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= Mit dem erſten Juli beginnt die „Mittelfränfif e Zeitung” das II. 1. Quartal. 
Per verehrliche Publikum zum Abonnement zu den befahren Preißen ergebeuft ein und bemerft, daß alle aus— 
wärtigen Poftämter Beitellungen annehmen. 


Deutfchland. 


Freie Städte. CHamburg, 25. Juni.) 
DI reneften aus Et. Peteröburg eingegangenen 
He le, dom 19. d. M., melden, daß an jenem 
"ne Ye Kari Ermäßigungen, melde bereits 
it eımiger Zeit von verfciedenen Seiten ber 
ia Unefieht geſtellt wurden, publicirt und fofort 
m Menst;getreten find. Es ſteht zu boffen, daß 
er Aß in dad Prohibitiv-Syſtem fehr bald 
sc, wÄtere Wortfchritte auf der Bahn der 
ondriäMeform zur Kolge haben und daß auch 
stud fi allmählich ganz von den Befhräns 
„0 Veh Verfebrd und Gewerbfleißed befreien 
welche jebe nachhaltige Förderung ber 

!s Wohlfahrt unmöglich machen. 

«Börfenh.) 


« fen. (Darmftadt, 25. Juni.) Hr. E. €, 

a erklärt fi in der heutigen ‚‚Großb. 

“tung” mit Bergnügen bereit (von dem 
t e der Diſſidenten⸗Gemeinde in Offen⸗ 
ch Sur aufgefordert), Unterzeichnungen zu 
—4 zum Bau eined Gottedhaufes anzu- 
— der Riß zu diefem Bau liege zu Jeder 
win. Mnficht bei ihm offen. 


-uffen. (Berlin, 27. uni.) Die 
ten in Saden ber wegen Betheiligung 
Polenfomplott zu Sonnenburg in Haft 
en Perfonen find nun geſchloſſen. Es 

3 bobern Drtö eine richterlibe Roms 
beftebend aus Mitgliedern des Kam⸗ 
dıtd,-eruannt, die in diefen Tagen nad 
urg abgeben wird, um in juridifcher 
die verbafteren . Polen zu inquiriren. 


Dad Haus Meike. 





(Fortiehung.) 
4. 


Dbaleih die Unterfuhung langſam verläuit, 
ſcheint doch für die Verbafteten große Hoffnung 
torbanden zu ſeyn, daß ihre Strafe bedeutend 
milder ausfallen werde, aid fie ſolche nach den 
Geſetzen eigentlich verdienen. (Düffeld. 3.) 


Seine königl. Hoheit der Kronprinz von 
Barern ift — Weimar abgerciſt. 
(9. Pr. 3.) 


(Magdeburg, den 23. Suni) Eeit ber 
von ben biefigen Stabtoerorbneten audgeganger 
nen Adreffe an die Reichsſynode, nebſt den Fol⸗ 
gen berfelben hat unfer Dberbürgermeilter 
Frande ſehr an Popularität gewonnen, die ihm 
früher nicht zu Theil geworben if. Man hegt 
den Wunfb, daß er in allen Ungelegendeiten 
die Burgerſchaft Magteburgs fo männlich vers 
treten möge, wie er es in den religiöfen gethan 
hat. Diefe Hoffnung wird auch voraudfichılic 
um fo mehr in Erfüllung geben, ald bie Bürs 
gerichaft es nicht an Beweiſen ihres Vertrauens 
und ihrer Achtung fehlen läßt. Das neulidı 
erwähnte Ständen ift daven ſchon ein Bes 
weid; man bedauert nur, daß es nicht zu 
Stande gefommen. Uebrigens follen an dem 
Abende ded Staͤndchens, nachdem das anftändis 
gere Publikum fid vom alten Markte zurück⸗ 
gezogen hatte, noch mehrere Unordnungen, und 
in Folge deffen Birhaftungen vorgefalen ſeyn. 
Died wäre gewiß unterblicben, wenn das 
Ständen wirklich ausgeführt worden wäre; eine 
Erfahrung bei dem früheren Uhlich'ſchen Ständ⸗ 
chen pricht dafür. Sonderbarer Weile macht 
aber jegt der Polizeidireftor von Kamry dem 
Ordner. des Standchens in einer Zuſchrift Vor⸗ 


terzug, ein Ritterzug oder ein Sultanzug von Judien und Verfien, 


mand. 


Die Erperition ladet das 








würfe über die Beranftaltung beffelben, und 
über die dadurch herbeigeführte zufällige Urſache 
der vorgefallenen Unordnungen. In Bezug auf 
den Dberbürgermeifter Francke geht bier das 
Gerücht, daß ihm der König bei feinem lebten 
Hierfein einen Auftrag an die Gtabtverorbnes 
ten gegeben, beffen Ausrichtung aber in Frande 
Bedenken erregt, und ihm fpäter zu der Bitte 
gegen den Dberpräfidenten von Bonin vermogt 
habe, die Zurüdnahme des Auftrages zu bes 
wirken. Dies fol denn auch gefchehen fenn. _ 
Den Inhalt des Auſtrages Hennt aber Nies 
cHambrg. R. 3.) 


(Provinz Sclefin) Das Amtsblatt der - 
Poniglihen Negierung zu Oppeln enthält fol: 
gende Bekanntmachung: „Nachdem die Rube 
im trafauer "Gebiet vollfommen wieder herges 
geftellt, mithin bie Veranlaffung entfernt it, 
mweldye bie durch unfere AmtesBerfügungen vom 
1. und 12. Mär; e, angeorbnete firengere Ber 
auffihtigung ded Reife Verfehrs noth vendig 
machte, fo werden bie bießfälligen Anerbnungen 
nunmehr wieder aufgehoben, und alle diejeni, 
gen Inländer, welche zu Reifen im Inlande 
vor dem Ausbruche der frafauer Infurreftion, 
nach den Borfchriften des PaßsEdifted vom 22. 
Juni 1817 weder einen Paß, noch eine Kaps 
farte nöthig hatten, von ber ihnen auferlegten, 
durch die Umftände gebotenen Verpflichtung, fich 
bei Reifen im Inlande mit Päffen oder Paß—⸗ 
farten zu verfehen, entbunben und ibnen geftats 
tet, ihre Regitimation wieder auf jede zuläffige 
andere Art und Weife zu führen. — Dagegen 
erleiden die Bellimmungen des Pag. Evifts, wes 
gen der Auslandepäffe, und die Beflimmungen 





dem Ales 


entzudt nah oder voran eilte, 


Draußen ftand die Grenadierwache und hielt Die Ordnunz aufredt. 
Erben war Stids mod nie mit Sabeln und Gewehrfolten in fo änglih mahe 


In feinem 


Nebouten im DOpernbaufe waren der Eammelplag der feinen Welt, und 
ınden fie in ibrer böhften Blüthe. Der Hof erſchitn bei diefen glängens 
 enfeften, ter lebhafte und galante Adel umihrmärmte dir gefeierten Schön 
ide fh um eine junge, reijende Königin fammelten, deren vollendete 

m Gefömade der Zeit zum Muſter diente. Wan ftrömte während des 
nad der Reſidenn, um entweder, wenn man dutch Geburt. Brld und 

ı, Bau deredtigt mar, Theil am dieſen Zaubermäßten zu nehmen, oder, 
ı den Aileren laffen der elelfbaft, dem malen Bolte angehörte, 

*.. Ginlaß-Karten zu den Zufbauerplägen in den Legen zu erhalten, um 
aus den Aufjügen und Ouadrillen, den Doftanjzen und Hofpromenaden 
ale Raume des großen Hauſes, alle Gate und Gemäder waren daher 

» Dis auf den legten Play gefülr, Unten wogte das bunte, lirmende 
tränge, und im jener Zeit war es fröblider als jetzt. Wer bie Maske 
mwarf’ade Eorgen fort, und verſuchte fo tell umd nedifch, mie möglich, 


‚ derden. Niemandem fiel #8 anf, Niemand nahm es übel, Jeder nar jo 

P ı Ipörtifch, wie ir ſeyn Ponnte, fopste, wer irgend zu foppen war, theilte 
i mafing oter brjahlte mit gleicher Münze, und nirgend mar Streit, überall 
#5, ‚tele Luſtigkeit und Scherz, dit nen Stunde zu Stunde die Trompeter 


ad aus der goldblihenden koöniglichen Yoge beras der Zug Fam, ein Got⸗ 


Berührung gerathen, als jetzt, wo er raſch durch ihr Spalier geriffen, in den Baal 
bei ken Buffets worbeitaumelte. am denen mit Töniglicher Freigedigkeit jede mögliche 
Art Füblender Getränte, Wein, Kuchen, Gelees, Eis und viele andere Erfriihungen 
unentgeldlich verabreicht wurden. Stids gerieth in eine Art wildes Entgüden über 
alles, mad ıhm geihah; er war mod nie auf einer Redoule geweien. Heimlich 
batte er mohl einige TRal angefegt, um zu einem Zuihauer-Biler zu gelangen, 
alein 6 war Ihm immer wieder leid geworden, obwohl auch die Zuſchautt an 
der Bertheilung ber füſſen Senüſſe unumisrinften Anthen batten, mas ihn ehr 
reijte. berr Johannes Reife hatte ih ſtets über dieſe Fefle, auf melden vernünf: 
tige Menden ih zu Narren heradwürbigten, je rerbammend ausgefproden. daß 
ibm alle Luft veraing, das Wagſfück zu unternehmen; denn wenn er verratben 
würde, hatte er nie Die Schaam und den Aerger überwunden. Get aber in jeiner 
langen, weißen Jacke unter der Maske, Die wie ein Pecpflaſter auf feinem triefen» 
den Kopfe (aß, vergaß er alles über die Luft und den Slam, deſſen Theilnehmer 
er war. Der Mein tobte im feinem Gehirn und Nopfte in aßen Pulfen, dob er 
fühlte ed nicht. Es war ihm Über die Meßen behaglid, und der furdtiame Wanır, 
ber fon Peinen Stein deirat, den er nicht genau Pannte und vorſichtig geprüft 
hatte, flürste fib obme Bebenten unter den bunten Schwarm und fprang wie 
beſeſſen, reis und lints Stöße anstbeilend, Darin umher, Dhbne Zweifel wäre er 


bald von feinen Brgleitern getrennt geweien, wenn ihn nicht Harlekin irenlich 


des im 10ten Stüd bed Amtöblattes pro 1845 
Seite 70— 72 abgedrudten Reglement vom 23. 
Dezember 1844 über tie erleichterte Regitis 
mationdführung auf den Eifenbahnen, nad 
welchen alle Inländer zu Reifen auf den Eiſen⸗ 
bahnen in den im $. 2 genannten benadhbarten 
deutſchen Bundeditaaten mit den vorgefchrieber 
nen Paßfarten verfehen ſeyn müffen, Beine 





ten Dazwiſchendraͤngen mit leider nur ſchon zu 
fehr geltend gemachten Privateinflüffen liegen 
und trägt nicht wenig zu der darüber herrſchen⸗ 
den Mifftimmung bei. Sonnenberg wünſcht mit 
und recht aufrichtig die baldigfte Ausführung 
einer Zweigbahn von hier nad dort, fowie bie 
Bortfegung von Lichtenfels bierber; es kann 
jenem Platze gemachte entgegengefeßte 


änderung, fo wie ed auch dabei —— — ur in übelwollenden Abſichten ihren 


alle diejenigen, welche nach dem pabeda re 
prlihtig find, nady mie vor, felbft bei — 


im Inlande, ſich durch Reifer, reſp. W 
derpãſſe zu legitimiren haben. Dppeln, den 9. 


Inni 1846. 


Sachſen. (Koburg, 25. Juni.) Während 
überall in ven dentfchen Eifenbabn + Ungelegens 
beiten ſich Leben, und Regſamkeit zeigt, it über 
unfere Werras Eifenbabn , foviel ſchon darüber 
zwifchen der Krone Bayern.und Sachſen- Meis 
ningen » Hildburghaufen und Sachſen ⸗ Koburgs 
Gorha verhandelt worden, wieder Stille einge 
treten, Die zeitherigen Berzögerungen werden 
in mebrfacer Beziehung für die Sache fehr 
nadhtheilig gehalten. Man glaubt, fie in der 
Berfolgung eigenfüchtiger Privatpläne und Ger 
paratzwede zu finden, melde ſich dem Unter 
nehmen flörend entgegenftellen und dad Ders 
trauen des Publikums allenthalben vernichten. 
Die Frage: ob von Koburg aus durch den 
Ipgrund über Schelkau und Eisfeld nad Hild- 
burghaufen ı6,, oder über Rodach tahin gebaut 
werden foll, bat zu ihrer Löfung ſchon bedeus 
tende Geldkoften erfordert oder auch nicht ers 
fordert, ohne im Ganzen weiter gerüdt zu 
ſeyn. Gegen die erſtere Richtung foricht ſich 
Die Mebrbeit der Fofalfundigen und Unbefans 
genen aus, weil fie wegen größerer Länge der 
Bahn und wegen wohl zu beadytender Terrain 
fchwierigfeiten ein ungleich höheres Baufapital 
erheifcht, obne ſodann auch, zumal bei der Ber 
deutungdlofigfeit der berührten Städtchen, die 
mindeite Garantie für eine paraflifirende Ren— 
tabilität zu gewähren. Münfchendwerth muß 
ed vor allen Dingen erfheinen, den volfreichen 
Thüringer» Wald binfichtlich feiner Bedürfniffe 
mit Franken, und inöbefondere dad induftrielle 
Sonnenberg in Rückſicht auf feine belangreichen 
Erportationen eigener Erzeugniffe mit der ber 
reitd eröffneten, im Lichtenfei® mündenden und 
febr frequentirten bayeriſchen Nordbahn über 
Koburg zu verbinden. Warum dieſes nicht 
einſtweilen geſchieht, obne die Entſcheidung über 
die Hauptſache damit zu pröjubiciren, ift nicht 
wohl begreiflih, mag aber in dem angedeute⸗ 


tin hr rm. 


—* Frankf. 3.) 
temberg. (Stuttgart, 26. Juni.) 
In Befätigung unfrer frühern Mittbeilung ers 
fahren wir nun, daß der fländifche Ausſchuß 
im Ein verſtändniß mit der Staatäregierung bes 
fhloffen hat, zur Fortſezung ded Baues der 
Staatseifenbahnen ein mit 4 pEt. verzindliches 
Anleiden von 6 Milionen Gulden im Wege 
der Unterzeihnung aufzunehmen. Für die aufs 
genommenen Kapitolien werden Schuldverfchreis 
dungen, je nach dem Wunſche der Darleiber 
auf Inhaber oder auf Namen, zu 100, 300, 
500. oder 1000 fl. audgeftelt. Das Anlehen iſt 
von Seiten ded Gläubigerd unauffündbar. Til 
gungefonds jährlihd mindeftend '% pet, deo 
Anleihens und die im Folge der allmäbligen 
Ablöfung fich ergebende Zinderfparnif. Die 
Einzahlungen gefchehen in monatlihen Raten 
von Auguft 1846 bis Juni 1847. 


(Bft. 3) 






Stalien. 


(Rem, 21. Juni.) Die Aronung des Pop⸗ 
ſtes ward heute früh mit allen gebräuchlichen 
Feierlichkeiten in St. Peter vollzogen. Die ers 
wartete Amneſtie ift leider nicht erſchienen 
Cübrigend fagt eine am Borabend ter Krönung 
erlaffene Brkanntmachung des Staatäfefretar 
riats: „Se. Heiligkeit hege die ſichere Hoff 
nung, obne Auffhub dirjenigen Regierungss 
maßregeln in Ausführung bringen zu fünnen, 
die für die Brolüdung feiner geliebten Unter 
thanen bie zmweddienlichiten ſeytn““) mad bei 
der Menge einen üblen Eintrud gemacht bat, 
denn felbft eine Befanntmachung, wornach 1000 
Madchen in den Provinzen jede eine Auefteper 
von 10 Scudi, und 52 in Rom jede eine ſolche 
von 50 Scudi erhalten, nicht vermifchen fonnte, 
Ferner wurde die Rückgabe aller Pfänder - 
tem Monte die Pietk bis zum Werth von 5 
Paol, melde in den iepten, 3 Monaten einges 
legt worden, anbeſohlen. Geſtern und beute 
Abend iR die Stadt glänzend beleuchtet ; alles 
Volk firomte nad der Piazza del Popolo , mo 


Fürſt Alerander Torlonia ein großed Feuer 
werk zur BVerberrlihung des Tags abbrennen 
täßt. (a 9. 393 


Defterreichifche Staaten. 


(Wien, im Juni.) Die Redakteure ber 
biefigen Journale, mit Ausnahme bed Herm 
Bäuerle, der bei ſolchen Dingen, wo «6 fi 
um die Würde der Tagespreſſe handelt, immer 
andgefchloffen if, haben fih in letzterer Zeit 
wiederholt zufammengerban, um bie Förderung 
der jonrmaliftifden Intereffen zu berathen. Als 
die biäherige Frucht dieſer Zufammenkünfte 
bürjen, mebft dem Gelöbniß, durch Fernhaltung 
anrũchiger und talentlöfer Individuen bad mo⸗ 
ralifhe Anfehen der Tagespreſſe zu heben, und 
feandalöfe Federkriege forgfältig zu vermeiden, 
amwei amtliche Eingaben betrachtet werden, "welche 
beide an bie f. k. allgemeine Hoffammer gerich⸗ 
tet find, und woven die eine, namentlich die 
Unvolltommenheit der Poſtverhältniſſe in Ber 
zug auf Beförderung der Journale nach Uns 
garn, und ind Yudland im Anregung bringt. 
So geſchieht ed 4. DB. sehr häufig, daß unga- 
riſche Poftmeifter entweder die Blätter gar nicht 
abliefern, oder zerriffen, ober endlich nach Ber 
lauf einer geraumen Zeit, nachdem ſie durch 
bie Hände ihrer ganzen Befauntfdraft gegangen 
find ; was die Berfendung ins Audland betrifft; 
3- B. nach Stalien, mit dem wir doch fonft in 
vielfacher Beziehung ftchen, fo ift fie ganz und 
gar unmöglid, und das deutfche KünftkersGas 
fito in Nom, welches einige wiener Journale 
beziehen mollte, wendete fib umfonft an bie 
hiefige ZeitungesErpebition, welche feine Bes 
Relungen für's Ausland übernimmt, fo daß es 
der Bermittelung der Poftbebörde in Trieſt bes 
darf, um ein fingirted Mbonnement in der 
Hauptftadt einzuleiten, damit dad Blatt nad 
Trieft und von tort nach Nom gelange, Die 
zweite Denkfchrift berühret das Inſertionsmono⸗ 
pol der „Wiener Zeitung‘, die gegen Erlegung 
einer jährlihen Padtfumme von 40,000 ul 
den dad Privilegium genieft, ausichließlich Ans 
zeigen bringen zu dürfen. Diefed unnatürlide 
Monopol bat alle fhlimmen Folgen, die mit 
dem leidigen Privilegiumdwefen verknüpft find, 
und nicht nur, daf- gegen hohe Einrüdungdge: 
bühren die Privatanzeigen doch nur ein vers 
bältwißmäßig befchräntted Publikum finden, hört 
man die vielfältigften Sagen über dad anma= 
ende und unhöflihe Benehmen, dem das zah⸗ 
lende Publitum in dem Komptoir jener Zeitung 
Preid gegeben ift; denn Dünkel und Unver⸗ 


—— —ñ —ñ — — — —— — — — — — — — — — — ——— —— — — — 


begleitet hätte, 
ihn feAhtelt und feinen Judel wmäßigte. 


der dann und mann mit einem f&aßenden Schlage auf den Kürten 
Die grotetfe @efalt, die feltfjamen Beme: 


wie. 


+, Hier hielt Etibs eim, 
fing an gan; ungeheuer ju laden. 
Dhr gefagt, Herr Reife fei bier, umd Das fei er, der vor ibm üche. 


warf tan no einem Blid auf die Gehalt und 
Es Fam ihm vor, ald hatte ihm Jemand ins 
Er mußte 


nungen und tie jonderbaren Laute, welche Stibs von Zeit zu Zeit ausftich, erregien 
Lachen, Wıg und Hohnworte ber Vielen; ader Pantalon Fehrte fib an nichts, und 
erit als eim ungrheurer Hahn mit fünf oder ſechs Hühnern ihn krähend anlief, 
feine Glügel ſchuttelte und die ganze geftederte Geſellſchaft gegen ihn aufflog, gerieth 
er im Eng und retirirte, ductte ſich, ſprang zurod und machte feine Sache fo 
roſſitlich und matürlid, daß ſich ein ganzer weiter Kreis von Zufdauern um ihn 
fammelte, die ihm unter beftigem Lachen Brifoll klatſchten. 

Endlich lieh man ihn frei, aber vergedens ſah er nad feinen Bekannten aus. 
Die jeltiamften Nafen, Schnäbel, Warzen und andere wunberlihe Unförmliafeiten 
umrimgten ıbn, Fledermduſe fhmwirrten umher, em Storch pickte ihm an, ein Wun« 
derdoftor gad ihm eine Hand vol Pilen und eine falanfe Kolumbine eine Ohr: 
feige. Er jab allen Epaniern int Seſicht, lief allen Harlefins nad, die ihn ſtalt 
der Antwort abdlauten, hielt einen feſt, der ihm dafür einen derden Stoß verfegte 
und fagte endlich ganz lufig: Sur, mern ſie mid nit aufſuchen, ſuche ich fie ned 
viel weniger. Es if ganz prädtig bier: @lement, mas bin ic durfig! Heda, 
Spanier oder Jude, was bit du eigentlih, alter Braudart ? Was fichft du mic 
an, gefaße ik dir vielltict? 

Stids richtete dieſe Worte an einen Heren ın jpanifher Tradt, der in einer 
Maste mit langem weißem Barı langſam an ihm voräberging, Bann Kehen blieb, 
- Idn aufmerkfam betrachtete und endlich den Hopf jhhttelte. 

ip gefale dir alfo nice? fuhr Stibs fort. Auch gut; es ik merfmürdig, 
8 geht mir eten fo, Jude, du ſlehſt aus mie rin Harpar, wie cin Grijhald, fait 


deluſigen 


nicht, wer ed eigentlich gefagt, aber der Gedanke war erſchütternd komiſch für ibn. 
Sapprrment! riet er, es it zum Todtladhen, aber wo it mein Darlefin 7 Haft du 
ihn mit geſehen, Jude? Wenn du wüßteſt, was ih weiß, wenn du wüßlteſt, was 
ich jent*Dente ! 

Die Wadte Aredte den Arm aus und hielt den daron eilenden Stidé fe. 
Aus den hodlen Augen warf fe einen fonderbar flarren Blick auf ihn, und unter 
dem Bart hervor jagte fle mıt bumpfer Stimme: Es ift nicht möglich, u 
und Pennen. 

Nein, e8 it ganz unmöglid ! rief Stids. Es if merfmmürdig ! 

Man treibt, wie es ſcheint, ein faljhes Spiel mit mir, fuhr der Jude led⸗ 
hafter fort, und will Ad durch die Darfellung folder Baufeleien auf meine Koſten 
Aber man irrt ſich; ich laſſe mich nicht täufben. 

Keim verftändiger Kaufmann wird ih täufsen lagen, fagte Gtide. 
Baar, dad ih die Hauptſache 

Ber Sie auch jepn mögen, Herr, erwiderte die Made, Sie fpielen Ihre 
Role ziemlich gut, doch feyen Sie Aber, um der zu ſeyn, der Cie ſeyn mollen, 
ſehlt Ihnen Do die rechte Haltung. 

“Um der zu fegn, der ic ſeyn wiß? rief Pantalen nadtentent. Ich weiß 
wirklich nicht, wer ic ſeyn will, 

FR es nicht ihre Abſicht, mir einutilden, daß ih den Buchhalter Stide vor 
mir fehe? fragte bie ‚Diaete, 


Valuta 


ſchaͤmtheit find die natürlichen Schweſtern deö 
Alleinrechted , dad fib von feiner Konkurrenz 
bedroht fiebt. Unter den obmaltenden Berhält« 
niffen haben die Redalteure fib in dervom Dr. 
Schmidt vortrefflih abgefaßten Eingabe ledig 
lich auf die Bitte beſchränkt, fürderhin literaris 
ſche Anzeigen aufnebmen zu dürfen, um dem 
Buchhandel dad nothwendige Mittel der Deſ⸗ 
fentlichkeit zu verfhaffen, da das Uinzeigeblatt 
ber „Wiener Zeitung‘ bloß von dem engeren 
Geihäftöpublifum gelefen wird und gerabe der 
Leſekreis beiletriftifher Blätter, der fih am mei⸗ 
Ren um Literatur befümmert, gänzli im Dun 
fel ber Ungewißheit gelaffen wird. (Köln. 3.) 

(Bon der galigiihen Gränze, 25. Juni.) 
Rachtichten aud mwohlunterrichter Quelle zufolge 
iſt die Teilung Galiziens in zwei Provinzen 
befhloffen, fo daß dad Gouvernement für den 
weſtlichen Theil in Tarnom, dad Gouvernement 
für den öftliben Theil oder dad Land der Mus 
tbenen (Rudniaten) zu Lemberg feinen Sitz das 
«ben fol — gewiß eine zweckmãßige Mafregel 
ur Erleichterung der Regierungdgefchäfte, welche 
id jept in der großen Ausdehnung des Landes 
von Diten nah Welten fein unbedentendes 
Hemmniß erfahren mußten. — Die Ablöfung 
x der Frohndienſte, eine jept in Galizien faft uns 
umgänglide Nothwendigkeit, dürfte nach dem 
Maßſtab ded Flächeninhaltd der untertbänigen 
Gründe am leichteften zu bewerkſtelligen ſchn, 
und ed foll in biefer Hinſicht den höheren Ber 
börden des Landes ein Plan vorliegen, nad 
welchem fich die Ablöfungfumme auf 30 bid 40 
Kreuzer per Joch belaufen würde. 

(A. 4. 3, 

(Aus Yuners Drfterreib.) Unſere hobe 
Staatöverwaltung gebt damit um, bie jetzige 
Form der Erbebung der Trankſteuer auf Bier 
babin zu ändern, bafı fünftig eine Maljtare 
eingeführt, und bie Kontrofe nun inden Mühs 
len, wo das Malz gefchrotet wird, gehandhabt 
werde. Die Umgehung der vom Gtaat bes 
ſtimmten Müslen, oder ber Gebrauch geheimer 
Echrotwerte fol durch Arenge, felbft criminelle 
Strafen geahndet, dad Bierfchenfen wegen der 
Gradhaltigfeit des Bierd, befonderd aber wegen 


Beimifhung anderer, wenn aud unſchädlicher 


Eubftanzen, außer Malz und Hopfen, als die 

einzigen Materialien, für Bier, einer eigenen 

polijeilichen Ueberwachung unterzogen werden. 
a. 3) 


Amerika. 

(Pbiladelpbia,, 7. Suni) Matamorad if 
von General Taylor defekt. Nicht 50,000, 
nein, 100,000 Mann fteben bereit, die Befehle 
der Regierung in Empfang zu nehmen. In 


jeder Stadt befinden ſich fchlagfertige Männer, 
und die Werber haben überall vollauf zu tbun. 
Rouifiana erhielt den Auftrag, weitere zwei 
Regimenter zu flellen, fie waren in 24 Stunden 
auf den Füßen; Miffouri Reit 300 Dragoner 
cbereitdE nad Neu» Merico aufgebroden) und 
taufend berittene Jäger ; fie haben den Auftrag, - 
nad Santa Fe zu marfciren und dig waffen 
fühige Bevölferung, die ſich ihnen auf dem Mege 
anſchließt, mitzunehmen, Betkanntluich iſt der 
Weg von Sanct Louis nah Sauta Fr. einer, 
der nur von waffenfäbigen Hint rwäldnern und 
Jãgern betreten wird, und ed ift baber voraus: 
zufeben, daß biefer Kern von 1000 Reitern auf 
feinem Zuge nad den mericanifchen Hocebenen 
zur Lawine anmachlen wird. Dber-Galffornien 


wirb zu ante und zu Waſſer zugleich invefirt _ 


werben, und man fünnte wohl noch binzufeßen: 
von innen beraud durch die bereitd dort anfäffis 
gen Amerikaner. 


Mannichfaltiges. 

Würzburg, 28. Juni.) Unfere geftrige 
Schranne, äufferft reiche Getreitvorrätbe ent 
haltend, — es fol die am flärfften befahrene 
im Laufe diefed Jahres geweien feyn — bat 
eine abermalige bedeutende Preiserniedrigung 
zur Folge gehabt und die Hoffnung für eine 
berannahende beffere Zeit meu belebt. ine 
erfreuliche Rüdwirfung wird jedenfalls die mit 
dem 1.8. Ditd. erfcheinende Brodtare zu gewär⸗ 
tigen haben, indem wahrſcheinlich der Laibbrod 
einen Abichlag von einigen Kreuzern und dars 
über erhalten wird, Die bedeutenpflen Getreide 
fadungen, dem Bernebmen nach von Getreide, 
bändlern und "Spekulanten feltft zu Markte 
gebracht, follen aus Mangel an Käufern einge 
flelt worden feyn. Ja, der Tag der Bergeltung 
wird nicht ausbleiben! - 








(Regensburg, 28. Juni.) Das Sinken der 
Getreidepreife auf allen Schrannen gegenwärtig, 
bewe ißt, daß nie Mangel an denfelben, vielmehr 
Vorrath genug vorhanden, und bie Theuerung 
nur eine erfünftelte war. Die Spekulanten 
bielten biöber fletd mit der Zufuhr des Getreides« 
zurüd, ın der Hoffaung einer Mifernte, um 
dann die Preife noch höher zu fleigern. Gegen 
wärtig aber, mo tie Ernte bereits begonndn 
bat, und die Früchte in allen Gauen in üppig« 
fter Fülle ſteben, fönnen fie wohl nicht mebr 
anders, ald ihre Borrätbe lodfhlagen, da in 
Audficht ftebt, daß man beuer im Spätherbfi 
dad Schäffel Korn um 9 bis 10 fl, fauft. Eine 
fehr mwohlthätige Maßregel würde ed aber in 
jedem Betracht und in jeder Zeit für dad fons 
fumirende Publifum fein, wenn die Staatöres 


gierung belieben möchte, alle Schrannen im 
ganzen Königreihe auf eimen Tag zu verlegen- 
Dadurch wären die Betreidefpelulanten genöthi⸗ 
get, ſich zu vertbeilen, könnten die Früchte nicht 
von einer Schranne zur andern fahren und fi 
über die Preifebeffimmungen nicht verabreden ; 
die Nadıfrage um Getreide würde fich vermin- 
deen und gleichheitlicher vertbeilen. 

(Bamberg, 29. Juni.) Mit dem erften 
Juli beginnt von hier aus ein zweiter Eilmagen» 
Cours über Schweinfurt nad Kiffingen. Abfahrt 
von Bamberg Nachts 10'4, Uhr, Ankunft in 
Kiffingen Früb 7 Uhr. Abgang von Kiffingen 
8 Uhr Abends, Ankunft in Bamberg Früh 5 Uhr. 
Der biöherige Cours bleibt unverändert. 

+ Zuverläffigen Nachrichten zufolge, if Hein» 
rich Heine’d körperlicher Zufland in völliger 
Auflöfung begriffen. Seine linke Seite iſt ge 
läbmt, die rechte wird baffelbe Lood treffen, 
beide Augen find erblindet, Geſchmack hat ganz 
aufgebört, nur dad Gehör ift noch da, Zu dem 
Allen kommt noch der Verdruß, in welden er 
mit dem Univerfalerben feines Obeimd Salomon 
Heine gerietb, der dem Erben, feinem Sohne, 
14—20 Millionen binterlief. Diefer Charles 
Heine wollte die dem Better Heinrich Heine 
audgefehte Penfion von 5600 Frks. jährlih auf 
die Hälfte berabdrüden und dieſe Hälfte nur 
unter der Bedingung geftatten, daß der Dichter 
feine neuen Publifationen einer Charles Heine’, 
fben Familtencenfur unterwerfe. Gibt ed für 
folde Demonftrationen wohl einen Namen? Auf 
diefe Meife verfümmert in einem einfamenBabde der 
Pyrenãen eined der reichen Dichtergenied 
Deutſchlands, dad, wenn aud öfter auf poetis 
ſchen Abmegen, doch eine neue Richtung in ber 
iteratur vorgezeichnet, welcher Biele nadge- 
folgt find. 








Dad fböne Etabliffement der Papiermühle, 
anderthalb Stunden von Darmſtadt, ift in ber 
Nacht vom 26. auf den 27. Juni niedergebrannt. 
Das Feuer fol fo traf überhand genommen 
haben, daß Nichts von den Gebäuden zu reis 
ten war, auch Bich, Kleider und andere Effek⸗ 
ten verbrannten, fo daß die Bewohner der Par 
piermüble daum das nadte Reben zu reiten vers 
mochten. Der Schaden if ſehr beträchtlich. 
Das furdtbare .- wurde weithin gefeben. 
Die in der Nähe liegende Pulvermühle blieb 
zum Gfüd verſchont. 

Die » Düffeldorfer Zeitung“ macht folgende 
Mittbeilung über ein am 22. Juni zwifchen 
zwei Dffizieren vom 13. Infanterie und vom 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Stets Rarıte den Juden an. Gin Anflug ſeltſamer Ahnung kam über ihn, er 
fonnte fie jcdoch dicht in fi aufnehmen. Stil! rief er lußig, maden Sie fei- 
nen ſchledten Spaß, mertber Herr. Allertings Etits. Bottbilf Samuel Stibs, 
fo genannt in ber heiligen Taufe, aber fein Wort davon, zu Miemanden, deſen 
derd nicht eima zu Herm Sobanned Keife, dem alten GSenhalsn, Cie willen — 
Geizhald. Wır fagten: ſchmutziger, mihtswürdigtr Geiztals! Es iſt merfmürkig; 
mean er bad wüßte! i 

Dit einer verähtliden Handbewrgung wendete ib die Malte ad, Wenn id 
von folben Bodheitem beieidigt werden könnte, fo möchten Sie Ihren Zwkw errei. 
den! rief fie, aber neh einmal, Sie verfehlen Dielen bei mir. ®rbe darum ber 
Marr ju anderen Warren, oder ıfl das, weßbald ich hier bin, wirklich mwohr. fo 
eiten Cie, zeigen Sie mir, mas id zu feben wünfde, und geben Sie eine Kelle 
auf, die nicht für ie paßt, die Relle Les ehrlichen alternen rim. 

(Gertfegung felgt) 


Nürnberger Theaterfchau. 

+ (Mürnderg, den 30, Juni) Nachdem Frau Diez und Herr Eigl in voriger 
Bode aud in der Oper »TRaurer und Schloſſer · ald Henriette und Schloſſer aufge ⸗ 
treten, und die ungweibeutigften Bemeife von Anerkennung erbirlten, welcht nament» 
Ih Herrn Sigl für fein ausgrjeichneied komiſchtä Spiel zu Theil murbe, beſchlo! 


fen die verehrten Gaſte geßern in der Auder'ſchen Dper »ded Teufels Untheil« 


ihren Rolencyflus. Mo Natur und Kun im fo ſchenem -Merein Rechen, wie es 
die im der Wepräfentation des Carlo Broſcht durch Frau’ Diez der Fall ik, da 
Tann nur eine vorjügliche Leiſtung zu Stande kommen. Meufere Erieeinung, 
Epiel, Stimme, Eule bilden in Frau Dir, nur ein harmoniſches Edenmaas bei 
der Borftelung einer Individualität, melde jebenfads zu den glücklich erfundenen 
Charakteren in Dpernlidreiten gebört, Von feinem erſten Auftreten an did zum 
Salufe Meibt dieier Carlo Brofdi in einem ſchönen Bereiche liebendwürdiger 
Momente, und Fran Diez mußte digfelden aud in döcſtem Grade gelungen ber» 
eorzuheden. Diefe jugent lich friſche, reine und kraftige Etimme von einem äußerft 
arofen Umfang. deren feltene Höhe nit im mindeſten forcırt zu werden braucht, 
in melden moblgefhulten Bortrage weiß fe die Rünflerin auf den zarten Schmwin- 
gen eines jeleftewußten Gefühls zu tragen? Wie fiher und correft find ihre 
Eoloraturen, wie deutlich ihre Ausſprache? Das mag wohl ganz unbefritten bleiben, 
dad Frau Diez nit bob im Soudrettenfacht im erfter Kerhe Acht, fondern, daß 
ihr aucd in anderen Partien ale Mittel zw Gebote chen, fie mir deſtem Erfolg 
durdzufäbren, was ſich dein auch geflern wieder dard Empfang am Beginn der 
DO per, durch lauten Applauß mac jeder Nummer, und durch Hereorruf nah dem 
jmeiten A und am Schluſſe bethätigt hat, Hett Sigl hatte als Gil Bargas nur 
eine untergeordnete Holle, mußte derielben ader ſo viel komiſches Leben, fo viele 
ergögliche Jarde zu verleihen, daß auch die Meine Partie audnchm end anfprad 


11. Aufarenregiment in Münfter ftaltgehabten 
Duell: Die k. Reitbahn in der Näbe bed 
Schloſſes war zum Rampiplaß auderfehen. Die 
Kämpfer traten ſich frei ohme Binden und Bans 
dagen gegenüber; fie folten ſich fo lange 
ſchlagen, bis der Eine oder der Andere eine 
ſolche Berwundung erhalten, die ihn zur (Forts 
feßung ded Kampfes unfähig machte; fleinere 
Wunden blieben unbeachtet. Trat der Fall ein, 
daß die Duerllanten müde wurden, ehe die bin. 
dernde Munde gefchlagen war, fo ruhten fie 
aus und fehten den Kampf dann weiter 
for. So empfing Her. v. B. zwei leichte 
Wunden, während Herr von D., mehrfach 
verwundet, zuleßt den Kampf nicht ferner 


Duellgefeßen ‚bei diefem Zweikampf zugegen. 
Rad Beendigung deifelben haben bie beiden 
Streitenden ibre Berföhnung zur Freude der 
UAnwelenden gefeiert, 


(Frankfurt, 26. Juni.) Profeſſor Jordan 
wird wohl-in unferer Stadt (er wohnt in einem 
Gartenhaus vor dem Thor) länger verweilen, 
und es ift fehr zu wünfhen, daß feine ftark 
geſchwächte Gefundheit ſich bier befeſtigen möge. 





Abermald bat am 10. und 11 d. ein fehr 
beftiges Erdbeben in Kalamata (Griedenland) 
und der Umgegend während der Anweſenheit 


baufen verwandelt, mehrere Menſchen famen 
babei umd Leben und viele wurden beſchädigt. 


Am 18. Juni verwüftete eine Feuersbrunſt 
das Städtchen Miletin im Bydzower Kreife in 
Böhmen; 160 Häufer, unter denen bie Kirche, 
liegen in Aſche. 


(Baden-Baden, 26. Juni.) Geftern wurde 
von bier ein vornebmer Ruffe Baron St.....- 5 
welcher plöglich im Raferei verfallen war, von 
bier nach Illenau verbracht, Der allgemeinen _ 
Sage nah follen ſtarke Verluſte im Spiel die 
unmittelbare Urſache der plößlichen Gemüthds 


fortzufehen vermochte. 


Der betreffende Ebrens 
rath war ald Kampfgeriht nach den neuen 


des Hofs ftattgefunten. 
den von Kalamata, wurde in einen Schutt⸗ 


Ein Dorf, zwei Stums 


jerrüttung dieſes Mannes feyn. 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Erflärung 


Auf den Auffsg Des Mürnterger Cor⸗ 


reipontenten vom 10 Juni And mir jur 

folgenden nethwendigen Grllärung er 

mädtigt: 

»G8 dar Mb das irrthümliche Gerücht 
verbreitet und ift ſegat in öffentliche 
Blätter übergegangen, dab bei dem Neu: 
bau der bieflsen Batholifhen Kirche 
bedeutende Rife und Eprünge Nattı 
arfunden. Wir find «6 der Ehre ber 
dei dieſem ſchönen Bau betheiligten 
Künfler und Sewerke, fo wie len 
denen, welche ſich für tiefen Bau 
intereffiren. fbuldig, zu erMären, dal 


wir bis jent mur Urſache zur nößigen . 


Zufriedenbeit hatten, 
Leipjig, am 24. Juni 1946, 
Die. Bertreter der katholiſchen 
Parochial· Geme inde. 


Ausverkauf. 

Der ergebenſt Unterjeichhete, 
im Begriffe fein Ladengeſchäft 
aufzugeben, verkauft fein ganz 
neues, auf dad geſchmadvollſte 
affortirte Maarenlager in Gold» 
und Silbergegenftänten aller 
Art zu den Kabrifpreifien 
und ladet ein bochverebrted 
Publifum zu recht zablreihem 
Befurb una böfihft ein. 

3 I. Dietel, Gold: und 
Silberarbeiter, im taten 
Nro 818 ander Muſeums⸗ 
Brücke. 


EDDIE 


Sanal:Schifffabrt. 
Cafer Ph. Rirhner von Ger 
münden ſucht Ladung nab Würzburg, 
Aranffurt, Wain;, Aöln und Mannberm. 
Ladezeit WM ittmod dan 1. Zuli, 
Abfahrt Tags daran. 
er für ten Yubmig-Stanal. 
8, #. Yöhner. 


— Es wurde ron der 
Frauenfurche did auf die Worbrüde eine 
aeldene mit Granaten beiekte Brode 
verloren. Der redlide Rinder wird er⸗ 
fact, ſelte wegen eine gute Belohnung 
ım Haufe drs Herrn Kaufmann Drerel 
auf dem Obſtmartt adjnarben. 


Geſchafts⸗Verkauf. 
Kamntıeneerbältnige wegen iſt eim febr 
ganatares, Icıcht zu erlernendes Aatrid 
Seſchaft unter annehmbaren Betingungen 
zu verkaufen  Grantirte Briefe unter 
Mdrefe A. brfördert die Eip d. Bi 


® € \ u a) Eın junger Menſch 
münist als Husiaufer unterſukommen. 
Müheret in ver Erpeo. de El 
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Für den SHondelsftand. 

In Unterzeichnerer find Urfprungs:Eertificate in deutſcher 
und franzöfiicher Sprade zum Berjenden von Waaren nad) 
Belgien zu haben, wodurd die Koften des Ueberfegens 
erfpart werden, und der dadurch entffandene Aufenthalt au 


der Douane wegfälle. 
Preis für 24 Stüf 36 fr. 


für ein einzelnes 2 Er. 


Tümmelfcbe Buchdruckerei. 


Biegelftein. i 


Heute Mittwoch den 1. Juli findet 
im Sommer:Keler dertfelid Harmonie 
Mufit unter Yeitung ded Herrn Muflt. 
meers Dorid ſtalt. Kür veribirdene 
Sprifen jo wie für audgezeihneted Bel: 
ſenkeler⸗Bier if beſtens arforgt, und 
ladet hiegu ergetenk ein 

J. ©.  Gög: 


(Zu verkaufen) Im 
Gaſthauſe zum fränkiſchen Hof 
iſt ein engliſcher Reiſewagen 
billig zu verkaufen. 





Empfehlung. 

Die naeueſten Pariſer Cartonage⸗Ur⸗ 
deiten, welche an Geſchmack uns Ele 
san; alen andern vorzuziehen Kind, 
find bei Untergeiametem in groder Aus— 
wahl angefommen und empfichlt Ach einem 
boten bel und vwerebrungemwürbigen 
Putlitum beftene. 

GOrofer, 
Bubbinder und Balunterisarbriter. 
im taten Niro. 650 am Gingang 

des Martie. 


r Einladung. 
Mittwoch den 1. Juli if gute Da 
polrida Eurpe und Gänfehrsten rebit ge⸗ 
badenen Fiſchen und gutes Bılionkeller 
bier anzutreffen, wozu böflıs A einladet 
wWeorg 3, olzinger, 
ju dlaſchenhof. 


Verloren) Montag den 
20. Zum Abends wurde iu 
der Kadeder’ichen Wirthſchaft 
in Gteinbühl eine ſilberne 
Schnupftabacksdoſe verloren. 
Der redliche Finder erhält bei 
deren gefälliger Zurückgabe ei 
nen Kronenthaler Douceur. 


— EEK 


St. Leonhard. 
y Heute Mittwoch den 1. Juli 
$ Harmonie Mufik. 
Y Wozu ergebenit einladet 
15 U. Feldmann. 
+ 


RD 


an 


Am Ratbbaus Nro. 544. 


Cirque Equestre i 


im Prater. 
Mittwoch‘ den 1. Juli unwiders 


ruflich legte Vorſtellung. — Zum 

Zweitenmale: 

Grand Steeple hasse. (Jagd⸗ 
Rennen.) 

Zum a der Vorſtellung Fra 


Diavolo. 
cr Sn der Zwifchenpaufe der 
Vorftelung und der Pantomime, 
werde ich eine filberne Gplinders 


Taſchen⸗Ubr, gratis verloofen 


laſſen und erhält jeder der Beſuchen⸗ 
den zu feinem Gintrittbillet eine 
Nummer, welche aufzubewahren ift. 
Die Berloofung geſchieht durch eines 
der von den Beſuchenden mitgebrach⸗ 
ten Kinder, im Beifeyn eined Beams 
ten mitten im Girfus und wird die Uhr 
fofort dem Gewinnenden gegen Bors 
jeigung feiner Nummer gratid aus 
gebänbigt. 

cr Bei dem Schluße meiner 
Vorſtellungen bierfelbft fann ich 
es nicht unterlafien, dem Bewoh- 
nern der Stadt Nürnberg meinen 
tiefgefühlteften Danf für die rege 
Theilnabme, die Sie ſiets bey meis 
nen, wie bey meiner Geſellſchaft 
Keiftungen in fo bobem Grade fpen« 
beten, auszuſprechen. Kehre ich einft 
nach Sabren im meinem Berufe in 
Ihre Mitte zurück, fo bitte ich mie 
diejeibe liebevolle Aufnahme zu ſchen ⸗ 
fen, und wirb mir auch in ver 
Ferne die Stadt Nürnberg ſiets 
eine freundliche Erinnerung gewäh⸗ 


ren. 
@ Henz. 
Rund: um S re AP 





giteratur. 
So eben ı8 erfdienen und in der €. 
9. Zevniigen Budhandlung in rn 
vorräthig: 


Anweifung 
in dringenden. Ballen fein 
eigener Arzt zu ſeyn. 
Eine volftändige Sammlung der 
Volks⸗ und Hausmittel mit Eins 


fhluß bed Falten Waſſers, zum 
Woble der einer augenblidlichen 
ärztlichen Hilfe entbehrenden Mens 
ſchenklaſſen herausgegeben von 
einem erfabrnen Arzte. 
Zweite Ausgabe. Preis broid- Gafr.. 


Stadt⸗ Theater in Nürnberd. 

Donnerſtag den 2. Auli 1. Borftels 
lung im 3 GSommer:Bbonnement. »Dp: 
tıfhe Lihhteilder Des deren Jobann Bold 
aus Mien- Borber: -Drei Frauen und 
Peine» Voſſe in ı Bir nach dem Bram 
zoͤſtſhen von Reitel, 








Angefommene Fremde 
vom 219. Jun 1846 

(Rothe Roß.) ©. E. Minifter v. 
Dewitz m. F. v. Strelitz Prebler m. %., 
Part. d. Samturg. Deger v. Lyon,— 
Aronacher v. Bamberg, Kflıe. Lhman 
m. G. "other ©. Allona. 

(Bayr. Hof.) Brhr. v. Wangenhrim 
m. 5, Kommergerictsrath © Koburg. 
Erhr. ©. Rautzau, Minifterialrath, Tier. 
ner v Perlin. Frhr. v. Bangenbrim 
», Soburg. HH. Clemens v. St. Thoma, 
Gottlied, Warftaller v. Frankfurt. Zi ille 
v Grüneberg, Kilte. Dr. jur. Lucas v. 
Frrntfurt. Ramdohr, Part. v. Neu 
Rupein. 

(Witt. Hof.) Itht. v. Ehen? m. ©. 
v. Eyburg. Frhr v. Buireib ©. Erlangen. 
Breifrau v. Neigenfteinm.#.9 Wunden. 
HH. v. Sirrben m.&., Rentkkamtrr ». 
Dirgelfinger, Dr. Dinzler ». Augöburg, 
Eilderman, Afm. ©, Bamberg. 

(Strauf.) HH. Graf Woß m. ©., 
GButsbri. v. Siedendurg, Graf Wan m 
&.. Butsbei. #. Wien, Comteſſe Was r. 
Peitb, Pal », Peſth, Anthen v. Hunau, 
Beverhefer ©. Branffurt, Sflte. Werr, 
Prie. ©. Ungern, B. o. Yobner m. &, 
Bursbdef. v. Hüttendad, v. Minuteli, 
eg :Katb ». Lingnig, Shmwed, ent. 
v New: Dorf, Sehreuel, Kedis:Kandıo 
v. Dresten 

(Bi. Slode) DH. Heinemann von 
Windsheim. Schultheis, Bruber.r. Kol, 
Kflıe, Mad. Wyliud von Eonnebrrg. 
Schultzlein, Priv. v. Frankfurt. Aräul. 
bübiter v. Etuttgart. Frl, Schillinget w. 
Landehut. Yınde, Priv, o. Smberg. 

(Bränt. Hof.) DH. Winfter m. M,, 
@rerienbagen v. Chemnig, Finge Hedin- 
gen, Plag ©. Fridenbaufen. Echmarj vr. 
Brontfurt, Lößnig von Veipjig, Kflıe: 
Brunnhuter, zadritteſ. m Eibernbad. 

(Korb, Hahn.) HH. Deſterreicher, 
Afın, Baier, Gafm., Btrobel, Buis- 
befüger v. Nieten, Oeſterrtichet, Det, 
König v Schmacktnaſt. 

Aronprin; j. ©.) BB. Pellermann, 
Buͤch ſenmacher v. Bolffein, Wagner, 
Hantier » Gonningen, Brec Zeher m. 
Ionier, Dive. Ulrig ©. Heike, 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 
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Deutichlaud. 


Kurbeffen. (Murburg, 25. Juni.) Eine in 
diefen Tagen bei Prof. Hildebrand vollzogene 
yolizeilibe Hausfuhung macht großed Aufieben. 
Derfelbe iſt erſt Fürzlih von einer Reife nach 
Irland zurüdgefebrt, und man gibt ald Grund 
die Londoner deutfhe Zeitung an, welche im 
neuen Mufeum , deſſen Direftor Hr. H. if, 
aufgelegen haben fol. ¶( Fitkft. 3.) 

Preuſſen. (Berlin, 24. Juni.) Bei 
der fürzlih dabier in Zollvereind-Angelrgenbeis 
ten zufammengetretenen General-Eonferenz find 
bevollmächtigt: Für Preußen: der königl. preuß. 
wirft. Geh. Legationsrath und Direktor im f. 
Minifierium der auswärtigen Angelegenheiten, 
v. Patow, und ber k. Geh. Oberfinanzrath 
Pohbhammer; für Bayern: der k. bayrrifebe 
Bevoflmächtigte bei dem Gentralbureau des Zoll 
vereind dabier, GeneralsZolsAdminiftrationdrath 
Meirner; für dad Königreih Sachſen: der f. 
fähfifhe Zoll und Steuerdireftor v. Zabn; 
für Würtemberg: ber f. würtembergifbe Dber- 
ſteuerrath Löchner; für Baden: der großb. 
badifche Zofldireftor Boßmeiler; für Kurheſſen: 
der kurf. hefſ. Geh. Kinanzratb Duyſing ; für 
das Grofberzogtbum Heffen: der großb. beff. 
Oberſinanzrath Sartoriud ; für Thüringen : der 
großb. ſachſ. Geb. Negierungsrath Thon; für 
Braunfbrweig: der herzogl. braunſchw. Finanz 
direftor v. Geyſo; für Naffau: der berzogl. 
naff. Oberſteuerrath Scholz; für die freie Etadt 
Frankfurt: ber Senator Eöfter. — Mit Aus— 
nahme des eriteh Bevollmächtigten für Preußen 
und ded Reommiffärd für Würtemberg haben 
alle übrigen Bevollmächtigten aud an den Ders 
handlungen der vorjährigen General-Sonferenz 
zu Karlerube Theil genommen,  (&r. 9.3.) 

Die General⸗Syrt ode rüdt ihrer eigentlichen 
Anfgabe immer näher, und hat ſich in den 


wieder begonnenen Plenar-Sigungen ber vers 
gangenen Woche bereitd mit einem der ben 
Kommiffionen zugewieſenen Gegenftände befchäf 
tigt. Es ift die legte der acht Kommiſſionen, 
welche zuerſt ihren Bericht erftattet hat; fie 
bat es mit der Begutachtung der Beziehungen 
der Kirche zu gewiffen, unter dem Einfluß ber 
bürgerlichen Geſetzgebung ſtehenden Berhältnißs 
fen, indbefondere zu dem Eherechte and der 
Eidetleidung zu thun, und es mar biefer 
jweite Theil ihrer Arbeit, die Eideslelſtung, 
welcher zuerſt zur Diseuffion gekommen if. 
Diefeibe iſt noch nicht beendigt, da ed nicht 
fehlen fonnte, daß ſich gerade bei diefem Ges 
genftande auch bie verſchiedeuen dogmatiſchen 
Anfichten, welche in ter Synode vertreten find, 
geltend zu machten ſuchten ; aber wenn irgend 
einer, fo it es dieſer Gegenitand, bei weichem 
ed „dem befiehenden Kirchenregiment von ich 
tigkeit ſeyn muß, das Gutachten fo vieler, aus 
allen Theilen der Monarchie zufammenberufes 
ner, geachteter Glieder der Kirche zu vernehs 
men, um daran diejenigen fortichreitenden Ents 
wicklungen zu fnüpfen, weiche das Bedürfniß 
der Kırdye erheifchen wird.“ Doffelbe gilt, und 
vielleicht in noch töherem Maße von der Kir⸗ 
chenverfaffang und ven Angelegenheiten, melde 
die Lehre und das Bekenntniß berreffen, mit 
Inbegriff der Frage wegen der ordinarorifchen 
Verpflichtung der Geiftlihen. In Betreff dies 
fer letzteten hört man, daß die betreffende Roms 
miſſion (die erfte,) deren Referent Konfitorials 
rath Zieh von Bonn, und deren Korreferent 
Hofprediger Sydow ift, auf Abſchaffung der 
Verpflichtung auf die Symbole antragen, und 
dagegen bie Formulitung einer Erklärung bes 
antragen wird, welche der Geiftliche bei 
der Drdination abgeben folle, die aber fo 
gefaßt ſeyn müſſe, daß er durch biefelbe bei 
künftigen Einwirfungen des fortgehenden wiffens 


ſchaftltchen Inkereſſes mit feinem Gewiffen 
nicht in Konflift geralhe. Bon einer ähnlichen 
Anfiht mag die letzte Märkifche Provinzial 
Synode audgegangen ſeyn, als fie fib in Be 
treff der jetzt üblichen agendarifchen Verpflichtung 
ber Geiſtlichen mit der Erflärung ihres Bors 
fihenden, des Dick» Präfidenten der jeßigen 
General Synode: daß er diefe iminer nur ald eine 
„apoſtoliſche Ermahnung‘‘ betrachtet habe, bes 
rubigte und dieſen Ausdruck mod näher durch 
„‚brüderliche Anfprüche” erläuterte. Daß aber 
Andere diefe Berpflibtung firenger nehmen, 
daß namentlich die Bedeutung einer „‚brüberlis 
hen Anfprache”, felbft einer „‚apoftolifchen Ers 
mahnung” in Betreff diefer Verpflichtung von 
dem beftebenden Kirchenregiment auch thatfäch- 
lich desavonirt wird, ehren die Erfahrungen 
der neueften Zeit deutlich genug. Daher glaur 
ben wir, daß die Kommiſſion mit obigem Ans 
trage das Richtige getroffen und daß, wenn es 
möglich ift, eine derartige Erklärung, die der 
Verpflichtung fubitituirt werden Tönnte, wirklich 
zu formulıren, ein Fortſchritt gemacht wäre, 
weit die wilfenfhaftlihe Entwidelung und ihre 
Einwirfung auf die Praris dann frey gegeben 
ſeyn würde. Die Bedeutfamfeit diefed Antras 
ges tritt auch fofort entgegen, wenn man feine 
mögliche Einwirkung auf die Behandlung der 
Berfaifungsfrage ind Auge ſaßt. Denn wenn 
ſich die GeneralsSynode für den Antrag ihrer 
Kommiffion entfcheider, — was freylich fo auds 
gemacht noch nicht ift, — fo ift damit auch 
die Verfaffungöfrage entſchieden, bey der dier 
felbe Bedeutung bed wiffenfhaftlihen Prozeſſes 
und die Möglichkeit feiner Einwirkung auf die 
praftifhen Verhältniſſe ebenfalls nicht überfes 
ben werben darf, Wie verlautet, bat ſich die 
betreffende Kommiſſion einftimmig für die Or: 
ganifation der Gemeinden durch presbyteriale 
Einrichtungen erflärt. Das notwendige Kom— 








Das 


(FZortfegung.) 


Haus Meife. 


fo müde wäre, und irgend ein Plätzchen müßte, mo ib fisen, und Athem holen 


fonnie. 


Mein Kopf, meine Augen! 


D bu verdammier hiſtiger Zube! 


In diefem Augendlicke flieg der Pöniglibe Zug zum legten Wale die Treppe 


binunter, umd bielt feinen Ymjug durch ken Baal. 


Diobren und Trabanien in 


Herr Eoti! Nammelte Stide, denm ed war ihm wirklich, als ſpräche der 
gefrenge Prinjipal, mein würdigfer Herr Heife. Es iR aber bob nicht wahr! 
fehrie er: Sie wollen mich ericreden, Ste Epafnogel Sie find es auf 
feinen Fol , und id glaube es Ihnen tod nımmermebhr, Bei aler Mühe Ihrer 
mweriben Perion. 

Eine BViertelflunde bleibe ib noch in dierſem Narrenhauſe, ſagte bie Waste 
zotnig Ti es Ihnen dann mich gefälig, mir Aufſchluß zu ertheilen, fo nehme 
id an, dab man freventliden Spett mit mır und meinen witerliben Schmerſen 
trieb; daß Bles eitel Lüge und Bodheit war, und eine berechnete Widtidwürkigreit 
Unehre auf mich und meinen Sohn merfen wolte Leſſen Sie men Kınd los, 
und fdimen Sie ih. wenn Cie bad dönnen. Als ein Poßenreiser ſſehen Sie 
vor mir, der Unheil fördern wil; denn wenn ich leſchtſinnig glaubte, es ſey im 
Wahrheit der Stits ein folder verpefteter, ſrecher Taugenichts, nie folte fein 
Zug mwirder über meine Schwelle treten. 

Der Meine Pantalon fland wie angedonnert, ein Schauer rann derd fein 
Ders, ed war bat Vorgefühl feines einſtigen Erwachens, — Er ſah fih um, und 
ein mweinerlider Gedante übericilich ihn; fein Rauſch drobte zu jerreißen allein 
es war tin eimjiger ſchreclicher Augenblid, Bann febrte ter heitere Leichtſinn im 
feine Drum zurück. Er late dem Juden nad, der ihm werlaffen hatte, — Warte, 
fagte er, ich will dir's gedenten; demm mir micht wieder. Wenn ich nur nice 


goldgeftidten Gewandern eröffneten ihn, eine Schaar von Dpalisten in Gilderzinbel 
folgte, dann die teijende Bultana an der Hand ihres Valatind, umd nun ein Br. 
folge vom Prinzen, Heerführern, Weiſen, Zeibendeutern und ZJauberern, bie mit 
Boldigmut, Perlen und förlihem Geichmeide dedeckt waren. 

tits wurde von dem Gturme der Matten ferigeriffen, die den Zug beglei» 
teten, (umd im dem Zubelruf, in dem Schmettern der Tromprien, in dem Mirbein 
der Pauken und Beden verhalten feine Seufjer und feine Bılteon um Nahitt, 
wenn er geireten, und jmiihen großen Nachbarn grauetiht wurde. 

Plöglich ader hielt der Zug. Ein Seil von rotder Seide wurde aufgemorfen, 
und ein Kreis damit gebilbet, Hunderte von Händen hiriten die Schnur ausge: 
ipannt, und irgend ein nlüdlicher Genins übernabm es, auch Stids dicht an ven 
Rand dieier ſeidenen Schranken ju bringen, und feine Finger daran feſtzune ſtein. 
- Es if merkwürdig! jchrie Etids; aber es war in der Tbat fo. Er fland gan, 
sorn, and bicht bei ihm bewegten ſich mun dre alängenden, wornehmen Beute, deren 
er font auf Weilenmeite mit einer Anmandlung tieffter Chrfurcht gedachte; dia 
an feinen Süßen tanjte Die edie Eultana, und ter Sultan trat ihm fogar auf 
den Buß, Daß die Zehen knackten. Es war ein wundervolles Schauſpiel. das Ale 
degeiterte. Stits fühlte die größte Lu, mit hinein zu fpringen, aber er fonnte 
ſich nicht rühren, denn dicht war der Kreis. umtingt von, Wasten. Plöglih ün- 
berie fh bie Sctut. Die Doalisten begannen eine Quadrille mis den Tritwacen- 


plement dazu werden ſynodale Einrichtungen 
feyn, die gleihfam dazu beftimmt find, bie 
Berbindung der Wiſſenſchaft, deren Reich — 
welches dad Reich ded Allgemeinen it — mit 
nothwendiger Gewalt und unwiderſtehlicher Ein» 
wirfung fi über die Befonderheit der Ger 
meinde erhebt, mit dem Gemeindeleben zu vermits 
telm. Daß die freve Beratbung auf Kreise; 
Provinzial» und Generals oder Landes ⸗Synoden 
für dad Bezähmen der Befonderheiten im Ger 
meindeleben von Wichtigkeit ift, wird Niemand 
läugnen; aber diefe ihre Bedeutung iſt forg- 
fam feſtzuhalten, damit ‚die Gynodal » Eins 
richtungen nicht eine neue Feſſel der Freys 
heit werben, wie denn. die ähnlihen ins 
richtungen in der evangelifhen Kirche des 
des Nheinlanded und Weſtfalens dieſe Gefahr 
mehr ald einmal dargelegt haben. Die Sy 
noden dürfen nicht zu Organen, welde in das 
Gemeindeleben und deffen Autonomie eingreis 
fen, erboben werden; thut man ed dennoch und 
vergißt ihre. vorhin angedeutete Aufgabe, fo 
geichiebt ihrer wiſſenſchaftlichen Bedeutfamfeit, 
ihrer hohen Beftimmung, die Theorie mit der 
Prarid zu vermitteln, nicht minder Gintrag, 
ald dem freien Gemeindeleben ſelbſt und uns 
mittelbar wieder der „Bewiffendfreiheit des Ins 
dividuums. (Magd. 3.) 

+*t (Rönigdberg, den 27. Juni.) Sie 
werden bereit aud den preuffiichen Blättern 
vernommen haben, daß die preuffifche preteftans 
tiſche Synode eine Farbe annimmt, welche weder 
unfere Regierung, noch mir felbft erwartet 
bätten. Gewiß, diefe Synode ift Zeugniß genug, 
daß die Zeit der altem fogenannten Rechtgläus 
bigkeit am Rande ihred Abfcheidend lebt, und 
ein vernunftgemäßes Chriftentbum ſich 
auch in dem Syſteme der Regierungen Bahn 
brechen muß. Bon unferer Regierung it Alles 
aufgeboten worden, um nur ſtark lutheriſche 
Männer in diefe Synode zu bringen; ihre Mits 
glieder wurden von ber Regierung felbft ernannt 
— und gleihwohl haben bie Eingaben ber 
Städte, hat die Macht der öffentliden 
Meinung einen ſolch unabweisbaren Einfluß, 
daß das freiere Syftem fib dort Bahn bricht 
und bie Regierung dur ihre eigene Synode in 
Berlegenheit gefeßt wird. Wil man noch ein 
ftärkered Zeugniß verlangen über dad, mas 
zeitgemäß it? Kann man ed ferner für 
zatbfam halten, daß bie Regierung den Ideen 
des religiöfen Fortfchritted gegenübertrete 
und ferner ausſchließlich ein Syftem begünftige, 
das in der großen Mehrzahl der Bürger feinen 
inneren Halt mebr hat und fih nur noch als 





Form, unterſtüht durch feine übererbten peku⸗ 
niären Mittel, aufrecht erhält? Da fchreit denn 
die alte Partei: Unglaube, Unglaube! und 
will den Regierungen weiß maden, es gelte 
einer Yufbebung ber Religion und mit ihr 
aller bürgerlihen Ordnung ! Aber diefe Beftres 
bungen ber Neuzeit, diefe Opfer, welche bie 
einzelnen Wortführer der fogenannten Ungläus 
bigen für ihre Ueberzeugung bringen: fie gehen 
eben aud einem wahren religiöfen Sinne 
bervor; fie wollen die aus uralter, wenig 
gebildeter Zeit heraufgeerbten religiofen Begriffe 
läutern und fie mit der Bildung unferes 
Jahrhunderts im Webereinftimmung bringen, 
damit die Religion wieder wahrhaft 
in den Herzen der Menfhen lebe. 
Denn darin befteht wahrlih dad Weſen der 
Religiofität nit, daß man in feinen Kinders 
jahren den Katechismus und eine Anzahl von 
Bibeliprüchen auswendig lernt, ohne Unterfchied, 
ob die einzelnen Lehren vernunftgemäß feyen 
oder nicht, und damit in dad Leben hinaus 
geht, wo bonn die Reiſe ded Berftandes, eine 
Maſſe neuer Erfahrungen, gegen gar manden 
Glaubendfag ankämpfen, bedenkliche Zweifel 
und Wengflliteit erregen, und den Menicen, 
in einem ewigen Kampfe zwifchen feiner helleren 
Vernunft und dem in feiner Kindheit eingelerns 
ten Glauben, das Leben verbittern. Man gebe 
ben Menfchen bad wahre Ehriſtenthum, 
bad vor der Bernunft Stich hält, und in auf 
rihtiger Liebe zu Gott und dem 
Nächſten beftebt, und beſchwere ihm nicht 
mehr mit einer Maffe von Glaubenfäben über 
die wunderbare Perfönlichfeit des Stifterd dies 
fer Religion, die fich mit unferer Erfenntniß 
der Natur und bed Weſens der Dinge nicht 
mehr vereinigen wollen — und von deren Glaus 
ben, blindem Glauben, man gleidwohl 
die ewige Seeligkeit abhängig machen will, bie 
andere Partei lärmt immer: die fogenannten 
Feeifinnigen wüßten felbft nicht recht, was fie 
mwollen! D ja, fie wiffen ed gar gut, und ich 
babe es Ihnen bier mit wenigen Worten auds 
geiprochen. Die Zeit ift nicht mehr ferne, wo 
ein ſolches Glaubendbefenntniß, dad in Milior 
nen Herzen, gewiß gerade der Dentenden und 
guten Ötaatöbürger lebt, öffentliche Anerlen⸗ 
nung finden wird und finden muß; denn gewiß 
haben diefe Millionen Deutfcher auch ein Recht, 
ihre Ueberzeugung kirchlich vertreten zu ſehen; 
die Uebrigen mögen denn immerhin auf ihrem 
Erbfündenthema fortlamentiren, fie follen darin 
nicht geflört werden, nur follen fie den An» 
berädenfenden nicht ihre Ueberzeugung aufdrins 


gen oder fie verfolgen wollen, fie müßten denn 
auf den Ramen von Chriften verzichten wollen ; 
denn der Geiſt des Chriſtenthums ift die Liebe; 
den aber haben fie wahrlich biäber nicht bes 
währt ! 

Sachſen. (Dresden, 23. Juni.) Die 
Urfache, warum bie Audlieferung des Hrn. 
Tyſſowsti von ber ruffifhen Regierung mit 
unermüblibem Eifer und durch nachdrucksvolle 
Mittel verlangt wird,-ift feine andere, ald weil 
man ihn im Befige aller Gebeimniffe und kun⸗ 
dig der Fäden weiß, an welden und durch 
welche der polnifhe Aufftand geleitet wurde. 
Hr. Tyſſowski war ber angefehenfte Nechtäges 
lehrte in Krakau und der Mandatar für die 
Gefchäfte der vornehmften und rejchften Famis 
lien. Er genoß ein unbedingtes Vertrauen, 
tad er feit Jahren durch eine geſchickte, diokrete 
und patriotifche Amtsführung verdient hatte. 
Die Annahme der Diktatur erfolgte nur auf 
dad eifrige Zureden der gefammten Bürgers 
fhaft in Krafau, die von feiner geachteten Pers 
ſonlichleit den einzigen Schutz gegen die ein 
brechende Anardie erwartete. Dögleih Hr. 
Tuffomöfi den traurigen Ausgang der Revolus 
tion in fürzefter Frift vorausfab, fo nahm er 
doch im Intereſſe feiner Vaterſtadt das Amt 
an, und feinem Einfluſſe allein gelang es, 
Krakau vor den Ausbrüchen roher Leidenſchaf⸗ 
ten zu bewahren und. bie Sicherheit der 
Perfon und deö Eigenthums zu erhalten. Ohne 
ihn wären die Nepräfentanten ber drei Mächte 
unrettbar verloren gewefen. In Anerkennung 
diefed unläugbaren Verdienſtes if auch Deflers 
reich nicht abgeneigt, die eingeleitete Unterfu 
Kung gegen den Flüchtling ganz niederzuſchla⸗ 
gen, und der zum Behuſ des Verbörend von 
Wien gefommene Kommiffär fol der ſächſiſchen 
Negierung erklärt haben, daß man ihrem Ers 
meffen die weiteren Berfügungen anbeimftelle, 
übrigend bereit fei, auf den Kal einer Auss 
wanderung nad Anierifa die Ueberfahrt zu bes 
forgen. Da von Geiten Preußend in Betreff 
ded Hrn. Tyſſowski überhaupt Fein Anſpruch 
erhoben worden ift, fo bleiben nur bie ruffifchen 
Rellamationen übrig, welche Hr. v. Schröter 
mit fteigender Heftigkeit wiederholt, Wenn man 
auch auf die Audlieferung des Flüchtlings ver 
sichten wolle oder müfje, fo beftehe man doch 
darauf, da feine Ausfagen mitgelheilt würden, 
und made man ferner darauf aufmerffam, daß 
die Behandlung, welche Hr. Toffowmäfi auf dem 
Königflein erfahre, audgezeichneter fei, ald fie 
einem Rebellen gebühre. Wir würden und hü« 
ten, den Inhalt diefer Noten zu berichten, wenn 





Die fhlanfen, bligenden Geftalten, ihre weißen Naden, ihre liebliden Arme, welde 
Zweige von Eilderblumen ſchwangen, ihre garten und üppigen Rörper, melde in 
feltfamen Bindungen ſich zu diegen, und zu drehen mußten machten einen gan 
befendern Eindruck auf den Meinen Burhhalter. Mie in feinens Lebe war ihm 
ein folder Unblit geworden. Er fühlte eine wunderbare Negung; er Rarrte fie 
an, als ſuche er fie zu verſchlingen, und gan; befonderd mar Fine darunter. die 
den Reigen führte, eine feine, edle Geitalt, fo zierlic, fo gewandt, fo berriich 
glänzend, und von fo anmuthiger Bewegung, wie er nie ein Madchen gefehen 
halte. @ie trug in Stidſens Augen den Preis davon. Er verfolgte le durd alle 
Shlingungen des Tanjes, er ſtaunte die Perlendänder an, welche ihre ſchwarzen 
Loden zufammenbielten, die Perlentropfen, bie in ſchweren Trauben an ihren 
Odren hingen, und wenn fie an ibm vorüber Pam, hätte er fein Galaire für drei 
Menate darum gegeben wenn er ihr Wntlip gefeben hätte, das binter der 
Haltmaste von Atlas feiner Neugier verborgen blieb. 


Es if eine Primeſſin wenigſtent, fagte er, und fie muß umermeßlich reich 
fein, denn ich weiß, was Perlen Poen ; und ſchön muß fie ſeyn, tauſend Mal ſchö— 
ner, als Mademoifelle Marie, die doch auch nicht zu veradten ift. — Hier murde 
Herm Stits das rothe Seil aud der dand geriffem Der Tam war aus, ein 
Beilalaturm deſchloß ihn, die Masten brängten dem Zuge nad, Stids befam 
einen heftigen Stoß, taumelte, richtete Ad auf, und empfing zum Willtommen 
eınen ſcametternden Schlag von der Pritie feines Harlekin, der mit einer Colum⸗ 
dıne am Arme hinter ibm fand, 


Ale Wetter! rief Stibs ärgerlich, macht es micht zu grob! 


Sol ih ibm noch einen Denkzettel geben, Eolumbine ? fragte der Harlekin, 
indem er den Stab von neuem jhmanı. 

Mein, ermwiderte fe mit feiner Stimme, indem fie den Arm ihres Begleiters 
106 ließ und den des Buchalterd-ergriff, diesmal mil ic ihm ſchuhen, den armen 
geplagten Pantaloa. Komm Pantalom, wir wollen davon laufen, id mwill bri dir 
bleiben und bir trem fein. . 

Nimm ihm mit, Eolumbine! rief der Harlekin, und hede ihn gut auf, bis ich 
dich wicderfinde - 

Wink du mitgeben, Pantalon ? fragte fie. 

Wohin? fogte Gtids, dem der Drud ihrer weichen Hand fehr wohl gefiel. 

Laß und tert den Saal hinunter gehen im bie Pleinen Lauben. Wir wollen 
uns fegen und Eia eſſen. ö 

Sit og ihm fort, und Stids folgte gern. — Am Ende des Saales hatte 
man die Umfagungsgänge in Blumen » und Drange lauben umgewandelt, Stüble 
und Tiſche bineingefegt, und hieher zog die Eolumbine ihren Begleiter. — ch 
und hole Eis, dort vom Buffet, fagte fie. Etids ging gehorfam und holte, was fie 
begehrte. Als er zurüc Pam, ſaß die Columbine, ben Kopf in die linke Hand 
geſtutzt, im der andern hielt fie die losgebundene Maske einige 300 von ihrem 
Gefigt und fidelte ih Kühlung zu. — Mit einem raſchen Blid glaubte Herr 
Stibs zu bemerken, daß fie fhön und jung fei. Er ſah eine hohe gemölbte Stirn 
und jmei bligende Mugen, melde Ach idalkhaft von Neuem verbargen, mabdem fie 
ihm fdpelmifch zugelädelt hatten. Der Himmel werk, melde kecke Regungen AM in 
diefem Wugenblide bei dem Meinen Manne entwidelten, aber er fegte ſich zu ihr 
und gebrauchte fein Maskenrecht und den Vorıheil, den fein Pantalonsfleid ihm 


nicht im der ganzen Stadt darüber die Rede 
ginge... Aus guter Quelle hören wir, daß im 
Laufe der nächſten Woche Hr. Toffomäti, mit 
einem fähfifhen Paffe verfeben, unter Garans 
tie der Paiferliben Behörde nad Trieft abgeben 
und fi dort unverzüglich nad News Dort eins 
f&iffen werde. (Köln. 3.) 

Dad zu Ehren Todts und der ihm gleich- 
gefinnten Mitglieder der Kammer der Abgeords 
meten-bier flattgebabte Feſtmahl hat zu Unans 
nehmlidyfeiten Beranlaffung gegeben, da man 
ed natürlich ald eine politifhe Demonftration 
betrachtete. Es foll fogaer im Minifterrathe 
davon fehr mifbilligend die Rede geweſen feyn. 

£ (Schw. M.) 

(Leipzig, den 27. Juni.) In den fäbtifchen 
Mahidezirfen findet jept ein Wetteifer ftatt, 
die heimfehrenden Abgeordneten, welde der Op⸗ 
pofition angehört baben, zu bewilltonmnen und 
zu aeinen , daß, wenn die Dppofition aud in 
der Minorität geblieben, nur diejenigen Abges 
orbneten ald wahre und tüchtige Bolfsvertreter 
gelten, welche fich der Richtung angefchloffen, bie 
man neuerlib oft ald Dppoſition bezeichnet hat, 
Einzelne Abgeordnete feiern wahre Triumph 
zuge; Stadträthe "und Stabtverorbnete fommen 
ald Gorporationen ihnen feyerlih entgegen, es 
werden Feitmahle bereitet und in einem Ums 
fange gehalten, wie ihn die nun verbotenen Bür⸗ 
gerverfammlungen nie hatten, Scüßengilden 
marfchiren ihnen entgegen, fetten ihnen Ehren 
mwaden. In Zwidau baute mam eine Feſthalle 
für beinabe 1000 Thfr., um dem Abgeordneten 
ded Bezirfö, einem der entſchiedenſten Mitgliede 
ber Oppofition darin ein Feſteſſen zu geben, zu 
welchem fih 500 Perfonen eingefunden. Die 
Bürgermeifter der Städte nehmen an allen fols 
dien Feitlichteiten Theil, während die Staats ⸗ 
diener ſich davou ausfchliefen müffen, weil eine 
Miniferialverordnung, ihnen verbietet, an irgend 
einer Demonftration Theil zu nehmen. Im der 
Kammer bat die liberale Partei eine Niederlage 
erlitten, aber beim Volke, das ift unverfefhnbar, 

echt fie ſehr im Achtung. f 

— — dad minifterieüfte Mits 
glied der zweiten Kammer, von Thielau, iſt 
vor einigen Tagen vom Könige mit dem Rits 
terfreuge ded Civil» Berbienftordend geziert wor⸗ 
den. vielleicht hat dies feinen Bezug auf feine 
landſtandiſche Wirffamfeit und hat in anderer 
Thätigfeit feinen Grund. Aus Baupen ift die 
Rachricht und zugelommen, daß ald die Königl. 
Familie die Stadt bei Gelegenheit der Eröffs 
nung der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn bes 
ebrie, dad Militär in den Gajernen confignirt 


d Scharfe Patronen erhalten bat. 
— J (Magdb. 3.) 


Grofbritonnien. 

Die erwarteten. Abflimmungen in beiben 
Parlamentöhäufern find in ber Sihung vom 
95. Suni. erfolgt, Bet den Lords wurde bie 
Korndill fammt der Tarifbil ohne Theilung 
zur dritten Leſung gebracht, fomit angenommen. 
Bei: den Gemeinen dagegen ging die iriſche 
Zwangd» oder Pebenerhaltungsbill mit 292 
Stimmen gegen 219 verloren. Die Minifter 
blieben bei 511 Votanten mit 73 Stimmen in 
der Minorität. — Sir Robert Peel's Verwal⸗ 


Der enticiedenfte - 


‚tung ift bamit virtuell geſchloſſen. Die fürm 
liche Refigmation wird wohl am Montag 
(29, Juni) ftattfinden. Es bief, die Königin 
werde nicht Lord John „Ruffell, fondern den 
Marquis Landdomwne rufen laffen, ihr ein neues 
Kabinet vorzufchlagen. , 


Stalien, 


(Rom, 22 Juni.) „Der Über die Kirche 
und bie Völker immer wachenden göttlichen 
Huld und Gnade bat eö gefallen, die Gebet 
aller Frommen zu erhören und die Tage unfes 
rer Trauer abzulürzen. Ungeachtet ber bedents 
lichen und fihmwierigen Zeiten und Umſtände, 
unter benen bie Borfehung wollte, daß Pius 
IX, unferm Herrn, daß Oberprieftertbum übers 
tragen werde, tröftet ſich Ge. Heiligkeit mit der 
gemiffen Hoffnung ohne Aufſchub diejenigen 
Regierungdömaßregein in Ausführung bringen 
zu fönnen, die für die Beglüdung feiner viels 
geliebten Unterthanen die zweddienlichften find. 
Der heilige Bater befchleunigt den Eintritt bier 
fer Zeit durch die wärmften und die raſtlo⸗ 
feften Bemübungen. Und damit für den Mugen» 
biid dad Feſt der Krönung Sr. Heiligkeit den 
Bedürftigen durch einen wenn auch nur gerins 
gen Beweid väterlicher Gefinnungen ein deſto 
freudigered werde, hat der Papft die Ertbeilung 
folgender Benefizien an fie geboten. Außer den 
fhon durch dem apoftolifhen Almofenier ver 
ausgabten 12,000 Gulden follen alle während 
der drei letzten Monate gemachten Leibpfänder 
bis zu einem Gulden ihren Eigentbümern gras 
tid audgelödt werden. Außerdem bat Se. Heis 
ligkeit unbemittelten Römerinnen von unbefled» 
tem Ruf 53 Mitgiften jede zu 102 Gulden bei 
ihrer PVerbeirathung oder ihrem Cintritt ind 
Kloſter ausgeſetzt und dazu noch andere tat 
fend Mitgiften, jede zu 20 Gulden, gleichen 
Konkurrenten im übrigen Kirchenſtaat ange 
wieſen.“ Bom Gtaatäfetretariat (gez. Gorboli 
Buffi) vorgeftern befannt gemacht, bat diefer 
Erlaß dort Ausfichten in eine ſchönere Zukunft 
eröffnet, bier zu Dank verbunden, überall bie 
{dom für Pius IX. geweckten Sympathien noch 
lebendiger erregt. Daher ergoß ſich denn auch 
geftern ſchon in aller Früh faſt bad ganze Rom 
über die Engelöbrüde, um beiden um 8 Uhr in 
der St. Peteräticche beginnenden Krönungs⸗ 
feierlichkeiten Sr. Heiligkeit nicht zu fehlen. 
Es ift mißlich, von der Krönung eined Papftes 
aud nur in weiten Umriffen ein treffendes 
Bild zu zeichnen, weil ihr großentbeild ſym⸗ 
boliſch / myſtiſches Ceremoniell allzureich und in 
dieſer Form nur wenigen verſtändlich iſt. Doch 
daraus einige harafteriftifche Momente. Gegen 
8 Uhr erſchien eine aus dem Batican fommende 
Hymnen fingende Prozeffion im Porticud ber 
St. Peterd Baſilita, unter Bortritt der geiſt ⸗ 
lichen Ordensgenerale. Ihnen folgten in eigen» 
thümlichen Feffleidern Schildträger, Kämmerer 
exira muros, der Fidfal von Rom, der Roms 


er 


miffariud der apoſtoliſchen Kammer, die gehei⸗ 
men Kaplane Sr. Heiligkeit, die Advokalen der 
geheimen Konfiftorien, die-Ehrenfämmerer, bie 
Abbreviaturen, die Akoluthen (Prälaten der 
Segnatura), die Kammerkleriker, die Ubditori 
‚della .Rota mit dem Padre Maeftro del fagro 
Palazzo und ein geheimer Kaplan, die päpftliche 
Mitra tragend. Hierauf erfchien dad Kreuz, ihm 
nach die Kardinäle, je zwei und zwei, bie Des 
putirten der Provinzen, die Conſervatoren Noms, 
Se. Heligkeit -der Papſt ſelbſt im ber Mitte 
zweier SKarbinäle, melde nebft zwei Protono⸗ 
tarien, und einem römifchen Principe ben 
Dienſt von Gchleppträgern verfahen. ' Den 
Schluß mahten Monflguor ber Defan ber 
Rota mit zwei geheimen Kämmerern zur Seite, 
der Uditore der apoftolifchen Kammer, Monfige 
nor Teforiere, Monfignor Maggiordomo, Erjr 
bifhöfe, Bifchöfe, apoftolifche Protonotarien, 
Mitren tragende Abbaten. Die Schweizergarde 
bildete die Flanken. Gm die Peterdficche eins 
getreten, betete der Papft in ber Sacramentds 
capelle, verfügte fih dann nach ber Glementina, 
empfing von den Kardinälen durch Handſchlag, 
Kuß und Umarmung dad Gelöbniß ſtrengen 
Gehorfame, und begab fid dann in ber Mitte 
der höchiten geiftlichen und weltlichen Kollegien 
nah dem Altar der SKonfeffion, die Meſſe zu 
intoniren. Da trat ber Geremonienmeifler vor 
ihn mit einem verfilberten Stab, an beffen 
Ende ein Wergbüfchel feſtgebunden war; ein 
Klerifer zünbete ihn an, und jener fang fnieend 
dazu: Sancte Pater, sie transit gloria mundi. 
Nach celebrirter Meffe auf die große Loggia 
der Peteröfirdhe getragen, zeigte ſſch ber zu 
krönende Papft dem Boll, Biele taufenb weiße 
Tücher wehten ibm von der Piazja entgegen, 
das Jandızen ber jubelnden Menge war end» 
fod, nnd unter dem Donner der Kanonen ber 
Engelöburg, und dem Gieläute aller Glocken 
fegten ihm zwei Karbinaldieconen mit ben 
Worten das pärftlihe Triregnum auf: Acelpe 
Tiaram tribus coronis ornatam et scias, Pa- 
trem Te esse Prineipum et Regum, Rectorem, 
orbis in Terra, vicarium Salvatoris nostri Jesu 
Christi, cui est honer et gloria in saeeula 
saeeulorum. Amen. Der Papft eriheilte nun dem 
Bolt feinen Gegen, worauf ein Kardinaldiacon 
den Ghefegneten einen Ablaßbrief herunterwarf, in 
welchem wir diefe Worte lafen: Sanetissimus in 
Christo Pater et Dominus, Dominus Pius 
Divina Providentia Papa nonun dat et 
concelit omnibus bie praesentibus Indulgen- 
tam plenariam in forma Ebplesiae eonsueta, 
rogate igitur Deum pro felici stata Sanctitatis 
Suae et S. Matris Echlesiae. Wie an den von 
bergebenden Abenden, fo war, auch geflern uns 


fere Stadt glänzend beleuchtet,  Prinzipe Tor 
lonia ließ mit großem SKoflenaufmand Monte 
Pincio durch Fackelſchein erbellen und auf ber 


nahen Piazza dei Popolo ein Feuerwerk abs 
brennen, das man indeß ungern fieht, mo man 
eine ®iranbola fah. (2. 4. 3.) 


gab. Er legte dem Arm um ihren fülanten Leib und griff, ohne ein Wort zu 
fagen, mit feinen Fingern nad ber neidiihen Berhüllung ihres Befldted. — Eden 
fo ſtumm Yatte die Eolumbine injmifchen die Masfenbänder jugetnöpft, und plöß- 
id fühlte Herr Stibe zwei derde Stiche auf feinen fleifhlihen Taftwerkjeugen, bie 
er mit einem lauten Yu meh! zurüd jog. - 

Bas fält dir ein, Pantalon ? fagte die Golumbine, indem fe von ihm 

rüdte. 

* D, zum denkerl ſchrie Stits erſchrocken über die Stiche; ich bitte taufenbmal 
um Verjeihung, ader Sie haben mid fürchterlich geſtochen, theuerſte Madrmoifele 
Solumbine. 

Und doch bin id bir fehr gemogen, Pantalon, derſehte ſſe 

Bir gewogen! rief dieferr Es iR ein fonderdarer Beweis von Ormogenbeit um 
biutende Finger. i 

Blutende Finger und Nadelftihe And Zeichen meiner befondern Gnade. Ich 
finde Bid entzüdend, Pantalon. 


— 


.&t, das find feine Linien und Züge. 


Ea ift merkwürdig! lachte Stids vergnügt, du alerliedfte Meine Here, wie eine 
Marcipanpuppe flebft du aus. 

Pfuit fagte die Columbine, hubſch ehrdar, Pantalon! ein fo gefepter, folider 
Mann muß nie vergeffen, wer er if. 

D je! fhrie er gan; aufer ſich Über ihre Echelmeret, ich ein gefepter Mann? 
Aue Hagel! mer bin ih denn? 

Sie nahm feine Hand und fah hinein. Ich wil dir wahrfagen, ſprach fie. 
Es if eine glüdlicde, gute Hand, auf ber 
allerlei Gegen ruht, emfge Arbeit und Fleiß. 

Beiter, fagte Stids mohlgefälig- 

Du färeidk viel und rechnet viel. 

Deutih und Englifc, fiel Stids Rolz ein, auch eimas Holändifh, und rechne 
dabei ohne ade Eourd « Tabellen, . 

Richtig, hier feht e6, aber, Pantalon, du bift verliebt. 


Gortfegung folgt.) 


Defterreichifche Staaten. 

(Bon der böhmifhen Gränzge, 22. Juni.) 
Unfere Panflawiften find mit der Errichtung 
der Wiener Afademie durchaus nicht: einverftans 
den, deun fie fragen: Wird diefelbe nicht auds 
fhliegend auf deutfche Elemente und für deutfche 
Tendenzen begründet fein? Und allerdings, 
wenn man die verfchiedenen Nationalitäten der 
öfterreichifchen Monarchie, wie fie durch die vier 
Hanptfprachen Deutſch, Italieniſch, Slaviſch 
und Ungatiſch vertreten werden, in Betracht 
zieht, fo laſſen ſich die mancherlei davon herzu⸗ 
leitenden Uebelſtände und Schwierigkeiten nicht 
verkennen. Muß man auch zugeben, daß der 
deutſchen Sprache der unverfennbare Vorzug 
gerährt worden iſt, fo werden die andern nur 
einen Beiveggrund mebr haben, fie anzufeinden 
und zu befämpfen. Wie ſich jegt die Stiftung 
der Afademie mehr und mehr ald eine geiftig 
befhränfte herausſtellt, die eigentlih nur den 
Naturwiffenichaften freien Spielraum gemährt, 
fo ift e8 doppelt ſchwer, ihre Vertheidigung zu 
übernehmen. "Der Aulaß wäre ganz geeignet 
gewefen, den rohen Umtrieben ded Panſtavismus 
und Magyarenthums die geiftige Ueberlegenheit 


deutſcher Wiffenfhaft und Kultur entgegenzus 
feßen; allein dann müßte das Inftitut mit freier 
Geltung aller Studien, zumal ver hiſtotiſchen 
und philoſophiſchen, audgeftattet werten. So 


wie es jeßt geworden, erfcheint ed nur ald leere 


Befriedigung der Eitelfeit, ald eine wefenlofe 
Form, die man binftellt, um vor dem Audlande 
den Schein zu reiten, beffen gelehrte Männer 
nun gleichfalls zu Mitgliedern einer Wiener 
Akademie ernannt werden konnen, Mir hören, 
daß der Erzherzog Stephan aud bei diefer 
Trage, wie bei allen, wo es den Fortſchritt 
gilt, mit Entfciedenheit einer freifinnigen Stifs 
tungssUrfunde dad Wort geredet habe. Allein 
umfonft — die Gautelar » Politit hat auch bier 
wieder ben Sieg davon getragen. (Köln. 3.) 


Mannichfaltiges. 


Briefen aud Straubing zufolge hat die 
Getreide s Ernte bereitd in mehreren Gegenden 
Niederbayernd begonnen, und dieſelbe dürfte zu 
den gefegnetften gehören, die feit einer Reihe 
von Jahren ftattgefunden. 





Ulm, 28. Zunl.) Geflern fielen die Früchte 
Gottlob wiederholt im Preife, und zwar der 
Kernen um 1 fl. 4 fr., der Roggen um 2 fl. 
und Gere um 1 fl. 12 fr. der Sceffel, im 
Mittelpreife. Zu Markt wurden gebradt 1403 
Scheffel, wovon 137 unverfauft geblieben. Der 
Gefammterlös ift 20,548 fl. 25 fr. Die Brods 
tare iſt aber immer noch hoch: 25 Korb Haus 
brod Foften vier Kreuzer. 





(Erailöbeim, 27. Suni.; Da in der letzten 
Woche die GSetreidepreife auf fämmtlichen frän, 
fiihen Fruchtmärlten bedeutend gewichen find, 
ſchicken fih aud unfere Landwirthe an, ihre 
Getreidevorräthe zu einem biligeren Preife los⸗ 
zuſchlagen. 

(Frankfurt, 20. Juni.) Am geftrigen Sonn ⸗ 
tage ging auf unſerer Main-Neckarbahn die 
erfte freie und größere Luftjabrt von bier direct 
bid Darmſtadt mit dem Keßler'ſchen Locomotiv 
„der Main’ vor fi. 





Redakteur: Dr. Friedrich Mayer 





Befanutmachung- 
Nürnberg, am 25. Juni 1846, 
Bom 

Königl. Kreis + und Stadtge⸗ 

richt Nürnberg 
wird der Nablah des Girgeladfabritan. 
ten Johann Burkhardt Port, be 
fichend aus Bold, Gilder, Betten, Weis. 
Jeus, ieidern, Rupfer, Zinn, Meiling, 
Sqhreinwerk und fonftigen daus geräthe 
Donnerſtag den 16. Juli, Vormit⸗ 
tagd 8 Uhr, 
im Haufe L. Nro 875 gegen glei mare 
Bezahlung öffentlih an den Meibieten 
den vwerfeigert und werden Kauftluſtige 
biezu eingeladen. 

Geuffert. 


Ehaifen: Verkauf. 
Sonnabend den 4. Juli 
Bormittag von 10—12 Uhr 
verfauft der Unterzeihneie aus Auftrag 
gegen fofortige glei haare Bezahlung 
in dem am Haufe Bit. L. Nro. 452 an 
gebauten im Frauengaßchen Brfintligen 

@tatel an den Meifibietenden : 

1) Eine jmeifpännige, vierfigige und 
dededte Drofate. 

2) Eine gelbe vwierfidige Ebaife, alter 
dacon. 

3) Cine Maulafirte, ebenfalls vierlipige 
Chaiſe, in Loco und auf Reiſen 
braudbar. 

4 Cine braunlafirte Ehaife, ju wer 
men:en mie vorſtehende 

5) Gin einfränniges Ehaishen, fämmt- 
lich ın gutem Zuſtande 

und later Rawfsliehhaber biemit ergr- 
schen ein __ — 
Nürnberg, den 1. Juli 1846 
3: 3. Pfeiffer, jun 


Eommifhenär. 





anzeige) Pa niet alu 
großer Zlügel, von amgenchmen, halt 
dorem Zone, iſt gu vermitthen ober ju 
wertaufen im 5. Niro. 447. 


(3u vermietben) In einer 
Haupiſtraſſe er Stadt iR rin auf ter 
Mittsgfeite liegentes Zimmer am einen 
einzelnen Herrn täglich zu vermiethen. 


(GSe ſu er, mel 





Eller, melde Die 
dieigen Lehr. Anſtalten beſuchen, werden 
dis Monat Dktoder in Rot umd do, 
sis zu nehmen geſucht. 


in 


EHESTEN HEFTE TIER 


| BELVEDERE, 
| 


Heute Donnerflag den 2. 
Suli »Produftion der Jägers 
Mufif ded biefigen k. baut. 
Landwehr» Neaim. Abends Bes 
leuchtung des Lokals, wozu ers 
gebenft einladet,, 


MD Dr DE De ee 


+ 
y Sturm. 
III RR III EDDIE 


Gingefandt. 
CF” Unter allen Yudllügen. welde 
dur Die Eifenbahn von Nürnberg nad 
Lichtenfels degünfigt werden, dürfte der 
nah dem Soleſſe Banj einer der jhön- 
fen genannt werden, Somohl die Sehens» 
mwürtigtriten in dem Schloſſe und der 
ebemaligen Kloſterkirche, als rorzuglic 
die Rundſicht in die freundlichen Thäler 
von ber Höhe, -werauf das Schloß liegt, 
fordern jeden Ereund der Kunſt und 
Matur dazu auf. Der Wirth tortieleft 
hat ich insdefondere ertoten, für jeden 
das Schloß Befuchenten die diligſten 
Preiße für Logis, Kon umd fonftige Ber 
bienung anzufegen, und pwar fur Grüh: 
ſtuct 158r., für Mittageffen 24 Pr., Adend ⸗ 
een 15 fr, Zogid dein Zimmer mit zwei 
Betten) 30 fr. Zu erinnern möchte icon, 
das in Banz ein trefflicdes Bier audge: 
fdhenft wird j 








D. L. 
Haus-Verkauf. 

Nächtt der Arauenthorfirafe iſt em 
Edhaus, welches ib wegen feiner guten 
und vorzüglihen Aefler befonders zu eıner 
Wirthſchaft eignen würke, tillig zu ver 
Faufen. Naheres in der Erped, d Bi. 


(Mitleſer Geſuch.) Gm ber 
Mibe des Dielingbofs und des Heu. 
marfis werden noch einige Witlefer um 
KRorreipendenten "und Bnzeige-Blatt ges 
juht Mähered in 5. Neo. 1083 ber 
Hoibihmidisgaße 


(Mieth⸗Geſuch.) Man fucht 
ein logie von 3 heigbaren Zimmern, 
2 Kammern, Küche und andern Bes 
quemlichfeiten bid Ziel Kaurenzi zu 
mietben. Näheres in der Erp. d. Bl. 


(Kapitals Gefun) & werten 
fl 1200 auf erfte Hupotheh zu entnehmen 
gefuht. Mäheres ın der Erped. d. BI, 


;_ e 


ige m 
Bekanutmachung und Bitte. 
Da id das Geſchäft meines ſeeligen 
Mannes unseränzert fortführe, fo fühle 
ih mid veranlaßt, ſolchts dem verehr⸗ 
ten Kaufmanndftend biemit befannt zu 
maden, und verbinde damit bie Bitte, 
mir ferner ihr Zutrauen zu Schenken, in 
dem ich demuht ſeyn merke, Ihönfe und 
billige Waare zu liefern. . 
OHochachtungk voll 
Nürnberg, ben 2. Juli 1846. 
Babette Hert mann. 


(3u verfanfen.) Ein Vianoforte 
von fhönem Aeuſſetn, welches einen reis 
nen und vollen Ton bat, ift zu ver 


kaufen. 
Steinbühl. 


Domerfag ben 2. und Freitag den 
3. Zuli gibt es Tauten, Gansbraten, 
Kalbsbraten mebt friibem Felſenkeller⸗ 
Bier, und ladet dazu ergebenft ein 

Dt. Stadeder. 


Beiun, An ein Haus wird 
eine reinliche, ordentlihe Kochin, melde 
bie Hausarbeıt mit zu verfehen hat, im 
Dienft zu nehmen geſucht. 

Auch eine Hausmagd, bie freu und 
reinfib it und Liede zu Ktindern hat, 
und ein ordentlidger irewer Kutſcher, in 
mittlerm Gabren, werten geſucht. 








giteratun 
So eben iſt erſchienen und in der €. 
9. Ze ſchen Buchhandlung in Nürnberg 
vorrathig: 
Katholtiſche 


Bilderpoſtille 


für 
Kirche, Schule und Haus. 
Von 
I. Blum. 
Pfarrer. 
Mit Approbation. 
Mit ſſeden Stahlſtichen und vielen Hol; 
fhnuten. Bolfläntig ın 7 Lieferungen 
a 36 fr. 





Ungefommene Fremde 
vom 30 Juni 1846 
(Bayr. Hof) ©. €. Frhr. 9. Antrian, 
Reg.» Prüficent, Irhr. v. Lerchenfeld, 
Reg Sekretär d. Ansdach. Frhr. © Ler⸗ 
chenfeld, Gutabeſ. v. Bamberg. Irhr. 


s. Munchhauſen, Gutöbef. v. Hannoser. 


Grbr. d Ralfftein, Offizier v. Görlig. 
HH. Braf v. Vieregg v. Münden. Funt, 
v. Sladbach, Eloos v. Noiterbam. Sail 
v. Biegen, Kſtte. Gel, Unteraner ®. 
Bien. 

(Rothe Reß) H9.. Graf Erlüng, 
v. Lndenhan, Gutebef. d. Shmeten. Dr, 
Eoben ©. Hamburg. Loflus m. F. 
Eolmanı, Eharleford, Leigh, Rentier o. 
England. Dr. Audt v. Wien. Lange m, 
T., Dart. v, Wien. 

(Witt Hof.) HH. Larrig, Brit o. 
Bayreuth Balthäufer, Student v. Er 
langen. j 

Strauß.) DH. Baͤrman m. 8. v. 
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Deutfchlaud. 


Bayern (Münden, den 30. Juni) 
Dad beutige Regierumgdblatt Ar. 19. enthält 
‚ben jüngften Urmerbefehl. 

Der vormalige Freiberrlihe von Defel'ſche 
Rentenverwalter zu Illesheim E. Hilpert, wurde 
zum FinanpRedbnnungssftommiffär bei der kgl. 
Megirrung von Mittelfranten ernannt, ber 
Reduungd-Rommiffär bei der Regierungds-Finanzs 
Rammer von Oberbayern F. v. Aichberger, zum 
Affeffor beider Regierungd Finanz Kammer von 
Mittelfranfen befördert. 

Bei der am 26. ftattaehabten feierlichen Sir 
Hung der Unfuerfität, die ihren 372ften Stif⸗ 
tungdtog (die Ingolftädter und Landöhuter Zeis 
ten eingerechnet) beging, ergab ſich der äußere 


Beſſand der Univerfität nach der Angabe des 


gegenwärtigen Neftord, Dr. Philips, in fol 
gender Art: Immatrifulationen hatten 657 
Rattgefumtden, in Folge deren ſich die Gefammt- 
zahl der Stubirenden auf 1406 feſtſtellt. Bon 
diefen find Theologen 201, Juriſten 477, Ra 
meraliften 8, Mediziner und Ghbirurgen 100, 
Pbilofopben und Philplogen 518, Pharmaceus 
ten 42, -Korfifandidaten 46, Arcitelten 9, Ins 
duſtrie ⸗ und Bergmerfätandidaten 5. Audläns 
der beffnden fib dermal’121 unter den Studis 
tenden, darunter Engländer, Nordbamerifaner 
und einer aud Dftindiew. :In Bezug auf Ares 
quenz :der Hochſchulen nimmt Münden den 
zweiten Rang ein, und reibt fih unmittelbar 
on Berlin. Münden zunächſt ftebt Heidelberg 
mit 932, Tübingen mit 863 x. - (9. 9. 3.) 

(Regenöburg, den 30. Juni) Schiffer 
Heinrih Seclig aud Schweinfurt ift dieſen 
Bormitog mit feinen beiden Fahrzeugen „Stadt 
Reumartı” und „Mönania” hier eingetroffen. 
Solche haben für das hiefige Großhandlungs⸗ 
und Speditionshaus Hammerſchmidts Eidam 


418 Körbe Rohzucker im Gewicht von circa 


1700 Gentner in Ladung, bie fie in Mainz 
eingenommen haben, und melde für eine Zus 
derfabrit in Wien beftimmt feyn follen. Es 
it dieß die erfte Parthie, melde von Holland 
mittelft des Ludwigskanales dahin verfcifft 
wird, und dephalb ein Ereigniß zu nennen, für 
unfere Stadt aber von großer Bedeutung. 
Möchte daher diefer Berfuc gut ausfallen, und 
möchte bie Aufhebung des XTranfltzolles auf 
alle auf dem Kanal anfommenden Güter, mie 
die Ermäßigung der Kanalgebühren in Kürze 
erfolgen, um mit Zuverfi cht bie Belebung biefer 
neuen Straße hoffen zu dürfen. (Megeb. Tgb.) 

Freie Städte CHranffurt, 30. Juni.) 
Es kann nunmehr ald beftimmt gemeldet wer ⸗ 
den, daß der biefigen Diffidenten-Gemeinde durch 
Beſchluß hoben Senats vom 23. d. der Mit 
gebrauch der lutherifchen Weißfrauenkirde, unter 
den in einem Gutachten ded Prediger⸗Konvents 
audgefprochenen Bedingungen, eingeräumt wurde. 

„cHrtit. 3) 

Rurbefien. (Kaffe, den 28. Juni.) Die 
von verſchiedenen Blättern, mitgerheilte Nach⸗ 
ribt von ber AZurüfnahme derjenigen Berfüs 
gung, durd melde dem ehemaligen katholiſchen 
Driefter F. J. Schell zu Fulda, der ibm als 
fatholifhen Religione lehrer am Gymnaſſum zu 
Rebende Staatdgehalt entzogen wurde, hat ſich 
volfommen beflätigt ; nur fcheint die Andens 
tung, daß bei der kurheſſiſchen Regierung eine 
günftigere Beurtheilung des Dilfidentismud ein 
getreten, aus diefer Handlung allein noch nicht 
abgeleitet werben zu fünnen, indem dad Minis 
Rerium die verfügte Suepenſion nur nicht forte 
beftehen läßt, fondern auch bei den Gerichten 
eine definitive Amtdentfegung und Gehaltsent⸗ 
giehung beantragt hat. Der einzige Borcheil, 
weſcher für Herrn Schell für den Augenblid 
bieraud erwädhft, beſſeht darin, daß er dadurch 


in die ſtets vortheilhaftere Lage des Verklagten 
fommt, während ihm fonft mur die Rolle des 
Klägerd vorbehalten blieb. Ob die kurheſſiſchen 
Gerichte aber den Uebertritt zum Diffidentid- 
mus ald eine den Staatedienſt nicht berührende 
Handlung anfehen werben, ift ſchwer voraus 
zu beftimmen. Wbgefeben von ber religiöfen 
Seite hat jedoch die Berweifung biefer Angeles 
genheit in ben Weg Rechtens eine hohe Ber 
deutung für den ganzen kurheſſiſchen Staatée⸗ 
dienft gewonnen, benn ed ift damit das Prin⸗ 
ein arerfannt, daß bie Beurtheilung der Frage, 
ob ein Staatédiener fein Amt verwirft hat 
oder nicht, in allen Fällen den Gerichten allein 
äufteht, ein Princip, welches aud auf bie 
uſuelle Interpretation des -5. 28 des Staaté⸗ 
dienſtgeſetzes nicht ohne Einfluß bleiben wird. 

Preuffen. (Berlin, 26. Juni.) Fortan 
wird man nicht mit vornehmen Achfelzuden, wie 
died bisher geſchah, auf die Wortführer in der 
Preſſe, welcher Richtung fie auch angehören 
mögen, herabblicken fünnen. Hoffentlich wird 
der nichtöfagende Ton gewiffer Blätter, welcher 
durch Schmähungen die Gegner zu entwaffnen 
firebt, aud- unferer Preffe verſchwinden und 
einem der großen Aufgabe der Preſſe würdigen 
Ernft und edlen Anftand weichen. Bor Allem 
tbut ed noth, daß bie verſchiedenen ftreitenden 
Parteien die gegenfeitige geiſtige Ebenbürtigkeit 
anerfennen. Der Kampf mag dann auf eine 
ebrenhafte Weiſe zum Frommen bed Baterlandes 
mit allem@ifer geführt werden. Man darf bei 
tieferer Anſchauung nicht vergeffen,, daß im 
Staatdorganidmud jede Partei ihre Berechtigung 
und innere Bedeutung bat. Würde jene Partei, 
welche ftarr an allem Alten ſeſthält, die Dber- 
band im Staate gewinnen, fo würde dad Staatd 
leben der Gefahr ausgeſetzt ſehyn, in Folge des 
den Geſetzen der Natur widerfirebenden Stil» 
ſtaudes auf die Dauer zu verfumpfen, während 


— — — — — — — — — — — — 


Das Haus Neiße. 





(Fortfegang.) 


Iſt der auch hier? fragte Stibe. Er IN ungeheuer luſtig 


mellte, dab er bier ware! 


Sappermeht,; ich 


Die Eolumbine wendete ſich raſch um und blickte durch das Blumemgitier 


sa Marie Stikt. In meinem Leben if ed mir mod nicht raifirt. 

Dier ſteht es, und daneben erblide ich eime junge Dame, blond, mit Mauen 
Sugen 

Fr) it Mademoilele Worie, fügte Snies. @# iR mertwürdig 

Nimm did ih At, flufterte Eolumbine, " bat dbr Auge auf dich geworfen 
Eie fol beiratben und will nit. 

Es iſt nicht wahr, ermiderte Stibs, fie wid, ader er will niet, 

Du lüaf, Pomalen. Sir hat dır felht gefaat: Daß fie mar verländige und ger 
fegte Manner leiden möge und dir deihald ıhr Vertrauen ſaenke 

Srds blidte Rarr in feine Hand. Iſt es denn möglich, flüflerte er, 
alts da Hecht ? 

Mob mehr, fubr fie fort. 

Was ? fagte er erißroden. 

Beon man Dich erkennt, 
ſucht Did. 

Ber ſucht mich fragte Stits pwiſchen Furt und Lachen ihmwanfend, Der 
Jude etwa. der ſich ſtelt, ald wäre er Herr Johannes Reite? Es if ein Graf, 
es Ih alles Gras; wer fol mich denn Pennen ? 

Böre, ermiderte fe, und das nediihe Yahıen, das bis jetzt ıhre Worte deglei. 
ter hatte, verihmend plönlı: To toll und betrunfen du bit, nimm dem leuten 
Heft deiner Sinne pufammen und fäge mir, wo iR Bein junger derr ? 


daf das 


Dir dreht @efahr, 
Gefahr ? Wie fo? 


hf bu verloren. Du meet ed nice, ader man 


in die naͤchſte Loge, mo eden ein Harlefin mit einer antern Eolumbine hereintrat. 

Tag uns einen Bugendlid hier fipen, fagte die Fremde in franzoſiſaer Sprache, 
ich bin müde, die Madte made mich heiß, der Wirrwarr if mir ng ich 
möchte am liebſten nichts mehr davon hören. 

Und ich immer nur bei und mit bir feun, verſehte idr Begleiter. 

Herr Stids machte Fine Bewegung, aber feine Machdarin heb — die 
band auf, und drüdte ibm ım Die Ecke zurüd, wo er ſaß 

Ich denfe, wır And allein, fuhr die Dame in der Nebenlaube fort. 

Ih fehe Niemanten, fagte der Darlekin, Binden Sie bie meidiihe Maske ap, 
id Aerbe vor Sehnfucdht, Sie zu sehen, geliebte Alice. 

Da din ib, antwortete Sie. — Die Maske fiel Stitbs blinzilie binüder, 
und es bedurfte bes feſten Drudes der Hand feiner Begleiterin, um fcın uner: 
mehlihes Erdaunen zu mäßigen. Er fab die Perlenbänder, die großen Perlen: 
teopfen, weiße er vorher ſchon fo ſehr bewundert batte, und durch fein wuſes 
Bebirn Meß die Erinnerung am jene lieblihe tanzende Odaliske in dem Aufzuge 
des Hofed, Nun ſah er auch das Geflht, ein wenig gebraumg und erbigt, mir 
großen, Dunkeln Augen, mit ausorudssollen Zügen, denen ein ſlotzes Lächelun eigen 
thumlichen Reiz verlied. Der Darlefin ſchlang kühn feinen Arm um ben fdonen 
Leid, und er murde nicht, wie der arme Stids, zuruͤct gewieien. Die Rolumbıne 
litß es milig geſchehen, und plöplic hatte der umgehüme Nachdar Die eigene Yarve 
entfernt; es ſaallte leiſe. wie von Lrededtüfen Zu feinem Wihfellen fonute 


auf der andern Seite, falld von der fortichreis 
tenden Partei fein Maß beobadtet wird, ber 
Staat ‘im einem Strudel geriifen werden 
Forte, der wegen Mangeld an Grund und 
Boden noch gefährlicher werden fünnte, ald der 
durch Stilfand verfumpjte Boden. Beide 
Parteien. fibern deshalb dadurch, daß fie ſich 
gegenfeitig in ihren Beitrebungen behindern, 
dem Stantäleben einen zubigen, gefabrloien, 
organifh ſich entwidelnden Fottſchritt, einen 
Fortſchritt, wie er von den Berftändigen 
ber ‚Nation auch allein erfirebt wird und ers 
ſtrebt werden kann. Welche Nichtung die oben 
bezeichnete Zeitung einſchlagen wird, ift noch 
unbefannt, jedenfalls dürfte fie ſich aber nidy 
auf beim Gebiete der bepden äußerſt ftehenben 
Partehen bewegen, und vielmehr eine Bermitttr 
kurig Beyer und. eine. Sonderung, der lebend 
fähigen, gefunden Elemente aus. Beyden ſich 
zum Ziele ſehen. Eine würdige, ehrenvolle, 
ſtreng redliche Loſung diefer Aufgabe würde als 
An Gewinn für den Staat zu betrachten ſeyn, 
und auch die Freunde des Fortſchtittes würden 
“pas neue Drgan in: feiner Sendung mit Freue 
den begrüßen koönnen. Wenigſtens wird von 
ven tbeilnehmenden Staatdmännern verfichert, 
daß daffelbe durchaus fein gouvernementales 
fon werde und nicht ald ein unmittelbarer 
Ausfluß der Staatdvermaltung zu betrachten 
fen. Inwiefern nım Staatsmänner im Stande 
ſeyn werden, auf dem Gebiete der Preife eine 
vom’ Staate unabhãngige Stelung zu bebaupr 
ten , das muß die Zeit lehren. Die Aufgabe 
wit und als eine ſchwierige bedünfen ; wird fle 
wũrdevoll gelöft, ſo wirb>die' Nation den Ver⸗ 
mittletn pwiſchen ihr und der Staatsregierung 
Dant wiſſen. Eine Umgeſtaltung in unſerm 
Zenſur weſen dürfte vielleicht eine Folge der bes 
forochenen- etwarteten Erſcheinung ſeyn, da 
ſich bey dem Gerechtigkeitsſinne, welcher den 
Stolz unfered. Staates bildet, nicht erwar⸗ 
den läßt, daß den andern öffentlichen Dt⸗ 
ganen in Preußen nicht dieſelbe Erleichterung 
und Begünfligung, welche für bie neuerfdeis 
ende Zeitung im Audficht geftelt wird, zu 
Theil werben würde Es würde folches ein 
gerechter Grund zur Klage feyn, der dem neuen 
Organ zum Wachtbeil gereihen müßte, da es 
in diefem Falle; ben ändern ältern Schweſtern 
gegenüber, nicht mit gleichen Waffen auf dem 
Karpiplage erfchiene, wodurch von vorneherein 
bei der Nation Borurtheile heranfbefhworen 
werben würden. Es liegt daher im eigenen 
Intereſſe ded befagten Drgand, eine ſolche auds 
ſchliehliche Bevorzugung ſelbſt zu befämpfen, 


nad feine Thätigkeit bamit zu beginnen, ben 
andern oͤffeimtichen Blättern eine gleidie Bes 


günfligung zw ‚erringen. Ginem ſolchen ehren - 


wert. en Anfang würde ein frober Willkomms⸗ 
gruß von Seite der Deutfchen Preffe entgegene 
tönen. EMgdb. 3.) 
(Münfter, den 24. Juni.) Gin in biefen 
Tagen bier in der Gerichtswelt vorgefommener 
intereffanter Fal  beihäftigt das Publifum 
lebhaft, befonderd da er bei Nevifion unferer 


‚ Progefgeiepgebung nicht unbeachtet bleiben dürfte. 


In einem beim biefigen- Yand » und Gtadtr 
gerihte anhängigen Givilprözeffe wird ein 
Gerichtdeingefeffener, Kaufmann und jüdifcher 
Konfeffion, ald Zeuge vorgefhlagen und ald 
ſolcher vernommen. Rab feiner Bernebmung 
wird zur Abnabme des Eides gefchritten, 
und der. Zeuge ſol feine Yudfage ‚nach der in 
unferer Progegordnung vorgeſchriebenen Weile 
eidlich erhärten. Die Prozeßordnung enthält 
bekanntlich beſtimmte Gidesformeln, verſchieden 
abgeſaßt für Katboliten, Evangelifche, Mennonir 
ten, Juden u. ſ. w. In der, Zeit der Abfaffung 
ded Landrechts und der Gerichtdorbnung: fah 
man noch in jedem, Juden nur einen Chriſten⸗ 
feind, und bielt es baber erforderlich, ſich all 
überall gegen ihn gleihfam zu verſchanzen. 
In Kriminalprozefjen galt das Zeugniß eined jüdi⸗ 
ſchen Zeugen nicht als vollgültig gleich dem ei⸗ 
ned, Ehriſten, und, um hinſichtlich der von ihnen 
abzuleiftenden Eide firher zu geben, wurden 
ganz beftimmte,- mit vielen Kormalitäten "vers 
bundene, engbegrenzte Borfchriften gegeben, auf 
dereu Beobachtung frenge gehalten wird. Man 
bielt es nicht für ausreichend, den Guten „bei 
Gott” ſchwoören zu laflen, fondern er muß 
„Adonai, den Gott Iſtaels“ anrufen, und bei 
biefem ſchwören. Im vorliegenden Kalle weigerte 
ſich nun der jüdifche Zeuge bei Adonai, dem 
Gott Ifraeld, zu ſchwoͤren, intem er behanpr 
tete, daß ed nur einen Gott gebe, und- fein 
Volk der. Erde einen befonderen, und ſomit 
auch das jüdiſche Bolt nicht babe; er fünne 
nur „bey Gott’ ſchwören, und fo-leiftete er 
denn den Zeugeneid ab, wie Died auch von bem 
einer der chriſtlichen Konfeſſionen angebörenden 
Un tertbanen gefhiebt. Der bey jeder Eideslei⸗ 
ftung den beftehenden Prozeßvorſchriſten gemäß 
anmefende Rabbiner erflärte den KId-für-uns 
gültig, weil er nicht bey-dem „Gotte Iſtaels““ 
geſchworen, nannte den Zeugen einen Neuerer 
u. f. m. und eiſerte an ber Gerichtöftelle gemals 
tig gegen- denfelben, Die den Termin wahre 
nehmende Gerichtäperfon protofollirte ſowohl 
diefe Erklärung ded Rabbi, wie die Motive ded 


Zeugen, weßhalb er nur fo, wie er geſchwo⸗ 
ren, und, nicht anders ſchwören könne; und 
Rebt nunmehr zu erwarten, was Geitend des 
Gerichts reſp. höheren Orts in der Sache weis 
ter geſchehen wird, da ber jüdifhe Zeuge einen 
Eid auf andere Weiſe, wie von ihm geſchehen, 
nicht leiften zu fonnen erflärt bat. (Mgdb. 3.) 

Bom Rheine, den 28. Suni. 
Dad ‚Mannheimer Journal’ enthält einen 
trefflichen Auffob unter der Ueberſchrift: „Ein 
Wort zum frieden.‘ Es heißt darin u. a.: 
„Dad. biöberige Syſtem der Zurüddrängung, 
der Bevormundung bat nichtd geholfen. Es 
hat vielmehr dad Gegentheil bewirkt, Wäre 
ed nidıt einmal Zeit, dad entgegengefehte Ey 
flem zu probiren? Laßt euch doch nicht durch 
das Phantom ter Revolution täufcben, das 
man’ruch. vorhält, im Falle ihr mit dem Geifte 
ber Zeit geben wollt. Seht euch nur ein we⸗ 
nig um in denjenigen Ländern, wo. freie Bet 
faffungen exiſtiren, und “ibe,iwerbet zu vurem 
-Erftaunen wahrnehmen, daß mirhte won: Zer⸗ 
rüttung und Anarchie zu verſpüren iſt. Die 
freiehte -Berfaffung bat Norwegen. Und find 
dort nicht die rubigfen Zufände? Die nächſt 
freie it in Belgien. " Auch da ift nichts von 
Auarcbie mabrzunehmen. England, feit Jahr 
hunderten an eine freie Berfaffung gewöhnt, 
ift bekannllich das gefeplichite Land von Eur 
topa. Selbſt in Franfreih, das gewöhnlich 
old der Herb der Revolutionen und der Anars 
bie ausgefchrieen wird, ift jebt Alles rubig ge 
worden; und nur auf der pyrendiſchen Halbin⸗ 
fel zuden gegenwärtig revolutionäre Bewegun⸗ 
gen auf, Durch wen aber find fie verfchufdet 
worden ? Durh Riemand weitet, ald durd die 
Regierungen, welche eine reaftionäre Richtung 
‚einfchtugen. » Und wenn fon in dieſen Län 
dern und Bölfern, welche mehr oder minder 
auf einer geringeren Stufe der Bildung fieben, 
das Prinzip ächter Fonflitutioneller Freiheit + fo 
wenig Desotganiſation und Anarchie erjeugt 
bat, daß vielmehr das eine, England, unſtrei⸗ 
tia als die erfte Macht der Welt daſteht, und 
dem andern, Zranfreich, wohl bie zweite Stelle 
gebührt, während in ‚Belgien der. rührigſte 
Kunſtfleiß ſich entfaltet und in Norwegen. als 
gemeine Zufriedenheit zu Hauſe if. — mas 
müßte das Prinzip der Freiheit erftin Deutfchr 
land für Wirkungen baben, in dieſem gefittes 
sen, ruhigen, gefehlichen „ ſriedſertigen Volts⸗ 
ſtamme, der durch das Licht der Wiſſenſchaft 
mehrt erleuchtet iſt, als irgend eine andere Ras 
tion, bei dem die Moralität noch viel-tiefer 
wurzelt, als bri irgend. einem feiner. weſtlichen 


tips wenig feben. denn nur die bunte Kücieite” det Frerlerb mar ihm jugemen 
det. Ueberdies lag die Hand der eigenen Freundin nu, auf hin, und drüdte ihn 
in eine Ede zurück mo er stem brmegungsioh ſein fwered Haupt mu hſam 
mufredt erhielt. ++ An diefem Zufande fpürte der Beine. Dionn bald ein fonberba- 
red Sewinten, feiner. Sinne: Der Lärm der Diufif im Saale, das Geſchren und 
Rufen udertänbte, was in feiner ‚Mabe vorging, Mr hatte vorber ſchon nur mit 
Aaßrengung die Worte feiner Rolumbine aufarfaht, jept war feine Rrafi erſchopſt. 
Er verſtand feine Syide vom dem, mad bie Briden-nchen ibm ſorachen. es [ummie 
und drummte um ihn, und je weiter er Die Augen Öffarte, um ‚fe drübere Sehlt iet 
annien ſich daruder aus. Eadlich ſchleß er ſie, und man fielen unermenlich 
fAmere Gewiee darauf, Er führe fie gewultfam atzufhüttein, aber eine aniiäht 
dare Macht erüdte fie ummer fehler darauf. Der gane Saal fehrte ſich um, 
tie Dee ſenkte ſich, 04 drehte ſich Alles wild mut ıhm ım Areiie umher, und fein 
Kopf mit ter Daste fiel an die Wand; er konnte ihn nicht wieder daedn lodren 
sen; fo mar «4 denn um ıkm geſchehen. 

In der Diinute ater, welde Herr Stibß ‚traudte, um in Das Reich ber 
Traume dinuder zu gleiten, waren dicht neben ihm die zaͤrtlichſten, heißeften Lie. 
besworte gewechſelt worden. — Wie giudlih machen Sie mid, theure Alice fü: 
Werte der Darletin Liebe und Sehniucht haben mich faſt tell gemacht. 

Ich bin Märrın gene, Ihnen das alles zu glauben, ermiderte fie, und unbe: 


jommen genug, mic tiefem Glüce zu überlaffen, obme zu fragen, wohin es führt. _ 


Klagen Sie dies ſeliae Slück nicht an. fprad er leidenjdaftlicd, es IR zu 
bon, um zu denken, daß es je enden Fünnte. 
Es fol umd darf auch nicht enden, mein geliebter Breund, liapelte Ae zärtlig- 


Menidienwile Tann gebrodem werden, ‚wenn der, Figene Wile fühn genug zum 

Widerftande if. Aber ik er das au? Iſt dieſer Wille unmmıderfteblih? Wird. 
nichts ım Stande fein, ihn zu erihhtsen?. — Sit richtete ih aus jeinen Armen 
auf und fagte Jangfam > Man. ak: mir gefagt, daß Ihr Vater ein fehr: Rnenger, 

unerbattlicher alter Hert fe, und dab xar Ihre: Derbeirathung: deſchlo ſſen hade. 

Man bat Ihnen die Wahrhen gefagt, entgegneie der junge Wann mit ſcſtet 
Stimme, allein ir werde. nicht heirathen, . a! 

Und wer iſt es, die. -manıfür Sie ausgewahlt ? fuhr ı Re ſpöttiſch ledhaft fort. 
Eine reihe dejahtte Jungfrau, eine Wittwe vol Ganftmurb, in der Hülle ihrer 
Reize, eder eine blonde, befliche- Coufine? | . , . 

D nein, erwiberie er gatjüdt uber dieſe eiferfüctige Rezung. Sie if ſchön, 
reih und jung Memand fann das laugnen. 

Und Sie- feinen mit wielem Intercſſe ſich tiefer Borzüge zu erinnern, fuhr 
die Dame fort 

Jeh habe Marien immer gern gefeben uud Freuntſchaft für fie gebegt. 

Sagen Sie: Lıcbe, fieldie Eolumbine beftig ein und blickte ıha prüfend an, 

Denn es wahr iſt, erriegte er, daß zwiſchen Wann und Ward feine Freund⸗ 
(haft deſſehen kann, die nicht einen Antheu des Derzens in ih ſaleſſe, fo mag 
es ſo ſeya, wie Ste fagen. Sie jeben, geligbte Wire, wie auftichtig ich din, weil 
ih weiß, dad Sie mic weriiehen. Warte ledt ſeit einem Jahre im Haufe meines 
Vaters; täglich und ſtündlich din ich in ıbrer Nahe gemeien, man hat mir vielfach 
angedeutet, welche Wußſche ebwalteten, und vieleicht Läufe ich mid, vielleicht 
iſt cd fo, Dahnib glanten könnie, ich werde auch com ihr gern grichen. Ich fand 
eine Therlnahing cin -wohlihurndes, offents Semüth, ein Herz vol Gute, und halle 


ober öftlidhen Nachbarn, Bei welchem dad Fa⸗ 
milienleben fo innig mit dem ganzen Rational 
charalter verwebt iſt, daß dieſes allein ſchon 
anarchiſche Zuſtände ausſtoßen oder vielmehr 
nicht einmal auffommen lleße! Und dazu nehmt 
die Dankbarkeit unfered Volkä. IA ed nicht 
immer in den größten Enthuſiasmus geratben, 
menn einer feiner Fürſten dan einen oder ans 
dern feiner Wünſche erfüllt bat? Und ift nicht 
beute nod die Piebe-und die Verehrung des 
Fürften der Grundton in den Anfichten unfered 
Bolfed über denfelben? Wie große Wirkung 
würde es demnach baben, mie freudige Aner⸗ 
fennung würbe ed auch finden, wenn nur eis 
nige Zugeftändniffe gemachte würden. Was ,ift 
‚denn dad Ungeheuer, mad der. Liberalismus 
mil? Gebt Preffreibeit, Deffentlichteit und 
-Mimdlicbkeit, wirkliche Anerfennung.ded Prints 
zips der individuellen Freiheit, wie es in unfe 
ren Berfaffungen niedergelegt ift, und in Folge 
dadon Belhräufung. der willkürlichen Polizeis 
gemalt — und Alled wäre zufrieden.‘ 


Franfreich. 

(Parid, 28. Juni.) Die Blätter befchäftigen 
fich heute ausfchliegfih mit Bermutbungen, wie 
ed nah Peel's Abtreten in England werden 
dürfte. Nah den Londoner Journalen vom 
27. Juni war am Abend zuvor im Parlament 
noch feine „Dellaration‘‘ der Minifter, die 
Auflöfung ded Kabinets betreffend, vorgefommen, 
Doch fonnte man aus einzelnen Heufferungen 
der Minifter recht gut abnehmen, daß die ums 
mittelbare Demiffion als unfeblbar eintretend 
vorausgefeben wird. Es bieh, die Königin 
mürde von Osbornehaus nad London fommen; 
um bei der Bildung des neuen Minifteriumd 
möglichft in der Näbe zu fern. Marquis fands 
down wird, feined, Alters wegen, den Auftrag, 
ein-Rabinet gu bilden, ablehnen, Es fehlt nicht 
an Konjunkturen, melden Einfluß die große 
Aenderung in England auf die Stellung des 
Kabinerd Guizot üben werde. Die fonfervativen 
Drgane äuffern fih mit großer Zurüdhaltung, 
während die Journale der dynaſtiſchen Dppos 
fitton und ded Radikalismus ſchon die Hoffnung 
laut werden laͤſſen, Peel's Niederlage werde 
Guizor’d Sturz zur Folge haben. Es wird viel 
darauf anfommen, welche Melle Palmerfton im 
neuen Whigfabinet ipielen wird; — Die Regies 
rung bat Depeſchen vom 19. Juni vom Mars 
ſchal Bugeaud erhalten. Die Lage der Dinge 
in den Provinzen Algier und Oran war befties 
digend. Abdel Kader ſtand am 10. Juni unfern 
der Wüſte am der Grenze nach Marocco zu; 
er if ſeht geſchwächt. 


Großbritannien. 

(Ronden, 26. Juni.) Abends 7. Uhr.. & 
eben ift in beiden Häufern des Parlaments die 
Königliche Zuftimmung zur Kornbill und 
nur Tariffbill angefündigt und unter donnerns 





10. von Meinem Slucke geleitet, nicht Sie gefunden, gelichte Alice, hätte ter Zau— 


dem Jubel aufgenommen worden. Die Bild 
find jegt Geſetz des Bandes. Das Unterhaus 
ift in dieſem Augenblide von einem ungeheuren 
Gedränge umgeben; drinnen it jeder Plaß ber 
fegt, denn man erwartet die Anzeige von der 
Abdankung der Minifter. Alle Mitglieder des 
Gabinets find anmweiend, nur Sir Robert Peel 
ſelbſt fehlt noch. 


Italien. 

Die Mahl des ſtardinals Maſtai Ferretti 
zum Oberhaupt der Farheliichen Kirche bat bier 
fat ungerheilteg Beifall gefunden. Diejenigen, 
die ihn mäher fennen, erwarten von Pins IX, 


als weltlihem SHertfcher, eine weile und ume 
ſichtige Reform in allen Zweigen der öffentlie 
‚en  DBewaltung, und verſprechen ſich um fo 


mehr. Eriprießlibes von feiner Regierung, ald 
er noch in einem kräftigen Alter (54 Jahre) 
iſt, und feine Regierung nach dem natürlichen 
Gange der Dinge fih einer langen Dauer zu 
erfreuen haben bürjte, ba Gr. Heiligkeit mit 
einem auegezeichnet jdrönen, auch einen batters 
haften Körperbau verbinden fol. Nur auf 
dem Wege vernünftiger Reformen können die 
führen Ketſuche der Unzufriedenen paralyſirt 
werden, Man weiß, 
Komite der Propaganda zu Peris durdy die 
zum Theil gelungene Fufien aller Nationalirär 
ten der Revolution ſich bedeutend verſtätkt hat. 
Vorzüglich find’es Polen, Italiener und Spas 
ner, die es am fich zu ziehen ſucht. Unter ben 
in einer der legten Sigungen des Komite's 
aufgenommenen Mitgliedern figuriren vorzüglich 
Polen; wahrjceinlich find es die von der fehl 
geichlagenen Unternehmung in’ Rrafau Rüdge 
fchrien, die, fidy dem Berein in die Arme wars 
fen. Dam führt unter den Aufgenommenen die 
Namen Pateldfi, Momitlomsti, Ciezkiewitſch, 
Zrasfowätt te. an. In Itelien felbft herrſcht 
Ruhe; von der angeblichen Gährung' der „Bei: 
ſter ıft zum Glück in dem Augenblick wenig zu 
bemerfen, und ohne Zweifel iſt es in die Macht 
des neuen Papſtes gegeben, alle vorhandenen 
Elemente der Unruhe allmahlich zu beſchwichti⸗ 
gen. ‚a. 3.) 


Deiterreichifche Staaten. 

Wien, 27. Jun) Die: zur Grgängung 
ded Abgangs in der f. f. Armee heuer auszu⸗ 
bebende Mefrutenzabl beläuft fidy bei weiten 
nicht jo hoch, wie man bisher geglaubt, denn 
es haben die deutfhstonffribireen Provinzen im 
Ganzen nur 26,300 Mann zu ſiellen. Hievon 


tommen auf Galizien fammt der Bufomina, 


8284 Mann, auf Böhmen 7198, auf Mäbren 
3726, auf Unteröfterreihb 2117, auf Dberöfter- 
rei 1409, Auf Steiermark 1588, auf IMprien, 
mit Inbegriff des Küftenlande 1078. Die Res 
frutirung nimmt erft nad begndeter, Waffen 
übung, im Monat Dftober, ihren, Anfang. — 
Abermald habe ich Ihnen, ven Tod zweier öfters 


dap das demofratifike 


fragt dei jedem Anlas nah Etidlihfeit und Paplicdkeit, 


reichiſchen Generale zu melden. Cs farb. näm- 
lich zn Kaſchau der k. f. Feldzeugmeiſtet in 
Penfion, Frbr. Mariaſſy v. Marfuds und Batie⸗ 
Falva⸗ Therefien,Drdendritter, ff. Geheimtath 
und Inbaber des Infanterieregimentd Rr. 37, 
— ferner zu Mantua der f. f. Generalmajor 


und Brigadier, Frhr. v. Harſch. (4.9.3) 
Schweiz, 
(Schaffbaufen, 28. Juni.) Letzte Mode 


war der gr. Ratb neuerdings verfammelt. Mit 
Bezug auf die Sonderbunds » Frage ward bie 
Geſandſchaft einftimmig dahin inftruirt, offizielle 
Kenntni vom Beſtehen eined folben Bundes 
zu verlangen. — Eine Motion ded Hrn. Foug 
auf Verfaffungsrevifion wird ‚ohne Tiders 
ſpruch erheblich erklärt und. zur Begutachtung 
und Berichterftattung. in der Herbſtſihung der 
Regierung überwiefen. Cinen wichtigen Gegen» 
ftand der Berbandlungen bildete in der Sigung 
som 25: d. ein Geſetzesentwurf über die Ders 
bältniffe der Konvertiten. Die Regierung batte 
nämlich, früher entbaltenem Auftrage gemäß, eine 
Konvertitenordnung zu entwerfen, bem gr. Rathe 
einen Gefegedentwurf über die Berhältniffe ber 
Kafbolifen im Allgemeinen, implieite aüch der 
Sonvertiten, vorgelegt. Die ganze fünfflündige 
Diskuffion, welche diefer Gegenitand bervorrief, 
bezog fich lediglich auf den erften Theil des $. 1 des 
Entwurfed, welcher folgendermaffen lautet: „Geber 
Bürger bed Kantons, melcher von der evangeliſch⸗ 
tefermirten Kirche zu einer andern Konfeſſion übers 
tritt, verliert dadurch dad Recht, in irgend eine 
öffentliche Bebörde oder zu einem öffentlichen Amte 
gewäblt zu werben, ‚verbleibt hingegen in. bem 
Befipe feiner übrigen bürgerlichen Rechte und in 
dem Genuffe der. Gemeindänußungen feiner Heis 
matbgemeinde — mit Audnabme bed Mitantheild 
an derſelben zuftebenden Kirchen, u. Schulſtiftun⸗ 
gen, — bat aber au im gleichen Verhältniß wie 
die andern Gemeinböhürger an den Gemeindds u. 
Staatöloften mitzutragen.*“ Hr, Pfarrer Schen» 
fel brachte den Untrag, dieſen Entwurf zur 
gleib mit der Verfaffungdrevifion zu beralhen, 
denfelben demnach bis zu diefem Zeitpimfte zu 
verfbieben. Bei der Abſtimmung blieb der Ans 
trag auf Berfchiebung mit etwa 6 Stimmen in 
Mehrheit; Dagegen, murde auf den Antrag ded 
Hm Foug eine motivirte Zurüdweifung an die 
Negierung in dem Sinne. befchloffen, daß die 
felbe beauftragt werde, gegen die nachtheiligen 
Folgen von Eonverfionen andere Garantien, 
als die des Verluſtes der Wählbarfeit zu einem 
offentliben Amte aufzuftellen, intbefontere auch 
gegenüber von Staaten, in welden, tie im 
Kanton Wallis, die Ausübung des proteflan 
tiſchen Gotteddienfted den Proteftanten verbo⸗ 
ten fen, den Grnndſatz der Reciprocität durch⸗ 





zuführen. (51. 3) 
Mannichfaltiges. 
(Andbab, 1. Juni) Es iſt zur Anzeige 


und errabiceut, was 


der, den Sie übten, mich nicht erferinen laſſen, wasLiede ſey, ich wäre überzeugt 
gemweien, ihr, dem ledensfrehen Madchen, gehöre mein Herz und mein (lud 

Sie fahen beide rinen Augendeick ſchwelgend. Der junge Manu prefte die 
Bande der Dame an ‘eine Lipren. und fah ſie dittend, lächelnd an, — Das if 
eine acführlidhe Hausacneffenihaft, fagte fie endlich, und baten Ste ſchen baran 
gerad, mas kommen wird, wenn man Ihre Weigerung vernimme? 

Fa werde meinem Vater offen fagen, dad mein Herz ſchon einer, Auderen 
aebört. > 

Und dann? fagte_ fe. Was Fan, wenn er auf feinem Wilen deſteht, wenn 
er tem unfolgfaren Eohn im Zorne don ſich fögı ? 

Er tann #8 thum. Er mag ed, wenn er mil, 

Gure Gilten, eure Geſetze find fo darbariſch, wie euer Land und bie Meniden, 
die es dewohnen! rirf die Dame. Man wird mie mündig bier. Man kennt nur 


Voruripeile, Aöft dei jedein Schritt auf lächerlicht Anmaßung und Unterjodhung;' 


nicht zu dem Kaflenmeren gebort, in dem der eu derit und Bertler GER 
find. 
Der auch wir werden dire unnatürlihen, verroſteten Verhaͤltniſſe —*— 
ihr Begleiter. 
D, ihr armen Perte! ermiderte die Rolimbine lacend. Ihr kennt euch feibit 
nicht, wenn ıhr Das glaube. Antworten Sit, Guitar, was mird Iht Baterfagen, 
wenn Sie es wagen, feinen Segen fur unlere Liebe zu erbitten? Was wird er 
jagen, men Freund ı reden Sie 
Er wird Einwendungen maden, eerirgte ker junge Dann jögernd, aber... 
Keim Über! rief fie. Gr wird jagen: Es past ſich miche, ſchickt ſich micht, ee 
iſt gegen ale Drdnung und Geſetze, und fol darum nimmermehr gefchen! Und 
denken Sie cima, daß Stadt, Yand, Hof, jeder eermänftige, jeder antändige Menſch 
in dieſem Lande nicht derſelben Meinung fein wird ? j 


(dertfepunmg folgt.) 


Sagt: 


gefommen, baß von Kurzwaarenhändlern, inſon ⸗ 
derheit den fogenannten 9 fr. Händlern auf den 
Sabrmärkten Kücenmodel verkauft werden, 
melde von auffen mit einem kupferähnlichen 
Anfteih verfehen und von innen anfbeinend 
verzinnt find, Aus einer näberen Unterfuchung 
folder Model hat fi ergeben, daß biefelben 
aud einer metallifchen Kompofition von Zint 
und Blei beftehen, welche höchſt nachtheilig auf 
die Gefundheit wirten muß, wenn folde mit 
Säuren in Berübrung fommt, wesbalb der 
Gebrauch derſelben aus fonitätspolizeilichen Rüd» 
fichten nicht geflattet werden darf. 





m den Feldern bei Deggendorf fteben bie 
Kornhalmen zu 814 bie 9 hub Höbe in den 
meiften Aehren befinden ſich 57 bid ba Körner. 
Auch der Waizen fleht in der ganzen Umge⸗ 
gend fo ausgezeichnet fhön, wie fon lange 
Sabre nicht mehr, tie Halme haben 5 Schuh 


Haber ift etwas kurz, die trodne Witterung 
bat fein Wachsthum gehindert, aber er fieht 
dennoch fehr ſchön, die Halme haben 3 Schuh 
Hohe, die Yebren 60 bid 72 Körner, kurz Als 
led ftebt in herrlicher Pracht, wie es fich auch 
der aͤlteſte Mann nicht zu erinnern vermag. 
An den nahe liegenden Bergen bat die Korn⸗ 


‚ernte bereitd begonnen, es ſteht daffelbe bereits 


in Mandeln aufgerichtet, und nächſte Woche 
beginnt dad Schneiden allgemein. 

(Pleinting bei Rildbofen, 25. 
fhen hier und Vilshoſen und in der Umgegend 
ift das Korn gefchnitten. Auch nähfte Woche 
wird in weitem Umkreiſe allgemein Korn ges 
fhnitten, dad beuer (wie feit Jahren nicht), 
lang am Halme vor Fülle ber Uehren nieder 
gebeugt iſt, und eine Erndte "erwarten läßt, 
die au dem Lnzufriedenften genügt. Sind 
auch bie und da die Waizenäder etwad dünn, 


uni.) Zwi⸗ 


nur den Staub gelöfcht, fchön gemadht, und 
verfprechen, befonderd im Bilätbale, einen uns 
gebeueren Ertrag, Auch Gerfte fteht meiſtens 
gut, doch wäre dafür mebr Regen zu wünfcen. 
Sm Ganzen haben- wir eine vorzügliche Erndte 
zu erwärten, woburd ber gütige Himmel ber 
großen Noth im unferer fo ſchwer heimgeſuch 
ten Gegend ſteuern wird. 


(Bamberg, 1. Juli.) Die Eiſenbahnbauten 
von Fichtenfeld nach Kulmbach machen rafdıe 
Fortfchritte. Binnen 4 Wochen wird bie Schie⸗ 
nenlage. bid Kulmbach vollendet fein, und mit 
dem 1. September follen die Probefabrten auf 
genannter Gtrede beginnen, Die Strecke von 


"Kulmbach bis Unterfleinah nähert fi gleichfalls 


der Roflendung, fo daß fie auch noch in diefem 
Sabre befahren werden fann. Die Erd⸗Arbeiten 
an dem großen Durdftich bei Lichtenfeld werden 
mit dem größten Eifer fortgefeßt. 


Höhe und darüber. 


Eben fd die Gerfte. 


Der 


fo haben fie fi auf zwei Regen, die leider 


— 


Kebafteur: Dr. Friedrich Mayer 





Befanntmachung- 
Bom 
Königl. Kreis» und Stadtge⸗ 
richt Nũrnberg 
werben in der Naclabſache der Wulel. 
mine Henriette Hengelein, geſchlede⸗ 
nen Ehefrau. ded Raufmanns Pilter, 
mehrere Meidungsflüde, Betten, Meih- 
jeug. Cold» und @ilderfahen, Meſſer, 
Gabeln ı7., 
am Montag den 20. Juli eurr. 
Nachmittags 9 Uhr 
Beginnend und an den darauffolgenden 
Tagen im Haufe 8. Mro. 449 gegen 
gleih Haare Zahlung öffentiid an den 
Meißbietenden werfauft, wozu Kaufs 
luſtige eingelaten werben: 
MNürnderg, den 19. Juni. 1946. 


@euffert. 
Ebner. 





Trauer: Anzeige. 

Mit tiefderrübten Herjen erfüßen wir 
die traurige Diet, allen unfern fdäg: 
baren Freunden und Belannten anzu- 
rigen, dab «6 dem Herrn Über Leden 


und Tod gefafen bat, umfere geliedte 


Galtin,- Mutter, Tochter, Schwelle 
und Ehmägerin, 
Maria Helena, Schreyer, 
ned. Brand, 

nad einer 13’sjährigen glüädliden und 
zufriedenen Gbe, ganz undermuthet mad 
einem I6Nündigen Krankenlager zu ibren 
7 vorangegangenen intern in die MWeh- 
nungen des Friedens abjurnfen, 

Sie ſtard Dienkag Machts ben 30, 
Juni um 12 Ihr, an ven Molgen einer 
Unterfeits, Entzündung, in einem Alter 
von 42 Jahren 

Wer die amiprudlefe, rediibe, uner: 
müdrte Ibätige Ztau kannte, wird uniern 
samenlofen Eu mery jw würdigen wiffen, 
Oroh und’fdmerzbaft ıft enfer Berluf, 
mar das Vertrauen zu Gott und bie Hoff- 
mung. fie einit in jenem Leden wieder 
au Anden, trößet uns im wnferm bitterm 
Eedmen. 

Ueberzeugt im Voraus von Ihrer 
berzliden Theilnahme im Stillen, empfeb- 
len wir und und unmiere nod Irbenben 
3 finder Idter ferneren Breundicaft 
und Gemwogenheit beitens. 

Rürnderg und (Blogau, 

den 1, Juli 1846. 

Die Hinterbliebenen. 


(GSGefunſch) Eine Drehbant, wrice 
zum Drüden ringeristet iR, mird zu 
taufen geſucht. 





YUny;e 


Verein für prunflofe 
Beerdigungen .: 


Areitag den 3. Zuli, Bor. 
—— prãcis halb 11 Uhr. 
wird 
Herr Joh. Friedr. Löblein. 
?. b. Rechnungs. Reriſor und Gontroleur. 
drerdigt. 
Die Yeihendrgleitung verfammelt ſich 
am Trauerbaufe, $. 992 auf dem Dip: 
martt, 





Kal. bayer. privilegirter Gum⸗ 
mielaſticumfirniß⸗ Auſtrich. 
Untergeihneter, Inhaber des obigen 
Pririlegiums, empfiehlt fein Fabrikat als 
ein rorgüglidies Mittel, um naffe und 
falpetirige Steine vollfommen 
trodengulegen und dieſe für bie 
Einnahme und Haltbarkeit des Anmurfs 
und der Farbe geihidt zu machen. 
Holy, Eilen, Bled und Zint 
erbalten durch dieſen Unftrich eine große 
Dower, und bie damit angeſtrichenen 
Srgenkände Meiben in und aufier Maffer 
unerrwüjlbar. 
®ummielaficum » Leinwand 
und Tud, ju Betdachungen der Büler: 
und Trandreortwägen, und für ale Ga» 
hen, um Nafe und Feuchtigkeit abju: 


‚balten, empfehle i®, ſo mie mein Sum. 


mielafitum-Papier zur gefalis 
gen Abnakme. 
®®. arg 
Therefienftrafe S No Bu. 


Kunft:Anzeige. 

Cinem bomgeehrien Purlitum Nürne 
bergb zeige man biemit ergeben an, 
baf Das ſchon ermähnie 

Panorama 
bier eingetroffen und im grauen Ka— 
ter" aufjelielt werten wi, und if taf- 
felte vom heute Breitag den 3. Yuli an 
täglich von Abends 7 bis 9 Übr zw fchen. 

Da biejed Panorama bier jkon früber 
den größten Beifall ernititr, fo glaubt 
man, daß ein bedgechries Publifum 
daſſelde auch jegt mit feinem gütigen Be- 
ſuch deehten und mist obne Zafrieden- 
heit rerlafen wird. 

(Be fud) Gin ortentiihes und 
fleisiges Madchen, weldes in allen meib» 
Iern Beihäftigungen erfahren if, ſich 
jeder Arbeit millig untergiebt und ſchen 
fangere Zeit in angrichenen Häuſern 
dienle, auch Liebe zu Stıntern bat, 
rüniht nasfled Zul old Stubenmage 
mieder unterjufommen 








ige m 


GHerzoglich ©. Hoftbeater 


zu.Koburg. 
Sonntag. ben 5 July 1846. Aum 
Erſtenmale: -Zayre- Brose Dper 
in vier "ten. 
Herzolib S. Hoffapell» und 
Theaterintendanz. 


ı@e efü u &.\ Eine erfahrene Röbin, 
die ich aub Über autes Betragen aus- 
gumeifen vermag, wünſcht fomimendes 
Ziel in einem foliden Haufe unterzu⸗ 
fommen. 


(Sefſu 6) Eine Magd, melde 
gut kochen Panm und Mid jeder andern 
Arbeit willig untergieht, wünfct beieiner 
foliden Herrſchaft aãchſtes Ziel in Dienſt 
zu treten. 


(3u vermietben) Gm einer an 
genebmen Page und Banptihorfrafie iR 
ein möklirted Zimmer nebſt Alkoo, und 
eim Meines Zimmer an einen oder, zwei 
fedige berren täalih zu vermiethen 


(Zu verkaufen) Mehrere Bent: 
ner, zum Merorbeiten nech drauchbares 
Plartentupfer. find in S Mre. 535 ber 
Burafrafie argen baare Bang bilig 
su verkaufen. 


Muſikaliſcher, Verein Cãacilia. 
Montag den 6. Juli finder bei gün- 
Riger Witterung Produktien bei Herrn 
@turm im goldenen Hirſchen flatt, — 

Die Verträge beginnen bald 8 Ihr. 
Der Vorftand. 


"PM arners-Anlage. 
Heute Freitag „Miepelfuppe.» 
ergebenft eiulater 








Wozu 
Stutzer. 
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fonditor. Eparagnopane, Gomnafaſt # 
Rönigesberg. Borbel, Pfarrer v @rlangen, 
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Poͤhlmann v. Kedwig. Schmidt vo. wugs- 
dura, Ryhmer v. Frankfurt, lie. Wagner. 
Dartmann, Dfarrerv. Schwabach Fiſcher, 
Yart. v. Wien. Diruf, Regas.Rath ©. 
Andbahb 

(Bränt. Hof) HH Hartnig, Lieut, 
». Bamberg. Zanner, Weinzierl, Priv. 
Hab, Fk. v. Münden. Bil, Bippel, 
Seiaer, Stud. v. Erlangen. 

Wallfiſch Frau v. Hohenhaufen v 
Anedach. Hr. Graf Eferbas v. Wien. 

Rothe Habn.) Mvde. Rufen v. Bien, 
HH. Dr. Etröbel » MWitderf. Blanf, 
Deifmann. Aflte o Hersbrud, 

(Montiarin;. Goſtenhof) HB. Defan 
Meier v. Birgbeim. Bıcar Meier » 
Inkersdotf Pfarrer Bet ©. Karndadı, 
Pfarrer Kaißler 9. Schweinfurt. Reider, 
Erhrer ©. Bamberg. Schonederg m. ©, 
Pferdebändler v. Roſchach 
Berl. Hef) HI. Maurer, Mitar oe. 
Korbenburg. Zinf, Marten o. Kadelp 
burg. Lederet u. Münden, Schaller ». 
Frankfurt, Aflte. 

(Weiß. Löwe) HH. Engleder, For. 
v. Kelheim. ° Baumer von Utzendefen. 
Schlichterlein, Borchheimer, Händler von 
Neumarkı 

Bud. Manny) HH. Bagımr; Kerr 
ber, Bader, Batter, Stanger, WDierz. 
Leithaer, Stump, Hauli, Löffler, Händ. 
ler o. Bonningen. 

(Aronpr. j. Boltenhof.) 
Rein m. ©. ». Ereuffen. Bemhard, De: 
kan v. Korb Dielen ©, Butersdorf, 
Brishamer ». Seukendorf, Müler von 
Bunzenhaufen, Eiſelein v. Bursbadlad, 
Pfarrer. Morer, Priv, von Dettingen 
Bid, Stud. v. Erlangen. 
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Deutſchland. 

Bayern. (Münden, 1. Juli.) Se. tal. 
Hob; der Prinz Adalbert — der am 19. d, feine 
- Bolkfährigkeit erreicht — ift diefen Morgen balb 
7 Uhr nach Afhaffenburg abgereift. — Unſere 
bochverehrte Kronpringeffin wird am 7. in biefiger 
Refidenz e , Se k. H. der Kronprinz 

wird die Seebäber von Dieppe gebrauchen. 
(A-9. 3.) 
Regendburg, den 1. Zul.) In einer am 
25. Yuni I. 3, flattgefundenen Berfammlung 
der hiefigen Mitglieder des Untgrftügumgävereind 
für ‚dad Amts» umd Kanzleiperfonal erklärten 
ſich - 77. Mitglieder für den Anſchluß an den 
gegen den Centralverwaltungörath wegen Her 
auszablung ihrer Einlagen zu beginnenden 
Rechtsſtreit, und es wurde fojort am 28 Juni 
die Klage an dad kgl. Kreid » und Stadigericht 
Münden eingereicht. Diefelben und noch weitere 


10 Mitglieder unterzeichneten zugleich eine dies⸗ 


falfige Anzeige und Rectövermahrung an den 
Erntralvermaltungdratb, worin unter wieder⸗ 
holter Proteftation gegen die Statuten von 1844 
und 1846 und unter Bezugnahme auf bie bei 
dem fompetenten Gerichte einzureichende Klage 
als dasjenige reflamirt wurde, was die einzelnen 
Mitglieder für ihre geleifteten Einzahlungen nad 
dem Berhältniffe, in welchem bad’ gegenwärtige 
Bereinsvermögen zu den Einzablungen ftebt, 
redjnungemäßig heraudtrifft. Daß die Mehr 
zahl der hiefigen Bereinsmitglieber, die feit dem 
Erſcheinen der Statuten vom Jahre 1844 ohne 
bin nur eventuell und unter geeigneter Ders 
mwahrung gemachten Einzahlungen in Folge der 
Statuten vom Jahre 1846 brreitd filirt hat, 
verſteht fich von ſelbſt. Da der Gentralvers 
mwoltungerath ungeachtet ber von allen Seiten 
eingefommenen Proteflationen und Berwahrun 
gen, und gewiß gegen ben Willen der Mehr—⸗ 


— — 


Dad Haus Meike. 


(Bortfegung.) 





zahl der Bereind; Mitglieder auf Durdführung 
der Statuten vom Jahre 1846 beftehen zu wols 
len ſche int, und überhaupt eine Stellung zu 
ben Bereind; Mitgliedern angenommen bat, die 
dem Drgane eines bloßen Privatvereined- burds 
aus nicht angemeffen sein dürfte, fo wäre es 
ſehr zu mwünfcen, dad audı von den übrigen 
Bezirken dad Ergebniß ihrer Berathungen, und 
die Anzahl ihrer für die Auflöfung des Bereins 
ſtimmenden Mitglieber in öffentlichen Blättern 
befannt gemacht würde, damit jeder einzelne 
Bezirt wenigftend anf biefem Wege von den 
Wunſchen und Anträgen der übrigen Kenntnif 
erlangt, und fich möthigen Falls bie einzelnen 
Bezirfe in dieſer für fie fo wichtigen Unger 
legenheit zu gemeinfamen Handeln verbinden 
fünnen, wenn der Gentralverwaltungdrarh 
wider Berhoffen für die Wünfche und Aus 
träge der Mitglieder noch ferner taub fein, und 
fi wohl der Meinung bingeben follte, daß der 
— durch die überfpannten und die Bermögend+ 
fräjte der Mehrzahl der Mitglieder weit übers 
fteigenden Anforderungen der Statuten vom 
Jahr 1846 — indireft erzwungene Austritt eis 
ned großen oder vielleicht des größten Theild 
der Bereindmitglieber, das einzige und. bes 
quemfte Mittel fei, den Berein für einige we⸗ 
nige Mitglieder zu erhalten und demfelben mit 
dem Gelde der auetretenden Mitglieder eine 
glänzende Zufunft zu fihern! — (Rgsb. Tabl.) 

Baden. chHeidelberg, 30. Juni.) Wenn 
wir heute zurüdfchauen auf die Zeit des heſti⸗ 
gen Wahltampjed und einen vergleidenden 
Blick werfen auf die Haltung der Abgeorbneten, 
die aus jener fürmifchen Epoche hervorgegans 
gen find, fo müſſen wir geftehen: die batifchen 
Bürger wiſſen ihre Kräfte zu bemeſſen, fie laſ⸗ 
fen ihrem Muth im Kampf die Zügel ſchießen, 
und fie Dämmen ihn ein in die Schranfen eis 
ner flugen Mäßigung, wenn ber Prüfftein die 


Mimm dich im Act, 


beginnt. 


Goldſput gezeigt bat, Richt die Kraft, die 
überfprubelnd ihre beften Mittel vergeudet, bes 
bersfcht den Gegner und das Ziel des Kampfes, 
fondern die Kraft, die fühlt und weiß, daß fie 
eine Kraft ift, ihrer Aufgabe gewachſen. — 
Aber auch jene Zeit, wo Welle an Welle ſtürm⸗ 
te, beurfundete den gutin Sinn, der das Bolt 
richtig leitete. Wohl wußte man zu unterfcheis 
den: mo ift Feindedlager, wo ift Freundesla⸗ 
ger. Ueber dem Kampfplaß aber, das fühlte, 
mußte und befannte man laut, ſchwebt ein Ger 
nius, der ed bemwahrbeitet hat durch die That, 
daß er ed wohl meint mit dem Bolt, daß er 
wacht für fein Bolt in Stunden der Gefahr 
und in Tagen bed tiefiten, Friedens, die auch 
ſchon bewielen haben, daß fie unfern Rechten, 
unferer Berfaffung gefährlich werden Tonnen. 
Dffened Zeugniß. von diefem Bewußtſeyn der 
Bürger legten damals ihre gewichtigſten und 
bedeutendften Stimmen im Lande ab, vom Bos 
benfee an bis zum Nedar, So mögen benn 
auch, wenn gleich fpät, doch niemald verfpätet 
für den Ausdrud einer ſolchen Gefinnung bier 
folgende Worte einen Raum finden, die bei 
bem Feitefien der vom Stadt » und Landbezitk 
Heidelberg und von dem Wahlbezirt Nedarges 
münds MWiedloh nad beendigter Wahlmänners 
wahl vereinigten Wahlmänner Bürgermeifter 
Winter in einem Trinkſpruche ausbrachte: 
„Meine, Herren, ich achte es für eine große 
Ehre, daß mir überlaffen worden ift, heute in 
Ihrer Mitte, wie wohlbergebracht, den erften 
Trinffpruc; ausbringen zu dürfen: Seiner für 
nigliden Hoheit unferm Großberjog, dem Wie 
derberfleller unferer Berfaffung! Diefe Wieders 
beritelung unferer Verfaſſungsurkunde in ibre 
urfprünglicde Integritat war, wie Gie ficb mit 
Freude erinnern werden, eine ber erflen bedeuts 
famen Regentenhandlungen Gr. fünigl. Hobeit 
unfered Regenten, denn ed wurde bamit zugleich 





fagte der Erfte, daß die Adrechnung nicht dei bir 


Mein, Blice! rief er leidenſchaftlich, indem er fc umarmtr. nichté kann, nietd 
foß ums trennen. Sagen Eie bei ſeldſt, —* sc anthafte Wide Ach vermag, 
wohlan denn, lafen Eie uns chen, od es Dein Vater ift ein durch 
Vermögen und Verhältniffe geawteter — Rn u find nicht ohne 
@influp geblieben; id beffe auf fein Einjehen und feine Gerechtigkeit. 

Das Franlein fbültelte den Kopf. Ihr Deutfben feıd ale Etmwärmer, jaate 
de: io hoffe auf miete. Buhan, als auf mich feld, umd auf Ei. Bogen Cie 
nichts obme Nord; aber wenn es Zeit ih, Buch ju verlieren, ter Alles ju gemin, 
nen, dann, mein Freund, dann jeigen Ste, ob meine Liebe Ihnen mehr gilt als 
Belt und Menſchen. 

In diefem Bugenklide warf fie raid die Maske vor ihr Seſicht, dann plötzlich 
fprang eın neuer Dariefın im Die Vaude, der de anblidte und dann ladend rıei: 
Berfirdte eine holden Züge nicht, Eolumbine, ic kenne dich und möchte bir ein 
Wort im Bertraucn fagen, wenn du mid begleiten will. 

Die Eolumbdıne neigte Ad zu ihrem Nacıbar und flüfterte ihm ein paar Worte 
ja. Du must merken, fagte dieler zu_jeinem Nedenbubler, daß du bier zanz am 
unriöptiger Stelle diſt. ei alſo fo gut und made dich baven. 

Höre, erwiderte der Andere, indem er dicht bersortrat, für deinen Rath 
nimm den meinigem: Pade did ſeldſt fo ſchnel du kannſt, lauf mad Haufe 
umd verfiede deine Sünden. Der Herr Tara möchte font cine ſchat fe Abrechnung 
talten. 


Wirk du ein Underer, als der du bift, fprad der zweite Harlefin mit veracht 
lichem Tone, ih würde bir eine Antwort geben. Jeht made Platz und laf bie 
Dame Is, ju der du je wenig paffet, mie ein Sperling zum Parabiesnogel, — 
Din einer rafhen Bewegung drängte er den Gegner zur @eite, aber die Eolumbine 
fprang von idrem Gige. und che er fie ergreifen konnte, ſchlüpfte fe am ihm 
worüber in den Saal, lief gegen den Juden, der ihr entgegen kam, und warb ſich 
ſchneu durch ein Gedränge von Masten, während ihr Berfolger mit ihrem Begleiter 
rang, drr mit beiten Armen jeinen Leid umfaßt bielt.  Erü nad einigen Minuten 
hatte jenet ſich frei gemacht und jhmwang nun im eoßen Zorm feine hölzerne Waffe, 
die laut janend auf ben Kopf feines Gegners fiel. Ein zweiter Salag traf das 
Seſtat, von dem er bie ſchlecht defeſtigte Maske adriß, und wabhrisbrinlih ware 
dieie Ihenumgstofe Züchtigung damit Primedmeges beembigt werden, haite der Bes 
troffere mir mit eimem heftigen Stoße ſeinen Gegner auf einen ter Stütle 
gemorfen und die Pritſche aus feiner Dand geriffen. Indem er jedoch das Der. 
geltungsrecht zu uben ım Brariffe Rand, füblte er * feinen Arm von einer 
Hand umfpannt, bie ihm binderte. Er dlidte um und hrs Arm und Waffe finfen. 
Der Jude hatte die Maske abgenommen, und im Gefühl des fhaamrolten ESchre: 
dend jah Guſtav, daß es jein Vater war, der mit undeſchreitlich grame ollen Ernf 
fein yürnendes Auge auf ihm heftete, 


Mein Vater! fagte er Teije, wie iſt ed möglich . . ? 
Daß id Die argen Wege der Schande entdedi habe, auf denen du geb! ſiel 


dem badifhen Bolt vor aller Welt von Höchſt⸗ 
demfelben ein hohes Unterpfand gegeben,daf Ge. F. 
Hoheit der Großherzog unfere Verfaſſungsur⸗ 
funde für immer in ihrer vollen Integrität ers 
halten, und erhalten wiffen wollen. Se. königl. 
Hoheit mochten wohl eingefehen haben, daß bie 
badiſche Verfaſſungsurkunde nicht afein ein 
Palladium der Mechte des badiſchen Volles fey, 
fondern auch zugleich das heilige Palladium 
der hobem Rechte ber Regentenfamilie unferes 
hoben Regentenhaufes. in weiteres Unter 
pfand war und bleibt und daher jene Wieder, 
herſtelung unferer Berfaffungeurfinde bafür 
zur ſicheren Beruhigung, daß, folte irgend eine 
Macht, ſey fie eine weltliche ober, (mie man fie 
zu nennen pflegt) eime-geiftliche, je die Intens 
tion haben, unfere Verfaſſungsurlunde anzutar 
flen, um fie zu änbern oder zu fchmälern, oder 
fie vielleicht gar ihres ſchoͤnſten Schmudes zu 
berauben, Se. königl. Hoheit der Großherzog 
als böchfter Beſchũtzer derfelben mit freubigfter 
. Zuftimmung und Unterflügung des badiſchen 
Volles und feiner ganzen Kraft, umb mit ber 
Macht ded Rechts unfere tbeure Berfaffung in 
allen ihren Theilen gegen alle und jebe Ans 
griffe zu vertbeibigen wiſſen werden. Darum, 
meine Kerpen, werden Sie auch Alle freudig 
einfimmen in meinen Zrinffpruh: Es lebe 
boh Se. k. Hoh. unfer Großherzog; es lebe 
hoch der Wieberherieller " unferer Verfaſſung, 
es lebe boch der verfaffungätreue habe Beſchützer 
derfelben; #8 lebe hoch unſer humaner Großs 
bergog! Berfaffungdgetreue und lovale Gefin 
nungen ſprachen fich mod aus in den Trint» 
ſpruchen der Abgeorbneten Welder, Peter, Or 
fing und Mittermaier. Aber mir brauchen 
wohl kaum heroorzubeben, daß gerade bie ans 
geführten Worte unfers Neftord Winter befon- 
ders zu Herzen drangen, daß dad Hoc, weils 
red ihmen folgte, ein wohlverlandenes, ein 
inniged *war, unb baf die. Hoffnung, unfer 
hochverehrtet Großherzog werde immer und 
ſtets ein muthnoller, getreuer Beſchützer der 
Verfaffung bleiben, ſich bei tem zahlreichen 
Bürgern, bie ſich don nah und fern eingefun— 
den hatten, bis zur freubigen Ueberzeugung 
fleigerte, (Erf. 3) 
PBreuffen. (Berlin, ben 28. Guni.) 
Mau mill bier wiffen, daß der Krorprinz von 
Bayern, bevor derfelbe mit feiner erlaudten 
Gemahlin nah Münden und Hohenfhmangau 
zurädtehrt, noch einen Ausflug nad Paris 
Beabfichtige, um dort imcognito bie Zuftände 
* näher kennen zw lernen. Chrff. O.P.⸗Ztg) 
CRönigäberg, den 22. Juni.) Das fran 


zöfifchrreformirte Kirchentonfiftorium hatte heute 
die Gemeine zu einer Berfammlung zufammens 
berufen laffen, in welder Herr Prediger Des 
troit zuerft die ihm bei feiner leßften Anweſen⸗ 
beit im Berlin von. dem dortigen franzöſiſchen 
Dbertonfifterio vorgelegten dreißig auf Diözips 
linar » und Glaubensverhältniffe bezüglichen 
Fragen der Reihe nad vortrug, feine zum 
Theil nur in Ja oder Nein beftebenden Ant ⸗ 
worten beifügte und die Gründe für lehtere 
bier gegen die Gemeinde entwidelte. Die Bers 
anlaffung zur Einberufung des Herrn Pred. 
Detroit nah Berlin hatte befanntermaßen, feine 
legte Neujabräpredigt und die in berfelben in 
Uebereinftiimmung mit dem Kirchenvorſtande 
und der Gemeine audgefprochene Berwerfung 
der Glaubensſymbole gegeben, und ebenfo wurde 


diefer- Gegenftand heute wiederum Beranlaffung » 


der gemeinſchafllichen Beſprechung, indem Sri» 
tend des biefigen königlichen Konfiftorii dem 
Heren Pred. Detroit die beftimmte Weifung 
jugegangen ift, fortan das fogenannte apoftos 
liſche Symbolum beim Gotteädienfte wieder 
einzuführen. Der Seelforger erflärte nun ger 
gen die Gemeine, daß ihm ein folder Befehl 
um ſo drüdender erfcheine, da er nad feiner 
individuellen Anſchauung ein Glaubensbekennt⸗ 
niß ald ein Gebet anfeben müffe, dos er für 
fih und im Namen der Gemeine an gemeihter 
Stätte an Gott richte, welches alfo auch der 
Austrud feiner eigenen innerſten Weberzeugung 
fein müſſe; diefen Ausdruck aber bilde das fos 
genannte apoftolifhe Eymbolum feinedweged, 
moher er ed für frevelbaft ‚halte, auf Befehl 
ein Gebet vorzutragen, das nicht in allen Theis 
len feiner und der Gemeine Empfindung entſpreche. 
Die Gemeine theilte diefelbe Anficht, und ed wurde 
daher fofort ein Bittftelen an das biefige Fünigl. 
Konfiftorium abgefaßt, und mit den Unterfchrifs 
ten der Anweſenden verfehen, in welchem ſich 
die Vorſteher und Gemeineglieder dahin aus ⸗ 
fpradyen, daß feit den fünf oder ſechs Jahren, 
wo dad mehrermähnte Glaubensbefenntniß in 
diefer Kirche mur felten abgelefen, alfo gleich⸗ 
fam abgefhaffe worden, feine Abnahme bes 
Kirchenbefuchs verfpürr fey, fondern im Gegen 
theil ſich eine bedeutende Zunahme beffelben 
durch Befuchende aus andern Gemeinen erges 
ben babe, weßhalb man, im jenem Punfie 
mit dem Herrn Pred. D. gänzlich übereinfim- 
mend, dringend bitten müffe, benfelben von 
der Leſung des vorgedachten Spmbold ju ent 
binden, da baffelbe, wenn gleich es dem Bes 
bürfniß anderer ‚Chriftengemeinen zufagen möge, 
durchaus nicht mit Der MUeberzeugung biefer 


Gemeine übereinftimmt. — Ein Injurienprozeß 
erregt hier wegen des eigentbümlichen Endes, 
dad er erreichte, ungemeines Aufſehen. Gin 
biefiger Schornfteinfegermeifter, Herr Sydow, 
der beine Feſtungsbau eine Forderung hatte, 
wird von einem babei befchäftigten- Ingenieur 
hauptmanu mit Worten, und thätlich beleidigt. 
Er firengt gegen benfelben einem Jujurienprozeß 
an. RNach langer Zeit entſcheidet bie Militärs 
bebörde gegen den Hauptmann auf dad wiber 
Erwarten geringe Strafmaaf von einem Tage 
Arreſt. Herr Sydow wendet ſich mit einer 
Aggravationdbefhwerdbe an den König. Es 
erfolgte der Befcheid, daß dem Hauptmann bie 
Strafe ganz zu erlaffen, und ihm ein Verweis 
vom commandirenden General zu ertbeilen fey. 
(Rönigeb. 3.) 


Sacfen. (Leipzig, 27. Juni.) Anfang diefer 
Mode wurde die Bahnſtrecke auf der ſächſiſch⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn bid Bautzen eröffnet. Diefer 
Eröffnung wohnte unſer König bei. Ob nun 
zu Ehren des Monarchen oder um ihm zu 
ſchũhen, ließ der StadtsFommandant von Bauen 
— fo erzählt man bier — das Militär aus— 
rüden und die Mannfchaften zuwor ihre Gemehre 
mit ſcharfen Patronen laden! Man fept fogar 
noch binzu, es fei der Befehl gegeben worden, 
bei der geringften Unruhe unter dem Bold — 
fofort Feuer zu geben! Jedermann fragt: Wozu 
diefe Mafregel? Wozu ſolche Befehle einem 
Volke gegenüber, das feinen König immer mit 
gleicher Liebe verehrt hat, und felbft in ben 
Tagen, wo durch unfelige Berfettung der Ber 
bältniffe die Leidenfchaften erregt waren, feine 
Minute lang an der Gerechtigkeit des Monarchen 
gezweifelt hat? Wozu nun gar folde Maßregeln 
in einer Provinz, die wie die Dberlaufig von 
jeber im höchſten Grade loyal war und fogar 
in dem Rufe ſteht, mit allzu großer Zähigfeit 
an dem Beftebenden feitzubalten? Iſt es ein 
Wunder, daß derartige Vorſichtsmaßregeln, ſo⸗ 
bald fie zur Runde des Volkes kommen, bie 


‚größte Beftürgung in diefem hervorrufen müſſen ? 


Sollte ſich dieſes Gerücht beflätigen, dann würfe 
dad Angeordnete ein wahrhaft ſchauerliches Licht 
auf unfere vaterländiſchen Zuflände, und wir 
bätten alddann die gegründete Urſache, nur 
mit Bangen in die Zufunft zu bliden. Iſt es 
nicht wahr, fo verdienten diejenigen, welche 
folhe beunrubigende Gerüchte erfinden, die 
bärtefte Ahndung ; denn einmal erzählt, vers 
breiten fie fi fchnel von Ort zu Ort, obne 
daß Jemand im Stande wäre, dem zu fleuern. 
Aus feinem andern Grunde, als Damit dem 


—— — — — — — — — — — — — — — — 


der alte Herr ein. ° Mie hätte ich es geglaubt, meinen Sohn bier im Marrenlleive 
zu finden; aber fort mit dir auf der Eiele! 

Jaeh werde; Ihnen in wenigen Minuten folgen, ermiderte Guftar. 

. Mit eimen Schritt! rief Herr Johannes Keite empört. . Wilk bu eima ber 
liederliden Dirne nodlaufen, deren Buhlerei bier unterbrochen wurde? Mist von 
der Stelle ! fuhr er mit größerem Nachdrucke fort, ich hade draußen einen Wagen. 
Du fährt mit mir; dad Weitere wird ſich finden. 


Und ohne fi am die beweglicher Worte ſeines Eohnes zu fehren.-fhlang er . 


defien Arm in dem feinen und zog ihn, unerbittlih fort. Das Gelächter des weiten 
Harlefins ſchallte ihnen mad. — Recht fe! rief diefer, redt fo, alter Herr, führt 
dieſen guten Jüngling fert aus dem Tempel der Sünde, näht ihm auf dem Dreb: 
ſuhle feſt, gebt ibm die Pofe ın die Hand, legt den Adam Rieſt neben ihe, damit 
er reinen lernt, und fraft ibm ab, wenn er fih rührt. — D Mlice ! datleſt du 
doch gefeben, wir diefer Held, einem Schulknaden aleich, nah Hauſe gejagt wird! 
— Mer nehmt doch den Buchhalter aud mit, den Stids! Wo if der Stids? 
Hier, ſagte Stids. im Traume den Kopf ummenden?. Sapperment, mer 
ruft? i 
— Mad einiger Zeit wachte Stits anf, ibn ſchwindelte und ſchauderte Der 
Rauſch war zum Theil üdermunden, und mit feltfamen, befremblihen Biden 
begann. er um fid zu feben. Er mar allein, gan, allein. Eine duntie Erinnerung 
fagte ihm, daf ein Mädchen bier bei ihm gemweien fep, bie allerlei gefragt und 
pronhegeit habe, ald er plöglich eimgefclafen fep. Mor ibm lag ber Saal, bie 
rauſchende uff ertönte, es wurde getanjt, umb nod immer waren Matten in 
großer Zahl vorhanden. Für Grids hatte jedoch der Tal allen und jedem Keil 


serloren. Gin eigenihümlihes Frierem ging durch ſein Gebein, und jog alle Mut» 
kein zufaommen. . Wenn ih nur erſt zu Haufe wäre! fagte er leiſe: mach Haufe, 
nad Haufe! Himmlifher Bater, welcht merfwürdige Wege haft du mich geführt! 
— Er fand auf, taumelte wüſt ein wenig rechts und finds, endlich fam er im bie 
gerade Richtung, fob feine Maste höher, und trat mit dem Borfoge binaus, 
feine Freunde aufjufuchen, die edlen Herren mit Gporen und Scwertern, welche 


ihn bieder geſchafft, ihm fo viel Bergmügen bereitet, umd mit beren Beiſtand er 


nun fo ſchnell wie möglich ju entrinnen heffte. ‚ 

Benn ib nur den Yusgang müßte! fagte Herr Gtibs ängflid, aber ich kenne 
bier weder Steg noch Weg, umd auch mid kennt Niemand, wat alereings fehr 
gut if. 

Wie zum Hohne feiner Rede ſprach im diefem Wugenblide eine Stimme hine 
ter ihm gan vernehmlih: Guten Adend, Berr Stits! — Herr Stidés drehte Ah 
um, ein großer Türke grinf’te ibm an. — Guten Abend, Herr Türke, erisiberte 
Stids Hifi, — Guten Adend, Herr Stidé! rief eb von der andern Seite, Stibs 
fuhr berum, eine Meine Gärtnerin machte ihm laut lachend einen Knir. — Guten 
Abend, guten Mdend, Herr Stids! ſchrie eim gamper Chor von Masten. Guten 
Adend, meine verehrten Damen und Berren, fagte Stids ängftlih flehend. — 
Stibe! Stibs! Da fommt Herr Stibé! fahrie der Paufe binter ihm, und der 
ganze Saal gerieih in Bewegung, und eilte ihm mad. Almädtiger Gott! rief 
der arme Buchhalter, was habe ich gethan! ich bin werrathen, id bin verloren, id 
din erfannt, es ift eine hülfe! 

Eine Hand hielt ihm feR; er ſchlug verjmeiflumgdsof um fi: eine andere 
Dand fafte ibn an den Kragen, er wehrte ſich mie ein Kafender. Derr Stids 


bier Mitgetheilten widerfprochen werde, fanden 
Rn uns Inn: Notiz davon zu nehmen. 
(Röln: 3.) 


s Frankreich. 

(Parl,29. Juni.) Die Blätter find fort 
‚während alöfchlieflih mit der Kabinelskriſis 
zu London befchäftigt und da man dabei einzig 
auf Bermuthungen befhräntt ift, fo läßt fih 
eine fruchtbare Leſe halten. Als dad Neuefte 
erzäblt man ſich, die Königin Bictoria babe 
Sir Robert Peel angeboten, ihn zur Peerdmürde 
zu erheben; er foll aber die Auszeichnung fo 
ehrfurchtsvoil als beitimmt abgelehnt haben. 
Bid zum 29. Juni war noch nichts entfchieden 
über die Zufammenfepung des fünftigen Kabi 
netd. Auch hatte die Königin Lord John Ruffell 
moch nicht rufen laffen. Es war in Vorſchlag 
gelommen, man molle dem abagebenden Premier 
eine Statue in der Börfe errichten und zu ber 
Aufbringung der Koſten eine Subffription ers 
öffnen, bei welcher nur Beiträge von zwei Pence 
angenommen werben follten. Die Audführung 
diefer Idee würde am beften bemweifen, daß bie 
Maffe der Nation dem Minifter der Handeld+ 
freiheit zugethan ift. — Die „Debats“ äuffern 
in einem Artikel über die minifterielle Kriſis 
in England, Lord Sohn Ruſſell könne einem 
dlos aus Bliedern der alten MWbigpartei zufams 
mengefegten Kabinet keine lange Dauer ver 
ſprechen und fügen dann hinzu: „Wir urtheilen 
bierbei mit einer Unparteilichfeit, die und nicht 
ſchwer fält. Wir fünnen den Sturz ber Ber 
mwaltung Peel s Aberdeen bedauern; aber wir 
fühlen darüber, was unfere, eigenen Arigelegen» 
heiten angebt, durchaus feine Unruhe oder Ber 
forgnig. Wir haben hierbei nur die innere 
cenglifche) Frage im Auge.’ — Ed wäre auch 
wohl zu frühe, wollte man aus den Yudfichten, 
die fid für Lord Palmerfton öffnen, auf eine 


nabe Störung bed „herzlichen Einvernebmens’* 


fließen. 





"Mannichfaltiges. 


Würzburg, den 1. Juli.) Das Brod hat 


mit dem Heutigen einen. Abfchlag von 2'/, fr. 
erhalten, dem zufolge der Gpfündige Laib 23", 
fr. foftet. Man gibt ſich nach dem bedeutens 
den Sinfen der Getreidepreiſe der Hoffnung 
bin, daß noch im Berlaufe diefed Monate eine 


abermalige Ermäßigung ber Brodtaxe eintreten 


werde. Aufdem kürzlich abgehaltenen herrſchen⸗ 
den Getreideftrihe in Röttingen ward das 
Korn per Schäffel zu 12 fl erflanden. 


(Mainz, 30. Juni.) War man biäher bes 


kümmert und beforgt wegen der Theuerung, ſo 


find jept die Gemüther mit Hoffnung erfüllt, 
und gerne erträgt man bie Rachwirfungen jener 
böfen Zeit, da eine troftreiche nahe Zukunft 
bevorfteht. Die Ernteaudfichten find vorkreffs 
li, die Brodfrüchte auf dem Felde ftehen herr⸗ 
lich, der Weinſtock entwidelt fib auf bas üps 
pigfte, die Witterung ift anhaltend über alle 


Erwartung gut, am Rheine zeigen fich wieder - 


die fruchtbeladenen Schiffe und die ſpekuliren⸗ 
den Delonomen, die fo lange zurüdgebalten 
haben, eilen zum wohlbeſtellten Markt und wüns 
ſchen ſehnlichſt zu verfaufen. Daß unter den 
jegigen Ausſichten der Pieferungshandel ' in 
Frucht, der noch vor einigen Wocen eine fo 
fhredenerregende und gefährliche Geftalt batte, 
fi befceiden zurädzieht und die Schläge, die 
bie Spefulanten à la hausse erbalten, mit 
Demuth bingenommen werben müffen., ift Mar 
genug. Allein wohin wäre ed auch gelommen, 
wenn diefed künſtliche und gefchraubte Treiben 
noch einige Wochen fo fortgedauert hätte? Wir 
hätten dann ohne eigentliche Mißernte die Theues 
rung eined Hungerjabrd mit all ihren entfegli« 
hen Folgen gefehen. Wir wollen nicht gegen 
den Fieferungshandel eifern, er fann an einem 
Plape wie der biefige, wo der Fruchthandel fo 
fehr blühend ift, nicht umgangen werden , zus 
mal in diefer waghalfigen Epoche. Allein nur 
in guten Fruchtjahren bei außerordentlich ſtar⸗ 


ten Vorräthen und Zufubren ift er zu entfchuls 


digen. Wenn aber diefed alles nicht der Fall 
ift und dad ganze Gefhäft nur auf dem Par 
piere geführt und auf Differenzen berechnet 
wird, während der. effeftive Handel notbgedruns 


gen die Rückwirkungen biefed börfenartigen 
Treibend erleiden muß, dann wirb ber Liefe⸗ 
rungdhandel verberblich und verwerflid. 
(Front. D. 3.) 
(Speyer, 1. Juni.) Auch auf dem gefirigen 
Fruchtmarfte find bier die meiften Fruchtpreiſe 
wieder herabgegangen. j 





(Mugeberg, 2. Juli) Nachdem ſchon feit 
mebreren Tagen mit der Trandferirung der Eis 
fenbabnrequifiten und Berwaltung von dem ab 
ten nach dem neuen Bahnhof auf dem Roſen⸗ 
auberge begonnen worden war, mwurbe geftern 
der Dienft anf demfelben nun in aller Form 
eröffnet. — Borgeftern und geftern hatten wir 
erquidende Regen, melde die in feßter Zeit 
ſehr beiße Temperatur bedeutend abfühlten und 
auf alle Feld » und Gartongewächſe ben. wohl⸗ 
tbätigften Einfluß äußerten. 





(Baden, den 29, Juni.) Abermald fiel bier 


‚ den Hazarbfpielen, diefer Erfindung der Hölle, 


ein beflagendwerthed Opfer. Heute morgen fand 
man im biefigen Bache die Reiche eined Selbſt⸗ 
mörderd, der an der Bank yu verfchiedenen Mar 
len all fein Geld verfpieit hatte. Der Unglüds 
liche hatte, ebe er fi ind Waffer geſtürzt, den 
Hals mit feiner feidenen Haldbinde feit zuge 
fbnürt. Diefe Thatſachen, dieſe traurigen 
Opfer einer unfeligen Nachſicht von Geiten ber 
Regierungen, fprechen lauter ald alle Worte ed 
vermögen. Wird man nach ſolchen erniten 
Mahnungen noch fange die Ohren verſchließen, 
und erbarmungslod dem fluchwürbigen Spiel 
Dpfer auf Opfer fallen ſehen ? 


(Stuttgart, den 1. Juli.) Auf dem geftris 
Ken biefigen Fructmarkte ftelite ſich der Mit 
telpreid von Kernen auf 21 FL 20 Kr., mithin 
gegen den legten Markttag gefallen. um 2 El. 
34 Kr! 


Rebafteur:. Dr. Friedrich Mayer. | 








Unz;eigem 


Betanutmachung. 


Nürnberg, am 25. Juni 1846, 
Dom 


Königl. Kreis: und Stadtge⸗ 
richt Nürnberg 


Donnerftag den 16. Juli, Bormits 
tags 8 Uhr, 

im Haufe L. Pro. 875 gegen glei daare 

Bezablung äfentlih an den Meibieten ⸗ 

den verfieigeri und werden Raufdlußige 


Beiun) In ein Haus wird 
eine reinlice, ordentliche Rochin, melde 
bie Hausarbeit mit zu verfehen bat, iu 
Dienft zu nehmen geſucht. 

Auch eine Dausmagd, die trru und 
reinlich iR und Liebe ju Rindern hat, 


(3u vermictben) Ja einer an. 
amebmen Page und Bauptiberfrafe if 
ein möblirted Zimmer nebft. Bifor, und 
ein Meines Zimmer an einen oder zwei 
ledige Herren täglib zu vermieiben. 


bieju eingeladen. 
Beuffert. 


Befuch) Zur Aushülfe wird 
ſegleich eime tuͤchtige Perfon zum Auf: 
warten gefucht. 


wird der Nachlaß des Giegelatiahrifan. 
ten Johann Burkhardt Port, br 
Kehend aus Bold, Silber, Betten, Weib 
zeug, Meidern, Kupfer, Zımn, Meifing, 
®äreinwert und fonfigen BDausgeräthe 





(amgeige) Die Audlaufers 
Tochter Mannette Schmidt ſteht nicht 
mebr in meinem Dienfte, welches, um 
Borfemmniflen zu begegnen, jur Un 


m — E. 9. Sqhafer. 


und ein orbentlider treuer Autſcher, tin 
mittlern Jabren, werden geſucht. 


Heute den 4. Juni. 
1 >. 





ſchrie eine Stimme in fein Ohr, machen Cie, daß Sie fort fommen. Hinaus 
mit dem Stids! fort mit dem elenden Stids! fhrieen Andere, und plöglih war 
Herr Stids an der Thür auf einem Gange jwilden dem Spalier ber Geldaten, 
mo er, ſecht oder ſieden Mal rund umgedreht, ſich endlich unter dem alten, nafen 
Naaothimmel erblidte. — Schaudernd fand er, und dod war er frob und verzweif⸗ 
Iungtvoll zugleich. In feinem dünnen leide, term räuhen Weiter Preis gegeben, 
mitten in ber Dumkelbeit allein, hinausgemorfen, werfpottet, von Aden erfannt, von 
feinen Berführern serrathen, war er plöglich gan; mädtern, und fein Herz fühte 
AS mit namenlofem Jammer. Er rif die Maste von feinem Gefihi, baflte die 
Bäufe. und hätte ſich ſicher ein Leid getham, wäre er nicht ein fo gefepter, nochden · 
Bender Mann gemwefen. So_fam jed denn. daß, als er eine Minute lang au der 
Brüde geftanden, die üder ben Strom führt, und feufjend ind Waſſer gefchen 
bhatie, er ganz griaßen fagte: Ich will nach Haufe geben, ader es ift merkwürdig! 
.Stibs, was haft du geiban?t Welde Schande erwartet dih! und mein Ro- 
quelor, mein Hut, mein Rod, meine Stulpenſtiefeln — zerechter Himmel! Wr 
if verloren. Niqhts habe ich, als dieſen wermaledeiten Unjug! Die Spigbuben, 
die Balgenvögel! fie haben mir Alles abgenommen. 
Haben Cie feinen Mantel, Herr Stibs fragte eine Stimme neben ihm mit 
unterprüdiem Lachen. 


Der Flüctling fab Ab erihroden um; eime bunte, verkülte @chalt Band 
neben ibm, Rennen aub Sie mich? rief er mit jormigem Entſehen, Pennt mic 
denn Die ganze Welt? 3a, ih Bin Btıbö, ber unglüdlid Stids, und habe nichte 
gar nichts, um meine Blöhe zu bededen. 

Dann wird man Sie auffangen und einfperren, fagte der Bndere. 

Gertfegung folgt) 





Nürnberger Thenterfhan. - 

+ (Nürnberg, den 3. Juli.) Seſtern Abend faben wir mad dem miebliden 
gut aufgeführten Gtüdcden »Dreisirauem und Reihe” von Kettel, die bereits in 
unferem Blatte erwähnten optifhen Lidrbilder des Herrn Boih aus Wien, und 
müßen geftchen, Daß dieſelden jede Erwartung übertroffen baden, Zeidmung, 
Farbe, Perfpettive find fo rein mad richtig gehalten, daß man nicht weiß, meldiem 
diefer Attridate der Vorzug au geben ik. Die Bermandlungen des einen Büdes 
in dad andere find aber das Ueberrafhendfte ; mitten in dieſer Mannicfaltigkeits, 
sefeitung wird gewiß Jeder damit übdereinkimmen, daß in diefem Aunfjmeige bie 
Bilder des Heren Beſch unübertroffen dafchen. i 


— 


Trauer: Anzeige. 
Sernen und nahen Verwandten, Be: 
kannten und Freunden widmen wir bit 
mit bie fraurige Runde von dem erfola- 
ten Ableben unſeres unserarhlihen Bat 
ten und Baters, des Bildhauers 
Hem Joh. Karl Söfner 
dabier. Nah achtwochigem Krantenläger 
iR derfelbe heute früh bald P Uber fanft 
umd Keelig,, verſehen mit den heiligen 
Srerbfaframenten, in bem Herrm ent: 
ſchlafen. — Ruhe feiner Aſche 
Um files Betleid bitten , 
Rürnderg, Lihtenftadt in Böhmen 
und Speyer, am 2. Juli 1846.- 
Die Hinterbliebenen. 





— 
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Wohnungs⸗Veränderung k 
und Empfeblung 
Unſern werthen Berwandten & 


und Freunden fo wie dem löb⸗ 
lichen Handeläftande zeigen wir 
hiemit ergebenft an, daß wir 
unfere biöherige Wohnung 8. 
Nro. 417 der Bergftraffe vers 
laffen und unfer erfauftes Hatıd 
S. Nro. 728 der Molfsgaffe 
bei der Gt. Aegydien⸗Kirche, 
bezogen haben. Indem wir 
und der vorigen Nachbarſchaft 
zum gütigen Andenten empfeb- 
len, bitten wir die neue um 
freundſchaftliches Wohlwollen. 

Auguſt Müller nebſt 

Gatti 


attin. 
SpielmaarensFabrifant. 
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Dad Kirchweihfeſt auf dem 
Dutzendteich 


wird Sountags den 5. gefeiert und bıttet 
der ergebenft Untergeichnete feine Bonner 
und Freunde, ihn zu demfelben mit zabl- 
reihen Befuc zu beehren. Harmonie 
Muſik unter Peitung des Herrn Ruf: 
meifter Dorib& wird am Madhmittag 
im-Parf spielen. Adent« if Kir 
mweihball. s 

Un guter Bebiemung. fo wie an guten 
Speifen und Getraͤnken fol es mit 
-feblen; des Morgens Kaffee, Chokolade 
mit feinem Grbäd, zum Miltaadtiid 
gute Euppe, weribicdene Braten, am 
Abend warme und kalte Eprilen in 
vorzügliber Yusmabl.- Das Belienfeler. 
bier wird feinen biäherigen Ruhm be; 


währen. 
Fifcher, 
Päster der Digendieid- 
wirthſchaft 


ααα αα NEE 


Einladung. 

Zum Täublein am Webers; 
plag findet Sonntag und Mons 
tag den 5. und 6, Juli zur 
Feier des Jabresfeſtes volftans 
dige Harmonie » Mufit ftatt. 
Kur gutes Zeltnet'ſches Bier, 
fo wie alle Art falte Speifen 
ift ſtets geforgt umd ladet hiezu 


böfliht rin 
Soc. 
Schloss-Zwinger. 

- Heute Samſag den 4 Juli findet bei 
günfliger Witterung aroße Produftion 
von der voliländigen Regiments, Mut 
des Pal. Infamerie ⸗Regimenis Erdgrod ⸗ 
berjog den Helen, anter Leitung des 
Herrn Muſttueiſters Dorſch fatt 

Eniree.a Perion 6 fr. 

Diegu laeet ergebenit ein 
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Damen ı2 Fr. 


Einladung 
Das Morgen Sonntag den 5. Juli 
bad aljährlihe Refenfeh gefeiert wire, 
made id, um recht jahlreichen 2 Beſuch 
bittend, dem verehrien Publifum, mie 
allen meinen Freunden und Gönnern 
biemit befannt x gedratene Cänfe, Hüb- 
ner und Tauben mebit veridirdenen an- 
dern Braten, werben zu den möglich 
biligen Preifen verabreicht, mie auch 
gutes abgezogened Waijen, und Kuderlis 
ſches Felſentier ausgriben?t, und befiend 
empfohlen. Abends guiteirgte Tanzmuſik 
und Beleuchtung des Gartens werben bie 
serebrten Beſucher angenchm unterbals 
ten, und dem Ze angemebine Unlerdal⸗ 
tung geben, Zu recht jahlreihem Be: 
fub empfiehlt ſich ergeben 
Entree a 24 Pr. Ynfang der Tanje 
muft 7 Uhr. 
Arm Welker. 
&aflwirth zum Schloglein. 
Schießhaus St. Johannis. 
Sonntag ten 5 Juli findet gut bes 
fegte Tanpmuft für Jedermann, ſewie 
auch zugleich das alljährlıhe Silber⸗Feſt ⸗ 
fbirgen Matt Mn guten Gpeilen und 
ganz frifhem Felſenkellerdier werde ich 
nichta ermangelm lafien und late daber 
ale Freunde und Wetonnte zu jablrei- 
dem Beſuche eraebenk ein, 
Hedhastungsroll empfichlt Ach 
Ktellermann. 


Aufforderung. 
Ein Gaſt, der auf dem birfigen Tbra- 
ter aufgetreten id, wil gebört haben, daß 
ih meinen "Mitgliedern vier Monate 
Sage ſchulde Ich fordere diemit jedes 
meiner Mitglieder auf, Das irgend eine 
Forderung an mich zu machen hat, dieſe 
Öffentlic befannt zu machen. Aus Dielen 
Belannimabungen wird ſich ergeben, wie 
weit diefe Berläumdungen wahr find, 
Mürnderg, den 28, Jumi 1946, 
Ferdinand Röder. Direktor und 
Prisilegienbefiger. 





| 
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@inladung. 

Zur Feier des ‚Jahres: Fefted 
eröffnet der Unterzeichnete am 
Sonnabend den 4., Sonntag 
den 5. und Montag ben 6. 
Juni in RAro. 4258 in der 
langen Gaffe feinen Felfentel- 
fer, und bittet dad verehrte 
Publifum, ibn mit vielem Zus 
ſpruch zu beehren. 
een: ——— 
(Rauf-Beiuh) Cine Kleinpfrags 
nerei.&erechtigkeit, mit oder ohne Dar 
eınzabe wird zu Sauien geſucht. Aus⸗ 


kunft ertheit B 
I. J. Pfeiffer, jun. 
Commillienär. 
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folıden Eltern, welcher Ab mit verzüglic 
guten uttenen audmweilen kann, wünſcht 


Dandlung gesen Koſtgeld als Lehrling 
placırı ju werden. 
Auskunft ertheilt 

J. 3. Bfeiffer, jun. 


\ Commiflionär. 


Ball im Bamberger Hof 
findet Sonntag den 5, Juli Matt, mobei 
ich mich Dem verebrlihen Parlitnm be: 
fens empfehle. Entree für Herren 248r. 


Kuche. 

(Beiua) Bern Orfranfung 
einer Rödin wird [ogleıd eine andere 
mwohlerfahrne Köchin in Dienſt zu nehmen 
geſucht. Dad Nahere im ber öpp d. Bl. 


in einer Rolonialwaareır » oder Spejerei: " 


TREE 


Kiffalts-Zwinger. 
M Sonnabend den 4. Juli Pros 
F duftion des Theater» Drchefters. 
Y Anfang 5 Ubr. GEntree a Pers R 
H fon 6fr. Wozu hiemit erges 
N benft einladet R 

Kißkalt. 


De a a a ea Me 


Bogeld-Garten. 


Sonntag den 5, Juli wird ein famm , 
moju bie verchrien Kegel» “ 


ausgedrgelt, 
ipiel » freunde aufs höflihfle eingeladen 


werben. 
z Graf. 


(Anzeige,) Eine Sen- 
dung der neuesten Kattune 
ist so eben eingetroffen und 
zu den billigsten Preisen zu 
haben bei 

L. 6. Cahn 


in Bayreuth. 


Beiuch) Ein Mischen, wel 
ches in der Rude fo wie in allen andern 
Hausarbeiten dewantert iſt, wünfbt bei 
einer folıden Familie unterzufommen. 


(Berioren) Mittwoch ben 
24. Juni Wbents wurde in der Feld 
mann’fhen Wirtbicaft zu St. Leonhard 


“ern feitened Sacktuch verloren, um deifen 


Zurudgate in Mro. 91 zu Gofenhof 
gegen ein Deugeur dringend gebeten 
wird. — 





Beiun) Tim foldes Mädken, 
dad qui rechnen, fdreiben und ſchön 
niben kann, aud in audern hausliden 
Arbeiten niet umerfahren iſt, wunſcht 
nachſtes Ziel in einem Laden oder als 
Stubenmädden’unterzufommen. Mäberes 
im Laten Nro. 24 am ihönen Brunnen. 


Chaiſen⸗ Verkauf. 
Sonnabend den 4 Juli 
Bormittag von 10—12 Uhr 
verkauft der Unterjeichnete aus Auftrag 
gegen jofortige gleich baare Bezahlung 
in dem am Haufe Lit. L. Rro, 452 an. 
gebauten im Arauengaßben befindlidhen 

Stadel an den Weiflbietenden : 

1, Eine ymweilpännige, vierfigige umd 

dedectte Drojate. 

2) Eine gelbe vierfigige Chaiſe, alter 
Bacon. 

3) Gine baulafirte, ebenfalls vierfigige 
Ehaife, in Leco und auf Keen 
braudbur. 

4) Eine braunlafirte Chaiſe, zu ver 
wen en wie vorächende. j 

5) Ein einipänmgeg Cdaitchen, fämmt: 
li& in gutem Zuflande 

und ladet Raufsliebhaber hiemm erge: 
gedentt ein 

Mürnberg, den 1. Juli 1946 

3. I. Vfeiffer, jan. 
&ommiifionär. 

WB eiucd) Ei wird ein Kofelw 
Geſchaäͤft zu kaufen geſucht, jede ohuc 
Unterhändler. 

Reflettirende wollen ihre drehe un. 
ter den Budkaben F. H. in der Expro, 
d. Bl. abgeben. 


(3u serfaufen.) Zmei fehr gute 
Radıtigallen, mit dazu gehörigen Haus. 
den, ein abgerichleter Blutfink over Sim- 
pel, zwei Grasmüden und ein Meiſen⸗ 
mönd And wegen Abreife des Cigenthü- 
mers zu verfaufen 


Almoshof. 
Dem verehtten Putlikum zeige ich 
biemir ergeben an, daß Gonntag den 
6. Juli das Roſenfeſt gefeiert wird, wozu 


ergebenft einladet 
Wild, Gafwirth, 
und bie Mufter. 





Heroldsberg. 

Morgen Senntag den 5. Juli findet 
in den Belfenfellern Harmonie Mufit- 
ron einer Mbtheiluna Dautbeiſten des 
Hegiments Erdgroßberjog von Heſſen in 
Murnberg falt 

Hiezu laden ergedenſt ein 

fämmtliche Kellerbeſiher. 


Rohlederers⸗Garten. 
Worgen Sonntaa den 5. 
— Zul finder Die gewöhnlide 
Tanzmuft fatt, woju rrarı 
a benft einladen 





\ ANudel. 


Stadt:Theater in Nürnberg. 
Sonntag ben 5. Juni. Abounement 
suspendu, · Optiſche Lchttdilder won Jo · 
hann Boſch aus Wien. Vorher: »Kir 
cardse Wanderleben · Luſtſpiel in 4 
Aufjugen nad dem Engl. frei bearbeitet 
von &, Settel. 
en 


Ungekommene Fremde 
som 2. Julı 1846 

(Bayr. Hof) HB. Küfter v. Leipzig, 
Henneberg v. Bien, Preirle m. ©. v. 
Münden, Bolf ». Frankfurt, Affte. 
Baronin Eptenftröm m. J. HB. Heinr, 
Banquier, Bariceurt, Hpim. ». München. 
Sumpf, Zbft. v. Elberfeld, 

(HKothe Hei) HH. Graf Parpen. 
heim, Kittmeilter v. Neumarkt. Bar. v. 
Stetten m, $. v. Yugsburp. Jarobion - 
m. F., Dr. jur. ». Berlin. Graf e. 
Eglofitein ©. Rönigöberg. Schede. Kfm. 
v. Augdburg. Beriemi, Kent. v. Londen. 
Wenzel, Butddei, o. Olfmüp- 

Wirt. Hof.) HH, v. Beer, General 
und Grofmeilter. des Ritierl. Herrn 
ordend. Anniza, Gelretär v. Prag. 
Breihr. v. Inplen:Ryeveldt m. &., Kam 
merhr. Frau Bräfin Jeniſen » Walmorh 
v. Regendburg. DH. v. Planig m. ©, 
Hptm. o, Stuttgart. Lanj m. F., Part, 
v. Petersburg. Rnapp, Pfarrer v. Enten. 
burg. Bremier, Kfm. d. Kempten. 

(Strauß) Freiht. v. Der v. Dresden. 
Hp. Polmann, Hptm, v. Lutwigeſtadt. 
Labinfy, Mufil: Direftor v. Kartsbat. 
». Kal, Major. Brau Pfreljianer, 
Brimsgartin. Hd. Pfrelsfchner, Acceff v. 
Müngen. Gerlach, Bachfe!dt o, Frankfurt, 
Maver v. Stuttgart, Sahlupefenderg r. 
Srerlohn, Spiegel o. Leipzig, Weigel e. 
Schweinfurt, Hofmann v. Prag, Chrift, 
Prätorius ©, Mainz, Leiſel v. Saalfeld, 
König, Dr. Hertling d. Quedlinburg, 
Same v. Bonn, Brawinz; ©. Düffel- 
dorf. Hiejler, Inſokt ©. Munqen, Lob: 
bauer, Profejfor ». Berlin, 

(Bi. Glode) HH: Dr. Wie m. $., 
Redakteur v. Wien. Kiodinger, Fadritb. 
Sommer, Rechnungs Kommiſſär. Mun—⸗ 
sing, Brigadier o. Munden. Albert, Au: 
ditor v. Bayreuth. Müller, Afm. son 
Dresden. Kironer, Echrifticher v. Augs · 
burg. Du Bois, Rechnungs-Sekretät v. 
Unsrah. J 

A Bränt. Hof.) HH. Kontad v. Waadau, 
Bier v. Gotha. Neuſtein m. S. Steli⸗ 
auer v. Treuctlingen, Wolf m. F. von 
Amſterdam, Aflte. 

(Baufih.) HH. Ritter, Kreis Raffa: 
Difiziant ©. Bayreuth. Bachmann, Kim. 
©. Bifhofswerd. Leonhard, Gontiter ». 
Wieſſen. Frau v. Biener m, $. v. Dels 
fen. HH. Bram, Brauer, Gafner, 
Ledrer, Weller, Rentant v. Schmabad. 
Dolwegel, Kim. v. Kohr. Erledach m, 
Toter ». Bayreuth, Dieyer v. Oollfeld, 
Kaufleute, 

(Korb. Haba.) BSH. Zeus, ehr. 
Berjelt, Baumanfter o. Kronan. 


(Berl. Hef.), 99. Dr. Weber ron 
Prag. Barer, Schlem, Stud. v. Hall. 
Benjler, Afm v. Gotha. Rieimtein, Rechts⸗ 
prafi. ©. Wurzturg. Dr. Fed», Lachen. 

(Bi. Flafbe) HH. Juditz, Piarrer 
». Echwand. Hodnegaer m. #. v. Neu» 
markt, Scharder, Handler eo. Eibenitod. 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 
Nürnberg, 5. Juli 1846. 





Deutſchlaud. 


Bayern. (Münden, 1. Juli.) Bon allen 
Seiten ber vernehmen wir neue Wirrfaale, in 
welche ſich ber Unterflüßungsverein für das 
Amts» und Sanzleiperfonale durch feine Vers 
uneinigung über die neuen Statuten verftridt. 
Dad ganze Gebäude ſcheint aus feinen Fugen 
weichen und theilweiſe den alten Saß beflätigen 
zu wollen, daß Eintracht nährt und Zwietracht 
verzehrt. In der lehten Berfammlung der hier 
wohnenden Mitglieder bed Kanzleipenfiondvereind 
murde nad langer Beratbung beſchloſſen, mit 
Zuftimmung der verſchie denen Bezirfd:Auäfchüffe, 
nit auf Auflöfung ded Bereind, fondern auf 
eine auſſerordentliche Generalverfammlung Ber 
bufd der Revifion der neuen Gtatuten und 
überhaupt der jetzigen Zablungspflichtigfeit der 
Mitglieder zu bringen. Die Betbeiligten fehen 
mit gefpannter Erwartung ferneren Nefultaten 
entgegen. (Rbbote.) 

Baden. cKarldrube, 1. Juli.) Sn der 
heutigen Sikung der Kammer der Abgeordne⸗ 
ten ergreift Welder dad Mort -und verbreitet 
fih in ausführlicher Rebe über die dem Publi— 
kum dur die öffentlichen Blätter fchen längft 
befannte Ausweiſung ber beiden Abgeordneten 
v Ipftein und Heder aud Preußen und ſiellt 
am Schluſſe einen im Mefentliden dahin ge 
benden Antrag: die Kammer möge durch eine 
Erklärung au Protokoll die Regiegung verans 
laffen, zur Sicherung der Nationalebre auf jes 
dem geſezlichen Wege dabin zu wirken, daß 

“ jeder Deutiche mit Beobachtung der Landesge⸗ 
feze in allen deutſchen Ländern reifen, Eigens 
thum erwerben und fi dort aufhalten dürfe. 
Der Minifter des Auswärtigen, v. Duſch, ber 
wierft: Wenn er gleich Vieled, was Welder 
vorgetragen, nicht ald richtig zugeben fünne, fo 
mülfe er doch andererfeits deffen Mäßigung ans 





Die Sache felbft ſey leider von ber 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


erkennen. 


empfindlichſten Naturt, und die Regierung, 


welche früher ſchon die ihr geeignet fcheinenden 


Schritte getban, gebe auch jet die Hoffnung 
noch nicht auf, eine Ausgleihung zu Stande 
zu bringen. Der'preußifchen Regierung ftebe 
jedenfalls dad formelle Recht zur Geite, auf 
die materiellen Gründe aber könne er bier in öfs 
fentliher Sihung nicht weiter eingehen und 
wolle nur noch bemerken, daß aud die badi» 
ſche Regierung dad Bedürfniß eined größeren 
Rechtaſchutzes in Deutfchland fühle und ih das 
für verwenden werde, Peter fpricht fi) ebenfalls 
in längerer Rede in bemfelben Sinne wie Wels 
der aud und bemerft ferner, daß dem preus 
ßiſchen Gefandten dahier eine Dröre zugegangen, 
wonah er ben Pälfen von Itzſteins und 
Hederd das Viſa zu verfagen habe, weßwegen 
er, Peter, noch ben meitern Antrag flelle: 
die Kammer wolle bie Regierung durch eine 
Erflärung zu Protofol veranlaffen, die Zurüds 
nahme. jener Ordre zu bewirken. Gottichalf 
felt an die Regierungebank bie Frage, ob 
denn bie jo eben erwähnte Ordre gegenwärtig 
noch in Wirffamfeit jey, worauf ihn v. Duſch 
auf das bereitd Ermähnte verweist, und mies 
derholt, daß er in öffentlidyer Sigung ſich nicht 
weiter einlaffen fonne. Jungbanns I. ſtimmt im 
allgemeinen Intereffe ſowohl, als audy in jenem 
der beiden ausgewieſenen Ebrenmänner für 
beide Anträge / Goll vertheidigt den badiſchen 
Geſandten in Berlin, und welst thatſächlich 
nach, daß derſelbe Alles aufgeboten, was in 
feinen Kräften geſtanden, wofür man ihm 
Danf und Verehrung ſchuldig ſey. Er, Coll, 
müffe daher alle gegen jene hochachtbare Pers 
ſoͤnlichteit in öffentlichen Blärtern und fonft 
noch ausgeſtreulen Berleumbungen und Aufchuls 
digungen zurüdweifen. Welder verlangt vom 
Minifter des Auswärtigen, bie in geheimer 


Jahrgang. 


Sonntag: Charlotia, 


Sitzung zugeficherte weitere Aufflärung- über 
ben mwirflihen Stand der Unterhandlungen, 
und beantragt fofort eine folche geheime Sitzung. 
Diefer Antrag wird von Peter, unter Rück⸗ 
nabme feined früheren Antrags, unterflüßt, 
worauf bie Kammer die Kortfegung der Ber 
handlungen in geheimer Sigung befhließt. 
(Bad. BI.) 
cHeidelberg, den 30. Juni.) Es liegt 
bier eine Petition zur Unterzeichnung auf dem 
Bemeindebaufe, welche wegen ibrer hoben prak⸗ 
tifchen Wichtigkeit allgemein befannt zu werben 
verdient. Sie bat die Aufhebung ber konfeffior 
nellen Trennung der Schüler zu ihrem Gegen: 
Rande. Es wird darin beantragt: „die bobe 
Kammer möchte bei der großberzogl. Staats; 
regierung den Antrag fielen: ed wolle no 
auf diefem Landtage oder fpäteftend auf dem 
nächſten ein Gefeh über die Bereinigung der 
Konfefftond » zu Gemeinde s Schulen vorgelegt 
werden.” (Mann. 9.7 
Freie Städte. (Frankfurt, den 1. Juli.) 
Dem Vernehmen mach fol durch die hiefige 
Diffidenten s Gemeinde Sonntag, den 5. Juli, 
dad Andenten an den Todeätag Joh. Huf, der 
mit unerſchütterlicher Standhaftigfeit- für bie 
relialöfe- Glaubendfreibeit auf dem Holzſtoß 
geſtorben ift, durch eine firliche feier geehrt 
werden. „Laſſen wir fie nicht allein ſtehen“, 
ruft ein begeifterter Proteftant aus, „ſchließen 
wir und vielmehr am biefelben an. Huß war 
der Vorgänger Luthers, und hat vielleicht mebr 
gethan, auf jeden Fall mehr gelitten, ale er, 
einigen wir und im Glauben und in ber Liebe.’ 
(Frift. 3) 
Preuffen (Berlin, W. Juni.) Bon 
einem definitiven deutſchen Preßgeſetze iſt in 
jüngfter Zeit wieder vielfach bie Rede gemes 
fen, und, fonderbar genug! gerade denjenigen 
ſcheint am meiften daran “gelegen zu fein, 





Dad Haus MNeife. 





(Zortfegung.) : 

Der trübe Schein einer Lampe fiel auf Stibs, er fab eine Maske tief ein- 
gehült im einen weiten, ſchwarzen LUebermurf, - Wehr konnte er nit erkennen; 
da aber zu gleicher Zeit, nicht fern vom ihm, bie Saritte einiger nabenden Per- 
fonen hörbar wurden, deren ſchredlicher Ruf: Stibs hola Ends ! ihm Alles fürd- 
-ten fieh, faßte er flehend nah ihrem Gewande und fagte gitternd: Helfen Sie mır, 
fügen Sie mia, in meinem ganzen Leden mil ib ed nicht vergeſſen! 

Statt der Antwort ergriff die Matte feine Hand und zog ihm raſch über bie 
Brüde. Dort am Pape Rand ein Wagen, ber fe erwartete. Sie öffnete den 
Sqhlag. Steigen Ste ein, fagte fie ſanen! Stids leidete mit einer jähen Uns 
Arengung Zelge, im nähen Augenblit faß tie Unbefannte neben ibm, 

Da iR er! fdrieen die Verfolger. Stids im Wagen, halt! halt! — Die 
über raffelten über das Pflaßer, mit einem Dantgebete fiel Stibs in die Kiffen 
suröd. e 


. 5 
Serade ald tin am Sonntag Mittag Zwölf ſchlug, öfnete Berr Jeharneé 
Meite die Thür feines Kabineis, und trat in das Mohnzimmer, wo der Tiich 
gebedt war, wie es die Sitte mit fi drachte. WMademoifele Marie trat auf der 
andern Seite mit dem Gilderforbe herein, intem die fhmeren Gabeln und Löffel 
tagen. Wis fle ihren Vermund erblidte, blieb fe fliehen, und machte einen tiefen 
ui. Heute waren ihre friſchen Wangen rin wenig blaf,'oder made ed das 


Eoriet won refgem Gridendamaf, deſſen Kragen, mit ſchwarzen Kanten befept, 
Dal, Bruf und Körper umfhloh? Der bumige, fhmwere Stof ihres Meides 
rauſchte ıbr auf dem Bußboden nad. Herr Reite feufjte leife, als er ihr mad. 
bitte, wie Ae beit ihm vorüberging, bie Züschen im den zierlihen, rothen, geldi- 
gen Saffianſchuhen mit zelhoden Haden, und ihre weißen Hände in Handiauben‘ 
son fdmarjen! Seidenfilet. Er rumelte feine hehe Stirn, und fa fetwärts in 
ihr Geht, Das ſin und bedägtig Über den Tiſch biidte, abwägemd, wo noch eimas 
fehle, z 

Sie ſcheinen mißgeftimmt zu fein? fagte Ae nah einem Weildım, als Ae den 
Kopf auſhed, und ten alten Berrm meden ſich jab. 

Ich bin, wie ich immer bin, mein Rind, ermiderte er fanft, ihr Kinn berüh- 
rend, möchte jedoch fagen, daß id deine heilen Augen trüde, und wir es ſcheint. 
ein wenig roih finde, 


Das mabt, weil ich nicht ausaefhlafen habe! rief die junge Dame lachend, 
denn, Gott ſted' und dei Dwas gab es beute Nacht für Lärm im Hauie! Cs fam 
und ging, die Thüren kaarrten, ed polterte über meinem Kopf, Schtitte eilten 
din und ber, Pur, ich machte jmei drei Mal auf, und, wie man fo furditfam 1, 
ed fielen mir Seſchichten rın, fo dap ich mich ängfligte und nicht picder einſcla⸗ 
fen konnte, 

Herr Reike halte ſich gegen das Fenſter gewendet, umd ſuchte feinen Berbruß 
und feine Verlegenheit zw verbergen. Guftan IR ſpat mach Haufe gefommen, ſagte 
er nad einem Wellen; er muß das abfelen, und du, mein Kind, mußt 
dabei das Befle thun 


welche ed für volllommen gerechtfertigt halten, 
Zeitferiften zu verbieten und Schriſiſteller vers 
urtheilen zu laffen, die mur unter beutfcher 
Zenfur gewirkt, hatten. Man ſieht hieraus, 
daß bie deutſchẽ Einheit einer vielfeitigen Aus 
legung fähig iſt Wir glauben aber, daß diefelbe 
nicht in jedem Buchftaben ter Geſetze, fondern 
vielmehr allererft in dem allgemeinen Geiſte zu 
fuhen und zu finden fei; und dann in dem 
Buchſtaben, welcher diefem entfproffen ift. Der 
Geift der Einheit und Einigfeit wird aber nur 
durch Befriedigung und nicht durh Hemmung 
erzeugt, Die einzelnen Kämpfe, fo divergirend 
diefelben auch manchmal zu fein feinen, bals 
ten die Geiſter wach und üben die Kraft, Bei 
großen National» Fragen, befonderö wenn es 
gilt, die Anmapungen und Lebergriffe des Aus⸗ 
landes entfchieden “zurüdzuweifen, wird deutfche 
Einheit fh ſchon finden und bat ſich aud bes 
reitd mehrfach für die, melde ſehen mollen, 
deutlich geoffenbart. So auch in England und 
in Franfreid. Und nie bat die freie Preffe 
dort die Regierungen im Stich gelaffen, wo 
es einen wahrhaft nationalen Zmed galt. Die 
Freiheit der Preffe ift in dem deutſchen Natios 
nen aber durch die Bunded,Alte garantirt und 
nur durch den Beſchluß vom zwangigften Sep⸗ 
tember 1819 gproviforifh außer Kraft gefcht 
worden, Der Artikel 18 der deutichen „Magna 
Charta‘, der dieſe Garantie enthält und über 
deffen Auslegung man noch nicht einig zu fein 
ſcheint, lautet befanntlid wie folgt: „Die vers 
bündeten Fürften und freien Städte fommen 
überein, den Unterthanen der deutfchen Buns 
deöftaaten folgende Rechte zuöufihern: ) 
Grundeigentum außerhalb des Staates, den 
fie dewohnen, zu erwerben und zu befißen 28.5; 
4) die Bundeöverfammlung wird fich bei ihrer 
erften Zufammenkunft mit der Abfaſſung gleich⸗ 
förmiger Verfügungen über die Preßfreiheit 
und die Sicherſtellung der Rechte der Schrift 
fteler und Berleger gegen den Nachdruck bes 
fchäftigen.”” Geht man nun zu der Auslegung 
diefed Geſetzes über, fo ift zunächſt, wie fi 
von felbft verſteht, dad darin enthaltene mates 
rielle Recht von der formellen Ausführung zu 
trennen. Ju erfierer Beziehung haben fich die 
Bundedmitglieder zug Gewährung der Preffrels 
beit und ded Schußes gegen den Nachdruck 
grundgefeßlich verpflichtet ; und in letzterer Bes 
ziehung follte die, Abfaffung in der erften Zu« 
faınmentunft — fo dringend bielt man damald 
die Sache — erfolgen. Died ift aber bis zur 
Stunde nicht geſchehen — und muß fogar nadı 
einem foldhen Zeitlaufe angenommen werden, 


dag auf diefem Wege der Anfangs beabfichtigte 
Zweck aus Gründen, die tiefer liegen, ald man 


damals überfeben konnte, nicht mebr zu erreis 


hen fei. Die zu befeitigenden Hemmniffe mö⸗ 
gen allerdingd nicht gering fein, da unferer 
Meinung nad dad Bundes⸗Preßgeſetz auch von 
der Art fein muß, daß ed auf der einen Seite 
die Territorial» Souverainetät und auf der an» 
deren die wohlermorbenen Rechte der Untertbas 
nen nicht verlept; daraus folgt aber in feiner 
Meife, daß das einmal dur die Bundes-Afte 
garantirte Recht nicht zur Ausführung fommen 
fol. Das NRatbfamfte möchte unter den Ums 
ftänden, wie fie ſich einmal geftaltet haben, 
fein, die weitere Ausführung einftweilen den 
Zerritorial s Eguveränitäten zu überlaffen. — 
Dienftag Nachmittags begeben ſich, dem Verneh⸗ 
men nad, Ihre Majefläten der König und die 
Königin, der König und die Königin von Sach⸗ 
fen, deögleihen II. fl. HH. der Prinz und die 
Prinzeffin Karl, ſo wie deren älteße Prinzeffin 
Tochter nad Stettin, um am Mittwoch früh 
mit dem Dampfboote „Königin Etifabeih‘’ die 
Neife nach Putbus zu machen, wo fie zwei 
Tage verweilen werden. Wie man hört, würde 
bort die Verlobung der Prinzeffin Leuiſe (geb. 
1. März 1829), Tochter ded Prinzen Karl, 
mit dem Kronpringen von Schweden, Karl, 
Herzog von Schontn (geb. 3. Mai 1826), 
Gtatt finden. (Koln. 3.) 


Großbritannien. 


Aus London vom 29. Juni ift die wichtige 
Kunde gekommen, daß man durch den Ötea- 
mer „Hibernia,“ der am Sonntag (23. Juni) 
in die Merfey bei Liverpool eingelaufen ift, 
Meldungen aus New-York vom 15. Juni ers 
halten bat. Die Dregonfrage ifi de 
tinitiv regulirt, Der Senat bat 
dievondem brittifhen Gefandten, 
Herrn Pafeahbam, vorgefdhlagene 
Bafis angenommen, und ber Pra— 
fident, Herr Pol, wird nun um 
verzüglih einen Bertrag mit @ng 
land nah den praponirten und ar 
ceptirten Grundlagen abſchließen. 
Der Senat bat fein beifälliges Bus 
tum mit 38 Stimmen gegen 12 abge 
geben. Die Hauptfiipulationen 
find: der 49ſte Grad; freie Schiff— 
fahrt anf dem Kolumbiafluß für 
England, während einer Reihe von 
Jahrenz (wie es fheint bid 1863, 
wo ber Freibrief der Hudfondbais 


compagnie abläuft) Bancouveris 
Imfel bleibe im brittifhem Befig. 


Schweiz, 

(Bern, den 30) Heute nahm der Berfafs 
fungdratb mehrere wichtige Grundfäße in die 
neue Berfaffung auf: Alle Bürger ſollen gleich 
feyn vor dem Geſetze, der Staat feine Bor 
rechte des Drtd, der Geburt, der Perfonen oder 
der Familien und indbefondere feine Adelstitel 
anerkennen. (Die beftebende Berfaffung vers 
fagt den einheimifchen Mdeletiteln, melde die 
Ariftofratie im vorigen Jahrhundert alen Pas 
milien der Stadt Bern verlieh, die Anerkennung 
nicht.) Die perfünliche Freiheit ift gewährlei⸗ 
Net; Niemand darf verhaftet werden, als in 
den vom Gefeh bezeichneteten Fällen und. unter 
den vorgefchriebenen Formen. Es dürfen weder 
bei der Verhaftung und Feſthaltung einer Pers 
fon unnötbige Strenge nach zu Erwirkung eines 
Geftändniffes Zwangdmittel angewendet werden. 
Das von der vorberathenden Kommiffion vor 
gefhlagene Widerſtandsrecht gegen formmidrige 
Berbaftungen wurde vom PVerfaffungdraih mit 
einer mildernden Aenderung angenommen. Ries 
mand darf feinem ordentlihen Richter entzogen 
werden ; dad Haudrecht iſt unverleglich. Die 
Freiheit der Mittheilung durd Wort, Schrift, 
Drud und bildlihe Darftellung iſt gewäbrleis 
ftet. Das Geſet beftimmt zwar die Strafe 
ded Mißbrauchs, allein ed darf niemals die 
Eenfur oder eine andere vorgreifende Maß 
nabme ftattfinden. Das Prtitiondrecht ifteben- 
falld gewährleiftet. (Schw. M.) 


(Freiburg, 29. Juni.) Geftern waren die 
Abgeordneten aller Gemeinden des Bezirfd Mur 
ten in der Stadt verfammelt- und unterzeichneten 
die von Hrn. Mottel abgefaßte Schrift an den 
Staatdrath. Diefe Beſchwerdeſchtift (mie man 
fie nennen kann) if chen fo ruhig ala ernft 
und energifh abgejaßt. Der Hauptpuntt if 
nicht umgangen ; der Beitritt zum fatholifchen 
Bund wird unverblümt eine Berfaffungävers 
legung genannt. Es wurde beichloffen, _ bie 
Zufchrift durch eine eigene Deputation dem 
Staatörarh zu übergeben. Indeffen haben bereits 
bie Berfolgungen begonnen. Hr. Stadtammann 
Biffaula iſt feiner beiven Stellen (Stadtammann 
und Receveur) entfeßt worden, mit dem auds 
drüdlihen Motiv, weil er die Bewegung in 
Murten nicht verhindert habe; geftern, nad 
dem Schluß der Verhandlungen der Abgeord« 
neten, wurbe ihm von den Stabtbewohnern ein, 
Ständchen gebracht. Hr. Amtögerichröfchreiber 





Ic? rief das ſchöne Madchen erflaunt, id, lieber Papa? Wie könnte meine 
arme, Beine Perfon ein jo großed Wunder bewirken ? 

Es if ein altes, wahres Wort. ermiderte “er Handeläherr, indem er Ad 
ummendete, und fie freundlich betrachtete, daß Weiderlift über ame LiR gebt. Siehſt 
du wohl, Mäpchen, da färben ſich nun deine Kippen und Wangen; du weißt recht 
aut, was ib meine ; das Blut kommt roh vom Herzen ber, und fareit den Der. 
rath im alle Welt. Deine Stimme olein ſel laugnen, und felgt doch aud nur 
miderärchend. Wäre niet beute Conntag, «in heiliger, ftiller Tag, der ungeftört 
dleiten fol durch irdifhrs Dichten und Tragten, ib wurde bir offen fagen, mas 
ih weiß und was ib wil. Mur das Eine merke dir: Wir alle müſſen forgen, 
aß dieſes dauſes Glück umd Friede wohl erbalten Heiden, und mid elma ein 
töler Feind ſich einſchleicht. ter und in Kummer und Sorze bringt. 

In Wahrbeit! rief Matemoifele Marie, den bubisen ‘Diund zum Yadıen 
jroingend, id weiß micht, mas des lieben Papa's Sorge fo ſehr erregen kann. 

Es if auch George um die dabei, verſicherte er, ihre Hand drüdend, 

Tauſend Danf dann fur diefen Beweis Ihrer väterlihen Güte, 

Derr Heike legte die Hand auf ihre_hedgemölbte Stirn und fah ihr mit Wohl 
geialen in die Maren Augen. Du bit meine liebe Tochter, fagte er, und foun es 
immer bleiben. Wenn aber ein Gärtner ein Bäumchen hat vod herrlicher Blüthen 
und Früchte, wen möchte er ſolden Shah am lieben jumenden, als feinem Er 
ben ? Verſtehſt du mich num, mein Sind ? . 

Sie haben ziemlich deutlich geſprochen, verfehte Me, bie Mugen niederfälagend 
und Ietie Tähelmd, Wenn aber der Erbe das Bäumen nicht deachtet und mie 
flcates untraut in den Wintel mirfı ? 


D! rief Herr Reite, und eine jornige Röthe ſtieg in fein Seſicht, das Pann 
und darf niemals geſchehen. Hnmwilfürli baden wir das Geſpräch weiter geführt, 
alt es meine Abäst war, allein da #6 geſcehen, fo muß ib hinzufügen, dab du 
ein bartes- Urtheil faͤlſt. Ich weiß, wie der Erde das ſchöne Bäumchen ſchaht, und 
wenn id recht berichtet din, fo hat dieſes auch nichts Dagegen, ihm gern und gam 
anjugehören 


Die junge Dame warf den Kopf ſchelmiſch auf und fagte: Vieleicht iſt es 
mahr, was Sie Denken; ich babe [ribR einmal etwas daeon gehört, aber die Zeiten 
raufhen über Land und Meer, und ihneler, ald Blätter fallen und kommen, ver 
ändern fd die Gedanken und Wuͤnſche vieler Menſchen. Wir wolen wahen und 
in Tagen der Prüfung gerüftet fein, vor alen Dingen aber den heutigen Sonntag 
in Brirden voleringen, wie es Iht Wide iſt. 


Sie entfernte Äh aus dem Zimmer, und Herr Heike lab ihr ernähaft non. 
Sonderbar, fagte er, fie abnet mehr, ald gut if, aber das feinfühlende Kind muß 
ed natürlich langſt demertt haben, welch verderkliber Leichtfian diefen undefonnenen 
Menſchen von ihr entfernt. — Auf- und niedergehend, fuhr er dann leife fort: 
ih muß «6 gebeim halten und meine Maßregeln ſchnel und yabtrüdlic treffen. — 
Wo nur der Stids beute dleidt — Dir elenden Burfde — welde Nihtswürdigkeit 
biegt darin, einen Unſchuldigen fo bimiih nadzuäffen, um Schmach und Schande 
über ihn zu bringen! ber man konnte nichts BIER ſchen, und viel fehlte 
nicht, fo ging id im bie Falle. 

Im Augenblide ging die Thür auf, und über bie Eamcle herein trat der 
Mrine Buchhalter im feinem blauen, ſtattlichen Sonntagsfrad mit großen Perimutter, 


’ 


Ehatoney wird in wenig Tagen bad gleiche 
Shidfal Haben, Beide Männer grbören zu den 
SHauptführern der liberalen Partei. Es geben 
dunfle Gerüchte vom einer Decupation und Vers 
baftungen. Alled nach dem Borbild von Luzern. 
Aber der Schluß dieſer Jeſuitentragödie dürfte 
anderd audfallen, dafür wird geforgt.. (Frkft. 3.) 





Mannichfaltiges: 

(Münden, 1. Juli.) Unfer MarIofepbs 
plaß, der ſchöne von der Reſideng, dem Hofs 
tbeater und dem Poftgebäude eingefchloffene 
Raum, in deffen Mitte dad Monument ded 
höchſtſeligen Könige ftebt, erhält dermalen 
eine bedeutende Berfrbönerung durd vier prachts 
volle Kandelaber aus Gußeifen, mit deren Auf⸗ 

ſtellung man eben beichäftigt ift. 


(Raiferdlautern, den 30. Juni, Auf unferm 
beutigen Fructmarkte find die Getreidepreife 
neuerdingd gefallen: Walzen um 47, Korn um 
24, und Gerfte um 25 fr. der Gentner. 





(Memmingen, 1. Juli.) Das beute erfchier 
nene „‚Rotal Wochenblatt” bdrachte die erfreus 
liche Anzeige, daß geſtern auf biefiger Schranne 
die Getreibepreife folgender Art gefallen find: 
Kern um 2 fl. 28 fr, Roggen um 3fl. 16 fr, 
Gerfte um 53 fr. und Haber um 23 fr., dabei 
blieb noch ein nabmhafter Borrarh von allen 
Betrehoferten im Reſte. . 

—— 1. Juli.) Die gräfl. Erbach⸗ 
Schönbergifche Rentei zu Schönberg befolgt bie 
umgekehrte Handeldpolitif der Kornfpefulanten: 
fie läßt anfehnliche Getreidevorräthe aufarfpeis 
chert liegen, nicht in der Abficht, hohe Preife 
ju erzielen, fondern um zu verkaufen, -wann 
diefe fleigen, und ben Konſumenten dadurd 
einen Bortbeil zu gemäbren. Bei der letzten 
Eruchtverfteigerung vom 27. Juni wurde dafelbit 
eine bedeutende Quantität Getreide zum Verkauf 
auögefeßt: das Malter Korn fam nicht höber 
ald 8 fl. 25 fr. und dad Malter Gerfte 6 fi. 
20 fr. Vierzehn Tage bid drei Wochen früher 
bätte befagte Nentei fat um die Hälfte höhere 
Preife, ja für das Korn 6 fl. mehr pr. Mitr. 
löfen fönnen. Aber damals ließ Se. Erlaucht 
der Herr Graf von Erbad- Schönberg, aus rein 


menfcenfreundlihen Gefinnungen gegen die 
Bemohner feiner Graffcaft, an die Bedürftigeren 
dad Malter Brodfrucht zu dem halben Marfts 
preis verabreihen und überdies noch an die 
Armen hübſche Gaben an Brod auätheiler, 
Solde Handlungen edler Humanität, die. man 
übrigend an dem Herrn Grafen gewohnt ift, 
fpreden durch ſich felder und bedürfen feines 
Kommentars, um fo weniger, ald in der Graf: 
Schaft Erbab-Schönberg alle Herzen gegen ihn 
mit Dank und Verehrung erfüllt find. 


Die „Ulmer Kronif vom 3. Juli enthält 
Folgendes: „Nürnberg, 29. Juni. Auf den 


Korreſpondenz + Artitel aus Nürnberg vom 17. 


v. M. in Nr. 162 der „Ulmer Kronit““ begnüge 
ich mich zu erBlären, daß ich weder um eine 
Anftelung im Staarddienft nachgeſucht, noch 
daß mir die Stelle einrd General-Infpeltord der 
bayerifchen Eifenbabnen oder irgend eine andere 
Stelle angetragen worden ift. Ich babe während 
meiner 27jährigen amtlichen Laufbahn nie etwas 
für mich gewollt und auch nicht bedurft. Auf 
ale übrigen aud gleicher trüber Quelle ent» 
fprungenen Inſinuationen erwiedere ich nichte ; 
ich fechte nicht mit der Anonymität und laffe 
mic; auch durch die Ausbrüche bed Parteigeifted 
nicht irre machen. Meine Reden und Abftims 
mungen in der zweiten Kammer der letzten 
Ständeverfammlung find in den gedruckten offis 
jieden Prototollen vderfelben enthalten und ich 
babe deren Prüfung nicht zu feheuen, ohne 
mir deöbalb einzubilden, daß ich ed Allen recht 
gemacht hätte. Beftelmeyer, II. Bürgermeifter.’' 
(Rarlörube, den 1. Juli.) Haupipreiſe der 
zweiten Berloofung der großherzoglichen badis 
fben 35 fl. Loofe, ald Nr. 126410. 361198, 
345407. 55903. 291830. 204540. 175817. 
274904. 204548, 329061. 255083, 163956. 
361161. 291847. 274945, 58062. 329100, 
295239. 55099. 129219, jede 1000 fl. 





(Darmftadt, den 1. Juli.) Giebenzehnte 
Verleoſung der greßherzoglicen heſſtſchen 50 fl. 
Foofe, Nr. 8777640,000 fl. Nr. 32248 10,000 fl. 


Nr. 22200 5000 fl. Ar. 68917 3000 fl. Nr.: 


47677. 13832. 39208. 110655. 65818, 1789 
jede 1000 fl. Nr. 25890. 41119. 65550, 
109474. 77298. 48512. 6386, 43551. 95116. 


65992 jede 400 fl. Pr. 61285. 82165 
124184. 75615. 112524. 03785. 12785. 556892. 
57072. 89749. 88328, 22261. 48847. 33231. 
57034. 18475. 64850. 53843. 34764. 68248 
jede 200 fl. 





A (Nürnberg, den 4. Juli) Den 1. und 
2. Juli fand bier eine Feſtlichkeit Statt, melde, 
wenn auch in kleineren Kreifen, doch einen leb⸗ 
baften' Anklang bei Jung und Alt aus den vers 
ſchiedenſten Ständen fand. Es war dies die 
Jabreöfeier ded Gentralbibel « Bereind und des 
Miffiond;Bereind für Bayern, melde diedmal 
durh den Zufammenfluß einer großen Anzahl 
von Geiftlihen und Freunden der Bibel» und 
Miffionsfahe von nah und fern und durch fehr 
zahlreiche Theilnabme der biefigen. Gemeinden - 
den Beweis lieferte, daß die bohe Wichtigkeit 
diefer Fefte nunmehr auch von einem großen Theil 
ded Publifumd erfannt und die Einfiht in die 
innere Drganifation diefer Bekeine von immer 
zahlreicheren Gliedern der proteftantifhen Kirche 
gewünicht wird. In der That gewährte ed auch 
ein befondered Intereffe, den Berbandlungen der 
beiden Vereine beizumohnen, welde Thatfachen 
bebandelten, aus denen eine überrafchende Leben⸗ 
bigfeit der evangelifch » lutherifhen Kirche in 
Bayern bervorleuchtete. Die gotteddienftlichen 
Vorträge an beiden Tagen zeichneten ſich durch 
Gediegenheit und jene Wärme des Gefühl aus, 
welche, aus lebendigem Glauben hervorgegangen, 
wefentlich zur Erbauung der Gemeinde beiträgt; 
und durch alle Berbandlungen beider Vereine, 
beren leßteren, denen bed Miffiond. Vereind, das 
Publitum mit befonderrr Spannung laufchte, 
ſchlang fih ein mwohlthuender Geift der Liebe 
und wahrhaſt brüberliher Gefinnung. Aus 
diefer Gefinnung, find beide Bereine hervorges 
gangen, möge fie immer feuriger die Herzen 
aller Glieder derfelben durchdringen, und immer 
mehr gläubige Gemüther im ihren Berband 
ziehen! Möge auch die Erinnermg an dieſe 
zwei fchönen Tage alle Freunde der Bibel» und 
Miffionsfahe ermutbigen, mit befonderer Freu⸗ 
digkeit unter Gotted Gnaben-Beiftand an dem” 
großen Werte mit unabläffig forgfamem Streben 
fortzuarbeiten. 


Redasfteur: Dr. Friedrich Wuyer. 
— — 





Andpfen umd ſeidenem Aulter. Bom Kopf bis zum Fuß mar er nodel, fogar einen 
neuen Hut halte er in der Hand, 

Sein Hereintreten erfolgte unbemerkt, denn Herr Reife blieb am Fenfter Neben 
und Etibd wagte «6 nicht, Ach vernehmdar zu maden. Go trübfelig und verlegen 
wie beut hatte er vieleicht noch wie ausgefehen, Die Meinen, verfhmolenen Augen 
irrten ängtlid umber und glitten prüfend über feine Seſtalt bin; er fahte mit der 
Dond nah den Lecktn feiner Perrüde, ald molte er ih überzeugen. ob biefe auch 
not vorhanden; entlich ſties er einen leiſen Seufzer aus und murmelte in ſich 
hinein: Der Herr erdarme fi. daß Alles gut abläuft! Hein zum Tode Verurtheilter 
Rebt Bergleihen Qualen und Gewiffensbife aus, und dech din ich umidulbig, total 
unibuldig 

i Bier Takte plögfih Herr Reife am Fenfer laut aufz zugleich wendete er ſich 
um, erblidre feinen Buchhalter, und obwohl er auch rin dußerft ernfhafter, würde: 
soler Mann war, ſchien eb ibm dech unmöglich zu fein, den Weiz jur Lußigkeit, 
der ihm ergrüffen batte, zu unterbrüäden. Dieſe heitere Stimmung des Prinzipals 
mar eine wahrbafte Erleibterung für den unglüudlidenEribd, Here Reife wußte 
mibts, er ahnte aichtet; das war eineunermeflide Tröftung, die deu Wiederſchein 
ibrer Äreute auf das GSeſſat des Verzagenden ausbreitete. Er makte drei tiefe 
Diener, lieh die Arme dabei Anfen und richtete Ach maſeſtätiſch auf, was bad 
berzlihe Lachen des alten Berrm weſentlich iu vermehren ſchien. 

Er muß ed mir vergeben, Stibs, fagte Herr Reike, wenn ich mid fo ver 
onügt zeige. 

Bitte ganz uxterthänigft, es iſt mein hoͤchſtes Glüd, erwiderte Etits. 

Eigentlih, fuhr der Handeläherr fort, babe ich wirklich wenig Anlaf bajı, 
allein ich erinnerte mich fo eben eines Traumes, dem ich in diefer Nacht gehadt, 
eines. gar fellfamen, läderliben Gaukelbudes. 

Träume find oft fehr merkwürdig, fagte Stibs unterthänig. 

Sch hade Ihn in der Nacht gefchen, fahr Herr Reife fort. 

Mid ? rief Stibs mit Plopfendem Herjen, ob! wie fo? 

(FGortfegung folgt) 


Nürnberger Theaterſchau. 

4 (Rürnberg, den 3. Juli.) Gehern Adend fahen wir nad der Aufführung 
des mieblihen Lußipield „drei Arauen und keine» bie optiſchen Lichtbilder des 
Herren Johann Boſch aus Wien. Wir können nicht umhin, zu gefteben, daß biefe 
Lidpibilder das Uederraſchenddſe geweien fine, was uns je zorgefommen if, und 
aewib Bei jedem Beihauer, der ihren Eindrud zum erflenmale genofen hat, bie 
Bortelungen, die er Ah von diefen Librbuldern mitgebracht, weit binter ſich 
jurädlafen Es Bann der Feder nicht gelingen, dieſe Bardenpraht der heroorquel, 
lenden, umd in neuerfcdrinenden Bildern wieder jufammenidhmeljenden und pers 
famımmenden Gemälde zu beicreiben; es ift dies wirklis ein Segenſtand, von 
dem man ſio nur durch eigene Anſchauung einen Begriff machen fann. Jede ber 
vorgeführten Nummern iR in ihrer Art einzig ſchon, beſonders ader müfen wir 
Nro. 3, der Murauer Kleſtergang, Nro. 5 die aftikanſſche Yömenjagd nach Horate 
Vernet, Neo 7 der Aquaduet bei Segoria, Mr. 9 Benedig, und Mr, 12 das 
Prodteremplar der Sammtung. die Schmeijerlandibaft bei Mondbdeleuchtung 
hereorbeben. — Wir haben Perlonen geſprechen, die Gelegenheit hatten, die Bil 
der Döblers, der bisher ald WMatador in dieſem ®enre galt, ja jehen, und 
diefe baden und verfihert, das Derr Boſch denſelden bereits überflügelt habe. 
— Die Aufnadene von Seite des Publifumd war die günfigke, bean ein Applaus 
jagte ben andern, und verfläng auf einer Seite nur, um fih mit neuer Stärke 
auf der andern zu erheben, und dem aufzeregien Cnthufasmus Laute ju geben. 
— Bir find überzeugt. daß dieſer fo enormen Beifall findende Gegenftand in den 
nähen Tagen bei Wiederholungen das Haus tüdhtig-fülen wird; mamentlih wird 
uniere fo zahlreihe Künfleribaar nicht verfäumen, diefen fur fie donpelt interefan- 
ten Produttionen beizumohnen. — Daß Hertn Boſch nah fo meilterhaft gegebener 
Bordclung der ſtuͤrmiſche Hersorruf nicht fehlte, verſteht ſich vom felhR. 


Befanntmachung- 

Bom 

Königl. Kreis» und Stadtge: 

ride Nürnberg 

werden in der Nawlaffade der Mibrl: 

mine Henriette Hengelein, grißicde: 

nen Ehefrau des Kaufmanns Piflor, 

mebrere Meidungsftüde, Betten, Bei. 

zeug, Gold: und Siſterſachen, Meſſer, 

Gabeln wm, \ 
am Montag den 20. Juli curr. 
Bormittagd 9 Uhr 

Beginnend und san den darauffolgenden 

Tagen im Haufe 8. Mro. 449 grgen 

gleih baare Zahlung Öffenttih an ben 

Meifbietenden verfauft, wezu Kauft: 
Iuflige ringelaten werden. 

Mürnberg. den 19, Juni. 1846. 

Senffert. 

Ebner. 





Ebelibe Berbindung. 
Gechrten Gönnern, Bermantten und 
Freunden zeigen mir unfere, unterm 
Deutigen voljogene ebelibe Verbindung 
biemit ergebenft an, und bitten um die 
Sortdauer Ihres jhädbaren Wehlmolens 
Mürnberg, den 2. Zuly 1846. 
EG. Dunzinger » Burchtorf, 
Yırhograpb. 
Margaretha Dunzinger, geb. 
Rörnleim, 





Anzeige und Empfehlung. 

Nechdem mir von einem hodlöblicen 
Magifrate die erledigte Gürtler-Eonef: 
flon der Witime GSoldſchatz zum meifter: 
lihen Betriebe gütigk ertbeilt wurde, 
fehe ih mich verpflichtet, ſolches einem 
bochverehtlichen Handelsftand und Publis 
fum mit der Bitte jur Renntnig zu 
dringen, mic“ mit recht vielen Mufirä 
gen, namentlib auf Brillengeitele und 
allen in bie Gürtlerei einfhlagenden Ur 
tikeln zu beehren, und werde ich mir 
prompte und fenelle Berfertiaung der 
gütig@ übertragenen Urbeiten gemis ans 
gelegen feun laffen. 

Mürnberg, den 3. Zuli 1840. 

Joh. Fried, Nachtigall, 
Gürtlermeiffer. Sripenberg$. 531 b, 





Anzeige und Empfehlung. 

Um der irrigen Meinung zu entgeg- 
nen, als hatte ich mein Gefhäft aufge 
geben, zeige biedurd am, daß fortmahs 
rend ein woblaffertirte® Lager von fein 
bemalt und vergoideten, au weißen Porz- 
lan, weißen und hedrydien Steingnt, 
acht Eau de L.ologna Sarmelıiter Benit, 
Diannheimer Wafler, Parfümerien, Po, 
made, Mäcafiar:Del, Eorod- und viele 
andere Yıtn Seifen, vergeſdeten Perl 
mutter: und Laos-Rnöpfen, Bold» und 
Gtabiperlen, Grlitbörfen, Börjenquäh- 
Sen und Kınaen, errgoideten und farbi« 
gen Stednadeln, Bumminofenträgern ic. 
beige, und mic bei den bilighen Preis 
fen zu gefäliger Abnahme deſtens em: 


vichle. 
Jacob Fleiſchauer, 
L.. Rre. 601 Wespenneſt. 





Einladung. 

Zur Beier des Ulrictages IM heute 
Seuntag den 5. Juli bei Unterjeichnetem 
qut bejegte Tanzmufit anzutreffen, auch 
ut für gutes Bellenfeher: Bier fo wie für 
Halte Epriien und Hefenkuchlein deſtens 
wriorgt, ıd lade Daher meine guten 
Freumde und Bekannte fo wie aud meine 
weribe Nahbarfhaft ergebenft cin. 

Für fanede und prompte Bedienung 
babe ich möslıbä Sorge artragen 

Sob. Mich. Mizam, zum golenen 
Einhorn in der Lamgengafie, 





Unze 


igem. 


— |. 


BELYEDERL, 


Deute Sonntag den 5. Juli findet 
-Darmanie-Mufif- unter der Yeitung des 
Hrn. Diufitmeilerd Lippert hatt, wezu 
ergebdenft eınladet 

Sturm. 
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cr Grauer Roter. 1 

3 Bielfeirigen Wünſchen zu 

Fentfprechen, ift das Panora- 
ma im grauen Kater von 

nuu an täglich von 8 bis 10 
Uhr Abends für Dad Gesk 

ylammtpublifum geöffnet. 

RIED OCT It 


Erfliärung 
Dad Herr Direfter Körer jederzeit 
feine &agen gewiſſenhaft gezahlt und keis 
nes feiner Mitglieder eine Forderung zu 
machen, ‘viel weniger Ruckſtände ju ver 
langen hat, und dba. mo es verlangt wurde, 
öfter6 Vorſchus dewilligt ward, dejeugen 
Würnbderg. den 29: Juni 1846 
Die fämmtlichen Mitglieder ded 
Theaterd und Drcheſters. 


Haus-Verkauf. 


Aus Auftrag der Beſttzerin verkauft 
Unter zeichneter aus freier Hand das im 
Handfechof liegende, mit Lit... Rre, 
542 bejeichnete Haus, beſtehend aus 3 
Gebäuden nebA 1 großen Stadel, 1 großen 
geme inſchaftlichen Hofraum nett Frans 
nen und eine Dungftätte, wie folgt: 
Mio. 1, Ein Haus mit Stadel verei- 

nigt, enthaltend 4 Keller, 4 Vorpläge, 
4 Stuben, 5 Kammern, 4 Rüden, 2 
Holjlagen, Stadelraum, 3 große auf: 
einander ſtehende Böden mit 2 Kamı- 
mern, trägt Miethe A. 203. 

Mro. 2. Ein zweites Haus, enthaltend 
2 Borpläge, 2 Stuben, 4 Rammern, 
2 Rüden, 1 Adtritt, 1 Boden mit 2 
Kammern, trägt Miethe fl. 58. 

Nro 3. Ein Heine, gegenuber im Hof 
Rebendes Hauschen, enthaltend 1 Mor: 
vlog, 2 Stuben, ı Rüde, 1 Deines 
Gewölbe, trägt Miethe fl. 21. 

Sammilihe Gebäude baten fein Wald ⸗ 
recht, find mit fl. 2100 der allgemeinen 
Brandaſſekuranz einverleidt und baftet 





korauf ein jährlibed Gigengeld ven 
fl. 9. 40 fr. om bie Pfinying’'ihe Eiif- 
tung. 


Diezu ift Termin auf 


Montag den 6. Juli d. J., Bor - 


mittag von 10—12 und Nachmittag 
von 3—5 Uhr 

in feldigem Lokale anberaumt, mobei oben: 

genannte Gedaude enimeter ım Ganzen 


oter jedes einzeln verkauft, und Raufs. 


licdhader hicdutch mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß bie Cinſicht taglich 
seiwehen kann, aber Mos durch 
Nürnberg, 28. Jun 18.0, 
I I- Pfeiffer, jun 


Kommiffionär. 


(Mitiefer-Befud.) Es werden 


Miirlefer gejuht zur -Bugsburger algem. 
Zeitung, « »LVeipziger Modemjeitung, » 
-idufrirten Zeitung,» »Erbeiterungen« 
und -Mündner fliegenden Blätter — 
Der Leſebeitrag für dieſe 5 Zeitungen 
it nur fl. I viertehjäbria. 


abbanden gefommen.. Den 
2 Zuli iR ein großer Hund, engliſche 
Doggt, tin Tiger wit geſchnitinen Db- 
ren und langer Kuthe weggefommen. 
Wer Auskunft eriheilt, dekommt eine 
Belohnung. Mäbered bei Pfann in der 
Säranfen, 8. Pro. 430, 


EEE REAL LEHE HE HOCH IE HERE S 


y Ausverfauf. 

3 Der ergebenft Unterzeichnete, 

y im. Begriffe fein Ladengeſchäft 
aufzugeben, verfauft fein ganz 

y neues, auf dad geſchmackvollſte 


und 

! Publikum zurecht zablreichem 

$ Befuch andurd böflibft ein. 

3.8. Dietel, Gold und 

z Silberarbeiter, im Laden 
Nro. 818 ander Mufeumss 

y Brüde. 


Bekanntmachung und Bitte, 

Da ich Das Geſchäft meines feeligen 
Dionnes unveräntert fortführe, fo füble 
ich mich weranladt, ſelches dem verchr- 
ten Saufmannsitand biemit befannt zu 
maden, und rerbinde damit bie Bitte, 
mir ferner ibr Zutrauen zu ſchenken, in ⸗ 
dem ich bemubt ſeyn werde, ſchönſte und 

billigfte Waare zu liefern. " 

Hohadtungsrol 

Nürnberg, den 2. Juli 1846, 

Babette Herrmann, 


Almoshof. 
Dem verehrten Publifum zeige ich 


biemir ergebenft an, dab Sonntag ben 
5, Juli das Nofenfeit gefeiert wird, wozu 


ergebenn einladet 
Wild, Gaftmirih, 
und die Wufiter. 


(Mieth-Gesueh.) Es wird 
—— eine Gartenwohnung, be- 
stehend aus 2 heizbaren Zimmern, 
1 Kammer und Küche für die Som- 
mermonate zu miethen gesucht. 

Nüheres in S. No, 6, 2te Etage. 
Hummelftein, . 

Heute Eonntag ten 5. Juli findet 
jur Beier der Nachtirchweſh gutbejehte 
Harmonie-Diuff ſtatt, und ift für vers 
iSiedene warme und Falte Speiſen fo 
mie für friſches Bier deſtens geſorgt. 
Es ladet daher zu gablreihem Wefud 
iemit bafli ein 
b bafichik Fabner. 


Zu verkaufen) Eine neue mo: 
derne einfpännige Chaiſe, ein neues 
Reiſe Chaischen, eime ſchen gebraudte 
funffigige jmweilpannige Chaiſe und ein 
Sopha ron Eichenholz mit Kiſſen, find zu 
errfaufen in L. Nro, 819, 


Freundfchafrs- Verein. 
Dientag Abends ten 6. Juli findet 
Berfammlung bei Prrrn Ruppredit im 
Prater ſtatt, woju die werehrien Herren 
Diitglieder böflihf -ringeladen werben. 








Heute Sonntag volitandige Harmonie» 
mußt, weju ergebent einladet 
E. Nupprecht. 


: Bw e fu dh.) Ein Goldarbeiter ſucht 
einen jungen Menſchen in tie Lchre zu 
nehmen. 


Gefrornes 
ift heute worrätbig bei 
Genditor Winter bein rothen Noß. 


(Zu verfaufen) Ein tafeförmts 
gr& Pianoferte mit 6 Dftaven wird wer 
gen Mangel am Plas billig meggegeten. 
Naheres in L. Mo. 391 ver Karolinen 
Arafle 

ı3u verkaufen) Gin Pranoforte 
son fömem Acuſſern, welches einen rei⸗ 
nen und vollen Tom bat, ift zu ver 
tauien. 


, 





@inladung. 

Morgen Montag ben 6. Juli findet 
giutbefente „Harmonie: Muüf und Barten: 
beleuchtung» Matt, wozu ergeben einlabet 

Bnfang 6 Udr. 
. Garl Yinz. 
Gaſtæairth in Unfermöhrb. 


Eintracht. 
Montag den b, Zuli Produftion im 
Gallhauſe zu den 3 Kronen in der Bed, 
ſchlazergaſſe 





Der Vorftaud. 


Zum grünen Jäger in der 
Hirſchelgaſſe. 
Morgen Diontag ben 6. Juli findet 
Mahmittagd putbefegte -Barmoniemufit- 
und Abends »-Tanzmunt- ſtatt, wozu bie 


Meidinger. 





"mit höflihft einladen 


Sonntag dem 5, Juli- Abonnement 
suspendu, »-Dptifche Lichtbilder von Tor 
dann Bold aus Wien: Borher: +Ris 
hardd MWanderleben“ Luſtſpiel m 4 
Aufzügen nah dem Engl. frei bearbeitet 
von ®, Kettel. 





Angefommene Kremde 
vom 3. Juli 1846 

(Rothe Roß.) HH. &raf Lrming, 
Gutsbel. v. Ungarn. W.bard v. England, 
Cegela. B. de la Auille ©. Antwerpen, 
v. Diöhring m. 5. ». Magdeburg Kent. 
Beer, Kim. v. Bredlau. Frau». Brandt 
m T. », Münden. 

(Bayr. Hof.) Frau Bar, v. Münds 
haufen m. 5.0. Marsfeld. HH. Böhmer v. 
Köln, Follauſchee v. Amerifa, Aflte. Offers 
m. #5, Kentier ». Rotterdam. 

Bitt. Hof) S. €. 2. d. Simolin 
m. %, Gen«Major ». Düffeldorf, HH. 
Steiner » Biedermann ». Winterthur, 
Gneiding v. Eblingen, Aflte. 

(Bränt. Hof.). Hr. Dr. Simon, Arjt 
8. Meiningen. 

(Rothe Hahn) Hd. Müler m, ©, 
Profeffor v. Berlin. Teufel, Arotheker 
®, Kronach. Rauſch ». Koblenz, Kahn 
v. Hürben, Rilte. 

(Strauß) HH. Graf v. Harbmal, 
Oerrſchaftabeſ. 9. Wien, v. Seebach. Ges 
nerel. Frau ©. Mblefeldt vo, Weimar. 
HH. Beiffin, Difiier d. England, 
Brouer Dd :Bpp.,Ger..Rath ©. Darm. 
ſtadt, Lambert, Pfarrer ©. Meuftadt, 
Schauding, Hptm. v. Ansbab, Beyer ». 
Bremen, Zohls ©, Paris, Jeũ ». Arme: 
Burg, Ebarius v, Kempten, Helv. 
Hanau, Mel v. Brandenburg, Alent »., 
Ste indach, Kite ° Pohner, Bau⸗Rath 
v. Solingen. 

(Bl. Slocke. Staf v. Kreith, Ober: 
lieut. v. Bamberg, Graf v. Scherffen ⸗ 
derg m. ©, Dr. Maly v. Gtriermarf, 
Mad, Dernbard e, Ulm Hd. Henele, 
Schrifigiehereibefiger v. Münden. dar⸗ 
tenftein v. @tuttgart, Straub ®, Anno: 
ney. Graf Pitled m. ©, Generalmajor 
». Genf. Meyer m. 5, Re:Ckhr. v. 
Damburz. Griedhammer, Reg. Aſſeſſor 
». Bayreuth Wad. Beriestamer, : Keg.- 
Rathın v. Bayreuth. 

Bild. Mann) HH. Haubenfad, 
Anoblaub, Ko, Reider, Batter, Lößler, 
gerne e. Bönningen, Friedrich ven 

aufiteiten, Dflaumer ©. Mapenbad, 
Wird o. Brotſch Sehr. Haas v, Schwarr, 
Hanpeltleute. 

(Stadt. Erlangen.) Hd. Amon, 
Etud. », Erlangen. Strämer m. Fam, 
Eprablehrer 9 Karlörube 

Mondſche in Boftendof) HH De 


dei, Kim, vo. Neuburg, Witzgad, daͤndler 
v. Kulmdach 

(Kronprinz h Goſtenbof.) HH: Haf- 
ner, Brauereibeiper vo. Rarltburg, Sena, 
PR. d. Sunzenhauien. 


 Mittelfränkifche Zeitung. 


‘ Dreizehnter 


Nürnberg, 6. Juli 1846. 





Deutichland. 


Bayern (Münden, 3. Juli) Der Ober⸗ 
kirchen » und Schulrath Theoder v. Zmebl, wurde 
zum Minifterialrath, im Minifterium ded Innern 
ernannt. (4.9. 3.) 

+ (Andbah, den 4. Tui) Die Kreide 
Irren · Anſtalt zu Erlangen wird mit bem 1. 
kommenden Monats eröffnet, und deren Leitung 
einer wit dem 11. curr. ſich conſtiluirenden 
Behörde übertragen, welche die Benennung 
‚„‚Königlibe Berwaltung der Kreis⸗gIrren⸗-An⸗ 
Ralt im Erlangen‘ führ!. Es wird dieſes uns 
ser dem Bemerken zur öffentlihen Kenntniß 
gebracht, daß die Yrren-Unflalt in Schwabach 
nunmehr aufgelößt merke, und daher in dieſelbe 
Kranfe nicht mehr aufgenommen werten füns 
nen, daun, daß ale Zahlungen an Regiekoſten⸗ 
beiträgen, ſowohl, ald an Unterbaltungäfoften . 
für die bi jept in der Anftalt zu Schwabach 
untergebrachten Irren, vom 11. Juli 1846 an, 
sur alein an bie königliche Berwaltung der 
KreidsGrremAnftalt zu Erlangen zu leiten ſeyen. 
— Zum Dberarzte am gedachter Anſtalt wurbe 
der praftifche Arzt Dr. 4. Solbrig in Fürth, 
und zum Berwalter an berfelben der Rechuungs⸗ 
Revifor J. Ch. Broun dahier, ernannt. 

(Spener) Am 20. Juli finden die Did⸗ 
eefanfgnoden ter pfälzifhen Proteflanten ftatt. 
Man fiebt denfeiben nicht ohne Intereffe ent 
gegen. (Syn. 3) 

Baden. (Karlsrubel) Der von Rinde 
ſchwender erflattele Kommiffiondbericht über die 
pei der zweiten Kammer eingefommenen Bit 
fo&riften der Diffendenten-Grmeinden zu Pforzs 
Heim, Mannbeim, Heidelberg, Durlach, die 
Gleichſtelung ihrer ſtaate bürgerlichen und kirch⸗ 
lichen Rechte mit denen der übrigen criſtlichen 
Parteien im Grefberzogtbum Paten betreffend, 
ift der Anficht, daß wegen der: Beflimmungen 





Dad Haus Meike. 
(Bortfegung.) 


* 


ha, fagte der Primzipal, gerade ſolche Büdlinge mahend, bie Arme vorge: 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 187. 


[1 
» der Verfaſſung, fodann aud aus allgemeinrm . 
ſtattlichem Gefichtöpunfte aus dem Etandpunfte 
der allgemeinen Rechts, und Menjchheits ⸗Ent⸗ 
mwidlung die Regierung aufgerufen fei, ibren 
Bürgern eine völlig ungefhmälerte, auch den 
Folgen nah ungetrübte Gemiffendfreiheit zu 


gewähren. „Sie billigt damit nicht etma die 
Neuerungen; fie ichlägt ſich dogmatiſch feined- 
wegs auf die Seite der Diffendenten oder Ders 
jenigen, die eine andere neue Kirche ftiften 
möchten: nein, fie läßt nur geſchehen, was au 
bindern ungerecht und verberblich wäre. Mit 
einer bloßen Zurüchnahme diefer Verfügung 
fonn nun um deßwillen nicht acholfen fryn, 
weil durch fie der Rechtözuftand der Diſſenden⸗ 
ten ſchon prefär — in Frage geheilt iſt, und 
überflbin Bedenken und Zweifel über eine 
fünftige Löfung vorberrfchen und fib der Ges 
mütber bemächtigt hat. Die Kommürfion ftelt 
darum den Antrag: Die Petitionen dem Großh. 
Etaatöminifterium mit der dringenden Empfeh⸗ 
lung um alsbaldige Abftelung der inder Minifte: 
rial-Berordnung vom 20. Ipril d, $ enthaltınen 
beſchwerenden Befimmungen mit der weiteren 
Bitte zu Überweifen, zur Ortnung und Regus 
firung des Rechtäzuſtandes ber Diffidenten, 
fomeit folder nit [don durch unfere Berfaffung 
und Panteögefepgebung feſtgeſtellt erſcheint, 
nämlih über vie Fübrung der Geſchäfte des 
bürgerliben Standes, unier Hinfiht cuf die 
Gleihftelung der verihiedenen beflebenden.Kirs 
hen, einen Gefepedentmurf den Kammern zur 
Brrathung und Zuftimmung vorzulegen; einſt⸗ 
meilen aber auch biermegen eıne dem Geiſte 
unferer Berfaffung entfprecbende proviforifche 
Anordnung erlaffen zu wollen.” Im Einzelnen 
find indbefondere folgende Forderungen geftellt: 
1) Der neuen firdlihen Geſellſchaft ift der von 
ibr felbft gewählte, Niemands Rechte Eintrag 
thuente Name ter „Deulſchlatholiken““ zu ges 


Jahrgang. 


Montag: Eſaias 


Ratten. 2) Ihr find Körperfchaftärechte einzu: 
räumen. 3) Die Verfammlungen ihrer Borfteber 
und Abgeordneten find lediglich nach dem 
gemeinen Rechte des Landes hinſichtlich der 
Vereine und Reden zu Bolfdverfammlungen 
zu behandeln. Der Diffidenten » Kirche fteht 
öffentliber Gotteddienft nad ihrem Ritus, fomit 
auch Glodengelänte zu, 5) Derfelben if das 
Recht, beliebige Berfammlungeorte zu erwerben, 
und in benfelben nad ihrem Gutbünfen, und 
nach ihren eigenen Dieciplinarbeftimmungen auch 
Nichtmitgliedern freiem Zutritt zu geſtatten, 
nicht zu befreiten. 6) Die Belehrung ber 
Mitglieder anderer Kirchen, fomwie eine Bes 
fimpfung der Lehrſätze anderer religiöfer Ber- 
eine, beides natürlich innerhalb der allgemeinen 
Geſetze, it al ein Recht derfelben anjuerfen: 
nen. 7) fremde Reifeprebiger der Diffidenten 
find nicht unter Ausnabmögeſetze zu ſtellen. 8) 
Es it Einleitung zu einer durchgreifenden ge» 
frplihen Beftimmung über die Führung der 
Geſchaͤfte des bürgerlichen Standes unter Hin: 
ſicht auf die Gleihftelung der verfchiebenen im 
Grofberzogrhum beftehenden Kirchen, und auf 
bie Zahl terfelben zu treffen, und das Ergeb⸗ 
niß der fländifchen Berarhung zu unterftellen, 
einftweilen aber durch ein Proviforium die kage 
der Diſſtdeuten günſtiger, ald durch bie ange 
flagte Staareminifterial- Berorbnung zu geſtal⸗ 
ten. 9) Die Zulaffung der Mitglieder der Diſ⸗ 
fidenten Kirche zu allen öffentlichen Aemtern, 
und die Belaſſung in bem bereit# übertragenen, 
fo weit bied mit dem Wechſel ihrer Religiond- 
lehre verrräglicb, if unummunden anzuerfens 
nen. 10) Es ift eben fo anzuerkennen, daß 
ihnen durch den. Uebertrite im ihre neue chriſt⸗ 
liche Kirche fo wenig das aktive, ald das paſ⸗ 
five Wahlrecht des $. 37 der Verfaſſungs-⸗Ur⸗ 


ı fünde, und des $. 65 ber Wehlordnung verle⸗ 


ren jey. (Favd. BL.) 





Durbaus nit, verlegte der Bushalter. 
Es if aut, fuhr Herr Reike fort; man mu fh vor felden Bekanntſchaften 


hüten. — Srids feufjte tief. — Ich 


kenne Beine Erztbenheit. und muß Ihm 


trecti, den Kopf nad oben gebogen, und wie ſah Er aus. Stibs! Er ftedte im 
einer mweihen Jade, dazu im langen weißen Beinfleidern. Gr ſah aus mie ein 
Hans Narr aus der Keiterbude, jo ſprang Er auch um mid ber, lachte und 
tanjte, . 

Fa tamze mie, fagte Cribs erblaßend; ich fann eh nicht gemeien fein. 

Es war ja aud nur ein Traum, entgegnete der Primpal. Berubige Er fib. 
Er wird anf feınen Ball geben. 

Sie waren aljo auf dem Bau? fragte Etibs im ſſottich großer Bermunderung. 

dert Reite warf einen unmuibigen, ſcharſen Blid auf ibn Bad weh Or 
tenm, wo ıdı geweſen bin? rief er, die Stirn yufammenzichend, 

Sa weiß nichts, durdaus nichts, ſagte Der Buchhalter ihmell, Ich meinte nur 
einen Bal ım Traume, und wenn id an geſtern Abend benfe ... merkwürdige 
Borfäge. Mörende Aufregungen. — Er murmelte einige unverftändlihe Worte und 
zudte heftig mıt den Sweltern. 

Der Kaufmann (dywicg einen Augenblid, Dana fra er dicht an feinen Der- 
trantcı, 
Eride, 

Im tiefter Derotion, ermiederte Herr Gtits, fi verneigend. 

Mas gehern Adend vorgegangen, Darın fein Tert. — Hat er den Lern 
getannt ? 


legte tie Hand auf deifen Schulter und fagte vertraulih: Hör’ Er, 


fagen: ich babe gefterm traurige Nachrichten erhalten. 

Galıfement? murmelte Sties erfäroden . 

Ja, fagte Herr Reife ſchmerzlich bemegt, ein Jallifement, ein Banferot, der 
dem Ehre und Bermogen vertoren geben können, wenn nicht energiih eingegriffen 
mird. — Sei er rubig, noch iſt nichts verloren, und hoffentlich läßt Aid dem Scha- 
den abbelfen. Ser Er munter, es barf Niemand eiwas merken; mem Gohn, 
Diarie, Reines eıne Zolde. 

Eribs legte die Dand beiheuernd aufs Herij, dann Midte er veranugt auf, 
dem jo eben trat Mademoiſelle Marie herein, der er feine Berdeugung machte, 
und der die Dienerin mit der Suppe auf dem Zub folgte. Zugleich polterte es 
draugen auf der Treppe, die Thut wurde geöffnet, und Herr Reike Junior erhielt 
ene zweite Berbeugung, bie mir einem prüfenden, halb lächelnden Blide verbun- 
ken war : 

Der Sohn näherte ſich dem Bater, dertihm ermiibaft die Hand bet, umd mad 


- ing nm Minuten in welchen Dere Jehennes Reife cin Durzes Tıfdgebet geipre- 


sen, jahen Die vier Perfen,n vor den griullten TeUern. Wotemoiehe Marie legte 
eor, und mußte durch einige jwerjende Äragen dann und wann die Beiterfeit 
anzuregen; ım Allgemeinen aber berriate das Schweigen vor, ald ein unbeimlider 
Ga, welcher ungeichen feinen Day am Tiſche genommen. Der junge herr war 
umrabig und zerſtreut. Bon Zeit zu Zeit hob er die Augen auf, und beiraniete 
jeinen Bater, oder er verfolgte Die Meinen, geſchäftigen Hände feiner Mandarin, 


Preuffen. (Magdeburg, 28. Juni.) &b bat 
den Anichein, ald ob die Provinz; Sachſen am näch⸗ 
ften ProvinzialsLandtage ſaſt nur durch Depus 
tirte ded erften Standes repräfentirt fein wird. 
Ich meldete Ihnen ſchon früher, daß Magter 
burg fo wie einige Landdiſtrikte feine Abgeord- 
neten zum nädften ‘Provinzialstandtage fenden 
wollten. Gebt bört man (und die „Aachener 
Zeitung‘ beflätigte es neulich), daß mehrere 
Städte: Naumburg , kangenſalza, Zeiz, Weis 
Benfeld umd andere ebenfald den Landtag nicht 
befbiden, nit einmal wieder wählen wollen, 
inden die -übergroßen Befhränfungen bee 
Wahlgefeped eine geeignete Wahl unmöglich 
maden und die Landtags: Abgeordneten der 
Städte biöber wenig oder gar nichts ibun konn⸗ 
ten für die Wünſche und Aufträge ihrer Kom— 
wittenten. Die Anträge, welche man feit 1841 
geftellt hat, a) auf Subftituirung eined fünfs 
jährigen ununterbrocdenen Grundbeſitzts an die 
Stelle der biöber erforderlichen zebnjübrigen 
Dauer deffelben; b) auf Zulaffung der durch 
dad Verlangen einer Gewerbeleuer-Entrichtung 
audgefcloffenen Werte und Anmälte; c) auf 
Befeitigung der Beſtimmung, mac welcher au 
Magiftratömirglieder ohne einen zebnjährigen 
ununterbrodenen Privat» Orundbeſiß zu Land» 
tags» Deputirten nicht wählbar find ; d) auf 
Aufhebung der Beſtimmung, nach welder im 
Stande der Städte die Wählbarfeit der Depus 
tirten an den afıuellen Befig eined Gewerbes 
gefnüpft if; e) auf Befeitigung der Beſtim⸗ 
mung, nad welcher der Vorſitz des gefammten 
Landtags fomobl, als jedweder Kommiffion defr 
felden, lediglih dem Etande der Herren und 
Ritter vorbehalten iſt —: alle tiefe und äh. 
liche Anträge: haben feine Berüdfichtigung ges 
funden; an die von gewiffen Seiten ber fo oft 
und immer wieder von Neuem verfündete Fort 
bildung der ftändifben Berfafjung glaubt ent» 
weder Niemand mehr, oder verfpricht fib nad 
den fo oft Fund gegebenen Grundfäßen nichts 
davon. Die Städte mollen in Betracht viefer 
obwaltenden Umftände lieber dad Geld, die 
Landtagsfoften, fparen und glauben damit weis 
ter zu fommen, ald wenn ihre Deputirten fort 
während bei den meiften Zeitiragen von irgend 
einer Bebeutung für die Städte in der Minos 
rität bleiben müffen, wegen der ungleichen Ders 
tretung des erfien Standes gegen den ber 
Stadte und der Bauern. cHamb. N. 3.) 

(Aus dem Bergifben. Ente Juni.) Die 
Berichte über die jüngft am Rheine gefeierten 
Feſte geben zu einigen ernften Betrachtungen 
Veranlaſſung. Wenn man diefe Berichte lieſ't, 


J 


voll von den Reden der Sänger und ihren pa⸗ 
teiotifchen Liedern, von gereimten und unge 
reimten Toaften der alten Krieger bei ibrer 
Siegesfeier, fo follte man glauben, wir feien 
ernftlih von Barbaren bedrobr und hätten in 
den nächſten Tagen wieder eine Schlacht zu 
fhlagen und nur unfere Exiſtenz zu retten. 
Und dies Stüd fpielt nun ſchon über dreißig 
Jahre. Seit länger denn dreißig Jahren feiern 
mir guten Deutfchen unfere Giegeöfefte, halten 
Reden über das einige Vaterland, preifen uns 
fere eigene Bortrefflicteit, [impfen dabei weid⸗ 
ih auf die garfligen Franzoſen und freuen 
und ganz erſchrecklich, daß wir fie damals zu 
Paaren getrieben baben. 
von dem Siege bei Waterloo indbefondere re⸗ 
den. Wir Rimmen vielmehr herzlich ein in die 
Siegeöfreude unferer Beteranen und in bie 
befondere Berebrung Einzelner, namentlich 
unfered alten, braven, wadern Arndt, und 
wir erkennen wilig an, daß fie Urfache 
baben, fih ihrer Heldenthaten zu rühmen; 
wir baben nicht das Mindefte dagegen 
einzuwenden, daß fie alljährlich zufammenfoms 
men und ibre efte der Erinnerung feiern an 
jene Zeit, die für fle fo fchwer und fo glorreich 
war. Wenn aber diefe Felle, wie ed meiftend 
gefchieht, auf eine Weife gefeiert werden, ald 
wenn burdy die bewirkte Befreiung Deutſchlands 
von den Franzofen alles für Deutſchland Wüns 
ſchenswerthe bereitd errungen worden wäre, 
dann erinnern wir daran, daß bei diefen Gele 
genbeiten auch nicht mit einem einzigen Worte 
der böberen Güter Erwähnung geſchieht, um 
die ed fich eigentlib bandelte und beren mir 


"noch nicht theilhaftig geworden find. Ald wir dar 
. mald die Franzofen aus unferen Gauen trieben, da 


waren fie unfere bejonderen Feinde nicht nur, ſon⸗ 
dern dur ihr damaliged Beftreben, eine robe Mir 
litärgewalt zu gründen, auch allgemein die Feinde 
der Freibeit und der Humanität. Damald war im 
Franzofenhaffe noch ein vernünftiger Sinn, deffen 
er aber jegt entbebrt. Auch in Franfreich gibt es 
denfende und edle Männer — und es mürhte 
fit ſchwer emticheiden laffen, wo mehr ober 
weniger, ob bort ober hier, — bie es einſehen, 
daf man endlich mit Ernſt daran denfen follte, 
die Menſchheit wahrhaft zu befreien, und die 
Hinderniſſe binwegzuräumen, melche in unferen 
gegenwärtigen geſellſchaftlichen Zufänden der 
freien und vernünftigen Entwidelung des Eins 
zelnen hemmend entgegengetreten. Daher jollte 
nun der Franzoſenhaß unter uns Deutichen 
einmal ein Ende nehmen; ed follte fich der 
Menſch dem Menſchen anfhließen, um jene 


Wir wollen bier nicht _ 


Zwede "beiördern zu helfen. Wenn wir in 
'unferm Baterlande einmal dahin gelommen 
find, daß die Maffe der Gebildeten diefe Aufs 
gabe begriffen hat, und ſich zu ihrer Löſung 
vereinigt ; wenn wir alled, was wir erftreben, 
Reichthum, Anichen, Macht, politifche Freihei⸗ 
ten, als Mittel betrachten, um dieſes Ziel zu 
erreichen, dann werden wir uns mit Recht auf 
unfer Deutſchthum etwas zu Gute thun können. 
(Köln. 3.) 


Sahfen. (keirzig, Ende Juni.) „Die 
Fabne ded Stillſſandes weht über Sachſen,“ 
fprach fürzlih Robert Blum in einer politifchen 
Berfammlung, und er hat Recht: auf bie 
Stürme ded vergangenen Jahres it eine leibige 
Windſtille getreten, auf die politifhe Regſam⸗ 
feit, namentlich der conftitutionellen Oppoſitien, 
eine allgemeine Erfchlaffung gefolgt. &o bald 
erfaltet der Eifer der Gonftitutionellen, fo we; 
nig Beharrlichfeit fept das Volk den geringſten 
Hemmniffen entgegen! — Ohne irgend melde 
Theilnahme iſt die Ständeverfammiung „der 
Eentralpunft unferes öffentliben Lebens,“ in 
voriger Woche auseinanderg-gangen : feit ber 
Debatte über die Beſchwerden der Ionrnalifif, 
und mehr noch feit dem kläglichen Befchiuffe, in 
ber Leipziger Frage nichte zu befchließen, mar 
ren die Tribünen auch ber zweiten Sammer 
leer und nur ftoffarme Zeitungdcorrefpondenten 
nehmen noch Notiz von den Kammern — bie 
Bemühungen der eigentlichen Dppofition, deren 
Streitkräfte fi nah auf etwa 12 bie höchflens 
15 Mann belaufen mögen, find an ſich lobends 
werth und durchaus nicht zu verkennen, ebenfo 
menig aber läßt fich läugnen, daß ed auch auf 
diefer Seite gur zu oft an der nötbigen Ener, 
gie zur Durdführung der vorhandenen guten 
Abfibten gefehlt bat. Bor Allem bat Todt, 
„dad Haupt unferer parlamentarifben Dppoſi⸗ 
tion’‘, fib zu ſehr vom feiner Gemüthlichkeit 
verleiten laffen, dat die wictigften, Senenftände 
nur zu oft von zu wenig ernftem Gtandpunfte 
aus bebandelt und der guten Sache viel ges 
ſchadet. (Mannd. J.) 


(Weimar, den 238, Juni.) Die Froh—⸗ 
nenablofungen im Bereiche ded Großherzogthums 
werten von den Gemeinden ſchon feit Jahren 
fo eifrig betrieben, daß mit der Zeit der legte 
Reſt diefer mittelalterlichen Knechtſchaft vollends 
verfminden dürfte. Durch die oft bedeutenden 
Summen für derarfige Ablöfungen belaften ſich 
zwar die Gemeinden mit Schulden, aber bei 
Fleiß und Sparfamteit gedenten fie auch dieſe 
mit Gottes Hülfe wieder abzutragen und freuen 





und. richtete dann ſchnet mieder feine Aufmerkſamkeit auf die Brottugeln, welche 
er tnetete, und zum gerechten Wiüfalen des Buchhalters, deffen Tellern fo mabe 
drachte, dab es iheınem Ponnte, er dade Theil am Diefem jresel. 

Erf mad einiger Zeit entwickelte ſich aus den adgeriffenen Brudfüden der 
Unterhaltung ein jufammenhängendes Beiräh, Bas vornehmlich wilten Stibs 
und Deren Reite geführt wurde, da Handelöserhaltaiffe feinen Indalt bilderen. — 
Es mar von einem Seſchäft die Nede, das, feit langer Zeit ſaawebend, einen 
wichtigen Streitpunft zwiſchen dem Hantershaufe in Berlin, und einem großen 
enaliſchen Haufe bildete, Herr Stids lieh fi meitlaufig über die Vergleichs Bor, 
ſchlage aus, melde vor Kurzem einaclaufen waren. und fprad mit manderlei 
Gründen für die Bermutbung, dab eine unbiige Uebereortheilung Statt finde, bie 
man fib nicht unterſteden würde, 
Bemelie ju jammeln. . 

Er bat febr Recht fjagte der aite Kerr beißimmend, umd wenn diele Angaben, 
mie ich glacb;, Die Probe halten, fo konnte ih mid wohl bemogen fühlen, bie 
Sache genau unterfahen zu laffen. : 

Der Bußhalter fhüttelte bedenftih den Kopf, Ich jage nit, werchrier Herr 
Keide, ermiberte er, daß «4 mist von uns ausgeführt werden fönnte, allein wir 
wurden auf mandıe große Eswierigkeiten ſtoßen Die Reiſe mach England, melde 
ven einem mit allen Vollmachten veriehenen Disponenten gemacht werden müßte, 
reiat Dabei mıht aus. Schr wabriheinlid mürde es nöthig werden, dag derſelbe 
die Eolonien befuht, und Diele mweilläufige, geführlice Unterfuhung ſammt heben 
Seriin, mannigfachen Weielfälen und Schickſalen ſcheint mir dem Wertde nicht 
ga ange.nefei. 


wenn «6 möglidh wäre, an Ort und Stelle, 


Auch hierin, Herr Stibe, verſetzte der Prinzioal, kann ich Ihm nicht ganz 
adflehen; dennoch aber fönnen Umflämde-einireten, wo, mit andern Dingen ver 
bunden, eine ſelche Kette ihre Vortheilt bringt. Bın Raufmann lernt Dabei den 
Dandel der Welt kennen; er jdüttelt Die Unreife der Jugend und viele Borur 
theile ad, kommt ju Nachdenken und Verſtand, und kehrt nad Jahr und Tag als 
ein Marjehender Kopf jurüd. 

Es if ader auch fehr möglich, fagte Stida, daß vom einer fo graufamen Schiff: 
fahrt dur milde Dieere und von Rünen, wo Jahr aus, Jahr ein mörderiſche 
Eieber haufen, er mie wirberfehrt. 

Beer ıf es oft, Welen oder Fieber raffen rınen Menſchen ihnel bin, fagte 
Derr Reite mit Nachdruck, als daß biefer eima ım ber Preimat unnüg und un: 
brauchbar ein langes ſchandliches Leben führt, — Er blidte feinen Cohn fe am, 
der bei diefen Worten raſch und lol die Mugen aufſchlug und dann ſchweigend er 
rothett. Die flark ausgepragten Züge feines Seſichts drüdten einen Örab von 
Unruhe aus, feine Lippen zitterien leiſe, und mit einiger vnflrengung jwang er 
fi. fein Glas zu ergreifen und feiner Mandarin zum Einilofen binyubalten. 

Bir wolen die armen Gerfahrer und Schiffdrüchtgen leden laſſen, ſagte Ma» 
demeifele Warte lacelnd, weile, mutdig in Sturmen kimpfend, endlich Das ſichere 
Yand erreichen 

Willen Sie and gewiß, fragte Guſtad, indem er anftıeh, daß dieſen Eatkom⸗ 
menen wohler ift, als jenen, die in Sturm blieden ? 

Es if mertwürdig, rief Gtibs, Daran zu jmeifelm; denn ſicherlich iR eb fein 
Vergnügen, fo elendigih umgsutommen. Und dei zirleigt no weniger Bergmus 
gen, ein arıneliged Leden zu erhalten, wenn alles Andere verloren gegangen ıf. 


ib nur der Hoffnung, ihren NRadfommen ein 
freieres,, minder gedrüdted Leben zu bereiten. 


(Fıtft. 9.) 
Großbritannien. 


Man erfährt aus London vom 30: Juni, 
daß die Minifter — Wellington bei den Lords, 
Peek bei den Gemeinen — am Abend zuvor 
ibre Refignation zur förmlichen Anzeige gebracht 
baden; Wellington faßte ſich militärifch kurz; 
Peel gab eine ausführlibe Darlegung der Bers 
Berhältniffe, die ibn bewogen baden, vom Rus 
der abzutreten. Die Königin bat die Demiffion 
der Minifler (d. b. des ganzen Kabineis Peel) 
angenommen; Ihre Majeftät hat Lord John 
Ruffel nah Osbornebaus beſcheiden laſſen. 
Sir Robert Perl erflärte im Haus der Ger 
meinen, er fen bereit, dem neuen Kabinett — 
von Lord John Ruſſel gebildet — in fo meit 
dafjelde die Freihandelögruntfäge zu befolgen 
gebenfe, mit feiner Unterflügung zur Seite zu 
fteben. (Peel fagte mit flaren Worten: I 
shall bo ready to aupport the government, 
which is to mucceed un.) Lord Aberdeen 
bat im Dberbaud die Nachricht von der 
Regulirung der Dregonfrage amtlich beftätigt. — 
Es find Berichte vom Kap ber guten Hoff 
nung (vom 30. April) eingelaufen, wornad 
der Krieg mit den Kaffern am 15. April an 
der Grenze begonnen bat; am 21. April wurde 
bad Martialgefeg preclamirt. 


Stalien. 

(Rom, 27. Juni.) Bon bier if der Bes 
fehl abgegangen, daß die aufferordent 
lihben Kommiffonen in den Provin— 
sen aufgelöst, und alle Prozeffe 
wegen politifher Bergebungenfu% 
pendirt find, : (a. A. 3) 


Niederlande. 


(Amfterbam, den 30. Juni.) Das heutige 
„Amfterdamer Handelöblad‘ berichtet : ‚Das 
nirberländifhe Rheinſchiff „Amſterdam unb 
Wien,“ Schiffer Bouman, welches vor einigen 
Zagen von hier mit einer nah Wien befimms 
ten Ladung Kolonialmaaren abging, und feine 
Fahre direft den Main, den Mbein, den 
Donawfanal und die Donan entlang vollbrins 
gen muß, ift durch die preußiichen Zolbeamten 
zu Emmerih einer fpeciftcirten Renifion, und 


die Ladung der Bezahlung des gemöhnlichen . 


Durchfuhrzolles unterworfen worden. Diefed 
unbegreiflihe Verfahren ift eine Berlegung vers 
ſchiedenet Belimmungen der mainzer Uebereins 
funft vom 31. März 1831. Borerft ift der 
Arrifel 37 der Uebereinkunft verlegt. Diefer 
Artikel beftimmt, daß die befonderen Zollgefete 
eined Uferftaated nur auf die Waaren anger 
wendet werben follen, welche beftimmt find, 
auf dem Grundgebiete diefes Staates gelöfcht 
au werden. Da das erwähnte Schiff und 
ſeine Ladung nah Wien beflimmt waren, fo 
durften die preußifhen Beamten die Ladung 
riht reviditen, fondern fle mußten bloß Schiff 


und Ladung fofenfrei bewachen oder verflegeln. 
(Artifel 30 der mainzer Webereintunft.) Aber 
ſelbſt dann, wenn man, im Widerfpruche mit 
der Lebereinfunft, Eumerich als die erite Wache 
für den Zollverein betrachten wollte, durch def. 
fen Grundgebiet befanted Schiff fahren muß, 
it ebenfalls die Webereinfunft verlegt. Die 
Artifel 9 und 10 geben den nieberländiichen 
Schiffen die Befugnif, Woaren durch bie 
Rbeinufer-Ctaaten auf alen Flüffen, Ranälen 
ober anderen fahrbaren Binnenwaſſern frei von 
alen Durchfuhrzölen, bloß gegen Bezahlung 
der gewöhnlichen Schiffiahrts⸗ Kanals, Schleus 
ſen und Brüdengebühren turczufübren. Blech 
baun, wenn der Trandporr zu Waſſer durch 
einen Transport zu Lande erfet-wird, tritt 
die gewöhnliche Gefepgebung auf dieſer Strede 
bed Zrandrorted im, Kraft. Allein Died war 
nicht ber Fall; teun die Erflörung war abges 
geben, um anf dem Waſſerwege zu "fahren. 
Die in Betreff der Durchſuht vorgefchriebenen 
gewöhnliden Pormalitäten fonnıen eben fo 
wenig zu Emmerich angemender werden ; denn 
die Formalitäten fönnen erſt da in Wirkung 
treten, wo die Schiffe den Rhein oder feine 
Nebenflüffe verlaſſen. Wir fönnen ſchwerlich 
benfen, daß die preußiſche Regierung zu einem 
folhen Berfahren Befehl gegeben babe, Wie 
dem aber auch fey, wir halten und verfichert, 
doß-umiere Megierung bei der preußifhen Her 
derung Genugthuung, weldye Preußen bei den 
fo auebrüdtiden unzweideutigen Befimmungen 
ber Uebereinkunft nicht verweigern fann. 


Portugal. 

Die neueften Meldungen aus Liſſabon lauten 
nichts weniger ald beruhigend, In der Provinz 
Minho ift eine Migueliftifche Bewegung ausge⸗ 
broden. Don Miguel wurde zu Monte-Allegre 
old abſoluter Könıg ausgerufen. Auch die 
Esbraliften regen fib; dad Minifterium Pal 
mella ift in feinen Maßregeln geläbmt; in dem 
Binanzzuftand fonnte unter dieſen Umftänden 
von feiner Befferung die Rede fein. \ 





Mannichfaltiges. 

Die Fleiſchtaxe für den Monat Juli ift für 
Nürnberg, Fürth und Erlangen wie folgt feft- 
gefept: Dchfenfleifh pr. Pfund 10fr. 2 pf., 
Kalbfleiſch Tr. 2pf; Scaaffleifh Pfr. 2pf, 
Schweinfleiſch 12 fr. 


(Würzburg, 3. Juni.) Ein ähnliches Res 
fultat, wie jenes, welches der bereit angeregte 
berrfchaftl. Getreideftih in Röttingen mit fi 
führte, hatte ‚auch die geſtern bei dem fal. 
Rentamte Arnftein abgebaltene Berfleigerung 
zur Folge. Das Korn ward nämlich vorbehalt, 
tich höherer Genehmigung zu 12 fl., der Weizen 
zu 20 fl. 30 fr., Haber zu 7 fl. pr. Schäffel 
abgegeben, fo wie den weniger bemittelten Lands 
leuten das für eigenen Bedarf erforderliche Korn 
zu ıı fl 20 fr 





- 


Heilbronn, 2. Juli.) Die Fruchtpreiſe auf 
unferer geftrigen Schranne find wieder bedeuteud 
gefallen. 

(Biberab, 2. Juli.) Auch bei und finten 
nun die Kructpreife raſch: der Abfchlag auf 
der geſtrigen Gchranne betrug beim Kernen 
2fl., beim Roggen einen 1 fl. 4 fr. und bei 
der Gerfte 58 fr. pr. Scheffel. 

(Züri, 1. Juli.) Gefern it ein Luzerner 
in Zürich angelangt, der dad Glüd Hatte, ber 
Ammann’ihen Juſtiz zu entweichen. Es iſt 
dies der 17jäbrige Sobn des Hrn. Amtäftatte 
balters Brunner, der wegen Verbreitung „auf⸗ 
reizender Schriften““ im Bürgerthurme ſaß. 
Nachdem er ſechzehn Tage daſelbſt geſeſſen, 
ergriff ibn ein ſolcher Freiheitstrieb, daß er 
einen Befreiungdverfuh wagte, der auch volls 
fommen gelang. Als nämlich lehten Sonntag 
Abends der Gefangenwärter mit Kaffee in fein 
Zimmer trat, erhielt diefer von dem Gefangenen 
einen unfanften Stoß, fo daß er deſſen plöpliche 
Entweibung aus dem Zimmer nicht mehr zu 
verhindern vermochte. Der Entwichene ſchloß 
nun den Gefangenmwärter in das Zimmer ein, 
nabın den Schlüffel ab, begab ſich ruhig nad) 
Haufe, wo er die nöthigen Anordnungen zu 
feiner Abreife traf, und verließ fodann unange⸗ 
fochten die Stadt Luzern. Die Schlüffel feines 
Sefängniffed brachte er bid Zürid mit, von 
wo er fie mit einem Tafonifchen Begleitfchreiben 
dem Hrn. Poligeidireftor Siegmart » Müller 
jurüdfandte, 


(St. Gallen, 30. Juni.) Am 29. Juni 
bat das Fürftentbum Fichtenftein ein furdhtbared 
Unglüd betroffen. Sevelen gegenüber, ob Bar 


‚bug, brad ber ungemein bo angeſchwollene 


Rhein im dit fruchtbare Thalniederung ein und 
nabm im einer Breite von etwa 200 Klafter 
feinen Lauf gegen Vaduz zu, fließt num bei 
Scan vorbei nah Nendeln und ergieft ſich 
zum Theil bei Tofterd neben Feldkirch in die 
Ill, zum Theil bei Bendern in das alte Rheins 
bett. Auf dem rechten Rheinufer bildet alles 
im einer fehr großen Strede nur einen Ger. 
Die angrenzenden Werdenberger fpringen ihren 
verunglüdten Nachbarn mit werfthätiger Hülfe 
bei. Im alten Rheinbett von Sevelen bis zum 
Einfluß der Ill fließt fein Waſſer mehr. 





(Aus Groatien, 25. Juni) Der frübern 
Erregtbeit der Gemüther ift Berubigung ger 
folgt. Ueberall ift man mit Einbringen der 
Feldftüchte befhäftigt, die heuer durchaus ge 
ratben find; Gerfte, Korn find eingebracht, 
Weizen wird gefchnitten; auch die Qualität der 
Körner ift gut. 


’ 


*(Bapreutb, 4. Juli.) Sämmtliche Brauer 
und Wirthe ded Landgerichtsbezirks Stadtſteinach 
baben ſich bereit erklärt, die Maad Sommerbier, 
unbefhadet der Tarifmäßigteit, um 5 fr. verleit 
zu geben. 


——— — — — — — — — — — — — — — — 


Mer folte alauden, ſerach die junge Dame lächeind, dab mein Herr Vetter 
in jungen Jahren fhon den Berluft an Geld und Gut höher fhägt, als die Er, 


haltung bed Lebens ! 


Wir dies ein acht, umd ebrtareır Kaufmann immerdar thum mug, fiel Etibs 
ſtelj ein, Wir haben der glorreihen Exempel viele, dab in erfdhrediiben Kriſen 
nicht allein die Chefs berühmter Häufer, fondern ihre erflen Rommit eb verzogen, 
tieber ju erden, ald dem Sturz ber Firma zu überleben, 

Hier flug Wademeifelle Marie ein lautes Gelägter auf, vor welchem Stids 
Ih weiß mit, mürmelie er, aber ih muß 
fagen, ich finde diefe Eurjenfrur durchaus micht ſpaßhaft. 

Ich bitte um Berjeibung, entgrgnete fle, Die Cenjunktur it höchſt erufbaft, 


verlegen und unmilig rrröthete. 


der Sturm Mafen, 


mein ntfegen machte ſich nur in verfehlter Art Luft, weil ich im ihren Mugen 
eine überaus ſchredliche felbAmörkeriihe Aühnheit funteln ſah. Und doch Fann ic 
mir micht denken, fuhr fle, ihr Seſtcht deimingend, fort, das es eimas Anderes ſeyn 
fönnte, als Spaf. Sie find ein coriſtlicher Mann, Herr Etids; Eie haben Ihren 
Stubl in der Kirche St. Micolai und Ponnen unmöglih, auch als Kaufmann 
detrastet, folden unchriſtliden Gedanfen Kaum geben, bie nur ein aan 
oder ein Verbrecher haben Tann. 

Herr Jodannes Reike michte mit dem Kopfe” dazu umd fagte dann beifälig: 
So if es redt, mein Rind. 
wie er will. 

(Gertfegung folgt.) 


Ein Kaufmann vor Allen fol nicht verzweifeln, mag 
@s fol dies auch fein anderer Menſch thin. 


++ (Erlangen, am 4. Juli.) Nachdem 
wir faum dad folenne Freifchießen auf dem 
Altſtädter Schießhauſe, deſſen Lage am Burg- 
berge mit feinen trefflicen Felſenkellern nict 
angenehmer in feinem fühlen Schatten dichıbe- 
faubter Bäume ſeyn Könnte, hinter und haben, 
hei welchem Schießen leider die beiden erften 
Preife unferen Schüßen entgingen und nad 
Fürth wanderten, . bot den Einheimifben und 
Fremden, eine von den drei fanftionirten Gtus 
dentenverbindungen auf dem MWelfifchen Garten 
veranftaltete- Unterhaltung den reichſten Stoff 
fozialen Genuffes. War ſchon die Mahl des 
Platzes/ ded Eldorado Erlangend, eine febr 
glüdlihe zu nennen, fo mußte man dem Ar—- 
rangement dieſes gefelligen Bergnügens auch 
alle Anerkennung widerfahren laffen. Die uns 


- Stelle einnahmen. 


ſchuldigſte Freiheit im Ausdruck der freude 
befeelte alle Anweſenden, und die Wunterkeit 
einer froben, friſchen afademifhen Jugend. ließ. 
ed an Erfindung allerlei ſcherzhafter Zuthaten 
nicht fehlen, worunter komiſche theatralifche 
Aufführungen und ein recht niedlich georbneted 
fogenannteds Wahöfiguren » Rabinet die erſte 
Die Mufit der Bamberger 
Ehevaurlegerd erhöhte die beitere Stimmung, 
die bid zum fpäten Abend in den Schranken 
der beiten Ordnung Eigenthum der zahlreichen 
Gefellfhaft geblieben if. 
— — 


Frequenz der kgl. Ludwigs-Eiſenbahn. 


Monat Juni 1846. 
3) Bon Rürnberg nah Fürth 


und zurüd 42,502 Perſo⸗ 

en ... fl, 4680. 37 fr 
2) Bon Nürnberg und Fürth 

nad Muggenhof und zurück 


136 Perſonen ............ — 3. 31 » 
3) Bon Nürnberg nah Fürth " 
112 Schmeine..... * 7. 28, 


a2: VDE N. 
fl. 4702. 16 fr. 
Die Frequenz der Fahrten zut 
Kreuzung unterliegt der Nevis eu 
fion in München, 
Nachträglich ging ein: Für bie 
Frequenz zur Kreuzung vom 
Monat Mai 3407 Perfonen 
339 Gt. 39 Pd. Grepäd.... fl. 181. 39 fr. 
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Eheliche Berbindung 
x Unferesju St. Yeonharkt vol: 
y isaene chelihe Verbindung zeigen & 
wir biemit ergebenk an. 
GSoſtenhef bei Nürntera, 
am 5. Fuli 1846, , 
Friedrich Horn. i 
Babette Horn, verm. N 
$ 1 
* 
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Dollinger, geb. 
Habn 
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Empfehlung. 

Mein MWörel:Lager, beſtens afortirt 
in allen Gorten Möbel, befonberd 
Sefs, Seſſel und Divans, mit Wele, 
Plüche und Seide briogen, je mie die 
fo beiiedten Mainzer Strobflühle em: 
pfehle ih dem hieflgen und ausmärliaen 
Publitum jur geneigten Wbnahme ber 
möglihR biligen Preiße beflens. 

Mürnderz, den 6. Juli 1846. 

Johann NAonrad Krauß, 
L. No. 230, vordere Bedergaie, 


——————— 
Anzeige und Empfehlung. 
Durch die dedeutende Adnahme mei. 

ner Derimal:Brüdenmaogen, deren ich 

mid bisher zu erfreuen hatte, bin ib ın 

den Stand arfent ſelche nun um bißi- 

gern Vreiß ablafen zu fünnen. und bes 
merfe ich noch, daß dirfe Brückenwaazen 
mit eden dem anerkannten Fleihe wie 
die früher vom mir verfertigten grarkels 

tet find. ı 
Zugleib empfehle ib mid zur Ber: 

fertigung von Thurm:, Babrif- und @r: 

baude Ubren meuefter Konftruftion, ſo 

wie noch zu anderen in die Medanitk ein · 

ſchlazent er Gezenſtãnde befens. 


Königin Theref 





ur eiu “) In ein Daus wird 
eine reinliche, ordentliche Röwin, melde 


ROSENAU. 


Therefien - Felt. 





Tier eier des boben Grbursdiags umferer allergnäbigiten 
e finder nad dem in Joco angeidlagenen Programm heuer 


Mittwoch den 8. Juli 


und zwar wie frührr . 


gegen 12 ir, Entree für Herren und 
Ör * » ‚Damen, 


jrdod letiatich nur zur Tbeilnahne für die rerehrlihen Pbonnenten und wirflide 
Fremde. d. b. jolbe, melde als werübergrbend in Baflbäufern logiren und von 
ibren Herren Ganmiriben, melde dem Bbonnement jib angeihlofien 
haben, wertreten werben, flatt und beginnt 


Nachmittags 4 Uhr 


nah voraudgegangenen 3 Bölterjalnen mit ber fol, Hegiments. Mujfıt 
Urbgrosherjog von Delien. 
Der ergeben Unterzeichnete ücht um fo mehr arfalligem zablreihen Ars 
fute am diefem erfreuliden Feſttage entgegen, ald er es fi zur beiontern Pflicht 
gemadt hat, benfelben edenjo würbenoll den bereits vorübergegam 
genen Gehen anjureihen und burh reihe Dekoration der Loka: 
fitäten, arose Fllumination ums folenne® Feuerwert fo aus 
‚wiatten, dah die reip. Beſuchenben den Felt. Pag grmwiß befriedigt verlaflen werden, 
Zu mebrerr Örleihterung tes Einirnis dei alenfalügem Andrange an 
der Rala, ind von beute an rıgene Entrek: Billetd nad Cingangs ermähnten 
Gintrittspreifen zu baden umd wird zugleid bemerkt, das ſowohl bei -Ein» 
Töfung der Bildes. ald am Feſttage beim Eintritt im die Lokalitat, die Mdonne 
ments Rarten worjujeigen find, da ohne dieſe Legitimation weder Bilete veradfolat 
noch der Einlaß gehatiet werten kann. 
Hunde fonnen midt geduldet und därfen daber and 
nit mitgebriabt werden. 
Zum Eimgang if fur diefem Tag nur dab untere Thor geöffnet, 
mas jur gefälligen Bradıtung empfohlen wird. 
Eeine Einladung wieterhölend verharret hechachtungéedl 
Rofenau, den 5. Tulı 1846. 
Schott, 


Reftaurateur. 


Für eine auswärtige 
Bnttalt wird eıne Manns, oder Frauend:; 





Beiußb; 





’ ’ 


Louis, Eraf Viehrga ». Diünden, Mar: 
rand vo. Paris, Platzmann v. Leipzig. 
Aflıe. Meuer. Part » Wien 

Aethe Heb,) II. DD. Eürd und 
Fürfin Werde v. Reichenſa wand, Brafın 
Hozanowityg m Tochter ©, Paris Bar. 
de Deimaro m. F. v. Belgien. Biffel m 
Sehn, Kent. v. Enaland. Güntber. 
Kfm. » Dffenbad. . 

Blur. Hot) HH. Baumann m. ©.. 
Quartiermeißer v Auasburg. Dad. Bil⸗ 
Rein m Iodt. v. Bautzen Arau ron 
Strauwitz o. Dresden. Blake, Kent e. 
London. 

(Strand) Hd. Graf v. Sievers, 
Dffiier ». Et. Petersburg. Bertram 
m. 3. NegKommifär v. Regensburg. 
Chapino e. Kempten, Eifer ». V.onıioie,. 
Fidenzof e Buhhof, Schwarz v. Fran, 
furt, Haus v. Berlin, Maver ». Bien, 
Raufleutr, 

(Bl. Glode. HH. Kelb. Rofirder, 
Aſſeſſoren e, Berlin. Wundeum Sonn, 
Priv. o. Petersburg. Pörlmann ©. Ked: 
wis. Sattes v. Wainftotdrim, Schaneider 
d. Dffentad, Kiite. Frin Sea mann v. 
Berlin. Udeiaberg, Priv. v. Wien. So · 
mille. Part. v. London. Glas, Pretote: 
hf v. Antbac. 

(Rothe Dahn) HH: Magner m. G. 
Maler vo. Dresden. Gebr, Kaum v 
Dersorud, Peter v. Würgburg. Aflıe- 

(Bränt. Bel.) Hd. Bugaenheimer 
». Mungen, Klinger », Ket. Brei, 
Bürnforn o, Weingarten, Kilte. 


’ Unzeige 
des Getreid ⸗/ Verkehrz auf dem Nürnber. 
‚ ger Schrannenplag 
am 23. und 27. Juni 1846 









a iedrig · 
ſchnitts | ſter 


Battun; 
gen. Dreis des Scheffels 


Joſeph Edenbarter, 
Mechanikus in Veldurg in der 
Derpfalj. 


— — — — — 
EEE VIEREuKEHH 


&t. Leouhard. 


Heute Montag den 6 Juli i 
Hühner, Tauben, Gansbraten, 
Dllapotrida-Guppe nebft fris x 
(dem — wozu 
ergebenit einladet r 

U. Feldmann. H 


BEIDEN 


(Beruc.) Ein draver junger 
Menib vom Lande, obngefähr 16 Jahre 
alt, der noch midt bier diente, nad weni ⸗ 
ger aber fon bei einer Profefiion geweſen 
fein darf, Man am nachſten Ziel in einem 
diefigen bandlungthaus ald Auslaufer 
Unterfunit finten. - 


QBuse rtaufen.) Fine Icihte, ein. 
fpännige Wisto Acht in 8. Nro, 35 zum 
Berkauf. 


Y 
| 





die Hausarbeit mır ju verichen bat, in 
Dienf zu mehmen geſucht 

Auch eine Hausmagd., Die treu und 
reintich if und Liede zu NRintern bat, 
und rın ordentlider treuer Autiker, ia 
mittlern Jahren, werden geiut. 





(Bitlefer-Gefun.) Es werten 
Mitlefer gejubt zur »Bugsburger algtm. 
Zeitung, » +Peipgiger Modenzeitung. « 
»idufrirten Zeitung,» »Ürbeiterungen« 
und »Wunsner fliegenten Blätter» — 
Der Vrfebeitrag für dieſe 5 Zeitungen 
it nur fl. 1 vierteljäbrig- 





(Anzeige) Eine Sen- 
dung der neuesten Kattune 
ist so eben eingetroffen und 
zu deu billigsten Preisen zu 


haben bei 
L. G. Cahn 


in Bayreuth, 





prrion, die im coloriren feiner Segen⸗ 


fande durchaus zeüdt if, unter vor, 


theilhaften : Bedingungen zu engagiren 
geſucht. 

Bewerber wollen Probe Arbeiten und 
ihre Boreffen im der Erped: d. Blatich 
unter Sezeichnung N. E. gefälligſt ab» 
geden. 





Zu verfaufen 
Du Werkbutte vor dem Frauenthor 
wird Wittwoh den 8. Zuli Vermittags 
von 10 dis 12 Uhr an den Meitbieten- 
den auf Abbruch verkauft. 


Stadt:Theater in Nürnberg. 

Montag'den 6. Juli. 2. Vorflehung 
im 3. Abonnement. Opujche Yıotbil- 
ber des Johann Boſch aus Wien,- Bor: 
ber: »Voer der Welt ein Engel, und 
m Daufe der Teufel- Luſtipiel in 3 
alten von dorſt. 


Ungefommene Fremde 
vom 4. Julı 1846 


(Bayr. Hof) Hd. Thempion m. #., 
Dorimann, Pope m. 5, ent. v. St 





- iA 13. 


Das Storn ift aehiegen um 
Der Baizen if geitiegen um. — Ad. a1 Pr. 
Die Gerſte it gefliegen um — A. 37 Er, 
Der Haber it geiliegen um — d. 9 fr, 


ante Wode vom 25 


uni bis 4 Juti 
1836 inel 


Sonntag 1898 Perfonen fl. 212. Ar 
Wontag 1392 . . 147. 18 - 
Dienfas 1337 . 14,2.» 
Mittwoch 1039 . - 119.33 » 
Donnerflag 14418 . - 159.30 » 
Breitag 1300 . » 141,39 » 
Samfag 1172 . - 124, 18 » 
Summe 9591 Perionen il. 1049. Str. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 7. Juli 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 188. 


Jahrgang: 
Dienftag: Wilibald. 





Deutichland. 


(Münden, 4. Juli.) Wie man 
Seute vernimmt, wurde der Reglerungsrath der 
Regierung von Niederbayern, K. d. J. G. Hobe, 
zum Direktor der Regierung von Oberfranken, 


Bayern. 


K. 2. J., befördert. — Un beutiger Getreide⸗ 
ſchranne find endlich die Fruchtpreife bedeutend 
(Korn und Weizen um mehrere Gulden) ges 
fallen. (A. N. 3) 
Das heutige Regierungsblatt Nr. 20 entbält 
ein Privilegium für die Inhaber der Kunftanftalt 
Piloty und Loble zu München, zur Herausgabe 
und gegen bie Nadbildung der bei denſelben 
erfcheinenden Abbildungen der Abnen; Statuen 
des Fol Hauſes von Bayern; dann eine Bes 


fanntmabung, den Bermögensftand ded Militärs 


Wittwen » und Waifen-, dann ded Invaliden⸗ 
und Mirden » Stiftungs + Kondes pr. 1544/45 
betreffend, wonach fi die Summe aller diefer 
Fonde auf 5,059,184 fl. 27%, fr. flellt ; ferner 
die in der Eifung des Staatsrathausſchuſſes 
entfibiedenen und an dad f, Minifterium d. 9. 
abgegebenen Refurfe. — Zu der bei dem Apelr 
lationdgerichte von Oberbayern erledinten Rath⸗ 
ftelle wurde der Affeffor Ted Mppellationdgerichts 
von Mittelfranfen F. Fiſcher befördert. An die 


Stelle des verfiorbenen fgl. Bayer. Konfuls in. 


Maben, F. Kuetgens, wurde der dortige Kaufs 
mann und Stadtratb G. F. Dabmen ernannt. 

(Bamberg, ten 5. Juli) Der „frärtiiche 
Merkur” laͤßt fich über einen Artikel der Hans 
burger Börfenhalle, nach welchem Bayern in 
ber Berliner Zollconierenz auf bie preußifche 
Seite übergerreteg ſeyn fol, folgendermaßen 
vernehmen: wir lönnen mit Beftimmibeit vers 
ſichern, daß dieſe Nachricht jedes Grundes ent; 
behrt. Bavern bat das Intereſſe der deutſchen 
Iuduftrie nicht aufgegeben, und wird ed micht 
aufgeben, fo ſehr man dies auch von einer 





Seite wünfhen mag, Die ſüddeutſchen Gtaas 
ten wirfen in dieſer Beziehung nach wie vor 
jufammen, und es ift nicht mabrfceinlich, daß 
tie Einigfeir von der einen oder andern Geite 
irgendwie eine Störung erleide. Preußen ſucht 
jegt auf vermittelndem Wege zum Ziele zu ges 
langen (der Vorfchlag den Garnzoll auf 3 Thlr. 
zu erhöhen, gehört nicht der "gegenwärtigen, 
fondern der Karlsruher Konferenz an.) Ob 
und in mie weit died gelingen werde, muß die 
Zufunft Ichren, das aber ift gewiß, baß mau 
dieſſeits fih im michtd binden wird, was eier 
Benahtheiligung für die Iuduftrie, ſey ed jür 
die Gegenwart oder Zufunft, im ſich Ichliegen 
würde. 
der nicht ganz auf ben Grundlagen ber jud» 
deutſchen Borfchläge ruht, jo wrd er jebenfalld 
nur ein proviforifcher jepn, Die Behauptung, 
baß die gegenwärtige Konſerenz fich nur mit 
der Garnirage befchäftige, berubt, wie aus dem 
Nacfolgenden hervorgeht, auf einer gänzlichen 
Unfenntniß der Berbältsiffe. Nach Artikel 29 
des Zollvereindvertrage fell jährlich im den ed 
Ren Zagen des Juni zum Zwede gemein» 
famer Berathung eine‘ Zufammenfunft der 
von den Vereinsſtaaten abzuorbnenden Be 
volmäthrigten flatıfisden. Bor diefelbe gehört: 
1) Berbandiung. über ale Beſchwerden und 
Mängel, wilde in Beziehung auf die Audfühs 


rung ded Grundoertrages und der beionderen ‘ 


Uebereinfünfte, des Zougeſetzes, der Zollord⸗ 
nung und Tarife, in einem oder dem andern 
Bereinditaate wahrgenommen, und die nicht bes 
reitd im Laufe des Jadres in Folge der durs 
über zwiſchen den Minifterien und oberften 
Verwaltungsitellen geführten Korrefpondenz er 
fedigt worden find; 2) die definitive Abrech⸗ 
nung zwiſchen den BVereinögliedern über die ger 
meinfbajtlide Einnabme auf dem Grunde der 
von den oberften Zollbedörden aufgellellten, 


Wenn ein Vergleich zu Stande fommr,- 


duch das Zentral-Büreau vorzulegenden Rad: 
meifungen, wie folde der Zweck einer dem ges 
meinfamen Üntereffe angemeffenen Prüfung ers 
beifht ; 3) die Beratbung über Wünfche und 
Borfhläge , meldye von einzelnen Staatöregies 
rungen zur Berbeiferung der Verwaltung ges 
macht werden ; 4) die Verhandlungen über Abs 
änderungen des Zollgefeged, der Zoflorbnung, 
bed Zolltarifd und der Verwaltungs» Organifas 
tion, welde von einem der Eontrabirenden 
Staaten in Antrag gebracht worden, überhaupt 
über die zwermäßige Entwidlung und Ausbil 
dung des gemeinfamen Handels und Zollſy⸗ 
ftemd. Bekanntlich wurde bei der legten Kon⸗ 
ferenz Raffel zum 'diedjährigen Berfammlungds 
orte beftimmt. Mittlerweile hatte aber Preußen, 
son der im Zellvereind-Vertrage eingeräumten 
Befugaiß Gebrauch mahbend, die Einberufung 
einer auferordentlichen Konferenz zur Grledis 
gung der Garnjrage beantragt, Diefe follte 
nach der anfänglihen Beltimmung in dem ers 
ſten Monaten diefed Jahres zu Berlin ftattfins 
den. Verſchiedene innere und äußere Gründe 
veranlaßten indeß einen wiederholten Aufſchub⸗ 
bid man fi zuleßt vereinigte, diefelbe gleich» 
zeitig mit der ordentlichen Konferenz abzubal: 
ten. Aus dem Angeführten läßt fih ermeffen, 
was man von den „zuverläfigen Rachrichten 
jener Beriöterftatter zu ‚halten bat, melde 
felbt von allbefannten Thatfachen feine Keunt⸗ 
niß haben. 


Baden. (Karldrube, 3. Zuli,) Nach dem 
am Ende der leßten öffentlichen Sigung der 
zweiten Kammer gefaßten Befchluffe wurden in 
heutiger gebeimer Sipung die von Geite der 
Regierung in Sachen v. Ihſteins und Heckers 
jugefiherten Gröffnungen entgegengenommen 
und fofort der Beſchluß gefaßt, die früber abs 
gebrochenen Verhandlungen in einer fpätern 





Das Haus Meike. 


(Bortfegung.) 

Jeder wird daror bewahrt bleiben, der Kopf und Herz auf der rechten Stele bat 
und getreulich feine Pflicht erfüllt Umordnung, Unreblichkeit, Verwirrung, Leicht⸗ 
ſinn wod fündige Berlodung zu ſchleten Streichen, das find die Triebfedern ju 
sirlem Föien, und leider if in dieſer jhlimmen Zeit gar Birles aus Kand und 
Band gerifen,. Die alte Ebrfurat und Scheu vor Bitte und Geich if aufgelüdt, 
Die Einfachheit des Lebens gebt immer mehr verloren. Schwtlgeren und Schlem: 
merei nimmt überband, Dünfel und Senußſucht erjeugen Leidenſchaften, melde 
Befriedigung fuchen um jeden Preis. Go geht denn Ühre und Gremien von dan: 
nen; man eilt der Luſt nach im jeder möglihen Verkleidung; jebes Mittel if recht, 
um fi in dem bunten, tollen Schmarm zu Rürzen, bis endlid Die Larve atfält, 
und uns mit Entiegen erkennen lehrt, wer darunter ſtecie. 

Der alte Herr olidte zu Stids hinüber, welcher einen eistalten Schauer am 
ganzen Körper emsfand und vor Gmred die Babel fallen Id; dann betrachtete er 
1elaen Sohn. der mit der Miene eines Geifetabmweienden bie Sirafpredigt anhörte. 
Von einem bitterm Gefühle erregt. fübr er dann fort: Yerren mir alſe unfere &la-- 
fer. Bögen olle retlıhen und guien Weniaen Zreude am Yeben und Sluck auf 
Erden baben ; dem Leichtfinnigen und Schlechten folge jedech Lie verdiente Strafe; 
fie find michts Seftres mwertb. 

Bis cıe Erühle gerüct waren, wiſchte Ad der Buchhalter den Anglihmeiß von 
der Stirn und fühlte nad feinem brennenden Ropfe, der beftig jhmerjte, Gr 
wäre am liehflen in aller Stile auf und Dasengrgangrn, aber dab Daß jener 





Leiden war nod nit gefüllt. Die feſtſſehende Sitte des Haufe getot ihm , jept 
ein Gtündden ‚der Seldfibetrabiung zu widmen oder, wie er es für gut erachtete, 
su plaudern, am enter zu ſihen oder im ber Ede eined Sophas die Augen zuzu · 
brüden, mährend ber geirenge Herr Principal ſich ebenfalls feinem Nadmiitags- 
fhlummer überiirh, dann aber mit dem Wirbrraufgeflandenen eine Taffe Mecta 
su fhlürfen und, unter dem blauen Kingeln des feinen holdandiſchen Kan⸗ſters auf- 
und abwandelnd, lehtreiche Seſpräche ju führen, bis er mit dem fünften Glocken- 
ſchlage ſich empfchlen Ponnte. — Berr Stibs hatte dies ſtets für eine hobe Ehre 
und Auszeſchnung gehalten, da Niemand font im Gomptoir fie mit ihm theilte; 
diesmal würde er jedoch mit Freuden feldit cin Beldopfer gedracht haben, wenn 
ein Stellsert:eter damit erfauft werben konnte. Seine Unruhe zu vermehren, 
wolte ber alte Herr ka auch heute gar mit entfernen. Er lieh den dinefliden 
Raiten holen, worin der Kanafer unter einem Oleidedel lag, famme neun Tpen- 
pieifen mut beipennenen Polen, und rahrend dies alles auf den Tja geieht 
wurde, ging er feld, die Hände auf dem Käden, wie e# jene Art war. auf und 
nieder, nur vom Zeit zu Zeit einen Blick unter feinen werben, duſchigen Augen: 
brauem hergorfaießend, Der bie innere Angit ded Meinen Mannes jedesmal won 
Neuem aufwrdie, Es kam ihm vor, ald od Herr Reite bald jeine Perrüde, bald 
feinen Rock, bald feine Bemkleider mufterad detrachte, und mit jetem Augenblick 
jtterie er vor einer verbangnißvollen Frage. Dieje erfolgte jedoch zu Bribjens 
Erkaunen nicht; denn plöglich deutete Herr Reike auf den Tabakskaſten und fagte 
gütig: Stopf Er Kid eine Pfeife, lieber Stibe. Ib babe mit meinem Sohn einige 
Worte zu reden. Er Bann in dem bauen Zimmer auf und warten, bis wir Jhm 
Gcjeljgajt leiften. 


som Peifidenten noch näber zu beftimmenden 
öffentliben Sigung fortzufegen. (Schm. M.) 


Viele Bürger von Mannheim haben der hoben 
jiweiten Kammer der jetzt verfammeiten badir 
ſchen Landftände Bittfehriften über die öffent 
lihen Zuflände Badens und Deutſchlands über- 
reicht, welde durch die männlıche und freimäs 
müthige Sprace, die im ibnen waltet, bedrus 
tend find. Es find dieſer Petitionen fünf, und 
fie betreffen: 1) die volfäthümlice Entwide 
fung und Ausbildung der flattlichen Berbälts 
niffe der beutfben Bürger und namentlich die 
Einrichtungen ded deutfhen Bundes und die 
Berfafung Badend; 2) die "Kriegäverfaffung 
Badend ; 3) die materiellen Intereſſen Badens 
und des Zolvereind; 4) die bürgerliche Gleich» 
ftelung der Ifraeliten; 5) Schuß der vereins⸗ 
ländifchen Induftrie. 
die Kriegöverfaſſung betrifft, klagt, und gewiß 
mit großem Rechter „Unſere Krie;överfaffung 
ift, im Berhältniß zu derjenigen Sicherheit, 
welche fir für unfere verfaffungdmäßige Freibeit 
und gegen Angriffe von Geiten des Audlandes 
bietet, fehr foffpielig, während fie auf der an» 
dern Eeite eine privilegirte Kaſte, eine. Schöp⸗ 
fung fchafft, melde in- jeder Beziebung zu den 
übrigen Zufländen unfered Staatölebend nicht 
yaft und mamentlih, in Folge des ſolcherge⸗ 
ftalt künſtlich hervorgerufenen Korpsgeiſtes, den 
Bürger nicht ſelten in feinen heiligſten Rechten 
bedroht und gefährdet” Dann wird noch auf 
eine Thatſache bingemiefen, zu der jede Ber 
merfung erfpart werden kann: „daß nämlich, 
ungeachtet bed Gefehed vom 25. November 
1831, betreffend die Abſchaffung der fürperlis 
hen Züchtigung, die Eoldaten noch immer ges 
prügelt werden.’ Es war Ihr Neferent, der 
in der „Kölniſchen Zeitung‘’ im Sommer 1844 
zuerft Diefe gegen badifche Staatöbürger unter 
den Waffen beftchente Willfür zur Sprache 
brachte. Der ehrwürdige v. Ißſtein fragte dann 
in der Kammer einen der Regierungs:Kommifs 
färe ded Kriegäminifteriumd, den General-Aur 
diteur Vogel, ob es wahr ſei, was die Preffe 
Mage: daß gegen badiſche Soldaten auf den 
einfachen Befehl der Regiments⸗Kommandeure 
SHrügelftrafe verhängt werde. Der General:Aus 
diteur beflätigte, daß dem fo fei. Kraft wel 
ches Geſetzes haben die Regimentdstommans 
deure diefe Befugnig? fragte der Abgeordnete 
Heer. Es befteht fein Geſeß darüber, es ift 
einmal Herfommen fo, antwortete der Generals 
Auditeur. Damald berubigte fi) die Kammer, 
gewiß ſehr mit Unrecht, mit dem ganz allge 


Die Bittſchrift, welde, 


mein gehaltenen Berfprechen: es folle ein Ges 
ſetz über dad Verfahren m Militär» Straffadhen 
vorgelegt werden. 
feit diefer Kammerfigung verjloffen — ein Ges 
fep über das Berfabren in Militär: Straffachen 
ift nicht vorgelegt worden, und es wird nad 
wie vor und wilfürlih im Heere geprügelt, 
wäbrend, Danf dem vortrefflihen Geſetze über 
die Abfchaffung der Forperlihen Züctigung ! 
felbt Züchtlinge niht mehr dem Stode 
unterworfen: werden fünnen. Kommt die 
mannbeimer Petition in der hoben Kammer 
zur Berathung, Mann wird fie ſich hoffentlich 
nicht wieder durch ein ganz allgemeined Bers 
ſprechen bewegen laffen, nicht einen entſcheiden⸗ 
den Schritt gegen die Amwendung der entebr 
rendften Strafe zu thun, fondern fie wird die 
ihr ‚zu Gebote ſtehenden verfoffungämäfigen 
Mittel benupen, diefem »berfümmlicyene Miß⸗ 
brauche der Amtsgewalt der RegimentdsGoms 
mandeure ein Ende zu machen. Es gibt außer 
Baden no, zwei Staaten in Deutfchland, wo 
eö nicht einmal eines friegärechtlichen Spruches, 
fondern mur des Beſehls eined höheren Difie 
zierd bedarf, um körperliche Züchtigungen über 
Soldaten zu verhängen ; dieſe beiden Staaten 
find Defterreih und Schledwig-Holftein. (RoL.3.) 

Preuffen. 1Berlin, 30. Inni.) Andere 
Intereffen treien bier am Orte einftweilen vor 
den kirchlichen, d. h. vor den Beratbungen der 
General Synode, fehr zurüd. Nah Allem, 
wad man vernimmt, zeigt die Synode viel 
Milde und Umſicht; und wenn fie vielleicht 
theilweife weniger Sicherheit zeigt, als fanguis 
nifde und enthufiaftifche Organifationsmänner 
boffen möchten, fo werben Billigdenfende doch 
auch died begreiflih finden. In Betreff ver 
Lehre des Symbols und der Verpflichtung ver 
Geiſtlichen fol das betreffende Rommiffionds 
Gutachten von-einer bier gewiß höchft verdienits 
ben großen Perſonlichkeit dıktirt fern. Die 
Erhaltung der Einheit fcheint man befonderd 
auf dem Wege der Kirchenverfaffung fuchen zu 
wollen. Es heißt, daß man auch allerhöchſten 
Drtd auf diefen Punkt das meifte Gewicht ler 
gen fol und daß die Hauptfchwierigkeit feyn 
werde, wie miteinem farren Presbyterial · Syſteme, 
welchem einige der populärſten Synodalen zu 
ſeht zuneigen ſollen, hinreichende Elemente einer 
zuſammenhaltenden, vermittelnden, mildernden, 
gegen den Staat und bie Wiſſenſchaft ſtets 
offenen, einheitlichen Kirchengemwalt zu verbins 
den feyn möchten. Nicht populär, aber in feis 
ner Meife fehr confequent und großartig ift 
ter Entwurf ded Herrn Dr, Bunfen. Es heißt 


Es find, jeßt faft zwei Tahre 


nun, daß diefer aus England berbefchieden fey 
und daß biefer, falld ed ihm gelänge, ſich mit 
den Anfichten der Synodalen in ein produfiiveß 
Verhältniß zu feßen, nad Beendigung der Ges 
neral-Spnode das geiftlibe Minifterium und 
die Ausarbeitung ded allerböchften Aſchiedes, 
wenn ſich fo fagen läßt, auf die Anträge der 
Synode übernehmen werde. (Köln. 3.) 
(Aus dem Bergiſchen, 30. Juni.) Die 
Berliner Synode befchäftigt auch bier die Ger 
mütber. In mehren Städten und Fleden ent 
wirft man in Diefem Augenblide Zuſchriſten an 
diefelbe, alle im Sinne des Fortſchritis, alle in 
ber Abficht, der evangelifhen Kirche das Papfl- 
thum fern zu halten, die freie Forſchung zu 
ſichern, dad Kirchenregiment (im Sinne des 
Königs) im die rechten Hände, in die Hände 
der Gemeinden, zu legen. Der Auddrud der 
Gefinnung der gefammten evangelifchen Kirche 
fann gewiß nicht obne Einfluß auf die Männer 
bleiben, welche Diefelbe zu repräfentiren berufen 
find, . (Frtft. 3) 
(Pofen, 28. Juni.) Die früher bei den 
biefigen Polen allgemein herrſchende Antipathie 
gegen Rußland fchwinder von Tag zu Tag 
mebr; obgleib die Umwandlung nicht fo weit 
gebt, die bumanere Behandlung der Individuen 
von Geiten der preußiſchen Regierung im Ber 
gleich zu ber ruſſiſchen zu verfennen, fo glaubt 


‚ man doch die Nationalität der Polen im allges 


meinen dort weniger gefährdet ald bier. Diefe 
Anſicht befärken befonderd Morte die dem Kai 
fer Nikelaus bei feiner legten Unmefenbeit zu 
Maribau in den Mund gelegt werden: „Könnte 
ich auf die Treue der Polen rechnen, fo würde 
ich eine große Nation aus ihnen. machen.“ 
Mögen nun diefe Worte wirklih ausgeſprochen 
ſeyn orer nicht, fo ift doch ſchon der Glaube 
daran geeignet genug, eine fichtlihe Realtion 
bervorzubeingen. Die Zenfur der bier und 
auswarts erfäienenen polnifhen Schriften wird 
bier immer ftrenger; deutſche Schriften -dages 
gen, felbit wenn fie die polniſche Sache freis 
mütbig beſprechen, paffiren weit ungebinderter, 
mie 3. B. dad Gendfchreiben ded Andreas Mo—⸗ 
raczewati an Hrn. MWuttfe, die polnifche Frage 
betreffend. (au. A. 3) 


Dänemarf. | 


(Bon der Eider, den 1. Juli) Herr Pas 
ſtot Ublih in Magdeburg hatte vor Kurzem 
an feinen Freund den Paſtor Wolf in Kiel 
geichrieben, daß er eine Reiſe nach Ropenhas 
gen und Schweden zu machen gedenfe, babei 
Kiel berühren, und dort mit dem eriten 





Stibs verbeugte Ad, Nepfte und folgte daun Wariens cinladenden Winken, die 
an der Thür auf ihn mwarteie. — Dis dieſe ſich floh, Defanden MA Bater und 
Cohn allein. Lerr Reife ging von Neuem durch dad Zimmer; fein Sohn lehnte 
fh an den Dfen umd ſchien bie berammabende Erflarums vorläufig zu uberdenten, 
— Eadlich blirb der Handelöherr vor ihm fichen, und indem er ıbm mit feinen 
Nrengen Augen forihend onbirdte, ſaate er: Was ih dir fagen will, Bufan, hat 
Zeugen zu faeuen, wei es Bormurfe find, die Niemand hören fol, aufer du 
gelb. Id wollte fameigen bie morgen, des beilgen Sonntags wegen, ader tie 
ia dich finte, bat im mein Wide geandert. Du bat Mich grödlich getäufet und 
berben Kummer über mid gebradt. Bendern lift ſich an geibebenen Dingen 
nichts, Keue aber beffert die Srrthümer, aute Borfäge helfen zu gutem Thun und 
deden die Wergamgenheit zu. Sb xerſoreche dir, einen disten Schleier darüber 
su werfen, dies Konto fol auf immer kaifirt fein, Bein Wort weiter tanın. Das 
gegen gewarte sch von dir Einjeben und Beionnenheit, ein Ablafen von alen deinen 
Zhorbriten, tie mir zu großen Eket und Schaam einjagen, um fle ausjufpreden. 


as Sie meine Thorbeiten nennen, lieber Mater, erwiderle der Sohn gu 


laſſen, iR inmig verbunden mit meinem ganjen Tedensglüde und allen meinen Dof- 
Dungen. 


Ich will feine Emſcholdigungen! rief Herr Reife mit ber ganjen Heftigfeit- 


feines Weiens, und verbirte Bir jede Frörterung über einen ®rgenftand, der nie» 
mals bei mir in Betracht kemmen Pan. Hier ift meine Hand, nimm ſie umd 
fage: ıcı gelode, wie ein Wann, verfandig und würdig au handeln! — fo will ich 
aues verzeffen, wat ich zeſtern hörte und fah. j 


Zar gelobe gern. mas fo ſehr meinen BWünjden entipriat, fagte uftan, 
aber ..- 

So thu danach, fiel der Water ſtreng ein. Du baft dein jebsundzmanzigfes 
Jahr erreicht, ein Alter, mo man Seibitdandıgfeit mänjdt. In deinen Jahren mar 
dies mein fehmfüchlges Streben, dem ich alle Krafie witmete und doch langer 
Zeit und umabläffigen Fleifes beburfie; ede es mir gelang. Ich war odne Ders 
mögen; Dir wird ed deſſer gebeten. Durch meine Heirasb mit deiner Winter öffnete 
ib mir den Weg jum Befig. Jean Mathien, mein Ecwiegervater, gab mir das 
einzige Tochterfind, welches er Damals befaß, und übertrug mır dad Beicäft. Meine 
Neigungen waren nicht gan; mit Diejer Heirash einverstanden, allein mein verflün. 
dıges Nachdenken fagte mir, daß mur ein Narr einen ſelchen Antrag ablehnen Fönnie 
Ich heiratgete uno din gluclih geworden in eimer achtungewerthen Hauslichkeit, die 
der Ted allein zu meiner Betrübmig beendele. 

Gine adtungswerthe Haͤuslichkeit! rief der junge Wann ſamerzlich. Und 
fühlten Sie ſich damir adgefunsen, Vater „ für die Yiebe, die Sie enterhren muß« 
ten? Ich erinnere mid, gebort zu haben, daß meines uropeaters jüngere Enkelin 
Claudia eigentlich Ihre Neigung tea. _ 

Eine graue Roihe überdefte mut maitem Schem das faltenvoNe Geſicht des 
Breifes. — Claudia! fagte er. Man bat gelogen. Es war cın leidtſnniges, 
eitied Mädchen, verloren ın finnliben &elüfen, die fe elend und unglüdlih enden 
liesen. Wenn eine folße Neigung jemals in mir war, jo murde fie mit Der 
Wurzel ausgeriffen won deſſerer Erkenutniß, und mohl kann id es tem Schöpſer 
danken, der meine Wege nad feiner Weisheit lentte. 

(dertfesung folgt) 


Eifenbahnzuge von Hamburg bei Wolf eintrefs 
fen werbe. Wolf hatte died einigen Freunden 
und Anhängern bes freien Proteftantidmus 
mitgetheilt, einen fleinen Kreis zum Mittages 
mahl zu fi geladen, eine Ausfahrt veranſtal⸗ 
ter, um Uhlich die ſchöne Umgegend Kield zu 
zeigen, und eine Zufammenfunft im größern 
Kreife in Düfternbroof veranlaßt. Der Propſt 
Claus Harmd hatte abır für weitered 
Bekanntwerden gelorgt, indem er am leiten 
Sonntage von der Kanzel die Ankunft Uhlichs 
in feiner Weiſe verfünbigte, dabei gegen Uhlich 
und bie proteitamtifcen Freunde predigte, bie 
Kieler Gemeinde warnte und bat, mit von 
der reditgläubigen Kirche abzufallen,' fich micht 
von wandernden Predigern verführen zu laffen, 
die Zeiten ſeien fchlimm, eine ganze Gemeinde 
fei ſchon abgefallen (er meinte wobl bie benach⸗ 
barte Edernförder Gemeinde u. m.) Run war 


natürlich Alles erwattungevoll. Bei und aber. 


find zwar öffentliche Berfammlungen jeder Art 
iuläffig und eine veranftaltete öffentliche Ders 
ſammlung hätte gewiß eine fo ungeheure Menge 
jvfammengeführt, daß man nur unter freiem Him⸗ 
mel hätte Play finden können; mit Rüdficht auf 
den Gaſt und die preuß. Berbältniffe befchränfte 
man fih jedod auf eine Privatverfammlung. 
In einem außerordentlich beredten Bortrage, 
der durch eine fchöne fonore Stimme unterflüßt 


ward, legte Ublib nun den Stand der, Sache⸗ 


dar, und emtwidelte zugleich die Principien, 
moron die proteftantifchen Freunde audgeben, 


deren Humanität in ber That vor denen ber _ 
Zwang ⸗ und Gymbolgläubigen außerordentlich 


bervotragt. Bald nach dem Schluß ſammel⸗ 
ten ſich, fo viel nur Platz -finden konnten, zu 
einer gemeinfchaftlihen Mabizeit, wobei Toafte 
+für Ublih, Wiblicenus, die biefigen Rebaftoren 
der „Norddeutſchen Monatsſchrift zur Verbrei⸗ 
tung des freien Proteſtantiamus“ und für die 
bumane Meltanficht ded Paftor Uhlich und feis 
ner Freunde ausgebracht wurden. Befonderd 
entwidelte Ublich bier wieder feine Rednergabe, 
indem er, nach dem ihm dargebrachten Toaft 
über dad .verrinende Band der Ghriftenbeit, die 
That der Fiebe ſprach, dann fpäter einen Toaft 
auebrachte für unfer Land, bad er in mehrfar 
ber Hinſicht pried, und endlich auf den deut⸗ 
ſchen Geiſt. (Befer 3.) 


Portugal. 

Man erfährt, daß die Cabraliſten die Madte 
abgemworfen und ſich in offenem Aufruhr gegen 
das Kabinet Palmella erhoben haben. Ein 
Bataillon, dad zu Braganza, dem Hauptort 
der Provinz TradslodsMonted, in Garnifon 
tiegt, bat die Eharte Don ‚Pedrod proclamirt. 


Schweis, 


(Bern, 2. Juli.) Der große Rath bat ger 
ftern feine Geſandiſchaft an die Tagſatzung bes 
auftragt: 1) den Schritt des Bororts gegen 
ven ultramontanen Sonderbund zu verdanfen; 
2) für fofortige Auflöfung - diefed Bundes zu 
ftimmen; 3) zu dieſem Zweck nötbigenfals 
Waffengewalt anzuwenden; 4) den Sonderbund 
für ale aus feinem Beſtand entfpringenden 
Folgen verantwortlich zu machen und 5) die 
Tagſatzung' nicht auflöten zu laffen, bi der 
Sonderbund aufgelöst fei. Die Geſandtſchaft 
wurde zugleich ermächtigt, behufs Erzielung eis 
ner Mehrheit denjenigen Beſchlüſſen beizuftims 
men, welche diefen Anträgen am nächften fies 
ben. Diefe von Ochſenbein beantragte Inſtruk⸗ 
tion wurde mit weit überwiegender Mehrheit 
gegenüber den mildern Anträgen der Regierung 


zum Beſchluß erboben und Schſenbein, den die 
Tagſatzung wegen bed Freifhaarenzugd aus dem 
eidgenöffifhen Stab audgeftofen, für die Hans 
fonaltruppen zum Major befördert. — Geſtern 
Abend fand eine außerordentliche Verſammlung 
der Studirenden, Profefforen und Dozenten 
der bernifchen Hochſchule ftatt, um eine allge 
meine Vereinigung ber ſchweizeriſchen fludirens 
den Jugend einzuleiten. (Schw. M.) 


Amerifa. 
‚(Pbiladelpbia, 13. Juni.) Bom Ariegdichaus 
vlage bid jept noc wenig Neues. Ich glaube 


nicht, daß Santa Cruz jeßt (nach dem Fries 


densſchluſſe mit England) bombardirt werden 
wird, Merico bat fib von der europäiſchen 
Diplomatie, vielleicht von unbeauftragten Agen« 
ten, aufreizen laffen. Geht wird General Pas 
reded wohl die Augen öffnen und zum Frieden 
mit den Bereinigten Staaten geneigt fein. 
Ramentlich dürfte England, wenn auch nicht 
Frankreich , dad dabei wieder nur ald Katzen⸗ 
pfote gebraucht worden, Merico für den Frieden 
flimmen, und vielleicht in diefem Sinne feine 
freundichaftliche Bermittelung antragen, melder 
jept, wo die DregonsAngelegenbeit in Orduung 





it, feine diplomatifce Etiquette im Wege 
Neben dürfte. 
Mannichfaltiges. 


(Münden, den 2. Juli.) Die Sammlung 
für die Herftellung eined proteftantiichen Gots 
teödienfted mit den nötbigen Gebäuden in dem 
nabe bei Münden liegenden Doris Perla 
nimmt einen erfreuliben Fortgang. Hier in 
Münden bat dieſelbe bereitd über 1000 fi. 
ergeben, 


CAugeburg.) Seit dem 1. Qulius geben 
die Eifenbabnzüge nah Münden wie nach Dos 
naumwortb von unierm fchöngelegenen Bahnhof 
auf dem Rofenauberge aus. 

Candöbut, 3 Juli.) Auf unferer beutigen 
Schranne ift der Preid des Meizend um fech®, 
der des Korns um fieben‘ Sulden —— 
gangen. 


„Zeus““ prophezeit folgende vermuthliche 
Witterung im Juli. In den erften Tagen ‚mils 
dert fich die bisherige Hitze durch Gewitter und 
Regen bie 6., dann wieder heiter und warm 
bis heiß vom 7. did 12., dann Regentage bie 
15., dabei find weltliche Winde vorberrſchend. 
Bom 16, bid 19. wieder warme Witterung mit 


Oſwinden, bid die Hige wieder Gewitter und 


Regen erzeugt vom 19, bis 22. In den Ießten 
Tagen kann greifen heitern und heißen Tagen 
noch Regen eintreten am 26. 27., dann am 
30. 31. Im Allgemeinen it bei einer wicht 
geringen Zahl von warmen und heißen Tagen 
eine größere Regenmenge und zwar öſters durch 
{were Öemitter zu erwarten. 

(Rratau, 27. Zuni) In einem Fenſter 
oder eigentlih im einer enfteröffnung der 


Schloßbaſtion, genannt die Baftion von Sandor 


mir, zeigen fi) 2 Figuren; die eine ftelt Chris 
ſtus om Kreuge dar, die andere eine weibliche 
Geftalt in einer weißen Tunica mit aufgelöftem 
Blondhaar. Das Haupt ded Gekreuzigten ift 
mit einem Ötrablenlihte umgeben. Tauſende 
von Perfonen flrömen täglich dorthin, um zu 
ſchauen. Es fand bereitd die ſtrengſte Unters 
ſuchung der Baftion ſtatt und als ein Poligeis 


infpeltor aus dem Fenfter ſchaute, mo die Er 
ſcheinung ſich ſehen laffen, wurden letztere hinter 
ibm ſichtbar, was, wenn fie optiſche Erſcheinun⸗ 
gen wären, nicht der Fall gewefen wäre: fie 
würden fib auf jedem Gegenftande zeichnen, 
der ihnen ald Grund dient. Mau hat die 
Baftei mit Machen umgeben, aber man fann 
doch nicht die ganze Schloßpartie fo mit Sol 
daten umgeben, daß der Zutritt zu der Seite 
der Baſtei verhindert wird , denn die Erfceis - 
nungen find fo deutlich, daß fie auch von ferne 
gefebın werben. Später dachte man, ber alte 
Kalkübermurf ded Innern der Baftei habe ſich 
vieleicht fo frylallifirt, Daß das Abfpiegeln der 
Strablen diefe Figur erzeugt, Der Kalt wurde 
alio abgeriffen und heute in der Frühe auffer 
bem noch das Fenfter mit einer eifernen Thüre 
verſchloſſen, aber die Erfbeinungen find dennoch 
fihtbar. Die weibliche Geftalt, welche einige 
für die Gottesmutter, andere für die Königin 
Hedwig 'balten, zeigte fich oft Inmitten der Sol⸗ 
daten in der Nacht und verbreitet Furcht, fo 
daß ſelbſt Offiziere aus ibren Schloßwohnungen 
fioben, fo fünnen Sie ſich vorftellen, welche 
Eenfation diefe Erfheinung erregt. Auf das 
Bolt wirkt fie kmbas — (Sclef. 3.) 


Aus der — Meſſenien (Griechenland) 
sehen fortwährend traurige Berichte ein über 
die Verheerungen der fich täglich mieberholens 
den Erdſtöße. Während der Anmefenheit der 
Majeſtäten in iemen Gegenden wurde ber 
Martifleten Mifromani gänzlich zerflört — 
einen Tag ſpäter folgte bie Zerflörung ber 
Dörfer Balioga, Bliata und Adlanaga. Im 
der Stade Rifl fürzte eine große Menge Häus 
fer ein; eben fo bat Kalamata ſelbſt ſehr gelit 
ten, und die Gemeinde Thonria, deren Dörfer 
zum größten Theil jerfört find. Die Erbe ' 
bat ſich am mehreren Stellen gefpalten, und 
aus diefen Schlünden ergießen fih heiße damp⸗ 
fende Waffer und Geroͤll Muf dem bebauten 
Lande find die Berheerungen noch fürchterlicher. 
Der Echreden der Provinz ift entſetzlich — bie 
Menfchen eilen von Stätte zu Stätte, und 
allentbalten unter ihnen erbröhnt der Boten, 
und fündigt ibnen Berderben und Tod an. 
Indeß find Menicenieben nicht in dem Maße 


» verloren gegangen, als dad Unglüd fonft unge 


beuer it. Die Regierung bat Mafregeln er 
griffen, um der erſten Norh Hülfe zu bringen; 
andere Jadividuen baben freimillig fich entfchlofs 
fen, an ven Ort des Unglüds fich zu begeben, 
um durch i.re Gegenwart die moraliſche Kraft 
des Volts zu unterkügen. Eine Unterjeihuwung 
für Beiträge zur Milderung des Elends, das 
diefen kleinen Theil betroffen, iſt in Athen er 
öffnet. 

Mehrere Blätter erzählen von Pflaumens 
bäumen, melde neben der Frucht neue Blüthen 
zeigen. In einem Garten zu Gildvorf bei 
Brühl wurde den 30. uni d. Is. von einem 
Baume, an welchem gegenwärtig noch viele, 
beinahe ausgewachſene Aepfel und viele Blüthen 
fih befinden, ein Apfel und an demfelben 
Stiele eine Blüthe gefunden. 








Divendurg, 2. Juli.) Unfere friedliche 
Stadt ift in nicht geringer Aufregung; denn 
unfere Truppen, die wie nur auf Erercierpläßen 
und Paraden zu feben gewohnte find, haben ſich 
diedmal zur Loſung einer fehr ernten Aufgabe, 
zur Befchmwichtigung von Arbeiterslinruben nach 
Varel in Bewegung gefeßt. Unter dem Kom- 
mando des Majord von der Decken find geftern 


ar 


180 Mann mit reichlibem Schießbedatf, von 
zwei Militärgten begleitet, abgegangen,. und 
werden in der Rat an dem bezeichneten Orte 
angelommen fein. Bierbundert Deicharbeiter, 
welche die Herftellung gewiſſer Erdarbeiten 
für den Grafen von Varel kontraktiſch 
übernommen hatten, und jebt, bei ber eins 
getretenen ungünftigen Witterung, ihr mübfames 
Merk durch Einfinfen zum Theil wieder ver 
nichtet faben, haben erflärt: unter den ſeſtge— 
fegten niedrigen Bedingungen den Schaden 
nicht wieder berftellen zu fonnen, und da man 
ſich zu neuen Bedingungen nit veriteben 
mollte, die Arbeit eingeftelt. Dad Gerücht, 
das alles vergrößert, ipricht von 600 und mehr 
Arbeitern, die in voller Empörung begriffen 
ſeyen, von Betbeiligung der Vareler Kubrifars 
beiter an den Upruben, ja von bereits erfolgter 
Demolition zweier Fabriten. Dies find grund: 
lofe Webertreibungen, denen mir hiermit entges 
genzutreten eilen. 





chanau, 3. Zul.) In den Ieptern Tagen 
ertränfte ſich unweit unferer Stadt in einem 


tiefen Wafferloche, nahe der Kinzig, ein junger 
Mann, der Sohn eined verftorbenen biefigen 
Zimmermeilters, der fib vem Müßiggange über 
ließ und fein eiterliched Vermögen an den Spiels 
banfen, namentlih auch zu Homburg, verfpielte: 
Er war jo ſehr in Spielleivenfhaft verfunfen, 
dag er, ald ibm für den Meinen Reit feines 
Vermögens ein Kurator geftellt wurde, ſich lieber 
das Leben nahm, ald daß er zu einem thätigen 
Leben zurudfebrte. 


(Baden, den 29. Juni.) Die Epieltifche 
find ſtark beſetzt, und die Goldernte beginnt ; 
doch wird ſelten über 1500. Franken per Point 
gefept; gieihwohl wurden im Diefen Tagen 


Summen von 10—20,000 fr. gewonnen und. 


verloren. Ein Opfer bat diefed Spiel bereitd 
geföfter: beute Morgen ertränfte ſich in der 
Dos ein tbüringifder Handeldreifender, der fich, 
da das Waſſet zu feicht iſt, einen Etein an 
den Hals gebunden hatte. Et hatte Alled ver 
fpielt, und jeine ganze binterlaffene Baarſchaft 
betrug einen Kreuzer. z 





+ Nürnberg, 6. Zul,“ Die feit einigen 
Tagen in der Kuhm'ſchen Wirthſchaft in der 
äuffern Laufergaſſe aufgeftelten dioramatie 
ſchen Partieen unferer Stadt, welte Herr G. P. 
Buchner bei der Reftauration des fhönen Bruns 


‚nend im Jahr 1821 aufgenommen hat, zeichnen 


fih durch ihre treue Wiedergabe vortbeilbaft 
aus, namentlich find die Anfihten der Frauen⸗ 
firbe und der Burgitraffe mit dem Chore der 
St. Sebaldöfirbe aus den andern hervorzu— 
heben. Wäre aber aub die künſtleriſche Bes 
deutung des Gegenitanded minder der Rede 
wertb, ald ed der Fall ift, jo müßte doch jeden» 


. falld ver Zweck der Aufftelung dieſer Anfichten 


ald höchſt lobendwertb bezeichnet werden, da der 
Ertrag der biefigen Armenkaſſe überwiefen werden 
wird, welcher Umitand zu recht jahlreichem 
Beſuch auffordern dürfte, um fo mehr, ala auch 
die — Guben dankbar amjenommen 
werden. _ 


Tr (Erlangen, am 6. Juti.) Geſtern Abend 


„brannten ın dem nahen Orte Brud zwei Ges 


bäude ab. 
Rebafteur: Dr. Friedrich Mlaner. 
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Vekanntmachung. 
Mutnberg, am 10, Juni 1846 
Bom 

Königl. Kreis⸗ und Stadrge: 

richt Mürnberg. 
ja Sachen der Mühlargistokter Ra 
ıbarina Shülp und ihrer Sinded.Eur 
ratel wider den abmejenden Ed uhmadıer, 
atſelen wand Gifenbabnarbriter Andrea 
Röfch ron bier, Baterſchaft und Altmente 
beireßend,, ſtedt Termin zum Werſuch 
der Sühne oder zur Verhandlung ter 

abe im grmwöhnliten Berfahren auf 
Montag Ben 10. Auguft 1. Js, 
Vormitiagd 10 Uhr im Amtézim⸗ 
- , mer Nro. 17 
an. wozu der Beklagte⸗ hiemit edictallter 
"unter dem Reaisnacttheile geladen wird, 
dab im Halle ſeines Ausbleibend auf 
feine Renten für ibn ein Bnmalt in tern 
aufgeitelt und fur derelmachtigt eram. 
tet werden wird, sowohl die Streuſache 
zu ecıha'deln, als auch Ausinuanda im 
Emefang zu nehmen. 
Die Sage liegt in der dickgericht⸗ 
lien Regitrarut jur Einſicht offen. 
Der fünigliche Direktor, 
Seuffert. 

Y.ridner. 
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KißkaltsZwinger. 
Mittwoch den 8. Juli, als & 
am boben Geburtefeite Ihrer f 
Majeitit unferer allverehrten 
Königin, Produltion des Theas 2 
g tersDrcheiirs, hiezu feſtliche x 
j Deforirung des Zwingers, 
Abends Beleuchtung und ben- 
y galiſche Flammen. Um 10 Uhr 
erfheint der Namendzng der 
Königin im Brillantieuer, — 
Es ladet Daber zu zablreibem 
Beſuch ergebenft ein 
Anfang bald 6 Ubr, Ende 
Entree ä Per 


bald 11 Uhr. 
Kifikalt. 


fon 6 fr. 
FREE 
Beuh) Tin Mellner oder 


Morquese wid bis zum Ziel Lorengi 
enzunebmen orjudt. 


(8 er uch) Nurnderg + Bürtber- 
Eiienbatn » Neticn merden ju kaufen ge: 
ſucht 


EEK KEIM 


DREHTE DE 


| 
| 





"ange 


⸗ 


ige u 





Garten Anwefen und Felder 
Bertauf. 

„Inder Berlaffenitaftsfade des or: 
lebten Whortendrügers und Difiriftd: Bor» 
ſtehers Veonbard KRihfatı hinter 
der Belie, werden Behufs der Orb: 
ſchafta : Außeinanderiegung nachſtebende 
Beiigungen rem öffentliben Verkauf 
„unters dt und zwar \ 

1. ter ogenannte Kafonig: Garten 
Rro. 123 hinter der Befte bei Nuͤrn— 
Urg, wegen feiner frelen Lage aud 
zu einer Aabrif.Einrihtung ichr ge 
eignet, mit realer Bier Wırthidafts, 
gerechtigteit, 2 Mornbäufern, I Mebens 
Gedaude und aresen Dofraum. 1 br: 
tedten Kegeldahn, — 10 Dejimalen 
BWorsgarten am paus, 1.60 Dejimalen 
Nurzgorten,, erdjinsichenter zum P 
Henianıı Nurnderg und reicht babin 

7. 6fr. jabrlichen Erkjins. kann 

270 il. Ibfr. Bäntiged Haudlobn in 
jede: Beſitz⸗ Beranderung unverfürzt, 
dann ſernet 5 ‚ 

— wir. in Gele, 

ı Bierling Gerfe, 

1 1 Zagmert 32 Dei. Ber am Brof: 
reuthet Stadiweg.  jebentfrei delanet 
mi 2.61%, Pr Bodenjind, drıafr, 
Gruntuns, 2. Dig. Sechzt Korn: 
galt. € 

„IM. Die Bewänder in 2 Stüden, Bro. 
rentber Altar, nämlıa 
44 Dez. Ader ım See, PM:No. 318, 
U“ - m Da - »- 37 
bandiohndar mir 10% und geben jaht⸗ 
kb 7 "4 Pr. fur ı Henne, dann I Nurn- 
beraer Mensen Korn. 

"Dieju alt Termin auf 
Montag den 17. Auguft I, 34, 

Nabmittagd 3 Uhr, 

m Kalonızgarten anderaumt und wer: 

den Brig und zablungsfäbige KRaufd: 

liedhader, weldde Mäheres bei dem Un: 


tergeianeten erholen fonnen, diemit dar 


bin ringelaten. 
Nuürnderg, den 18, Juni 1646. 
Saller, Keniensırmalter. 
Marten Pro. 7 wor dem Meuentber. 


Wen) Ein foldes Mädchen, 
meldet im Kednen und Schreiben, ſo 
mie im Kleidermacten, Feinnahen, War 
Isa und Bugeln ſehr bewäntert ig, 
auch Yırke zu Kindern hat, wunot bei 
einer honetlen Berribait zähnes Ziel 
ein Untertommen. Wahered in No 1138 
auf dem Jakodeplat. 


Berlorens Der Finder eines 
Hulsgebänges von-NHeinen Korallen mıt 
verzoldeter Schließe, welches gedern auf 
tem Wege rem Gobannid,Airdhef über 
die Hallerwieſe verloren murde, wird 
erfacht, daſſelde in 8. Pr. 324 A gegen 
Erkenntlihfeit jurudjubringen. 


13 vermierben) Ina S. Mro, 


884 if ein möNlirtes Zimmer an einen 


led gen Herem tüglım zu permieihen. 


ſSGSefuch Ara junger Menſch 
wüniht ald Wuslaufer unterjufommen. 
Maneret in 8. Mo. ası. 


Prater. 


Theresien-Fest 
findet Witwoh Ben 8. Yuli Nachmit: 
tags 5 Ihr mit großer türkiſcher Duff 





Hate, für gule Speiien und Geträufe ut, 


beftens grjorgt, du rede zahlteichem Ber 
ſuch ladet ergeben ein 
\ E. Ruppredt. 


(3u eermietben) Es iſt ſoale ich 
oter dis Ziel Letenzi eine Wohnung 
mit jmei taprjirten Immern und Sam. 
mer, einer beiden Auche mit Sparofen, 
einem Waſchhaus, Holjlage und allen 
Bequemlikeiten zu rermieiben. Maberes 
in der Erped. db Mi. 


(Be iud.) Ein dravtt junger 
Renſch com Yande, obngeführ 16 Janre 
alt. Der nom nicht bier diente, ned men 
ger aber ſchon bei einer Profeflion geweſen 
fein darf, kann am nachſten Ziel in inem 
bicfigen Bandlungebaus als Audlaufer 
Unterkunft finten. 


(Sefuhb) Ein Frauemimmer, 
meiwes mehrere Jahre als Ladenfungfer 
eonditionirte umd mit guten Zeugniffen 
retſehen ıft, jucht dia Leremt im glehter 
Eigenſcaft eine Stete. Naheres in 8. 
ro. 366 der Aldrequ Dürerftraffe. 


ME —— 
Angekommene Fremde 
som 5. Julı 1846 








(Bapr. Hof.) HB. ©. Hagen e, Er. \ 


furt, ©. Echmed v. Aaſſel, Difizier, Beyer, 
Km. v. Bremen, 

Win. Hof,) Erbr. ©. Leonrod mit 
5. “pp. Ser Pröfident ©, Cidikiot, 
Gebr. d. Leoared. Dperlieut, v. Würy 
burg. Brhr. ©. Zuvien Noeweldt m &, 
Kammerberr, Grafin Teniion, Walworth 
©. Regentdarg. DB. ©. Beljer, Stut. 
®. Zweitrüden. Maithland m. 8, Dıfi- 
zier ». London. Graf Derop v. Münden. 


(Strauß) BP. Har. v. Schönberg 
m. 8, Dfisier v. Errelig. Braude m. 
®. Konfiterialraih_v. Hanndrer. Bar. 
». Lapdera, Ponmenfter », Bolha. 0. Fed, 
v. Hrevhaldt, Lıeut. v. Berlin. Schleſin⸗ 

er, Bunquier v. Hirſchdera. Eblefinger, 
art ©, Negensturg. Dr. Liienad, 
Od Lebrer, Gämilb, Part. v. Gotha. 
Sturm. Kıltbauer m. Augsburg Burk⸗ 
bardt, Findler \e, Bamberg. Weyer m 
8. 9. Ben, Shmig v. Main. Shmed 
v. Erefilo, Nönigslaus ©. Achen, Kflte. 
Rum, gelgärtner ». Schweigen. Bajcl 
mann, Bolfert, Priv, 9. Tbürinacn 

(Bl. Wlode.) HH. Dies Ameis, 
Gerdermeiter, Hofmann. treidmann, 
» Schmirden. Meufer, Dre. Mobure, 
Wafrrmann m ®., lm. v. Walleritein. 
Wide. Sevdel v. Nördlingen, Süd, Korit: 
gebülfe vo, Mögersberg, Wallner, Holt, 
arbeiter vo. Wien. Weit m. ®. ©. Altona 

Fran. Hof) Hd. Klaus, Kfm. v. 
Leipzig. EClement. Dpernlänger d. Brig. 

1 Kınsiarn j. woitenbof.) HD. Kergs 
mann, Auprık. ©. Thurmau. Bandorf m. 
J. Kebr ro Sonneberg Rupp, Braurs 
reideſ. Do. Wendenporf. 

(Kronpr. y. Gollentef.) Hd. Mus 
tber, Aſſeſſot d Komigsder.. Warcus, 
Dre, Winterfeld, Line, Afı?.». Bruſſel. 
Sanrider o. Greuth. 


Wechsel - Course, 








| k. Sieht, 2 Monat. 
Brief j Geld jB wi, field 
Amsterdam ,| D0'% 
Hambur i #8", | 674 
London .,... mil 12 |0'% 
Wien in 20r. 12.0°4 
Augsburg .. 12/0 i 
Frankfrt.a.M| 100 | um, 
in die Messe | 
Leipzig .--.. 105 
in die Messe 
Berlin .... 105 
Pariæ | 
Lyon ...... v _ 
Bremen y8r 
Effecten - Course, 
(Papr-gj Geld 
Bayer. Obligat. a 3%, 9% —2 
« Bank-Aktien ..... on 
Ludwigs - Kanal- Aktien . 719% 
Mänchn. - Augsbge. - Eisen- 
bahn » Aktien suur4... 
Nürnberger-Fürtlver -ditto | 316 
Geld - Course. 
- je. hab, |eracsr 
Friedrich. und Augustd’o #51 
Neue Louisdior 22. 224... 11'4 
Souverainkdiur zunananco. 16,16 
Holländische 10 fl, Stücke‘ 9:57 
20 Franes Stücke ....... 3 
Oestreieh. u. Holl. Due, etc. 8.36 
Frauzösisches Gold ...... &|- 
Preussische Thaler, ganze 1,/46 
SFranes Stück sererssın.d 2.128 
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ittelfränkifche Beitung. 


Dreischnter 


Nürnberg, 8. Juli 1846. 





Deutfchland. 


Baden cKarldrube, den 4. Juli) 
[28. Sipung der zweiten Kammer) Der 
Präfident zeigt der Kammer an, daß der Ab- 
geordnete Stößer in einer der nächften Sizungen 
einen Antrag. auf Einfubrung von Echmurges 

‚richten, fellen und begründen werde. Gbeufo 
fündigt der Abgeordnete Buß an, daß er, weil 
ber Kammer zwei Berichte über die Angelegens 
beiten der Diffiventen, naͤwlich einer der Petis 
tiondfommiffion und ein anderer von der zur 
Auffubung und Prüfung proviſoriſcher Geſetze 
ernannten Kommiffion vorliegen, einen Antrag 
über die diesfällige Gefbäftäbebandlung fielen 
und begründen werde. Baum drüdt, auf die 


geſtrige Verhandlung über Gefandtihaften und 


Konſulate zurüdlommend, den Wunfb aus, 
ed möge bie. Negierung auch in Lyon einen 
Konful, da dort mehrere Badener ſich aufbäalten, 
beftellen, zugleich beſchwert er fi über die Art 
und Weife, mie der badiſche Konful in Havre 
einige Auswanderer nach Berichten der öffent 
liben Blätter behandelt babe, Knittel und Dörr 
ſtimmten biefer Beſchwerde bei. Der Minifter 
des Auswärtigen gibt die Zuficberung, daß die 
Regierung, wenn immer möglich, auch in Lyon 
ein Konfulat errichten werde. Der Konful in 
Havre babe wegen Kränklichkeit um feine Ent 
laffung gebeten, melde Kränklichkeit wohl auch 
die Schuld daran tragen 'möge, Daß er den 
Auswanderern die erforderliche Aufmerffamkeit 
nit mehr ſchenken konnte. — Hierauf wird 
bie Verhandlung über Hederd Bericht, das 
Budget des Minifteriumd ded Großherzog: 
lichen Haufed und der auswärtigen Angeles 
genbeiten betreffend, fortgefeßt. Titel IM, 
Bundeskoſten. Für den Geſandten 14,000 fi, 
für den Sefretär 1600 fl. und Bureau Averfun 
800 }., zufammen 16,400 fl. Die Budgets 





- 


(früber Nürnberger Zeitung. 





fommiffion beantragt die Bewilligung dieſer 


- Summe, knüpft daran aber noch falgende zwei 


weitere Anträge: 1) Die Großherzoglihe Res 
gierung möge bei dem Bunde dahin wirlen, 
daß der Bunbesbefchluß vom 16. November 
1816, wonach die Belanntmacungen ber Bun« 


‚besverhanblungen durch ten Drud ald Regel 


fortgefegt wird, wieder in Kraft trete, und daß 
2) die für das deutſche und badiſche Staats» 
recht unentbehrlichen Aftentüdfe, beziehunge- 
weife Bunbesprotofole, aldbald für dad ſtän— 
diſche Archiv aquiritt, und die Regierung um 
deren aldbaldige Anfchaffung und Fortlieferung 
angegangen werde. In der algemeinen Bes 
rarbung hierüber nimmt der Abgeordnete Baſſer⸗ 
mann Gelegenheit, feıne Blicke auch über uns 
fere Kandeegränge, hinauszurichten und zu uns 
terfuchen, ob der deutide Bund dem National 
gefühle Schuß gewähre, und derjenige Ring 
ſey, welcher foldyed zuiammenbalte. Nach einer 
längern Rede verneint er dieſe Frage, indem 
er glaube, daß nur ein beuifches Parlament 
einen ſolchen Scug gewähren lönne. Welker 
unterfucht in einem lange andauernden Vor ⸗ 
trage die beiden Fragen, eb die deutſchen Fürs 
ften die von ihnen in Zeiten ber Norh gegcbe⸗ 
nen Zuficberungen erfüllt, und eb und wie ſich 
der beutiche Bund in die innern Ungelegenbeis 
ten einzelner Bundeeſtaaten eingemiſcht habe. 
Bon Seite der Regierungsbant werden Die Aus— 
fälle deſſelben gegen die deutſchen Megenten 
und die Bundesverſammlung mir Ernſt und 
Nachdruck qurüdgemieien, und ſodann von 
der Sammer, obgleich ſich noch mehrere 
Redner gemeldet, alöbald zur fpeziellen Beras 
tbung übergegangen, an deren Schluß auch die 
Kommiffiondanträge angenommen wurden. — 
Titel IV. Verſchiedene und zufällige Ausgaben 
30,600 fl. Biefe wurden ohne Einwendung 
von der Kommiſſien beantragt und von ber 


Jahrgang. ee 


Mittwoch: Kilian, 





Kammer angenommen, worauf jur Berathung 
ded Baſſermannſchen Berichts über dad orbents 
liche und nachträgliche Budget ded Minifteriums 
des $nnern für 1846 und 1847 übergegangen 
wird, I. Amtöfaffegerwaltung. Die Einnabs 
men mit 132,927 fl. 45 fr. und die Ausgaben 
mit 9140 fl. genebmigt. Cigentlicher Gtaatös 
aufwand, I. Minifterium. $. 1. Befoldung der 
Beamten 36,990 fl. Die” Kommiſſion beans 
tragt aber nur 36,290 fl. Da aber bie zu 
erörternde dieffällige Frage erſt nad erfolgter 
Beratbung eined über die Auffubımg und Res 
Hamirung proviforifcher "Gelege erftatteten Be⸗ 
richtd zur Eprade kommen fann, fo wurde 
die weitere Beratbung verfboben. 2 Gr 
balte der Angeſtellten 3454 fl. jährlib. 3. 
Bureoufoften 2840 fl. Angenommen. Ebenfo 
Titel II, evangeliſcher Oberfirbenrath Staates 
beitrag 18,420 fl. Titel III. fatholifber Ober 
titchenrath. Gtaatäbeitrag 24,316 fl. Hier 
‚beantragte die Kommifffen nur 22,916 fl, 
alfo den Strich von 1400 fl. für zwei Repiſo—⸗ 
ren, welche die Zehntabloſungsgeſchäſte zu beſor⸗ 
gen haben, da aber die möglihfte Beſchleuni⸗ 
gung dieſes Zebntablöfungdgeihäftd im Inte: 
reffe der meilten Gemeinden gelegen und ſolche 
fib bis daber über Verzögtrung beklagt, fo 
wurde von der Kammer gegen den Kommifs 
fione-Antrag Die ganze von der Regierung mit 
24,316 fl. geforderte Summe verwilligt. j 
(Bad, Bl.) 

Freie Städte. (Frankfurt, ven. Juli.) 
Man bracht nicht Prophet zu feun, um jegt 
{bon vorausfagen zu fönnen, daß die Stadt, 
in weldyer der römifcbsdeutfche Kaifer, ſtuher 
der einzige biftorifchslegitime in Europa, ge⸗ 
frönt wurde, im welcher gegenwärtig die Gens 
traljewalt ded deutjchen Bundes refidirt — in 
wenigen Jahren die Gentralfaravanferei von 
Europa ſeyn wird Nach Welten läuſt vie 





j Das Haus Meife. 


‘ 
(Zorifggung.) 

Fb din nice unglüdlih, ih bin qufrieren geweſen. Tine Nube mar ın 
meinem Herzen. Die mir inımer fagte, daR ich gebamdelt hatte, wie ih mußte, und 
fo konnte ich freudig das Wedathum meines Fleies detrachten, der men But 
mebrte. I Ponnte meine Heff mungen auf dich rien, ber meinem Yeben cıne 
Zufunft bet. . 

Er reichte feinem Sehn die Hamd, die dieier bewegt im bie ſeine ſchloß, dann 
fubr er mut feiner gewöhnlichen Halte forı: Du Michi, Suftao, daß mein ganzes 
Müben/nur dahın ging, für dich zu fammeln, und dab alle Diane. melde ıcı 
madir, field dein Wobl, zum Zmwede batten. Blt, mie ich bin, hat der Bummel 
mir doch die Rrafı gegeden, "im Beide thätig und raſch zu fen; dech billig iü es 
mohl, dad ich einen Theil meiner Laſt auf deime jungen Squliern werfe. Kannſt 
Du mir e6 nun verargen, wenn ic ſehnlich wünide, dein Leden geregelt, und mein 
Wert io geibert zu ſthen, daß es mit leicht zerhört werden fann? Marie... 

Hören Sie mib, lieber Baier ! rief Guſtar in biltendem Tone, ibn unter: 
drediene. . 

Parie, fuhr Here Reife ruhia fort, alt bie Tochter meines alten Greundes 
und Verwandten. Cie ıf ein ſchönes, Irommes, tugenbiames Kınd. deſſen Lod ich 
dir nicht weiter zu preiien habe, A 

D, nein, nein! fich der junge Mann eim, ich chre, ich achte fie. Th weis, 
wie roch iht Herz, wie Mar ihr Verfane ıf, und bod-..- 


D 


Du meist nicht Alles, fagte Herr, Reife raid, Du weißt nicht, dah auch Marie 
dich boch ſchätzt, daß mein Derlentwenſch ſich dei ıhr dahrt. und da nun auch ihr 
Vermogen, und ale ihre Berbälinife Ad den deinen anpafen, se if «4 mein 
Wide, fe dit zur Lebenfgefährtin zu geben, 2 

Das ıft unmöglıd, Bater! rief der Sohn laut und belimmt. 

Las unmöglich? fragte Herr Reite mit ditterer Schärfe. 

Sch kann Marien nie, memald heirathen! 5 

Der finftere, ſtarte „Blid, mit dem der alte Herr ben ungehoriamen Eohn 
beiramtete) batte in ber That eimas von dem Zürdterlihen, das Stirs mil dem 
Blick der Rlappprrihlange verglich. Die greife, große Seſtalt hand aufrecht, fol; 
und dewegunzéles; die edıgen Züge feines Geis ſchienen verkeint und undarm⸗ 
beriig — Mit? fagte er, du kauuſt mar? Und niemals ?, Warum? 

We ib liebe! antwortete Guftao, meilmein Herz einem andern Weide gebürt. 

Eine zweite, eden fo lange Paufe folgte, Dann fagte Herr Reife kalt: Dies 
Geſtanduiß beweif't mır, daß du heute und im dieſen Nugenblide nad berielbe. 
Mare dif, der du geiern in ber bunten Jacke wark. Ein Thor von innen und 
augen, fuhr er fort; aber, junger Menſch, boffe midi, mit dieſem ſchaamlejen 
Bekeantuig meinen Wider um eim Daar breit zu verrüden. Wer ten Weg ber 
Ehre mit mit mir gehen mil, ber- bleibe, wo er bieiden mag. id halte ihn 
mit, ich hindere ibm nicht; aber wäre er auch mein Sohn, ia rufe ihn aus mei« 
nem Herzen für ale Zeiten. Sein Leichtſian ſoll nicht verderden, mas ih mühjam 
baute: may er in Schande und Sünde untergeben, ich habe midi mit ihm gemein, 

Er wendete fh um, und ging ins Zimmer hinauf; ald er zurüd fchrie, war 
die Aufteguug aus feinem Gefiht verſaawunden. — Bas wir geiprohen haben, 


Taunusbahn, welche in die Dampficiffiahrtös 
bahn ded Rheines mündet und ſich zweifeld« 
obne in dem nächſten Jahre dur eine Eifens 
babn nach Parid ergänzen wird, Dazu fommt, 
daß bereitd von Bethmann eine Bahn von Eas 
ſtel (Mainz gegenüber) nad Rüdedheim anzu: 
legen unternommen, welche, fiherem Bernebs 
men nach, von einer engliſchen Geſellſchaft bie 
Goblenz fortgefeßt werden ſoll. Auch foll im 
Plan ſeyn, in der nordweftliben Richtung die 
Taunus bahn mit einer über Limburg nad Kobs 
len; zu führenden Bahn zu verfnüpfen. Die 
von bier aud nah dem Süden laufende 
Main» Nedarbahn ift bereitd vor einigen Tas 
gen durch eine feierliche Probefahrt einge: 
weiht, und ihre definitive Gröffnung nur 
noch durch einige, von Geile der grofb. 
beffensdarmflädtifchen Regierung erhobene, von 
bier and nicht für billig erachtete Anfprüche 
verhindert worden. Die Mainbrüde, welde 
diefe Bahn unmittelbar mit der Taunusbabn zu 
verbinden beftimmt ift, erbebt ſich jetzt rafch 
aus den Fluthen, und dürfte wohl im nächſten 
Jahr vollendet fen, ſowie der Bahnhof, der 
neben dem Zaunusbahnhof bereitd im Bau bes 
griffen. Einſtweilen werden die aufder Main 
Nedarbahr- bis an ven Main fahrenden Wagen 
auf der Geitenbahn nach Sachſenhauſen (Frank 
fort gegenüber) fahren, wo die Reiſenden durch 
Dmnibns nach der Stadt gebracht werden. Diefe 
Seitenbahm aber münder zu Sachſenhauſen in bie 
nah Offenbach führende Bahn, welche vieleicht 
noch im Laufe dieſes Jahres eröffnet werden 
fann, und demnädft wohl ihre Fortſetzung in 
der Bahn finden wird, die über Aſchaffenburg 
nah Würzburg führen fol. In der öftlichen 
Richtung iſt bis jetzt nur erſt eine Bahn von 
hier nach Hanau abgefledt, die. jedoch, nachdem 
die atmoſphäriſchen Babnzüge ſich bewährt, in 
den nädıften Jahren nach einzig bin fort 
geführt werden bürfte. Die Verbindung mit 
dem Norden Deutichlands ift bereits durch 
die FranffurtsFaffeler Bahn geſichert, deren 
Bau jedoch mur langfam vorichreiter, Ob 
die Bahn, welche von Haber von bier nach der 
Homburger Spielbölle zu führen unternommen, 
fidf auf die Dauer rentiren wird, ſteht fehr zu 
bezweifeln ,; da die von Sittlichfeit und Natios 
nalehre immer lauter und unabmeislicher ger 
forderte Unterbrüdung aller Epielbanfen ſiche⸗ 
rem Bernebmen nach nur dadurch verfchoben 
it, dag Partifularintereffen die Unverbrüchlich 
feit der auf beftimmte Jahre bin gefchloffenen 
Bertrige mit den fremden Blutfaugern ürgiren. 
Der Bolftändigfeit des Ueberblides halber mag 


zum Schluſſe noch ermähnt werden ; daß bie 
zwei Stunden von bier von Höchſt nach dem 
Bade Soden führende Geitenbahn noch im 
Laufe diefed Jahres eröffnet werden ſoll. 
(a. 9. 3.) 

Hannover. (Hannover, 30. Juni.) Ge 
fern Abend hielt die ſtandiſche Oppofition ein 
großes Effen auf dem Quellhorſt'ſchen Garten, 
wozu auch das ältefte Mitglied der erften Kam⸗ 
mer, v. Reden, und der liberale Hr. v. Erts 
erde nebſt vielen anderen eingeladen maren 
So jfelten eigentlich politifbe Toaſte in Han 
nover beimifch find, um ſo erfreuliher waren 
diedgmal die kräftig gefprocdenen ; ſowohl von 
Abgeordneten ald Gäflen. Zu Fepteren gehörte 
der Senator Ahles, welcher die Preßfreibeit 
und fpäter die Deffentlichket und Münpdlichkeit 
bed gerichtl. Berfahrend würdig zur Sprache brachte. 
Der Abg. Lang tranf nah einer donnernden 
Rede auf dad Wohl des deutihen Vaterlan⸗ 
des, worauf die Mufit mir dem Arndt'ſchen 
Volksliede einfiel. Breufing feierte in tenden⸗ 
ziöfer, Rede ben Präfidenten Wedemtyer, und 
dv. Neden wünſchte einer ſteten Einigkeit beiber 
Kammern Glüd. Folgen beide dem Zeitgeifte, 
fo kann diefe erfreulibe Einigkeit nicht audbleis 
ben. Die Unabhängigfeit der ſtändiſchen Ges 
finnung erhielt ebenfalls die rechte Fürſpracht. 
Der Abg. Wachsmuth hatte die Einladung 
ausgefchlagen und war nicht erfchienen. Solche 
Kundgebungen des politiihen Sinnes yeigen 
doh an, daß ed auch in Hannover anfängt 
Tag zu werben. — Bor allen Gefegedvorlagen 


ſteht an Wichtigkeit der neue Zivilproceß ⸗Ent⸗ 


mwurf Sjebem vor, denn in feiner praftifchen 
Bedeutung greift er in Die Berhältniffe eines 
jeden Staatöbürgerd ein. Die Langfamteit und 
Koftfpieligkeit des jepigen geheimen Berfahrend 
ift feit vielen Jahren von allen Parteien bin» 
reichend anerfannt, aber wie es zu geben pflegt, 
die Regierungen eutſchließen fib in Deutſchland 
ſeht ſchwer zu raditalen Reformen. Xroß der 
Mabnung der Wiſſenſchaft und der laumer: 
denden Stimme der öffentlihen Meinung drobt 
uns dad alte heimliche Verſahren mit einigen 
neuen Abänderungen in Feſſeln nehmen zu 
wollen. Auf die Stände ift allein noch zu 
boffen, daß fle den Geſetz-Entwurf ganz ableb⸗ 
nen, denn die Begutachtuingstommiffion bat ihr 
ren Bericht jept eingereicht, ohne in diefer Bes 
ziebung dringlide Anträge zu ftelen. Bei der 
Uebergabe ded erwähnten Berichts ſtellte auch 
der Abg. Siemens einen Antrag auf die noch 
weit dringender, nothwendige Reform ded Kris 
minalverfahrens, in Beziehung auf Deffentlich- 


keit und Mündlichlelt und bier glauben wir 
und nicht zu täufchen, wenn wir auf eine große 
Majorität in beiden Kammern rechnen. Das 
bei muß dann auch die Frage zur Entjheidung 
fommen, ob endlich die Juſtiz von der Admis 
niftration getrennt werden fol oder nicht. 
cHamb. R. 3.) 
Kurbeffen. (Aus Kurbeffen, 2. Juli.) 
Wenn ein Korrefpondent and Kaffel (in -Rr. 
184 bdiefed Blartes) befonderes Gewicht darauf 
fegt, daß der Gpnihaflallehrer Schell von Fulda 
„als ehemaliger katholifcher Priefter und katho⸗ 
fifcher Religiondlehrer am Gymnaſium zu Fulda’ 
wegen feines Audıritted aus ber römischen und 
Rüdtrittes zur deutſchen Kirche von der fur 
beififhen Staaterrgierung von feinem Amte 
Sufpendirt worden fey, und es „als noch ſchwer 
verausbeſtimmbar“ hinſtellt, ob Her Schell 
nicht bedmegen von ben Gerichten für abfegbar 
erflärt werden dürfte, fo fcheint er den wahren 
Stand der Sache nit genau ju fennen, und 
mir fühlen und beöbalb veranlaft, dem wahren 
Sachverhalt vor das Publifum zu bringen. 
Herr Schell tft durch höchſtes Refcript zum 
ordentlichen Gymnaſiallehrer beftellt, und «# ift 
dabei von fatholifchem Prieter und Religiond- 
lehrer überall nicht die Rede. Außerdem bat 
Herr Schell noch eine autentifche ‚Interpretation 
diefed höchſten Reſcriptes im Händen, welde 
von furfürftlichem Minifterium ded Innern ges 
geben wurde, ald er ſich befchwerend am dieſe 
Behörde wandte; weil ihm wegen feiner fchon 
damals freieren Richtung dur die Macinatios 
nen der Geiſtlichkeit der Religiond-Unterricht 
theilmeife entzogen wurde, worin ausdrücklich 
erflärt wird, daß er nicht katholiſcher Reli⸗ 
gionsiehrer, fondern ordentlicher Gymnaſialle h⸗ 
zer ſey, und ale folder jedes Lehrfach 
zu übernehmen babe, welches ihm von 
feiner Behörde dur den Gumnaflalbiref: 


tor überwiefen würde. Sonach erſcheint die 


Angelegenheit des Hrn. Schellin einem ganzand.» 
ren Lichte. Es eniſteht nun die Frage, ob Hr. 
Schell ald Diffident Griehifh, Lateiniſch, 
Franzoſiſch, Deufh, Geſchichte, Mathematik, 
Geographie, Naturgeſchichte, Schönſchreiben 
noch lehren könne oder nicht. Thatſache if, 
daß derfelbe bei feinem -Austritte aus der rös 
miſchen Kirche nur noch vier wöcentlide Relis 
giondftunden ertheilte, außerdem aber dreizehn 
lateinifche , zwei geographifche und eine natur 
gefbichtliche zu ertheilen hatte, den katholiſchen 
Botteddienft bei den Gymnaſiaſten aber ber 
fommlich und freiwillig verrichtet. Wir ftims 
men dem Korrefpondenten aus Kaſſel vollkom⸗ 





bleibt unter umb, fagte er. m drei Tagen werde ich dich wieder fragen, überlege, 
dir die Sade; meine weiteren Entielüfe feld du dann erfahren 

Ich habe Alles überlegt, beibeuerte der junge Mann. 

Im drei Tagen alfe, rief Herr Reife zurück. Bis Dahım Mdien! 


Er verlich das Zimmer umd lieh feinen Corn alein, der einige Minuten il 


auf der Stelle ftand, wo er fih befand, dann aber mit Heftigfeit die Hände zu ⸗ 
fammentalıe und Ietie Werte vor ib hin murmelte., Unerträglich! rief er endlich 
lauter. Es gibt eine Bränze bed Sebetſame, tie fein Menib überiareiten tart, 
ohne fein heiligies Recht zu vernichten. Je milk mıdı geborben! id kann nicht, 
und müßte ih Bled meiden und miſſen; ih fann nicht! D Wlice! 

Er hörte die Ihüre leife knarten umd das Kaufen eineh Gewandes Gin 
unmilfürliher Csreden ubergoß ſein Seſicht mir Kötde; eine leife Hand berübrte 
feine Schulter; ald er fib ummandie, ſab er ım Mabemeifelle Marıens tlare, 
freundliche Augen. 

PR! fogte fie, ferien Sie Nil. Suſtar. Der arme Meine Stids ſchlaft nach 
manden Qualen den fanften Eclaf der Gerechten, der Papa aber kürfıe noch 
mit fo meit feym, umd mad ih Idnen fagen will. fol er und Keiner bören. 
Sehen Sie mi an. Better, fuhr fe lächelnd fort, ih verlange Bein Urtheil eines 
Vaird von Ihnen, doch hart üft cd immer, dad wüſſen Cie bekennen. 

Sie ſah fo fportlufig und Übermürhig aus, daß er. mit ſchlechtverhehltem Mifs 
mutb Ach daſt von ihr zum Fenfer warıdte, und mit leifer, abmeifender Etimme 
ſagte: Laſſen Sie mid, liede Marie, Cie wiſſen nicht, was mi mit Trauer und 
Eimer; erfullt. = 

Rein, mein fhöner Der, verfegte fe, tem Himmel ſey Danf! id weiß nickte, 


und dech genug, um nidt mehr wien zu wollen, Mur ein "einjig Meines Wort 
su Ihrer Berubigung. Ich gefalle Ihnen nicht? Sie antworten Feine Spike. 
Sagen Sie Nein! und legen Eie die Haud auf mein Her; od es Aärter Mopft. 

Sie baden das unglüdlide Gefpräh alfo gehört, * bier geführt wurde 7 
fragte er, indem er ihre Hand ergriff 


Cin Bruchſtück sieleiht, umd gegen meinen Biker, meil Gie zu laut wur - 


den. Mber nein, Better Gußas, ih will -mict lügen und hendeln, ich meiß mehr. 
— Sie jog aus dem Eorfet den Pleinen Brief, melden he Stibs geftern Adents 
abgenommen, und hielt ıba tem Gricredenden bin. Hier it ein Brief, ber in 
meine Hände grrietb. 

Sie baden ihn gelefen ? fragte er, haflig ihm annchmend. 

Dat mutden Sie mir zu? welches Recht hade ih an Ihren Geheimmiffen. 
Vetter Guſtav? Dieine Meugier weiß ih zu jäbmen; molen Eie jedoch auftichti⸗ 
ſeyn, fo werden taufend.irrige B rmurhungen ihr deſtimmtes Ziel Anden. 

Der junge Wann ſenkte den Kopf, und die Arme über feine Bruft gefremit, 
ſchien er einem Augendlick zu überlegen, Cie hadem Recht, fügte er dann, mas 
auch geſchehen mag, Sie jolen Alles wiſſen. Nehmen Sir, lefen Sie, es Bann 
nichts darin jeym, was fhlimmer wäre, als mas ih Ghnen zu jagen hate, — 
Haftig drady er Daß Siegel des Bricfes auf, und bielt ihm Mademdiſelen Marien 
bin, bie ihn gelafen nahm, und mit ballauter Stimme lab: „Tegt erſt kann ich 
Ahnen genau fagen, mein theurer Bufan, wie id erfheinen werde; Ich tange im 
der Duadrile des Hofed. Diein Herz fagt mir, Sie würden mid unter Wen 
finden, auch wenn ich nicht die Prrlenihnure trüge, melde Sie kennen. Ich babe 
den Anzug einer Rolgmbine in Berchiſchaft; Sie werden, mie wir verabredet, 


% 


men bei, „daß dieſe Angelegenheit eine hobe 
Bedeutung für dem ganzen kurheſſiſchen Staatds 
dienft erlangt bat’; es handelt ſich nicht bloß 
„um die ufuelle Imterpretation des $. 28 des 
Staatödienftgefehed‘‘, fondern um die $$. 29 
und 30 der Berfaffungdslirfunde Denn würde 
Herr Schell von den Gerichten für abfepbar 
erklärt, fo fielen diefe beiden Paragraphen aus. 
(rfft. 3.) 

Preuffen. (Breslau, 28. Juni.) Die Hausfus 
ungen mebren fi. Geftern wurden die Papiere 
des Literaten Möde und des Seifenfabrifanten 
Santomäli in Beſchlag genommen. Die Ber 
anlaſſung biezu fol ein bei dem Literaten Sem⸗ 
rau borgefundened Dofumentı gewefen ſeyn, 
aus dem nach Meinung der Polizei ungmeifels 
baft bervorgebe, daß die genannten drei Her 
ren den in Kofel und Reife gefangen nebal 
tenen Polen die Mittel und Mege zur Flucht 
nad Franfreib in die Hand gegeben. Das 
Verhör bat jedoch ergeben, daß diefe Hülfeleis 
fung fih nur auf einen einzigen der flüchtigen 
Inſurgenten erſtredt babe, mämlich auf ben 
Sefrttär Ragamdfi, der niemald in einer 
preußifcben Feftung faß, fondern gleih nad 
Beendigung ded Aufſtandes im Krafau den 
‚Boden Franfreichd ſuchte. Für dieſes Ber 
"gehen wird faum eine Strafe verhängt werr 
den können. Ermeift fib dad Gerücht ald 
wahr, daf man bei Hm. Eemrau mehrere 
Briefe von vertrauten Freunden vorgefunden, 
die fih über mande Einrichtung im Staate 
unumwunden aus ſprechen, fo bürftendie Haus⸗ 
ſuchungen noch nicht ein Ende haben. Die po⸗ 
fizeilihe Hausſuchung fol ubrigens geſetzlich nur 
in den allerdringendſten Fällen in Anwendung 
kommen: bei dem Verdachte eines ſchweren 
Verbrechens und da, wo dem Staate Gefahr 
drobt.” Db das bier der Fall fen, wird ſehr 
bejmweifelt. Für übermorgen if eine außerors 
dentlihe Situng der Stadtverorbnetennerfamms 
lang anberaumt Es werben diefe Mafregeln 
der Behörden darin in fofern zur Sprache kom⸗ 
men, ald zwei ftädtifche Lehrer, Stein und 
Müller, von denfelben betroffen worden find, 
(Ft. 3) 

Sad fen. (Reipgia, 30. Juni.) Inden hie⸗ 
figen Kunfibanblungen bängt jept eine Karicar 
ur auf den letzten Panbtags-Abfchied aus. 
Man fieht Finen geräumigen Saal mit zwei 
Thür auf beiden Seiten. Zu beiden tanzen, 
rechts die Mitglieder der zweiten, linfd bie der 
erſten Kammer, hinaus nach einer Muflf, welche 
vom Miniſter⸗Tiſche ausgeht. — Allem Ber 
mutben mach blüht in nächſter Zeit wieder ein⸗ 


‚dürfte. 


mal ein amufanter Prozeß. Bekanntlich hat 
die Kollmann'ſche Buchhandlung bier in Folge 
eined mit Eugen Sur, und deſſen Verleger in 
Paris abgeſchloſſenen Berrraged dad Recht ers 
fauft, fomohl die Ueberſetzung des neueſten 
Werkes von Sue „Martın, das Findelfind,‘ 
als auch die framzöfiihe Ausgabe einige Wo, 
en früher in Deutſchland ausgeben zu dürfen, 
ald das Werk ſelbſt in Paris ausgegeben wird. 
Da kommt nun plößlib Herr Philippi in 
Grimma mod früber, als in Paris der erfte 
Bucflabe gedruckt erfbienen iſt, und bringt 
einige Bogen deutſcher Ueberſetzung, angeblich 
von Theodor Hell. Nach eingezogener Erkun⸗ 
digung ergibt ſich, daß Theodor Hell nichts 
davon werf, daß alfo Herr Philippi ſelbſt den 
Namen dirfed Schrififiellerd gemißbraucht hat. 
Da ed nun faum denkbar iſt, daß auf unredhis 
mäßigem Wege dem grimma'ſchen Berleger das 


- franzöfiibe Driginal zugegangen feyn follte, fo 


möchte fich bei ſtrenger Unterſuchung, die von 

Kolmann beantragt worden if, wohl etwas 

ergeben, das einer Fälfeung febr ähnlich (eben 
, (Köln. 3.) 


Frankreich. _ 
Paris, 3, Juli.) Heute ift die Seffion der 
Kammern für 1846 gefchloffen worden. 





Mannichfaltiges. 


(Würzburg, 5.3uli.) Auf den Sandfeldern 
unferer nächſten Umgebung bat gleichfalls feit 
einigen Tagen die Ernte begonnen und verfpricht 
die reichlichfte Audbeute. Zu nicht minder ers 
freuliben Hoffnungen berechtigt der Weinftod, 
der, wie man von mehreren Seiten vernimmt, 
in Folge des rechtzeitig erfolgten Regend zur 
Zeit bereite weiter vorgerüdt ſeyn fol, als in 
dem fegendreichen Weinjabre 1834. 


(Augdburg , 6. Juli.) Mit dem heutigen 
Tage beginnt bier und im der Umgegend die 
Ernte der in feltenem Körnerreichthume prans 
genden Feldfrüchte. 


Bor einigen Tagen ift auf der Rordeifenbahn 
(Belgien) ein ganzer Waggon u. damit dad Gepäck 
von wenigftend 30 40 Reiſenden abhanden gelom⸗ 
men. Unter den verlorenen Sachen befindet 
fib auch ein dem Grafen von Eaint J... 
gehörendes großes Portefeuifle, die Vorarbeiten 
zu einer Eifenbabn enthaltend, von einem Werth 
von ungefähr 100,090 Fr. und .einem Gewicht 
von 10 Kilo. Da das Gewicht micht deflarirt 


mar, fo muß die Direltion den Statuten gemäß 
dad Kilo mit 7 Fr. erfepen. Dagegen fand bie 
Verwaltung vor wenigen Tagen einen unvers 
ſchloſſenen Koffer mit mebreren Millionen Eifen: 
babnaftien, die ein Engländer verloren hatte. 
Der Engländer hat fih gemeldet. 

Die „Breslauer Zeitung“ enthält eine Mits 
tbeilung ihres Korrefpondenten aus Krakau, in 
welcher derfelbe ebenfalls des Wunderd mit der 
Erfcheinung des gefreuzigten Heilandes und der 
Mutter Gottes gedenkt. Der Brieffleller ging 
felbft auch nad jener Stelle, ſah das Fenfter 
in dem alten Thurm, war Zeuge, daß zwei 
dicht neben ibm flehende und woblgekleidete 
Männer die Hüte abnahmen, niederfnieten und 
riefen, indem fie auf da® Fenſter wieſen: 
„Sebt, febt Jeſus der Gefreuzigte erfcheint,‘’ 
fab aber ſelbſt nichts , mährend eine Menge 
Leute ſich befreuzten. Gin 14jähriged Mädchen, 
dicht bei ibm, erflärte,, fie fähe die Erfcheinung. 
Ein Beamter, der öfterreichifche Offizier, welcher 
die Made fommandirt ıc. , erflärten laut, fie 
fäben nichts, wurden aber dafür von dem Volk 
mit mißfälligen Bliden augeſchaut. Das Fenfter, 
in welcher fib die Erfheinung zeigen fol, ober 
dem fie amgedichtet wird, gebört zu einer vers 
fallenen Thurmfammer, voll von Schutt und 
Trümmer. Zu ibm fliegen mit der Leiter vor 
aler Augen Polizeibeamte und Militär hinauf 
und eö fand dabei bie bereitd erwähnte Behaup⸗ 
tung flatt, daß man auch hinter ihnen die Er⸗ 
ſcheinung erblide. Nun murde Jedem erlaubt 
binanfzufteigen, und viele fliegen auch hinauf, 
indeß fand niemand etwas. Troß beffen fleht 
bei den Leuten niedern und zum Theil audh 
böbern Standes feſt: daß der Heiland wirklich 
erfchienen ſey. Bom 26. ab wurde num durch 
Wachen der Zutritt zum Schloßbof verwehrt, 
dafür aber fab man unter den Baftionen die 
Gruppen fliehen und den Thurm mit — 
beſchauen. 

(Dldenburg, 3. Juli.) Die bloße Anweſen⸗ 
beit unſerer Truppen in Varel war hinreichend, 
um affen weiteren Erceffen ber Deicharbeiter vor⸗ 
zubengen. Indeffen hat über die Rüdtehr unferes 
Mititärd nody nichts verlautet. Die Arbeiter, 
melche bie Herftelung eines Deiches der Bares 
ler Commune contraftlih übernommen hatten, 
und die eingetretene Stodung des Deiches ſichl nicht 
mwolten zum Schaden gereichen laffen, hatten 
eine Arbeirkilifland- Fahne aufgepflanzt; außerdem 
fanden ſich Drobbriefe — was Alled den Amts 
mann veranlafte, bewaffnete Macht zu requiris 


— — — — — — — — nn — — — — — 


daru daſſend erſcheinen. Erwarten Cie mich am ber vordern Eingangstbür. Welche 


Sehmucht dewegt und beängftigt mich! doc welch' Entzüden überflügelt alle Futcht⸗ 


famteit, die mich deſchleichen wiß! Taufend, taufend Küfe! — Mlice.- 

Die junge Dame ließ den Brief finfen, und zeigte ſchelmiſco ihre bligenten 
Zahnreiben. — Se Acht es alfo mit Ihrem Herzen, mein armer Better, fante fie 
teößent. Ums Hımmels willen, daß der Papa nibis erfährt! - 

Er weiß Aled, erwiderte Guſtav Irgend ein Berrätber bat ihm bie genaue- 
fen Nachrichten gegeben. Er überraſchte mic. 

Er war auf dem Maskendalle! rief Madrmoifele Marie heftig lachend. Darum 
alfo der Yärm und bie Unrube im Haufe während der Naht! Es muä ein FöR, 
liches Erkennen gemeien fen! Was ater num beainnen ? 

JIch weih es nicht, verfetzte er finfter sor ſich bin blidend. Plöglic rötbete 
ih fein Get, und mit einer Regung der Ghoam und Berlegenheu, die im ein 
Fäbeln ih zufammentrangte, ſazte er: Nichts kann fonderbarer fern, als meine 
Sehandnife in Ihr Ohr. Sie willen Alles, Marie, Sie wiſſen, daß ıcı liede Bir 
miffen auch. welche Abfihten mein Bater heat; können Sie mir verjeiben, dab 
mein ungehorfames Herz einem felhen Güde ſich nicht fügen wid, wrü c#... 

Sri, il, mein verlichter Better! rief Mademeiſelle Marie, mit dem Finger 
drohend, fein Wort mehr, denn ich hate nichts zu verzeihen. Ih weiß alerbings, 
fuhr fie mit gefenften Augen fort, welche Adſichten mein Herr Vormund und 
gätiger Bermandter mit mir hatte, afein beruhigen ” fd, und nehmen Bie bie 
Berfiberung, daß ich vom Herzen gratulire. 

Sie folten feinen Epoit mit mir treiben in biefer Etunde, fagte er leife 
feufjend. 


Benn ih nie in meinem Leben erniibaft war, fo bin ich es jeht, verſetzte fle. 
Mulh, Better Guſtar, ich lobe, ich preife Ihre Rühnbeit. Sie lieden! Bertbei- 
digen Sie tiefe Liebe grgen cine game Welt. Dulden Sie «6 nicht. daß nüchterne 
Verſtändigkeit. Vorurtheile, die beoormundendr Weisheit der Mugen Rechenkunſt 
des Allers einen ſhwarzen Strich durch hr glangendes, ihönes Luſtſchloß ziehen. 
Was aber mid beiriffi, mein ſcöner Derr, jo fordern Ehrbarteit und Achtung 
eor dem Wilen meines Vermundes. wenigiens vorläufig neutral zu beiden. Ins 
fere @telung ift die, Better Guftan: Sie eröffneten dem Papa, daß Hand und 
Herz meiner armen Perſon Ihnen durdaus verwerflid erfdienen, und biefür neh 
men Sie meinen aufrihligften Dank, Wer unierfangt ſich, mid wie eine Waare 
ju verhanteln ? und ebenein am einen Käufer, der — mit Sunſt, mein Better 
— nie etwas dason verfland n bat! Cine jornige Empdrumg ergreift mid. &ie 
haben Nest gethan, Suſfav; mir paßlen durchaus ın Feiner Sache jufammen, 
Niemand Ponnte das deffer empfinden, als wir, und fo laffen Sie und im Frieden 
und Freuntfdaft unferen Bebendweg mwanteln, erlöft von Begünfigungen, bie heim · 
lich empfunden um fo fhmerjlidher waten. 

Sie reichte ihm die Hand, und flolg umd fremdig richtete ſich die ſchlanke 
Gehalt wor ıhm auf. Ihre ſchimmernden, trogigen Mugen ſtrahlten eine unmu: 
thige Regung aus, melde von dem Lacheln, das ihren Mund umfhwebte, aufge, 
beben wurde. 

Friede und Freundſchaft zwiſchen uns. 
rief Guſtar mit Wärme. 


das tit ed, was id fehnlih münfdr, 


Gerifegung folgt) 


“ren. Eine Unterfuchung ift eingeleitet, um die 
Schuligen zu beftrafen, zugleich aber auch ein 
zu dem auch' bie 
Arbeiter ein Mitglied geftellt haben, um die 
Lohnfrage in billiger Weiſe zu erörtern. So ift 
ed’ faum einem Zmeifel unterworfen, daß 
wird. 
aber ift diefe Erfcheinung — diefe Organifation 
des Arbeiter-Widerftandeg — „mitten in unjes 
rem friedlichen Lande ein, Zeichen der Zeit, 


Schiedsgericht angedrdnet, 


Alles ſich friedlich  Töfen 


( Darmſtadt, deu 3. Juli) In der geflris 


immer 


erhalten. - ’ 


gen Sißung unfered Gemeinderaths ift von 
demfelben, mach eingebolter Genehmigung großh. 
Kreidrarbs, ſchließlich der Anfauf eined Turns 
platzes für biefige Stadt, vier Morgen groß 
und für die Summe von 1760 fl. beſchloſſen 
worden. — Sr. Moriz v. Hader aus Sarläs 
ruhe, welcher ſich einige Zeit bier aufgehalten, 
bat die von ihm nachgeſuchte Erlaubniß, eine 
Bank in biefiger Stadt einrichten zu dürfen, 


zündet. 





+ Oürnberg, den 7. Juli.) Geſtern Nah: 


mittag - wurde [wir durch lauten fFeuerlärm 
erſchreckt. Im ein Häuschen auf der fogenanns 
ten Wäfche hatte der Blig gefchlagen und ges 
Da ſchnelle Rettung vorbanden war 
und aud ein ftarker Gewitterregen dad Weiters 
greifen der Klammen verbindern mochte, 
blieb der Schaden auf dad vom Blig getroffene 
Gebäude befchräntt. 
den Strabl dem Bernebmen narb auf der einen 
Seite gelähmt. — In der Näbe von Mögeldorf 
hat der Blitz 
in Altdorf 2 


fo , 
Eine Frau wurde durch 


— eine Frau erfchlagen und 
ebäude eingeaſchert. 





Redakteur: Dr, Friedrich Mahjer 








Dant. 
ch fühle mih gebrungen. meinen 
Areunden und Bekannten, fo wie ben 
serehrliben Bewobnern Nürnbergd, welche 


dei der mib durch Fligihlag bedrobien. 


Keuerägefabr am 6, Juli fo viele Theile 
nahme an den Tag Iraten und mir ihre 
Dülfe fo vielfah anbeten,, dafür meinen 
tiefarfüblteften Danf darzubringen, Ins: 
beiondere aber banfe ic im Namen mei: 
ner Nachbarin dem Herrn Mafkinenmei- 
Her, fo mie dem Bern Centrelcur nebt 
den Herren Maſciniſten wand Morarbri: 
tern mir ihren Arbeitern der P. Eiſen 
babın fur ihre fo fenele bülfe, durd 
melde größeres Unglüd verbindert wurde, 
verbindiohh, und heffe, daß ſich mir 
Gelegenheit darbieten möge, meinen Dant 
beibätigen ju Fönnen: 

Mag Bader, 

Bofmwirch Im ſawarzen Bürlein 
su Galgenbof. 


—— — — — — 
Wohnungs⸗Veränderung und 
Empfehlung. DE 
Durch Beranderung meiner ſeitheri⸗ 
gen Wohnung im preußiihen Adler am 
Eteig ia die Pehmaier'jhe Wirthſchaft 
Mro. 1487 der Mobrenftraffe , fühle ich 
mid vereflichtet, meiner alten werchrten 
Nahdarihaft für Die Beweiſe gütigen 
Wohlmolens böfliaft zu tanken, umd 
bitte meine meue um freuntlibe Auf 
nahme ın ibre Mitte. Zugleich jeige ich 
biemit ergeben an, daß ih noch Ta- 
fela und Schilder gu jeder beliebigen 
> Bellelung ihreibe und bitte dröbald um 
sahlreibe Aufträge gegen Berücerung 
der reelſten und ihmeufen Bedienung." 
Hohahtungevolk 
U. Nidel. 


— m... 


FREE KERII ER EIEKHH 


. Ausverfauf. 

Der ergebenft Unterzeichnete, 
im Begriffe fein Ladengerchäft 
aufzugeben, verkauft fein ganz 
neues, auf dad geſchmatkvollſte 
affortirted’Raarenlaaer in Gold⸗ 
und Gilbergegenftanden aller 
Art zu ten Kabrifpreifien 
und ladet ein bocdverebrted 
Publitfum zu recht zablreichem 
Beſuch andurch höflichſt ein. 

ID. Dietel, Gold: und 
&ilberarbeiter, im Laden 
Nro 818 ander Wufeumds 
Brüde. 
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Beach) Tin braver junger 
Menib vom Yande, obugefaähr 16 Jahre 
alt, der noch nicht bier diente, nech ment: 
ger aber ichon bri einer Profeilion gemwefen 
fein darf, fann am nachſten Ziel in einem 
biegen FTantlungebaus ald Audlaufer 
Unterfunft finten. 

(Beiucd) Cine Wan. melde 
Hausmannston toben und rinnen Bann, 
wünfgt zu einer folidem Derrfchaft zu 
tommen. L. ro. 505 ber Breitengaffe, 


Anzeigen. 





Für den Handelsjtond. 

In Unterzeichneter find Uriprungs-Eertificate in deuticher 
und franzöſiſcher Sprache zum Berfenden von Waaren nad) 
Belgien zu baben, wodurd die Koſten des Ueberſetzens 
erfpart werden, und der dadurch entitandene Aufenthalt au 


der Douane wegfällt. 


Preis für 24 Stuck 36 fr. für ein einzelnes 2 kr. 
Tümmelfche Buchdruckerei. 


Bekanntmachung. 
Meinen Freunden und Gonnern mache 

ib diemit ergebenit dekanut, daß heute 
Wittmodh den 8 Sul ber mir Banttıa- 
ten, grbratene hühner und verſchiedene 
alte Epriien, delbftarbadınet Hanstrod 
und Fadwerf, je wie abarjoarned Bier 


in groren ımb Meinen Krugen und fris 


ſches Kelfenfellerbier anzutreffen find 
Um jabtreiken Beſuch Bitter 
Andreas Yimmermann, Gall: 
wirth im Finkiſchen Garten in 
Etrinbüh. 


se luch) Tin Madchen wimſcht 
in einem ſeliden Haufe ald Hausmagd 
unterjufommen 


(3u vermiethen): Ein nußbau 
mener Blugel von bübihem Ton und 
Beußern iR zu wermielben oder ju ver 
faufen in 8. Wo. 447. 


Zu veefaufen.) Ein meſſingenes 
zoͤhiges Pumpmwerk neba Kobr und Zur 
gebör iR im ver immmern Laufergaſſe 5. 
Mr. 1013 gu verfuufen. 


(Sefuc.) Cine Köchtn Die gut 
fohen kann, auch ich jeder andern Hauf« 
atveıt mılig umterjicbt und ſich mil 
guten Atteften ausmeijen Bann, wünidt 
in einem ſelſden Hawie in Diejer Eigen. 
ſchaft mwirder unterzufommen. Mäberes 
in der Erped. d. Bl. 

Berioren: on #ojlenber herein 
über den grünen Martt bis zur Kugel: 
apetbefe, wurde rine ſchwert innen vers 











‚geldeie flberne Ednupfiataltofe "oerlos 


rem, der redliche Äinder wird erjut, die. 
ſelde gegen ein angemeſſenes Douceur 
dem Eratigeridtsarit Dr. Goltrig ın 
der Wintherſtraſſe 5. Mr 320 jurüdju: 
bringen 


Kauf Beiu &.) Cine Orehtanf, 
an welter das Ehmungrad unten küuft, 
wird fogleid zu faufen grjust. 


(5 eju cd.) Gım biefiged Gem— 
mirfions: und Zabrifzeſchaft ſucht einen 
Lehruing anzunehmen, welcher Wehnung 
und Koſt auſſer dem Haufe, dafür aber 
fein Lebrgeld zu bezahlen hätte. 


(Ju rermicthben) In L. Me, 
933 der Klarazaſſe it rine Wehnung fur 
1 oder 2 Herren mu Bett und Möteln 
ſoaltich zu vermietben. 

















(du vermicihen) as. Niro 
2v id eine Stube, Studenfammer, noch 
eine Kammer, Küche und poljboden neojt 
Bafer ım Haus, dis Zrel Korenjt zu 
Beimtethen. 


Am Ratbhaus Rro. 544. 


Gefud. j 

Ein folides Bürserdmähden von 10 
Jahren, welches im Rechnen und Edprei: 
den ſo mie im Mühen, Etriden uns 
biudlisen Nrteiten gut bewanbert if, 
mwünjkt als Haus, oder Yadenjunafer ın 
einem ſeliden dauſe in Dienft zu trrien. 
Es wird mıht auf großen Kohn, nur 
auf gute Brhandiung Roͤckſcht genommen. 


. Dat Mübere ın der Grped. d. BI. 





8 etucd) Gm Wädhen con 22 
Jahren, welches auch Liebe zu Rindern 
bat, ſucht bei einer ſoliden Hertſchaft 
al; Haudmagd eine Stele. . 


Bücher: Offerte, 

d Raumers, Geihihte Eurepas. 6 
Be. Leipz. 634. Hlbfezbo. (Xbpr 30) 
A, 12. ,— Friedrichs II. binterlaffene 
Werke. 15 Bde. Augeb. 7650. Hibfrzpd, 
fl 1. aber — Seneecae Philos. epera 
ommia V Tom. Arg 810. dp.fl.2.— Warla, 
Leb noteſchreidung d.Rapfersdenrieiu. Ru: 
nigundis Etiffe gu Bamberg. 716. REck. 
sı A — Utlas von Bavern m. 9. Kar: 
ten, Nürntg. 836. 4.48 fr. — Yuibers 


Yuslogung der Pfalmen 51, 190, 110, ° 


92, 45,65 Wit, 50, 4. Edw fl. 1. 
som. — Luthersé kleine Schriften von 
Hambab. Jena 725 Pro. fi ı, 

Zu haben in der Eyped. d. Bl. 


titeratur 
Bei €. 5. Fürst in Mordhaufen if 
eridienen und in ter E. 9. Zeh'iden 
Buahsndlang in Mürnberg vorrätbig : 


Handbuch 


des 


Samen: Gärtners. 
Eme gedrängte, aber volftändige 
und nach den neueften Erfahrungen 

berichtigte 
Anweifung 
von den in Deutichland angebauten 
Kuchengewäcen einen guten, rich» 
tigen Saamen zu erzielen, denfels 
ben aufzubewahren und überhaupt 
richtig zu behandeln. 
Mach den been Quellen und neueften 
Erfahrungen 
von 
8. 8% Dietrid. 
Preis dr. Salt. Pr 


Stadt:Theater in Nürnberg. 

Doaneritag den 9, Juli 18:16, 3 Bor 
ſtelung ım 3. Mbonsement. ·Optuche 
Yımtbılder des Jodann Boſch aus Wien. 
». Adthetlung. Hietauf: »Döfar,, eter 





der, Mann, der jeine Frau bintergebt.“ 
Lukipiel in 3 Akten nad dem Aranzöfi 
ſchen von Ariebenflein. Zum Schluß: 
-Dptiibe Lıarbilder.- , 2. Mötbellung. 
Anfang präcid '/7 Uhr. 





Ungefommene Fremde 
vom 6 Yulı 1846 f 

(Roth. Kos) Arche. ©, Wotenban, 
Negas.,Katb vn -Kistad, Frau Gräfin 
Renard v. Brediau, Itht. ©. Zamanjlı 
m. 5. Sutedeſ. v. Strelitz. Od de Le⸗ 
reau, Propr. ». Paris, haroißs m. ®., 
Kent. ©. England. 

(Bapr, Hof) Mer. Nob m. #. v. 
Kiel, Frau Gräfin Mottle m. Toter v. 
Kopenhagen. Hp. 8. v. Weddin. Offt 
Tier v. Stuttgart, BD. 9. Bohr vo. Dier, 
lendurg-Ehwerin, Schelling. Diaconus 
e. Würzburg, Kaleit m. G. Kfm. v. 
Stuttgart, Braune m. ®. v». Vreuſſen, 
Senning ©. Hauſen, Sterpler ©. Burg: 
hagel. Plarrer. . : 

Witt Hof.) Frhr. v. Buſch. Ram 
merberr, ©. Bodet m. &., Rammerberr 
v. Bamterg. HB v. Graf. Hüttenmerkbei, 
v. Herinanöhe. Kocheder v. Kiſſingen. 
Meet. Derner, Auenhemet, Wenner v. 
Ans bach. 

Strauß.) HH. Bar. v. Hentel. 
v. Donerdmart m. &, Gutebeſ. v. Gier 
benbürgen. Hobbel; m. &  », Wien, 
Rösler v. Prag, Prüfer ©, Lrisjig, Korte 
v. Berlin, Aſchendach v. Weiden, Arte. 
ve. Emauch, Priv v.Pamdurg. Zeiltber, 
Kent. v. Nem Dort, Möger, Rreitratb. 
Kauihner, Adrekat v. Danzig. \ 
(81. Slocke. Grau v. Braun. Frau 
v. Brafentcin. Frl ©. Gemünden r. 
Arenah. HH Reis m. E, Kentdeamter 
v. Scheßlitz. B. v. Mangott, Wiaior v. 
Dresden. Stohring ». Jie tlohn. Maut» 
dofer v. Langnau, denneterg v. Bürjr 
kurg, Runge v. Köln, Kite. rl. bdabder · 
ftumpf o. Wünden. 

(Rothe Hahn.) HH. Borgt v. Balı 
jungen, Nefenthat o. Burghaslad, Hei: 
denibeimer ©, Ulfeld, Grdt. Lierſch won 
Amberg, Aflıe. Schmidt v. YWurjburg, 
@ilenberr ©. Rlepfenterg, Bauer d Ei⸗ 
&enbof, Piarrer. 

(Bränt. Hof) HH. Wolf m. 5 von 
Umperdam, ziſchet v. Weiſſendutg. Bruns” 
ner d. Pappendheim, Alte. 

(Wakfiıh.) HH. Otihofet. Eaıfır 
v. Regensburg. Mntero. Stud. v. Zurich, 
Mubdaum v. Poprpenteim, Erledach von 
Bayreuib, Heferann v. Dretöen, Kauflie 
Braun, Vermolter o Lechaufen. 

(Bi. Flaſche) HB. Lohmann, Kim 
v. Buiersdorf. ! 

(Stronpe. z. Goſtenhef.) HH. Kıtter, - 
Alident o. Bayreund. didſch, Fein, Bern 
beimer o. Dettingen, Berge, Gillich v 
Ansbach, Gedt, Pupel, » Rodel v. Gum. 
jenbaufen, Eindel »v. Munden, «Kflie, 
Thum, Mublbeſ. v. Oetiiugen. Wenger, 
Handler d. Crailsheim. — 





Dreizehnter 
Nürnberg, BO. Juli 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


X 190. 


ittelfränkifche Zeitung. 


Jahrgang. 
Donnerftag: Gottlob. 





Deutſchland. 


Bayern. + «Nürnberg, den P. Juli.) 
Nachdem geftern Rachmittag dad Seburtäfeft 
I. Moj. der Königin mit allen Gloden feierlich 
' eingeläutes worden, verfünderen beute früb 5 
Ubr Kanonenfalven und darauf Reveillen der 
Linie umd Landwehr die Bedeutung bed Tages. 
Um 9 Uhr hatten Kirchgänge mit Mufit des 
Militärd „wie der Landwehr ſlatt und bie 
Fönigliben Beamten, fo mie die ftädtiften 
Beborden wohnten dem Gotteödienfte in der 
Et. Sehaldustirche bei, während in der Frauen ⸗ 
firde ebenfald Gotteddienft gehalten wurde. 
In unferen meiften größıren Unterbaltungslofa: 


litäten find für den heutigen Nachmittag There⸗ 


fienfete angekündigt. 

t* (Nürnberg, den 7. Juli.) Wie febr 
bad Berbeimliben eingeriffener Gebrechen in 
einer Sorporation ſchadet, ‚davon Itefert ber 
Uvterftügungäverein für dad Amts» und Kanzleis 
perfonale ein deutliches Beifpiel. Man konnte 
aleich Anfangs den Mangel an Racbaltigteit 
des Bereind nachweiſen, allein der Verein bes 
ſchwatzte ſich ſelbſt und durch feine prabl-rifhen 
Berfprekungen leider auch Andere, fo daß diefer 
Mangel mebr und mebr in den Hintergrund 
trat, bid ihn zum Schrecken feiner vielen 
Mitglieder die alfeitig rege gewordenen Zweifel, 
dann auch gerechtfertigter Argwohn in Bezug 
auf rechtliche Verwaltung wieder zum Borfchein 
bradten, taß der Berein endlich felbit die 
ihm gemachten Beſchuldigungen in Bezug auf 
Bermögensverimtreuungen und leichtfinnige Ka⸗ 
Pitalienverleihungen nicht mebr leugnen und die 
Unmöglichfeit feiner Verbeifungen ‚nit mehr 
verbergen fonnte. Es wurden fofort eine Hülfe 
in der Statutenänderung verfucht und die Beis 
träge erböbt, allein auch diefe Ausfunftsmittel 
waren nur ſchwache Hülfätruppen, bie den 
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Dad Haus Meike. 





mächtigen Feinb nicht bezwingen fonnten. So 
fand nun die Sache auf der ſchmalſten unbalt- 
barften Baſis und die Zufammenberufung einer 
Genrralverfammfung im Jahr 1845 hatte bie 
traurige Folge ter Penfiondberabfegungen auf 


die Hälfte. Die Herren in Münden batten es 
trefflich verſtanden, die Abgeordneten der ver 
ſchiedenen Kreife in Euggeftionen zu bringen, 
da. hatte denn bie neue Bermaltung gut zu 
poden und von einem” übertragenen Rechte zu 
foreben; und der diftatorifhe Ton, in dem 
diefe Sprache geführt wird, ift Zeuge, daf die 
Verwaltung im Gebiete der kraſſeſten Bureaus 
fratie wohl erfahren iſt. 
von 1846 brachten vollends eine total ſchlimme 
Gäbrung in den Berein, und vie bedeutenten 
Erhöhungen in den Beiträgen, zu welchen ein 
Theil der Mitglieder gezwungen werden fol, 
während Andere Cwahribeinlic, um fie zum 
Schweigen zu bringen) in ibren Beitragsleiftuns 
gen miader befleuert wurden) als fie es vorher 
waren, mußten ja bie Unzufriedenheit zu dem 
Grade Reigern, daß auf eine neue Generalver⸗ 
fammlung , auf Rictanerfenmung bet neuen 
Statuten, vielfab auf Auflöiung ded Vereins 
und auf Bermögendtbreilung angetragen mird. 
Gegen die fepteren Anträge werden num freilich 
die Mündener Herren vorausfichtlich proteftiren, 
allein binter biefen Proteftationen iſt zumeift 
nur ein. nicht zu rechtfertinender Egoismus vers 
borgen. Man frage einmal alle jene Botanten, 
die fo eifrig für den Fortbeſtand des Vereiné 
find, ob fie irgend eine Warantie übernehmen 
können oder wollen, wenn über furz oder lang 
eine abermalige Reduktion der Penfionen ein 
treten muß? Cie werden gewiß dazu micht 
gewillt ſeyn. Wie aber gegenwärtig die Ber: 
bältniffe Reben oder vielmehr liegen, mie 
jeßt verfahren wird, muß der Verein feinm 
Untergange entgegen eilen, zumal ibm auch auf 


Und der Bater? 


Die neuen Statuten ' 


der letzten Ständeverſammlung bie billige 
Hoffnung, der Staat werde fich feiner annehmen, 
benommen wurde. Der Berein fönnte fi etwa 
halten, wenn viele neue Mitglieder zuträten, 
allein dad wird nicht flatifinden, da ſchon bie 
meiften Dabeifeyenden wünfden, daß fie dem 
Berein lieber nicht angebören möchten, ald daß 
fie in feinem Namensverzeichniß ſtehen; der 
Berein Konnte ſich ferner halten, wenn Die Beis 
träge um ein Beträchtliched erböbt würben (nicht 
von Herabfekungen eines Theild der Mitglieder 
fann alfo die Nede ſeyn,) wodurch eine foli» 
darifbe Bürgſchaft erzielt würde, allein 
diefe Beitragderböbung würde für Bielegeradezu 
unmöglid merden und ihren Ausfhluß 


-berbeiführen, fo daß alfo ber Berein am Ende mur 


and einer geringen Zabl Reicher beſtünde, 
melde die Penfionen der jeßigen Anſprüchlinge 
jweifeldobne zu decken vermöcdten und im 
Belige ded Bermögend wären, eine Ungerech⸗ 
tigfeit, die nur durch Sophismen einen Schimmer 
von Recht erhält. Die Auflöfung und Bermis 
genätheilung erſcheint gewiß im gegenwärtigen 
Nugenblid ald das Rätblihfte'und Ned» 
lich ſte, und die faffe man fib durch Dres 
bungen vor langwierigen Progeffen ic. nicht vers 
webren, denn ed ift doch gewiß beffer, ed erhält 
Geber, der Anſprüche an den Berein bat, jetzt 
noch Etwas, ald fpäter Nichts mehr, mad bei 
längerem fotbanen Beſtande bed mit bem Zeher⸗ 
fieber bebafteten Bereind nicht anders ſich 
begeben fann. Bor Allem aber möge man bar; 
auf dringen, Daß fih die Bermaltung feine fo 
imperatorifbe Sprade mehr berandnehme. Das 
ift der Ton nicht, der in einem Privatvereine 
ufuell werden darf, Die Herren bei der Ders 
waltung find in ihren Beziehungen zu dem Bere 
eine nicht mehr und nicht weniger, ald jedes 
Mitglied, fie arbeiten- für den Berein, das ift 
wahr, allein dafür find fie auh von dem Ber- 





Er mei nidis Er hat einen Theil feines Bermögens gerettet umdb if häufig 
in vornebmer Gefellfhaft aus dem Haufe entfernt 


(Fortfegung.) 

Eut, Better, und nen ju Blicen. Was Eie mir eima mjitheilen molen, muß 
fan ariheben, denn fo etem mief'te Herr Etibs tert, und won ber andern Erite 
böre ib bad Käudpern des Dapa's, 

Auct ı8 fon und gut, fluſterte ihr Seliedter. Wenn Eie fir Pennen folten, 
Dearır... 

Dieie Ehre werde id mir fpäter vorbeballen, fiel fie ein. bed weiter. 

Sie lebt ſeit einigen Monaten bier; ihr Vater. der Eheralier de Brifen, if 
Egigrant von altem framgdflihem Abel, 

Und Lieje vorncehme junge Dame bat Gnade Über Sie erachen laffen! rief 
Pademoriche Wirte erftaunt, Wir baben ſo sirle junge, ihöne, Nolje Cavaliene! 
Welch ein Stat! 

Ein Clüd, das der Zuful mir zad. Aragt die Liebe mad Wang, 
Keibrbum,. Etonbeit, Tugend?! ; 

Nein, fagte Mademonſelle Marie, fie iR. wie man behauptet, das ewig größte 
Käthfel. Eie baden Heat. Es id Sefahr Dadei: das if adenteuerli und reizt 
no mehr. 

Ich achle e6 nit! rief Guſtav. 
liebt mid. i 

Es Fann niet anders fein. Sie schen fie eft * 

Mir Hülfe ihrer Dienertn, ja. 


Geburt, 


Wat fümmern mid ihre Verurtheile! wlice 


D meh!. fagte Madrmoiiehe Marie. Das if übel, Ich wollte, daf er 
arm wäre, Er mird ſich Aräuben, und Metenbahler haben Sie gewiß, das bemwail't 
ter Berrath- 

Se iheint eb, ermiderte"&uflan. Alice ft gu ſchön, ja fiebenswertb; doch id 
fürdte feinen. 

Wie ein Paladin dies foD. Allein wie wird ed enden? 

Jeh ſetze alles daran, mas ein Menſch zu geben bat, entargnete er mit leiten 
ſchaftlichem Feuer, Mag mem Water tbun, mas er wid, tm bin bereit, mit ihm 
su breden, F ⸗ 

Stiu! rief Mademeiſelle Marie, und das Lächeln im ihrem Gefhte wer. 
ſawand in plotzlihem wadrem Etnu Bud bie feurigſte Leidenſchaft darf nidt 
ungedraft die Bande Br Natur zerdrechen. Seien Sie vorfiätig, Better Sußar; 
sorfihtig muß auch die Liete ſeyn. Mißtrauiſch if fie immer, jo lange ſie miaı 
zur Blinden Thorheit wirt; umd davor behüten Sie ih. Mir ſcheint es, als bat: 
ten Sie ein boppelte® und dreifaches Recht, genau zu prüfen, was Gier ıbun Und 
dies if der legte Rath Ihrer gehorfamen Dienetin, fuhr fie fort, als er ſchwieg. 
und machte einen tiefen Anis, den ihre Reifröcke im meiten Kreife begleiteten, 
denn bier Pommt unfer liebwertheſter Herr Gtibs, der ihnen die Wahrheit meiner 
Kede befer erflären wird, als id) es vermag. 

Das rethe, ſchläftige Gefiht ded Buchhalters gudte durd die Thürfpatte; ale 
er jept jedoch feinen Namen nennen hörte und den fmeihelhaften Beifas. trat er 


I) 


ein befoldet und wahrlich nicht gerade ſchlecht. 
Auch dad dürfte einmal in Anregung fommen, 
daß es Peine Moshwendigkeit ift, den Gib der 
Berwaltung nad) Münden verlegt zu willen, 
Der Berein bat 'mit einem Gentralifirungäfte 
tem nichts zu fchaffen, fondern ſteht allein für 
fi da, hat man ihm ja doch diefed unglüdliche 
Recht ausdrücklich zugedacht. Wielleicht geben 
diefe Andeutungen der näcften Genrralverfamm: 
[ung einige Fingerzeige. 

(Speyer, den 6, Juli.) Zur Beftreitung 
der Yudgaben für ten Bau der pfälziichen Fud- 
wigdeiſen bahn iwelcher Bau im der erfreuliche 
ften Weife voranfchreiter,) ift eine ſechſte Eins 
jahlung von 10 Procent. auf den 15. Auguft 
ausgeichrieben worden. (N. Sr. 3.) 

(Bamberg, 27. Juni.) Dad foniglibe Apr 
pellationdgericht von Oberfranten iſt veranlaßt, 
den Untergerihten von Oberfranken das dieſ⸗ 
feitige Ausfchreiben vom 23. April 1841, wor 
nach den ordentlichen Univerfitätd » Profefforen 
in Gemaßheit allerböchſtet Fönigl. Anordnung 
das Recht der Siegelmäßigfeit nicht mehr bes 
step werben foll, in Erinnerung zu bringen. 

(3. 1. D) 

Baden Nach badifhen Blättern tragen 
wir noch Einiges, fo wein dieß thunlich ift, 
über die Berhandlungen ber zweiten Kammer 
‘am 4. Juli in Betreff der Bundesverbältniffe 
nach. Baſſermann, welcher die Verhandlung 
eröffricte, Emüpite, wie dad Mannheimer Jours 
nal meldet, feinen Vortrag an die unlängit 
von der Minifterbanf vernommene Aeußeruug, 
daß der Bund Die einzige Stüge deutſcher Nas 
tionalitat bilde, der einzige Ring fey, der die 
verfchiedenen deutihen Stämme jufammenhaltr. 
Er wies auf den Kampf um die Nationalität, 
auf das dänifhe Kommando in Schleswig. 
Holftein hin, anf die deutfchredenden Previnzen 
in Franfreich, auf die deutſchredende Schweiz, 
welche nicht deutſch ſeyn wollen, weil das Band 
der Freibtit ſtärler ſey, als das Band der 
Sprache. Hinſichtlich der materiellen Intereſ⸗ 
ſen ſehe man nichts Gemeinſames, was durch 
den Bund zu Stande gekommen wäre, als die 
Militärverfaffung Der Zolloerein ſtehe außer⸗ 
halb des Bundes. Die Nationalität ſuche eine 


Stütze in Vereinen der Männer der Wiſſen⸗ 


ichaft, der Kunft des Geſauges, allein fle ſey 
ungenügend. Nur ein deutſches Parlament, 
öffentlicdy vor den Augen ber ganzen Nation 
berathend, der Brennpunft deutfcher Sinnesart, 
die Bürgſchaft der Einheit märe die rechte 
Stüße deutſcher Nationalität, der Ring, der 
die deutfhen Stämme jufammenhielte. Staats⸗ 


minifter von Duſch erwiederte mit der Mahr 
nung, ben Bund in Ehren zu halten, was die 
Berfaffung und die Rüdfiht auf das Wohl 
ded Vaterlandes gebiete. Er fei der politiiche 
Boden, auf dem wir fleben, in ihm liege der 
Reim ciner fchönen Zukunft. Großen, Melt 
verhältniffen, die nicht Jeder zu beurtheilen vers 
möge, fey es zujufdreiben, daß noch nicht 
mehr von diefer Seite geſchehen; mit der ans 
dern Geite fen die Wirffamfeit.ted Bundes 
dur die Souveränetäs ber Einzelftaaten bes 
fhränfe, Ohne den Bund hätte der Zollverein 
nicht eniftehen fünnen; der Bund werde auch 
die Rechte der Deutſchen in Holftein fhüpen 
die dortige Mititärangelegenheit fey von ibm 


faon längf ind Auge gefaßt, und Das Gerigr . 


nete tefall$ verfügt werden. — Für die weis 
tere Berbandlumg folgen ‚wir ber Karlsruber 
Zeitung. Welder ‚erneuert die ſchon fe oit 
wiederholten Beichwerden, die hauptſächlich 
darin befteben, daß mar ſeit faſt einem Mens 
fchenalter immer vergeblih am Erfüllung heili⸗ 
ger Pflichten mahne. Die Freiheit der Preffe 
ſey verfümmers, die freie landſtändiſche Ber: 
handlung unterdrüde; die Lehrfreiheit, die Far 
fultätsgutachten, die freie Wiſſenſchaſt und die 
Unabhängigfert der Richter ſeyen beichränft; 
unfere Ströme, unjer Handel. feyen nicht 
frei; "Rate emer Fräftıgen Landwehr, einer 
eigentlichen Bolfdwehr, hätten wir immer 
nur ſtehendes Eimienmilitar, für das furcht ⸗ 
bare Summen gefordert würden; "die Aus— 
wanderung nehme im fleigendber Vrogreifion 
ju, und entjiehe dem Vaterland jährlich 
an 60 Millionen, während vie Koften für die 
englifchen Arbeiten zu hoben Summen anlaufen. 


Der Redner erinnert fodann am die einfige ' 


Größe Deutiblands, das der Schiedärichter der 
Welt gewefen, und fdildert die drohenden Ges 
fahren, welde Fottdauer der gegenmwärtigen 
Politit unfern Zufänden unabweisbar bevorftes 
ben würden. Stantsminiiter von Dufc erwies 
dert bieranf in ausführlihem Bortrage. Zus 
nächſt weist er alled Berlegende in der Rede 
des Abg. Weller aufs Entfchiedenfte zurüd, 
Derfelbe babe mit Mäßigung angefangen, bald 
aber in bittern Bormwürfen, in Ironie ſich er 
gangen. Auf biefem Wege fomme man nicht 
zu der Freibeit, die der Abgeordnete wünſche; 
denn er appellire an die Maſſen. In gleicher 
Weiſe äußert ſich Geb. Rath Bekk mit aller 
Kraft und Energie und zeigt, wie vor Allem 
der Abg. Welder die beftehenden Berhälniffe 
nicht beachte, Alled tadle und Alled nach einem 
felditgefchaffenen Ideale verändert wiſſen wolle. 


- au ſtärkere Auddrüde zulaſſe. 


Die heftige Sprache des Abgeordneten dälte 
den Drbriungdruf verbient ; fein Pathos wende 
fib an die Maffen, und wenn vderfelbe auch 
eine Revolution nicht beabfichtige, fo habe er 
doch objektiv ſolches ausgefprocden. Nachdem 
bierauf der Präfident (Mittermaier) erklärt, 
daf die Bemerkung des Regierungstommiffärd 
gegen ihn einen unverdienten Vorwurf enthalte, 
und daß er den Abg. Weller nicht zur Ord⸗ 
nung gerufeg, weil ein folder Ordnungsruf 
gewöhnlich nur die Gemüther fleigere; daß er 
übrigend recht ernftlih zur Mäßigung mahne 
und bitte, Dinge, die nicht bieber gehören, ums 
berührt zu laffen, und nachdem Welder nun 
einen Drdnungdruf gegen den Regierungökom⸗ 
miffär verlangt, äußert der Abg. Zittel, daß 
die Berbandlung einen Charhfter angenommen, 
der im ntereffe unfered Baterlanded nicht zu 
wünſchen -fei, weshalb er auf Tagedorbnung 
den Antrag ſtelle, womit fib die Kammer fo» 
fort einverfanden erflärt. Der Berichterflatter 
Heder nimmt nun noch dad Wort und erläus 
tert in ſichtbat rubiger Haltung, daß man doch 
nicht gleich eine ſchlimme Abſicht unterſchieden 
möge, daß man ſich in einem Prinzipienfams 
pfe bewege, in welchem bie freie Rede wohl 
Der Redner 
meidt Übrigen? fodann ebenfalld auf die Noth⸗ 
wendigkeit einer kräftigen Nationalität bin, in: 
dem er die politifchen Zuftände beleuchtef und 
beifpielöweife nur des Panſlavismus gedenft, 
der fi mächtig erbebe und vielleicht im micht, 
ferner Zeit diefelbe weltherrſchende Role über 
nebmen möchte, welde einſt Rom und fpäter 
der germaniſche Stamm gefpielt. (Mad dem 
„Mannd. Journ.“ fprab er aub von dem 
Uebergewicht der fahrenden Habe über die fie 
gende, und von Gejahren einer ruffiichsfranzöfis 
Aljanz.) Zu den einzelnen Anträgen des Bes 
richte übergebend, werden die Bundesfoften mit 
16,400 fl. von der Kammer genehmigt. Gegen 
den weiteren Antrag ded Kommiffiondberichts : 
„Die Kammer möge audfpreden, daß fie zu 
unferm Bundestagsgeſandten (vw. Blitterdporff) 
dad Vertrauen nicht begen könne, wie es bei 
der Verwaltung eines fo bedeutungdvollen biplos 
matifhen Poftend nothwendige Voraus ſetzung 
ſei,“ ernebt fih Staatöminifter v. Duſch und 
vertheidigt mit vieler Wärme unſern Bundes⸗ 
tagsgefandten, deſſen ausgezeichnete Xalente und 
Kenntniffe eben fo ſehr als fein Charakter ihn 
zu diefem Poften befähigen. Ein Mißtranen« 
votum fonne nur gegen ihn, den Gtaatöminis 
fter, ausgefproden werden. Mach furger Er 
wiederung des Abgeordneten Hecker gibt Die 
Kammer dem Antrag ihre Zuftimmung. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


berein und ſagte: 


Bern «8 irgend in meiner Mat ftedt, fo weiß die holfelige 
Mademoriehe Marie, das ich in alen Dingen ıhr ganı unterthanigfler Diener bin. 


winkte er dem alten Hausbiener ju, ıbm die Thür zu dfnen, durb melde er gleich 
darauf auf Die Etrafe trat. 


Es nebelte eiatalt, und mit einem zweiten Geufjer 


Meinen aleribönden Dank für bie ‚Höflıkeit des Herrn Stids, erwiederie 
fie mit einem neuen Anis und einem Weſen und einem Yüceln, das Gtibiend 
ınnerfie Seele rudrte. Da mein Vormund ſogleich erſcheinen wird, fo it es meine 
Pflicht, den Kaffee zu beſtellen; übernehme es der löblihe Herr dader, biefem 
jungen Wenden, meinem Better, der ein ſedt milerabler Kaufmann if, die gol- 
dene Regel gründlich darzuſtelen; nadı weiber, ehe man ein gründliches Geſchäft 
adſchlieüt, daffelte verfiätig im alen mögliden Chancen mobl objersirt und cal« 
eulirt, au mehr ald einmal repetirt werden muß, um von felbfinerihuiberem Dial 
beur mit ſpater mit Rewe moleftirt ju werden. 

Mit dem größten Verguügen. tbeuerſte Waremeifele Wrarie, rief Stids ent» 
jüdt, erfuße ich Ihnen den gewordenen Yuftrag. Es iſt merfwürdig unerklärber, 
mie Herr Guſtav daran zwrifeln- kaun — Er fepte Ah dem Herrn Reife Junior, 
der die Hande über fein Seſicht dedte, gegenudre, legte den Zeigefinger feiner 
MRechten an ben Daunen feiner Linken und begann feine Belehrung. 


6. 

Der Abend dBammerte tief, ald Herr Stids bas Gejeliafttjimmer bes geftren- 
gen Prinzipals verlieh und nad den legten reineftuolen Abſchiedäverdeugungen ra 
ſchen Schrits die Treppe binabiieg. Mit der einen Hand bielt er die Nodiköße 
feR, damit fie nicht kin Das ſchnörkelige Eiſengitter des alterthümlichen Geländers 


geratden mochten, an dem fein jböner, grauer Reck, deiien Andenken er einen banı“ 


gen Srufjer winmere, einſt einen erfbredlihen Schaden erlitten, mıt der andern 


Magte Stids dem Himmel fein Web, daſſ er heute ohne Roquelor gehen mußte, 
grgen alle Sitte, weil Bosheit und hoßıfbe Büberei ibn um Died edle Kleidungsktüd 
gebradt hatten. Und beur harte er den Mangel deſſelden, als Herr Reike Genlor 
banadı fragte, Damit entſchuldigen Fonnen, daß das Metter am Mittag fhön gemr. 
fen, aud feine Deeotion ibm nicht erlaubt babe, dem rin menig verbrauchten Heber- 
wurf mitzubringen; mie aber folte «6 morgen werden, wenn enitedt würde, dab 
Rod, Hut, Koquelor, o Himmel! felhft das herrliche fpantiche Kebr mit dem BolbPnopf 
fehlten? Das haarfraudente Entfegen fam wieder, das ihn ganz verlaffen, fo lange 
er in der bezlüdenden Mathe Mavdemoifele Wariens üd befunden. mribe auf mun- 
derdare Weiſe mit ihren blauen Echelmenaugen Ruth in fein geängfetes Seri zu 
träufeln wußte. Jetzt fiel ıbm alles wieder ein, was ibm geſtern zeſchehen war, 
und ferne Aniee knickten zuſammen, ald plöplih ein paar Finger ibn in'den Arm 
jwidten und eine leile Stimme feinen Namen nannte. Ends mwarf einem fiheuen 
ſchnellen Blit binter fib, und die Empfindung ter Dankbarkeit fam über ibn, 
Eine Dame, dicht eingehült im einen Dunkeln Mantel, deſſen Kappe über ihren 


Kopf gezegen war, fland neben ibm. Er Pennte nicht imt Geringften zweifeln, dag 


ed Die Unbefannte fei, welche als Samariterin an ibm gebandelt und in ihrem 
Wagen ihm gnädiglicd erreitet hatte, 

Nun, Berr Stibs, fagte Die Dame, wie befinden Cie ih deute? 

D, meine edle Wohlihäterin, rief der Meine Buchhalter mit Rührung, id 
weiß, melden Dan? ich Ihnen ſchulde; im Uedrigen definde ib mid wohl. Denn 
ald Ihre Güte mich in der Nähe meiner Wohnung entlieh, gelang es mir, fhmell 


Heffen. (Aus Kurdefien, 30. Juni.) Die 
am 22. Juni vorgenommene polizeliche Durch 
fuchung fümmtliher Papiere ded Prof, Hilde 
brand zu Marburg macht bier um fo größeres 
Auffeben, als derfelbe nit nur gu dem ge⸗ 
achtetſten Mitgliedern der Univerfität gehört, 
fondern ed. au für jeden Unbefangenen außer 
allem Zmeifel it, daß lediglich der aus der 
Jordan’fhen Sache binreihend befannte Polis 
zei · Direktor Wangemann diefelbe veranlaßt bat. 
Schon während des vorigen Jabres war Hil- 
debrand ald Liniverfitäld-Proreftor mit dem Ich» 
teren dadurch in vielſache Konflitie geratben, 
daß er den wachſenden Uebergriffen der Polizeis 
gewalt in die / akademiſchen Angelegenbeiten mit 
der nötbigen Energie entgegentrat: Die dur 
die Zeitungen befannt. gemortene Mufeumds 
Angelegenbeit im vorigen Minter vermehrte die 
Mißſtimmung Wangemann’d; denn ald 90 
Mitglieder ded afademifchen Mufeums auf Mans 
gemann’d Ausſchließung antrugen, ftand Hilder 
brand an der Epiße derjenigen Profefforen, 
welche die Antragfieller vertraten, umd wurde 
nab der polizeilichen Schließung jened Mus 
feumd der Gründer und Direftor ded jeßt der 
Rebenden neuen Mufeumd, von welchem Wan— 
gemann mit feinen freunden ausgefchloffen 
blieb. Dem Vernehmen nah bat Hildebrand 
gegen MWangemann bereitd den Rechtsweg bes 
treten; auch bat der akademiſche Senat über 
den ganzen Borfall beim Miniflerium Beſchwerde 
geführt und um Genugtbuung gebeten. (Kl. 3.) 

Preuffen. (Berlin, den 3. Juli.) Schel⸗ 
ling veröffentlicht feit langer Zeit nur Vorre⸗ 
den ;'bie eben erſchienene zu Steffend nachge⸗ 
laffenen Schriften enthält neben der Geibftüber- 
bebung des Verfaſſers gar mandıre allgemein 
Veherzigenewertbe, das. grade jehr hier, mo bie 
Reichdignode verfammelt ift, Aufmerffamfeit ers 
reat, und bedeutſam erſcheint. Schelling fagt, 
daß ber Proteſtantiemus fich in den Bekennt⸗ 
nitſchriften nur mit der katholiſchen Kirche 
babe ausctinanderſetzen wollen; er habe tabei 
noch etwas Hoheres, tie unſichtbare Slirde in 
ibrer Einheit und Allgemeinbeir geſucht. „Heut 
zu Tage will man die Bekenntniſſe les ſeyn; 
und allerdings üft ihre Zeir vorüber. Aber die 
meiften, welche fie abgerhan haben wollen, meis 
nen mit ihnen zugleich die Sache. Die Sadıe 
ſelbſt aber if Älter, ald alle Bekenntniffe.” 
Borber ſchoͤn har Schelling der Aufflärung und 
des Rationo lismus gedacht, und dabei bemerkt: 
„So mußte es fommen, ed mußte einmal ta- 
bula rasa gemacht, der Boden völlig eingeeb⸗ 
ner werden, wenn dad Ghriftenthum ein frei 
erfannted und frei angenommened werben, an 
die Stelle einer verdumpften Theologie ein. von 
der freien kuft der Wiſſenſchaft durchwehtes, 
und darum allen Stürmen gewachlened dauer 
bafted Syſtem treten follte, ein Gyftem, dad 
die ım Ehriſtenthum von Anfang entbaltenen, 
fo viele Jahrhunderte, wie in einem Schrein 
verichloffenen Schäge zu allgemeiner Geltung 
und Erkenntniß brädte. Das Ehriſtenthum 
‚ will, ja es leidet feinen Zwang mehr, ſtark und 


mächtig will es feyn nur durch fich felbft, jede 
äußere Hülfe verfchmähend.” Demgrmäß bat 
auh Scelling die Freiheit der Kirche vom 
Staat ald Ziel im Auge. „Nicht der Staar 
fann die Kirche frei machen, fie ſelbſt muf 
fih befreien, micht durch Auflehnung, ſendern 
durch Erringen der ınnern Selbſtſtändigkeit, 
welcder von felbit die äußere folgt. Und auch 
niet freilaffen wird fie der Stuart, fondern fie 
wırd frei fein von dem Angenblid, wo fie den 
Inhbalt ibres Glaubens nicht mehr ald einen 
beiondern, fondern ald ten wahrhaft, und durch 
ſich felbit allgemeinen hat. Dabın zielt die Ber 
megung, dieß if die mahre Stromung der 
Zeit, ven der felbit die Thorheit Zeugmiß ab» 
legt, welche dieſelbe wohl fühlt, aber nicht ver 
ſteht.“ EGetf. O-P.3.) 

(Köln, 4. Juli) Der bieſige Verlagöverein 
bat die Zeitfchrift des Hrn. Profeffor Dieringer 
in Bonn aufgefündigt, da die Theilnahme, 
welche biefes ultramontane Blatt im Publikum 
gefunden, auf einen fehr niedrigen Höbepunft 
gefunfen if. Dabingegen haben die fämmte 
lichen katholiſchen Pfarrer in Köln einen Kar 
techiemus der Unterfcheidungsiehren , welcher 
gegen den Katechismus der Duisburger Synode 
gerichtet ift, fo eben durb den Drud ver 
öffentlicht. cAtit. 3.) 


Franfreich, 

(Paris, den 4. Jul.) Rab reinem Screis 
ben aus Dran vom 25. Guni fell General 
Cavaignac ein Gefecht mit den Arabern beftans 
ten babın, wobei an 500 berielben auf dem 
Plap geblieben wären, Die Einzelheiten diefer 
Waffenthat fehlen ned. Marſchall Bugeaud 
fol eingemwilligt haben, -auf feinem Poſten als 
Beneralgouverneur von Algerien zn verbleiben. 


Großbritannien. 

(Konten, 3. SwWi) Das nete Mini 
fferium. Die beutige „Times“ enthält fol 
gende Mittbeilung: Mit einer Raſchheit und 
Leichtigkeit, 
lofen Unterbantiungen im voriuen Dezember 
auffallend abſticht, ift Lord 9. Ruſſell's Minis 
fterium bereitd zu Stande gekommen. Unſere 
Lefer fonnen fib auf die Richtigkeit der nach⸗ 
ftebenden Lifte verlaffen, die, obwohl mit der 
vor drei Tagen von und gegebenen in großem 
Maße übereinftimmend, dennoch einige wichtige 
Berfchiedenheiten darbietet, welche man mohl 
auf -Redinug der ſeitdem verfloffenen Tage 
feßen darf: Erſter Lord des Schaßes Lord J 
Ruffel ; Lordkanzler Ford Cottenham; Konfeild« 
präfident Marquid Landowne; Lord Geheis 
mer Giegelbemahrer Graf Minto; Staatdfer 
fretär des Innern Eir J. Grey; Staatöfelre 
tãt ded Auswärtigen Lord Palmerdton; Staats 
fetretär der Kolonien Graf Grey; Schatzkanz⸗ 
ler Hr. Ch. Wood; Kanzler des Herzogs Lan— 
cafter Bord Campbell; General-Zablmeifter Hr. 
Macaulay; erfter Kommiſſär der Wälder und 
Forften Lord Morpeib ; Generalpoftmeifter Lord 
Glanricarde ;. Handeldminifter Graf Glarendon ; 


melde von dent langen und fruchts - 


Borftand des Kontrofiebureaud Sir I. Hob- 
boufe; Staatefetretär für Irland Hr. Labou⸗ 


cere; erfter Lord der Armiralität Cord Auck⸗ 


fand. Die folgenden trei find. Mitglieder der 
Megierung, jedoch ‚ohne zugleich einen Sig im 
Kabinet zu baben: Lordflatthalter von Irland. 
Graf Besborougb; Dberbrefehläbaber Herzog 
v. Wellington; Generals Feldzeugmeifter Mars 
quis v. Angleſey. — Die „Times““ fügt diefer 
File ded neuen Kabined, von welchem fie äufs 
fert, daß es für nichts weiter ald eine Wieder» 
Auflebung des alten Whigkabinetd gelten wolle, 
folgende Angaben bei: Wir glauben fagen zu 
fönnen, daß Lord G. Ruſſell feine Mühe ger 
ipartı bat, um die Stärke feined Kabinetd durch 
Sinzufügung neuer Elemente zu vergrößern. 
Als er den Muftrog der Königin zur Bildung 
eined neuen ſtabinets empfing, hatte er eine 
Unterredung mit Sır R. Peel, ber ihn mit 
allen Zeichen der Herzlichfeit empfing, ihm ein 


‘allgemeined Verſprechen“ des Beiftanded gab 


und verficherte, daß er fih feinen Maßregeln, 
welche Lord 3. Ruſſell etwa vorfchlage, blos 
aus dem Grunde, weil fie von ihm berfämen, 
widerfeßen werde. Peel fügte noch Ausddrücke 
bei, deren Gewicht vieleicht überfhäßt worden 
fein mag, welche aber jedenfals darauf ſchließen 
ließen, daß ihm jeder Wunfch einer Rückkehr and - 
Ruder fern fei. Hierauf wagte, wie man bes 
baupten will, Lord Sohn Ruffel um etwas zu 
bitten, was er ald ein ebrliched Pfand von Sir 
Robert Peel's Aufrichtigkeit berrachtete. Er 
bat den Erpremier um feine Zuſtimmung dazu, 
daß drei feiner früheren. Kollegen — Lord Dal- 
bonfie, Lord Lincoln und Sir Sidney Herbert, 
Site im neuen Kabinet annähmen. Peel fol 
geantwortet haben, daß er nit Willens fei, 
fib in eine fo. delikate Sache einzumiſchen; er 
werde zwar nicht dagegen fein, aber er fünne 
fiberlib auch nicht einen Schritt anempfehlen, 
welcder, ald zu große Anbänglichfeit am Amte 
von Seiten diefer jugendliben Staatdmänner 
andeutend, ungünfligen Deutungen ausgeſetzt 
fein würde. — Nach dem „Globe““ find die 
Kordd Dalbonfie und Lincoln, fo wie Hr. Sid⸗ 
neg Herbert erfucht worden, die Aemter, welche 
fie im früheren Minifterium befleideten, beizus 
bebalten, was jedoch von ihnen abgelehnt ward. 


! Italien. 


(Rom, 27. Juni.) Ein aus Madrid bier 
eingetroffener Kurier bat, mie man vernimmt, 
dem Hrn. Gaflillo v. Ayenfa den Befehl über- 





drecht: ungefiumt wit dem heiligen Stuhl die 
firchliche Angelegenbeit in Ordnung zu bringen 
(a. A. 3.) 
Mannichfaltiges. 


Das „Mannheimer Journal“ meldet einen 
MWaldbrand, der von Mannheim aus fichtbar 
mar, und 1000 Morgen Waldes vertilgt haben 
foll. 





in biefe zu entibiupfen, weil meine Hausdälterin, die gute Margarethe, mich ängſt⸗ 
Eo bin ic denn durch Pliederihee und Schlaf leidlın wieder her, 


lı& erwartete. 
sehrät. 
Shin, mein Herr, fahr bie Dame fort, 
Reife. 
Slerdings, fagte Erids verwundert 
Sie faben auch den jungen Herrn Reife ? 
Fi ſah ıhn, antwortete Stidé 


maten? 


und jegt fommen Sie von Herrn 


Ich komme jede Mal Senntag daher. 


Rennen Cie ıbn? R 
Bon möglid. Bemerften Sie nicht, dab Bater und Sohn ungewöhnlich ern fl 


als wäre eine geheime, 


gan, ungewöhnlide Unterredung ſeht Aura iſch geweſen, 
und wenn id fagen fol — id ſetze voraus, es interejfirt Die. 


D, fehr, ſehr, verſſcherte die Fremde, die Hand auf Stidſens Arm legend. 


Herr Reife Junior kam mir auferortentlid confus vor, flũſterte Stibs @r 


ſprach fein Wort, oder doch nur ſehr wenige, (ah da, wie obme Gehör, und molte 


endlich auf und Daven, wenn e4 der Para geduldet hatte. 


Er mußte alfo Meiben ? fragte bie Dame. 
Mußte bleiden, fagte Stibs, und mirb eine Partie Tarsf ipielen, die Made⸗ 


Erids mwarde immer erflaunter. — Es um mir allerdings fs vor, fapte er, 


ag Diarıe am Klarler begleiten, dis e6 Ichn lauter. 
arten ne. 





Der fränfifhe Merkur meldet aud Schweln⸗ 
Vorgeſſern Arüb 10 Uhr 
weidhe aus 
indem jmei Sms 
dividuen berjelben, die ıhe Fabrikat dobir in 
Umlauf zu ſetzen gedachten, in Halt gebradıt 
wurden. Diefelben murden nämlich von dem 
bier ftationirten tüchtigen Gent’armerie: Briga» 
dier ertanpt, ald fie gerade vor dem Lokale der 


furt, den 6. Juli: 
wurde eine Falfdımü- zerrBande, 
ſechs Köpfen beitehr, enttedt, 


Reapel, 27. Yuni., 
der Veſur thätiger ald 


und Ziſchen, und bie 


Gend’armerie ihren Borrarh an ganjen und 


halben Guldenftüden auf einem audgebreiteten 
Taſchentuche zählen und theilen wolten, 


Bon 
tembergsd werden 


den meißen 
Der 


entftrömen dem Krater unter Toben, Braufen 


tur ein Gebläfe hoch in die Lufte geirieben, 


fortwährend güm 


der Gerealien geneldet. 


eine dieſer Imdufrierister hatte bereits [hen ſtige Nahrihten über das Ballen 
eine mehrjährrge Strafe im Zuchthauſe dieſes 
unerlaubten — es wegen erſtanden. 


Reeatteur: Dr, Friedi ich Mauer 





Seit drei Moden ift 
je: große Lavamafien 


Flammen werden wie 


Der zärtlihen Freundin, 
Sch bap’,auf's Menue mir griebt, 

Dai id ıbm lied’ aetteu. 
Es gingen vice Jahre bin 

In titel Schwrigerei. 


Wollen Eie wien, wozu ih tauge 


So fehen Eie mir rrat tief ın’a Auge: 


n Märkten Bür 


Das fag’ ib franf und frei, 
Ein treuer Brehnd dadei. 





Berbindungd»- Anzeige. 
Berebrten Fönnırn. Yermandten und 
Freunden bringen mir biemit Umiere am 
5. Juli rolljogene chelice Berbindung 
jur erzebenen Bnjeige, mit der Bitte 
um ihre fernere Greundfaft und BWobl- 
gewogenheit 
Johaun Babrift Pfiſter. 
Diaria Magdalena Pfiſter. 
aeborne Beier. 





Trauer⸗Anzeige. 

Seſtern in der ſechſten Abendſtunde 
hat es dem derrn nach feinem uner- 
forfalihen Willen gefalen, unſere uns 
wansergehlibe Battın, Dutter, Samefter, 
Schmwirgermutter und Tante, 

Frau Anna Febn, 
im 68. Lebent jabre im Folge eines arfiern 
eingetretenen Schlagfluſſes, aud unferer 
Mitte zu nehmen, um ihren errflärten 
Belt in jene lichten Himmeldräume aufı 
junebmen. 

Wer die Verblichene näher Pannte, 
wird unlern Ghmer) ermeffen und fies 
Beileid und nicht werfagen, um mweldrd 
wir Berannte und Bermandte, denen 
diefe Trauerfunde zewiemet iR, bitten. 

Johauu Wolfgang ‚Febn. 
Bädermeißer 
und EEE Dinterbliebenen. 


— — 


Dank. 

Dit tlefgerũhrtem Herzen ſagen wir 
Unter zeich nete ben lieben Bewohnern Nürn; 
deras unſera tiefaefüblteſten Dant für 
die uns zu Theit gewordene Hilfe und 
fhnele Rettung des und am Montag 
den 6. Juli durch Bligiblag beiroffenen 
arfährliben Reuers. ” Veſenders der Bal. 
Bogenbau Bermaltung. tem Hrn. Mor 
fSinenmeiter. dem Hrn Verwalter, dem 
Hra. KRoniroleur, fo wie den Herren 
Berkmeiftern ‚und Dorarkritern mit ib: 
rem aanjen Perfonale jagen wir haupt 
fäblıb großen Dank für inre fanelle 
Hülfe und unermüdere Thätgfeit, und 
bitten &ott, er möge Eır vor ähnlichen 
Sérecken und Inglüddfillen brhuten. 

Balgenhof, den 7. Juli 1840 

9. Erberlein, Dilrisrorfieher 

und wutsbellger. 

Duric, Wirte, Barebeigerin 

“. Ban, Butsbrfiger. 

I. Loos, Birth und &utstefiger 
— — — 





iSeſuch Für eine auswartige - 


Bindalt wird eine kannt. oder Frauene 
merion, die im colericem feiner Segen⸗ 
Hande durchaus geübt if, unter vor. 
tbeilhaften Bedingungen ju engagiren 
geſucht. 

BSewerder wollen Probe Arteiten und 
ihre Adreſſen im ber Örped. d. Blattes 
unter Bezeichnung N. E. gefaͤlligſt ad- 
geben 





(Befiucdb) Eine erfahrne Röein, 
wrlhe ih auch allen diutliben Arbeiten 
wilig unterzicht, mwünidt ber riner fell. 
d.n derrſchaft unterzufommen. 


ze 


i 












Donnerftag den 9 Yulı 
2% Or cheſſers 
 baltungen.» 





Anfang 5 Ubr. 


Nachdem, Die Uerzridhneten 
baden. so empfchlen Me üb der 
WoMmwollen. und bitten bie neue u 


Damit verdinte id dir Aajrigr. 


Laten eröffnet habe, ım weitem ſtets ron mır arfertigte Dorrefeuled, 
Eartonage., Etuis, und Galanteriearbeiten verrätdig find, teren gefätige P 


Adnahme ich deſtens empfehie, Aut 


mich ned ferner mit recht vielen, in mein Aa rinichlaienden Bufı 


trigen ju brehren, Da ich Ihonr und 
Nürnberg, den 8. Julı 1816 

Earl 

Vortefeuilles.. 





Steinbühl. 
Donnerſtag den 9. und Freitag den 
10 Juli gidt es Tauden, Gansbraten, 
Faldodraten med friſaem Zelſenteller⸗ 
Bier, und ladet daze ergedend ein 
DM. Kadeder. 
(8 efiud) Zum vrlernen der 
Portefeude. Etuis, und Galanteriear. 
deitem findet eim fahiger Mnabe Gelegen- 
beit. Naberes in der Erper. d. Bi, 
gem some — 


IHerbſt'ſcher Sommerkeller. & 
(Vormals Suflersteler.) 


Donnerſtag den 9. Juli 
Produktion 
on einer Abtheilung der Regl⸗ 
eig Muſit Erbgrofbergog 
on Heffen. 











(3u vermierhen) Sn L. Mro. 
461 ter breiten Waffe ul cum möblırıch ' 
Yogid an cım oder zwei ledige Herten 
au eermierben. 





Beiu Fr Es wird jogleıh ein 
junger Menſch vom Yante; 14-15 Fahre 
alt, zu haͤutlichen Hrbeiten und Bänge 
maden, in Dienft zu sehen seluat. 








(3u verfaufen) Featmalaı. 
nen mi 32 Deden Had zu verkaufen. 
Mahires ım ber Eyper. 0. Bi. 


X — "Dar" x 
6: 5 5 * F 
— 3 u 2: 
3 Dr A rn Arad AR 


HNofjenam. 
Thheresienfest - 


Entreer nah Belieden 


Garl Danmerlang. 
Rauette Daumerlang, 


Cattenaae· 


BERATEN 








Nachfeier. 


-nroße Droduftien des Streich 2° 







von den Unternehmern ber, aronnırten Winter-Inter: F 


Soluß 11 Uhr. 
OHochad tunavoll 
Scott. 















Anzeige und Empfeblung. 


ihr. Haus am Dbitmart bejsgen 
vorigen Matbarihaft zu ferneren 
m freuntlice Aufnadme 


ab Brennbäußer 
daß ib im meinem dauſe einen 


eriuchhe ich Das verehrte Patlifum 


dinae Areen jucherr. 





Daumerlaua— 
Etuis. und ®alan'eriearbeiter, & 


Einladung. 

Der ergebenft Unterzeichnete gibt 
fih die Ehre, die Herren Weber: 
meifter und Webergehülfen mit ib» 
ren Familien zu der, freitag den 
10. Juli bei ihm flattfindenden ges 
ſellſchaſtlichen Unterhaltung, welche 
vab altem Herfommen ald Nach— 
feier des, Ulrichtaged alljährlich 
abgehalten wurde, mit dem Bemers 
fen biemit höflibit einzuladen, daß 
für alle möglichen warmen und fal: 
ten Speifen, und aud) für gutes Fel⸗ 
fenfellerbier beftend geforgtift. Er 
giebt ſich der Hoffnung bin, daß 
au dieſes Jahr die ibn mit ihrem 
Beſuche Erjreuenten fein Daus bes 
friedigt vertaffen werden, und ficbt 
ſomit einem zabireihen Zuſpruch 
achtungsvoll entgegen. 

Sofınana, 
Gaftwirih in Thon. 


Befiuc) Ein jolited Madchen, 
meines gut Haus mannbtoſt Fosen, ſchön 
malen und bugeln kauu, und fi aud 
milıg jeder vworfommenten Hausarbeit 





untersiebt, wunıdt nae ſtes Ziel beieiner, 


adibaren Familie auterzufommen. 


— —— 


Stadt-Fheatr fa Nrnbera. 
Donnerilag.den 9, Juli 1846. 3 Por 
Rcdung im 3 Abonnement. 1. Mbtheir 
lung. +»Dptifdefihtbilder des Tohann 
Bord aus Birm. Dierauf: ·Oskar, eter 
der Mann, ber ſemt Arau bintergebt.r 
Lufipiel in 3 Altın nah dem Fronjdfi- 
den von Arıbdenkein Zum @dlub: 
-Dptifbe Latbuder *, Artheilung 
Anfang präcıd '47 Uhr. 
— — — — — —— 


Angekommene Fremde 
vom 7 Yulı 1846 

(Bopr Dof.) HB. Bir Drör m. 
5. Eornet o. Schottland, Debp ». Eu. 
pen. Deiner m. ®. » Gflıngen, Kflıe. 
®. 9. Behr 9. Meflenburg, Berner, 
Bart. # Bamburg. 

Rotd. Koh) WIiR,B.u. ©. Gree. 
nougb ® Enaland Wir. Erommele m. 
5. ©. Goland, Kovrman m. Gebn r. 
Bien, Debl », Haben, Nilte 

(Bir. Hof) ©. D. - Fürkt Juzart 
®. Babennaufen. Braf de Ponteil m. R, 
pp «er :Katb 9. Amberg, Frau Brafin 
© Rotenhan ». Modure. ©. E Bifhof 
Blandrt u. Dregon, HB. ». Beiele, ben 
Winiit. Sett. v. Munden. Rudolfi, Brio, 
v. Nierto, Wer. Rein m. 5. 8 Odmır- 
yendab, Behr, Lehrer v. Munjenhau. 
fen, Meudel m. &. von Mainternbeim, 
Buchner 0. Kipingen, Etrobel ». Landen, 
Her; ». Berlin, Kilte. Bauer, Litho 
graph v. Diünden. 

(Siraus) Hd. Dager m. 9., Dr. 
med. © Wien Neil, Drof. ». Yeipjig- 
örl. Das ». Nördlingen. Hd. Weobler, 
Bubbänbler os. Lindau SKaude m. ©, 
Aſſe ſor v. Meiningen. Selger, Ft ». 


Düringen. riedrih » Etrajdura, Bra: 
felmann v- emp, Schröter ». Sonn: 
derg, Rflte. 


(Bl. Blade.) Breibr © Graildbeim, 
Rammerb App.» Kath ». Frubllodbeim. 
9H B. 9. Wraulspeim v. Ansdach. Mens 
fädter v Bayreuıb, Hauchtt v. Zmri« 
trüden, Alte. Br. Hoder 9. Bagreuib, 
Mde. Etlumer ». Münden. 


(Bali) Hd. ©. Andlam. bab. 
Minifter v. Wien. Graf ». Eaftel m. 
Diisingen. Weiner, Pfarrer ». Dier- 


ein. Dörfler 0. Stuttgart, Muller ©. 
Main, Kälte. 

iBränt. Hof) BB. Heid. Key. Kım- 
IR eo. Wien. Käufer, Thomas, Cantid 
v. Nustau. Wad. zurau. Frin Erdirj 


». Braunſaweig. Ged Blum, Alte. ». 
Degaingen 
(Horbe Hahn.) Hd. Ledino ». Ui 


feld. Eonratı v. Burjburg, Klır. 

(Rronpr, ;. Eolentof.) Od Yes 
mann, Priv, Kufler. Daatler o, Mün- 
Ken Geller », Weiffenburg, Bub son 
Bnstad, Ame. Rom, Badermeifer von 
An ba. 

X. Wann) Hd. Schneider, Fe 
®. Sanarchrim. Fantel, Panjantti. Ei. 
dorf, SaMetoret. Diertebintier von 
Masrau. Däusler, baut, Dürrer r. &ön« 
oingen, Rob ©. Kurbeifen, daͤudlet. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


a ¶ Dreizehnter 
marcterg⸗ 10: Jull 1846. 


(früher, Nürnberger Zeitung.) 


TR ADL 


Jahrgang. | 


Freitag: Jacobine, 





. Deutfchland. .. 


Bayern (Münden, den 7. Juli) 
re kal. Hob, unfere Kronpringeffin ift diefen 
Nachmittag bald 4 Uhr im erfreulihfien Wohls 
feyn in biefiger Nefidenz eingetroffen. In Gars 
Ging der legten Poftftation, wurde der boben 
Frau dad Entzüden, ihr in blübender Lebens⸗ 
frifche gebeihended Kind, ten Erbpringen, zu 
umarmen. — Se. fal. Hoheit der Kronprinz 
von Bayern traf am 3. Juli Vormittags im 
Hotel de Bellevue zu Koblenz ein und fehte 
Nahmittagd mit dem Dampfichiff „Victoria“ 
die Reife nah Köln fort, um ſich über Brüffel 
nach Parid zu begeben.‘ (Augsb. BL) 

Ein großer Theil der biefigen Mitglieder 
des Uaterſtũtzungs- Vereins für das Amts und 
Ranzleiverfonal haben an den, Gentral-Bermals 
tungs · Ausſchuß dieſes Verelns folgendes Petir 
sum gerichtet: „Nachdem die Statuten vom 
Jahre 1846, die wir in ihrem ganzen Umfange, 
fo weit felbe von jenen 1837 abweichen, nie 
anerkennen werben, eine förmliche Umgeftals 
tung des urfprünglicden Vereins in Ausſicht 
Rellen, bie unfere Rechte im höchſten Grade 
verlegt, ferner die und durch die Statuten 
vom Jahre 1837 jugefiherten Bedingungen, 
auf den Grund ber bierin aufgeſtellten Baſis 
mir zum Berein getreten find, gänzlich umge⸗ 
ſtoßen und nicht erfüllt werden, fo haben die 
biernach unterfchriebenen hier bomizilirenden 
Mitglieder bei der am 25. vorigen Monats 
Rattgehabten Zufammenkunft beichloffen, eine 
außererdentlide General» VBerfammlung aller 
Bereind: Mitglieder, jedody bei den Auswärtigen 
auf deren eigene Koiten, im fchnelften Zeits 
raume zu erbitten, um zu berathen, ob und 
wie diefer Verein noch fortbeftchen fünne, und 
unter welchen Modalitäten. derfelbe nach alfeis 
tigen Berlangen aufzulofen ſey. Mit Borbes 





Das Haus Heike. 





(Fortfegung.) 


Die Undefannte aing fdmeigend meden tem Burbhalter meiter, ter ungewiß 
ſchien. od er ch entfernen jelle, dis fle ihn non Mewem feſtdielt 


son Ahnen eine Gefalligteit, Oerr Stide, fagte fir. 


balt aller Nedhtsanfprüdhe jum ordentlichen 
Richter gegen das biäherige BDerfahren bes 
Eentraf:-BerwaltungdsAusfchuffed.”” (Folgen die 


Unterfcyriften.) (Fr. M.) 
(Regendburg, 7. Juli) Es zirkalirt bier 


ein von dem DVerwaltungsrath ded Unterftüßr, 


ungs-Bereind für dad Amts» und Kanzleiper⸗ 
ſonal an ein biefiged Vereindmitglied erlaffened 
Schreiben, in welchem der Vermaltungdrath 
offen und unumwunden eingefteht, „daß aus 
dem Bereindvermögen 573 fl. 30 fr. fehlen, 
ohne zu wiffen, wohin diefe Summe gefommen 
fey ; ferner, daß in den Rechnungen überdas 
Bereindvermögen eine ſolche Unrichrigkeit und 
Unordnung herrſche, welche gar nicht entnebs 
men fäßt, wie ed mit dem Bereindoermögen 
ftebe.- Diefed offene und unummundene Ges 
fändnig des Berwaltungsratbed muß jeden Ins 
befangenen auffbreden und Sorgen und Miß— 
trauen in jeden Bereinsmitgliede gerechteſt ers 
werben, welche Dilapivation dad Bereindvers 
mögen ſchon erlitten hat und noch erleiden wird, 
bis der Berwaltungärath gezwungen feyn wird, die 
Einlagögelder an die einzelnen Bereindmitglieder 
beraudzubezahlen. Es find zwar fihon, wie man 
bört, von allen Kreiſen Klagen bei den Juſtiz— 
behörden gegen den Bermaltungsrath eingelans 
fn, um Herausgabe der gemachten Einzahlun- 
gen, allein bis der Berwaltungsrath auf dem 
Civil⸗· Wege zu dem erwähnteh Zwecke gejmuns 
gen wird, fünuen immer noh 5—6 Jahre 
verfließen, und was fann in einem foldhen Zeit, 
raume von dem Brreimevermögen noch wegge ⸗ 
räumt werben, daß zulegt, wenn alle anhängis 
gen Prozeffe ausgeftritten find, dem Bereine 
nichts ald die leeren PapiersRoflen übrig blei» 
ben! Zwedmäßiger und ſachdienlicher dürfte 
ed feyn, wenn fogleich und ohne weitere Ber: 
zögerung anf den Grund der obenermähnten 
Gefändniffe die Unterfuhung. gegen alle Intis 


viduen, melde die Bermaltung* bed’ Der 
eind-Vermögende von Brgründung bed Ber 
eins angefangen, bis jetzt über ſich hat 
ten, eingeleitet und beantragt würde, daß bem 
Berwaltungsratbe die Kaffen von Amtömegen 
abgenommen, die Rechnungen gefchloffen, und 
die Gelder zu Gerichtöhänden genommen würden. 


Auf diefem Wege fünnte doch gerettet werden, 


was noch zu reiten if. Unrecht würde durch 
diefed Berfahren auch Niemandem geicheben. 
(Regenöb. Tabl.) 
Baden, CHeidelberg, 5. Juli.) Die Augen 
aller Gebildeten find in der Gegenwart nicht 
nur auf die Bewegungen innerhalb der chrifts 
lichen Kirche gerichtet, fondern auch auf die 
Pofitionen, welche der Staat, diefen gegenüber, 
je nach ibrer Färbung; einzunehmen gedenkt. 
Es dürften daher, für Viele die Worte intereffant _ 
feyn, die einer der erſten Denker des deurfchen 
Volkes ſchon vor Jabren über diefen Gegenftand 
ſprach und die dahin’ lauten: Der Staat fann 
mit der größten Rube die volfommenfte Glaus 
benöfreibeit gewähren, wenn er fib von einem 
bloßen Rectäftaate zur Würde eined Humani ⸗ 
tätäftaated emporgefhwungen hat, d. b., wenn 
er die Unfitrlifeit und das Verbrechen nicht 
blos Äufferlih durch Polizei und Juſtiz, fondern 
zugleich Durch tüchtige Anftalten für die Erziehung 
der Jugend im dee Wurzel angreift; den Er 
machfenen möglichft viele Wege, über dad Wefen 
des Menfcben und den Grund feiner Pflichten, 
ſich zu ımterrichten, öffnet, und der Kunft Ge 
legenheit und Aufmynterung gibt, dem Bürger 
orale fböner Menfchlichkeit vorzuhalten. Ges 
ſchieht dies, werden feine Bürger groß und frei 
denken lernen, und durch großartige Weltan⸗ 
ſchauung zu großartigen Bürgertugenden erſtar⸗ 
fen; wogegen der Staat zu bedauern wäre, 
dem geborfame Unterthanen lieber ald gute 
Bürger find. Blinder Gehorfam gegen den 





Aber, mein Himmel! ſagte Stibs ängflib, melden Nutzen kann es Ihnen 
grmährert, zu wiſſen, was Herr Heife tagt oder that? s 
Schweigen Cie gegen Jedermann, fuhr bie Dame fort. Gie werben Auen 


a verlange Sit ſaweigen wollen, 


erfahren und dann erft verſteden, was mid dazu deſtimmt. 


Schwoͤren Sie, tab 


Jch ſchwöre! ſagte Stide feierlich, wenn Sie nun das beruhigen kann, 


Dit dem größten Beranügen, Madame, oder Mademeſee, erwiderte Stibs;, 
denn edgleich ich mict die Ehre hate, Sie zu Fennen, fo weiß ich Doc, mas ih 
onen ſchulde 

Cie werden mid kennen lernen. Bann find Sie allein in dem Gompteir ? 

Sa? fragte Stibs verwundett — aßein? 

Sie allein, ohne daß irgend ein Zweiter zugegen wäre. 

Es konnte fein, verfegte der Bubbalter verwirrt, daß Dies Mittags, oder Abends 
gegen firben Uhr der Fall wäre, allein, wenn i& fragen darf — es id merfwürdig ! 
ich wüßte nicht, weshald ich allein seyn fol! 

Brit ib Sie anfjuden will, um weiter mit Ihnen zu fpreden, fuhr vie 
Damr fort N- 

Bitte Schr, fagte Stiba, Birk waͤre eine höbft femeiceibafte Ehre Das 
Eompieir — Damendeſuch — es ift eim bedeutendes Riſſico dei dieſer Angriegenbrit 
— man fünnte und unterbreden, und lelbh Herr Meike... 

Zurdten Sie mibts, ſagte Die Untekannte, jeder falle Verdacht wirb ver 
f&winden ter fcien Sie aufmerffam; 'merten Eie morgen auf aled, mas im 
Haufe, vorgeht; verfhmeigen Sie ir midi. Ich weiß, Cie beflgen dad ganje 
Bertrauen des alten dertu. 


aber... 

Buf Wiederfehen ! flüRerte Me, indem fe feine Band los lich. Ib resne auf 
Ihre Dankbarkeit, zählen Sie auf meine 

Sie entfernte ih, und Stibé fand betreffen nod eine- volle Minute Hil. Die 
unerfaßlusen Borfellungen drehten ſich vor ibm umher umd verwirrtem ihn, je, 
mehr er nachſann. Die Art und Weiſe der Umbefannten hatte eimas durdans 
Geltfames. Der Ton ihrer Stimme war befehlend umd überrredend. es lag rimes 
barin, dad Gehorſam fordrrie, und doch war er auch ſuß und ſchmeichelnd, und ter 
Drud ihrer weichtn Hand ein Zauber, der Stibe fehr neugierig und mild Aimmte 
Das GSeſicht batte er nicht deutlich gejeben, fie verbarg es zu fehr unter Wiantel: 
fappe und Schleier, aber c6 ſchien fehr * zu ſein, uns Stibs „gerietd in die 
wunderlichten Träumercien, wenn er dachte, dab ein ſo ſodnes geht imnizrebes 
Weſen ihn aufſusen und ganz allein — wollte 

Bas will ſſe con mir? Wer Bann fie jem? murmelte er por ſich bin. 
Viöglih ſtand er fill umd fagte: Jetzt hade ichkk. Herr Guſtas Reike Junior war 
itre erſte Frage, Here Zobannes Neite binmieber die zweite. Briefigreiderei — 
Hufrieeen — Zank — Neipafen — Vertrauen! — Es iſt Mrs richtig“ — Das 
IR die Mamſell, welhe die wohlriegenden Briefhen ſchreidt mad Derrn Reife 


Staat wird freilich durch Blinden Gehorfam im 
Glauben vorgebildet. Aber man laffe nicht 
auffer Acht, daß aud in der Bidel ſteht, man 
müffe Gott mehr gehorchen, ald den Meuſchen, 
und die Blindgläubigen in Kodifiondfällen zwis 
ſchen Kirche und Staat unbedingt die Partei 
der Kirche nebmen werben. Darum gewöhne 
ſich endlich der Staat, auf eigenen Füßen zu 
fteben , und flüge fih immer weniger auf eine 
Krücke, die ihm leicht unter der Hand zer, 
brechen und ihn noch obenein durch ihre Splitter 
verwunden kann; er wolle wahre Religiofität 
feiner Bürger, infofern fie ihm ein treffliches 
Hülfsmittel für die Beſorderung der Sittlichkeit 
if; aber die Form, in der fie bewirkt wird, 
muß ibm gleichgültig feyn, wenn fie nur ächt 
moralifcher Ratur iſt. (Frhit. 3) 
Hannover. (Göttingen, 4. Juli.) Dr. 
Kirften, ein Leidendgeführte Seidenftiderd „ der 
früber im Wege der Gmadg feiner Haft ent 
laffen wurde, aber die Prarid ald Advofat nicht 


mieder befam, befindet fih in diefem Augen⸗ 


dlick au Bord ded Columbus, um ebenfalls in 


Amerita neue Heimat und Subſiſtenzmittel zu 


ſuchen. Auch er wurde in Bremen von Kauf 
leuten, Banfierd und Rhedern aufs zuvorkom ⸗ 
mendfte aufgenommen und vielfach unterflüßt; 
ed wurde ibm und feinem älteften Sohne freie 
Ueberfahrt zu Theil, und ſchon erhielt er auch 
von Bremerbafen die freundlichften Einladuns 
gen, fo daß feine Briefe an die noch zurück⸗ 
bleibende Familie — feine Tochter find die 
ſchönſten Mädchen von Göttingen — voll des 
wärmften Danks gegen die vielen freifinnigen 
Männer find, die ihm den Abſchied vom Bas 
terlande minder berbe erfheinen ließen. (Jen⸗ 
feitd wird er von dem in ben Bereinigten 
Staaten. gebildeten Berein zur Unterflügung 
deutfcher Kandäleute in gleicher Weiſe empfan« 
gen werben.) Auf bie ibm von der hannoveris 
fen Regierung für den Fall der Ausmandes 
rung jugefiherten 300 Thaler hat er verzich⸗ 
ter. Und jept tritt ein Bub von ibm in Um— 
lauf: „Abbandlungen aud dem Gebiete des 
Straförechtä von Dr. A. Kirften. Leipzig bei 
Oito Wigand.” Dasſelbe enthält drei Auf 
füge: 1) über das Berbreden bed Aufruhr 
und deffen Belrafuny; 2) über dad Begnadis 
gungärecht, oder Beantwortung ter Fragen: 
wen fteht dad Begnadigungdrect zu, und wann 
it Grund zu deffen Ausübung vorbanden ; und 
endlih 3) eine Beleuchtung der Entſcheidungs⸗ 
gründe zu den Gtraferfenntniffen den zu Göt ⸗ 
tingen im Januar 1831 flattgehabten Aufruhr 
betreffend. Die Abhandlungen find ſämmtlich 


fürlich zu bezeichnen. 


fireng juriftifh gehalten, und die lebte, des 
Verfafferd eigene Sache betreffend, ſtellt zwölf 
Punkte auf, um die Zuftändigfeit ded damals 
verordneten Gerichts anzufechten, die Unruben 
felbft in Betreff ihred Zwedd und ihrer Mittel 
in ein milvered Licht zu ftellen ald ed von dem 
Tribunal gefchrhen ift, und die Abftufungen 
der Strafen gegen die Angefchuldigten ald will 
Wäre dad Buch früher 
erſchienen, fo würbe ed dem Berfafler mindeftens 
eine langwierige Unterfuhungsbaft zugezogen 
baben. x. (8. 9. 3.) 
Preuffen. (Aacen, 5. Quli.) Der von ded 
Königs von Bayern Majeftät zum königlich 
bayerifchen Konful in Aachen ernannte Kauf 
mann 6. E. Dabmen ift Seitend des dieſſei— 
tigen Gouvernements im diefer Eigenſchaft aner⸗ 
fannt mworten. (Köln. 3.) 
Würtemberg. (Stuttgart, den 5. Juli.) 
Der erſte Beitritt eines Sfraeliten in MWürtems 
berg zum Diſſidentismus ift heute erfolgt, indem 
ein junger Mann von gebildetem Stande dieſen 
Morgen im Beifegn zweier Zeugen und ber 
Vorftandsmitglieder der Gemeinde durd Pfarrer 
Würmle dad Satrament der Taufe erhielt. 
(ff. 32 
(Stuttgart, 22. April.) Der biefige Stadt 
ratb bat eine energiſch abgefafte Beſchwerde 
gegen die Verfügung der fgl. Minifterien der 
Juſtiz und ded Innern vom 18. März d. J., 
betreffend das Verbot der Deffentlichfeit der 
Berbandlungen der Gemeinderäthe eingereicht. 
‘ (Schw. M.) 
(Bon der Tauber, den 3. Juli) In 
dem Städtchen Kreglingen, nade der baperis 
ſcheu Gränze, bar ſich vor zwei Jahren eine 
Secte gebildet, die alle bisher geltenden Relis 
gionsanfichten verwirft, und in einem Umfreis 
von ſeche bi adt Stunden viele Anhänger 
unser den Landleuten zählt. Ein Fleifcher bes 
fam zufilig Schwedenborgd Schriften in die 
Hänte, und gewann mad eifrigem Studium 
in benfelben bie Ueberzeugung, daß der Geift 
über ihn gelommen, und er berufen jey, eine 
neue Lehre zu verfünden. Er gemann Anbäns 
ger, und wie überhanpt die Bewohner diefer 
Gegend dem Aberglauden und Conventis 
telweſen ſich zuneigen, ſo legten diefe Schwes 
denborgs wyſtiſche Andeutungen nad; ihnen zus 
fagender Auffafjung aus. Sie verworfen die 
Bibel und das jetzige Chriſtenthum, verweigern 
Steuern und Abgaben, arbeiten fo wenig ald 
möglich, laffen bie Haare lang wachen, und 
sehen unbedeckten Haurtes einher. Zwange⸗ 
maßregeln, wie Einſperren und Auspfäudung, 


‚vermögen fie niht von ihrem Borfaße, 


ihre 
Kinder nicht in die Schule zu fchiden, abzu⸗ 
bringen ; der Geift, fagen fie, mache lebendig, 
und da biefer mit der Zeit in jedem ihrer Ans 
gebörigen erwache, fo ſey alles menichliche 
Wiſſen unnüb. Da aud Perfonen weiblichen 
Geſchlechts an den allwöchentlich flattfindenden 
Derfammlungen theilnchmen, fo wurde von 
Seite ded Ober⸗Amtes eine plößliche Uaterſu⸗ 
dung veranftaltet, doc fand fich nichtd vor, 
was das Gerüdit, daß dem völligen Durch-⸗ 
bruche des Geiſtes eine Abtödtung des Fleiſches 
bei ihnen sorangehen müſſe, beftätigt hätte. 
Das Dberhaupt der Sekte fand vor einiger 
Zeit, daß der rechte, Geiſt im ibm nicht mehr 
lebe, ſondern auf einen Bäder übergegangen 
fey, den nun das Wolf fpottweile dem „Hert 
gott von Kreglingen“ nennt, meil er fih wie 
ein Heiliger gebärbet, und den vorzüglichfen 
feiner Anhänger die Namen von Apofteln gibt. 
Ale vernadläffigen ihre Geſchäfte, in Hoffe 
nung des großen Lohnes, den ihnen die nächſte 
Zufunft ‚bringen wird; die Wohlhabenderen ges 
hen fihtbar gu Grunde; Jeder ‚zeigt für feine 
Ueberzeugung Die größte Aufepferung ; dabei 
leben fie flil, vermeiden aber die Theilnahme 
an berfömmlihen chriſtlichen Geremonien, wie 
fie denn z. B. bei Feichenbegängniffen nie den 
Kirchhof betreten, fondern den fidh bildenden 
Zug von Trauernden nur bi an das Thor 
deffelben begleiten. Der Vorfieher und fein 
Apoſtel Perrud, der obenermähnte Fleiſcher, 
verjüchten in Bayern, mo fie aud Anhänger 
haben, ihre Lehre zu verbreiten; doch ſchriterie 
ibr Bemühen, indem die Behörde, von dem 
Treiben biefer Leute ſchon länger in Kenntnig 
gelegt, die beiden’ Erleuchteten ald Bagabunden 
aufgreifen ließ, und nach mehrrägiger Gefängnipe 
ftrafe,über die Gränge ſchaffte. Man hatte vorher 
ihrer auffallenden Tracht fie entkleidet und ihnen 
Mügen aufgeſetztz fie liefen Alles über fich 
obne Widerrede ergeben und erhielten während 
ihrer Gefangenfhaft von ihren Anhängern übers 
flüffige Unterftügung an Geld und Lebensmitteln. 
Der Herrgott von Kreglingen ein Heined bürres 
Maͤnnchen, fol fchon verfucht haben, gen Himmel 
au fahren, und hätte deshalb einen Theil des 
Daches ſeines Wohnhaufes abgedeckt; doch ging 
ed nicht, troß der vielen Schwebverſuche und 
Schwingungen mil den Armen. Gewiß iſ 
ed, daß Alle in Erwartung großer Dinge find, 
die ſich no im Laufe Diefed Sommers begeben 
ſollen. (Krfit. 3) 
Bom Rheine, 6. Juli. Mad einer 
und zugefommenen Nachricht, die als fehr glaub» 
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Juniert den Kepf verdrebt hat. 


Sapperment! aber — er fand wieder ſtill und 


Es entruntet mid. Ihre Schidfale zu hören, fuhr der Äremde fort. und gern 


faste ſich an die Stirm Wie fam Gie auf die Redoute, in die Duwadrile, in die 
Paube, wo eim Harlefin fie zarılib umfaßt hielt? Es iR nicht möglich! ſchrie er, 
ed if durdand unmöglia, ib kann es nict begreifen j 

Bas meines Erachtens Ihnen ſeit geßern mehrmals paffet if, fagte eine 
Stimme hinter ihm, jum tödrliden Schrecken des Bucbalterd, der erblaffend ſich 
ummendeie, i . A 

D, 0! rief er, nein, id irre mid micht, id habe die Ehre, Sie zu kennen — 
geſtern, geßern bend... die Stimme vrrfagte ibm den Dienſt, denn da fand 
Der entirglihe Plagegeiſt. welder olles Unher über ihm gedracht hatte, der große 
Dffizier in feinem blauen. unheimliden Mantel ; und mie von Gtein gehauen ſad 
er aus, es regte ſich nichts an ihm. 

Im diefem Mugenblide fiel ed Stids ein, was er gelitten und errioren, und 
mit der Onergie der Verzweiflung fuhr er fort: Ich mid es nicht unterſuchen, ob 
#6 recht war, einen ſchuldloſen Mann fo zu verloden und zu martern, wie Sie es 
getdan, fein Achirn zu betäuben und ihm endiich dem Epotte und der Schmach 
Preis zu geben; demm leider mußte ich fehen, ald ich entli gerettet und in Gi: 
&erheit_ war; daß eine rudlofe Hand einen Zettel auf meinen Rüden befeftigt 
batte, auf welchem deutlich zu leſen Rand: Guten Abend, Herr Stits! 

Ih beibeure Ihnen, daß ich nihts von biefem Scherze weiß, fagte der große 
Berr. . 
Fin Sgerz! fahre Gtibs; rin Scherz? Gechorfa mer Diener, ein alerliedfier 
Ederj! 


mil ich vergüten, mas ich vermag, , 

Hein mäßiger Herr Graf, ſprach Gtibs bittend, ja, Herr Graf, ich erinnere 
mic jeg!, nur eine Bitte und einen Anfang dazu habe ich gehorfamft worjutragen. 
Seren Sie mir meine Kleider jurüd und dann — Dunn — laffen Sie und für 
Immer vergeffen, daß es einen Stids im der Welt gibt. 

Sie find zu deſcheiden, meim theuter Derr, fagte der Graf lächeln Ihre 
Mieiver folen Cie noch heute jurüd erhalten; Fhre werthe Befanntihaft peded 
werde ich fo ſauel nicht aufgeben fünnen. Sie find ein verfländiger Wann, Derr 
Gries, fuhr er fort, Iafen Sie uns taber verflänkig reden. Gier fünnen- benken, 
daß ich befondere Abfihten haben muß, die mir Ihre Perfon wert machen, font 
— er warf ben Kopf fol; ın den Raden und beionte dies Wort jo wunderlid, 
bap Stids erſchract — fon würde ih Ihren Wunſch gewiß erfüllen. 

Es fommt mir sor, enigrgnete ber Buchdalter, als lebte ich mit mehr, eder 
ich lebte und wäre verzaubert, geftchlen oder umgetaufht; denn es if merfwür: 
dig, wie iele Perfonen ein plöglihes Wohlgefallen an mir finden. 

Bebörte etwa auch die Dame dazu, melde Cie aufhielt? fragte der Offiyier. 

Die Dame? D ja — allerdings z 

. Sie fpraden mit ihr? 

Eine Viertelgunde lang, ich fan «6 nicht läugnen. 

Und fie gab Ihnen Aufträge, einen Brief! rief der Fremde, indem er haflig 
ben Arm des Buchhalter fafte. 

Um Gottes wilen, nein ! fügte Stibs. Bie gab mir nichts. 

Nichts rt! Mas fprac fie? mas degthtte fie? Lügen Sie mat! 


würdig bezeichnet wird, dürfte eine Herabfehung 
der Rheinzölle in Ausficht Reben. (N. Ep. 3.) 


Großbritannien. 

(London, 4. Zuli.)_ Die „Times“ fagt: 
Mir haben jeht drei Parteien, deren feine ſich 
einer abfoluten Majorität im Parlamente rübs 
men kann; andererfeits aber find fie ſich feis 
neöwegd an Zahl gleich. Die Whigs, die 
Shußmänner und bie Preelmänner verhalten 
fib ungefähr, wie drei, zwei und eind, Die 
Whige baben die angenehme Ausſicht, eines 
Tages ihren beiderfeitigen Gegnern an Zabl 
überlegen zu fein und, nad Benußung ihrer 
Epaltungen, ıbrer Wiedervereinigung obne Ber 
forgniß zufehen zu fünnen. Nach den Whigs 
find die Schupmänner am zablreichiten ; - aber 
ed ift faum zu erwarten, daß fie je and Rus 
der fommen. .Prel-zäblt die wenigſten Köpfe, 
aber feine Stellung trennt die zwei anden Par 
teien. Für fich ziemlich fiber, iſt Peel's 
Schaar bereit, von den Unfälen und Ebmwäs 
tben Jener Vortheil zu zieben. Zwifchen Peel 
und Ruſſell liegt der eigentliche Kampf. Das 
weiß der letztere und er wird baber, .ftatt ſich 
dur vorſchnelle Umgeftaltungen bloß zu ſtel⸗ 
len, mebr dahin arbeiten, feine Partei neu zu 
organifiren und feine Stellung zu befeftigen. 
Er wird dem Rathe, "fein neues Minifterium 
dadurch zu fibern, daß er ſich des Handelns 
dorſichtig enthält, für die nächſte Zeit gewiß 
folgen und nur in einer einzigen Angelegenheit 
eine Audnahme machen müffen. Die Zuderzolls 
Frage-wird nämlich binnen einem Monate dem 
Minifterium. fi aufbringen, Diefe Frage -ift 
nur. eine Frage der Zeit. Die Unterfceidung 
zon freiem und Sklaven Zuder kann nicht aufs 
recht erhalten werben. Der Verſuch, dies zu 
thun, mochte lobemämertb fein, aber er ift miß— 
lungen. Man mirb ibn daher aufarben und 
nach dem, mas über die wahren Uriachen des 
Müdtritted der Peel'ſchen Berwalrung verlaus 
ter, ift Lord J. Ruffell berechtigt, auf die Zur 
fimmung Perl’d und feiner meiften Kollegen 
zu einer definitiven Zuder»Mafregel zu zäblen. 
Wie wir glauben, wird die Unterfbeidung zwi⸗ 
fcben freiem und Sklaven» Züder fofort aufge 
boben merden. Da aber die Gleichſtellung 
beider unfere Pflanzer ſtark beeinträchtigt, fo 
ſoll für jept ihr Schuß -gegen audländifchen 
frei erzeugten Zuder. unberührt bleiben, zus 
glei aber fehtgefegt werden, daß in drei. oder 
vier Jahren diefer Schuß, welcher jetzt 9 Shill. 
8 Pence per Zentner beträgt, fufenwölle ver 
fürzt werden und nad weiteren brei oder vier 
Jahren definitiv aufbüren fol. Died find bie 
Grundlinien der beabſichtigten Zuderbill. 
Dasfelbe Blatt äußert in feinem geftrigen leir 
denden Artifel: Nachdem der Herzog v. Wels 


Iington vorgeflern, ald Lord J. Ruſſell ihm 
den deöfalfigen Wunſch der Königin kundmach⸗ 
te, feine Bereitwilligfeit erflärt batte, den Ober⸗ 
befehl des Heeres zu behalten, äußerte er zu⸗ 
gleich, daß er fein politifbes Leben jetzt ald ge 
febloffen anfebe und daß er fortin nie mehr 
feine Lippen im Parlamente öffnen werde, es 
fei denn über Gegenftände, die mit feinem mi: 
litäriſchen Amte in engfter Verbindung fin 
den. Lord John flelte nun an den Herzog 
dasjelbe Anfuchen bezüglich der Lords Dalboufie, 
Lincoln und bed Hrn. Sidney Herbert, welches 
er zuvor mit unvollfommenem Erjolge an Perl 
gerichtet hatte. Der Herzog gab anfangs jaft 
dıefelbe Antwort, wie der Erpremirr, gab aber 
nachher feine Zuftimmung zu einem Schreiben, 
welches Lord John in Abdfchriiten an die drei 
gedachten Mitglieder des abtretenten Kabinets 
ſandte. Ihre Antworten ließen Lord Sohn feis 
nen Zweifel, daß er, wenigflend für jeßt, nicht 
auf ihren. Beiftand ald Mitglieder feiner * 
waltung rechnen dürfe. 


Defterreichifche Staaten. 

Wien, 4. Juli.) Der heutige Tag ift ein 
für die Mufifwelt im Kalender roth angefiris 
chener, ed ift dad einhundertzweiundbreißigfte 
SGeburtäfeft Gluds. Eine Feine Marmortafel, 
jerbrochen und faum mehr Ieferlich, erzählte 
auf dem Mopleinödorfer Kird hofe bei Wien: 
„Hier rubt ein rechtſchaffener teuticher Mann, 
ein eifriger Ehriſt, eın treuer Gatte, Chriſtoph 
Ritter lud, der erhobenen Tonfunft großer 
Meıfter. - 
Zwei biefige Zeitſchriften forderten gleichzeitig 
im verfloffenen Sabre zu Beiträgen für eim 
wurdiges Denfmal Glucks auf. Der Klavier 
virtuofe Dreyſchod gab ein Konzert, und fo 
fammeite Ih «ine Summe an, die ed möglich 
madır, am heurigen Tage den Grabſtein aus 
gefchliffenem Granit, mit dem ehernen Bidniß 
bes Meiſters gezierr, zu enchülen, (A. 2. 3.) 

(Aus Galizien, 25. Juni) Die Unterfus 
dungen wegen der unrubigen Auftritte werden 
mit Strenge und ungewöhnlichet Schnelligleit 
betrieben. Den Behörden ift dabei die ftrengfte 
Umparteilichfeit zur Pflibt gemadt und ihnkn 
angedeutet worden, Da, wo nicht überführende 
Zeugniffe und andere fichere Beweiſe vorban- 
den, die Sache fo viel ald möglich zu Gunften 
der Angeſchuldigten zu entfcbeiden. Dieß gilt 
ſowohl in Beziehung auf die der Berfchwörung 
gegen die Regierung Angeklagten, als auf die 
Bauern, welche gegen diefe fi das -Nichteramt 
angemaßt hatten. Bei den erforderlichen Zeug ⸗ 
niffen finden ſich mitunter Lüden, weıl mande 
Betbeiligte geflüchtet und nicht wieder zurüdger 
febrt find. Die Gräuelfcenen, die bei den Uns 
terfubungen zu Tag fommen, find furdıtbar. 


Er flarb am 15. November 1757. 


Es ſſtellt fi) beraus, daß dert Mehrtheil der 
Bauern durch blut» und beutebürftige Anführer 
fortgeriffen und im Laufe der Ereigniffe manche 
davon zu wahren Kanibalen wurden. Selbſt 
ſolche, die viele Anbänglichkeit an ihre Grunde 
bertſchaften batten, find mit bineingezogen wors 
ten. Gegen jene Anführer fol nun mit umers 
bittlicher Strenge verfahren werden. Die Grund» 
lage, auf welcher man die fünftige Stellung 
der Gutöberren und ihrer Unterthanen feſtſe⸗ 
gen will, ſcheint noch micht definitiv gefunden 
ju feyn, wenigiiend wird noch immer mancde 
Idee und mander Vorſchlag aufgeſtellt und 
wieder verworfen. Zwar leiten die Bauern bie 
Robot wieder, aber nur mit Befhränfung, 
denn es wagen’ die Gutäherren und ihre Bes 
Amten nicht, fie fo weit audzubehnen|, wie 
font, und da durchzugreifen, wo die Bauern 
ed in Frage und’ Adrede ſtellen, daß fie zu 
dem oder jenem verpflichtet wären. Der Werth 
des Grundeigenthums ift im Lande durch die 
leßte Umwälzung gefunfen, und es fehlt dafür 
ſelbſt zu erniebrigten Preifen an Käufern, weil 
man ungewiß ift, welche Rechte umd Benefizien 
bleiben und welde aufgehoben werben bürften. 
Auch traut man der gänzliden und. dau— 
ernden Berubigung des Landes immer 
noch nicht. Wo man die Bauern über die 


ı Rage ter Sachen fprecben bört, da muß man als» 


‘ 


lerdingd beforgt werben, benn fie ſcheuen fich nicht, 
laut zu äußern, daß fie neue Laften, die man 
ihnen auferlegen würde, entſchieden zurückzu⸗ 
meifen entfchloffen ſeyen. (Schw. M.) 


Nußland und Polen. 


(Bon der ruffifhen Gränze, 2. Juli.) Die 
Erleichterungen, welche dem galizifben Landvolte 
dur die befannten Befclüffe ded Wiener Ras 
binetd zu Theil geworden, ſollen ſich der Bilis 
gung ®r. Maj. des Kaiferd Nikolaus, um fo 
mebr erfreuen, als auch in Rußland die Ab⸗ 
fbaffung der fogenannten Hülfstage, mie bie 
Ummandiung ter Roboten im mäßige Zind 
leiſtungen, mit nächftem ftaltfinden dürfte, 

a. A. 3) 





Moannichfaltiges. 


Candau, 6. Juli.) In dem eine Stunde 
von bier entfernten Dorfe Effingen erfrankte _ 
am legten Donnerflag, den 2. d. M., plöplich 
nad) eingenommener Mahlzeit eine ganze Familie 
von fünf Perfonen; Vater, Sohn und Sohns⸗ 
frau, und zwei Kinder von leßtern: Die Symp⸗ 
tome der Erfranfung, beftiged Erbrechen, ſtarkt 
Leibedfhmerzen u. f. w. ließen auf eine Ders 
giftung ſchließen, und wirflih ſtarb auch der 
Vater unter fürchterlichen Leiden fchon bed ans 
deru Tags; die übrigen find noch keineswegs 
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tie theute in größter Furcht met; was ihm bei feinem Eide verboten war, 
— Zu Ihnen will fe kommen? fagte er 


und fameigend hörte ber Herr ed an. 


war, fagte Stitée 


und Ihre beiderfeitigen Interefen darin zufammenfallen, fo 
mürde ich prompt Ihre gütigen Aufıräge unter Mitwirkung ausführen können. 


kann vor ic hin jpredend; der &oit, das it felıfam! Es iR ummöglid, daß Die 
Gemeinheit ſolche Anziebungstraft für fe baden kann, um Wles ju vergeffen, 
eımem elenden Krämer zu ®efalen. Wenn ich das mühte. wenn ich es müßte! 
— Er fahte unter dem Moniel ten Korb feines langen Sawertes, und ſtirß «4 
mit folder &emalt auf den Boden, daß Stids zuruck jprang. — Hören Sie mid 
an, Herr, fuhr er fort, den Arm des Buchnalters feſt drüdend, und jein ftoljes, 
son Leidenſchafi erhigtes Geſicht zu Diefem neigend, ich in Ihnen nielen Dan? ſchuldig 

Es bat durbaus nichts zu jagen, ermiderte Stids angſtlich höflie. 

Diefen Dont will ib inf reimlich abtragen. 

D, bitte! fagte der Meine Mann, ih verlange durchaus nicte. 

alein ich erwarte, daß Sie ſich mit mir verbünden,+mir genaue Nachricht von 
alem mittheilen, mas jene Dante will, mas dieſer Schelm beginnen mag, der Mit« 
tel denutzt, die ich nicht kenne, nicht bepreife, die aber vom hölıfhen Teufel feld 
ſtammen mülen, weil fie Natur, Seſetz, Scham und Pflicht überwinden. Sie 
ſo den mir alles berichten, was vorgeht ; feld der Herr, tem Sie bienen, wird es 
Ihnen eint danken. 

Benn Herr Reife in feiner gefrigen Rücſpracht mit Ihnen derfeiden Anſicht 


ertierung | folgi) 


Nürnberger Tbeaterfchan. 

+ Pir kommen in diefen Blärtern nohmals auf die Lichtdilder des Herrn 
Boſch zurad, da dieſelden eine außergewöhnlihe Theilaadme finden, melde fie aber 
auch volfommen verdienen. Bere Boch bat, ein jeltener Fall in jegiger Tahred- 
jeit, fon nad der erſten Darkedung feiner Runtmwerke, das Intereffe des Dublie 
tums auf eine Art in Anſpruch genommen, das bie zweite und dritte Produktion 
flets dei wohlgrfülltem Haufe Mat fand, und ed ik vorausädtlih, daß ſich die 
bisher erriingene Theilnahme noch fleigern wird, denn der fh immer mehr wer 
breitende Ruf veranlaßt zum Befuche, wer ihm dis jetzt erriäumte, und wer Derrn 
Boih's Liaıbilder einmal fah, wird um ſo gewiſſer Ach öfter ald Beſucher 
einftelen, da in jeder Borkellung neue Bilder gegeben werben. — Da ander 
weitige Verpflichtungen den Yufenthalt des Herrn Bofd ziemlich deſchränken 
dürften, fo mahen wir das kunſtliebende Purlifum nebmald darauf aufmerkſam, 
ſich durch fernere Saumniß mitt um einen Senuß zu bringen. der fo (An nich 
wirberfehren moͤchte. 


% 


außer Gefahr. Die Gerichtäbehörde, melde 
ſogleich die Unterſuaung einleitete, ließ geftern 
Abend nach flattaefundener Obtuchon des Vers 
fRorbenen die eigene Toter deffelben und deren 
Ehemann, welche auch die allgemeine Stimme 
diefed Giſtmordes bezüdtigt, in Verhaſt bieher 
bringen. 

(Badsfomburg, den 5. Juli) Die Eair 
fon if im vollten Flor. Die Fremden dräns 
gen fi in den Salons uniers Konverſations- 
baufes, und an ten Quellen, und wir feben 
alle Erwartungen übertroffen (wohl des Epirr 
led wegen?!) 





Es beftätigt fich, daß Freiligratb die Stelle 
eined Korrefpondenten auf einem angeſebenen 
Bankbureau in London angenommen bat. 


Frtucht feinen Wunſch zurüd. 


(Peſſh, 2. Juli.) Die Ernte ded Weizent 
und Roggens ift num in Ungarn überall im 
Gang, und zum großen Theil (don beendigt. 
Sie liefert allfnthalben ein alle Erwartung übers 
fteigendes günftiged Refultat.” Sowohl in Er 
giebigfeit, noch mehr aber in Güte läßt dieſe 
Die Getreides 
preife fallen nun bedeutend in allen Gegenten 
ted Landes. 

tr Karlsbad ift ſchon jegt fehr,befucht, die 
Fremden mebren fich täglich, befonderd von Leu⸗ 
ten der mittlern Klaſſe iſt Karlöbad in diefem 
Sommer frequentirt. Die hoben Herrfchaften, 
deren der Dre fich ftetd zu erfreuen hatte, feblen 
noch gänzlib, befonderd die reiben Polen 
werden dort ſeht vermißt, wad wohl den Unruhen 
in letzier Zeit zuzuſchreiben it, wodurch den 


Bewohnern ein bedeutender Nachtheil erwachfen 
wird, die größeren Wohnungen ſtehen ſaͤmmtlich 
leet. 





t(Nürnberg, 9. Juli.) Nãchſter Tage wird 
der Stabstrompeter im Chevaurlegers⸗Regiment 
Kronprinz, Friedtich Jobannes, mit 18 Mann 
feines Korps bier eintreffen und mebrere Pro» 
duftionen in verſchiedenen Unterhaltungdlofalen 
veranftalten. Das Publikum wird, fib noch vom 
vergangenen Herbſt ber der Leiſtungen dieſes 
Korps erinnern, weöhalb wir nicht ermangeln, 
die zu erwartenden Bergnügungen den vielen 
Freunden einer vorzüglichen Blechmuſik im Vor⸗ 
aus anzufündigen. 


— —— 


Nereteur: Dr. Friedrich Vtavuer 


— — 


— — — — — — — — — — — 


Läöderkrans. 


Unz einem 
Wirthſchafts-Anweſen-Verkauf. 





’ 


8 e fu.) Gin. branet Mäder, 


Freitag den 10. Juli ist- Pro- 
duktion im Kjsskalts-Zwinger. 
Anfang halb 8 Uhr, 


Der Vorstand. 





Metallhammerwerks⸗ Verkauf 


oder Verpachtung. 

Im Wılfırag des Befigers wird das 
mit Haus Nro 20 fignirre Metanham: 
mermert zu Shnigling mit allen Aus 
und Gingehörungen, dad ſich aud zu 
allen andermweitigen Kabrifgefchäften leicht 
einrihten und gebrauden läßt, ofentiidh 
an ben Mreifbietenden verkauft oter auch 
an einen feliven, Pautiensfähigen Wann 
verpachtel, und zu birfem Iwecte auf 
Donnerftag den 23. Juli, Nachmit⸗ 

tags von 3—6 Uhr 
in der -Menzel’farn Wirhibeft yu 
Sähanigling Termin anteraumt. Die 
Verkaufs « oder Bernagt- Bedingungen 
wird man vor Adem im Termine bes 
Pannt machen, und Kaufs- oder Padıt- 
tuflige, Die inzwiſchen fragliche Realitäten 
auch einfchen können, ladet zum zahl. 

seihen Erfhrinen erarbenit ein 
das offentliche Commiſſtons ⸗ Bureau. 
von J. St. Schmidt. S. Nro 101. 





(Anzeige) Um mit einer 


Varthie feinfter 
Emmentboler Käfe 
ſchnell zu räumen, wird das 
Dfund zu 24 fr. abgegeben bei 


Stephan Wagner 
am Safoböplan 
—— 


Zugelaufener Hund, 

Am 8. Juli it Jemand ein areßer 
ſchwarzer Fanghund mit lungen Obren 
end langer Rutde jugelaufen,: und Fann 
derſelde von dem reimäftgen Figentbü, 
me gegen Erſatz der Cınrüdumgtgerübr 
und Erfatung der Aptterunsttofen auf 
dem Rechendera ber dem dortigen Bärts 
ner abgrbelt werten 





— 





(u vermietben) Es i jogle ich 
oder dis Ziel Lerenn eine Wodnung mit 
jmei fapejırlen Ztmmern und Kammern, 
emer beden Küche mit Searefen, einem 
Bafthauf, Holjlagr und allen Brquem- 
hafeiten au errinictben. nn ın der 
Ersed. d. El. 





iSeſucqch) Eme Wand, - weilte 
Daufmannekot gut kochen, nähen ſtricken 
amd ſchon iptanın fan. Ab aus alen 
Hausarbeiten mlig unterjicht. wünfcht 
niet Ziel ın Diem zu treten 


Die Wirthwitiwe Margaretba Daummer ju Diekhof, im tal. Bandae: 
richte Borbhrim ift gelonnen, ihre Wirtbſchafläzut dafelb, beſſehend aus einem 
Galnrihitafts Haufe mit Gheuern, Badelen, Ebweinflälen, reiner Obſtdörre, 
Stallung, Braubaus, einer eifernen Maljdörre, zmei Heljbäufern, au etwas Bor- 
raıh on Bolj. einem Kabbaufe, zwei Krlern, einem Aelienfeller, einem Brennen 
neden am Brauhaufe angebracht. zwei Graspirten an ber Steuer und Braubauje, 
35 did 38 Tagwerk Geld, Wieſen und Deriengarten, aud fehr ıkönen jungen 
Bald, dem Berfauf aus freier Hand audjugen Buf dem dauſe haften das 
reale Drau, und Gadmwiribfaafis. Net, und And ale Sraugerälhe 'mit noch ehn ; 
arfähr 200 Eimer Aäffern vorhanden, und aub die Gebinde in einem tauglihen 
Zutande. Auf dem Anweſen haften soo. Hopothekenſchulden, welde, wenn fol 
des gemwünfdt wird, fichen bleiben fünnen 

Kaufsliedhaber werden hiemit eingeladen, fünngn das ganze Unweſen jeden 
Tag in Augenigein nehmen yad ihre Unterhandlung mündlich mit ber Behgerin 
pflegen. 

‚ Dienhof. den 7. Zuli 1846, 
Margaretba Daummer. 
Birimın. 


Bißss-Difliste 

Antiquar Friedrich Geerdegen in Mürnberg (Winllerſtraſſe 

ro. 35, nächft dem Hauptmarkt) offeriert zu billigen Preißen : 

Munch. Di. €, Univerjal-Yeriton d. Erjiehungsı u. lnterridtslebre, 3 Bor. 
(sa Pr.) afl. 30 fr — Mund: M. E, allgem. Seit. d. neue Zeit. 7 Bee. 
net 2 Supplemtrdn. Hrraufgeg. v. Kottentamo. br. 14 1) 4 fl dur. — Mie⸗ 
delungen Lied, der, neu ubertrag, ©. O. Doring. br. «1 fl. 2ılr.) as fr. Ver 
mann, ®. £., Tuftend. der Botanı? m. 12 Tafrin Dtbe. (31 -ofr.) ı A.30 Fr. 
Reintcie der Fuchs 3 Wil, m. Rpfrn. v. Richiet. (a fl. Söfr) ıd. Wir. — Der 
felde m. fein iBum. Apfın (IN. 20Fr. (il. 5 Pr. — Ritter, 8, Rrembwörtert. 
ef. 2. 1207.) 46 fr. — Spafchneares Diamar. Werke, überf v. Ewiegel u. Tiec. 
v Be Pf.) Sf — Seume, I. &., ſämmtl. Werte in 8 Bon. m. Scumes 
-Pertr. u, Bacfim. s 3 — Koran, ber, aus d. Brad. überf. u m. unmert. vom 
am. (a. 30 Pr.) 2fl. 1a fr. — Fun, 


Amorpbirm feier Körper ıc gr. B. br. neu. (d6fe) ade — Burkart, ausführt. 


J. M, uber d. Iheerien ber Orte, d. \ 


tatedet Borıräge üb. d. hriftfathel. Glaudensichre, gr. 8 br. neu. (a fl.) uUfl. ab Pr. 


—mn 





(de fu.) Beide Geld, und 


Eilberftiderinnen Pönnen foridauernde 
Beidriitigung, und no einige ſolide 
Madsen unentgeldlihen Unsterribt 
in aben Urten von Etidereien erhalten. 
Auch kann ein Theil der Urbeiten an fe 
de Demen aufer dem dauſe abg gt 
ben werden Das Mäbere bei 
Garoline Böhm, 
L. Jire. a Vorenzer-Waße. 
(B,eju cd) Eine erfahrne Kinds 
magd, melde mit neugebornen Kindern 
umzugehen wrıß, mird foglenb in Dienite 
su nehmen geſucht. Wro. 39877 in der 
äußern Yaufergaffe. — 





— — 


(8 efucd.) Gin fehr ſelides Mad 
Sen. welches in Treue, Fleiß und Gilt: 
lidteit Die beiten Zeugnife aufweiſen 
kann. mit feiner MWäfse, Nühen und 
Nieidermaben gut umjugeben verliebt, 
mwündt mädites Ziel ala Stubenmada en 
im einem felrden Haufe Wnterfunft.* 








"ga verkaufen) Im Wutdad 
auf der Sautt ſind 2 Stuck Kahae 
“fl 6 ;u rerfaufen. 





Srüßer’icyer Felſeukeller 

zur Platners⸗Anlage. 

Drute Freitag den 10, Jult in Metzel. 
ſuppe, moju veredelibe Freunce und 
Bonner hiemit döflichſt einlarer 

a: Stüger, 





Einladung. 
Heute Arcıtag  jpielt- Das belichte 
Serieit bei Unterjei@neiem, wozu ergte 


dent eınlacet 
j 68 Surh 


‚* 


Ger —— u.) Ein rothlicher 
Hund, Pinſchet⸗Art, bat ſich vers 
laufen, um deſſen Zurüdgabe in L. 
Nro. 352 der Brunnengaffe gebeten 
wird. 


— 


(Bornung) Wan warnt hiemt 
Gedermann vor einem männlıhen Indi 
viduum, welches fm untefugter Werſe 
erircht, fur die duch Brameunglüd Ber 
ituatıgien zu Balgendof milde Berrige 
au jammeln. 


meldhes ib Über Treue und Kleid aus · 
jumeiien vermag, im Rechnen. Ehreiten 
und Nahen jehr gut brmantert ift, auch 
bäusliche Brbeiten gerhe verrichtet, winict 
bei einer foliden Herrikaft als Jungfer 
oder Stubenmãtchen naͤchſtes Ziel unter- 
sufommen. 


(GSeſfſuch) Lıne tuchtige Heut. 
magb wird am Ziel Laurenji in Dient 
zu nehmen gefuct. 


(8 ein) Gin grmandtes, zu⸗ 
perhiffiges Grauenzimmer, mriches ſoen 
länaere Zeit in einem Srejereigeicält 
iernirte, wüniat naͤchſtes Biel wieber 
unterufoinmen. 








(3u vermietten) In einer anı 
sencehmen Yage und Hauptiherkrafe it 
em möbıries Zimmer ned Alfoo, und 
ein Meimed Zimmer an einen letigen 
Deren taglid} zu permichben. 








Ungefommene Fremde 


vom 8. Jult 1846 ’ 


Hothe Koh.) Lady Welkin m. 9, 
99 € uw. 5 Harriion, ongreor, 
Waldhan, Rentier v. England. v. Polig. 
Dart. v. Prag, Wagenan, Amtmann ». 
Eytad, Steinhardt, Kfm. 0. Frankfurt. 

(Bayr. Hof) Hp. Ernft, Juſtijrath 
9 Berlin. Pfeifer m. ©., Banquier 
© Rafiel. Pitzinzer m. G., Polofizıat. 
Kahn ©. Peüh, Elerer v. Damburg, 
Köder, Abel v. Frankfurt, Purtmann ». 
Elverfeld, Bad ©. Trieſt, Hörner ». 
Heilbronn, Kite. Me. Drde m. F. ®. 
Schottland 

Bit. Hof.) 3. D. Fürfin o. Der 
tingen-Wateritein m #., Dr. Sabeptae. 
Baterflein. v. Stodatar. Priv, », Co, 
burg. Rabie, Jufligraib v. Berlm Pr 
drone, Barquier ©. Yugsturg. Weper, 


Kfm. v. Erefeld. 


(Etrauß.) Graf». Jones. Od..Lıru. 
tenaut ». Zuftenwrid, 9b. Dib, Bram. 
ter ©. Nügsenau, Ejermy, Part. v. Rom 
Rantinopel, © Daquis, Lithogtarh v. 
Ken, Sturm m. %, Part. », Berlm. 
draus. Wirg v. Etuttgart, HB. Feuer: - 
lein. Cohn » Stuttgart, Hül v. Solin ⸗ 
gen Neinilein eo, Würzburg, Uebel v. 
Damburg, Koh v. Negensburg, Bremer 
v. Kiel, Lejeune v. Frankfurt, Hech inget 
v. Buchau, Afite. 

(Bl. Blade) Pult ©. Juida, Cebn 
d. Würzburg, Rodliug v. Umderg, Weitäe 
v. Wollerkein, Vieng v. Wühibauien. ' 
Klte. Knauer m. W., Kegad Sekretat 
v. Rodura, dertel m. $. 
Komanja vo. Paſſau. 





Rechnungs · 


ittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 
Müenberg, 11. Juli 1846 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


Jahrgang. 
Samftag: Pins. 





Deutfchland. 


Bapern. (Augdbura.) Zu der von dem 
SDejirts·Aus ſchuſſe bed Unterkügungd Vereines 
für was Amts» und Kanzleiperfonal in Folge 
mebrfälrig geäußerten Wunſches auf Eorntag 
den 28. Juni I. 6. auögefbriebenen Verſamm⸗ 
Aug batten ſich 62 Mitglieder des biefigen 
Bezirted eringefunden und folgende Beſchlüſſe 
selaft: 1) Die Statuten, publijirt am 16 
März 1846, find ald verbindlich nicht amuer 
kennen. 2) Die Gefellicaft in aufzuiölen,, jer 
»s Mitglied bat das bereitd Gingezablte pro 


ania dei nochBorhandenen zurüdyuerbaiten, Witt» ⸗ 


ren und Waiſen find in dem Berbältniffe ib» 
rer Berficherer zu bebanbeln, jedoch iſt ihnen 
dasjenige, was fie bereitd an Penfionen beyies 
hungẽweiſe Unterftüßungen erbalten baben, nicht 
in Abzug zu bringen. 3) Zu diefem Zmede 


iR fogleih eime Generalserfammlung einzuberus _ 


fen, diefelbe bat Wehufd der BVertheilung das 
Vermögen des Vereins feſtzuſſelen und die 
Vorarbeiten zur Tbeilung au maden mit Bes 
feitigung jedes fremden Einfluſſes, und nur zu 
tiefem Zwede find den Bevollmächtigten Boll 
machten zu ertheilen. 4) Mit dem 1. Juli 
1846 hören bie biöberigen Eimyablungen auf 
und die durch Die neuen Statuten beftimmten, 
Fonnen nah dem Beſchluſſe ad 3. nit einger 
führt werden, Aus demfelben Beſchluſſe ad 1. 
und auf ten Grund beffelben verwahrt man 
fib aber gegen eine Erklärung ded Ausichuffes 
aud dem Vrreine wegen verweigerter Fortzah⸗ 
lung der Leiſtungen. 5) Dem Direftorium und 
bein Bermaltungsratb if, wenn fie diefen Bes 
fblüffen feine Folgen arben, dad Miftrauen 
auszudrücken, und bdiefelben find anzubalten, 
Kaution zu leiten für ale Nachtheile, welche 
aus ibrem VBerjabren wie immer bervorgeben. 
6) Es fey audzufprecben, daß dad Direfiorium 


amte in Nürnberg befördert. 


und der Berwaltungsratb in ihren @rlaffen 
namentlich in ben gebrudften vom 22. und 27. 
April 1846 eine Sprache führen, die mit der 
Achtung, vor den Berind- Mitgliedern nidyt vers 


trãglich erſcheine. 7) Es find alle Rechtsan⸗ 
fprüche von dem ordentlichen Richter, welche 
jedem Mitgliede wie immer zuftehen, auddrüd, 
lid biemit ald vorbehalten erflärt und nöthis 
gen, Falls auf gerignetem Wege nachdrückich 
ju verfolgen. Gegen den 1.,%&, 3. und 5. 
Beibluß fimmten 6, gegen den 4. 8 Mitglier 
ber un andere erflärten fich, die Beiträge 
and ach dem 30. Juni I. 3b, jedoch nur 
nah den Statuten von 1837 fortleiften zu mols 
ben; gegen den 6. Beſchluß ffimmten 2, für den 
7. aber ade anmefenden. Mitglieder, Es ift 
demnach aus diefer auf dad Protofoll. der Ber 
fammlung gegründeten Darftellung auch zu er 
ſehen, mit welcher Majorität die obigen Be, 
ſchlüſſe gefaßt wurden. (9. Abd. 3.) 
Die Regensburger Zeitung beingt in einem 
längeren rtifel aus Straubing vom 7. Juli 
die Befchreibung der aufferordentlichen Feier, 
lichteiten bei der Anmefenbeit 3. E.H. der Kron⸗ 
pringeffin auf ihrer Durchteiſe nah Münden. 
Der Kaufmann keonhard Hertlein in Erlangen 
ift ald Agent zur Yusmittiung von Ueberfahrres 
Verträgen für Auswaubderer nah Nerdamerika 
für dad Haus kadering et Comp. in Bremen, 
umd zwar für die Landgerichtsbezirke. Gräfens 
berg, Serzogenaurad, Höchſtadt, Vorchheim 
und Ebermannfladt autorifirt. % f D.) 
(Wurzburg, den 8. Juli.) Der ſeit⸗ 
berige Acceffift beim biefigen fgl. Oberpoftamte, 
€. Bausbeck, wurde zufolge allerböchfter Ent ⸗ 
ſchließung zum Poloffigiaten beim fgl. Oberpofts 
(Würjb. AbdbL.) 
Freie Städte. (Ftankſurt, den 6. Juli) 


In den geftrigen Bormittagäftunden fand ter 


erfte Gottesdienf der Diffioenten Franffurts in 


ber von einem boben Senate bewilligten Weiße 
frauentirde ftatt. (Brtft. 3) 
Heffen. (Aus dem Kurf. Heffen, 5. Juli.) 
Prof. Shell hatte feine Domicitiatien in Ha 
nau in üblicher Weiſe der dortigen Poligeibes 
börde angezeigt. Nun erhält Herr Schell ala 
Entfbeidung auf rin „Gefuch“ um Aufentbaltt 
gefattung einen Beſchluß des furf. Mimifte 
riumd ded Innern: daf tie vom 1. v. M. da 
tirte „vorläufige Zulaſſung feine® Aufenthaltes 
an einem anderen Drte, ald an feinem Wohn⸗ 
orte Fulda’ zurückgezogen, er aber angeiwiefen 
werde, fib and Stadt und "Provinz Hangu 
ofebald zu entfernen, angeblib weil „er den 
Anfentbalt bierfelbft dazu benuße, um eine von 
feiner Landesregierung reprobirte öffentliche Mes 
ligiondübung im benachbarten Auslande mit 
einem gewiſſen Auffeben abzubalten.”’ (Frift. 9.) 
(Darmftadt, 7. Juli.) Dr. Bretſchneider tritt, 
einer Augenfhwäde wegen, von der Mitredab⸗ 
tion der Allgem, Kirbenzeitung ab.” In feinen 
Ab ſchiede worten fagt der gelehrte Mann unter 
Unberem: Daf mein Streben ver Ew 
forfbung der Wahrheit gewidmet 
war, dad bezeugt mir mein Gemwiffen. 
Ah babe nie um den Beifall ber 
Mächtigen gebubit, aber aub bie 
Kotbmwürfe der Zeloten und dieBßen 
läumdungen ber Heudler nie gw 
(deut. Beftrebungen und Meinum 
gen, die ib für irrıg und ſchädlich 
balten zu müffen glaubte, bin id 
obne Bedenken entgregengetreten. 
Od ih damit etwas Gutes gefhafft habe, bar 
über fteht mir fein Urtheil zu; ich boffe es 
aber und glaube ed, und ed wäre ſchlimm um 
meinen Charakter beitellt, wenn ich es nicht 
glauben fonnte. Sept aber, obgleich die kirch⸗ 
lichen Bewegungen immer auögebehnter und befr 
tiger werden zu wollen febeinen, iſt es für mich 





Dad Haus MWeife. 





(doriiegung.) 

tn milder Fluch des tungen Deren mar bie Bntwert. — Id Fünnie Ya 
fagen. id fön.te Zonen deoden, Ach könne dem alıen matswürdigen Genyhals, wie 
Sie ihn maınten, Manchts mittbeilen; bob nein, mas fdiert mid das främer- 
bafte Biene I! Was 1 beimeite und will, id meine Bude. und birfer folen 
Cie Lienen! Sie werden fi nicht mweigern, fubr er nadhbradii fort, ic habe 
Sir in meiner Sewalt, und, bei meiner Ehre! Herr, Sie baden die Bat! ; ent. 
weder Eir empfangen goldenen Yohn ober elfernen, dem Sie nicht entgehen fönnen, 

Die furstbare Geſtalt, deren drobente Bewegungen das Schlimmie vermuiben 
lieben, wachte auf den ängflıhen Pleinen Dann ven Märkten Eindrud. Gern. 
fehr gern will ı& jm Ihren Dirnften ſeyn. mein Here Graf, jagte er puternd. 

50 ermarırte das von Ghmen, böhnte der Dffigier, und merke &ie morgen 
Ubend bier an diefer Stelle finden, wo id dad Bergnögen Ghrer Bekanntſchaft 
susen baste Es iR ein hübdſches Erinnerumgsplaphen- für &ie, Herr Stibs, und 

* ruft Ihre Berpflibtungen gegen mid wa. 
» Bei biefen Worten vwerlich er ben Buchhalter, der. jo idnell er Ponnte, dieſen 
(reihen Dri flch, und atbemlos jeine Biohmung erreikte. Ya der Thür fah 
er Ad nehmals fheu um, denn e kam ihm vor, ald balte er Das Rafleln eines 
* Sawertes gehört, und dautend blıdte er zu dem etleuchteten Fen der empor, mo 
"er won der jorgiamen Plegerin feines meisten Dajepns erwartet wurde, 
Wahrend mun Herr Stids einen höchtt merfwürkigen Abend verlebte, gan 


v. 


eingeiponnen von Zweifein,‘ Hoffnungen, Bermutbungen und Täuſchungen, rilie 
Graf Reichenau unrubıg vor der Thür Alıce's auf und ad. Dem Hut hatte er tief 
ms Bea geörudt, fo Hand er ın ber fiaſtern Ece eined Haufeh und dlickte mad 
dem Zimmer binauf, binter deren Fenſtetu dann und wann ein Gcalten an den 
meiben Borbangen binglıt »ile Qualen ber Yırde und der Ciferſucht wurden nam 
und nach im ibn aufgeregt. Kald mar ed ihm, als Mche ihm gegenüber bie Grhelt 
feines bevorzugten Nedenduhlers, den er veradtete und haßte; bald enidedie er 
einen zweiten matten binter ben Garbinen, der die Adern an feiner Etiem feuzig 
auftrib. Ungeduldig amd gereist verwünfdte er alles, was ihn vermochte, bier mit 
Herjllopien zu barıen, und doc war «4 ihm ummöglic, den Plad zu verlaflen, auf 
ben er nah wenigen Gäritten immer mieber zurudtehrte. Cadlich fonnte man bie 
U ſacht begreifen, vie ihm fo barinadıg made. Drüden öffnete ih die Thür, uns 
eine weidlihe Geſtalt jhlüpfte bereor, melde reis und lints umberfab und ſich 
bald zurüdzjog, als ber junge Dffigier fi näherte. 

Jeanneite! Außerte er. Buten Abend, du ſchöner Engel, da din id. 

Er legte vertraulich een Arm um ihten Leib; fo ſprachen fie zufammen, wnd 
viele Ueberretung ſchien es bem Brafen zu often, das Wrädten nad ſeinen Wün« 
fen zu ımmen. Ger als Geid Fang und feine Börie in idte Band glitt, gap Ne 
nad; gleich darauf verſawanden Beide ın dem baudflur, und an der Hand ber 
pfifigen Kammerjungfer fand der verliebte junge Edelmann leicht den Weg zu bem 
Zimmer ihrer Gebieterin, 

Dit der Kühnbert eines Cavalierd der bamaligen Zeit drehte er das 
Schloß und trat hineın. Mantel, Degen und Hut hatte er im Vorgemach Teife 
abgelegt, und laufend Mied er an der Schmwele Reben, alder das Bräulem 


Zeit, vom Kampſplatze zu ſcheiden. Mein ke—⸗ 
bendtag neigt fi zu feinem Ende, und es fehlt 
nicht am jungen und frifchen Kräſten, melde 
die Sache der Wahrheit ‚führen und fördern 
werben. 

: Preuffen. (Berlin, 4. Juli.) Saum 
zu glauben ift ed, welche bämifchen Infinuas 
tionen und Kunftgriffe man von einer gewiſſen 


Seite ber angewandt hat umd noch fortwährend _ 


in Bewegung feht, um die wahren Freunde 
ded Baterlanded zu verbächtigen und nament⸗ 
lich Diejenigen ald Revolutiönärd und unrubige 
Köpfe zu bezeichnen, welde die Adreſſen an 
die Synode veranlaßt und unterflüßt haben. 
Sn der That, es gehört viel Dreiftigfeit dazu, 
die Berbältniffe fo umzukehren, mie es jeßt 
oft geſchieht; aber wir leben in einer Zeit, 
mo mance Perfonen und Parteien aus der 
Begrifföverwirrung Vortbeil zu ziehen ftreben. 
Diejenigen, welche zu jeder Mafregel Beifall 
niden, find nicht immer die beften Freunde der 
Monarchen, fondern oft in viel höherem Maße 
Diejenigen, welche zu rechter Zeit warnen. 
(ötft. 3) 

Es ift nunmehr gewiß, daß Preuffen Reiches 
fände erhalten wir, Man wird den biäheris 
gen Ausfüllen der Provinzialſtände diefen Tis 
tel ertbeilen und daneben die Provinzialitände 
befteben laffen; beide mit berathender Stimme 

‚ (BWefer. 3.) 

Pofen,, den 3. Juli.) Geit einiger Zeit 

{ft unfere Polizei wieder in lebhafter Bewegung 
gemefen, und ed haben auch- verfchiedene Vers 
baftungen, namentlich die eined Geiftlihen und 
mehrerer anderer zur Johannis- Berfur bierber 
gelommener Fremder, Statt gefunden; auch 
fogte man gefern, daß im verfloffener Nacht 
ſich auf dem katholiſchen Kirchhoſe ein Haufen 
Bewaffneter gezeigt habe, von denen ed gelungen 
fei, einen zu verhaften. Da man jegt nicht 
mehr wird annehmen dürfen, daß man noch 
ernftlih an einen neuen Aufftandöverfuch denkt, 
fo können diefe und ähnliche Vorfälle in ber 
Näbe bed Arreflofaled nur in der Abficht ihren 
Grund haben, den gefangenen Mirodlamdti zu 
befreien, um die vom der Emigration darauf 
gefepte bedeutende Belohnung zu verdienen, 
Auch die Behörden ſcheinen diefe Anficht zu 
theilen. Anfangs wolte man daher den Miros⸗ 
fawöti auf dem Fort Winiari unterbringen, ald 
jedoch der Feſtungs: Inſpeltor ernftlih dagegen 
proteflirte und die Verantwortlichfeit tür die 
fichere Haft von fi ablehnte, weil feine Wob ⸗ 
nung von den Birreftiofalen zu entfernt fei, 
um die nothwendige Kontrole ausüben zu Fönnen, 


die nur proviforifc angeftellten Gefangenwärter 
aber nicht zuverläffig wären, fo bat man ihn 
in der Frobnfefte gelaffen und ſich darauf ber 
ſchränkt, durch Ausftelung einer größeren Anzahl 
Wachtpoſten die Sicherheit zu verftärfen. 
(Köln. 3.) 
Das junge Poien fegt mun feine ganze. Hoffr 
nung auf Rußland, und meint, fobald der Kai⸗ 
fer erft an der Spige des panflavififchen Reihe 
ftehen wird, muß Die mationale Cıferfucht 
fhwinden, und der Czaar muß ſich mehr dem 
polnischen Element anſchließen, ald dem ruifls 
fen, weil jenes das gebildetere if. So wird 
bad biäherige Arenge ruſſiſche Syſtem von felbft 
aufgegeben werden muſſen, weil es für das 
Bolt der Polen nicht vaßt, und die Nuffen 
werden alfe fünftig eine zeitgemäße Regierunges 


milde, vieleicht gar eine Gonftitution nab ans 


derem Zufcnitt dem Brudervollk zu danken 
haben. i (Erf. O.⸗P.⸗3tg.) 
Sachſen (Dresden, den 2. Juli.) Die 
Regierung foll — fo verfichert wenigſtens Hr. 
von Langenn — gar nicht abgeneigt geweſen 
fein, gegen ihre und bie ftädtifchen Behörden 


von Reipzig eine Unterjechung wegen der Aus 


gufts-Ereigniffe in eröffnen, allein ein Bedenken 
fen habe davon abgehalten. Es würde näms 
lich die Konſtatirung ded Tharbeftanded die 
perfönlihe Vernehmung des Prinzen Johann, 
und deſſen Konfrontirung mit den bei dem 


Gaftmahle im „Hotel de Pruffe” anmefenden. 


Gaſten unbedingt erforderlich gemacht haben. 
Die unftreitig dunkelſte Partie des Berichtes 
über das, was innerhalb des Hotels vorgegans 
gen, hätte dadurch Die einzig genügende Aufs 
flärung zu erhalten vermodt. Die allgemeine 
Erwartung war freilich dahin gerichtet, Daß der 
Prinz ſelbſt eine freiwillige Erklärung ablegen, 
und deren Wahrh’it mir feinem fürftlichen 
Worte befärigen würde. Wollte er biefelbe 
nicht durch tie Preffe ablegen, fo bor fih bei 
ber Kammerdebatte Die ſchicklichſte Belegen 
beit, und wir find überzeugt, daß fie nach allen 
Seiten bin beruhigend und verfühnlid gewirkt 
hätte. Man will bier wiſſen, Leipzig beabfich, 
tige, den 12. Auguſt durch eine folenne Todrens 
feier zu begehen, und eine Bekränzung der 
Gräber vorzunehmen, Wir heffen indeh, es 
werde bei der Abſicht bleiben, denn die Regies 
rung iſt entfchloffen, Feine öffentliche Demon, 
Rration irgend welcher Art zu-dulden, und uns 
fere Minifter baden. unftreitig eine erpropte 
Energie, ıhre Entfchlüffe durchzuſezen. — Als 


Nachtrag zu den Scidfalen des Herrn Tyfı _ 


foweti”führen wir nachfichenden Zug an, Bei 


feiner Verhaftung übergab er dem Polizeibirel- 
tor eime Brieftafche, worin ſich 22,000 fl. EM. 
in Papier befanden. „Es iſt bied,‘ fagte er, 
bie Hälfte der Salzkaſſe von Wielicgta, welche 
mir anvertraut worden ift, und die ich hiermit 
unverfehri zurüdgebe; 400 fl. ‘bed Papieres 
gehören inbeß davon mir, ald Theil der Baar. 
ſchaft, die ich im Augenblide der Flucht zu 
mir nehmen fonnte” Der Polizeidireftor, 
welcher in biefer offenen Sprade die Wahre 
beit erfannte, trug feinen Anſtand, die bean 
fpruchten 409 fl.” Herrn Tyſſowoki zurüdjuge 
ben, und den Empfang der übrigen 21,600 
zu befcheinigen. Das Geld wurde fogleich nad 
Wien gefchict, und kam anber die vollftändige 
Betätigung, daß die Angabe ded Polen fichtig 
fey, und an der Summe fein Sreuger fehle. 
Einen folhen Ehrenmann nicht audjuliefern, 
iſt doppelte Pflicht, und dieruffifchen Reclamatier 
nen, fämen fle auch noch heftiger, ald bereits ger 
ſchehen, werden hoffentlich diedmal daran ſcheitern. 
— Durd den fo ebem erfolgten Tob bes Hrn. 
von Weiſſenbach, Geheimer Regierungd:Rath 
im Minifterium des Innern, hat das Rand 
einen großen Berluf erlitten. Die rüdgängige 
Bewegung fend bei ibm einen entichloffenen 
Widerſtand, denn er war nicht nur ein Mann 
von großem Tolent und Wiſſen, fondern auch 
ein Mann von Herz, der das Bolf liebte, und 
mıt Bewußtſeyn glüdlich machen wollte. (Kin. 3.) 

(Koburg, 8. Juli.) [7. öffentliche Ständes 
Sigung.]) Die Discufflon über bie zur Ab⸗ 
Nimmang vorliegende Frage, ob bie Borbehands 
lung ber landeshertlichen Prepofition in Betreff 
eincd neuen Finanz ⸗Geſetzes durch eine zu ers 
mählende Kommiffion, oder durch den fländis 
bifchen Audfhuß vorgenommen werden fole, 
eröffnete Randichafte-Direftor von Speßhardt, 
indem er ſich für eine Kommilflen ausſptach, 
da die Umgehung einer foldeneine Abweichung 


ron dem‘ bisher üblichen BefcäftssVerfahren 


ſey. 


euthalten würde, Auch Abgeordneter Oberlän⸗ 
ber jprach gegen die Verweiſung der Sacht on 
den Nändifhen Audichuß, weil der tegtere nur 
fubfidiär feine Thärtgkeit zu entwickeln habe, 
wenn das Plenum der Stände nicht verfammelt 
Aus Beranlaffung einer von diefem Abs 
georöneteg gewünschten Erläuterung über die 
Zentenz des hohen Neicripts vom 6. d. M. in 
Betreff der faglichen formellen Behandlung- 
nahm Staatöminifter von Stein das Wort, 
um taranf anfmerfjam zu machen, daß, fo ſehr 
auch Gründlichteit und Gediegenheis der Ber 
handlung im Intereffe der Sache felbft liege, 
anderer Seits doch auch Raſchheit der Ente 


ee ——— 


von Brifon erblicdte, Die, 
in einer groben Mappe mit Papieren bilätterte 


den Arm auf den Schreibtiih gelegt, mabbenkend 
Biele Briefe hatte fle auf den 


Ich denke, antwortete fe mit einem fänellen, ſcharfen Blide ihrer glängenden 


Tiſch gelest und mehrere davon aufgeſchlagen. Graf Reichenau fah ein welkes 
Straͤußchen auf einem Derielben Itegen, auf eimem andern eim MWintarurbifd 
im goldener, mit Perlen befegter Faſſung, das feine eiferſüchtigen Blicke zu 
erfennen (ucten;, bis eine Bewegung, melde bie Räder feiner Eporen Plingen ließ, 
ibn verließ. 

wis Mice Ab erichredt aufrichtete und, Bild und Papiere mit Halt jufammen: 
raffend, einen fragenden, ſtechenden Blick auf dem kecken Wann warf, glaubte dieler 
fie mom nie fo fhön gefeben zu haben. Mit dem leichten Anfande und der Eicher 
heit, die gewohnt ift, ſich nie deirren zu loffen, mäberte er ſich iht Ih hoffe, mein 
- gmädiges Fräulein, Ihre Verzeibung zw erhalten, begann er lüdelnd, wenn ie 
unangemeldet und unerwartet vor Ihnen flche. 

Jrannetie war nicht im Vorjimmer, und die Thür fand offen, ich Bann es 
benten, ermiderte fie. Besen Bie fi, lieder Graf, mein Bater muß bald jurüd 
fein 

Eie haben den Maskendad fröhli gefeiert? fragte er, indem er Ihrem Gebot 
folgte. 

I4 babe wenig getanzt und bin bald mach Haufe gefahren. 
meine Sache nieht. 

Heidenau lachelte Wer 18 nicht deſſer müßte, lagte er zu ſich felbft, würbe 
fib täuihen laſſen. — Sie lieben Mastenfete "nicht, fuhr er,dann laut fort, 
Macht es Ihnen Fein Vergnügen, unbefannt und geheimnifeol umher zu ſchwrifen 
oder in wechſelnder Berfieivung Ihre Freunde iu täufcen ? 


Madtenfefie find 


Augen, man täufht feine Freunde gequglam auch ohne Madte. 

. Wahr! rief der Graf Überraiht. Auf Ehre, Sie haben Recht! Uub wer 
täufcht feine Freunde mehr, als die ſadnen Frauen, deren Yaunen jumwrilen fjeltiam 
mit unferer Beftigfeit ſcherzen! 

Ein Mann, fagte Me mit einem fpöttifchen Unflangr, fol die Launen einer 

"Zrau nit dulden; er fell den Much und bie Wacht brfügen, fie ju jeroredhen. 

Das beißt, rief Reidenau feurig, indem er ihre Hand ergriff, er fol fein 
derrentecht gebrauchen und fie befegen. 

Benn er es kann, fiel fie ein. 

Die Augen des Grafen glühten das Eräulein ven Briffen Blidte ibn beraus» 
fordernd an. — Mon Fann Mlrs! rief er, was man. will, ihewerfe Mlice, mas 
balt mich ad, den Verſuch zu waren? 

Man fol nichts wagen, verfehte fe zurücttretend und mwärnend, mo man nicht 
Aus ſicht hat,“ etwas ju gewinnen, 

’ U wo, rief er leidenſchofilich, wo gäbe es einen höheren Preis zu erringen 
als hier ! 2 

. Bein Herr Graf, fagte das Fräulein, und das Laͤcheln verſchwand von ihren 
Lippen, ich denfr, wir haden gehern Scherz genug gehabt. 

Was id ſage, iR deiliget Ern@! rief Reiche nau detheuernd. doren Sie 
mi an, Dice. Ich bin reich, unabhängig, mein garfes Leben fol Ionen gemid- 
met fein. Diefe Hand, Wice, und Ihr Herz. fo »erlange ich nichts mehr von der 
Belt und ihrem Glüd. Ic mwerfe dird Kleid son mir, id führe Sie auf meine 


ſchließung, und deßhalb die Behandlung der 
Sache durch eine Kommiſſion, fehr wünſchens⸗ 
werth ſey, ba aus einer baldigen Vereinbarung 
über dieſe wichtige Borlage, welche in ihrer 
guten Abficht für fich ſelbſt fpreche, und unver 
fennbar die Baſis für den fünftigen Frieden 
bilden werde, viel Gutes und Erfprieflices 
für das Bund hervorgeben_werde, weßhalb auch 
die ergangene Propofltion in dem quien Geiſte, 
in melden fie geboren werde, von den Stän- 
den aufgenommen werden möge. Landſchafis⸗ 
Director von Speßhardt fprac hierauf offen 
aus, daß er in der Grundlage, ber Propofirion 
ein Schönes Entgegenfommen Sritend des Gou ⸗ 
vernements erkenne, und daß er für bie Zukunft 
große Hoffnung bege, indem für das Land eine 
beffere Aera beginnen werde, welde durch den 
Landeöherra auf bie gemeröiefte Weile ange 
dahnt, und durch die freundlich gefinnte Per 
fonlıdykeit ded Staatdminifterd von Stein unters 
Nügt werde, baß er daher, wenn -aud bie 
Rechte ber: Stände, vermöge ihres tüchtigen 
und guten Grundes ihre Geltung ſich von felbft 
verfhafft haben würden, jenes Entgegenfommen 
mit großem Danfe erkenne. Uebrigens fam 
berfelbe nochmals darauf zurüd, daß die Sadıe 
durch eine Kommiffion eben fo grändlid, als 
Durch den fländifhen Ausſchuß behandelt wer⸗ 
ven könne, ohne eine größere Verzögerung zu 
erleiden. (Frl. My 


Grpfbritannien. 
(London, 4. Juli) Der „Globe“ fagt: 
Das Schreiben Lord John Muffel’d an die 
MWäbler von London wird Jedermann mit Bes 


friedigung leſen. Es ift kurz, Har und pwed⸗ 


dienlich. Bom der Bergangenbeit mit ihren 
ärgerliben Kämpfen , ihren Eiſerſuchten und 
Verdachten ſpricht es rubig, aufrichtig und zur 


gleich im einer Weife, die Niemand verleen. 


fann. Da ift nichts von Verdammung, wohl 
aber viel Zugeftändniß für die Gegner; die 
Hülfe der Freunde wird freimütbig und volls 
Händig anerkannt und für den Schreiber ſelbſt 
fein Berdienft angefprohen, das ihm irgend 
Jemand ftreitig machen könnte. Die Zufunft 
wird darin mit einer im ſolchen Adreſſen ganz 
ungewöhnliden Breite und Klarheit angedeur 
tet, dennoch aber mit- einer Bermeidung von 
Detaild, welde ein richtiged Gefühl der Rüd- 
fihten bekundet, die in einem Lande, wie das 
nnferige, bei alen großen politifhen oder focias 
In Reformen auf die Berfchiedenheit und Ber 
midelung der babei betbeiligten Intereſſen ge 
nommen werden müſſen. Zuerſt wird mit wies 


lem Nachdrucke und ganz zu rechter Zeit auf 
die an Verſuchen, das nicht zu Bertbreidigende 
zu vertheidigen oder etwas zu erlangen, was 
obne gegiemende Rückſicht auf vie Rede Andes 
rer nur einem einfeitigen Üntereffe förderlich 
war, verfchwendete Thatfraft und auf dad das 
durch verurfachte Unheil: bingeriefen. Sodann 
eröffnet Lord J. Ruſſell, zwar nur in wenigen 
Worten, aber höchſt wirffam, vor” unferem 
Auge dad Feld der Anftrengung, weldes fich, 
abgefehben von dem großen Gegenftande des 
freien Handels, jept für die Energie des Re 
formfreunde® darbietet. Der lehte, aber keines⸗ 
wegs der geringfte, fondern vielmehr der wid» 
tigfte Gegenſtand, für welchen Lord John uns 
fer Gerechtigkeitegefühl fomohl wie unfere Sym⸗ 
pathieen aufruft, iſt das peinlide Thema der 
irifchen Leiden and der irifhen Unzufriedenheit. 
Kurz, dad ganze Echreiben ift feined Berjafs 
ſers ald Mann und ald Staatdmann würdig. 


— die „Times“ äußert: Lord 9. Ruſſel hat 


eine ebrenbafte Nachgiebigkeit gegen bie üffents 
liche Meinung und eine Muge Untermwürfigfeit 
unter die öfſentliche Nothwendigkeit bekundet, 
indem er bemüht war, feinem Kabinet durch 
Zugefelung anderer VBeflandtbeile einen umfafs 
fenden und” möglichft allgemeinen Charakter zu 
verfhaffen. Seme Einladungen, um nicht zu 
fagen feine Anfuchen, baben fih nah allen 
tbunlichen Richtungen erfired. Er bat alle 
Parteien, in fo weit nur irgend Hoffnung dazu 
vorlag, ju vereinigen gefucht. Die einzige Pars 
tei, an welde er fich nicht wandte, waren 
Jene, deren Regierungdtbeorie Widerftand ift 
und deren Grundfaß dahin gebt, Negierer und 
Regierte blos durch Zurückſtoßen mit einander 
in Berbintung zu erhalten. Wenn Lord Sohn 
bei feinen Bereinigun ‚dbefirebungen nicht den 
Erfolg hatte, den man wünſchen konnte, fo if 
died ein Miflingen, welbem das Woblwollen 
Achtung fchenfen und welches die Zeit guimas 
den wird. Er bat den Geift feined Minis 
ſteriums dargelegt, er bat feine MAbficht vers 
öffentliht. Ed fol Alle umfaffen, melde 
bereit find, in einer Laufbahn focialer Vers 
befferung mitzumwitfen, bezüglich deren die 
Erfahrung der dXhten Jahre bewiefen bat, Daß 
fie nicht in der Gewalt diefer oder jener Partei, 
fondern daß fir einzig von dem Nationalwillen 
abhängig if. Eine ſolche Abficht iſt des Gr 
lingend gewiß, wenn fie nur mit Konfequenz 
zur Ausführung gebracht wird. Lord I. Ruſſell 
ann ed leicht auffer ver Macht irgend eines der 
lebenden Staalömänner ftellen, mir feiner Politik 
zu flreiten, es fei Denn für einen Zweck, der 


ſich ſozleich felbft verrathen wird, Sobald er 
bie reblicheren unter feinen Nebenbublern über, 
jeugt bat, daß-er nur thut, was fie an feiner 
Stelle cbenfalls gethan haben würben und hätten 
thun müffen, fo fann er aldbald auf ihre Mits 
mirfung, felbft bid zu dem Grade einer Bethri- 
ligung an der Gewalt, mit Zuverſicht rechnen. 
Wenn über die Endzwede ber Regierung feine 
wirkliche Differenz mebr befteht, fo wird feine 
Partei‘ mehr ein Gewaltmonopol behaupten 
fönnen und zwar and dem einfahen Grunde, 
weil die verfchiedenen Parteien zu erifliren auf 
gebört haben; alle Parteien find in diefem Falle 
eine und dieſelbe. 


Defterreichifche Staaten. 

(Wien, 3. Juli.) Darüber, daß Pius IX. 
feine hohe Sendung mit dem feflen‘ Willen 
angelreten hät, im kirchlicher Beziehung zur 
Berfohnung die Hand zu bieten und in welt 
licher nicht länger die Entwidelung der öffent 
lichen Zuftände feined Landes zu hemmen, Fons 
nen fiberftiem Vernehmen nad) - feine Zweifel - 


obwalten. 





Mannichfaltiges. 

(Münden, 9. Jull.) Die hieſigen Blätter 
som 4. d. M. enthalten folgenden Artitel: 
Während von allen Gegenden ber eine ſehr 
fruchtbare Getreideernte in Ausficht geftellt, und 
dad Sinken der Preife verfünder wide, fuchte 
man dabier die Höffnungen in der andauernd 
trodenen Witterung mit trüben Biltern zu 
füllen, und die Preife hielten ſich bei dem vor 
gefpiegelten Mangel an zureichendem Borrarh 
auf immer gleicher Höhe; — endlich trat der 
Himmel dazwifhen, und ein anhaltender Regen’ 
erteänfte die Tepten Hoffnungen der Spefulanten, 
ſelbſt der altenthalben fihtbar geworbere Safram- 
brand am Getreide eriftirt nicht mebr, und, 
Jedermann, da an mehreren Orten die Ernte 
bereitd begonnen, ſpricht nicht blos von der 
Ergiebigkeit, fondern auch von der vorzüglichen 
Qualität der Fruct. Länger fonnten daher die 
boben Preife auf unſerer Schranne nicht mehr 
gebalten werden. Nicht unbemerft darf man 
laffen, daß der Stand der Mündner Schranne, 
namentlich ded Weizens und Roggens, für 
gegenwärtige Zeit gegen die Vorjahre ein Unges 
woͤhnlicher ift, und darauf hindeuten möchte, 
daß es einen ziemlichen Borratb an biefen 
Früchten gibt, welder tem größeren Bebürfnig 
aufbewahrt werden wollte Man muß biefer 
Borforge jedenfatd Dank wiffen, und died um 


— —— —— — — — — — — — —— — — — — — —— — — — — 


&üter ; wohin Sie molen, seh ih mit Ihnen, und was Eir beiclichen, fol mir 


Befehl fein, 


Wlice da ite Mil gebert, mas er fagte, jetzt unierbrad fie ihn. Ich Pönnte in 


. Bie ahnen. 


D, id wu Wed, Lore, fubı er ferı; je, ig weiß mehr von Ihnen, als 


Was willen Eie? fragte fie ſchnell 


langen Wendungen reden, ſprach fIr, in aden Hoflihfeitsformen für tie Ehre tan. 
Pen, die ich fo unerkartet erfahre, aber ib mil furzund beßimmt ſeyn. Fb meib, 
taf Sie mid ausjeibnen. Herr @raf, daf überad, wo wir uns finden, Ihr Klik 
auf mır ruht, Da Ihre Beſuche m Lirfem Bowie mir gelten. Gin Madchen ertennt 
die Meigung bald, melde ihr 10 gemidmet wırd; Doch fonmen Sie dehaupten, doß 
id jemals Ihre deffaungen nährte ? ‘ 
. „Der junge Mann lieh ihre Hand led. Mein. fagte sr fanglam, Hofinungen 
nicht, bob Münide um fo mehr. 

Rann ich den Wünfgen tefehlen, daß fie fi rermichtem? Lieder Graf, ich 
babe Ahnen nidıs mehr zu jagın. 

Sie vermwerfen mic alie, Alice? rief er, pwiſchen Lirte und Zerm ringend ; 
Eie nehmen mir jede Hofinung? Barum? 

I& habe viele trıftige @ründe, ermidrrie fie. 

Laſſen Eier mid einen. wien, fagte er teregt, 
mein Name, mein Stand? ; 

Das Fräulein von Brifon Rand auf- Cie And als ein Muſterbild der jungen 
Eapaliere dieſes Landes befanmt, fprad Ne. Meine Gründe find anderer Urt; fie 
betreffen mich ſelbſt. 

Ihr Herz und deſſen Launen. 

Auch dieje, verfegie fie laͤhtlad. 


Was mihfalt Ihnen ? Ich, 


Läugnen @ie nicht, Müferte Reichenauz im weiß meld luſtiges Epiel Sie mit 
einem lawerliien Thoren ireıben. Sa kenne diejen Deniben; id weiß, baf er 
ariteın anf dem Marfenrade an der Seite einer ſchönen Eolumbine aß, als der 
Papa, der Arämer, ihn am Ohr nad Hauſe il ppir- 

Mirfich! rief Alice lachend, und Sir finden ee ergöplid 

wis Poffe, ja. Bob auch dieſe bat ıhre Bränzen = 

St hoffe, fagte die Dame ganz Aelj. bad Niemand mir diefe vorgeihnen wil, 

Die Gränzen beginnen von jeltft am Raude der Gemeinheit, verfegte Reichenau. 
@ie find zwiſchen jmrı Welten gejegen und dürfen mit überipristen werben, Wer 
jur Seſel chaft gehört, Mebt rebtg, ter Pöhel hat auf der anderen Seite feinen 
Plat. Man kann fib mit ibm eintoffen des Bergnügend oder der Langenmweile 
wegen; man darf ſich aber nicht wegwerfen, ſich mit mit ihm rermiſchen eder gar 
ibn zu fih beraufbeben wollen. 

Mein Berr! rief Wlice mit bligenden Bugen; tod nein, fuhr fie gelaſſen 
fort, dad ıft Die Sprache, die ih hören muß, um meine ganze Rube zu bewahren. — 
Sie wantte id ven ihm und räumte die jerfireuten Papiere im Lie große Mappe, 
während Reichenau feine zıtternde Hand auf dem Tiſch Nügte und fie betrachtete, — 
Trifft mid Ihr Zorn, jogte er nach ein r Paufe, je mild er Fonnte, jo geidicht es 
unverfhulde, Bimmel! welden flärferen Beweis meiner Liebe und Ergebenbeit 
tann ich Ihnen geben, als den, daß ich dieſe Berirrung, nein, ditſe Yaune Ihres 
Herzens Benne und doch nur darüber [polic #° (Bortfegung folgt.) 


fo mehr, ald auf. der heutigen Schranne def ' 
bhngeachtet allentbalben ſowobl unter Käufern 
ald Verkäufern ein mimterer Ton brrrfchte. Es 
ift zwar nicht zu glauben, daß diefed ungemöbn- 
lich ſchnelle Sinten der Preife auch von der 
nãchſten Schranne zu hoffen ift, indefi wird man 
doch faum mehr ein Steigen erwarten bürfen,, 
zumal biefelbe ſchen mit Getreide der heurigen 
Ernte verfeben werden wird, Wenn man ons 
nimmt, daß die Preife des Getreided den Baro⸗ 
meter für die Preife dir übrigen Lebensmiltel 
geben, fo darf man mit Zuverſicht einer beſſern 
Zukunft entgegenfeben 

(Tuttlingen, 7. Juli.) Immer mebr bewabr» 
heitet fich die in tiefem Blatte ſchon oft ausge 
gprocene Anficht, daß die feitherige Tbeurung 


feine natürliche, fondern eine Fünftlich>binanfe 
gefbraubte, durch Wucher bervorgebrachte fei ; 
denn wie wäre es Tonft möglich, daß wir ſchon 
auf tem geftrigen Fruchtmarft Den Scheffel 
Kernen (der vor vier Wochen auf 26 fl. 51 fr. 
ftand) um 15 und 16 fl. fauften! Die Frucht ⸗ 
fpefulanten und Baurrn haben nun Gelegenbeit, 
dreh Schaden Hug gu werden. Im Uebrigen 
wird aus Gtuttgart, Tettnang und andern 
Drten Würtembergd das Ginfen der Getreide, 
preife gemeldet. 

Ein Mitglied bed weiland jungen Deutſch⸗ 
lauds, der befannte Wienbarg, wird mit einem 
Auswandererſchiff nad Amerifa fegein 





Todesfall. Am 1. d. M. verfhied zu 


Rudolſtadt die Prinzeffin Karoline Louiſe zu 
Schaumburgstippe, Schmeiter des regierenden 
Fürften zu Schaumburg Rippe, im 60ften Jahre 
ibred Alters. 


Mebsfteur: Dr. Friedrich Mauer 





+ (Nürnberg, den 9. Juli.) Um einigen 
Freunden eine eigentbümliche Gemüthäbewegung 
zu verfchaffen, werden wir nädftend auf einem 
MarionettensTbeater öffentlib aufgeführt 
feben: die Bekauntſchaft hinter der Beften, 
dad Hauptquartier zu Fürth, dad Nachtlager 
zu Rüderdvorf und Hummelftein, zum Schluß 
der häusliche Zwift, fodann der politiſch herge⸗ 
ſtellte Frieden. 


a —————— 


- . 


Bekanntmachung . 
Bermöge böhfler Entſchließung der 
Rol. Regierung won Dberfranten vom 
23. Bpril I. J. wurde gerebmigt, daß 
babier in jeder Weche am Gamfag ein 
Markt mit Biftualien oler Art abgehal- 
ten werden darf. — Indem mun femohl 
das coniumirende ats protuciremde Publi- 
kum bieren in Kenntnis gefegt wird, 
wird bdemierft, daß Verkaufer von allen 
Wäpdtifben Bbnaben befreit find. 
Pranig, am 4 Juli 1946 
Stadt-Magifrat. 
Wieſend. 





Trauer⸗Anzeige. 

Die lirgk gefürdtete: Stunde bat 
arihlagen, im weiber nuniere themere, 
arlichte Hattin, Echweſter urd Edwä- 
arrin, Frau 
Kath. Babette Weidmann, 

geb Pröll, 
nah fdmeren Leiden in eimem Aller von 
25 Jahren, fanft entielicf. 

Ber tie Terblibene kannte, wird un. 
fern gerechten Shmer) ju murdigen 
migen. 

Dirfigen und auswärtiarn Freunden 
und Befannten mwitmen dieſe Trauer. 
Bunde mıt der Bitte um files Beileid, 
und fi Ihrer ferneren Blohlgewogen: 
heit empfehlend . 

Nürnberg. Sawadach und demdach, 

den 10. Juli 1846. 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen, 





Einladung. 
Zur Madfeier der Sırdmribe in 
Mayach if morgen Conntag den ı2, 
Suli aufbeiegte Tanımuft, wo;u höflich 


einladet 
Mölcel 
Einladung. 

Den vrrehrten Mitplirterm dei t pollo 
Tilger-Wereims diene hiermit jur Mac 
ritt. daß morgen Gonntaa irn 19. Jul 
Tal im Gaftbauf zum zeldnen Schwen 
m Möhrd Rattfintet, mwabcı auch Arcınde 
sıngrführt werden fünnen Zu rebt 
geblreitem Beſuch ladet die Mitglieder 
ergeben ein 

Der Worſtand 


Mieth-Geſuch) Eine Ride Fa— 
milie ſucht die Zul Blerbeiligen ene 
Wehneng von 2 Zimmern. einigen Ham. 
mern, Rüde ic. gu miethen. Aufkunft 
ersbeilt auf ſcariftlide Bnfragen unter 
Ehiffre C. M vie Erped. d. EI 








KManf Beiuh) Van fuhr rin 
in; itöned Möblemenrt von Mufbaum, 
ol; zu faufen, b-fleteud in Cofa, Scä.t, 
Shrribtiib, Komode, Tird, Ritus, 
Konfolen. Näheres in ber Erz. db. Bl. 


iunye 
Rohlederers⸗Garten. 


Morgen Eonntag den 15 Juli findet 
die gewöhnlide Tanımuft fatt, woju 
ergeden einlabet 

Nudel. 


Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 

Der beiprodene Meine Bol kann mer 
gen Reparatur bed Gaals er Montag 
den 20, Juli Hattfinden. Dagegen if Won: 





‚tag den 13. d. Vroduftien ım Emwlofr 


Bnfang balb 8 br 
Der Vorſtand 


Goldne Kugel am Jakobsplatz. 
Worgen Somutag den 12 Juli findet 
gutbefegte Tanzınuit Hart, -wozu hiemit 
bofliaft einlader 
Entree 34 fr. 


Awinger. 


». zii. 
— — — — 
EEE GREEK HEHE 


* 

* 

JESt. Leonhard. 
J Morgen Sonntag den 12. Juli n 
u SHarmonieM ufif. 

H Wozu ergebenft einladet 
H A. Feldmann. i 


III I III) 


Schloss-Zwinger. 

Leute Sonnabend große Probuftion 
ron tem neu organıfirten Orchefter tib 
Vufenirifters Herrn Lippert. Untree 
mas Belichen Anfang & Uhr; Enbe io 
Ubr. diezu later böflınt ein 


>» 


— — — — — 


Einladung. 

Unterjeitreter ladet auf mergen 
Sonntag den 18 Juli zur Nomfeier der 
Er, Petersfirgmweih oder dem uljähr» 
Mb mn Zahrerfehe ale eine lirden Mas 
darn Areumde und Fefannte biemit er 
gedenkt rin. Zur gute Ereuen und Se ⸗ 

ante wurd deſtens gejergt 
J. 2906, Saſtwirth jum grunen 
Baum ju Calgenbef. 


SEEN EHE A TEE 


* 

5 , & 
Kißfalts- Zwinger. R 
Sonnabend den 11. Juli Pros & 
# 

% 

2 

k 





Y 

% 

Y duftion ded Theater» Orcbefterd, 
y Anfang 5 Ubr Entree a Pers 
y fon sfr Mozu biemit erges 
3 benft einladet 3 
J Kißkalt 


TRIEB 


(hietb:Befum.) Eine ste Fa. 
mihe odne Geſchaft. wünicht 1 oter 2 
brijtare Zımmer mit einigen Kammern, 
wo möglich auf der Sebalder Brite, dit 
Alerbeiligrn zu mirtbem Waheres In drr 
Erped 0.8 








ige a. 
Prater. 


Am Sonntage +-Tanphufl.r 
ergeben einladet 


Wozu 


E. Rupprecht. 
(Rapttal»Sejuh) Segen gan 


senügende Hupethefarifde Sicherbeit wird . 


em Kapital von 8000 fl. su entnehmen 
gelubt. Müheres im der Erped. d. Pl. 


Bein) Geſchickte Bold, und 
Slberfiderinaen fonnen foridauernde 
Beſchaſtigung, und neh einige felide 
BVidsen unentgeldliden Unterrict 
in alen Arten ron Etidereien erhalten. 
Auch ana eim Theil der Arbeiten an fo, 
lide Damen aufır dem Dauſe abg gr. 
ben werden Das Mübere bei 

Garoline Böhm. 

1, Nro. 861 Lerenzer Gaſſe. 





Ju vermietben) Gm einer an— 
aenehmın Yage und Hauptikorfrafi: if 
tin möohlırıed Zimmer nebd Wlton, und 
ein Meined Zimmer an einen ledigen 
Deren taalich zu wermierben. 


— — 





(3u vermietben) Ga L. Pin 
465 der dritten Bade IR ter erſſe ind 
an eine Meine Famuie ſogletch oder nid 
ſtes du au vermieden. 








titeratur. 
So ebrn vi eridtenen und in der €. 
D. Zep’ihen Buchhandlung in Nürnderg 
sorraibig: 
Vollſtandiges Lehrbuch 
ber modernen 


Zuſchneide-Kunſt 
und 


Bearbeitung der Herrenkleider 
für ale vorbandenen ‘ 
Groößen und Bauarten 
nach anatomijchs geometrifcher Kör⸗ 
perberechnung zum gründlichen 
Selbflunterrichte bearbeitet 
son den Brütern 
Garl und Keinrich Alemm, 
praftiiben Auibneidern und Yebrern der 
Zuihhneiderunft 
ın 
Paris und Keipzig. 
Mit einem Anbange nüßlicher Be 
lebrungen, einem Redufticnsfchema 
natürlicher Größe und über 100 in 
dad Werk eingerundenen Zeichnuns 
gen verjüngten Wafftabes. 
Preis diod. al 2a Pe. 


(3u sermieiben.) In Neo. 57 
zu Soſtenhof, on ter Dauptüraffe, find 
2 Parterre» Wohnungen nıba Dofdaus, 
meldet ſſch 018 Stalung oder Eewolde 
eignet, mit großen Fotraum, 3 brijdas 
ren Junmern, 3 Kammern, 2 Rüden, ı 
ſehr gutem Nefer nett andern Bequem: 
lichkeiten, Bid jtcl Yorcnzt zu errmictben. 


Fahr Öeleaenbeit: Amei Per. 
fonen fönnen am wählen Dientag mit 
Lohntarfrr Eittermann ouf ter Schütt 
DiDig mad Karidtap mirfahren. 


Stadt⸗Theater in Mlirnberg. 
Sonntag den 12. Juli. Abonnement 
naspendu. Borlepte Vorſtelung ber 
Optiſchen Yiteilder- des Johang Koi 
aus Wien in 2 Abtheiiungen Morber: 
-Drei frauen und Peine.“ Voſſe in ı 
Aufjug nad dem Framöhihen von Setiel. 
Anfang 7 Udt 
u ling. 


Ungefommene Fremde 
vom 9 Yulı 1846 

(Bayr. Hof.) Sraf Potweromäfi m 
Tochter. Rammerberr 9. Berlin. Dr. 
Spiritus m G. Sunitetdarıt Frau m. 
Bealinzhaufın », Selttugen MNeumanıd, 
Blderti o Beippig, Herner v. Derlbronn. 
Kilte. Wılion. Kent. e Darıd. Benedp 
m.&. Dre jur. 0. Handurg Schwartz 
r Gtuttgart, 

Metot Hoi) ir Cut m. #. Dur: 
bom m. #., Therpe m. #5, Wontham, 
Miß Bırion, Kent. e Ensland. Bor, 
de Aorfer ©: Paris. Ejureff m. &. von 
KRudland. B..». Cempenhauſen mit 5, 
Gutsdeſ. v. Yılland Gtatet, Pro. Pe. 
Yırik. " 

(Mitt Hof.) HH. Werner m. @., 
Juſtizr ath o, Blogau. Marmuih, Pant. 
ribier v Setloch. Beather vo. Pindan, 
Bugenbeimer m. S. ». Münden, Greg. 
banzler. Moes. Beruhare, Kraus e, 
Augeburg. Itl Roſenduſch e Kutmdan. 

(Strand) Od Shan mW r 
Eiſenach, Start m. T.. Rrıg m Echm. 
d Mildendera Frau ©» Petri m. T. 
d PFraunfameg. Art. Touſſaiut d. St. 
Marır. HP. Feſing . Wainz. Schneider 
v. Lripzig, Clemens ©, St. Thomas, 
Härilinger ©. Duedlindturg. Temier ». 
Bafel, Helder v. Dreaden, Mflte. 

(Bl. &lode.) HB. Dilrsh, Sıreürn, 
Geitpäti, Priv. © Prag. Göhring », 


» Huhla, Bang ©. Trieh, Alte. dr.i 


Ich v. Münten Wie. Mesıold eo, 
KRoburg. Hd. Spübler m. &,, Aärber 
v. Soburg, », Loter, Junker d. Sırau- 
biag, Eıaf de Eger, und Dr. Yeceu eg, 
Wien 

Bränfifder Beof.) 
Kim ». Wontterim 

Reh. Haba.) HH Ofmuit o Mun. 
fer, Weyer 9 Hegnig. Re © 

(8. Blaihe) DB. Kıbne. Thurnau. 
Seufimann ». Bairrdoorf, Alte, 

(Rronpr, i. Gollenbef.) Hp. Amen 
m. T, Gutetei o Wentelßen, Ecert, 
Pairer v. Rulz Schath, Schuffmeiſter 
». SEweinfurt 


d Dinfelspubı, 


Mittelfr 


B 


Dreizehnter 
Nürnberg, 12. Juli 1846. 


änkifche Beitung. 


(früher | Nürnberger Zeitung.) 
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Jahrgang. 
Sonntag x Heinrich. 





Deutichland. 


Bayern (München, den 9, Suli.) 
Dad heutige Regierungd « Blatt Niro. 21. 
entbält eine Bekanntmachung, den XVIl. 
Zufap +» Artifel zur MRbeinfciffiabrid » Kons 
yension betreffend; ferner den Plenar » Bes 
ſchluß des Oberappellations- Gerichtö des Kos 
nigreichs, den Handlohn bei Gutäubergaben an 
Kinder nach Mürzburger Provinzioltecht betr. 
folgenden Inbaſts: „Wenn eltern ein der 
Herrfbaft des MWürzburger-Provinzialrechtd uns 
termworfened, in Kauf⸗Fällen bandlobnbarced But 
an eines ibrer Kinder um einen @eltanfdlag 
mit Ver Beftimmung abtreten, einen Tbeil bies 
von ald Heimfteuer zu-bebalten, den Ueberſchuß 
or fie ſelbſt zurüdzunergüten, oder flatt deffen 
an ibre übrigen Kinder ald Heimfteuer, — 
orer auc durch Urbernahme von Schulden an 
ihre Gläubiger binaus zu bezabien, io find 
auch alle dieſe leßterin Beträge — aufer dem 
Falle «ined befonderen Herſommens, — vom 
Handlobne frei.’ 

Münden, 9. Juli.) Ad Ergänzung zu 
den unterm 17. März, 7. und 20. Mai d. J. 
erlaffenen einleitendenden Verfügungen in Be 
treff des diesjährigen Ucbungslagerd Bei Augds 
durg, wurde von Sr Majeftät unter Aıfderm 
noch Nachſtehendes beftimmt: „Se. t. Hob. 
der Keldmarfeball‘ Prinz Karl von Bayern wird 
den Oberbefebl über die in das Lager rüdenden 
Truppen am 24. Auguft übernehmen und bis 
einſchließlich des 5. September d. 3. führen. 


Augsburg if zum Hauptquartier beſtimmt. 


Jedes Anfanterie-Bataillon marfchirt mit 5 Koms 
pagmieen, mit 126 Gefreiten und Gemeinen, 


die Ravallerieregimenter jedes mit 6 Edladronen“ 


und jede Eskadron einſchließlich der Ehargen- 
pferde mit 105 Pferden in das Lager. Die in 
Münden garnifonirenden drei Infanterie⸗Regi⸗ 
menter und das erfte NägersBataillon werben 
auf der Eiſendahn mittelt Ertrafabrten am 24. 
Auguſt und zwar Früh 4%, und 9 Uhr, Mits 
tage 5 Uhr nad. Augsburg befördert. Das 
diesjährige Uebungẽelager wird auf dem linfen 
Ufer der Wertach, nördlich der Hauptſtraſſe nad 
Um, Front gegen Augdburg, in der Art bezos 
gen, daß der rechte Flügel 200-300 Schritte 
nördlich von Kriegsbaber zu jteben fommt. Die 
erfte Armee» Divifion bildet den rechten, die zweite 
den Iinfen Flügel des Lagers. Der -Brudens 
train wird in der Näbe eines geeigneten Uebungds 
plahes auffahren. und die Berienungsmannfcaft 
bei demfeiben lagern. Bei einer Aufftelung- in 
Parade rüdt die ſchwere Kavallerie⸗Krigade auf 
den rechten, die leichte Kavallerie » Brigade auf 
den finfen Flügel ded Urmeeforpd. Das Ins 
fanterio Regiment Prinz Garl nimmt feine Stelle 
auf dem rechten Flügel der zweiten Armen Die 
vifion ein, und die Abtbeilung vom Genid Bas 
tailon ſtellt ſich links der Diviffion vom Artil⸗ 
ferier Regiment Zoller auf. Der Generalguars 
tiermeifterftab bat ſich acht Tage vor dem Cins 
marſche der Truppen in bad Lager nach Augdr 
burg zu begeben, um die nötbigen TerrainsRes 
cognoscirungen vorzunehmen, dann um dad lager 


abjtreden und Die Herftellung der nötbigen Kom⸗ 


munifationen zu leiten. Diejenigen Difiziere ber 
nicht tu das Lager rüdenden Abtbeilungen, die 
fi nach Augdburg zu begeben wünſchen und 
von ben betreffenden Kommando's Urlaub ers 
halten, werden dortjelbft auf Dad und Fach eins 
auartirt. In dem Hanptquartier Augöburg werden 


cantonnirt: der Generalquatiermeifterftab, bes 
ftebend aus 1 ‚Generalmajor, 1 Adjutant, 1 
Dberft, 1 Hauptmann, I Oberlieutnant, I Altar, 
4 Subaltern-Dffizieren der Linie, 4 Junkern und 
9 Unteroffizieren ; fodann die Divifiond» und 
Brigade » Stäbe, der beiden Armee« Divifionen, 
beſtehend aud I Generallienutenant, 2 Generals 
mojord, 4 Adjutanten, I Sekretär, 1 Aftwar, 
1 Major, 2 Dauptleuten des Generalquartier- 
meifterftabs; vom Stab ber Auiraffierbrigade 
ı Genralmajor und ı Adjutant; von den zur 
etheilten Drfizieren des Generalguartierme‘s 
erſtabs, beftebend aus 1 Wajor, I Haupts 
mann und 1 Überlieutenant. Bon den Trup⸗ 
pen » Abtbeilungen werben in Augsburg anfer 
dem dortfelbft fafernirten Snfanterieregiment 
Prinz Karl und Ghevanriegerd: Regiment König 
noch der Regiments⸗Stab und 3 Eoladrons des 


Kuiramfier» Regiments Prinz Karl kantonnirt 


werden. — Während der Abweſenheit der drei 
Sinjanterie» Regimenter, die dekanntlich ind Las 
ger tüden, wirb die Haupt» und die Schloß⸗ 
mache von der Mannſchaſt des Artilferie» Regis 
ments befeht, und zu biefem Behuf der größte 
Tbeil der Mannſchaft biefed Regiments einbe ⸗ 
rufen werden; die verſchiedenen Thorwachen der 
Stadt beziebt die Landwehr. — Gegen 200 
Individuen find dermalen im biefigen Haupt⸗ 
zrunbaufe mit Anfertigung newer Lagerztite de⸗ 
fbäftigt. (9. Abd. 2.) 
(Epeyer,- 10, Juli.) Auſſer dem alle de 
Pfarrers Franp ſchwebt gegenwärtig noch ein 
anderer äbnliber Art. Dem Pfarrer Treviran 
von Heiligenmofchel ift nämlich wegen Aeuffes 
rungen in einer Prebigt über bie Diffidenten ıc. 
dad fernere Predigen vorläufig unterfagt worden. 
iR. Ep. 3.) 
Afhaffenburg, 8. Juli) Der biefige fol. 
Kreis» und Stadtgerichteratb und Kammerjunfer 
v. Grundherr, wurde zum Affeifor extra statum 
beim fol. Uppellationdgerichtd von Unterfranken 
und Afchaffenburg beforvert, (Fränk. M.) 
(Bon der Oberpfalz, T. Juli.) Ein Ereigs 
niß, das die politifchen Berbältniffe der Ober⸗ 
pfaiz betrifft‘, iſt die endliche Regulirung bed 
fogenannten Fraifchbezirfed, eined zwiſchen der 
Krone Bayernd - und Böbmens feit länger als 
ein Jahrhundert fireitig geweſenen Yandestbeild, 


+ in welchem biöber Kondominatsrechte ausgeübt 


mwurten. Am 28. v. M. wurden die an Bayern 
überwiefenen Untertbanen der Orte Duerbad, 
Meierdreuth, Harded, Schachten, Pirdermüble, 
Keualbenreutb, Ditengrün und Ernitgrün zu 
Maldfafien von dem dafigen Yandgerichte dem 
fie zugewiefen worden find, feierlich. verpflichtet, 
dagegen die wohlhabenden Ortfchaften Reumugel, 
Gofel, Schönlind und Aitalbernrenth der Krone 
Böhmens. jugetbeilt. (Fränt,. M.) 
(Regensburg, 8. Juli.) Wan bat von 
mehreren Eeiten ber vie Befürdtung auege⸗ 
forodhen, daß ed in einem trecknen und heißen 
Sommer dem kudwigekanal an dem erforderlir 
chen Waſſer mangeln werde: Dieſelbe bat (db 
bis jegt als grundtes ermielen, denn der Ka— 
nal halt beinahe durchgehende einen 3 Fuß tier 
fen’ Wafferftand, umd ſetzt demnach der. Schiff⸗ 
fahrt feinerlei Hinderniſſe entgegen. Auders iſt 
ed jedbodh auf der Altmühl, befonderd in der 
Nähe von Gundelfing und Oberhofen, wo der 
Waſſerſtand dieſes duß⸗ faum über einen 
Fuß beträgt, und erſt vor ſturzem die Ladung 
eines Schiffes auf fünf andere wertheilt wers 
den. mupte, und nur mit der größten Mühe und 


"ihenvorftand en der Spitze, 


Anftrengung fortgeſchlepot werben fonnte. Aber 
auch bier it man bemüht, die Hindermiffe zu 


‚befeitigen, welche ber Schiffahrt zur Zeit neh 


entgegenftehen, und eö merben deßwegen an fols 
hen feihten Stelen Stauſchleußen angelegt, 
um ber Altmühl zu jeder Zeit die gehörige 
Waffermaffe zu geben, und mahrfceinlich wer⸗ 
dem diefelben noch im heutigen, den Waſſerbau⸗ 
ten günftigen Jahre zur Vollendung kommen, 
fo daß die 47 Stunden lange Strede des Lud⸗ 
mwigfanald im fünftigen Jahre ald eine beaueme 
von ollen Hinderniffen freie Wafferftraße dem 
regelmäßigen. allgemeinen Verkehr wird überges 
ben werden fönnen. Der Kanal wird: von 
fenntmißvollen und vorurtheildfreien Schiffern 
ald ein in ollen feinen ‘Cheilen gelungenes, 
großartiged, und dem Zwecke entiprechendes 
Werk angefehen. (Regsb. Tabl.) 
Heffen. (Offenbab, 8. Juli.) Geftern Abend 
führten die hieflgen proteftantifhen Reform» 


‚freunde rinen längſtgehegten Wunſch aus, in 


bem fle auch die Frauen (gegen 100 an der 
Zahl) in ibr Berfammlungslofat führten, um 
dort einen. Bortrag Dr, 8. Dieftubach's über 
die Grundfäge und Zmede ber ſogenannten 
Licafreunde anzuhören. Im, diefem Bortrage 
murbe beionders die hochbeilige Pflicht der ges 
funden, vernunfts und narnrgemäßen Kinderer⸗ 
jiebung bervorgehoben, und ber reiflich erwo⸗ 
gene Entjchluß des Bereind aue geſprochen: den 
Religionsunterricht der Jugend vor der „kalten 
Todtenhand⸗ der Anbeter des tedten Buchſta⸗ 
bens zu wehren, und deſto angelegemlicher den 
Prieftern des lebendigen Gottesgeiſtes and 
Herz zu legen. Aufs wärmfte wurde auch ber 
Glaubens einheit der proteftantifchen Kortichrittes 
freunde mit den Diffidenten gedacht, ihres beis 
derfeitigen Feſtbaltens (nach kuthers Borgange) 
am altkatholiſchen, zut afgemeinen Religion 
der Menſchheit beftimmten Ghriftenthum, ſowie 
nicht minder an dem Protefliren gegen jeden 
Mifbraub und Etilitand der Blaubendformen. 
Eben fo wurde aber auch der beiderfeitige 
Wille ausgeſptochen, daß jeder Theil den Dos 
ten umd alle Rechte feiner Kirche gegen kiſt 
und Gewalt wahre, und daß deshalb von 
einem Webertrirte einer Religiondgefedfchaft zur 
'ondern nicht die Rede ſey. Dad heilige Abend⸗ 
mahl tofle von beiden als ein Mahl der Liebe 
und bed inneren Bandes an deutfchsfathelifchen _ 
und boffentlib auch an proteftantifchen Alraren 
gemeinfam genoffen werben, bis die Zeit der 
Verheifung fomme, in welcher aud äußerlich 
Fine Kırche ſich über beiden wölbe. Lngefäbr 
600 Zuhörer nahmen "mit gewohnter erniter 
Aufmerffamfeit an der Berfammlung Theil 
Or. %) 
„Die Majorität der biefigen franzöflicere 
formirten Gemeinde hat ihren gefammten Kir⸗ 
der kirchlichen 
Dberbebörde die Erflärung abgegeben : daß fie 
ſich durch ihr Gewiſſen verpflichtet erachte, übte 


Kinder dem Rrligiondunterrichte ihres biäherl ” gen der Übrigen deutſchen Stämme auf ber 


gen Geiftlichen, Herrn Heber, zu entziehen.‘ 
Aehnliches if vor einigen Tagen auch gegen 
den vertrauten Glaubendgenoffen bed Seren 
Dfarrerd Heber geichehen, indem ſicherem Ber 
nehmen mach hiefige Familienväter amtlich bie 
Beruhigung verlangt haben: daß dem hiefigen 
Realfhulchrer Herrn Deich, ‚der befanntlich 
feine pietiftifche und alle Andersdenfenden fireng 
ansfcließende Glaubensrichtung im mehren 
Drudicriften veröffentlicht bat, der Religionds 
unterricht entzogen, und bie Rinder dadurch 
von dem traurigen Finfluffe des finftern Pie 
tiömus befreit würden, (Frff. 33, 
Preuffen. (Berlin, 6. Juli.) Es bat 
bier einen ſehr guten Eindrud gemacht, daß 
der Veteran Schelling fo freifinnige Aeuferums 
gen in Bezug auf die Kirche gethan im feinem 
Borworte zu Gteffend Werte. Died leptere 
wird jet, viel gelefen. Man bedauert auf mans 
hen Seiten, daß der alte gemiegte Philoſoph 
nicht Mitglied der Generals Synode geworden. 
Es wird und in Zufunft vielleicht zu großem 
Shimpf und Schande gereichen, daß die Theo» 
logie unferer Zeit mit der Philofopbie auf fo 
gefpanntem Fuß lebte, daß die erftere fi ohne 
den Rath und Beiftand der leßteren bei ihren 
wictigften Fragen, ja wir fünnen fagen bei 
ihrer Tebendfrage, begeben zu können glaubte. 
Entweder ift dieß ein Beweis, daß die Theo 
logie auf einen bedeutenden Abweg geratben, 
fo daß fie den Scharfblid der Philofopbie zu 
melden bat, und dann ſteht ed traurig um ums 
fere religiöfen Zufänte; ‘oder aber die Philo» 
fophie bat feit der Reformationdzeit nicht einen 
Finger breit Land gewonnen und die Anftren» 
gungen eined Leibnitz, Spinoza, eined Kant, 
Fichte, Schelling, Hegel waren refultatlod. 
Dad wäre noch trauriger. — Der Minifter 
des Fönigl. Haufed, Graf Stollberg, if auf 
drei Monate beurlaubt und nah Schleſien ge» 
reift. Der Beurlaubung follen Motive zu 
Grunde liegen, die auf eine Perftiimmung 
ſchließen laſſen (Friit. 3) 
Königäberg, 29. Zum.) Gb bin im 
Stande, Ihnen einige bieher noch nicht bes 
kannte Notitzen in Betreff der Reichsſynode 
mitzutheilen. An der vor Eröffnung derſelben 
angeordneten Kommunion nahmen drei Depu⸗ 
tirte der Provinz Preuffen, nämlich der Ober 
bürgermeifter von Königdberg, Krab, Konſiſto⸗ 
rialtath Defferreih und Hr. v. Auerdwald, fo 
wie die pommerſchen Deputirten , nicht Theil, 
wahrſcheinlich weil ihmen eine bloße Anordnung 
fein genägended Motiv zu einem lediglich relis 
giofen Alte war. ° Es find im Schooße ber 
Bırfammlung etwa 13 oder 14 entfchieden lis 
berale Abgeordnete, die daher bei wichtigen Frar 
gen in der Minorität bleiben müßten, wenn fie 


nicht vieleicht ein indifferented Zentrum, das 


auch in der Berfammlung vertreten if, auf 
ihre Seite zieben. Der König ift mit der Kor 
nigöberger Adreſſe ſehr unzufrieden gewefen und 
fol gegen Hrn, Krah geäußert haben, daß fie 
hoffentlich bei Krah’d Anmefenheit nicht abgefchidt 
worden wäre. Die Feltigkeit ded Magdeburger 
Dberbürgermeifterd Francke, welche von einigen 
Blättern ganz abgeläugnet wird, findet bier die 
algemeinfte Anertennung. (Hamb. R. 3.) 

(Dom rechten Rheinufer, 6. Juli.) Wir rüh- 
men und hier am Mieine einer auf zeit 
gemäßem Kortfchritte muthig hinkeuernden Ges 
finnung, und einer durch ale Etufen ber Ges 
felfchaft ſich verbreitenden Bolfsbildung ; doch 
Tann es nicht fchaden, daß mir bisweilen Um⸗ 
hau halten, and auch dad Kämpfen und Rins 


Bahn des Fortfchrittes von Nahem betradhten. 
Solche Betrachtung fhüßt und vor möglicher 
Selbftüberhebung, und liefert und manches ers 
muthigende und erhebende Beifpiel. Wir mol 
len bier nicht an die glübende, mimmermehr dem 
deutfhen Namen fich entfremdente Baterlande- 
lebe der Schleewig · Holſteiner, nicht an ten 
tüdtigen Bürgerfinn fübdentfher Ständever 
fammlangen, nicht an den mannbaften Breimuth 
unferer oſtpreußiſchen Brüder erinnern, fondern 
für dieſes Mal eingn vergleichenden Blid auf 
die jüngken Begebniffe in Bohmen werfen. 
Die edle Selbfiverläugnung nämlid, mit wel, 
ber der böhmifche Adel fi freimilig namhaf- 
"ter Befteuerungsvoribeile begeben hat, erheiſcht 
allgemeine Anerkennung, und leitet zu dem 
Wunſche, daß eim ſolcher Geiſt des Herabfleis 
gend und des Entgegenkommens mehr und 
mehr ſich auch anderwaͤrts fund gebe. Es ik 
weile, daß der glüdlicer Geſtellte bie Zeiten 
ber Ruhe dazu benube, mehr und mehr die 


Kluft auszugleichen, die zwiſchen ihm umd den 


Maſſen font immer weiter ſich fpalter. Hätte 
man, als ed noch Zeit war, im Galigien ſich 
zu der Gefinnung hinauffhwingen fünnen, bie 
jetzt den böhmifchen Adel ziert, fo wären und 
wohl Gräuelfcenen eripart worden, bie einen 
unverwiichtaren Schandfleck in der Geſchichte 
bilden. Die kalte Entfremdung eined Standes 
dem Bürgerthbume gegenüber, entbehrt des rede 
ten Bodens in einer Zeit, wo fletd mehr und 
mehr der perfönlide Werth nur mad dem 
Grade der Bildung und Gefinuung gemeffen 
wird. Cine ſolche Vereinzelung richtet ſich früh 
oder ſpaͤt durch ſich ſelbſt. Unſeres Erachtens 
handeln unſere „‚höberen Stände” in ihrem 
eigenen Vortheile, indem fie bei Gelegenheit 
freiwillig auf Vortechte und Gerechtſame ver⸗ 
zichten, die ohnehin auf die Daner ſich ſchwer⸗ 
lich behaupten laſſen, und bie, wie unter an⸗ 
dern dad Inſtitut der Autonomie und die Jagd⸗ 
gerechtfame, nur dazu beitragen, daß man vom 
eigentlichen Volle immer ferner hinwegruck 
Wenn ;. B., mie es leider zum Defteren auch 


in unferer Grgend vorfam, der geftrenge För⸗ 


fler eines Jagdbefigerd einen Wildfrevler mit 
södtlihem Blei zu Boden Airedt, fo mißr das 
Publitum eine folbe That nicht, wie es billig 
mwäre, ber Jagdgerechtſame an und für ſich 
und unferen leidigen Jagdſchutzgeſetzen, fondern 
der Perfon ded Jagdbefißers bei, nnd die Saat 
der Bitterfeit gewinnt fortwährend Nahrung. 
Rehmen wir alfo an dem, was in biefem An 
genblide in Böhmen vorgeht, ein Beifpiel, und 
überfeben wir nicht, daß unfere Zeit nicht 
mehr bie Zeit von eiemals if. (Röln. 2.) 


Franfreich, 

Paris, 7. Juli.) Durch Drdennan; aus 
dem Palaft zu Reuiliy vom 6' Juli if die Kam 
mer der Deputirten aufgelöft worden. Die 
Wahltollegien find auf den 1. Auguft einberus 
fen, damit jedes derſelben einen Deputirten 
mäble. Die zwei Wahlkollegien von Korfita find 
auf den 8. Auguft einberufen. Die Pairdtams 
mer und die Deputirtenfammer folen am 17. 
Auguft zufarnmentreten. — Die Drdonn nz ift 
von dem König unterzeichnet und von * Mis 
nifter ded Innern, Herrn Duchatel, fontras 
fignirt. : 

Se. ?. Hob. der Kronprinz von Bayern iſt, 
unter bem Nämen eined Grafen v. Werdenfels 
teifend, am Freitag Abends mit einem Wagen» 
zuge der Nordbahn von Brüffel aus glüdlic 
bier eingetroffen. Der föniglihe aufferordent- 
Gefandte und bevollmächtigte Minifter Graf v. 
Lurburg und der fünigl. Legationsrath Hr. v. 
Wendland waren zum * des Prinzen 


im Bahnhofe der Rordbahn berrit, und geieite⸗ 
ten ihn mach feinem Abfleigquartier im Hotel 
de Briſtol. Am folgenden Tage wurde Se. t. 
ob, vom König und der ganzen Föniglichen 
amilie im Schloße zu Reuily empfangen ; er 
wird heute dafelbft fpeifen, Uebermorgen wird 
ber Hof zu Ebren des erlauchten Gaſtes ein 
Hlänzended Fer mit theatralifcher Borftellung 
im Schloße zu Saint-Eloud geben. Die fümmt 
lien franzöfifhen Minifter haben beute um die 
Ehre nachgeſucht, dem Kronprinzen ihre Auf 
wartung in corpore macen zu dürfen, wm 
gleiche Ehre dad gefammte diplomatifche Korps, 
Der Prinz wird aber vorerft nur bid Donner 
ſtag bleiben, dann zum Gebrauch der Gerbäder 
nad Dieppe abreifen, wohin der fünigl. Lega⸗ 
tıondrath Hr. Wendland ihn begleitet. Rah 
der. Zurüdfunft von dort wird Ge. k. Hoh 
noch einige Zeit bier verweilen. Der Prinz 
erfreut fi des ermünfchteften Wohlbefindens. 


Griechenland. ° 


(Athen, 28. Juni) ben wurbe feit acht 
Tagen in erwartangsvoller Aufregung erbalten 
burch den berüctigren Prozeh tes Redakteurs 
bed Aeon, wegen Mißbraub eines falfch ger 
fchriebenen Briefd, und megen Berleumdung 
und Audftreuung boshafter fügen. Der Spruch 
des Gerichts lautet: fünf Monat Gefängni 
ftrafe, 7000 Dradmen Gelditrafe und Berfäls 
lung in die Gerichtäfoften. Es ift derfelbe der 
auf frevelhafte Weife gegen die bayeriſchen Df« 
ficiere ſchtieb, damals aber freigefproden wurde. 
Diefer Prozeß war merfwürdig wegen der Ber 
flebtung fo vieler nicht unbebeutender Männer.- 

(A. Allg. Zeit.) . 


Italien. 


(Rom, 2. Juli.) Allgemein gefällt, dab 
der Papft im Palaſt viele unuäge Ausgaben, 
welhe dem Staate zur kaſt fielen, den kurus 
von Kühe und Keller eingeftellt, und biefe 
Dinge auf das nothwendigfte - beichränft har, 
— Örfern Abend waren bie ſechs Kardinäle 
Fambrushini, Bernetti, Amat, Gizzi, Mattei 
und Macchi als Koniulta veriammelt, wo ihnen 
vom Papfte folgende Fragen zur Beantwortung 
vorgelegt wurden: Wie und im welcher Form 
eine Amneftie zu geben fep; auf welche Art bie 
Staarsfchuld abgetragen werden koͤnne; ob die 
fremden Truppen zu entlaflen oder beizube 
halten feyen, und ob es für. die Verwaltung 
beffer wäre, einen oder zwei Staatöfecretäre 
zu ernennen. — Als Serücht erzähle man ſich, 
daß die römifhen Gelehtten diefed Jahr den 
Gelebrtencongreß befuchen dürfen, und daß im 
nachſten Jahr diefe Reriammlung bier zufam« 
menfommen dürfte. So viel ift gewiß, daß 
bem Unterrichtes, fowie dem Studienwefen eine 
gänzlibe Umgeftaltung bevorfteht, und daß bie 
Tenſur, namentlich bei wiffenfchafrlichen Ges 
genfländen, eine eutſchiedene Milderung erfab- 
ren jo ca. 2. 3.) 


Nuſland und Polen. 


(St. Peterdburg, 30. Juni.) Borgeftern 
Abend traf der Kronprinz von Würtemberg auf 
dem ‚taiferliben Dampfſchiff Ramtfcatta, von 
Lübek kommend, in Peterbof ein, wohin ihm 
am Sonnabend ‚vorher, der mürtembergifche 
Gefandte Fürft Hahenlobes Kirchberg entgegen 
gegangen war. ca. 4. 3) 

(Warſchau, 4. Juli) Auf Grund einer Er⸗ 
mädtigung der höhern Behörde bringt der Ober» 
Poligeimeifter von Warſchau in den heutigen 
Blättern zur öffentlichen Kenntniß, daß die Bers 


fügung vom 27. Februar d. J, welde den bier - 


figen Einwohnern vorſchrieb, fi, wenn fie des 
Rachts auf den Straffen gingen, brennender Las 
ternen bedienen und modurd gleichzeitig ben 
Eigentbümern von Drofchfen verboten wurde, 
diefe nach 12 Uhr Machtd noch zu vermietben, 
nad) 7 Uhr Abend mit dergleichen bid über Die 
Barrieren hinaus zu fahren oder Britfchgen aus 
Praga für die Stadt zu verdingen, vom heuti⸗ 
gen Tape an wieder aufgehoben fei. Die ums 
terdeffen erlaffenen Borfchriften über die Förm⸗ 
lichfeiten, welche Inländer bei ihrer Antunft in 


\ 


Warſchau und bei ihrer Entfernung von bier zu 
erfüllen haben, werden zugleih in folgender 
. Weife abgeändert: 1) Bei der Ankunft in Wars 
(bau müffen die Einwohner des Königreichs 
Polen den Polizeis-Reviforen an den Bars 
zieren ihre Päffe, Atteſte oder ſonſtige Legitis 
mationd- Papiere zur Bifirung vorzeigen. 2) Die 
Haus + Eigentbümer oder Bermalter haben 
die aud der Provinz angefommenen "Pers 
fonen unverzüglib bei den Bezirkö » Kanzleien 
zu melden und in den Meldungsbüchen zu 
bemerten, mit was für einen Paß oder 
Regitimationdfcbein und durch melded Thor 
eine jede disfer Perfonen nab Warſchau ger 
fommen. 3) Perfonen, melde vor Ablauf 
von 10 Tagen nad ibrer Ankunft wieder nad 
ihrem bleibenden Wohnſitz zurüdfchren wollen, 
brauchen binfort ihre Paffe oder Scheine 
nit mebr auf dem Polizeibüreau vifiren zu 
laffen, fondern fie nur bei ihrem Audgange am 
Thor don Polizeireniforen vorzuzeigen. 4) Wenn 
nach Berlauf von 10 Tagen eine aus der Pros 
vinz angefommene Perfon noch länger in Wars 
ſchau zu verweilen wünſcht, muß fie ihren Paß 
oder fonftigen Legitimations ſchein in der Kanzlei 
des betreffenden Bezirks einreihen, um ſich zu 
Eriangung einer Aufentbaltöfarte ald — 
auszumeien. 5) Da vie Pähle’ und Scheine 
von Perfonen, welche eine Aufentbaltöfarte ers 
balten haben, im „Polizeibüreau niedergelegt 
werden, fo können folde Perfonen fi nicht ans 
ders ald nad erlangtem Bifa dieſes Büre au's 
aus Warſchau entfernen. 6) Die in den hie⸗ 
ſigen Rebenden Büchern eingetragenen Einwoh⸗ 
ner Warſchau's müffen, wenn fie auf eine Zeit 
lang verreifen wollen, der alten Vorfchrift ger 
mäß ſich Päjfe verſchaffen, die das Polizeibüreau 
auf Grund einer Qualificationd » Befchreibung 
der Polizeifommilfarien ertbeilt. 
Rothwendigkeit find nur diejenigen ausgenoms 
men, welche Spazierfahrten außerhalb der Stadt 
madıen. (A. preuf. 3.) 


Amerifa. 
Mit dem Steamer „Tay““ find Radrichten 


7) Bon bdiefer _ 


aus Merifo vom 2. Juni eingelaufen ; fie lauten 
unter ſich abweichend. 
10,000 Mann ausgerüdt ſeyn, den Amerıfanern 
unter Taylor eine Schlacht zu liefern; bald 


beißt es, es fey an mebreren Orien eine Rev.» 


Iution zu Gunſten einer Feberalregierung mit 

Santa Anna an der Spige ausgebroden. — 

Die Königin gibt am 7 Auli im Buckingham ⸗ 

palaft 

Pafca’s. 
1 





Dannichfaltiges. 


Bei dem elberfelder Landgericht ſchwebt nach 
der „Barmer Ztg.“ gegenwartig ein intereſſan⸗ 
ter Prozeß, der aub im weiteren KRreifen Gar 
tereffe haben dürfte. Ein Handlungshaus ent 
ließ einen Kommid, der ibm eine Summe von 
600 Thalern veruntreuet batte, elite demſelben 
indeß, Unter dem fcrijtliben Berfpreden von 
feiner Seite, die veruntreute Summe, fobald 
feine Umftände es geitatten, zurüdzujablen, 
ein glänzendes Zeugnif aus, und auf Grund 
die ſes Zeugniſſes fand derſelbe bald eine ans 
derweitige Anftelung. Rad furzer Zeit ent 
wendete er feinem neuen Prinzipal gleichfalls 
eine bedeutende Summe, ging, Damit nad 
Aachen, veripielte fie ouf der Bank und ſchoß 
ſich dann eine Kugel dur den Kopf. Aus 
den Papieren bed Verdrechers ergab ſich das 
Borbanbenfein der obenberübrten Uebereinkunſt, 
und das betrogene Haus Magt jeßt gegen den 
frübern Prinzipal, auf deſſen Zeugniß bin es 


den entlaffenen Kommis in Dienft genommen, 


auf Eutſchaͤdigung. Man ift aur den Ausgang 
bed Prozeffed fehr geipannt. 


(Mannbeim, den 8. Juli.) Geflern Nach ⸗ 
mittag fand ein Piftolenduell zwiſchen einem 
biegen Dragoner,Difizier v. D. und einem 
titeraten aus Heidelberg, Dr. v. ©, in ber 
Militärreitichule ftatt, wobei Lepterer durch eis 
nen Schuß ın den Unterleib gefährlich vers 
wundet wurde. Die Peranlaffung dazu gab 


Bald ſoll Paredes mit - 


ein großes Feſtmadl zu Ehren Idrahim 


eine Vorſtellung im Theater, wo von S. einem 
Sänger durch Applaus feinen Beifall zollte, 
während von D. dur Zifchen fein Mißfallen 
zu erfennen aab. Es fam hierüber zu Erör⸗ 
terungen und Neußerungen, welche den Zmeis 
fampf zut Folge hatten. Der Bermundete 
wurde in den Pfälzerbof gebracht, und d. D. 
erbielt noch geftern Abend einen Arreftbefehl. 


(Ingolſtadt, 4. Juli.) Verehtl. Redaktion 
theile ih bier das Mefultat der beutigen 
Schranne mit. Der Spfündige Laib Brod ift 
beute um 6fr. im Preife zurudgegangen. - Es 
ift eine Gegensfülle auf unferen Fluren. Ueber 
alle regen ſich geidäftige Hände, um bie üppige 
Saat in die Scheune zu bringen. Seit 30. 
Juni bat bei uns die Ernte begonnen. Möchte 
biefer Segen des Himmeld alle Herzen mit 
Liebe und Eintradt umſchlingen, damit doch 
den Armen auch wieder eine freudige Stunde 
erquide. 


* 


(Strafburg, 6. Juli) Aus allen Theilen 
Frantreichs lauten die Berichte über die bevors 
ftebende Aernte fehr günfig und überall wird 
dad Getreide wohlfeiler. 





+ (Rürnbers, den 11. Juli.) Der Maſchi⸗ 
nen» BronceKabrifant Leonhard Hofmann, dar 
bier erbielt ein Gewerbds+ Privilegium auf as 
brifatıon von Broncefarben mittelt Anwendung 
ber von ihm gemachten Erfindung bed Ges 
brauchs harter Granitfteine für den Zeitraum 
von fünfzehn Jahren. 





(Todesfall) Am 8. d. farb im Babe 
Gaftein Herrmann Graf v. Giech, erdlicher 
Reichdrath der Krone Bayernd und Standeshert 
der Hertſchaft Thurnan. ’ 

Kedstteur: Dr, Friedrich Mayer 


. 





Anzeige m. 





(Anze ig e.) Colorier⸗ 
Arbeit wird an gute Illumini⸗ 
ſten aus dem Hauſe gegeben 


von 
P. E. Geifler's 
Illuminir⸗Anſtalt. 


(Barnung) Bir warnen bie 
bar Gedermann, Niemand, wer ch auch 
fen. auf unfern Mamen erwas ju bor- 
gen, da wir unter feiner Bedingung 
3ahlung dafür leiften. 

Bädermeißers ·Wittwe Aid, mebl 

ihren zwei Söhnen und ihren zwei 
Tödtern. 





Limonade gazeuse. 

Diefeb meue, äufer wohllämedente, 
meufirende Getränke, bient feiner fub- 
lenden Eigenſchaft wegen, fomohl bei 
segenmwärtiger warmer Jahreszeit, ald 
aberhaupt bei jeder Erbigung oder Wal. 
tung des Blutes, zur angenehaften Er, 
frifaung und leitet ausgejeihnete Dienſte 
argen Unverbaulidpkeit, verborbenen oder 
äberfülten Magen. 

Bon dieſer vorjügliben Limonade 
habe id forden eine Sendung erhalten 
und empfehle bieielde in Flaihen A 36tr. 
ja geneigter- Abnahme deſtens 

- Nuruderg. 
Garl Lorſch 
am Wöhrber Tber. 


(Befud) in bieflaes ordent. 
Nas Möphen, welches Pausmannstof 
foden kan und Ad den vorfommenden 
-  Gausarbritem unterzieht, fact bis zum 

Zul Lorengi bei einer ordentlichen Herr 
(Saft untergußommen. 





Auktion. 

Am Mentag den 97. Jull und die 
darauf folgenden Tage, Morgens 9 Uhr 
anfangend, wird in em Danfe 5. Nro. 
75 im 2, Stocke bie Mebiliarserlaffen- 
ſchaft ber verfiorbenen Privatier Eonrad 
Meiſterſchen Ehegatten effentlih an den 
Meidbietenden verfäuft und hirzu Raufs, 
liedhaber eingeladen, 

Diefelde belebt aus ſabnen Gärein- 
zeug won Nufdaum,, Kirſch · und Eichen⸗ 
bot. Belten, @ilder, Bold, Pregiefen, 
Verlen, mehreren ®tod. und Taſchen 
udren, Weißzeug, Kleidern, Zinn, Ru. 
vier, Reſſing und ionfigen, Haus geraͤth · 
ſchaften 

Nürnberg, am 8. Juli 1846 

Serichthalter Bagler, 

aid Dieiteriber Teamentdererutor. 

(&telle » Befund Fur einen 
jungen Menſchen von folider Herkunft, 
aus einem benadhbarten Landſtaͤttchen, 
wird jur Erlernung ber Kelnerei in 
einem hiefigen &aftbof, eine iele ge ⸗ 
fahr; auch wäre man mit abgeneigt 
ein Pehrgeld zu beiablen.+ @efähige 
Dfferte unter den Buchaden W. bejorgt 
die Erped. d BI. 


(Berloren) ‚Bom Hauie 8. Wo. 
311 dis auf den grünen Markt in Laden 
Mro. 87 wurbe eim goldenes Korallen 
Ohrtingchen mit Bandelote verloren. — 


"Der redlide Binder wirb gebeten, das ⸗ 


felde gegen ein gutes Trantgeld zuruck⸗ 
zubringen. 

(3u vermierben.) In der Roro 
finenftraffe, ind in einem Haufe, im 
erden unb jmeiten Stod, an einzelne 
folite Herren, vier fhön möhlirte und 
tapejierte Zimmer ju vermiethen. 


Gefuch) Bin Mädken vom Yande, 
mwelbed ſchen längere Zeit hier biente, 
Mätden, Sıriden, Spinnen und Haus: 
mannstoß foben Pan, wünſan nädbded 
Ziel in emem foliden Haufe unterzufem, 
men, Mäberes L. Nr.978 gegenüber der 
Schrannt. 


Eaufe Geſuce) Selerlagerhäfgr 
werden zu kauſen gefuct 


(Sefue) Zur Aufſicht für einige 
Kinder wırd ein Madaen, welches auch 
mäben, ſtriden und bügeln Bann. ndoftes 
Ziel in Dienſt ju nehmen geſucht. 


Stadt⸗Theater in Nürnberg. 

Sonntag den 12. Tali. Abonnement 
suspenda, Morlepte Borfelung der 
»Dptifchen Lihtbilder- des Tobann Bold 
aus Wien in 2 Adtheilungen. Borber: 
»Drei rauen und Peine» Pole in ı 
Aufjug nad dem Eranzöflfcen von Ketiel. 
Anfang 7 Uhr. 


Angekommene Gremde 
som 10. Zulı 1846 

(Rothe Rob.) Graf Caſtel vo. Rü- 
denhaufen, v. Schmalz m. G., General ». 
Undbab. B. ». Heineke, Hpt.». Berlin. 
©. Boradom m. 5. ». ®clefen. Bro, 
Bbite, Rent. o. England. Dr. Letow, 
Advokat o. Undbadh. Lehmeper, Afm ». 
EranPfurt. 

(Bayr. Hef) Graf v. GStarfenberg 
m. 5, Kämmerer ». Lin). Tovefeo, Dan- 
quier v. Bien. v. Mel, @utößefiger ». 
Trier. Weir, Reg+Rath v. Burjburz. 
Barbam, Kent. v. Xonden, Mod. oje 
m. Toter ». Berlin, 

Bitt. Hof) HP. v. Sraf. Hütten 
merdbef. d. Beringnöhr, Serter m. ©., 





Am. ». Leipzig. Solinger, Apetheker ». 
Altenburg. 

(Strauf.) HB. Bar. v. Färber m. 
8, Butidef. » Turland. d. Dürfuß, 
Kanzle Kath, Mad. Wiamann v. Schwt · 
rin, dB. v. Strahlenhe im, Miniſt Sekr. 


. »- Standendurg. Capulati m. &, Be 


baftio m. &., Proprietär o. Madrid. Bri, 
». Hol; 9. Stuttgart. Mad. Ulmann m, 
Cohn m. Mitau. HH. Kreil, Pa. von 
Buldrunn. Bolbemann o. London, Mül, 
ler ». BWahenbeim, Schukert » Reichen. 
bab, Berger v. Dain,, Schmidt v. Bun: 
dungen, Eöhlmann ©. Sommerod, Kflte. 
Meufel, Banquier ». Dresden. 

(8. Blade.) HH. Dr. Sretthautt 
®, Braunfämeig. ». Bismark, Afeffor 
». Deutſch· Crena. Weidner m. #, Bau: 
Inipelt. ©, Undbah. Mives. Gqeld, 
Eofolezji ». Bamberg. Hd. Vollbrechts 
haufen, Afm. ©. Werdau. B. ©. Haafen» 
brödl, Guröbef. v. Schmeindbah. Bremer, 
Geometer », Immenkadt. Lschmeper m. 
5, Part. ». Stuttgart. Fri. Schneider 
». Bürjburg. 


(Rothe Dahn) Od Kaauer, Som. 


Bleiibmann, Burdbel. Wırrmann, Drk. 
v. Songe feld. Unſch, Muhldeſ. v. Köb: 
ring Prantaer m. E., Laßndrichter d. 
ar = 4 > Tripß, Aim. o Bamberg. 
(dränt. Hof.) HH. Beyer, Bubbändl. 
Müber, Dart, Beyer, Aftwar v. Leipjig. 
Raliner, Brauereidei. 9. Tıltmaring. 
(Bl. Flaſche) Hd. Märjban, Afm. o. 
Boiersdorf' Saubert m. T,, Brio. ». 
Roburg Dörner, Handler v. Alleröberg. 
finer Hof.) Freifrau d. Bat 


Sitraudtug. dorndacher v. 
Schmidt d. Bugkburg, Handelleute, 


* 


Todes⸗Auzeige und Dauk 
Indem wir auch auswärtigen Arcun- 
den, und, Befannien ben, am 6 d. Til. 
unter Denner und Blinen erfolgen Tod 
unferer geli dien Mutter 
@lifabetba, 
nachgelaſſenen Witwe des Tündergefelen 
Herrmann Kiskalt babier, 
mit blutenden Herzen zur. Angrige drin 
gen, fagen wir vor Allen den Mitplie- 
dern der Wögeldorfer Gemeinde, welcht 
fih der vom Blitze Getödteten nod fo 
hilfreich angenommen, dann aber audı 
allen denen, weite bei der geſtern Malt. 
gefundenen Berrbigung unierer guten 
Mutter ihre Theilnahme an unferem 
großen Jammer auf eine für uns fo 
trönlie Weiſe am ten Tag arlrat haden, 
den aufrichtigſten Dant, Zugleich em. 
piehlen wir und dem ferneren Wehln oden 
unjerer Bekannten und Freunden, und 
wüniden ron ganjen Hrrien, dab Bert 
fie vor jeldem Leibe, das über und ge 
tomımen if, in Gnaden bemabren wolle. 
Wöhrd, den 10. Juli 1846. 
Die beiten binterbliebenen trauernden 
Täter. 
Margaretha und Jakobina. 


Trauer: Anzeige. 

Dem Allmächtigen bat es gefallen, 
uniern inigftgeliebten Gatten und Bater, 
Herrn Joh. Thom. Hüttlinger, 

Bädermeißer, 

heute früh halb 10 Ude in feinem erſt 
fürzlih zurüdgelegten 65. Pebentjahre zu 
Ad in die Cwigkeit abjurufen. Er flarb 
nad längerem Arankenfoger in Bolge 
einer gänzlihen Entträftung ergeben in 
den Wıllen des deren. Ber feine un. 
ermübete Thatiakeit, feine mod bis zu 
feinem letzten Augenblide reichende Sorg · 
ſamtent für feine Ungehöriaen Pannıe, 
vermag uniern derben Schmer; bei bie: 
fem Ibeuerm Berluß zu würdigen. Mit 
der Bitte um Miles Beileid bringen wir 
dieſe Trauerfunde uniern verehrten Ber« 
wandten und Freunden in der Nähe umd 
Berne jur fhuldigen Anzeige. 

Nürnberg, den 10. Juli 1846, 

Die binterbliebene Wittwe 
und Toter. 


Berein für prunklofe 
Beerbigungen. * 


ʒ Sonntag den 13 Juli Nab- 
Bi: 2 ihr wird: brer 
Joh Thom. Hättlinger, 


Bätermeifter, nah St. Jobannıs deerkigt. 

Die Leichenbegleitung verfammelt Ach 
am Trauerbaufe S. Nro 1536 in der 
Möhrdertborftraffe. 


Welsgarten vi Erlangen. 
Der ergeben Unterzeibnere bat bie 
Ehre, einem fehr verehrlihen Pazyıtum 
befannt zu machen, das Sonntag den 1%, 
d, M. die rübmlihft tekannte 
Artillerie⸗ Muſi von Würy 
- burg 
fh erotmjiren wird Indem ib mir 
erlaude, baranf auſmerkſam ju madıen, 
dab dieſes DMiuflcorpg feiner audgrjrıa, 
neten Leitungen wegen allenthalben die 
a⸗ reOoteſte Anertennung und den größten 
"era erhalten bat, und daß dasſelbe 
ar dirmal feine Kraͤfte aufbieten wird, 
um einem verehrten Publitum recht ge» 
nusreihe Stunden zu bereiten, — ı gebe 
ich nech die Verücerung, daß es weder 
an refflicesm Bier, udch an guien Soen⸗ 
fen und prompter Bedienung mangeln 
wird, und lade beähald zu qütigem zjabl. 
reihen Beſuche diemit gam ergebeit cin. 


Hosattungfvel 
Velsgarten, den 10, Juli 1846 
Kugler. 
Gefrorues 


ift brure vorrattig bei 
Eınditer Winter beim retten Kos. 


Mit allerhöchſter Genehmigung ded königl Miniſteriums des Innern. 


Moiländifcher Haarbalſam, 


auögezeichnet in jeinen Wirkungen zur Erhaltung, Berfhönerung, Wachſthums 
beförderung und Wiederzeugung der. Haare von Earl Kreller in Nürnberg. 


Unter den vielem Wittelm, die bis jept zur Erbaltung der Haare umd zur Beförderung. des Wahsthums derfelden in 
tem öffentjiten Verkehr famen, hat mom nod keines jrinem Zmede fo vollfommen entiproben, mie der bier amgejeigte 
Moiländilbe Hasrbaliam, melder alen lagen Über den Berluf der Haare nad Moͤglichkeit adonft, das Ausfallen derſelden 
oft fon mach furzem Bebraud einkent, den Kopf ſewohl bei Reäenmeiier als zanzlicher haartofigteıt mirder mit natürlichem 
drehten und ſchönen Hıarmucıs dedeckt (menn die buarmurzelm nicht fon gänzlich verirodaet oder darch ſchädliche Mittel 
jeritört worden find). das Wachathum tes männlichen Barıs (Baden » und Schnurbarts) umgemein befördert und die Haare 
die ınd feätefte Alter in ichöniter Küle und Kraft erpalt: Die tägliche Erfahrung und bie große Menge vorbandener auiben» 
tiſchet Zeuguiſſe, welbe bei mir Jedermaan zur Finicht vorliegen, und wovon unten eines der neuelten abgedrudt iſt, arben 
vom der auferordemtlihen Wirkſamkeit dieſes bewährten Haarwunsmittels die ſprechendſten Bemeiie, und durch rigene Bamwen- 
ung dieſes Balfams wird man Die Vorzüglichkeit deſſelden am beten Pennen und ſchägen lernen. Die dilige Preisfiehung 
sen 54 fr. für dab groie, und 30 Pr, für dad Meine Glas mebt Beriht, mas Jedermann den Bnfauf und Sedrauch 


moglich. 4 
Zenguiß. 

Vor beiläufig drei Jahren gewahrte ih auf einmal, daß ſich meine Koefdaare auf eine auffallende Weile verminderten, 
fo zıpar, daß nicht mur eine bedeutende Slatze in der Näbe des Scheilels ſlchtdar wurde, sondern auch mehrere andere Pleine 
haarioſt Stellen am Hinterfopfe das almaplige Ausgehen der fämmtlihen Haare defürdten ließen. Die wahrſcheinliche Urſache 
baren modte nad meinem Dafürkalten ſtatker Kepfſchweiß geweien ſeyn, dem ich auf einer Zerienreiie, die ih zu Buhe 
madit. ausgelegt war. 

wis ih vor zwei Jahren sufälig in öffentlichen Blättern auf die hrilfräftigen Wirkungen des vom Herrn Karl 
Kreler zu Nürnderg verfertigten Rarlandıigen Haarbalfams aufmerfiam gemacht wurde, entjhieh ih mic ſogleich veriuhsmeife 
einnge Gläfer dieſes Balfams zu gebrauden. Die Wirkung. welche der voribrifismäßige Grbraub des gedachten Haardalfems 
dri mir einige Zeit daranf zur Folge hatte, reifertigte vollfommen ben algemeinen Ruf feiner Bortreflibkeit, deſſen er äch 
alß demährtes Mittel, den Dasrwuns zu befördern. erfreut. Es erzeugten ſich mämlid zu meiner größten Fteude nad Ber: 
lauf eined halden Jahres wirder junge Haare, io, dab ih zur Zeit im Beſitze eines gany dichten und arten daares bin. 

Da id ein foldes auf Wahrheit gegründete Zeugniß dem Berfertiger dieſes Mailändiſchen Hasrbalioms, Herrn 
Kari Kreller, aus Küdfichten der Danfdarkeit ſchaldig zu ſeyn glaube, jo hade ich mich freimillig und unaufgefordert jur 
Ausfertigung inch folßen erboten, um4ser heilträftigen Birkiamteit feines Haarbalſame dadurch alenthalden die verdiente 
Unerfennung in verihaffen. 

Elıngen, drn 25. Juni 1846, 


; of. Denk, Lehrer und Kanter. 
Den Jndalt des vorſtedenden Zeugnifes med eigenhändiger Unteriärift brglaubiget 
Ellingen , den. 36. Juni 1846. r 
- (L. 8.) , 


Stadtmagifrat. r 
Beige 


En 2 
Bern nun Dre Mailändiſche Haardalſam in den meiten Fällen der Depilation (oder des 
derrlichen Wirkungen Ad einen bleibenden Huf ermorden bat, jo if das 


Eau d’Atirona 


oder die feinfte Müffige Teilettenfeife aidt wemget vorthelhaft bekannt und ſteht deſonders dei der Damenmelt in großen 
Ehren. Es befreit dieſe Seife Die Haut leicht und ſchetzlos von Sommerfpeoffen, Lederflecken und fonftigen Unreinheiten, 
därft und fügt fle vor den ſchadlichen Ginflufen des Sonnenlihts und der trocknen Luft, deren Angriffen ‚Me bei fleißiger 
S.nutzung ganz wideritebt, erhilt die daut wriß. geihmeidig und im frifdem beiedten Anfehen umd zeichnet ſich mod befonders 
durc den angenchmiten Wonlgerud aus, Das arode lad wird zu 40 fr. und das kleine ju 20 Pr, ſammt Grbrauhsanweifung 
mit Zeugniſſen derubmter Herjte argegeben. Wuswirtige Beitellungen und Baarfendungen werden franfo erbeten, und für 
Verpackung deliebde man nad Umſtanden 3 dis 6 Pr, beizufügen, ß 
h Carl KAreller, 


Karlaſataſſe 5, Nro. 9ı nachtt dem Weinmarkt. 


— 


Ben EEE —— 


Mayer. Stadtinreiber. 
daarausfallens) eurch feine 





47. 48. SHerbleins.Garten. 
In unferm Berlage it erdienen und Sonntag den 12. Juli Deute Sonntag den 12. Juli 
tur ale Buhbandlungen zu bejieben Harmonie: Mu ſik Harmonie⸗Muſit, 


Zolltarif für die Jahre 1846. * von der befannten Abtheilung 
der biefigen Hautboiften. Für 
an frifched Felfentellerbier 
iſt beftend geforgt. Wozu er 


woju ersebenft einladet 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Mıt erläuternden Berorönungen, Tabellen Sturm. 


über Gewichts, und Abgabennerhältnife, 
Berechnung der Hedergangsabgaben. Ber 
arbeiter von Dd. rief, Kb. Heerfions- 
beamten. gr. 4. geb. 21 Ra. oter fl 1.6 fr. 
Dirfe Bearbeitung it für den Handelt. 
Rand aller Zmeige ſeht nützlich, da son 
einem prafiiken Geibäftsmana mit 
Umgebung von Heberflüfigen nur folse 
Notizen gegeben find, welde die Beband: 
fung dea Zebweſens jehr erleitern. 
Murndera ım Juli 1840. . 
Diegel & Wießner. 


Beiub? Ein junges, aufmwärfig:s 
Wadchen zon braren Eltern, das trem 
und Alridıg iſt fucdt aid Hauſsmagd unter: 
ufommen Mäheres in ver@rped d Bi. 


‚Dutendteich. 

Zur Beier der Nochkitrchweh findet 
10ftmmige · Harmonie · Muft · unter Year 
zung des dran. Mufltmeiflers Dor ſch 
Ratı, Hiezu ladet ergebenft ein 

Fifcher, 

du permiethben.) In der Brun- 

nenfraffe And jmei kapezirte Zimmer mit 

oder obne Moͤbles nedft Pferde-Stallung 
ju sermietden, 





1847. IS4®. ! 
| 
+ 


geftenft einlader . 
Serblein. $- 
* 0 

FahrGSGelegenbeit. 
fonen fönnen am naͤchſten Diendag mit 
Lohntutiber Fittermann ouf der Schütt 
bißig nad Harlöbad mitfahren. 


Sonntag den 1%. Jull verankalten 
mehrere Freunde des -Armbrufichiehend 
en Kenibirsen. mode gutdeſetzte 
Darmeme Wut Natıfindrt 

Wontag den 13. und Dienfag ben 
14. juli * 


Grobe Produftion 


‚ber Würzburger Wetilerie + Regiments: 


Muft unter der Leuung des Deren 
Stapftrompeier Waaner. 
Wozu ergebenit einlader 
K. Wening. 


(Befuh) En Buribe vom Lande, 
15 Gahre alt ver ſeit Jahr ald Aus · 
laufer bier diente, und beftend empfoblen 
werden Bann, ſucht für zächſtes Ziel ein 
Unterfemmen. 





Imeı Per: - 


‚Literatur 

Bir daten fo eben folgende Meine, 
aber ibrem erhalte nad mit unwichtige 
Söriften verientet umd find folde durch 

ale Buchhandlungen zju beziehen: 
Binder, Dr. und Dr. Löſch. 
Zwei Reden am Schluffe der 
öffentlichen Vifitationen der deut⸗ 
fben Schulen der Stadt Nürnberg. 
Zum Gedächtniß der ſeit 25 Jabren 
beitebenden Drganffation derfels 
ben, am 19. Mai 1846 gebalten. 
Mit einem Bormorte. gr. 8. 9 fr. 
Zellfelder, G.@ 8, Pfarrer, 
wider die Loheſche Yirurgie und 
das  ultralutberifche Treiben in 
Bayern. Ein offened Senpfdrer- 
ben an Herrn Pfarrer Wucberer 
in Nördlingen, auf fein Bud: 
vom evangeliſch⸗ lutheriſchen Haupt ⸗ 

gotlesdienſte . 8. 12 fr. 
Niegel & Wießner 

in Nurnberg. 


2otterıe. 


Die zu Wünden berautge- 
fommenen Nummern: 
ss 36 40 42 68 





Mreischnter 
Nürnberg, 13. Juli 1846. 





Deutfchland. 


Bayern (Minden, den 10. Juli.) 
Ihre kal. Hob. die Kronprinzeifin, wird ſich 
in ben nächſten Tagen mit dem Heinen Erb⸗ 
pringen nach dem Luſtſchloſſe Berg am Starn- 
bergerfer begeben, um dafelbft einige Zeit gu 
»erweilen, fpäter dann, wie ed beißt, mit ibrem 
durchlauchtigſten Gemahl nach deſſen Rüdfehr 
von Dieppe dad Schloß Hohenſchwangau be⸗ 
sieben. (a. 9. 33- 
Gemäß böchften Reitriptd des fol. Minis 
feriums des Innern vom 30. v. pr. 5. dieß 
baben Se. Maj. der König Sich veranlaßt 
gefehen , wiederholt Allerböchſt Ihren Willen 
fund zu geben, «4 ſolle darauf gebalten werben, 
daß die Schreibart „Bayern““ anftatt „Baiern“ 
immer Gtatt finde. (J. 1. M.) 

. (Qugsburg,-den 11. Juli.) Aus den num 
veröffentlichten Lagerbeſtimmungen tragen wir 
noch Folgended nab: Bon der I. Armerbivis 
fon baben dad InfanteriesLeibsRegiment und 
das Inf. Reg. König am 24, Auguſt mittelft 
Eifenbahn von Münden abzugeben; Inf.Reg. 
Kronprinz Abgang den 25. Auguft von Müns 
ben aus; nf. Meg. Seckendorff, Garnifen 
Paffau, Abgang den 11. Auguſt, 12 Marſch⸗ 
tage; iſtes Jäger ⸗Bat. (Burgbaufen), Ag ına 
den 18. Auguſt, 5 Marſchtage nad Münden, 
von da am 24. Eiſenbahnfahrt; Ates Jägers 
Bat. (Stranbing), Abgang den 16.,,8 Marſch⸗ 
tage; Suirafiler.Reg. Prinz Karl (Münden), 
Abgang den 23. Auguft, 3 Marfchtage; Kuiraſ.⸗ 
Reg. Pr.nz Johann von Sachſen (Xandöhut, 
Freyfing), Abg. den 16. Auguft, Bereinigung 
des Regiments in Frepfing, von da Abgang 
den 22. Auguſt, 4 Marſchtage; 2 Batterien 
ded Artıll.» Meg. Prinz Luitrold (Münden), 
Abgang den 23, Auguſt, 3 Marichtage. 
Armeedivifion: Juf⸗Reg. Dfenburg (Kempten 


X 194. 


und Lindau), Abg. den 13. Auguft, Vereini⸗ 
gung ded Regiments in Kempten, von ba Abg: 
den 20. Auguf, 9 Marſchtage; Inf. Reg. 
Karl Pappenbeim (Ingolftadt), Aba. den 22. 
Auguf, 4 Marſchtage; Inf⸗Reg. Franz Herts 
ling (Neuburg, Eichſaädt), Abg. den 18. Aug., 
Bereinigung ded Regiments in Neuburg, von 
da Abg. den 23. Auguft, 5 Marictage; Ehen.» 
Reg. Herzog Mar (Dillingen), Abg. den 21, 
Auguſt, 2 Marſchtage; 2 Batterien bed Artill» 
Reg. Zoller (Würzburg), Abg. den 14. Auguſt, 
0 Marfibtage ; Fuhrweſens⸗Abtheilung für den 
Lagerdienft, Abg. von Würzburg den 6. Auguſt, 
10 Marſchtage; Geniekomp. des Bataill. in Ins 
goltadt, Abg. am 19. Aug., 3 MWarfchtage, — 
Kentonniren werden: Die Kuiraffier-Regimens 
ter Prinz Karl und Prinz Johann von Sach⸗ 
fen, das Ehevaurleger-Regiment Herzog Mari» 
milian, das Fuhrweſen ‘der beiden Artilleriedir 
wifionen, das Fagerfubrweien, bie Artilleriereit ⸗ 
pferde, und die Dffizierpferde der lagernden 
Abıbeilungen. Dieje Truppen werden vertheilt 
in die Orte: Siriegahaber, Neuſeß, Augsburg, 
Brahaufen, GBöggingen, Bergheim , Pferfer, 
Stabtbergen, Reutershofen, Woͤllendurg, Innins 
gen, Haunftetten, Steppab und Deuringen, 
Schlipäheim, Weſthe im, Hainhofen, Ottmard- 
hauſen, Hammel, Ayſtetten, Täferlingen, Bagen« 
hofen, Geblingen und Hürblingen, Gablingen, 
Oberbauſen, Gerſthofen, Mehringer Bu. Aus 
Ber diefen Drifchafren können neh Edenbergen, 
Rettenbergen und Selzbaufen bezogen werben. 
Dem Kommanbdirenden bleibt «8 vorbehalten, 
den Einmarſch der Truppen in das Lager, und 
in bie Rantonnirungen nah den obwaltenben 
Berbältniffen durch Tagsbefehle zu regeln, bie 
Audrödungen und Uebungen ter Xruppen zu 
beitimmen, die Anorbuungen binfidtlih bes 


1. ‚am 30. Auguft im Lager abzubaltenden Gots 


tesdienftes zu treffen, fo wie endlich ben Aus⸗ 


Mittelfränkifche Zeitung. 


(früher Nürnberger Zeitung.) _ 


Jahrgang. 


Montag: Margaretha, 


marfc ber Truppen aus dem Rager, und bew 
Abbruch deffelben anzuordnen. (U. Abdzig.) 
* (Bapreutb, den 10. uni) An den 
Tod ded Grafen Herrmann v. Giech zu 
Thurnau fnüpfen ſich wichtige Eventualitäten. 
Mit der Tochter ded vielgenannten preußiſchen 
Minifterd dv. Stein verheiratbet, hinterließ er 
feine. Kinder; feine Befigungen gehen nun an 
den frühern Präfidenten von Mittelfranken, 
Graf Karl v: Giech, der gleichfalls Finderlos 
if, über, Sollte mit biefem dad gräflich 
Gieh’ihe Geſchlecht auöfterben, fo würde ein 
großer Theil feiner Vebengüter, die wohl eine 
Mente von 50; bis 60,000 fl. abwerfen, an die 
Krone Bayern fallen. Graf Herrmann v. Giech 
mar feit mehreren Jahren ganz erblindet, wichts 
deftoweniger wohnte er noch Reichdrathäfigun. 
gen bei und entwidelte viele Umficht und hä 
tigkeit, wie denn ein großer Theil der Mobis 
fifationen des Erpropriatious-@efeped in der 
Kammer ber Reichſsräthe von ihm heritammt, 
In letzter Zeit ſchwanden, ob er wohl erſt 54 
Sabre zählte, hoffte und geifige Kräfte. 
Er war eier der ſchönſten, Rattlihfien Geſtal⸗ 
ten, bie man ſehen konnte, audgezeichnet durch 
Kenneniffe, Geiſt und Humor; feine Firdhlichen 
Anfihten waren fireng orthodox. Früher bei 
ber bayeriichen Gefanttihaft in London ange 
ſtellt, z0g er ſich doc, fogleich nach feiner Ber 
beirarbung vor 20 Jahren gänzlich von den 
Geſchaͤſten zurüd, und. lebte abwechſelnd in 
Münden, Paris und auf dem Gütern feiner 
Gemahlin im Naſſauiſchen. Sein Bruder Karl 
wohnte feit feinem Rüdtritte aus dem Gtaatd, 
bienfte auf ben ihm nun erblid zugefallenen 
Gütern zu Thurnau; deſſen Leben gehört ganz 
dem Studium und der Wiffenfchaft, und nicht 
leicht geht einer ber bedeutendern Zeiterfcheinun« 
gen unbeachtet an ihm vorüber, Seine Anwer 
fenheit wirb ber theilweife verarmten Gegend, 





Das Haus Heife. 





(Kortiegung üche Mr. 19) 


Und mit welden Wedie? fragte Me, imdem fie ihm zürnend gegenüber 
trat. Bas gibt Ihnen den Muth, Ab in meine Uingelegenbeuen zu munen? 
3a werde mio hidı mißbandeln laſſen; ich dim fein Weſen, dab geboren murbe, 
wm ageſtraft beleidigt zu werten. Meine Neigungen, meine Saunen und Thor: 
deiteh find mein; Sie, mem Herr Braf, Reben entfernt non dieſen. Verſchonen 
Sie mid. 

Jedes ibrer Werte ‚drang tief in Keichenau's Bruf. Er fand bewegungsios 

"mir funtelnden Augen und feägebalter Hand. ine bintige Röthe der Schaam 
färbte fein Belt, und feine frogıge Sicherheil mabte ein.r Schwächt Platz, tie 
nel ın ben wildeſten Zorn und Hohn überging, — Dr Rolje Braf von Neiwenau, 
ın Lıede.glübend für ein armes fremdes Web, batte Ihr alled geboten, mas er 
seben Fonnie ; er batte viele Beoenflihkeiten fortgefampft, ehe er zu dem Ent chluſſe 
gelangte; jegt ſah er fd verachtlich abgemieien. Das war mehr, ald er zu erfragen 
wermobte. — 

Benn es wirklich Ernſt wire mit dieſem Saerz. ſagte er ſich faſſend, dann 
freifih würde ih Sie gern und’ für ımmer verſttenen; aber ih will nicht geben 
obme die veſſſtandigſte Erflärung, 

Und dieſe, erwiderte Wide. babe ich Ihnen geachen, Herr Braf. Blicken Gie 
mic aicht jo wild und erohend an; hier gibt es keinen armen Bürger, ber 
gepeitigt, zequalt und geheht werden Tanı. I bia eıne ſchwacht Grau und 


allein. aber ih bin in meiner Schmwäde muthig genug, mid nicht im Geringfen 
du furaten, und befeble Ihnen, mia zu eerlaßen. j 

Düten Sie ih! rief Reichenau, hüten Sie ſich, mein ſchönes Bräulein, tab 
die Welt aicht die geheime Beibiate Ihrer zärtliben Zriebe, und die Mbenteuer 
eine⸗ Mastendaues erfahrt, welche werth find, in Berie gebradt, und zur Ycıer 
Belungen ju werben. u 

Und Sıe wären ım Stande, das präntige Lied unter meinem F:nfer fingen 
wm laffen, fsgte Ar, verächtiich. um dieſe Heldentbat zu anderen Heldentdaten zu 
legen, dir den Ruhm diefer tarferen lite einer ganzen Matıen aunsmasen,, D, 
verfügen Se ſich dies koſtliche Vergnügen nicht. Die Zeit ift kurz, fuhr fe Hol, 
und drohend fort, tie Tage find grjählt, auch ber wird kommen, wo euer Wei; 
jufammen brit, wo der Racher ericheint, welcher diefe Schmach mit vielem ande, 
ren in eurem Blute adwãſcht 


Die prophetiſche Düfterbeit im Blice's Augen, und die unermeßliche Deras. 
tung in allen Wienen drachte eine ploglide Verwirrung in dem jungen Offizier 
bervor. Zum erſten Wale im feinem Leden fand er bie eriten Worte miht, um 
feinen Spott fortzufigen, das firdye Yatıen verjämand von feinen Liren. Plög- 
lich börte er draußen Schritie; die That wurde Irıfe geöffnet; er dab Ach um, und 
flag ein ſchalendes &rlähter auf. Da iR er ja, fhrie er. der hebenewür dige 
barlefin, der innia erwartete Kädher und Kelter, Auf Edrel! er iſt den Händen 
des würtigen Papa’s entlommen, ſammt allen Taroffarten, um hier mit ber 
Manide die Epatile zu Hecen ! 

Bas geht hier vor? frapte der Eintretende erkaunt, und ım nächſten Nuzen- 


wo bie Gräflich Giechſchen Güter liegen, 
febr zu flatten fommen. . 
Baden. (Mannheim, 10. Iuli.) Dem Bor, 
ſtand der biefigen Diffidenten-Gemeinde iſt ein 
Geſchenk pon 1144 fl. 12 fr. ald Ertrag einer 
von edlen Frauen und Jungfrauen Mannheims 
»eranftalteten Berloofung von Induſtriegegen⸗ 
ffänden zum Beften der Gemeinde zugefommen. 
(Betit. 9.) 
Das Berbot der „Bremer und der „Me 
fergeitung”’ für die preußifchen Staaten if, au⸗ 
Ger den politiſchen und den natiomalen Geſichts · 
punften, welche allerdingd bie wichtigen find, 
auch noch von dem materiellen, dem privat- 
rechtlichen, in Erwägung zu ziehen, und dieier 
legtere gewinnt durch eine Betrachtung, mäms 
lich, daß alle, Preußen betreffende leitende Ars 
titel Calfo gerade diejenigen, gegen welche allein 
jened Verbot ergangen feyn fan) von preußie 
fhen Zeitungen wieder abgedrudt wurden, eine 
befonderd ernften Charakter, Härte die preus 
Bifhe Regierung die preußifhen und mict 
preufifhen Zeitungen mit gleidhem Maßſtabe 
meffen wollen, fo Hätte fle die meiſten der 
letztern eben fo gut ald die beiden erflern Zeis 
tungen verbieten müſſen. Allein diefed geſchah 
nicht. Man fängt wenigſtens wit den nicht⸗ 
preußifchen Zeitungen an. Man entfernt dadurch 
die bedeutendften Konkurrenten für die preuffi- 
ſchen. Der Bortheil kann den lehtern nicht 
entgehen, und an dieſen Vortheil flieht ſich 
ein zweiter nicht minder bedeutungävoler für 
Preuffen an. Direft Tann Preuffen bekanntlich 
im deutſchen Audlande die Zeufar mit auds 
üben, indirelt kann diefed dadurch gefcheben, 
daß man nur folde Zeitungen in Preuffen zus 
läßt, melde den Stempel preuflifcber Zenfur 
an der Gtirne tragen. Das Berböt der beiden 
bedeutendften politifchen Zeitungen des noͤrdli⸗ 
chen Deutfhlands” bat alfo einen großen Bor 
teil für Preuffen: Durch Entfernung politie 
ſcher Konkurrenten erhalten 1) die preuffifchen 
Zeitungen , der rheinifche Beobachter und Kom 
forten, gröffern Abfag in -Preuffen; 2) eine 
Warnung, fib nicht auch mißfälig-zu machen; 
3) die Übrigen ercentrifchen nichtpreuſſiſchen 
Blätter aber eine Aufforderung, im Sinne ded 
Berliner Dbergenfurgerichtd zu ſchreiben, widri⸗ 
genfald auch ihnen ein Gleiches wie den ges 
nannten Blättern wiberfahbren möchte Unter 
diefen Umftänden ſehen wir nicht ein, daß man 
vom Standpunkte aus, welchen die preuſſiſche 
Regierung einmal angenommen, irgend. etwad 
gezrundeted gegen jenes viel beſprochene Vers 
bot einwenden könne. Wir ratben babır als 


len in Preuffen gebuldeten * mehr Vor⸗ 
ſicht an, auf daß ſie nicht ein Gleiches 
erfahren mögen, wie ihre Bremer Colleginnen. 
Mann: 3) 

(Karlörube, den 7. Juli) Offenbar hat 
Deutſchland mit feinen Eifenbahnen etwas zu 
tief in den Säckel gegriffen; nun bat fidy eine 
Geldflemme eingeftellt und wird leider noch 
längere Zeit nachwirken, weil die vorhandenen 
Zirtulationdmittel für dad gefleigerte Bedürfnig 
unzureichend bleiben. Man hat die Kräfte über 
fdäpt. Ein Länderfompier, der fi auf feinen 
eigenen Märkten von fremder Induftrie beherr⸗ 
fen läßt, der alljährlich Millionen blos an 
Arbeitslohn, den er felber verdienen fonnte, an 
dad Auslaud abgibt, ift micht reich genug, um 
einer ſolchen Krifis die Spige zu bieten. Für unfere 
Eifenbahnen felbft Haben wir, fomohl für Bahn, 
fhienen ald für Lofomotiven, einen Tribut an Eng+ 
land entrichtet, der gleich einer Aderlaß wirkte 
die Einfuhr an fremden Induſtrieartikeln ift 
in reißender Zunahme begriffen; an Holland, 
ohne neunenswerthe Grgenleiftung, zahlen wir 
viele Millionen jährlich für KRolonialwaaren ; 
zu hundert Pforten firömt das Geld hinaus: 
— mo follte ed wieder hereinfommen? Ber 
geblich wird die preußifhe Bank 10 Millionen, 
mie das erfte Project war, oder 20 Millionen, 
wie dad zweite Projeft befagte, oder 30 Mil⸗ 
lionen, wie man jegt von dem. dristen Projekt 
ankündigt, in Papiergeld auf den Martt wers 
fen, um der Geldflemme und dem Mangel an 


Umlaufsmitteln abzuhelfen : bie Abſicht it gut, 


aber ed. wird „ein Tropfen ins Meer‘ 
ſeyn. Auf der Zollconfereny‘ muß gehol⸗ 
fen. werben, wenn man micht unausbleibs 
lich der Berarmung zum Opfer werden wi! — 
Bon.den Verhandlungen unferer Abgeordneten 
über die Zollfragen wird, wie ich höre, ein bes 
fonderer Abdruck veranftaltet, welcher die aröft- 
mögliche Deffentlichfeit vermitteln fol. Ich wollte, 
ganz Deutſchland, und zwar in jeder Frage, 
wäre fo einhellig, wie es in diefen Berbandluns 
gen die Regierung und die Stände waren. 
Wenn eimal Ludwig Philipp die Augen zuthut, 
fo wird die ſchon jeße fichtbare ‚Annäherung 
zwifhen Rußland und Frankreich vollftändig 
werden, und Deutfhland mag fih dann auf 
barte Prüfungen gefaßt balten Und fchlecht 
werden wir gerüftet fein, wenn bis dabin nicht 
einmal in der Sandeläpolitif die nationale 
Richtung durchgedrungen ift. (Fri. M.) 

Heifen. (Kaſſel, 8. Juli.) Auf dem in der 
gefrigen Sigung der Gtändeverfammlung ver: 
leſenen Eingabenregifter befand ſich eine Petis ' 


tion mehrerer Einwohner in Hanan, die Wer 
tretung der evangelifhen Gemeinden betreffend, 
melde dem Nechtöpflegeaudfhuß übermiefen wor 
den war. — Kür den Petitionausfhuß berich⸗ 
tete Hr. Hennenhofer über eine Eingabe des 
Einmohnerd Georg’ Pflüger zu Hanau wegen 
angebliher Rechtsverletzung durch die Unter 
fagung einer von ibm verfaßten Schrift über 
die Zuftände in Kurheſſen, indbefondere über 
die von dem Hrn. Landtagsfommiffär in der 
Cränbeverfammlung abgegebene Erklärung in 
Betreff der Diffidenten und ftellte Namens des 
Ausſchuſſes den Antrag, die Sache dem Rechtös 
pflegeausfbuß zu überweifen. Die Berfamm: 
lung genehmigte diefen Antrag. — Der Herr 
Vijepräfident berichtete für den Nechtäpfleger 
andfhuß über den Geſetzentwurf, die Zuftäns 
digkeit der Ober⸗ und Untergerichte, fowie dad 
Berfabren in Straffachen betreffend, mit dem 
Antrag, den Entwurf abzulehnen, die Megie 
rung aber zu erfwben, die im Landtagsabſchied 
vom 9. März 1831 ertbeilte Zuficherung der 
Vorlegung eined neuen Strafgefegbuchesund einer 
Strafgefegordnung mo thunlid- noch auf die 
fem ober doch auf dem nächſten Landiag zu 
verwirkliben und dieſem Entwurfe den Ankla⸗ 
geptozeß, verbunden mit öffentlicher und münd⸗ 
liber Berbandlung, zum Grunde zu legen, auch 
von Seiten der Stänbeverfammlung ſich zur 
Gewährung der zur Befchleunigung diefer Ar 
beiten und zur Ausführung der damit zu vers 
bindenden veränderten Drganifation erforderlis 
chen Mittel im voraus bereit zu erklären. Ein 
Mitglied des Ausſchuſſes, Herr Wagner, batte 
ein die Eingehung auf ten’ Geſetzentwurf und 
die Ablebnung des Ausſchußantrages beantra⸗ 
gendes Separatvotum überreicht. Die Frage 
über die Zmedmäßigfeit des Anklageprozeffes 
mit Minplichfeit und Deffentlichteit veranlaßte 
eine umfaffende Didfuffion und nahm die ganz 
Situng bin, mobei fih außer dem Berichter- 
Patter aub tie HH. Hauptmann v. Baum, 
bad, Wippermann, Eberhard, Hendel, Arnold 
und Rebm für den Anklageprozef nebft Münd« 
lichkeit und Deffentlichteit ausfpraden. Der 
Herr. Präfident ſtellte zunächſt die Frage, ob 
man auf die Berathung des Entwurfs eingeben 
wolle; ed ergab fib eine Stimmengleichheit 
von 20 Stimmen, fo daß die Abſtimmung wie 
derholt werden muß. Die Sigung wurde bier 
auf geichloffen. (R. 9. 3.) 

(Vilbel, den 9. Juli.) Der erfte eigens 
erbaute Tempe! ıder Diffidenten ift vollendet 
und wird am künftigen Sonntag durch einen 
Gottesdienſt des wadern Offenbacher Pfarrers 


—— — — — —— — — — — — — — 


dide Rand er dicht vor dem · Offizier, der, Die Arme auf der Brad gekreuſt, feinen 
Mebenduhler mit dem beleidigendften Hohn briramtete. 

- Rein guter Breund, fügte Reidenau verägtlih, wendet Euch an die Dame 
@üres Herzens, Rat mid fo unverihämt anpugaffen 

7 ine Erflärung dieſes feltfamen Aufirittes begebri’am been ter Dann vom 
Mann, erwiderie Guſſas ruhig. 

Dann kommt morgen zu mir! rief der Graf, und Thr feDt haden, mas Ihr 
verdient. Heut möchte ih um feinen Preis Gub um den Genuß der Schäfer: 
Runde Bringen. ; 

"Alice! rief der junge Mann empdrez; wer if dieſer Menich ? 

Das Fräulein von Briffon faßte feinen Irm, und indem fe mit dem Finger 
aut Neichenau deutete, fagte fie: Rühren Gie ihn nicht an, wagen Sie nicht, die 
va gegen khn aufjuhrben; erlauben Eie ih um des Himmels willen feine Be: 
Heibkgungen, denn Sie baden es mit dem Stelz und ter Blume der Kutterichaft 
gu thun. Er würde fein Schwert nehmen und Sie dburdbohren, den Fuß auf Ihren 
Mutenden ‚Ksper jepen, und eben fo lächeln, mie er es jegt thut. Mit demielden 
Laden würde er die Richter empfangen, und diefe, mie ade die glängensen Herren 
end Damen, würden ihm preifen, dab er feine Ehre gegen einen Menſchen fo 
gapfer bewahrte, der die Bermrgenheit hatte, fi niot mit Büßen treten zu lafen. 
Dad ades fon mid nicht athalten. Rechenſchaft für Ste zu fordern! fagte 
@uflan.. ” 

„Ge gediete ih Ihnen, meinetmwegen, Rube und Beberrihung, fagte die Dame. 
Wil wer edle Graf das Zımmer durchaus nicht räumen, fo mag er und Gefeil: 
ſqaft leiten; ich werde germ ju jeimer weiteren Unterhaltung beitragen. 


Treiben Sie die Büte miht ju meit, veriehte Reichenau, indem er aus feiner 
nadläffigen Stellung ſich aufridiete. Ich babe genug gehört und geichen una bin 
von dieſer Seſeuſchaft uderſattigt. Aus meinem Wege! fprad er finfter, indem 
er einen Blid todtlichen Hafes auf den jungen Mann warf. Gie aber, mein gmd 
diges Fraulein de Briffon, Gie haben mehr ju verantworten, als diefer MWenfch da. 
So fein aud Ihre Metze find. hüten Sie fi, dab fie nicht reißen! 

Stel, wendete er fih um und ging ram hinaus Draußen raffte er Mantel 
und Degen zuſammen und iprang die Treppe hinunter. Er diß die’ Zähne jufam- 
men, als er einen Blick, den legten, auf die Fenfler warf Döbelbeut! murmelte 
er vor ih din; Ghmah und Schante Über mid, wenn id es euch midt weh, 
gelte! , 


Te 


Am näsften Adend ſaß Herr Stids in feinem gtauen Rod und Allem, mat 
dazu gehörte, am Pulte wor Briefen und Kedinungen, aber die Feder ruhte 
nachläffig in feiner Hahd; er wendete fie zurnend him und ber umd warf manden 
forſchead änzklihen Blick nad der Uhr, die noch immer nicht velliälagen wellte. 
— Mit einem Lächeln detrachtete er ſich und fein geretieted Meid, das richtig ſpät 
Abends, fammt dem UHedrigen, im feiner Wohnung adarlıefert worden mar, dann 
fah er im den Meinen Eomptoir-Dptegei und rüdte die Perrüce, endlich feufjte er 
tief auf, und flufterte fh zu: *+Was ih doch für ein Narr bin! das Herz ichlägt 
mir wie ein Hammer. Wird fe fommen, wird fle nicht fommen? Es iR doch 
eine eigene Eache, Etibd, um fo eine Bellchung mit einem boldfeligen Frauen ⸗ 
simmer.« ö " 


X* 


Reilmann eröffmer werden. (Wie ſtimmt doch 
die ſe Thatſache mit der befannten ultramontanen 
„Rhein » und Mofelzeitung‘’ überein, bie feit 
Sabre und Tag verfündet, daß die Sache der 
Diffidenten, — diefer „einſchrumpfenden Sefte,’’ 
wie jenes Zelotendlatt die fatbolifchen Reformer 
ſchimpſt — im Rüdgarig umd jept in der völligen 
Auflöfung begriffen fen!) (Brfft. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 7. Jul.) Die am 
29. Juni autgenebene Nr. 4 des „Minifterials 
Blattes” enthält folgende Gircularverfügung 
an fämmtlihe koͤnigliche Regierungen, betrefs 
fend die Zulaffung verfergungäberedtigter Uns 
teroffiziere jũdiſchen Glaubens zu Givilfubals 
ternftellen : „Durch die unterm 31. Dezember 


v. J. am das Fföninlihe Staateminifterium er⸗ 


laffene allerhochſte Kabinetdordre habım des 
Königs Majeftät zu befimmen geruht, daß ben 
au Unteroffigieren beförderten jüdifdhen Seltar 
ten, melde durch die oorgeichriebene Dienftzeit 
ſſch Givilverforgungsanfprüche erworben haben, 
gleich den übrigen anflelungeberechtigten Unters 
effizieren, der Eintritt in ſolche Subalternftels 
ken geftatter werden fol, mit denen die Aude 
übung einer obrigfeitliben Autorität nicht vers 
bunden if. Die Berridigung beim Antritt des 
Eivildienfted if mach den für Zeugeneide ber 
Juden befiebenden Borfchriften zu bewirken, 
Bei der Anſtellung feier Unteroffiziere jüdis 
(der Mbfunft im Givitdienft iſt ald leitender 
Grunbſatz feftzubalten, daf unter der ausſchlie⸗ 
Senden obrigkeitlicen Autorität jedes richters 


liche oder polizeiliche, und jedes mit einer exe⸗ 


eutiven Gewalt verbundene Amt verftanden 
werben muß, vermöge bdeffen der Beamte mit 
dem Publikum in unmittelbare verfönliche Ber 
megung tritt. Es werben fonach dergleichen 
Guben zu den Stellen der Regiftratoren, KRanz 
: tiften, Calculatoren, Kanzleidiener und Boten, 
fofern legtere nicht etwa zu gleicher Zeit ald 
Executoren fungiren, und dergleichen Etellen 
nicht den Militärinvaliden audfchließlich vorbe⸗ 
halten find, zugelaffen werben föunen, Der 
koͤniglichen Regierung werden biefe allerhöcften 
Borfhriften und Beltimmungen zur Kenntnißs 
nahme und Beachtung befannt gemaht. Ber 
kin, den 21. März 1846. Der Finanzminifter. 
Flottwell. Für ven Minifter des Innern. Im 
Auftrage von Manteuffel.” (Frkf. D⸗P.3.) 
Sie dürfen ed ald gewiß anfehen, daß der 
ruffifche Gefandte an unferm Hofe binnen Kurs 
jem den feit längerer Zeit erledigen Botſchafts 
poften in Paris erhalten wird. (Bel. 39) 
MWürtemberg. (Stuttgart, 10. Juli.) 
Mir vernehmen aus ſicherer Quelle, daß bie 
Eröffnung der Eifenbahnftrede von bier nad 
Gannftatt bis 20. September, gegen acht Tage 
darauf die Eröffnung der Linie von bier nach 
Ludwigsburg und die der Linie zwifchen Eflin- 
gen und Plochingen jedenfalld noch vor dem 
Schluffe diefed Jahrs fattfinden werde, fo daß 





Vlotzlich aver fuhr er zufammen, denn ganz leiſe öffnete ſich die Thür, und 
die fhmarze, bode Gehalt der unbekannten Dame trat raufhend herein. — @ott 
im Himmel! murmelte Stibs, ängfli mit beiden Händen bie Feder umfpannend,, 


de if fe! 
Die Dame legte den Finger auf den Mund, 


alfo bid Ende diefes Jahtrs eine zufammenhän- 
gende Pinie von ehda zehn Stunden im Betrieb 
feyn wird. (Schw. M.) 
BomMain, 7. Juli. Die oft ermäbnter, 
deſprochenen und widerlegten preuffifchen Reiches 
Nände werden nun bob in der Weile verwirfs 
licht werden, daß zu Anfang des Jahree 1847 
bie 675 Deputirten der Provinzteiftände zn 
Berlin ın eine Kammer juiammentreten, um 
in Betreff ver Kreirung von Staateichulden 
und der Öteurrauflegung ein derathendes Bor 
tum oufzuwüben. (Bel. 3) 


Franfreich. 

(Paris, 8. Juli.) An der Vörfe war heute 
die Nachricht verbreitet, die Regierung babe 
durch eine Depeſche aus London die Nachricht 
erbalten, daß das neue englifbe Minifterium 
fib entfcbloffen babe, in Portugal bewaffnet 
einzufchreiten und die Ordnung wieder herzu⸗ 
fi llen. 


Großbritannien. 


Rondon, den 7. Juli) Die Königin bielt 
geftern im Budingbampalafte einen Hof, und 
gab fämmttichen abtretenden Miniftern Audiens 
zen, in welden fie ibre Amtöfiegel in die Hände 
Ihrer Majeftär niederlegten. Sämmtliche neus 
ernannte Miniſter hatten bierauf nachtinander 
Audienz und wurden zum Handkuſſe gelaffen. 
Die Konigin bielt forann eine Gebeimraths— 
figung,, in welcher die neuen Minifter x. den 
Amtdeid leifteten und aus den Händen der 
Königin ihre Amtsfiegel empfingen. Nach dem 
Konfeil wurde der Geſandte des Bey's von 
Tunis dur Lord Palmerfton ald Minifter des 
Auswärtigen der Königin vorgeflellt, welche 
noch dem Lord J. Ruſſel eine befondere Audienz 
gab. — Graf Liverpool wird fein Amt als 
Oberhofmeiſter der königl. Hofbaltung beibe⸗ 
halten. Graf Granville wird zum Oberjäger: 
meifter ernannt werden. Lord Marcus Hill ift 
zum Kontroleur der Hofbaltung und Hr. D’Eoner 
Don zu einem der Lords des Schatzes auser⸗ 
feben. Zu Lords der Admiralität find noch 
ernannt: Admiral Parker und Lord John Hay. — 
Die Borfebrungen gu den duch den Eintritt 
der neuen Regierung nötbig gewordenen Wahlen 
find ſchon im Gange und die Wahl in der 
Londoner Gity iſt auf Mittwoch anberaumt. Die 
Freunde und Wähler Lord 3. Ruſſel's waren 
daher heute veriammelt und ed wurden auf den 
Antrag ded Borfigenden mehrere Beſchlüſſe 
gefaßt, um feine Wiedermwählung zu fihern, die 
wahrfheinlih ohne DOppofition erfolgen wird. 
Der Lord word ald Freund des freien Handel 
ſowohl, wie der bürgerlihen und religiöfen 
Freiheit, den Wählern gepriefen. 


Defterreichifche Staaten. 
(Wien, 4. Juli.) Dem „Journal de Franc 


darauf. 


för” wird aus Berlin, 6. Juli gefchrieben : 
Die in Zwiibenräumen erneuerten Gerüchte 
über eine Veränderung, die in Betreff der Ber 
faffung des Königreichs vorgenommen werden 
dürfte, find einer Loſung nabe, welche freilich 
nicht die Borberfehungen jener beftätigen wird, 
die Preuffen tine Repräfentation im modernen 
Sinne prophezeit haben, nicht deſto weniger 
aber dartbun wird, daf die Entwiclung bed 
Nepräfentativfnftemd diefed Königreichs in Tine 
neue Phafe tritt, Die Kommilfion, bie mit 
den diefe Entwidlung betreffenden Arbeiten bes 
euftragt worden ift, ‚bat ihre Arbeiten vollendet 
und der Megierung einen Entwurf vorgelegt, 
nab welchem zu Anfang des nähften Jahres 
die Provinzialftände des Königreichs in eine 
Kammer vereinigt werden würden. Diefe Ber 
fammlung würde ein entſcheidendes Votum in 
Betreff der wichtigen Finanzſragen, namentlich 
in Vetreff der Bermebrung der Staatöfhulb 
und einer Beränderung in dem Mobud der 
Befleuerung ausüben. Was die übrigen legid 
lativen Aegelegenheiten betrifft, fo würde der 
Verſammlung nur ein beratbended Botum zus 
ſtehen, wie ſolches biäber in den Verſanimlun⸗ 
gen der Provinzialftände ftattgefunden hat. 
(Fıfft. O.⸗P.⸗3.) 


Schweiz. 
(Freiburg, 7. Juli.) Der Berner „Verff.“ 


. 


‚läßt ſich aus dem Seeland ſchreiben: Kür unfere 


mit ſchwerem Geiftedjoche bedrohten Mitbrüber 
im benachbarten Murten herrſcht eine durchgreis 
fende Sympatbie. Sollte unfere gegenwärtige 
Regierung beim erflen Nothſchrei der braven 
Murtner im ihrer gewohnten Apatbie ſich ge⸗ 
fallen, fo wird das Volf in Maffe mit Gut 
und Blut für die unterdrüdten Radbarn ſich 
erbeben und wo möglih fie aus den Klauen 
der vaterlandd s mörderifhen Jeſuitenclique zu 
reiten verfuchen. Died ift die Meinung und der 
ſeſte Entſchluß unferer Gegend.’ 


Fürfei. 


(Aus der Moldau, 23. Juni.) Neuerlich 
fand in Jaſſy wieder eine Volkszuſammentot⸗ 
tung ſtatt. Ein Handwerföbnrfbe war von eis 
nem Polizeifommiffär in einem Wirthahauſe fo 
ftarf geprügelt worden, daß er in Folge deffen 
den Geiſt aufgad. Da ber Todte, obne eine 
ordentliche Unterſuchung fogleich begraben wur⸗ 
de, fo feharrte ein mwütbender Volkshaufe ben 
Leichnam wieder aus und bradte ihn in das 
Hand des Minifterd ded Innern, wo bie ärzt⸗ 
liche Seftion flattfand. Der Poligeifommiflär 


‚wurde nun von feinem Amte fudpendirt md 


der gerichtlihen Unterfuhung übergeben. — 
Als der Fürſt Sturdza von Ruſtſchuck zurück, 
kehrte, hatte auch er gleich beim Eintrikt in 
fein Land, in Fokſchan, einen Volksauflauf zu 
ſtillen. Kurz nad feinem Cintreffen ſtürzte 


— — 


Alerdings, mit Mademeiſelle Marie, man Bann ed nicht läugnen, fagte Stit4 
Aber es wird nicht geißeben, fagte die Fremde bafliger. 


Derlafen Sie id 


(Zertfegung felgt) 


indem fie den Schleier von 


ihrem Seſichte ſchlug und dem erfarrien Stibs ihr blaſſes, fhöned Seſicht zeigte, 


aus dem die großen Augen befebiend leuchteten. 


Ta din gefommen, ſorach fe leife, um von Ihnen zw erfahren, wie die An 


getegenbeiten dieſes Haufed ſtehen. 
Der Buchhalter ſad Die Fremde erftaunt an. 


feter, als irgend eines am Pape. 


Ein leifes Lächtin Tief über die Lippen der Unbelannten. Bie verſtehen mid 
ich mil deutlicher feygn. Man bat mir gelagt, ed fey die 
Abſidt des Herrn Reife, feinen Sohn zu eerhrirathen. 


nicht, fuhr fie fort; 


Die Ungelegenheiten unferes 
Oauſes, Madame? rief er. D, mas bad anbelangt, fo jenen Sie undeſorgt. Es 
int wunderbar, aber ih verfihere Ihnen auf Ehre und Gewiſſen, unfer Haus ſteht 








Unetdote 


Ein Jagdbedienſteter befam von einer amtlichen Behörde eine Vorladung mit 


der Bemerkung, fih frühzeitig eingufinden, Der Geladene Fellte fi alie früh 


Jeitig. 


3 Uhr am Amtélekale ein, fand aber natürlich noch Alles verſchloſſen. 
die Ortsbewohner an ihre ländliben Geſchafte gingen. 
warum denm im Antte nob Ales zu ſey, man hälfte ihn doch frubzeitig rorgelatent 
Die Leute lühelten über dieſe Frage, und erwieberten: 
Ihr um 10 Uhr auch mod reiht, denn bad nennen bie Herren Amtleute früb- 


“18 darauf 
fragte der Tägersmann, 


lieber Areund, da fommi 


ein Hanfe Juden in das Haus des Hofrodard 
und verlangte die Auslieſerung eined Juden⸗ 
mäbdhend, dad widerrechtlich von Chriſten zus 
rüdgebalten und in einem Kloſter gezwungen 
werde, den Glauben ihrer Bäter abzuſchwörer. 
Der Fürft gab dem Diftriftd-Adminiftrator ven 
Befehl, die Sache zu unterſuchen und das Mäds 
den ben Eltern zurhdzuftelen. Run ergab 
es ſich aber, daß baffelbe nit mit Gewalt ent» 
führt worden, fondern freimilig, um einen jun 
gen moldauiſchen Krämer beirarben zu fönnen, 
zum Chriſtenthum übertreten woßte, zu welchem 
Zwede fie der Beliebte im ein Kloſter brachte. 
Kaum erfuhren diefer und feine Freunde ge 
nannten Beicheid des Füriten, als fie gemalti« 
gen kärmen anfingen, und, durd einen Bolfs+ 
haufen verflärft, in bad Haus bed Hojpodare 
mit lauten, bittern Borwürfen eindrangen, daß 
derielbe kein Beſchützer des Ghriftentbumd ſey, 
u, f.w. Die Sade wurde zu Gunſten ber 
Chriſten geordnet, worauf der Fürſt feine Reife 
fortfegte. Wenn folhe Bolfäfcenen fchon ge 
eignet find, die Auflöfung des Gchorfams ges 


gen die Geſetze, und dad Mißtrauem gegen ihre 


gerechte Handhabung im Fürftenthum zu bes 
jeichnen, fo erſcheint die faſt ſyſtematiſche Wis 
derſpeuſtigkeit der Bejoren mod bedenflicher, 
von denen neuerlih eine große Zahl wegen 
Ungeborfams gegen ben Fürften des Landes 
rwieſen worden if. Schw. M.) 





WRannichfaltiges. 


(Tettnang, (MWürtemberg) 8. Juli.) Mit 
dem heutigen Tage beginnt allgemein die Korn» 
ernte. Der Preis ded Kernen if zwifchen ben 
zwei lepten Ravenäburger Wochenmärkten um 
mabezu 4-5. gefunfen und ift noch mehr im 
Fallen. Bei dem ſehr ſchönen Stand aller 
Getreidefrücte dürfen mir auf einen reichlichen 
Ertrag hoffen. 





(Geldern, 5. Juli.) In dem nahe geleg⸗ 
nen Dertchen Straden ereignete ſich in ver 
gangener Woche ein eigenthümliher Borfall. 

‚ Der Sohn bed dortigen Thierarzted bemerkte 


beim Füttern feiner Tauben dad Hinzufliegen 
einer fremden Zaube, die fih unter die andern 
miſchte, um an dem futter Theil zu nehmen. 
Der Knabe fuchte den Eindringling zu haſchen, 
wobei er jedoch der Taube eine Schwungfeber 
audrif. Auf der Rüdfeite diefer Schwungfeber 
fand man Worte gedrudt, darunter „poliey* 
und „Strasbourg,“ was zu einer weitern Uns 
terfuhung führte, und diefe ergab, daf die Ge 
fangene eine Brieftaube war, aufderen Schwanz 
und Flügelfedern ficb durch eine Präparation eine 
Eorrefpondenz in polnifher Sprade abgedrudt 
fand, Der Bund wurde fogleich der fol. Ra 
gierung in Düffeldorf, und wie man bört von 
diefer weiter nach Wien mitgetbeilt. Naheres 
über den Inhalt diefer eigentbümlichen Gorres 
fpondenz bat nicht verlautet, da bier Niemand 
polniſch verftand. Jedenfalls ift die Entdedung 
diefed Berbindungdmitteld auffallend und nicht 
ohne Wichtigkeit. 


f Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Anzeige und Entſchuldigung. 

Einem verebrungswärbigen Vudlitum 
Mürndergs zeige id demit geborfemä 
on, dah id auf meiner Dursreife mad 
Regensburg eingetretener Bindermiffe we- 
gen feine Probuftion, mie bereitsin Dies 
fen Blättern erwähnt wurde, babier veran⸗ 
falten kann. Ic bitte Daher eim fehr 
verehrte Puhitum um gütige Entſchul · 
Digung, und werde ih das hier wer, 
fäumte auf meiner Rüdreife von Regent, 
burg einzuholen ſuchen. 

Fried. Johannes, 

Stabsetrompeter im Eber. Reg. Kronprinz. 


Lkebemwopl. 

Da ich im Begriff bin, naͤchſter Toge 
mit meinem Panorama von bier abju- 
reifen, fo fage ih allen meinen Ber 
wanbien und Bekannten eim berjlicdes 


Ledewohl 
Schneider, 
Bpotbrterd: Wittwe- 


Dentmünze 
aufden Ban ded Ludwigkanals. 
Berfertigt von Meuf, K. B. 
Hofgravenr in Augäburg, 
ift dei uns in Bilder zu fl. 4, in Bronje 
wu fl. 1. 30Pr., in Br. Meiall ju 8 Pr. 
zu haben. 

Sie ik Schr fauber gearbeitet und bie 
tet ım Aders: VEin Elf in ber 
Donau vor der erflen geöffneten Saleuße, 
an den Briten bed Kenals Kelheim; 
im Kevers: das Schiff durch dielepte 
ES hlruße gelangt, linka die Stadt Bam. 
berg mit dem Dom ic. 

Miegel & Wiener, 


(Be fu.) Seſchckte Gold, und 
Eitderihderinnen können fortdauernde 
Beſchaͤftigung, und mod. einige folide 
Viädern unentgeldliden Unterridt 
in alen Arten won Etidereien erhalten. 
Auch kann ein Theil der Urbeiten an ſo⸗ 
lide Domen auſſer dem Haufe abg ge 
ben werden Dad Mähere bi 

Garoline Böhm. 
L. Mre. 661 Lorenzer⸗Gaſſe. 

(Kapitals»®efudh.) Segen gan 
genügende Hypotbefariibe Sicherheit wird 
ein Kapilal von BODOfl. u entnehmen 
gefuht. Maheres in der Erped,d Bi. ' 


(Se sum.) Gin iehdes Marden, 


wildes mt ten beiten Zeugniffen ver⸗ 
feben uf, auch kechen, mähen und ſtricken 
Tann, wunſcht im einem foliden Haufe 
Wuterjufonmen 


AUnzgeigenm 





a a a Zn en oz 


St. Leonhard. 
Heute Montag den 13. Juli R 
% HarmonieMufit, Dlapoırida, % 
x gebadene Hübner nebfl einer 

Aue wabl verſchiedener Braten 

und friſches Felſenkellerbier. 

Feldmann. 
BZ nn GE en 
Einladung. 

Heute Montag den 13. Juli fpielt 
ein Tbeil der Regiments. Diufit auf der 
Sephienquelle bei Bründterg. Furgutes 
Bier und kalle Speiſen ıR detens ger 
forgt, woju erjebenkt einladet 

taz. 
Verwalter. 


N nz 


(Berloren) vs if eine Meine 
Dekoration Des £. ruf. St. Anna: Ordens, 
deſte hend in einem Kreuzen von dunkel. 
roiber Farbe, goldener @infafung und 
auf dem Witteligun das Bıld der heil. 
Yana deſinelich, auf Dem Wege von der 
Zorehjer Kirche dis zum reihen Kof wer 
loren gegangen. Wer diefelte in L. Ne, 
368 abliefert, erhalt eine gute Belohnung. 


Befund.) Es wird ein reim 
liches, branes Märchen, weldes 
im Kochen und ber Hausarbeit wohl 
erfahren if, meldes ader Nachmittaga 
Beihäftigung und Schlafſtätte außerdem 
Haufe hat, gefust. 


Babr:Brlegenbeit,) Witimeh 
den 15. Zulı, früb 7 Uhr, fahrt Kohn 
kutſcher Dereſt m Dem Ommdus vem 
WKulertgarien aus nach Erlangen, a Per. 
fon ı8 Pr, 


6 — ©) Ein denettes Mad— 
Sen wunſct ſende Berchäftigung ju er: 
balten, 


——— 

wei ud) Ein lediger Mann 
in den deſſen Jahren, welser ih über 
Treue und Fleit zenugend ausweißen 
fann. wunſcht ald Wuslaufer ader als 
Arbeiter im einer dadtit Beihäftigung 
iu erbalten. 


GSeſuch fun demand rin 
Tommiſſtons · Waarenlager ju erhalten, 
—— FERNE 








(Be Tuch) Ein folides Mädsen, 
mwihes gute Dausmanndton kochen, ma: 
gen und bügeln fann, auch ſong in an 
dern weiblichtn Arbeiten erfahren ud, 
wünfdt dei einer foliden Derrichaft un. 
terzufdmmen 


j 

(Berliaufen‘ Um vergangenen 
Mittwob bat ſich ein Ichwarigeliegerter 
junger Depgerhund, welchet daran leicht 
zu erkennen ı8, dab er zweierlei Mugen 
bat, verlaufen. Dian bitter, Benfelsen 
ins Ballbaus jur Stadt Anstah zegen 
ein gute® Douceur jurüdjubringen. 


Einladung. 
Montag den 13. Juli findet gutbe 


fegte Harmonie-Muft und Sartende · 


leuchtung flatt, wozu ergedenſt einladet 
Tin; 
Gatmwirth ın Unterwöhrd 


sauf- Beius) Ein Zelt wird 
su kaufen gefuct. Das Mabere in Nr. 409 
nanf der Pfanneniemiebgailt. 
titeratun 
So eden ıd ericdienen und in der €. 
O. Zeriigen Suchhandlung in Nürnberg 
sorraibig: 


Der 
Kleine Deutfche, 
oder die Kuh 
bie Mutterfprache in 24 Stunden 
ohne Lehrer 
richtig ſprechen und fchreiben zu 
lernen. Nebſt einer, durch viele 


Brijpiele erläuterten Anweifung, die 
fo oft vorfommenden und zu unans 
genebmen Mißverländniffen Berans 
laffung gebenden Verwechſelungen 
des mir und mid, Dir und 
Did, Gie und Ihnen, ibm 
und ibn, vor und für, bem und 
dem u. f. mw. ju vermeiden. 
Herausgegeben von 
E Heinufen, 
Lehrer der dutichen Eprabr. 
Bunfte Wuflage. Preis broih. 13 8r. 


Stadt-Ebeater in Nürnberg. 

Diontag, tem 13 Zuli 4. Borflel- 
lung ım 3. Eommer-ürennement. Letzte 
Vorfelung ter optijchen Lichtbilder des 
Johann Boſch aus Wien, in 2 Mörhris 
langen — Voerher: -Atam und Eva» 
Luſt ſpiel in 2 Aufjügen nah dem Franz. 
des Ecribe ven Carl, Unfana pracıs 
bald 7 Ubr. j 


Bingefommene Fremde 
vom 11. Jul 1840 

(Bapr. Hof.) HB. Nemberg, ent, 
v. England. Fleuſcher, Eonfifortalratb vo. 
Unstah. Frem m. ©, Agent». Ko— 
venbazen. Wıeman, Het. o Stargard. 
Meander d. Berlin. Shöjinger e Hal. 
Bauendazi v. Yeanep, Kite. 





(Korte Rob) HH. Wartew. m Mi, 
Deighton, Rent. r. England B. son 
Rutonrgi » Kubland. Dr ». Merkel, 
Dr. Behrmann vo. Wopbb. Fran ». Kol. 
lers m. 5 ©. Mien. Hr. Glafemeper, 
Roniul v Giodhelm. 

(Bitt. Hof.) Hd. Sonnermann. At. 
». Dibendurg. Pundter, Geiftlicher von 
Stodhelm. rau Wihendrenner vom 
Münden 

(Etrauf.) HH. Meufel, Banquier e. 
Dretden. Winnerb ». Porjheim, Krie 
ger v. Leipjig. Shüler u Schweinfurt, 
Doris, Brüb ©. Frankfurt, Gtübel, 
Satz nger ». Hobrnburg. Ünengri oem 
Vaſſau. Aflıe. Mde Rohr, Riedenbach 
Irl. Ehome, u. Dirckens von Prag. HP. 
Gerlenfürft m. $., Part. v. Nibalen 
burg, Beyer, Freytag, Klenkhardt. Kent, 
v. Wien, 9. Mever v. Gtargardt, Bere, 
mann ». Doien, Lieutenant. 

(Bl. Blode.) Mor. Schlein m. ®. 
HH. Wegner ©. Feuerwerd d. Noburg, 
@eyler, Saljberger, Dber. Ingenieure », 
Brauenfeld. Mode. Erödel m. T. 9. 
Bapreutt. HB Dr Eritgel ». Zeilig- 
beim. Trebsdorf m %., Bank:Kevifor 


-» Botba. Widfeld, Gtöhring v. fer 


lobn, Kilte. 

(Rothe Hahn.) Mde Lang eo. Paſſau. 
Hr. Diniß, fm, v. Münfter. ' 

(BI. Hlafhe.) Hp. Bär, Priv. Bar. 
Baupft. o Bamderg Mirffel, Hindi. 
®. Baireuth. 

Mendihein 5. Gohenhef.) HH. Wet. 
melfer, Rammerdiener ». Wallerflein, 
Bauer, Steinhändler v. Gchmalfalden. 
Schöneberg, Pferdehändler vo. Noibab. 
Beiß, Ingenieur v. Nördlingen. 

(Rronpring j. Goftenhof.) HH. Johan 


mes, Stabstrompeler m. Seſelſchaft ». 


Bapreutt 
Antbadı. 


Frequenz der Ladwigs @ifenbabr. 
arte Bose vom b. bis 11. Zuli 
1846 inel. 


Koda m. ®., GSüder ». 





Sonntag 2055 Perionen A, 226. — fr 
Montag 1497 . .158 3* 
Dienkas 1316 . - 146. 51 » 
Mittwoch 1 77 . . 162.38 » 
Donnerllag 1307 . - 148, 47 » 
Breitag 1238 . » 11. — +» 
Samilag 1096 . .« 117. 3 >» 











Summe vi Yerfonsa, fl. 1082 sr. 


- 





Mreischnter 


Nürnberg, 14. Juli 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


F 195. 


* 


ittelfränkifche Beitung. 


Jahrgang. 


Dienftag: Bonavent. 





Denutfchland. 


Bayern. (Aus der Pfalz, den 9. Sul.) 
Mehrfach gibt fich die Anſicht fund, die Regie 
rung möchte bezüglich ber in der proteitantiicben 
Kirche der Pfalz in der letzten Zeit erhobenen 
Fragen eine außerordentliche Generalſynode eins 
auberufen geruhen. Gewiß fönnte dadurch das 
allgemeine Befte nur befördert werben, Nach⸗ 
tbeile davon laffen ſich faum denfen. (N. Sp. 9.) 

Baden. (Karleruhe, den 10. Juli.) [31. 
Sigung der zweiten Kammer] Wach Borle, 
gung mehrerer Bittfchriften ergreift der Abge⸗ 
orduete Harp das Wort, um die Kammer von 
Thatſachen in sKenmeniß zu feßen, deren Ent 
Rebungsgründe er ſich fchon ſelbſt beantworten 
könne, baher er dießſalls am die Nenierung 
feine befondere Frage flellen wolle. Nach einer 
längern ganz allgemein gehaltenen Cinleitung 
geht ‚derfelbe zu einer audführlichen Beichwerbe 
über, gegen bie in dem von Mathy redigirten 
Landtagsblarte fattgefundenen Eenſurſtriche, und 
verfucht durch Berufung auf einzelne Fäle, 
deren nähere Erörterung derfelbe in Aueficht 
let, dieſe feine Beſchwerde zu begrünten, und 
das feitherige Verhalten der deutſchen Bundes 
verfammlung in dieſer Beziehung zu fritifiren, 
Der Präfident unterbrach den Redner mit der 
Bemerkung, derfelbe werde ſich : wahricheinlich 
im Irthum befinden, und glauben, es ſey beute 
die Berarhung über Peters Antrag, die Eins 
führung einer freien Preffe betreffend, auf ber 
Tagesordnung, mas aber dem micht alfo wäre. 
Geheimeratb Belt proteflirt Namend ter Res 
gierung gegen eine ſolche durch Kapp eingeleis 
tete Sonverfation, welche der gedachte Abgtord⸗ 
nete mit alen weiteren Beſchwerden, bie er 
genen die Genfur-vorzubringen für gut finde, 
dann einleiten und vortragen möge, ‚wann dies 
fer Gegenſtand bereintt auf der Tagedorbnung 


Reben werde. Wollte man ein ſolches ges 
fhärtsorbnungdwidriged Improvifiren zugeben, 
fo könnte am Ende jeder Abgrordnete die Ber 
bandiungen auf bie ungebührlichfte Werfe ver 
jögern. Welder widerſetzt fi dieſet beabſich⸗ 
tigten Unterbredyung, zumal der Kapp'ſche Bors 
trag einzig nur eine Beſchwerde gegen das ge» 
ſetzwidrige Benehmen ter Ceuſur zum Gegens 
ftand babe. Knapp trägt darauf an, den Abs 
geordneten Kapp in feinem fo jchr belehrenden 
Bortrage nicht zu flören. Bekt erwiedert dem 
Abgeordneten Welder, er und feine Freunde 
mögen ihre Zeitungsfcreiber auffortern, nichts 
Geſetzwidriges drucken zu laffen, dann merde 
die Genfur auch weniger ftreichen fönnen.. Nach⸗ 
dem von verſchiedenen Seiten der Ruf zur Tas 
gedordnung ertönt, und nachdem der Präfident 
nom ferner erflärt, bapfchen die Ehre ter am 
mer die Einhaltung der Geſchäſtsordnung erfor 
dere, wurbe zur Prüfung der Raſtatt⸗Ettlin⸗ 
ger Abgeordnetenwahl, wo Wtbürgermeifter 
Ulrich, minifleriel, gewählt if, übergegangen. 
Diefe nahm die Gigungözeit volftändig in Ans 
fprud, und ed wurden bie Beratbungen, zumal 
nod neuerliche Bittfhriften für und gegen deren 
Bültigkeitderflärung eingefommen, „mit ber 
größten Erbitterung gepflogen, an deren Schluß 
aber die Gültigkeit mit Stimmenmehrheit von 
der Kammer averfannt. (Bad. Bi.) 
Preuffen (Berlin, den 7. Juli.) 
Nachdem unfer König und der König von 
Sachſen, deögleihen der Prinz Friedrich der 
Niederlande von ihrem Auefluge nad der Inſel 
Rügen bierber bereitd zurückgekehrt find, ift jept 
auch der Pring von dort eingetroffen. Die 
Prinzeffin Karl und deren jüngſte Tochter, 
Prinzeffin Anna, werden eine Badekur in Putbus 
von beziebungdmeife drei und fünf Wochen ges 
brauden. Am 2. Juli waren die Königin, der 
Kronprinz und die Prinzeffin Eugenie von 


„nicht beftätigt. 


Schweden gleichfald dort und wurden von Er. 
Mai. unferem Könige an Bord ded Dampfs 
ſchiffes „Königin Elifabetb”’ empfangen. Das 
Gerücht von einer dort zu vollgiehenden Vers 
lobung ber Prinzeffin Couife mit dem ren» 
pringen von Schweden bat fi bis jet alfo 
Köln. 3.) 
Dad in Brüffel neu aufgelegte und von 
einem Hrn. Louis de Bouverot mit zahlreichen 
Anmerkungen ausgeſtattete fogemannte Vatiei- 
nium Lehninense, eine angeblich aus dem 13ten 
Jahrhundert Aammende Weiffagung der Schid- 
fale des brandenburgifchen Regentenhauſes, die 
von einem- Ziftergienfermönd des märkiſchen 
Klofterd Lehnin, Namend Hermann, berrühren 
fol (dad Ganze befteht aus hundert gereimten 
Berszeilen in ſchlechtem Mönhdlatein), ift auch 
vielen Mitgliedern der bier verfammelten Ge⸗ 
neralfunode, fowie dem Minifter der geiſtlichen 
Angelegenbeiten, dem König und allen Prinzen 
in zablreihen Exemplaren aud Belgien zuges 
fandt worden, und zwar mit dem ausgeſproche⸗ 
nen Zwed, dadurch die Rücktebt des preuffir 
fben Königshauſes zur katholiſchen Kirche ber» 
beizuführen. Falls diefe Rüdfehr ftatrfinde, 
wird dem König von Preuffen, auf jene Weiſ⸗ 
fagung geftüßt, das Königthum Germanien zu- 
gefproden, während er, menn dieß nicht ges 


ſchieht, mit einer ebenfalld vorberverfündeten 


Heimfubung bedroht wird. Die belgifchen Je— 
fuiten, von denen die Ausgabe des Baticiniums 
in feiner gegenwärtigen Geſtalt Ced umfaßt nicht 
„weniger ald 311 enggedrudte Seiten,) beforgt 
worden, find jedob in einem großen Irrthum, 
wenn fie ſich von dieſem mittelalterlichen Ges 
ſpenſt irgend einen Effekt verfprechen. Dos 
Batieinium ift im vorigen Jahrhundet (17401 
in Berlin felbft gedruckt worden, aber fchon dar 
mald zweifelte Niemand daran, daf dad Ganze 
ein polemifchsportifches Erzeugniß aus der Zeit 





® Dad Haus Meike. 


— — 


(Joriiegumng.) 


feinen Namen verfchlingt, mie er den Ellbogen auflemmt, kutz, an Wem, bei in 
ihm eine innerlihe Unruhe bremmt R 
Und er bat Ihnen nidis tavon vertraut? 


Mids, ſagte Stids, Prin Wort, keine Evlor; das 


iſt ed ja reden was mid 


Stibe Rarrte die Dame an. — Es wird mit geſchehtn? werfegte er. Es 
wird allereings aefbeben: denn erflens hat Derr Reike dieſe Mariage beichlofen. 
und zweitens iR Herr Reite ZJunier, wenn ib jo tagen darf, verliedt did über bie 
Dbren 

Boher glauben Sie das? fragte die Undefannte, 

Stıbs, flug verichamt die Mugen nieder, und jagte dann: Bitte fehr, micts 
Böirs von mir zu benfen, aber Liede mast froh und befrübe,nad allen probaten 
Erfahrungen Hert Bufan bat Dies ſichtlich vor meinen Augen deikäligt. Als 
Diademoiiche Marie ins Haus fam, war er vor Blüd und Wenne aus Hand und 
Band ; jet il er fraurig, jerfireut, ein Mann des Jammerd, was Ab jedom alles 
arben wirt. wenn er fie als Ebeliebite erſt beimgeführt, und diefem Hehe michts im 
Bege. 

Fheinen Sie? ermwiederte die Dame, ſrdtſiſch lähelnd; dech meiter. — Bir 
richtete einige raſche Aragen an ben Suchbalter über de Berbaltniffe zwiſchen 
Bater und Sohn, und mie der beurige Tag vergangen, welche Exibs, fo gut er 
fennte, beantwortete, 

Es ıft ein Zweifel, fogte er dann, daß aterdings eine wichtige Eperulalion 
die Seele des verehrten Prinzipais beihäftigt. Weuperiih it er pwar fo grlaffen, 
wie ed feiner Würde umb-feiner Erfabrung geziemt, ader mer ihn kennt, mie ich 
ihn kenne, hebt am der Urt, wie er die Feder fahr, und den Funfeolkn Zug unter 


fo fhwer befümmert. Sentt deſas ib Dies koftbare Bertrauen, burdaus, adır 
fett Sonnabend Adend. . . Hier fahltelte Herr Stids ſeufzend den Kopf, und er 
nad einer Paufe fuhr er feierlin fort: Mademoiſelle oder Madame, ich weiß nod - 
immer nicht, mie ich jagen darf, aber glauten Sie mr, es geben einige unnatür. 
liche, merfwürbige Dinge hier vor, Dinge, die ind Unglaut liche falen, wenn nit... 
Hier dielt Herr Stide plöglie inme, und aim Zittern lief durch feine Glieder; er 
konnte blaß werden, der Heine rotbwangige Dann, denn drausen fnarrten Sarilte, 
die er unter Taufenten heraus gefannt hatte. — Um Gottes millen ! flüßerie er, 
er fommt. Was fellen wır jagen ? Verſtecken Sie fi, da — dort, hinter den 
Kiſten. 

Die Dame ging mit leichten ſchnellen Schrilten durch das große Gewolde; 
aber datt in einer der bunMlen Eden ſich gu verbergen, offnete fie plöglih tie an. 
gelchnte Thür des Sabinets und fchlüpfte bimein. Stids fperrie den Mund zu 
einem Angäfhrei auf, allein er ductte ihm krampfhaft zuſammen, denn in tem Nu 
genblite trat Herr Werke in das Romptoir. 

Hätte ber alte Herr den verzagenden Stids in Biefem Augendlicke geichen, mic 
er mit fieren Augen und mit den Mienen eines zum Tode Beruribeilten bewe» 
gungtlos auf dem Reutocke fa, er würde fogleih erfannt haben, daß bier irgend 
ein färedlihes Verdrechen begangen wurde, Aber Herr Reife belt ein brennendes 
Wache licht im ber einen Hand, in ker andern Irug er mehrere Papiere, jo ſchriti 


Friedrich Wilhelms J. ſey und von einem ber 
tatboliſchen Priefter herrühre, die diefer König, 
der damit Netorfionen gegen katholiſche Fürſten 
ausüben wollte, allerdings ftreng behandeln ließ. 
In der That find auch alle Borberfagungen 
des Baticiniums bid auf die Zeit Friedrich 
Wilhelms I ſehr zutreffend, während «3 von da 
an der fprad » und geſchichtswidrigſten Ausle⸗ 
gungen bedarf, um in den Propbezeiungen its 
gend einen vernünftigen Sinn zu finden. 
(a. 9. 3.) 

Der Beift der fib in der Synode offenbart, ift 
fortwährend ein folcher der im Allgemeinen für die 
freiere Auffaffung religiöfer Berbältniffe zeugt 
und darum die Sympathieen der überwiegenden 
Mebrzahl der ewangelifben Bevölkerung des 
Landes zu erregen geeignet ift. Sin Borfall in 
einer ber lepten Sitzungen der Synode gab das 
von ein ſchlagendes Zeugniß. Im der biefigen 
„Voßiſchen Zeitung‘ fand ein mit N. unters 
fehriebener Auffag, der ficb über die Adreffen, 
namentlih Sächſiſcher Städte an die Senode 
in einer etwas wegwerfenden Weiſe äußerte, und 
beſonders durch die Animofität, die fich gegen 
Magdeburg, „neben deffen Leuchter Yöbejün feine 
Lampe gehängt babe’, darin ausöſprach, allges 
mein aufgefallen war. Da der anonyme Ber 
fajfer des Artifeld zugleich durchbliden ließ, daß 
er Mitglied der Generalfgnode fen, jo nahm der 
Dberbürgermeifter Krandnid hietvon Beranlafr 
fung, feinen Zweifel gegen die in jenem Ars 
tifel entwidelten Anficten audzufprechen. In 
demfelbem Sinne äuferten ſich darauf noch meh⸗ 
rere Synodalen und namentlich. verwahrte” ſich 
der Vice » Präfident Neander gegen die etwa 
ihm wegen bed unterfchriebenen N. zugeipros 
dene. Autorſchaft des beregten Artifele. Als 
fih nun der Bice-GenrralSuperintendent Hupe 
als den Berfaffer deſſelben befannte, fpradı der 
vorfigende Herr Minifter zwar feine Unerkens 
zung der Gefinnumgsrüctigfeit aus, Die im 
einem folchen Belenntniß liege, die Verſamm⸗ 
lung aber ging filidyweigend zur Tagedords 
nung über. (Madbg. 3.) 

Sakhfen. (Leipzig, 8. Juli.) Faft allen Op 
yofitiond Abgeordneten der letzten Ständever⸗ 
fammlung wurden nit nur bei ihrer Rückkehr 
in die Heimath Feſte bereitet, aud andere 
Städte des Landed metteiferten, ihnen auf 
gleiche MWeife Anerfennung an den Tag zu les 
gen. In ſolchem Ginne haben aufer Leipzig 
und Dresden aud Ehemniz, Neuftadt, Zwidau, 


Bernſtadt, Adorf rc. . Feite veranftaltet. Dem 


Bürgermeifter Oberländer in Zwidau hat man 
daſelbſt fogar ein plaftifhes Denfmal geſetzt. 





In Adorf wurde dem Abg. Bürgermeiſter Todt 
ein Feſtmahl veranftaltet, dem auch der Präfis 
dent der zweiten „Kammer, Abo. Braun und 
andere Oppoſitions Abgeordnete beimohnten. 
Bon Chemnig war dabei eine befondere Depu⸗ 
tation, den Abg. Rewiper an der Spitze, mit 
einem filbernen Polal als Ehrengeſchent erichier 
nen. — Die in diefer Zeit begangene Feier des 
Jahtesſeſtes der verfhiedenen Zmeigvereine der 
Guſtav Adolf Stiftung hat zu erkennen geges 
ben, daß ſich dad Intereffe für die Sache fort 
während rege erhält, und daß die mannigfachen 
Zwiftigfeiten auf religiöfem Gebiet hier, wo es 
gilt, einig und liebevoll für Einen Zweck zu 
mirfen,. völlig in den Sintergrund treten, — 
In Betreff der Diffidenten bat das Miniftes 
rium ded Kultus eine Verordnung erlaffen, 
welche ganz auf den, bereitd bei dem Landtags» 
abſchied mitgetheilten, von der Regierung in 
Gemeinfhaft mit ven Ständen in diefer Hin 
ſicht proviſoriſch ſeſtgeſtellten Grundfägen bes 
ruht. (Schw. M.) 


Dänemarf. 


Scleöwig-Holftein, 6. Zul.) Bon unends 
lich großer Beteutung wird eine Vollsverſamm⸗ 
lung fein, die am 20. Juli in Neumünfter wird 
gehalten werden. Gin Komite son zehn ange: 
ebenen Männern beider Herzogtbümer ladet 
dazu ein, damit hier Petitionen an die holſteini⸗ 
ſche Ständeverfammlung beratben werden. Die 
Berfammlung it fünf Tage nad der Eröffuung 
der Stände angeſetzt, damit man in den Petis 
tionen auf die foniglichen Antworten an die 
Stände, fo wie auf die Regierungsvorlagen 
Rückſicht nehmen fonne. Namentlich wird es 
von der foniglicen Eröffnung an die Stände 
abhängen, ob und was auf diefer Verfammlung 
in Betreff der ſtaatsrechtlichen Stellung ber 
Herzogthimer vorzunehmen fein möchte. Im 
Uebrigen werden von dem Komite zehn Gegen, 
flande zur Petitionirung empfohlen, unter denen 
wir ald von algemeinerem Jutereſſe bervors 
beben: die allgemeine Wehrpflicht, eine Kom⸗ 
munglordnung für Stadt und Land, Preffreibeit, 
Aufhebung der Kopifteuer, Uebertragung der 


Jagdgerechtigkeit an die Grundeigenthümer und 


Aufbebung der Jagddienſte; ein neues Steuer⸗ 
fatafter; ein, Gefep über Bes und Eutkfs 
ferungöwefen; eine beffere Stellung der gut, 
untergehörigen Bauern in ihrer Stellung als 
Zeitpädhter;; Berbeiferung ded Vollsſchulweſens; 
Einführung von Gefhwornen und Friedeneges 


richten. Sollte aber, troß der anhaltenden und, 


energifhen Bemühungen des Bauernflandes 


und troß der eigenen Verſprechungen bed König, 
den Ständen‘ fein Entwurf über- allgemeine 
Wehrpflicht vorgelegt werden, wie man jeht 
von vielen Seiten behaupten hört, fo wirb man 
Gb in Reumänfter wahrſcheinlich auf die Petition 
befchränfen, die Stände möchten dabin wirken, 
daf der König fich die Berbältniffe fennenve 
Ratbgeber wähle, — Auffer den von dem Komite 
angeregten Gegenftänden werden in Neumünfter 
noch andere wichtige Gegenftände zur Sprade 
gebracht werben; nmamentlib wird man bort 
Petitionen vorfchlagen am Cinverleibung des 
Herzogthumd Schleswig in den beutfiten Bund 
und um Aufhebung ded gemeinſchaftlichen Ins 
digenatd für Dänemark und die Hergogtbümer, 
Dagegen Einführung eined allgemeinen deutfchen 
Indigenats, (Köln. 3.) 


Großbritannien. 


Dad neue englifche Minifterium ift am 7. 
Zul in Funktion getreten. Lord John Ruffel - 
wurde am 8. Juli von neuem zum Parlamentss 
glied für die City von London gewählt ; eö hatte 
fi fein conkurrirender Bewerber gezeigt. 


Stalien. 


Der frübere Miffionär und nunmebrige 
Pfarrer Dr. Joſ. Wolff, melcer feinen Weg 
in den Anglicanidmus aus dem Judentbum durch 
den Katbolicidmus gemacht, bat wieder eine 
Probe feiner klerikaliſchen Eitelkeit abgelegt. In 
einem Brief an einen freund, melden das 
Morning Chronicle veröffentlichen durfte, fagt 
er: „Es ift merfwürbig, der jetzige Papft, ald 
er blos Gonte Ferretti hieß, war mein Mits 
‚fbüler im Kollegium Romanum in Rom von 
"1816 bie 1817, wo ich dann in bie Propaganda , 
übertrat. Er ift ein liebenswürbiger, -eifriger, 
tolentvoller, fluger, frommer und freifinniger 
Gentleman, und ed läßt ſich hoffen, daß er diefe 
Eigenfhaften aud auf den Thron Benedilts 
«fol beißen Pius) IX. mitgenommen haben 
werde. Go gebt ed: einer von zwei Stuben 
tem, die fahr in gleichen Verhältniſſen fteben, 
wird Papſt und Souverän; der andere‘, ob» 
gleib er die Melt mit feinem Namen erfüllt 
(vide: General Jochmus!) if der beiceidene 
Vicar der kleinen Pfarrei Joͤle-Brewers in eis 
nem Winfel der Graffcbaft Eomerfet, wo er 
jecob"den füßeren Lohn genießt, die Seelforge » 
für eine ibm ergebene und lernbegierige Ger 
meinde zu verwalten.” — „Dr. Wolff”, bes 
merft ein Sonntagsblatt, „ſcheint biernach faft 
zu beflagen, daß er nicht im Kollegium Romas 
num geblieben if, denn wer weiß...? Aber 





er, feinen Buchhalter Feines Blides würdigend, an dieſem vorüber gerate auf fein 
Brbeitd- Kabinet zw, odne dab Stide auch mur im Gtande geweſen wäre, einen 
Laut der Berzweiflung ausjuflopen. 

In krampfbafıer Betäubung preßte er die gefalteten Hande zufammen und obne 
einen deſſimmten Gedanken zu fafien, richtete er feine Augen nad der Dede; aber 
hätte ſich fatt des Himmeld die Erbe unter feinen Fühen geöffnet, Stibs wäre 
mit Bergnügen by den Abgrund griprungen. 


Eine, jmei, drei Minuten wartete er, gefaft darauf, ım naͤchſten Augentlide 
die donnernde Stimme tes alten berem zu bören, ber dem nagtlichen Ginering: 
ling in dies Heiligthum ergriffen bätte; allcın Ulles blieb Hill, und als fünf und 
zehn Dinuten vergangen waren, fhmindelte Stidſens Kopf von den wildeſten Ohan« 
tafien. Wie war eb möglich, ohne den Beiftand eined almachtigen Weſent, oder 
ohne geheime Zauberfünfe der (hönen unbefannten Grau, daß dieſe in dem engen 
Gemache verihminden fonnte ? Sie mußte die gefährlihe Eigenſchaft deügen, fi 
unſichtdar zu maden, oder Stibs hate in feiner Todesangft ein Wunder bewirkt 
und ein ort fi feiner erdarmt, 


Plöglih entfland drinnen ein Geräufd, und mitten im feiner nen auffleigenten 
Berwirrung hörte der Meine Buchbalter feinen Mamen rufen. Miber es Mang Bei: 
neimegs nad Schrecen und Ueberraſchung, fondern ganı fo, wie er «6 gewohnt 
war. — Sogleich, mein Herr Reike, erwiderle er Bienffertig, indem er auf 


fprang; do am jedem feiner Kühe ſchien ein Zentnergewicht zu bangen, dad immer _ 


famerer und furdtbarer ibm nachſoleifte. Die Ungewißheit, Die Burct, die Ang 
vor dem, was ihm berorſtand, lähmte feine Glieder; fein Sewiſſen vermitele den 


@ünder, und bebend blieb er vor der verhängnifeelen Thur fleben, welcha er nid 
anfjudräden magie. 

Stidd! rief Herr Reike drinnen zum zweiten Diale mit ärgerliber Deftigkeit: 
da legte der Gehotſam ader das Entiegen. — Im Namen Gottes! murmelte 
Stids, es gebe, wie c# gebe, da din im. 

Er rib die Thur auf, und warf einen milden Blick üder den Naum. Berr 
Heide ſaß an feinem großen Pulse, in Papiere vertieft. Der malte Schein des 
eınfamen Lichtes fiel auf den mächtigen, mir "Eifendandern und Schnorkeln dedeck⸗ 
ten Seldſchrank. auf die beicen Lederſtühle, auf die dunkeln feflen GSewolbe, aber 
Nirgend war eine Spur der Undekannten zu entdeden, nirgend aus eın Ort, we 
fie ſich verdergen Ponnte. — Stibs empfand einen eifigen Schauer 'vom Wirbel 
dia zur Zehe. Seime Perrüde jträwbte fi empor; dennoch aber fühlte er ſich 
erleichtert, und ald der alte derr gramlich und, ohme ihm anzuſehen, fragte, ob er 
etwa ım Herrn entiälafen geweien, ald er ihn zuerst gerufen, etwachte ein Roljes 
Selpfdemußtfein wider tiefen Verweis im ihm. Er maste eine tiefe Berbeugung 
und fagte mu deifer Stimme: Ja denke nicht, verehrier Herr Weite, daß ich 
jemals Beranlafjung gegeben, ein jo ebrenrühriges Benehmen mir juzumuihen. 

Der alte Here antwortete nicht; nad eigem Weichen jedoch wendete er ten 
Kopf zu dem angſtlich Wartenden, und ſprach milder geſimmt: Nehme Er den 
Studl da, Stibe, und ſetze Er ſich bieher; ich habe mit ihm zu reden. ' 


Der Buchhalter defolgte eraunt den Befehl, und ſaß aufhordend nen feinem 


Prinzipal, als diejer endli begann: Ich hade hier die Papiere, welche das Ber: 
megen meines Eohnes betreffen, ſein Erbiheil von Eeiten feiner Wutter, Er 


freilih, wie Napoleon fagte, daß jeder franzöfis 
ſche Soldat einen Marfballtab in der Patron« 
taſche trägt, fo ftedt jedem ‚unfrer Kleriker ein 
Peiner Pabft in der Soutane.” (Immermann 
bat ein ſchoͤnes Epigramm über diefed Thema.) 

aa 3), 


Mannichfaltiges. 


(Brüffel, den 9. Juli.) Geſtern, berichtet 
der „Commerce beige,” hatten fich mehrere 
Perfonen unferer Stadt am Abende nach der 
füblihen Station begeben, Freunde ober Ber 
wandte mit dem Gonooi, welcher die Reifenden 
von Parid nach Brüſſel bringen follte, erwars 
tend. Um 10, um 11, um 1 br Nachté war 
dieſer Gonvoi noch nicht angefommen. Belorgs 
niß berrfchte fihon in Aler Kerzen, und ward 
von Minute zu Minute arößer. Erſt zwiſchen 
3 und 4 Ubr Morgens erfuhr man die ſchreck⸗ 
liche Wahrheit. Ein großes Hnglüdf hatte dies 
fen Gonvoi bei Areas betroffen. Folgende 
Tharfahen haben wir aud dem Munde eines 
Augenzeugen: Der geftern um 7 Uhr Morgens 
von Paris abgegangene Evnvoi ward durch 
zwei Locemotiven gefchleppt, und beftand aus 
erner bedeutenden Anzahl Wagen aller Mlaffen 
und aus mehreren Equipagen. Gegen 1 Uhr 
war er über dad Dorf Roeur binaud, und auf 
den Punkte, Arras' zu erreichen. Die Bahn 
gebt dort über einen inmitten einer großen 
fumpfigen Ebene aufgeworfenen Damm. Die 
Höhe der Bahn über dem Niveau der Ebene 
wechſelt von 2 bis 6 oder 7 Merred ab. Die 
beiden Rocomotiven fanden ſich plöglich von den 
Wogen und Waggons, bie fie ſchleppten, ger 

- 1öffr. Die Ketten waren durch eine nch uns 
bekannte Urfäche zerbrohen; die beiden Loco⸗ 
motiven blieben auf ben Schienen, während die 
Wagen, gewaltfam von den Schienen geriffen, 
durch einander in-einen kothigen Sumpf, deſſen 
Waller mehrere Metres tief it, ſtürzten. Alle 
on der Spitze des Convois befindlichen Wagen, 

„ deren Zahl wir nicht fennen, gingen unter, 
und verfchmanden. Die Wagen, welche das 

Ende des Convois bildeten, erlitten eine Ers 

ſchutterung, blieben aber in der Bahn. Wir 
müffen darauf verzichten, dieſe Scene zu bes 
ſchreiben ; eben fo unmöglich iſt ed und, alles 
zu berichten, was im der Tiefe und am Rande 
dieſes Abgrundes vorging. Die Einen rangen 
mit dem Tode, die Anderen waren von Ber 
tänbung betroffen, und fuchten fich vergebens 
das Schaufpiel zu erklären, welded ſie vor 
Augen hatten. Andere flohen unter Gefchrei, 





* fort. 


und vermehrten bie fchen fo große Verwirrung. 
Es war ſehr ſchwer, Hülfe zu erlangen, und 
doch ſollte ein Verzug von nur wenigen Minus 
ten über, dad Schickſal, über dad Yeben einer 
großen Anzabi Unglüflicer enticeiden. Diefe 
wenigen Minuten verliefen. Bir Fonnen nicht 
fagen, wie viele Perſonen dem Tode entgingen, 


noch wie ed ihnen gelungen, aud dieſem furcht⸗ 


baren Echlunde zu entfommen ; die größte Zahl 
in in bemfelben geblieben. Mebrere Etanden 
vergingen auf dieſe Werſe. Die Kraftrellen 
erhelten fidb; Beiſtand fam an; dıe Bermunder 
ten wurden gepflegt ; man dachte au die Opfer. 
Eilf wurden aud der Tiefe des Sumpfes her⸗ 
vorgezogen, und man feßte die Nachſuchungen 


den Gonvei von Neuem, um die unbeſchädigt 
gebliebenen Paflagierre nad ıbrem Beflims 
mungeorte zu bringen, Unter leßteren waren 
fünf bis ſechs madı Brüffel beitimmt, welche 
diefen Morgen anfamer, Einer derſelben hatte 
eine leichte Wunde erhalten; ein anderer ers 
zählte, daß Herr Lagrence und der franzöfifche 
Deputirte Hr. Peflibouderd, welche fidy bei dem 
Gonvoi befanden, ſchwer verwundet worden, 
dad der Adjutant des, Generald Dubdie 
not umg-fommen, ber General jelbit aber 
unverſehtt geblieben fey. Die Bermundes 
ten find in bie dem Orte des Unalüds 
nahe liegenden Häufer vertheilt worden, und ers 
halten alle Pflege, welche ihr Zuftand erfordert. 
Ein zweiter Bericht des nämliden Blattes faus 
tet: Um balb 11 Ubr bat der von Balenciens 


ned kommende Konvoi ſchon einige der Neifens 


den von Parid, welche fich bei tem geftrigen 
Konvoi befunden hatıen, mitgebracht. Wir bar 
ben von bdenfelben foigende beflimmte Details 
erhalten: Acht Wagen famen von den Schie⸗ 
nen; nur fünf find gänzlich in den Sumpf ger 
ftürzt; die Wagen, welde am meiften gelitten, 
find Waggons, worin fih unglüdlier Weife 
viele Menſchen befanden. Die Hülfe war 
langfam. Zwei Xocomotiven ſchleppten ven 
Konvoi : die erfte blieb auf den Schienen; die 
zweite fam von denfelben, allein micht von dem 
Damme Sie arbeiteten fib nur tief in den 
Boden hinein. Die Wagen, welche diefe Loco» 
motive fchleppte, wurden in ben Sumpf ges 
flürzt, fobald die Kette, melde fie an den 
Schlepper befeftigte, ‚gerbrochen war. Die Urs, 
ſache des Greigniffed iR mod nicht ermittelt. 
Man kennt noch nicht die Zahl der Opfer, ab 
fein mit Trauer muß man fagen, daß der Ger 
tödtelen mehr ald der Verwundeten find. Man 
ann begreifen, wie flein die Zahl jener -Ums 


Die Beamten der Eilenbahn organifirten 


* 


glüclichen iſt, welche, in Wagen angehäuft, in 
ein kothiges und, tirfed Waſſer geſtürzt und 
ohne Zmeifel ſchon größtentheild in ihrem Sturze 
ſchwer verwundet, glüdlih genug waren, bie 
nötbige Kraft und Geiſtesgegenwart zu bewah⸗ 
ren, und. ſiegreich ohme Beiftand gegen alle . 
diefe Todes · Urſachen kämpſten. Man gibt bie 
Zabl der Opfer auf ungefäbr fünfzig an. Die 
„andependance” berichtet: Ein fchredliched Uns 
glüd bat geftern Nachmittags gegen 4 Uhr auf 
der Nord» Eifenbabn Statt gehabt. , Der Kon⸗ 
voi war Arras paffirt und befand ſich zu Roeur 
auf einem Damme, ald die erjte Locomotive 
von ten Schienen ging; indem die jweite einen 


ftarten Stoß gab, zerbrach die Berbindungds 


fette, und acht Wagen, mworunter ein Bagages 
wagen, ſtürzten von der Höhe ded Dammes in ein 
Torfmoor von mehr ald 20 Fuß Tiefe. Die 
erftien Magen wurden in dem Torfe verfchluns 
gen und bie andern über ihnen zerfchmettert. 
An dem Augenblid, wo der Konvoi wieder ab» 
fuhr, um nach Brüffel zu fommen, hatte man 
don 20 Leihen hervot gezogen, nnd man 
zählte eine bedeutende Anzahl ſehr ſchwer vers 
wundeter Perfonen. Bekanntlich find die Kon» 
voi’d aus Ftankreich im zwei Theile gefondert, 
wovon der eine nach Lille, der andere nach Das 
fenciennes beftimmt il. Der nad Lille be 
ftimmte Theil flürgte von dem Damme herab. 
(Einem uns gütigft mitgetheilten Privatfchreis 
ben zufolge gibt ein Reifender, der fi in dem 
verunglüdten Konvoi befand, die Zahl der ums 
Leben Gekommenen auf 80 bid 90 an.) 





Aus vielen würtembergiſchen Orten wirb 
über eine reichlihe und gute Ernte fortwährend 
berichtet. 





+ (Nürnberg, den 13, Juli) Bei Gele⸗ 
genheit der am 15. d. M. in Erlangen ſtattfin⸗ 
denden Feierlichkeit der Kanal-Monumententhäls 
lung dürfte auf ein artiftifhed Wert aufmerk> 
fam zu maden ſeyn, das alle Eigenfchaften 
in ſich vereinigt, Imtereffe zu erregen. Es 
find dieß die von dem Kupferftecher Alerandber 
Marr heransgegebenen Anfidıten ‚einzelner Pars 
tieen des Kanals mit den landſchaftlichen Ums 
gebungen. Sowohl die Auswahl dieſer Anfichs 
ten, als aud die Ausführung in Änferft ge 
lungenen Stahlflichen find in vollem Grade zu 
loben, und ein die Stiche begleitender und ers 
flärender Tert vervolftändigt das Werk auf 
eine eben fo wünfchenswerthe ald ſachdenkliche 
Weile. 





Kedafteur: Dr. Friedrich Mayer. 


a————— — — — —— — — 


werd. Stibé, dab mein Sohn mündig iſt! es kann daher der Fall eintreten, dad 
er von mir ih zu trennen wünict, um feinen eigenen Weg zu geben. 

Sott möge es werhüten, werther Herr Reite! fiel Stids erfhroden ein. 

Das it aud mein Geber, fuhr der alte Herr fort, allein, wenn es fein fol, 
vermag ich es nicht zu ändern. Nun febe ih bier, dab fein Erbe zmar völlig 
‚ genügt, um eines thatigen Mannes Zukunft zu begründen, kenne ader nicht Io 

bedeutend if, wie er Dies erelleidyt ſeldſt glaubt. 

Herr Sauſtao wird mist am der Richtigkeit ded Saldo zweifeln, fagte Sribe 
eifrig. Das Bermögen der Frau Mutter war, wie die genaue Unterfubung ergab 
und edermann weiß, keineswegs ſo groä, als nad ber Leute Gerede. Zudem 
Rauften Sie, werehrier Herr, in böfer Zeit die liegenden &ründe nad der Tare 
an fh; auß unjeren Büchern aber läßt Ay ermeifen, daß, mas ber Herr Jbnen 
geaebden an reicher irbifher- Dabe, durch Fleiß und wohlermegene Spekulation 
gewonnen wurde, unter taufend Mühen und Sorgen, Arbeit und ſchlafteſen Näch-⸗ 
ten mit aller Anftrengung des Leibes und der Seele. 

Herr Reife hatte, während Stids ſprach, ſich in den Stuhl zurück geiehnt und 
feinen Kopf im beide Hinde geftugt, Gin tiefes Shmeigen folgte, bat endlich vom 
dem alten Berren unterbroden wurde, ber ſich aufrichtete, die Papiere zufammen 
legte und fie tem Bushalter hinreichte. Ich vertraue Ihm dieie Sacht an, Stidé, 
fagte er. Rene Er Alles nochmals forgfam durd, und wenn eima mein Sohn 

. Zweifel erhedt\oder Nachweiſe begehrt, fo ift es mein Wilke und meine Bitte, Stids, 
tas Er bies mit ibm abihut. 

Jeh defolge Ihre Befeble, erwiderte Stits, aber ih muß jagen, ed iſt merf- 
würdig und traurig zugleich, dies zu erleben. 


Das Fiht fladerte über die edigen, harten Züge des Greifes, der vor ſich bin 
dlictte, biß er Die Hand auf den Arm feines Bertrauten legte und in gedampftem 
Tone weiter ſprach: Was ib Ihm fage, Stibs, ſol verſawiegen dieiden; alſe feinem 
Menſchen ein Wort. Hier hört und Niemand, darum mag Er ertahren, was mid 
mit ſchwerem Kummer belaftet. : 

Hier hört und Niemand, murmelte Sfibs, ſcheu umberipäbend. 

Mein Cohn, der Narr! rief der alte Herr mit Heftigkeit, er jerikört das 
Sluͤck, das ih ihm gründen wollte, verfhmäht das Ehebündnig Mit Marien. So 
mag er denn verderben, im Schlamme des Yafters und bes Elends! Bald werde 
ich ein Pinderlofer Vater fein.“ 

Gi kann e6 micht denken, fagte Stids, entſetzt die Hände faltend, 

Iqh dachte es auch nicht, fuhr Heike fort; allein ih hade mich vom feiner tiefen 
Verderbipeit überjeugt. Am Sonnabend, Er erinnert ſich, bap ih fnit nod aus: 
gung. Ih mar auf dem Mastendale, dort fand ich ibm. 

Ben? flüherte Stibs athemiod. 

Meinen Sohn, im den Urmen eines leichtſinnigen Weidts, die ihm beihörte, 
und unermeßlihed Unglüd über ihn, Über mis, über meine Iegien Tage gebracht 
hat. — Der alte Herr neigie dem Kopf tief auf die Bruft,; Sneien fam «6 vor, 
als ginge eim leifer Seufſer durch den oden, todtenſtilen Kaum. Plöglih aber 
erhielt Herr Reite feine ganze Energie wieder, und als ob er Ah der Shmähe 
ſchame, Die ıbm überfommen, fügte er mit firenger, bitterer Kälte: Unkraut jol 
der Bäriner ausjäten und and feinem Sarten werfen. 

@Gorıfegung falgt) 


— 





Befanntmachung- 

Der, Sfraclite Sußmann Hımmeli: 
wunder aus Echnaittah bat angezeigt, 
das feine Schulden fein Vermögen über: 
Reigen, und die Eröffnung des Kontur: 
ſes brantragte. 

@8 werben daher alle bitjenigen, die 
an ihn eine Forderung baden 

1) sur Unzeige und Nahmeifang der 

felben 

auf den 10. Auguft eurr. früh 

9 Ubr, | 
©) zur Abgabe der Erinnerungen gegen 
die angejeiaten Forderungen 
auf den 11. Geptember eurr. $rüb 
9 Uhr, 
3) jom Solußrerfahren s 
auf den 12. Dftober curr, früh 
9 Uhr 
bieber geladen. 

Ber om erften Ediktstage nicht er» 

f&eint, wird mit feiner Borderung, wer 


aber im einem der folgenden ausbleibt, 
mit der treffenden Handlung audge- 
ſchloſen. 


Der Gemeinfhufdner hat feine Schul» 
den auf 4042 fi., fein Vermögen aber auf 
1236 fl. 17 fr. angegeben, und v6 deſteht 
fomit eine Ueberfhuldung von 2908 fl. 
sfr. 

Die Hopetbetenidulden betragen 1175 fl. 

Zugleich werden alle diejenigen, bie 
vom Grmeinfhulbner Baden in Ber 
mwahrung. ober Zahlungen am ıhm zu lei» 
fen haden, aufgefordert, diefelben bei 
Vermeidung des nmechmaligen GErfages, 
unter Borbrbalt ihrer Rechte, mur bei 
Seriot zu erlegen 


Lauf, den 30. Juni 1946, 
Königl. Bayer. Landgericht. 
Dolbopf, 
®. Landriäter. 
Meper. 
⸗ Dank. 


Alben den biedern Freunden und Be⸗ 
fannten, fomie meiner bodgeldägien 
Nachdarſchaft, Die meinen feligen Wann 
fo würdevol zu feiner GrabesRdtte gelei · 
teten, fage it biemit meinen verbindlich. 
ſten Dank, mit dem Wunfde, tab der 
allgütige Bott fie Bis am bas äufferfie 
Biel ihres Lebens vor fo ſchmerilichen 
Trauerfälen in Gnaben bemahren möge, 
und mir Belegenheit gebe ihnen bei freu. 
digen Ereigniffen dienen zu Binnen. 

’ Wittwe Hüttlinger 

und Toter. , 


Aufgemerfe! 

Mit obrigkeitlicher - Bewilligung. 
Er gedenſt Unterzeichneter zeigt einem 
verebrlihen Publikum biermit an, baf 
er Hübneraugen obne den gerinaflen 
Shmerjen augendidiih zu entfernen 
weiß, und jmar auf eine Urt, welde 
auch dei Kindern von 24 Jahren ans 
gewendet wrrten Bann, und Bann ten 
reip. Derren und Damen, welche ſich ihm 
anpeıtrauen mwolen. bie beiden Zeugrmiile 
vorlegen, ſo mie er aud ſchon auf bie 
digen Plage während jeined Dirrieuns 
»ıele Derfonen, melde mir Hübneraugen 
behaftet waren, gaͤnzlich daron befreite, 
Sein Aufenthalt dauert mur einige Tage. 
er logirt in L Meo. 419 ber Kudmwigs: 
Rrafle (weisen Ihurm ) 
Friederih Michael 


nn 

wLapital» Verleihung.) fl: 4000 
Fno auf erſta ‚Hopoibet su verleiben in 
L Nr. 051 e Im Aen Ste der Eterngaffe, 


5eſuqch) Tim ſolides, am Drds 
nung und Kemliakeit gemöhntese Mäd, 
wen, das loben konn und fd allen haus 
lichen Urbeiten unterzieht, mündet mäd: 
ſtes Zul ın Diend zu treten. Müberes 
in L Tits. 1156. 








Unze 


igen 





Anzeige und 


Empfehlung 


Fb gebe mır die Eher anzuzeigen, daß ıb won einer Pal Negierung von Dfit: 


telfranfen die Erlaubniß erhalten habe, 


die Galmwirihiduftegrredtigkeit 1. Klaſſe 


sum goldnen Herz ım Wöhrd auf mein Anweſen jum «Derdleins: Garten 
ju transferiren,, und erlaube mir befamat zu machen, dan ih mad Genrlmigung 


- des lobl, Diagiftrats daflelbe. 


Gaſthaus zur Eifenbabhn 


benannt habe, 


Augleih demerke ich 


dad ih die Seſchäftaſührung meinem 


Cohn überlaffen babe, welcher nichts verjaumen wird, die verebrliben Bälle aufs 


Bee zu befriedigen. Wit dechactung 


Friedr. Serdlein. 


Auf obige Anzeige mich denebend Dem erke id. dad das Saſtgaus jur 
Eijendabn- num aufs Zweckmähtaſte. um Aremde zw logıren, eingerichtet if, 


und aud hinreihende Stalungen geraut wurden ; 
fdigbaren Saſte ein gutes Bılard aufzeſtellt 


zu zablretvem Beſuch beitens mit dem 


auch if zur Unterhaltung der 
Ih empfeble daher mein Badhaus 


Berforehen, daß ich ſtets bemüht ſebn 


werde die mich deiumenden Gaſte beitend zu bedienen, indem den ganzen Tag über 
veriiedene Balte und warme Speifen, gut gehaltene Weine und friſches Bier anzu. 


treffen ſeyn werden. 


Einem zahlreichen Zufprub unter Zufderung billiger Bedienung entzrgen- 
ichend empfiehlt fi mit aller Howbastung ergebenfter 


Nurnderg. den 13. Juli 1846. 


Einladung. 
Mabdem id mir erlaube, zur feier» 
lichen Entbülung bes Kanal: Wonumenis, 
Mittwob den ı&. Juli, mein Gaſthaus 
aufs Bngeirgentlihlle zu empfetlen, er 
biete ib mie, ein zutes Dicer pr. Con. 
wert as Pr. zu geben, und febe recht Ich, 
haften Zufprud entgegen 
Erlangen, den ı2. Zuli 1846, 
Hohshtungseenn 
P. Krafft 
jur lade 


— —— — —ñ— — 
—ö——— 


Noſenau. 


Dienſtag den 14. d. 2te große 
Produktion deößtreihorcefters 
don denlinternehmern der abons 
nirten Wintersinterbaltungen. 
Anfang 6 Uhr. Schluß 11 Uhr. 

Entree De. Belieben. 
ochachtungsvoll 
F. Schott. 
FRI I 
' SINGVEREIN. 


Bei aünfiger Witterung iſt Donner: 
Mag Mdents Harmenirmufit im Sommer- 
Lokale 


ER TENIEN 
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Der Vorſtaud. 
—— —— 
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St. Leonhard. i 


Morgen Mittwoch den 15. 
Harmoniemufit, Abends cine, A 
y Nide Glasbeleuchtung, wozu % 
} ergebenft einladet R 
U. Feldmann. k 


ADDIEREN III > 


Verlorne Obligationen. 

Es Bat Jemand am 5 Juli auf dem 
Bege von Lauf dis Mürnderg drei Dbli 
aauenen verloren Der reblide Kinder 
wird aebeten, folbe genen ein Trank. 
geld am den Barin Bejeichneten Eigen 
tbümer jurudsufenden 

Wejudh) En Junger Denia 
von 15 Jabren, melser miı Pierden um. 
zugeben weiß, auch reanen und fdrei- 
ben kann, und fü jeder vorfommenten 
Arbeit willig unterziedt, fucht am Iiel 
Torenji unterzuf emmen, kann au, 
wenn «6 verlangt wird, iopleid eintreten, 


(Beiua) Cine Ireue, ardeitiome 
Magd. weide im Rosen nict gun; un. 
erfabren ift, wird fogleıh over nadiles 
Il in Dienf zu ochmen geiucht im 
Surten Rro 22 dei St. Jobannıs 


Befum.) Ein fohves Mhätden 
wie d zur Pflege eines Kindes dis naniies 
Ziel anjunchuten geſucht. 


Ulegander Herdlein. 


CAnerdieten) Einige junge Men” 
fen von guter Erjiebung, melde bas 
böpere Eoloricen zu erlernen brabfictigen, 
fönnen Unterkunft finden. Maheres L. 
Mr. 1255 über eine Gtirge. 


(amyjeige.) Der Unterzeichnete 
wohnt con heute an bei Herrn Raufmann 
Bioffermana, im Edhauſe der Bärbers- 
und breiten &affe, und empfiehlt ſich ber 
alten und neuen Nachdarſchaft freundlichſt. 

Hürndırg, am 13. Juli 1846. 

Dr Birkmeyer, pr. Brit. 


(Be ſfu ch XEine Mapd, weldie Haus- 
mannstot kochen kaun und ſich millig 
jeder andern Hausarbeit unterzieht, wunſcht 
nasites Ziel dei einer ſoliden Herriwaft 
in Dienſte zu treten 


wWeiuhb) Ein unverheiratpeter 
Mann, der praktiſcher Shreiner iſt, just 
in einer Zabrif oder dei einer Herridaft 
auf einem Landgut als Schreiner emgagırt 
iu werden, berjeibe kann jeinen eoldan, 
digen Werfjeug mibringen, wunſcht aber 
och jo placırı zu werden, daß feine 
Beſchaftigung von längerer Dauer uk. 
Hıerauf Kefleftirende belieben ihre Adreſſe 
unter Ediffre W. u. A. an Die Erped. d. 
Sl. gelangen ju laffen. 


(du sermierden) In einem 
Hauie am Dpftmarki ıR Bıs Yorenmji oder 
Auerheitigen der L Stect für ı60 fl, 
7 ig Alerbejligen der TI, Ste für 
110 fl. 


Bertaufenm) dme rold:, 
ibwarj. und weußgeihedte Repe hat fio 
serlaufen. Der Meberdringer erhält ein 
Traufgeld in Nro 1396 der auſſetn Lau— 
fergafle . 

Wera noen) Am eergange- 
nen Sonntag wurde auf dem Wiege jur 
Kojenau cm fllderner Armting gefuns 
ten, meider gegen Erhatz der Gin 
rudungsgebühr von ter rebtmapigen 
wiyeatbamern in ügr Erpeo. B.BL. in 
Empfang geneinmen werten, 








A Berloren ) Geſtern Abends wurde 
sem Arauenihor v6 an die Muſeums, 
drude cine mit Siabiperiem geftickie 
&amınlıajde, worin ich ein paar Hand» 
IMuhe, ein Taſchentuch umd etwas Beld 
befand, »erloren. Der redlicht Kinder 
wird gebeten, ae gegen ein angemellenes 
Tranfgrid in S, Wr. 511 der obern 
Schmidtgaſſe zu dringen. 


(Seſuch) Ein Feingoldſchlaget ſucht 
einen jungen Menſchen mit ober ohne 
Kehraeid im Die Lehre zu nehmen. 


GSefuch) Zu einer Profejflon, am 
lebten zur Gclefferprefeflion, wird 
ein junger Meuſch won foliten @itern 
als Fehrling unterzubringen gefucht. 





Ungefommene Fremde 
som 12. Jult 1846 


(Rothe Rob.) Hp. Nabih m. ©, 
Propr. ©. Kubland, Kentish, Kentier 
v. London. Eromenberg m. ©. p. Baden, 
Degener ». Straßburg, Klee. 

(Bayr. Hof) HH. ». Bolı m. 5, 
Schmidt m F., Minut.:Haıhe. Winsen. 
Rreihe. no Trenko. Wien. HH. Sceuchſer. 
Dauer m ©. », Zurich. Dr. Hernibal 
v. Bambera. Dr. frommann v. Roburg. 
Mel ». Birffen, Hofmann v. Roburg, 
Aflte, Prediger, Ponftalmeifer v. Ro 


burg. 

Wit Bof.) HH Braf Batbiani », 
Unzarn. Rrua, Drof. Dresden Dr. 
Eipner. GSrotde. Stud. v. Leipjig. Fahr: 
eıd, Kim. 9. Wündberg 

Strauß.) Hp. Kaub v. Frankfurt, 
Miharli d. Prieräburg, Rieo d. Mann: 
bem Somidi vo. Blaubau, Sommer ». 
Eupen, Gabifrlder, Mayer vr. Buau, 
Aflte- Baronefle Ehidopferi v. Moldau. 
HH. Horaderti, Gutateſ. v. Wien. Menne, 
Priv-o Bamberg Bürjburg, ?. Kammerh. 
© Würzburg. ©, Garlewig, Wlbredt, 
Dffizier d. Dresden. Gombhardt, Prise. 
v. Augsbura. Genaſt, Kegiffeur des Hof: 


theaters ©. Weimar, 
(BL ®tode) HH. Rink, Part, ®, 
Karlörube. dereld, Brafier, Nehtispt., 


Fındler, Ahvofst, Slas, Dffigiant, Lau ⸗ 
tenbad, Bunt. v. Arınıd Schmidt, 
Acker o. Witorg, Sowade, Kammer: 
raıb v. Wermar. tern ©. Arankfurt, 
Kıngwald ©. Freidurg, Kflle. Heinzel- 
maan, ®oller, Stud v. Erlangen. 

(Malfih.) HH. Keibert, Sand son 
Aremen. Wetzier m ©. ©. Günjburg, 
Braun v. Ulm, Hofmann von Münden, 
Kaufleute 

(Bränt. Hof) Hd. Bas v. Augs⸗ 
burg, Berger 9, Mannbeim, Alte, 

(Rorbe Habt) HH. Dr. Brandes 
». Zürıe. Frank, Rfm. v. Grankfurt. 
Aleiihmann, Fabr. v. Amberg. Masame 
Flierl ». Suljbad, ö 


YUnzeige 
bes Getreid»Bertehrs auf dem Nürnber: 


ger Schrannenplag 
am 30, Juni und 4, Juli 1846 


Durd: drig · 
dochter ianıtte. | ae 


Preis des Sceffels. 









13 | 54 | 30 

+1 9136 1) sIi4ı 

Das Korn ift gefalen um 3fl. 17 fr. 
Der Waizen if gefallen um 3 fi. 58 Er. 
Die Gerſte if gefaden um — A. TR 
Der Haber it gefaden um — fl. 16 fr. 


COURSE. 


Nürnberg, den 13. Juli 1846. 











Wechsel - Course. 
"ı k. Sieht. ! 2 Monat. 
Geld |birıef ; Geld 
Amsterdam . . 
Hamburg ... 874 
London ..... 120%, 
Wien in 20r 1210’ 
Augsburg N 1194 
‚Frankfrt.a.M 100 "4 
in die Messe 
Leipzig .. 105 
in die Mense 
Berlin ..:.. 106 
Paris “u.a, 
Lyon 44... N 
Dremen .... vs | 
Effeöten - Course. 
Papr. | Geld 
Bayer. Obligat. & 3%, 9% ” 

”» -Bank-Aktiem ı.... 66/8 
Ludwigs - Kanal- Aktien .. Ba VA 
Münchn. » Angsbg. - Eisen- 

babın - Aktien „222. >.: | 
Nürnberger-Fürther dito | 316 
Geld - Course, 

a.hab, | gesem 
Friedrich- und Augustd’o v5 
Neue Lawisd’or ..........» 11 
Sowrerainsd'or ..... .... 1615 
Holländisebe 10 4, Stücke #57 
20 Franes -Stücke ....... 2 
Oestreich. u. toll, Due. ete. 5.136 


Französisches Gold 5|— 
Preussische ‘Thaler, ganze 1.46 
SFranes Stück 2 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 15. Juli 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 196. 


Jahrgang. 


Mittwoch : Apoſt. Thl. 





Deutfchlaud. 


Preuffen. (Berlin, den 11. Juli) 
In der 9. und 10, Sitzung am 29. uni und 
1. Zuli d. 3. hat fi die evangelifhe Generals 
Synode mit Berathungen über die Erleichterung 
der Superintendenten und Pfarrer in ıbren 
adminifrativen Amtögefhäften befhäftigt. 


(9. Pr. 3) 


Sachſen. (Dredben, 8. Juli.) Es bes 
ftätigt fi, wie mir hören, daß Defterreih auf 
die Auslieferung ded Hrn. Tyſſowski verzichtet 
und fi erboten bat, feine Auswanderung nach 
den Ber. Staaten zu übernehmen. , War un« 
fere Regierung von Anfang ber gegen bie ruflir 
fhen Mabnumgen ziemlich taub, fo wird das 
jegt noch mebr der Fall fein, und man wird 
ſelbſt auf den Fall keine Konzeffionen maden, 
daß Herr von Schröter feine Drobung ausfühs 
ren und feinen Wohnſitz nah Weimar, mo er 
ebenfalld affrebitirt if, verlegen ſollte. Dies 
mwürdige Verhalten ded Minifteriumd findet wohl 
dur gang Deutichland unverbolenen Beilall, 
- indem ed bemweilt, daß bei nur ſeſtem Wilden 
und bei Berirauen auf die öffentlihe Meinung 
aud ein fleiner Staat ſich feine Selbitftändig- 
feit wahren fann. Behr 3.) 


Bonder Elbe, 7. Juli. Wir hören aus 
ſicherer Quelle bebaupten, daß von Seiten des 
karlöruber Kabinetted bei den Fonfitutionellen 
Bunpesftanten Behüfs eined gemeinfhaftliden 


Untraged auf Erlad eines deutſchen Preßge⸗ 
feßed nach rt. 18 der Bundesafte Umgang 
genommen worben ift und zu erwarten ftebt, 
daß die betreffenden. Minißer in Frankfurt zu 
diefem Behufe gleichartige, Inftruftionen erhal 
ten werden. Der Augenblid, den Antrag vor 
zubringen, wäre in fo fern günftig gewählt, 
als die Zeit berannaht, wo bie farläbader Bes 
fhlüffe auf weitere fünf Jahre genehmigt zu 
werben pflegen. Denn ber wichtige Hauptſatz 
muß immer obenan flehen, daß bie Zenfur 
durbaus feine Folge der Bundesafte if, daß 
vielmehr darin nicht nur <mit feinem orte 
derfelben gedacht, ald vielmehr im Art,_ 18 ein 
Preßgeſetz verfprocen- wird, welches überall in 
der Welt nur da eriftirt, wo Preffreipeit bes 
ſteht und wo bie Entſcheidung über den Mifs 
brauch der Prüventiv » Polizei entzogen und ei 
ner rihterlichen Behörde überwiefen ift, für der 
ren Strafmaße alävann beitimmte gefrliche 
Borfriften "gelten. Die karlebader Beſchlüſſe 
bilden feinen Theil der Bundedafte, fie find 
ein reined Ausnahmegefeh, welches nad Ablauf 
der Zeit, worauf ed urfprünglic erlaffen war, 
einer ausdrüdliben Verlängerung bedarf. Es 
werben feit dem farläbader Kongreffe (1519) 
bald dreißig Jahre abgelaufen fein, — ein 
Zeitabfchnitt, innerhalb deifen das deutfche Wolf 
um einen guten Theil in feiner Bildung und 
Intelligenz gereift fein dürfte, War die Eins 
führung der Zenjur felbft für die damaligen Zus 
Ründe eine Audnahme, die aufzuhören hat, 
wenn deren Beranlaffung aufhört — und biefe 


Beranlaffung lag auögefprochener Maffen in 


den demagogiſchen Umtrieben jener Zeit, — fo 
find, da die gedachten Umtriebe doch unbedingt 
aufgebört haben, die Regierungen den Bölfern 
die Anführung der Gründe ſchuldig geblieben, 
aus melden bid beute die Ausnahmsgeſehe 
fortdauern. Denn «8 handelt fich jegt gar nicht 
mebr um die Beweisführung von dem Segen 
und Ruben der Preßfreibeit, die für Ale längſt 
erwiefen find, fondern um den Rechtsanſpruch. 
Die deutſchen Berfaffungen, obgleich fie mit 
Ausnahme der würtembergifben ſaͤmmtlich ofs 
troyirte find, fprecben dad Recht der freien Ges 
danfenmittbeilung ald ein fundamentaled Recht 
der Staatöbürger aud. Died fünnte nicht ger 
ſchehen fein, wenn die beutfche Bundesalte die 
Zenfur ald ein Bundesgeſetz proflamirt hätte ; 
vielmehr liegt in Liefer Kombination eben der 
Beweis, daß der Art. 18 ſelbſt von den fonfti- 
tutionelen Regierungen nit anders verftanden 
worden ift, ald daß ein Preßgefe zur- Regulis 
rung ber - Preffreibeit erlaffen werben folle, 
Diefe Boraudfepung befteht heute fo gut wie 
damald und wird nit eher aufbören, ald bie 
die durd die karlsbader Beſchlüſſe eingeführte 
Zenfur zu einem Bundeögefeße erboben und 
ausdrücklich buch einen Beſchluß in pleno ers 
Märt wird, daß der Urt. 18 der Bundedafte, 
welcher dad Preßgefeh verſpricht, abgefchafft 
und an deifen Stelle dad Inſtitut der Zens 
fur gefept werden fole Nur durch eine folde 
organifdhe Reform der Bundedverfafung fann 
die Zenfur. vollfommen recbtögültige Kraft ers 
baltenz; bis dabin ſtehen diejenigen auf dem 
Rechtsboden, welche die Zenfur ald ungefeplich 
befämpfen. Roh fügen wir zu obiger Rach⸗ 
richt hinzu, daß Bayern, Würtemberg und Heſ⸗ 
fens Darmftadt den badifhen Borfchlägen beiger 
treten fein und gemeinfchaftlided Handeln zur 
gefagt haben folen. Möge ſich dasfelbe auch 
von Sachſen beflätigen ! (Köln. 3.) 





Das Haus Meife — 





(Boriiesgung.) 

Dort mıt ihm auf ummer ! Wathiew, Sort hade iha jelig! er hai den bittern Kelch auch 
geirunten, und hierauf biefer Stelle, in diefem engen Raume — ich jehe ihn aoch mit jet: 
uen Mutunterlaufenen, farren, entfepligen Augen — bie Menſchen baden efuervammt, 
ader irine Ehre war mit Zühen getreten, fein Name gebrandmarkt, feim beiliges 


Kedt nirderträctig geſtehlen — was er that, was er ıhum mußte. Sept erfahre 


id feld, was es heißt, ungeborfame Kinder ju haben. 

Diein iheurer Herr, fagte der Meine Buchhalter ärgflih, o werden Eir bie 
Tobien nit auf! - 

Wollte Bott, ermiderte Herr Heike, die Eodten leben Ad erweden, molte 
Gott, daß, fe auferftonden, um warnendes Zeugmib abzulegen, wir ſie ihten Leicht» 
fina duüßten! Dod mas helfen dieſe Magenden Worter Fin Wann muß tragen, 
was ibm auferlegt üft, wie ſchwer Die Laſt auch druckt, ſondet Ehmäde und ſonder 
Murren. Seh er, lieder Bribs, eb iſt ſpät gewerten; für Srine treuen Dieuſte 
ton der Lohn ſich ſchon finden, 

Meehrter Herr Heike, fügte Stids aufſtedend und ſech verbeugend, ich Benne 
meine Pit. — Der alte Herr reichte ihm die Hand, und jeine grauen Augen 
erucdten Woblgefallen an diefer unterwürfigen Grgebenheit aus. 

Wir kennen uns, ſprach er. 

Seit beinahe dreißig Jahren, antwortete Eis 

Eine ihöne, lange Zeit der Prüfung, fuhr der Handeltherr fort. 
Er jetzi. Subr? 


Bir alt ıf 


Wie alt? fragte der Buchhalter ein wenig verlegen, Wie ih vermeine, wer. 


. ben ch am MWarlindtage adtundsıergig Jahre. 


Ein Prafiiges Mannebatier, ın welchem man vielen Junglingen Arıp bieten 
konn, die ihre Befundhrit in Busiamweifungen- vergeuden. 

Dem. Heren fri Dank, gefund din ig, virjegte Etibs, indem er fich ſtelz erhob 
und feine Beine beirantere. . 

Oerr Reife muſſerte den Meinen Dann vom Korf Mö jur Zehe, dann fragte 
er vertraulich lachelnd: Zi Ihm denn bei jeiner vollblutigen Ronflitution mie Der 
Gedanfe ringefommien, in den Stand ver heiligen. Ehe zu treten? 

Etids ıWlug verwirrt Die Bugen nieder. Berehrier Herr Reite, fagte er ein 
termd, ein Begehren had dem Write — ad ja! — es ik mohl feiner, der nicht 
von Zeit zu Zeit ein fühes Grlün danach empfände — und wenn man älter wird 
— das Alleinferm if ein trauriges Ding — es iR nicht gut, einjom zu wodnen, 
fo ſericht Die heilige Schrift — aber was können verwegene Wünſche iremmen, 
wenn Bie„Konjuncturen fagen, es müfle ein farledıted Geſchaͤft daraus felgen 

Der alte Herr marf einen langen Blick auf bin werlegenen Belenner jener 
Shmähen, dann wendete er Ad von ibm ab. Es iſt gut für Ihn, dab er ıo 
rechtſchaffen und errmünftia deutt, fagte er. Gute Macht, Stidé, gehe Er jehzt nach 
Daub. 

Stids athmete auf, ald er draußen war. — Was if das für ein Dann ! Au. 
flerte er won Ehrfurcht erfüllt; mas ik das für eim Wann! Geine Augen bohren 
ſich bis im die Seele hinein; was er denft, ıd unerzrundlich und Merben mil ich 
auf ber Steße, wenn ih weil, mas das alles bedeuten fol. — Dann fiel ihm. die 
Untetannte und ihr Verſchwinden wieder ein, und jeine Tedetangſt Fehrte tamıt 


Dänemarf. 


(Schledwig-Holftein.) Aus einem Schreiben 
der Kanzlei an die beftändige Deputation der 
Prälaren und Ritterfchaft erhellt, daß ſich jeme 
Behörde zu Gunfteu der vielbefprochenen Ju⸗ 
ftigrefoem, und zwar für Deffentlichkeit und 
Mündlichfeit des Gierichtöverfahrend entfchieden 
bat, Nur gegen Gefchworenengerichte firäubt 
fie ſich, räumt. indeß einer binreichenden Anzabl 
gelebrter Richter die Theilnahme an den Haupts 
verbandlungen ein, Die Hetzogtbümer follen 
in elf Gerichtödiftrifte getbeilt werden und die 
Patrimonialgerichte wegfallen. Zugleich wird 
eine Staatdanwaltfbaft angeorbnet werden und 


dad land in Zukunft die Griminaltoften tragen. - 


(Kiel. Eorrefpondenzbl.) 


Stalien. 

Rom, 4. Zuli.) Bis jet zählt man bes 
reitd fiebenzehn politiſche Gefangene die von 
dem b. Bater begnadigt und in Freiheit ges 
ſeht find. Der Papſt iſt bei feiner Wabl nit 
in Ohnmacht gefallen (wie die Augdburger 
Poftzeitung meldete), fondern ald der Kardinal 
Maftai, ald einer der drei Sfrutatoren, merkte, 
daf die Wahl auf ihn falle, beugte er das 
Knie und bat die hohe Verfammlung, die Wich⸗ 
tigkeit ded Augenblidd zu bedenfen, und bie 
Wahl auf eingn Würdigeren, ald er fen, zu lens 
fen. Er batte 36 Gtimmen von den 50 vers 
fammelten Karbinälen erhalten. Lächerlich find 
die ſranzöſiſchen Mittheilungen, wornach bie 
ſchnelle Papſtwahl bloß erfolgt wäre, wril Hr. 
Roffi gedroht habe, wenn die Eminenzen nicht 
ſchnell machten, fo würden auf feinen Wink 
die franzöfifchen Truppen im Kirchenftaat eins 
rüden. (a. 9. 3.) 





Mannichfaltiges. 


Aus Franken, 10. Juli.) Im allgemeinen, 
meldet die Augdb. Allg. Ztg, Tann die beurige 
Ernte, welche zum Theil⸗ſchon begonnen hat, 
als eine fehr gute bezeichnet werten ; felbft jene 
Gegenden, wo der Boden minder fruchtbar iſt, 
erfreuen fih eimer guten Ernte, ein neuer Bes 
weis, daß ein trodener Sommer beffer if, als 
ein feuchter. In den Gründen des Maind und 
feiner Nebenflüffe rechnet man auf den alten 
bayerifhen Morgen (150 Dec.) an 12 Scheſ— 
f. Korn, welches häufig fo dicht ftebt, daß man 
ed, von ferne betrachtet, für verfilzt halten 
mochte. Gewiß if ed, daß rin Morgen im 
Durchſchnitt 8 bis 9 Sceffel Getreide gibt. 
Diefe günfligen Ausſichten fammt der früheren 


Reife der Äruchtfelder mögen befonderd zum 
ſchnellen Abfall der Getreidepreife auf allen 
fränfifhen Schrannen beigetragen haben; wäh⸗ 
rend im vorigen Jahre Unterfäufer in Menge 
bie Getreidegegenden durchzogen, fieht man jept 
nicht einen einzigen von diefen Menfchen, der 
ren Treiben nicht mit Unrecht die hoben Preife 
der Gerealien im vergangenen Frühjahr zuge 
fchrieben werben darf. Reps, der heuer befons 
derd ergiebig angebaut wurde, koſtet 16 bis 
17 A, befonderd ſchön in Korn. und Halm flieht 
Haber in der Gegend von Uffenheim und Ro— 
tbenburg. Gerfte wird fihwer und mehlreich, 
doch wird fie im’ Franfen nicht mehr in dem 
Mafe angebaut, ald die von Jahr zu Jahr fich 
bebende Bierbrauerei es verlangt, daher wird 
viel aud dem Audland, mamentiih aus Sad 
fen,» bezogen. Die Urfache diefer in der That 
auffalenden Eefcheinung ift zunächft in dem 
Umftande zu fucben, daß Gerfte beffern Boden 
verlangt, ald Haber und viefen auch mebr in 
Anfpruch nimmt, und dann gibt Haberſtroh ein 
viel nahrhaftered BViebfutter. Allgemein glaubt 


‘man, daß das neue Korn nicht viel über 8 fl. 


foften werde, die Nüdwirkungen von Holland 
und einigen Haupthandelöplägen am MNbein, 
mo große Vorräthe von Getreide lagern ‚-füns 
nen nicht audbleiben; während man im Früh. 


- Jahr allgemein über Mangel Hagte, fommen 


jept überall bedeutende Vorräthe zum Borfbein, 
befonderd auf den Schrannen zu Würzburg 
und Rothenburg. — Auch die Winzer boffen 
auf ein gutes Weinjahr, wenigſtens berechtigen 
alle Erfheinungen an, den Meinftöden dazu; 
bält die günflige Witterung an, fo wird der 
heurige Wein dem Ser nichtd nachgeben. 

+ Die Weihe ter dem GefangsBerein zu 
Heröbrud gefifteten Fahne hat am Sonntag 
den 12, ein fhböned Geſangfeſt hervorgerufen. 
Acht Bereine von Altvorf, Amberg, Erlangen, 
Fürth, Nüpnberg, Schwabach ?c. hatten daran 
Theil genommen. Die unter Leitung ded Herrn 
Lehrer Gottfchalt im Rarbhaudfanle vorgerrages 
nen Gefänge machten, einen lebhaften Eindrud 
auf bie Berfammlung. Der Feſtzug der Sänger 
am Nadmittage auf den Keflplag (die Schief- 
fätte) unter Begleitung der Landwehr: Mufit, 
war fehr belebt und ebenfo der Aufenthalt auf 
demfelben. Die herrliche Umgebung durch die 
die Stadt Herdbrud umfaſſenden Berge zeichnet 
bie Rage dieſes Platzes am ſich ſchon aus. Der 
Feſt⸗Comite, welchet ſich überhaupt gegen die 
Sanggäſte auf das Zuvorlommendſte benahm, 
an ihrer Spihe Herr Bürgermeifter Langguth, 


batte die Mitte des Platzes mit Bäumen und 
Laub umgeben laffen, umd in biefen für bie 
verfhiedenen Bereine binreichenden Raum ger 
fihert, aufferbalb deffen waren mehrere Wirtbs 
ſchaften etablirt. Ueberall berrfchte Freude und 
Jubel und es bildete fi ein ächtes Volksfeſt. 
Die Gefänge der einzelnen Bereine erlönten, bi® 
die Sonne fant, während um fie berum mehr 
tere Taufend von nah und fern Die Räume 
füllten. Arndts deutſches Lied erfchell 
mit Begeifterung auf dem Feftplaße und ehe 
fi die Vereine trennten, au f dem Marklplatze. 
— Died Gefangfeft wird bei allen Vereinen, wie 
bei den Bewohnern Heröbrudd im dem freund, 
lichften Andenten bleiben. 





(Rom, ben 4. Juli.) Bon ded Papſtes 
Einfachheit und keutſeligkelt dem Publifum ger 
genüber, mögen folgende Züge Zeuge ſeyn: 
Man fervirte in den erften Tagen feinen Tifch (der 
Papſt ide ftetd allein) mit Sieben Gerichten. 
Se. Heiligkeit erklärte aldbald dem Küchenmeis 
fter, er habe ale Biſchof und Kardinal nie 
nad mehr als drei Schüffeln verlangt, und 
wolle diefen Appetit ald Papft beibehalten, Im 
der Anticamera wurde bisher nach altem Her⸗ 
fommen den zu Sr. Heiligkeit Gefchäfte halber 
beſchiedenen Prälaten, während fie Einlag er 
warteten, @rfrifchungen gereicht, für welche 
durchſchnittlich jeten Tag 20 fl. veraudgabt 
murben. Pins IX. bat diefen Auydgabepoften 
für die Zukunft geftrichen. Eben fo 4000 
Ecudi, welche für Blumencultue im pärflichen 
Garten ded Quirinals aljährlich auegefegt wa⸗ 
ren. Bon 00 Pferden feinee Marfalle will er 
30 ald überfliifig verkauft wiſſen. Bor drei 
Tagen ging Pius IX. zu Fuß ven’ nur 
vier Echweizern begleitet über tie Strtaße, 
und erſchien zu aller Erftaunen in ber fire 
che eined der Megel bed heilige Franz von 
Sales folgenden Nonnenfloftere, um unan, 
gemeldet ber eben begonnenen Meffe zu affitie 
ren. Biele bunderr Römer und Römerinnen, 
weiche ſich indeſſen ver der Kirche geſchaart 
harten, geleiteten ihn mir Triumphruf nach dem 
Palaſt des Quitinals — 


(Hamburg, 5. Juli.) Im vorigen Jahre 
noch war das Wandebecker Nennen der Tums 
melpla der holftein’jichen Mdelsjöhne, denen 
ſich die hiefigen Kaufmannsfohne angefihloffen, 
— um ibr Gelb zu verfpielen. Die Karobanf 
war der. Mittelpunfe ded Rennen. Wahr ift 
was cd, ſchon im vorigen Jahre gemeldet 


€LLLLLLLL— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


seräd. — Daß rs tin Weſen ſey. mweldes in Luft und Waſſer zerſſtieße, verwarf 
er mit aller Anſtrenzung. denn er war ein aufgeflärter Wann, der baufig ſchon 
oriagt hatte, er zlande weder an, Leren nod an Geſpenſter. Aber hinringegan: 
wen ins Kabinet war fie dob, und wo fie geblieben, war idm unerflarbar, Tau⸗ 
fend Kauber: und Epigbutengeftrdien gingen ibm plöglih durch den Kopf. Es 
konnte auf einen Dirdſtahl anfommen, auf rinen Eindrub, und brinnen in bem 
großen Cilenfpinde lagen ſchwere Eummen und wichtige Papiere, deren Berluft 
einen ungebeuren Schaden über Herren Johannes Reike bringen muften. Es wur 
tlar, Stids Ponnte um» durfte dad ‚Eomptew nicht vrriaffen, bis er die Bermibte 
gıfunden, und aus dem Haufe gebract.. Er oa feinen Kod an und mwirder aus 
und wieder an, fledie Das drennende Licht im feine mene Laterne, und puſtete e 
wieder aus, Hülpte ben But auf dem Kopf, und rif ihm wieder herunter ; endlich 
aber mußte er feiner Unrabe und Werzweiflung nirgends mehr Rath, und in 
dußerfer Berwirrung aller Sinne mar er nahe daran, mit der Laterne iu Heron 
Reike bineinzuflürgen, und eine Dautfuhung zu beantragen, old plöpli ven innen 
ein langer, wilder Schrei &r6 Schreckene erſchalte, der fein Blut. erdarren ließ. 

Get des Örbarmens! rief Stibe. Was if geſcheden? ‘ 

Im Sugenblic öffnete fih die Thür, und wie ein Schatten flüchtig und ver: 
ſcawindend freifte Die Untetanate on ihm bin. Sie erach kein Wert, ater den 
Singer legte fie auf Die Yirpen, und ibre unheimlicken, dunfeln Augen glühten auf 
ben Meinen Suchhalter 

Sie ih fort, Müferte er, und mit dieſer Brmwißbeit Pam fein Mulh jurüd. 
Er bordiie einen Muzenblid am der Thür, ed war Alles fl; dann öffnete er Diele 
leije, und biirb entſetzt auf der Sawelle fichen. In dem Lehnſtudl am Pulte 


x 


faß Herr Heife, die Mugen weit getffnet, die Hände feR um bie Arme des Stuhls 
getrampft, ald mode er Mich aufrichten, und vermöge es nicht; denn in alen feinen 
Mienen lag ein laͤhmender Schrecen. eine fo lerchenhafte Erflarrung, als ſey 
alles Leben von ihm gewiden. 

Gerechter Himmel! ſchrie Stids, verebrteher Hepr Reife, was it Ihnen wider: 
fahren ?! &on ih Hülfe rufen? 

Mit. großer Undrenzung Aredte der alte Serr die Hand aus, und lagte mit 
dumpfer, brbender Stimme: Seinen Lärm machen, mides! G6 wırd rorliber 
gehen. Dort, das Waſſer. 

Etibs fühlte cin großes Glas, und hirkt es dem Yeidenden an den Mund, 
der, old er getrunten, ſawer atbmend den Kepf in die Btuhtehme brüdte. Erf 
na& einer langen Pauſe, bir Etids Dann und mann mit rimigen jammernden Lau⸗ 
ten unterbrach, erbolte Ah Oerr Reite. Seine Glieder erhielten die Bewegung zit: 
ruct, er ſchien über das Grlebte nachzudenken umd int Zweifel ju verſinken. Shaam 
und Zorn rangen ım feinen Auzen, in melde das Entiegen von Zeir ju Zeit mie: 
derkebrte. — Es iſt unmöglich! fagte er endlich halb vor ih hin, wer fönnte ſich 
unterfangen, ſich bier einjufhleiten? Ader dennoch, wenn es. Brtrug mare, ein 
nichtemurtiger, ſchandliqet Beirug! oder Täuſchung der Sinne, fuhr cr selafien 
fort, indem er die Hände an feine Stirn Irgte. Plöplih wandte er fh an Stikt- 
und vor feimem durcdringenden Muge entfärbte ſich ber Sünder. Wer ging aus 
der Thür des Rabinets F fragte er. . 

er? ſagte Ernits, ineem er ih umdrebte, denn er Ponnte den alten Derrn - 
nicht anfeben. Ich weiß wirfiih mist, wer bier herausgeben fünnte, verchrier 
Herr Heike. 


vonrde, daß fic bie Hamburger Geld⸗Ariſto⸗ 
fraten mit ben reidyen Noeligen werbunten hats 
ten, um die Erlaubnig zum Spiel zu erlangen, 
weil, wie man fagte, auf andere Weiſe die 
Unfoften des Renmend nicht berbeigefchafft wers 
den fonnten, und leiter nur zu mahr iſt eö 
auch, daß manche Familie durch das Wand 
becker Spiel unglüdlih geworden it. Wie 
trieb man es aber auch! - Während des Ren 
nene, vom frühen Morgen bid zum fpäten 
Abend wurde gefpielt, in Wandebeck mar ein 
befonderes Hotel dazu gemielbet, und in allen 
Kneipen und Wırthöhäufern wurde ‚gefpielt. 
Diefe drei Tage mußten benutzt werden. Für 
einen. Drittel (24 gr.) hatte Jeder Zutritt, 
und daher fam ed, daß bad grüne Fed mehr 
Silber als Gold fab, daß der Bürger am meis 
fien veranlagt wurde, ſich dabei zu betheiligen. 
Die Preſſe aber erhob fhon damals wächt'g 
ihre Stimme, und es blieb nicht che Griolg. 
Wieder wandten ſich die holſtein'ſchen Edelleufe 
und bie Hamburger reichen Söhne an die dör 
niiche Regierung, und baten um bie Erlaubniß, 
einige Farotifhe zum Bergmügen, und zum 
Beten ber Nennenstiebbaber zu errichten, aber 
diejed Mal wurde es ihnen abgefchlagen, und 
bei und hat das Spiel aufgehört ! Mochre man 
fih in Körhen, Baden und andern Orten ein 
Beifpiel daran nehmen.! 





Peterbof, 30. Zunl) Das Dampfboor 
„Kroſiaßtſchy (der Drobende)” ein ganz neues 
febr fhöred Kriegöſchiff mit fchweren Pairbauss 
geihüßen, welches der Kaifer feinem fünftigen 
Schwiegerſohn, dem Kronprinzgen von Mürtems 
berg, bis Smwinemünde entgegengeidbidt, bat die 
Reife von Petersburg in der unglaublich kurzen 
Zeit yon 62 Stunden zurüdgelegt, das ſchnellſte, 
was noch je ein Kriegddampfboot geleiftet. 





(Um, 12. Suli.) Die Früchte haben auf 
geſtriger Schranne bedeutend abgefblagen. Man 
bofft, daß der Preid ded Brodes auch fogleich 
nah dieſem Abfchlag regulirt werden möchte. 
Auch war heute zum erften Male neuer Roggen 
und Gerfte zu Markt gebracht worden. Sach— 
fundige rühmen von den Körnern, daß fie fehr 
vol und markig fein. Da beute ein fo bedeu⸗ 
tender Abſchlag der alten Frucht erfolgte, fo 
bofft man mit Beftimmtheit, daß auf den näc- 
fen Schrannentagen, wo die Zufuhr von neuer 
Frucht größer werden wird, die Preife noch mehr 
berabgedrüdt werden. 





CRannheim, 12. Zuli,) Sicherem Verach⸗ 
men zufolge hat fi vergangene Radır der 
junge Literat von hier entfernt, welder das 
auch in diefen Blättern befprochene Duell mit 
einem biefigen Dffigiere gehabt hatte. Er war 
im Gafthofe zum „Pfälzer Hofe” bewacht ger 
weſen, wußte aber nichts defto weniger zu ente 


wilden. Wir wollen hoffen, daß die mit der 
Flucht verbundenen Anfirengungen feinem Ge⸗ 
fundteitezuftand nicht verfhlimmern. 

«(Brüffel, 10. Juli.) Ueber tie Kataftropbe 
auf der Nord » Eifenbabn ertbeiltt ber beutige 
„Gommerce beige“ folgenven näheren Bericht 
mit: Der franzöfifbe Gonvoi beftand aus zwei 
Zügen, welche fib zu Dowai trennen follten, 
indem der eine mach File, der andere nadı- 
BVelencienned beflimmt war. Zwei Volometiven 
ſchleppten ten Gonvoi. WIE derfelbe zwiſchen⸗ 
dem Halt von Bitry und ter Ötation von 
Dowai, in einiger Entfernung von Arras dief- 
feitö, anfam, ging die erfte Lolomolive an der 
Stelle, wo die Babn einen fehr merflichen 
Abſchuß bilder, von den Echienen. Tig zweite 
Lokomotive bielt die erfte Mafchine zurüd, und 
es entftand ein furdtbarer Stoß, welbem der 
Bruch mehrerer die Wagen verbindenden Ketten 
folgte. Die Lofomotiven blieben auf der Dahn, 
aber tie Gepäd; Waggons, die Padwagen der 
Meffagerien und-die Wagen der 2. und 3. Klaffe, 
welche die Epipe des Gonvoi büdeten, murben 
in eine Tiefe von 30 Ruß, die mebr als 12 
Kup MWaffer hatte, geſtürzt. Ein Packwagen 
der Meffagerien fiel auf einen Wagen 2 Klaffe, 
der buchſtäblich zerfchmettert wurde. Acht Wagen, 
Andere fagen, mehr, wurden in dem nämlichen 
Augenblide in dem Abgrund vrrfcblungen. Man 
denfe fich jegt den Schrecken und die Verwirrung, 
welde fib des Ueberteſtes ded Gonvoi bemoch⸗ 
tigen mußten. Alle in den Abgrund geflürzten 
Magen gehörten zu dem nach Lille beſtimmten' 
Zuge, Die Reiſenden nah Balrncienned und 
Belgien haben faft nichts gelitten. Eine einzige 
Tiligence oder ein Magen 3. Klaſſe iſt ziemlich 
bart mitgenommen worden. Die Prinzeffin von 
kigne,, ‚Gattin unfered- Botfhafterd in Paris, 
befand ſich in einer Diligence mit ihren 4 fin» 
dern; fie find ſämmtlich ‚unverfehrt geblieben. 
Zwei Fräulein, melde, wie man fagt, der 
Familie eined polniſchen Generald in Belgien 
angehören, famen mit Teichten Quetſchungen 
davon und wibmeren, wie die Prinzeffin von 
Ligne, den Verwundeten die erfie Pflege. Ein 
Landmann und zwei Dienſtleute, deren Dinger 
bung man nicht genug toben fann, warfen fi 
fbwimmend in den Graben, und ed gelang 
ihnen, mebrere Opfer, deren einige ſchrecklich 
verftiimmelt und obne Leben waren, bervor zu 
gieben. Bierjehn Todte wurden am Abende 
und zwölf andere gegen Morgen aus dem 
Sumpfe gezogen. Etwa Zwanzig waren ſchwer 
verwundet; Died berichtet wenigftend ein anwe⸗ 
fender Reiſender. Dem Zugführer wurde der 
Kopf buchſtãblich weggeſchnilten. Ein Schaffner 
wurde zerquetfcht. Man bat auch dei Tod eined 
Arjutanten des Generals Onbinot zu beflagen; 
ed wurden ihm die Rippen zerfchmettert, und 


er ſtarb geftern Morgens nach einigen Stunden 


„deu 


unfäglider Leiden. Hülfe fam, jedoch ziemlich 
foät, wie ed ſcheint, von den nächſten ‚Gtas 
tionen an. Die meiften Neifenden find an 
Drt und Stelle und zu Douai geblieben. Einige, 
böcftend 20, find Abends zu Balencienned ange 
fommen, von wo fie um Mitternacht nach Brüffel 
abreifen. Hr. Eyckholt und andere Chefs ber 
Berwaltung find diefen Morgen früh von Brüfs 
fel nab dem Drte des Unglücks abgegangen. 
Die Berichte weichen febr über die Detaild der ' 
Kotaftropbe ab, und dies ift leicht begreiflich. 
Aber ein Umftand, worüber Jeder einig fcheint, 
ift, daß dad Unglück durch' eine Verrückung der 
Schienen an einer Etclle, wo der Abſchuß der 
Bahn merklich if, verurfad;t ‚worden. Durch 
dieſe Derrüfung famen bie erften Rocomotive 
und die Magen. der Erike ted Gonvei von 
Schienen. Unter dem geftern zu Brüffel 
angefommenen 12 oder 13 Perfonen, melde 
fih auf dem Schauplage des Ereigniſſes befans 
den, waren einige noch gang durchnäßt in 
Folge der thätigen Rolle, welde fie bei dem 
den Dpfern geleifteten Beiftande geſplelt hat 
ten, Herr Eyckholt it mit, tem geftern Abends 
angefommenen Gohvoi zurüdgefehrt. Aus feis 
nem Munde bat man erfahren, daß die Zahl 
der Dpier nicht fo groß if, ale die erfien 
Ferichte angaben ; er wagte ed jedoch nicht, 
die Zahl genau zu beftimmen, weil die Nachſu⸗ 
dungen noch fortgefegt wurden. Die in bie 
Schlucht geftürgten Wagen oder menigftend 3 
bid 4 derfelben befanden ſich noch darin, als 
ber geitrige Cenvoi am Liefer Stelle vorüber 
fubr, we der Damm 10, Meter hoch iſt. Der 
Gtreral:Precuraror von Teuai, der fönigliche 
Procurater, und andere gerichtliche und Bers 
waltung®-Behörden baten fi gefern Morgens 
au den Ort des Unfald begeben, um eine 
Rrenge Unterfuchung zu beginnen: Wir wer 
den chne Zmeifel bald bie beftimmteften Des 
taild über dieſes fchredliche Ereigniß erhal 
ten. — Geftern in ter Frühe wurden zwei 
junge Leute auf der Straße getroffen, bie 
ſich nach dem Burcau der Diligencen erkundig⸗ 
ten, um ſofort nach Parid zurüdzufehren. Sie 
hatten zu dreizehn Freunden die franzöflfche 
Hauptſtadt verlaffen, und nur zwei fich nach der Has 
taftrophe wiedergefunden. — Mab. Sfryneda, bie 
Gattin bed früheren polnifhen Generald Skry⸗ 
nedy, befand fib bei dem unglüdlidhen Zuge 
und traf geftern Morgens nicht bier ein, wohl 
aber ein Schreiben von ibr, worin fie meldet, 
daß fie unverletzt fey, jedoch an Ort und Stelle 
bleibe, am den Leidenden beizufteben. — Hert 
Bourgeoid, Kondulteur der fönigl, Meffagerieen, 
befand fidy mit feinem Kameraden von der Uns 
ternehmung Lafilte⸗Caillard auf dem Wagen ber 
Fonigl. Meffagerien, als in einiger Entiernung 
von Arrad der Eine zum Andern fagte: „Dad 
gebt bier drollig zu," und zu gleicher Zeit faß⸗ 
ten beide durch eine fat maſchinenmäßige Bes 


———— — — — — — — — — — | ——— — — — — 


Er weiß ee, Gr muß es wiſſen! rief der. alte Herr gamı heftig. Er hat ch 
grieben. 

Geſchen? ſchrie Stibs, gütiger Himmel, mein tdeurer Herr! mas ſoll ich gefehen 
baden? Wo? Win? Sie farren fo tirf erihroden den alten Schrank an, mas it 
Ihnen wiberfabren 7! Bier iſt mirgend ein lebendiges Wefen; doc halt, da, mas 
liezt dort? — Herr Gtibs dückte Ad mühfam jur Erde und nahm eimas auf, das 

er verwundert gegen das Licht hielt. . j 
Es iR merfmärdig! rief er, es if ein Bouquet alter Blumen aus Seide und 
Geld; ein Stränden ron Kofen und. Bergifmeinnicht mit Ribergemebten Ziielen — 
@r fab den frengen Principal an und verdummte, denn Herr Reike zitterte und 
-tdwanfte, was er nie für möglich gehalten hätte. Der Mann, von bem er oft 
tebauptek, Fein Sturm und fein Schickial Ponne ihn beugen, er fand ba mie ein 
E alten, grau und blutlos, ohme Araft, ehne Willen. 
-  Plögli nahm er bie Blumen aus ber Band des Buchalters, und, indem er fie 
dem Licht näher drachte, beugte er ſich darüber hin, dab fie feine Stirn berührten. 
Die großen dürren Hänte des alten Herren falteten ſich Über dem kniſſernden Gold« 


Mättern jufammmen; fein Aepf ſank darauf mieder, umd zu Btidiens grängenlofem 
Säreden hörte er Deutlich eim tiefe® Schtuchen umd Besjen, das von Niemandem 
anders berrühren Ponnte, ald von Dem verehrten Principal 

Er meint ! murmelte er, jo wahr ein Bett lebt, er meint! D, mrın theurer " 
Herr, fprad er debend wor Schrecken, und innerer Angſt über das Unerhörte, 
id vermag es micht länger zu ertragen, und was ich Ihun fann, Ihr Semürh 
jur beruhigen durch meinen Woifo — felbft wenn es mein zeitliches und ewiges 
Verderden wäre. .. 

Hier. richtete ich der alte Derr auf, und Stits verftummte ver ber geifterbaften 
Kube, die ibn anteuchtete. Was hier vorgefallen iſt, fagte Herr Reike Areng und 
feierlich. brauche id Seiner Verſchwiegenheit nicht zu empfehlen. Es gibt Stunden, 
im denen Gott und prüft, mie unfere Werke deſchaffen ſind wo Jeichen und Wunder 
über und kommen, und zu mahnen am Vergangenes und Zufünftiged, damit wir 
forgfam erwägen, was mir hun, ehe Neue zu inat ı# Ja, febe.er mit erhobenen » 
Stimme fogt, ih untermerfe mich dieſer Prufung . 

Goertfegung folgt) 


wegung (fo fehr liegt dieß in ihren Gewohn⸗ 
beiten) die Riemen des Wagend. Diefem Um⸗ 
ſtande verdanften fie ihr Leben! Einige Aus 
genblide fpäter wurden fie in den Sumpf bin, 
abgeflürst. Bourgeois und fein Kamerad fans 
den ſich auf eine wunderbare Weife an ben 
Riemen, die fie gefaßt, bangend ; ihr Wagen, 
zur, Hälfte auf dem abfdüffigen Rande bed 
Dammes, zur Hälfte im Waffer, lag auf einem 
Waagen, der in.feinem Sturze faft ganz die 
Reifenden bedeckt hatte, die er unter dem Waſſer 
erſtickte. Diefe beiden Männer willen nicht 
mebr, was ſich dort während einiger Erkunden 
jugetragen; allein, wieder zu fi gefommen, 


erftaumt, ſich noch lebend zu fehen, war ihr 
erfter Gedante, nebft einem Xorfarbeiter und 
einigen foäter, aud den auf ber Bahn gebliebes 
nen Wagen 'hinzugefommenen Reifenden den 
zum Theil unter dem Waggon im Waſſer und 
Schlamme begrabenen Unglüdlihen Hülfe zu 
leiften. Dan mußte vor Allem ein Seitenbrett 


lofreißen, um eine Deffnung zu machen, wos 


durch” man bie todten oder lebenden Dpfer 
beroorzieben konnte. Durh dieſe Def 
nung zog man 9 lebende und 11 todte Pers 
fonen hervor. Man dente ih, meld großer 
Anftrengungen <® bedurfte, um diefe Unglüd- 
lichen aus ihrem Grabe zu bringen. Ein armes 


Heined Mädchen von 7 bid 8 Jahren warb 
mit unerbörter Mühe gerettet; noch lebend, 
zur Hälfte aud dem Waller hervorgehoben, 
ward einer ihrer Arme im Waggon durch eine 
unfibtbare Kraft, durch ihre Schweſter ober 
ihren Bruder, welche ertranfen, zurüdgehalten. 
Man entriß ihnen endlich dad Mädchen, und 
gab ed ihrer Mutter zurüd, bie vor ihm aus 
dem Schlunde gerettet worden. ber bie uns 
glüdlihe Mutter batte ja moch pwei andere 
Kinder bei ſich gehabt, die. manihr nicht zurück⸗ 
geben fonnte ! . j 


" Nevafteur: Dr. : Dr. Friedrich Drayer 





Eheliche Berbindung. 
Uniern werthen Unerrwandten und 
Freunden bringen wir hiedurd die Yu» 
jeige ron unferer am ı2. db. M vollje- 
genen eheliben Berbindung, und bitten 
um Ihre fernere Freund ſchaft und Wohl- 

- grmegenheit. 

Jakob Feifchmann. 
. Katb. Pleifchmann, _ 

ve. Weithauf. 


Anzeige und Empfehlung. , 
Durd die bedeutente Abnahme mei, 
ner Derimal:Brüdenwangen; deren ic 
mid bisher zu erfreuen hatte, bin id in 
den Stand gefebt folde num wm billi- 





- green Preiß ablafen zu Pünnen, und be, 


merke ich noch. daß birfe Brüdenwaazen 
mit eden dem anerfannten Fleie wie 
bie früher von mir verferligten grarbeis 
tet find. 

Zugleih empfehle id mich zur Ber. 
fertigung von Thurm., Fabrif, und @r: 
daude Uhren neuefler Kenſtruktion, fo 
wie noch zu anderen in die Mechanit ein. 
ſchla gender Grgenfände beftens. 

Sofepb Edenharter, 


Mechanikus in Belburg in der. 


Oberpfalz. 


Ludwigs · Donan-Main- Kanal 


Anſicht 
bei feiner feierlichen Eroffuung. 
Eine optiſche Umterbaltung. 
Preis fein fl.a., mittelt 40 Pr. 


I. ©. Alinger’s Kunſthandlung 
in Mürnberg, Fül S 404 





(anzeige) Der Unterjridnere 
mohnt von heute an bei Herrn Kaufmann 
Waſſermann, im @dhaufe der Järders 
und breiten Saſſe, und empfichlt ſich der 
alten und neuen Nacdarſchaft freundtich, 

Nürnberg. am 13 Juli 1846, 

Dr Birkmener. pr. aru. 


Noſenau. 
Vittwoch den 18. and & 
Dounerſtag den 16. Zuli ; 

k 


Spielt die Mufit vom Artilleries 
Regiment dv, Zoller aus Wurzr 
burg, wozu ergebenft einladet 

- Schott. 


—— 


wert 





(Sefmd.) Eine treue und einige 
Mogd, welche Haufmannttof kochen 
Pann, wird am Ziel Loremji in Dienk 
iu nchmen geſucht. 


Befchäfrs- Verkauf, 

Ein ſeu mehreren Fahren bei drftem 
Nenomee befichendes und mit bedeuten. 
ver Runpibaft bririebenet Kofell.Beitäft 
wird Bamitıenserbaltnife baiber lãglich 
aus freier Hand verfaufi. WMäheres auf 
franfirte Briefe unter Adteſſet L. P, 
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Schröglers - Zwinger. 
Donnerftag den 16. d. Mid, nad erfolgter Rüdtehr * 


gutbefegte 


geforgt. 


der Nürnberger Landwehr-Artillerie von Erlangen, findet 


Harmonie - Musik 
ftatt. Für gute Speifen und frifches Felfentellerbier ift beftend 
Abends Beleuchtung des Zwingerd und bengalifche 
Flammen, mozu ein verebried Gefammt-Publitum einladet 
und um zahlreichen Zufpruch bittet 


? 


Sean Schrögler. 


2829229892099892988 


Kunſt-Motiz. 
Erfreulich wird es üfgemein gehört, 
dah der meue Dirrftor Ritter » Ned 





Seefſu .) Em Mädchen von 22 


Jahren, welbes Bausmannsfolt foden, 
au mäben, firiden und fpinnen kann, 


durch fein energifhes MWirfen «ifrigk ber —— nätfles Ziel unterzutommen. — 


mübt if, den Mürnberger Runfteerein 
wieder zu beleben, woron deffen, mit dem 
diefigen Kupferſtecher und Maler Enjing- 
müller eingeleitete Unterbandlung, detreffä 
eines Bereinsblatiet, ehrendes Zeugnu 
geben mag. 

Da Enjinamüler, feiner füntlerifsrn 
Leiſtungen wegen. von auswärts ſchon 
lanae die verdiente Anerkennung genicht, 
fo hätte es auch ſoon längſt von Brite 
des Rurnberger Runfvereind die Bılig- 
Reit verlangt, biefem Wanne mehr Auf 
merkiamteit und ®ehör zu ſoentenz um 
fo mehr, da Enjingmüler unter den hier 
febenden MNürnderger Kupferſtedern ber 
einzige ia. ber ein Fünfterifhet Gtreten 
Pund gibt, - Seweiſe Yind frine Ermpolir 
tionen, und noch Peinem ter Rürnber: 
ger Runflier if Die feltene Ehre zu Theil 
geworden, für den viel fordernten Runft- 
prrein Münden einen fo dertlichen Da: 
bonnenflib als BereinsMatt geliefert zu 
boten. denn Enyingmüler if das in der 
That, was andere ſeyn wollen: Zumän- 
ſchen wäre e6 nur. daß deſſen eigene vor. 
gelegte Cempeſitionen, die gewih mir 
ben fruber Gegebenen der Vereindblitter 
cenrurriren fonnen, beruchfihtigt würden, 
um nicht immer Die alten verflörbenen 
Meier ind veden zu rufen, worüber wir 
uns erlaubrn, ben Autibuß des Brreind 
auf-die Statuten ju wermriien. 

Zu beromern ıW 76, dad in dieſem 
Jahre der Berein wicht die Mittel be: 
gt, welde, gegen bie fruder bedeutenden 
Ausgaben für Bereinsblätter, dep Aünk: 
ler nur ein fehr deſcheidenes Denorar ju 
dieten im Stande find, indem eben dei 
dieſem. und nur bei diefem Wanar, eine 
der in vergangenen Jahren ron dem 
Runftserem der Rupferfteder grjogenen 
pompöjen Summen am Plage märe 

Mehrere Kunftfreunde, 


(Berioren) Bergangenen Senn. 
tag wurde in der Hofenau eine filberne 
Keite mit ramatenihlöfchen verloren. 
Der Binder erhält bei AMieferung def: 
felben im der Grpedition Diefed Blattes 
ı fl Douceur, 





L. Rrg. 553 breite Gaſſe. 


I Grauer Kater, — 

Wegen der ftattfindenden Feier 
libteiten in Erlangen ift heute das 
Panorama geſchloſſen. 

(B eıu cd) Gin verhe reiheier 
Mann im den jhonfen Jahren, ker über 
ein wicht untebeutended Bermögen die— 
poniren kang, wünſcht fid bri einem 
lufrativen vweihäft auf hieſtzem Plage 
zu berbeiligen. Franfırte Off. item unter 
B, C. deiorgt die Erped. db. Bl. 


(Unrertommen:Brfud.) Ein 
orbentlides, fleitiges Widben, Bas ın 
allen weiblichen Brihaftigungen erfahren 
iſt, ſich auch jeder Hrbeit willig unters 
sieht, ıchom längere Zeit in angefchenen 
Häufern diente und Lıede für Kinder 
bat, wunidt nächſtes Ziel als Stubdenmagd 
unterzufommen. Naheres in $.No. 1333 
in der auſſern Laufer gaſi⸗ in Nurnders. 


(3u vermietben) Es if rin 
möblırtes Yogıs am einige Herren täglıc 











ju vermietheu. L, Miro. 675 af dem 
+ Borenzer: Pag. 
werum) me guie Abchin, 


melde ib aud allen antern Haudartew 
ten wnterziebt, wird nachſtes Zul im 
Dienn zu nchmen geſucht, YXorenzerplag 
Niro. 74 ım 3 ©ıod. 


(HBeiu @, dm Irewes und deifis 
ges Mädchtu wurd zu einer ib it, weiße 


im Zimmer dettieden wırd, anzunchmen- 


griuct. 


ı3u verfaufin.)- Ein eleganter 
Bagen. mu alen Bequemlleiten zum 
Heuen vrrichen, ıf diuig zu verkaufen, 
Paheres ın der Exped. d. Bi. 


(Kapital GSeſuch) Grgen gan 
genũgende Hypothefariige Siche roit wird 
ein Kapital von sodo fl. zu emnehmen 
aeſucht. Mähdehes in der Erped. d. Bl. 


StadtsTbeater in Mürnberg. 
Dienflag, den 18, Juli. Abonnement 
aspendu, Auf vieles Verlangen: »Legie 


Vorſtelung der optiſchen Lichıbilder des 
Jeb ann Boib aus Wien. im 2 Abthei 
lungen. Borber ; Oskar, oder der Mann 
ber feine Frau bintergebt.- Luſtipiel in 
3 Yufjügen nah tem Franz. ron @dwatd 
Äriebenkrin. 





Donnerfag den 16. Juli. 5. Bor 
Relung im 3 Sommer: Abonnement. 
Bafldarfledung des Herrn Genaſt. Ober- 
Regiſſeur rom großber, Beftheater in 
Weimar. »Die Jäger - Bittengemälde 
in- 5 Uften von Sfland. »Dperförfler 
Warberger- Hr. Benal old Ball. 
—a | 

Ungefommene Fremde 
vom 13. Zulı 1846 

(Baur. Hof) Brhr. v. Antrien Wer 
burg, Reg: Prafident, Frhr. v. Perden 
feld, Nen :Gefr., Seret. Reg. Direftor 
v. Ancbach. ©. Barth auf Earnating, 
App Ber :KRatb ©. Tegerniee. Grin. ©. 
Bot. Mad, Wuller ». Stettin. BP. 
Meıbbardt, Muſttdirertor. Prehler m. G. 
Part. ». Berlin. Michel m. S, Afm. 
». Augsburg 

(Rothe Reß. HH. Brinkmann m. 
& ». Belgien. v». Herden m. #. ton 
Wien. Wißs, Kapitän v. England. Lo⸗ 
tiſch. Part. o Branffurt. 

(Witt. Hef,) Dr. v. Neuling, Rab, 
Brain Feſtelitſch, DH. Koller m. &,, 
Brıt ». Wien, Dr Yanderer v. Tübin- 
gen, Weigelin ». Stuttgart, Profefforen. 
Srieländer v. Berlin, Buaner o. Kitzin · 


gen Site. 
(Strauß) Hd. Merkel, Heim. ve, 
Augfturg Dr Meyer © Göttingen. 


Niga, Buchdrucker, Bolzedmener, Sänger 
v. Imberg. Strelin m. 3. v. Dit Breit, 
sub vo. Munchen. Korum v. Yırfenihal, 
Münster, ». Dffendad, Fidentſaer v. 
Budbof, Hefelen » Befiabrim Brauer 
d Lewig, Ortbeiler v. Yüdesbeim, 
Schubert m. S. v. Damburg, Kilte 
Ackermann m. F., Aſſeſſor. Itl. Jahu 
v. Kodurg. 

(Bl. Glecke.) Frau v GSrie beim m. 
T. » Koburg. Mde. Seidier u Weimar. 
Hp. Dr. Heinri v. Köntätbera. Wagner, 
Pfarrer # Ehwand. eh » Hitöna, 
Shimel v. Wang. Echneider ©. Prüßel, 
Kflte. Dive. Fiſcher. Frau » Römer v. 
Wien: Reiſſeld, Part. v. Prag. 

(Bränt. Hof) Hd. Daus vo Dres. 
den, Piciffer ». Ryeudt, Kahn #. Main: 
ſtoctheim. Weil, Marr v. Oderndorf, 
Kſue. Nev architett ©. Samterg. 

(Wallfich) Hd Eamerer ». Eilin⸗ 
gen, Erpelein ». Kegendsurg, Stoed, 
Sird vo. Ulm, Korb v. Altendurg, Aflte. 
Winkler, Praktikant v. Windsheim. 

(Roth. Haba.) HH- Deyir » Erg. 
nig. Meyer v. Detteldach, Sprang v. 
münden, Kilt:. 

Kronprinz 5 Beflenhof.) HB. Drew, 
Kothgerder, Weingaft, Priv. ©, Weißen: 
burg. 
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Jahrgang. 


Donnerftag: Muth. 





Deutfchland. 


’ 

Bayern. (Münden, 13. Juli.) Das heu⸗ 

* tige Negierungdblatt Aro 2% enthält eine fgl. 
Berordrung, die Befteuerung ded im Inlande 
erzeugten Nübenzuderd betreffend; - dann eine 
Bekanntmachung der am 5. Februar 1846 mit 
Belgien abgefhloffenen Gonvention über gegen 
feitige Auslieferung von Berbredern; zuletzt 
eine Bılanntmachung, die‘ DonansDampfihiffs 

" fahrt betreffend, folgenden Inhalrd: Nachdem 
mit Allerböhfter Genehmigung Seiner Maie 
fät des Könige: die Uebernahme der Donaus 
Dampffhifffahrt in ausſchließlich Königliche 
Regie am 15. Juli diefes Jahres erfolgt, und 
vom gleichen Zeitpunfte an eine „Königliche 
Berwaltung der DonausDampficifffahre‘’ als 
eine dem Minifterium des Königliben Hauſes, 
und bed Aeußern unmittelbar untergeordnete 
Behörde mit dem Sitze zu Regensburg ins Res 
ben tritt, fo wird ſolches hiemit durch das Re; 
gierunge-Blatt zur allgemeinen Kenntaiß ger 
bracht. 

Seit dem Beginne der erſten nur tbeilmeife 
zwiſchen Bamberg und Nürnberg eröffneten Bes 
ſchiffung ded Kanald im Jahre 1843 bi6 Ende 
uni 1846 wurden im Ganzen über 5 Milios 
nen Zollzentner Frachtgüter, und davon in den 
lepten zehn Monaten 2,941,231 Zollgenmer 
Güter auf dem Kanale verfradhtet, darunter: 
1,075,805 Zentner Handeldgüter, 892,095 Etr. 
Steine, 553,909 Err. Holy, 419,727 Etr. Ger 
treide, daß die Betriebs » und Bermwaltungäfor 
koſten durch diefe, lange Zeit nur partiellen 
Einabmen voll gededt wurden, und direfte Las 
Dungen von Ungarn und Defterreih nach dem 


Mhein, und von Holland und Belgien nad der. 


Donau dem Kanal für immer zugewendet find, 
Mit Freude wird überdieß and jenen Berichten 
zu entnehmen fein, daß einerſeils in Folge der 


jüngften Abſchlüſſe unter den Mainuferftaaten 
über die Mainſchifffahrt und die Herabfeßung 
ber Mainzölle den Städten Würzburg, Bamr 
berg und Regendburg durch die Huld ded Kö— 
nigs Freibäfen zugewendet find, deren Errich⸗ 
tung und Gröffnung unverzüglich beſchäſtigt 
wird, und daß andrerfeits die Herftellung einer 


‚ Büter-Dampffchleppfahrt auf der Donan, wie 


auch auf dein bayerifchen Main, in Berbindung 
mit der Dampffbiffiabre in naber Audficht fteht, 
Auch Hat der Geſchäfts-Ausſchaß in Uebereins 


fimmung mit der f. Regierung den Tarif für’ 


die Frachtgüter auf dem Kanal zur Erleichte⸗ 


rung ded Publifumd von 10 auf 4 Büterflafr 


fen vereinfaht, und die Kanalgebühr in der 
böcften auf *% Kreuger pr. Zollgentner und 
Meile berabgefept. Demnach wären jegt alle 
Elemente und Bedingungen vorbanden, um den 
kudwig · Kanal in der That zur beiebteften Welt, 
bandeldftraße zu erheben. (Fri. M.) 


4* (Nürnberg, den 15. Juli.) Heute früh, 


wogte an den Kanalhafen eine unzählige Men» 


" fhenmenge, um der Abfahrt der drei Schiffe 


beizwwohnen, welche zur Monument-Enthälung 
nab Erlaugen abfuhren. Der Sanalhafen 
prangte im fhönften Schmude, auf den Schiffen, 
den hoben Wimpelftangen und auf den Lager 
bäufern wehten heiter die bayeriichen Nationals 
farben, während dad Landwehrregiment ſich 
längs des der Stadt zugefehrten Quais aufge 
ſtellt Hatte, Kurz nah 7 Ubr fuhren die Herr 
fhaften an, die zur Feier ded Tages berufen 
waren und beftiegen das für fie feſtlich beforirte 
und mit Feitond verfehene Schiff „Viktoria.“ 
Unter den Herrſchaften bemerkte man die Herren 
Regierungdpräfident Frhr. von Andrian » Wer 
burg, Oberbaurath v. Gärtner, Minifterialrath 
v.Bolz, Fürft von Thurn und Taris, Regierungds 
direftor Geret, Bürgermeifter von Thon-Dittmer 
und viele andere Herren in Uniformen und 


Drdendbeforationen; von den Aktionären des 
Kanals nahmen gleichfalld mehrere auf diefem 
Schiffe Pla. Auf einem zweiten Schiffe _ 
„Stadt Dietfurt faß die Mufit des Landwehr 
regiments, die mit Mingendem Spiele aus dem 
Hafen dad Shif Viktoria hinausbegleitete, 
melhen ein drittes Shiff „Stadt Berding“ 
mit der Blechmuſik des Landwehrjägerbataillons 
folgte. Sowohl die Ruderer ald die Schiffe- 
reiter waren paffend und hũbſch koftumirt und 
in rafhem Zuge glitten die brei Schiffe bie 
Mafferftraße gen Fürth binab, wo die bort 
Geladenen einfteigen. Bom Bahnhof der Lud⸗ 
wids⸗Sũudnordbahn braußten nach einander zwei 
Züge ab, denen eine geheitzte Lokomotive folgte. 
Geſtern Abend halb zehn Uhr wurde dem Rer 
gierungepräfidenten von Andrian als. Fünigl. 
Kommiffär bei der Eathüllungsfeierlichkeit von 
der hiefigen Landweht ein Fackelzug gebracht, 
wobei die Blechmuſit des Jãgerbataillons der 
Landwehr fungirte. Um zwei Uhr des geſtrigen 
Nachmittags gingen die vier Geſchüße der hie⸗ 
figen Landwehr nad Erlangen ab, bedient von 
einer Mannfhaft, melde ſämmtlich die äufferft 
gut laffende Uniform trug. 

tr (Erlangen, 14, Juli.) Heute Abend tra« 
fen die vier Gefchüge der Landwehr von Nũrn⸗ 
berg mit der nothigen Mannfbaft unter dem 
Kommando zweier Difiziere hier ein und murs 
den von der Stavallerie unferer Landwehr in 
Tennenlobe eingeholt. Am Meichbilde ber 
Stadt empfing fie die Muſik unferes Lands 
mwehrbataillond und geleitete. fie in unfere 
Stadt unter einem großen Zulauf ver 
biefigen Ginwohnerfhaft. Nob am Abend 
wurde von den Dfficieren im Prater ein ger 
mütblich heiteres Feit veranftaltet. Biele Gremde 
find bereitd bier anmefend zur morgenden Ent⸗ 
büllungfeierlichteit. 

(Augdbury, den 14. 


Zul) Die Bor 





Das Haus Meike. 





Fortfegumg.) 


Sa jage nicht, ich bamge mict. ich wid aud beine Mabnung niet gering Ten. 
deren ich babe Dich angerufen, unglüdlides Weſen. Ib vrrüche deinen 
fummersoßen, ernften lid, aber Redt und Vernunft Lürfen niemals gebeugt 
Ich will es vertreten vor dir, men 


achten. 


werten durd Undernunft und Echwacht 


I läugne auch nicht, drummte Stıbs derdrießlid. 
Und was mwolte fir, was ſagte Me? fuhr der große dert fort, 
Sitibs war entfhlefen, durchaus nikts won der Geſpenſtergeſchichte zu end» 


mir ju treiben. 


Was fie wollte? fragte er. 
Herr Stits, fiel der Dffizier drobend ein, ih ratde Ihnen, keinen Ser mit 
Ihr Slück und Leid hegt ım meiner Dand. 
der Sprache. Was wollte fie von Ihnen ? 


5a, wer das müßte! 


Heraus alıo mt 


Herr und Sott, dert oden, wenn einſt Rechenſchaft von mir gefordert wird! 

Etids hörte eriküttert umd mit gefalteten Handen zu. Mod einem Weilden 
nabm Reife dad Licht und ging mit langiamen Etritten nad der Thür. Dort 
Mied er-fleben und ſah ſorſchend umher; endlich entfernte er ib, und Stids fprang 
ibm nad, 309 in höchſter Eile den Rod an, blies bie Lampe aus, floh das Romp- 
ioir -und Aurjte aus dem Haufe, wit ein Dieb, der die Verfolger im Naden hat. 

Nach reinem ralden Laufe befand er id in der Nähe feiner Wohnung und 
f@öpfte zum erflen Dale ein wenig freien Aıhem , den Himmel preifend, fo virlen 
Gelabren entgangen zu ſein, als eim neues Unglüd ikm ereilte; denn eben, als 
er bie Hausibür öffnen wollte, fühlte er ih am Nodieoh erwiſcht und feßgehalten. 

Auf eın Bert, Herr Eribd, fogte eine tiefe Eiumme, on ter er jegleich den 
großen Dffigier erfannte, ter in feinen Mautel gehült hinter ihm fand. 

Der VBuch halter hatte grofie Zuß, um Hülfe zu rufen, aber erinnerte fi bei 
Zeiten aller Schreden der Balnatt und der gefäbrliden Drohungen des Grafen, 
Bas wünſchen Sie von mir? fagte er mit einem Eeufjer, 

Dir brwuste Dame if bei Ghnen geweien, Hüflerte der DOffijier. 
Eis nicht, ich jah Re Fommen und gehen. 


Ziugnrn 


5a ſawöre Ihnen, fagte Stids dribeuernd, dab Id es nicht weiß. Bie fragte 
nad ven Berhälimifien des Daujes, mach Herrn Reike Junier umd eeſſen deror ⸗ 
ſtehender Vermaͤhlung mit Wabemoijele Warıe, nah dem Benehmen tes jutigen 
deren und vergleiwen. 

Und fie gan Ihnen Yufträge an den ſchmaqtenden Eırisdeo! rief der Difiter 
höhniſch ladend. Reden Sie. 

un wen? fragte Stids. Ich kenne feinen Herrn dieſes Mamend, weiß wbrr« 
haupt nichts — denn unier Geſpräch wurde durd Herrn Reike Genior untcıbro- 
den, und die Dame entiloh. 

Der Graf ſchwieg einen Augendlick, ald Überlege er bie Wahrbeit der Ausjage. 
Können Eıe das beiamwören ? ıpradı er dam. 

Ich kann den heiligſten Eid leiſten, fagte Stibs. 

So folgen Sie mir, befahl der Graf, und ehe eins eine Antwort gab, halte 
er ihn ergriffen, und j03 ihm mit ſich fort. 

Die leijen Wehtlagen und Bitten des Buchhalters maren durchaus vergebens ; 
fie mechten eının Stewm rühren, aber micdt dieſen Iyranmılhen Herrn. Schweigen 
Sie endlig Riü! rief er, Stibfens Arme gewaltihällg aufammenprefend, und feprm 


bereitungen zu "Abhaltung des Lagers merben 
immer fichtbarer, Diefer Tage traf eine Kom⸗ 
miffion des f. Generalquartiermeiferftabd von 
Münden bier ein, um in Bezug auf dad Ters 
rain das Nöthige vorzubereiten. Da die Ernte 
' tbeilweife ſchon eingebracht wird, fo hat man 
bereitd mit dem Bohren der Brunnen, deren 
18 angelegt werden, begonnen. Im Zeugbaufe 
werden bie Zelte und Lagerdeden audgebeffert, 
und befonderd bürften die Dffizieräzelte fi ei» 
ner freundliben Ausfatiung zu erfreuen has 


ben. — Die Aftorde für Lieferung von Fleiſch 


und Brod haben zwar bie höchſte Genehmigung 
noch nicht erhalten, man zweifelt aber nicht, 
daß ſolche demnächft erfolgen mwerbe; der Zent⸗ 
nee Fleiſch fol für 23 Gulven geliefert wer 
den. Das Lager wird, die Difiziere, Unters 
offiziere, Militärbeamten 2. ze. eingerechnet, 
eirca 16,000 Matın zählen. ca. Abd. 3.) 

Haunmover. (hannover, 9. Juli.) Der 
biefige Abvofatenverein har in feiner legten 
Sipung beſchloſſen, eine Adreffe an die Kieler 
Berfommlung zu fchiden, ein Foriſchritt, der 
zeigt, Daß die Herren anfangen, an andere 
Dinge, ald an Brobfachen zu benfen. Der 
Antrag bed Wdvofaten Hantelmann II. einen 
Deputirten zu ſchicken, blieb in ter Minoritär, 
aus Gründen, weldye ber Atvofat Dr. Friedes 


tici in Stautenberg vorbradite, weil dad In⸗ 


tereffe der 16 Entichiedbenen von circa 60 bis 

‚70 Wdvofaten zu gering erfcheine, weil ber 
Berein dort nicht Charutenmäßig) vertreten wers 
den fönnte, u. dgl. m. Mit dem Zweck ber 
Berfammlung und den Tendenzen harmenirten 
aber alle Anmwefenden ganz, und werden auch 
mehrere dort perfönlih erſcheinen. 

Die Weſt⸗Eiſenbahn if heute von den 
Ständen bewilligt worden. Die Südbahn wird 
gleihfald bewilligt werden, wenn auch fpäter 
erft gebaut. 

Gehern ging folgendes Schreiben vom 
Geh. Rath von Palde bei den Ständen ein, 
Rah der bereitd mehrmonatlihen Dauer der 
geginwärtigen fändifhen Diät, und nah Ers 
mwägung ber bermaligen Rage ter ftändifchen 
Berhändlungen im Algemeinen, haben des Kö— 
nige Mojehät mir zu befehlen gerubt, bie in 
der Anlage verzeichneten Gegenitände zu einer 
vorzugemeifen Berüdfichtigung im Laufe dieſes 
Monatd den löblihen Ständen zu empfehlen. 


Id habe zugleih den Wunſch hinzuzufügen, 


dag bie löblihen Stände von der erfolgten 
Erledigung jener Gegenſtünde, alddannı dem 
foniglidyen Kabinete Anzeige machen, damit 
©. fünigl. Maj. in den Stand gefeht werben, 





danach in Beziehung auf die noch übrigen Räns 
difchen Vorlagen eine weitere Allerhöchſte Ents 
Schließung zu faffen.” Hanover, den 6. Zuli 
1846. Die in der Anlage bezeichneten 20 Nums 
mern find zum Theil fchon erledigt, können es 
mindeſtens in diefom Monate noch werden. Es 
iſt nur die zweifelhafte Frage, ob der König 
bie Abſicht hat, die Stände aufjulöfen, oder zu 
vertagen. 
Theils zweifeln aber daran ſehr, ſind fogar 
überzeugt, daß alle Heineren Städte des fans 
des für die Zufunft an andere Deputirte dens 
fen werben. Denn bei der Gewerbe-Drdnung 
zeigt es fich gerade für diefe immer mehr vers 
armenden Drte deutlich, wie wichtig die Ders 
tretung Durch von der Regierung unabhängige 
Abgeordnete if. Während die jebt diefelben 
vertretenden Beamten ſtets mit der Regierung 
Rimmen, fommen ale Städte mit Petitionen 
gegen die vorgelegte Gewerbe⸗Ordnung ein. 
Dergleihen Beifpiele würden ſich noch mehrere 
leicht finden laffen, und wir glauben beftimmt, 
daß diefe bisher bei den wichtigſten ſtändiſchen 
Wahlen indifferenten fleinen Städte dad nächſte 
Mal ihr Augenmerk auf ganz unabhängige, ins 
teligente Männer mit alem Ernfte richten wer 
ben. Died wird die Regierung auch fehr wohl 
einfehen, weshalb wir bie Meinung einer Aufs 
löjung nicht: theilen fönnen, fonvern feſt an 
eine Vertagung Ende diefed Monats glauben, 
CHambrg. R. 3.) 


Grofbritannien. 


(Rondon, den 9. Juli.) Der „Sun“ fagt: 
Mir vernehmen, daß die Zuderzolfrage ihre 
unverzügliche Erledigung finden wird. Der jebige 
Zoll von 14 Ehil, per Gentner auf Kolonial 
zucker wird auf 10 Shil. und der Zoll von 
23'/, Shil., welchet von fremdem Zuder bezablt 
werden muß, auf 15 Shifl. berabgefegt werden. 
Diefe Zollſähe follen bis 1849 in Kraft bleiben, 
alddann aber wird der Differentiagoll von 5 
Sbill, welden der fremde Zuder zu entrichten 
bat, ganz aufhören und alle Zuder, gleichviel 
wie fie erzeugt worden find, werden nur einem 
und demfelben gleihförmigen Zollfage unter 
liegen. — Dagegen bemerft das „Ebhronicle”* : 
Wir maßen und nit an, über die Abſichten 
der Regierung binfihtlih der Zuckerzölle mit 
irgend einer Autorität zu fprechen; die Grunde 
lage jedoch, auf welcher allein fie von der gegen⸗ 
märtigen Regierung feftgeftellt werden fonnen, 
ift befannt genug, um zu bemeifen, daß die 
darüber veröffentlichten Angaben feinen Glauben 
Verdienen. Lord J. Ruſſell hat feine Anfichten 


Viele meinen erftered, wir unſeres 


deutlich genug in den Amendements dargelegt, 
welche er zu den beabfichtigten Borfchlägen Peel's 
anfündigte. Im einen meitern Vergleich wirb 
und darf dad Land nicht einmiligen. Für 
jet eine Gleichſtellung des freien und des 
Sklavenzuckers, fo wie eine gänzlihe Gleich⸗ 
macung aller Zuderzölle am 5. Jali 1849 — 
died find na unferer Ueberzeugung die eins 
sigen Bedingungen, denen dad Land feine Zu 
flimmung geben wird. 

Aus Quetta bat man die Nachricht erhalten, 
daß ein Officier und 5 Seeleute von der Mann 
ſchaft eined unferer weſtafrikaniſchen Kreuzer 
ſchiffe bei der Verfolgung eines Sklavenſchiffes, 
deſſen Mannſchaft ſich and Ufer flüchtete, durch 
Umfchlagen eined Bootes umgefommen find, 
während die Mannfhaft eines anderen Bootes 
durch die Eingebornen zum Theil übel augerichtet 
und geplündert ward. 


Stalien. 

Die »Gazette du Midi« erzählt über Pins 
IX.: Während er Etzbiſchof von Spoleto war, 
brach eine revolutionäre Bewegung aus. Bei 
einem der Häupter fand man ein verfiegelted 
Paket, in’ welchem nad feinem Gefländniß eine 
Liſte fümmtliher Theilnehmer an der Verſchwö⸗ 
rung enthalten feyn ſollte. Xriumpbirend ber 
nachtichtigte der Polizeitommiffär den Erzbifchof 
davon, der die Lifte, welche jener nah Rom 


ſchicken wollte, fib ausbat und — fofort je 
tig und ind Feuer warf. Schreden befiel den 


Kommiffär; der Erzbifhof aber ſprach zu ihm: 
»Fürcten Sie nichts, ich nehme Alles auf mic). 
Sie haben Ihre Pflicht als Poligeitommiffäs 
erfüllt, ich die meinige ald Biſchof. Sind nicht 
fbon genug Perfonen verwidelt und genug Fa⸗ 
milien in Trauer Pe 


Amerifa. 

(Philadelpbia, 16. Juni.) Man erwartet 
bier bald das Endreſultat des merifanifchen 
Krieged, welchem ebeftend durch eine Staats- 
ummälzung ein Ende gemacht werden mird. 
Paredeö wird dad Opfer der englifbsfrangöfifchen 
Intriguen werden, Gewiß ift, daß er den 
diplomatifhen Intriguen in Bezug auf bie 
Ummandlung von Merico in eine Monarchie 
unter Fürforge eines franzöfifben oder fpanifcben 
Prinzen nicht fremd geblieben umd durch englis 
ſche (?) Agenten verleitet worden’ ift, in der 
Ausfiht auf einen möglichen Krieg zreifchen 
England und der Union den Krieg mit Amerika 
zu beginnen. eine Truppen find jeßt voll 
fommen paralyfirt und feine Macht und fein 


— —ñ En nn 


Sie sernünfiig ju Ihrem eigenen Wohle, det, mas ih won Ihnen beute for. 
dere, beftebt Darin, daß Sie dieſen Brief, den id bier in der Hand balte, in jenes 
Haus tragen. Geben Gier, tert, wo das Licht breunt. (Bortfegung folgt.) 


Genaft in Nürnberg. 

+} Rein Gab im Echaufriele Nicht wohl verwarfter da, als bad ſogenannte Bäter- 
fa®, in weldem ber unflerblite Gblair feiner Zeit fo Großes leiſtete. Weldem 
Theater ſreunte wären feine Yeiflungen, als Dalner, Warberger ıc. nicht defannt ? 
Rur Wenige bat er binterlafien, die feine würdigen Nachfolger genannt zu werden 
verdienen. und diefer Mangel, fo mie wohl auch der Geiſt der Zeit, der von @ffeft 
m Effedt überforingen und nicht mehr mit der Darfledung ernſter und freudiger 
Berhälnige Ailler Hauslichfeit ſich branügen will, mag mit eine Haupturfache fen, 
daß fo mandes gute alıe Stück Ifland's, Schrörer’d, Ketzebue's u. ſ. w fait 
aänzliey vom Reperteir verſcawunden il. Freilid macht id bie Aufführung folder 
©rüde auch mur dann als Bebürfnih geltend, wenn man eines, ausgezeichneten 
Kepräfentanten vergewiſſert id; Dann weriammelt ſich Die alte Garde und erinnert 
dd der »guien alten Zelt» umd die jüngere Generation folgt won aub der 
Empfehlung desguten alten Gtüdes, und der Anerkennung des berühmten Künſtlers, 
ber add Gilt, — deum Reprertoirflüde And im biejem®enre nit mehr zu finden. — 
vorgeführs wird. — Bon den menigen oden erwähnten würdigen Nachfolgern 
Eblair's iſt Herr Benaft, dem Herrn Röderdunermütele Thätigkeit zu einem 
Safiviel an hiefger Bühne gewonnen, mitder Berorjugieften Einer; das garentirt 
ia fon feine Gtellung am Hofiheater zu Weimar, "an mweldes Wort ſich die 


senauehten Erinnerungen an unfre Dichterheroen Schiler und Soͤthe Mnüpfen. Bar 
ja doch Weimar von je ber ein deutſches Florenz und die Fürften Weimar's die 
Diediceer des deutſchen Baterlandes. — Kerr Benaf wırd auerft als Überförfter 
in Ifland's Jagern auftreten und zwar, ſchen nawften Donnerfag. Hoffent 
i® wird ein moblgefültes Haus dem vom Mufenfige fommenden würdigen 
Driefter Thaliens den Beweis geben, daß man auch bier bie Aunß pflegt, und fe 
iu ehren und ju würdigen mei, 


Merfwürdige naturbiftorifche Entdeung. 

Außralien iR in feiner Fauna jo ergentbümlih und adweſchend in den DOrgm 
nidmen gegen ale andern der uitrigen Melttbeile, daß man fih nıdt wundern kaun, 
wenn bier nod immer die feitiamften zoolegiſchen Funde gemadıt werden. So ıf 
denn jüngft in Eudaufralien in dem Meerduſen Guecian ein auffalend geftaltetes 
Mirbelihier entdeckt worden, dem man den Namen Amphibien-Zieger gegeben bat. 
Es iſt ungefähr 12 Fuß lang, fein Schädel nimmt dem 19. Theil diefer Länge eim, 
und ald eine befondere Mertmürbigreit it vom Kepfe hereorjubeben, daß er feine 
Najen. eber andere Lufilöcher bat. Die Kinnladen find fehr farf und mit 82 
Zähnen verfehen. Das Thier hat auf jeder Erite 13 Kippen, ſchwaͤriliche Hoare 
auf dem Küden, aber braune an den Seiten und auf dem Baude, melde, mit 
beim-Tieger, fhwarg gefledt fine. Die Rüdenwirbel endigen ſich in einen Körper, 
welker wie eine Lanzenfpige gefaltet ih, und “daran iR ber lange Schwam befe 
Rigt, an welchem drei Hafen von der Form der Giedermausflügel bangen. Das 
Tpier it mit zwei Brunflofen verjehen, hat ader webrr Küden. now Sauchfle ſſen. 


Anſehen völlig gebrochen. Ein militärifcher 
Anführer hält ſich nirgends an der Spitze rined 
geſchlagenen Heeres, und ſo wird mit Nächſtem 
General Santa Anna in BerasErug oder beſſer 
Zampico landen und feinen: Weg nad der 
Hauptftadt im Triumpbe einſchlagen. Er wird 
bid dabin wenig oder feinen Widerſtand finden, 
denn General Taylor bat den Weg dahin 
neebnet und die Sebnſugt nach ‚Frieden allge 
mein gemädt. Die mexitaniſche Rigierung bat 
fein Geld in der Staatäfaffe, und die englifchen 
Staatögläubiger von Merico, welche eben ein 
fo großes, Dpfer gebracht haben, wollen ſich zu 
feinem weiteren Darleiben verfieben. England 
bedarf bed Friedend und wird jeßt, da die 
Dregon-Frage im Reinen ift (denn. die Schiff 
fahrt auf dem Kolumbia if fein casus belli 
mehr) Aled anwenden, das gute Einverſtänd⸗ 
niß mit den Bereinigten Staaten aufrecht zu 
erbalten und zu flärfen. Es wird gerade in 
dem Berbältniffe unabbängig von Franfreid, 
ald ed mit den Bereinigten Staaten in Frieden 
lebt. Der Friebe und das gute Einverftändniß 
mit den Bereinigten Staaten decken feinen 
Rüden und fidhern ihm zugleich fellbft bei einem 
Kriege mit Frankreich oder Rußland die Freibeit 
der Meere und, mit geringfügigen Audnabmen, 
die Sicherheit feined Handeld, Es unterliegt 
wohl teinem Zweifel mehr, daß Galifornien den 
Bereinigten Staaten zufallen wird. Relı-Merico 
Santa Fe) ift fehon lange der mericanifchen 
Hertſchaft müde, mnd da feine Einwohner zu 
den reichften in Meyico gehören, fo if es 
natürlich , daß ſie ſich lieber einer Regierung 
unterwerfen, welche im Stande iſt, Leben und 
Eigenthum zu, ſchũhzen. 





Mannichfaltiges. 

(Brüffel, 11. Juli) Der heutige „Com⸗ 
merce belge“ entbält über die Kataſtrophe auf 
der RordsEifenbahn folgenden neuern Bericht : 
Der Konvoi von Paris ift geftern Abends um 
8%, Uhr in der ſüdlichen Station von Brüffel 
angefommen. Die Reifenden biefed Konvoi 
tonnten mur fehr wenige neue Detaild über die 
Kataftrophe mittheilen. Einer derfelben, ziem⸗ 
lich ſchwer im Geſicht gequetfcht, war unter ber 
Zahl der dem Unglück Entgangenen. Der 
Konvoi fuhr geilen um 3%, Uhr über den 
Schauplaß des Unglüdd. Es waren nod 3 
oder 4 Magen aud dem Waffer zu zieben. 
Die Rettungsarbeiten werben Tag undRacı ohne 
Unterlaß fortgefegt. Viel Gepäd und werth⸗ 
volle Gegenftände, unter anderen eine Summe 
von 25,000 Fre,, welche einem der Neifenden, 
die dad Unglück überlebten, gehört, find wieder 
gefunden worden. Die meiften Bermundeten 
befinden fid zu Deuai, wo die durd dad Par 
fet des Töniglidyen Gerichtähofes begonnene Uns 
terfucbung mit Thätigfeit fortgefeßt wird. Die 
Zahl der umgefommenen Opfer ift noch fehr 
ungewiß. Ein einziger Kondukteur der Meffas 
gerieen ift umgelommen, jener der Verwaltung 
Guerin, ein alter Beamter, welcher die Haupts 
feldzüge in Afrifa mitgemacht bat. Der Adjus 
tant des Generald Dudinot iſt nicht todt, al 
lein fein Zuftand ift Iebendgefährlih, Die Für 
fin &zartoriöfa, welche durch Stüde Glasſchei⸗ 
ben im Geſſcht leicht verwundet worden, war 
unter der Meinen Zahl der Perfonen, die mit 
dem Sonvoi gegen 4 Uhr Morgens bier antas 
men. Die Fürftin ift im „Hotel de ‚Belle 
Bue’’ abgefliegen. Andere ausgezeichnete Pers 
fonen, die ebenfald zu dem unglücklichen ons 
voi gehörten, find fpäter angefommen, nämlich 


der Graf Polulicki, die Fürſtin Sapleha und 
Hr. CEhmielenoti. Ein Sachverſtändiger, der 
Alles an Drt und Stelle genau beobachtet bat, 
berichtet: Die Bahn ift an dem Drte der Kar 
taſtrophe volfommen gut, nicht gefunten und 
die Böſchung unverfehrt ; dieſelbe ift gerade 
und bat Feine Krümmung, wie einige Perfonen 
geglaubt und wiederholt haben. ine Kette ift 
zerbrochen. Man faun nit fagen und obne 
Zweifel wird man nie erfahren, ob die Berrüs 
dung von den Schienen durch den Bruch ber 
Kette oder ob der Bruch der Kette durch die 
Verrüdung von den Schienen berbeigeführt 
morben if. — Herr Baron James von Roths 
ſchild, Präfident der Nord» Eifenbahn » Gefell- 
ſchaſt, hatte noch am zweiten Tage vor dem 
Unlüde feine lebhafte Sorgfalt für die Eicher 
beit der Reifenden und die Regelmäßigkeit des 
Betriebödienfled auf der Seftion von Amiens 
bezeigt. Derfelbe hatte ferner, ald er das Ma: 
terial eined Konvois befichtigte,. Befebl gege⸗ 
ben, einen Wagen zu befeitigen, der nicht alle 
ſtreng erfarderlihen Bedingungen darbot, und 
nicht aufgehört, den Beamten und Dienft-In- 
fpeftoren die firengften Berhaltungäbefeble zu 
geben, um jedem Unglüde vorzubeugen. Wir 
baben, berichtet das nämliche Blatt, ein neues 
Unglüd zu melden. Der geflern Morgend von 
Balencienned nad Brüſſet abgegangene Konvoi 
kam bei dem Halt von BlancMifferon an; dort 
ließ vie Kocomotive Dad pfeifen für das Eig- 
nal der Ankunft hören, Der Bremer des 
Konvei, Namend Martin, 28 Gahre alt, flieg 
vom Auftritt des Bremfemogend, um fid zu 
verficbern, ob es Zeit fei, die Bremfe anzuzie⸗ 
ben, ald er, mit dem Körper vorwärts gebeugt, 
ſich zwifcben den Wagen und einen am Rande 
der Bahn, aufgepflanzten Pfahl gezwängt fand. 
Der Unglüdlihe flarb bei der Abfahrt‘ des 
Konvi; ibm waren Kopf und Bruß zur Hälfte 
eingebrüdt. 

Der General: Straßeninfpefter Ziffien von 
Paris, welchen der Minifler der öffentlichen 
Bauten, beorderte, um den auf der Nordbahn 
vorgeftern erfolgten Unglüddfon zu erheben, 
bat feinen erfien Bericht an ben Minifter bes 
reitd eingefhidt. Na diefem Bericht ift die 
unglüdliche Rataftrophe von. vorgeftern lediglich 
dem ſchlechten Bau der Nord⸗Eiſenbahn zuzu⸗ 
fchreiben. Es ſcheint, daß die HH. Rothſchild, 
nicht zufrieden, aus den Actien der Nord-Eiſen⸗ 
bahn ungeheuere Gewinnſte realifirt zu haben, 
bei dem Ban der Eilenbahn felb eine ladelns⸗ 
weribe Filzigkeit an den Tag gelegt haben. 
Die Terraffements find fo ſchleut auegeführt, 
daß, als’ vorgefiern ein Marker Cijenbahnzug 
bei dem Dorfe Fampour, unweit‘ Urras, vor 
überfuhr, der Boden wich, und die Rails ſich 
einfenften. 

Unter ben Qandleuten ber ganzen Gegend 
berrfcht eine anferordentliche Erbitterung, und 
wären nicht ale Stationen mit Truppen befeßt 
worden, fo wären wahrſcheinlich gewaltfame 
Audbrühe der Vollswuth nicht auögeblieben, 
Bewmerkenswerth dürfte ſeyn, daß man ſchon 
vorgeitern Nachmittags felbft mir fo ziemlich 
genauer Angabe bed Orts von einem vorgefals 
fenen Unglüd fpracb, während man es geitern 
ſchon mit Einzelnheiten erzählte, die beweiſen, 
daß einige genau es gefannt haben müffen. 

‚Dem Kurier Frangaid zufolge fol fih an 
derfeiben Stelle ein zweites Unglück ereigner 
haben, intem am 9. Juli Nachmittags halb 3 
Uhr der von Brüffel fommende Zug gegen dies 
fen Punkt der Bahn heranfuhr, ohme die ge⸗ 


wöhntihen Signale gemacht zu haben. Auf 


dem Schienenweg lagen noch die Hebel, melde 
man gebraudt hatte, um die Trümmer der 
Zags zuvor zerförten Wagen aus dem Waffer 
zu entfernem. Der im vollen Laufe befindliche 
Train zerbrac tiefe Hebel, und bie abſprin⸗ 
genden Stüde derfelben verlegten, mehr ober 
minder ſchwer, 15 auf dem Damm befindliche 
Gelbaten und Arbeiter. Ginem wurde das 
Bein zerdrochen. Der Kurier will dleſe Ans 
gabe verbärgen, fo unwahrſcheinlich fle klingt- 


Auf dem Gchornfteine eined Wirthhauſes 
bei Morcefter ließ ſich kürzlich früh Morgens 
ein großer Bienenſchwarm nieder, und menige 
Minuten fpäter drang derfelbe den Rauchfang 
binunter durch die Kaminöffnung in ein Schlaf 
jimmer, wo zwei Frauen am Anlleiden waren. 
Sie ergriffen fogleib die Flucht, die eine aber 
ward durch die Stiche der Eindringlinge übel 
zugerichtet. Im wenigen Gefunden hatten alle 
Bewohner das Haus geräumt, umd vergebens 
bot der Wirth demjenigen eine hübfche Geld» 
fumme, der feine unwillfommenen Gäfte fort 
ſchaffe. Erft am Nadmittage nahmen dieſe 
freimilig ihren Abzug. 


(Rom, den 6. Juli.) Unter dem Titel: 
Esame eritico degli ati e documenti relativi 
alla favola della Papessa Giovanna, di A Bi- 
anehi-Giovini, iſt in Mailand ein merfwärdis 
ges literariiches Erzengniß ans Licht gefommen. 
Dad Refultat der Unterfuhung des Berfaffers, 
befannt als ausgezeichneter Ueberfeger deutfcher 
Hiftoriter, ift, daß die Geſchichte der Päpftin 
Sohanna eine trabitionele ſey. Ded Buches 
Hauptzweck if ein kecker Angriff auf bas 
Papſtihum. Dem Berfaffer fehlt es nicht an 
Scharffinn, deſto mehr an Tiefe. Es wundert 
mid nur, wie ein folhes Buch in Italien bie 
Genfur paffiren fonute. Die Kongregation des 
Inder wird ed gewiß aldbald profcribiren. 


(Berlin, 12. Juli.) Der Guß des Haupt 
theils der Reiter- Statue zum Denkmal Friedridy’8 
bed Großen, der großartigen Schöpfung unferes 
Meifterd Raub, ift in dieſer Nacht um 121, 
Ubr in den kgl. Werkſtälten audgeführt worden, 
und, fo viel fih vorläufig nad ber ruhigen 
Füllung der Form und fonftigen Anzeichen bes 
urtbeilen läßt, glüdlih gelungen. Es iſt ber 
erfte Guß, der ald Weihe diefer durch unferes 
Könige Munifizenz begründeten Kunftgießerei 
für foloffale Werte aus ihr hervorgeht; ihm 
werden zunächſt die übrigen Theile ded gedachten 
Standbilded, fo wie des kunſtreichen Fußgeſtelles, 
folgen. 





(Ravensburg, 12. Juli.) Wuch auf unferer 
geftrigen Fruchtſchranne find die Preife fünmt- 
licher Feuchtgattungen wieder gefallen, 

(Bafel, 11. Juli.) Der fortwährend hohe 
Stand der Frucht» und Brodpreife, welche man 
zum Theil den Umtrieben gewiffer Spefulanten 
und dem Nichthandhaben aller Punkte der 
Kornbaudverorönung zufchrieb, hatte längft” bei 
Bielen Klagen und Unzufriedenheit ertegt, 
welche geftern Vormittag im Kornhaufe im ru 
muftuarifhe Szenen und bedauerliche Grzeffe 
andbraden. Als Vorzeichen fand man des 
Morgend- früh am Laternenpjahl einen Strid 
beſeſtigt. Geſtern Mittag. fammelte fi) vor 
dem Kornhaufe eine Maffe Leute, Wortführer 
drangen in bad Innere, ftedten ſchwarze Fähn⸗ 
dien auf einige mit verdorbener ' Frucht gefüllte 
Säce, gerieten deßwegen mit ber Kornhaus in⸗ 


fpeftion und andern Perfonen in Mortwechfel, 

dem eine Schlägerei folgte, bei welcher ein biefis 
ger Müllermeifter (der übrigens, durch Antauf 
einer ziemlichen Duantität mittelmäßiger Frucht, 
eben geftern auf dad Sinken des Mittelpreifed 
Einfluß geübt haben fol) ſchwere Kopfwunden 
erhielt, und ein Mitglied der KornhaussInfpeks 
tion mifhandelt wurde. Das Erſcheinen der 
Polizei verhinderte weitere Erzeſſe, und bie 
Ruhe wurde nicht ferner "geftört, obgleich noch 
eine Zeit lang Menfchenmaffen dad Kornhaus 
umzogen. In beutiger Sitzung bat der M. 
Rath die Poligeidireftion mit Ginlritung der 
Strafunterfudung beauftragt. (8. 3.) 


+ Ein Privatfchreiben aud Sitneyg Rem 
South Waled vom 15. Mai d. J. entbält fol 
gende Schilderungen ded Landes: Das Klima 
ift eined der fhönften in der Welt, es ift des 
Sabred dreimal Ernte, und Winter kennt man 
bier gar nicht, doch die Jahredzeit, was wir 


Winter nennen, ift von Mai zu Eeptember; 


Früdte und Gemüfe gedeihen hier von allen 


Melttheifen zu ihrer größten. Vervolllommnung, 
Menfchen und Thiere vermehren fih ungemein 
ſchnell, Eingeborne von 31—40 Jahren werden 
ſchon als alte Leute betrachtet, und leben felten 
bis zum 60. Sabre. Reißende Thiere gibt es 
feine, Bögel gibt es fehr viele, melde durch 
ihre verſchiedenen herrlichen Farben zwar das 
Auge ergößen, aber dur das unausftehliche 
Gerhrei um defto mehr dad Ohr beleidigen, 
denn Singvögel gibt ed bier gar feine. Blus 
men gibt ed ſowohl in Gärten als in den Wäl—⸗ 
dern in großer Menge, deren bunte Farbens 
mifhung fib angenehm dem Auge bdarbietet, 
jedoch babe ich leider noch feine einzige wohl 
riechende gefunden. Der Weinbau gedeiht hier 


- vortrefflich, fo daß 6 Wochen nad der Blüthe 


die Frucht reif it. Flüſſe hat das Land wenig, 
man bat hier unlängft Gold», Silber, Rupfers, 
Eifen» und Kohlen⸗Minen entdedt, und fängt 
fhon an fleißig zu arbeiten. An Handwerkern 
aller Arten ift ed. hier überhäuft. Knechte und 
Mägde, welche ſich zum Landbau eignen,’ find 
hingegen ſehr gefucht und befommen jährlich 


mebft Koft und Logis 2300/f. Kohn. Die 
eingeborenen Wilden find die häßlichften Mens 
ſchen, die ich jemald gefehen, und gleichen eher 
den Affeu, ald den Menſchen, man fiebt deren 
felten in Sidney, fie leben in den Wäldern zus 
rũckgezogen von Jagd, Pflanzen und wilden 
Frücten, fie find nie zu fultiviren oder zur 
Arbeit zu gebrauchen und zum wilden Leben 
geboren, übrigens nicht gefährlih und thun 
Niemand was zu Leide, ohne dazu gereizt zu 
werden, führen aber unter fich oft Kriege und 
effen gewöhnlich ibre Gefangenen, nachdem: fie 
fie zuvor fett gemacht haben. Die Schaafzudt 
ift der Hauptnahrungdzmeig der Landbewohner, 
man zählt deren über 6,000000, die blos zum 
biefigen Diftrift gebören, die Wole wird nadı 
England gefhidt und dafelbft fabrigiet. Der 
Raum ded Papierd und Mangel an Zeit em 
laubt mir nicht, Ihnen Näbered für diefmal 
mitzuteilen. E 


Kebafteur: Dr, Friedrich Mayer 





Anzeigen. 


Bekanntmachungu. Einladung. 
38 Umniergeiineter mache hemit allen 
wertben Kegelfreunden bekannt, daß am 
Freitag den 17. Zuli Nadmiltag von ® 
auf 4 Uhr das Kiltern und die Preiße 
seriheilung von den bei mir fAattaefün 
dienen Dreißkegelihichen ſtattfindet. wozu 
id: meine höflihfle Einladung make. 
W. Lint 
im Neuenthor · Zwinger. 


Einladung. 

Rittwoh den 15. Juli find 
dei mir Roffee und Kranjtüdlein, Band. 
und Hühnerbraten, meugebadned Haus» 
drod, fo mie guied friſdes Felſenkeller⸗ 

bier fu haben. Wozu höflih einladet 
Lömmermann. zur Fin Pihen 

Birthitaft in Steinbühl. 


Zn verkaufen) Ein 
kleines Altarblatt ift zu ver: 
kaufen im Haufe S.No. 776a, 


Metallfammerwerkd: Verkauf 


oder Verpachtung. 

Gm Auftrag des Befigers wird das 
mit Haus. Nro 20 Agnirte Metauham⸗ 
mermert zu Shnigling mit alen Ju 
und Gingebörungen, das fih auch ju 
allen anderweitigen Kabrifgrihäften leicht 
einrichten und gebrauchen läht. offentlid 
an ten Meifitirtenten verkauft oter auch 
an einen feliten, tautiondfahlgen Mann 
sernadter, und zu dieſem Zwecke auf 
Donnerflag den 23. Quli, Rachmit- 

tagd von 3—6 Uhr 
in der Menzelfärn Wirthſaaft zu 
Shnigpling Termin anberaumt. Die 
Merkaufs » oder Berpacht:Breingungen 
wird man ser Allem im Termine her 
"onnt maden, und Saufs- oder Dadt- 
Ioftige, Die imwiſchen fragliche Kealitäten 
each einfeben fünnen, dabei jum zabl: 
reichen Erſcheinen ergedenk ein 

dos Öfentlike Sommilfiont- Kurcau. 
son J. St. Schmidt. $. Nro 194. 


Sefud. 

Eine felide Perſen im minlern 8 
der; welde im Poden, waſchen. bügeln 
und allen übrigen Mirbeiten fehr mehl 
erfahren ıft. fuct die Ziel ald Hank 
hilterin eine Unterdunft. Gellte e8 ver. 
tangt werden, fünnte fie au ibr eigenes 
Bett mitbringen, 











Gaſthaus⸗Verkauf. 

In einer lebhaften Straſſe der Loren ⸗ 
ser Seite if ein gut ausgebautes Gaſt ⸗ 
baus Ver Alaſſe, mit einem jährlichen 
Miethettrag von 260 fl. und einer mitt 
undedeutenten Dareingate Bamilirmsers 
hältniffe wegen tüglih aus freier Hand 
su verkaufen. Nähere Autkunft eribeilt 

5 FARAHURE jen. 


mılflonär. 


Anzeige für Rheumatismus-, 
Nerven- und Gicht-Kranke. 


Untergeihneter macht wiederholt barı 


auf aufmerffam, dab bie von Dr. Bu-' 


reaud Riofrei in Yonden erfuntenen 
Electrizitäts, und Rheumatismus. 
Ableiter A 18 fr. pr. Btüd, augen 
blidlihe fa zauberhafte Hülfe gewaͤh⸗ 
rend und deshalb in den meiflen mebic. 
Zeitibriften, fo au& fn dem Med. Eor: 
refpontenzblatt 1842 als unfdhägbar em« 
pfoblen gegen: Rheumatismen, Sicht, 
Gefihis«, Kopf», Obren«, Halt, Zahn: 
und Bruſtichmerzen, Küden: und Zen, 
benweh, Bliederreigen, Arimpfe, Deri« 
Mopfen, Schlafloſigkeit, Kerblauf, Aus 
gen-, Halb» und antere Entjäntungen 
aub ron dem Eommiflionslager bei 

Joh*. Engelhard jun. in 

Nürnberg 
bejogen werden fünnen, 

Die amtlıten und Privareugniße , 
melde den lohnenden Erfolg unjmeifel- 
baft darthun, find bereits genügend be 
fahrt. Be 24 Stunden wird damit 
abgemebieit, Daber 2 Stucke nolbwen: 
dig. Quftrdge und Baarfendungen find 
su franfiren. — 

Da, begreiflih nor die oben empfeb- 
lenen Direft von dem Grfinder ſtam— 
menden Electrijitäts ı Arleıter dt fen 
fönarn, jo wird hiemit vor folden gt: 
warnt, melde anderwirts nacgemacht 
werden. 

Garl Graf in Kunsburg 
NB. Auswärtige Seſteluugen und Baar- 
fendungen bittet man ju franfiren. 


(3u vermielben, Jr einem 
Haufe am Obftmarft iR bis Lorenn ober 
Alerbeiligen der I. Stock für 160 fl, 
und dis Mlecheiligen der III. Stod für 
110 fl. 


wWejium) Es wırd bis Ziel Yor 
renji ein ſolides fleibiges Bädchen, mei» 
@r8 auch Liebe zu Kindern hat, in Dienk 
su nehmen gefunt. Raheres in Goſten⸗ 
bef No. 16, 


Haus: Berfauf. 

In ber Nähe ter Poremjerfirde if 
ein Haus mit Feuerrecht, und Außer den 
Lofalrären des Befigers fl. 64 Miribe 
Iragend, um fl. 2125 täglich ju verfau: 
fen. Näheres bei 

\ J. I Bfeiffer, jan. 
ommillonär. 

(Stadel-Berfauf) Em Gtabel 
mit einer großen Ebaifen-Remife, Stal⸗ 
lung auf 2 Pferde, dann 3 aufeimans 
der lebenden Boden, iſt ſogleich zu ver: 
Raufen oder zu vermieiben. 


Steinbühl. 


Deonnerflag den 16. und Freitag ben 
17. Juli gibt es Hübner, Tauten, Kalbe 
draten nebft friſchem Brlienfelerbier, und 
ladet dazu ergeben ein 

M. Kadever. 


HaussBerfauf. 

In der Adlerfrafe (Hoßmarkı) ft ein 
gut ausgetautes Haus, enthaltend 4 Zim⸗ 
mer, & Kammern, 2 Rüden, 2 feuerfeſte 
Gewölbe, 1 ſchenen groien Keller, 2 Ad⸗ 
teitte und 2 geräumige Böden, auf ber 
Wiittagjeite liegend, täglig aus freier 
Hand zu verfaufen. 

Darauf Keflefiirende wollen ſich ge 
fäligk an Untergeihneten wenden. 

g. 3 Pfeiffer, jun. 
 emmijfiondr. 

Rauf-Beium) Ein Haus mit 
großen geräumigen Böden wird um den 
Preis von ca 67000 fl. zu Paufen gr« 
fügt, — 


(Gefuch) Eine Magd, melde 
im Rouen und allen Dausarbeiten wohl 
erfahren it, müniat bei einer folıden 
Derriaaft unterzutommen. 5. Nr. K08. 
üser 2 Biegen. 


wWeju 4 ) Eine Perion von ge 


ſetzten Jadren, melde ſchen mehiere 
Japre ald Haushälterin diente, munjdt 





m gleiher Eigenſchaft dis naͤchſtes Ziel 


bei einer olıden Derridaft im ker Stadt 
eder auf Fem Lande einzutreten. Das 
Nähere ın ver Erped. d, Bl. 





(3u verpadten) In einer fchr 
frrquenten Laze (am Darfie,) it bier 
eine Guftwirthimafisgerewtigteit 1. Klaſſe, 
mebit dazu gehörigen Lokalitäten und 
Gtallungen zu rerpadten. 


Bei uw.) In eine Ledtucmttei 
ſucht man einen jungen. Menſchen als 
iejrling unierjuöringen. 





ER ERDPERE TEEN 


— Sommerkeiler. 
(Bermald Schuſtersteller.) 
Donnerſtag den 16. Juli 


4 Produktion 


- ; von einer Abtheilung der Regis 


von Heffen. 


BEE DELETE SET IDEEN α TEE I 


Far ‚ Mufit Erbgroßherzog 





Stadt-Tbeater in Mürnberg. 
Donnerſtag den 16. Juli. 5 Ber 
felung im 3 Sommer» Bbonnement. 
Gafldarftelung des Herrn Genaſt, Dber- 
Regiſſeut vom großber; Befiheater in 
Weimaf, -Die Jäger» Eittengemälde 
in 5 Aten von Ifland, »Derförker 
Barberger- Hr. Senat ald Bat, 





Ungefommene Fremde 
vom 14. Julı 1846 

(Rette Koh.) Hd. v. Tholtn m. F. 
Butsbef: ». Wien. Banıel m $., Rent. 
©. Prag. Frau v. Brandt v. München. 
HH. Nubitt, Kent. v. England, Eig, 
Afm. v. Branffurt, 

(Bayr. Hof.) ©. D. Fürft». Thurn 
und Taris, Grneral-Lieutenant, Frhr. ». 
Yamotte, Ritter und Divifiond.Btjutant 
v. Antbach. HH. v. Wolframsdorf, Obrif 
Lieutenant v. Berndurg. B. v. Being 
©. Aodurg, Kavier m. ©., Jugi Kom ⸗ 
mifär v. Adnigeburg. », Alenze, Geb. 
Kath v. Munden, Mide. Riederer m. #9. 
v. Bmberg, Berg, Alm. v. Frankfurt. 

(But Bol.) BD. #. Thon.Dittmer, 
Bürgermeifter. Neuffer, Borland des 
Hanbeldfland. Schwerbner, Borkand der 
Scmeindebenollmäbtigten, Gippel, Apo⸗ 
tbeter ® Würzburg v. Stodmar », 
Koburg, Wüder v. Dredden, Vriv. 
Morraud, Fort. Seuillar, Borbeit m 
5, Baumeiter v. Yünedurg. 

(Strauß) DH. Laſſow, Kandfup ». 
Stuttgart, Alte. Pohlpiere, Part. von 
Wien. Dr Stagtt v. Bünchtn. Roder, 
Verwalter v. Thurnau. Viotti, Stucator 
v. Rund. Prechtel, Advokat o. Barring- 
bauien. 

(81. Zlafte) HH. Zeofam, Forf- 
kandidat v. Aldafendurg. Humer, Shrek 
nermeiſter 0. Redurg. &rümer, Gaflm 
v. Rönigdterg Kom, Priv. v. Rönigsdg- 


D 
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ittelfränkifche 


Dreizehnter 


Mürnberg, 17. Juli 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


, 


NK 198. 


eitung. 
Jahrgang. 


- Freitag: Alexius. 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, den 14. Yuli.) 
Dem Dberappellationdgerichtärarh Matb. Ober 
müller, wurde die erledigte Stelle des zweiten 
Direftord des Appellationsgerichts von Nieder 
bayern verlieben. (9. 9. 3.) 

+* (Nürnberg, den 16. Juli) Aufruf 
an fämmtlihe Bezirk!» Ausdfhüffe 
des Unterffüßungsdvereind für daß 
Amts» und Kanzlei » Perfonale. 
Die Unzufriedenheit der Mitglieder über bie 
gegenwärtige Geftaltung des Bereined und feine 
Behandlung fpricht ſich fo allgemein aus, und 
dad Bertrauen zu dem Bereine und feiner Vers 
waltung if fo total vernichtet, daß es des 
f&leunigften und wirffamften Eingreifend bedarf, 
um biefen Zuftande der Aufregung und bes 
Mißtrauend zu befeitigen. Diefed fann aber 
nad) unferer Anficht nur dadurch geſcehen, daß 
die Mitglieder fih in Maffa erheben, einen 
gemeinfamen farhgemäßen Antrag flellen und 
auf deffen Bolzug dringen, und ald folder 
Antrag möchte nah Lage der Sache vorder 
bamd lediglich nur die Einberufung einer 
aufferordentliben General » Berfammlung am 
Platze fein. An die ſämmtlichen verebrlichen 
Bezirts ⸗Aus ſchuſſe und refp. Bereind- Mitglieder, 
menden ſich deshalb die Mitglieder des Bezirkes 
Nürnberg mit dem Erſuchen: bei dem Direls 
torium des Vereined auf ſchleunigſte Borbereis 
tung und @inberufung einer aufferorbentlichen 
GeneralBerjammlung anzutragen, bamit durch 
diefelbe diejenigen Befchlüffe gefaßt werden, 
welche dem Intereffe des Bereined und feiner 
Mitglieder. wirtlih entfpreden. Das Direl 
torium it nab $. 46 der neuen Statuten in 
dringenden Fällen ermächtigt, eine -aufferordents 
liche General:Berfammlung einzuberufen, und 
wenn auch diefed nicht der Fall wäre, fomie 


überhaupt durch diefe Hinmeifung auf die neuen 
. Statuten, die Anerfennung von deren Biltigkeit 
durchaus nicht gemeint iſtz — fo ift ed an fich 
Pflicht undSchuldigkeit der Verwaltungs ⸗Organe, 
die allgemeine Stimme der Mitglieder zu achten 


und hiernach zu verfahren, — Einer gehörig 
vorbereiteten General » Berfammlung dürfte es 
nur allein möglih werden; bie verſchiedenen 
Anfichten zu einigen, die Mißgriffe und Ber 
nadhläffigungen, foweit ed noch möglich ift, zu 
befeitigen, und dem Bereine jene ſolide Bafıd 
in der Drganifation, wie in der Behandlung 
zu verfchaffen, von milder Gewährfhaft und 
Beruhigung gehofft werden fann. Die obern 
Berwaltungd:Drgane fepten ihr Vertrauen nah 
ihren-füngften Gircularen an die Bezirfi-Auds 
ſchuſſe vom 22. und 27. April d. 38, anf die 
mathematiſch feitgeftellten Spezial⸗Berechnungen 
für die Mitglieder und auf die ſchon ſeit der 
General » Berfammlung im Dftober 1845 ver 
ſprochene — aber heute noch nicht berausges 
fommene f. g. populäre Darfiellung über den 
Zuftand des Vereiues, und bofften, daß bier 
mit alles beruhigt werden würde. Diefelben 
haben aber hiebei ganz überfeben, daß der Un⸗ 
muth der Mitglieder nicht alleın gegen die proble⸗ 
matifchen mathematifchen Grundfäge und Bes 
rechnungen befteht, jondern daß biefelben bes 
fonders ſowohl über die bisherigen, wie über 
die dermalige ungeeiguete Organijation und Bes 
handlung des Vereines unzufrieden find, und 
died mit dem vollſten Rechte. Die urfprüngs 
lichen rechner’shen Grundlagen waren ohne 
allen Halt; man verfiherte das Unmögliche, 
und rechnete zu viel auf Familien-Wobithätig- 
feitö-Humanitätd » und Gemeinfinn, Allein der 
Berein ift ein wohlthätiger und materieller zus 
gleich, bedarf demnach vor allem wohlbemeffene 
und materielle Kräfte, d. i. Geld, ohne welches 
er bei allen guten Eigenſchaften, feinen Zweck 


nicht erfüllen kann. In diefem Berfeblen des 
richtigen Verhältniffed liegt jedoch fein Vergeben, 
wir ehren vielmehr fletd die gute Abficht des 
Gründerd. Anders aber verhält ed ſich mit der 
Behandlung des Bereined und hierüber fann 
den oberen Berwaltungd-DOrganen feit der Grün. 
dung der gerechteſte Bormurf gemacht werden. 
Die nur zu fehr befannten mitunter empörenden 
Detaild wollen wir nicht wiederholen, die nächften 
Fragen find aber nun: was laffen die neuem 
Statuten beffen, find die redhnerifchen Grund» 
lagen verläffig, find fie mebrfeitig geprüft und 
für richtig befunden und ift befonderd die Vers 
mwaltung ded Bereined angemefftn organifirt ? 
Ale diefe Fragen laffen fib nur verneinen. 
Die rechnerifche Arbeit wurde unſeres Wiffend 
von 2 Mathematitern durchgeführt, allein die 
Grundfäße, worauf dieſes Rechnungswerk ruht, 
hätten zuerft einer mehrfachern Prüfung unter 
ſtellt, und ed hätte ſich hiebei micht bei einfeitigen 
Urtheiten berubigt werben follen. Wir’ wollen 
unfere Anſicht bierüber noch nicht näher aus 
ſprechen, da und die zugeficherte f. g. populäre 
Darftelung noch abgebt; fo viel aber müffen 
mir, und mit und gewiß no viele, im Boraus 
befennen, daß wir dem — aus den Statuten 
bervorgehenden Grundzug, daß Mitglieder im 
den 50er und 60er Jahren, ebenfoviel, ald Mit 
glieder in den 20er Jahren an jährlichen Beis 
trägen zu zablen haben, nicht zu begreifen vers 
mögen, und daß und demnach die den mathe 
matifhen Berechnungen unterftellte Baſis nicht 
genügend erſcheint. Ganz unbefriedigend aber 
it die Verwaltung des Bereind organifirt. 
Eine Menge BerwaltungsDrgane und feine 
Derantmwortlihfeit und Haftbanm 
feit derfelben. (Schluß folgt.) 
+eNürnberg, den 16. Juli) In unferem 
geftrigen Artifel aud Nürnberg findet ſich ein 
Irrtbumz nicht Here Oberbauratb v. Gärtner, 


— — — — —ñ —ñ —ñ — —e e —ñ — — — — sÖSftkHW ee — 


Dad Haus Meife. 





(dortfegung.) 

Sie Reigen bie Treppe hinauf, und finden ein hübfhes Kammermaͤdchen Sie nennen 
Ihren Ramen, bitten, diefen Brief dem gnadigen Herren zu arben, underwarten, waß ge» 
ſchiebt. Wunſcht man Cie ſeldſt zu ſprechen, fo beantworten Sie alle Fragen, welcht man 
an Gie thut, nah Piliht umd Gemifien. Was man fagr, mas Eie bören und 
fehen, merfen @ie genau, und berichten e6 mir, Ich werde @ie hier erwarten, 

Er drüdte dem Fleinen Wanne ben Brief in bie Finger, und Eribs folgte 
mechaniſch dem befehleuten Winte und dem Stehe, ber ibm in ber bezeichneten 
Aeqtung rormirts iried, Ws er die Stufen, hinauf Rıeg, blieb er noch einmal 
sögernd ftehen, und fah fid um. Gin wermegener &edanfe der Pluct ergriff ibn, 
aber fein Priniger war ibm gefolgt, Raum jehn Schritte vom ihm fand’er, rie 
fenbaft groß umd unbemrglid, wie eim ſchwarzes Seſpenſt, an der Dauer; als er 
jedoch fein Echwert leiſe Mirrend auf bie Prlafterfleine Hieh, machte Etids einen 
jaͤhen ap durch tie Haudthür, und eilte mit Mäglihem Seufzen über fein dartes 
Loos die Treppe hinauf 

Us Herr Etibs oben war, öffnete er eine zweite Thür, und fand tief athmend 

m einer Urt Korriber. Cine Glaslampe brannte im einem enge, und warf ihr 
ſawache⸗t, fladerndes Licht auf drei verjdietene Gingange, und auf tie tadende 
Davsubr. Dech nirgend war ein Menſch zu ichen, den er fragen fonnte, nıraend 
em Rlingeling, nad tem er wmter jpabte, nırgend ein Ten sl hören, der die 
Mühe eines lebendigen Weſens verfüntete, Suds bob ſich auf die Jchen, und 


feine ſcheuen Blide in die Kunde merfend, ſchlich er mir ein Dieb auf die nähe 
Tpür zu, an der er horchte. . j £ 

ale er nichts vernabm, Mopfte er; dann, ald er ohne Antwort Hieb, drehte 
er den Druder, und fegte feinen feleichenten Weg fort, als er Mich überzeugt 
harte, Ehloß und Riegel fen ibm durchaus hinderlih. Sein zweiter Verſuch erbielt 
denfelben Erfolg, und mifmulbig wandte er fi Der dritten großen Thür zu, mo 
er obne lange Umſtande die Wiclängflinte bewegte. Die Thür ging auf, und 
Stidé Rand erjhreden fill, dann fcdıe er den Kosf dur ben Spalt, und jbob 
behutfam ben Aörper mad. Er befand fih in einem fo fhön geitmüdıen Be 
made, wie er Baum je eines grichen; deoch er mar aud hier allein. Zur rewten 
und jur linfen Band führten hobe Flügelihüren in unbefannte Käume, Tapeten 
mit bunten Bogeln, Palmbaumen und Wohren, von jener alten nirderlandifchen 
Brbeit, die man felten jegt mehr finder, befleideten die Wände. Cine Ampel von 
Kubirrglas warf ibr fühes, fraumerfbes Licht auf Polfer von gedlümtem Atlas 
und auf den venetianiicen Teppid, der über den Fußdeden gedreitet lag. Die 
eingeicloffene Luft beflemmte Eribiend Bruß, und tod bufteie es rings nad 
Behlgerußen. Slühende Bpacinthen Kanten am den Fenfern In vergeldeten Por- 
sedantöpfen, fie lehnten ſich an die, fihmeren Critengedänge, melde im bieten 
Falten von der Decke hingen, und jierten wermuldt mit alletlei bunten und wunker- 
lichen Figuren die Geimfe und Eden des greifen Diarmorkamind, Sties deiran. 
tete und muflerte Dieie Herrlichkeiten, melde derr Heike bei allen feinen Schätzea 
ich nicht geilottete, mit wechfelntem Erſtaunen. Wo bin ih denn? fragte er ſich 
Es muß ein fehr gemaltiser Herr fein, ber hier wohnt, ein General, ein Prinz, 
lieber Gott, und id fol mit ihm jpregen! — Im Bugenblide fiel es ihm ein, daß 


fondern Herr Geheimerarh v. Klenze wohnte der , 


Enthülungsfeierlichfeit ded Ranalmonumentes 


Bei, von welcher die dazu geladenen Herrfaften 


Abends %,7 Ube mit einem Ertratrain der 


Ludwigs. Süpnordbahn im biefigen kgl. Bahnhof 


unter Hingendem Spiele der Landwehrmuſiken 
wieder eintrafen. 

tt (Erfangen, 15. Juli.) Geitgeftern Abend, 
noch mehr aber feit heute früh, hat unfere Stadt 
ein feftliched Gewand angezogen und allüberall 
mwehen und 'züngeln blau und weiße Fahnen 
pwiſchen faftgrünen Feſtons. Die raſch fi 
folgenden Bahnzũge bradten und eine folde 
Menge Fremde, wie,man fie nur bei gang bes 
fonderen Gelegenheiten hei und zu fehen gewohnt 
if. An dem Sanalmonumente, dad unter 
einer blau nad weißen Hülle verborgen wor, 
drängte ſich's in den Morgenflunden von aller» 
lei Perfonen durcheinander. Der Feſtplatz war 
praͤchtig geſchmückt, namentlich ließ eine große 
Wand von blauem Zeuge fehr gut, die vor 
der alten Windmühle, dem Monumente gegens 
über, aufgetelt, auf ihrer Fläche die Wap» 
pen ber Kreife und einzelner Städte trug, über, 
wogt von vielen blau und weißen Fahnen. 
Bor der Wand hatte man eine Tribune 
für den königlichen Kommiſſär, und bie 
übrigen geladenen hohen Herrſchaften errich⸗ 
zichtet, den Kanal aber, rechts und links vom 
Monumente, für dad Publikum bedeckt. Um 
10 Uhr rüdte das Landwehrbataillen auf den 
Fefiplap, um die nöthige Drdnung zu halten, 

wohin. fid um 11 Uhr aud die Sänger mit 
ihren Fahnen nad einer Gpneralprobe im Res 
doutenfaale begaben, um auf einer eigenen 
Zribune linfd vom Monumente Plap zu nehmen. 
Um halb 12 Uhr fah man das erſte Schiff bei 
Brud und nad halb 12 Uhr fuhren drei Fahr 
jeuge unter Plingendem Spiele in unferen 
Kanalhafen ein, wo die hohen Hertſchaſten 
von Repräfentanten der Stadt und Univer: 
fität bewilfommt wurden, während in die fandeds 
farben gekleidete Mädchen Blumen und Kränze 
flreuten. 
wurden die Schiffe fofort von einer Rompagnie 
Landwehr und den  öbengenannten Mädchen 
zum Feftplaß geleitet, wohin fi eine Gtrefe 
weit bie Herrfchaften zu Fuß zu begeben hatten, 
Der Sängerhor begann fofort unter Begleir 
tung dreier Mufitforpd ein eigend gebichteted 
Feftlied nach der Melodie: „God save the king.“ 
Hierauf hielt, Herr Minifterialrath von Bolz, 
ald aufferordentliher Minifteriolfommiffär, an 
den königl. Kommiſſär. Regierungspräfidenten 
Sehen. von Antrian» Werburg eine Anrede, 
melde diefer erwiederte. Auf ein gegebenes 
Zeichen fieh nun die Hülle von dem Monumente 
und ein breifahes Hoch erfhballte aus ber 
Menge, dad von dem Donner der Nürnberger 
Randwehrfanonen (jwei waren nah Bamberg 
binab, zwei nad Rürnberg hinauf gerichtet) 
oberhalb ded Monumentes überhallt wurde, und 
in demfelben Augenblide knallte ed von Schleuße 
zu Schleuße längd der ganzen Kanallinie von 
Bamberg bid Keblheim hin. Dann fang ber 





er gar nicht wife, an wen die Aufſchrift des Briefes laute, 
dann in die rechte, dann nad vorn, dann zur @eite, aber er Fonnte den 
Brief nicht finden, und wie er ſuchend fich aäͤngſtlich umber bewegte, wurde es pletz 
Es traten zwei ſorechende Perfonen 
ın jened Zimmer, deren Rede und Widerrede ſich raſch folgte, und deren heflige 
Beußerungen Stidé jumeilen ſeht wohl begriff, zumeilen aber nichts ald Gemurmel 


‚Tale, 


lich hinter der Zlügeltbür zur Rechten lebhaft. 


und Sruchſtüce aufsßte 


Der kleine Mann war, wie jur Calzläule gebgnnt, die Hande in den Tafden, 
diht an der Thür ſtehen geblichen und wagte faum zu albmen; aber mwrid ein 
Sluͤck für ihm, daß er im Echmeife feines Angeſichts, unter Mühen und Kafleiun. 
gen feines Leibes, großer Kofter nit zu gedenken, Brangöfifch gelermt batte,' fo 
das er, wenn au mit zierlich ‚parliren, doch die Rorrefpentenz feines Haufes de⸗ 


‚Menge 
Kanonen ihre Salven folgen liefen, Nach 


Vom Kanalhafen bid zum Feſtplaße 


ſchönen Gartenhaud ded Frhrn. 


Männerchor den lehten Berd des oben ange 
führten Liedes und Herr Konfulent Kreitmaier 
ſprach in einer längeren Rede den Dant des 
Ausfchuffed der Aktionäre aus. In diefer Schlußs 
rede mar der allgemeine und befondere Zweck 
und Nugen des Kanals hervorgehoben und aud- 
gefprochen, daß der Gdanke ein Eigenthum 
ded Menſchen, ihm von Gott verlieben, fey, 
daß König Ludwig, der Förderer der fFreigeit 
ded Handeld und der Induſtrie diefen Gedan⸗ 
fen erfaßt und ausgeführt und die Ströme 
und Meere dadurch zum Wohle der Bölter ſich 
näher gebracht habe. Mit einem Lebehoch auf 
den König endete die Rede, im welches bie 
freudig einfiimmte und dem die 


Abfingung einer Feſtcantate brachten Die 
Schiffe die hohen Herrihaften nah dem Er 


langer Kanalhafen zurüd, von wo fle ın die’ 


freundliche Univerfiräreftadt eingeführt wurden. 
Ein Diner im Harmonielofale beſchloh die 


Feierlichkeit, and der ofte Donner der Kanos - 


nen befundete die Zahl der vielen Toaſte bei 
dem Diner, deren, über dreißig ausgebracht 
morben feyn mögen, welche die im Hofe des 
Harmoniegebänded aufgeftelte Mufit der 
Nürnberger Landwehr jedesmal begleitete. Ber 
gen 6 Uhr fuhren die Herrichaften mıt einem 
Ertratram, die Landwehrmuſiken von Kürm 
berg an der Spige, nach diefer Stadt zurück. 
So if denn eine Anftalt ın eine neue Epoche 
getreten, (dur die Urbergabe an die Actios 
närs) die am Großartigkeit des Gedankens 
und der Ausführung ihres Gleichen fucht, Deren 
Zwei und Nutzen unberitten vor Augen lie 
gan. Sie vermehrte die Schöpfungen, die was 
ter König Ludwig im Fülle und Reichthum 
erftanden find und, wahrlich, fönnte fie der Mor 
narh von den Zinnen feiner Königäburg alle 
über[dauen, man würde ihm dad Recht eins 
räumen muffen, auszur uſen in ftolzem Gelbfige- 
fühle: monumenta exegi aere perenniora. 


Clugöburg, 15. Inli.) Das Hauptquar 
tier des k. Feldmarſchalls und Kommandanten 
des Lagers bei Augsburg, Prinzen Karlek. H. 
wird, wie bei dem Lager im Jahr 1838 indem 
Ferdinand v. 
Schäzler vor dem Gögginger- Thor aufgefchlar 
gen werden, wozu die Vorrichtungen demnächſt 
beginnen. a. Abdzg.) 


Heffen. C’Marburg, 8. Juli.) Nachdem die 
bekannte polizeilihe Nachſuchung bei Profeffor 
Hildebrand fein Nefultat ergeben hat, ift num 
auch der Profeffor Gildemeifter, welcher die 
Bibliothecarsejhäfte im neuen Mufeum vers 
fieht, von der Polizei in Unterfuhung gezogen 
worden, und zwar befhalb, weil der „Herold“ 
im Mufeum aufgelegen habe. Mau fcheint 
bier nachgerade die Abſicht zu haben, die Unis 
verfitär immer mehr ihrem Berfalle entgegen 
zu führen; denn bereits fangen auch die ruhig« 
fien und gemäßigtften Profefforen an, den Tag 
herbei zu fehnen, an weldyem fie Marburg für 
immer ben Rüden fehren fönnen. (Köln. 3.) 





Er fahte in die linfe 


Seſchwindigkeit. 


einer Dame. 


Aus Kurheſſen, den 12. Zul.) Um 
ter den sach Ausweis ‘der öffentlichen Protos 
folle dem dießmaligen kandtage vorgeichlagenen 
Gefegabänberungen iſt mohl jene zur Verbeſſe⸗ 
rung des Gewerbſteuergeſetzes die ungleich wich⸗ 
tigfte. Im Juli 1840 erfchienen, hat bieß 
Geſetz, auf hoͤchſt complicirte, und des Ab« 
gange jebweder Statiftif wegen auf rein theo⸗ 
retifche Unterftellungen bafirte, bei feiner praftis 
fchen Anwendung fo unvermuthete, ungleiche, 
und dem Berhälmiß des Erwerbs wiberfpres 
chende Steueranfäge geliefert, daß - fur; dar» 
nah fhon Kommiſſäre mit dem Aufırag an 
bie Steuerinfpeftionen geſchict werben mußten, 


ı „die Härten des Geſetzes audzugleichen.” Allein 


es kann dieſer Zweck ohne Wbänderung bed 
Geſetzes felbft nicht erreicht werden, und ed hat 
tarım die Rach-icht von einer Reviſion beffels 
ben unter den ärmeren Klaſſen überall große 
Hoffaungen erwedt. Wie das Geſetz feither 
ausgeführt wird, werden alle Einwohner ohne 
Unterfchied des Geſchlechts zu dieſer Steuer 
herangezogen, welche fich ihrer Hände, umb ſey 
ed auch zum Erwerb: des kleiuſten Theile ihres 
Unterhalt, bedienen, mit alleiniger Ausnahme 
jener, welche fländige Unterflügung -aud Ges 
meindearmenfaffen erhalten. Auf dieſe Weiſe 
wird der geringfi® fogar temporäre Berdienft 
jeder Art, welcher des Tags ‚nicht mehr ald 6 
bis 10 Kreuzer beträgt, mit Steuer belegt und 
fo werden auch alle Perfonen befteuert, welche 
bei Erkrankungen, Prozeffen und in ähnlichen 
Borfommniffen überall als „arm““ bezeichnet 
werden müffen, und häufig von Privatwohlthäs 
tigfeit leben. Noch viel empfindlicher aber wird 
diefe Steuer für jene geringen Leute, melde 
ſich ihren Lebensunterhalt durch ihre Arbeit 
nicht volltändig erwerben fünnen, durch den 
außerordentliben Abitand, und die Ungleichheit 
der nach dem im Gefege enthaltenen Schema 
normirten Gteueranfäge. Während zünftige 
Meifter mir Familien 4 bis 12 Gros 
fen monatlicdy entrichten, bezahlen jene armen 
Leute bis zu 4 Groſchen; die eigentlichen Ger 
ſchafteleute aber, welche mehr Tauſende erwer⸗ 
ben, als geringe Handwerker Hunderte, fommen 
zu ihrem eigenen Grftaunen mit Den gering« 
fen Steuerquoten durch. Und trogdem findet 
ed fi, daß die Vermöglicheren den Weg der 
Beſchwerde berreten, weldyer nur den geringen 
Leuten verſchloſſen ift, weil fie die Koften ges 
eigneter Borftelungen und der dazu nölbigen 
Stempel nicht bezahlen fönnen. So wäre zwar 
bei und, freilich auf eigenthümlihen Wege, 
ein Zuftand herbeigeführt, wo ed Feine Proles 


‚tarier, fondern blos Nifidui (Stenergeber) gibt, 


allein die hohe Staatöregierung verdient den» 
noch den größten Danf, daß fie, während fie 
die Rothwendigkeit der Befoldungsvermehrung 
der höheren Staatödiener fühlt und deßhalb 
entfprechende Borfhläge an die Ständenerfamm« 
fung gebracht Kat, dieſen drüdenden Mißſtän— 
ben eines ſchwer auf den Gewerbtreibenden 


loftenden Gefeped Abbülfe verſchafft, zudem da 
unfere inländiichen Gewerbe noch fehr des Auf 





ſtreiten ſund treflich bie fremde, Sprache verfichen Bonnte! Bier harte er feine 
ganze Kunſt mötblg, denn die beiden Gtreitenden fpraden das Wäljhe mit großer 


Nein, Mapdemoifele, nein! rief die barrte, Mnarrende Stimme des Ginen ; 
serlaffen Sie ſich darauf, ich wid «6 mit länger dulden. 
Ich frage wenig nad) Ihrem Zorne, mein Herr, mar die fpöttifhe Antwort 


Arer bedenken Ste nicht, welches die Folgen Ihres unfinnigen Abdenteuers fein 
fönnen ? fuhr der Herr gemafiigter fort. 
lichkeit Cie auf ſich laden} 

Ich babe Reine Zeit, > mit Bedenkſichteiten —— ermiberte fie. 


Berenten Sie nit, welde Berantwort. 


oertfegung folgt. 


khwungs bedürfen und der Finanzetat fo große 
Mebreinnahmen ergeben hot. (Fkſt. D.P. 3.) 
- Raffau. (Aus dem Herzogtbum Naffau, 
10. Zuli) In der 22. Sißung der zweiten 
Kammer unferer Tandftände Cüber melde die 
gedrudten Protofole ausführlichen Bericht lies 
ern) fiel eine Discuffiondfcene vor, die neben 
ihrem tiefen Ernft auch ihre naive Seite bat 
umd zur böcfteigenen Charakteriſirung des Ul⸗ 
tramontanidmus veröffentlicht zu werden vers 
dient. Bekanntlich fpricht derfelbe viel von eis 
ner im Liebe geeinten großen Gottesfamilie als 
ler Konfeffionen, während er unter der Gotteds 
familie nichts Anderd ald dıe fegerhaffende ri» 
“ mifhe Kirche und unter der Liebe die unbe, 
dingte Ergebenheit unter ihred Hauptes Joch 
verfteht, eine folche gegentbeilige Behauptung , 
aber geradezu ableugnet. Im gleicher Taktik 
ſprach auch einge der Leiter unjerer ultramons 
tanen Partei, ber befannte Deputirte Schüß 
Hergenbabn antwortete ihm darauf: „Der Hr. 
Dep. (Schü) hat erklärt, Daß er feinen fehn- 
lichern Wunſch habe,’ ald daß ſich die Chriſten 
aller Bekenntniffe zu einer großen, beiligen 
Gottedfamilie in Liebe vereinigen möchten. Auch 
ich halte dies für ein fchönes Ziel. Co lange 
aber die römiſch⸗katholiſche ihren jedigen erklufis 
ven Eharafter beibehält, fo lange fie nody die 
Nachtmahlöbulle des Papſtes Urban VIII, wor 
dur ale Ketzet für alle Zeiten verflucht mer 
den, am Grünmendonneritag jeden Jahres in 
der St. Peteröficche verfünden läßt, fo lange 
ift an eine Bereinigung nicht zu benfen. Gie 
e wäre auf folbem Wege nur dann 'möglid,- 
wenn wir unfern Glauben, deffen Berechtigung 
und üunfere Väter in dreigigjährigem blutigem 
Kriege erfämpft haben, aufgeben und und des 
müthig unter dad geiftlihe Schwert Roms beus 
gen wollten. Das wird aber nie geſchehen!“ 
Der Deputirte Shüß fand und rügte in diefen 
Worten einen Angriff auf die katholiſche Kirche 
und fügte dann fpäter hinzu: „Wenn die Aeuſ⸗ 
ferung in Beziehung auf die päpftfiche Bulle 
in dad Protokoll aufgenommen werden fol, fo 
muß id die angeführte Thatſache beftreiten.‘’ 
Der Dep. Hergenhahn zieht die päpftlihe Bulle 
aus der Taſche und ſpricht: „Ich habe bier 
die Nachtmählsbulle in Händen, ich will fie, 
nicht vorlefen, ihr Inhalt würde und zu fehr 
erbigen; ber Hr. Deputiste möge ihre Richtig- 
feit beftreiten, wenn er kann.” (Kıfit, 3.) 
Sadfen. (Leipzig, 13. Juli.) Die Leipziger 
tg.’ widerſpricht in einem Berichte aus Dresden, 
dem dur mehrere Zeitungen verbreiteten Ge. 
rüchte, daß in Bauzen bei Gelegenheit der 
Eröffnung der Sächfifh+ Schleſiſchen Eifenbahn 
bis ‚dahin während der Anwefenheit bed Königs 
die Ehrenwache ded Militärd , weldye mit der 
viel zahlreichern Kommunalgarde den Dienft 
verſah, fharf geladen gehabt habe. In den 
uns vorliegenden Zeitungen, welde Berichte über 
die Bauzener Angelegenheit, die allerdings im 
ganzen Lande großes Auffehen erregt hat, ent 
balten, ftebt jedoch nichts davon, daß die 
Gewehre des Militärd feharf geladen gewefen 
wären, fondern daß dad Militär mit fcharfen 
Patronen verfehen gewefen wäre. Diefer Thats 
ſache hat die Leipziger Zeitung nicht wider, 
ſrrochen. — Die in den Zeitungen viel befpror 
chene Angelegenheit ded Dr. Heiner ald Com—⸗ 
mandant eined Bahıiflond der Gommunalgarde 
tritt in ein neued Stadium. Nachdem das 
gefammte Dffizierforps des Bataillons in einer 
Eingabe an das Generaltommando erklärt hatte, 
ed ftehe nicht in Auäfıcht, daß eine andere Wahl 
gelinge, weil fie Jeder ablebne, da Heiner nicht 


beftätigt worden, bat das Beneralfommando 
entgegnef, ed fünne feine Hoffnung machen, daß 
Heiner beftätigt werde, und zugleich wiederholt 
anbefohlen, nunmehr zu wählen, und zwar einen 
Solchen, hinſichts deſſen Betätigung es feine 
Bedenken geben werde. Den Dffizieren find in 
Folge deffen drei Candidaten wieder präfentirt 
und unter diefen Kaufmann Hey. Auf Feptern 
wird wahrſcheinlich die Wahl fallen. Der Um 
Rand, daß er bier an der Spitze einer Petitidn 


um Geſchwornengerichte ftand und bei mehreren. 


der Oppoſition in der zweiten Kammer gegebes 
nen Feftmablen präfidirte, ſcheint freilich anzu⸗ 
deuten, daß wenn der Gommandant eines Bas 
taillond nicht folde politiſche Gefinnungen wie 
Heiner haben darf, auch Hey nicht beftätigt wer⸗ 
den wird. Das Generallommando wird jedoch 
nicht verfennen, zu welchen Unzuträglichfeiten dere 
gleihen führt, und es läßt ſich daher faum bes 
zweifeln, daß die Beflätigung erfolgen werde. 
(Magd. 3) 


Franfreich. | 

(Paris, den 12. Juli.) In der Affaire der 
Flucht des Prinzen Louis Napoleon aus ber 
Gitadelfe von Ham wurde am 10. d das rich⸗ 
terlihe Uribeil gefällt. - Charles Thelin, der 
Kammerdiener ded Prinzen, wurde ald Anordner 
alter Vorbereitungen zur Flucht in eontumaeiam 
Thelin befindet ſich bei dem Prinzen Louis ın 
London) zu einer ſechsmonatlichen Gefängnißs 


frafe veruriheilt und Dr. Conneau zu einer . 


dreimonätlichen Gefängnifftrafe. Der Komman⸗ 
mandant Deömarte und die beiden Wächter 
des Prinzen wurden freigefprochen. Die gericht» 
len Verhandlungen hatten zwei Tage ger 
Dauert. 

Amerika. 

Der Dreg onzwiſt iſt durch Ratififation des 
Vertrags erledigt. Nach Berichten aus 
Neu -York vom-25. und aus Waſhington vom 
24. Juni war der Dregenvertrag durch ein Dos 
tum von 41 gegen 14 Stimmen von Senate 
definitiv ratifizirt worden. Diefe glüdliche und 
rafche Erledigung einer Frage, die eine fo ge 
fährlihe Duelle des Haderd war, murde in 
Waſhington vorzugsmeife dem gewandten Bes 
nehmen ded Gefandten m London, Hm. M’Lane, 
beigemeffen;_derfelbe ſoll übrigend um Abberu⸗ 
fung von feinem wichtigen Poften nachgeſucht 
baben und e# bie, daß er an Hrn. Budyas 
nan’d Stelle, der einen Poften im höchſten 
Gerichtsboſe annehmen werte, zum Staatäfes 
Bretär auderfehen fei. — Die Erörterung der 
neuen Tarifbil hatte dad Repräfentantenhaus 
ſchon mehrere Tage befchäftigt und die entjcheis 
dende Abflimmung über diefelbe war auf den 
2. Juli anberaumt worden. Der Kongreß war 
aud mit allerlei Erörterungen über die Dres 
gonfrage, ben Anſchluß von Texas, den Krieg 
mit Mexico ıc. beſchäftigt geweſen. In Bezug 
auf die Art und Weiſe, die nöthigen Fonds 
zur Portfegung ded Krieges mit Merico 
aufzubringen, hatte Präfivent Polt eine 
vom 16. Juni batirte Botſchaſt an den Senat 
erlaffen. 


' Mannichfaltiges. 

(Mannheim, 12. Juli.) Deffentliche Blätter 
berichen über ein Piftolenduel, dad am 7. d. 
M. zwifchen dem Dragonerlieutenant v. T. und 
einem Studenten oder Literaten v, Geiler in 
der Reitbahn des großh. Schloffes dahier ſtatt⸗ 
gefunden. Ueber die Perſon des Lepteren find 
inzwifchen Machrichten von der Behörde in Leips 
zig unter Einfendungeined großen Aftenfadziteis 





in Unterſuchungſachen gegen einen gewiſſen Karl 
Stennig von Leipzig, Sohn eined Seifenfiebers, 
eingegangen, wonach der fragliche Stennig, der 
ſchon in früheſter Jugend aflerlei ſchlechtt 
Streiche gemacht, ſpäter zwei Jahre im Zucht⸗ 
hauſe war, ſich aber ſeit zwei Jahren vom 
Haufe entfernt bat, im Badiſchen ſich herum⸗ 
treiben fol. Der angebliche Ziterat oder Stu⸗ 
dent von Seiler fol nun mit dem Karl Stennig 
ein und biefelbe Perfon ſeyn und unter verfchies 
denen Namen auf betrügerifche Weiſe ſich her⸗ 
umgeirieben haben. Die Unterfubung wird 
dad Nähere berauäftellen. 


Aud Koblenz melder man und vom 12. 
Jul: Einem fo genannten Schaggräber ift es 
gelungen, nicht: ben angegebenen Schatz von 
8000 Thatern, der unter dem Wohnhanfe eines 
Bauern in Eich bei Andernach verborgen feyn 
jollte, zu beben, weil aber 600 Thaler aus 
dem Koffer des leichtaläubigen Bauern, womit 
ber Schatzgräder nun verſchwunden. Die näs 
hern Umſtände diefer Schaßgräberei fellen fehr 
pojflerlich feyn. 


Aus Quebeck in Canada wird ein entfeßli 
ches Unglüf berichtet. Am Abend des 19. 
Juni war das ‚dortige Schaufpielhaus äußerſt 
jablreich befucht. Auf der Bühne brach Feuer 


aue, und griff fo raid um fi, daß die Zus 


ſchauer in Schrecken gerieben. Dur das 
Sindrängen zu den Thüren entftand eine furcht 
bare Verwirrung, die Treppe von ben Logen 
brach zufammen, und eine Menge Menſchen 
verunglüdien. Als die Berichte abgingen, hatte 
man 46 ‚Leichen gefunden, der ganze Umfang 
des Unglüds war aber noch micht ermittelt. 


(Bräffel, 12. Juli.) Der „Commerce beige’ 
berichtet: Der Parifer Eonvoi if geftern gegen 
9 Uhr Abends mit einer ziemlich großen Anzahl 
Reifender zu Brüffel angefommen, worunter fi) 
wieder einige jener befanden, die dem ſchreck⸗ 
liben Unglüde von Roeur entgangen find. 
Einer derfelben verficherte auf die beftimmtefte 
Weife und ungeachtet aller entgegengefeßten 
Debauptungen, dad die Zahl der aus dem Abs 
grunde gezogenen Leichen jene der leßten Berichte, 
mweiche diefelbe auf 15 angeben, überfteige. Um 
3 Uhr war man noch befchäftigt, Wagen, Ger 
päde und Trümmer hervor zu ziehen. Ein 
gefern Mittagd angefommener Reifender ver 
fiherte, daß man während der Nacht wieder 
einige Reichen bervörgezegen babe. 


(Peſth, 9. Zuli) Unfere Eifenbahn wird 
nun von Peitb nach Waitzen (4 deutſche Meilen) 
am 16. d. M. dem Berfehr bed Publitumis 
übergeben. — Die Erntcberichte lauten fort 
während günflig, und die Getreidepreife fallen 
mit jedem Tage. Auch für die Meinlefe zeigen 
ſich befriedigende Ausfichten. 


Herrenberg [Rürtemberg], 13. Juli.) Noch 
im Laufe diefe Woche wird bei uns die Dinkel 
ernte, welche fowohl in Beziehung auf Menge 
ald Güte ausgezeichnet zu werden verfpricht. 
Auch die Sommerfrüchte, auf welde die häufi— 
gen Gemitterregen ber beiden Iepten Wochen 
noch wohlthätig einmwirften, fteben ſehr fon. 


* Nürnberg, den 16. Juli.) Nad dem 
heute an die biefigen Bäder binausgegebenen 
Brodfaß, ift der Scechöfreugerlaib ſchwarzes Brod 
um fechd Loth ſchwerer geworden und befte 
Hoffnung vorhanden, daß ed nicht dabei leben 
bleibt, fondern bald wieder größer werden wird 


— Redatlcur: Dr, Friedrich Mayer. 


Eheliche Berbindung. 
Unfere om 12. d. Mes. dahler vol. 
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Weinverkauf. 


Die yur 


Machlaß maſſe des »erlehten vormallgen Weruhändlers Deren 


zog ene ehelibe Berbintung zeigen wir Conrad Meifter gehörigen Weinvorräthe, als: , 
Pr. 1. 14 Gımer Semmeracher vom Jahre 1804. 


werthen Freunden und Bekannten erge» 
denſt an, mit der Bitte um hr ferne 
red Wohlwoden. 

Mürnderg, den 15, Julı 1846. 
Johanu Renner, 
Diargaretba Menner, 

verw. Studenreid. 


Geſchaͤfts-Empfehlung. 

Unter Beſugnahme auf obige Binzeige 
erlaube ich mir einem geehrien Pudlifum 
fo wie meiner geſchäzten Nahbarihaft 
mid befend zu empfehlen, und bitte, 
bad meinem Borfahrer gridentte Zur 
trauen geneigten auf mic Übertragen zu 
‚wollen. bebahtangs empfichlt ſich 

. ob. Heuner, Mepgermeifter. 


Fett auf dem Schießplatz 
St. Johannis. 

Da die biefige SchüpenGefellihaft, 
mad zur Ehre des Königlichen Hauck 
gereiate, niemals ctwas werläumte, fo 
bat ih obige Gefrlihaft veranlaßt ge ⸗ 
funden, jur Entbüllung des fe widtigen 
Ranal»-Dentmald ein Fer auf Sonntag 
den 19. und Montag ben 20. Zuli zu 
seranflalten. 

Das Nähere befagt das Brogramm. 

Die Schügenmeifter. 








PIEHENE EEE ICH IE EEK EL 


Kiffalts-Zwinger. 
Heute Freitag legte Pro: 
duftion der 18ſtimmigen 
JBlechmuſik ogan Artillerie Rer 
‚giment Zoler aud Mürzburg, 
unter feitung des Gtaabdr 
Trompeterd Herrn Wagner: 
Anfang halb 6 Uhr. Ende 
balb 11 Uhr. Entree a Per 
fon 6 fr. Es ladet hiezu er» 
gebenft ein 





Haus⸗Verkauf. 

In der Nähe des Schie ügradens wird, 
Famitienverhaltmiffe mrgen cin im deſten 
Baufßande ih defindendes, mit großen 
Gerdumlihkeiten verjebenes und beteu- 
tendem Mieihsertrag abmerfendrs Haus, 
enthaltend 7 fchr moderne Zimmer, 8 
Kammern, 3 Rüden, 4 Vorplätze, 2 Bis 
den, 5 Bodenfammern, I Keler, 1 Pump 
bdrunnen, #. v. ? Appartement, aus freier 
Hand verkauft. Einſicht kann blos durch 
Unterjeihneten gejärhen. 

9. 3- Pfeiffer, jun, 
Eommillionär. 
Korolinenfraffe L. 341. 





(uUngeigr) Go eben iR m 
(dienen und gratis zu baben: »Hatalay 
Mro. 148,” met neuere und befonders 
Hinderfäriften enthaltend. 

Friedrich Heerdegen, Antiquar. 
Winklerſtraſſe Nro. 35, nanfl tem 
Daupimarft. 


Zabadfabrif: Berfauf. 
Dinmweit Nürnberg ıd eine Tabad- 
#ebrit mit fümmtlisen Gebäuden und 
eimad Octonemie um 900 fl. zu ver. 
faufen. Qustunft ertbeilt 
> 3. Vfeiffer, jun. 


Kommijkenar. 








(Anerbieten) Webrere junge 
Leute, mride die Handlung erlernen mol. 
den und mit guien Ettehen verichen find, 
Boanen ron Unterzeichaetem placirt werben. 

3 3. Pfeiffer. jun. 
Commtfitonär. _ 


. 6 =» Kheinwein D - 1819. 
.-3.16 »- Werrpheimerr » “1811. 
4 is - uBti. 
.„ & 17 ” ” . — 1811, 
«6.15 - . F . 181, 
. 71.15 - * - * 1783, 
.: 815 5 ” . “« 1706. 
. 9 8 -  Sobannidberger » . 1719. 
:.10 9 . Steinwein . “1818. 
«1,2 + - . - 1818. 
Daın 3 * Inbofer . 1636. 


son vrorzlglicger Qualität, ganz gur und rein erhalten, und biefür Aet# beiannt, 


werden 


Montag den 3. Auguft, Vormittags von 9—12 Uhr, 


im dem Keller des Hauſes S. Nro. 75 am Weinmartt am den Meiftbietenden gegen 
aldtaitige Zahlung nad Geründen oder Cimer weiße verfleigert, und Yiezu Kauis: 


liebbader eingeladen. 


Proden der Weine werben am Berkaufstermin vor dem Fabe abgrgeden, in 
weldem auch mehrere fehr gut erbaltene Bafer mit verdauft werden. 


Murnberg, ben 11. Zuli 1846. 





' Auftion. 

am Montag den 77. Zuli und De 
darauf folgenden Tage, Mergens 9 Uhr 
anfangend, wird in dem Danfe $ Niro. 
75 im 2. Sıode die Wobilrarveriaffen: 
ſchaft der verftorbenen Privatier Conrad 
Meifter'ihen Ehegatten offenilich an den 
Meiſt dietenden verkauft und diezu Kaufs⸗ 
liedhader eingeladen. 

Diefelbe beflebt aus ſchönen Schrein. 
jeug von Nußbaum:, Sırfb- und Cichen- 
holz, Betten, &ilder, Gold, Presiefen, 
Perlen, mehreren Steck⸗ und Taſchen⸗ 
Udren, Weitzeug. Kleidern, Zinn, Ku⸗ 
pfer. Mefling und ſonſtigen Hausgeräp- 
ſchaften. 

Mürnberg, am 8, Juli 1846. 

Serichtshalter Wagler, 

ald Meiſterſoer Tehamentsererutor. 

(Befucd) Eine erfahre Köchin, 
melde ſich aller Hausarbeit milig un⸗ 
1erjiebt, mwünfat bei einer Derrihaft bis 
nähfled Ziel unterzufommen. Näheres 
in L. Pre. 199 über 1 Etiege. 

(Anerbieten) Eine gefmidte 
Ködin, melde ſich vor Kurzem rerhei- 
rathete, bietet ihre Dienfte ald Kochfrau 
bei Herrjaften und in Bafköfen täg · 
lich am., 








Abendunterhaltung auf dem 
Dutzendteich. 

Auf heute Abend, Freitag den 17. 
Zuli, iſt eine Waſſerparthie mit Mufit 
und Sumination der Kühne weranfalr 
tet, mwoju ergebenft einladet 

‚ Fifcher. 


(Mitlefer»Befub.) Zu folgen 


den beliebten Gournalen für 1840: 
»Guropa von Lewald,« 
Illuſtritie Zeitung,« 
»Fliegende Blätter,« 

fönnga unter digen Bebingungen noch 

einige Mitleſer beitreten. 

Nürnberg. den 15. Juli 1946. 
©. 9. Zeh’ihe Buchhandlung. 





GKapital Geſuch) Grgen san 
genügende Hypothefariftie Sicherheit wırd 
en Kapital son 8000 fl. zu entnehmen 
geiucht. Mäbderes in der Erped. d. Bi. 

(Berloren) Eine arme Dienfimagd 
errior am 15. d. Dis, auf dem Wege 
von NRurnderg nah Zurth 7. in einem 
Saͤckhen. Der retliche Binder wird er 
fu@t, daſſelde gegen eine gute Belohnung 
in L Nro. 1242 abzugeben. 





Serichtahalter Wagler, 
ald Meifteriichher Teftamentsereeuter. 
(Se fun) GEme Wagd, meide 
Bausmannstoft Foden fann und Ad millig 
jeder bäudlien Brbeit unterjicht, wünfdt 
nädftes Ziel in einem ſoliden Haufe un- 
tergufommen. Vrediieltgäßgen Ro. Bet. 


‚Befun.) Ein ausgedienter Sol, 
dat mit der Mote ausgejeichmeh gut, 
ſucht noch einige Herren zu bedienen. 
Mäbered in ber Erp. d. BI. 


— HABE — 

(3 efjud) Zur Seingeldfhlägerei 
wird ein junger Menio mit oder ohne 
Leht geld in die Lehre zu mehmen geſucht. 
ST nn — 


Roßhaar⸗Offerte. 
Beöne ſchwarze Kopihmeifhaare und 
auch geringere Sorten And bei Unter 
zeichnetem zu haben. 
©. 8. rauf, 
Tberefienfrafe 8. No 551. 


Wei cd, Wine fleıige Magb, 
melde Hausmannstof kochen fann, und 
fi der vorfommenten Hausarbeit' uns 
terjieht, wunſcht bei einer folbden Herr» 
ſchaft untergufommen. 


Haus» Bertauf.) Ein gut aus» 
gebauted Haus mıt geräumigen Böden 
iſt täglich zu werfaufen. Mäheres in der 
Erpeb. d. BL. 


— — ⸗— 

(Seſuch) Ein noch gut erhalte⸗ 
ner Bretterderſchlag in ein Zimmer, von 
18 Schuh Länge und 74 Schuh Höhe 
wird zu Baufen geſucht 


Zanddarten. 

In meinem Berlage find erfdienen 
end durch alle Buchhandlungen ju ber 
sieben. 

— der 8 Kreiſe 
ayerns, mit Angabe aller 

Gerichte, Hemter, Weiler, 

Söfe, Schlößer, NRuinen ze. 

ar. Landchartenformat. Preis 

36 Ir. für die einzelne Chatte, 

zuſammengenommen fl. 4. 

Nürnberg, Juli 1846. 

Fr. Napgleou Campe. 


Stadt:Tbeater in Nürnberg, 

Eonntag den 19 Juli. Abonnement 
suspendu. Gafdarfelung des Deren 
Genat, Dber-Kegifeur des Hofiheaterd zu 




















Beimar. »Das Käuishen« Lufipiel 
in 4 Aufjügen ron Brepner. Buſch- 
Herr Senat als Gall. 





Ungefommene Fremde 
eom 15. Julı 1846 
(Bapr. Hof) HH. ©. Barıh auf 


Harmating, Bpp.»Ber. Rath v. Tegernfer. 
2. », Hertling m. @ ». Darmſtadt. 
Dr. Terter m. &., Advokat v. Frankfurt. 
Dindribs m, #., Ober LandgerRath v. 
Mogeebürg. Noll, Afm. v. Girfen. 9. 
u. 9. Eomie, Gilgen, Rentier v. Schott- 
and. Germersheim, Part. v. Glogau. 

(Rothe Koh.) S. E. Dr. Wilemann, 
Biſcheff. Dr. Sexile. Geiſtliger. Ride, 
Simpſon, Adın, Kent. », England. J. D. 
Bürfin », Wrede. Arau Grafin Roos 
nomdty e. Reichenſchwand HH. v. Erailds 
beim, Zorſtkommiſſar v. Ansbach. Leite 
meyer m. #5, Rent. ». Brün. Tigdor, 
Kent. vo. Wien. Witgenſtein m. F. ». 
Leipzig. Moe. Hieder m. $. v. Berlin. 

(Witt. Hof) Hd. B no. Kündberg 
®. Danntorf. B. 9. Rettberg ». Mün- 
rn. Kremer, gemef. Bürgermeifer, 
Salinger m. &, Apotheker ». Augsburg. 
Pauly, Ehkdei. w. Karlirube. Schmidt 
m. ©. ». ®räfenthal. Dollkopf, Yand- 
richter ». Lauf. 

(Sırauf.) Lady Prirley m. 5., Rent. 
». London B. ». Böhl, v. Geiſſau, Df- 
fijier ». Berlin. Yauermann m. ®. von 
Prag. Dederer ©. Bamberg, Delhey ». 
Aadıen, Edler v. Hanau, Yerfonerd von 
Frant furt. Jatodfen v Yeipzig, Bild won 
Qugsburg, Alte, Leitner, Part. von, 
Scönheite. Metzger, Profeffor v. Düf- 
feldorf Pelenkofer, Bpoihefer v. Mün- 
Sen. Dr. Künzel v. Dresden. Sawent · 
fer m. ©&., Bauinfp., Breits. Landshut. 

(Bi. Gtode) 99H. Meyer, Ardie 
vet, Helmes, Priv. v. Münden, Daw 
fen, Ich, Doßor v. Itzenhoe. Schuln 
and. v. Dresten, Kadow m. Tochter, 
Direttor ». Goturg. Wyß v. Yangnau, 
Schnürer ». Forf, Kilte. Wurfel, Part. 
© Keipjig. rin. Schartnagel v. Stutt ⸗ 
gart. Brau vo, Treber v, Aachen. 
(Balfiih.) HH. Eppelein v. Ru 
gendburg, Brehm v. Dinfelsbühl, Kork 
v, Altenburg, Alte. Itl. Kaifer v. Kr 
gensburg. Lieder, Juſrumentenmacher ». 
Münden Dithofer, Schiffmeiſter von 
Maienhof. Hofmann, Hevierförkter vom 
Oberhauſen. Lerch, Pharm v.Zmweitrüden. 

(Hrönfifher Dof.) HH. Wisalfen 
m. G. Kebafteur v. Berlinn, Eepper, 
Mechaniker v. Erlangen, Pfeiffer, Kfm. 
v. Retzenedurg. Benter, Pfarrer. Sculi- 
beit, Brauer ©, Weiſſendron. Etnſt, 
Prie. v. Schwabach. Mpe. Anol v. Pay 
penbeim. 

(Reth. Hahn) HH. Weigand ». 
Mannheim, Vuller v. Shmeinfurt. Bi. 
gel o. Leipzig, Deismüler v. Remda, 
Weyer, Würpinger v. Dleinfeld, Schäfer 
v. Beuhtwangen, Stäfer ». Kedurg. 
Kflıe, Eıkler, Kolatoraieur v. Kurol 
ſtadt. Waͤchler, Kg v. Kudolftadt. 
AKde. Knaur, Feln. Kuauer s. Connen« 


eld. 

f Mondſchein . Boßenhof) Hd. Rau, 
geht, v, Bauborf, Herrmann, Kchrer v. 
Kornburg, Engelmann, Stud. ©. Erlan . 
gen, Eiihmann, Zimmermetiter 9. Bus 
King, log, Kammerdiener v. Dohen ⸗ 
lohe. 

(Kronprinz j. Gottenbof.) HH. Wag- 
ner, Staateitoan reter v. Burjburg, Eder 
ler, Aftuar ©. Mordnemm, Keihelt, Prie. 
v. Bordireis, Ernft Defonom ©. Nörd . 
lingen, Raub, Fuer, Aflte. v Rolh. 


Yitzeige 
bes Getreid: Verkehrs auf dem Nürnber- 
ger Schrannenplag 
am 7. und 11. Juli 1846.“ 


z Durt: Tori . 
Getreid⸗ doͤchſter ſeanuts· fter — 











al Preis des Sqheffels. 
f.ı fr. Ir. A. | Pr. 
Kom... 16 fg — g 1d 1 arg 12 ı 9 
Waren. 23 | a5 | 2ı | 36 18 | 30 
Gerſe. 1131 — dıı | fe | — 
Habtr.. vl es af Bi— 
Das Korn in gefalen um fl. 2 Fr. 


Per Baijen if gefallen um — fl. 52 fr. 
Die Gerſte iſt gefallen um 1. 47 fr. 


Der Haber iſt gefallen um — fl. a8 Er 


ittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 18. Juli 1846. 








Deutſchland. 


Bayern. HH Nürnberg, 16. Juli) Aufruf 
an ſämmtliche Bezirks-Ausſchüffe 
des Unterſtützungsvereins für das 
Amtds und Kanzlei » Perfonale. 
ſSchluß]) Wo die Sapungen fi nicht klar 
ausfprecben, ift der Verwaltungsẽrath nach $.33 
ermächtigt, im Geifte der Statuten zu 
entf&beiden; — den Bereinämitgliedern aber ift 
nad) $. 45 die Betretung des Nechtöweges zur 
Berfolgung ihrer Rechte verfagt, dieſe müffen 
fih ben Ausſprüchen der unverantwort 
lichen Bermaltungd-Drgane fügen. — Eind 
diefed Gewährfbaften, oder iſt nicht bamit 
vielmehr Alles Preid gegeben , obne zu wiſſen, 
an wen im Kal ein Regreß bleibt? Nicht ala 
ob im die Ehrenhaftigkeit der dermaligen Ber» 
waltungds Mitglieder der mindefte Zweifel geſeht 
würde; allein wir haben bittere Erfahrungen 
zu beflagen, welche biefed Verwaltungss 
Spitem lediglich erzeugt bat, und deshalb 
kann und darf daſſelbe fernerhin nicht mehr 
beftehen. Klare, einfache Statuten, geſtüht auf 
die Erfahrungen anderer äbnliber Vereine und 
auf mehrfach unterfuchte matbematifhe Wahr 
fcheinlichfeitöberechnungen, und eine rebliche, 
gehörig bezahlte, aber auch verantwortliche felbft- 
fländige und nur von den Mitgliedern, refp. 
der General» Berfammlung abhängige Verwal ⸗ 
tung, (wobei aber nit Gunft, fondern Red» 
lichkeit und Fähigkeit ziehen fol; indem ſolche 
Berwältungdpoften feine Pfründen find) und 
“ein birigirender und controllirender Ausſchuß, 
dies ift Alled, was der Berein bedarf. Alddann 
braudt er den Rechtsweg nicht zu ſcheuen, er 
kann denfelben für jedes feiner Mitglieder ums 
bedingt freigeben; er bietet Garantie nnd geminnt 
damit nicht nur dad Vertrauen der dermaligen 
Mitglieder , fondern zieht auch zum Beitritt 


(früher Nürnberger Zeitung.) 
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berbei und ficbert ſonach die Eriftenz ded Ber 
eines, welbe bei dem jepigen gänzlichen 
Mangel an Bertrauen durchaus erfehüttert und 
in Frage geftellt if. Giner gänzlichen Aufr 
löfung des Vereines, melche vielfeitig gewünſcht 
wird, fönnen wir nicht beipflichten , weil diefe, 
wenn fie auch durchführbar wäre, über 400 
Wittwen und Unterftüßte, in die kummervollſte 
Lage verſchen und nicht minder Hunderte von 
Mitgliedern, welche wegen Alter, Kränklichkeit, 
oder Mangel an Mitteln andern Bereinen nicht 
mehr beitreten fonnen, mit den traurigften 
Nothforgen für die Zukunft erfüllen würde, 
während unfer Berein, wenn gleich tief erfchüts- 
tert, doch durchaus micht ald rettungslos ver 


‚ loren betrachtet werden darf. Unſer Verein 


befigt ein Vermögen von über ‘ 900,000 fl. 
zählt über 4000 Mitglieder, und bebarf, wie 
gefagt, nur der richtigen Behandiung erfahrner 
Gefhäftsmänner aus dem Adminiftratim 
fache (aber and feinem andern), und ohne 
jene Zahlungdgröfen zu überſchähen, iſt 
erflere doch ein fräftiger Anhalt, und in letztern 
rubt eine moralifche und materielle Kraft, melde 
viel zu wirken im Stande ift, wenn erſt Ber 
trauen zum Bereine und feiner Behandlung vor 
banden ift. Deöbalb halten wir eine Generals 
Verſammlung für unerläglih, die Betretung 
des Rechtsweges gegen dad Direktorium aber 
nur für angemeffen, wenn baffelbe den allge, 
meinen Anträgen auf Vorbereitung und Berufung 
einer aufferordentlichen General + Berfammlung 
nicht Folge geben und fomit die Statuten zum 
offenbaren Nachtheile des Bereined und feiner 
Mitglieder verlegen würde. Mir wiederholen 
deshalb an alle verebrlichen Bezirks-Ausſchüſſe 
bie dringende Bitte, bei dem Direftorium Fräftigft 
und febleunigft auf Einberufung einer auffer 
ordentlichen GeneralsBerfammlung anzutragen, 
wie dieſes vom biefigen Bezirfe aus, bereit® 


Jahrgang. 


Samftag: Maternus 





am 15. v. Mts. fchon gefcbehen if. — Damit 
aber ein Ueberblid der deöfaflfigen Uinträge 
gegeben wird, fo erfuchen wir, nur mit einigen 
Worten in einem öffentlichen Blatte den einge 
f&idten Antrag gefälligft anguzeigen. 
Die Mitglieder des biefigen 
Bezirke, 

(Wir erfuchen im Intereſſe der gewiß aus 
ten Sade, und im Ramen fo vieler Betheis 
ligter an dem Bereine, die ihre ganze Hoffe 
nung auf denfelben feßen, andere werebrte 
Redaktionen, diefem Aufſahe ihre Spalten zu 
öffnen, um fo mehr, da jüngft den Nürn⸗ 
berger Mitgliedern dffentlich der Vorwurf gemacht 
wurde, fieblieben bei der Galamität des Bereind 
ganz palfiv. Anmert. der Redaktion.) 

(Augsburg, 16. Juni.) Eine magiftratifche 
Bekanntmachung befagt, daß in den Drten 
Modingen, Wittiölingen, Bergheim und Das 
naualıheim, k. Landgerichts Dillingen, in den 
Drten Ziertheim, Dattenbaufen, Zofingen, 
Kaiming und Haundbeim, k. Landgerichts Lauin⸗ 
gen, dann in den Drten Amerdingen, Mörs⸗ 
klingen, Rußingen, Ober» und Unterfinningen, 
Dber- und Unterglaubeim, k Landgerichts Höch⸗ 
ftätt, unter dem Hornvieh; in dem Orten des 
k. Landgerichts Höchſtädt aud unter Pferden 
und Schweinen der Milzbrand ausgebrochen, 
und bie Stalliperre daſelbſt amtlich verfügt 
worden ſey. — Ferner ift der Milgbrand ın dem 
Fürſtl. Thurn⸗ und Tarid’fhen Thiergarten 
bei Denningen, k. würtemb. Dberamtd Rereds 
beim, auch unter dem Wilde ausgebrochen. 
Das Einbringen von Bieb aus diefen Orten 
ohne Gefundbeitzeugnif, fo wie des Fleiſches 
iſt bei 20 fl. Strafe verboten. 

A (Bayreuth, den 16. Juli) Es wur 
den folgende Mitglieder ded Landraths für den 
Regierungäbezirf Oberfranken ernannt : Reicht» 
rath Graf K. zu Ortenburg, Reichsrath 3. Frhr. 





Das Saus Meike. 





x (Zortfegung.) 
Und wohin fol es führen, Diatemoifele ? fragte der Herr. Heiraihöplane zu 
machen, wäre läherlib; der Tag der Ontvedung wird und muß fommen. gemifi 


aber werben Sie diefe hier nicht abwarten welen. @ie bören, was Dice Briefe” 


fagen, wiſſen aud, mie meine Befehle lauten, Umfer Bufenthalt if gemefen, von 
unferer äußeren Vorſicht aber hängt allein unfere Eiwerheit at. 

Ih bin es müde, durchaus mäde, ein Werkjeug für Eure Pläne zu ſeyn. fagte 
die Dame in nawlafllgem Tone. 

Dann bätten Cie Mh nicgt dezu denützen laffen müßen, verfegte der 
Hör Palt. 

Beortes Mutter! rief Ale leidenſchaftlich, mie bätte ich es geihan, menn meine 
eigenen Zwecke mic mit in dies adſcheuliche Land gejogen. Hoft nicht, daß ich 
diefen entfagen und über mi gebieten laffen wil, mie es Euch belicht. 

Es entitandieine Paufe, in melder der Hert, mie es ſchien, auf und nieder 
ging, bis er endlich leifer fagte: Wenn die Gefahr Sie nicht jur Vernunft trin: 
gen Bann, jo fürdten Sie die Etrafe. Bier wie dort erwarteiet Sie dieſe, und, 
bei meinem Leben! Sie ſellen ihr nicht entgehen, wenn Ihr Leichtfinn Unbeil über 
mic bringt. “ 

5 bin fein Rind, mid vor der Ruthte zu fürchten! rief die weibliche Stimme 
deractlich 

Beil Sie dieſe mod nit gefühlt haden, antwortete er. Hoffen Sie nicht auf 


den Schutz eines zärtlihen Freundes. Der Arm, melder bie Ruthe fhmwingen wird, 
it zu mäßtig. und die Donjons von Bincennes baden Kaum genug, um Ühnen 
Jahre der Reue ga gewahren. 

Die Dame lachte laut auf. Allerliedſt! fagte Me, ich Iiebe die Einſamteit mehr, 
als diefe eheihafte Heuchtlei, zu der id verdammt bin. 

Thorichtes Mädben ! verlegte der Herr, fanm denn wirklich miitd Sie dewe · 
gen, einzufehen,, melde Narrhrit Sie begeben ? Was wollen Sie hier, was fann 
Sie bier feſſeln? Cie können und türfen nicht die Amir babe, irgend ein ver» 
megened Epiel mit Ihrem derjen gu treiben, Der Gimpel, der Sie andelet, wie 
der olderne Ged von Graf, der Ste erheben wil, deide würden ſchaudern, wenn 
fie wüßten... Bier fanf feine Etimme zum Seflüſter binad, umd @ribs, der mut 
der grfpannteften Neugier gehercht hatte, Ponnte nichts mehr veriteben. 

Es if merkwürdig! murmelte er, es if fürdterlich, ich kann es niet tegreifen! 

Sie fchen, fagte der Herr jept lauter, wohn Ihre Abenteuer führen müflen: 
sum Verderden. zur Schande, jum Serfer, ja, vielleicht no weiter! dülen Gie 
Ai, orer Sie zwingen mid zur plöglihen Weretfe, deren Folgen Sie Iragen wer- 
den. Ich gete Ihnen Alles zu bedenten. Sie Mad ſchlau, Bir deſthen Verſtant, 
und werden begreifen, dax Lohn oder Etrafe Ihten Seborſam oder Ungehorjam 
begleiten. Morgen wollen wir weiter darärer reven. Gute Made! 

Zu Sribfens unfägligem Schrecken legte ſich eine feRe Hand auf Den Drüder 
ber Thür, umd diefe öffnete Äh eine Spanne breit. Er konnte niht entweichen, 
wicht zurüd fpringen,'ohne ſich zu verrathen, und welden Grund hätte er amgı- 
ben folen für fein Griceinen, da ihm felbft der vermaledeite Brief fehlte, ver 
ida allein restfertigen konnte ! 


— 


von Würzburg, Regierungdratb Frhr. v. Dos 
deneck zu Bayreuth, fol. Kreid uud Gtabtges 
richtd. Direktor €. Frh. v. Waldenfeld in Bays 
reuth, D. Frhr. v. Seefried zu Bamberg, Def. 
G. Greim zu Vorchheim, Prodekan J. H. Bet 
ter in Bayreuth, Det. I. W. W. Rennebaum 
in Steben, Magiftratärath; F. Jördens in Hof, 
Bürgermeiftr ©. W. Meinel in Wunfiedel, 
Magiftratörath W. Bachmeier in Vorchheim, 
Gemeinde⸗ Bevollmächtigter A. Kauſchinger in 
Bamberg, Machiſtratsrath E. Dilchert in Bay 
reuth, Gemeinde-Bevolmächtigter G. Schlimms 
badı in Bamberg, Gutäbefiger F. 2. Rineler 
zu Scheßlitz, Gaſtwirth Dütſch zu Zapfendorf, 
Gafwirtd Schmelzing zu Staffelftein, Gaftwirth 
5. Brüdner zu Hochſtadt, Landgerichtsarzt Dr. 
M. Krappmann zu Trieb, Rotbgerbermeifter 
M. Püls zu Burgkundftadt, Hammerbefiper B. 
v. Glas vom Wölfauerhammer, Gutöbefiger I. 
Ruß von Lorenzreuth, Fabrikbeſizer Chr. F. 
titentſcher in Markt Redwitz, Müller 3. P. 
Weigel zu Altdroffenfeld, Müller I. Hofman 
ju Mainleus, Gaſtwirth H. Gampert in Küps. 

Baden. (Karleruhe, den 14. Juli.) Die 
Univerfität Freiburg war heute wieder an ber 
Tagesordnung, und wurde von dem Abgeordnes 
ten Buß in einem ſehr langen Bortrage ald 
eine rein kirchliche Anftalt in Beſchlag genom⸗ 
men, fo daß, faum mehr zu begreifen war, 
aus weldhem Grunde fie’ noch eine Dur 
tation vom dem Gtaate begehre. Außer 
den Rebnern, bie gefterm ſchon gelprochen, und 


Herrn Buß nahmen heute noch die Abgeordneten 


Lirfhgi, Nombride, Seltzam, Baber, Rettig, 
und Schaaff, fo wie die Regierungs ⸗Kommiſ⸗ 
füre Och. Rath Nebenius, Belt und Chriſt dad 
Wort, um für die Bewiligung der ganzen bid 
herigen Dotatiom zu fpreden. Der Antrag ber 
Rommiffien, nur fo viel zu bemilligen ald bie 
Univerfität nach ihrem Budget bebürfe (36,000 fl. 
Ratt 47,000 fl.) wurde von den Abg. von Sois 
ton, Heder, Welder und Baffermann vertbeis 
digt. Dem Abg. Buß wurde entgegengebalten, 
daß er die Regierungen wieder zu Bafallen der 

Yäpfte madhen wolle, daß er in feinem mehr, 
erwähnten Buche Grundfäge aufftele, von der 
nen man glauben follte, fie fümen von Illenau, 
daß er die Univerfität auf fapußinermäßige 
Reerverfolgungen gründen wolle. Als der 
wahre Grund des Berjalld von Freiburg wurde 
die Zerflörung der Lehrfreiheit, dad Hingeben 
an eine einfeitige kirchliche Richtung bervorger 
boden, der finftere Geift, welcher Lehrer und 
Studirende verfcheucht. Welder ſtellte den Ans 
trag, die von der Kommiſſion vorgeſchlagene 


Summe von 36,000 fl. in dad Budget aufzu⸗ 
nehmen, dabei aber der Megierung einen Fire 
bit bid zu 47,524 fl. zu eröffenen, falls fie 
Gelegenheit finde, die Summe zum Wohle und 
Gedeihen derlniverfitätgreiburg zu verwenden. — 
Auf den Vorſchlag des Abg. Schaaff ſprach 
zulthzt die Kammer den Wunſch aus, daß Hof 
rath MWelder wieder in fein Lehramt eingefegt 
werben möge. (Mannb. 3.) 

Heffen. (Marburg, 12. Juli.) Die Pros 
vinz Oberheſſen bietet gegenwärtig dad Bild 
eined prineipielen Kriegelagers dar. Die Zahl 
der -indifferenten Leute, welche den Kopf ſchüt⸗ 
tein, laden und ſich frenen, daß ed ermas 
Neued gibt, wird immer Meiner, nicht blos im 
den Städten, mein, vornämlih auch im dem 
Dörfern; es erifirt, das können wir mit vol⸗ 
ler Ueberjeugnng fagen, in der Umgegend von 
Marburg faum noch eine Bauernhütte, in 
meldye nicht der wiefe Ernft der bewegenden 
Zeit: und Kebendfragen gedrungen wäre, Die 
Myſtiker⸗Tractätlein haben ihre Früchte getras 
gen ; dad Widerliche, der Unfinn eined großen 
Theiles diefer Schriften haben der kichtfreund⸗ 
Sache in DOberheffen nicht wenig Vorſchub ger 
than, ja felbft diejmigen Drtfchaften, melde 
früher dem Myfticidmus ergeben waren, fangen 
an, ſich auf die entgegengejegte Seite zu fchlas 
gen. Bei ber niederen Voltötlaffe verihwinden 
die gemäßigten Gegenfäge ; die Ertreme tre 
ten im ibrer ganzen Schärfe hervor. Go hörte 
man denn auch bei der legten anhaltenden 
Trockniß ſchon hie und da Reden, welche pros 
pbezeihten; So lange noch fo viel Volk in 
Kurheſſen wäre, würde der liebe Gott feinen 
gebeihlicben Regen ſchicken. Freilich haben auch 
noch andere Urfachen gewirkt. Zu dem Allen 
fommt auch, daß die neueren Geſetze eine 
gänzliche Reform der Gemeindeverfaflung her» 
beiführten. Streitigkeiten ohne Zahl entwidel- 
ten ſich daraus, welche ſich in bie Privatintes 
reffen der Bauern mannichſach verzweigten. 
Es konnte gar nicht fehlen, daß ber Kontraft 
zwiſchen Volke⸗ und Juriſtentecht, welcher in der 
Wiſſenſchaft langſt fühlbar geworben ift, bier 
auch in der Maffe ver Bevölferung zum Bes 
mußtfegn erwachte. Man fann fi baber nicht 
mwundern, daß, als bie kichtfreund⸗Idee plöglich 
in die Bauernhbütten trat, dieſelbe mit einer 
Schnelligteit um ſich griff, melde vielleicht 
die Lichtfreunde felbft in Erſtaunen fegt. Wir 
fhöpfen bieraus zwar die Hoffnung, daß die 
religidfe Bewegung nur eine vorübergehende, 
burch das Berürfniß, eines zeitgemäßen politi» 
hen Fortſchritts hervorgeruſene Erfceinung 


iſt; um fo mehr find wir aber auch der Um 


fiht, das uns raſch durchgreifende Reformen 
noth ihm, welche dem erwachten Volksgeiſte 
Luft machen; denn nur in ber praktiſchen Ge⸗ 
ſtaltung der Dinge lagert ſich die Schlacke ab, 
und ber Kern des Wahren und Guten ſchäͤlt 
ſich los. (Betf. 3) 
Der kurheſſiſche Verein der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung wird am 6. und 7. Auguſt in unferer 
Stadt feine Jahredverfammlung halten. Det 
Beginn wird am 6. Morgend mit höchſter Ge 
Raltung durch eme kirchliche Feier in ber 
lutberifchen Pfarrfiche gemacht, morauf die 
Berbandlungen felbft in der Aula der Univerfität 
gehalten werben. Hoffentlich wird bis dahin 
auch in Hanau die wiederaufgenommene Bildung 
ded dortigen Bereind fo weit gedieben feyn, 
daß wir von dort-eine recht zahlreiche Vertretung 
zu erwarten haben. Die Theilnabme in Rieder 
und Oberbeffen an der Vereindfacbe ift eine fehr 
erfreuliche. Zuverfichtlich wird aud Hanau, von 
dem bie erfte Anregung im Kurfürſtenthum auds 
ging, jept, wo die Bildung des Hauptvereind 
durchgeführt ift, ſich der Vereindfache nicht ent 
ziehen. (Fefft. 3.) 
(Marburg, den 5. Zul) Die Urt ber 
Behandlung, melde der feine Strafe auf ber 


Feſtung Spangenberg abbüßende Mitangeflagte 


Jordans, Dr. Hach, erfährt, fcheint feine Ber 
wandten zu ähnlichen Schritten zu beitimmen, 
ald früher für den unglüdlihen Bürgermeifter 
Dr. Scheffer unternommen wurden. Bielleicht, 
und hoffentlich if aber für Hach nicht fo viel 
zu fürchten, da er zwar ein fehr ſchwaͤchlicher 
und nervenfranfer Dann, aber nicht wie Schef⸗ 
fer zu gehn, fondern nur zu zwei Jahren Fe⸗ 
ftungsftrafe verurtbeilt if. Als Scheffers Ber 
wandte fi über deifen Behandlung auf der 
Feſtung bei der beireffenden Juſtizbehörde be⸗ 
fhmwerten, wies diefe fie an bad Kriegsmini⸗ 
fterium, welches aber mit Recht geltend machte, 
daß das Yuftigminifterium die oberfte Aufſicht 
auf, und Sorge für bie wegen politifcher Ber» 
geben Berurtheilten habe, So blieb die Sache 
beim Alten. Scheffer wurde befanntlih wahn⸗ 
finnig, und entleivte fi ſelbſt. — Profeflor 
Sordan ift in den traurigiten Gefundbbeitsum 
ſtauden von, hier abgereiöt, um in anderer Luft 
und Umgebung Befferung zu ſuchen. Der 
Prorector bat ihm mar einen adhttägigen Urs 
laub bewilligt, und dem Arzte, der kürzlich um 
Verlängerung biefes bereitd abgelaufenen Urs 
laubd beim Minifterium einfam, wurde von 
diefem aufgegeben, ein motivirtered Geſuch ein» 
zugeben. Da Jordan fortwährend fuspendirt, 
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Plöglic ader warb bie Thur wieder jugejogen. Die Dame war dem Herrn 
nahgeeilt, und hielt ihn feſt. Now rin Wort, fagen Sie. Halten Sie mih nicht 
für fo Annlet, daß ich verge ſſen fönnte, mas id übernommen oder beihmoren, 
oder vergeffen bürfte, wer ic din. und mas ich hier zu ‚heffen habe. Ben meinem 
Herzen Bann die Rede nicht fein, Es wurde jo rubig fhlagen, wie am erſten 
Tage, wenn nit andere Leidenjhaften, andere Entwurfe es bewegten, als die 
Busfiät auf einen Ring am Binger, und einen Mann am Arme. Hier — hier in 
diefem bardariften Lande! Es mare beleibigend, wenn @ie das glauben Fünnten. 
3& weiß genau, wie ed mit mir Mehr; aber mas id weiß, indem ich, wie Gie 
fagen, ein serwegened Spiel mit meinen Neigungen treibe, bad gebt Sit nichts 
an, dos ift gan; meine Sacht, und Niemand fol mid dason zurüd halten. Richt 
Eier, kein Menſa auf Erden; ih feld werde wiſſen, wann es genug if, und 
wenn Gie mir wirfliih einige Schlauheit oder Alugbeit jutrauen, fo mögen Sie 
annehmen, daß id nicht plöplic diefe guten Cigenſchaften verloren babe. 

BWonen Sie mir den Zuſammenhang diefer dunklen Worte aufflären? fragte 
der Derr mad einem kurzen Schweigen. 

Mein, antwortete fir, mit jebt; aber einf, wenn es Zeit if. 

So »leibe ich dabei, dringend vor jeder Undeſennenheit jun warnen, welde 
ir, wie ich glaube, mit aßer Rlugheit nicht vermeiden. Gute Nacht, leicifinnige 
Tochter. 

Sute Nacht, langweiliger Papa. — Sie lachten beite. 

Suds war mit leiſen Schritten zurück getreten, und jetzt entbedie er einen 
Zufluctsort, fat unmiltürlic, denn mit der Schulter ſtleß er an den Ramiafhirm, 
der ihm eimen Rettungdgedanten einflößte. Mir diebiſcher Hat fhlüpfte er in den 


Berne, der ihn kaum verbarg, als die Tbür ih abermals aufthat und ein Raltli» 
cher alter Herr beraudtrat. Diet am Schirme blieb er ſtehen, fah mad der Ampel 
hinauf, dann nad der Thür, die auf den Korridor führte, uud plöglia drehte er 
ben Schlußel um, prüfte,ob daß Schloß eingeihlagen, und fehrte zurüd, jur unbe» 
fhreibligen Ungt des Bucbalters, ver ſich emidedt und verloren glaubte und lm 
Begriffe war, auf feinen Knicen um Erbarmen ju flehen. 

Alein der Herr ging an drm Schirme vorüber, dis er an dem Pancelwerke 
zur rechten Seite flilfchend einen der Polfter zur Seite fbob, dann ſich büdte, 
einen Meinen Salüffel aus der Taſche jog und einen Wandfhranf voller dächer 
und Kaſten öffnete. Etibs konnte deutlich fehen — und er that es mit unverrüd» 
tem Buge, — wie der Herr mehrere Papiere aus feiner Taſche nahm und zu am 
dern Papieren Irgte; dann richtete er fi auf, ſchleß den Schramf zu, rüdte den 
fhmweren Seſſel wieder an feine Stelle, und num wendete er Ach um und jeigte dem 
Verſteckten fein Geſicht mıt langer gebogener Nafe, zwei blipenden Augen und ei» 
ner jhmalen Stirn, über der ein Wald von grauen, farfın Haaren auffirg. Im 
feinem beiresten Meide und der goldgeflidtien Wehe ſah er aus wie ein Herr vom 
Hofe. Ein Ordensekreuj fundelie auf feiner Bruß, und Stibs blieb ned immer 
lautlos zufammengedudt hinter dem Schirme, als der Herr längt durch die ent · 
gegengeiegte Thür das Zimmer verlaffen hatte. . 

Endlich ſchlich er dehutſam dem Wusgange zu, ſchod den Riegel jurüd um 
derwunſchte feine Pnarrenden Stiefeln, die verrätheriidh jeden Schritt verfündigten. 
Diit fodendem Mihem glitt er am der Wand him, und als er bie Treppe erreicht 
batte, obme entdeckt zu fein, fiel eine ungeheure Laſt von feiner Bruf, ın melde 
die Wonne der Erlöfung einjog. Mit Entüden blidie er in bie nedeinde Macht 


alfo durch den Staat wie durch feine ruinirte 
Geſundheit auffer Stand gefept if, Borlefungen 
zu balten, fo ift mohl nicht zu befürdhten, daß 
dad Minifterium demfelben den erbetenen Urlaub 
verweigern werde. (8. 9. 3) 
Preuffen (Berlin, 12. Juli) Zwei 
Andweifungen, eine alte umd eine neue, eme 
lebendige umd eine todbte, bilden für jept das 
Hauptgeſpraͤch über bdeutfche Angelegenheiten. 
Mad zunähft das: polizeilihe Schickſal ber 
Herm v. Itzſtein und SHeder betrifft, fo las 
man bier mit Berwunderung, daß ihr Eril noch 
immer fortbauert und unfer Befandter in Karlds 
rube noch immer angemiefen ift, ibnen die Päße 
nach Preuffen nicht zu viſiren. Preuffen befins 
det fi in einem nicht zu verfennenden Ueber 
gangs » und Gahrungs⸗Prozeß, und daß unter 
ſolchen Umfänden die Polizei befonders ängflich 
if, dürfte bei den billigdenfenben und zur Nach⸗ 
ſicht geneigten Einwohnern nicht fo fehr auffal 
fen. ber die Berweifung deutſcher Staardges 
noſſen in Deutfchland fürmlid als ein Prinzip 
aufftelen, kann nimmermebr gerechtfertigt ers 
feinen ; denn dad allgemeine deutſche Bürgers 
recht ift nicht allein im 18. Art. der Bundes, 
akte enthalten, fondern Preuffen bat diefen 


Grundſaß auch fpäter förmlib anerfannt, ins - 


dem ed alle Deutfche in Beziehung auf Arreſt⸗ 
ſchlãge für Inländer erflärte. Hoffen wir das 
ber, daß fobgo dad noch immer foridauernde 
Proviforium des Minifteriumd des Innern bei 
und aufhört, der neue definitive Minifter fich 
beeilen wird, dieſe Mafregel, die fo viel Mißs 
fimmung in Deutfhland hervorgerufen bat, 
wieder aufzuheben. Das Berbot der Bremer 
Zeitungen anlangend, fo kann tadfelbe im Prins 
zip ald gerechtfertigt ebenfald nicht erſcheinen. 
Hätte dad Minifterium ded Grafen Arnim nicht 
bie rbeinifche Zeitung unterbrüdt, fo wäre höchſt 
mwahrfcheinlih die Wefer Zeitung gar nicht ers 
fdienen. Da aber vor mehreren Jahren die 
bannöverifche Zeitung ganı umſchlug, den Weſt ⸗ 
phalen man die Herausgabe eined liberalen 
Blatted abfıihlug, und in Hamburg eine einzige 
freifinnige Zeitung erfcheint, fo Tag die Begrün⸗ 
dung eines liberalen ‚Organs in Bremen fehr 
nahe. Das Erfcheinen deffelben zog die Umge⸗ 
‚Raltung auch der Bremer Zeitung nhch ſich. 
Alled died wäre nicht eingefreten;, wenn Preufs 
fen der Entfaltung feiner eigenen Preffe mehr 
Raum gegönnt, und dem ausländifchpubliciiti« 
ſchen Kampf einen inländifchen entgegengefeßt 
hätte. (Fri. M.) 
(Stettin, den 10. Suli.) Ein Theil bed 
Schreibens, welches unlängft Herr v. Ipflein 
on den Schiffs. Kapltäin Bölp in Uedermünde 
erlaffen, war kürzlich bereitö in der „Voſſ. Ztg. 
abgedrudt. Es lautet volfländig mie folgt: 
Verehrter Herr Schiffd-Kapitain! Ihr freund» 
liches Schreiden vom 12. Mat, deffen Beants 
wortung mir erft heute, wegen landftändifcer 
Gefhäfte und einer Meife nad meinem Gute, 
möglich geworden ift, hat mich auf das Erfreus 
lichſte überrafht! — Ich weiß, glauben Sie 
mir diefes, die große und höchſt ebrenvolle Aus 
zeihnung volllommen zu würdigen, welde Sie 
mir durch bie Benennung Ihres neuen dreimar 
fligen Schiffes nad meinem Namen und durch 
meine Aufftelung zum Taufpathen des Schif⸗ 
fed erwiefen haben. Es iftmir feineömeges uns 


bekannt, daß ſolchen Schiffen in der Regel bie 
Namen gefrönter Häupter oder großer Städte 
und verftorbener Heiden beigelegt werden. Ihr 
Schiff trägt nur den Namen eines ſchlichten 
Mannes, der ſich felbft gelobt hat, ſtets fehzur 
halten an Wahrheit und Recht, und bebarrlic 
für die dem Wolfe und feinen deutſchen Brüs 
dern gebührenden Freiheiten zu kämpfen. Und 
da ein großer Theil gleichgefinnter Bewohner 
Badens fo denkt und bandelt, wie ic, fo fine 
den auch disfefich gechri durch Die Benennung 
ihred Schiffes nad dem Namen eines badifchen 
Bürgerd. Empfangen Sie daher meinen aufs 
richtigſten, berzlichften Dank fir die mir erwies, 
fene, mit echt deuticher Aufrichtigfeit mir ber 


kannt gemachte Auszeichnung. Ich füge aber 


zugleih eine Bitte bei, auf deren freundliche 
Gewährung ich wohl reinen darf, die, daß 
Sie meinem Bildniffe, gefertigt in Gyps von 
dem befannten Bildhauer von Launig in Franfs 
furt a. M., ald Model für die von den Bes 
mwohnern Badens mir vor zwei Jahren übers 
reichte goldene Medaille, einen Platz in Ihrer 
Schiffs + Kajüte gönnen möchten, Ich werde 
diefed Bild ehefter Tage an Eie abgeben laf 
fen und, vertranend auf Ihre Genehmigung, 
bie Mittel beilegen, mit welchen fid die Mas 
trofen und bazu gehörigen Leute einen froben 
Tag machen und mich auch auf dieſe Weife recht 
vergnügt in dad Gaiff einführen mögen. Biel 
leicht wird ed mir noch vergönnt werden, meis 
nen treuen freund, den badifhen Negierungss 
rath Hoffmann, zugleich Zofvereind.Kommuffär 
in Stettin, und von da auch Sie und Ihr 
Schiff in Uedermünde zu beſuchen! Bis dabin 
wollen ich und meine Freunde an dem Tage, 
wo dad Bildniß abgeht, bier auf das Wohl 
des wackern Schiffs. Rapitaind und feiner Brüs 
der, fo wie auf dad der Mannfcaft trinken, 
und damit ben fehnlihen Wunſch verbinden, 
auf glüdliche und lohnende Fahrten des neuges 
tauften Schiffes von Spflein. Ich wiederbole 
meinen Dank und bin mit deutſchem Hands 
falag Ihr aufrichtiger v. Ihſtein. Karlörube, 
am 6. Juni 1848, (BörfRadhr. d. D.) 





Moannichfaltiges. 

Seit dem 10. find in Aachen die Heiligtbü- 
mer audgeftelt und don firmen Tauſende 
von allen Sciten dort zufammen. Man glaubt, 
daß die Menge der Befucher hinter der unge 
beuren Pilgerzahl, welche vor zwei Jahren der 
deilige Rod nad Trier zog, faum zurädbleiben 
werde. (711) 





Köln, 13. Juli.) Diefer Tage bat ein 
Mitglied. unfered Kafinod, der angefehenften 
und zablreichften biefigen Geſellſchaft, welcher 
die meiften höheren Beamten, Dffigiere und 
Kaufleute angebören, in dem Memorandenbude 
fhriftlih ‚beantragt, daß der feither für das 
Lefegimmer gehaltene „Rheiniſche Beobachter‘’ 
abgefhafft werden fole, weil — die beiden 
Bremer Zeitungen verboten worden feyen; da 
man jeßt diefe zwei gerngelefenen Zeitungen noths 
gedrungen entbebren müffe, fo möge man fich 
des Beobachters freimillig entledigen. Der 
Antragfteller bezweckt alem Anſcheine nad eine 
Demonftration, da der Beobachter, wie befannt, 


für ein von der Gtaatöregierung durch Geld⸗ 
zuſchüſſe ıc. unterflügtes Blatt gilt; ich glaube 
aber nicht, daß die Majorität der Geſellſchaft 
dem jedenfalld fonderbar motivirten Antrage 
Folge geben wird. . 


Unter den ‚diesjährigen Opfern der. Hom⸗ 
burger Spielbölle macht man einige Beamte 
aus der Macbarfchaft und mehrere den Ges 
werbtreibenden Bürgerflaffen angehörende Pers 
fonen nambaft, deren Berlufte die Bank zwar 
niet fonderlich bereichert haben dürften, da fie 
an fi) unvermögliche Leute find, deren trauris 
ges Schidfal aber um fo mehr beflagt wird, 
da fie Familienväter find und biöher unbefchols 
tene, nur ihrem Berufe lebende Männer was 
ven. Auffallend ift die gegen frühere Jahre 
fihtlih verminderte Zahl der Kurgäſte aus 
Frankreich, zumal folder, die um gefundheitlis 
der Zwecke willen Bad Homburg fonft befuchten. 


(Breilau, 8, Juli.) Im unferee Provinz 
hört man noch, immer ſaſt allwöchentlich von 
größern Feuersbrünſten. Nach fo eben einge. 
troffenen Nachrichten ſteht wieder die Stadt 
Rofenberg, zwei Meilen von dem kürzlich ganz 
niedergebrannten Guttentag, in Flammen. Fünf 
sig Häufer find ſchon in Afche gelegt und noch 
tobt das Feuer fort. Wahrſcheinlich iſt auch 
bier der Brand von verbeecherifcher Hand ans 
gelegt. 


(Todesfall) Am 11. Juli ftarb zu Wien 
der Graf Peter Goöß, k. k. Oberfibof » und 
niederöfterreichifher Landmarſchall, Nitter bed 
goldenen Bließed ıc. im 72. Jahre feines wirs 
tungdreichiten Rebend. - Der Staat verliert an 
ibm einen feiner treueften Diener. 


tNürnberg, den 17. Juli.) Geftern Nach⸗ 
mittagd 2 Uhr find die vier Gefchüße, melde 
zum Gebrauch bei der Kanalmonumentsenthüls 
lung nad Erlangen abgegangen waren, wieder 
bier eingetroffen. Aus Erlangen wurden die 
Gefhüge von der Schüßenfompagnie und den 
Dffizieren der dortigen Landwehr mit Mufit 
und noch eine Strede weit begleitet, Während 
ded Dinerd im Harmonielofale zu Elangen nad 
der Monumententbülung verſammelten ſich die 
Sänger im Prater und zogen um 4 Uhr mit 
ihren Fahnen nad dem Aliſtädter Schießhaus, 
wo fie bi zur Mbendfahrt bei Gefang und 
gefeliger Unterhaltung zufammenblieben. Um 
8 Uhr begleiteten die. Erlanger Gefangvereine 
die Sänger von Fürth an den Bahnhof, wo 
vor der Abfahrt derfelben Arndt's Lied: „was 
ift des Deutſchen Vaterland’ gefungen wurde, 


Landau, 14. Juli.) Nachdem in der Uns, 
terfuchung wegen Bergiftung einer ganzen as 
milie in Effingen, wovon wir neulich Mitthei⸗ 
lungen gemacht, der inhaftirte Tochtermann des 
Berftorbenen geftern ein. volled Geſtändniß ſei⸗ 
ner Schuld abgelegt, hat fich derfelbe in letzter 
Nacht mirtelft mehrerer zufammengedrebter Für 
den an dem Kloben feiner Gefängnifthüre ers 
bängt. Nah feiner Audfage, fol die Frau 
feinen Theil an dem Berbredyen haben. 


Keoshieur: Dr, Friedrich Diayer. 
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und ſelbſt als er die lauernde Seßalt feines ſchredlichen Freundes entdeckte, Die 
aus der Tiefe eines nahen Thorweges auf ihm zu trat, milderte ſich die Freude 
faum zu einem Gefühl der Beforgniß, den er erlag unter dem Gindrude deffen, 
mas er gehört und gefehen, und fühlte dad Bedürfnif, ſich mitzutbeilen 

Run, Herr Stids, fagte der Dffister, Sie find lange geblichen, I drenne 


vor Verlangen, Ihre Abenteuer zu hören. 


Mein Gott! antwortete Stids mit begeiflertem Tone, ja, es gibt Wunder und 
Beltjames, Derfwürbiges, Unerhörtes in der Belt! Ich Bann es bezeugen, mein 
derr Graf, und mögte um vieles Geld mit noch einmal Die Angſt ausiteben. bie 
ich empfunden babe. Reim, um feinen Preis, fuhr er energiſch fort, denn ib bin 
überzeugt, daß ich morgen im Bicber Nege, und wer meiß, mas die weiteren Folgen 
fein konnen: Gefhaftsnernahläffigung, Krankheit, Elend, Tod; Goetiß folgt.) 


Befanntmachung. 
Bom, 
Kgl. Landgerichte Beilngries. 

Auf Anrufen eines Horothefgläubi- 
gers wird das Anweſen des Joh. Leenh 
Srelßel, Santidermeiſters von Sulj- 
kirchen und feiner Chefrau Margaretha, 
deſtehend aus: 

1) einem Wohnbaus mit Bichftall, an- 
gebauten Stadel, Nebenhäusben, Kel- 
ter, Hofraum und Gemeinderecht, 

2) folgenfen Brundflüden: 

a) Pl.-Mro. 606, 0,3 Dry. Pflanzen. 

gärtden, ı 

b) Pl.Nro. 1219, ı Tagm. 18 Des 

ader in der Mleinau, 

e) PlMro. 374 0,56 Dej jwrimä- 

dige Wieſe im Schloſſerweiher, 

d) Pi.:Nro. 399. 0,71 Day 5 Bert 

im Chloferweiherader, 
welches alles zufammen auf 720 fl ger 
richtlich geſchatzt ıf, der Öffentliden Ver⸗ 
Reigerung unterfelt, und hiezw Termin 
auf 
Dienſtag den 18. Auguft, h. 98, 

früh 9—12 Uhr, 

in loeo Guljfirden anberaumt, mezu 
alenfalfige Kaufslufiige mit dem Be» 
merken eingeladen werden, dab der Bit: 
ſchlag nad 6 64 des Hrpoth. GSeſetzes 
und der Beflimmungen ber $698— 101 
der Drop. Mop. vom 17. Nov. 1837 ftatt- 
findet. 

Dem Serichte undekannte Kaufölu— 
ſtige daben ih Über ihre Bermögensver- 
baltniſſe durch Legale Zeugniſſe augzu ⸗ 
weiſen. 

Beilngries, den 4. Juli 1846. 

Der kgl. Landrichter. 
Reuuer. 


— — — — — 
- Mühl» und Güterftridy. 
In ber Busiadgungsiahe der Müler 
Georg Doria'fhen@heleutr von Gaftell, 
werden nachbefhriebene Kealitäten 
Montag den 10. Auguſt eurr. 
früh 10 Ubr anfangend 
im Gafwirth Ernſt'ſchen Hauze zu Caſtel 
nach 5. 64 des Hppetbefengefehed und 
nach $. 98-101 der Prozetnoeelle vom 
Fahre 1837 öffentli verfirihen, umd 
deſitz ⸗· und zjahlungsfähige Streicher biezu 
eingeladen. 
Rüdenhaufen, 13. Juli 18:6. 
Grãfl. Caſtell'ſches Herrſchaftogericht. 
Fürft. 


e. Dader. 

Befhreibung der Reali 

täten. 

1) das von Stein erbaute Wohnhaus 
mit Mablmühle, die Brünpleinsmühle 
genannt, zu 8 Gangen, einer Debl« 
muble, Scheuer, Stallung, Hofreith, 
alles im ihönften baulichen Zufande, 
an der Strafe zwiihen Caſtell und 
Rürendaufen gelegen, mit eingehdri« 
gen ı Tage. 77 Dei. Adern, gibt 
5 pEı. Hamdlodn. Gfl. Atr. 3 nf. 
Grundzine und 6 Malter Korngilt, 
geihägt auf 6500 fl. 

2) 12 Taaw. 46 Dei. an 9 mwaljemden 
Grundfüden, Bedern und Wieien, 
dann Weinberg. juni an ber 
Düble gelegen, werth 2280 fl. 


Verein für prunflofe 
Beerdigungen — 


Die Beerdigung des am 
— 15. d. Mies. verſtordenen 
Herrn 
Joh. Thomas Heinrich Huzler, 
Handlungs Comnus, 

findet deute Soanadend dem 18. Juli. 
Mocrgens 7 Ubr nach St. Jobannis ſtatt. 
Die Leſchendealettung verſammelt fü 
em Trautthauſe L MRre. 189 ın ber 


Kaiferfrafe, Puntt 7 Uhr. 


r 
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gem. 





Traner: Anzeige. 
Gechern Adende 7 Ihr endete dad 
irdiſche Yeben unſers gutem Gohnes, 

Brudert und Echmagers, Herrn 
Joh Thom. SHSeinr. Suzler. 
Eine feit Burger Zeit wahrgenom- 
mene Gbnahme feiner Kräfte ließ feine 
tbaldige Huflöiung zwar ahnen — murde 
jedod von eınem Mereenichlag ereilt, und 
fo endete er fanit und rubtg ım 37. Jahre 

feines “ters 

Wir widmen dieje Trauerfunde im 
Gefühle des Edmerged uniern verchr« 
ten Mermandien, #reunten und Be: 
fanuten, indem wir ben Merkorbenen 
Ghrem Andenken empfehlen und uns 
Ghres ſtillen Beileids verfidert halten, 

Nürnberg, den 16, Juli 1846. 
Die Hinterbliebenen. 
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@inladbung. ; 

Heute Samftag den 18. Juli 
muſikaliſche Abenpunterbaltung 
(Blech » Sertett) von Heren & 
Sprecher und Kollegen, wozu 
ergebenft einladet und ed an 
ſehr gutem Bier. auch nicht 
fehlen laffen wird 

Mt. Hadeder. 
ee en En nn nn ei 

Zu vermiethen. 

Ein äuſſerſt helles und 
freundliches, ganz neu herge— 
ftellteö Logis zur 3. Etage im 
Hauſe L. Mo. 121 nachſt der 
Fleiſchbrücke, welches zum Theil 
tapezırre Zimmer enthalt und 
alle ubrigen Erforderniffe be: 
ſitzt, iſt bis zum nächſten Ziel 
Laurenzi zu vermiethen. Dass 
ſelbe kann auch ſchon früher 
bezogen werden. 


A—— 


Einladung · 

Künftigen Montag den 20. 
Juli, findet in Steinach. bei 
Feucht, zur Feier der Kirchweih, 
gutbeießte 

Sarmonie: Mufif 
ftatt, wobei für guted Erlanger 
Bier, fo wie für warme und 
kalte Speifen beſtens geſorgt 
| if; Freunde dieſes Bergnügens 4 
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werden böflichft eingeladen. x 
————— — — 
(GSeefuc.) Eine Perſon, welche 
(dem mehrere Jahrte als Ladenjungfer 
conbitionirte and gute Zeuantſſe befigt, 
mund nadfted Ziel bier oder auswäris 
wieder unterzufommen, und würde fh 
auch gerne den bäusliden Ardeiten un: 
terziehen Mäberes in S. Mro. 366, 
Aletecht · Durer· acaſſe 
Beta a) Eine treue und Heft 
Magd, melde Dausmanndtof kochen und 
foinnen kann, wunſcht mähfles Ziel mit 


tergufommen. L. ro. 1280, 


Geſuch Eine geſuude 
Stillamme wird geſucht. 


— — a a 

(3u sermietben.) Gin ſchanes 
tafelfürmiges Zortepians int zu vermieihen, 
Burgürafie Rro. 533. 


Haus: Verkauf. 

Dat Haus L. Mro. 1405, beitehend 
aus 5 Stuben, 5 Küchen, 16 Kammern, 
3 Boden, 2 Kelern, 3 Adtritt, Bofraum, 
Stalung, und mworguf ein Feuer⸗ und 
BWaroredt haftet. wird aus freier Hand 
verfauft. 
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Kifkalt3-Zwinger. 
Sonnabend den 18. Juli Pros ' 
duftion ded Theater» Drchefterd, 
Anfang balb 6 Uber. Ende 
x balb 11 Uhr. Entree & Pers i 
N fon 6fr. Wozu biemit erge⸗ 
$ beuft einladet ‚ 8 
y Kipfalt. Ä 
ERINNERN. | 


I Meiner verehrten 
Freundin Z. 

Einen treuen Sruß aus der Ferne 

Send’ ih Dir Wielgeliebte ju, 

ach! mohl Füm’ ich felbft io gerne, 

Denn nur bei Dir fänd’ ih Kuh. 


68. 
Tafelbof. 
Sonntag den 19. Zuli gutdeſetzte 
Tanzmuft anjutrefien, wozu ergetenft 
einladet 





t 


Entree 24 fr. 
I. 4. Rübnlein. 


Mufikaliicher Verein Cäcilia. 
Mächſten Montag, ald am 20. Juli, 
fleiner Ball. 


Anfang 8 Uhr. 
Der Morjtand. 
Ball im Bamberger Hof 


findet Sonntag dem 19, Juli ſtatt, wobei 
ih mich Dem werchrlihen Publitum bes 
fliend empfehle Entree für Herren 24 Pr, 
Damen 12 fr, 

Fuchs. 


Schloss-Zwinger. 

Heute Sonnabend Muſſt von ber Ge. 
felihaft, und unter der Leitung des 
Nuftmeifters Herrn Lippert, moju böf: 
UHR einladet 

Anfang 6 Uhr. Ende 10 ihr. 
Fuchs. 
Einladung. 

Ca” Freitag den 17. Tuiiie 
»Mepelfuppe- und And auch Rrautwürfe 
zu baden, woju ergebenft einladet 

Salmwirth Degelbed. 


Almosbof. 
Diorgen Sonntag findet Tanmufit 
ſtatt, wozu ergeben einladet 
Wild, Gaſtwirth. 


Verſteigerung. 

Dienſtaz den 21, d. Mid, Nachmit- 
tags 2 Uhr, werden im Hauſe Lit. S, 
Nre. 10) ein jeher ſchöner Flügel und 
Hausgrräthikaften gegen gleih daare 
Bezahlung veriteigert und Raufslienpader 
biein eingeladen. 


—— RER SEPEREE E 

wunzjerge) In der Merkel 
ſchen Papierhandlung. KarlöftraffeS. No. 
117, find grose emal, und frangofifde 
Zeidhnenpaotere, ädt dinef, ‚Yupferdrud, 
äct engl, Bristol Boards et Ivory Paper 
(Elfenbein: Papier), at frang. Calgeir 
ever Durdzeianungs. Papiere, eine große 
Auswahl farbige und weiße Pol: und 
Robenpapiere sc. In veridiedener Stärke 
ſeis vorrathig zu finden, 

(de fu) Gin Mädchen, weldes 
kochen. näben, firiden und mıt ver Waſche 
gut umgeben kann, ſucht bei einer folis 
ten berrfcait unterzufommen, Näheres 
in der Rarelinenfirafe Nro. 343. 


(Anerbieten.) XArbei- 
teriunen, können in der Hahn’ 
ſchen Papierfabrik in Rothen⸗ 
bad), dauernde Befchäftigung 
finden, und erhalten oldıe 
daſelbſt freies Logis, 











er) (Zu vermietbem) Hür lebige 
Herren find einige Bogid mit Bett und 
Möbeln im Nro. 1035 der Tatobsßrafe 
täglıdb-zu vermietben. 


(Befuab) In L Mro. 198 
wird eine Decimal:» Schaalenwage ju 
kaufen grfucr. 





Befuhb) Ein Mädchen vom 
Lande, mit guten Zeugniffen verfeben, 
meldes auch allen vorfommenden Arber 
ten vorſtehen kann, wünſcht nächſtes Ziel 
unterzufommen. 


(Ju vermieiben,) “nn möbkr- 
tes Zimmer iſt täglich zu vermiethen „im 
5. Nro. 984. 


(8 e fu.) Cine an Drinung und 
Reinliateit gemöhnte Magd. melde gut 
fohen und fvinnen ann. wird bis Ziel 
Lorenzi in Dien® zu nehmen gefuchf. 


Beflucd.) Bis Ziel Loremi wird 
ein Mädchen, welches gut im Blechlaki⸗ 
ren bewandert iR, anzunehmen gefucht. 


Stadt:Tbeater in Mürnberg. 

Sonntag den 19 Juli. Abonuement 
suspendu, Gaſtdar ſteluag des Herrn 
Genaft, Dper-Kegiffeur des Hoftheaterd zu 
Belmar. »-Das Räufdichen» Luffelel 
in 4 Yufjügen: von Bretzuer. Buſch - 
Herr Senat als Ball. 


Angekommene Fremde 
vom 16. Zulı 1846 

. (Rothe Roth) Marquis of Derg- 
bein, Butter m. 5, Eroß ». England. 
Sir Spbnen vd. Irland, HH. v. Lanta- 
man m. ©. v. Wien, Rentier. Graf 
v. Ich m. 8. u. Frinkmann v. Jobad. 
v. Sriebländer ». Berlin, Gutsbef. Leveaur 
m. F. Propr. v. Paris. 

(Bapr. Hof.) Hd. Braf v. Ziſcho 
m %, Sommerhr. u. Oberhofpann vo. 
Ungarn, Bar, v. Sedendorf m. ©, ». 
Bunfurt, Bar. d. Golajendtg m ©, 
@utsbef, ©. Galizien. v. Hernthal ». 
Bamberg. Parifer v. Berlin, Berliner 
», Ansbah, Sutro e, Yaben, Künjl ». 
Heilbron, Gignaur v. Paris, Aflte. 

Bit Bol) S. E. 8. v. Simolin 
m. %., &m.: Major v. Düfleldorf. S. @. 
Graf v. Tnrfeim.Monimartin v. Mün 
Sen. Balthauſer, Patr »Kicter v. Dürn- 
bofen. ». Bennert m. ®., Gutdtei. v. 
Schleſten. Neof m. G., Mojor ». Bern. 
Martin, Berwalter v. Oberſteinach. 

(Strauß ) Hd. Frenzel, "Maler von 
Dresten, Krentelo. Ghneeberg, Shmibı 
». Eaflel, Bocle v. Areugmab, Tande v. 
Bielefeld, Suhof » Mit. Breit, Hei⸗ 
denbeim © Frankfurt, Teufel v. Mainz. 
Tor v. Hanau, Stellmann v. Baltimore, 
Kießel ©. Heidenheim, Kilte. Feldbof, 
Priv, v. Münden. Kreffrv. Dotrafaug, 
Kuhn o Milhmig. Def., Schutow, Kent. 
d. Kiga. Wittman, Prise. ©. Gkuttgart, 
Gundermann, Caplan v, Korft, 

(Bl. Blode.) HH. Jancer, Meg. 
v. Paris. Korb, Major ©. Hale. Wich 
m ©. v. Nodah, Ebenauer d. Schaf. 
baufen, Mundely m ©. v. Petersburg. 
Kilte: Kelner d. Beilngried. Amos ®, 
Bugtbura, Part, Ebenauer m, G, Pfar- 
rer » Beroljbeim. Bartenfreld, Maler o. 
Nünden 

(Branhider Hof.) HD. Hirfbauer 
o. Gmünd, Kornibeur vSlaßelſtein, 
Zındelhetm v. Barmen, Kilte. 

(Horb, Hab.) HH. Brunbuber, fbtr. 
v. Eſchendaäch. Heudelmager m. ©, ». 
Bernau, Dr. Better, Dr. Thütmer v. 
Berlin 

(Batäih) HH, LZerer ©. Wien, 
Schmidt v. Ofentab, Alte. Mermenn, 
Ummmann 9, Hedwig, Beck, Buch hand 
ler v. Rothenburg, Braun, Webanifer 
v, Münchtn. Frin Muller v. Ynsbacı, 

(Rronprung si. Goſtendof) HH. Fetund. 
&tub, v. a Sach, Kutſoer », 
Dperfleindan, Aröhlid, ». Koppel-Jafto- 
or 


pora. 

Bl Dann) HH. Keller, Otrilt- 
Lieutenont e, Süumjburg. Pidig. BhRt. ©. 
Leiszig. Baber 0. Münden, Gäneider 
v. aunaderg, Handelsieute. 


* 


Mittelfränkifche Zeitung. 


* 


Dreizehnter 


Nürnberg, 19. Juli 1846. 








Deutfchland. 


Bayern. 4* Nürnberg, 18. Juli.) In ganz 
neueiter Zeit wurden bie biefigen Gaftwirtbe 
angewielen, gine erbobte Strenge in Bezug auf 
das Einfbreiben der bei ihnen eintreffenden und 
Nachtquartier nehmenden Gäfte in die Fremden, 
bücer eintreten zu laffen, namentlich müffen bie 
Studirenden beim Einfchreiben ibrer Namen in 
genanute Bücher ihre Pegitimaliondfarten den 
Gaftwirtben übergeben, damit in’ mötbigen 
Fälen genaue Recherchen über die Identitäten 
der Perfonen angeftellt werben fönnen, 

Baden (Mannheim, 15. Sul.) Der 
Kommiffionäberiht über die Motion ded Abg. 
Peter, auf Herftellung der Preßfreibeit, erſtat 
tet von dem Aba. Welcker, wird in den näch⸗ 
ften Tagen zur Verbandiung fommen. Bir 
tbeilen daber unfern Pefern dad Wichtigſte aus 
demjelben mit, da unfer Raum und nicht vers 
ftattet, dad intereffante Altenſtück umverkürzt 
zu geben. Der Bericht brainnt mit den Wers 
ten: Meine Herren! »Was müßten die Deuts 
ſchen Bolfäftämme ſeyn, wenn fie jäbi wären, 
ihr tbeuerſtes, ihr unentbebrlichfted Recht aufzu · 
geben? Und was müßten wir, die beeidigten 
Bertrerer eines dirjer Volksſtämme ſeyn, wenn 
wir je ermüden könnten, nad ihm mit der 
äufferfien Krajt zu ringen? Mean ed an Ents 
ſchloſſenbeit feb!te, in dieſem pflichtgebotenen, 
harten Kampfe jedes Mittel zu Hilfe zu neb» 
men, dad und die Verfaffung gibt?’ Die inhalt⸗ 
ſchweren Worte der Begründung ded Antrags 
auf Preffreibeit, über melden ich Ihnen zu 
berihten babe, macht Ihre Kommiffion zu 
den übrigen, und hofft, auch dieſe bobe 
Kammer werde ibnen nicht minder beiftimmen, 
als überhaupt der moralifben und politiſchen 
Berderblichfeit, der Rechtswidrigkeit und der 
Unehrenbaftigkeit einer Unterbrüdung und 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


J 


Verfälfhung der Wahrheit und der öffentlis 
ben Meinung durb Zenfur, Diefe trauervole, 
befbämende Geſchichte der verfafjungdwidrigen 
Mabhrbeitöunterdrüdung, und die ‚Darftelung 
aller Rechts⸗ und politiſchen Gründe für Die 
Preffreiheit — fie liegen jet abermals, in die⸗ 
ſem Saale zum zehnten und jwanzigften Male 
dargefellt, vor Ihren Augen, Dirfe fo oftmas 
lige Begründung und Unerfennung des aflges 
meinen Berbammungdurtbeiled gegen die Zen« 
fur, fowie unfered verfaffungsmäßigen Rechtes 
auf die Herfiellung der Preßireibeit, — fie er 
leicbtern num allerdings dem Berichterftatter in 
einer Beziebung Die Rechtſerligung für unfere 
jegt zu erneuernden Anträge. Auf der andern 
Seite durften wir ed uns auch nicht verbergen, 
daß ſchon dieſe fo erfolglofen als oftmaligen 
Anträge für unfer eben fo unbeftreiibares und 
wefentlides, ald ſchwer verleßted Berfaffunnss 
recht, — fodann aber auch die Eigenthümlich⸗ 
feit der Zeitverbältmiffe wire gegenmärtige 
Bufgabe ſehr erſchwetren. Die öffentlide Körs 
perſchaft einer Volkevertretung muß vor. Allein 
den Vorwurf Ter Kraitlofigfeit in der Verthei⸗ 
digung der wichtigſten Bolfsrechte, fie muß 
volends den Schein der Läcberlileit virmeis 
den. Wie erfbeint es nun aber an ſich, und 
vollends im Bergleib mit allen freien Bollern 
Europa's, welche ſich längit das allermefentlichfte 
aller Bold » und Berfaffungdrechte zu errins 
gen mußten, welde,. wenn fie derfelben auch 
vor ber Befreiung von der Kapoleon’fden Herr» 
fdaft beraubt waren, es doch, fo wie Frank 
reich, Belgien, Holland, Norwegen, Griechens 
land, Spanien, Portugal und die Schweiz, 
vorlängft und meift in wenigen Tagen erwars 
ben — mie erſcheint ed, wenn ‚allein die große 
deutſche Nation, der die Welt die herrliche Er⸗ 
findung ber Druderpreffe dankt, und die auch 


"am träftigften zu jener Befreiung Europa’s 


Jahrgang. 
Sonntag: Nufina. 





mitwirfte, nun feit dreißig Jahren nur vergeb⸗ 
lich feine Regierungen um biefed Recht bittet, 
und immer wieder demüthig und immer auf's 
Neue vergeblich bittet, bittet, fletd nur bittet, 
und vergeblich bittet, nachdem die feierlichften 
fürftliben Zufagen, nachdem felbft der Grund» 
vertrag des Bundes und die Lanbesverfaffuns 
gen auch ihr bie Preßfreibeit ald ihr Berjafr 
fungdrecht bereitd begründeten, und bie Lands 
fände daſſelbe zu vertbeibigen befchmuren! 
Wie mag ed doch in den Augen aller freien 
Völker der Mitwelt, in den Augen der richten» 
den Nachwelt erſcheinen, wenn wir diefen Bits 
ten nicht irgend eine Beachtung zu verfchaffen 
wijfen, ja wenn man bei folder eben fo vers 
derbliben ald unermübliben Rechtäverweige⸗ 
rung unfern Bitten um ein Recht, welches alle 
verftändigen Bölfer ald die Grundbedingung der 
bürgerlichen Freiheit erklären, und bei dem Ber 
ſuch, es ihnen zu entreißern, mit ihrem Hery 
biut zu veribeibigen bereit find, — wenn man 
dieien Bitten entgegenbält: wir guten Deut 
jten, mir wären zu ungeduldig, wir wollten 
unfere Freiheit im Sturmſchritt erreiben! Nach 
einigen verwahrenden Morten flellt der Berichts 
erftatter folgende Punkte feit: 1) Wird nicht 
die Notbwendigkeit entliher Verwirklichung 
wahrer Staatdbürgerfreibeit, befonderd aber der 
Prebireibeit, immer allgemeiner und lebendiger 
gefühlt und erfannt, wird nicht täglich allge 
merner die ganze Immoralität und Rechtäwid⸗ 
rigfeit ‚die Schimpflichkeit und Verderblichfeit 
ter Zenfur erfannt, ibre Förderung der Polis 
jeiwillfür und ded Juſtißverderbs, der Beſtech⸗ 
licyfeit, der kleinlichen und felbftfüchtigen Denk⸗ 
meife mie des religiöfen Kanatidömus, ibre Ders 
derblichkeit felbft in Beziehung auf die Hem ⸗ 
mung des Wohlſtandes und auf die Belaftung 
der Bürger, die Belaftung durch übergroße 
Heere von Soldaten, Gtaatödiener, Penfioni» 
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Das Haus Heike. 


(Fortfegung.) 

Reden Sie endlich wie ein vernünftiger Menſch! firl der Staf ein. 

So hören Sie, fagte Stids, und mit Iifer Stimme erzählte er dem rafen 
Yürs, was er behalten, verwirtt jmar und ohne Zuſammenhang, ader dennoch in 
ben Dauptjochen durchaus richtig, Denn Herr Stits erfreute ach auch jegt cınch 
ireffliben Gerächtnifes. Je’ länger er erzählte, mit um jo gıofßerer Theilnahme 
börte der große Herr ju;, faum unterbdrach er dann und mann ſeinen Begleiter, 
um durch kurze, baflige Aragen defien Ditibeilungen ju vereolflandigen. Dann 
idhmieg er lange macbentend, bis er enblid mir unrerfenntarem Erſtaunen rief: 
5a. das iſt ſeltſam, bei meiner Ehre, das ıfl unerhört und bedarf der genauefleit 
Uederlegung ! 

Gr habe mit Das Geringe davon drarifien, entgegnete Erits 

ader Lie haben Boch bie Wahrheit erzablt ? fragte der Dffister trobend. 

Nab deſtem Wiſſen und Sewiſſen, verfegte Stibs feierlic. 

Und der Erief, we haben Eie den Brutt arlaffen? fragte der Untere. 

Dier if er, fagte Stids, indem er den Brief aus ter Taſche feines Howe: 
lor# y03. Ich Ponnte ihn da oben mid finden, es war mir unmöglich in meiner 
Bnafl. und jo fand ich mie ein armer Sünder, und mußte mic zulept verfriegen 
und verbergen, flaıt anzuflopfen, und Ihren Auftrag zu volbringen. 

Cie Änd_rım Glückekind, Herr Stibs, rief der Braf, denn nichts fünnte gläd. 
licher ſeyn. ald was Sie mit Settes Hülfe volbtacht haben. Beben Sie jest nad 
Haufe, aber hüten Eie A, sin Wort som dem mitzutheilen, wad Sie erfuhren, 





Ich wüßte mit, ſprach Stidé Mäglic, was und wem ich Davon erzählen falle ; 
denn erftens ſawirtt Bles mul in meınem Kepfe, und zweitens bim id frob, 
velbR bit daran-zu denten, wie ihreduh Das Schickſal mic wirfelgt, 

Sie wiſſen niet, erwiderte der Herr, ju melden wichtigen Dingen Sie das 
Schicial ausenfehen bat, und was es Ihnen als Lohn Ghrer Treue bietet. ber 
oh einmal, Ihmeigen Sie, denn ein Scwert jdiwebt über Ihrem Haupte. 

Almictiger Bott! rief Stips, erihroden in die Höhe Midend. 

Schmoren Sir, dab Be fgpmwreigen wollen, fagle ber Graf gebietend,. indem 
er ibn amfohte. 

Ih ſowore es! miurmelte Stids jilternd. — Der Sraf die ibn los, 
tagie dann; Ithzt wiſſen Ste Allca, und nun gute Nacht 

Ib weiß nichts! rief Stıbs werjwriflungsvon, als er fort wary id wrif burd« 
aus nit! Mein Himmel, was ıft mit mir gefchehen * Ach, ih Brmer! Sch, 
ber ruhigße, friedliane aBer Aenſchen, bin hinausgeltofen ın eine uneımeflide Un: 
rube, ın Bram, Sande, Sport, Berlegenbeit aller Urt, Lie fein Ende nehmen. 
Wie oft habe ich num feit drei Tagen geihmworen, hate Gcheimmifie erfahren, din 
setreten, griblagen. gemisbdandelt worden, bin des fühen Weins ırunten gemweien, 
babe jegar — o pfur, Ends! — habe jogar an eines Weides Buſen gelegen, und 
nun bängt ein Schwert Über meinem unſchuldigen Daupie! Es if nicht zu erina: 
gen! ſeufzte er, nem, es iR micht zu ertragen, und wenn es no lange Dauert, 
wäre es befier für mid... Mein, Eribs, ſerach er Mc ſeldſt aerdammend, jet 
em Mann; alles geht vorüber in Kiefer Welt, und der Rechtſa affene flegt, Barca 
MWutd; ich glaube, Die gute Frau Margarethe wird den There längſt bereit hulicu 
— So flieg er gelröften die Trer,v ı muuf, 


und 


den, die Beraubung durch Wildſchaden und 
andern Unfug, furz ibre Begünftigung faſt nur 
allein des Unrecht, ter Knechtſchaft und Richtds 
möürdigteit, ihrer Unterdrüduug fat nur allein 
der Freikeit und Wahrheit und ded Guten? 
2) Wird nicht auch unvermeidlich in demfelben 
Maße, ald die Erfüllung der allerverbindlich⸗ 
ftien Zufagen und Mechtdanerfennungen der 
Fürften gegen dad Volk vermeigert wird, und 
je mebr fi die Ueberzeugung von der Notbs 
mendigkeit jener Erfülung im Bolfe verbreitet, 
in höchſt bedenkliher Weiſe dad Vertrauen auf 
die öffentlihe Treue und dann natürlich zugleich 
auch die eigene Treue, die verebrungsvolle und 
anhängliche Gefinnung der Regierten gegen die 
Regierenden untergraben? 3) Verbreitet fich 
nicht gleichfalld, der Natur der Sache und der 
geſchichtlichen Erfahrung gemäß, in folder Lage 
mit der moralifben Entrüflung über die Rechter 
und Treuverweigrrung eine, für die Regierun⸗ 
gen faft noch bedenflichere Stimmung, wir meis 


nen die der Nichtachtung und des völligen Uns‘ 


glaubend an ihre Weisheit ? Beftebt nicht ſtets 
und überall die ſtaatäverderblichſte Folge der 
mitleiddwertben Furcht vor der Freiheit in dem 
Mangel an wahrer ftaatdmännifcher Bildung 
für die Leitung der Staatägefhälte, oder doch 
in dem Mangel der Geltung fähigerer Staates 
männer? Wird nicht, zumal mo ſich der une 
freie Staat überall im Kampfe mit ben meis 
fterlihen Staatsmännern freier Staaren, und 
mit den bewegteſten Sräften und Öntereflen 
eined großen Entwidelungsfamsfes der Lölfer 
befindet, ein folcher erfchredender Mangel an 
wirfliben Staatömännern doppelt gefährlich ? 
Gibt ed etwas Bedenflihered, als wenn felbft 
der kluge Fabrikant und Kaufmann, wenn 
zuletzt überhaupt ber gefunde Berfland ber 
Regierten die Maßregel feiner Negierenden, 
troß alles angeblich befchränften Unterrhanens 
verſtandee, troß aller Routine und Buͤcherweis⸗ 


beit,teoß allen diplomatischen und bureaucratifchen ' 


Hochmuths ter hoben Beamten, als Nümper- 
baft oder lächerlich erkennt, wenn feldergeftalt 
und megen ber Täufchung des Fürften über 
die wahren Zufände und Bebürfniffe feines 
Volles, dad Bolt jedes Mißgeſchick, felbft das 
unverfchuldete, der Regierung ald Schuld auf 
burdet? (Fortſetzung folgt.) . (Mannh. 9) 

(Karlöruhe, 15. Juli) Die 22,000 fl, 
welche geftern der Univerfität Freiburg über 
den für diefe Finanzperiode, nodhgeriefenen 
Bebarf bewilligt, und dadurch der Bermendung 
für nützlichere Zwede entjogen würden, fönnen 
Diefer Univerfität nicht belfen; hätte man bie 


Summe verhundertfacht, das Geld kann den 
Schaden nit heilen, melden bad von ber 
Regierung geduldete Umfichgreifen ver ultra 
montanen jefuitifchen Richtung, deren verberbs 
liches Strebeziel ihr Ruſtzeug der Abgeordnete 
Buß in fraffer Form an den Tag gegeben, 
der Anſtalt geichlagen hat, und ferner nodı 
ſchlagen wird, wenn man ihm nicht Einhalt 
hut. Mas bilfe das Geld, wenn der Eulen— 
ruf des Mönchthums Profefforen und Studis 
rende verfchheuche? Um ver Hochſchule von Frei⸗ 
burg aufzuhelfen, find drei Dinge nothwendig; 
Nicht wie zum Kriege, Geld, Geld und noch 
einmal Geld; fondern erſtens ein befferer Geiſt 
in der Leitung ber Gemeinde, damit nicht von 
ba aus der Jeſuitismus unterffügt und die freie 
Wiſſenſchaft mißhandelt werde, — und für den 
Sieg des befferen Geiſtes in der Gemeinde ift 
Audficht vorhanden; zmweitend ein kräftiges Ein— 
ſchreiten von Seiten der Regierung” gegen die 
Uebergriffe einer herrfchiüchtigen, unduldiamen 
tirchlichen Partei, zu Gunften des nicht wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Geiſtes und der Yehrfreibeit, dafür 
it bis jetzt noch wenig Hoffnung vorhanden; 
drittens endlich Geld, das aber hur dann hel» 
fen kann, wenn Gemeinde und Regierung das 
Ihrige gerhan haben werden. Die Stimmengleich ⸗ 
heit war eine ernfte Mahnung, binnen heute 
und Jahresfrift die Freiburger Hochſchule von 
dem Joche ded Mönchthums zu befreien. 
Mannb. 3) 
Heffen. (Kaffel, 14. Juli.) Die Ständevers 
fammiung ift heute Morgen auf unbeitimmte 
Zeit vertagt worden. (ek 4. 3.) 
Preuffen. «Berlin, den 16. Juli.) 
Der Staates und Kadinetd-Minfter von Bos 
delſchwingh wurde unter Beibehaltung der Eis 
genſchaft und des Titels eines Kabiners- Minis 
tere, zum Mınifter des Innern ernannt. 
(A. Pr. 3tg,) 
Die neue Minifterfrifis, welche auf mehreren 
Stellen zugleich hier bevorftebt, hat ihren Anfang 
mit dem am 13. d. M. befannt gewordenen Amtes 
austritte des Geheimen Staats» und Finanze 
minifterd Flottmell genommen, welcher zu dieſem 
Schritte Die foniglihe Genehmigung erhalten 
haben fol. Köln... 39 
Die Sitzung unferer Generalfgnode durite 
um eine oder zwei Wochen verlängert und ven» 
noch alle vorliegenden "Beratbundgegenftände 
faum erledigt werden. So viel ift Übrigens 
jept ſchon gewiß, daß vie pietiftiiche Partei 
feine neuen Sräfte aus diefer Verſammlung 
wird fchöpfen fünnen, Die meiften Anfichten 


vereinigt das Quflemilieu, der 87, an beren 
Spihze der Hofprediger Sydow fteht. (Schw. M.) 
Koblenz, ‚den 15. Juli.) Geftern pafs 
firte bier das niederländifhe Schiff „‚Amster- 
dam en Weenner,* Kapitän Gobannes ‚Baous 
mann aud Arnheim, gefchleppt durch ben Frank⸗ 
farter Schlepper „der Main.” Das Boot ift 
von Amfterdam direft mad Wien befrachtet, 
und eröffnet fomit eine Bahn, die für den 
Handel der Flußgebiete der Donau und des 
Rheined zu fchönen Folgen berechtigt. Bon 
einem Schiffe des Stadtrathe Seelig ans 
Schweinfurt, welches von Rotterdam direlt 
nad Peſth gefahren feyn fol, haben wir bier 
nichts gefehen ; fomit gebührt dem ſtets vor 
wärts fchreitenden holländifchen Handelsſtand 
dad Berdienft, die großartige Idee König 
Ludwigs von Bayern, eine divefte Verbindung 
zwiſchen Holland und der Donau mittelft feis 
ner Schöpfung des Lubmwigfanald zuerſt reali⸗ 
firt zu haben, Rh. u, Mojfeljtg.) 


Belgien. 

(Brüffel, den 14. Juli.) Der vorgeftern 
Morgend um 7 Uhr direft von Paris nach 
Brüffel abzegangene Gonvei, berichtet der 
„Cemwerce beige, ift um 10 Uhr Abends in 
unferer Stadt angefommen. Aus dem Munte 
eines glaubwürdigen Reifenden wiſſen mir, baß 
diefer Convoi aus 28 und vielleicht aus 30 
Wagen befand ;, derjelbe war daher ganz eben 
fo beveurend, vielleicht noch bedeutender, ale 
jener am Tage der Kataftrophe. Wir machen 
ed und zur Pflicht, im Intereſſe des Publis 
tums auf diefen Punft die Aufmerkſamkeit des 
Direftiond-Narhd der Gefenfchaft zu lenken. 
Stets bietet ein großer Convoi mehr Gefahren 
als gin Kleiner dar. Man erinnert fih im 
diefer Hinſicht, daß in den erften Zeiten des 
Eıfenbahndienfted in Belgien die Convois flets 
getheilt wurden; daß man nicht mehr als 10 
bis 12 Magen an eıne Lofomotive hing. In 
Folge des Kreigniffes vom 8. Juli bat man 
ebenfalld anerfannt, daß man, to viel möglich, 
die Bereinigung zweier Rocomotiven vermeiden 
müffe. In dem jeßigen Falle ſpannt man 
jwer locomotiven an deı Gonvoi, der Mor: 
gens von Paris abgeht, weil fh zu Douai 
der Convoi trennt; der erſte Theil wırd nad 


.Kille, der zweite nad Balenciennes und Brüf 


fel gerichtet; allein fonnte man nicht von Pas 
rid zwei mittelmäßige Convois fatt eined bes 
beutenden abgehen laffen, indem man einen 
Zeitraum von einer halben Stunde oder von 
brei Biertelftunden zwiſchen dem beiden Abfahrs 


—— — — — — — — — — — — — — — — — 


8. 


Am zweiten Tage darauf, jur Wiltsgsjeit, Jand Herr Stid« mitten ın feinem 
Bohnzimmer, und muftrie jeme Feine Perfon mit ſorgſamen Rennerbliden. Er 
batte feinen bhimmeltlauen Brad angrjagen, und erfdien gan, und gar feſtlich ange» 
than, denn ven Heren Reife war am Adend worber eine Ginlatung ıbm jugegan- 
sen, die ihn Außererdentliches erwarten lieh 

Eo Hand er denn bier in dem engen, finferen Gemache, puſfete und bürftete 
die Stsubföreden und Fälrrben ron den Bermeln, wiſchte mit dem Taibentude 
die goldgeränterten Perlmutterfnöpfe des Nodes ab, und betratefe mit Hochge⸗ 
fühl dat weiße Atlasfutter der mahtigen Schöße. Das ihöre, theure Kleid, dazu 
die Weſte Drap d’Argent, melde bis auf die Diitte des Leites reite, bie feinge- 
fältete ungeheure Hemtfraufe, die fein Kinn defbatretr, die Manfcetten, das grele 
Beintlerd ron Iichrgrausm Goflmir, am Knie mir breiten Silberſchnallen genefelt, 
endlich die tetbliden Eritenfrümpfe und Manf ladirten Schuhe, Alcd vereint 
mabte den Mrinen Buchhalter beute zu einer gar fattlihen Grideinung, an ter 
er jeltit cffenbor die größte Arrude hatte. ‚ \ 

als er vor den Spiegel trat, und die febäte widerfpenkige Code an ter lin: 
fen Eeite iciner neuen Patent Prrrüde nach vorn bog, Fam er ſich felbR ungemein 
Irbentwärdig und vornebm ver. Er marf einen Blick der Beratung uber die 
einfate Näumfichfeit, über das Himmelteit mit sergülbten Borbängen, das in ber 
Ce Mind, und über den fhmarjpraunen Nußtaumidrant, der melanheliic auf 
rer Beinen fib an bie abgeſteßene Wand lehnte, und nachdenfend feinen deren 
amuſtarten ſchicu. Der Großvalerſtuhl, durch deſſen jerfprungenes Leder ſich eine 


Pflanzung von weisen und rethen Reßhaaren drängte, wadelte dazu gar beden?- 
lich him und der, ald Herr Stids zurück trat, und gegen idn anflich ; alein ber 
Buchhalter deaktete dies mit; er dlickte fogar gleichgültig auf vie Stiele und 
Scerden einer ned fehr drauchdaren bodandiſchen Tonpfeife, welche er bei feiner 
emfgen Verfhönerungsbeflifenkeit auf der Diarmorplattie der Kommote jerbros 
den halte, 

Stids, fagte er balblaut und lädelnt, du firhk aus wie ein Graf, umd ic 
meiß eigentlich auch durdaus mit, weßhale du nicht eben fo gut ein jolder fein 
fönnteft, mie jeder Andere, was leider die Natur im ihrem Gigenfinne nicht zuge» 
lafien dat. Wentgſtens aber fünnteh du heute Gärerlib mit Prinzen und Baronen 
fpeifen, ftatt mit den Herrn Reife Senior und Tuner, nedſt der holdieligen An- 
vermandten jammt Ponoratiered aditarer Börje; denn, aller Spaß dei Brite, es 
dürfte micht leicht ein mirdertamdiihes Tuch oder Caflmır gefunden merben, dab 
diefem gleicht, welches gegenwärtig deinen Leid ziert. 

Er ſtrich deddzlich uber die feinen Gewebe und fuhr dann mit einem leifen 
Seufzer fort: Diefer Leid bat allerdings feit einiger Zeit in jämmerliber Weife 
Schaden gelitten, durch doſe Suden, Die, Bett ſei Dan! mia nun jet zwei Ta: 
gen nicht mebr turbiren, aber ed dech mit ihren Nänten dahin gebracht haben, 
dab Wadrmeifele Warie mir geferm Abend fagen konnte: Gütiger Hummel, Herr 
@tibd! was fehlt Ihnen? ie vergeben fihtlih wie der Mond. wer jie fügte ſo— 
glei hinzu: Blaß und mager werden if intereffant. Es ift ihon von Ihnen, 
mweriher Kerr Grtbe, taß Sie die Mode mitmachen; ich thue es auch Dabei deu: 
tete das fhelmiihe Kind auf ihr eigenes ſchlankes Figütchtn, und es fam 'mir 
mahrhaftig rer, alt ſei dies noch reiztader und arpetitliher gawerten. 


ten fäßt. Biele Erwägungen {deinen die Der 
mwaltung ber Geſellſchaft -aufjufordern, dieſen 
Beſchluß zu faffen, und wir fehen für diefelbe 
feinen Vorteil darin, bei dem bis jetzt befolg« 
ten Syſtem zu beharren. 


Franfreich. 

(Parid, 34. Juli.) Der offizielle Bericht 
bed vom Minifter der öffentlihen Bcuten nach 
Gampour abgefandten Inſpeltors Friffart, über 
die Kataftrophe vom 8. Juli auf der Nordbahn, 
if erfbienen. Dad Ergebnid dieſes mit vieler 
Sachkenntniß und nach forgfältiger Prüfung 


aler Umftände und Verbältmiffe abgefaßten 


Rapports iſt, daß das vorgefallene Unglüd 
feinen Grund weder in der Anlage, voch in der 
Unterhaltung der Bahn bat — que la eata- 
strophe ne peut ätre attribute ni ü lerecntion 
ni a l’entretien du chemin. Die Urſache muß 
irgend mo anders (partout ailleurs), gefucht 
merden. Ueber das wo gibt aber der Bericht 
feinen Auffchluß ; ed war eben nicht zu ermitteln. 
Sriffard fagt, er habe zu feinem pofitiven Schluß 
tommen fonnen. Wiederholt 'wird übrigens, 
daß bei der Karaftropbe 13 Waggons aus der 
Bahn geworfen worden und vierzehn Indieiduen 
umgefommen find. 


Dänemarf. 

(Kiel, 12. Juli.) So eben trifft bier tie 
Rachticht ein, daß der König durch offenen 
Brief an die Schledwigshoffteiner die Selbſt⸗ 
ftändigfeit Schleswigs, jedoch untrennbar von 
der dänifchen Erbfolge, anerfannt bat. Ebenfo 
babe die zur Prüfung der ErbfolgerRechte nies 
dergefegte Kommiſſion entfchieden, daß das 
Serzogthbum Lauenburg ungweifelbaft der Erb» 
folge der dänifchen Arone unterläge ; Berbälts 
nife einzelner Theile Holfteind dagegen laſſen 


zweifelhaft, ob die Erbfucceffion auch auf dad 
Herzögebum Holftein ausgedehnt werden könne. 


Nupland und Polen. 


(St. Peteröburg, 9. Juli) Den 7. am 51. 
Geburtäfefte Sr. Maj. des Kauferd, findet 
im Peterhof die Feier der feierlihen Verlobung 
zwiſchen dem Kronptinzen von Würtemberg, 
und der Großfürftin Dlga Nilolajewna flatt. 
— Der Prinz von Preußen ift im Palaft zu 
Peterhoff eingerroffen. (A. Dr. 3.) 





Mannichfaltiges. 


(Münden, 14. Juli.) "Da wir fortwährend 
große Hipe haben, fo wurde den Mefruten der 
biefigen Regimenter das Ererziren am Nachmit⸗ 
tag erlaffen, wofür aber am frübeften Morgen 
eine Stunde länger als fonft zur Einübung 
der Waffen verwendet wird. In ven Abend» 
Runden erhält dann tie Infanterie Unterricht 
im Aufichlagen der Lagerzelte. 

(Frankfurt, 15. Juli.) Die Eröffnung der 
Main-Redar-Eifenbabn von Frankfurt bis Hep⸗ 
penheim ift nunmehr auf den 16.0. M. offiziell 
angelündigt. Drei Babnzüge werden vorerjt 
Worgend um 6 Uhr 20 Minuten, Nachmittags 
3 Uhr und Abends 7 Uhr 50 Minuten von 
Frankfurt abgeben. 


—— 


Aud Hamburg, den 10. Juli wird gemel, 

Unfer Bundesfontingent marfcirt im 
funftigen Monat nad dem Didenburgis 
ſchen ind Lager. General v. Gayl, melde 
die oldenburgefchsbanfeatifhe Brigade fommans 
dirt, war Diefer Tage zur Yufpeltion bier ans 
weſend. Die Truppen erercirten ın Waffenrds 





det, 


den und Helmen. Die don ihnen abgegebenen 
Tſchattos ſollen auf die Nachtwächter überar- 
ben. (Auch nicht übel) ca. Ad. 3.) 


(Prag, 11. Juli.) Ein von Norbweft foms 
mender Gewitterſturm, der am 6. Julius um 
8 Ubr Ubenesd plößlich über, Prag hereinbrach 
erregte arge Verwirrung. Befonderd großen 
Schaden litten uniere, bereitd durch die vorjäbs 
tige Ueberſchwemmung flark heimgefuchten Mol 
dausInfeln, wo ter Sturm viele flarfe Bäume 
zerdtach und zerfplitterte. Bon den zwei Häus 
fern auf dem Mittelpfeiler unferer Kettenbrüde 
rıß er die Blechdächer ab, und fchleuderte das 
eine mebr ald 300 Schritte weit; auch auf 
dem Biebmarfte Hob er dad Blechdach und den 
Dachſtuhl eines Haufes ab, und jagte ed über 
mebrere Gebände. Er überrafcbte die in den 
Badelammern nächſt der GopbiensÄnfel befind« 
lichen Verfonen, welche, ald die leichten Wände 
und Dächer krachten, ſich beinahe im Paradier 
fescoftüme - auf Die Inſel Aüchteten. Es war 
eine eigene Ironie des Schickſals, daß unfere 
Sophien⸗Inſel, der große Salon der eleganten 
Melt, folche idylliſche Scenen erbliden mußte! 
— Bon allen Begenden ber lauten 
die Ernteberidte ſehr erfreulid, 
denn immer ift in unferm bergreihen Land ein 
trofener Sommer dem Getreide günftig. Man bes 
merkt feit längerer Zrit, daß die Getrei dewu⸗ 
berer an mandben Zeitungen (ie 
in Ermangelung anderer Nadrids 
ten ein großed® Wehetlagen über 
drobende Theuerung erbeben, wenn 
irgendwoein Elementarunjaliftatt 
findet) redterwünfdte Heljerähels 
fer finden, fo daß die Furdtmwenig 
ftens zeitweilig eine fünftlide 
Thbeuernung erzeugt! — . 

Hedoftenr: Dr, Friedrich Mayer 
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Hand-Berfauf. 
Ein im der Wunderburggafle dahier, ° 
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Beiuh) Cine an Drbnung und 


* 
Künftigen Montag den 20. 
Juli, findet in Steinach bei 
Feucht, zur Feier der Kirchweib, i 
guibefeßte j H 
Harmonie: Muff 5 
von einer Abrheilung der Regir & 
mentsmuſit Erbgroßb. o. Heſſen y 
ftatt, wobei für guted Erlanger & 
Bier, fo wie für warme und % 
falte Speifen beitend geforgt # 
iſt; Freunde diefed Vergnügend $ 
werden böflichft eingeladen. x 
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im ganz guten Bauzuſtande üc befint. 
lich⸗s, dreiodiges Haus, cmibaltend : 
4 Reber, 1 Hefraum, ı Grmwölbe, 4 
beizbare Zimmer, 5 Aammern. 4 Bor— 
plane, 2», v. #bicıtte, mehrere Boden ic. 
iſt täglid aus freier Dane zu verkau 
fen durch 
dad oftentlihe Eommiſſtens⸗Kurcau. 

von J. St. Schmidt, 8. Nro 01, 


(Befund) CA münide Gemaup 
Beibäftigung ım Ceriren — ſowebl ron 
deuticem als von iranjöfliben Sorifſen — 





ju erhalten Mäheres in ter Ep b. Bl. 











* 5 % Remlichteit gewöhnt smagd, wride 
N Einladın 9 N m * EL Sr Baia gut 
JZu den beimir Unterzeichner % erfahren il, und fi millig jever Haut. 
Y tem, am 20. Juli beginnenden : arbeit unterzieht, mird naches Ziel im 
y und am 2. Auguſt ſich endenden Dienſt ju nehmen geflcht. 

2 aefellfbaftliben, in baaren & ‚= — In ——— 
x Geldgewinnſten beftebenten & pjeige. ° 

* istegelfcbieben, lade ich alte & Wıribiheft ın Steinduͤdtei am vergan. 
X Bear naht % genen MWenatag eın Gonnenihirm ſtehen 
y ſicherung der reelften Verhand⸗ a aeblırten, melder Daiclft geaen Erſatz 
% lung, achtungsvoll ein. 4 der Finrüdungegebubr in Ompfang ger 
F 3. Käferftein, a nommen werden Pan. 

Y Wirth in Weiberhäustein * _— — — 
* —434 

7 nächit der Kaſetrne in. Gefrornes 

+ Nürnberg. * it bemie vorrätbig bei 

— FERNER ER DIIDRRUIDEIIS Gonditor Winter beimrotben Roi. 


mm — LI nn 


Herr Stida hatte während dieſes Seldſtgeſpräches ben Noguelor umgtnemmen 
den Meinen breilpigigen Raforhut forgfältia aufgelegt, Das iranııde Mohr ergriffen 
und einige jufammengebuntene Papiere ım die Taſche gefedt Im Mugentlide 
idtug Die Thurmuhr Find, und mit jahem Erſchrecken eilte er der Thür zu. Sar⸗ 
perment! fagte er, da fihlägt ef, ıb werde fünf Mintten zu fpat fommen umd von 
Heren Reite ganz ſicher mit eınem feiner bekannten Blicke emrfangen werten. — 
Er fab meh einmal ım Zimmer umber, midte gegen ben Schrank bin, mie zum 
Ad ſchiede, zog den Etupl dicht an den Tiſch und Hopfte die Haare in ten Sie, 
faßte dann an alle feine Taſchen und trat auf den Flur binaud, naddem er mo 
mals burd den Epalt ber Tdur zurüd gedlickt hatte, Als er das Aunmer wer: 
idioffen und jweimal auf die Stlınfe gedrückt, ob aud alle Sicherhen teohasiet jei 
Rieg er laugſam hinunter und warf einen donfbaren Bi zum Himmel, ver beil 
und freundlich heut nmirderklice umd mit friſchem Luftzuge die Strape arırosnet 
batte. 


Es ıf ein Blüd, fagte Stids, daß man trodenen Fußes in vellter Data fih 
fortbemwegen kann; id hätte fonfl einen Wagen nehmen müffen, um bei dem Gal- 
mahle ju erfkeinen, das Herr Reikte mir, gan Befonders feierliher Miene mir 
angrjeigt hat. Cs wird diefe Zulammenfunft für ums alle ron hober Wichtigkeit 
fein, ſagte er, vieleicht ahnet Er, was ich meine, Stids ? — Allerdings, werthefter 
Herr Prinzipal. — Abo, wır find nicht auf den Kopf gefallen! Herr Keite Junior; 


Mademeifele Marie — Vrmögrntronte mat unjorit julammengefiedt — Eyibs 
merfit du das (Forifegung folgt.) ' 


D 


Mürnberger Tbeaterjchau. 

ıft vergangenen Dennerdag als DOberferüer Warberger 
zum erftenmale aufgetreten Unſere Auſtot, die ſich in dieſen Blatſern vor einigen 
Tagen fon aufiprad, bat ſich dewährt; wir lernten in Seren Benaft einen 
um jo rerdienteren Kunſtlet kenuen da er tie Kungſtufe, welche er jept einnimmt. 
airade der Einfacher und Matur ſeines Bpıries verdanft Da dit fein hobler 
Pathos, keine falſche Erntimentaltät, fendern afr& die reine lautere Natur, und 
eden darum dringt Herrn Genan's Soitt io zum Hetzen, ba es vom Herjen 
kommt, — Der alte Paorrige, dod dader fo frelengitr und chrenhafte Waldmann 
wurde von unjerem eerehrten Gaſte ſehr gut duragefübrt., Gut gelungen war 
die Scene nah der Tafel mit dem Amtmann, ber kutz hierauf folgende berjige 
Vortrag ded Weinliedes umferes alten Claudius, die Uederrechung der Schen⸗ 
Pungsurkunde, und der Sniefad bei ter Nachricht won der Unſcauld des geliebten 
Sohnes. Das Pudlifam ſorach feinen Beifall durd deu ledhafteſten Roplaus und 
Oetrorruf aus. — Bon Serten unſtres Perſonals haben Frau Srıtier und Zrin 
Mever, jo wie die Herrn Urban, Gritler und Gieiner ben geebrien Gaſt wader 
unterfüßt, und verdienen auch deren Leifungen dentende Snerkennumg. 


+ herr Genaf 


PROGRAMM 


zum großen Feſtſchießen auf dem Schiekhaufe 
zu St. Johannis bei Nürnberg 


‚alt 
Nachfeier der denkwürdigen Eröffnung ded Ludwige-Sanald 
in feinem ganzen Längenhalt und der feierlichen Enthullung des 


KanalMonumentse 
in Erlaugen am 15. Juli 1846. 

Mad Endigung der Feierlickeiten bri der Enıkülung des Ranalı Dentmals 

in @rlangen, reiht Ab demſelben . 
Sonntag den 19 und Montag den 20. Juli 

ein großes Aehiwiehen ald dantbare Anerkennung der Blerböht von Er. Mejehät 
dem Könige von Bayern ausgeführten monumentalen Waſſerſtraſſt durch die Kanal. 
verbindung. in nadıltebender art an: 


Sonntag den 19. Juli 


Preiffchießen. Daſſelde deginnt Vormittags 11 Uhr, und endigei Rad. 
mittags 2 Uhr, und And die'Bedingniffe und Beftimmungen won der Gelcl- 
ſchaft durch beiondern Localanſchlag dekannt gemacht. 

U. Muſik. Nao mittags 4 Ubr, mad vorheriger großer Bölerfalse eröffnet 
die Ehevaurlegerd:Kegimentt: Muſit von Pamberg, 24 Mann Mark, unter 
Leitung ibres Direftord Herrn Gtaabstrompeier Ludwig ihre Produktionen. 
& mie biefele am Samftag den 18. Juli, als am Boradend Bes Keleh, 
Probuftion gibt. — 

IM. Feſtplatz. Der Saiekrlat mit feinen ſchönen, zroßen, Saatten, und 
Küble dardietenden Lindenbäumen, wird feſtlic geſchmuckt und tie Ecenf- 
Kälten Abends mit paflenden großen Trank narenten erleuchtet werben. 

IV. Illumination. Dieielde wird den Pehplap durch reiche Ausfüllung 
towehl in Blats, Vrpier-ampen, als Ballond, ebene durd viele Lämpchen 
und dengalifche Flammen angenehm berverbeben, 

V. Optiſche Lichtbilder. Die im Theater mit algemeiner Bewunderung 

und Anertennung aufgenommenen 


Optiſchen Lichtbilder im Freien von befondere Größe 
von Herrn J. Boſch aus Wien, 


welter diefelden dieſer höhern Feſtlickeit aus deſenderer Iherinabme amihlieft, 
werten um 9 Uhr unter Mufidegleitung in IL. Abıbeilumgen probu- 


wirt und jwar : 5 
Erfte Abtheilung. . 

1. Bellinzona in der italienischen Schweiz. 2. Die Ruinen der 
Hıimondfinderburg. 3. Gang in dem Kapuzinerklofter zu Murau. 
4, der römische Acquaduft bei Segovia in Spanien. 5. Schlacht 
bei Presburg im 10: Jahrbundert. 6. Der Bazar in Konſtantino⸗ 
pel. 7. Ein italienifhes Fiſcherhaus. 8. Anſicht von Zurich in der 
Schweiz. 9. Anfiht von Benedig von Riva dei Schiavani. 10. 
Splügen in der Schweil. 11. Safton Church of Lancasshire. 12, 
Schweizer: Landfhaft bei Mondbeleuchtung. 


Zweite Abrheilung. 
Komische Spiegelbilver. 


1. Der Gutſchmecker. 2. Der Börfenfpefulant. 3 Der Trinfer, 4. 
der Gel. 5. Die Kaffeefchweitern. 6. Der Mujikant. 


Zum Schluß 
Das vor den 16. Juli 1846 entbüllte Monument ded Donaw Main, 
Kanals in Erlangen 


Vi. Feserwerfs-Piecen, Duft und Böllerfalsen werden jmilden den 
beiden Hbibeilungen der Kıdzidıldr den Play deleden. 


Montag Den 20. Juli, 


v1. Fortfegung des Feitichiefens, Anfang Morgens 7 Ur, Inte 
Radmittans 2 Ubr. 


vi. Fefl-@ffen im Freien, beginn: Nabmittagd 2 Uhr 


IX. Meufif, wie am erden Jeſttage und beginnt wieder Rahmıttag 
4 Uhr, ſedech mir Dem Nemerken, ba dieſelbe auch wahrend tem ei: 
silen im Areıen (Mabmitiags 2 Mer) ſoitlen wird. 


X- Feſtplatz, Ilumination und bengalijche Flammen, wie an 
erten Jefttage. 


xl. Dptifche Lichtbilder. Waderholte Vorftelung mit neuen Zableur 


x Ball im fejtlich deforirten Schießhausfaale, weder 
Puntt 10 Uhr anfanat. 

Sıdem Das veredtliche Beſammt, Dudlıfım gu Beier — Ruürnderg 
bejonderd nahe anarbenden Acter — diemm zu jablreihem Befuche eins 
grlaven wird, wire demerft. daß der Eintrut 

a) für Herren auf 12 fr. 

b) „ Damen „ 6. 
feRgeirgt tik umd dab wezen allenfallügeın Undrange die Kaffe vis a rin de Gin 
gangs ercichtet u. 

Die rerebrliben Mitglieder der Shügengeiellidiäft werden 
erſucht. dir mur für ibre Periom giltige Karte vorimgeigen. 

Sollie die Subffriptiond» Lıle zum table d’hote Eſſen auf dem 
Aritolage ım Äreıen, mrides pracıs 2 Uhr jersirt wird, aus DVerieben ju den fd 
bereits jur Iherinsbme erflarten Verſonen nıhr aelanat feon, oder jollten ib nod 
weise anuiblichen wollen, ſo wolle Äh gemeigtenft an dea Redautate ur Melermann, 
Pirter ord Schiecbauſes, der die Sunfrıntton in Auftraäg hat, längitens bir 
Samılıqg Abends gewendet werden. Huf oem Aeliolape ſeld at ar Dieien 
3 Zetazen ſowohl für Falıe ald warme Spriien, auten Kaffee und feines Badınerk, 
le wie fur (enden HelienPellernıer beflens gelerge 


&ı. Johannis, den 16, Juli 1816. 2 5 
Die Schuͤtzeumeiſter. 


1 


| 
| 


Goftbans zur Eifenbabn. 
(Herdleindgarten.) 
Sonntag den 19. Juli 
Produktion 
von der befannten Adtheilung der hiefi- 
gen Regiments Muß. — Für vorzug ⸗ 
liches Bier und eine Auswnbi Falter und 
warmer Speiſen wird beflens geſorgt 


ſeyn, und ladet daher ergebenſt ein 


A. Serblein. 


(Fauf⸗ Gefuche) Ein kleines däus⸗ 
Sen im P, Vanpgeriht Mürnderg, worauf 
irgend eine Gerechtigkeit. ald Rrämerri, 
Pfragnerei ne. baftet, wird zw faufen ge 
font. Scriftlihe Anfragen unter Chiffre 
F G. befördert bie Exped. d. BI. 
rn 


Prater. 


Heute Sonntag -Harmoniemuflt.* 
Dientag +-Diapotrida » Suppe nebit 
Tauben und Fiſchen = Zu reht jabl- 
reiqem Beſuch ladet ergebenft ein 
E. Rupprecht. 


Einladung. 


Mittwoch den 22. Juli findet 

y bei günfliger Witterung im 
SKalfreutber Felſenkeller 

Harmonie-Mufit 
von einer Abtheilung Hautboi- 
ften des Regimentd Erbgroßs 
berzog von Heffen ſtatt, wobei 
für gutes Bier, ſowie auch für 
verfbiedene Speifen Sorge 
tragen wird, und biezu ergebenft 
einladet 


Döüberger, Gaſtwirth. 


BD a et 
(anzeige) Zommabend dent. 
Juli wurbe ein Bücer. Bilden, M. B. 
Df. 26, entweder verladen oder verloren. 
Wer darüber Auskunft eribeilen ann. 
mole die Anzeige gefäligit im Gaſthaus 
ju den 2.blauen Schlüſſeln maden. 
AAAx HEHE EEE TE EEE 


4 
Einladung. 


* 
k 
i 
i 


Montag den 20. Quli pros 
ducitt fih das Blech » Gerteit 
N vom Hautboiiten Sprecher und 

Kollegen im Täublein au ſdem 
| Weberöplap, wozu ergebenit 

einladet 
x Anfang 7 Ubr Abends. 

M Soc 


Ed u Ed nd Ani cu and 


—— —— 


VIIIIIMI. 


Heute Sonntag den 19. YJulı 








Harmonie Mu fik. 
Wozu ergreen einladet 
—— Sturm. 
Eintracht. 


Montag den 20, Juli Produktion ım 
Saſtdauſe ju den 3 Aromen, 


Dpritofentorten, Kakucen, diverie 
Doftorten,, feine Hefendädereien taalıc 
fen. empfichle zur geneigten Adnahme 
beuens 

Genditor G. Deecke 
Bındergafle S. 915. 


Abbanden gefommener Hunt. 

In der Rast vom 15. auf dru 16, 
db Wis. kam ein aroder, Idmwarjer, 
glattdarıger Hund, Dreisiertel Jaire alt, 
mit geitagten On en und langem Schweif, 
um Ende mit einer weißen Spige ver 
ſeden. abhanden. Man bitter Denen 
gen, der ihn ım Verwadrung bat, ven: 
wiben gegeg rim gutes Douceur m dor 
Renbot Aro 92 atzugeben. 


EEE EEE EEE HE 


&t. Leonhard. 


Heute Sonntag den 19. Juli 
SarmonieMufik. 
Wozu ergebenft einladet 
U. Feldmann. 


Flaſchenhof. 

Montag den 20 Juli wird bei Um. 
terjeichnetem ein Lamm aufgefegelt, wobei 
gut aebadene File, Kartofelfiös und 
Sauerbraten, nebſt “gutem Belfenkeher 
bier verabreicht werben. Es lade diezu 
ergebenit ein 

Geora Solinger. 


Freundſchafts⸗Verein. 
Sonntag den 19. Tuli findet Ver⸗ 
fammiung bei berrn Bros, und Montag 
Abends bei Herrn Schrögler Produktion 
fait, meju Die verchrien Herrn Mit. 
glieder und Freunde des Bereind höflibt 
eingeladen werben. Die Harmonie-Muft 
beginnt um 8 Uhr. 
Der Borftand. 


(unzertge) Bon heute angebe 
fh mein adaczogenes Farrndacher Bier 
in ganzen Rrügen iu 6 fr., und ın bal- 
ben ju ar. Apf ab, und empfebie fel- 
bed zur geneiaten Adnahme 

Stib. Wirth sum Rlbrebt.Dürer. 


(Woͤrtlich abgebrudt.) 
Breunde son’ ſehr ſchönen Geſang 
(fürdterligen Sehaul werben eingtladen 
in Séettengäügen, auch wird bafelbft 
ſeht ſchön gepfiffen, Probufsziohnen ber 
ahrt finden baglih von Früh Morgens 
5 Uhr His fpärh Bbemds 11 Uhr ſtatt 


Stadt-Thenter in Nürnberg. 

Eonntag den 19 Juli. Abonnement 
suspendu. Gaftdarftelung ' des Herrn 
Senat, Dber-Regifeur des Hoftheaters zu 
Weimar. »Das Rauschen.» Luripiel 
in 4 Qufjügen von Bregner. ·Buſch 
Herr Sehaſt alt af. 





2 ngefommene Fremde 
vom 17 Yulı 1846 

(ner. Hof) HH. Bar. » Boreho:, 
wis. Rimmerer, eb. Kath u Hof- 
Ranzler '». Wien. B. ve Brüf, Ober. 
Vor:Kaın ». Münsen. Reichel m. 9 
v. Yeipzigs Wartim m. F. ©. Vaſſau. 
Adrokat. Ehmidt v Priersdurg, Werner 
v. Offendach. Rebrendt, Trüber v. franf: 
furt, Aflte. Dr. Mayer vo, Oldenburg 
Dive. Code m. #. ». London 

(Rotde Rob.) ©. E. Braf Hobenthal, 
®. fabı. Geſandte. d Barth, Epp Get. 
Rath v. Münden. Brber m. #, #r. 
». Freiturg ®. ». Gompenbaufen, Gut« 
bei. Yıfland, v. Lomaltm.$. d Hannover. 

But. Def) HD Sugar m. $. 
Rfm. ». Dffentab, Balıbaufer, Stud 
e. Wrlangen Ürere, Priv » Bremen, 
Art. Durent. 

Strauß) HH. Seoler ». Düren, 
Ka r. Grafraaı, Mayr m. © von 
Bien, Metz v. Diagdeburg. Hutiainreus 
tber vo. Dohenderg. Kuhlmann ». Naums 
durg, Sie. Schoning, Dejor von 
Somiedederg, Dr. Kalforonner, Arjt ». 
Dambdurg, Dit, Kıeis-Kath. Dice. Fuchs 
». Amberg, drin. Fuchs v, Münden. 
Hd % 0, Bısmark, Difijier o. Stettin, 
KHögler, Buhbancier v Bagreuth, Grin. 
Werner, Esbaujptelerinnen », Yerpiıg. 
HH. Harder, At. » Thüringen, Bobler, 
Senator, », Licbau 

(Bl. Bode) HH Tarobien, Ju- 
Aıbeamter v Bmilrtmig-bolftein. Brnoid 
m. 4. e. &munten Deinig, Pfarrer v. 
Eollenhofen. Editeın v. Wurjburg, Neu. 
mann o Aulda, Engribartt, Wild von 
Bremen. Ale Mad. Seroder von 
Meckenbdurg⸗ Schwerin. Engelhard, ven 
Daupim. ». Danıız. ® Strauc. Kork 
meiner, 


e. Sitauch Kummerrach von 
Solenu. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 
Nürnberg, 20. Juli 1846 






Deutſchlaud. 


Bayern. + (Andbab, 18. Juli.) Die 


erledigte erfte Pfrrſtelle und das damit vers ' 


bundene Detanat zu Schwabab wurde dem 
biäherigen eriten Pfarrer und Dekan, F. W. 
Meinel zu Münchberg verlieben. Dem an die 
Stelle des verlebten Defand Mayer zu Gires 
ding gewählten Dekan für dgd Ruralfapitel 
Greding, B. Wenauer, k. Pfarrer zu Altdorf, 
ift die Iandedherrliche Beftätigung ertheilt worden. 

t (Augsburg, 17. Juli.) Zu Mitgliedern 
ded Landratbed für Schwaben und Neuburg 
wurden ernannt: Der Gtandesh. und Reichds 
rath Fürſt Conſtant. Waldburg ⸗Zeil⸗Trauch⸗ 
burg, der Standesherr und erbliche Reichsrath 
Graf Albert von Rechberg und Rothen—⸗ 
löwen, der adelibe Gutsbefiger 3. 3. Arbr. 
von Meflernah zu Kronburg, der adeliche 
Gutäbefiger E. Graf von Fiſchler⸗ Treuberg in 
Holen, der Domfapitular und Dompfarrer 
N. Tiſcher in Augsburg, ber farholiihe Par 
rer 5. B. Mefferichmid zu Dettingen, der fas 
tholiſche Pfarrer F. £. Ebentbeuer in Bobingen, 
der Großbändfer J. Hyrenbach in Lindau, der 
Wachszieber und Handelsmann 9. Salinger in 
Donaumortb, der Fabrifant und Kaufmann 
S. Mayer in Memmingen, der Bierbrauer K. 
Müller in Nördlingen, der Kaufmann D. Rift 
in Kempten, der Gutöbefißer 3. v. Weiß in 
Augsburg, der Gutäbefiger und Wirth U. Heinle 
in Bubesheim, der Handelömann J. Natterer 
in Dttobeuern, der Bierdrauer E. Schmid in 
Buchloe, der Butöbefiper M. Kolb in Füſſen, 
der Gutäbefiger A. Revier in Altenftadt, ber 
Gutöbefiger U. Zeller in Bitterbron, der Guts— 
befiger D. Zabler in Billenbaufen, der Hammer» 
werksbeſizer P. Markart in Fiſchen, der Gutds 
befiger 3. Schid in Balgbeim, ber Gutöbejiger 
K. Schmid in Uſtersbach, der Gutabefiger L. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


F 201. 


Schnell in Rogaden, der Butöbefiker A. Bau ⸗ 
denbacher in Kleinnördlingen. 

Baden. (Mannbein, 15. Juli.) fAndzug 
aus dem Kommilfiondbericht ded Abg. Welder 
über die Motion ded Abg. Peter auf Herſtel⸗ 
fung der Preßfreibeit. Fortſeßzung.) 4) Mird 
man ed num mit allem Diefem niht in Der 
bindung bringen, daß nach Außen wie im Ins 
nern unfere deutfhe Nation eine, ihren Anla— 
gen und Kräften, ihrer Beitimmung, ihrer Ges 
ſchichte und ihrer Größe fo wenig angemeffene 
Stellung annimmt, daß fie, im Innern zerriſ⸗ 
fen und ungerinigt, ihre Bürger in jedem ans 
dern deutfchen Land recbtlojer wie jeden Bürs 
ger fremder Nationen behandelt, daß fie nad 
Außen in fo wefentliher Beziehung fib beeins 
trächtigt und immer mebr gefährdet ſieht? Fehlt 


mobl biefer ehemald größten und mädtigften 


Nation der Erde irgend etwas Andered, um 
ed wieder zu werden, ald die rechtswidrig ums 
terdrüdte und vorenthaltene reibeit, ald nur 
allein dieſe Freibeit? Und fieht fie jetzt etwa, 
gleih andern großen Völkern, ibre Würde, ihre 
wichtigſten natürlichen und trofratenmäßigen 


Rechte und materiellen Infereffen genügend ger 


wabrt, ibre Rechte in Beziehung auf den Ser 
verkehr und Welthandel und die freiheit ihrer 


Ströme, wie: in Beziebung auf: ihre Gränz- 


länder in DR und We, in Süd und Nord, 
in Beziehung auf Dänemark und Rußland, in 
Beziehung auf die graufam und traftatwidrig 
unterdrüdten Polen und die, ohne allen Kampf 
oder Widerſpruch on Rußland täglih mehr 
preidgegebenen Donauländer, in Beziehung auf 
Stalien, die Schweiz und die Niederlande ? 
Wird ed nicht durch den Mangel an wahrer 
ftaatmännisher Kraft und Meidheit und durch 
Kreiheitdfurct, durch kleinliche Sonderintereſſen 
und Maßtegeln verſchuldet, daß ſelbſt der Zoll ⸗ 
verein weder nationale Handeldeinheit noch den 


Jahrgang. 
Montag: Elias. 


Schuß. nationaler Induſtrie, noch Serhandel 
und Seemacht gründen fann ? Berfchulden fie 
ed nicht, dag bei fteigender Berarmung Jahr 


für Gabe furchtbare Summen, Milionen auf 


Millionen aus unſerm Baterlande wandern, 
bier für unnöthigen Arbeitdlohn an engliſche 
Arbeiter, welche verdienen zu dürfen Taufende 
von unfern armen Landsleuten vergeblich fle⸗ 
ben, dort in dem Bermögen jener Hunderttaus 
fende dentfher Auswanderer aud dem Mittels 
Rande, melde feit der im kaum befreiten 
Deutſchland wieder begonnenen Freiheitsunter⸗ 
drüdung im jährlib größeren Schaaren dem 
Vaterland und feinem Steuer » und Beamten, 
drud ihr Bermögen entzieben, um es den Ib 
rigen in eine neue Welt zu reiten, und welche 
in ihr neues Vaterland and dem alten die letzte 
traurige Erfahrung mit binübernehmen, daß, 
wenn ber Yugebörige anderer, wenn der Anges 
börige freier Nationen felbft in der Fremde, in 
fremden Geehäfen und auf dem WMeltmeer, 
ſtolz anf den Schuß feiner Nationalregierung 
ſich berufen Darf, der Deutfche überall ſchußlos 
und ungeflraft beraubt oder mißbandelt wirb ? 
5) Und darf den wohl die verantwortliche Ne 
gierung des Heinern deutſchen Staates, for 
fern etwa fie für fi allein für dad große Bar 
terland die Rechte und Intereſſen nicht zu 
fbüßen vermag, und die verberblichflen Mißr 
griffe nicht unmittebar felbft Begieng, und fo 
weit fie au in einer mildern Berwaltung von 
despotifhen Bedrückungen ſich frei bielt, auch 
die PVerantwortlichteit für jene Berleungen 
von fi abweifen? Sie fünnte es allerdings, 
mwenn und fo meit fie-volftärdig ihre Pflichten, 
fie zu verbindern, erfüllte, fomeit fie vor Allem 
ihrerfeitd trem und volltändig ihrem Lande die 
BVBolköfreibeit und die freie Entwidlung, und 
ibre Grundbedingung, die freie Entwidelung‘ 
der Wahrheit gewährt und durd dad Beifpiel 


Lt tk —ñ —ñ — — — — — — — — — — 


Das Haus Meike. 





(Zerifegung.) ; 
Ader 08 geht Med Durban mild und toll in meinem Gebirm 
umber. und wenn ich Denke, mas ib wein, was alled hier vorgraangen in ber 
Zeit meniger Tage — geheime Liedſchaſten — Aergerniß — verkehrte Welt — 
Zauberiouf und gräuliche Einnenverblendyna — io begreife und ale id eigentlich 
wiedet gar nichts. Hier ſtieß Heer Stibs mit der Hand an den großen Miejfing- 
Fnepf der Daudtbür, und Diefe chat ſich auf, von dem Daustienet geöffnet, der 
mit ebrerbisthgem rufe dat Hole Kopfniden des Bustalteıs ermicterte, und 
dann heimlich Tüdelnd ibm mahlarrie, als jener baftıg bie Trenpe binaufitica. 
Dien blieb Eribs eben, und borchte Gb weiß nıdt, fogte er, wer grlaben iſt, 
aber jebenions mırd ed ein vompohs Felt fein, ber Dem die erfien Manner ver 
Stodt niet fehlen dürfen. — Es heß Ad jede fein Tom rernehmen, ter auf bie 
Unmejenheit mehrerer Gaͤſte deutete, und dies Shmtigen erregte ın der Bruft des 
Buchhalters einige Zweifel, und bange Gedanken, man möge tat Eſſen idon bergen» 
nen baben, bis er endlich mu dem Winthe des gulen Gewiſſens den Koquelor außs 
309, feinen But in die Sand nahm, Mapfie, die Thur üffnete, ‘und an der Echwele 
Heben blieb, ald er Niemanten erblidie, ald Wabemoijele Warte, bie, in ber 
Nie eines Feuſter Mpend, ten Urm auf Das Kiſſen fügte, und ihr Seſichtchen 
bald in der Hand eerbarg. 
Etibs attimcte leichter, denn ed war ihm licher, der Grfie, als der Letzte zu 
fein. Leiſen Schrittes irat er näher, und, fo ichr war Watempijele Marie ‚In 


Gedanken vertieft, daß fie mits von dem Mahenden vernabm, bis biefer wenige 
Saritte vor idr ein Käufpera bören lien, Tas ein plöpliches Auſftlicen und Erkennen 
jur Belge batte, 

Sties bälte ſich zu einem unterthänigen Diener tief niedergebeugt, aber er 
wusle nicht, was er denten ielte, ale er das laute Iufige Gelachter Der jungen 
Dame hörte, weldes einen empfinden Schmerz in feınem Herſen verurſachte 

Ja ter That, fagte er, ald er wieder gerate ſtand, umd einige Minuten vers 
gangen waren. in welden das Lachen noc imnter mit auftörte, es If gewis etwas 
fehr Luſtiges und Bergnügliches, mas biete Heiterkeit bei Mademoifeßen Marıen 
ermeden fann! Ah ſchatze mi glädiib, wenn ich ım Stande bin, eine joldıe 
bereosjurufen; ale dd weiß mict... Hert Stide beiractelt ſid mil einiger 
Verlegenbeit, denn der ichändlite Zeuel fiel ıpm plöglıch ein, der ıhm auf dem 
Yrastentalle angeſteckt worden mar; adır das ubermütbige Fräulein lies idn micht 
aufreten, mas rr date, 

Eier werten mir werzriben, Herr Stibs. begann fie, ib war im fo tiefen und, 
ſch verfibere Sie, jhwermütbigen Grtanten, die Ach zum guten Theil auch mit 
Ihnen beihäftigen 

Wit mır + fagte Sties, ich kann es Faum glanten. 

IH ihmwöre 28 Ihnen! fuhr Mademonele Marie fort, Sie landen vor 
meinen inneren Augen in merfwürtiger Vollendung da, mie ih gewohnt bin, Sie 
zu fehen ; in Ihrem grauen, vorirefflisen Nödten, Etreitfedern hinter den fitı- 
bigen Ohren, das unlidertrefflihe Bild eimes mwürbigen Kaufmanntd;, und wie ich 
plogli den Blick auficlage, fehe id Sie vor mir, glei dem erflen Havalier des 
Reiches, geſchmuckt mie zu einem großen Beite, wie ein Bräutigam zur Hechtent. 


ihrer deutfchen Treue, fowie durch die Preffreis 
beit und ihre fräftige Mitwirkung unterftüßt, 
in jeder Abflimmung über die gemeinfchaftlichen 
Bundesverbältniffe, für treue Erfüllung und 
Heilighaltung aller deutſchen rationalen Rechte 
und Intereffen energifch wirfte und fämpfte. 
6) Dad in der Nation täglich fib mehrende 
Bewußtfeon dieſes Unrechtd und aller diefer 
Verkehrtheiten trifft nun aber zufammen mit 
einer höchit gefahrvollen, bewegten Zeit. Wie 
jeder längere Frieden, fo bat auch der gegen 
wärtige eine Reihe von Jahren einen fteigenden 
Wohlſtand entfaltet. Aber der Kulminationd- 
punft des fleigenden Wohlftanded liegt bereits 
Binter und, fleigende Verarmung ded Mittels 
flanded, Bermebrung des Proletariatd und 
Pauperiömud und Kommunidmus liegen vor 
und. Gleichzeitig wird die ganze Welt, zus 
meiſt unfer Vaterland, immer tiefer von den 
verfchiedenftien und  insbefondere - religiölen 
Gährungsftoffen und bewegenden Sträften leb⸗ 
baft erregt, und Alles ſchließt zulegt dem Haupts 
prinzip der Zeit, der liberalen, politiiden nt 
wiclung ſich an, verbindet fih mit ihm. Alle 
Bewegungen und “Fortichritte ängſtigen, er+ 
füttern den gichtbrüchigen Abſolutismus, ftürs 
zen ibn endlich ins Grab. Hieraus leitet. der 
Bericht folgendes Hauprergebniß für die Kam 
mer und Regierung ab; Die Anträge des 
Motionftellerd, wenn wir diefelben zu den unfs 
rigen maden, unterſcheiden fi ihrer inner 
ren Weſenheit nad weit von gemöhnl'chen 
Motiondbitten um Gefeßvorlagen oder andere 
neue Einrichtungen und Mafregeln, welche die 
Regierung, obne die, Berjafjung zu verlegen, 
gewähren oder abfchlagen fann, deren Bermeis 
gerung alfo auch die Stände zu irgend weites 
ren Schritten, ald zu einer Erneuerung der 
Bitte auf fpäteren Pandtagen mohl nicht vers 
anlaffen wird. Nein, bie gegenwärtigen ver 
langen bie Aufhebung der größten und der ber 
harrlihften Berlegungen unferer allerweientlichs 
fen Berfaffungsrecte, weldhe die Regie 
rung, wenn ihr die Berjaffung 
heilig ift, nit verweigern darf. 
Wenn diefe hohe Kammer jest ibre pflihtmä- 
Gige Bemühung um Aufhebung biefer Verlegung 
vorerft weder in der Form der Anklage oder 
Befchwerde, noch verbunden mit einer, bei et» 
waiger verweigerter Nechtshülfe vielleicht fräs 
ter nothwendigen weiteren Maßregel, ausüben 
wollte, fo wird wohl die mildere Form am 
wenigen für die hohe Negierung einen Grund 
abgeben, die ganze, ernfte, verfaſſungsmäßige 


Natur und Bedeutung unferer Anträge gerins 





ger anzuſchlagen, die Ermägung der ebenfalld 
erniten Zeitverhältniffe wird ihr ſicherlich eben, 
falld Beweggründe für bad Rechte geben. 
Dieſe milde Form wird eben fo wenig bie 
Energie der Kammer in jeder verfaffunges 
mäßigen Bertheidigung unferes: ſchwer vers 
legten wefentlidften, in den heutigen 
Zeitoerhältniffen vollends unentbehrliden Rechts 
unferer befhmworenen Berfaffung läbmen können. 
Wollen wir nun zuwörterft dieſen allermildeiten 
Weg zur Schüßung unferer Berjäffung noch 
mald verfuben und zugleih bei unferen Ans 
trägen- ftreng jene Natur einek Rechtsforderung 
der Aufhebung von Berfaffungsverlegungen 
feftbalten und deßwegen von dieſen Anträgen 
Alles ausfhliefen, was nit fonnentlar dieſe 
bedeutungdvolle Natur an fid 
trägt, fo müſſen mir die Vorſchläge des 
Motiondftelers im Weſentlichen zu den Anjrigen 
macen. Klar ift zunächſt der erſte Antrag der 
Motion 1) a, ald Pfliht und Recht für die 
Landſtande und für unfere Regierung begründet, 
der Antrag nämlid, daß die Negierung alebald 
bei der deutſchen Bundeöverfammlung und auf 
jedem andern zwedmäßigen Wege auf das Ents 
ſchiedenſte und Beharrlichfte für Die endliche 
Herfielung vollfommener Preffreibeit für ganz 
Deutſchland wirken lafje. Es ift diejes nichts 
andered, ald die Forderung einer endlichen 
Verwirklichung des Bundesgrundvertragd in ber 
weſentlichſten Reatszufiherung für die ganze 
Natıon, einer Bermirflibung, welche der Bundeds 
grundvertrag felbit für jo weſentlich erflärt, daß 
er diejelbe ſchon vor der „erften Sitzung 
der Bundesverfammilung‘ forderte. 
Klar if, Meine Herren, Das, was fo oftmals 
in biefem Stadte und auch in der Motion 
ausgeführt wurde, daß nah dem Bundess 
gruntvertrag 6. 18 und nah dem Grund⸗ 
vertrag unferes Landes ($. 17) die Prepfreis 
beit und inäbefondere Die Güttigkeit unfered 
verfaffungsmäßigen. Prepgefepes von 1831 
ald ein wohlerworbenes Het der badifden Res 
gierung wie der badiſchen ‚Bürger rechtlich 


fjortbejteben, und daß die Genfur jenen Grunds 


vertragen widerfpricht und mithin rechtswidrig und 
rechtsungultig if. Es iſt far, daß insbejondere 
u) die Bundesalte ald der „Grundvertrag und 
als erftes Orundgefeg des Bundes““, als bie 
Grundberingung und Grenze der Zuftändigfeit 
für jeden Bundesbeſchluß, durch einen ſolchen 
gar nicht rechtsgültig aufgehoben werden fann ; 
Bundedaftesg. 1.2.7. WienerShlußs 
afte von 1820. $$. 1 — 4, 9, 10,13, 17, 19, 
25, 55, 56 60, 64, 66, 75. ©. weitere Be 


lege und Ausführungen in der widtigen 
Urfunden für den Rechtszuſtand 
der beutfhen Nation. &.52 ff. b) 
daß eine Aufhebung der badiichen Berfaffunges 
rechte und verfaflungsmäßiger Geſetze, wie das 
Preßgeſetz von 1831, nur durch Bereinbarung 
mit den Ständen rechtlich möglich if. c) daß 
eine Yufbebung derfelben, auch abgefeben bier» 
von, jedenfalls nicht durch einen Bundesbeſchluß 
rechtlich möglich ift, weder durch einen organi⸗ 
fben Bundesbefbiuf, weiber fo wie aud Vers 
fügungen über befondere Rechte und namentlich 
Berfaffungdrechte einzelner Staaten durchaus 
Stimmeneinbelligfeit erfordert, die aber in Ber 
zie hung auf die badifche Stimme hier rechtlich 
unmöglih it, Bundedafte S. 6. Schluß... 
afte $$. 13, 15, noch aud durch Beſchlüſſe 
der engern Bundedverfammlung, mie alle 
Karlöbader und andere Bundesbeſchluſſe über 
Preßſachen, weil diefe nach der badifchen Vers 
faffung $. 2 und der Bunbedalte $. 6. 
7. und Schlußafte $$. 13, 15, 55. am aller 
wenigiten die jura singulorum, bie befonderen 
Berfaffungsrechte ter babifhen Bürger rechtö- 
gültig ändern fünnen. Außerdem follten be 
fanntlich die im $. 18 der Bundedafte den deuts 
den Bürgern zugefiherten Rechte, alfo auch 
die der Prefifreiheit ebenfo wie die Auswandes 
rungsfreibeit nur ein bunbeögefeplihed Minis 
mum folcber Nechte beftimmen, dabei aber jeder 
fouveränen Regierung und. Berfaffung die Ers 


theilung ded Mebreren freilaffen. (S. die eitir⸗ 


ten wichtigen Urfunden &. 52 ff) Der 
Motionsiteller bat in feinem Antrage 1 b. Ihnen 
noch eine große Milderung jener Erflärung vors 


geſchlagen, welde jener ehrwürdige Prälat, 


weite unfere hohe Regierung und unjere beiden 
Kammern fofort durch die entfcheivende That abe 
gaben. Durd den Befchluß, die Sanktion und 
die Einführung unferes Prefgefeped von 1831 
erflärten fo nämlich, fo bald fie die Ueberzeuguug 
der urfprünglichen oder fernen Unwerbindlichkeit 
der Karldbader Beſchlüſſe zur Beſchränkung der 
fpäter in unferm Preßgefeg fanftionirten Preffreis 
beiterbielten, thatſächlich genug dieſe Unverbindlich⸗ 
keit. Der Motienöſteller ſchlägt jegt vor, ein 
ganzes Jahr voraus die Beendigung der Ber 
fhränfung der bad. Souveränetätd +» und Verfafs 
fungörechte, die man etwa auf jene Audnahmds 
regel fernerhin gründen möchte, dem Bund ans 
zufündigen, damit während dieſer Zeit zu als 
feitiger Zufriedenheit jene Audnahmdmaßregel 
durch die Verwirflibung der im Bundeövertrag 
ftipulirten allgemeinen deutſchen Preßfreiheit erfegt 
werden: fünnte. (Fort. folgt.) (Mannh. 9.) 


— — — — —— —— — — — — — — — — — —— 


So wunderbat greift Dies Alles im mem geheimes Denken. tab ib glauben muß, 
es walte eine’ jauberiihe Macht, eine Gere oder Here bier im Haufe, die allerlei 
Bethörung über uns bringt. 

D: fagte Stids Teile ſoaudernd, es iſt mir wirklich auch ſchon fo vorgefommen. 

Unſere Empfindungen ſompathiſtten dech in Allem, entgeanete das Fraͤulein. 
Es iſt hocht wer?wurdig. wie Sie zu fagen pflegen, Herr Stids; aber, was in 
aller Welt führt ben wertben Herrn beute, zu dieſer Stunde, in jo aufermäblt 
prädtiger Tracht zu feiner unterthänigen Diemerin ? 

- Bas mid berführt # fragte Stids Er detrachtete jetzt erſt Mademotſelle Ma: 
zıen und bemerkte mir Beftürzung, daß fir im einfachen Hauslleide vor ihm jaß. 
— Bas mid herführt? wiederholte er. Sie durfen verſichert ſein, meint Ibeure 
Mademoiiehe, dab nur der Wile des verchrien Prinzipals, der mid mit einer 
Einladung zum heutigen Zeile bealüdte, mir ben Diuth gegeben bat. alfe an bie 
jem Drte zu erſcheinen. 

Eine Einladung, ein Zeit! riei bie junge Dame, wahrbaftig. Herr Gtibs, ich 
meih wicht eine Sylde davon; aber halt, warten, Sie — ja, fe, jeht verſtehe id, ob, 
vorireflih! Buerbings ein Bet: und mein Herr Bormund jagt Ihnen, es würte 
von fo defonderer Brt fein, dab Sie im Ihrem volften Slanze erſcheinen müßten ? 

Jo folte meinen, antwortete Stide, daß einige Andeutungen mid allerdings 
derechtigen konnten, eigige Corgfalt auf meine arme Verfon zu verwenden, um der 
Cinladung des verehrten Herrn Reife Ehre zu maden, 

Herr Sribs ließ einen langen mwohlgefälligen Bit über ſich hingleiten, und 
Diademoifehe Marie ſchien dieien zu verfolgen, denn fie ermwiderte mıcdtd; aber 
um ihre Lippen jhmebte ein jonderbares Juden, und ihre Bugen fühlten ſich mit 


Hoba. Stotj, Mitleid, und endlig mit eıner unbefirgbaren, übermütkigen- Yaune, 
ie ein abermaliges deftiges Lachen bersorrief. ı. 

3a kann nicht glauben, fagte Stids verwirrt, daß ich mich geiert haden jollte! 

SGewiß nicht! rief Wabemoifelle Marie, ich verſichere Ihnen, es if fo, ınd 
mern mich nicht Abes tauſcht, merden Sit als ein deglüdter Mann den heutigem 
Tag jegnen. 

39 kann jagen, entgrgneie der Buchhaltet mit mwürbdenollem Ernſt, daß ich 
ned ne ohne einen.innigen Danf für gen Geber aller Gaben aus dieſem Haufe 
gegangen bin. i j 

Wen meinen Sie? fiel das Fraulein ein. Meinen Cie damit eiwa ben 
Herren aller Welten oder ben verehrten Principalt Uber ih glaube, Beide fallen 
ſo fehr im Ihren Uederztugungen zuſammen, daß ihr Kultus unmöglich getrennt 
werden kann. . 

Birte ſehr, Mademsifelle Marie, ſagte Stida ladelmd, ic denke, eim guter 
Ehrift zu fein. j —— 

Ein vortreffliger Cheitt, gan; ohme Zweifel, fagte die junge Dame, aber wie 
ſteht es mir dem Glauben ? j 

Was den lauten anbetrifft, beibeuerte Stids, jo muß id gefteben, von 
Herrn Reife häufig ſchen den Bormurf gehört zu haben, daß ich allzu leibr. 
aläubig ſei. . 

Gut, Herr Stits! rief Wademeifele Marie, indem fie ihre Meine Hand 
auf den Yermel des blauen Grade Irgie, ich will glauben, daß Sie die Wahr. 
keit fagen. 

Fa füge nie, fagte Stids feierlid. 


Preuffen (Berlin, ben 13. Suli.) 
Dem fihern Vernehmen nach hat der Finanz⸗ 
minifter Flottwell nunmehr feinen Abſchied ges 


nommen ;-amfeine Stelle tritt der Oberpräfident. 


der Rbeinprovinz, Hr. Eihmann, während Hr. 
Minifter Flottwell die Dberpräfidentur der 
Rheinprovinz erbält. (Köln. 3.3 

Nah einem in der neueften Geſetzſammlung 
enthaltenen Geſez fonnen audländifche Korpos 
rationen. und andere juriftifche Merforen des 
Ausdlanded Grundeigenthum innerhalb der preufs 
ſiſchen Staaten nur mit des Königs Genehmis 
gung erwerben. So lange diefe Genehmigung 
nicht ertbeilt- it, find die auf einen ſolchen 
Erwerb bezügliden Verhandlungen nichtig. 

(A. Pr. 3.) 

Bon der Wefer, 5. Juli, Die hanno⸗ 
ver'ihe Geſeßſammlung veröffentlichte vor kurs 
zem den Xert eined Handels » und Schifffahrtds 
vertragd zwifchen den Kronen Hannover 
und Griedbenland der infofern auch in 
in Ihrer Zeitung Beachtung verdient, ald' das 
durd dem maritimen Aufſchwung Druticlande 
ein neued Hinderniß in den Weg gefegt wird. 
Rab den gewöhnlichen Beftimmungen über die 
gegenfeitige Freibeit des Verkehrs lautet näm⸗ 
lich Artikel 3 dahin: daß die griechiſchen Schifr 
fe, woher fie auch fommen und aus welchem 
Lande auch ihre Ladung ſtamme, in bannover’s 
ſchen Häfen ftetd auf demfelben Fuß behandelt 
werden ſollen, ald die Rationalfchiffe. Artikel 
10, diefe Beſtimmung noch vervolftändigend, 
erflärt weiter: daß kein Verbot und feine Bes 
ſchränkung der Ausfuhr oder Einfuhr ın einem 
der beiden Staaten angeordnet werden dürfte, 
denen nicht die beiderfeitigen Schiffe und deren 
Ladungen gleihmäßig unterworfen wären. Of 
fenbar ift durch ſolche Beſtimmungen ein ges 
meinfames deutiched Differentialfoftem, das die 
eigene . Flagge vor der fremden bevorzugt und 
den Zwifhenhandel Dritter nach deurichen Häs 
fen binter den direften Eigenhandel zurüdießt, 
unter Theilnabme Hannover’d, wenn nicht uns 
möglic, gemadıt, doch in hohem Grade erſchwert. 
Sol Hannover in Zukunft noch während der 
fiebenjäbrigen Dauer des griechiſchen Vertrags 
einer deurfhen Ravigationdafte beitreten, fo 
wird ed für feine Häfen eine Ausnabmäbeitims 
mung zu Gunften Griechenlands ftipuliren müfs 
fen — eine Zugabe zu einem deutſchen Schiff 
fahrtd » und Handelsbunde, an der man auf 
manden -Seiten erbeblihen Anſtoß nehmen 
möchte. (A. 9, 3.) 





‘ 


ſtaats in jeder Beziehung unantaftbar 


Dänemark. 


FeRiel, 14. Juli.) Dad nicht Gefürdhtete 
ift dennoch geſchehen; aber ob «8 gleich geſchah, 
mwolen wir es dennoch nicht fürchten ! Denn ift 
gleih vom Staatsrath in Kopenhagen unterm 
8. Jul in geheimer Sitzung befchloffen, einen 
offenen Brief des Könige zu unterſchreiben, der 
auch bereits erlaffen it, worin es beißt, daß 
Lauenburg und Schleswig der Krone 
Dänemarfs gebörten, und daß nur-in 
Anfehung einzelner Theile des Her zog— 
tbumd Holftein dad Recht gemeinfamer 
Erbfolge weniger beftimmt anerfannt fei, 
man aber wnabläffige Sorge tragen werde, 
damit Die Integrität des däniſchen Gefammts 
daftebe 
— eine Erklärung, die man nıcdt länger babe 
verfbieben dürfen, damit die durch die Unger, 
wißheit der Erbfolge entitandene Unrube aufs 
böre, und feine ferneren Nachtheile daraus ber 
vorgingen — fo ift doch hierdurch der Mechtds 
punft in feiner Hinficht verandert, mannbafte 
Proteftationen jowohl ver betbeiligten Fürften- 
bäufer, ald der Schledwig-Holfteinifhen Stände, 
werden nicht ausbleiben, und wenn ber vorbes 
dachte Fall eintreten follte, wird man ſich durch 
iene einfeitige Erklärung um feinen Schritt 
gefordert fehen. Im Gegentbeil, es iſt durch 
diefelbe im Boraus Jeder gewarnt, und auf die 
Entichlüffe bingewielen, die dann nicht länger zu 
verschieben fegn werden. Was vor zwei Jahren, ald 
die Rothſchildſche Stindeverfammlung zuerſt mit 
folhem Antrage hervor trat, ald Privat: Anficht 
von Einzelnen aus der Mitte eines aufgeregten 
Bolfes betrachtet werden fonnte, erſcheint jet 
unter einem andern Geſichtspunkte. Gene Ans 
ſicht hat einen offiziellen Charakter angenoms 
men, und bie Liebe der Regierung auf ihre 
Seite hinüber gezogen.» Was aber im theore, 
tiſch abfoluten Dänemark möglich ift, bat dar 
um noch feine Gültigkeit jür die tbeoretifch fons 
ftiturionellen Herzogthümer, und ed wird ſich 
boffentlih fattifb zeigen, daß felbft die bisbes 
rige Regierung mıt berathenden Ständen für 
die Herzogthumer vor der Hand unmöglich ge⸗ 


worden if. — Borläufig ıft man natürlich 
ganz befonderd auf die Schritte der 
Holfteinifben Stände. gefpannt,  welde 


in biefen Tagen in Gpehoe zufammentreten. 
Sie werden frinenfalls vor: ihrer Auflofung, 
welche man jenſeits vielleicht recht gerne vers 
miede, zurüdbeben, fondern viefelbe, felbft wenn 
dadurd; der Erlaß der erwarteren wichtigen Ge⸗ 
fuche verzögert werden ſollte, als das Fleinere 


Uebel betrachten, wodurd ein größeres Unheil 
vom Lande abgewehrt und bie Ehre der Schles⸗ 
wig · Holſteiniſchen Landes ⸗ Vertretung, die Ach⸗ 
tung derſelben in der Gegenwart und Zukunft, 
und die nicht zu bezweifelnde Theilnahme bei 
auswãrtigen Mächten erbalten und gefordert 
wird! — Heute Abend ſchon verfammeln fich 
die Etudirenden bei dem Gaſtwirth Kramer in 
Düfternbroof zur Beratbung einer Petition an 
die Stände. Ein ähnliher Schritt würde ums 
ftreitig ſchon jegt von Geiten der übrigen Bes 
völferung ftattfinden, feßte man nicht voraus, 
daß die Stände, obnehin der .animirten Theil 
nahme der Bevölkerung gewiß, wnderzügr 


Sich die geeigneten Schritte thun werben, und 


wäre der Zeitpunft, wo dieſe gefchehen müffen, 
nicht zu nahe, als daß vor her einlanfende 
Petitionen noch die gehörige Berückſichtigung 
finden fönnten. j 
(Schledwig.Holftein, 14; Juli.) Die Wer 
ferzeitung meldet ein Berbot der Anmwaltverfamms 
lung in Kiel auf den 6. Auguft beſtimmt. Das 
Verbot wurde in Schleswig⸗Holſtein nicht er» 
wartet; für den Fall, daß er body erfolgen follte, 
war verabredet, daß eine Deputation von Aus 
wälten fih nach Kopenhagen begeben folle, um. 
dem König perfönlich die politifche Bedeutungs⸗ 
lofigfeit diefer Gelehrtenverfammlung darzulegen. 
Das Verbot ift fhon lange von dem ultradänis 
fen „Fädrelandet““ gefordet, und man nimmt 
allgemein an, daß auch nur diefer däniſche Haß 
gegen alle deutſchen Regierungen der Herzog: 
thumer Schleöweg-Holftein es hervorgerufen hat. 
Unter diefen Umftänden und in Betracht der Erb⸗ 
folge Deklaration, melde zu Bitten ungeneigt 
macht, werden von bier aus alle Schritte, um 
eine Zurudnahme des Verbots zu erwirfen, unters 
bleiben. Es fcheint im deutſchen Lande feinen 
Dirt zu geben, wo eine Verſammlung deutfcher 
Anwälte ftattbaben fann, während die Ber 
fammlungen aller andern Gelehrten ungebindert 
gehalten werden, Weshalb nit? Sind fie im 
Intereffe des Bolfes, diefe Verbote ? Fürchtet 
man für die Fortbildung oder den Beſtand uns 
fered deutſchen Privat und Kriminalrechts ? 
Diefe Fragen müffen unbeantwortet bleiben. 
Es ift hier eine dunfle Partie unfrer beutichen 
Einheirszuftände, und eine fommende Zeit wird 
Mühe haben, vieleicht noch größere als bie 
jegrge, in das Verſtändniß einzudringen. 


Schweiz, 
(Bern, 13. Suliy Heute verbreitete fich 


bier durch den bernifchen Kondulteur, der den 
Luzerner Poftwagen bis an die Gränze führt, 





Sie follen es mir durch den beutigen Tag deweiſen, fuhr das Bräulein fort. 


ala er herein trat. 


todte, nadimanzelnde Blickt, mit dem er feinen unterwärfigen Suchhalter kefkaute, 


5a befeble Ihnen, Alles zu glaubten, mas fih heute bier zutragen fönnte; und 
ſeldſt, wenn man Eıie der Leichtglaudizkeit deſchultigte, folen Sie wie ein Fels 
mitten im fürmiihen Meere Achen, ohne Weisen und Waukeh 


Sch verſtehe mit recht, mas Sie meinen, theuerſte Mademoiſelle Marie, 
Tagte Suibs, 
I verſtehe en jeibit mic! rich die Dame heftig lahend; ader verfpredien Sie 
es mır, \ 
Dues, was Eie munjsen und befrblen fönnen. fagte Gtibt, intem er bie Hand 
aufs Herz legte und eben jo laut ladite, wie feine jherjbafte Nabarin. 
In ‚diefem Bugenblide trat Herr Reike aus der Nebenibür herein, und vor 
ſeiner ernten Ehrfurcht gebietenden Nähe verſtummte die Luſtigkeit. Der alte Herr 
batte eimas in feinem Weſen, das feinem vertrauten Buchhalter foyleıh auffic, 
und ſeit jenem merkwürdigen Abende im Wrbeitd:Kabineite ih amhaltend gezeigt 
datte. Die eifige Kube, melde jene Eriheinung gemöhnlih umgab, war in eıne 
Art Berfleinerung übergegangen, wie Stids Ach 'austrüdte, im eim fliered Infich⸗ 
verfuntenfein, das ganje Stunden andauerte‘ und wie Gedanfenlofigfeit autjah, bis 
es der gemöhnlihen Maren Regſamkeit von Neuem Piag machte. — Stits halte 
den serehrien Principal am geftrigen Tage Audiet, wo er ihm gegenuber jmei 
Stunden lang biltjäulenartig am Pulte gefanden und ihn angeftarrt hatte, mas 
een je unheimlichen Gcauder in ibm ermedte, daß er zulegt die Feder 
fallen lıe$ und einen ungeheuren Tintenfieds auf ein eben vollendetes Gone: Finio 
mante. Bein Herr Reike hatte nicıs davon bemerkt, und jegt war c6 eben biefer 


AR Er da. Motje Eribs, fagte er; e# tik mir lieb, Ihm zu feben. — Marie, 
ab, da diſt du, mem Rind! — Derr Reite ſitich mir ter Hand feine Augen und 
mentere fi ja ſeiner bübihen Mundel, wie Gimer, der potzlich aus einem Traum 
erwachte. — Wo ıft mein Sohn? fuhr er fortz mo if Buftan? 

Jo babe ihm nicht geieben, heber Para! antwortete fe. 

So laß uns zu Taſche geben fagie ber alte Herr, «6 it Zeit. — Er öffnete 
das große Zimmer, und Derr Stibs jab mu Bermunderung, daß ber Tiſch nur 
mit den notbigen Gerathen für drei Perfonen verjehen war, — ein Beweis, das 
Miemand bier ermwarter wurbe. Wademorfele Warıe jog tie Ringel, und nad ei: 
nigen geflüfterten Worten drachte bıe Diemerim ein viertes Gedeck, wahrend Stids 
in Berlegenheit und Schaam jeine folbare Tracht mujterte, die jeltfam gegen biefe 
Altäglihren der Verhaltauſſe abſtach Bir jedem Augenblick fürchtete er eine Frage 
des Princiraitgüber dies ‚ungemöhnlite wenfiere; aber Herr Heike batte feine Augen 
dafür. In größter Stile Napperten die Zoffel, tie Teer wurden gemeifelt, die 
Speifen kamen und verfhmwanden, und jelbit in einigen Paufen, wo Mabemoifele 
Marie ein raar gleidhgultige Fragen ihat, Die Etid6 mit balblauter Stimme be- 
antmertete, blidte Herr Reike vor ſich hin, ohne bie Interhaltung ju werbeflern. 
DPletzlich aber wandte er den Kopf nad der Thür, als dieje ſich aufibat und fein 
Sohn eilig eintrat. Gr maß ip mit eintm migeiligenden Blide, den Guſtas wor! 
verſtand. 

Ga bitte um Verzeihung, fagte er, wenn id auf mid warten litß. 

Bortfegung folgt.) 


— 


und durch Berfaffungdrärhe, welche nahe an ber 
luzerniſchen Gränzge wohnen, das Gerücht, im 
Kanton Luzern fer die ganze wehrpflichtige 
Mannfhaft und zugleib der Landſturm aufges 
boten worden. Der Landſturm des Amtes 
Wilidlaud fol fih Heute um 6 Uhr Morgens 
in Zell verfammeln. CHrfft. O⸗P.3.) 


'Moannichfaltiges. 

(München, den 17. Juli.) Wie man ver 
nimmt, hat der König dem Geheimenrath von 
Klenze den Auftrag ertheilt, die Borarbeiten zu 
den am Schluſſe der Briennerfiraße zu erbaus 
enden „Propyläen“ beginnen zu laffen. Die 
felben ſollen den Platz, auf welchem die Glyr⸗ 
tothet und bad neue Audftelungegebäude mit 
der Bonifaciusfirhe (Vaſilika) ſteht, fchließen, 
und im griehifhen Gıyl erbaut werben. 








Auf der Beſitzung ded Fürften Liechtenftein, 
dem romantifcen Mödling, wird aud ber 
“ ältefte Soldat der öfterreichifchen Armee gepflegt, 
ein alter Hufar, -Namend Lauterwald, aus 


Fünffirden in Ungarn gebürtig, der 1765 ind 
Heer trat, den Kebenjährigen Krieg durdforbt, 
die franzöfifbe Revolution befümpite und 1822 
Invalide wurde. Er zäbit jept 101 Jahr, und 
obſchon mit Wunden bededt, ift der alte Krieger 
noch immer ein rüfliger Fußgeher. Seine bes 
fanntefte Kriegäthat ift fein Zweikampf vor 
Belgrad mit einem die öfterreihifche Armee 
berauöfordernden Türken, den er nach langem 
vergeblibem Kampfe mit einem Heuftrid in 
der Schlinge abfing und gefangen ind Lager 
brachte. 

Au 9. Juli brach in Horik (Böhmen) 
Feuer aus, welches eine Reihe von 19 Ger 
bäuden vom: Gemeindehaufe bis zum Echloffe 
(das verſchont blieb) in Schutt und Afche legte. 


+ Nürnberg, den 19. Juli.) Aftronomis 
ſchen Beobachtungen zufolge gebt die Normals 
Ubr an dem polgtechnifchen Schulgebäude, bie 
biö leßten Freitag Mittag die richtige Zeit ans 
gab, feit geftern und heute um vier volle Mis 


-nuten zu fpät. 


Die zur Notiz für Uhren⸗ 
befiper. 


A (Nürnberg, den 19. Juli.) Die Kanal 


bauverwaltung hat der biefigen Schüßengefell- 


ſchaft zu St. Johannid wegen ded von ihr vers 
anftalteten Feſtſchießens zwei Medaillen zuge 
ſtellt. 





+7 In Neumarkt wurde die Kaſſe der dor⸗ 
tigen Ghevaurlegerdedfadron Cohngefähr 4000 ft. 
entbaltend) geftoblen. 





(Todesfall) Aus Bad Weilbach Cim 
Naſſauiſchen) trifft die Nachricht ein, daß dar 
felbft in den letzten Tagen ber k. Kämmerer 
und Polizeibireffor in Münden, Frhr. von 
Karg-Bebenburg, im 4driten Lebensjahr mit 
Tod abgegangen iſt. Der Berftorbene mar 
feines eben fo biedern als humanen Eharafters 
wegen allgemein geachtet und beliebt. 


. Redakteur: Dr, Friedrih Mayer. 





Mühl- und Güterftrid. 

In der Buribipungsiabe der Müler 
Seorg DerſaſcenSheltute von Eaftell, 
werden nadbefärirbene Realuãten 
Montag den 10’Auguft curr. 

früb 10 Ubr anfangend 
im Gaflmirth Ernft’iben Dame zu Eaftel 
nah $. 64 de# Sppothefengefehed und 

"mad $. 08-101 der Projefnonehe rom 

Jabre 19837 öffentlih verſtriden, und 
dein » und zahlungsfäbige Etreider biezu 
eingeladen. 

Rütenhaufen, 11. Juli 1816. 
Gräfl.Gaftel’fched Herrſchaſtsgericht. 

Fürft. 


e. Dader. 

Befhreibung der Realir 
täten. z 

7) das von Stein erbaute Wohnhaus 
mit Mablmüble, bie Gründleinsmühle 
genannt, zu 3 Gängen, einer Debl: 
muble, Scheuer, Stallung, Bofreith, 
alle im ihonäen baulichen Zuflanke, 
an der Straſſe zwiſchen Earl und 
Rütenhaufen gelegen. mit eingehöri- 
sen ı Tagm, 77 De. Adern, aibt 
Spät. Honblebn,. Gfl. fr. 3 pf. 
Brundjind und 6 Walter Korngilt, 
gefbägt auf N500 fl. 
12 Tapmw. 46 Dei. en 9 malgenden 
Grundſtücen, Aedern und Wieſen, 
dann Weinberg. zungachſt am der 
Mühle arlegen, werth 2290 N. 


Ehelihe Verbindung. 
Heinrich Häberlein. 
Margaretha Häberlein, 

ab Scores. 
Mürntera, den 19 Joli 1840. 


Beiunh) Ed wünibt Jemand 
Beisäfngung im Gopiren — ſoweht vın 
deutſchen ald von franzöfliben Schrifien — 
zu erbalten. Mährresinder Ere d. BI, 


(Rauf: Serum.) Ein Meines näut: 
hen im #. Yandaeribi Mürnberg. worauf 
irgend eine Gerechtigkeit. ald Krämeret, 
Vfragnerei ıc haftet, wird zu faufen ae: 
ſucht. Cdhriftlihe Anfragen unter Ghiffre 
F. G. beferdert die Exred. d Bi 


2 


_ 





Schmaufengarten. 
Heute Wontag den 20. Qu 
Metzelſuppe, 
wober fur freſaus Jelſentellerdier beſtent 
weforgt iR. und latet hiemit höflich ein 
Schopper. 





Anmnze 


igen. 





Z3Zu vermiethen. 

Auf dem Weinmarkt iſt 
eine — beſonders für einen 
Kaufmann ſehr geräumige, 
heitere Wohnung, beſtehend 
aus mehreren Zimmern, Comp: 
toir, großem Gewölbe und 
Tennenraum, 
und Speijefammer, Holzbo— 
den, Kellerantheil, gemein: 
ſchaftlichen Waſchhans u. a., 
am Ziel Allerheiligen zu vers 
mierben. 

Zur gefälligen Notiz. 

Buf die von mehreren Seiten an uns 
gelangte ‚Anfrage: weite Eoritie be 
zünlih des zu acquirırenden Torflagers 
in der Dberpfatz bereits aeſchehen, und 


in mie fern die jetzt ein Kefultat erztelt - 


wurde, deehrt man fih gu erwiedern: 
daß bie von dem Gomile geforderte und 
von dem Vertreter det Torflager.Ber 
ſitzers zug⸗ ſcherte größere Quantität 
Torfes zur anſtelung von Proben in 
ausgedebnterem Maasſtad. bis jetzt midt 
eintrafen, und daß man ib aus armic- 
tigen Gründen mwibt weranlast felgen 
fonnte, debfalfige Aufforderungen an ben 
Vertreter des Torflager:Beiigers ergeben 
zu laſſen 
Mürnberg, den 18. Juli 1846. 

Gür den Eomıte, 
Bıner, Hauptmann. Mies, Aftuar, 
Roßhaar⸗Offerte. 

Schonc ſchwarze Roßſchweifhaate und 
aub getinagere Sorten ſind bri Unter 
itieonetem zu haben. 

S. L. Arauß. 
Thereſienſtraſſe 8. No 551. 





tAunzeinge) Gm der Merkel. 
(ten Papierhandlung, Kartaſtröſſe 8 Mo. 
117, find grote enal. und franzöfiiche 
Zeihnenpantere, äht chinei. Ausfertrud, 
ädt engl. Bristol Boards et Ivory Paper 
(Elfenbein Papier), adt franz Calquir · 
oder Durchzeidnunzs Pabiere, eine große 
Auswahl farbige und weıke Poll, und 
Molenpapiere sc im verschiedener @tirfe 
ftetd norratmbia au finden 


en 

Were Im einen mat unde: 
drutenden Etuis, und Portefeuille Ge— 
feaft kann ein Lebrling mit eder ohne 
Lehrgeld unterfommen. 


’ 


heller Küche, 


Empfehlung. 

Fb drehre mid, einem bodverebrien 
Publifum geborfamft anzuzeigen, daß mir 
das Blüd ju Tbeil wurde, von dem 
bohlöbliden Magiftrat ald Hebamme er⸗ 
nanni ju werden. Sch habe meine Stu ⸗ 
dien mil dem beiten Erfolg vollendet 
und mir die Mote L, ». ü. -auda" 
jeibnet- und reißwürdig er 
werben, dieſes wird hinreibend ſevn, 
mir dad Vertrauen ſämmtlicher reip- 
Grauen zu fibern, welches id mit der 
sewiffenbaftelten Erfülung meiner Mid: 
tem zu rechtfertigen bemüht feun werde. 
Um recht baldige Berüdfihtigung meiner 
schorfamiten Anzeige dittend, empfiebit 
ſich hegahtungevell 

ulionna Schnorr. 
approbirte Hrtamme. Jakebsſtraße 

L Rro. 1211, 2te Etage. 


(Diieth: Geludb) Es mird zum 
1. Yuguf eine meublirte Familien: 
Wohnung, beitebend aus 2 Stüdchen 
(mit 3 Betten) und einer Küde zu 
mieihen gefucdt. Adreſſen sub K. bittet 
man in der Erped. d. Bi. fo bald als 
möglich objugeben. 


Negensburger Hof- 
Heute Montag den 20, Zuli if 
"Mepriiunpe,- wozu ergebenft einladet 
Schmitt, 


(3u vertaufen) Gin gut breir 
Ärter Fagbbund, männlichen Geſalechts, 
wird verfauft, kann aber nur Montag, 
Wittmob und Sonntag deſehen werben. 


Stadt:Tbeater in Nürnberg. 

Montag, den 20. Juli. 6. Verſſel ⸗ 
lung ım 3 Eommer:&tonnement Letzte 
Gandardrlung den Herrn Senaſt, Der 





Reaiſſeur des Hoftbeaterd zu Weimar. 


"or bundert Jahren, oder ber alte 
Deffsuer.- Aeımıldes Sittengemälte in 
4 Nufjugen ven Raupach. -Burk Led⸗ 
pold- Herr Brnaft 


Zingefommene Fremde 
vom 18 Jul 1846 

(Kette Koh) HH. Graf Campo⸗ 
Aleare m. #. ve. Eranıen, B. Hedeberg 
r Wien. Reland. Jedul m. 9. von 
England, Kent. Bietes Am.e. Main. 

(Bavr. Hef,) Ber. v. d. Dfien m. 
5, Od XLandgerichte Prafittent v. Eule, 
®B ». Dursdera. B. v Kastorff o Ver: 
kn, Yenm. &,, aſſeſſot d. Hannover, 
Ditenburg m. 5, Miajor v. Manz. 
Ballo ». Sconewerth, Lamptttz v. Neuß, 
Neumann o. Wannpem, KBfıe.. Som ⸗ 


darih m. F., DberÖerihtörath u. Mag ⸗ 
derurg Gallen m. &.. Davis, Kent. 
v. England. v. Stiegliß, DOb.-App Kath 
8. Dreeden. 

(Witt. Hof.) Bar. v. Lichtenthurm 
v. Insbrud. Dr. Poble m. F. v. Fein 
sig. Arnold, Hofagent v. Berlin. Menke 
m. 8,, Aſſeſſor, Hofman, Adsofat v. DI- 
denturg. ®. Düffel, Prie. v. Hannover. 
Komerio v. ®mund, Prinfing v. Ham- 
bura, Alte 

(Strauß) HH. Ulrib_ m. T., Od— 
Fribunalraib ». Berlin Casper m. @/ 
Gutédeſ v. Julyv. Bilepfopf, Priv. ». 
aritrube. Molerti m #., MDrofeflor ». 
Porladelphia. Platheus, Buß, Kent. vo. 
Meu Dort Haas ». Karltrube, Herr 
mann vo. Daniig, Cteinmeg, Räder ». 
Füreniarid, Höhne. Auatburg, Rumarus 
v Berlin, Schutz, Grob », Nhula, 
Nutoipb ©. Zaulenroda,. Wartin ». El: 
fafen, Kite. Mde. Maurer m. T. v. 


ar = ° B 

(Bi. Blede.) Hd. Reinede ». Stutt- 
gart, Birihfeld o. Riga, Hofmann ». 
Mannheim, Kflte Ben m. 5, Pfarrer 
v- Hulerid, Dreh, Rentamtmann ». Zelle, 


Veihner, Priv. v. Bugsburg. Brhr. w. 


Burtingbaufen » Min. DB. Grter, 
Maibinenmeifter ». Münden. Mor. 
Mever. Frl Willich ©. Paſſau Mor. 


Geltner v. Meiningen. + j 
«Rrantiiher Hof.) HH. Elavali m. 
Tpbter, Kim »., Mannheim, Mey, arı 
hiteft ». Bamberg. Picifer, Stud von 
Grlangen. . 
(Koth. Hab.) . Meyer von, 
Yuasturg. Hefling v. Möärzdurg. Oftsie 
v. Müniter, Aflie. Welt, Kanjlit ven 


Erlıngen ö 
(Mondihein 3. Bollenbof.) Od 
Plaumer, Abft. v. Weipenturg. Erin. 
Lorple e, Frankfurt. ä 
(Kronprinz 3. Goſteuhef.) Hd. Lud⸗ 
wig, Staadttrompeter m Geielfnait v. 
Bamberg, Piadlrr, Blumidein, Ertsber. 
e. Heide. Deollmann, Aorttgrbulfe pP. 
eiſadronn. Dunft. Zirgeleiteiger © 
netab. Gedt. Kaub, Handler v. Bei: 
denheim. 
Freguen; der Ludwigs Eiſenbahn. 
"ante Wocht vom 12,.bid 18. Zuli 
1818 iael. 





Conntsa 2179 Perfonen fl. 236 24 fr 
Montag 1200 . » 110.58 - 
Dienltag 110% . . 120.30 » 
MWitwch 9-9 . - 105. 45 » 
Donnerfag 125% . » 195. 42 - 
Areitag 1211 - 132, 18 » 
Samfisg 1071 "12. 
Summe 9172 Perionen. fl. 1007 33 Mr- 
' 


ittelfränkifche Beitung. 


Dreischnter 
Mürnberg, 21. Juli 1846. 


Deutfchlaud. 


Bayern (Münden, den 18. Juli.) 
Dad heutige Regierungdblatt Ar. 23. enthält 
eine Bekanntmachung, „die Abhaltung eines 
Prüfungs s Konkurfed zur Anſtellung veterinärs 
ärztlicher Praftifanten in ber Armee betreffend ;’ 
berfelbe wird am 28, Srptember I. J. eröffnet. 
Unter den Dienfted »Rachrichten folgende: der 
Miniferialratö im Minifterium ded Aeuſſern 
2. v. Eoulon, wurde von der Funktion als 
BVorftand des kgl. Haus, und Staats-⸗Archives, 
unter Bezeigung der Allerhöchſten Zufriedenheit 
mit feinen während nenn Jahren zum Bortbeil 
der beiden Archive pflichtgetreu geleifteten auffer- 
ordentlichen Dienften entboben, und diefe Funk 
tion in widerruflicer. Eigenfbaft dem fol. 
Regationdratb in demfelben Minifterium K. Frhr. 
v. Aretin übertragen; der praftizirende Ober⸗ 
fieutenant K. Euler, wurde zum Babnamtds 
Kaffier und Babnbof » Verwalter in Bamberg 
ernannt ; die Verſetzung der Poftoffisialen P. 
Frand, von dem kal. Oberpoftamte Mürzburg 
an das fol. Poſtamt Ansbach, und F. Schorr, 
von dem’fal. Poſtamte Hof, an das kal Dber: 
poftamt Würgburg, wurde genehmigt, und zu 
Dfficiafen dritter Klaffe, die Poftacceff. u. Funkt. 
€. Bauäbad, bei dem fgl. Poftamte Nürnberg, 
und H. Bürgel bei dem f. Poftamte Hof ernannt; 
die I. Aſſeſſor ⸗Stelle bei dem kgl. Landgerichte 
Kiffingen, wurde dem bisherigen II. Aſſeſſor 
dafelbt 3. G. Mayer, und die dadurch ſich 
eröffnende Stelle daſelbſt dem geprüften Rechtör 
graftifanten F. Wiesner aus Dldenburg, dann 
die IT, Landgerichte-Affefforfielle zu Münner: 
ſtadt dem Mppellationsgerichts-Acceififten B. 
Eberlein, und die Stelle eined Aſſeſſors bei 
dem Landgerichte Neu⸗Ulm, im ſchwäbiſch⸗neu⸗ 
burgifchen Kreiſe, dem Ippellatiansgerichtes 
Acceſſiſten und Landgerichts⸗Fuktisnaäͤr 9. ©. 





(früher Nürnberger Zeitung.) 


Minifterium des fol. Hauſes und des Aeußern 
9. Rösgen und Dr. 5. Rarpel, wurden zu ges 
heimen Gecretären in bemfelben Minifteriun 
befördert, und dem leßtgenannten zugleich die 
Function eines Meichäheroldes übertragen, end» 
lich die in dem Miniferium des fol. Haufes, 
und des Aeußern erledigten Stellen von gebeis 
men Kanzliften dem bieberigen Kanzlei⸗Funktio⸗ 
nären in dem genannten Minifterium 9. €. 
Dfliegler, und 3. M. Lieb, mit dem Titel von 
KanzleisGecretären verliehen; die erledigte 
proteſtantiſche Pfarrſtelle zu Gtreitau, Des 
canats Berneck, wurde dem Pfarramts⸗ Kandidas 
ten G. F. Oſtertag von Noͤrdlingen, verliehen. 
Für den Landrath von Oberbahern wurden 
folgende Mitglieder ernannt: der erbliche Reichs⸗ 
rat M. Graf von Arco auf Valley, der erbs 
liche Reichſratb M. Graf von Montgelad, der 
adelige Gutsbeſitzer F. von Hofftetten, der ade⸗ 
lige Gutöbefiger M. I. Frhr. von Pfetten-Fül, 
zu Grunertsbofen, der adelige Gutsbeſitzer J. 
N. Gtaf von Hundt, zu Unterweideräbofen, der 
katholiſche Pfarrer und Dekan F. F. Wihr⸗ 
fer in Schwaben, Ger tathotiſche Pfarrer E. 
Fenneberg zu Altenerding, der katholiſche Pfar- 
zer Dr. F. Herbft zu ÖObergiefing, der IE 
rerbtäfundige Qürgermeifter G v. Steinddorf 
in Münden, der Apotheler Dr. J. Zaubzer von 
da, der Weinhändier B. Lunglmayr von daſelbſt, 
der Kaffetier Fr. ©. Dobler von da, der Hans 
deldmann und Meingaftgeber I. Widpaurr in 
Traunftein, der Apotheker J. Dügerbuber zu 
Landsberg, der Poſthalter und Butäbefiger 9. 
B. Flofmann zu Zorneding, der Poftbalter 
und Gutäbefiper 9. Hefter von Gteinböring, 
der Pofthalter und Gutsbefiger J. Liedl von 
Sauerlab, der Bierbrauer I. B. Trappentreu 
zu Brud, der Bierbrauer K. Kapfbammer zu 
Aichach, der Gaſtwirth k. Weinzierl in Groß» 


' Kiechle, verlieben ; bie Miniſterial · Secretare im 


f 


Jahrgang. 
Dienftag: Pragedes. 


möhring, der Handeldömann A. Darenberger in 
Müblvorf, der Poſthalter und Gutäbef. FoEſter⸗ 
mann in Peiß, der Rotbgerbermeifter A. Weine 
müler in Aichach, der Bierbrauer €. Siegl im 
Dfaffenbofen, der Bierbrauer 3. A. Streicher 
in Poling, der Handelömann J. NR. Schleicher 
in Dorfen. 

t* (Nürnberg, den 20. Juli) Hier einge 
troffene Briefe von Augsburg enthalten bie 
Nachticht, daß das Uebungdlager, das in ber 
Nähe von Augsburg abgehalten werden fol, 
nun nicht flatt findet, indem die in der dortigen 
Gegend audgebrohene Krankheit (der Milzbrand) 
der auch die Pferde ergriffen, (ſiehe Ar. 199 
d. BI.) ed nicht räthlich erfcheinen laſſe. Wir 
fonnen diefe Nachricht zwar nicht verbürgen, 
allein an Mahrfceinlichkeit fehlt ed derfelben 
durchaus nicht. 

Baden. (Mannhein, 15. Juli) IAuszug 
aus dem Kommirfiondbericht ded Abg. Welder 
über die Motion ded Abg. Peter auf Herſtellung 
der Preßfreiheit. Fortf.] Indem Ihre Kommiffion 
ale nah unferem Gewiffen nur irgend mögs 
lie, ſchonende Rüdfiht mit der, pflichts 
mäßigen energifchen Forderung und Wer 
tbeidigung des und allzulang vorenthalter 
nen mefentlihften Berfaffungsrechtes zugibt, 
fblägt fie Ihnen eine noch etwas gemilderte 
Faffung jener unvermeidlichen Erklärung vor. 
Diefe gründet ſich auf folgenden Umftand: Die 
Karldbader Ausnahmsbeſchlüſſe ſollen urfpräng- 
lich nur auf fünf Jahre das ordentliche Berjaf- 
fungsrecht fuspendiren. Spätere Bundeäbes 
ſchluſſe erneuerten nab Ablauf jener fünf Jahre 
die Herrfchaft der Ausnahmsgeſetze bie zur Ents 
werfung ded allgemeinen deutſchen Preßgeſetzes. 
Diefed in der Bundedafte felbft, im Art. 18, 
der Bundesverfammlung für ihre erfte Sißung 
jur Pflicht gemadt, folte nach wiederholten 
fpätern Bundesbefhlüffen doch nun in ber als 
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Dad Haus Reike. 


— 


(Bortfegung.) 


Man merkt es Ihnen an, mein fichensmürdiger Vetter, werjegte ſte. Und wo 
if dies Gerabtnig ? wenn man fragen tarf 

Es ift in dieſem Yugenblide neh immer von einer ziemlich feltfamen Se— 
ſchlate in Aefprud genommen. 


Bir baden niht gewartet, entgeanete der Vater. 

Der ®obn rate Ab, und plönlıc ſah er mit fragentem Erſtaunen den Bud: 
halter an, dem eine brennende Bine über Kopf und Nacken lief. Im feiner Ung 
machte er eine Verbeugung umd vergerrie fein Seſicht zu einem Grinfen, welches 
son einem fo finferen und drohenden Plide des Herrn Reife Junior ermidert 
wurde, daß es auf der Etele erſtarb. Nun trat die alte Erde ein, melde nad 
und nad umleitlib für Ale zu werden fdien. — Ertibs wiidte fib heimlich mit 
dem theuren Nodärmel zu feinem eigenen tirffien Cchreden den Schwrif und 
Pater von der Stirn; der junge Herr jab darch tie Feniter zu den Wolken auf, 
und brüdte vom Zeit ju Zeit seine innere Ungeduld und Unrube durch kra mof⸗ 
bafte Bewegungen der Hande und Füße aus. Mademeiſelle Marie allein manbte 
ihr freumdlinet, bewealiches Seſicht nah allen Griten, und endlich harte fie bie 
Sefalligkeit, ihren Better zu bitten, ihr ein Glas Mein eimuſchenten. 

Co laut Marie ibre Bitte auch verdrachte, Yufan ſchien e6 nicht zu hören 
Stide ergriff mit größter Mrtigfeit Matt feiner die Fiaſche, und Mademoilele Warie 
nidte ihm dafür lacelnd Dank. — Ich glaube wirft, werther Herr Stibs, faate 
He, daß Sie in rirlen Dingen meinem jerßreuten Vetter zunorfommen, der, wie 
«6 ſcheint. neh immer nicht bei und verweilt 

Fü beftage mich nicht Über diefe Zuredtmeilung, firbe Marie, enigegnete Su. 
Rap, denn in dır That, mein Gedachtniß if mit ım der bejien Ordnung. 


J 


Eine Seſpenſtergeſchate? fragte Mademaiſelle Marie. 

Wentgiteus etwas ihr Achnlices, antwortete er. 

Ja boffe zu Bert, man bat Jhaen feinen Eid der Seheimdaltung auferlegt, 
fagte die junge Dame. 

Das ıhat man nicht, aud lauft das Banje ohne Zweifel auf Täuſchung odrr 
Spaß binaus. 

Lafien Sie und den Epaß bören, Better Gufar. 

Der junge Mann ſah fragend und ſcharf zu feinem Bater hinüber, der diefem 
Seſprache keinerlei Theitnahme zu fhenfen jdien. — Seſtern Abend, begann er 
dann, kehtte ich ein menig ſpät nah dauſe aus dem Sreije einiger Freunde jur 
rüd, Es war finder und Balt; ic ging, feſt im meinen Wantel gemidelt, langſam 
die Etroße berauf, manden Betrachtungen hingegrben, als ploglich eine Gehalt an 
mir veruberflrich, die im flüßernzem, aber feflem Tome fogte: Nimm dich ım che, 
du biſt ım Gefaht! Ich Biickte auf, der Warner war ichmel fortgegangen. Ich juh 
in der Dunfelheit nur die Umriffe, eines meniglisen Weſens vor mr, das den 
breiten Kragen ſeines Mantels über fein Geht geinlagen balte und einen breit: 
gefrempten Hur' trug, beinahe wie Herr Sties 

I Bann beiheuern, daß ich micmals nächitich auf der Straße tin, Gel Stite 
eriäroden ein, ader bieje Behnlichkeis it merfmurdig- 

Sie Fonnen denten, daß ich meugierg war, obmwohlim dalb umd Halb zwrifclhart 


lernãchſten Zeit flattfinden. Da aber auch jeht 
die Erfüllung diefer fo hochwichtigen Bundes 
pflicht von Seiten der hohen deutſchen Bundes» 
verfammlung noch immer auf ſich warten lieh, 
fo ſchien doch emblib einem Bundesmitgliede 
eine unbeftimmte ‚Fortdauer jener Gufpenfion 
ded beutfchen Berjafungd + und Nechtäzuftans 
ded in feinem weſentlichſten Punkte, — eine 
Fortdauer jened Ausnahmd » und Belagerungds 
zuftanded der Nation, auf ganz unbeftimmte 
Zeit unmöglih. Nur für ſechs Jahre eriheilte 
daffelbe im: Jahre 1834 zu diefer Erneuerung 
und zu einzelnen weitern Beflimmungen über 
die Preffe feine Zuftimmung. Ein Bundeöber 
fhluß vom 49. Juli 1841 ermeuerte nach Ab» 
lauf dieſer ſechs Sabre, jene die Preßfreibeit 
befchränfenden Beſchluſſe nur noch auf fe 
. Jahre, nach deren Ablauf Calfo jeht binnen 
jahredftiſt) dieſelben erloſchen find, fall fie 
nicht durch neue Beihtußfaffung erneuert mer 
den. Unzweifelhaft ift num die badifhe Regie 
zung verpflichtet, ſich endlich von jeder Erneue ⸗ 
rung und Fortdauer folder Ausnahmbeſchlüſſe 
fodzufagen. Die befondern Berfoffungd s und 
Suuverainetätörechte, bie jura singulorum ber 
fouveränen Bundeöflaaten und ihrer Bürs 
ger find ja fo wie Beſchlüſſe über organifche 
Einrichtungen und vollends über Abänderung 
der Beflimmung bed Bundesgrundvertragd, nach 
allgemeinen Rehtögrundfäßen und auddrüdlis 
den Bundeöbefimmungn (Bundesalte 
$ 7, Shlußatte$. 13), unmöglich, fie 
find nicht rechtsgültig, ohne: freie Einwilligung 
aller Bundeöregierungen. ine foldhe aber ift 
nun wieder von Geiten unferer Regierung nit 
möglih und nicht rehtägültig, wenn fie unfere 
befhmworene ‚Berfaffung verleßt, fie iſt nicht 
möglib ohne Zuftimmung der Landftände, nicht 
möglib vollends bei der durch unfern heutigen 
Beſchluß abzugebenden, durch unfer Berfaffungdr 
recht begründeten feierlichen MProteftation ver 
Volksvertreter. Eine rechtliche Regierung ift 
alfo verpflichtet, die folchergeftalt rechtegültige 
frühere Zuftimmung nicht weiter fortdauern zu 
laſſen. Sie ift eö hier um fo mehr, da die 
Fortdauer nur bis zue Möglichkeit definitiver 
Vereinbarung beftimmt wurde, und dieſe, die 
fbon in der erſten Bundestagsdfis 
Bung erfolgen folte, doch fiber in Jab— 
zeöfrift möglich if. Sie ift es doppelt, 
nachdem bereitd durch die Beſchränkung der Zus 
Rimmung eined andern Bundesgliedes auf fechd 
Sabre die Einftimmigkeit und feibft die fchein- 
bar formelle Gültigkeit für längere Zeit feblt. 
Eine fohonendere Erklärung unferer Regierung 


zur Wahrung ihrer, beſchwornen Rechte und 
Pflichten kann es alfo wohl nicht geben, als 
menn biefelbe in Beziebung auf igre fpätere, 
abfolut nothwendige Verweigerung einer Ber 
flimmung zu einem Beſchluß ihre Bundesge⸗ 
noffen vorher von derfelben benachrichtigt, um 
ſtatt auf jene früheren, nun auf anderweitige 
Mafregein Bedacht zu nehmen. In folder 
Weiſe werben wir Ihnen die Faffung des Ans 
tragd 1 b. vorſchlagen. Daß aber mit ber 
Befeitigung jener Nothmaßregel auch unſere, 
nur dur fie faltifh, niemals aber verſaſſungs⸗ 
mäßig und rechtlich gehemmte Gültigkeit unfes 
red Prefigefeped von 1831 von felbit eintritt, 
die ſes ıft-ebenfalld Mar, Der Antrag 2 a. der 
Motion findet feine Begründung darin, daf 
nad den gleichförmigen Anträgen und Befchlüfe 
fen diefer Kammer, namentlich aud nad den 
Ausführungen ded Mittermaier’fhen Berichts 
vom Sabre 1833, die durd die Karlöbader 
Ausnahmögefepe begründete gegenfeitige Ver⸗ 
antwortlichkeit der Bundesflaaten unter einans 
der, daß alfo ihre Ausnahmözenfur nach der 
Katur der Sache und der Souveränetät, nad 
dem Mortinhalte und nach dem Prinzipe einer 
möglichft befchränkten Auslegung von Ausnah⸗ 
men fih nur auf Angriffe gegen bie einzelnen 
Regierungen und ihren Bund bezieht. — Alles, 
was dahin nicht gehört, bleibt alfo, fobald nur 
die Megierung will, wie es namentlih auch 
Bayern in, wiederholten Gefeßentwärfen und 
Verordnungen ausiprad, von der Bundesmaßs 
regel unberührt. Selbſt die Bundesverfügung, 
in Folge deren die einfeitige und als folde 
rechtöungültige Regierumgdverfügung unſer 
Preßgefep abändert, gab 'alfo zur Zenfur für 
folde Schriften jedenfald fein Recht. Hier 
ſteht alfo der fofortigen verfaffungsmäßigen Rechts⸗ 
gültigkeit unfgreö Preßgefegedund der aldbaldigen 
Zurüdnahme der verfaffungswidrigen Beſtimmun ⸗ 
gen jener Regierungdverordnung nichts im Wege. 
Das verfaffungsmäßige Preßgefeg von 1851 
verwirflicht für alle Badener dad Recht voll» 
tommener Genfurfreibeit, enthält aber zugleich 
eine Genfurinftruftion für den Fall, daß bei 
gewiſſen Schriften der Schriftfteler die Genfur 
der Berantwortlicheit vorzieht. Einer Anfor⸗ 
derung des Bundes, unſer Preßgeſetz in beſſere 
Uebereinftimmung mit den Karlöbader Beſchluſ⸗ 
fen zu feßen und dem. Drang der Umſtände 
nachgebend, legte unfere Regierung in einer 
einfeitig erlaffenen Regierungsverorduung jene 
Anforderung dahin aus, daß die Genfur jener 
Schriften jept ftetd notbwendig ſey. Sie wied 
dabei den Genfor auf die Worte der Bundes 


geſetze und auf jene gefeßliche Genfurinftruftion 
bin. eßtere forderte den Strich ſolcher Preß⸗ 
mifbräude, Die nach unferm Preßgeſetz ſtraf⸗ 
bare Bergehen bilden würden. In folder Weife 
alfo beftimmte und bedingte fie ſelbſt den Wie⸗ 
dereinteitt dee Genfur. Diefe einfeitige Ber 
ordnung {ft num zwar nach unferer Berfaffung 
und nad ‘allem Erklärungen der Kammer ald 
verfaffungdmidrig aud nicht rechtoverbindlich 
für und, Doc entfchuldigte fie die Kammer 
mit der augenblidlihen Noth der Umftände, 
verlangte nur, ftatt ihrer, aläbaldige neue Ger 
febvorlage zu einer verfaffungämäßigen,, der 
Preffreibeit günftigeren Regelung der Preßge 
feßgebung, die auch die Regierung zufagte und 
zugleich verſprachen die Minifter, die Preſſe 
über innere Angelegenheiten werde auch bei der 
neuen Genfur fo gut wie frei ‚bleiben. Bon 


ſelbſt aber verſteht es fi doch mun, daß jene 


Beſchrankung preßfreier Aeußerungen, melde 
unfere Regierung und ihre Berorbnung ledi⸗ 
glich auf jened damalige Andringen der Bun 
desgewalt begründete und felbft ald jenem As 
dringen völlig genügend erklärte, von unferer 
Regierungdcenyur nicht überfchritten werden 
dürfte. Dad nah jenen traurigen Beſchrän⸗ 
tungen noch Webriggebliebene unfered Preßge⸗ 
feßed, die nach ihm noch übrige theilmeife 
Preßfreiheit ftand alfo jedenfalld unter dem 
Schuge der Berfaffung und der Eide der Mir 
niſter und aller Beamten, Sie war noch) immer 
ald heiliged Berfaffungsrecht von unfhäpbarer 
Mictigfeit, und man hätte denken follen, -fie 
wäre gewiffenbaften Miniftern um fo heiliger, 
je mehr fie ed boffentlih bedanerten, daß 
fie dem Volke den größeren Theil feines koſt⸗ 
baren Rechtes entziehen zu müffen glaubten, 
Mer hätte nun nach allem- Diefem ſolche heil 
loſe Genfurmwillfür für möglih halten follen, 
wie fie hundert Mal in diefem Haufe nachge⸗ 
wiefen wurde, und in den Struve'ſchen Alten 
ftüden in größerer Zufammenftellung vorliegt ! 
Wer hätte ſolche jahrelange Schuglefigfeit im 
Beziehung auf diefelbe ſich denfen mögen! Wer 
hätte glauben follen, daß durch hundert neue 
Minifterialinfruftionen und Befehle an bie 
Genforen, ſowie durch deren eigene ſtets firafe 
lofe äußerte Willkür aud jene Schranfen tag 
täglich völlig überfchritten, daß uns jener noch 
übrige Theil verfaffungdmäßigen. gefeglichen 
Schutzes der Preije gänzlih geraubt werden 
würde! Und dennoch ift es leider fol Wir 
Alle, alle Schrififteller und alle an den vaters 
terländifhen Ungelegenbeiten theilnehinenden 
Bürger, wir wiſſen es leider nur allzu gut. 





blieb, ob ich recht gehört hätte. Ich verdoppelte meine Schritte, allein mein unde ⸗ 
Pannter Freund mohte ſich nicht einbolen lofen. Gr beg von meinem Wege ad in 
eine Seltengafle; als ich ibm felgte, wendele er ſich rechis und Iımks, und da ich 
fab, er mochte meine Annäherung mict, hielt ich es miat der Muhe werth, ibm 
weiter zu folgen. Ic blieb fliehen, kehrte dann gemädhlih auf dem Wege um, 
und befand mid mabe an unſerm Haufe, ald es mir ſchien, die Thur besielben 
werde geöffnet, und irgend Jemand, ber Davor Hand, traͤte hinein, 

Mir farint es, fagte Mabmeoifele Marie lachend, dab mein vortrefflichet 
Better ſich in ſeht fröhlider Gefelliaft befunden baden muß. 

Dier ‚ins Haus hinein ? rief Herr Stids zu gleicher Zeit. Es if unmöglich ! 

a fage nicht, daß ich es mit, Brmihbeir behaupte, fuhr Guſtav fort, aber ich 
fprang über den Damm, unb fand allerdings die Thür fer verſchloſſen. Indem 
ich öffnete, entland ein Beraufh auf der Strafe. Wehrere Männer näberten 
ſich mir in raſchem Laufe. Ein Sefühl mwirfliber Gefahr überfam mich, ich weiß 
nit, warum, ader ich trat raſch in den Flur, und warf die Thür ins Sqloß, als 
fie ein paar &ritte nod sen mir waren. ' 
= * doͤchſt weiſer Eutſchluz, Herr Stits, ſagte Wademoiſelle Marie zu ihrem 

achdar. 

Wohl dem, der Nachtſchwärmern ſtets zeitig aus dem Wege zeht! ſeufzte dieſer. 

Id hörte, wie fie draußen ſtil fanden, und halb laut ſprachen. Er ift und 
entwifät, fagte der Cine, wie konnte er aud vom jener‘ Seite fommen? — Sol: 
len wir Hopfen? fragte eine andere Stimme. — Mein, erwiderte ein Dritter, 
morgen it aub eim Tag, und vielleicht iR es deſſer, wenn... Hier entfernten fie 
fi, und id hörte nur undeutliche Zaute, 


Ein förmlicher Ueberfall alfo! rief die junge Dame. Das if eine ſchreckliche 
Brfhihte. Dan hat Sie entführen mwellen, Better Suſtav. 

derr Stide fhüitelte dedentlich dem Kopf, und murmelte etwas vor ſich bin, 
das wie Abenteuer, Dffiziere und heilloſe ®rmaltihaten lang. 

Es Pann fein, fagte der junge Wann, daß im dem Haden für bes, wıs man 
beabfidtigte, wie auch die, welbe mich verfolgten, giemlih gut Benne; arer wer 
war der undrfanute mwaraende Breund ? Und hören Sie weiter, Ws im nichts 
mehr vernahm, ſuchte ic Die Treppe, um mad meinem Zimmer ju gelangen. 
Die Lampe war erloſchen, eben als ich die Thür geöffnet batte; ein rothglimmen · 
der Punkt ohne Licht war aleım übrig geblieben, der feinen legten Funken kni. 
fernd veriprübte, Möglih Fam ed mir vor, als befinde ſich Jemand vor mir auf 
der Treppe, ich hörte ein leifed Rauſchen, wie von einem fhweren, ſoleppenden 
Gemande ; die Stufen tnißerten, der Sand Fairrte darauf, Im ſtand il, und 
börte mochte. Mber der Ton kehrte zurüd, fobald ich weiter ging, und ald ib num 
eben and, und den großen Ganz binunterjah, an deifen Ende bad Fentter in den 
Hof geht, hätte ich Shmören mögen, daß irgend ein bunfier Körper an dem alten 
Wandſchränken bingehe, bie dert nod aus der Zeit meines &rofpaters in bem 
Niſchen der Mauer fichen. 

Herr Etibs hatte Meſſer und Gabel niedergelegt, ein Schauer der Seiſt erwelt 
dem am hellen Dintage Über ibn; ber alte Herr machte eine unrubige, unwılige 
Bewegung. — Leife fragte id, wer da fen, fuhr Buflan fort, und als ich Beine 
Untwort erbielt, lief id mit ausgebreiteten Urmen den Sang hinunter, bag mir 
Niemand entgehtu Lonnte ; alein ich fand micis als leere Luft, 

(dort esung folgt) 


— 


Wir wollen alfo hier das traurige Gemälde. bie- 
fer wilfärlihen Unterbrüdung und Beeinträd, 
tigung der Wahrheit, ber. Ehre und der Rechte 
der Bürger, bie dur fie Schuß fuchen wol, 
ten, bed Cigenthumsredhtd ber Schriftſteller 
und Berleger, wie bed Mechtöfchuges aller 
Bürger — nicht zum Hundertftien Male wier 
derholen, Wir wollen eben fo wenig Das, wor 
durch ſolche offizielle Unterdrüdung und Berfäl 
fung ber Wahrheit doppelt empören mürbe, 
die Begünftigung aller Richts würdigkeiten, und 
die Sffentlichen Angriffeund Lügen gegen treue 
Verfaffungefreunde bier auf's Neue ſchildern. 
Hieraach nun flellen wir die nachfolgenden 
Anträge: „daß ed diefer hoben Kammer gefällig 
ſeyn möge, eine Adreffe an- deu Großherzog 
zu befchließen, worin Se. al. Hoheit in ehr⸗ 
erbietigfter Form gebeten werde: 1) durch Ihren 
Gefandten bei der deurfchen Bundedserfammlung, 
a. anf das Entſchiedenſte und Beharrlichite dahin 
wirken zu laffen, daß vollfommene Preß- 
freiheit in Deutfchland hergeſtellt; und daß, 
unter Aufhebung aller befchräntenden, feit dem 
Jahr 1819 ergangenen probiforifhen Bundeds 


befchlüffe, jene allgemeinen, leitenden Borferiften, . 


jene „gleihförmige Berfügungen” über bie 
Preßfreibeit gegeben werden, deren Abfafs 
fung der hoben Bundeöverfammlung durch ben 
Artitel 18 der Bundesalte vorbehalten worben ifl ; 
b. dabei die Erklärung abgeben zu laffen, daß, 
wen ein Bundesgeſetz über die freie Preffe 
did Ende des Jahres 1847 nicht zu Stande 
füme, die Großherzogliche Regierung einer weis 
teren Berlängerung der provifor. Audnahmöber 
{chläffe über die Preffe unmöglich beiftimmen 
Tonne, daß fie ed vielmehr alddann für ihre 
Pflibt halten würde, dem in Folge ded Buns 
deöbefchluffed vom 5. Juli 1832 theilmeife zus 
rüdgenommenen Preßgefeße vom 28. Dezember 
1831 wieder feine landesverfaffungdmäßige Wirk 
famteit juzugeftehen und ed entweder unveräns 
dert oder mit den von beiden landftändifchen 
Kammernu bewiligenden Abänderungen, ferner 
fortbefteben zu laſſen. (Fortſehung folgt.) 
Mannd. 3.) 


(Mannheim, 17. Juli.) Der große Wurf 
ift gefchehen, welcher zwei deutſche Herzogtbüs 
mer von Deutſchland abreigen, und die Abrei⸗ 
fung eined dritten vorbereiten fol. Die Fonigl. 
Erflärung über die Erbfolge in Dänemarf, 
Schleswig, Holſtein und Lauendurg ift erfchier 
nen. Die Idee der Staatdeinheit if audgefpros 
hen für die Herzogthümer Schleswig und 
Lauenburg ohne allen Borbebalt, für dad Her 
zogthum Holftein mit einem Vorbehalte, welcher 
fi jedod von den Dänen auch wird befeitigen 

-faffen. Halb Luxemburg iR ſchon vom Deutſch⸗ 
fand abgeriffen und unfere Weflgränge dadurch 


bloögegeben mworben. 
(Mannh. 3.) 


(Rarlörube, 17. Juli.) Im der heutigen 
Sigung der Kammer der Abgeordneten bemerkt 
Baffermann, er babe die Kammer von seinem 
Borgange in Kenntniß zu fepen, welder ein 
Gegenfüd zu der in Preuffen erfolgten Auds 
weifung der Herren von Ihſtein und Heder 
Bilde. Der Bittfteller, ein Sohn des Amortis 
fationdfaffedireftord Schol, Geiſtlicher der Dif- 
fiventen in Mannheim, habe fi fürzlid ind 
Rheinbayeriſche begeben, um dort ber Einwei⸗ 
bung einer Diffidentensflirche beizumohnen. 
Bald nach feiner Ankunft in Reufladt, wo er 


fi in einem Privatbaufe aufgehalten, fei eim 
Polizeitommiffär erſchienen und babe ihm ber 
deutet, er folle binnen zwei Stunden Neuftabt 
und fodann dad Rheinbayeriſche verlaffen. Auf 
die Bemerkung ded Audgewiefenen, daß er in 
feiner. Beziehung etwas Lingefeßliched begangen, 
auch keine öffentlichen Demonftrationen gemacht, 
ſonach feine Beranlaffung zu einer ſolchen Maß⸗ 
regel gegeben habe, berief man ſich auf eine 
vor‘ moch nicht langer Zeit erfbienene höchſte 
Berorbnung, welche den fremden Diffidenten 
den Aufenthalt in’ Bayern verbiete, und melde 
keinerlei Ausnahmen zulaff. Kapp erklärt, 
auch er habe die Abficht gehabt, diefe That 
face, worüber ſich die vorgelegte Bittfchrift nä⸗ 


ber aus ſpreche, in der Kammer zur Sprace zu 


bringen. Cine Verlegung der badiſchen Sou⸗ 
veränetätörechte habe flatigefunden. - Geheimes 
rath Nebenius fält dem Redner mit der Der 
merfung in dad Wort, dad jeht ſchon von eis 
ner Erörterung über diefen Gegenſtand und von 
einer durch die Regierung abzugebenden Erklä⸗ 
rung feine Rede ſeyn konne, leptere müffe vor⸗ 
erſt Erkundigungen einziehen. Baffermann em⸗ 
pfiebit diefe Eingabe der Petitiondtommifflen, 
und Buß, der ſich bereitd zum Worte gemels 
det, verzichtet unter diefen Umftänden auf daſ⸗ 
felbe. . (Bad. BL) 


Preuffen. eBredlau, 14. Juli.) Der Diffis 
denten-Gemeinde in Bernftebt ift num endlich 
vor einigen Wochen vom DO ber Präfidenren die 
Erlaubniß zur Benutzung einer dortigen Kirche 
ertheilt worden, und mird fie daher ihren erfien 
Gottesdienſt in der dortigen Begräbniflicche 
halten. Brit. 3.) 


Ameriko. 


Aud New Nork find mit dem Dämpfer „Sales 
donia’ Nachrichten vom 1. Juli eingetroffen. 
Dad Repräfentantenhaud war mit der Dis tuſſion 
der Zarifbil befchäftigt ; die Abſtimmung ſollte 
am 2. Juli erfolgen. Die Mittheilungen aus 
Merito reihen bid zum .ı. Juni. Wohl über 
trieben ift dad Gerücht, der Präfident werde in 
Perfon mit einem 16,000 Mann ftarten Heere 

\gegen das vom General Taylor befehligte Ber, 
einigten-Gtaatens$eer ind Feld rüden. General 
Meija hat den General Ariſta im Kommando 
über die denn General Taylor gegenüberftehende 
meritanifhe Keerabtheilung erfept. General 
Alvarez bat ſich der Stadt Acapulto, am ftillen 
Meere, bemächtigt und fih für tie Föderation 
pronuncirt. Yucatan bat ſich förmlich für uns 
abhängig erklärt unter dem Präfidenten Bars 
badano, Tampico hat fich der ſöderaliſtiſchen 
Bewegung angeſchloſſen. Die nörblihen Depar» 
temente Tamaulipas, Chihuahua und Zacetecad 
und, wie ed heißt, auch Neu⸗Leon, Coahuile, 
San Luis Potofi, NeusMerid, Santa Be, 
Sonora und Galifornien beabfihtigen , fich zu 
einer eigenen Republit zu vereinigen unter dem 
Saupe des amerikaniſchen Heered ; diefer Schritt 
würde nur eine Vorbereitung ſeyn zu einer forms 
lichen Anneration an die Vereinigten Staaten. 
Mit einem Worte, die merifanifhe Repubiif iſt 
in einem Zuftande förmlicher Yuflöfung. Bom 
Kriegsfhauplage am Rio⸗Grande bat man aus 
Matamorad Berichte vom 12. Juni, General 
Taylor war nad Reinoſa, in Neu⸗Leon, auf 
gebrochen; die Einwohner diefer Stadt ergaben 
ſich ihm ohne allen Widerſtand, und ed traf 
bei ihm eine Deputation der Behörden von 
Gamargo ein, melde ihm ben Befig dieſes 
Plapeö andot. — In RewYort und Waſhington 


bieß ed, Hr. M’Duffie bereite einen Plan pu 
einem Arrangement für Beilegung der Differenzen 
mit Merito vor und werde benfelben am 
4. Jull dem Präfidenten und dem Genate vor 
legen. 


.  Mannichfaltiges. 

(Mainz, den 12. Jul.) Dem „Branffur 
ter Journal’ wird von hier gefchrieben : „Auf 
dem legten Fruchtmarft hat man recht deutlich 
mahrnehmen fönnen, daß die umverfhämten 
Forderungen der Sandleute nur durch die Koras 
wucherer und ihre Helferähelfer veranlaßt wer⸗ 
den. Die letzteren treiben fi die ganze Woche 
hindurch did zum Kornmarkt bei den Bauern 
umber, kaufen bei ihnen zum Theil das Ge, 
treide auf, fo daß nur wenig anf, den Marft 
tommt, und wiffen es dann dahin zu bringen, 
daß für diefed wenige foldye hohe Preife ger 
fprdert werden, ald ob aus allen Gegenden bes 
reitd Nachrichten über Mißernten eingetroffen 
wären. Namentlich auf biefgem Marfte wird 
diefes Spiel in einer Weife getrieben, für bie 
man kaum Worte finden kann. Roh iſt auch 
fein Schritt geihan worden, um biefen Wu⸗ 
herern das Handwerk zu legen.‘ 


(Schwabmünden.) Ueber bie in öffentli⸗ 
chen Blättern erwähnte Arretirung von Falſch⸗ 
münzern, theilt die „Augsburger Abendzeitung“ 
Foigendes aus beſter Quche mit: Um. 10. 
Juli entvedten die patrouillirenken Gendb'arr 
men Scaler und Sporrer tin einem Haufe 
auf der Kolonie Königebrunn mehrere Appa⸗ 
rate, welche ben Verdacht der Falſchmünzerei 
erregten, nomenslish wurden Gchmeljtiegel, Re⸗ 
cepre zum Verſilbern, und in einem Kiſtchen 
die Gepraͤge eimed bayerifchen unb eines wärs 
tembergifchen Guldenſtückes mit der Jahrszahl 
1842, eines 5 Frantenflüdes mit der Yahrözahl 
1830, und eines preußifchen Thalers mit ber 
Jahrs zahl 1784 vorgefunden. Die Verdächti⸗ 
gen, mworunter auch eim liederliches Weibsbild, 
murden fofort verhaftet, und dem königlichen 
Landgericht überliefert. 


(Stettin, den 14. Juli.) Durd einen Um 
glüdsfal eigenthämlicher Urt verlor ein 21 
Jahr alter Knecht im Paculent bei Breifenhar 
gen bad eben. Er nedte einen Im feinem 
Neſte fichenden Storch, inbem er wiederhelt 
wit der Hand mach ihm griff; ber Storch bif 
nad ihm, und verlegte ihm ganz unbebentend 
die Haut auf dem Knöchel des Zeigefingerd. 
Schon am naächſten Tage ſchwollen der ganze 
Arm, und bemnähk die Beine des Berlepten 
ftarf an, und am 10ten Tagen erfolgte troß ber 


ärztlichen Hülfe der Top. 
— — 





Bei einem am 17. Jull in Munchen aus ⸗ 
gebrochenen ſaweren Gewitter wurden drei 
dem Eifenbahnbof naheftehende Bahnwärter vom 
Blige getroffen. (Der Blig fuhr, mie wir hös 
zen, in die Kette des elektromagnetiſchen Teler 
graphen, und warf mehrere in der Nähe befinds 
liche Perfonen nieder, ohme fie bedeutend zu 
verlegen.) j " 

+Nürnberg, den 20. Juli.) „Aus bem 
nahen Fürth gebt die Nachricht ein, daß ein 
Golpfhlagergefelle geftern Nachts um 11 Uhr 
feiner Geliebten den Hald abgefhnitten babe, 
worauf er ſich felbft einen Schnitt in den Hals 
verfepte. Dad Mädchen blieb auf der Stelle 
tobt, Der Burfche dagegen lebte heute Brühe 


noch, do bürfte er faum mit dem Reben davon 


tommen. 


A (Rürnberg, den 20 Yuli.) Geftern fand 
im biefigen Poftgebäude ein alle Beamten intes 
reffirender Aft ſſtatt. Der Herr Oberpoſtrath 
v. Sundahlüberreichte dem fal. Hands und Was 
genmeifter Schöberl die goldene Medaille des 


kudwigordens treugeleiftete 50jãhrige Dienfte, 
Die Herren PoRbeamten beibenken den Ge⸗ 
feierten mit einer fübernen Tabatiere. 


tt (Erlangen, den 18. Juli.) . Am Mittwoch 
Abends vermißte man bie 18jäbrige Tochter des 
Mepgermeifterd und Wirthd Bierzigmann ; beute 
wurde fie ald Leiche bei der Wehrmühle aus 


Prinz 


dem Ranale gezogen. Gin Riebedhandel, in den 
bie Eltern nicht einftimmten, ſoll Urſache ves 
Selbfimorbes feyn. 


Todes ſall. 
Dane von Preaffen, Dbeim Sr. Maj. 
des regierenden Königs —— 





In Rom iſt am 11. Juli 


— —edetteur rledt — 





Empfeblung. 

Um mein Lager von Laroir, Nadıt- 
töpfe, runde und erale Platten, Taffen, 
Teuer ıc. ju raumen, verkauft zu den 
Babrikpreifen 

Heinrih Med, 
auf bem Kornmarkt, nähft dem 
Wirte labacher Hof. 





VA A⸗ αα 


Einladung. 
— den 22. Juli findet 


* 
Ei 
* 
| 
‚Fbe getien Mitterung im 
ja alfreutber Belfenfeller 
Harmonie» Mufit R 
von einer Abtheilung Hautbois 
fen des Regiments Erbgroßs 
berzog von Heffen flat, wobei 
für gutes Bier, fowie auch für 
verfibiedene Speifen Sorge 
tragen wird, und biezu ergebenft 
H einladet 
3 Ofberger, Gafmrit, Ä 
+ + 


DRUIDE 
— —— — —— 


Anzeige und Empfehlung. 

Durch bie bedeutende Abnabme mri« 
ner Derimal.Brüdenmaagen, beren ih 
mid bisher zu erfreuen batte,. bin ib im 
den Stand grfent ſolche nun um billi- 
gern Prriß adlaffen zu können. und be, 
merke im no, daf dirfe Brüdenwangen 
mit eben dem anerfannten Fleiße wie 
die früher von mir verſeriigter geardei · 
tet ſiad. 

Zugleib empfehle ib mich zur Br. 
fertigung von Tburm., Kabrit, und Ge: 
bäude Uhren nmeuefler Aonfruftion, ſo 
mie no zu anderen in die Wecanı? ein. 
fhlagenter Segenſtãnde beftens. 

Sofepb Edenharter, 
Mechanikus in Beldurg in ber 
Diberpfals, 


Aufrion. 

Am Wontas drn 27 Aufl, und bie 
bırauf folgenden Tage. Morgens 9 Ihr 
anfangend, wırd in dem Hauie 5. Mro. 
75 im 2. Stecke die Mobiltareerlafien, 
ſchaft der verftorbenen Privalier Conrad 
Meifer'iden Chegatten efinılid an den 
Meinbietenden verfauft und hieju Kauft, 
liebhater eingeladen 

Diefelde degeht auf (hdönen Schrein: 
zeug von Nuftaum,, Sırfb- und Eichen⸗ 
bolj. Betten, Silber, Gold, Preziofen, 
Perlen, mehreren Etod. und Taiben: 
Udren, Beibzeug. Rieidern, Zinn, Au: 
vier, Melfing und fonligen Hausgerirh 
fdaiten. 

Mürnterg, am 3. Juli 1816. 


Acrichtehalter Waaler, 
old Mieiteriter Tefamenteereruter 


- Nofenau. 

Dienflag ven 21. Juli dritte große 
Troduftion det Streih Orcheſters von 
den Unternehmern ber abennirten Wins 
terslinterbaltungen — Anfang 6 lihr, 
Saluß a1 Uhr. Entree nad Belichen. 

Dotastungevel 
5 Schott. 


(anse ı se) Fingetretener Hm 
derniffe wegen findet die auf Wonteg 
ten 20, angefündigte Probaftion um 
Täublein am Webertplag von dem Sertett 
niet Hatt. 





Anyze 


igenm 


. Anzeige, Danf und Bitte. 


Mit dieſem bechre ib mim bie Anzeige ju mazen, daß ih unterm Heutigen 


mein feit 31 Jahren im Beſitz gebadtek Lebkucnerel-Befaäft ned Haus, 


76. an meinen Schwiegerſohn 


8. Nre. 


Herrn Seinrich Säberlein, 
tãuflich abgetreten habe, welcher daffelde unter der Firma 


Heinrich Häberlein 


(vormald Martin Schored) 


unserändert fortführen wird. 


Ich ditte, das mir im diefem Zeitraume geſchentte 


Vertrauen auf meinen Herrn Nachfolger gütigk übertragen ju wollen, 
Dagegen babe ich meine jeit 16 Jahren betriebene Chotolade / Fabrik in meinen 


arten Nro 197 wor dem Wohrderthor verlegt 


Indem ib baber auch für das 


mir in diefem Seſchafte zu Theil gewordene Vertrauen rerdindlichſt danke, bitte ich 
mir daffelbe mod ferner ju erhalten und zeichne achtungsool 


In Beriehung auf vorſtehende Minzeige meines Herrn Schmwiegernaters, 


Martin Schores. 
gehe 


td mir die Ehre anzuzeigen, dab ih dad von demfelben Päuflid übernommene Leb+ 
Püdnerei Beihaft von heute an unter der Firma 


Heinrich Häberlein, vormald 3. M. Scores, 


fortführen werde. 


condıitioniren, bin ib ım Stande allen Anferberungen zu genügen. 


Da ih vier Jahre Gelegenheit hatte, in die ſem Geſchäfte zu 


Das meinem 


Herrn Schwiegereuter geichenfie ebrensoße Bertrauen bitte ich auch mir ju dewad⸗ 


ren, indem ic alles aufbieten werde, mic beifeiben würdig zu maden. 


Dirine 


werihe Nagbarſchaſt bitte jch um freundſchaftliche Aufnahme in En Witte. 


Mieth:Gefuch. 

Ein geräumige, helles 
VParterre⸗Lokal, in der Nähe 
der Sebaldskirche, zu einem 
Eomproir fidy eignend, wird 
zu miethen geſucht. 


SINGVEREIN. 

Bet günftıger Witterung it Mittwoch 
Ubened Produktion mit großem Drae 
fer im Sommerloßale. 

— Der Vorjiand, 


DIE HELEN I 


+65 Grauer Sater. = i 
Man bringt biemit zur ; 








Kenutniß eines verehrten 
Publikums, daß das Pa- 4 
norama mur mod) diefe % 
Woche wie biöher von & 
Abende 8-10 Uhr zu 
ſehen ift. 

% 


tee ce 


<< Zu vermietben. 


Auf dem Weinmarkt iſt 
eine — befonders für einen 
Kaufmann ſehr geräumige, 
heitere Wohnung, beſtehend 
aus mehreren Zimmern, Comp: 
toir, großem Gewölbe und 
Tenmenraum, heller Küche 
und Gpeijefammer, Holzbo— 
den, SKellerantbeil, gemein- 
ſchaftlichen Waſchhans u. a., 
am Ziel Allerheiligen zu ver— 
miethen. 

Warnung. 

Ich warne Biermit Jedermann auf 

meinen Namen. michis zu borgen, eter 
errabjolgen zu laſen 


no 2 2 2 2 22 2 ni 





v. Numpfler. 


—— 


1121 briöen, 
— — 


S. Häberlein. 


(Zu ve mieten) 2 Zımmer, 
eines davon mit Alfef, find mit ober 
Modeln am ledige Prrfonen ſegteich oder 
bis Ziel Porenzi zu vermietben. Mäheres 
in ver der Erpned d. Bi 


Welun) Eine Kochin, weide ſich 
auch allen andern bauslıden Brdeiien 
unterjiebt, wünidt bei einer foliden Herr- 
ſchaft in Dienk zu treten 

(3u vermietden : Gin wernt 
tes Zimmer iſt täglich oder naͤchſtes Dio- 
nat an einen Herra ju vermitthen. — 
Breitegaffe L. Rero. 442. 


Zu vermietben) in S. Nre. 
546 ind zwei Zimmer nedſt Alkof ums 
Küche zu wermierhen. J 


(Berichtigung) Ga der Em— 
pfeblung ron der Hedamme Schnorr 
im der gelirigen Zeitung, ift die Hard» 
nummer unrigtig. und fol ſtatt 1211, 

















giteratur. 

So eben iſt erſchienen und ın ber €. 
9. Ze ſchen Suchdandlung in Nürnberg 
verrathig: 

Das neueſte und nuͤßliche 


Waſch- Buch, 


oder 
volftändige Belehrung 
uber 
alle Arten Wäfpherei 
in 
Klor, Seide, Baummolle, Wolle 
und Yeinenzeugen 
fo wie 
in geitidten Gegenitänden, goldenen 
und filsernen Borten, 
neva Nezepten, 
fh auf die biffigfte Art Seiſe, 
Stärfe, Waſch-Blan, Berliner und 
Parifer-Btau und Kledfugeln, zur 
Vertilgung aler Arten Flecke, ſelbſt 
zu bereiten. 


Bon 
einer praltiichen Wäfcherin 
11. Auflage. 


Preis droja. v ir. 


Aecht Eichſtädter Baufittpulver 
iſt bei Unterzeichnetem ju haben. 
S. 2. ran, 
Tberefienärafie S. Nro. 551. 
(3u vermietben.) In 3. Mro. 
1073 an der neuen Saſſe if eine ſchone 
Wohnung zu vermieiben. 


— mm — — — 

VAngekom mene rende 

vom 19. Jul 1846 

(Bapr Hof) HH. ». Ebenel, Se⸗ 
riötsbeiäger, ». Kirk, ». Ejinfony, Be: 
‚Hr Rommilar v. Ungarn, ». leme, 
Seh. Rath ©. Münden, Gignour von 
Paris, Feidel ». Frankfurt, Aflte. 

(Roth, Rob.) HH. Pinen m. 8, 
Rentier ©. England, v. Bottlen m. G. 
2” Dresden, Gebbarbt m. Sodn, Prop. 
». Köln. Eteinbardt v. Franffürt, ds. 
wenthal v. Ludwigsburg, Rilte. 

(Witt. Hof) HH. Promrig m. 5. 
Landrath v. Breslau. rauf, Reg⸗Sekr 
», Votddam. Dr. Paithfe, Prof. Dr. 
State I. w U, v. Stettin. Rumpf, 
Keg ⸗Acceſſiſt o. Bndbad. Hayn, Brauerei 
def. 9. Mühcdhen. 

(Strauß) HB. Kreiß ©. Hanan, 
Lersner ». Frankfurt, Aflıe. Graf Ebito, 
Butsbef. ©. Ungarn, ©. Gelfing. Kentier 
v. Schweden. Hohe, Nea » Direktor v. 
Babreuth. Tulius, Daumeiſter ». Rün- 
wen. Biemeg, Kandidat ©, Kleihwig. 
Baumann m. F., Gtadtrath v. Züne: 
durg. Felde, Aabritant vo. Waintodheim, 
Lohrmann m. &., Priv. v. Zilft, 

(Bl. Siode) HH. Hiloert m. IR, 
ara m. #.. Dr. Kömbild, Dpel, Eant. 
©. Hof. v. Arch m. Sohn. Part. von 
Regensburg. Dr. Herold m. @ ven 
Taflerturg Wad. Trofiel m. Sobn r. 
Bien Yindau v. Dresten. Hofmann 
© Ansbab, Priv. Dies. King, Blöbler, 
». @erba, 

(BI. Flaſoc.) HH. Rau, Handlungs: 
reifender ». Sunsenhauien. Maurijt m. 
Todr, Baufondufteur ». Unttach Wohl- 
tel, Zundgerihteriener ». Neumarkt. 


COURSE. 


Aürnderg, den 20. Juli 1846. 
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Mittelfränkifche Beitung. 


| Dreischnter 
Nürnberg, 22. Juli 1846. 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


Li 


N 2083. 


— 
Mittwoch: Mar. Magd. 





Deutfchland. 


Baverm (Münden, ben 19. Suli.) 
Die längft erwarteten Erläuterungen und Tas 
bellen zur Berechnung ber in den Saßungen 
des Unterflükungdvereind für dad Amtds und 
Kanzleiperfonal dd. 25. Jan. 1846 im $. 53. 
Abſ. 1—3 vorgefchriebenen Reftifitationen der 
Gründungäbeiträge der biäberigen Mitglieder 
und ber Ummanblung derfelben in Jahres⸗ refp. 
Duartaldannuitäten, find nun in Drud erſchie⸗ 
nen und an bie Mitglieder vertbeilt ‘worden. 

(Landbote) 

+ (Nürnberg, den 21. Juli.) Nach Brirfen 
aus Ingolſtadt will dad Fal. Oberkonſiſtorium 
in Münden felbft die Angelegenbeit des protes 
ftantıfhen Pfarrerd Dr. Volfert bei dem fal. 
Minifterium des Innern vertreten. Pfarrer 
Volkert iſt nämlich wegen einer Predigt über 
die Kniebeugung ber Proteftanten vor dem Sanf- 
tiffimam in Unterfuchung gezogen und vom 
Aınte fuspendirt. Wie es in jenen Briefen 
ausgeſprochen ift, wird die Sache einen für 
Bolfert ganz günfligen Ausgang nehmen. 

Baden. (Mannbein, 15. Juli.) [Auszug 
aus dem Kommilfiondbericht deö Abe. Melder 
über die Motion ded Aba. Peter auf Herftellung 
der Preßfreibeit. Fortſ. u. Schluß.] 2) Einſtweilen 
aber Befebl ertheilen zu wollen: a. daß alle biäheri- 
gen Prefbeihränfungen über innere Ungelegens 
beiten ded Großherzogthums, und über die Zus 
fände in andern, ald beutfchen Bundesftaaten, 
ſogleich aufgeboben, b. daß bie Zenfurinitrufs 
tionen, dem Art. der Grofberzoglichen Berords 
nung vom 28. Quli 1832 gemäß auf das ein» 
fache legale Epftem fogleih zurüdgefübrt, 
daß folgemweife die Genforeh angemiefen werten, 
die Druderfaubniß nur in fomweit zu verfagen, 
als eine Schrift der Erhaltung des Friedens 
und der Ruhe in Deutſchland zumiderläuft, die 


Mürde oder Sicherheit ded Bunded oder eins 
zelner Bundesftaaten aufer Baden verlegt, 
oder deren PVerfaffung oder Bermaltung ans 


greift, und infoweit ald durch fie, im Sinne 
der $$ 18, 20, 21 und 22 des Prefigeleped 
vom 28. Dezember 1831 ein Vergeben verübt 
würde. Noch find mwir- am Schluſſe dieſes 
Berichtes Folgended zu bemerken verpflichtet. 
Mir erwähnten zuvor ded Bundesbeſchluſſes 
vom 29. Juli 1841, in welchem Auf wei« 
tere ſechs Jahre die Bundesglieder provis 
forifche Ausnabmäbefhlüffe gegen die Preffreis 
beit erneuerten, und bei deren Ablauf wir von 
unferer Regierung die Rosfagung von jeder 
weiteren Erneuerung verlangten. Die in die 
ſem Bundesbeſchluß auf ſechs Sabre erneuerten 
Beſchlüſſe über die Preffe find, wie wir nad 
vor und liegenden gebrudten Mittbeilungen ans 
nehmen müffen, wörtlich den Artifein 28—34 
jener gebeimen Wiener Beſchlüſſe von 1834, 
welche befanntlid die ſchon in den Karlsbader 
TFeichlüffen gemachten Befhränfungen der Preſſe 
noch febr vermebreen, und welchen auch jene 
Eine Yundesregierung ‚welche die Karlöbater 
Beiclüffe auf länger ald fee Sabre zu bes 
willigen ausdrüdlic fi ‚weigerte, jeßt noch⸗ 
mald auf neue ſechs Sabre zuftimmte. &o 
fibeint denn bier ein Fall vorzuliegen, wo troß 
jener Berfiherung unferer Herren Minifter: 
die geheimen Wiener Befchlüffe von 1834 würs 
den, falls fie eriftirten, niemald eıne Anwen» 
dung zu einer Beſchrankung unferer Berfaffungss 
rechte erhalten, dennoch ein badiſchet Minifter, 
nämli der damalige Minifter des Ausmärtis 
gen, Herr von Blitterötorff, ibnen diefe Ans 
wentung zu geben beabfichtigte. Denn jet 
beabfichtigt er ja jene Beidränfungen und ibre 
Verlängerung zu einem Bundesbeſchluß zu mas 
den, zu einem Bundesbeſchluß über die Deuts 
fben Volks⸗, über unfere Berfaffungeredte, zu 


einem Bundedbelchluß, welcher ebenfalls ein 
in gebeimer Sitzung gefaßter, der Nation vers 
borgener, gebeimer feyn follte. Die troß aller 
unferer rechtlichen Bitten und Forderungen bes 
ftehende Fortdauer nicht blos der Karlsbader, 
fondern auch aller jener fpäteren geheimen Ber 
ſchrãnkungen unferer‘ Preßrechte, 5. B. ded Ber 
bots der Gemfurftriche, des beliebigen Ausſchluſ⸗ 
fed fremder Zeitungen und Zeitfbriften — dieſe 
ſchmãhliche Kränfung unferer öffentlichen Vers 
faflungerecbte durch ſolche geheime Beſchlüſſe — 
fie liegt alfo wobl leider afzuflar vor. Den 
Schluß ded Berihtd macht folgende Stelle: 
Prüfen Sie, meine Herren, ob fih Ihre Gom- 
miffion vielleicht täüfche, wenn fie glaubt, daß 
biefe hohe Kammer in Beziebung auf bie jeht 
von und beantragten Beſchlüſſe zur Vertbeidis 
gung der langen, ſchweren und vielfachen Ber 
legungen des wichtigſten Rechtes unferer be+ 
fhworenen Verſaſſung, daß fie in Beziehung auf 
die Folgen, die fie an diefe Befchlüffe, foferne 
auch fie abermald verhalten, zu einer wo mög—⸗ 
liben wirffamern Bertbeidigung unſeres Heilig: 
thums zu Mmüipfen bätten, daß diefe hohe Kam+ 
mer biermit an dem wichtigſten und 
fbmierigfen Theile unferer jegigen 
landſtändiſchen Pflichten angelangt if. 
Für diefe Wichtigkeit vereinigt ſich Alles. Zuerft 
die Wichtigkeit des Rechts der Preüfreis 
beit felbft, die täglich mehr und allgemeiner er 
fannt wird. Die Würde, die Volfommenheit 
und dad Bruderband der Menfchbeit, der gan⸗ 
zen Menſchheit berubt darauf, daß nicht freveinde 
Wilfübr den Gedanfen, diefen Funfen ber 
Gortbeit, fein Licht und feine Wärme für die 
Brüder unterdrüde. Es berubt die bürgerliche 
Freibeit, der Schutz der Berfaffung und der 
Rechte der Bürger auf der Freiheit der Wahr⸗ 
beit und der freien Mittbeilung über ibr Ger 
meinmwefen. &8 berubt endlich dad Btuderband 





m— — — — — —— — — — —— —— —— — — — — — — 
Ih deurtheile dich, wir Dia es rerdieuft. verſetzte Herr Reite. 
Sb muß 78 beitreiten, erwiderte ber Sehn, weil ih mich Ihren Bermürfen 


Dad Haut 


(Kortfeplng) 





Meike. 


gegenüder unfhuldig weih 


Und eben {ding die Beiferflunte, sage Diobemoiiede Diorir feierlich 

In der That ja, antwortete Buflan. Die Udr der Nicolanırde bob aus, und 
fdmetterte zwölf Bumpfe Schlage herad, die ale Beipenker aufmeden mußten, 

Högütiger Sort! fagte Ltibs, feine Perrüde umipannend, «6 iſt entiegli®, 
ib verliere den Kopf! — Gm Augentlick aber lieb er die Pänte finten, und 
Harite deſtützt dem alten Herrm an, der mit derfeiben leichendaften Bläße des 
Antliges auf jeinem Stuble faß, wie damals im Kabinet. — Mein theurer Herr ! 
färıe er, D, Herr Buftao, bören Sie auf, von dem jhredliben Wefen ju erzäb: 
len, und helfen Sie dem Heron Vater bier; Sie wien nicht, was er jelbſt ſchön 
grichen bat. 

Die Stühle wurden jurüdzefloßen, und Ale eilten bülfreib zu dem alten 
Heren, ber ihrer jedoch mibt bedurfie; denn mit Kroft richtete er fib auf, und 
wandte fein zürnentes Beicht dem gelbmwägigen Buchalter zu. Sctweig Er Ril! 
rief er ftreng und heftig, was wil Er mu Seinen Dammhelten jagen? Ach babe 
dieſe Pollen angebört und gewurkigt, wie fie eb verdienen. Wenn nähtlite Um- 
bertreiber mit Underen ihres Bleihen in Händel grrathen. arjagt oder gemifbans 
drit werben, fo geibieht ihmen recht, Niemand bat Ah barüber zu deklagen ; mas 
aber die ſenſtigen Therheiten und Dirmgeipinnfte betrifft, bie wir bier vernehmen 
uumften, fo iſt leicht zu ermeflen, aus weldben Dünden biefe enıfprangen. 

Sie beurtbeilten mid fchr hart, lieder Water, fagte Guſtar errotlend, und jo 
ruhig er ed vermochte, wahrend er mit feinen lehten Wrfühlen rang. 


Und mit Diefer eingebildcten Unichuld bemänteljl bu beine kindiſchen Theorbete 
tem! rief der alte Dert erbiltert. 

Ih taste wohl, ſagte der junge Mann mıt einem foljen, beleidigten Lächeln, 
dab mem Alter mid endlig wentgſtens vor dem Aundiihen jhugte, 

Herr Heike warf ihweigend einen Blid auf die große Wanduhr, dann jagle 
er mit kalteıier Beiaffenheu: Du haſt darın Recht, Bullus, Bas deine Jahre dich 
uber das Kindesalter efbeben. Mor drei Lagen babe ich bir eine Grage gelicht, 
und dich eriucht, die Zeit jur Prüfung anjumenten. Du iR mundig und jelbjäftän. 
dig. fe erwarte th denu jeht Deine Autwert. 

Meine Antwort ? verietzte der Sohn verwirrt. Darf id Sie bitten, jupör- 
derfi Aues zu bören, was ib Ihnen zu fagen babe? 

Hier ı nur ein Fa oder Neim möglich, aled Andere iM uberflülig, fiel der 
alte Herr ein. Mein Wille iſt beiimmt und umabinderlic, es fommt auf Li 
an, od du ihm bgüreten willſt 

uber geden Sie denn wirklich nicht zu, rief @ufan Bittend, indem er die 
Sand feines Vaters ergriff, dab das Kind trog alles Sederzams gegen werehrie 
Eltern ben Meg geben muß, den Herz und Gewiſſen ihm vorihreiben ? 

Der Hantelsherr ſchütlelte mit ſtrenger Ditene den Kopf. Glaub du den 
Ungeboritm verziehen zu müſſen, fagte er, ‚fo folge ihm, und fage Mein. 

Zu welchet ſartcklichen Wahl zwingen Cie mich? antwortete der Sodn erregt. 


und die Freiheit, die Bervollfommnung und die 
Kraft unferer Nation, eö beruht die Sicherheit, 
die Macht und die Blüthe des deutichen Vaters 
landed auf dem freien Gedankenaustauſch aller 
Deutſchen. Die Wichtigkeit des Rechts felbit 
aber vermehrt fich durch die Geſchichte diefed 
beiligen Unrechts freier Wölfer und Menſchen, 
durch die Betrachtung, wie baffelbe früher im 
Reiche und mit ihm die Freiheit ded Baterlans 
des unterdrüdt, fo auch die deutfchen Throne 
erfebüttert und geftürgt, wie fobann vorzüglich 
auch durch daſſelbe beide gerettet wurden, wie 
ed nun in danfbarer Anerfennung urkundlich 
verbrieft wurde; wie und auf welche Weife und 
mir welchen traurigen : Folgen und Gefabren 
daffelbe Recht und nun, feit jenem falſchen Bers 
ihwörungslärm von 1819, geraubt und vorent 
balten wird. Zu der Wichtigkeit ded Rechts aber 
gefellen fi gerade Durch die Art, mie ed und 
geraubt wurde und mie ed täglich neu verlept 
wird, nob andere fat noch bandgreiflichere 
Rechte und Intereſſen. Nach der Urt, mie man 
in jenem falſchen Berfhwörungslärm und mes 
gen dedfelben das natürliche, woblermorbene, 
urfundiiche Necht der Bunded» und der Landes⸗ 
Verfaffung der ganzen deutſchen Nation zuerft 
auf fünf Jahre, nun aber in ſtets wachſender 
Ausdehnung der Beichränfungen durch öffent 
fihe und geheime Regierungdvereindarungen 
gegen dad Verfaffungdrect ihrer Bürger, länger 
ald ein Vierteljahrbundert hindurch entzog — 
fodann nah der Art, wie man unfer 
verfaffungdmäßiged Preßgeſetz dur einfeitige 
Kegierungdverfügungen beliebig verftümmelte, 
und endlich nach der Art, mie, troß bunderts 
fältiger Borftellungen, Bitten und Beſchwerden, 
täglich neu die empörendfte Genfurwillfür das 
Heiligtbum der Wahrbeit und des Rectöfchuges 
verhöhnt — nach allem Diefem — fibeint es 
fi) gar nicht mehr blod um die Preffreibeit zu 
fragen. Nein, ed handelt ſich um die Gültigkeit 
alled urkundlichen Rechtes in Deutfchland und 
Baden, um die beſchworenen Grundverträge 
ded Bundes und des Landes, darum, ob an 
ihnen, ob an ihrem Recht felbft das Volt und 
die Stände fein Recht, ob fie für ihre Rechte 
feinen rechtlichen Schuß gegen einfritiged Belieben 
der Macht baben follen. Es fragt ſich insbeſon⸗ 
dere auch, ob alle unfere verfaffungdmäßigen 
Gefeße, fo wie das Ptefigefep, durch einfeitige 
Regierungdverordnungen aufgehoben werben 
können, obne daß den Landftänden dagegen 
irgend ein wirffamer Schuß gegeben wäre? 
Es handelt fih um Recht und Treue, die 
Grundlage der Throne wie ded rechtlichen Zus 


J 


ſtandes, die Grundlage der öffentlichen Moral. 
Es handelt ſich endlich um Ehre und Recht, um 
Eid und Prlidt der verfaſſungsmäßigen Stände. 
Es fragt ſich, ob fie — ihre Ehre und Eides- 
pflit, ob zunähft die unfrigen es geftatten, 
daß wir nad vergebliher Erſchöpfung allır 
Bitt⸗, BVorflelunges und Befchwerbeworte, cb 
nach vertrauendvollem Zuwarten auf dem ges 
rechten Willen, und’ die Kraft der Minifter 
feit jener Entziehung ded Preßgeſetzes, und feit 
dem Anfang, diefed Landtage, eb wirjegt noch, 
jegt, in biejer täglich erniter werdenden Zeit, 
bei abermals vergeblihen, alfo leeren Bor 
ten teben bleıben dürften? Ihre 
Kommiffion glaubt Nein Sie 
glaubt undendlidb an einer Öreny 
marfe angelangt, wo bloße Worte 
ohne That, und mit ibnen bie 
Stände ebenfo läherlih als pflicht— 
mwidrig werben, ja wo biefe bloßen 
Morte leiht andere Thaten, als 
gefeglihe verfhulden könnten. 
Aber ed liegt außer dem Bereiche 
unitres Auftrags,fpätern Erwä— 
gungen und Beihlüfien der Kam 
mervorzugreifen. Dagegen mußten wir 
18 für eine heilige. Pflicht balten, unfere Lchers 
jeugung von der ganzen’ Bedeutung der Sache 
für und und für unfer Minifterium genügend 
bervorzußeben. Berfuchen wir denn jetzt zunächſt 
unfere befcheidenern Anträge, und hoffen wir, 
daß Weisheit und Gerechtigfeit unjerer Minis 
fter die Wege finden, um fie zu befriedigen, daß 
fie ſolchergeſtalt Berlegungen unſeres wichtig⸗ 
ten Berfafjungsrechtd zu beſeitigen vermögen 
— die, je länger fie dauern, um fo tiefer das 
rechtliche Gefühl unſeres Volkes verlegen. 
Seyen Sie in dieſer großen Sache, mit dem 
Blick auf unſere beiderfeitige Verantwortlichkeit, 
eingedent der großen, Acht deutſchen Worte: 
Recht, um Recht, Treue um Trene! 
(Mannh. 3.) 
(Karlörube, 18. Juli.) In der heutigen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten ſtellt 
und begründet Stößer feinen Antrag auf Eins 
führung von Schwurgerichten ; v. Spftein unters 
ftügt denfelben und beantragt deſſen Drud und 
Berweifung in die Abtheilungen, was fojort 
befchloffen wird. Ebenfo begründet der Abg. 
Buß einen Antrag, dahin gebend, die von meh» 
reren Diffidenten eingefommenen vier Bittichrifs 
ten, in welchen Gleichftellung mit den übrigen 
chriſtlichen Staatdbürgern verlangt wird, nicht 
im gewöhnliben Wege von Petitionen, fondern 
in jenem einer Motion zu behandeln und fofort 


auch an die erfie Kammer gelangen zu laſſen, 
falld die zweite Kammer eine Adreffe beſchließen 
folte. Nach kurzen Berbandiungen wurde die 
Beratbung mit Zufimmung des Antragftellerd 
bis zur Berichterftattung über jene Bittfchriften 
verſchoben. (Bad. BI.) 

Preuffen. (Berlin, 18 Juli.) Nach 
dem beutigen Militait · Wochenblatte it der Prinz 
Maldemar von Preußen, biöher ald Oberſt 
dem Garde-Dragoner-Regiment aggregirt, zum 
General-Maior befördert worden. 

(Poſen, den 15. Juli.) Den fa and» 
ſchließlichen Gegenftand des Geſprächs bildet 
ſeit geſtern das Schickſal des Beſihers eines 
lithographiſchen Inſtituts in unſerer Stadt, 
Herrn Kurnatowsöky. Derſelbe war nämlich 
bei den jüngſten revolutionären Umtrieben der 
Polen betheiligt und war einer ber erften, ber 
Berdacht erregte,- und bei bem bedbalb eine 
Housſuchung vorgenommen wurde Der Ber» 
haftung wußte er ſich jedoch durch eine ſchnelle 
Flucht zu entziehen; ſpäter indeffen iR man 
feiner doch habhaft geworden und bat ibn nad 
Sonnenburg gebracht, wo er feitdem im Ges 
fängniß gefeffen bat. Diefer Mann num bat 
id, fen ed aud Schwermuth — er war fletd 
finfterer Gemürbdart — fen ed wegen ſchwerer 
Berfhuldung in Betreff der beabfichtigten Um— 
wälzung, dadurch zu entleiben verfucht, daß er 
fib mit einem Meffer vier tiefe Stiche in den 
Unterleib beibrachte. Allein er lebt noch und 
es fol Hoffnung vorhanden ſeyn, ihn zu retten. 
— Zu den feit einigen Tagen bier umlaufenden, 
jedoch auf feine Weife beglaubigten Gerüchten 
gehört auch eine allgemeine Amneftie , bie der 
Kaifer von Rußland allen Polen bewilligt haben 
fol, weiche noch wegen der Revolution von 
1830 fi in Sibirien befinden. Da, wie ſchon 
erwähnt, das junge Polen jeßt feine Hoffnungen 
auf Rußland geſetzt bat, fo läßt fih der Grund 
und die Tendenz biefer Fiktion unſchwer ers 
rathen. (Frtit. O⸗P.⸗3.) 

Vom Main, den 17. Juli. Wie man 
vernimmt, hat ſich die Bundesverſammlung in 
der lebten Zeit mehrfach mit den badiſchen 
Angelegenheiten beſchaͤftigt und es ſcheint ges 
wiß, daß nad der Rückkehr des öſterreichiſchen 
Bundes « Präfivial» Gefandten. diefer Gegens 
ftand zu neuen Berathungen führen wird. Es 
bedarf feiner Erwähnung, in weldhem Sinne 
diefe ftattfinden. Beklagen müffen wir, dag man 
die Stimmung, welde gegenwärtig im deutfchen 
Volke herrſcht, fo ſehr miffennt, daß man fie 
durch äußere Maßregeln unterdrüden zu fönnen 
wähnt, Die Bewegung, weldye fidy der Gemit« 


—— —— — ll —ñ— — —— — — — — — — — —— 


Kann . Iht Wide ſeyn, mid unglücklich zw feben, oder aus Ihrem Herzen zu 
reißen 

Herr Keite machte eine unmiige, abweiſende Bewegung. Eazte ich es nit, 
rief er mit veräanliber Saätfe, daß dieſe kindiſche Schwäite immer zwiſchen 
Gut und Böje ihmwanft, ohne einen männlıben Entſchlus faſſen zu fonnen?! Bier 
Reh bu an der Thür deiner Zufunft, Guflao. Define fie, wie du willſt, aber 
öffnen mußt du fie. Thu es wie ein Marr, meinetmegen, aber tbue ed wenigitend 
mit feſter Hand, um nicht obenein als Feigling dehantelt gu werten. 

Vater und Sohn fanden ſich gegenüber, und ſahen Ad feſt an, Aug im Auge. 
Ein Feuer des Zornes und der Schaum brannte in Bufan’s Blicken, beftige und 
ſtelze Entihläfe fhrenen auf feiner breiten Stirn zu liegen, deren ſchwellende 
Adern die Glut feiner Empfindungen austrüdten, und dob mar ed, als ob ein 
Theil der eifernen, unbeugfamen Kälte des Greiſes plöglich auf den Sobn überge- 
gangen wäre. So ſetze ih denn obne Umſchweff mein umabänderliches Meid Ihrem 
Wilen entgegen, ſagte er, und habe damit erfült, was Sie degehren. 

Er verbeunte Ab, und mollte das Zimmer verlaffen, als Herr Etibs in der 
Angſt feines Herzens einen höchſt jämmerlichen Geufjer ausitich, und feine Dande 
ditiend nad dem Entweichenden ausfredie. Der Augenblick gab ihm Muth, eine 
ungeheure That zu wagen; denn er ergriff mit feiner Linken den Arm des Herrn 
Keite Senior, mit feiner Rechten vreöte er die Finger feines Zözlings zuſammen, 
und jo bald grwaltiam Beide zufammenführend, rief er mit Magender Etimme : 
Da ſey Bott für, tof fo Arges hier geſchehe, verehtteſter Herr Keite! theutrſter 
Herr Bußan ! Setenken Sie Idt Sewiſſen vor Gott und Menſchen! Blut von 
deinem Blut, dat ſouſſt du ehren und licben, fo Richt es geſchricben. Es kann 


nicht fein, es ih unmöglih! Mein, nein! Sie werden dem Herrn Bater den gro: 
Sen Gram nicht machen. 

Der alte Herr blieb mahfinnend vor feinem Sohne flehen, der feine Bewer, 
gung jur Annäherung und Nachgiedigkent macte Endlih zog er einen Arm aus 
Stidſents Hand, und fagte langiam: Du halt es abgeihlagen, mein Hompagnon, 
der Grfährte meiner Sorgen und Wuhen, und der Erte meines Vermögens ju 
fein, Es if deine Gabe, dies niemals zu bereuen; ich habe dir jedech noch einen 
Vorſchlag zu magen. Es If nothwendig, in meinen Geſchaften fogleih einen 
Seroumachtigten nad England, vreleiht nah Amerika zu fenten. Hrute nech 
jour du fort, und wenn du wiederkehtſt, merde ich meine Brage wiederholen. 
Willſt du? 

Ich kann nicht, antmortete der junge Mann, id mil und kann Berlin nicht 

erlaffen. 

} Der Kaufmann wendete fh won ibm ab, und mit derfelden Ruhe ſagte er 
zu feinem Buchhalter: Er fiebt, Stibs, daß ib vor Gott und Menſchen wohl 
befteben kann. Er wird meinem Eohne die Nachweiſe über das Bermögen feiner 
Mutter vorlegen, aud die Cache in fürzener Zeit ordnen, ihm zahlen, was er zu 
empfangen hat, und bie Auegleichung für immer beenden. — Jetzt aber richte ich 
meine frage am Ihn, Diesie Crits. Er bat feit dreißig Fahren mein Bertrauen 
genoffen,‚rerlich und fleifig geßreht umd geforgt für das Wohl und Sedeihen ter 
Firma , ich diere Ihm hiermit die Theilnahme am dem Geſchaͤſt als eine wohlser- 
diente Belohnung an. Sind Sie zufrieden, Herr Stids, wenn ih Sie alt Roms 
pagnon am die Stelle deſſen fepe, ber dieſen Play verſchmäht? fragte er mit 
erböbter Stimme. (&ortirkung felat.) 


ther bemächtigt hat, ift weder eine gemachte, 
noch, wie 1830 eine durch auswärtigen Einfluß 
berbeigeführte; nein, fie ift aus dem innerften 
tiefiten Boltäbewußtfegn entforungen, daß ſolche 
Zuftände, mie fie jetzt beſtehen, nicht fortdauern 
fönnen. Sie ift um fo bebeutungsvoller, als 
ihr feine, von einzelnen Klaffen ausgehenden 
Umtriebe vorangingen, als fle feine geheimen 
Gefellfchaften in ibrem Gefolge hat, fondern 
vielmehr, ihres gefeplichen Rechts ſich bewußt, 
überall nur der Deffentlichkeit zuſtrebt. Dieſes 
Bewußtſeyn des wohlerworbenen, wohlgegründe⸗ 
ten Rechts wird Feine Mafregel von Dben mehr 
auslöfhen lönnen, ed wird ſich im Gegentheil 
immer wieder und mit neuer Kraft geltend zu 
machen wiffen. (Mannb. Sourn.) 


Dänemarf. 


(Bon der Eider,: den 15. Juli.) Der 
Ihnen wohl fon befannte „offene Brief,” 
welchen der König und der Staatärath unterm 
8. d. M. über die Erbfolge und das Berhälts 
niß der Herzogthümer zu Dänemark veröffent- 
licht bat, und wonach leßtere ewig am Dänes 
mark’ gefeffelt bleiben follen, wehn nicht noch 
ein Stück von Holftein fogar an Rußland fal- 
len fol, bat, jo weit er ſchon befannt gewors 
den, eine außerordentliche Senfation erregt. 
Alle fragen fih, mas zu thyn fey, alle denfen 
zunäcft an die Stände, und werden fi mit 
Vorftellungen dahin wenden. Die Studirenden 
in Kiel hielten glei gefern Abend eine Bers 

. fammlung, worin Stimmen laut. wurden für 
ein Antodafe eines ſolchen Briefet, aber auf 
Zureben beichloffen ward, eine Adreſſe an ben 
Prefeſſor Ehriftianfen ald den Bertreter der 
Univerfirät zu richten, daß er dem Recht dir 
deutſchen Randesuniverfität und des deutſchen 
Voltes nichts vergebe, ſondern ſeine Stimme 
zur Proteſtation erhebe. Heute iſt die holfeis 
niſche Ständeverſammlung eröffnet ın einer 
ſeht aufgeregten Stimmung. Diefe wurde nodı 
vergrößert durch dem neu publicirten Landtags-⸗ 
abfchied für die Diät von 1944, der ben Abs 
georbneten aber erſt in ber Berfammlung ſelbſt 
mitgetheilt ward. Es find alle Anträge von 
Wichtigkeit abgeſchlagen, und wegen der Haupts 
fragen der Staatsſucceſſion, der Selbſtſtändig⸗ 
feit der Herzogthümer, und ihrer einheitlichen 
Verbindung unter fi ift ihnen eine abmeiiende 
Antwort zugegangen, die ihnen zugleich für die 
Zukunſt Schweigen auferlegt. (Weſ. 3.1 - 


Franfreich. 

(Paris, 16. Juli.) Die Nachtichten aus 
Dieppe über dad Befinden Sr. al. Hob. des 
Kronpringen von Bayern, lauten erfreulich, Die 
fortwährend ſehr warme Witterung fann den 
Gebrauch der Seebäder nur begünftigen. 


Freiftant Krakau. 


(Bon der polniſchen Gränge, den 12. Zuli.) 
Nach Briefen aud Krafau ift morgen der zur 
Räumung des Krakauer Gebietd von Seite der 
preußiſchen und ruffifden Truppen beitimmte 
Tag. "An demfelben Tag folen aud die drei 
Refidenten der Schußmächte Krakau verlaffen 
und nad ihren betreffenden Ländern zurüdfehren. 
Zur Unterhaltung der Beziehungen des jegigen 
Militärgonvernemend von Krakau mit der rufe 
fifchen Regierung zu Warfchau bleibt eim unters 
georbneter ruffischer Agent zurüd. Auch der 
englifche Refident fol von feinem Gouvernement 
die Weifung erhalten haben, ſich Handelsſachen 
meht ald politifhe Gegenftände angelegen feyn 
u laffen, ober mit andern Worten ſich mebr 


ald Gonful denn als politifhen Agenten zu bes 
trachten und dies auf fo fange ald'vie jetzige 
proviforifche Regierung der Republik ſortbeſte hen 
wird. Wie lange dieſes Proviforium fortzus 
dauern babe, läßt ſich jegt wohl nicht beftimmen, 
aber gewiß ift, daß die Aufbehung desfelben, 
follte fie ftattfinden, bevor noch bie nöthigen Gas 
rantien für die Sicherheit der deutſchen Bemoh- 
ner Polens fowie für die Sicherheit von Deutſch⸗ 
land ſelbſt erlangt find, nicht für letztetes allein, 
fondern überhaupt für ganz Weſteuropa bedenk⸗ 
lid werden fünnte. Die Gränze gegen Krakau 
bin dürfte wohl — die legten Ereigniffe haben 
es deutlich bemwiefen — der ſchwächſte Punkt 
ber deutſchen Oſtgränze ſeyn, da von biefem 
Punkte aus jeder feindlihe Andrang von Often 
ber im Stande wäre, die Berbindung der deuts 
ſchen Länder mit den Deutfbland ergebenen Ber 
völferungsmaffen der Slaven in Galizien und 
Nordungarn aufs leichteite zu unterbrecben und 
volig aufzuheben. au. 9. 3.) 


: Schweiz, 

Zürich, den 16. Juni.) Ziemliche Aufres 
gung vberanlaßte die geftern bier verbreitete 
Nachricht, dag Luzern wieder viele Truppen und 
den Landſturm aufgebaten habe. Ald Grund 
gibt die Fatholifbe Staatözeitung an, man 
babe vernommen, daß die Murtner in Verbin⸗ 
dung mit ihren Nachbarn in Waadt und Bern 
einen Zug nab Freiburg gemacht. An ber 
Sade ift fein wahres Wort, was das genannte 
Blatt felbft zugibt, daffelbe ſchiebt aber die Ers 
findung des Gerüchtd den Nadifalen in die 
Schube, die von der Freiſchaarenſucht denn 
doch gründlich gebeilt feyn follten. Andere 
glauben, es liege vielmehr im Intereſſe der fons 
derbündifchen Stände, ibr Bolt in Aufregung 
zu erhalten und feinen Haß gegen die liberalen 
Kantone nicht ‚ertalten zu laffen, jd wo mogs 
lich nod zu Reigern. (Aus Bern wird ges 
fehrieben, daß ſich die militäriſche Bewegung 
in Luzern auf eine nachtliche Mufterung des 
Landſturms befchränft habe.) Indeſſen find die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen bin gror 
en umd Heinen Kantonen doch noch nicht ganz 
verfchmunden. Das zeigte ſich beiden beiden 
großen Freiſchießen, welche, diefen Sommer zu 
Winterthut und Zhalweil Kantons Zürich, 


abgebalten wurden: ed erjhienen da Scupen- 


gefelfbaften aus Luzern, Schwyz, Zug und eins 
zeine Schügen auch aus Uri und Unterwalden, 
deffen Geſandter ſelbſt fich in Thalweil einjand. 
Ale verfiberten, gute Schweiger bleiben und in 
Tagen der Gefahr treu zum Bunde halten zu 
wollen. Bei diefer Stimmung eined numeriſch 
freilich Meinen, aber in Bezug auf, intelleftuelle 
und materielle Güter fehr einflußreichen Theis 
les der Bevölkerung der feparirten Stände wers 
den die Regierungen Mühe genug haben, den 
Sonderbund aufrecht zu erhalten, wenn die 
Tagfagung deffen Aufhebung beichließen ſollte. 
Luzern macht zwar Miene, ald würde ed um 
feinen Preid den Sonderbund aufgeben, fo ernits 
bafe ift eö aber ficher nicht gemeint. Auf eine 
bloße Aufforderung des eidgenöffiichen Vororts 
hin fonnte doch der fatholifche Vorort den Rüds 
zug nicht wohl ſchon antreten ; hat aber die Tags 
fagung die Auföfung des Sonderbunded bes 
ſchloſſen, fo wird es feiner der Verbündeten zu 
bewaffneter Bollziehung fommen laffen. 

(Schw. M) 





Mannichfaltiges. 


* (Reipzig.) Der bier erſcheinende Generals 


Anzeiger enthält folgenden beachtenäwerthen 
Artifel unter der Nubrit: Gingefendet: „Die 
neuerdingd über dad Theater in biefigen Bläts 
tern geführte ziemlich heftige Polemik gibt aber⸗ 
mald einen eflatanten Beweis davon, daß ein 
Theater böbern Ranges fih obne zuverläffige 
Unterftüpung aus öffentlichen Mitteln für die 
Dauer auf anftändigem Rufe nicht haften kann. 


"Schon Napoleon hatte diefe Wahrbeit erkannt, 


wenn er fagte: ich bielt.ed ſtets für gut und nüglich, 
dad Theater nach Möglichfeitzu unterflüßen, da es 
auferdem zu vielen nachtbeiligen Zufälligkeiten 
audgefept ift. — Er hatte alfo die hohe Wich⸗ 
tigkeit bes Theaterd richtig erfannt, denn es 
iR eine Anſtalt zur fittlichen ſowohl ald auch 
politifchen Voltsbildung, und deshalb beißt ed 
mit Recht: eim gutes Schauſpiel ift beffer 
ald eine fchlechte ‚Predigt. Auf dem Then, 
ter wird die öffentlihe Meinung geprüft, 
Citten, Beſtrebungen und Leidenfchaften ber 
Gegenwart mehr ‚oder weniger verhüllt dar⸗ 
geſtellt, Narrheiten der Mode gelegentlich 
gegeißelt und zum Theil Wahrheiten audges 
proben, mie fie anderswo nicht audgefprocden 
werden dürften. Große Gedanken und Hoffe 
nungen werden im Theater gewedt, beilfam für 
die Gegenwart und fruchtbringend für die Zus 
funft, Darum Beforderung und jegliche Unter 
ſtützung ded Tbearerd, und vor Allem Wegfall 
alled Pactgeldes!”‘ 


Der Schügenmeifter in Koburg ladet zu dem 
am 30. und 31. Juli und 2. und 3. Aug. d. G. 
fattfindenden Hauptibeibens und Bogelfdießen 
mit der Bemerfung ein, daß auch für eine 
Pharobanfgeforgt if. CO Koburg! Koburg!) 


Am 15. Juni wurde die fertige Strecke der 
Gentraleifenbabu von Peſib bis Waizen feierlich 
eröffnet, - Feider wurde die Kreude durch einen 
verheerenden Brand getrübt, der eben bei Ankunft 
ded Bahnzugs in Waizen ausbrach und in 
wenigen Stunden 43 Häufer verehrte. 


A Nürnberg, den 21. Juli). Der Gold⸗ 
fchlagergeielle, der, wie mir geitern gemeldet, 
feinem Mädchen, weil die Aeltern gegen das 
Liebesverbältniß waren, den Hals abgefchnite 
ten, und fi gleichfalls, eine tödtliche Wunde 
beigebracht hatte, fol geitern noch geftorben 
ſeyn, und hat alfo durch den Gelbfimorb 
aller Unterfuchung ein Ende gemaht. Der 
Mörder fell mıt dem Mädchen, das in anderer 
männliberBegleitung ſich befand, in einem Unter⸗ 
haltungslefale zufammengetroffen feyn, und zu 
eben dieier Begleitung gefagt haben: „ich bes 





‚komme das Mädchen nicht, aber Ihr befommt 


Darauf fol er fie zu einem 
Spaziergang beredet haben, um Ihr etwas 
MWichtiged mitzutheilen. Als fie eingemilligt, 
wurde bald mac ihrer Entfernung mit dem 
Gefellen, ein Schrei vernommen, und ald man 
binzueilte, fand man das Mädchen tobt, und 
den Gefellen mit durchgelchnittenem Halfe, aber 
noch lebend, worauf er in’d Spital gebracht 
wurde. 


es auch nicht.“ 


+ (Nürnberg, den 21. Juli.) Das von der 
Shügengejellihaft in ihrem Schießhauſe zu St. 
Sobannis veranfaltete Feſtſchießen zu Ehren 
der Kanalmonumententhüllung und Uebergabe des 
Kanals an die Aftionäre, verdient in allen 
Theilen des Arrangements die volfte Anerken⸗ 
nung. Schade war ed, daß an dem geftrigen 
Tage während ded Mittageffend ein Sturm ſich 





erhob, der dad Schaugeräfte der optifchen kicht ⸗ 
bilder, melde am Sonntag Abend ſich eines 


fo aufferordentlihen Beiſalls zu erfreuen Datten, 
jufammenwarf. Unſere neuliche Mittbeitung über 
wie Zuftelung von Medaillen an die Schützen⸗ 
gefelfchaft enthält einige Unrichtigkeiten, die wir 
Nicht die Kanalvermaltung, 
fondern der Ausſchuß der Altionäre 
bed Ludwigẽkanals bat durch Heren Banquier 
Dürnhöfer 2 filberne und 2 dronzene Medaillen 
mit einem Dank» und Anerfennungsfchreiben 
für das von der Schügengefellfaft veranftaltete 


biemit berichtigen. 


Beffcbiepen als Zugabe zu den erſten Preißen 
derfelben überreichen laffen 





Nebsfteur: Dr, Friedıich Maner. 


Erinnerung. \ 
Wie oft vergift Du Deine Tflier, 
Verfedlſt den Weg'der Tugend, 
Hal Hiele Stunden mir geweiht, 
D glüdlib goldme fhöne Zeit! 
Ib fang Dir frohe Lieder, 
Kchrft Du zu mir mit wieder? 


D aerne möct' ich bei Dir ſeyn. 
„Mein e# will niet geben. 





” 


Benn man den Blid wirft nab dem Leim. 
Und hält ihn dann für Elfenbein 
Was fol da Biderfchen ? 


Dein Namen, Kaͤthchen, bleibe dei mir, 
Den fana mir Niemand rauben, 

So lang ih lebe für und für, 

Halt’ ih mit feden Glauben. 

Und weil die Zeit mir's nicht wohl gönnt, 
Das ih Pann bei bir fen, j 
So füg’ ich mich geduldig d’rein 

Jedoch mein der; wiih nur allein, 

Das hängt on meinem Käthchen 

Und fpriht den Tag wohl tawfendmal, 
Led’ wohl. Du holtes Karben ! 


Ta — 


Dant, 

Die Untergeihnete fühlt Ab grerums 
gen, dem Seren Babridveger @päth 
vom Dutzendteich, je mie deſſen Urbeis 
tern für die bei der Beerdigung ihres 
Miannet, des Zirtelfimiedgeielen Chri- 
Nopb Büstmer, Berigte Theilnahme 
ibren warmilen Dan? ausjufpresen. — 
Möge der Herr Me Ne rest lange vor 
äbnliden traurigen Füllen bewahren. 
Anna Barbara Büttner. 





Bekanntmachung. 

Das Meiftacbot von 5i6o fl, weldes 
auf das Haus 8, Mro. 529 babier in 
dem untern 19, Juni d. 3. Rattgehabten 
Verkaufstermine gelegt wurde, iſt von 
den Ünterefienten und beriebungsmwriie 
deren Vertretern mit genehmint mor: 
den, — Es wird daher dem gefaßten Br» 


fhlufe gemäß zweiter Berfeigerungsd. 


Termin auf 
Montag den 27. diefed Monats, 
Bormittags 11 Uhr, 
anderaumt, und derſelde in tem ju vers 
Paufenten Baute feltf abgehalten, Zab⸗ 
Iungsfädige Kaufslienbater find hierzu 
eingeladen. 
„ Nürnberg, am 20. Juli 1946. 


Metallhammerwerks⸗ Verkauf 


oder Verpachtung. 

Im Nufırag Des Befigers wird das 
mit Haus: Nro 20 flanirre Metatham«- 
merwerk zu Schniglima mit olen Au: 
und Gingehörungen, dad ſich auch ju 
allen andermeitigen Aabrıfgeichditen leicht 
«inrihten und grbreuden läßt, ofentiıh 
an den Meiſtdirteaden verfaufi oter auch 
an einen foltten, fantiondfahıgen Wann 
vervachtet, und zu diriem Imede auf 
Donnerftag den 23. Juli, Nachmits 

tagd von 3—# Uhr 
m der Menzeliaen Wirihſchaft zu 
Eöäniglıng Termin andrraumt. Die 
Bertaufs » oder Berracht Bedingungen 
wird man vor Bien ım Termine Br: 
fannı maden, und Haufis- oder Dot: 
luſtige. die inzwiihrn fragliche Kealitäten 
auch einjehen Fonnen, ladet zum zahl: 
seihen Erftrinen ergebenit ein 

das ofemlicze Gommiifiont:Rorcau. 

von I. &t. Schmidt 8. Nro ım4. 


(Ju verfaufien) Dir Bart: 
bütte vor dent Arawentter, melde von 
Gabwer? acdaut und mit Fladziegeln ge, 
ect u, enbält 1 Stube, ı Etalung, 
“1 Benereffe, mut Benfter, Ihüren und 
Yaden veriehen, der Boten und Stude 
pebreitert und leicht zu einer Wehnung 
einjuridien, wird Dornerlag den 23. 
Juli Bormittags 11 Uhr an den Weill- 
bietenden auf Abbruch verkauft. 


(Se 1 u.) Km ſondes Maschen 
von 20 Jahren, welches Dausmanndtok 
gut fochen fann une ſich aud aller andern 
Hausarbeit willig wnterziebt, wunſcht 
bei einer joliden derridaft unterjufom. 
men. Muühered im S. Nro. 353 der Rabe 
trunnengafe. 








Auy;3e 





Einlabung. 
Linkische Wirthschaft. 


Heute Mittwoch ben 22. d. produzirt 
Ab ber berühmte Zitheripieler, Berr 
Burgfaller aus Münden, in meinem 
Locale, wozu höflichſt einladet 

unfang 8 lbr. 

«inf, im der Bergtrafe. 


-  Mozarts-Verein. 


Donnerstag den 23. Juli ist 
Abendunterhaltung mit Gesang und 
Harmonie-Musik in der Rosenau. 

Kündinger, Mainberger. 
Röder. 


(Zu vermietben) In L. Wreo. 


461 der breiten Gaſſe if ein mohlirtes 
Logis an rin oder zwei ldige Herren 
iu vermielben. 


Einladung. 

Heute Mitwoch den 22. Zuli And 
bei mie afee und Kranzfütleın. Enten 
"raten nebil andere Epriien, Hautbrod 
und friſches Arlienfellerbier anzutreffen, 
moju beflipd eintader 

Yämmermann, in der Finffchen 

Wıribibaft in Stembubl. 


— 
(3u verfaufen) «in Pranoforie 
von jaonem Beuffern, welches einen ren 
nen und vollen Ton hat, in zu ver 
kaufen. 


— — — — 
Haus: Berkauf. 

Ein in der Wunterburggaffe dahier, 
im gan, guten Bauzuſtande fi brfind. 
liches, dreinechizes Yaus, ıntbaltend: 
a eler, ı Hofraum, ı Brwölbe, 4 
heisbare Zımmer, 5 Kammern. 4 ‘Bor. 
plane, 2 #. v. Nbtritte, mehrere Böden ie. 
ale aus freier Dand zu verfans 
fen durch 

das ofentlide Eommtiiond: Bureau 
son I St Schmior. 8. Wro. 104 


a a te ——— 

(Selu&) In eine dieſige Leb— 
kucnerei wire ein ſolider junger Menſch 
m die Lebre zu nedinen geſucht 








EL Bu vermiethen. 
Auf Dem Weinmarkt iſt 
eine — beſonders für einen 
Kaufmanıı jeher geräumige, 
beirere Wohnung, beſtehend 
aus mehreren Zimmern, Comp: 
toir, großem Gewölbe und 
Zennenraum, heller Küche 
und Speifefammer, Holzbo— 
den, Kellerantheil, gemein— 
ſchaftlichen Waſchhaus u. a., 
amı Ziel Allerheiligen zu vers 
miethen. 
Berlaufens Ein junger 
ſchwarzgetiegerter Hund, engl. Dogge, 
wribliben Geſclechta, hat Ab am Dion: 
tag früb errlaufen. Wer Darüber Aus— 


kunft geben Bann, beliche ſolchet in Stein. 
böhl Baus Nro. 5 anjitgrbem. 








igenm 

— —— —3 
St. Leonhard. 
y ‚ Heute Mittwoc) den 22. Zuli % 
y _ Barmonie-Mufik. 
% Wozu ergebenft einladet 

N Feldmann. 


REINER ICE 
{3u vermiethen.) in kleines 
möblıried Zimmer if töglih um 2 fl, 
und ein größeres um 2f. 30 fr. vom 1. 
Yuauft an zu vermierhen 


Waflerparthie 
auf dem Dugendteid. 
Bei gunfliger Witterang finder Dit 
woch den, 22. Jun Adınds eine Waſſer⸗ 
paribie mit Wurfit und Glumination der 
Kaͤhne ſtatt. wozu ergedenkt einlaret 


Fifcher. 





(Kapital»Befuh.) regen ganz 
genügende Hypotbefarifße Sicherheit wırd 
ein Kapital von S00O fl zu entnehmen 
geſucht Mäberes in der Erped. d. Bi. 


Gu serm iethben) In s. Me, 
1073 an der neuen &affe it eine ſchoͤne 
Mobıung ju vermieihen. 


(8 e fu.) Win geſcoidter und fo. 
liter Eenbitorgebälfe ſucht bis erſten 
September oder Dftober in biefiger Stadt 
oder lmaeaend ein lnterfommen. Ge— 
falıge Offerten unter I. G. befördert die 
Erped, d. Bl, 





(Belun) @ine Wagd. melde 
im dohen, waſchen md häuslichen Ar 
beiten vollfommen erdabren ih, und üb 
über Treue, Reinlichteit und Fleiß aus. 
meiien kann, wird in Dienft zu Aekmen 
geſucht. 





Asphalt: Firniß. 

(Beer ſaawarzer Anfridch für 
Holy und Metal, ſanell trodneneı ik 
bas Pfund zu 56 Pr, zu babe bei Dit: 
terih und Comp. am Dpfmarft, — 
Peim Gebraud wird er mit Terpentinöl 
verdünnt, 


Mitlefer-Belub) Zu folgen 
ben belichten Fourmalen für 1840; 
»@uropa von Lewald,« 
Illuſtrirte Zeitung, « 
sFliegende Blätter,« 
fönnen unter bıßigen Beringungen noch 
einige Witlefer beitreten. 
Nürnberg den 15. Juli 1846. 
€. 9. Ze d'ſche Buchhandlunz. 





IUngsfommene Fremde 
” won 20 Qulı 1846 
Rothe Rob.) Bary Briedgenmann 
m. 4 Sir Boltom m. G. v. England. 
HH. Boglep v. London, Schuler v. Win 
hen, Rentier v. Ucdttrig, Yandgerietg: 


rath v. Düfeltorf. 8. Dedof m. 9. ©. 
Drag. 


— 


(Bavr. Bof) Irhr. ©. Dörnberg, 
Seneral: Pohdireftor w. Frankfurt. HH. 
Reth. Od.nLieut. v. Adjutant v. Ansbach. 
Bümming m. $. v. Leipiig. v. d. Cru⸗ 
Sant, Kentier v. Kotterdam, Leutfriend 
®. Darlem, Lindenhan v. Schweden, 
Wollbdeim v. Hamburg, Mathes d. Schel⸗ 
Ienterg, Detenom. Dilenburger ın. J. 
v. Hamburg, Brabmann v. Yugsburg, 
Weigel 0. Glauchau, Bohter v. Elder 
felo. Kflıe. . 

(Butt Bof.) HH Burh m $., Fort: 
meißer o. Hothendurg Rudeck, Pfarrer 
v. Entersdach. Frau v. Auffin, Preiin 
®, Hol; v. Aatolzburg. . 

(Strauß) DH. Weidner ©. Eoms, 


borf, Ditiliao. Cioleben, Bergamisaffeffor. 


Danſcokel d. Zeulenreta, Milck v. 
Main, Iebarp ©. Erfurt, Reichen 
beim, Aumenderf ». Berlin, Maptr: 
beff ». Limbach, Schneider v. Brünn, 
Dreber m.”®. » Erofien, Schramm », 
Brafllien, Radlendach o. Hobenflein, Weis 
land. Yamtreat, Alte, Karfer, Buch⸗ 
händler v. Berlia. Frin. ®allion von 
Varık, * j 

(Bl. Blode) HH. Wasmann m. ©.. 
Mater. Mad. Krämer ©, Damburg. ©. 
®. Diilmig m. &, Rammerb. v. Diel- 
Kentorf Imad m, G. Controleur con 
Burjterz Bürtner,lchrerp. St. Georg. 
v. Beet, Weg..Katb » Bayreuth. Breit. 
ner, Parrer v. SGerolfingen, rin. Mares 
v. Euljtab, Mad, Heifner ©. Neuen: 
fein. Mad, Hepler m. Techter, Werneck 
Verwalter v. Vanz. Dr. Graff. Dr 
Mandel, Frau» Müter o. Wien. 

(Waunſch) HH. Lehner, Benefijial 
v. Pleiftein, Wärj, Zollvermalier 9. Lau⸗ 
terburg. Zelfelder, Conditor d. Waller. 
trüdingen, Reichert. Kim vo. Muysburg, 
Erröbel, Dharmaynut ©. Kodurg, Rrodı: 
mer, Fotſt⸗Elere v. Aſcaffendura, Han. 
ning, Defonem ». Biſchberg. Lindner. 
Dart v. Höwitadt, 

(Fränfifwer Pol) HH. Berger ron 
Mannheim, Lindelheim ». Barmen, Silte, 

(Roih Hahn) HH. Trager ». Det. 
telbat. Mazius ©. Lahr, Wüler von 
Ehmeinfurt, Keller v. Sowarzendac 
Aflıe. Arau vo. Kot m. Tochter o Re: 
eal. Hr, Dieser m. 5, De :Pfürrer », 
Burgbernbeim. 

(Bi, Flaſche.) Br. Mauriji m. Tor- 
ter, Baucontuficar oe. mnstac- 

CDondid. j. Boltendef.) Hd. Br 
Crefrieo m. ©, Aſſeſſor v. Bamberg. 
Prager m. ©, Revierförder v. Dermig, 
Yauterbab, Kfm. ©. Gräfentbal, Shrö: 
pels. Kenditor © Bamterg, Ziegter, 
Mever m. #. ». Landéhut. 

(Bert. Hof.) HB. Boſſelus od Er 


. langen. Denia v. berlin, Stud. Aauder, 


Kim ». Ependau 

(Bild. Wenn) HH. Datert, Lehrer 
v. Roödelſee Beirel, Müller ». Eich 
ſtädt, Wiermann o. Mergentheim, Bem- 
(sent o Daufitetten, bandeldte. 

eRromr. j. Sopenhet,) HP. Roien 
feld. Kafter, Kilte. 0 Thalmerilog, 
Mautlein. Stein, Schiffmeiſter o. Ham: 
bera, &mert.e, Daufitetten, Aufler von 
Diünsen, Handeitite, 


ittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 
Nürnberg, 23. Juli 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 
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Jahrgang. 
Donnerftag: Apollinaris. 





Deutſchland. 


Bayern (Münden, den 18, Juli.) 
Die Landräthe der acht Kreiſe ded Königreich 
werden ihre bießjährigen Gitungen Mitte Aus 
guft beginnen. — Die Lagerzelte, welde der» 
malen im bhiefigen Hauptzeughaufe aus einem 
faſt wafferdichten Stoffe von einigen hundert 
Perfonen weiblichen Gefchlechted gefertigt wer 
den, erhalten sine viel zwedmäßigere Einrich⸗ 
tung, ald die biöherigen Zelte, Obwohl viek 
größer als dieſe, werden doch ndr 8 Mann in 
je einem lagern, dafür aber die fämmtliche Ars 
matur, dad Küchengeſchirt xc. in denſelben uns 
tergebracht werben fonnen. Die Zeit, fo mie 
der Borrath an Stoff erlauben indeffen nich, 
daß für das ganze bevorfichende Lager, ſondern 
nur für einen Theil desfelben, foldhe Zelte ans 
gefertigt werben. Frl. M.) 

Afhaffenburg, 19. Juli.) Dem „Fränt. 
Merkur’ entnehmen wir Folgendes: Heute if 
der Tag, an welchem Prinz Adalbert feine 
Boljährigfeit erlangt bat. Ge. Maj. hat den 
Prinzen bei diefem Anlafje zum Oberſten und 
Inhaber des zweiten Kuiraſſier-Regiments er⸗ 
nannt, und verfügt, daß Prinz Johann von 
Sachſen von nun an Inbaber ded Infanterie 
regimentd vac. Franz Hertling ſey. — Der 
Stiftsprobſt und geiftlihhe Rath Dr. Reindl, 
Erzieher ded Prinzen Adalbert, erbielt unter 
den audgezeichnetften Aeuſſerungen des Danted ı 
und der Huld ‚von Seite der königl. Neltern, 
Das Ritterkreuz des Verdienſtordens der bayer. 
Krone aus den Händen des Königs. Gleiche 
verdiente Auszeichnung wurde auch dem Major 
Friedrih Baron von Laroche, Begleiter des 
Prinzen; Cjrüber auch Begleiter des Prinzen, 
Zuitpold.) — An die Stelle ded zum Appella⸗ 
tiond-Gerichtd-Affeffor beforderten  Kreid » und 
Stabtgerichtd »NRatbd v. Grundherr, wurde der 


biäherige Kreid » und Stabtgerichtö-Affeffor Frhr. 
v. Gunibert, ?gl. Kammerjunfer, zum Rathe am 
biefigen Kreid » und Stadtgerichte ernannt, und 
zum Aſſeſſor des obengedachten Gerichtes ber 
bieherige Acceffift beim Appellationd s Gerichte 
von Oberbayern von Amira befördert. 

Freie Städte, (Hamburg, '18. Juli.) 
Wir halten ed, wenn bie projeftirte Berfammlung 


in Kiel felbit nicht zu Stande fommen kann, - 


für eine Ehrenfacbe der Hamburger Advokaten, 
ihre beutichen Koflegen bierher einzuladen. Denn 
bier würde unferer Ueberzeugung nad von 
Seiten der Behörde einer derartigen Zufammens 
funft, wie fie in Kiel projeftirt worden, fein 
Hindernig entgegengefteflt werden; bier fünnten 
die Advokaten frei ihre Anfihten austaufcen, 
die fremden Mitglieder ein bequemed Unter⸗ 
fommen und gaftfreundlide Aufnahme finden 
und durch ben Befuh der Sitzungen bed 
Handeldögerichtd auch einen praftifchen Beweis 
von dem’ Segen der Deffentlichteit und Münds 
lichkeit erhalten. Mamb. N. 3.) 
(Aranffurt a. M.,. den 18. Juli.) Das 
hollãndiſche Frachtſchiff „Amiterdam en Ween⸗ 
ner" traf vorgeſtern von dem Remorqueur „der 
Main’ geichleppt, hier ein. Schade, daß es 
nicht bei der Enthüllung des Ludwigkanalmo⸗ 
numente in dem Kanal wor. Die Mains 
Dampffeifffahrt darf fich eines fortfchreitenden 
Gedeibend rübmen. (A. A. 33 
(Ueber den Empfang dieſes Schiffes in 
Afchaffenburg, meldet die „Aſchaffenburger Zeis 
tung” folgendes: Bereitö bei Leider hatten der 
tonigliche Here Dberzollbeamte Weber und der 
Föniglide Kanal» Agent Herr Franz Deffauer 
fib an Bord des mit f. k. öfterreihifchen, fonigs 
lich bayerifchen, königlich niederländifchen, großs 
berzoglich beffischen Flaggen, fomie mit 
jener ber freien Stadt Frankfurt, gezierten Schiffs 
begeben, welches bei feiner Annäherung an dem 


mit Flaggen gefchmüdten Tandungsplage der 
Dampſchiffe von einer großen Menfhenmenge bes 
grüßt wurde.» — Die fläbtifhe Mufit fpielte 
daſelbſt und ſowohl die Landwehr⸗Artillerie ald 
bad nor Anfer liegende Dampfboot „Verein“ 
ermwiederte die Salut-Schüffe ded nieberländis 
{hen Schiffes, -weidhed von Seiner Majeſtät 
unferm alergnäbigften König vom Pavillon 
des Schloßgartens aus beobachtet wurde. Mehs 
vere Notabilitäten begaben ſich an Bord, um 
bie eigene SKonftruftion des ſehr ſolid 
gebauten Schiffes zu fehen, und wurden 
dafelbt von Herrn Direftor Rigaub emps 
fangen. Man hofft, dab das Schiff, welches 
um 3 Uhr Mittags feine Fahrt fortfegte, in 
eirca 3 Wochen in Penh eintreffen wird, wo 
es eine Ladung ungariiher Produkte ald Ruck 
fracht nah Amſterdam einnehmen wird. Es 
war das Erſtemal, das unſere Stadt die Pal. 
niederländifhe Flagge auf dem Main wehen fah, 
und beife Danfgefühle bewegten ſich in aller 
Zufhauer Bruft für den erbabenen Gründer 
der neuen Wafferftraße, welche die Norbfee mit 
dem ſchwatzen Meere verbindet, und einen bids 
ber ungeahnten Handelsverfebr nah und nad 
ind eben rufen wird, welcher um fo mehr für 
Bayern von den wohlthätigften Folgen werden 
dürfte, da der Ludwigskanal einen der induftrids 
feten Theile des Königreihd durchichneidet.) 
Preuffen. (Berlin, den 14. Juli.) Der 
„Berliner Allg. Kirchenzeitung“, gegenwärtig 
redigirt von Dr. Brund (früher Dr. Rhein 
wald,) ward vor kurzem aus der bayeriſchen 
Nheinpfalz Folgendes mitgetheilt: Bet ber 
legten. Berfammlung der „Generalfonode ‚der 
vereinigten proteitantifchen Kirche in der Pfalz‘ 
bielt Konſiſt. Rath Ruft die Eröffnungdpredigt, 
und zwar über Jerm, 17, 13. 14.: „Der Herr 
if der evangel, Kirche Ruhm und Hoffnung,’ 
Er fhildert darin 1) den Grund diefer Wahrs 


—r — —— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — —— — — 


Das Saus Reike. 





(Bortfegung.) 

Herr Reife, mein verehrter, iheurer Herr! rief Stibs zuternd umd erflaret, 
es it unerdort! N 

Ich mwrıf, was ich thue, fuhr der alte Herr bebadıtig fort, und habe mehr 
mit Ihnen vor Was Umdankvarkeit verfhmäht und verfümmern laßt, blubt um 
fo fböner umter jorgiamer Hand auf, Ich glaube bemerkt zu baden, dert Etibs, 
daß eine fitiame Neigung Idr Herz dewegt; ald meinem Kompagnon ift es Ihnen 
nicht allein erlaubt, diefe offen zu erNären, @ie dürfen aud meiner vollen Billi: 
gung und Unterlügung gewiß fein. Meine Echmerjen würden fi fılen, und 
mein fhönfer Wunſch wäre erfüllt, wenn wir vereint ganz eine Familie bilden 
fönnten. 

Er blidte jun Mabemoriele Marien hinüber, die ein fo freumblich einladendes 
Läceln ouf den Lippen trug und fo unkefangen beiter aus ſah, daß ein wonniger 
Schauer den kleinen Buchhaltet erarif. 

Es mar zu viel für ıhm, er glaubte zu traumen. Er bradie bie Hand auf 
fein Her; und flotterte einige Worte ohne Zufammenbang, bei denen feine Bugen 
einen verBlarten Glan; ausfiraniten Dann made er cine tirfe Derbeugung und 
fuhr zufammen, mie ein Verbrecher, als plöglic eine Hand ihm unfanft berührte 
und er dDi@P neben ſich ben thoriten Menſchen fichen ſah, der felhe Schatze fre⸗ 
ventlich verjhmabt balte 

Bufae war ohne Theilnahme bei dam raſchen Akte geblieben, ber Stidſen zu 


feinem Erde half; aber Entiesen fahre ihn am, als er die weiteren Worte feines 
Waters herte, Um Gottes willen! rief er, was thun@ie, Bater ? Geben Gie ihm 
Alles, was Cie wollen, foden Cie mich von Ihrem Herzen, qus Diejem Hause, aber 
eerlangen ie fein anderes Opfer!? Diarie? Es ift lachetlich, es iN abſcheulich; ader 
hoffen Ste nicht, daß es gelingen kann. Fa werde es hindern, ich werde fie ſchüten. 
Mein, fo weit reiht Ihre Gewalt nicht, 

Du? fagte der alte Herr verachtlich, du ba vom biefem Augenblide an bier 
Beinen Kaum mehr für bein unfinniges Beiamig. 

Sch werde dennoch Meiben! rief Bufan mit aller Heftigfeit, und Feine 
Macht der Welt ſell mid taran hindern More, fuhr er fort, indem er 
die Hand feiner Geuflne ergrif. Cie wifen, was mic bewegt, einem Ölude zu 
entjagen, deſſen Größe ich erſt jegt gamj empfinde. Um jo Inniger it mein Antheu 
für Sie, um jo flürfer meine Freundſchaft, bie nie dulten wird, daß man Sie 
mißbandelt. 

Und wer dentt daran, dies zw thun? fiel Mabemeiiche Miarte lebhaft ein. 
Glauben Sie nicht, Beiter Gufiae, daß ih ein Welen bin, das geduldig fih Wis 
bondlungen unterwirft. Berubigen Ste fh und nehmen Sie meinen Dunf für 
For Mugefuhl; dech ich ſehe malſ, was im Siande ware, Idnen dies bier einze- 
floben. Mein zütiger Vormund, der mein zweiler Vater iſt, kann und wird nichts 
über mic Beihliehen, was nicht in feinem klaren Geiſte ald mein Glück und Wohl: 
ergehen reiflih erwogen wurde. Ich bin eine Waiſe, verdanke ihm meute Erziehung 
und tauſend zärtlie Sorgen, ic weiß, mie ſehr er mic liebt, und war immer en! 
faleffen, feste fie mit halb gefenfien Buzen binzu, mid Blem, mas er wünfdt«, 
demürhig zu unterwerfen. Icht hat fi die Deflimmung über meine arme Prerion 


beit, 9 den Abfall von berfelben und gab 
3) Ermahnungen zur Belehrung. Wie ed von 
Ruft nicht anderd zu erwarten war, erflärt er 
fi in Theil 1 unbedingt für bad volle Bar 
kenntniß der kirchlichen Lehre, und fpricht das 
mit beiligem Eifer aus. Alein leider läßt er 
ſich nun in dieſer Erregung und durch die engen 
dogmatifchen Begriffe, in denen er überhaupt 
ſich jeßt bewegt, zu einer Schilderung des Abs 
fald nicht nur, fondern auch der Abtrünnigen 
verleiten, die nothwendig feiner eignen audges 
ſprochenen Abficht auf „Erkenniniß und Frieden, 
Demuth und Buße’ zumider Anfloß erregen 
mußte. Denn er mußte, welcher tbeologifchen 
Schule ein Theil der Eynodaldeputirten ange 
börte, die vor ihm faßen; was fol da eine 
Schilderung der „‚unverftändigen, ungegogenen, 
böfen Kinder ber evangelifhen Kirche’, die im 
folgender Weife andgeführt wird: „Ob Schrift, 
ob Geift? ift ihre Loofung. Dem Geifte geben 
fie die Ehre, d. h. fich ſelbſt; denn es ift ihr 
eigner Geift, den fie meinen, der verkehrte, der 
fündhaft verfinfterte, nicht der heil. Geiſt. Die 
fer iR ja ohnehin nicht von der Schrift gefchies 
den, fondern in ihr und mit ihr. Aber fie 
wollen im Grunde die Schrift nicht. Borläufig 
noch zum Schein und zu ihrer Willfür Luft, 
noh ein wenig Raum und fie verwerſen fie 
offen und ganz, Wem vor biefer Richtung und 
Strebung nicht graut, wem fie nit das In— 
nerfte erbeben macht, ber muß feinen Tropfen 
proteftantifben Blutes im Herzen und feinen 
unten evangelifhen Lichtes in ficb haben. Ihr 
Sieg märe die Vernichtung der Kirche. Nur 
einen Theil des Jammers babe ich geſchildert, 
den fie bereitd erzeugt bat. .... Sie treiben 
eine gräuelbafte Abgötterei mit fih und Andern. 
Zwei Gotteöwerte haben fie im Unverftande und 
freventlihen Uebermuthe bereitd auf den fündis 
gen Sohn ded Staubed, Menfch genannt, übers 
getragen, bad Merk der Erlöfuug und der Hei 
ligung; fie wähnen feiner Gnade zu bedürfen; 
denn Jeder fen felber Die Delle feines Heild 
und feiner Gerechtigkeit. Nur noch einen Schritt 
vorwärtd, und fie entzieben dem Allmächtigen 
aud dad dritte, und der Wahnwitz wird fich fols 
gerecht in der Nede vollenden: Wie der Menfch 
ſich erlöft und heilige, fo bat er ſich aud ers 
fhaffen. O Gott, wohin verirrt ſich der Menſch, 
wenn er vom bir weicht, der Duelle des leben» 
digen Wafferd, und fih ausgehauene löcherichte 
Brunnen dünkelhafter Cigenweisheit macht !” 
— Rlingt ed nicht wie Hohn, wenn ber Ned» 
ner von folben Süßen bebauptet, er wolle „nicht 
Erbitterung, fondern Belebrung 1” „Liebe, heilige 





Lieba erfülle mich und euch!“ Dod er fpricht 
ſich auch felbft deutlicher über feine eigentliche 
Abfiht aus, indem er eine noch ungmweideutigere 
Hinweifung auf die befannten ‚Berfammlungen 
und Bewegungen der Lichtfreunde in Niederſachſen 
an dad Dbige anſchließt und endlich binzufeßt: 
„Die evangel. Kirche muß hoben feierlichen Proteſt 
einlegen gegen jenen Abfall von dem Hertn, 
von feinem Worte und feiner Gnade. Thäte 
fie ed nicht, fo wäre fie des Namend der pro, 
teftantifhen nicht wertb, und die Gerichte 
Gottes würden gemißlih mit Macht über fie 
hereinbrechen.“ Halten wir. died mit den eben 
fo befannten Reaktionen auf der Berfammlung 
zu Stuttgart und den Berfuchen zu Nürnberg 
zufammen, fo fann über den provofatorifehen 
Parteiharakter dieſer Predigt wohl fein Zweifel 
mebr ſeyn. 


Dänemarf. 

Aus Schleswig⸗ Holſtein, 16. Juli.) Aus 
dem Landtagdabfchiede entnebme ich folgende 
auf unfere durd den offenen Brief zur Ents 
ſcheidung gereifte Hauptfrage bezüglice Stellen. 
Mit Beziehung. auf die ſtändiſchen Anträge 
wegen des Militärwefend wird gefagt: „ 
Anfebung des bei der vorliegenden ——— 
wiederholt ausgeſprochenen Wunſches, daß zur 
gleih Einrihtungen zur Ausbildung ded Dffis 
zierftanded innerhalb der Herzogthümer getroffen 
werden mögen, verweilen wir auf unfere (abs 
lchnende) Eröffnung vom 10. Dft. 1844 und 
geben wir unferer getreuen Ständeverfammlung 
zu erfennen, daß bei der Ausbildung der Dffis 
ziere aub in Zukunft darauf Rüdficht genommen 
werden wird, daß diefelben fich fomohl in der 


deutſchen ald in ber däniſchen Sprache eine’ 


genügende Fertigkeit erwerben. Im übrigen 
behalten wir und vor, im diefer Beziehung Dies 
jenigen Beranflaltungen zu treffen, welche mit 
der Einheit unfrer Armee vereinbar und in 
einem wirklichen Bedürſniß begründet find.“ 
Alfo if auf Selbſtſtändigkeit unfered Heerwefens, 
auf Selbftftändigfeit ded Bundesfontingents, auf 
beutfched Kriegsrecht umd deutfched Kommando 
nicht zu hoffen. Ferner: „Auf den von unfern 
getreuen Provinzialſtänden an und eingereichten 
allerunterthänigftien Antrag, betreffend eine 
Trennung der Finanzen ded Gefammtitaatd 
dergeftalt, daß die Finanzen der Herzogthümer 
von denen des Königreihd gefondert würden, 
baben wir und nicht veranlaft finden fünnen 
einzutreten, da unfere SHerzogtbümer einen 
von der gefammten Monarchie abgefonderten 
Staat nicht bilden und nicht bilden ſollen.“ — 


Frankreich. 

(Paris, 16. Juli.) Im hieſigen ruſſiſchen 
Botſchaftshotel iſt vor einigen Tagen die con⸗ 
fidentiele Weifung aus St. Peteröburg einge, 
laufen: Graf Kiffeleff, der biäherige Geſchäftä⸗ 
träger, wolle fi bereit halten, ald bevollmächtig⸗ 
ter Minifter nach Berlin zu geben, und die Ges 
ſandtſchaftgeſchãfte dem ald kaiſ. ruſſiſcher Bots 
ſchafter bieher fommenden Baron v. Meyendorff 
zu übergeben. Diefe Mittheilung, die von der 
ruffifhen Geſandtſchaft felbft unter der, Hand 
publit gemadyt wurde, gibt den fchon länger um⸗ 
laufenden Gerüchten über den Plan, einer fran« 
zofifchsruffifhen Allianz und der diefelbe vorbes 
reitenden Annäherung zwiſchen beiden Höfen 
neue Nahrung. Die Politifer der Giecle und 
der Eſtaminets theilen ſchon Europa, und frans 
zöfifhe und beutiche Journale fafeln feit drei 
Wochen von Zerwürfniffen zwifhen Rußland und 
Deftereich, 'von Spannungen zwifhen Wien und 
Paris und andern Abentenerlichkeiten. Wer ben 
richtigen Standpunkt, einnehmen will, um biefe 
ruffifchefrangöfiihe Annäberung beurtheilen zu 
fönnen, der betrachte fie ald einen Schredibuß 
gegen dad neue Whigkabinet, ald nichts mehr. 

k 


Grofibritannien. 


Aus London vom 16. Juli wird geſchrieben: 
Dad Minifterium Muffel ſchwebt in Gefahr, 
bei der Zuderfrage in der Minorität zu bleiben 
in diefem Falle würde man fich entfchließen 
müffen, dad Parlament aufzulöfen. Ruſſell bat 
im Unterhaus erflärt, er werde die Zuderbill 
am Montag (20, Juli) einbringen und zugleich 
auf temporäre Merlängerung der befiehenden 
Zuderzölle antragen. 


Deiterreichifcebe Staaten. 

(Wien, 18. Juli) Ein ruſſiſcher Kurier, 
der den Weg von Gt. Peteröburg bierber in 
weniger ald fünf Tagen zurüdgelegt, ift bier 
eingetroffen und bat die Nachricht von der voll 
jogenen Trauung Er. f. Hob. ded Rronpringen 
von Würtemberg mit Ihrer faiferl. Hob. der 
Groffürftin Olga gebracht.’ (9. 9. 3) 


Türfei. 

(Konitantinopel, den 8. Juli.) Die in dem 
neuen fränfifhen Stadtviertel außerhalb Prra 
aufgeführte latholiſche Kirche zum heiligen Geiſt 
wurde am 5. d. vom hiefigen Erzbiichof Monf. 
Hillereau mit großer Feierlichkeit eingemeiht. 
— Die Ratififationsurfunde des kürzlich zwi⸗ 
fen dem ruffifchen Kaiferhof und der Pforte 





geändert, doch ih finde mit, daß ed ſalimmer geworden wäre. Es if, wie es 


mar, mein theurer Belter, nur bad ſich eim anderer Käufer einſtellt; oft ader hate 


ich eb geſagt und micderbole ed laut, ich liebe die geiegten, verfländigen Diänner, 
melde Ehrbarkeir und Sitte befigen. . 


Bei jedem ihrer Worte richtete fi Stids höher auf, und mit umermeh- 
lihem Triumpb biidte er auf feinen Widerfaher, deffen Hand jalaff von 
feiner Schulter fiel, wahrend bie Roͤthe feined Seſichts auffallend erblih. Beine 
"Yugen, welde er foribend auf die junge Dame brftete, vertuntchen fih, und mit 
fhmantender Stimme fagge er leife: Unmeglich! iA das im Wahrheit Ihr Ernf, 
liebe Marie ? 

Es kommt aus meiner innerflen Meberjeugung, antwortete fe. 


Dann, ja, dann! rief er mit finfender Stimme. ind dech — feine Augen 
rubten einen Mugenbli auf der ſchönen jungen Seftalt mit leidenſchaftlicher Macht 
— bed it es unmöglich, es zu denken. — Er wandte fi raich nah der Thür und 
ging binans. — Diademoriele Mariens lachende Lippen zuckten ein wenig, fie tbat 
einen Saritt eormärts, als molte fie ihn feſthalten, aber fie drehte ſich gegen den 
alten Herrn, madıte ihm einen tiefen Amir und druckte ihren Kopf an feine Bruft, 
als er fie in feinen Armen bielt und zärtlich fagte: Du MR mein liebes, geliehtes 
Kınd, jetzt babe ih mur dich allein, als meines Alter Stolz umd Freude. — Herr 
Stits fuhr er dann fort, geben ie grfäligft meinem Gohme mad, bringen Cie 
ihm die Dermögens Nachweiſe, dann fommen Sie zu und jurüd und verleden Gie 
den Bbend mit mir und — Ihrer Braut! — Stits hörte dei dieſem Worte alle 
Zimbeln und Barfen der Hochteit von Canaa erflingen. 


9 

Es war fpdt geworden, ald der neue Rompagnon des Hauſes Reite endlich 
den Weg nah jeiner alten Heimat ſuchte. Er hatte einem feligen Abend 
verlebt und alle Genüſſe des Paradiefes gekofet. Herr Reike Senior hatte 
feinen Keller geöffnet und mehr ald Cine beftaudie Flaſche ans Licht befördern laf- 
fen, deren duftender, feuriger Inhalt jegt in Hirn und Eingeweiden des degluckten 
Meinen Mannes rumorte. Matemoifele Marie hatte, am feiner Grite figend, den 
Fofan zerlegt, deifen lederſte Stuckt fie auf den Tiſch ibred Machtars zu bringen 
wußte, und Stib# batte ihre Wingerfpigen gefüßt, ja, er hatte fogar Worte in ihr 
Ohr geflünert, die noch jegt mit füher Schwarmerei in feinem Herjen wieterhallten. 
Theuera Mademoifele Marie, hatte er gefagt, Ihre holdielige Segenwart und Nähe 
bat die fhredlihen Folgen für mid, das aler Bppetit verſchwindet, derweil ich nur 
immer in Ihre Betradiung verfunten din. Und das ſpaßhafte Kind hatte Ach zu 
ihm hingebeugt und eben fo lelfe geantwortet: Go muß id fürchten, daß mein lied« 
ſter Herr. mir elendiglich verhungern wird, worauf Herr Stida eine feierliche Be: 
tbewerung des Gegentbeild machte, indem er mit einem energiihen Biß bie ganıe 
Bruft des Bafans verſchluctte. Unter Trinken und Eſſen verging bie Zeit in zu⸗ 
nebmender Fröhliakeit, und Stibs fühlte eim ſehnſüchtiges Verlangen, feine Arme 
um die reigende Braut zu fchlingen, oder zu ihren Fußen zu finfen, um feiner 
Fiedesglut, bie mit jedem MWugendlide höher ſtieg. Ausdruck zu verikaffen, Ms 
aber Herr Reife Ach einige Minuten entfernte, fant ihm plöglih ber Muth; denn 
wie er mit feinem rothen, zärtlihen Gericht Mapemoifelle Diarien mahte, ver 
mwirrte ihn ein einziger ihrer fonderdar ſtechenden umd fpöttiihen Blide fo fehr, 
dab das begehrliche Wort ibm in ber Kehle Reden blieb. Er zog die autgeitredie 


abgefchloffenen Handels und Schifffahrtötrac- 
tats if vor einigen Tagen aus St. Peterdburg 
angelangt, unb wird bemmächft gegen Lie großs 
herrliche Ratififation ausgewechſelt werden. 
Dei diefem Anlaß erhielt der Minifter der out» 
wärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, ben 
weißen Adlerorden in Brillanten. (A. 9. 3.) 





 Mannichfaltiges. 


Su dem Beſchwerdebuche der Eafinogefefls 
{haft zu Köln iſt Rachſtehendes zu lefın: 
„Zwei der ebrenmertheften deutſchen Blätter 
find auf höheren Befehl von unferem keſetiſche 
verfhwunden. Wenn wir barauf verzichten 
müffen, die dadurch entflandene Lücke nach eiges 
ner Wahl wieder auszufüllen, fo iſt uns doch 
das Recht geblichen, ein Blatt, welches die 
offentlidhe Meinung ſchon längft geächtet, aus 
unferm Kreife zu verbannen. Die Unterjeich⸗ 
neten bitten demnach die Direktion, eine Ge 
neralverfammlung anzuberaumen, um darüber 
zu entfcheiden, ob dem „Rheiniſchen Beobach ⸗ 
ter‘ noch ferner ein Pla im unferm Leſezim⸗ 
mer gegönnt werben fol, Köln, ten 6. Juli 
1846.” (Folgen 21 Unterfhriften.) — „Im 
Gefolge ded vorſtehenden Antrags, gegen wels 
chen ein Widerſpruch nicht erfolgt ift, und in 
Erwägung, daß die Gaflnobireftion, ohne daß 
ed der Zulammenberufung einer Generalvers 
fammlung bebarf, zur Erledigung bes Antrags 
befugt iR, hat diefelbe die Abſchaffung des 
„Rheiniſchen Beobachters“ befchloffen. Köln, 
den 11. Juli 1846. Die Direktion.” (Folgen 
fünf Unterfhriften) — Zu bemerken ift, daß 
der von der Direftion fo raſch aus eigener 
Voll macht erledigte Antrag auf Befeitigung 
ded „Rheinifchen Beobachters“ urfprünglidy von 
einem einzelnen Miütgliede audgegangen mar, 
dem ſich aber alsbald zmanzig andere durch 
ihre Unterſchrift angefchloffen hatten. 


(Mainz, 18. Juli) Ein Bolldauflauf, der 
beute Nachts flatt fand und die Bevölferung 
erfchredte, war gegeh die Fäden und Fenſter 
der Bäder gerichtet, und ed wurden viele ders 
felben total demolirt. Als Beranlaffung wird 
angegeben, daß mehrere Bäder geftern Abends, 
wiffend, daß heute bad Brod bedeutend aufs 
feblagen werde, ſich meigerten, Brod zu ver 
faufen, wodurd viele arme Perfonen geftern 
obne Brod blieben. Diefed erbitterte fo arg, 
daß man: gar nicht einmal bis tief. im die Nacht 
mit der Emente wartete, fondern- diefelbe ſchon 


um balb eilf Uhr vornahm. Die Oberbehör⸗ 
den vom Militär und Givil erſchienen aldbald 
mit Truppenabtbeilungen an den Platzen, mo 
der Gramall ftatt fand, und bemirften durch 
warme und freundliche Zufprache, daß, nachdem 
eine Anzabl Fenfter und Läden der Bäder der 
molirt waren, Die Nube wider zurüdfehrte. 
Diefen Morgen find viele Perfonen arretirt 
worden, auch waren Borfichtömafregeln gegen 


Miederbolungen dieſer Störungen getroffen. 


Die befte Maßregel wird indeffen immerhin die 
feyn, daß man, wie in den Zeiten der jüngften 
Theuerung, den Armen und unbemittelten bils 
ligered Brod gibt, da für dieſe die jebigen 
Brodpreife unerfhmwingbar find; fernerdaß man 
die Konkurrenz ausmärtiger Bäder erleichtert, 
etwa durch Prämien für zugeführtes fremdes 
Brod ; endlich, daß man den Kornwucher der 
Spekulanten möglihft beſchränkt. 
Arnte iſt allerdings quantitativ gering audges 
falen, aber doch nicht der Arr, Daß die jegigen 
Kornpreife damit in Berhältniß ſtänden, um fo 
weniger, da noch große Borräthe vorhanden 
find, und auch die Aertne nicht überall fo ge 
ring ahefähr, als in unferer Gegend; ganz 
abgejehen davon, daß für bie Weizenärnte bie 
beſten Ausfichten vorhanden find. (Köln. 3.) 





Der trefflihe Bioloncedift Hr. Menter aus 
Münden beurfundet, in einer soirce musicale 
im Solon ded Hrn. Andre in Frankfurt am 
15. Juli eine Virtuofität, welde nad dem Urs 


theile von Kunſtverſtändigen noch von feinem 


Künftler dieſes Inſtruments übertroffen wor⸗ 
den iſt. 


(Medienburg- Schwerin.) Ueber den Stand 
der Feldfrüchte gehen aus allen Gegenden bes 
Landes ſehr erjreulibe Berichte ein. Der 
Repps bat eine höchſt ergiebige Ernte geliefert, 
und Weizen und Roggen, die bereitd von Roft 


“befallen waren, haben ſich nach dem anhaltenden 


Regen zu Ende des vorigen Monats in dem 
Maße erholt, daß befonders erfterer den beften 
Ausfajl verjprict. 

Im vorigen Monate ſchiffte ſich in Manns 
heim der in Würtemberg wohlbekannie Theaters 
direftor Straßer mit feiner Familie und einigen 
Mitgliedern feiner Geſellſchaſt nab Amerifa 
ein, wo er zu St. Louis im Staate Miffouri 
das deutfche Theater Übernehmen fol. 


Die Korn⸗ 


(Feldtirch, lLiechtenſtein) 14. Juli.) Seit 
23. Juni, ald dem Tag, an weldem der Strom 
bei Vaduz, an einer Stelle, wo deſſen Bett 
3'/, Fuß über der Thalniederung liegt, den 
Damm durchbrach und in wenigen Stunden 
dad ganze Thalgelände mit feinen fbönen Fels 


“dern längs ded Rheins und der Poſtſtraſſe von 


Badız bid Bändern fo überfchwernmte, daß 
das ganze Thal einem See gli, find mehrere 
hundert Leute unaufbörlih befchäftigt, das 
Waſſer wieder in fein alted Rinnſal zurüdzus 
drängen, und doch ift Died trog aller Anſtren⸗ 
gungen bid zur Stunde nur theilmeife mög» 
lid geworden; denn ald man alle Hoffnung 
batte, der Fluthen in Bälde Meifter zu wers 
den, ſchwoll am 7. d. der Rhein in Folge eined Res 
genguſſes vlöplich ungeheuer an, brach den faum 
neugekbaffenen Damm in einer Breite von 36 Klaf ⸗ 
tern um Mitternacht durch, und "/, ded Fluſſes 
firömten mit erneuerter Wuth wieder in die Thaler 
ebene ein. Die Nachbarn ſowohl Died» ald jenfeits 
bed Rheine beeilten ficb, den Berunglüdten theils 
dur Handarbeit, theild durch Geldbeiträge 
Hilfe zu leiften. Die angrängenden Bewohner 
jenfeit8 des Rheins unterftußten diefelben auf 
eine wabrhaft brüberliche Weife, täglich fommen 
50 bid 100 rüftige Männer umd arbeiten ums» 
verdroffen und unermüdet am Wiederaufbau 
ded Damme. Bon St. Gallen ift überdies 
ein namhafter Geldbeitrag nach Babuz gefandt 
worden. In unferer Stadt brachte eine Samms 
lung eine beträchtlihe Summe ein, und die 
Landgemeinden unferd Tandgerichtäbezirfd find 
willig, Bietualienfammlungen zu veranftalten. 
Auch dürfte manch’ andere milde Gabe den Ders 
unglüdten aus mitleidiger Hand noch zufließen. 


A (Fürth, den 22. Juli) Heute Rachmite 
tag 2 Ubr wird die Leiche des unglücklichen 
Mädchens, das am Sonntag Nachts 10 Uhr 
ein Opfer der Leidenfchait ibred Liebhabers ge⸗ 
mworben -ift, weil die Aeltern dad Verhältniß nicht 
zugeben wollten, zur Erbe beftattet. Der Mörs 
der ift noch nicht, wie in Ihrem geftrigen Blatte 
zu lefen war, geitorben, allein er fchmebt in 
großer Gefahr, die eine muthmaßlich eintretende 
Eiterung noch vermehren dürfte. Geftern wurde 
der Verwundete von dem oberen Zimmer unfered 
Krankenhauſes in ein untered gebracht. "Gegen 
feine Wärter äußert der Mörder num eine große 
Furcht, welche aus dem Bewußtjein feiner That 
ald ganz. natürliche Folge entipringt. 


Redakteur: Dr. Friedrih Mayer 
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Die Königin ſeines Herzens verſchwand mit einer 


Hand zurüd, und ſchluz die Augen nieder, mie ein ertapptee Died; ſogleich aber 
erbellte Aid feine Sonne von Neuem, denn Die meiden Finger der frönen Nadı: 
barin legten Ad auf die feinm, und idre Plingende Stimme fragte zurranlıh: Nun 
fogen Sie mir raſch, mein lieber Freund, wie es mit dem unnatürliden, halsilar: 
rigen und leihtäinnigen Menſchen geworden, ber feines leiblihen Vaters Güte, 
mie Ihre eigene Sorgfalt mit fo vielem Undanke belohnt. 

4 that Stibſen wohl, dieſe Husfprüne zu hören! er erzäblte Daher aud 
gern. wie Herr Gufan mit Slcichzültigkeit feine Erläuterungen gehört, die Pa: 
piere in Empfang genommen, und ohne eine Bemerkung, ja, ohne einen Blick 
darauf zu thun. die Richtigkeit atteftirt habe, mas deutlich bemeile, wie unkabia 
für jedes wichtige Geſchaft er fei, Zahlung, melde Herr Stibs ibm auf der 
Stelle angeboten, hade er zurüdgemieien, und Burzweg bemerkt, er werde heute 
Abend, morgen oder in den mädlten Tagen an der Kaffe erſcheinen. Dann habe 
er ihm angefeben, auf eine höchtt unmürdige Weiſe gelacht. und endlih Adi mit 
dut und Stod entfernt, ohne Gruß, Verbeugung und ſenttige Höflıwteit. 

Der Boͤſewicht! hatte die junge Dame hieramf gerufen, e# iſt entienlih! And 
Sie wißen nit, wohin er gegangen iſt 

Niat eine Sylde, ermiderte Stids entzüdt, aber beruhigen Sie ſſch tbruerfic 
Mademeifelle, ich bin gewiß, er wird feinen Leichtſinn einſt bitter bereuen. 

Dad if mein einziger Trof; alein jetzt, liebwertbefter Herr, eilen Sie nad 
Haufe, Sie bebürfen der Ruhe, und laßen Sie mic hoffen, Sie morgen in Arab. 
iender Gefundheit zu erbliden. 

Mit einem fühen Lächeln reichte fle ihm bie Hand, und Elib# fhmapte ver 
!lärt mit den Lippen, weil er an den Ruß date, ben er auf dieſe fammtnen klei— 


nen Zinger bdruden durfte 
legten guten Naht; als er jedech but und Siock genommen, und Heer Reife 
mwiederfehrte, ſagte diefer: Gut, gehen Sie, lieder Stids, ruben Sie ein wenig 
aus, oder erbolen Sie Mb, wie ed Ihnen dehagt; aleım ich habe den Wunſch, 
Sie beute noch wieder u feben, . um unfere neue Bereindarung zu ordnen, und 
die Entwürfe unieres Bertrages ju momen, Wir find jegt in der neunten Stunde, 
kommen Sie nad jehm Uhr zur ind Kompteir, und laffen Eie und dort gemein: 
fam arbeiten. - Keinen Bugendlid Zeit verloren. das if die Seele aller Seſchaͤfte, 
und mein Wahliprud) feit frübeher Jugend. 

Herr Siids verdeugte ſich odne Widerftreben. Der alte Herr drüdte ihm die 
Hand, und entlieh ibn, ındem er ihn dis jur Thür begleitete, mas Stibſens Stoſz 
nicht wenig vermehrte. Bud dem athingigen Berbältnife, aus dem Er und der 
defehlenden Morferift fah er ſich plehlich wie durch Zaut erei auf bie Stufe der 
GSleichheit gehoben Er hätte es allen Wieniben fagen mögen, daß niet mehr 
ber Mosje Stids, Buchhalter u. f. m., bier burd Lie finneren ofen fpajiere, 
fondern Herr Stibs von’ ber Birma Reife und Compagnie, und als er an bie 
Börje dachte an die öffenılihen Ankündigungen, an bie Asıjodriefe, an das Etau- 
nen feiner bisherigen Kollegen, that er einen jühen Areudeniprung. und rungelte 
dann die Etirn, daß Herr Weite burdaus heut ned tie Gabe aänzlib ordnen 
folte, weil. ee ſonſt wohl ned einem oder dem anderen Freunce jein Sluck in 
böhft moſiſchen Andeutungen bätte demerklich machen können. 

(Fortfegung feige.) 





Steinbiühl. 


Donnerfag den 23. d. Dis sit ed 


Hühner, Tauben. getadene Fiſche, fauere 
Enten mit Sarteffellöfen nebit friidem 
Belfentelerbier, umd ladet dazu ergebenkt 
ein 

M. Kadeder. 


NEE HEHE HENEIEHO SEIEN IE HEHE INES 


* 
Serbijt'iher Sommerfeller. 
(Bormals Etyufterdteller.) 


Donnerftag den 25. Juli 
. Produktion 
von einer Abtbeilung der Regi⸗ 
ments » Mufit Erbgroßberjog 
von Heffen. 
MER ALTE HE UI HIHI IH 


DOES HEHE EP HH 


(Befud.) Ein orsentlicher, fleißiger ' 


Popiermager, der den Holländer zu 
führen verfieht, und mit guten Zeugniffen 
veriehen ſeyn muß, auch dem Trunk mit 
ergeben ſeyn darf, wird auf der Papier 
mühle zu Wöhrd im Arbeit zu nehmen 
geſucht, mofelbit ibm anhaltente Befaäf. 
tigung jugeflßert wird. 





PETER GENE IE EHE HH GETE HEINE 


s Noſenau. 


y k 
Freitag den 24. Juli fpfelt R 


2 


x 
die Mufit vom Chevaurleger⸗ 
Regiment Kronprinz, wozuer A 
gebenft einladet 

DO DE IE T ED 
(Befud) Ein lediger Dann 

wünſcht old Hudlaufer unierzutemmen 


Entree nah Belieben. 
F. Schott. R 
ober auf irgend eine andere Urt beihäf: 
tigt zu werden. 





——— — — 

(Se fucqhh) Ein auswärtiges, er 
ternloſes Wäpdsen von gutem Charakter 
und unbeiheltenem Rufe, weldrs' im 
Kleidermahen und andern meibliden Ar: 
beiten geübt, auch im einem Yabenge: 
fhäfte fon dewandert it, ſucht eine 
Unterkunft bei einer Herrſchaft alt Jung ⸗ 
fer oter in einem Yaten; auf großem 
Zobn würden keine Whirräde gemadıt, 
und für deren Treue könnte gebürgt 
werden. Nahere Auskunft eriheilt die 
Ererd, d. BI 








Literatur. 
Im Verlage des J. U. Yandberr 
im Deubronn if fo «den erſchienen und 
in der €, 9. Zehihen Buchhandlung 
in Mürnterg worralbia: . 
Vollftändige Anmweifung 
auf ' 


Scheiben u. beiJagden 


gut jbiefen zu lernen. 
MNebft einer kurzen Gefdrichte der 
Feuergewebre, einer Anleitung über 
deren Verfertigung, Bau und eins 
zelne Beitandtheile, fo wie einer 
Defchreibung über Die zum Schießen 
mit der Buͤchſe und Flinte erfor 
derliben ſonſtigen Gegenſtände. 
had den beten Quellen und eigenen 
vielfabrigen praftifben Grfahrungen 
bearbeitet von 
®. A lich. 
Preis droia. as fr 





So eben if eridienen und in drr €. 

9. Zerihen Buchhandlung in Mürnderg 

rorrathia: 

Der batyerifche Zapfenftreich. 
Komiſches Bolfslied. Tert 
und Melodie. Mit einem Holz⸗ 
ſchnitt. Preis 3 fr. 


nn 
8 eiud, Eine brauchdare Ya: 
deneinti dtung wird zu kaufen geſuat. 


An 
Anzeig 


3 e 





igenu. 


e uno Empfehlung. 
Bönnern und Äreunden. fo wie dem verebrlihen Pudlikum mawe ich hiemit 


bie ergebenfte Anzeige, das ich num in meinem Haufe volländig eingerichtet bin, 
um mein Gefhäft daſeldſt in feinem gangen Umfange betreiben zu können. Ich 
empfehle mich daber alen Herren Schmied, Schleſſer-⸗, Zeugſchmidt, Zirkelfhmidt- 
und Rothſcamidtmeiſtern. Geldarbeitern ıc. zu geneigten Wufträgen und Abnahme 
meiner Artikel, indem ich |tet# eine bedeutende Auswahl aler Arten Feilen‘, alß: 
Urm:, Hand, Stroh ⸗ Seliht, Haldialiht- und Borfeilen, fo wie aud ver. 
idnedene Sorten ädt engliie Feilen, dann mod mehrere Sorten für Ubrmader 
vorrathig halte, und zu den biliaden Babrifpreifen adgede. Auch empfehle ich 
mic zum Aufhauen aller Arten abgenupter Feilen zu den bilighen Preifen und 


ſidere prompte Bedienung zu 
voll entgegenfebe, zeichne ich ergebenit 


Indem id daber einer geneigten Abnahme adhtungs- 


Johann Friedrich Burkhard, 


Beilenbauermeikter. 


BWöhrdertboritraffe, 8. No. 1532 am Ed 


bes Spigendergs. J 


Schieſthaus St. Johannis. 
Zweiter Festtag auf dem Schiessplatze 


wird 


Ex Mittwoch den 22. 


eben jo mie am vergangenen Gonntag 


Juli SIE 


abgehalten. 


1) Muſik. Hiefige Regiments: Mufit unter Leitung des 
Herrn Muſikmeiſters Dorſch. 


2) Optiſche Lichtbilder des 
Abtheilungen. 


Herru Boſch and Wien in 2 


1. Abtbeilung: Dptifche Lichtbilder. 


IT. Abtheilung: 
3) Brillante Feuerwerk: 
zweiten Abrheilung. 


Komische Spiegelbilder. 
Piecen zwiſchen der erften und 


4) Große Jlluminatiou des Feſtplatzes. 


Weinverkauf. 
Die zur Nachlaßmaſſe des serledten‘ wormaligen Weinhändlers Herrn 
Gonrad Meier gehörigen Weinvorräthe, als: 


Ne. 1 


14 Eimer Semmertacher vom Jahre 1804, 


» 4:6 »  Üheinwein . "1919, 
3.16 »-  Weribheimer « "1811. 
4.13 . . . - 1811, 
5, - . - 1811, 
.-6.1 - . . . 1811, f 
.: 7.15 -_ - . -» 1783, 
-8.1 . . j . "» 1706. 
-» m 8» - obannieberger » -» 1719, 
-10. 0 . Bteinwenn - "1818. 
+1. 2 » “ . -» 1818 
Dann 22 . Iphofer . "163. . 


von vorzügliher Qualität, gan; gut und rein erhalten, und biefür flet6 detanut, 


werden 


j Montag den 3. Auguf, Vormittags von 9—1%2 Uhr, 
in dem Heller des Haufes S. Nro. 75 am Weinmarkt an ven Meiftvietenden gegen 
alsvaldige Zablung nah Geründen oder Eimer weiße verfieigert, und biezu Kaufs— 


liebbader eingeladen. 


Vreden der Weine werden am Werkaufstermin vor dem Gaße abgegeben, in 
welche m auch mehrere ſeht zut erbaltcae Faßer mit verkauft werden. 


Nurnberg, den 11. Jult 1846. 


(Zu vermietben) im mödlırtre 
Zimmer mit Alkof iſt am ein oder zwei 
ledige Herren täglim zu vermiechen im 
8. Re. 1213, 


(Beiuhb) Ein folwes gebildes 





‚sed Machen wunfdt unte: beideidenen 


Bniprüben eine Stelle ald Haus. oder 
Yaderjungfer bier ober audwirts zu er» 
balten. Portefreie Briefe unter Adreſſe 
G. B. beiorgt bie Exped. d. Bi. 


(Befucd) Ein Wuslaufer, mel. 
er jbon lange Zeit in bedeutenden Wa⸗ 
nufsftur: Handlungen biente, mır Ginbin. 
den und Poden ber Baure gun umgeben, 
gut rechnen und ſchreiten und über 
Treue, Fleiß und filihmes Berragen Ach 
deſteas aue weiſen fan, wünftt nacites 
Biel unterzufommen. Nähere Bustunft 
erthent 

I J. Pfeiffer, jun, 
Eommiſſenat. 





Gerichtahalter Wagler, 
ald Meiſteriſcher Teſtamentserecuier. 


(3u vermieihen) Gin kleines 
möblırted Zimmer iR käglih um 8 fl, 
und ein größeres um 2fl 30fr. vom ı. 
Auguſt an ju vermiethen 


(Befiucd) Ein wiſſenſchaftlich 
gebileter junger Monn, der mit Der 
Kenninib aller ın das Fach eines Schrei⸗ 
ders einichlägigen Brbeiten, eine fhöne 
Handichrift verbindet, und ſich der jelbit- 
fantigen Anferigung aller nidt jurida 
fen Toncepte wnterzieht, ſucht in diefer 
Brande unter billigen Bebingnifien em 
Engagement; und ſteht Angeboten unter 
der Adreſſe A, F. W, am die &rped, db, 
Bl. entgegen. _ 








‚(sefucn) Gıngrupter Schreiber, 
der uber mehrere freie Stunden des Ta, 
ars zu Dieponiren bat, empfiehlt fi zu 
allen derartıgen Arbeiten unter der Aereſſe 
B. Z ) 

(Be juc.) Ein geiundes junges 
Madchen wunſcht als Stil amme in 
Dunf zu treten. Sie kaun auch mit 
Rec et wagen gut umgeben. 


(Beiuch) Ein junger Menſch 
von 14 bı6 16 Jahren Pann bei einem 
Seſchaft dauernde Beſchaftigung erbal- 
ten; bloß auf ſolche von ganz foliden 
Eltern wird refleftirt. Ihre Adreſſen 
melen Bewerber in ber Exped. d. Bl. 
binterlegen. 





(3u vermietben) In L. Nre. 
413 der Ludwigefträffe im ı Stod iſt ein 
fehr freundliches möblirted Zimmer täg- 
li zu vermicıben. 


StadtsTbeater in Mürnberg 
Donnerflag, den 33, Juli, 7. Bor: 
ſtelung im 3. Weonnement. Erſte Gak- 
darfellung des Herrn Berfel vom bof: 
tbeater zu Wiesbaden: «Der Jude, 
Schauſpiel in 4 Alten von Eumberland. 
Hierauf : »Der grade Weg der Befle.- 
Zuftfpiel in ALL ©. Kogebur. Schewa ·· 
-Eirad Krum- Herr Gerſtel. b 











UAngefommene Fremde - 

s vom 21. Zulı 1846 

(Bar. Hof.) 99H. Graf Diting m, 
@. ». Wünden. Weis m. 5, Nent. o. 
Kiga. D. Kirchner v. Jena, Dr. Werk, 
lin ». Dorpat, Adookaten. Karina mit 
®., Afm. v. Köln. 

(Rothe Nob,) Mad, Dalyell m. $., 
Tb Silſen ». England. MWolerfon m. 
5. ». Schottland. Frhe. v. Quernbeimb, 
Butstef. v. Berlin. Dr. Ebeling von 
Halle. Achenbac, Kfm. v. Main;. 

Wir. Hof.) HB. v Zehmer ». Bei. 
mar, Berger v. Wien, Prie. ©. Beit- 
fobn, Reg Rath ». Warſchau. Hölfel 
m @. Kfm. v. Dimig. Mad Kühn m. 
Tochter v. Gera. 8. v. Ritiderg von 
Hannorer. Schnitzlein. Kreitiholar& von 
Anttadb. Bell. Dunglas v. Nemverk. 

(Strauf.) Hd. Steigerrals v. Mün, 
den, Bonner v. Bredlau, Hofmann v. 
Bunfiedel, Waller v. Parid, Modraner 
©. Prüd, Kam ». Kiffingen, Tolfuß ». 
Landsdut. Woifert o Yıchtenftein, Kilte. 
Bremberg, Arotheter v, Waldiaffen. 
Bull m 8. v. Strinederg, Rotbhammer, 
Hentmeifter ©. Kegensburg. Jurano, 
Buchbandier e.PLripgig. 'Plouchel, Prev. 
» Maltoufe: Delle. Merrin ». Paris, 

(Bi. Bode, HH. Holzapfel m. &. 
©. Koburg, Neuſtädter v. Bayreuıp. No« 
fenfeld » Tittenbeim, Roſenfeld v. Bam - 
berg, Rlte. Keller, Hofmufltus, Sawar 
ser, Pfarrer Stang, Spradiebrer v. 
Stuttzart. 

( Zraͤntiſcher Hof) HH. Seguin von 
Genf, borzelius v. Bauteuth, Wultmann 
». Pappenheim, Ae Theil ©. Herr 
mannſtadt, Bieter ©. Wien, Student. 
Breuning, Vicar v. Michtldach 

Nord. Daha.) HH. Klitgel mit 
Schweſter, &aftwirth. Degen m. , 
Megtzger o. Regensburg 

(Berliner Hof.) Hd. Franheer mır 
Toter, Part. ». Holland, Bewer von 
Erlangen, Förfter d Jena, Studenten. 

(Bl. Alafae) HH. Sankıder von 
Gbenitob, Benß v. DHeiörd, Handelslie. 
Boblfmenn, Kfm. v. Baprıttorf, 

(Mondid. z. Eoitentof.) HB. Sre. 
mann, Kfm.v, Aranffurt. Sauer, Schte⸗ 
ferdecker v. Bamberg 

(Kronprinz j. Goſtenhof.) HH. Wint. 
ler, Lehrer v. Heidenheim, Pagenach v 





Gonzendauſen, Brller d. Weibenburg. 
Kein e Würzburg. Nie Deferter, 
Hanpler v. Imenſtadt 

Lotterie. 


2 A Die ju Negentburg brrausge. 
£ ! tommenen Nummern: 
32 12 28. 62 19 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 
Nürnberg, 24. Juli 1846. 


früher Nürnberger Zeitung.) 


N 205. 


Jahrgang. 


Freitag: Chriftina. 





Nachrichten über die Familie des Papſtes 
Pius IX, 


Die Familie Maftai wanderte von Erema in 
der Rombardei gegen dad Ende des 14. Jahr⸗ 
bunders aus, und lieh fi in Sinigaglia nieder. 
Seitdem finden wir ein ober mehrere‘ Mitglieder 
verfelben bei der dortigen Municipalität ange⸗ 
ſtellt. Unter Urban VIIE befebligte ein Mafai 
die Stabt während der Beſchießung durch die 
venetianifhe Flotte, wo der: Admiral berfelben 
fein Leben ließ und fein Admiralſchiff dedarmirt 
wurde. 
wurden die Maflai von dem Fürſten Bornefe, 
Herzog von Parma und Piacenza, für geleiftete 
Dienfie in. den Grafenftand erboben. Den Ramen 
Ferretti nahmen die Maftat nah Uebereinfunft 
durch Berbeiratbung mit dem lepten Zweig dieſes 
Stammes an, und die Hauptlinie führt ſeitdem 
beide Namen. Der Bater des Papfted, Hieros 
numus, mußte zur Zeit der italienifben Revos 
fution und der Republif ald Gonfaloniere viel 
Ungemach über fi ergeben fehen. Ein Bruder 
von ibm, Andrea, war Biſchof von Pefaro, 
wurde aber nah Mantua abgeführt, weil er 
der frangöfifben Regierung nit huldigen wollte. 
Diefer Bifhof iſt als Schriftfteller - rühmlich - 
befannt durd dad Wert: »Gli Evangelisti 
unitl, tradottii e eommentati.e Der Papft ftus 
Dirte im großen Kollegium in Bolterra Philos 
fophie und Aurläfruden. Seine damals 
ſchwächliche Geſundheit befreite ihm von ber 
frangöfifhen Ronftription, mar aber fpäter auch 
Urfache, daß er bei der päpfilichen Nobelgarde, 
wo er eintreten wollte, nicht aufgenommen 
wurde. Auf Anratben Pius VII, widmete er 
fi dem geiftliben Etand, und 1816 begann 
er mit einem nicht zu ermüdenden Eifer feine 
theologifhen Studien. 1823 ging er in Aufs 
trägen des heiligen Stuhls nad Ehili, von wo 


Gegen dad Ende des 17. Jabrbunderd 


er erft 1825 zurückkehrte. Im dbemfelben Jahr 


wurde er zum Direktor des großen Hofpitiumd. 


von &. Miele ernannt. Im Jahr 1827 wurde 
er von Leo XII. zum Erzbifhof von Spoleto 
erboben , wo er bi 1833 blieb und dann ald 
Biſchoſ nad Imola verfepßt wurde. Im ber 
Revolution 1831 war er «ed, der den General 
Gircoguani durch feine Anrede zur Niederlegung 
der Waffen bemog. 


Dentichland. 


Bapern. tCAndbadb, 22. Juli.) Zu Mitglies 
dern des Landrathes für Mittelfranfen wurden 
ernannt: Der erbliche Neichdratb Graf Garl 
zu Pappenbeim, der erbliche Reichsrath Graf 
Friede. Reinh. Ludw. von Rechtern⸗Limpurg, 
der adeliche Gutobeſiher I. ©. Frhr. Haller v. 
Hallerſtein, der adeliche Butöbefiper €. ‚€. Frhr. 


von BuirettesDeblefeld, der adeliche Gutäbefiper - 


E. Frhr. von Eraildheim, der ordentliche Pros 
feffor der Rechte an der Hochſchule zu Erlaiıs 
gen, Dr. Eduard Schmidtlein, der fatbolifche 
Stabipfarrer und Domtapitular F. Thinned 
zu Eichädt, der proteftantifhe Pfarrer und 
Defan ©, H. Eeper in Feuchtwangen, der pros 
teftantifche Pfarrer und Dekan 2. 3. Stadel⸗ 
mann von Leuteröbaufen, der Kaufmann Gh. 
Biberbah zu Nürnberg, der Bierbrauer W. 
Prottengeier zu Wltdorf, der Apotheker, und b. 
Magiftratsratb E. Biechele zu Eihflädt, ber 
Bierbraner M, Humbfer zu Fürth, der Leb⸗ 
füdhner und. Spegereihändler G. Roth zu Windss 
beim, der Kaufmann Fr. W. Staudinger zu 
MWeiffenburg, der Tafernwirtb P. kederer zu 
Tbalmeffing, der Mülermeifter C. Hubinger 
von der Schneemühle, Landg. Mit. Eribadh, 
der Bierbrauer F. Leuchs von Lichtenau, Landg. 
Heildbrönn, der Bierbrauer €. Memmert von 
Brud, Landg. Erlangen, der Müllermeifler 9. 


Eh. Hau von Wittelöhofen, Landg. Dinteld, 
bübl, der Papierfabrifant 3. P. Blümlein von 
Peuzendorf, Landg. Schwabach, der Müllermeis 
fter C. Haud von Zirndorf, Landg. Nürnberg, 
der Bierbrauer J. G. Schneider von Burg 
bernheim, Landg. Windäheim, der Bierbrauer 
3. &. Sammelh von Weidenbach, Landg. Her 
rieden, der Gutöbefiger F. Andrae auf der Preis 
bardt, Landg. Heidenheim, der Gutöbefißer 8. 
Ulberr zu Mltenfittenbab, Landg. Herdbrud, 


der Papierfabrifant E. Bulinger von Künding, 


Landg. Greding. 


(Reufadt a. d. Haardt, den 14. Juli) 
Bon bier iſt eine Gingabe an das Kon— 
filtorium zu Epeyer, bededt mit 131 Unter 
fbriften, unter tem 28. Juni abgegangen, 
welche die Witte um Zufammenberufung einer 
Generalfonode enthält, 


Baden. (Rarlörube, 17. Zuli.) Die heu⸗ 
tige Sitzung der zmeiten Kammer ſchloß mit 
einem wichtigen nnd bedeutungsvollen Akte. 
Der Abg. Trefurt, Katholik und einer der aus⸗ 
grzeichneiften Juriſten unfered Landes ‚_erbob 
fih nämlich, um der großb. Regierung den 
Dank des Landes für ihr mannhaftes und ums 
fibtiged Auftreten zur Wahrung der heiligſten 
Intereffen, ded Friedens der Konfelfionen, im 
befannten Konflifte über gemifhte Ebın, auds 
zudrüden. Die ganze Kammer, zum größern 
Theil aud Katholiten beſtehend, ſtimmte laut 
in dieß Dantedvotum ein. Rur der Abg. Buß, 
der freilich fi und feine Geiftedverwandten als 
lein für die allein wahre Kirche hält, glaubte 
an einen alten Herzog in Würtemberg, der alle 
Mifchehen verboten babe, erinnern zu müffen, 
wurde daber wie gewöhnlich nicht weiter bes 
achtet. aa. 39 

(Mannheim, 20. Juli.) Bei Gelegenheit 
der Moriondbegründung des Abg. Stößer ber 


— — — —— — — — — — —e — —— — — — — — — — — — 


Das Haut Meike. 





(Fortfegung.) 

uber er war do auch vergnügt, dab auf ter Stelle der Compagnie Kontrakt 
zu Stande fam Beine Zufunft Tief in reigendn Filtern an ibm vorüber. Gr 
fah ib in dem großen Haufe wohnen ; die jhönen Gemächer, tie bequemen Pol: 
fler, die Tapeten und das ſchwere Gibergeräth fhmirrten an ibm bım, und wenn 
er-an Mademeiſelle Marie dachte, fhwindelte ibm der Rorf vor angſtlichen und 
feligen Empfintungen. Es war ihm, ald od ein Wefen mit einer ſchwarzen und 
einer weihen Band vor ibm che. Das ihm drohe, und zu gleicher Zeit mwinte, 
io daß er mit wußte, was er davon benten fole. Er ſürchtete und degehrte zu 
gleicher Zeit, und überließ Ach dabei fo vermirrenden Berraditungen, dof er gar 
nicht merkte, wie rechts und lints ein menig hinter ihm ſchon feit einiger Zeit 
sei Manner gingen, die ihn aufmerfiam beirabteien. Eben jedech, als er den 
legten Sedanten gefaßt hatte, co jey gut, wenn er bei der Bra Margarethe ein, 
ſpreche, eine Taſſe Thee trime, and ben Hausſchlüſſel zu ſich flede, und num ein 
biegen wollte im dad Saͤrchen. das mac) feiner Wohnung führte, vernahm er ein 
ftartes Käuspern hinter Ad, das alte, fatale Erinnerungen in ihm weckte. Er 
wandte den Kopf, allein er berubigte ſich fogleib, denn weder ein Dffigier noch bie 
bobe Gehalt feines alten Merfolgerd mar zu erbliden. Zmei im graue Mäntel 
gebüßte,, breitfhulterige, mwoblganährie Herren gingen dort, deren Dreis 
edige Hüte mit goldener Borte Herrn Stits obrigkeitlide Perfonen vermuthen 
lußen. Ein grwtfrs ftelges Gefühl- der Sicherheit und des guten Bemußtfeins 


* 


erfülte den Pleinen Dann in der Mähe diefer achtbaren Leute Er legie die Hand 
am feine Arempe, und fagte in freunelichfer Welfe: Wänſche Ihnen einen guten 
Dbend, meine Herren. 

Buten Abend, Herr Stibs, entgegnete der Borderfie ſogleſch 

@tibe blied verwundert chen. Sie feanen mid alle? fragte er lächtind 

Dbne Zwrifel, wenn Sie der Buchhalter Stidée find, war tıe Antwort. 

Ja und nein, werfepte Stids laumig. Ih bin Der Suchtalter Stidé, oder wiel- 
mehr ih mar es, denn morgen werde ich ed mit mehr ſeyn, oder drücr geiagt, ich 
din c6 ſchon jegt mat mehr. 

Sie ſcheinen Ad «inen Scherz mit und machen zu wollen, fagte ber eine der 
Männer im rauhen Tone. - 

Bitte recht ſeht, fiel Stibs gamy erfhroden ein, mit im Geringften, «6 
iſt ie, 

Dann erlären ie fh deutlicher, ſprach der Andere, indem er den Busbalter 
den Weg vertrat. 

Das ift ein Geheimniß, meine Herren! rief der Meine Mann, aleim ich begrrife 
nit, wie Sie es übel deuten mögen, 

‚aa, merk du wohl, fagte der Eine zum Anderen, ein Bcheimniß, das geſteht 
er alle ein. 

Was geftche im alfe eim? fragte Gtibe. Ich geſtehe nichts ein, nidt dab 
Geringe. - 

Das wird ih finden, Derr Stids, erwiderte der Mann, aber ich werficere 
Ihnen, je cher "Sie eingeffthen, um jo beifer für Gie- Bolzen &ie uns. 


treffend bie Schmwurgerichte, ſprach MWelder 
bedeutungsvole Worte, von denen mir nad 
der Landtags + Zeitung folgende wiedergeben : 
Menn die Richter durch den Minifter angeftellt, 
befördert und ausgewählt werden, wenn in Bes 
ziebung nuf das Voarücken im Dienft und in 
der Befoltung und gar in Beziebung auf Pens 
fionirung und Berfegung minifterielle Willfür 
ftattfindet, dann müßten die Menfchen erft Göts 
ter werben, wenn micht die Richter allmälig in 
die Stimmung fommen follten, fich der Regie⸗ 
rung geneigt zu erweifen, oder voraus in ihren 
Gefinnungen- Partei für fie zu ergreifen. Hier 
nab halte ih ein Schwurgericht für abfolut 
unentbehrlich, um ein gerechtes Urtbeil mit Ber 
trauen erwarten zu fönnen, und ich unterftüße 
deßhalb mit Freuden bie vorliegende Motion.. 
. (Mannh. 3) 
Heidelberg, 18. Juli.) In einer der letz⸗ 
ten Sikungen bemühte ſich unfere Zweite Kam⸗ 
mer,-unferer tbeologifben Fakultät dur Berus 
fung eines ausgezeichneten Mannes, melder der 
freiern Richtung in der Tbeologie buldige, 
möglihft aufzuhelien: fie hat nämlich ſtalt 
600.f., welche die Regierung forderte, deriels 
ben zu dem oben audgefprodenen Zwed einen 
Kredit von 1800 fl. bemilligt. (Schw. M.) 
Hannover. (Hannover, den 19. Juli.) 
Sn unſerer Ständeverfammlung traten Ale 
Abgeordneten, mit Ausnahme von dreien, einem 
Antrage Lang's bei, und beſchloſſen: „Gegen 
die königliche Negierung dad Vertrauen auszju: 
fprechen, daß ihr kräſtigſtes Beſtreben darauf 
gerichtet ſeyn werde, jeden etwaigen Schritt 
einer fremden Regierung abzuwenden, und uns 
wirfjam zu machen, durch welchen die Gelbft- 
Ränbigfeit und deutſche Nationalität in den 
Herzogtdümern Lauenburg und SHelftein, fo 
wie in dem mit bem letzteren ungerteenml ich 
verbundenen Herzogthum Cchledwig betroht 
werden fünnte.” (Weſ. 3.) 
Preuffen. (Berlin, ten 17. Juli.) 
Darüber, ob unfere Regierung wenigſtens im 
Princip für die Deffentlichkeit im Gerichtevers 
fahren fich erflärt babe, ift noch immer nichtä 
Zuverläffiged zu erfahren. Nur über die Mind» 
lichkeit iſt man einig. Letztere ift aber, wie 
jeder erfahrene Juriſt nicht zu beftreiten wagen 
wird, ohne die erſtere ſeht gefabrvol und wird 
wohl zu einer befchleunigten, aber auch zu einer 
oberflächlichen und übereilten Entſcheidung der 
Prozeffe führen, während jept, wenn auch lang» 
famer,, do gründlicher und mit mehr Leber 
legung das Urtheil gefunden wird, (Köln. 3.) 
Die proteftantifhe Gemeinde zu Nordhaufen, 





binneigend zu lichtfreumblichen Tendenzen, fol 
vor kurzem eine Immediat-Eingabe eingereicht 
haben, worin fie ihr @laubendbefenntniß vor 
legt. Hiernach befennt fi die Gemeinde zum 
einigen Gott, zu den Heildwahrbeiten der Ehris 
ftudlehre, deren Berfünder durch unbefledted 
Leben und Wandeln der Menſchheit zum Vorbild 
gedient habe und fo ein Heiland derfelben ges 
morden fei; und anerkennt endlich dad Walten 


des göttliben Beifted in jeder wahren Chriſten⸗ 


gemeinfchaft. Die Gemeinde nennt ſich eine 
deutihschriftliche, und foll diefe Benennung au 
beibehalten wollen, wenn fie gezwungen werden 
folte, in die Gemeinfhaft der Diffidenten ſich 
aufnehmen zu” laffen. (Elberf. 3) 


j Dänemarf. 

Duch den offenen Brief ift die constitutio 
waldemariana von 1326, umgeſtoßen, und bie 
uralte mehr ald einmal erneute Verbriefung, daß 
die Herzogthümer Holftein und Schleswig unges 
teilt fortbefteben und nie unter Dänemark eins 
verleibt werben follen, über den Haufen gewor- 
fen. Das Erbſolgerecht in Holftein läßt man 
im Ungemiffen ; um fo fchroffer aber tritt die Abtren⸗ 
nung Schledwigs heraus, dad man durch herbeiges 
zogene Berträge, ald eine däniſche Provinz per 
se anfieht und fie in das Verhältniß wie Lauens 


burg zwingt, Db der offene Brief feine Appel” 


lation an das deutſche Baterland veranfaßt; ob 
diefed ſchweigend zuficht, daß ihm eine neue 
Wunde gleih dem offenen Machtſpruch der 
Reuniondfammer Ludwigs XIV. bezüglich des 
Elſaßes, geſchlagen werden fol, ift eine ernfte 
Frage. (Fränt, M.) 


Stalien, 

(Zurin, den 15. Juliy Der erwarteten 
Amneſtie fol vie, päpficche Regierung beftrebt 
ſeyn, den Charakter eines aus freiem Antrieb 
ertheilten Gnabenaftes zu fichern, und alles zu 
vermeiden, was ter Sache ten Anftrich einer 
durd die öffentliche Stimmung ergwungenen 
Konceffion geben könnte. Die Errichtung eines 
beffändigen Staatdrathö mit confutativen Altris 
buten Scheint in Nom ald eine Maßregel anger 
feben zu werben, von der man fid die wohl⸗ 
thätigften Folgen für das Land verfprict. — 
Nah Briefen aud der Levante haben die tür 
fiihen Militärcommandanten an der griechifchen 
Sränzge mehrere Schreiben aufgefangen, die 
von griechiſchen DOppofltiondmitgliedern am ihre 
Freunde in der Türkei gerichtet waren, und 


Aufforderungen zur Erregung von Unruhen ' 


an den Gränzen enthielten. Durch diefe Briefe, 


welche ſogleich der griechiſchen Negierung mits 
geheilt wurden, fellen einige angefebene Oppo⸗ 
fitionsmänner bloßgeſtelt feyn. In Myſſo⸗ 
lunghi war der lönigliche Procurator in ges 
richtlicher Verfolgung der am der Gränzge fell 
genommenen Unrubefifter fehr thätig. Lehtere 
find zumeift für Die Intereffen der Depoſſtion 
erfaufte Räuber, Die man vorzüglich in Theis 
falien gedungen, um Unruben und Aufruhr zu 
erregen,“ Dieß find die unfeubern Mittel, 
welche die helleniſche DOppofition zum Umfturz 
der jetigen ihr verhaßten Regierung ergreifen 
zu’ dürfen glaubt, Man muß gefteben, daß es 
ſchwerlich eine zmweite Nation in Europa gibt, 
wo bie Parteien jolche verzweifelte Umtriche zu 
ergreifen im Stande wären, um ibrer Regie 
rung ®erlegenbeiten zu bereiten, deren Erfolg 
noch dazu fih als jo äußerſt problematiſch 
zeigt. — Ein Schreiben vom adriatiſchen Meer 
berichtet, daß von den albanefiihen Türten, 
und zwar von einem Trupp von mehr als 100 
Mann, ein neuer Ginfall auf montenegriniiches 
Gebiet gemacht, und einige Heerden ald Beute 
davon geführt worden find, (9. 9. 3.) 


Nußland nnd Polen. 


(St. Petersburg, im Juli.) Hier würhet 
eine verheerende Krankheit, welche zwar nicht 
ben offiziellen Namen trägt, der Die Welt im 
Schrecken fegt, aber doch nicht weniger die Stims 
mung der Bevölkerung bevrüdt, während ber 
Kaifer durchaus die gewöhnliche Heiterkeit und 
Ruhe zeigt. Dazu komme noch, daß der Tſcher⸗ 
feffeufrig im voriger Gampagne 30,000 Truppen 
gefofter hat und eine neue Aushebung nöthig 
madıt, fo daß ber nächte Feldzug‘ mit 160,000 
Mann eröffnet wird. Biel ſchweres Geſchütz 
fol beionderd beidyafft werden, um die Waldun⸗ 
gen mit Bomben zu verfengen. 





Mannichfaltiges. 


(Reipgig, 17. Juli.) Der Bau der neuen 
latholiſchen Kirbe ift nun fo weit vorgefchritten, 
daß gefterm in ben fpäten” Nachmittagsſtunden 
das Sparrmwerf bed Daches unter üblichen Feier, 
lipfeiten der Bauleute anfgefegt werden: konnte. 
Wie wir hören, bat die Gemeinde Hoffnung, 
son dem Könige von Bayern mit gemalten 
Fenftern für das hohe Ehor beſchentt zu werden, 
und fie gibt fich diefer Hoffnung mit um fo 
größerer Zuverficht bin, ald von diefer Geite 
andere Beiträge zu dem Kirchenbaue nicht ein- 
gegangen find. Köln. 3.) 





Folgen ?! jhrie Stits erblaffend. Wohin? Weßwegen? Wie fo? Id denke 
nit baran. 

Nötdigen Cie und nid, Gewalt zw brauchen. ſorach der dicke Herr mit großer 
Beflimmtheit, Btibjend Arm faſſend. 

Weine werthen derren, ſagte dirjer zittermdb nehmen Sie Abes, mas ich beſhe; 
meine Börfe Ardı ın der retten Tale, meine Ihr trage, ib unter der Weite, 
meine filderne Doie.. 

Sie find —— rief der Herr lachend, wofür halten Sie uns? Ja din 
der Commiſſar des Viertels, und dies it mein Wadırmeilter. 

Stibs belte tief Athem. Dann, ſagte er erleichtert, dann ift es jedenfalls kin 
Irrihum, der mein fduldloird Haupt Irıfft. 

3 wil es Ihnen wünfden, meinte ter Gommifär, allein Ihrer Perfon muß 
ih mid verficern. 

Es i unmöglich ! jhrie Stids mit aller gefammelten Energie. Ih kann Sie 
nicht begleiten, ich dade bie dringenden Weihäfte, an denen mein Slück und 
Leben hängt! 

Gefaäfte, mitten in der Nacht, an denen Ahr Slüd und Leben hängt ! rief 
der Fommıffar fpörtifh. Sie verratpen ſich ſeldſt, Herr; ich erfuche Sie aber jept, 
feine Umflände mehr zu masen. 

I glaube, wir thun am beten, wenn wir in fmebeln, fagte der Wachtmeifer, 
und zu Stidſens unausipredlidhem Schauder jog er plögli ein paar fee Stricke 
aus der Taſche, die er raſch zu einer Schlinge drebte. g 

Ich bin beauftragt, Sie höflich zu behandeln, wenn Cie Sich danach benchmen, 
fuhr der Viertelsmeiſter fort, und bort an der Ecke ſteht ein Wagen, der Sie an 


den Drt Ihrer Belimmung fähren ſol. Wiſſen Sıe ſich frei von Schule, jo haben 
Sie nichts zu fürdten, alein ich wiederhole Ihnen, Ste müfen mer folgen, eder 
ich falle Ste binden, fnedeln und forriäleppen 


Dieja Gründe, mit größter Feligkeit ausgeiproden, thaten endlih ihre Wir: 
fung. Der unglückliche Buashalter fenfte den Kopf und fagte jeufjend: Herr, dem 
Wile zeſchehe! Ich babe nichts Böfes geihan; ven Böſewichtern, die mich verfolgen, 
verdante ıh auch dieſe Schmad ; und mas wird Herr Reike fagen, was wird Hrrr 
Reike jagen! Ich ein ein verloraer Wann, Alles iſt worden, Alles vergetens, ım 
werde fein Compagnon mit; es iſt aus, gänzlich aus! 


wsährend deffen hattem feine Begleiter ihn links und rechts unter die Arme: ge: 
griffen und raſch, fortgeführt. — Wis Me um die Ede bogen, ftand wirktich ein 
Wagen dort,.eine große ganz ſtattliche Qutſche, in deren Polfter Herr Suse fiel.und 
in ein troftlofes Brüten verjant, das feine beiden Begleiter feloft dann nit Nörien, 
als er im jener Herzensangit zu ddjen mad zu weinen begann und laut feine‘ Un— 
Ihuld beiheuerte. Sie mochten dergleichen Scenen mohl oft erlebt baden und mit 
bavon halten. -- nzmiisen rollte ver Wagen fhnel fort, Stibs dedeckte feine Augen 
mit dem feuchten Taſcgentuche — er wollte nıdıis ſehen und nichts hören, Welt und 
Dienigen waren ihm entſetztich. — Ader bie Fahrt war von feiner langen Dauer, 
Der Hufiglag der Pferde wiederhallte im einem hohen Portal, dann in einem von 
Gebäuden umihloffenen weitläufigen Hofplage- Der Wagen wurde gröffnet und der 
erfe Ton den Stids vernahm, war ein Dolchſtich für fein gequältes, erdittertes GSe 
möüth, denn eine Stimme, die er unter alen Stimmen der Billionen Teuftl der 
Hölle erkannt hatte, die Stimme feines unermüdlichen Berfolgerd und Beindes, des 


(Stuttgart, 19. Juli.) Ueber die Ernte 
Ergebniffe in unfrem Lande gehen allenthalben 
die erfreulichſten Nachrichten ein, wenn auch 
bier und da der Hagelfiblag einzelne Striche 
leider verheert bat. Auch der Stand ded 
Meintods ift ein fo überaus guter, daß Viele 
behaupten, ſelbſt in den Hauptweinjabren von 
1811, 1822 und 1834 fey der Weinſtock nicht 
fo weit voran gewefen und habe fo reichen 
Ertrag verfproden. 


Aus dem Elſaß, 19. Jul.) Die Ernte ift 
fortwährend in febr gutem Gange. Der Baizen 
ift überaus gut geratben und zeigt ein Gewicht 
von 80 Kilogr. für den Hektoliter Unſere 
Märkte haben febr viel „neue Frucht zum Ber 
fauf ausgeſtellt. 
Woche nicht, mas jedoch feinen Grund lediglich 
barin bat, daß die Bauern auf ihren eltern 
zurüdgebalten find. Alle Kieferungdverträge 

werben indeffen zu niedrigeren Kourfen abges 
ſchloſſen, als die gegenmärtigen find. Die 
HRaijenernte war feit einer Reihe von Jahren 
nicht fo vortrefflich mie die beurige. ‚Auch bie 
Kartoffelfeider eben berrlich und man ‘verfpürt 
durchaus nichts von einer Krankheit biefer 
Frucht. Die Weinberge waren feit dem Jahre 
1834 in keinem fo vielverfprecbenden Zuftande 
ald in tiefem Sommer, 


Auf der badiſchen Eifenbahn wurden im 
Monat Juni zufammen 256,049 Perfonen ber 
fördert; die Einnahme betrug 190,482 fl. 15 fr, 





(Stuttgart, den 8. Juli.) Die Thewerung 
läßt allmählig nadı; morgen wird wieder eine 
bedeutende Menge ded von Privaten aufgefaufs 
ten niederländer Weijend verkauft. Lnfere 
Bäder, die fih gegen jede Preisherabfegung 
ded Broded mit Händen und Füßen zu ſperren 
pflegen, erhielten neulich eine fomiiche Zurecht ⸗ 

weiſung: als vor tem verſammelten Stadtrath 
ihre Vorſteher in Wehllage wegen der beichlofs 
fenen Preitermäßigung ausbrachen, „und bes 


haupteten, wenn ed jo fortgebe, müßten fie bald 


dem Bürgerhofpital zur Laſt fallen, entgegnete 
ein Stadtrath treden: dort könnten die Hers 
ren nicht unterfommen, weil ed an den für 
ihte Equipagen nöthigen Stäflen und Remiſen 
fehlt. 





Aus Hounslow (Großbritannien) wird 
vom 15. Juli Folgended berihter: Während der 
beiden lebten Tage mir bier in der ganzen 
Stadt eine bedeutende Aufregung bemerkbar, in 
Folge des Todes eincd Soldaten vom 7. kön, 
Hufaren» Regiment, das vor etwa zwei Monas 
ten von Spswich hieher verlegt worden mar. Es 
verbreitete fih nämlich am Montag dad Ger 
rücht, ed feyen mehrere Soldaten durchgepeitſcht 


Zwar wichen die Preiſe dieſe 


verneinte. 


worden und Einer davon bald geſtorben. Pers 
fonen, die öfters in die Kafernen fommen, er 
zäbten, daß ber in Rede ſtehende Soldat fürz- 
lih feinen Unteroffizier wegen übler Behand» 


‚fung mit einem Ladeſtock, quer über die Bruſt 


geſchlagen, deßhalb vor ein Kriegsgericht geftellt 


und zu 150 Hieben verurtheilt worden fey. Er : 


babe dieſe Strafe, wie es Regel fey, in Gegen» 
mart bed Regiments » Ehirurgus und des Koms 
mandirenden (Dberft Whyte) erhalten. Nach 
70 — 80 Hieben babe der Chirurgus erklärt, 
daß weitered Peitihen gefährlib ſeyn würde, 
und babe ſich, ald ver Oberſt gleichwohl fort 
fahren daffen, entfernt, um’ mit der Sache 
nichts mehr zu thun zu haben. Auch ſteht feit, 
daß der Berftorbene furz vor feinem Tode aus⸗ 
rief: „man bat mich gemordet.”” Noch zwei 
Gemeine deffeiben Regiments follen in Folge 
der Peitſchendiede im Hofpitale liegen, von des 
nen der Eine, wie man fürchtet, auch nicht dar 
von fommen dürfte. Der erhaltenen Anzeige 
zufolge hatte Wakley alsbald- eine- Koronerds 


Jury nach Hounslow zufammenberufen, die 
unter einem ungebeuern Zudrang des 
Publitumsd ihre Unterfuhung um 8 Uhr 


am heutigen Abend begann. Nachdem die Mits 
glieder der Jury den Erd geleiftet, begaben fle 
ſich in die Kaferne. Der ſchon im Sarge ber 
findfihe Leichnam wurde umgewendet, und 
vom Naden bis zu den enden zeigte ſich eine 
tiefe Purpurrörhe. In der Mitte des Nüdens, 
wo die größte Entzündung bemerflid, war ein 
großed Stüd von der Haut, 9 Zoll am der 
einen, 8 Zoll an ter andern Brite breit, weg» 
gefhnitten worden. Auf die Frage des Koro⸗ 
ner's, wo bie Haut hingefommen, und wer 
fie abgefhnitten, ergab fi, daß letzteres von 
Dr. Read geichehen fey, den das Generals 
Kommando zur post morlem-Prüfung des Lei d⸗ 
namd abgeorsner babe. Das abgeſchuittene 
Stüt Haut wurde endlich ‚herbergebrachr, doch 
nur der fünfte Theil deſſen, was fehle. Der 
Koroner wünfchte alsdenn zu milfen, eb man 
den Berwandtın des Verſtorbenen Nadıricht ger 
geben. Der anmeleude Regiments s Apjutant 
Koroner Wakley flug bierauf der 
Jury vor, ſich zu vertagen, da nothwendig Die 
Angehoͤrigen zugegen ſeyn, und eine Menge 
Zeugen gehört werden müßten. Gr zweifte 
nicht, daß Die Zeitungen durch Beröffentlihung 
des Borfalls dem letzteren dald die Kunde von 
dem Schickſal des Berftorbenen zufommen faffen 
würden. Zugleich trug er auf Ernennung 
eined unpartheiifchen, mit der Armee in feinem 
Zufammenhang ftehenden Arzted an, der fofort 


- den Leichnam anfehen und uuterfuhen fol. 


Die Jury ernannte eiten ſolchen iu der Perfon 


"Seren Hay's, und vertagte fib um 10 Uhr 


Abends bid auf einen Tag im ber nächſten 
Woche, bis wohin mir Hülfe des Regiments 


MWundarzted, der dem Zutodeprügeln nicht hatte 
beimohnen wollen, die nörhigen Zeugen ausfins 
dig gemacht, und beitellt ſeyn werben. — Dies 
fer Todesfall dürfte leiht der Anlaß zum 
Tode dei ganzen Prügelſyſtems in der engli- 
ſchen Armee werten. „‚Britons never will be 
slaves * das Flingt fo ſchön! Pfai aber über 
Leute, die mit ihrer Freiheit fih brüften, und 
gleichwohl ihte Mitbürger todtpeitfchen. Ob 
einer in Rußland durch die Knute oder in 
England durd die Peitſche firbt, das fcheint 
uns ziemlich einerlei. O rufüiches England! 

CPeib, den 17. Juli.) Die Zahl der ab» 
gesranmten Häuſer in Waigen beträgt etwas 
über 50, ed find ater meilt unbedeutende 
Bebäure, aus Lehm gebaut, und mit Schilf 
gededr. Der Schaden wird auf mehr als 
200,000 }l. angegeben. Das Feuer fam durch 


‚Naträffigkeit in einer Küche aus, wofeibit beim 


Schmetzen von Schweinefett ein Knabe beſchäf⸗ 
tigt war. Es brannte noch die ganze geſtrige 
Nacht, und erſt des Morgeas konnte man Meis 
fler der Flamme werben. Bemerlkené werth iſt 
es, daß der Sturmmwind dad Feuer, eine ganze 
Straße überfpringend, in einen andern Stadt 
theil trug, wo es ebenfalld einige Hänfer vers 
herite. 

Wirdbaden, 21. Juli.) Troß dem, daß 
der Herzog den Verluſt feiner Gemahlin nicht 
verſchmerzen fann, fo lebt man doch der ſicher⸗ 
ſten Hoffnung, daß Er. Hoheit den Wuünſchen 
ded Landes entfprechen und fich bald wieder vers 
mäblen werde. Man bezeichnet die, Prinzeffin 
eined unferm Hofe verwandten Königshauſes 
ald die fünftige Herzogin von Naffau Es 
hat unſer Badeleben nun an Xebhaftigkeit ger 
wonnen, doch ſeblt ibm der fonft gewohnte 
Glanz dre Saiſon, ba feine hohen Knrgäfte 
bis jeßt eingetroffen find. — Unfer Hof er 
wartet aber ım Laufe biefed Sommers noch 
hohe Beſuche. 


Der Londoner Globe ſagt: Nach den neues 
Berichten aus Nordamerika wird die 
Ko*nerntedort reiherangfallen, als 
ſeit zwanzig Jahren der Fall war; 
daffeibe gilt von allen fonfigen Bodenzeugnifs 
fen, während der Viehſtand trefflich iſt. 





Kab viner voliegenden Berechnung, bie fich 
auf offizielle Angaben gründet, koſten in“ Baden 
die Bahnhöfe 3,951,300 fl. Davon kommen 


“auf jenen in Karsrube allein 950,150 fl., auf 


den in Freiburg 419,750, ın Heidelberg 375,300, 
in Mannheim 267,300 fl. x. 
— — — — 


Medakteur: Dr, Friedrich Mayer. 


* 


Grafen, rief mit erwartungevoller Begier: Haben Sie ihn? Bo in er? Boglcid 
beraus mit ihm! . 

Der Commiſſat fatte den wiederfrebenden Stids beim Kragen und ſtieß ihn gr» 
maltfam ber Oeffaung zu, durch melde er non mehreren handen meiter fpedirt und 
auf dem Boden geſteut warde. — Ein Bedienter in reich beilidiem Kode Aand oben 
auf ber Bortreppe und hielt einen Armleuchter mit brennenden Kergen, deren Schein 
ven Buchhalter überzitterte. Sein Requelot mar in Unordnung gerathen und 
aufgerifen, die Perrüde hatte fid verjhoten, doch mit angeborenem Jnſtinkt 
{udte der Orfangene feine Feſttieider der dem Schmutze der Wagenräter zu 
fügen. = ee 
hs ließ ihm jede wenig Zeit dazu, denn der ungeflüme ®raf halte ihm 
Raum erblidt, als er M& feiner Demädtigte, — Ich fhäge mic glücklich, Sie zu 
feben, "Herr Stibs! rief er, und bin boppelt erfreut, Sie in fe anfändiger Begleis 
dung, ji finden. _ 

Was begebren Sir von mir? entgegnete der Buchhalter verjweiflungsoell. 
Weppam verfolgen Cie mi? Was habe ih gethan, um mir mie einem Diebe 
aufjylalern, mid ju fangen, und in dies Gefängnig au führen? . (Zortl, folgt.) 


KRunfiwoti;. 

+? (Nurnterg, den 33, Juli.) Im Bltrebt Dürer- Haufe find gegenwärtig 
einige Diintatur:Bertrans ron Stoppt) mwelwer ſich geginwirtig in Nurnderg 
aufbalt, ausgefelt. Wir glauben um io mehr auf dıeie Buldniffe aufarertiam 
masen. zu muſſen, da Diefelben gewiß eine neut Erſcheinung für ben größten 
Theil der bieflgen Stunitfreunde fein möchten. Bei einer gribmadvolen Anerd· 
nung und Auffaſſung finden wir hier ein blühendes, geſundes und mabred Eolorlt, 
ein’ ermes Anfireben jur Natur; meit entfernt von ber ſchwaͤchlichen, manirirten 
Behondiung, wilde man ım der Winiaturmalerer gemehnt it. Wer die techni· 
gen Schwittigkelten ter Malerei auf Elfenbein Benni, und die Leitungen, mit 
melden man fit) bisher deguügte, wird um fo weniger den genannten Bildern 
feine Bewunderung verfagen fünnen. Solche Zortſchrute weiſen Stoppel einen 
ehrenveden Play unter ben Portraitmalern an, da nad unferer Uedeneugung 
feine Leitungen das Weite And, mas mir in Liefem Zweige der Runf bie jeht 
geichen haden 


— — 


Die Comité der Afriengefell: 
ſchaft des Dutzendteichs 
ladet die fämmmtliben befannten und un: 
defannten Aftiendefiger des Dupendteihs 
ein, (ih 

Mittwoch, den 29. Juli d. J. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr im obern Rathhauds 
faale zu einer Generalver 

fammlung einzufinden. 

Die Gegenitände, weile eorfommen, 
find für jeden Aktienät ron Wieligkeit, 
daher mögliht vollftändiges Erſcheinen 
gewünjdt wird. 

Die Wusbleidenden unterwerfen Mid 
dem, wad die Mebrbeit beicliehen wird. 

Nürnderg, den 21. Juli 1846. 

E. Maiuberger, 


EEE EEE HEERES 


Einladung. i 


Heute Freitag den 24. fpielt 
das fo beliebte Serrett im 
blauen Pfau in ber neuen ®affe, 
zu recht zablreichem Beſuch ladet 


ergebenit ein 
Krauf. 


IDEE 


Mieth-Gefuch. 

Ein geränmiges, helles 
Darterre:£ofal, in der Nähe 
der Gebaldsfirche, zu einem 
Eomotoir ſich eiguend, wird 
zu mierhen gefucht. 





BELYEDERE. 


Heute Arcitag den 24. Juli 
Große Produktion von der 
Streich-Muſik des Theater: 

Orcheſters. 

Für feines Padwerf, lo wie fur wer 
ſchie dene kalte und warme Speiſen netft 
den beliebten Karteffelkſdien, fo wie für 
frifoes Brlienfellerbier iR beßend grforgt, 
moju ergeben rinlatet 
Entree nad Belihben. Wofang 6 Uhr. 

Ente halb 11 Uhr. 
Sturm. 


Einladung. 
Bet Brlegenheit der Fatoter Rird 
weib, nätlien Sonntag den 26. Jul, 
fiader bei dem Unterjeichneten Belange: 
Unterhaltung wem Herrn Bifeer mit ganz 
neuen Piesen hatt, wozu biemit &ön- 
ner und Freunde höfıan einlaret 
Vetter Müller 
som Wiehrentörflein 
Einladung. 
"Richten Eonntog den 26. Juli findet 
im Kofale des Unterjricneten gutbeirgte 
Tanzmuff datt, wozu mit dem Brmer. 
fen höflich einlader, daß für rerfhichene 
warme und kalte Speiſen, jo wie für 
friihe® Felienkederbier deſtens geiergt if 
Eniree 3a fr a Perſon. 
& arımann, zum römiichen Kaifer, 
sormals Ealjiheibe in der breiten 








(@efu®) dur Bein :olefaldgerei 
wird rim junger Menſch mit oder ohne 
tehrgeld im die Echre u nebmen grfuct, 
— 6 ee ee ae een. — 


(3u verfaufen) Ein Pianoforie 
son jtonem Aeuſſern, wrides einen rei- 
en und vollen Ton bat, it zu ver— 
tauien. 
nl 

(8 eiucd.ı Eine brambbare La— 
deneinrichtung wird zu faufen gefuct: 





Anzeigen 





Fabrifanten 


deren Firmen 


= 
® 
= 
= 
= 
® 
= 
* 
* 
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SS eS ahſec SSSSSc 
Aunjzeige und Bitte 
an den hiefigen verehrlichen Hanveld- und 
Fabrikſtand. 


Von „Nürnberger Handelsadreßbuch 
oder Verzeichniß aller Kaufleute und 
der Stadt Nürnber 
ihres Burgfriedens” erfcheint demnächſt die 
Gte verbefferre und vermehrte Auflage; um nu der 
jelben die größtmöglichſte Volftändigkeit geben zu 
fönnen, werden alle Herren Kaufleute und Rabrıit- 
Befiger der Stadt und ded Burgfriedens, welche in 
voriger Auflage überfehen worden find, oder bei 

f Unrichtigkeiten eingeſchlichen haben, 
höflichht erfucdht, ganz genane Angaben fomohl der 
—— und Beſitzer, als auch der führenden und 
abrizirenden Artikel an die Erpedirion der Mittel— 
frankiſchen Zeitung gelangen zu laffen, welche fo- 
dann der neuen Auflage genau einverleibt werden. 


und 


29298329220208 


2892222208580989888 


Für Den Handeläftend. 

In Unterzeichnerer find Urfprungs-Gertificate in deutfcher 
und frauzöſiſcher Sprache zum Verſenden von Waaren nad) 
Belgien zu haben, wodurch die Koften des Weberfetend 
erfpart werden, und der dadurch entitandene Aufenthalt an 


der Douane wegfällt. 


Preis für 24 Stüd 36 kr. für ein einzelnes 2 Er. 
Tümmelſche Buchdruckerei. 


Anwefen » Berfauf. 

In einer ber freundlichfien und 
fbönften Lagen ift ein gut orlentir⸗ 
ter Wirthſchaftsgarten nebft aller 
Einrichtung unter "traitablen Ber 
dingniffen zu verfaufen. Rähere 
Auffblüffe ertbeilt auf franfirte 
Briefe unter Chiffre K. L. die Ers 
ped. d. BL. z 


HARMONIE. 

Heute Freitag den 24. Juli fpielt bei 
gunfinem Weiter im. Sommerlsfale 
die Regimentsmußt unter Leitung bed 
Derra Dufifmeiderd Derſch 

Anſang 6 Ihr. 
Der Vorſtaud. 


(3u verfaufen) Eine volkan- 
bige Garabinier- Uniform iſt zu verkaufen 


Ball im goldnen Adler. 

Dem verchriiken Publikum babe ich 
die Ehre biermit amjuprigen, tab Fünfti« 
gen Sonntag jur Zeier der Jakedi— 
Kırhmeib- der gewöhnliae Ball mıt Dem 








Gniree für Me Berren 24Pr, für bie 
Damen 12 fr. fattfindet, 
Boju ergebenft einladet 
Claud, Braun. 


Gafthaud:Berkanf. 

In einer ledheften Straſſe der Loren ⸗ 
ver Seite iſt ein gut aufgebautrs Gaſt 
haus Aer Alaffe, mit einem jahrlichen 
Miethertrag von 260 fl. und einer mict 
undedeutenden Dareingate Fanulırmeer: 
haltmıfle wegen taglih aus freier Hand 
sm verfaufen. Mäbrre Auskunft erteilt 

I- I. Pfeiffer, jun. 
emmiillionär. 

(3u vermteiben) dm Bleines 
möblıried Zimmer iR köglih um 2 fl, 
und eim größeres um 2fl. 30. vom 1. 
Auguf am zu vermethen 


Am Rathhaus Rro. 544. 


- Haud-Berfauf. 
In der Uplerhraffe (Roßmarkt) ift ein 
gut ausgedautes Haus, enthaltend 4 Zim: 


mer, 4 Kammern, 3 Rühen, 2 fruerfefle' 


Grmölde, 1 jenen groien Keller, 2 Ad: 
tritte und 2 geräumige Böden, auf der 
Mittagſeite liegend, täglid aus freier 
Hans zu verkaufen, 

Darauf Reflefiirende wollen Ad ge: 
faͤlliaſt am Unterjeihneten wenden. 

J. J. Dfeiffer, ion, 
Tommifhonar. 

(Beiud) Cme BWiltme,- die 
Liebe zu Kindern bat und mit felbigen 
gut umgehen Bann, ſucht ald Kindafrau 
bier oder auf dem Lande bis Ziel Los 
renji unterzufommen. 


(Stapel: Berfauf) Gin Stabel 
mit einer großen Ehaifen:Remife, Stal, 
lung auf 2 Pferde, daun 3 aufeinams 
der lebenden Böden, in ſogleich iu sen 
kaufen oder zu wermieibem. 


(Beiuc) inige Tiihlergefellen, 
melde wo möglib iden bei einem In- 
Arumentenwader gearbeitet haben, kön- 
nen Seſchaftigung finden bei 

I: 6. Robrer, Infrumenten. 
mader in Sawabach 





Haus: Verkauf. 


Im der Mäbe der Loremerkirche iſt 
em Haus mit Feuerrecht. und außer dern 
Lotaltläten res Befiners A. 64 Mietht 
tragend, um fl. 2125 täglich zu verkau⸗ 
fon. Mäberes bei 

3 % Vfeiffer, jun 
&o 


mmilfondr. 


(Kauf:Bciun) Gin Haus mit 
großen geräumigen Böden wird um den 
Preis von ca 6— 7000 fi. zu kaufen ges 
ſucht. — . 


(Seincd) Cine Wagb, weise 
Hausınaandtoft foken fan und im jeder 
meidlihen Hausarbeit mwohlerfahren ift, 
wunſan nähere Ziel unterjutommen. — 
Katharmengaſſe Rro. 589, 


(detu cd) Eine Magd, melde 
gute Hausmanndfof kechen und ſich über 
Treue und Fleiß ausmweifen kann, ſucht 
näbfed Ziel Unterkunft. Mäberes im 
$. Rre. 415 


(Befucdr) Eingeübter Schreiber, 
der über mehrere freie Stunden des Tä- 
ges ju dieponiren bat, empfichli Mh zu 
allen derartigen Arbeiten unter der Adreſſe 
B. zZ 


Stadt:Tbeater in Nürnberg. 
Freitag, den 24. Tuti. Abonnement 
suspendu. Gafldarftelung der Aräul, 
Werner vom Hofibeater zu Beimar und 
des Herrn W. Serſtel vom Hofiheater 
su Wiesbaden. »Die Schule des Lebens.- 
Schauſoiel in 5 Bfien nad einen Marchen 
von Raupach. Dena Jelaurar Fraul. 
Berner, »Pedrilo» Herr Gerſtel. 





Ungefommene Fremde 
vom 22 YFulı 1846 

(Rothe Rob.) Lady Hodſen m. 5 
% England, B. de Merijfin m. F. v. 
Warſchau. Waller, Part. v. Nahen. 

(Bayr. Hof.) derzog Batmirly won 
Rom, Graf Stachelhdauſen v. Rußland, 
Aitter v. Ebner m. 5. Sub.⸗Rath und 
Kreishauptm. v. Boralberg. Brbr. ©. 
Powel:Kanningen m. S., Kammerherr, 
Erbe. ©. Pamwel,Kanningen, Ramtmerjun 
ker, Arber. v,@gidy, Rammerh. » Roburg. 
®ir Srott, Kent. v. London. Kölle m. 
®., Atvofal.v. Schwerin. 

Ritt. Hof) WdE. Meuftädter, Died 
® Münden, Windborn m,.B., Ob. 
Binanzrath ». Erfurt. 

(Strauß) Bd. Heuſchmann von 
Alaffenburg, Bauer, Wegreiber v. Pforz · 
beim, Grelig v. Saweinfurt. Braun », 
Augsburg. Krieger ©. Leipzig, Weickel 
hoff o Bremen, Schröder v. Düfeltorf. 
KAftte. Wehfurg m. ©., Part. v. Hazie, 
ruhe. Doſterweg. Direftor, Monheim, 
Arzt ». Potsdam. 

(Bl. Blode.) HH. Goltham, Prir. 
v. Wien. Waag v. Pioribeim, Beder 
© amderg, Zurſt o Inden, Bayer v 
Bilöhofen ,- Kflte. Wed, Mecaniker v. 
Paris. Buibier, Ehemiter d. Friedrids: 
thal. Sawemleia, Part. ©. Prag. B 

(Bränf. Dof.) HH. Gerſtel, Hof: 
Ihaufsieler w. Wiesbaden Wändl, Kfım. 
d. Kriegäbaber. Gchneid m. &., Priv. 
v. MNordlingen, 

Gothe Haba.) HH. Kunert, Bolt. 
wirkt ©. Sachſenderf. Heim, Bert. », 
Cophienau.  Peidenbeimer ©. Uifeld, 
Ditjel v. iM. Breit, Hofling ve. Würz 
burg, Mever v. Detteltach, Meyer v. 
Augsburg, Aſtie. 

(Baufih.ı HH. Lorenz. Bandarzt v. 
Urperdbeim,. Arathard 9. Windsheim, 
Braun 9. Bltenburg, Schmiit vo. Leipzig, 
Aflıe. Kirſchner, Dr. jur. *. Naim. 

(81. Maihe) Hd. Neuß, Bündler 
v. Deided. Wolfmann, Aim. v. Baiers. 
berf. 










Anzeige 
des Setreid ⸗ Berkehrs auf dem Nürnber 
ger Schrannenplag 
am 14, und 18. Juli 1846 
f und: 1 . 
Seirein | Dönner | em. | ae 


Mreis des Sheffeis, 








—n— 18 
Si 26 | ı5 
@erfte..) 12 | — 
Daber..| 9 | ı5 7 


Das Korn ift geſtiegen um fl. 29 fr. 
Der Waizen if geftiegen um fl. 87 fr. 
Die Serie if gefliegen um — & 10 fr. 
Der Haber if gefallen um — ke ter 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 
Nürnberg, 25. Juli 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


Jahrgang. 


; Samftag: Iacobus. 





Dentfchland. 


Bapern (Münden, den 22. Juli.) 
Die Regierungsaffefioren Frhru. v. Lindenfels 
und B. H. Pfeufer, wurden zu Regierungds 
rätben (Hammer ded Innern), erflerer bei der 
Regierung von Mittelfranten, leßterer bei der 
Regierung von Niederbayern, dann der Land- 


richter in Brüdenau F. Graf v. Hundt zum - 


Regierungdrath (Kammer des Innern) bei der 
Regierung von Schwaben und Neuburg bes 
fordert, (a. A. 3) 
(Bamberg, 23. Juli.) Der biefi ige Bezirts⸗ 
ausſchuß des Unterfühungd« Bereined für dad 
Amts » und Kanzleiperfonal forderte_den Bers 
maltungdrat5 in Münden auf,. ſich binnen 8 
Tagen wegen ber Anfhuldigungen zu verants 
worten, die von fo. vielen Seiten auf dem Wege 
der Deffentlichfeit gegen ibn fib erhoben. Mit 
geipannter Erwartung ſehen wir dem Grfolg 
entgegen. (Bamb. Tgbl.) 
‚(Neuftadt a. d. H., den 20, Juli.) Die 
Dideefanfonode ded Defanatd Neuftadt, welche 
bente bier verfammelt war, wurde von dem 
Pal. Dekane aufgeloft, weil die Mitglieder ders 
felben, ſowohl die geiftliben ald die weltlichen, 
durchaus ſich ihr gutes, proteftantifches Recht 
niht nebmen laffen wollten, Anträge über bie 
Freiheit ibred Glaubens, über den neuen Kate⸗ 
chismus, über die in Krage geitellte Amtswirk⸗ 
famfeit aller Geiftlichen in der widerrechtlichen 
Suöpenfion des Pfarrerd Frank x. zu ſtellen 
und zu bebatiren, unb ihre Herzendmeinung 
Mar und unummunden vot den höhern geiftlichen 
Behörden auszuſprechen. (Frff. 3.) 
(Regensburg, im Juli.) Wir find feit dem 
31. März dur die Eröffnung des Ludwigska— 
nald feiner ganzen Ränge nab um eine Strafe 
reicher geworden, auf melde mit Recht bie 
Blide von ganz Europa fih richten. Sie ber 


ginnt ihre hohe. Bedeutung um fo mehr zu ers 
-fülen, Seit die Mainzöfle auf durchſchnittlich 
6”, fr. ermäßiget und die Kanalgebühren von 
zehn Klaffen auf vier Klaffen und von "’/,. fr. 


auf '/; fr. per Zenther und- Meile berabgefeßt 
find. Dadurch und durch die ganz begründete 
Ausfiht auf den freien. Tranſit ber Überfeeifchen 
Büter if die Main, Donauftraße in der That 
für alle boMändifchen Güter der befte Handels⸗ 
weg gemorden und eben fo Gelegenheit gege⸗ 
ben, auf ihr die ungarifchen Propufte nach dem 
Rhein fhiden zu fönnen, indem der Unter⸗ 
ſchied der bisherigen Landfracht gegen die je 


Bige Wafferfradht auf ungefähr 1 fl. 40 Kreu⸗ 


ger per Zenrmer ſich herausſtellt. Mit einem 
Worte, wir glauben einer (dönen Zufunft ents 
gegen zu geben. Jedem, der einen Blid auf 
die Karte wirft, muß ſich die Ueberzeugung 
aufbringen, daß unfere Städt ihrer Rage nad 
und durch dad Medium ded Kanald ald Bers 
mittlerin des Berfehred zwifchen dem Weiten 
und Dften anzuerkennen ift, und eben deshalb 
begrüßen wir die Erwerbung der Donau-Dampfs 
ſchifffahrt zwifchen bier und Linz von Seite des 
Staates als eined der erfreulichſten „Ereigniſſe 
der Neuzeit”, mamentlich weil felbe die Aus— 
debnung der Dampfibiffiabrt bis Donauswörth, 
die Ginfürrung eined Echleppdienfted und bie 
Korreftion der obern Donau im Gefolge haben 
muß. Wird Regenöburg überbied ald Aus— 
gangepunft des Kanales erflärt, wozu ed nar 
tur» und fahgemäß Anfpruch bat, und erhals 
ten wir bier dem zu Folge neben dem Freibas 
fen aub noch einen mit ziveddienlithen Entre⸗ 
pots ausgerüfteten Kanalbafen, der eine bes 
queme und möglihft wohlfeile Umlabung von 
Schiff zu Schiff geftattet, fo bleibt im wohlver⸗ 
ftfandenen Intereffe unferer Stadt nicht allein, 
fondern des ganzen Baterlanded Bayern nur 
no ein Wunſch übrig, der nämlich, daß end» 


lich auch die Tangerfehnte Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen bier und Nũrnberg zu Stande komme, 
denn fie it das hochwichtige Schlufglied für 
den Weltverfehr, wenn diefer feinen Weg vor ” 
jugdmeife durch Bayern ‚nehmen fol, Aller 
dings ift die dereinftige Ausführung dieſer &ir 
fenbahn kaum nord zu bezweifeln; möchte aber 
damit nicht fo lange gezögert werden, bis uns 
fere Nachbarn links und rechts und zuvorge⸗ 
fommen find und den Verkehr auf ihre Bah⸗ 
nen geleitet haben. Es hält ungemein ſchwer, 
den aud mad immer für einer Urſache verlors 
nen Handelszug wieder an ſich zu bringen, und 
wir haben in Bayern ſchon einmal eine bittere 
Erfahrung gemacht, ald der wichtige Verkehr 
zwifchen Wien und Frankfurt, zwiſchen Ham—⸗ 
burg und bier, durch Ueberbärbung mit Trane 
fito » und Wegzöllen veranlaft, ſich von unfern 
Gegenden abwendete und feine Richtung durch 
Böhmen einfhlug. Regensburg hat durch die - 
darauf folgende Berödung der alten Sandelds 
ſtraße vorzüglich ſchwer gelitten und fränfelt 
noch heute an den Nachwehen jener übel ber 
rechneten Finanzmaßregeln. (Ray. 3.) 


Preuffen. (Berlin, 22. Qui.) Das 
20ſte Stüd der Geſetz⸗ Sammlung, enthält die 
Ernennung des biäberigen, Dber » Präfidenten 
der Provinz Weftphalen, von Schaper, zum 
General Poftmeifer. (Pr. 3.) 


Shledwig-Holfein. Die „Uugs⸗ 
burger Algemeine Zeitung‘ enthält in ihrer 
heutigen Rummer ein Raifonnement über den offes 
nen Brief ded Könige von Dänemarf, in 
welchem ed unter andern heißt: faffen wir 
einmal bie überrafhenden Refultate in’d Ange! 
Zuerft wird behanptet, Rauenburg gehöre zur 
daniſchen Krome: ein deutliches Herzogthum, 
rings von deutfchen Landen umgeben, ſey feit 
1815 ber dänifchen Krone einverleibt, und der 


— — — — — — — —— — — — — — — — ———— — — — — — — 


+t Die nächtliche Fahrt vom Kanaldenfmal bis Moris. 


Am Denkmal bei Erlangen, Mitternaditzeit, 


Da wrilet ein Ritter, umgeben 


Don Keifigen, die ald des Ruters Gele 


. Die Stillt der Macht dort beichen, 


Und fiche, ein Schiff barrt. zu faffen die Schaar, 


Die Anappen verforgen Me Pferde. 


Da frgt ach der Kitter, fo weiß nun ven Baar, 


Zu Schiffet mit Aoljer Geberbe , 


Es tanzen die Nympben dem Schiffe voran, 
Bertreiend Main, Donau — bie Aluffe. — 
Die Jüngke umfahet den herrlichen Diann, 


Und gibt ihm die fenrigfen Küſſe. 


So frgelt das Schiff bin auf fimmerndem Band 


Zu Aller Genuß und Bebazen. — 


Da ſtaunet der Ritter; denn jetzt hält es Stand, 


Bo mächtige Thore aufidlagen. 


Das Schiff lauft nun ein da. — Und wieder ein Ihor, 


As nähm' man den Ritter gefangen, 


Stürzt fhdumenp und braufend fein Wafler hervor, 
Zu fließen das erfte. — Welch' Bargen! — 


Dod che, da hebt ih das Sqhifflein empor," 


Und keinem ift eiwas geſchehen. 
Da tanzen die Nomphen entzudt, wie juror, 
Den ftattlien Kitter zu feben. 


Und nimmer it Rube und mimmer it Raſt, 


Den Hafen ja will er erreichen. 


D’rum gleitet dad Schiff bin in ehigee Hal, 


Moch ehe die Sterne erbleiden. 


Schon zeigt. ſich dem Ritter die Beite in Pradt, 
Wo mächtige Kaifer ein weiten. 
“Mollendet hat upmig, was du haſterdacht, 


»-Dataufend der Jahre enteilten« 


-Undgroß if das Werk für Zeit und für Raum, 


"Weit Größfenur Greßeslann bauen. — 


»-Das kündigt die Stammes höochaſtiger Baum, 


-Werihn wird mad fpäl’her Zeit ſchauen. 


&o flüßert's dem Ritter, dem mächtigen zu. — 


Die Mufe braucht nicht, ihn ju nennen. 


Shmatad. 


Entzüdt eilt er beimmarts, für Bir Mal — 
Der Ritter, den Aue wir kennen, 


zur Rub' 
8. Hof: 


lex regia unterworfen worben ; umb dieß ſpricht 
man angefichtd bed deutſchen Bundes, anges 
fihte der Krone Preußen, von ber das Rand 
dur Taufch am dem Herzog von Schledmig- 
Holftein übergegangen, in einer halben Zeile, 
als eine unbeſtrittene Thatſache aue. Dann 
fuppenirt man dasſelbe Erbfolgeredit im Her⸗ 
zogthum Echledwig, geflügt auf ein verfcholles 
ned, in der Privilegienlade ber Herzogthümer 
nie einregiftrirted Patent vom Jahre 1721 und 
gefügt — höre es Deutſchland! — auf Gas 
rantien von Frankreich, England und Rußland, 
Aber was ed auch mit jenen Garantien feiner 
Zeit auf ſich gehabt haben möge, bat der 
ſchleewig · helſte iniſche Randtag niemals England, 
Ftankreich und Rußland ein Recht zuerkannt, 
ſſch in ſeine Angelegenheiten zu miſchen, nicht 
mehr old der Türkei ober Marocco. Wir wols 
len nidıt, wie andere fagen, daß bie ſaͤmmtli⸗ 
den Palten ded vorigen Jahrhundertd durch 
die frangöfifcht Revolution, und bie ibr folgens 
den Verträge fo gänzlich zerriffen, und nament⸗ 
lid Deutſchland jo durchaus auf neuen 
Grundlagen conftitwirt worden, daß jene Gas 
santien wehl ind Archiv, und in einen codex 
diplomaticus, nicht in das, lebendige Etantds 
recht der’ Gegenwart gehören. Aber ed haben 
olle Könige von Dänemark und Herzoge von 
Schleswig · Holſtein ſeit 1721 und 1767 an Eis 
deöflatt die Verfaffung ber Lande unterichries 
ben : „dat diffe Lande fchölen bliven tofamen 
ungebeelt to ewigen Ziven’’; fie würden ſich 


aber bei Ertheilung diefer Unterfchrift eined ger 


- 


wiffenlofen Eidbruchs ſchuldig gemacht haben, 
wenn ſſe gedacht hätten, daß daneben jene 
ausländifchen Garantien noch irgend eine Kraft 
haben könnten. ‚Dagegen wird ſchließlich aller 
dings eingeftanden, daß man „mit ben einzelnen 
Theilen des Herzogthums Holſtein“ nicht nad 
gleichen Grundfägen verfahren zu können bes 
Mage; mad dieß aber beißen folle, wird wohl 
niemand verfteben. Jeder Deutihe, der noch 
einen Funfen von Nationalgefübl bat, durfte 
erwarten, daf'vor allen Dingen von dem ganzen 
Herzogthum Holftein und von feinem Berbältnig 
zum deutſchen Bunde die Mede feyn würde; es 
fommt aber heraus, ald habe das däniſche 
Kabinet völlig vergeffen, daß Se. Maj. König 
Chriſtian ald Herzog von Holftein und Lauen⸗ 
burg Mitglied des deutfhen Bundes ill, 
Schließlich muß ed erſtaunen machen, daß neben 
den ſechs Dänen auch ein Adoptivfohn Holfteins, 
Graf Reventlow + Griminil, Dden-offenen Brief 
mit unterzeichnet hat. Ein Ranzau, ein Corenfen, 
ein Hegewifch hätte died nicht gethan. Wir wer 


den ſehen, was der holſteiniſche Landtag in 
Itzehoe zu dem Altenſtück fagen wird. 
(Rendöburg, 19. Juli.) Am heutigen Tage, 
Nachmittags 6 Uhr, fand eine zahlreiche Ber 
fammlung biefiger Bürger und Einwohner im 
Rath'ſchen Saale flatt, um über die in der 
morgenden allgemeiven Landesverſammlung zu 
Neumünfter zu erörternden Gegenftände fih zu 
beratben umd einen Befchluß zu fallen. Der 
Arvofat Baudig eröffnete die Berfammlung mit 
einer Anrede, in welder er auf die Wichtigkeit 
des Moments hindeutete und zu einem möglichft 
zablreihen Beſuche der Reumänfter’fchen Ber 
fammlung aufforderte. . Der Advotat Pobfe 
übernahm ed darauf, in einem febr beredten 
und gründlichen Bortrage er Verſammlung 
unfer ſtaatstechtliches Verhältniß zu Dänemark, 
die S Seltſtſiandigkeit der Herzogthümer ald. four 
verainer, auf ewig mit einander verbundener 
beutfcher Länder, die Ungültigfeit ded dänifchen 
Königögefeped in Beziehung zum Herzogthum 
Scleswig, welches demfelben nie unterworfen 
gewefen, auseinander zu feßen. Der Advofat 
Wiggers legte demnächft der Verſammlung bie 
Frage vor, was unter den obmaltenden Um— 
ftänden, wo Schleswig binfichtlich der Erbfelge 
son Holfiein getrennt und Holfteind Schickſal 
ind Ungewiſſe bingeftelt werden folle, zu thun 
fei und forderte zu einer allgemeinen den 
Ständen zu übergebenden Vorftellung auf. 
(Hamb, N. 3) 
Vom Rheine, 18. Jul. Die Verbands 
lungen der Zentral Rheinfaifffahrte-Kommiffion, 
welche um die Mitte fünjtigen Monats in 
Mainz beginnen, werden in diefem Jahre von 
um fo größerer Wichtigkeit fein, ald bei denjels 
ben von Seiten Holland Eröffnungen in Bes 
zug auf die Binnenfhiffiahrt diefed Staates 
gemacht werden follen, welche einige der Rheins 
ufersStaaten zur Nüchgiebigfeit in Beireff der 
Rheinzoffrage veranlaffen dürften. An eine 
gänzlihe Abſchaffung der Flußzölle ift nun 
wohl vor der Hand nicht zu denfen; allein eine 


- beträchtliche Ermäßigung derfelden iſt, wie wir 


aus den beften Quellen vernehmen, . felbft vom 
jenen Regierungen jugeflanden, die bie jeßt die 
beftigfte Dppofition eingelegt hatten. In dem 
Perfonale der Zentral⸗Rheinſchifffahrts⸗Kom⸗ 
miffion felbft follen ebenfalls demnächſt Verän⸗ 
derungen Statt finden. (Köln. 3.) 


Deiterreichifche Staaten. 
(Wien, im Juli.) ine biefige Zenfurge- 


ſchichte hat einen ſehr unbefriedigenden Auss 
gang genommen. Der Fall war fo: die fonft 


ſtühte fih auf den Umftand, 


ängftliche Redaktion der „‚Theater » Zeitung’’ 
druckte aud einem deutfchen Journale einen klei⸗ 
nen Artikel über den Krieg im Kauktaſus nad, 
der eben feine Tobpreifung der ruſſiſchen Polis 
tif enthielt. Der auf diefen Artifel aufmerk⸗ 
fam gemadte ruffifche Gefandte klagte bei dem 
Staatäfanzler und begehrte Genugthuung. Res 
gierungsratb Deinbarbflein entſchuldigte fich 
nicht mit einem einfahen Verfeben, fondern 
daß ber Artifel 
bereind unter Zenfur eines deutfchen Bundes» 
ſtaates gedruckt gemefen und die ruſſiſche Tas 
geöpreffe bei Gelegenheit der traurigen Ereig⸗ 
niffe in Galigien weit Rärfere Ausfälle gegen 
Defterreih gebracht habe, ohne eine Klagefüh- 
zung von Geiten Drfterreibd zu ermeden. 
Diefe Rechtſertigung wollte dem "Grafen v. 
Medem in Peiner Weiſe genügen, fondern er 
verlangte ausdrüdlih Entfernung des Zenford; 
die Forderung. der Konzeffiond-Entziehung wird 
in’ Abrede geſtellt und wäre auch gar zu ſtark. 
In der That ift dem biöherigen Zenfor der 
biefigen beiletriftifhen Tageöpreffe in diefen 
Tagen' dad Defret zugefommen, woburd er 
feinee Wirkſamkeit, entbunden wird und bie 
Zenfurgefhäfte nur noch proviforifch beforgt, 
bis der Nachfolger beftimmt ift. Diefer ift in» 
def ſchwer zu finden, da nicht jeder Beamte 
Luft und Muße bat, täglih act oder neun 
Sournale zu leſen. Schriftfteller meiden ſolche 
Beſchaäſtigung ſchon aus dem Grunde, weil fie 
badurd mit ihren literarifchen freunden in 
Konflift geratbenz und darum bat auch Seidl, 
Cuſtos beim f. f. Müng-Kabinet, die Ehre abs 
gelehnt, Deinhardſtein's Nadfolger zu werden. 


Köln. 3.) 
Amerika. 

Ein geborner Frankſurter meldet Folgendes 
vom SKriegdfchauplage in Amerifa : Feſtung 
Polk, Grenze von Merico, ten 4. Juni, Bir 
find jetzt ungefähr 2000 Mann . bier in Garni 
fon, wovon dad Regiment, zu welchem ich ges 
höre, etwa bie Hälfte‘ ausmacht. Im ganzen 
zählen wir in der Umgegend etma 10,000 . 
Mann, wozu faft täglich Verſtärkungen eintrefs 
fen. Wie ich vernehme, gedenft unfer toms 
manbdirender General nicht eher vorzurüden, 
ald bid er etwa 20 bi 30,000 Diann beilams 





Dad Haut Meike. 





(Bortfegung.) 

Mäpigen Sie Idren Zorn, antwortete der Graf lachend, ich mette darauf, Gie 
werben finden, dag ed in dieſem Gefangaiſſe fo übel nicht if, Wdes, mas bier 
com Ihnen verlangt wird, Herr Gtibs, fuhr er fort, if, daß Eie einigen verſam ⸗ 
melten Herren das wiederholen, aber genau wiederholen, was Sie in dem temuß: 
ten Haufe fahen und harten. 

Und weiter verlangt man michts? rief Stibs ermurhigt. 

Durchaus aichts, auf meine Ehre! . 

Und ich kann mid fofort mad Haus begehen ? 

Sie folen nah Haufe gefahren werden in der näditen Biertelitunde, umd 
nicht unbelohnt beiten, 

Ah! rief Stids mit Abſcheu, ib mil nichts, darchaus mies, als die Erfül- 
lung der einzigen Bitte, daß idh..». ja, daß ich nie wieder im Ihrer angenehmen 
GSeſel ſchaft zu fein drauche 

Ag, dab verfprede ich Ihnen aufs feierlihte ! entgegnete bir Graf; aber jetzt 
merken Sie auf. — Ich führe Sie am einen Ort, mo Sie durchaus ohne Furcht 
vie Wahrheit fpreden müßen; heflich, einfach, zuſammenhängend und ausführlid. 
Laſſen Cie ſich nicht verwirren, und Alles wird zu Ihrem Glüde-ausichlagen. 

Gütiger Gott! murmelte Stibd, wo din ih kenn? — Er jab in dem Bor: 
ſaale umher, in den Riſchen der breiten Treppe Manden Drarmorkaluen, mehrere 
Doppelampeln erbelten ihn, hobe Flügelthären führten jur Rechten in eine Reihe 


son prädlig gefhmüdten Semächern, aber der Raumende, Fuchalter batte micht 
Zeit, irgend eine näbere Betrachtung zu machen; denn theild wurde er zu jchnell 
über Die biumigen Tepriche und Varqurts fortgeführt, ideils mar er ju aufgeregt 
und verwirrt, um Des, maß er fab, zu begreifen. — Endlich aber heftete dh rer 
Net feiner Gedanken erwartungsroll auf das, was ihm beeorftand, und mit dan- 
gen Uhnungen jad er am Ende der Zimmerrribe heiled Licht, und hörte laute 
Stimmen, die ihm mit neuen Schauern übergoffen. — Als er dicht an dem lichten 
Raume mar, bieß ihm fein Begleiter ſtil ſtehen, und Gtitfen mufte es aufaben, 
wie der bowfahrende Wann plöglich ein ganz anderes Welen annahm. Gr rüdte 
an feiner Halsbinde, Fnöpfte den Kod, ſtrich mit der Hand bad Haar glalt, und" 
warf muſternde Blide auf feine Gehalt, Dann grüpte er einen Heren in geſtick⸗ 
tem Rleide, ber Ihm entgegen trat, mit einer höflihen Berbrugung, und nadeem 
er einen Augendlick leife mit ihm geſerochen, dieſet ben Buchhalter detrachtei und 
dann lachend tem Grafen etwas zugeflüftert batte, gingen Me beide in das Zimmer 
mit fo vorfihtigen, adgemeſſenen Etritten, wie Stibs fie je dem geftrengen Prin- 
eipal gegenüber gemacht hatte. 

Einen Augendlick nah ihrem Berihwinden hörte ter lautlos Harrende ben 
Namen des Grafen drinnen uennen, dann wurde leife geſprechen, emdlih Tam es 
ihm vor, ald fage Jemand: Stibs! mrit befonders harten, Purzem Tone, und er 
bätte beinahe Hier! geantwortet, allein er defann ſich mod zur reiten Zeit umd 
börte nun, mie jene erſte Etimme von Neuem begann: Soll herein fommen — 
ich will ihn felbit hören — Plingt viel zu abenteuerlid, um es ohne Weiteres glauben 
ju Pönnen. 

Der Eraf eilte herbei und erariff den Buchhalter bei der Hand. Nehmen 


men hat, eine Anzahl, melde wohl nicht ſeht 
“lange mehr. auf fich warten laffen dürfte, ins 
bem ber Kongreß ber Vereinten Staaten, fo 
bald er von den feitend der Merilaner verübs 
ten Feindfrligkeiten Nachricht hatte, 50,000 
Freiwillige ind Feld rief, und vorläufig 10,000 
“ Dollars Kriegekoſten ausſetzte. Als ich von 
Nenorleand ankam, mar die erſte Neuigfeit, 
die ih erfuhr, daß unfer General mit. etwa 
2000 Mann über ungefähr 8000 Merifaner 
einen glänzenden Sieg errungen, wobei ber 
Feind etwa 800. Todte und 500 Gefangene 
zurüdließ, und in völlige Flucht geſchlagen 
warb, Dabei fielen 10 Kanonen, 8 Fahnen, 
3000 Gewehre, und die gefammte Bagage in 
die Hände ber Unſrigen. Früher ſchon hatte 
„berfelbe General Matamsras, ‘eine ungefähr 
20 Meilen von bier entfernte- Fefung kombars 
dirt, wobei gegen 1000 Meritaner umfamen, 
und der größte Theil der Stadt nieberbrannte. 
Einige Tage nach dem erwähnten Siege rüdte 
der General gegen diefe Stadt an, um fie mit 
Sturm zu nehmen; tie Garnifen hatte indelr 
fen während der Nacht in aller Erille die Fer 
fung geräumt, und Matamerad fiel ohne 
einen weitern Schwertftreih in die Hänte ber 
Ameritaner, welche in diefem Augenbfide, eine 
Befogung von einigen taufend Monn bildend; 
eifrig mit Wieberherfielung der Feſtungswerke 
befhhäftigt find, Die Armee, welche die Meris 
faner gegenwärtig einige hundert Cengliſche) 
Meilen von bier zuſammenzieben, ſoll gegen 
60,000 Mann zählen, denen übrigens unfer 
Heer, obwohl nur aus 20 — 30,000 Mann bes 
ſtehend, mit fampflukigem Selbfivertrauen die 
Spige zu bieten gebenft, indem dieſſeits jeder⸗ 
mann der Ueberzeugung ift, daß die Amerikaner, 
fowobl was. Muth und Yuddauer, ald mas 
ſtrategiſche Kenntniffe Betrifft, weit beffere Sel⸗ 
Daten find, ald die Mexikaner. Wir werden 
die lehztern nicht erwarten, fondern ſebold nur 


ein Theil der erwarteten Verſtärkung eingetrofr 
fen ſeyn wird, diefelben auffuchen. Der ratrios 
tifche Enchufasmus, der in allen Theilen unſe⸗ 
rer großen Republit herrfcht, it unbeichreiblich, 
und der Kongreß war 10 fidher, auf diefem 
friegerifchen Aufihwung in der Nation zählen 
zu fönnen, daß er von vornherein nur reis 
willige aufbot. Jedermann iſt bier’ überzeugt, 
daß die Anzahl unferer Truppen fich ned) vor 
Ende diefes Monatd zweimal fo hoch belaufen 
wird, als die Regierung urſprünglich aufgebos 
ten. Im Nothfall würde dem Kongrefi auch 
die‘ Befugniß binet Truprenaudhebung zuftehen, 
die ein Ergebnig”von nicht weniger als zwei 
Millionen Kriegedieuſtpflichtigen liefern würde, 
Das reguläre. Lınienmilär ber Bereinten Staas 
ten, zählt nur etwa 8000 Mann, welche natürs 
ih eine größere Waffenübung befigen, als 
wie Bürgerfoldaten, die wir allerdings, jeßt 
ale Linienmilitär find. Uebrigens ift im der 
Regel jeder Amerifaner ein ziemlih guter 
Schüge, was und in bDiefem Augendlick nicht 
wenig zu Ratten fommt. Die 8000 Mann res 
quläre Truppen find nun zu bifferer Einübung 
des Heeres vertbeilt, und unter bie Freie 
willigen gemiſcht worden. 
wir täglich ſechs Stunden lang Waffen 
übuns, und ven erforderlichen taftifchen Unterricht. 
Aufferdem -befigen die Vereinten Staaten eine 
polntechnifche Schule, worin Taufende junger 
Leite auf Koften der Nation Unterricht erhalten, 
ohne darum In Friedendzeiten Militärdienſte vers 
richten zu müffen und ihrem bürgerlichen Berufe 
völlig entzogen zu feyn. "Die Nation erwartet 
biod von Gen Zöglingen, daß fie, wie gegen- 
märtig in der That faſt durchgängig geſchieht, 
im Faq eines Krieged ed fih zur Ehrenſache 


machen, dem Baterlande- ihre Dienfte anzubieten - 
und ihren Landéleuten und Kameraden ald 


Lehrer und Mufter zu dienen. 





Gegenwärtig haben - 


Portugal. 

Nah dem Madriber „Heraldo‘ vom 15. Juli 
bat fih Coimbra in einem radikalen Pros 
nunciamento gegen dad Minifterium Palmella 
erflärt. 





Moannichfaltiges. 


Aus dem reichen Getreidlande Niederbayern 
erfährt man, daß Haber und Gerfte volfommen 
frifh und ſehr dicht fieben, daß allenthalben 
faft ein doppelter Ertrag zu gemärtigen ſteht, 


wonach fobin alle Furt vor Erhöhung der 


Preife fchmwinden fann. 


Köln, 20. Juli.) "Die —— find 
in unferer Provinz, was Gerfle und Weizen 
angeht, mebr ald gefeghet und der Roggen hat 
in den Striben, mo man früber-am meiften 
vom Roit fürctete, nod immer zwei Driltheile 
Ernte beigebracht; dabei if das Korn zart 
febalig und mehlreih. Im den Weinbergen am 
Niederrhein ift der Segen aufferordentlich, feit 
Menfchengedenfen, was die Menge der Trauben 
angebt, nicht fo groß geivefen Wenn nur zwei 
Drittel von dem, was an den Stöden hängt, 
reif würde, hätten wir einen überreichen Herbſt, 
was den ſo hart gedrüdten Winzeru wohl zu 
wünfcen , da fie Jahre lang umfonft gehofft 
haben. 

An alen Straßeneten von Parid ift die 
Anfündigung einer neuen Broſchüre angefhfagen, 
die den Titel führt: „Merkwürdige und 
belebrende Geſchichte Rothſchild 1, 
Könige der Juden; nebft einem Ber 
ridte über die Kartaftropbe des 8. 
Julisauf der Eiſenbahn nah Bek 
gien,“ und ein heftiged Pamphlet gegen den 
Geldfürſten if. 


* Redakteur: 











Dr. Friedrich Mayer 





Anzeige 


eter mur folder, die nur die Stimme 


nunzeigenm 





die in folder döhe Meht, 


daß ihm jeder 


* 


— (Bitte) In dem Nachlaß des 
Heren Acceſſiſten Fleiſchauert wird 


In Arähminfel werden muſttaliſche 
Meſſen aufgeführt, worüber im Urtbeil 
geiält werden folte, tie Muflt beftand 
mie folgt. Orcheſer: ziemli gut, Wind⸗ 
maacer dläht aut, wenns nicht fodt. 
Drgelipieler: ſchwiht vor AnaR, doch gedts 
mit Dirigent: großed Genie in Rrab: 
mintel, dirigiert mit ſcamunzelnden Geficht, 
für die Untenfichenden fo gut als für dem 


balten im ter Hand, dab fe nicht ver⸗ 
Ioren gebe. Tenor: 4. Cole giedt feibit 
einen Lat, gut Bob man feine Zigur 
nicht viel fiebt, und feine Stimme wenig 
bört, dahß keinen Auhödrer ubrl wird. 
2, Tenor, feR im Takt und jehr guter 
Motenfreffer, ader frine Soloſfimme mebr- 
— Baſſo Solefänger : in Rrähmintel im 
Sedanken ein U. Pellegrini, wieder einen 


fehen fan, von 3 Tafıführera unterfügt. 
fann unmoglich mas Boöſes aufgeführt 
werden, 





(3u vermierben.) In einer an, 
genehmen Yage und Bauptihorärafe ıfl 
eın mörlieted Zimmer meh Alfoo, und 
ein kleines Zimmer an einen oder zwei 


lediae derten täglı zu srmicihen 


ber Ste Band von 
Herberd Ideen zur Philofophie 
der Geſchichte der Menfchheit 
vrrmist. Wer ſolchen Befpt wird Um 
dalt gefallige Adgade an mic gebeten. 
Pr, Zouffaint, 


— [Dt 0 N 
(Anzeige) 5a L. Nro. 1100 bei 
Mapdlerdgafe find Die fihon dekannien 


ertra Tatt Arengt feine Kehle am. daß 
fie laut frabt, dab ihm Arahmınfel be. 
wundern fol, Chorifen nehmen ihren 
Plag ein. — Urtheil. unter einer polen 
Direftion mit einem feldien Aopf — 


Enor, daß man nicht weiß fhlägt er '4 
oder %, Taft, fingt alle Eolo mit, daf 
es einen doppelten Rlang gidt. Eopran 
Solo: was einftudirt ift.gebt mir. Eborir 
ten füllen den Map aus. Alto: keinen 





Eie jegt Ihren Muth zufammen, fazte er, und fpreden Sie treift, wir And ale 
nur Menſchen. — Mit dieſer philofopbifhen Edylußerinnerung führte er ihn 
binem, und @tibd bemerfie mit nicht geringem Staunen die anflandvelle Adrm. 
lichkeit, mit weidker ter wilde, raufiüctige Herr ſich bier bewege, — Diet, 
fagte er, iſt Herr Stk, der Buchhalter, von dem ich amterchänigft ju fpreden 


bie Ehre balıe und dem ich ſelbſt meine Nacrichten verdanfe. Ich glaube 
uberjeugt gu ſeyn, daß er auf Befragen wiederholen wird, was er mir damals 
mirıbrifte. 


Subs hatte verſchie dene tiefe Verdeugungen gemabt, ehe er einen Bit zu 
thun wögle ; jept fah er iheu empor, vndb fein Auge fiel auf einen Herrn von 
bober, ſtattlider Gehalt, Pahler Stirn und ernfihaftem, firengem Geflbte. Er war 
in einem Offizierrock gekleidet und lehnte an der äde ded Kamine, in welchem ein 
ſawaches Feuer brannte. — Zur Brite fanden mehrere andere Perfenen, die den 
Busbalter zittern machten, denn nicht allein waren fie alle erſichtlich ſedr vornchmen 
Ranges und ihre prachtvolen Röde mır Deden gegiert, e6 befanden ſich darunter 
auch fogar einige Herren in Umformen, deren dide fülderne Shulterküde offenbar 
nur Genetalen angehören konnten. Herr Stits war ein mit Der Welt und deren 
Ver haͤltaiſſen durchaus unbefannterJDiann, Seine Brlı war ſtets das Eomptoir 
und tie Börfe geweien, und wunderbarer Weiſe batte er immer eine ſolche Gering · 
Idägung gegen Wet, was weiter auf Erden mantelte, in ſich aefühlt, dab er kaum 
einen möthdürftigen Begrif von tem Inſammendangt der damaligen Etants » und 





(Berioren) Gin Fleiner weißer 
baunmplener Btrumpf ıft geitern wer: 
loren worden. Man bittet ihn in I. 
Nro. 032 an ter Sterngaffe abzugeben. 


atgrrübrien Heſentũchlein, auch abge. 
rührte Begriborfen ic au baben. 
E⸗ empfiehlt folde "jur gütigen Ab 


nabıne 
Chr. Eichhorn. 
nn 


Gefelfnafiderdnung, aber nicht die geringſte enntaıh üder die Lenker und Leiter 
derjelden befah, Er mußte wohl, daß es Miniſter, Generale wad dergleichen in 
Menge gab, ater von AngeAtt und Namen kannte er nicht Finen, und fo fab er 
denn auch bier nur fremde GSeſichter mit Ausnahme des Heren am Kamin, dem er 
irgendwe erſt kurztich begegnet fein mußte; nur erinnerte er. ſich nicht recht, mo dies 
geweien fein konnte. 

Der Herr am Kamin lieh ihm auch nit Zeit, feine Gedanken zu ordnen 
Treten Sie näber, fagte er in feiner Arenzen Weife, und erzählen Sie, was Sie 
wiſen. 

Was foll id erzählen? fragte Stibs haldlaut und eingeibüchtert. 

Der Herr richtete ih ungeduldig auf. Die volle Wahrheit! rief er fl drohen: 
dem Tone, die Wahrheit ohne alle Ausſaamückung! 

Sch folte meinen, Mammelte Etibs achſelzudend und erihroden, ich weiß 
jebr wenig, lieber Bott! und wenn ich dedenfe — ich habe nicht bie Edre, von 
Ihnen gefannt zw fein — ich weiß ſeldſt nicht, mo ih bin. — Er ſah ſich mit ver. 
milderten, diuenden Bliden nad feinem Zührer um; feine Gedanken verwirrten 
id rolfommen. 

Nun, was folen wir mit biefem einfältigen Menden? fragte der Herr jornig. 
Berubt, was man erfahren haben will, auf ihm, fo it das Ganze nichts als baare 
Thorkeit, 

(Zortfegung folgt.) 


EHEN EUER AEH 


Einladung. 

Zur Reier der -Et Aıfober 
Kirtweib- ladet der erardenit Ilm: 
terzeihnete rin verchries Publıfum 
höflih ein mit dem Bemerken, 
daf am Samflag den 25. Juli, ald 
am Borabend, guibelchte 

Harmonie Mufit 
Rattfindet. Kür gutes Belienteler 
dier if deſtens geforgt, und icht 
daber einem yablreiden Zufrrud 
entgegen Ri 


aucher, 
im Weidinger ſchen Bräuhaufe. 


——— > 


| 
| 
| 


| 


EDDIE TTERDETEPEP TE Bm 


Einladung. 
Morgen Sonntag den 20. und Dion: 
tag den 97. Julo wird dad Et. Jalober 
Kirbweiblelt gefeiert, daber id mir er. 
Taube, rin hederrebrlihes Publifum hiegw 
erarbenft einzuladen. Yür Greifen und 
Setranke it deſtens gelorgt, ſo mie 
aub für Munt, und indem id daher 
recht zahlreihem Zufprud entzegeniche, 

verbarre ich bodabtungsreol. 
Mürnderg. den 24. Juli 1846. 
Eh. DB. Wolff, 

sum weißen Schwan. 
HEHE ICH EEK EEE H 


Kiffaltd-Zwinger. 
Sonnabend den 25. Juli Bros 
duftion ded Theaters Orchefterd. 
Anfang balb 6 Ubr. Ende 
balb 11 Uhr. Entree A Per 
fon 6. Wozu biemit ece 


benſt einladet 
Kißkalt. 


—— ds 
— — ⸗ 


Einladung. 
Zur Feier der Jakeder Rirhmeih ladet 
Freunde und Bekannte ergedentt ein 
Abchert. 
vum Wabfiſch 


‚Prater. 


Zur Brier der Jakober Kirchweih fin, 
det am Eonntage Tanz: und Harmonie⸗ 
Muft ftatt, woju ergebenft rinlader 

E. Hupprect. 


Einladung. 

Zur Beier der Iofobi-Kirhmeih ladet 
Unterzeibneter freunde und Bekannte, 
fo mie ein verebrlibes Publifum erge⸗ 
denk ein. Für gute Epeilen ſewie für 
JZeltner ſches Aelienfellerbier wird deſtens 
geſergt, aud findet Sonnabend, Sonn: 

- tag und Montag, den 25, 26. und 27. b.,_ 
Harmonie-Muft Ratt Hochadtungtvoll 
Hagenbaner 
in der Echlothfegergaffr. 


Einhorn 
in der breiten Saffe. 

Zur Beier der Jakeber Kirchweih gidi 
es bei Unterzeionetem Samflag. Senn: 
tag und Montag Dflapstrida » Suppe, 
Spanfertel, Bantbraten, fühe und faurre 
Enten mit Rartoffelöfen, gedratene Hüh- 
ner und Tauben, und verſchiedene Sor. 
ten Braten, fo wie auch Punſch und 
Glühmein, auch demerke ih mod, daß 
ich mit ſehr gutem Wein, den Sherprn 
au 6, 9 und 12 fr verfeben bin, auch ıft 
für friſches Relfenteberbier fo wie Abends 
für Harmenin. Mufif beftens gelorgt. — 
Boju ergedenft einladet 


— 





Meifenbadh. 





—— 
(Ju vermiethen. 
arnchmen Lage, 


In einer ans 
auf der Commerfeite, 
ut ein Pogid, befchend in 2 tapeyırten 
Immern, 1 Wtoo und 1 Rüde mit 
aufgegeichneter Rohzinrihtung, fggleic 
eder bis mäsftes Zu ja errmieiben. 

Mübere Autkunft wird in L, Pro. 
“59 der verdern Ledergaſſe ertheilt. 


Pferde - 


Rennen 


in Bamberg. 

Ich zeige einem verehrungsmärdigen Publifum Nürnbergd ganz 
ergebenft an, daß ich mır meiner fbon befannten Geſellſchaſt, wie auch 
mit mehreren neuen Mugliedern Sonntag den 26. Juli ein groß 
artiged Kunft-Wettrenmen geben werde, und darf ih mir 
ſchmeicheln, daß ein ſolches Schaufpiel noch nicht gezeigt worden ift. 


Dad Rennen findet in folgender Art ftatt: 


Herrenrennen auf freier 


Bahn; Damenrennen ; die Gäfarritte auf ungefattelten Pferden, ſtehend, 


dad Schwierigfte mas 
Hinderniffen, Rennen der Kouriere. 


in dieſer Art vorgeführt wird; Nennen mit 


Kafla- Eröffnung 4 Uhr. 


Mietb: Gefudh.) Eine 
heile freundliche Wohnung von 
mindefteud 6 heizbaren Zim⸗ 
mern, einigen Kammern, 
Küche ıc., wird fogleidy zu 
miethen gefucht, 

Hierauf Reflektirende wol- 
efälligit ihre Adreife in 
xped. d. Bl. hinterlegen. 


Biegelitein. 

Sonntag Br 26. und Montag 
ben 27.-d. M. wird das Jahres⸗ 
Feſt gefeiert, wobei jedesmal Nach» 
mittags am Felſenkeller vollftändige 
Harmonie» Mufit unter der Leitung 
bed Herrn Mufit» Meifterd Dorſch 
und Abends im Haufe Tanz Mufit 
ftatt findet. 

Ich erlaube mir ein Hochverchr⸗ 
liches Publitum hievon in Kenntaiß 
zu feßen mit dem Bemerken daß 
für gute Speiſen, Kaffe mit Bad 
merf, und borzägliches Bier beftend 
geforgt if. 

Ih bitte um Ihren ſchäßbaren 
Befub und lade hiezu Hochach⸗ 


tungövoll ein. 
J. 6. Götz 


Einladung. 

Ber Gelegenheit der Jakober Kirch, 
weih erlaube ih mir dem werehrien 
Puplıfam ergeben anzuzeigen, dab id 
son nun am dlos meine ſeldſt gezogenen 
reinen Würjdurger Beine, als 1ir, i9r, 
1dr und 22r um bilige Preife ausidhen: 
Pen merke, woju ich geherſamſt rinlade. 

Ferdinand Schmitt, 
dur Stadi Bürzurg. 


Anzeige und Empfehlung. 
Die unterfertigte Birma bringt bic- 
durd zur Anzeige, daß fie fortwährend 
Lager von Etüdtohlen hält, deren @üte 
und Brauctarfeit jur Beuerung erprobt 
find, und empfichlt ſelche zum Preiße 
af. 1. 12 Pr. pr. Centner, mit dem Bes 
merten, daß Proben jederjeit gratis ab 
gegeden werten, 
- Johaun Paul Puber. 
8. Ro. 1123 
(Berioren) Wergangenen 
Dienftag den 21. Zuli Bhents wurde 
in der Koſenau oder von da jurüd durch 
ten Contamaz Garten zum Halerihor 
berein, bis in bie Weißgerbergaffe, ein 
goldener Plattenring, inmwentig mit den 
Buchuaden C. F. bepeichnet, verloren. 
Der reblibe Finder, welcher diejch Ring 
in die Erped. d. Bl. zurüdtringt, erhält 
Fine dem Werth angemeflen: Belohnung. 


(I3u vermirtben.) In ber Bruns 
nengaffe find 2 taprgirte Zimmer mit oder 
ohne Weubeld, nebſt Pferdeſtalung zu 
vermieiben. j 


(3u vdermiethen) Im der faros 
linenftrafie, im 1. und 2. Sitod eines 
Hauied, find am einzelne felıde Herren 
4 Zimmer gu eermierhen, mit oder ohne 
Meubies. 


- 














Menz, Direktor. 


(Mielhd-Beluh) Zine freundliche 
Bohnung, aus 3 deijdaren Zimmern, 
Kammern, Rüde rc. betebend, wirb bis 
Ziel Laurenji von einer filen Yamilie 
zu miethen geſucht. Näheres unter Chif⸗ 
fern M. G. durd bie Erp. d. Bi. 





Einladung . 
Heute Samfag, den 25. Juli, als 
om Vorabend der Gt. Jakober Kirch. 
weih, iſt bei Unterjeihnetem Mepel- 
fuppe, und gutbejegte Harmonie Muft, 
Sonntag dem :6,, und Wiontag den 77. 
Fulı finder Harmonie-Mufit flat, wobei 
für verſchittene kalle und warme 
Speifen, und für friſches Zeltaer'faeh 
Seljenfelerdier deſtens geiorgt if. Es 
ladet daher Gönner und Freunde zu zahl 
reichem Seſuch hiemit höfliaf ein 
Theodor Pinz, 
Saſtwirth zum Kripprelein 
in Unterwöhre, 





Berlaufen)' Es bar fh * 
lich ein weißer Hund, ruſſiſcher Rack, 
mannlichen Geſchle chis, mit langer Kutbe, 
gelblihen Ghleppohren und auf beiden 
Seiten zwei gelde Flecken. verlaufen. 

Dan dittet um Zuruckgade gegen ein 
gutes Tranfgeld in S. Nr. 543 ım Arä 
mersgähgen. 


Goldne Kugel am Jakobsplatz. 
Conniag dem 26. und Dientag den 

37. ladet dei mir getbejegte Tanymufit 

Ratt, wozu ergebenft einluder 
Entere 24 fr. 


Einhorn 
inder breiten Safſe. 

Heute Samſtag den 25, Juli findet 
Aendunterhaltung von dem Zitherfpieler 
Herren Burgdaller aus Münden ſtatt, 
wozu biemit höflih einlader 

Meißenbac. 

(Rapıtal Befud.) Auf ein But 
im Yansgerihtsbezire Nurmderg werden 
Sof], ‚sur erden Siehe geſucht. 


Warniung. 

Wir warnen dierdurch Jedermann, 
auf unſere Namen nichts zu dorgen oder 
verabfolgen zu laſſen. 

Nürnberg, den 22. Juli 1846. 

ww. v. Mumpler. 


V. Sid, 











Zuſtine v. Numpler. 


— — — 
(Sefſu qch) Eine Mogd, melde 
ſchon Lingere Jahre bier diente, Haus 
mannstont gut kochen, auch nahen umd 
frinnen Bann und gute Zeugmille bat, 
ſucht mähftes Ziel ber einer filen Fa— 
milie. untergufommen. 8, Nro. 351. 


(Veium) Eine Wagd, weine 
im Soden und aler Hausarbeit wohl» 
erfahren iſt und ſchon langere Zeit bei 
foliden Hertſchaften diente, wänfst in 
gleiher Eigenihaft wiette unterjukoms 
men. 8 ro. 808 am Marft. 


(3u verfaufen) Die Stunden 
der Aubacht ın 8 Binden, jaönen Band 
und Karkemfgroben Drud, find in L. Wo, 
952 an der Stermgaffe im 3. nt iu 
verkaufen. 





Anze ige von andländifchen 
Bögeln. - 


Eine Autwadl Meine oR- und weh 
indifae Bögel in verißiedenen Sattun⸗ 
gen find zu verka fen ım Safß haus jum 
rothen Debfen in der auſſern Laufergaſſe. 
Der Aufenthalt iR mar einige Tage. 

Diener, Vogeihändler. 


Befı efu ı®) Ein junger Venſch 


wird ſogl ich in eine Wirthſchaft geſucht. 


titeratur 
Bei Untergeläinetem if erſchienen und 
in jeder Buchhandlung zu erhalten: 


Feſtſchrift 
sur feierlichen 


Eröffnung zes Eutrwige-Ranals 


Entbällung "de Kanal: 
Monumente 

am Burgberge bei Erlangen 
den 15. Tulip 1846, 

Mit einer Abbildung des Kanal 
Monuments und einer KanalKarte. 
Quart-Format. Geheftet 30 fr. 

Nüruberg, im Zuli 1846. 
Job. Ad. Stein. 


Stadt: Theater in Nürnberg. 

Conntag, den 26. Juli. Abonnement 
suspendu. Gafvarfelung der Gıln, 
Werner vom Hoftbeater zu Weimar, und 
des Herrn Geritel vom Bofihearer zu 
Wiesbaden »Die Haubder.* Trauerfpiel 
in 5 Bten, von 5. Schiller. »-Umalie,- 
Erin. Werner. “Fran, Herr Gerfel. 


Ä—€—€—_ä — — — 

Ungefonmene Fremde 

vom 23 Julı 1846 

(Aapr. Hof.) HH. Bar. #. Hammer: 
fein m. ®. v. MWedienburg » Echwerin 
Grote, Banquier ». Hamburg. Zug v 
Berlin, Mörlen v. Mublvaufen, Silte. 
Moees. Blanf, Kobed ». Berlin. Hr. Dr. 
Etobr 9. Regendburg, 

(Bitte Bof.) Breite. ©. Epplen- 
Därtenkein m. €. o. Frankfurt. Hr. 
@todfeld, Pfarrer v. Kreujnach. Fräul 
Deimer v. Regensburg. 

(Strauß) DH. Elaß m. S, Ara: 
teft ©. Hrilbionn, Schmerbauch, Kreie. 
ratb o. Berlin, v. Kabenau, Gutsbei. v. 


ECalavich. Moe. Amon m. Toster von 


Erefeld. HH. Schöne, Pater ». Blu: 
menthal Supf v. Mt. Breit, Snlefin. 
ger m. 5. ©». Gchenbeide, Altboff von 
Hemm, Keubaur v. Biege, Breittoff von 
Solingen, Zarder v. Wiltenterg, Aflte. 
Meer Yohner m. F Dide, Seriſchen d. 
Snönkeide HH. Weiland, Abft.». ®r. 
Yambrrdt. Kevifer, Woothefer » Hemm, 
Wituch m. ©, Buchhändler v. Berlin, 
Berti, Diperiebrer v. Augaburg, Sei⸗ 
dert, Gcmeider, Bildbau r, ©. Berg 
Offiner w. Dioinz We. .Farmann, Dr. 
Berg v. Ärietberg. 

Bl. Btode.) HH. Wotihad, Aetwar 
®. Munden. Dr. Bagemona m, $., 
m Morers, Ben. PolamisSerret.v. Ber. 
lin. Stang vo. Stuttgart, Epracichrer, 
Dad, Lehrer v. Kleinweifodb. Frl. Büc- 
ner ». Uffenheim HH. Kıster », Bam: 
berg, Blanf ©. Augsburg, Aflte Bab- 
Ingen. v. Bamberg. Bahautr m 

‚ Kentbeamter v. Deagenborf. 

©. Baia HH. Dithofer, Schiffmen 
fer ©. Kegensbure. Aicolai S@ubert, 
Eant. o. Pirma. Müller ©. Augsburg, 
.. ra a . 

(drin indig v. Chemi⸗ 
ker, Drfiauer 2 Bamberg, N adır. 

(Rethe Hatn.) Br. Bonn, Kim e. 
Frantfurt. Frl. Lehner m Amberg. 
(Mendfceing. Boßenhef.) 7 
Fömt, Alte ». Regensburg. Ech 

Kenditor » Büriburg. 
(Rronpriny 5. Goſtenhef.) HH. Berlin 
». Köln, Holjinger ©. Antbach HDaub pn. 
——— Korhihud, Roſenthal vo 
Schwadach, Marz v Korb, * Bliefer 
v. Konigöterg, Prager m. T. v. Thal. 


meging, Rilte, 

ww. Mana. HH Weidner, Ffm. 

Straßburg, Hau ®, Bunienhaufen, 
Bra ». Bamtırg, Weidenauer v. Dauf- 
Retien. Hänpler. 

(Eifenbahn.) Underfen m. S, Part. 
©. Holftein. Burabartt vo Kodurg, Ya 
ner Rulmbad, Kilte, 


per, 
weijer, 


Hittelfränkifche Zeitung. 


- Mreischnter 


Nuruberg, 26. Juli 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 
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Jahrgang. 


Sonntg: Ania. 





Deutſchland. 


Bavern. (Münden, ten 23. Juli) Der 
Drift des Artillerieregiments Zoller, Eduard 
Weisbaupt, ift zum Gommundanten der ind 
Kager bei Augsburg rüdenden Artillerie ernannt. 
— Der biefige Rreid» und Etadtgerichtörath 
Schuſtet ift zum Rreids und Stadigerictödirektor 
in Paffan befördert worden, . a. A. 3) 

1* (Rürnberg, den 25. Juli) Heute Mors 
gen trafen mit dem von Bamberg angelommes 
nen Babuzug 9. 3. k. k. H. H. der Prinz von 
Preuffen und die Prinzeffin Karl von Preuiien 
mit Gefolge bier an und fliegen im Gaſthof 
aum rothen Roß ab. Der Aufenthalt war zur 
febr furz, fo daß die Herrfihaften nur die Eu 
baldsfirche und dad Dürermonument in Augen 
fein nabmen und nah einem Dejeuner Die 
Neife über Ulm nach Schaffbauſen fortfegten. 
Morgen um 1 Uhr treffen 3. 3. 2. f. M. M. 
ver König und die Konigin von Preufien mit 
aroßem Gefolge hier ein und werden ebenfalld 
im rohen Roß abfteigen und tort übernachten. 
Die Majeftäten begeben ib nab dem Bade 
Iſchl, wobin der König feine hobe Gemahlin 
geleitet. Beide Majefläten reifen im firengen 
Ju kognito 

Würzburg, 24. Juli.) Aus den Verhand⸗ 
dungen der geftrigen General Berfammiung der 
- Mais Dampifciffahrts + Aktionäre, welchet ald 
Fonigl. NegierungsKommiflär Hr. Rrgierunges 
uſſeſſor Greifer beimohmie, heben wir nad der 
„N. Würzb, 3. Folgendes hervor: Die Rech—⸗ 
nungsrefultate waren änßerft günftig, fo daß 
fich gegen dad vorige Jahr ein Mebr von 40,000 fi. 
berausftellte. Die Anträge bed Berwaltimgäras 
tbed auf Ertbeilung der Decharge, Auftellung 
eined eigenen Rechnungsreviford, und endlich 
daranf, dad die erwähnte Mehreinnahme ald 
dießjährige (1846) Dividende an die Aftionäre 


binaudbezabit, werden folle, wurde einftimmig‘ 


angenommen. Hinſichtlich der Dampfchlepp- 
Schiffiahrt wurde befchloffen, daß der Bermals 
tungärath zu deren Einführung dienliche Maßre⸗ 
gein treffen follte, 

(Reuſtadt a. d. Hardt, 14. Juli.) In New 
ſtadt war bis jeht noch fein Diffenter-Beiftlicher, 
noch viel weniger Gotteddienft nad diefem Ris 
tus, und dennoch bat die biefige Gemeinde, die 
ſich bereits ſchon unterm 3. April 1845 fonftis 
tuirt, bisber immer zugenommen, fo daß dieſelbe 
gegenwärtig über 240 Seelen far iſt. 

(Augöb. Abd. 319.) 

Baden (Mannheim, 23. Juli.) Die 
„‚Beeblätter”‘ enthalten folgenden Artikel von 
Karldrube: Es geht bier Dad Gerücht, daß 
von Seiten des deutſchen Buntes und Deſter⸗ 
rei, die Auflofung der Stäude und Eufpen» 
fion der Berſaſſung betrieben werde. Sollte 
diefe Sage abſichtlich verbreitet worden ſeyn, 


um die verfammelten Stände einzufhüchtern, 


fo bat fie bis jet dort michtö dezweckt. Die 


Berhandluugen der Stände gehen nad) wie vor 


ihren feiten Gang; mit dem Mutbe, ben bie 
badifde zweite Kammer für Erreihung befierer 
Zuftände und endliche Erfüllung längf gemach⸗ 
ter" Zufagen immer gezeigt bat, verträgt fi 
die Furcht vor folben armfeligen Maßregeln 
nicht. Es if nicht Baden allein, nicht bloß feine 
Stände,- melde die Rechte und das Beftehen 
einer deutſchen Rationalität fordern, dies ift 
längſt in allen Theilen Deutidlands gefordert 
worden, und folde Forderung wird nie ver» 
ſtummen.“ 

Hefien. Gaſſel, 21. Juli.) Das XT, Heft 
ded Staatäleritond, neuere Folge, heraue gegeben 
von &. vw. Notted und Weider, ift von der 
Polizei fonficirt und die Beraudgabung deffelben 
den Buchhändlern bei 20 Rihlt. Strafe ver 
boten worden. Es enthält dies Heft den Buchs 


Raben E und darunter einen Zufoß » Artikel zu 
dem früheren „Caſſel“, mwelder diefe Maßregel 
berbeigefübrt bat. (Frfit. 3) 

Preuffen. (Berlin, 20. Juli) Den 
ordentlichen Profefforen der hiefigen Univerfität 
ſcheint es gerade nicht fehr willkommen zu feyn, 
daß fie bei der Landesfyuode dur bie Pros 
fefforen Tweiten und Stahl vertreten werden. 
Einen ungünfigen Eindrud bat ed auf viele 
Belehrie gemacht, daß Herr Tweflen an dem 
Unterfubungdgeridt wider Wislicenus heil 
genommen (Ftft. D.⸗P.⸗3.) 

Der Geh.,Rath und Direltor im Finangs 
minifterium, v. Patow, wird von ber Köln. 
Zeitung old defignirt zum Finanzminiſter ber 
zeichnet. . 

Bor einigen Tagen bat, wie ih mit Ger 
wißheit berichten kann, der Plan für vie weis 
tere Entwidelung unferer Berfaoffung die Ge. 
nehmigung Sr. Maj. ded Königs erbalten; er 
wird in diefem Augenblide redigirt, und wahr⸗ 
ſcheinlich am 3. Auguft publigirt werden. 

(Aachn. 3.) 

(Halle, 17. Juli) Daß bei den hier vors 
berrfhenden Stimmungen Aller Augen auf die 
in Berlin verfammelte Reichs⸗Synode gerichtet 
find, fünnen Gie denken. Aber auch thätig 
betbeiligen wir un® fo viel ald möglıh an dem 
dort zu Verhandeluden. Man fucht mit ben 
Laiendeputirten der Provinz in beftändigem Zus 
fammenbange zu bleiben und fie nachträglich 
wenigſtens, fo gut es geben will, zu demjenis 
gen zu maden, was fie durch den Wahlmodus 
nicht eigentlich werden kounten: zu wahren 
Vertretern der Anſichten und Wünſche ber 
Laien. Im dieſem Sinne erließ man von bier, 
wie aus fo vielen anderen Städten, jene erſte 
Zufdrift an die Deputirten. Auch von. einer | 
jmeiten, an Wiek überreihten Erpofition, ber 
treffend dad midlicenus’fhe Erkenniniß, babe 


—r — — — — — — — — — — — rJ ö— — — — — — — —— — 


Dad Haut Reike. 





Chortfegumng.) 


So ſchn wollen wir ihm nicht aulgeden, fagte eine Plare Stimme, Die den 
nnglüdliben Buchhalter in hieblicher Were an Wademoifehe Marien erinnerte. @in 
Heffnungsfunfen entzündete ſich in ıhm, und was er bisher micht bemerft hatte, 
Zwei Damen ſaßen ım Dintergrunde des Zimmers auf einer 


entdedte er jret. 


Die Dame vermeigte ſich ein wenig und fagte freumdlich: 


berr Stibs. 


unectgehnnch ſeyn wird. 


Deinen umteribänigfien Danf, veriegte Stids mit tiefem Diener. 
feliger Slüdwunid , Bıadame, 1 ter erſte, den id empfange, was mır ımmer 


Die Dame ſchien ungemein von dieſem Befprade belufist 


Ich gratulire 


Jor dold · 


Sie lachte laut, 


Ditemane, die eine im vorgerudten Ater, mit dethzem Undande, bie andere jung. 
lieblich und [bon und je freundlih lachelad. daß Stids einen Strom von Beruhigung 
bei ibrem Antlide empfand . 

Kommen Ste ber zu mir, fagte die Dame, Hegen Sie keine Farcht. Sit 
müfen ohne Zweifel Sich deunrubigt und verlegen fühlen, da Cie nicht willen, wo 
and in mweldier Gefelfwaft Sie find. 

mn der That, Madame, verfegie Srids ermutbigt, ich bin ron febr vielen Beinden 
eiden bedrüngt morben. 
Her Cie And jept unter guten Freunden Lie Sie fbügen werden. 
Glauben Sie wirfiih, daß ih barauf rahmen kann? fragte Gtibs Dringend, 
Srien Sie undeforzt. .fagte die Dame, litelnd umberblidend, Sie beißen 
Siids 

Sotthilf Samuel Stibs, fo heiße ic. 

Und find der Buchhalter eines Raufmannes ? 

J BP. Reife, Mathien felige G:ben, entzegnete Stids milder gewohnten @br: 
furcht wor derkhobadibaren Firmt — ja, das mar ia bis jept, allein won beute 
as, bin ih Kempagnen dieſet al, m 'n gechrien Hauch, 


und ihre Zroͤhlichkeit theitie Ad feibft dem ernftrafien Herren mit, der ſlchtlich viel 
milder geſſtimut war, ala vorher Dad ih aberlmeh! riet die Dame, ich rechne 
darauf, Herr Stite, tap Sie Wort balten. — rer fegen Sie ſich, bier, ıf ein 
Zaboureı; Sie [keinen angegriffen. uns vieleiht Trinken Sie eine Taſſe Ihe ? 

D, bitte fchr ! entgegnete Stidé, ihre Güte entzückt mich, Madame, ater, 
mern ich die Wahrheit geſtehen foll, ich Bin wirklich erſchopft und innerlich aufge 
löst, einem gänzlisen Bankerot nahe. 

Die Dame batte eine Laffe genommen und gef aus der Theekanne von Ver · 
meil den duftigen Trauk ein, den fle dann ſeldſt ihrem Schutzlinge reichte. Stäc- 
fen Sie ſich juoörderh, fuhr He fort, und Dann erjableh Ew uns ihre entieplidyen 
Übenieuer im Daufe des Edetalier te Brifon, von denen ih ſchen elmas zibort 
habe, mas meine zauze Theilnagmt rege made, 

Fa werde gern Ades thun, was Ihnen Vergnügtn dererlen kann, verſthie 
Stibs vrrdindlich 

Aber ausführli und durchaus wahrhaft. 

34 füge nie! rief der Suchhalter, und feine feierlide Miene war fo über- 
jeugend, ta die Dome ſich zu dem ernfen Deren mandte und mit MNachd ruck 


ich Ihnen gefhrichen. Ein neuer Schritt if 
durch den Aufſatz geſchehen, melden unfere heu⸗ 
tige „Halliſche Zeitung” in einem Extra-Blatte 
den efern mittheilte. Es if das Gutachten 
der erſten Kommiſſion der Reichs ⸗Synode über 
die Verpflichtung der Geiſtlichen auf die Be— 
tenntniß- Schriften, welches hier einer ſcharfen 
und freimüthigen Kritit unterworfen wird. Bes 
fonderd ift ed die Derfennung der biftorifchen 
wie der innern Beredytigung des Auftretens der 
„proteſtantiſchen Freunde”, melde dem Gutr 
achten vorgeworfen wird, ſodann aber if das 
„meue Bekenntniß'“, welches die Kommiſſion 


beifpieldweife in Vorſchlag gebracht bat, beur ⸗ 


tbeilt und ald ungenügend nadgrwiefen. Der 
Auffag fließt mit der Mahnung, die Bildung 
eined folben neuen. Bekenntniſſes vielmehr der 
Zeit und der in ihr arbeitenden Wiffenfchaft zu 
überlaffen. Möge”, fo heißt ed zum Schluſſe, 
„unferer Zeit der mißlungenen Erperimente die 
Fehlgeburt eines kirchlichen Betenniniſſes, die 
fiherlih lange Schmerzen und Erfhöpfungen 
zurüdläßt , erfpart werden!” Wie ih höre, fo 
ift diefer Auffag in zablreichen Eremplaren ums 
ter den Mitgliedern der Epnode vertheilt wor⸗ 
den. Köln. 3,) 
Sabfen. (Reipzig, 13. Juli.) Heute hat die- 
Polizei zum zweiten Mate bei Ph. Reclam jun., 
dem Verleger von „Thomas Payne, dad Zeit, 
alter der Vernunft‘, wegen etwa vorräthiger 
Eremplare Nachſuchung gehalten, und die Aud- 
fieferung der Berfentungslifte gefordert, die jes 
doch der Verleger nicht herausgeben fonnte, da 
er, wiffend, daß ihm diefe Zumuthung geſtellt 
werden würde, feine angefertigt hatte. (Köln. 3.) 
Schleswig-Holſtein. Ueber die Kom 
munalverfammlung in Reumünfter berichtet die 
„sHamburger Neue Zeitung” Folgendes: Für 
die von Hamburg mit dem erflen Zuge der 
Altona⸗Kitler Eifenbahn Abgehenden hatte ber 
Himmel am frühen Morgen ein düſteres, reg⸗ 
nerifched Audieben gehabt z doch trat noch vor 
8 Ubr freundlichered Wetter ein. So fuhr 
denn ein für einen Werfeltag ungewöhnlich 
greßer, ih durch neue Antömmlinge in Pins 
neberg, Elmshorn und Wrieft lawineartig vers 
mehrender und verlängernder Zug nadı Neus 
münfter ab, wo er kurz nah 10 Uhr anfam. 
Die von Kiel, Rendeburgund aus dem Schles⸗ 
wig’fchen Gelommenen warm ſchon in unüber⸗ 
febbarer Anzahl (wohl 2— 3000 Männer) auf 
dem Bahnhofe in Nenmünfter verfammelt, und 
begrüßten und mit dem Liebe; „Schleswig ⸗ 
Holftein Rammverwandt” und einem weithin, 
. fallenden Hurra! Eine halte Stunde [pis 
ter begab man ſich nach dem Marfte, mo eine 
tleine Tribüne für dad Gomite, den Präfidens 
ten und die Redner der Verſammlung errichtet 


4‘ 


war. Eines ber Gomitemitglieber, Herr Müls 
Ienbeff aus Marne, beflieg zuerſt die Redner, 
bühne, und feßte die Gründe der mit dem 
Zwede ber Zuſammenkunft - verzunehmenden 
Beränderung auseinander, Heute gelte es 
nicht, viele Petitionen zu berathen, und zu uns 
terzeichnen ; es müffe baber cine große Petition 
und an bie helfteinifhe Ständeverſammlung 
übergeben, und zur Bevorwortung an ben Kö— 
nig empfohlen werden.  Dbergerichtdabvofat 
Befeler beirat num die Tribune, und ſchilderte 
die Page der Dinge. im gegenwärtigen Augen» 
Mide mit. Turzen, treffenden, feharfen Zügen, 
las taun den offenen Brief des Könige, und 
ken Erlof an tie bolfteinifhen Stände, durch 
melchen tiefen jede Petition und Vorſtellung 
in Betreff der Erbfolgerfrage fortan unterfagt 
ſey, vor, mahnte zur Geieklichleit, zum Ber 
harten in ten Schraulen bed Rechted, zum 
Forrfcreiten auf ber Wahn, die die Pflicht 
und dad Landeswohl vorzeidniten, und theilte 
dann mit, dad Cemité babe ſich darüber ver 
einigt, daß eine Adreffe an die zu Itzehee vers 
fammelten Siande abgefandt werden ſollte. 
Dieſe vom Cemité gebilligte Adreſſe ſey von 
Dr. Karl Lorentzen in Kiel verfaßt ; fie, werde 
hoffentlich aud den Bei all alter Berfammelten 
finden, und dieſe ſich beeilen, fich zu unters 
fchreiben. Beleler forderte nun Dr. Lorenken- 
auf, dıe von ihm verfaßte Birtfchrift felbit vor⸗ 
zuleien, was diefer, mit lauter, fräftiger, eine 
ſtarke innere Bewegung verrarhender, Eirzelncd 
energifch betenender Grimme that. (In der 
unten folgenden Gorreöfpontenz unſeres Reſeren⸗ 
ten in Kiel theilen wir die Petition der Dr. Lo⸗ 
renpen dem Wortiaute nad mit.) Der Berfall, 
den bie einzelnen Stellen der Adreffe gefunden 
hasten, ging, nachdem die Borleiung berfelben 
geenbigt, in einen _ taufendflimmigen Applaus 
über. Nachdem Dr. Lorengen etwas zurüdge, 
treten war, begab ſich Veſeler wieder an feine 
frübere Stelle, und ſchlug ver, die Petition 
folle noch einmal verlefen werden, damit fie 
Ale verfichen, und fpäter mir gutem Gewiſſen 
unterjchreiben könnten. Dr. Lorenzen wieterholte 
nun die Borlefung unter bdenfelben Zeichen bed 


Beifalles. Trog des dazwiſchen ringetretenen hefs 


tigen Negene wich Riemand vem Plabe. Wie der 
Präfident, fo zeigte auch die Berfammlung einen 
nicht genug zu rühmenden parlamentarifen Tatt. 
Auf alle Anweiende, Bauern und Städter, Etus 


denten und bejabrte Gelehrte hatte die Adreffe 


einen lebhaften, beutlih in Aller Mienen zu 
lefenden Eindrud bervorgebradt, Noch einmal 
faßte Befeler Alles zufammen, was ſich kürzlich 
begeben, fnüpfte daran mahnende und eindring« 
liche Worte und forderte zur Fortſehung der 
Debatte anf. Da wandte fih Avofat Sammer 


aus Neumünfter, ald Verlheidiger ter Erbfolge 
des Manneftammes befannt und ald folder dad 
Werk fortfeßend, welches Dablmann, Lornfen, 
Falk und Michelfen begonnen hatten, an bie 
Berfammlung. In firengjurififber und doch 
populärer Darftelung, mit Geift und Scarffinn 
wird Sammer bie Unrichtigfeiten in Jahres⸗ 
zahlen (1721, Matt wie cd beißen follte 1730, 
old Datum der frangöfifch » englifben Garantie 
Schleswigs) und Thatfahen (nur der ruſſiſche 
Thronfolger ald folder, fein fouverainer Gyar 
babe Schleswig garantirt und fo habe aud 
diefer Palt feine rechtliche Bültigkeit,) fo wie 
bedeutfame Abweichungen im beutfhen und 
dänifben Terte ded offenen Briefed nad. Dort 
beift_ed: fo meit ſolche (die Aftenftüde, durch 
die der Beweis gegen Schleewig geführt werben 
fon) haben zu Wege gebracht werden lönnen, waͤb⸗ 
rend es im Dänifcben beißt, Lie (alſo doch nicht 
alle 2) baben zu Wege gebradt werden fonnen. 
Ferner teutete Hr. Sammer auf den, in einem 
und demfelben Sape von zwei verfibiedenen, bier 
ald gleichbedeutend gelten follenden Bezeichnuns 
gen für ded Königs Regierungtnacfolger ges 
machten, Gebrauch bin; er griff die Form 
ter Erflärung an, weil der Staatdrath nice 
mald eine folhe für Schleswig » Holflein er 
laffen babe umd zu erlaffen - befugt ſei. 
Nab ibm betrat Dr. Hanfen aus Edernförde 
die Rebnerbühne, mit Wärme an Deutfblands 
Sympathien erinnernd, des Könige Verbältnig 
zur dänifchen Ration beleuchtend und dazu aufs 
forbernd, vaß noch ‚an demfelben Tage von 
Keumünfter aud Abgeordnete mit der Abreffe 
nad Iheboe abgingen. Diefer Vorſchlag wurde 
einffimmig angenommen und nun das biöherige 
Komite, verftärft durch Dr. Lorentzen, zu diefer 
Sendung auderfehen. Als lehzter Redner ers 
griff noch ter vormalige Land⸗Inſpeltor Tiedes 
mann dad Wert. Dem beliebten Redner wurde 
von allen Seiten Beifal gezollt. Da Niemand 
weiter ficb zum Reden meldete, fo richtete Ber 
feler einige Schlußtworte an die Verfammlung. 
Er dankte ihr für dad ihm bewiefene Vertrauen, 
nob mebr aber für den berrlihen Gef, den 
fie während der Berfammlung bewährt habe. 
Auch kunftig fole man fib an dad biöherige 
Komite wenden, wenn man eine Zufammen« 
funft ongebahnt zu feben wünſche; jept werde 
man zwei Stellen 5—6 Eremplare der Petition 
cin Abfhriften) finden, und" die Anmelenden 
mögten dort mit ihrer Unterfchriit für ibr 
Feflhalten an der gewonnenen Weberzeugund 
von dem Mechte Schleswig » Holfleind eur 
gen. Ein breimaliged Lebeboch folgte Ber 
feler, ald er von der Tribune herabftieg. 
Um 3 Uhr brgann dann das gemeinihaftliche 
durch Mufit und Meden gehobene Mittagemahl 
von 250—300 Gebeden. Ed wurden ber 
Reihe nach gegen 25 Toaſte ausgebracht, und 
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ſagte: Ic übernehme die Bürgſchaft, daß nichts won dem, mas wir bören werden, 
erfunden iſt. i 

So reden Cie denn ohne Umihmeife, fagte der Herr. 

Seien Sie jo gefallig, Herr Erik, fepte die Dame verbindlich hinzu, und 
nehmen Sie an, mir wiſſen, daß Cie einen Brief an den Ehenalier abzugeben 
hatten. 

Sehr wohl, entgeanete ter Meine Dann, ich fehe, Eie kennen died Seſchäft, 
das von mir gan) gegen meinen Willen aeceptirt werden mußte. — Mit biefen 
Worten begann er feine Erzahlung, und ald er im Zuge mar, Ponnte Niemand 
drbaupten, feine Darflelung ſey vermorren, mangelboft und umſchweiſig. Mit 


faufmänniider Genauigkeit und Ordnung midelte er den Baden ab, ohne irgend 


Reden zu bleiben; eten fo genau und deſtimmt beantwortete er einige Kreusfragen 
des ernübafteh Herren, und feiner ganzen Mittheilung war fo überzeugend, bie 
innere Wohrbeit onzumerfen. dab er Taum das lepte Wort geſagt, als feine Per 
fhügerin lechaft awsrief: Niemand mird zweifeln Pönnen, daß hier drr Zufall 
eine Enterdung veranlaßte, die tin greiied Licht auf bie abiheulihen Mabinatior 
nen wirft, mit denen und Menfhen umringen, welde unfere ganje Berabtung 


verdienen. Zi es fo weit gebichen, daß bie großen Berbreder une Intriganten _ 


ihre Rreaturen ungeftraft bid im unfere Mäbe bringen, um uns ju beobachten, 
a utjuhorchen, Yüge und Berlrumdung geidäftig krizufügen, fp muß ein immer: 


mährendes Miftrauen unfere Hube vergiften; bier aber if die Orlegenbeit. zu 
seigen, wie dergleichen Kuntſchafter ibren Lehn empfongen. Wir find ım irfom.: 
fer Weiſe getäufht umd beirogen worden ö 

Zueörterft, fagte der ernfte dert, fommt eh darauf an, in Beflg der Vartere 
iu arlangen. 

Und diefe elenzen Spione zu werhaften, 
hinzu. 

Es wäre dabei Manchts ju bedenken, fiel einer der Anmeienten ein, der cinen 
großen Stern auf der Brut trug. Das Yufichen, die Art der Täuſchung, bie 
derm, unter welder diefer Ehevalier und feine jogenannte Techter in heben 
Kreifen Zutritt fanden, endlich ber gegenwärtige Wugendlid, — Er neigte ſich zu 
dem Herrn nieder, und flüferte ihm eiwige Worte ju, welche biefer mit einer 
suftimmenden Bewegung des Kopfes beantwortete. 

Nein, Cie baten. Unrecht. Haugmwig! rief Die Dame erregt, es darf Peine 
Nabfiht walten. Erelt die Betrüger am dem Pranger, gebt fie der Verachtung 
ter Belt Preis, bandelt fhenungelos gegen Lirfe nichtsachtenden Menjden ; fo 
gewinnt man die Öffentlihe Vieinung durch ein gerecktes Seldſtoertrauen. D ber 
— Ruͤckſichten und dieſer Friedeneliete, Die und endlich ind Verderben reißen 
mus! 


fügte die Dame mit Mipenden. Bugen 


(Jortfegung felgt.) 


der Jubel wolte fein Ende nehmen, ald Sam⸗ 
wer der Berfammlung anzeigen lief, der Bund 
werde fich für deutſches Kommando in Hoiflein 
und Lauenburg yerwenden. CHbg. N. 3.) 

F (Riel, 21. Juli.) Daß bei der geftrigen 
großer! Kommunal-Berfammlung in Reumünfter 
die mannicfaltigen Petitionen, welde das Ko⸗ 
mite früber zu derathen im Sinne hatte, gar 
nit zur Sprache fommen ; daß die große Yes 
mwegung der Gemütber, welche der fol. offene 
Brief, fo wie die allerböchſte Eröffnung an die 
holſteiniſche StänderBerfammlung bervorgerufen 
bat, alle andern fonft für wichtig gebaltenen 
Jutereſſen verſchlingen werde, war voraus. zu 
ſehen, und fann unter den obwaltenden Ums 
ftänden nur. für ermimicht. gebalten werden. Ich 
maß mir, mit Rüdfiht auf den Raum Ihres 
Blatted und den Mangel on Zeit für beute 
verfagen, in die dort gebaltenen Reden, auf die 
ich vieleicht fpäter in eingeinen Punfien zurüds 
fommen werde, mäber einzugeben. Folgendes 
it der Inhalt der,” von dem Dr. Lorengen in 
Kiel serfaßten, mit mebreren 1000 Unterfcriften 
bededten, und noch am nämlichen Tage dur 
eine cigne Deputation der holſteiniſchen Stände 
Berfammlung überreihten Petitionen an die 
bobe deutſche Stände-Berfammlung 
des Hergogtbumd Holfteind, der fönigl. 
offene Brief über ben Erfolg in den Herzog · 
tbumern vom 8. Juli d. Sabre, fo wie die 
allerböchfte Eröffnung an die gegenwärtig vers 
fammelte . holfteinifbe Stände » Verfammlung, 
baben den gefammten Rechtäzuſtand des Landes 
in Frage geftelt, und in allem redlich gefinnten 
Einmobnern der Herzogtbümer die lebhaftefte 
Beforgniß für die Zufunft des Landes, die tiefite 
Aufregung bervorgerufen. Die ſtaatsrechtliche 
Seipfiftändigfeit der Herzogthümer, ift fo weit 
erbaben über den Willen des Landesberrn, daf 
tie Anerkennung bderfelben die Grundbedingung 
ber landesherrlichen Gewalt if. Die Ertfolge 
in den Herzogtbümern kann nur’ einfeitig von 
dem Landeöberen geändert werden. Die Unters 
thanen find, wenn ber Erbfal eintritt, verpflich⸗ 
tet, dem rechtmäßig regierenden Nachfolger zu 
buldigen, und nicht einem, auf die Erbfolge 
ordnung des däniſchen Königsgeſeßes feine 
Anfprüce gründenden, Fürften. Wenn der fal. 
offene Brief die Erbfolge des römiſchen Königer 
geſetzes in das Herzogtbum Echledwig einführen 
will; wenn er daffelte Schidfal für dad Herzog⸗ 
tbum Holflein in Aus ſicht ſteiltz wenn die 
allerhöchſte Eröffnung an die holfleinifid e Stände⸗ 
Berfammlung die, von Diefer behauptete, Ver⸗ 
bindung der SHerzogtbümer nicht anerkennt: 
fo ann. diefer einfeitigen Meinungsäuffe 
rung der fürftliben Grmalt im Staate 
keine rechtliche Wirkung beigelegt werden. 
Eben fo wenig fann nach einem Audfpruc des 
Konigs ein dähifcher-Befammtftcat geſchaffen wers 
den, im Berbältniß zu welchem die Herzogtbüs 
mer ald Landestheile zu betrachten wären. Wir 
erfennen in den, von der Soltteinifhen Stäns 
Deverfammlung in ıbrer Rectvermahrung vom 
21. Dezember 18544 audgefprocdenen Bebhaups 
tungen dad Fundamentalgeſetz des Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Staatsrechts an. Die Herzogs 
thümer find ſelbſtſtändige Staaten, 
Der Mannsſtamm berrfht in den Her. 
zogtbümern. DieHergogtbümer Schles—⸗ 
wig und Holflein find fe mit einam 
der verbundene Staaten Diefe brei 
Säpe, durch Jahrbundertlange Kämpfe unferer 
Borfabren zur Geltung gelangt, find bie 
Grundlagen unfered gefammtftaatlihen Das 
ſeins. Durh die von dem König ausge—⸗ 
fprochene Ueberzeugung wird der Berfuch gemacht, 
ben ganzen Inhalt deffelben zu erfchüttern. 
Wie den Rechten der Herzogthümer, fo wider 
ſpricht der königliche offene Brief auch 'unfer 
ren mationalen Gefühlen; und unferer Geſin— 
nung. Wir wünſchen tie Verbindung, weldye 
zwiſchen den Herzogthümern und dem König» 
reib Dänemark beſteht, mit länger aufrecht 
erhalten, ald der natürliche Lauf ded Ereigniſ⸗ 
fed und die rechtmäßig heftchende " Erbfolge, 
erdnung ed erfordert. Wenn ober nadı dem 
Willen der Borfehung der Mannäftamm der 
ältern Sonigdlinie auefterben ſellte, fo wüns 
fen wir unter unfern eignen Serjogen, ges 
1öf aus jeder Berbindung mit eintin ausırar 


‘ 


’ 


tigen Staate, und ungehindert, der nach Ein⸗ 
beit firebenden GEntwidelung unferd großen 
beutfchen Vaterlandes uns anzufchließen. Wir 
wenden uns vertrauensvoll an Sie, hebe 
Stände ; Ihre Einſicht und Thatkrafr laft und 
hoffen, daß Cie im dieſem verbängnißvellen 


Augenblit der großen Bedeutung ter Verpflich ⸗ 


tungen nicht verfennen merben,» die Ste, dem 
bedrohten Rande gegenüber, zu erfüllen haben. 
Sie werden ſich durch die ungeredre Beſchrän⸗ 
fung des freien MPetitiondrechtes, darch welche 
bie föniglihe Eröffnung Sıe verhindern wil, 
die wichtigſte Angelegenbeit des kandes an ben 
Thron zu bringen, nit von einer freimütbigen 
Bertheidvigung Des Rechte und der Wahrheit 
abhalten laſſen; Sie werden nicht runig geiches 
ben laffen, DBap Echimpf und Schande auf den 
deurihen Namen gehäuft wird. Cie werden 
audhbarren im Kampf fur das Baterland, bis 
Sie einer zwingenden äußern Gewalt weichen 
müſſen ; aber Ste werden auch durch Schmweir 
gen und durch ſchwachliches Vernünfteln uns 
fern fländifhen Infttutionen nicht ein der 
Ehre beraubtes Dasein früten wollen. Nicht, ald 
ob mir nicht unſer unbedındtes Vertrauen in bie 
‚Kraft Ihres Wilens, in die Sicherheit Ihrer 
Einfiht feßten; aber wir wollten es Ahnen 
aus ſprechen, daß, was auch immer Entſaiede⸗ 
nes Sie thun werden in der ſchon 1844 einge⸗ 
ſchlagenen Richtung, von dem Bolfe mır allen 
ibm zu Gebote flehenden Kräften wird aufs 
recht erhalten werben. 
bie rechten Mittel zu wählen willen. Sagen 
Sie dem Könige, daß feine Rathgeber, die zu 
biefeit unbeifbuwangern Maßregeln ibre Zuftins 
mung eriheilt, das Vertrauen des Yanded 
weter verdienen, noc genießen. Stellen Sie 
ihm die Unfisrheit und Unrichtigkeit ber alıd 
geierecbenen Ueberzeugung vor, jeigen Sie ihm 
die Gefahren, die für beide unter ſeinem Scep ⸗ 
ter verbundenen Volfefämme daraus hervor 
geben, wenn der Weg des Rechts verlafien 
wird! Will man Sie am Throne micht hören, 


fo mahnen Sie den hohen deutſchen Bund, daß 


unlere Sache auch die jeinine ſey z yufen Sie 
dem geſammten deutſchen Volle zu, es ſolle 
nicht ruhig zuſehen, wenn ſich bier das traurige 
Schickſal von Elſah und Lurembeurg wiererhole ! 


Großbritannien. _ 


Die „„Timed‘ vom 20. Juli geben, offenbar 
aus amtlicher, Quelte, die Auffenlinie des mints 
fteriellen Planes zur Negulirung der Auderfrage. 
Der Unterfebied zwiſchen Zuder, der durch 
Eflvenarbeit, und folbem, der durch freie 
Hände angebaut und gemonnen wird, foll fefort 
aufhören; die ſtufenweiſe Minderung der Zuders 
zölle fängt glei jet an; der Zoll auf fremden 
Zuder wird für dad fommente Jabt 21 S©h. 
per Gentner betragen; nach fünf Jabren hört 
der Schutzzoll gang auf; Zuder wird dann 
überall ber zu 14 Eh: Zoll zugelaffen,, mas 
jeßt der. in den brittiſchen Kolonien erzeugte 
Zuder zablt. ” 


Italien. " . 


(Rom, 16. Jull. Wie man vernimmt, wird 
die Amneftie für die politifchen Verbrechen mors 
gen oder übermorgen erfchrinen. Bon nahe an 
2000 follen nur 39 Perfonen diefer Amneflie 
nicht theilhaftig werden; dieſe follen vier Geiſt⸗ 
lie, einige Beamten und bie übrigen vom Mis 
litär ſeyn. Doc fol aud ihnen der Weg der 
Gnade nicht unbedingt verfcloffen feyn. Bon 
der ganzen Zahl diefer zum Theil verführten 
Menſchen fol ein Drittel auffer Landes, ein 
andered Dritiheil unter Prozeß und der Reſt 
verurtbeilt in den Gtratorten fich befinden. In 
der geftrigen Kongregation der ſechs Kardinäle 
follen mehrere der Eminenzen ſich ganz entfchier 
den gegen dieſen Gnadenalt auéegeſprochen bas 
ben, und man fagt in der Stadt fie würden 
nicht mehr zufammmen berufen werden. — Die 
Befekung der Stantsfefretire iſt noch immer 


Ehre, Weisheit wird, 


nicht entfhieden , obgleich man won einem zum 
andern Tag die Kandidaten dazu nennt. Auch 
bierin bleibt der Gharafter ded neuen Papſtes 
fih gleih: er prüft lange bid der Entſchluß 
erfolgt. Kardinal De Angelid iſt nun doch 
nad feiner Didcefe Fermo abaerridt, obne daß 
er, wie die Sage ging, zum Etaatsfelretär bed 
Innern ernannt wäre. — Zwei wichtige Punkte 
follen gegenwärtig bie ganze Aufmerkfamteit 
ded Papſtes in Anfpruch nehmen: eine Reform 
der Gefepbücher und die Tilgung bed Deficits 
der Finanzen, welches fib in den letzten abs 
rem gezeigte. — Kardinal Nfton Tiegt durch 
Bruftleiten und Waſſerſucht in dem naben 
Monte Morzio febwer erkrankt darnicder. 
(a. 4. 3) 


Moannichfaltiges. 


Köln, 21. Zul.) Der vor einiger Zeit in 
Ibrem Blatte ermähnte Kreuter (Berbreiter der 
Brofhüre „Katholiſch iM gut lcben‘‘) wurde 
fürztich zu ſechs Monaten Gefängnig und feine 
drei Mitangeflagten zu einem Jahr Gefängniß 
von der biefigen forreftionellen Kammer vers 
urtbeilt. Die Eipung mar bei verfaloffenen 
Thüren und es figurirten achtzehn Kinder ald 
Zeugen gegen diefen Auswurf der Menſchhelt. 








Bei Stratſord auf der Colcheſterlinie auf der 
Oſtbabn ın Großbritannien bat am 18. Juli 
ein Eifenbabnunglüd flattgefunden (durch Colli⸗ 
fion zweier Züge), wobei über zwanzig Perfonen 
febr ſtark, zum Theil Ichendgefährlich, verletzt 
worden find, 

(Biberab, (Mürtemberg) 21. Juli) Die 
Ernte der Minterfrüchte it in unferer Gegend, 
von ‚dem berrlichfien Wetter begünſtigt, in vol» 
lem Gange, und ihr Ertrag dürfte zu dem ber 
vorzũglichen Sabrgänge gezäble werben, 


+ (Rürnberg, den 25. Juli.) Da nunmehr 
das neue Gebäude der Handelsgewerbſchule auf 
dem Theaterplape jo weit hergeſtellt ift, daß die 
Meine Hütte vor derfelben, fo wie bie Kalfgrus 
ben nicht mer nöthig find, fo erfcheint es fos 
wobl zur Vermeidung von Unglũck ald auch ſchön⸗ 
beitticher Nüdfichten wegen erforderlich, daß diefe 
Gruben audgefüllt und die Hütte abgebroden 
werde, Weberbaupt ſollte barauf gefeben wer⸗ 
den, daß der Raum vor dem Baue bald ges 
ebnet und gereinigt würde. 


A (Nürnderg, den 25. Juli.) Die tgeflern 


onf der Roſenau flartgehabte Muflfproduttion - - 


unter Leitung bed Herrn Staabstrompeter Jo— 
hanned war eine in jeder Hinſicht vortreffliche 
zu nennen. Solch' harmouiſches Zuſammenwir⸗ 
ten, ſolcher regelrechte Ausdruck, ſolches geſchid⸗ 
tes Einhalten der Tempi kann nur vou Ktünſt— 
lern ermwirft werden, die an ein Zuſammengrei⸗ 
fen gewohnt, durch fleifige Studien ihre Mei⸗ 
fterfcbaft errungen haben. Nah einem furzen 
Ausflug nah Forchheim zum Unnafeite wird 
Herr Johannes bieher zurudfommen und noch 
einige ähnliche Kunftgenüffe und bereiten. 


— — — — — — — 
Men ausgeſtellte Werfe im Albrecht⸗ 
Dürer Haufe in Nürnberg. 

Mr. 6. Weiblihed Portrait, Miniaturges 
mälde von Stoppel in Münden. — Nr. 7. 
Deögl. von demfelben. — Nr. 8. Desgl. von 
demfelben. — Nr. 9. Ein Kind vorm Chriſt⸗ 
baume, Delgemälde von C. Kreul in Vorchheim. 


Redatteur: Dr, Friedrich Mayer. 


Anzeige imd Empfehlung. 
Meiner wertben Kundisaft fo mie 
dem wrrehrlihen Srfammt Publikum zeige 
ich hiermit ergebenft an. daß Ib mein 
Geihäft mit rinem foliden und fenntnifr 
vollen Grfhäfttfuhrer feribrireibe; ib 
empfehle mid daher zu altigen ®ufträ. 
gen beflend. Hochachtungtvoll ergebeuft 
Nürnberg, den 20. Juli 1846. 
2008, Gänridermrißer. Bitte. 
Wobndaft im "golönen Haba 
binterm Raihbaufe. " 
In Pejug auf obige Ameige erlaube 
id mir beijufaaen, bBoß id mir in einer 
Reine von Jahren in meinem Seſchafte 
binlänglise Kerintnıffe gelammelt habe 
und im &tande bin diejenigen, melde 
mir ibr Zutrauen ſchenken, nah ber 
neueden Mote_auf bad biligde und 
fhnelfle ju dedienen. Gr fche daber 
wertben Aufträgen heffnungdvofi entge ⸗ 
gen und jeidne in dieſer Erwartung 
adtungssel ergebenft 
Nürnberg, den 26. Zuli 1846. 
Unten Dickhofer, 
Geibäftsführer. 
Auftion. 
Im Haufe der Brühltftraffe, S Mrs. 
1831 werten 
Mittwoch den 5. Auguft d. Jahrs, 
Bormittagd 9— 12 und Nachmittags 
2—6 br 
verſchiedene Segenllände, ald: Küsen. 
und Haufgeraibe, dann 2 große, noch 
ganz gut erhaltene Zelte, mehrere Dugend 
Tiſche, in eine Sartenwirtbſchaft Ad 
eignend, 1% grün anzräribene Birth 
fbaftötafeln,, einige Dugend Blaslams 
sen, mworunter zwölf ichr ſchöne ®pie- 
gellampen Ab befinden, ein Betttiſch, 
mehrere hundert Eden erdinaires weißes 
Zud in errfßirdenen &tuden, ein Dar: 
tie Pagerbölger, mehrere bundert Breiter, 
alte Daurrfeine ır. an den Meiſtdieten ⸗ 
den gegen fofortige baare Zahlung ver, 
kauft und Raufdiufige diezu eingeladen, 


Albrecht· Dürer: Verein. 

Die verebrliben Mitglieder bes Mr 
drecht Dürer: Bereins werden hierdurch 
eingeladen, ſich bei der auf 
Samftag, den 1. Augufi d. Ss. 

Abends 7 Uhr im Albrecht Dürer 

Hanfe 
anteraumten ®eneraleerfanmlung iur 
Berathung und Befalusfafung über das 
Gedähtnifblatt_ pro 1846,47 gefalligk 
einzufinden. 

Mürnberg, den 23 Juli 1846. 

Das Direftorium 

Weißer Elepbant in der 

Jakobsſtraſſe. 

Heute Sonntag, jur Zrier ter Jako 
ber Kirhweih, findet ber mir gurbeicgte 
Tanzmuſik datt. Bür Speiſen und Gr. 
tränte iſt beſtens gejorgt, und later hir» 
mit bofliht ein 

Enttee 24 fr. 





J. G Köbler. 


— — 00—0 

Fu verkaufen) Ein Pianeforie 
ron [Fonem Atuſſern. meldet einen rei 
nen und voßea Ton bat, in zu wer 
tonfen. 


— —— — — — — — 
Mietbh-Gefuſch. 

Auf einem freien Plage, in einer led⸗ 
haften Etrape oter ditt vor dem, Tbore, 
wird für zwei eimelne Perfonen Fine 
Stage von 4-6 Zimmernic. ju miethen 
dein! Ddieſtuige, wobei einiae Aufwar⸗ 
tenz grarden werden fünnte, würde den 
Vorzug erbalten. Keflftirende belieben 
Ihe Adreſſe in der Erped. d. PL. unter 
der Ediffert A, B. miedergulegen. 


An se 


igenw 





ERERERRELHER KEN 


+ 
N : Einladung. 
x 


er 


Bei Gelegenheit der Jafober 
ſtirchweih ladet der ergebenft 
R Unterzeihnete feine guten Freun⸗ 
% de und Befannte, fo wie feine 
155 Nachbarſchaft böñichſt 
ein, mit dem Bemerfen, daß für R 
falte Speifen fo wie für ausge⸗ 
zeichnetes friſches Liebel'ſches 
JFelſenkellerbier beſtens geforgt & 


ſeyn wird. 
G. F. Deinbarbt, R 
in der mittlern Kreuzgaſſe. N 


IRRE 
m 10 


Römifher Kaifer. 
(Vormals Salzfheibe.) 

Beute Sonntag findet zur Mitfeier 
der Jakeder Kuchwerde guibergte Tan 
mufif ftaıt, wobei für gute warme und 
kalte Sprifen, fo wie fir frijches Belfen- 
Beuerbier deſſens garforgt id. Es: ladet 
zu gutigem Beluch höflich ein _ 

‘ Hartmann. 


Stadt Fraukfurt 

in der bintern Kedergaffe 
Bei Becleaenbeit der St Jatoder 
Kiramtıb, Sonntag den 26. und Diontag 
den #7. Juli, lader Der ergedenn Unter» 
jeihnete Freunde und Bekannte zu gülı- 
gem Beſuche mit dem Bemertin döſticht 
ein, das fur veribiedeue worme und 
alte Epeiien, jo wie für frifjarh Jelſen⸗ 
tellerbier beitens gelorgt if. Auch made 
ic Freunde des Bilarbirield auf mein, 
fib um guten Stande brfindentes Billard 
aufmerfiam. Einem jabireiden Befuhe 

entgegenjcbend verbarret aatungerod 
Franz Bier. 


Ball im goldnen Adler. 

Dem verebrliben Fublıfum bate ich 
bie Ehre anzuzeigen, dab heute Sonn: 
tag jur Beier der Jakoder Aitchweih 
Bel mit tem Untree für die Herren 
a4 fr, für die Damen 12 fr. Rutifindet, 
mobei aud für zutes Beljenfellerbier bes 
Rent geſergt it 3 Wozu ergedenßt ein ⸗ 


ladet 
Glaud. Braun. 





@inladung. 
Montag den 27. Julı findet bei Un 
terzeichmetem gutteſetzte Tanımuff Patt, 
wrgu biemit höflihk einlarer 
Beter W üller, 
im Wohrentöpflein. 


Einladung. 

In der Butterbofiben Birk 
(haft im der Kreujzgaſſe wurd Montag 
den 37, Juli eım großes Bah ſeht quick 
frıfdors. Frlientelerdier auegeſchenti, und 
biegu ergedena eingeladen. 


Goldenes Sileeblatt. 
. Zur Geier der Zakoder Rirdmeih fin, 
det bei mir gutbeſetzte Tanzmufit Matt, 
mober für gute marnie und Ratte. Epcis 
fen, do wie für frifdes Arlienfelerbier 
deſtens geſorgt ik Am BVerabend der 
Kırkmweibe gibt «4 Harmonie Wuft und 
Wegeliappe, es ladet dader zu recht 
sahlreichem Zuſpruch feine werttgefigägte 
Macht ar ſcaft fo wir Das verehrliche Ber 
fammt-Publıfum an beiten Tagen ganz 
ergedenf ein 
Entree am Eonntage 24 Pr, 
Georg Birgel. 


Einladung. 
Sonntag und Montag, zur Beyer 
der Jafoter Auchweih, findel mit ge 
mwöhntihem Entree Ball ſtatt. 
Schmeter, 
su den funf golbnen Thürmen. 


Gaſthaus zur Eiſenbahu. 
(Herdleindgarten.) 
Eonntag den 20. Quli 
Produktion 

von der bekannten Abtbrilung der bie 
gen Hantbeiien — Bur eine Auswahl 
falıer und warmer Epreiien und audges 
jeibnetee Erlanger Belienteder. Bier 
iM deſtens aejorgt, Wozu ergeben rin. 
later 

Anfang halb 4 Uhr. Ende nah 8 Uhr 

—A. Serbdlein. 


Einladung. 
Zur Feier des. Jahresſeſtes Sonntag 
den 20 und Montag den 37. July, la: 
det der ergedenft Unterzeichneit bie ver. 
ehrlichen Bewohner Mürndergs höfiar 
eim. Zur friſches Sellenfellerbier ſowie 
für verſcaiedene warme und kalte Spei · 
fen in deſtens ‚geiorgt. 

A - Meidiuger, 
auf der H-rrenhulte. 


(3u vermiethen) In S. Pre. 
1073 an ter neuen Safe in eine fhöne 
Wehnung täglich zu vermirben. 


Einhorn 
In ber breiten Bajie. 
@onntag Mbend, jo wie Wong Bor- 
miltag von 10 Uhr an fpielt das Brrieit. 
Wieiienbadh. 




















Einladung. 
Morgen Eonniag ben 26. und Tion- 
tag ben 37. July wırb das St. Jakoder 
Kiraweihfeſt gefeiers. daber ih mır er; 
laube, rin. hod derehtliches Publikum hiejw 
ergeben einzularen. Zür Gpeifen und 
Set.änfe ıd deſtens geiorgt, fo mie 
auch für Duft, und indem id daher 
recht -jahlreichem  Zuiprub entgegeniche, 
werbarre ich boahtungsnel. 
Mürhderg. den 24. Juli 1846. 


W. Wolff. 
F „5. rd 


(3u vermietben.) In einer an 


genehmen Yage und Hauptıhoriirafe ıf 
ein mörlırtes Jummer nebſt Altod, umd 
ein Neinss Zimmer an einen oder jmei 
ledige Herren täglich ju vermieihen 
Gefrornes 
if heute vorrätbig bei 
Eonditer Winter ‚beim rothen Rob. 


Anzeige von ausländifchen 
Bögeln. 


Eine YuswaM Meine oR» und mei: 
indifse Bögel in weribiedenen Gattun- 








gen find zu verka fen ım Saft haus zum. 


rothen Dehſen in ter auffern Laufergaſſe. 
Der Bufenthalt ift mur einige Tage 
Diener, Bogelbänbier. 


Haus: Verkauf. 

Ein gut ausgebautes Haus mitilerer 
Größe, mit mehreren heijbaren Zimmern, 
Kommern, grogen Böden, Remiſe, Keller 
und fonfligen Bequemlichketten, if ju eer⸗ 
kaufen. 


Were) Lim junger Menſch, 
der Kenntaiffe im Malen defigt und zum 
Bein.Epielwaarenmalen Luft hätte, fönnte 
angenehme und daurende Beſchäftigung 
finten ın 5. Nro. 1203 im Binfen- 
süßen. 

(anzeige) In L. Nro. 1109 ber 
Madierdgaffe And Lie ſchen bekannten 
abgerudrien Hefenkühlein, auch adges 
zuhrte Bogelbürfen sc zu baten. 

Es empfiehlt folde zur gütigen Ad» 


nahme - 
f Chr. Eichhorn, 








(Kapital: Beiuh) Zur Acslö 
fang einer zweiten Hppotbet merden fl. 
1500 bis Ziel Foremji gefudt. Sefallige 


-Dfferten bittet man unter 8. T. ber Er⸗ 


ped. d. BI zu übergeben. 





(GSefuch) Cine Folie Köbin, 
melde ſich jeder Arbeit unterziebt, ſucht 
näsfes Ari untrrtunft Näderes im 
®oftenbof Niro. 15 
Stabt:Tkeater in Nürnberg 

Sonntag den 26. Juli Abonnewient 
urpende. -Dptiihe Lichtdilder des Jo · 
hanu Foih aus Wien» — Hierauf: 
Gafdarfrllung der Ari. Werner vom 
Hofihester gu Weimar, und des Herrn 
Gerfel vom Bofiheater zu Miesbaden? 
«Die Schule des Pebeid,- Cxtanipıelin 
5 Yufjüzen nach einem TWRähräen von 
Raupach. »-Donna Iſaura- rl. Wer⸗ 
ner, .Pedrillo Herr Werde. 

Bufang halb 7 Uhr. 








Ungefommene Fremde 
vom 24 Yulı 1846 

(Rothe Het.) Sir Blany m. @. ». 
England, 6. Comtrons m, $., Propr. 
» Paris. Deerleuhner m. 4, Bett. ». 
Bien. v. Berger, Rentier ». Berlin. 
». Parhnig m. G. v. Pofen 1 

(Bayr. Hof» HH. ». Öuttenderg, 
Kımmerb. v. Weißentorf. 8. v. Bagbe, 
Hofrath v. Odendarz. Ruops, Alrohar 
». Peuh. Somidt, Winineralrab © 
Münden. Wüler m. G., “Prediger v. 
Dresden. Yuderdo,teipjig, Mer, Com. 
riet. DH. Warner, Maler v. Berlin. 
Blumenthal v. Grankfurt, Brofe vo. Ere 
feld, Bräntel ». Leipjig, Dutbers ©. 
Bremen, Deinge ©. MWierfen, Klte 
Bufave m. 5, Kent ». Yonden 

Bitte. Hof) HH. Brof v Brasen 
reutb, Reicerath. Dr. Echaffer » Bffing 
Moe, Bodenbam. DH. Dr. Bodenham 
». England. Evhl, Dekan v. Hale. 
Easd, Pfarrer v Eßlingen 

Strass.) DH. v. d. Airchoff ron 
Crefeld. Meubauer, Hummer Lebt, Die. 
derich ©. Branffurt, dunze m 9. son 
Ditſchderg, Wafte v. Iferiebe, Frcuden 
berg, Miceld m, 5. d. Winted, Rfıe. 
Ychmann, Sehr ,‚ Rrautmen, _Aftuar o, 
Dresden, Bmbes Profeffor v. München 
Bitaverd, Part © Paris. Dr. Baumann 
m. 5 ». Frünn Denede, Machiniſt von 
Kotterdamm: en 

(Bi. Glode) HH. » Bifani m. $.. 
Landr ichter v. Hof. Mat. Beſoſd von 
Andtad. Eden v. Würjburg, Möller 
v. Schneeberg, Aflıe, Srankenderg m. %., 
Priv. ©. Ehmweim. Mad. Schmar, ın 
Sohn v. Wien. B. ©. Plaue mit 5, 
GSene ral · Lixut. v Schweden, Diüler, Ber: 
walter v. Neuntirchen. Wolf. Dekan v. 
Baferhaufen. v. dabris, Gerſti, Leuf 
v. Regensburg. i 

(Bränfiider Sof.) HH. Ritter, Jor⸗ 
dan, Ingenleur v. Darmdadt, v. Brifich, 
Reags.»Kath und Sereisbptm. von Riet, 
Dr iſach v. Dep, Walther d. Heiläbronn, 
Aflte. Moe. Per m. Todter von 
Braunfhmeig. 

Roh. Hatn) Hr. Saufer. Runft: 
gäriner ©. Wünden. 

(Dimmelsleiter.) Hr. 
giftrater 9. Münden. 

(Eiſendahn am Bahnbof ) 
Vitar o Bamberg. 
Augsburg z 

Wild. Mann.) HH. Rrbs, Fdtt v. 
Zeilterd, Ermann m Frau ®. Däufbert: 
ten, Hora m. Sohn v. Weiten. Hanbris: 
lenie. 


dafner, Re⸗ 


Baltner, 
Lehmann, Afm. v. 





Mittelfränkifche Zeitung. | 


’ 


Mreischnter 
Nüenberg, 27. Juli 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 208. 


“ Jahrgang. 


Montag: Martha. 





+t Die neue Papftwahl. 


Die neue Papftwahl iſt nicht allein für den 
Kirchenſtaat, für Italien, fie if für ganz Europa 
ein böchſt wichtiged Greigniß, das aus feinen 
Anfängen äufferft erfprießlibe Folgen ziehen 
läßt. Gregor XVI.binttrlief in politiſcher ſo⸗ 
wohl, als kirchlicher Beziehung ein mweited Feld 
vol Wirren, die von verfchiedenen Kaftionen 
getragen und genäbrt, bald durch Intoleranzen 
jeder Art, bald durcbrevolutionäre Bewegungen 
einen bedenflihen Ausdrud gewannen, deſſen 
befondere Züge im Kirchenſtaate finanzielle Vers 
fegenheiten bildeten. Ein 83jähriger Greis wie 
Greger XVI. hatte die Verbältniffe der Gegen⸗ 
wart nicht mehr mit Maren Augen überfcbaut, er 
war in der Gewalt ber Parteien und beſaß 
feine Kraft mehr zum rechten Widerſpruch, 
dem die Rechtlichkeit immer zur Eeite ſieht. 
Sein Tod überrafchte dedhalb Diejenigen, bie 
ed der Melt zu Dank gemacht miffen wollen, 
durchaus nicht, obgleich einige medicinifche 
Zweifel über die Urfachen deffelben ſich ziemlich 
offen vernehmen liefen. Nach einem aufler 
ordentlich kurzem Gonclave betrat der Kardinal 
Maſtai Feretti ald Papft Pius IX. den Stuhl 
Petri, und wenn fon dad erfte Auftreten deö 
santo patre die Augen der Melt auf fi zog, 


fo fleigerte fi diefe Aufmerffamteit noch mehr 


bei der bid jetzt an den Tag getretenen Mirks 
famfeit des heiligen Vaters. Abſchaffung von 
Prunkſucht, die der Kirche Ehrifti micht ziemt, 
Amneftie von vieleicht vielen unfculdig Vers 
urtheilten, ein Alt der Gnade, ber aus der 
Kirche Schooß ald edelfted Recht erfprießt, 
Leutfeligkeit, eine treffiiche Eigenfcaft Pius des 
Neunten, der, wie lange: Zeit fein Papft, in 
den Straßen von Rom zu Fuße umberwandelt, 
Energie, der Vorzug eined noch in fräftigen 
Lebensjahren ftebenden Manned , humaniſtiſche 


und. fcientififche Bildung, der Reflex der Intellis 
genz; Muth, Entſchloſſenheit und Gefundheit, 
die vereinigt ald Schaale um den Kern her 
übrigen Tugenden ded neuen Papfled liegen, 
laffen feiner Steflung ein ausgezeichnetes Prog« 
noftifon ftellen. Deshalb fo viel Licht, Leben 
und Fortſchritt in Rom, daß man daran glauben 
darf, die Freiheit der intelligenten Kräfte werde 
endlich ſich erheben über die dunklen Klüfte der 
Bergangenbeit und‘ die Sonne der geifligen 
Breibeit, die Ganganeli (Giemend XIV.) leuch⸗ 
tete, wieberfohren. Glemend XIV. bob den 
Orden der Sefuiten auf, Pius IX. beginnt 
„bereird mit Verminderungen und Berbefferungen 
aller Klöfter. Der Geift, der alle Welt» und 
Sittengefbihte mächtig durchdringt und auf 
feinen Fitriben trägt, möge ibn in biefem 
Werke ſtählen. Vielleicht it ihm die heilige 
Sendung befchieden, den Frieden der Konfeffionen 
in der Weife berzuftellen, daß alle nur ald 
tur die ewige Önadenjonne Gottes, des 
MWeltgeifted, in dem Prisma der Welt ger 
brocene Farben erfcheinen, die zur Ergänzung 
der Harmonie nöthig find, ein Wunſch, beiien 
Reahfirung binter dem Schleier der Zukunft 
liegt, der aber fiherlich der Ahnung der Jeptzeit 
feine Gränzen fept. 


Deutfchland. ' 

Bayern. (Münden, 24. Juli.) Das 
beutige Regierungdblatt Nr. 24 enthält eine 
Bekanntmachung, den Adſchluß eined Münze 
forteld unter den ZollvereindsStaaten betreffend. 
Unter den Dienftednachrichten folgende: der 
Rentbeamte W. 8. Bernbold zu SHerrieden, 
wurde auf das Rentamt TWunfiedel, und ber 
Filial» Kaſſa » Kontroleur I. B. Genslein zu 
Bamberg für immer in den Rubefland verfept, 


die bei der Regierung von Niederbayern, K. d. 


F., erledigte Rechnungs » Kommiffärftelle dem 


Rathsacceſſiſten derſelben Regierungs » Finany 
fammer 5. M. Engel verliehen, zu der bei dem 
Appellationdgerichte von Niederbayern erledigten 


‚zweiten Direftorfiele der Rath des Oberappels 


lations ·Gerichts M. Obermüller, und zu ber 
bei dem Appellationdgerichte won Mittelfranken 
erledigten Affefforfiele der Rath des Hreid« und 
Stadigerichtd zweiter Maffe in Ansbach F. 
Geßnmer befördert, für die Stelle eines Sefretärd 
bei der Berwaltung ded Ludwigs » Kanals 
som 1. Auguft 4. 9. an, dem biöherigen 
Regierungs · Sekretãr I. Klaſſe bei der k. Regie 
rung von Oberbayern F. J. Büttner ernannt. — 
Der Erzbifchof von Bamberg, Bonifag Gafpar 
v. Urban, bat aus Anlaß ded von ibm im 
laufenden Jahre gefeierten 50jährigen Priefter«' 
Jubiläums für die Stadt Bamberg neuerlich 
nachfolgende Beiträge zu wohltbätigen Zwecken 
zur Verfügung geflelt: 1) 1000 fl. bebufö der 
Errihtung einer Armen-BefhäftigungsAnftalt, 
wovon bie Zinfen bid zum feinerfeitigen Ins⸗ 
lebentretend derfelben abmaffirt werben follen; 
2) 1000 fl. zur Begründung einer Anftalt für 
Erziehung armer verwahrloster Kinder, mit der 
Beltimmung, daß die Nenten diefed Kapitals 
zu dem eben bemerkten Zwede fofort verwendet 
werben; 3) 1000 fl. zur fofortigen Unter 
flügung der Armen ohne Unterſchied des Blaus 
bendbefenntniffes, und 4) 500 fl. für die Klein⸗ 
finderbewahranftalten diefer Stadt 

+* (Nürnberg, den 26. Juli) Heute Mors 
gen trafen der Neifepofmeifter und der Reife 
mariball der kgl. Majeftäten von Preuffen im 
Gaſthof zum rothen Roß ein und find mit dem 
Arrangement der Zimmer beſchäſtigt. Der 
Ankunft der Herrfcbaften wird mit dem Mittags. 
uge der Rudmigd, Sübnorbbabn entgegenge 
En — Soeben (12 Uhr Mittag) find bie preufs 
ſiſchen Majeftäten bier eingetroffen. 

(Franfenthal, 21. Juli.) Unfere Divcefans 
Synode bat geftern hier flattgefunden. Ueber 





Das Haut Meike. 





(ortfegung.) 


Führen Sie den Monn binaus, fagte der Herr im.tadelndem Tone, indem er 
Wir wollen ſehen, mas ſich thun läßt. 
Ein angit iata, betlommenes Sefühl hatte den Buchhalter ergrifen. Er ver 


auf Stibs deutete. 


graziöfen Derbeugung, bei ber er ſich gegen dem ganıen Kreis drebte. Ich habe 
bieg@pre, mich Ihnen zu empfeblen, 

Cine algemrime Luſtigkeit ſchien die ganze Seſellſchaft zu ergreifen. denn lau⸗ 
tes sielftimmiges Lachen ſchallte ibm mad, als er Ach entfernte, 


Danf. 


Cie haben Idte Sache vortrefflich gemacht, mein tbeurer Freund, 
Graf, der ihn begleitere, nehmen, Bie meine Bewunderung und meinen aufridtigen 


fagte der 


Hand von dieſem Beipräbe nıdıs, aber c6 ward ibm unheimlib baber, denn plöglic 
Pebrte in fein GSedächtniß zurüd, was er auf kurze Zeit wergefien halte: daß dieſe 
Selelichraft ohae alle Ausnahmen aus Derfonen britand, melde gan; andere Weſen 


zu fein dienen, al6 er felbft, und zwiſchen denen und ibm eine Kluft lag, deren 


duntle Abnung ihn ziitern matte. 

Er fand daber au eilig auf, um em Winke des Grafen nabjufommen, ber 
aus der Thürnähe gu ibm heramastreten war, als jeine Beibugerin mod einmal ihm 
anredrte. Ihr fhönes &efiht hatte den Zug des Zernes verloren und lächelte ihm 
zu. als fr ibm die Dand reichte. die er ehrerbienig mit feinen Yırponipigen zu bes 
rübren wagte. Leten Sie wohl, Herr Etits, fagte fie, und nehmen Gie unferen 
Dant mit. Eolte ich je etmat thum Fünnen, mas Ihnen angenehm wäre, jo rechnen 
Sie darauf, das es germ geicdicht. 

Fhr unterıhanigfter Knecht, Madame, entgegnete Ends verwirrt. Jeder Ihrer 
Befehle wird mcın wabrhaftes Bü fein. 

Und Bi4 dabin behalten Cie uns ım guter Erinnerung, fuhr die [höne Dame 
lachend fort. 

Bis ju meanem Iipten 


Arhemjuge! rief Stitd mit Begeifterung und einer 


. 


Aber jcht. da ib mein Beripreden gelöft babe, entgeaneie der Buchhalter 
juserädtiih, erfülen Cie aub das Idre: laſſen Sie mich jegt nad Hauſe gehen 

Mur noch einen Augenblid gedulden Cie ſich, antworteie der Offizier. #ieı- 
den Sie bier im Borzimmer, aber mahen Sir Beinen unnüsen Verſuch. Ad zu 
entfernen. Wan würde Sie augenblidlid feR halten, und es ſollte mir leid thum, 
menn Sie Unannehmlihkeiten hätten. Ich Pehre znrüd, und bin fogleich wirder 
bei Sbnen. 

Dbne eine Unwort abjimarten, entfernte fi der Sraf, und Stids Dieb im 
Trauer verientt chen. — Er zog frime Mhr heraus, fe zeigte auf Zehn; mit 
einem tiefen Beufjer daste er an Derin Heite, Mad id Alles erledt hade m 
einer eingigrn Etinte! murmelte er, ed iM merfwürdg! Mund mod märe es Zrit, 
nom fünnte ſich Ales zum Guten wenden, ich Fame zurecht, und wollte wergefirn. 
was mir miderfahren. — Vergeſſen? fagte er mit Pathos, nein, Stibs, das iſt 
unmöglich; aber ich würde ed mad und mad in meinem Konfe beherbergen Fön: 
nen, der jept wie eine Kaffeemühle raelt, und nichts faſſen kann. Was ift mıt 
mir geſchehen? Wo bin ih? Und was wird aus mir werden, wenn id mode 


»hänger in dieſer Ungewißheit beide! — Er lauſchtt an der Thür, und öffnete de 


einige Punkte hat fie Beſchlüſſe gefaßt, auch 
verordnet, daß dad Driginal einer bei ihr ein« 
gelaufenen Eingabe von 198 biefigen Mitglier 
dern der ewangelifdsproteftantifchen Kirche, die 
vor andern nicht zurüdbleiben wollen, der Ber 
börde eingefandt werden fol. (Fri. 3) 
Preuffen. (Berlin, den 19. Juli.) Die 
MWeferzeitting theilt folgende Cin unferem Blatte 
geftern bereitd der Aachner Ztg. entnommene) 
Nabriht mit:der Plan für Die weitere 
Fortbildung unferer Berfaffung 
bat nun definitivdie®enebmigung 
ded Königs erhalten, und beifen Beröfs 
fentlihung wird aller Wahrfceinlichfeit nach 
in den nächſten 14 Tagen, wie man glaubt 
am 3. Auguft, erfolgen. Im Bezug auf den 
Inhalt deffelben wird aufdie wiederbolt gemachten 
Mittheilängen verwiefen, die fih allerdings bes 
Rätigen, wiewohl mod immer Einiges an 
denfelben zu mobdifiziren und denfelben binzuzus 
fügen bleibt, wie namentlich die Beftimmung, 
daß die aus den 8 Provinziallandtagen zufam» 
mengetretene „reihöftändifche”” Berfammluny 
gemeinfam in einer Kammer beratbidlagen 
wird, daß aber den Standesberren, die als bes 
fondere Kurie derfelben beimohnen werden , die 
Berechtigung bleibt, für ſich zu einem befondern 
Votum zufammenzutreten und fo abgefondert 
von den andern Abgeordneten zu flimmen. 
Sachſen. (keipzig, 23. Inli.) Der Bad» 
bändler Hr. Otto Wigand, der befanntlid das 
f. öftere. Hofdekret jüngſt als nicht eriftirend 
erklärte und darauf bie über dad Verbot feines 
Berlagd in Defterteich von ihm erlaffene frühere, 
allerdingd eimas in hohem Tone abgefafte 
Erklärung zurüdnabm, bat inzwiſchen, mie ein 
Gireular an die Wiener Buhbandlungen amt⸗ 
lich erflärt, genügende Verſicherungen über dig 
Haltung feines fünftigen Berlagd gegeben und 
die d & Regierung bat darauf dad in jenem 
Grlaffe, den Hr. Wigand ald nicht vorbanden 
anfab, wider feinen Berlag ertbeilte allgemeine 
Verbot zurüdgenommen. (5X. 3 
Schleswig-Holſtein. Die Toafte, bie 
bei der mehrerwähnten Verfammlung in Reus 
münfter ausgebracht wurden, waren Folgende: 
Der erfie Toaſt (Müllenhof) galt Schleömig- 
Hollteind Einbeit ; der zweite (Baudig) bem 
° ganjen deutichen Baterlande; der dritte durch 
das Berbot ber beiden Bremer Zeitungen in 
Preuffen, die Verdienſte derſelben um Schles⸗ 
wig⸗ Holſtein und die daraus fließende Pflicht, 
fie in Nordalbingien nach Kräften materiell zu 
unterftügen, motiviert, der freien unabhängigen 
Preſſe; der vierte (Hanſen) der Thatkraft; 


der fünfte (Gülich) einfach aber beredt ber 
Verfaffung, der fehle (Kriederici) den Ständen 
mit dem Wunſche, daß fie treu ausharten mör 
gen im Dienfte des Landes, der folgende (Did 
hayfen) der Kanzlei und demjenigen ihrer Mits 
glieder, welches lieber fein Amt als feine 
Ueberzeugung opfere. Daran reibere fib ein 
Toaſt (Gülich) auf den Eraterarh Prehn, der 
ſich ale eın folcher Ehrenmann bemwielen habe, 
worauf Diöbaufen an Lornſen erinnerte. Dar 
auf folgte ein Lebeboch, auf Dr. Lorenzen, 
welcher feinerfeitd auf Beſeler's Wohl anzuſte⸗ 
Gen aufforberte. Dajmifchen wurde fogar zwei 


-Mal die magische Kraft des offenen Briefes 


gepriefen, der zur Energie aufmuntere, und wie 
er die Ueberzeugung des Rönigd dem Velke 
mitgerheilt, fo wieder dazu antreibe, daß auch 
dag Boll die feinige aueſpreche. Advotat 
Schroder fpra num einige kurze aber kräftige 
und inhaltreiche Worte über ten Sag: Wy 
lamen dat Gchledmigt und Holſten bliemen 
ewich tofamende ungebelt. Bejeler fügte noch 
Einiged hinzu, und Hedde weihte dem Petis 
tiongrechte ein Glas. Befeler bat, auch des 
Grafen von Brockdorff als Amtmanns von 
Neumänfter nicht zu vergelfen, dem die Anmes 
fenden für die edlen Genüſſe des Tages zu 
Danfe verpflichtet wärem. Nun folgte eine, 
faft eine halbe Stunde dauernde, oft durch 
Nürmifhen Beifall unterbrochene Rebe von 
Miggerd, der am bie treffliche badijche Abge ⸗ 
ordnetenfammer und ihre Wirkſamkeit, fo wie 
an den Ginfluß berfelben auf das übrige 
Deu'ſchland, und an ihre Sympatbie für 
Schles wig · Holſtein anfnüpfend, ber Zeitbeitres 
bungen im Allgemeinen, und der mwaderen 
Männer Welder, Ballermann, v. Itzſtein und 
Heder indbefondere gedachte. — Dak Volt 
ſelbſt folle und müfle ſich an den PandedsAnges 
legenheiten betheiligen : diefen Sag führte Hans 
fen mit fernbaften Worten aus. Nun fam bie 
unerwartete Nachricht, daß der deutſche Bund 
bereitd das Nöthige gethan, daß deutiched Kom⸗ 
mando in Norbalbingien an die Grelle des düs 
niſchen trete. Davon nahm Gülich Gelegens 
heit, in einer audgezeichneten Rede, der zwar 
nicht zum Bunde gehörigen, aber den Deutfchen 
ſtamm · und finnverwandten vlämifchen Belgier 
und auch der rüftig fortfirebenten Oſtpreußen 
zu gedenfen. Hierauf bevormwortere Hanſen den 
Anſchluß Schleswigs an den deutſchen Bund, 
ber allein die nationalen Gefühle der Bewoh—⸗ 
ner bed Landes von der Eider bie zur Kö— 
nigeau zu befriedigen im Stande fey. — Sams 
wer entwidelte noch in einem licht⸗ und talent 


‚Frieden des Herzense darzubieten, 


vollen Bortrage bie Begriffe von Recht und 
Geſetz, worauf Hedde dem deutiben Parlament 
ein Hoch ausbrachte. CHabrg. R. 3.) 


Franfreich. 

(Paris, den 22. Juli.) Der „Moniteur‘’ 
publicirt heute fönigliche Ordonnanzen zur Er 
nennung von vier und zwanzig Paird. Es befin 
den fib darunter 16 ErsDeputirte, 4 Generals 
lieutenantd (Hautpoul, Jamin, Rapatel, Treiel), 
3 Mitglieder des Inſtituts (Flourens, Poinfot, 
Troplong) und der aus China zurüdgefommene 
bevofmächtigte Minifter Lagrenee. Es ſollen 
noch mebrere Ernennungen folgen. 


Italien. 

(Rem, den 17. Juli.) Heute iſt die Am—⸗ 
nefie des Papfles erichienen. Felgeudes ift 
der Inhalt diefed ſchönen Aktenſtücke: „Pine 
IX. feinen vielgetregen Untertbanen Gruß und 
apoſtoliſhen Segen. In den Tagen, in wel 
den die öffentliche Freude über Unſte Erbes 
bung zum Pontificat Und im ber Tiefe bes 
Herzens rührte, fonnten Wir Und eines 
Schmerzgefühld nicht erwebren bei dem Gedan⸗ 
fen, daß nicht wenige Familien Unfrer Unters 
tbanen an der gemeinfamen freude theilzuneh⸗ 
men verbindert feyen, weil fie in ber Entzie⸗ 
hung häuslichen Beiſtandes und Troftes einen 
großen Theil der Strafe mittrugen, welche 
einige der Ihrigen dadurch verdient, daß fie 
die Drdnung ber bürgerlihen Geſellſchaft und 
die heiligen Rechte des legitinen Fürften ver 
legten. Wir wandten andrerfeitd einen mitleis 
digen Biſck aufdic zahlreiche unerfchrne Jugend, 
melde, obwohl durch trügeriiche Voripiegeluns 
gen in politiſche Rubellörungen bineingezogen, 
Uns doch vielmehr ber verführt Theil zu feyn 
fchienen, als. der verführente, Daber fannen 
Mir gleih von Anfang an daranf, jenen vers 
führten Söhnen, weldye ſich aufrictıg reuig 
bezeigen möchten, bie Hand zu reichen und dem 
Jetzt haben 
die Liebe, die Unſer gutes Welt Und 'dars 
gelegt, und die Anzeichen beiländiger Ber» 
ehrung, welde ber heilige Stuhl im 
Unfrer Petition empfangen bat, Uns übers 
zeugt, daß Wir ohne Gefahr “ für das 
Gemeinweien verzeiben fonnen. Und iomit ber 
flimmen und verordnen Wir, daß der Beginn 
Unferes Pontififartd gefeiert werde durch 
folgende fonveräne Gnadenatte: I, Allen Uns 
fern Unterthanen die ſich dermalen wegen polis 
tifher Bergeben an einem‘ Strafort befinden, 
laffen Wir den Reft ihrer Straje nah; nur 





Teife, aber er drüdte fie ſchnell wieder zu, ald er braußen wohl ein halbes Dutzend 
in Mäntel gehülte Männer erblidie. Erin Herz flug beftig, und feine Angſt 
mehrte Ach mit jedem Wugenblide. Es muß ein mädliger Herr feon, flüßerte er 
fi zu, der bier wohnt, und ib hätte wirklich Burdt, wenn die ſchöne Dame mic 
wäre, die mir auf einen Gau ein Leid thuh laffen wird. — Im habe Me audı 
Then gejehen irgendwo, mein, ich itrermich mit — wo war 8? Himmlifcher Bar 
ter! — Auf dem Magskendalle! fagte eine Stimme mitten in feinem Kopfe, und 
ein lähmendes Gntfegen erihlaffte ale feine Blieder. — Gr fand wie vom Blig 
getroffen ; ploglih heite er tief Athem, und ſchlug fl vor die Grirn. — Narren. 
voſſen, wahnfinniger Ordanfe! fcrie er haldlaut, id glaube wirklich, es iſt aus 
mit meinem Berflande, Es If ja unmöglie, id — id, o ich Eſel, wie Panın ich 
mir einbilden... dabin! es ift luſtig, ganz ungeheuer luflig. 

Witten in feinem Laden erblidte erden Grafen, der raſch zurüdfchrte, von ei» 
nem anderen, ältern derrn gefolgt, deffen Untferm und ſtrenge Amtamiene einen 
vorachmen Beamten verfündigte, — Jetzt, Hert Stids, ſagte der Graf, ftche ich 
iu Ihren Dienften und werde tie Ehre haben, Sie ſelbſt zu degleiten. 

Es würde mir meit angenehmer fein, enigegnete der Ungeredete dedenklich, 
menn id... 

Auf keinen Fall, fiel der Braf ein, Sie dürfen mist allein gehen, wir deglei⸗ 
ten Sie bribe, ih und tiefer Berr, der Gb unendlich auf Ihre Stkanntſchaft 
freut, 

Er geleitete den fügfamen Mann hinaus in aller Eile über den Vorſaal zum 
Hofe, mo der Wagen, der ihn hergeführt, nod an derſelden Eteße fand. Wah⸗ 
rend er einſtieg und ber Graf fid an feine Seite fehte, flüferte der unbefannte 


Herr mit den verdächtigen Perfonen, welche als Potizeiteamte den Buchhalter ver, 
baftet und im dieſen Palaſt geſchafft hatten, mas einen tranrıgen Verdact und ar- 
gen Aufruhr in Stibiens Serie erregte. 

Ich kaun nit denken, fagte er dittend, daf man von Neuem mic beidarıgen 
will, mein guädiader Derr 

Zuf mein Bert, Sie find fo iger, mie in Adraham's Gchoor. 
drr Braf. 

Aber fuhr Stids fort, — doc er ſchwieg, denn der undelannte Herr, nabtem 
er ſich in feinen Mantel gewidelt, iprang in den Wagen und rief dem KAutſcher 
ein defehlendes Vorwärts! zu, bat den Fucbalter einihüßterte. Er wagte nicht 
weiter zu fragen und ſant im’ feine Ede zurüd. Seine beiden Segleitet 
ſetachen leife, und das Waffeln ber Kader hinderte den ängklid Hordenden, 
das Geringe zu verfichen. — Piöglib aber mendtte ih der Fremde zu ihm 
bin. Jh werde es ihm begreiflich machen, fagte er laut und ein wenig raub. Herr 
@ribt, Sie ſchlafen doch nicht? 

Keineswrgs, ih bin ganz erfaunlic munter, mein theurer Herr! 
Buchhalter zurlid. 

Sie wünfhen ohne Zweifel, nah Haufe zu fahren ? fragte der Herr. 

D, von Grund meines Derzeus! rief Stids erfreut. 

Ih bürge Ihnen dafür; allein zuvörderſt bitte ich um eine geringe Ge 
fäligkeit, . 

Mit dem größten Bergnügen, fagte der höflihe Mann. 

(Fortfegung feigt) 


entgegnete 


ſchrie der 





baben fie ſchriſtlich eine feierliche Ehrenerffärung 
abzugeben, baf fie auf feine Meife und in feis 
ner Zeit diefe Gnade mißbrauchen, und fortan 
treulich jede Pflicht eines guten Untertbanen ers 
füllen wolen. II. Unfer derſelben Bedingung 


folen in Unfere Staaten alle die aus politis - 


ſchen Gründen im Eril befindlichen Untertbanen 
wieder zugelaffen werden, welche binnen “ads 
'reöfrift, von der Beröffentlicbung gegenwärtigen 
Beſchluſſes am gerechnet, durch Vermittlung der 
apoftolifben Nuncien oder anderer Repräfens 
tanten des heil. Stubld in ziemender Korm ib» 
ren Munich zu erfennen geben, von dieſem Aft 
Unfrer Milde Gebraub zu machen. 11. Gleis 
cherweiſe fpreben Wir diejenigen frei, welche in 
Folge ihrer Theinabme an irgend einer Mar 
dyination gegen den Staat unter Polizeiaufſicht 
fieben, oder der Gemeindeämter für unfähig ers 
Märt find. IV. Wir befoblirken, daß die Kris 
minalprozeffe wegen rein politifcher Vergeben, 
welche noch nicht durch förmlichen Urtheilsſpruch 
erledigt find, abgebrochen und niedergeſchlagen, 
die Angeklagten aber frei entlaffen werden, vor» 
audgefept, Daß nichtfetwa einer terfelben die Forts 
feßung des Prozeſſes ın der Hoffnung verlangt, feis 
ne Unſchuld zu Tage zu bringen, und deten 
Nechte wieder zu erlangen. V, Wir haben 
übrigens nicht die Abſicht, daß in den Beitims 
mungen der vorhergehenden Artikel jene ſehr wes 
nigen Geiſtlichen, Dffisiere und Regierungsbeam: 
ten mitbegriffen feyen, welche ob nolitifcher Ver⸗ 
geben bereits verurtheilt oder flüchtig find, oder 
eben procelfirt werden; hinfichtlich Diefer behalten 
wir Uns vor, je nach dem Ermeflen der einzels 
nen Fälle, andere Verfügungen zu treffen. 
VI. Ebenfo find in diefer Vegnadigung richt 
mitbegriffen die gemeinen Vergeben, deren die 
politifdhen Berurtheilten, Angeklagten oder Flüdhts 
Tinge fib fchuldig gemacht haben mögen; bins 
fichtlich diefer follen die ordentlichen Geietze voll⸗ 
fommen ihren Lauf haben. — Wir wollen das 
Vertrauen hegen, daß diejenigen, welche von 
Unſerer Milde Gebrauch machen, jederzeit Ur 
fere Rechte und ihre eigene Ehre zu achten wifs 
fen werden. &o hoffen wir auch, daf, durch 
Unfere Berzeihung erweicht, die Gemuͤther jene 
cioilen Anfeindungen ablegen werden, welche 
ſtets Urfache oder Wirkung der politiichen eis 
deuſchaften find; fo daß ſich in Wahrheit jenes 
Briedeneband wieberherftele, von weldyem- Bott 
alle Kinder eines Vaters umfchlungen feben 
will. Wo jedoch ‚Unfere Hoffnungen ſich irgend 
geräufct finden follten, da würden Wir, wenn 
ſchon mit herbem Schmerz Unferer Seele, Une 
gleichwohl erinnern, daß zwar bie Ginade dad 
füßente Attribut der fonveränen Gewalt, die des 
rechtigfeit aber ihre erfte Pflicht if. Gegeben 
in Nom zu St. Maria Maggiore, am 16. Juli 
des J. 1846, Unſeres Pontificars des erſten. 
Pius PP. IX.’ 

Mit eindredender Nacht zeigten ſich dicht 
geſchaarte von Jubel trunfene Boltshaufen auf 
dem geräumigen Plage vor der Kirche St. 
Maria Magdalena. Drcbefter batten dort die 
Feſtmuſit für den Heiligen begonnen ; ” allein 
das Volk übertobte den raufdenden Wellen 
flag der Töne, und zwang die Spielleutlein 
ihm nad dem Duirinal zü folgen. Die Ras 
mine war, ald fie vor dem päpfllichen Palafte 
Halt machte, bid auf 15,000 Menfchen jeded 
Alterd und Standes angewadien. Da erſcholl 
aus aller Mund ein berzergreiiended: Evyiva 
Mastai! immer und immer wiederholt, bis Ge. 
Heiligkeit dreimal nach einander auf der Log⸗ 
gia erfchien und der überbeglüdten Menge den 
apoftolifhen Gegen ertheilte. Mit 2000 anges 


zündeten Radeln flogen die über den. Erlafi der 
Amneftie vor Freude aufer ſich gebraten Nö, 
mer durch alle Straßen in bacchantiſchen Sprüns 
gen, fortjubelnd bis zur Worgenröthe des beus 
tigen Tags. Monte Cavallo iſt wie im Bela: 
gerungẽzuſtande: Taufende ftehen bereit, bei der 
erften Spazierfahrt die Pferde Sr. Heil. aus 
zufpannen und den geliebten Kirchenfürſten in 
feierlibem Zriumpbe durch die Stadt zu ger 
ben. Alen Mitgliedern des diplomatiichen Korps 
wurden beute Eremplare des Generalpardong, 
der aud ber Feder Monfignore Gorboli-Buffi's 
gefloffen ſeyn fol, jur Ueberfentung an ibre 
refp. Hofe zugefteilt. (9. 2. 3) 


Aſien. 

Die neuefle oſtind. Ueberlantpoft iſt mit 
Journalen und Briefen aus Bombay vom 3. 
Juni und aus China vom 24. Mai einaetrofr 
fen. Aus Labore vernimmt man, daß in tem 
Fort Kote Kanpra (von wo man Nachtichten 
vom 22. April bar) ſich noch eine Anzahl Mal 
eontenter hielt und ſich unter feinen Beringuns 
gen ergeben wollte; ein britifches Truppenforpd 
unter dem Brigadier MWbeeler follte am 23, 
April diefen Pla, deffen Beſatzung 600 Mann 
art war, formiich zu belagern beginnen. In 
Labore hatte man alle Vorfebrungen getroffen, 


um einen Angriff, der droben follte, fräftigft_ 


abzuwehren. — Das Gerücht von dem Tode 
Dar’ Mabomer’d von Herat erweift ſich ais uns 
gegründet. „— An 20. Mai waren die Kaſer⸗ 
nen des 50. Regiments und das Spital durch 
eine Pulverexploſion zerftört worden 5:24 Per⸗ 
fonen famen dabei ums Leben, nämlich 60 
Männer, 14 Frauen und 20 Kinder; 115 Pers 
fonen wurden verwundet; 4 fehlten nob. In 
Bombay war die Cholera ausgebroden und 
raffte zahlreiche Opfer weg, namentlich im 22. 
Regimente, welded auf dım Marſche na Bas 
oda war. — Aus China wird berichtet, daf 
Chuſan fofort wieder an die Ehinefen überges 
ben werden follte. Der Kaifer von China bat 
eingewilligt, den Fremden den Eintritt in die 
Stadt Kanton zu geftatten; doch ſol dieſe 
Maßnahme erſt dann in Ausführung lommen, 
mann die dinefiihen Beherden die nötbigen 
BVorfebrungen getroffen baben würden, die Bes 
völferung diefer Stade gebörig zu überwacen, 
En 
Moannichfaltiges. 

Am 22, Juli brab in dem Wobnachäude 
eined Soͤldners zu Altesbeim, Gericht? Donau: 
worth, Feuer aus, wobei Haus und Stadel, 


nebſt allem Getreid und Futter, Vieh und ſon⸗ 


ſtigem im Haufe ſich befindlichen Effelten ein 
Raub der Flammen wurde. Leider ereignete 
fih Dabei das Unglüd, daf ein Kind Mädchen) 
von 1 Jahr 9 Monaten, welches einem andern 
Hährigen Mädchen zur Aufficht übergeben war, 
unter dem Strohdach, mo fie es ſchlafend bins 
gelegt hatte, verbrannt. Das Mädchen fol 
mit Zündholzchen gejpielt haben !! 





tr (Erlangen, den 25. Juli.) Dem Rad 
fermeifter W. Meineröberger dahier wurde auf 
Anwendung der von ihm erfundenen Maſchinen 
und Methode zur Fabrifation von Perlmutter⸗ 
fnöpfen ein Privilegium für den Zeitraum von 
fünf Jahren ertheilt. 





Alteber Brennholz: Surrogate. 
So ſehr die Sonne gegenwärtig mit ihren 
fengenden Strahlen Manchen beläftigen dürfte, 
fo wäre der gute Rath, ‚auf den kommenden 


Winter zu denken, mohl nicht zu ve werfen 
Daf die Steinkohle im verfloffenen Winter vie 
Holzpreife berabgedrüdt hat, wird nichr leicht 
Iemand in Abrede ftellen wollen; daß wir aber 
‚ein einfachered, woblieileret, bequemered Brenn» 
material, den Torf, gang in unferer Nähe bas 
ben, moöchte wobl aub zu beachten ſeyn, umd 
daf, wenn mir und jegt fon mit demfelben 
verjeben wolten, die immer noch zu hoch fie 
benden Holg » und Eteinkohlen s Preife, obne 
Zweifel no mehr herunter geben müffen. Der 
Unterzeichnete brennt feit geraumer Zeit, die ſes ein⸗ 
fache Heigmittel, in feinem, nad eigener Idee 
bergeröibteten Küchen + Zug » Sparofen, In deſ⸗ 
fen Bratröhre, zu gleicher Zeit, gefotten, 
gebraten und gebaden wird; — mas Manche 
vielleicht bezweljeln mochten. — Diefelben füns 
nen jedoch, wenn's gefällig wäre, ſich von der 
Wabrheit des Gefagten zu überzeugen, täglich 
in ferner Küche, oder bey'm Heren Lithograph 
Scharrer dahier, Einfibt Davon nehmer, daß 
\in eiarm fo bergerichteren Dien, vom Frühe 
ſtück angefangen, bis zum Nachmittag ⸗ Kaffö 
6 Torhziegel ausreichen, denfelben in der nds 
tbigen Hitze zu erbalten. Diefed Brennmaterial ° 
befommt man von guter Qualität bey'm Vier 
wirth zum Krippelein, in der untern Wöhrd⸗ 
firaße dabier, Das 1000 zus, fl. wornach 
die täglibe Portion, nicht gar 1%, fr., und, 
die Paar Holzſpaͤne zum Anfeuern eingerechnet, 
böcitend 2 fe. foftet, Dieiem Berfäufer möchte 
jedod, fo wie aub den übrigen Torfhändlern, 
der gutgemeinte Math gegeben werden dürfen, 
mit ihrer Maare etwas berunter zu geben, 
weil man recht gut weiß, mie hoch ihnen, alle 
Koften eingerechnet, das 1000 Torffteine, bie 
zum Magazin zu fliehen kommt. Wer fein 
Torflager bald aufgeräumt zu baben wünfcht, 
ger 3. B. dad Taufend nur um 1 fl. mohlfeis 
fer, und in furzer Zeit wird er fein Kapital, 
fammt Zinfen, zu anderweitigen Ankäufen, 
wieder in der Taſche haben, Sollte jedoch eis ° 
mer diefer Herren vieleicht und überreden wol⸗ 
len, ald wenn man im Betreff ihred Handels 
durch das Vergrößerungd + Glad gefehen haben 
möchte, dem Dürfte eine vertrauliche Mittheis 
lung jener Geſell ſchaft, welche dad Torfmoor 
bey Elteredort abzubeben angefangen hat, bald 
die Ueberzeugung verſchaffen, daf diefed Brenn: 
material-Gefdräft nicht an den Bettelftab bringt! 
Mit nächſtem mebr vom 
Hptm. Bauer. 
Kedafteur: Dr, Friedrich Mayer 
— — nn 
Einaeſandt (veripätet) 

Am vergangenen Freitag Abend war auf 
dem großen Weiber (Dutzendteich) eine Waſſer⸗ 
fahrt mit Illumination veranftaltet, die jedem 
Zufdauer gewiß impofant erfceinen mußte. 
Die Einfender dieſes, auch Augenzeugen des 
verſchiedenen Farbenfpield der Lampen, welche 
durch den Waſſerſpiegel überrajbend erfchienen 
und auf das Mehrfachite wiedergeneben wurden, 
fonnen nicht umbin, den Beranftaltern dieſer 
intereffanten Partie biemit öffentlich zu danken, 
und erlauben fi) ten Wunſch audzufprecen, 
daß diefelben bald ein ähnliches Vergnügen 
arrangiren möchten, fie würden der größten An⸗ 
erfennung gewiß ſeyn Dürfen, umfomebhr, da eine 
vortrefflihe Mufit einen großen Theil zur allge» 
meinen Fröblichkeit beitrug. 

Einige Zugegengewefene. 


2 


Berein für prunflofe 
Beerdigungen. 


Dienftag den 28 Quli 1846 
m früh %, auf Sllbr wird frau 
Gordula Franz. Zeuffert, 
Battin drs Pal. Hrn. Kreid- und Bradt: 
gerits » und Handels» Apnellations. Wer 
riestd. Direftor babier, nad &t. Johannis 
beerdigt. 
Die Leichenbealeitung verfammelt ſich 
im Trauerbaufe S. Nr. 758 am Egy⸗ 
bienpla. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Mach einem fo eben eingelangtem 
Soreiden des Herrn Wertreterd Des 
Torflagerdefigerd in der Obderofall, wird 
die zugefagte größere Ouantität Torf zu 
Anſte lung von Verſuchen in ausgebrhn, 
terem Maße, innerhalb 14 Tagen babier 
einterfien, moron bie nterefenten ers 
geben" in Kenntnif geirgt werben. 
Mürnderg. den 24. - Juli 1848. 
. Kür den Eomits. 
Bauer. Haupimanı. Wied, Yituar. 


— — ol 


DAE IE DEE SE REHE OL MEERE BEDERL HE 


Zum beil. firenz. 

3 Heute Montag den 27. Juli 
Abends gibt ed gebadene Fiſche & 
und frifhes Bärnreutber'ihes 4 
Selfenfellerbier, wozu ergebenft 
einladet x 

; Wilhelm Jürgens. N 


tan nimmer 
—— — —ñ— nn nn 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zur Etablirung eines anftändigen 
Meiyen Gelbäfted auf dem Lande, das 
fi mit wenig Wuhe und Kofen auf 
angenehme Weile fehr erweitern läßt 
und eine ſichere Rente gewährt, wirbein 
in dem Jahren jbon vorgerüdter Wann, 
am lieben ein Penfonair, als Theil: 
nehmer geſucht Da die egend fre nd» 
fi und in Der Mäbe einiger Bäder if, 
fo würde er, wenn. er-aub Freund der 
landlihen Natur und eines fergenfreien 
Lebens wire, defonders willfemmen feyn! 
Unter Ebiffre J. W. G: erfolgt Aufichluũ. 


(@ingefandt) 
Einfender dies batte im Folge der auf 
Freitag Adend angefünbigten Gtreid. 
Muft auf Dem »Belorderer Belcgenbeit, 
biefeibe zu hören. Sie führte unter Lei 
tung unferd fo brasen Mufters Schnerf 
ihre Produftionen und mamentli bie 
Totpourrid mit vieler Präcifon und 
Reinbeit aus, weshald ihr auch bie 
vote Unerfennung wurde. Auch er 
freuten ſich die Abonnenten rines ſehr 
friſcden und guten Truntes, und fo möge 
denn von num an alles Borurtheit ſchwin⸗ 
kn, und ſich Sturm eimes recht zahl, 

reiben Beſucht erfreuen dürfen 

Mürnberg, ten 25. Juli 1840, 

Ein Abonnent. 


Handlung Berkauf, 

Der Beflger einer @pejerei, Ma 
terial: und Garbimsarenbandiung en gran 
in biefiaer Stadt iR geionnen, dieſelbe 

‚unter ſedr biligen Beringungen käuflich 
abjutreten. Es if hierburd einem ihätir 
sen. jungen Wanne Setegendeit geboten, 
auf eine worthilhafte Weife fi felbit- 
Nändig etahlirem zu fönnen. Puftragende 
erbalten auf franfirte Briefe Auskunft 


durch 
3.2. Pfeiffer. jun, 
‘ Eommifflondr. 
Karotinenſtraſſe L. 341. 


Ma eiud) Ein jünger, Harfer 
Venſch von 16 Jahren wünſcht, mo 
mdalich ohne Keſtgeld, die Sciefer: 
Drofeifion zu erlernen. 


* 








Ebre, auf ſeiner ganz neu 





Dit für dieſe Loosabtheilung ein 
Dom 4. bia 


Geſellſchaftspreis 
Geſell chaftopreis ven fl. 4 aue 
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gelegten Daupipreis an, am !, 


Zreffer vertbeilt, und mähere Bedingniffe find ın der Kegel» 


bahn angeheftet. 


S ‘ 
v 


EEE EEE ⸗ 


Noſenau. 


Auf vielſeitiges Verlangen 
ſpielt Montag den 27. Juli 
die Streichmuſik der Winter⸗ 
Unterbaltungen. 

Entree nach Belieben. 


— — nit 


Für die pünklichite und reelſte Verhandlung bürgt der Un⸗ 
ternehmer und ladet ergebenft ein 
I. G. Weidinger, _ 
zum Jäger in der Hirichelgaffe, nächft 


Haus-Verkauf. 

In der Nähe des Dauptmarktar in 
einer der frequenteften Lagen, if ein 
gan maſſto erbautes Haus, enthaltend: 
1 Keßer. Hofraum mit Pumptrunnen, 
ı Tennen, 1 Laden mit Ladenkube. 3 
Zimmer, 3 Miköoe, 3 Rüden, 4 Kam⸗ 
mern, 3 Borpläge, 3 s. v. Adtritte und 
= Böden, täglich aus freier Hand zu ver» 


kaufen durch 
3 2, Veiffer, jun 
emmillonär. 
Li, L. Ro. 341. 


Empfeblung. 

Die feinften Altmuhl: Bett: 
federn und Flaumen die es gibr, 
empfichle zu den  billigften 
Preißen 

Joh. Cour. Stich 
Laufer⸗Platz 8. Nro. 1554. 


7 Weiun) Ein Mi 


nes, modernes, bededies 
Shaishen wird zu Paufen 

griust in L. Nro. 265 der vorbern Le⸗ 
ergafle 

anzeige) Helländer Boll 
bäringe- find angelommen und fort 
mährend billig zu baben S. Mre 1039 
am Zauferftiagtburm. 


Preiß⸗Kegelſch 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung bat Unterzeichneter die B> ; 


Preißfegelfchieben zu veranftalten, mit folgenden Preißen: 
KHauptgewinnfte: 


1. Preiß fünfzgig Gulden... .. fl. 50. 
2. >»  vierig 7; 
3. dreißlg —A ——— 30. 
4. ⸗jwangig fünf Gulden.. „ 25. _ 
5. > gmanzjig Gulden . ..n 20. 
6. > —** 24 -« = 15. 
7.» zehn . »+..> 10. 
8 „“- act . .r .. 8 
9%. » fee “20,000 
10. > vie > 4. 


Sammtliches in baarem Gelb. 
Das Epiel begiunt am 30. Juli und endet am 13, Auguſt. D 
Dem 30. Juli bie 3. Auguſt koſtet dad Loos 3 Kreuzer und 


Gerelicyaftspreis von fl. 2 ausgefept. 
Auquſt foftet das Loos 4 Kreuzer und ift 
für dieſe Yoosabtheilung ein Höcitpreis von fl. 5 und ein 
von fl, 3 ausgelegt. 

Vom 8. dis 10. Auguit Folter das Loos 5 Kreuzer und if 
für dieſe Koosabtheilung ein Höcitereis von fl. 
geſetzt. 

Bem 11. bie 10. Auguſt koſtet das Loos 6 Kreuzer und iſt 
für diee Loosabtheilung ein Höchſtpreis von fl. 8 und ein 
Gejellihaftepreis von fl. 6 ausgeiegt. 

Was üder den erforderlichen .Berrag ded Gewinnſtes und 

der Unfoften ꝛc hineingeichoben wird, wırd von dem legt aufs 







ieben, 


bergerichteten Kegelbabn ein 


> 
Höcftpreis vom fl.4 und ein 


6 und ein > 
% 


3 Theil fallend an die fleinen 


dem Kaufertbor. 


(defucd) Fine Maad, melde 
Hausmannstok kochen, fi über Treue 
und Fleiß audweiien kann und in jeder 
weitlihen Hausarbeit wohlerfabren if; 


(Mitiefer-Befuh.) Zur Hug 
burger allgemeinen Zritung,« »ilußrirten 
Zeitung,“ »Modenzeitung,« »Erbriteruns 
gen und »-Mündner fliegenden Blätter- 
fugt man Wirlefer. Der Befebeitrag für 
diefe 5 Zeitungen if fl. 1. vierteljährig. 


Berlioren) Um Samſtag 
den 25. Juli hat Jemand in der Yub- 
migfraße 3 Abſchiede vom Militär ver 
leren Dre Binder molle felde in bie 
Erped. d. BI. jurücbringen. 

(Befucd) Ein junger Menſch 
von 16 Jahren unb guter  Erjiebung 
wünidt äls Bader unter annehmbaren 
Bedingniffen baldigh im bie Lehre zu 
treten. Mäbered unter Chiffre P. K. 
dur die Erped. d, Bi. 


anzeige) Wegen Rensrirung 
der untern Zimmern ım Röhel’s Bat: 
und Kafferhaus, if auf einige Tage vom 
77. Zulı an das Wirthſchafts. Lokal in der 
eriten Etage. Eingang Udlerſtraſſe. 





‚Stadt: Theater in Mürnberg. 


Wonlag. den 77. Juli. 8. Verſtel⸗ 
fung im 3. Gommer:Ahonnement. Bat 
doritelung ber rin. Werner vom Hof: 
iheater zu Weimar, und des Herrn 
W. Serſtel vom Hofıbeater zu Wiesba- 
den. Die Kauber.- Trauerfpiel. ın 5 
arten von Sailer. „Amalie, Brin. 
Werner. »Aran.- berr ®erkel. 


Zingrfommene Fremde 
vom 25 Yulı 1846 


(Bapr, Hof.) HH. Bar. ». Renner, 


®. Delierreider m. ®,, daͤntſcher Tom. 
ful ©. Trieh. Fiſcher v. Regensburg, 
Sawarz u. Scäleufngen, Reinide von 
Rugsturg, Aflie. Frin. Mürnderg vom 
Berlin. 

(Rothe Hob,) IT’ RR, Hobeiten 
der Prinz und Prinzeifin Earl nevft Drin- 
zeſſin Marie von Preuseh; Frau Gräfe 
Hade, Dofdame, Arciin ». Zartren, 
Braf ©. Deym Graf v. Raihreutb, 
Hr. Dr. Weiß, Leitarzt. Erin. v. Klee 
mann, Sammerfrau von Berlin, Lord 
Wood m. F. m. Geottiond, Hr. Banıa, 
Am. ». Aranffurt. ‚ 

(But. Hof) & D. Fürke. Eſter⸗ 
bazi m. B.. Hrau v. Huszjar m. JF. Frau 
», Wercas m. F. ©. Wien. 96.8 no. 
Yöfen, Offizier, Bennewig, Jullgrath ». 
Berlin. Frau v. Turfe m. 5 v. Mei. 
ningen. OO. Müller, Priv. » Karls. 
rube, Selein, Draft, d. Korhenburg. 
Eiltermann, Afm. ©. Bamberg. 

(Ztrauf.) HB. Nlerander m. Eobn 
v. Bredieu, Rauch » Diainz, Hönftebt 
». Berlin, Jutier, Brudfal, Aflte. Dr. 
Reiser o. Berlin, Hedel v. Wien, Bar 


J torıns ©. Würidutg. Prio, Schlie der 


m. F Cemwerz.⸗ Rath ©, Raffel, Fried⸗ 
ns m. Cohn. Landrath v. Rottertam. 
Moe Kraußendach von Bugsdurg ». 
Trampe, Butdtel. v. Cihöned, Mad: 
nert, Dart. ». Dietfurt 

Bl. Glode, DH. Fromann Img. 
v. Frankfurt. Bolfter, Kelner v. Btraf- 
tura raus, Rimmerer ©. bildburg:. 
baujen. Wenzel, Lehrer », Licau Dam: 
mer, Bücher v. Hannever Pleifner » 
Mündberg, Bater o. Kıfingen, Kos vo. 
Sommerdaufen, Kflte. Moers. Indeens. 
Bunlih v. Hannover. HH. Hertel, Er. 
Pretär, Hertel, Advetat v. @onneberg, 

(Bränt. Dot) HH. Seauin v. Brnf, 
Bubler ». Würzburg, Cavalli m. Toter 
v. Mannheim, Mile. Rednagel, Galt- 
werth v. Windsheim, 

(Rothe Hab.) DH. Arnold v. Thun⸗ 
gersbeim, Siecard v. Remfheid. Eart 
». Pforiheim, Höflmg ». BWürjdurg, 
Deter », Srankfurt, Aflte. Siarrer. : 
Brauer v. Herötrud. B. v. Debibafen 
v. Fitmanntberg. 

(Eifenbahn am Bahnhof.) HH. Wie⸗ 
demann, Eommis v. Plauen, Hahn, Priv. 
». Altdorf. Baum m. &, Kfm. ven 
Setha. * 

¶Mondſchein j.Gofenhof.) HH. Dr. 
Necks ». Munchen. Rieklein, Ronditor 
®. Um. Mucks Cieh, Brauer v. Bern- 
jel. Herbauer, ON. Haagen, Saſtwirth 
d. Ties htim. 

(Rronpring j. Goftenhof.) HH. Dr. 
Toufaint o. Ansbach. Lölh », Heilbrön, 
Stahlberg v. Weibenburg, Lehrer. Gödel, 
Apotheter 9. Feudtwangen. Goerſter 
Bayer, Priv. v. Neumarft Jodannes. 
Gtaabdirompeter v. Bayreuth. 

(Bilde Dann) HH. Bremjing ». 
Sa weningen. Dlined, Ehodorrdi, Par. 
sandty, Schidoraki, Pferdehändler nv. 
Retzken. Ringier, Friedrich ». Dauf« 
Resten,’ Höher v. Bamberg, Händler. 


Wrequen, der Ludwigs: Eifenbahn. 
ade Woche com 19. dis 25. Zuli- 
1846 incl. 





— 

Sonntag 2357 Perfonen fl. 261. 48 fr. 
Montag 1239 * + 13.3. 
Dienllas 1154 . "136. 26 » 
Mittwoch 1218 . - 138. 12 » 
Donnerflag 1296 . 144. 3» 
Freitag 1154 . “135,33 » 
Samflag 1201 . „19. . 

nn 
Summe 9719 Perjonen. fl. 1009 34 Pr. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 
Nürnberg, 28. Juli 1846. 






Die Schleswig-Holſtein'ſche Frage 
nad der N. Speier. Ztg. 

Die Bruft jedes Deutfhen muß von einem 
ſchmetzlichen Gefühl erfüllt werden beim Hin, 
blick auf die jepigen Grenzmarfen unfered Bar 
terlandes, verglichen mit den ehemaligen, mit 
jenen, die ed im der Zeit feiner Macht und 
Größe beſaß. Welches Neih war ed, dad die 
ganze Länbermaffe Mitteleuropad — in der 
meitenen Aubdebnung — umfaßte! Damals 
wehete dad Reichabanner auch in Holland und 
Belgien, in Lothringen. und dem Elſaß, in der 
Schweiz, der Rombardei, ja felbft in Rom und 
Neapel, und an den fernften Küften drr Dfls 
fee, dort, wo beute St. Peteröburg ficht! Ent⸗ 
föwunden find jene Zeiten, und es wäre tbö—⸗ 
richt, turzweg zurüdiordern zu wollen, mas 
nun einmal längft entſchieden verloren. Wohl 
aber mag eine ſolche Erinnerung geeignet 
fen, uns zu mahnen, nicht gleichgültig zuzu⸗ 
fdauen, wenn von wen immer ed ge 
fhehe — da oder dort die Grenzen des beutis 
gen Deritfchlande verrüdt, da oder dort Das 
fisthämer deſſelben angetaftet werden würden. 
Darum Fann und darf Dentfchland nicht gleich» 
güftig und unthätig bleiben bei dem, was ſich 
eben in Dänemarf, in Schleswig ⸗Holſtein vor⸗ 
bereitet. Allerdings ſcheint der zum Nachtheile 
Deutfchlands beabfichtigte Plan ein bereits ges 
ſchickt eirgeleleiteter und vielfach unterftägter 
zu ſeyn. Immerbin; dies kann Deutſchland 
nicht beſt inmen, eine unverzeihliche Schwäche 
ſich zu Schulden kommen zu laſſen. Den drei 
ſtandinaviſchen Staaten (Dänemarf, Schweden, 
und Norwegen) ſcheint der Gedanke eines ſtan⸗ 
dinaviſchen Bundes vorzuſchweben (wie fle ben 
wirklich vereinzelt im jeder Beziehung zu 
ſchwach find, um irgend ein Gewicht im ber 
Barfchale abzugeben, was fie felbit vereinigt 


(früher Nürnberger | Zeitung.) 


nur im geringem Maße vermögen) Rußland 
fcheint jenen Plan zu unterflügen,, durch den 
feine Abficht, gemäß einiger Thronfolge⸗ Wech⸗ 
ſel in Dänemark zu herrſchen, und damit wo 
möglich auch über Schleswig ⸗ Holſtein zu gebie⸗ 
ten, allerdings befördert würde. Auch Frank 
reich ſcheint geneigt, die abſolute Untheilbarkeit 
Dänemarks zu uuterflügen. Weldyes aber auch 
alle dieſe Beftrebungen und Bemühungen ſeyn 
mögen, fo ift ed fih Deutſchland ſelbſt ſchul⸗ 
big, auf kein deffallfiges Berhälmiß irgend 
eine Rückſicht zu nehmen. Denn nicht nur fein 


Intereſſe ift bier gefährdet, fondern eben fo fehr 


feine Ehre und MWürbe ! 


Deutſchland. 

Bayern. (Münden, den 25. Juli.) 
Der Regierungsaffeffor Ric. Koch in Würzburg 
ift zum Reglerungsrath (Hammer des Innern) 
dafelbft befördert, und der Regierungsdratb Graf 
Karl v. Berchem in Ansbach auf fein Anfuchen 
zur Regierung von Niederbayern (Kammer des 
June) verfegt worden. — Der Standeäherr 
Graf v. Giech Hefindet ſich felt einigen Tagen in 
unferer Stadt. (a. 9. 3.) 

+* (Nürnberg, 27. Juli.) Wie wir bereits 
geftern gemeldet, trafen II. Fl. MM. geftern 
um Mittag 12 Uhr auf dem Bahnhof dor dem 
Freauenthor mit Gefolge ein und fuhren in zur 
Didpofition geftelten Wagen biefiger Privaten 
in den Gaſthof zum rothen Roß, mo der kgl. 
Stadtfommanvdant und der fgl. Stadtkommiſſär 
die Majeftäten erwarteten. Da der König und 
die Königin ald Graf und Gräfin vog Zollern 
zeiften, obgleich fie im Fremdenbuch ald preuffis 
ſche Majeftäten eingezeichnet Reben, fo wurde 
auch bie angebotene Ehrenwache abgelehnt. Nach 
dem Diner befahen die Herrſchaften die Sehens; 
mwürdigfeiten der Stadt, die größeren Kirchen, 
in denen fie von den Beifllichen begrüßt wurden, 


Jahrgang. 


Dienjtag: Pantaleon. 


Cin der Gr. Sebaldskirche wohnten fie ber 
Vesper von Anfang bid zum Ende bei,) dad 
Rathhaus, wo die beiden Bürgermeifter in 
Amtötracht ihrer harrten, das Schloß, dem 
Johannistirchbof ıc., zu welchen Orten ebenfalls 
die Wagen biefiger Privaten benüigt wurden. 
Hr. Dbriftlieutenant Graf von Trips, Here 
Gonfervator Heildeloff, und Herr Dekan Fitene 
fber hatten die Ehre längerer Unterhaltungen 
mit den Majefläten. Heute Morgen nad) ſieben 
Uhr verließen die Herefdaften in acht Magen, 
zu den 36 Poftpferde nötbig waren Nürnberg 
wieder. Im Gefolge- des Königs umd "der 
Königin befinden fich der Flügeladjutant Graf 
Solms, der Schlofhauptmann Graf Döndof, 
Reifepoftmeifter Balde, die Damen Fräulein von 
Marwig, Gräfin Hade. — Die vorgeftern hiet 
durchgereiften ff. HH. Prinz und Prinzeffin 
Karl von Preuffen nebſt älteften To.tter und 
Gefolge legten fih den gräflichen Namen Hoben: 
flein bei. : 

© (Schwabach, den 236. Juli.) Bie 
Eifenbahnbauten nehmen bei und einen ruhigen, 
feften und fihern Gang. Sie werden mit’ einer 
Solidität bergeftellt, die nichts zu wünfden 
übrig fügt, Wer ein Freund großartiger Baus 
ten iſt, beſuche die Baupläße dei Molferddvorf 
und bei Schwabach, zunächſt der Rohrerdmühle. 
Möge diefed großartige Unternehmen der Neuzeit 
immerbin feine entf&iedenen Gegner haben, es 
wird “im der Folge doch nur Segen bringend 
ſeyn. War -e8 denn mit dem jeht mit Recht 
fo ſehr geprielenen Kanal andere? — Schon 
äuffert derfeibe in Bezug auf dad Sinken der 
Holzpreife in unferer Gegend die wohlthätigften 
Wirkungen. Gegenwärtig wurde hei und fen 
die Klafter Holy für 6 und 7 Gulden gekauft. 
Wie die That dad Wort widerlegt, und ber 
Erfolg den Zweifel, fo wird auch dies 
große Wert feine Meifter loben, und die fpäte 
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Leer it die Stätte num. Der große Haufen, 
Der heute jutelnd um dies Dentmal ftand, 
‘Er in nun fort, er bat fh rafdı ecrlaufen. 
I Reh’ allein am dieſes Berzes Hand. 

Dort an bes Himmels ſtrrudeſatem Bogen, 
Denleuchtend fommi der Mend heraufgejegen, 
Und wirft auf dieſes Monument von Stein 
Dir Mile Lächeln ſeinen Silder ſcheia 


Und nun dei dieſer trauten Abendſtite 
Steh! ich gemüber dieſem Hönigsbau, 

Und durch der Biume dihte Blatterfülle 
Gin Zepbir yittert leiſe, lind und hau. 

Da regt fib’s eden auf dem Monumente, 
Beweglich werden Vıirpen, Zuse, Hände, 
Und es kommt Leden in dem todlen Etein 
Und ju der Donau feife fprikt der Main: 


-Bruf Dir, 0 Theure! Heil fen diefer Stunde: „ 
-Bruf Dir, # Braut! am biefer Negnig Etrand! 
-Der Gegen Gottes rub' auf unſtem Sunde 

‚Und breite aus füh über Dieer und Land! 


Das Denfmal. 


Nun kann Dein Schiff zu meinem Bette eilew, 
„Sein Ricl nun meine blauem. Wogen Ibeilen, 
«Bruß Dir, o Donau, cwig theutt Braut, 

“Du bift auf. immer nun mir angeıraut!- 


Wohl taufend Fahre barıt’ ib mit Berlangen, 
«Auf Deine Ankunft, Deinen Wellenſchlag. 


Dech nun belt! ib inbrunfig Die umjangen, 
“Und führe 


Dich ind naffe Vrautgemach 

»Und Jußberaufchet rollen wir von binnen, 

» Vorbei an meiner'alten Burgen Zianen, 
Und’ walztu dan im traulichen Verein 

·Uns hin zum allen, freien, deutſchem Khein.- 


Wie wird der alte Bater freundlih miden, 
“Denn Deine Wele ſich an feine kbmirgt, 
çWenn Deine Woge ſtolz auf ihrem Rüden 
„Dres Eüdens Frucht zum fernem Merben wirgt! 
"Wenn Deine Schifft mit deflagglen Waflen 


«Bist; neben feinen am der Nordſee ralten, 


Wenn fle an feinen Burgen zieh'n vorbei 
Und hundertfach fle grüßt der Lorriei!- 


«ba, flolje Fahrt! zu fegeln vom dem Worten 
»Bordei an Baverns und an Drfirrihd Yanı. 
-Hinab zu Ungarnd Wein umranfıen Borben. 
Zum idywargen Meer, sum Darbanrlenftränd! 
“Ja! dreimal Heil ſey diefer (onen Etalioe, 
«Dir und vereinigte zum feiten Bunde, 

“Auf immer bik du mir nan angelraut, 
Meich mir Me Hand, geliebte, Iheure Braut!- 


" Und lacht lad reichte fie he ihm hinüber 


Und bite ihn ſo hold, fo liedlig-an, 
Der Mond gob freundlicher fein Licht daruder 
Und in den Wellen hed ein Nauisen am. 
Das wecte mis, und an des Dentmals Stufen 
Hör id die Stimme eined Schiffers rufen: 
“De! Sleufenwärter ! jhmel! die Schleußt auf! 
»Ein Denaufif vom Ungarland herauf!- 
— Eiflãuder. 


* Bir glauten, unſere Leſer werden es und Dont 
wifien, dab wir obiges, aufgejeihnet, Shöme Gedicht m 
unfern Spalten aufgenemmen baden. Die Re daft. 


Zukunft die Bergangenbeit ſegnen, im welcher 
ed erftand. Segen und Schuß von oben 
Allen, die daran thätig find! 

* (Amberg, den 10. Zuli.) Bei ber heutigen 
Berfammlung der Mitglieder ded hiefigen Ber 
zirkes des Unterſtũtzunge vereines für Das Amtes 
und Ranzleiperfonal wurden folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: Nachdem dad Bertranen zu dem Ber 
eine fo fehr erfchüttert iR, daß ein Forıbeftand 
beefelben. nicht wohl mehr möglich erſcheint, fo 
wird I) auf "dem Beſchluſſe vom Iäten April 
1. 38. beharrt, und fofort II) am das Direktos 
rium der Antrag wiederholt, eine Generalver⸗ 
fammlung, und zwar noch in biefem Quartale 
zur Berarbung der Huflöfung des Bereined und 
Verteilung des Bermögend einzuberufen. , Dies 
fer Befchluß wird hiemit befannt gemacht. Der 
Bezirla⸗Ausſchuß. 

Baden. (Karlsruhe, 24. Juli.) In der 
beute ſortgeſetzten Verhandlung der Kammer 
der Abgeordneten über den Kommiſſionsbericht, 
die Rellamirung provilorifber Geſehe und er, 
faffener Verordnungen betreffend, fam der Kom⸗ 


miffiondAntrag, wonach der höchfte Staatdmir . 


nifterialerlaß vom 23. Dezember 1845, der ſich 
über die Einführung ded Ordens der barMber- 
zigen Schwellen ausſpricht, an die Reibe. Mis 
nifterialdireftor Rettig gab von der Minifters 
bant aus hierüber eine Erklärung ab. Er gebt 
zunähft auf die Entftehung dieſes Ordens zus 
rüd und verfolgt deſſen almälige geſchichtliche 
Entwicklung bis auf die neuefte Zeit. Jener 
Drden, fagt der Nedner, habe, ſchon vor ber 
Reformation in Pranfreih befanden, da er 
durch Bincenz von Paula geftiftet worben und 
fih, odgleih er zur Zeit der Reformationds 
friege fehr gelitten, ſelbſt in der Schredenözeit 
Franfreihd, fo wie unter dem Kaiferreih und 
der Reftauration die ihm gebührende Achtung 
zu erhalten gewußt, Auch in Deutſchland babe 
man ihn an verſchiedenen Drten eingeführt, 
was namentlich im Bisthum Speyer beabfids 
tigt worden, indem ber vortige Fürfibifchof Etis 
rum eine bedeutende Summe zu diefem Behufe 
geftiftet. Beim Anfalle von Bruchfal und des 
auf dem rechten Rheinufer gelegenen Theiled 
diefed Bisſthums habe auch der döchſtſelige 
Großherzog Karl Friedrich in einem feiner Kon⸗ 
flitutiondsEditte den Fortbeftand diefer Stiftung 
anerfannt, während zu gleicher Zeit mehrere im 
Sande noch befindliche Klöſter aufgehoben wurs 
den. Durch den vorliegenden Staatäminifterials 
erlaf werde daher einzig nur dieſes früher ſchon 
gegebene Fürſtenwort gelödt und die von dem 
leptverftorbenen Erzbiſchof zu Freiburg zu dies 


‚würbige. 


fem Behufe gemachte Stiftung von 25,000 fl., 
welche durch fpätere freimillige Gaben um ein 
Bedentended erhöht worden beflätigt. Auf diefe 
allgemeinen Bemerkungen läßt fodann der Ned» 
ner die Widerlegung der einzelnen jenem Staats⸗ 
minifterialerlaffe gemachten Vorwürfe folgen und 
ermabnt die Kammer, nicht zu tief im. die 
Rechte der Kirche und im die Hobeitöredhte des 
Fürften einzugreifen. Kern begründet und ftellt 
fofort den Antrag auf Nictreflamirung des 
fraglichen Erlaffed, welchem auch viele Rebner 
beipflibten, während mehrere andere in auds 


* führlihen Borträgen ſich für den Kommiffiond, 


Antrag erflären, indem fie jenen Erlaß ald eis 
nen Eingriff in die Rechte der Hammer, zur 
gleich für flaatögefährlih und ald erfien Schritt 
jur Einführung der Jeſuiten erflären zu müfs 
fen glauben. Nachdem die Sigung bid Mit 
tags 2 Uhr an gedauert und fich noch mehrere 
Rebner gemeldet hatten, wurbe zur Abfliimmung 
geibritten und der auf, Rellamirung fraglichen 
Minifterialerlaffed gehende Kommiffiond-Antrag 
mit unbebeutender Stimmenmehrheit angenoms 
men. (Bad. BL) 

Freie Städte. cCHamburg, 23. Juli.) 
And Itzehoe fehlen und weitere beſtimmte Nach⸗ 
richten. Mundlichen Mittheilungen eines eben 
von dort fommenden Freunded entnehmen wir, 
daß die Deputation der Volksverfammlung zu 
Neumünfter am Dientrag Mittag in die Stäns 
deverfammlung eingeführt werben fey, und ibre 
Petition übergeben babe. Unfer Freund wollte 
wiffen, daß auch bie Petition ober der Proteſt 
ber Ständeverfammlung, ven einer Kommilfion 
ausgearbeitet, bereitd zur Verlefung gelamgt, 
und einflimmig approbirt worten ſey. Der 
königliche Herr Kommiſſarius habe Dagegen bes 
merkt, daß einzelne Ausdrüde in der Garift 
ihm zu ſtark ſchienen, und vorgefchlagen, die ⸗ 
felben zu mildern. Ald man aber durchaus 
feine Yenderung in derſelben habe zulaffen 
wollen, habe ber Herr Kommifjarius gefagt: 
Wohlan ! dann verfpredie ih Ihnen, meine 
Herren, daß Ihre Schrift umabgeändert und 
balomöglihft in die Hänte ded Königs gelan⸗ 
gen fol. Die Stimmung in und außerhalb 
bes Ständehaufes ift eine durchaus ruhige und 
Ein foldyed Selbſthewußtſeyn, ein 
ſolches Ueberzeugtfein von ber Güte ihrer 


Sache, eine folde uneigennüßige Einigkeit und 


Vertraulichkeit, ein fo feſtes Zuſammenhalten 
dürfte noch nie von einer ähnlichen Verſamm⸗ 
lung, zu feiner Zeit, zu Tage gelegt frin. Ein 
freudiger Ernft fpiegelt ſich auf -allen Gefich- 
tern ab. — Abfchriften und Lithographieen von 


der Meumünfterihen Petition fliegen durch 
bad game Rand. In Iktzthoe . find 10,000 
ſchön gebrudte Eremplare derſelben raſch ver⸗ 
fauft worden. (Hubtg. R. 3) 
(Frantfurt a. M., den 22. Juli.) In den 
legten Tagen ſahen wir an unferm Mainguai 
das eiferne Guterſchiff liegen, welches bie erfte 
direkte Fahrt von Rotterdam nadı Wien und 
Peſth durch den Ludwigskanal zu unternehmen 
beftimmt ift. Das mit den Flaggen ber Rheins, 
Moins und Donauflaaten gefhmüdte Schiff 
feffelte die Blicke zahlreicher Beſchauer. Wir 
möchten in diefer Fahrt gleihfam die Inaugu⸗ 
ration des Ludwigkanals in feiner Bebeutung 
für den Welthandel erbliden: Gewiß bat nicht 
leicht ein Unternchmen durch feinen Erfolg bie 
Tabler und Zweifelfüchtigen in dem Maße bes 
ſchämt, ald es bri dem innerhalb 10 Jahre 
geichaffenen Kanale ber Fall if, Wenn man 
übrigens auch jegt noch Grimmen hört, bie 
diefe Wafferftraße ald unnüg verwerfen, und 
lieber eine Eiſenbahn in biefer Richtung geſe⸗ 
hen hätten, fo möge man bed} nicht vergeffen, 
daß in anderen Ländern, 5.8. England, Ras 
näle recht, gut neben Cifenbahnen beflehen. 
Auch ift ja die Ranalfahrt zunächſt für ſolche 
Grgenftände beſtimmt, die einerfeitd micht zu 
der Gattung ber Eilfrachten gehören, anberers 
ſeits durch ihren Umfang ſchon fich weniger 
zum EifendbahnsTrandvort eignen. Hieher find 
mamentlib alle Randesprobnfte, Getreide, Salz, 
Brenn» und Bauholz ıc., zu rechnen. (Röl. 3.) 
-Heffen. (Aus Rheinheſſen, 22. Juli.) Ein 
Gegenftand, der die allgemeine Aufmerkſamkeit 
feſſelt, ift der nunmehr im Drud erfhienene 
Bericht der Ausſchüſſe beider großberzgl: heſſi⸗ 
{chen Kammern über die erſte Abtheilung des 
für das Großbergogthum zu erlaffenden Eivil⸗ 
geſetzbuches. Sonftiger Ausftelungen der Mäns 
ner vom Fade nicht zu gedenfen, glaubt bad 
rheinifche Publifum darin mande Entziehungen 
und. Befbränfungen feiner längft gewohnten 
bürgerlichen Freiheiten und eine . mißliebige 
Ausdehnung der Beamtengewalt wahrzunehmen. 
Bei der den Einzelrichtern eingeräumten Macht, 
die Leuten von einer gewiffen Stellung unmög⸗ 
lich zufagen fann, will man fogar privilegirte 
Gerrichtöftände und weiß Gott, welde fonftige 
setrograde den Sympathien der Rheinheſſen widers 
firebende Tendenzen -wittern. Kommt Zeit, 
fommt Rath! (Fttft. 39 
Preuffen. (Pofen, 21. Juli.) Im diefem 
Augenblid hat bier eine Berbaftung flattges 
funden, die alle polnifchen Einwohner unferer 
Stadt mit der größten Beſtürzung rfült: der 
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Das Haué Neike. 





Gortſetzung.) 

Sit ſollen und ſelbſt den Wandſchraut zeigen, in melden Ihrer Angade nach 
der Chevalier die bemusten ‚Papiere legte: 

Serechter Gott! ſchrie Stibd vernichtet im feinen Hoffnungen, foll id denn 
immer wieder ein Spielball des Saickſals feim? Mh, mein Herr Graf, Cie haben 
mit Ihrem Ehrenmerte mir zugeſchworen, daß i& frei von bannen ziehen fanıı, 
und ic hade Seſchäfte der wichtigſten Art, an denen mein gamjes irdiſches Güd 
bangt; wollen Sie nun, rief er verzweiflungsool, Ihr gezedenes Wort dresden und 

mid in neues Unglüd Bürzen ? 
i Ich verzeibe Ihnen dieſe Beleidigung, mein werther Freund, entgranete der 
Sfigier gelaffen, und verfichere Ionen, hinge ed von mir ab, fo follten fie Peine 
MRinute lühger aufgehalten werden; alein diefer Herr... 


Was wil diefer Herr? rief Stids jernig; mer ift biefer Herr? Ich arbe‘ 


wicht, ich will micht, ich babe müchts mit ihm zu fchaffen. 

Seien Sie ſtill, fagte der Herr im Mantel, Sie fellen nur wenig Minuten 
aufgehalten werden. Gine hobe Perfon, fuhr er fort, bat mir den Befehl eribeilt, 
Sie ju erſuchen!, lieber Herr Stids, und Allen biefen Heinen Dienft zu erweilen, 
den Sie ald ein reqtſchaffener Mann und guter Bürger nit verweigern werben. 
Gm Uebrigen, damit Sie willen, mer diefe Bitte am Sie ſiellt ih bin ber Poli, 
zei» Praüdent von Berlin. . - 

Bri diefer unerwarteten Enthüdung praßte Stids zurück; er war gänzlich faf- 


fungs und ſprachlos geworden, und ehe er Mid befinnen Fonnte, bielt der Wagen 
Rn, Im einem Mingendlide waren feine Begleiter auf der Straße, der Graf half 
ibm heraus; von Bod und Tritt fprangen zu Stibſens Schreden vier Bemafnete. 
Ihm blieb Pein Zweifel, daß er ſich dicht vor dem Haufe befänd, in weiches er ten 
Brief getragen hatte. ' 

wis er den Kopf empor bob, Fam es ıhm vor, ald fühe er an den Scheiden 
ded eimen matt erleuchteten Jenſters ein. Gefiht, das aus dem verſchodenen Bor« 
hang blidte und dann fhnen verfbmwand. Ader nah einer Minute wirderholte ſich 
tie Erfheinung und wunderbarer Weiſe glaubte Stibs jegt die Umrife eines de⸗ 
kannten Kopfes zu erfennen, oder feine Phantafie fpirgelie ıhm eine wehnlidfent 
wor Es if Herr Reike Junior! rief er haldlaut, gütiger Himmel, wie femme 
der hieher ? : 

Bas gibt 67 fragte der Präſident haflig ne 

Es fah Jemand durd den Borbang auf Die Gtrafe, fagte ber Graf, mit dem 
Buße fampfend. Sie iind mad ; bei allen Teufeln, der Spaß ift halb zerborben ! 
= datten dieſe tugendhafte Matonna in ben Armen ihres Tofeph Überrafhen 

anen. 

Schafft den Schluſſel herbei! rief der Beamte, rafb, wir baden Peine Zeit 
ju verlieren. - 

Dian hatte den Nachtwaͤchter aufgeſucht, der jeht die Thür des Haufes öffnete. 
Zwei der Poligeidiener blieden dert fichen, bie beiten anderen jogen eine Later: 
nen unter ihren Mänteln bereor, und leuchteten bie Treppe hinauf. — Sodald 
diejer Herr gurüdkchrt, Hüferte der Präfident, indem er auf Stids deutete, fo 
tapt ihn feine Wege gehen, Niemand weiter fommt aus dem Haufe. — Leile 


Provinziallandfaftödireftor, Hr. v. Jatuchowati, 


iſt fo eben in Begleitung mehrerer Poligeiseamten 
nach Sonnenburg abgeführt worden, woraus 
erhellt, daß. derfelbe bei der lehten polnifchen 
Verſchwörung implieirt ſeyn müffe. Wie ver 
lautet, bat feine Genehmigung auf Requifition 
der Immebiatunterfuhungdtommiffiion fattges 
funden. Herr v. Jaruchowati begleitete den vors 
zügtichften ftändifchen Poften unferer Provinz 
und gehörte zu ben angefehenften volniſchen 
Edelleuren in derfelben. (Frft. O⸗P⸗3.) 
Sachſen. (Dredden, den 21. Juli.) Die 
gegen Toffomsti geführte Unterfuchung, der ein 
dflerreichifcber Kommiffär von Anfang bie zu 
Ende beimohnte, fol diefer Tage beendigt worden 
ſeyn. Der ‚öfterreibifhe Rommiffär, har dem 
Benehmen nach die Unterfuhungdalten an 
feine Regierung eingefandt. Später bürften 
diefelben auch Rußland und Preuffen mitgetbeilt 
werben. (a. A. 3.) 
Schleawig-⸗Holſt ein. (Altona, 23. Juli) 
In Folge der Aufregung, welche der Föniglide 
offene Brief über die Erbfolge in den Herzog ⸗ 
thümern auch in Altona verurfadht bat, wurde 
geftern Abend um 8 Uhr im Kofale des Bürs 
gervereind eine allgemeine Berfammlung der 
Bürger Altona's gehalten, um eine Adreffe an 
die Ständeverfammlung ded Herzogthums Hol 
fein zu unterzeichnen. Diefe Adreſſe, welde 
"in febr abgemwogenen Ausdrücken der Stände 
verfammlung -die beipflichtende Ermunterung der 
Bürger Altona’d darbringen follte, den begons 
nenen Kampf für dad Erbfolgereht in der 
männlichen Linie ſtandhaſt fortzuführen, wurbe 
von der Seite angegriffen, ald wenn die Herts 
ſchaft Pinneberg, zu der auch Altona gebört, 
ald ein‘ erſt vor elma 150 Jahren mit dem 
übrigen’ Holftein Yereinigted Leben (Allodium ?) 
andere ‚Erbfolgerechte habe, ald das übrige Hers 
zogthum. - Indeg wurde diefe Anficht von dem 
Heren, der auf Unterzeihnung der Adreffe. ans 
getragen hatte, mit juriſtiſchen Gründen und 
durch gefhichtlihe Thatfachen widerlegt ; und 
da ed fomit Niemandem eingeleudhtet hatte, daß 
die Herrfhaft Pinneberg mit, Altona old ein 
befondered Kunkel · Lehn dem Erbfolgerecht in 
der weiblichen Li nie bingegeben werben folle, 
wurde dad kurze Wort eined dritten Herrn, 
„mit ganz Hoſtlein zu flehen und zu gehen‘ 
calfo feinem befonderen Pinneberger Bater« 
ländchen fich zuzuzãhlen) mit Jubel aufgenom- 
men. Die Meiften der Anmefenden unterzeich⸗ 
neten die Adreſſe. — Die Adreffe der Neumün- 
ferien Verſammlung freifet bier in zablreis 
den Abfchriften und Steindrüden von Hand 
zu Hand. (Hamb. R. 3.) 
Man befchäftigt ſich eifrigft mit der Frage: 
mad denn eigentlich jener offene Brief ſey und 
bewirke ? Entſchieden ift derfelbe kein Beleg, 
und bat daher auch feine Gefepeätraft, kann 
mithin auch dad beftehende Recht nicht im ge⸗ 
ringften modifiziren. Er ift ferner feine aus 
thentiſche Snterpretation, denn er interpretirk 


nichts und erflärt ſich felber nicht als ſolche. 


Er if in der That nur der Ausdruck einer 
Ueberzeugung von dem Inhalt gemiffer Altens 
flüde, über die bisher ale Erörterungen zu 
einem entgegengefeßten Refultat geführt haben, 


- fiomsberechrigten agnatifchen Linie, 


und über einzelne Theile Holfteind ift nicht ein» 
mal eine Ueberzeugung von dem Berechtigtfeyn 
irgend einer Suceeffion ausgeſprochen, fondern 
nur die Hoffnung, daß eingeleitete Berhands 
lungen fünftig einmal zur Wnerfennung der 
utegrität des danifhen Gefammtftaats führen 
werden. Es iſt endlich die Selbſtſtändigkeit der 
Herzogthümer anerkannt, ohne daß die Moda⸗ 
fitäten dieſer Selbſtſändigkeit angegeben wür⸗ 
ben. Das Staatörecht und die Gerichte wer 
den fih daher in die Unmöglichkeit verſeßt 
feben zu fagem, was eigentlih jener „offene 
Brief‘ bedeutet und iſt. Daher dürfen Sie 
ſich nicht wundern, daß diefer offene Brief, 
obwohl er. die Berwirklihung - der dänifchen 
FournaliftensHoffnung des „Dänemark bid zur 
Eider““ ift, dennoch feinedwegd dem Fätrelans 
det und beffen Anhängerngenügt. Diefe Leute 
gehören nur halb der hiſtoriſchen Schule. Gie 
wollen auf einmal die Thatſache und alle ihre 
„Konfequenzen. Sie mögen nur warten; if 
die erfte nur erſt recht vorhanden, werden die 
letztern niche fchlen. Wie ſehr übrigens die 
Angelegenheit des offenen Briefö ein Geheims 
niß war, fieht man daraus, daß der Großher⸗ 
j0g von Didenburg, Vertreter der legten ſucceſ⸗ 
erft in 
Hamburg von demfelben erfuhr, und, wie vers 
fiert wird, nicht gefonnen if, biefer Anficht 
über die Richtigleit des Erbrechts der männlir 
hen - Linien - beiutreten.. Was Das fo eng 
beiheilige Rußland thun wird, gehört 
vorerft auf das Feld ber Bermuthungen. 
Einigen Andeutungen nah ſollte man glau— 
ben, es babe um bie Sache nichtd gewußt. 
Gewiß ift aber, daß auf der einen Seite Rußs 
land feine Anfprüche nicht aufgeben, und daß 
auf der andern jedes Einfchreiten deſſelben der 
ganzen Angelegenheit eine neue Geſtalt geben 
wird. (9. 2. 3.) 


Großbritannien. 

(London, 22. Juli, Bormittagd.> Aus Li⸗ 
verpool fchreibt man dem „Morning⸗ Ehronicle:“ 
Hr. M'xane, Gefandter der vereinigten Staa 
ten in England, ift geftern hier mit dem ratifir 

“ eirten Oregonvertrag, den er fofort nah Nems 
Port abſchickte, eingetroffen. 


Stalien. 

In Sicilien berrfcht große Aufregung. Der 
Prinz von Capua fol heimlich Proffamationen 
verbreiten, worin er dem Lande eine Berfaffung 
verſpricht. Er befindet ſich im Augenblid in 
Malta. (Fränt. M.) 


Schweiz, 

(Bon der Limmat, 21. Juli.) Die Bera⸗ 
thungen über den Verfaſſungs ⸗ Eutwurf in Bern 
find nun beendigt. Er iſt weit beſſer ausge⸗ 
fallen, als man nad den auseinander gehen⸗ 
den Meinungen über die wichtigſten "Punkte 
und, den Gelüften der gouvernementalen Pars 
tei, die alte Willtür. zu conferviren, hätte ers 
warten fünnen. Die materiellen Fragen find 
auf eine Weife ausgeglichen worden, welche ein 
unzweifelbafter Fortſchritt im Prinzip ift, und 
doch nicht dur Sprünge dad Staatömohl ger 


fährbet oder den. Staatsſchat erfhöpit Die 
direfte Vermögenäftener, ift wie im Santon 
Zürich, eingeführt werden, In den eigentlichen 
Berfaffungdfragen find alle Prinzipien der Gr 
rechtigfeit und: Humanität garantirt durch bie 
Inſtitutionen eined unabhängigen, alle vier 
Sabre der Integralerneuerung untermworfenen 
großen Raths, einer Fräftigen, aber genau vom 
großen Rath kontrolirten Regierung, --eined 
durchaus felbfiftändigen Richterftandes und der 
Jury für Kriminalfäle, Pre + und politiſche 
Prozeffe, der Predbnteriatverfaffung in der Kir⸗ 
chenſynode und einer Schulfynode, die über alle 
Fragen der öffentlichen Erziehung dad Vorbe⸗ 
rathungd » und Borfchlagdrecht hat. Auch, dad 
millfürliche Abberufungdreht ber Beamten ift 
durch die Regierung aufgehoben worden ; nur 
durch einen Spruch der Gerichte fünnen Ber 
amte ihrer Stellen entfeßt werben. Diele Ents 


fernung der Regierungd- Wilfür ift vorzüglich 


das Verdienft der Dberländer Deputirten, wels 
che bei den materiellen Aenderungen wenig ges 
mwinnen, dagegen aber auf einer freifinnigen 
Berfaffung bebarrten. Am 31. Juli wirb der 
Entwurf dem Bolt vorgelegt und wenn er, 
woran nicht zu zweifeln ift, angenommen wird, 
wird am 16. Aug. der große Rath gewählt, 
der am 27. Yug. zufammentritt und die ander 
ren Behörden wählt. Am 9. Aug. wollen Des 
putirte aus -allen Landestheilen im Dberland. 
(Interlaten) zufammenfommen und ein Feſt der 
BVerbrüderung feierm Kür den wichtigen Kans 
ton Bern bricht num eine neue Epoche innerer 
Entwidtlung an, welche auf die ganze Schweiz 
großen Einfluß ausüben wird. (Kıtf. 3.) 


Amerifa. 

Mit dem Paketſchiff „Montezuma“ find 
Nachrichten aus NewrNorf vom 2. Zuli.in Lon⸗ 
don eingetroffen. Man hatte dort wichtige Mit 
theilungen aus Merito erhalten. -Die Rrvolulion 


"gegen den Präfidenten Pareded- hatte ih nun 


auch über die Provinz Jalidco verbreitet; die 
"Empörung war in der Stadt Guadalarara aus⸗ 
gebrochen ; die Regierungätruppen firedten nad 
furger Gegenwehr die Waffen ; die Infurgenten, 
an deren Spite Don Joſe Maria Tanez ftand, 
erliefen eine fürmlidhe Deflüration, worin fie 
Santa » Anna ald ihren Chef anerfannten. und 
die Wahl eined neuem Kongrefied nad dem 
Wahlgefeße von 1824 zur Entwerfung einer 
neuen und antirmonarbifchen Konftitution (to 
frame a new and anti-monarchical constitution) 
verlangten ; Don Juan Camplido wurde fodann 
zum proviforifhen Gouverneur der Provinz bes 
Reit; er mußte befchwören, gegen die Angriffe 
von Seiten der Vereinigten» Staaten zu kaͤm⸗ 
pfen. — Santa »Anna bfand fib noch immer 


auf der Havannah. — Ein Privatſchreiben aus 


Res Nork fügt den, obigen, Nachrichten noch 
Hinzu: „Parades bat fapitulirt.” Doc ſcheint 
die-Genauigfeit diefer Angabe noch fehr zu bes 
zweifeln. Bon bem „‚Invafiondheere” der Ber 
einigten ⸗ Staaten hatte man feine neueren Mel 
dungen. Aus den Bereinigten « Staaten felbft 
nichts von Belang; ed waren Gerüchte von 
Henderungen im Kabinet von Wafhington im 
Umlauf. a 


—— — — — — — — — — — — — — — 


und vorſichtig ſieg man die Stufen bimauf; der Graf folgte dem Prüäfdenten, 
@tids ſaritt Dicht hinter ihm, die hantirflen Wächter machten den Schluß. Alch 
war nachtlich fill, und ſaweigend deutete der Sraf auf die Haupithir, durch 
melde er häufig ald Cal und Freund eingetreten wär. ein ſchönes, ſtolzes 
Seſicht war von reinem Hehne erfüllt, zer kaum den Wugenblid erwarten Fonnte, 
von dem er volle Eättigung hoffte; Die radrücdligen Blige feiner Mugen zuckten 


ſpadend nach allen Nichtungen. 


lange wie möglich zögern. 


Die Thür iſt verfäloffen, fagıe ter Prafitent, intem er mäßig Bart Mopfie, 


und an dem Drüder rüttelte, Wenn man uns wirklich gefehen hat, wird man fo 


Und verbergen oder vernichten, was wir füudhen! rief der Dffigier laut und bef- 
tig. IM benfe, wir And fertig mit ber Verſicht. 

Aufgemaht im Namen des Königs! fuhr er fort, indem er mit dem Degen: 
gefaß gegen die Thür Mich, daß fie mankte. R 


Hortfegung folgt.) 


— — 


Mannichfaltiges. 

Wir baden früber gemeldet, daß durch 
Zufall eine Brieftaube aufgefangen wurde. Die 
preuffifche Regierung hat nun entdedt, daß eine 
Kaubenpoft zwiſchen Dffet und Straßburg 
defteht, wo fich die Direftoren der revolutionären 
Regierung von Krakau aufhalten. (Fraänt. M.) 


Der bekannte Auftihiffer Green in London ° 
unternabm am 20. Juli Abends in Begleitung 
von zrölf Damen und einem Herrn mit feinem 
Luftfahrt 
Hauptfladt und ließ fib nah 32 Minuten 
moblsebatten in der Grafichaft Eifer auf einer 


Riefenballon eine 


Wiefe nieder. 


Stidfuf, 


quer üter die Pyrmont, 


Todesfall. 
verſchied dabier, nach längerem Feiden an einem 


(Ele, 190. Auli.) Heute 


der Prinz Kari zu Waldeck und 





Medafteur: Dr, Friedrich Wiamer. 





+ 


.Dant. 

Unferer verehrlichen Nachdarſchaft, fo 
mie allen Denen, melde durch ibre 
thätige und energiihe Hülfe dem vom 
» auf dem 25 Zulı Machts im meinem 
Lumpen- Magazin ausgebrobenen Bener 
Einhalt griban, und dadurch proßes lim 
glüd verbüteten; indem wir ber größten 
Gefahr ansgeiegt waren, fpredben wir 
umfern berzihflen, verbindlihften Don? 
aus. Möge von Ihnen alled Unglück 
weit entfernt bleiben und Gott fie in feis 
nen allmädtigen Schutze nebmen. 

Nürnberg, den 26. Juli 1846. 

Georg Falcke nebſt Gattin. 
Raribäufgrgafle L. No. 1066. 


Anzeige 
Deine Bobnung und Comptoir Brs 
finden Ab von beute an in dem Hauie 
L. Nro 118 der Keiſerſtraſe. 
Nürnberg den 26. Zuli IP4h- 
YUnton Gerrmann, 
Stehengebliebener Regenſchirm. 
Ein fdmarzieidener Regenſchirm blieb 
am Gonntag ben 26 Juli im Theater 
Reben und kann in Mro. 4068 auf ber 
ZUR gegen bie Inferationdgebühren -in 
Empfang genommen werden. 


BELVEDERE. 


Drute Dienfag den 28. Zuli 
tıftimmige Harmoniemufif. 
um zjablreihen Beluch bittet 








Sturm. 


FESTER DIE c———— 
Anzeige und Empfehlung. 
Durd die dedeutende Abnahme mei⸗ 

wer Derimal:Brüdenmangen, derem id 
mid) bisher zu erfreuen hatte, bin ih im 
den Etand zeſetzt ſolche num um bilis 
gern Preiß ablaffen zu Ponnen, und be, 
merte ih no, daß birfe Brüdenmdagen 
mit eden dem amerfannten Fleide wie 
bie früher won Mir verferligten gearbeis 
tet find. 

‚Zugleib empfehle ib mid zur Ber: 
fertigung von Turm, Babrit: und Ges 
daude Ubren meucher Konftruktion, ie 
mie nod juanderen in die Mewanit ein 
ihlagender Segenkände beftens. 

"Sofeph Edenubarter, 
Mechanikus in Briburg in der 
Oberpfalz. 


Anzeige von auslän: 
ifchen Vögeln, 


Eine ‚Auswahl Meine of und wei 
indıfbe Vogel in verfbiedenen Batruns 
gen find zu verkaufen im Gaſthaun zum 
reiben Ochſen im ber äußern Zaufergaße. 
Der Bufenthalt iR nur einige: Tage 

Diener, Bogelhindler. 


Ginlapdung. 
Diorgen Diittwch den 29. Juli fin. 
det bei Unterzeichnetem Tanzunterbaltung 
"fatt, wozu biemit bÖMiER einlader 
Taucher, 


3u verfaufen) Ein Pranoforie 
son jadnem Aeuſſern, weldes einen reis 
nen und vollen Tom bat, iſt zu ser 
towien. 





Anzeigen. 





Fabrikanten 


#5320229520888 


82253288988899898 


Anzeige und Bitte 
an den hiefigen verehrlichen Handeldö- und 
Fabrifftand. 


Bon „Mürnberger Handelsadrefbuch 
oder Verzeichniß aller Kaufleute und 
der Stade Nürnberg und 
ıhres Burgfriedens“ erſcheint demnächſt die 
6te verbeſſerte und vermehrte Auflage; un nun der: 
jelben die größtmöglichſte VBollftandigkeit geben zu | 
können, werden ale Herren Kaufleute und Fabrik— 
Beſitzer der Stadt und des Burgfriedend, welche in 
voriger Auflage überjeben worden find, oder bei 
deren Firmen ſich Unrichtigkeiten eingejchlichen haben, 
höflichſt erfucht, ganz genaue Angaben ſowohl der 

irmen und Befißer, als auch der, führenden und 
——— Artikel an die Expedition der Mittels 
fränfijchen Zeitung gelangen zu laſſen, welche jo 
dann der neuen Auflage genau einverleibt werden. 


99228590263998288 


5992625832882292882 


SERERREHIIRREREER EHI Anzeige für Rheumatismus⸗, 


Grauer Kater. 


u 8. Niro. 1330. 
JWegen fortdanerndem f 
+ großen Andrang ft Dad Pas % 


F norama noch auf unbe £ 
Iſtimmte Zeit wie bisher & 
Ftäglıh von 8 bid 10 Uhr % 
Abends geöffnet. 
Innnmumntemmmisnset 
(Mıitieier-Befu.) Zur ·Augs ⸗ 
burger allgemeinen Zeitung,« »iluftrirten 
Zettung,« »Modenzeitung,+ »Erbriteruns 
gen · und »Mündner fliegenden Blätter» 
fuht man Wittefer. Der Lefebeitrag für 


* 








dieſe 5 Zeitungen if fl. 1. werteljährig. 


SINGVEREIN, 
Mitiwoch den 29. Zuli findet Bei 
gümfiger Witterung Abends ım &om- 

wierlotale Harmonie. Duft Aatt. 
Der Vorftand, 


(Bei un) Gin junger Mann 
vom Lande, 18—19 Gahre alt, melder 
fen einige Jahre ia der Mühe der 


‚Era m elner Gahmirrhihatt wiente, 


wwlllhi:ais aus laufetr did Ziel Lorempi 
unterzufommen. 


Einlabung. 
 +Dennerdag den 30: Zali wird bie 
Barvrruther Kepimentsmuft am Kurs 
bapjg au: Eirritberg eine Produktion ger 
ben, mogu ergebenjt einladet 
"Streiderg. den 26. Juli 1846, 
Friedrich Dertel: 


Empfehlung. 
Partſer Seideahute · 
Facon empfchlt 





neuer 
Frieder. Staudt, 
Meuegaffe Nro. 1186, 


(In verfaufen) Cine vonfin 
dige Garatinicr-Uniform iſt zu verkaufen, 


Nerven: und Gicht-Kranke. 
" Unterjeichneter macht wiederholt dar: 
auf aufmerfiam, daß die von Dr. Bu- 
reaud Riofrei in London erfuntenen 
Electrizitäts, und Nheumatismud, 
bleiter aA 18 Pr, pr. Stüd, augen: 
blidlihe faR zauberhafte Dülfe gewaͤh⸗ 
rend und deshalb im den meiſten mebdic, 
Zeitihriften, fo aud in dem Meb. Eor« 
reipontenjblatt 1842 als unſchaͤhdar em ⸗ 
pfoblen gegen: Rheumatismen, Gicht, 
Greläts», Kopf:, Dbren-, Hals, Zahn: 
und Brufidmerjen, Rücken⸗ und Lem 
denweh, Bliederreifen, Krämpfe, Herjs 
Mopfen, Schlafleſtgkeit, Rothlauf, Aus 
sen-, Hal»: und untere Entzündungen 
au von dem Commiffionslager bei 

Joh*. Engelhard jun. in 

Nürnberg 
bejogen werden fünnen, 

Die amtlıhen und VPrivatzeugniſſe, 
melde den lehnenden Erfolg unmeifel- 
bafı darthun, find bereits genügend be: 
kannt. Ble 24 Stunden wird Bamit 
abgemwehicht, Daher 2 Stüde nothwen ⸗ 
dig. Wuftsäge uud Baarfendungen find 
m franfiren. — 

Da beareiflich mu Die oben empfoh- 
lenen Lireft von dem Grfinder ſtam— 
menden @lertrijitäts : Wbleiter acht ſtyn 
fönntn, jo wird biemit vor folden ge⸗ 
warnt, welche anberwärts nacge macht 
werben. - 

Carl Graf in Hugdburg. 

NB. Ausmwärtige Beltlungen und Baar« 
fendungen bittet man zu framkiren. 


WUingefommene Fremde 
vom 26. Jult 1846 

(Rothe RE.) 33T. MM. der König 
u. die Königin v. Preuſſen. Frau Gräfin 
ade. rein v. Marwıg, " Hofdamen. 
HH. Eraf Dönhof. Kammerhr. Braf 
Solms, Plgeladjulant. ». Schöning, 
Sech. Rath. Balder Pleife, Pormeiker u. 
Inie. v. Berlin. 
* (Bapr. Bel) 





HH. Blehr m. G., 


"m. 5 ». Cipwäbt, 


Banquirr » Hamburg Meurer, Eaur 
». Leipzig, Eoultenin v. Parıs, Räte. ı 

Bitte. Hof) HH. Graf o. Eeind: 
heim. Eſcherid m. G. Hüchor bei der 
?. Eijenbahn: Verwaltung v. Münden. 
8. », Siehtind m. &. Börner m. €. 
v. Regensburg. Dr. Schmidt m, ©. ». 
Gersfrid.. ©. Paula o. Bailingen, Bed 
». Winden, Sumpmann v. Preiling, Beilt- 
licher, Faure vo. Lyon, Paper v. Augsturg. 
Münd m. &, v. Def, Alle Schloß, 
Kentier-o Paris, Die. Rädler m. J. 
Hr. Sederd m. 5. ©. Zinn Plamer m. 
&, Hentier v. London. Panagi, Prie. 
®. Kom. Mde. Domaper v. Rıpingen. 

(Straus.) Hd. Sqchumdert v. Franf- 
furt, Bayer 9. Merrone, Brandt m. & 
v Hanau, Brunner m Sohn ». Gondrrss. 
baufen, RAflıe. Petlingen, Prie., Grbr. 
v. Bumppenabrrg. Db.»Bergrath v. Mün+ 
sen. Seudim. F. Part., Jule, Pfort, 
Berg Infpeft. v. Hüdirdmagen, Defloa: 
dred, Berg-W@leoe v. Holsbaufen. Jaler, 
Pfarrer ». Wiedderg. v. Arnim, Part. 
». Sommerdiah Mad. Lammermeyer 
Stautinger, Kan 
leırath v. Brancendurg. 

(Bl. Blade) HH Schmir m. #.. 
Reg :Kaıh, Fiſcher m Sonn v. Eoburg, 
Erin. Bellmer ». Hildburgbanien. Meurer 
m. 8. vo. Coburg, Sancider v. Bamberz, 
Raufleute. ' 

(Hranfifher Hof.) BB. Gun? von 
Emslirgen, Kfm, Eckardt, Pfarrer won 
Klofter. Sulj, Gebr. Kanyer, Händler 
» St. Beit. 

(Hoth- Hahn.) Br. Ringe, Kfm. v. 


Din. Breit. 

(Bl. Flaſche) Br. Hass, Händler 
». Bliberf. Wide, Zahn m. Toter ven 
Bayreuth. 

(Etrfendahn am Bahnhof.) 95 Wir. 
dDrmann, Gommid ». Plauen. Hahn, 
Pris. d. Blıdorf. Baum m. ©. Kim. vo. 


Borba. 
COURSE. 


Nürnberg, den 27. Juli 1846. 
Wechsel - Course. 











k. Sicht. | 2 Monat. 
Brief | Geld Brief , Tiela 
Amsterdam . —— 
Hambu 74 
London ..... 20, 12/0 
Wien in 20r.| 120%, | 
Augsburg .. 120 
Frankfrt.a.M 100 
in die Messe 
Leipeig_-- 105 
in die Messe i 
Berlin ...., 108 
er ... ER 
VOR 242. v., 
Bremen 7% m | — 
Effecten - Course, 
'Papr. | Geld 
Bayer. Obligat. A 3%, %%, * Ep|9 
«. Buuk-Aktien ..... ! 690 
Ludwigs: Kanal- Aktien .. T194 
Mänchu. - Augsbg; - Eisen- 
bahn - Aktien ........ 
Nürnberger-Pürther' ditto | 929 
Geld - Course. 
hab, one ia 
Friedrich - und Augustd’o v 
Neue Louisd’or . . ..... 114 
Souveraiuxdor ..... .... 16 45 
Holländische 10 fl. Stücke 9/67 
20 Franes - Stücke ....... »/34 
Öestreich: u. Holl. Dua, etc. 5.6 
Frauziwisches Gold .anın. L.i— 
Preussische Thaler, ganze 1,146 
SFranos Stück ......... 1.'» 





Dreizehnter 


Nürnberg, 29. Juli 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 210. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Jahrgang. 


Mittwoch: Beatrix. 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, den 26. Juli.) 
Dem biefigem Univerfitäteprofeffor A. Erbard, 
murde ber Charakter eined fonigl. Hofraths 
ertbeilt. (a. 9. 3.) 

(Würzburg, ben 27. Juli.) Zufolge Aller 
böhften Referipts—ift der Regierunge-Affeffor 
Koch bahier zum Mathe an ber biefigen Regie⸗ 
rung (Kammer des Innern) ernannt worben. 

CR. Wrzbre. 3.) 

Die in Ar. 205 unfered Blattes. angezeigte 
Bitte einer Anzabl Proteftanten aus Neuftadt 
a. d. H. um Zufammenberufung einer Generals 
fonode lautet der „„Augdb. Abd.»Zeitung”’ zufolge 
wörtlich: Bei dem gegenwärtig überband nebs 
menden unheilbringenden Treiben ber jüngern 


protelanzifchen Beiftlihen der Pfalz, durch 


melde die Grundpfeiler der unirten evangelifch« 
proteftankifchen Kirche aufs tiefle erfchüttert 
wurden, ſehen die ergeberft unterzeichneten 
eoangelifchen Bürger von Neufadt und beffen 
näcfter LImgebung ſich veranlaft, im dem wah⸗ 
zen Intereffe ibrer Kirche fih an ein bochwür⸗ 
diged Konfiftorium zu wenden, und ibr böchſtes 
Mißfallen über den in derfelben eingeriffenen 
Pietiömus zu erkennen zu geben. Es iR unver 
fennbar, wie ſchon feit 10 bid 15 Dabren zum 
Theil vor der böbern und niedern evangehfche 
proteſtant iſchen Geiftlichfeit der Pfalz dieſem 
Unwefen gebuldigt wird, und wie Myſſicismus 
und beuchlerifbe Frömmelei an die Stelle des 
währen reinen Ehriftentbumd getreten find. Ja, 
man ſcheint gang dad Entiteben unferer freien 
Kirche aus dem Auge zu verlieren, indem man 
ſtrebt, fie wieder dahin zurückzuſühren, wo fie 
üb im 16. Jahrhundert die Bahn gebrochen, 
und durch bie ewig ſiegreiche Kraft der gött- 
lihen Wahrheit die Bande ded Fanatidmus 
und Aberglaubend gefprengt, und auf dem Wege 





der Finfternig dem aufftrebenden menſchlichen 
Geifte vorangeleucdtet bat. Eine fo traurige 
Richtung mußte notwendiger Weife der wahren 
Religion große Nachtbeile bringen und fo murbe 
der Indifferentidmud erzeugt, indem die beifers 
dentenden Glieder unferer Kirche diefem Treiben 


rubig zufaben und den Männern des Rüdfhrits . 


ted bödhftend ein mitleidiged Lächeln zoflten. 
Bei einer folben Geftaltung der Dinge trat aber 
der Pietidmus und proteftantifche Jeſuitismus 
immer kühner bervor; das Hobeprieftertbum 
der Altzeit ſcheint fich ermenern zu wollen und 
drobet den Geiſt des Lichtes und der Wahrheit 
aud unferer Kirche ganz zu verdrängen; an die 
Stelle der reinen‘ Bernunft fent man ſymboliſch⸗ 
myſtiſche Lehren und fucht unverbouliche Dog ⸗ 
men an die Stelle des Rationalidmud, diefe 
von dem Höchſten und verliehene Erkenntniß 
ded wahren Wort Gottes, zu fepen. Gegen 
einen ſolchen bedauerliben Zuftand, der den 
Erforberniffen der Zeit Hohn fpricht, trat ein 
würdiged Glied unferer unirten Kirche, der ges 
dachte Pfarrer Franz von Ingenbeim, auf und 
ſprach ſich mit unwiderleglichen Gründen gegen 
die Notbftände derfelben ganz indem Sinne ded 
bei weitem größern Cheits der aufgeflärten Pros 
teftanten aus. Anftatt daf man das biäher ein 
geſchlagene Syſtem verließ und der Stimme 
ber MWahrbeit und Bernunft Gehör gab, wurde 
diefer achtbare Geiftliche fuspendirt und Schands 
und Schmähſchriften von einigen ortbodoren 
und fanatifhen Geiſtlichen — melde übrigens 
die Stimme des BVolfed ſchon gerichtet bat — 
gegen biefen waderen Bertheidiger des reinen 
Ehriftenthumd geſchleudert. — Es traten gegen 
denfelben — ſo viel und befannt — bis jeht 
drei evangelifhe Geiſtliche öffentlich auf, um 
ibre fopbiftiichen Lehren zu predigen. Wir mol» 
len ihre Ramen mit Stilfchweigen übergeben, 
die Mitwelt kennt fie, und ber Nachwelt wer⸗ 


den fie im Dunkeln bleiben, fo wie fie im der 
Gegenwart darin wandeln, Die ergebenft Uns 
terzeichneten,, ergriffen von Gefühlen des tiefe 
len Schmerzed über ein folbes Streben einer 
finkern Partei, fühlen ſich gebrumgen, ben 
Grundfägen ded verfannten Hm. Pfarrers 
Frantz und feiner - gleihgefinnten achtbaren 
Amtöbrüder biemit zu buldigen, fo wie im 
weiteften Sinne fih für deffen Glaubenäbefennt 
niß zu erflären, und erfuchen ein bocdwürdiges 
Konfiftorium, eine General«Synode von Geift- 
liben und Laien der Pfalz zu berufen, um das 
durch den in unfer r Kirche eingeriffenen Zwie⸗ 
fpalt wo möglich zu befeitigen, erforderliche zeit» 
gemäße Berbefferungen zu treffen und der pies 
tiſtiſchen Richtung in urferer Kirche einen Damm 
entgegenzufegen. Man follte glauben, daß die 
reformatorifhe Bewegung in dee römifchen 
Kirche, wovon ganz Deurſchland ergriffen ift, 
dad fprechendfte Zeichen von dem miündig ges 
wordenen Geifte des deutfchen Voltes und das 
befebrendfte Beiſpiel für die Ortbodorie ſeyn 
könnte, allein man ſcheint von einer gewiſſen 
Partei den Geiſt ded Zeitalterd zu derfpotten 
und durch den Wahn eines eigend- erdachten 
Evangeliumd die gefunde Vernunft bei Geite 
zu feßen, indem man zu glauben fcheint, daß. 
dad Erfenntnid des Wort Gotted nur das 
Eigentbum einer gewiſſen Priefterfafte fen, und 
daß ed dazu einer bodenlofen anfceinenden Bes 
lebrfamfeit bedürfe, während daffelbe Gemein 
gut aller Menfchen ift. Um es zu erfaffen, bes 
darf es fein langes Studium, indem der Shö- 
pfer den Keim ter wahren Religien dem Men— 
fhen (don in's Herz geleat bat. - Nach dem 
bier Borgetragenen gibt man ſich gerne der Hoff- 
nung bin, daß ein Hochwürdiges Konſiſtorium fich 
geneigt zeigen werde, unſerm Verlangen nach⸗ 
zukommen, indem man ſich im andern Kalle 
mur fehe unbehaglich im einer Kirche fühlen 





Das Haut Meife. 


(Bertfegung.) 

Im Maren des Seſetzes, üffuet! fügte der Profdent auf Framzöſiſch hinzu. 
@3 erfolgter Peine Untwort. Ctoft bie Thute ein, fagte er, wir dürfen ihmen Peine 
Zeit laffen. 

Die beiden Polizridiener ranuten mit veller Macht Baargen an; krachend 
iprangen bir Alügel auf. Ale trangen rin 

Dort sinier dem Yeanduble it das Epind! rief Stide — Der Brof rik den 
Etubl fort; von rigem Steöe feines mächtigen Jußes brady der Wandſchrank zu 
iommen, eine Mengt Barırre, fiel beraus, 

Da haben wir bie Briefe! rief er, aber wo find die edlen @mpfänger und 
Streider, — Er flopfte an Alice'4 Zimmer jur reiten. Zum jweiten Male muß 
ib Ihre Schäferſtunde Kören, mein boldfelige# Araulein, und mir tief beflage ich 
ra! Mir Dielen Morten öffnete er umd fchrie mit wilden Yaben: Das Ref if 
dunfel und Irer, wir. muflen dir Bögel meiter aufſuchen. Zine Taadp! Holla! aber 
ıd kenne die Ealupfminfel, nur mir nah! — So eilte er durch das Fimmer, him 
ier ihm folgten die Haider und ihr Anführer mit derieihen Begier; nur Stibs 
Piieb zurüd. und nad einem Yugenblide fand er mitten ım ter Finſterniß, zwi⸗ 
fürn gefprengten Thären und umgrmworfenen Stüblen, roler Shreden und Be: 
forgniß. - Plöglib aber dam itn ein. Gedanke. Ich habe aled geihan, was fie von 
mir, verlangten, murmelte er, doch jeht -- Er tappie an der Wand him und er 
seite die Thür. Die Bewehner des Haufes waren auſgewacht; Geil und Licht: 
jarın zeigt · eom m hreren Seilen des Gebäudes bie hertſchende Unruhe, unten auf 





dem Flur (deubten die detden Molizeifoldaten mit gejogenen Eibeln einige halkde- 
Pleidere erfhrodene Bagde und Diener gurüd, bir, and den Betten geforungen, 
wifen mellten, mas bier vorgebe; ald jedoch Herr Eribs jegt dre Treppe bimumtar 
fehlüpfte, machten fie ihm Pag, öffneten die Thür und liegen ibm obhe dem gering: 
ſten Wideriprum, ja, ohne ein Wort zu jagem, heraus; werauf er jene Regſchöre 
sufarmennahm und mit aßer ibm zır Hchore ſtehenden Sumelle baren rannte. 
Erſt ale er wöllig atbermlod war, blied er fteben und Irhnte fih an ein Semauer. 
während er mit briden Bänden feine befiig ſtechenden Seiten dienn. So rridöpft 
er fd fürlte, do degudt und Banfdar war fein Bemüth; Denim er fan Ar entron: 
nein dem Händen der Berfolger und Sditren, dir, Cote weiß, werde VBotdert und 
iwadenifrehe Lu noch am ıhm werubt hätten Ich banfe dir, mein Bere und 
Bater, murmelte er mit baldgefchloffenen Augen, der du mid ertert bat au den 
Handen ber’ Kotte Korah, wer der ein Teser gnadiglich behutet ſeon möge; 'ader 
a ! wohin bin ich gerathen? — Bere Stids rafıe Ach plöntich in Die Hone, denn 
bob üter feinem Haupte ertente ein dumofes Summen, tnd ein leckenſchall 
erfbänterre die Luft, der wie Duff im jein Obr drang. Co mahr ıdı lede! due 
it der Tharm von St. Nirolar; Da drüben fieht er, und dort diegt der Aicchhet, 
bie Hand dr Erbarınens bat mich gelcitet, wird nimm... Er zuhlte Die Wloreit- 
ſchlãge, nnd ald fie mit com eilften fhmiegen, ipzang er entjudt auf, Fief au dem 
Kirahofe hin umd fand im zwei Minuten eor dem minkligen Hauje des verehrten 
Eompagnons. 
10, , 

Im oberen Stofmerk brannte ned Kidt, und durch Dad Fenſter des Thorweard 

drat der Schimmer der Flurlımpe— Es fügt fig * Ies ned im Snaden, Tate 


« 


muß, bie Grundfäge aufftellt, welche mit ums 
ferm Gewiſſen unvereinbar ad, und melde die 
geſunde Bernunft fih nicht aneignen fann, 
indem ber. Tempel Gottes auf Erden einfadı 
und erhaben über alled Irdiſche, frei von allem 
Zwange, frei von allen menſchlichen Sakungen, 
nad der ewigen Wahrheit, der ewigen Moral, 
“ der göttlichen kLehre des erhabenen Stiſters 
bes Cbriſtenthums errichtet feyn fol. Möge 
ein Hochmwürdiged Konfiterium Gregenwärtiges 
beherzigen, und unfere Ergebenheit genehmigen. 
Folgen 331. Unterfchriften.) Reufadt a. d. 
H., den 28. Juni 1846. 


Baden. (Karlerube.). [Nactrag zu den 
Berhandlungen der zweiten Kammer nach badis 
ſchen Biättern) Am Schluſſe der Berband- 
lung über den Staardrath, im Bezug auf wel 
hen die Kommiffion Verwerfung des beireffens 
den Budgets ſatzes beantragt hatte, Pfarrer 
Zittel aber zwar Rellamirung der VBerorbnung 
zu gefeplicher Verabſchledung, aber einftweilige 
Bewilligung des Poltend im außerordentlichen 
Budget beantragte, da bie Regierung felbft 
eine Geſetzvorlage zjugelagt haette, bemerkte 
Hecker: „Haben wir von fämmtlichen auweſen⸗ 
den Miniftern diefe Zufage erhalten ? Kein, 
zwei Minifier haben gefchwiegen; der Herr 
Präſident des Minifteriums des Innern (Nes 
benius) hat eine auedrüdliche laute Erflärung 
gegeben, der Herr Juſtizminiſter (Jolly) bat 
aur eine Bewegung mit dem Sopfe gemacht, 
alein gefagt hat er nichts.“ Geh. Rath Jolly: 
„Dad geht doch über alle Schranfen hinaus.’ 
Heder: „In ſolchen wichtigen Fällen muß 
mon. auf alle Umfände Rückſicht nehmen’ 
Geh. Rath Goly: „Run, glauben Gie meiner 
wegen, was Sie wollen! SHeder:f „Nun, ed 
find ſchon andere Dinge verſprochen worben, 


und man hat fie nick gehalten.” Zimel: 


„Eingebenf meines Eides, fchewe ich mich nicht, 
nad meiner Lieberjeugung zu flimmen. Feſt 
mie ein Keil wollen wir auf Hauptfadyen eins 
dringen, bei der Preffe, der Religionsfreibeit, 
bem Berhältwiffe der Beamten zu ben Bürgern; 
aber wir follen nicht necken und rupfen bei 


jedem tleinen Anlaſſe.“ Hecker: „Ich verkaufe , 


die Minifterialverantwortlichkeit nicht.” Geh. 
Rath Nebenind: „„Der Abgeordnete Zittel konnte 
niche anderd fprechen, wenn er das Wohl des 
Landes zum Leitſtern feiner Handlungsweife 
nimmt. Es bar fih auf biefem und dem 
vorigen Kandtage fen gezeigt, daß oft 
mehr Muth dazu gehört, mit der Regie 
zung, als gegen fle zu ſtimmen.“ Daß Zit⸗ 


tels Antrag mit 33 gegen 34 Stimmen angenom« 
men wurde, haben wir ſchon berichtet. 
(Mannheim, 27. Juli.) Das biefige Journal 


“enthält eine Einladung zu einer Verfammlung 


zur Berathung und Unterzeichnung einer Petition, 
worin unfere zweite Kammer zu kräftiger Bers 
tretung der Sache Schledwig-Holfteind 
und uuferes deutfhen Barerlandes 
gegen DänemarksAnmaßung aufgefor- 
dert werden fol. 

(Aus dem Großberzogtbum Baden, 25. Jus 
Ki.) Im Laufe ded Monats Auguft werben in. 
unferm Großherzogthum die evangelifch » protes 
ſtantiſchen Diözefan-Eyneden abgehalten, und 
noch nie zeigte fi eine fo lebhafte Theilnahme 
für dieſelben als es diefed Mal der Fall if, 
und zwar ebenfo wohl von den Geiftlihen als 
den Laien. Beſprechungen und Berathungen 
über die auf denfelben zu verbandelnden Gr 
genftände finden im _alen Diöcefen Statt, 
Drüdichriften werden auf biefelben vorbereitet, 
unter welchen befonderd bie von Pfarrer Horw 
mutb CHeidelberg bei Mohr) Erwähnung vers 
dient „über einige wichtige Zeitfragen der deut⸗ 
{hen evangelifch » proreflantifchen. Kirche übers 
baupt und über bie-von ber badifhen General 
fynode im Jahr 1843 vorgelegie Reformation 
ihred Kultus insbefondere. (Schw. M.) 

Sreie Städte. (Hamburg, 23. Juni.) 
Die geftrige Berfammlung im Bürgerverein zu 
Altona war von 3—400 Perfonen befucht, die 
nicht alle im Saale Plap fanden, ſondern theil⸗ 
weife bid an die Treppen bin ſich pofliren 
mußten. Advofat Carſtens leitete die Berarhung. 
Etatsrath Behn bat die Verfammlung: ihn bier 
nicht ald erften Beamten der Stadt, ſondern 
ald Mitglied des Vereins anzufehen und feine 
Mahnung zur Vorſicht bei der Abfaflung der 
Adreſſe ald rein fubjeftio gu betrachten. Auf 
feine Deduftionen. in Betreff des Pinneberger 
Antheild antwortete der Advokat Biernapfi aus 
Altona CHeraudgeber des ſchlesw.⸗holſt. Volkes 
alender und der fchledw.-holft.slauenb. Landes» 
berichte) und Hr, Hanſſen (Mitrevafteur des 
„alt, Merc.“). Die Adreffe erhielt 189 Unter 
friften und wurde am anderen Morgen in 
afler Frühe nah Itzehoe gebracht. — Die Des 
putalion der Neumunſterſchen Bolföverfammlung 
maren, dem „Iheh. Wochenbl.“ zufolge, noch 
am Abend des 20. in Itzehoe eingetroffen. Dems 
felben Blatte zufolge, hat Rendsburg wirklich 
den Beſuch fpanifcher Generale ju erwarten. 
Intereſſant it das Zufammentreffen der Nach⸗ 
richt vom deutſchen Kommando in den Herzog 
thümern mit der von der Infpektion der Iuremb.s 


‚Nerdamer Handelsblatte“⸗ 


gen Yafobifirche gezeigt. 


limb. Bundedtruppen durch einen deutſchen 
General, welche in ber „Köln. 3.’ vom 21. 
unter Haag gemeldet wird. (Nab dem „Am 
unter Haag vom 
18. Juli ift der Generalmajor im würtembergis 
fen Dienfte, von Muldrer, dafelbft angefommen 
und, wie man verfihert, mit der Infpeltion der 
zum Theil dort garnifonirenden limburgifchen 
Bundestruppen beauftragt.) — Od wohl der 
Herzog von Auguſtenburg diedmal zum Hamburg- 
Wandsbecker Wettrennen fommen wird? — 
Der Proteft des Großherzogs von Dfdenburg wirb 
von allen Seiten bejtätigt. (Hamb. R. 3.) 
Breuffen (Berlin, den 25. Juli) Se. 
Majehät der König haben befohlen, daß bie 
Reihe Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Heins 
rich durd die eben zu einer Uebungdreife be» 
reit liegende SKorverte, „die Amazone,’' von 
Rom abgeholt werde, um in der Königlichen 
Gruft beigefegt zu werben. (a. Pr. 3) 
(Magdeburg, den 20. Juli.) Wie fehr 
ber Rationalidömus in Magdeburg Alles durch⸗ 
dringt, bat fich wiederum bei der letzthin ſtatt⸗ 
gefundenen Wahl des ratiomalikifchen Predis 
gerd Hildebrand: aus Halle, an die Stelle 
eined flarr oriboderen Prebigerd au ber hiefie 
Trog einiger Demon: 
firationen der kleinen orthodoren Partei in der 
Grmeinbe, if man über diefen hochbefählgten 
Mann bald einig gewefen, und ganz Magdes 
burg freuet fi über dieſe neue tüchtige Bers 
färfung des rationalen Elementes. Gelner 
Beftätigung wird von Seiten bed Kird;enregis 
mente Nichtd entgegengefeßt werden. Halle 
verliere Hildebrandt ungern. — Unſerer Diffie 
benten»Gemeinde find von der Bürgerfchaft bie 
zurüdzuzahlenden Weberfchüffe der Servielaſſe 
von achtzehnhundert Thalern übermieien wor⸗ 
den, ein Beweid, welche Sympathie deren 
Sache fortwährend noch bei ne finder. 
: (Hamdrg. R. 3.) 
CPofen, 20. Juli) Morgen wird Dr. Theis 
ner bier erwartet, welcher fib alddann mit 
Prediger Pol nah Schneidemühl begeben und 
fo einer General,-Eymode fämmtliher Diffivens 
ten» Gemeinden Schneidemübhler Belenntniffes - 
beimohnen wird. Die Konferenzen werden mit 
dem 22. Juli beginnen und etwa act Tage 
dauern, Man fagt, daß die Berliner Synode 
eine gewiffe Verbindung mit der Schneide müh⸗ 
ler unterhalten, namentlich bei Feſtſehung der 
Symbole mit berfelben forrefpondiren werde. 
Bald nah der Schneidemühler Synode wirb 
Geröti nach London abreifen, wo am 19. Als 
guft eine große Berfammlung aller der Chris 


€————— — — GDB — e — — — — — — — — — — — 


Stids, zum erſten Male wieder lädelnd es ware merfwürdig, wenn ich trop. aller 
dieſet ſchredlichen Commercien doch jur. rechten Zeit kämt. 

Mit furchtſamer Hand ergriff er den Klopfet, und kaum hatte er einige leiſe 
Schlaͤge geiban, als die Thür geöffnet wurde. — Guten Abend, Ehrüftian, lüferte 


Herr Stits, iR Herr Reite im Compteir ? 


Bei der Berneinung feiner Groge fühlte Ah num ter Buchhalter ganı er 


teichtert. 


Der Herr bat jo eben die Schlüffel heruntergefhidt, fügte der alte Mann, ich 


ſell es ihm willen lagen, wenn Gie_bier find. 


Dann gebe Er binauf, lieber Ehridian, verfegte Stibs fehr freundlich, aber erft 


ihliefe Er auf. 


Das Eompteic wurde geöffnet, Ghrifian zündete eine der Lampen an, und 


Zukunft fprangen vor ihm auf, und hießen ihn einen Bli in ein sehrimmigeolle - 
Jenſeits thun, welder Thränen der Rührung und Erewde ihm abpreäte, 

Ich glaube wahrhaftig. 
biefe Urt Thranen. Stil — er kommt, fuhr er dann fort, kein Wort, Eribs, 


ich weine, fagte er, aber id wunſche allen Menſchen 


Reineh Laut von dem, mas bu erlebt ba! Er fol es erfahren, ader aicht heut, 


zeit! Es iſt merkwürdig ! 


fpater. .. vieleicht morgen, ober am heiligen Ehriftabenb nach der Hodyeit. Hod- 


* 


Der alte Herr trat mit einem Lichte in der Hand und mehreren Schriften 


berein, — Nehmen Cie es nicht Übel, Herr Stids, dab id Cie warten lafe, 


begann er; ich war dis jetzt mit unferer Wngelegenheit-Deicäftigt. 


Der Mieine Mann verbeugte ſio, und verſteckie babei bie unbepwinglide 


Breude, weiche feine Mienen ausprüdten. 


während Etins im auf den Neitbod fehte und fein forgenvole® Haupt mit beiden 
Banden ſtützte, warf der alte Diener von Zeit zu Zeit Blide der Berwunderung 
und Meugier auf ihn; da er aber Peine Frage wagte, ging er endlich mit Rilen 
Beirabtungen über das Uncrhörte davon. 

Erf nad einer langen Vauſe fuhr Stids aus feinem Brüten empor und ſah 
serßört über ben großen öcen Kaum. Die Unmpel ſawankte bin und und her und 
Aaderte im milden Wenfel von Lit und Schatten über die eerihiedenen Brgen- 
Rinde. Stids bielt fie fe, und wie er Fühn in ale Wıntel und Eden blidte, 
fam ein deſeligendes Gefühl über ihm: das Gefühl der heimlihen Kube, des 
Beſttzes und der inneren Zufriedenheit. Abes, mas er ſah, folte mit Eigenlhums 
sehlen ibm Püuftig angehören, er war der Erbe von Adem, der Herr dieſer großen 
Saylenbäder, Herr son Gold und Schätzen, die ihm dienten, und alle TIhore der 


Ih denk, wir wollen raſch zu Stande femmen, fagte Herr Reife ; denn 17} 
hoffe deſtimmt, Sie werden mit mir zufrieden fein. Nehmen Cie das Haupt: 
duch und folgen Sie mir. 

Mit dem größten Bergnügen, erwiderte Guide, indem er das große Bud 
ergriff, und Beide traten in das moſterisſe Kabine. Der ſcheue Blit, den Gtibs 


"Über die dunklen Wände warf, weil ihm alte Geidicdten einfie\en, Mich dem 


Handelsherrm nicht unbemerkt. Sie fürdien fid doch nicht ? fragte er mit feinem 
Kalten Lächeln, das noch meht erfäreden konnte. 

IHr rief Stids, durbaus nicht, nicht im Geringften. 

Es iſt auch nichts hier geſchehen, was Gie deangſtigen könnte, mein lieder 
Zreund, fagte der alte Herr, denn Freund muß und will id Sie von jept an 
nennen. Was Eir mit mir an biefer Stelle erlehten, betrifft mid alein ; eine 


fien flattfinden fol, melde bad Evangelium als 
den Zebendgrund der chriſtlichen Kirche betrach⸗ 
ten, im Gegenfaß zum Römertbum, wo fi 
die menſchliche Yuftorität an die Stelle Gottes 
feßt. Der Etiftungdtag der biefigen Gemeinde 
(29, Juli) wird jededmal den Sonntag nad 
diefem Tage, diesmal alfo am 1. Auguft von 
ber hiefigen Gemeinde feierlibft begangen wer⸗ 
ben. Unſere Gemeinde vermehrt ſich täglich. 
Vor etlichen Wochen fanden die erfien Einfeg« 
nungen durch Pfarrer Poft bier ftattz zu Weih⸗ 
nachten werden wieder Kinder eingefegnet. 
. (Berl. 3.) 


Shleöwig-Holftein. (Aus dem Schles⸗ 
wigfhen, vom 23. Juli.) Wie lepthin mitten in 
Angeln, von dem die dänifhen Beftrebungen 
jeßt doch wobl ablaffen,, ein Sängerfeft in ent 
ſchieden deutſch⸗ fchledwig » holſteiniſchem Geiſte 
gefeiert wurde, fo am 20. d. M. in Gappeln. 
Dbgleih diefer Flecken mit Dänemark in viele‘ 
fadem Berfehr lebt, fo verläugnet er doch 
nicht im @eringften feine deutſche Nationalität 
und feine unabhängige Geſinnung, legte fie 
‚vielmehr auch bei diefer Gelegenbeit und vers 
anlaßt durd bie Creigniffe aufs Befimmtefte 
zu Tage. Dre dad Verbot der Fahren und 
Farben zu verlegen, wußte man feine Geſin ⸗ 
nung und Eympatbien doch auch durb Sym⸗ 
bole deutlich genug an den Tag zu legen und 
fehr finnig. Wie man aus däniſchen Zeituns 
gen erfiebt und privatim von Kopenbagen ber 
dernimmt, bat man dort über die Aufnahme 
deö offenen Briefe, des Petitiondverboted an 
die holſteiniſche Ständeverfammlung ıc. gang 
irrige. Meinungen „gehabt, ja der Fönigliche 
Kommiffariud bei der. Rothfchilder Ständever⸗ 
fommfung, Ctatörath Bang, äuffert ſelbſt im 
feiner Eröffnungdrede, daß man feine, andern 
Sinnes geworden zu fein. Dad ift aud nur 
Schein, nur Irrthum, wie ſich auch durd die 
Reumünfterfhe Berfammlung wohl ſchon ziem⸗ 
lich deutlich heraudgeftellt hat, durch die Bew 
bandbiungen unferer Stände in Ihehoe und 
Schleswig aber noch Harer heraudfiellen wird. 
Die Urfache zu diefem Irrthum, zu diefer Täu⸗ 
fhung ift die Bedrüdung der Preffe ; weil biefe 
in dem feßten Sabre die ftaatörechtlichen und 

+ nationalen Fragen in den Herzogthümern nicht 
erörtern durtte, ſchloß man, 28 habe fi barin 
eine Sinned-Aenderung ergeben, während doch 
dıe Richtung, welche ſich 1844 zu Tage legte, 
zur um fo emergifcher im Stillen fich entwickel ⸗ 
te. Muß einer Regierung aber ganz vorzüg- 
lich daran liegen, völlig orientirt und über bie 
mahre Boltöfimmung aufgeklärt zu fein und 
ed. zur rechten Zeit zu werben, fo follte fie auch 
der Preffe freien Spielraum geflatten, auch 
durch fie vernehmen, was ihr nicht eben ange 
nehm zu vernehmen ift, denn nur durch fie 
tanu fie wahrhaft und vollländig orientirt und 
aufgeflärt werden, (Gamb. NR. 33 


Ghehoe, 23. Jult.) Der Großherzog von 
Divenburg fol, wie auch fdon die „Borfens 
haſle“ meldete, die erfte Runde von dem offes 
nen Briefe des Königs von Dänemark zuerft 
in Hamburg erhalten haben, von mo aus Ge. 
fon. Hob. ſich nad Eutin im Holfteinifchen ber 
geben haben. Der Großherzog fol im höchſten 


Grade von dem Inhalte dieſes offenen Briefed 


überrafcht worden fein und ſich auf dad Ber 
flimmtefte dahin erklärt haben, zur Wahrung 
der agnatiſchen Erbanfprüde auf 
die Herzogtbümer fofort beim deut 
ſchen Bunde das Erforderlibe wahr 
nebmen zu wollen. Auch verfihert man, 


daß der Herzog v. Auguſtenburg unerachtet feir 


ner neulichen Anweſenheit in Kopenhagen von 
dem offenen kön. Briefe und deſſen Inhalt keine 
Ahnung gebabts und durch dad Erfcheinen deſ⸗ 
felben volftändig überraſcht worden fein fol. 
Die Gerüchte, welche in Betreff eined Koniens 
fed von Seiten des Herzogs oder einer Abfine 
dung St. Durdl. in Umlauf gefeßt worden 
find, haben eben fo wenig wie dad, daß man 
beabfichtige, den Erbpringen von Auguftenburg 
ald Prinzen der Fon. Linie zu adoptiren, auch 
nur den geringfien Glauben gefunden. 
(Wefer 3.5 


Ürtemberg. (Stuttgart, 20. Juli.) 
Es ift befamit, daß vor etwa Jahresfrift eine 
Anzahl freifinniger Männer in Ganfatt zuſam⸗ 
mentraten, um ſich -zu berashen, auf welde 
Beife man die Bemühungen bed waderen, uns 


erichrodenen Abgeorbneten Römer für das por _ 


litifche Wohl unferes Volles chren wolle. Die 
Anfichten fchwanften damals pwiſchen dem 
Plane, ihm ein Gütchen anzufaufen, oder eine 
Bürgerfrome zu überreichen. Inzwiſchen bat 
man ſich für einen fildernen Kranz vereinigt, 
ber, wie ich höre, jegt fertig geworben if, und 
dem Ehrenmanne mit Nächftem übergeben wer 
den fell. Dr. Elener hat fi demnach umfonft 
‚bemüßt, diefe Demonftration lächerlich zu mas 
ben, denn es find, wie verlantet, and unferem 
Lande mitteld Sammlung zu Ddiefem Zwede 
über 1000 FI. zufammengefommen. Daß Rö— 
mer bei einer neulich unternommenen Geſchäfte⸗ 
reife in mehreren Städten mir Fackelzügen, 
Geſangs⸗ und Mufil»Ständchen gefeiert wur 
de, erfuhren Sie wohl ſchon aus bem „‚Beor 
bachter.“ — Neben Robert von Mohl wird 
num auch ODelonom Deuſch in Urach ald Kan 
ditat für bie durch ten Tod bed Nbgeorbneten 
Rau erledigte Stelle eines Rammermitglirdes 
genannt, und foll bereits in feinem Wahlbe⸗ 
äirfe einen großen Anhang häben. Da er für 
einen freifiunigen Mann gilt, der fich in jedem 
Falle zur DOppofition fchlagen werde, fo will 
man ed auffallend finden, daß auch bie Regie 
zung die Wahl auf alle Weife unterflügt, und 
heimlich thätig fey, fie durch Emiffäre durchzu⸗ 
feßen. Wir unfererfeits finden -darin gar nichts 


Auffallended. Mohl feinerfeits, wenn er wirt 
lich in die Kammer füme, würde ſchon um be» 
willen als heftiger Geguer der Regierung aufs 


‚treten, um feinen Feinden zu zeigen, daß er 


wirklich der Sache und. nicht eined Miniſter⸗ 
figed wegen, wie man ibm damals vorgemors 
fen, fein Wahlmanifeſt erlaffen hat. - Das fieht 
die Regierungs Partei nur zu gut ein. c$: 3.) 


Franfreicb. 

(Parid, 24. Juli) Man bat Berichte aus 
Hayıi vom 18. Suni; die Mißhelligkeiten zwi⸗ 
ſchen der Regierung von Hayti und dem fran _ 
zöfifchen Konfulat find dur ein Abkommen, 
dad die Genehmigung des Präfidenten Ride 
erhalten bat, befeitigt worden. In Folge des 
getroffenen Arrangements ift der Generalfonful 
Levaffeur, der fih an Bord der Fregatte „Thetis“ 
zurüdgezogen batte, am 16. Juni auf feinen 
Poften in Ports au» Prince zurüdgelehrt;_ er 
wurde, ald der Repräſentant Frankreich's, mit 
großen Ehrenbezeigungen aufgenommen. 


Stalien. 

Briefe aud Rom vom 20. Juli melden” die 
Ernennung des Kardinals Gizzi zum Proftaatd- 
fetretär für die auswärtigen Angelegenheiten, 
fo wie, daß ihm überhaupt die” Staatäverwal⸗ 
tung als einer Art Minifterpräfidenten unters 
geben werden fol. Die Fehlichkeiten aus Anlaß 
der Amneftie dauerten fort, follten nun aber 
auf den Wunſch des heiligen Baterd felbft einge 
ſtellt werden. 9.9.3) - 


Rufland nud Polen. 
(St, Peteröburg, 13. Juli) Heute wurde 
der Kronpring von Würtemberg mit der Groß 
fürftin Olga getraut. 





Mannichfaltiges. 
Ibrahim Paſcha bat während feines Aufs 
entbaltd zu Paris für zwei Milion Franken 
Diamenten gefauft. 





CBrüſſel, den 21. Juli.) Durch die ſtarken 
Zufubren von Antwerpen aus und durch die 
Bemühungen der Kommunalbebörden von Arlon 
iſt ver ®etreidepreid auf dem Markte dieſer 
Stadt Sehr aefallen. Ebenſo hat man 
in Brüffel den Umtrieben der Auf- 
fäufer ein Ziel geſeßtz auch der Preis 
ber Kartoffeln ging fehr herunter, 


————— — — — — 
Nen ausgeſtellte Werke im Aldbrecht⸗ 
Durer Hauſe in Nürnberg. 

Nr. 10. Madonna nach Raphael, Porzelain 
gemälde von Anpread Dedelmann in Münden. — 
Nr. 11. Eine Aibaneferin am Brunnen, Kreides 
zeichnung nad De Kyher von Kupferftecher 
Friedrih Wagner babier. 

Redakteur: Dr, Friedrich Mayer 





(Rapitals Befad) Gegen bopr 


fl. 1400 ſogleich ju eninehmrit gelacht. — 
Shriftlide Aufträge unter 8. T. keforgt 


ed. d 8. 
die Erp. d. Bi. ’ * 





Wuttheilung, welcht mir felb® wohl thun wird, mil id Ihnen nicht vorenthalten ; 


woörderft aber lafien Sie uns das Geſchäft adſchließen. 


Er felug das baupiduch auf, und beirabtete den letzten Sentral Abſcluß 
uber jein Vermogen. ie wiſſen genau, Herr Stits, wie es mit mir flieht, fagte 
er, und deutete mit dem Finger auf dee vollwichtige Zahl. 


Th weiß es aufd alerbeftimmicie, serfegie Eride. 


* 


(Gae u c.) Dan ſucht eine treue, 


Anzeigenmd 





men geſucht. 


I (Be fucd) in felides Mädchen, 
seite. dor otdetariſcde Sicherheit werden gegige umd einlide Magd fogleih in welches mit einem 'Meinen- Rinde gut um 
Dienft zu nehmen. Näheres im der Er: zugehen weiß, wird in Dienfte zu neh: 


Zu-vertaufen) me rede 
Bierwirthſchafts Serechtigkeit IR zu ver 
kaufen. 








Nun, wohlan, fuhr Herr Reite fort, von bier aus ialicht ia mein Ealdo 
ab, und aller Sewinn enifebt Tünftig für ums gemeinfam zu gleigen Theilen 
umter der Bedingung, daß die Hälfte des Bermögens” Ihrer wutünftigen Epelled- 
fen im Gefaäfte dleidt. Gind Sie damit zufrieden ? 

Bem Grunde meined Herzens, entgegneie Stibb. 

(Fortfegung felat.) 


Eheliche Verbindung. 
Unfere am 26. dieſes velzegene chr- 
libe Verbindung zeigen wir unſern bir« 
ſtgen ind ausmirigen Freunden und 
Bekannten bigmit an, und bitten um 
Ihre fernere Freundſchaft und Wohl 
molen, i 
J. 9. Thorwarth. 
Vouniſe Thorwarth, geb. 
Neudeder. 


Anzeige und Bitte. 





Das ib mit allen in mein Fach ein - 


fhlagenden Wrtifein aufs beite affortirt 
bin, bringe id ollen biefigen und aus. 
märtigen Befannten und Beihäftdfreun. 
den zur ergebenden Anzeige, und ver 
foredhe prompte Bedienung und bie bil⸗ 
ligten Preife. : 
J. V. Thorwarth, Beutlermeifter. 
Laden Nro. 20 am ſaonen Br-nnen 
in Rürnderg. 


Dant. 

Fa fühle mich verpflichtet, nad einer 
glüdlihen Wugenoperation, die mir durch 
Herrn Profefer Dieg im allgemeinen 
Krantenbaufe zu Theil wurde, öffentlich 
zu danken und es denen verläumberifhen 
Menſchen, welche ausiprengten, id ſey 
durch bie Operation blind geworben, ‚an 
den Tag zu legen, dab ib miht Hin, 
fondern tur di Geſchidlichteit bes ben. 
Vrofeſſor Dietz ein gutes Bug erhalten 
babe, fo wie ib au für bie Bedienung 
und Reinlichkeit der Wärterinnen, welde 
idy’erbielt. und für die aufgegeichnete gute 
Bebandlung meinen Dank autipredr. — 
Der liebe Bor feane und erhalte den ger 
ehrteften Herrn Profeſſer fo mie alle, bie 
wu dieſer guten und wehlthätigen Unfalı 
beitragen. k 





Johaun Georg Muppert: 
Kaminfeger. 


'Dant. 
Bon eingm fdwrren Sranfenlager 
wieder eritanden, fühle ib mid gedruns 
gen Herrn Dr. med. Mever, meider 
mid von einem Brufleiden durch frine 
Umſicht und Aritlihe Geſcicklichkeit sänj- 
ha mwirder berdellte, fo daß ich im Stante 
bin meinem Geſchäft wieder vorftebrn zu 
Ponnen, biemit meinen tiefgefühlteten 
Dan? barjubringen, mit dem Wunſche, 
daß Sott Diefen Wann zum Wohle Lei: 
beuber mo lange erdalten möge. 
Gonrad Dietborn, 


Wolfsfchlucht. 


abens. 


Tauder. 











FE 

(Befunden) In ber Mike 
von Nöthenbah bei Scweinau wurde 
ehnlangft ein rilermer Radſchuh und- ein 
ſtatkes Stuck Eiſen gefunden, und Fön, 
nen dieſe Begenlände im Rothenbach bei 
dem Ortörerfand gegen Erſatz der Gin- 
rüdungsgerübr in Empfang genommen 
werden. 


er enogasjung uoq Inn 
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Bi 


@inladung 
Zur Matfeier ver Jaceder Kirk. 
weihe Nudel beute den 29. d. Ball 
Natt, welder um 8 Udr Adende brginht 
mit dem, gewöhnliden Eatrec. 
Gewaditungsrel 
Georg Veit Wolff, 
zum rien Schwan. 





Mit allerhöchfter Genehmigung des fönigl. Minifterims 
‚ des Junern. 


2* —* 
Zoilette:Seifen 
in verſchietenen Gattungen, Fermen und Berücen, als Wınpjorfeife ju Ffr., 4 fr. 
7 ®r. ıc. pr. Stud, Palutſeife, Mandelſeife, Transrarentierfe, Rönigsieife, Rafier: 
feife, Blumenſeiſe, Bappewfrife, vorzüglicdhe reine und parfümirte Cocesnufölfora: 
feife ga Sßr., Gfr., Or. und tar. pr. Süd, Müffige Seife gegen Sommeripreflen, 
Lererfleden und andere Bautunreinigkeiten zu 20fr. und 40fr. das Slas nebil 


» Grdraudezeitel mit ärjtlieen Zeugmſen. 


Ceifenpulver, Berfenfugeln zum Walden 


und Kafleren; ferner frifve Pommaden in alen Gattungen und Blumengerüden 


von Br. Bid Au fr. pr. Topf, 


Daar: und Bart Dommaten in Stangen, Mond, 


draun und [&marz, von & fr, bis 24 fr, Ponmade cosmelique, ſchwarze un? braune 
Pommsten, Wallindiiber Haartalfom zur Erhaltung. Berihöncrung, Wacheihumé 
trförberung und iederergeugung der Haare, zu 30 fr. und 54 Ir. pr. Glos, Haardle 
in allen Gerüchen von Pfr. bit 30Pr, Macassaroel, ächtes Eau de Cologne ven 
I WM. Garina und €. 9. Zaroli, Extrait d’odeurs im den ſtärkgen und feinften 
Blumengerümen; Raͤuchereſſenj, meiffe und rethe Schminken in allen Qualıtäten, 
Ricchtigen zum Parfümien der Walde und Kleider und viele andere im das Parı 
fümeriefap einitlagende Brtifel find Heid von deſter Qualitat in großer Hudmabl 
zu den möglich billigen Preifen zu haben bei 


Earl Rreller. 


Karlshrafe S. No. 91. nähft dem BWeinmartt 


Anfrage ; 


Wie kann dad Direktorium des Albrecht Dürer-Vereins 
eine Geueralverfammlung zur Berarhung und Beſchlußfaſſung 
(rejp. Berwilligung der Gelder) über ein Gedachtunißblatt ab: 
halten wollen, während bis heutenody nicht der feir drei Jah— 
ren ausſtandige gedruckte Rechenſchaftsbericht, fo wie das Mit: 
glieder Berzeihniß erichienen find, welche Die Berheiligten 
allein uber den jeßigen pefuniären Stand ded Vereins klar 
machen können, da gegebene mundliche Aufſchlüſſe in frühe 
ren Geueralverfammlungen ſich ald unrichtig ergeben haben ? 


Ein Mitglied fur 


Verfteigerung. 

Künfıigen Montag den 9.° Auguf, 
Vormittags 9 Uhr anfangend, wird m 
dem Burgihmıetiisen Haufe S. Mo. 
1073 der neuen Gaſſe ber Meobiliar- 
Masiaß des verſtordenen Herru Kaſſter 
Vigitill an den Meiſtdietenden öfr 
fenttih werfauft. Der ſelde bdeſteht 
aus veridiedenem Schreiqeua, wor, 
unter ein antiter Kalter, jwei großen 
& irgeln, gebundenen Buwern. Betten, 
“Bold, Sılter, Meſſing, Rupfer, Zinn 
ned mehreren andern Hausgerätpichaften, 
und werden Kaufsliedhaber hiczu einge, 
laden. 


(Berlaufen) din grauer 
jottiger Pinſcher, fogenannter Kattenfän- 


ger, auf dem linken Auge blind, mit eir- 


nem grünen levernen Halsband, bat ih 
verlaufen. Wan biitet, wen er jugelau. 
fen, folden in S. Rro. 400 gegen einen 
Gulden Belohnung zurücdzjubringen, 


Anzeige 


Untergeiämeter macht einem verehr · 
lichen Pudlikum dekannt, dab er mit einer 


- faönen Budwahl ſowehl von al- 


ten mie von jungen 


Nachtigallen 


angefommen iR. Bud bin ich im Beflge 

von alten-und jungen Steinröibeln. Da 

fi mein Nufentbalı mur bis Dienitag 

den 4 uuguß erfiredt, fo bitte ich um 
baldigen jablreiten Zuſpruch. 

Andreas Biller, Bogelhändirr 

aus Ungarn, wehnt im Gafhauje 


sum Koenig von Bayern am Dpp: » 


martt 


EEE TEE HE IE IE 


Grauer Kater. 

S. Nre. 1330, 
Wegen fortdauerndem 
4 großen Andrang ift das Pa⸗ 
y norama noch auf unbe 
$ 


EEE EEE HEH 


ſtimmte Zert wie biöher & 
Yräglıd von 8 bis 10 Uhr X 
y Abends geöffuer. R 
N 
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Erflärung. 
Dos Serucht: „id mohe Daus und 
Geſchaft errfaufen.* enibenrt aled Grum- 
des, und welen Ach des hald Die Wer 
breiter deſſelden nicht weiter bemüben, 
“ Mürnterg, ben 37. Juli 1846, 
Georg Herold, Koffoli-Fabrifant, 
L ®ro, 268, 





giteratur. 


Es eriwien Biefer Tage in Wänden 
bei 8. Frans ein ſehr empfrblendwer. 
ihes Schriftchen unter dem Titel: 


Welche Bildung wird in un- 
fıra Tagen von. einem 
Kaufmann gefordert? und 

. welche Wege find zur Er: 
langung derjelben zu ver⸗ 
folgen ? Wit befonderer Ruͤck⸗ 
fiht auf die techniſchen Lehran⸗ 
ftalten im Königreihe Bayern. — 
Den Eltern und Bermündern, 
mwekbe ihre Söhne oder Pflegbe⸗ 
foblenen. dem SKaufmannsftande 
zu widmen gedenken, beantwortet 
v. Dr. 4. Gutbier. — gr. 8. 
brofch. 18 fr. 

- Der Herr Verfaſſer welder eine Keihe 

von Jahren Funglinge ber verihiedenien 

Nationen, Die fh Dim Hantelditande 

widmen mollen, erjogen und unterrich⸗ 

ter, bierauf ſich mit dem P. buper, Schul⸗ 
und Umerrtichteweſen fergfältig vertraut 
gemacht bat, wertt in diefem Schriften 
den Eltern, wehbe ihre Göhne dem Han, 
delaſtaude beitimmen, aufführlıb mad, 
meine Kenniniffe und Seinidiihreiten in 
umern Zagen con einem Kaufmanne ge» 
fordert werden. Bei der Beantwortung 
der zweiten Grage: welche Wege find zu 
verfelgen, um die beiprodene kaufman ⸗ 
wifde Hildung zu erlangen? wird mit 
Er aenchteint dargeihan, daß die laterni⸗ 
hen Schul m durchaus miat ald Borbe: 
reitungsanjalten für einige Kaufleute 
angt jehen werden können, daß die deut⸗ 
ſaen Werktegsiaulen. felbit wenn fie nech 
einen »terten Eurfus hinzugefügt erhalten, 
ten kaufmanuiſchen Bedürfniſſen nicht 
entipresben; daß Amijdıen dem Werktags: 

‚ons den Grwereichulen eine Uebergange- 

ſqule fehle uno Die Schüler nicht 10 auf 

den Einttut im Die Sewerbeſchule vor: 
bereitet mlirden, wie es nothwendig wäre, 


wenn Diefe Rnttolten das nügen foßen, 
mas fie eigentlich müpen Ponnten Im 
Hinſicht auf die Preiftungen der Gemerbe, 
ſoulen für faufmännıise Bildung wird 
gezeigt, das fle geiehlih ſich auf die für 
Havfleute . unentbebrlidfien Kenntniffe 
nicht einzulaffen haben, und darum auch 
fattiſch für dieſelden ſedr wenig thue. 
Um festeres reht zu weranihaulicen. 
find Die Zchrpläne der Leipsiger und 
Braunfhweigiihen Handrisicule voflin. 
ba mosen. — Hierauf wird auf bie 
Verorpnuna. die Prüfung der Grmerb. 
treibenden betreffend, ı bingewiefen und 
bemertt,“ das Derienige, welcher dief⸗ 
Prüfung beichen fol, au die Selegen· 
beit finden foßte, das lernen zu Pönnen, 
mas man von ihm artenlia fordert. 
Zum Schluſſe wird gejeigt. wie etwa bie 
Span: und Beiertagkihulen zu benügen 
wären, um menigdens Die allernotbwen- 
digen Bedurfmiffe zu befriedigen — Da 
mir mibt zweifeln. daß die in dieſem 
Sarifisen deiprodenen Fragen mit » 
nur für Eltern, die Ihre Sohne dem 
Handelöftande deſtimmen, fendern auch 
fur den Kaufmannsdand son großem In« 
tereffe fein werben; fo glauben wir Diefe 
Abbandlung auf das Beſte empfehlen, 
und zu ihrer Berbreitung beitragen zu 
müffen. — Bei dieier Brlegenheit fönnen 
wir mist mit Etiljbweigen übergehen, 
daß der Herr Berfaßer focten ei Merp 
jur Deraufgabe bearbeitet, welches den 
Titel: der Kanfmänn als Vehrer 
und Erzieber feines Lehrlinge, füh- 
ren wird. Findet der Herr Berfalfer 
eine hinreichende Anzahl von tuchtigen 
Muardeitern, ſo if er entitloffen, ein 
Archiv für das Faufmännifche Ers 
ziehungs, und Unterrichtsisefen 
su degründen und durch Dieied tab jo 
eben erwähnte Werk ju veröffentlichen. 

— —— — — — — —— 


Ange kommene Fremde 
vom 27. Zulı 1946 

(Bayr. Hof.) HB. Dppenheimer m. 
8., Db »Bpp.-Ratb,v. Lübel. Madame 
Hafer m. Tochter, Senatoräfrau von 
Hamburg. Künjle, Kfm. v. Heildronn. 

(Kotbe Kos.) Sir Ramton m. $., 
Wis Grap v. Liverpool, Toleg m. ©. v. 
England, Map. Unger m, T. vo. Wien. 

Witt Hof.) 8. ». Degenfeld m, F. 
v Mannheim. Arbr. v Serge, Hauptm. 
v. Munden. Kechmeiſter m. $.. Brof- 
hänbler v. Peſth. Mad. Parid m. 8. ». 
Augsburg. HH. Weiter, Stadträth e. 
Zmwidau, Weitert v. Leippig, Schu ſter 
v. Bapreuth, Aflıe, Ggad, Pfarrer von 
Eplingen. Dr. Schnürer, Atrokat ven 
Erlangen. Rumpf, Wecefät v Ansban. 

(Strauß. Ritter ©. . 
Bursdef. ® ——— —— * 
Bien. Leri, Rentier 6. JItalicen Mar. 
garetti, Kent. v. Baltimore, Möller n. 
Hagen, Pröfel ». Berlin, Fadbinder v. 
Hürtenfteinad, Rappenterf m. 3.9. Nord. 
haufen, Edersbad v. Brandenburg, Kflte, 
Bremer, Od⸗Inſp. v. Ludeck. Huthardr. 


Dort. ». Hamturg. Pürtner, Sonffloriat. 
rath ». Heieelterg. 

SBl. Stede) HP. Bergler v. Flop. 
Horttzio m. A,‘ Werber, Rlingner o_ 
reirzia, Deimel © Mainftein, Aflıe. 
Brapier. Nonnederg, Offigter v. Kaffei 

(Arantıider Def) Bpr- Brifart, 
Meat. v. Meg. Wolff Kaiier m. & v. 
Hegentburg. 

Ro. Hahn) Hr. Brauenbol;, 
Apoibefer v. Kulmbach. Baumann m %.. 
Kühter ©. Wunden. Frin. Diemar v. 
Hamburg. HH. Wels, Kanzelı m. Er- 
langen, Les ©. Grlanaen. Pidbardı », 
Ramſcheid. Dirjel v. Dirt Breit. Wül. 
ker», Scmelm Meyer vom Nugs- 
— afıe. Bet 

Mronerinj 3. enhef.) . Dr. 
Macdenreiver Uhl, Vriv o Er 
Dauer, Ychrer ©. Dachteach. un r. 
Eftenfeid Dettinger ». Lehrberg, Aflte. 

(Mendicrin j.@ofteahof., HB. Dr. 
Schareſd v. Mt. Eridac. Ochmiter, 
Fandidat v. Sartenteth. Lauter, Hand« 
let v. Brankfurt. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Mreischnter 


Nürnberg, 30. Juli 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


Jahrgang. 
Domnerflag: Abdon 





Deutſchland. 

(Münden, 27. Juli.) Die Ber 
urlaubten der Regimenter, melde an dem Las 
ger bei Augdburg Theil nehmen, müffen heute 
in ihren Garnifonen eintreffen und es beginnen 
alsbald die VBor-Ererzitien. Für den Brobbes 
darf der Truppen während biefed Lagers find 


Barern. 


1000 bis 1100 Schäffel Korn benotbigt. Um 
durch deren Anfauf nit Die Preife in die 
Höhe zu treiben, wurde von hier aud ange 
ordnet, Diefen Bedarf nicht auf einmal zu kan⸗ 
fen und zwar immer erft dann, wenn in Augs⸗ 
burg auf der Schranne der Bedarf für bie 
Stadt ſelbſt angefauft iſt. — Sachverſtändige 
loberf die Einrichtung der neuen Zelte, welche 
für 18 Mann Raum haben. (Agsbr. Abdz.) 

Das f. Intelligenz» Blatt von Oberbayern 
Nro. 30. vom 24. Juli d. J. enthält in Be» 
treff des Vercins gegen Thierquälerei in Müns 
ben Nachflebendes: - „In Folze höchſter Fir 
nanpMiniflerialsEntichliefung vom .6. d. M. 
wird fämmtlichen Rent und Forflämtern - von 
Oberbayern bemerft, wie Se Maj der König 
es wohlgefälig aufnehmen, würden, wenn das 
ehrenwertbe Beftreben des im Betreff bezeich⸗ 
neten Bereind von allen Behörden durch Ans 
eiferung zur Theilnabme und dur Mitwirkung 
jur Bildung von. Vllial Bereinrn, unterſtuͤtzt 
wärde.”’ 

Am 22, erfcien folgendes alerhöchftes Fer 
ffript: ©r. königliche Majrftät baben unterm 
18, d. bem Prinzen Jobann von Sachſen, fol. 
Hoheit, feitberigen Inhaber des Kuiraffier-Res 
gimentdy Nro. 2 dad Infanterie ⸗Regiment var 
cant Kran Hertling, Nro. 15, welches jetzo 
„Prinz Johann von Sachſen“ zu beißen bat, 
ju verleihen, und unterm 19, d. zum Dberftins 
daber ded Kuiraffier-Negimentd (bieher Prinz 
Johann von Sachſen) Allerhöchſtihren gelieb- 


ten Sohn den Prinzen Adalbert von Bayern, 
fgl. Hobeit, allergnädigſt zu ernennen geruht, 
welches alfo tie Benennung „Prinz Adalbert‘ 
zu führen hat. Weil nun nicht mehr zwei Regis 
menter Hertling vorhanden find, fo ſoll znfolge weis 
terer allerhöchfter Entfebliefung vom 19. d. das 
Regiment Friedrih Hertting fünftig ner Ine 
fanteries- Regiment „Hertling” genannt werben. 
Welches zur Wiffenichyaft und geeigneten Berfür 
gung andurch eröffnet wird. (Art: M.) 
(Bamberg, den 28. Juli.) Geſtern Abend 
7 Ubr verfünderen Böllerſchüſſe vom Micelös 


berge die Ankunft des mebrermähnten eifernen 


Schleppbootes ,, Rotterdam und Wien‘ und: 
bald darauf landete daffelbe unter Erwiederung 
ded Grußes am Krahnen. Eine große Menge 
Menſchen baıte fi am Ufer eingefunden, um 
diefes ſchon feiner Bauart wegen merkwürdige, 
fon brflangte und deforirte Boot zu bewuns 
dern. Die Ladung beffelben beftebt in 935 
Zentnern und zwar 80 Körben rohen Auder, 
300 Ballen Kaffee, 40 Ballen Baummolle, 4 
Fäfern Lacmus, I Kifte Porzellan und 1 Ballen 
Wurzel. - Der Begleitſchein 4. ift vom Haupt 
fteueramte Franffurt a. M. und weiſt ed an 
dad Austrittdiamt Paffan. Wenn, wie der 
fränfifhe Merkur meldet, dad Schiff am 28. 
d. M. von Bamberg abgeht, fo fann es im 
Verlauf ded Nachmittags am 29. d. M, im 
Kanaldafen zu Nürnberg eintreffen.) 

Die Beſtandtheile der großen Kettenbrüde, 
welche zwiſchen Dfen und Peſth über die Dos 
nau gebaut wird, werten von fondon fommend, 
demmächft bier eintreffen und auf dem Ludwigs 
Kanal writer befördert werden. 

Schon vor einigen Yabren fingen Beforgs 
niffe an auijutaucen, daß die Woll Produktion 
Nordamerifa’d unfern Landwirtben gefährlich 
werden fonnte; bernhigende Stimmen ließen 
fih jedoch hören, indem auf klimatiſche und" 


Boden:-Berbältniffe hingewiefen wurde. Zahlen 
bemeilen:z Bon den 60 Mil. Pfd. Wolle, 
welche man in Nordbamerifa gewinnt, werden - 
im Lande 45 Mil. Pfund verbrauht — 15 
Mil. Pfund werben bereit? ausgeführt. (Fr. M 
A (Bayreuth, ben 28. Zul.) Das Bes 
dürfniß einer Termehrung des technifhen Hülfer 
perfonald bei dem Bau ber fol. Eiſenbahnen 
macht eine aufferorbentlihe theoretifce Prüs 
fung für den Staarsbau » Dienft am 19. Dft. 
d. J. nöthig, welcher eine praftifche Prüfung 
für diefelbe Branche am 1. Dechr. 1.3. folgen fol. 


‚Bier Wochen vor dem Anfangdtermin find die 


Zeugniſſe der Kandidaten einzureihen. — Nach 
einer Mittheilung ber General:Berwaltung ber 
kgl. bayer, Eifenbahnen zu München vom 17. 
db. Mis. kommt es im neuerer Zeit häufig 
vor, daß StellwagensUinternehmer im der öffent, 
lichen Befauntmachung zwar die Abfahrtd« nicht 
aber die Anfımfrs-Stunden einſetzen, woburd 
dem fich ber Stelwagen bedierfenden Publifum 
die Moͤglichleit, ſich über verfchuldete Fahrtver⸗ 
jögerungen zu beſchweren und bie Beftrafung 
des Schuldigen zu erwirken fehr erſchwert und 
faſt ganz abgeſchnitten wirds. Da ſolche unnd⸗ 
thige und willführliche Fahrtverzoͤgerungen eine 
große Beläftigung der von oder zu Eifenbahn- 
ftationen mit den Stellmagen Reifenden find, 
auch ſchon mehrere Klagen derſelben hierüber 
laut geworben find, und bei der Bedeutung, welche 
das Stellmwageninfitut in ſtets, zunehmendem 
Maape überbanpt und in Bezug auf die Frequenz 
der Eiſendahnen gewinnt, die Befeitigung der- 
artiger Mißftinde dringend geboten erfcheint, fo 


“werden diejenigen Diftriftd-Polizeibebörden von 


Oberſtanken, in deren Bezirfen Gtellmagen« 
fabrten gegenmärtig befteben, oder noch errich⸗ 
tet werden, zur firengiten Ueberwachung der 
SteflwagensUnternehmer , namentlich ‘in Abficht 


‚auf die Erfüllung ter ihnen in der fgl. Ber 
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Dad Haut Reife. 





(Fortfegung.) 


Der Bermögentnadwrid meined bisherigen Muntrit ıfl hier, 
Er ſuchte unter ben Papieren und fand ihm mit. 
Zimmer geblieben, ſprach er ſich anflagend, ik muß ibn vergeſſen haben; fo fach 


dert...» 


fann und der Kammer maden. 


Dert Reite surüd, ich glaube wirftib, ic fönnte es mit länger allein bier atit« 


balten. 


Herr Stibs mußte miht, od das Serauſch, bat er lörse. anf der Etraße eder 


fagie der alt 
Er ıf in meınem 
&eit fei mir ganärig! 


dad? Barmberziger Himmel! Is fan nit mehr! Er bielt ſich 


auf dem Haurflar war, aber. er jprang nad der großen Gilentbür und ſties Ne im 
dem Bugenblit auf, wo fie von außen haflig geofineı wurde. 


mourmelte «er erdltichend und zurücdtzumelnd, was if 
mit beiden Händen 


Er nahm das Licht und hand auf. Ach werde ihn ſogleich holen, verziehen 
Sie einen Auzendlick — Stiks wagte mit zu miberipredhen, als aber Herr Reite 
dinand war, rien er ſich erfreut bie Hände Es gebt Alles vertrefflich, flüflertr er 
balblaut; Herr Stibs — Ihr Dermögen — Ihre Eheltebüc -- Ihe Salto — 
plüdtjeligier Eribs! E8_iA meifwürcig, mie ein paar Stunden einem ganz neuen 
Menſchen maben Pfönnen; und Mademeifelle Diarıe, mein bimmliihes Warieben 
— mein Meines Werben , mein herjallerliebſte« Engriben , mein Jederafiden ... 
Hier fprang Stids auf und lauſchte mit amgehaltenem Atem, vorgebeugt und tort, 
hub eribrrdt- War e4 mir doch, fagte er leue, als hörte ich etwas rauchen und 
netea mır laden, und ıd hatte ın Berfutung geratben fönnen, zu anten, es ſei 
Diaremerirhe Warie ſeldſt. 

Mit zwei rafben Eprungen mar er aus dem Kabinet und Fand in dem er: 
leichteren Stompreir. Ich din ein Marr, fagte er, üb Muth einfpredend, aber 6 
iſt ein unbeimiiches Gemach, das ta mit feinem ſoihen, bBüllerrn Sojengewölbe. Der 
alte Matdien bat wie eine Unfe darin fein Leben lang geſegen; er rumort darin 
sa Zeiten, füzte er leiſe ſchauderud dinzu, and noch Bann ıch vicht begreifen, wie 
«4 möglid war, taf die undefannte Dame ... dem Himmel ſei Dank! da fommt 


an dem Keittede, und, war es Geiſterſtud der Mitiernabtitunte, die jo eben ſich 
anfundigie, war v4 ein dölliſches Irdumeild, Das idn terucıe, er glaubte Ieibhaftia 
bie undrfannte Dame vor fih zu jeden, in jbren famarien Mantel gebüllt, an der 
Band reinen Herrn führend, im Nachhtgewande, rin Tuch um zen Kepe gewidelt, 
teden auffalende Geſichtedildung ihm fogleib an den Wann erinnerte, deſſen Se ⸗ 
beimniß er werrathen bafte. Und hinter Diefem Paare fand Herr Reite Junior, 
erbigt, mir flatterndem Paar und rollenden Augen. 

Gary Diät am dem Jödtlıh entiepten Buchhalter Areifte die Dame bin, umd 
drodend bob die den Arm aus der dunteln Umbälung Suts mwollie ſchreien, aber 
eine dumpfe Stimme jlälerte ihm zu: Sie find des Todcd, wenn Eie einen Laut 
wagen! Am Augentlid erloid die Yamre über Stibirud Köpfe, und wirflich mußten 
Ihm oe Sinne eutjawunden ſein, deun er ſad und berte midıd mehr, und empfand 
erſt von Neuem eine Art Bemußtfein, ald Herr Reife Senior wor idm fand und 
ih ziemirb unfanft am ber Schulter rütielte. 

Eid Sie fo müre, Herr Stidé, fagte der alte Herr verdrichli. 
wir beffer, unier Geſchaft adzubrechen. 

Die Lampe, flüfterte Stids mit "Anfrengung. . 


fo ibäten 


ordnung auferlegten Berbindlichfeiten hiermit , 


angemwielen. ; 

(Regendburg, den 297. Yuli, Nachmit- 
tage.) Ihre Majefläten der König und die 
Königin von Preuffen find mit zablreichem Ge⸗ 
folge um 4 Uhr Nachmittags am Steinwege auffer- 
halb Stadtambof angefommen, wo fie die bereit 
flehenden, prachtvoll beipannten fürftlih Thurn 
und Taris’fhen Hofwägen befliegen und un 
verzüglich nad der Walhalla abfubren. Dort 
erwartete fie der Herr Reichsrath und Negier 
rungöpräfident von Zur Rhein, um den Alers 
böhften Herrfbaften die Honneurd zu machen. 
Dad Diner wird im fürflliben Schloſſe zu 
Donauftauf eingenommen. — Dad Dampfboor 
„Stadt Regendburg” , welches beſtimmt if, 
Ihre Majeftät die Königin von Preuffen mors 
gen nad Linz zu bringen, bat auf feiner leße 
sen Reife zum erften Male den Verſuch einer 
un. von Linz firomanfmärtd gemadt 
und dieß ift dem zu Folge heute bedeutend früs 
ber ald gewöhnlich dabier angefommen. — Ihre 
Majeftäten find nad der Nüdkehr von Donaw 
ftauf im goldenen Kreuz abgeftiegen. Morgen 
reift Se. Maj. der König über Marienbad 
nad Berlin zurüd und Ihre Maj. die Königin 


fept die Reife mit genanntem Dampficiff über 


Linz mach Iſchel fort. (Rasb. 3.) 

(Reuburg, 23. Juli.) Diefen Morgen wa: 
ren fämtliche, bier anfäßige Proteflanten 
wor den Stadtmagiftrat geladen, ber ihnen 
publiziete, daß Se. Mai. der König allergnäs 
digſt zu genehmigen geruht babe, daß die Pros 
teftanten der Stadt Neuburg der proteftantis 
fhen Pfarrei Unter» Marfeld auf dem Donaur 
Moofe imparodirt werden und daß zugleich ein 
eigener proteflantiicher Bifarius der feinen 
Wohnfig in Neuburg bat, für fo lange aufge 
ſtellt und ernannt werden fol, ald die Subfis 
ftengmirtel für denſelben binreichend vorhanden 
find, Daß diefe Nachricht eine nit geringe 
Freude unter den Proreftanten erregte, wird 
leicht glaubbar ſeyn, wenn man bedenkt, daß 
diefe allerböhf Genehmigung das Refultat 


eines Sejährtgen Strebend und Bemühens iſt. 


(Augsb. Tabl) 


(Aus der Pfalz, ten 22. Juli.) In Sur . 


den der Diffidenten iſt der Neuftadter Audmeis 
jung ded Pfarrerd Schol von Mannheim ein 
toniglihed Regietungs ⸗Reſctipt gefolgt, nach 
welchem alle StabtrarhdsMitglieder, welche 
ibren Beitritt zur Diſſidenten⸗Kirche erllärt has 
ben, aud den Stadtraths⸗Kollegien austreten 
follen. Dem Bernehmen nah iſt bereit# von 
dem Bürgermeifteramte zu Frankenthal hierges 


gen remonftrirt worden, weil verfaffungdmäßig 
nur zur Stelle eines Randtag&Abgeorbneten, 
nicht aber zu ber eined Stadtraths erfordert 
wird, fi zu einer der brei recipirtem chrifllis 
hen Religiond» Parteien zu befennen. (A. Abz ) 

><(Randöhut, 25. Juli.) Zu Mitgliedern 
des Landraths für Niederbayern wurden ernannt: 
Der erbl. Reihdr. M. Graf von Preyfing- 
Fichtenegg- Moos, der erbl. Reichör. I. v. Niet 


hammer auf Mengfofen, der adel. Gutöbef. Ehr. 


Fehr. v. Grießenbect, der adel. Gutsbeſ. 9. 
Graf v. Seiboldsdorf, der adel. Gutsbeſ. K. 
Frhr. v. Dürniz, der ordentl. Prof. der Kameral⸗ 
wiſſenſchaſten an der Univerfität Münden Dr. 
A. Oberndorfer, der Pfarrer und Dechant 93. 
Hasinger in Schwanlirden , der Pfarrer und 
Dedant 5. Dirmberger in St. Marienfirihen, 
der Pfarrer und Dechant J. Haas zu Berg, 
der Handelömann I. Schwaigbofer in Deggen⸗ 
dorf, der MWeingaftgeber K. Föckerer in Bild 
bofen, der Kaufmann 5. Pauer in Paffau, der 
Apotheker Dr. 5. Mayer in Straubing, der 
Gaftwirh ©. Ernthaler in Kelheim, der Tabak 
fabritant &; Fahrmbacher in Kandähut, der 
Bräuer 8. Ebner zu Ganghofen, der Poſthalter 
und Gutäbef. 3. B. Urban in Bildbiburg, der 
Landwirth S. Stanglmayer in Unterneubaufen, 
der Bräuer 8. Pfemdler in Biburg, der Bräuer 
und Landwirth B. Adlmannseder zu Thann, 
der Bräuer A. Müller zu Konzell, der Kauf 
mann I. Friedl in Obernzell, der Bräuer 9. 
Auer in Riederalteih,, der Wirth A. Schardt 
in Eſſenbach, der Handeldmann I. Windorfer 
von Kopting, der Bräuer P. Krää in Bogen, 
der Bräuer J. Kaeperbauer von Viechtach. 
Baden. (Karlöruht, 25. Juli.) Der Ges 
genftand der heutigen Berarhung unferer zwei⸗ 
ten Sammer war nämlich der Staatdminiftes 
riaßE@rlaß vom 3. April 1845, den Wirfungs- 
fr id des Direfjord bei dem Minifterium des 
Innern betreffend, Dem Präfidenten bleiben 
biernah zwar Geſchäſte von befonderer Mich: 
tigfeit ; aber die gange innere Verwaltung und 
die ollmächrige Polizei find dem Direktor übern 
tragen. Die Kommiffion weift nach, wie durch 
diefe Gefcäftdabtheilung der Direktor zu einer 
Macht im Gtaate wird, welcher die beften Ab» 
fihten des Miniſters indireft vereiteln kann, 
ohne daß biefer ed erfährt, wie die Beamten 
ihre Handlungen aber nah den Gefinnungen 
des Direftord, mit welchem fie häufiger in Ber 
rübrung fommen, einrichten werden, wie bie 
Berantwortlichfeit deffelben nur eine unterges 
ordriete ift, da gegen ihn, weil er nicht Mits 
glied des Staatsminiſteriums iſt, unmittelbar 


feine Anklage erhoben werben kann, während 
die moralifcbe Berantwortlichteit von dem Mir 
nifter auf ihn übergeht. Gegen biefe Bedenken 
fhüßgt der Umftand nicht, daß der Minifter 
über Beſchwerden gegen verlepende Berfügums 
gen des Direltord im Gtaatemipifterium felbft 
vorträgt und dadurch verantwortlich) werde. 
Der Minifter wird hierdurch alfo nicht eber 
und nur dann verantwortlich, wenn Beſchwerde 
erhoben wird; er hört auf, Borkand ded Mi 
nifteriumd zu feyn und wird Nefurdinftäng. 
Die Möglichkeit, daß der Präfident den Direl- 
tor auf dienſtlichem Wege zur Verantwortung 
ziehen fönne, und wenn er ed in ben dazu, ges 
eigneten Fällen unterlaffe‘, ſelbſt verantwortlich 
werde, wiberftreitet dem konſequent durdhgeführ« 
ten Grundfaße des Polizeiftaates: Alles zu ver 
theidigen, wad untergeordnete Beamte gegen 
dad Volk gethan oder doch eine Mifbiligung 
ihrer Handlungen wenigftend nicht öffentlich 
auszuſprechen, ſodann fann eine Möglichkeit 
dienftliber Ahndung die direfte Berantwortlich« 
feit des Miniſterialcheſs ſelbſt micht erfehen. 
Dır Antrag der Kommiffion gebt hiernach das 
bin: „Die Regierung um ungefäumte Aufhebung 
oder Vorlage ter Gtaatöminifterafentfchließfung 
vom 3. April 1845 zur Rändifchen Zuftimmung 
zu erſuchen““ Hr. Gch. Rath Nebenius bemerkt 
te, daß die Gefhäftsabtheilung im Weſentli⸗ 
en ſchon früher beſtand und durchaus noth⸗ 
wendig fen, wenn der Chef des Minifteriums 
nicht durch die Maſſe der Detailgeſchäfte feinem 
eigentlichen Berufe, der Leitung der Verwal⸗ 
tung, entzogen werden fol. Die Berantworts 
lihfeit des BVorftanded werde dadurch nicht ge⸗ 
ſchmälert, und bei der kollegialiſchen Berathung 
aller Gegenſtände ſey die angebliche Gewalt 
des Direktors ein wahres Phantom. Der Abg. 
Zittel bob dagegen die eigentliche Bedeutung 
der Sache hervor, nämlih die Erklärung ber 
Kammer über den Zuftand der Berwaltung und 
ded Landed. Der Amtsantritt des gegenwärtis 
gen Heren Präfdenten des Minifteriums wurde 
im gangen Lande mit Freude begrüßt; die Hoff 
nungen, melde man begte, wurben aber nur in 
Bezug auf einige allgemeine Regierungshands 
lungen, in welchen ein humaner Geift ſich zeigte, 
verwirklicht, Aber in der eigentlichen Bermaltung, 
da, wo diefelbe unmittelbar mit den Bürgern in 
Berührung kommt, ift ed nur ſchlimmer geworden ; 
fo mit der Eenfor, mit dem Benehmen der Beam 
ten gegen die Bürger, mit der Angeberei der 
Bedrüdungen redlicher Gtaatöbramten, in fo’ 
vielen betrünbenden Erfbeinungen, die auf.einen 
Doppelgeit in der Verwaltung fließen laffen, 


Te — — — — — nn 


@ie it ausgegangen, firl der Kaufmann ein, und wahrſcheinlich find Sie einge» 


ſchlafen und baden fogleih emtfeglihe Dinge geträumt, 


Nürnberger Theaterſchau. 


Am Montag abend fand die letzte Vorſſelung unſres Sommer: Abonnements 


Fa, e6 mus ein Traum acweſen fein, fagte Stids, die zitternden Hände n 
feine Stirn legend, es it unmoglich! 

Der alte Derr fah ihm mit einem feiner forihend-n, durbbringenden Blide an, 
aber er fragte mit weiter. Es war gewiß, das irgend etwas Schredliches hier 
vorgegangen war, er wollte es jedod mıct wiſſen. Er faßte die zitternde hand bes 
Buchhalters und fagte beruhigend: Rommen Ste, lieber Stibs, wir haben feine 
Zeit zu verlieren, es fol in Bälde abgethan fein zwiſchen und; dann rohen Sie 
aus, das Mebrige morgen, - 

Stibé folgte, wie rin DOprferlamm. An der Thür des Rabinetd ergriff ihm ein 
neper Schauder. Das einfame Licht glitt mit mattem Scheine über die enge ballr, 
und im jeder ihrer tüReren Eden glaubte der arme Meine Wann ten fürdterlichen 
Spud zu entdeden, der fi undeweglich an die Wand ſchmiegte. Wh, mein Gott! 
Rödnte er, verehrtefter Bere Reike, Sie wien nicht, wad mir geihab. 

Eid, gebet ber alte Herr mit tiefem Ernſt; ſetzen Sie Ah bier, je; hier if 
das Papier, das und die mötbigen Aufſchlüſſe gibt, Die Hälfte der Witgift Ihrer 
Gbehöbften Pleite allo im Geſchallz «6 wird die Eumme fein, welde mir hier 

"angegeben finden, und nun frage ich Sie nochmals, ob Sie damit völlig einwerftan 
den And. - j 
R Durchaus völig einverflanden, liebwertheter Hrrr, flüfterte Stibs, unfär um. 
derdlidend. 
Gortſezung folat.) 


ſtatt und nachtten Dounerſtag wird mit tem Saluß des Gauſpiels des Hetrn 
Wilheim Serſttel der volige Schluß der Buhne Bis Mitte September erfolgen — 
Das Gafipiel des Deren Gerfel, den wir ſchen früher als tüdtigen Füntler 
fannten, bat und dem deutlihen Beweis grliefert, daß derfelbe auf Dem Dfate der 
Kun räftig vorgeiäritten umd den beiten Gheraßterfpielern deijuzahlen id. Es 
wird daher gewiß dem Pudlikum mur angenehm fepn, wenn in ber legten Bor: 
Relung diefer fo derfälig aufgenommene Saft nohmals auftritl, und if dazu das 
Schauſpiel des Effigbändlers und als Nachſpiel dad Schatiderſche an antern 
Budnen bereits oft hechte beifällig gegebene Stüccchen Frig, Ziethen und 
Schwerin ausgemähle worden. Herr Gerſtel mird ın dem Parıbien des 
Gffighbändlers und des alten Ariy deſchäftigt ſeyn. So feben mir 
am Ecluffe der Saiſon ned einem vergnugten Theateratend entgrgen und fönnen 
fomit jagen: Emde gut, Aues gut. — derr Direftor Röder, der dekanntlich auf 
Unſuchen des Bamberger Publikums die ſchon einmal geführte dortige Bühne für 
kommenden Winter jur biegen dazu übernommen bat, wird die Feriengeit benügen, 
um tahtige Mitglieder für deide Bühnen anzumerben, und jmar im zmei verſchie⸗ 
denen Seſellſchaften, durch deren Zufammenmwirten in befonderen Füllen webl groß- 
artigere BorfteBungen als leicht bei irgend einer Provinzbühne erzielt werden 
dürften. 


welchet nicht bleiben Bann, wenn ber Chef 
derfelben dem Baterlande Dad werden foll, 
wozu ihm die Borfehung Geift und Herz ver⸗ 
lieben hat, Hett Geh.⸗Ralth Rebenius entgegs 
nete zwar, daß er vom geheimen Einflüffen auf 
die Verwaltung und Denuncliationen nichts 
wiffe, alein das ift eben die Klage. Die Rede 
des Abgeorbneten Zittel wurde von Helbing und 
Diez unterflüßt. Hecker bob die Nachtheile ‚der 
Zerfplitterung in der Verwaltung und befonderd 
den Umſtand hervor, daß die Vermittelung 
zwiſchen den Parteien, melde ald die Aufgabe 
der Regierung bezeichnet würde, eben nicht auf 
dem Boden der Berfaffung ſtehe und gegen bie 
Ertreme gerichtet fey, fondern ſich zwifchen den 
Adfolutidmus und die Berfaffung ftelle und zwis 
fchen diefembeidenvermitteln wolle, was nicht der 
richtige Standpunkt iſt. Den Antrag erklärt der 
Rebner ald ein Mißtrauendootum gegen den dermas 
ligen Direktor ded Minifleriumd (Rettig.) Gegen 
den Kommfflondantrag fprachen geb. Rath Belt, 
Uleib, Junghanns I,, Bogelmann u. Schaaff. Auf 
ihre Befhuldigung , ‚der Antrag enthalte einen 
Eingriff in die Prärogative der Krone, ermiderte 
der Berichterſtatter, dies ſey das alte Lied der 
Dureaufratie, welche die Krone zu ihrem Aus-⸗ 
bãngeſchild nehme, und eben Dadurch ihre Würde 
verleße. 
Wort genommen haben, wenn nicht die Mehr 
beit für den Schluß der Diekuſſion geſtimmt 
bätte, um der Gefahr eined Buß' ſchen Vortrags 
audjumeichen, wie er noch von geflern in unter 
baglicher Erinnerung war. Die Erwähnung 
biefed Grundes von Seiten der Abg. Kapp und 
v. Epiron erregte auf der rechten Seite wieder 
einen jener befannten Stürme, welchen ber 
Präfident mit der Schelle beſchwichtigen mußte. 
Der Antrag der Rommiffion wurde mit 36 
gegen 22 Stimmen angenommen. Godann 
wurde nach dem Antrag der Budget⸗Kommiſſion 
für die Befoldung eined Direftord ſtatt der 
geforderten 4000 fl. die früher genebmigte Sums 
me von 3300 fl. bewilligt. Wir find der Mei» 
mung, daß die Mehrheit der Kammer beute ibre 
Soculdigkeit gethan bat, indem fie mit Nach⸗ 
drud ausſprach, daß das Kamarillaregiment mit 
feinem Gefolge von ungemeffener Cenfur, Polis 
zeipladereien, Denunciationen, Bedrüdung red» 
licher Staatödiener, Bevorzugung von Angebern 
u. f. w. mit ihrer; Zuſtimmung nicht beftchen 
fann. N (Mannh. 3.) 
Braunfhmweig. (Braunſchweig, 23. Juli.) 
Ter ftändifche Ausſchuß bat ſich auf die Eine 
ladung feined Präfidenten beute verfammelt. 
Derfelbe befieht aus ſieben Mitgliedern, dem 
sPräfidenten, Stadtdireftor Bode, dem Kreidr 
gerichtödireftor v. Gampen, dem Kaufmann 
Willies, dem Advokaten Hollandt, dem Advo⸗ 
faten Dr. Triepd, fämmtlih von bier, Dem 
Advokaten Rofentbal aus Waßzum und dem 
Kammerratb von Beltheim auf Deftalt, wovon 
jeder einen Stellvertreter hat. Die Berbants 
(ungen deffen find, wie alle ſtändiſchen, geheim, 
in ein undurddringliched Dunfel gehüft, und 
nie erfährt wan im Publifum dad Allergeringſte 
von diefen und den gefaften Beſchlüſſen. 
(Köln. 3.) 
Hier durchfreugen fich allerhand feltfame, zum 
Theil beflätigte Gerüchte von auögefchri. benen 
Branddrohungen, Einfbüchterungen der Nacht» 
wãchter u. ſ. w. Gleichzeitig entitanden auch 
einige Brände, die jedoch ſchnell wieder gelöſcht 
wurden, und deren Urſptung weniger verbre⸗ 
cberiſchen Abſichten ald andern Beranlaffungen 
jugefchrieben werden faun In Folge dieſes 
Zufammentreffens beunruhigender Umftände if 


Es würden noch viele Mitglieder das 


man fehr allermirt; die Nädtifhen Nachtwachen 
find vermehrt, mehrere Einwohner haben Wachen 
im Haufe, und eine große Anzabl Privatnacht⸗ 
wächter beauffichtigt Nachts die Strafen. Uer 
berdem find mehrere und verflärfte Militairs 
Patrouillen felbt von der Kavallerie angeords 


net, wie gefagt wird, ſcharfe Patronen andge- 


theilt, und andere Vorkehrungen getroffen, fo 
daß zugleich die Aengſtlichteit der Furdtiamen 
durch Schredbilder einer hoffentlich nicht vors 
bandenen Gefahr vermehrt und der Stadt zur 
Nachtzeit eine ungewöhnliche: Lebbaftigfeit gege⸗ 
ben wird. Vage Gerüchte politifber Ereigniffe, 
die übrigend allen Grundes ermangeln dürften, 
fommen hinzu, und veranlaffen eine unbehag ⸗ 
lihe Stimmung, fo daf ſchwache Geifter vor 
der nädften Zukunft beinfligende Abnungen em ⸗ 
pfinden woflen. (Magd. 3.) 


Italien. 


(Rom, den 20. Juli) Durch Billet des 
heiligen Baterd iR heute der Kardinal Gizzi 
ald Pro»Staarsiefretär für die äußern Angeles 
genheiten ernannt, Wie man vernimmt, wird 
unter dieſen Kartinal aub die Leitung ber 
innern Angelegenheiten, jedoch nicht ald Staates 
rotb, fondern als Präfidenten geftellt. Unter 
ibm, ald einer Art Minifterpräfident, ſollen bie 
verichtetenen Ghefd der. Bermwaltung ald Conci⸗ 
hum je nad Umfänten zufammenberufen wer⸗ 
den. Mehrere Prafidentenftelen fellen ſobald 
ald thunlich von Welilichen verwaltet werden, 
Auch fol die Gerichtsbarkeit des römiſchen 
Senate in ıhrem Umfang vergrößert, und eine 
Municipalverwaltung unter dieſen geRellt wers 
ben. 

Nichte der Neuheit Reiz, nur innige Ders 
ehrung und tiefgefühlter Danf vermögen durch 


‚ihre moraliihe Spannkeoft auf jene Höhe des 


Enthufladmus zu heben, auf welcder die Römer 
ſich feıt dem AmneliesErlaffe erhalten. Borges 
ſtern Abend wiederholten fih vor tem Palafte 
Sr. Heiligfeir die mächtlihen Freuden- und 
Feiericenen, nur daß bie Zahl ter daran 
Theilnebmenden bid auf etma 40,000 geiliegen, 
die ganze Stadt ohne ſonſtige Aufforderung er 
leuchtet war, und dem Papſte unter. des 
Maeftro de Paooli Feirung eine Serenade von 
faft alten Sängern Roms gebtacht wurde, wie 
mon fie bier bei ähnlichen Vorkommniſſen viel, 
leicht nie hörte, Auch dießmal erfcien ter 
Papſt auf der Loggia, und ertbrilte in fpäter 
Abendſtunde den vielen Taufenden den apoitolıs 
fben Gegen. Doch erreichte ter Jubel erſt 
geftern Morgen feinen Gipfel. Denn als ter 
heilige Bater nad beendigter Meffe von ber 
Kirde der Padri della Milfione meg über 
Monte Gitorio fuhr, löste man, fein Sechsge-⸗ 
ſpann ab, und bei 400 ZYünglinge und Männer 
zogen den Wagen an rorben fritenen Schnü⸗ 
ren ‘fa %, Miglien durch den Gario den 
Quirinal binauf. Por der Kirche San Eil 
veſtto wartete ein Gonfaloniere mit der (gelb» 


meißgeftidten Fahne) des römifhen Boits, ' 


und führte den Zug in den apoftolifden Pas 
oft. Beim Ausſteigen füßte der Papft die 
Standarte und bat fie fi zum Geſchenk aus. 
Biele Teilnehmer am Zug waren burc die 
Amneftie aus* ihrer Haft befreit, Es ift mir 
angenehm, Ihnen dad von allen Kompromittir, 
ten diefer Kategorie im In + und Audlande zu 
unterzeichnende Kartell mittheilen zu fünnen. 
Es lautet: „Indem ich Endesunterfchriebener 
in meined legitimen Fürften Parft Pius IX. 
hochherziger und freiwiliger Verzeibung meines 
jevwedigen Schuldantpeild an der Störung der 


öffentlichen Ruhe und der Auflehnung gezen 
die gefeglibe Macht im feinem zeitlichen Herr 
ſchaften eine ganz befondere Gnade danfend an» 
erfenne, verfpreche ich mit meinem Ebrenmorte, 
daß ih im keiner Weile und nie diefen At 
oberberrlicher Milde mißbrauchen, vielmehr jede 
pflicht eined guten Unthanen treulich erfüllen 
werde.” — Die Begnadigungsafte ſchließt alle 


politiſchen Schuldigen in fi, auffer, dem Mili⸗ 


tär, den -Zivilbeamten und Geiſtlichen. Diefe 
Ausnahme geht aus dem Prinzip der Eideduns 
treue bervor, und ift ald ſolche begreiflich und 
zu rechtiertigen. Die Audgenommenen Fonnen 
fi jedoch an die Gnade des Papfted wenden, 
und viele hievon werben des Zield ihrer Wüns 
ſche gewiß bald theilhaft werden. Man fagt, 
der Papit habe den Entwurf ber Amneftie ſel⸗ 
ber verfaßt. (A. 9. 3) 





Moannichfaltiges. 

Ein zu zehnjähriger Haft verurtheilter bes 
rüchtigter Sefangener, Namens Schmidier, {ft 
in der Nacht vom 22: zum 23. Juli aus 
feinem Straf:Gachot des Arreſt- und Korrel⸗ 
tionsbanfed zu Koblenz entflohen. Sntereffant 
find die mäheren Umftände Mit: Ketten an 
Händen und Füßen geſchloſſen, mußte er ſich 
derſelbe zw entlebigen, madte dann eine Deff- 
nung in zwei Mauern, fchob die Riegel der 
legten Thür durch ein von ihm ausgehöhltes 
koch zurüd, und befand lb mun auf dem 
Hofe, wo er vermitteld des Geitenbreited einer 
Bettlade die Ringmaner des Zmangdorted über 
flieg. Es iſt fehr auffallend, daß der gan in 
der Nähe fichende Wachtpoſten nichts ven ber 
Flucht wahrgenommen. Der fo fünfllich Ent 
flohene erbielt feine Erziehung im Arbeitshaufe 
zu Brauweiler. — Der am 14. Juli vermit⸗ 
teld ded Bligableiterd Entwichene ift wicber 
eingefangen mworben. 

Nach einem Bericht des ‚‚Amflerbamer . 
Handeldblatted” hat man am 22, Juli zu 
Berda zwei Manndperfonen gefänglicd , einge 
bracht, welche ſich damit befchäftigt hatten, auf 
dem platten Rande dad Karteffellaub ober 
grüne Sträuder mit Bitriolfäure oder Schei⸗ 
dewaſſer zu beftreiden, um vielleicht die Land» 
leute Durch Die dadurch entftandenen ſchwarzen 
Flecen glauben zu madıen, daß die Krankheit 
in ihren Kartoffeln herrſche, und vielleicht noch 
aus andern Gründen ; auch berichtet man, dar 
die Berbafteten nur. Werfzeuge fein follen. 





Mir wünfcben, meldet die Kölnifche Zeitung. 
Herrn Freiligratb Glück zu feinem tapfern Ent: 
ſchluſſe, wieder fein Brod durch feiner Hände 
Arbeit, durch Lohndienſt, zu gewinnen. Man 
verfündigte und dieſe Entwidlung ſchon vor 
einiger Zeit- mit dem gehörigen Hohne. Aber 
die Leute, welche den Entſchluß Hm. Freilig- 
rath's bemitleiden zu Dürfen glauben, bemeifen 
nur, daß fie nicht wiffen, wie Arbeit adelt. 
Qunfern, mad der Redendart eined „Kölner 
Bifchofes, beißt müßig gehen, und man fann 
died, auch obne adelig zu fein, und mit ber 
Feder in der Hand fo gut ald mit dem Degen 
an der Seite. Der Entſchluß Hrn. Freiligrath's 
beweift, daß er mehr kann, ald fhöne Gedichte 
ſchreiben, daß er in all feiner ſchlichten Beſchei⸗ 
denheit ein Wann von echtem Schrot und Korn 
it. Er dat eine Befoldung verweigern zu müffen 
geglaubt; er hätte ſicher Leute genug gefunden, 
die ihm die Hand gereicht baben würden, fo 
oft er in Roth gerathen wäre. Aber er war 


glüdlicher, ald manche feiner Schidfalögenoffen: 
er hatte arbeiten gelernt, und ed wird dereinft 
fein größter Rubm fein, daß der allgenannte, 
affgefannte, allbewährte Mann nur ihr feinen 
Bemitleidet 
ibn, ibt Schriftfteller, die ihr euer Bißchen Geiſt 
mitfammt der Feder zur Lohnarbeit herabwür⸗ 


Lebendunterbalt verdanken wollte. 


digen wägt! ! 


© ESqhwabach 28. Juli.) Da 


Anftalt in die neue zu 


nah aller⸗ Kedafteur: 


Hödften Beflimmungen bie Wirffamfeit der Bers 
mwaltung des Irrenhauſes in Erlangen mit dem 
1. Auguf 1. 3. ihren Anfang nehmen fol, fo 
wurden beute die legten Irren aus der biefigen 


nachdem mit dem Trandport biefer Unglüdlichen 
am 25. d. M. begonnen worden war. 
Ganzen iaren 40 Irre verfcbiedener ſtrankheits · 
grade bid zu den bösartiaften hinauf in der 
sbiöber beftandenen ‚biefigen Anſtali. 


Dr. Friedi ich m Mayer 


Erlangen transportirt, 


m 


Wir erlauben und, 
einen und bevorſtehenden Kunſtzenuß aufmerk⸗ 
ſam zu machen; bie und hinlänglich als tüch⸗ 
tig befannte Ghevaurlegere-Mufit aus Bay⸗ 
reuth, unter der Reitung des Mufitmeifters 
‚Herren Johannes, veranftaltet auf heute ben 
30. d. eine Preduttion auf dem fo’ beliebten 
Bergnügungsplage der Rofenan. 


bad Yublifum auf 





Entgegnung.. 
Dis Direftorium ermiedert auf die 
in Mro. 210 der Mittelfranfifben Zei ⸗ 
-tung enthaltene, rom »mehreren Bereind- 
mitgliedern« ausgehende Bufforderung, 
bad der Aatutenmäßige Redenichafistes 
ticht nedſt Mitgliedernergeichnid. ſchen 
son der vorigen Verwaltung 
vorbereitet, den verehrlichen Mitgliedern 
daldmögliht augefertigt werden wirt, 
Hebrigens erſucen wir bie werebrlihen 
Mitglieder freundlich, altenfolls von ihnen 
motbwendig aralaubte Anfragen eder Ans 
träge dem Direftorıum mündlib eder 
feriftlich Direft vorzulegen, ba der Weg 
Öffentliher Korrefponden; der Bereind, 
Pafie Ausgaben verurſacht, die ſich nicht 
leidt reotfertigen laſſen. in dieſer Be⸗ 
rũttſſatigung· ader alle Miltheilungen 
von Seite des Direktoriums nicht fe ol. 
Rändig fein konnan, als ed Lie Bethei ⸗ 
liaten wünfben müflen, um bie frühere 
mie die jepige Bermaltung über ihren 
BWirkungdtreis gere&tfertigt zu feben,. 
Mürndera, am 29. Juli 1846, 
Das Direltorium des Albrecht Düs 
rer» Bereind, 
v.Red. 


AA——— — 
Ausverkanf. 


Unterzeichneter verfauft & 
IS zu deu —— 
1 





preißen 
Karl Roth, 
Goldarbener. L. Nro. 
an der Bleifhbrüde. 


4 went 


Mühl und Güterfirich. 

In der Botfadgumgeiabr der Müßer 
®tora Deri'isenährleute ron Eaftell, 
werden nadbeicrirbeme Krealitäten 
Montag den 10. Augufl curr. 

früb 10 Ubr anfangend 
im Gaflmirth Ernſ'ſchen dauze zu Eaftel 
nad $. 64 de⸗ Enrothefemaeiches und 
nab 6 98—101 ber Prosränorrle rom 
‚ Yabre 1937 öffentlih errArıden. und 
deſitz⸗· und jahllingsfäbige Ctreier die zu 
eingeladen. 

Hütenraufen, r1. Auli 18 6, 
Gräfl.Gaftel’iches Herrfhafrägericht. 
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ürft. 
Barft e. Kader. 
Belhrerbung der Realis 
täten. 


1) das von Stein ertaute Motnbaus 
mit Matimuhle, die Gründleinsmühle 
genannt, zu 3 &angen, einer Debr 
muble, Schruer, Stellung, Beofreith, 
alles ım ſchonſten baulichen Zurlante, 
an der Straſſe pwiſchen Caſtel und 
Kürenhaufen gelegen, mit « ingebörie 
urn 4 Togm. 77 Dej. Adern, gi 
D per. Dondiehn. Gfl. äfr. 3 pf. 
Öruntzjins und 6 Walter Horagilt, 
seibänt auf 1500 fl. 

12 Tarm, ii Dei, an 9 maljenden 
Gruntflüdtn, Urdern und Wieſen, 
dann Weinberg, gunahit an ber 
Mühle gelegen, werkh 2280 fl. 


2) 


Anz;e 


igen 


Nofenam. 
Heute Donnerftag den 30. Juli finder Produktion von der Chevaurs 
legerd. Muſik von Bayreuth, aus 20 Mann beftebend, uuter der Leitung 


ihres Mufitmeifterd Hem Johannes, ftatt, 


Abonnenten höflichſt einladet 


\woju die verebrlichen 


Entree nach Belieben 


DE IE IE SEHE IE IE ON HEN NUEESCE 


4 Serbiite Sommerfeller. k 
(Bermals Sctuflersteler.) 


! Heute Donnerftag findet große & 

»Produftion" der volftändigen 

FI Mufit des fönigl. Inf-Regim. 
Erbgrofiberzog von Heffen unter 
Leitung des Se Mufifmeifterd & 
Dorfch ſtatt. Abends großes & 


Feuerwerk, wozu ergebenit eins & 
ladet ! 
Entree nad Belieben“ x 

H ES chloffer. R 


Sn et 


Haus-Verkauf. 

Das Haus Lit. S. Nro. 374b am 
Ed der Irret und Lammesgaße. iſt ent: 
meter mit oder obme der darauf hafıca- 
ten'realen Garfübenmwirhidafis Brreb- 
tiaktit taglich aus freier Dand zu ven: 
taufen. 

Einſicht dictron Ponn biod durch lin: 


terjeichneten genemmen werten. 
‘ 


I J. Pfeiffer. jun, 
Tommujfienar. 
Befund) Gin  Auslaufer, vwen 
cher ſoen lange Zeit in dedeuteuden Ba⸗ 
nufsftur: Dandlungen diente, ını Cinbin 
den und Paden der Wane gut umgeben, 
gu rednen und ſchreiten unb über 
Treue, Flein und Hulıses Berragen fi 
beſſens aufmeıjen kann. wünfat nablı$ 
Ziel unterzufowmen, Mäbdrre Auskunft 
eriheilt 
5 9. Pfeiffer, jun. 


Eommijhenär. 


(3u verfaufen, din Pianoforte 
von Ijwerem Bewjiern, meldteh einen tele 
men und relın Ton bat, ıfl zu ven 
Raufen. 





Weiumy Eine Yhagd, mwride 
geie Hausmannefef teen kann und is 
mwidıg jeter Hausarteit unterzieht, wünjdt 
nachſtes Jul ber einer folıden Herrſchaft 
untersnfomnien. Mührees ın 5. Wro. 
9 a Bam Tauferfeblogihurm. 


Em pfeblung. 

Der Unterjeianete empfienlt dem 
verehrten Brefammt. Publikum feinen neu 
erbauten rfehinaitdmagen zur gefüßl: 
gen Benügung, und veriprit Die deſte 
und billige Bedienung 

Lohnkutſcher Herb in 
der Zuchertraſſe. 


(Ber 1 eret — Montag den a7. 
Zulı wurde eme goldene WBorirdnadel 
verloren. Der Finder wird geteien, die 
felte argen em Douceur ber Ubtmachtr 











Eiger in der Haus ⸗Eadchſengeſſe edzu⸗· 


geten. 


Schott. 


(Kregenggdliebenes.) In einem 
der Wagen auf der Lodwigstiſenbahn. iR 
ein Notenduch liegen grölichen, weldes 
der rebliche Finder bei Herrn Muſtk meiter 
Dor ſch in der Deutihaustoferne abgeben 
mode, 


(Befue) Ein junger Buride 
wünfdt die Felnzrei zu erlernen 

(3u vermietben) Eine fhöne, 
freundlibe Wobkun: in ter Mäbre der 
Bleifahrüde i am Ziel Yorenyi +zu ver · 
mirtben. . 


(amzeism) Die in Rr, 200 auf 


beute Donnerflag den 20. Zult angelünr, 


kigie Produfiıen der Bupreutber Kegi: 
mentemufiß, fintet eingetreiener Hinter: 
niffen wegen «int Halt. 
Eıreitterg. dın 30. Juli 1846. 
Friedrich Dertel. 


Steinbuhl. 


Donrerflag den 30, Qulı gidt c6 Tau⸗ 
ben, duhner, acbackne Hilde, ſauete Em, 
ten und Katloffeiflöſe nedſt frifben Bel 
fentellerbier, wezu ergeben einlader 

mM. Kadedet. 


Empfehlung: 

Die feinften Altmuhl-Bett— 
federn und Flaumen empfichlt 
zu den billigiten Preißen 

Sob. Eour. Stich, 


Laufer⸗Platz S. Niro, 1554. 
(Kteratur für Reifende.) 





Ganz Nürnberg um 18 


Kreuzer. 
Wegweiſer 
durch Nüruberg. 
Handbüchlein 
für Fremde und Einheimiſche. 
18, ch ı8tr. 

Dıirfes Buchlein meldırs in grörängter 
Kurze einen Berıd der Secſchiate und 
genauen Beisreisung aller Denkt: und 
Schenswürbigfeiten der Stadt Nürnberg 
enthaͤlt, Lürite ſeiner Woblfeilheit und 
ſeines bequemen Formales wegen delen 
der6 zu empfehlen ſern. 

Ju haden in der 


Tummel' ſaen Buceruderei 
8 am Natbhaujr, Wo. 544, 


Stadt:Zbeater in Nürnberg. 


Donnerflog den 29 Zul. Letzie Cat. 
tarltelung zum Bemfice des Deren At, 
Gerftel,- Hofıtanpeuter zu Wirstaten, 
» Drr Gfigbäntier. +» Suaufpıel m 3 
Bhıcn. Hierauf jum Erflenmale: »«Irıg, 
Zteiben u. Ediwerin- Dramatiike ve» 
made von ! Echneider, „Domintgute, 
-Nenig Friedrich Il», derr Gere als 
Irgte Kaltvarfteßung. 


Ungefommene Fremde 
vom 28. Zulı 1846 

(Bayer. Dof), HBreide v. Andrian, 
Regab. » Prüfdent vo. Ausbdach. Freibt. 
©. Buttenberg, Rammerhr, ©, Weiffentorf. 
HB. Vazareff m. #., Staatérath vo. Pe: 
teröbura ©. Alten, Rentier v. Poland. 
Rrebd, Hegiffeur v. Stuttgart. Blumen- 
hal, Kim. v. Frankfutt. Barry, Rent. 
». London. 

»(Kotte Rob.) BB. ©. Aber, Beh. 
Staotdrath v. Ropenbagen. B. v. Bef- 
feron m. % ». Wien. B. ©. Rehmann 
m. 3 Prolig, Cann, Rent. ». Zonton. 
Ford m. & ». England, Böhardı, Wo» 
vöfat v. Oſchatz 

(Witt Hof.) HH. Graf ©. Areuj. 
Obet Mieut. v. Petersdura. Bothe. Ober- 
grrihid,Affeffor ©. Kaſſtl. ©. Hörmann- 
Hörbah v. Boͤdenzich. Ye Sage m. ©. 
v. Hannover, Rrafau vo. Berlin, Kuhn 
e. Deflan, Rubel m F.. Manielej o. 
Wien, Rüte. Haſſold, Kegirrungs: Acer 
». Würzburg. Miet Salmfein m. T. 
v. Ansbdach. Költz v. Braunfhmweig. 

(Strauß) Hd. Scwolm 2. Erfurt, 
Prandt, Deines v. danau, Kite. Boael, 
Port., Heimentsal, Bürgermeitter von 
Plauen Grafen Greerin Borkowski, 
Zableromstv, Gräfin Eretjo, Frin. Horr- 
totla © —* 95H. Meinender. 
StaatsSekr Stockhelm. Marzuth. 
Levi. Part. v. Beachte, Grau ». da 
merer ». Salzturg. HP. Schucidl m. &., 
Drio. d. Eagan. Deder, Kemmiſſär v. 
Becrfelden Dietrid m. ©., Pırut, Dr, 
Lronhard » Uresden. Esönc, Baker, 
o Blumintbal, NRöbler ©. Augsburg, 
Mobler » Hamburg, Welhrmann e, Re— 
gensturg. Rilte 

(Bl. Siecke) H5. Witzel, Malern. 
Fulda, Lefert Stähr, Diegaer v Bam- 
berg. Rrug, Beceifid, Drenert. Regie. 
? Derntat.. Bidel, Rektor v. Zwidau. 
Feln Rimmer, Mad Wörring » Eıer. 
tin. Dr. Hofmeider, v. Borjel, Zıud. 
®. Steitin Walter o Blauen, *Areiner 
v. Lripgig. Hilpert v. Dresden, Me. 
Arnold, Prise, v. Müuben. 

Balfıb-) HH. Baumanı, Info. v. 
Echlod ‚Ben Baumann vo. Werburp, 
Brün. Feorkaftuar e Neudadt. Dr. Neır 
v Altdorf. Steinader, Aſſiſtent o. Neu 
ſtadt. Werner » Sunzenhauſen, Yorner 
e, Marientar, Hflıd, Mieolai, Rhudert, 


Kandıd. v. Parma, eher, Priv. v 
Würjturg. 
Eiſenbahn am Bahnhof) HH Her. 


fel, Alm. o Wurzburg Wabauer, Bier. 
trauer o. Silterriag. Geßmann, Prir 


v. Gorurg. . 

(Zreindiiher Sof.) BSH. Br Wat 
tenfels, Kirutenant » Ansbah, Sramer, 
Landribter ven Peidenneim Ubrbach, 
Km. v. Yamberg. Thomas d, Sawe 
rin. Wigand », Hildturahanjen, Yebrer. 

(Fi. dlaſche.) HH Börner, Barıbei. 
meh. Bed, Lehrer ©. Keinjig. Scäpter, 
SHänkler 9. Brothrtug 

ıRronpr. 4. Bollenzef.) BB. Bıanpr, 
Weſſermann, Stad v. Griangen. Meer. 
Bren, Pro © Weriflenburg. 

Bis, vanı) DD. Klofermecer, 
Preis. er m. Kırgel d Anssac 
Brıl m, ajentadh, Mam m. Frau o. 
Wapendan. Yeraer m Aras. Aeller o. 
Dauafjletten, Bandelsieuie. 
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Dreischnter 


Nürnberg, 31. Juli 1846. 





Deutfchland. 


Bayerp. (Münden, 28. Juli) Ihre f. 
Hob. die Kronpringeffin bat nunmehr mit dem 
rbpringen, der wieder von feinem Unwoblſeyn 
hergeſtellt if, dad Schloß Perg am Mürmfee 
bezogen. — Eine Abtheilung Artillerie,  beors 
dert, abt Tage vor Beginn des Lagers in Augs⸗ 
burg einzutreffen, iſt bereitd aus der Feſtung 
Landan dahin im Marfch begriffen. (9. 9. 3.) 

Das Inteligeuzblatt für Mittelfranfen Ro. 
60 enthalt die von dem fgl. Dbrrarzte Dr. 
Solbrig entworfenen und vorläufig genehmig- 
ten Statuten der Kreis⸗Irren;Anſtalt Erlangen. 

In der Aufzählung der Mitglieder des Land⸗ 
‚ratbd von Schwaben und Neuburg ift der adel. 
Outöbefiger I. N. Frhr. von Ambof zu Unter 
meilingen ausgelaffen, was biemit nachgetras 
gen wird, 


4* (Mürnderg,, 30. Juli.) Geflern Abend ' 


nah halb fünf Uhr lief das boländifche, einem 
Frankfurter Schiffseigner gebörige Kanalſchiff 
„Amfterbam und Wien“ unter einem Zulauf 
von Tau fenden “biefiger Einwohner in unferen 
Ranalbafen ein. Birle waren au dem Schiffe 
größere oder Fleinere Streden weit entgegenges 
gangen und diefe börten gegen balb brei Uhr 
Nahmirtagd in der Grgend des Hafens von 


Poppenreuth drei fib rafh folgende Salven. 


Gegen drei Uhr mäberte ed ſich der Brüde, ‚auf 
welcher die Kürtber Landſtraße über den Kanal 
binwegfübrt, und wurde unter dem Bogen diefer 
Brüde von dem Vorſtand der Kanalvermaltung, 
fal. Regierungdrath Hartmann, mit einigen Wors 
ten an den Kapitän bewilfommt. Bei diefem 
Akte befanden fib noch aufferdem mehrere Aus⸗ 
fbufmıtglieder der Aktionäre, den Gonfulenten 
Dr, Kreitmair an der Spige, der J. Vorftand 
der fol. Handelöfammer von Mitteliranfen, 
Großhändler E. B. Grämer, der fgl. niederläns 


(früher Nürnberger Zeitung.) 
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diſche Eonful, Großhändler Ga ayer, und der 
I. Bürgermei men von Fürth. Nach 
diefer Begrüßung fliegen’ diefe und noch einige 
Herrn ein, und nun zogen bie Matrofen das 
Schiff in die Schleuße nächſt ber Kreutzung, 
in dem Augenblide, als bie beiden Eifenbahns 
ttains von Fürth nach Nürnberg, und von 
Nürnberg noch Bamberg heranbraußten, Kurz 
vor dem Fürther Traim waren übrigens anf 
der Laudwigsbahn zwei Waggons mit Pferdes 
frafı an die Kreußung gefahren, welche mit 
Kürtber Neugierigen angefüllt waren. Im ber 
Schleuße bob fih das Schiff auf dem durch 


die There einftrömenden Waſſer empor. Wah⸗ 
rend ter Füllung flellte der Borftand 
der. Ranalvermaltung nach kurzer Cinleis 


fung dem Sapirän die Herren vor, worauf 
Eonfulent Dr. Kreitmair einigeBorte ſprach, denen 
ber 1. Vorſtand der f. Handelskammer von Mit« 
telfranfen nachſtehende gediegene Rede folgen lied : 
„Geſtatten Sie auch mir, meine Seren, die mir 
aus meiner Jugendzeit wehlbekannte Flagge zu 
begrüßen — zu” begrüßen dad Schiff, daß bie 
Erzeugniſſe der Kolonien ded Mutterlandes in 
ferne Gegenden trägt — zu begrüßen den 
Mann, der ed nicht verfhmäht, die ruhigen Ges 
wäffer Deutfchlands damit zu befahren, obgleich 
aus einem Boife geboren, das fühne Serfahrer 
erzeugt und entfernte Länder feiner Herrichair 
unterworfen «bat. Jede Zeit har ihren Gott 
und ibre Wunder! Griechenland und Rom 
batten ihte Säulenſtmpel' unp Triumpbbögen, 
dad Mittelalter feine Dome und Burgen, und 
die Jetzlwelt — denn auf das Nüßliche ift der 
Menſchen Streben jept zumeiſt gerichtet — baut 
Kanäle und Eifenbahnen, diefe großen Bebifel 
bed forialen und materiellen Bolterverfehrd. 
Ueberall hat man den Geift der Zeit begriffen. 
Ihr habt eine Afropolis erbaut, fagte Peel, der 
englifhe Premier, bei Einweihung der neuen 


\ 


Jahrgang. 


Freitag: Trafibulus. 






Londoner Börfe — und wir mollen fie in Ehren 
balten, wie. Hellas fein Nationalbeiligtfum, -an 
bad biefe Säulen fo lebbaſt erinnern. Laſſen 
Sie aud und bad Denfmal ehren, das unfer 
geliebter Monarch nicht allein feinem Volle, 
fondern ganz Deutfchland zum Frommen, dur 
feines großen Geiſtes ſchöpſeriſche und bebarr, 
liche Kraft gebaut. Laſſen Sie es und ehren, 
indem wir Handel und Schifffahrt nad Kräften 
zu fördern, Gewerbe und Inbuftrie auf jenen 
Blanzpunft zu bringen traten, der den Ruhm 
und den Namen Rürnbergd bis in die fernften 
Welttheile getragen, den England in 2 Jahr: 
bunterten durch Arbeit errang, wozu Rom 800 
Sabre mit dem Schwerte brauchte. Laſſen Sie 
und aber babei nicht vergeſſen, daß nit bie 
Augewolt ded Geldes und der politiſchen Macht 
ed vorzugdmeife find, ſondern vielmebr die ber 
fonnene Klugheit, der gute Haushalt und bie 
Rectlichkeit der beiriebfamen Menſchen, mas 
der Arbeit Brod und Gegen, dem Lande Wohl⸗ 
fand und Ruhe gibt. Laffen Sie und nicht 


"allein jenem großen Handelsvolke nacheifern, 


fondern und bierin auch den ruhigen, rechtlichen 
und bebarrliben Sinn eined — wenn aud 
unter ben Stürmen ber Zeit mit wechfelndem 
Güde fäimpfenden, aber doch immer groß ges 
bliebenen Bolfed, des Volles von Alt-Niederland, 
aneignen und wünſchen, daß es, wie es jetzt durch 
feine natürlichſte Waſſerſtraſſe mit und verbuns 
ben, fih immermebr anfcliegen und im Bunde 
mit Deutſchland — in der Kräfte vereintem 
Streben Hell und Gedeiben fuchen und feine 


Flagge recht häufig. in diefem Hafen wehen 


laffen möge!" s 

Der tal niederländiſche Eonful, Großhänd⸗ 
ler &. Mayer, ergriff mach diefer Rede das Wort 
und brachte in Anerkennung der großartigen 
Schöpfung ded Ludwigskanals Sr. Maj. dem 


Könige von Bayern ein Lebehoch aus, welches 


— —— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — nn 


Das Haus Meike. 





(Fertfegung.) 

&o wären mir mit dem Haupipunfie im Keinen, mein Iheurer Freund, fubr 
Herz Reike bewegt fort, und jetzt nehmen Sie mrinen auftichtigſten Giüdmunfd. 
Ich hoffe, die Zufunft wird reihen Segen für Eie daben; an ber Seite einer 
irewen, guten Hausfrau werden Sie mod lange frohe Tage erleben 

Stibd murmelte eina Danflagung, die von feiner tiefen Augſt eerwirrt und 
bald erflidt wurde, Er war in einem Zuflande von Jurct und Entiegen, ber cd 
ibm leicht gemacht hatte, Mademoifele Marien, die Kempagnonſchaft und ale feine 
Doffnungen und Gutwürfe für fein augendlickuches Entkemmen aufzugeben Die 
tonloie Stille der Mitternacht welche ales Leben verihlungen batie, war gar ju 
araufg. Nichts regte ib, und dad mußten Welt, Temohner des dimmels oder 
der Holle, bier umberfaweren. die fein menſchliches Buge entteden konnte. ine 
itmerzliche Sebnſucht nad feinem Bette mit den gelben Berbängen, nach tem al. 
ten Grofoaterfiuble, nach dem Mußbaumfpinte mit dem drei Beinen, nad der gu. 
ten Grau Margarethe, ab, nad feinem ganzen bebaglihen verlorenen Frieden er. 
griff ihn, und in einem Bnfade von Delirium fprang er ploplid auf jene Beine 
und wäre davon gelaufen, wenn ibn ter delchlende Wind des»alten Herrn nicht 
friigebannt hätte, 

Setzen Sie fh noch einen Augendlick, begann biefer; che Sie ſcheiden, bören 
Eie mod eunige Worte. — Der Grborfam fiegte über das inbrünftige Verlangen 
des Meinen Mannes, er fiel in ten Griffel zurüd, und die kalle Pnöcherne Hand 
feines Wohlipäters Irgte ſich eifig auf feine glühenden Zinzer, — Es geſchieht nicht 


J 


eft in der Welt, ſagte Herr Reike langſam und laut, daß das Elüd den Menfhen 
erſt in der letzten Halfte feines irdiihen Dafrins ſucht und findet. Semöbnlih Recht 
es fton an der Wiege der ausermählten Sterdlichen, gibt ihnen zärtlibe Gltern, 
forgfame Areunde, oder Reichtdum, Ehren und Geburtsrorzüge, und während es 
taufend Urme und Glende unter Thränen durch ein trübfeliged Dajein verlaßen um: 
herirren und in Hunger und Schande enden laßt, weiß es feine unmürbigen Lied⸗ 
linge mit ungertienten Kränjen zu ſchmucken Kir Beiden, mein lieder Stits. 
haben eim vermandtes Leos Hejegen, und darım find Cie mir wertb gewerden. 
Im Ekoofr des Elenda und der Nrmuih geboren, serwau't in früher Tugend und 
in die Welt geflogen ohne Hülfe, rang ib mit dem Scidjale, das auch mid, mie 
fo viele Andrre, verderben wollte. Im dieſem fortzeſetzten Kampfe gingen viergig 
Jadre meined Vebens dahinz'adet meine Thatigkeit, men Mutb, meine Ausdauer 
trogten endlich dem laumenhaften Glüd eine uneerhoffte Sung ad, Bünfiehn Jahre ' 
lang war ih in Diefem Haufe das, mas Sie mir dis jegt waren, der Buchhalter 
deb alten Ärengen Watbieu, eines Mannes von heher Drbnungsliche, uner ſchut · 
tetrlider Redlichteit. und einer eifernen, undeugſamen Willentkraft. Ib diente 
ihm mit Eifer und Treue, und wenn Mathieu überhaupt einem Benichen au 
Grten fein Vertrauen ſchenten konnte, jo mar id vorzugemeiie Damır belohnt. 
Seine Tochter und fein Sawiezerſohn waren früh geftorben, zwei Enfelinnen 
wurten im Hauſe erjogen, und ich laugne nicht, daß die jüngite derfelden, Klaudia 
genannt, als fie jur Jungfrau beranwucs, große Unruhe in mein Herz bradle. 
Die Neugier, mit weicher Gtibs diefe geheime Geſchichte des Haufed Reife 
börte, verminderte feine Angſt. Er betrachtete forfhend ben alten Hein, ber 
feinen Bugendlid inne hielt, und dann mit gerämpfter Etimme ferifuhr: Was 


mit einem von &. ®. Crämer ausgebrachten Res 
bebob auf Se. Mai. den König der Rider 
lande erwiedert wurde. Bürgermeifter Bäumen 
von Fürth mwünfchte dem Schiffe eine nünftige 
Fahrt, und einige Stimmen gedachten auch bes 
Kapitänd, worauf die Thore geöffnet, und das 
Schiff in, das mit zwei Pferden geipannte Tau 
genommen wurde, bie «ed mit feiner Laſt 
(worunter fidy auch mehrere Damen befanden) 
gen Nürnberg zogen. Auf den Peinpfaden, auf 
den Brüden, an den Schleußen, allenthalben 
ftanden Leute aller Stände, und erwarteten 
den Frembling. Ws endlih das Schiff fi 
unferem Kanalbafen mäberte, gab ed drei Böls 
lerfalven, die mit mehreren Salven aus dem 
Hafen, worin alle Schiffe, fo wie die hoben 
Flaggenftangen die bayerifchen Farben in die 
warme Abendluft‘ bineinwehen Tiefen, beant⸗ 
mortet wurden. Nun bewegte ſich dad Schiff 
unter fortwährenden gegenfeitigen Salven von 
dem Bord beffeiben, und aus dem Hafen 
langfam in letzteren hinein, und legte an 
dem ber Stadt zugewendeten Quai an 
Es erfolgte ſoſort dad Auftafeln und raich 
fanden Hauptmafl und Bugſpriet an ihrer 
Selle, rafher noh waren die Flaggen aufgebißt 
und die Wimpel flatterte luftig vom Mafe 
herab. Am Hauptmaft wehten nun ber öfterreis 
chiſche Doppelabier auf gelber Klage, am Bug⸗ 
fpriet die franffurter Karben mit dem Adler der 
freien Reibsftadt, während am Steuerbord bie 
niederlänbifche große Flagge, am Vorderbord das 
bayerifche Mappen aufblau und weißem Felde 
wehten. Aller Blide waren auf das ſchlanke 
breitfielige Schiff gerichtet, dad mit feinem Tar 
kelwerk fo wie den übrigen fauberen Theilen 
on die fprüchmörtlich gemortene bofländifche 
Reinlichkeit erinnerte, und von welchem noch die 
legten Salven erfchallten. Bid am fräten Abend 
war ber Kanal beſucht, und das Schiff Gegen: 
Rand häufiger Unterhaltwitg. Der Feierlichkeit 
zu Ehren fand auch im Gafthof zum bayerifchen 
Hof geftern ein Souper flat, wobei ed an 
paſſenden Trinffprücen nicht gefehlt baben wird, 
Heute früh verlieh dad Schiff den Hafen wieder, 
um feine Reife nach den öfterreichifchen Staaten 
fortzufeßen, von wo es hoffentlich gute Rüdiradht 
in feine Heimath bringen wird, Für Nürnberg 
iſt die Ankunft dieſes Schiffed ein wichtigeres 
Ereigniß, ald ed vieleiht Manchem auf den 
erften Blid bin erfcheint. Wenn man vor 
einigen Degennien gefagt bätte, ed würde. Die 
Zeit kommen, wo eın holländiſches Schiff in 
einem Nürnberger Hafen anlegen würde, fo würde 
man ſicherlich von den damald lebenden Noris 
fern für „närrtſch““ erklärt worden ſeyn, und 
jetzt iſt dieſe Ankunft Thatiache gemorden, und 
welch’ weite Perfpektive läßt dieſe Tharfache zu 
ernftfrohen Betrachtungen offen ! 


+ (Ansbach, den 29. Juli.) Da es zur 
zweckmaͤßigen Behandlung der in die Irrenans 
Ralt zu Schwabah aufgenommenen Individuen 
- othwendig iſt, daß der Irrenhandarzt über 


die früheren PVerhältniffe berfelben in patbolor 
giſcher und pſychologiſcher Rüdfidt möglichft 
genaue SKenntnig erhalte, fo wird andurch 
fänmtlichen Gerichtöfteen zur Pflicht gemacht, 
außer dem förmlichen gerichtlichen Erfenntniffe 
über die MahnfinnigkeitssErfärung, auch eine 
eifijieDe, von dem Landgrrichtäargte oder dem⸗ 
jenigen Arzte, welcher ein ſolches Individuum 
vorher. behantelt har, aufgefeßte umſtändliche 
Krankheirdgefchichte mit Angabe des muthmaß ⸗ 
lichen Grundes der Sranfheit, der bisherigen 
Behandlung und der gebrouchten Mittel an 
die Irrenhaudverwaltung zu Erlangen, bei der 
Ablieferung des Irren mit einzufenden. 

tt (Erlan 29. Juli.) Eben paſſirt das 
von — Peſth beſtimmte Schiff vor 
unſrer Stadt, Panonenfal kündeten deſſen 
Ankunft, die von dem am RNanalhaſen aufge 
fabrenen Gefbüß ermwiedert wurden. Eine Der 
yutarion ded Magiftratd, und die VBorfleber des 
Sandeläftandd empfiengen dad Schiff am Far 
nalbafen und beglückwünſchten den Kapitain. 

tr Würzburg, den 28. Juli.) Zu Mit 
gliedern des Landrathes von LUnterfranfen 
und Aichaffenburg: wurden gewählt: Der erbl. 
Reicher. Graf E. von Schönborn Wielentheid, 
der erbl. Reicher, Graf F. €. zu Gaftell, der 
abel. Gutsbeſ. 5. P., Frhr. von Greß Trodau 
zu Würzburg, der adel. Gutsbeſ. P. Frhr. von 
Moucenbeim zu Mainſendheim, der abel. 
Guräbei. Eh. Frhr. von Grailsheim zu Fröbs 
ftodheim, der ord. Prof. der Cameral⸗Wiſſen⸗ 
f&baften an der Univerfität zu Würzburg, Dr. 
A. Deber, der fach. Pf. G. F. Weikart zu 
Eitleben, der Dompf. G. I. Goͤtz zu Mürz 
burg, ber proteft. Pf. I. M. Mayer zu Rüg« 
beim, der Bürgerm. G. 4. Stolle in Schwein, 
fürs, der Aporbefer 8. Then in Würzburg, der 
Weinh. F. Marzell in Aicaffendurg, ter 
Gaſtw. K. Holymart in Miltenberg, der Weinh. 
F. 8. Leo in Sipingen, der Kaufmann K. 
MWerr in Ochfenfurt, der Poſth. und Gutäbef. 
8. Horn in Roßbrunn, der Bädermeiter 9, 
MWahler in Euerdorf, der Gaſtw. I. Mühlfeld‘ 
in Mellrichſtadt, ber Landw. K. Gödbel in 
Euerbach, der Gutebeſ. M. Wolff ven Ober 
ſchwappach, der Gutsbeſ. ©. Biener in Eufs 
fenheim, der Burebef,, f. Appellationegerichtes 
Rath Dr. H. Pippert im Afchaffenburg, der 
Bierbrauer 9. Brönner in Gemünden, der 
Landw. G. Strobel in Unterfpiecheim, der 
Kaufmann 3. 8. Hirth im Aub, der Bäderm. 
9. Klug in Arnflein, der Gaſtw. I. Schwimm 


- zu Gefmanndderf. 


. Baden (Mannheim, 27. Zuli.) Heute 
fand wiederum eim gewaltfames Einfchreiten ber 
Polizei ſtatt, in Bezug auf die Petition der 
in der Schleswig. Holfteiniichen Sache zufammen, 
getretenen Berfammlung von Bürgern. Die Bürs 
ger ließen fid aber night irre machen, gingen, 
ald fie ven Aula⸗Saal verfchloffen fanden, in den 
Rheinau-Saale und anterzeichneten dort, an 300, 
troß eines eintretenden Polizeifommifjärd vie 
Adreffe, die heute noch nach Karlöruhe andie Kam ⸗ 
mer abgehen wird? Nadıdem fpäter die Berfamms 


fung ſich bis auf 6—8 Perfonen gelrennt 
hatte, erſchien der Polizeifommiffar noch eins 
mal mit einem biden Schreibbuche ver 
fehen. Da er fidy jedoch überzeugte, daß bie 
Berfammlung nur no fo wenig zahlreich war, 
fo entfernte er fih wieder mit der Bemerkung, 
daß dieſer —— der Adreſſe feine Hins 
derniffe in den Weg gelegt werden follten. Ohne 
das Einſchreiten der Polizei wäre die Verſamm⸗ 
lung im AulasSaale fiber binnen einer Stunde 
die zablreichfte gewortem, bie wir bier noch je 
batten und die Ädreſſe bätte viele hunderte von 
Unterfchriften mebr erbalten. Ueber diefen neuen 
Eingriff der Behörde in die Ausirbung des Pes 
titiondrecbted der Badifhen Bürger werben fich 
die betreffenden Einwohner Mannbeimd noch 
befonderd an die Kammer wenden. (Mannh. I) 
Freie Stäbre. (übel, ven 24. Juli) 
Am 20. und 21. d. wurde in dem benachbar⸗ 
ten Schwartau (Fürſtenthum Lübeck im Olden⸗ 
burgs@utinfchen Gebiete) ein febr anfprechended 
Boltöfeft gefeiert. Unter ben Taaſten führen 
wir an: „Dem Fortſchritt“ (Advofat Wibel;) 
„Dem kandmann“ (Affeffer Kuhlmann ;) „Der 
umgetrübten Fortdauer einer- ſchönen und ers 
fprießlidken Uebereinſtimmung ber durch polis 
tifchhe Gränzen und abmeichende Staatöformen 
getrennten, aber durch geſchichtliche Erinneruns 
gen, gemeinfame ntereffen, durch die Bande 
nachbarlicher Befreundung und gleichartiger 
Grwöhnung engverfnüpften Nachbarbevölkerun⸗ 
gen” (kiterat Meyer aus Lübeck.) — Am 
Sonntage hatte fih eine Deputation von 
Schwartau mach Eutin begeben, um ben Groß⸗ 
herzog zu dem Feſte einzulaten. Er erfchlen 
“auch wirklich am 21. um 7 Uhr Abends anf 
dem Feſtplatze, nahm an bem regen Treiben 
des Velfes fichtlichen. Antheil, und verlich 
Schwartau etſt gegen 10 Uhr, um nadı Eutin 
jurüdzufehren. RN. d. P. Bürgerfr.) 
Preuffen. (Pofen, 22, Juli) Außer Herrn 
voa Jarochewsti, der noch geftern Nachmittag 
um 5 Uhr unter poligeiliier Begleitung nach 
Sonmenburg abgeführt wurde, ift auch ein 
Arzt, der Dr. Palidi verhaftet werben. (A. A. 3.) 
Sachſen. (Dreöten, 19. Juli.) Einem 
allgemein verbreiteten Öerüchte zufolge würben 
wir nächſtens der Einberufung eines außeror⸗ 
dentlichen Landtags entzegenzufehen haben; der 
tringende Umſtand _ hierzu find die Geldverles 
genbeiten wegen des Baues der ſachſiſch⸗bayeri⸗ 
ſchen Eifenbahn. Nicht genug, daß das Wer 
nige, was davon vollendet ift, bereits unge⸗ 
beure Summen, und meit-mehr, ald der Bor 
aniching befagte, verſchlungen bat, nicht genug, 
dag man noch nice im Klaren über die einzu⸗ 
ſchlagende Richtung der Bahn. ıjt, fo zeigt jethzt 
die rieſige Ueberbrüfung des Goltzſchthales bei 
Neichenbadh, -die aller Berechnung nad bie 
Boranidıläge weit überfteigen wird, den Altios 
nären eine höchſt trübe Aueſicht in die Ferne. 
Die neuen Einzahlungen find fehr dürftig aus— 
gefallen, und nun wirb der Staat die Bahn 
„auf eigne Rechnung zu banen baden, Hierzu 
it aber Geld und Einberufung der Stände 
unumgängliches Erforderniß, und die Rüdtehr 
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ih war, mar ich durch mic ſelbſt gewerden, unter Mrbeit, Sorgen und Mähen. 
Der Ernft des Lebens hatte meine Stirn gefaltet, mein Haar dünn gemacht, und 
mir bie leichte Bemrglihfeit der Jugend worzeitig abgeftreift, Mit ſoichen Eigen 
chaften Ponnte ich einem jungen, Ihörihten Mäten nice gefalen, wen es aud 
mahr fein mag, daß ich durch andere Verzügt Achtung erringen fonnte. Es wer. 
ging ein Jahr, und Watbiew merkte, wos im mir vorging. Klaudia war fein 
Liebling, esfreifte ein Plan im ihm, der ihm Freute manbte, Sonntags fah ich 
an feinem Tijte, mum Ind er mich öfter ein. und mit einigen bingeworfenen 
Worten fuhte er mid zu ermunterm; allein ich zoͤgerte. Denn erfiend war ich 
arm, umd id fagte mir, der Antrag müſſe von 
Gewißbeit haben, ob Meigung für mid in Maudia ſey, und drittens fonnte ich 
dieſe nicht eatdecken. So ging ein Jahr bin, im melden ih ite wenig näher 
trat ; obmehl ich dann und wann PBeffmungen fhöpfte, und in Meinen Geſchenken, 
in Blumenſtraußen und dergleichen meine Meigung zu erfennen gab. Da erſchien 


ihm kommen; zweitens wollle ich 


ein junger Franzofe in dieſem Haufe, cinet, jener Adenteurer, welcht damals ſchaa- 
renmeife in unfer Land ſtrömten, um. bei dem großen Könige Friedrich, ver ihr 
Volk fo ſeltſamlich Bevorzugte, Gold und Glück zu fuhen. Diefe Menſchen waren 
eine Plage für Preußen geworden, Me drängten fih überall ein, murden überall 
kegünftigt, angeflellt, mit Ehren kelohnt, und drachten als Gegengeihent ung ihre 
leichtfertigen Sitten, ihre Werderbiheit, Aufgeblafenpeit wud ihre raffinirten Pro« 
jefte für Handel und Etaatscermaltung mit, die fo viel Schaden anricteten, und 
ißmuth erregten. Was mir in Jahren mit gelingen wolle, gelang dieſem 
Gremdling in menigen Tagen une Posten. Er mabte eine alte Verwandeſchaft 
feiner Gamilie mit den Mathieu's geltend, wurde freundlich aufgenommen, und 
vergalt die Arzlofgteit Damit, dab er ein Lirbedverftändnig mit Klaudia anfpann. 
Jch fah 8 eher, ald ter Sroßeater, aber ich ſchwitg, und zog mid zuräd, — ” 
(Forifegung folgt.) 


unfers Minifterpräffdenten von Könneritz aus 
Helgoland wird wohl mächftens den häufigen 
Minifterfigungen ein Ende machen, und die 
Frage erledigen. (Mahn 3.) 
Schledwig-Holftein. Fifiel, 25. Juli.) 
Die Adreffe an den König it geftern in der 
boffteinifchen Stände-Berfammlung diskutirt und 
angenommen. Nur zwei Mbgeordbnete, der Paflor 
Man und Advokat Kirchhof, erflärten ihren 
Diffend, der Ueberzeugung der Stände» Ber 
fammlung und aller Urtheildjähigen im Lande 
gegenüber. Die Adreſſe fol die Landesrechte 
der bdeutfchen Herzogthümer gleih würdig und 
kräftig vertreten. Sie ift dad Werk des Klofter 
propflen zu Preeft, Grafen Reventlom. Heute 
wird fie dem Föniglihen Kommiſſär übergeben, 
nach einer frühern Erklärung veffelden aber 
vermuthlich nicht angenemmen. Man ſtellt tinen 
Rekurs der Berfammlung an den hoben deut⸗ 
fhen Bund in Ausſicht, und höchſt wahrſchein⸗ 
lid; dürfte bei diefem Anlaß, nad bereits ein 
geholter Inftruftion von der Regierung, bie 
Auflöfung erfolgen. Bon Heide und Altona 
find nachträglich fehr zahlreich unterfchriebene 
Adreffen an die bolfeinifhe Stände-Verſamm⸗ 
lung eingelaufen, melde mit- Beziehung auf 
dem kgl. offenen Brief und der fol. Eröffnung 


eventualiter den Weg bis an den Bundestag 


beantragen. 


Belgien, 
(Brüffel, 25. Juli.) Heute fchifft ſich der 
König auf einem Dämpfer der engliſchen Mar 
tine nach London ein. 


. Franfreich. 


(Parie, 26. Juli.) Der Generalprocurator 
des Königs zu Quimperle hat am 15. Juli an 
die Maire der verfchiedenen Gemeinden des Ars 
rondiffements ein Zirkelſchreiben erlaffen, woraus 
zu erfehen ift, wie die Wahlumtriebe dort fo 
weit gehen, daß gemwiffe Leute die Stimmen der 
Wähler ganz’offen zu kaufen fuchen; für eine 
Stimme wird von 500 bid 1000 Fr. bezahlt. 
Der Generalprocurator erwartet, daß die Maire 
ihm beiſtehen in Beftrafung eines fo niederträch⸗ 
tigen Handels. 





Wrannichfaltiges. 


(Münden, 28. Juli.) Wie man bört, wol⸗ 
len einige ————— die Torfheizung in 
ibren Brauereien einführen; eine Neuerung, 
melde bei der Abnahme ded Holzvorrathes ger 
wiß vom Publifum, hinſichtlich der Holgpreife, 
mwobltbuend empfunden werden wird. 





CKranffurt, 28. Juli.) Gefern Morgen 
balb 12 Uhr langte auf der Main-Nedar-Babn 
der erfle und zwar ziemlich bedeutende direfte 
Zug von Heidelberg hier an. Die in dem 
Bahnbofe aufgeftellte Mititär » Mufit begrüßte 
die Anfommenden mit fröhlichen Klängen. Der 
obnebin fehr starke Verkehr in Sachſenhauſen 
und auf der Brüde wurde hierdurch ganz auſſer⸗ 
ordentlich vermehrt; Gegen Abend reiften die 
Speidelberger auf diefelbe Weiſe wieder ab und 
heute werben die Kranffurter, ebenfalld mit 
einem bireften Zuge, ihre Gegenvifite in Heide 
berg abftatten. 


(Weimar, 25, Juli.) Die Roggenernte bat 
nun auch in biefiger Gegend begonnen. Sie 
gewährt einen Körnerreichthum, der alle Bes 
forgniffe in nächfter Zukunft verſchwinden macht. 


(Regenöburg, 29. Juli.) Unter den mans 


’ 


cherlei Kniffen, welche fich die Kornkipperer in 
neuefler Zeit bedienen, um die Gerraidepreife, 
fo ange es, troß der gefegneten Ernte, noch 
tbunlich, in einer mit dem Ergebniß derſelben 


unnaturlichen Höhe zu erhalten, gebört auch, 


daß fie von ihren aufgeſpeicherten Borrätben 
eine geringe Anzahl Schaffel durch Helferäbels 


° fer zur Schranne bringen laffen, daſelbſt ihr 


eigened Getraide ſcheinbar um die höchſten 
Preife kaufen und fodann wieder auf ihre Speis 
cher zurüdführen. Daß diefe Manipulation 


‚nur böchft nachtheilig auf die Schrannenpreife 


und auf bie nach denfelben berechneten Brod⸗ 
preife einmwirfen müffe, ift augenjälig, und wir 
machen baber die Echrannenbefucher auf diefen 


ſchandlichen Kniff aufmerffam, damit fie in eis 


nem folden ihnen befannt werdenden Falle uns 
gefäumte Anzeige bei der Polizeibehörde erſtat ⸗ 
ten, denn nur ein gemeinfamed Zufammenmwirs 
fen fann diefen gewiffeniofen Macdinationen ein 
Ende machen. 


In Faenza (Italien? wo in einer Borftadt 
viele der fogenannten Freimiligen wohnen, die 
fib von jeber durch Berfolgungsfucht audzeich 
neten, hat es beklagenswerthe Auftritte bei Auf- 
Rellung des päpſtlichen Wappend gegeben; in 
Cefena Händel mit den Schmeigern, jedoch ohne 
politifhe Urfache, wobei diefe Heuer gaben und 
zwei Menfchen todteten und vier vermwuinbdeten. 
— In Ancona find einige Soldaten verhaftet, 
die von den Agenten ber revolutionären Propas 
ganda Geld genommen hatten. 


(Brüffel, 26. Jul.) Brand des Dampf- 
Sägewerks zu Molenbeet. Der „Com- 
merce beige’ berichtet über diefen Brand: Acht 
5 Uhr. — Ein ſchrecklicher Brand ift diefen 
Morgen in dem Dampf-Sägemwert von Molen, 
beet · St.⸗Jean ausgebrochen. Die Arbeiter hat 


“ten die Arbeiten verlaffen, um zu frübftüden. 


In einigen Augenbliden ftanden alle Gebäude 
in Flammen. ine ungeheure Feuer» und 
Rauchfäule ward dur einen fehr flarfen Süd⸗ 
mweflmind der Stabt zugetrieben. Die Heftige 
feit des Brandes war fo groß, dag man einen 
Augenblid fogar für die Häufer am Thore von 
Flandern im Innern der Stadt fürdtete, Die 
aufferordentlibe Schnelligkeit und Intenfität 
der Flammen madıten die erften Hüljsleiftuns 
gen ganz unnüß, Man bat in der größten Eile 
die Möbel aller benachbarten Wohnungen ger 
reitet; man bracte fie in bad Innere des 
Faubourg und auf die Boulevards. Eine Schiff 
brüde ward über den Kanal von Eharleroi im⸗ 
provifirt. Die Etabliffementd des Sägewertsd 
liegen zwiſchen einem Arm der Seine und dem 
Kanal von Charleroi. Ungeachtet dieſes fehr 
glüdlihen Umſtandes für die Nahrung der 
Feuerfprigen brennt Alles von Unten bid Oben. 
Neun Uhr. — Die Sturmglode hört zu Mor 
lenbeet ⸗ St⸗Jean nicht auf, fib hören zu laffen. 
Ale Geiftlihen der Pfarrei haben» mit ihren 
MPfarrgenoffen die Kirche verlaffen, um die Hülfe 
zu organifiren. Ale Notabein ded Drteö has 
ben fid mit den Behörden beeilt, fib an die 
Stelle ded Unglücks zu begeben. Die Spripen 
der Stadt baben in den erſten Augenbliden 
nit an Ort und Stelle gebracht werden füns 
nen. Ale Spriken der Gtabliffementd des 
Hm. Bandermaelen und der verfcbiedenen Etab⸗ 
liffements von Molenbeet haben fchnell verwen⸗ 
det werden fünnen. Die Militäre der Kaferne 
du Petit-Chateau find die Erften mit mehrern 
Dber » Orfizieren der Garnifon angelommen. 
Die übrigen Truppen kamen fpäter an. Man 
bat eine fehr große Menge Bretter reiten fon 
nen, indem man fie hinter den Werkfätten in 
die Seine warf. "Ein ungeheurer eiferner Ras 
min von einer Höhe von 80 Metred droht je- 


den Augenblid einzuftürgen; er befindet fih in 


der Mitte des Herbed der Feuerdbrunſt. Seit 
langer Zeit haben wir einem fo ſchrecklichen 
und fo betrübenden Schauſpiele nicht beige, 


‚wohnt. . Bon allen Seiten retten ſich faum bes 


fleidete Frauen und Kinder, indem>fie von ih—⸗ 
ren Gffeften Alles, was fie fünnen, mitnehmen. 
Der Haufen Häufer, befadnt unter dem Namen 
Bataillon earre, ift fat ganz von den Flammen 
ergiffen. Die Sprißen der Stadt find erft um 
9 Uber mit einigen Beborden der Hauptfladt 
angefommen. — Reun Uhr. Die Sturm, 
alode feht ihr Trauerſignal fort. Die ganze 
Bevölterung ift in einer unmöglich zu beichrei« 


benden Angft. Die brennenden Gebäude, 6 bid 


7 an der Zahl, bieten nur noch einen unges 
beuern Feuerherd dar. Man macht unerhörte 
Anflrengungen, um die Flammen zu konzentri⸗ 


‚ren; unglüdliher Weife ift der Mind fehr 


ſtark. — Zehn Uhr. Die Gebäude der Gefells 
fibaft der Dampfmühlen von Brüffel haben 
glühliher Weife bewahrt werben fünnen. Der 
ganze Weberreft if ein Raub der Flammen ger 
worden. Ungeachtet der entgegengefepten Rich⸗ 
tung ded Mindes ift das Etabliſſement des 
Hrn. Bandermaelen. bevrobt. Man hat faft 
alle Papiere der Berwaltung der anonymen 
Gefefchaft für den Handel und die Worbereis 
tung der einheimifchen und fremden Hölzer ret⸗ 
ten fonnen. Man bat ebenfalls die Kaffe und 
bedeutende Wertbe, welche die Bureaur enthiel« 
ten, gerettet. Jeder wetteifert an Thätigkeit 
und Hingebung. Bor zwei Stunden bat ber 
Brand begonnen und jept ſtehen faſt nur noch 
die Mauern aufreht. Die Bermüflungen find 
nicht zu berechnen. Obgleich die Sprigen von 
Brüffel ein wenig fpät angefommen, fo find 
doc die durch die Behörden mit Sapenrd-Pom- 
pierd der Hauptftadt organifirten Hülfsleiſtun⸗ 
gen von der größten Wirkſamkeit gewefen, um 
die Berbreitung des zerflörenden Elements zu 
verbinden. Man bat leider ſchwere Unglüde 
zu beflagen. Wir haben noch nicht Muße, die 
Thatfahe zu bewähren, allein wir vernehmen, 
daß mehrere Perfonen fchwer verwundet find. 
Nachſchrift? Das Feuer ift beinahe gelöfcht. 
Die geräumigen Merflätten des herrlichen 
Dampf Sägemerfö bieten nur noch einen Haus 
fen Afcbe dar. Der Kamin der Dampfmafchine 
int ſtehen geblieben. Der Brand hat, während 
er ſich über dad ganze Viertel, in deſſen Mitte 
dad Etabliffement liegt, ausdehnte, einen Au⸗ 
genblid fo große Beforguiffe wegen der Un» 
glüde in diefem Biertel veranlaft, daß man 
ſechs Kanonen an Drt und Gtelle bringen 
tief, um aufs ſchnellſte die Häufer zerflören zu 
fönnen, 
Hecsfteur: Dr. Friedt ich Mayer 





Der treuen Freundin. 


Du wrißt, ich ging mit frehem Sinn 
Aus Deiner ſtigen Bütte, 

Obaltich ich wodl Der erfte war 

In Deiner Freundſchaft Mitte. 


Daß id Dir viel gu Lied' gethan, 
Das Pannd Du mibt verneinen, 
Sa lied die ganze Welt im Wahn, 
Damit Du konnteſt ſcheinen 

Der Treue Bild, der Lirbe Hort, 
Zu jeder Stund', an jedem Drt. 


Und da ich diefe Pflicht zethan, 

So mußteſt Du’s dergleichen, 

Und nicht mit einem andern Freund 
So frank zur Kirmeß Arigen. 


Led' wohl, mein Rind, ich tret' alcht mehr 
In Deine file Hütte, 

Werl ich nibt Bann der erfte fcon 

In Deiner Areundibaft Diese 


Befanntmachung. 


Bom 
Koͤnigl. Kreid» und Gtadtge: 
richte Nürnberg 
wird zur öffentliben Berfrigerung des 
jur Wübelmime Hengelein'isen Nas: 
laßmaffe gehörigen Haufed S No 440, 
450 und 451 fammt einigen Utenflien 
(da ſich im erſten Strichtermin fein Räu- 
fer gemeldet hat) andermeiter Termin auf 
Montag den 17. Auguft e., Bor 
mittagd 11 Uhr, 
im Grfdäftsjimmer Nro. ® anbrraumt, 
mozu zablungsfähire Kaufelietbader mit 
dem Bemerten eingeladen werden, daß 
der Zuſchlag von der Zulimmung des 
Bormunds der Hengelein'iden Kınder 
und ber Guratel-Rehörde abbängig if, 
Dieſes Haus, worauf bieher ein Eprje, 


reibandlungsgeiaft ausgeübt worden iR, 


liegt gegen Mittag in der Bergſtraſſe 
babier und belebt, aus einem Border: 
und Hintergebäube ; erſteres iR vier, 
und lehtered dreifödig, theila malfie, 
tdeila eom Aachmer? erbaut und durdaud 
mit Bladziegrin doppelt eingededt, und 
ed haften darauf drei Waldrechte 

Das Schägungeprotoftel und die nähe: 
ren Strichdedingungen Tünnen in der dr» 
ricdteregiſtratur eingefeben werben. 

Mürnderg, den 17. Tuli 1846. 
Wegen Beurlaubung ders ®. Direhord 

der I. Rath _ 
Nürmberger. 


Bekanntmachung. 

Auf Untrag des Joſeph Pürtel, 
Müllers zu Biterbab, wird deſſen nad» 
beihriedenes Unmeien dem öffentlichen 
und gerictliten Verkaufe autgeſetzt und 
biezu Gteigerungsiermin auf 


Dienftag den 11. Auguft d. Jahrs 


angeorömet. 
Raufsliebhaber merden eingeladen, am 
obigen Tage von Mittagd 12 Ihr bie 
Machmittaga & Hör fih im Wirihehauſe 
zu Biderdach einjufinden und ihre Ange: 
dete zu Protofon ju geben. 
Eeriat? aus wartige und unbekannte 
KRaufslirdharer haben fh vor der 
Aulaſſuna zur Steigerung über hinrels 
Wendes Vermögen und guien Feumund 
auf legale Werſe ausiumeifen. 
Die Prladumg tes Cuts kann inzwis 
fen bierorts, fo wie legteres ſeſtſt im 
Ziterbadı eingefchrn werden. 
Die närern Kauftededingniſſe foßen 
am Eteigerumgd. Tage frlb veröffentlicht 
werden- " 
Der Zuihlag erfolgt nam 6 64 det 
Hopothefengrfrged mit Rucſtot auf 6% 
98 und 101 des Projeßarirgrs von 1837. 
Anmweiend-Befhreibung. 

1) Setdute, brüchend aus tem maſſie 
gebauten, (dönen und raumlichen, in 
febr gutent Fuftande befindlichen Wohn 
baue, Stallung und Etarri beinahe 

_ nen, Wahlmehle mit 3 Bingen, Samrın- 
Ballen. Waſchhaus und Nemtfr. 

2) Barten, — Tagm. 17 Do; 

3) Aedern. 17 Tagw. 62 Dry. 

4) Wırfen. 7 Tagm. 40 Der. 

6) Maldurg.7 Tagm 87 Or. 

6) Dedung. 2 Togm. — De 

7) Drm jebr bedeutenden verjügliden 
aus Nunbaren Holy befichenten Ber 

meinderriht. , 

we dieſe Pertinengen fi d in einer 
ederen, wenig hängigen und nahe um 
das Dorf ſich zichenden Lage und fehr 
gut gebalten 

Die jüngfe Schaͤtzung beträgt 12.633 fl 

Beilngries den 21. Juli 1848, 

Königliched Landgericht. 
DMenner ° 


j (3u vermierhen,) Zwei möblirte 
Zimmer find laglich Billig zu vermieten, 


-träglich 


Kißkalts- 
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Zwinger. 


Heute Freitag den 31. Juli 
Produktion 


von der Ghevaurlegerd+ Mufit aud Bayreuth, unter der 5 
Fi Leitung des Mufitmeifterd Heren Sobannid, wozu höflichſt 


einlabet 


4 Entree ü Perfon 6fr. Anfang 5 Uhr. Ende halb 11 Uhr. £ — 








Kißkalt. 


El ur 





Danft und Bitte. 

Unfern innigften berjlinften Dant 
bringen wir hiermit alen denjenigen dar, 
welche unferen geliebten Saiten und Ibeu« 
ren Bater, Herra 

Earl Ferd. Sofmeifter 
dri feinem gefern ftattgebabten Leichen⸗ 
beaängniffe fo jablreib zur ewigen Ruhe 
brgleiteten. Mamentih ſprechen mir 
denielben aus gegen feine mohlwollenden 
Borgelrgten, mitfüblenden Kollegen und 
Schuler, geſchatzten Verwandten und 
Freunde und Die verchrlihen Mitglieder 
bed Singeereine. Sie Alle haben Dazu 
beigetragen, dab dieſe Torienfeier eine 
mabrhaft erhebende und mürbige warb. 
Möge Ste Bott vor ähnlıken nieder 
deugensen Schickſalen guädig bewahren, 
und gönnen Sie und ein geneigtes Wohl ⸗ 
mwelrn, um welches ergebenf bitten 

die tieftrauernden dankbaren 

Hinterbliebenen. 
Dant. 

Für Die fo zahlreiche Beg’eitung, 
melde meinem jel. Dianne zu jeiner Kube 
Rätte, durch fo viele verehrie Areunde 
Und Befannte und von meiner weriben 
Machhdarſcaft, zu Theil wurde, unterlaffe ich 
nit meinen berjliditen Dank auszu⸗ 
ipredhen, fo wie ıh auch Den Herren vom 
lobliden Nadletrgewerk indbefonder fur 
ibre Tbeilnabme meinen werbindlichiten 
Dank birdurd an den Tag lege Moge 
mit Bott den Wanſch gewähren, und 
Sir alle vor äbnliben traurigen Fällen 
dewahren, aud mir Gelegendeit zu Theil 
wrrden laifen, um Ihnen bei freudigen 
Ereigniſſen meine Danfbarkeit detdätigen 
ju konnen 
Die trauernde Witiwe 

Sunigunda Keigl 
nebft ihren gwri unmündıgen 

Kindern. 


Albrecht : Dürer: Berein. 
Nachdem neue Aumeldun: 
gr zur” Koncurrenz für deu 
Stich des Vereinsblattes nach⸗ 
erfolge ſiud, 
weiche ſtatutennaßig vor, Bor: 
lage an die Generalverfamms 
lung erft von dem Ausſchuſſe 
berarben werden muß, fo fiur 
det Die 
auf Samitagd. 1. Auguſt 
anberaumt gewefene General: 
verjammilung mid) et ſtatt. 
_ Nürnberg, 31. Juli 1846, 
Das Direftorium. 


Beau) Ein ſendes MWäschen, 
welches ſich über Irene und Fteiß aus⸗ 
weiſen Bann,’ wunſcht Dei einer Riten 
und felıden Berrikaft bıs mätfes Ziel 
oder vierzehn Tage nach Lem Ziele un: 
terjufommen. Mäberes in Nro. 441 ker 
Breitengaffe, m 8 





über. 


Erfläryung. 
Auf die in Mro_ 194 des Kerreſpon ⸗ 
denten ©. u. f. Deutichland enthaltene 
Annonge,. als bätte-ih bei dem mid am 
1, Zuli betroffenen, durh den Big 
entRandenen Brand, von "einem biefigen 
Bürger, welcher feinen Namen nicht vers 
öfentlihen mil, Bauraterislien umd 
Dandwerksleute zum Aufſbanen meines 
Hauſes erhalten, erfläre ich dieſe An- 
mence it eine Yüge und hade bereits 
Klage bei der Behörde’geftellt um den 
Einſender dieſes Urtifeld zur Kehren 
ſchaft zu sieben, und werde ib feiner 

Zeit das Reſultat defannt machen. 

Galgenhof, den 28. Juli 1846- 
Daria Hofmaun, 

Bıltwe. 
(Dadı:befuhb) Es wird eine 
folide, gut zu empfeblende Bierwirtd ⸗ 
iyafı oder Gaſtwitibſchaft ter Maffe bis 

Ziel Alerheiligen zu pachten geſucht. 


Näheres bei 
3% Bfeiffer. jun. 
emmifliönär. 
— — — — 
Haus⸗Verkauf. 

In der Näde des Hauplatzes iſt ein 
gut aufgebauted Haus, deſtehend aus 
einem Werber: und Geitengebäude nebft 
einem im Hofraum ſich befindenden maf- 
ren eindodıgem Häuschen, im Ganzen 
enthaltend: 1 Meller, 1 Haustennen, Dof- 
raum mit laufendem Waſſer, Dungdaite 
und Abirıtt, 4 Stuben, #8 Kammern, 3 
Rüden. 1 Waſchdaus, 1 großes Ermöle, 
3 Böden und 3 Bodenkammern, werauf 
das große Waldrecht haftet, täglıd aus 
freier Dand zu verkaufen. — 

„Nänsre Bustunft eriheilt 
ie . € ‚jun. 
3 
Lit, L. Ro, 341, 

Bei uc) Ein MWädden von ı8 
Jahren, welches ſchon langere Zeit diente, 
wunſat in einem foliden Daufe als 
Hausmagd unterjubommen. Mährres in 
L, Wro, 1080 auf der Wald. 


(3u vermiethen. Zu vermiethen 
iſt ein tafelformiges Pıanoforte, 





ner, faſt neuer, jmweiipänniger, Alterplat. 
tırıer Char-a-bane mit eifernen achſen 
und itäblernen Drudfedern Recht zum 
Verkauf ber Sattlermeiler Bohrer am 
V.ildmarkt ın Nürnderg. 


wWefuch) Kia folides Mädchen, 
welches in allen weibliwen - Arbeiten bes 
wandert iA umd jaon einige Zeit bei 
einer berribaft auf tem Yande diente, 
munickt täglich als Ctubenmärden uns 
terzufommen, 


HaudsBerkauf. 

Das Haus L. Nro. 1495, beflehend 
aus 5 Stuben, 5 Rüden, 16 Kammern, 
3 roten, 2 Kellern, 3 Nbtritten, Hof 
raum und Gtalung, und wyrauf ei 


Geurr» und Waldrecht haftet, iſt ans ‘ 


freier Band zu verkaufen, 


FE (Zu vermiethen) $ı 
8. Nro. 416 u. 17 ift die 2te 
Etage, beftchend aus 6 heiz« 
bartıı Zimmern, 1 Kammer, 
Küche, Boden, Waſchhaus, 
Waſſer im Haus, Keller, täg- 
lich zu vermiethen. 


Berfteigerung. 
Freitag den 7. Auguſt, Nachmittags 

⁊ Uhr, werden im Hauſe L. Nre. 1381 

folgende Genenhände, als: 

Weifzeus, Zinn. Kupfer, Melfing, ein 
fdöner &peifebehälter und “anderes 
Schreinwerk 

gegen aleich daare Bezahlung verſteigert 

und Kaufelſebbader hieju eingeladen. 


K< Anzeige 

Unterjeihmeter macht einem verehr- 
fihen Pudlikum dekannt, daß er mit einer 
faönen Auswahl fomwohl von al: 
ten mie von jungen 


Nachtigallen 


angrfommen I. Much bin ib im Befipe 
von alten und jungen Steinröiheln. Da 
fi mein Hufenibalt nur dis Dienſtag 
den 4. Auguſt erfredt. fo bitte ih um 
balbigem jahlreisen Zuſpruch. 

Andreas Biller, Bogrihändier 
aus Ungarn, wohnt im Gaftbaule 
sum Konig won Bayern am Odſt⸗ 
marft. . 


Ungefommene Fremde 
vom 239 Jult 1844 

(Rothe Reb.) ©. E. B.». Strung, 
Generallieut. D- Breslau. Arhr. v. Brei. 
ner, Ritteraufsbel. v. Scheſten. Ladv 
Eulton m. 3, br. Wate m. ®&, Ment. 
Enaland. Hadiusm, 5, _ Profeflor von 
Utrechht. Roth, Alm ». Kigingen. 

(Bayr. Hof.) Arhr. v. Notenban #9. 
Reniweinstorf ©, Geldern m. , Geh. 
Kath o. Schleig Zimmermann m #., 
Prefeſſer v. Berlin. Bauer, 8. Rath 
©. Augsbura. Eurrie, Afm. ©. Bapreutb, 
Blaıfieh, Kent. » Yonton. Ari. Stübbe, 
®. Berlin. Eermat, Pfarrer u Böhmen. 
Nee. Rabe. v. Echmeinfurt. 

Wir Hof) Hd. Paug r, Erbfadr, 
Haua v. Iringen, Marrer. Haug, Rfiefl. 
v. Glmanyen. Dr. Bauer m. R., Wer.: 
Brit ©, Kiedemndurg. Demier, Stalmri: 
fer d. Munden Xieinaton, Edelmann 
». England Arie ©. Dabiliermr und 
Haaſt o Dresten. Hecinger, Kfm, v. 
Buchau. v. Dirffel, Priv ». Hauaorer. 

iStreui.) Hr. de Jonge v. Franf 
furt, Rudene vo. Remſoarid, Derberg d 
Barmen, Leibe ©, Steibe, Aflıe oh 
ringer m. , v Dreften.-Beld v. Augẽ⸗ 
„4 Hoffmann vo. Famterg, Part! Koih 
m. %, Uüchor » Porssam - Eali-der, 

dfbef. ©. Mainitodheim. Leondardi 
de. v. Baſel Aarderm.$, Baumeifer. 
Thort dect. Bau Iniprktor ». Karlsruhe, 

(Bl. Bloder HH Höggendaller, 
drtm. 8. 0. Arans. Vieut, v. Megend: 
durg. Chriftimann, Heim, Bhrendis m. 
B Ad mann m ©, Etaßmrifer v. 

erln. 3 egler, Beifliber 0. Bamberg. 
Cisaruber, Drir. ©. Gltimane. Nrpe, 
Keiinger_ e. Würjturs DH. Zwick ©. 
Gberödorf Burle vo, Dredden, Vena m. 
S., Eumwig m. T. 0. Wunceburg, Kflte. 
Haupimanı, Suprrintendant r. Torgau. 

(Bränhiser Hof.) HD. Zuegler von 
Mannheim, Hırin d Hamkerg, Dirk 
». Notterdam, Etreiber, Oflermeirr o 
Wäbren, Kilte. MDiorr m. &,, Brofeffor 
v. Berlin, - 

(Kerd. Haba.) HH“ Weftenauer m. 
®., Dat. X Anbalt. Appel, Kenfnrr vo. 
Kodurg, Neijamer Kurſdurg Knorr : 
en v. Werden, Kalt von Plorjheim, 

re. 


(bimmeltleiter) HH. Herrmann ve. 
Krsurg Pöhme, Prter_ Vehrern. Meimar. 

AMronprins 4 Bolenhef) HB. Tr. 
Tpiem o Dieinfeld, Roter v. Der, Keu- 
then. Eldel Mergentheim, Rumert von 
Bobmen. Priv. Bauer, Baufbreiber. 
Meer. Keinbardı m, &_ von Wründberg, 
Dive. Wagner v. Dinfelspühl. v. 
Stumpf und Wagner, Handier d. Gor- 
—5— bol 

Eiſendahn am Bahnkof) HH. Heifel, 
Kim. ». et Gadauer, —* 
v. Silderring. Goß mann, Prid d. Kodurg. 














Dreischnter 


Mürnberg, 1. Mugnft 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 


ittelfränkif: che Beitung. 


Jahrgang. 


Samftag: Wet. Ketten- 





Zur Schleswig. Holftein’fchen Frage. 

Ueber dieſe bochwichtigen deutſchen politifchen 
Verhältniffe fchreibf die Magdeburger Zeitung: 
Bon Holftein und Schleswig erſchallt ein Hiüls 
feruf nad dem andern in Folge des „offenen 
Briefed’’ nach dem deutſchen Mutterlande, auf 
welches die Hoffnung unferer Brüder in jenen 
Landen zur Abwendung der in der neneften 
Seſchichie einzig daftebenden däniſchen Aumaſ-⸗ 
ſung gerichtet iſt. Wir ſind um ſo mehr des 
fugt, den letzten Schritt Dänemarks als eine 
Anmafung zu bezeichnen, ald ſelbſt Dänifche 
Blätter, die Unbaltbarfeit der im dem offenen 
Briefe angeführten Rechtsanſprüche erfennend, 
ſich nicht fcheuen, ed auszuſprechen, baß die 
Faſſung der Erklärung eine abfelntere hätte 
ſeyn mülfen, indem fie der Meinung zu 
ſeyn fcbeinen, daß man ſich, Deutfchland gegenüber, 
ein ſolches Fategorifched Wuftreten zum Erfah 
der feblerden Gründe und Rechte wobl er 
lauben fönne, in welcher Hinfibt man fi 
in Dänemark bei andern Gelegenheiten uns 
verholen öffentlih. geäußert bat. Mir fes 
ben alfo im meunzebnten Jahrhundert ein 
Beginnen ſich wiederholen, wodurch Deutichland 
früher im tiefften Frieden die fhönften Provins 
zen und Landftriche verloren bat, und wenn das 
gefammte Deutfhe Baterland, den angitvollen 
Hülferuf unferer bedrängten. Brüder in jenen 
bedrohten Herzogtbümern überbörend, fich nicht 
gegenwärtig mit aller Kraft erbebt, fo wird der 
Deutſche Geſchichtſchteiber zum unvertilgbaren 
Börwurf der Deutſchen Ration dem verlorenen 
Elſaß, Lothringen, Luremburg, Limburg, Bauens 
burg und den Offeeprovingen auch die beiden 
Herzogtbümer Schleswig und Holftein hinzuzus 
fügen haben. Gtaunend wird die Nadımelt eö 
vernehmen, daß ber Drutfchen Nation ein folder 
Hohn nicht von einer in jeder Beziehung eben» 
bürtigen andern großen Nation, fondern von 


einem Fleinen,von feiner früheren Bedeutung herab» 
geſunkenen Volke ind Antlig gefchleudert wurde, 
von einem Bolfe, dad, um dem politifhen Ber 
fa zu entgehen, jedenfalld es doch noch wagen 
zu können glaubte, nach Deutſchen Herzogthümern 


frine Hand audzuftreden. Lautmahnend fey eö 
daher dur bie ſämmtlichen Deutſchen Lande ger 
rufen, fid gegen dad Anfinnen Dänemarkd- auf 
dad Nachdrücklichſte zu erheben, damit wir nicht 
eine Schuld auf und laden, die niemals Ber 
jeihung fände bey den kommenden Deutfchen 
Geſchlechtern, — damit wir ein Beginnen abs 
menden, das in feinen Folgen in Bezug auf die 
Unverlegbarfeit Deutſchlands unberechens 
bar it! Deuſchland möge wicht fäumen, den bülfe: 
beifchenden Brüvdern, welde ein heiliges Recht 
auf den Beiftand und die Unterftüßung des 
Deutfben Gefammtvolfed haben, mit allem Ger 
wicht eimed gefeßlihen nationalen WMWiderftans 
bed, der Dänifhen Anmafung gegenüber, beis 
zufpringen. Es ift dies eine um fo gebieteris 
fchere Pit, ald man von Seite Dänemarks 


es für gut befunden hat, den Meg zum Wis - 


derftande in den bedrohten Herzogtbümern felbft 
möglift zu verfchließen. Deutfchland bietet 
fich alfo bier eine Gelegenheit dar, ed offen zu 
befunden, daß dad Nationalbewuftfeyn reger 
erwacht ift, daß dem Deutſchen Volke ein les 
bendiged Gefühl für: Nationalehre innewohnt 
und daß wir für ein öffentlihes und nationales 
Staatöleben berangereift find. Die Geſchichte 
möge es in ihre Jahrbücher eingeichnen Fonnen, 
dab die gefammte Deutſche Nation den feier 
lichſten Einiprud gegen jeden Berfuch einer 
Berlepung der Grenzen des gemeinfamen Bas 
terlanded eingelegt hat. Dann bat die Ration 
wenigftend das Ihrige getban. Die Deutſche 
Nation fey darum dringend ermahnt, in ihrer 
Geſammtheit dad Mittel zu jenem feierlichen 
Einſpruch, das ihr gefehlich zufteht, ohne Vers 


zug zu ergreifen. Diefed Mittel iſt die Vorbe⸗ 
reitung mationaler Adreffen an die Deutfchen 
Regierungen, oder, wenn möglih, dad Zur 
ftandebringen einer nationalen Gefammtadreffe 
an den Deutfhen Bundestag. in foldhes 
Auftreten der Nation wird die Regierungen 
mit der Macht der öffentlihen Meinung unters 
fügen und den Bemühungen und Gchritten 
derfelben um fo größern Nachdruck verleihen. 
Der Deutſchen Preffe, welcher Deutſchland in 
Bezug auf bie Hebung des Nationalgefühld 
ſchon fo Vieles verdankt, fey die Befprechung 
diefer nationalen Angelegenheit warm empfohs 
len. Sie möge ben Männern, welchen ein 
Herz für die Ehre des Deutichen Barerlandes 
im Bufen fchlägt, zur Ausführung des bezeich⸗ 

neten nationalen Auftretens die mähern Wege 
und Gchritte andeuten. Es gilt bier die Mits 
wirfung aller Kräfte, fol das Ergebniß ein 
geſchichtlich ⸗ bedeutſames ſeyn. Die Zukunft 
wird lehren, ob Dänemarf, geſtüht auf Urs 
kunden, deren Rechtägültigkeit von bedeutenden 
Staatörechtögelehrten längft umgeftoßen worben 
ift, und an deren Haltbarfeit man in Düne 
mark felbft nicht glaubt, über das große Deutfchr 
land, auf deſſen Seite überbem bad Recht und 
die Wahrheit ald mächtige Mitfämpfer ſtehen, 
bennoh den Sieg bavon tragen werde. Bor 


ſolchem Schimpf und den ſich daran Fnüpfens 


den Folgen möge unfere Nation ſich bewahren 
durch allgemeines Zufammenwirken ! 


Deutichland. 

(Augsburg, den 30. Juli.) Der hiefigen 
Abendzeitung nach iſt es nun zur Gewißheit ger 
worden, Ge. Maj. den König zum Beſuche des 
Lagerd in Augäburg zu fehen, wo Se. Maj. 
am 31. Auguft einzutreffen und fünf Tage zu 
verweilen gedentt, In der k. Nefidenz werben 
bereitd die nöthigen Vorbereitungen getroffen. 





Dad Haus Meike. 





feine zweite Enfelin, die ältelle er SEchweſtern, 


Sungfrau Katharina Ich babe 


Bortfegung.) 
Hier verflummte dere Reife. Sein duſterer Blid irrie in dem öten Raume um» 
ber, Die Beichen, fultigen Züge feines Geldes rötdeten fib von ſchmerzlichen 
Erinnerungen. 

Ih babe enfenfike Dinge von jener Entdeckung erjeblen dören, mein Iheurer 
dert, fagte Stids furchtſam. 

Schande zur Sünde! murmelte der alte Derr mit hobler Stimme, fe wid «8 
Gottes Btrafgeriht! — Eines Abends arteitete ich bier ſpat, als aus dieſem 
Rabıner Gefhrei umd Hülferuf erfhel, Ich riß die Thür auf, da kand der alte 
Matbieu einem Kajenden zleih. Klaudia lag vor ihm auf dem Boden, ihr lan« 
ars Daar halte er um ſeine eine Hand gemunden, umd fie miedergeriffen, mit der 
anderen umflammerte er ihren Bald Erine Yugen maren well hereorgeireten, 
in wahnfinniger Diorblut släıtzend auf ibre Butig Rarren wugen geriiel ; er 
wußte nicht, mad er Ihat. Ib rıb das Opfer aus feiner Macht, und wehrte ihn 
ab; aber mar mit Mühe gelang es mir. Meht als einmal verſuchte er, ſich von 
Meuem auf fie zu ſtürzen, und nur veworrene Schmähungen und Verwünſchungen 
Tamen über jeine Lippen. Endlich trug ich Me hinaus, und übergab fie odnmächtig 
und blutig, wie fie war, der Pflege ihrer Scaweſter und ihrer Dienerin. Mathieu 
blieb in dem Kabinet, ich martete vergedens, er batıe es von innen verriegeit und 
Berfhleffen, und antwortete nicht auf mein Klopfen, — Welche ſchreckliche, traurige 
Macht verliebte ih! Als ich am Porgen bier wieder erihien, ward ich hinaufge- 
rufen in das große Wohnzimmer. Wathiew erwartete mi, und neben ihm ſtand 


Ihm einen-Berihlag zu mahen, Motje Heike, fagte er mit jener harten, Ärenarn 
Stimme. Id Bin alt und habe feinen Erden als dies Maädchen. Will Ermit ibr 
in den Stand der heiligen Ehe treten und mein Kompagnon werben’ 

Bas ıft denn aus KAlaudıa geworden, Herr Marbien ? rief ih, vom Angf 
erfüllt. 

Sie id davon gelaufen mit ihrem Salan, fagte er Balt, Sie hat mid beftohlen, 
betrogen und verrathen ; ihr Name it ausgeloist aus meinem Bedähtntge mitt 
einmal mrin Fluch ſol Me begleiten. Will Er meinen Vor ſchlag anuehmen, ſo 
ſchlage Er ein 

Ich ſolug ein, fuhr der alte Herr fort, und bin Ratharınens Gatte, 
und Nachfolger Mathieu geworden, wie dies wohl bekannt if. 

Heberall wodl bekannt, an allen bandrlsplägen, fagte Stids, der unbefteitten 
einzige Erbe, auf den die Firma ud erging. da hochſt wahrſatiulich jene lerchtinnige 
Dame auf immer serikollen war. 

Nie bat Mathieu ihren Ramen mwirder ausgeiprohen, enigegnete Herr Reike, 
Klaudia, fo erfuhr ich von meiner rau, war in ber Nacht verſchwunden. Sie hatte 
Alles mit ſich genommen, was ihr Eigenthum war, vieleicht fogar Manches, mas 
ihr nicht neböfte, an Bold und Saamuck und werthelen Dingen, Der Großvater 
ſchwieg und lich fe mit ihrem Buhlen eniflichen, ber Me mit ſich nad Frankreich 
führte Ader döſe Gerüchte verbreiteten ſich Man flüßerte ih au, ber firenge, 
Rolje Mann dade Ale erwürgt und heimlich vweriharrt. Bald fügte man es laut, 
das Bericht ſaritt ein, er mußte ſich vertheidigen; «4 war eine ſchmähliche, tieh- 
traͤnkende Unterfunung, die feinen Haß aufs Höfe Reigerte. Der Prozip ward 


der Erbe 


Geſtern kam abermald von Nürnberg ein bes 
deutender Transport von circcce 500 Gentnern 
verjchiedener Sagerrequifiten, meiftentbeild Koch⸗ 


geſchirre, auf der Eifenbahn von Donaumörth ' 


bier an und wurden nach dem Zeughaus, mo 


fortwährend die eifrigfte XTbärigkeit herrſcht, 
abgeliefert. 
Baden. Die Freiburger Zeitung, ein die 


Dppofition befämpfended Blatt mit fatholifcher 
Färbung, fagt in ihrem Berichte über die mehr, 
erwähnte Sißung der zweiten Kammer am 25. 
Juli, in welder die Verhandlung über die 
Stelle ded Direftord im Minifterium des Ins 
nern, derz. Rettigd, an der Tagesordnung war: 
Der Abg. Buß, der mie gewöhnlich zu fpät in 
die Sigung fam, vernabm nur noch das Ende 
ded Vortrags des Herrn Zittel; mad er aber 
noch baven börte, und die Rebe des Hrn. He— 
der veranlaßte ihn, ich zum Wort zu melden. Doch, 
nadıdem die Dppofition ihre heftigen Reden bes 
endet, wurde vom biefer Seite dringend zur 
Abkimmung gerufen. Da erhob. fib Buß, 
und erflärte, er behalte fich, ald angegriffen, 
dad Wort bevor; er wolle, er müffe fpreden. 
Der Präfident befragte die Kammer; die Op 
pofition in ihrer Mehrheit verweigerte dem 
Abg. Buß das Wort. Nun wurde noch, nad 
der Drbnung des Haufed, der Berichterftatter 
von Soiron gebört. Aber was fprab er? Er 
preife ſich glüdlih, fagte er, eine larige Rede 
ded bg. Buß nicht mehr haben anhören zu 
müflen. Er fchmähte die Mitglieder der rech⸗ 
ten Seite auf ungemeffene Weife, nannte fie 
„Kapuziner; die micht fähig feien, dad Anſehen 
der Megierung, für melde fie gerne ſprechen 
möchten, zu vertheibigen.” Da erbob ſich Buß 
und rief: „Die Kammer, oder vielmehr die 
jenfeitige Partei hat mir das Wort gefperrt ; 
ich habe, fo unbillig ich ed erkannte, mich uns 
termworfen. Aber jept benüßt der Berichterftät- 
ter ‚gegen mich, der ich nicht mebr fprechen 
darf, und gegen meine freunde die Freiheit, 
aud feinem Hinterhalt auf mich zu ſchlagen. 
Die Art, wie ich von jener Seite des Hanfed 
behandelt werde, ift eine Feigbeit. Zuerſt fperrt 
man mir dad Mort, und dann fhmäbt man 
mid.’ Da erbebt fih ven der Linken der Ruf: 
Zur Ordnung! Der Präfident rührt die Schelle. 
Der Lärm wählt. Der greife Geh. Rath. 
Kern ruft dem Hru. Präfidenten Mittermaier 
zu: „Das ift nicht die Art zu präfidiren; Sie 
verichen offenbar alle Regeln der Gerechtigkeit 
und Unparteilichkeit. Sie haben nidyt zu wars 
ten, bid man Gie aufruft, Ihr Amt zu wahr 
ren; Sie folen ihre Pflicht von Amtöwegen 


üben !-’ Endlich legt fih der Lärm. Buß ver 
wahrt fi laut gegen die Mifhandlung , wie 
fie die rechte Seite erfahren. Die Kammer 


zeigt dad Bild "der heftigſten Gemütbder 


fbütterung. Der Präfident gibt nmachträg« 
ib dem Abgeordneten ’ Buß dad Wort. 
Diefer aber ſpricht: „Ich bin nun zu flolz, 
um von biefer Gnade noch Gebrauch zu machen. 
Die Kammer bat mir widerredhtlih dad Wort 
gefpertt; ih babe mich gleichwohl ihrem 
Beſchluß unterworfen. Ich ſpreche beute nicht 
mehr; für Die Zukunft aber will ich den 
Heren Präfidenten auf ven 6.30 ber Gefchäfte- 
orbnung aufmerffam gemact, haben, welcher 
die Beobachtung einer Gleichheit zwiſchen 


der Zahl der für ober gegen einen Borihlag ” 


ſptechenden Abgeordneten gebietet.” Der Präs 
fivent zähle dem Abgeorbucten mehrere Redner 
der rechten Seite auf, welche geſprochen hät- 
ten. Buß ermwiedert: „Von dirfen ſprach nur 
Schaaff über ten Zuftand des Baterlantes, 
und vom Standpunft der Staatdvermaltung, 
nicht von dem, ben ich zu vertreten habe, bie 
Undern ſprachen über die Reklamation.” Damit 
endete eine der fürmifchiten Berhandlungen, Die 
je flattgefunden, und die nach dem Eindrud, 
ben fie zurüdließ, in Folge der Gehäfflgfeiten, 
die gegen einen ber falentwolliten Staatemäns- 
ner unferes Bandes geübt worden, in Folge der 
Leidenſchaftlichteit, die fib auf fo maßloſe 
Weiſe fund gegeben, und in Hinſicht der felts 
famen Art, womit burd den Machtſpruch ber 
Kammer einem angegriffenen Mitgliede das 
Wort der Entgegnung genommen wurde, ald 
eine moralifche Nicderlage der Oppoſition ber 
jeichaet werden darf. 
Hannover. (Hannover, 26. Juli.) Die 
„Hannover'ſche Zeitung‘ theilt jeßt die Ber 
bandlungen mit, welde in der hoben zweiten 
Kammer über den Antrag ded Hrn. Schaßrar 
thes Lang: „Stände befchlieden, gegen die für 
niglihe Regierung dad Vertrauen auözufpre, 
en, daß ihr Präftiged Beftreben darauf gerich⸗ 
tet fein werde, jeden etwäigen Schritt einer 
fremden Regierung abzuwenden und unwirkſam 
zu maben, durch welchen die Selbfifländigkeit 
und deutſche Nationalität in den Herzogtbü- 
mern Lauenburg und Holftein, fo wie in bem 
mit Teßterem unzertrennlih verbundenen Her 
zogthume Schledwig bedroht werden könnte“, 
in der Gifung vom 18. Juli Statt gefunden 
haben. „Als der vorliegende Antrag“ — fo 
begann Hr. Lang die Mede, in der er ihn mos 
tivirt — „in der fähflfchen Ständeverſamm⸗ 
lung jür Sprache gefommen, babe dazu eine 


faft mit dreitaufend Unterſchriſten bededte Per 
tititon Beranlaffung gegeben. Auf eine ſolche 
Beranlaffung könne er fich nicht berufen, Wenn 
aber offentundig die Meinung aller Baterlande+ 
freunde im Rande dem Antrage bad Wort rede, 
fo hätten wir zu feiner Erwägung nicht bloß 
diefelbe Beranlaffung, ald die Stände von 
Bayern, Würtemberg, Sacfen, Baden, Heffen 
und Braunfhmeig, fie fei vielmehr eine Rär 
fere; denn der in ganz Deutſchland erſchallende 
Ruf an die Fürfen : fein dem Gefammtvater 
lande drohendes Uurecht zu dulden, feine dem 
deutfchen Namen zugedachte Schmach zu geſtat⸗ 
ten, die laute Mahnung an dad Necht und bie 

act des BVaterlanded müßten für und von 
doppelten Gewichte fein, da die Gefahr, wenn 
fie verwirklicht werden folte, bid unmittelbar 
an die Gränzen bed Königreiches trete.’ Dann 
ging der Mebner auf das Geſchichtliche der 
Frage ein und wied das Unbaltbare der däni⸗ 
{hen Anfprübe nad. „Es frage fh” — 
{bloß er darauf feine Rede — „melde Wir 
fung er von biefem Antrage erwarte. Geine 
Antwort fei die: Keine größere und feine ge 
tingere, ald in den übrigen deutſchen Staaten. 
Die Regierungen von Bayern, Würtemberg, 
Sadfen, Baden, Heffen und Braunfdweig 
bätten ed zu erkennen gegeben, nicht nur daß 
die Anträge der Stände ihnen willflommen 
feien, fondern daß fie auch mit den Ständen 
fompathifirten und der hochwichtigen Angelegen⸗ 
beit fih nady Kräften annehmen würden. Bon 
unferer Regierung erwarte er nichtd Geringe, 
red. Dad Vertrauen, welches er gegen die Re 
gierung audgefproden zu ſehen wünſche, er 
hege es wirklich. Der König fei im Sabre 
1840 — 1841 der erfle Fürft geweſen, welcher 
die feindlichen Demonftrationen Frankreichs mit 
einer gleiben Mafregel erwiederte; die Regie 
rung babe ed alfo gezeigt, daß fie eine Verböh⸗ 
nung beutfchen Namens und Rechtes zu dulden 
nicht gemeint fei. Den Antrag Fonne er baber 
nur in. dem Sinne für notbwendig gebalten 
baben, um der Regierung die Ueberzengung zu 
geben, daß fie bei abwehrenden Maßnahmen die 
Biligung ded Landes finde. Er balte den An« 
trag aber ferner für nothwendig, um ben mit 
allem Eifer des verlegten Nationalgefübles für 
ihr Recht fümpfenden Herzogtbümern den Bes 
weis zu geben, daß fie, wie an Eider, Elbe, 
Rbein und Donau, fo aud an der Weſer und 
Emd, Theilnahme und Stübe fünden. End» 
lih halte er den Untrag für nothwendig in 
Rüdfibt auf unfere Stellung zu dem übrigen 
Deutſchland. Ed babe eine Zeit gegeben, 





dur einen Rabinetödefehl des groben Mönige, am den Ab Mathieu perſonlich 
mandte, niedergefchlagen, aber die idändenten Gerüchte dauerten fert und nagten 


Er if von Sinnen! fagte der alte Herr. 
und wie es fhrint, ind mehrere Menihen vor dem Hanir. . 


Man idlägt an den großen Kiopfer 


an feinem Leden. Zwei oder drei Briefe find, fo wie ic weiß, aus Aranfreib an 
ibn gefommen, er warf fie unaelefen ins Feuer, und immer menfcenfeindliher 
und unjufrietener mit afer Welt, nahm er zu in Zorn und Bitterkeit, fo daf wir 


ale viel zu leiden hatten von feinem Cigenfinne unp feiner heftigen Semüthéart, 


bis er eines Tages bier im dieſem Eeffel todt gefunden murde. 

Der alte Herr deutete auf den Lehnfuhl, in welchem Stids begierig hor- 
bend foh, der jetzt erihroden ſich erbob und mit ungewiſſen Blicken das ver 
ſchatdte Lederpolfter anfierte. — Hier, fagte er mit ängfliger Stimme, bier if 
er alio gräorben ? . 

Plöplid geftorben, entgegnete ‘Herr Reife, um uns in manderlei Wirrſol zu: 
rũct zu laſſen. Se lange er lebte, war er mißtrauijch und bewachte fein Unfeben 
und Dermögen mit übermäßiger Eiferfuht und Gier. Als er geflorben war, ließ 
fih manderlei nicht enträthfeln. Bedeutende Summen ‚fehlten, es fand ſich 
keln Machweis, mo fe geblieden, auch il mein fpättres Bemühen, irgend eine 
Kunde ju erhalten, wo und wie Klaudia geendet hat, Rets frudtios geblieben. 

Es iſt eine ſchredliche Diſtorſe, fügte Stibe ; aber da Bein Menſch weiß, mie 
eb mat ihm endet „.. Hier wurde feine Rede durch ein beftiges Poltern und Glas 
gen unterbroen, das von traußen herein dröpnte. Was it das? rief er entfept, 
da geht ed von Meuem los! Im Sottes willen, wir find verloren! 

Herr Reike war aufgehanden und horchte auf tem Lärm. Stibs Mammerte 
Ah in Tedesangſt an ihn fe. — Gehen Cie uihr! jerie er, tbeuerfter Herr, 
schen Sie nicht hinaus, hölife Geißler und Heren treiben da iht Wefen! 


Mit dem Lichte im der Hand ſchritt er durch das Kemptoit und öffnete bir, 
Thür. Der Hausddiener war aus feinem Schlafe erwacht und ıAaud verflört und’ 
berdend an der inneren Geile. j 

Was giebt'd Da, Chriſtian? fragte Herr Heike laut. i 

Bufgemadıt! rief eine drohende Stimme draußen, mir muſſen bineın. 

Wer da? fragte Ehriftian, fo mild er fonnte. 

Die Polizei! war die Antwort Macht keinen unmügen Lärm umd öffnet, 

Es iR die Polizei, flüferte ber alte Mann, indem er nah feinem Deren um‘ 
lite und die Hand am den Riegel legte. 

Schliefe auf, fagte diefer ruhg. 

Die Thür Öffnete Ach weit, und mit Bermunderung erblidte Herr Reike einen 
ganıen Trupp bewaßineter Männer, der raſch in fein Haus drang. Un ihrer Spitze 
war der Graf, den er erfannie, und deßen Begleiter, der den Mantel zurück flug 
und grüßend feinen Hut Inftete, 

Es if ein fpätr, Üüberrafhender Befub, dem wir Ihnen machen müffen, fagte 
der Herr, allein er läßt ſich nicht vermeiden. 

Sc bitte, mich zu belehren, wad biefe nächtliche ÜriedensRörung bedeutet, emt- 
gegnete der Handelsherr mit Würde. 

Sc denke, Sie kennen mid, dert Heike, fuhr jener fort, indem er ine Romp- 
toir trat und ſich vor den Kaufmann flete. " 

Derr Präfident, fagte diefer erflaunt, ja, ich erkenne Sie jept, odmop! ich wicht 
degreiſe, wa die Urſache Ihres Beſuches ſein ann. ä 


in weicher Gingriffe in bie Gränzen und 
an den Grängen, bei den Fürften und 
Boltaftämmen, welche nidyt unmittelbar dadurch 
berührt worden, faum eine flumme Theilnahme 
gefunden. Daß dad Ausland auf die Forts 
dauer jener Zuftände rechne, dies habe ſich feit 
dem Sabre 1815 num zum dritten Male erges 
ben. Zunähft fey dies hervorgetreten bei den 
Iuremburger Ereigniffen, bei welchen das vers 
leßte Vaterland nur morhbürftige und fpäte 
Benugthuung gefunden, Dann im Jahre 1840, 
als Frankreich, in dem Glauben, durch Eng ⸗ 
land gefränft zu fein, dies Deutfchland habe 
entgelten laſſen wollen. Endlih aber gegen» 
wärtig bei ber vorliegenden Frage. Hätte bas 
Ausland in einer ſolchen, für Dentfchland bes 
feidigenden Boraustepung fich nicht geirrt, dann 
würbe nicht bloß Schles wig⸗ Holſtein und Lau⸗ 
enburg, nein, Deutichland würde dann verlos 
ren. fein, mehr als dad unglüdliche, nur durch 
feine "Baterlandöliebe getragene Polen jemals 
verloren fein könne, Jene Zeit der Gleichgül⸗ 
tigkeit ſey aber, Bott ſey Dank! entfhmwuns 
ben, und in Deutfchland ein mächtiges Vater⸗ 
landögefübl und ber fehle Entſchluß erwacht, 
jebe fremde Anmaßung träftig zwrüdzumeifen. 
Sellte Hannover von diefem Baterlandögefühle 
allein auögefchloffen feyn ? Oft genug ſey und 
Died vorgeworfen. Best ſey und Gelegenheit 
geboten, dem unverbienten Vorwurſe dadurch 
auf würbige und edle Weife zu begegnen, bäß 
wir dem lauten Rufe des Materlandrd an 
feine Fürften beitreten, und fo zu erfennen ges 
ben, daß, was ganz Deutidland bewege, auch 
bier die Bruſt des Ehremmanned erfchüttere, 
und ber Entichluß, für die Unverleßbarfeit des 
Baterlanded und feiner Rechte wie Ein Mann 
einzuftehen, auch bier mit dem Bolfsleben tirf 
verwachfen fey. 

Preuffen. (Berlin, den 26, Juli.) 
Dem Profeffor Michelet in der pbilofopbifchen 
Fakultät, ein Schüler Hegel's und ein eifriger 
Anbänger von beffen philoſophiſchem Suftem, 
brachten neulih die Studirenden, wie neulich 
dem Profeffor Vatle in der theologifchen Fakul⸗ 
tät, - ald Vertreter einer freien Richtung im 
Forſchen der Wiſſenſchaft eine Serenade. Die 
dabei gefprochenen Worte waren bedeutungẽvoll 
für die Gegenwart. — Aus dem geftern durch 
die Gefeßfammlung Nr. 21 publicirten Gefep, 
betreffend dad mündliche Verfahren in den bei 
dem Kammergericht, und dem SKriminalgericht zu 
Berlin zu führenden Unterfubungen, entnehmen 
wir, daß auffer den babei beiheiligten Perfonen 
alle Jufligbeamte, indbefondere auch die Juſtiz⸗ 
fommiffarien, Referendarien und Auscultatoren 
Zutritt haben. Alle bei der Sache nicht betheis 
figten Perfonen müffen ſich aber entfernen, 
wenn ber Angellagte darauf anträgt ober dad 
Gerücht died aud Grimden der öffentlichen 
Drdnung oder der Sittlichteit für angemeffen 
erachtet. Auf vorläufige Loäfprehung (reis 
fpredung ‚von der Inſtanz) fol nicht mehr 
erfannt werden. Der für nicht fhuldig Erklärte 
darf wegen berfelben Handlung nicht wieder 
unter Anklage gefteflt werden. Diefed Gefeh 
tritt am erflen Dftober d. 5. in Kraft, das 
neue Progeßverfahren in Givilprozeffen erft-mit 


bem 1. December d. 3. Man begrüßt Bier 
diefed mit großer Menfcenliebe, Scharffinn und 
Sachkenntniß audgearbeitete Geſetz, wobei unfer 
Direftor im Juſtizwiniſterium, Bornemann, 
befonderd fehr thätig gemeien ſeyn fol, als 
einen großen Kortfchritt in der preuffifhen Ges 
feßgebung. z (Fıfit. O⸗P.3.) 
(Bon der preuffifchen Gränge, 25. Juli.) 
Rah Briefen aus Krafau ift die dafelbft ber 
ſtehende hemifchte Unterfuhungstommiffion nach 
gemeinfhaftlichem Einverftändniß der drei Schußr 
mächte zum Gentralpunft für alle wechfelfeitigen 
Mittheilungen gemacht worden, weldye über die 
von den einzelnen Tribunalen in Pofen, Galis 
zien und ruſſiſch Polen in ber von ihnen ges 
pflogenen Unterfuhung erzielten Refultate als 
notbwendig oder zweckmäßig erfcheinen ſollten. 
€3 kann bier nur von Mittbeilung jener 
Ergebniffe die Rede ſeyn, welche ein gemein 
ſchaftliches Intereffe für alle drei. Mächte haben. 
a. 9. 3.) 
Sadfen. (Dreöden, den 23. Juli.) Se. 
Föniglihe Majrfät hat dem Wunfche des Prin⸗ 
jen Johann, Herzogs zu Sachſen, des Gene 
ralcommandos der Kommunlagarden des Kos 
nigreichs Sachfen entbeben zu werben, in Würs 
digung ber dafür angegebenen Gründe ftattges 


“geben, und biefed Kommando einfweilen dem 


Generalmajor und Brigadier der Infanterie, 
von Mandelsloh, übertragen. (epıg- 3.) 


Defterreichifche Staaten. 

(Galizifche Gränge, 25. Juli.) Ein Schrei⸗ 
ben aus Tarnopol meldet daß zwar im Gans, 
zen die Leiftungen des Landbolfed an die Herr 
fchaften feine weſentlichen Hinderniffe oder names 
bafte Unterbrechungen bis jeßt gebabt, daf aber 
doch bie und da Fälle von Widerſpänſtigkeit 
wiewohl vereinzelt vorfommen, Go ſey man 
unlängft auf einem unweit Tarnopol gelegenen 
Dorfe genöthigt gemwefen, wegen fortgefeßter Ars 
beitöweigerung die Affiftenz des Militärd in 
Anſpruch zu nehmen, was jedoch zu keinem 
biutigen Zuſammenſtoß führte, da die Bauern 
beim Erfcheinen ded Militärs fi fügten. 

(a. u. 3) 


Zürfei. . 

Alerandria, 9. Juli.) Dem Bernehmen 
nad haben ſich die Freunde und Anhänger ded 
in England anweſenden Ibrahim Pafcha viel 
Mühe gegeben, den Bicefönig zur Verſchiebung 
feiner Abreife bis zur Rückkunft des Siegers 
von Nifib zu bewegen. Mehemed Ali ließ ſich 
indeffen durch die von biefer Seite kommenden 
Rathſchlãge in feinem Vorhaben nicht beirren ; 
er reifte, wie Gie bereitd wiffen, am 4. d. ab, 
Ueber den Zweck feiner Reife nah Konftantis 
nopel fann ich Ihnen, auf eine bewährt gefuns 
dene Duelle mich ftügend, mitrbeilen, daß ders 
felbe auf Aenderung der für die Succeffion in 
der ägyptiſchen Dynaſtie feitgefepten Ordnung 
gerichtet ift, indem der Bicefönig feinen zweiten 
Sohn, Abbas Paſcha, dem er auch im biefem 
Augenblid für bie Dauer feiner Abmwefenheit 
die Zügel der Regierung übergeben hat, zum 
Nachfolger ſich wünſcht. Wahrſcheinlich wird 
ihm dies Vorhaben zum Vortheil ſeines Günſt⸗ 


lingd Abbas gelingen. Nebſt dieſer wichtigen 
ſoll Mehemed Ali auch andere Konceſſionen von 
minderem Belang vom Sultan zu ekwirken 
boffen. (9. A. 3) 





Wannichfaltiges. 


(Paris, 27. Juli.) Heute in der Frlihe 
um 6 Uhr verbreitete ſich durch ganz Paris 
die Kunde, dad Gebäude der Rennbahn CHipr 
podrome) an der Sternbarriere fen durch eine 
große Feuersbrunſt in Afche gelegt worden ; vor 
8 Ubr firömte eine Menge Neugieriger nad 
der Gegend, wo der Triumpbbogen ſteht. Leider 
zeigte fi die Nachricht von dem Unglüd nur 
zu begründet. Der Brand war während der 
Naht in den Ställen ausgebrochen, und hatte 
raſch um fih gegriffen; er gegen 3 Uhr 
morgend war bad feuer bemerkt worden; faſt 
wäre ed zu fpät geweſen, die Pferde zu retten ; 
bie Thiere wollten nicht zu bem - geöffneten 
Räumen heraus, und mieherten anf die jäms 
merlichſte Weife ; endlich gelanges, einen Ren» 
ner in Bewegung zu feßen; fo wie einer ben 
Weg beraud gefunden, folgten alle übrigen in 
großem Drang nad) ; die Pferde zerſtreuten 
fih nach allen Richtungen ind Weite ; die meis 
fen haben ſich wieder eingefunden ; einige fehr 
len noch; ein Pferd it in ben Flammen umge 
fommen; man fand feine Refte unter den 
Trümmern des eingeſtürzten Baues. Gin Theil 
des Hippodromes — ber, mo die beiden Orche⸗ 
fter eingerichtet find — ift erhalten morben ; 
bie Borrarbsfammern für Wagen, Gatteljeug 
und Coſtume find gerftört ; der Schaben wirb 
auf 50,000 Fr. angefchlagen. 





(Glogow, den 19. Juli.) Am 16. Juli 1. 
3%, um die zehnte Bormittagäftunde hat bins 
nen jmwei Stunden eine verheerende Feuers- 
brunft im Städtchen Glogow, Rzeszower Kreis 
fed, 103 Wohngebäude, 21 Scheuern, 71 Stals 
lungen, 46 Speicher und Krambuden, nebft 
zwei jübiihen Synagogen, jüdiſchem Babhaus, 
Kranfenfoital, Gemeindehaus, Leichenhofumzaͤu⸗ 
nung ıc. in Alche gelegt. Ein heftiger Weit 
mind, welcher über ‚die Stadt wehle, hatte in 
einem Zeitraume von einer halben Etunde das 
Feuer in den ausgetrockneten Gebäuden (ſeit 
dem Frübjahe war. fein ergiebiger Regen ges 
fallen) zur umlöichbaren Flamme angefacht. 
Die vom Feld zurüdgelehrten aufgeſchrecten Bes 
wohner hatten faum Zeit, ſich und bie Ihrigen 
zu retten, und ſelbſt dieß if nicht vollſtändig 
gelungen, da mehrere Menfhenleben zu Grunde 
gegangen find, und einige Perfonen fo vers 
brannt, daß fie den Tod jeden Augenblid er 
warten. Der Umfang der ſchauerlichen Brand» 
Rätte beträgt amtlich erhoben 50,570 fl. C. M. 
Schaden, über taufend Seelen find ohne Ob⸗ 
bach, ohne Nahrung, ohne Mittel zum fünftis 
gen Gewerbe, und ſehen mit Berzmeiflung ben 
nächſten Tagen entgegen, wenn nicht ber Edel 
muth ihrer Mitmenfchen fle vor bem Hunger 
tode ſchutzt. (a. 9. 3.) 


Redakteur; Dr. Friedrich Maher 


— — — —— —— — — — — — — — — — 


WVWirtlich nicht? fragte der Beamte ſchatf und lächtind 
Reite, ed wäre mir in ter Tbat lied, wenn Gie ſich darauf deſannen. 

Sie ſprechtu in Raͤthſein, emtgegneie ber alte Herr, ibn prüfend; aber eine 
figtlide Unrube machte feine Stimme unfder, denn plöglih fam ein Gedanke 
über ihm, der ihn bligartig erfäutterte. Er dachte an feinen Sohn. — Mein 
wertber Herr, fagte der Präfldent, zutraulich ladelnd, Sie find einer der achtbar ⸗ 


Mein lieber Derr 


Etimmt. . 


fen, reihften und trefflichſſen Bürger; wahren Kummer foßte es mir daher ma- 
&en, wenn ich mit Amtsftrenge gegen Eir verfahren müßte. Sit glauben virheigt 


ledendigen Antheil an einem unfhuldig Verfolgten nehmen zu müjlen, aleın Sie 
irren ih: feine Verdrechen ind Mar erwieſen, und ich fage Ihnen gerade heraus, 
id muß ihn aufſuchen, wo er auch verſteckt fein mag. Es if der direfte Befehl 
ded Königs, mich feiner Perfon zu bemäßtigen. 

Benn Sie meinen Sohn fuhen..- 


enigegnete der alte Herr mit mantender 


eFortiegung felgt.) 


* 


Empfeblung 
Auf den Delfark: Reibmaſchinen ber 
Untergeibneten werben fortwährend alle 
Sorten Delfarben für Tünher und Lacki⸗ 
rer auf das frinde abgerieben, und be 
rechnen für den Zentner fertige Delfarde 
f.1. 46Pr. Duantitäten unter 26 Pfd. 
Fönnen nicht angenommen werben; die 
Zugabe von Del beträgt. je nah dem 
die Farde dicker oder dünner verlangt 
wird, 15-18 Pfd. pr. Zentner. 
Zu zahlreichen Aufträgen empfehlen 


in Fleiſcher & Hofman. 





Einladung. 
Sonntag und Montag, ben 2. und 
3. Auguft, wird dad Jahresfeh im Schnep- 
pergraben gefeiert, verbunden mit dem 
am Genntag Ratifindenden Gülberfdießen, 
und dem Montag Nachmitiag abdzuhal- 
tenden großen Bogeliwiehen. 

Oiezu erlaubt fi ber ergebenſt In. 
ter zeichnete bir verehrten Herren Schügen- 
mitglieder, fo wie aub ein reſp Ge— 
fammtpublifum böflisft einzuladen, mit 
ber Berfiberung, daß für friſches Bier, 
gute Speifen und Mufit beftens geſorgt 
ſeyn wird. . 

DHehanbtungsvol 
Nürnberg. den 31. Juli 1846, 
Brunner, 


Almosbof. 
Sonntag den 3. Auguſt findet Tam⸗ 
Mufit fait, wozu ergeben einladet 
Wild, Gaftwirth- 










EIER 


SKiffalts-Zwinger. 
Sonnabend den 1. Aug. Pros 


buftion des Theater: eſters. 
Anfang hald 6 Uber. Ende, 
balb 11 Ubr. Entree a Per 


fon 6fr. Wozu biemit erges 
benft einladet 


m... 





Einladung — 
Heute Sonntag den 2. Buguf findet 
dei mir jur Machkirchweſh Tanmufit 
Patt, wozu auch gute Hefenfüdlein, aute 
Speifen und &elränfe vorbereitet find, 
und ladet ergedenft ein . 
© Schmidt, im Cichwagen. 


@inborn 


Gampag Abend fo wie Mentag Vor. 
mittag @panferfel. 
. Meifenbac. 


* J 
Schloss-Zwinger. 
Heute Sonnabend Duft von ker 
Brjehibaft und unter Leitung des Hrn. 
Lippert, wozu höflihft einlaret 
Fuchs, 


— ——— —— e ú e — 
Ball im Bamberger Hof 
findet Morgen Sonntag ſtatt, modei ih 
mid dem verehrliben Publıkum deſtens 

empfrhie. 

Entrer für derren 24 Pr, Damen 12 Pr. 
. Wuchs. 

Einladung. 

Auf Eonntog den 2. Auguſt, jur Ra, 
tober Nubtirihwein, ladet der ergedemit 
unler zeichnete Äreunde und @önner zu 
sablreibem Fefucde mit dem Bemerfen 
diemit bilflinh ein, dab für frifches Zelt, 
ner'jheh Kelieutilerbier, je wie für ver 
fbiedene falle uud. warme Epeilen bes 
Kens griorgt ıR. und feht daher einem 
vahlreihen Zufprud entgegen 

Garl Theod. Linz. Gafmwirth 
im Arüppelein in Unterwöhrd. 








YUnzeigen. 


ce 
Ueber den Albredye- Dürer Berein. 

Der Unterjeihnete mußte nun fbon zum zweiten Dal in der Mittelfränti« 
fden Zeitung den Tadel über Berbaltaiffe des Albregt-Dürer: Bereins leſen; mo. 
von derjenige im Blatt Nro. 310 biefer Zeitung ibn zunächſt empfindlich berührt 
hat, weil dad Publikum glauben muß, ed Ründe mit dem Kehnungswejen des Ber 
eines nicht am beften. 

Dem verehrlihen Puklifum, nicht dem ungenannten Ginjender des Ynfrrats 
in genannter Nummer, der feine Etimme fur Biele erheden au müſſen geglaudt 
bat, muß daher folgende Aufflärung über den angeregten Gegenhand graeden 
werden 5 

Der unbezahlte, blos im Intereſſe des Vereint demielben zeine Zeit winmende 
Kaffer, verwaltet Das eben mit ſeht angenehme Beihäfie des Einkaffirens der 
Vereindberträge, fo mie die fur Vereinsgwede ausjugebenden Gelder, unter Affe, 
Ren; eines ebenfals gratis funftionirenden Konireleurs. Diefer prüft die Ein» 
nahınd » und Ausgads, Jeurnale und bie von dem ıften Direktor Pontrafignirten 
Ausgabs Belege, worauf fie vierteljährig dem Ausfbuß, und am Jahresſchluß, 
fammtligen Mitgliedern, 14 Tage lang, zur deliedigen Einſicht und Beurcherlung 
vorgelegt werden. Es muß daher angenommen werben, bad ber Einſender des 
mehrermähnten Artikels wahrſcheiulich unter jene Mitglieıer gehören dürfte, welcht ſich 
niemals die Mühe geben mochten, die, jur allgemeinen Durchſicht aufgelegten, ſeht 
einfachen Rechnungen, über‘ Einnahmen und Ausgaben, fo wie die Zuſammenſtel⸗ 
lung derfelben von Brite des Rontroleurs, für ein Büdger um fommenden Ber» 
waltwngsjabr zu prüfen, font möchte derjelbe nicht fe in ben Tag hinein abgeur. 
Iheilt haben, Dover gehört er vielleiht unter diejenigen Mitglieder, wie der Gin» 
fenter des Inferats von Nro 196 biefer Zeitung, die ungehalten darüber ſeyn md+ 
gen. menn fie der Kofler zur endlihen Einzahlung ihrer reflirenden Beiträge, wie⸗ 
derbolt mahnen ließ? Ta, wenn biefe Herren ıhre Zahlungs Berbindligpfeit, vou 
mebrern Jabren ber, erfüllen möchten, fo würde der-Berein weit mehr leıften Füns 
nem, als mande immer mit Ungelüm von demſelden verlangen 

Daß der Jahresbericht und das MWirgiscderserzeipmis ſen einigen Jahren auf 
fi warten laßt, wird mit der demnadligen Erſcheinaug derielben gehörig erör 
tert werden. Im Betreff des Letztern. worauf der Einſender am meiſten zu reiten 
fheint, fommı e4 nur darauf an, ein recht volamindfes zu erhalten, daß man auch 
die Namen derjenigen deifugen dürfte, welche mit ihren Beiträgen ſen Jahren 
im Küdhand find, ohne ihren Austritt Statuten zemaß erflärt zu baten, 

Sollte es dem Einſender des Iepterm Artikels, mir seinem Eifer zum beifern 
Bedeiben des Vereins fo ſeht Ernſt fepn, fo Überneh ie er das beneidensweribe 
Seſchaft eines Bereintkaifiers, weil der Gegenmärtige daſſelee mit dem Schluß 
des laufenden Berwaltungsjabrd, bis wohin er es mach den deſtehenden Statuten 
su verfehen verbindlich uk, ganı beRimmi abgeben mird, wenn ſich niat ein 
Pateiot erbieten dürfte, Dafeibe ſogleich zu Übernehmen, ju deſſen Urdergade Hünd 





Us ın Bereitſchaft if » 
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8* Weißengarten 
u in Fürth, ) 


Heute Samftag den 1. Auguft, zum Iekten Male "* 
Chevaurlegerd s Mufit aus Bayreuth, unter leitung des 
Heren Muſikmeiſteas Johannes. 

Entree & Perfon 6 fr. 


e- 


* 
Wening. 


Neubauers- vormald Bieder- SINGVEREIN. 
-mannsgarten in Goftenbof. Diontag den 3 Auguſt findet im gold, 


* 


O2 5 


| 


Morgen Eonntag den 2, Yugufl fin. 
det gutteſezte Harmonie Muſik Hatt, 
mozu diemu hoflichſt einlarer 
J. Neubauer. 


Schießhaus St. Johannis. 
Morgen Senntag findet gutdeſetzte 
Tanjmuſit· Rast, wozu ergedenft einladet 
I. Mi, Ktellermann. 


(derudh) Es wunſcht Jemand 
2 Schüler, wride ınd Gomnaflum oder 
in bie polptechntſche Schule gehen, in 
Koſt und Legis ju nehmen. S, Mo 161 
in der Bugulitrufe 














Lebewohl! 

Bei meiner Atreile von bier nach 
Grantrei sage ib allen meinen Areun: 
den und Betannten, ein herjlices Lede 
mohl. 

Georg Schnultz 


Befuc.‘ Ein unverhelramheter 
Diann, ter alt Sareiner (dom lange ın 
einer Babrık Aontitiontrte und mir den 
deſten Zeugniſſen verfehen af, wünſat 
wieter in zleicher Eigenſchaft unterzu⸗ 


-tommen. L Mre. 1838, 


nen Asler cın Kränjchen flatt. — Die 
Eintrittäfarten werten an demfelben Tage 
jwirken 1—2 Uhr abgegebrit. 

Der Vorftand. 


Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 
Die nächſte Berſammlung findet Mon, 
taz ben 3 Auguſt bei Herrn Feldmann 
zu ©. Leenhard fatt. 
Anfang 7 Ubr. 








Der Vorftand. 


PENEIVEP EEE ENEE Picnisellirree dei nie 

(Ju verfaufen) 2in Pianoforte 
von Ihonem Brufern, welches einen reis 
na und volen Tom bat, if zu ver. 
Rufen. * 








du vermieiben) Samz nabram 
Frauenthor it fogleich eın Meines möblir- 
tes Zimmer an emen ledigen Herrn zu 
eermerıen. 


(Verloren) Bergangenen 


WMittwoch adends wurde auf dem Wege 


von @tembühl bis im die Ouderſche Wirths 
ſchaft in der Schilegaffe eine Borftedita- 
del, reinen Bogel mit Perlen beegt vor. 
ſtelend, verteren. Der Mederdringer er 
bält eine dem Werth nach angemefene 
Belo,nung in 5. Rro, 800, : 


Berliosren) Um 29. Yuli 
Nahmittag wurde zwiſchen Fürth und 
Nürnderg ein lederner Selebeutel mit 
ohnaefaͤhr 36er. Geld ſammt anhängen- 
den 3 Schlüſſeln und 1 Petſchaft verlo⸗ 
ren. Der redliche Binder wird gebeten, 
folben fogleih im ſchwarzen Kreuz in 
Nürnderg gegen eine Belohnung von 
IA. 19 Pr. abzugeben. 


(Mieth:Gefu ch.) Eine geräumige 
Wohnung wird dis Ziel Forenzi oder 14 
Tage darnach zu mietben geſucht im 8. 
Nro. 961 der Gbnersgaffe. 


— —— — ñ — — — 

Ange kommene Fremde 

vom 30 ul 1846. 

(Bayr. Hof.) HH. Gemelle u. Mair 
land. Yöwenhjelm, Nollken v. Echmeben, 
Dime v Loon. Koditroh v. Eöln, Jäger 
v. Frantfurt, Kolb v. Bayreuth, Kflte. 
Auguſtin m. G., Zantg.-Katb v. Bran- 
benburg. Fiſcher, Bürgermeifer v. Ra 
thenom. Wendt, Hofrath o. Schwerin. 

(Rothe Kos.) Baroneffe de Clifford 
m. 5, Miß Gordon v. England, Beim. 
G. v. Lonton. de Eron; m. J. Propric- 
tär v. Paris. . Or. Volker ». ®penfoben. 

(Witt. Hof.) Schneider m. Toter, 
Pate »Kibter 0. Ippräbelm. v. Chatel⸗ 
lendt m. %., Butsbefiger v. Dijen Stei 
ner m %, Warrer d. Gerharbshofen. 
Holjei m. &. v. Dimüp, Reitmann m. 
8 ©. Eger, Kflie. Friedrich v. Bien, 
Schrader ». Berlin, Prise 

Strauß.) HH. Keil, Kärner, Sure 
bef. v. Bröfenfeld, PBeinhaurr v. Oden⸗ 
fıraen. Schmidt v. Bambrra, Hörrle v. 
Hegensburg, Ehrenderg v. Kronach, Milte. 
Prätoriud, Prof, Wagner, Direktor m. 
13 Gleven v. Dredden. Borel m. 5. 
Kenful o. Rotterdam. Löffler, Dr, jur. 
v. Lin. Mde. Sirüpf ». Münden: 
Hd. Baumann, Steuer-Rerilor ». Köln. 
Molter, Metbanift v Augsburg. - Bohn. 


bet. Höfe. o. Würzburg Graf Hoben- 


berg. General v. Wien. 

(Bl. Glocte) Hd. Peifer m. &., 
Konditor v. Düfelderf, Zorthuber m. ®&, 
Neg.Rath v. Anſsdach. Freakel v. Wurz⸗ 
burg, Porzelt ». Hanau, Görld v. Ypia., 
Kflte. v. Yucas, Bau⸗Kondukt. v Bamı 
berg. Fieſch, Drie. ©. Münden. Clauſen, 
Maler v. Lorenbagen Schiefer m ®, 
Stadifimmerer u. Wien. Modes Forfter, 
Bartenftein, Gernbardt v. Eaalfeld, Arl. 
Speniel, Kuffner, Pfandner d. Ban 
reutb, Hr. Dr. Sugel, Profefor v. 
Etultgart. 

Chränfiiher Hof.) BH. Unger von 
Met. Breit, Deffauer v. Bamberg, Nilte, 
Köder, Sud. v. Erlangen. 

(Roth. Hahn.) HB. Kafl » Plorj- 
beim, Kormburger m. 5. v. Meumarkt, 
Dass ©, Mainz. Alte, 

(Bl. Blafbe.) HH. Müler, Priv. ©. 
Hamburg, Kormbäufrr, Brbr. v. Düpr, 
Bandelsleute v. Kittershaufen. 

(5 Thürmen.), H9. Richter, Brdı- 
tett v. Leipzig, Reichel, Detonom von 
Weingärten. . 

cEiſenbahn am Bahnhof.) HH. Brantr 
m. 5, Defan v. Windedach. Sradır vw. 
Ludwigtſtadt. Baum vo. Bmünd, Aflte. 

(Kronprinz: Goenbol.) DH Luo, 
wig, Mehrling, Wübibei., Henfling Gent: 
d’arın von Meinfeld, Stohr v. Bambrra, 
Hamm Halndaa r. Baden Baden. Kel- 
ner, Erd, Infrumentenmaher v. Rün: 
dien, Kolb, Lehrer v. Ubertäbeim, Wort 
v. Dillingen, Eruſt v. Drttingen, Dcto- 
nom, 





. Rotterie. 


Die zu Nürnberg herausge: 
fommenen Nummern : 
1 38 55 46 76 


— — — — — 


ittelfrankifche Beitung. 


Dreizehnter 
Nüenberg, 2. Auguſt 1846. 





Deutichland. 


Bayern (Münden, den 30. Auli.) 
Das beute erſchienene Regierungöblatt bringt 
eine „königliche Verordnung über ben Bollzug 
des Artifeld 2, Abfap I der gefeblihen Grund⸗ 
beftimmungen für dad Gewerbeweien bezüglich 
der perfonlicen Befähigung der Bewerber,‘ 
dann eine „Bekanntmachung, die aufferordent« 
lichen Prüfungen für den Staalsbaudienſt im 
Jahr 1848 betreffend.’ Die theoretifhe Prüs 
fung fol (wie bereitd gemeldet) mit dem Ans 
fangdtermin am 19.Dft. und die praftifche mit 
dem Aufangdtermin am 1 Der. 1.9. abgehalten 
werden. . 

Aus den nad) geſetzlicher Vorfhrift für den 
Landrath der verſchiedenen Regierungäbezirfe 
gewählten Kandidaten ift nunmehr von Br. 
Maj. dem König die Ernennung fämmtlicder 
Mitglieder erfolgt, und, wie es beißt, werden 
die Gigungen der Landräthe am 15. Auguſt 
beginnen. (a. A. 3.) 

+* (Nürnberg, 1. Auguſt.) Bon dem deut⸗ 
ſchen Bundedfontingent wird Bayern bei .der 
biedjährigen Infpeftion dad vierte, fünfte und 
fehlte Armeekorps aus Preuffen beftebend auffer 
den Generälen anderer Armeen mit infpiziren 


und ift dazu der Generallientenant Fürft von 


Thurn und Taxis beftimmt; eben fo wird bad 
9. Armeekorps CKönigreih Sachſen, Kurfür 
ſtenthum Seifen, Naſſau CRuremburg ?) von 
Bayern mit infpizirt durch den Generallieutenant 
Fthrn. w. Zandt. Auch ein Theil der Referves 
infanteriedivifion beftebend aud dem beiden Fürs 
ſtenthüm ern Schmwargburg, den beiden Fürften- 
krümern Reuß, ten beiden Fürftenthümern 
Hohenzollern, und aus dem Fürſtenthum Lichtens 
ftein, wird dur den bayerifchen General von 
Leſuire inſpizirt. Die übrigen Theile biefer 
Refervedivifion werden wie fonft durch Generale 


(früher Nürnberger Zeitung.) 
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anderer Truppen infpizirt werden. ailſo if nicht 


die ganze Refervedivifion, mie wir gelefen, 
durch einen bayerifchen General zu infpiziren. 
Baden. cKarlörube, 20. Juli.) Heute 
fand die 44. Gikung der Kammer der Abg. 
ſtatt. Unter den vorgelegten Bittferiften ers 
wähnen wir einer ſolchen von Bürgern ber 
Stadt Mannbein, in welcher diefelben die Ers 
haltung der deutſchen Nationalität in Schles⸗ 
wig⸗· Holſtein und Lauenburg verlangen (eine zu 
gleichem Zwecke aus Heidelberg war geftern 
vorgelegt worden), und melde von dem Abg. 
von Itzſtein mit einer Beſchwerde gegen ein 
polizeilibed Verbot, dad Sammeln-von Unter 
f&hriften zu diefer Bittfhrift betreffend, überges 
ben wurde. Nachdem v. Ipftein die Art und 
Weiſe, wie diefed Verbot volljogen wurde, mä- 
ber erörtert hatte, erklärte Miniflerialdireftor 


- Rettıg, daß der Regierung zur Zeit hievon noch 


nichtd befannt fei, er ſich daher hierauf nod) 
nicht näber einlaffen könne. Jedenfalls aber 
ſtehe ter Staatäbebörbe die Befugniß zu, dar 
über zu urteilen, ob ein ſolches Unterſchriften⸗ 


fammeln überhaupt ftattfinden bürfte ober nicht.‘ 


Man babe wieder einmal ein peftafel maden 
wollen, wodurch fich die Regierung aber nicht 
einfhüchtern Taffen werde. Diefe Aeußerung 
veranlaft eine große Bewegung auf der linfen 
Seite des Haufed, worauf der Präfibent jede 
weitere Erörterung abſchneidet und zur Tages⸗ 
orbrung übergebt. Leptere führe zur Fortfes 
Bung der Beratbung über dad Budget bed 
Kriegäminilteriums, Nachdem die Kammer den 
erſten von den geftern erwähnten drei Anträs 


'gen mit allen gegen zwei Stimmen ſchon ger 


ſtern angenommen, wurde auch der zweite und 
dritte heute beratben und denfelben die Zuftims 
mung ertbeilt. Bei diefem Anlaſſe übergab 
Rindeſchwender eine. Bittfchrift, welche verlangt, 
daß auch das Militär auf die Berfaffung 


Jahrgang. 


Sonntag: Guſtavus. 


beeidigt werden fole, worauf Kapp dieß 
aufgreift und folgenden Antrag nad vorheriger 
Begründung flellt: die Kammer wolle den Wunſch 
zu Protokoll erflären, ed möge die Regierung 
die Anordnung treffen, daß auch das Miliiär 


"anf die Berfafung beeidigt werde. Trefurt, 


ber gegen ben Antrag an -und für ſich nichts 
einmenden will, hält dagegen bie Urt, wie er 
geſſelt worden, für unpaffend, indem- rin fo 
wichtiger Gegenſtand nicht geradezu am eine 
Budgerfrage gelnüpft werten fünne, vielmehr 
{m verfaffungemäßigen Wege ald Motion ber 
handelt werben müßte. Bid jetzt fer, aufer 
ben Abgeordneten, noch Niemand im Lande 
auf die Berfaffung beeidigt worden, es erfcheine 
ſonach die ausnahmdmweife beantragte Beeidis 
gung des Militärd ald eine Verdächtigung dies 
fed Standes. Ein folder-Antrag, wenn er 
im Wege der Motion geftellt werde, müſſe 
daher nicht nur diefe Beeidigung, fondern auch 
jene aller übrigen Gemeinde: und Staatdbärs 
ger fordern. Der Präfldent bemerft: Kapp 
babe im feinem Antrage ‚begehrt, daß aud das 
Militär auf die Verfaffung beeidigt werben 
folle, und fonady veraudgefeht, daß dieß bei 
den übrigen Gemeinde und Gtaatöbärgern 
ebenfalls geichehen werde. Junghanns IT, uns 
terftügt Korps Antrag, während. Generalaubdis 
tor Sommer und Hauptmann von Bölh gegen 
eine ſolche den Mititärftand beleidigende Tren⸗ 
nung proteffireng und Erflerer dem Antragftels 
ler noch indbefo.ıdere vorwirft, daß er in fei« 
ner Begründung nicht bri der Sache geblieben 
und felbft bis nach Dänemark gefommen fey. 
Schaaf: Er gebe zu, dad Niemand im 
Staate außer ber Berfaffung ſtehe, alfo auch 
dad Militär nicht, und dieß zwar gleichviel, 
ob ed diefelbe befchworen oder nicht, doch 
könne man von ihm allein einen foldyen Eid ohne 
Beleidigung.nicht verlangen. Uebrigens fei der 





Dad Haus Meike. 


Er bat Sie nicht verrathen, 


mein, fuhr der Prafident fort; ater hören Sie 





(Bortiegung.) 

Ihr Herr Sohn wird alerbinas wohl Dembeilen Auffhluß geten können, fiel 
der Prändent ein. Schon geſtern Abends madte man einen Berfuch, fd feiner 
su verfühern, um wo möglich ihn ju warnen, und ihm die Ungen zu öffnen über 
Perionen, die ihn miidruachten. Reden Ste, junger Mann, und Cie, Herr Stibs, 
helfen @ie, wenn etwa bie Sorache fodt. > 

Herr Reife wendete ſich rafb um, und zu feinem hödflen Orftzunen fah 
er feinen Sohn wirklich hinter ſich neden Stids ſichen, der fih am ihm feſt 
flammerte. ä . s 

Ich babe nichts zu antworten, fagte Gufar mit Feſtigkeit 

- Miete? verſetzte ber Praͤldent, das thut mir leid. Und ie, Herr Heike, 
wollen &ir ih wirfiih zum Mitſchuldigen Ihres Sohnes machen und deffen leiden» 
ſchaftliche Verblendung theilen ? 

Ich tbeile mitt mir ihm emtgegmete ‚der alte Herr ſtolz, ater ich verkche Sie 
gan, und gar nicht. y 

Umd ib, risf der Präfitent, laſſe mich mit mit Medensarten abipeifen! Sie 
mwoden nidts von der Sache wiien, und doch treffe ich Sie hier nah Mitters 
macht voliandig angefleidet im Ihter Geltafisitute, mit Idrem Sohne und 
Ihrem Buchhalter, der tief In das Gewede verwickelt if und dem wir Dir eigentliche 
Enttedung verdanfen. 

Ends! rief Reife, wie wäre das möglich? 


mid an und fragen Sie fib dann jelek, od Sie Menſchen folder Urt noch ferner 
fügen und verbergen wellen. Dieſer fogenannte Cheraller de Briſſen dit ein 
Epion bed Polizei Wininers Fouche ın Paris, abarfandt, um unter der Wadte 
eines vertriebenen Unhängers tes Aönigtbums hier umder zu lauſchen, Ab in vor 
nehme Seſellſchaften zu drängen, und mas er vernommen, feinem Meifter zu 
berichten. Dies if ibm aud eine Zeit lang gelungen, denn er wurde durd) Geld 
und perfönlide Eigenſchaften in feinem miederträbtigen Geſchafte eben fo wohl 
unterflügt, mie durd feine Begleiterin. vie unter Dem Namen feiner Tochter, durch 
Shönher und Schlaudeit ausgejeihner, noch leichter ats er felbit in hoben Kreiſen 
Eingang fond. Dieſe Techter, mein junger Herr, welcht auch Sie in ihre Mübe 
zu Ioden mußte, if aber niats, als eine hechſt gefährlide" Intriguantin, welde ibre 
Kun auf ten Brettern ver Thrater erlernte. Es iſt eine Schaufpielerin, im 
Dienfte der heben Volizet von Paris feit Jahren gedraucht und endlich auf: 
erfeben , ihren würdigen Pſeude-Vater bieher zu draleiten, um vereint mit ihm 
au agiren Papiere, Die in unfere Hände gefallen find und melde ib flächtig 
durdgefehen babe, laffen feinen Zweifel übrig, das Ars fo it, mie ich ed Ihnen 
mittbeilte: . = 

Die dunkelſte Nötbe der Schaam und des Schmerzes fürbte das Grflät des 
jungen Reife. Er balte die Hänte Prampibaft feſt zuſammen und ſenkte feine 
Augen. 

Sie ſehen, wie es ſteht, fuhr ber Prafident fort, auch hilft Läugnen bier 
nichts mehr, Um Ihrer ſeldſt willen muſſen Sie die Wahrheit ſotechen. Sie ma 
ren im Geſellſchaft der Dame umd ihres Begleiters bis zum Augendlicke, me wir 


Abgeorbnete Rapp noch nie fo, wie in feinem 
beutigen Bortrage, bei der Klinge geblieben, 
und wenn er auch von Dänemark geſprochen, 
fo erfcheine dieß ganz am feinem Plate, 
indem eben das Kriegäbudget berathen werde, 
welches die Kammer, wenn e# fib um die Ers 
baltung der Integrität von Gchledmig «Holftein 
und Lauenburg handelte, mit Vergnügen zu 
verflärfen bereit wäre. Hierauf wurde Kapps 
Antrag von der Kammer angenommen, auch 
genehmigte diefelbe mehrere der im Budget ger 
forderten Pofitionen, nachdem fie eine Befoldungds 
vermebrung von 500 fl. für den Gbef bed 
Kriegäminifteriumd geftrichen, (Bad, Bl.) 
Freie Städte. (Hamburg) Am Sonn 
abend fand in dem benachbarten Fleden Wandd- 
bet, der ſchon im Jahre 1844 eine triffliche, 
bauptfädlih die Nethwenbigfeit einer Nrpräs 
fentativverfaffung für Schleswig⸗Holſtein erörs 
ternde Proteflation gegen den Ufing’ihen Ans 
trag an die Stände abgefandt hatte, eine 
Bolfdverfammlung flat. Dbmohl diejenigen 
Stimmen, die ſich für eine bdirefte Annahme 
der Neumünfter'fchen Petition auefpraden, 
nicht durchdringen fonnten, wurde doch eine 
durchaus Fräftige, vom Advokaten Ohrt vers 
faßte, Petition an bie holfteinifhen Stänte 
beliebt, an deren, Schluſſe noch obendrein die 
Zuftimmung zur Neumünſter'ſchen Adreſſe ers 
Härt wurde. Es unterzeichneten fofert 12030 
der Auweſenden. Fernere Unterfchriften werden 
von Hand zu Haus gefammelt. Am Sonns 
tage folte die Petition nad) Ipchoe abgehen. 
(Dem Kieler „Korr.⸗Bl.“ zufolge lief auch von 
Heide eine Petition in Itehoe ein.) (HN. 3) 
Schlesiwig-Holftein. (Altona, 24. 
Juli) Petition der, dur den biefigen Bürs 
gerverein berufenen Bürgerverfammlung am 
‚22 Juli: „An die hohe Ständenerfammlung 
des Herzogthums Holſtein!“. „Noch find nit 
zwei Jahre verfloſſen, als tie anmaßlichen 
Anträge und Vorfälle in der Rothſchilder Stäns 
deverfammlung eine Bewegung in ten Herzog⸗ 
thümern bervorriefen, welche, ein Zeugniß ded 
Rechtoͤbewußtſeins im Volke und ein Zeichen 
der Einheit und Selbititändigfeit der deutſchen 
Hergogibümer, in den Blättern unfrer Geſchichte 
eine ebrenvolle Stelle ſich erworben: hat. An 
der Spitze diefer Bewegung flanden die bamald 
verfämmelten holſteiniſchen Stände, die mit als 
ler Energie den begründeten Unwillen bed ans 
des zur Kenntniß Sr. Majeftät, unferd könig— 
lichen Herzogs, bradten und recdtäwährend, 
aber vertrauungdvol, Seinen Schirm und 
Schutz fi erbaten. Und wiederum ſchon er» 





achten ed bie unterzeichneten Bürger und Ein 
wohner der Stadt Altona, durch die neueften 
Ereigniffe in ihren Erwartungen getäufcht und 
im Bertrauen auf bie unparteiifebe Gerectig- 
feitöliebe der Staatäregierung erſchüttert, für 
eine ihnen obliegende ernfle und bedeutungs⸗ 
volle Prlibt, von Neuem fib an ihre geſthzli⸗ 
hen Bertreter zu wenden und von dem nen 
empfundenen Eindrud öffentlib Funde zu ger 
ben. Sn dem unterm 8, Juli d. J. von Er, 
Majeſtät und tem königl. däniſchen Staatörath 
erlaffenen ‚‚offenen Brief” wird nicht allein für 
die Hetzogthümer Schleswig und Lauenburg 
die Staatöfucceffion nad dem - dänifh n Kö⸗ 
nigögefeße behauptet, fondern ebenfald audge 


ſprochen, daß die Untlarbeit, welche gegenmärs 


tig nod über die Erbfolgeverhältniffe des Her 
zogthums Holftein berrfcbe, im Sinne und Ins 
tereffe der dänifhen Gefammtmonardie einer 
baldigen Aufklärung fihb zu erfreuen baben 
werde, zugleich aber die Berficherung erteilt, 
daß die Selbſtſtändigkeit und Verbindung der 
Herzogthumer, in der Meife, wie fie biöher ans 
erfannt fei, toribeftehen fole. Bei dem Mans 
gel jedes praftifchen Inhalts dieſer Berfiherung 
bedarf ed feiner weitern Begründung, daß, nad 
den Anſichten ded ganzen Landes und indbe 
fondere der boljteinifhen Ständeverfammlung 
jener „offene Brief“ den Rechten der Herzogr 
tbümer widerſpricht; es gemügt vielmehr auf 
die Darlegungen des Aueſchußberichtes vom 
14. Dezember 1844 und die demfelben analoge 
Vorfiellung der Stände vom 21. Dezember 
1814 Bezug zu nehmen. Die Unterzeichneten 
find überzeugt, daß die jept verfammelten Stände 
diefen Verſuch, die Landesrechte zu verließen 
und die deutfchen Herzogthümer mit dem Dänis 
ſchen Königreiche zu affimiliren, in der früher 
offenbarten Gefinnung als ſolchen erfennen und 
mit der früher bewiefenm Kraft durch jedes geſeh · 
liche Mittel zurüdweifen werden. Die Befürch⸗ 
turigen des Jahres 1844 ‚haben ſich als bes 
gründet ermwiefen, die damalige Rechtsver⸗ 
wabrung. der Stände ift jetzt thatſächlich 
nicht beachtet, Lie echte, die feit dans 
gen Jahren dem Bewuͤßtſein des Landes 


die ſicherſte Garantie für feine Zufunft waren, 


find untergraben, das geſchichtliche Verhaltniß 
der Herzogthümer zum Königreich Dänemarf, 
bie durch Die deutſche Bundes⸗Akte garantirte 
Integrität Holfteind mwird- plöglih bedroht — 
was bedarf ed mehr, um den Wunid und Wils 
len des Landes zu rechtfertigen, den wankenden 
Rechteboden, die Bedingung ber Landeswohl⸗ 
fahrt, und die Grundlage jever ändıfcıen Vers 


‚ Auifeben erregt. 


faffung durch eine abermalige Verwahrung ber 
Stände befeſtigt zw wiſſen ? Der Anficht des 
föniglihen bänifchen Staatsraths trete daher 
durch die verfammelten Stände noch einmal 
bie Anficht ded Landes gegenüber, nah dem 
Anhalt des „offenen Briefed‘’ find die Aften 
noch nicht gefchloffen, iſt die Ueberzeugung 
Sr. Majenät nicht unabänderlib. Sollte aber 
der fönigliche Wille die Entgegennahme einer 
Mechtöverwahrung verweigern, fo möge der 
deutſche Bund Vermittler ſeyn zwifchen den 
Ueberzeugungen des deutichen Fürften, und dem 
Rechten feines Landes,” Altona, ben = 22. 
Juli 1846. (Folgen 189 Unterfchriften.): 
(Hmbrg. N. Ztg.) 

Würtemberg. Um die buch 
den Tod bes biöherigen Abgeordneten Rau 
erledigte Stelle eines Abgeorbneten für 
Stadt und Amt Urab ift, wie wir hören, 
Robert v. Mohl als Bewerber aufgetreten. Ihm 
ſtellt ſich aber ald Mitbewerber der Landwirth 
Deutſch in Urach entgegen, und ed dürfte mit 
der Zeit einen bigigen Kampf geben. (4.9.3) 


Griechenland. 


Atben, 19. Juli.) Die Beränderung ded 
englifben Minifteriumd bat die Freunde der 
Regierung mit etwas banger Furcht ergriffen. 
&o fehr Sir Edmond Lyons unter Peel öffent 
ih dem Fortſchreiten Griechenlands hemmend 
entgegentrat, fo war man doch ſchon diefe ſy— 
ftematifde Oppofition gewohnt, und Kolettid 
ließ ſich nicht ſtören ruhig feinen Meg zu 
geben, wenn ihm auch mandmal Steine in 
denfelben geworfen wurden. Nun fann aber 
unfer Premierminifter leicht noch eine ſchwie⸗ 
tigere Tage befommen, denn wenn auch Lord 
Palmerfton feine ungünftigen Gefinnungen ger 
gem Hellas bat, fo ſoll fie Lord 9. Ruſſel has 
ben. Cd — Ein Räubereinfal in dem Dorf 
Topolia, Eparchie Tbeben, bat hier großes 
Dort famen die Miffethäter 
mit Kronen auf ihren Feßen an, und die Lands 
leute gaben ibnen, da fie diefelben für Fonigl. 
Truppen hielten, Dach und Fadh. In ber 


Nacht überfielen aber die Räuber ibre Quars 


tiergeber, fnebelten und beraubten fie und vers 
liefen erit dann dad Dorf, ald der Bürgermeis 
fer mit Familie ald Opfer gefallen. Diefe 
Mode gab bier überhaupt allerlei Stoff zu 
tragifcher Konverfation. Ein Dberlieutenant 
ded bier garnifonirenden Infanteriebataillon® 
todtete durch einen Schuß einen jungen Mann, 
den er im Verdacht hatte, daß derfelbe ein 
ftrafbared Verhältniß mit feiner Frau unter- 





jene Wohnung dejegten; mit Beiden jufammen haden Ste die Flucht durd eine 
Hinterthür in den Hof ed Nebenbaufes und won dert weiter auf bie Straße der 
merfiteligt. Man bat bemerkt, das vor einer Viertelgunde drei Perfonen in dies 
Haus eingingen, die eine von dieſen waren Sie ſeldſt, Die anderen bad verdregeri⸗ 
fde Paar. Wo harten Ste dieſen Meuſchen verſteckt ? Ich frage zum lepten Male; 
noch fonnen Sie ihwerer Schuld und Strafe durch ein offenes Bekenntniß ent 
geben. 

Ich habe niahls zu dekennen, entgegnele Suſtav mit Beftimmthrit. 

Dann möfen wir und jelde helfen, Jjagte der Beamte entrüfter. Eine ſtrenge 
Dautfuhung, die Verhaftung fämmtliher Bewohner, die ſcharfſte Unterſuchung 
verfhulden Sie. Es thut mir leid, Herr Meike, Sie fo behandeln zu mülfen. 
Bedenten Sie bie Felgen, wenn Gie alle ald Mitihuldige folder Kandesverrätherei 
und Majefats-Belcidigung behandelt werden. i 


Bei Nennung diefer furdtdaren Verdrechen lich Stibs ein Mägliches Aechzen 
deren. Er faltete die Sande, und fazte zitternd: In Kelten und Banden figen, 
tod Compteir aeſchloſſen. cs iſt graßlıh ! Hochrerehtter Herr Reike, das überlebt 
Keiner von uns! 


Mit melden Rechte, fragte Der alte derr, ohne auf dies Gewimmer zu 
achten, erjürnt und würdig. ja — ih fage 16 nodmals: mit welhenm Rechte, Herr 
Präfizent, deliebt es Ihnen, meine Ehre und meine undeſcholtene Redlichkeit anzu: 
talen? Am erkläre Ihnen wiederdolt, Daß ih nichts von allem weiß und kenne, 
was Sie jagen, und proteſtire gegen jede gemalttbätige Handlung, die mein Eigen- 
ihm oder meine Perſon veriegt, Noch gibt cd Seſetze umd Gerichte, die eben für 


® 


wohl wie die laute Stiaime meiner Mitbürger mich vor Ihten Anſchultigungen 


ſchutzen werden. 

Das wird Ab finden, entgegnete der Beamte kalt. Jetzt gilt bier mein Bille 
als Beleg; die Beranrwortung nehme ich auf mid. 

Nom einen Augentud, fagte* Graf Reichenau, der DIE jeht geſchwiegen batte. 
Er trat vor feinen disherigen Medenduhler, den er mir.mehr Greundlickeit detrach⸗ 
tete, als je vorher. Sehen Sie nicht fo böfe auf mich, fagte er; bei meiner Ebre, 
ich hege mit den geringiien Zorn mehr gegen Sır, und Sie haben keine Utſache. 
mich zu hafien. Dir allein danken Die ed, daß dieſe Betrüger enılaret wurden, 
id babe Ihnen die Maske abgeriffen, und ned zur rechlten Zeit fonnten Sie mit 
heiler Haut enitommen. &chen Sit jegt das faubere Zraͤulein beraus, und lafı 
fen Sie und Freunde jein. Beim Himmel! wır wollen gemeiniame Sache maben, 
denn nun find mir auiıt, fie bat und dribe arg angeführt. 

Er freie die Hand aud, aber der junge Reike trat einen Schritt zurück Jay 
bin weder ein Büttel noch ein Helferödelfer der Polizei, ſagte er vrrachtlich. 

Herein, da draußen! rief der Prafident, diefe Scene.muß ein Ente nehmen. 
Sie find jimmtlih verhaftet, Ihre Genofen werde ih finden ohne Ihre Mirhülfe, 
Herr Stibe! 

Er rißtete fein Auge auf den Heinen zitternten Mann, der deim Andlide 
der eintretenden Polizeidiener in unaudiprebliche Angſt gerieth. Ich wende mid 
on Zir, fuhr der Beamte fort, Sie muſſen dire Wadrheit, wien, ih frage Sie 
auf Ehre und Gemiffen; wo find die deiden Verdrechet 7 

Da, da! ſchrie Etibs, indem er auf das Kadinet deutete, 


halte. Den Schluß machte geftern Abend bie 
Erplofion einer Heinen Pulverfabrif bei Bavifia, 
welded Ereigniß fünf Menfchen ſchwer vers 
wundete, wovon bereitd vergangene Nacht ein 
Knabe farb. (9.2. 3.) 


Stalien, 

(Rom, ben 23. Juli.) Borgeftern hat der 
Papſt bie Kongregation degli Studi, beftehend 
aus 15 Rarbinälen, in feiner Gegenwart vers 
fammelt. Es ift dieſes dad erftemal feit ber 
Errichtung diefer Kongregation durch Leo XII., 
daß fie vor dem Papſt zufammengetreten if. 


Pius’ IX. Berfprechen bei feiner Thronbefteir ' 


gung, dad Umterrichtäwefen neu, und bem 
Jahrhundert angemeffen zu geflalten, wird fich 
alfo in Bälde verwirflihen, und nicht mehr 
ald bloße Hoffnung zu betrachten ſeyn. Mit 
beute beginnen bie öffentlichen Aubienzen, worin 
der heilige Bater feine Unterihanen ohne Uns 
terfchied des Ranges empfängt. Diefe find 
für's erſte zweimal des Monats feſtgeſetzt, und 
dürften abmwechfelnd auch auf das weibliche 
Geflecht ausgedehnt werden. Wie früher ber 
holländifche Befandte, Graf vom Liedekerke⸗Be⸗ 
aufort, feine neuen Kreditive überreichte, fo 
hatte auch der bayerifche Nepräfentant, Graf 
von Spaur, bie Ehre, am 18. biefes in 
einer feierlihen Audien; Sr; Heiligkeit fein 
Beglaubigungsichreiben ald außerordentlichet 
Geſandter und bevollmächtigter Minifter 
beim ‚heiligen Stuhl zu überreichen. Nach 
der Audienz flattete der Graf von Spaur 
feinen Befuh bei den Kardinälen Micara 
und Macht als Decanen bes heiligen Kolle— 
giumd ab, — Am 27. d. wird ber heilige Bas 
ter zum erftenmal ein Konfiftorium berufen, 
worin er, außer einigen Bifcofsernennungen, 
das. heilige Kollegium durch eine Anrede bes 
grüßen wird. — Während man nun bald bie 
Nachricht aus den Provinzen erwartet, melde 
freudige Aufnahme dort die Amneftie bervorger 
rufen, meldet man aus Forli daß der Oberfls 
lieutenant (Alten ?) der Scymweizer auf offenem 
Marttplag'durd einen Piftolenfhuß zu Boden 
geftredt worden ſey, ohne daß man des Thür 
terd bätte habhaft werden können. Obgleich 
der DOberfilieutenant nicht getödtet iſt, fo iſt 
doch wenig Hoffnung vorhanden, fein Leben zu 
erhalten. Nach dem gemeldeten Borfall in 
Ceſena wo die Gchmeizertruppen bei einem 
Pulvertrandport Feuer geben, wobei 12 Mens 
fen fielen und unter dieſen drei tobt blieben, 
it’ von bier gleich Befehl abgegangen, einen 
Garnifondwechfel diefer Truppen vorzunehmen. 
(a. A. 3) 


* 


Schweiz, 

(Züri, 28. Jull.) Geftern legte der Prür 
fivent der Tagfagung berfelben die Bittſchrift 
fämmtlicher Gemeinden des reformirten Bezirkes 
Murten um Aufhebung des fatholifchen Sonder 
bündniffes vor, Nädften Mittwoch verfammelt ‘ 
ſich auch noch der große Rath von Telfin, um 


Vollmacht zum Antrag auf Auflöfung ded Sons 
derbünbniffed zu ertheilen. (Schw. M.) 

(Bern, 26. Juli.) Die Beratbungen unter 
der biefigen ſtudirenden Jugend, ihren Lehrern 
und Freunden zur Gründung eines fehweizeris 
ſchen akademiſchen Vereins find nun vollendet. 
Folgended find die Hauptbeflimmungen der 
Statuten des Vereins: Der Verein hat zum 
Zwede ſittliche, wiſſenſchaftliche und republifar 
nifhe SHeranbildung, -und zwar die Wedung, 
Stärkung und Pflege ded Glaubens an Bolt 
und Freiheit und treues Feſthalten an beiden, 
der Ueberzeugung, daß die Schweizer ohne Ums 
terfchied der Konfeffion, der Eprade und eis 
genthümlichen Einrichtungen Eine Ration feien, 
und des ſeſten Vorſatzes, Aled an Erringung 
eined unabhängigen, geiflig verebelten Natios 
naldafeind zu fegen. Zu diefem Zwede bilden 
fib Seltionen bed Bereind auf dem ſchweizeri⸗ 
ſchen höhern Fehranftalten ohne Rüdfiht auf 
die Kantone, oder wo Schweizer flubiren. Ser 
der Schweizer, der in wiffenfchaftlicher oder 
fünftlerifchyer Ausbildung begriffen ift, fann 
beitreten, Jeder an fchweizerifchen Anftalten 
Lehrende, fo wie jeber nad wiſſenſchaftlicher 
oder Fünftlerifcher Ausbildung ind Berufsleben 
Getretene, der fih zum Zwecke des Bereind 
betennt, fann ald Ehrenmitglied aufgenommen 
werden und bat dad Recht der Mitberatbung 
und des Mitftimmend; bierunter find auch an 
ſchweigeriſchen Anftalten ſtudirende Nichtſchwei⸗ 
zer begriffen. Jede Sektion hat vierteljähr⸗ 


lich eine Driginalbearbeitung irgend eined mit- 


in Verbindung fliehen 

dem Zentralaudfchuffe 
einzufenden, welcher fie in Umlauf jet. 
Anjährlih vor der Hauptverfammlung ers 
Ratten die Geltionen dem Zentralausfchuffe 
über ihre Wirken und Leben Bericht. Die 
Sektionen haben die Pflicht, jedes Mitglied, 
welches dem Zwede des Bereind nicht nachlebt, 
nach vergeblicher Warnung auszuſchließen. Als 
jährlich findet eine allgemeine Berfammlung. ftatt, 
abwehfelnd in ber weftlihen, mittlern und 
öftlihen Schweiz. An jeder Jahredverfammlung 
wird ein Ehrengericht beftelt, um erheb⸗ 
lichere Streitigkeiten zwifchen - Mitgliedern des 
Dereind‘gütlich abzuthun, indem zwifchen folchen, 
in fo weit ed Sektionen innerhalb des Vater 
landes betrifft, nie ein Duell, aud was immer 
für Urſache, fattfinden darf. Für geringere 
Fälle stellen die Seftionen Ebrengerichte in 
Heinern Kreifen auf. Der ſchweizeriſche akade⸗ 
mifche Verein wird fo wohl in feinem Innern 
ald. gegen Außen, ohne der freien Arußerung 
die mindefte Hemmung anzuthun, und obne 
eine Lebenefrage ber Republit oder der Huma⸗ 
nität preidjugeben, fi zum Grundſatze machen, 
daß er, der für eine beffere Zufunfe wirfen 
will, erft an ſich ſelbſt bei jedem Anlaffe, und 
bedarrlih eine mac aMfeitiger Bildung Aires 
bende, befcheidene, fittliche, männliche und kräfr 
tige Jugend aufweiſe, und durch fein Beifpiel 
anſchaulich mache, was er fucht und anftrebt. 


dem Vereinszweck 
den Gegenſtandes 


Der Ausſchuß der Berner Geltion, der bis 
zur erſten Berfammlung die Leitung beforgt, 
beftebt gegenwärtig and den Profefforen Henne 
und Troxler, und aus fünf- Stubirenden, meis 
ſtens Borftänden kleinerer Berbinbungen. 
(Schw. M) 


Portugal. 

Man bat Nachrichten aus Liffadon vom 
20. Juli erhalten. Im Miniferium iſt es zu 
einer Aenderung gefommen. Das neue Kabinet 
beftebt aus folgenden Perfonen: Herzog von 
Palmella, Konfeilpräfident und Minifter des 
Königreihd, Sa da Bandeira, Kriegäminifter; 
Lavradio, auswärtige Angelegenheiten ; Aguiar, 
Juſtiz; Come, Finangminifler; Monfinho, 
Marine. 

-  YAmerifa. 

Nah Berichten aud Reu-Yorf vom 7. und 
aus Waſhington vom 6. Jul war Hrn. M'Kays 
neue Tarifbill am 3. vom Repräfentantenhaufe 
mit 144 gegen 95 Stimmen angenommen wor⸗ 
den. Salz, Thee und Kaffee folen fünftig 
zolfrei fein. Die Bill, welche aus 12 Abſchnitten 
befteht, war am 4. in den Senat gebracht 
worden, wo ihre Annahme ebenfalls für wahr 
fibeinlih galt. Es wurde zmar der Verſuch 
gemacht, fie an das Finanz Komite zu übers: 
weifen; ber desfalfige Antrag fiel jedoch mit 
24° gegen 22. Stimmen durch und die Bill 
wurde am 6. für den folgenden Montag auf 
die Tagdordnung gefeßt. — Bon der Invafionds 
armee in Merito hatte man keine neueren Rache 
Fichten von Belang. Nach Berichten aus Vera— 
Erz vom 16. Juni dauerte die Blofabe fort. 
Ueber die Stellung und bie Abfichten von 
Pareded wußte man wenig beflinmted; der 
Aufftand gegen ihn ſcheint ſich jedoch über bad 


ganze Land audzudehnen und fein Sturz gewiß 


zu fein. Der neue Kongreß hatte ſich verfams 
melt und Pateded. angeblich fofort in einer 
Botſchaft aufeine unverzügliche Ariegderklärung 
gegen Nordamerika gedrungen; dad Ergebnif 
war noch unbelannt. _ 





Moannichfaltiges. 


(Frankfurt, den 30. Juli.) Geftern Abend, 
9 Uber 35 Minuten, ferürte man hier zwei 
wellenförmige Erdſtöße in ber Richtung von 
Dt nah Welt. Nachdem der erfte ziemlich 
leichte. Stoß die Aufmerkfamfeit, befonderd der 
Bewohner der obern Etagen erregt hatte, folgte 
demfelben unmittelbar eine zweite, ſtärkere Ers 
fbütterung; Möbelftüde zitterten, Gläfer und 
Geſchirre klirrten, im mehreren Häufern fielen 
Gegenftände von Schränfen x. auf Die Erde 
berab und überall floben Perfonen erſchrocken 
und ãngſtlich aus ihren Häufern auf die Straßen 
binaud. (Auch in Mannheim wurden ähnliche 
Erfhütterungen verfpürt.) 


— Revskteur: Dr. Friedrich Mayer 
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Haben wir fie endlich! rief der Graf entzüdt, heraus aus der Höhle, alter 


Bucht ! 


In Ihrem eigenen Ardeitgimmer alfo? fagte der‘ 


vormufseol zu den alten Herrn. 


Er if toll geworden! entgegnete diefer yermig und entfent; eine andere Erklä 


rung gibt es nicht. 


Der Graf hatte die Thut anfgeftoßen, Ale eilten ibm nad. — Kommen Sie 
bersor, mein ſchoͤnes Fräulein, Verlagen Sie uns nicht langer Ihre dolde Gegen⸗ 
wart! rief er hinein, aber es Elich flil, wie es war. Zum Teufel mit Eurer Zie⸗ 
rerei! fahr er beftig-fert, indem er ſuchend mit dem Lichte umder fuhr, und jeinen 
Borten folgte ein wilder Soldatenſluch, dem er entdeckte Beine Spur von denen, 
die er ſuchte. Schurke! ſchrie er dem ungladiihen Stids ju, du bat und belo- 


gen, wo find fie ? 


Präfdent zu gleicher Zeit 
. werben hoffe. 


Verſchwunden! fügte Stids, Die Hände faltend, GH | 
ſpenſt, Re fann fih unſchthar machen, aber bier iR fe hineingegangen, mit meinen 
eigenen Bugen habe ih Me gehen ſehenz jweimal, dreimal, jo wahr ich ſeltg au 


Der zitternde, feierliche Ton feiner Stimme hatte etwas Ueder zeugendes 
Präfvdent fah ibm zweifelhaft an, dann tem alten Herrn, ber mit einem fonterbar 
ftieren Blide feinen Buchhalter detrachtete. © 

Sind Sie fehl davon überzeugt, Herr StidE? fragte der Beamte, 

So wahr ih lebe! emtgegnete er, ih kann es beichmören! 

Dann muß es hier irgend einen Verſteck oder einen geheimen Audzang arben. 
Wiſſen Sie nichts davon, Herr Reite ? 

Mein, antwortete dieſer. 

eFortfenung felst.) 


@6 iR eine Here, ein Ge 


Der 


Trauer : Anzeige. 

Wir erfüllen biemit die fhmerzliche 
Pflicht, verehrte Verwandte und Freunde 
von dem geſtern Abends bald 6 Uhr er- 
folgten dinſcheiden unferes Iheueren Gat · 
ten, Baterd, Bruders, Echmagers und 
Meften, Herrn « 

Zobann Jacob Dietel, 

old». umd Gılderarbeiter dahier, 
in Kenntniß zu fehen. 


Sanft und fi, wie er gelebt, war. 


au fein Bintritt! "zhränen der Liede 


und Dankbarkeit weinen wir dem Bols” 


lendeten, der im Leben mur Liebe und 
Sanfımub war, in die Ride Gruft nad. 
Die Erde Sep ihm Teiche! 
Murnberg. den 31. Juli 1846. 
Die jämmtlichen Hinterbliebenen. 
— nn — — — — — 
Trauer-Anzeige. _ 
Theilnehmenden Bermandten und 
Freunden gebe ic tiefgebengt die fhmerz- 
liche Kunde, dab der almädtige Bolt 
meine geliebte Frau! 

Mofalie, geb v. Feilitzſch, 
son mir genommen hat, Fin Mercen 
fieder endete heute Machmittag nach 
6 br nah vierzehntänigem Krankſeyn 
ihr Dafeon, ° dem erft wenige Boden 
vorher ein theures Kind neue Freuden 
gegeben hatte, und ih das ungetrubte 
Glüd einer faum dreijährigen Ehe dankte. 

Nürnberg, den 31. Auguſt. 1846, 

©. Kilian, WMebanikus- 


— —— — 
Zur Rotiy 

Einſender von Mro. 210 ber Mittelr 
fränfiiben Zeitung dezahlt feine Bei- 
träge für den Bldr»Dürer: Berein aufs 
rünfilishe. Grtunbigungen nah bem 
Meiner deffelden im der Erped. d Bi. 
werten ale Zweifel daran aufs bun⸗ 
digfte widerlegen, 


Berloren) Geſtern 
Abend nach 6 Uhr ift durch 
die Binder» und Judengaſſe 
bis zum Lauferichlagehurm ein 

elbes, feinwollenes Kinder: 
ravättchen verloren worden, 
um deſſen Zurüdgabe gegen 
ein angemeflened Douceur der 
Finder höflichſt erfucht wird. 
Nürnberg, deu 1. Aug. 1846. 


(Anerbieten) in Rlafanerar- 
felle, der zugleich das Metaldrüden ver 
lebt, oder ein Drechtlergeſelle, der Me: 
taldrüder if, kann gegen Erfegung ber 
Reiſekoſten und unter Zuflberung rind 
auten Lebnes dauernde Arbeit finden bei 
Theodor Miezel in Koburg. 

Bewerter koͤnnen ſich desfads an Hrn. 
Tehmann, Gaflwirtb zum geldnen 
Kran in Nürnberg menden, 

Roburg. den 31. Zuli 1846. 

Zheod. Niezel. 


titeratur 
So eben If erfdienen und in ber €. 
O. Ze h'ſchen Buchhandlung in Nürnberg 
vorrätbig: 
Die 


Veredlungsarten 
ver - 
Bäume, Sträucher und frant- 
artigen Gewächſe, 
u namentlih 
dad Pfropfen, Dculiren, Eopuliren 
und blactiren 
mach aflen ihrem Abweichungen befihrieben 
und dur& zjahirrike Abbildungen ver: 
deutliche Burd 
®. 2. Dietrid. 
Preis dr, 5er. 
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Wein⸗Verkauf. 


Die zur Nachlaßmaßſe bes werlebten vormaligen Weinhändlers derm 
Tonrap Meiſter gehörigen Weinvorrätbe, als: 


Mr. 1. 14 Gimer Gommerader vom Jahre 1904. 
«2: 6 —⸗ KRpeinwein - "1819. 
:» 3.16 » Mertbteimer + .» 1811. 
-» 4. 15 ” * . . 1811. 
:» 5 17 » . . . 1811; 
.6.1 - . .0.0 381, 
-:» 7. 15 ” ” . -» 1783. | 
. B 15 ” * . . 1766. 
:» 0. 8 +  Gohbanmidberger „ + 1719. 
-»10. 9 - — * 1818, 
-»1, 2 - .»... 1818. 
Dım 22 =» gppofer .0.0 1838 
von vorzüglider Domiäik, 


werben 


ganz gut und rein erbalten, und hiefür Ret# bekannt, 


Montag ven 3. Auguft, Bormittagd von 9-12 Uhr 
in dem Keller des Haufe 5. Rro. 75 am Weinmaftt an den Meifbietenden gegen 
alsbaldige Zahlung nad Bebünten ober Eimerweiße verfeigert, und hiepu Kauft 


liebhader eingeladen. 


Proben der Weine werden am Berfaufstermin vor dem Faße abgegeben, in 
weichem auch mehrere fehr gut erhaltene Fäͤßer mit verkauft werben. 


MRürnderg, den 31, Juli 1846, 


Geriätöhalter Wagler, 
als Meiſter ſcher Teſtamentéerecutor. 


Bücher-Offerte. 
Antiquar Friedrich Seerdegen in Nürnberg (Winklerſtraſſe 
Nro. 35, nächſt dem Hauptmarkt) offerirt: 

Hauffs ſämmtl. Werte. 5 Sde. m. Stahla. Stuttg. 840., Schilerformat. 5 eltg. 
Leinmboe. m. Soldtitel. afl. 54 fr. — Dieſelden. Prachtausg. in- 10 Ban. gr. 8. m. 
Stahlſt. Stuttg. 897. br, gan; neu 5 fl. 30fr. — Byrons fümmil Werke, 20 Ihle. 
m. 10 Stahlf., Stuttz. 846. Sciderform br. gam neu. If. — La Suisse pitto- 


resque. Zürd u. Garler. 
Auguſt Lewald. Chranzönid.) 
Deutschl. Sektion : 

m. Ril. u. Goldſchn. 
Di. 30 Stahlſt. ungeb. 


br. gan 
D, sücha, Schweiz 


R. 3..12 fr. — Dessen Sektion; 
fl. 2. 42 fr, — Desson Sectivit: Der Harz, von Blumen, 


10 Schmweiseranfihten in Stahlſtichen mebit Tert von 


me. fl.d. — Das maler. u, romant,“ 
v. Tromlitz m. 30 Stahld. Elegant geb. 
Thüringen vw, Bechstein, 


bagen. m. 30, Stahlft. ungeb. 2fl, 42 fr. — Kittel, Taschenbuch d. Flora Deutschl. 
ate vorm. Bull, 2 TIhle. Nürnberg Bis. NM. 8. 2 Hibfrzboe. m. Kl, neu. 1.54 8r. 
— — ee RE aA 


Lehrlinge⸗Geſuch. 
Mehrere Lehrlinge won foliden Eis 
tern werden unter folgenden Bedingun- 
gen anzunehmen geſucht: 

1) in eine Dianafafturbandlung auf 4 
Jahre argen A 400 Kofgrla, Sder 
auf 5 Jahre ohne Kot und Logis; 

2) edenfuld im eine Dianufafturbantlung 
gegen A. 200 Lchraeld, Lozis im Hauſe 
aber frıne Rei; 

3) in eın Zatrıtgefhäft auf 4 Fahre ohne 
Koi und Logis; 

4 in”eıne aurmärtige Gpejerei« und 
Shnitiwaarenhandlung auf 5 Jahre 
mit Heft und Logis. 

Mäberes bei 


I. I. Pfeiffer, jun. 
Kommijlonär. 
Einladung. 

Zur Nadfeier der Jakeber Kırdmrih 
findet dei Unterzeichneiem Heute Conn- 
tag Tan: und Harmenie⸗Muſit fait, 
wobei für gutes Belientelerbier deſtens 
geiorgt if. 





Leonhard Möorlein, 
in ter er Lettergage 





Rohleverers-Garten. 


Heute Eonntag den 2. Auguſt findet 
die gewöhnliche Tanjmufit Ratı, wozu 


ergebend einladet 
» : - Nudel. 


i Gefrornes 
it hemte vorrätbig bei 
Eonditor. Winter beim rothen Nos. 


Schießhaus St. Johannis, 


Heute Eonntag findet guibefehte 
-Tanjmuff“ ftatt, wozu ergedenſt einladet 
. J. WM, Kellermann. 


Prater. 


Deute. Sonntag +» Harmonie: Muft,- 
wozu ergebenft einladet . 
E. Nupprecht. 


Eifenbabn am Bahnhof. 

Eomntag irn 2. Auzuſt 
Produktion 

von der bekannten Abibeilung der hieſt⸗ 

Regimeutamuſit. Für Palte und warme 

Sperjen-und friſches Felſenkeuer. Bier if 

deſtens geforgt, Wozu ergebenſt eimladet 
Anfang 4 ler. 


A. Serbdlein. 


Eintracht. 
Montag den 3. Auguft 


Produftiom, 
Der Borftaud. 


GSef u 4) @in ſtarker und treuer 
Burſche wird nächſtes Ziel in Dienſte ju 
nehmen geſucht. 


Drei Kronenthaler Belohnung. 

Letzten Sonntag Adend if eingrauer, 
jortiger Pinſcher, fogenannter Hattenfan. 
ger, leiat ertenntlih am feiner. eigen: 
thumlichen fltergrauen Farde und dem 
linten Wuge, werauf er erblimdet if, 
wahrſcheinlich durch Diebſtahl abhanden 
grfommen. — ‚Wer dieſen Hund in 5, 
ro. 400 zurückbringen, oder deftimmt 
nachweiſen Bann, wo er ju finden üil, 
erhält obige Belohnung, 


Anzeige 
Unterzeihneter macht einem verehr- 
fihen Publitum defonnt, daß er mit einer 


faönen Andmwaht ſowodl von alı 
ten wie von jungen 


Nachtigallen 


angefommen IR. Auch bin ich im Beſitze 
eon alten und jungen Steinrötheln. Da 
ſich mein Aufentbalt nur bis Dienftag 
den & Auguſt eritredi, fo bitte ich um 

baldigen gablreiten Zuſpruch. 
Aundreas Willer, Bogelhindier 
ans Ungarn, wohnt im Gaſthaufe 


zum Konig von Bayern am Deits 
markt 





Ungelommene Fremde 
vom 31, Zulı 1846 

Rothe Koh.) Sir Sraham⸗Silbert 
m. #, Robinfon m. G. v. England, 
Gordey m- &., Rent. v. Schottland. 
Moprenn, Adeofat, Moprenn, Dffigierl v. 
uttrecht. Deinbard, Butstel, v. Deided- 
beim, m Mietb m T. Gutäbef. von 
Stettin. Engelhardt, Babrıf. u. Ram» 
beim. 

(Bapr. Hof.) B. v. Rothſchild, Stein, 
Sehr. v. Franffurt. Wifen, Prof. v. 
Ropenhagen. Baumgärtner v. Leipzig 
Atsleber ». Berlin. Graf Büchler von 
Bredlau. ‚Heim, Dber-Umtm. v. Hal 
berdadt, 

- (Witt, Hof) HB. ». Beffele, Beh. 
Sch. d. Münden Edler v. Birberg 
m.®. v. Wien.  Beber, Dberlieut. ©. 
Sigmaringen. Dr. Water, Arjt v. Eich ⸗ 
ſtãdt. Stephani, Reg«Hath ». Freidurg. 
B. v Eamera ». Wien. Dr. Birmbaam 
v. Petersburg. Prörone, Rim. v. Bugs, 
burg. Kindler, Peſtm. v. Pappenbeim. 

Strauß.) HH. Lolthern v. Hanau, 
Gebr, Held v. Kegendburg, Dugart m. 
®. v. Konſtanz, Pappenbrim vo. Berlin, 
Seufferheld ». Efurt a. M., Leutner v. 
Wunchen, Merjv. Münden, Kilte- Erben 
m. @., Direktor u. Prof. v. Münden. 
Säleider, Arp. Rath ©. Eichſtädt. 
Grofnen m. &., Pantribter ©. Regens- 
burg. Oraf be Chamore v9. Böhmen. 
Galaczewitg m.&. » Polen, Herrfhafts, 
bef. Pavarana, Edelmann v. Allechin 
Sertlenderg, Buchandl. ©. Hildesheim. 
Bucero , Imipekt. o. Lille. Rhuderer, 
Part ». Wannhrim. 

(Bl. Slode, HP. Deifenberg, Part. 
©. Dontenidro. Lutz vr. Schongau, Rauch 
v. Schonaau, Bantarı v Hamburg, Rilte. 
Dr. Rauch o. Dieffenhofen. Palm m. &., 
Buch. Arl. Minzel ». Münden. Hd. 
HH. Bremülkr, Infermator v. Rudolſtadt. 
Dr. Eifenab v, Sotha Frau Bräfin 


e. Noomof m. 5. ©. Peterdburg. Br. 
Schneider, Rechtäekt. no Gihfätt. Fri. 
Seibel v. Donsumörib. 

Lhränfifsier Hof) HP, Br. Wal. 


denfeld, Gentd'armerie, Lreut. ©. Ansbach. 
8. ©. Furſtenwöriher, Stud. von Er- 
langen, 

(Keth, Hahn) HH. Didel ». Dirt. 
Breit, Pabler v. Spalt, Alte. 
Eiſendahn am Fahnhef.) Hr Weyer, 
Prie o Plowen. Ari Källner v. Bamberg 

Batfie,) HH Brimmer. Yebrer 
d. Mergentheim, Felener, Pfarrer von 
Bülzvurg, Qkermann, Goueerneur von 
Stodheim, Paulitſch, Kriegeratdb v. Ber. 
lin, Edulje, Ibtt., Helm, Priv. von 
Shmobad,. : 

(Bl. Flaſtte.) HH. Beus v. Heideck. 
Greitag ». Roth, Hänbler. 

(Menden z. Boltendof 3 HH. Ficht · 
ner, Pfarrer v. feikeim, “öhrer, Slas- 
händler, Dammerjhmidt, Irsler v. Bam» 


berg. 

(Kronprinz 5. Bofenhof,) HB. Io: 
bannı# m. Geichibaft; @taatstremprrier 
v. Bavreutd, Haus, Am. o. Zeil. 

Be Dann.) 99. Ehmidt ron 
Ichendauſen, Rlaup ©. empten, Haas 
v. Schwatz. Schict v- Dauffietten, Hänel 


Unzeige 
des Getreide Berfehrs auf dem Rürnber: 


ger Schrannenplas 
am 21. und 25. Juli 1846 










— Preis des Sheffels 

Maizen .| 26 3417 
Serſte 12 ıo | an 
Batır .. 9 7 36 





Tas Storm ifl gefaßen um — fl. 18 Er 
Der Warzen if gefallen um — fl. Tr 
Die Gerſte iſt arfalen um — fl. 17 Pr. 
Der Haber iſt geftiegen um — fl. 22 Pr. 





Dreizehnter 


Mürnberg, 3. Auguſt 1846. 






Der dänifche — Brief” uud keine 
Stüßen.. 

Der „offene Brief’ vom 8. d. if fo uner⸗ 
wartet gefommen, baf, wie es fcbeint, bad 
deutſche Beoif ſich erft almälig über den ger 
führten Schlag befinnen muß, ebe es deſſen 
Bedeutüng allſeitig zu erfaflen im Stande ift. 
Aber diefe Beränbung iR mahrlic fein Symp⸗ 
tom der Unempfindlichkeit. Bliden wir wenige 
Jahre zurüc auf jene Zeit, in meldyer in gleis 
cher Weiſe wie heute das bänifche, fo damals 
das beigifche Volk "ein Stud. des deutſchen 
Baterlondes für ſich in Anfpruch nahm, dann 
mögen mir immerhin und glüdlich preifen, daß 
jene Zeiten vorüber find, dann mögen wir und 
der feiten Zuverficht hingeben, daß Diesmal 
bad deutſche Bolf feine Rechte unb feine 
Würde in vollem Maße zu wahren milfen 
wird. Wir richten unſre Blide zunächſt anf 
Preußen und feinen König, in deſſen Bruft 
ein warmes Herz für die Rechte, die Ehre und 
Umnverleglichteit des beutfchen Bolfes fchlägt, 
und dieß um fo mehr, als fich Preußen hier 
eine neue Gelegenheit darbietet, um die letzten 
Kefte von Mißtrauen und Berbacht einer ers 
elufiv preußifchen, und darum undbeutfchen Ges 
finnung, welde fih hin und wieder nech 
immer in den tleineren beutichen Staaten nas 
mentlich des Südens geltend machen, zu befris 
tigen. Wir hoffen chen fo fehr auf Deſter⸗ 

rei, an das fi von jeber mehr, ald an 
Preußen die Meineren beutichen Staaten vers 
trauend mendeten, wenn es darauf anfam, 
ihre Uinverleßlichleit und Selbſtſtändigkeit auf 
recht zu erhalten; wir hoffen endlich darauf, 
daß kein deutſcher Fürft, feine deutſche Stäns 
deverfammlung, fein. deutſcher Volksſtamm zus 
rüdbleiben, fondern bedrohten Brüdern jeben 
möglichen Beiſtand zu leiften bereit ſeyn wird. 
Freilich iſt es ſchon am ſich betrübend genug, 


(früher Nürnberger Zeitung.) 
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daß im Andenfen an Zuftände, melde hoffent⸗ 
li für immer vorüber find, ein Bolt, wie bad 
dänifche, ed wagen kann, in folder Reife 
Deulſchland entgegenzutreten, und wir müflen 
ed und am Ende noch ald Ehre anrecdhnen, daß 
es dies Wagniß nicht lediglich auf eigne Hand 
unternimmt, fondern zugleich das Gewicht Eng ⸗ 
lanre, Frankreichs und Rußland in die Maag: 
fhale zu werfen verſucht. Das fann uns 
zunächnt freilich wenig fchreden, und es 
fommt für jegt mur Alles darauf an, unfer 
gutes Recht mach allen Seiten him feftzuftellen, 
ed nicht dur unbefonnene vereilige Handluns 
gen ſeloſt aud ber Hand zu geben, und dann 
endlich alle politifche Möglichkeiten zu erwägen, 
um die nörhigen Borfehrungen treffen zu fönnen. 


Mad den Rechtöpunft betrifft, fo muß derſelbe 


vorläufg-ald zu Gunften Schleswigs und Hol⸗ 
fteind entſchieden betrachtet werden, fo lange 
die bänifche Regierung ed nicht für nöthig er: 
achtet, aud ben Akten und Dofumenten, beren 
der „offene Briefe erwähnt, neue und fchlagende 
Beweiſe beiqubringen. Die angeführten diple⸗ 
matifchen Aftenftüde fonnen eben fo wenig its 
gend etwas in Bezug auf das Recht ändern, 
Es ift allerdings richtig, daß England dem Kos 
nige von Dänemark und feinen Erben den Bes 
fiß von Schledwig unbedingt gewährfeiftet hat. 


Wir fragen aber, wer in aller Welt den Erben 


und Nachfolgern ted Königs von Dänemarl 
den Befig von Schleswig freitig machen will? 
denn zur um bie frage handelt ed fidh: wer 
in Bezug auf Scledwig der wahre Erbe des 
Königd von Dänemark fei? Sollte man aber 
meinen, es fey der Befip von Echledmig dem 
Köhige von Dänemark ald folhem und für 
feine Erben und Radfolger auf dem dänifchen 


Throne gewährleiftet, fo ift zu bedenken, daß, 


ein völferrechtlicher Vertrag fo wenig ale ir⸗ 


gend einer dad Recht erſt am fchaffen vermag, ' 


ittelfränkifche Zeitung. 


Jahrgang. 
Montag: Auguſtus. 


fondern ein bereitd beſtehendes Recht zu feiner 
Voraudfegung bat und deöhalb nu und nice 
tig ift, wofern er auf einer injusta causa ber 
rubt. Hat durch die englifche Gewährleiſtung 
die Thronfolgeordnung wirklich geändert wer⸗ 
den follen, dann ift fie ald nicht vorhanden au 
betrachten und man müßte wie der Graf Müns 
fer am Wiener Kongrefje fragen, ob die düs 
niſche Regierung ſich in dem Lichte darzuftellen 
münfde, ald babe fie mit einem fremden Fürs 
fen einen Vertrag gegen die eigenen Unterthas 
nen eingehen wollen? Redte der Unterthanen 
machen feinen Gegenftand dipfomatifcher Trands 
aftionen aus. Dad Dokument, durch welches 
Frankreih die Garantie für Schledwig über 
nahm, ſcheint bis jeht nicht gedrudt zu fein, 
wenigfiend findet ed fih in den bekannten 
Sammlungen biplomatifcher Aftenflüde nicht 
vor. Wahrfcheinlih ift ed dem englifchen gleich, 
und dann’ gilt von ihm bad Gleiche wie von 
diefen. Was endlich die Verträge mit Ruß- 
land von 1767 und 1773 betrifft, fo ift ſchwer 
einzufeben, wie diefelben dänifcher Seifs ald 
Bereidftüde angeführt werben fönnen, ta dies 
felben in der Chronfolgeorbnung nicht nur 
nichts verändern, fondern die hergebrachte und 
beftebende ausdrücklich beitätigen. Dabei if 
jedoch ein von Kaifer Paul nad erlangter 
Voljährigfeit ausgeſtelltes Patent in Betreff 
der Abtretung aller der bolftein » gottorpfchen 
Linie zuftebenden Landedtheile Holfteind an das 
dänifhe Haus (Cabgedrudt bei Martend) nicht 
zu überfeben. Der „‚offene Brief“ erwähnt 
deffelben wohlmeislich nicht, aber ed erflärt ſich 
aus demfelben Alles, was über die „hinſichtlich 
einzelner Theile ded Herzogthums Holftein” ots 
waltenden Merhältniffe gefapt wird, Die „Allg. 
319. glaubt, daß man fib aus Nefpelt vor 
Deutfclaud und dem deutſchen Bunde über 
Holftein nur zweidentig audgebrüdt habe; kei⸗ 





Dad Haus Meife. 





(Zortfegung.) 

Mlerdings gibt es einen folden, fagte sine Stimme hinter tem alten Herrn. 
Ale wendeten id erflaunt mad der Sprederin um. Mademoiſelle Marie Rand 
in ihrem grosen, blumigen Tude gan; umbefangen lädelnd vor dem Präfidenten 
und madte ibm eimen tiefen Aniz, ” 

D, WMatemoifelle Marie! ſchrie Stibs, Sie willen alio.‘. 

Je weiß Alles, ſagte Die junge Dame, und fomme ald Parlamentär, 
keiten Perſonen, welde Sie ſuchen, men Derr, 
Ihnen überkiefern, wenn fe die Bewißhent ‚baden, vor Hohn und Schmach ſichet 
au fein. 

Bo find fer fragte ber Beamte 

FH verb’rge fe, entgeaneie die junge Dame mit fühner Bertimmibeit , und 
werte le nıdt andrr& heraußgeben, ald unter Bedingungen. 

Welche Bedingungen ſtelen Sie uns denn, mein ſchönes Kind? fragte der 
Präfivent, belaftigt vom viefer Bordrrung. . ' 

Zi verlange, das dieſer Herr Officier Ah entferne, der Peine Berpflic. 
tung bat, bier zu bleiten, und appilire tabei, fuhr fie fort, indem fie ihre 
leuchtenden Mögen auf Reiſchenau beficte, an fein eignes Der, Wenn dies jemals 
eine gewiſſe Neigumg fur Die Dame empfand, milde nun eine Berbrederia fein 
100, dann kann er unmöglich fo wenig Ereimutd und fo viel Rachſucht befigen, fie 
demüthigen und verhöhnen zu wolen. 


Die 


find bier und welen Ad- 


FR Idte Forderung beendet fragte der Präfident. 

Noch nicht, enigegnete Wademoifede Marie, ed knüpft ſich daran eine jwrite, 
namlich: mir zu fagen, was das Schickſal ber beiden Perfouen fein wird, 

Und wenn ich dieſe Frage unbeantwortet laffe ? 

Dann, entgegnete die junge Dame entjhloffen, mögen Sir tbun, mad Ihnen 
bektebt ; doch freien Sir werlihert, Sie werden einen Gelbämord verſchulden 

Dir Präfident mai Naremeifelle Marien mir einem forfhenden Blide, — 
Ueber bie er € Sprer Bedingungen, bezann er, bat der derr Sraf zu entjbeiden; 
id irre mi aber wohl michr, wenn ich glaude, er wird berfelden entipredien, denn 
im der That ſt eb tiefpeiniih und traurig, eın Werfen, an dem man irgend einen 
Untheil genommen, im felher Lage zu erbliden; überdies — er führte den Brafen 
einen Saritt zurück und flüfterte ihm etwas zu, mas dieſer awfmerfiam anhörte 
und dann mit Freundlichkeit ſagte: Ste baden Recht, Herr Präfident. Made⸗ 
moiſelle Marie, ich danke Ihnen ‚für die gute Lehre. Ib bin nicht fo rachfüchtig. 
um nicht die Wahrkeit defien, was Sıe jagten, zu empfinden. Ich gebe daher, Ir 
den Sie wohl und glauden Sie fo wenig Böles von mir, wie möglid. 

als er hinaus war, ſagte der Präldent: Jept zu Ihrem meiteren Berlangen. 
Loffen Sie die reiden Sünder erſchtinen, und ich gede Ihnen mein Wort, fie mer: 
den mit dem, was über fie brihloßen if, febr zufrieden ſeyn. 

Mabemoifelle Marie zögerte einen Augendlick, bis Me mit einem plöglihen Ent 
ſchlus fagte: Ich nehme Ihr Wort an, nehmen Sie dafür das meine, daß in fünf 
Minuten die Gefanzenen Ab Ihnen überliefern foden; don nicht bier, fondern im 
Gompteir ; hatrn Sie die &üte, dort zu verweilen. 

Verbürgen Sie ih dafür ? fragte der Pröfieent laͤchelnd. 


nedweg3! fondern Rußland ift ed, das bier im 


Wege ſteht, denn jened Patent überträgt ben 
Antheil der bolftein»gottorpfchen in Rußland 
regierenden Familie ausdrücklich nur auf den 
Manndfamm und die männlichen Nachkommen 
des däniſchen Königshauſes. Was entlid die 
politifhe Seite der Angelegenheit betrifft, fo 
möchten wir zunächſt behaupten, daß England 
wohl fehwerlich daran denken mag, ſich ernſtlich 
dem Rechte zu widerſehen und Deutſchland, 
man weiß nicht, im welchem Intereffe, ſeindlich 
“entgegen zu treten. Anderd verhält es fi mit 
Frankreich, deffen Benehmen in diefer Angeles 
genbeit und ziemlich unerflärlich erfcheint. Sollte 
Guizot vergeffen haben, durch welche Ereigniffe 
er vor 6 en an bie Spihze der frangöfifchen 
Negierung berufen wurde, vergefien baben, 
daß er dad Daſein feined Minifteriumd nur 
dem damals feierlich audgefprochenen Entichluffe 
verdankt, bie äußere Politit Framfreichd in Der 
Weiſe zu leiten, daß fie für den Rechts—- und 
Befig +» Stand des europäifhen Kontinents in 
feiner Weife Gerahr droht ? Freilich fühlt au 
Guizot fehr wohl, daß das franzöfifhe Voll 
für den Mangel einer fegendreihen inneren 
Staatdentwidelung an einer nad auffen gerich» 
teten glangvollen Politit den nötbigen Erfaß 
verlangt, und auch er kann ſich diefer Forde⸗ 
zung micht durchweg entziehen. Uber er hat 
biäber das Feld ber Eroberungen und glanz ⸗ 
voller Thaten fo entfchieden über dem Meere 
geſucht, daß mir midt glauben fonnen, er 
werde plotzlich nach dem Muſter des Seren 
Thiers feine Blide nad dem Kontinent richten, 
um bei einer allgemeinen Verwirrung wo mög« 
lich in Stückchen Rheingränzge zu erbeuten. 
Damit würde er ſich ſelbſt den Todesſtoß vers 
fegen, denn er würde, auf dieſer Bahn der 
Politit augenblidlih von dert Seinen verlaffen, 
ſchwerlich im Stande feyn, die Oppofition für 
fi zu gewinnen, «welche nicht fobald feine Ans 
tecedentien vergeffen würde, und wenn ihre Zeit 
gefommen iR, ſelbſt regieren will. Oder follte 
fi Guizot einem höheren Willen haben fügen 
müffen ? Solte Ludwig Philipp felbt ven 
: Plan haben, durch eine fontinentale Eroberung, 
vieffeiht mit ruſſiſcher Hülfe den Thron feis 
ner Donaftie befeftigen und zu dem Ende 
zunähft mit Deutſchland einen Konflikt ſuchen 
zu wollen? Eine folde Annahme fcheint fait 
noch unglaublicher, denn ed wäre Died ein 
Unternehmen bei dem nichts weniger ale 
Alles auf dem Spiele ftände. Ein ſolches Wag⸗ 
niß verfuhen und am Ende einen kleinen Fries 
den machen zu müffen, fünnte der Yulidynaftie 


eine Krone often, und nimmermebhr läßt ſich 
Ludwig Philipp auf fo verwidelte weitansfehende 
Pläne zu einer Zeit ein, in welcher ihm alles 
daranf ankommt, die Leidenſchaften des Volles 
in feiner Weife zu erregen, fondern dad Staatds 
leben in dem ruhigen gewöhnlichen Geleife hin» 
ſchleichen zu laffen. Der hat man won Kos 
penhagen aus nur deßhalb fo viel von der Miſ⸗ 
fion ded Herzogs von Decazed berichtet, nur 
deshalb fo viel Orden vertbeilt, um der Erwäh⸗ 
nung Franfreiche in dem »offenen Briefee den ger 
börigen Nachdruck zu geben, während vielleicht 
Buizotd Beriprehungen nur ſeht zweideutiger und 
gleihgültiger Natur waren? Daß Rußland bei 
diefer Berwidelung in jeder Art ſich bemühen 
wird, feine Zwede zu verfolgen, iſt nicht zu bes 
zweifeln, nur glauben wir nicht, daß, ed fo uns 
bedingt, wie ber »offene Brief“ ſich den Anfchein 
gibt, die Untheilbarfeit der Herzogthümer und 
Dänemarld zu vertreten bereit if. Die büs 
niſche Regierung ift „unabläſſig bemüht‘ gewer 
fen, „die Dinderniffe in Betreff einiger Theile 
Helfteine zu befeitigen,” amd gleitwehl hat ed 
ihr noch micht gelingen wollen. Welche Abſich⸗ 
ten Rußland haben mag, ift fchmwer zu erra⸗ 
then, aber vieleicht hat es in Folge des oben 
erwähnten Patented Luſt, feine Anſprüche an eis 
nige Theile Holſteins, melde eö nur auf den 
Mannsſtamm des däniſchen Haufes übertrug, 
bei dem Ausſterben beffelben wiederum geltend 
zu machen und Mitglied des deutſchen Bundes 
zu werden! In dielem Falle wird es Dänemart 
nie gelingen „die Hinderniffe zu befeitigen.“ 
Mit einem Worte, je näher wir den „offenen 
Brief“ beleuchten, um fo mehr will ed und 
feinen, daß man ihm nur einen um fo Ges 
fahr drobenderen, Anftrich gab, je weniger wirt, 


lic, dahinter ift. Immerhin! mie es ſich auch 


verhalten möge, wir hoffen, daß die Fürften 
und Voller Deutfdlands in untrennbarer Ein- 
beit allen Wechſelſallen die Stirn zu bieten wiſ⸗ 
fen werden. (Befer. 3) 


Deutfchland. . 

Bayern (Münden, 31. Sul.) Dem 
Appellationdraih in Eichſtädt, M. Prumner, 
wurde die im Dperappellationögericht erledigte 
Rathoſtelle verliehen. Herner wurde der Ap⸗ 
pellationsrath in Paffau, Eh. Rath in Ruhe 


fand verfegt, und an feine Stelle der Affeffor“ 


ded genannten Gerihtd, F. Bachmann -zum 
Rath, und an ded leßtern Stelle der Sefretär 
des Appellationägerichts in Afchaffenburg, F. 
Eſcherich, zum Affeffor befördert. Der Ingen.⸗ 
Major Ritter v. Zylander wurde zum zweiten 


2 


Bevollmãchtigten, fo wie auch zum Territorial⸗ 
Bevollmãchtigten Bayerns bei der Militär⸗Kom⸗ 
miffion der deutſchen Bundesverſammlung ers 
nannt. — Sicherem Bernehmen nad wird Se. 
Maj. der König und Prinz Adalbert am 30. 
Auguft von Aſchaffenburg in Augsburg eintrefs 
fen; Ihre Maj. die Königin, fo wie 3. .Hob. 
die Prinzeffin Alerandra werben fich jedoch dir 
veft bieber begeben. Auch Se. f. Hob. der 
Kronprinz wird gegen Ende Auguft -bier er 
wartet und fodann dem Lager beimohnen. 
B (Bayt. BL.) 

Baden. GKarlsruhe, 30. Zuli.) [45. Sir 
sung der zweiten Kammer.) Lange vor Eröffs 
nung der heutigen Gikung waren die Gallerien 
und felb die Eingänge in den Saal mit Zur 
börern aus allen Theilen ded Landes angefült. 
Gegen 9 Uhr traten allmälig einige Abgeords 
nete ein, aber es fühlten fi nur die Bänfe der 
linten Seite, jene der rechten blieben unbefeßt. 
Nur ein einziged Mitglied, das fonft dieſer 
Seite des Hauſes angehört, der Abg. Stößer, 
nahm feinen Platz ein. Die Sekretäre begans 
nen inzwifchen, die ammefenden Abgeordneten 
zu zäblen, und ed ergab ſich die Zahl 35, alfo 
gerade fo viel, ald nach $. 74 der Berfaff. Urs 
kunde zur Bollzäbligkeit der Kammer erforder, 
lich iſ. Der Präfident nimmt nım das Wort 
und äußert: „Wir haben die nötbige Stim« 
menzabl, um eine Gikung zu balten, aber ed 
birgt ein Schreiben ded Präfitenten ded Minis 
ſteriums des Innern vor mir, wonach Geh, 
Rath Bert fh nicht abhalten laffen wil, an 
der Berbandlung über die katholiſchen Diſſiden⸗ 
ten Theil zu nehmen, jedoch durch feig Uns 
woblfein gehindert ift, der heutigen Sitzung 
anzumobnen. Die Rückſicht, die wir dem lange 
jährigen Mitgliede und Präfidenten diefer Kam⸗ 
mer ſchuldig find, fo mie die Berebrung, melde 
diefer Mann ald Regierungdfommiffär genießt, 
laffen wünſchen, dag wir die heutige Tages⸗ 
ordnung über die katboliſchen Diffidenten vers 
ſchieben.“ ſ(Die rebte Seite des Hauſes hatte 
bereitd geſtern dieſe Gründe, um eine Mendes 
rung der Tagedorbnung zu bewirken, jedoch ers 
folglos geltend gemacht, indem die Majorität 
der Hammer darauf nicht einging, vielmehr auf 
den Antrag dv. Ipilrind auf der nun einmal 
beflimmten Tagedordnung beftund, meil-viele 
fbau » und hörluftige Fremde fib eingefunden 
hatten.) Der Präfident gebt fo dann noch 
weiter auf die Wichtigkeit des Gegenflandes 
felbft ein, der im Inlereſſe ded BVolted eine 
umfichtige und allfeitige Prüfung erbeifhe und 
defhalb die Anmefenheit der andern Seite des 





Mit meiner eigenen Perien, 


entgesneie fle in derſelten Weiſe 


— 


In Stibſens Kopf kam ein plößlider Lichtitraht, denn es fiel ihm ein, mad 


So nehme ic) diefe Buͤrgſchaft an und vertraue Ihnen durcheus 

Er trat uber die Sawelle, und plöplia ſolug Mapemoijelle Marie die Thür 
wu und-fhob den großen Riegel vor. Sie war mit ihren Dermandten und Elibs 
alein. — 

Lieber, iheurer Vater, ſagle fe leife, den altern derrn umfaſſend, es iR men- 
hrs bier-sorgegangen, was Kummer und Noth über ie gebracht bat. 

Und wie «6 jbrint, entgegnete berr Reife bitter, it Niemand unbetheiligt 
dabei. — 

Wir baden feine Zeit zu Borwürfen, fiel fie ein; mas geſchah, läßt ſich 
nicht ändern; kommt, mad fommen muß. 

Drfine die Thür! rief der alte Herr jernig. 
Ranke und Lügen? 

Aber Drabemoifele Marie bielt ibn bei der Hand feſt, und fagte ruhig: 
Still, lieber Papa, ſehen Sie ben alten Schram? bort, den Geldſchrank, welder in 
der Mauernifae feſtſtedt ſeit vielen Fahren, Der alte Diatbiew hat ihm dahin 
geteilt, und Niemand mußte, daß hinter ihm ein hobler, ſchmaler Raum fey, durch 
den man zu einer Treppe gelangt, die zwiſchen der dicken Wand in das obere 
Steckwert führt, und in einer ter Miſchen auf dem Cortider verborgen endet. 
Mathien flieg jumeilen nachtlich milteld diefer Treppe in fein Kadinet binad, um 
zu rechnen, und im feinem &elde zu wühlen, wenn Miles ſchlief. Died Gcheimnig 
bat er mit ins Grad genommen; ich -enteeltte c6 vor einiger Zeit ganz zufällig, 
als ih den Wandſchrane ım Eorribor öffnete, und das alte Gerümpel darim neu⸗ 
gierig unterſuqte. " 


mas follen diefe ummwürdigen 


ihm unerMärber geſchienen, allein er ſchwieg, weil Herr Reike ganz ſtatr und fill 
Fand, und Mademorielle Marie ſogleich ſortfuhr: Ich fagte Miemandem rimas 
von meiner Enteedung, bie Zeit ermartent, wo ih fe Ihnen allein mikbeilen 
Zonmte, aber ic fand, das Mathieu'd Geheimniß nicht fo ganz verborgen geblieben 
war. Jene Flüchtlinge, bie man fücht, Pannıten ce, und durch jonderdare Umjtande 
begunfligt, gelang es ihmen, Ach in Dem Verſteck zu verbergen. 

Ber? rief Here Heike. Unmoöglich! du träumft oder Mit von Sinnen ! 

Die junge Dame ließ feine Hand los, und mäherte fh dem madırigen Eiſen⸗ 
feinte. Ein Sitterwerk won metauenen Roſetten fahte bie obere Kante ein, und 
kaum hatte fle zwei verieleen mach außen gejogen, ald eine verborgene Feder den 
machtigen Schrank ſeitwärts ſcheb, und einen Spalt in der Mauer öffnete, durch 
ben bequem ein Menſch ſchlüpfen konnte. » 

Eo mahr ich lede! rief Stibe, jegt weiß ih Alles. Die unbekannte Dame... 
eo} weriber Herr Heike... er faßte den Nodihoß des alten Herrn ; denn plöplich 
taumelte dieſer zueö und fagte mit bobler Stimme: Klandıa ! ihr bimmlıfden " 
Däste, Rlauvia ! | 

Seine Güße wankten, der Sohn fprang zu feiner dülfe herbei und hielt ihm 
in feinen Armen. Yangjam flieg eine Geſtalt aus dem finfteren Spalte, wie aut 
einem rabe; leicht und leile that fie einige Schrute, umd fagte dann im heftiger 
Bemrgung: Nicht Klaudia, aber deren unglüdlide Tochter j 6, die Hier eine 
Zufluhtsitätte ſuchte. Verdammen Ste mid nicht, urtheilen Sie nicht und brechen 
den Stab über mic, id kann mic nicht veribeidigen. Meine Mutter, ausgeftoßen 
und enterdt, lies mich verlagen in der Welt zurück, ats fie farb. Ihre Bitten und 


- 


Haufe , fo wie jene ber Reg. Kommifſäre er⸗ 
fordere, weßhalb er die Bitte an Die Kammer 
ſtelle, die Verhandlung der Sache auf die nãchſte 
Woche audzufegn, Wellker flellt den Antrag 
auf Berſchiebung der heutigen. Tagedortmung 
auf acht Tage binaus und auf deren frübzeis 
tige Berfündigumg, während Mattby Die alds 
bafvige Bornahme verlangt und mur für den 
ſchliumſten Fall Welderd Antrag beifimmt. 
Nach kurzer Verhandlung wurde Welderd Ans 
trag gemäß die Sache auf eine andere, vom 
Präfidenten noch zu beflimmende, Eihung ver⸗ 
legt. (Bad. BL.) 
Braunfhmeig. (Braunſchweig, 20. Juli.) 
Glüllicher Weife Haben ſich in den letzten Tagen 
weiter feine Spuren von Brandfiftungen oder 


fonfligen gegen die öffentliche Sicherheit gerich⸗ 


teten Berbrechen gezeigt, daher denn die ängft« 
lien Gemüther anfangen, ſich zu beruhigen. 
Die getroffenen Borfihtsmaßregeln dauern jedoch 
woch fort, wenn auch nicht mehr fo bemerkbar, 
mie früher, auch find die Behörden emſig ber 
mübet, die Urheber der bereitd verübten Ders 
brechen zu ermittele, jedoch leider bis jept ohne 
erheblichen Erfolg. Magdeb. 3.) 
Freie Städte Hamburg, 29. Juli.) 
So werden wir alſo doch noch dıe Freude baben, 
am Schluffe der nächften Mode eine Anzahl 
flrebender und den Geift der Zeit erfennender 
Advofaten in Hamburg zu ſehen. So geht es 
wenigſtens aud einer Einladung ded Herrn 
Gülih in Pinneberg, mit der eine von 3 fähfis 
fen Anvofaten ausgehende Aufforderung übers 
einftimmt, hervor. Aber ob fie blos in Hamburg 
anfommen und von da gemeinfchaftlich weiter 
(etwa nad Helgoland) reifen, oder in unferer 
Mitte ihre Berathungen pflegen werden, ſcheint 
noch unbeftimmt zu fein. Golte ſich fein Ham 
burger Advokat dem Romite anſchließen wol 
len? — Gegen die Wahl Helgoland ftimmen 
wir übrigens fo fange, als noch eiu Schatten 
von Hoffnung vorhanden ift, daß die Berfamms 
lung. auf deutfcher Erde, innerhalb der Grenzen 
des beutfchen Bundes gehalten werben Fann, 
- (Hamb. N. 3.) 
- (Frankfurt a, M., 28, Juli.) Prof-Iordan, 
ber bier in einem Garten till und zurüdgezogen 
lebt, und ſich in anderer Luft und Umgebung 
ein Mein wenig zu erholen anfängt, iſt durch 
den in Abweſenheit des Minifterd Koch dad 
Minifterium des Innern interemiftifch verfebenden 
Staatsrath Scheffer auf fein Gefuh um Bears 
kängerung bed Urlaubs abfchläglich befchieden 
worden. Jordan wird biegegen remonftricen, 
und es läßt ſich mit Gewißbeit erwarten, daß 
dad Staatöminifterium in Kaffel den Mann 
nicht hindern wird, feine fortwährend leidende 
Gefundheit, wo möglich zu ftärfen. (A. A. 3) 
ShledwigsHolftein. (Kiel, 28. Juli.) 
Geſtern Abend haben wir noch feine weitere 
Nachricht über die Ahfaffung der geftern dieku— 
tirten Eingabe an den deutfchen-Bund erhalten. 
Demnach ift ed bis 2 Uhr wohl nicht bie zur 
Komitewahl gelommen, in weldem Falle ber 
Herr Kommiffär die Berfammlung vermuthlich 


doch aufgelöfet Haben würde. Hier in Kiel if 


ber Polizei eine Verfügung infinwirt, die aber 
nicht öffentlich befannt gemacht, werben ſoll, 
wornach öffentlide Demonftrationen iu Bezug 
auf bie neueren Verhältniffe nit geflattet wer« 
den follen. Kommen mun die Abgeordueten 
nrüd und man gedenft fie durch einen Aufzug 
mit oder ohne Fadeln zu ehren, fo kann dad 
leicht zu polizeilichen Weiterungen Anlaß geben. 
(Hamb. R. 3) 


Franfreich, ; 
(Straßburg, den 30. Zuli, [Te 
legraphiſche Depeſche.J Geiteru Abend 
halb 8 Uhr wurde ein doppelter Pir 
ſtolenſchuß auf den König abgefenert, 
ald er auf dem Balkon der Tuferien 
das Eonzert mit auhörte, umgeben von 
der Königin und ver Föniglichen Fa— 
milie. Der Mörder iſt verhafter und 

har fein Verbrechen eingeftanden, 
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Italien. 


Rom, den 24. Juli.) Das auf den 27 
anberaumte geheime Konſiſtorium wird wichtig 
werben. Nice nur fol darin die MWabibefäti« 
gung dreier Bifchöfe durd das Kardinalkolle⸗ 
gium erfolgen, fondern man glaubt, daß Se. 
Heiligkeit die für den hoͤchſten Staatsdienſt 
vorbereiteten Veränderungen offiziell befannt 
machen werde. Daß die Kardinäle Gizzi und 
‚Serafini ald Staatdfefreläre des Innern und 
Aeußern an Matterd und Pambruschini's 
Stelle treten, it mehr ald wahrſcheinlich. Lets 
terer dürfte ummittelbar nach dem Konfiftorium 
au feiner Erholung auf einige Monate nach 
Genua gehen. Kardinal Toſti fol in Serafis 
ni's Platz als Dberintendant der Acque e 
Strade einrüden, und tie oberfte Feitung des 
apofolifchen Heſpizes San Michele, wie früs 
ber einem Prälaten anvertraut werden. — Wie 
bedeutend die Zahl der durch die Amneftie aus 
ben Kerfern befreiten Gefangenen it, kam 
man daraud ermeilen, daß das Kartellformular 
für den Bedarf allein der in Rom und beffen 
nächtten Forts Berbafteten bis auf 2000 Erems 
vlare durch den Druck vervielfältigt werden 
mußte. Im diefer Zabl find die im den Prgas 
tionen eitfigenden, und außer Stalien im Exil 
Lebenden marürlich noch nicht begriffen. — Das 
Krirgeminifterium bat aufs neue ein hundert 
und jweinndviergig Militärs und Givilbeamte, 
die durch ihre bewielene Treue während des 
Aufſtandes in Rimini die Intereffen der Rer 
sierung wahrten, durch Jahrgehalte, Deforas 
tionen, Solderhöhungen und andere dergleichen 
Beförderungen audgezeichnet. Gregor XVL 
batte das zugefagt, und Pius IX. hat, um 
alle zufrieden zu ftellen, des Verſprechens rs 
ſüllung nicht verhindern wollen. Unter ben 
meift ausgezeichneten Militärs finden ſich 22 
Deuifche md Schweizer. (a. 2. 3.) 


= 


(Bon der ilalieniſchen Gtänze) Daß ſich 
über die herrlichen Maafiregeln des neuen 
Papfted Pins IX., zur Beruhigung des Kirchen: 
flaated und zur Emporbringung der fo fehr 
gefuntenen Finanzen beffelben, auch andere, ald 
lobende Stimmen erheben würden, war voraus⸗ 
zufeben. Die Sanfediſtes und Eiferer find «3, 
welche in unmwürdigen Menfferungen ihrer Wuth 
über die meifen und menfchlichen Berorbnungen 
des beil. Vaters Luft machen. Agenten diefer 
Finſterlinge ſuchen das Bolt in dem Provinzen 
zu bearbeiten, jedoch ohne Erfolg — der Anbiid 
eines Ammeftirten läßt baffelbe mit Dank und 
Verehrung zum Befreier aufbliden. (Fränt. MR.) 


Nufland nnd Polen. 

(St. Peteräburg, 24. Juli.) Der Haifer 
bat befohlen, daß es den Militaird geftattet 
ſeyn fol, um afabemifche Mürden, nach den 
bei der Afademie der Künfte hierüber geltenden 
Belimmungen, ſich bewerben zu dürfen. Solche 
Mürden find den Militärd jedoch nur nad 
ſtrenger Prüfung ihrer Befähigung für diefels 
ben zu ertbeilen; fie dürfen dergleichen, fo 
fange fie in Militärdienften fteben, nur ala 
Ehrenmwürben befleiden, und während biefer 
Zeit durchaus zu keinerlei Berbindlichfeiten bei 
der Armee verpflichtet ſeyn. s 


Ame rika. 


Nah Berichten aus Tampico hatten die 
Mexikaner daſelbſt unter dem Schutze dreier im 
Fluffe liegender Kanonenboote eine neue Bats 
terie auf bem nördlichen Ufer zu errichten vers 
fußt. Der Beſehlshaber ded nordamtrifanifchen 
Kriegsfaiffed „St. Mary" begann, ald er dies 
wahrnabm, ein Feuer auf die Werte, welches 
von den Ranonenbooten erwiedert wurde. Später 
warb amerifanifcher Seits ein ſchlecht geleiteter 
und daher erfolglofer Verſuch gemacht, die drei 
Kanonenboote wegzunehmen. — Aus Matamoras 
erfährt man, daß General Taylor feine dortige 
Stellung no inne hatte; über Zahl, Stellung 
und Tage der merifanifden Truppen ift man 
fortwährend in Ungemißheit. — Aus Miffonri 
wird gemeldet, daß nad Gerüchten der meris 
fanifche Beſehlshaber in Santa Fe (Neumerifo) 
mit anfehnliben Streitkräften an bie Gränze 
gerüdt ſey, um die beabfichtigte amerifanifche 
Erpebition unter Oberft Kearney zurüdzutreiben. 
— Briefe aud Mazatlan melden, daß die dortige 
Befapung fib am 7. Mai zu Gunften Santa 
Anna’s erklärt hatte. 





Mannichfaltiges. 
“Speyer.). Auch bier, wie in Franfenthal 
und Raifersloutern, ift eö im Werke, vorbebaltr 
lich Fonigl. Genehmigung, einen Turnverein 
zu bilden, 


(Bom Rhein, den 29. Juli) Der Heu 
ſchreckenſchwarm der Korms und Delwucherer 
verbreitet fi immer weiter, und bedrohlicher 
über unfer ganzes Land. Notoriſch bewieſen 





i i lendwaren unſer \oos ; daran ſeid gen ihres nalen Verwandten. Am nödflen Morgen war fie verihmunten; slüd: 
— li errtichte Me die fremde Erde, allein bald waren die Mutel erihäpft, die fie ber 


Ihr Schuld, Ihr, die Ihr und verſamachten licher, 


Ein ſtarkes Klopfen an der Thür unterbra ihre Rede. 

Nur einige Minuten nech, fagte fie verachtlich, dann ſollt Ihr mic baten. 
Unglüdliche! rief der alte Herr, fo ift es wahr, mas Deine Verfolger fagen? 
Ganz unzweifelhaft wahr, entgranete Me ruhig; aber mer trägt die Schuld ? 
Dirine Mutter folte gu einer Che gezwungen 
werden, fie beihloß, mit dem Wanne zu entfliehen, den fle liebte. Sie kannte den 
finßern, Rarren Sinn ihres Großsaters und feine Habgier: fie kannte auch dieſen 
heimlihen Weg in feine Geltfammer und benupte ihn, um am Mbend vor ber 
dlucht fh bier einzufleihen und eınen Thrıl idees rechtmäßigen Erbes mit ſich 


Eure Härte und Unmenſchlichkeit! 


der Himmel, 


su nehmen Sie wurde Überrajät un: -— ftard beinahe unter den Riphandiun 


faß und nun begannen Noth und Corgen ihr fürdterlides Spiel. — Ich ſchweige 
daven, führ Me ſtelz fort, Niemand hat Über mein Leben und Bardial Recheuſchaft 
im fordern; Doc was ich Ihat und was ich wurde, ward ich durch Euch. Endlich 
erbielt ich den Auftrag, eine Mole in dieſer Stadt zu übernehmen, welche Feinheit 
und Aluäbeit erforderte, und ich mahm fle an, weil mic der Gedanke ergriff, dabei 
mein Recht und mein Grbe zu gewinnen, e 
ehe ich geboren war, mir Böles geiban hatten, und mwunderdar begünftigte mid 


mid am denen gu tacden, Die, noch 


(Gertfepung folge 


it ed, daß von ben 300 Spefulanten, Zwi⸗ 
ſchenhändlern, Partiefäufern, Differenzfplelern, 
Maͤklern ic., welche die alleinige Stadt Mainz 
in fi beherbergt, bereit6 die ganze Keuerige 
Ernte, fo wohl von Getreide, ald von Del, in 
fait allen Ortfchaften des offenen Landes ber 
Provinzen Rheinheffen, Starfenburg, und zum 
Theil auch Oberheffend entweder befinitiv auf 
gekauft, oder doch, mit Anlieferungs.Bedinguns 


gen für den 15. September, 1. und 


ber, 1. und 15, November dieſes Jahres ıc., 
voltändig mit Beſchlag belegt worden if. Wir 
haben alfo, infofern die höchſte LandedRegies 
rung in ihrer Welsheit es nicht für nothwen⸗ 
dig erachtet, ale diefe wucheriſchen Anfäufe in 
den Scheuern der Produzenten, wobei die feſt⸗ 
geftellten Preife dem fehr heben Marftpreifen 
vom 24, Quli zu Mainz (Weizen 14 fl. 8 fr, 
Korn 13 fl. 10 fr, Gerfte 8 fl. 41 fr, Hafer 


Winter zu erwarten, 


15. Dftos 
Wucher berbeigeführten. 


wendig machen, als in 


5 fl. 27 fr, Spelz 5 fl. 35 Pr.) gleichlommen, 
wenn fie diefelben noch nicht überfleigen, ald 
ungeleglich und polizeiwidrig, alſo für null und 
nichtig zu erfläcen, einen wahrbaft ſchrecklichen 


würde nicht allein volfommen gerecht, fonbern 
auc viel Noth und Unglüf verbindernd ſeyn. 
Wir leben in einer Zeit, wo man bie Regie 
rungen für Alles verantwortlich machen, will, 
felbt für Bebrängniffe, wie die burd den 


ded Handeld und des öffentlichen Berfebrd zu 
hemmen, fagt man andrerſeits, it Einfchreiten 
von Seiten der Regierung oft nicht möglidy. 
Wo aber bie Aufrechthaltung einfacher Gefeh- 
lichkeit und Drbnung fo dringend ben vermits 
teinden Einſchritt der höchſten Behörde noth⸗ 


Dieſe Maßregel aber 


Ohne die freiheit 


der vorgebachten Wur 


heroperation, welche die Stäbtebevölferung im 


vollften Sinne bed Wortes auszuhungern fich 
beftrebt, um fie deſto reichlicher ausbeuten zu 
fönnen: da iſt nicht mehr von Hemmung ber 
Snandeldfreibeit und des öffentlichen Verkehrs 
die Rebe, fondern einzig und allein von Auf 
rechthaltung beftehender Geſetze, 
Wucher jeder Art bei ſtrenger Strafe verbieten 
und beftimmen, „daß Lebenämitel calfo 
auch Getreide jeder Art) in Gro— 
Bemnurauföffentliidem Markte, 
unter polizeilicher Aufſicht, ver 
fauftwerden können.“ 


welche ben 





Die geſtern mitgetheilte Erderſchütterung 
wurde in vielen Orten am Rhein, im Heſſiſchen, 
Badiſchen bis Aſchaffenburg herauf. bald mehr 
bald weniger verfpürt. 


" Medakteur: Dr. Friedrich Mayer. 








Trauer : Anzeige: 

Theilachmende Verwandte und freunde 
benachrichtige ib mit fmerzerfulltem 
Drrjen von dem Ableben meiner gelich- 
ten Frau. 

Ebriftine, geb. Kobler. 

Ein Nervenfieber entigte ihr irdiſches 
Daſeyn nad viergehntägigem Kranken» 
lager am 31. Juli Adends 6 Uhr, 

Um Ride Tbreilnahme bittet 

Mötrd, den 2. Yuauft 1946, 

Deter Stern, 
sehr feinen 3 ummünbigen Kindern, 


Anzeige und Empfehlung. 
Die eon mir erfaufte reale Bier 
mwirtbfbaft mit Baflenfbenfe von Derm 
Degelbed‘, welche derſelde ſchen meh» 
rere Jahre anf feinem Haufe 5. No. 
#84 ausgeübt hat, habe ih nun mit. Ge⸗ 
‚mebmigung des bohlöhlichen Magiſtrata 
auf mein Haut L. Mro, 509 ber Peter 
Bifer » Strafe Übertragen und finde 
mid beöbale veranlaßt. dieſes einem 
geehrten Publifum und meinen Freun« 
den und Bekannten, fo mie meiner 
weribgritägten Nachbarſchaft ergebenſt 
detannt zu machen. Es wire ſJets mein 
Beſtreden dahin gerichtet ſeyn, meine 
weriben Gaͤe mit guten Getraͤnken und 
Balten Epeifen deſtens zu bedienen. Die 
Eröffnung meiner Wirthihbaft findet heute 
Montag den 3. Auguß fait. 
Zugaleih bemerke ich, dab ich mein 
Büttnergefbäft unterandert foriführe. 
Joh. Wolfg Cichmüller, 
Büttnermeider und Wirthſchaftebeſſtzer. 








Auftiom 

Im Haufe der Brübeltftrafe, S. Nre. 
1631 werten 
Mittwoch den 5. Auguft d. Sabre, 
Vormittags 9— 12 und Nachmittags 

2—6 Uhr 

verſchiedene Gegenftände, ald: Auden⸗ 
und Hautgerathe, dann 2 große. mod 
aan gut erhaltene Zelte, mehrere Dugend 
Une, in eine Sartenwirtbſchaft ſich 
eignend, 
inaftdtafein,, einige Dupend Glatlam ⸗ 
ven, morunter zwölf ſehr ſchöne Epie 
arllampen Ad befinden, ein Beittife, 
mebrere hundert Ellen erbinaires weißes 
Tuch in verfaudenen Stüden, eine Par» 
te Yagerhölger, mehrere bundert Breiter, 
alte Mauerſteine m. an den Meißpietens 
den gegen ſofettige baare Zadlung ver» 
kauft und Raufstufige biegu eingeladen, 


(3 . per mtethen,) Zmei mößlirte 
Zimmer fine taglid dillig zu wermiethen. 


12 grün angeflrihene Wirthe. 


An ze 


Schießhaus St. Johannis. 


Montag den 3. Auguſt findet das 
große Areiihiehen Ratt, meju ib alle 
Freunde und Behannte zu zahlreichen 
Seſuch ergedenſt rinlade. An verſchiede⸗ 
nen warmen und falten Speiſen, ſowie an 
eorzüglich friſchen Belfenkrllerbier werde 
ich nichts ermangelm lafien 

' I. M, Kellermann. 


Anzeige 

Unterserneter bringt biemit zur all» 
gemeinen Kunde, dab am Dienftag Nach⸗ 
mittag von 4 auf 5 Uhr Das MWiltern, 
und hernach bie Preifvertbeilung von den 
bei mir Rattaefundenen Preib-Kegelibie 

ben abgehalten mwirb. 

I. Käferftein. 

Birth im Weiherbäußlein. 


G. 9. Diitler, 


Mechanikus und Epielmaarens 
Fabrifant, 

verfertiat ade Gattungen. Optiken (Guck⸗ 
kaſten) Danoramas, Teltorama⸗ Camera 
opscara, cane ſiſche deuerwerke, Lieht · 
ſcirme Sebuldiriele, ſcöne Transpa- 
rentSemalde, Kirden, Dome, Durch⸗ 
nange, Landſchaften x vorftellend, in fd, 
nn, dazu paffenden Kalten, und no meh: 
rere Ihtere Spiele 


Kupferftich » und Gemälde: 
Berfteigerung- 


Künftigen Dennerfag den 6. Auguſt 
werden wegen Abreife ım Hauie L-Mre, 
398 auf dem Häfnert:Plag in Nürns 
berg, genen fogleih baare Br 
ablung verleigert: f 
a) eine Parthie vom mehreren hunder 

ten Rupferkisen, Kadirungen, Holy 

fhritten und Litbographien; werun. 
ter Blätter von Canaletto, le Clere, 

Everdingen, Dillir, Golzius, Klein, 

Nehreuther, Cranach, Dürer, H. B. 

Grün, Ostade, Rembrand, S. Rosa, 

Velde Wollett etc. ; 

b) mehrere jhöme Dandjeihnungen and 
älterer und neuerer Zeit, wor 
unter fi fchr gute Albums. Blätter 

, son Klein, Sehöufeld, Bach, Bott- 
mann, Weiss ete, brfinden, und 

e) 10 Etüd jhöne Delgemälde, in gan 
neuen Geldrahmen won jehr geſchaͤtz⸗ 
ten Dieiftern ver niederlandijden und 
italieniſchen Schule ic. 

Der Strich deginnt Worgens 9 ihr. 


Für Steindruder. 

Ein geübter Cteindruder kann bei 
fehr gutem Verdienſte dauernde Bes 
fhäftigung finden. Das Nahere in der 
Grped. d. Bl 














'd. BI, abjugeden 


ige n. 


Empfehlung. 

Die J. A. Endterifhe Bud, Kun 
und Papierhbankung empfichlt auſſer einer 
großen Buswahl son weißen und farbi- 
gen Poſtpapieren auch 
ganz dünnes engliſches Pofs 

Papier = 
fo wie viele Sorten Schreib, Eon 
cept, Drud» und Pad» Papiere, 
Pappendedel, feine und orbinaire, 
in verihiedener Dide, Prefipähne, 
Rollen » Mafhinen: Papier im 
iu den biligtrn Preißen. 

(Rapital-Griuh) Zur Ausls— 
fung einer ſichern Hopothet werden ih 
1500 bid Ziel Zorenzi geluht. Dfferten 
bittet man unter G. D. in ber Erped. 


Berfud) Cine Köchin, welche 
Ah wilig jeder Hausarbeit untergieht, 
wänfht nähfes Ziel unterzulommen, 
am lebten in einem Bahnhof. Mührres 
in 8. Nro. 479 am Deiberg. 


Eiſenbahn am Bahnhof. 

Montag ten 3. Auzuſt gibt ed Hubs 
ner, ſauere Enten und Sarloffeifioie, 
Spanferkel und eine Auswahl anderer 
falter und warmer Speiſen, auch beiteh 
Selfentederbier. Wozu ergeben einlatet 


U. Serdlein. 


(Berioren) Seſtern Adend nah 
6 Uhr if durch Die Binder und Juden 
gaſſe did zum Lauferfhlogihurin ein gel- 
bes, feinwolenes Annder Schählden 





verloren worden, um deſſen Zurutfgabe j 


gegen ein angemeſſenes Douceur ber Fin: 
der höflibft erfucht wird. 
Nürnberg. dem 1. Auguſt 1640 


ingefommene Fremde 
vom 1 Auguſt 1846 

(Bapr. Hof) HH. Dr. Daage m. 
®. ». Röglig. B. ». Ealihting m. F- 
». Glogau. Funder m. F., Rommerjien 
rah ©. Petersburg. Grau v. db. Böle. 
DH. Eerde v. Leipjig, Stable v. Dres 
den, Rfte. 

(Rothe Rob) HH. 8. v. Zeuhberg 
m. 5. ». Wahren Braf ». Drrpfele, 
Butsdel. v. Bien. de Gorfier v. Louifiana, 
Stannus ®. Itland, Cotton m. ©. vo. 
England, Rentter. Fittner ». Brünn, 
Pıber v. Stuttgart, Kfue. 

Bit. Bof.) S. E. Mipifer Graf 
Sray o. Wünsen. Hp. Denah m. @. 
v. Vorgebirg der guten Doffinung, Brün 
v. Bröfel, Aflte Strauch m. S. Part, 
v. Branffur. ©, detedergen 3. v. 
Bien. 

Strauß.) Hd. Fourales v. Yoen, 
Shäfero Warſchau, Noſchold v, Emund, 


Volldracht v. Mainz, Mirdermeyer va 
Regensburg, Zimmermann v. Pforzheim, 
Kite. Griger, Rittergutäbefiger v. um. 
Moldennaumer v. Eoljwetel, Ziegler o. 
Bien. Part, Plintfh. Rent. d. England. 
Schedert m. ©, Lehrer v. Redwitz 
Malorti, Kammer-Kath v, Königsberg. 

(Bl. Slocke HH. Belly d. Augé- 
bura, Schröact, Part, Werther, Major 
». Wien. dörſter, Baͤgermeiſter v. Bres⸗ 
lau. Hand, Priv. ©. Lemberg. Dr. 
Kibter, Dr. Königtdörfer. Kaudidaten 
v. Dresden. Dr. Dentel v. Erding. 
Hempel, Kaſſſer vrn Münden. Dr. 
Scharf, Profeler » Wermar, Sahür: 
1b ©. Bulsnig, Kim. Barıb, Webanis 
ker. BWürpburg Moe Genid, Eri. 
Hebbe v. Schleſien. 

(Wallſiſo) HH. Dellwetzel v Rodhr. 
Sbwab ». Ichenhauſen, Maul, Priv. v. 
Mevendera. 

ıFranfifhher Hof.y Mad. ündhl ». 
®ichen, Gebtard. Afehor ©. Battenberg. 
Aronapfel, Fadrit v. Ederdterg. Strampf, 
Lehrer d. Windsheim, Wunſch, Gonti- 
tor © Mumüedel Peaıflant nm. &.. ap: 
wohat o Parıt. 

(Herb. Habn) HB, Arch ©. Mün- 
den, Anorr », Weiden, Aflte, 

(Montihein j. Gofenhef.) HB. Pol. 
land, Donhalter vr. Vleinfele, Poland, 
Gaſtwirth d. Epalt, Koderus, Lehrer v. 
Emsfircen, 

(Kronprinz; ofienbof.) HH. Pau: 
Iif&, Dart, v. Berlin, Raub, Filder, 
Händler v. Noth, Roth. Pris. ». Wei- 
senturg- 

wEıfentahn am Pabnbof.) Hr. Wever. 
Priv ©. Plauen. Erin. Kaftner v. Pam: 
berg. D 
(Berliner Hef.) HH. Euler, Km, 
v. Erfurt, Faar, Miohrenihlager, Ton- 
fünfier v. Emehirhen, Schmidt, Neats. 
prafifant d. Mugeburg. 











Rrequeng der Budivigs: Cifenbahn. 
He Mose com Wr Juli big ı, Yyauf 
1816 inel, ; 


Eonntaa 1659 Perſenen A. 179 36 fr 
Montag 1306 . .10.— . 
Dienftar 1165 - - 126. 27 - 
Mittwoch 110R . - 10.51 » 
Donnerllag 1246 . .-13.— . 
Freitag 1145 128 64 
Samſtag 1083 - 113.33 - 


Eumme 8772 Perfonen, fl a8 Alkr. 


Mittelfränkifche Beitung. 


Dreischnter 


Nürnberg, 4. Auguſt 1846. 





Denutichland. . 
Bayern. (Münden, 1. Augut) Ge 
fern aus Afchaffenburg bier eingelaufenen Nady 
richten zufolge wird Se. Mai.’ der König, falls 
wicht anders verfüge wird, am 31. Auguft in 
Augeburg eintreffen, und allda fünf Tage vers 
weilen. Nach einem Aufentbalt von zwei Tagen 
in Münden, wird der Monarch am 8. Sept. 
nach Berchtesgaden fich verfügen, und von da 
Anfang Dftoberd in biefige Reſidenz zurüds 
kehren. — Der Hofmarfball Sr. k. Hoh. des 
Kronprinzen, Major Krbr. v. Zoller, ift heute 
nad Paris obgereidt. (8.9. 3.) 
Preuffen. (Breslau, 24. Juli) Infolge der 
legten Handfuchungen und Berbaftungen begab 
ſich eine Deputation der Stadtverordneten zum 
Oberpräfidenten, um die Üntereffen der eins 
zefnen Bürger zu vertreten. Gin Erfolg diefer 
Bemübung iſt bis jetzt noch nicht befannt ges 
worden. : Neuere Berbaftungen fanden in ber 
legten Zeit nicht flatt,.. vielmebr „wurde Here 
Böge aus feinem Verhaft entlaffen, erhielt jes 
doch Stadtarreft. Derfelbe geftand zu, einen 
ihm unbefannten Mann beherbergt zu haben, 
welchen ihm ein Freund zuführte. — Den Bes 
richt im den biefigen Zeitungen über dad Feſt 
in Schicßwerder in der Witte dieſes Moratd 
bat die Genfur gelichtet. -Die nmeueften Ber» 
bältniffe in unferen Ringmauern, durch welde 
-die perſonliche Sicherheit gefährdet worden, 
bildete ein Hauptihema. Männlibe - Worte 
ſprach Here Dr. Borchardt: »-Frei foll der 
Bürger ſeyn, eine Burg unfer Haus. ° Hier 
auf fehte rer Redner auseinander, daf es fo 
feon ſollte, in der That ed aber nicht if. Da, 
man achte bei- polizeilichen Eingriffen nit eins 
mal wie früber die öffentlihe Meinung. Die 
Polizei babe für ihre Beichränfungen „keinen 
anderen rund, ald ihren Willen und die ibr 


(früher Nürnberger Zeitung.) 






zu Gebote ftehende Macht, ihren Willen durch» 
züſetzen. Hr. Dr. Borchardt ſchloß mit den 
Morten: „Laffen Sie und alle unfere Kräfte 
anftrengen, um dahin zü gelangen, daß bie 
perfönliche Freiheit ded Bürgers, die Grunds 


bedingung des Nechtöftaated gegenüber dem Pos " 


lizeiftaate, erreicht werde; ihr, dieſem höchften 
Gute des Bürgerd, bringe ih mein Hod!- 
Aehnlich ſprachen andere Bürger. Ueberhaupt 
mebrt fib die offentlibe Theilnahme für dad 
Allgemeine. Der Bürger erfennt endlib, daß 
nur durch Einigung feiner Kräfte ihm Heil 
werden kann. Mit gutem Beifpiele geben die 
beiden erden Kollegin unferer Stadt, bie 
Stadiverordnitenverfammlung und der Magis 
frat, voran. Sie haben zwar bedeutende 
Kämpfe zu befleben, fcheuen fie aber micht, im 
Bewußtſein, daß nur durch den Kampf etwas 
ju erlangen, und nur jo Erreichtes dem Be⸗ 
figer ſicher if. Unfere afgemeine Oderzeitung 


nimmt den Kampf gegen die vorbenonnten 


Kolfegien Auf. Herr Robert Bürfner, von 
Königsberg, wo er Hauptmitarbeiter des „Rör 
nigsberger_ Freiwüthigen” und der „Zeitung 
für Preußen” war, hierher berufen, fchulmeis 
tert die Etadtverordneten. Die „Breslauer 
und die „Sciefifche Zeitung” beachten dies 
Dlatt, welches nur im ringen hundert Erems 
plarem verbreiten iſt, fo wenig, daß fie deſſen 
unrichtige Angaben und Berdrebungen des 
Tbarbeflandes nicht wiberlegen; eine überflüfs 
fige Mühe, da das Voll feine Notiz von dies 
fem fattolifchen Organe nimmt. Nur für auds 
wärtige Zeitungen, in beren Rebaftienen ſich 
etwa die „Allgemeine Dderzeitung‘ befindet, 
gelte diefe Bemerkung, um dad Schweigen ber 
ſchleſiſchen Preſſe dieſem Organe gegenüber zu 
erflären, und um Mißverfänduiffe zu vermeir 
den, als ob Kerr Bürkuer bie hiefigen Ders 
hältmiffe getreu ſchildere. 


Jahrgang. 


Dienftag: Dominiens, 


(Sonnenburg, ven 25. Zuli.) Der Litho⸗ 
graph Kurnatowefi aus Pofen ift heute Mors 
gend an den Folgen der Verwundung, bie er 
ſich neulih hier in feinem Gefängniffe beiges 
bracht har, geftorben, Er litt ſchon feit län» 
gerer Zeit an Echwermuth, weßhalb der ihn 
behanbeinde Arzt auch für ihn ausgewirkt 
harte, daß er täglich zwei Stunden Bewegung 
in freier Luft genießen fonnte. Nach einem 
unlängft Morgend frühe gehaltenen halbſtündi⸗ 
gen Epoziergange kehrte er in feine Zelle zus 
rüd, wohin ihm dans fein Frühftüf und ein 
vorne rund gelchliffenes Meſſer gebracht wurde. 
Nach einiger Zeit hörte der Gefangenwärter 
ein ſtarkes Pochen an der - Thür, und als er 
mit dem Sefangen-Infpeftor in die Zelle trat, 
fanten fie den K. auf dem Belte fißend, wähs 
rend das Blut aud mehreren Bruſtwunden bei» 
tig hervorſtrömte. „Sagen Cie meinem Arzte,“ 
redete er fie an, „daß ich feinen langfamen 
Ted flerben will.” Er war dabei ruhig, und 
rauchte eine Gigarre, die er auch nicht weg» 
legte, als ihm bald darauf die Berbände' ange 
legt wurben. Mit dem Meſſer hatte er ſich 
fieben tiefe. Schnittwunden, und zuleßt eine 
Stichwunde in der Bruſt beigebradıt, die den 
linfen Kungenflügel, und eine Arterie dergeftalt 
verletzt hatten, daß man glei für fein Aufs 
fommen fürdtete. 8. war ein Mana nabe 
an die vierziger Jahre; er fell ſchon früher 
Anfälle von Schwermuth gezeigt haben. 
z (Barın. 319.) 

Sachſen. (Dredden, 28. Juli.) Auffäls 
lig muß cd erjheinen, daß dem Vorſtande der 
biefigen Dijficenten das Smprimatur zu einer 
Erflärung gegen bie hiefigen Stephaniften ver» 
fagt wurde, während tiefe ohne weiteres in 
dem hiefigen Lofalbiatte mit fetten Lettern drus 
den laffen durften: „die Dresdener Diffidenten 
haben bie heilige Schrift geſchmäht,“ mas 


m— ñ — — — — — ee — 


Das Haus Meike. 





J (Bortjegung.) 
} Der Himmel, rief Dersalte Here mit Adſchen, bat Beinen Theil an Jelchen 
Tiaten und deren Örlingen. E 

Co tröftet Euch damit, entgegnete Mlice mit derielden Bolzen Verachtung. 
dab der Himmel fih einmihte und die Werke der Binitermid zerriß. Was ich 
mwolte, bejmedte nichts, als mia defien gu bemachligen, mas mir'grhörte, bie 
Eummer, melde meiner Mutter Großrater heimlich dert im feinen Verſteck wer 
wabrte, wo Idt Mr num finden wereet, von denen Niemand etwas mußte, und bie 
einſt meiner Mutter befdimmt waren. Bed findere diente dieſem Willen. Mit 
Hülfe jenes einfattigeg Menihen dort — Me deutete auf Stids, der eine tiefe 
Merdeugung machte — gelangte ich zuerſt in dieſes Kadinet und nberjeugte mich, 
tab Aues noch fo mar, wie meine Mutter mir e6 beſchrieben batte; ich eutjloh und 
kinterlüch bet Ihnen den Eindruck einer Beilererfcheinung, vermehrt burd dem alten 
Blumenirauß, wrisen ich zunud Tief. Nur einmal noch bedurfte id eines glüd: 

_ lien Zufalet, um eine Virrteltunte lang hier zu verweilen, dann würde ich für 
immer veriämwunden fein. 

Wit dem, der, vom den Brundiapen des Rechtes und ber Ehre verlodt, Helferd, 
belfer und GSeneſſe diefer Ibäneiıhen Wane war! fiel Herr RKeike cin, indem cr 
feıntlih Ah aus den Armen feines Sohnes frei machte. 

Mit dieſem jungen Dianne? ſagte die Dome, Nein, mem Her. Er if 
jung, undefounen, fein Kopf war erhigt, er lag zu meinen Büden; adein, id 


* 


fSwöre es Ihnen, ich wäre gegangen obme ihn, denn wie bätte ich ihn enttaufhen 
foden ? Um kies zu verſachen, uhr le mit einem ſchwachen Lächeln fort, gebörte 
mehr, als er bejah: eine blind fanaliſche Yiebe. Die, wenn nists von tem Fräu—⸗ 
kein von Briſſen übrig blich,, als ich feld, nur much Begehrt bälte. Und ım 
feinem Herzen wohnte umd Icbie neden dem meinen ein anteres Bild, zegen deſſen 
Macht er vergetens Fimpfte. Es war meine Arfiht, ihm einem Brief zurück zu 
laffen, ter hm Alles enthüllen, ihm bitten folte, den Vater zu werjohnen und zu 
ben Füsen der Geliebten Berfühnung zu erfirhen. Die,-ich boffe, fie ihin auch ehe 
ned grmwäbren wird. „ 

Ein acues beffiges Rlopfen an der Thür erfhutterte dieie, und bie Stimene 
des Prändenien lieg ih hören. Drffnen Sie jegt, ſagte er, wenn ich nicht glaus 
ben fol, bad man mid taͤuſchen will. 

Sogleich! entgegnete dad Zräutein. Kommen Sie, mein Herr Ehevalier ! rief 
fie laut ‚uno befehlend, man erwartet und; wir haben biejen guten Leuten viel Un— 
rube und Sorgen gemacht, ed ift Zeit, pen Scherz ju beenden. 

Der Chtealiet im feinen Nachttleidern kam mit geſenkten, verlegenen Blicken 


zum Vorſchein, und mt einem Drud an der eder ſchleß ſich der gebrime Bang 


Bir baden dad Bpiel verloren, rief Wlice, €6 in red, daß wir unfere Schuld 
drjahlen ohne Zutern und mit feier Hand. Wademorele, ich danke Ihnen für 
Ihre Sure und Theilmahme. Ich gebe Ihnen den Mann jurüd, ben Sie lieben ; 
seien Cie glüdlid, Sie verdienen, ed ju ein. Wir Anderen wollen uns gegenſen— 
tig verzeiben, was wir verproden haben, — ie wendete Ad grußend, ſched den 
Niegel zurüd und öffnete die Thut, vor welder der Prüßdent fie erwartete. 

Er mar alein und erwicderte ihren Gruß mit einer Meinen Berbeugung. Hiet 


ſchon am ſich infofern unmahr ſeyn muß, 
ald ed die Bauer'ſche Jubilatepredigt betrifft, 
und biefe nur won bem Pfarrer, nicht bon 
den Dreddener Diffibenten gehalten worden iR! 
— Die hiefige Polizeideputation, welcher anges 
muthet wurde, den Gotteäbienft der Diffidenten 
zu beauffichtigen, und die Organe, durch welche 
fie ſolche Ueberwachung in und außer ber 
Kirche auszuführen gedenfe, höbern Drts ans 
zugeigen, fol ſich ſehr freifinnig bagegen erflärt 
haben. Früher gehörte Ruge der Peolizeidepu- 
tatlon an. — In Betreff der Theilnahme bes 
Diac. Pfeilihmidt am Feſte, weldes man dem 
Abgeordneten Tobt und feinen freunden auf 
Neifewigend gegeben, iſt die Wuslaffung der 
proteflantifchen Oberbebörde nicht unintereffont, 
welche ohngefähr folgenten Sinn hat: Jenes 
Felt ſey eine Demonftrarion gemwefen. Die 
DOprofition babe die Anhänglichfeit an Negies 
rung und Geſeh zu untergraben gefucht, darum 
fey die Theilnahme eined Geiftlichen on folden 
Demonflratienen um fo tabelndwerther, je mehr 
man erwarten müſſe, daß gerade dir Geiſtlichen 
auf Seite der Regierung wären. Noch ta 
deindmertber fey die Huldigung, welche Pfeils 
ſchmidt Ronge dargebract, da doch bie Diffi- 
denten ⸗ Kirche micht bleß der römifchskathelis 
(chen, ſondern and ber proteftantifchen entges 


Schleswig-Holſtein. (Altona im Juli.) 
In Feiner Epoche neuerer Zeit bat eine Megies 
rungebeflaration größere Senſation erregt und 
einen tieferen Eintrud hervorgebracht, ald der 
fol. offene Brief in Betreff der Erbfolge in den 
Herzogthümern Scledwig + Holftein » fauienburg. 
Borzugdmeife bildet dieſes inbaltſchwere Akten 
flüd in der diesjährigen Saifon der bolfteitis 
[hen Gtändeverfammlung den Brennpunkt, 
worum ſich Alled dreht, wodon Alles fpricht 
und bad Alle einmütbiglich ald die größte Lebens⸗ 
frage, die unfer politifched Sein betrifft, aners 
kennen. Die Hergogtbümer, bie in neuerer Zeit, 
mwenigftend dem äufferen Anſcheine nach, fo 
ziemlich beruhigt waren, find dadurch im neue 
Krıflö und im eine fehmerzliche Aufregung ver» 
ſetzt, die jeder Unparteiifite um fo natürliwer 
und erflärlicher finden wird, da ihre heiligften 
Intereffen und Inftitutionen, die ihnen durch 
feierliche Berträge für ale Zeiten gefichert, urs 
plöglich thrild aufgehoben find, theild die Auf⸗ 
bebung derfelben in Ausſicht geftefit wird. 
Dem fol. offenen Brief if eine ſchwankende, 
unſichere Baſis unterflelt und derfeibe ift keines⸗ 
weges dazu geeignet, einen vortheilbaften Br, 


ariff der biftorifch-flaatärechtlichen Kenntniſſe der 
Mitglieder des Staatsraths zu entwideln, wie 
diefed auch dur den Auriften Samver in der 
Bolföverfammlung zu Reumünfter ſchlagend 
argumentiert worden. Bei aller Verehrung, die 
wir unferem angeflammten Herrfcher freudig 
und willig entgegen bringen, Fonnen wir baber 
ber Igl. Meinung und der Meinung ded hoben 
Etaatärathä, die zum Gefeße erhoben worden, 
keine Infaibilität zurechnen und eben deshalb 
find wir, die wir in dem Zeit-Abfchnitte leben, 
in welchem das erfchülternde GEreignif vom 
Throne berniedergudte, Dazu berufen, ‘daffelbe 
abzuleiten, und für und, ober vielmebr für 
unfere Nadfommen unſchädlich zu machen urd 
zu entfräften. Mir find eben diejenigen, wor⸗ 
auf die Mitwelt mit Aufmerkfamteit und Tbeils 
nabme blidt, und jept oder nie follen wir eigen, 
was wir wollen und um was wir fireben; jeßt 
oder nie ſollen wir die fo oft in Wert und 
Geſang ausgeſprochene Einheit Schleswig 
Holſteins kräftig und männlich vertreten; jept 
oder nie gilt ed zu erringen, ob Scleswig ⸗ 
Holftein eine Wahrheit oder eine eitle Ehimaire 
fei; jept oder nie, halte feft und wanfe nicht ! 
Dem großen deutihen Baterlande, das aller 
Orten Sympathie für Schleswig +» Holfteins 
Sache durch dad Bolt und ihre ruhmwürdigen 
Repräfentanten an den Tag legt, follen wir 
den Beweid liefern, daß wir feine würdigen 
Sobne find, die ihre Rechte dem audgefprodenen 
Gürftenworte gegenüber, treu zu wahren wiffen. 
Zuförderſt fol dieſes geſchehen durch unfere 
gefeplihen Organe, die hohen Gtändeverfamms 
lungen, in ebrerbietiger aber fefter Sprache. 
Es ſollen dem Herrſchet nochmals die mohlers 
worbenen,, verbrieften Mechte feiner deutſchen 
Provinzen vorgelegt; es foll dem Monarchen 
ein Gefammtproteft feiner deutſchen Unterthanen, 
eine feierliche Berwahrung ihred mühfam ermorr 
denen, unantaflbaren Rechts durch den tal. 
Kommiffär der Srändeverfammlungen übergeben 
werden. Sollte aber der König auf diefen 
Proteſt der Hergogthümer nicht einzugeben 
gewilligt fein, fo. bleibt und nur noch der Weg 
an den heben Bundestag übrig. Auf diefen 
vertrouen wir feft und hoffen, daß er mit allen 
ihm zu Gebote chenden Mitteln die Integrität 
der deutſchen Herzogthümer ſchitmen und 
fhüpen werte. (Hamb. N. 3.) 


Tom Main, 30. Juli. Im Betreff der 
jüngften dänifchen Erbfolge « Defaration dürfte 
ed nicht ohne Intereffe feyn, bier die Er 
tlãrung anzuführen, welche der dänifche Bun⸗ 


beötagd s Gefandbte. Freiherr v. Eyben in ber 
erften Sigung der Bundeöverfammlung vom 
5. November 1816 über die Erwerbung des 
Herzogthums Sachfen » Tauenburg abgab. Es 
beißt darin unter andern, „daß Se. Majeftät 
der König von Dänemarf, feitdem Sie für das 
Herzogtbum Holſtein dem deutfchen Bunde beis 
getreten feien, den größten Theil ded Herzog⸗ 
thums Sachfen« Lauenburg und deffen herzoglis 
ben Titel erworben hätten. Allerböchſtdieſelben 
betrachteten die ſes feit ben älteſten Zeis 
ten zu dem deutfhen Reichsverbande 
gebörendbe Land auch fortwährend 
ald ein eigened beutfhbed Herzog 
tbum und hätten daher befchloffen, mit dems 
felben gleich ihrem Herzogthume Holitein dem 
deutſchen Bunde ſich anzuſchließen, beide Her: 
zogbümer mithin an allem Rechten und Bor- 
tbeilen fo wie an allen Raften und Pflichten, 
die aus diefer Verbindung bervorgeben Fönnten, 
gleiben Antbeil nehmen zu lafien Da nan 
‚einer der erften Borzüge deutſcher Rande ber 
fei, auf deutſchem Bundestage zepräfentirt zu 
werden, fo bätten Alerhöchfidiefelben ihn auch 
für dad Herzogthum Sachfen « Lauenburg 
zu bevollmächtigen gerubt, und demſelben 
anbefoblen, eine hohe Bundesverfammiung 
zu erfuben, ibm nicht allein auch in dieſer 
Eigenſchaft anzuerkennen, fondern aud bins 
führo die vom ihm zu führende Stimme als für 
Holflein und Sachſen⸗Lauenburg abgegeben zu 
betrachten, und ſolche die holſteiniſche und Sach⸗ 
fen:tauenburgifcbe zu benennen.” «Mann. 3) 


Franfreich. 

(Paris, 30. Juli.) Geftern Abend un halb Slihr, 
im Yugenblid, wo der König, begleitet von 
der Königin und ber königlichen Famile, fi in 
Mitten der Aftlamatiorien ded Volts auf dem 
Balfon der Tuilerien zeigte, um das Stonzert 
anzubören, wurden zwei Piftolenfhüffe 
auf Se. Majeftät abgefeuert. Der König blieb 
ganz gelaffen, berubigte die Königin, trat vor, 
daß Jedermann im Publifum ibn feben konnte, 
und gab dann Befehl, mit dem Konzert fortzus 
fahren. Die beiden. Piſtolenſchüſſe find von 
demfelben Individuum abgefeuert worden. Der 
Morder wurde fogleih von den Perfonen, die 
ibm nabe fanden, fellgenommen; er wehrte 
fib nit; man bat ihn unverzüglich vernems 
men; er erflärte: fein Rame fen Joſeph Henry; 
er ift 51 Jahr alt; er fabrizirt Gegenftände 
von polirtem Stabl.- Man bat bereitd Haus ⸗ 
ſuchung bei ibm (Rue Limoges) gehalten. Er 
bat fein Verbrechen geflanden und vie Piſtolen, 


La ——————————— 


din id und mein Begleiter, fagte Mice, mir find bereit, unfer Schickſal zu hören 


und unfer Haupt jedem Streide zu beugen. 


Eine Minute lang tieß der Beamte die Mifeihäter in Ungersifbeit,, indem er 
fie (hmrigend und fAreng detrachtete. Dann deutete er mit dem Binger gegen das 
Genfer, Ber der Thür ort dält ein Wagen, fprab er, in biefem werden Cie Alles 


wird, 


Sie erwarten durften; id zahle ten inhalt demjenigen, der ed mir vorzeigen 


Er hatte einige Zeilen geſchrieden, melde er ihr binreichte; fle las dire, bog 
das Papier zufammen, riß es plöglih mitten durch, und. lieh die Stücke fallen. 

Mebmen Sie meinen Dant, und leben Bie wohl! rief fe mit feller Stimme. 
Bolgen Sie mir, lieber Cheralier. 


finden, was hr Eigenthum fein Bann, Die hoben Perfonen, von deren Biden 
Tor Schickſal abhängt, woden in ibrer Gnade, daß das ſtrenge Schwert ded Be. 
fegeh nit auf Ihre fhuldigen Häupter fale, Man wird Sie uder die Landes, 
gränze führen; follten Sie jedod jemals wagen, bieder zurüd su kehren, fo fürch⸗ 
ten Sie bad Neußerfke. a, 

O. feten Sie ber, fiel das Braufein ein, ich werde dieſe Gnade erfennen. 

Um fo deſſer für Sie, fagte der Präfident. Folgen Sie mir. 

Alice wendete ſich mod einmal zu dem Sreife ihrer Begleiter. Ihre hobe 
Geftalt hob ih anmutdig empor, ihr (hömes Geflht mar ven einem Lachtin be, 
It; bie großen dunkeln Augen glänjten darin mit der alten Kühpheit, Leben‘ 
Sie wohl, Puitao, und verzeihen Sie mir, fagte fie bittend und beweat; mad ih 
aud verſchuldete. Sie werden verföhnt werden durch Ihr künftizes Glüd. — Gie 
reichte ibm bie Hand, bie er halb miderftrebend ergriff; aber plönlich fühlt 
dap Me in Mariend Hand rubte. - a 8 

Diefe gehören zufammen,'rief Mice dem alten Herrn su, feyen Sie mild und 
gutig, das iR mein Ichter Munich. 

Ned ein Wort, fagte Herr Reife. Nehmen Sie 


* dies Papier, ed gidt 
Ihnen, was Sie durch böfe Mittel ju erreiten frehten, e 


vieBeicht mehr mod, als 


Sie eilte raſch aus dem Tomptoir. Eine Minute fpater hörten bie Zurüdbleis 
benden dad Rellen des Wagens. 
* — 

“ 

Am-nihlten Diorgen trat Herr Stide mit fehr werfiörtem Befiht, den Kopf 
voll ſoredlichet Gedanfen, in dad Haus Des verehrien Prinzivalt. 

Der Herr, fagte der alte Edriſtian, ladt den Herra Stids bitten, ich zu ibm 
herauf zu bemühen. ' 

Sogleich? fragte Stibs ängſtlich. 

So wie der Herr Btibb eridienen, antwortete ber alte Mann, und es kam 
dein Fragenden vor, als ſede er ibm fehr fonderdar dabei am. , . 

Er ſtieg die Treppe hinauf; aber feine Füße fdienen an den Stufen fehzu- 
Pleben, er muſte he gewaltſam davon losreißen. Mein Bett, fagte er jeufjend, 
mas (ol dab werben! Mid er mic geſſern entließ, hieß es: morgen werden wir 
weiter darüber Sprechen, und mas kaun id) erwarten, wenn er fagt:: Er dat mid 
belegen, verrathen, betrogen, pade Er Ad auf der Stelle! Es bleibt mir nichts 
übrig, ald weinend mein Haupt zu fenken ; ader mo fol ſch es verbergen vor aller 
Schaam und Schande?! — Ermar bis auf bie legte Treppenſtuſe gefommen, 
und feufjte Pläglih, als er plöglid ven Primipal vor ſich ſtehen fah. der ihn zu 


welche er dazu verwendet hat, anerkannt, will 
aber von feinem Mitfchufdigen- wiſſen. Er 
ſcheint feinen Mordplan fbon längere Zeit ger 
nährt zu baben; er wollte ihn ſchon am 1, 
Juli ausführen, ald er ald Rationalgarde bie 
Made im Schloß hatte. Henry ift klein von 
Statur; er war im Yugenblid des Attentats 
wohl gekleidet und hatte 140 fr. in Gold in 
ber Taſche. Geſtern Abend war Miniſterkon⸗ 
fi. Dad Attentat if bereitd dem Pairdhof 
zur Unterfuchung überwiefen (la Cour des Pairs 
est saisie.) Der König ift geftern Abend nach 
Neuily zurüdgefahren und Heute nach dem 
Schloß Eu abgereiſt. Herr Guizot, der geſtern 
auf furge Zeit bier vermweilte, war bereitd wie 
der nach BalsRichter aufgebroden. Durch eine 
Eftafette, die ihm nahgefidt wurde, von dem 
neuen Attentat unterrichtet, ift er fofort hierher 
jurüdgefommen ; er wurde zu Neuilly bei dem 
König empfangen. 

(Straßburg, 30. Juli.) Folgende Proflas 
mation iſt beute an allen Straßeneden ange 
ſchlagen: „An die Bewohner des niederrbeinis 
{den Departementd.: Geftern Abend um halb 
act Uhr, im Augenblide, wo der König, ber 


gleitet von der Königin und ter föniglicen: 


Familie, mitten unter dem Boltd-Qubel auf dem 
Balkon der Tuilerien erfchien, um dad Konzert 
- zu hören, find zmei Piftolen-Schüffe auf Se. 

Majeftät abgefeuert worden, von denen Dew 
felbe nicht verlept- wurde. Dee Mörder wurde 
verhaftet und geftand fein Verbrechen. — Weil 
dad Verbrechen fi nicht vor der Strafe des 
Geſches (heut, fo wird die allgemeine Entrür 
fung newerdings bemweifen, daß der Abfıheu auf 
den Mördern und ihren verruchten Grundfäßen 
rubt. Dur unfere innige Ergebung für den 
verehrten Monarchen, welcher Friede und Orb» 
nung unter und handhabt, "werben bie unheil⸗ 
vollen Anfchläge der Feinde jeder Zivilifation 
und jeder freiheit vereitelt und-mit Schande 
bededt werden. Der Präfelt: Gerd.’ 


Stalien. 

(Bon .der italienifhen Graͤnze, 24. Juli.) 
Der hochherzige Gnadenaft des, Papfted hat in 
ganz Italien einen unbeſchreiblichen Enthufiad» 
mud hervorgerufen, der auch aufferhalb des 
Rirhenftaated an vielen Drten durch öffent 
liche Bolt&sDemonftrationen fi äuffert- Der 
Name Pius IX. ſchwebt auf allen Lippen, er 
bat: ſich ein unvergänglihed Denkmal in den 
Herzen des Volkes errichtet. Auf anderer 
Seite ſcheint dagegen diefe Amneſtie fehr uns 
gelegen zu fommen, namentlih in Neapel und 
Modena, wo bie politifche Inquifition feit ſechs⸗ 
sehn Jahren eine große Anzahl Individuen, 
darunter höchſt achtbare Männer, in Kerker 
und Verbannung gefhidt hat. Ohne bie Fer 
figfeit Pius IX. wäre diefer volftändige Gna⸗ 
denaft gewiß fo bald nicht zu Stande gefoms 
men, und auc, jeht werden ſich noch mande 
Anftände gegen die Rücklehr einzelner Flücht ⸗ 
linge erheben, befonderd derjenigen , welche der 
Theilnahme an dem leiten Einfalle in Ra 
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ttwarten ſchien. Er riß feinen Hut ad, und wußte nicht recht, was er denken 
folte, als Reike feinen Gruß mit gewöhnliser Palter Würde ermirderte, zugleich 
aber ihn dei der Hand nahm, und ſchweigend bie Thür des großen Bobazimmers 


öffnete. 


Stibfend erfier Blick fiel auf Mabemeijele Marien, die auf ihrem @effel am 
Nahtiſchcnen fab, doch nichts meniger that, ald etwa nahen ster rien; denn ihre 
Kiden Hände ruhten in denen des jungen Herrn Reife, welcher zu Stibfens ®r- 
ſtaunen vor ihr auf den Mnicen lag, und, mie es ihm vorkam, Ihre Finger mit 


feinen Küffen bededte. 


Er wußte nit, ob er recht gekört, allein es mar ibm mirflid, ala habe der 


fabrien befhufbigt find. Hiernach fünnen wir 
auch dem hier verbreiteten Gerüchte, daß zu 
Neapel feit längerer Zeit ebenfalld Berathuns 
gen wegen Erlaffed einer allgemeinen Amneflie 
Statt gefunden und daß dieſelbe noch im Kaufe 
diefed Monats veröffentlicht werden würde, feis 
nen Glauben beimeſſen. Wenn der Papft auf 
diefem verſohnlichen Wege, der fich ſo wohl vers 
einbart mit feiner Würde ald oberfier Kirchen» 
fürfl, fortfehreitet, fo wird es ibm bald gelin« 
gen, die nun feit fünfunggwanzig Jahren im 
Kirchenftaate fortgährende Unzufriedenheit, die 


alle erbentlihen Gewalt» Maßregelm micht zu, 


unterbrüden vermodten, „zu bewältigen. Er 
wird dann aud die fremden Mietbtruppen, des 
ten Zahl gegenwärtig angeblid 4000, in Wahr» 
beit aber 6000 beirägt, entlaffen fünnen und 
auch der öfterreihiihen Waffengewalt · gegen 
feine eigenen‘ Unterthanen nicht mehr bedürfen. 
Es wird ficb auch. bier wie überall wieder bes 
wahrheiten, daß nur dad Vertrauen Bertrauen 
erwedt und daß, wenn man bie Bölfer an die 
Throne feffeln wit, Wilfür und Gewalt ⸗Maß—⸗ 
regeln übel angewandte Mittel find. Bon ben 
meiteren Mafregeln, deren Ausführung der 
Papſt beſchloſſen und der Berarhung unterftelt 
bat, nennt man die Herflelung der Provins 
zialRäthe mit ausgedehnten Befugniffen, eine 
gründliche Reform ded Gerichtsweſens und eine 
größere Betheiligung willlicher Perfonen an den 
Staatdämtern oder die sheilmeife Säkularifation 
der Berwaltung. Mit der Durcbführung diefer 
lepteren Mafregel wird eine Hauptquelle der 
Unzufriedenheit und der immer wieder ſich er, 
neuernden und gerechten Klagen abgejchmitten 
werben ; fie wird aber aud auf großen Wider 
ftand von Geiten des Clerus ſtoßen, weicher 
darin eine Berfürzung der ihm zuflehenden 
Vorrechte erblickt. Köln. 3.) 


Deiterreichifche Staaten. 

Die „Ulmer Chronit“ theilt in ibrer neueften 
Nummer in einer Korrefpondenz aus Deſterreich 
ein merfwürbiged Aftenftüd mit, welches den 
Philoſophen Dr. D. Fr. Strauß betrifft. Es 
ift ein vom 3. Juli 1843 datirted Gircular an 
fämmtliche k. k. Bezirtsobrigkeiten und lautet 
der „‚Ulmer Chronik“ zufolge wörtlich alſo: 
„Bufolge hoher Gubernialpräfidialverordnung 
vom 30.0. J. 1243—P, erbielt der berüchtigte 
Dottor der Philofophie, Friedrich Strauß, Ber 
faffer des gotteötäfterlichen Wertes: „Das Leben 
Jeſu“ von der kgl. würtembergiſchen Regierung 
unterm 13. d. M. einen Paß für die Dauer 
von vier Wochen zu einer Erholungdreife nach 
Baden, Bayern, dann nab der Schweiz und 
in die f. k. Staaten, welchem, nachdem er mit 
allen erforderlichen Förmlichfeiten ausgefertigt 
it, die & k. Geſandiſchaſt in Stuttgart ihr 
Bifa nicht verfagen fonnte. — Die Bezirfös 
obrigkeit wird hierzu mit der Weifung in Kennt 
ni gefept, das Benehmen fowie die Aeuſſerungen 
und Verbindungen diefed gefährlichen Schrift 
ſtellers während feined- etwaigen Aufenthaltes 
im hieſigen Kreife genau, zu überwachen und 


wärr. 


tunge Herr, indem die Thür aufzinz, gerufen: Weine geliebte Marie, du Pannit 
micht länger zürmen, und, als babe Mademoiſelle Marie zu gleicher Zeit geantwor: 


die bemerlenswerthen dies ſallſigen Wahrneb muns 
gen anbier anzuzeigen. Graß, am 3. Juli 18143. 
Stamperl.” 


Schweiz, 

Damit dad Feſt der Berfaffungsjeier bes 
Kantond Bern möglihit allgemein begangen 
merde, fo follen allgemeine Signalfeuer als 
Erfennungszeihen der Verfaſſungsannahme in 
den betreffenden Landestheilen auflodern. Der 
berner’fdye Boiföverein mird zudem in feinen 
Kreifen einen Dienſt zu Pferd einrichten, um 
aus den  beirtffenden Urverfammlungen die 
Nahrict über Annahme oder Berwerfung fo 
früh mie möglich zu erhalten, und es werben 
bie übrigen Bereinsfeftionen eingeladen, ein 
Gleiches in der Weile zu veranftalten, daß bie 
entfernteren Rirchengemeindenverfammlungen ben * 
nächflgelegenen von’ dem Reſultate Kenntniß 
geben, fo daß ſelbſt aus ten fernften Gegeuden 
ſchon am 31. Juli das Hauptergebniß zu Bern 
befannt werden kann. Selbſt Signalſchüſſe 
ſollen verauſtaltet werden, um Abends Punkt 
9 Uhr überall auf ben fihrbarften SHöhenpunfs 
ten die Freudenfeuer zum Himmel aufiteigen zu 
fehen. Chrff. O.⸗P.⸗Ztg.) 





Mannichfaltiges. 

- Am Schluß der Briennerſtraſſe in München 
wird fih ein entſprechendes Cingangstbor in 
ein paar Jahren erheben. Die vor längerer 
Zeit begonnene »Birgeöpforte,«e welche der Quds 
wigẽoſtraſſe ald Eingang und Schluß dienen 
"wird, ſteht bereitd bi zum SHauptgefimfe vol ⸗ 
lendet da. Sie erhält den Umfang und die 
Geftalt des Triumphbogend des Konftantin im 
alten Rom und wird mit einer ffaunenäwerthen 
Vollendung in allen Theilen (vom Arditeften 
v. Bärtner) ausgeführt. Das dazu verwendete 
Material it Kaltſtein von graugrünlicher Farbe, 
welcher feined feinen Korns megen eine höchſt 
forgfame Ausführung zuläßt. Auf der Attifa 
diefed großartigen Bauwerts werden fich die 
Bavaria auf einer Duadriga, und an ben vier 
Eden Vittorien erbeben, wozu der durch fein 
umfangreiches für die Walballa gearbeiteted 
Fried rubmvoll befannt gewordene Bildhauer 
in Rom, Martin v. Wagner, die Modelle ge; 
fertigt, die in unfrer Erzgießerei demnächſt ger 
goffen werden follen. 

(Frankfurt a. M., 30, Juli.) Auf dem 
Rhein trug fich geitern einer jener Vorfälle zu, 
mie fie tbeild Zufall, tbeild die Rivalität der 
Dampficiffführer unter fib manchmal hervor 
ruft. Das der Düffeldorfer Geſellſchaft anger 
börige Dampfſchiff Concordia, welches früh 6 
Uhr Köln verlaffen , batte gegen 2 Uhr Nach⸗ 
mittagd ein eine halbe Stunde vor ihm aba 
gangened Boot der Kölner Geſellſchaft bei 
Koblenz eingeholt, und war im Begriff an dems 
felben vorüberzufabren. Dad Kölner Dampfboot 
aber, obgleich durd mehrere Signale und den 
Zuruf der Paffagiere der Concordia gewarnt, 





tet: Mein, Guftao, und ic will es au nicht länger verſuchen. Stidé tieh ſich 
geduldig von Deren Meike weiter führen durch das Zimmer, du ganz in Die Nähe 
der Beiden Ueberrafdten, die aufgellanden waren, 
hielten und gar nicht thaten, als ob babei eimas zu ſcheuen uud zu furdten 


fig aber immer mod umfaßt 


Gent aber ftreddte der Sohn Die Arme gegen den alten Hettn aus, und indem 
er fh an ihm ſchmiegle und Mabemolielle Marie von der anderen @ ite ihre 
Händen um feine Bruft legte, rief er mit kindlicher Herjlichkelt: Verjeihung, mein 
Bater! nein, Sie werden Ihren Sobm nicht verfloßen, der reueroll zu Ihnen wieder 
kehtt und um bie verlorene Liebe flebt, 


\Bhlus folgt) 


— — 





wich diefer nicht aus, rannte vielmehr fo heftig 
gegen diefelbe an, daß die Concordia eine Bes 
ſchãdigung erlitt. Nur ein günftiger Zufall 
beugte größerem Unglüd vor. Die entrüfteten 
Paffagiere der Goncordia (unter denen mehrere 


böbere Beamte aus Bayern) veranlaften den - 


Kapitän eine durch ihre Unterſchriſten befräftigte 
Erzählung des Thatbeſtandes aufzunehmen, die 
hoffentlich zu geeigneter Unterfuhung der Sache 
führen wird. ' 


(Speyer, 31. Juli.) Es ift gewiß ein fels 
teneö, und darıım beinerfendwerthed Borfommniß, 
daß man jet ſchon reife Traminer-Trauben bier 
bat. Ueberhaupt fünnen wir jeßt ſchon auf 


* 


ein ganz vorzügliches Weinjahr mit Beſtimmt⸗ 
beit rechnen. - 


(Bonn, den 29. Juli.) In der verganges 
nen Racht find der Lofomotiv, Schuppen und die 
fämmtlichen Merkftätten der Bonn-Kölner Eis 
fenbahn ein Raub der Flammen geworden. 
Die Lofomotiven konnten nur mit vieler Mühe 
gerettet werben, ein Güterwagen und ein Pers 
fonenwagen find total verbrannt; eben fo 
bat von fämmtliben Gerätbidaften und dem 
meiſtens ſehr theueren SHandwerfäzeuge, die 
ſich in den Werkſtätten befanden, Nichts 
in Sicherheit gebracht werden können. Der 
Schaden wird auf 80 — 100,000 Thlr. ge 


ſchäßt, ift jedoch jehzt noch nicht zu ermitteln. 
so Mafchinen» Arbeiter find augenbidlich durch 
diefen Brand auffer Brod gelommen, der Dienſt⸗ 
betrieb bat indeß feine Störung erhalten, ins 
dem die Züge wie biäher abgefertigt wurden. 
Allem Bermuthen nach hat eine ruchloſe Hand 
die Gebäude in Brand geftedt. 





Todesdiall. (Piſa, 27. Juli) In Flo⸗ 
ren; ift am 2. Juli d. I. Ludwig Bonaparte, 
ehemaliger König von Holland, geftorben. In 
feinem Teftamente bittet er in franzofifcher Erde 
ruben zu dürfen. 


Kevafteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen 


Bekanntmachung 
Bom 

Kgl. Landgerichte Beilngriee. 

Auf Anrufen eined Bopotbrfgläubi: 

ners wird das Anmelen bes Joh Yronb. 

Breibel, Shneidermeißers von Zulj 

firden und friner Ehefrau Margareiba, 
deſtehend aus: 

1) einem Wohnhaus mit Vichſtall, an- 





Anzeige für Neifende nach Amerifa. 


Die Interzeihneten erpreiren: 


Mach Nio Yrande im Brafllien, für Mudwanderer, welhe nah St. 
Leopoldo Ad degeden wollen, Die ſchönen umd guten Schiffe: 


Laura und fonifa 
Emmastouifa. 


.... am 20. Auauft. 


ru. . Ende September. 


Nah Nem:Mort und Baltimore 


die Franziöfa... 


.. . am 25. Auguf. 


Ebhr. Mattb. Schröder & Eomp. 


gebauten Stadel, Nebenbäuschen, Rrle 


ler, Hefraum und Gemeinderecht, 
27 folgenden Brumdflüden: 

a) P.:Mre. 60 b. 0,3 De. Pflanzen» 

närthen. 

b) Pl.:Mro. 1219. ı Tagmı 18 Dei. 

nder in der Meinau, 

c) WM. Nro. 374 0,56 Des. zweimã · 

dige Wieſe im Ehloffermeiber, 

d) M.Rro. 300. 0,71 Dez 5 Bert 

im Ecloferweiherader, 
welches alled aufammen auf 720 fl ge 
richtlich geſchatzt ıf, Der Öffentlichen Ders 
Reigerung unterſteut, und hiezu Termin 
auf 
Dienſtag den 18. Auguft, h. 38, 
früb 9—ı2 Uhr, 
in loco Suljfirden anberaumi, wezu 
alenfalfige Raufslußige mit dem Bes 
merken einacladen werden, daß der Din: 
ſchlag nah 6 54 Des Hyproth. Belenes 
und der Reſtimmungen der 65 08-101 
der Pros «Mon. som 17. Nov 1897 falls 
” findet, 

Dem Peribte unbefannte Raufdiu: 
ige baten id über ihre Bermögendoer. 
balınife durch legale Zeugnife auszu 
weiſen. 

Beilndries, den 4. Juli 1816 

Der fol. Landrichter. 
enter. 


SINGVEREIN. 
Mittwoh den 5. Auauf bei gän- 
iger Bıtterung Probuftion und 


Harınonie-Wuflt, 
. Der Vorfiand, 


Sarmonie, 

Den reſp. Mitgliedern zur 
aefälligen Nachricht, daß Das 
Austheilen der Sournale von 
nun an nicht mehr am erften 
Dienftag, fondern am erfteu 
Freitag jeden Monats, für Died; 
mal alfo den 7. Auguſt zwis 
ſchen 1 und 2 Uhr ftattfindet, 


Der Borftand. 











diger Derr ſucht is gum 1. Gepiember 
in einer frequenten Lage reine elegant 
möblırie Wohnung ven einem Zimmer 
und Sclaftabınet zu mietben. Hierauf 
sefleftirende belieben ıbre Wdrefle unter 
Epiffre H. F, in der Erped. d. Bi, ab» 
zugeben." 


NB. Briefe und Anfragen übernimmt bie Erped. d, Klatieb. 


Rabrifanten der 


deren Firmen 


28325220258 


® 


= 
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Empfeblung. 

Die feinften Altmühl-Bett— 
federn und Flaumen empfiehlt 
zu den billigften Preißen 

Sob. Eonr. Stich, 
Laufer⸗Platz 8. Nro. 1554. 
Befu 9) Eine Samtenwiltwe 





ſucht die Ziel Bllerbeiligen ein Logis von . 


einem Zimmer nedft Alfoe, Kammer und 
Auche dillig au mieihen. 


(Zu verkaufen) Gin gut dreifir 
ter Hühnerbund, mannliden Geſchlechts, 
iM au verfaufen. MNüberes im ter Erped. 
d. Blattes, 
Mietdb-Gefud. 


auf einem freien Plage, in einer led⸗ 


„haften Etrape orer Mat vor dem Tbore, 


mwird fur zmei eimjeine Verienen eine 
lage von 4-6 Atmmerni. zu miethen 
gaeſucht. Tirjenige, wodei einige Uufwar⸗ 
tung gegeben werben fonnie, würde den 
Vorzug erbalten. Meflektirerde belieden 
ibre Adreſſe in der Exped. d. DI. unter 
der Chiff reA, B. niedergulrgen. 


Anzeige und Bitte 
an den hiefigen verehrlichen Handeld- und 
j Fabrikſtand. 


Von „Rürnberger Handelsadreßbuch 
oder Verzeichniß aller Kaufleute und 
Stadt Nürnberg und 
ihres Burgfriedens“ erſcheint demnächſt die 
Gte verdeſſerte und vermehrte Auflage; um nun der— 
ſelben die groͤßtmoͤglichſte Vollſtaͤndigkeit geben zu 
fönnen, werden alle Herren Kaufleute und Fabrik: 
Beſitzer der Srade umd des Burgfriedend, welche in 
voriger eg überfehen worden find, oder bei 

eren Firmen ſich Unrichrigkeiten eingeſchlichen haben, 
böflichit erfucht, ganz genaue Angaben fowohl der 
Firmen und Befißer, als auch der führenden und 
fabrizirenden Arrıfel an die Erpedirion der Mittel: 
fraukiſchen Zeitnug gelangen zu laffen, weldye ſo— 
dann der nenen Auflage genan einverleibt werden. 


in Hamburg. 


=E489352328388 





(3u verkaufen) Ein reinliches 
und gut Überzogenes Bett wird verkauft, 





Berfeigerung. 
Areitag den 7. Auguſt, Nadmitags 

2 uhr, werden im Daufe L. Mro. 1381 

folgente Gegenftände, als: 

Werßjeug, Zinn, Kupfer, Dieffing, ein 
Ihöner Speiſedehalter und anderes 
Schteinwert 

gegen gleich basre Bezahlung verſteigert 
und Kaufsliedhader hiegu eingelaten. 
— — —e — — ñ— 


Ange kommene Fremde 
vom 2 Auguſt 1846 
(Rothe Rot) Sir Eliten, Scott, 
Birch ©. Itland. Eir Hali, Stierling 


v- Irland, DH. » Yeorm m Z. v. 
Basen, Kent. de Drücnne, Prepr. ». 
Yarıs, . 


(Bapr. Hof) Hd. Tamıhagır, Rand, 
Dr. Klöten, Ob «Yelrer v. Berlin. Fabes, 
Kirgenrach v. Münden. Tannhoger v. 
Berlin, Kable v. Dresden, Heidrich ». 
Hamburg, Togrs v. Frankfurt, Kflıe. 

(Wilt Def) drau Grafin Zugger 


m. Techter. HH. Dr. Bergmahr m. ©. 
v. Münden. Maferburger m, ®., Prir, 
v Wim. Wegerlin, Peſt⸗Sekr. d. Stutt⸗ 


"gart, Dr. Soutz m J. Stodiger. Kath 


®. Berlin. Baude, Moler v. Waſſer⸗ 
trübingen. Brünnemann m. G., Kammer: 
nerihtsratb vr. Berlin. Schaeider v 
NemDort, Ariedlander v Berlin, Olben⸗ 
durg v. Münden, Rilte. 

Strauß.) Jugeer, Wolbman, Part. 
©. Onsbonia, Diermayer v: Augsburg, 
Strob.der ». Arankfurt, Nöntgs v. Birch, 
Seligſtein v. Münten,. Kilıe. Micdrr« 
meper, Brauer v. Ie.emtburg. Walter, 
Rent. v. Wiedau. Biſchof, Architett p. 
Dublin. Bar, v. Würsturg v. Büry 
burg 

(Bi, Glode) Hd Dr. Borg von 
Hrüenftein, 9. Stein, Burton, Salmen, 
Dutwertb, Barneih. Delriad Zöglinge 
v. Meinigen. Frau ©. Braun, Fein. o. 
Gmünd v, Regendturg. HH. Böhm n, 
Bürjturg, Kieſhader v. Eraifkheim, 
Priv. Groner ©. Kübel. Wunderlich, 
Scheler v. Saalfeld, Kilte. Schramm, 
Part. v. Bugsdurg. 

(Branfifher bo) HH. Holinger, 
Afm, v. Ammon, Hcceifit o. Anébach, 
v. Ammon, Stud, v. Erlangen. 

(Bulfiih.) HH. Armolt, Lehrer von 
Erfurt, Melzing, Architekt . Berlin. 

(Mendidein j. Bolenbof) Hd Dr. 
Werv. Münsen, Hafner, Veit, Sergie, 
Brustenderg, Ancul, Eogaer, Schul⸗ 
Preperanten v. Augsburg. 


“ "COURSE. 
Nurnbery, den 3. August 1340. 
Wechsel - Course, 








k. Sicht, 2 Monat. 

,„ Brief (Geld |Biwf | (iela 
Amsterdam „|, 08°/, | 
Hamburg-;..| em 
London ..... 120), 120 
Wien in 20r, 120% 

Augsburg .. 12,0 
Fraukfrt.a,M 100 m", 
* die Messe " 
eiprig .. 105 
im al » 
Berlin | 108 
Para. „....6 HA j 
Lyou ...... EyA 
Bremen ... | 27 = | 
. Effecten - Course, 
-  [Papr. | Geld 
Bayer. Obligat. A 8% °%, 9187, 
» Bauk-Aktien ..,.. 80 


Ludwigs‘ Kanal- Aktien .. 7 
Münechn, - Augsbg. - Eisen- 
bahn - Aktien 


— 








Geld - Course. 

F . u. hab, ! arıchı 
Friedrich- und Au d’o ] "51 

Neue Lowisil'or er N 

Souverainsd’or 





reraingd'or * 16/15 
Hollündische 10 fl. Stücke | vr 
20 Franes-Stücke ....... t 934 
Vestreich. u. Holl, Due.ete! 5.36 
Französisches Gold ...... B.| 
Preussische Thaler, gonze| "1.45 
5Franes Stück 5 ».. 2 '20 








Dreisehnter 
Nürnberg, 5. Muguft 1846. 






Rn Deutfchland. 

Bayern. (Regendburg, 2. Aug.) Unter bem 
donnernden Gruße der Kanonen der Landwehr 
Artillerie und unter dem Stange der Mufit ift 
fo eben das bolländifche eiferne Schiff »Amster- 
dam en Weene« an dem Landungsplatze der 
Kanalfchiffe angefommen. Der Borftand bed 
biefigen Handelögremiumd, W. Neuffer, über 
reichte dem Kapitän des Schiffe eine mit dem 
Regendburger Stadtwappen beforirte Flagge 
und bie den Gaft aud weiter Ferne mir fols 
genden Worten willfommen: Noch ift ed Fein 
Jahr, daß wir bier an diefer Stätte ein Schiff 
begrüßten, das in regelmäßiger Fahrt von den 
Ufern des Mained fommend, unfere Stadt ber 
fuchte, nud fhon heute nad dem Umfluffe von 
felb kurzer Zeit geniefien wir das nie erlebte 
Schauſpiel, ein Schiff vor und zu fehen, das 
mit Niederlands Flagge direft aus der Nords 
fee fommt. Gewiß ein überrafbended Ereig ⸗ 
niß, ein Ereigniß großer Bedeutung, dad uns, 
bervorgerufen durch den mächtigen Geiſt des 
Schöpferd des Ludwig⸗Kanales, den Fingerzeug 
einer ſchönen Zufunft, dad unferer Stadt 
Hoffnung gibt, die Größe längft vergangener 
Zeiten wieder zu gewinnen. Laſſen Cie und, 
verehrter Herr Schiffäführer, Sie deßhalb auch 
freundlich begrüßen und geflatten ie mir, 
dem Vertreter ded biefigen Handelsſtandes, Ihr 
nen zur Erinnerung an biefen Tag ein Zeichen 
unferer Tbeilnabme zu widmen. Mögen Eie 
mit folbem ibr Ziel glücklich erreihen, mögen 
Eie einer Stadt freundlich gedenken, die ihrer 
Lage wegen früb oder fpät dazu berufen feyn 
dürfte, Der Mittelpunft des Handeld zwiſchen 
Welten und Dſten zu werden, mögen Sie 
bald wieder fommen und mögen auch und die 
Umftände erlauben, Sie in ihrer Heimath ge 
genbefuchen zu fönnen.- Beim Schluße der 






(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 212. 


Rede erſcholl ein donnerndes Hurrah von der 
an den beiden Ufern zahlreich verfammelten 
Bevölkerung in die Lüfte. (Regb. Tagbl. 
Baden. (Rarlörube, 31. Juli.) Geftern, 
mo bie hodmwichtige Frage der Diffidenten in 


der Sammer zur Diökuffion kommen follte, ga⸗ 
ben 24 Mitglieber der rechten Seite auf Bers 


onlaffung des ultramonranen Mitglieds Buß 
ſich förmlich durch eime ſchriflliche Urkunde ge⸗ 
genſeitig das Wort, in der Kammer nicht zur 
ericheinen, und auf biefe Weife einen Kammer 
befhluß unmöglich zu machen. Der Zwed die 
fer Verſchwörung gelang denfelben auch infos 
ferne, ald geftern. im der That fein die Diff. 
benten + Frage betreffender Kammerbeſchluß ges 
faßt wurde, obſchon diefer Umftand nicht der 
Abweſeuheit ber genanaten vierundzwanzig, fons 
bern lediglich dem taft » und würdevollen Ber 


nehmen der übrigen Mitglieder zugufchreiben 


war, indem dieſe immerhin die zur Gül 
tigfeit eined Kammerbefhluffes erforderliche 
Anzahl hatten, ed aber im Antereffe ber 
hochwichtigen Sache hielten, diefelbe Angefichts 
der ganzen Kammer und der Regierung zu 
verhandeln. Linter diefer ehrenwerchen Majoris 
tät befand ſich mun auch Einer der unirigen 
Deputirten Cobfchon wir beren btei in ber Kam⸗ 
mer figen haben) — der penflonirtc Hofgerichts⸗ 
präfident Stößer. Sofort” beichloffen eine Ans 
zahl biefiger dem Geifte und des Kortichrittes 
und der wahren Ehriſtuelehre huldigenter Bürs 
ger, denen ſich eine große Anzahl der ſtudiren⸗ 
den Polytechniker anfdyloffen, dieſem Ehren» 
männe, welcher ſchon bei einigen andern Anges 
legenheiten einen ſelbſtſtändigen Charakter und 
ädhte conſtitutionelle Geſinnungen an den Tag 
legte, ihre Annertenuung für fein lebenewerthes 
Verhalten zu erkennen zu geben. Es wurde ihm 
beedtialb vor feiner Wohnung, da bie wenigen 
Stunden nicht genügten, um etwas Großartiges 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Jahrgang. 
Mittwoch: Oswald, 






auszuführen, ein donnerndes fich öfterd wieder⸗ 
holended Bivat gebracht. Der beicheibene Mann 
banfte im wenigen aber herzlichen Worten für 
bie ihm ermiefene Ehre, und wied darauf bin, 
baß fein Berhalten in ber Sammer mır ein ' 
gefehliched geweſen fey, was er unter allen 
Umftänden einhalten werbe. MM. 33 


Preuffen. (Berlin, 1. Aug.) Nach dem 
heutigen Militair» Wochenblatte iſt der Prinz 
Friebrih von Preuffen zum Militair» Gouver⸗ 
von Ruremburg ernannt. 


Würtemberg. (Stuttgart, 3, Auguft.) 
Das Reg.-Blatt vbm I. Auguft enthält: von 
Seiten des Minifteriumsd des Innern eine Bes 
fanntmadhung, wonach bie mit der bayerischen 
Hypotheken, und Wechſelbank verbundene Feuer 
verfiherungsanftalt anf bie fernere Abfchlies 
Bung von Berfiherungdverträgen über Mobilis 
arfeuerfhaden in Würtemberg verzichtet, und 
ugleich unter Anerkennung ihrer fortbauernden 
Hafturgäverbindlichfeit für die von ihr in 
Würtemberg übernommenen, noch nicht abgelau- 
fenen Berfiherungen bie Abſicht erflärt hat, 
dieſe Berficherungen im Wege freier Uebereins, 
funft an die Leipziger Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
fbaft zu übertragen; für legtere iR am der 
Stelle des Kaufmanns Heinrih Fetzer in 
Stuttgart ber perif. Rammerrevifor Dibold das 
ſelbſt ald Hauptagent anfgeftelt worden. 


Frankreich. 
(Paris, 30. Juli.) Die Feier des ſechzehn⸗ 
ten Jahreslages der Juli-Ereigniſſe von 1830 





Dad Haut 





@alup) 


Der alte Herr ſad einen Augenblid fo fol; und Arena aus, mie immer; plöß- 


Heike. 


indeg wir molen überlegen, lieber Para, ob es nicht beifer if, wir balten dem 
Bogel am Alügel feR, weil wir ihm einmal haben. . 
Herr Stibs, ſerach der alte Herr, feinem Bertrauten die Hand reichend, Sie 


fehen, wie es mit Ihrer Yırbes» Affaire fcht, 


Muß gefallen. 


Der Cours dieſes Papiers iR auf 


Ir ader ſomotz dirfe Rinde won Eis und Härte; rin Sirahl von Zärtlichkeit dlitzte 
aus feinen grauen Wimpern, und mit fhmwanfenter Stimme, bie wergebend ihre 
Jeſtigken zu erbalten ſteedte, fügte er: Gib mirderbole bir heut bie Frage noch 
einmal, Yuftae, melde id geiern am bie richtete: 

Willa du eine Theil meiner Sorgen und Mühen auf Leine jungen Schultern 
nehmen und mein Gefahrte im Beihäft durch Deinen Anther werden? 

alles will un ahun, um Ahr Bertraien ju redifertigen, antworlete ber Cohn 
gerührt. P 

Und wild du, fuhr derr Heife fort, au meiter erfüllen, wab ia deſchleſſen, um 
einen Ebebund zu ftiften zwiſchen Bir und meiner lieden Tochter Marie ?. 

D, von ganzem berjen! rief Gutan. Bon meinen verdlendeten Mugen find 
ja die Binden gefallen. Heute mod, fogleih. fo bald mie möglid, licher Bater, 
mwünfde ih dieſen geſegneten Auzenblick berbei. 

54 glaube nicht, verfegte der alte berr lachelad, dab Warie ſich fo bald ent» 
fbließen kann, deinen- ſchweren Leihtfinn ju werjeiben; darum iſt eine Neife nad) 
Londen eine geredite Srrafr und eine Prode, bie ou beiehen mußt. 

Wenn 04 Ihr Mole iſt, Jazte Euitan, do umterwerfe ich mid ibm, „weil id 
weiß, das ib Strafe verdiente ; aber... 

UBerdings, fir Mademoifee Marie chı, dieſe Etrafe wäre durchaus gerecht; 


Es if eine durchaus verunglügfte Speulation, mein verehrter Herr, erwiderte 
Stida awieljudend, indem er ven Principal demutbig angrınjte. 

Ihre Ronduire bat jedenfand Dabei ſehr wiel werfäuldet, fubr Herr Reike fort, 
und merm ich beente . ... Er erhob drohend ben Ginger. ” 

D, bitte recht, recht ſehr, fiel Stide flehend ein! wenn &ie wüßten, ©. wenn 
Sie wüßten, wertheſter Herr, weiße Leiden und Trubfale ich ertragen habe! 

Es fol Ades vergeſſen feim! rief ber alte Herr fröhlich aus, wir wollen alle ei« 
nen dichten Mantel über dieſe Tage been; mur das Peht fer, es Meibt dei unferem 
Kontrakt, meiw lieber Herr Stids: Reike, Sohn und Rompasnie fol bie Firma 
unferes dauſes fein. J 

Drei Monate ſpater trat Herr Reife Junior mit Mademoiſelle Marie an den 
Bltar. Herr Stids im dimmelblauen Fra von miederländifhenm Ind führte ihm 
die fhöne Braut ju. Er tanjte bis tief in die Nat, bis er endlib des füßen 
Weines vol und felig vom der guten Frau Margarethe ind Bett mit ben gelben 
Borhängen gelegt wurde. Ader no mad Jahren, wenn er won feinen Abenteuern 
erzählte und an jene Hocheit dachte, ſchwur er, es felen die fhönften Stunden feines 
fangen, an Merfmürbigkeiten reichen Ledent geweien. — Bor einigem Jabren erft 
iſt Herr Stibs zeſterden, auftichtig detrauert som der jahlreigen Nachkommenſchaſi 


wurde geftern von dem hertlichſten Wetter bes 
günftigt. Um 6 Uhr Morgens verfündeten Ras 
nonenfalsen , die vor dem Hotel der Invaliden 
abgefeuert wurden, die Eröffnung der feier. 
Auf allen Punkten, wo öffentliche Luftbarkeiten 
veranftaltet waren, drängten ſich den Tag über 
unüberfehlihe Menfcbenmaffen in heiterſter Stims 
mung umher. Um 7 Ubr begann in bem 
Zuileriengarten dem Pavillon de l'Horloge ges 
genüber dad große Konzert, welches auf diefem 
Punkte gewöhnlich an -diefem Tag audgeführt 
wird, und wiederholter viel taufendftimmiger 
Ruf: „Ei lebe der König, ed lebe die Köni⸗ 
gin‘ begrüßte Ihre Maj., ald fie mit andern 
Gliedern der Föniglichen Familie auf dem Bal 
ton +rfchienen, um dem Konzerte beizumohnen ; 
und grade dieſen Augenblid hatte der Mörder 
Sofepb Henry erwählt, um fein ſchmachvolles 
Attentat gegen die Perfon des Königs zu ver 
üben. Allein abermals, nun das fiebente Mal, 
ſchützte die Borfehung das Leben des Königs. 
Meder der König, noch eine Perfon feiner Um: 
gebung wirde irgend verlegt. — Die Kunde 
von biefem neuen Attentate brachte die lebhaf⸗ 
tefte Senfation unter der Boltömaffe hervor, 
welche die Räume vor-den Tuilerien, den Plaß 
Louis XV. und die Zugänge zu den elifeifchen 
Feldern fülte. _ Die Menge legte fofort durch 
energifhe Afklamationen bie Entrüflung, von 
welcher fie über‘ eine ſolche Schandthat ergriffen 
war, an den Tag; und mit ſtürmiſchem Jubel: 
ruf wurde der König begrüßt, der auf's neue 
feine unerfchütterlibe SKaltblütigfeit bewährte, 
indem er unverzügti mit dem Konzerte forts 
zufaßren befahl. Die Feier nahm fofort völlig 
ungeftörten Kortgang. Die Feuerwerfe und 
Suuminationen, die um 9 Uhr auf ein Zeichen 
von den Tuflerien aus begannen, waren übers 
" aus glänzend. Bis nah Mitternacht wogten 
die Vollsmaſſen umber und. trehnten ſich dann 
in beſter Ordnung. — Bon allen Attentaten, 
welche ſelt ſechzehn Jahren Frankreich betrübt 
haben, iſt dad vom 29. Juli 1846 wohl dad 
unbegreiflichfte. Joſeph Henry fland, ala er 
fein Verbrechen verübte, binter der Venusſtatue 
aufferhalb der Gräben, alfo in einer Entfernung 
von mehr ald dreißig Metred von dem König; 





ı 
bie Waffen, deren er fich bediente, waren Tas 
fcbenpiftolen, die nicht über 10 Metred weit 
fragen. Wie Eonnte da ber Mörder, war er 
bei Sinnen, annehmen, daß er den König 
würde treffen fünnen, und noch dazu in einem 
Angenblide, wo es bereits zu dunfeln begann ? 
Man war defhalb auch gleich allgemein der 
Meinung, der Mann müſſe verrüdt fein. Der 
Umftand, daß der Mörder eine Summe von 
140 rs. in Gold bei ſich batte, ſchien zwar 
dafür zu fpreden, daß er dad Werkzeug einer 
Partei wäre; er fol jedoch erflärt haben, fein 
einziger Beweggrund mwäre-der gemefen, fich in 
der Leute Mund zu bringen, und er habe feinen 
Mitſchuldigen. Das „Journal des Debatd' 
ſcheint indeß den Verdacht zu hegen, dab bier 
nicht ein iſolirtes Verbrechen vorliege. Es 
fagt: „Wir vernehmen diefen Morgen, daß 
im Augenblide, wo ber Mörder auf ten Kö— 
nig fheß, vier junge Leute, melde auf ber 
entgegengefegten Seite des Königs ftanden, 
aufrübrerifche, und für die Perfon des Könige 
beleidigende Worte ausſtießen, und dad Bolf 
um ſich ber aufzumiegein fuchten. &ie murben 
‚alle vier verhaftet, und zur Verfügung der 
Juſtiz geſtellt.“ — Seit geftern find mehrmals 
wiederbolte Nachforichungen angeftellt worden, 
um bie Kugeln zu finden, melche Joſeph Henry 
gegen den König abgefchoffen. Bid jet aber 
waren alle Nachforihungen vergeblih. Heute 


hat ſich ſogar tad Gerücht verbreitet, die Pis- 


ftolen feyen nur mit. Pulver geladen geweſen. 
— Dad Nrtentat vom 29, Juli wird jedenfalls 
dem Minifterium bei den übermorgen flatıfins 
denden allgemeinen Wahlen fehr zu ftatten 
fommen. Die Telegrapben manöverirten beute 
nach allen Ridytungen Hin, fo daß die Nach— 
richt von jenem Ereigniffe allen Wahlkollegien 


.nody vor dem Wahlfampfe befannt ſeyn wird; 


und wohl nicht wenige Wähler, bie vielleicht 
noch gejchwanft, werben ihre Stimmen nun 
den confervativen Kandidaten geben zu müſſen 
glauben. — Die minifteriele „Epoque’’ theilt 
ebenfald mit, der Mörder habe in feinem ers 
ſten Verhöre erflärt, er fen durch fein Motiv 
politifcher oder perfönlicher Rache geleitet wors 
den; ihn babe blos das Verlangen getrieben, 
feinem elenden Leben ein Ende zu bereiten, und 
die Welt von ſich fprechen zu machen; er habe 
bereitd vor einem Monate dad Borhaben, mels 
ches er geftern ausgeführt, gehabt, und am 
30. Juni, ald er auf der Wache in den Tuis 
lerien-gewefen, ſey er von der Bolführung feis 
ned Plans nur durch die Rückſicht auf bie 
Unehre abgehalten worden, welde auf bie 


Nationalgarbe-Rompagnie, zu ber er gehörte, 
hätte fallen können. — Herr Gufjot, welder 
geſtern Abend bereits mach Vol-Richer wieber 
abgereift war, murde in St Germain von 
einem Kurier eingeholt, welcher ihm das neue 
Attentat gegen die Perfon des Königs meldete. 
Er fehrte- fofort nah Neuilly zurüd, wo er 
von dem König und ber Föniglihen Familie 
empfangen wurde. Nach Mitternacht traf er 
in Paris im Hotel des Minifteriums der auds 
wärtigen Angelegenheiten ein. — Der „Nas 
tional” fagt: „Henry iſt befannt bafür, feine 
Cpolitiihen) Meinungen zu haben. Er ift feit 
dem Tode feiner frau mit einer zehrenden 
Krankheit behaftet, und mehrere Mäle bat er 
Zeichen von Geiſtesverwirrung gegeben. Er 
hat zwei Söhne, von denen einer in bem 
Heere dient.’ " Daffelbe Journal behauptet, nur 
ein einziger Schuß wäre gefallen, 

Die „Augsb. Allg. Zig.“ enthält folgenden 
Artifel über das legte Attentat: Es iſt wirklich 
wahr, man darf Paris nicht auf 24 Stunden 
verlaffen, ohne bei der Rücktehr eine neue Welt 
und neue Berbältniffe zu finden Ib batte 
mich vor den Juliusfeſten aufs Land geflüchtet, 
ih mag diefe Gaturnalien zür eier eines 
Bürgerfrieged, diefen Cancan auf den Gräbern 
der Gefallenen nicht. Erft heute morgen febrte 
ib mac Parid zurüd, von den Höhen der 
Ehevrette auf die Straße von Ealaid hinab⸗ 
fteigend fand ich im erſten Dorfe ſchon bie 
Bewohner in Gruppen um Erzähler verfammelt 
und aud den großen, dem Franzoſen und Itas 
lienern eigenen, Geſten ſchloß ih auf Auffer 
ordentlihed. So war ed auch. Ein neues 
Attentat hatte geftern Abend ftattgefunden, und 
die zu den Feften nach Parid gegangenen Neus 
gierigen erzählten nun, was fie gefeben und 
erlebt. Leider war aus ben Erzählungen nicht 
flug zu werden, in jeder Gruppe wurde die 
Sache anderd erzählt und in Feiner richtig, wie 
ich feäter in Parid erfuhr. Imdeffen ſprengten 
Gendarmen die Chauſſee von St. Denis .bers 
auf, und flellten fih längs der Strafe nad 
GShantily in "abgemeffenen Zwiſchenräumen 
auf, bald blitzten Säbel, glänzten Unifors 
men aus immer rafıher beranfommender 
Staubwolfe auf, Piqueurs in rotben Livreen 
jagten daher, ihnen folgte ein Detafbement 
Hufaren, dann- fam der Foniglihe Wagen, 
ftaubbededte Offiziere ritten an beiden Was 
genfchlägen. Auf em Nüdfie faßen die 
Königin und Madame Adelaide, der König im 
leichten. Ueberrod und blofem Kopf faß mit 
dem Rüden gegen die Pferde, Montpenfier 





des einzigen Weides, bie je fein Herz in Unruhe geſetzt hatte, und der er immer 
vie treuehe Verehrung dewahrte. — Ben Blice hat man’nie mehr eimas gehört. 


— — 


Wieder ein Schelm von einem Meffen. 
Aut dem Gepähtniffe eines Badegafet. 

Der Eine oder der Undere hat fie vorigen Eommer vielleiht gefehen, die 
ſchoͤne junge Putzmacderin, die ich meine, wenn fie bie Hände voller Arbeit fo emfig 
am Fenfter jah und Nadel, Raben und Scheere unverdroffen führte. Es if deim 
rechten Lichte deſehen eine traurige Brbeit für ein junges Madchen, wenn rs Putz, 
Häubden, Hüte, Stidereien und Srägen macht, mit denen andere Frauen, oft mt 
niger ſchon als die fleifige Ardeiterin, ſich fhmüden und bie Augen der Männer 
auf ſich ziehen, mäbrend fie bis tief in die Nacht nähen -und Riden. Das mente 
. Emilie auch je zumeilen empfinden: aber fe war munteren, beiteren Sinnes, und 
darum fang fie, um Ad Die langen Stunden der Mrbeit zu verfürgen, mit ihrer 

Ikerhellen Etimme oftmals gar liehlihe Lieder und Weifen, die ju den Ohren ind 
in das Herz idres jungen Nachbarn, des Sir Thomas Nor drangen, 

Die (böne Emilie war arm, aber le ſtammte vom braven rehtihafenen El⸗ 
tern Darum hotten diefe auch Serge getragen, fie im ein fehr angrfehened rechts 
fauffened Hays unterzubringen. „ Emilie bitte nicht beſſer aufgehoten fein Pünnen 
ale im dieſem Vutzladen, in dem alle Arbeiterinnen Das regelmäßigfte und folidene 
Leden führen mußten. Die ſchöne Putzmacherin Iebte daher rein und fromm wie 
eim Engel, und far aub ebın fo unfidttar. Ihre einzige Erholung war ber 
Orfang, und frit der Nachtar, Eir Themas Mer, ſie hatte fingen hören, war er 


ſchon werlicht in Me, ohne fie nur gefeben zu haben Gr batte weder Ruhe noch 


Raſt, bis er Emilien gefchen, fie aeſerochen. ihr fein berz zu Züfen gelegt, und 


Erhörung arfunden. 

Dur Ueterredung, durd Borfriegrlungen, durch Berfpredungen, durch Die 
beiligten Shmüre waßte er die Sache fo zeſchidt einzufaͤdeln. und dahin zu füh— 
ren, da Emilie eines Abende verihmand, und ſich rheinabwärts nah Wiesbaden 


. odrr Ems eniführen lied. Die drei Honiamende verfriben den &ludlihen, wie 


ein fhöner Traum, und ebrn fo ſchnell und angenehm, mie die Purge Badſaiſen; 
noch färneller ader ſawanden in der Wirklichkeit die Pfunde und ®uineen, ols Die 
gludliten Stunden in ihrer Ginbildung. Der ®eldbeutel war ſchon fait Irer, 
mähren® das Herz noch ganz voll war. 

Da gab +6 nun Fein anderes Mittel, wie der Baronet verfiherte, als eine 
Reife nad London, um das fo ſchnell erihöpfte Vortefeuide wieder ju füllen. Cie 
musten ſich auf kurze Zeit trennen: wie ſchnel macht man aber heut zu Tage eine 


. Reife ven Baden, Wiesbaden oder Ews nad London und juräd! Damit tröftete 


fib Emilie, die anfangs tazlich, dann wöchentlich, fpäter nur nod ale vierzehn 
Tage einen Brief, und nad Verfluß von drei Monden Fein Erbenszeihen Mehr 
eon Sir Thomas erhielt, Es blieb ipr nun aud weiter nichts übrig, als eine 
Meife nach London, mwofeldft Ace auch richtig Die Adreſſe des Baronets ausfindig 
machte, fih ganz entſchleſſen nach Mancheder Square No. jo und fo viel auf den 
Weg machte, ihre Karte daſeldi adgab, und auf der Stelle eingeführt murdt, 

‚Wie groß war aber ihre Heberrafhung und ihr Schreden, ald ie ım Dinter⸗ 
grunde eined großen und pradtrollen Salons in einem weiten, brauemen Lebnftuhl 
ſtatt ihres fhönen blonden Gentlewan's tinen großen und ernfihaften reis erblidte. 


—* 


zu ſeiner Rechten. Er ſah ernſt und trüb aus, 
aber er war noch, immer der ſtarke kräſtige 
Kopf Ludwigs XIV. auf den alten Bildern 
vor Verſailles, nur ohne die AlongePerüde 
und den Strahlen: Rimbus des 17ten Jahrhun⸗ 
dertd. Die zahlreich verfammelte Brvölferung 
entblößte die Köpfe, aber fein Vive le Roi! 
lieh fib bören — Stille und Staub — in der 
die Wagen verfhwanden. Der König fuhr nach 
Shantilly, zu Yumale, und gebt erfi von bort 
nad Eu. Ueber das Attentat finden Sie die 
audführlidfien Detaild in dem Debats und der 
Epoque. Siecle, Commerce u. f. w. wiffen 


nicbtd von einem Attentat, und der „wohluns 


terrichtete” Konftitutionnel hat dunfel etwas 
munfeln gehört. Natürlich feinem Patron 
fommt diefed neue Attentat drei Tage vor den 
Wahlen höchſt — höchſt ungelegen. Der Thür 
ter Joſeph Henry ward von dem Lieutenant der 
Munizipalgarde Dufredne verhaftet — er mar 
ſehr elegant getleidet und ‚hatte fieben Napo—⸗ 
leonst’or und etwasßtupfergeld, aber gar feine Pas 
piere bei fi. 
waren feine einzigen Worte: „Il faut des Brutus 
à la France, et elle les aura.“ Joſeph Henry; 
Fabrifant in fünftlihen Stahlarbeiten, befons 
derd geſchickt im Nacahmen alter Rüftungen, 
ift feit lange in feinem Quartier ald ein ers 
centrifcher Menſch, ald ein wunderliched Dris 
ginal befannt — mit dem Wefen eined Sons 
derlingd verbindet er einen eraltirten Republis 
kanismus, der ſich micht die Republik von 1793, 
fondern Rom und Sparta zum Ideal gewählt 
- bat. Sein Attentat iſt fein modern» polis 
tifches, Sondern die That eined überfpann« 
ten, franfhaften bis zur Rarrbeit gereißten 
Grmütbes, "ja fat möchte man ſich 
fronen, war ed ihm Ernſt damit? Denn dad 
Gelingen war phofiih unmöglich. ie wiſſen, 
daß der König einige Jahre nach der Zulinds 
Revolution Den unmittelbar an das Schloß 
ſtoßenden Theil des Tuileriegartens in feiner 
ganzen Breite durch einen Graben und ein 
Bitter abfchneiden lieh, und biefen Theil fich 
und feiner Familie ausſchließlich refernirte, Erft 
außerhalb diefed refernirten Gartens findet dad 
Konzert ſtatt. Der Thäter ftand an der Bild 
fäule der Benus mit der Schildfröte, alſo uns 
gefahr 240 — 260 Schritte von den Tuilerien, 
auf derem ſeht hohem Balcone ſich der König 
befand — iſt ed nun möglid, daß man auf 
eine foldye Entfernung, und mod dazu von 
unten nach oben mit Piftelen zielen und treffen 
laun? Die Berichte ſprechen von feinen Rus 
gelipuren, was vermuthen läßt, daß die Kugeln 
ihen auf halbem Wege niederſielen. Das 


Im Augenblid der Berbaftung 


Schlimme hat die ungeſchickte Art und Weife, 
mit der dieſes Artentat erfonnen und aufge 
führt wurde, daß ed eine gewiffe Partei in dem 
Glauben beftärft, das Ganze ſey von der Por 
lizei veranlaßt worben, um auf die übermorgis 
geu Wahlen zu wirken. "Als ob das norhig 
märe — bie Wahlen find ficher. Freilich iſt 
nun die Firma Thierd, Barrots Chambolle und 
Comp. mit todtgefdyoffen worden. Requies- 
eat ! . ö 


Freiftaat Krakau. 

(Krakau, ven 24. Juli.) ‚Die Militärunters 
fuhungsfommiffion bat endlih ihre Arbeiten 
beendigt und ich beeile mich, Ihnen das Reſul⸗ 
tat derfelben mitzurbeilen. Bon ca. 1250 ns 
furgenten, welche bierher gefendet wurden, find 
zweihundert nad) Defterreih "und Rußland auds 
geliefert worden. Bon den übriggebliebenen 1050 
find nur 220 in den Gefängniffen zurüdbehalten, 
830 Aber entlaffen worden, Keider werden bie 
Arbeiten der Givilunterfubungdtommiffion, die 
nun in Betreff der 220 beginnen, noch sehr: 
lange dauern müffen, da diefelbe nur aus 6 
Nichtern und 1 Präfidenten befteht. (Weſ. 3.) 


Miederlande. 
Haag, 29. Juli) Heute Nachmittag um 
2 Uhr haben die Bevollmächtigten Niederlande 
und Belgiend einen Handelövertrag unterzeichnet, 
welcher, wie man allentbalben vernimmt, die 
Intereſſen beider Ränder miteinander zu vereinigen 
geeignet ift. (Frfft. OP⸗3) 


Mannichfaltiges. 


Paffau geht mit eiriem guten Beifpiel voran. 
Dort wurde am 28. Juli der’ Weizen verfaujt 
zu 15 fl. 30 fr, das Körn- zu inf. 8 fr. 
und ber Haber 5 fl. 45 tr. i 





(Bamberg,) 3. Auguft.) In der Nacht vom 
1. auf den 2. wurde um 9, U. 30. Min. 4, 
eine für die Beobachter vor dem Monde, vors 
übergebente Dunkle Kugel, im fheinbaren Durchs 
meffer obngefähr der Hälfte des Monddurdr 
mefjerd gleihfommend, wahtgenommen. 


(Gießen, den 1. Auguft.) Cine polizeiliche 
Mafregel erregt bier allgemeined Auffeben. 
Geſtern Abend fand in einem öffentlichen Lokal 
ein Kinderball flatt, anf welchem fih die Eltern 
aus den achtbarfteh Familien eingefunden hatten. 
Plotzlich hörte die Muſit mitten im Walzer auf, 
Jedermann fragte erſtaunt nach der Urſache 
und man erfuhr, daß ein Poligeiagent dies 
befoblen babe, weil einige betrunfene Studenten 


mit einem Poligeifoldaten vor der Thüresjun:d 
Lokals handgemein- geworben wären umd ber 
Leßztere einen der Studenten mittelft eined 
Säbels auf dem Kopie verwundet babe, Allges 
meiner Unwille verbreitete fich über jehen Befehl ; 
entrüftet fragten ſich die geachteten Staates 
Diener, wie die Robbeiten einzelner nicht zur 
Gefelfhait geböriger Perfonen vor dem Ball 
totale eine ſolche polizeiliche Maßregel, zu 
welcher man feine Gründe, ſelbſt nicht von 
tem anweſenden Kreidratbe‘ erfuhr, rechtferti— 
gen, wie man bie anfländigfte Geſellſchaſt 
mitten in ihrem, ohnedies bezahlten, Vergnügen 
Nlören, fie wegen jener- Erzeffe trafen und wie 
man ed überhaupt wagen könne, unter ſolchen 
Umftänden noch einen einzigen biefigen Ball zu 
beſuchen ? Sole Einfchreitungen ver niedern 
Polizei, zumal wenn fie obne Gründe und 
Nürmifch erfolgen, find ed, welche auch den 
loyalften Bürger erbittern und der Verwaltung 
dadurch in hohem Grade ſchaden. 





Am 13. Juli bat in Saligien die Ernte 
begonnen, und ift nun beendet. Die Ernie 
muß >ald eine ergiebige bezeichnet werden, dad 
Getreide ift mehlteich, und das bereitd bievon 
zum Verbrauch feilgebotene Brod meiß und 
ſchmackhaft. Die Preife fallen durchgängig. 


+? Mürmmberg, den 4. Mlugef.) Geſtern 
Abend fand in dem dem Gärtner Kerfchbaum 
gebörigen Gartenfälchen in der Vorſtadt Wöhrd 
eine Pulvererplofion flatt, die durch die Anfers 
tigung von jFeuerwerfätheifen,, wahrſcheinlich 
durch Entzündung von Eifenfellipinen herbei 
geführt wurde, Das ganze Säldıen war im 
Nu zertrümmert, und eine darin befindliche 
hochſchwangere Frau‘ dermaſſen durch das 
Zuſammenſtürzen der. Steine und Balken, 
dad 





und durch die Gluth beichätigt, 
an ihrem Auflommen gezweifelt wird, Gin 
in der Nähe bed Unglücksottes wohnen: 


der Gärtnerdfohn hob die arme Frau mit Ger 
fahr feines eigenen Lebens aus den Ruinen 
des Salchens beraud und ein anderer Bürgers 
ſohn leiftete der Werunglüdten tbärige Hülfe, 
indem er auch einen Strehſack hberbeifchaffte, 
auf welchem die Arme ind Hofpital gebracht 
wurde; fchöne Züge, die aus dem übrigen Indifr 
ferentigmus recht Jobendwertb bervortreten. Gin 
Glüd war ed noch in diefem Unglüd, daß bad Sälr 
chen ein ſchweres Blechdach hatte, wodurch daffelbe 
nicht fo leicht dur dad erplodirende Pulver 
hat geboben werden können und größered Un— 
beit in der Nachbarſchaft verbütet worden ift. 


Nedstteur: Dr. Friedrich Maver. 





———— ——— — — — — — — — — — — — — —— — 


Dies war inzwiſchen Niemand anderes, ald ber einzige und wirklide Sit 
Themas Mor. Das arme junge Weib erbleidte, taumelte, und fan? bemußtlos auf“ 
en Kubepoifer, auf tem fie ein Lakat zu rechler Zeit auffing. 

Us üe ater ihre Fefinnung wieder erhalten, bekannte fir, gerührt von der 
Eorgfalt und Aufmerkſaufteit, mit der fie tehandelt worden, dem alten Baronet 
ganz offenherzig ibren Fedltritt und ihre Yeiden auf eine döchſt ruhrende, maier, 
ausdrudsrele und berjjerreifende Weiſe, und üderreichte tem alten Herm dad 
Beſdnis ihres Gntführers. , y j . 

— «Das it wieder mein Schelm von Meffe, der Caufewind 1« rief ber alıe 
Baronet, mie ‚jeder Onkel es in ahnlicher Lage geiban haben würde. — „Uber der 
rubigen Gie fidh,- fügte er mıt Güte und Wehlwellen hinzu; -@ie armes Kind 
fellen nicht vergedlic die Befahren einer Seereiſe aufgeftanden und den Sir Thor 
ma's Nor anfgejuht haben ... Der Neffe bat Sie verlaſſen und vergeffen — der 
Oakel bietet Ihnen dafür jum Zriag im Erwartung etwas Befleren einen Play 
Enter feinem Dade.* : 

Ein fo verbimdlihes und freundlihes Anerbirten Bonnte nicht aufgeihlagen 
merden. Gmilie blieb und verlieh ihrem MWeoehltbäter meht mehr, pflegte ibn, den 
eom Podagra Grplagten, mit ber aufopfernefen Sorgfalt, und wie das Schidhſal 
auf der Erde gar launenhaft idalter und malter: kurzlich enthielten bie Lendener 
Blätter Die offiziele Bermählungsanirige bed Sir Thomas Nommit ber arınen 
VPutzmacherin, der nunmebrigen Lath Emılg Mor. 

Die ganze Hoffnung des treuleſen Neffen auf die reihe Etdſchaft feines Oheims 


beruht jegt lediglich in der Grebmoth feiner fhönen und guten Tante, die, mod 
jung an Jabren, ibm leicht einen Sttich durch die Rechnung machen Fünne. — 
Ber weiß, was fe thut? 


+ Ueber amerifanijche Eifenbabnen. 


(Bas an Brdeiten bei den ameritanifhen @ifenbahnen 
porfommt, wird äufferfleiat fertig gebaut.) Der Prim Karl au 
Solms. Braunfeld erzähle bierüber ın feiner bereits erwähnten Gärıft: »Teras.- 
»Die Baden find ohne Zauneinfafung, Vieh und Wild bat freien Zutritt, Brüden _ 
über Schluchten, Flüſſe, Sümefe, Seren, Wreresarme, deſtehen aus höljeren 
Unterlagen, auf denen bir Stchienen angebrabt find, Wan legt anf jene nicht 
einmal Bohlen, wie auf einer gewohntichen -Brude, jondrrn lafı bie Brbeit & ‚our 
(turchũchtiq). Sicherheit if freilich mit bie Haupteigenimaft birier Eintichtung, 
aber: »go ahead!« (vermärts) ift das große Wort des Ameritaners. Ju Europa 
mirrde jebe Megırrung dergleichen lebensgefahrliche Bauten verhindern ; in Amerifa 
dentt Niemand daran. Sie fahren baräter bim, — es geſchieht rım Ungludr. einige 
Perjonen verlieren ihr Leben dabei, man ſteut alles fo ihnel als möglid wırder 
ber, — »go abend !- heißt e dann, und undefümmert um dab Beihehene geht es 
weiter: der Gewinn Meidt ja dech der namlicht, ob einige Leute dabti umlommen 


oder mit. 





MWohnmngd Veränderung und 
Empfehlung. 

Bei Selegenheit unfered Umzugs von 

5, Nr. 1203 des Pinfengähbens in S. 
Mr. 539 des KRrämerdgähhend, danken 
wir unſerer werben alten Ratbarieaft | 
für die vielen Bewrife von Breundicaft 
und Wohlmoßen, und bitten bie meue 
um freundlibe Yufnahme in Idte Mitte,, 
Friedrih Karl Vartin 

med Familie 
Zugleib empfehle ich mid meinen 
weriben Geihäftäfreunben, mit ber Bitte, 
mid and in meiner neuen Blohnung 
mit Ihren gütigen Aufträgen zu deed⸗ 
ren, totem id Das mir bisber geſchenkte 
Zutrauen ſtets zu erhalten ſuchen werde. 
Mürnberg. den 4. Ausuſt 1846. 2 
F 8 Martim, 
Dretlermeißer. 





EHE IE IETETE TE DENE HEIKE ENT 


Y 
N Gaftbof Empfehlung 
Da ih mit dem 1. Auguſt d. I. 

y meinen erfauften, auf das Bequemfte 
eingeridirien Gahhbof „zum deut 
ſoen Hausd- ubernommen, erlaube ich 
mir, ein bochgerbried reifendes Publi« 
fum tarauf aufmerfam ju mahen. 
Da ic alleh auftieten werde, bie 
mich mit Ihrem Befube Bechren- 
den aufs deſte und promptefte zu 
dedienen, io glaube ich eimem jabl: 

y reichen Beiuche meinet Baufeb ent: 

% graemichen zu Bürfen. 

Y Dodubtungsrol erardenit 

J Schmalfalden den 1. Aus. 1846, 

’ 3 # Garl Daginger 


dum beutien Haufe- i 
F 2620 Dr De 26 DD > 


Mozarts-Verein. 


Donnerstag den 6. August 
Ubend- Unterhaltung mit Harme- 
niebegleitung ia der Roseuau. 
Der Vorstand dex Mozarts-Vereins: 


Kündinger. - Mainberger. 
Röder. 


Theater⸗Nachricht. 

Nach dem nun mit Beendigung 
bed Gerſtelſchen Gaſtſpiels erfolg» 
tem Schluß der Bühne zeige ich 
denfelben einen hochverehrten Pub» 
fifum biemit ergebenft an, mit dem 
Bemerten daß berfelbe, 6 Moden 
andauern wird. Sch werde dieſe 
Zeit benüßen eine größere Kunft« 
reife. zu unternehmen, neue Engas 
gementd abzufbliefen und Die 
neue Geſellſchaft für kommenden 
Winter vollfommen zit organifiren ; 
mit einem neuen Perfonal werde ich 
bann die Herbfifatfon beginnen und 
durch ein andgezeichneted Repertoir 
der neueften Erzeugniffe in Dper und 
Schaufpielen gewiß alles aufbieten, 
meinen Fochften Wunf die Tbeils 
nabme und Anerfennung dis Publis 
fumd zu realifiren. — Da ich auch die 
Bamberger Bühne für dieſen inter 
übernommen babe une für diefelbe ein 
befonderes Echaufpiel Perfonalengas 
airt wird, fo bin ich Dadurd in den 
Stand geſetzt, im nörbigen Falle ein 
Affembie zu bilden, wie nicht leicht 
ein aus eigenen Mitteln beſtehendes 
Stabttbeater zu ftellen im Stande 
ift, und dürfte dieß auch eine ganz 
a: Anregung für die geehr⸗ 
ten caterfreunde geben. 

Hochachtungövoll 
Nürnberg, den 4. Aug. 1846. 
Ferdinand Möder, 
Prieilegium : Beliger und Tirefter 
des Stadtrheaters 
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Anmzeigen. 





Einladung zur Subscription 
auf 


die Sonn: und Fefttäglichen Evangelien 
—— Kirche njahres 
Stahlſtichen illuſtrit * beigefügten Betrachtungen 
Defan Gös * Ansbach. 


Die unterzeichnete Verlagsbandlung glaubt durch die Herausgabe 
biefes Prachtwerfed dem gefammten proteftantifhen Deutſchland, fo wohl 
in fünftlerifber ald religiofer Hinficht eine Böcht werthvolle und willfom- 
mene Gabe zu bieten, da feine Mühe noch Koften geſcheut wurden, um 
diefed in feiner Art einzige Werk feinem innern gediegenen Gehalte 
nad, aud im feiner äuffern Ausftattung, .... erfcheinen zu laffen. 

Der in der Kunftwelt fo ausgezeichnet befannte Herr Bolp in 
Rördlingen bat mit feiner Punftgeübten Meifterhand die Zeichnungen 
entworfen, welche von dem gleichfam anerkannten - tücdhtigen Künftler 
Herrn Enzing- Müller dabier, in Stahl ausgeführt werden, fo daß 
alfo uur ganz Werthvolles zu erwarten if, dem auch bie zu biefem 
Werke gehörenden Betrachtungen würdevoll zur Seite ftehen werden, da 
ſich der als theologifcher Schriftfieller und Kanzelredner rühmlihft bes 
fannte Herr Defan Götz in Andbad, ber Ausarbeitung der Bes 
teachtungen über die fämmtlichen Evangelien unterzogen bat. 

Eine ganz befondere Empfehlung dürfte ed auch für biefed Wert 
feyn, dag Ihre Könige. Hoheit die Frau Kronprinzeffin Maria von 
Bayern, die Zueignung deffelben Alerhuldvolft anzunehmen gerubten. 

Das Ganze erfcbeint in 4 bid 6 wöchentlichen Yieferungen, jedes 
eft beitehend im zwei durch prachtvolle Stahlftiche dargeftellte Evanges 
hen nebft erläuterndem Xerte zu dem Preid von 36 fr. rbein., worurd 
wohl Jedermann ed möglich wird, fich Diefed religiöfe Kunſtwerk anzus 
ſchaffen und wir erlauben ins daher, diefed im jeder Beziehung werth⸗ 


‚volle Prachtwerk allen proteftantifchen Chriſten Deutfchlands zu empfehr 


len und zu recht zahlreicher Theilnahme mit dem Bemerfen einzuladen, 
daß am Schluffe des Werkes ein prachtvoll in Stabl aus 
geführtes Titelblatt, jo wie die Mamen ber fämmtlichen 
verehrten Subfceribenten beigegeben werben 

Die Subferiptiondliften find bereits fowohl in Umlauf, als ſolche 
auch in unterzeihneter Kunſthandlung —— 

Unter denſelben Bedingungen und mit Approbation der biſchöflichen 
Drodinariate Bamberg und Augsburg erfcbeinen auch in ber nämlichen 
prachtvollen Ausſtattung 
Die Evangelien auf Die Sonntage und boben Feite 

Des Seren, Des Fatbholifchen Kirchenjahres, 
mit beigefügten Betrachtungen von Stadtpfarrer Dinkel in Erlangen, 
denen ed ebenfalld zur befondern Empfeblung dienen möchte, daß Se. 
eg der bocwürdigfte Herr Erzbifbof von Bamberg, Bonifaz 
Kalpar von Urban. zum Gedächtniß bochſeines gefeierten 5ojährigen 
Priefter-Jubiläumd die Dedifation gnädigf anzunehmen gerubte. 


Nürnberg, im Auguft 1956. 
k I. ©. Mlinger'fhe Kunſthandluug. 


Kupferftidh » und Gemälde: Waflerpartbie 
Berfteigerung. . auf. dem Dutzendteich. 
Künftigen Donnerfag den 6. Yuguft Heute Mittwod Mbend findet 
werben wegen Adreiſe im Danie L.Nre. bei günitiser Witterung eine Woaſſerfahrt 
Ws auf dem Häfnerd:Plag in Nürm mit Flumination und Muſik Ratt, wozu 
berg, genen 10gleih baare Ber ergeben einladet ” 
rablunmg verfleigert: Fiſcher. 
a) eıne Parthie von mehreren hunder · (Befunden) d@in vaacen 
ten Kupferfigen, Kadirungen, Holy mit ſchon gebrauchten Mieidern, als: 
fhnitten und Litdegtaphien; worum Gäuhe, Strümpfe, Hemben, Eadtucer xx. 
ter Blätter von Canaletto, le Clere, urde auf dem Wege von Behringerd 
Ererdingen, Dillis, Golsius, Kleie, por bis Rüdersdorf gefunden, und kann 
gegen die Einrüdungsgebubren bei dem 


Neureuther, Gramach, Dürer, H. B. 
Grün, Ostade, Rembrand, S. Rosa, Bawirik Böhm in Hüdersveorf in Em: 


‚* Velde Wollett etc.; 


bj) mebrere ihöne Dandjeihnungen aus 
älterer und neuerer Zeit, wer 

unter fi jchr guie Albums. Blätter 
von Klein, Schönfeld, Bach, KRott- 
mann, Weiss ete, befinden, und 

e) 10 Stuͤck fchöne Delgemalde, in ganz 
neuen Goldrahmen von ſeht geidhäp- 
ten Memern ber nieberlandiiden und 
itslienıfaen Eule ır. 

Der. Stra beginnt Wergens 9 Ihr. 


Beh ud) Fine gewandte Putz 
arbeıterin wird gefuct. 





(3u verfaufen, @in nußbau- 
mener Älügel, mit angenehmen haltbar 
rem Zone, ıR zu verkaufen oder zu ver 
micthen in L. Rro, 417. . ' 


pfang genommen werten. 


(3u vermietben) Eine große 


Bohnung, deſtedend aus 7 beisbaren 
Zimmerneach iſt foglei zu vermieihen. 
L. Nro 306 


Einladung. 

Bear Unterzeichnetem gitt es heute 
Mittwech den 5, Auguſt fauere Enten 
und Kartoffiifiöfe, gefulte Tauben nebit 
friſchen Belfenkeberbier, wozu ergedenft 
einlabet 

U. Länmermarnn 
in SteineuN, 


(Befudh) Km Wiapken, mel 
ches Iren und fleißig if, auch worzüglich 
Liebe zu Kindern bat, wünſcht bei einer 
folden Derrſchaft unterzufemmen. 23 


(Anerbieten) Man wünſcht meh» . 
rere freie Stunden des ⸗Tages durch 
Rechnungen oder andere fAriftlihe Ur- 
beiten gegen mäßige Bergütung audju- 
füßen, und Adert dabei frenge Verſchwie ⸗ 
genheit und pünktlice Beforgung der aufs 
getragenen Beibäfte im Voraus zu. Das 
Mähere ın der Erped d. Wi. 


(3u sermierhen,) Zwer möblirte 
Zimmer find täglich billig zu wermierhen. 


Beluch) Ein braves fleibiges 
Mädien, welches Dausmannsfoft kechen 
kann und fbem längere Zeit hier diente, 
wunſcht am Ziel Lauremi bei einer io, 
liden Herrſchaft unterzufemmen. 


Mieth⸗Seſuon Uuf der Yo 
remer Seite, moͤglichtt in der Nähe des 
Kiraplages, ſucht man jegt eder fpäter 
ein unmöblirtes Lozis von 3-4 Zim- 
mern, Rammer, Rude, Borplag ic. zu 
mirthen. Schriftl iche Anträge nedſt Preis, 
angabe wollen unter adreſſe C. B. inder 
Erped. d. Bi. adgeachen werben. 


Ungefommene Fremde 

vom 3. Auguſt ı9a6 

(Bayr. Hof.) Graf v Lerchenfeld ©, 
Münden. Frhr ». Quttenberg, Rammerb. 
Kaad. Amtmann v. Meifentorf, v. Bin- 
terfeld m. &., Major v, Berlin. Eampe 
m. 5. ©. Leippig. Diener. Munck v. Balı 
timore, KAflte. Schaudt, Part. v. Würg- 
burg. 

Kotbe Roß.) Arber. ©, u. 8. son 
Buſſet. Kent. d. Bamberg. B.» Bligte. 
Sute deſ. a. Galizten. de Mag, Propr.». 
Bari, Godbam v. Fonfantinopel, Roth 
m. Eohn v. Rigingen, Kflıe. Mad. Pal⸗ 
mer m. F. ». Entland 

Bitte. Hof.) Brbr. 9. Schen? . Ey: 
burg. Frau v. Doribaum T., Hr. Kirſch 
m.®, Beamter, rin. Gugemoh mit 
Säwefter v. Münden. rl. Buchner ©. 
Kigingen, Erin. Wintrich v. Türfheim, 
TKad. Didendurg m, 8. v. Zeipia. br. 
Tıihbah, Beceffik ©. Erailsheim. 

(Straub) Hd. Droge ». Erfurt, 
Yentner, Metz v. Münden, Müler m &,, 
Schirrheolm m. ® ». Roburg, Rarı vr. 
Branffurt, Bretom. Weiband r, Leipjig, 
Afıe. Keite.m. ©, Bünmpel m. ©.. 
Bo». ©. Reburg. Barjeim, Dart. v. Mei: 
mar. Grau v. Lühom m. Schw, Btifis- 
dame ». Sowtrin. DH. ©. Uchtrid, 
Butsbrf. » Echmiedorf, Brohn, Stuart, 
Maupri, Rent. d England. Compton 
m. 5. ». Werſenthal, ®. ©. Beeren, 
Kittergutetef. ©. Beeren. Bader m. S. 
Part. v. Wien. Schleſinger, Direftor ». 
Bien, Traut, Burmann, Mechaniſten o. 
Yondon. 

(Bi. Biode.) 9b. Warr, Maler. 
Dinnig. PDrie. ». Münden. Hofmann 
m. #, Shrififteler v Stuttgart. Gebr. 
Ebmar,, Drio. n. Minsen. Dirfheidel m. 
® ‚Di. v.Raltenpren, Wulerm.&., @tabır, 
Rörigebrrg. Furl, Part v Wien. raus 
®. Yugdturg, Scheurrling v. Köln, Böh. 
rer. Boumanu. Aflte, Cchmalj, Boldar, 
beitir, Krug, Bürber, Aniorg, Buchſen. 
mader, Bauer, Oderſchreiber o. Lichten. 
fels 

(Bränfifber def.) DO. B. v. Bat 
denfelt, Sentd'armerie⸗ LNeut d Anttac. 

(Keih- Hahn.) Hd. Gebr. Streid, 
Politeoniter v. marleruhe, Meyer, Jade 
v Bunfiedel, Arte, 

(Wernfib.) OO Ertel, Medanifr 
». Münden. Schnitt, Künßler von 
Brünn 

(5 Thärmen.) Hr. Müller, Defonom 
v. Erfurt 

(Kronprinz 3. Sofenhof. HH. Behr. 
Hofmann aus Sachſen, Hiber aus Mür- 
temberg, ®erbermeißer, 

(Erjenbahn am Bahnhof.) HB. Ler, 
Braiteht von Dresden, Winter Priv. ©. 
Brida 


ittelfränkifche Beitung. 


Mreischnter 


Nürnberg, 6. Auguſt 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 
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Jahrgang. 
Domnerftag: Verkl. Chr. 





Deutichland. 


Bayern (Münden, den 3. Auguf.) 
Der Regierungsrand bei der f. Regierung der 
Pfalz (K. d. 9.) Frhr. v. Lichtenſtein wurde 
zu der fönigl, Regierung von Mittelfranfen 
(K. d. N, und flatt deffeiben der biöherige 
Regierungeratb in Andbah Joſeph v. Gtir 
chaner zu der Regierung der Pfalz (K. 
d. 3, beide auf von ihnen  geftelltes 
Greſuch verfept, dann dem Regierungsrath 
und bieberigen weltlichen Konſiſtorialrathe 
Pertinger zu Speyer die Funktiou eines 
Borftanded des proteſtantiſchen Honfltoriums 
in Epryer übertragen. — IJ. Exc. Erc. bie 
HH. Minifter v. Abel und Graf v. Seinäheim 
verlaffen, erflerer übermorgen, leßterer einige 
Tage fpäter, auf mehrere Moden in Urlaub 
unjre Start. Hr. v. Abel begibt ſich mac ſei⸗ 
nem Lebendgut Stamdried, und Graf v. Scind« 
beim tritt eine Neife nach dem füblichen Frans 
reihb an. Der Minifterverwefer des Miniftes 
riums ded Haufed und ded Aeußern, Graf v. 
Bray, mird diefen Abend aus Gt. Peteräburg 
zurud bier eintreffen. (91.9.3) 

Hefien. (Aus Kurheſſen, 1. Aug.) In uns 
ferm Land geht gegenwärtig Alles feinen ruhis 
gen Gang fort. Die Stände find vertagt, 
was verfaffungsmäßig ein Bierteljahr dauern 
fann. Der bitherige Miniiter des Innern, 
Koch, ift verreift, der der Juftiz, Madeldey, 
iſt als Regierungd Direltor nah Hanau vers 
fegt. Ale, die fih für Die inneren Lanbedans 
grlegenheiten intereffiren, Enüpfen Verwuthun⸗ 
gen an, wo fie fünnen. Die Angelegenheit 
der Diffidenten dürfte wabrfcheinlich bei der 
Miedereröffnung der Stänbeverfammlung ibre 
Erledigung finden. Denn daß unfere Staat» 
regierung mildere Maßregeln bemnäcft eintre⸗ 
ten laffen werde, ift mit Zuverficht zu erwars 


ten, Mit dem Meujahr 1847 werben einige 
Diffiventen in ber Provinz Hanau militärpflich⸗ 
tiy. Würde bie Staatsregierung fle für ben 
Milliärdienſt für unfähig erflären, fo würben 
gewiß im Kürze zahlloſe Uedertritte ſtattfinden. 
Erklärt fle ſolche aber für fähig für den Milis 
tã rdienſt, fo würde hieraus ein Widerſpruch 
für die Etaatsregiernug entfichen, indem fie 
befanntlih ten Gynmaſiallehrer Schell wegen 
feines Beitritrd zu dem Bekenntniß der Dilfis 
denen für ſtaats dienſtunfähig erflärt hat, wäh. 
rend dech der Militärfland gewiß höher zu 
fielen it im Staaredienfe, und in Beziehung 
auf die Bemahung der Perlon des Landres 
hertu, old ber Lehrſtaud. (PP) Defbalb ers 
warten wir mit Juverficht, daß unfere Staats⸗ 
regierung, vielleicht ſchon mährend dieſer vier 
teljäbrigen Paufe des Pandtage, von freiem 
Antriebe diefe Angelegenbeit ibrer Erledigung 
näher bringen werte, (rff. 3.) 
Preuffen (Berlin, den 31. Juli.) Wie 
man. hört, fol die Begünftigung, welche ben 
beiden neuen politifcben Organen bier und in 
Köln im Bezug auf die Genfur, welche in die 
eigenen Hände der Leiter dieſer Blätter geger 
ben ift, zu Theil geworden, ein Verſuch ſeyn, 
woraus man erfehen will, im wie meit 
ein ſolches Berfahren auch in Bezug auf 
bie übrigen politiſchen Blätter anmendbar 
iR., Im Falle eined günfligen Ergebniffes 
dürften die andern Organe berfelben Begünftis 
gung auch theilhaftig werden. Daß ber gegens 
märtige Stand unferer Preßverhältuiffe, wel⸗ 
ber doch nur ein proviforifcher genannt werben 
fann, auf die Dauer nicht aufrecht zu erhalten 
ſeyn dürfte, darüber find auch viele unfererStaatös 
beamten nicht im Zweifel. Man glaubt daber, 
daß die Maßnahme in Bezug auf die neuen 
Drgane ein annäherndber Schritt zu einer freieren 
Bewegung unferer Preffe ſeyn möchte, wozu man 


gegenwärtig um fo mehr Hoffnung faßt, ald in dies 
fer Beziehung auch von zwei andern deutſchen 
Staaten, wie gemeldet wird, Schritte beim Bun ⸗ 
beötag geihehen werben. Falls es ſich beſtäti⸗ 
gen ſollte, daß auf die oben bezeichnete Weiſe 
ein Uebergang zu einer zenfurfreien Preffe ges 
macht werden fol, fo ift die ben beiden neuen 
Drganen zu Theil gewordene Begünfligung mit 
Freuden zu begrüßen, obgleich die von ben üb⸗ 
rigen Blättern in diefer Hinſicht erhobenen As 
ſprüche auch jedenfals zu billigen find, Bei 
dem Gerectigkeitöfins der preuffifchen Regies 
zung läßt es fib auch erwarten, daß biefelbe 
keineswegs gefonnen ift, im Bezug auf Zenfurs 
Freiheit Monopole zu ertheilen und auf dieſe 
Meife der in jeder Hinſicht gebotenen Einheit 
im Staate zu ‚ihrem eigenen Nachtheile zu 
nabe zu treten. Hinſichtlich jener verſuchswei⸗ 
fen Begünftigung find wir der Meinung, 
daß die Regierung diefelbe obne Beben 
fen. auch den anderen nambaftern Drgas 
nen der Preffe jebt ſchon angedeihen laffen 
fönnte, um fich der Erfahrung freuen zu füns 


‚nen, daß das in biefe Organe gefehte Bertrauen 


durch eine ernfle und edle Handlung gerechtfertigt 
werde. Manches Berbiffene, was fich zumeilen 
in dunfle Worte in der Preffe-hüllt, würde 
durch ein ſolches vertrauensvolle Entgegenfoms 
men der Regierung aud einem großen Theile 
der öffentlichen Blätter ſchwinden und einer offer 
nen, rubigen und männlicsernften Beſprechung 
ber öffentlihen Angelegenheiten Pla machen. 
* (Magd. 3. 

(Potsdam, den 1. Auguſt.) Se. Majeſtät 
der König iſt, von Pillniß fommend, wieder 
auf Schloß Sandfouci_eingetroffen. (9. Pr. 3.) 
(Breölau, den 31. Juli.) Die nachſſehende 
Alerböchfte Kabinetö-Drdre ift der letzten Ver⸗ 
fammlang ber biefigen Stadt-Berorbneten publis 


zirt worden: „In einigen Städten der Monar⸗ 





Eine Wefer s Movelle. 





(Gortfegung ſiche Nr 172.) 
7. 

Mie derſAlagende Beſſurzung, Händeringen und Ibränen, als am früben Mor. 
gen ſchon ars Elsflcıh das Gerücht ind Meideliihe Baus einlief, es ſey in der 
Madıt ein Difijier vom Braunfsmweigifb.Deld’ihen Foros arretirt, Lenc, melde 
fur) vorber za Haufe gefommen, ſuchte ihre Herribaft durd die Erzählung deſſen, 
was fir gethan, zu berubigen. Wahrend Merdel nad dem Saſtsof eilte, um bort 
nadhsufrasen, lief fie in das Haus ihres Baters Der wußte von nice, hatte jmar 
Trine Hausıhür beige früh offen aefunden, alaubıe aber doch frinen nächtlich rin, 
anartirten Bat wehldehalten auf dem Hruboden — ja, da fand er ein leeres Meh, 
Bater und Toter ſanden verdutzt einander gegenüber. — «Ne fo was ledt 
nid !* — rief Len⸗ and. — ⸗Wär'“ er fo dumm geweſen, wieder nah Elefteth 
bineinzulaufen. naddem ih ihn fo mühlam heraudzeihaft, und fo gut verfedt 
hatte?- — Was balf ed? Sie muhte nad Haufe, ihren Mamſells die Trauer 
betibaft errfünden, nad welcher freilih Herbert’d Unglüd ſich mit mehr dezwei⸗ 
fein lieh. Tlarchen mar um fo troflleier, da «6 ihr jent erſt recht fhmer auf's 
Der; fallen mußte, wie fie getern fo unfreundlih gemeien, und er im Hader von 
iht gegangen war. Meſdel erfude vom Gaſtwirth nichts weiter, als daß man 
nãchtliche Hausiuhung angeſfelt, ader nichts gefunden hatte, Dre Jaſpektor wur 
ben rer Tagesantrud fort, meer geſtern beilelt halte much hieß eſs, der 
Daupimaan Robin jei ganz früh bi auffommenter »Tiede- (Flut) in einer Segel 


jölle mit drei Douanierd die Wefer binaufgefahren und babe feinen Gefangenen 
mitgenommen, wohl umihn über Bremen nah Weſel zu trandportiren — ein Gäre- 
densort, ſeitdem Schia’s Waffengefibrten dort im Frühjahr erfholen waren — 
Dpfer der Framgofentpranne, — »Das kann unferm Berdert auch -gridehen« — 
ſchluchtte Brethen — -wirk du dann nech bei deiner verrüdten Bonaparte:Ber 
götterung kebarren ?« Elirden wußte vor Auaſt nicht zu bleiben; Me rannte im ben 
Garten, lief dem Bater entgegen, wolte Kath haben, moite felbft angreifen, 
helfen. — Wo gab es da Hülfe? — Der Baier kam in ſich gefehrt, deſtürzt mad 
Daufe — fie fiel ihm um dem Hals, weinte, beihmer ibn: er folle nadfahren, ſie 
mitnebmen nach Bremen, Berdert auflöjen — fie wolle alles in Bewegung bringen 
— tie oldendurgiſche Regierung bürfe ja nicht leiden, dat man unter ihren Augen 
in ihrem Lande fo gemaltfam verfahre! — fie werſe fih dem Herioa au Buben; 
ber fönne helfen, werde delfen! — Der Bater folle ih beim Amtmann beiäweren! — 
Sp ging r6 durdeinander. Meidel ſuchte ihr zu bemeilen, dab mit dem alen 
nidis zu erreichen fei; auf der andern Seite feine ihm noch gar nicht ausge: 
masıt, ob es denn wirklich Herbert gemweien, den man arrelirt hade. — Gr arbeir 
tete wirflic daran, eiefe ſchwache Hoffnung bei Ach lebendig zu erhalten. Aber jept 
fam Bourpelit, und feine Worte löfchten den leife glimmenden Funken mit mit e1- 
ner Sturzwelle aus. — Klaͤrchen wollte ihn midt ſehen; ded mar er faum ins 
Zimmer getreten, fo ftürgte fle auch herein, leichendlaß, äitternd; fie barrte feiner 
Erzählung angſtlich emtgegen und batte doch nicht ten Mutb, ihm zu befragen. — 
Bupte fie ja doch ſeldſt noc nicht, wie eiel fie ihm fagen durfie, mir wırl fe ar 
ſchweigen mußte. Jedes Wort Fonnte für Herbert ſchädlich ſein — im jener Zeit 
der Unterbrüdung hing das Leben eines Verdachtigen an einer Silbe, an einer 


bie haben Magiftrate und Stadlverordneten ⸗ 
Berfammlungen and der Berufung einer evan- 
gelifhen General» Synode Anlaß genommen, 
Adreſſen an Mitglieder der lehteren einzufenden, 
melde nad Urfprung und Inhalt Mein bobed 
Miffallen erregen. Die ſtädtiſchen Behörden 
find nach ihrem Beruf auf die Kommunal» 
Angelegenheiten ihred Drted vermiefen, fie vers 
geifen ihre Stellung und ihren Beruf, wenn 
fie fi als Magiftrate m. f. mw. erlauben, 
dad Wort in allgemeinen Kirchen « Angelegen« 
beiten zu ergreifen, wozu die StädtrDrönung 
ihnen feine Befugnif einräumt; in einigen 
jener Adreffen if aber aud Mein Standpunft 
und Mein aleiniged Recht vergeffen, die 
Wege und die Formen zu beftimmen, bie 
Ich für angemeffen finde, Stimmen aus der 
Kirche zu vernehmen, über die Bebürfniffe ders 
felben und über die Vorbereitung zur Anbab» 
nung eined lebendvofleren Zuftanded derfelben, 
fo wie Mein alleiniged Recht, die von Mir bes 
rufenen Berfammlungen auch in der Babn und 
in den Schranfen ihres Auftragd zu halten, 
wenn fie den Verſuch wagen möchten, fie zu 
übertreten. Hätten die Magiftrate Died ermos 
gen, fo würden fie zugleich erfannt haben, daß 
fie in der Verwahrung gegen eine mögliche Anı 
maffung ded Ehbarafıerd einer konſtituirten Kir 
hen, Berfammlung Geitend der General · Synode 
fih eben fo fehr gegen Mich, ald gegen ſich 
ſelbſt vergingen; gegen ſich felbft, weil die Ber 
fündigung fo wilfärlicher, durch Nichts begtün⸗ 
deter Annahmen nur zu leicht den Schein einer 
abfichtlihen Agitation auf fie fallen zu laffen, 
geeignet wären. — Ih kann Died Alles nur 
deöhalb hier mit Milde überfeben, weil Sch bei 
den Bertretern von Städten, wie Magteburg, 
Bredlau, Königdberg ıc., bie in guten und bös 
fen Tagen ald Beilpiele reinfter Untertbanms 
treue und bed vertrauendvofiflen Anſchließens 
an ihren König genannt zu werten, em ſchönes 
Vorrecht erworben baben, nur vorausfcken fann, 
daß fie beim SHerworrufen und Unterzeichnen 
folder Adrefien ſich ded gedachten Feblers felbft 
nicht bewußt waren, ibn ſicher nicht beabfichtis 
get haben. Es iſt' darum aber nothmendig, fie 
auf jened Recht dır Kirchengewalt zurücdzufühs 
ren, welches Ih Mir nicht gegeben, welches 
Meine Vorfahren dur die Reformation feibft 
übertommen undiauf Mich vererbt haben, und wel⸗ 
ches Ih — Ich habe died mehrmald auds 
gefprochen — fo zu gebrauchen entfchloffen bin, 
daß bie evangelifhe Kirche ſich aus eigner 
Lebendfraft zur Selbftftändigfeit, und zu dem 
lange verloren gegangenen Gefammtbemaußtfeyn 


wieder erheben ſoll. — Eie fol bied aber nicht 
auf dem Wege falfcher Freiheit, fondern geſetz⸗ 
licher, fie lann e6 nicht auf dem Örunde newer, 
wiltürlicher Lehre, fondern nur auf dem des 
uralten Glaubens, auf dem die Kirche Chriſti 
erbaut; und der einmal für immer gelegt if. 
— Bie auf diefem Wege gu fchügen und zu 
fordern, id Mein Beruf und Mein Entftluß. 
— Magiftrate und Stadtverordneten · Verſamm⸗ 
lungen find zu verwarnen, dieſen Entichließuns 
gen nicht verzugreifen, fondern fle in Rube zu 
erwarten, und ſich fireng in denjenigen Gräns 
zen amtlichen Auftretend zu bemegen, innerhalb 
welcher die Städt »-Drdnnungen fie dazu berech⸗ 
tigen, und deren Meberfchreitung Ich ferner 
nicht ungeabnder laſſeu könnte — Eier, der 
Staate-Minifter von Bodelſchwingh, baben bie 
unter ben ermähnten Adreſſen . verzeichneten 
° Magiftrate uud Stadtverorbneten- Berfammluns 
gen von dem Borfichenden in Senntniß zu 
feßen, und Sie, der Staate-Minifter Eichhern, 
von diefem Meinem ‚Befehl den Mitglicbern 
ber Generale Synode Mittheilung - zu machen. 
(ge) Friedrich Wilhelm.” (U. Oder-Ztg ) 
Schledmwig-Holftein. (Altona, 30. Zus 
ii.) Allgemeine Senfation bat in unferer Stadt 
ein neuer Gingriff in die Mechte ded Bürgers 
erregt. Die in dem biefigen Vürgeroereine am 
22. d. veranflaltete Adreffe an die bolfteinifche 
Ständeverfanmlung konnte wegen der Eile 
dir dabei angewendet werden mußte, der Mehr⸗ 
zahl der altonaer Bürger zın Unterſchriſt nicht 
vorgelegt werben; deßhalb wurden einige Erem» 
plare der Adreffe an öffentlihen Drten, ver 
Tonhalle befonterd, zur Einſicht und Unter 
febrift hingelegt. Diefe Mafregel hatte denn 
auch erwünfcdten Erfolg, die Unterfchriften 
mehrten fi von Tag zu Tag. Da erfdien 
ploplib am 28. d. in-ber ermähnten Tonhalle 
in dem Lokale ded Bürgervereined ein Polizeis 
Beamter und nahm die Atreffe fammt den Uns 
terſctriſten weg. Man erfährt jept, daß am 
25. d, der Befehl aus Kopenhagen eingelaufen 
ſei, jede Demonftration gegen den effenen Brief 
im Keime zu unterdrüden und namentlich bie 
Abfaffung von Aoreffen und Petitionen in den 
Herzegibümern zu verhindern. Dad Adreß: Kos 
mite wandte gegen Das polizeiliche Finfchreiten 
ein, daß ihm ein foldyer ertheilter Befehl nicht 
befannt wäre und ed baber ganz in feinem 
Rechte fei, Unterfchriften zu fammeln, und vers 
langte die fonfigzirten Eremplare zurüd, ohne 
fih Gehör verfhaffen zu können. Ueber biefe 
Mafregel ift eim Bericht abgefaßt und an bie 
Stände bereits abgefhidt. — Es ift hier eine 


Ueberſicht der Hauptartikel der fdhledwig-holftei + 
nifchen Sandesverfaffung erſchienen, eine Dar 
ſtellung der bauptfäkhlihfien Bedingungen und 
Berfprebungen, unter welchen Ebriftian I. und 
alle feine Nachfolger die Regierung in Schleds 
wig · Holſtein angetreten haben. Diefe Artitel 
lauten folgender Maſſen: 1) Dieſe vorbenann⸗ 
ten Lande (nämlich Schleswig, Holſtein und 
Stormarn) geloben Wir nach allen unferem 
Vermögen in gutem frieden zu erbalten und 
daß fie ewig umgetheilt beifammen bleiben. 2) 
Die Einwohner ſollen nicht verpflichtet fein, 
auffer diefen Landen zu folgen, zu dienen oder 
Hülfe zw leiten. 3) Wir oder Unfere Rabs 
fommen ſollen feinen Krieg anfangen ohne 
Ratb und Zuftimmung Unferer Räthe und ges 
meinen Mannſchaft der vorbenannten Lande. 
4) Wir, Unfere Erben und Nahfommen wollen 
und follen auch feine Schakung oder Steuer 
auf die Einwohner diefer Lande legen obne 
freundlihe Einftimmung und Zulaffung und 
einträchtige Zuffimmung aller Räthe und Manns 
fbaften diefer Lande. 5) Auch follen Wir und 
Unfere Nablommen in bdiefen Landen feine 
Münzen anordnen, ald melde aud in Hams 
burg gäng und 'gebe if. 6) Auch folen Wir 


Niemand aus diefen Landen in Sachen, die 


Leib und Gut betreffen, vor Und auffer dem 
Fürftenthämern zu Gericht laden, fondern ein 
Jeder fol in ſolchen Sachen innerhalb des Lan⸗ 
ded fein Recht ſuchen, mie ſich gebührt; ſoll 
auch durch keine, Däniſche oder Ausheimiſche 
gerichtet werden. 7) Wir ſollen und wollen zu 
Unferen Beamten in diefen Landen Einwohner 
diefer ande haben, und feinen Andern. — Ale 
diefe Artikel find von den 19 Nacdfolgern Chris 
ſtian's 1. befchworen worden. Nah der Ders 
mweigerung des königl. Kommiſſärs, die Adreffe 
der Stände anzunehmen,‘ wird die Auflofung 
nun nicht ausbleiben. (Koͤln. 3.) 


Franfreich. * 

(Parid, den 1. Auguft.) ‚Der Prinz Lenid 
Bonoparte, Graf vom Saintsteu, Er: König 
von Helland, (geboren ben 4. Scptember 1776 
zu Ajaccio anf Gorfifa) it am 25. Juli zu 
Livorno geftorben. Am 24. Juli Morgens traf 
ihn der Schlag; er verfiel gleih darauf in 
einen lerhargifhen Schlummer, und erloib 24 
Stunden fpäter ohne Krife, ohne Gonvulfiom. 
Er it 68 Jahre alt geworten. Sein einziger 
Sobn, Ludwig Napoleon, obnlängft aus dem 
Schloß zu Hamm entflohen, if dermalen zu 
London. — Der Graf von Saintkeu lebte 
frit mehreren Jahren ganz zurüdgezogen. Im 





Briefnachticht, am einem verfehrten Ausdruck. — Uber Delhora ging offen mit ber 


finnten Freundes. — Meidel ſchaieg zunächk, weil ihm das Ginriumen 


Sprade heraus — die Angk der Familie, die Verzweiflung ded armen Mädchen 
erregte feine innige Theilmahme, Mit der Einſicht, wie ſehr er geftern durch feine 
Eiferfahtdanwandiung gegen Gretchen Mc veriret bade, wucht bei ihm der Bund, 
die böfen Bolgen des Dorganzs abwenden zu fönnen, Aber was vermochte er das 
gegen ? — Er hatte leider mur zu Beftätigen, der Fremde fei verhaftet worden, 
man habe bei ibm ein Taſchenduch mit Briefen gefunden, woraus unzweifelhaft 
berourzehe, Daß er ein Hauptmann won Dppen, dab er cım Dffisier des Herzogs 
von Sraunſchweig · Dels fein muſſe — So viel er vernommen, fei barunter ein 
Drief aus Schleſien von einer Schwefter, der andre aus Berlin von einem Sit’. 
ſchen Offizier, der erſte nah Meißen, mo die fhwarıe Shaar im Anfang Juni ei» 
nige Zeit cantonirt habe, der anbre mad dem böhmifden Ort Nahod adrefürt ge: 
weſen, wo fie ertichtet worden. Diefe Briefe follten vorzüglich ſchlagende Beweif- 
enthalten. Hoppelit nahm daraus wor feinem Abmarid — er war auf ein paar 
Tage nah Brake binunter fommandirt — Gelegenheit, den Vater Meidel zu 
warnen, es fei ſchen längit aufgefaden, daß er mit fremden jweideutigen Menſchen 
in dunkelm Verkehr liche — mander fei auf Sqteichwegen ju ibm gekommen, fei 
eben fo gehrimnifvol wieder verfämunden. — Es heiße, mehr ald einer ſei die 
Weſer Hifftintergefahren. — Aber als eine gan; ausgemachte Sache beftche, daß der 
serbaftete Offizier geſtern fein Haus befugt und daſſelde erſt frät verlaffen habe — 
ihen jept liege Darüber das Zeugniß des Trödlers Praue, „grüne Epürnafe' ge» 
nannt, ver, und der berufe ſich auf eingu Stier, welcher es auch betätigen 
werde. — Ovryezt führte mob mande WVermuthusgen ähnlicher dedentli 
der Vorgaͤrge an, und ſprach im Ton emd mit dem Effer eines mwohlge: 


* 


das Adlehnen dieſer Behauptungen gleich ungemeffen dien. Aber reihen 


"entihloffener als ihre Schweſter, und minder behutſam ald der Bater, ſalug 


gegen Delbera mit emtichierenem Zorn led, und außerte ıbr Wundern, wie 
er jent die Müste der doforgtem Theunahme worbinden möge, da er bed 
mit Hand angelegt haben merbe, einen, Dann zu verbaften, von meidem er 
mobi ein Freundesrerbältnig zum Meiteiiihen Haufe vorausjujegen gehadt? — 
Er antwortete: wie Greiden Ad fhon oft darin gefallen, hm Unrecht zu thun, fo 
kehre fie auch diesmal dahin zurüd, Freilich ſey er gegen Mitternacht zu cıner 
Berhaftnchmung des Zremden commandırt worden. und obzleih er beftig Dagegen 
arfproden, in der Nothmendigteit gemefen, feiner Drdre zu folgen. — ld er aber 
um Glüf dort nichts gefunden, dade er Ah auf die Gefahr einer Beitrafung bin 
vom weiteren Erfolg zurüdgesogen — auch meiter nidts daven erfahren, als mas 
ihm beute früh der Sergtant erzäbit, welcher ihm die Weiſung nad Brake zuge» 
ſtellt. Was Kapitin Kon etwa nech im der Nacht mit dem Jnfpefkeur veradre- 
tet haben möge, feu ihm au fremd geblieden. — Es ſcheint faſt · — fe ſchloß 
er feine Berthridigungsrede — daß Me mir nicht trauen, mid abſichtlich berausger 
laßen haben, und damit hingt aud meine Sendung nad Brafe zufammen. it 
dem Kapitän bin ich ganz ſcharf ameimander geratben. Wie die Sachen jetzt lau⸗ 
fen, ift ed mir lied, ich thue mir mad darauf zu gut, und boffe einigermaßen 
gerechtfertigt vor Ihnen da zu fteben.“ — Dad, verjepte Bretten, welrneh nicht 
viel dededten, defeeite ibm cine mahrkaft retlihe Gefinnung, ſo batıe er Ab nict 
zu jener Fanzeret ‚hergegeden, jondern den Bedroheien aus den Sranjoientrallen 
zu reiten geſucht, das babe er aber nic gedurft, weil er einer ſchlechten Sace 


> 


feined Todes war Niemand um ihn, 
als ein junger Menſch, defien Erziehung er ge⸗ 
leitet hatte. Man weiß nicht, was er in feis 
nem Teftament verordnet hat; fein Bermögen 
war nicht beträchtlich ; man ſchaͤtzt es auf faum 
60,000 Fr. Rente. Bon Rapoleond Brüdern 
lebt jegt nur noch "Jerome, Herzog von Mont 
fort, Erfönig von Weftphalen, geboren den 15. 
November 1784, der fich gegenwärtig zu Flo⸗ 
ren; aufhält. S 
Der „Eonſtitutionnel““ hat folgende Notiz: 
„Henry wurde geflern von dem Inſpektor ber 
Gefängniffe, Herrn Dufreöne, beſucht. Auf die 
Frage nad den Motiven feines Attentats ant ⸗ 
mortele er: „Er fey im Begriff geweſen, feine 
Bilanz zu deponiren (ſich fait zu erklären) ; 
da er nicht den Much gehabt, fich das Leben 
zu nehmen, babe er den Code aufgefchlagen, 
um nachzufeben, ob nicht ein Berbrechen darin 
»vorgefehen fen, das die Pebenäftrafe nach ſich 
siebe, ohne daß man jemand tödten müſſe. Da 
babe er dann den Plan gefaßt, nicht den König 
zu ermorden, fondern nur nach dem König zu 
ſchießen, dieweil ja der bloße Verſuch auf das 
Reben bed Königd mit Tode beftraft werde,’ 


Stalien. 


(Rom, 27. Juli.) Heute Bormittag bat 
der heilige Vater im quirinal'ſchen Palaſt das 
geheime Konfiftorium verfammelt, in welchem 
er nach der Sitte zum erftenmal im rotbfeides 
nen Pluvial und mit der goldnen Mitra ers 
f&bien. Bon feinem Thron ous hielt er. in far 
teinifcher Sprache eine Anrede an dad vers 
fammelte heilige Kollegium, welche von bem 
Defan Kardinal Micara in feinem und feiner 
Kollegen Namen erwidert wurde. Am Schluß 
legte Se. Heiligkeit den vorgefchriebenen Eid 
der apoftolifchen Konftitution feierab. (9.9. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 

Wien, 30: Juli.) Berichten aud Königs 
mart zufolge it Se. Maj. der König von 
Preaffen, nachdem er -vorerft Ihre Maj. die 
Königin nah Iſchl geleitete, in Königswart ans 
gelommen, er fpeifte bei Sr. D. dem Etaatdr 
-fanzler Fürften v. Meiternib, und ſetzte nad 
furzgem Aufenthalt feine Reife nad Berlin fort, 

(9. 9. 3.) 


Portugal. 

Die. neueften Berichte aus Liſſobon lauten 
ſehr beunruhigend; man fürdtet, das neue 
Minifterium werde fi) revolutionären Exceſſen 
überlaffen. Aus den Provinzen hört man nur 
von Mordibaten und Berbredhen: zu Lamego 
und Billareal bereitet fih eine migueliſtiſche 
Inſurrektion vor; zu Goimbra haben fich bie 
Sieger in nicht weniger als fünf Parteien ger 


Schweiz, 

Nachrichten aus Bern verfihern, daß bie 
Verfaſſung geſtern mit ungeheurer Mebrheit ded 
Volkes angenommen worden fei, "In leßter 
Naht fah man auf der böcften Epike ber 
Albiäfette, Uetliberg genannt, ein Feuer, zum 
Zeichen, daß aud im Jura die Verfaffung ans 
genommen fei, wo man eine Menge Feuer 
wahrnahm. — Bon den Gefchäften der Tag» 
fogung in den letzten Tagen läßt ſich wenig 
berichten. Ein Antrag von Teffin auf zollfreie 
Eins und Durchfuhr ded Salzes erhielt‘ eben 
fo wenig ald derjenige Zürih’d auf zoflireie 
Einfuhr der Eiſendahnſchienen und Fofomotiven 
eine reglementarifche Mehrheit. (Schw. M.) 


Türkei. 

Konftantinopel, 22. Zul.) Am 19. I. M. 
iſt der Statthalter von Aegypten, Mehemed Ali 
Paſcha, mit feinem Entel Hamid Bey und einem 
zahlreichen Gefolge hier angefommen. 





Wrannichfaltiges. 
Bamberg, 2. Auguſt) Als Gegenfah zu 


ber Bemerkung, daß das Korm beuer nicht viel- 


gebe, wenigſtens nicht fo viel ald man erwartet 
babe, wird die Thatſache angeführt, daß ein 
biefiger Gutäbefiger aud 90 nicht allzu ſtarken 
Garben Korn 231, Metzen und aud 81 Garben 
Weizen 19%, Mepen ausgedrofhen bat. Beide 


Fruchtſorten waren auf fehr gutem Boden ges 


wacbfen. 


(Thorn, 29. Juli.) Am 20, d. M. ents 
deckte bier ein Knabe bei dem Auffuchen von 
Kuchen in der Weichfel neben der Brüde, da 
der Waſſerſtand jeßt fchr niedrig ift, eine Menge 
Bomben und Granaten, mas er feinem Bater 
binterbrachte. Diefer nahm fih noch einige 
Schwimmer mit und fo holten diefe durch Unters 
tauchen binnen drei Tagen einige taufend bie 
120 Pfund fchwere Bomben heraus. Bon dem 
föniglichen Artileriedepot wird für dad Pfund 
3 Pfennig bewilligt. Bei dieſer Gelegenbeit 
erinnerte fih ein Zimmermeifter, daß er im 
Sabre 1813 für bie Rufen eine Rinne zum 
Berfenfen der Kugeln anfertigen mußte, und 
dag an dieſer Stelle wohl noch 10,000 Kugeln 
liegen fünnten. Die beften Tauder des 83. 
Snfanterieregimentö find jept damit befchäftigt, 
ſich unter der Auffiht des Lieutenants P. an 
einer feitgeftedten Stange binunterzulaffen und 
Kugeln berausjufifhen, die größtentheild mit 


"Pulver gefült und noch brauchbar befunden 


worden find. ° 


(Rarldrube, den I. Auguf.) Bei der heute 


Jahre 1840 find folgende fieben Serien gezogen 
worden: 13, 285, 385, 439, 549, 748, 805. 


(Wien, -dben 29. Auli) Geflern fand in 
ber Leepoldſtadt ein ziemlich ftörender Auflauf 
ſtatt, welcher einem Bäder galt, deffen Brob 
von einigen Wrbeitäfeusen weit unter bem Ges 
wichte der Satzung befunden wurde, Der Zus 
fol, daß in der Nähe Feuerlärm entitand, 
vergrößerte bie onmadhlende Menge, zog aber 
zugleih mit den euerfprigen Militär herbei, 
wodurch weitere Erzeffe verhindert wurden, als 
der Laden des Bäckrs Befhädigungen er 
fuhr, und der Inhalt deffelben verſtreut wurde. 
Die gefegnete Ernte, und die weichenden Ges 
treidepreife find natürlich mur geciguet, die Er: 
bitterung der nieberen Volkeklaſſen gegen vers 

. meinle Bevortheilungen von Seite dır Brod⸗ 
bäder zu weden. — Auf der füblihen Staates 
bahn, unterhalb Marburg, hat fih vor brei 
Tagen ein Unfall ereignet, welden das Ges 
rũcht bereitwillig nach dem Maßſtabe der jüng« 
fen Ereigniffe bei Arras ſogleich vergrös 


berte, welcher aber glüdlicher Weife dar⸗ 
auf befchränfe blieb, daß die aus dem 
Geleiſe getretene Mafchine des gemiſchten 


Laſttrains zwar den Damm hinabſtürzte, und 
ein Bebienfleter  daburdy verlezt wurde, 
der MWagentrain aber fih glüdlicher Weiſe 
audhängte und den Paffagieren dabei feine be 
beutfame Verlegung widerfuhr. — Die Feuerös 
brünfte mehren ſich bier in der Umgegend wie 
in weiterer! Umfreifen auf bedauerdwürbige 
Meife., Am vergangenen Sonntage, ald am 
Kirchweibfete, brannte die dem Markte Sto ⸗ 
ferau nabe gelegene Drtfbaft Leitersdorf fo 
beftig, daß über 100 Häufer in Aſche ver 
‚wandelt wurden und kaum der zehnte Theilgerettet 
werden konnte, — In der Eins und Ausfuhr von 
Leinen und Hanfgarn und Zwirn find ſowohl bins 
ſichtlich des Auslandes ‚aldlngarn’d u.Siebenbürs, 
gen’d neue Zolbeftimmungen eingetreten, wos 
durch dem gegenwärtigen Standpunkte der Ins 
duftrie gemäße Erleichterungen gewährt werben. 
Bei der Einfuhr vom Audlande nämlich zahlt 
der Zentner Garn 2. 30 fr, gebleichted 5 fl, 
gefärbtes 10 f. E. M.; Zwirn überhaupt 15 fl., 
gefärbter 25 fl, Für die Ausfuhr if die Abs 
gabe überall auf 10 kr. für den Zentner bemeſ ⸗ 
fen Im Verkehr mit Ungarn und Siebenbürgen 
treten für gedachte Artikel bei der Einfuhr aus 
Ungarn fo wie bei ter Einfuhr nah Ungarn 
im Vergleich mit obigen Einſätzen weit niedri« 
gere Zölle und dreißig Gebühren ein. 


tt Aus DOberfranten haben wir nach und 
gemabten Mittheilungen Unglüdäfälle und 
Gräuelthaten zu berichten, die, wie fie ſich auf 
wenige Tage und einige Onadratmeilen zufam- 


fpalten ; kurz, die Anarchie if das Einzige, was 
n Portugal den Kortfchritt bezeichnet ! 


diene; die wergifte jeden, welcher fi an Me verkaufe. Und folhen Schlechtigkeiten 
treu bleiben und anhängen. hieße Ach feld wegwerfen! — Gun foldem Ton ging 
ihre Rede noch weiter, aber Meidel fiel bimein : mit "ihren Beleidigungsausfällen 
fee fie den Lieutenant verihenen, welchem feine Stelle doch auch Pflihten aufers 
lege. — Bas aber feine, des baudberrn, Berhälinife zu fremden Handelsieuten 
detreffe, fo Fönne es ja feiner Geicäfıdoolite zufagen, dieſe gebeim zu halten, 
dazu bedürfe er friner Grlaubniß, die Erzäslungen eines folden Schufts wie die 
“grüne Epürnafe» den er erſt fürzlib von feinem Hofe griagt, wurden Ab mohl 
als Klatſcherei erweifen, und gegen ihm mit jehr ind Sewicht fallen. Wenn ein 
fremder Kaufmann wegen Horahandel zu ihm fomme, habe er kein Reoot und 
auch keine Zur, den Mann nad feinem Paß zu fragen. Reife einer unter falſchem 
Mamen. fo beige er, Meitel, nicht das Talent, ihm ben rechten an der Naſe zu 
leſen, Uedrigent wiffe er auch gar nicht, wie die Douaniers dazu fommen, fid 
die Polijeigemalt anzumasen. “Borläuflg geböre die noch dem Amt und dem olden- 
durgiiben Behörden — fo lange die am Kader ſeyen und er feine Schmuggelei 
treibe, ſehe er nicht ein, was Die Zollauffeber Ah um ihm zu befümmern hätten! 
-- Die beſten unter den Framelen jener Zeit fonnten es tod nicht dulden, wern 
Jemand die Autorität, mit welcher fe uberal berrigen wollten, nur im entfernte 





% 


bier flattgehabten 11. Serienloofung der großh. 
bad, fünfzig Gulden Loofe des Anlehens vom Tanzein der Rähe von Bayreuth ward ein Bauern: 


mendrängen, ohne Beifpiel daſtehen. Bei einem 





ſten zu bezweifeln wagte- Ihnen gehörte die Welt, und jeder franzöflihe Gens. 
darm oder Gapprur meinte, vor feiner Kokarde umd feinem Bart muſſe jeder 
deutſche Zürt Ach tief vermeigen. So fühlte auch Henpelit — obaleih dir Wahr: 
beit ihm einleuchtete — Ad von Meideld Ton empfindlid angeraftet — Sretchens 
runde Sprade und Rlärdend Scmerzausbrühe konnten die Spannung nur ver 
mehren — bie geretjte Stimmung rief ein ſcharfes Wort nah dem andern hervor. 
— Deldora fand, daß fein guter Mile ſchlecht anerkannt würde. Er war nicht 
kindiſch genug. um Die meageworfene Wılerlüchtelei wieder heretzuſuchen; aber 
opgleih ihm Herbert'd Anweſeuheit und das Verhältnif, werin die Haudbewohner 
zu Ihm Aanden, nod gar nidt einmal eingeräumt worden war, fo fühlte er doch 
beraus, wie bod der Zremde gegen ibn gehalten wurde, und wie natürlid man 
es finden wodte, wenn er zu Gunfen deſſelden fofort abtrünnia, und feinen 
Pflichten untreg  gemorden wäre Das verlegte ıhm — und wie in fo gefpannten 
Zeiten und ſchroffen GSegenſätzen die freundfhafrlihen Beziehungen, melde im 
rubigen Verſcaleif der Dinge gan; ungeflört bleiben, knitierig und Ipröder als 
las aus einander fpringen — fo fiel aud bier ber Hrofmebel gegenfeiligen 
Träteind und Anklagent in die Gemütber; und das Miptehagen der Trernuns 
mard berüber und hinüber noch tur einige fpigige Werte werkittert, (dorf, folgt ) 


x 


durſche erſtochen, ein Soldat auf dem Wege 
balbtodtgefhblagen. In Stadtfteinach fchnitt der 
Sohn eined dortigen Wirtbes, einem Mädchen, 
dad von ihm f[hwanger war, mit einem ſcharſen 
Meffer den Unterleib fo auf, daß das ſchon 
lebende Kind berausfiel, gerettet wurde, die 
Mutter aber ftarb. Der eingejogene Thäter 
erhentte fi. Die ärgfte Schauderthat folgt jeßt : 
ein Bauer in Schauenftein lebte mit feiner 
Frau, die zwei Kinder von ihm hatte, in Zwie⸗ 
tracbt, fomehr, ald er mit einer andern Perfon 
in einem Verhältniß Nand, welches Damit endigte, 
daß ihm dieſe ihr Kind, deffen Bater er war, ind 
Haud trug. Nun entſchließt er fib zum Selbſt⸗ 
mord, zugleich aber mit ibm foll fein eigenes, 
ebelihes Kind, ein fünfjäbriger Knabe fterben. 


Er nimmt ein Piftol zur Hand und führt das. 


Kind mit fich binaus ind Freie; ſchießt nad 
ihm, aber trifft ed nicht tödtlich, er zerſchmetert 


ihm blos den Badenknochen vom Auge abwärts 
mit dem Kiefer. Inzwiſchen ladet er, ſchießt 
auf fib, aber auch nicht fo, daß er auf der 
Stelle todt blieb, fondern noch mehrere Stun, 
den leble. Dad verflümmelte Kind läuft in 
feinem Blute nah dem Wohnhauſe und bringt 
die traurige Botichaft,von dem, was ber Bas 
ter an fih und an feinem Kinde vollbracht, 
Das Kind lebt noch und fann die Spuren ber 
Schauderthat feined Baters durch fein ganzes 
Leben zur Schau tragen. Die Feder firäubt 
ſich. — Auf der Eifenbabnftrede an der ſchie⸗ 
fen Ebene zwiſchen Echorgaft und Himmellron, 
ereigneten fit mehrere Unglüddfälle in folge 
ded Sprengend der Felſen. Es entzindete ſich 
der Schuß durch das Herausziehen der Zünds 
lochnadel. Möchte doch rin Mittel angegeben 
werden, bie Gprengungen fo gefahrlos als 
möglich zu machen. Selbſt fupferne Radeln 


find gefährlich; vielleicht, wenn ie vergmnt 
würden, würden fie feine entzündende Friktion 
bervorbringen. 





A (Rürnberg, den 5. Juli.) Der gröfte 
Theil der Badegäfte, die in der fehr zwedmäßig 
angelegten Anftalt ded Herrn Bromig täglich 
ſich Erfrifchung holen, dürfte gewiß darin übers 
einfimmen, daß dorthin künftig feine Hunde 
mehr mitgebracht werden follen. Es if dieß 
ein Wunfb, der ſich in vielfaher Beziehung 
rechtfertigen läßt, worunter namentlich die Pflege 
der Meinlichfeit oben anfteht. Um Hunde zu 
reinigen oder fie Kunftftüde im Waſſer machen 
zu laffen, fie zu erfrifchen durch ein Bad und 
dgl. giebt es andere Pläße genug. 


Redakteur: Dr, Friedrich Maper. 








Wohnungs + Veränderung. 


Der linterpeihnete wohnt von mun 


Unzgeigen 


Büber:Dfferte. 


Antiquar Friedrich GSeerdegen in Mürnberg (Winflerftraffe 


Rıltmeißer ©. Münden. Baumeifter, 
Beiel, Milte, ©. Stuttgart. 


an auf drr Schütt Mro. 1702 neden bem 
Wile dade, über eine Stiege. 
Dr. Wigand 
Militär. und praft. Brit. 


Dank 
Ben verehrliiden Verwandten und 
Areunden, melde fo jahlreich meine ae» 
liebte verdordene Fran zu ihrer legten 
Ruheſtaͤtte begleiteten, fage ich biemit 
meinen herzliiten Dan? für die mir da- 
durch bemiefene Theilnahme an dem mid 
betroffenen herden Berluf, 
Wöhrd, den 4. Auguſt 1846 
Peter Kern. 


Berfteigerumg. 
Breitag dem 18. d6, Mies, WBormit- 

tags 9 Mbr, werden im Haufe Lit, 8. 

Mro. 702 im zen Steck, folgende Se⸗ 

genflände, als: 

@ilder, Beidseus, Zinn, Kupfer, Mehr 
fing, Dorjellain, &iläfer, mub+ und 
tirſchdaumene Mödeln, eichene Bett: 
ſtatten und anderes Soreinzeug, Bet- 
ten und mehrere baudgerätbichaften 

graen glei taare Bezahlung verfieigert 

und Kaufslicbbapder biezu eingeladen. 








Empfeblung 
Umtergeichneter ſucht forıwihrend Meis 
nere und größere Biblieiıbeten, Kupfer 
Nie, Gemälde und andere antıquarıfdıe 

Gegenflände zu Paufen, * 
Herm. Zupe, Antiquar. 

Karolinenfrafe L. Pro. ‘170. 

oder wie bisher in 
L Mro. 60 am Trödelmarft. 


Berfleigerung. 

Montag den 17. daä. Mis, Nakmite 
tags 2 Ihr, werben im Garten Mr, 85 
bei St. Johannis Zinn, Kupfer, nuß- 
baumiene Serha und Seſſel, 1 Schrtid⸗ 
tıfb, Kemode. Spiegel und Hausgerälh⸗ 
(haften gegen gleich daare Bezahlung 
verſteigert und Kaufsliethader diezu ein · 
geladen. 


(Anzeige) Die fo fehr 
beliebte Poſthorn-Polka für - 
leichte Guitarre - 4 Begleitung 
mit unterlegtem Texte, ift bei 
Unterzeichnetem und in der 
Erped. d. Bl. d 12 fr. zu ha— 


ben. 
Fiſcher, Muſiklehrer. 
Handſeehof. 


(3u verfaufen) Gun fdhöner 
Kirfhbarmener Tiſch iſt zu verkaufen. 
Maͤheres in der Erprd d. Bl. - 











Nro. 35, nähft dem Hanptmarkt) offerirt: 


C&midt, framöf-dbeutia.- u. drutib.framgöf. Wörterbuch. 2 Thle. 


10, Aufl. 


Leipj. 845. gr. 8 dr. gan neu. afl Safe. — Ban der Velte ſammtl. Geriften. 
8 Be, Keutl 837. dr. neu. S fl. ba r. — Brioßo, rafender Holand, überiegt von 
Streckfuß 5 Be. Dale. 818— 25, (Kabenpr. 10fl. tr ; 2 fl. — Eailkers jümmt 
Berte. 13 Bie. m. 4 Stahlilid. Stuttz. 838. Met ı Band Enilerliedern von 
Börhe, Uhland, Ehamıfo, Kudert, Seume ıc. GSeſammelt v. DOrilopp. Mr Stapik. 


uw 1 Bd. m. 


8 Thle. Berlin 825-321. br. nen. 


19 Stabi. Zufammen 14 ſchöne Hikfrjdde. m. Ktil, wie nen, Bf. 
Saft. — Sreume's ſammtl. Werke, 8 Tble. m. Scume's Portr, 
neu. Sf. — Ehafedpearch dram. Werte, 
afl. a8 fr. 


Leipg. 639. br. 
überf, u. exrlautert Schlegel u. Tied, 





Un das fchöne Käthchen. 
5 din zufrieden, wir haben genoffen, 
Wir freuten nit Mühe noch Geld. 
mir fuhren mit Segeln und Lofomotisen, 


Wir gingen ja duße durch Wieſen und 
Geld. 

Bir ſaßen im Traum Nachts Bi Hum- 
meifein, 

Kein Menſch mar fo glüdlid wie wir 
jwei alein. 


(Berioren) Den 18. Juli 1946 
wurde 1 Balloı AH Neo 22 "4% Pelz 
maaren enthaltend, ten 2. Buguft er. 
2748. ı Bader 27 und Piaterialwaa- 
ren verloren Dagezen I Balot A. F. 


Niro. 6. Wole gefunden. Der rerlıse 


Eınder erbalt bei Jurüdgabe 3 Aronen ⸗ 
fbaler. Maheres in ber Erped. d. Bl. 


Steinbühl. 


Donnerhag d. 6. d. Mis. gibt es 
Tauben Pühner, gebadene Fiſche, ſauere 
Enten und Kartoffeltloſe neda friichem 
Selfenfeherbier, und ladet dazu erge» 


denſt ein 
M. Kadeder. 


(3u dermiethen.) ine grofe 
Bohnung, deſtedend and 7 beisbaren 
Zimmernic, iR fogleid zu vermieden, 
L, Rro. 306, 








— —— —— 

(3u vermiethen) Am Markte 
find 2 große Läden mit Sqreibſtude, 
2 feuerfehe und beijbare Sewolbe täg- 
li zu vermietben. 





(Beiucd) Ein treues und fleifi: 
ges Madchen fuht bei einer bonetten 
Dertſchaft ſogltich oder bis mähfled Ziel 
in Dienfte ju treten. Thereſienſtraſſe 
S, Nro. 566 im erflen Stock 

Befund) Ein Frauemimmier 
münfdt fogleid; Beihäftigung im Weiß, 
nähen und Aleidermachen zu erhalten. 
Mäberes in Mro, 1434 der dußern Baus 
feraaffe. 





EEE LEI EEE TEE TEE 


Serbft’iher Sommerkeller. 
(Bormals Sqhuſtersteller) 
Donnerftag den 6. Auguft. 
Produktion 
H von einer Abtheilung der Regis x 
mentö + zen Erbgroßberzog 
von Heffe 
Besen Dee 


(mıetb-Befuh) Ei mir ein 
hübfhes Zimmer, über Stiege oder 
ju ebner Erde, mit oder ohne Diöbeln 
zu mirtben gefuht, Mäheres in ber 
'Ered. d. Bi. 











(3u vermiethen) In S. Wre. 
Ss der Bintergaffe iſt em möplıries 
Zimmer nebt Mirof an einen feliden 
Herren täglich zu vermiethen. 








Beiucd) Fin branch, fleihiges, 
folides Madden, wridhes kochen kann und 
Aid allen anderen, rortemmenden Daus · 
arbeiten wilig unterzieht, wird bis nad 
Res Ziel Laurenzi im Dienk zu nehmen 
geiuht. Mäheres in der Erped.b. Bl, 





Ungefommene Fremde 
vom 4. Auguft 1846 

(Rothe Koh.) S. Eminenz Eir Wha- 
tely, Erjbifchof, Lady Whately m. $. v. 
Dablın, Richard. Kraut, Rent. v. Eng: 
land. Miß atlen ». London. v. Freien 
m. F., Kent, Bochtin, Geyfert, Kim. 
». Hanau, 

(Bapr. Hof) S. Erlaucht Graf 
Hugo Henkel v. Donnersmart m. %. v. 
Preußen. Diad. Maritor m Tochter v. 
Prierburg. Herzog, Ds.-Landg.-Kath 
v. Halderftadt. Wetzlar o. Frankfurt, Kit: 
ter ©. Stuttgart, Lehmann m. E: 9. De 
teröburg, Rilte, Dr, Esendaum v. Pref- 
burg. Silo zack, Haprd, Det. v. Kapcene 
torf. 

Ritt. Hof.) Ritter v. Ben m. #. 
App Er «Direktor v. Neuburg. Bar. v. 
Ealirird m Be Win Br, Perg 


Strauß.) DH. Dilenius ». Hanau, 
Stamm ». Fiterad, Gradmorl # Zittau, 
#erdel m.%. v. Aodura. Keraner, Brick, 
bauer ©. Frankfurt, Achmann no. Repem: 
bagen, Kflte. Pohle, Eänger e. Hamnorer. 
Reumaver, Hptm ». Munchen. Schutz, 
Dberbaumeifter o. Hanau. Spindler m. 
&., Muñſit direktor ‚Dresden. Neubert 
v. Eihte, Beutich, Bruz, Serichtetafeldei⸗ 
Ader, Bruz, Butebefiger v. Siebenbürgen. 
Bıder m. &., Bbdel. ». Win RKüb: 
nert, Schadbauer, Archit. v. Kaffel. Deu. 
ninger, Prie r. Miedach. Steinbrecher 
m.®., Maler v. Friedderg. Wableftredin 
v. Gelbendurg. Moczureff v. Könige: 
berg, Sta⸗terath. 


(Bl. Slocke. HH. v. Trucfeh, Ober: 
forftmeifter v. Bebenburg. Dpel m. 5. . 
Kreisrath v. Bayreuth. Wüller, Apothe 
fer v. Erfurt. Mor. Schmidt v. Bayı 
reutb. ‚HH. Fihhern, Hef, Kretter ve. 
Meutren, Haderruhr v. Allenſtadt, Alte. 
Wehnte m. F. Rondufteur v. Sawerin. 
Dr. Aulege. Patchler, Maſtdireftor ©. 
Berlin. Brauter, Db, + Kriegtefommifir 
v. Yndtad. Irl. Streb v. Koburg. 

(Bapfih.) HH. Schtöder v. May- 
deburg, Yömentbal von Bultenhanjen, 
Kflte. v. Leſuire, d. Echmalz. General: 
major d. Antbach. 

(Bränfifser Hof) HH. Heim ron 
Dbernbreit, Defisuer v. Bamterg, Arager 
v. Jena, Ziegler d. Mannheim, Froner 
fel v. @beräderg, Alte. 

(Rerh Haba.) HH. Wöle, Keinin- 
ger, Barlem v. Schweinfurt, Beif m. 
Calw, Kflte. 

(Rronpring 4. Goſtenhof) HH. Mile: 
sander ». TIhalmefüngen, ‚Egler von Re. 
gendburg, Aflte Eſſer, Bulbograph von 
Bamberg, Hofer, Bett. ©, Strirgshaber. 

(Eiſenbahn am Bahnhof.) Mde. 
Shen. HH. Kafolig von Bamberg, 
Wallner, Afm. 9. Böhmen. 

(81. blaſoe) HH. Böhm v. Burj. 
burg, Sedt. Schneider v. @itenflod, Han 
delalie Märztacer, Afın. v. Bavers 
dorf. Blienevici, Mechanitet v. Monchen. 

(Shwar. Arc.) Hr. Eichdorn m. 
Sohn, Zeit. v. Sonnenberg. 

(Bir. Mann.) HH. Gebr. Ritter 
v. Burlodingen, Seſchwiſter Strodel ven 
Graug, Ehrmann m. Frau, Nagter m, 
Eodu v. Daufftetten, Schmidt v Ichen ⸗ 
hauſen. Moht v. Schambach. Bilder » 
Ureheſm, DHandelsteute. 


ittelfränkifche Beitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 7. Augnſt 1846. 


Efruͤher Nürnberger Zeitung.) 


N 219. 


Jahrgang. 


Freitag: Mirica, 





Deutfchland. 


+ Bayern. (Ansbach, 5. Auguf.) Die ms 
term 1. März d, 938. bewilligte temporäre Eins 
gangszof-Befreiung auf Getraide und Hülſen⸗ 
früchte für die fieben diedrbeinifchen Regierungss 
bezirfe Bayerns ft nunmehr wieder aufzube- 
ben, zugleich aber auch zu geftatten, daß vor 
läufig und bi8 auf weitere Entfhliefung dies 
jenigen Eingangszofl » Begümitigungen für Ges 
traide, welche längft der Gränze von Hof 
bid Berchtesgaden vor der temporären Yufs 
bebung ded Cingangdzolies auf Getraide bes 
fanden haben, nod beibehalten werden follen. — 
Der Anfang der diesjährigen theologiſchen Aufs 
nabmeprüfung if auf den 20. Gent. I. 3. 
feftgefept worden, diejenigen Kandidaten der 
Theologie, welche ihre Studien den beftehenden 
Vorſchriften gemäß vollendet haben, find auf 
. gefordert, fich zu diefer Prüfung rechtzeillg zu 
melden und biebei bie nötbigen Zeugniffe nad) 
Borfchrift einzufenden. 

Baden. (Karlsruhe, ben 3. Auguſt) 
In der heutigen Sigung ber Kammer -der 
Abgeordneten erfucht Yörger die Regierung, fie 
möge babin wirken, daß bei ben jet mod, 
feigenden Preifen der Kebensmittel der Ein» 
gangdjol von fremdem Mehl entweder gänj- 
lich erlaffen, oder um ein Bedeutendes herab⸗ 
gefegt werde. Nachdem diefer Antrag vielfach 
unterftlügt worden, erklärt Staatörath Regen 
auer, daß die Regierung ihrem Bevollmaͤchtig⸗ 
ten beim ZoBfongrefle in Berlin bie erforbers 
lichen diepfälligen Aufträge bereit gegeben 
habr. (Bad. BI.) 

Helfen. (Opprenheim, 2. Aug.) Der auf 
beute audgefchrieben geweſenen Berfammlung 
proteftantifher Meformfreunde, welche von 15 
Bürgern Frankſurts ausgegangen war, haben 
in unferer Stadt heute namhafte Männer aus 


der Nähe, und Ferne (im Ganzen 77) beige 
wohnt. - Wir bemerfen hierunter nur den um 
das Prinzip der Meligiondfreiheit hochverdien⸗ 


ten badiſchen Randtagddeputirten, Pfarrer Zite, 


tel,» Dana‘ bie nicht minder befannten Abgeorts 
neten der baberifchen Deputirtenverfommlung, 
Willich und*Stodinger, ſo wie viele andere 
geachtete Männer -aud Bayern, Baden, den 
beiden Heffen, Raffou und Franffur. Dad 


‚Gefammtrefuftat der dort "gepflogenen Peipres 


ungen wird wohl mäcflene in öffentlichen 
Blaͤttern mitgetheilt werben. Borläufig nur 
die Mirtbeilung, daß man den von Pfarrer 
Zittel vorgefragenen Kommiſſionsantrag ans 
nahm: Mir vereinten Kräften dafür zu mirs 
fen, „1) daß das gefährdete Prinzip bes Pros 
teftantiömud : die freie Forſchuna, gegenuber 
jeder äußern Autorität mit bloß old Gemis 
fensfrei beit, ſendern andı ale Freihtit ber Lehre 
und bed Belenntniffes gewahrt und durchge⸗ 
führt, und 2) eine freie Entwidelung bes 
firdliden Drganidmus auf dem dhriftlichen 
Grundfage des allgemeinen Prieſterthums mög» 
lichſt erzielt werde.“ - (Die drei cben genann⸗ 
ten Glieder deutſcher Ständeverlammlungen 
find am Rachmittage bed 3. Diefed über 
Franffurt, woſelbſt fie von ihren Freunden 
freundlich begrüßt wurden, wieder in ihre 
Heimarhsorte zurücdgereift.) Chrif. 3 
Preuifen. (Berlin, den 2. Auguſt.) Die 
Einführung des mündlichen Berfahrens bei uns 
ferm biefigen Gerichtsweſen wird voraus ſicht⸗ 
lih aud eine Veränderung in der Stellung 
unferer ZufizKommiffarien, welche bis jebt die 
Wirkſamkeit eined Rechtdamwalted, und eines 
Notare verbanden, herrorrufen, und eıne Tren« 
nung der Eigenſchaft eined Rechtsanwaltes 
von der eines Notard in der folge vers 
anloffen. - Für junge Jurıften, melde fib dee 
mündlichen Vortrages befleißigt haben, möchten 


d 


befonderd günftige Ausfichten vorhanden feyn. — 
Bon Rom it in mehreren Blättern gemeldet 
worden, daß man bafelbfl zur Tilgung der Staates» 
ſchulden ven Getanfen gefaßt habe, eine verhält 
nigmäßige Steuer für die fümmtlichen Geiftlichen 
der fathelifchen Ghriftenbeit audjufchreiben. Es 
würde num aber, falls ſich dieſe Nachricht beſtä⸗ 
tigen ſollte, vom flaatörecbtlidken Standpunkte 
ous die Frage entfleben, in mie fern die Römis 
fe Kurie die Befugniß befige, Untertbanen ande» 
rer Staaten mit einer Steuer zu belegen, zumal 
zu Zwecken, welche nicht die Kirche unmittelbar 
als Kirche betreffen. Es unterliegt wohl feinem 
Zweifel, daß eine folde Maßnahme Roms in 
Deutfchland ſowobl ald auch in andern Staa— 
ten auf bedeutende Hinderniffe floßen werde, 
da ed fich nicht denken läßt, daß irgend eine 
Regierung einem anderen Staate dad Met 
der Befteuerung ihrer Unterthanen einräumen 
und auf dieſe Weiſe dad Vorhandenſein eines 
Staated im Staate anerkennen follte. Abgeſe— 
ben von den Hinderniffen vom ſtaatsrechtlichen 
und nationalen Standpunfte auß, würten auch 
finanziele Rüdfihten der Ausführung einer fols 
chen abfonderlihen Maßnahme entgegeniteben. 
Obgleich wir der Meinung find, daß der Nach⸗ 
richt wobl fein Glauben beizumeffen ift, fo. fei 
doch hiermit [bon gegen den bloßen Gedanken 
Einſpruch erhoben. 


>. Belgien. .. 

(Brüffel, 1... Aug.) Sie werden Bereitd wife 
fen, daß nach firbenmonatliber Unterhandfuns 
gen endlih am 29. Juli der Vertrag ymifchen 
Belgien und Holland definitiv abgefchloffen 
worden ift. Die Regierung wird den Tert des 
Vertrags erft im Augenblide des angeblich auf 
den 5 Auguſt feſtgeſehten Wiederzufammens 
fritted der Kammern veröffentlihen. Ich bin 
inzwifchen im Stande, Ihnen die Hauptbeitims 





Eine Wejer : Novelle 





(Bortjegung.) 
8. 

Die Tage gingen herum. Tage der Anzu und Sorge. Reiner bradte Bes 
rubigumg, keiner eine trößtihe Nachticht. 
zwilden Berräbnid und Heffen; dod ſchwand Die lepte immer mehr. Die Pol 
Fam bes Morgens, fie fam des Abend, aber. nie ein Brirf von Herbert. Das 
fegien die falimmfe Beflätigung des Urtheild. War er es nicht, den man vers, 
baftet hatte, do ſchidte er doc eine Nabrigy, mas aus ihm geworden, — Am 
dritten Tage dielt Meidel eb mit mehr aus. Mm Ad und den Brinigen Rude zu 
verihaffen, wenn aub nur die Rude der trauriaiten &emißbeit, beihloß er ſelber 
nach Bremen zu geiien, mar Divenburg — uderal bin, mo er etwaß erfahren 
Fonnte.: Märchen mwolte mit. Sie ſtürde vor Prin, fagte fie, bei dem Sedanken, 
daß nun heute oder morgen, zur Wıttagsflunde oder geaem Abend der Water etwas 
wiſſe und Re mob immer nur fürdte und boffe. Die Gemüthsbemequng. in welcher 
Gretdben neben den Andern fi hinqualte, war vom fo gemifchter Urt, daß fie keiner 
Empfindung gan; und tungeflört nachaͤngen fonnte; fie fublte es jegt erſt recht 
tief, mie innig ihr Derz an Deppolit geftſſelt war. — Denn, verhielt ſich die Sache 
fo wie fe jmten, biied ie wie Nie jetzt ſtand — dann galt- ed ja Dem enifagen, 
der zu ſolchem Wert der GinkermG mitgebolfen, Auch hatte Me ihm ihre Anſicht 
von der Schimpfliaten des Franzeſendienſtes jept fo hart an die Stitn geſchleu⸗ 
dh, daß eine Berjöhmung nur dauu möglich, wenn er. dieſe Sichung aufgäte, 


Mlarchen verzweifelte im Schwanfen - 


Und wurde er das ıhun? — Und müßte fie ihm fo verlieren? — Solche Gedanten 
brütend, ging fie mit geſenklem Haupt ım Barten an ıhren Blumendeeten einher; — 
da jsrrdie ein haſtiger Schritt fir auf, und als fie fih umjah, Irat der Daupimann 
Rodın vor Ar bin. Sie Aupte Über den Frechen — anders konnte He ıbm miche 
nennen; denn bei ihr Aand es aufgemaht: Kellın wußte, wie lied Berker ihnen 
Allen war, Und mir jugendlißer Voreiligkell hatte fie Ad ganz in Die Uederzeugung 
bineingegrübelt, baber den Nebenduhler verterbem wollse, um ſich wegen cerihmah- 
ter Huldigungen zu rächen, Bon der andern Errte ber jan fie aber Bar, daß fie 
den Feind mit reuen muſſe. Bier Pam es midi darauf an, ihre Ginpfindung zu 
defisedigen, Sendern in übler Yage Aug zu handeln, Und von idm allein fonnte fie 
ja mit Zupcrlafigfeit erfahren, mas aus Herbert geworfen fei. — "Lange Lorrede 
macht bad Bun nicht beifer- dachte fie, und fiel ihn jegzleich mit ber Arage am, 
mie ed fd mit dem won ihm verbafteren und nach Bremen transportirten Offuter 
verbalte. und ob in dem jungen Wanne, ter Ah hier ın Elsfleih als Kaufmann 
introdueirt, der verfappte Offizier entdedt worden jei. — Stutzig uder dielen direften 
Angriff zauderte Rotin aufanglich, Pam aber doch bald mit feiner antwort je ım 
Schuß, dab er am cinander weg erzablie, mie allerdings der Gefangene, 1rtıch, 
Taugnend ungeachtet, nach ber bei ihm gefundenen Briecftaſcze mit der Adreſſe »au 
ten Hauptmann von DOppen- für einen Offtgner des Derzogs von Braumdmeig: 
Deid gelten mäffe und vielleicht mod einige Tage im Bremen biriden werde. —- 
‚Wohin dann mit ıhm ?- fragte Greiche bafig.,— Das wiſſe tr mod nicht; aber 
man habe bri mäherer Unterfugung iym now jenfige Papiere wdgenommum; drui 
verihiedene Paſſe feien dabei geweſen, taturd erſcheine er ſehr verdächtiz und es 
werde gemip nad aller Sirenge mit ihm verfahren, — Dirje Werte, je Fall ginge 


mungen deöfelben unter Berbürgung der Ric 
tigfeit meiner Angaben ſchon jeht mittheilen zu 
fonnen. Die Dauer bed Vertrags ift auf acht 
Sabre fehgefeßt und zwar in der Art, daß er, 
fald er nicht vor 1851 gefündigt wird, bie 
1855 in KRroft verbleiben, alsdann aber von 
Jahr zu Jabt verlängert werden fol, wenn 
nicht eine der fontrabirenden Parteien davon 
zurüdtreten will. Der Bertrag befagt, daß alle 
Zugefländniffe, welche Holland etwa fpäterbin 
andern Kändern macht, in gleicher Weife auch 
Belgien bewiligt werden müſſen. Die Auss 
nabmentarife werden von beiden Theilen zus 
rüßgenommen. Go viel von den allgemeinen 
Klauſeln. Holand erlangt für feinen Theil 
durch den Bertrag: I, die Aufrechtbaltung ber 
durch dad Gefeß von 1844 zu Gunften gewiſ⸗ 
fer Quantitäten Kaffee und Tabat, bie aus 
feinen Entrepotd fommen, feftgefeßten Ausnah⸗ 
men, fo wie der durch ein andered Gefeß dem 
aud Limburg in Belgien eingeführten Gerreide 
bemilligten Bortbeile; 2) eine Herabfepung der 
Zoͤlle auf Kabliau und auf füge Seefiſche, und 
zwar bid auf 5000 Tonnen für erfteren und 
bis auf 2 Mil. Kilogr. für leßteren; 3) eine 
beträchtliche Herabfegung der Eingangäzöfle auf 
fein in Belgien eingeführted Schlactvieh ; 4) 
die Gleichſtellung der bolländifhen Schiffe mit 
jenen der erzeugenden Länder für die Einfuhr 
der verſchiedenen Produfte des baltifchen Mees 
red, und mit den fremden Schiffen, die bireft 
aud den Grzeugungdländern fommen, für bie 
Einfuhr amerifanifber Tabake. Belgien feiner 
feits erhält: 1) die Ermächtigung, aus Java 
unter feiner eigenen Flagge und in feine Hü 
fen 8000 Tonnen der Erzeugniffe diefer Kolo— 
nie unter Bedingungen einzuführen, welche mit 
denen, die man den Schiffen ded Mutterlandes 
auferlegt bat, analog find; 2) die Zurüdnahme 
aller Beftimmungen des Tarifd vom 17. Juni 
1845, durch welche eine große Anzahl feiner 
Erzeugniffe, wie z. B. Baummollen » und Leis 
nengewebe, Nägel, Gladmaaren ıc. mit einem 
Nachzolle belegt wurden; 3) einen den Zöllen 
von 1845 nacflebenden Differenzialzol zu Guns 
ften feiner Wollen + und SHalbwollen » und 
Halb-Baumwollenftoffe; 4) den Genuß der Bes 
günftigungen, melde Frankreich durch den Ders 
trag von 1840 in Holland bewilligt worden 
find; 5) gewiſſe Zugeftändniffe für die Beſchiſ— 
fung der Kanäle und Flüſſe in den Niederlan 
den. So lauten die Grunbllaufeln ded mit 
folher Sehnſucht erwarteten neuen Vertrags, 
auf deffen Beurtheilung ich für jept mich nicht 
einlaffen werde. Ich glaube jedoch verfihern 
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zu lönnen, daß er, ſchon weil er die ſeitherige 
dem Handel fo nachtheillge Ungewißheit deen ⸗ 
digt, in beiden Ländern eine günſtige Aufnahme 
finden wird. 


Franfreich. 

(Paris, dem 2. Auguft.) Die erften Wahl⸗ 
operationen in den verfciedenen Bezirken der 
Hauptftadt find nicht günftig für die konſerva⸗ 
tive Partei ausgefallen; wenigitend läßt fich 
dies aus den Aeufferungen ‚der minifteriellen 
Drgane fchliefen. Die „Epoque’’ fagt: „Wir 
bedauern febr, daß in den meiſten Wahlfollegien 
von Paris viele Konfervative fehlten. Obſchon 
die Operationen, welche heute (1. Auguf) flatts 
finden, noch nichts entfcbeiden, fo find fie doch 
fo wichtig, daß man fie nicht aud den Augen 
verlieren follte. Im zehnten und elften Arron⸗ 
diffement, wo den Konſervativen, wenn fie fich 
fleißig eingeftelt hätten, die. Majorität nicht 
fehlen konnte, baben fie große Rachläffigkeit 
gezeigt. Im elften Arrondiffement, wo fich die 
Waͤhler von der Oppofttion vollftändig einfans 
ben, fehlten 350 Konfervative; im zehnten 
Arrondiffement baden 434 SKonfervative vers 
fbmäht, an den Wahlen Theil zu nehmen. 
Wir bitten die fonfervativen Wähler, ſich doch 
ja morgen pünktlich einzufinden.“ — Der 
„National““ Dagegen fagt: „Wir pubficiren 
mit lebhaften Vergnügen und in vollem Ber 
trauen auf dad Endergebnig der Wahlen die 
"Lifte der Präfidenten und Gerutatoren in den 
14 Arrondiffementd von Parid. _ Die heutigen 
Boten find 'niederfblagend für dad Minifterium 
ausgefallen; ed hat nur im erſten Bezirk wirt 
lich gefiegt; in allen übrigen Arrondiffements 
baben die Wähler ihre Schuldigfeit gethan, 
indem, fie die Präftdenten der Bureaus aus der 
Dppofition genommen haben.“ — Bid zu 
Abgang der Pol war noch feine einzige der 
Parifer Wahlen befannt. — Im Laufe des 
geftrigen Tages hatten ſich ſchlimme Gerüchte 
verbreitet, die aber zum Glück alle grundlos 
waren. Bald hieß ed, der König fey kurz nach 
feiner Ankunft im Scloffe zu Eu vom Schlag 
getroffen worden: bald, er ſey bereitö verſchie⸗ 
den; bald, es ſey abermals auf, ihn gefchoffen 
worden. An allen biefen Gerüchten ift nicht 
das mindefte Wahre. Die Regierung hat geſtern 
eine telegrapbifche Depeſche aus Eu, '43, Uhr, 
erhalten. Der König befand ſich volkommen 
wohl und erwartete um 3 Uhr den Befuch des 
Kronpringen von Bayern. 

Die „Times hat über die ſchleswig-⸗hol⸗ 
ftein’iche Frage einen Artikel gebracht, der in 


mehr ald Einer Beziehung für umd Deutfche 
fehr belehrend iſt. Sie iR matürlidy gegen die 
deutfchen Anſprüche, Und für die Abweiſung 
derfelben von Seiten Dänemarfd. Ih fage : 
matärlich; denn wenn man einmal weiß, daß, 
wie die „Times“ fagt, der „Befigvon Schles⸗ 
wig und Holſtein der deutſchen Seemadt eine 
Art von Realität’ geben würde, fo erflärt es 
ſich ganz von felbft, daß England und bie enge 
liſche Journalifit ihr Veto einlegen muß. Es 
iſt zwar nicht zu läugnen, „daß die Schleswi⸗ 
ger ſich befreundet ihren germaniichen Nach-⸗ 
barn zuneigen, daß fie ihee Spradye fprechen, 
und, ihren National-Intereffen eng verbündet 
find.“ Aber dad alled- verhindert nicht, daß 
Schleswig⸗ Holſtein, oder vorerſt nur Schles⸗ 
wig, nicht in den Kreid der deutſchen Jute⸗ 
reſſen zu ziehen erlaubt ſeyn fell, meil vor 
einem Zabrbunderte Dänemart Schleswig einem 
deutſchen Staate entriffen har, und Schweden, 
England und Franfreic ihm den Beſitz desſel⸗ 
ben zugefichert haben, Der englifhe Journaliſt 


ſieht zwar, wie Rußland mit dem Panſlawis⸗ 


mus feine Hand nad dem Herzen Deutſchlauds 
audftreft, aber bewegen findet er ed midt 
weniger unrecht, wenn bie Deutſchen einen 
ihnen angebornen Stamm, derinad Recht und 
Geſetz zu Deutſchland gehört," nicht fahren lafs 
fen wollen. Die Verhandlungen diefer und fo 
vieler anderer Fragen find bis heute gleihfam 
nur im Felde. der Theorie. Der” Augenblid 
der That wird aud für fie fommen, und dann 
wird fih nicht nur die ſchleswig'ſche Frage, 
fondern die ganze Frage ber zufünftigen Macht 
und Größe Deutſchlands entfcheiden. Borerft 
bleibt‘ und nur übrig, dem Beto der englifchen 
Sournaliften dad Beto der deutſchen Zeitungen 
gegenüber zu ſetzen. Biel beffer it der Rath 
des englifchen Zeitungäfchreiberd, wenn er. fagt, 
daß wir „ganz andere, viel praftifchere Fragen, 
die und näher angingen, in unferen inneren Bers 
hältniffen zu entfcheiden hätten.’’ Das ift ſo wahr, 
old etwas. Und diefe innern Fragen werben auch 
die äußern beantworten. Die deutſchen Grängen, 
die deutſche Schifffahrt, die Freiheit der deutſchen 
Flüffe, die deutſche Flagge, die deutſche Flotte, 
Deutſchlands ganze Zufunft hängt von der 
Entfheidung einzelner Hauptfragen in Deuſch⸗ 
land ab. Wir wiſſen es fo gut, wie irgend 
ein englifcher Zeitungsfchreiber oder Staatdmann, 
nicht in Schleswig, nicht in Belgien, nicht im 
Elſaß, nicht einmal im Pofen werben die beuts 
ſchen Fragen fi) entfheiden, fondern in Berlin 
und in Frankfurt. Das aber verhindert nicht 
dad wir deutfchen Gchriftiteller Bid dahin unfer 





foroden, Mangen entjeplib. Dan mwuste ja, mie die Grangefen wenig Umflände 
machten. Alles, mas nur einigermaßen werbächtig war, hieß gleihd Spiön. Mit 


Füfelieren waren fie ſchnel bei der Hand, und ob hie und da einer mehr, allenfalls 


ein gany Unfchuldiger todigeiheffen wurde, nun was lag daran? Das bieß Krirgk- 
srdraub — es war ja doch "nur ein Dentſcher“ und jhredie bie Andern. — Hier 
Tagen falſche Päße im Epiel. Die draden dem armen Herbert gewiß den Halt. 
Sretchen empfand die Schärfe dieſer Untlage, als ginge ihr eim Paltes Eiſen 
durds Herz. Zugleih kam ihr der thörichte Mädhengedanfe, ob es ıhr wielleidt 
gelänge, den Franzofen zu rühren, zu geminnen, dab er fi für Herbert interefs 
firte — und mit der zitternden Ahnung von einer folben Möglichkeit, legte fle 
ihm die Frage bin, an wen man fi mit einer Bitte um bes Brreftanten reis 
Jafung zu wenden habe. — Rollın war ganz in der Stimmung von diefem Gntge- 
genfommen Gebrauch ju machen. Die bei feiner Ankunft erhaltene Anzeige, dab 
Deibers von Brafe nah Grofenfel, vieleicht nad Bleren, und ſodald nicht jurüd 
zu erwarten ſey, hatte ihm im gute Laune verfept. Died Tete A tdte mit dem 
hübften Machen Fam ihm ſehr gelegen, und- odglelch er innerlich ihrer WBelt-iin: 
Bunde fpottete, gab er ſich doch äußerlich das Anfchen, als könne er zur @inlel- 
tung ihres Plans viel deitragen, nur müfe fe ihm dazu ermutbigen burd ein 
Betragen, welches er von der früheren ihm bemwiefenen Unfteundlichkeit nun ganz 
entgegengeiegt verfchieden ermarte, — Die Suffifance und Dreifligfeit, womit er 
dies ald Bedingung antrug, hatte eimas überaus Widriged. Noch falimmer ader 
wirdte ein daran gefnüpfter Verſuch, ſich in ihr Dertrauen bineingufügen. — Um 
grnau zw Überfeben, wie er heiten Fönne, müffe er eine vertrauliche Nabrict von 
dem eigentlichen Berhältnig des Herrn Meidel zu dem Aremden haben, ter ja 


dem Vernehmen nad öfter bier im Haufe gewefen;-und wenn dieſe fhöne -Mar- 
querite- — bier nahm er judringlih ihre Dand, bie fie nur wiberfirebend in der 
feinigen ließ — ihm hierüber einige Kenfideacen machen wolle, io boffe er bie 
Sacht applaniren, und dem Gefangenen fehr müglich fein zu fünnen. — Daf er 
feine Bereitmilligkeit, verlegte fie, an Bedingungen Mmüpfen mwole, müfe ihr ſchen 
febr auffalen, — aber gar unleiblid, das befenne fie frei, ericheine fein Begehren, 
von ihr Mittveilungen über den Seſchaftsverkehr ihres Vaters zu erhalten, ‚wohin: 
ein fie ih gar mit zu milden babe, alfo durch feine Cinſicht irgend einer Met 
gewinnen Pönne. — Sie machte ihre Hand los, und fügte hinzu: »menn Sie für 
ten Gefangenen etwas ihun Pönnen, fo beruhigen Sie meinen Bater dur Ihre 
Erflärung — id kann mid mit Ihnen auf Peine Beradredbung einlaffen.« Es 
mar ein ſeltſames Seſorach, worin ein Berfläntnis der Familie mit dem Berbaf: 
teten vorausgelent wurde, ohne daß von einer Eeite die Vermuthung eines folden 
alsgedrudt, oder von der andern Geite ein Fa darüber zugegebem wäre. 
Sretchens ſprödes Zurüdjichen verlegte feine Gitelleit; zu einer feinen 
Berhandlung folder Situationen hatte er kein Gefhid, — »Benn Gie glau- 
ben, man werde fih von Ihnen bie Art und Weiſe verſcreiben laffen, wie 
Sie Ihren Protege aus der Patſche gejogen fehen möchten, fo bebatire ic, 
baf Sie bei mir am den Uurechten gefommen find So viel Bann ich Ihnen fagen, 
die Sache fcht fhlimm, und Sie werden gut thun, meine Propoftionen nicht fo 
meit weggumerfen. Aber wenn @ie viel Zeit verlieren — dann freilich wird ed zu 
ſpãt. Od er übermorgen noch in Bremen zu finden, möchte fehr ungemiß ſein · 
Diit diefen Werten und einer dohniſchen Berbeugung 109 er ab. — Auf tückiſcht 
Gemüther wirft eine folge Fra» Scene fhlimmer, ald wenn ein heftiger Zank fe 


Wort Mitfpredben, wo und in welcher Lage ed 
fi von einer beutfchen Frage handelt. Lind 
mir freuen und, daß ed am Ende norbmwendig 
geworden zu fein ſcheint, und bei der deutſchen 
Genfur zu verklagen, weil wir wagen, über 
beutfche Angelegenheiten zu fpreben. Die 
„Times“ fagt: die deutfchen Regierungen feien 
für afled verantwortlih, was die deutſchen 
Blätter enthalten. Die „Times“ weiß ſehr 
wohl, daß dies eine Fiktion if, die nie wahr 
war und ed alle Tage weniger wird. Aber das 
verbindert den englifchen Fournaliften nicht, uns 
ein wenig zu denunciren. Laffen wir ihm die: 
Freude diefer Inkonſequenz und handeln wir 
vor wie nah, mie unfere Pflicht ed fordert. 
Diefe Denunciation mag den Regierungen bes 
weiſen, welche volföpolitifche Gefahr die Genfur 
bat, und wenn die „Times“ auch felbft nicht 
an die Allmacht der beutfchen Genfur glaubt, 
fo mögen »ibre leifen Winke dob am rechten 
Drte ihre Wirkung haben. Das hoffen wir 
und freuen und, in dem’ engliſchen Journaliſten 
einen Hülfögenoffen für die freie deutfche Preffe 


au finden. 


Stalien. 

(Rem, ‘28. Juli.) Der Kardinal Gipi, 
beffen Ernennung ald Staatöfefretär. ich Ihnen 
. fhon’vor act Tagen meldete, bat nach einer 
mebrftündigen Konferenz mit. dem heiligen Bater 
nunmehr feine Stelle angetreten, obgleich feine 
Ernennung noch immer nicht veröffentlicht ift, 
und er wird noch im Lauſe der Woche feine 
Amtswohnung im Duirinal beziehen. Die römis 
fhe Jugend wollte dem Kardinal Gigi geftern 
Abend einen Facktlzug bringen, von meh 
chem Vorhaben fie jedoch abſtand, indem der 
Kardinal felber gebeten hatte, ihn bei feinem 
Unwohlſeyn mit ſolchen öffentlichen Demon⸗ 
firationen zu verſchonen. Die Begeiſterung 


für Pius IX. nimmt mir jedem Tage zu, 
wo er fib nur öffentlich zeigt, Mrömt 
dad Bolt herbei, um, ihm feine Anbängs 
lihfeit an den Tag zu legen. Ws er 
vor einigen Tagen die “ihone Billa des 
Bürften Terlenia vor der Porto Pia befuchre, 
war das Lokal der Ballonsfhläger in wenigen 
Minuten entleert, und alle Zuſchauer waren 
nad dem nahen Quirinal geeilt, um ibn auf 
feinem Rüdweg mit einem taufendftimmigen 
Eoviva am Eingange bes Schloſſes zu begrüßen. 
Eben fo ſind alle Briefe aus diefen Provinzen 
vol von den Beicreibungen der Felle, mit 
welchen überall die Amneflie gefeiert wird. 
Dbenan flieht Bologna, wo man die Dankbar⸗ 
feit gegen ben Papſt auf alle möglihe Weiſe 
kundgibt. Befonderd rührend foll eine Proceſ⸗ 
fion zu einem wunderthärigen Madonnenbilde 
gemeien ſeyn, wohin zwei und zwei alle 
Frauen der Begnadigten weiß gekleidet, mit 
Wachsfackeln in der Hand wallfahrteren, begleis 
tet von einer zahlreichen Voitsmenge, um 
Gott für die Befreiung ihrer Angehörigen zü 
danfen. Die Bermwaltungen der verfchiedenen 
Diligencen, bier Privatunternehmungen , haben 
allen unbemittelten unter den, Begnadigten freie 
Fahrt na ihrer Heimath angeboten. 
fentlich veranftalteten Sammlungen für fie hatte 
bie Polizei unterfagt, fie wurden aber höhern 
Drtö freigegeben, und nun haben fich mehrere 
römifhe Große an die Spitze geftellt, die na, 
türlich bedeutendere Summen ald in Kaffeehäus 
fern zufammenbringen. — Der Oberfilieutenant 
welcher in Forli dur einen Piftolenfhuß zu 
Boden geftredt wurde, if feidem geftorben. Es 
bat die ganze Beſonnenheit der übrigen Diff: 
ziere und der Behörde dazu gehört, um bie 
Schweizer abzuhalten, blutige Rache bafür an 
Schuldigen und Unfhuldigen zu nehmen. 
ei (a. 9. 3.) 
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Die öſ⸗ 


Meannichfaltiges. 

(Bamberg, 5.. Aug.) Um den verfhiedenen 
Gerüchten über dad verfpätete Eintreffen deö 
gehtrigen Nachmittagdzuged von Nürnberg zu 
begegnen, diene folgender Thatbeſtand: Zwi⸗ 
fen bier und Hirfbaid nah Nürnberg zer 
brab ein Mafcinentheil der Locomotive, weis 
halb eine Hülfsmafhine verlangt wurde; un ⸗ 
terdeffen nahm der Locomotivführer die nöthigfte 
Reparatur vor, fo jwar, daß er glaubte, nun⸗ 
mebr mit feiner eigenen Maſchine weiter kom⸗ 
men zu fonnen, und die Hülfsmaſchine ald ent 
bebrlih zurũckbrorderte, welche diefed Zeichen 
unterwegd erhielt. Kaum im Bahnhof anges 
langt, wurde wiederholt eine Hülfämafchine ver 
langt, welche fogleich abfuhr, und bis Forch⸗ 
beim gelangte, woſelbſt fidy zur felben Zeit 
der Zug wieder in Bewegung feßte, indem nun 
wirklich eine entfprechende und genügende Ne 
paratur vorgenommen war, — Durch die Ber 
fpätung dieſes Zuges, mußten ſich aud alle 
übrigen verfpäten, da fie auf den Wechſelſta⸗ 
tionen einander abwarten müffen. (Fr. M.) 


A (Rürnberg, den 6. Aug.) Wir haben 
fürzlih in unferem Blatte auf die Einebnung 
bes Plaped vor dem Gebäude der neuen Hans 
delsgewerbſchule, ald im Intereffe fo vieler Eins 
wohner liegend, bingewiefen. Diefes Aufinerk 
ſammachen bat aud zum Theil Gehör gefun, 
den, allein die ſchlecht ausſehende Hürte neben 
ben früheren SKaltgruben flebt, troß dem, daf 
fie nit mehr nöthig ift, immer noch. Bei dem 
Beginn der Lorenzer Kirchweihe wäre diefe Bas 
rate gewiß ein Störniß eigener Art, weßhalb 
wir noch einmal den Bauunternehmer erfuchen, 
biefe Hütte abbrechen zu laffen, che die Kirch⸗ 
weihe eingeläutet wird, zumal ſolche Anmuthung 
in einigen Stunden auszuführen ift. 
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füttelt und erhigt. — Während Me ſich von aufen mit einer @idtrufe überglät- 
ten, erfkarrt auch innen der letzte Saft an Gefühl. Rollin nahm eine Begleitung 
fchr böfer Emfhlüge mit ſich. · Die hocumũthige deutſche Gans fol es noch bes 
reuen!« pfif er zwiſchen den Zähnen durch, indem er den arten verlief. — Er 
war faum über den Hofplag, als Klärden aus dem Haufe kam, und ihre Schme: 
fter an der Hede traf, wie fle jenem gedankeneod nacblidie. — »Der Hauptmann }= 
rief fie — "mas ſagt er von Herbert ?« Bretchen erzählte ihre Uuterredung., Rlär- 
hend Augen DMigten wie ein paar Fadeln. ·Er bat ihm gefangen und will ihn 
nicht los geden ? Und du ha ihm nicht ein Meſſer an die Kehle geiegt?- — ſchrie 
fe — »ich flag’ ihm todt, wenn er ihn mit frei zur Stelle fhaffi.- — Damit 
riß fie eine Hade aus dem Beet und wolte zur Sartenthür hinaus, reisen bielt 
fie feſt, Indem fie rangen, trat Vene aus der Stalitur. „Hilf mir loh!- — rief 
Alarchen — ich muß den Haupimann tett jhlagen!« — +Da bin ih dabei !- — 
verfepte Yene — indem fe mit kräftiger Zauft die Bittende aus Greichens um« 
felingenden Armen ri — »fo ein Zranzofe it nur wie ein Bunb Stroh — und’ 
biefe Halunfen todt ſchlagen, kann feine Sünde fen! — reihen fprang an bie 


Gartenıhür um fle zu verriegeln; ader die deiden Hridinnen drängten fie weg, und « 


(rrangen über den Hofplay dem Hauptmann nah. Wer weiß, hätten fie ibm er. 


reiht, was geiächem wäre? Aber faum waren fie am @ingangeder Eichen + Mlre, 
da fahen fie wie er am Auszange terielden jbon mit Deidel zulammengeiroffen 
war. Dieie Begegnung lähmte idr fühnes Beginnen; der Anblid des Baters und 
des Herrn impomirte ihnen zu ſehr. Lene kehrte ıns Haus zurüd, und Rlärden 
ju ihrer Schocſter, um nun ausführliher zu vernehmen, was fle über Derbert 
erfahren umd wie fie Ad vom Stapitän getrennt hatte, 

Das Geſprach, welches dieſer draußen mit Meidel führte, gli auch feinem 
friedlihen Durtı. Seine Tude war mide won der Billen ürt, bie ſich wie eine 
Schlange lauerndgim Ad aufrollt und dann plöglich mit‘ ihrem Siftzahn hervor 
foieht. Er mußte Luft baden und fi an tem Effet feiner Drohungen imeiten. 
So gub er gleich auf Meidels Frage nach dem Merlauf jener Begebenbeit bie 
frigige Antwort: er fdrerje wohl mur und werte genug unterrichtet ſeyn, ba er 
tur feine Eonnerionen immer bie erften Neuigkenen habe — doch ralbe er ihm, 
den Eommers an der Beier eimas beiheidener einzuridten — er ſehe ans biefem 
Beifpiele, daß die Zoßbrhörde doch aum mitunter chatf zufehe, mad nicht jeber fei- 
ner Schützlinge ſe unfisibar wie eine Taſchenſpitlerkarte verfhmwinden Fünne. 

£ (Gortiegung folge 





Hand-Berkfauf. 


Das im Katharinengraden liegende, 
mit Lit. L. Mro. 760 bejeicdhnete, ver 
einıgen Jahren gan; meu und maſſio er- 
daute Daud, welches 1 Keller, ı Ten 
nen, 7 Zimmer. 9 Kammern, 4 Rüden, 
3 Borpläge, Adtritie, 3 Boden und 3 
Bodenfammern enthält, mit fl. 4000 der 
Brandaſſekuranz einnerleitt if, und wor- 
auf eim Waldrecht von 2 Mäs Bol, 
1’ Mis Etöde und 100 Welen haf⸗ 
tet, wird Samilienverbältniffe wrgen aus 
freier Hand verkauft und Bann täglich 
eingefeben werben. . 

Mäberes bei 

Nürnberg, den 5. Auguſt 

3 I. Pfeiffer, jan. 
Eommiliondr. 
Lit, L. Ro, aaı, 


Anze 


igenu. 





Ball im goldenen Adler. 

Dem verehruchen Vudlikum · dade ic 
die Ehre hiemit anzuzeigen, daß kunftigen 
Sonntag jur Beier der Lorenjer Kirch. 
mweid Bal mit dem gemöhnlihen Eniree 
und Mittwech Goupee und Ball ſtaut⸗ 
findet. Wobri id mir erlaube den ver 
ehrlichen Theilnehmern die aefälige An- 
jeige gu maden, daß Puntı 8 uhr 
seipeit wird. 

Zu beiden Gelegehbeiten einem redit 
jablreihen Beſuche entgegenfebend, em⸗ 


.- hedahınngdsel 
Glaud. Brann, 
(3u vertaufen) @in nufbau 
mener Flügel, mit angenehmen haltba- 
rem Tone, iR zu werfaufen oder zu ver» 
misthen in L, No, 447. 


Haud-Berkauf. 


In der Mühe des Scirhgradens wird 
Bamilienverhältwiffe wegen ein im deſten 
Baufande Ad befindendrs, mit großen 
Geräumlichkeiten verfebenes, und bedeu⸗ 
tenden Wirthterirag adwerfendes Haus, 
enthaltend 7 Zimmer, 8 Kammern, 3 
Küchen, 4 Borpläge, 2 Böden, 5 Boden. 
Pammern, 1 Keller, 1 Pumpbrunnen und 
sv. 2 Mbiritte, aud freier Hand ver 
kauft. 

Dabei wird demerft, daß daſſelde zu 
jadem Seſchaͤfte Hd eignet, und nur 
durch Unterjeidhneten eingeiehen werben 
kann. 

Rürnberg, ven 5. Auguſt 1846, 

% 9. Pfeiffer, jan. 


&emmiliorär. 


Aufforderung. 


Die Handalten in ihren bereits erle- 
digten Kedts+Bingelegenheiten belirden 
meine till. Mandanten binnen 14 Tagen 
und längftens bis zum 10. I. R bei mir 
in Empfang zu nehmen. Unterbleibt die 
Empfangnabme binnen biefer Friſt, fe 
nehme ih an, daß in bie Vernichtung 
folder Handaften durch Einkampfen ge» 
mwilligt werde, 

Zurth, im Auguſt 1646. 

Dr, Gründfeld, 
Pal. Adeotat und Motar, 


Su verfaufen) Zwei Birth 
f&afterifbe, jeder 6 Schub lang und mit 
Derlfarbe angelrihen, ind Mlig zu ver 
Faufen. Mäheres ın ber Erped. d. Di. 





Wohnungs + Veränderung. 
Bon beute an mohne ih in der 
Therefienftrafe bei Herrn Kaufmann 
S barrer, Nro. 560, mid der vorigen 
und der jehigen Nachdatſchaft deſſens 
empfebiend. 
Mürnderg, den 7, Auguſt 1846. 
Blamröder, 
Qufit. Direktor. 


— — — — — 
— TI YEEHEHE HERE EI 


Einladung. 


Sonnfag den 9. und 
Montag den 10. Auguft 
wird das Laurenzi⸗Kirch⸗ 
weih⸗ Feſt gefeiert. Wozu 
ich ein hochverehrliches 
Publifum, Gönner und 
wahreFreunde bittend eins 
lade. Für gute Speiſen 
und Gerränfe iſt beſtens 
geſorgt, ebenſo für ein 
gutbeſetztes Orcheſter des 

ru. Muſikmeiſter Dorſch. 

Einem zahlreichen Be- 
fuche entgegenfehend, vers 
barre idy hochachtungsvoll 


DE DE De Di Di 


Fr. Theod. Baver’s 
Wittwe. 


U EU DE DI DI DIE X NE TE HE DENE EICHE EHE EICHE 


Liederkranz. 


Freitag den 7. August ist Pro- 
duktion im Kisskalts-Zwinger. 
Anfang 8 Uhr. 


Der Vorstand. 


Gefhäfte- Verkauf. 
Ein Roffolis, fo wie auch ein 
Eſſiggeſchäft ſind billig zu verfaus 
fen. Auskunft ertbeilt 
Nürnberg, den 6. Auguft 1846. 
3. 3. Pfeiffer, jun. 
Kommilfionär. 


— — ——— 
Haus-Verkauf. 

Das mit S Nro. 894 brjeidnete, in 
ber Hathbausgalfe babier die 
sende Baus, auf melhem biäher bie 
Gaſt wirtd ſchafta » Berewtigfeit II. Rlafie 
ausgeübt wurde, und bad fib friner 
frequenten age umd inneren @inriktung 
wegen ju manderlei offenen Gridäften 
eignet, wird 
Donnerflag den 27. Auguft d. Z8., 

» Nachmittags 3-6 Uhr, 
aus freier Hand oͤffentlich an den Meift- 
bietenden verkauft und Kaufsliebhaber 
bieyu böfihft eingeladen durch 

das öftenilike Eommilflond; Bureau. 
son J. St. Schmidt, 5, Mro. 194. 


Dffene Rebrlingäftellen. 

In einem aufwärtigen Eprjerei» und 
Lebkũchnerei⸗ Gefwäft wird eim Lehrling 
auf & Jahre gegen 5ofl, Koſtzeld, fomie 
auch in eine auswärtige Eprierei, und‘ 
Shnittwaarenhandlung auf 5 Jahre ohne 
Softgeld anzunehmen gefuct, und könn 
ten beide fogleich eintreten. 

Auskunft eribeilt 

Mürnterg. den 6. Buguft 1846, 

J. I Bfeiffer, jun. 
o 


mmifiondr- 


— — — — 


cGnerdieten) In emer Tabadd 
Fadrit kann ein junger Menſch Beſchäf⸗ 
tigung ſinden. 


GSefſuch) Ein ſelider junger Menſch, 
welcher ſich mit vorzüglih guten Atteſten 
autwe iſen kann, wünfdt in einer Kolo⸗ 
nialwaarenhaudlung mit oder ohne Roftgelb 
als Lehrling placırt zu werden. Mäberes bei 

Nürnberg, den 6. Auguſt 1846, 


. I. Pfeiffer, jun, 
3 ter * 


Nürnberg, 6, Aug. 1840.9 Hei 


Einladung zur Subscription 
auf 


die Sonn: und Feittäglichen Evangelien 
des x 
proteftantifhen Kirhenjahres 


mit 
Stahlftichen illuſtrirt und beigefügten Betrachtungen 
von 


Defan Göß in Unsbach. 


Die unterzeichnete Verlagdbandlung glaubt durch die Herausgabe 
diefes Prachtwerkes dem gefammten proteftantiiben Deutſchland, fo wohl 
in fünftlerifcher ald religıofer Hinſicht eine höchſt werthvolle und willkom⸗ 
mene Gabe zu bieten, da feine Mühe noch Koften gefcheut wurden, um 
diefed im feiner Art einzige Merk feinem innern gediegenen Gebalte 
nad, auch in feiner äuffern Ausftattung, würdig erfceinen zu laſſen. 

Der in. der Kunitwelt fo ausgezeichnet - bekannte Herr Volß in 
Kördlingen bat mit feiner. funftgeubten. Meifterhand die Zeichnungen 
entworien, melde von dem gleichfaus anerfannten tüchrigen KRunitler 
Herrn Enzings Müller dabier, in Stabl ausgeführt werden, fo daß 
alfo wur ganz Werthvolles zu erwarten if, Dem auch die zu dieſem 
Werte gebörenden Betrabtungen würbevof zur: Seite fteben werden, Da 
fib der als theologiſcher Schriftſteller und Kangelredner rühmlichſt bes 
fannte Herr Defan Göß in Ansbach, der Ausarbeitung der Bes 
trachtungen über die fümmtlichen Evangelien unterzogen bat. 

Eine ganz befondere Empfeblung dürfte ed auch für dieſes Wert 


ſeyn, dag Ihre Könige. Hoheit die Frau Kronprinzeffin Maria von 


Bayern, die Zueignung deſſelben Allerhulvvollit anzunehnen gerubten. 

Das Ganze erſcheint in 4 dıd 6 wödentlihen Yieferungen, jedes 
t beftehend im zwei durch prachtvolle Stahlſtiche dargefellie Evanger 
ſien nebft erläuterndem Texte zu dem Preis von 36 fr. rhein, wodurch 
wohl Jedermann ed möglich wird, ſich dieſes religiofe Kunſtwerk anzus 


h ſchaffen und wir erlauben und daher, diefes in jeder Beziehung werths 


volle Prachtwerk allen proteftantifchen Chriſten Deutfhlands zu empfebs 
fen und zu recht zahlreicher Theilnahme mit dem Bemerfen einzuladen, 
daf am Schluffe des Werkes ein prachtvoll in Stabl aus 
geführtes Titelblatt, jo wie die Mamen der jämmtlichen 
verehrten Subfcribenten beigegeben werden 

Zu gleicher Zeit erfareinen = in der namlichen erachtvollen Auss 
ftattung unter denfelben Bedingungen und mit gmädiger Approbation 
der erzbiichöflihen und bilöfigen Drdinariate zu Bamberg. und 
Augdburg 
Die Evangelien auf die Sonntage und hoben Feite 

des Seren, Des katholiſchen Kirchenjahres, 
wozu der durch feine Predigtfammlung ſchon aldvorzüglicher theologifcher 
Schriftſteller bereits befannte Herr Pancratius Dinkel, fatholis 
fer Stadipfarrer zu Erlangen, die Betrachtungen liefert. 

Die Devdifation dieſes religiofen Prachmerted hat Ge. Erzellenz 
der hochwürdigſte Here Erzbifhof von Bamberg, Boniſaz Kalpar 
von Urbanse. zum. Gedädtniffe bocfeines 5ojährigen PrieftersJubis 
läums gnadigſt anzunebmen gerubt. 

Bon beiden Werfen find bereits 3 Hefte erichienen, und liegen in 
unterzeichneter Handlung zur gefäligen Anficht, ſo wie Gubffriptionds 
Liſten zur Eingeichnung bereit. 

Nürnberg, im Auguft 1846. 

3. ©. Klinger'ſche Kunſthandlung. 


Warnung— Fortepiano⸗Verkauf. 


Id warne biemit Jedermann, wer 
«8 auch fey, unter keinem Vorwand auf 
meinen Namen eimab zu borgen oder 
verabfolgen zu laſſen, indem ich Beine 
Zahlung leiſte. k 

' Ghriftian Hader, 
Spielwaaren » Habrifant 





Einlabung. 

Zur Beier der Lerenzer Kirchweih 
ladet Unterzeihneter ein verebrtes Publi» 
kum höfliaf ein. Samſtag, all am Bor. 
abend , ·Streich Quartett · Muſſke · Bür 
ausgezeichnetes Felſenkelerdier it deſtens 


seforgt. EB: Car. 


Empfehlung. 
Apfel, Pilaumen» und andere diverfe 
Torten, feine Thee⸗ und Raffeebädereien 
täglich friſch, empfiehlt 
Conditer G. Deede. 
Bindergaſſe 8. 916. 


(Befund) Ein Mann, der bier 
(hen mehrere Fahre ald Auslaufer diente, 
fi über Treue und Blei ausmeilen und 
aud gut mit Paden umgeben kann, 
wünfdt im derfelben Eigenſchaft oder in 
einer Fadrik unterzulommen. 








Zwei Fortepiane von Mada— 
gony. und Rufdbaum:- Holz. 6 
Detap, fichen billig zum Verkauf. Das 
Nähere in der Erped. d. BI. 


(Anzeige) Wohnung und Ger 
fdäft des Untergeichneten befinden fi 
von heute an in 8. Niro. 373 der Aldt⸗ 
Dürerftrafe. 

Mürnderg, den 4. Aug. 1846, 

® Ger; 
Firma: Kunf. u. geogr. Anfalt 
son Gerz und Comp. 








Empfehlung 
Obſituqen. Torten, Theedrod und 


- Konfebturen, auch feine Banill- und &e- 


märz Checolade empfiehlt zur gefäligen 
Abnahme 
Wilhelm Förderrentber 
Eonditor neben der Hauptwache. 





Ungefommene Fremde 
vom 5 Auguſt 1846 


‘ 
(Bapr. Hof.) HB. 0. Euhr m. F. 


Hauptm. ». Holſtein. Rambautt, Kent. 
Beamter ©. Palau. Mad. Calcio m. 
8. ». Londen Kimmann ev, Barmen, 
Auttsr ». Stadt Ilm, Gozel v. Gran: 


furt, Alte. 8». Korff 0. Rurland... ., 


(Korte Kob,) 33 DD. Fürk und 
Fürkin Wrede, Gräfin Reßſnowaäkhy ». 
Reibenibmwant. I. D. Fürſtin Wrede, 
Trafeentenmwittwe vo. Münden, Arhr. r. 
Dinftap m. &., Butäbefiger nv. Schulen. 
burg. e Dümes, geb. Finamjrotbe. Han- 
nover, Kirchhof. Juſthrath v. Autich 
Mad. Schultz m. Tocter v. Eele. Ta, 
vernier m. &,, Rent, v. Hamburg. 

(B1. Glede.) 5. Eorber. Beafen- 
feld, Schetle ». Barmen. Schwmidt ron 
Enemnig, Gberle ron Berona, Kite, 
Weld, Driv. ». Münden. Bräß,' Hand. 
». Zeippia, Leydel m. &, Bfarrer von 
Morblingen. Frau ©. Hurf m. 3. ron 
Leipzig. Keflelring. Buahäntler, Boten 
fein. Lehrer d. Hildberghauien. Schu⸗ 
maber v. Wegensbnrg Frin Blumender: 
ger v. Uffenbeim. 

Bitt Hof) &. €. Freihr, #- Brinis 
m & , önerr. Orjandte u. Berolm. 
Winißer ©. daniſchen Hef ». Wien, 
Areifrau ©. Wretin m. 4. 9 Wünden. 
Hd Sewaſianeff m. &., Jemanéky m. 
@., Butdtef. ». Prierddurg. Barkerts, 
Gerliber- n. Stettin Dörrmann, Priv. 
Deutrich, Architett. Welse, Adreokat. 
Würfert, Greidlichtt. Gartner, Teid; 
mann, Mile. ©. Prinsig- 

Strauß.) HH. Yorholj ». Pforzheim, 
Stadeſdauer m 5. v. Stuttgart. Pat 
v. Offeudach, Hablet m. B. » Ehemnig. 
Alte Vaſſo Hegas.»Befretär e. Wien. 
Kumpel o Grfurt, Rankureff ». Peters. 
burg, Staaler. Liedſtrut, Vfarrer e. 
Bißfrige Marr, Dfarrer o, Ziſchen. 
Heer, Dr. med, », Eiſenach. Eichhorn 
m ®., !chrer. Weingarten, Gbtt. ». 
Meiningen. Silva, Prise. vo. Leipzig. 
Nejeneowity m. ®., Kapit ». Peter» 
burg. Döimbaus, Martin, Bart, ». 
Landshut. 

(Brönfiider Fol.) H6. Gaher m. 
5 ». DM Beulen, Giern v. Paris, 
Kilte. Berwari. Beamter w. Trief. 

(Roth. Hatn.) HH. Maver von 
Ronsdorf, Knorr 'v. Meiten, Mile. 

Watfifd.) HH. Bernbeimer, Leni 
» Buttenbhauien, Meyer v. Irmy, Alte, 
» (Bi. Flaſche) DS. Böhm». BWürp 
burg, ®ebr. Schneider v. Gibenflatt, 
Handritlieute. Gebr, Warjtauer, Kflte. 
v. Baierederf j 

(Mentih.; Boftenhof.) HH. Braun, 
Bauprafiifant ». Neumarft Haunemann, 


Kim. ©. Gera, Beib 0. Bamberg, 
Edwin’ d. Schweinſurt, Ingenirur, 
Rathgeber, Gaftwirtb v. Gunzenhaufen, 


Etierner, Pfarrer⸗Verweſer ». Antbah- 

(Kronprinz sy. Bofenhof.) HH. Werer, 
Verwalter ©, Munchen, Mid, Zuder- 
Bäder v. Walenfels, Dr. Bolfring m. 
©. v. Thalmeilingen. 


(Rob. Köflein.) 3 
gb. Konrad m. &, Pin. Böttger, 

m. ©. Buasburg, Gebr, Strad, Schit 
fer ©. Bamberg. 

(Reid. Od#,) 9. Aretihmann, 
Handeld- Tommıe v. Bapreuih. 
2 Bt. Shlüfel) HB. 

e Pömenthal, 
fen, Kilte. 
Fıfenbehn am Bahnhof) Freiffrin. e, 
Arnold m. Schweſter u. Dienerſchaft, 
Stiftsdame ©. Magdeburg. DH. Keir. 
mai, Kim. v. MWinböring Aria. Ibann 
v. Bayreutd. HH. Trader, Rlößer von 
ronach. Lındasl, Part. a. Schweden. 


Grau d. Dreu. 


J. und 8, 
Lindauer d. Bultenhau- 


des Getreid Verkehrs auf dem Nürnbder. 
ger Schrannenplatz 
am 28. Anli und 1. Huguft 1846. 
uch 


—* 
Preis des Scheffel« 















Gerſte 11 
Daber ..] 9 


Das Sera il aefalen um — fl._97 fr. 
Der Baizen if gefallen um, 3 fl. 21 fr 
Die Serie iſt geſalen um — fl. 17 fr. 
Der Haber iſt gefalen um — fl. a fr. 


ittelfränkifche Zeitung. 


- Dreizehnter 
Nürnberg, 8. Huguft 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 220. 


Jahrgang. 
Samftag: Cyriacus. 





Deutfchland. 


Bayern (Münden, den 5. Auguſt.) 
Für die Dauer der Abmwefenbeit des Herrn 
Minifterd des Inneru von Abel, welcher biefen 
Morgen 6 Ubr abgereift if, bat in Allerhoͤch⸗ 
ftem Auftroge der Juſtiz-Miniſterverweſer 
Freiherr von Schrenk die Reitung ber Ges 
fhäfte des Minifteriumd des Junern übers 
nommen. — Der Landgerichtsaffeffer Wolf⸗ 
gang Knorr zu Höchſtädt wurde zum Lands 
zihter in Miedbah, und ber Landgerichts⸗ 
affeffor Ioferb Schider zu Krumbach zum 
Laudrichter in Füflen ernannt. 

In einem geſtern an dad Kriegdminifterium 
gelangten Signat befiehlt. der König, daß den 
in das Lager ziehenden Truppen jede mögliche 
Erleichterung zugewendet werden fol. &o darf 
3. B. der Aufbruch aus den Rachtquartieren 
nie vor 3 Uhr Morgens erfolgen, auch fol 
nach zwei Stunden Marfb immer angehalten 
und eime halbe Stunde ausgeruht werben ıc. 

(a. 9. 3) 

(Aus Franken, den 30. Juli.) Zwiſchen 
unferer Regiefung, und ben Mains und Rheins 
Uferſtaaten finden wegen weiterer Regulirung 
der Schifffabrtöverhäftmiffe und Hrrabfegung 
ber Flußzöle noch immer lebhafte Unterhand» 
Lungen Statt. Den algemeinen ntereffen bat 
ſich diesſeits im neuerer Zeit auch noch das 
fpecielle ded Donau Main:Fanald beigefellt, 
ber ſich mur dann rentiren wird, wenn ber 
Verkehr auf den Strömen, bie er verbindet, 
ſich möglich frei und ungebindert bewegen 
kann. Wie man vernimmt, bat die Regierung 
eben befbalb ihr Augenmerk aud auf bie We⸗ 
fer geworfen, und es ſcheint, daß in jüngfer 
Zeit die Befreiung diefed, fo wie der übrigen 
deutfchen Ströme von ben brüdenden Zöllen 
am Bundestag Fräftig in Antegung gebracht 


worden if. Auf dem erften Anblid mag bad 
Intereffe, welches die bayerifbe Regierung für 
die Weierfchifffahrt an den Tag legt, vieleicht 
etwas auffallend erfcheinen, aber bei einer näs 
heren Erwägung der Berhältniffe zeigt ſich das⸗ 
felbe nur zu wohl begründet. Schon im nädır 
ften Jahre wird ein Theil der Eifenbahn von 
Lichtenfels über Koburg, Hildburghaufen, Meir 
ningen,-Kaffel nad Karlshafen vollendet fein, 
und man wird dann im wenigen Stunden vom 
Donausfanal (Bamberg und Main) die Werra 
erreichen Fonnen, und fomit bie alte Handels ⸗ 
Araße von Süden nad den nordiſchen Stapel ⸗ 
plägen wieder eröffnet ſehen. Einen praftis 
ſchen Werth fann diefelbe aber nur dann er⸗ 
langen, wenn bie Werra und bie Weſer einer 
feitd von den Hinderniffen, welche ihr Strom» 
bett bietet, ondererfeits aber von den drücken⸗ 
den Zöllen befreit werden. Bon welder Wich⸗ 
tigkeit diefe Handeleftraße if, geht ſchon dar- 
aus hervor, daß moch im Jahre 1837 120,000 
Centner Waaren auf berfelben befördert wurs 
den. Seit biefer Zeit it dieſer Tranſit, Danf 
ben zuablreihen Hinderniffen, weiche berfelbe 
allenthalben gefunden, mit jedem Jahre geſun⸗ 
ten, und doch befigt Bremen als Erporthafen 
für das fübliche Deutſchland, als Bermittlerin 
des trandatlantifchen Berfehrd eine nicht zu 
vertennende Wichtigkeit. Die bayerifche Regie 
rung . handelt dephalb nur im eigenen Inte 
veffe, wenn fie auf Herfiellung und Ermeites 
rung der Straße, tie im dieſen Hafen führt, 
binzumwirken ſucht. — An der Eiſenbahn ven 
Bamberg über Würzburg nad Frantfurt ift 
man noch immer mis ven Borarbeiten, nament 
lich wit den Grunderwerbungen beſchäftigt, 
welche bier, megen der großen Theilung bee 
Eigentums, und der damit verbundenen hypos 
thetariſchen Berhäliniffe viele Schwierigfeiten 
barbieten. Die Anfalten zu dem Baue felbit 


werden inbeß mit lobendwerther Thätigfeit ber 
trieben, fo daß dem Unternehmen jedenfalls ein 
raſches Fortfchreiten gefihert iR. (Köln. 3.3 

Braunfhmweig. (Braunfchmweig, 3. Au—⸗ 
gufl.) In den Zermürfniffen zwifchen Ständen 
und Regierung ſcheint ein kurzer Waffenſtill⸗ 
fand eingetreten zu fein. Bon Thätigfeitdäufr 
ferungen deö permanenten Audfhuffed vermimmt 
man zur Zeit nichts, and der unmittelbar nach 
der legten Seffion deffelben dem Landſyndikus 
zu einer Reiſe bewilligte dreimöchige Urlaub 
möchte die in mebrern Zeitungen aufgenomme⸗ 
nen Nadrichten über den Stand dieſer Anger 
legenbeit unwahrſcheinlich maden. Indeſſen eö 
drängt die Zeit, und fann nicht lange mehr 
auf unvermeidliche Eventualitäten warten lafr 
fen. Auf Anfuchen der Hannoverſchen Stände 
find denfelben von hieſiger Landſchaft die Pros 
totofle und fämmtlihe Aftenflüde der ftändis 
ſchen Verhandlungen feit dem Jahre 1832 mit- 
getbeilt. Wie man fagt, werden auch bier Per 
titionen an unfere Stände in Beziehung auf 


den offenen Brief ded Königs von Dänemark, 


über die Erbfolge in den Herzogthümern vor 
bereitet, um ſolche, fobald die erwartete Konvo⸗ 
fation der Fanbitände erfolgt, im Publikum zur 
Berheiligung durch Unterfchriften zu verbreiten. 
Heute begann die biefige Meffe durch Aus 
packung der Waaren und morgen wirb ber 
Großhandel feinen Anfang nehmen. Die bes 
treffenden Regifter meifen aus, daß an dem 
vorjährigen Auspadungd-Tage beinahe 16 pro 
Zent Güter mehr eingegangen waren, und 
bie Meldungdliften der angelommenen rem» 
den ergeben ein mod bedeutendered Minus, 
Mitteltube, Stahl » und Eiſenwaauen, 
find verbältnigmäßig in ben bedeutendſten 
Quantitäten eingegangen ; Leder ift weniger, 
und jwar bebeutend weniger, ald im vorigen 
Jahre zu Plage gebracht, jedoch werben mahrs 





Eine Wefer : Novelle. 





Sorget nit um mi! — ih bin wohl geborgen, und heffentlich halb 
»mieder bei Euch!⸗ 


2 


Kortfegung) . 

Den deiden Demotfelled möge ed wohl unangenehm ſeyn, dergleichen Beſuche zu ent · 
dehren; aber die daraus folgende Konfrontation mit feld interefanten Arrefanten 
fey Doc noch viel fataler und dazu möchte in biefem Kalle doch keit gefchritten 
werben. — Meidel fonnte lange am fib halten, und batte politiſch verfühnlich 
son dem Kapitän ſchen manden Stich verſchmerzt — die jepige Unmahung aber 
woüte er nicht erbulden, und um fle im ihre Schranken ju mweifen, warf er ibm 
zurüd: wenn abermals, wie er aus bielen Keden ließe, zwiſchen feinen Töde 
term und dem Hauptmann gejanft werden, fo bitte er ihn, dem Nalaf zu ſolchen 
Scenen ausjumeiden, indem er fein Haus fünftig meide- Die weiteren Drohungen 
wären jmwar perfönlih beleidigend, indeſſen merde er tod mit einiger Geduld 
abmarten, wie der Hauptmann wodl zu der Macht gelange, fie ausjuführen. 
Wolle man ibm wegen verbäßtigen Berkehrs an dem Leid, fo müſſe man doch 
erft Thatſachen dringen, und mit tem Todiſchießen anzufangen, fei bier zu Lande 
noch nicht eingeführt! — »Rönnte aber noch fommen!- verſetzte Rollin big, und 
ging obne Abjwiedägruß bavom — — — — »Sslimm genpg !- — verfegte Mei⸗ 
Del, als die Töchter ihm fragten, mie er mit dem Kapitän auseinander gelfommen, 
doch erjäblte er nur Purz und fünte himju: »ader diesmal geben der Rap die 
Haare aus. Die Eonfrontanıon momte ju Waſſer werben, dena hier a ein kleints 
Signal, welches die Befreiung umres Zreundes anzudeuten jbeint.» ür zog ein 
Blatt Papier hersor. Beide Mitten firlen mit Greudengejärei darüber ber, und 
laſen auf einem ſehr unigeinbaren Jettel tie Bleiifiwerte: 


\% 


Alarchen jauchite laut auf. Ed war unwrtennbar Herbertd Hand. — Mer 
ein wunderlichet Zetiel, Woher dekam ihn der Bater? — Der Meine @ilert 
Mahee hatte ihn an Huntehrud gebradt. Dort war er im HBabrbaufe am Men. 
fer ſtedend gefunden. Die Madchen befaben ihn von alen Seiten, e4 war-graues 
ſchlechtes Papier, mit Linien uderzogen, wie aus einem alten Rehnungstud — 
burd eine gemeine Oblate vericloffen ; fie dreheten ibm um, da Aand auf der 
Außenfeite auch mit Bleikift, bald verwiſcht: ·Au Herrn Meidel in Eidfleth.- 
Bon Herbert fam das Blatt! — Bar kein Zweifel, — Aber was batie ıhm weg» 
geführe? — Nach Hunterrud? — Wie hatte er den Zettel babin gebracht ? -- 
Bar er aus Bremen entfprungen ? — Huf alle biefe und nod hundert andre 
Bragen gab es keine Untwort. Mus dem Jungen war weiter Arcts berausjubrin, 
sen gemeien. Meidel wollte ſelbſt nad Humiedrud, um zu lichen, mas er bort 
erforihen könnte. Die Fahrt nad Bremen ward unter Diefen Umfänden vorläufig 
aufgeſchoden, den Tödhtern das tiefite Schweigen auferlegt, und beionders empfoh« 
lem, micht zu frud, micht zu laut zu triumphiren, jumal da man noch fo im Dun» 
fein tapoe, und bed Ausgangs mist grmid ie. Beite Micden verſprachen Alles 
— aber freilib war €6 Immer, dem Jurel zurudzuhalten, wenn fe ſich dachten, 
mie ver böje Kapıtam auf feinen Fang Hloigire, und Dre Bogel fon fort ſei. — 
Sir multen das herrli aus, ahmlen 1eıne : Gederden und Ausrafungen mad, 
ladien und meinten vor freude, und Jagen ſich bunderkmal eımamder ım Brit 
Urmen, jo dog ter Mater Mühe hatte, ven Aufruhr zu ſſilen. — Wierer 
auf Kelius allgemeine Drohungen jurudttommend, fagte er, Iym jcheine doch gere 


ſcheinlich noch Transporte nahfemmen, da ber 
Handel in diefem Artifel erft mit den legten 
Zagen bieferr Woche, und dem Montage ber 
nachſten regfam wird. Bon jenfeits der Gren- 
zen des Zollvereind find fehr menige Waaren 
eingeführt, bis jetzt viel weniger fogar, als 
felbt in der legten Wintermeſſe. Ständen 
nicht die Reiben der in neuerer Zeit zum 
Theil bequem und elegant eingerichteten Buten, 
fo würde man faum wahrnehmen, daß bier 
Meffe fey. Betrübend ift ed, an einer großen 
Anzahl feld unmittelbar an den Meßplägen 
belegener Gewölbe und Stände die berhaͤngniß⸗ 
vollen Worte „Zu vermierhen” lefen zu müſ⸗ 
fen Nicht einmal unfere Dptimiften wagen 
es noch, eine, Wiederkeht des frühern Dandeld» 
Aufſchwunges für Braunfchweig zu hoffen. Der 
einzige Glanzpunft der gegenwärtigen Meſſe 
wird bie bereitd am Aften vorigen Monats 
eröffnete, in der vormaligen Egpdien ⸗Kirche 
Statt findende Kunft-Ausftelung ſeyn, auf 
melder bie - vaterländifchen, Franzöfiihen und 
Niederländiichen Malerſchulen würdig und zahl 
reich vertreten find, und die vorzug@meife die, 
fe8 Mal vortrefflibe Kunftprobufre emtbält. 
Die Bermutbung, daß, fo wie die Parforce 
jagden und Fuchéhetzen, aud die Pferdereunen 
aufhören würden, bat fich für jegt noch nicht 
beftätigt. Am 19ten und 2Often dieſes Mor 
natd, Bormittagd 10 Uhr, werben abermals 
Rennen gehalten werben, von benen jmei, 
nämlih für Continental Pferde jeded Alters, 
und ein Berkaufs-Rennen für Pferde jedes Als 
terd und Bandes noch zur Unterichrift gegen 
Einfag von 5 Ronidd'or offen gehalten find. 
Siherm Bernehmen nad follen diefe Rennen, 
ein durchaus nationaled Vergnügen, dad mehr 
an Thbeilnehmern und Beifall verliert, die letz⸗ 
ten ſeyn, die bier vorfommen werden. Der 
von ber Stadt früher bewilligte Peeis iſt bes 
reits zurüchgenommen. Madbrg. 3.) 

Preuffen. (Magteburg, 1. Aug.) An die 
Magiftrate der größeren Städte des öfllichen 
Theiles der preuſſiſchen Monarchie, namentlich 
an die, welche an die Laiendeputirten ibrer 
Provinz die befannten Aöreffen richteten, ift in 
eindringlichen, aber milden Worten bie Ermab⸗ 
mung gegangen, fünftighin ihre Aufmerkfamteit 


und Fürforge nur auf mirflihe Kommunal 
Angelegenheiten zu lenken, Alles aber, was 
auffer diefer Sphäre liege, alfo religiöfe Ange 


legenheiten der Bürger; der Obſorge der dafür 


beftebenden Behörden zu überlaffen. Freilich 
ift jene Adreſſe fehr unbequem gefommen, aber 
fie war nicht überflüffig ; ed mußte bei wichtigen 
religiöien Angelegenheiten auch die öffentliche 
Meinung befragt werben : Niemand mar aber 
geeigneter, diefe zu fennen und zu bezeugen, 
ald die Magiftrate in den Städten. 
gewöhnlich, mie hier in Magdeburg, Patrone 
der Stadtkirchen, Vorſitzende der Kirchentkolle⸗ 
gien, alſo die Kundigften der Anſichten ihrer 


Gemeinden umd deren natürliche Vertreter. Es 


müßte demnach ihnen vor Allen zuflehen, deren 
Wünfbe, Bedürſniſſe, Anforderungen zur 
Sprache zu bringen, befonders alddann, wenn 
andere Organe, 3. B. Preöbpterien noch fehlen 


oder wenn vorausſichtlich im Firchlichen Leben. 


durcgreifende Reformen ohne Rath und fonflis 
ged Zuthun der Gemeinden in Ausführung 
fommen werden. Die Magiftrate follen fi 
nur um Rommunalfahen kümmern, d. b. fol 
len im Stäbter, nur den Bürger ſehen ; aber 
Bürger und Ehriſt fteden ja in Einem Node, 
warum folen Beide unterſchieden werden ? Uns 
fer Magiftrat wird ſich gewiß nicht die Beſug⸗ 
niß abſprechen laffen, feine Auffiche und Wirk 
famfeit auch auf religiöfe und kirchliche Angeles 
genheiten ber Bürger audzudebnen. (Hamb. R.3.) 

(Bredlau, 1. Aug.) In der Berfammlung der 
Stabtoerordneten vom 30. Juli wurde die (ber 
reits mitgetheilte) Kabinetsordre Sr. Maj. verlefen 
und darauf der Beihluß gefaßt, im Einverfländ« 
nıß mit dem Magiftrat die Gommifflen, welde 
die ermähnte Adreffe verfaßt, zu beauftıras 
gen, eine Immediat +» Eingabe an Se. Majeftät 
anzufertigen, worin die Gründe entwidelt wer⸗ 
den, aus welden der erfie Schritt gethan 
worden. ‚ct. 3) 

ShledwigHolktein. (Altona, 28, Juli.) 
Der biefige „Merkur’'entbält _ folgende Anzeige: 
„Die deutfche Anwaltd-Berfammlung. Anwälte 
aus verfchiedenen Gegenden Deutſchlands haben 
mir gemeldet, daß fie zum 6., 7. und 8. Auguft 
d. J. nad der freien Stadt Hamburg fommen 
wollen, um in dem Audtaufche der Gedanten 


Sie find 


ein gültige Menſchenrecht dort auszuüben. 
In biefer freudigen Anleitung zeige ih meinen 
geebrten Bernfägenoffen hledurch an, daß das 
Erforderliche veranflaltet, und von dem 5. f. 
Mies. an im Hotel zum Kronpringen nähere 
Nachricht ertheilt werden wird. Pinneberg, den 
77. Juli 1846. v. Gülich.“ 

Kiel, 2. Augufl.) In der bolfleinifhen 
Ständeverfammlung fand geftern folgender Vor⸗ 
gang flatt: Im Laufe der Diskuſſion und ald 
der Fonigl. Kommiffär fehen mochte, daß wenig. 
ſtens nicht an der Annahme des Kommilfiond- 
antrags zu zweifeln fei, trat diefer, der Graf 
Neventlow s Eriminil, auf und verlangte bie 
Schließung der Diſtuſſion, indem jede Mitthei⸗ 
lung an die deutiche Bundedverfammlung gerar 
dezu gefeßmwidrig fei. Ihm murde indeß ſcharf 
darauf erwidert und nom Präfidenten Wiefe 
die Schliefung der Didtuffion verweigert, Man 
erwartete nun, daß der fönigl. Rommiffär die 
Verſammlung ſofort auflöfen werde, flatt deffen 
befchräntte er ſich aber darauf, zu erklären, daf 
er diefer Diskuffion nicht beimohnen fonne und 
entfernte fi) aus dem Ständefaale. Die Dis⸗ 
Puffion wurde fortgefeßt. Statt ded Kommiſ⸗ 
färd erſchien nach einiger Zeit deffen Hülfsbe- 
amter. — Man erwartet num aber mit Sicher⸗ 
heit die. Auflöfung der Ständeverfammlung am 
morgenden Tage, ba der Kommiffär, wenn er 
einigermaffen fonfequent ift, ed wenigſtens nicht 
zu der formellen Faſſung eined Beſchlufſſes 
fommen laffen wird, den erfo entſchieden für 
recht + und geſetzwidrig erflärt hat. Ueber die 
Stimmung, welche mindeftens an einigen Or⸗ 
ten in Holftein herrſcht, iſt folgende Thatſache 
charakteriſtiſch. Der Advokat Kirchhoff, Abge⸗ 
ordneter der Städte Wilſter und Crempe, ſo 
wie der Marktflecken Elmhorn und Ueterſen, 
hatte mit einem einzigen andern Mitgliede 
der Berfammlung, dem Geiftliden Mau, ger 
gen die vom Kommiffär zurüdgemwiefene Adreſſe 
geſtimmt. Dies haben feine Wähler in 
Witter und Eimshorn fo übel aufgenommen, 
daß fie ihm in einer Adreſſe aufgefordert ha- 
ben, zu refigniren. Ob bie Dauer der Ders 
fammiung ihm noch geflatten wird, diefer Aufe 
forderung naczufommen, wie feine Ehre zum 
erfordern fcheint, muß fich bald zeigen. Uebri⸗ 





then, feinen Aufenthalt in ‚Eisfleth nicht hänger andjuöchnen, an der Weſer möchte 
66 audy bald wackelig werben, und deöbalb freue ihn, daß erben Pacht, weldier auf 
‚ ndbfen Wairag zu Ende gehe, mit erneuert hane. Mit einem Dpfer von ein 
poar hundert Thalerm könnte er wohl jegt ſchon daven, ba der Erbe zu Mıcarlis 
seljährig werde. — Uber wohn? — Nah England jei kaum für einen Einzelnen 
durchzukemmen; wenigfſtens werte e6 von ber Witer aus ale Zage fdimieriger. 
Und dann mit den Tödtern über See? Ja ein Yand, wo er jwar viele: Befannte 
— bad meiftens nur Dffigiere, die er dahin geſchmuggelt — ader doch eigentlich 
feinen recht foliden Zujammenbang habe? — Ein geldfrefendes, unfideres, beben?: 
uqes Beh. — Alüger ware es fürd Erſte nach Holfein hinüber, und dann weiter 
zu fehen. Das führe ſich leicht aus, und dor, wo bas ganıe Yand aus großen 
Sutern beftebe, könne es ja nicht fehlen, einen guten Meierdof in Dat zu Befom: 
men; ibm fei früher ſchon mander Antrag gemadt. — „Sreilich iſt es hart! — 
fagte er — „im Baterland unfät und flüchtig zu fein. Aber ich athme einmal nur, 
da gefund, wo ti feinem Franjoien denegme !“ (Kortfepung folgt.) 


+ Ein Yutflug auf der Süd· Nordbahn 

Wenn es durchaus mar zu vernemen iß, dab cin Ausflug auf der Eiſendahn 
nad Dhmderg und Banz, ober Gtaffelfein, mir es neulich im diefem, und einem 
andern hirfigen Blatt ausariproden mwurbe, zu den ſchönſten Parıbieen gehört, 
daß der Anblick des majetätifaen Kloſters auf Heiler Höhe impofant, die Jernſicht 
in das Tieblihe Waintbal von der Terraffe desſtlden überranhend und herrlich 
iR; fo ann don dem Freunde des Schönen, der einmal dieſe Tour gemadt hat, 
nur geratben werden, mod etwas weiter zu pilgern, und das freundliche, liebliche 
Kodurg ju befuden, das mur 5 Stunden weiter daron entfernt il. Für dem guien 
Fußgänger führt ein fhöner Weg von Ban; aus, durch ſchattite Laubwalder 
zunahft nah Kodurg. Wil man jedoch eine Fahrgelegendeit benügen, fo läßt 
man ih am Zuße des Berges, auf dem das KRleſter liegt, über den Main fegen, 
und wanbelt dann ein Stündhen durch berrlide Wieſen und Belder nah bem 
freundliden Lichtenfels, das die Nähe des Mains verfhönert, und mo dreimal des 
Tags Vohmigen bereit Reben, die den Reifenten um 52 Pr, in 2 Gtunden nad 
Kopurg fahren. : 


dier, wo Natur und Kun in ſchönem Vereine find, wo berzlibes freundliche 


Wenſchen dem Keifenden entgegenfommen, bier iR der Rufenthalt fe, daß atwit 


Niemand undefriedigt zurüdfehrt. Denn ob man das pradtige Kefidenzialob im 
ber Stadt jeldft, oder die alte, ebrmwürdige Bee in der Nähe derielben mit ihrer 
malerifhen ausſicht, oder eined der reigenden Gommerjblöfer Nefenau ober 
Rahlenderg dejucht; überall finder man dei der zurorkemmendaen Bufnabme jo viel 
Schoͤnts, fo viel Hunt und Pracht, fo viel Weiz der Natur, daß man nur wünſchen 
fann, immer in foihen Umgebungen weilen ju können. Bor lem möchte für 
den Freund der Seſchichte beionders die Bee von Kodurg intereffant fepn. Herr 
liche kunſteo ue Schattzerrien son Heli; mit benen game Enle ausgeihmüdt find, 
erianern an alte Runilfertigfeit und Gediegendetut. Durch Mehrere ſolche gam 
cigtathumlich geibmüdie Zimmer geführt, Beirut man endlich die Räume, bie ber 
Bufenthalt uneres Yurbers geweiht hat und bie ibm au Ebren mit dem ganjen 
Siguren aller der Helcc der Reformation, fo wie feiner Gattin und feines eigenen 
Bildes in neuerer Zeit geihmüdt wurden. Bon diefen Zimmern aus Irılt man in 
den alterthümlich prädrigen Saal, an defen Wänden die Helden des treißigjährigen 
Krieges in ledensgroden Bildern prangen. Den unterm Theil des Schleſſes fünt 
ein Saal aus, der eine Waffenſammlung aus der Borzeit enthält, deren geihmad- 
sole Aufüclung, jomie Reichdalligkeit und Schönheit Überrafht und befriedigt, 
und mie man im dem odern Raumen des Schloſſes ſich vor ber geifligen Größe 


und der Thatkroft unserer Vorfahren beugt, fo ſtaunt man bier ihre körperliche 


Rraft an, mit der fle ſolche Hüftungen zu tragen wermodten, und bald. wäre man 
verführt mir Schiler ausjurufen: 

»Lieben Ärcunde, es gab ſchön're Zeiten, 

Als die unſern, das iſt aicht zu reiten, 

-Und ein ander Bolt hat einſt zeledt·⸗ 

Auch in finangieder Hinſicht iſt diefe Reife mihts anderes, als empfehlenswert, 
dınm die Kodurger Wirthe find ebenjo bilig und aufmerffam, als der Wirth in 
Bay, ‚und in den fämmtliben Sclöfern mird den Beſuchern mit ber größten 
Artigfeit und Bereitwilligkeit Alles gejeigt und die Meine Bade für die Bemühung 
mit dem freumdlichiten Danf angenommen. 


— — 


gens werben bie Meprefflomaßregeln gegen ben 
Ausdruck der öffentlihen Meinung immer flärs 
ker. Nicht blos find alle „unzuläſſigen Des 
monftrationen” (wie der Erlaß ſich fonderbas 
rer Meife ausdrüdt) durch ein Kanjleis und 
Regierungs-Eirfuläir an alle Polizeibehorben 
des Landes unterfagt, fondern es ift auch eine 
eigene koͤnigliche Refolution des Inhalts erfchies 
nen, daß jede Berfammlung, in welcher man fi 
mit Erörterungen über die Erbfolge oder bie 
ſtaatsrechtlichen Berbältniffe der Herzogthümer 
befhäftige, von ben Poligsibeamten aufgehoben 
und dad Eirculiren von Petitionen dieſes Ins 
baltö verhindert werden fole. Man glaubte Ans 
fangs, daß dieſe legte Berfügung nur von der 
Kanzlei ausgegangen fei, es liegt ihr aber’ eine 
auddrüctiche unmittelbar tonigl. Refolution zum 
Grunde. Bisher find nur in Altona einige Per 
titiomen fonfiseirt, im übrigen Lande ift aus dies 
fer nicht amtlich publicirten Polizeiverfügung 
no kein Zufammenftoß mit der’ erecutiven Ges 
walt hervorgegangen. Nach der Auflöfung der 
Ständeverfammlung, bis zu weldyem ſchon mehr 
vere Tage erwarteten Ereigniß das Land ruhig 
marten zu wollen entfchloffen fcheint, da es ſei⸗ 
nen Bertretern volles Bertrauen fchenkt, dürfte 
ed aber leicht bazu kommen können. (Wei. 3.) 


Frankreich. 

Parid, 3. Auguf.y Bid heute belanntes 
Ergebniß der Wahlen: man kennt 157 Ernene 
nungen von 459, von den 157 find 106 kom, 
ſervativ, 51 oppofitionel : die konſervative Par 
tei hat im Ganzen 20 Drputirte gewonnen. 
Die Wahlen im Geinedepartement find meift 
für die Oppofition ausgefallen ; in der. Haupts 
ſtadt iſt der Einfluß der antiminifteriellen 
Sournale überwiegend. Go weit die Rad 
sichten aud den Provinzen reihen, baben bie 
Minifteriel » Konfervativen in der Wahlſchlacht 
‚gefiegt. 

Der „‚Eommerce” veröffentlicht folgende bios 
graphifche Notigen über Joſeph Henry: Henry 
war ein ſehr gefbidter Arbeiter im feinem 
Fache; er verfertigte die Stahlgegenftände mit 
einer feltenen Boltommenbeit; jebt iſt fein Bes 
fit ſehr geſchwächt und er ſieht faum einige 
Schritte weit. Gegen das Jahr 1835 fallirte 
er, und dieſes Unglüd machte feinen ſchon trau 
rigen Charakter noch düſterer. Zur nämlichen 
Zeit trennte er ſich vom feiner ausgezeichnet 
Ihönen Frau, die er auf dem Ehebrude er- 
tappte, und melde vor beinahe zwei Jahren 
ſtarb. Nachdem Frau Hehrp ihren Mann vers 
laffen, lebte diefer öffentlich mit feiner Mayr, 


welche alle Geheimniffe ihres Herrn in Bezug 
auf die Fabrikation der Metallgegenftände ıc, 
taunte; er halte daher ein Intereffe, fie nicht 
megziehen zu laffen und fi ibr anzuſchtießen. 
Sie blieb 5 Jahre bei ihm und verließ ihn erſt 
dann, ald er fie mit einem Schauſpieler der 


» Heinen Boulevard, Theater betroffen hatte... Er 


fielte fein GEtabliffement vermitteld der Fonds 
wieder ber, welche ibm eine Dame lieh, dıe 
dur ihre Berbindungen mit einem Herrn 
9... im Stande war, über ein ziemlich ftars 
kes Kapital zu verfügen. Diefe Dame trat mit 
ihm für die Fabrifation der feinen Stablartifel 
in Geſellſchaft und lieh ihm eine Summe, die 
man im Ganzen auf faft 150,000 $r#. fchäpt. 
Diefe Geſellſchaft hatte ihren Sitz in der Rue 
de Limoges. Henry überwarf fi mit ber 
Dame, melde ihm die Fonds vericafft hatte 
und betrieb allein fein Gefhäft. Diefer Betrieb 
war nicht fehr vortbeilbaft. Seine -Strupel 
ald Kunſtler ließen es nicht zu, ſchnell jene Ger 
genftände- zu verfertigen, welche leicht im Klein⸗ 
bandel Abfap finden, Er arbeitete ſchön und 
theuer, fo daß er vieleicht in diefem Augen» 


'blide für 200,000 Frs. fehr fhöner Waaren 


in feinem Laden hat, die man nicht für 20,000 
Frs. verkaufen fünnte, wenn man fie realifiren 
müßte. Henty hatte, ungeachtet feiner Ges 
fbäftdunglude, bi zu den leßten Zeiten ger 
bofft, daß dad Schickſal ihm endlich weniger 
ungünftig fein würde, und fein Traum war, 
fi mit 2000 rd. Renten auf das Land zu⸗ 
rüdzuzieben. Seit langer Zeit war Henry fos 
wohl feinen Nachbarn wie feinen Arbeitern ald 
ein Mahnfinniger befannt, der fdhwer zwei 
Ideen zufammen verbinden konnte. So cnüpfte 
er eine Unterhaltung über einen Gegenftand 
an, und plöplich fprach er, zur großen Ber 
munderung feined Zuhorers, von ganz andern 
Sachen. Bet einer Reihe von Jahren war 
er mit bem balbfeitigen Kopfweh behaftet; er 
blieb dann 24 Stunden und länger im Bette 
und feine Schmerzen raubten ihm fogar, wie 
er fagte, den Gebrauch des Geſichts. Mie 
miſchle fih Henry in Politik; er weigerte ſich 
fogar, davon zu fpredyen. Man ‚hatte ihn vor 
5 oder 6 Jahren aufgefordert, als Ghef einer 
Merkftätte reformiftifden Bankets, namentlich 
jenem von Ehatillon beigumohnen ; er weigerte 
died auf eine robe Weiſe. Man hatte von ihm 
feine Unterfehrift für die Bittſchrift der Wahl⸗ 
reform verlangt, er verweigerte diefe eben fo 
beftimmt, indem er fagte, die -Politit fei feine 
Sade nicht, er wolle fein Glück machen und 
nichts Anderes. 


Stalien. 

(Rom, 30. Juli.) Heute iſt durch offizielles 
Schreiben dem diplomatiſchen Korps, den apo⸗ 
ſtoliſchen Nuncien im Audlande, fowie den Legaten 
und Delegaten in den Provinzen und den vers 
fbiedenen Landeöbebörden die Ernennung des 
Kardinafd Gizzi zum Staatöfekretär angezeigt 
worden. Er it alleiniger Etaatöfefretär fowohl 
für die innern ald äuffern Angelegenheiten, und 
feine Bermaltung wird in eine erfte, die auds 
laͤndiſche Seftion, und in eine zweite, die inläns 


diſche Seftion, zerfallen, Für die Bereinfacung 


und fehnellere Beförderung der Geſchaͤfte, dürfte 
dieſe Einrichtung von der beiten Wirkung ſeyn, 
da die ganze Regierung fi dadurch centralifirt. 
(a. A. 3.) 
— — — — — — 


Mannichfaltiges. 

(Aus dem Ries.) Unſere getreidreiche Gegend, 
welche vor Kurzem noch in dem lieblichften Grün 
der Felder prangre, befommt nyn durdgängig 
den weißgelben Glanz der herangereiften Frucht, 
und die Sicheln der jahirtichen Schnitter ſchla⸗ 
gen bereitd gewaltige Rüden im den goldenen 
Schmud der Flur. Das Ergebniß der Ernte 
ſcheint ein durchaus befriedigended zu werden 
und wenn au mande Ortf&ajten feine Winter⸗ 
frucdht haben, weil die Mänfe im vorigen Herbſte 
die Ausfaat binderten ober ben ausgeſtreuten 
Saamen verzehrten, fo ift doch dadurd die 
Gerfienernte um fo reichlicher geworben, und 
da, word an Dinkel gebricht, füete man die 
in unferer Gegend. ſonſt feltenere Gelraidegat ⸗ 
tung ded Sommerwaizens, der beffer gerietb, 
ald ed gewöhnlich der Kal if. Die Prrife 
find deshalb an dem Schrannentage ber lepten 
Woche in Nördlingen wieder bedeutend zurüd, 
gegangen, was aber auch noth that, um den 
Muth der Komfumenten zu heben. Denn in 
der Woche vorher war z. B. der Roggen auf 
einmal um 5 fl. per Schäffel geftiegen. 


+ (Nürnberg, den 7. Augufl.) Soeben 
gebt uns die Nachricht zu, daß in Kemmath 
9 Häufer abgebrannt find. 


Todesfall. CMünfter, 3. Auguf.) Der 
Jubilar » Bifhof Caspar Marimilian Freiherr 
von Drofte + Bifhering ift in verfloffener Nacht 
gegen 12'/, Uhr unerwartet geſtorben. 


Redatteur: Dr. Friedrich Kroner. 


j 


Yunzeigenm. 





Suffordberung. 


Die Handaften im ihren bereits erle⸗ 
digten Kects + Angelegenheiten belichen 
meine titl. Mandanten binnen 14 Tagen 
und längens bis zum 10. 1. IR bei.mir 
in Empfang ju nehmen. Unterbleibt die 
Empfangnabme binnen dieſer Frift, fo 
nehme/ ih am, daß in bie Vernichtung 
folder Handaften durch Einſtampfen ge: 
willigt werde, 

Bürtb, im Auguſt 1846. 

Dr. Grünöfeld, 
Pal. Adoetat und Motar, 


(Befud) Gin felider Konbi- 
torgebirffe, der aud im ber Yebfuhnerei 
demandert if, fann Dis Unfang Septem · 
der eine dauernde Stelle ſinden. Naheres 
unter Adreſſe A. P, in ber Exp. d. Bl. 








Empfehlung. 
Untergeichneter ſucht fortwährend ri. 
ngre und größere Biblicihefen, Kupfer 
Rige, Gemälde und andere antiquarifche 
Gegenſtande zu Faufen. 
Herm. Zupe, Entiguar, 
Dbermöhrdftraffe L. Nre. 170. 
oder wie bisher in 
L. Mr. 60 am Trödelmartt. 


Einladung. 

Zur Beier der Borenger Rirdmeib 
ladet Der Untergeibnete Sonntag den 9, 
und Miontag den 10. Auguß feine freunde 
und Bekannte und auch das Seſammt⸗ 
P-blitum ergedenft ein 

Perl zur Pechhütte. 


(Beflua) Kin Kelnerledrling 
Bann ſogleich Unterfunft finden. Mabe 
red in ber Eiped. d. Bl. 


Einkadung. 

Zur Geier der. St. Porenger Kir: 
meib, am Sonntag dern 9. und Montag 
den 10. Auguſt, findet bei dem Inter. 
zeichneten gutdeſetzte Tanzmufit fall. — 
Für verfbiedene warme und alte Epri- 
fen, fo wie für friihes Zelſenkellerdier 
iſt beſtens geſorgt. Es ladet daher zu 
reqht zablreichem Beſuch hiemit höflichft ein 

Hartmanu. zum roͤmiſchen Kaiſer, 

eormals Salziceide, 





Empfehlung. 

Unter zeichneter empfiehlt ſch mit gar 
ertrafrinen franzöfliden gemaljten Luhe⸗ 
grapbiefedernftabl zu den biliaſten Fabrik. 
preißen. f z 
I F Burkhard, jun. 
MWöhrterthordrafe S. Rro- 

am dd des Epikenberg 


1652 


. 
Bier! 

So eben hat die Preffe verlafen: 
Meibder's, Dr, 3. @. v., Bei 

träge zu einem Negulativ 

für Husmittelung der Bien 

tare. 8. Nüruberg, fr. Campe. 

4%, Bogen Belln und gebeftet, 

18, e . 

Dieie zeitgemäße, bömft intereffante 
Schrift gibt jo wihnge Aulſchlüſſe, dab 
alle dei dem Zmeige der Mational- Dekor 
nomie Beiheiligten fie fennen lernen, alle 
Biertriuter ader fie leſen folten; dies 
leicht moalih zu machen, murde der 
Preis fo wodlfen geftelt. 





{3u vermierhen) In S, Wro. 
1073 an ter neuen Gaſſe ıft eine fedr 
fhöne Wohnung tialih zu vermiethen. 





Freundfchaftd-Berein. 
Sonntag den 9. Auguf findet Ball 
im Bamberger Hof Kalt, wozu die ver 
ehrien Hrn, Mitglieder und gute Freunde 


böfli eingeladen werden. Fremdenkar⸗ 
ten Pönnen beim Borfand abaebolt 
werden. Anfang 8 Uhr. 


Der Vorftand, 


Empfeblung. 

So eben babe id eine Sendung bee 
neue bdienjährige bollandifhe Volbäringe 
erhalten, und empfehle ſelche dem gr» 
ehrten Publifum biemit zw gefälliger 


ubnahme. 
Beter Probſt. Saljfilter 
jur Gonne. 


Ginladung. 

Sonnabend den 8. Auguſt, zum Bor- 
abend der Leremer Kirchwrib, ift brı in» 
kergeichnetemm Mepeliuppe und muafita- 
liſche Bbenbunterbaltung anjuireffen, mo» 
bei aub gutes Felienfelierbier werabreiat 
wird, und ladet ergebenſt ein A 

GEhriftopb Rretichmann. 
in ber Siermaalle. 
— — — 
Einladung. 

Zur Feier der Lorenjer Kırdameib 
ladet Unterjeichneter ein bedwerebrliched 
Vudlikum jo wie feine wertben Rame- 
raden bed verchrliden Beteranensereins 
ergeben ein Bür friſches Bier fo wie 
fanede Bedienung wird deſtent geforgt 


fepn. 
Erhard Scharrer, 
Ratbarinengafle Nro. 587. 


Weißer Elephant in Der 
Safobsftraße. 
Morgen Sonntag findet zur feier 
der orenger Kirchweih — 
Zanzmufit ſtatt, für gute Speiſen 
und @etränte iſt beitend geforgt, 
und ladet biemit ergebenft ein 
Entree 24 fr, 
I. Georg Röbler. 


Einhorn 
in der breiten Gaffe. 

Heute Samſtag, Sonntag und Rem. 
tag Adend gibt es Spanferfel, Bansbra- 
ten, füße und fauere Enten, gebratene 
Hühner und Tauben, fo wie serfhirbene 
Braten, auch Punih und Glühmein, woru 
ergeben einiadet 

Meifenbadb 


Schloss-Zwinger. 
Heute Sonnabend Mufit von der Se⸗ 
ſellſcaft und unter der Beitung des Herrn 
Lippert, woju böflihR einladet 
Fuchs. 


Berichtigung. 

Ya Nro. 218 d. Bl., in ber 
Empfehlung des Hrn. Supe fol 
ed fatt in der Carolinenſtraße, in 
der »Dberwöhrdftraße heißen, was 
wir biemit berichtigen. Die Erped. 


Empfeblung. 

In L. Nro. 116 nöd dem Kreuj⸗ 
sänglin, auch im L, Nro. 1169 der Rad» 
lerögaffe, empfehle ih jur Lorener 

‚ Kirbweih die fon befannten abgerühr: 
ten Hefen» Rüdlein, aud die beliebten 
gefülten Sogeldopfen neh andern Bad 
mer? zur gefäligen Adnahme. 

Sam ergebenfle 
Ehr. Eichhoru. 


Befucdh) Ein junger Menſch 
wänidt bei foliden Leuten Koſt und 
Logis zu erhalten. Pierauf refleftirende 
delieden ibre Antrãge unter Chiffte C. O. 
un ser diped. d. Bi. nicterjulegen. 








Bekanntmachung. 
Nachdem mir durch die Gnade Sr. Winjeftät des 
Königs die durch den Tod meines Vaters, des f. Advofaten 


Dr. Lindner, 


erledigte Advofarur in hiefiger Stadt 


ertbeile wurde, und nachdem ich mein im zehnten Fahre, 
in ‚der Eigenfchaft ald Referent ded Nürnberger Gewerbe- 
weſens, befleidered Amt eines rechtskundigen Magiftrand- 
raths niedergelegt habe, mache ich bievon mit dem Bemer: 
fen Anzeige, dab ich in der Kanzlei meines verftorbenen 


Vaters, 


des fol. Advokaten Dr. Lindner arbeite und 


dorrfelbft, im Haufe Lit, L. Nro. 593, jeder Zeit zu 


fprechen bin. 


Nürnberg, den 7. Auguft 1846, 


Einla 


tungsvoll 


889992083 


Unfere lieben Nachbaren, Freunde und Bekannte 
laden wir zu unferem Lorenzer Kirchweihfeſt höf— 
lich ein; warme und kalte Speiſen, frifches Felſen⸗ 
fellerbier, guter Wein und freundliche Bedienung 
werden jeden unferer lieben Gäfte gewiß zum Ber- 
gnügen ftimmen. In der angenehmen Hoffnung 
eined zahlreichen Beſuchs empfehlen ſich bocyad): 


Gg. Weidinger nebit Gattin. 
Zur Blumenfönigin. 


Heinrich Lindner. 


tonigl. Advofat. 


98099599996008003 


dung. & 


099225890|59222088 


® 





findet. 


Kisskalts - Zwinger. 


Zur Keier des Lorenzer Kirchweihſeſtes ladet Unterzeich⸗ 
neter hiemit ergebenft ein, mit dern Bemerken, daß Sonn⸗ 
abend, Sonntag und Montag Produftionen von dem ‘Theaters 
Orcheſter mit dem gewöhnlichen Entree, Anfang und Ende zu 
beitimmten Stunden und Abends jedesmal Illumination ſtatt⸗ 
Da ich alled aufbieten werde, 
geſchenkte Gunft meiner verehrien Bonner erhalten fol, 


* 
* 


was mir die bisher 


ſo 


febe ich auch bei dieſer Gelegenheit einem zahlreichen Beſuch . 


S entgegen. 


Dero eraebenfter 


Kinfalt. es 


ER RNRSRERHE 








Sonntag den 9. Yuzuf, 


der bekannten Abtheilung der bieigen Regimentsmuflt. Für vorzäglides 


EEE ERHH 
Eifenbahn am Bahnbof. 

sur Beier der St. Toren. Rirdmeih 
Produktion 





— 


| 


Bbends Beleuchtung des Gartens Wozu ergedenſt einladet k 


$ 

| Selfentetier.Bier fo wie falte und warme Speijen wird beftens geforgt ſeyn. % 
y Anfang 4 Uhr. 

+ 





Schröglers:Zwinger. 


Zur Feier des Lorenzer 
Sahredfeftes, findet Sonntag 
den 9. und Montag den 10. 
diefed gutbefeßte 


Harmonie» Mufil 
ftatt, wozu ergebenft einladet 1 
Jean Schrögler. 


—— 
(Bnerbieten.) In einer Eigarren 
dadrit in Würtemberg finden einige 
tüdtige Cigarrenmaher dauernde Be 
faäftigung. ° i 
Mabere Auskunft eribeilt a 
Senial Leuchs. 


@ e iu % Em gefdicier Bar 
dier» Sehülfe kann taglich Muterkunft 
finden. 


A. Serdlein. N 
*** 


(Sefuch) 218 3 Schuler, melde 
bie biefigen Fehranfalten befuchen, werden 
in Kot umd Pogis zu uchmen geſucht. 
Mabered in der Exped. d. Bi. 





Fortepiano⸗Verkauf. 

Zwei dortepiano von Maha 
sony.» und Nusbaum +» Holz. 6 
Detap, chen billig zum Berkauf, Das 
Nähere in der Erped, d. Bi. 





seen 


Grauer Kater. 
Sonnabend den 8,, 
Sonntag den 9,, und Mon» 
tag den 10. Auguft bleibt 
das Panorama gejchloffen. 1 
% 


BZ N 2 22 ne er 





“> 


Empfehlung. 

Zur Feier der Lorenzer Kirchweih 
findet Sonntag ‚und Montag gutbefepte 
Darmenie» und Tanpmupft Ratt. Für 
gute Gpeilen und Getränke iR binläng« 
fi geforgt, und es empfiehlt fib einem 
verehrten Publikum zu recht jablreideem 
Beſuch dere ergebenier 

Adam Welker zum Schlößlein. 





(Miertb:Brfudb.) Ein folider ie 
diger Herr ſucht dis zum 1, Sertemder 
in einer frequenten Lage eine elegant 
möblirte Wohnung vom einem Zimmer 
und Schlaffabiner zu mietben. Hierauf 
refleftirende belieben ihre Adreſſe unter 
Esıffre H. F. in der Erped. db. BI. ab 
iugeben. 





Ange fommene Fremde 
eom 6. Auguft 1846 


(Rotbe Rob.) Yord u. Zabp Brei 
». London. Hr. Corington m. ®. m. 
England. Irht v. Knorr. Barde:Hpim. 
HD. 8. v. Wigleden ». Berlin, Dinflage, 
Bauinfpft. m. G. Donab, Dffyier ©. 
Strüren. Frau ». Balowity m. F. ®. 
Kuptand. 


(Bayr. Hof) BB. ®. ». Btadel« 
baafen m, &. Meumüder v Regensburg, 
Frdr. ». Dreufhen vo. Wıesdaden. Arbr. 
®. Barimwart o. Würjterg. DH. Bobk- 
mann v Liefland, Mauer, Sauer, Jamty 
d. Beipjig, Kflıe. Witte m. F., Prof.’ 
©. Pommern. 

Bit. Hof.) HH. ». Bülih m. 8. 
Dberftlieut. ». Berlin. GSuth. Dom. m 
Darmiadt. ®. Berg m. T., @utäbef. v. 
Schweinfurt. Tebling m. ®., Praf. v. 
Stuttgart. Benny, Deſſinator d. Münden. 

(Strauf.) H9. Wuribach v. Aſchaffen · 
durg, Neſſe v. Erfurt, Mever v. Frank. 
furt, Haager. Pforzheim, Buſch v. Rothen⸗ 
burg, Aflte. de Nenfeille, Dr. med m». 
Branffart. Bram, Dr. jur. ». Ropen. 
bagen. Müler, Drtonom v. Bertbheim. 
Diaurer m. F., Bffeffor v. Poſen. d Horus 
berg, Ob.Reg.⸗Rath v. Münden. Blör« 
dend m. #, Dart, ». Roblens. 

(Bl. Blode.) HH. B.» Brafenfein. 
Vohverwalter von Erenach. Greaves. 
Part. v. London. Dr. Lauk m. ®. von 
Brüdenau Karoli m. #., Ranzleirath o. 
Tamdach. Dr. Yebler, Adeokat v. Dur 
der ſtadt. Beißenreutber, Drive. v. Lande» 
hut, Damm e. Berlin, Cohn m. ©. ». 
Brüffel, Kflte, Senaſt, Acceſſta von 
Weimar, v. Schenkel, Apetheker », 
Neumarkt. Frau ©, Jager, rin vom 
Datfej v. Wien. 

(Bränkifber Hof.) HH. Schmidt 6. 
Potsdam, Jakobs d. Berlin, Giern m. 
Sohn ». Anedach, KAflte. Herwari, Ber 
amter ». Trieſt. 

(Roth. Hab) HB. Esper, Dber 
pfarrer ». Wilhermödorf, Caper m Tod 
ter, Dekan d. Wltborf, Esper, Pfarrer 
m. 8.9. Erjderg, Ichannes, Gymnafiaft 
v. Meiningen, Bels, Kanzlil ©. Erlam 
gen, Weyer, Butsbef. v. Suljbat. 

(Rronpring 3. Gokenhof.) HH. Kom 
radi, Pfarrer v. Scherfieinah, Scherer 
m. Schweſtern. Afm. v. Wilermädorf. 

(Eifendahn am Bahnhof.) Frevfrin 
9. Arnold m. Schweſter, Stiftödame v. 
Magdeburg. Hr. Keitmaier, Kfm, von 
Winböring. Erin. Ihann von Bayreuth. 
HH. Trader, Blößer » Ktronach, Pin 
dahl, Part. v Schweden. 

(Bild. Wann.) HH. Jahn ». Oder⸗ 
weißbach, Wagner m, Söhne, Ziegler v. 
Sonningen, Werth o. Bratſch, Handeln 
leute. - 


ittelfränkifche 3 


Dreizehnter 


Nürnberg, 9. Auguſt 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 221. 


eitung. 


Jahrgang. 


Sonntag: Ericus. 





Denutichland. 


Bayern. (Münden, den 6. Auguft.) 
Ein beute erſchienenes Regierungsblatt bringt 
eine ‚„‚Befanntmahung, die Abtbeilung und 
Yurifitation des fogenannten Fraifchbezirfed bei 
Waldſaſſen an der Gränze gegen Böhmen bes 
treffeod‘, dann eine „Bekanntmachung die am 
23. März 1846 mit Frankreich abgefchloffene Kons 
vention über gegenfeitige Austieferung von Ber 
brecbern betr.” — Unter den Dienſtesnachrichten 
folgende: der erblide Reichsrath G. H. A Febr. 
von und zu. Frandenftein wurde zum kgl Käms 
merer ernannt, dem geheimen Sefretär des fol, 
Finangminifteriumd 9. Hüther, der Titel eined 
fal. Rathes tars und ſiegelſtei verliehen, ber 
biöberige MilitärsFiscalatssAcceffitt F. S. Pfiſter ⸗ 
meiſter aus Amberg, zum Militärs Fidcals Ad» 
juntten bei der Militär Konds-Kommiffion ers 
nannt, die Sal» Dberfattors Stelle in Kempten 
dem ebemaligen tgl. griech. Lieutenant 8. U. 
Krane verlieben , dem Direftor des Kreid» und 
Stadiger. «zweiter. Kaffe, fowie des Wechſel⸗ 
und Mertantil⸗Gerichtes erfter Inſtanz in Paffau 
5. v. Büler, der Rubeftand auf die Dauer 
eined Jahres gewährt ; der erfle Sefretär der 
Staats ſchuldentilgungs · Aommiſſion I. M. Pepl, 
tritt für immer in den Ruheſtand, und auf 
deſſen Stelle der zweite Sekretär dieſer Anftalt 
J. L. v. Anell, deffen Stelle wurde dem Re 
giftrator daſelbſt F. W. Breul verliehen, fofort 
auf deſſen Poften der Dffiziant der Staats⸗ 
fchuldentilgungs » Kaffe Augsburg M. Brennes 
mann befördert, und deſſen Stelle dem Funk⸗ 
tionär der Staatdihultentilgungs » Hauptfaffe 
J. R. Klecberger verlieben; der biöberige ordent- 
lie Profeifor an ber Univerfirät Münden Dr. 
H. F. Mafmann, erhielt die nachgeſuchte Ent 
laffung aus den kgl. bayer. Dienften zum Bes 
hufe ded Eintritiö in fal. preuffiihe Dienfte, 


unter dem Borbehalte des bayerifhen Indigenatd; 


der Affeifor bei der Regierung von Niederbayern, 
K. d. F., F. Frht. v. Lobfowiz, wurde zum 
geheimen Sekretät im Finanzminiſterium beſör⸗ 
dert; die eröffnete Stelle eines Setretãrs 1. Klaffe 
bei der kgl. Regierung von Oberbavern, dem 
biäberigen Matrimonialrihter 11. Klaffe in 
Stamdried F. Duboid verliehen; die erledigte 
Stelle eined Regierungdrathed bei der Fünigl. 
Regierung von Niederbayern, 8.2.9, wurde 
dem biöherigen Affeffos der Regierung von 
Dberfranken, K. d. J. B. 9. Pieufer, die 
Stelle eines Regierungöͤrathes bei der k. Re— 
gierung von Mittelfranfen, K. d. J., dem bis 
herigen Regierungs⸗Aſſeſſor K. F. v. Lindenſelä 
daſelbſt und die eröffnete Stelle eines Regie 
rungsratbed bei der f. Regierung von Echmas 
ben und Neuburg, K. d. J., dem biäberigen 
Landrichter zu Brüdenau, 5. H. Grafen v. 
Hundt verlieben, die ju Nürnberg erledigte 
Apvofatenftelle wurde dem recbtöfundigen Mar 
aiftratsrath daſelbſt H. Lindner, die bei dem 
Kreid- und Stadtgerichte in Ansbach erledigte 
Rathſtelle dem erften Landgerichts-Affeffor G. 
Hainzlmair in Rain, bann die zu Pfaffenhoien 
erledigte Advofatenflele dem zweiten Randger.s 


Affeffor Häusimayer zu Rottenburg verliehen ;' 


auf die eröffnete Stelle ded Landgerichtdarzted 
in Cham wurde der Landger.⸗Arzt Dr. E. Röh⸗ 
rer zu Roding, auf die hiedurch fich erledigende 
Stelle der praftifhe Art ın Münden Dr. Kos 
ernannt; auf die bei dem Appell.»-Berichte von 
Oberfranken erledigte Kanzliftenfielle wurde der 
Kanzlıft bei dem Appell»Gerichte von Ober 
bayera F. ©. Heim verfegt. 


(Speyer, 4. Auguſt.) Sicherm Bernebmen , 


nad baben Se. Mai. der König dem fönigl. 
Negierungdrath Bettinger die Stelle eined Bors 


ſtandes des fol. proteftantiiben Konfiftoriums 


zu übertragen gerubt. IN. Sp. 3.) 


Baden. (Rarleruhe, den 5. Auguſt.) 
Während auf der einen Seite fih dad Gerücht 
verbreitet, die Regierung beabfichtige, das Res 
feript. gegen de Diſſidenten zurückzunehmen, 
oder weſentlich zu modifiziren, ein Gerücht, 
meldyed noch der Velätigung bedarf, vernimmt 
man aus verſchiedenen Landestheilen, daß die 
ultranontane Partei dad äußerfte aufbiete, 
einen zweiten Petitionenftarm zu veranlaffen, 
um wo möglich der Niederlage in der Kammer 
zu entgehen. Es ıft wohl nicht zu Weit ges 
gangen, wenn man hierin den wahren Grund 
erblidt, warum der Abgeorbnete Buß, und die 
äußerfte Rechte die Beribiebung der Diskuſſſon 
verlangten und mit Hulfe der Regierung und 
der fonftitutionellen Rechten durchſezten. Ob 
die in der 45. Sißzung nicht erſchienenen Re 
gierungdtommiffire und Abgeordneten alle mehr 
oder weniger Kenntniß von jenem nun zu Tage 
gebenden Plane hatten, mag bezmeifelt werben 
und iſt im Grunde auch gleichgultig; es frägt 
ſich nur: fol die Kammer die Berathung noch 
länger und zwar fo lange vericieben, dis auch 
der zweite Petitionenfturm berangetobt ift; oder 
ſoll fie die Angelegenbeit der Diffidenten auf 
eine der nächſten Zagedorbnungen feßen und 
damit dem Sturm dad Thor ſchließen. Wir 
würden dad Xeptere vorzieben, und alaubten 
died fchon im Intereſſe bed konfeffionelen Fries 
dend und zur Berbütung einer abermaligen 
fünftliben Aufregung ſchuldig zu feyn; Herr ©. 
R. Belt, welcher boffentlich, ohne es zu wiffen,je- 
nem Plane zum Dedmantel dienen mußte, ift fo 
weit bergeftellt, daß er jeden Tag der Sißung an» 
wohnen kann. Allein wir vermuthen, daß die 
nämlihen Einflüffe, denen es gelungen ift, bie 
Diskuſſion in der 45. Sitzung zu vereiteln, auch 
die weitere Berfchiebung bi6 nad vollgogenem 
Plane durchfepen werde. ine deutſche Kam— 
mer fcheint dem jefwitiichen Einwirkungen kaum 

ewachſen zu ſeyn. Als Hanibal, der große 
Röwerfeins, nadı der Schlacht bei Gannä feinem 
Reiteranführer micht geftattet gegen Rom vor- 
zugeben, da fagte ihm biefer : ich fehe wohl, die 
Bötter haben nicht Einem Alles gegeben; bu 
verftehft wohl zu fiegen, aber mit den Sieg 
zu benügen. Könnte man nidyt noch mebr von 
der badifchen Kammer jagen, die, wie es fcheint, 





Eine Wefer ; Novelle. 


— — 


Gortfesung.) 
9 


Während bied Thema zwiſchen Vater und Kindern ernflih verhandelt wurde, 


kochte Rotlin feine Rache und biflikırte Die einzelnen Tropfen mit eifriger Schazen 
freude, mie ibmen bie bittre Suppe fo ſchlecht dekommen murde. Die »grüne 
GSpürnajr- beflätigte ıhm mit aleın, was er wur fo auf den Wurf hingefagt batte: 
nämlid des verbafieten Dficiers jmeimaligen Beiuh ım Wieidel'ihen Dauie — 
fondern demſelden Zutrager verduntte er aud die hochſt Übeririebenen Matidges 
ſchichten; wie Deibora dei Diamjel Gretien in Gund fee, mie er jedesmal, 
wenn er ın den Bürcaur oder an der Zolwarte fehle, drauflen auf der Bau fige, 
mit den Mamjels Diufif made und über den Hauptmann jpotte, was er. Praue, 
mit- feinem Aram auf der Diele Achend, mandmal ſeldſt angehört, Daß Meidel 
bannoverfbe Dficiere, bie zur emzliıd · deutſchen Yegion molten, mad Helgoland 
fpedire, fei eine ausgemachte Sache — uns darum allem ſchen verdiene er ja 
füfeliet zu werden. — So arg datte num Kolin es mit ıbm jwar nit im Eınne, 
aber grimmig auf den Alten and Die Madden, eiſerſuchtig auf den Yieutenant, mit 
bem er noch uberdies wegen feiner newlihen Injubordination erjürmt war, mabın 
er ib doch gan ermilnaft vor, ben ganzem »Troß-, wie er ſie nannte, mit und 
durch einander nahbrüdiih anzufralen. Aie Data aufjummırrat, ihrıed er daraus 
einen Bericht zujammen, der leise Srgner atg genug kompromittiren, ıba feld 
aber bei dem Inipekicur ins gunlige Licht eines dieaſtetftigen Bramten Kitllen 


folte. Zur volldandigen Grreihung dieſes Zmedid beburfte er aber einen Eclat 
worin Meidel und Delhora vermicelt wären. Ohne Zweifel würden beide über 
ihre eigenen Füße RKolpern, nd wie es danm auch ausginge, Pönnte er bei dem 
Epiel ımmer nur gewinnen. — Mad einigen Tagen Fam Delheta von Brafe 
jurüd. Er trug Bedenken, fit in dem Haie zu jeigen, mo ef dieder fe mande 
glüdlihe Stunse verlede. Die Meldung bei feinem Hauptmanne durfte er natur. 
lich mid unterlaffen, doch naher ſuchte er ihm ausjumeiben, und blieb, fo Piel 
thunlid, auf jeinem Zimmer. 

Mın war in die erden Tagr des Auguſt gekemmen Die Nadrichten vom 
großen Ariesdihauplag lauteten falımm für die onerreiduihe Sacht. Auf die am 
6 Jult verlorene Schacht von Wagram war am 12. deſſeſden Monats der Waffen: 
ſtiaand om Znaym gefolgt, Wan ſah rınem neuem Briebendihlus entgegen, 
welcher Mapoleond Macht auf eine mod höhere Stufe bringen würde. Ürjherjoa 
Karl hatte den Oberdefehl niedergelegt. Nur in Tyrol wurde noch gefämpft, Dom 
Derzog von Braunihweig war, feitdem er dalderſtatt erſtürmt umd bei Delper dei 
wetphaliihen General Reudel geflagen, Peine weitere Machricht am die untere 
Weſer gelangt. Daß er, von jähfiihen, weipbätifhen, bolindifden Truppen 
umringt, Ad nah DOdfriedtand ducchardeiten Fonat:, ward für unmödzlib grhalten. 
Die eugluhe Expedition, 10 ‚lange Berzögers und j.gt nur auf Die Jeritörung won 
Antwerpen und Biiejängen geritet, lieg unter dieſen Umſtänden, ta das dıferue 
Wurfelieti an der Donau ſchon Lingit wieder fur Deutſchlande hiefere Ermedrigung 
entjwieden halte, aud Peine qludliche Erfolge mehr bofen Der Uedermuth ds. 
Branzojen wuchs mit jedem Tage; Me" turiten ſich ades erlausen; Die Berater 
mapten za jeder Gewaltthat fweigen und tem Naden demalhig puhalten. Wie 


es verſteht, ſich gegen dad moderne Rom in bie 
ungünftigfte Lage zu verfeken. (Mannh. 3 

Heffen. (GGießen, 1. Aug.) Geſtern Abend 
verlangte ein vom Wein etwas erbipter Student 
den Eintritt auf einen Entreeball im Buſchiſchen 
Garten. Mit Berüdfictigung feined aufgeregten 
Zuftandes wurde ibm diefer verweigert, wobei 
ſich befonderd der beauffichtigende Polizeidiener 
febr eifrig zeigte. Der Student mollte den 
Eingang erzwingen und gerietb in ernfteren 
Wortwechſel mit den Gegenmwärtigen. Da 


befiehlt Polizeiratb 3., der fi mit dem Kreis⸗ 


rath und dem Univerfitätdrichter ganz in ber 
Nähe befindet, obne daß die beiden letzteren 
auch nur einen Berfub machen, eine folde 
Mafregel abzuwenden, dem Poligeidiener blanf 
zu ziehen: der Stutent erbält einen Hieb über 
die Stirne. Allgemeine Aufregung verbreitet 
fib fogleih durch ven Ballfaal. Die Tänze 
bören auf, Alles zieht ſich zurück; eine Anzahl 
Gendarmen folgt den verfammelten Studenten 
- in die Stabt nad, um für den Augenblid jede 
Thätlichfeit gu verhindern. Heute früb durchflog 
dad Gerücht die ganze Stadt und um 10 Uhr 
fand fi ſchon der größte Theil der Studirenden 
auf dem Felfenfeller zu einer allgemeinen Berr 
fammlung zufammen, welche troß der Spaltung 
der biefigen Studentenfchaft, in dieſer Angelegens 
„beit volfommen einig, eine Deputation An den 
Rektor abfbidte,, um Genugthuung jun fordern. 
Diefe kam nach einer Stunde mit dem Bers 
fprechen, daß die Sache unterfucht werden ſollte, 
jurüd. Die Studenten zogen nun, das Gau- 
deamus fingend, durd die erflaunte Stadt und 
brachten zwei Advofaten, melde geftern Abend 
ſchon ihre Entrüfung dem Kreisratb und Unis 
verfitätsrichter mit ſtarken Worten ausgeſprochen 
hatten, ein lautes vielfached Lebehoch. Dann 
befeßten fie den Hof ded Univerfitätägerichtd, 
um die Wiederkehr von 12 Abgeordneten abzus 
warten, welche oben mit dem Univerfitätdrichter 
die Sache befpraben und nab langem Warten 
endlich erſchienen. Auf einer beute Mittag um 
4 Uhr flattfindenden allgemeinen Studenten⸗ 
verfammlung wird dann dad Rrſultat dieſer 
Befprebung befannt »gemacht und zugleich eine 
Petition an grofiberzgl. heſſiſches Minfterium 
offen gelegt werden, melde die Unterfucung 
des Thatbeftandes und Beſtrafung des Schuldis 
gen verlangen wird. (Baterland.) 

(Aus dem Kurf, Heften, im Aug.) Prof. 
Bayrboffer zu Marburg wurde neuerdings zu 
einer Ordnungsſtraſe von 40 Rtblr. verurtheilt 
und zwar micht megen einer gefeßmidrigen 
Handlung, fondern wegen feiner allgemeinen 
Thätigfeit für die Intereſſen der Lichtfreunde 
und Diffidenten melde fämmtlid nebſt ihren 
Gefinnungägenoffen in der Verfügung der mos 
ralifeben und intellectuellen Nichtigkeit überführt 
oder doch menigftend bezüchtigt murten. Der 
Verurtheilte hat übergend die nahe liegenden 
Rechtsmittel gegen das Urtheil ergriffen. 

(Feff. 3.) 


* 


Dreuffen. (Köln, 5. Aug.) Heute Morgens 
iſt hier die nachitehende Bekanntmachung erlaſ⸗ 
fen, und in Ayftrag der unterzeichneten hohen 
Behörden durch ein Ertrablatt unferer Zeitung 
verbreiter worden: An den Ubenden der bei» 
ben legten Tage, namentlich aber geitern am 
4., haben beflagendwerthe Borfäle Start ges 
funden. Die nächſte Beranlaffung war eine 
Kirmeß, auf der leider auch fchon in früheren 
Jahren wiederholte Unordnungen vorgefommen 
find. Dos Milirär, die PolizeisBeamten und 
Gensd’armen, melde zur Handhabung ber 
Ordnung aufgeftellt waren, wurden ohne jeden 
jureichenten Grund infultirt, und mir Steinen 
geworfen, fo daß mehrere von ihnen erheblich 
verlegt find. Vielfach wiederholte Aufforde⸗ 
zungen, zur Ruhe und Ordnung zurüdzufehs 
ren, fruchteten nichte, vielmehr vermehrten: fich 
der Lärm, und die Angriffe auf Militär und 
Beamte So wurde es Pflicht, zur Anfrechts 
haltung ter bebrohten öffentlichen Ordnung 
entfcbeivend einzugreifen, Die Truppru erhiels 


ten Befehl, die Maſſen, welche gütlicher Aufs 


forderung Feine Folge leiften würden, aus eins 
ander zu treiben. Sie volljogen dieſen Bes 
fehl, bid die Straßen und Pläge' gefäubert, 
und bie Ortnung vollitändig bergeftellt war, 
Zahlreiche Theilnehmer diefer Exceffe find vers 
hafter worden, umd werden der gerichtlichen 
Unterfucdung übermiefen werben. Ale gut ges 
finnten Bürger Kölns werden dieſe Borfälle 
beflagen. Mir volem Bertrauen fordern wir 
daher Alle auf, der Erneuerung ähnlicher Uns 
ordnungen auch ‚ibrerfeits nach beften Kräften 
entgegen zu wirfen. Geber Bürger, der das 
Geſetz und bie Ruhe der Stadt achtet, wird 
feıne Haudgenoffen und Untergebenen durch 
Rath und That von aller Theilnobme an Zur 
fammenläufen und ftrafbaren Ruheſtörungen 
tern zu halten wiſſen. Bon Seiten der Bes 
hörten find bie geeigneten Mafregein getrof⸗ 
fen. Mit Beſtimmtheit hoffen wir, daß bie 
Unorbnungen ſich nicht erneuern werden. Sollte 
diefe Erwartung aber wider Verhoffen nickt in 
Erfüllung geben, fo werden bie Behörden, ibs 
rer Pflicht gemäß, auch fernerbin wit allem 
Ernſte dem Gefege Achtung verichaffen, und 
die öffentliche Ordnung aufrecht erhalten Köln, 
den 5. Auguft 1846. Der Kommantant : von 
der Lundt, Generallieutenant. Der Regier 
rungdsPräfident : von Raumer. — Es ift für 
und der Augenblit noch nicht gefommen, die 
‚„‚betlagenöwerthen Vorfälle,’ welche obige Bes 
fanntmachung veranlaßten, offen und unummuns 
den zu beſprechen. Um aber auswärtige Leſer 
über ben Charakter der vorgefallenen Unord⸗ 
nungen nicht im Zweifel zu laffen, bemerken 
wir nur, daß ed fih im der That lediglich 
darum gehandelt hat, einen ſeit vielen Jahren 
bier eingebürgerten SKirmeßMurhmillen in ens 
gere polizeigeieglihe  Schra fen zu bannen, 
wobei die Entfaltung militärifcher Kräfte anger 
meſſen befunden worden ift. Mehrere Bürger 


‚der heutigen Sißung der Stände. 


wurben mehr ober minder bedeutend verwun⸗ 
bet; geitorben aber war von benfelben bid heute 
Mittags nur Einer. Geber politifche Charak⸗ 
ter it dem Borfalle durchaus fremd. Weitere 
Beſprechung und vorbehaltend, fließen mir 
und für jetzt einfach der Hoffnung”der Behör⸗ 
ben an, daß die befonnene hieſige Bürgerſchaft, 
nachdem ihr firenge Unterfubung ded Borges 
fallenen wiederholt zugefichert worden, einftweis 
len alle anderen Empfindungen bemeiftern, und 
jur Berhinderung jeber mweitern Ruheſtörung 
mit Rath und That eintreten werde. — Nach⸗ 
ſchrift. Nachmittags 5 Uhr. Es if dem Ans 
trage der Bürger und der ſtädtiſchen Behörden 
nachgegeben, daß das Militär zurüdtrete, und 
den Bürgern die Aufrechterhaftung ber Ord⸗ 
nung anvertraut werde. Diefe Konceffion 
wurde von ben im Rathhauſe zahlreich verfams 
melten Bürgern mit Genugthuung vernommen, 
und darauf die Bildung vom einigen freiwillis 
gen Bürger» Rompagnieen beichloffen, und 
fofort unter Reitung bed Herrn  Dbers 
Bürgermeifterd, und ded Herrn Stabtratbed von 
BWittgenftein begonnen. Der Herr General-Pros 
curator erläßt zugleich folgende Befanntmahung ; 
Durch die bedauerliben Vorfälle, welche in der 
entwichenen Nacht zwifcben Givil und Militär 
hierſelbſt fi ereignet, babe ich mich bemogen 
gefunden, fofort'die gerichtliche Unterfuhung zu 
veranlaffen. Jedem guten Bürger wird mit 
mir daran gelegen feun, daß die Schulbigen, 
auf welcher Seite diefe auch feyn mögen, fchleus 
nigft ermittelt und zur Berantwortung gegogen 
werden. Ich fordere hiernach Jeden, welcher zur 
Unterfubung Erbebliched mitzutbeilen bat, an—⸗ 
durch auf, darüber dad Geeignete dem Fönigl. 
Dbers Profurator ohne Zeitverluft anzuzeigen. 
Der befannte gute Sinn meiner Mitbürger 
läßt mic übrigens erwarten, daß der Gang 
der gerichtlichen Unterfubung nit durd ers 
neuerte ungeitige Aufteitte erſchwert, dieſelbe 
vielmehr durch ein ruhiges Verhalten aller Theile 
ihrem Ziele raſcher entgegengeführt werde. — 
Köln, den 5. Auguft 1846. — Der Generak 
Profurator, Bergbaus. . 

Sach ſen. (Hoburg, 3. Aug) Der Kommif. 
fiond « Bericht über die von der Staatd- Regie 
rung proponirten Grundzüge für ein neued Fir 
nanz ⸗ Geſetz, erftattet von dem Abg. Stadtrich⸗ 
ter Dberländer, bildete den Hauptgegenitand 
Bor dem 
Schluffe ded KommiffiondsBerichted wurde eine 
Formel für den zu erlaffenden Gefeg Entwurf, 
in ungielfeplicber Weife in eine ausführlichere 
Faffung gebracht, vorgetragen und bemerkt, daß 
zugleich mit dem von der Staatäregierung vors 
aulegenden Kinanzgefeße au ein neued Wahl» 
und Berantwortlichfeitds@efeg mit zur Vorlage 
zu bringen fein möchte. Uebrigens wurde in 
dem Bericht nochmals bervorgeboben, daß der 
Entſchluß de3 Herzogs, die Revenüen der Dos 


mainen bid zur Tilgung der fonfolidirten Schuld 


mit dem Lande zu teilen, eine foldhe Großvers 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


im Sroßen, io im Kleinen. — Kapitän Kollin grborte ganz in die Klaſſe ter ſub⸗ 
alternen Tyrannen, die im ıbren beicränften reifen damale das unterjechte Volt 
An den prahlerifhen Bulletins und Armeebefehlen fand 
er jeine Berechtigung zu jeder Wilfür. — „Nun — fagte er, bie Zeitung weg» 
legend, im welcher die übermäctige Stellung der Aranjoien, die Zerrüttung der 
oſterreichiſchen Monarchie, die uner neßlihen Kontridutionen audpofaunt waren — 
„nun foßen fe erführen, ob man einen Aramzoien ungenraft beleivigen darf — ic 
geböre auch zur aroden Nation!” — Er batte feine Denungiation fertig gezimmert 
und nur noch Datum und Namen ju unterjbreiten. — „Allring!’’ — rief er dem 
eintretenden Sergeanten entgegen — „meisten Tag baben wir heute ?’ — „Senn: 
tag den 6. Buguf, mein Rapıtän.‘ — „IR der Kahn nah Bremen fertig? — 
But! — Laſſen Sie dus Kommando antreten, Gewehr aufnehmen und rufen Sie 
mir deu Lieutenant. — Der jep eden zum Ort binaufgrgangen, verfegte Afring. 
— »BSewiß wieder ju feiner Donjele!- — brummte Kolin vor ſich hin — »es iſt 


aufs argſte misbandriten. 


er den Hauplmann. 


gar fein Dienft mehr in dem Windbeutel! Den muß ih mir auch ned vom 
Halfe ſchaffen — Damit ſtecte er den Degen an, und folgte der Kidtung, 
melde der Sergeant angegeben hatte, — 
gedacht am Gingang der Eiben-Allee zu Meidel’d Wohnung, fondern auf einem 
Mebenpfade, der von Weiden Gebuſcen eingefait und an beiden Selten con brei» 
ten Graͤben begrenzt, mad dep grünen ande binauslieh. Das Haus wollte Hop- 
polit udt betreten, aber dom fühlte er fih zu deſſen Pähe hingegen — vieleicht 
fab er Breichen im Garten, viedeibt führte ein gänfiger Zufal fie in feinen Weg, 
und dann fonnte dieſes unerwartete Begegnen eine MWirderanmaherung vermitteln, 
welcher jein Herz vol Sehaſucht entgegenſchlug. 
heö Ad im Garten bliden, die ganze Gegend war menfsenterr, gedantenzoll ſchlich 
er vorwärts, als er feinen Mamen rufen hörte — umd mie er fh umdechte, dab 
Witriger ronnte ibm niemand kommen. 
(Bertfegung folgt) 


Er fand den Lieutenant nidt, mie er 


Vergedliche Hoffnung; nichts 


zigfeit der Gefirinung ded Tandeöheren am ben 
Tag lege, daß man fi wohl der Erwartung 
bingeben dürfe, daß der Herzog die Gründe, 
melde die Stände in ihrer Stellung Bebufs 
der Sicherſtellung ded Landes für alle Zukunft 
noch vorzutragen Beranlaffung haben dürften, 
wohl geneigt aufnehmen werde. Es murbe end» 
lich aber der angelegentlihe Wunſch noch auds 
gefprochen, daß bis zu dem herannahenden Zeit 
punkt ded 25jährigen Jubiläums der Berfaffung 
die Vereinbarung zwiſchen Gouvernement und 
Ständen zu Stande fommen möge, welde für 
alle Zeiten gedeiblih für ' die Moblfahrt des 
Staats, ded Fürften, wie ded Landes, wirken 
werde. Auf Seiten berzogl. Staatäminifteriums 
wurde ald die Didfuffion über die vorliegenden 
Anträge der Kommiffion eröffnet werben follte, 
die Erklärung abgegeben, daß man die Bers 
bandlung über den vorliegenden Geſetzentwurf 
für abgebrochen anfeben müffe, wenn auf Geis 
ten der Stände Anſprüche und Anforderungen 
ded Landes, wie fie in dem Kommiffiond » Ber 
richt zufammengeftellt worden feien, geltend 
gemacht werden wollten, von denen feine im 
Nichtigkeit beruhe, wenigſtens rechtlich nicht 
durchgeführt werben fünne, weshalb das Minis 
fterium dem Kommilfionsbericht gegenüber bios 
einen algemeinen Widerferuch einzulegen, und 
überhaupt nur noch zu erfennen zu geben habe, 
daß es keineswegs in ber Abficht bed Herzogs 
gelegen, mit den Ständen eine Abfindung zu 
treffen, fondern, daß die vorliegende landes⸗ 
herrliche Propofition lediglih die amd’ einer 
freien Entfchliefung ded Herzogs hervorgegans 
gene Intention befunde, ben Unterthanen eine 
Erleichterung gewähren zu wollen. uf bie 
Bemerkung des Präſidiums, daß die Entwicke⸗ 
lung der Anfprüce bes Landes zur Informis 
rung der Ständes-Berfammlung nothmendig ger 
weſen, und daß dad Minifterium dad Recht 
habe, jebe einzelde Behauptung thatfächlich zu 
widerlegen, daß die Stände aber weit entfernt 
fein würden, den alten Streit wieder aufjurer 
gen, wurde bie Didcuffion über den Kommifr 
flond» Bericht anf die nähfte Sitzung audges 
fegt, und burch dad Präſidium mur noch bie 
Grmabnung an bie einzelnen Stände Mitglieder 
gerichtet, mit aller Sorgfalt die Vorſchläge der 
Kommiffion zu prüfen, und wohl mit ſich zw 
Mathe darüber zu gehen, da eben fomohl 
von einem zu rafchen und unbebingten Eins 
gehen auf die Propofition ein Vorwurf ihnen 
dereinft erwachſen Fonne, ald dur ein unbe, 
dachtes Zurüfweifen der landeäberrlichen Pro, 
pofition, die Berantworkichfeit ihnen zur Laft 
fallen fönne, den Frieden ded Landes vielleicht 
für immer geopfert zu baben. (Fränf. M.) 


Franfreich, 

«Parid, 4. Auguf.) Bid heute befanntes 
Ergebniß der Wablen: Man fennt 384 Ernens 
nungen von 459; 75 Wahlen find noch zurüd; 
von den 384 befannten Ernennungen find 252 
fonfervativ, 132 oppoſitionell. Herr Guizot iſt 
zu Liſieur durd 523 Stimmen bei 561 Botans 
ten gewählt worden. Zu Toulouſe wurde der 
ald zifriger und geiftreicher Legitimiſt befannte 
Abbe Genoude in die Kammer gewählt. Die 
„Debats“ empfinden cd ſchmerzlich, daß Jacques 
Xefebore im zweiten Arrondifjement der Haupts 
ſtadt durchgefallen ift. 


Griechenland. 

(Athen, 26. Juli.) Endlich hat ſich die 
Kammer eruſtlich mit den Berathungen über 
das Budget befaßt, und bereits iſt der vom 
Minifterium ber auswärtigen Ang:legenheiten 


handelude Theil fo erledigt, wie " — gr 
fterium einbrachte. 2. 3.) 


Italien. 


(Rom, den 30. Juli.) Wie man vernimmt, 
hat der Kardinal Serafini dem heiligen Vater 
fine Entlaffung ald Generalpräfekt der Wafı 
fers und Straßenbauten eingereicht, und ber 
Kardinal Maffimo dieſen Poften erhalten, ift 
zugleich aber feiner Stelle old Legat von Ras 
veuna, wo er mit ben Einwohnern jener Stadt 
nicht in dem beſten Bernehmen fand, entbuns 
den worden. Ob der Kardinal Gerafini nad) 
Ravenna oder einem andern Ort ald Legat 
geht, iR noch nicht befanıt. Seit lange ber 
Rand der Gebrauch, daß diejenigen Prälaten, 
welche gemiffe Stellen der Verwaltung bekleide⸗ 
ten, jur Kardinalswürde erhoben wurden, wenn 
ber heilige Bater fie von diefen Poften entfer⸗ 
men wollte. Hieraus ergab fih der Mißbrauch, 
daß dieſe Prälaten nicht felten nad) furzer 
Dienftzeit ihr Amt nacläffig verwalteten, und 
bie unangenebhmften Klagen veranlaßten, was 
die Folge hate, daß der Papft fie mit dem 
Purpur oftmald gegen feinen Millen bekleiden 
mußte. Diefer wunde led, ſowohl der Kir 
chen⸗ als Staatöverfaffung wird fünftig hins 
wegfallen, denn Pins IX. will, mit Berufung 
auf eine Bulle Martind V., nur folche Präla⸗ 
ten zu Sarbinälen machen, welche Berdienft 
und Talent zu diefer Ehre fähig machen, ohne 
Rüdfiht auf privilegirte Stellen, von denen 
die Prälaten nach Umftänden gleich jedem ans 
dern Beamten entfernt werden fonnen. Wer 
die biefigen Verhältniſſe kennt,‘ wird die Widys 
tigkeit diefer Maßregel zu ſchätzen wiſſen. 

(a. a. 3.) 





Moannichfaltiges. 

(Berlin, 1. Auguſt.) Man berichtet aus 
MWürtemberg eine für vie, Alferthumswiſſenſchaft 
febr erhebliche Entdeckung, die mehr im einzel 
nen befannt zu werden verdient, als biäber 
durch die Zeitungsberichte gefbab. Die dem 
„Scwäbifcen- Merkur’ beigegebene Chronik 
enthält darüber folgende aus der Feder Wolfe 
gang Menzel's gefloffene Mitrbeilungen. Nach ⸗ 
dem im vorigen Sabre das große keltiſch⸗römi⸗ 
ſche Grabfeld zu Nordendorf in Bayern audges 
graben worden iſt, bat man im laufenden 
Sabre zu Oberflach bei Tutslingen im Königs 
reih Würtemberg einen andern, aller Wahr 
fcheinlichfeit nach nicht minder großen Todtens 
ader entdeckt, der fich jedoch fehr auffallend von 
jenem unterfcheidet. Zu Dftern 1846 wurde 
dem Alterthumsverein in Etuttgart ein ſoge⸗ 
nannter Todtenbaum aus dem Grabfeld einge 
ſchickt, der aud einem diden Eichenftamm mie 
ein Trog ausgebauen und noch mohl erhalten 
iſt. Auf dem Dedel find zwei Schlangen roh, 
aber deutlich, in erbabener Arbeit ausgefhnikt, 
deren vorn uud hinten vorftehende Köpfe ald 
Handgriffe zum Heben des Dedelö dienen. 
Mit diefem Sarge langten ein darin gefunder 


"ner fbön erhaltener Bogen von Ebenbolz und 


eine längliche hölzerne Schaale an. Im einem 
zweiten Todtenbaum befand fi) ein männliches 
noch wohl erhaltenes Gerippe, an deffen Schü 
del eine, feharfe Wunde wie von einer Steitart 
zu fehen war, neben dem Gerippe ein ſtark ges 
roftetes eiferned Schwert; die Scheide mit Birs 
fenbaft zierlih ummunden, ein langer Bogen 
mit noc erhaltener Sehne, ein Kürbid, eine 
Wallnuß, 15 Hafelnüffe und unter den Füßen 
des Todten meite, noch gut erhaltene Sandalen 


von Feder. Es fanden ſich mehrere Gräberreis 
ben und in einem Xodtenbaume ein weibliches 
Gerippr, auf Laub und Mood liegend, an ihm 
eine Gürtelſchnalle von zerſtörtem Eifen, woran 
aber noch vier zierlic eingelegte Spiegeldhen 
von Purpurglad wohl erhalten waren; ferner 
ein ſehr geſchickt gearbeiteter und verzierter 
Kamm von ſchwarzem Horn in feinem Futteral 
und ein großer Bronzering; um ein anbered 
Gerippe mar ein ſchwarzes, dicht und feft ges 
webtes MWollentuch mit rautenförmigem Deffin 
gewidelt, während im einem fernern Grab zu 
beiden Seiten ded Kopfes zwei ringdum mit 
reibem Schnitzwerk verzierte Helzfhube flans 
den, zwifhen den Füßen eine Holzſchaale mit 
32 Hafelmüffen, in der rechten Hand ein Kirſch⸗ 
fern, unter den Füßen ein wie ein Bambus+ 
robr gefchnißter Stab, — Nirgendd eine Spur 
von Münzen, Terracotten und Thongefäßen, 
wie in den im Uebrigen mit den Dberflachtern 
übereinfimmenden Gräbern von Nordendorf, 
fondern überall nur Holzarbeit. Das hier ber 
grabenexWolf ftand alfo gewiß nicht unter rös 
mifdem Einfluß; es verftand nichts von Steins 
bau und Xhonbrennerei, es war ein an bad 
Waldleben gemwöhnted, daher im Zimmern ges 
fbidted Bolf, wahrſcheinlich deuticher Abkunft. 
Noch jegt find die Oberländer vom Schwarzwald 
durch ihre Holzarbeiten berühmt; die Holzſchuhe 
weiſen auf nordifch » germanifched Heidenthum 
und find ohne Zweifel fogenannte Todtenfhube, 
die man den Todten mit auf die Reife gab. 
Im Hennebergifhen nennt man noch jept die 
legte Ebre, die man einem Todten erweiſet, 
den Todtenfbub. Die Zeichen auf den Schur 
ben find überdieß in dem Grabe rıyıenartig, 
dag möglichermeife noch wirkliche Runenfarift in 
den noch unaufgebedten Gräbern enthalten ift. Bel 
ben Früchten fann man eine Wegzehrung denfen: 
die Hafelnüffe jedoch könnten ald ein Dpfer für 
die Gottbeit der Unterwelt betrachtet werden, 
wie denn die Hafelftaude den alten Deutſchen 
überhaupt heilig war. Die ſchneeweiße gefrönte 
Schlangenfonigin fommt in den Sagen unter 
Hafelnufftauden wohnend vor und nicht unmög ⸗ 
lich ift ed, daß die Schlangen auf den Garg- 
dedein damit in Verbindung ſtehen. Enblich 
muß bemerkt werben, daß man jept Die Gärge 
in Oberſchwaben Todtenbäume nennt. 





(Warſchau, 1. Auguf.) Bei dem hiefigen 
Zenfuür «Romite wurden im vorigen Jahre 471 
Manuffripte und Bücher (worunter 101 in 
bebräifher Sprache) eingereicht und davon 364 
zum Drud verflattet, 6 ‚aber verboten. Bon 
bebräifchen. Schriften wurden 77 zum Drud 
verftattet und 7 verboten. Aus einer Bergleis 
hung der Johre 1844 und 1845 zeigt fib, daß 
in leßterem weit mebr Manuffripte zur Zenfur 
in Warſchau eingereicht wurben, ald im vors 
bergebenden, Im Berhältniß zu der Zunahme 
der Manuffripte hat auch die Zahl der gedruc⸗ 
ten Werke die ded Jahres 1844 bedeutend 
überfliegen. Unter den erfchienenen Büchern ift 
namentlich eine Vermebrung der wiffenfchaftlis 
ben und biftorifchen Werke hernortretend. Die 
Zahl der vom Audlande eingeführten Bücher 
beläuft fi auf 13,782 verfchiedener Gattuns 
gen, 2174 weniger ald im Jahre 1844. Bon 
diefen wurden 13,533 vollftändig erlaubt, 144 
mit Auslaſſungen, 96 wurden verboten und 9 
blieben noch undurchgeſehen. 


Redakteur: Dr. gricdrih $ Mayer. 


Berein für prunkloſe 
Beerbigungen. 
Montag den 10. Auguſt, 
früb 10 Uhr, wird 
Herr Job. Dan. Faber, 
Kaufmann. nah St Tobannis beerdigt. 
Die Leichendegleitung verfammelt ſich 
am Trauerhaufe 5. Nro. 361 am Albr.» 
Dürer-Pla$. 





Wohnungs + Veränderung. 
Ber umferm Umzug von der Dirſchel⸗ 
gaffe in L. Nro, 1077 der Fürberkgafe 
Bald) fagen wir der alten Nachbar: 
f&aft unfern innignen Danf für Ihr gür 
tiged Wohlmollen, und bitten die neue 
um gefäßige Aufnahme in Ihre Mitte 
Muürnberg, den 9. Yuguß 1846. 
Job. Fried. Ludw. Mannert, 
Snfeinermeißer. 
Babette Mannert, geb, Brendel. 


Danffagung. 

Aben vwerebrlihen Verwandten und 
Breunden, wride fo herjlie Theilnahme 
an dem traurigen Greignid, welches meine 
geliebte Battın am 3. d. Tits. durch 
Erploflon des Yuloerd im meinem Labo 
ratorium deiroffen hat und dieſelde fo 
Kart deihärigte, nahmen, flatte ich hie» 
mit den bergliähten Dank ab, Obgleich 
ich meine liche Grau ſegleich aus dem 
Blammen zog umb fie in das Stranfen, 
haus gebratt wurde, fo mußte fie troj 
aller angewandten ärzilihen Hülfe am 5. 
d. M. früh 8 Uhr unter großen Beiden 
und Schmerzen ihr fo junges Leben den 
Händen Gottes übergeben. Am 7. d. M. 





. wurde ihr Leinam in den Fühlen Echeos 


der Orte geienft. — Meinen wärmien 
Dank allen denen, melde meine geliebte 
Grau fo zahlreich zu ihrer letzten Huber 
Rätte begleiteten. 
Der trauernde Batlte 
R Job Hafman 


und brfien Bermandte. 


Anzeige und Bitte. 

Unterzeihneter zeigt biemıt feinen 
Sönnern, Sreunden und Bekannten, jo 
wie auch dem fehr gechrien GBelamm 
Publitum ergedenft an, daß er alte ſchad⸗ 
haft gewordene Herrenfirider auf das 
deſte wieder berrißtet. Er bittet, da er 
durch Sranfheitsfälle feine Kundihaft 
gänzli verloren hat, um gütige ®uf- 
träge, melde er pünktlich zu den bilig- 

Ren Preißen zu beforgen weriericht. 

Ehr. S. Schmidt, 
Sähneidermeifter, äußere Laufer, 

sage 3. Rre, 1411. 


Zu vermietben. 
An L. Nro. 796 der Thea 
teraafl Te iſt täglich die IL, Etage, 
lirt, zu vermiethen. 


Einladung. 

Zur Beier der Lorenzer Kirchweih 
ladet Unterzrichneter eim verchries Publi» 
tum höflihf ein, und findet Samſtog 
ald am Borakend, Abendunterhaltung, 
Sonntag und Montag gutbefepte Tanj · 
mufit Ratt. Für verjbiedene warme und 
alte Speiſen, fo wie für friſches Jelſen⸗ 
tellerbier if deſtens geiorgt. Es ladet 
baber zu jablreihem Beſuch biemit hoͤf ⸗ 
har ein. Entree 24 fr. 

ob Leonhard Kraft, 
Saſtwirth zur Stadt Bien. 


(Fahrgelegenbeit) Don 
nerflag den 13. dies fährt Lobnfuts 
fber Müder in der Nadbrunnens 
goffe mit einer leeren Ghaife nach 

teeitberg und fucht Perfonen das 
bin mitzunehmen. 











Anze 


igeu. 





Kbends Beleuchtung des Gartens 


Pre 


(Wichtiges Baumaterial.) 
Heldburger Roman: 
Eäment 
in neuer, friiher Waare, empfichlt Un- 
terzeichneter als tybraulifhes Binbemit- 
tel zu alen Waſſerdauten. ju Behebung 
ber feuchten Mauern und Wande, bann 
an den Fagasen der dauſer und zur Be, 
feſtigung der Ziegeln auf den Düdern, 
fo wie überhaupt ju dien Bauten, wo 
ber Mörtel in firengler Kälte und Hige, 
fo mie im und aufer Waſſer rine lange 
Dauer. bewähren jol. und da dirk über 
aus nüplise Material äufert billig 
kommt und ebenfo wie anberer Wörtel 
debandelt wird, aur daß er ſchnellet er» 
bartet, 10 echt einer algemeinen Unmwen- 
bung midis ım Wege und wird dadurch 
grwih einem langu grfühlten Bebürinis 
abgeholfen. 
Recht vielen Aufirägen Acht entgegen 
2. L. Siranß, 
Tberefienftraje 8. No 551. 





Ball im goldenen Adler. 

Dem verchrishen Puplılum babe ich 
die Ehre hiemit anzuzeigen, daß Punftigen 
Gonntag jur Beier der Zorenger Kind 
weih Bad mit dem gemohnlihen Entree 
und Mittwech Bouper und Ball Rail: 
findet. Wobei ih mir erlaube den ser» 
ebrlihen Tbeilnenmern die gefälige Un, 
jeige zu machen, dab Punfı 8 Uhr 
geiprit wird. 

Zu deiden Selegenheiten einem recht 
dahlreichtn Seſuche entgrgenichend, cm 


fieblt ſich 
hodahtungsrod 
Elaud. Braun 


Ball im goldenen Adler. 
Zur Beer der Lorenzer Rırameih 
findet am Wontag Ban fatt, verbunden 
m einer Wenuer, audzefuhrt son 8 
Kindern in alter Tracht. 
Zabfreibem Beſuche entgegenfebend 
verbarret bodrahtungseod 
Unfang 8 Ubr. 
Behr, Tanjichrer. 
Safe Nr. sw. 





Breite 





Empfehlung. 

Den Befuhern von Wuggentorf, 
Eireitberg und Gegend empfehlen wir 
jur. gefäligen Adnahme: 

Karte der Gegend zwifchen 
Nürnberg, Bamberg, Bay- 
reuth und Neumarkt. 

Zn Butteral 18 Er, 
I. 8 Endterige Bud: und 
Kunfnanblung. 





(Anerbieten.) Man wünfht meh- 
rere freie Stunden des Tages durd 
Rechnungs, oder andere ſchriftliche Ur. 
beiten gegen mäßige Dergutung ausju- 
füden, und ſchert babeifirenge Verſchwie⸗ 
genheit und pünftlidge Beforgung der aufs 
geiragenen Geſchafte im Boraus zu. Das 
Mäbere in ber Exped. b. Bl. 





(Seſfuch) Ein frangöfifder Schraub- 
m von 18—25 Pfund wird gefauft in 
L Rro 623, 


IE EEE DE GEHE TE SEHE TEE IE TEICHE EEE HE TETE EEE HE 


@ifenbabn am Bahnhof. 
Sonntagden 9. und Montag den 10. Auzuſt, zur Feier der St, Loreny-Kirdweib, 
Produktion 
der befannten Abtheilung ber hieflgen Hegimentemuft. 
———— fo wie kalte und warme Speiſen wird beſtens geforgt ſeyn. 
Wozu ergedenit einladet 
Anfang 4 ihr. 


Für vorjüglidet 


*2*2* — er 


4. — 


20 BI. > DEEP I Di 20 2 20 DD 3 Di a = > DD DD 
eier ee SEE 


Realitäten Berftrid). 
Das zum Hrrrigafitfige jomehl, alb 
jur Fabrit: oder Brauerei-Einribtung ge⸗ 


» eigmete Befipihom ju Nürnberg am ber 


Hirjaelraffe, Lit. $. Nro. 1308, bes 
fiehend aus eınem 4 Stock hoben malfi- 
ven Daupitau, mit vielen Zimmern, 
Saale, Gewolden und Rellerwerten, dann 
3 Border + und 3 Mebengebäuden mit 
Wohnungen, Etalungen, Remiſen, Brom 
nen, grogem Barten und Hofe 1c- wird am 
Montag den 17. Auguf de. J8., 
Bormittagd 9 Ubr in dem dezeich⸗ 
neten Hauptgebäude felbft 
aus freier Hand an ben Dierddictenten 
effentlich werieigeri umd bei annebmba- 
rem Bedote iozleıh hingeihlagen, wozu 
jablungsfäbige Kaufstienhaber mit dem 
Beriape eingeladen werden, daß die Ein» 
fihinabme vorher tägl frei Mehl, und 
die Eröffiung der Sirichde dingniſſe am 
Termine erfolgt. 
Mürnderg am 6. Auguft 1846, 
Seiurich Herrgott 
als oeriau Serolmägtizier. 
@in 7 adung. 

Zur Feier der Lorenzer Kirchweih iſt 
Sonntag und Montag gutbefepte Tan: 
mußt mit gemwohnliddem Entree anjır 
treßen im Gaſthaus zum Peiet · wijger⸗ 
woju ergedenſt einladet 

Hütter, 
jum Peter-Bilser. 











Einladung. 

Zur Zeier ber Loremer Kitchweid 
ladet Unterzerameter Freuude und Be⸗ 
Rannte, 10 wie ein verehrlines Yurlıfum 
ergerenf ein. Fur gute Epeiien, ſowie 
für Zeliner'ihes Geljentellerbier wird 
beitens geiorgt, aum finder deute Soum ⸗ 
tag den 9. Auguß Tanpmuft ſtatt 

Heanıungseod 
Grau, 
jum goldnen Lamm in der breiten 
Ball. 


Einladung. 
Wontag den 10. d., Vormittagst pro 
duzirt ſich das Blech· Beriett des Herm 
Epremer, moju ergebenft einlabet 
BGuth. 
Ratbarınengafle. 


GBusermieiben.) Im Haufe I. 





Mro. 853 am Frawenthor Ift die IL. Etage’ 


ju vermieiben. 





(3u verfaufen) Ein mußbau 
mener Flügel, mit angenehmen haltta 
rem Tome, ift zu verkaufen »der ju ver 
miethen in L. Rro. 447. 


Gefrornes 
ift heute vorräthig Bei 
Eonditor Winter beim rothen Kos. 








(Beiunh) Ein brases Mädchen 
welches Liebe zu Kındern bat, auch in 
Hausärbdeiten erfahren tft, mwünidt als 
KRindemadqen unterzufommen. Näheres 
Mro. 441 breite Bailr. 


(3u serfaufen) ine 1%, 308 
ſtarke eibene Rufe mit eifernen: Reifen, 
welche 3°, Schub bod. 4", Schuh breit, 
if und 36 Rubicdihub fahr, iſt Bilig zu 
verkaufen. 





Beiudhr Man mwünidt den 
Tonkiturionnel mitjulefen. Näheres in ber 
Erped. d. Bl. 





Ungefommene Fremde 
vom 7. Auguſt 1846 

(Bayr. Hof) HH ». Witt m. 7. 
©. Peterdburg. Pant, Miniſterialrath 
®. Wünden. Wilred m. ®. ©. Kiel, 
Kartbaus m ©. », Amſterdam, Gafmann 
®. Berlin Henting v. Verona, Bandauer, 
Aflte. v Frankfurt. Yurigie, Oberſt v. 
Baritau. GStübler, Bürgermeilter, 
Stübler, Ctabdiger. »Bryt v. Dredden. 
Wright, Major ». London. », Bey m. 
T. » Amiens. 

(Rotde Rob.) Lord B. Stonare. 
Sir R. Eire ©. England. Ho. Sraf 
Kajfoliey, Rammerjunter ». Peterdburg. 
d’Dlipine m. 5. d. Paris. Samelſen 
m. #. v. Berlin. Frau 9. Thaner m. 
Toter ». Wien. Hr. Premes, Rfm. 
v. nafel. 

(Witt. Hof.) Zrau v. Nömeling m, 
zer ». Altona. DH. Giper m. G. 
Palrstihter » Odernzeun. Neumann 
m. S, Polijei-Rommifär v. Magdeburg, 
Ehurfürk v. Krefeld, Bieling v Roburg, 
Alle. 

(Strauß.) HH. Rundinger ». Eper- 
nay, Seitz v. Paris, Trauweker o. Berlin, 
Eyfelstamp v. Barmen, Kite. Schreiber, 
Buchhaudler v. Etlingen. Wölj, Apeth. 
v. Stuttgart. Wolf m. Sohn, Part. v. 
Königäbere. Franz m. F., Prise. ». 
Bırn, Moe. Hrinlein v. Rechau. HP. 
Heinald, Acceſſta v. Regensburg. Meur⸗ 
tier m. ©. v. Ludeck 

- (Bi. Giode) HH. Dimald, Pormei- 
fer v. Fulda. Fiſcher. Bergmeifter von 
Breiderg, Kober, Dfarrer vo, Urrais. 
Mıh Barıs v. London. Prehn m. @. 
Part, Dr. Prehn. Adeokat. 9, Korte. 
Ente ». Erfurt, Wagner 9. Bremen, 
Durter ©, Dresden, Heimjel v. Münden, 
Küte. Rauche d. Frankfurt, Drüius v. 
Leieia. Priv Frau v. Dimlig, Grau v. 
Schuehe d. Wien. Pürfermann, Waler 
s. Bonn. 

(Walfib.) HH. v. Edhmalj, Gene. 
ralmajor, Dichtel, Adjutant ©, Ansbach, 


‚ Tbeer, Pharmazjeut ©. Augsburg, Breu- 


ning,’ Priv. ©. Auerbab, 
v. Ladenburg. 


(Branfiihre Hof.) HH. Wimpfpei. 
mer m. 5. v. Jchenbaufen, Bing von 
Hedungen, Aflte 

(Kork. Bohn.) Hp. Meyer, Schon⸗ 
feld, Gymnafiat won Hilodurghaufen. 
Enlent, Kim. v. Bayreuth 

(Montia- j: Softenhtf.) HH. Het» 
ner, ' Dejlinateur », Augsburg, Brank, 
Maler v. Münden: 


(Rronpring 4. Boflenhof.) HH. 8. 
®. Feuerbach v. Brucverg, Polj, Revier: 
forfter v. Brun, Ganjer, Kfm. v. Böh- 
men, Than, Priv. d. Yugsburg, Ernft, 
Delonom v. Dettingen. 


(Berliner Hof) HH Portenihtag, 
Stud. v. Wien, Schüff, Kfım von 
Brun, Lang, Redtdpraftitant v. Konto, 
Weolfring. Kandidat v. Burzdurg. 

(Günf Thürme ) HH. Düring, Som. 
mer, Schmidt, Dier, Echulpräparanten 
v. Unsbad. 

‚Noflein.) BH.Grüntfeld ». Ant: 
bad, Wolfmana v. Baleıtoorf, Aflte 

Eiſendahn am Bahnhof) HH. Baage, 
Fünfter v. Yin, Ehrlich m, F. d. Mer⸗ 
markt, 


Dirfa, Afım. 


 Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreischnter 


Nürnberg, 10. Auguſt 1846. 






Deutfchland. 


Bayern. + (Ansbach, 8. Aug.) Neuerlich 
mebren ſich die Anzeigen und Befchwerben über 
den immer häufiger werdenden Wilddiebſtahl, 
und mahnen an die umabweisliche Pflicht, die 
fem Uebel mit allen Mitteln, welche die gelten» 
den Geſetze und Berorbnungen darbieten, auf 
das Entſchledenſte entgegen zu wirfen. Sämmts 
liche Difriftö-Poligeibebörden des Regierungds 


‚ ‚begiefed werben demnach beauftragt, bad Mans 


* 


dat vom 9. Auguſt 1806, ſowie das unterm 
19. Mai 1838 ausgeſchriebene böchfte Minis 
Rerial-Reftript vom 4. beffelben Monats obens 
bemerften Betreffd, ferner die Befimmungen 
bed St. ©. B. Thl. J. Art. 78 und 88, dann 
bed Gemeinde » Evil $. 107 und flgde. den 
Gemeinden ihred Bezirkeß in ernfte Erinnerung 
zu bringen und deren Bollzug, indbefondere 
mad die Beauffihtigung bed Handeld mit Wild» 
preit, Wilddecken, Bälgen und Rauchwaaren 
betrifft, mit größter Strenge zu handhaben. 
Baden, (Karleruhe, den 6. Auguf.) In 
der heutigen Sitzung ber Kammer ber Abgeords 
neten übergibt Heder eine Bitifchrift ber Ges 
wieinde Käferthal um Wahrung der Selbſt⸗ 
Rändigkeit nnd deutfchen Nationalität in Lauen⸗ 
burg, SHelftein und Schleswig, und bemerkt, 
daß er fünftigen Dienstag feinen bießfäligen 
Antrag begründen, beziehungsmweife eine Ans 
frage an die Regierung fielen werde. Zittel 
erftattet feinen Berichte über ben von ber er 
fien Kammer wieder zurüdgenommenen Ges 
fegederntwurf, die Abänderung einiger Beftim- 
mungen im Volkeſchulgeſetz berreffend. — Hier 
auf werden einige Berichte der Petition. Kom⸗ 
miſſion erflattet, und imdbrfendere ein folder 
ded Abgeordneten Brentano über eine Ber 
ſchwer de des Diffidenten-Beiftlihen Karl Scholl 
in Mannheim, deffen Ausweifung aus dem 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


; NK zen, 


Nheinbayerifchen betreffend. Nachdem der Ber 
zichterftatter im -eimem ausführlichen Vortrag 
bie Thatfachen, wie fie der Befchwerdeführer 
berichtet, erzählt, und indbefondere darauf him 
gewie ſen hatte, daß Scholl nicht im der Eigen 
ſchaft als Diſſidenten⸗Geiſtlicher ſich in das 
Rheinbayerifhe, nach Neuftadt an der Hardt, 
begeben, auch keine geikliche Berrichtung vor 
genommen, ja nicht einmal einen Toaft ausge⸗ 
bradıt habe, und dennech unter Bezugnahme 
auf eine kuͤrzlich erſchienene höchſte Verord⸗ 
nung, welche allen Diſſidenten⸗-Geeiſtlichen den 
Eintritt und Aufenthalt “im den bayeriſchen 
Staaten unterfage, von der Polizei ausgewie⸗ 
fen worden ſey, begründet, ftelt er den Ans 
trag: die Kammer wolle die Regierung erfüs 
dien, mit allen ihr zu Geber Rebenden Mitteln 
dabim zu wirfen, daß jeme Verordnung mieder 
jurüdgenommen werde. Geh. Referendär v. 
Stengel erklärt, der Bittſteller habe fih wegen 


deſſelden Borganged auch ſchon bei der Negier 


rung beichwert, und ed fen won Geite des 
Minifterimms » der auswärtigen Angelegenheiten 
das Ürforderliche bereits eingeleitet worden, 
mwefwegen vorerft bad Ergebnig hievon abges 
wartet werden müſſe. Er hoffe daher, bie 
Kammer werde, da es ohnedieß an der verfaß 
fungdmäßig vorgefchriebenen Enthörungs-Nadys 
mweilung feble, zur Zagesordrung übergehen. 
Die badiihe Regierung Fenne jene Kön'gl. 
bayerijche Verorbnung noch gar wicht, ſey dies 
felbe aber eine allgemeine, bie jedem Diifidens 
ten⸗Geiſtlichen den Eintritt im die bayerifchen 
Staaten unterfage, ſo werde Baden dagegen 
nichts einwenden fönnen, indem hiezu, was 
felbt der Kommiffionsbericht zugeben müffe, 
jenem Staare dad formelle Recht zuſtehe, fofort 
darin weder eine Beleidigung des badifchen 
Staared, noch jenes Geiſtlichen in Mannheim 
liege. Er fey überzeugt, der Berichterflatter würde, 


Jahrgang. 


Montag: Laurentius, 






wenn ein Jeſuit, ein Kapuziner oder eine fon» 
fige Perfon, die er micht bulden möge, fein 
Haus betreten wollle, nicht lange zwi⸗— 
{hen dem Bürger und Jeſuiten unterfcheis 
den, fondern denfelben geradezu fortfchiden. 
Schaaf: Der Petent habe zwei Mege: er fönne 
fi entweder bei der hoͤhern bayerifchen Der 
börde oder bei der badiſchen Regierung ber 
ſchweren. Leßzteres fei gefhchen, und fo febe 
er feinen Grund ein, warum die Kammer ſich 
jetzt ſchon und bevor die Thatfachen gehörig 
erhoben, einmiſchen folle. Er beantrage daher» 
um fo mebr den Uebergang zur Tagröordnung, 
ald ed ſich um die Gouveränetät Bayernd 
handle. Junghanns 1.: Auf welche Weiſe das 
von und den reifenden BDiffidenten s Geiftlichen * 
eingeräumte Gaftrecht gebraucht worden, babe 
die Erfahrung gezeigt, die Folgen werden wir 
noch lange fühlen. Bayern babe ſich zum Vors 
aus gefhügt, wozu ihm dad unftreitige Recht 
zuftebe, weßwegen er, da die Sache, wenigſtens 
zur Zeit, mod nicht vor die Kammer geböre, - 
dem Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung 
beiftimme. Rapp: Diefe Audweifung fei wieder 
ein neued Symptom einer Mifchebe zwifchen der 
Polizei und dem Priefterthum, und der Antrag 
auf Uebergang zur Tagesordnung ein Verſchie⸗ 
ben auf die lange Bank. Der Fürft, ald Pas 
ter ded Volke, müſſe fihb auch des ein 
jenen Staatdangebörigen annehmen und 
ibn höher fchägen, ald einen Fremden. 
Auch die Stände in Sachſen haben fi wegen 
Außmweifung von Diffidenten-Beiftlichen beſchwert. 
Nachdem noch mehrere Redner, und indbelons 


dere Zittel, Ballermann, Buß, Heder und 
Mathy, geiprocdhen, macht Rettig einen Ber, 
mittlungsvorfchlag, dahin gehend, bie Petition 
dem Staatsminiſterium empieblend zu über 
weifen; ed wurde jedoch diefer Antrag ver⸗ 
morjen und ber Kommiffiondantrag angenommen, 
(Bad. BL) 


— — — — — — — —— — — — — — — — — 


Eine Weſer-Novelle. 


ſondern zu geboren! 


ihrie Rellin; er übernehme bie 


Verantwortung; der 





(FBortfegung.) 

Er bieb Arhen, nicht einen Schritt molte er dem Berbaßten entaegentbun. Durch dieſe 
abfibtlihe Verweigerung gewöhnlicher Höflichfeit ward Kouin’d unle Yaune vermehrt, — 
Sie Rechen, ſcheint ed, jo Früh auf, Here Licutenant« — ſagte er — um ſich 
niht zu Haufe finden zu laffen. Uedrigens if mir es lieb, Sie bier anzutreffen ; 
es erfpart Ihnen die Halfte des Weges (er zeigte nach Weideld Dach hinüber) 
den Sie zu gehen haben” — »Bie irren fib, Herr Kapitan, ich habe gar nicht 
die Adſicht dorthin. — — »Ven Idrer Abſicht if hier modt die Rede, fondern 
son dem Aufırag. ben id; Ihnen dertbin ertheile- — Im trodenen Tom dieſer 
Worte lag eine ſolche Beleidigung, dad Hpppelit einen Schritt jurüd trat, und 
den Rapitän mit einem tödtli® berausforderneen Blicke anfab. Der lieh fi ader 
nicht ıwren, fondern fuhr mit derſelben höbnilben Kälte fort, wie Meidels Ber. 
keht mit feindliben Spionen fa erwieſen, zu feiner Ueberführung aber ein 
Grgeneimanderfelen mit dem arrelirten Offizier erforderlih; deshalb müſſe er 
verhaftet, und nam Bremen zebtacht merden, dad Kommando rüde jhon beram 
und der Lieutenant hade die Sache ausjuführen. — Zu dieſer Mafregel, zu fol» 
dem Befehl, verfehte Hyppolit, babe der Kapitän weder Dad Recht, noch bie 
Macht; das Zollweien dürfe Ab mit Sachen ber Polizei und Politik nicht befafs 
fen; ſchon in ber neulichen Verbaftung ſey man zu weit gegangen, er wenigen. 
wolle Ad ohne fprgiele Ordre vom Inſpekteur oder Beneraldirefior an eımem 
ſoichen Geſchaͤſt aicht bie Binger verbrennen. -— Hier fep nicht zu ralfonnirem, 


Lieutenant babe zu voljiehen! Der Lieutenant werde obme ausprüdlıhe höhere 
Unmeilung bier feinen Schritt abum; zum Werkjeug des Haſſes gegen Meidel 
laſſe er fig vom Kapitän mut musbrauden. — »Dfene Infubordination? Sie 
geden auf der Stelle. Betenten Cie. was Sie thun, und rumiren Ste nicht 
Ihre Garriere um folder dergelaufenen Dirne willen, die Ihnen den Kopf ver 
dreht.» — Dieſe Impertinen; verdient eine Ohrfeige! Nehmen Sie an, Kapi- 
taͤn, daß Sie die defommen baben!«  Kollın hob bie Hand anf, Hyppolit iprang 
mit dem Degen in Pour — bie Waffen freujten Ach Bligihnel, — Husfal, 
Gegenſtoß, Finte, Terj, Seronde — da jah BDoppolii#'s Mınge in Rollins Bruft 
— ein würhenber Stich, drei Zoll tief. Der Gegner flug um, zuckte mod einmal mik 
der Hand — aus war es — regte fein Glied mehr. Hoppolit ſah erſchteckt eine Leiche 
sor fü. — Der Hader war ibm fo Über Hals und Kopf geſtürzt, es Dröhmie 
ihm durchs Gehirn, als würde eine Glocke darin geläutet, und feine Belnwung 
ierfplitterte Ach in einen Hagelſchauer verwirrter Bedanten, die wie ein fledend heißer 
Dampfnebel um ihm berflofen. — Doc galt es bier mehr als je ſich zuſammen 
nehmen, fnel beichließen, augenblidtih ausführen. — Der Kapitin war nun eins 
mal todt. Reuſche leden fand zu jener Zeit verzweifelt miedrig im Preiie. Wo 
täglich Hunderttaufende ıns euer geſchleudert werden, was gilt ba ein Einjelner? — 
Die Indifferen), mit welcher Napoleon feine Kriegermaſſen verzedrie, hatte eine ſe 
allgemeine ®leibgültigfeit hervorgebracht, daß Reiner mehr nah dem Andern 
fragte. So mander ging verloren, von bem keine Epur sed Wie und Wo nad 
dlied — mochte der Hauptmann auch zu den Bergeienen geliefert werben. DpP- 
polut Rand noch einen Mugenblit unfglüffg. Zum Glüd war fein Tenja im der 


Freie Städte. CHamburg, 5. Auguf.) 
Die dentfhen Anwälte haben alfo doch endlich 
eine Stadt in Deutfcbland gefunden, in wel 
her fie fih über gemeinſchaftliche Standes ⸗In⸗ 
tereffen berathen und ber heiligen Rechts⸗Idee, 
die nicht bloß in den Gebildeten, fondern im 
Volke überhaupt immer tiefere Wurzeln zu 
ſchlagen anfängt, in berebtem und traulichem 
Gedanken» Austaufche huldigen Fünnen. Mor 
gen (den 6. Auguf) um 9 Uhr Bormittagd 
wird die erſte öffentlihe Berfammlung der aus 
dem nördlichen Deutſchland ziemlich zablreich 
eingetroffenen Advofaten im Logenfaale auf der 
großen Drebbahn ftattfinden. In demfelben 
Lokale werden aud die Zufammenkünfte am 
Freitag und Sonnabend zu demfelben Zwecke 
der Beraibung gebalten werden ; bereits find 
auch mehrere intreffante Vorträge angekündigt. 
— Unbegreiflib aber it ed, daß gerade in Dies 
fem Moment einige unferer renommirteften Ad» 
vofaten eine Reifeluft in ſich verfpürt und ſich 
urplöglich auf kurze Zeit im die Bäder begeben 
haben. Iſt es denn fo ſchwer und gefährlich, 
für die höhere Wiſſenſchaft, bie freilich nicht 
gleih mit Thalern lohnt, einen Schritt über 
die Alltagdweisheit binauszurbun und für das 
Fördern höherer, eblerer Zwecke felbft feine Loyar 
Iität auf ein Paar Tage in ein kritiſches Licht 
zu fielen? Da eben zeigt fib der Charakter, 
wo er auf die Probe geftelt wird, und eben 
in unferem Heinen Staate thun Charaktere, 
grade, offene, wenn nötbig unbeugfame Charak⸗ 
terei noth, mehr noth als pfiffige Yuriften und 
fhön plaidirende Advofaten. Denn aus den 
Advofaten wird über die Hälfte der Mitglieder 
unferer höchſten Behörde gewählt. — Erfreulich 
dagegen ift ed, daß dad Wenige überfallene 
Fieber nicht anfledend ift, und die zurüdgeblies 
Beinen Aerofaten, allem Anſcheine nach, ſich der 
allgemeinen deutſchen Sache, der Förderung der 
wiffenfbaftliben Ausbildung ded Rechts und 
feiner Anwendung auf Menſchen und Sadıen, 
mit Liebe annehmen und den gleichgeftimmten 
Standeöverwandten ded übrigen Deutfchlands 
mit freundlihem Willkommen entgegengeben. 

(Hamb. R. 3.) 

(Hamburg, den 4. Auguſt.) Man vers 
fihert bier mit großer Beſtimmtheit, daß in 
Kopenhagen eifrig dahin gearbeitet werde, die 
längft beabfidhtigte Scheidung Sr. fönigl. Hob. 
des Kronprinzen von Dänemark nun ‚endlich 
vollziehen zu laffen, bamit eine dritte Berheis 
rathung des Prinzen möglich werde. Die beiden 
früheren Ehen deffelben find befanntlich finder 
108 geblieben, und eben dieſe Kinderlofigkeit des 
Thronfolgerd ift ed, welche dem Könige fo große 
° »Gorge madıt, daß er feine Zuflucht zu dem 
offenen Briefe nahm. So viel hat fich indefr 


fen gezeigt, daß bie Abneigung ber Deutſchen 
Herzogthümer Schleswig und Holftein gegen 
Dänemark eine unüberwindliche if, und daß 
die Dänifher Seits projeftirte Reichseinheit 


ſich unmöglich auf gütlihem Wege durchſetzen 


laffen wird, Die Herzogthümer erwarten die 
Wahrung ihrer Rechte vom Deutfchen Bolfe, 
und vom Deutfhen Bunde. (Mgdbrg. Ztg-) 
Preuffen. (Berlin, den 3. Auguſt.) 
Der in Halle lebende und dort allgemein vers 
ehrte Aſſeſſor &. Ebertg, Herausgeber der 
Reform’, welcher, wie befannt, bie Verthei⸗ 
digung des jept entfegten Predigerd Wislicen us 
geführt hat, ift durd Minifterialserfügung von 
dort nah Graudenz Lin Weitpreuffen) verfept 
worden. Wie man hört, ift auch in der Ders 
fügung angegeben, daß jene Vertheidigung ihn 
in Zwiefpalt mit feiner vichterlihen Stellung 
gebracht habe. Eberty hatte nämlich zum Zwede 
der BVertheivigung mehrere Perfonen bei fi 
vernommen, und ed war ausgefprengt worden, 
daf er theild durch Bitten, theils durch Dros 
bungen die Unterfchrifien der vernommenen 
Gemeindemitglieder erlangt babe. Eberty bat 
nun zwar deshalb die Verleumdungsklage -anger 
ſtellt, doch ift diefe Sache noch nicht audger 
tragen. Wie man hört, wird er nicht nad 
Graudenz geben, fondern entweder eine Gtelle 
ald Zufizfommiffär CAnmalt) in Halle zu 
erhalten ſuchen oder den Abſchied nehmen. 
Köln. 3.) 
Die in Schneidemühl verfammelt gemefene 


" Synode der Proteftfatholifen (ed waren ungefähr 


ein Dußend Gemeinden vertreten) hat ald Ers 
gebniß ihrer Thätigfeit ein langes Bittfchreiben 
an den König gerichtet, worin bie Urſachen ih⸗ 
red Austrittd aus der römifchen Kirche ausein⸗ 
andergefeßt werden. Hierauf: fellen fie ihr 
Glaubensbekenntniß auf, deffen Hauptinhalt der 
Glaube an Gott und Iefum Ehriftum, ald in 
welchem fich derfelbe am deutlichſten dem ‚Mens 
{hen zum Bewußtſein gebradt habe, iſt — 
während aber die Berfammlung zugleich durch⸗ 
aud den Symbolzwang verwarf und eine freie 
Entwidlung des chriſtlichen Bewußtfeind durch⸗ 
aus geſtattete — und begründen damit bie Bitte 
um die politiſchen und kirchlichen Rechte der 
übrigen Konfeffionen. Der wahrſcheinliche Ver⸗ 
lauf der Sache if, daß der größeren Hälfte der 
Audgetretenen, den Diffidenten, die Auffordrs 
rung von Seiten der-Regierung zugeben wird, 
ſich diefer Minderzapl anzufbliegen ; in biefem 
Sale dürften beiden größere Zugeftändniffe ges 
macht werben. Schw, M.) 
Wie ſchon berichtet, ift der Frhr. v. Pech⸗ 
lin, Gefandter Dänemarks beim deutſchen Bun» 
de, auf feiner Reife nah Frankfurt am 30. 
Juli durd Berlin gelommen. Daß dieſer Um» 


ftand, obwohl der Herr von Pechlin ſchon des 
folgenden Tages wieder abreifte und obwohl zu 
der Zeit ſowohl der König ald auch der Frhr. 
v. Canitz von Berlin abwefend waren, Anlaß 
zu politifchen Konjelturen geben würde, ließ ſich 
erwarten. Dbne die dahin gehörenden Gerüchte 
verbürgen zu wollen, müffen wir doc erwähr 
nen, daß der genannte Diplomat dem Bernehr 
men nach beauftragt fein fol, 1) dahin zu wirs 
fen, daß der Bundestag fald ihm Beſchwerden 
über den „offenen Brief“ zutommen, fib in 
fompetent erfläre, 2) die deutſchen Regierungen 
zu der Meberjeugung zu bringen, daß die Agir 
tation in den Hergogthümern einen revolutios 
nären Gharafter an ficb trage, welcher die ins 
nere Sicherheit Deutfchlands gefährde. — Wie 
fehe eine folhe Infinuation alles Grundes ent 
bebrt, braucht fauım erwähnt zu werden, man 
müßte denn eben Alles „‚revolutionär‘‘ nennen, 
mad auffer der Fürftenmaht aud noch das 
Recht, und in diefem Falle dad mit pergamen» 
tenen Urkunden bis an bie Zähne bewaffnete 
Necht anerkennt. (Befer 3.) 
(Köln, den 6. Auguſt.) Die Bildung von 
fechd Bürger⸗Kompagnieen wurde geftern unter 
eitung der ſtädtiſchen Behörde rafch vollendet. 
Ueber den Erfolg ihrer Bemühungen gibt nad 
fiebender, beute Morgens in Auftrag bed uns 
terzeichneten Dberbürgermeifterd durch ein Ers 
trablatt unferer Zeitung verbreiteter Tagedbes 
fehl nähere Kunde: Die Bereitwilligfeit und 
das Vertrauen, womit die Bürger Kölns ſich 
der Handhabung ber Ordnung unterzogen, und 
die Sewährleiftung dafür übernommen haben, 
hat in bem ihmen überäll entgegen fommenden 
Vertrauen ihrer Mitbürger, und in ber nir- 
gends geflorten frieblihen Ruhe ber verganges 
nen Nacht ihren fhönften Erfolg und Lohn 
gefunden. Auf den mämlichen Stellen, wo in 
der vorhergehenden Nacht bie bedauernswerthen 
Borfälle Statt gefunden,. und die allgemeinfte - 
Belümmerniß, und eine tiefe und ernſte Erre⸗ 
gung ber Semüther hervorgerufen hatten, mogte 
am :geftrigen Abende abermald eine unabfeh- 
bare Menge Volkes frieblih durch und neben 
einander, jedem Winfe und jedem freundlichen 
Zureben ber zur Handhabung ber Ordnung 
freimilig zufammen getretenen, an einem ein: 
fachen Bande im Knopfloche erfennbaren Bür— 
ger Folge leiftend, fo diejelben und fich felbit 
ehrend, und bed gemeinfamen Erfolges fi er- 
freuend, Die geftrige Bekanntmachung des 
General-Procuratord Herrn Geheimen Juſtiz⸗ 
rathes Berghaus, und die Bereitwilligfeit, wos 
mit derfelbe auf, das Geſuch der Bürger, und 
ber beirefjenden Familien perfönlich die fofor« 
tige Vernehmung, ber in polizeilihem Gewahr⸗ 
fam Befindlichen vornahm, und die Freigebung 





Nade — die BWeidenbüfhe idatten den fchnellen Kampf jedem Auge entjogen. — 
Auch fand bie wufmerfjamkeit der ganzen Gegend fib in dieſem Augendlick durch 
üderraihende Erſcheinung nah anderer Seite kingerifen. Ader jvort vom Deich 
. kam wahrhaftig das Kommando ſchon anmarfhirt! — Alſo Degen adgewiſcht und 
die Leiche durch die Weidenbüfhe im den‘ Graben gemälzt, mo fie im Mu 
verfanf, Damit war der Platz fo unjculdig reim, als hätte ſich auf ibm micht das 
MindeRe zugetragen, fein Zmrig geknickt, Bein Blutstropfen am Boden, Aber auch 
mit eine Minute mehr hätte er verlieren dürfen; denn zugleih mit den Deua« 
niers von Elsfleth ber fam am Deibfüden herunter der rohe Gerd, baftig lauf 
rufend: „de Smwarten fammt! De Brundmiters fünt up'n Wumarih,- Wan börte 
Pferdegetrappel, verwirrted Geſchrei. in der Gerne Trompeten, auf dem Deichrande 
flogen einige jAnele Reiter mad Eidflerh herein und meiter jurüd in der Gegend 
des Werbers zeigte ih ein ſowarzes Gewimmel, fo raſch antückend mußte ed Has 
»alerie fein; auch ſah man Sädel im Sonnenſchein blinken und Uhlanenfähntein 
Mlattern in der Morgenluft. — Diefer ploͤtzliche Ueberbaff wär ein Glüd für Hyps 
volit. Gine Gemütbsdemegung verfhlang die andere. Wire Ales um ibn her 
rubig geblieden, jo hätte feine Verſtörung auffallen, fe hätte ihm verrathen müffen. 
est kam fie auf Rechnung der Feinde, und Jeder hatte zuviel mit ſich zu thun, 
um ſondetlich auf Andere zu achten. Gergeant aſtrin mit zwei Nachzuglern brad 
an burd Bärten und Heden beran, fehler athemiod gewann er kaum fo viel Luft, 


die Befätigung ju verfunden: drei jhmarje Hufaren, ventre & terre voran, jedd 
andere hinterher, an die Zollmarte gefprengt, Eäbrl in der Rechten, Pille in der 
Linten, die oldendurgiiche Mannſchaft u Gefangenen gemacht, fogleıh die Wade 
befegt, das ganze Hufarenforps, au eine Estadron Uhlanen fei fhon am "Timpen« 
vorbei, — der Herzog komme mit Infanterie und Wrtillerie von duntedrück her 
unter! — Was nun? — Aa Widerſtand war nicht zu denfen. Der Herjog, das 
iſt Mar, wi ſich bier einſchifen; ‚darüber verſtreichen ein paar Tage; das Klügde 
it, ih aus dem Wege zu geben. Don der Weſer abmärts über Barnefieh nad 
®rodenmoer, allenfalls weiter dis Raſtedt. — Bljer: Gewehr auf! und Marſch! 
Doc ehe fh die Meine Kolonne in Tritt jehte, gewann Hoppolit neh zwei Minus 
ten zu einem Warnungszettelchen an Dieitel; er fei verdächtigt, möge auf feine 
Eicherbeit denfen, wenigitend Papiere verbrennen, die ihn fompromiitiren dürften, 
der Aufenthalt der Braunſchweiger Pönnte micht lange dauern, und nad dem, was 
gegen ibn verliege, werde man ibn binterdrein gewiß des Cinverftandniffes mit 
hen befahuldigen, — Dies Blatichen gab er an Lene, write ſchon hergelaufen 
Pam, um mit der übrigen —— von Slsfleth ten Einzug der ſawarzeu 
Schaar anzufaunen. — Die friſche Dirne lachte ihm keck ins Geſcht: Derr 
Lieutenant, Sie find noch einer von den Beſten gewefen. Meer es freut mich doch, 
daß Sie zum Lande hinaus müſſen. — *O, wir fommen auch wieder! Jubelt 
mur micht zu ſehr mit den fhmarjen Huſaren. Unfer Admarſch if nur ein Meder» 
gang.” — »Ja, wilfe,«  fpottete fie: »i6 man em Drvergang, füb de Bob — da 
truffen je em dat Gel öner de Dhren!- (Bertfegung folgt.) 


der des Endes Pegitimirten verfügte, haben zur 
Beruhigung der Gemüther anf das Wirkſamſte 
beigetragen. Der Stabtrath und die Wermals 


tung ſind ibrerfeits hoch erfreut, diefe Erfolge _ 


zur öffentlicyen Kenntniß zu bringen, und vers 
binden damit in Bezug auf bie vom Herm 
Generals Procurater angefündigte fchleunige ges 
richtlidye Unterfuhung, Ermittelung und Bes 
frafung, der Schulbigen, auf welder Seite diefe 
auch fein mögen, bie Bitte, daß unfere Mits 
bürger dem Ergebniſſe der im geſetzlichen Wege 
eingeleiteten Unterfuchung mit Rube und Vers 
trauen entgegen fehen mögen. Der Ober-Bürs 
germeifter, Steinberger. Borftehender Proclar 
mation ift bezüglich des geſtrigen Tages von 
und nichts hinzuzufegen. Heute Morgens fand 
im Harffihen Saale eine zahlreich befuchte 
Berfammiung von Bürgern Statt, in welcer 
über bie heute Nachmittags um halb 5 Uhr 
Statt findende feierliche Beerdigung bed an 
feiner Wunde verftorbenen Fapbindergefellen 
Sta berichtet und diefelbe befchloffen wurde. Die 
durch Befonnenheit amsgezeichnere, durchaus 
würdige Haltung der Berfammlung gab allen 
Anmwefenden die zuverſichtlichſte Hoffnung, daß 
die Gefahr fortgefegter Ruheſtörungen befeis 
tigt, und daß das erfreulichere zweite Stadium 
dieſer traurigen Angelegenheit eingetreten ſey, 
dad Stadium, in dem ed gilt, für, die Zufunft 
Vorkehrungen zu treffen, und bie durch bie bes 
flagten Borfäle indicirten bleibenden Einrich⸗ 
tungen in Betracht zu ziehen. Vertrauen wir 
dem erprobten befonneneu Muthe unferer Mits 
bürger, und der Weisbeit unferer Regierung, 
und erwarten wir von beiden, baß fle erfreus 
liche Folgen aud den warnenden, beklagenswer⸗ 
then Greigniffen werden zu entmwideln wiſſen. 
Nachſchrift. Nachmittags halb 4 Uhr. So 
eben erfahren wir durch geneigte Mitteilung 
des Herrn General Procuratord, daß fämmtliche 
verbaftete Bürger — bid auf einen — bereits 
aud dem Gefängniffe entlaffen find. GKöln 3.) 

Shleswig-Holftein, 3. Auguf. Der 
biöherige dänifhe Gefandte, Graf Eugenius 
Reventlow, welcher gegenwärtig auf feinem 
Gute Altenhof wohnt, erhielt vorige Woche von 
Kopenhagen aus den Befehl, ſich auf feinen 
Poſten nad Berlin zu begeben, der Graf aber 
bat. ftatt diefer Weiſung naczufommen, feine 
Entlaffung and dem Staatödienffe begehrt und 
ald Grund angeführt, daß er, nachdem bie 
Regierung den Rechtszuſtand der Herzogtbümer 
in Frage geftellt habe, ed mit feinem Gewiſſen 
unvereinbar finde, dieſelbe ferner zu vertreten. 
Großen Lärm maden die dänifchen Blätter 
von einer Kundgebung im entgegengefehten 
Sinne, welche von Flenöburg, einer nie deutſch⸗ 
gefinnten Stadt ausgegangen ift. Der dortige 
Handelöverein bat nämlich eine unterthänige 
Danfabreffe für den „offenen Brief» erlaffen, 
und der »fihledwig’fche Verein« in Haberdleben 
iſt dieſem Beifpiele gefolgt. Solche Kundge⸗ 
bungen überraſchen bier Niemanden, denn man 
fennt die Einflüffe, welche in jenen Städten 
Geltung haben, zu genau. Auch gehören, 
iheint ed, folde Scenen in jebed deutſche 
Drama. Als Straßburg durch fluchwürdigen 
Berratb von Kaiſer und Reich lodgeriffen war, 
und Ludwig XIV. die erjchlihene Stadt bes 
fuchte, trat im Münfter ibm der deutſche 
Bifchof mit ben niederträchtigen Worten ent 
gegen: »Here jebt läffet Du Deinen Diener 
in Frieden fahren, denn meine Augen haben 
Deinen Befalbten geſehen.“ — Wer kann da 
noch Fremde anklagen? (Weſ. 3tg.) 

Heute Morgen haben die Abgeordneten Ihe⸗ 
boe verlaſſen; die Ständeverfammlung iſt außer 
Thatigleit. Diefe Thatſache wird der daniſchen 


Regierung beſſer als alle Worte zeigen, bie zu 
mweldyem Grade ihre Unkenntniß der Verhältniſſe 
ing. Es foll ein ergreifender Moment geweſen 
kin ale nah Verleſung tes Protokolls geftern 
ein Wbgeorbnetet nach dem Andern fich erhob 
und zu Protofoll erklärte, daß und warum er 
für jest Itzehoe verlaffen müſſe, und dann 
ſchließlich ber Präſident Chrrapprlationdgerichtes 
rath Wieſe erflärte, wie er den vorgebradıten 
Gründen feine Anerkennung und Biligung micht 
verfagen fünne, und daß er felber ſich bis auf 
einige Tage feine Erklärung vorbehalten müffe. 


Am Abend fand in einem Privarhaufe noch eine ' 


legte Zufammenfunft Statt, dann trennte man ſich, 
viele nicht ohne Thränen. Geblieben find von 46 
nur 6 Mitglieder, von denen Einer in Folge Aufs 
ruf feiner Wähler refigniren wird, die übrigen 
wahrſcheinlich bald folgen werden. Die Ständer 
verfjammlung war ed ihrer Ehre und ibrem Lande 
ſchuldig, wenigſtens vorläufig auseinanter zu tre⸗ 
ten. Folgendes ift eine Ueberſicht ihrer furzem 
aber bedeutungsvollen Wirffamkeit: Am 15. Suli 
trat fle zufammen und fand den offnen Brief und 
einen vielleicht noch verlegenderen Landtagsabſchied 
vor. Gie reichte nach Berlauf einer Woche cine 
ernſte aber gemäßigte Adrefje ein, diefelbe wurde 
ihr zurüdgegeben. Sie  befchäftigte fich bars 
auf mit Berarhung einer Eingabe an den Bund. 
Die Gommiteberathung ging von Seiten bes f. 
Commillär ungehindert vor ih. Bei der Rorberas 
thung erflärte derGommiffär ploglich in Folge hoͤhe⸗ 
rer Initruftionen, dieſer Schrite jey ungeſetzlich, 
und bafire nicht auf dem Grundgeſetz ven 1831. 
Der Präfident erwiebderte, daß Letzteres der Bers 
fammlung befannt fei, daß aber diefer Schritt 
auf Gefegen berube, benen Se. Majeftät in 
gleiher Weife wie die Verfammlung zu gebor 
chen babe. Der Gommiffär verließ die Ber 
fammlung, welde in namentlicyer Abftimmung 
einftimmig ihre Berfabren für gefeglich erklärte, 
Am felben Tage hatte die Verfammlung auf 
Antrag ded Grafen Fr. Reventiow eine feiers 
liche Verwahrung gegen das dad Grundgeſetz 
verlegende und ohne Einholung ihres Rathes 
erlafiene Eircular in Betreff der öffentlichen Ver⸗ 


. fammlungen und Petitionen zu Protokoll ges 


geben. Am 3. Aug. fand die Schlußberathung 
uber die Eingabe an die Bundedverfammlung 
ftatt. Es wurde mit allen Stimmen gegen 2 
beſchloſſen, die ſämmtlichen Akten an die hobe 
Bundesyerfammlung zu fenden, kurz die Bes 
fhwerdepunfte, dag genommene MPetitiondrecht 
der Stände, das bedrohte Recht Holfteind auf 
die ungertrennliche Verbindung mit Schleöwig, 


die bedsohte ftaatliche Selbftitändigfeit zu bezeich⸗ 


nen, und fo dad Nothige vertrauensvoll zur 
Kenntniß der hoben Bundesverfammlung zu 
bringen,, welche die Verpflichtung übernommen 
bat, die Rechte jedes einzelnen Bundesftaatd auf 
Anzeige der Betheiligten nach innen und außen uns 
gefränft zu bewahren. — Nachdem fo Ernited 
vorgefallen in einem Staate, wo alle Rechte, 
mo die Nationalität, die ewige Realunion und 
die Selbftitändigfeit der Herzogthümer in Frage 
gejtellt find, wo die Regierung die Vorſtellun⸗ 
gen ‚der Stände nicht einmal in Empfang neb» 


men will und man fo weit gebt, dem Rekurs 


an den deutſchen Bund ald Hochverrath zu ber 
zeichnen, konnten die Stände unmöglid an die 
Beratbung einer Apotbefer » oder Hebammen» 
ordnung denken. Es giebt feine Bertagung, 
und fo gebrauchten die Einzelnen das ihnen 
zuftebende Recht, die Berfammlung zu verlaffen. 
Sollte die däniſche Regierung ſich nunmehr bes 
finnen und zurüdtebren, fo werben ohne Zwei⸗ 
fel die Abgeordneten, welche andererſeits uns 
möglich in Unthätigteit ihre Diäten in Itzehoe 
verzehren fonnten, wieder umfehren. Aber wie 
auch — betrachten Sie biefen Schritt ald den 
Anfang eined Endes, welches ſich noch vieleicht 
ein Jahrzehnt hinzieht. (Beier 3.) 


Franfreich. 

(Patis, 5. Augufl.) Bis heute befanntes 
Ergebniß der Wahlen. Man tennt 446 Er 
nennungen von 459; nur noch 13 Wahlen find 
zurückz von den 446 bekannten Ernennungen 
find 274 fonfertiv; 172 oppofitionell; vorläus 
fige Majorität für die Lonfervative Politik: 
102 Stimmen 


Griechenland. 


(Athen, 26. Inli.) Die griedifche Nationals 
bant bat ihren Necbnungsabfchlug für dad erfte 
Semefter 1846 veröffentlicht. Der Moniteur 
Grec begleitete ihn mit folgenden Bemerkungen: 
„Diefes Dokument, ein wahrbaftes Thermome⸗ 
ter der Bewegungen im Handel und in ber 
Induftrie, beweist, daß, weit entferut, ſich zu 
fhwächen, die Thätigkeit ded Verkehrs und die 
Ausbeute ded Bodens fih im Gegentheil in 
den befriedigendften Berbältniffen erhalten baben. 
Die Bank vertbeilt eine Dividende von mehr 
ald 9 Proc. an ihre Aftionäre, und dieſes Re 
fultat zeigt hinlänglich, daß dad öffentliche 
Zutrauen feit dem Beginn des Jahred nicht 
ein einzigesmal erichüttert wurde, troß allen 
Anſtrengungen, melde die Oppoſitionspreſſe 
machte, um glauben zu laffen jeven Tag, Gries 
chenland wäre am Borabend einer algemeinen 
Ummälzung.’ Die Aktiva der Bank betragen 
9,093,166 Dracdmen. 


Stalien. 


(Rom, 1. Aug.) Obgleich der heil. Bater 
bei jeder Gelegenheit, wo ex öffentlich erfcheint, 
bie unzweideutigſten Bezeugungen von feinen 
ihm treu ergebenenen Römern erhält, wie ges 
ſtern auf dem Hins und Rückweg zur Kirche 
al Geſü, fo zeigt ſich doch eine immer deuts 
licher bervortretende Oppoſition. Unbegreiflich . 
if dad Verfahren des Kardinald Bannicelli in 
Bologna, der zu der Amneflie noch eine Bes 
fanntmacung veröffentlichte, die dem verfühnen: 
ben Geifte, welche diefen Gnadenalt durchwebt, 
ſchnurſtrads entgegen iſt. Es beißt, es fen 
Befehl von bier abgegangen, der Kardinal ſolle 
die Belanntmachung zurüdzieben, oder er werde 
feinen Abfchied erbalten, und man nennt bereitö 
in dieſem Fal ald feinen Nachfolger den Kar» 
dinal Altieri, der fodann zum Legaten von Bor 
logna ernannt werden dürfte. Auch der Legat 
von Urbino und Pefaro, Kardinal Della Benga, 
bat jib in Dppofition gefeßt, indem er die 
Amneftie gar nicht befannt machen wollte, zum 
Aerger der Einwohner, die nun doppelt jubelten, 
als fie ihren Willen durchſetzten. Der Delegat 
von Ancona fol einen Borweis erhalten haben, 
weil er die Freudenausbrüche der Eimmohner 
unterbrüden wollte. Geht diefed fo fort, fo ift 
dad Schlimmite für den Kirchenſtaat zu fürchten, 
und die Partei der Reaktioniften,, welche fehr 
ſtatk if, wird jede zwedmäßige Verbeiferung 
zu vereitelu wiſſen und dann bie Unzufriedenheit 
auf alle mögliche Weife befürdern. (9.9. 3.) 


Amerika. 


(Nen · York, 30. Juli.) Nachſtehendes, für 
den Handelsſtand wichtiges Geſetz über die 
Annahme der fremden Geldmünzen bei den 
Zollämtern der Vereinigten Staaten ift bier vor 
Kurzem in Kraft getreten. Bon dem in Kon— 
greß verfammelten Senate und Repräfentanten: 
baufe der Vereinigten Staaten von Nordamerifa 
if beſchloſſen, daß in allen Berechnungen bei 
den Zollaͤmtern die nmachgenannten fremden 
Münzen angefchlagen werden follen, wie folgt: 
der ſchwediſche und mormegifhe Specied: Thaler 
zu 106 Gentö; der dänifche Speuied-Thaler zu 
105 Gentd; ber preuffifhe und norddeutſche 
Thaler zu 69 Gentd; ber ſüddeutſche Gulden 
zu 40 Gentö; der öfterreichifche und augäburger 
Gulden zu 48"/, Gentd; die öfterreichiiche und 
todfanifche Lira 16 Gentd; der franzöfifhe und 
belgifhe Franf und bie fardinifhe Lira 181% 
Gentd ; der neapolitanifche Dufaten 80 Eents; 


‚die fieilianifhe Orcia zu 2 Doll. 40 Cents; 
das Pfund von Nova-GSeftia, New:-Brundwid, 
Newsoundland und Ganada zu 4 Doll. Alle 
biermit in Widerſpruch flebenten Gefeße find 
aufgeboben. Genchmigt den 22. Mai 1846, 





Mannichfaltiges. 

Mimden, 6. Auguſt.) So oft ſchon ges 
warnt wurde, Kinder nicht mit Zündhölgchen 
fpielen zu laffen, fo entftchen doch fortwährend 
neue Unglüde aus derartiger Nacläfigfeit vier 
ler Eltern. So find geftern in dem Dorfe Mens 
zing bei Aympbe: burg zwei große Bauernböfe 
fammt Zugebör gänzlich abgebrannt, und fol 
der Brand eben dur dad Spielen zmeier Kin: 


der mit Zündboͤlzchen entftanden ſeyn. Da 
fämmtlibes Bieb, die eingebradhte Ernte ıc. mit 
verbrannt find, fo if der Schaden ſehr bes 
deuten d. 

In münden find, am 6. Auguft im zwei 
verfbiedenen Straßen ſechs Gebäude durch das 
Feuer zeritört worden. 


© (Schwabach, 5. Auguſt.) Heute früh 
4 Uhr fam in der Wobnung des Lammwirthsé 
Feuer aus, das und mit fehr großer Gefahr 
bedrohte, zum Glück aber bald wieder gelöfcht 
wurde und fih nur auf den Stall beſchränkte. 





+ (Rürnberg, den 9. Aug) Heute Mors 
gend um 10 Uhr verſchied dahier einer für 
dad Gemeinwohl der Stadt aufferordentlich 
tbätiger allgemein geachteter und verebrter 
Mann, der Gemeindebevollmäctigte, ebemalis 
ger Magiftratdrath und Landrath, Buchhändler 
Dr. der philof. Friedrich Gampe, 


Todesfall. Am 31. v. Mid, flarb in 
Glockenthal bei Bern Prof. Dr. Heine, 


Vorſtand ded orthopädiſchen Inftitutd in TBürzr 
burg. 


Redakteur: Dr, Friedrich Wayer- ' 








Bekanntmachung. * 


Vom 
Königl. Kreis- und Stadtge— 
richt Nürnberg 

wird zur öffentligen Verſteigerung des 
jur Wildelame HOengelein'ſchen Nach- 
latmaſſe gehörigen Hauſes S Me. 449, 
450 und 451 fammt- ringen Itenfillen 
(da fi im erſten Strichtermin fein Räu- 
fer gemeldet bat) andermeiter Termin auf 
“ Montag den 17. Auguft c., Bor 
mittags 11 Ubr, 
im Geſchafte Ammer Mro. R anberaumt, 
weju zablungsfähige Kauféliebdader mit 
dem Bemerten einachaden werben, tab 
der Zuſchlag won der Zulimmung des 
Bormunds der Hengelein'ſchen Kınter 
umd der Guratel-Eehörde abbängig if. 
Diefes Dart, worauf biöber ein &peje, 
reibandlungsgeihaft ausgeübt worden if, 
liegt gegen Mittag in der Bergſtraſſe 
bahier und bricht aus einem Border 
und Bintergebäube ; erfteres if vier, 
und. lepteres breiftädig, tbeils mallis, 
tbeild won Fachwerk erbaut und du haus 
mit Blacjiearim doppelt eingededt, und 
ed haften darauf drei Waldrechte 

Dat Schägungeprotofol und bie nähe, 
ren Strihdedingungen können in der der 
riblöregifrotun eingefeben werden. 

Nürnberg, den 17. Juli 1946. 
Wegen Beurlaudung des ?. Direfterd 

ter I. Rath 
Nürmberger. 





Militair : Beteranen: 
Verein 


von Nürnberg und imgegend. 
Derielbe wird fein beuriges Jahres: 
feſt, mit Genehmigung des Magiſtrats 
der k. Stadt Nurnderg, jur Borfeier 
des böchft erfreulihen Geburts» umd 
Namenstegs unfers allergnädigfien Ri 
nigs, Eonntags den 23. Auguſt aufdem 
Fubdenbühl babier abhalten, weron bie 
verehrlihen Silial:Bereine in Kenninif 
ariegt werden, um ihren Admarſch zum 
Mutterverein darnach deſtimmen zu kön⸗ 
nen. Das Feſtprogramm wird in einigen 
Zagen bas Mäbere im Betreff der. zu 
begebenden Feier mitteilen. 
Der Boerftand, 
Bauer, Hetm 





(3u vermietben.) Un ber Haupt» 
Arafe zu Boftenbof it ein ſchön möblir⸗ 
1e# Zimmer an eine folide Perfon täg- 
ti zu wermierben. 





iBefu cd.) Gin treuss und fleigiges 
Vaͤdchen, welches mit Kındern umju 
sehen weiß, wird fogleih in Dienft zu 


— r ti — 


tingsfutter der Papageyen, iſt wieder 
bilig zu detemmen in 8. Mo. 676 6. 


Ein Fuhrmannspferd kam dabei ums Leben. 


Unze 


ige mu 
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y Dienftag den 11. Auguft findet zur Kirchweihftier bei 
Unterzeichnetem Nadımittag gutbefepte Harmonie und Abends 
a bei brillanter Gartenbeleuchtung Tanzmufif ftatt. Nachmittag 
=? wird em 16eimeriged Faß Felienkellerbier audgefhenft, und FE 
+, an Speifen wie auch an Hejenfüchlein u. ſ. w. wird er unter de 









Se Berfiherting der billigiten Verabreibung und ſchnellſten Ber © 


dienung nichts ermangeln Iaffen. 
Zugleih mache ich am alle wertbe Kegelfreunde meine 
>, böflihe Einladung zu dem bei mir am 10. d. M. beginnen 
folenden, in baaren Geldgewinnſten beftebenden Preißtegels 
fbieben, das unter Zufiherung und Berbürgung der reeliten 


9 Verhandlung ftattfinden wird. 


Käberes hierüber fagt der auf dem Pas angebeftete 


Spielplan. 








S. E. Maibs, — 
1* 


im Gärtlein im Frauengaͤßchen. @2 — 


— ——— 





Das Bildniß des nenen 
Papſtes. 

Die Verlagäbandlung von Arnz 
u. Komp. in Düffeldorf ift augen» 
bii@lih mit, der Anfertigung eines 
arößern Bildniffes Sr, Heiligkeit 
Papſt Pius IX. befcbäftigt, welches 
in einigen Tagen erfcbeinen wird. 

Es wird binreichend feyn, folr 
gende Stelle aud einem Briefe Fr. 
Doerbeck's in Rom an den Direl 
tor der biefigen Kunſtakademie, W. 
von Schatow, anzufübsen, um ſich 
zu überzeugen, daß ermwähntes Pors 
trait unter allen befannten das 
befte fey. 

Der berühmte Schöpfer des „ZTtir 
umpbed der Religion« fagt nämlich 
in Bezug auf die Aehnlichkeit des 
Kopfes, welder der beabfihtigten Kir 
tbograpbie zu Grunde Liegt, »daß 
dielelbe nach dem Urtbeile aller coms 
petenten Richter, die volltommenfte 
fen und bei weitem alle übrigen Bil 
der ded Papftes, welche biäber er 
ſchienen, übertreffe. Auch ftimme 
diefe volkommen überein mit dem 
Delgemälde des Spanierd Palmas 
roli, dem der heilige Bater felbft 
geſeſſen, und welches wegen feiner 
großen Mebnlichfeit allgemein ges 
rühmt wird.* 

Bei der befannten Sorgfalt, 
melde die Verlagshandlung bei aflen 
ihren Unternehmungen an den Tag 
legte, läßt fi daber mir Recht ein 
in jeder Beziehung zufriedenftellen« 
ded Bildniß des bochgefeierten Kirs 
chenoberbauptes erwarten. 





(3u vermiethen) din möklır 
te4 Zimmer nett Schlaſtabinet und Bar- 
derobe it im Lit. L. Mro. 39 am Lo⸗ 
renjer: Plag ji sermicihen. 





(3uvermietben.) Inder Peter 
Viſcherſtraſſe it eim Logis von 3 beiy 
baren Zimmern, 2 Kammern, Rüde 
u. ſ. w jfogleid zu vermietben. Zuftrar 
gende woden ihre Udreſſe ſchrutlich ſign. 
W.G. abgeben. 


(Berud) Das ariechtiche Wör⸗ 
terbuh von Pape, PDafiow oter 
Schneider, und das lareiniite von 
OBeorgesé oder dad arößere von Schel⸗ 
ler wird zu taufen geludt in 8. Mro. 
317 der Ürrerflrafe. 





(Anzeige) Die fo jehr 
behebte Polthorn: Polka für 
leichte Gnitarre + Begleitung 
mit unterlegtem Texte, üft bei 
Unterzeichnetem und in der 
Erped. d. BL. a 12kr. zu has 


ben. 
Fiſcher, Muſiklehrer. 
Handſeehof. 


Ungefommene Fremde 
vom 8. Auguſt 1846 

(Kotte Kos.) Lay u. Miß Bel. 
tu, Eir Briegeman, Simpfon, Sir Fig 
miliam vo. England. Rocors m. 8. v. 
London. ». Frocich m. 5. v. Gälefien, 
Haslent m. 9. vo. Hamburg. Koh, Kim. 
». Mannheim. 

(Bayr. Hof.) HH. Diüler, Referen- 
dar, Remiſch, Ealculater d. Naumburg. 
Klöpper, Arens, Georgi, Weinderg von 
Eiderfeld, Sauerdect ». Wannheim, Stilte. 
Baumgärtner, Part. v. Yerpjig. Mönes, 
Syudikus, Büsler, Afefor, Schaͤfer, 
Barmuth, Fatrık. ». Berlin. _ 

(Bit. Hof.) Wülersbeim, Rednungss 
sach » Münden. Haas m, F., Apothe⸗ 
fer d. Gumendauſfen. Edmidt m, ®. 
®. Samburg, Berifh v Stuttgart, Priv, 





Gropius m. ®. ©. Berlin, Drerel von 
Auaseurg, Afle. Dr. Sänürer m. 5.» 
Erlangen. 

Strauß.) HH. Drite ». Scheibe, 
Strodecker v. Frankfurt, Reichendeim o. 
Berlin, Alte. Scachermeher ». Bremen. 
KHolert 2 Mederdulm, Uhrmader. 
©. Harteufels, Negas.:Trofarater v. Wien 
drau v. Stual m. F. ©. Reral. HB. 
». Anwerth, Part. ». England, Baveri 
m. F., Pondrieter ©. Bamberg. drau 
v. Drhlbafın v. Bamberg, HH. Vingel, 
Priv. ©. Erfurt. v. Herbft, Wfiftent e, 
Kopenhagen. 

(Bi. Sleckt. 95. Baupreht m. S 
Arends, Part. v. Autzenderg. Biſchoff 
m. G., Upotheker v. Zwickau. Gries. 
hammer, Regas.- Aſſeſſor o. Antbach 
Mitzoldi an. 3 ®. Bamterg, Spaarmann, 
VReinecke ©. Brandenburg. Rilte. JFiſchin⸗ 
ger, Dofratb ». Edilingsfürfk, Mode. 
Seitz m. F. v. Münden. HB. Straßer, 
Hptm. v. Würzburg, Pfeiffer, Regge.: 
Kath v. Nabreuth. Dr. 8. Jäger m. F. 
®, Bien. Ritter ©. Keſſer, B. Hagen, 
Dfuerihneid, Part. v. Wien. Bar. ». 
Münfter, Kadet v. Münden. 

(Aranfifher Bof.) HB. Dürr, Meat. 
®. Paris, Kednagel, Gaſtwirth v. Winds- 
brim. j 

(Rorb. Habn) HH. Ruff m Wut. 

"ter, Eontiter v. Hamturg, Gaße, Lehrer 
dv. Dretden, Samidt, Buhhändter. Brin. 
Reifer vo. Gmünd 

(Waffe) HH. Behm, Lenz, Stud. 
®. Heidelderg. Werner, Commid, Troft, 
®eoltarbeiter », Regensburg 

Mondid- j. Goflenkef.) HH. Leuchs, 
Eonditor v, Lichtenau, Kork, Maler ». 
Weißendurg, Maier, Epmnofaf von 
Hilddurgbaufen. 


(Kronprinz j. Geenhof.) HH. Hart. 
mann, Pfarrer u. Echwabach. Dr. Ger. 
fer v. Münden, Wagner, Lehrer von 
Holsingen, Heine v, Immenkädt. 

Eiſendahn am Bahnhof.) HP. Pau: 
fer, Scrident v. Regensburg, Teubel, 
Priv, ». Bamterg. 


Brequen; der Ludwigs Eifenbahn., 
Site Weche com 2. dis 8. Auguf 
1840 inel, 





Eonnt ag 1891 Perionen fl, 205. Hr. 


Montag 1389 . +» 40. 30 » 
Dienftas 1285 "  *.139.42» 
Mittwoch 1142 . - 124. 33» 
Donnerftag 1381 . - 150. 18 -» 
Freitag 1117 :» ..1W 3- 
Samfag 1132 - - 121.38 - 
Summe vs47 Perfonen, fl. 1010 asfr, 





Dreizehnter 


Mürnberg, 11. Auguſt 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


ittelfränkifche Zeitung. 


- Jahrgang. 


Dienftag: Herm. 





Deutſchlaud. 


Baden. (Harldrube, den 7. Auguſt.) 
Die Beſchlüſſe, welche die zweite Kammer in 
Betreff der Preffe nad fehäftündiger, theilmeife 
giemlich Iebhafter Diöfuffion faßte, lauten wie 
folgt: „daß ed biefer hoben Kammer gefällig 
ſeyn möge, eine Adreffe an den Großherzog zu 
befähließen, worin S. k. Hoheit in ehrerbietigfter" 
Form geberen werden : 1) dur Ihren Befandten 
bei der deutſchen Bundedverfammlung, a. auf dad 
Entfebiedenfte und Bebarrlichfte dahin wirken zu 
laffen, daß volltommene Preßfreibeit 
in Deutfebland hergeſtellt, und daß unter Aufs 
bebung aller befchränfenden feit dem Jahre 1819 
ergangenen proviſoriſchen Bundeöbeichlüfe, jene 
allgemeinen, leitenden Borfchriften, jene „gleich⸗ 
formigen Berfügungen‘‘ über die Preßfreis 
heit gegeben werben, beren Abfoffung ber 
hohen Bundesverfammlung durch den Artifel 

"18 der Bundesalte vorbehalten worden iſt; 
Ceinfimmig) b. dabei die Erflärung abgeben 
zu laſſen, daß, menn ein Bundeögefeh 
über die freie Preffe bis zum mädhlten 
kandtage nicht zu Stande Time, die großr 
berzögliche Regierung es für ihre Pflicht halten 
würde, dem in Folge ded Bundesbeichluffes 
vom 8. Juli 1832 theilmeife jurüdgenommenen 
Preßgeſetze vom 28. Dezember 1831 wieder 
feine fandedverfaffungdmäßige Wirkſamkeit zus 
jugeftehen und es entweder unverändert oder 
mit den von beiden landftändifhen Kammern 
zu bewilligenden Abänderungen, ferner fortbes 
fiehen zu laffen. 2) Einftmeilen aber Befebl 
eriheilen zu wollen: a. daß alle bisherigen Preß⸗ 
befchränfungen über innere Angelegenbeiten des 
Großherzogthums, und über die Zuftände in 
andern, ald deuiſchen Bundesſtaaten fogleich 
aufgehoben ; b. daß die Zenfurinftruftionen, dem 
Hirt. 5 der Sroßh. Verordnang vom 28, Quli 


fogleich zurüdgeführt ; daß folgeweife die Zenfor 
ren angewiefen werden, die Druderlaubniß nur 
infoweit zu verfagen, ald eine Schrift der Er 
haltung des Friedend und der Rube in Deutfdys 
land zumiberläuft, die Würde oder Sicherheit 
ded Bundes oder einzelner Bundesflaaten auffer 
Baden verleßt, oder deren Berfaffung oder Ber 
waltung angreift ; und infoweit ald durch fie, im 
Sinne der $$. 18, 20,21 und 22 ded Preßgeſetzes 
vom 28. Dez. 1831 ein Vergehen verübt würde.’’ 
Endlich erflärte die Kammer auf ten Antrag 
ded Abgeordneten Brentano zu Protofoll, daß 
nad ihrer Ueberzeugung bie Bellimmungen bed 
Preßgefebed vom 28. Dezember 1831, welche 
die Deffentlichfeit der Berhaublungen bei Preß⸗ 
vergehen anordnen, ben Bandbeömafregeln nicht 
miderfpredyen, daß fie alfo erwarten dürfe, die 
Negierung werde die Ordonnanz vom 28. Juli 
1832, fo weit fle die Deffentlichteit aufhebt, 
unverzüglich ‚außer Wirffamkeit fegen. Die 
Verhandlung währte bis 3'/, Uhr Radımittage, 
und ich kann daher, wegen vorgerüdter Zeit, 
beute nichts Näheres darüber mittheilen. Nach 
den Erflärungen der Regierungsfommiffton ift 
mwohl eine Berwendbung bei dem Bunde, aber 
nicht die geringfte Milderung bes gegenwärtigen 
Genfurdruded zu erwarten, von beffen Unbe⸗ 
greiflichfeit ber Ubgeorduere Zittel haarfträubende 
Beiipiele anführt. Selbſt Worte des Erlöfere, 
aud-der Bibel genommen, wurben von ber Gens 
fur, und zwar durch alle drei Inftangen, geſtri⸗ 
chen, weil fie in einem Boltdblatte abgedrudt 
werden follten, Die Macht der öffentlichen Meir 
nung, die fortichreitembe Zeit allein kann helfen, 
— ber Wille dazu ſcheint nicht vorhanden zu 
ſeyn bei denen, im deren Intereſſe es wohl am 
meiften fäge, den Unfug abzuftellen. Die Kam» 
mer hat gethan, was fie chum fonnte. 
; eMaund. 3.) 


ben Mittwod den 12. I. Mts. wird 
die Anlegenbeit der Diffidenten 
in ber zweiten Kammer zur Ber 
bandlung fommen. 

Freie Städte. (Hamburg, 6. Auguf.) 
Die Wandöbeder Adreffe an bie bolſteiniſche 
Ständeverfammlung lautet: „In der Rechts 
verwabrung, welche eine hohe Ständever ſamm⸗ 
lung in ihrer Eingabe an Ge. Maj. den König 
dom 21. Dezember 1844 wegen ber flaatörechte 
lichen Stellung ber Herzogthümer Schleswig 
und Holſtein und der eventuellen Erbfolge nie⸗ 
derlegte, gewahrten auch wir mit dem gefamms 
ten Bolfe diefer kande im freubiger und danl- 
barer Anerkennung geböbrende Ahwehr gegen 
fremde Anmafung, würdige Bertretung unſe⸗ 
ter Nationalität und Sicherſtellung unfered gu» 
ten Rechtes. Allein Se. lönigl. Majeftät, ums 
ſer burcblauchligfter Herzog, haben gerubt, im 
dem „offenen Briefe’ vom 8. Juli d. 9. das 
Grgentbeil zu allem Bolt zu reden und Ihnen, 
hochverehrte Stände in der „‚Fonigl. Eröffnung‘‘ 
nicht allein das allerhöchſte Befremden über 
Ihren Schritt audzjudräden, fondern auch jede 
Perition in biefer Angelegenheit Ihnen zu ums 
terſagen. Was aber dad Land angeht, das if 
Ihre Sache, balten wir dafür und bie freie 
Bitte ift das geringfte der Rechte, deren Zuge 
ſtãndniß ein deutſches Bolt von feinem Landes⸗ 
fürften erwartet. Damit aber Sie um befto 
gewiffere Runde erhalten von dem, was das 
Bolt nah mie vor für ded Landes Recht er 
achtet, legen auch wir, die unterzeichneten Bürs 
ger Wandsbecks ald ein Theil des Volks, wel⸗ 
ches Sie vertreten, unfere Anſicht und Ueber 
jeugung Ihnen ehrerbirtigft vor Die flaatd- 
rechtliche ‚Stellung diefe® Landes zu dem beuts . 
(den Bunde, welche in Harmonie mit der mas 
tionalen Gefinnung in der Bundes, Alte von 
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Eine Wefer : Novelle. 





(Bortfegung.) 
= 10 _ 

Den erden Schreden batten die Eisfletber überflanden und allmählich Pam 
nun les berjugelaufen, die abentenerlihen Säfte mit Sorge und Bermunberung 
zu beiranten. Bar dos feit Monaten, feit feinem Auftrechen aus Nachod im 
Böhmen, der Herzog von Braunfhweig das Seſpräch und zum Theil die Hoffaung 
son Mord: Deuticland geweſtu. Wie oft hatte es gebeißen: „Laßt den nur erft 
an der Eide ſeyn! Laßt ihm mur mach Weſtphalen fommen! Dann bridt es in 
Braunſchweig, im Kaſſel. in Hannover los! — Wie oft hatten die framöſiſchen, 
bolämdiichen, weitrhäliihen Büllerins ihn wernidtet! — Beute war er von den 
Sachſen unter Thielemann, morgen von ben Holländern unter Gratien gefangen 
genommen — fein ganes Korps bei Delper auseinandergeiprengt! — Und nun hielten 
fie da anf der Zoßmwarte, die berühmten ſchwarzen Reiter, bärtig und ſonnver ⸗ 
drannt, weiße Tedtenköpfe vor ihren Tſchako's, die ſchwarzen Sufarenjaden 
und Kurta's gerriffen und abgetragen, vie polmifhen Pferde mager und 
abgetrieben; — das Hufarenregiment, welches fie anfündigten, Tieh fehom feine 
Trompeten hören, und an dem baldigen Kommen bed Herzogs, ber mit Tagrdan- 
druch bei Huntebrüd über den Bluß gegangen, war aud nicht mehr zu zweifeln. 
Imar datte e6 fhom feit ein paar Tagen von feinem Kommen gemunfeit, doch 
sieh es »auf dem Wege nah Dfifriedland,« umd weil man ihm nicht Das Mrinfe 
DHinderniß in feine Bahn legen wolle, war das oldendurgiſche Rheinbundskontin⸗ 


wo bie Engländer jeien, 


» 
sent ſchon zum Udmarſch nad der Weier fommandirt. Mid der Herjog aber von 
Syoke aus aber Delmenhorſt heranruckte, jogen jene ins Ammerland, und fo würde 
ihm der Weg am die Meier freigemabt. — Bon Staub geiawärit, vom Wetter 
gedräunt, fahen die Areıfenden GäRe wild gemug aus und bie franzöfifben Se ⸗ 
rũchte, melde biefer »Bande- woranliefen, halten allerdings die Beforgmik erregt, 
nun werde es gleich ans Plündern und Rauden gehen. Nichts von dem geſchad. 
Nachdem die erſten, um fi des Platzes zu veribern, ffürmiſch hereingefprengt 
waren, bie oldendurgifhen Soldaten — eine ſchwache Zollwache — entwaffnet, bie 
Ausgänge aus dem Drte befegt hatten, kamen bie Hufaren und Uhlanen im guter 
Ordnung dahergejogen. Auf tem Plage am der Zolmarte hieß ed -Adfigen!- und 
die erſten Worte waren: Brod für die Leute! Hafer für die Pferde! Schiffe mad 
Helguand ! — Dies letzte Begehren war das lauter, und während die Mannfcaft 
erfhöpft, zum Theil fogleih in Schlaf geſunken, auf dem Steinflaßer, am Hfer, an 
Hauteden und Bartenplanten umder lag, Irieden bie Offiziere mit ihren Wacıte 
meiftern und Ordannanjen fogleih die Schiffer jufammen. — Jacod Wente und 
Gerd Deetjen wollten fi nah Fünfhaufen dutchſchleichen, wurden aber wen ben 
Schwarzen erwiſcht und jurüdgemwiefen. An der Zolwarte freujten bie Fragen; 
mie lange man mad Brigdland fahre mie fan die 
Sqiffe fegelfertig zu maden? bunt durch einander, — Die beiden Dreimafer 
Kaben den Offineren befonders in die Augen. Huf denen wäre bat ganze Korps 
einzufgiffen, meinten fe — und darum müßten dieſe dis morgen früh fertig fein. 
Die Schiffer machten große Augen. Bären nur nicht die wilden Bärte, vie Mir 
renden Saͤdel und drohenden Lanzen gewefen, fie hätten dem Major gerade ins 
Seſicht zelacht. — »-Morgen« — fügte John Blod, den ein ſqhnurdarliget Ritt: 


1815 auf ewige Zeiten garantirt ift, belehrt 
und zur Genüge, daß Hol ſte in feinim 
tegrirender Theil des dänifhen Gm 
fammtftaatedift und nie ein folder 
werden fannm. Die Erfahrung der lepten 
vier Decennien bat und auch nicht die Ueber 
zeugung beizubringen vermoct, daß es wüns 
fhenswerib für und fei, ein Landestheil der 
dänifchen Monarchie zu fein und fönnen wir 
die Berwirflibung der und in der Bunded-Afte 
zugeficherten Necte nur ald foldhe erwarten, 
wenn wir ein integrirender Theil des deutfchen 
Staatenbundes bleiben. Wir find feine Dänen 
und wollen feine Dänen werden. Dad Grund» 
geſetz des Fonigl. däniſchen Regiments ift und 
im jeder Beziehung fremd. Die Konige der abs 
foluten Momarbie Dänemark tragen bie gedop⸗ 
pelte Krone der Herzogthümer Schledöwig und 
Holftein nicht ald Könige von Dänemark, fon 
dern ald Herzoge diefer Lande. Die Erbfolge, 
Drbnung kdann fib daber auch nur nad den 
Rechtegrundſãtzen der Herzogthümer richten, fo 
lange fie in der Sphäre bed Nechtö bleiben 
fol und daß dies geſchehe, erachten wir für 
das höchſte Intereffe des Landes, damit micht 
die traurige Geſchichte der erften Decennien 
des vorigen Jahrhunderts für unfer gefegneted 
Vaterland dereinſt ſich wiederhole. Wie und 
die faatöredhrliche Etellung des Landes, die in 
der Bundes ⸗Alte garantirten Mechte des Volks, 
die nationale Geſinnung unzertrennlich mit 
Deutſchland verbindet, To Mmüpfen und bie hei⸗ 
ligſten Bande, die unauflöslichften Intereffen, 
die gemeinfame GErwählung des regierenden 
Fürftentammed auf den berzoglichen Thron und 
gleiche Gefinnung in Treue und Einigfeit an 
dad mit und geſchwiſterte Schleöwig Daß 
dieſe Bande nicht gelöfet werden, erachten wir 
für ein Bebingniß der Wohlfahrt unfered Lan⸗ 
des. Wenn Ihnen aber, hohe Stände, ber 
Meg zum Throne Sr. Maj. ded Königs abge 
ſchnitten, wenn Sie von der Geredtige 
keit ded angeflammten Landesfürſten fein 
Gehör für dad finden, wad Sie in Ih ⸗ 
rer Weisheit für Wahrheit, für Recht 
jedes Lands erkannt haben, fo ift der Fall eins 
getreten, in welchem bie Bundeögefepe Sie, die 
geleplichen Vertreter des Landes, berechtigen, 
zur Wahrung unfered guten Rechtes den hoben 
Bundestag anzurufen. Wir vertrauen zu Ihrer 
hoben Einſicht, Ihrer bemährten mannhaften 
Gefinnung, daß ed gefcbehe, wann und während 
ed Zeit if. Wie von pflihtmäßiger Treue 
gegen unfer angeftammtes Fürftenhaus, fo 
werben wir nie weichen von dem, was unfer 
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Recht iſt, und theilen wir die Geſinnung der 


legten Vollsverſammlung zu Neumünſter.“ 
Gamb. N. 3.) 
Sadhfen. (Beimar,1, Aug.) Das Streben 
nah nationaler @inbeit fängt an, mehr und 
mehr zur That zn werben. In Bezug darauf 


haben auch mir geftern ein erfreuended Beis 
ſpiel erlebt. In den Nachmittagäftunden vers, 
breitete Ab nämlich die Nachricht, daß gegen 


jweihundert Bürger aus ber preußifchen Nady 
barflabt Erfurt berüber gelommen feyen, um 
unferer Bürgerverfammlung beijuwohnen. Durch 
tiefe Nachricht wurde ein Theil ber intelligen- 
teren Bürger gleihfam elefırifirt, und Geber 
beeilte fi, bie unverbofften Gäfte, die lieben 
deutſchen Brüder, aufs berzlichfte zu empfan- 
gen. Noch nie war dieſe gang auf den freien 
Willen begründete Bürgerverfammlung zahlreis 
her befucht, und von einem fo fchönen, harmo⸗ 
nischen Geifte belebt, als dieſen Abend, wo 
die Scheidewand zwiſchen den hiefigen und ben 
prenßifchen Bürgern Erfurts nieberfanf, wo 
man fid nur ald Brüder und Glieder Eines 
Stammes begrüßte, und wo es in Aller Her 
gen mächtig wieberflang: „Sein Defterreich 
und fein Preußen mehr, fondern ein freies, 
einiged Deurfchland, das feſt ſteht, wie feine 
Berge’ Es wurde viel gefungen und viel 
geiprorhen, wobei man auch unferer deutſchen 
Brüder, ber Schleswig ⸗Holſteiner nicht vergaß, 
ihnen vielmehr im Geifte zugurufen ſchien, daß 
fie, wie biöher, feſtſtehen mögen im Kampfe 
für Freiheit und Recht, was auch immer kom⸗ 
men- möge. Die werthen Gäfte wurden gafts 
ſteundlich eingeladen, hier zu übernachten, aber 
fe Ichnten dies Anerbieten ab, und rsiften 
Adends 10 Uhr wieder ab, mit dem oft wie 
berholten Wunfche, daß nun auch die Bürger 
Weimars ein Gleiches thun, und fle in ihrer 
Bürgerverfammlung bejuchen möchten, was auch 
jedenfaßd recht bald gefchehen dürfte. (K. 3.) 

Vom Main, 6. Augnſt. Aus einigen 
Anzeichen will man fließen, es werde den 
öffentlihen Blättern die Beſprechung der Ange⸗ 
legenbeiten Schledwig » Holfteind, infofern die 
betreffenden Artifel nicht aus dortigen Landes» 
zeitungen entnommen find, erſchwert werden. 
Wir hoffen, daß diefe Vorausſetzung irrthümlich 
ſey. So fehr auch bei Erörterung flaatds 
techtlicher Fragen Befonnenheit und Mäßigung 
gewünfdt werden muß, fo wenig fan e6 doch 


in der Abfiht der Regierungen liegen der“ 


deutſchen Preife, den dänifchen Provofationen 
gegenüber, abfoluted Schweigen aufjulegen. 
Die Selbſtſtaͤndigkeit und Unabhängigkeit eis 


med beuifchen Bundeslandes, ja die Selbfitäns 
digkeit des Bundes ſelbſt iſt gefährdet durch 
die Beſtrebungen Dänemarks, die Thronfolge⸗ 
ordnung in den Herzogthümern dem daͤni⸗ 
ſchen Gefeg zu unterwerfen, und bie deutſche 
Preffe folte verkummen ? Wie follte da das 
Ausland noch an eine Nationalgefinnung, eine 
Nationaleinheit der Deutſchen glauben? Wie 
dad deutfhe Volt felbft über feine wichtigften 
Intereffen unterrichtet, und in Stand gefebt 
werben, fie in ber Stunde ber Entfcheidung 
mannhaft zu vertreten? Es iſt befannt, daß 
die Genfur in den Zeitungen ber Herzogtbü⸗ 
mer ſo gut wie nichts burchläßt, fogar bie 
fländifhen Verhandlungen verkümmelt ; bie 
dortige Preife ald einzige erlaubte Quelle für 
alle beutfhen Blaͤlter aufftellen, wäre alfo in 
der That nichts Beringered, ald dem beit 
{ben Publifum jede Keuntniß jener wichti⸗ 
gen Borgänge entziehen, Die. Befchräntung 
auf Landeszeitungen war biöher nur für Stände 
verhandlungen geboten, aber auch in dieſer Hins 
fit fon, namentlich wegen Ungleichheit des 
Bollzugs, mit Uebelſtänden verfnäpft ; ihre Aus⸗ 
dehnung auf andere Bereiche wären aber fein 
erfreulihed Vorzeichen jener freieren Bewegung 
der Preffe, die man allgemein wünfcht und ers 
wartet. — Die feit langen Jahren gefchloffene 
Freimaurerloge in Mannheim wird demnächſt 
wieder geöffnet. Die Logen der Nahbarfchaft 
(u. a. auch Frankfurts) find eingeladen worden, 
durch Deputationen am der feier Theil zu 
nehmen. (9. 9. 3.) 


Fraunukreich. 

(Paris, 6. Auguſt.) Ergebniß der Wahlen. 
Man kennt heute 453 Ernennungen; darunter 
find 280 fonfervative und 173 oppofitionelle : 
fonfervative Majorität in der neuen Kammer 
107 Stimmen. 


Stalien, 

(Rom, 1. Auguſt.) Es beißtjeht, der Papft 
beabfichtige die beiden Schmeijerregimenter zu 
verabfchieden, welches er nach der 1832 gefchlofs 
fenen Uebereinkunft (Art. 16) berechtigt ift, zu 
thun. Hiernach kann die Regierung nad Ber 
fauf der erfien zehn Jahre diefe Truppen mit 
Bergütigung einer balbjährigen Löhnung und 
Reifegeid bid zur Schweigergränge entlaffen. 
Ratürlih wäre dadurch eine bedeutende Bermin⸗ 
derung der Audgaben erreicht, aber wie man 
die Bergütigung auftreiben will, darüber if 
man noch nicht einig. Es fol vorgefchlagen 
fein, eine freiwillige Anleihe zu eröffnen, mobei 





meißter am Kragen gefaßt hatte — »bas if ja gerade unmöglih! da lebt man, 
daß Ihr vom Fahren nichts werfcht. Zwei Dreimafer ohne Gtengen und Gpieren 
— die fein Wafferfah und feine Kette am Bord daten ? — Um die zu betafeln 
und Ballak einzubringen, brauden wir alein aht Tage — und wenn alle Eure 
Bufaren und Dragener Hand mit anlegen!" — Im bdiefen Tom firlen Jan Behr 
und Elaus Biet mit ein; bie andern Schiffer fangen dad nämlihe Lied. Bon den 
Dfizieren warb dagegen geflucht über böfen Widen und ſchlechte Gefinnung — ein 
paar Matrofen, die man aus einem Verſteck aufgefunden und herbeigeichleppt hatte, 
fucten im Gedränge ja entipringen, da gab es Gäbelhiebe und Seſchrei — und 
fon tobte ein arger Firm über den Platz. ald das Anrüden einer neuen Truppen 
maſſe die Wufmerfiamkeit dort binzog und die Bermirrung ned vermehrte. Diefe 
tamen mti Trommeln und Hörnern, es mar ber Vorttad des Zußoolkes, etwa 
dundert Mann; alle trugen die Toptentopf » Tſchakos, die fhmarzen Waffenröde 
und Heſen von grauem Leinen; die Reibung war abgeriſſen, ihr Ausfehen wild 
und raud, mie es mad einem fo rallofen Zug nicht anders ſeyn fonnte, das 
Betragen aber Peinedwegs ungeftüm, die Stimmung nmidt weniger als niederges 
fBlagen, fondern erboht und belebt vom Anblid ded Fluſſes, der ſſe endlih der 
Berfolgung entziehen würde. -Un ihrer Spige ritten ein paar Stabsoffiziere, welche 
fogleih Lebendmittel verlangten und fih bem Begehren ihrer Kameraden wegen 
augenblidliher Stelung von Transrortigiffen anfhlofen. Den Ammann batte 
ein auswärtiged Geichäft hinmeggerufen; fo mußte ber Zofrerwalter als naͤchſte 
Behörde eintreten, Ach des Drid annehmen und für die Bedürfniſſe dieſes wlöglich 
hereingefallenen Rriegsgetümmels forgen. Baden und Schlachten war bad erſte; 
zum Sluck lag ein nach Bremen beflimmter Kahn mit Hafer am der Zolwarte , 


dem mard feine Ladung bedeutend erleichtert und mit Freuden empfingen bie Reiter 
ihre Kationen, welcht ſchon feit langer Zeit den Pferden nicht fo gut und jo reich⸗ 
lich in bie Feuragebeutel gefbüttet waren. — Buch dieſe Dffiziere begebrtem fogleıch 
bie grofen Dreimafter, und dem Zolserwalter Boitete es Mühe genug, ihnen bie 
Unmögliteit einer f&nrllen Ausrütung zu demonfriren. Dagegen, fagte er, wären 
ja Meine Schiffe genug da, zum Iheil fegelfertig zum Theil ſegleich in Stand zu 
fegen. Was an Hufen, Tjalten, Emaden auf dem Strome lag, wurde in Be 
flag genommen, einzelne wurden fogleih mit Soltaten befegt. Das ſchwerſte 
war, die Schiffer und Matrofen beilammen zu halten, welde ſich zum Bahrem 
nicht hergeben wollen. — Wan wiſſe ja nicht, wohin es gebe, von Hrigeland fen 
imar die Rebe, aber wenn fie erſt die Truppen an Bord hätten, möchte «6 leicht: 
nah England« heißen, und wenn he dort die Bejablung ihrer FZracht forderten, 
würde man fe wohl mit langen Naſen nad Haufe ſchicen. Der Zollserwalter 
rief einige Juraten, Ortövorfteher und angefehene Cinwohner au Hülfe, biefen 
zahen Widerſtand zu bewältigen — bie Uinfalt n jögerten, doc famen fie einiger 
mafen in Gang. Den Dffigierem freilich viel gu langjam; die zürnten und 
fhimpften: ob das die Manier ſey, deutſaen Rriegern beizufchen, melde für das 
Baterland fo viel geihan und erduldet hätten ? Uber wenn mur der Herjog erft 
da wäre, der würde ihnen ſchen Beine machen! 

Der Herzog blieb nicht lange mehr aus. Don mehreren Dffijieren umgeben 
fam er auf einen braunen Pferde geritten. Seine Kleidung war bie feiner Schaar, 
ein fhmarjer polntiher Kot mit Schnüren und bellblauem Kragen. Auf der 
Bruft blipte der Sterm des ſchwarzen Adlet «Ordens, eine Kopfbedeckung war 
ein Meines mit Aldergeflidtiem ande eingefoßted Küppden. Unter den auffalend 


jeder fi auch mit: Meinen Summen eingeldönen 
fann. — Unter den Amneftirten befand ſich 
auch dad Haupt der revolutionären Sekte Per 
dinandina, Advofat Baletti, der zu lebendläng- 
lihem Kerker in der Engeläburg verurtbeilt 
war; er it mun nad Bologna zurüdgefehrt, 
um bort feinen Beruf ald talentvoller Rechts⸗ 
gelehrter fortzufeßen. Er hatte die Ehre, von 
ber vor den Papft gelaffen zu werden, dem er 
eine im Gefängnif abgefaßte Schrift über das 
Hypothekenweſen überreichte. Der heil. Vater 
entließ ihn mit der Ermahnung, fein Talent 
von nun an zum Wohl des Staates anzumen- 
den, beſchenkte ihn mit einer großen goldenen 
Medaille, obne daß der vor Rührung Zertnirſchte 
feinen Dan? ſagen fonnte, ber ſich endlich durch 
einen Thränenfrom Luft machte. — Auch der 
befannte Renzi bat vor feiner Abreife bei dem 
Papit eine Audienz gehabt. (a. 4. 3) 


Schweiz, 


(Bern, 5. Auguf.) Das Ergebniß der 
Abftimmung über die neue Verfaffung ift erft 
beute genau befannt. Es nahmen Theil an 
der Abflimmung 35,336 Bürger, davon erklärten 
fi} 34,079 für, 1257 gegen den Berfaffungss 
entwarf. Diefer iR damit zum Grundgefeß bed 
Rantond Bern erhoben. Kein anderer rege, 
nerirter Kanton bat eine fo allgemein angenoms 
mene Berfaffnug. Auch gegen bie vom Jahr 
1831 war ber Miberftand größer. Der Jubel, 
mit dem dad Bernervolt am Tage der Abftims 
mung die neue Berfaffung begrüßt hat, if 
beifpiellod, und theilte ſich mehreren andern 
Kantonen mit. . Bern flieht alfo feiter ald je. 

: (Schw. M.) 


Spanien. 

(Madrid, 1. Auguft.) Der Rriegäminifter 
bat Befehl gegeben, die in Portugal verfams 
melten fpanifhen Flüchtlinge, fald fie einen 
Einfall auf das fpanifche Gebiet wagen folten, 
nicht nur zurũckzuſchlagen, fondern auch auf das 
portugiefifche Gebiet zu verfolgen. 





Mannichfaltiges. 


Köln, den 7. Auguf.) Gefern Nachmit⸗ 
tage um 5 Uhr febte fih vom Hofpitale an 
der Rechtsſchule aus der feierliche Leichenzug 
des an feiner Wunde verftorbenen Faßbinder⸗ 
Gefellen Staß in Bewegung. Aus allen Stäns 


den hatte fich ein fehr zahlreiched Gefolge eins 


gefunden. Hinter der unabfehbaren Reihe der 


zu drei und drei mit entblößtem Haupte ze 
Buße daberziehenden Männer folgten die War 
gen, und zu beiden Geiten bildete eine zahllos 
zufammenflrömende Menge fehweigend und das 
Haupt entblößend ein ununterbrochened Spalier 
die ganze Stadt bindurd, — Yon der Rechte. 
ſchule bis zum Hahnenthore, vor welchem der 
Frieddof gelegen il. Cine faum überfehbare 
Menſchenmaſſe hatte fich auch dort bereitd vers 
Mmmelt, weiche mit wahrhaft erhebendem Ernfte 
der ganzen Handlung beimohnte, Die Leiche 
wurde unter einigen Worten des begleiten, 
den Pfarrerd im die Gruft geſenkt. Einer 
der Anmwefenden legte dann unter kurzer Rede 
an die Verfammelten einen Kranz von Immors 
tellen auf den Sarg, indem er namentlich bes 
merkte, mit bem Schmerze um den Geſtorbe⸗ 
nen ſey das freudig erbebende Gefühl über das 
würbevole Benehmen der Bürgerfchaft verbuns 
den. Das dumpfe Rollen des entfernten Don 
ners begleitete Die Worte ded Mednerd, Nach⸗ 
dem noch einige paffende Geſänge vorgetragen 
worden und noch ein zweiter Redner geſprochen 
hatte, entfernte fi die ganze Menfchenmaffe 
mit demſelben ſchweigenden Ernte, mit dem fie 
hinzu gefommen war. Am Abende wogte aber 
mals eine große Menge Boltes auf dem Alten⸗ 
marke und Heumarkte durch einander ; aber 
wieder gelang ed, nachdem einige Miß- 
verfländniffe durch die perfönlihen Berfir 
herungen bed Kommandanten, Generals Liers 
tenants von ber kundt, befeitigt waren, durch 
freundliches Zureden der zur Handhabung der 
Dronung jufammengetretenen, an einem einfachen 
Bande im Knopfloche erfennbaren Bürgern ohne 
Waffen eine friedfihe Ordnung zu handhaben 
und allem ungebührlihen Berhalten einzelner 
Unbefonnener gegen bie Hauptwace und die 
andern gewöhnlichen Poflen vorzubeugen. Die 
belobende Befanntmadhung des Herrn Dbers 
Bürgermeifterd hatte das Gefühl für die Ehre 
einer befonnenen, moralifch-fräftigen Haltung 
noch mehr angrregt, und wir bürfen mit Stolz 
die Hoffnung ausfprechen, daß auch bie Staats⸗ 
bebörden diefer nun miederholt bewährten Ei, 
genfhaft unferer Mitbürger eine rüchaltälofe 
und freudigegeneigte Anerkennung nicht vorent 
halten werden. Heute Morgens faß jum er 
fien Male eine geflern von den Bürgern er 
nannte Deputation im Harff’ihen Saale, um 
die Ausfogen ber Augenzeugen über die Vor⸗ 
fälle des 3. und 4, Auguſt, Behufs Borbereis 
tung einer, bad wohre Bild des Geſchehenen 
barbietenden Immediat-Eingabe, entgegen zu 
fehen.  ARöln. 3.) 


„Zeus““ propbezeit folgende vermutbliche 
Witterung im Monat Auguft 1846 : Der Auguft 
wird meift heiß oder fommerwarm, doch nicht 
zu troden, weil mehr Gewitter » und Negentage 
eintreten, ald im Juli.“ Bom 3, bis 7. laffen 
ſich Gewitter erivarten, welche die Hitze mäßigen, 
am 8., 9. Regen, wieder heiß bis 15. Am 
16., 17. Gewitter und Regen mit erfrifchter 
Luft bi 10., dann wieder heiße Tage bis 22., 
von da Wärmeabnahme bis 25., öfter Gewitter 
und Regen vom 23. bid 26., emblich wieder 
wärmer bid heiß, am Schluffe gewitterhaft. In 
den erften Tagen des Septemberd abgekühlte 
Luft, bald zu Trübung und Regen geneigt, 


(Berlin, den 6. Auguſt.) Einem bier jiems 
lich werbreiteten Gerüchte nach hat ſich vorgefterm 
der erfte Cholerafall gezeigt. Ein Arzt, beffen 
Kollege, in der am Halle'ſchen Thore befinds 
lihen Kaſerne angeftelt, zur Hülfe gerufen 
wurde, will das Faktum verbürgen. Das 
unglüdlihe Opfer fiel [bon nach einem ſechs⸗ 
flündigen Kampfe. Die übergroße Hibe, welche 
ſchon feit mehren Wochen anhält, läßt eine 
ſchnelle Berbreitung der Seuche befürchten ; 
doch dürften wohl die feit dem erften Erfcheinen 
der ſurchtdaren Krankheit vermehrten ärztlichen 
Erfahrungen geeignet feyn, ein glüdliched Ab⸗ 
menden der Gefahr noch bei Zeiten zu bewerk⸗ 
Reigen. 


(Bießen, 7. Auguſt.) Das hiefige friebliche 
Feld der Wiſſenſchaft bat fi zum Theil in 
eine Art von Felblager umgewandelt. In Folge 
der mitgetheilten Konflifte mit der Polizei haben 
fh die Studenten in Maffe vereinigt, jedoch 
auffer einigen Verhöhnungen nirgendd einen 
thätlihen Erceß weräßt; ihr Gemeingeift Hält 
fi für verlegt und bat fich einige Male dur) 
Singen und Lärmen Luft gemadt. Heute 
Morgen fah man unerwartet eima 100 Dras 
goner aud dem benachbarten Butzbach, mit 
Staub bedeckt, einrüden und im Hoſe be# 
Univerfitätägerihtd Pla nehmen, während 
gleichzeitig die große Mebrzahl der Studenten 
der Stadt durd einen Spaziergang in bie 
Nachbarſchaft ten Rüden wandte und dadurch 
jede militärifche Funktion unmöglih machte. 
Die Bürger haben an dem ganzen Lärm nicht 
den geringften Antheil genommen; demungeachtet 
wırd fo eben durch die Schelle befannt gemacht, 
daß die Feierabendftunde in allen Wirthöhäufern 
auf 10 Uhr befchränft fegn und die Berhaftung 





Karten weißen Yugenbrauen 


bidfe er mit dem Ausdrud eines Gchatd, weldes 


üder die Banafamkeit der Behörden und die Weigerungen der Eifer. 
er bier fragte, dort Befehle ausiheilte, rüdten nun die Gäger und Schügen auch 


Während 


fh oft von den Meugierbliden der gafenden Menge angeftarrt ſah in das Sewühl 
der herjwiaufenden Einwohner — von feinen bräunliden Zügen war nicht viel zu 
feben, Wange, Mund und Kinn mit dichtem Bart überfraust. Hinter ibm 108 
der Reſt feines Korps auf dem Deiche rinder, etwa fünfjehnhundert Mann Außeoiß, 
vier Karionen, der Stall des derjogs, aus fehsichn Pferden und feiner Ehaife 
deſtehend, bann eine Reide Wagen, mworunter aud die Kaleſche, worin dir in Hal 
derſtadt gefangen genommene weitphälifhe Dbrift, Graf Wellingerode, mit einem 
alciafalls gefangenen weſtphaliſchen Hauptmann, bewadt won einem daneben reis 
tenden Dffisier, welcher ungebuldiger ald ade andern nad Elsfleih hineinzufommen 
Mrebte, und ben fodenden Zug unaufbörlic zur @ile antried. Hierauf einge 
Dffisierpferde; Den Schluß machte ein Trupp von jwanzig Udlanen. — Den Ein 
wohnern von Eisfletb war es wie ein ganz fabelhafter Traum, dem Dergog von 
Braunihmweig+ Dels, ber fi mit feinen Echmwarjen dur dem abentenerlihen wun ⸗ 
berbar audgeführten Zug von der Höhmifhen Grenze durch bald Denticland, tretz 
aler Bületin + Entfelungen und frampbiijdher Berfeinerungen fen fo berühmt 
gemaht, nun plöglih wie vom Dimmel gefallen, in ihrer Mitte, zwiſchen ihren 
DHäufern, an ihrem Weferbeih zu baden — und doch faben fie Alles, mit eigenen 
Augen, konnten es mit Händen greifen, und eimige drängten ſich wirklich am fein 
Dferd, tan feine Stiefel dinan, als wolten fie durch antanendes Gefühl ſich über 
zeugen, dab c4 Wirklichkeit, Peine Schatten. Eriheinung wäre. Der Herzog flieg 
vor der Wohnung des Zellberwalters ad, bat fi ein Brübflüd aus und ging 
fanel ans Waller, um zu eben, wie weit bie Anfalten zur Einfhiffung der 
Truppen gedichen feien, Gogleih empfingen ihn die Dffigiers mis ihren Fiagen 


auf den Plag, den zum Theil fon bie Reiter hingenommen hatten. — Kein Mann 
wurde einguartirt; fie warfen ih da nieder, wo dalt fommantirt war, mandıe 
fo ermüder, dad fie augembliklich einihliefen. Durch dieſes Gemühl Pam endlich) 
auch der Wagen heran, in mildem ber Graf Webingerode jap; er hatte 
den Ref — durch den Sturz des Wagens an der Stirn gerihlagen 
— mit einem Tuch ummunden, und fab mürrifb ver fi& bin Dem 
draunſchweigiſchen mit feiner Bewachung beaufiragien Dffijier, der am 300 
daufe vorfahren lieh; und ihn andjufeigen aufforderte, gab er kaum eine Antwort. 
Sein Sefahrte, der Uniform nad ein weitphälfcher Hauptmann, ahmte bad Bei. 
fpiel feines Cheft nach; der Braunfamweiger drohte aber, fie herausbeben zu 
laffen, und drachte Re ins Haus hinein, wohin zwei Hujarın jur Bemadung der 
Gefangenen commandirt wurden. ÜDicfe Epifode lodte einen Theil der neugierigen 
@isflether am diefe Grite des Plabes — es gab fo manderlei zu feben, daß fie 
nit wußten, wohin zuerſt zu laufen. Meidel war naturlich auch in ber Menge 
und gewiß von alen Zuſchaurrn am meiſten badei intereffirt, aus den Vaffenge · 
führten des Derzoas einen herauszufinden, den er ſich zur Einquartirung erbitten 
wollte, Die Töchter hatten anfangs Bedenken getragen, in bie Mähe der milden 
Gile zu Pommen, melde in afen damals unter framöſiſcher Buhiel frhenben 
Zeitungen nar Räuber und Mörder geiholten wurden. 5 
(Gortfiegung folgt) 


—— 
—— 


Aller, melde fih in der Mehrzahl von ſechs 


4+ Am 9. Muguft Abends 8 Uhr flog eine Veranlaſſung diefed Ereigniſſes iR bid jeht mod 


Perfonen auf der Straße vereinigen, Matte Feldſchmiede bei Lichtenſels in die Ruft, mobei wicht bekannt, 
4 Arbeiter bedeutend beichädigt wurden. Die 


finden folle. 


Hevatteur: Dr. Friedrich Mayer. 


— — — — — — — — — — — — — — 


Trauer: Anzeige. 

Seſtern, Sonntag den 9. Auguß 
Bormittagd 9A Uhr, verſchied unler 
gelichter Satte, Bater, Gähmirger + und 
Großvater, der Buch ⸗ und Runfhändler, 
Dr. philos. 

Herr Friedrich Eampe 
an einem Schlagfluſſe, mabe feinem 70. 
Geburtstage. 

Done Krankheit, ohme vorausgrgan- 
genes Unmohlfeyu, mod eine Biertellunde 
vorder in feinem arten freben und bei. 
teren &inned an der Seite eines gelichten 
Entelfindes, des Ihönen Tages ih 
freuend, hat ihn der Tod in feinem 
Zimmer urplöglie ereilt. 

Erin Wunſch if ibm erfüllt; er bat 
Die Sedrechen bes Alters nicht erduldet, 
er iR leichten und fhnrelen Todes von 
Diefer Erbe geſchieden 

Um fille Theilmabme in ihrem 
großen und geredien Ehmerz bitten 

Mürnderg. den 10. Buguß 1846, 

bie tiefbeteäbten Sinterbliebenen. 


Toded-Anzeige. 

Hobanna Martin Rraufer, 
früher Soldat im 8, leichten Inf.:Batail,, 
iſt mit Tod abargangen und mird beute, 
Dienflag den 11. Auguſt, Nabmiltag 3 
Udr vom Sierbehauie in Tafelhof aus zur 
letzten Rubefätte degleitet, weldes feis 
men Kameraden, den Herren Militair- 
Beteranen, hiemit defannt aemacht wird. 
— — — — — —— — 


Anzeige und Empfehlung. 
Einem verehrlich n Publıfum zeige ic) 
diemit an, daß ich wieder mit einem 
mehl afertirtem Merraib von meiner 
amerfannt guten doppelt: oder Leder: Leins 
warb verichen und Diefeibe in alen Brei 
dem 1’, Ya 1A WA und 2A Ellen 
breit zu Betttöchern ohne Math zu lie 
fern im @tande bin, fo wie auch weiße 
und fine bunte leinene @adtücer, beide 
vom deſter und ſchönſter Dualitat, alle 
Sorten Handtücher und Tb. und Ta- 
felgedede. — Unter Zufikerung billigfter 
Preiße und beſter Bedienung empfehle 
ich mich u geneigtem Zufprud ergebenſt. 
Heinrih Fabricius, 
Königsfrafe L. Mro- 10, 


BELYEDERE. 


Heute Dienflag ben 11. Auguf findet 
Probuftion won der 
1ıflimmigen Harmonie-Mufil 
Ratt. — Sur warme Speiſen, werunter 
@panferkel, mebft Den beliebten Rartoßrls 
Nöfen, if deſtens geforgt. Es ladet hie- 
mit ergebenft ein 
Sturm. 


Mieth⸗Geſfſuch. 

Buf einem freiem Plage, in einer Id» 
haften Etrafe oder dikt vor dem Tbore, 
wird für zwei eimelne Perlonen ine 
Etage von 4-6 Zimmern. ju miethen 
geſucht. Dirjenige, wobei einige Aufmwar- 
sung gegeden werden Pönnte, würde den 
Borjug erbalten. Heflettirende belieben 
sbre Mdrefe in der Erprd. d. BL unter 
ber Chiffere A. B. nirderjulraen. 


Zugelanfener Huubd. 

Es iR Zemanden - ein Kattenfänger, 
mdunlidhen Gefwlehts, zugelaufen; mer 
ch als Cigentaumtr ausmenst, fan fol 
ren gegen die Finrbdungtfefen in Em- 
wiang nehmen. Mäberes im ber Erpeb.. 





d. Blatich, 


und Brufiämerjzem, Rüden: 


Anze 


Zu vermiethen. 

In L. Nro. 796 der Thea⸗ 

tergaffe ift täglich die II, Etage, 
möblirt, zu vermiethen. 


(Wichtiges Baumaterial.) 
Heldburger Noman 
Eäment 
in neuer, frifher Baare, empfiebit m 
terzeichneter als hedrauliihes Bindemit- 
tel zu allen Woferbauten. ju Brfleiwung 
der feuchten Mauern und Waͤnde, dann 
an den Bagaten der Häufer und zur Bes 
feRigung der Ziegeln auf den Ditern, 
fo wie überbaupt jw allen Bauten, wo 
der Mörtel in firengfier Kälte und Hige, 
fo mie in und auffer Waſſer rıne lange 
Dauer bewähren fol, und da bied Über 
aus müplide Material äuferk billig 
kommt und cbenfo wie anderer Mörtel 
behandelt wird, mur baf er fneler er» 


bärtet, io Acht einer algemeinen Inwen- 


dung nicats im Wege und mwird badurd 
grwih eınem laͤngtt gefühlten Bedürfnis 
abgeheifen. 
Heat vielen Wufträgen ſeht entgegen 
S. ®. Krauß, _ 
Tperelienfiraffe 8. No. 551, 





Anzeige für Rheumatismus-, 
Nerven und Gicht-Kranke. 

Unterzeichneter madıt wiederholt bar: 
auf aufmerffam, daß die vom Dr. Ba 
reaud Riofrei in Yonten erfundenen 
@lectrizitäts : und Nheumatismus⸗ 
Ableiter a 18. pr. Städ, augen 
dlicliche far zauberhafte PBülfe gewäh- 
renb und Deshalb in den meiden medic: 
Zeitibriften, fe aud in dem Med. Cor: 
refpondenjblatt 1842 ald unfbägbar em. 
pfohlen gegen: Rbeumatismen, Gicht, 
Gets, Ropf:, Ohren, Halb, Zahn 
und Lem 
benweh, Slitderreißen, Rrämpfe, Derj- 
Hopfen, Sclaflofigfrit, Nothlauf, Au- 
gen», Hals»: und andere Entjündungen 
and vom dem Gommißienslager bei 

Joh*. Engelhard jun. in 

Nürnberg 
bejogen werden können, 

Die amiliden und Privatjeugnie, 
melde den lehnenden Erfolg unjmeifel- 
baft darthun, find bereits genügend be 
Fannt. de 24 Stunden mirb damit 
abgewerhfelt,, daher 2 Erüde nothwen · 
dig: Nufträge und Baarfentungen find 
w franfiren. — 

Da begreifli nur die oben empfol» 
lenen bireft von dem Grfinder flam- 
menden Glertrizitäts Ableiter dt ſeyn 
können, fo wird biemit vor ſolchen ge» 
warnt, welche anderwärtd nachgemacht 


werden. 

Carl Graf in Yugsburg. 
NB. Nuswärtige Befelungen und Baar- 
fendungen bittet man ju franfiren. 





Berfirigerung. 
Breitag dem 14. d8, Dis, Mormit, 

tag6 9 Lhr, werden im Haufe Lit, 8. 

Nro. 708 im Aten Steck, felsende &r- 

senftände, als: 

Silder, Weisjeug, Zinn, Kupfer, Mei 
fing. Porzellan, Glaͤſet, nuß ⸗ und 
kit ſchdaumene Möbeln, eichene Bett 
Hätten und anderes Schreinzeug, Bet- 
sen und mehrere Hausgerathſchaften 

gegen gleich daare Bezahlung verfrigert 

und Raufsliebbaber diezu eingeladen. 





ige m 


(8 efud.) Ein folides Mäbben, 
welches auch Liebe zu einem Mind bat, 
wird ſegleich in Dienf zu nehmen gefuct. 
ee ann 


(Anerdieten) Ginegriunde Stil. 
amme bietet ihre Dienfe an. Naheres 
in der Exped. d. Bi. 


WB efucd) Line drave Magd vom 
Lande, welde nicht allein Hausmanndter 
gut fodhen, Sondern aud deren Zuthaten 
fündig, im-malden, tügeln, nahen, friden 
und fpinnen tewandert if, wo meglid 
(dom eine ‚bürgerlie Haud haltuug ge- 
fuhrt bat und über Treue, Blein und 
fltlicpes Betragen Ah genügend audweis 
fen kann, wird nähere Ziel Laurenti in 
Dirnf zu nehmen geſucht und entipre- 
enden Falls guter Lohn zugtſichert. 


(3u verfaufen) Es find alte 
Mauer, Gemöld: und Ccloifeine zu 
verkaufen in Pro. 53 in Wöbrd. 


(Zu verfaufen) Zwei no gamı 
gut deſchaffene Wirrbfcpaftszeite nmetf 
mehreren hundert Tiſch und Bäntepfleden 
ind zu verkaufen, oder während des Be» 
teranenfees ju Verpachten 


ns 

Bertauſht.) Sonntags Bormit- 
tag wurde ein grünfeidener Kegenihirm 
in der ®afwıribisaft zur Himmelsteiter 
gegen einen andern wertaufat. um deſſen 
Zuritgabe dafeleft man gefälligk bittet. 





WBertoren) Um Loreners 
Kira weihtag verlor tin Kind ein Haar: 
gebänge mit Schlöften, um deſſen Zu⸗ 
rüdgabe ter Binder gegen ein Trankzeld 
gebeten wird, L, Niro. 476 Brunnen 
gaft. 





eiteratur. 
So eben iſt erſchienen und im ber €. 


9. Ze h ſchen Buchhandlung in Nũrnderg 


werräthig: 
Neue vervollftändigte 


Blumenfpracde. 
De 
Liebe und Freundfaraft 
gewidmet 
qate Auflage. Preis 36 fr. 


Ungefommene Fremde 
vom 9. Auguf 1846 
(Bapr. Hof.) HD. Humann ». Rain, 
Arieger vo. Eilenburg, Beuerle » Ham- 
burg. Brecht v. Elberfeld, Birch v. Bar 
men, Shopper v. Wien, Kflte. Fehr. 





». Buttenderg, Kammerherr v. Weißen: _ 


torf. 8. o. DHirfh v. Diünden. Prof. 
Engelhardt, Kirdenraib ». rlangen. 
Mad. Rofe m. 5. v. Berlin. Lubecke, 
Part. ». Hamburg. 

(Rothe Robr HH. Pefuire, Gener.⸗ 
Major, Klein, Adjutant v. Ansbach. Cal⸗ 
ver m. # v. England. Hely, Kent, v. 
Irland. Bugfkoler m. ©, v. Bien. », 
Morig m. J. v. Prag. Preget n Brad» 
fort, Probſt ». Leipzig, Aflta. Erin. Deu ⸗ 
ringer ©, Augsburg. 
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(feüher' Nürnberger Zeitung.) 


Jahrgang. 
Mittwoch: Klara. 





Deutſchland. 


Bayern. 
Wie man vernimmt, wird Ge. fol. Hoheit der 
Prinz Karl dem im Laufe Geptemberö in 
Schleſien fattfindenden Lager beimohnen und 
gieidzeitig das fgl. preuflifche Bundedfontingent 
infpieiren. — Bieler Theilnahme erfreut fich 
bier eine Erfindung unferd gefbidten Mecanis 
terd Auguft Anode — die Konſtruktion eines 
von rüdmwärts: zu ladenden Militärgewebres. 
Eine aus geſchickten Technilern und Schüßen 
jufammengefepte Prüfungsfommifjion hat fid 
über diefe bei einer Infanterie » Muskete und 
einem Kavallerie «Karabiner angebrachte Erfin 
dung, wie man hört, febr anerfennend geäuffert. 
Es murden 104 Schüfle aud einem und dem⸗ 
feiben Gewehre obne den gerinaften Anſtand 
nadbeinander abgefeuert. Nebſtbei rühmt man 
an biefem Gewehr eine größere Tragweite mit 
geringerer Ladung, eine vermebete Treffiähig« 
keit, eine bedeutende Verminderung des Ruͤc⸗ 


foßed. und die Schnelligkeit des Ladens und 


Adfenernd Cfünf-bid ſechs Gchüffe in einer Mi⸗ 
nute). Der Mechanismus zeigt ſich eben fo 
einfach ald dauerhaft. (a. 9. 3.) 
Freie Städte. (Frankſurt, 8. Auguſt) 
Um 22. v. M. iſt das ſeit dem 22. Juli v. I. 
von dem Hoben Senate ber freien Stadt Lübeck 
geführte Direktorium, in Gemäßbeit des $. 26 
der Drdnung für dad Ober⸗Appellationsgericht, 
auf den Hoben Senat der freien Stadt Frank⸗ 
furt übergegangen. (Fetit. 3) 
Preuffen. (Bonn, 6. Aug.) In der ver 
floffenen Nacht baden wir ein Ereigniß erlebt, 
das ſeht bedenklib und von bojen Folgen fir 
Manden ſeyn dürfte. Kaum nämlich find bie 
Unterſuchungen wegen des letzten Tumultes 
eingeleitet, fo ereignete ſich in der vorigen 
Nacht ein ähnlicher Fall, der indeß durch vieler 


(Minden, den 9, Auguſt.) 


lei Umftände mit jenem nicht zu vergleichen und 
feit Jahren nicht mehr bier erlebt worden ifl. 
Es mar ein fremder Student, welder zum Bes 
furbe bier verweilte, wegen eined Konflifted mit 
einem Polizeiferganten auf die Wache gebracht 


worden, was die Fteunde bdeöfelben fo ſehr 
empörte, daß fie auf die Wache losflürmten 
umd den Studenten bereiten. Dadurch erhob 
ſich natürlich ein großes Lärmen. Die Pebelle 
holten den Rektor und ben Univerfitärdrichter 
berbei, um die Ruhe berzuftellen, was aber 
vergeblich blieb. Die Gendarmen, welche flach 
einhieben, faben ſich genöthigt, da die Menge 
der Studenten immer mehr auf den Ruf: 
„Burſchen heraus!’ anwuchs, ſich zurüchzu · 
ziehen. Wohl 300 Studenten waren verfammelt. 
Der Univerſitätsrichter, der ſich zu weit hinein⸗ 
gewagt, erhielt eine Verlttzung, wie much einer 
der Pedelle und ein Poligeidiener ; der Rettor 
ift ebenfalld unfanft berührt worden. Xrobden:, 
daf die gefammte Poligeimannfhaft Aled aufbor' 
und fogar einzubauen verſuchte, zog fie den 
Kürzern und mußte von den Studenten weichen, 
bis: endlich GO. Mann bewaffnete Soldaten 
erfbiemen, ‚wodurch die Menge fib almählig 
verlor. Mit eigentlih die Sade zufammen» 
hängt, Fönnen wir nicht fiber angeben ; die 
Ausfagen darüber find veridieden; der Eine 
legt die Schuld auf diefe, der Andere auf jene 
Seite. Der Umftand macht die Sache noch 
ungewiß, daß einige Bürger auf die Seite der 
Studenten getreten find. Einige Verhaſtungen 
find gleich vorgenommen worden und zum Glüd 
legte fi der Auiftand, ehe dad Audrüden des 
fämmtlichen Militärd erfolgt war, mad der 
Rektor verlangt hatte und zu febr kläglichen 
Folgen Anlaß gegeben hätte. Das Nähere 


1X 


wird die Folge zeigen; Alles iſt in höchſter 


Spannung, 
(Köln, 


(Düſſ. 3) 
den 8. Auguf.) Die Ruhe if 


feinen WYugenblid weiter gefört worden, die 
Bürger Kölns haben das ihnen bewiefene ehren, 
volle Berträuen vollfommen gerechtfertigt, wie 
fie felber von ihrer Seite den verehrten ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und den unabhängigen rheihis 
ſchen Gerichten bis heran rückhaltlos vertrais 
ten. Geftern Abends fand in der gewöhnlichen - 
Ruhe und Ordnung eine weitere Wählerver- 
fammlung Statt. — Die hohe Achtung, melde 
der unter feinen freien Gerichten herangewach⸗ 
fene Rheinländer vor dem Geſetze heat, befuns 
dete ih geſtern unter Anderm auch darin, 
daß, wo irgend an öffentlihen Orten Jemand 
darüber ein entfchiedenes Urtheil dafür aus; 
fpreden wollte, die Anwendung militärifcher 
Gewalt ſey nicht erforderlidy gemwefen, man dens 
felben aldbald ermahnte, dem Ausfpruche der 
Gerichte nicht vorzugreifen, und dem Ergeb⸗ 
mffe der vom Herren General-Precurator vers 
heigenen frengen Unterfuhung mit loyaler 
Unterwerfung entgegen zu ſehen. (Köln. 3.) 
(Pofen, den 31.. Yull) Das Ehren⸗ 
gericht des hiefigen Dffiziercorps hat jegt fein 
Urtpeif im der M... ſchen Sache abgegeben.‘ 
Der ältere M..., deffen jüngerer Bruder 
einer der wenigen Offiziere if, bie im die pol⸗ 
mifchen Umtriebe fi eingelaffen, war um die 
Zeit” des Trapczynskiſchen Attentates wegen 
amgeblicher Krankheit vom Dienfle diepenſirt. 
Am Abende des 3. März wurde er indeffen 
auf der Straße gefehen. Er will fich im feis 
ner Braut haben begeben wollen, um biefe zu 
bernhigen. Er wurde deshalb fofort judpens 
dirt, und vor ein Ehrengericht geſtellt, das 
jegt dahin , entfchieden hat, daß, wenn er fo 
weit hergeftellt geweſen ſey, um audgehen zu 
fönnen, ed auch feine Pflicht gewefen‘ wäre, 
zur Vertheidigung der Regierung -fih zur 
Fahne zu fielen, und feinen Plag in der Kom⸗ 
pagnie einzunehmen, und daß er wegen diefes 
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Eine Wefer : Movelle. 
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(Bortfegung.) 

als aber Pene mit der Nabriht vom Arirgefbauplape gelaufen fam, es jegen bie 
mwaderften Burſchen. fir naͤhmen auch nidt ein Stüd Brod mıt Gewalt, Tagen ganzrubig 
und müde auf dem Eteinpflafter, und serlangten ungtbuidig nur Schiffe und »Fabrens 
feutr* — da liit #8 ſie doch nic Hänger in der einfamen Wohnung, bidzumeldier daß 
Setoſe vom Weſerſtrande fo ehnungtvol berüberihalte — auf Seitenwenen iali- 
dien fie bis gm eimem befreunderen Haufe, aus deſſen Fenflern fle num mit Meus 
gier und Tbeilnabme das ſchwatze Gewimmel überjbaurm konnten. Auch fe ſuch · 
ten mit ben Augen vergebens, und faben, daß der Dater, melder ſich unten von 
einer Dffiziergruppe jur andern burddrängte, niht glüdlider war. Jetzt trat 
jener Difigier, der den @rafen von Wellingrrode geleitet hatte, wieder aus der 
Hausthur, und frogte den erſten Begegnenden, mo er auf bie Nacht ein anderes 
Duartier für den gefangenen weilrbälifcgren Hauptmann finde ? Der Sraf fei frank 
und ſolle eın Zimmer allein baben, auch hate der Herzog brfehlen, fie ven einander 
zu trennen. — »Mem Boit !« rief Der Gagwirth dauerken, welcher neden Meidel 
Hand — »fehen Ste dech dem Dfficier: Dos it ja der Kaufmann Brandt, ber 
neulih in memem Baufe arretirt werden folte!- — -Mun endlich! ®ott fei Dank! 
Herbert! Lierſter Zunge !« -— Dit diefem Yreudenruf ſtüczte Meidel in die Arme 
feines Pflegeſohns — fie hielten einander lange umfaßt — die Umſtedenden traten 
überrofht und tbeilnebmend heran, und Meitel feüte feinen Bekannten, den bie» 
berigen Aaufmann Brandt als eigentlihen Hauptmann von Oppen vor, der [den 


als Anabe ibm vom Bater deffelben zur Erziehung amsertraut umd ‚bis gu feinem 
Eintreten in preujlife Kriegsdienite bei ıbm Sohn des Haufe gemeien. Die 
Mitten halten mit Herzklopfen und Freudengeſchrei die Scene mit angeieben, fie 
winPten umd riefen hinunter, doch magten Ne Ad mit hinaus. Das Wieberfehen 
konnte doch mit jo auf offenrlihem Martıe gefeiert werden. Bater und Som 
eılten in's Haus. Mn der Thür fprangen innen die Kınder mit ladendem Tubel 
und Thranen der Luſt entgegen. Herbert wurde in eim abgelegenes Immer 
grjoaen — Mer ging es erft recht oon Hand zu Band, und es dauerte eine Weile, 
che aus dem im einanter Spreben ein verfländliher Werfel vom Arage und 
Antwort heraus Fam. — Das nädifte dringende Forfben: wie er denn arretırt 
worden, und auf melde Meile er aus der Gefangenſchaft enttommen ? — ver ſtand 
er gar nicht. — “Aber fir haben Dis doch ın Block's Speicher gefaßt, meben 
dem Helgen?«- — ·Miqh hat kein Medi gefaßt“ — -Und mad Bremen 
transportirt ?« — -Bin nie mit einem Fuß in Bremen geweſen — +3u 

Schiffe mit Dowaniers binzebracht -· — ·Was träumt Ihr denn? Habt Ihr 
meinen Zettel nit bekommen ?» — Ja und Daraus erichen, das Du Dich 
giudlich gerettet? Aber mie Du im ibre Kraden gefommen und wieder beraus« 
seihlüpft Bit, Davon wiſſen wir fein Wort.- — *Und ich verſſehe kein Wort! 
Ber hat Euch denn das Mährchen aufzedunden?« — -Num ganz Elsfleth weiß es ja 
und Lieutenant Delhora bat uns ausführli erzählt, daß Kapıtin Kolin Did in 
dem Speicher gefoft, und daß Deine Brieftafge mit den barin gefundenen 
Briefen Dich als den Hauptmann von Oppen verrathen bat!» — Berbert flug 
ein heles Gelächter auf und fprang im Zimmer umber, ald war’ er tell geworden. 
‚Meine Brieftaſche! — Meine geflohlene Brieftafge! — Und darauf baden fie ten 


Mengeld an Patriotidmus and tem koͤniglichen 
Militärdiente entlaffen werben möchte. Man 
it bier num allgemein auf die Eutfcheidung 
S. M. des Königs gefpannt. — Zur Zeit ber 
polnifhen Affaire war das Gerücht verbreitet, 
wie die aufitändiichen Polen befchloffen hätten, 
das neu zu grümdende „freie Polen’ unter 
Oerrſchaſt eined preußifchen Prinzen, wo mög» 
lich des jest regierenden Könige, zu flellen, 
ja, man ſprach damals fehr eifrig davon, daß 
fhon polnifhed Geld mit dem Bruflbilde uns 
fered Konige geprägt worden fey. Bei dem 
lehten Jahrmarfte in Inowraclaw hatten ſich 
auch viele polniſche Schmuggler, wie gemöhns 
lich, eingefunden, und die gemachten Käufe in 
neuen Thalerſtücken bezahlt; erft nah dem 
Markte betrachtete man diefe, dem preußiichen 
Gelde täufchrend ähnlichen Stüde näher, und 
fand auf den Übrigend ganz gaten Silbermüns 
zen in Größe umd Form unferer. Chalerflüde, 
um dad Brufbild des Könige die Imfchrift 
ausgeprägt: „Ftiedrich Wilhelm IV. König 
von Polen.” Da dieſe Geldftüde fehr bald 
mit hundert Prozent und mehr verkauft wur⸗ 
den, fo ift ed mir, bie jetzt noch micht möglich 
gemwefen, einen Thaler felbR zu Hänben zu bes 
fommen, doch rührt die Nachricht, wie gefagt, 
von durchaus glaubmwürbigen Perfoneu her. 
Gt. f. Pr) 
Shleswig-Holflein. (Kiel, 5. Aug.) 
Am Montage, den 3. Auguſt, bat die Schluß⸗ 
berathung über den Balemann'ſchen Antrag we, 
gen Anzeige an den Bund flatigefunden, Der 
Antrag ift mit 45 gegen 1 Stimme angenoms 
men. Ih lege Ihnen eine Abfchrift des Schrei⸗ 
bens bei, mit welchem die holſteiniſche Stände 
verfammlung die an den Bund einzufendenden 
Altenflüde begleitet. Nachdem ſomit die Vers 
fammlung ale Schritte gethan hatte, die fie 
zur Wahrung der Rechte des Landes thun 
fonnte, it fie geflern auseinander ge 
gangen. Zuerſt trat: im der geſttigen Bers 
Sommlung der Graf Reventlom von 
Preep auf und erflärte, der Weg, auf dem 
die Regierung fei, führe zu einem Ziele, in dem 
dad Volk dad Grab der Nationalität fehe; er 
Tonne die Regierung biebei nicht unterflüßen ; 
meine dagegen die Regierung, daß die Stände 
nur die Anficht einer einzelnen Sloterie reprär 
‚ fentiren, fo möge fie neue Wahlen anordnen ; 
fie werde dann erfahren, ob die Stände dad 
Land Hinter fich hätten. Mit einer ähnlichen 
Erfärung entfernte fib darauf Abgeordneter 
Bargum. Der königl. Kommifjair,, der bei 
den Berbandlungen ‚über die Anzeige an den 
Bund nicht zugegen gewefen war, geſtern aber 
wieder in der Berfammlung erſchien, forderte 
nun die Abgeordneten dringend auf, zu bleiben 
und an ihre gewöhnlichen Gefchäfte zu geben. 


Nachdem ber Kommiffair geſprochen, erklärten 
alle Abgeordneten bid auf fechd, daß fie fi 
in ihrer Wirktfamteit gehemmt fü 
ben und daß fie bis zur Wieder her—⸗ 
ftellung des Rechts die Berfamm 
lung verlaffen müßten. Die Eingabe 
an den deutfben Bund lautet: „Hobe Buns 
dedverfammlung! Die Ständeverfamm- 
lung deö Herzogthums Holſtein überreicht in 
Folge ihred Befchluffed vom heutigen Dato ber 
hoben Bundbeöverfammlung in den “Anlagen: 
1) eine Rechtsverwahrunng ber bolfteinis 
ſchen Ständeverfammlung vom 21. Dezember 
1844; 2) einen offenen Brief des Königs 
von Dänemarf vom 8. Juli 1846; 3) einen 
Auszug aus dem Berichte ‚einer zur Unterfus 
bung der Succeffiondverbältniffe der Herzog» 

ümer Schleswig, Holftein. und Lauenburg als 
lerhochſt angeordneten, in dem offenen Briefe 
erwähnten Kommiffion; 4) ein Ghreis 
ben des fönigl. Rommiffaird für die 
bolfteinifhe Ständeverfammlung vom 25. Juli 
1846 bei Ueberfendung ded zuleßt genannten 
Alienſtückes; 5, die fonigl. Eröffnung 
an die holfteiniihe Ständeverfammlung - vom 
8. Juli 1846 ; 6) die von der Ständeverfamms 
lung befcloffene Adreffe an Ge. Maj. den 
König von Dänemark ald Herzog von Holftein 
vom 24. Juli 1846; 7) einen Auszug and dem 
Protofolle der Ständeverfammlung über 
die befchloffene Mreſſe; 8) die bei Ueberreihung 
diefer Adreffe an dem fünigl. Kommiffair und 
bei der Verweigerung der Annahme und Zus 
rüdfendung derfelben gewechfelten Schreiben 
vom 24. und 25, Juli 1846; 9) einen Aus—⸗ 
sun aus dem Protokolle der Stände 
verfammlung darüber, daß diefe Angelegenheit 
zur Kenntniß der boben deutſchen Bundedver 
fammlung zu bringen fi. Aus diefen Alten 
Rüden gebt hervor, daß .unfer Landesherr, Se, 
Mojeftät der König von Dänemark, Herzog zu 
Schledwig » Holftein und Lauenburg, ungeachtet 
einer von den Ständen des Herzogthums Hols 
ftein eingereichten Rechtäverwahrung gegen die 
in der rothſchildet Ständenerfammlung im Jahre 


‚3844 gegen die flaatörecbtliche Stellung der 


Herzogthümer Schleöwig und Holftein gemach⸗ 
ten Anträge in dem offenen Briefe vom 8. 
Juli 1846 feine Abficht erklärt hat, den felbf- 
Rändigen Bundesſtaat Holftein mit 
dem dänifchen Gefammtftaat zu vereinigen; daß 
der zu dem Rechte Holfleind gehörenden unzer 
treunliden Verbindung mit dem Serzogthum 
Schleswig eine. Deutung gegeben ift, die einer 
völligen Aufhebung dieſer Verbindung gleih ges 


achtet werben muß; daß ferner in der Fönigl. 


Eröffnung an bie diesjährige Ständeverfamms 
lung durch ein Berbot aler Petitionen und 
Borftelungen über die ſtaalsrechtliche Stellung 


der Herzogibümer Schleöwig und Holſtein das 
grundgefeplih den Ständen ald gefeßmäßigem 
Drgan des Bolfed zuſtehende freie Petitiond- 
recht werleßt if, und daß und in dem Beſtre⸗ 
ben, auf gefehlihem Wege zumäcft bei dem 
Landesherrn Abftelung der Beſchwerden zu em 
reichen, durch verweigerte Annahme der Adreſſe 
das Gehör verfügt worden if. Die holſteini⸗ 
{de Ständeverfammlung bat ed daber für ihre 
Pflicht gegen den von ihr vertretenen Bundeds“ 
ftaat gehalten, die biöberigen Vorgänge und 
die gegenwärtige Lage der Sache vertrauensvoll 
jur Kenntnif der hohen Bundedverfammlung zu 
brirmgen, welde die Berpflichtung übernommen 


«bat, die Mechte jedes einzelnen Bundesſtaates 


auf Anzeige der Betheiligten nad innen und 
nach auffen ungefränft zu bewahren. Ißzehoe, 
den 3. Auguft 1846. Ghrerbietigft: die Bern 
fammlung der Provinziallände bed 
Herzogthums Holftein.‘ (Brem. 3) 

Würtemberg. (Ulm, 8. Aug.) Das Ende 
diefed Baujahrs bringt die Bunbesfeltung Ulm 
einen bedeutenden Schritt ihrer Bollendung 
nahe. Gegen 3600 Birbeiter fertigen das fos 
loffale Wert auf eine überrafchend ſchuelle 
Weiſe. An der Wihelmöburg wird die zweite 
Etage volftändig aufgefeht, und am manden 
Stellen wird noch mit ber dritten begonnen 
werden fönnen, Die Räumlichkeiten für die 
einkige Belapung find ſchͤn, groß. und 
freundlih. Die ſehr hohe Escarpemaner ber 
Wilhelms veſte iſt vollendet, und man ſieht 
nur noch einige wenige Oeffnungen, an welche 
ſich die Mauern der Außenwerke anlehnen wer⸗ 
ben, und ein großer Wallumfang iſt bis zum 
Rundengang fertig. Die Escarpemauern an 
der Donaubaftey — HNlihe Seite — fleigen 
raſch in die Höhe, und werden bis zum Gais 
berge möglichit ſchnell fortgefegt, während der 
Anſchluß von da bid zur Wilhelmsburg nur 
longfam „vor fih geben kann, megen ber 
mannichfachen Terrainſchwierigkeiten, wodurch 
nicht ſelten Erdrutſchungen entſtehen; der Ans 
ſchluß mir dem Kienslerberg hingegen iſt vol 
lendet. Auf der ganzen Umfaffung ſieht man 
fertige Pulvermagazine und Wurfbatterien, fo 
mie auch einige Thürme. Auf dem rechten 
Donau⸗Ufer find gegen 1200 Arbeiter, größten, 
ibeild Maurer, befchäftigt, um die auf bayeri» 
fber Seite durch die Menge des fogenannten 
Drudwaſſers, zu deſſen Wegſchaffung täglich 
12 bid 15 Waſſerſchnecken in unausgeſeßter 
Thätigfeit find, fo ſchwierigen Grundmauern 
der ganzen Umfaffung zu fördern; ſchon erbe- 
ben fib an mehreren Stellen die Escarpen und 
die Grund » und Geitenmauern der dort ange 
legten Gaponieren und Batterien. Das öftliche 
Batardeau ift beinahe vollendet, während das 
weſtliche obere Bätarbeau wegen des ungünfti- 


— — — —r —ñ— — — — — — — — — — — —— — —— — — 


Halunfen arretirt? — Nah Bremen geſchleppt? — Die göttlichſte Geſcichte, 
welche mir jemals vorgetom men! — Durch näbered Beſprechen und Entfalten 
aller Einzelheiten Rente fih num jeme mädtlidhe Berbaftung in ihrer ganzen Belt» 
fameit dar. Bas nad Hauerkens Meinung und Warnung für Herbert bedenk ⸗ 
lich fein follte, mämlis die Behanntihaft und Das Zufammenmwohnen mit jenem 
fogenannten Merdebändler Dürrp, bad war ihm gerade zum Heil ausgeſchlagen. 
Mad ih zum eigenen Verderden hatte der Gauner, als er einen Auzentlick im 
dem finftern Zimmer alleın war, die Brieftafae feines Stubengenoſſen weggt ⸗ 
sampft. ·Wie Yene mich fahr mit Gewalt fortieg, vermißte ich alerlei Reifefram, 
sum Suchen blied aber feine Zeit. Erf im ber Einfamteit des dunklen Heubo- 
dens Fam ich jur Befinnung. Da war die Brieftaſche fort! Brflamt hab’ ih mie 
ein Heide, Dech mußt’ ib mid darein fügen. Und am Gnde if es mein läd 
geweien !«- — -Bemib Dein Glül!- — rief Meidel — „denn auf die Briefe 
bin glaubte Rollin den ſchönten Fiſch im Garn zu baten, und lieh dem rechten 
laufen. — »Zont märe gemib ſcharſer nachgeſucht · — ſagte Märden — »und 
sulegt hätten fie Dich noch ermifht.- — +Ganı natürlih!- — meinte Sretchen 
— »umfonft mwohte der tüdifde Kapitän fo gefährlide Anftalten nicht gemadt 
baten» — »Ga, dann mir id freilich nicht bier!» — lachte Herbert, indem er 
Atirdend Bingen zwifgen deine Hände nahm, und ihr einen Ruß auf den 


Bund drüdte, — -Und wer weiß, od der Herzog am die Wefer gefommen wäre! 
— denn nah meiner Botſchaft mußte fein Eatſchluß Mb ridten. Darum 
mar ih auch im fo peimliber Klemme wilden - Warten auf Dornderg. umd 
Rüdtehr zum Herzog. Traf ib mist am letzten Fall bei Wolfenbüttel wieder 
su ibm, fo ging er mach Holand, um ‘dort zu den Englandern zu fommen.« 
Dort legte ib Bratien ihm in den Weg, der mit EUmärſchen zum Theil auf Wa: 
gen zurüdgegangen jR — dann mwurben wir in bie framöfifben Rolonnen hinein- 
aehegt, womit Ponte-Eoroo heranrüdte; umd unfre ganze Geidicte ging zum 
Teufel! So hat wahrhaftig eim Hauptitüc zu unirer Rettung in meiner Brief, 
taſche gefeffen. Vioat, der Gauner, der fie mir geftoblen bat!« — Mad dieſen 
Aufkflarungen und Betradgtungen Pam nun die Grage: warum Herbertaber jo plöglich 
verfhmunden, und wie er fortgefommen fey? — Wie gefagt, jene Unricbe hade ibn zu 
febr getabelt — und da er in jener Nacht fo draufen am Waßer berumgefriden, wären 
son Clafleth her zwei Dewaniers gefommen, deren Flinten er beim untergehenden 
Diend ganz deutlich blipen gefehen. — Er fo allein, gewiß verbächtig, erde! — De 
bätten ihn ſocleia arpadt, 
(Gortfegung folge). 


— — 


% 


ger Wafferflandes Tangfamer feiner Vollendung 
entgegenrüdt. Die Arbeit auf-dem rechten Ufer 
ift durdimeg folid und dem Auge gefällig, und 
wohl ſchwerlich wird es fich bier treffen, daß 
eined der Werke felbit bei dem anerfannt 
ungünftigen Terrain einflürgen wirb, weil ale 
Sorgfalt auf die Fundamentirung verwendet 
wird. Die Erpropriationen für bie Hauptumfafs 
fung, ungefähr-236 Morgen, find vollendet, und 
es ſteht nur noch die Erwerbung ber Güter für 
die Außenwerke in Ausficht, zu welchen bes 
reitd der Plan der hohen Bundesmilitärcoms 
miffion zur Genehmigung vorgelegt if. — Dem 
Rheiniſchen Beobachter ift nach einen? Anfchlag 
bed Redafteurö der Ulmer Chronik, Fenner 
dv. Fenneberg, auf dem Muſeum der Tod ges 
fhworen, indem Penner fagt: „Der Rheinifche 
Beobachter, der feine durch Subvention nur 
fümmerlich aufrecht erhaltene Exiſtenz mit dem 
1. Ditober zu Grabe tragen dürfte, und der 
auch ſchon von andern Kefegefelfchaften audges 
ſchloſſen worden fey, möchte wohl aud bei und 
am entfernen feyn, indem dieſes Blatt „fort 
mwährend die lügenbafteften und gehäſſigſten“ 
Artifel gegen Würtemberg bringe. Dagegen 
wäre bie unter einem freifinnigen Publiciften 
redigirte Bremer Zeitung anzuſchaffen, welche im 
Mürtemberg obnebin verſchiedene Korreſpon⸗ 
denten babe, welche bie vaterländifchen Zuftände 
mit Unparteilichleit und Sachkenntniß beſpre⸗ 
chen.“ Folgen 'nor weitere 10 Unterſchriften. 
(A. 9. 3.) 


Franfreich. . 

(Paris, 7. Auguft.) Ergebniß der Wahlen, 
Man kennt 455 Ernennungen; darunte? find 
252 fonfervative und 173 oppofitionelle; Majorir 
tät für die fonfervative Politit; 109 Stimmen. — 
Die Pairdtammer bat fi heute in öffentlicher 
Sigung gemäß der Drbonnanz vom 29. Juli 
ald Gerichtöhof fonftitwirt, dad Attentat Henri 
in Unterfuchung zu ziehen. Der Generalprotus 
rator Hebert verlad das treffende Requifitorium. 
Der Pairdpof erklärte fih hierauf’ kompetent. 
€3 wurde eine Kommiffion gemäblt, die dem 
Kanzler Pasquier in der Inſtruktion ded Pros 
zeſſes beifteben wird. Man glaubt allgemein, 
der Pairdhof werde den Joſeph Henri ald einen 
Berrüdten behandeln. 

Sofeph Henti, berichtet die „„Bazette bed 
Zribunaur,’’ figt fortwährend in der Concier⸗ 
gerie im frenger Haft. Er weigert fi, auf 
eine kategoriſche Weiſe ſich über einen einzigen 
Yunft zu erflären, nämlich über bie Art der 
Ladung feiner Piftolen. In feinen erſten Erw 
Härungen hatte er geſagt, er habe ſich länglis 
der Metaltüde oder Rehpoſten bedient. Auf 
bie Frage; wo er fih dieſe verichafft habe, 
antwortete er, er habe fe ſelbſt werfertigt; 
man wolte mın wiffen, von weldem Metalle 
fie geweſen, alein über biefen Punkt verwei⸗ 
gerte er feine Erklärung, indem er fagte, daß 
man fie aler Mahrfcheinlichfeit nach wieberfin- 
den würde, und bann würde er, wenn man fie 
ihm vorzeige, fie ohne Schmwierigfeit anerken⸗ 
nen; allein bis jetzt halte er es nicht für 
nüglich, in Detaild einzugehen, welche nur dazu 
dienen würden, die Verſuche ber Bergleichung 
zu vervielfältigen. Seitdem bat man von 
Henri feine beftimmte Erklärung erlangen füns 
nen. Diefer Weigerung gegenüber, ſich über 
einen Hauptpunkt bed Prozeffes beftimmt zu 
erflären, findet man fi unfreimillig zur Frage 
verſucht: ob die Waffen wirflich geladen was 
sen. Sofenh Henri behält übrigens in-feiner 
ſtrengen Gefangenfhaft eine Ruhe und ein 


Gleichguͤltigkeit bei, die ſich Teinen Augenblick 
verläugnen. Er ſpricht einen Theil des Tages 
mit feinen Wöchtern, ſcheint mit Ungeduld bie 
Stunde feined Mahld zu erwarten, welches er 
mit einer Art von Sinnlichfeit verlängert, und 
fein Schlaf ift fo eh, daß derſelde vom 1. 
bis 2. Auguft durch das ſchwere, über Paris 
anögebrochene Gewilter nicht hat geſtört wer⸗ 
den können. 


Ame rika. 


Nach Berichten aus London vom 5. Auguſt 
in der Gteamer „Elyde“ zu Southamptoen ein 
gelaufen; er bringt Radhrichten aus Beracruz 
vom 2. Juli, Die Amerifaner hatten noch 
feinen Angriff auf diefe Feftung gewagt. Santa 
Anna war am 5. Juli noch zu Havanna. 
Paredes ift am 6. Juni vom Kongreß zu 
Mexiko zum Präfidenten der Repnblit ernannt 


worden. General Bravo ift Bicepräfident, 
Californien bat fih unabhängig von Merito 
erHlärt. ’ 





Mannichfaltiges. 


Diefer Tage brannte das fchöne Dorf Gerſt⸗ 
bad, kal. Ldgs. Schrobenhaufen, mit Ausnahme 
ded Pfarrhofed und Wirthhauſes ganz ab. Auch 
zwei Menfchenleben find dabei zu Grunde ges 
gangen. Das Feuer wurde aus Race gelegt, 
und find bereitd drei dedfald verdächtige Bur⸗ 
ſchen verhaftet. : 





+ (Bayreuth, 8. Auguſt.) Wir haben in 
diefen Blättern von einem Fefle zu berichten, 
dad in den Annalen -unferer öffentlichen Ver⸗ 
gnügungen einzig daſteht. Bein Beranftalter 
mar ©e. kgl. Hoheit der Herr Herzog Alexan⸗ 
der von Würtemberg auf dem Schloffe 
Fantaſſe. Wie überhaupt feine Anmefenheit 
ein wahrer Segen für die ganze Umgegend ift 
und feine mit dem feinften Gefhmade ausge 
führten, rafch ſich drängenden Schöpfungen in 
Kunftbauten, Park, Garten und Wafferanlagen 
ebenfo die Quelle des Genuffed wie des Er⸗ 
werbd für einen großen Theil der Ummohnens 
den werden, fo darf man annehmen, daß, wenn 
und dad Glück zu Theil wird, Zuſchauer finns 
voller, feitlider Anordnungen zu fein, der Herr 
Herzog Alerander ihre Seele war. Noch erins 
nern wir und bed vorjährigen berrlichen Feſtes 
in feinem Garten, der, gerade im Brautfchmud 
"feined Laubgrünes prangend, Abends mit taus 
fenden von Ampeln erleuchtet, den Anblid 
eined Feentempeld bot. Gr ift ein geiflig 
regfamer Lebendpuld, ein Huferweder und Tra⸗ 
ger der Ideen ded Schönen und der Kunfl. 
Ein großer Jagdfreund, hat er die nahen Jagd» 
reviere im Umfreife von wohl zwanzig Stunden 
gepachtet und ed macht ihm Bergnügen, einen 
Kreis guter Schüßgen um fi zu verfammeln. 
Die niedere Jagd gewährt im Minter vielfache 
Gelegenheit dazu, reichliche Audbeute und alle 
nur wünjchendwertbe Befriedigung der Jagd» 
uf. Anders ift ed mit der hoben Jagd. Um 
abweidbare Gründe — eine merkliche Stille und 
Leere am Hochwild in unfern Forſten gebietet 
einen Waffenſtillſſand. Um feine Jagdgenoffen 
auch im Sommer zu bef&häftigen und zu vers 
gnügen, führte der Herr Herzog den ſchönen 
Gedanten aus, ein großartiged Kunftjagdr 
*fhiefen zuveranftalten, Er felbft bewirthete 
feine Gäfte nicht nur auffürftlihe Weife, fondern 
feste auch für Meifterfchüffe ſehr werthvolle Preiße 
aus. Weſtlich von Bayreuth liegt tief im Walde 
verftedt eine einfame Hütte, von einem Holzauf⸗ 


ſeher bewohnt, der zugleich einen muntem 
Wirth macht. Nah ded Tages Lat und Hitze 
nimmt dort dad Jagd » und Forfiperfonale der 
Nachbarſchaft einen Labetrunk ein, konferirt mits 
ander und verabredet gemeinfame Maßregeln 
gegen gemeinfame Feinde. Mer ein amerifas 
niſches Blodhaus feben will, der gebe nach der 
Waldhütte des Nruftädtleiner Forſts. Dort, 
auf dem einer Urwaldwildniß abgerungenen Bor 
den veranftaltete der Herr Herzog fein Kunſt⸗ 
jagdſchießen. Es gewährte einen eigenthümli« 
chen Anblick; auf der ungleichen Fläche, im 
Hintergrunde dad Biodhaus, grüne Hütten und 
bunte Zelte mit webenden Flaggen, — auf der 
Shüpenbütte die fehönen fhmwarzrotbgoldenen 
Mürtemberger Farben, auf den Zelten, dem 
Wohnhauſe und den Hütten umher Fahnen mit 
ben bayerifben und preuffifben Farben, — 
elegante Kutſchen, Jagdwagen, Reitpferde, Por 
ſtillions, Piorsebediente, Köche mit ihren weißen 
Müpen, vornehme Herrn im leichter, mobifcher 
Tracht, ein Kranz reihgefchmüdter Damen, Jäger 
mit grünen Büfcben aufden Hüten, darunter wims 
melnd die liebe Dorfjugend der benachbarten 
Drte, Bäuerinnen und Bauern mitihren geſchmad⸗ 
vollen Dreifpigen, mworunter einige abſonderliche 
Jagdfreunde und „Hafenguder mit ſicht⸗ 
barem Vergnügen fich eingefunden haben. Doc 
fommen wir näher auf dad fürkliche Feſtſchie⸗ 
Ben, an welchem außer vielen geladenen Gä⸗ 
ſten die erften Eivil und Militärperfonen ber 
Stadt theilmahmen. Fin mächtiger Bogel (preis 
tete zuerft feine Fittige den fanfenden Kugeln 
der geübten Schühen entgegen. Der Kerr 
Herzog wetteiferte mit ben beften, ‚und fo war 
denn ia wenigen Stunden ber ſechs Schuhe 
im Durchmeſſer baltende Bogel abgefchoflen. 
Dann jagte ein künſtlicher Hirſch auf einer 
Eiſenbahn durch ded Waldes Didiht an den 
Schügen vorüber. Der einbrehende Abend 
fegte dieſem Jagdvergnügen ein zu balbiges 
Ziel. Als eben die Sonne ſich neigte, wurden 
die Preiße vertheilt; ihre äußerſt geſchmackvolle 
Wahl verfeßte die glädlihen Schäßen in nicht 
geringe Freude. Hart am Blockhauſe nahm 
eine aus grünen Baumäflen gebaute, mit Ber 


ſtons und Guirlanden reich gefhmüdte Laube 


die Säfte ded Herrn Herzogs zur Abendtafel 
auf, deren Glanz der inziblfchen angelommene 
Regierungdpräfident von Gtenglein burd 
feine Anmefenheit erhöhte. Ein wohlgefülter 
Flaſchenleller lieferte des Franzmannd befte Gar 
ben, eine impropifiete Feldfüche die ausgeſuch⸗ 
teften Speifen. Ju biefen auſpruchloſen Reifer- 
hütten erglängten Gold» und Silberſervice, wie 
man ed nur in Paläften zu fehen gewohnt iſt. 


Ueber dad Ganze der Anordnung hatte ſich 


ein edler, ächt fürſtlicher Charakter verbreitet. 
Muſit und Feuerwerk beſchloſſen das fchöne 
Feſt, das ia Jedem der Anweſenden die dau⸗ 
cradſten Eindrücke hintetlaſſen wird. Wunder 
bar war die Wirkung des bengaliſchen Feuers 
in biefer Waldeseinfamleit; die ragenden Foh⸗ 
renftämme fahen wie verzauberte Rieſen drein. 
Die Geſellſchaſt trennte fih erſt gegen Mitters 
nacht, und zerftob heiter mach allen Geiten 
bin in den dunflem, wilden Wald hinaus. 


+ (Nürnberg, den 11. Aug.) Geflern wurde 
dem feit vergangenen Sonntag im Gaflbof zum 
rotben Roß verweilenden Generalmajor von 
Lefuire eine Grrenade von dem Mufiltorpd des 
feinieninfanterieregiments Erbgroßberzog vor He 
en auf Beranlaffung des Dffizieröforps gebracht. 


Kevatkur: Dr. Friedrich Mayer 





Frauer-Anzeige. 

Am 9. da. Abends gegen 8 libr wer 
fdied zum deſſern Erwachen unfere in» 
nigft geliebte Mutter, Schmirgermutter, 
Sroßmulter, Schweſter und Tante 
Frau Kath. Jaeobina Löhner, 

&üterbeflätterd,. Wittwe, 
im noch nicht vollendeten 77. Yebensjahrr. 

Bis zum lebten Haudıe ihret Lebens 
für dob Wohl der Ihren unermüdet tho- 
tig und Fein Dfer fbeuend, wenn es 
galt, denielben ihre Birbe ju beibätigen, 
Karb fie nach I4rägigem Aranfenlager am 
Shleimiblage. Friede ihrer Aſche! — 

Berebrie Breunde und Bermandte 
wolen und in unferem berben Gchmerje 
Über den und getroffenen herden Verluß 
Ihre Ale Theilnahme wide wrrfage. 

Mürmderg, den 10. Auguſt 1846. 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen, 


Berein für prunkloſe 
Beerdigungen. 

- Die Beerdigung der Bü 

terbeflätterd. Witime Grau 

Kath. Jac. Pöhner 
inte am Mittwoch den 12. d. früh 7 
Uhr Ratt, Die Leichendegleitung verfam- 
met ih am Trauerbaufe, Kohlengaſſe 

L. Rro. sıe7. 


Bekanntmachung. 

Die beiden Zichungen der. Fürther 
Burdfteuer: Anitalt gridehen in dieſem 
Bahre am 18 Dfioder. Perionen. mwrihe 
mod Loofe zur iſſea Klaſſe mit Satr. 
@inlage und 150 fl, Gewinn, und zur 
zen Kaffe mit ıfl. 4er. Einlage und 


300 fl. Gewinn, ju erhalten wünfden, . 


wollen ih aefälig® bis jum 13. DOftober 
an den Uaterztichneten wenden, indem ich 
in den Stand gericht bin, bie Looſe for 
gleich audjufertigen und bem werehrien 
Yublifum einzubändigen. Da id birfes, 
Seſchaft ſchon ſeit 9 Fahren zur deſten 


sion der Ausſteuer-Anſtalt in Fürth führe, 
fo gebe ich mich der Hoffnung bin, daß 


werde, und ſieht baber recht vielen ge, 
neigten Aufträgen entgegen 
Dero gehorfamf Untergeihneter * 
Friedrich Wolff, 
8. Nro. 258 an der Warbrüde. 


Einladung. 
Sonntag den 23. und 
Montag den 24. d. Mts. 
wird das „Kirchweihfeſt“ in 
Rodenbrunn und Mo— 


riserberg gefeiert, wozu 
ergebenft einfader 


Friedrich Würth, 
Wired und Jäger daſelbſt. 


(anzeige) Ponbeutean wohne 
ich im der Spital, Baffe in 5. Nro. 855 C, 
dem Gingange des Epitals gegenüber, 
und empfehle mich zugleich ald geprüfter 
Lehrer in ber franzöflichen, ſpaniſchen und 
rortugieſiſdden Spracht und als Stadige⸗ 
richtlich verpflihteler Ueberſetzer in den 
übrigen fremden Sprachen. 

Johaun Gottlieb Falcke. 
Kaufmann. 


(Rapıtal,Befuch) Wegen drei 
fabe Berüberung werden fl. 6000 auf 
erſte Oyrothet zu eninchmen gejuct. — 
Unerbieten erbitret man Ad unler Adreſſe 
M. N. burd bie Erped. d. BL. 


(a nerbieten.) Ein ſolide⸗ Frauen» 
simmer kann grundlisen Unterricht im 
Kleidermaden erhalten, 





Dr. 


Anzeigen 





Meinem Wohlthäter 
dem Herrn 


Friedrich Campe. 


Bo in heitrer, Mil werborgner Ehöne 
Blumenteiches Brün dad Her; ergögt, 
Hör id ſchallen laute Trawertönr, 
Jammer, der des Gartens Ruh verlegt. 
“ach, daß bier, wo Du jo gerne weilte, 
Yöglih Du vom friiden Leben eilteſt! 
Griebli wohl und fanft bradd Dir dat’ Der), » 
ber bitter ſtarrt zu Dir der Schmerj. 
‘ 





Sollen bie nicht Magen, bie ben Bater 

Sanell verloren, die den treuften Freund 

Schwer permifien, da Du als Berather 

Mit fo Bıelen innig Rand vereint. 

Das erihredie Ohr vernimmt die Runde, 

Sie emieilt yar ‚Statt son Mund ja Munde: 
Campe tobt! — Die Breitenden Gefühe 

Zittern leiſ' in Eommermitageidwulr. 


Doc, wenn aud bed Lebens Kraft werfirget, 

Lebt ım Klardeit ja der em'ge Geiſt, 

Und was Du geſtredt, geihan — Bas wirget 
Schwer im Lauf der Zeit, die bob Di preit. 
Und bei diefem lauten Ruf der Klage, 

Dem gerechten Yob am Trauertage, 

Sol die Kränje, welde Dich ummch'n, 

Yu mein Pop, 0 Thrurer, ned erhoh'n. 


Dai Du mid von Kindheit an geleitet, 
Baterlih mir gabit des Schutzes Hand, 


F Brobe Pfade meinem. Zufi dereittt, 
Kath und Hülfe Rets mir zugewandt, 
Dafür möge Gott den reichten Segen 
Bleibend auf der Deinen Häupter legen, 
Dafür Dir an feinem Himmelsihren 
Gnädig reihen der Vergeltung Yohn, 


Nürnberg, den 12. Auguſt 1846, am Tage der Beerdigung. 


G 28.8... 
Bud. 


Büdber:Dfferte. 

Zufriedenbeit ber verehrten Sdminiftra. Antiquar Friedrich Seerdegen in Mürnberg (Winklerſtraſſe 
Neo. 35, nächſt dem Hauptmarkt) offerirt: 

! Eonverfationd-Lericon, 7. Drig «Bufl. (Bredbaus ) In 32 Hfraben. 16 fl. 12 Pr, 

mir dad gütige Zutrauen eines verehrien Gonverfat..Zeric. d. neueh Zeit u, Piteratur. u— 3. 4 Be. Leipj. 834 (Brods ) 

Puplitums auch im diefem Jahre zu Theil 4 ſtarke Pbde. m. Keil. 5 fl. 2a tr. 4 Vollſt General: Conserjations-Eeric. üb. d, 


Einladung. . 

Um Mittwoch den 12. Anguſt gibt e# 

kei Unterjeihnetem fauere Enten mit 

Kartoffeltlöfen, gefüllte Tauben mebft fri- 

ſchem BelfenkeDerbier, wozu erzedeu 
einlanet 

4. Limmermaun 

in Gteinbübl. 


Einladung. 

Zur Madfeier der Borenjer Kirdweib 
findet Mittwoch den 12, Auguſt jdri Un- 
terjeinetem mußfalifch » detlamatoriſcht 
Abendunterkaltung ſtatt, mobei Dert 
Stümpfile aus Sefalligkeit mitwirkt. 
Um zabireihen BSeſuch bittet 


_______Grhard Sharter 
(Be fud.) Eın junger Menſch, 
wrlder bier beim Militär diente. gut 
rechnen und ſcortiben fann, auch gutmıl 
Pferden wmjugeben verficht, wünidt als 
Autſcher, YAuslaufer, oder in eimer Fabrik 
recht dald Beſchäftigung ju erhalten. 





Rapıtals Beiud.ı Es werten 
2000 fl. jur erfien Strelle auf ein bieflaes 
Haus aufjunehmen geſucht. Mäheres in 
ter Grped. db. Blattes 





Einladung 
Beute Mittwoch den 12. Buguk 
Wbends Tanj-Interhaltung. wozu ergebenf 


einladet 
ZB. Pur om Zorenjerol 


Ungefommene Fremde 
vom 10 Auguft 1846 

(Rothe Reß) Lerd T m. ©. Elier. 
99. Srafen ®. uw. 8. of Panfre ®. 
England. Rowland, Kenthes m. G. ». 
London, Bılmom, Kent. v Schottland. 
v. Dolme m. 7. v. Wien, v. Niedorf 
m. ®., @utäbef. v. Pofen 

(Boyr. Sof) H5. Dr Burkhardt 
m. 3, Rags.Ratb v. Weimar. Pönfer 
m. ©&., Dart. v. Berlin. Beyermann 
v. Senua. Hadlard v. Düßeldorf, Dupre 
v. Mainz, Kriegel v. Eilenburg, Mille. 

Witt, Hof) HH. Prettauer m. &., 
Apr. :@er,»Natb vo. Bmberg, Beible, 
wgeher p Oryein. Kofenmayer m. F. 


gefammt. menſchl. Kennin. —3. Bresl. 830. Lex. 8. in ı Mark, Leinwanddd. 2 fl. Hpim. o. Danzig. Krapp e, Ulm, Eid: 
24 fr.— Boy (Didens), die Pıdwider. 5 Bde. m, 10 Zederjeichn. Ypy. 841. Defen 


Mader Dumphtey's Wanduhr. 


5 Bee. m. 26 Federzeichn. ıfl. as ke. — Balzjıc, 


die Ehouans od. d. Brelagne 1790 mi 5 Addild. Gtuttg. 836. br, meu. 20fr. — 
Defien, Bater Goridt. 15Pr. — Deſſen, philoſophiſche Studien. 18 fr. — De Bor, 


(Berfafl. d. Kobinfon) gefammelte Romane. 8 Bean. (Kapr. ıfl.36 fr.) 


2a fr 


Moneres ſammtl. Werke, deutih. 5 Bde. Bad. 837. brod. meu. «üdpr. Of.) af- 
30Pr. — Eur, E. Gebeimniffe v. Paris, 27 Hfte. Vordd, 844. br. mew. 2 fl. 


SER SR UL ERKS 


k 
Schröglers: Zwinger. k 
Heute Mittwod den 12, d, % 
findet zur Nachtirchweih gut⸗ H 
befeßte , 
Harmonie: 
und Abendd Tanymufit 
ftatt, bei weldyer Gelegenbeit 
ein großed Faß Wiltenfinnr 
ſches Felſenkeüerbier wie alle 
jährlib im Freien audgefchentt 
wird. Abends Beleubtung des 
Zwingers und bengaliſche Flam⸗ 
men, wozu ergebenſt einladet 
Anfang 6 Uhr. 
Jean Schrögler. 


BRD —— 


— — —— — — 


Auerbieten. 

Ein Proviſions-Reiſender, 
der die ſämmtlichen deutſchen 
Bundesſtaaten bereist, wünſcht 
noch einige gangbare Artikel. 
Offerten unter der Adreſſe A. 
M. W. befördert die Exped. 
d. Blattes, 


SERURKEEAKEEEREEKH EEUIEH 


Einladung. 

Heute Mittwoch den 19. Auguſt findet 
sur Salußfeler der Loremer Kirameik 
Darmonie» Muſik und Beleuchtung des 
Gartens fatt, Hühner, Tauben, Enten 
mit Karteffelfiöien, gebadene Ziſche wer: 
ben zu den moͤglichſt biligen Preisen ver» 
abreiht, und it für frifhes Kudert- 
ſches Felfentelerbier beftens geforgt. 

Es empfiehlt ſich zu recht zahlreichen 
Beſuch 


Adam Welker 
sum Schlößlern. 
EEE 


Kiffalts-Zwinger. 
Zur Nachfeier der Kirchweih : 
Beute Mittwoch große Produfs 
tion ded Theater, Orchefterd. 
Abends Beleuchtung des Zwin ⸗ 
gerd. Entree à Perjon 6 fr. 


KERLE H 
DIDI 


Anfang 5 Uhr. Ende halb 
11 Uhr, Ergebenſter 
Kißkalt. 


— 
(Ju vermietben.) Eine große, 
fhöne Wehnung, deſtehend in 7 Zim- 


mern ae. at jegleih zu wermiethen. L. 


Nre. 308. 


mana m. & v. Lürtid, Alte. v. Ton: 
nendurg, Srul, ». Drofe-Rülshof, Slud. 
v Münden Hentel, Priefter ». Mün- 
den Weinland, Maler u, Ravensburg. 
Mayer, Landrichter v. Korhenburg. 

Strauß.) HH. Ghmwar; ». Frank. 
furt, Dellens m. G. v. Neapel, Hülfe: 
mann v. Rarlöpefen. Schenk ». Meiningen, 

iſchet v. Porgbeim, Soll v. Vitra, 

ranger ». Sreitz, Afle- Dr. Edulz 
‚m. B., Kreis: Dondtus ©. Bafferburg. 
Aumpp, Drof. » Münden Wdermann 
m. #., a ». Meiningen. Kın- 
bermanm m. ®., Priv. v. Münsen. 
Ehaumann, Dr. Mylius m. &,, Re 
aiftrator #. Galjburg. 

(Bl. Slocte] DD. Bingen », franf- 
furt, Schleife e. Wien, Köberlein, Somike, 
». Altenburg. Kite. Finſterman vn. Wien. 
Carité e Gaflel, Priv. Brunbler, Da» 
fer ©. Bonn. Dalmer, Brawereidei. ans 
Scleſten. 2ippold, Eberling, Stud. v. 
Berlin gr ». Dahl, Moe. Rartbaus, 
Mermerrib u. Münden. Mer. Alein- 
mayer ©. Regensburg. Bürftenberg, Dfar- 
rer vo. Überktorf. 

(Fränhfher Hof) Hr: Ensusner m. 
3-, Eonbitor v. ZJerne 

(Nett. Habn.) HB. Dütfb, Brauer 
» Bien. Branfe, Werkmeiter v. Bam. 
berg. Wagner, Esper, Stud. m Erlan- 
gen, Schöner, Kfm. », Hof. 

(Maufih.) Frau ©. Balantfy ven 
Petersburg. HH. Höfria, Mübiheiger, 
Dite Gomnakat von Sonneberg. 

(HM. Blafr.) 5d. Vinkart, Brie. 
v. Kabm. Löfner, Nkt. v. Bapreum. 

(Krenpr. j. Boftenhf.) GH. Engerer. 
Lehrer ©. Bobingen. Weſdig, Hambier, 
v. Douffletten. 








| Dreischnter 


Nürnberg, 13. Auguſt 1846. 


(fruͤher Nuͤrnberger Zeitung. ) 
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ittelfränkifche Zeitung. 


Jahrgang. 
Donnerftag: Hippolytus. 





\ Deutfchland. 


Bayern (Münden, den 10. Auguſt.) 
Der Minifterialaffeffor F. Dillis, wurde zum 
Dberlirchen » und Schulrath, und der Minis 
fterialfefretär erfter Kaffe ©. v. Bezold zum 
Minifterialaffeffor im Minifterium bed Innern 
befördert. Ferner wurden der erfte Landgerichts⸗ 
affeffor D. Dbermaier zum Landricter in 
Hengeröberg, umd der erſte Landgerichtsaſſeſſor 
H. Schul; in Mühldorf zum Landridter in 
Körblingen ernannt. — Der Hr. Graf v. Seins⸗ 
beim bat beute feine Urlauböreife angetreten, 
in feiner Abmefenbeit leitet in Folge aller 
böbften Auftrags der Minifterialrarh v. Weigand 
die Geſchäfte des Finanzminifteriumd. (4.9. 3.) 

Privarbriefen aus Paris zufolge, wird 
der feirberige Geſaudte am franzöfffhen Hofe, 
Graf von Lurburg, ſchon am 1 Dfiober 
son Paris abreifen. Die Nbreife des Küurken 
Wallerlein, auf feinen Poſten, welche bagerifche 
Blätıer auf den 15. fommenden Monate feige: 
febt baben, ift noch micht beſtimmt, und es 
dürfte diefelbt, wenn anderd die Umſtände es 
erlauben, nicht - vor Mitte Dftober flattfinden. 

NA (Bamberg, den 11, Auguſt.) Bid zum 
1. September, vielleicht ſchon bis zum 25. Auguft, 
fol eine weitere Strede der Lubmigsfüdnortbahn 
von Fichtenfeld gegen die tape Gränje gr 
öffnet werden. 

Würzburg, den 11 et) Zum Reb 
tor der biefigen Univerfität für das Studien» 
jahr 1846,47 murbe vorbebaltlich der aller höch⸗ 
len. Genehmigung ber ordentliche Profeflor Dr. 
med. Rieneder gewählt. N. W. 3.9 

Freie Srädte. (frankfurt a. M., den 
8. Auguf.) Es wird in diefem Augenblid viel 
über bie Berhandlungen gefprotben, die bezüglich 
der Preßverhaͤltniſſe Deurfchlands bei der Yuns 
deöverfammlung ftattfinden ſollen. Man braucht 


nicht als fehr eingeweiht zu gelten, um bebaup» 
ten zu fönnen, daß allerdings etwas Wahres 
an biefen Gerüchten it. Es muß aber bemerkt 
werden, daß die Verhandlungen, die allenfalld 
bis jept ftattgefunden, nur vorbereitender Natur 


waren, und die eigentlichen Berathungen über” 


biefen fo wichtigen Gegenſtand erft fpäter 
beginnen werden. Die Kama fpricht von neuen 
Beihränfungen, die proponirt werden follen; 
fie ift bier ebenfo voreilig, wie mit der Bebaups 


‚tung, es werde ber Antrag auf Preffreiheit 


geſteut werden. Aa. 4 3.) 

Hefien Durch Miniſterialbeſchluß if 
der zu Hersfeld erfeinende „„SHefiehbote‘” ums 
terbrüdt und bie „Mannheimer Zeitung‘’ verboten 
worden. (Frfft. O. 93.) 

Preuffen. (Pofen, 5. Aug.) Da alle Un 
terfuhungen wegen Hoc) » und Landesverrathes 
vor das füniglihe Kammergericht in Berlin ger 
bören, fo wird auch das neue Grfeh vom 17. 
Suli ©. fon bei ber Unterfubung gegen uns 
fere politifchen Gefangenen in Anwendung foms 
inen, da ed unmöglicb ifl, daß diefelbe bis zum 
1. Dt. in erfter Juſtanz mir Einſchluß ber 
Vertheidigung ſchon gefhloffen fein fünnte, In 
diefer Vorausſicht ift auch bereits vom Juſtitz ⸗ 
minifter für diefen Prozeß in der Perfon des 
Dber: Appellationd + Gerichtäraihed Michels in 
Pofen ein Bertreter des Staatsanwaltes ers 
nanıtt worden, dem die Anklage gegen ſämmlt.; 
liche Angefchuldigte (4 bid 590 Perionen) ob⸗ 
liegen. wird und der zu diefem Behufe bereits 
feit dent 1. d. M. von jeiner ricbterlichen Funk⸗ 
tion entbunden worden if. Für Die hiefigen 
Gerichte werden die Gefeße vom 17. und 21. 
Auli c, wahrfceinlib mit dem 1. De. c. in 
Kraft treten; wenn jedoch beide Geſetze auch 
in anderen Provinzen einen Uebergang zur 
größeren Münplichkeit und Deffentlichfeit bilden 
und fo als ein wirklicher Fortfchritt zu betrach⸗ 


ten find, fo ift died doch namentlich in Bezug 
auf das Leptere in unferer Provinz keineswegs 
der Fall, da wir und feitber ſchon in Zivil 
Prozeſſen eines mehr auf Mündlichfeit und 
Deffentlihfeit gegründeten Berfahren® erfreus 
ten, gegen welches dad neue künftige Berfabr 
ren ald ein Nüdfhritt betrachtet werden muß. 
Weßhalb wir aber einen anderdwo für nötbig 
erachteten Uebergang, über ben wir bereits bins 
weg waren, nochmals mit durchmachen follen, 
dafür fuchen wir in unferen Zuftänden verge⸗ 
bend nad einer Rechtfertigung. (Röln. 3.7 

(Bredlan, den 3. Auguſt.) Das Schreiben 


ded Königd an den Magiftrat und am bie ., 


Stadtverordnetenverfammlung wegen ihrer 
Adreffe an bie drei Eymobaldeputirten der 
Provinz Schlefien ift zuerft in der „Oderzei⸗ 
tung,’ einem Blatte, welches den Feudalismus 
vertritt, und dem Obſcurantismus nicht abhold 
if, veröffentlicht, durch Mittheilung eines 
Mannes, der vol Gehorfamd gegen jede beſte⸗ 
bende Gewalt. Die Stimmung am biefigen 
Orte und in ber Provinz iſt keinesweges durch 
bied Aktenſtück eine foldhe geworden, die gewiſ⸗ 
fen Orten genehm. Ob die betreffenzen Kolles 
gien ſchweigen, oder ihre Gefinnung offen und 
frei ausiprechen werben, ift bis jetzt unferes 
Wiſſens noch nicht entſchieden. Keinesweges 
iſt die Schwierigkeit dieſer Aufgabe, dem Hör 
nig auf fein Schreiben angemeffen zu antworr 
ten, zu verlennen. — In einer Berfammlung, 
die in dieſen Tagen abgehalten wurbe, um in 
Angelegenbeit der fchledwigsholfteinifchen Frage 
eine Adreſſe zu erlaffen, wurde eine Petition 
an den König vorgefchlagen, in welcher das 
Bertrauen zu Sr. Majeftät dem Könige auds 
geiprohen werben folte. Der Untrag drang 
nicht burd. Eine Adreffe an die helfteimifche 
Ständeverfammlung ift entworfen worden, 


welche energifch Die deutfchen »Üntereffen vers 





Eine Wefer : Movelle. 





(Bortfegung. 


Ueber Die Deichkappe in feinen Verſteck zuruch, mar num unmögq ⸗ 
lid. Alſo auf aut Glüd am dufern Wande, möglıhfl tief unten, immer 
vorwärts gelaufen. Die verdammten Serie, ehne cine Ahnung. welches 


Bild fie trieden, unabläflig binter ibm drein. — Bid fie endlich ſtill ſtanden. 
nad @ldfleth umfebrien, — durfte er denfelben Weg nicht mebr einfhlagen. Dazu 
war «6 viel zu ıpat, auch gegen den jaen amgrauenden Mergen viel ja gaführluh. 
Bei einem rinjelnen Haufe feg er am einen Fiſcher gerasben, welcher fo eben mad 
feinen Wegen zu fehen vom Ufer adgefoßen — der habe für 
nn bis nach Huntetrüd zeſchafft. — Dert, ſchried ich mein Bülletin, weldes ja 
alũctlich mie eine Brieftaude an Euch gelangt iſt. Dann fort übers Waſſer, und 
jo mir Gottes ſichtdarlicher Hütfe wich dDurbgeiclasen bis zu meinem Herjog, der 
da unten jegt su aler Belt Berwunderung leibhaftig in Elsfleth herummankelt, 
und dem ib ie, lieder Bater, als meinen Ketter und ben Helfer manches deutſchen 
Krıegsmanns mun ſogleich vorftelen muß. Gr hat es mir auddrüdlicd defohlen. 
Es wird ihn freuen, bei feinem Adſchied von deutſcher Erde noch folden Wann 
fennen zu lernen, und wer weiß, Ihre Bekanntſchaft kann ihm in Zakunft noch 
recht nutzlich ſein · — Died Erinttern an bevorfchende Trennung lodte eine Thräne 
im Rlärdens Buze. Geitdem fie um Berbert fa peinliche Ungi erbuldet, war ibr 
Napoleons; Entbulasmus mohl bedeutend gefallen, indefien Founte fe für den zwar 
uterlichen jedoch mac ihrer Anſich erfolglofen und veruugluctien Zug des Herzogs 


reihlihen Lohn 


mob keine Symrathie fühlen. Etwas fbühtern, aber nicht ohne alle Hoffnung 
auf eiue günilige Antwort, wagte fie, venstopf auf Herbert's Schulter gelehnt, die 
Brage: ob er mir üder's Dieer ziehen werde ? — »Zur’d Erſte,“ tagte er, «hab ich 
mein Schickſal am das feine zekettet, aus giedt ed in Deutſchland nidts mehr zu 
fampfen und ie kann unterm Tprannendruf mit leben. Soll ib memen Kopf 
auf's Blutgerüß: liefern? Da Med’ ih doch ſchöner auf einem Ipaniisen Ehlagt. 
feld !« — Die Männer ginger zuſammen hinaus und trafen dem Derjeg mie er in 
lethaftem ſchon etwas ſtürmiſchem Geſprach mit Offizieren, mworunter Major Keich- 
meiter und jein Adjutaut, Kapitän Lüder, mit dem Zelderwalter und einigen Gin: 
mwohnern am Wafler herauf Fam, Das Zaubern der Sauffer und die Unentihlois 
fenheit ter andern erzürnte ihn. — Wenn ed nicht raſcher ginge, müſſe er Iwang 
anmenten — ein paar der erſten Kaufleute umd umbermohnenten Gutäbefiger ale 
Berhein auf ein Schiff gebradt und nad Hrafe ſpeditt, würden die Jauderer wohl 
etwas deſſer in Tritt kommen. Ein paar Hauseigenihümer, welchen dad Verweilen 
des Herzogs und die Angft vor den nachtückenden Weſtphalen ſchon einen Fiederanfau 
zubereitete, ſuchten ibn von Elefleth weagufäwaten. — Hier und in Brafc. waren 
viel zu wenig Schiffe, auch paßten Die Grangofen bei Bieren, und bie Danen 
drüben bei Beeftenderf gar zu ſcharf auf die Weler, er kame nie hinaus, aber in 
ber Mäde von Barel lagen über hundert Fahrzeuge von allen Größen, auch würte 
die Jahde gar micht bewacht; dert gemönne er in einer Stunde mehr al6 hier im 
einem Tage. Der Mojor Keidimeiher, welcher aub ſchon fur feinen Wagen und 
vier Pferde vergebens nach Transporimittelm umbergemäfelt batte, rieth Diefem 
beffern Verſuch zu machen. Der Herzog aber, durch Reichmeiſters zweideutiges 
Beuchmen während des ganzen Zuges ſchen auf ihm erbittest, bligte ihm aus 


* 


tritt, und bed Inhalte fein fol, daß Holftein 
ftetd auf die deutfhen Männer rechnen könne, 
das Bolf würde ed nie verlaſſen. — Biel Heis 
terfeit erregte hier bie Nachricht von einem 
fateinifhen Schreiben eined Mitgliedes ber 
Berliner Synode an den Polizeipräfidenten zu 
Berlin. Der Geiſtliche gerierb auf verbotenem 
Wege mit der Polizei in Gonflift, und rettete 
ſich durch feine atinität vor dem Arretiren 
— Ih berichtete neulich von der Ausweiſung 
eines jungen Mannes aus Preußen, und bin 
jetzt im Stande, Mähered mitzurheilem. ©. 
Brandeid, aus Hamburg gebürtig, wurde vor 
einem halben Jahre aus Königäberg, wo er 
Matbematif und Phnfifftudirte, removirt, vers 
dächtig, für auswärtige Zeitungen correfpondirt 
zu haben. Seitdem lebte er bei Freunden im 
Oſt⸗ und Mefipreußen, fo wie in Poſen, feinen 
Studien ergeben, der Abfiht, in Breslau dies 
felben. zu abfolviren. Durch eine mebrmonats 
liche Unterfuchung war feine Geſundheit fo ges 
fhwädt, daß er Salzbrunn beſuchen mußte. 
Ald er nach Ablauf feiner Nemotion in Breds 
lau fi niederlaffen wollte, wurde er aufs 
Polizeipräfidium befchieben, und ihm feine Auss 
weifung and Preußen und der Provinz Edjles 
fien (die Verweifung lautet im Polizeiprotofoll 
wörtlich der Art) angekündigt. Sein Schrei 
an den Oberpräſidenten um bie Angabe der 
Gründe ter Ausweiſung, fo wie um bie nä— 
here Bezeichnung ded höheren Orte, von dem 
die Aue weiſung ausgegangen, blieb chne Ant 
wort. Er erhielt heute die beitimmte Erfläs 
rung von Seiten der Polizei, Preußen zu ver 
loffen. Hambrg. NR. Ztg.) 
(Königdberg, 1. Auguſt) Nachdem am 
24. Juli die bekannte Kabinetd » Drdre, welche 
alle Einmifhbung in Kirchen « Angelegenheiten 
feitend der Stadtoorflände allen Ernfted vers 
bietet, in der Verfammlung der biefigen Stadt 
verorbueten verlefen worden, bat aud dieſe 
Verſammlung (wie jene in Bredlau) Die Nieder 
fegung einer Kommiffion zur Ausarbeitung einer 
rechtfertigenden Immediat · Eingabe an den König 
beſchloſſen. cHamb. NR. 3) 
Magdeburg, 5. Auguft.) Das Abhanden ⸗ 
fommen von refommanbirten Briefen mit Geld 
oder Anweifungen und Wechſeln bat ſich auf 
der biefigen Poſt mehrere Male wiederholt, 
ohne dag den Adfendern Entfchädigungen geboten 
waren. Es ift diefe Praris doch gewiß nicht 
von der Art, daß fie das Vertrauen des Publis 
tums zu dem Staatd « Ünftitute der Poft erweden 
Tönnte. Deshalb bleibt in diefer Beziehung noch 
etwad zu thun übrig für den Poſtchef. Man 


verfpricht fi überhaupt von der Thätigkeit bes 
Generalpoftmeifterd tief eingreifende Reformen 
im, preuffifcben Poftwefen, deren denn auch viele 
vom öffentliben Bedürfuiffe begehrt werden. 
Am Interiffe des Berfebrd liegt namentlich 
noc) eine größere Herabfeßung ded Briefportos 
und Aufbebung bed Beftelgelded, Bor Allem 
aber »erlangt man von der Pot Garanticleiftung 
für das richtige Beforgen ihre übergebener Briefe 
und Saden. Ein Pofbeamter kann diefe Gas 
rantie dem Publifum nicht leilten, das muß Die 
ganze Anftalt tbun. Hamb. RW. 3.) 

Shleswig-Holfteim. (Kiel, 6. Aug) 
Dos „Ißtzeb. Wochbl.“ bringt zuerft Cald nicht 
offizielle Befanntmauung) den Inhalt des Zirs, 
fulaird vom 27, Juli, die Verhinderung von 


Beriammlungen und Petitiomm die Erbfolge - 


und die ſtaatsrechtlichen Berbältniffe in den 
Herjogihümern betreffend. Es heißt dort wie 
folgt: „Laut Zirfulaie der königl. ſchleswig · 
bolfteinifhen Regierung vom 27. Juli haben 
Se. Maj. der König unterm 25. ſ. M. an die 
ſchleswig⸗ holſtein · auend. Kanzelei Folgendes zu 
reſtribiren geruht: „Es iſt zu Unferer Runde 
gelangt, daß in einer am 20. d. M. abgehals 
tenen öffentlihen Berfammlung zu Neumünfter 


in Beziehung auf Linferen offenen Brief vom » 


8.d. M., betreffend die Erbfolge in den Her 
zogtbümern’ Schleswig, Holftein und Lauen⸗ 
burg, und auf die ftaatdrechtlichen Berhältniffe 
der Herzogthümer Schleswig und Holftein Er 
örterungen ftattgefunden baben und Befchluffe 
gefaßt find, welchen die Abficht zum Grunde 
liegt, dem, mad von Uns in diefer Beziehung 
audgefprocen worden ift, entgegengumirfen. 
Mit Ruckſicht bierauf haben Wir Und ungern 
in die Rothmwendigfeit verfeht gefeben, auf 
Maafregeln Bedacht zu nebmen, durch melde 
ähnlichen unzuläffigen Schritten für die Zu— 
kunft vorgebeugt wird. Es ift daber Unſer 
Wille, daß den Polizeibehörden des Herzog« 
thums Holftein aufgegeben werde, feine Bers 
fammlungen zu geftatten, melde es fich zur 
Aufgabe machen, die gedachten Verhältniſſe in 
den Kreid ihrer Beratbung zu ziehen, oder durch 
Abfaffung und Einreibung von Petitionen auf 
diefelben einzumwirfen, daher aud feine Anfün« 
digungen folder Berfammlungen in öffentliben 
Blärtern zuzulaffen, und Berfammlungen, in 
welchen foldyed gleichwohl geſchehen follte, fofort 
aufzuheben, Gleichfalls ift das Zirfuliren von 
Petitionen, welche diefe Gegenftände betreffen, 
und dad Sammeln von Unterferiften zu dens 
felben, aud wo feine Berfammlungen flattges 
funden haben, nicht zu gelatten. Unfere fans 


jelei bat hiernach den : betreffenden Behörden 
des Herzogthums Holftein dad Nötbige befannt 
ju maden und anfjugeben.‘” — Bemerlend» 


werth if hierbei, daß diefe Maafregel auf dad 


Herzogthum Holftein befbränft it. Im Herr 
zogthum Schleswig ſcheint überall in diefer Ber 
ziehung feine Verfügung erlaffen zu fein, mas 
entweder feinen Grund darin haben wird, daß 
man dort entweder feine Berfammlungen und 
Petitionen der bezeichneten Art ermartet, oder 
darin, daß man dad Entgegenwirten, welches 
beforgt wird, an ſich für gefeßwidrig hält. Viel 
leicht aub’ wil man bloß in Schledwig erft 
eine Berfammlung def Art abwarten, um dann 
ähnliche fpätere Verfuche erft durch die Polizeie 
behörden verbindern zu laffen. 

( Itzehoe, den, 4. Auguſt.) Das hiefige 
Wechenblatt emtbält folgenden Artifel: „So 
oder fo, — je nachdem! 1) Befanntlih wurde 
bei ter Berathung der neuen Zollvererbuung 
ven 1838 ben fchledwigsholfteiniihen Ständen 
von Seiten des vderzeitigen f. Kommiſſars die _ 
Zufiberung ertbeilt, daß die eiwanigen Zoll⸗ 
Ueberfchüffe dem Lande zu gute fommen fols 
ten. Als aber fpäter die Stände, auf Grund 
diefer Zuficherung, die Zoll⸗Ueberſchüſſe in Ans 
feruch nahmen, wurbe ihnen, wie befannt, ent» 
gegnet: daß der Ausdruck „Land“ dem ganzen 
Staat, die bentzutage fo genannte bänifche 
Geſammt⸗Monarchie bedeute, und micht auf 
einen Theil derfelben, die beiden Herzogthümer 
Schleswig und Holftein, zu beichränfen fey. 
— 2) Gn dem allgemeinen Geſetze wegen Ans 
orbnung von Provinzialftänden im Königreich 
Dänemarf von 1831 wird den däniſchen Stäns 
den das Recht ertheilt, in ben allgemeinen Ans 
gelegenbeiten bed Landes Bitten, Anträge ıc. 
an den Thron zu bringen. Nun fich aber die 
Zänen gegen bie befannte Beſchränkung des 
Rändifchen Petitionsrechtes auf dieſe gefegliche 
Deftimmung berufen, wird ihnen (in einem of» 
fiziöſen Auflage) entgegnet: daß der Ausdruck 
„Land““ nicht ven ganzen Staat, die fogenannte 
dänifhe Gefamnt Monarchie bedeute, fondern 
auf einen Theil derfelben, dad Königreich Düs 
nemarf, zu befchränfen ſey.“ 

Mürtemberg. (Stuttgart, 3. Auguf.) 
Bei Beſttzung einer Gomnafialprofeffur machte 
Türzlih der Oberſtudienrath, welder drei der 
Bewerber in erfter Linie vorzufchlagen bat, gegen 
einen ſehr tüchtigen Kompetenten mit Nachdruck 
geltend, daß berfelbe der gemeinverberblichen 
Hegel'ſchen Philoſophie nachhänge; es gereicht 
dem Minifterium Schlayer zum Lobe, daß es den 
verdienten Mann dennoch vorzog. (Weſ. 3.) 





feinen dunkeldlauen Augen einen grimmigen Blick bin, und ſchnauzte den Rathge⸗ 
ter mit dem Hohnaeladter ab: „So? von hier weg, mo ih" Weſer und Schifft 
wor mir babe, und ſechs Stunden nab Varel bin verlieren, wo ich vielleicht nichts 
finde? — Ein Narr, wern ih das thäte, und ein Marr, ber mir das räth!- — 
In diefem Augendlick traten Meidel und Herbert an ibn heran. Gin freundliches 
Lächeln flog über des Herzogb finftre Züge, alt der Name Meidel genannt wurde, 
und dieſer griff fenleih in das Seſpräch mit ter Unzeige, im Brake liege eine 
ameritanifde Brig -the Ehberberdrir zum Auslaufen fertig, der Kapitän Porter 
merde Schulden halder am Abjegeln verhindert, wenn der Bergen ihm auslöfe, 
oder das Echif fo in Beſchlag nehme, habe er gleib Kaum für ein paar hundert 
Dann und feine Kanonen; auch wären erft geern eine Halliot, und fünf Kuffen 
in Balaft vom großen Girl heraufgefommen, die lägen gan; betafrit auf dorliger 
Rhede — im die könne er ſammtliche Hufaren und Uhlanen unterbringen, die 
Pferde müßten naturlich zwrüdbleiten. — „Das iſt neh ein vernünftig Wort !« 
— rief der Heriog, indem er die Meitel auf die Schulter ſchlug — »-Allons, 
Maior Ehrader! jobald tie Beute und Pferde etwas aufgeruber, gehen Ste mit 
dreifig Wann nah Brafe hinunter, nehmen die Stig und alles in Beſchlag, mas 
Aur wie ein Schiff ausficht -- ſchicken jegleih einen Offizier mit Nachricht jurüd, 
dann folen die andern nachſolgen. Dermrile aber, und bie wır in Drenung find, 
darf kein bichser Einwohner zum Dinse hinaus ! — Kapitän Lüder, Sie laflen 
die Poſten verdenpein, feben felten nach und haften für die Ausführung!« — Im 
namlıden Yugenbiit Fam ein Bremer Rab, Führer and Zellcempteit, der feine 
Ladung nad Bremer Lede dettarirte. — »binrih Nehme, ſegte Meitel, nad 
Bremer Lehe ?. — und haldiaut zum Berzog : ter geht mad Helgoland!= zu 


einem ſtattliden Ekiff?fapitän gewendet: -Was meint hr, Freund Hußede r- — 
"Semiß!. midte biefer. — Fragen Durklaumt ihm nur mal ſaarf aufs Eouet 
da wird er ch ſchen feldR eingefichen — und Bir baten an dem Kaba, der cum 
guter Segler if, ſogleich ein Aviſoſchiff. um Idre hiefiae Ankunft an Lord Stuart 
iu melden.“ — Der Zofvermwalter hirmte dem dei, redete dem Schiffer zu, er 
dürfe hier umdejorgt ipresien, und drachte das Seſtänknit beraus, mie Meidel es 
zermuthet hatte. — Während dirfer Verhandlungen war man ınd Zoühbaus getteten, 
mo den Herzog das Zrühitüd erwartete. — Dime ſich zu fegen, aß er einen Biſſen, 
ging umber, lieh einfhenten, dieß mit feinen Offizieren, mit Meidel, mit dem 
Zoßerrwalter und fon Anweſenden auf glüdlıhe Ucderfahrt an. — Ein paar 
Dffijiere wurden zu der Botenfahrt nad DHelgoland fommandirt, der Abjutant 
fhried einen Brief an ben Gouserneur. Als der Herzog ihn unterzeichnet umd bie 
Feder hingelegt hatte, fagte er im Aufſtehen zum Zeloermalter: »e6 thut mir Leid, 
baf ich das Land des Herzogs von Divenburg betreten mus; er it ein vortreff- 
licher Herr, und einer vom dem deutſchen Zürften, die au midt vor der Tyrannen- 
macht im Staude kriechen uno ihr etwas adſchmeichtin wollen. Ic kenne ihn recht 
gut und bade die großte Hochachtung ver ihm. Wie gelagt, es thut ir Leid, daß 
id gerade Ihm folde Unruhe bereiten mug — er Bann dadurch gegen die verfluchten 
Granzofen und bei dem Satans Napoteon felbR im Umgelegenheiten fommen. Ader 
mas will ih tbun? — Ich fann nicht anders. — Die Noch zwingt mid. — Su 
fönnen nacdder nur jagen, ic bärte mit Gengen und Brenden gedrohet. Den 
Badern und Salachtern ſtellen wir Sheine out, daf wir Ne bei Tobesfirafe zum 
Liefern gezwungen. Eo hate id ed auch in Braunfhweig gemadt, namentlid 
auch wegen der Proflamation, Die Brereeg druden mußte — Wenn wir fort Ind, 


“ 


Stalien. 


(Rom, 3. Auguſt.) Der Kardinal PBannis 
eelli, Legat von Bologna, hat ein zweites Edikt 
in Folge der Amnefie erlaffen, um den fchlims 
men Eindrud feines früher erlaffenen zu vers 
wiſchen. Wie man ficy erzählt, fol der Kar 
dinal zu iener erften Bekanntmachung durch 
einen Beamten der Gtaatöfanzlei veranlaft 
worden fepn, der, wenn ſich die Sache, wirklich 
fo verhält, leicht feinen unberufenen Dienkteifer 
mit Berluft feined Poftend zahlen fonnte. Im 
Gegenſatz hierzu hat der Biſchof von Gubbio, 
Monf. Pecci, ein Paforalfhreiben an feine 
Diöcefanen erlaffen, worin er mit wahrhaft 
riftlihen Morten Alle ermabnt, Gott für den 
Gnadenaft, mit welchen der beilige Water feine 
Untertbanen beſchenkt, zu danken, und den Papſt 
in allen ſeinen Vorhaben durch That und Wort 
zu unterſtützen. Die dieß nicht thun, handeln 
gegen Gott und ſeine Gebote. — Der Kardinal 
Gizzi iſt ſeit mehreren Tagen leidend, fo daß er 
ſich wenig mit ben Geſchäften befaſſen kann, 
und die fremden Repräſentanten disher noch 
nicht hat empfangen Fonnen. — Die Römer 
erwarten von Tag zu Tag eine wichtige Bes 
kanntmachung, worüber, wie die Sage gebt, fie 
ſich noch mehr ald über die Amneflie zu ers 
freuen haben werden. Natürlich iſt man bei 
der Ungewißheit, was dieſe Bekanntmachung 
bringen wird, fehr gefpannt. Einige fagen, der 
Papit werde der Stadt Nom eine Communal- 
verfaffung geben, andere, er werde Abgeordnete 
aus allen Provinzen zufammenberufen, um die 
nötbigen Berbefferungen des Staats mit ihnen 
zu beraiben. (9.9. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 


(Wien, 4. Auguſt.) Der heutige „Deſter⸗ 
reichifbe Beobachter’ theilt die Adreſſe der 
bolfteinifcben Stände an den König gegen den 
offenen Brief volftändig mit. Died ift in mehr 
ald einer Beziehung höchſt bemerkenswerth. 


Türkei. 


Ronftantinopel, 29. Juli) Die neueſte 
Kummer der türfifhen Staatäzeitung macht die 
bereitd genehmigten Vorſchläge ded neu errich⸗ 
teten  Ronfeild des öffentlichen Unterrichtd bes 
fonnt. Diefe Verſchläge find" folgenden In» 
baltd: 1) Berbefferung der Kinderſchulen; 2) 
jwedmäßige Drganifirung der fogenannten Mes 
tiatibi ruſchdi (Religtondichulen) zum Behuf der 
Verbreitung ded für Jedermann nöthigen Reli 





giondunterrichtd; 3) Gründung einer Rebran« 
ftalt (Dar-ül-funun) für den böbern Unterricht 
folder Jünglinge, welche nad wiſſenſchaftlicher 
Ausbildung fireben, oder fi der Beamtenlauf⸗ 
babn widmen wollen. Ein eigenes Gebäude 
foll zu diefem Zwed aufgeführt werden, in mel 
dem die Zöglinge vollftandigen Unterbalt und 
Wohnung finden und in allen Fächern des 


Wiſſens unterrihter werden follen. — Dasfelbe 


Blatt der türfifchen Staatszeitung macht eine 
großherrlihe Verordnung bekannt, fraft derem 
ed den türfifhen Untertbanen in Konſtantino⸗ 
pel und den Proeinzen freigeftellt wird, fleinerne 
Häufer, Ehane, Magazine und Kaufläden zu 
bauen. Befanntlih wurden bisher in der Haupts 
ſtadt ſowohl ald in dem größeren Theile des 
Reichs alle Privargebäude und ſelbſt die groß⸗ 
herrlichen Paläfte von Holz aufgeführt, und um 
aud Stein zu bauen, mußte früher in jedem 
einzelnen Fall die Erlaubniß der Regierung 
eingeholt werden, - 





Mannichfaltiges. - 


Münden, 6. Auguſt.) Unfre Univerfität 
zählt nad dem vor furzem audgegebenen amt 
lichen VBerzeihniß 1424 Studirende. Bon ihnen 
ift etwas über ein Drittbeil für Philofophie und 
Philologie eingefchrieben Lim erften und zweiten 
Kurfus); 203 find Theologen, 482 Quriften, 
145 Mediciner und Pharmacenten; die übrigen 
gehören derffameralmiffenfchaft, Korftwiffenfchaft, 
Tehnik ıc. an. 

(Münden, den 10. Auguf.) Während des 
Augsburger Kagerd find für jedes Regiment 
30 Zelte neuerer, und 120 Zelre älterer Art 
für die Unteroffiziere und Gemeinen, dann ges 
gen 50 Dffizierdrgelte bemöthigt.. Im Ganzen 
wird die „Stadt aus Leinwand“ aus ungefähr 
2000 Zelten beitehen. Von den neuern Zelten 
ift jedes 22° 7° lang, 15° 10% breit, und 10* 
9 hob, — 

In Stuttgart fiel am 8. Auguft ein Wolken⸗ 
bruch, wie man ibn feit 25 Jahren wicht erlebte, 
Einer der fhönften Gärten in der Umgegend 
der Stadt wurde vom reißendften Strome völlig 
unter Waſſer gefept, mıt Schlamm und Steinen 
fiberfchättet, die koſtbarſten Gewächſe fortgeriffen, 
die ftarfe hohe Gartenmauer auf etwa dreißig 
Fuß Weite durchbrochen und dur dad Thor 
mehrere Straßen weit Kübelpflangen in bie 
Stadt geſchwemmt. In den meiften ſtellern ift 





Waſſer, in mehreren Straßen lief dad Waſſer 
fo bob, Daß ed den eben dafeibft befindlichen 
Pferden bis zum Bauch, bi an die Höhe 
der Räder vieler Befährte- ging. Der Neſenbach 
führte Balken, Betten, Holzwerf aller Art und 
ſelbſt eine Wiege und ein Kinderwägelchen mit 
fi, obne dag man indef bis jet von einem 
Kinde etwas gebört hätte. Bei Häelach und 
der Meinen Schweiz follen einige leicht gebaute 
Häuschen ganz demolirt worden ſeyn. 





Es ift und in diefen Tagen dad Programm 
des in Straßburg während ded 16,, 17. u. 18. 
d. M. ftattfindenden freimaurerifhen Gongreffed 
vor Augen gefommen, das die vorichrifimäßir 
gen Beftimmungen für Zulaffung zu demielben 
und Das eigentliche Reglement felbit enthält. 
Aus demfelben geht hervor, daß jede religiöfe 
oder polıtifche Diecuffion ſtreng unterfagt iſt, 
am Ende jeder Sitzung aber, für Arme Geld 
gefammelt wird. Die Straßburger Loge hat 
— nah dem Programın — folgende fünf- 
Frogen zur Berhandlung im Kongreß beftimmt: 
„Welches iſt Ver Zwe der Freimaurerei in 
Betreff der geſellſchaftlichen Freiheiten und 


der gegenwärtigen Fortſchritte der Givilie 
fation? Welche BVerbefferungen fann die Freis 


maurerei zu Gunſten der arbeitenden Klaſ⸗ 
fen verfuchen, indem fie ihre Augenmerf haupt 
fühlih auf Einrichtungen lenfe, beren ſich 
die von Faien gegründeten Wohltbätigfeitdan- 
falten noch nicht bemächtigt haben ? Auf 
melde Weife it ed möglid, den für bie 
Freimauerei gleichgültig gewordenen Brüdern 
wieder Eifer und Kiebe für das Inftitut einzu⸗ 
flögen ? Welched wäre dad wirffamfte Mittel, 
dürftige Brüder, namentlich folde, vie ſich auf 
Reifen befinden, auf eine Weife zu unterftügen, 
die neben einer zwedmäßigen Hülfe dennoch 
nicht das Ausſehen eines Almoſens hätte, und 
endlich: fol die Freimauerei Profelyten machen?‘ 
Auffer diefen Fragen fünnen noch andere vors 
gelegt umd erörtert werden; allein dieſelben 
müffen einen Tag vor der Zufammenfunft deö 
Kongreffes dem Ausfchuffe deffelben zur Beguts 
achtung unterbreitet werden. 


In Gießen it die Rube unter den Studis 
renden bereitö wieder bergeftellt, au in Bonn 
it Alles in das alte afademifche Geleife zurück⸗ 
gebracht. 

Prag, 6. Augufl.) Neuerdings babe ich 
einen bebauernäwerthen Unglücksfall zu berich⸗ 








mögen Eie nur recht auf bie ſchwarzt Bande ſchimpfen, wenn es Ihnen beifen 
fann,« — 

Zungachſt ater Pam die Reibe ed Shimpfens an den Herjog. Oberfilieutenant 
Dernemig trat mıt zerntothem Geht herein, hinter ibm drei Yufaren, deren jeder 
einen Juraten am Kragen hatte. — Diefe Männer, fagte er zum Herzog, habe er 
ertappt, wie fie den Ghifferm zugeredet, fle braucten mict zu fahren, fonten ſich 
nur nicht einihüdtern lafen, Geld wurden fie doc fhmerlih befommen; wenn fle 
urũdtamen. rislirten fie gar no, daß man ihnen den Projeh made und ihre 
Schiffe konfisjier. Darauf fei in die Schiffer und Matrofen ein Tumult gekom 
men — alle Arbeit Ache Mil und obme ernſtliches Dare inſchlagen werde das Eim: 
(Siffen unmöglie fein. — Der Hrrioa fuhr auf wie ein vermundeter Löwe. Grine 
Purze Pfeife, die er eben wieder angefündet, warf er an den Boden. Den nächſten 
Auraten podte-er an ber Burgel, mit der Rechten bob er einen Stuhl auf und 
ſcawur, ihm den auf dem Kopf entzwehuſchlagen 
iheidigte ſich nech mit ziemliber Kalung: fo babe er nicht geiproden, fondern nur 
auf die Brage der Schiffer wegen Bezahlung ermidert : dafur könne er nicht einſte⸗ 
fen — auch fei ja no nichts verſprechen. — Der Herioa gab ihm einen Stoß, 
das er in die Ecke taumelte, und ſetzte einem arimmigen Fluch darauf: — wenn er 
nicht Binnen einer Stunde die Schiffe herbei liefere, fo lafe er ibm das Haus 
überim Kopf anjunden! — fei.nicts daran gelegen, ob das ganze Neſt wegbrenne, 
wo felde Bramzofenfreunde mehnten! — Der Arzt, weicher zum Berbinden eines 
eerwundeten Offiziere gelommen war, der Zolserwalter, Weidel, Herbert und nod 
ein paar Dffiziere ſuchten ihm ju berubigen — aber die aufflammente eigene Hitze 
erbedte ihn mur möc mehr — den Hunten ſole das heilige Areupdonnermeiter Über 


— Der erihrodene Wann vers ı 


die Köpfe kommen! Db Me im ihrer Dummheit etwa meinten, daß er fi hier den 


Beitphalen ergeben werde? Wenn er feine Schiffe befomme und der Feind anrüde, 


das erſte was er thue fei, Elefletd amjünden und fi auf dem Deih nah Mraße 
zurüdjieben. Hinterver werde Reubel ihnen ſchon den Net geben! — Wahrend 
er fo um Äh der tomle, maren die Befänftiger nur bemüht, A zwiſchen ihm und 
ben Ung-Plagten zu halten. Er dieß ſich werigens jw dieſem Poltern im’ Zummer 
nit fange Zeit, griff nah Müge und Sabel. — ım Borbeigehen warf er mit einem 
Händedrud das Wort bin, er wünſche Herrn Meidel naher in einem 
rubigen Augendlick wieder zu fehen, werde ihn rufen Hafen. — Hinaus fuhr er, 
-um den Sechunden bie nöpfe jufammenzuftsfen, daß die Enlitter dis an ben 
Mond fliegen ſedten! · — 

Machdem Weidel draußen auf dem Pla auch das Grinige beizutragen 
gefucht, um die Einfsiflungdhindernife zu befeitigen, ging er mit berdert und 
den Töchtern nad feinem Haufe, mo Die unermartet gewaltſame Bewegung bes 
Taged, und die Autſſchten in die Zukanft mit möglısler Faſuang gegen einander 
geſteut wurden Daß ven Rollin's Anſchlagen das Schlimmſte zu brfurdien, 
durfte Meitel ſich nicht verbeimlihen. — Gent freilich — fügte Herbert — fen 
jener fort, aber der Adzug des Herzogs führe ibn zurücd, umd danu merde das 
Weiter unfeblbar loedrechen. — Dech gar zu arg, verfegte Meitel, durfe man ſſch 
c6 micht eorflelen. Gefern babe die Sacht gefährliser ausgeſeden. 

(Fertfegumga felgt) 


. 


ten. Geſtern Abendd gegen 8 Ubr ertrank in 
der Militärihwimmihule der Fürſt Benjamin 
Roban-Nohefort Caed. 1804). Einige Stum 
den nach feiner Ankunft vom ande (er wollte 
Prag noch dielelbe Racht verlaffen) war er auf 
die Schwimmſchule geeilt und hatte mehrmals 
den bei der großen Hitze doppelt gefährlichen 
Sprung von der Barriere gewagt. Bergebend 


wurde er vor Wiederholung des Sprunges ger 


warnt; ber Fürft meinte, wenn ihm etwas zus 
flogen folte, werde man ibm ja zu Hülfe eis 
len, er wolle nur noch einmal, das leßtemal 
fpringen. Raum bemerfte man, daß er nicht 
emportaude, fbwamm Aled, was gut ſchwim⸗ 
men fonnte, ibm nad — er war verſchwunden. 
Erſt ald die ganze Schwimmfhule bei Seite ges 
rüdt wurde, fand man ibn nabe am Ufer im 
Schlamm erfid. Wabrfceinlih batte ibn 
fhon der Sprung fo betäubt, daß er unter bie 


Flöhe, auf denen die Schwimmanſtalt ge 
baut ift, geriet. Ale Mittel zur Wiederbele ⸗ 
bung waren vergeblich. Fürſt B. Noban bins 
terläßt eine Wittwe und mehrere Söhne. Am 
7. Juni war in berfelben Schwimmſchule ein 
aͤhnliches Unglück gefchehen ; ein junger Ber 
ämter aus einer fehr geachteten Familie, ein 
auögezeichneter Schwimmer, fam ebenfalls unter 
die Floße, und blieb, wahrſcheinlich vom Schlag» 
fluß getroffen, lebles, obwohl ihn die Schwimm⸗ 
meifter fogleih beraudgogen. 





+ (Nürnberg, den 12. Auguf.) Heute Mor 
gend nach 9 Uhr wurden die. irdifhen Webers 
refte ded. am letzten Sonntag ploplih an einem 
Schlagfluſſe verfbiedenen Buchs und Kunſthänd⸗ 
lerd Dr. Friedrih Gampe zur Erde beflattet. 
Die zablreibe Trauerbegleitung ging von dem 


Johannistirchhof unter einem Andrange von 
Menfben aus allen Ständen, wie fi dis 
dur die vielen und im vollen Grade anerfen» 
nungdmerthen Berdienfte ded Verfchiedenen um die 
Stadt und dad Gemeindeleben derfelben, fo wie 
um bie Erhaltung vieler Kunft» und Alter 
tbumdfbäße und die Verbefferung mebrerer Ins 
fitute Nürnbergd begeben mußte. Den Trauer 
zug befhloffen die Findelfinder, denen er im 
wahren Sinn des Wortes ein liebender Bater 
war, Am Grabe hielten mach einem paflenden 
Männergefang Stadtpfarrer Dr. Löfh und Herr 
Bürgermeifter Dr. Binder fehr gediegene Reden, 
in melden des Wirkens und Strebend Bes 
theuren Toden in gewählten Worten gedacht war. 


— 





Kebafteur: Dr. Friedrih Mayer 


Gartenlofale des Verftorbenen aus nad dem 





HARMONIE. 

‘Den verebrlichen Mitgliedern wird 
diemit zur Kennintü gedracht, Daß näch⸗ 
ſen Sonntag den 36 Auguft das eurch 
Eıreufarr deſtimmte Kezelſchieden ſtait⸗ 
find. — 

Der Anfang ift präcife um 4 Udr. 

Die einyulisfernden Segenſtände wer 
den im ‚Sommerlofale am Gennabend 
ben 16, ven 4-8 Mbr Abende, und 
am Sonntag langſtens bis 16 Uhr Bor 
mittag in Empfang genommen. 

Der Vorftand, 


Militair - Veteranen: Berein. 
Heute Dennerſtag den 13,d, W, findet 
General Berfammlung im Bereinslofale 
Kalt, im welchtt mechrere wihtige, das 
Ber brireffenme Gegenflände vorgetragen 
werden. "Diejenigen Herren Kameraden, 
welche mit ihren Beiträgen noch im Küd: 
Hand find, werden aufgefortert, Diefelbi- 
gen ſchleungſt zu beriätigen, oder fie has 
den gu gewärtigen, aus dem Berein ge 
ſtrichen su werden. 
Die Dorftände, 
KUnzeige) Dein 149, Berjeid- 
nif, Bucher aus. verfhichenen Jächern 
entbalten®, iR fo ebem eriäienen und 
lade ich die gechrien Biteraturfreundeein, 
daſſelde bei mir abholen zu laffen 
Mürnberg, den 23. Yuguß 1846, 
Griedr, Heerdegem, Bntiquar, 
Binflerfrafe S. Nro, 35 naht 
dem Daubtmarkt. ı 


— —— — — — — 
ee EEE 
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Grauer Kater. 

Das, einige Tage ge & 
ſchloſſen gebliebene Yano- 

rama, das ſich bisher eines & 
Jſehr lebhaften Beſuches zu 
erfreuen hatte, iſt jetzt wie⸗ 
der für das verehrliche Ge: 
fammt-Publitum, täglich 
Abends von 8 bid 10 Uhr 

geöffuer. 


De en ee en nn 
— —— 


(Anzeige) Venheute an wohne 
ich in der Spital: Gaſſe in S. Nro. 855 C, 
bem Gingange des Epıtals gracmüber, 
und empfehle mid zugleich ald geprüfter 
Lehrer ın Ber franjöfiicen, ſpaniſchen und 
pottugiehiben Sprache und als Gtadige 
richtlid verpfiihteter Ueberfeger im ben 
übrigen fremden Sprachen. 

Jehauu Gottlieb Falcke. 


Aaufmaun. 








Anmn ze 
Wohnungs-Veräanderung. 


Bon beute an wehne ib in L Nre 
48 im Pfarrgäichen. Ergebenfte 
Barbara Gebhardt, 
Befigerin ber PRirma: Gohamn 
Paul Süß feel Erben. 





Garten: Auweſen und Felder: 
Verkauf. 

In der Berlaffeninafttiahe des ver⸗ 
lebten Bartendengers und Diitrifid. Bor. 
ſtehers Leonhard Aifkalt hinter 
der Bee, werden Behufs der Erb 





(hats » Buseinanderfegung nachſte hende 


Beigungen dem üffentiihen : Berkauf 

unterfellt und zwar 

1. der fogenamnte Rafonig- arten 
Rro. 123 binter der Veſte bei Murn⸗ 
berg, wegen ſeiner freien Lage auch 
iu einer Zabrik Einridtung ſehr ge⸗ 
eignet, mit realer Bier Wirtbichafte, 
serehtigkeit, 2 Wornhäufern, 1 Nebems 
Gebäude und großen Hoframm, 1 bes 
bedien Siegeibahn, — 90 Dejtmalen 
Burigarten am Haus, 1.60 Desimalen 
Wur garten, erbjindiebenbar jum ? 
Kentamt Nürnderg und reicht bahin 

TA. Gr, jahrlichen Erbzins, dann 
. 270. 15 Pr, Mindiged Handlohnm im 
jeder Beüg. Beränderung unverkürgt, 
kann ferner 
— 36fr. in Selb, 
4 Bierling Gerſte. 

11. 1 Tagwert 32 Dei. Ver am Brof, 
reutber Stadtweg. gjehentfeei beiafter 
mit 2fl.54%, Pr. Bobenzind, ats fr, 
Grundzmd,t 2. Big. Sechztl. Korn. 
gült. 

IH, Die Bewänter in 2 Stüden, Groß. 

reuther Blur, nämlich 
44 Dej. Ader im Ser, PI.:No. 315, 
“1 » - Am Dat, - - 397 
dandlehudar mit 10%, umd geben jähr» 
lich 724 Br. für ı Henne, dann ı Rürn. 
berger Metzen Korn. 

Hiegu it Termin auf 
Montag den 17. Auguf I. 34, 

Nachmittags 3 Uhr, 

im Rafonizgarten anderaumt und mer 

ben beiig» und zahlungsfühige Kauft 

liedhader, welde Mäbereh bei dem Uns 

terzeibineten erholen Pönnen, hiemit da · 

bin eingeladen. 

Nüraderz, den 18, Funi 1846, 
Haller, Kentenverwalter, 
Sarten Nro. 7 wor dem Meuenther. 





Donnerftig den 13. d. Mes. gibt es 
Ganstraten, Hühner, Tauben, nedſt frie 
ſcaem Feifenkellerbier, und lade dazu 
ergedenſt cin . 

mr Madeder. 


igenmn 


Anzeige und Empfehlung. 


Bon beute an wohne id L. No. 1404 
der Sehle heugaſſe, mid meinen verchr. 
ten Kunden, der alten und neuen Mad. 
baribaft empfeblead. ⁊ 

Rurntera, am 10 Auguſt 1846. 
Babette Stör, Altidermacherin. 








(3u vermietben) Ga einer ans 
genebmen Lage und Dauptiheraraſſe ıf 
ein moblirtes Zimmer nebſt Alkos, und 
ein Meines Zimmer am einem ledigen 
Herrn taglıs ju errmietben. 


— — — 
GEBE GEHEN EEE EEE ICH 


; Noſenau. 


4 
Freitag den 14. Auguſt if % 
Y große Produktion von den beis 9 
y den Mufit-Chören des biefigen 
y Landwehrt⸗Regiments, wozu ich 
mit dem Bemerken höflichft eins 
lade, daß weder Entree noch 
Einfammeln Rattfindet. Abents N 
Beleuchtung. Hochachtungsvoll 
i 5 Schott. 


* 
¶ 


(Befu nd en.) Ein Dbraebänge 
ift gefunden werden und Tann feldiges in 
der Smildaaffe Rro. 608 abacholt werden. 


(3u vermtetben.) In 8. Wro. 
1073 am der neuen &afle id eine ſchöne 
Bohnung täglich zu vermicthen. 

(Bnjeige) Zur @inkaffirung der 
Gewinnite auf badijee-, Burbeifiide- und 
beifen-tarmfädter:, dann naſſauiſche Looſe 
dietet A eine ſichere Belegenbeit, 


— — 


N INNE 
YBerbit'iger Sommerfeller. & 

CBormals Stuftersteller.) R 
y Donnerftag den 13. Auguft. : 
% 
* 








2; Produktion 

N von einer Abtheilung der Regis 
ments » Mufit Erbgroßherzog 

M von Heffen. 

VRR TI > 
(Geſuch.) Es wird ein folis 

des, fleißiges Mädchen welches Liebe 

zu Kindern bat, in 14 Tagen in 

Dienft zu nehmen gefucht. 


—— — —— — — —ñ 

Angekommene Fremde 

eom 11. Auguf 1846 

(Bapr. Hof.) HH. Edwards, Kent. 
Edwarts, Kapit. Wie Edwards, Wif 
Eoot. Moe. Eaftelo d. Efigland. Hp. 
Giers, Hamilton, Kentier o. Londen. 
Yu. €, Barnriglot 9. Amerika. Dr. 
Saniter, Adrokat. Thoden. Arber, Kon— 
ſul 0. Nofod. Kaſter, Sekretar v. Odr⸗ 





druf. Rebler, Kuchandier Mad, Kfm. 
v. Frankfurt, Ware, Stud, v. Heidel. 
berg. 8. ©. Äriedenhof ». Wirn. 

(Rote Rob.) J. De Fürlin o 
Hoheniobe-Faafterrg m. F. » Bartenflein. 
© D. Jürh Wrede, Reidenſchwand 
S. E. Graf v. Drienturg m #. ®. 
Tambach. HH. Hume, Badbauie, 
Arthur, Didion, Smithnick v. England, 
Rogerz, Arneld d. Amerika, Wentier.«- 
BWillecker m. 5. v. England. Dr. Helj. 
apfel ©. Berlin. 

(Witt. Hof) Irht. v. Erailäbeim. 
Frau v. Raufher Ansbach. Frau v, 
Müntbaufen » Berlin. BH. Eifer, 
Priv. ©. Feuchtwangen. Holkswörtk, 
Kent. v. London. Balıhäufgr, Merklein, 
Stud. v. Orlangen. 

Strauß.) Hd. Mathey ». Mont: 
dorf, Schmidt ». Aachen, Popp, Boits 
fünber ©. Kronach. Eorrel, Teufel von 
Main;, Sroß v. Hanau, Rudolph e. Zeu- 
lenroda, Scharf v. Wünden Omi, 
Schütz e, Nubla, Klee. Zuß, Senator 
v Dresden. Kraft, Brauer v. Augsburg. 
Danıer m. Sobn, Priv. v. Ealjburg, 
Dr. Bereb o Bremen. Bei, Wabion, 
Kent. v. London. Haubinger. Anger , 
meger, Priv. 9, Wien. Wanerdan;, Di. 
fisier, Dffigier, v. Wellerbef,. Priv. von 
@ıiodholm. 

(Bl. Blode) Guemier v. Parıs, 
Malider ©. Keihentab, Wintmer ron 
Ronneburg. Afite. Schodert m. G. Yand- 
richter v. Dranig. Kellner, Prise. von 
Beilngried, Müder, Rod, Polgtedniter 
». Bihaffenturg. Korihner, Tros, Gtur. 
v. Hrivelderg, Mad. Schmidt v. Bam» 
berg. Hd. Korfter, Reg.⸗Aſſeſſor v. Ahs- 
bad. Bes, Kegifrator ©, Wurjburg, 

(Brinfiiger Hof) Hr. Wimpfheimer, 
Am. v. Ichenhauſen 

(Ballflich) Irau Grifin v. Brüßet 
®. Stuttgart. HH. Winterling, Profei. 
for ». Erlangtu, Raad, Fbtt. ©. Wien. 

(Mondih. 5 Goftenbof ) HH. Gtafır 
m. F.. Piarrer ©. Iptbeim, Heim m. 
Sohn, AppelationdRanzlik v. Greyfing, 
Gürtber, 9. Putiner, Polithechniter von 
Wänden. Barburg, Kfuu. ©. Pappen⸗ 
eim. R 
’ AAronprinz 3. Gofenbof) HH. Witt. 
mann, Gaßer, Sondufteur v. Amberg, 
Erlang r, Rfın. v. Ehaimefängen, Weiß- 
mann, Kedtspraktifant v. Hersbrud. 

Eiſendahn am Bahntef.) HP. Bir- 
fl, Stud. vo. Würzturg, Maler, Priv. 
Hausınann, Am. v. Gotha, 

(Röslein.) HH. Zelner, Afm., Mit: 
ter, Pris, v. Baen. Hirzel, WMedaniter 
® ball. Zeln. Schutt v. Feuchtwangen. 

(Wild. Wanna) DH. Kehner ». Sulz 
bad. Erim o Ebere, Eiritenten, Apfel, 
v. Breiten, Wagner, Semmier ». &on« 
nıngen. Sebr, perblin ger, Zubın w. 
Douerähof, Dandılslte. . 





Dreizehnter 


Nürnberg, 14. Auguſt 1846. 





Englifch : franzöſiſche Diffldien. 

Dem guten Einvernehmen zwiſchen Eng 
land und Frankreich drobt eine gefährliche 
Störung. Der Einfluß der neuen Whigvers 
waltung auf die auswärtige Politik gibt fich 
heute im einem markanten Artitel fund, den 
die „Times““ — betanntlich miniferiell gewor⸗ 
den — ganz umerwartet publigirem. Palmer 
ſtou's Hand if umverfennbar. Der Artifel 
wird große Senfation zu Parid machen, um 
fo mehr, ald er nicht gegen bad Kabinet Guis 
ot, fomdern perfönlic gegen den König lub 
wig Philipp gerichtet if, und der Dppefition, 
die nicht müde wird, gegen bad Epftem zu 
eifern, ſcharfe Waffen liefert. Der Gegenſtand 
des rrifeld if die Bermählung der Königin 
Sfabella von Spanien. Vorausgeſchidt wird, 
man müffe die Schlichtung biefer Angelegenheit 
der Ration, welche fie zunächt angebe, lediglich 
überlaffen ; jede Einmifhung fremder Kabinette 
ſey unpolitifch und verwerflich, am meilten, 
wenn fie ſich in einem diftatorifchen Ton gel 
tend zu machen fuche; eine äußere Verwen ⸗ 
dung für irgend einen der Bewerber um Iſa—⸗ 
belen’d Hand mache benfelben mur verhaßt bei 
dem ſpaniſchen Volle; dieß fey befonders ber 
Fall gewefen mit dem Grafen von Tropani, 
deifen Kantidatur fo lebhaft von Frankreich 
unterlügt werde. Dann heißt es ferner: 
„Hätten wir bier nicht zu thun mit der Polis 
tif eines Monarchen, der im eigenen Land, 
und überhaupt in Europa den Ruf größten 
Scharffinns erlangt hat, wir würden nicht in 
Verlegenheit ſeyn, in ſtarken, aber angemeffes 
nen Audtrüden dad Verhalten zu beichreiben, 
welches der König Ludwig Philipp, Spanien 
gegenüber, beobachtet hat. Aber die Hartnäs 
digfeit, womit er einen werthlofen Gegeniland 
verfolgt, der diftatorifche Ten, in welchem er 


(früher Nürnberger Zeitung.) 
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feinen Willen, die fpanifhen Dinge betreffend, 
den europäifchen Höfen eröffnet hat, und die 
Blindheit, im welcher er mehr ald einmal ger 
droht, den Frieden und die Freiheit der Halbs 
infel abfurben Anfprüden zum Opfer zu brins 


gen; — biefe Umftände zufammengenommen, . 


verratben eine Reidenfchaft zur Bergrößerung 
feiner Familie, welche gegen alle Principien, 
der Gerechtigkeit, bed gefunden Verſtandes, 
und einer weifen Politif anftößt. — Das Dbr 
jeft feines Strebens Tennte nur durch bie 
ſchlechteſten Werkzeuge, und durch die Pırfes 
nen erreicht werden, bie in allen andern Be 
ziehungen die gefährlichſten für Spanien find. 
IR es glaublich, daß der bebutfame König 
der Franzoſen bereit geweien, ben General 
Rarvarz nab Madrid zurüdzufhiden, verfehen 
mit einem Staateftreih umd einer foldatifchen 
Ummälzung, einzig in der Abſicht, dem ſcham⸗ 
lofen Plan zur Ausführung zu dringen, wel 
dem Chriſtine ihre Tochter zu opfern fo gierig 
it, und einen Grafen Trapani auf einen 
Thron zu feßen, den die Nation von bem Aus 
genblid an nidyt mehr achten fünnte ? — It 
es glaublich, daß in den Wechfelfäßen diefer 
fonderbaren Unterhandlung der franzöfliche Bat» 
ſchafter zu Madrid (Graf Breffen) feine Incos 
fiten,; und feine Arroganı fo weit getrieben 
bat, daß er den fpanifchen Minifern drohte, 
man wolle, fold Trapani verworfen werde, 
den Grafen Montemolin, den Schn bes Präs 
tendenten Don Karlod, an der Spitze franzds 
ſiſcher Batailone nach Madrid zurüdbringen ? 
Die fpanifhen Minifter lachten zu ber Dros 
bung, weil fie mußten, woher fie fam : aber 
fie müffen darum nidyt weniger die Beleidigung 
gefühlt haben. Man bat ihnen gefagt, nicht 
nur ihre eigene Stellung — bie Behauptung 
ihree Portefeuiles — ſoudern ſelbſt die Eicher» 
beit des conftitutionefen Throns hänge ab von 


ittelfränkifche Beitung. 


Jahrgang. 
Freitag: Eufebins. 


ihrem Beitreten zu Bedingungen, die fo unaus⸗ 
führbar find, daß fegar die Karliften fle vers 
werfen; — Bedingungen, fo niedrig, baß jeber 
Spanier fie mit Verachtung zurückweiſen muß. 
— Es if ein merhoͤrtes Verlangen, daß eine 
Königin von Spanien ſich nicht ohne Einwilli⸗ 
gung des Tuilerienhofs vermäblen fol. Eine 
ſolche Berlegung der Unabhängigkeit einer als 
ten Krone, weil die fouveräne Fürſtin, melde 
fie trägt, fhmwach und jung ift, bedarf feines 
Commentars, und läßt Feine Rechtfertigung zu. 
Um den Fall noch mehr, ald unerflärlic, in’s 
Tıcht zu flellen, darf mur bemerft werben, baß 
fein politifchrd Motiv dabei verwaltet, ſondern 
nur perfönlibe Familienrüdfihten im Spiel 
find. Es if fein politiſcher Bewerber um die 
Hand der Königin von Spanien im Feld; bie 
Gontroverfe gebe nicht aus politifcher Rivalitär 
hervor. Die Frage if nicht, ob ein emgliicher, 
ein öfterreichifcher, ein preußiſcher Begünfligter 
einem franzöfifchen Kandidaten vorzuziehen fey. 
Weder England, noch Defterreih, noch Pre 
Gen hat einen Kandidaten zu unterflüßen. Die 
wahre frage liegt zmwifchen fpanifcher Unab⸗ 
hängigteit und franzöfifcher Vorſchrift — Der 
übrige Jahalt des Artikels fucht den Gedanken 


‚abzulenfen, als habe England ein Intereffe das 


bei, wenn ein Koburg · Kohary (Prinz keopold, 
geboren den 31. Januar 1824) bie Hand ber 
Königin Iſabella tavontrüge; am Schluß wirb 
in ſeht ſcharfen Auddrüden gegen die politifche 
Eitelfeit und ben Familienftolz Ludwig Pbir 
lipp's geeifert, und dabei bemerkt, bie Zeit ſey 
Cunter Palmerſtou's Herrſchaft ) gefommen, 
wo ber winkelzugige Plan ber Publicität hin⸗ 
gegeben, und dem Tadel Europa's, fo wie dem 
Unwillen Spaniens überlaffen werden müſſe. 


Deutichland. 
Bayern. (Münden, den 11. Auguſt.) 


nm — — — — —— — —— — — — — —— — — — 


Eine Weſer-Novelle. 





audern Zütſen geſehen ald den Herjog von Didenburg, 
dem Barer auf dem Pierdemartt geweſen, aber wie der Hert 


as ſie im Juni mh 
mit feinem 


(Bortfesung) 

Daaber Herbert nit gefangen (ep, und Rodin Ad mit feiner ungeldidten Arretirung 
eines gan, fremden Menſchen höchſt lädberlib made, ſo ſehe er durgans nidt, was 
er gegen ihn aufbringen welle. »Und was fol ic thun? Mich auf flüchtigen 
Fuß ſezen? Mich dem Derjog anſchlichen ? Mein Hausmrien zerRöremt Meine 
Tochter errlaffen? Unmöglich! Euch mitnehmen ? -- Das wäre dei dieſem ohne, 
tin fo wilden Sedrange ja eden jo ummoglid, ja ganı verrudt! — Der Herjog 
bat fo jhen Lan genug, und mird ſich vor folden Paffagieren wohl bedanken. 
Weig er dom ſeldſt kaum, wohin er geht, mas aus ıhm wird. Und wenn er auch 
für feine Perfon und fur feine Leute im England eine gute Bufnahme findet — 
wee jollt’ er meiner grdenten,, — eined gan, unbefannten Denihen ? — Mein, 
i9 gewiß ich entihloffen bin, von bier weggugehen, fort über bie Elbe, jo auf den 
Duſch thut fih das aicht. Es wire fo unklug als feige, Briefe m d Papiere, 
die mich compremiltiren fönnten, And alle verbrannt. Ueber meinen Verkehr mit 
Euch flelt der Herjog mir drohende Befehle aus, worin das freundlide Wort „bei 
Tebesfrafe« oben an Acht. Ih Meite, und bin gemwih, daß «# ganz leidlich ab« 
läuft- — Das Gelsräd Fam man auf ben Herjog, und die bemunderntwürbige 
Geſchicklichkeit, womit er dieſen adenteuerligen Zug von der böhmifden renze 
dis hieber jo fühn und giudlih ausgeführt. Sretchen befannte freimütbig, mie 
sehr Me auch ven verwegenen Deerführer verehre, jo babe fie ihm Mb doch 
ganz anderd gedacht — höher, flolger, vormehmuer; Be hade zwat mo nie einen 


- 


faönen weisen Haar, dem Mugen, edeln Seſicht, anf dem Schimmel fo langſam 
und einfach dader geritten gefommen, mar. einen Siern auf dem blaurn Brad, io 
freundlich und doch zugleich vornchm geprüft — — da habe Me glei ben tiefilen 
Keiperi empfunden und wenn fe es au micht gewußt, auf den bitte fie geſchweren. 
er muſſe ein Regent sein — das fer furſtuche Hebeit. Der Herzog von Braun: 
ſchweig aber mit feiner Deftigkeit und BraufeManıer fer idr gar zu fehr wie cım 
Hular vorgefognen — -Das ıfl er au” — fagte Herbert — »und muß es fein. 
Seldat von jeber Dur und durch! Gent vollends. Wie wollte er ben wilben 
Haufen geführt baden, wenn er midi 10 viel Haare auf den Zähmen gehabt härte ! 
Dis g hi nicht mit jeidenen Handſchuhen. Der Lirm, ben.er vorhin aufſchlug, 
war lang fo ſchlimm nicht gemeint. Ader in ſolchen Zälen gilt ed, das Kaube 
berausfebren. Bedentt doch Skinder, er bat für zweitauſtad braoe Leute zu forgen, 
die ihr lud an Das ſeinige gehängt. Den Zeind hinter Ab, Schwierigkeunen von 
‚aden Seiten, wie Teufel fol er da hindurd finden, wenn er nicht mit Geuer uns 
Schwert bareinidlägt ? Uedtigens wird er wahrhaftig keinem Menſchen das Haus 
anjunden laffın. — Bon feiner Jugend ber — in der Erzichung war auch wohl 
Mapcıes serfeben — iſt er allırdings etwas ind Wilde gerathen, aber er hat doch 
eine großartige Geſinnung und das Herz auf sem rechten Birk Bei zwei Sele⸗ 
srnbeiten hab’ ich ihm zeſehen, in zanz bedperater Lage, ba bat er grjeigt, was er 
für ein Wann it! Ginmal ald wir in Schleij die Nachticht von der Schlacht bei 
Wagtam und som Wafenfliüitand in Znapm defamen, Kienmayrr ben Befedi 
erbielt, aaq Bohmen zurütjufchren und wir mun von Bott und der Wels verlafrın 


Für dad bei Uugoburg abzubaltende Uebungdlager 
befindet Ach bereitd bie für den Lagerdienſt bes 
orderte Fubrmefends» Abtbeilung aud Würzburg, 
zur 2. Divifion gehörig, auf dem Marſche und 
macht heute in Dinteldbübl Quartier. Diefelbe 
trifft ſchon am 17. d. Mis. im ihrem Kantor 
nirungdorte ein, ferner bat fih heute das 
Infanterie⸗Regiment Sedendorf, von Paffau, 
auf den Marſch begeben, und wird in Griesbach, 
Pfarrkirchen, Eggenfelden, Neumarft,' Ampfing, 
Dorfen, Erding, Freyſing, Ampermoding und 
Dachau, Adelöhaufen und rechts der Straffe, 
Friedberg und links der Strafe Quartier machen 
und am 25. im Lager eintreffin. Während 
diefer 15 Marfchtage werden 3 Rafltage ger 
halten. (Augsb. Abdj.) 
+* (Nürnberg, den 13. Auguft.) Es fleht 
nun fe und die offizielle Beſtätigung ift eben, 
fald demnächſt zu ermarten, Daß von 
dem biefigen DVerteranenverein in diefem Jahre 
ur Feier ded hoben Geburts» und Namends 
Feed Sr. Maj. des Königs ein dreitägiges 
einem Bolfäfefte ähnliches Feſt auf dem Juden⸗ 
Bühl veranftaltet werden fol, Die Leitung ded 
Ganzen bat dem Bernebmen nad Hr. Haupts 
mann Bauer übernommen, der fo viel Abwechs⸗ 
lung und Mannicfaltigkeit ded Frobfinnd und 
Vergnügend hinein bringen wird, daß alle 
Theilnebmer gewiß zufrieden geftellt werden. 
Ein demnähft erfcheinended Programm fol bie 
näberen Detaild anfündigen. Wir begrüßen 
diefed Feſt mit Freuden und können ed viels 
leicht mit Grund als die Einleitung zu künftigen 
roßerenBolföfeften, wie fie fonft zu allgemeinfter 
du und Freude auf dem Ludwigöſelde ftatt 
batten, bezeichnen. Diefe Felle, die durch 
Bornirte Auffaffungen häufig verbächtigt, endlich 
der fchlimmen Zeiten wegen ber materiellen 
Lebendkraft entbehrend, aufhörten, fie würden, 
wenn fie wieder erftünden in ihrem früberen 
Ganze, einem großen Theil unferer Einwohner 
{daft eine tüctige Quelle von Einfommen 
bilden, denn durch die Eiſenbahnen würden ſich 
gewiß Viele zu dem Feſte befördern laffen, 
dad früher bei weit erſchwerteren Reifegelegens 
beiten ſtets zahlreich befucht war. 

A (Andbah, den 12. Auguf.) Montag 
den 24. Auguft d. 98. findet Die Generals 
Verfammlung des Apotheker « Gremiumsd von 
Mittelfranfen babier ftatt und ift der Anfang 
der Berfammlung auf 9 Uhr Vormittags ſeſt⸗ 
gefeßt. 

+ (Augsburg, den 11. Auguft.) Die in 
der RegierungdEntfcbliefung vom 17. Nov. dv. 
38. angeordnete wöchentlibe Anzeige über Ges 
treide » Ausfuhr in das Ausland und über die 
Zahl der zu diefem Zwede ausgeſtellten Audlaß ⸗ 
fcheine wird den kgl. DiftriftesPolizeibebörden 
von Schwaben und Neuburg in Folge höchſten 
Minifterial»Reffripted vom 7. d. Mis erlaffen. 

(Augsburg, 11. Ang.) Borgeftern waren 
einige Dffiziere aus der Suite Sr. f. Hoh. ded 
Prinzen Karl hier, um Einſicht von den zum 
Lager getroffenen Vorbereitungen u. ſ. m. au 
nehmen. Die Brunnen auf dem Lagerplatz find 
jetzt vollendet. — Wie dereitd gemeldet, erwars 
tet man auf bie Dauer des Lagers eine Bnns 
desfommiffion zur Infpizirung unferes Kontin⸗ 





maren. Ein Undrer hälfte den Kopf verloren; 


. 


gents. Diefelbe fol dem Bernehmen mach aus 
einem k. k. öfterreichifchen -Felbmarfchall-Lieuter 
nant, und einem beffenstarmftädtifchen General 
beſtehen, und Herr General Horn aus der 
Pfalz ihr als fgl. Rommiffär beigegeben wer⸗ 
ben. Se. Erc. der, General⸗Lieulenant Fürft 
von Thurn und Tarid wird dad Kontingent 
des Oten Armeckorps (Sachſen u. f. mw.) infpls 
eiren. (Augsb. Abd;.) 
Baden (Rarlöruhe, den 10. Augufl.) 
[52. Sigung der zweiten Kammer.) Rab Er 
Öffnung der Sitzung verlieft der Präſident fols 
gendes eig Reſkript: „Leopold von 
Gottes Gnaden, Örofherjog von Baden, Her 
309 von Zähringen ıc. Veraulaßt durch Bor 
gänge in der zweiten Kammer Unferer getreuen 
Stände, Indbefondere durch einen foldyen in der 
Sigung bderfelben vom 7. d. M., wo ein Red⸗ 
ner eine in Folge geſetzlicher Staatseinrichtung 
pflitgemäß vorgenommene Amtshandlung mit 
einem ſchwer verlegenden Ausdrucke bezeichnete, 
baden Wir die Mitglieder unfered Staatöminis 
ſteriums angemiefen, für den unverhofften Fall, 
daß eim derartiger, mit der Würde ſtändiſcher 
Verhandlungen unvereinbarliher Vorgang ſich 
nochmald ereignen folte, an ber Berathung 
feinen fernern Antheil zu nehmen und wegen 
möthiger weiterer Schritte oder Anordnungen 
Unfere Befehle einzuholen. Indem Wir bie 
von die zweite Kammer in Kenntniß ſetzen, 
fprechen Wir berfelben zugleich das Vertrauen 
aus, daß es ihr gelingen werde, dutch würdige 
und eruſte Haltung Borgänge ber gedachten Art 
zu verhüten oder zu unterdrüden und gemeinſchaft⸗ 
lich mit der Regierung dahin zu wirfen, daß ben 
Berhandlungen im wahren Jutereſſe des Laudes 
ein friedliher Gang und gedeihlicher Erfolg, 
gefichert werde, Gegeben zu Karlöruhe in Uns 
jerem Staatsminifterium den 9. Auguſt 1846, 
— keoped. — Dufh. Jolly. v. Freidorff. 
Nebenius.. Wolff. Regenauer. Bett.” 


Nach Berlefung ded Reſcripts bemerkte der 


er war glei entihloien Mus 
Zwidau herausmarfhirt, lieh er auf einer Wiele Halt maden,, trat in den Kreis 
der Dffiziere,, erflärte, daß er Die Unabhängigkeit feined Morps aufrecht erhalten 


und fi an die Meier zu den Enalindern durchſchlagen 


frei geftelt, zu arben oder zu bleiben. 


terie und Rasalerie mußte um ihn ber aufmaricbiren. 


wegen ihrer Bamılien + und Heimarhd-Berbaltniffe , 


Gefahr, die fo garen mibt fei, umd mo er wand wohl durhbringen molle. 
babt ihr nun im Sınn? Bei mir Meiden oder mid verlafen + — »Burrah-! — 
son Laufend Stimmen — wir bleiben beim Herjog! ach’ e6 wie es Dann! wir 
molen mit ihm leden und fterden!« — »Braro!« rief Meidel — und hielt dem 


Ja, Birke nabmen den Abſchied, einige bere⸗ 
beten fogar Interoffiziere und Hufaren zum Andtritt. Da fhmold ibm die Ader 
. auf der Stirn. Die Leute wurden unrubig. Hier war nicht zu zaudern. Infan ⸗ 
Er fagte laut und deutlich 
deraus wie es fände, und fegte Nug hinzu, daß jeme Offisiere nur von ikm gingen 
nit aus Beforgniß vor ver 


Präfident, daB ihm dieſes allerhöchfte Reicript 
einzig Dazu beftimmet feine, foldyes zur Kennt⸗ 
nid der Kammer zu bringen, worauf Baſſer⸗ 
mann ermiebert, fämmtliche Mitglieder des 
Staaldöminifsriumd ſeyen in bemjelben unters 
fchrieben, weßwegen es erſtete zunächſt mit 
letzterem zu thum haben werde. Da es ſich 
aber nun hiebei um bie Selbſtſtändigkeit der 
Kammer, nämlih um bie Frage handle, ob 
noch eine andere Behörde über ihr ſtehe, und 
außer dem Präfldenten auf die Art und Weiſe 
ihrer Verhandlungen einwirken fünne, jo ber 
halte er fih vor, in einer fpäteren Sigung 
diefe Sache wieder zur Sprache zu bringen, 
und einen Antrag zu fielen. — Na Vorle⸗ 
gung mehrerer Birtichriften erklärte der Abge⸗ 
orbnete Rapp, daß audy er eine foldye des Ge⸗ 
meinderathd der Stadt Dffenburg um kräftir 
ges Einfchreiten der Megierung bei der Bundes 
verfammlung ‘wegen Erhaltung der Integrität 
der Hetzogthümer Schleswig, Holitein und 
Lauenburg vorzulegen hätte, 
Cenſur eine diepfällige, in das dortige Berfüns 
digungeblart eingerüdte Subferiptiond-Einla- 
dung gefrihen hätte. Dieſe Genfur trete das 
ber offenbar antinational auf. (Bad. BI.) 
(Breiburg, den 6. Auguſt.) Hier find fo 
eben „Altenftüde, betreffend den Dienftaustritt 
bed Prof. Robert von Mohl in Tübingen.’ - 
im Drud erfchtenen, von ihm felbft veröffens 
licht. Der Berf. gehört unffreitig zu den auds 


wolle, Jedem ward es 


wenn nicht die — 


gejeichnetften Staatdgelehrten Deutfhlands und 
man wird ſich erinnern, daß ihn einft der wor 
malige kurheſſiſche Minifter Haffenpflug zu ſei⸗ 


nem Bertheidiger wählte, ald er von den Stän . 


den in den Anklageſtand fi verfeht befand 
und dad Oberappeflationdgericht zu Kaſſel, als 
Staatögerichtöbof fungirend, die Freifprehung 
jened Minifterd vorzüglih anf die Argumente 
bafirte, welche Mobl zu feinen Gunften gel 
tend gemacht hatte. Ieht-ift diefer Gelehrte in 
dem Falle, feine eigene Bertheidigung gegen 
eine gegen ihn erhobene Hffentlihe Anflage 
übernehmen zu müffen. Ald Kandidat zum Ab» 
georbneten in der würtembergifhen Stänbever 


fammlung auftretend, hatte er für zweckdienlich 


erachter, eine Art politifchen Glaußfnäbelennt« 
niffed aufzuftellen, welches eine bittere Kritik 
der öffentlichen Zuftände und vieler Regierungd« 
Mafregeln im feinem Baterlande enthielt und 
zur Publizität gelangt war. Died veranlaßte 
das Minifterium ded Innern in Gtuitgart, mit 
einer Anlage wegen freden Tadels und Eds 
renfränfung ber Staatöbehörden gegen ihn aufs 
zutreten. Im Betreff des Rechtöpunfted diefer 
gegen ihm gerichteten Anklage bemerkte Mobil 
in feiner Bertbeidigungdfchrift anter Anderm: 


„als Staatsbürger nehme ich die freie Aeuße»” 


rung mündlich oder fchriftlich, nach Einficht und 
Ueberzeugung, mit voller Selbſtſtändigkeit in 
Lob und Tadel, zur fhrengen Förderung Def 
fen, was ih ald Wahrheit und Net, ald dad 
Wobl ded Baterlanded, ald den wahren Rubm 
des Königs erkenne, ald ein verfaffungsmäßis 
ged Net, in Anſpruch, allerdings innerhalb 
der geſehzlichen Schranken, welde nit erlaus 
ben, Kräntungen der Amtsehre, Injurien oder 
Berläumdungen mit dem Recht der Gedanken⸗ 
Freiheit zu deden, die ich mir aber bewußt 
bin, nicht überfchritten zu haben, gleichwie ich 
auch nicht zugebe, daß das Minifterium des 
Innern die zuftändige Behörde iſt', um zu ent 
fbeiten, ob eine Ueberfchreitung ftattgefunden, 
ba ich daffelbe in ber fraglihen Angelegenheit 
mir gegenüber nur ald Partei betrachten fan. 
Aufferdem berufe ich mid noch, zwar nicht ala 
auf einen firtlih oder politifch wünſchenswer⸗ 
tben, allein, wie die Saden nun einmal fit 
ben, ald auf einen umantaflbaren gefeplichen 
Schild, nämlih auf den $. 7 der beutfchen 


. Bundeöpreßgefeßgebung v. 93. 1819, in wels 


dem die Berfaffer einer unter Zenfur (eines 
deutſchen Bundeöftaated) im Drud erfbienenen 
Schrift perfönlid von aller weiteren Veraut⸗ 
wortung befreiet find.” Die fönigl. würtems 
bergifche Regierung ftand hiereuf zwar von der 
Einleitung einer fidfalifhen Unterfuhung und 
Anklage gegen Mohl ab, weil es ald unzweis 
felbaft voraudzufeben war, daß die Gerichtd 
böfe eine ſolche Mafregel wegen der ausdrüdlis 
ben Beflimmung im $. 7 des Bundeögefrpes 
für die Preffe für unzuläffig erflären und bie 
betreffenden Behörden und Beamten, falls fie 
fi injurirt hielten, auf Betretung ded Rechtds- 





begeiftertem Freunde das lad zum Anfogen bin — bie Mädchen ſtießen mit an, 
und Märden batte feinen Sedanken an ihren Gott Napoleon. — »Das war ein 
Moment, ber ihm unferblih macht! Und der zweite? — Faſt no fhlimmer !- 
— verſetzte Dopen. — »Geltfaner Werfe erlehte id den erften Burj vorher, ald er 
Dörnderg und mid hieher fhidte, um die Gezend auszukandſchaften, und den 
imeiten, drei Wohen fpäter, furj nachdem ih bei Wolfenbüttel wieder zu ihm ges 
fonmen mar, ed find beute gerade acht Tage. 
hatten wir und vom Mittag bis in die finfende Macht mit den Wefinhalen unter 
Reudel berumgeihlagen — mir jmeitaufend gegen drei Infanterie-Regimenter, ein 
Küraffier- Regiment und sehn Kanonen, gut fünftaufend Man, Um Abend fanden 
wir noch am namlichen Fleck, unfere Stellung war ſchlecht und General Oratien 
fam mit dreitaufend Hoßindern hinter uns von Erfurt beran, hatte dur unfer 
Gefecht einen ganzen Mari gewonnen. Bir lagen im Birouae vor dem Petrithore 
bei Braunihweig, die Goldaten waren tedtmüde. ä 


Bei Drlper, diefeits Braunihmeig 


(Kertf. folgt ) 


megöd zur Geltendmachung einer Zivilklage vers 
meifen würden, machte jedoch von ihrem Rechte 
Gebrauch, Mohl von feinem akademiſchen Amte 
auf der Fandeduniverfität zw entfernen und ibn, 
ohne Schmälerung feined Rangs und Gehalts, 
in der Eigenfchafteined Regierungsraths nad 
Um zu verfegen. Died bemog denn Mobl, 
feine Entlaffung aus den mürtembergifchen 
Staatödienften zu nehmen, worauf er von der 
Bürgerfchaft in Tübingen mit großer Stimmen, 
mebrheit -zum Mitgliede des Staatsraths erw 
wãhlt warb, . Ortf. 3) 
(Aus dem Badifhen, den ®. Auguft.) 
Weder eine Auflöfuog der Stände, noch der 
Austritt eined der oberften Reiter des Minis 
fteriumd ſteht für die mächfte Zufunft gu erwars 
ten. Die Arbeiten deö Landtages felbft rüden 
ihrem Ende näher und die einzelnen Abgeord» 
neten werben bafd ihrer Heimach zueilen können. 
Die Ultramontanen find weder mit ihrer Stel 
lung, nod mit dem Einfluffe, den fie geübt, 
zufrieden, — Wie man hört, werden im nächften 
Monate die Fahrten auf der Main-Redarbahn 
vermehrt und in gänzliche Uebereinftimmung 
mit. dem Fahrtenplan der Hauptbahn gebracht. 
(Krfft. 3.) 
Heffen. (Darmſtadt, den 10. Auguft.) 
Die Uingelegenbeiten unferer deutfchen Bruders 
lande Hofftein und Schleswig haben hier den 
allgemeinften Antbeil gefunden, fo daß aldbald 
nad der Kunde von dem offenen Brief des 
Königs von Dänemark bier eine Adreſſe an die 
Ständeverfammlung zu Ißehoe entftand, welche 
in ganz furger Zeit mit einer Maffe von Unters 
föriften von Leuten aus allen Ständen bededt 
war. Sn ber Abreſſe wird die lebhafte Theil 
nahme unferer Stadt für die deutſche Sache 
auf. kräftige Weiſe audgefproden. Auch in 
andern deutſchen Städten wird der ‚gleiche Geift 
gleihe Schritte veranlaffen. (Frkft. DPI.) 
Preuffen (Berlin, 7. Auguf.) Die 
Generalfynode hat vor kurzem ihre Berbandluns 
gen über die Spmbolfrage beendigt. Die Ber 
fchlüffe, welche fie in diefer wichtigen Angelegens 
heit gefaßt bat, werben einen eben fo bedeuten» 
den ald glüdlidyen Einfluß auf die fernere Ges 
ftaltung unfrer kirchlichen Berhältniffe ausüben. 
Die Synode bat mit überwiegender Mebrheit 
die orbinatorifche Verpflichtung der Geiftlichen 
auf die Symbole und Bekenntniffchriften vers 
worfen, und ed der fubjefriven Ueberzeugung 
ber erftern überlaffen, inwieweit fie biefelben zut 
Bafid ihrer Lehre machen wollen. €ö ift diefe 
Entfcheidung der Synode um fo anerfennend« 
werther, ald die große Mehrzahl ibrer Mitglier 
der zu entfchieden orthodoxen Anflchten fib ber 
fennt, und dieſelben alfo den Beweis bober 
Unparteilihfeit und vorurtheildfreier Würdigung 
felbft entgegenftehender Meinungen gegeben has 
ben. a. A. 3.) 
(Röln, den 9. Auguf) Dbgleih ſich 
vorgeftern und geflern Abend noch eine bedeus 
tende, meift den untern Klaſſen angebörende 
Bolfsmenge vor der Haurtwache und Umgegend 
berumtrieb, fo fiel doc fein Exceß vor. Die 
Bürgerlommiffion, welche zur Entwerfung einer 
Smmediateingabe an den König die Ausfagen 
von Augenzeugen entgegennimmt, bat bereitö 
drei fange Sitzungen gehalten, und mindeftend 
bundert Perfonen baben fchon über die ihnen 
ſelbſt oder Undern widerfahrenen Berwundungen 
und Mißhandlungen ihre Erklärungen nieders 
ſchreiben laffen. Der bier anmefende Prinz 
Adalbert fol dem Stadtfommandanten und dem 
Regierungsprifidenten fein entſchiedenes Mifs 
fallen über die rüdfichtölofe und brutale Weiſe 
audgefprocen haben, im welcher tad Militär 
am 3. und 4, von feinen Waffen gegen Wehr 
loſe und Unſchuldige Gebrauch machte. Der 


heutige Abend der Nachtirmeß wird hoffentlich 
mit Beihülfe der Bürgerwache ohne Rubeflöruns 
gen vorübergeben. Cine Bekanntmachung des 
Stadtfommandanten und Regierungspräfidenten, 
die in den biefigen Zeitungen erſcheinen folte 
und dur ihren Inhalt leicht friihe Aufregung 
unter der Bevölkerung hätte hervorrufen fonnen, 
ward geflern auf die dringenden Vorſtellungen 
eined Stadtratbed nech rechtzeitig aus der 
Druderei zurüdgenommen. (GFrtft. 3.) 
(Aachen, 3. Auguſt.) Seit geftern circulirt 
bier und in unferer Schweflerftadt Burtſcheid 
eine an den König gerichtete Petition, worin 
derfelbe gebeten wird, die bolfteinifche Frage 
auf eine Fräftige und energifche Weife im Ins 
tereffe der Ehre und der Integrität Deutſch⸗ 
lands zu löfen. Die Theilnahme, melde die 
Adreſſe bei allen Klaffen findet, ift ein erfreus 
„liches Zeichen der zunehmenden politifchen Bil 
dung, welde fib immer mehr vom lofalen 
und partifularen Standpunfte ab » und den 
allgemeinen deutſchen Jutereſſen zuwendet. 
(M. A. 3) 


Defterreichifche Staaten. 


(Wien, 3. Auguf.) Heute haben wir zur 
erft an den Ufern unferd Donauftroms die bols 
ländifche Flagge begrüßt. Nachdem das eiferne 
Boot „„Amfterdam und Wien,’ direlt von er⸗ 
flerer Stadt fommend, geftern Abends in Nußr 
dorf gelandet battle, erfchien es heute unter 
feierliben‘ Begrüßungen und Zuftrömungen eis 
ner ungeheuren Menfhenmenge im Donauarme 
dicht an den Mauern der innern Stadt, Die 
nad der Leopoldſtadt führende SKettenbrüde, 
unterhalb welcher ed Auter warf, war mit Dras 
perien, Feſtons und Fahnen gefhmüdt, bie, 
mie jene am Schiff felbit, öfterreichiiche, baye⸗ 
rifche und bofändifhe Farben trugen. Pöller 
fhüffe ertönten bei der ir desfelben for 
wohl vom Ufer ald nom Boote, weldem ein 
Hleinered mit der Mufitbande bed biefigen Arı 
tilerieregimentd vorangerudert fam. Morgen 
wird ed umgeladen werden, und tritt dann am 


Schlepptau eined Donaudampfſchiffes wieder die 


Rüdfahrt nach der obern Donau an, 
(a. 4. 3) 





Mannichfaltiges. 


(Münden, 5. Aug.) Auf der großen Miefe 
neben der Pinaforbet:ift man feit mehreren Tas 
gen mit den Erbarbeiten zum Bau einer neuen, 
den Künftlern unfrer Zeit gewibmeten Pinafos 
thek befchäftigt. Diefer Bau, der wenn auch 
im Styl abweichend, in den allgemeinen Vers 
hältniffen der alten Pinalothek entfpredend fein 
wird, ift dem Hrn. Profeffor Boit übertragen 
worden. Seine Auffenf iten werben mir einer 
langen Reihenfolge von. Gemälden verziert wer, 
den, dazu Kaulbach die „Zeichnungen übers 
nommen hat und die Gefchichte der neueflen 
Kunft in Deutfhland den Stoff geben wird. 
Profeffor Heinrid von Heß iſt mit der Aus 
führung eines großen Freskobildes, des heilis 
gen Abendmahld im Refeltorium des zur Bas 
filifa gehörigen Benediftinerklofterd beichäftigt, 
während einer der jüngern Künſtler, die ſich 

- unter ihm gebildet, Kaſpar, das Altarbild 
im rechten Geitenfcbiff der Bafılifa, die Steini⸗ 
gung Stepband, gleichfalld al fresco ausführt 
und nahebei beendet hat. Bon großem fünftleri» 
fhen Werth find die folorirten Kotlons von 
Anton Fifher zu den Oladgemälden, melde 
der König ald Gefchent für den Kölner 


Dom beflimmt hal; namentlich bat diefer ta 

Ientvolle Küntler in dem „Tode Jefu‘‘ eine 
Klarbeit der Anfchauung, Freiheit und Größe 
ber Zeichnung und Tiefe der Empfindung im 
Ausdruck und in ber Bewegung gezeigt, die 
ibm eine fehr ehrenvolle Stelle unter den hie 
figen Künſtlern, und ben Dank Aller, die von 
dem Werke Freude erwarten, fichern. Die 
fönigliche Glasmalereiauſtalt it bereits beichäfr 
tigt, dieſen Karton auf Glas überzutragen, 
fomie fie einen früher vom demfelben Künftler 
angefertig'en Sarton von. der Anbetung ber 
Könige der Vollendung ald Gtasgemälde ſchon 
fehr nahe gebracht hat. Das dritte der für 
den Dom beftimmten größern Gemälde ift 'die 
Audgiefung des heiligen Geifted, und an biefes 
wird Kifcher demnaͤchſt Hand anlegen. j 


In der Nacht vom 6. auf den 7. entftand 
in dem Stadel des Bauerd Gierl zu Leibelfing 
(bei Straubing) Feuer, welches von verruchter 
Hand gelegt worden zu fein ſcheint. In Folge 
der großen Hitze, die alles Holzwerk auf den 
Nagel audgedörrt hatte, fanden die Flammen 
ringdum reichlihe Nahrung, und in Kurzem 
brannten 24 Firfte, fammt dem Thurme der 
Pfarrkirche, in welchem die Glocken zerſchmol⸗ 
jen. Das Innere der Kirche und der Prarrhof, 
obgleich diefer von einem Feuermeere umgeben 
war, wurden gerettet. Geſtern Bormittags 
brachten die vom Brande verſchont gebliebenen 
Dorfbewohner die . geflüchteten Sabfeligfeiten 
wieder in ihre Wohnungen, in der. Meinung, 
nun fei ale Gefahr vorüber. Allein was ger 
ſchah? Um 3 Uhr Nachmittagd erhob ſich ein 
Gewitter, der Sturm fachte die noch glimmen ⸗ 
den Brände zu hellen Flammen an, und dieſe 
ergriffen dierbiäber unverfehrt gebliebenen Häus 
fer mit folder Schnelle, daß an Rettung gar 
nicht mehr zu denfen war und Alles die Beute 
des entfeffelten Glemented wurde. Das ganze 
Dorf mit Ausnahme ded Pfarrhofed, Schuls 

„und Wirthahauſes und einiger Meiner Häufer, 
etwa 11 an der Zahl, wurde eingeäfbert. 54 
Firfte brannten-an dieſem zweiten Unglüdätage 
nieder, im Ganzen alfo 78, 

(Aud der Provinz Pommern, 7. Auguſt.) 
Sn der Näbe von Stargard, beim Sta n 
Daber, macht gegenwärtig ein Schäfer, ber 
fi imBefig von magnetifchen Kräften befinden 
fol, ein ungewöhnliches Auffehen ; von überall 
aud der Nähe und Ferne fieht man Kranke zu 
Fuß und zu Wagen berbeieilen, um fih auf 
diefem ungemwöhnliden Wege ſchnelle Heilung 
zu verfhaffen. ‚Der Wundermann legt den 
Kranken nur die Hände auf und befreit ſie in 
wenigen Tagen felbft von angebornen Uebeln. 
Die von der bloßen Hand Berührten fallen 
augenblidlih in einen ftarfen Schweiß, obne 
daß etwas Andered, dazu gethan wird; fie 
mögen liegen, figen oder gehen, der Schweiß 
fehrt am andern Tage wieder und vollendet die 
Heilung; fo gehen Lahme, hören Taube, feben 
Blinde nad) wenigen Tagen und fehren erfreut 
in die Heimath zurüd. (Si fabula vera; man 
denfe nur am bie ehemaligen Hobenlobifchen 
Kuren!!ı) 

(Aus der Moldau den 26. Juli.) Die Do; 
nauſchifffahrt gewinnt im menerer Zeit eine ſolche 
Febhaftigkeit, daß, wie man fih im Publifnm 
erzählt, auch die türfifche Regierung gefonnen 
ift, eine regelmäßige Dampfbootverbintung zwi⸗ 
ſchen Galacd und Konftantinopel berzufiellen. 


(Frankfurt, 10. Auguft.) In der vorgefris 


gen Berfammlung. ded phyſikaliſchen Bereind 


madbte Here Profeffor Böttger eine höchſt in, 
tereffante Wittbeilung in Beziebung auf die 
Entdedung ded Profeffor Schonbein in Bafel, 
die Pflanzenfafer in eine burchfichtige, farblofe, 
dem GHafe ähnliche Materie zu verwandeln. 
Das Verfahren ded Herrn Profeffor Schönbein 
it befanntlich noch ein Geheimniß; nah Mit 
theilungen techniſcher Blätter follen ſich indeſſen 
folgende höchſt auffalende Refultate ergeben 
haben: gemöhnfiched ungeleimted Papier wird 
durch diefed Verfahren zäher und flärfer, volls 
fommen waſſerſeſt, weder von Säuren noch Als 
falien angreifbar, und bedarf weder des Leis 
mend noch Stärfendn, um zum Schreiben, 
Druden und Berpaden tauglich zu feyn. Auch 
läßt ſich dad präparirte Papier in einen voll 
kommen durchfichtigen Zuftand verſehzen und bat 
endlich noch die merfwürdige Eigenſchaft, durch 
Meiben im hoben Grade eleftrifh zu werden. 
Noch auffalender und beheutender find indeffen 
diefen Nachrichten zufolge die Wirfungen, bie 


dad Verfahren auf rohe Baummolle äußert, die 
nämlich dadurch die Eigenſchaft erhält, bei Ans 
näberung einer glühenden Koble wie Scief- 
pulver zu erplodiren. Herr Profeffor Böttger 
teilte nun der Berfammlung mit, daß die Nach⸗ 
richt von dieſer Entbedung ihn veranlaft habe, 
frühere im ‚gleicher Richtung unternommene 
Studien wieder aufzunehmen, und daß ed ihm 
gelungen ſey, ganz diefelben Refultate Cob auf 
demfelben Wege wie Profeffor Schönbein, bleibt 
natürlich noch unentfchieden) zu erlangen, Es 
wurde der Berfammlung eine Probe von fols 
hen präparirten Papieren vorgezeigt, die die 
oben erwähnten Eigenfchaften hatten, und eine 
fleine Quantität präparirter Baummolle, bie 
fi) dem äußern Anſchein nad, felb unter 
dem Mitroöfop betrachtet, von gewöhnlicher 
Baummolle durchaus nicht unterfchie>, erplodirte 
im Moment mit großer Kraft bei der Berübs 
rung mit einem glimmenden Zunder, ohne einen 
nennendmwerthen Rüditand zu hinterlaſſen. Nach 
einem weitern in Gegenwart bed Referenten 
vorgenommenen Verſuche zeigte die Baummolle 


eine um mehr ald dad Doppelte flärkere Kraft 
ald dad Schiefpulver. Herr Profeffor Bölt- 
ger feuerte nämlich aus einem ganz Meinen 
mit folder Baumwolle flat mit Schiefpulver 
geladenen XTerzerol eine Kugel ab, die ein 2',, 
zölliged Eichenbrett und dahinten noch ein 140% 


liges Tannenbrett durchſchlug, während die Ku⸗ 


gel ded mit einer gleichen Gewichtämenge 
Schiefpulverd geladenen Laufes ein 1j0liges 
Tanmnenbrett nicht zu durchfehlagen vermochte. 
Mit Verlangen fieht man meiteren Mittheiluns 
gen über dieſe bochwichtige Entdedung ent 
gegen. 


Nen ausgeſtelltes Werk im Albrecht- 
Dürer Haufe in Nürnberg. 
Nro, 12. Der Tob des SKaraidtatid bei 
Athen am 3. Mai 1827. Delgemälde von 
Periberg babier. 


Redakteur: 





Dr. Friedrich Mayer. 





Trauer⸗Anzeige. 
Mahen und fernen Verwandten und 
Breunden maden wir biemit die beirüs 
dende Unzeige, dab eb Bolted Wide 
war, uniere gelichte Mutter, Echwitger: 

mutter und Grekmulter, Witime 

Frau B. Schein, 

ehemalige @aftwirtbin zum »goldenen 
@reif- in Wöhrd, im einem Witer von 
73 Jahren ron dieſer irdifhen Laufbahn 
abzurufen. Ein Hirnfblag maßbte ihrem 
qriftlich ıbätıgen Leben, nad einem 
langen gichtiſchen Sranfenlager am 3. 
Yuguf Wiorgens 1 Uhr ein feliged Ende. 
Es bitten deshald um Mile Theis 

nahme und geneistes Weblwolken 


ten Galle, 


Wohnung « 
Laden-Beränderung. 
Beranlaft durch die Veränderung 
unferes Bohnung fammt Laden L. Nro. 
745 in dat Haus L. ro. 467 der breis 
fagrn wir tinferer bisherigen 
weriben Natborjbaft 
Mohlwolen heflichen Danf und bitten 
die ſehr geibägte neue um freund- 
fdafılihe Aufnahme und gültigen Zuferud 
angelegentlift. 
Dfanm und deſſen Familie. 


(Anzeige) Geübte Co: 
loriften, vorzugsmeife im Land» 
fartenfache, 


Anzeigen. 





und Spejere 


für dewieſenes 


iden Beſchafti⸗ 


BR EI IEHE IE IE EHEN HE 3 


Schelthauſers Garten. Daafe, Frau d. Saaumann v. Beilin, 
Heute Freitag den 14.0. & 
Kr Unterhaltung. $ 


* 
TTS 


Berliaufen) Am vergangenen 
Somflag den 8. d. hat ich ein Pinſcher⸗ 
hund, fogemannter- Kattenfänger, 
(dwarjgrauer Farbe, raubärig, dreiniertel 
Jahr alt, verlaufen. Wer denfelben ins 
GSaſthaus zur blauen Flaſche an ver Hall 
jurüdbringt, erbält ein gutes Douceur, 





(3u verlaufen.) (Cine noch gan 


gart, Rilıe, Berold, Priv. u. Speyer. 
Hoffmann, Fabrik v. Binoffenburg, Art. 


Hildebrand, Sekretait v. Magdeburg. 
Dr. Rentur ©. Amſterdam. Ganbers, 
Maler ©. Indbrud, o Weſtphalen, Db. 
Referendar v. Köln. Barrmann, Babr, 
— 9 Blantendurg. 

(81. Glecke) H5. Bühner, Vrot. 
d. Ouddurg Möhner, Arvok. v. Coburg 
Kießewetter m. ©,, Pfarrer v. CEbers⸗ 
dorf. Michel, Ingen v. Münden r. 
Mefelrode » Hugenpoet, Rittmeifter von 
Bayreuth. Dr. ®öhrum v. Gtuttgart. 
Bulite, Cand. v. Dünfer. Blimmer, 
Aufer, Hringe, Priv. v. Dresden. Did. 
GSencidrr #. Hof. HH. Hofmann, Brauer 


deraumt. 


Die Hinterbliebenen 
in Bodenheim bri Frankfurt a M. 
——— —— 


Berpadtung. 
Borbehältlih gutsherrihafiliher Ber 
achmigung werben 
0 Tagw. 93 Dez. Feld, der f.4- Höfle» 
„Ser Sſadtwegacker im Begendorfer 
Flur gelegen P+Mo. 758 
an den Meifleietenden verpadtet und iſt 
BR anf 
Donnerflag den 20. diefed Monats, 
Bormittagd 9 Uhr, 
im der Wohnung des Unterzeichneten 8. 
Mro, 1132 der Tucherftraffe Termin ans 


haber eingeladen werten. 
Mürnberg, den 12. Auguſt 1846, 
Lebmanmn. 
Bermalter. 








Einladung. 

Bei Gelegenheit der Erbalter Kirch⸗ 
mweib ladet ver ergeben# Unterzeichnete 
feine guten Freunde und Bekannten fo 
wie feine vrrehrlihe Nacbarſchaft böf: 
licht ein, ‚mit dem Bemerten, daß für 
kalte Spriben fo mie für gutes frühes 
Gelfentellerbier beſtens gelorat ſeyn wirb. 

Ghrifiopb Linfmann, 
sum Schiff. 

(Beiuc.) Mit oder ohne Betr 
ſucht man rimen foliten Herrn in Logis 
zu nehmen, — Naheres Rarolinenfiraße 
ro. 355. 

" (3n vertaufen) Eme imbiide 
fl. 100 Dtligation a fl. 95 if zu rn 
taufen, 


(3u vermietben.) in möblirtes 
Zimmer it täglich oder naͤchſtes Monat 
an einen Herrn zu wermisihen, Breite 
gafe L Rre. #42.) 





wozu jahlunadfähige Pactlieb-- 


guug und guten Berdienft iu 
und außer Dem Haufe. * 

€: Geißler’s 
Alluminiv-Anftatte. 


Ball 


im weißen Lamm 
finder zur Feier der Sebalder Airaweih 
am Sonntag und Montag daſelt ſt ſtatt, 
wozu am ergeben einladet 

ei Di. t. Arieger. 


Wein und Fäper-Berfauf. 
Montog 
9 Uhr, werden in bem Keüer des hauſes 
S. Rre. 76 am Weinmarkt dabier, die 
yır Nachlahmaſſe des verlehten verma⸗ 
Kigen Meinbändierd Herrn Conrad 
Meifer gehörigen Weinfaſer, über 
200 Eimer enthaltend, Frifd geleert 
Rheinſtücke, einzeln rerfauft, daun aud 
vorzüglich gut gehaltene Weine, als: 


15 Eimer Wertbheimer .... 1766. 
8 »  Gohaumisberger ... 179, 
% = GÜM zunsernnnr 1818 
12 = Gpohofen ........ 1834, 


wozu Kaufsliekhaber eingeladen werben. 
Rürnterg, den 10, Huguft 1846. 
Geriatsbalter Waglet 
als Meifteriher Teflamentd,Erreutor. 


Zu vermietben. 
In L.-Nro. 796 der Thea⸗ 
.. ſſe ift täglich Die IT. Erage, 
lirt, zu vermierhen. 
Mufikalifcher Verein Cäcilia. 
Montag den 17. ©, M. Produfuon 
im Rohlederes Garten dei Hrn. Kukel, 
Unfang 7 Ubr. 


Der Vorfiond, 


den 24. Auguſt, Vormittags - 


ueue Ladeneinrihlung mit Auslazkaſten 
in billig zu verkaufen. 
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4 
Anzeige. R 
3 Tage bei meiner Ubreife 
% meinen Fraınden und Be: R 
F faunten eim herzliches Lebe } 


wohl. 
; 2. Afinger. X 
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Ungefommene Fremde 
som 12. Auguſt 1846 

(Rothe Rob.) HH. v. Natorp m. G., 
Db.:Landger Kath ©. Paberborm Bar, 
». Hilferding, Staatsraih d. Warſchau. 
Di. v. Sttaß m. F., Juſtizrath. Kıdler 
m. &, Geh.-Rath v. Berlin. Hiedel 
m. 3. ». Schottland. v. Bing, Gutstef, 
». Braundmeig. ». dertling, Kent. v 
Wien. 

CBapr. Hof.) S. D. Fürk v. Hohen 
lobe « Waldenburg v. Kupferzell. Fürk 
Radziwill, Navarro d'andrade. Hd, 
Graf Mensderf v. Wien. Meinecke v. 
Baltimore, Bochart ©. Srtüſſel, Picard, 
du day o Frankfurt, Maurer v. Lei jıq, 
Eropp » damturg, Jegeler » Vierſen, 
Koditreh v. Würzburg. Kfte. 

Bi. Stode, Hd. Eraf Maunjiarla 
de Deilinjeßve v. Ungarn. Sparghadani 
m. F., Priv. v. Berlin, Meyer m. ©., 
Landsidter u, Stadtr. v. Kotbenturg- 
Guth, Hplm ©, Darmſtadt. Srrbe, 
KAfın. v. Yeipgig- Gemeiner m. Todtir, 
Prie. v. Bihsffendurg. 

(Etrauf.) HH. Rettig ». drant: 
furt, Eritropel v. Giberfeld, Waper, 
Würzburger v. Bayreuid, Ras v. Erutt- 






v. Münden. Schönet, Woler v. Drag. 
Banfia) Hd. Kriedrich, Dr. von 
Hanmorer, Sterner, Alm. v. Bernberf. 
Notr. dahn) Hd. Girhel, Seit. 
lider, Drausnid, Ingenitur Eleve von 
Wunden, Weitner, Bauführer v. Aulm: 
bad, Bühler, Rfm. v. Würpburd. 
Wdränfifher Hof.) HH. Defiauer ». 
Bamderg,. Waljel v. Bunfiedel, Steck⸗ 
beim v Maindernbeim, Alte Gitarfe, 


Maler d. Berlin, v. Uechtritz © Berlin, 


Dr. Löhner, Infpıfter v. Berlin. Brim 
Fuhrbaus m. Mutter, Scaufpielerim ». 
Berlin. 

(Reonpring ;. Geſtenhef.) Dr. Zeil- 
fer, Stalfler v Münden. 

Bir. Dam) HH. Maier mit 
Coha, Brauer v Lauf, Wagner, Stumpp, 
Häntler v. Gönningen, 


Lotterie. 
Die zu Munchen herausge ⸗ 
kemmenen Nummern: 
16 2 50 10 21 





Unzeige 
des Getreid / Verkehrs auf Dem Rürnker- 
ger Schrannenplag 
am 4. und 8. Buguit 1846 


DIN «++ 14 ı 36 
Baizen .f 2% u 
Gerſte „.|| 32 9 | 45 
Haber ..| 9 7112 
Das Korn ift geſtiegen um ıfl 28 fr. 


Der Baisen if gefalen um — fl. Th 
Die Gerſte ih geſtiegen um — fl. 10 ir. 
Der Haber ift gefallen um — fl. 11 ir 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 15. Auguſt 1846. 





- Deutichland. 

Bayern. (Münden, 12. Auguſt.) Mors 
gen in der Frühe beginnt das zur 2ten Armee 
divifion gehörende und in Lindau garnifonirende 
2te Bataillon ded Infanterie» Regimentd Yſen⸗ 
burg feinen Marfb in das Lager und nimmt 
fein erfted Ractquartier in Scheided und Lin, 
derberg, fodann am zweiten Tag in Ebratöbor 
fen, Silbrazboſen und-Nelenbrud, Am dritten 
"Tag trifft daſſelbe in Kempten ein, wofelbft e#, 
Behufd der gemeinſchaſtlichen Regimentsübun 
gen mit dem dort in Garnifon flebenden Ifen 
Bataillon, bid zum 19, d. Mis. bleibt. Am 
20,- ſetzen beide Bataillone ihren Marſch fort 
und nehmen Nactquartier in Dbergünzburg, 
Kaufbeuren, Buchloe, Schwabmünchen und Ins 
ningen, Tete Böggingen, von mo fie am 2% 
im Lager eintreffen. * Die für den Lagerdienft 
befimmte Fuhrweſen⸗ Abtheiſung, welde bereitö 
am 6. d. Mid. von Würzburg abgegangen ift, 
wird nebſt dem Fubrweſen ber 2 Batterien 
des Artillerie ⸗ Regiments Boller, mit 122 Pfer- 
den in Dberhaufen, und mit 181 Pferden in 
Gerfihofen fantonniren, die Pferde der Stabe⸗ 
offigiere und Adjutanten der Iften Armeebivis 
fion, 45 an der Zahl, im Kriegehaber, und bie 
der 2ten Armeebivifion, ercl. jener des Infan⸗ 


terierRegimentd Prinz Karl, das in Augsburg‘ 


fafernirt, 35 Stück, in Neufeß ihren Kantons 
nirungsort haben. — Bei unferer Generalpoft- 
verwaltung wird fortwährend an ben durch dem 
fortfchreitenden Bau der Eifenbahnen nothwen⸗ 
digen Veränderungen und neuen Einrichtungen 
auf das Thätigfte geirbeiter, fo daß man nun 
in Bälde einer feitber zum bringendflen Bebürf- 
niffe gewordenen Poftbeförderungdreform eutge⸗ 
genfeben fann. (Augsb. Abdy.) 
Se. Maj. der König wird, wie nun beſtimmt 
feftebt, Sonntag den 30, Auguft in Augdburg 
eintreffen. (9. U. 3.) 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N a2. 


 Augdburg, 11. Auguſt) Ueber die Fort⸗ 


“ feßung der Eifenbabuen nach Süden und Norden 


fönnen wir verſichern, daß Ausſicht vorbanden, 
die Gtrede nad Kaufbeuern im Serbfle ded 
näcdften Jahres eröffnet zu fehen, die andere 
Hälfte oberhalb bis Lindau dagegen wird nicht 
vor fünf Jahren zu eröffnen ſeyn, weil die 
Terrainfcwierigkeiten dorten wadfen. Ben 
Weg von Donaumörtd nah Nürnberg bürften 
wir nidt vor zwei Jahren, von jept an, ber 
fahren, eben weil die ſpäte Entfbliefung , die 
Straße durch das Ried zu führen, die Arbeiten 
erft im vorigen Jabre beginnen ließ. (U. Abdz.) 

Baden. (Karlsruhe, 11. Aug.) [53. Eis 
Bung der zweiten Kammer.) Hecker nimmt dad 
Wort: Er babe, bemerkt er, fib vorgenommen 
gebabt, die Regierung darüber zu interpelliren, 
ob von Seite der deutſchen Bundesverfammlung 
(don Belammtichritte gegen Dänemark wegen 
Zurädnabme des offenen, Briefed, den der Kö- 
nig erlaffen, gefheben freien, und ob ed eine 
Hand vol Dänen wagen dürfe, Deufbland den 
Handſchuh binzumerfen — ziehe es jedoch jet 
vor, feinen bießfäligen Antrag fogleih zu be 
gründen und einen fürmlihen Antrag auf Er 
laffung einer Adreſſe zu fielen. In einem ums 
faffenden, jugendlih feurigen Bortrage, dem 
die Kammer und die Gallerien mit gefteigerter 
Aufmerfiamfeit folgten, führte der Abgeordnete 
Hecker fofort aus, daß jener offene Brief auf 
feinen Rechtsgründen berube, fondern ein Ges 
mältflreich gegen das urlundliche und hiſtoriſche 
Net ver Herzogthümer Schledwig, Holftein 
und Lauenburg fel und deren Exiſtenz gefährde, 
ja vonftändig zu vernichten ‚drobe.. Dort, wo 
bereinft eine deutſche Handeldflotte auslaufen 
follte, wolle man jept die deutſche Sprache ver 
drängen und jene Länder dem däniſchen Staate 
einverleiben, wodurch England und Rußland 
freie Hand bekommen. Nachdem der Redner 


Jahrgang. 
Samftag: Mar. Himm. 


dargelban, daß Schleswig⸗Holſtein⸗kauenburg 
mit Deutſchland ſtammverwandt ſeien und einen 
integrirenden Theil deſſelben bilden, drückt er 
den Wunſch aus, es möge der deutſche Bund 
des Reiches Gränze hüten und deſſen Integri⸗ 
tät ſchützen. Er ſielle daher ſchließlich ſolgen⸗ 
den Antrag: „Die Kammer wolle die Regie⸗ 
rung bitten, mit allen ihr zu Gebot ſtehenden 
Mitteln, bei dem Bunde dahin zu wirken, daß 
die Integrität jener deutihen Herzogthümer 
unverfünmert erhalten werde.‘ 
Die Ehre ded Bundes fordere Einfchreiten, die 
Macht der öffentlihen Meinung verlange es 
aufs Entſchiedenſte, indem Deutſchland ſich nicht 
wie Polen tbeilen laffen wolle, und die demte 
[ben Kammern, indbefondere Die badifibe, feien 
ed, die ſich ihrer ſchwer bebrängten Brüder ans 
nehmen mäßten. Er rechne auf den deutfchen 
Bund und glaube, daf auch die Regierungen 
denfelben Weg geben werden, fomme es aber 
auch dazu, daß man nicht nur mit Worten, 
fondern thatkräftig einſchreiten müſſe, fo werde 
unfer. Bolf gerne Gut und Blut daran feßen, 
und die Kammer werde in biefem Punkte eins 
flimmig fein. Scaaff: Allerdings, die Abſtim⸗ 
mung wird es bemeifen.‘ Hierauf fiellt v. 
Ipftein den Antrag: dieſen Gegenftand wegen 
deffen Dringlichkeit in abgefürgter Korm fogleich 
zu beratben. Da von Seite der Regierungd- 
banf biegepen nicht eingewendet worden und 
Trefurt nob den Wunſch audgebrüdt hatte, 
daß ganz Deutſcholand bei diefer Frage fo einig 
fein möchte wie die badifhe Kammer, eröffnet 
der Präfident die Verhandlung. Jungbannd 1. 
(Gebeim + Referendär) erhält zuerft dad Wort: 
Zwei erfreuliche Seiten, fagt er, bietet das Er⸗ 
eigniß, welches jeßt ganz Deutſchland erregr, 
Es ſtärke dad Band zwifchen deutfchen Bruders 
ftämmen, und ed gebe dem beutichen Bunde 
Anlaß, feine Macht zu entfalten, diefe Mache, 
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v. Ißſtein: 


Eine Weſer⸗NMovelle. 





Gortſehunzs. 

Kam Sratlen uns am auf den Bald, mublten wir verloren ſein. Da lief ein GSeflüſter 
durds Dffizierforps; der Herzog folte und verlaſſen, ih nach Enaland retien und Ober ſt 
Bernewig eine Kapitulation abicließen,, die wieleicht auf gute Bedingungen zu erhalten 
wäre. Mitiernast war es, als der Derjog ben Befhiub erfuhr. Er von feinem 
Stroblager auf im ben Rreid ker Dffisiere! — Das Wochtfeuer leuchtete ihn fo 
recht bel an, die weißen Brauen jitterten ihm wor Zorn, und im Schein der Flamme 
ſah ich feine Mugen bligen — werd’ es mie vergeifen. „Keinen halt’ ich, der micht 
meiter mit mil!« rief er. »Aber ich meine Leute verlafen? Ju dieſem Mugendlid? 
Die Schande nehm’ ih mit’ auf mih! ale Sefaht mit euch theilen! Ehrenvel 
Herden den Degen in der Dand! Kein Wort von Kapitulation!« — Eine Stunde 
nachher meldeten die Patrouilen, der Feind habe feine Poften dei Delper eingejo» 
gen und viele Bermwundete zurüdgelaffen. Das gab Luft und neuen Muth. Aber 
wiele Offisiere traten dem. Güde doch nicht. Sechszehn gingen am Morgen von 
und Der Graf Wellingerode, ber dort am Zelhaufe Ägt, hat wohl mänden ber 
ſchwatzt. Seit mir ihn von Halberfadt ald Gefangenen mitzeigleppt, ward er nicht 
fireng gehalten und mißdrauchte feinen Verkehr mis den Unfrigen, um fie abtrünnig 
zu machen. Wir kam er aud fo, aber ih had’ ihn derb abgeirumpis! — Ben den 
beiden Tagen an if zwiſchen dem Derzog und mir ein Band, feſter als Eifen und 
Etahl. &o lang.ic ihm nugen faun, ball’ ich bei ihm aus bis auf den letzten Kuochen. 
Und nun frag’ ih, ob das ein Neirgehelo iR? — Wohin er commandirt, por: 


märts mit ibm, und ging es in die Hölle» — Es biidte eime ſchöne Glutb edle 
Brgeifterung aus den Zügen des muthigen Rriegers. — Meidei ſalug auf den 
Ti, mit den Worten: -Das if redt! — Dadien nur ale fo, daun Rind’ es 
anters um und Deutihe! Ader nur Geduld! Es wird ſchen fommen!- — Mär, 
en Ieate die Meine Hand auf Herberis Stirn, bog ibm Den Kopf jurüd, fah 
tief in feine Augen, und fragte: »glaudft Du das auch? Was mwird aus euch 
werden 7. — »Golt mag «6 wiſſen und verwalten! Biber dies Brangofen- uud 
Weſtphalen Regiment bat bob Feine Dauer. Yan’ den Napoleon nur irgendwo 
mal eine tũchtigt Schlappe Ireffen, und bad wird ja nicht immer ausbieinen, jo 
poliert er über'n Haufen mit jammt feinem lieden Bruder Jerome, und ter gan 
sen Saar von Marſchällen, die uns das Blut ausfaugen. Dem Grafen Belin- 
gerode hab’ ich e6 fon gefagt, er fole mur bei Zeiten für ein Schiff jorgen, 
womit er feinen König eben 10 wieder über's Meer flüchte, als er ibm aus Ame ⸗ 
vita berüber geführt bat!« — Auf Sretchens Frage: wie das zu verlieben ? — 
gab Herbert Die Auskunft, der Graf, von Gedurt ein Franzoſe, Namens Mepro, 
net, ſey früber Schiffs,Rapitän gewefen, und vom Brangofenfaifer, ald dieſer den 
Thron befiegen, auserfehen worden, feinen Bruter aus Amerika abzubolen; habe 
fi dei dieſem fo in Gun gefegt, daß er ihm zum GSrafen und Palaftmarihau 
ernannt, üderdies ihm noch das Kommando des fünfıen Regiments verlichen. 
Das müfe man ihm laffen, er ſey ein ilihtiger-refoluter Offizier; hatten Reuben 
und Gratien dieielde Energie bemtefen, wie er bei der Vertpeidigung von Halder⸗ 
Radt, fo märe von den Sawarzen mohl Peiner an bie Weſer gefommen. Das 
fAige der Herzog auch am ibm und feinem Gefährten, der ſich auch ritterlia 
gewehrt, und lafe ſiq manche Infelen, vom ihnen gefallen; deſonders der Kupısia 


* 


welche jeder Deutſche Fräftig zu ſeben wünfce, 
tem ‚die Erhaltung des Rechtd und der Drd» 
nung am Herzen liege, Es handle ſich nicht 
nur um die Verfaffung, ed handle fib um 
die Losreißung eines Theils des deutſchen Lan⸗ 
des. Man Fonnte fragen, ob jetzt ſchon bie 
Zeit zur Ginfchreitung gefommen fe. Noch 
fei Die Erbfolge in Dänemark nicht eröffnet, noch 
berrfche dort der Manndftamm, noch freien die Herr 
zogtbümer mit Dänemark verfhmolzen. Allein der 
Brief und was ihm vorangegangen, fprecbe bie 
beſtimmte Abſicht aus, bad Recht deutfcher Für⸗ 
ſten auf die Erbfolge in den Herzogthümern, das 
Recht von Holflein und Pauenburg auf ihre 
Nationalität, dad Recht dieſer Lande auf peliti» 
ſche Selbſtſtändigkeit, dad Net von Holftein 
auf feine Berbindung mit Schleswig anzugreifen. 
So möge denn der Bund dem Worte dad kräftige 
Wort der Erflärung entgegen ſetzen. Er möge 
nicht warten, bid dad Drobende gefcheben, biö eine 
vollendete That vorhanden. Die Geſchichte 
ledre, daß ſelbſt die größten Mächte gurüdichres 
den, wenn ed fib um dad Bekämpfen eine 
Bolbrachten handle. Dänifche Blätter fagen, 
die Bewegung Deutfchlands für tie Herjogr 
thümer (ey nur ein Werk der Anwälte “a, 
die Herzogtbümer baben viele Anwälte. Aber 
ihre Anwälte fegen nit nur im Stande ber 
Rechtögelehrten, nicht nur im Dem ber Priefter, 
der Beamten, der Bürger, fie feven im jeder 
deutfchen Bruft. Er unterflüßt den Berfchlag 
einer Adrefjfe um fo lieber, als dadurch auch 
ter erften Kammer Raum gegeben werde, ſich 
andjufpreihen, und er fen überzeuar, daß eins 
ftımmig, mie bier, auch ihr Ausſſpruch fein 
werde. Graoterath und Regierungsfommiffär 
Jolly entfchuldigt das Nichterſcheinen des Mir 
nifter6 der ausmärtigen Augelegenbeiten durch 
deffen Unwohlſeyn, und gibt die Berfichrrung, 
daß die badiſche Regierung die Integrität 
Deutſchlande beim Bunde zu wahren wiffen 
werde. Er bedaure, daß der Antragſteller om 
Schluffe feines fonft gemäßigten Vertrags einen 
Aufruf an die Gewalt babe ergeben laffen, und 
forbere die Kammer auf, der Negierung zu ver: 
trauen. Welder führt in cinem ausführlichen 
Vortrage aut, Daß ber offene Brief eine 
Beriegung Deutſchlande, uud es jofort an 
der Zeit ſey, daß die deutſche Nation kräftig 
auftrete, Hierauf verbreitet er ſich über dad 
hiftorifche und verbriefte Recht der drei Herr 
zogtbümer, wonach biefelben nur zu Gunften 
des Mannsftlammed das urfprünglide Wahl 
recht aufgegeben. Seht wolle man ihre Rechte 
vernichten, und fie von dem teutichen Volke 





‚ter, eine nordifhe Macht 


foötrennen, wekwegen er fich Gemalt anthım 
müffe, feine Werte zu mäßigen. Er behaups 
möchte, Kiel haben, 
und Frankreich verfolge neuerlich feine Adſich⸗ 
ten auf den Befig des Hinten Rheinufere. 
Junghanns 11.: Artikel I1 der Bundesafte 
fage: Ale Mitglieder des Bundes veriprechen, 
fowohl ganz Deutfbland als jeden einzelnen 
Bundesftaar gegen jeden Angriff in Schuß zu 
nehmen, und garantiren ſich gegenfeig ihre 
fümmtlichen unter dem Bunde hegriffenen Ber 
figungen. Diefer Beſtimmung möge der Bund 
nacfommen, und das Bolf werde mit ben 
Waffen in ter Hand derſelben Eingang vers 
ſchaffen. Kapr: Hier handle ed ſich um eine 
tiefere Frage, als um jene tes Liberalismus 
oder Mimifterialismus, und er febe ſchon, daß 
bie ganze Hammer einig ſey, mwepnmgen er ſich 
auf Das, was bereitd vorgetragen, beruft und 
nech Einiges über das Verhaltniß Englands 
zu Dänemark nüber erörtert. Gottſchalk: Ihm 
babe im Herzen wohlgerbau, was Freund Heder 
mit fo fräftigen Worten und mit Brubderlicbe 
vorgetragen, weßwegen er jolchem volfommen 
beipflichte. Me; danft dem Antragfteler im 
Namen bed Handwerksſtandes, zu dem er (Mejy) 
gehöre, aud diejer werde ſich auf den erſten Ruf 
ernfinden. Schmüt v. M. ſpricht fid) im ähn⸗ 
lichem inne wie Junghanns 1. aus, ebenio 
Buß, der das Gefdyechrlihe über jede drei Her⸗ 
zogtbümer entwidelt und fodann auf die Frage 
übergeht, was zu geſchehen habe. Er vertraue 
auf den Bund, daß derfeibe einfchreiten werde. 
Dier, wo ed ſich nicht wur um den Bolzug bed 
Art. 11 der Bundesafte, ſondern um eıne größere 
Politif, um nationale Tendenzen und um cin 
Abreifen eines zu Deuticyland gehörigen Theis 
led bandle, werde der Bund im feinem eigenen 
Intereſſe einfchreiten und dem allgemeinen nar 
tionalen Ruf Gebor fhenten. Deutfchland müffe 
zur Beförderung feines Handeld und feiner Schiff ⸗ 
ahrt bid and Meer grängen, und er (Buß) gebe 
feine einzige Seele auf. (Bravo von beiden 
Seiten des Haufed.) Welder beruft fich ebens 
faus auf Art. 11 der Bundesafte, und glaubt, 
Deutfbland werde, wenn Stiel geraubt fei, fich 
nicht jo wie Polen theilen laffen. Baader bemerkt 
nur noch ald Nachleſe, Daß es eine Zeit gegeben, in 
welcher die Könige von Dänemark viel auf bie ib: 
nen zumeignen Bortheil gereichende Trennung jener 
drei Herzogtbümer gebalten haben. Hierauf bes 
richtigt er einen in dem oft erwähnten offenen 
Briefe vorkommenden geichichtlihen Irrthum 
und dankte dem Wntragiteller, dag er dieſe 
Sache, da es hohe Zeit fei, zur Sprade ger 
bradıt habe. Wie man veruchme, bätte fich 
Frankreich für Dänemark, Rußland aber, jer 
dodı wohl nicht im Üntereife Deutichlands, das 
gegen erflärt. England babe zur Zeir die Abs 
gabe einer Erflärung abgelehnt. während Preufr 
ten, Hannover, Sachen, Würtemberg und Bayern 
fidy ebenfalls gegen ben Brief ausgeſprochen. Er 


glaube, daß in ber Bruſt der deutfchen Fürften ein 
deulſches Herz fchlage, und daß biefeiben gleis 
den Sarittes mit uns gehen werden. Der 
Adgeordnete Nindefchwenter hält die Alten für 
geichloffen, auch ſehe er feinen Gegner in der 
Kammer, weßwegen er den Antrag eınfah ums 
terlüge. Kame ed zur That, fo molle er 
gerne als Gemeiner mitgehen. Richter fchließt 
fih Rindeſchwender an, und will auch ald Gr 
mpiner eintreren. — Nachdem noch der Antrage 
ſteller geſprochen, nimmt die Kammer ben Ans 
trag Heckers, vorbebaltlih. einer näheren Res 
baftion, unter dem Bravoruf der Gallerien 
einſtimmig an, und es erklärt fi ber Präfls 
dent Damır ebenfalls noch einverflanden. 


, (Bad. BL) 
Greie Städte. (Hamburg, 9. Auguf.) 
An der Avofatenverfammlung nahmen tem 


„Schmib. Merkur zufolge 106 Advofaten Theil; 
zwei Drittel Hamturger, dann Schleswig⸗Hol⸗ 
feiner, Sachſen, Sannoveraner x. Preuffen 
war gar nicht verrreten, ebenfo wenig Baden 
und Bayern ; aus Mürtemberg nahm ein Qurift 
ans Stuttgart Theil, 

Heffen. (Gießen, 11. Aug.) Da die Rube 
und Ordnung an der Univerfität und in ber 
Stade nunmebr völlig wiederbergeftelt iſt, mag 
ein möglıchft wabrheitsgemäßed Wort über die 
bezügliben Vorgänge bier wohl an feinem 
Plage fen. Daß die erfte Aufregung von der 
iedenfalld nicht zu entſchuldigenden Voreiligkeit, 
womit die Polizeibebörde den Waffengebraud 
bei einer Ballgefellfchaft veranlaßte, berrübrte, 
it ſchon mebrfacd berichtet worden, Gpäter 
trat dieſe Wufregung in ein neues Etabium, 
ald die Disziplinarbebörde einige Studioſen 
(und zwar fehr tüchtige junge Keute) wegen 
polizeiwidriger ergeben fonfilirte und dann 
fogar militärifche Woffengewalt requirirte. Ob 
diefe Mafgel binlänglib motivirt war, wird 
bezweifeltz auf alle Fäle folte man mit fol 
cherlei Schritten bebutfam fein, da ſich, wie 
die Erfahrung zeigt, daraus fo leicht blutige 
Folgen entwideln. Diefed mochten aud bie 
befonnenen Studirenden, deren die biefige Univ 
verfität viele zäblt, wohl fühlen und deßwegen 
einen fogenannten Auszug eber fördern ald bin« 
dern. Bedroblib war der Stantpunfr aller 
dinhd und man durfte wohl auf Auguflereig- 
niffe gefaße fein. Die Studirenden wendeten 
fib an den Senat um Bermittelung einer Ent 
fernung des Militärd. Diefe Behörde mollte 
aber ihre Vermittlung anfangs nicht eber rin. 
treten laffen, ald bis die Studirenden zurüds 
gefebrt fen würden. Es würde unter diefen 
Umftänden wohl an Feine fobaldige befriedigende 
Löfung Der Angelegenheit zu denken gemefen 
fein, wenn nicht Bürgerfhaft und Magiitrar 


nr — — — — 


zeige einen bifägen Dohmutd gegen bie Dentfhen, der ibn um fo ſchledter Meide, 
da er felon von mwenigitens halborujner Herfanft, ein Eiſaßer fen; — in feiner 
Prablerei gebe er jo weit, daß er unverhelen darauf gepocht, ihn bringe man 
nit über's Meer. er molle ſich ſchon frei maden, und fein Bruder, der bier 
ergendwo an der Weſer ſede, werde ihm dazu wehülflich fein. — »Elfafer 7 — 
rief Breiten lebbaft — »im fünften Regiment ? — und hier einen Bruder? — 
beißt er wielleint Delhora?- — . Herbert meinte fold’ einen Namen gebört zu 
haben, do wiſſe er es nicht arwih — der Eoldaten frage e8 fd nur, od einer 
Lirutenant, Major eter General — nnd er habe Die beiden Gefangenen erjt jeit 
seherm zu bewachen gehabt, — ven heute an ſey Sraf Weden bamit beauftragt, 
und ber werde aud ſchon aufpafien, daß Me ibm mit entwilsten — Frage doch 
nad feinem Namen!- — bat Rlärden — ⸗ 6 ware ju merfmwürtig, wenn Deibos 
ra's Bruder auf dieſe Weile hierher Rime.- — Das möar id dod unierm Fiew: 
tenant nicht wüniden* — fagte Greichen, — »denn ehglrıh aud ein abtrünniger 
Deutſchet und leider ein Douanen»Dffisier, hat er fi doch gegen ums immer alt 
ein Mann von Ehre demieien.. — "Mas mahr if, muß man fagen« — fügte 
Meidel binzu — »fein Warnungsbilet ven beute Grüh iſt ein redliches Freunbet. 
Küd; d’rum eben möcht’ ih aud wien, od der weſtodaliſche Kapitän fein Bruder 
Rt, dem ich dann gern etwas Uingenehmes erjtige- — “Mun, das märe ja leicht 
au erfahren — bemerfte Herbert, er wolle, jodald e& fein Dienf nur erlaube, 
ihn ſeld ſt fraeen; vieleiht fei er ſchon in fein abgeſondertes Quartier gedragıt, 
man mode ihn für die Naht com Grafen Welingerode trennen, und habe dazu 
bie leer Mehende Mobnung des grflühteten Douanentapitäns auderfchen. — ie 
teraen noh darüber, als ein Huſar eintrat, mit der Meldung: der Herjeg wünſche 


Deren Meidel zu feben. auch ieh ein Kemmiſſat aus Oldendurg angelangt, mit dem 
der Haupimann von Dppen dad Nahere wegen des Eıniaifens und der Lickerung 
deſer· chen fole. 

12. 

Graf Wellinzerode und ſein Sefangenſchaftä Kamerad ſaben noch brifammen 
in einem Zimmer des Zolhaujes,defien Feuſter auf Den wimmelnden Play fahrn. 
Graf Wedell, jetzt ibr Hüter, gina ob und jw. An der Thur ſaß ein Uelam, 
Viele in der Hand, folte eınen Wagtroſten vorfteden, ader Die Wake war in 
tiefen Schlaf geiunfen. — »dar’s wohl verbient!- fagte Graf Weed, indem er 
beim Binaudgehen Des fhnardenten Wirters lachte — die Leute And ja ſeit 
neun Tagen nit von ben Pferden gefemmen, Und Eie — fugte er ſcherzend 
gegen die beiden feindlichen Offigiere hinzu — merten und nun wohl mit mehr 
entmifchen ? · — ·Meint Ihr?» heimte der Kapitän binter ihm drein, umd fluſterte 
dann über fen Bud weg; mit einem Sehlenbdlic auf den fhlafenden Unlaaen, dem 
Grafen Wellingerode no einmal die Frage zu: ob er denn wirklich fo große Fur 
habe, ſich nad England fhlepsen zu lagen? Die Flucht ſei gar nicht jchmer, durch 
den Garten fomme man über einen mafisen Sraben ins Freie. Wenn der Graf 
unter Rranfheitsoormand von der Tafel des Derzogs mwegbleite, werde ein Bor» 
forung von einer halben Stunde leitt gewonnen und bei der allgemeinen Konfufion 
ſoUte dad Nasiegen gewiß nit viel bedeuten. — „Mozu alle dieſe Zatigue ?. — 
weriegte Wellengerode in einem blairten Tom — „der General Keutel muß 
ja in em paar Stunden bier fen und bann nimmt dieſe game braun. 
ſchweigiſche Redomontade bier im Achten Dioment doch mod ein Ende mit 
Ehreden.. — ($orif. folgt.) 


intercedirt umd ihre Mitwirkung zur Erhallung 
der Ruhe der Etadt angeboten hätten. Auf 
dieſes Anerbieten geftüßt, ließ näplib der Se⸗ 
nat ficb berbei, fern Gutachten für die aldbals 
Dige Zurüdziehung des Militärd abzugeben. 
Die Didziplinarbehörde fand fih nun bewogen, 
diefe Mafregel eintreten zu laſſen. Die Stu 
direnden febrten darauf im befter Ordnung rur 
big und frieblib zurüd und feßten gleich fol- 
genden Tages ihre Studien fort. Obne und 
ein weiteres Urtbeil über die Sache felbft zu 
erlauben, muß jugeftanden werden, daß fich bei 
diefer Gelegenbeit viel tüchtiged Element unter 
unferer afademifchen Sugend gezeigt bat, und 
daß ed höchſt wunſchenswerth fei, daß jede un 
nübe Aufreijung fomobl von Geiten der Stu—⸗ 
direnden ald auch Derjenigen vermieden wer 
ben möchte, in deren Hand ed gelegt if, die 
Jugend durch Geſetz und väterliche Leitung zur 
gleich auf der Bahn der Ordnung zu erhalten. 
(Fe. 3) 


Großbritannien. 


(Fonton, den 8. Auguft.) In der geftris 
gen Unterhaud:Sigung Irgte Ford John Rufe 
fr den von dem Dberbefehlähaber des Her 
red, dem Herzoge von Mellington, entworſe⸗ 
nen, und von dem Minifterium genebmigten 
Plan in Betreff der militärifchen Körperftrofe 
vor; der Herzog von Wellington und das Mir 
nifterium fey der Meinung, daß eine volftän- 
dige Abfchaffung der Förperlichen Züchtigung 
im Heere noch nicht zuläffig fen; der Herzog 
von Wellington hat nunmehr bie Meifung ers 
theilt, daß von feinem Kriegsgerichte eine grö⸗ 
Gere förperliche Züchrigung, als fünfzig Schlage, 
verhängt werde; er hat aud) verfügt, daß alle 
Borfiht geübt werbe, um fib von dem Ger 
funbbeitezuftande der zu Förperliher Züchtigung 
verartbeilten Individuen zu überzeugen, umd 
daß auch jeder andere Umſtand, wie Hite ober 
Kälte des Wetters, welcher die Anwendung 
Förperlicher Züchtigung Icbendgefährlich für das 
zu folcher Strafe verurtheilte Individuum mas 
chen fönnte, in Beräffihtigung genommen wrrs 
de. Lord John Rufell bemerkte: er f.lbit 
würde mit Freuden ben Tag begrüßen, wo bie 
förperliche Züctigung ganz abgefhafft werden 
Fönnte ; er fey jedoch der Anficht, daß die Aufr 
rechrerhaltung der Discielin des Heeres ein 
Gegenjtand von überwiegendem Belange ſey; 
denn ein gut bidciplinirtes Heer fey eine 
Wohlthat für fein Land, undein Schrecken für 
deffen Feinde, während ein ſchlecht dieciplinir, 


ted Heer ein Schreden für fein Land, und ein: 


Spott für deſſen Feinde fey. Mehrere Redner 
äußerten großed Exflaunen darüber, den ehren⸗ 
mwerthen Lord eine ſolche Strafe, mie fie in 
einem freien Rande nicht vorkommen folte, in 


Schup nehmen zu fehen. Andere Redner dage⸗ 
gen, wie j. B. Drift Peel, hielten es für 
nothmendig, daß die förperlihe Strafe deibe⸗ 
halten werte, fo lange das britiiche Hrer fo 
cenftitwirt ſey, wie gegenwärtig. Mebre Ans 
träge, welche zum Zwede fofertiger gänzlicher 
Abſchaffung der militärifcdyen Körpetſtraſen von 
Dr. Bewring und „Seren Deborne gefellt 
wurden, und gegen die Lord John Ruſſell ſich 
erHlärte, wurten vom Haus mit 97 Gtinmmen 
gegen 37, und mit 81 Stimmen gegen 26 vers 
mworfen. ' . 


Stalien. 


(Rom, ben 4. Auguf.) Wie Leo XII, ber 
ſucht Pius IX. Klörter zu ungewohnter Stunde, 
ſich felbft zu überzeugen, wie es um vie gute 
Haus ordnung flebt. Eben fo erfdein Be. 
Heiligkeit in Begleitung weniger Getreuen in 
Hofpigen und Kranfenhäulern, wo man ihn 
nicht erwarset. Die SäcularsEremtionen zweier 
Fraterien wurden old übermäßig auf einen 
fleineren Etat geſetzt; viele andere erwarten 
ein gleiches Schidfal. Die einft fo thätige 
Säcularbrüderfhaft bei San Gonfalone, deren 
koloſſale Reichthümer für die Auslöſung gejan, 
gener Ehriften aus türkiſcher Skiaverei zu ver 
menden maren, hat einen bedeutenden Theil 
ihrer durch Die Zeitumſtaͤnde zwedlos, wenige 
ſtens unthätig gewordinen Fonds zur Nepriflis 
nirung eincd Alyle für Weiber hergeben wüſ⸗ 
fen, weiche fing im Leben zu viel zerfreuten, 
und nad abgebüßter Strafe in San Michele 


-ihre übrigen Tage unter Audachteüdungen bine 


zubringen wünſchen. Die oberfte Reıtung dies 
fer neuen in Trastenere errichteten römiſchen 
Wohlthärigkeitdanftalt if den barmherzigen 
Schweſtern anvertraut worden. (A. A. 3.) 


Schweiz, 


(Luzern, 9. Auguft.) Man bat eine neue 
Merhode erfunden, um liberale Bürger firafs 
rechtlich belangen zu fonnen. Der Poſtbote 
bringt Einem ein Pafet mit verbotenen Drud» 
ſchrifien, die Polizei folgt dem Poftboten auf 
dem Fuße nah, und ertappt natürlich ben 
Bürger, der nicht weiß, woher die Schriften 
fommen, und fie neugierig beficht, beim Durch⸗ 
leſen terfelben, Auf diefe Weife if das Der 
geben erhoben. Wie die Sache veranflaltet 
wird, ıft Seicht zu begreifen. So erging es 
jüngt tem Herrn Bierbrauet Muggli in 
Eurfee. — Bon dem Hm. Fürſprech Anton 
Schnyder werden 16,000 Frf., von dem Hrn. 
AluStadtammannn Berchtold ebenfalls 16,000 
Frt. und von Hrm. Julius Salzmann 12,000 
Frt. ald Fostaufsfumme gefordert. Damit fols 
len fie aber von der Strafe nicht befreit, fons 


dern nur von ber Koſtenbezablung entledizet 
fein. — Seit einigen Tagen befindet fih neben 
grwohnliben Wachtpoſten eine Anzabl Nobel 
gardiften im Zeugbaufe 





Wannichfaltiges. 


Die ftabile Einwohnerſchaft Roms lebt in 
diefem Augenblick unter 54 Parodien. Unter 
den Bewohnern finden fi 35,088 Familien, 
41 Bifchofe, 1553 Priefter, 2815 Mönde und 
andere Drbdendgeifiliche, 1472 Nonnen, 520 
Erminarıften, 349 Hörrtifer und Türfen. Die 
Juden, deren Zabl fid) ouf 8: bid 10,000 ber 
laufen türfte, find nicht mitgerechnet. 





+(Rürnberg, den 13. Auguſt.) Geftern 
bielt der literarifche Verein eine Erfurfion nad 
der alten Befte, die ibrer finnreicen Arrangts 
ments wegen bie öffentlibe Anerfennung im 
vollen Maße verdient, ta fi zu dem froben, 
friſchen Audflug ein gehaltreiherer Zug gefelte, 
welchet dad Mefen Des Dereind recht gut zu 
charafterifiren vermecte. Mebrere Vereins mit⸗ 
glieder führten nämlich nad einem einleitenden 
Prologe des Vorſtandes, Herrn Buchhändler 
Merz, Wallenſteins Lager im Koſtume vor einer 
zablreihen Verfammlung an der Stelle auf, die 
eine verdiente hiflorifche Berühmbeit erlangt bat. 
Die Aufführnng felbft war von der Art, daß 
fie der Schillerifhen Dichtung alle Ehre machte 
und ber Verein dürfte ſich durch oftere ſolche 
Dfientationen den äſthetiſch gebildeten Theil des 
Publifums fehr verbinden. 

M (Nürnberg, den 13. Augufl.) Geflern 
brannte die im der Nähe der alten Befte gele⸗ 
gene dem Raufmann Klein gebörige Mühle ab. 
Auch eine Scheune in Rüdersdorf ift geftern 
ein Raub der Flammen geworden. 





(Regen, 9. Auguf.) Um geflrigen Tage 
balb 4 Uhr früh kam die ſchreckliche Nachricht 
bieder, daß in dem zwei Stunden von hier ent 
Irgenen Pfarrdorfe Biſchofsmais Feuer audge 
drochen fei. Sogleich eilte die biefige Bürgers 
fhaft mit zwei Fabr-Eprigen zur Hülfe dahin; 
allein bei der großen Trodne fam die Hülfe zu 
fpät, indem im der furzen Zeit von einer halben 
Stunde 22 Mobngebäude ohne Nebengebäude 
fammt der Pfarrkirche ein Raub der Flammen 
murden. Die Entflebung des Brandes, fo wie 
ter dadurch entſtandene Schaden find nod 
nicht mäber ermittelt. 


2 Kevsfteur: Dr. Friedrich Mayer 








Aunzeigem 





Einladung. 

Der ergedenft Untereichnete erlaubt 
» Mh hiemit feine Gönner und Freunde 
mit dem Bemerten böflieft einnuladen, 
das am Sonntag dem 16. und Wiontag 
den 17. Auguſt, zur Feier der ©. Se⸗ 
 balbus-Kırdmweih, für warme umb falte 
Speiſen fo mie für friſches Brlienfeller: 
bier beitend gejorgt fl. 

Samftag den 15. Auguf gidt es 
Epranferfel. — Um jablreigen Zuſerucd 
dittet 

Saßwitth Degeled diermn 
Rathhaus 





@inladung. 

Bei Belegenbeit der St. Leenharde, 
Archacſh lade ih meine Freunde und 
Bekannte, jo wie ein verehried Gr 
fammt:Pablifam auf Sonntag den 16. 
und Montag den 17. Nugu ergeben ein, 
an falten und warmen Epeien io wie 
an ſriſchem Heffmann'ſchen Aclientelers 
bier wird nichts ermangeln laffen 

ergebenfler 
Johaunu Herting. 
Wirth zu Kiefelderg. 


(Mieth- Befuh) Es wird ein 
Ktınıcc bilig zu miethen gefucht. Mährres 
in dar Gsped. d Bi. . 


(Berlioren) Auf dem Wege vom 
Markt- Bis in die Kaiferdrafle in ein 
Meines geihriedened Oktaeduch vrrioren 
gegangen. Dem Finder defrlben wird in 
der Erped. d. Bi. ein Meines Geſchenk 
zugeſichert. 





(Euch) Em ordentliches und 
ſides Mädchen, welches Rüben und 
Stricken kann und in allem Dauslichen 
zu getrauden iſt, wanſcht in einem foli» 
den Hauje unierzufommen. 





(Zu vermietden.) MNünfes Ziel 
iſt die zweite Ftage des Hauſes L. Wo. 
120 in der Kaierfirafe zu vermitthen. 


dDferd-Bertauf,) Ein fehler 
freies ‚Wiutterpferd, Kappe, polniſche 
Kare, Bjährig, im Herten und hahren 
glei gut, willig und ganz zuverlälflg, 
batel von Iebhaftem Temperament, flieht 
sum Verkauf in 8. Mre. 416 








@inladung 

Dorgen Sonntag den 16. Auguſt 
findet bri Unterzeidinetem gut deſttzte 
Tanjmufit fatt, für gutrs Bur, warme 
und alte Setiſen iſt beitens zeſergt. 
wozu ergebenſt einlader 

Siller, Gaftwirib zum braunen 

dirſchen in Einderseüpt. 


Trauer: Anzeige. 

Bir erfüllen’ biemmt die (hmerzlide 
Yiht, werebrie Areunde und Befannte 
von dem am 12, d. in der Madt erfolg» 
teu Binibeiden unferes tbeueren Batten 
und Baters, 

Her Wolfgang Wolfinger, 
Scäubmader dabier, im Stenntnid zu 
fegen. Sanft und fig, mic er gelebt, 
war aub fein Bintritt. Thranem der 
Lıede und Dankbarkeit weinen wir dem 
Bollendeten, der im Leben nur Liede 
und Sanftmuth mar, im die Aıle Gruft 
nad. — Zu dem am fünftigen Sonntag halt: 

Rürnterg, den 14. Auaus 1846. findenden Sedalder Nirdmribfede, katet 
Die fämmtlichen Hinterbliebemem. der Unterjeihnete feine verchrie Ratar: 

ö af, Areunde Gönner und Bekannte 
Wohnungs: Veränderung und mir tem Bemerten ein. tab Sonnabend, 
‚ Empfehlung. als am Voradend mufitaiiibe Abend 

Bei Veränderung unitrer Wohnung Untrbandlung. fomie am Eonntag und 
won $. Wr.311 im L Mr 121 derKaiier, Montag vohftändige Harmenirmuflt und 
Araße, fagen wir unferer werehrten ner, Abends Tanz Muär Aatıfinzer. Da fur 
lafenen Natdarihaft rin herzlimes Leder Asgerrihnen 6 Arlfenteldr , Bier, ſowie 
webl, und empfeblen und der Gegenmwär: für verfayiedene faite Epriien und ſchnelle 
tigen jur freundlichen Bufnıhme. und freundlide Bedienung beden® aeſorgt 

I. D. Matti. iR. fo ſchme ichle ih mir eines jablreusen 

Babette Matti. Seſucht, und jeihnet ib bodhadtungsoell 

Bei dieſer Gelegenheit erlaube ich Georg Leonb. Yinck 
mir, mid dem werebrlihen Pudlikum im in der Bergüraßt. 

allen vorfommenden Paligrapbiihen Ars „ suseseseseseseser — — 

deiten, ſo wie Schreiben von Firmata⸗ N 


* 
fein 3. angelegentliht zu empfeblen, fo St. Leonhard. 
wir auch mein Unferticterthetlen in H R 
Saöniareiten fortwährend in meiner ’ ü en ve —— 3 
Wohnung Natıfinder. Bub ertheile ic, N Eh des Gofenböfer Yabreds 


auf den Wunſch mehreren verehrien 
ipetti defoblen fted Sarmonienimfif und 8 
Eltern und reipeftioe Pilegrbefoblenen, ——— en 


an Madchen Unterriht im Schörſchrei ⸗ 
den, im Elterfihen Haufe, und bitte um : Zanzunterbaltung ſtatt, 
y woju ergebenft einladet 
U. Fel 


* 


benſt ein 


Einladung. 


geneigte e erũdſichtigung J 


Joh. Dominicus Matti, 
Lehrer der Katigraphſhe. Ñ 





Glück auf! Neubauers-Garten 
Zum heurigen Militär— in Goſtenhof. 
Veteranen⸗Volksfeſt! Zur Feier der Goftenhöfer Kirch⸗ 


weih findet Sonntag den 16. und 
gracteter Patriot Narnderga. der mit Montag den 17. Aug. Nachmittags 
Indiguation Ab über bie jümmerliche Harmonie: Mufit 
Auſdeduag unſers mweiland. fo jenen umd Sonntag Abends gutbefeßte 
Bolrafeites geaußert hat, übergab dem Tanzmuſit, mit bem Gntree von 
antergeidineien Unorbner des devecſte· 24 Fr. ſtatt. Für guted ſtiſches 
denden beurigen Militär » Bereranen, Gelfenfellerbier, und abgezogened 
GeRed, zur mogſicht murbigen Auf: SKarenbaber Bier in balben und 
Mattung defielden die mambafte Bei- ganzen Krügen, ift beftend geforgt. 
Meuer von 2 NKrömenihalern, mit dem 8 ladet daber zu zablreihem Bes 
Bunfhe, biemit ein Beifpiel zur Rad ſuch hiemit höflichft eın 
3. 


Ein ungenannt bleiben mwollender febr 


folge gearhen zu haben, 


meld’ ihöne ser. 
Deſtgade, verglich dankend, mit der VJer — — — — 
ſcherung in Empfang genommen wurde, — or⸗ win er. 
daß über die gewißienhafte Verwendung Zur Beier * er — 


fo wie Über die mod folgen werdenden, 

nad Beendigung des Fettes, Öffentliche 

Rechnung abgelegt werden mwird. 
Bauer, Hrtm. 


weih ladet Untergeichneter ein verehrte 
ublitum bö 
P m höflicht ein. ‚Led 


Prater. 


Barnung. Zur Beier der Softenhöter Kitchwelh 

IM warne biemit Jedem, der Ab des findet am Sonntag und Montag Tanj: 

Gars beihaitiat, sep es auch Meifter, und Barmonie: Mufit ſtatt. Zür guie 

Seſell oder Privat, vor Nadabmung Gpeilen und Getränke ıft deſtens geſorgt 

meiner Geuerungdanlagen, befontere,da und ladet zw jahlreichem Beſuch erg» 
feit Kurzem aus große Arbeiten der Art denſt ein 








‘ unternommen werben, iM fuhle mid G. Rupprecht. 
deöhalb weranlant, necdhmals ju erinnern, "Nchloss-Zwissen. 
daß es Pririlegiumsiane iA und jerem - i 
Unternehmer dic hierauf deſtimmte Strafe \ aeg Zwinger. 


Sonnabend, Sonntag und Montag 
N wird das Sedalder Airchweifeſt Baichhit 
6 aeg gefeiert, woher mufltaliiße Prosuktionen 
_ 7 Maufinden. Zum gelallıgen Beſuch em» 
Sciefhaus St. Johannis, rei ia Fuss 
Zur Feier des Sedaider Riraweih- i 
feites finder mitten Gommtag gutdeſetzie Einladung. 
Tanzmuſit Matt. umd lade biemit alle Sonntag den 16. und Montag den 
Freunde und Bebannte zu zablreihem 97. Auguſt findet gut deſetzte Tammuſit 
Seſuch ergebent cm. Mür gutes, frifhes mit gewöhnlihem Gintritt ſtatt, woju 
Gelienteherbier werde ih Eorge tragen. ergebenft eınlavet . 
Bhtungsrol empfiehlt fi 
J. M, Kellermann. 





Wittmann, 
m geſdaen Baum, . 


GEBERERIEREHOS: 


Einladung 


Zu der morgen Sonntag den 16. d, flattfür- 
denden Goftenhöfer Kirchweih laden hiemit erge- 


Die ſämmtlichen Wirtbe allda., 


Eee — 





© 
— 
——2 — EEIET 


Kißkalts⸗Zwinger. 


Sonnabend den 15. Aug. Pro⸗ 
N duftion ded Theater Orcheflerd. 

Anfang bald 6 Uhr Ente 
y bald 11 Uhr. Entree a Per 
M fon 6fr. Wozu hiemit erges 
Y 
+ 


benft einladet 
Kißkalt 


⸗ 
— — 


Ball 


im weißen Lamm 
findet zur Feier der Grbalder Rirbweib 
am Eonntag und Montag daſeltſt fatt, 
woju biemit el einladet 
M. Krieger. 





Schwarzbauern⸗Hof. 3 
Zur Borfeier der Et. Sebal⸗ 
dusfirchweib findet Samftag 
den 15. Auguft gutbefeßte Har⸗ ‘ 
moniemufit mit Gartenbeleuch · 
tung fatt, und ift für friſches * 
Felfenteerbier beftend geforgt. E 
Hiezu ladet höfliht ein 1 
J. S Sracer. 
—E——————— 


Einladung. 

Zur Beier der Sebalder Kirhmrib 
findet bei Untergeichnetem Barmonit 
Wufit Matt, wobei aud für warme und 
Ralte Epeifen und gutes Felſenkellerdier 
denens geforat iſt 

Adam Müller, 
zum Song ven Bayern. 


Mierh » Gefuc. 

Ein beitered Logis, befichend in 2 
beijbaren Zimmern Alkof ober Ran, 
mer: Rüde, Holglage, mit 2 ober Sver- 
fhlteidaren Kammern, ‚wird bid Ziel 
Alerbeiligen zu mielben geſucht. Nähe: 
res unter Ehiffre C. K. dur die Erped. 
d. Bl. 


Hausd-BVerkauf. 

Ein freieigenes Haus auf der Poren 
ver Stapıfeite, welches ſich wegen feiner 
defonders wortheilbaften Loge, feines großen 
tredenen Kelers. feiner Parterre ⸗Raͤum · 
tet und Ginrihtung vorzüglib zu 
einer Garfühen: Wıribidafteignen würde, 
ift durch den Unterzeichneten zu verfaufen. 

C. Wealer, 8 MWotar. 
Karolinenftraffe No. 33%. 


Almoshof. 


Sonntag den 16. Auguſt if Tanz 
m. Bild, Gaftwirth. 


.(3u vermiethen.) In L Nr. 376 
in ter Brunnengaffe ıf ein mörlirtes 
Zimmer und Alkof taglıy am einen foliden 
Herrn gu vermiethen. 


Rohlevererd-Garten, 


Morgen Eonntag den 16. Aug. findet 
die gewöhnlide Tanzmuſik ſtatt, woju 
etgtbeuſt einladet 


A5 ELLE EU 











Nudel. 


Einhorn 
Heute Samſtag Spanſerkel. 
Excxlſenbem. 


Werhoren) Um 11. Augutt, ım 
den Bermittagstunden, bat ein iremter 
irgendwo in der Stadt Nürnberg rin 
heudtaues Pappfutieral in ato verloren, 
in welbem fib auber einem mit Motijen 
-Beicriebenen halben Bogen Papier 2 Land. 
farten. nämlib jmri Settienen (13 und 
18) aus Gtieher’d Aarte von Deutſch⸗ 
land defanten Der ebrlide Finder wird 
dringend gebeten, dieſe Begenftände ge- 
gen angemeflene Pelobmung bei Herrm 
Kister im Bafhofr zum Bränfiiden Hof 
obywarben, 


(Anzeige) Die fo ſehr 
beliebte Poitborn: Volka für 


leichte Gnirarre + Begleitung 


mit unterlegtem Texte, ift bei 
Unterzeichnetem und in der 
Erped. d. Bl. A 12kr. zu has 


ben. . ’ 
Fifcher, Mufiklehrer. 
Handfeebof. 


Nein: und Faßer-Verkauf. 
Montag ten 21. Yuput, Vormittags 
9 br, werden in dem Heller des dauſes 
$. Niro. 75 am Birinmarfı Dahier, die 


% ur Nechlaßmaſſe des verlebten vorma⸗ 


liaen Weinbändterd Herrn Conrad 
Meider geböriaen Weinfaſſer, über 
200 Gımer enthaltend, frifh geleert 
Hpeintüde. einzeln rerfauft, dann auch 
vorzäglib gut gehaltene Weine, al: 

16 Gimer Werteheimer .... 1906 

8 =»  Gobannısberger ... 

4 » Bein 

12»  Sopbofer 
wozu Kaufenebhader eingeladen werben. 

Mürnderg, den 10, Buguf 1846, 

Beriatshalter Wagler 
als Meifter'iter Teftamentd.@rrcutor- 


Ungefommene Fremde 
som 13 Auguſt 1846 

(Bapr. Hof.) Hd: @inig m. G.. 
Mad. Wottan v. Hamburg. HH Böb. 
rıng ». Yeipjig, Gane a, Amerika, Hole 
d. Dirna, Srecht e. Elberfeld, Alte. B. 

d. Stacaderz v. Wien. 

eidt Rob.) Hd. Steadlam, Bep- 
ledmath, Hulas, Cuſtewich, Kent. von 
London. B. v. Lamotte, Rittmeiſter ». 
Ansbach. ©, Nagel m. F. Rex ier ſörſter 
v. Suhjſeld. Sierſch m. S., Collbus, 
Ehrmann v. Fraakfurt, Sflte. Pfeiffer, 
Staabsarıt v. Würzburg. 

(Wittelad. Hof.) Sıaginfon m B.. 
Dberh v. Englond, Prettauer m. ©., 


1719, 


..r..nnnunn 





"Upper Kath v. Amberg. Herdegen, 
m. J. Branf v. Hof, Klein » Wald, 
Rofentbat v. Berlin, Aflıe 

Strauß.) Hd. Corel ». Mainz 


Fiſcher v. Schmeinfurt, Borfel m. &. v. 
Koburg. J. u. G. Schwcckorſt v. Munden, 
Hüber o. Köln, Kilte Meſerſcmidt m. 
G. Hgat.:Mpsofat vo. Suchau. Cölner 
m. ©, Der. Rırdenrash v. Holkein. 
Grau », Schlehen ©, Sacwerin. Bpr- 
Pousen, Gerichts⸗ Advekat ». Wien. 

(Bl. Glocke) Mor. Namsten. Eir 
Ramsden. Erl Duntos‘o. London. vB. 
Brärhe #. Gera, miumer o &larus, Aflte. 
Berl, Mater. Wurtich, Boldarbeiter v- 
Keburg Compp m. &., Apoiberer. Mde. 
Birfing, Wde. Löhlein v. Rodach, Mor. 
Sämwarj v. Inzolſtadt. Hr. Bolj, Eprın- 
ger, Konditor v. Dettingen. 

¶rant iſchet Hof.) HH. Stern, Kfm. 
d. Auebach. 

(Wallſuch.) Hr. Ernf, Priv. v. Düf 
felvorf. 

(Rothe Habn.) HH. Marfel, Ruhl 
Stud. 9. Münden. Böhn, Kfın. von 
Würzburg. 

(Eriendahn am Bahnhof) HB. Bauer, 
Am. ©. Kaßel. Wudelms, Luhegraph 
». Bayreuth, 


Dreischnter 


Nürnberg, 16. Auguſt 1846. 


Deutſchlaund. 


Bavern (Augẽeburg, 14. Aug.) Einer von 
Seite des Magifttatd an die biefige Bürger 
fait ergangenen Einladung zufolge wird ums 
fere Stadt das Glück haben, Se. Maj. unfern 
allergnãdigſten Rönig, I. Maj. die Königin, 
Se. königl. Hob. den Rronpringen, und II. 
ft. HH. die Prinzen Luitpold, Adalbert ; die 
königliche Pringefiin Alerandra und Ge. fünigl, 
Hob. den Prinzen Karl von Bayern gegen Ende 
diefed Monatd mehrere Tage in ibren Mauern 
verweilen zu feben. ine Verzierung der Haus 
fer mit Fahnen, Blumen, Teppicen ıc., bes 
fant gedachte Einladung, mödte fi des aller 
böhfen Wohlgefallens 33. ff. Majeſtäten zu 
erfrenen baben, Der Stadt Magiftrat if über 
jeugt, daß ed bei der von den Bürgern Buyer 
burgd oft erprobten unerfcbütterliben Treue 
und Anbänglichteit an Se. Maj. den König 
und das föniglibe Hand nur diefer Anregung 
debarf, um einen erneurrten Beweis allerehrs' 
furdtövoüfler Huldigung mit freude verwirk 
licht zu ſehen. — Der Tag, am welchem die, 
allgemeine Drtoration der Stadt ftattfinden fol, 
wird noch bezeichnet werden. (4. Abd. 3.7 

Baden. (Heitelberg, 11. Aug.) I dieſem 
Augenblick geht eine Adreffe von der biefigen 
Univerfiiät an bie Schleswigsinelfteiner ab. 
Bor dieſer guten deutſchen Sprace ſchwieg 
endlich einmal der Parteigeift, und ber Klein 
muth entwich. fait die gamje Univerfitätecor- 
poration hat bie Adreffe unterzeichnet; die Aus⸗ 
nahmen find nicht der Rede werrb. Männer 
aller Karben und jeden Alters und Strandes 
Reben durdeinander, im der juriftiichen Raculs 
tät die Kamen Mittermaierd, und von Banger 
rows obenan, im der medicinifchen die Leute 
ver rechten Seite wie Tiedemann und Gmelin 
friedlich neben denen der linfen (Pfeufer und 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 228. 


Henfe,) in der theologifchen und philoſophiſchtn 
die ehrwürdigen Beteranen Ercuzer und Paus 
[us neben den jüngften Docenten ; die hiftoris 
fhen Autoritäten fümmtlih: Schloſſer dein 
Mann, der nie feinen Namen einer offentlichen 
Demonftration gelichen hat, ber aber in dieier 
ade glanbte, von einer bis zum fiebenzigften 
Jahr gewahrteen Sitte abgehen zu müflen,) 
Kortüm, Hagen, Häuffer, Gervinus. Werbeh 
die Dünen noch fagen, daß dieß Advokatenge⸗ 
fchrei iſt, dad aus Schleswig · Holſtein heruber, 
und aus Deut ſchland himuber bringe? Die 
Adreſſe ift im Hevorheben des Rectäpuntiek, 
in Beriprehungen und Hoffnung gleich eners 
giſch gehalten ; fie wird im viefen Tagen ın 
Hunderttaufenden von Eremplaren jugleih von 
bier und von Hamburg aus verichickt werden; 
fe wird eine mwohlthärige Wärme über bıe 
Gemürber im ganzen Lande verbreiten. &e in 
une Wunſch, Daß man fber ganz Deutſchland 
in allen Grädten, Stäbren, und warum nicht 
in den Dörſern, ähnliche Adreſſen andgehen 
laffe, oder gu dieſer Heidelberger einfach ſeine 
Adhafien erilüre. Möcten bei num auch ums 
fere Fürften biefen foflbaren Anlaß ergreifen, 
deutſcher Eintracht und Kraft einen fo großen 


. Gegenftond zu erhalten, und dadurch den Arım 


zu einer polisiihen Befriedigung zu legen, bie 
in Deutſchland ganz neu fein würde. (A. 9.2.) 
. Hannover (Hannever, 18. Auguſt.) 
Aus Schleswig ift die Nachricht bierber gelangt, 
daß in Deferreih den proteftantifben Gemeinden 
mit mebr gefaltet if, Unterftüpungen vom 
Guſtav⸗Adolph · Bereine anzunehmen. Die Rich⸗ 
tung, welche dort, wie in Bayern, das Verbot 
durcgefegt bat, iſt in beiden Staaten ein und 
diefelbe.- Sie behauptet, der Verein ſey der 
Ratbelifchen Kirche feindlib und befämpie fre. 
Um diefe Feindfeligfeit zu beweilen, bat man 
dem Fürfien Metternib Schilderungen, welche 


ittelfränkifche Beitung. 


Jahrgang. 


Sonntag: Iſaak. 


in Berfammlungen ded Bereind über den Roibs 
Rand evangelifher Gemeinden in Deſterreich 
gemacht wurden, mitgeibeit. Wir müßten 
nit, daß irgendwo dabei übertrieben wäre; 
etwaige falfche Angaben hätten ſich leicht öffent 
lich widerlegen laſſen. (Mgdeb. 3.) 
Heffen. (Aus dem Kurf. Heſſen, 11. Aug.) 
Prof. Dr. Baprboffer zu Warburg, iſt im Bes 
griffe, gegen die neulib in dieſen Blättern 
gemeldete Ordnungäftrafe bei dem Minifterium 
des Innern zu remonftriren, durch ein neues 
Reftript überrascht worden, weldes ihm Sufpen» 
fion von feinem Lebramte und eine bevor 
ſtebende gerichtliche Unterfuhbung anfündiat. 
(Fttſt. 39 
Preuffen. (Magdeburg, 1. Aug.) Bei und 
wird man allmäblig müde, nad dem, was die 
Reiböfnnede in Berlin thut, zu fragen. Wir 
boren und lefen von langen Reben, von feinen 
Abwägungen und fharffinnigen Audeinander 
fegungen, und do dünkt und die Sade ziem- 
ki einfad. Die beiden Hauptpuntte find offen: 


bar dad Glaubensbekenntniß und die Kirchen» 


verfaffung. Nun, für leptere gebe man une 
tas uralte chriftlide Gemeindereht mieber. 
Die Religion ift unfer Aller Sache, unfer 
Heiligtbum, darin fann Niemand von Amts» 


wegen em Mebergewicht in Anfpruc nehmen ; 


und wenn erit die Gemeinden unverbindert ſich 
audfprecben fönnen, fo wird fi gar Mandıes 
leicht ordnen, maß jept vielem gelebrten und 
frommen Leuten ſchwer zu ordnen dünkt. Dann 
wird fib and die Belenntmiß » Angelegenbeit 
unſchwet ordnen laſſen. Suchet, fo werdet ibr 
finden. Dffen liegen die großen Ausiprüde 
Jeſu dar, in deren Bekenntniß jept ſchon alle 
Parteien einig find, welche ten Pommern Ger 
legenbeit geben, die ganze alte Dogmatif daran 
zu fnüpfen, und ten Sachſen nicht zumuthen, 
einen Stauden zu befennen, der nicht ihr Glaube 


— — — — —ñ— — — — — — — — — ET — — —— 


Eine Wefer : Novelle. 


Adend nit angrfehn. 


A propes! 


fagen Sie mir doch, Sie fhrinen in dem 





Bortfeyung.) 

»Meubelt Wi 0b ver mod irgendwo zur rehien Zeit gefomsmen 
wäre! Dem allein bat der Berjog von Braunfhmweig feine Kettung zu danken. 
Wenn er. dei Delper niet jur unresten Zeit den dummen Zug machte, fo warb ber 
Herzog erdrüdt. Und wenn er bier, anſtatt nad Bremen ja marfbiren, den Braun 
ſcoweigern vorberg und das linkellfer der bunte auf bıefer Seite deſetzte, fo halte er 
den Herjog im Sad. Der lüßt und gewiß im Etih !- — „Dab!- lähelte Wellinge ⸗ 
rode mit framsdfiiher Wufgedlafenheit, »Das ſellte ibm ſchlecht Befommen! Ob 
er diejen abenteuerlichen deutſchen Hrrjog ermiibt, varan liegt am Ende wenig, 
deſſen Role it toh aufgeipiell, Ader Reubes weis, daß ich hier bin; darum if 
es feine Pliot, mi losjumschen. Eont id er brim fönig verloren, Gr gilt 
fo midts mehr» — »Daran jwerfle ib deoch. Herr Oberſt. Wie viel Sie beim 
König gelten, weiß Jedermann, und fo aud id Ader daß der Grnerai Reuden 
nidts mehr gelte, müßten ie noch er bemeiien. Sie haben den König aus 
Amerika berübergeführt, dagegen id er mit dem Honig aus Franfreid nad 
Aaſſel gefommen, als Disifionsgeneral aus franzdfifhem Dienft in unfern geireten, 
uad ſcheint con dem Unfeben, das‘ er mitgebradt, med nidts verloren zu haben, 
— ‚Bub! cd ſcheint Mandes noch, was nicht mehr iſt Erinnern Cie ib des 
Bald, ten wir vor Anfang »e4 Rrirges im Haufe des bäniien Seſandten hat 
ten, des Barons Selty? Sie waren ja kort. Haben Sie mohl Irmerft, wie 
nad dem Souper der König Ab mıt mir in dem Meinen blauen Saal rine halbe 
Stunde lang ganz allein unterhielt? Den General Reudell bat er dem ganjen 


Erlby’ihen Haufe gar) vortreftic accreditırt zw fein. Die ihöne Baronin beban- 
delte Zte ja, als waren Cie Penfant zarte de la maison. Wie hängt das zuſam · 
meant« — +D, dab iſt cine ganz einfache Seichtchte von elmas langem Datum 
ber I» periegte der Kapitän, umd erjablte, wie im jenen Zeiten, als Dünrmait 
beim Yusbrum der Kerolution, mnd im Anfang der franzöfiihen Repudlik feine 
Meutratitat zu großen Dandrisgribäften une Waffenlıeferungen benußt, ſein Bater, 
damals Kaufınann in Calais, bedeutende aAbntrakte wegen Dulser und Zlinien 
Ünernommenz; bieder fen Fr im Werbintung getreten mit eiacm Jrländer, welchte 
ım folden Speculationen von KRopenba en aus einen Berſus zemacht, und dadurch 
den Srund ju hadherigem großem Bermögen gelegt; diejer Itlander heise Selbe, 
feo dutch feine Operationen in Dänemark zu Anſehen und Rang emporgeſticatu. 
fey Barom und Kammerherr geworden, umd fen der Vater des jetzigen Däntiden 
Gefandten in Kaffel, weldier ald der Wann feiner jtönen Frau fi einer Teledri- 
tät erfreut, die dem Grafen Wellingerode auch nicht entgangen fein werde. — 
So? Mlio eine Hantlungsconneriont PBaren Sie denn eima bei drm allen 
Gribp gearbeitet ⸗— „DO, da giebt ch nmichts mehr zu arbeiten! Der bat ſich 
mit feinem Selde ganz im die Herrlligkeit feines neuen Baronenitandes geworfen, 
bar eine reihe Grafin in Holiteim geheitathet, und ſitzt jezt mie cum 
durtt auf Feinem Gut Güldenfein, das eine der ſaenſten Beiigungen 
iſt. ais ich nach Deutſchland ging. nahm ih den Weg uber Holand, wo 
nad Hamburg, um dert Gintaiflrungen für meinen Bater zu beforgen. Bon da 
machte ih einen Befuh auf Büldenftein, und ward vom alten Baron mut großer 
Brtigteit aufgensmmm. Damold mar ver junge Faron eden zum Geſandten m 


it. — Was die Synodalberatbungen über dieſen 
Puntt deirifft, fo wundert ſich gar Mancher, 
daß die Herren von „Rice! fo febr viel, und 
von den klaren maafgebenden Ausfprühben Jeſu 
fo ſeht wenig fprechen ! — Unterdeffen gefcieht 
‚ Inden Gemeinden, mas nicht ausbleiben konnte : 
man richtet fidh darauf ein, daß man die Mäns 

ner unterftüße, welde wegen religiöfer reis 

finnigfeit zu leiden haben. (Hamb. N. 3.) 

(Magdeburg, den 7. Auguſt.) Nicht durch 

ein Minifterials-Reffript, wie zuerſt bier geglaubt 

wurde, fondern durch eine Kabinets Ordre ift 

auch dem biefigen Magiftrat und den Etadts 
verorbneten unterfagt worden, künftig an reli» 

giöfen und firlichen Kanded » Angelegenheiten 

ſich zu betbeiligen. Die föniglibe Kabinetö, 

Drdre ift geſtern den Stabtvrrordneten mitger 

tbeilt, von diefen aber eine Deputation ermäblt 

worden, um mit dem Magiftrat eine Antwort 

auf dieſe Drdre zu entmerfen. Mid unfere 

ſtädtiſchen Bebörden die Kefannte Adreſſe an 
die Raiendeputirten der Landesſynode fandten, 

glaubten fie nad ibrem Rechte und nad ihrer 

Verpflichtung zu bandeln ; denn fie fannten am 

allerbeften Die religiöfe Bewegung im Bolfe; 

fie konnten ibrer Stellung nah am ſicherſten 

beurtheilen, welche Wirkung ed äuffern mußte, 

wenn bie Synode ald ein Ausfluß der Volfs— 

wũnſche angefeben und bemgemäß Beltimmungen 

fanftionirt wurden, die nicht mit dem inneriten 

religiöfen Bewußlſeyn des Volkes Fonform 

waren. Die ſtädtiſchen Behörden glaubten es 

den Bürgern, wie der höchſten Obrigkeit im 

Staate ſchuldig zu fein, offen ausqufprecen, 

was von der überwiegenten Mebrzabi der hrift- 

lichen Bevölterung im kirchlichen Angelegenhei⸗ 

ten gewünſcht und verläugt wurde Sie 

mwünfchten eine Epmpotbie des Bolfed zu bes 

günfligen mit den hoöchſten Eutihliefungen, die 

nicht immer des Beifals eines bedeutenden 

Theiled der Stantb-Angehörigen ſich erfreuer 

‚ batten. Ihe Wille, ihr Bemühen war aur; es 
Arie nicht mit dem Gefühl ihrer Pflicht. 

Durch die Kabinere-Drdre werden fie belehre, 

daß, in kirchliche Angelegenheiten ſich zu miſchen, 


nicht in ihrem Berufe liege; eine künftige Ein⸗ 


mifhung bei Strafe unterfagt. Wir wiſſen 
nicht, ob unſere Stadtbeborden in ihrer Ants 
mort gegen bad Verbot Borftelungen ſich er 
lauben werden; aber ihre Pflicht kennen fie, zu 
geboren. Wir wiſſen aber au, daß die res 
ligidfe Differenz; darum nicht aufbören wird; 
fie wird im Gegentbel um fo entjciedener 
werden, je ausgebilderer das Gefühl der Geis 
ftesfreiheit bei und wird. Kein Menſch läßt 


— ——— — —— ç — — ——_m———_ 


ſich heutzutage feinen Glauben noch dectetiren; 
der Glaubensſatz gilt nicht mehr als Geſetz, 
fondern lediglich als eine Sade ber Privat, 
meinung: Die Kirche ficht man nicht mehr 
ald eine Grmeinichaft ber Theologen an, weiche 
die Geſetze des Blaubendfeitellen, fondern ald 
eine Gemeinde-Angelegenbeit, und die Geiſtli⸗ 
hen als Gemeindeglieter, ald Beamtele der 
Gemeinde, deren Funktien zu einem willen 
ſchaftlichen Unterrichte, und zu Rathgebern bei 
der Erjichung vermeniclicht wird. (H N. 3-) 
(Bon der Emd, 10. Auguf.) Aus zuvers 
läffiger Quelle kann Ib Ihnen mittbeilen, daß 
Seitens ded Bremer Genated Feine, Schritte 
getban worden, die Kücknabme ded Verbotes 
der beiden Bremer Zeitungen zu erwirfen, Indeß 
bat man, um dem Eingeben beider oder eines 
von beiden Blättern vorzubeugen und den Unter⸗ 
nehmern ‚und Eigentbümern bderfelben eine Ents 
ſchaädigung zu verfhaffen, die an den Staat zu 
entricbtenden Abgaben von 1800 Thalern jähr⸗ 
lich beiden erlaſſen. Köin. 3.) 
(Bon der Saale, den 8. Auguſt.) Der 
KRammergerichtdsAffeffor Eberty, welcher in einer 


Shupferift Wislicenus „gegen Die Anfchuldis ' 


gung der Abweihung von der Lehrbafid der 
evangel, Kirche und von der kirchlichen Ordnung“ 
vertbeidigte und im dieſer Richtung zu mirfen 
fortfähre, iſt Plöplib nach Bromberg verjept 
worden. Man glaubt, daß der Vorſchlag zu 
diefer Berfegung von dem Präfidenten des Ober 
landeögerichted zu Naumburg, v. Schiedmann, 
audgebe, einem Manne von ortboborer Rich 
tung. Für Eberty fommt diefer Wechſel höchſt 
ungelegen, da er für feine literarifchen Arbeiten 
bier in Hale die wünfcdenewertheften Hülfs⸗ 
mittel fand. (Gamb R. 3.) 
Schleswig-Holſtein. (Aus dem Schles⸗ 
wigfben 7. Auguft.) Aeuſſerungen des fünige 
liben Kommiffariud in der däniſchen Stände 
verfammlung zu Rocdfilde zufolge,. bat bie 
nächfte fchleswigfche  Ständeverfammlung wie 
der Vorlagen zu erwarten ‚zur Forderung der 
danifden Eprade in Schleswig Man muß 
geipanat auf diefe Vorlagen fein, da man nicht 
einzufeben vermag, welche öffentliche Rechte die 
dänifche Sprade hier no baben müffe, welche 
ibr noch zufommen Tonnen. , Was Profeffor 
Larfen und feine Freunte da Alled aufſtellen, 
ztugt offenbar von großer nationaler Einfeitig- 
feit und gänzlihem Mangel an Hunde hiefiger 
Zuftände. Diefe Herren, fo liberal fie au in 
Dänemark fein mögen, feinen mit der Sorge 
ded Königs für die däniſche Nationalität in 
Schleswig, wovon ber Landtags» Abſchied Zur 


fiberung giebt, und mit der Erinnerung bed 
Kommiffariud, daß der König damit doch dem 
geſetzlichen Weg durd die ſchleswigſche Stäns 


‚ deverfammlung geben müffe, nicht zufrieben zu 


fein, fie fcbeinen zu verlangen, daß der König 
bier fih zu Gunſten der däniſchen Spracde zu 
Gewaltmaaßregein berbeilaffe, wozu berfelbe ſich 
gewiß nie verfiehen wird. Höchſt auffallend 
find und aber Weußerungen des Hra. Drla 
Lehmann geweſen, Die derfelbe bei dieſer Gele⸗ 
genbeit über den offenen Brief und die Erbs 
folge that. Er fagt nämlid Ständezeitung 
Ar. 17. S. 268, daß die Erbfolge im Herzogr 
tbum Gchledwig bie des dänifhen Königöge⸗ 
feßed, längſt über allen Zmeifel erhaben gemes 
fen fei, das hätten alle Rechtägelebrte in den 
Hergogtbümern längft als unbeftreitbar aner⸗ 
fannt, ja, dad habe felbft die ſchleewig⸗holſtei⸗ 
nifche Ritterſchaft, die ſich doch ald politiſche 
Neprãſentantin gerire, in ihrer Adreſſe bei Ge⸗ 
legenbeit der. Gründung der Provingialſtände 
ald ungweifrlbaft ausgeſprochen. Die bezügliche 
Mdreffe der Ritterfebaft ift und ebem nicht zur 
Hand-und wir fünnen nicht mit voller Gewiß⸗ 
beit fagen, was darin ſteht, jedoch ſagt Lehr 
mann’d Behauptung und etwas ganz Neues, 
was wohl ſchwerlich der Fall fein würde, wenn 
ed damit feine Nichtigkeit hätte. Daß aber die 
Bebauptung im Betreff der Rechtögelebrten ganz 
unrichtig ift, vermögen wir mit voller Beſtimmt⸗ 
beit zu verfibern. Die angefebenften Publigi⸗ 
fen und Rechtsgelehrten, welche über diefen 
Puntt gefchrieben haben, Dahlmann, Fald, 
Heiberg, Lornſen, Michelfen, Sammer behaupr 
ten gerade die Erbiolge des Manndftammes, 
Dazu fommt, was Hrn. Lehmann doch auch 
befannt fein ſollte, daß die holſteiniſche Stäns 
deverfammlung des Jahres 1844 in ihrer. Adreſſe 
einftimmig erflärte: „In den Herzogthümern 
Calfo in Schleswig wie in Holftein) herrſcht 
der Mannsſtamm,“ und im ber holſteiniſchen 
Ständeverfammlung baben doch nicht wenige tũch⸗ 
tige Rechtegelehrte Ein, wie Reventlow⸗Prectz, 
Elauſſen, Lock, Prangen, Klenze x. Die ganze 
Bedaupfung wird alfo nichts weiter ſeyn, ale 
eın never Beweis von dortiger Unwiſſenheit 
bnfichtlidy bieger Verhältniſſe, Prripnen und 
Anſichten. — Bon der in Hadereleben erfcheis 
nenden „Lyna“ find zwei Blätter nad einan⸗ 
der, die Nummern 60 und 61. mir Befchlag 
belegt werden. Die glücklich durchgekommene 
Niro. 62 erzählt von dem „Skamlinge feſte.“ 
Zroß aller Anitalten und Bemühungen habe 
man zu dieſem Felle, das einmal von 10,000 
Meniben beſucht wurde, dies Jahr micht med, 





Kafel ernannt, und meine Befanniimafigmit ibm und feiner GSemahblin datırt vom 
jener Zeit. — Nun, fin dem Haufe baten Cie Ihre Zeit wahrhaftig nicht ver⸗ 
loren; mir ſcheint überhaupt, dab Sie ein homme a bonnes fortunes fein mögen. 
Darum denn um fo mehr! Haben Sie Süd. fo vertrauen Sie ihm, laſſen Sie 
die Blucptpläne bei Seite ! Wir fommen auch jo led 
Deutiden find io unteholfen und ihmerfälig) Sehen Sie nur hin, wie dumm die 
Schiffer ſich anfelen, um ein paar ddende Rahme flott zu machen. Und die Braun: 
fhmeiger chen dabei mie Wauerjungen, die nie rin Schiff zeſehen haben. Ich 
feolte Dabei fommantiren, in drei Stunden wäre de ganze Seſcichte fertig! Wil 
ih dom in fo viel Zeit ein aanzes Linienisif in Tafelage fepen! Ader diefe Sodlaf · 
mügen? Der Kaiſer Maroleon bat mohl Recht, wenn er fagt : bie baden Bein 
Blut, fondern nur Waſſer in ibren Adern!« — »Sei dem Bllen.- verfeßte ber 
Rupitän, «mird die lanzſame Einſchiffung tod um Ende fertig; mir 
bleiben Die Gefangenen des Herzogs umd werden mit nad England geihierpt, wo · 
din ich nicht die mindeſte Lu habe.» — -Mbrr jo begreifen Sich doc, Kapitän, 
bag Reudell inceiner Stunde hier fein muß — ih fage: muß! e# it gar Pein 
Zweifel! Wie mögen Sie mit Ihrem Eigenſinn mur gegen dies Mare daktum 
Kreiten ? Es if ſchon ein Fattum! Ich ſehe Ibon von hier aus, wie dort auf dem 
Mage die Scene Ab plöplih ändern wird. Glauben Sie mir, id fenne den 
Krieg; ich weiß mas im fage.- — »Herr Graf, ich babe wer Ihrer Würde als 
Großmarihall des Palafes, als Generalfapitän der Garde allen Reſpekt und vor 
Ihrer tapfern Vertbeidigung von Halderfladt die größte Hochachtung; aber mit 
Ihrer Drophetenzade ſcheint es mir nic! ſenderlich beleht. Ich fehe nichts von 
dem, was Sit mir zeigen, und hate feine Fuß, mic über'd Meer ſchleppen im 


Es kann nis feblen! Diefe 


laſſen. Woten Sie auf Reubell's Ankunft bauen; gut, fo haden Sie Ihren BWilen 
und ic tehalte den melnigen. Gingen wir mit vereinten Mräften ju Werte, ie 
bitten wir leichteres Spiel. Aber Sie moßen nidit und fo gratulire ıb zur Reife 
nad England. Ich meines Theils Pragelaud, fobald ih fann und gebe mab Kaſſel. 
Haben Sie mas ju beftelen, fo will ich es beforgen.“ — »Jcd werte acht Taxe vor 
onen. dort fein mud allenfalls Ihre Empfeblungen an die ihone Baronin Seibo 
ausribten.” — »Nun. mit der werden Sie wahrhaftig jo dald nit wieder auf 
Mapolronsböhe oder In der Aue ipapıeren gehen! Denken Sie an mid, wenn Su 
auf einem engliiden Ponten Agen. Glücktiche Reiſe nah Deal oder Darmonth !- 
— »Blüdlie Reife mad Kaffel! Ader faulen Sie unterwegs nicht in einen von 
den jbören Schlammgraben, mern wir fon beinahe, erioffen mären, oder im die 
Dande ven Maraudeurs, dıe Ihnen den Reck ausziehen! Und das fage ih Ihmen. 
wenn ih unterwegs an Idnen vorbeifähre, wo Sie im Kork patihen, ic nehme 
Sie nicht im meinen Wagen, Cie deutſcher Gigendan !- 
13. 

Zuftiger ald in dem Zimmer der beiden Sefangenen ging es in dem gegen: 
überkiegenden Wirtköhaufe an der Zolmarte iu. Bier hatte ſich eine Grfehihaft 
junger Dffiiere, Wadtmeifter, Eorporald und Überfäger anfammengefunden. Die 
Unterſchiede des Standes und Kangs wurden in der ſchwarzen Schaar miht genau 
deobachtet. Alle hatten ſic im gemeinfam beftandenen Sefahren Pennen und wür ⸗ 
digen gelernt ; der mählte Bugenblit drachte vieleicht neue Prüfungen ähnlicher 
Urt, und eben fo gemeinſam ginzen fie einer dunkeln Zukunft entgegen. Im fol 
der Lage ſchwimmen vie font getrennten Gchattirumgen wilig in einander. — 

(Gertfiergung folgt) 


- 


‚and. nur bänifchigefinnt. 


al 3000 Jüfanimenbringen Können, we vou 


bei weitem der größte Theil nob aus Dänes 


märf, beſonders von Fühnen, und aus. bem ſüd⸗ 
lichen Jütland gewefen, Als Redner traten aufein 
Herr Sommer , der befannte Lauritz Stau 
und der Redakteur bed „Fädreland,“ Ploug, 
aus Kopenbagen, Thema bildete der offene 
Brief, über deffen Werth man ſich aber nicht 
einig war. Auch dad Sfamlingefer liefert 
aber einen Beweis, daß es mit dem Danidmus 
in Schledwig aller Bemühungen für ihn unges 
achtet gewaltig rüdmwärtd geht. Es iſt auch 
höchſt lächerlich, wenn Lauritz Sfau allein ein 
Danffagungsfchreiben an den König unterzeichs 
net, unb wenn er und einige Andere an ber 
ihleswig’fhen Grenze und in Kopenhagen fo 
reden, ald fey dad mördliche Echledwig daniſch 
Man denft dabei wohl 
nicht an den dortigen fehleswig-holiteinifchen 
patriotifchen Verein, der weit mehr zu bedfuten 
bat, ald der fchledwigsbänifche, an die beutfchen 
Städte Hadersieben, Apenrade, Gonderburg, 
umd an die vielen dentfchen Landwiribe, melde 
dort wohnen, baran, daß felbft Diejenigen, 
welche im täglichen Leben däniſch reden, nicht 
von dem Treiben jener Leute wiſſen wollen, 
und ihre. Kinder deutſch lernen laffen. 
Hg. R. 3.) 
Stalien. 

(Rom, 5. Augufl.) Aus Sinigaglia ber 
richtet man, daß dort von Korfu 25 Amnefırte 
eingetroffen, und von den Bewohnern feſtlich 
empfangen worden find. Sie haben den Gras 
fen Maftai, Bruder des Papfted, erfucht, ihren 
Dank und ihr Treugelöbniß an die Stufen ded 
Thrones gelangen zu laſſen. Bon Civitavecchia 
trafen in dieſen Tagen 7% biefer Begnadigten 
bier ein, die von dem Komite mit Kleidung 
und Geld in ihre Wohnorte befördert wurden. 
Auch forgt man, daf die Unbemittelten nach ih⸗ 
ren Fähigkeiten Befbäftigung finden. — Der 
Enthufiadmus der Römer für den -Papft bat 
ſich num auch durch die Mode fundgeneben. 
Die Damen tragen Kleider, Hüte, Shamls 
und Blumen von Gelb und Weiß, die päpftlir 


‚ben Farben, die Männer Hals» und Taſchen⸗ 


tücher, fo wie fünftlihe Blumen und Bruſtna⸗ 
deln mit diefen beiden Farben. Ueberall fieht 
man ZTafchen » und Halstücher mit bem Por» 
trät, dem Wappen des Papſies, oder wie er 
vom Bolf gezogen wird, und wiederum wie er 
feinen Gegen ertbeilt, Dad Vorträt des Pap⸗ 
ſtes in Kupferſtich, Litboprapbie, gezeichnet, ger 
malt und modelirt, iR unzäbligemale gemacht, 
und wird überall zum Verkauf ausgeſtellt, ohne 
daß die Künftler, mit fehr wenigen Ausnab⸗ 
men, fo glüdli waren, eine ſprechende Achne 
lichkeit zumegezubringen. (a. 9. 3, 


Defterreichifche Staaten. 
(GBräß, 28. Juli.) Die Stände ded Herzog 


tbiumd Steyermart haben in ihrer am 25. April 
d. J. abgehaltenen Landtagdverfammlung auf 
den Antrag eimed ihrer Mitalicher einhellig 
beſchloſſen: Se. Maj den Kaiſer mittelft einer 
ehrerbierigen Vorſtelluna, um die fofortige Aufs 
bebung der für einen großen Theil der Staatd, 
angehörigen, befonderd aus den untern Boltd 
Hafen, in focialer und moraliſcher Beziehung 
böchft verberbliben Zablenlotterie und überhaupt 
aller im Lande noch beftehenden Lotterien aller⸗ 
untertbänigit zu bitten. (8. 9. 3.) 


Nufland uud Polen. 

(Bon der volniſchen Gränzge im Auguf.) 
In Galizien wird das feindfelige Berhältnig 
zwiichen den Grundberren und ibren Unterthar 
nen fo bald noch wicht ganz "aufgehoben feyn ; 
dafür ſpricht auch der Umftand, daß viele, ja 
faſt die meiiten der Erfleren fich immer noch 
nicht getrauen, wieder ihren bleibenden Mohn, 
fig auf ihren Bütern zu nehmen, und daß fie 
immer nod in ben Städten, oder im Ape⸗ 
lande, wohin fie ſich geflüchtet, bleiben. Erft 
an wenigen Drten ſoll es den Behörden ges 
lungen fein, vole Ruhe und Orbnung herzus 
ſtellen, und einftweilen die alten Verhältnuffe 
aufrecht zu erhalten. Dan rühmt die Ernte 
als eine geſegnete, bebauert aber zugleich, daß, 
eben wegen ber Grörung aller Orbnung, ſie 
nicht zur rechten Zeit eingebracht wird, Nach⸗ 
dem aber bie Bauern die Früchte von den 
berrfchafrlichen Feldern im Mobot cin der 
Frohne) eindringen mußten, legen die Schlimmer 
fen unter - denfelben an bie eingebradh 
ten Borräthe Feuer, 
nifher Freude den Feuersbrünſten zu, 
die in miht wenigen Drtfchaften ausbra⸗ 
den: Die Thäter ausfindig zu maden, ift 
ſchwer, va man ſich fürchtet, fie zu 
verrathen. Gebe Gott, daß es dem Grafen 
Stadion, einem Mann von bellem Geift und 
humaner Gefinnung, gelingen möge, bie ges 
ſchlagenen Wunden wieder zu beilen. — Aber 
nicht in Galizien allein, fondern auch im Kor 
nigreide Polen, nicht minder im Gebiete von 
Krakau fpuft noch immer der Geiſt bed Aufs 
rubrd. Wenn man die firengen Mafregein, 
die gegen jeden derartigen Berfucb getroffen 
werden, fennt, fo muß man jeden Gedanken 
daran für MWahnfinn erklären. Und dennoch 
trägt man ſich noch immer mit Hoffnungen auf 
dereinftigen Erfolg. Kann man tod felbft im 
Großherzogtbum Pofen, wo Milde und Srrenge 
verfucht worden, noch nicht von völliger Rube 
ſprechen. Es gebt dad Gerücht, daß noch forte 
während Emiſſare des Polenthums die Provins 
zen, biefed Landes durchziehen ſollen. Seit eis 
niger Zeit fcheint man am ber ruſſiſch⸗polniſchen 
Sränge weniger ſtreng zu fein ald früher, auch 
fol fih das Verfahren, der Grängbeamten ges 
mildert haben. etw. M.) 


und feben mit böh⸗ 


Spanien. 

Aus Madrid vom 6. Aüguft wird gefchrie- 
ben, die Vermäblung der Königin. werde näch⸗ 
ſtens vor fi geben; man erfährt inzwifchen 
nicht, welchem von den verfciedenen Bewerbern 
Iſabela II, ihre Hand zugefagt bat. 


Alien. 
Die indifhe Ueberlantpoft iftam 8, Auguft 
Abends zu Marfeille, und am 10, Auguſt zw 
Paris angelommen. Die Berichte aus Boms 


bay find vom 1. Juli. Das Fort Kote Kangra 


it ohne Schwertftreidy an die angloindifche Armee 
übergegangen; bamit waren bie militäriichen Oper 
rationen au der Grenze des Pendſchabs been, 
bigt. Dad Dampfſchiff „Afhbar” war am 19. 
Juni mit der indifchen Poſt von diefem Tag von 
Bombay ausgelaufen, mußte aber, nachdem 
ed ſchon 760 Seemeilen gemadt hatte, durch 
viertãgige Stürme bedrängt, zurüdjahren‘, und 
fam am 30. Juni wieter in Bombay an. Die 
Poſt vom 19, Juni wurde bierauf ſammt ber 
vom 1. Juli durd den Gteamer „Semiramis“ 
nach Aden befördert. (Man war in England 
über dad Audbleiben der Poſt vom 19. Juni 
febr beforgt.) — Unter den engliſchen Truppen 
in Scinde berrfchte ein Fieber, das öft jehr 
raſch tödtlich endet. 





Mannichfaltiges. 
In Beerfelden (Ddenwald) find am 10. Aug. 
22 Gebäude abgebrannt. 


+ (Nürnberg, den 15. Auguſt.) Hente 
Morgen wurde des von Schwanthaler modellirte, 
in der fol, Erzgießerei zu Münden gegoffene 
Standbild des Königs Karl Johann von Schwer 
den (Bernadbotte) auf einem vierfpännigen mit 
blau und weißen unb blau und gelben (ſchwe⸗ 
difchen) Fähnlein gefbmädten Wagen von hier, 
wo ed einige Tage auf dem Hallamte gelegen, 
weiter gebracht, 


Frequenz der kgl. Ludwigd-Eifenbahn. 
Monat Juli 1846, - 


i) Bon Rürnderg nah Fürth 


und zurüd 41,404 Perfonen fl.4945. 20 fr. 


2) Rad Muggenhof 1 Perfon „ — 9 

3) Bon Nürnberg nach Fürth 
237 Stück Schweine a4 fr. „ 15.48, 
fl. 4961. 10 fe. 


Die Frequenz zur Kreuzung liegt noch zur 
Revifion in Münden vor. 
Nacträglih eingegangen : 
Fire die Frequenz zur Kreuzung 
pr. Juni für 5187 Perfonen 
und 245 Gentner. 63 Pfund 
Gerät 


ne — 
Redakicur: Dr. Friedrich Mayer. ' 
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Einladung. 


Verſteigerung—,. 


Anmnzeigenu. 


Serhoreend Eine geldene 


Empfehlung. 


Zur Feier der St. Sedaldus⸗ Airch⸗ 
weih findet bei Untergeidinetem Sonntag 
den 16, Auguſt Nac mittage Barmonıe 
und Bbendd Tanzmunt Matt. Für gut 
gedrateme Hühner, Gänfe, fouere Enten 
und yebadene diſche, je mie für ver. 
f&iedene Palte Speifen und friſches Bel- 
ſenkellerbier it deſtens geſorat. Zu zabl- 
reichem Beſuch ladet diemit höflich ein 

6 Bub 
im Koͤnig Dite 


Montag den 17. 6. Mit, Nabmit- 
tags 2 Uhr, werden im Garten Ar. 85 
dei St. Johannis Zinn, Kupfer, muß» 
baumene Sepba und Seſſel, ı Schreib: 
tif, Komode, Spiegel und Hausgeräth- 
ſchaften gegen gleib daare Bezahlung 
verfleigert und Kaufsliebhaber hiezu ein» 
geladen. 


3u vermiethen) Es il eine 
freundliche Wohnung im 1. Stod für ı 
oder ? Perionen täglih zu vermiefpen. 
S, Pro, 1505-90. 


Damenuhr mebft Daten, mit einem 
Springdedel und deuiſchen Ziffern, geny 
Heiner Facon, der Dedel it nicht glatt 
jondern gravirt und der Haken mıt blauen 
Steinen gefaßt, wurde vom Unſchlitt 
platz bis zum Fürtder Bahnbof verloren. 
Der redlige Binder erhält einen Duka ⸗ 
ten in L Mro. 1511. 

(Zu vermieihen.) (im Zunmer 
ned altof ın einer freundlihen Straße, 
mötlirt, if an einen ledigen felıden 
Herrn zu vermiethen. Raheres in ber 


Exped. d. Bl. 


Beute Sonntag, ſo mie Montag, ald 
am St. Gebalder Kirdymeipfefte, find bei 
mir Ananas» Eis, anderes Sefrornes, 
Ananas: Punſch, Punkt und Grühmeln 


v h 
— Conditor Winter beim 
rothen Hot. 

EMapttalienSeſuc) 7000 fl. 

werden ſogleich oder mähfes Ziel zur 

erſten Oppothek zu entnedmen geſucht. 

Darleiher delieden ihre Oßerte verfiegelt 

unter A. G, an die Erped. d. BI. abpu⸗ 


j geben. 


Kefauntmachung. 


Barnung vor einem Betrüger. 
Bem 
Magiftrat der Fönigl. bayer. 
Stadt Nürnberg 
alt Poligeyfenat 
wird vor einem Beiriger gewarnt, ber 
unter Borjeigung auf fremten Namen 
von ihm aeſchriebener Bellelungszeitel 
(mobei disber meifhens der Mame rineh 
hiefigen hodgeftellten @taattbramien miß ⸗ 
braucht wurde) [dem in verfdietenen hie» 
figen Läden bie verfäirdenartighen Baaı 
ren beirdglib beraudgenommen bat, und 


aller Monforibungen umgeactet biäher 


noch nicht ermittelt werben fonnte. 

Diefer Betrüger wirb von den bereits 
dur ibn ıbefhultigten Perfonen einfim. 
mig als 18 bis 20 Fahre alt, miltelgroß, 
mit freumblihen, wenig grfärtien barılo- 
den Seilbt und träunliden Haaren der 
zeichnet, deſſen Kieidung meih im einem 
dunfeln Oderrock und dergleichen Schirm: 
müpe beſtand. 

G@inmal trug er eine Jade, ein ander, 
mal einen adgetragenen Dbrrrod, und im 
den jüngden Tagen fol er wieder «einen 
bunten Oberrad mit rothen Borfloß am 
Kragen angebadt. Sporn an den Etiefeln 
geteagen und fi für einen Reutnecht 
aufgegeben baben, fe wie er denn überall 
für einen Diener aus einem guten Haufe 
gebalten mar, an dem felbä ein aewiſſer 
militairiſcher Anſtand mit zu verkennen ift. 

Das Pablıfum wird biemit aufarfer- 
dert jur Entdedung biefes frechen Gau⸗ 
ners, in deſſen Brieftafse Jemand noch 
»iele ſoloe falle Befelungszettel wahr: 
genommen baden will, und der alio 
mwobl aech wmebrere ähnlihe YPrellereien 
verſuchen Lürfte, dahin mitzuwirken, daß 
Ah fofort der Perion des Betrügers ver 
fihert und gleizeitig dei der Poliienbe 
börse davon Hinzeige erflattet werde. 

Nürnderg, den 14 Yuguf 1846. 

Dr. Binder, 
Müller, 





Trauer: Anzeige. 

Heute Früh ten 15. Yuguf, verfbied 
zu einem defiern Erwachen, unfere Inntal: 
geliebte unvergeßluche Mutter, Schwieger·· 
Großmutter und Tante 

Frau Yuına Sanfentbaler 
im nos niot ganı vollendeten 61 Letens 
Jabre. Bis zum letzten Hawse Ihres 
Ledend, fur das Wohl ber Idrigen un 
ermubet, thätig. und Brin Dpfer fdruend, 
wenn es galt, denfelben Ihre Liede 
und Güte ju bemweilen, farb Gie nad 
Stägigen fehr fhmerjhaftem Rranfenlager. 
Briede Ihrer Alte. 

Um Alle Tpeilmahme bilten 

Die Hinterbliebenen. 


Wohnungs + Veränderung. 

Der alten und neuen Nag barſchaft 
mid beflens empfeblend, jeige ich biemit 
an, dab ic von heute an in L. No. 360 
der Brunnengafle wohne. 

Nurnderg. dem 14. Auauſt 1946. 
©. Hutabl, 
Porzjelammaler. 








Einladung 


Heute Sonntag den 16, Aug., 
zur Feier der Gt. Sebaldus- Kirch⸗ 
weih, findet qutbefepte Tanzmufif 
ftatt, und ift für ſriſches Felſenkel⸗ 
ler» Bier, fo wie für verſchiedenen 
warmen und falten Epeifen beftend 


geforgt, und ladet hiemit ergebenſt 
ein. 


Entröe 24 fr. 
Friedrich Kirfch, Gaftwirth 
im gelben Lowen, in ber 
Schildgaſſe. 


(Mieid-Befud.) Ein Dianoforte 
wird zu misıhem zeſucht. L. Mo. 201. 
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Nojenanm. 


3 STE Samstag 


mufitalifhe Produktion 
von einer Geſellſchaft fremder Mufiker. 


= 
= 
= 


den 15. August 


Echott. 
— ———— 


Einladung zur Sebaldud: 
Kirchweih. 

Der ergedenſt Unterjeihneie ladet 
birmit Areunde und Bekannte. io wie Das 
verchrie Duplitum zu jablreibem Be: 
ſuche im feinem Wirthſaafte lokale auf 
Sonntag den 16. umd Montag ben 17. 
Auguft mit dem Bemerken böfien rin. 
daß er für gutes friſches Felfenfellerbier 
fo wie für vericiedene falle Sociſen be. 
end geiorgi bat, und ficht einem jablrei- 
hen Zufpruh acturgsrol entgrarn. 

Adende Transparent Beleuchtung. 

J G. Streb, im Jakebedruder 
am Otſtmarki. 








α 


* 
% Gafibaus zum goldnen & 
Sahn hinterm Raıbhaus. k 
Zur feier der St. Sebaldud- % 
Kirbmweib auf Sonntag den 16. 3 
und Montag den 17. Auguft, N 
erlaubt fich der ergebenft Unter» 1 
zeichnete ſeine Freunde und Be⸗ 1 
fannten und ein verehtlides 
Publitum biemit hoflichſt ein« h 
auladen, Für warme und falte 
ESpeifen, fo wie für Gtähmein 
und Punſch, nebſt guten billis 
gen Weinen, ift beſſens geforgt 
und fieht einem zabireiden 
Beſuch verrrauungsvoll ent i 
! 


FE oh. Mich. Schrötter. 


UEERERKERURKRK KK ER 








Einladung. 

Zur eier der St. Shatauf-Rird- 
meid, auf Eonmtag dem 16. uud Montag 
sen 17. Buguft, bittet ter Unterzeichnelt 
feine verchrien Areunde. Nachdarn und 
Bebannte höflich, Äh redt zadlreich bei 
ihm einzufinden. Gennarend. als am 
Vorabend. muſikaliſche Abrudumerbaltung, 
ie wie Drontag gutdefrgie Tanzmufif. 
Bortreffiid gutes friſches Bellenfelerbier 
fo mie auch gute Palte Speilen mebft 
freuntliber Bebienumg werden gewih je⸗ 
den meiner 'serchrien Bäfße zufrieden 
ſtelen. Dir Hoaechtung empfiehlt fih 
dero ergebeniter 

Entrer 24 fr. . 
Friedrich Lehr, Wirihiaaftädefiger 
am Seperoderg. S Mo. 284 


TREUE REHUEUHH 


Schwarzbauern-Hof. 


4 

3 

H Zur feier der Grebalder & 

Y Kirchweib heute Sonntag den 

N 16. und Montag den 17. findet 

$ Nadhmitttagd Harmonimufif , 

F und Abends Tanzmuſit fat. 

M Garten ⸗Illumination u, Trand 

y parentbeleuchtung Sonntag und % 
Montag Abends. Für frifches 4 
Belfenfellerbier und verfchiedes % 
ne Speijen ift beftendgeforgt, & 
daher einem zahlreichen Zus k 

y fprud entgegen ſehend, vers R 

y hartet achtungsvoil 

3 Entree 24 fr. 

k 

| 


I 2. Strader. 


DNB Mt 








Ball im Bamberger Hof 
findet heute Sonntag jur Jeier er Se 
balter Kirdmrib Matt, model id mid 
tem werebrliben Pututum beftens em, 
siehle. 

Eutree für Herren 2afr, Damen ıafr. 
Fruchs. 


— 
Dewie Senntag den 10. wugun findet 
Predutnen der Muftaciräidaft . 
MNöll aus Kurbeflen 
Ratt, — Für warme und kalte Sreiſen 
fo wie für Epanterfel und Die beliebten 
Kartoffeifiös IR deſent geſocgt, mezu 
ergebenſtt einladei 





Sturm. 


Eifigbrätlein. 

Zu dem beuie Sonniag ben 16. Br 
un Hatifintenden Sedalder Kıramrib- 
feſte ladet der ergebenft untergeidimete 
feine wertben Gifte, Zreunde und Bönner 
deflicht ein, mit dem Bemerken. daß für 
ale möglıde Epriien und Wetränte be» 
Bens ariorgt iean wurd. Bemerli wird 
no, daß Samſtag ben 15 Buguß die 
Borfeier Ratıfindet 

"allwirch Reingruber. 


Zum grünen Fäger. 

- Meinen : Regelfseunden made ich die 
ergebenfe Unjeige, dab heute Sonntag 
Noachmitteg von 4 bis 6 Hihr gerittert 
wird, woju ergebenft einladet 

J 6. Weldinger. 





EEE TERL EHE I LER EU AEH 

x * 

} Barnung. 1 

y A Ih warne biemit Jetem, der : 

y Nah des Babes beiwaftigt, fen 6 & 

N auch Weifter, Seſel oder Privat, & 

vor Nachahmung mermer Feuerungt: 8 

> anlagen, befonder* da feit Kurzem : 

xy aud große Arbeiten der Art unter. k 
$ nemmen werden, id fuhle mich 
deahalt weranlaft, nochmals iu er: 
innern, daß es Prieilegiumsfade 
N iR und jetem Unternehmer bie bier 

auf beitimmte Strafe trifft. 

®. Heinrich Tohbaner, n 

privileg. Porotechniter. 1 

U ED 3 3 O 


Haus-Verkauf. 

Das in ber Veter Viſcherſtraſſe (Ka⸗ 
tharinengraben) liegende, mit Lit. L. Me, 
760 bejriönete, vor einigen Jahren gan 
neu und maſſio erbaute Haus, auf mel 
dem ein Waldrrecht von 2 Mäs Doll. 
114 Mäs Sıöde und 100 Wellen hafıet, 
und meldr6 1 Keller, 7 Zimmer. 9 Kam⸗ 
mırn, 4 Küchen, 3 Borpläge, 3 Abtritte, 
1 Boden und 3 Bodrnfammern enthält, 
wird aus freier Band öfentlih an ben 
Mei dietenden verBauft. 

Hiezu iſt Termin auf 
Donrrrftag den 20. Auguft d. 9, 

Vormittagd von 10—12 Uhr, 
in feltigem Lokale anteraumt, und mer: 
den SHaufdliebbaber mit dem Bemerken 
hierdurdp eingeladen, daß die Einſit 
täglich geihrhen kann durch 

Mürnderg, den 14. Auguf' 1846. 


I. J. Pfeiffer, jun. 
Komimijfienär. 





(Dierd:Bertauf.) Ein fehler. 
freied Mutter pferd, Marpe, yolniidr 
Rare, Bjährig im Keiten und Fahren 
gleib gut, willig und ganz zuverläffig, 
dabei von lebhaftem Temperament, feht 
sum Verkauf in 5. Mro. 415. 


(Beflucn) Gin ſelides Wadden 
vom Lande, mit angenehmen eußern. 
wird fogleid in Dienk zu nehmen geſucht 

(3u vermiethen.) Nätfles Ziel 
it die zweite Etage des Hauſes L. Ns. 
120 in der Kaiferfiraffe zu eermiciben. 





Angek om mene Frembe 
vom 14 Auguſt 1846 

(Roibe Rof) Bar. ©. Ritter m. 
#.. Pen..Kaıb, Harpen, Part. v. Fü 
ben. Ehwliheiß, Drer-Arirgd: Eommiffar 
v. Börzturg. Bader m. 5. Daljell ». 
England, Sampays v. Parid. Prada> 
®». Lendon. Kent. j 

(Bapr. Hof.) Hd. @öhring m. &. 
® Peıpiia, XWintier m @. v. Rodlig, 
Bean, Rantın 9. Amerika. Doich ven 
Düren, Jobnioa.m. Toter v. Engiend. 
Soſſel d. England. Yane ©. Amerika. 
KAfıe. Brin ©. Bapındurg, Frau ». Baf- 
fer #. Dußeleorf 

(Bit Hof.) HH. Ebmibt m. Tot: 
ter, Senator ©. Hamburg. Guniglen, 
m %. Darrer u. Rreitiesiard 9. Bin. 
Mb. Mad Bera ©. Münden. Dog, 
berf, Landrichter ron Lauf. Herderi, 
Kent. ©. Senden Eonflam, Alm. von 
MWünken, 

Strauß.) DB. Btrebling m. @. ». 
Dh, Breit Ehen, Schäfer ». Frant- ' 
furt, Deüded. Rıeper ©. Elderſeld, Ma. 
tbiud ©. Köln, Biems vo. Petersburg, 
Kotheim ©. Dardurg, Diehl v. Peingig. 
Kflıe.' Heim, Landrichter v. Sermeri⸗ 
beim. Deibis, Part. v. Edena. Dietl, 
Auditor "©. Augsburg. Börtger m. &, 
Palor ©. Dresden. Lern m. J. v. 
Damburg, Warcau m. G. ». Deisterg, 
Part. Erl Welbsid », Stuttzart. Hd. 
Hover m &, Priv. d. Gera. Dr. Efe, 
Opp..&er-Natb ». Wien. Könbauer, 
Baumeifter » Yautershaufen. 

(Bl Blode, HB. Dr. Gronr. 
Schönn. Biaard , Bubitor ©. Nasdad, 
Dr. JZeuſt e Bamdere. uber, Part. no. 
Born. Pod vn. Redwitz. Füra. Saau - 
mer o. Prog, Frange v. Kaſſel. Neu 
Nätter © Bapreub, Brodting v. Magde⸗ 
burg, Alte, Irl. Scungo », Beinzig. 
Hp. Fromm, Yrie, v. Hamburg. Dr, 
Kamel; danlein, &tut. #. Berlin, Babreis, 
Ingenieur v. Bamberg. 

(Herb. Hahn) HH. Kadefeid, Gan⸗ 
wirih, Jakod » Meufatt, Müllee, po 
tbeter o. Heldburg. Wuler, Meyer von 
BWortb, Feben v. Freyburg. Billmeber ». 
Kronab, Yang 9. Rothendurg, Aflte. 

(drantucher Hof) DH. Sale, Ya 
ver 9. Dresden, Resot, Afın. von Veſth, 
Hofmann, Braurreidefiger #. Raltenbrun. 
‚ Baia.) Grin. Lehmann vpn 
Strardurg. Hd. Zeider, rauf, Aflte. ©. 
Zeilen. 

(Mondfb. j. Botteno 1 Hd. Elfin- 
ger m. Sohn, Brauer » Ferifing, Kue- 
ber, Student ©». Wurjburg. Gafner, 
Katbaeber ©. Bılbelmsperf. 

(Kronprinz j- Sofenbof.) DH. Pred- 
wis, Maler d Münden, Haufler, Fett. 
». Dilingen, Metzger, Ragler, dornda · 
&er, Hündler-a. Erarlöheim. 

(Bi. Jlaſche. Hr. Haubott, Tucma 
Kermeißer ©. Münden 

(Röslen ) HH. Könler, Mm. von 
Koturg. Hofmann, Maler ». Saalfeld, 
Zimmermaier, Hanzler d. Fil, Ber 
mann, Wedisprahifant v. Seröbrud, 
Kaufmann, Dialer v. Säarp, 


ittelfränkifche Zeitung. 


Dreischnter 
Nürnberg, 17. Auguft 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


NM 229. 


— 
Montag: Auguſta. 





Deutfchland. 


Bayern. (Augsburg, 14. Aug.) Die immer 
tleiner werdende Schaar der Beteranen des 
ruſſiſchen Feldzuges werden auch diefed Jahr am 
nãchſten Dienftag den 18. Auguſt zur Erinnerurg 
an die vor 34 Jabren gelieferten Schlachten bei 
Polozgt und Smolendt eine Feier begeben, 
welche noch jededmal rege Theilmabme und 
allfeitigen Anklang gefunden bot. Rab Beir 
wohnung des für dieſes Erinnerungefeft ge⸗ 
fhifteten Gotteödienfted, welcher um 8 br bei 
beiligen Kreuz beginnt, verfammeln fich bie 
braven Krieger in dem ebern geſchmückten Räus 
men bed Herrn Cafetiers Schachamayer, um 
bei einem fleinen Abendeffen, bei welchem ein 
Mufiftorps Ipielen wird, fich in trauliher Uns 
terhaltung des Tages zu erinnern, wo bie 
bayeriiche Armee fih mie verwellende Lorbeer 
ren erfümpft bat. Möchten auch die im ber 
Nähe von Augebdarg mod Iebenden ergrauten 
Krieger fich theilmebmend bei diefem Feſſte eins 
finden ; fie türfen eimer herzlichen Aufnahme 
verfichert jepn.! (Augeb, Abdy.) 

Baden. (Harlörmbe, den 12. Auguit.) 
Die heutigen Berbandlungen der zweiten Kam 
mer über bie Birtfebriften der Diffidenten bes 
gannen, mod einer Erläuterung des Berichts 
erftatterd Rindefchwender über den Kommiſſions- 
Bericht, mit einem Vortrag des Minifterials 
Präfidenten Nebenius, melden die Karldr. Zris 
tung mittbeilt. Folgendes find die Hauptpunfte 
feiner Erklärung, in welcher er bie Berfügung 
ded Minifteriumd vom 20. April d. 9. über 
die Rechtöverhältniffe der Diffidenten gegen den 
KRommiffionebericht vertbeibigte :,,Nach der gegen⸗ 
mwärtig beflebenden Geſetzgebung des Landes bat 
die Regierung dad Recht, neuen Sehen ober 
tirchlichen Vereinen die Duldung oder Anertens 
nung zu gewähren oder zu verfagen mnd bie 


Bedingnugen der Duldung oder Anerkennung 


innerhalb der durch die Geſetze beftimmten 
Schranken zu beftimmen. Diefe Schranken find 
ihr durch die Beflimmungen der Berfaffung und 
des firblichen Konſtitutions⸗Edikts gefeßt, wos 
nad Staatsbürger, die nicht der proteftantifben 
oder tarholiſchen Kirche angehören, zur wich» 
tigſten ftaatdbürgerlichen Funktion, zu der eined 
Adgeortneten zur Strändeverfammiung nicht ber 
rujen werden fönnen und feinen Anfpruch auf 
Staatödieufte haben, wenn auch in diefer leptem 
Deziebung dad Ermeſſen des Regenten nicht 
unbedingt audgeibloffen iſt. Gm Uebrigen 
bleiben Duldung oder Beihränfungen ber freiem 
Entibliefung der Regierung ın forgfältiger Ers 
wägung der Stantdweohliahrt überlaffen. Ins 
nerhalb der Schranfen, welde die beilehende 
Geſeßgebung in Bezug auf die Zulaffung 
neuer religiofer Bereine der Regierungdgemakt 
feßt, finden num allerdings allgemeine Prins 
zipien ihre Anwendung. Nach dem von Ihrer 
Kommiffion aufgeftellten dlgemeinen Prinzipe 
der Gemiffendireigeit in dem von ihr vers 
ftandenen Sinne ware die Regierung verpflich- 
tet, jedem relisiofen Vereine, die Gtaatäver- 
träglichteit feiner Lehrſaätze, wie fie ſich auds 
drüdt, vorausgefeßt, ibre Anerkennung zu ger 


‚währen und Alles zu brwilligen, was inner 


bald jener Schranken liegt, namentlich Deffent⸗ 
lichkeit des Gottesdienſtes und ter Korporar 
tiondrechte. Das wahre Prinzip des Auffichtes 
Rechts des Staats im Grbiete der Religion 
und ber Kirche, oder das Prinzip zuläßiger 
Beihränfung der Neligiondfreibeit, die, wie 
jedes natürliche Freibeitörecht im Staate, feine 
ganz unbedingte Geltung baben kann, iſt aber 
ein böhered, ein allgemeinered, Wie verfcbieden 
alle Berbältniffe fegn mögen, fo fann der Staat 
für die Ausübung feined Auffichtdredts nur die 
Regel haben, überall die Gewiffend und Res 


ligiondfreiheit zu ehren und zu achten, fo weit 
eine Beſchränkung nicht wirklich zur Sidyerung 
weſentlicher Staatöjmwede geboten erfcheint, fo 
wie man von ihm mit Recht ganz unbedingt 
verlangt, daß er dem Bürger feine Pflichten 
auflege, die mit den einmal anerfannten Grund» 
fügen einer aufgenommenen, Religion im Wis 
deripruch fichen. Die Ausdehnung aber, welche 
Ihre Kommiffion der Neligiondfreibeit gegeben 
wiffen will, erſcheint unter ven Berbältniffen 
in denen wir leben, ſchlechthin verwerflich. 
Diefe Freibeit, kirchliche Aſeciation zu bilden, 
in gleicher Weiſe, wie man Bereine zum gefels 
ligen Bergnügen over zu gemeinfchaftlichen Er- 
mwerb gründet, ift ebenfo unerträglich mit der 
Heiligleit ded Zweckes und mit der Würde kirch⸗ 
lichet Inſſitution, ald mit der guten Ordnung, dem 
Frieden und der Sicherheit ded Staates. Sie 
wäre unverträglich mit dem geficherten Fortbe⸗ 
Rande der beftchenden Kirchen, bie alle Kraft, 
für ihre Selbfierhaltung zu wirken, verlieren, 
mit ihrem gänzlichen Zerfall fi bedroht fehen 
mwürben, unverträglich mit Dem vorherricenden 
Sharafter eines chriftlihen Staates, ver allen 
germanischen Staaten zufommt, die, weit ent 
fernt, in ihrem Weien blos einen juriftiichen Kor 
malidmus anzuerkennen, ſich des chriftlichen 
Prinzips nicht entäuffern können, ohne ſich von 
dem Boden, auf dem fie groß gezogen worden, 
und von ihrer ganzen Vergangenheit lodzus 
reißen, der Tbat nach aber ed aufgeben. wür« 
den, wenn fie zum Boraud die unbefchräntte 
Freiheit profflamiren wollten, welche ihre Kommil⸗ 
fion begehrt. Dagegen wäre fie unzertrennlich 
von allen Formen kirchlicher Spaltungen der 
Profelptenmacherei umd jener wechfelfeitigen 
Anfeintungen zwifchen den Angehörigen einer 
beftebenden Kirche und der von ibr Ausgeſchie⸗ 
denen, die im Augenblid ded Abfalled überall 
fib offenbaren, und nur almäblig im Laufe 





Eine Wefer : Novelle. 





(Bortıfepung) 

Die fdlimwfte Ermüsungven den lebten Märjben mar üderftanden, Lebensmittel 
gab ed im Ueberfinß; ſeit der Ankunft des von Divdendürg gefendeten Rommigärs 
und Heimkehr des Amtmannd wurden die Schiffer etwas geihmeidiger, und da es 
auf diefe Weiſe dem abenteuernden Kriegövelt baldwege aut ging, Bam der frobe 
Ruth gan; wieder in bie Hobe. Die erlebten Sefadren wurden beute zum erſten 
Mal in einiger Rube beiproden, auf Pünftige Blüdstage warb: gefrunfen und 
angeflofen. — »Vlag für die Damen !« rief Pirutenant Griesheim und ſched zwei 
Harfenmädcden herein, bie mit Jubel umringt wurden, und ibre ſchöntten Lieder 
ausframen mußten. Dazwiſchen Aimmten die Reiter auch idre Rriegsarfänge an. 
Der poctifhe Inhalt derjelben dedentete wicht eden viel, aber man batte fie an fo 
mandem Birouaclener, auf fo vielen Märfden gefungen; fo waren Ae den Yeuten 
lied geworden, und befonders famten fe ſett neue Begeißerung im der Meledie 
des einladen Berfes der jetzt auch zuerſt ertlang: 

Mit friidem Mutd und frehem Sinn 
Ziehn Schwarze wir nach England bin! 
Hurrad! Hurrab! Hurrah 
-Mohren Donnerwetter! tief der Volontau Alers — was daben wir an dem 
Döhnden ſaon für Bariationen erledt! Dis ich du Thereſſend adi iaut at, und wir 
über die Brenze in Sacſen einrüdten, bieß es: 
Ziehn Schmwarje wir nad Granfreih hin! 


Nah dem verfluhten Waffenſtiuſtand gıden wir fon Meiner bei; wißt ihr nos, im 


Quedlindurg auf dem Echügenhof, wo wır cin paar Stunden vor unferer Erſtüt · 


mung von Halberitads jo luſtig fampirten. ba ward geſungen: 
Ziehn Schwarze wir nad Braunſchweng bin! 

Zegi Anzen wir -England!- — nad vier Boden vielleicht -Branien !« — md 
wer mei, od wir übers Jahr nicht einen Pendant zu Schudaris altverühmten 
-in’s berhe wfrifal- Daraus machen Fönnen! — -Mir gilt alles gleih!- — jagte 
der Dperjiger Sauer, indem er an den Til trat, ſein las wieberftieß, und Die 
Pfeife anzundere,g— „wein es nur gegen die Zranjo) m fnallt, und fise Beute jur 
maden gibt !- 5 

".Jate — lagte Lientenant Hirjafeldt — -1d muß und mehr dader her 
austommen, «ld bei Eurer berubmten Erperitien von Oſchaz dis in bie Lang 
binein, wo ıhr fünf: Sander, Häubler, Richter, Stenzel und Du — rımen 
Gelttransport nad Franfjurt wegnehmen wollte und mir leeren Handen wieder 
zu uns famı !« - 

"Mit lecern Bänden?« — rief der Bolontair Häusler — drachte unſer drarer 
Drrrjäger Stengel dem Hrrjoge nit zwei und dreifig fahäfke Dragoner, die wır 
in Schlieden zu Brfangenen grınadt. nad Leipzig in ein Daupfquariier?" 

Gewin!“ rief der Bolontaır Nagel gewöhulich Der Student genannt, wen er 


ats folder in Bohmen jum Sorps gefommen — -ter Zug mad der Sauig war 


ein prägtig Stud: Sehen Sie mein ſchönes Kınd- — fagte er zu der neben ihm 
genden Harfeniſtia, melde er [ehr freundſchafelich umfaßt hiell — „Die Cute minh 
19 Ihnen doch erzahlen, damit Sie andy ſehen, welche Genies: Sie vor fin haben = 
— und num erzahlte ec dem verwegenen Streich, wie dir genannten fünf, Daupt · 


“ 


der Zeit fi verlieren. Gie würde der Erfires 
bung des höchſten und heiligen Zweded des 
Menſchen, die der Staat durch feine ſchühende 
Macht zu beför derm berufen ift, dem anardis 
-fhen Wirken fchlimmer wie auter Kräfte über 
tieferen. Wir müffen daber den Anfichten Ihrer 
Kommiffion einen entſchiedenen Widerſpruch emts 
gegenfeßen. Wir müffen dad Recht ded Gtaar 
tes, die Aufnahme neuer Religiondvereine, auch 
wenn deren Grundfäße mit der Erfüllung ber 
bürgerlichen Pflichten volllommen vereinbarlich 
erfbeinen, zu verfagen oder nur bedingt zu ber 
miligen, aufrecht erhalten. Neuer Geſetze ber 
darf ed nicht. Die beflebenden genügen, mer 
nigfend vorerft not. Die Glaubens » und Gr 
miffendfreibeit beitebt nach unfern Gefeßen, fo 
weit fie obne die Freibeit, nad Belieben neue 
fishlide Vereine zu ftiften, befirben fann, und 
unbefchater der Befugniß des Stoated, nab 
allgemeinen Erwägungen der Stantdmwobliahrt 
folde Bereine zu dulden und innerhalb der ger 
gebenen gefeplichen Schranten die Bröingungen 
ibrer Duldung fehzufegen. Die Nenierung bat 
von vorn herein den kirchlichen Diſſidenten 
gewährt, was fie ihnen nicht verfagen durfte 
Sie Hat ihnen überdieh durcb die audgeipror 
bene Duldung und die übrigen Peftimmungen 
des Staatdminifterialreffriptd aemäbrt, was fie 
ibnen nad den beftebenden Gefegen bewilligen 
tonnte, mit Audnabme der Deffentlichfeit ihres 
Gorteödienfted und forporativer Rechte. Indem 
fie in Beziebung auf die Rechte, welche tie Ger 
fege nur den Angebörigen der beiten anerfanns 
ten Kirchen verleiben, und die fie den Diffidens 
ten daher nicht bewilligen fonnte, lediglich auf 
tie Berfaffungdurfunde binwird, bat fie ihnen 
im Uebrigen nur verfagt, was ibnen vorläufig 
zu gewähren überwiegende Nüdjichten tes 
Stantömohle, ded Friedens des Landes und die 
begründeten Anfprüce der beftebenden anerfann» 
ten Kirchen nicht erlaubten. Cie find nicht q « 
bindert, ihre religiöſen Bedürfnige in vollem 
Maße zu befriedigen. Hiezu genügt der um 
eingefchränfte Privatgottesdienſt und bedarf cd 
feiner Urt von Deffentlichfeit. Die Verfanung 
eines öffentliten Gotteddienited erſcheint vor 
Allem in ber Pericde ter Bildung einer neuen 
Ectte durch den Austritt ihrer Mitglieder aus 
einer anerfannten Kitche jdon aus dem Grunde 
im wohlverftandenen Gtaatöintereffe geboten, 
weil in foldyer Periode der Losreißung, wie ger 
fagt, die wechfelfeitige Stellung der Mitglieder 
der Selte zu den in ihrem Glauben bebarrens 
den frübern Konfeffiondgenoffen leicht eine mebr 
oder weniger feindfelige wird, und bie religioe 


. 


fen Borträge in ber Mitte ber Audgefchiedenen 
wenigflend längere Zeit ſtets mehr oder weni» 
ger einen polemifchen Gharafter annehmen müf 
fen, zumal, wenn dad Bekenntniß einer Sekte 
zum größten;Theile aus Negationen beftebt. Auf 
die Bemilligung forporativer Rechte beftebt fein 
narürlicher Rechts anſpruch, und dieſes politifde 
Recht iſt feine Folge der individuellen Gewiſ⸗ 
ſensfreiheit. Eine folbe Bewilligung iſt eine 
Begünftigung, ein laut fprecbended Zeichen der 
Bılligung und abfichtliben Beförderung Er— 
bliden Sie ſelbſt, meine Herren, in der Zer⸗ 
fplitterung der Religrondgefellichaften, im zasls 
reiben Gelten einen Nachtheil für das 
ſtaatliche Leben und bereutende Schwicrig ⸗ 
feiten für die Staatdverwaltung , müſſen Sie 
anerkennen, daf, wie rin tiefer gefühlte reli« 
giöfes Berürfnf, -fo auch vorübergehende äus 
Bere Anläffe, Leichtſinn und unlautere Trieb» 
federn zur Geftirerei fübren fönnen, fo dürfen 
Sır nicht wollen, daf man eile, entitebenden 
neuen Religionsvereinen forporative Rechte zu 
verleiben. Sie müffen vielmehr wänfdben, daf, 
ehe man einer neuen Sefte eine ſolche Begins 
fligung gewährt, ihr den Stempel einer ewigen 
Gelellſchaft aufdrückt, fie in die Meibe der 
würdigſten und heiligften Körperſchaften feiers 
lich eınführt, man zuſeh⸗, eb bad religiöfe Eles 
ment, bie Seilebegierde, die Glaubenäfrafr, 
der irlihe Ernſt, melden alle lebenden Kir 
den ihre Entſtehung und Fortdauer verdanfen, 
ſich vorherrichtnd und bauernd ermeilen, und 
daher der neue Derein ſich wirklich lebensfähig 
zeige. Noch ift die Zen micht gefommen, um 
in diefer Beziehung ein ſicheres Urtheil über 
die. Difjidentenvereine fällen zu können. pre 
Prüfungs: und Prebezeu, bie für manche ber 
beflebenden Kirchen sehr lange dauer“e, hat 
faum erft begenuen. Gönnen Sie ihnen ver 
Allem Diele zu ihrem eigenen Heile. Jenes 
Urteil wird um fo ungewiſſer, wenn man 
zurücdblidt auf Die firchliben Bewegungen ges 
raume Zeit vor und möährend ter Biltung 
der neuen Sette, auf Erſcheinungen in bem 
Leben der anerkannten großen Kirchen, die mar 
mebr oder weniger mir dem Auftauchen ber 
neuen Bereine 1ld im Zufammenbang itehend 
betrachten darf. Eie fennen, meine Serren, 
bie Segenfäte, die ſich im Leben der beſtehen⸗ 
den Kirchen in Folge einer hauptſächlich feir 
vor Mitte ded vorigen Jahrhunderts brgonnes 
nen Richtung, die man als die ber fortichreis 
tenten Duldlamfeit und firchlichen Milde be: 
zeichnet, und der in unfern Tagen eingetretes 
nen Realtion, ſich gebildet haben. Es liege in 


der Natur folher Bewegungen, baß file nah 
der einen und andern Seite hin leicht bas 
rechte Maß überfchreiten, und bis fie es fin 
ben, fih Erfheinungen zeigen, bie mehr oder 
weniger kurz vorübergehend find. Ob eine 
ſolche auch die Erſcheinung ſeyn werde, die 
wir in dem Entfichen der neuen Gelte erblis 
den, weiß ich nicht. Sch weiß nur, und 
glaube als eine allgemeine Wahrheit der Ges 
ſchichte ed ausſprechen zu dürfen, daß ba, wo 
teinerlei Glaubens zwang und die Gemiffend- 
freiheit in dem Sinne umferer Gelege beſteht, 
in eben dem Mofe, als ein kirchlicher Rigor 
ridmus verherrfhend wird, einerfeird die Ger 
fahr der Bildung neuer Selten wachſen, und 
ihr Erftarfen begünftigt wird, andererfeitd aber 
der Etaareregierung tin Rieberbalten ber Ber 
fuche, neue Meligionsvereine zu gründen, mie 
hberbaupt ihre Wirkſamkeit zum Schutze der 
beftebenden Kirchen gegen bedenkliche Bewer 
gumgen erſchwert werden muß.” Nach ihm 
nahmen die Abgeordneten Junghanns I., Bader 
und Fauth fir die Regierungdmaßregeln das 
Wort, auch geh. Rath Betk vertbeidigte bie 
einzelnen Beltimmungen dei Verordnung, indem 
er zugleich die Forderungen der beiden Rome 
miſſions/ Anträge als durchaus unbegründet 
und der beitebenden Gefeßgebung  wiberfpres 
hend darftellte. Ein lautes, vielftimmiged Bravo 
folate feiner Rede. Gegen die Berorbnung, 
beiiebungsmwrife für die Kommiffiondanträge, 
fprachen bis jept Straub, Mez und Baffermann, 
Lebterer ausführlih und zugleih die Gründe 
des geh. Rath befimpfend ; er ſchloß, wie das 


-Mannb. Journal berichtet, mit den Worten : 


„Stimmen Sie im Jabr 1946 nicht für jene 
Gewiffenöfreibeit im Stillen, bie man geben 
will, flimmen Sie für Religionöfreibeit !’ Er 
war bereitd 3 Uhr Nachmittags, ald er unter 
vielfahem Beifall endete. Auf mebrſachem 
Antrag murde bieranf die Sißung geſchloſſen 
und wird die Berathung morgen um 8 br 
fortgefeßt. Es find noch 32. Redner einge 
febrieben. (Bad. Bi.) 
Hannover «Hildeöheim, 3, Aug.) Die 
Sache der Uitramentanen bat in diefen Tagen 
bier einen fo gewaltigen Stoß erbalten, daß 
fie tenfelben fo leicht nicht vergejlen werden. 
Der bochwürdige Herr Wagner, Priefter und 
Lebrer ded Joſtphiniſchen Gymnaſiums, ein 
eben fo febr durch feine Kenntniffe und viel 
feitige Bildung wie durch feinen Wandel audge- 
jeichneter Mann, den der Neid feiner Kollegen 
fo lange verfolgte, bis er das Lehramt aufge 
ben und fich mir einem Wartegelde begnügen 





mann Sander an ter Epipr, auf dir Nachricht von jenem Grlötrandport, der ohne 

"Beredung von Wittenberg nah Branfiurt an der Oder geflünter werden folltr, 
Aa zu deffien Begnabme mit Ertrapot aufſemacht, jwanjig, dreitig Meilen wert 
im fremde? Land bineingefahren, in Schlieden jwanjig Dragoner nebit cin paar 
Unteroffijieren, in Ludau astzebn andere uberrumpelt und gefangen genommen, Ah 
in alen den Städichen, wo fe durdarfligt. mit Duwartiermasen für 300 Mann 
Keipeht verſchafft, den Geldtransnort mur auf eine Stunde nad in Eprermald aus 
Der Runde verloren, und aun fo unverrichteier Sacht jmar, aber nun erft durch 
recht jhlimme Gefahren auf Dem mämlıhen Wege zurück gemußt, was fie denn dech 
auch mit Dreöprrarer Keckheit zlücktich Durdasführt. — »Denn immer breit bruf! 
— fagt der alte Blüser !»- — D- mad für Etreise ! — lachte tie draume @böne 
— „ba hatten Sie aub die fhänken Schläge Prirgen fonnen! — Mer gefallen 
thut es mir — dreift muſſen die Wanner fein, fo wolen wir fie baden !- — »Dreift 
haden? Bravo !- — rief der Etudent — und brüdte ıbr rın paar fo feurige Rüfe 
auf den Mund, daß die Wände wienerhaftten. — -Den braven Stengel,» fing Sauer 
wieder an — haden wir nun auch ſchon ber Halberfladt Liegen lafen! — Hätt' 
ib jenen Selrfhep ermijbt und mir damut den Stengel wieder in’s Leben Paufen 
!onnen, weg mit allen Dufaten! — Aber er if fo beifer daran; und mie gejagt; 
mir gilt Bes gleich! « 

-Beld it eine fhöne Sache! · — verſetzte Häusler — »und bätten mwir's 
ermifät, wär’ es gut arweien;ader wiel fhaner doch — (um Pieutenant Dirfafernt 
gewendet) — wenn Eie ihren Plan, den König Jerome im Staffel abjubeben, aud- 
geführt hätten! das wäre ein Allarmſchuß durch die ganze Welt gemeien!- 

„Bergerlih genug,» — fiel derhüngere Girfemald rin, — »tap General Chafot 


* 


in Berlin ſdas Stüd nicht wolte, nat unierem Freund Hirſchfeldt Stadt Arreſt gat. 
Wir hätten es durchgeſetzt. 

»Dos wohl · — erwiederte Hirifelee — „ader bei Lict befehen, batie Era» 
fort dod Recht. Wer wären am Ende mir dem Deren Jerome in große Berlraen: 
beit grfommen. Was hatıen wir mit ıhm anaefangen? Mad Deiberreih war e# 
Damals zu frub - E 

Mach England! nah England! — mo 
Girfemald -- »©, das hätte ſich gelunten. Und wenn mir ibn auch hälten Tottr 
(lagen mühen. mad mar daran gelegen! &e Fam bob Ciner ven der Satant. 
Race aus der Welt! — fie müßen ja dech wieder weg. und zum Teufel fahren !- 

“Und wenn aud weiter nidtd- — rief der Lieutenant Heufinger — »fo war 
ſchon die Besedenbrit, ihm wegzufiſchen. eine Milien wertb! Denft euch nur'ten 
adtiligen Graf, wie wir bei Naht ind Eıhioi bineinbreden, Rammerbiener und 
Antihambreburffierd niederfiehen, in Das Pöniglide Shlafjimmer eindringen. 
Seine Majeſtaͤt bohft warm und woblbehalten in den Brmen einer ſchönen Tän: 
jerim, oder einer der Palafttanen.du jaur⸗ — »de la muit !« — fiel Oicſchteldt 
ein — »de la nuit mußt du fagen!- 

Algemeined Selachter: »de la mwit! ja! de la mwit |. 

Schön ! guter Big!- — fuhr Heufinger fort — »alfo dei einer. fdönen 
Dame de la'nuit finden; er ſchreit und will Flingeln — aber beraudgewiden aus 
dem meiden fühen Red — im Hemd burd’s Zimmer geichleift — Mund zuge- 
ſtepft — hinaus — atgetban! fie will freien — mit Kopfliſſen zugededt — meis 
netwegen erde» — 


wir jent and hingeben !- — rief 


mußte, ift nicht nur der Sache ber Diſſidenten 
Öffentlich beigetreten, fondern auch bereitd im 
der biefigen Andreasfirde, wohin berfelbe in 
feierlichen Zuge feiner meuen Glaubene genoſſen 
geleiter und nach beendigter Geremonie mit einem 
donneraden Hurrah der verfammelteu Menge bes 
grüßt wurde, getrauer. (ef. 3.) 


Heffen. (Darmfatt, 11. Auguſt.) Aus 
unferer Stadt if am 8. d. M. eine Adreffe 
an die Schleswig · Holſteiniſche Ständeverfamm- 
lung abgegangen. Sie lautet: „Hohe Stäns 
deverfammlung! Da Ihre gute Gabe, bie Er 
baltung bdeutfcber  Bolfdtbümlichfeit und Ber 
faffung in den einigen Landen Schleswig. Hole 
fein und Lauenburg, zuglei heilige Angeles 
genbeit des Grfammtvaterlandes fein fol und 
jeden treuen Sohn deffelben zu thätigfter Theil 
nabme auffordert, während Ihnen biefe von 
überaß entgegenfommt, müſſen wir, die unters 
zeichneten Heffen und Bewohner der Mefidenz 
ftadt Darmftadt, ed für unvereinbar mit unfer 
ren Oefinnungen und daraus ermachfenten 
Pflibten balten, zu febweigen. — Wenn bie 
Berfafung des Grofberzogtbumsd Heffen und 
dad Recht nicht gewährt, und deßhalb an uns 
fere dermalen obnebin nit verfammelten Lands 
fände zu wenden, fo bleibt und doch der grabe 
Meg, Ihnen felbft zu fagen, wie wir es meis 
nen. — Fern fei von und eine ſchläfrige Theil- 
nobmilofigteit! — Wo das ewige und höbere 
Recht der Völker, daß die nadı Gottes Willen 
felbt ihnen innewohnende Nationalität geachtet 
und anerfannt werde, und das Recht der Vol 
fer, über iht Schidfal mindeflend mit zu ent 

ſcheiden, wie bei Ihnen in Frage geftellt wird, 
Jommt ed nach unferem Bebünfen weniger 
mehr auf dad mannigtadver Deutung unterwor⸗ 
fene Recht an, welches fib auf ten Buchflaben 
ftüge ; mern gleich wir feft überzeugt find, daß 
Sie auch diefed Recht auf Ibrer Seite haben. 
— € if dad Glück, der Wunſch und der 
Wille des deutfhen Schiedwig + Holftein und 
Lauenburg, Deutfhe und in Vereinigung mit 
dem Barerlande zu bleiben, durch Ihre Stims 
meneinbelligfeir, durch den lauten Ruf und die 
Thätigkeit vieler Taufente von Schleswig · Hol ⸗ 
fiein wie der Sonnenaufgang offenbar. Der 
felbe Wile berrfehr im ganz Deutfchlamd. Iſt 
Das nicht genug ? — Bir wiffen und ım Zus: 
ftande, gebaut auf die zum Theil fehr blutige 





Geſchichte von Jahrhunderten, ſtaatlich mit 
Holſtein und Lauendurg und ſohin auch mit 
Schleswig vereint, und fühlen uns noch mehr, 
als mir dieß Außerlih find, mit. den von ihnen 
Bertretenen ald Glieder Eines Volkes, als Hin» 
der deſſelden deutſchen Gelfted, ald innig ver 
flohten zu denfelben Intereffen, ald Brüder. 
— Wir werben alfo, wie auch bie Geſchicke 
walten mögen, mit Allem, was und Golt geges 
ben, Ihter Sache Beiftand leiften und möchten 
dieg dem Bolfe, meldes Sie jur MWabrung 
feiner heiligen Rechte gemähly bat, ausge ſpro⸗ 
cheu wiſſen, nicht um dieß Bolt noch mehr in 
feinen Beſtrebungen zu ermutbrgen; ſondern 
weil dad eigenfte Vrdürfnif und drängt, unfere 
Geſinnung Ihnen nicht zu verhalten.” — Die 
febr zahlteicen Unterſchriften von geadteten 
Männern aller Stände würden ſich leicht noch) 
um ein Mebrfarhed vergrößert haben, bätte- 
man nidt unter den in SHolftein obfchwebenden 
Verbältniffen befebleumigfte Abfendung für rath⸗ 
fam gebalten. (Virtld.) 


Oldenburg. (Ditenburg, 12. Auguſt.) 
In dieſen Tagen wird von Seiten des hieſigen 
Stadtrathes eine Adreſſe an Se. k. H. ven 
Großherzog nach Eutin abgeben. Bon der Ans 
ſicht au⸗ gehend, daß unfer Fürft, mich allem 
im Intereſſe feines erlaucten Haufes, fondern 
aub in dem des gemeinſchaftlichen deutichen 
Baterlanded gegen den „offenen Brief’ Protefl 
eingelegt, ipricht dieſelbe fich danfend aus, und 
legt Namens der hiefigen Bürgerichaft die eis 
deutſche Grfinnung an den Tag. 

(Wei. 319.) 


Shledmwig-Holftein. CHlendburg, den 
8. Auguft) Man ift bier lange Zeit in Unger 
mißbeit gerorfen Über die numeriſche Stärke der 
biefigen däniſchen Partei, melde gewiß von 
beiden Parteien, der dänifcben und der ſchleswig⸗ 
holfteinifchen, überfchägt worden, bis ſich jept 
berausgeftellt bat, daß fie höditend 300 Mann 
zählt. Wenn man die Umftinde erwägt, unter 
denen die Adrefje zu Stande gebracht, fo finft 
dad Gewicht der däniſchen Partei im einer 


Stadt von 16,000 Einwohnern um fo tiefer, 
‚je mehr fie biöher auf ihre Alled beberrfchende 


Stärke pocte und fo die fchlesmig-bolfteinifche 
Partei wirtlich im Schach hielt. Es ift aber 
dennoch ſchwer, die eigentliche, namentlich die 


inteligente Stärke beider Parteien zu ermeffen 

weil ed bier durchaus an allem öffentlichen 

Social» und Gemeindeleben fehlt. > 
(Hamb. R. 3.) 


Italien. 


(Rom, 8. Anguf.) Der Kardinal Siggi 
Bat, von feinem Unmohlfeyn hergeftellt, Heute 
fein Amt ald alleiniger Staatsſekretär ange, 
treten. — Borgeftern Abend hatte der Papfi 
eine Karbinaldfongregation verfammelt, wo über 
Einführung eined neuen Kriminalgeſetzbuchs 
beratben wurde. Sept fol eine Kommiſſion 
zufammentreten, worin mehrere der hiefigen 


Juriſten Plaß erhalten werden, um über bie 


fen wichtigen Gegenſtand Vorſchläge zu machen. 
In Faenza, wo in einer Vorſſadt die ſogenann⸗ 
ten Genturioni oder Freiwillige wohnen, Diefels 
ben, welche ſich der Aufſtellung ded Wappens 
Pius IX. widerſetzten, if es pwiſchen dieſen 
und den Bürgern zu einem Verſöhnungöfeſte 
gtlommen, welded durch Tedeum in den Kir 
hen, Feft-fien, Erleubtung und Feuerwerk am 
Abend gefeiert wurde. (a. 9. 3. 


Amerika. 


Nach Berichten and Neu-HYork vom 16. 
Juli war die Tariffrage im Senate noch nicht 
zur Entſcheidung gelangt; dagegen mar bie 
Magazinbifl mit 37 gegen 20 Stimmen geneb» 
migt worden. Dad Repräfentantenhand hatte 
die Schotznotenbill mit 108 gegen 47 Stimmen 
genehmigt; die Erörterung der Bill Dagegen, 
durch welche 12° Millionen Dollars für die 
Bezahlung und ben Unterhalt der Freiwilligen 
angrwielen werden, war noch nicht beembigt. 
— Die neueften Nachtichten von der Dccupas 
tiondarmee in Merıto werden von der Union 
als amtlich mitgetheilt, und find vom 24. Juli 
batirt. Sie lauten: „Einige Freiwillige find 
aus Tenneſſee zu Brazos Cantjago angelangt. 
Die Freiwilligen, weldhe früher von NewDrs 
leans anlangten, find fait ſämmtlich nach Bar 
rita abgegangen, mit Ausnahme von zwei noch 
bier befinelichen Regimentern. Ich (Taylor) 
werde legtere den Fluß hinaufführen, fo bald 
idy die Transportmittel zufammenbringen fan. 
Die Freimiligen von Terad lagern bei Point 
Sabel, und werden unter Feitung des Gom 
verneurd organifirt, Aus dem Onnern von 





-Dfuit- — rief die Harfemiſtin — wer wird denn jo cın ſchönes Mädchen 
erdıden!- 

-Diui !- rief der Student — -wer wird ein ſchönes Mädchen mit Steopftilfen 
erüiden! Mit Mundküſſen! — da geht's! — niht wahr, mein ihmarjbraunes 
Mäzpelein? — Und damit wieder ein paar refolute Rüfe applicirt, 
von tem hüdſchen Burfarn beinahe ſchon obne Eträuden binnabm. 

„Behr doch den Studenten! ·— rief Sauer — »wie der den niedlichen Gap: 
permenter macht! —- Alone, Student, engagirt uns die beiden bübfben Kıuder zur 
Secreiſe! — Bolt ihr mit, Shishen? Nab Helgeland? — Nib England ?- ⸗· 

-Bott bemahre! über See? Preiicten die Midsen — „Was follen wir in 
Englanp ? " 

-Euer Slck maden! — In Lonten dba regnet ed Kronen und Gulneen, wie 
bier zw Bande Hageltörner! — nah einem Jahre kemmt ihr zurück. dadt jede ein 
gaar taufend Pfund in der Tafbe — heraudgrpunt wie Die Prinzeifiunen! Und 
eriaufen fönntihe auch unterwegs. mo ct euch beliebt! Auf der Dinrerje oder auf 
ser Herreife. — Wie geiagt, mir iR Pe gleib. — 

»-Und it Alles glei!« mirderholte der Molontair Hartwig, meldier eben aus 
den Händen des Arztes entiafen, mil dem Arm im ter Binde bereintrat — »lUns 
it Aues gleich Umd imtonirte dem eriten Vers des Warfhliered: »Brüder uns 
iſt Alles glei!» — welcher auch ſogleſch im lauten Chor gelungen wurde: 

Brüter uns it Alles gleich : 

Laht die Klingen fanien ! 

Schus auf Schuũ — und Streich um Streih! — 
Dann binaus in’d Welenreis, 

Bo die Stürme brauien! 

Eine luſtige Abwechslung im dieſe bunte Seene bramte das Eintreten einiger 
Juden und anderer Hanbeldleute, weilte — rom anfangliden Zittern vor den 
wilden Rrirgemännern allmählig witder zu ſich gefommen — nun jhen dreift genug 


die fie jetzt 


wurden, um zu jeben, ob bier nicht mu Anfasf von Pferden, Bagen,pIrfsirren 
und Beutefüden ein hennelter -Bahmitt- ju mahen wäre. 

Ram’n ten Sawarzen wie gerufen Denen war Abes ſeu! — Mit a 
vaßeriepferten gab es aber hier nichts gu malen. Denn fo eben Pam der som 
Major Soraber aus Btake zurütgeikidte Yirutenant Keld mit der Nachricht 
ang-forengt, es babe ſiu bort Ades jo griunden, wie Meidelgeiagt; die amerifanifhe 
Briga und die anderen Schiffe — Tegrifertig, ın Beſchlag genommen, alfo bort 
ion eime Meine Alottılle jur Diereſitien des Derjogs. Shön! Dann fort mit 
der Ranaßerie, melde hier auf ten vom Rezen ruinirten Deihwegen und im 
Warfhlande dech für dem Fall eines erma mod zu deſtedenden Sefechts nicht ge» 
braudı werden fonnte. — Sogleich wurde zum Auffigen geblaſen. — Die Keiter, 
melde hier um Wirthshauie um die Schenktiſche, in andern Häufern in den Küchen 
umberfaden, fHürsten binaus, — die auf drm Plage bei ibren Mferden 
lagea, raffelten ım vie Höhe — Aufgejaumt, aufgeleilen. aufmarisirt — redts 
abgedrochen. und fo, Trompeter eoraud — Zungen und Madchen, Deich Arbeiter 
und Ziihverfäuferinnen] mebenber laufend — ging eb fert. nah Fünfpaufen bin 
unter, ohne einen Augendlick zu verlieren. — »Rommt gejund nah! — Auf Wie 
derjelden in Helgeland!- — — Mur einige Hufıren blieden als DOrdonnanzgen und 
jum Dienft für mögliche Zälfe zuruck Ihre Pferde und noch eine Anzahl Offizier: 
pferde, der Stau des Herzogs, anaripannte Reiſtwagen, Kanonen, Pulerrfarren 
fanden auf dem Plage dunt durch einanter. Schwarzt Jäger und Reiter, Train. 
tuiſcher, Stallknechte, Marketenderinnen, trieben in lebhafier Bewegung umber, 
und überall drängten jegt fbon in ganıen Schmwärmen die Juden, Trödler und 
Mälter, aut Dierdehändler von beiferem Schlag und mohlhabende Ginwohner ſich 
beram, um bie Gelegenheit zu guten Geſchaften zu denutzen. da «3 no Zelt war 
und man nit wiſſen fonnte, was rtwa die nähe Stunde bringe. 

(Gertfiegung felgt) 


—— 





Merito Haben wir feine authentiſchen Nachrich⸗ 
ten. Man glaubt, daß die Armee bes Fin 
red, burch Defertion und Krankdeit an Zahl 
fehr geſchwächt, auf Monterey heranziebr. 
beißt, daf Buftamente an der Gpige der Res 
und daß Paredes mit ftarfer 
Streitmacht gegen und vorrũcke.“ — In einem 


gierung fiche, 


Es befekigt. 


terie-Regiment verlieh 


Yrivarichreiben aus dem Lager zu Malomorad 
vom 27. Juni heißt es: 
fih in Maffen zu Monterey, welches er raſch 
Wir erwarten, 
chen gegen ihn zu marfcbiren. 


Der Feind fammelt 


binnen einigen Wo 
Dos 7. Infans 
heute per Dampfboor 


Nerva, um von Gamergo, einem 100 engliſche 


Meilen aufwärts am Strome gelegenen, Orte, 
Befig zu nehmen, 
zu Reynoſo, das 60 Meilen Nromaufwärt 6 
liegt, und ohne den minbeften Widerſtand ges 
nommen wurde. 
jept mehrere Tampfboote. 


Das I. Regiment ift ‚bereit 6 


Den Rio Grande befahren 
Köln. 3.3 


wvederieur⸗ "Dr. Friedrich Maner 





Zrauer- Anzeige. 

Em 16. Bugut Bormittags '/.D Uhr 
vderſchied zu einem beffiern Ermaden im 
noch nicht erreidten 63, Lebendjabre an 
den Felgen sanzliber Entfraftung, nadı 
einem ?rjahrigen langen Rrantenlsger, 
unfere wielgeliebte und unvergehlise 
Gattin, Mutter, Saoweer. Schwieger · 
mutter, Großmulter und Sawagerin 
Frau Anna Marg. Kraufer, 

sd. Namming. 

Ber den biedern und tbaligen Sinn, 
melden Sie. Arts für das Wehi ber 
Ihrigen dewäbrie Pannte, mit welder 
anſpruchleſen Yufopferung fe ıbre Kırbe 
für dirfelben an den Tag legte. wird 
unferen herden Ehbmers gereat finden, 
und uns Mile Tbriinahme, um welde 
wir berjlid bitten, niot verfagen. 

Die fümmtlichen Hinterbliebenen, 


Wohnung 





‚Veränderung uud 
mpfeblung. 

Bei Beziehung unieres Baufes L. 
Mr. 58 am untern Bergauerplag. danken 
wir unferer biöberigen wertben Machdor⸗ 
(daft für Reis dewieſene wohlwollende 
Gelinnungen, bilten um die Fortdauer 
berielben und emsfehlen und der werchr« 
tisen Neuen jur freundlisen Wafnahme. 

— den 14. Aug 1846. 

A. L. Dallinger, 
Mevaißeur und Steinſchneider 
ned ſt Satlin. 





Wohnungs-Veraänderung und 
Empfehlung. 


Ben deute an wohne ic bri Herru 
Lederbändler Eeller, 1; Niro. 1507 ber 
Bargenfiraffe, welchts ich meiter wer. 
ihen Kundſchaft 10 wie dem Gefammis 
Yublifum dierdurch jur Rruminik dringe, 
mit der Bitte, mir das birbrr geſchenkie 
Zutrauen noch feraer zu geunen. 

Unferer bilherigen Nabariaait dan, 
fen wir für ıbee Lirbe und Yreundidaft 
wad empfehlen und ter jegigrn um gutige 
Yufnabm- in ıhre Mitie. 2 

Mürnterz. den 15. Hugu 1816 

Ehr. Heicher, Sonecidermeiſter, 
nebſt Grau 


Dank. 

Sür bie gan; uneigcnmügige, grfälige 
und mit fo rıclen Veſugen verbunden 
srweiene Schantlung, durch wide es 
dem Herra Dr, Kabus babier arlungen 
i#, mid; von eıner febr ſchweren Krankheit 
wänzli wieder herjufieen, ieu «6 mır 
erfaudt, demjeiten bremat meinen berj 
lichſten Dan? zu veröffentiipen. 

Bapreusb. dem 12. Hug. 1846 

Glifabetbe Oechbler. 


(Be fun.) Kine Mag. weise 
Hausmannstot Foben Ran, gut mır der 
VWaͤſche umzugehen weit, une fid aller 
andern Hausarbeit wilig unterzjicbt, wird 
74 Tage nah dem Ziel in Denſt zu 
nehmen geſucht. 


(Seſuch.) Eine Wittme, weise im 
Koben und aden Bandliden, ie 
feinen Arbeiten weht erfahren if, wünſcht 
bei einer Dame erer einem Herrn als 
Daushalterin Uaie funft, felde ficht me; 
niger auf guten Kohn, ald auf gute 
Behandlung. Mäheret in brr@rsen d. Bl, 





wie 


u; eig e MW 
Einladun — — 
Die Mitglieder ter dieſſeitigen an 4 17 

dalt werten zur aeſtzlich vorgeihriehe: J Noſenau. 1 
nem Quartaleerſammlung auf J Montag den 17. Auguſt 
Mittwoch den 19. Auguſt Abends J Felſenkeller-Parthie. 

F. Schott. 
in -bas Tonftrem⸗Lokalt im Gaſthauſe — net 


zum ülternen Lowen in der innern Lau, 
fergaffe biemit eingeladen, und wird bar 
bei bemerft, daß in berfriden fomobl 
die inzwiſchen eingelangten Bewerbungen 
um die Aufnahme im die Bnialt, als 
überhaupt bie .fle beireffenden angelegen ⸗ 
heiten werden beratben werben. 
Mürnberg, am 8, Auguſt 1846, 
" Die 
Adminiftration der allgemeinen Pens 
fionsanftalt für Wittwen und Wais 
fen aus allen Givilftänden. 
v.Rönigstbal. "Dr. Schwarzenbach. 
Huber, ADuber. Blagler. 


— ûù— — 


Warnuung. 
CF” 3% warne hiemit Jedem, der 
Äh des Bars deſchaſtigt, ſey «6 
auch Weißer, &efel oder Privat, & 
vor Nachahmung meiner Feurrungd- 
anlagen, befondere da feit Kurzem 
auch große Arbeiten der Art unter. % 
nemmen werden. id fuble mid 
deshalb weranlaßt, nochmals ju- er: 
innera. tab «6 Pririlegiumsiade 
il und jetem Unternehmer Die bier» 
auf beilimmtie Eirafe Irifft. 
. ©. Heimich Lohbauer, % 
prisiteg. Poretedmiter. R 
— 


Kalender für asa7. 
In der J. A. Entterihen Buß: 
handlung if zu baden: 
MWünsner Bolfskalender, to. 
Preis 24 fr. 
Bamberger Schreibtalender, 4 
Yıris 40 Pr. 
MWürzdurger Geibäftstalem 
der. Ate Preis 36 fr, 


Häufer-Berfauf. 

Die deren mit WNro 344 uud b ber 
jeidyneten,, ım Greintühl liegenden Gr 
däude, enthaltend 4 Zimmer, 4 Ram. 
mern, 4 Rüden, 3 Borplige, 4 Boden, 
a großen Hefraum, Eradung auf zwei 
Pferde, Dungftätte mit Adtritt und einem 
Garıken, melde A. 130 jührlihe Miethe 
tragen, werden Bamılienserhaltnuffe wegen 
taͤglich aus freier Hand werfauft. 

Mäbere Ausſskunft ertheii 

Mürnberg, ben 14. Auguſt 1846. 

I- I. Wfeiffer, jun. 


Eonmijionär. 


Beiud.) En entes $ı $rauen» 
simmer, das wo moglich ihre BSeſchaftigung 
auffer Dem Dauſe hat, wird in Koft uno 
Logis zu nebmen geſucht und auf trier: 
lidre Anfragen unter dem Sudjtaden X 
das Mübrre mutgeibeilt. 


— | 








Abhandengefommener Hund. 

Em großer Banghund, männlıden 
Befhleats, von brauner harte, meiter 
Ausjeidmung und mit einem leternen 
Trauttord cerichen, if abhaneen gefom: 
men Der reblıne Zurucbringer erbäit 
zu Et. Leonhard Haus Nro 37 cine an. 
grmefene Belohnung. 


\ 


(Beribtigung,) Im eimigen Er— 
emplaren unſerer geftrigen Zeitung ıft 
in ber magiſtratiſchen Befannımakung 


Ratı »Beihuldigten- »beihäbigien- 
Perjonen zu leſta, was mir hiemi ker 
fibligen. Die arped, 





Eifenbahn am Bahnhof. 
“le Montag und Donneritag, um 6 
Uber Adends, -Bpanferfel,- jo wie jeben 
Tag eine Auswahl kaller und marmer 

Bpeifen, Wozu höflisit eimlader 
AM Aerdlein. 


 BELVEDERE, 


Deuie anonlag den 17. Auguu 
42ftimmige Sarmoniemufif, 
meju ergebenit einladet 

@turm. 


USefuch In Mädchen, weldes 
im Kochtn und alen andern weidlichen 
Brdriten’ weohlerfabren ıd, mwunıdt 14 
Tage nach dem Ziel untergutommen. — 


Maprrrs in der Samaußengaſſe 1651. 





(Mietb: Bruch.) Em belker, 
irodaer Yaden, mit Ladennude, in cer 
Mahe des Markts, wırd bis nädlles 
Zul zu mietben geſucht. 


ıBeriocren) dm Rinder: 
faumcen ıd von dem Thiergärtneribor 
bis jur Bucher taſſe verloren worden, man 
ditlet um Zuruczabe am $ G.d Bl. 





ı3u vermierben) In der Im 
cherſtraſſe am Od markt, 8. Niro, 902, ıf 
eu grodes Irodnes Sewolde laglich zu 
— 








(3u vermirtben) In cmer 
freandlihen Yage ıft ein beizeres Jimmir 
an einen oder zwei detige Herren 
taglıdı zu vermieihen. 





Ange kom mere Fremde 
vom 15. Yuguf 184% 

(Bapr. Hof.) DH. Berner, 
befiger ». &dttingen. Itht ©. Brichen 
dach. Kammer. v. Munden. Graß- 
mann m. ©, Bürgermeifter v. Freien⸗ 
mwalde. Deung, Kent. » Yonten. Kals 
ser, Eſelen v Glberfeld, Siccert o. irn 
furt, Voiborn v. Berlin, Alte. Hörmeng, 
Jince · Perl ». Ungarn 

Gothe Ko) 5 D. Fürſtin von 
Wrede v. Reichenſaawand. Wrofin Ko 
smewslo m. Tochtet » Parıd. Wacdos 
nald o Englane Smart v. Schettland, 
Reut. Vode, 8. d. Kenlul », Emeen. 
v. Wachter. Staabs, Audſubt v. Wurz, 
burg. 

Bit. of, HB.» Steitin, Kam, 
mehr. 0. Nıgensourg. Erhle, Kammer⸗ 
fourier. Wioe, Eiialer D. Aedwrg. Dp, 
». Dirbio, Peio. 0. Buchateſt. RKaabe, 
Bußerudereitel. e- Dpveln YParer ım. 
5, Eigemmpümer ». Parıd, Mor. Parei 


Bulk, 


». Elermont. Hd. Netter, Ross »Kaık 
v. Bopreuib. Oevder ©, Kabensterg. 
Raite; ©. Waldſaſſen. Kftte. ‚Frau Hes- 
famesta v. Warſchau. dr. Wider, Stud 
v. Hritelberg. 

Strauß.) Hd. Tewdering 9. Khrpbt, 
Rebe 0. Konſtanz. Kampf =. Beilbren, 
Sawarzkopf v. Magdedurs, Marlin e. 
Wien, Burg ». Berlin, Alte. Wintter, 
doragut, Abft. v. Wien. Borger. Kent. 
®, Würzburg. Meubig; Arc ik v. Baus 
reuth. Staumuſler, Priv. v. Düßelderf. 
Grau » Oobendach v. Andach. Br. Bar. 
v. Eonnenfeld ©. Pommern. Grau ». 
nöd 1, Brandenburg. HH Mauersmann. 
Ross. Rath v. Bunzlau. Schrader, Licut. 
®. Brüffel. Baring, Priv. ©. Püttiee. 
be Earogne, Maliere, Priv v. Tournap, 
Bbne, Idtt. v. Neu: Die. 

Bl. Glecke/ HH. Yındaır m. 8, 
Bpotbefer e. Mindeheim, Herzog, tur. 
vdaoalderſtadt. Bug, Zinngiefermeißer. 
Akın, Prie. Thaler, Bolt. v. Wirm 
Blum, Priv. ©. Bamberg. SHüttner,, 
Kantor » Kirchahera. Dr. Aomer m. G. 
® Eubl. Sauwarjfopf v. Brotterote, 
Schirmer v. Keburg, Otto ©. Anstab. 
Kflte, Rönices m &., Prise, ». Brot 
ferode. Silpen, Part. 9. Hamburg, 

(Eränfifber Hof.) HH. Scharf von 
Augsburg, Steindtecht vom Wagdeburg, 
Alte. 

(Horb. Hadn) HB. Aidenfher. Wr. 
tar © Bamberg, Schuner ». Bof, 
Depuer m. 8 n Soweinfurt, Wfle. 
Phies. Stiel und Tondorf v. Schwein 
furt, 

Befit) HH. Fomenikal, Bern, 


beimer, Yen, Aflte ©. Buttenbaufen, 
Diciffer ©. Brirkdaden, Baih *. Mainz, 
Priv. 


(81. Alafar) PH. Schneider, Händ- 
ler ©. Eıtenfod, ». Greubig » Bam- 
ders. 

(Kronprinz 1. Goflenbof.) dp. von 
Groprir, Licutenant ©. Bayreuth, Hünn, 
Stliht, Fngenieur ». Wunden. Berg 
m. 5 9, Eu, Lehner ©. Beifenturg, 
Lehtet, Bellelmever, Drir. © Parpen- 
beim, rin. does v. Wrifenturg. 

«Höslein) HH. Getmann, Brun- 
ner v. Frammerstad, Iwahlen d. Wun« 
Sen, Aflıe, Eher, Ceifferbeid ©. Belten 
de. Krauf v. Niordbeim. 

(Eifenbahn am Tahbatef) HB. Dr. 
Glarus m F. von Bamterg, Eeelig, 
Alm, v. Ehmeinfurt. 

(Bild. Dann) HH. Maier, Zort, 
». Berlin, Horabader, Weitenauer ven 
Taufürtten, Herdinger ». Doherspof, 
Hanpelöleute, 


Frequenz der Ludıwiges 6 Eifendabn. 





Site Wobe vom 9. diß 15 Wugun 
18410 inch 

Sountaa 2613 MPerionen fl. mt 30 - 
Wontag 1406 . ‚1.28 - 
Dienftas 1476 . . Kin. 3» 
Mittwoch 1093 - - 119.28 - 
Dennerlan 2255 - - 250,33 »- 
Areitag 1218 . 10. as · 
Samſtaa 131 "140. 30 » 


Summe 11852 Verienen. fl 1169 6 £r. 


— — 


ittelfränkifche Zeitung. 


DVreizehnter 


Nürnberg, 18. Auguſt 1846. 


‚(früher Mörnbengee Zeitung.) 


Jahrgang. 
Dienftag: Agapitus. 





Deutfchlaud. 


Bayern, (Münden, den 14. Augufl.) 
Als einen neuen Beweid der Theilnahme Se. 
Maj. ded Konigd an dem Aufblüben der vater» 
lãndiſchen Induftrie, ibeilt der fränfıfche Merkur 
dad Ereigniß mit, daß Er. Maj, erft unlängit 
wieder einem biefigen Gemerbömanne zur An+ 
ſchaffung einer Dampfmaschine in feiner Fabrik 
einige taufend Gulden aus allterböchſtihrer 
Privatfaffe. unverzindlich geliehen bat. 

Baden. (Rorlörube, 13, Auguf.) Die 
beutine Sipung der zweiten Kammer, welde 
ausichließlih der fortgeießten Berathung über 
die Angelegenheit der Diffidenten gewidmet war, 
murbe Morgens ums 8 Uhr eröffnet und dauerte 
mit Unterbrebung von einer, Stunde (von 2 
biö 3 br) bis Rachts um 8 ', br. Eine 
faß ‚gleich aroße Anzahl von Zubörern, wie ges 


ftern, batte die Galerien und die Eingänge des 


Saales befeßt und harzte bi zum Swcluſſe der 
Sipung aus, In der faft zmolftünbigen Ber 
bandlung haben auffer den Regierungd Kom: 
miffären, Minifteriolpräfident NRebenind und 
Geh. Rath Belt, die zwei » und breimal das 
Wort zu nehmen fich veranlaßt faben, 18 Red» 
ner geforochen und zum Theil in ſebr audjühr- 
liben Vorträgen. Mehrere andere Mitglieder, 
welche gleichfalls. fi noc zum Wort gemeldet, 
baben darauf verzichtet, um die Berbandlung 
nicht noch um einen Tag zu verlängern. Bei 
der namentlichen Abftimmung wurde der Antrag 
der Kommiffion in folgender Faſſung: „Die 
fämmtlichen Beſchwerde ⸗ Vorſte lungen der Diſſi⸗ 
denten Kirchengemeinden zu Pforzheim, Manns 
beim, Heidelberg und Durblab, fo wie den 
von der Petitiond,Kommilfion erftatteten Bericht 
dem Grofb. Staatöminifterium mit dringender 
Empfehlung zu überweifen, damit obne längern 
Verzug den Befchwerden der Bittjleller abgebols 


fen und indbefondere (nab dem Antrag ded 
Abg. Stößer) der Art. 14 ded Großh. Etaatds 
minifterialreffripts vom 20. Aptil 1846 fofort 
jurödgenommen werde,” mit 36 gegen 26 ans 
genommen. «(Dbiger Urt. 14 des Neftripts 
lautet wie folyt: 
find biebei zugleich anfmerffam zu maden, daß, 
ba fie aud ber katholiſchen, beziebungsweife aus 
der vereinigten edangelifd-proteftantifchen Kirche 
der. rbemaligen MReformirten und der Augsbur⸗ 
ger » Konfeffiond » Bermandten ausgetreten find, 
ihnen nunmehr Diejenigen faatsbürgerlihen 
Mechte nicht zukommen, melde die Grjehe (Bers 
ſaſſungs Untunde $. 9 und $. 87 und Mabl- 
orbnung $. 65) den Angehörigen der drei (jept 
zwei) reeipirten chriſtlichen Konfeſſionen befons 
ders zuweiſen.“) (Bad. BI.) 
Freie Städte. (Hamburg, 13. Auguf.) 
Geflern Abend um 8%, Uhr fand in Zingg’s 
Kaffeehauſe bierfelbit eine Berfammlung bier 
anfäffiger oder fich anfbaltender Dänen Gtatt, 
in welder eine Moreffe an ben Höchftengerichtdr 
Arvofaten und Rothſchilder Ständedeputirten 
Drla Lehmann beratben ‚und von mehr als 
190 Anmejenden angenommen wurde. Gm ber 
Verfammlung barten fib Männer von allen 
Berufäzmweigen, Kaufleute, Seeleute u. f. m. 
eingefunden und der Saal war dichtgedrängt 
vol. Rad einer kurzen einleitenden Rede, in 
welcher das Berbältniß der in Hamburg ſich 
aufbaltenden Dänen zu den Deutfchen ald ein 
böchft freundliches und erfreuliches dargeſtellt 
wurde, ward die Adreſſe ſelbſt verleſen, aus 
welcher wir vorzüglich den Paſſus hervorheben, 
dag Drla Lehmann den Danf aller Dänen für 
feine eifrigen Bemübungen um eine fonftitutior 
nelle Berfaffung verdiene, es indeffen zu wün« 
fben wäre, daf bie nationalen Zermürfniffe, bie 
nicht einmal ben bänifhen Literaten zu Gute 
kamen, befeitigt würden. — Bon der ffandinar 


„Die kirchlichen Diffidenten: 


viſchen — unterſchrieben nur Wenige; 

alle ariſtokraliſchen Elemente hielten ſich auſſer⸗ 
dem fern. — In den nächſten Tagen hoffen 
wir, den mwörtlihen Tert der Adreſſe miftbeilen 


zu Fönnen. (Hamb. R. 3.) 

(Bremen, 11. Auguft.) Einer der wenigen 
noch Lebenden, welche einft von dem großen 
Waſhington bedienitet worden, ber vormalige 
norbamerifanifhe Konful MWicelbaufen ,: bat 
eine dreimaftige, 900 Tonnen und 300: Paffas 
giere haltende Fregatie bauen laffen, welche 
nad amerifanifcher Weiſe durch hohes geräumi- 
ged Zwiſchendeck und bequeme und elegante 
Sclafftätten fi auszeichnet. Wie wir ver 
nebmen, fol die Pregatte, welche den Namen 
„Ißtzſtein und Hecker“ führen wird, noch zu 
Ende dieſes Jahres ihre erſte Fahrt in die neue 
Welt antreten. Ein’ weiteres Gerücht laͤßt meh⸗ 
rere nambafte deutſche Männer, darunter einen ' 
der Schifföpathen, zu einem Beſuche der Deuts 
fen Brüder jenfeits des Oceans die, fo Gott 
will, glüdliche Fahrt mitmachen. Die meiflen 
Deutfben in den vereinigten Staaten haben 
dab alte Baterland noch nicht vergeffen, und 
freuen fib gewiß, mit demfelben in immer 
näberen Berfehr zu treten. Die Fregatte wird 
in Rew»Drleand kunden. tFrfft. 3) 

Die in Nr. 288 d. Bf. mitgetheilte Angabe, 
ald babe man „den Unternehmern und E@igens 
tbümern der beiden Bremer Zeitungen (um fie 
wegen eined Berboted zu entfchädigen) die an 
den Staat zu entrichtenden Abgaben erlaffen” 
iſt nach einer aus der. zuverläffigften Duelle 
fommenden. Benachrichtigung durchaus unge⸗ 
gründet. 

Heffen. (Mainz, 13. Augnſt.) Als die 
Mittheitungen in der Allgemeinen Zeitung und 
andern deutfchen Blättern über Das, was man 
von Pius IX. mit Zuverficht erwarte, aus leicht 
begreiflichen Gründen nod den Gerüchten bei⸗ 





Cine Wefer : Novelle. 


Unmoglichte it ! · — „Immer unmöglic! 


Alles unmöglich !« — rief der Derzog mit 





(Bortfegung.) 

Der von Ditendurg gefommene Rommifär jhien ſehr beſorgt und gab obmohl diplo, 
maliſch zurũcthaltend, doch wieder mit der Dffenberzizfeit unruhigerBemütbsbrmegung 
zu verieben, laut dert eingegangenen Nachrichten wurden die nadrhdenden Wefipbalen 
ſeht bald hier fein. — ⸗BSlaud' ich michi!» batte der Herzog auf diefe Bemerkung 
geſagt. — »Lieutenant Wachhelz, der mit einer Hompasnıe und einem Geſchün 
dei Huntebrüd fliehen geblieben, hat bis jegt mod keine einzige Meldung gemacht; 
der läßt ſich mit Überrumpeln — und Lieutenant Geäler, ven ih nah Didenburg 
geisicdt, damit fie mir dort die Brüden abbresen, iſt aud noch zu erwarten, Yaßt 
ee erſt jpresen, dann wollen wer ſeben! · — Jadeſſen gina bei ſoldden ungemiffen 
Umfländen der Handel ganz munterwärts, Allerdings nicht zum Beribrile der Vers 
taufer, die Ales nur irgend Öntpebrlide Ins fein wollten und alfo jur Grottpreifen 
wegiälagen mußten, waren die Warft-Artitel von Peiner Bedeutung — fie beſchrank⸗ 
ten ih auf abgängige Sättel, Danreliäde und dergleichen Kram, auflihren, Doien, 
Dfeifen, Ringe und folde kurze Beute-Waaren, die man von audgeplünderten 
Beindesleiben ererbt, oder den Gefangenen atgenommen hatte. Mit Pferden und 
Magen ward aub jurüdzehalten. Der Herjog glaubt mob immer fie mit einfdhif- 
fen zu fönnen. Die Schiffer dei jrdem Autrag jümwierig und mwiderhaarig, proic» 
#irten aber bartnadig. — Wie jolre man die Tferee in den Raumeun auffellen, 
die gar nicht dazu eingeribtet ? Wo folte dad War tleiben? Wo ſolllen die 
Menge Bafer verkommen? — »Sann gaar mich augaahn! 16 rin em Ding van 


beiden Züßen ſtampfend. — Deb mußte er julent einieben, «#6 ging micht; jo 
gab er unwilig nad ; mit feinen Pferden wurde anırfangen — für geringes Gele 
gingen fe hin. Die Dffiziere dachten dech wenigfiens zjmölf, amanıia Ariebridt. 
d’or für ihre zum Thetl gan; guten Pferde zu befommen, — ader von Etunde 
zu Stunde fielen die Prerfe ſo, daß fie mit fehs und acht zufrieden ſein mußten. 
— »Gin fhöner Buchs, Crhraim!- fägte ein dicker ſawar zdärtiger Wachtmeifter 
zum Dandelsmanne, der ibn fehr genau unterſuste. — “Dur ſechezehn Leuisd'oc 
font Ahr ibm baden !« — -Mas thue ich dech mıt dem Auch,» verfepte Ephraim, 
"wenn morgen tommen die Herren Wellsbälinger mit de wrißen Kollettn, und 
nehmen wir mit fedhsjchn Ctodprügel wieder ab, mad mir Die jhmarzen Drrrin 
Braunfbweiger für ſechtzehn Bugebor verkauft harten. Sell ih idn fabfen, muß 
ib ihm aleımy dringen nad Feeeriand, und wenn ich ihn da mid lot werde, muß 
ihn in die Weide thun bei Herr Ehrihians, für mein Held Mird mar ein 
tbeuer Pferd — latım gebt er ſchen, gedrüdt ıf.er au, und von Spath bat er 
genaue Kenninid, — dech will ih Sie geben ſechs Lugedor.» — “Pad Tin for, * 
Mauihel!- — »Sann ich doch nicht weht Ihn, Herr Lieutenant, beim & tt mer, 
ner Bäter!« Eine Stunde nachdet — die Pferde⸗Attien waren ſchon jchr nerunter 
ergangen — ſalich Ephraim wieder daher. -Run da! verdammter Jude !- drummmte 
der Wachtmeifer, -wenn’s einmal nicht anders it, gieb ber Deine at Youiebor!- 
— »Dab’ ih de mur gebeten ſechs, Herr Rutmeiſter — und mar vor eıner 
Stunde. Scudem hab’ ich ſchea neun Pferde gehauft, ich drauche keines mehr; aber 
weil Sie eb And, und weil wir fon gehandrlı haben, will id doch geben vier 
Zugedor! Mein Bruder kommt eben von Barnefleib, ſagt, die Weftphalinger 


". 


gezäblt werden mußten, und ald man ſich, che 
noch die großen politifchen Alte ded heil. Das 
terd betannt waren, vorzüglich mit den Eins 
fhränfungen befbäftigte, die er in feinem eiges 
nen Haushalte vorzunehmen gefonnen, erflärte 
der hier erfcheinende Katholik,« redigirt von 
Franz Saufen, in einem, vom Rbein, 23, Juli 
datirten Artikel, alle diefe Nachrichten für 
»fchlecht erfundene Geſchichtchen⸗· und für „von 
römifchen Pilaftertretern erfonnene Mäbrchen,« 
wodei zugleich auägefproden wurde: „Mir 
brauchen bier, wie in fo manden anderen Fäl—⸗ 
Ien, nur noch fo fange zu warten, bis bie erften 
Thaten des nen Papſtes an dad Tageölicht 
treten, und dann werben diefe'ben Menfchen, 
die mit heuchleriſchem Gefichte ihn jet vergöt⸗ 
tern, nicht Worte genug mebr finden, um allen 
Schimpf und alle Schmach auf fein ehrwürdi⸗ 
ged Haupt herab zu befchmören.e — Mir fon» 
nen und lebhaft denfen, daß der „Statholif« 
etwas darum geben würde, bätte er in zelotis 
(dem Eifer diefe Morte nicht audgeftoßen, 
Worte, die recht deutlich vrrratben, mad er und 
die fanatifde Partei, für die er mit läder 
libem Grimme feine verrofteten Waffen ſchwingt, 
von dem edlen Pius IX. erwartet haben. Die 
erfien Thaten des neuen Papfted find nicht im 
Sinne diefer finfern, unduldfamen Partei aus⸗ 
gefallen, und es ift für fie ein Blipftrahl aus 
beiterem Himmel, daß jehzt von dem apoftolis 
ſchem Stuble felbit Reformen ausgeben, die fie 
verwünfcden möchte, wenn fie ed nur magen 
dürfte, ihrer Wuth über fo viele aetäufchte Er 
mwartungen Luft zu machen. Jede neue Nade 
richt aud Rom ſtürzt diefe Kanatifer in neue 
Berlegenbeit, und man fann eö deutlich in ihren 
Mienen lefen, daß ihnen eine Wirtbfebaft wie die 
in kuzern lieber wäre, ald dad menfchenfreunds 
lie und bodberzige Verfahren des milden, 
feinfühlenden Pius IX. Natürlich find fie ber 
forgt, dad Regiment, wie fie ed biäher geführt, 
ferner nicht führen zu dürfen, und wir glauben 
auverfichtlich, bald beftätigt zu feben, daß ihre 
Beforgniß feine vergebliche mar. (FH. 3) 

(Raflel, den 5. Auguft.) Die in ber Mitte 
vorigen Monats (den 14. Juli) unvermurbet 
eingetretene Unterbrechung der Gigungen unfe 
rer Gtändeverfanmiung durd eine von oben 
berab angeordnete abermalige Bertagung der 
Lanttoge- Verhandlungen wird melreren Urſa⸗ 
hen zugeichriebin. Verſchiedene Gegenflänte 
von Wichtigkeit waren in Folge der Berarhums 
gen in ten landſtändiſchen Ausichüffen zur Bes 
rihterflattung in ber Pirnarverfammlung reif. 
Unter Anderem war ein umfaflender Bortrag 


des Abgeordneten Dbergerichtidanmwalts Henkel, 
ber zu den Däuptern unter “den hiefigen Richt» 
freunden gehört, zu Gunften der bei den Bands 
ſtänden mit Befchwerden über verkümmerte 
Religiondfreiheit eingefommenen Diffidenten in 
Kurheffen in einer der nächſten öffentlichen 
Sthungen ber Ständeverfammlung zu erwarten 
geweien: Dann war der Bericht Wippermannd 
über die vom Finanzminifterium vorgelegte 
Rachweiſung in Betreff der bisherigen Verwen ⸗ 
dung des Staatdeinfommend Namens des fand» 


ſtandiſchen Budgrtausihuffes erfolgt, und feine’ 


Anträge waren von Seiten der Ständeverſamm⸗ 
lung genehmigt worden. _ (Schw. M.) 

(Köln, den 13. Auguf.) Der Nedattion 
geht von den Borflehern der am 5. d. M. bier 
organifirten bürgerlichen Schupmadie. die fols 
gende Erflärung zu: „Die unterzeichneten Abs 
tbeilung&sBorficher der am 5 d. M. auf dem 
Rathhauſe dur die ädtiiche Behörde gebildes 
ten bürgerliben Schutzwache chen ſich durch 
die amtlihe Belanntmahung des Kommanı 
danten Herrn Generalstieutenant von der Lundt, 
und des Megierungs-Präfidenten Herrn von 
Naumer de dato Köln, den 11. Auguf zur 
Steuer der Wahrheit zu folgender Erklärung 
genöthigt: Nachdem die in der Nacht vom 4. 
auf den 5. Auguſt Start gehabten Greigniffe 
bie ganze Bevölferung der Stadt im die größte 
Veftürzung und Aufregung verfeßt hatten, 
verjammelten fih am 5. d., Morgens 11 Uhr, 
viele Bürger auf dem Ratbhauſe, und erfuchten 
den DbersBürgermeifter, Hirn Geb. Regie 
rungerath Gteinberger, bei den übrigen Behör⸗ 
ben dahin zu wirken, daß dem Bürgern die 
Aufrechthaltung der Ordnung und Ruhe für 
den fommenten Abend überlaffen werde, weil 
dad Erſcheinen des Militärs bei der vorhande⸗ 
nen Aufregung neue blutige Ereigniffe befürd- 
ten faffe, wogegen fle die Berantwortlidyfeit 
für die Ruhe der Stade übernehmen mollten. 
In einer hierauf, bei dem Regierungs⸗Präſiden ⸗ 
ten Herrn von Raumer Statt gefundenen 
Konferenz, wobei außer ihm die Herren Gene⸗ 
ral-fıeutenant von der Lundt, General Profus 
rator Geh, DbersInkigratt Berghaus, Regies 
rungs⸗Rath von Sedenborf, Dber-Bürgermeis 
fter Sreinberger, Juſtiz⸗Rath Schent, Polizeis 
Direktor Heifter, PolizewAffeffer Bruch, Polis 
zei Kommiſſar Schmitz, Stadtrath von Witt 
genſtein, Stadtrath Fröͤhlich M. Grimberg, 
P. J. Kamp, Joſ. Fiſcher, und J. Weiler 
zugegen waren, wurde dieſem Begehren ber 
Bürgerfihaft willfahrt. Um 3 Uhr Nachwit⸗ 
tags erhielten die Bürger auf dem Rathhaufe 


ähnlicher Art bier bevor, 


durch den Ober, Bürgermeifter dieſen Beſcheid, 
und ed organifirte ſſch fofort eine bürgerliche 
Schutzwache in ſechs Abtheilungen, welche für 
den Abend die Handhabung der Drbnung obme 
Waffen übernahm, und nur an einem einfachen 
Bende im Knopfloche erfenntlih war, während 
dad Militär und die Polizei in den Kafernen 
und Wachtſtuben zurüdgezogen blieben. Die 
NRube wurde am Abend und während ber 
Nacht feinen Augenblid gehört, obihen Tau⸗ 
fende von Menfben auf dem Altenmarft und 
in den umliegenten Straßen umherwogten, 
mie aus dem Rapporte ber befländig audges 
ſchickten Patroniflen ber bürgerlichen Schutz ⸗ 
wache hervorgeht. Auf Erfuchen der ftädtifchen 
Behörde bat die bürgerlihe Schutzwache am 
Donrerdtag den 6. diefed Abends in berfelben 
Weife die Gemwährleiftung für Aufrechthaltung 
der Drdnung und Ruhe übernommen, nachdem 
einige MißverNändniffe in Betreff getroffener 
militärifcher Maßregeln durch ten Stadtkom⸗ 
mandanten, Herrn General Lieutenant von der 
Lundt, befeitige werben waren; auch an dieſem 
Abende ward die Ruhe in feiner Weife geftört. 
Samdtag den 8. d. M. wurden die Abtbei» 
lIungd-Borfieher auf dad Rathhaus - berufen, 
mo ihnen von der ftädtifchen Behörde die Mit⸗ 
tbeilung gemacht wurde, daß ber Regierung 
Präfident, der GStadt-Kommandant und ber 
PolizeisDirektor es gerne fähen, wenn bie bür⸗ 
gerlibe Schutzwache am Sonntag Abend den 
9. diefed, ald der Martind-Nacfirmep, in ders 
felben Art und Weife, wie am 5. und 6. die 
ſes, Die Aufrehthaltung der Orbnung und 
Ruhe übernehmen würde, wozu ſich die Vor⸗ 
ficher im Namen ihrer Abtheilungen bereit 
erklärten, fo daß bie bürgerlibe Schutzwache 
die Aufrechrhaltung der Ordnung und Ruhe 
auch om Abende ded 9 d M. übernahm, wel 
cher ebenfalls ohne alle Ruheſtörung voräbers 
ging. Die Übrigen in vorerwähnter Befannts 
machung erthalrenen Einzelheiten wollen wir 
vorläufig unberührt laſſen. (Köln. 3.) 
Sabjen. (leipzig, 11. Aug.) Kaum find 
drei Jabre vergangen feit der letzten auf biefiger 
Univerfität eingeleiteten Unterſuchung gegen but 
ſchenſchaftliche Verbindungen unter den Studi 
renden, und ſchon flebt eine neue, wahrſcheinlich 
nicht weniger ſtreng verlaufende Unterfucbung 
Man bat, wie ber 
bauptet wird, in Dresden felbft Epuren gefuns 
den, die dad Beſtehen einer Verbindung mit 
burfbenfhaftliben Zendenzen auf der Landes⸗ 
Univerfität unzweifelhaft darthäten. Diefe 
Spuren müffen fehr deutlich gewefen fein, da 


— — — — — — — — — — — — — — ———— 


wären ſchon an der hoͤlzernen Straße. 


Wollen Sie vier Lugedor 7. 


Der Wadht ⸗ 


dierhin, dorthin, zum Ort hinausgezogen wurden — *6 muß nun einmal fein. 


meiſter mußre zuſchlagen; cine Stunde fpäter wäre der Fucos auf zwei berunter 
setommen. — »Zwribumdert Thaler = fragte der Bolontair Hausler Popfihutieind 
— ald Major Reichmeiſter ibm aufırug. dafur feinen Wagen zu verkaufen »Dat 
mid über vierhundert getodet.- — ⸗Wenn adtjig gebeten wird, geben Sie ihm 
din.“ — »Nimmermehr!- — “Run, und wenn wir fort ind, wer bat- ihn 
Bann ?« — Nach reiner halben Stunde war er, und noch mit Mühe fur rbenzig 


Ipaler verdauft. — Die Pferde, jmar von guter pelniiher Race, empfablen üc 


dur ihr Aus ſehen gar writig — abgeirıben, bald verhungert, mager und gedrüdt, 
Banden fie da, Hiefen Die Röpfe hängen, ihre Wunden waren fhrediib, man 
koante ed ım ihrer Nähe ſaſt midt ausbalten — drei Piflolen — imei Piltelen — 
zulegt kamen fie auf fünf Thaler herunter. Wieder für den Major Reichmeiſter 
ward in dieſem Eirtifel gegen Abend bim ein gar trübfelig lacherlicher Handel 
abzeihlofen. — Auſſet dem Hirtilerie- Pferden, die vor Einſchiffung der Kanenen 
nicht weg durften, waren full mar Die feinigen vier Srüd nech übrige, — Adıt 
Leuis dor wurden ibm geboten, von einer alten Wegire, melde bie Unterhändlerin 
made. ·So ein Schandgeld! Zum Teufel mit ber verbammien Bettel! Da mwıü 
ich die Mähreı ja licher todt ſtechen -· — Nah einer Stunde waren nicht zwei 
Konisder mehr dafür zu befemmen, Endlich ward Händler mit der Meinen runs 
digen, Irippeinden , lacheluden Frau einig, für dem flolgen Preis von — — jehn 
Diund Taback. Es ſei aber au gan; vorzüglih fhöner Kanafter! verfiderte fie. — 
-Bolt ich voH, ihnamie der Majer jurüd, id Pönnte Die alte Here mit dem 
Kaud Davon erfiden und idmoren!- Um die andern ift es mir fchom nit mehr 
lad,» fagte Der Derjog, als die letzten Pferde hinter einander her gekorpelt 


mer dap Id Die Juno nibr minehmen Pann, die mein Bater in der Schlacht dei 
Jena geritten bat, dad hut sehr meh! Hole der Teufel die Frameoſen und bie 
— welche mid im Stich gelaſſen daden! — Das Verkängnif, welches über 
fein Gürßenhaus gefommen war, trat, ein düfteres Bild, vor feine Grele. Und 
was wirb noch kommen? Er ging Popfidüttelnd hinein. — Als die Pferdeſchachereien 
deendigt, die Beutehüde ale vermörelt waren , zogen bie Berkäufer wieder ins 
Wirthoͤdaus Auf den Handel mußte tod nach guter Deutjer Sitte neh Wein 
geirunfen werden, — Dolab ! ſchtie der Student: 

Wenn pecunin wieder fprteßer, 

ide ib. das der Wein au fehet! 

Der Wirth kam mit den Blafhen — und zum Gläferflang ward jenes Liedes 

+ Brüder ums if Alles zieich⸗ jmeiter Bers gelungen : 
Sranjmann giebt num Feriengeie, 
“ Elieht vor unfern Reiben! 
Unfer if das Sirgesfeld — 
Braunihmeig fommt, ber Bühne Held, 
Deutidlandb zu befreien! 
14. 

Dies Abdes war vorgegangen, während Meibel und Herbert daheim bei ihrer 
Berathung geſeſſen. As fie nun ins Zolhaus kamen, fanden fie den berjog, der 
eben einige freie, Augemblite hatte, in ter Rüde, wo er Ad umtleiten-wolte. Er 
Hand auf dem Feuerherd dis auf das Hemd ausgefleidet, und wärmte ih, durdmößt, 
mie er von dem in Gemitterihaurrn gefalenen Regen war, an einem mächtigen, 


mmmittelbar nach, erfolgter Entdecung an das 
biefige Univerfitätägeribt die Weifung erging, 
bei drei nambaft gemachten Studirenden fofort 
die, ſtrengſte Nachſuchung zu balten. Diefe 
erfolgte in der Morgenfiunde ded 8. d. DR, 
und zwar im ſolcher Meife, daß Pie Pulte der 
uld verbächtig Bezrihneten mit Gewalt eröffnet, 
fämmtliche Papiere und Brieffhaften in Beſchlag 
genommen und — fo fagt man — auf ber 
Stelle nad Dresden befördert wurden. Mabr 
ſcheinlich wird diefe unerwartete Ueberrumpelung 
für die Betheiligten beflagendwertbe Folgen 
baden, da die Protofolle der Verbindung, über 
deren Beftehen fein Zweifel mehr obmaltet, 
volftändig in die Hände des Univerfitätdgerichtes 
gefallen find. Eingezogen worden ift zur Zeit 
noch Niemand, wobl aber ift der Ku'tusminifter 
v. MWieteräheim bereits bier eingetroffen, und 
der Minifter v. Fallenſtein wird im Laufe des 
beutigen Taged noch erwartet. — Die unges 
wöhnlich bobe und anhaltend trodene Temperanur 
fängt nunmehr an, auf den Gefundbeitdzuftand 
der biefigen Bevölferung ſehr nachtheilig zu 
wirken. Die Bredrubr oder Gholerine nimmt 
täglich mebr überband und fordert nicht wenige 
Dpfer. In vergangener Woche flieg die Zahl 
der Berflorbenen auf 60, was brinabe das 
Doppelte der gewöhnlichen Todesfälle beträgt. 
Namentlich häufig unterliegen Kinder dem an 
fi nicht gefährlichen Uebel. Ihre Zahl betrug 
in vergangener Woche allein 24. Köln. 3.) 
Schleswig. Holfiein. (Aus dem füd- 
lichen Holftein, 10, Aug.) Welche Stimmung 
jegt in den Herzogthümern berrfcht, und wie 
verbreitet diefe Stimmung ift, mögen folgende 
verbürgte Thatfachen bezeugen. Bisher wurde 
der König jedeömal auf dem Wege von Flend» 
burg big zur Weſtküſte (Dogebül, von wo ein 
Fonigl. Schiff den hoben Bategaft nad dem 
Fleten Wyt auf der friefiften Inſel Föhr 
bringt) freimilig ven ben Bauern gefahren, 
welche diefe Fuhre ald eine große Ehre betrach⸗ 
teten, und ihre ſchoͤnſten Pferte vorfpannten. 
Glein dießmal fand ſich fein Bauer mir Piers 
den auf die gefchebenen Anzeigen und Auffor⸗ 
derungen ber Behörden ein, und ber Hardes⸗ 
vogt fah ſich gemöthigt, die Fortſchaffung des 
Königd per Fuhre zu verlicitiren, allein auch 
jegt meldete ſich fein Bauer, obgleich ausdrüd- 
1ich bemerkt wurde, fie möchten mur fordern, 
und ed fomme nicht auf ein Grüd Geld an. 
Es war Alled vergebens, undder König wurde 
mit zimangemeife requirirten Ertrapoftpferden 
nach Dagebüll gefahren. Der König hat nad) 
dem Grunde diefer ihm auffallenden Erſchei⸗ 
nung gefragt, und wie wir hören, der Hardes⸗ 
vogt ihm demfelben nicht verhehlt. — Bei dem 
neulichen Gaftmahle zu Ehren ber Abgeordne⸗ 
ten in Kiel derrſchte, ald man das Wehl des 
Königs audbrachte, die tieſſte Stille, und ſelbſt 
Die Muff blies nicht den üblichen Tuſch. 
(Augod. Abd.) 


An Flensburg wollte die beutfchgefinnte 
Lıedertafel den König mir einem Ständen 
empfangen, vermeigerte ed aber, ald man ihr 
nicht erlaubte, „Schleswig⸗ Holſtein meerum⸗ 
fdylungen’‘ zu fingen, und zog vor die Wohr 


keübrennenden Feuer. 


solte jänell zurud. Aber der Herzog rief ihm nader zu freien 
was ich fait fo in puribus naturalibus, wie wir Zateiner jagen, vor Ihnen erfhrine 
aber ed ift hehe Zeit, daß im einmal in friihe Waſche Pomme, feit zehn Tagen 
dab ich nicht Ein Hemd wewirln fünnen; 10 baden mir uns aufgehrht. 
Sie meine Züße! (fe waren wund und mit Blaien beredt). Nun Franz! Ti das 
Hemd endlich warm ? Her damu! 4b — das ıhut wohl. Und nun friſche Etrüm: 


Meitel war yufilig an bie Küchtathür geratben und 


nung bed Bringen, Stadthalters, wo fie diefeb 
Natiomalied abfang. (Bef. 3.) 


Bonder € be, 10. Auguſt. Es wird 
nicht ünintereffant fein, ein Dofumentin Erinnes 
rung ju bringen, welches die Richtung einer 
Politik entbält, die mit flaunendwertber Konſe⸗ 
quenz durch anderibalb Jabrhundert aufrecht ers 


halten worden und niemald zu größerer Gel ° 


tung gelangt if, als im dermaligen Augenblide, 
Wir meinen dad Teflament Peter's ded Gros 
Ben, das ın franzöſiſchem Urterre und vorliegt 
und movon wir bie merfwürbigften Stellen in 
getreuer Ueberſezung mittbeilen wollen. Der 
Ejaar ſagt im Eingange: „Gott, der Allmäch⸗ 
tige, von welchem wir unfere Exiſtenj und 
Krone haben, und der und beftändig mit feiner 
Einſicht erleuchtet und mit feiner göttlichen 
Macht unterfügt bat, erlaubt und, das ruffl- 
ſche Bolt für die Zufunft ald zur allgemeinen 
Herrſchaft über Europa berufen zu betrachten.‘ 
Darauf folgen nadflebende Febendregeln für 
feine Nachfolger: „Deßhalb binterlaffe ib ihr 
nen folgende Borfariften und empfehle fie ihrer 
Aufmertfamfeit und beftändigen Beachtung. Uns 
terbaltet die ruſſiſche Nation im einem fort 
dauernden Sriegäjuftande, damit der Soldat 
immer in Athem verbleibe; laßt Ruhe nur 


- darum eintreten, um bie Staatäfinangen zu vers 


beffern, die Armee zu ergänzen, die günftigen 
Augenblide für den Angrıff zu wählen. Laßt 
fomir den Frieten dienen dem Kriege und den 
Krieg dem Frieden im Intereſſe der Bergröße- 
zung und fleigenden Wohlfahrt Rußlands. Bes 
ruft durch alle möglichen Mittel von den ger 
bildeten Bölfern Europa's Feldherren während 
des Krieges und Gelehrte während des Frie⸗ 
dend, um die ruffifde Nation an den Borzür 
gen fremder Länder Theil nehmen zu laffen, 
obne ihr von- ihren eigenen etwas zu rauben. 
Nehmt Antheil bei jeder Gelegenheit an irgend 
welden Streitigkeiten und Händeln Europa’s 
und zumal Deutfhlande, welches, weil näher, 
euch unmittelbar intereffirt. Xheilet Polen, in« 
dem ihr Dafeldft Unruhen und Eiſerſucht unters 
haltet, gewinnt die Mächtigen durch Gold, br+ 
einflußt die Neichdrage, beitebt fie, um die 
Wohlen der Könige zu Ienfen und nur Erge⸗ 
bene dazu ernennen zu laffen, beſchützt fie, ſchickt 
mostowitiſche Truppen und haltet fie fo lange 
daſelbſt bin, bie fie jür immer verbleiben fons 
nen. Nebmet Schweden fo viel, als ihr ver 
mögt, und laßt eud von ihm angreifen, des 
Vorwandes halber, ed zu unterjoden. Defhalb 
fondert es ab von Dänemark und Dänemark 
von Saweden, und pflegt’ mit Sorgfalt ihre 
Nebenbuhlerſchaſt. Sucht immer die Frauen 
ruſſiſcher Großfürften unter deutfchen Prinzeffins 
nen, um die Familienbündniffe zu mebren, die 
Intereffen naber zu bringen und Deutſchlaud 
für unfere Sade zu gewinnen, indem ihr uns 
feren Einfluß vergrößert. Dehnt euch aus obne 
Unterlaß längs der Ditfeefüle und im Süden 
über das ſchwarze Meer. Nähert euch fo viel 
ald möglich Konftantinopel und Indien. Wer 
dort herrſchen wird, wird der wahre Souverän 
der Welt fein. Dem zufolge veranlaßt fort 


Sucht und unterhaltet forgfältig dad Bündnif 
mit Deſterreich, unterflügt anſcheinend feine 
Gedanken und Plane einer fünftigen Herrfdaft 
über Deutfchland und erregt unter der Hand. 
bie Eiferfucht der Meinen Fürften dagegen. Laßt 
die ruffifhe Hülfe von den Einen oder von ben 
Andern begebren, und übt auf bad Land eine 
Art von Schuß, melde die künftige Herrſchaft 
vorbereitet. Zieht die Bekenner der griechiſchen 
Kirche, auch die Schidmarifer, melde in Um 
‚garn, den türfifhen Provinzen und im füblichen 
Polen zerfireut find, an euch, macht euch zu 
ibrem Mittelpuntte, zu ihrem Schirm und Hort, 
und sichtet durch die Form einer kirchlichen Au⸗ 
tofratie eine allgemeine Herrſchaſft über dieſel⸗ 
ben ein“ Man bat zur Zeit lange geftritten, 
wo die Schuld der Theilung Polens zu fuchen 
ſei. Mag fein, daß, wie von der Mehrzahl 
behauptet wird, der erfie Gedanke von Preuffen 
ausging; der Beſchluß der völligen Unterjochung 
war viel früher von Rußland gefaßt worden. 
Rußland allein hat durch die Theilung Polens 
entfbieden gewonnen. Fürft Metternich mochte 
died einfeben, ald er fagte: „Die Welt wird 
ed und nie verzeihen, daß wir Rußland fo viele 
Bortheile eingeräumt; Alles hätten wir von 
Rußland erhalten, wenn wir fefter geweſen“ 
Allein warum war man nicht feſter? fragt ein 
neuerer Schriftſteller, Hr. Schufelfa, in feiner 
legten Schrift über die polnifche Frage. Frank 
reich und Rußland, damald wie ſchon früher 
unter Einer Dede ipielend, färedien mit dem 
Popanz ded bewaffneten Jakobinerthums und 
föderten mit der Lockſpeiſe der Zegitimität. Und 
diefer Legitimität zu Liebe ließ man das befiegte 
Frantseih mit Gewinn aus dem Kampfe her 
vorgeben und ein Königreib Polen unter ruffie 
ſchem Szepter entſtehen! (Köln. 3) 


Freiſtaat KRrakau. 


( Rratau, 11. Aug.) Die biefige Polizei» 

” Direftion hat geflern folgende Belannimachung 
erlaffen : „Schon zweimal fah die Polizei» Die 
reftion fi weranlaßt, nämlich unterm 16. März 
und 6. April d. J., die Einwohner der Stadt 
Krakau mittelft öffentlicher Bekanntmachung bei 
firenger Strafe vor der Erfindung und Bers 
dreitung falfber und bie ruhigen Einwohner 
erfchredender Gerüchte zu vermarnen. Da es 
defienungeachtet au jept neh vorfommt, daß 
boswillige· und unrubige Leute fich ſolche Ders 
breitungen erlauben, fo bat die PolizeisDiree 
tion, um die Ruhe der hiefigen Einwohner zu 
fibern und ben oben angeführten Befanntmas 
dungen die gehörige Kraft zu geben, auf Er 
mäctigung St. Erzellenz des Chefs der Zivil 
und Militai Regierung beſchloſſen, daß ein Je⸗ 
“der, der fi irgend welche auf Erregung von 
Schrecken im Publitum berechnete Gerüchte zu 
verbreiten erlaubt, einmonatlidem firengem Po» 
lizei ⸗ Atreſt oder, mach dem Stande der Perfon, 
förperlicher Strafe unterliegen fol.‘ (Pr. 3.) 





Mannichfaltiges. 


In allen Rändern wird jet in Stadt und 


dauernde Kriege der Türkei und Perfiend. Land über die vielen Lügen und ſalſchen Ge⸗ 


—— — — — — — — — — — — — 


-Berzeiven Sie, teuftletoller Zug. 


Da ſehen 





pfe! Da wird man doch wieder ein Wenih! Das mus ic ſelder fasen,urd war ein 
Und doch turdgeiegt gegen fo Biele! Ja, wenn es mur auf 
was genupt hättel- — »D, der hat ſchon genupt!- — fiel Meidel ein — »ber bat 
Mielen, die bisher blind waren, die Mugen geöffnet. Sie, guädiger Herr, baden in 
Deutigtand feit vielen Jahren zuerh gezeigt, daß man auch gegen bie Aranjofen 
etmwad vermag, wenn man will und ein Wann iſt!· — 

(Bertfeguang folgt) 


rüchte gellagt, melde von Börfenfpefulanten, 
Kormmwucherern und ähnlichen Biedermännern zu 
betrügerlfchen Zwecken verbreitet werden. Die 
„Gazette de Tribuneaus” bringt darauf, daß 
Polizei und Gendarmerie auf diefe Umläufer ges 
rade fo fahnden folen, mie auf andere Betrüger, 


wir fließen. und diefem Wunfde an, 
wiß Jeder theilen wird, der Feine Wucher ⸗ und 
Schwindelgefchäfte treibt. 


nina » 


den ges 


(Florenz, 6. Aug.) Der verftorbene Graf 


Taſchendiebe, Fanflreicher und Konſorten. Auch v. ©. Leu (ErrKönig von Holand) hinterfäßt 
ein Vermögen von etwa 15 Mil. Franfen, Nadı 
dem vorgefuntenen Teſtamt iſt der Prinz Lud⸗ 
wig Napolen zum Univerfalerben eivgeſetzt. 


Nedetteur· Dr. Friedrich ‚Mayer 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


ı 
Entbindungsd» Anzeige. 
Theilnehmenden Breunden und 


Bermandten wieme ich die ergebenite 
Bnzjeige, daß meine liede Frau, arborne 
Morich, geſtern Mabtd von einem ars 
ſunden Knaben glüdlich entbunden wurbe, 
St. Zehannis, den 16. Auguft 1846, 
Ylegander Wiarg, 
"Rupferdecer. 


Wohnungs: Veränderung und 
Empfehlung. 


Bei Veränderung meine Wohnung 
von L. Neo. 214 der Kaiſerſtraſſe im $, 
Mro 548 am Plattenmarft (Tümmel'iche 
Buddruderei über 3 Treppen) fage id 
meiner verlaffenen Nahbariaft ein herje 
lies Lebewohl und 'empfehle mic der 
gegenwärtigen jur gütigen Nufnahme, — 
Zugleidh empfehle ih mich meiner wer 
ehrliben Aundſchaft jo mie dem gechrien 
Yublitum zur MWerfertigung ven kunft- 
fihen Blumen aller Art, und bitte um 
gätige Aufträge, deren pünftlihe Beſor⸗ 
gung’ ich mir ſtete angelegen ſeyn laſſen 


werde, 
Babette Scherjer. 


— — uud 
mpfehlung. 

Die Beränderang meiner Wohnung 
von der Wäizenfrafe L. Mr. 1507 im das 
Hrugäßsen Mr. 1001 der Krone gegen 
Über, berbre ib mid einem hodyuners 
ehrenden Publifum hiemit ergebenft anu · 
aeigen, mit der Bitte mich ferner mit 
gütigen Aufträgen oder in meinem Fade 
vortommenden Wrtitein gütigt zu ber 
ehren. Der alten Nachdarſchaft fur des 
wieſenes Wohlwollen brriih dantend, 
empfehle it mich der neuen jur gütigen 
Aufnahme. 

‘ Mürnperg, den 16. Auguft 18460. 
Eruft Erbmanmeddrfer. Zinn 
giehermeifter mut Familie. 








MWohnungsveränderung und 
Geſchaftsempfehlung. 


Meiner verehrten biefisen und aus— 
wärtigen Kundſcaft, forbie einem body. 
verebrlihen Handelsitunde, jrige ib bier: 
mit ergedenftan, daß io das fer 14 Jahren 
im Befig gehabte Haus S Pr. 979 am 
Oba markt verlaflen, und mein neurrfauftes 
Daus S. Mro. 478 a in der Samidt⸗ 
safe, und am Delberg zunackſt der 
Burgfraße) berritd dejogen habe. Ich 
bin badurd in, en Stand geſetzt, mein 
Gejhäft mil veraröierter GFinrictung 
zu betreiben, und mır deinale möglich 
für Die Fofge, jeden wir jufommenden 
Auftrag ſauel und rünfilis ausführen 
zu konnen, Ich bilie das mir bidher in 
fo reigem Wiaas arlernfie Zuirauen, 
auch ferner zu bewahren 

Mürnberg. den 17. Auguſt 1846, 

5. 9. Mtielihöfer, 
Wetalldreber, 

Unjerer alten Rachdarſchaft, jagen mir 
für ihre uns erzeugte Bilde und Freund. 
ſchaft herzliben Danf, und bitten da: 
argen uniere neue um Freundſchaft⸗ 
liche Aufnabme 

Der Dbiae med Fran. 





(Bein ch) Eine gewandre Diapd, 
welche gut foben fann, wird 14 Tage 
nah dem Ziel in Dienkt zu nehmen ge- 
ſucht. 


anzeigen 
Tanz: Unterricht. a Haus-⸗Verkauf. 


Dat mit dem Monat Erpiemder 
ein neuer Ledrkurs des Tanjunterricid 
deginnt, bringt den Theilnchmern biemit 
jur Rennm 

Unten Aleining. 

(Gefud) 44 Tage nah dem 
Ziel wird eine Magd gefunt, die Näben, 
Hausmannstof gut kochen kann, und ſich 
willig. jeder andern Arbeit 24 8. 
Mro. 1301. 


Mierh» Sefuh) Gin lediger 
Herr wuͤnſcht ein oder wei möblirte Zim · 
mer in einer freundlichen Lage zu be 
sichen. Das Mübere in ber Ep. db. Bl. 

SINGVEREIN. 

Mittwoch den ID. Auguft findet — bei 
günfizer Bıtterung — im Eom- 
merloßale Harmeniemunt fatt. 

Der Vorſtand. 
(@ingefanpı) 

Die auf dem Plage zmwifhen dem 
Theater und dem neugebauten Schuihauie 
angelegte große Kalfgrube, befinder ſich 
fo ganz ohne ale Eihrrungs. Rorkehrungen 
und if bei Nadıt jo wenig demerkdar, 
daß jerem, nicht mit einem vollfommen 
guten Geſichte Begabten, der ben frag: 
lichen Play zur Nactejeit paſſitt, mon: 
meinend zu warnen if, deinen Weg in 
der Nähe des Theaters, umb nit am 
Schuldauſt ju nehmen, wenn er mit 
Gefahr laufen mil, im die befagte Kalt 
grube zu Reigen, und fi jo zu beſchã ⸗ 
digen. k 








PEREIEER EIFEL ER IH 


St. Leonhard. 


% 
* 

N Heute Mittwoch) den 19. Aug. * 
$ aur Nachfeler des Yabresfeites 8 
Harmoniemuſik, Abends Feiner % 

M Ball, wozu ergebenit einladet * 
U. Feldmann. 
+ 


DREIER ILERDIIDIDH 


(Anerbieten.) Einige junge Yeute 
ron 37—20 Jahren, tır fih in Bild: 
bauer. und andern Hol Danufaftur Br, 
beiten ausbilden wollen, finden bieju Be: 
legenbeit, auch tonmen ſjeſche aleich bei 
nod geringer Befähigung dauernte Be- 
ſchafti gung und guten Lehn erbalien. — 
Muberes ın ber Erped. d. WI. 


(Bnerbieten ’ din gebildeter 


‚Wann, der cırca 3: Mid a000 il. erlegen 


fana, Ponnte ın München einen idonen 
Yaden mit einem Cigarten und Tabad: 
Gerbäft ubernehm m, und fönnten die 
Bedingnifie entweder auf fette Rechnung 
oder Rommiliondmeiie gehellt werten. 


(Berlaufen) Berlaufen hat ih 
ein Feiner ſcawarzer Hund, draum ge 
Jeitnet mit weißlebenem Lalddante. — 
Der Meberbringer defielden erhält eine 
gute Belohnung in der Brunnenguffe L. 
Niro. 370 


. Berlorens WBergangenen Eonn. 
tag Abend murde vom Varplıg dis in 
ten Gtmwarjbauernhef eine fridene mit 
Perlen gehaselte Geldbörie, mit einigen 
Bulden ıwrld verloren. Der tetlicht Fin 
ber wird gebeten, dieſelde gegen ein gu- 
les Douceur im Die Erper. d. Cl jerüd: 
zudringen. 


In der Nahe des wrifen Thurms ift 
ein ganz neu wndb maſſid aufgebauteh 
Haus mit Bintergedäude, mit mehreren 
Zimmern, Kammern, Rüden und geräus 
migen Barterre.Zofalitaten Fomilienver⸗ 
bältnıffe wegen aus freier Hand ju ver: 
faufen. . + 

Nähere Austunft auf franfirte in: 
fragen unter Worefe A- und $. erteilt 
die Erped, >. BI. - 


Zu vermietben) Ja emer ans 
genebmen Sage und Hauptthorſtraſſe iſt 
ein möbdlirtes Zimmer nebit Allen, und 
ein Meines Zimmer an einen ledigen 
Herrn taglıdh ju errmicihen. 


Haus: Verkauf. 

Das mıt $. Nro 884 brjeihnete, im 
der Kathbbauszaife dabier die 
gende Haus, auf welchem bisher bie 
Gaſtwirſhichafts, Gerechtigkeit IE, Alafle 
ausgeübt wurde, und das Ad feiner 
frequenten Lage und inneren Ciarichtung 
wegen zu manderleı ofenen Geſchäͤften 
eignet, wird 
Donnerfiag den 27. Auguft d. I8., 

Nachmittage 3—6 Uhr, 
lediglid als Privarhaus and 
freier Hand üffentiig an den Meifbie- 
tenden verfauft une Kaufsliebhaber hiczu 
böflih eingeladen durch 

das offentliche Gommilfiond: Bureau. 
son J. St. Schmidt. 8. Mro. 104. 








3u vermietben) Ja der Tu 
cherſtraſſe am Odmarkt, 3. Niro. 992, ıf 
ein großes trednes Sewolde täglıh zu 
srrmietben-. 


WW eruc) Ze eine benacdbarie 
Stadt wird ein erfabrned Wäbsen zur 
Beauffictigung der Kinder gefucht, muß 
aber auch in feinen weitlichen Arbeiten 
gut bewantert jeyn. 


Berfeigerung. 

Auerlei Hausgerath wird werkeigert 
ım Haufe 9. Nrd 049 am- 24. Auguſt 
1846, Diorgens 9 Ubr. 
‚, (du vermiethen) In Niro. 1700 
im bitlöbad auf Der Emürt iſt für die 
Dauer der Egodimeſſe em Laden u 
Bermielen 





(Ju vermietben) In 8. Wr. 
dar der Binderzaſſe iſt bie wie Elagt 
taaliy zu vermnethen. 





Lingefommene Fremde 
com 16 Yuguf 1840 


(Korhe Kop,) Irhe. ». Bode, Pra 
fident ©. Berlin. Goenoble, Beh Dier- 
Eınanjrard ». Bırlin. Dig Goraewal, 
Siransfeld m. G, Eallamıy, James m. 
3. ». England. Now, nem. con Diann- 
beim. 

Bayr. Hof) dror. Polemiz- Fram 
kenderg, Rammern. © Aranfenderg. ir 
ler d Diibader m. 5. ©, Bien. Dute 
m. &., Deeramım. o. Dulterkatt. Dr. 
Engelgaret, ‘Profelor o. Wrlangen- Lob» 
meyer © Barmen, Yaar o, Augsburg, 
Mel ». Sießen. Bederlin v. Xeipzig. 
Sxlamp, Kaftner 9, Franfiurt, D-u. 5. 
Trautmann v. Popnen, Afte. 

Witlelad. Hof.) Sraf Somjbüg m. 
8. ». lingarn, v. Tarnoczyh. Priv, Högl, 
Parı. ©. Saljbdutz. Maurath m: ©, 


Major v. England. Beſold m. Sohn, 
Kentbeamter ». Gunjenhaufen; Drib- 
man, Afm. o, Zeipjia- Heolbsworth, Kent: 
». England. 

Grau.) HH. Perg » Berlin, 
MWangrr m. ©. » Zchtonid, Meikel v. 
Zonten, Hulfemann v. Karlahofen, Kflır. 
Leutner, Prio. d. Landshut. - Bürger, 
Juſturaih ». Elmangen. Dr. Fricdrich 
». Edmweinfürt. Dr. Ramsboru v. Leip · 
ig. ©. Krabbe, Rammerjunter ». Kepen- 
bagen. Rouſe, Rent. v. Brabfore. Maur, 
Bhf. v. Stuttgart, Bridner m. G. 
Sutädef. 0. Meiningen. Eothner, Kirg- 
ſchel. Architett 0. Branfft. 

(Bl. Glede.) Frau 9. Oppen · Schiſden 
m. T. v. Glaushalm. Hd. Dir, Heft 
v. Dilad. Dr. Dies m. 8. v. Leuters: 
haufen. Ungllöbr, Lehrer © Bühren. 
v. Moor, Lıeut, ©. Moor, Juriſt v. 
Diünden, Deufel m T, Rent. 2. Ber: 
lin, ®oller, Alm. ». Schwarzenbach 
Frau vo. Reuſſeau. Frau ». Dreiac r, 
Ansdach. 

(Reth. Babn) HH. Rouillet von 
Paris, Lang ©. Hannoser, Kobin vok 
Epon, Janin 9. Gtraßburg, Depner m. 
®. 0. Schweinfurt, Rab v. Aöln, Bedon 
d. Altbreifah, Kflte- Barıt, ZB. von 
Merdheim. Dive. Tordorf, Moe. Stiel 
» Schweinfurt. 

(Batiin.) Od Schaper. Ludwigt- 
burg, Wayer vo. Münden, Kflte. 

(Brantiiker Hof.) Hr. Brig, Kfm. 
© Yugtburg. 

(Bei Löwen.) HH. Buzauer, Hänt« 
ler» Kılmun, Breu m. Sohn von 
Meumartt. 

Köflein) HH. Neth, Priv, von 
Yardrm, Wiederer v. Gtoljedo, Müller 
», Hanau, Aflte. Trodentas Dredsler: 
meifter e. Slöhefen. Grin, Karthaus vo. 
Barmen. 

(Fiienbahn am Bahnhof) DH. Mi: 
eih m, Shweiter, Prie. MNauer o Ober- 
fwernfeld, Büchel m. &. v. Mannheim, 
Kaufleute. 


COURSE. 


Aurnderg, den 17. August 1846. 





Wechsel - Course. 
k. Sicht. 2 Monat. 
‚Brief: Geld Brief | Geld 
Amsterdam .| 98% 
Hamburg . 1 En, 
London ....- 120%) 120 
Wien in 20r.) 120 
Ammbeirg .. 20 
Frankfri.a.M 100 | Di 
in die Messe] 
Leipzig ....| 105 
in die Messe | 
Berlin ' 105 1 
Paris 22.20% | vr 
Lron | o34 
Bremeu v74 











Papr. | Geld 
Bayer. Obligat. a 31% | 98, 
" Baurk- Aktien nt 6'604 
Ludwigs : Kansl- Aktien .. Tw4 
Musiehn, - Augsbg. - Eisen: 
balın » Aktiem aucuuuao 
Nürnberger-Further ditte 34 
Geld - Course, 
hab, | gmemı 
Friedrich- und Augustd’o 951 
Neue Lowind’ior vuursnener 118 
Sauvrerained’or 16! 15 





Holländische 10 ff, Stücke ’ 


20 Franex - Stücke „2.4... 934 
Oestreieh.n. Holl, Due, etc. 6.|35 
Französisches Gald ...... 6. — 
Preussische Thaler, ganze 1.146 
Slranes Stück . 2.'» 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 
Mürnberg, 19. Auguſt 1846. 





++ An unfere deutſchen Brüder 
Schleswig-Holftein. 


Kaum ließ der ftotze Granmann ib aclührn 
Ma unferm alten, ihönen Bater Abrin, 
Stredt fon die kecke Hand mad unf'ren Küfen 
En ander Bolt: — fie follen daniſch fein ! 


SR’8 nicht genug, daß dort vom Gtrafturgs Dome 
Die Tricoler wie und zum Bohne weht. 

Und an dem altehrwürd'gen druriden Strome 
Der Salier nun als Örenjenbüter Aehı? 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


Darf noch rim Wolf in eillem Selbſtbetruge 
Die Schmach unt bielen — ewig unerreicht — 
Daß es mit einem einj'gen Federiuge 

Zwri Staaten fühn aus unfer'm Bunde ſtreicht? 


Rein, Brüder, nein! Bom ſobnen Donauftrande 
2 zu ber Elbe weitem Etromgebict 

Tönt der Entrüfung Schrei dur deutſche Bande, 
Der allgewaltig hin zum Norden zieht 


"Mir RAch'n zu Euch!» fo ih Der Ruf erPlungem, 
"Wir kämpfen treu und ſtark in Euren Keib'n; 
+Das deutſche Salrsmig Holſte in merrumjhlungen, 
Bleidt ewig deutfh, — wird nimmer daniſch ſeyn! 





Deutfchlaud. 


Der Advokat Borchardt, der ald Protofofführer 
einer Kommiffion von Bürgern beigeorbnet if, 
welche ſich damit beſchäftigt, die nöthigen Materias 
lien für eine amtliche Unterfucbung zu fammeln, 
macht im Frankfurter Journal Folgendes über 
die lezten Vorfälle zu Köln befannt: Schon 
feit mebreren Jabren machen die Kinder bei der 
Feier der Martind.Kirmeß, melde in die erften 
Tage des Auguft fällt, durch Schießen und 
Mafetenwerfen. vielen. Unfug, der in früheren 
*abren wegen der mit jener Rirmeß puſammen⸗ 
fallenden feier des Geburtätaged des verftors 
benen Königs von Preuffen eine mildere Breurs 
tbeilung fand. Die Polijei bat num fon jeit 
mehreren Jahren verfucht, den Unfug aue zu ⸗ 
rotten, was aber bis jetzt aus dem einſachen 
Grunde nicht möglich war, weil man gegen 
Kinder nicht wie gegen Erwachſene verfahren 
konnte. Das Uebel wurde vielmehr noch ſchlim⸗ 
mer, indem die Kinder die Polizeibeamten aus— 
lachten und nedten und ſich mande Ermaciene 
ald Zufhauer an diefen Ungrzogenbriten amü+ 
firten. Im dieſem Jabre folte der Unfug mit 
Stumpf und Stiel audgerotter werben. Gin 
ganzed Korps von Gendarmen und Polizeibeam: 


Jahrgang. 
Mittwoch: Sebalb. 


Nehmt diefen Schwur ald Gruß vom deutfchen 
Doike, 

Steht feft mund tren, wir reichen Euch die 
Hand! 

Und droht gewitterſchwer die fiuſt're Wolke; 

Durch Macht zum Licht! Gott fchügt das 
Baterlaud! 

Rürmberg. im Auguſt 1946. 
R...- 
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ten erfbien am 2. und 3. Auguſt Abends auf 
dem Altenmarkt. Allein die Kinder erbielten 
dadurch nur Stoff zu größeren Unartenz; es 
wurde fogar ein Poligeifommiffir von einem 
Stein oder, was wahrſcheinlicher, durch einen 
beruntergefallenen Raketeuſſock am Kopfe ges 
troffen, ‚ohne jedoch dadurch vermunbet zu werden. 
Der Polizeifommiffär requirirte nun Milltär, 
welches ebenfalls von den Kindern genrdt wor» 
den, die ſich unter Anderm den Spaß machten, 
den Soldaten zugurufen: „ed iſt aus dieſem 
ober jenem Haufe mit Steinen gemarfen worden.’ 
Die Solvaten ftürzten nun in die ihnen begeichs 
neten Häuſer oder (türmten dieſelben, was den 
Kindern ein neues Vergnügen bereitdte. Welche 
grobe Erceffe hierbei von den Soldaten verübt 
wurden, beweiſt folgender Borfol: Am Abend 
ded 3. Auguft ſtützt ein Korps von Polizeibe- 
amten, zwei Kommiſſarien an ber Spige, in 
dad Haus eines gewiſſen Herbertz, der in ber 
Nähe des Altenmorftd wohnt; man fagt, es 
fey aus einem Zimmer im oberen Stod geworfen 
worden. Herbertz und deſſen Frau verfichern, 
daß died nicht möglich ſehy, weil fih Riemand 
in den oberen Räumen des Haufes, die fogar 
abgefchloffen seven, befinde. Die Polizeibeamten 
fangen nun an, dad Haus zu durcbfuchen, vers 


ſchloſſen aber vorher die Haudıbür, damit Nie, 
mand entwifchen möchte. Seht erfcheint ploplich 
ein, von einem höheren Dffisiere angeführter 
Trupp Soldaten und ſchlägt mit Kolben gegen 
die Thür, unter dem Ruf: „ed bat Einer aus 
dem Haufe geworfen, "Alled muß arretirt werben, 
was fib im Haufe befindet.” Herberk antwortet 
zum Fenfter binaud: „ich laffe Niemanden ein, 
denn die Polizei ift ſchon im Haufe; ih kann 
aber auch mein Ehrenwort geben, daf Niemand 
aud meinem Haufe geworfen bat. ‚Mas, 
Ehreuwort, dummes Zeug,’ entgegnete ein 
dieutenant, worauf Herbertz die Worte fprad: 
„Ich glaube, daß das Ehrenwort eines Kölner 
Bürgers wohl eben fo viel gilt, als das eines 
vreuſſiſchen Liewtenantd, wenn derfelbe auch von 
Adel ſeyn ſollte.“ Die Thür wurbe bierauf 
geiprengt, aber Niemand in den oberen Räumen 
des Hauſes gefunden. Aehnliche Eyceffe find in 
den Häufern ded MWeinwirtbd Nelles und deſſen 
Nachbarn verübt worden, Nelles hatte abfichtlich 
ſchon um halb 10 Uhr feine Wirthſchaft geſchloſſen 
und war mit Frau und Kindern allein im 
Haufe, Ploͤtzlich febreit rin Haufe Soldaten, 
ed fen and feinem Haufe geworfen worden. 
Nelled erfcheint auf der Strafe umd ver 
füchert, daf Niemand geworfen babe, indem er 





Eine Wejer : Movelle. 


Gortfegung) 


traurig aus. 


Sir Äind der branfle Darn con der Welt! — Kein Kompliment ! MWolte Got, 
wir halten Viele jo! — Roib thut «# wahrdaſtig! — Bier damıt firbt ed tod 
Was babe ih für Erfahrungen grmadt !« — — Er klagte bitter 
über Den wririgen Beiltand, 


über den fpärlıken Zulauf, den er gefunden, me er 


„3a. das mein’ ih fagte der Herzog, indem er forıfuhr, ch umjufleiden, «was ich ge⸗ 
fäet habe, wird [hen einmal Früchte tragen, und wie ich jeut bier als ein länderlofer Hürf, 
ein armer, wertrichener Aluctling, am fremden Berd ge. und auch bier feine Mei. 
bende Statte habe; fo gemiß hoff’ ib dereinſt mwirder im Schloſſe meiner Väter 
audjuruben, und dort im großen Eaal mit freuen Waßentrutern won Dielen 
Tagen zu ipreden.« — Er fragte nah Daupimann von Dppen, trug ihm auf, 
wit dem oldenburgiiben Kommidar die Ginfkilfung ju betreiben, den Herrn 
nadher ju ihm zu bringen, auch foßte der Udjutant Kapıtan Züder bie 
deiden wehpbälifhen Dffisiere zu Tiſch bitten laſſen. — Dana nahm er Weidel 
mit Ah in fein Zimmer. Untermers fragte er, woher ſeine vertraute Freund; 
ſcaft mit dem jungen Manne entdanden feg? — Weidel erjäblte, wos der Her» 
og eigentlich jhon von Drprm wußte, aber nad Fürflenarı mod einmal boren 
woßte mie Herbert nach dem Tede feiner Mutter in Meidel's befreundet Haus 
arlommen, dors gleldfam eigenes Kind gemein, und geblieden ſeb, dis ber Dater. 
preubifher Wajtr, Deiel'd Tugentireund, ihn im eine Wilitar Grpiehungsanfalt 
geiban, Bon Zeit za Zeit ſei derdett wieder zum Beſuch gekommen, nadıber in 
Tienf aetreten. Seronbelieutenant im Kegiment von Thiele geworben, feil der 
Schlacht von Jena batten fie ſich mit wieder geichen, bis jrgt vor acht Tagen, 
— Ja, das wer ib, Dppen bat mır genau raprertrt, Oppen ift ein mwaderer 
Zunge, hat Ach Mug uud vortteftlich denommen, werd! e# ihm au - gedenken, und 


auf Tauiende gejah't hätte, — Seine erde Proclamatın amd Zitlau vom =4. 
Mai, am die deuticen Landsleute, weisen Erfolg hatte fie gehabt? Wian las 
den Aufruf, Peine Hand rübrte fih! — Die Deutiden waren mod nict genng 
mit Füßen getreten, — »Der Baron Biein“ iehte er nah dieſen Bemerkungen 
bau, »Dbas ch mir wohl gefagt, ib molte ıbm micht glauben. und ichte meine 
Heffnung aufs nörkligde Deutibland. Da rief er bobnlädhelnd: »"Auf 
freiwilige algemeime Injurrefiien iſt da gar nicht zu armen, das Bolt 
i zu träge. die Beamien find feige Schufte, und die höheren Stände 
find ım Weihlifeit ums Woblleben verfunfen. WıU man mit ben Deut- 
ſcen mas ausrichten, fe muß mm erſt eine Brmer haben, und unier 
ihrem Sup Bolfsermwaffnung, Landwehr und Rckrutenſtelung beichlen! 
nuf Enthuſtaemus und Parriotismus hapı Ab nidsreunen! Dem adel muß man 
mu Zerhauen ſeiuer Waren und Stammdaume, den Beamien mit Tostidieren 
deohen. font beingt man fie meht vorwärts. — Zt wollte nicht glauren. Nadher 
in mander ſcawar zen Wacht, wenn io bundsmude und tod Iclaflos auf meinem 
Eirch am Wachtfeuer lag, das Meine Hauflein meiner Treuen um mid ber, ba 
bab’ ich dicſe Worte wie dir glührnden Buchſtahen uber mir am Himmel gelrien. 
babe mein Haurt gebeugl und gejagt; ja, edler maderer Mann, du hattet Meet. 
fo find die Deutiäen!- — Das Gefprad lief nun weiter über Siein, ber-in Der 
Perreig. über Berndt, der in Schweden war. In Lonton beffie der Terug ns 


zugleib dad Militär erſucht, in fein Haus 
zu fommen und ſich zu übsrzeugen, daß auffer 
ibm und feiner Familie Niemand ſich im Haufe 
befinde. Statt diefer Einladung zu folgen, jer⸗ 
trümmern die Soldaten fomobl an feinem Hau« 
fe, wie an den Rahbarbäufern Thüren und 
Fenfter. Am 4. d. M. beſetzte ein ganzes Bar 
tailon den Altenmarkt fon gegen 7 Uhr 
Abend, nachdem der Plap von allen Leuten 
gefäubert und ale Zugänge zum Markt abges 
fperrt waren. Als died gefbehen war, fommt 
Der Faßbindergeſelle Sta aus einem Haufe 
am Altenmarkte, wo derſelbe gearbeitet batte, 
und will in die Zollſtraße geben, was ibm je- 
doch von einer dort aufgeftsllten Made ver 
wehrt wird. Jeht nimmt er feinen Weg direkt 
über den Altenmarft. Soldaten verfolgen und 
ſchlagen ihn mit Kolben: im den Rüden, Gens. 
d'armen bauen mit Eäbeln auf ibn rin. Gin 
am Markt wohnender Bürger, Namend Schwei⸗ 
nem, fiebt die Gefahr, im welcher der Unglüd: 
liche ſich befindet; er öffnet feine Hausthüre, 
und ruft ihm zu, bereinzufommen. Sm Au— 
genblide, ald Staß den Fuß über die Schwelle 
der Haudthüre feßt, erbält er einen Bayonnets 
ſtich von hinten, der den ganzen Körper durch⸗ 
drang. Eine halbe Stunde nachher gab er feis 
nen Geift auf. Schwtinem bradte mit rini« 
gen Rahbarn die Reiche auf einer Babre ind 
Hofpital. Unterwegs fagte ein Lieutenant, defr 
fen Namen Schmweinem genannt bat: „Nun, 
da ift ſchon einer von dem Bürger: Pad kaput; 
ed werben beute noch mebre folgen.’ Das 
» Militär begnügte fib nicht damit, den Martt 
und deffen Zugänge zu befepen, fontern detas 
&irte Cwahrfheinlih weil ed auf dem Marft 
den Soldaten an Beſcgäſtigung feblte) Abtbei- 
langen von 20 did 30 Mann in das Innere 
der Stadt bis an die Kolumba ⸗Kirche, wo als 
Ienthalben die gemöhnliche Ruhe hertſchte. Aufr 
fer der Infanterie und einer Abtbeilung Pios 
nire entwidelten hauptſächlich die Dragoner von 
Deuß eine befondere Thätigkeit in den Stra 
gen. Die rubigften Leute, welche einzeln über 
die Strafe gingen, wurben in dem Augen 
blide, wo fie, um den &oldaten ausjumeichen, 
auf die Trottoirs retirirten, angefallen und mit 
KRoiben » und Säbelbieben zu Boden gefchlagem. 
Zwei. Herren famen aus dem Hermann'iden 
Kaffeehaus. Ein Piquet Soldaten hielt ihnen 
die Bayonnette vor, ihnen zurufend: „Mad 
macht ibr bier, padt euch nah Haufe,” fort 
von der Straße!” Sie antwortetien: „Mir 
find fon auf dem Wege mach Haufe. „Maß, 
ihr wollt noch raifonniren ?'’ fagte der komman⸗ 
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dirende Difigier, „packt die Kerls und arretirt 
ſie.“ Jehzt werben bie Herren mit Kolben zu 
Boden gefchlagen und ſchwer verwundet ins 
Gefängnif gebracht. Zwei andere Herren bes 
gegnen am Hofe einem Trupp Soldaten, mel 
der einen Anaben vertolgt, der einem Unter 
offizier zugerufen hatte: „Guten Abend, Herr 
Korporal. Da fie den Jungen nicht fangen 
fonnten, padten fie die beiden Herren an (einer 
beißt Dumont), fblugen fie mit Kolben zu 
Boden und führten fie ind Gefängniß. Unter 
wegs befchwertem fich die Herren bei einem ib« 
nen begegnenden Difizier über das Berfabren der 
Soldaten. Diefe fagten zu ihrer Recbtfertigung : 
„die Beiden haben unẽeſtorporal geſchimpft,“ wor ⸗ 
auf der Dffigier iht Verfabren vollkommen billigte, 
Noch im ſtädtiſchen Gefängniß find ſowohl dieſe 
Herren, wie mehrere andere Gefangene auf die 
empörendſte Weiſe von Soldaten und Gensdar⸗ 
men mißhandelt worden, ſo daß die Leute in 
den angränzenden Häuſern das Jammergeſchrei 
der Gefangenen gebört haben. Ein Landge— 
richts· Affeffor, der ruhig dur das Becher⸗Gaß ⸗ 
den ging, wurde von binten mit Kolben zu 
Boden gefchlagen. Zu dem dienfitbuenten Dfr 
figier fagte er: mein Gott, mas ift dies für 
eine Behandlung. »Was, er will raifonniren, 
fort ind Gefängniß.- uf dem Wege dabin 
fagt der Aſſeſſor, Herr Lieutenant, ic bin 
beim biefigen Landgericht ald Richter angeſtellt 
und weiß ſehr mobl, wie weit die Befugniffe 
bed Militaird gegen die Bürger geben. Ich 
werde mir ſchon Satisfaktion zu verfchaffen wiffen. 
Der Offizier ließ nun den Gefangenen log, wei⸗ 
gerte fitb aber, demſelben feiner Namen anzugeben. 


In ver großen Rudengaffe ftand der Dreöler 


Steinmaier ruhig vor feinem Haufe, ald ein 
Trupp Dragoner, von einem StaabdDffiziere 
angeführt, beranfprengte; Steinmaier retirirte 
ins Hand. Sein Schwiegerſohn fah aus dem 
Fenfter, daß auf der andern Seite der Straße 
ein Mann an einer Pumpe fand. Beim Bor 
beireiten der Dragoner wurde diefer von dem 
legten Reiter bemerkt, welcher fchrie: „da ftebt 
nod einer an der Pumpe“ Es wurde Halt 
fommandirt, und zwei Dragoner bieben auf 
den Unglüdlichen ein, der auf den Knicen lie 
gend die Unmenfhen um Gnade und Erbarmen 
anflebte. Er zog fib cirea 25 Schritte wei 
zurüd, verfolgt von drei Dragonern, die ibn 
vor tem Haufe des Herrn Hoffmann nieder: 
bieben. Die Drogouer zogen nun ab; einige 
Minuten nachder fam ber Stabe:Difizier zurück, 
und fagte zu einigen Bürgern, vie aus ihren 
Hänfern 78 gewagt hatıen, fi jenem Umglüd» 


lien zu nahen; ich glaube, es iſt hier Je⸗ 
maond übertitten worden, tragen Sie diefen Men» 
fchen in ein Haus. Der Mann heißt Bolders 
mann, ift bereitd trepanirt, und. wird. ſchwer⸗ 
lih wieder auffommen. Au einer anderen 
Straße, Taſchenmacher, haben Zeugen gefehen, 
daß jener Stabs-Dffizier von den Dragonern 
feibR auf die Leute eingehauen bat, die fi, 
um den Soldaten. auczuweichen, auf die Xrots 
toird geflüchtet hatten. An dem Hanfe bes 
Bäderd Mohr find die Blutipuren nod ſicht ⸗ 
bar. Am 4. Abends verfolgte ein Trupp Sol 
daten zwei Knaben bid auf den Dom-Hof, wo 
efie diefelben aud ben Augen verloren. Sie 
griffen num einen alten 7Ojährigen Mann an, 
der in Hemdärmeln vor der Thüre fand. Mit 
Kelben ſchlugen fie ibm auf Kopf und Brufl, 
und gaben ihm einen Bayennettſtich im ben 
Arm. Ad fie diefe Heldenthar andgeführt hat 
‚ten, ſchlugen fie an bem gegenüber gelegenen 
Hotel Dom und an den Nebenhäufern Thüren 
und Feniter entzwei. Bis jest find fdhon über 
hundert Perfonen vernommen worden, die auf 
die brutalſte Weife obne die mindefte Beranlafs 
fung vom Wiltär und den Gensd’armen wiß⸗ 
handelt, unb arretirt worden find, Gegen kei 
nen einzigen Bürger iſt aber bid jegt auch nur 
ber geringſte Exceß ermittelt worden, Für die 
Wahrheit der bier berichteten Tbatfachen, denen 
ich noeh eine Menge anderer beifügen könnte, 
fiehe ib ein, ba ich die Protofole über bie 
Yusfagen der vernommenen Zeugen theils ſelbſt 
geſchrieben, theils auch durchgeleien habe. Arv. 
Anwalt am Rh, Appellarıend » Gerichtehofe, 
Borchardt. KA. u. N. W. 3.) 
Bayern. (Münden, den 15. Auguft.) 
Zur zweiten Mufterung der zehn Armeekorps 
des deutſchen Bundesheers treffen am 22. d. 
dahier ein: 1) der f. f. öſterreichiſche Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Graf v. Lamberg, der k. ſäch⸗ 
ſiſche Generalmajor und Brigadier der Reiterei 
Senfft v. Pilſach und der großberzal. heſſiſche 
Generalmajor Plaff. — Die bisherigen Regie⸗ 
rungsſekretaͤre erſter Klaſſe Wilh. v. Branca 
und Mathias Schaß wurden. zu Regierungss 
affefforen bei der Regierung von Mittelfranfen 
Kammer ded Innern, und der Gefretär erfler 
Klaffe Friedr, Schegn zum Aſſeſſor bei der 
Regierung von Dberfranfen Kammer des Innern 
befördert. — Die eröffnete Funktion eined welt⸗ 
lichen Konfiflorialratbd bei dem proteftantifchen 
Konfiftorium in Speyer, wurde dem fönigl.- 
Regierungsaffeffor Heintz dortfelbft übertragen ; 
der Giviladjunft Wilh. Rehm in Neuftatt a. ®. 
Aiſch zum Landrichter in KHeräbrud ernannt ; 
dann der Kreid s und Stadtgerichtsaffeffor in 
Nürnberg Eduard v, Edartöhaufen zum Ratbe 





Gneifenau jufammen zu treffen, der, fhrindar in Ungnabe gefallen, dort aeheime 
Bufträge verbandelte. Wir 18 eigentſich darum ftehe, wußte ber Herzog nicht, fein 
Adjutanı Malabomsty. den er nad Kenigeberg zum König vom Preußen griendet, 
war Did jegt micht wieder zu ibm arfemmen. Was Meidel von Dörnderg's wahr, 
ſcheinlich fehr fürneer Uederfahrt nab Eagland erzählte. machte ihm große Areube. 
Yuh“forfhte er rıfrıg nah den Berbintungen, bie Meidel jenſeit des Meeres und 
im hanneverſchen Yande habe, und rhen jo Iheilnehment fragte er, mie es jet mit 
feiner Zufunft, mit feiner Stellung ausſehen werde, mas ihm von ben Feinden 
berorftchen möge, melde Dlane er hate? — Meidel amimariete darauf in dem 
inne jenes argen die Seinigen aufgeforodenen Entſchluſſes. Den mußte der 
Derzeg als den 'wernünfiiglen loben; Meidel ſeibſt mitzunehmen fonnte Leine 
Echmirrigkeiten baden, aber zwei Tötter mit den milden Haufen einſchiffen, gebe 
doch unmöglie, und wie der Herzog ihm drüben nmügen fönme, wiſſe er ja ſeldtt 
nicht — obaleich der Bruder der Vrineſſta vom Wales, made er ſich auf eıme 
ganz widrige thatenloſe Stellung gefaht — in Zukunft möge ih das vielleicht 
deſſer gehalten, oder ver Anfang falle gemiß ſehr ins Bichgraue. Und übrigend 
ratbe er Seinem, dem er mohlmoße, fein Schicſal am ihn ten » ririebenen Fürſten 
zu fetten, mit dem Blüde flebe er gerade nicht im Bunde Dicsmal fei es ibm 
jwar bis bieher gelungen, aber es ſey doch jagt mod nicht gewiß, wie er zur 
Befer dinauffomme, od er nidt noch Händel mit den Dänen zu beftchen habe, 
Die man am reiten Ufer vermuthe und ebe er mit den Bub im Sciff habe — er 
wolle von Allen der Lethzte fein — ehe ja ımmer meh Alles auf dem Epiel, Bei 
dem von den Schiffern gejeigten Mangel am autcm Wilen und dadurch herbeige: 
füzıten Ieitweriuf Fünme das Epıel aber auch nech ganı verloren geben. — In 


diefe Geſerãche hatte der Herzeg über feine Pünftige Rorrefvonden; nady dem feften 
Lande bin und wieder einige Nerrden mit Meidel eingefheben. Erfennungs = -und 
Bertrauensjeihen für Emiffire und eingeweibete Boten waren beiproden und man 
ging tiefer im dies Thema en, als zu dem eben verhandelten Kapitel wegen des 
böfen Willens durd neue Figurenein beitätigender Zufag geliefert wurde. Herder 
trat eom oldenburgiihen Kammiſſar une vom Umtmann draleitet herein unt mel: 
dete dem Herzog die Arı und Weiſe, mie das Cinfärfen gefortert werde, es ſcheine 
jwar etwas zu geſcheden, gebe aber jo lanalam, daß man auf dieſem Wear in drei 
Tagen wicht fertig werde. — ' »Aber was fol denn Dieie Mupide Weigerung ?- 
verfepte der Hiryog, indem er aufiprang, um ſogleich dinaus zuetlen. ·Ich bin im 
einem Yande, deffen Kegent mein Freund if, und mahrhaft nıdt Daram denkt mich 
aufzubalten; ih ſude einem Feinde zu entgehen, den wir Alle bafen; je ſchneller 
ich hinwegfomme, deno beffer für Cut! — Das Aues wißt Ihr, und dennoch balter 
Ger min auf? — Es if um tel zu werden!“ -- Draußen ſtanden einge Bor: 
ſteher und Kaufleute; fe hatten nun enslih zwar begriffen, daß ihre Verſuce, den 
Herzog nach der Jahde him zu bereden, feinen Erfelg baden würden, Sein leptes 
Wort: »MWenn ich bıngimae, ſo nähme ich Me, Die mir dazu gerathen mit, fie 
foßten mir dert Schiffe liefern oder erfaufen?!» hatte fie abgefhret, und jegt waren 
fie aßerdings thätig geweſen, mit Hülfe der Loetſen, Anruderer und Polizeibiener 
feviel Fahrzeuge als möglıh im fezelfertigen Etand zu ſchaffen. Dabei haften fie 
aber fortwährend mit den Saiffern zu Fimpfen, denen für dieſe Sache durchaus 
feine · Eympathie · beizubringen war. Srege's Ruf mar zu „rant- und kounte 
nit Ere halten; Rabe's Galliot batte einen Led; an dem Scheoner -Frau Weta- 
war dad Eteuerruber gebrochem Colten dafür nun andere Schife eintreten, fo 


diefed Berichts, umdb der Acceſſiſt am Kreis⸗ 
und Stadtgeriht Münden Meichöler an deffen 
Stelle zum Affeffor in Nürnberg befördert. 
X ca. 9. 3.) 
Baden, (Karlsruhe, 14. Auguft.) 156. 
Sitzung der zweiten Kammer) Nach Eröffnung 
der Sitzung verliedt der Präfident bie von ber 
Rammer in früherer Sipung befchloffene, die 
Integrität der Herzogthümer Schleswig⸗ Hol · 
ſtein und Lauenburg bezwecende Adreſſe. Sie 
wurde in ihrer Faſſung genehmigt und geht 
nunmehr an die andere Kammer zur Berathung 
und Schluffaffung. (Schw. W.) 
Preuſſen. (Breslau, 12. Auguf.) Johan: 
med Ronge ift fo eben zu 4 Wochen Gefängs 
nipftrafe verurtheilt worden, weil er in bem 


Gebirgsktädtchen Lähn Gottesdienſt abgehalten, 


während von Seiten. der. Regierung die Erlaud⸗ 
niß zur Benutzung der Kirche, in welcher ders 
felbe ſtattfand, noch mit ringegangen war. 
Das genannte Strofurtheil ift jedenfalls von 
der Adminiſtrativ⸗Behörde ausgegangen, unb 
Ronge wird, wie man fagt, an dad Minifteriom 
und eventuell an Ge. Maj. Negreß ergreifen. — 
Auch in der evangelifchen Kirche Schleſiens ift 
jebt eine Losſagung von dem Kirchenregiment 
erfolgt und zwar von Geiten eined Predigerd, 
von welchem man ed am allerwenigften ermars 
tet bätte,: da er feineämeged ein fogenannter 
Rationalit, fondern weit eber ein Gtrengaläus 
biger ift. Paſtor, Sudow in Grünbartau Cein 
Bruder unfered befannten Profeffor Sudom) 
bat dieſen entfceidenden Schritt getban und 
zwar deöbalb, weil dad Konfiflorium dem von 
dem «Generalfuperintendenten Hahn brobadhteten 
Berfahren bei der Drdination (nämlich der 
Berpflihtung auf die Augsburgiſche Konfeifion) 
nicht energiſch entgegen getreten fe. Man it 
begierig, wre dieſe Angelegenbeit endigen wird, 
da die Gemeinde mit dem Schritte ibred Seel⸗ 
forgerd ganz einverflanden if. — So rben er 
fahre ih, daß geftern in DOberfitlefien bei Ra» 
tibor ein furdhtbarer Wollkenbruch gefallen ift, 
der außer anderen Vermüflungen großen Scha— 
ben an Brüden und Dämmen der dortigen 
MWildelmdbahn'angerichtet bat, (Wefer 3.) 

Von der Elbe, 12. Auguſt. Es geben 
und verbürgte Nachrichten von dem berliner 
ZellsKongreffe zu. Der alte Zwift und Hader 
bat fib über die Prinzipfragen mit derfelben 
Stärke und Beharrlichfeit audgeiproden, wie 
in Karlöruße, wenn auch vielleict im Kolge 
der Entfernung einzelner Kommiſſäre mit weni: 
ger Bitterfeit und ohne BPerfönlichkeiten mag 
gefprocden worden fein. Bis jetzt, beißt es, 


- wo 


geigt ſich noch von feiner Seite eine Ausſicht 
sur Bermittelung und zur Ausgleichung z Jeder 
bleibe feft bei feiner Ueberzeugung, um fo mehr, 
ald feine Inſtruktionen ihm dazu beredhtigen. 
Bayern, dad zu Anfang allerdings ſchwankend 
gewefen, babe in Folge des Minifterwechfeld 
neue Inſtruktionen erlaffen, welde den feften 
Beitritt zu dem. Votum MWürtembergd und Bas 
dend vorſchreiben. Sachſen wole der Baum» 
wollen⸗ Spinnerei die geringften Konzeſſionen 
bewilligen. Preuffen fei geneigt, Twiſt bie 3, 
Mafcinen-Leinengarn bis 1 Thaler zu erhöhen; 
für Nüdzölle fonne es ſich aber unmöglich er, 
flären. Bekanntlich verlangen die füddeutfchen 
Staaten eine gleibe Erhöhung fümmtlicher 
Gränzölle bid auf wenigfiend 4 Thaler; was 
darunter gefchebe, fei nur ein Paliariomittel 
und nuße für die Dauer allein dem Fiskus. 
Bei folhen Berhältniffen — ſchließt unfer Ber 
ribt — möge man ſich gefaßt machen, daß 
auch dieſe Zoll» Konferenz unverrichteter Sache 
aud einander "gebe und der status quo Der. 
bleibe. (Röln. 3) 


Defterreichifche Staaten. 


(Bon der Donau, 14. Aug.) Während die 


ſchleswig⸗ holſteiniſche Angelegenheit in Folge 
des „offenen Briejd’ des Königs von Däne 
mart fo lebhaft die deutſche Preſſe beſchäftigt, 
fann ed wohl fommen, daß fie einft im Rath 
der Kabinette eine ernfte Erörterung bervorrus 
fen wird. Die Reſultate eines folben Falles zu 
wiffen, ober voraudfeben zu wollen, wäre na. 
türlich eitler Wahn ; doch gibt die Sache ſelbſt, 
wenn man fie unter dem gehörigen Geſichts⸗ 
puntten aufnimmt, wahrſcheinliche Schlußſolge⸗ 
rungen an die Hand. Es handelt ſich nämlich 
dabei offenbar um dreierlei: von ben Verhält⸗ 
niffen Holſteins zum dewifchen Bund; von der 
Erbfolge daſelbſt: von dem Verband des Her, 
zogthums mit der däniſchen Königäfrone, welche 
drei Puntte vor ein verfciedened Forum zur 
Entſcheidung fommen düriten. Was die Ber 
bältmiffe Holfleind zum deutſchen Bund betrifft, 
fo kann dad Prinzip und der politiſche Rechts⸗ 
zuſtand des letztern die Losreißung dieſes Theild 
von feinem Gebiet unmöglich dulden, fomie 
eine völlige abminifirative Verfchmeljung mit 
Dänemart. Es fei bier nur von Recht und 
Pflicht die Sprace, ohne die politifhe und fom+ 
merziele Wichtigkeit der Geſtade der Nordfee 
für Deutfchland in Anfblag zu bringen. Mas 
indeffen die Erbfolgefrage betrifft, jo dürfte dies 
felde, nad Antecedentien der Reuzeit, wohl 
bloß ald eine reine innere Angelegenheit bes 


trachtet, und in biefem Sinn ohne Einmifhung 
von außen zur Entfheidung gebradit werben. 
Der dritte Punkt, die untrennbare B 
der Herzogthümer mit der bänifchen Königäfre« 
ne, Scheint jedoch in die Kompetenz der hoben 
enropäifchen Politit zu follen, worüber bie 
Großmädte eine Verfländigung zu pflegen has 
ben werben. Hier num dürften ſich allerdings 
verfbiebenartige Tendenzen geltend zu machen 
ſuchen, wobei mit weniger Sicherheit zu beſtim⸗ 
men, ob dad aus Erfahrung räthliche Prinzip, 
die Reihe durch Theilungen nicht zu ſchwächen, 
melde gleihfam die Borbut zu bilden haben, 
den Erfolg der Vereinbarung erhalten wird. 
(9. 9. 3.) 


Schweiz, 

(Bern, den 14. Auguſt.) Unfere Befürd- 
tungen rückſichtlich des Thumerlagerd, und ber 
feinedwegs berubigenden Stimmung eines 
Theild der bermifchen Bevölferung haben ſich 
leider nur allzu fchnell befätigt. Bereits haben 
in dieſem Kanton Exceſſe flattgefunden, die, 
wenn auch am und für ſich nicht bedeutend, 
doch die Rage der Dinge in biefer Beziehung 
hinreichend charafterifiren. Aus authentifcher 
Quelle vernehmen wir nemlih Folgendes: 
Eine Sendung eidgenoffiiher Munition und 
Lagergeräthſchaften mar unter Bedeckung von 
5 Mann Schwyzern in Schuprah, Kanton 
Bern, ongelangt. Saum angelangt, rottete 
fid) ein Haufe zufammen, und infultirte die 
geringe Mannfchaft auf jede Weiſe. Diefe 
blieb inzwifchen ruhig im Wirchähaus bes 
Dorfes, wo fie ihrer Marfchroute zufolge über 
nacten jolte. Zwei Mann bewalhten an 
fangs, wenn auch unbewaffner, die Caiſſons, 


zogen ſich aber nachher auf die Berfiberung - 


bed Wirthes, daß gewiß nichts zu befürchten, 
und es im Gegentheil klüger und angemeflener 
fey, der Berölferung Zufrauen zu zeigen, 
gleichfalls zurüd. Leider war ed eine Taͤu⸗ 
fhung. Wührend ter Nacht wurde einer ber 
Earfons von den Freifchärlern mit ſammt ſei⸗ 
nem Juhalt in ben nahen Bad geflürjt. Der 
Wirth, davon in Kenntniß geſetzt, ließ denſel⸗ 
ben zwar ſogleich wieder herausziehen, und als 
die Bededung erwachte, fhien Alles in der al 
ten Ordnung zu ſeyn. Bei mäherer Unterſu⸗ 
bung ergab ſich indeß, daß nicht nur die dar 
rin befindlichen Zeiten völig burchnäßt, fondern 


auch die darauf gepadte Munition total ver 


dorben fey. Auf die offizielle Anzeige nun hat 
der Pagercommandant fofort dann fowohl der 
Regierung von Bern, auf deren Gebiet es 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


erNärten die Beſtzer von dieſea, Alles mas jene iu ihrer Loslaſſung angedracht, fer 
erlogen, die Aabrjenge ſeien deſſer ſeefeſt als die ihrigen. Das fodte nun wnterjudt 
und geilubter werden; Daruber gieng bie Zeit verloren, Die Grage, ober rs 
dran wagen mwole, mit fol unfdern Schiffen und widerwilligen Leuten in Gre ju 
geben. mußte doch wieder dem Herzog vorgelegt werden, — ·Od ih ed magrn 
mil?» fahr er mit einem deren Mus heraus, ich muß wor. Was fol Das 
kahme Geltier? — Rapitan Lüder. fommandiren Cie glei zwanzig Mann auf 
jedes Sahiff. in drei Stunden muß Alles fertig fein, oder ein mordblanes Donner: 
wetter fol ij MeRdaum und Rajüte falagen!- — Dereon Oldenburg gejenteie Kom+ 
m fjarınd erfhrad jwar mir die Andern vor dieſen energiiben Worten und Ber. 
ten, an welche fie in ıhren alltäglichen Schlendrian nicht gewohnt maren, indeſſen 
fafte er ſich doch rin Herz und verfuchte an drm Herzog die Bemerfung, das der · 
tigmaden aßer Schiffe jur defimmten Zeit mödbte doch immer jmeifelbaft bleiben, 
unterseffen fönnte der Feind deranfommen; od Durdlaucht nicht vorzüglib auf 
Högitvero, eigene Sicherhen dedaat fein, und mit dem erlen jegrilertigen 
Schiffe etwa mit der amerikantſchen Briag. abgeben wellte? Das Andere Fünnte 
ja ımmer nachfemmen. — Der lief aber ihön on. Der Herzog marf ihm unter 
feinen weißen Bugendramen berver einen grimmigen Bird zu: „Wofur halten Sit 
mih? Glauben Sie, daß ich meine Keute verlaſſe, die dei mir Irem gehalten? 
Das it feine Manier, Gb dieide Bis auf den letzien Mann! — Damit wendete 
er ibm den Rüden zu. Weide! gab ih Wuhe, den Herzog zu befänftigen, der nun 
fon in jeder Verſtelung doſen Willen. Ernrerfländnig mit dem Keinde fah. und 
auf die Etiffer flucte, daß fie ten kranzeſen fo zugethan wären. Dagegen prote 
aiete Meidel umd bat ihm gı bedeuten, daß er 16 een mis Sqhiffern zu thun 


hate, brasen jurerläfigen Leuten in ihrem Bad, bie aber alle auf Sewinn und 
Verdienſt geiteDt jeyen und ſich zu keiner Sache gutwilig hergäden, melde nicht 
etwas eindringe; beute mit ihrem Erwerb an Englander und Schmuggler, mergen 
an ranzefen und Douanierd bingemieien, hätten fle eigentlih Bein Daterland als 
ihre Schiffe; die lagen num foren jo lange Mil, Handel und Verkehr jei vom Ken: 
tinentaffpitem erdrüdt, die Leute werden arm und muthles; od c6 da nicht natür⸗ 
ib, daf Ae einer Seefahrt zw entgehen fusten, wobei nichts ju gewinnen, mohl 
aber Berluf des Schiffs zu befürdten fe? -Denn, nicht wahr, wenn bie Schiffe 
unterwegs noch von den Danen genommen werben oder draußen auf dem hoben 
Bez. auf How » Dünkirdien oder Tegelers Plite an den Grund fommen und jü 
Stucken flogen, Em. Durdlaudt laſſen ihnen ſchwerlich neue bauen ?. GSewiß 
niat ;- lachte der Derjog, den dieſe maive Brage wieder in quite Laune verſetzte 
„Mer vorwärts müffen fie, da bilft fein Bıegen und Schmiegen. — Major Bragkeiner 
und Daupimann Dppen forgen dafür, da die Sache in Zug und Bang bleitt, im 
jwilhen efen wir geſchwinde eimen Biffen ; ich bin foaudgehungert wir ein Wolf !- — 
wis die Lilhzeit herankam, lieh Wellingerode's Begleiter Ab mit Ermubung une 
Kranfbeit enticuldigen. Zugleib dat er, in das für ihm deſtimchze Quartier bes 
franzofiihen Fapitäus Rolin hinüberlogirt ju werden. Er mollte Zeit gewinnen, 
und Ba fen Sefaͤhrte für die Fluchtoläne Beinen Sinn batte, moglihit ungenter 
ferne Operation anlegen, Rolins Zimmer entbielt eine mit allen Dienfpapieren 
eines Dowanier-Bürcans ausgeftellte Kegifratur. 
(Bortfegung folgt) 


— — 


* 


geföhehen, als dem eidgenöfflichen Rriegäratte 
Kenntniß gegeben. Wie wir hören, hat ber 
Kriegerath bereitd von der bernifchen Regie 
rung eine ftrenge Unterfuchung bed Borfalls, 
fo wie Befirafung der Schuldigen, und nicht 
nur dieß, fondern au „gebührente Geuug ⸗ 
thunng und Scadenerfag‘ namens der Eidges 
und aud ber Borort 
fol den Vorfall in ernſtliche Erwägung gezo⸗ 
Wenn das. Lager ohne ernfte Ver⸗ 
widelungen ablaufen fol, fo liegt in der That 


noffenfchaft gefordert, 


gen haben. 


Mes daran, daß aleich Hei Liefer erſten Gele— 
genbeit energiſch eiugeſchtitien werde. (Eidg. 3.) 





Dannichfaltiges. 

Aus Peſih wird ein Unglücksfall gemeldet, 
ber fich auf der dortigen Eiſenbahn zugetragen. 
Auf der dem Berfehr noch nicht übergebenen 
Strecke gegen Szolmof zu fuhr eine Lokomotive 
Schienen nach fich ziehend, 
die Bahn durchfreugenden Randitraße rin Wagen 


als eben auf der 


mit Meifenden vom Debreczin kam. Der’ Ant 
fer, anftatt gu warten, 
vorüber war, 
um berfelhen guvorzulommen. 
hatten Geifteögegenwart genug, aus dem Was 
gen zu ſpringen, 
verwundet; der Kutſcher und die Pferde aber 
wurden von der Lokomotive erreicht, und fammt 
dem Wagen zjermalmt. 


bie die Lofomotive 
trieb die Pferde wüthend am, 
Die Reifenden 


und nur siner waurde leicht 


Hevskteur: Dr. Friedrich Mayer. 





. Trauer: Anzeige. 
len Bermandten und Greunden ums 
ferer guten Mutter, Schweller, Groß ⸗ 
’ multer und Urgroßmutter, der 
Frau Margaretba Schein, 
machen wir die betrübende Anzeige, daß 
Diefelbe Montag den 17. Auguſt, Mor 
gend 9 Uhr, an Alterdfhmäde fanft und 
ergeben in den Wıllen des Herem ent 
falafen iR. 
Maria Erhard, Tochter, nebſt 
Enfeln und Urenkeln. 


Tofu &: Beränderung und 
pfeblung. 
er wohne von heute an in Mre. 150 
cim ebemaligen ®allhaus jur Krone) an 
der Fürther Straße, mas ih einem gt» 
ehrten Dublitum beridte "und mid zu 
»ielen Aufträgen empfehle. 
Goftenbof, den 39. Auguſt 1848. 
3.9. Sturm. 
Gladgrancur. 


— — — —— — — 
Wohnungs Veranderung und 
Empfehlung. 

Die Beränderung meiner Wohnung 
von der Baijenftrafe L. Wr, 1607 in das 
Deugäßken Mr. 1001 der Kroue gegen, 
über, beebre ib mid rinem bodjuner 
ehrenden Vudlitum biemit ergebenft anju« 
zeizen, mit der Sitte mic ferner mit 
gütigen Yufträgen afer in meinem JZache 
sorfommenden Brtitein autiat zu bes 
ehren. Der alten Nachdarſchaft fur des 
wieiere) Wohlmoden beriiih dantend, 
empfehle ib mid der neuen jur gütigen 
Aufnahme. 

Rürnderg, den 16. Auguſt 1816. 

Ernft Erdmannsdörfer, Zinn- 
aiebermeier mır Familie. 


Hands Berkauf. 

Das in ber Dreier. Britertraffe (fa 
tharinengraben) lirgende, mit Lit. L Me, 
760 bejeisnete, wor einigen Jahren ganz 
meu und maflio erbaute Haus, auf mel: 
“em ein Waldrecht von 2 Mäs Bol. 
14 Mas Stöde und 100 Wehen bafet, 
und welbrd 1 Meer. 7 Immer. 9 famı 
mern, 4 Rüden, 3 Berpläge, 3 Bbtriite, 
ı Boden und 3 Boprnfammern enthält. 
wird aus freier Dand öfentinh an den 
Meifbirtenten verkauft 

Dieyu it Termin auf 
Donnerftag den 20. Auguft d. 3, 

Vormittags von 10—12 Uhr, 
uw jeldigem Vofale anteraumt, und mer- 
den Raufslieanaber mit Dem Bemerken 
bierburde eingeladen, dab Me Ginflar 
räglicd geichrhen kann durc 

Nürnberg, * 14. Buauft 1946, 

feiffer, jon, 
——— 
(Stelle; Befun) ETT ſolides 
draucmimmer font auf biefigem Plage 
build möglihh Fine Stelle als Yarnerin. 
Nadert Nutkunft ertheilt 
€. Wealer, 2 Motar. 
Rarelinenftraffe No. 336 
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@inladung. 
Zur Nachfeier des Sebalder⸗ 
Kirchweibieltes findet Mittwoch 
große mufifalifhe Abend: Uns 
rerbaltung ftatt, wozu böflichft 


einladet. 
®. 8: inf, 
in der Bergftraße. 


TIERE ID I 


> 


Y 


. Haus» und Geſchäfts-Verkauf. 


Cin in vorjüglib lebhaftem Berrich 
ſtehendes reales Sprjereibantlungs. Ge 
hält dadier, ned Einriotung, Berrä: 
Iben und Haus if aus freier band zu 
verkaufen und konn ein Theil tes Rauf- 
ſchilings gegem erſte Horethet ſteden 
dleiben. Wäberes bei Untereichnetemn. 

Mürnderg, am 7. Auguft 1640 

Dr, Touſſaint, 
könial. aeretai. 


VEREIN 


Einladung. * 
Heute Mittwoch den 19. Aug. 
findet zur Nachfeier der Sebalder 
Kirchweih bei dem Unterzeichnt ⸗ 
ten Tanzmuſi te ſtatt, wozu er 1 
gebenſt einladet 
Bub A 
im König Dito. F 
Eee BD 2 5 ID 


Berfeigerumg. 

In L. Nro 495 der Brunmnengafe 
werten Öreitag den 21, Auguf, fräbum 
9 Uhr, folgenee Gegenftande, als: Bold, 
Eüber, Kupfer, Zion, Porzlam, Slaſer, 
Beißzeug, Betten, verſchiedenes E rein. 
jeug, Rleidungstüde, Ibren, etwas altes 
rien mebji allerhand verſchiedenen Haus⸗ 
serarbichaftenye gegen gleich daare Br, 
sablung öffentlim an ben Meiſtbietenden 
vertaut. 


(Seſu ch) Wan wunſcht einem 
Sculer, ter eine ber Meũgen Lehras 
Nalten deſucht, in Koſt und Logis zu 
nebmen. Mäberes in der Exped. d Bl. 





(Befuc) Eine folte Perfen; 
melde in aden bäuslıwen Geſchaflen gut 
bewandert it, mwünfet bei einer foliden 
Derrfcpaft unterzufommen. Der Eintritt 
Pännte fogleih oder ım 14 Tagen ge- 
ſpeben. Jaßobrplug Nro. 1314, 


Soupe und Ball im Saale 
des Bamberger Hofes 
finder deute Mitſwoch Hat, Diejenigen 
verehrliben Prrionen, ju melden bie 
Cintadung niet ztrommen ieyn foßte, 
werden jur gefäligen Theilnahme hof: 

lichſt eingeladen. 
_ Buche. 


(Beju a) Eın Verhriratheler 
Mann, der uber rın mit undrdeutendeh 
Bermögen bisponiren kann, wunſcht ſich 
dei einem Iufratioen Geſchaft auf hiefügem 
Plage zu betbeiligen. — Offerten unter 
B. U. beforgt bir Erped, d. BL 





Meilitair Veteranen: Berein. 
Worgen Donnerflag ten 20. Buguit 
finder &enrral. Berfammlung ım Vereins: 

Lokale Ratt. 
Die Borfän > [2 


vBerfreigerung. 

Montag den 24 d. Bormittags o Udr 
werden im Galbaufe zum Mondſchein in 
Soſtenhef circa 4 Tagw, Wieſen von den 
ebemald Zirglerihen Grundfüden ent» 
weder im Gamen oder in wier Parzellen ; 
dann 2 Tagm. 80 Dez. Wieien, vormals 
Engelbardi ſches Feld bei Candreuth, am 
den Meißbieienden effentlich werfeigert 


'und  Raufsherbarer mit dem Bemerten 


dazu eingeladen, bag bie mäheren Des 
dingnige am Streichtermin feld nod 
betannt gemadıt werden. 








(3u —— In der In» 
cherſtraſſe am Dbilmarkt, S. Nro. 993, if 
en großes troctnes Brmwölte tägl iu 
Prrmiciben. 


_ ' rungtraih », 
1 (8 ei a@) im praned Wären, 


meldies in Papparbeijen gut bewandent 
it, unde im elterlihen Dame Ko und 
Logis hat, wird ſogleich unter guten Ber 
dingungen anjunchmen ae ſucht. 


(Entflosen) Aa ber Brunnen. 
Hufe Niro. us m cin fremder Vogel 
(Zieinröthel) eniflogen, wer benieiben 
jurüdbringt erhält einen Bulden jur Bes 
tohnung. 

(3u vermietben) In L. Mre, 
813 der Jerannisgaffe, naͤchſt der Frauen, 
thorfrafie, it die 1. Er tember ein fehr 


heiteres und ibönes möblırtes Zimmer’ 


fr einen joliden . iu Sermielhen. 





s efu a) Ein folives branch 
Studenmadchtn. tm dem zwanziger Jab— 
ren, wird ſogleich in Dienſt zu achmen 
arjumt. 





Kapitalien zu verleiben. 
Mehrere Rapitalien And gegen gute 

Sichet heit tägl. zu verleihen. Schriftlice 

Seſuche bittet man unter Adrefe A B, 


zerfiegelt in der Ersied. d. B. atzuge⸗ 
ben 


(An; eige) Die jo jehr 
belichte Polthorn Polka für 
leichte Guitarre-Begleituug 
mit unterlegtem Texte, iſt bei 
Unterzeichnetem und in der 
Erped. d. Bl. a 12kr. zu has 


ben. 
Fiſcher, Muſiklehrer. 
Handſeehof. 





Usgrfommene Fremde 
vom 17 Auguſt 1846 

(Baur. Def)dreidr. ». Winntgerobe. 
drhe. ©, Strombect, Sutsbeſ. v. Braun⸗ 
ſcweig DH. Norris, Fang. v. Philadel⸗ 
pbia. Hopf, Kent, ». England. Dr. 
Sihrr, Dir. = Meiningen. Dübſch, 
Kafier v, Kentweinsderf. 


(Kette Koh) S D. Fürft ». Deif. 
9. Bar. ©. boljer ©. Wien Bar ®. 
Dahn m. #. Beneral v. Warſcau. Frau 
Brafin » Braudte v. Gtultgart. HD. 
Bar. ©. Rerelbodt , Buisbel, ©. Zerbh. 
Gillert m. ®., Kent. v. frantfurt Wurm 
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Deutichland. 


Bayern (Münden, den 17. Auguf.) 
Dak. heutige Regirrungdblatt Rr. 27 enthält 
= Bekanntmachung, die am 5. Februar 1846 

mit Belgien adgeſchloſſene Konvention über 
Audlieferung von Verbrecbern betr. 

Die in den Eigungen ded tgl. Staatdraibes 
uuſchuſſea entfhiedenen und an das fünigl. 
Miniderium bed Innern ‚abgegebenen Relurfe, 
darunter aim Mehurd der Stadt Nürnberg, dann 
der Gemeinden des Landgerichts Nürnberg und 
des Ldandgerichts Schwabach, wegen Heritellung 
und Konkurrenz zur Diſtriktäſtraße von Nürns 
breg über Allereöberg und Freiſſadt nad Vers 
ding. — Untet den Dienftednabricten enthält 
daffelbe Blatt folgende: Der Unterlieutenant 
im tgl. Infanterieregimente Erbgroßherzog von 
Heffen M. I. Graf Verri della Boſſia murde 
-in die Zabl der fol. Rammerjunter aufgenoms 
men; dem Grenz Oberfontroleur A. Rehm in 
Marquartſtein, wurde die HauptzollamtdBers 
walterſtelle in Reibenball verlieben ;. der Res 
aierungdrath bei ber tal. Regierung der Pfalz, 
R. d. Innern, 8. 8. 9. Freibr. v. Bichtenftein, 
wurde zu dir kgl. Regierung von Mittelfranten, 
K. d. J., und an flatt deifen ber bisherige 
Regierungsrath in Andbah J. v Stichauer zu 
der Regierung der Pfalz, K. d. J., verſeßt, 
die Funktion eines Borftanded dis proteilantıs 
fben Konfifteriumd in Speyer, dem Regierungds 
rathe bei der fgl. Regierung der Pfalz, 8.0. J., 
und biöberizen weltlichen Sonfiftorialrathe in 
Speyer F. W. Bettinger, die beiden bei dem 
Kreid » und Stadtgerihte zu München erledigten 
Ratbftellen dem zweiten Affeffor ded Landgerichts 
Münden K. Taumer, und dem Affejfor des 
Kreis- und Stadtgerichted ‚in Augöburg M. 
Freihen, v. Riederer übertragen, und bie bie⸗ 
dur bei dem Kreis, und Gtabtgerichte zu 
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Augsburg eröffntte Affeffor-Stelle dem Acceſſiſten 
des Appellationdgerihtd von Unterfranfen und 
—*— €. Kleinſchrod, dann die bei dem 
Appelariondgerichte von Niederbayern erledigte 
Affeffor-Stelle dem Sekretär bed Appellationds 
arrichtd von Unterfranfen und Afcaffenburg 
5. Eiberib, und bie in Dinfelöbühl erledigte 
Apvotaten » Stelle dem zweiten Landgerichts⸗ 
Afeffior F. Bauriedl, zu Waldmünchen 
verlichen; der 1. Aſſeſſor des Landgerichts 
Eggenfelden, ın Niederbayern F. &. Hofreiter, 
wurde in den Robeftand für immer verfeßt; 
zu der bei dem Wppellationdgerichte von Nies 
derbayern erledigten &elretärftele wurde ber 
Protokollift" ded Kreis⸗ und Stadtgerichts in 
Straubing 3. Liſtle befördert, und zum Protos 
folifien des Kreide und Etadtgerichted in Strau⸗ 
bing der Acceſſiſt des Appellationsegerichts von 
Niederbayern D v. Schintling ernannt, der 
bisherige Regiekungẽ ⸗Selkretör J. Klaſſe bei der 
fonigl. Regierung von Oberbayern L. Th. v. 
Sprunner wurde in gleicher Dien ſtes eigenſchaſt 
zu der Fonigl. Regierung von Niederbahera ver 
fept, die beidem Apprllationdgerichte von Mit⸗ 
teliranten erl’digte Ratbiielle dem FKreid- und 
Stadtgerichtsraſhe &. A Nürmberger zu Rürns 
berg verlichen, und zu ber bei dem Appellas 
tiondgericte von Schwaben und Neuburg er« 
ledigfen Ratbftelle der Affeifor dieſes Grrichtes 
bojed U. Eign zu Neuburg. bejörbert, zum erſten 
MiniiterialsAffeffor wurde der dermalige zweite 
Miniſterial⸗ Aſſeſſor M. Neumayr, dann zu der 
Stelle ded zweiten MinifterialsAffeffors der bie» 
berige dritte MinifterialsAffeffor E. Wolfanger 
befördert. 

Baden (Mannbeim, den 15. Auguſt.) 
Heute wurde Daher die Seidelberg Mannheis 
mer Diözefanfynode abgehalten. Sie nahm 
ibren Anfang Morgens um 7 Uhr, 
erte onne ale Unterbrebung bı6 Abends halb 


und dauer 


6 Ubr. Ueber viele und ſehr wichtige Gegen 
Rände wurde verhandelt. Es find fahr ganz 
biefelben, welche in dem von Zittel in Preis 
burg herausgegebenen Morgenboten genannt 
find, Wir ermähnen nur einige. Die Synode 
fand es ungerignet, daß an dem evangelifchen 
Schulehrerfeminar in Karlörube der Religionds 
Unterricht nicht, wie es urfpränglid im dem 
Statuten beftimmt fey, und auch in den erften 
Jahren des Beſtehens der Auſtalt ſtattgehabt, 
einem praktiſchen Geiſtlichen in Karlerube ans 
vertraut ſey. Sie ſorach daher ibre Wanſche 
dahin aus, daß dieſer Unterricht hinfort einem 
praftiichen Geiſtlichen übergeben werde, mel: 
der nicht, wie ed bei dem jeßigen Religioner 
lehrer, Profeffor Stern, der Fall fei, einer 
ertremen religiöfen Richtung huldige. Gegen 
tie Einführung ber barmberzigen Echw.flcın 
in gemifchten Gemeinden (rein proteſtantiſche 
find durch die hobe Reglerungsäverordnuug 
ſelbſt gefhüpt) ſprach fih bie Synode aufs 
Entfchiedenfte aus, und legte ihre dießfälligen 
Wünfche im Protofolle nieder. Da bie jet 
die Zahl der weltlichen Mitglieder der Syne⸗ 
den den geiftlihen gegenüber nur aus einem 
Drittheil befteht, fo geht der Wunſch der Eyr 
node dahin, daß beflimmt werte, die Zahl der 
weltiidien Mitglieder ſolle denen der geifllichen 
gleich feyn. Gerechtfertige werte dieſer Wunſch 
durch die rege Tbeiloahme, welche die Laien 
am dem firchlichen Berhältniffen und dem kitch⸗ 
lichen eben nähmen. Zugleih wird auf die 
erfte Generalſynode vom Jahre 1821, in wel 
der die Bereinigung der reformirten und lu⸗ 
theriſchen Kirche in unfrem Großherzogthum zu 
Stande kam, bingewiefen und gezeigt, wie ge- 
rade bie wichtigften und bedeutendften Beſchlüſſe 
oft durch die weltliben Mitglieder zu Etante 
famen. (Schw. M.) 
Die Verhandlungen Ver zweiten Kammer in 
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Eiue Weſer-⸗ Novelle. 





(Gortfegung.) 

Inder Diitte fand ein großer von Papieren, Tabehen. Foliotühern und Beribten 
überdedier Brdeitstiic ; zu beiden Geiten deſſelden näher gegen die Genfer Handen zwi 
leinere — Deren abgefonderte Beſezung mit Schreibjeugen und serfhiedenartige Einthei · 
kungen von Papieren auf ihnen zeigten, daß bier gmer Leute zu atbeiten pflegten. An den 
Wänden umber Repefterien mit vielfaden Abtheilungen und Bejrihnungen der 
in den Zaͤchern liegenden Mapıere. Als der mweRpbäliihe Kapırin begleitet vom 
Grofen Wedel, und tem wachthadenden Udlanen dereintrat, ging er ſoaleich and 
B-nßer, Mich zu orientiren. Mut Vergnügen demerfie er. das Zu mer fab nach 
tem Garten binaus, techts und linfs waren Sacuuen und Stade, ın benen ſich 
woil Berftedwintel finden, hinterm arten la; dus grüne Werteland, An dır 
Hausmauer waren dis ans Fender deranf Aprıfeien und Trauben: Spaliere anae- 
Brad. Die Welegenheit zum Gultommen ſchien ıbım gut organifirt. — Um 
jcdoch Peinen Verdacht zu erregen, gab er dieſe Betracnuag auf.,und fepte ſich 
mit feinem Bub an den nachſten Tiſch, wo dıam bald j une Blicke auf die neben. 
ber verfireuten Papiere fielen. Gr hatte beinahe einen lauten Schrei der Meber- 
rafbung aufgefloßen, nahm ſich aber jufammen, um midi merken ju laſſen, und 
de jann Die Papiere mit der angeneinmenen Gleichgültigkeut eines Undeſchaftigten 
u durdblätern, der eben in dieſen müpigen Womenten mies Beſſeres zu Ihum 
müßte, Sein Erflaunen-galt den Numrnsunteribriften, die er dier fand, und war 
eigentlich mehr das Gefuhl einer heimlich dald zehegten Etwattung, welcht plotzlich 


auf ihre Erfülung ſtieĩ — Die Papiere detanden zum größten Tbril in Entwür: 
fen zu Berichten, ım Verzeichniſſen confißcirier und werfaufier Aentrebante.-Butır, 
quitirte Zahlungsanmeifungen, faR alle mır den beiden Namen Robin und Dri: 
bora unterjeihnet. Daneben lagen aus ned Priratriefe an Deibora adreijllrt, 
fo wie verjeitelte Motigen und Schreibereien von ürfien Hand. Wahrend rar 
Wedel ſich anſchidte, das Zimmer zu verlaflen, batte der Rapitan fein letſes Epu: 
ben und Epüren ſchon über den großen Tiſch ausgedehnt — und die voländize 
Ueder zeuguag gewonnen, tab er hochſt zufalıg umd fehr erwünſcht in ein Breite. 
letal geratden,. wo now gan fürzlid ja neh am geftrigen Tage ein ihm jchr nabe 
Nebender Beamter geibäftig geweſen war. Wit faneher Geittesgtgtuwart ütır- 
Bıdte er feine Lage, und wenn er darin nists fo Tchr beremeie, als dat er wan- 
rend der Ichten Tage feine Mbit. jmentflichen, gegen den Daupimann von Dpsen, 
mit einem aemiffen’ Trog unpeliiub gerug ausgeipredem batie, je mar der zu 
feinem Wlüd mit hier, und fein jegiger Hüter ſchien aus dem bisberigen Brirus 
gen des Erfangenen keinen Arawohn geidöpit zu haben, und Icın Durtitödern cir 
fer ganz frrımden Papiere fan er mur mit einer gelrgentliten Berwunderung au. 
die fh im der Frage Fund gab: was iha denn an dieſen »altın Cbmieralien- \o 
interefliren könne? — Der Aapıtin verfegte darauf mit einem trübjeligen Yamı In 
— in feiner gedrüdten Lage, dei der Audfiht auf Berticgung feiner Gefangeniwutt 
jenfeits des Meeres fei ihm Mes, au das Gleichzültiaſte wilfommen, was ihn für 
einige Augendlite and feinem eigenen Berantentreiie berausveriegle — er ſuche 
fi ju detauden, abzuſumpfen, und dazu jei dergleichen unbedeutender Rram gerade 
nuch feiner Bemüthälünmung das befte Mittel. — »Sie Tommen allo mit jur 
Tafel des Hergoge? Es wird die höchſte Zeu ſein — Ich bin jo Frand, was ich 


Betreff der Diffidenten, Frage find fo umfaffend, 
daß unfer Raum und nur Auszüge aus denſel⸗ 
ten ‚geflattet. Wir beginnen diefe mit dem 
Schluſſe der Rede unfered Mbgeorbneten Bar 
fermann. Er lautet, wie folgt: „Mag bie Zahl 
Derjenigen, die. ſich zu den Diffidenten zäblen, 
noch Mein fein, mag man fie Chriſten nennen 
oder nicht, ich bebanpte,, Daß von ibmen an 
eine neue gefbichtliche Aera datirt, das liegt 
im Begriff ihrer Idee. Luther, an deffen ſym⸗ 
bolifhen Büchern man ſich jetzt wieder fo ſeſt 
Mammern will, fagt felbft: „Ich bätte gedacht, 
man fole meine Bücher nun fahren laffen, 
nachdem fie audgedienet, Trinke doch fo mebr 
aud dem Brunnen, ald aus dem Flüßlein, fo 
dich zu ibm geleitet haben.” „Sa an diefem 
Brunnen, an biefer Duelle will der Diſſiden⸗ 
tiömusd die verfebiedenen Belenntniffe vereinis 
gen, am biefer Quelle folen wir und fams 
meln und die verſchiedene Form des Trink 
arfüßed, mit dem wir aus der Quelle ihör 
vien, fol uns nicht mehr ſcheiden. Sieht 
dech dad Maß unfered Glaubens nicht in um 
ferer eigenen Macht. Wenn ich den Abg. 
Junghanns noch fo inftändig bäte und er den 
beften Willen hätte, meinen Glauben ju dem 
feinigen zu maden, er vermöchte ed nicht, und 
wenn ic den beften Willen hätte, den Metz⸗ 
ſchen Glauben zu dem meinigen zu machen, ich 
fonnte ed nicht. Für feinen Glauben it Ries 
mand verantwortlih, fo menig ald für bie 
Karbe feiner Augen, und wollen Cie denn 
Semand befcränfen wegen einer Sache, 
die er mur aus einer höheren Hand bat? 


An jener Quelle allein fellen fid die verſchie⸗ 


denen Befenner verfammeln, und nur die Kraft 
diefer Quelle, die da iſt die chriftliche Lehre, 
fol und vereinen. „Dieſe Lehre allein, und 
nicht ein Dogma, worüber die Echriftgelehrten 
und Pharifäer noch weitere 1800 Jahre fire 
zen mögen, foll unfer Vereinigungerunft ſeyr. 
Und wenn nun der Keim dieſer großen, 
ſegensſchwangern Idee, der faum vor Jahree⸗ 
frift im dad Gemüth unfered Belfed, wie in 
warme feuchte Erte mirdergelegt worten, nun 
anſchwellt, und nopfend vor unfern Augen her⸗ 
verbricht, wer fühlt fib da nicht aufgefordert, 
dieſen Keim vor raubem Fußtritte zu fügen ? 
Shügen wir ihn nicht vor der Gemalt ber 
Elemente, nit vor Sturm und Wetter, dagegen 
wird felne eigene Lebrnöfraft ihn fügen. 
Schügen wir ihn aber vor Schaden durch Men 


ſchenhand, vor polizeilichen Regirrungdmaßregeln. 
Laffen wir die Pflanze gedeihen, heranwachſen; 
fie wird einen Stamm treiben, eine Krone 
tragen und vielleicht, wenn auch erſt in ſpäten, 
fpäten Zeiten, wenn es in Deutfchland feiner 
Propaganda und feiner Guſtav⸗Adolfs⸗Vertine 
mebr bedarf, wird fie ihre Aeſte, Segen und 
Verſohnung bringend, über die verſchiedenen 
Theile unſeres zerriſſenen Baterlanded audbreis 
ten, und dann wird die Nachwelt die Zeit und 
die Staatsmänner glüdlich preifen, denen der 
Ruhm gegonnt war, cine folde Pflanze in 
ibrem Keime zu ſchühen. Ich bitte Sie, ftim- 
men Sie im Jahre 1846 nicht für jene Ges 
wifjensfreiheit, fimmen ie für Religionsfreiheit ! 
* (MRanrb, 3) 

Helfen. (Darmftadt, 15. Aug) Bor un 
gefähr 14 Tagen haben viele evangeliſche Bur⸗ 
ger und Einwohner birfiger Stadt eine Bor 
ftelung beim Dberfonfiftorium dabıer, eine zeit 
gemäßere Repräfentation der evangelifcben Kirche 
betreffend, eingereicht. (Etw. M.) 

Preuffen (Berlin, 12. Auguft.) In 
biefen Tagen bielt fib Kandidat Brandeid bier 
auf, um bei feinem Minifterrefidenten vie Wabs 
rung feiner Rechte zu ſuchen; derfelbe iſt mäms 
li aus den preuffiichen Etaaten, ohne weitere 


Begründung, gewiefen. Der ‚Minifterrefivent‘ 


war abmwefend und hatte ald Gtelvertreter den 
früheren  brafilianifhen Generalfonful, Hrm. 
Theremin, ernannt, Branteıs überreichte gleich 
bei feiner Ankunft in Berlin am 6. d. eine 
Eingabe, in welcher er feinen Gelandten er 
ſuchte, vie nötbigen Schritte zur Zurüdnabme 
diefer gegen ibn verhängten Maaßtegel zu ıhun, 
fo wie um Erwitkung eined mebrtägigen Auf 
enthalts in Berlin felbft, da fein Gefundheitd- 
zuftand eine Meiterreife verbinderte. (In Ber 
treff Berlins find wrgen des Aujentbalıd bes 
fondere Berortnungen,, fo daß die Geſtatiung 
des Aufenthalts in Preuffen noch nicht die Ers 
laubniß für die Refidenz einſchließt.) Hr. The 
remin fagte feine Hülfe zu und verſprach, beim 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
zu interweniren, erflärte jedoch kommenden Tas 
ges, feine- Stellung ald Preuffe erlaube nicht, 
dad erfie Geſuch des Brandeid zu erfüllen. 
Auf Berlangen gab er am 9. Auguſt den ſchriſt⸗ 
lichen Beſgeid: „Es beſtebe fein Gefeh, wel 
ches die diedfeitige Regierung verpflichtet, einen 
nicht domicilirten Fremden bei nothwendig ers 
achteter Audweifung die Gründe auseinander 


zufegen. Schritte der Minifterrefidentus Hätten 
fiber doch feined Erfolges zu gewärtigen ger 
habt.“ Faeta loquuntur. Hr. Brandeid giebt 
fein Recht no nicht verloren und wird baffelbe 
weiter verſechten. Sollte ihm in Deutf&land 
fein Recht werden, fo wird er das Echidfal 
anderer Männer tbeilen, die ihre Heimath ver 
laffen muften, um in Franfreih ein Stückchen 
Baterland zu erwerben. (Hamb, R. 3.) 

(Köln, den 15. Auguf.) Unfere Zeitung 
bricht num freier über die Borfälle zwiſchen 
Militär und der Bürgerſchaft durch. Wir 
fürchten nicht, ſpricht dad Blatt, daß uns hier 
bei äußere Dinderniffe in den Weg gelegt wers 
den fönnten. Die beklagenswerthen Thatſachen 
find da; warum fie nicht ausfpreben? Die 
Sraatöregierung ift ja keineswegs verantwort- 
lich für die Auefchreitungen, oder Mißgriffe 
einzelner ibrer Organe; fle if ja nicht mehr 
zu identifteiren mit dem Militärflande, als mit 
dem Bürgerkande; fie ift ja vielmehr nur zu 
identificiren, mit der nach beiden Seiten uns 
parteilihen Gerechtigkeit, welche lie durch ihren 
Generals Procurator und verbeifen bat. Die 
fen Geſichtepunktt müffen wir vor allen Dingen 
felhalten, und eine Genfur, die ihn verläugnen 
wollte, würde unſeres Eradtend den Staat in 
feiner heiligen Grundlage angreifen. Die erfte 
BVeranlaffung der Stat gehabten beflagendmers 
then Borfälle wurde ein feit undenflicher Zeit 
bier eingebürgerter Kirmepßmuthmille.. Fan den 
ganzen Eommer hindurch folgen fih in Köln 
die Kirmeffen (Kirchweihfeſte) der verſchiedenen 
Pfarreien von Sonntag zu Sonntag. Eine 
foiche Kirmeß wird kirchlich durch eine Procel- 
fion am Sonntags: Bormittage eingeleitet, dauert 
aber dann als Volfdfeft den Eonntag, Montag 
und Dienstag bindurch, und lebt am nächſtfol⸗ 
genden Sonntage nechmald ald Narhfirmeh 
wieder auf. Es haben aber dieſe Volksſeſte 
in den verichiedenen Pfarreien einen einiger 
Maßen verjchiedenen Charakter — und fie laſ⸗ 
fen fib hiernab in drei Gruppen fondern: 
nämlich zuerit die „Sappesbauern’/sRirmeffen 
mit reichlihen Schmanfereien und vorwiegend 
dorfſittlichem Charakter in den zahlreich von 
wohlhabenden Aderbürgern bewohnten Pfars 
reien Et. Gereon, St. Urfula, St. Severin ; 
dann die Proletarier-Kirmeffen, 5. B. in ©t. 
Mauritius und St Peter (Loͤhrgaſſen⸗Kirmeß) 
mit milteren Tanzvergnügungen, - reichlichem 
Trunke, und leicht entzündeter Schlägerei ; und 
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mid faum aufrecht halte, Zum Hud finde ich bier einen Gopba, 


wo ib endlich 


15. 


nezen und ausruhen Pann,- — »Jh ſchide Ihnen eın Adent:Efen und eine Zlaſche 
Bein. 8 if ſecha Udr — Bie babe alſo nob act Stunden, Ad zu erholen. 
Um zwei Ahr Morgens folen Sie mıt dem Operiten Welingerode an Bord geben » 
Graf Wedel verlieh Das Zimmer, nadbdem er noch einige Beirble an den Uhlanen 
ertheilt hatte. Diefer warf Ab an der Thür auf einen Strehfad. — Kaum war 
der Graf binauf, jo firl der Rapıtin mit erneuter Haft über die Papiere her. — 
“Wunterdar'« — murmelte er wor ſich bin — „die Hanbichrift fpridt mid am 
alt ſahe ih fen Gehht! Es it wie eine @eifterericheimung?« — Gr fahte nad 
Zufall bald Died, bald jenes Blatt. Da fielen ihm ein paar jufammengeheftete 
Dosen im die Hand Es war em Beriht des Ropitänd Kolin, morin er den 
Gutöbefiger Meidel verrätherifber Berbinbungen mut feindlichen Offizieren und 
zualeis dem Lieutenaat Deibora des Sinserländniges mit hm anklagte. Dieie 
Denuncistion war gang zum Mbienden fertig und unterjeihmet, Der Edhreiber 
derſelden fehlen mur noch Den Auszang ber bereits verfügten Arretirung abgemartet 
au baten, um nod den Schluß riner Nadıcrift bimmufügen, die aud {den 
angefangen war. — „Das if ja ein bimmlifcher böllifer Fund ! — und gerade in 
meine Hinte!- — farte der Kapitän, ſteckte das Heft batig ein, und wühlte 
weiter auf dem Tıid umber. — Die dauf magd Pam mit Lichtern amd dem ver · 
derodenen #tenrrifen. Der Mapıtiu erbat und erhielt vom Ublenen die Erlaubnis, 
an he aut ein paar Aragen über die früheren Bewohner zu Pihten, und erfübr 
num, dab 76 ras Büreau des Dowanenkapilasd Melin, welder darin febr oft mit 
dem Leutenant Deldora gearbeitet” — beide feien mod heute Morgen in Elafleth 
armeien und für; vor Ankunft ger Cchmwarjen mit ihren Douaniers abmaridirt. — 
"Auf eine Erunet mod fo mah Lei einander, and nun son heute am virfeicht fürs 
ganir Verben geirennt!- — baste der Kapitän und warf ſich, auf den Zopda um 
dem Urlanen glauben zu machen, daß er einfdlafen würte. = * 


ustrogen ha! te 


Ws der Derjog in das Zimmer trat, wo eine von Kerzen beüftrablende Tafel 
für jwanzig Perfonen bereitet war, fand er bie ganze Geielihaft werfammelt bis 
auf ben Grafen Welingerote, der and im mamlihen Augendlicke herrintam. — 
Der Hirioa fehle Ad. Der Braf molte ibm gegenüter Plap nehmen. — ·Ich 
erinnere mid einer Anefdete von meinem berühmten Brosonkel, König Brirdrid 
dem Imeiten- — fagte der Derjog. — Das Wort ging wie ein eleftrijaer Sclay 
durd's Zimmer. Es waren gewiß manche unter den Gäften, bie nicht daran gr: 
dacht hatten, daß fie mır einem fo nahen Verwandten des greßen Könige hier zu 
Te fahen. — Gold’ rin großer Name hat immer eine bezaubernde Bımeoiphäre 
um fit der, Als ware mit feiner Mennung eine Weihe der Anvası über fie ge: 
fommen, faßen dde Rillumd nachdentend, ſahtn ten Herzog aufmerfiam an, hörten 
mit einer gewißen Edrfurcht qu, als dieſer fo fortluhr: „Bis der namlich rinige 
Jahre nad dem fiedenjägrigen Kriege rinmal den Paiferliden Feldmarſoau Taudon 
bei füh zür Tafel hatte und tiefer ihm gegenüber zu fügen fam, fagte ber Konig 
gu ibm: fommen ie bicher, id habe Sie lieder an meiner Seite als gegenuber! 
Co geht es mir mit Ihnen Herr Graf fepen Sie ib hier neben mich — 
Dirfes jmar etwas geſuchte, aber jupleih cerdiale Kompliment gab tem. Grafen 
die deſte Laune ; er nahm feinen Play zur Rechten des Herzogs; auf ber andern 
Eeite jah der Rommifir aus Didendnrg — and Weibrl und der Ymtmiarıı 
waren unter ben @älten, teren übrige Wehrzabl aus lauter Dffisieren beſtand 
‚Dierflieutenant Berne vig md Wojer Keibmeiher waren vie eormchmften tanın. 


Zür den erfteren war der Derjog fo wohlmollend als für den legteren unfreundlid, „ 
und darſch — man fab, Daß er es ſein wollte, und eic Dffisiere-musten auch recht - 
Notläigfeiten-umd Zehler der Major ſich dire Behandlung. 


gut, durch melde 


(Bertfegung fotgr) 


enblic die eigentlichen Bürger-Sirmeffen in 
den innern Stadttheilen, auf welchen befonders 
die Jugend fih Abende für ihr, zum Theil 
von allen Borübergebenden im Scherz als 
„Dpfer’ erbetteited Kirmeßgeld mit Windlich⸗ 
tern, Ranonenichlägen, Edmärmern ıc. belu⸗ 
Rigt. Zu den letztgenannten gehört die Br. 
MartindsRirmeß, und zwar fteht diefe, in der 
ren Mittelounfte der ſchöne Altenmarkt, ter 
günftiafte Plag zu ſolchen Kirmeßfpäßen, gele⸗ 
* gen ifl, ſeit undenflicen Zeiten im dieſer 
Gruppe oben an. Die Kirmed auf dem Alten 
marfte ift die hervorragendſte, „kölſche Kirmeß!“ 
und ein Bolföheiligehum faſt eben fo fehr, wie 
der Karneval. Die Proletarier, welche, mie 
ein Ankläger in ber „Rheins und Mofel:Zeis 
sung“ behauptete, durch communifiiche Leh⸗ 
ren wären aufgeregt, und zuchtled gemacht 
werben, fpielen auf biefer Rirmeß gar feine 
Rolle, fondern gerade die Jugend des echten 
Bürgerftandes, die Jungen ded Altenmarkt, uns 
ter Ermunterung und Schuß ihrer Eltern und Lehr⸗ 
herren. Der Arıifrider ,‚Reins u. Mofels Zeitung“ 
konnte deßhalb auch nur für Auswärtige, 
welche die biefigen Berbältniffe gar nicht fennen, 
geſchrieben fein. Richtig dagegen ift ed, daß 
mit ber befannten Feuerwerkerel auf dem Alten» 
marfte ein arger und durchaus nicht ganz unges 
fäbrliber Unfug getrieben wird, indem. bie 
Jungen fib nicht begnügen, die Borübergehenden 
mit Schüffen und Schwärmern zu erfchreden, 
fondern gelegentiih auch Schwärmer x. in 
offen lebende Fenſter werfen und andern der, 
gleichen Reichtfinn verüben. Man fann ed des ⸗ 
bald nur gerecht finden, wenn die Polizei möglichft 
zu feuern fucht. (Köln. 3.) 
Pofen, den 11. Auguf.) Aus dem be 
nachbarten Königreih Polen erfährt man jeßt, 
dak die aud Anlaß der Bermählung. der 
Großfürfin Diga flattgebabten Begnadiguns 
gen, ſoweit fie gefangene Polen betreffen, 
ſich auf ein bid andertbalb Dupend Indie 
viduen befcdränten. Dob Jungpolen macht 
dad noch feinedmegd ſtußzig, und ed will 
jeßt wiffen, daß der Fürſt Paskewitſch mir dem 
Entwurf zu einer umjajjenden Amneitirung 
der verhafteten und verurtbeilten Polen in der 
Taſche nab St. Peterdburg gereiöt fei, um den 
geeigneten Moment wahrzunehmen, denfelben 
vom Kaifer Nikolaus vollziehen zu laffen. Zwar 
wird diefer Moment vorderhand noch nicht ein» 
treten, doch das ſchadet nit. Die Jugend ift 
leichtgläubig und begrüßt ſchon das Morgenroth 
des panflavifhen Reihd. Der Czaar läßt die 
Jugend hoffen und fchlägt befonnen einen fiches 
tern, wenn auch langfamern Weg ein, indem 
er durch Gunſtbezeugungen nad und nad alle 
dem boben Adel angebörigen polnifchen Famis 
lien für ſich und feine Herefchaft zu gewinnen 
weiß. - (a. A. 3, 
Sachſen. (Feipgig, den 13: Augufl.) Das 
Stadtverorbueten Kollegium bat dem Stadtrath 
ven Wunſch zu erfennen gegeben, daß das hers 
annabende diefjäbrige Konftitutiondfeit auf eine 
möglibft allgemeine Weife von den biefigen 
frädtiichen Behörden und der Bürgerſchaft ber 
gangen werden möge. — Der geftrige Tag, der 
ZJabredtag der vorjährigen betrübenden Greigs 
niffe, ift ganz rubig vorübernegangen. — Gr 
genmärtig wird bier eine Adreſſe an die Schles⸗ 
wig⸗ Holſteiner vorbereitet. Eine Aufforderung 
zur Unterzeichnung dieſtt Adreſſe in dem hieſt⸗ 
“gen Tagblatt wurde jedoch zurückzewieſen 
Schw. M.) 
Schiedwig-Holftein, ven 12. Auguft. 
Am 13. d. M. follen vie Stellvertreter im 


Ibeboe eintreffen; fchom jet. befchäftigt man 
fih mit der Frage, ob fie gültige Befchlüffe 
faffen fünnen, da fie auch bri völliger Einftims 
migkeit nicht die Zabl der gefepmäßigen drei 
Biertheile der Stimmen vereinigen. So ſieht 
man in vielfacher "Beziehung mit Ernft dem 
Winter entgegen. (a. 9. 3.) 


Franfreich. 

(Paris, 15. Auguſt.) Der König wird 
ſich nächſten Montag, 17. Auguft, nady dem 
Palaft der Deputirtenfammer begeben , bie 
Seſſion zu eröffnen. Derinterimififche Generals 
fommandant ber 'erftien Militärbivifion fept die 
Stabdoffiziere, melde fih zu Paris befinden 
und den Wunſch unterbalten, Se. Majeftät zu 
Pferd zu begleiten, in Kenntniß, Daß der König 
ed mit Bergnügen feben wird, went fie fid 
dem Zuge anſchließen wollen. Man wird ſich 
um 4,2 Uber im Hofe 
fammeln. I 

Das Votum über die Präfidentur der Des 
putirtenfammer wird zugleich nber die Dauer 
ded Kabinets Guizot entſcheiden. Die Frage 
iſt durch die Bekannimachung refp. Aufforderung 
der „Debats““ indireft aber fiber ald Kabinetös 
frage ausgeſprochen. Wird Herr Sauzet ge: 
wählt, fo ift dem Minifterium vom 29. Dit. 
1840 dad fernere Befteben verbürgt; follte fich 
ober die Majorität fpalten und Herr Dupin 
zum Präfiventenfiß berufen werden, fo wird ſich 
dad Kabinet auflöfen und Herr Mole an's 
Ruder fommen. So lautet bie neueſte Konjek⸗ 
turalpolitif. 

= Stalien. 

Dem „Gonftitutionnel» fchreibt man aus 
Rom vom 2. Yug.: „Mehrere Städte der 
römifchen Staaten, unter anderen Fermo und 
Epoleto, batten jünaft ten Papft gebeten, den 
Sejuiten das Monopel der Erziehung nehmen 
zu wollen. Da ihre diedfäligen Befchwerden 
ald gerecht erfannt wurden, fo entibied Pius 
IX., daß bei der Wiedereröffnung der Schulen, 
im Rovember, weltliche Priefter, aud denen 
geroähit, welche Garantien der Moralität und 
Fäbigfeit bieten, überall, wo die Stadivors 
ftänte nnd die Biſchöſe ed für dienlich erachten 
würden, die Jeſuiten erjegen follen. Diefe Ers 
Närung ded Papfted brachte, jelbit in Rom, 
eine ſolche Senfation hervor, daß, ald Se. 


Heil. fihb am Tage ded heil. Ignatius von « 


Loyola in die Kirche der efuiten begab, um 
dort die-Meffe zu hören, Stimmen aus den 
berbeigeitrömten Boiföbaufen. ihm  zuriefen: 
»Heiliger Vater! Nebmen Sie nichts von die 
fen Leuten an, fie wären im Stande, Ihnen den 
boecone (Giftbiffen) zu geben.« Soviel ift pofitiv, 
daß die ehrwürdigen Väter, die zur Zeit Öregor 
bed XVI. fo mächtig waren, ſich jept in ihren 
Säufern zurüdgezogen balten, und daß man 
ihnen auf den Straßen Noms nicht begegnet.“ 
— Aus Florenz wird unter dem Datum bed 6. 
Aug. demſelben Blotie mitgetbeilt, fämmtliche 
höhere adminiftrative Stellen würden fäcularis 
firt (Laien übertragen) werden, mit Ausnahme 
des Staatöfetretärd und ded Generaltommifs 
färd der vier Vegationen; auch werde eine 
Gonfulta, beratbende VBerfammlung, beftebend 
aus Deputirten der Provinzialräthe, nah Rom 
einberufen werben. Am Sciuffe dieier Mits 
tbeilung beißt ed: »Die Nacrichten and den 


"römifben Staaten machen großen Eindrud in 


ganz Italien, und befonderd in Toscana und 
Piemont. Die retrograde Partei ift in Beſtür⸗ 
zung und Verwirrung, die Jeſuiten find wür 


"tbend." 


der Zuilerien vers ' 


Defterreichifche Staaten. 

(Bien, 13. Auguf.) Heute feiern die bier : 
anwejenden Tyroler wieder den Jahrestag der 
denfwürdigen Schlacht am Berg Iſel bei Inns⸗ 
brud gegen die Franzofen, vom deren Rüms 
piern mebrere bei und leben, unter ihnen eis 
ner der berübmtefen, der Kapuziner und das 
malige Adjutant Andreas Hoferd, Hafpinger, 
gegenwärtig Pfarrer in Hitzing bei Schönbrunn. 
Nah dem feierliden Gotteddienft in der älte 
Ken Kirde Wind, zu ©r. Ruprecht, beren 
Rorfteber ebenfals ein Tyroler aus der dama⸗ 
ligen Epocht if, verfammelt fi die patriotis 
ſche Geſellſchaſt zum froben Mahl ebenfalls bei 
einem Landsmanne im fogenannten Tivoli nächſt 
Schönbrunn, wozu auch ein Theil des biefigen 
ritterlihen Scarifhüßenforps geladen wor⸗ 
den ift. (Schw. M.) 





Mannichfaltiges. 

(Kranffurt, 10, Augufl.) Heute Morgen 
fuhr der Darmftädter Lokalzug auf der Main 
Nedar-Eifenbabn mit der Lokomotive weit über 
den zum Anbalten bezeichneten Punkt binaus 
bid an den am Ende des Babndammes gegen 
den Main zu aufgeworfenen Erdwall, mofelbft 
fib die Lokometive eingrub. Der MWagenzug 
bat bierbei nur einen mäßigen Stoß erlitten 
und ed bat von den Paffagieren wie auch von 
dem Zugäperfona Niemand Schaden genommen. 
Da eine Refervemafthine gerade nicht gebeijt 
war, fo wurden die Magen hierauf mit Pferden 
nach dem Bahnhoſe gebracht, und liefen daſelbſt 
nad kurzem Zeitverluft unverfebrt ein. Der 
Dienſt der andern Züge bot durch dieſen Unfall 
feine Störung erlitten, — Borgeftern Abend 
um 9 Ubr bat ſich Dur die Unvorfichtigkeit 
des Lotomotivfũhrers, welcher mit voller Kraft 
nad dem Endpunfte derMain-Nedar-Eifenbahn 
zufubr, eim neuer Unfall zugetragen, Die Loko⸗ 
motive und zwei Padmagen flürgten von bem 
Babndamme berunter, von den Reifenden wurde 
jedoch nur einer am Beine unbedeutend verlept, 
weil derfelbe ſich nicht warnen ließ, aus dem 
Magen zu fpringen. Dagegen ift der Tob bed 
Tentermächterd zu bellagen. Die firengften 
Anordnungen gegen ein fo raſches Fahren an 
einer Stelle, wo, dis zur Bolendung der Main» 
brüde , eine doppelte Vorſicht zu brachten ift, 
und die Warnung, welche im biefen Unfällen 
feldft liegt, werden Aebnliches in der Zukunft 
nit Mebr befürdten laffen,. Der Bahnbetrieb 
bat feine Störung erlitten. 


(Berlin) Gin dur feine fröhliche und 
beitere Lebensweiſe vielfach befannt gemorbener 
junger Marn bat vor einigen Tagen auf eine 
eigentbümlihe Weiſe Selbftmord an fid ver 
übt. Derfeibe hatte won feinem Bater ein nicht 
unbedeutendes Bermögen ererbt, welches bei 
mäßigen Anfprücden gemögt haben mürbe, ihm 
für immer eine bebaglice Eriſtenz zu fidhern, 
das aber feinen unmäßigen Anforderungen in 
feiner Meife gemacfen war. Schon immer 
bat er erflärt, daß er, fobald dieſes Vermögen 
duredgebracht fei, feinem Leben ein Ende mas 
ben würde. Bor emigen Tagen war nun 
wirklich dieſer Zeitpunft eingetreten. Eine Zeit 
lang batte noch fein Kredit angebalten, aber 
auch diefer war endlich erfchöpft und fo befchloß 
er denn wirklich aus diefer nunmehr für ihn 
freudenfofen Welt zu ſcheiden. Er wollte aber 
fterben ald ein echter Bonvivant, Er flellte 
eine Flaſche Champagner und eine Flaſche Roth⸗ 


& 


wein auf den Liſch feined Geſellſchaftä zimmers, 
zog fi vollſtändig friide Wäſche an, lud ein 
Piftol, welches fein Bater fetö bei ſich getra⸗ 
gen batte, feßte fi vor den Epiegel, tranf 
die Champagnerflafbe fa vollſtändig und die 
Rothmweinflafche zur Hälfte aus, beobachtete im 


dem Spiegel genau, ob 
tig und ſicher angejept babe und dann folgte 
auf den Knall der Champagnerflafche der Knall 
des Piftold, durch welchen fein Gehirn. bis an 
die Dede geworfen wurde. Far mochte man 
fi wundern, daß ein Mann, der den Mutb 


er au dad Piſtol rich⸗ 


wıffen.) 


batte, fo entſchloſſen zu ſterben, nicht Kraft ges 
nug batte, ein weniger verfchwenderifched Leben 
ald früher zu führen. 
liner Polizei » Zeitung und die muß ed genau 


(Dief ſchreibt die Bers 


Kessfteur: Dr, Friedrich Mayer 


———— — — —— — — — — — — — — — — — — 


Trauer-Anzeige. 

Moch einem kurzen Aranfenlager ent⸗ 
ſclief den 17. dieſes Donats halb 5 
Uhr fanft und felig, wnier lieder Batte, 
Bater, Schmirgersater, Broßrater, Bru⸗ 
der und Sawazer, ter Kartätſcheu⸗ 
Gadritant 

Hob. Friedrich Jegel, 
in dem Wlter von 59 Jahren. Ale, die 
ibn perfonlib Pannten, können den 
Schmer, über unieren großen und un 
erfeglichen Beriuß ermeflen 

Mit ter Bitte um file Tbrilnabme 
an unferem Shmerj verbinden wir dieſt 
am die Bostdauer freundfaaftliwen Wohl: 
wolent. 

Margaretha Barbara Jegel, 
Bıttwe, nedt ihren neun Rindern 
und fämmtlisen Verwandten. 


Dank und Bitte. 

Bür die rege Theilnahme welde ge- 
ebrte Freunte und Bekannie, fo wie un. 
fere weribgei@ägte Machdarſchoft ri der 
am 17, Auguſt Hatigefundenen Werrbis 
gung der Arau Unna Margareiba 
Krauser dezeuzten, fühlen wir uns 
verpflidier- unfern inmisen Danf aus: 
iufpreden, mit tem Wunſche, vor äbn: 
lichen Fäden noch lang bemahrt ju blei- 
ben, um bei freubiarrer Beranlaffung 
uniere &rgengefüble bethätigen ju füanen. 

Um ferneres Wormollen bitien 

Die fämmtlihen Hinterbliebenen. 


re und 
mpfebhlung. 

Bei meinem Umjug von L No. 379 a 
in 5. ®re, 1410 im Wünjbeof (Kaufer 
gafe) danke ich meiner alten Nabarı 
ſchaft für das mir feit 7 Jahten ber 
miefene Woblmoden, und empfchle mic 
der neuen jur freunbliden Mufnabme, 

Nürnberg, den 19. Bugun 1946. 

i Sof, Carl Bühler, 
Porzelain Waler. 


Empfebdlung. 
Meine vorräthig gerolfterten MWöhrls 
von Rußdaum., Erben: und Rirkt baum. 
dolz, mit Wellen. und Seidendeffen br. 
sogen und aut arpolitert, fo wie fertine 
Matropen von Koshasren. Walthaaıen 
und Gregras, Gerinafetern Ratragen, 
Zautewil oder Badeniehel, fertia · Strob» 
füden, franiisen Wanden, atgenäbten 
Beudeden und abarmähten Unterröden, 
erlaube ich mir einem howurehrtem biefis 
gen und ausmwarligen PBurlitum, fo wie 
meiner wertbgeibagten Rundihaft mit 
der Witte dekaumt zu mahen. mid mie 
immer mit reot viren Nufträgem gm 

bechren. 

# Rleining. 

L Pro. 340 ter Sarelinenflraffe, 


(Mirib-briucd.) Dre Deren 
münden vom 1. Sert. 1. Ja. am, im 
ber Mäbr br6 werfen Thurmes, breiteh 
Sale, Yubmigd: oder KRarelmendrafe, 
eben ſo vırle hubib menublirte, mit Betr 
sen veriehene Zimmer, im einem Stecke 
ju miriben. Befger folder Duartieren 
wollen ım L Rıo. 441 ur 2 Stiegen 
ihre Desishigen Dfferte argeten. 








Beiuh) Ein Masten, wel. 
de im Kochen und antırm Hausarbeis 
ten nicht wnerfabren it, wünfbt 14 
Tage mad dem Ziel bei einer folten 
Hrrefhaft unterjufommen. 


igenu 





Anze 


Anzeige. 

Da mir nach einer term 
24. v. M. beitandenen Pru— 
fung durch cin höchſtes Res 
jeript Einer Königlichen Ne 
gierung von Mitrelfranfen vom 
7. d. M die Erlaubuiß er 
theilt wurde, bier Unterricht 
in der franzöfiihen Sprache 
eben zu dürfen, bringe ic, 
ſolches hiemit zur gehorfamit 
ergebenften Anzeige. 

Ph. Autou Baillez, 
wohnhaft bei Herrn Gy. Paul 
Pfeiffer jun, L. Rro. 538, 


Steinbühl. 


Deonnerkag den 20. Auzuſt gitt es 
Banstraten, Hühner, Tauben, gebadene 
Kühe merft friſchem Kelienkellerbier, und 
ladet dazu ergebenik ein 

mM. Aadeder. 


Be fuh) Ein Bann ın den br 
Ren Jahren, der ın der beppeiten uud 
einfaben Budhaltung bemandrrt, auch 
der franzöfifben Spracht mieht unfundig 
iſt und jeine Tüatıgkert burw gemügende 
Zeugniffe belegen kann, furt jogleid, 
am edlen im einem Zatrıtgeinäfte als 
Bumbalteroder Gefhäftsfübrer einr Stelle 
Branfırte Anträge erbiltet er Ab unter 
der Öbiffre A Z. durd bie Ep. d, Bi. 


wWBeriore u, din junger Wenid 
vrrior am Dienſtag Nadmıttag. von 
Eränfiften Hof durd die dreite Gaſſe 
und Karolinentrofe in die Adlerſtraſſe 
eıne Dufate. Der ebrlidde Ainter wird 
gedrien, ſolcht gegen ein m wulden Be: 
lehaung in der Exped. d. Bi, zurädju» 
geden. 





(Anerbieten) Ein junger Wann, 
ber geil jeibuen fann und eintge Fertigkeit 
als Braptur im Stanlfiehen deſitzt und tas 
von entiprebende Proben feiner dieheri⸗ 
gen Yeißungen vorlegen fann, kann ba 
anbauernder Beihaftigueg Bertient und 
Gelegenheit finden. Ad nob mehr in 
dieler Kunft auszubilden.‘ Näderes in 
der Erpre. d. Bi. 





‚KRaufıweiud.) Ein Hicberfcer 
Flagel ron. 6 Oftaven und Mufbaum: 
holz wird zu faufen gerundet. 


Zu vermiethen. 

Au L. Nro. 796 Theater 
gaffe it täglich Die II. Etage 
mir Berten uud Mobelnec. zu 
vermierben, aud) werden da— 
felbit circa 20 Stück gute Lege 
hühner verkauft. 

Feljenfeller im Konmmaz. 
Garten. 

Heute Donnerftag den 20. Aug- 
werden fib die Tonfünftler Kleiber 
und Wolfsleben aus München pros 
duciren, biezu fo wie zu einen gu⸗ 
ten frifchen Zrunf, macht feine ers 
gebenite Einladung. 

Anfang 7 Uhr. 

Zöbelein. 





DEINEN AH SEEN $ 


$ Serbit'iher —— * 
(Bormais Schuſtersteller.) 
Donnerſtag den 20. Auguft. * 

Produktion: k 
von einer Abtbeilung der Regi⸗ i 
mentd » Mufit Erbgroßherzog % 
von Heffen. 


EREREUIIERE HEERES 


Liederkranz. 
Donnerstag den 20. August int 

Produktion ınit Harmonie - Musik 

im Kisskalts-Zwinger. 

Anfang 7 Uhr. 


Der Vorstand. 


RUE HEHE EHE ICE 


* 








Barnung. 

Eing lafterhafte Zumge bat es ih 
yum Geſchäft gemabt, mid ohne alle 
Beranlaflung bei mebreren biegen Per» 
fonen auf eine erhärmlidde Art beradjur 
fegen, und mamentli zu Auffern, 1d 
batte ſchon ringe Aallımemte gemacht, 
und matter beute ned eines um Bas 
Undere. Inden ih dieſe Yalerzunge 
hiemit offen auffordere, für die Aolge 
a0’ deelei Meihmap zu wnterlaffen, 
temste id. daß. io bald mır nob das 
Geringite dröfillige u Ohren kommen 
ſellie, ich meht nur den Namen der Ver: 
Jäumberin öffenttih mennen, fontern tie 
ſelde auch gerintlich belangen werde 

MRürnderg, den 10. Buguf 1846, 

= Jakob Laum, 
Merantus 


Tanz : Unterricht. 

Daß mit dem Wonat Erptember 
ein neuer Yebrfurd des Tanjunterridis 
degimmt, bringt den Therluchmern huemıt 
jur Renninıy 
, Unton Kleining. 








WBertioren) Bom dipbier- 
berg die auf die Zul wurde am vergan. 
gruen Montag Bbenb eine zoldne Per- 
ienpreide wrrloren. Der reblibe Aın- 
der kanu auf ein angemeſſenes Douccur 
reden. Waheres 3. 4.3 auf der Full. 





Ange kommene Kremde 
vom 18. Auguſt 1846 

(Aothe Koh.) S. D. Furl beit 
Salizz » Wiostau, o Ehre m. &, 
Soruratt, Mewis m ©. ©. Berlin, ». 
Samarjtepf, Juftiz v. Hildesheim Herd» 
ner, Tro tor, Impet. v. Wünden, 
Grhr. #. Seckentorff. Borhpr, e. Engel» 
thal. Jeffers m. #. #. Dublım, Mulck⸗ 
niod ». Itlaud. de Yabrowe vo. Paris, v. 
prober m, 5 » Wien. 

Bayr. Hof,) Graf Praimer mit 
Srofin ». Wien. Eabar m. F Yegat» 
Ecke. v. Wieiningen. - Wupf ⸗ Guuf 
banien, Boyer v. Konten, Kent. Erbr. 
v. Senenderf, Hefmarjdul 9, Etutigart, 
Diever v. Bremen, Doibaun ?. TLamıy. 
Neuhaus ©. Bremen, Künzeldach a. Ms 
gier, Aflıee. Eticrun, Otendahndririehs. 
Dırefior » Zurich. 

(Bu. Dof.) DO. Maſſini, Gerfiner, 
Priv. oe Ben. Dr. Neiper, Mmiſt« 
Kefirend. ©, Hannerer. v. Spirgeiterg, 
udeot. v. Koloıf. Brauroufin, Eigen⸗ 
Ihümer ©. Parıd. Buchnedet. Neck: 
fand ©. Sonneberg. Cohnmfam. Aim v. 
Viündten, 


keſſye m. T, Beamte» Dien 


Straub.) HH. Eittig, Br ®. 
Offendurg. Leuds ». Emitirhen, Hüter 
®. Dalorr, Meurert ». Noburg. Biber 
® Bildburgbäufen, Arever ©. Keblenz. 
Camig ». Barmen, Alte Ruorf, Lıhrer 
r. Kedura- Pub, Kurb » Brünn 
Beh, Zteurrraib n. Dresten. Widmann 
d Stuttgart, Wickmann, Benalor v. 
Kofod Arhainer, Stud. d. d. Saweiß. 
Stuart m. G. Kent. v Lendon Kid: 
Qıler, 
Part. ». Dies. Zeger, Bro» er..Kath 
v. Smterg. Dr. Jriedrich v Socinfurt. 

(Bl. Glecke Hd. beim m #- 
Dart. o. Dublin. Yındaır, Neulam », 
Börzjburg. barılıeb », Meiningen. Eon- 
radı r. Münden, #elremann, Wingens 
». Aranffurt, Aflte. ®. » Red, Kur. 
meider ». Berlin. Stöckt. Oberlient, v. 
PRopreutd, Graf o. Leſſel, ®eneral » 
Hrgendburg Strampfer, Priv.» Binds- 
beim. Dr. @torina ©, Yudmigsburs. 
ren), Kunkel, Smand, Gpmnafialen v. 
Meubütten Ball, Gafmirih ».Welters, 
beim. Dr. Ladmann m. ©. ». Braun: 
fomeig,. Dr Hafeld m. ®.. Aſſeſſer ». 
Kürjbdura. ' 

ıBränt. Hof) Hd. Fildern, Prie. 
®. Göppingen. Arig, Kfm r. Augedura. 

Moilh. Hab.) Yrla. Debimrier won 
Neumartt. HH WerMein o. Reumarkı, 
Wagiıs ©. Yahr.' Heidenheim ren 
Wrifıie, Lauer v. Frankfurt, Aflıe. 

Batldh) Hd, Braf v. Wehitein 
m ©,» Petersburg. Fehr von Heben: 
bowien m G. B. 9. Buttenderg, Rdn: 
tant e. Arnedas. Steuner. Pharrer ron 
Uoifelte, Diibo er, Drfonem » Whaperu. 

Bi. Aaſche) DO. Mebenield von 
Signau, Feuchtmann # Baiersdtorf, Ailıe- 
Stierer, Ferfirraftitant v. Eolmburg. 

(Done z- Gofenhef) HB. Yrı. 
nis, Plarrer ». Gidmannsburg, Blum 
v. Munchen, Högel, Hold. Birnfieber 
Dr. ». Thurnau. 

(Rronpring j. Gofenbof.) HH. Zie: 
gelmüßer, Kaſſter ». Münden, Bebri, 


'# Sondershaufen, Schneider d. Erlam: 


gen, Reines, Worold won Würzburg. 
Bleifhmann v. Erlangen, Studenten, 
Dieser, Commis v. Frubtwarngen. 

(Dimmelheiter) OD. Heermaz, Ob 
Lieutenant, » & Tbam, Lieuienam von 
Blürzburg, Weyer, Bufıbliger ©. Bar» 
reuth. - 

ıKöblein) DH Bermann, Mechant. 
ter m &ı, Ballen Meidbardt, Afm. ». 
Bladung. Nbiem m, &,, Dreielermeifter 
» Beifenburg 

(Eiſenbahn / BH Wirfiez. Kent. o 
Moud in. Daubmonn, Afm. d Diändın. 
Zlıng. Kentanı v. Aulmtod. 


Anzeige 
des Getreid⸗Verkehrs auf dem Nurnder 
ger Schrannenplag 
am 11, und 15. Auguu 1846 











a und j Nieta 
Setreid; doater nitts · | ter a 
— Preis des Scheffels 

——— 
Reinn o— KIT LAU) db ı 4 
Batzen.| 24 | — | 41 —25 a0 
erſte... iꝛ — Im ai mı 
Daber .. I BI 1 7 5: | ‘io 





"Das Korn iſt geüiegen um sa fl. i6 fr 


Der Baizen if zeſtiegen um 1 fl. 22 fr 
Die Gerſte ı8 gelegen um — fl. 55 fr. 
Der Haber if gefallen um — fl. 17 Ir 


Mittelfränkifche Zeitung 


MDreischnter 


Mürnberg, 21. Auguft 1846. 





Deutfchlaud. 


Bayern. t(Ansbach, 19. Aug.) Nachdem das 
neugefertigte Korfirechtäjteuer + Katafter über bie 
Forftrechtäbezüge der Berechtigten aus dem Se⸗ 
balder Wald, im Bezirfe ded kgl. Landgerichts 
Erlangen, dem fgl. Rentamt Erlangen ertras 
dirt worden ift, und die Kataſterauszüge den 
Berecbtigten zugeftellt worden find, fo wurde 
dem genannten Landgerichte, ald der einfcblägi 
gen Polizeibebörde der Yuftrag eribeilt, in Ge⸗ 
mäßbeit des $. 95 des definitiven Grundfteuer 
aeſetzes vom 15. Auguſt 1828 dem auf drei 
Jahre feftgefeßten präflufiven Termin zur Ans 
brimgung etwaiger Beichwerden gegen irrige Lis 
quidation oder Kataftrirung öffentlich zu pros 
Hamiren. Nach Uinzeigebericht ded genannten 
tal. Landgerichtes iſt folched burch Beröffentlis 
&ung der erforderlichen Befanntmahung mit 
teiſt Anſchlag am Gerichts » ſowie am Polizeis 
breit ded Magiftratd der Stadt Nürnberg und 
an fonfligen öffentlichen Orten biefer Stadt ges 
ſcheben umd der Beginn der gefchlichen dreijäbs 
gen Friſt auf Montag den 30. Auguft 1846 
feſtgeſetzt worden, Diefed wird mit dem Bei 
fügen zur allgemeinen Keuntniß gebracht, daß 
die etwaigen Befchwerden gegen eine angeblich 
irrige Liquidarion oder Kotaftrirung der in 
Frage Nebenden Forftrechtöbrzüge and dem Se⸗ 
dafder Wald bei dem fgl. Nentamte Erlangen 
längfiend bid zum 10. Auguk 1849 um fo 
ficherer anzubringen find, ald nad Ablauf die 
fer Friſt alle nicht angemeldeten Anſprũche und 
Reliamationen audgefhloffen bleiben und das 
Sorfrechtäfteuertotafter,, fowie dad mit demſel⸗ 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 2383. 


ben in Berbindung ſtehende Umfcreiblatafter 
ald Saal » und Lagerbuch mit Bemwriätraft nicht 
nur in Anſehung der Steurverbältniffe, ſondern 
auch über die Rechte und Berbinblichfeiten der 
Betbeiligten für die Zukunft gelten. 
(Augsburg, den 18. Auguſt.) Heute 
früb batre bei dem hier garkifomirenden Injams 
kerieshegiment Prinz Karl eine erhebende 
Feierlichteit — die Einweihung zweier Fahnen 
Ratt. Zu Diefem wichtigen Alte waren die 
gelammte Generatität, das Dffizierforpd des 
Chevanzlegerd-Regimentd Rönig, der königliche 
Regierung » Präfivent, bie beiden Bürger 
meifter, fo wie fümmtlıcde Beorftände der ver 
fhitdenen Berwaltungszmweige geladen worden. 
Den religiöjen Alt celebsite ber Doms 
probſt Dr. Alioli, und zwar im ber Meife, 
daß er zuerfi an einem zwiſchen hübfch verzier- 


ten Gewehrpyramiden errichteten Bltare ein. 


Ries Gebet ſproch, webei eine Kirchen: Hymne 
gelungen ° wurde, fodann eine den Zweck 
und die Wichtigkeit der Handlung erläuternde 
Rede hielt, und endblih die ahnen ſeibſt, 
melde bie beiden Junker gegen ibm fen 
sen, feierlich einweihte. Run erfolgte dad Ein 
ſchlagen der Nägel, ber erflin drei durd den 
Priefter, und fofort der andern dur die ſämmt⸗ 
liben geladenen Gäſte, dad Dffizierforpd des 
Infanterie » Negimentd Prinz Karl und den 
Felowebel, zwei Korporäle und zwei Soldaten 
von jeder Kompagnie. Rachdem died geicheben, 
wurde das „Herr Gott dich loben wir!’ ange 
Rimmt und zugleib das Kivchengebet verrichtet. 
Der Regiments » Kommandant, Dberft Zott 
mann, bielt hierauf eine kurze, aber treffende 


0 


Jahrgang. 
Freitag: Hartwig. 


Anrede an fein Regiment, dad nım ben Eid 
anf bie neuen Bahnen ablegte. Zum Schluſſe 
brachte Oberſt Zottmann Gr. Maj. dem 
König und dem ganzen fünigliben Hauſe ein 
dreimaliged Lebehoch, im das alle Anmefenden 
eiuſtimmten, worauf dad Regiment am ber 
anmefenden Generalität vorbei und in die Ras 
fernen zurückmarſchirte. (9. Abddjtg.) 

$ (Yugädueg, 18. Auguf.) Der dandrath 
von Schwaben und Neuburg wird am 'T. DR. 
d. 3. zufammenireten und feine Gipungen 
beginnen. 

Defien. «Darmiabt, 16. Bugui.) Die 
„Berfoflung der Dilfidenten- Gemeinden in der 
füd» und webemifihen Rirdenprovinz, beraiben 
umb beicloffen, auf der Prowinzialfgnode zu 
Frantſutt a. M., den 26 und 23. April 
1846,’ if mem im Dead erfchienen, und wirb 
an die Mitglieder der biefigen Diſſidenten ⸗Ge⸗ 
zmeinde demnächſt vertheilt werden. Sie be: 
ruht auf den ald orgamiicher Belanbtheil gels 
senden. Leippiger Grundſaͤgen und Beitiuumun- 
gen vom Jahre 1645, welche der „Berfaflung 
w f. w.“ vorgebrudt find, unb au melden - 
umverbrächlich feftzuhalten der Wille auch der 
biefigen Gemeinde iR. Bebürfte es für alle 
diejenigen Mıifgünftigen, welche der Diffiden- 
ten-Kirche fo gern eine baldige Auflöfung pror - 
phezeten möchten, irgend einer Widerlegung, fo 
könnten fie biefelbe in dem Geiſte erkenner, 
aus welchem die Bereinbarung der Gemeinden 
der füd» und weßdeutiten Kirchenprovinz über 
ihre Berfaffung emtfloffen if. Diefer Geil, 
von welchem mebr ald zweimalbunderttaufent 
Diffidenten » Glaubenägenoffen befeet find, it 





Das reiche Yabr. 
gewidmet 
allen Rornwudhererm 





Sorach der Herr zum reichen Jahr: 
Sch’ hinab mein Gegen! 
Eedmf ber Erde wunderbar 
Deines Füllbornd Regen; 
Doppelarnte Dis jum Das 
Stau’ der Gheune lehtes Fach, 
bau’ aus allen Schlägen 


Suter Jahre fandı’ ich drei, 
Drunob tönt des Hrmen 
Taglico kehrend Klaggeſchrei 
Vater, bad' Erdarmen! 
Tbeuer if dein täglic Bred — 
Neiche Tahr. garb’, feiner Necd 
Huf mut ſchnellen Armen. 


Nimm aud Sommers Feuerglut, 
Miitdigkeit vom Lenjen. 
Herdſtes Duft, der Rebe Blut 
Bllen zu fredenjen: 
Mit dei reihen Mannt allein, 
Bller Menfben Aug’ im Wein 
&od mir Freude glängen!- 


Und das Jahr im Himmeldbaus 
Rief herbei die Zeiten; 
Blaiternd fam der Yony voraus, 
Lachte ſchon vom weiten; 
Säned den Binter fühl’ er mg, 
Eeamüdte Bäume, Blur und Sieg 
Dit der Hofaung Alkiven. 


Kaum der rothe Sommer branat' 
Auf der Erde Küden, 
ah man fden durw’s ganze Yand 
Eid die Samitter büden; 
Braune Matten wandten ſchwer 
Sold'ne Garten bin und ber 
Dit vergnügten Bliden — 


Dennoh Run. ber Bauer ſoricht 
Leute ungebarbig: 
-Wie man bofte. ward ed niet; 
Bchre taub und [dyartıa, 
&ıft im Halm und fur; dad Stroh 
Yu bei Andern if es fo: 
Tbeuer bleibt’d — Prum wart! ıd.- 


Hört #6 Bilus Weijenreich 
Dimter feinem Baden, 
Eilt aud er, dem Weijen gleich 
Eineh aufjuladen ; 
Dein's nur erſt des Schuljen Gran, 
Glaubt e6 gar der ganye Bau: 
Grumt If wngeraiben, 


Bird micht bald aud Bınzer Aiaus 
Uns fein Liedoen fingen 
Bon bes Herdſtes überaus 
Bündigem Miglıngen ? 
Trodne Adule, Brenner b'ran, 
Und wat font ned Sant Urban 
Hören muß erflingen? — — 


Die ibe laſterſich emtfedt 
®ott-s rribiten Segen. 
Bebt, wenn, Der bir Schwinge Pitt. 
Wird Me Tenne fegen! 
Mopft ihr an der ®natenpfort‘: 
“Umgetehrt — jum andern Drt!- 
Schal’ e6 tuch entgegen: 


Shmwindeltforn und Wudrrtorn 
Fort aus meiner Tenne! 
Worfle dich ded Bien Zorn, 
Dort im Feuer brenne: 
ulen Sündern ſey's geichenti. 
@p’ dem, fo der Moth mur denft, 
Wie er d'raud gemänne |- 


Men, wenn dir der Heberfiuß 
Deine Rammern fülte: 

Tpeile froh den Mitgenuß 
Deinem Edenbilde; 

Geilfae nicht, o flũcht' ger Gaſt. 
Bie der Sperling auf em U, 
un dem Tiih der Wilde! 


nicht zu überwältigen,, weil er ber Geift ber 
Wahrheit, der Freiheit und der Liebe if. Der 
geblib werden deshalb alle Berfuche bleiben, 
die Diffidenten - einzufbüdtern oder von ibrer 
Ueberzeugimg abmendig zu machen. Die Diffis 
denten fennen ibre unveräufferliben Menſchen⸗ 
rechte und werden eber fterben, ald diefe Rechte, 
die im innerften Heiligthum des. Geifted ges 
ſchrieben ftehen, aufgeben. Sie nennen ſich deuts 
ſche Katholiken, weil fie überzeugt find, daß ihnen 
Niemand dad Wort, dad jedem Ebrenmann 
als ein Ehrenwort gilt, dad Wort: deutſch, 
die Bezeichnung, die fie mit ihren Fürften, mit 
allen. ihren Mitbürgern teilen,  freitig maden 
darf, und weil fie überzeugt find, daf die katho⸗ 
fifhe, d. b. wörtlich überfeßt: die allgemeine 
Kirche Chriſti, welche älter ale die römifce if, 
allen Gegenfirebungen zum Zroß, fraft bed 
Gotteögeifted, » welcher im der Menſchbeit wirft, 
ald jere wahrhaft allumfaffende, in melder es 
feine Berfeperung und Berdammung mebr geben 
fol, fich geltend machen muß. Hierorts, wo 
ein ausgezeichneter Prediger in dieſem Geiſte 
wirft, wächft die Theilnahme für die große 
Sache, deren hohe Bedeutung Mitglieder aller 
KRonfeffionen erfennen, immer mebr. (Irkft. 3.) 


Preuffen. (Berlin, 17. Augufl.) Die 
allgemeine preuſſiſche Zeitung ſucht nun die 
Ereigniffe in Köln in durchaus mildem Lichte 
darzuftellen und berichtet über die Maafregeln 
des Militärd: daß bei den Erzeffen die bemaff» 
nete Macht die Ruhe mwiederbergeftellt bat, obne 
daß von der Schufmaffe oder von bem Angriff 
der Truppen mit dem Bajonett Gebraud ges 
macht worden ift, baben wir in unferer Dars 
ftellung bereitd gemeldet, nicht minder, daß 
deffenungeachtet au von den Rubeflörern Meb- 
tere nicht unerbeblich verleht find. Died erklärt 
ſich zureibend dadurch, daß in allen Fällen, in 
denen größere Maffen von Ruheftörern durch 
die bewaffnete Macht zurüdzutreiben find, es 
ohne Berwundung nicht abgeben kann, und 
dadurch, daß ed nicht zu bindern ift, daß eins 
‚zelne Soldaten den Angriff mit Steinmürfen 
ihrerfeitd mit dem Bajonett und dem WBäbel 
erwiedern. Auch das letere if nad den und 
jugegangenen neueren Nachrichten aus Köln 
bei jenen Erzeffen der Fall gemefen. Die Unters 
fuchung der Borgänge wird auch über diefen 
Theil derfelben nähere Aufklärung geben. (Wir 
fehen derſelben mit äufferfter Spannung ents 
gegen, da die jüngfte ausführlibe Darſtellung 
des Appellationdgeridtsabnofaten 
Borhardt in Köln ein ganz düftered Bild 


über die beirübenden Ereigniſſe hervorgerufen 
bat.) 

(Berlin, 16. Auguſt.) Hinſichtlich des Ue⸗ 
bertritts der Laudleute in den Ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
Provinzen zur Griechiſch⸗Ruſſiſchen Kirche er⸗ 
fährt man, daß dieſelben vor dem Uebertritt 
eine fbriftliche Frflärung abzugeben baben, wo⸗ 
rin fie ihre Geneigtbeit zum Uebertritt vor⸗ 
läufig erklären, und nach ber eingeräugsten Be» 
benfzeit der Uebertritt dann erfolge. Bon ruffir 
fcber Seite fol der Drud von 30,000 Formus 
laren für jene fchriftliche Ertlärung veranlaßt 
worden fein. Einige Gutsberrn baden folden 


zum Uebertritt geneigten Landleuten erklärt, 


daß fie Diejenigen Bortheite, melde fir durch 
den Uebertritt zu erlangen bofften, ihnen au 
zu Theilmerden laſſen wollten, wodurdy die gehoffte 
Ruckwirkung fi beihätigt bar. Es dürfte Daraus zur 
Genüge bervorgeben, daß die ganze kirchliche 
Bewegung in den Oſtſeeprovinzen nicht geiftiger, 
fondern rein materieller Art ift. Rußland ſcheint 
den Proteftantismus daſelbſt als ein für feine 
Zwede gefährliches Bintungsmittel mit dem in 
Deutfcland immer mehr zur Geltung kommen ⸗ 
den Geifte zu betrachten, einem Geifte, dem es, 
weil das moraliſche Uebergewicht ded Germanen, 
tbumd, dem Slaventbum gegenüber, fi darin 
fo mächtig giebt, nicht Schranken genug ſehen 
zu können glaubt, Da bie Aufrechthalrung bed 
Deutſchihums in den Ditferprovinzen von frübern 
ruffifben Herrſchaſten auf ewige Zeiten feierlich 
verbrieft worden ift, fo ift jede Maßtegel zur 
Unterbrädung des Deutſchthums in jenen Pros 
vinzen ein Eingriff in unantaftbare Rechte, 
und infofern wäre für Deutſchland binlängliche 
Berechtigung vorhanden, ſich der Wahrung jener 
Reste erforderiihen Falls angelegen feyn zu 
laffın. (Magdeb. 3.) 
Sach fen. (keipgig, 14. Aug) Der gefürd» 
tete 12. d. Mis. iſt auſſerordentlich fill vor 
übergegangen, und obwohl am Abend ber Fried» 
bof ſehr befuhr war, jo fam Doch nicht - die 
mindefte Rubeftörung vor. Um diefe zu ver 
bäten, hatten die Behörden auf die geräuſch⸗ 
loſeſte Weife alles Mogliche getban. Dem bies 
figen Tageblatte war die firenge MWeifung 
jugegangen, ded 12. Auguſt in feiner Weife zu 
gedenfen und auch feine darauf bezüglichen 
Ankündigungen aufzunehmen. Ein zur Gedächt- 
nißfeier jenes Taged erfchienened, übrigens 
werthlofed Gedicht durfte, obwohl es die Cenſur 
paffirt hatte, doch gleichwohl nicht im Tageblatte 
angezeigt werben. Die Familie eines der Er 
ſchoſſenen hatte dieſem einen Leichenſtein mit 
einer Inſchrift fepen laſſen, welche von einer 


“ weiter nichtd ald „poetiſch“ fein folte. 


„‚mörderifchen Kugel‘ ſprach, ein Ausdruck, der 
Diefe 
poetifche Infchrift mußte jedoch wieder befeitigt 
werden. Hier darf Peine Adreffe an die 
Schledwig + Holfteiner zu Stande fommen. — 
Der mac vielen vergeblihen Wablen endlich 
gewählte Kommandant eined Bataillond der 
Kommunalgarde, Hey, fol diefer Stelle bereits 
wieder entfagt haben. (Köln. 3.) 


Shledwig-Holftein. (Kiel, 15. Aug.) 
So eben erfahre ib, daß heute von dem einbe- 
rüfenen Stlvertretern nur vier in IHeboe ſich 
eingefunden hatten. Bon dieſen follen drei ber 
abfibtigen fib den Erklärungen der früheren 
Abgeordneten anzuſchließen. Da nun auffer 
biefen 4 Mitgliedern nur die 6 dort verblieber 
Abgeordneten und 2 oder 3 belegirte Mitglies 
der, auffer dem Präfidenten, anmefend find : fo 
erwartet man mit Gewißheit, daß am Montage 
die diesjährige holſteiniſche Ständenerfammlung 
iber Ende erreiben wird, da felbit die Regie 
rung nicht beabfichtigen fann, mit biefer gerin» 
gen Anzahl die ſtandiſchen Arbeiten fortzuiehen 
oder eigentlich zu beginnem 


Ich glaube Ihnen jetzt mit Sicherheit berich⸗ 
ten zu fönnen, daß: der Kaifer von Rußland 
beim Empfang eined Screibend des Großher 
zogs von Didenburg, die fehledmig-bolfteinifche 
Erbfolgefrage betreffend, geäußert hat: Er 
werde fich gegenwärtig in diefe Sache durchaus 
nicht einmifhen. Da dem Kaifer im ‚,‚offenen 
Briefe’’ feine etwaigen holfteinifchen Anfprüche 
ausorüdlich vorbehalten find, fo begreift ſich 
Died vollfommen, und ed mag ber Kaifer 
mit Ruhe abwarten, welche Anerbietungen ihm 
bänifcher Seitd gemacht werben mögen, um in 
„die Anerkennung der Integrität des bänifchen 
Geſammtſtaats““ zu willigen. Es if in feiner 
Stellung gewiß richtiger, die Sadıe am -fich 
fommen zu laffen. — Dagegen wirb ed immer 
mwahrfceinlicher, daß England und ohne Zwei 
fel auch Franfreich gerade banptfädhlich, um den 
rufſi ſchen Anfprücden entgegenzuwiten, ſich für 
den Beftand des jeßt unter Chriſtian VIE. 
vereinigten Ränderfomplered audgeipredyen ba» 
ben. Die deutfch «nationale Polıtit bat natürs 
lich bei den fremden Mächten feinen Vertreter 
und fann nur Förderung ermarten durd die 
deutſchen Bundedmächte und eine Erflarkung 
der dentfhen Nation. Zunächſt wird Alles dar 
auf anfommen, daf die beiden großen deutſchen 
Mächte erkennen, wie ihre Pflicht und ihr Ins 
sereffe erheiſcht, eine lediglich deutſche Politif 
zu befolgen. (Befer 3.) - 





@ine Wefer : Movelle. 


(Bortfegunmg.) 

Dem Herzog gegenüber jah Kapıtam Lüder, mwelder ald Wojutant bier 
Die Funttien eines bienflihuenden Nasalierd zu werridten hatte, — Bie wild 
und unrubig audb Die ganze Gimation war, fo machte an der Tafel ſich dech ein 
Uederref von Befütte und Repräfentatiom geltend. Dagegen rontrafirte Bann 
wieder, dab man Ad midt den mindeften Zwang auferlegte. Giner um den andern 
kanden die Dffigiere auf, ſuchten etwas. gingen hinaus, famen wieder berein — 
‚es tamen Ordonnanzen mit Gragen und Meldungen — an ten Seilentiſchen 
wurden Befehle geſchtieben, Scheine über gelieferte Lebensmittel ausgehelt, — Dir 
Herzog ſeldſt verlieh ein paarmal feinen PDiag, um wegen der Cinfhifung etwas 
anjuerbnen, ober Jemandem einen Auftrag aus bem Fenſter nachurufen. Wie 
eb denn in ſolchen Momenten der Entſcheidung bergebt. — WS im biefe Störun: 
gen eine Daufe eingetreten war, fagte der Derzog: »ach! fo gut if es und lange 
wide geworden, ım einem reinliben Zimmer erdentlich mit einander am Tiſch zu 
figen, wie zubige Bürgersleute! Gin Bugendlid Windfille wilden unfern Stür⸗ 
men zu Lande, und den neh Pommenden Glürmen zu Ser. Denn morgen um 
biefe Zeit tamien wir mit der Windstraüut i« — — »%a,- meinte Maior Reid» 
meifer — «wenn wir dann wirficd fo weit find. — Kommen Gie ſchen wieder 
mit Thren ewigen Zweifeln ?. — fagte der Herſeg vwerbrieflih, ·Daß und bie 
Belobalen jegt mıdtd mehr zu Leide ıbum, dafür leg’ id meine Sand ins 
vdeuer: · — · Die könnten &w. durchlaucht doch verbrennen!« lächelte Welinge: 


rede etwas frigig, · An Meutens Breuer? — verſehte der Detzes — „da 
bat nichts zu jagen. Ta, wenn ih ed mir Ihmen zu thun hätte, ba wär’ es ein 
Anderes.“ — Ich danke für das zu gürige Urihel, indeffen.. — » — · Nicht zu 
autig! · — — fiel der Derjog ihm in's. Wert. — »Bon alen meinen &egnern 
hat feiner mır Daß Leden fo fauer gemacht, wie Sie. Micht Thielmann bei Zittau, 
nidt Aldignac dei Meffen, nicht Junot bei Berned, am wenigen Reudell bei 
Delper. Bir ‚baten eine ganı artige Wuſtettarte durchgemacht. — Über der 
Sturm von Halderflatt, ben Ge uns je ſchwer machten. war doch 
unfer bärtefler Tag. Ja, bitten tie Undern fi ale gefhlagen wie Bir, ta wär’ 
e6 allerdings die Brage, od. wir bier fühen. Da mir aber jenes glüdlih überfanden 
haben, fol «6 auch hier wohl gut gehen; ıch habe fo meine deſfimmten Ahnungen.» 
— «Bir aber daden · — fing ber von Ditendurg gefommene Kemiſſär an — »in 
Didendurg eben fo defimmte Nachtichten, daß bie Weſtfahlen eilig beranrüden und 
entweder an der Weſer berunter oder von Leherberg herüber bald hier fein fönnen.« 
— «An der Wefer herunter ?° - -fagte ter Deriog kopfiaättelnd, indem er aufitand 
und zu einem andern «Tif ging, wo ‚die Karte des derzogthums ausgebreitet lag, 
— «if gar nicht dentdar, dab und von da etwas Über dem Hald fime,- Mein 
draver Korfes, den ich nach Bremen gefhicdt, und Wache bei Huntedrüd lofen 
ums gewiß mict ohne Nacricıen. Ueber Leverderg? Und fo sen Grofenmoor 
berüber? Damüpten fie Flügel haden, um nas hier jw erwifden — hätten ja DI» 
benburg paffiren mäffen und ib hade ja durd Lieutenant Gehler den Derjog ge- 
beten, Die Ssrüden dort abbredien zu laffen, und das wird boffentlid geiheben ſein 
— odgleih eb num fat dicht mehr aothig wäre, da mir einen ganen Ben: über 
fie gewonnen.“ — Rp! mod eines" — fuhr er fort, Indem er wieder an @s- 


Franfreich. 

(Parid, 16. Auguf.) Geftern maren die 
Minifter verfammelt, die kurze, von Herrn Gui⸗ 
got entworfene, Rede bed Königs jur Eröffnung 
der Kammern zu vernehmen. Es fol im Plan 
oder Wunfch des Herrn Butzot liegen, die neue 
Kammer zu'vermögen, ber zeitfoftenden Sitte 
der Woreffedebarten zu entfagen. In England 
wird die Adreffe im Antwort auf die Thronrede 
bei Eröffnung des Parlaments jededmal in den 
erflen 24 Stunden der Seffion in Antrag ges 
bracht und nad) raſcher Distuffion votirt. Im 
Frantreid dagegen dauern die Adreffedebatten 
oft mebrete Wochen lang und bängr von bem 
Andgang, nicht felten dad Beeben ded Minis 
fteriumd ab. ' Man zweifelt, ob fib die Kam» 
mer wird geneigt finden laffen, von dem Her⸗ 
fommen abzugeben. 

Der Wahl eined Präfiventen der Mahl 
fammer wird von dem Kabinette biedmal die 
böchfte Wichtigkeit beigelegt. Es wird in der 
That diefed Votum entſcheiden, od dad Kabinet 
auf eine ſtarke und fompalte miniiteriele Mas 
jorität wird rechnen fönnen, ober ob ed genös 
tbigt fein wird, mit der progreffftiihen Frak⸗ 
tion der fonfervativen Partei zu unterbandeln, 
Hr. Buizot hat Hrn. Sauzet ald dem von dem 
Minifterium unterflügten Kandidaten begeichnet, 
obfchon er wohl weiß, daß der Deputirte von 
ron feinedmegd in Gunft- bei einem großen 
Tbeile der fonfervativen Partei feldit Recht. Das 
Kabinetgebrvon der Unſicht aus, daß rd den pros 
geſſiſtiſchen Konfervativen nicht dad Zugefländ- 
nig machen dürfe, den Kandidaten, dem dieſe 
ven Vorzug zu geben geneigt wären, anzunth ⸗ 
men, da ſolches fo gedeutet werben fünnte, ald 
befände fi die Bermaltung im Schlepptau dies 
fer fonferpativen Fraktion. Hr. Guijot glaubt 
erwarten zu bürfen, daß die progreffilifcben 
"Konfervativen der Rothwendigfeit, daß das erfte 
Votum der Majorität ein ſtarkes und fompat 
ies fein müffe, Rechnung tragen und aus die, 
fem Grunde dem minifteriellen Kandidaten ibre 
Etimmen zuwenden würden. Es verdient jer 
tod bemerkt zu werden, daß das Journal „‚la 
Preſſe,“ welches bad Organ der pregreſſiſtiſchen 
Konſervaliven iſt, feine Intentionen ın Bezug 
auf diefen allerdings wichtigen , ja enticeiden. 
den Kal zu erkennen gegeben und von dem 
Artitel, weldben das „Journal te Debatd’’ ges 
ftern veröffentlichte, um zu verfünden, melden 
Kandidaten fib dad Minfterium erwaͤblt —* 
noch nicht einmal auch nur im Entf 
Erwähnung gethan. Wenn die progreffi —* 
Konſervativen wirklich für Hrn. Dupin ſtimmen 
ſollten und die Dppofition, wie allgemein ver 
ſichert wird, ebenfalls dieſen Kandidaten ans 
nimmt, fo würde deſſen Sieg als eine fehr 
ernfte Niederlage für Hrn. Guizot betrachtet 
werden müſſen und wahrfheinlih dem Grafen 
Mol: den Weg zum Minifterium öffnen. Wenn 
dagegen Hr. Guizot die Ernennung ded Hrn. 
Sauzet zum Pröfidenten ber Wahltammer uns 
ter Mitwirfung der progeffiftiichen Konfervatis 
ven zu Stande bringt, und werm es ibm for 
dann gelingt, tür eine völlig minifterielle Ant» 
mwortdadreffe ebenjalld eine fompafte Majorität 
zu erhalten, fo wird er allerdings erwarten füns 


nen, daß feine minifterielle Eridehj während 
der ganzen nächſten Seſſion gefichert fein mer 
de ; und darauf wird fi ® dann fein Operations» 
plan flüßen. 

Der König ift vorgeftern Abend um 11 
Ubr in den Zuilerien angefommen — wie ger 
wohnlich war feine Anfunft auf einen Tag fpäs 
ter, nämlich auf geflern angefagt. Gr nahm 
feinen Weg durch den Faubourg Et. Denis, 
die innern Boulevards, und die Rue de Rivoli. 
An der engen und unbequemen Einfahrt des 
Guichet de. NEchelle waren Lampen auf die 
Erde geftellt;, um den Poftillonen das Fahrge ⸗ 
leid zu bezeichnen: Der Kommandant der Tuis 
lerien, alle Gardes du Chateau fanden zu beir 
den Seiten der Einfahrt, die zablreiden Mas 
en unter dem Gewehr, auf der Straße draus 
ben ein paar Dupend Neugieriger, die eben aus 
dem nahen Theater des Palais Royal nad 
Haufe gingen. Heute Mittag fuhren die Mis 
nifter zum Konfeil in die Tuilerien, wahrſchein⸗ 
lich um die Thronrede zum leßtenmal zu lefen. 
Soviel man vorgeftern im, Konferenzfaal börte, 
wird fie febr kurz fein, der König wird einige 
ſchmeiche lhafte Worte am die Vertreter der Nas 
tion richten und ihre fernere Mitwirkung in 


Anſpruch nehmen, des Attentats Henry mit 


Worten des Dankes an die ſchußende Vorſe⸗ 
bung ermäbnen, und mit Wimſchen für das 
Gtüf und den Moblftand Frankrrichs fließen. 


' Die Deputirten fommen von allen @eiten an, 


geſtern waren bereits über 300 auf der Duds 
flur eingef&rieben. Auch der Konferenzjaal ift ſchon 
ſeht belebt. Die neuen Deputirten feben großs 


“ tentheild drein wie bie — in der Reſi⸗ 


denz. 


Defterreichifche Staaten. 

(Lemberg, im Auguſt.) Die Unterfochungen 
fielen immer Maren heraus, daß die Berbeilis 
gung des galizifchen Adels bei der Revolution, 
bid auf wenige Ausnahmen, eine allgemeine 
geweſen. Da man ındeffen gegen Diejenigen, 
die man mıt 
gen hat, kriegerechtlich zu verfahren, ſich nicht 
entſchließen konnte, fo rechnen die Schuldigen 
anf gänzliche Straflofigfeit, dre auch wohl für 
den größten The eintrelen dürfte Man ficht 
das deutlich am ber übermütbigen Haltung, die 
wieder hervortrint, nachdem ben erfi die allge; 
meinfte Riedergeihlagenbeit und Demuth ſicht ⸗ 
li war. Ueberhaupt kann man bie innere 
Srimmung des polnischen Adels leicht nach 
feinem äußeren Benehmen bemeifen. Rie war 
er freundlicher, juvorfommender, anfcheinend 
herzlicher gegen die Deuriden, und gegen Mis 
Htärs und Eivilbeamte, ald in dem Augen 
blif, da er ihr Berderben befcloffen hatte. 
Die ſchuell gefaßte ruſſiſche Vorliebe if eden 
fo fhnell wieder erlofcben, und die Ruſſophi⸗ 
len im Galizien fcheinen ihre Rechnung nicht 
gefunden zu haben. Alle ihre Kofetterien fol 
len an dem ruhigen Gharafter ruffifcher Staates 
einfiht abgepralt feyn. Man erzähle ſich bier 
diefe Angelegenheit folgendermaßen : nadıbem 
man eined Tages plößlih vom dem größten 
Ruſſenhaß zur größten Ruſſenliebe übergeganr 
gen war, marfirte man feine Mifachtung für alles 


den Waffen in der Sand gefan-⸗ 


Defterreihifche fo öffentlich ald möglich, dage ⸗ 
gen lobte man plöglich alles Ruffifche, Faufte 
ruſſiſche Sprachlehren, pried die ruſſiſche Res 
alerung aufs Höchſte, und trug die größte Ado⸗ 
ration für Kaifer Nikolaus zur Schau. Einer 
der vornehmiten hiefigen Evelleute, der Dem 
Kaifer Nikolaus perſonlich befannt war, übers 
nahm ed, nah Warſchau zu reilen, um bert 
die Wege zu recognorciren, auf deren die My 
Rififarion der Ruſſen weiter geführt, und auds 
gebeutet werben fünnte. Als aber der Kaiſer 
den Maun anſichtig wurde, deſſen Zweck ihm 
nicht undekannt geblieben ſeyn - mochte, bewill⸗ 
fommmete er ihn mit den Worten: „Ich habe 
fhöne Sachen von den Golijiern gehört! Es 
ift vergebene Mühe, die Polen durch Wohltha⸗ 
ten zur Erkenntniß zu bringen! Ihr habt 
bem Kaifer Alexander mit Undank gelohnt, dem 
Kaifer Franz, dem Kaifer Ferdinand! Ich 
weiß redht gut, daß ihr mih haßt, und ich 
liebe euch auch nicht; aber ich fürchte euch 
nicht, denm ich Bin ter Gtärferel’’ Als der 
Lemberger Abgefandte mit diefer Anrede zuräds 
kam, fah man bier ein, daß der Kaiſer Nilor 
laus nicht leicht durch die geheuchelten Demon» 
frationen zu födern fep, und fomit ift die Bors 
liebe für Rußlaud, fo ſchnell wie fie entflans 
den, wieder verraucht. (a. 9. 3.) 


: Amerifa. 

(Rew:Nork, den 31. Juli) Das freie 
Handele ſyſtem bat auch hier geflegt. Die Tar 
rifbill ift mit 28 gegen 27 Stimmen im Se⸗ 
nat angenommen, und geflern vom Präfldenten 
unterzeihuet worden. Die Haupiveränderung 
und allgemeine Herabfegung ver Zölle des 
neuen Zarifs befteht darin, daß die Einganges 
rechte der Waaren ad valorem oder nach dem 
Werih derfelben, wie er im Andland gilt, ber 
rechnet, werden, welches auf deutſche Fabrifate 
eine Verringerung von 10 bis 25 Procent 
ausmacht, und fehr mwohlthätig auf die deutfche 
Induftrie wirkten wird; Gegen Defraubation 
jeder Art find in diefem neuen ZTarifgefeh ſehr 
firenge Beflimmungen gemacht, und iR 4. ®. 
im Paragroph 9 feilgefebt, daß bei vorfoms 
mendem Verdacht, als ſey der Werth ber 
Waare zu gering angegeben, die Waare von 
der Mauth gegen einen Erſatz von 5%, über 
ben angegebenen. Werth an ben Eigenthümer 
zu confiscıren if. — Der neue Tarif tritt mit ' 
dem 1. Dejember in Kroft. (Erf. M.) 





Dt annichfaltiges. 

In Bern prügeln ſich die höchſten Staats, 
beamten des neuen und alten Regiments auf 
öffentlicher Strafe am hellen Tage durch: 
Regierungdratbp und Poligeidireftor Weber 
flug ten Präfidenten des Dbergerichtd und 
Verfaſſungsrathe, Funk, zu Boben und 
murde dafür von Grofratb, Hauptmann und 
Bärenmirth Karlen auf gleiche Wiiſe mißhan⸗ 
delt, fo daß am Ende Beide binteten und ein 
Landjäger fie trennen mußte. (Schw, M.) 


Kedstieur: Dr. Friedrich Mayer. 








tiſch ging — »menn Sie wieder nach Didenburg fommen, fo rihten Cie doch dem 
Herjeg meinen Gruß aus, und wie leid es mir geiban, durch fein Land ziehen zu 
Das ging num nice Anders, Ih ſchäͤde Ihren Herzog unentlich hech. Er 
Didten Ale wie er, fo fände eb anders im 
Der will aud mıdid von dem Franzofen, will nur behalten, was son 
Gott und Rechtäwegen feim gebört — ift mur fo ipit wie möglich wm fein Land 
zu reiten, und hald auf mndringen bes Kaners Hlerander dem verfludhten bein: 
hund brigetreten. — Berjeifung Graf Wellingersor! — und hat ſich noch nid 


muuffen. 
if einer unierer edelden JZürſten 
Deutihland, 


fo »iel (er ſolug ein Ohnirphen) vor dem Bonaparte gebeugt, 
Diele unferer Herren Beitern, die es 
verraiben baden. — Ich bringe Ihnen mit diefem Blafe die Befundbrit des Der. 
s096 von Didendburg zu — und bıtte ihm Das zu jagen.» Ale Anmefenden fliehen ° 
mit ihren Gläfern darauf ar, umd der Kommiffir wolle eben einen Eoprud der 
Danffagung beginnen, ald draußen ein Berümmel entſtand, und einer Nach icht der» 
einbrang, melde Reihmeifters Zweifel, 
wung des Rommilars zu beflatigen ſchien — 


Ia, der beidämt 
gan, anders gemacht, und die deulfihe Sache 


Belingerode’s Hoffnung, und bie War ⸗ 
(Bortfegung folgt.) 


Veränderung und 


— 
mpfehlung. 

Diemit beehre ich mich einem birfigen 
und auswärtigen Publitum die eracdenfie 
Uingrige zu maben, tab Id vom heute 
am auf dem hintern Natbhawänlage (Ob: 
marfigafe) 3. Wre. 651 mobne, woleibil 
ih meinen Laden jdom vor 8 Monaten 
eröfurt babe, ib empfehle mich daher 
mit alen in meinem Fach vorfommenden 
Urbeiten angeiegrntliaft, und erlaube mir, 
mein wohlaherıirtes Lager aler Sorten 
Siodubren, Taienuhren (Eilinder) it. 
bei dieſer @elrgrubeit in empfeblemtee 
Grinnerung ju bringen. Ic fehe dader 
grnrigter Ahmahme und wirken Wufträ- 
gen, derem pünftkihlle Deferzung ich mir 
wur Aufzade gemanı babe, adtungssel 
enlgegen und jeichne era benft 

Mürnderg, den 20. Buguß 1846 

Andreas Bronhbard Hahn, 
Abrmadıer. 

Inferer verlaſſenen Madhbarfcaft dan · 
den wir für die vielen BSeweiſe von 
Breundidaft, fo wir wir uns ber gramm» 
wärligen zu güliger Bufnahme beiiens 


empfehlen. 
«.®. Dahn nıta Frau 
Anzeige und Empfehlung. 


Unterjeihnete erlous Ad. einem bod- 
serehrlisen Yublıfam fo mir ihrer werib- 
geihägten Aundſchaft kiemit ergebenſt 
anjujeigen, daß fe durch einem fuchti 
gen Seſchaͤftafüdrer in den Stand ge 
fept Mb, ale Borken Tu und Buksrin 
zu befatiren, fe wie am oe Battungen 
Derren und Demenfleider. ju walden, 
old: Röde, Daletots, Beinfleider, auch 
ale Arten wolene und feitene 'Sıoffe für 
Damen, Rleiver. Schüren, Belsıwer, 
w fm Wit Ber Zußſcherung beiker, 
fönellüer und billigder Bebienung firht 
fie recht gabineitem Zuforus entgegen. 

Helena B. Knoch, Tucerrriter- 

und Defsreurt Bırtme L Were, 
495 in der Hrunnengafr. 
Bticdael Huber, Beiniftsführer. 


Wirihſchafts ⸗ Auweſenverkauf. 
Eine reale Beermiribikaft im vorzũt · 
‚iher Lage bien Burgtrirdens K 
femmt den BWırtsihaftsutenftien täglich 
zu verfaufen durd 
das bffenflibe Eommiillons:- Bure au 
zn 3 @t Schneide. 8. Mro. 104. 


Steinbühl. 


Äreitag dem 20 gibt 76 gebadene 
Elbe, fauere Enien mit Rartofelfiöfen 
neh feiibem Welirnkelerbier, und ladet 
bass ergebenft ein 








M. Kadeder. 


— — ——— — — — 
(3u vetmirtben.) An der Haupt: 
Merfrafe ın oitenhof, über eine Etiege, 
M am eine hie Familıe eim ſchönes Lo, 
wis, deſtedend aud zwei brijtaren Jim ⸗ 
mern, jmei Kammern, beiier Rüde und 
ubrigen Brquemlisfriten täglih zu ver 


micihen Nähe: «+ in der Erpid. d. Bi. 


Berfeigerumg. 

Montag den 24 d. Vormittags 9 Ubr 
werden im Datbaule zum Mondſchein in 
Goſtenhef circa 4 Tag, Wieſen von den 
ebamald Ziraleryhen Grundküden ent 


mweber im Ramen oder im wier Parzellen; ” 


dann 3 Tagm. 50 Di, Wieſen, vormals 
Epngelbarbi'jacs Zeid dei Eandreuth am 
den Meifihietenden offentli werftcigert 
und Saufölietbarer mit dem Sewerken 
Daym eingeladen, daß Die naderen Br« 
dingaile an Eıreibiermin feld mob 
hefannt gemecht werden. 





Unze 
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dung 


ZURRURTIEUSTENG 


Das allerbodite &rburts, und Namentfed Er 
Königs wird für dıried Jadt am 23. und 24 Auguft mit nerihiraenen 


w 


Dajekät des 


a Molfsbelußisungen, wie das Programm nahmweidt, dahier gefeiert. 


Belden, dem 19. Bau 1846. 


Die Unte 


a 


zerr ERÜERERERE 


ruchbmer. 


Die fönigl. bayr. privilegirte 
Pepe gfegt : Fabrik 


n 


Badofen und Heffel 


in 
Nürnberg 
S Ne. 1701 auf der Ebütt 
benachrichtigen daß verebrlibe Publitum, daß fie ihr kLager von ben 
bereitö fo befiebten Sparlampen gehörig affortirt haben, und empfehlen 


folches zu geneigten Aufträgen, 


Befonderd empfehlen Er Stallaternen‘, welche ſich vorzüglich für 
Delonomen eignen, indem damit alle Beuerögefahr vermieden ift. 


._ Kranzshyinglampen, fo 
mit 


wie eine neue Sorte Stehlampen 


ußfüßen, welche ein beflered richt ald unfere gewöhnlichen kampen 
geben, und der Delbedarf in vier Stunden bob nur böcſtens 
wei Kreuzer iſt, «unfere_gewohnliaen Yampen betürien in bier 


Stunden nur um einen ren 
Lampentodbte, Glasſtürze und 
rätbig zu baben. 


Sanbdlung-Berfauf. 

Der Fefiger einer Eprierri,, Ma 
terial» und Zartwaaren: Handlung en 
gro in bielger Stadt ıR grionnen, die⸗ 
Mibe unter ſebt billiaem Bebinaungen 
Päuflib abjuireten, Es if bierburd ei» 
nem tbitigen jungen Manne Selegenheit 
geboten, auf cine wortheilhafte Weiſe ſich 
kirfi@ändig etabliren zu fünnen. — Zuf« 
tragende erhalten auf frantirte Briefe 
Budtunft durch 


ommılfiomär. 
Rarelinenitrafe 1. 341. 


— 


Jammerthal. 


Freitag den 21. Auguſt wer⸗ 
den die Tonkünſtler Kleiber 
und N aud München 

eiue 
mufitalifche Unterhaltung 
für Violine, Guitarre und für 
das Inſtrument Philomele zu 
geben die Ehre haben. 
Anfang halb 8 Uhr. 
—AA ⏑⏑⏑ — 


Beine) eiu®) "Ein felides Pranen. 
slmmer, daß wo möglich ibre Befhäftigung 
außer dem Hauie bat, wird in Rot und 
Logis zu nehmen geſucht und auf brich- 
liche Anfragen unter dem Buchſtaben X. 
das Nahere mitgeiheilt. 


Bücyer-Auftion. 

Bom 31. Augud 1. I. an ver 
ſteigere ib eine Sammlung fomwehl 
älterer ald neuer Böcher aus 
serihiebemen Aadrern ber Li 
terasur in meiner Wohnung S, Wo, 85 
birr öffentlich gegen baare Zahlung. 

Der Katalog if bei den Herren Kom 
miſſtenaren und bei mir zu babrin, 

Nurnberz. 
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Yuftionator. 
Be 2.2 277 — — 


Grauer Kater, 

* Mom beute an ift das 
+ Vanoramaaufun bertumme:s 
J Zeit geſchloſſen. 
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} 


* 


U. Börner.‘ 


er Deh. 
ylinder + Släfer find immer vor 


Anerbieten. 


Denienigen serehrliben biegen umd 
ausmwärtisen Handiungshäufern, welde 
emerifanifde Tabadsrlätier fchmeiden lai · 
fen woßen. wird diemit Melegenheit At» 
boten, fo wie auch jur Berfertigung von 
Eigarren cm vortheildaftes Anerbieien 
bieburb gemabt wird. Dirfelden wer 
den auf das billigſte verfertigt und fe 
an den Befeler abgeliefert, nämlic in 
Kılhben verpaft mit „Bufjeibnung der 


" @wablenen, daß ſolac ſogleich verkauft 


werden fönnen. Die biligßen Preife 
werden im Tadacklatterſchneiden fo wie 
fur Berfrriigung von Gigarren juge 
fitert — Hierauf Kefleftirende wollen 
ihre Adreſſen unter Eniffre M. franfo an 
die Erpeb. d. DI. gelangen laſſen. 





Berfteigerung. 

Im Haufe $. Nr. 807 werden Brei. 
tags den 928, Auguſt, Morgens 9 libr, 
verichiebened Dausgeräthe, Schränfe, ein 
hrriadaumened_Meublement mit Sehreiet · 
ti, Kupfer, Ziun, Herrenfleider. Eich. 
gewebre, dann 'eine Ehaıfe und aßerlei 
Ctallreguriten, eine Saretmũhle u. dal. 
mehr verittigert. 

(3u vermiethen) din Mens 
möbliried Zimmer ik täglid an einen 
ledigen Herm | su errmielden, 











(3u vermieihen) In 5, Wire, 
608 am Tberefien.lag iſt die jmeite 
Etage, befichend aus % beijbaren Zim⸗ 
meru, 3 Altofen. ı Rammer, veriälirß: 
dareın Boden und Keler bis Ziel Aber⸗ 
heiigen zu» wermietben. Auf Berlangen 
könne auch der 3. Stock dazu gegebea 
merken. 


— — 





(Bein) Ein elternlojes Mäd- 
hen vom Bande, 19 bis 20 Jahre alt, 
mwünpdt jogleihm eine Stelle in ciuem Ya- 
ben oder als Ziubeumitden. Müheres 
in ber drped. d. DI. 





Ange kommene Fremde 
vom 19 Auguſt 1846 
(Bovr. Hof} BB. Eenft v Pıla. 
General Majer. Brömer, Hpim. ef, 


Db.-Eleut. #, Dresden. dreihr. o. Pie 
mern, Rammerb. Dberk 9. Bairemtb 
Dr. friedlenter, Prof. ». Halle. deid, 
Akt, o. Saarbrüden.- Haba ». Mainz, 
Lanze ». Hamburg, Kte. Hollingwerih 
m. F., Rent. ». England. 

(Korte Roi.) Hd ». Lefuire, Ben, 
Mojer. 9. v. Bamoıte, Adjutant v. Aus⸗ 
bad. ». KRable m. 5. Zamelfon, Kfm. 
». Beriim. Jader m. 5. ». Schottland, 
Gatel, Kent. ». England. 

Bit. Hofr Hd. Badmann m. #.. 
Heofratb u. Od. Amtmann v. @onnenbera- 
Hobel m. 8. Dffjier v. Wunden Dr. 
Bunt m. Z.. Parrer ». Raſſel. Art. Hunt 
» Büdeburg Od. Delreopf, Landrichter 
». Lauf Tüder, Seh Rach o. Berlin. 
Erich m. &, Rürikf. Midarl, Rfın. 
v Ründen. 

(Strauß) HH. Preuß ©. Bert, 
Garn, Krieger ». Zürich. Gtraub », Pr- 
tersburg. Brand » Remfbed, Arump 
holz vw. Rheydt, Wazenſtil 9. Kaufbru- 
ren. Ballıan ». Frantfurt. Ranft ». Ben 
kin, Kflıe. Breidieden, Anwalt ». Lrip- 
sie Braun m. Megri v. Meldedie. HD. 
Belig ». Naumburg, Böhlfeldt v. Erfurt, 
Dver.-Landa.-Katn. Ammon, Pfarrer v. 


Füientbal. Baldwertby, PBarrıco, Zot, 
Ment. o, Lendon. Birtninger, Butdbel. 
». Trient, Mad. Rotb ©. Zupwigtbefen, 


99H. Zink, Dd.-Ypp «Ber Kath ». Mün- 
dem. Beh Märter, Saucider, Gtub. 
d. Bafrl, 

(Bi. Slode.) HH. Sehr. Beigle 2. r 
Shönbron, Schweindudet 9. Hugsburg. 
Afte. Kofa, Lehrer ». Auderf. Weber 
m, Todter v. Rulmbad, Wolle von 
Sqchwar zendach, Stadbeman. Blümel von 
Halle, Stud. Mad. Meinothe m. Teb- 
ter v. Berlin HH. Baltter m, ©. ». 
Straßburg. Grunter, Db.Rriegs.Rom- 
mif., GSreuen, Gtassarı, Schen⸗. 
Staads auditor ». Andtud. 

(Balfie.) Hd. Braun, 
Motſchmaun Cafcuer, 
wirb ©. Gonneberg, 
Gsmierlein o. Unabach, 
Buttenbaufen Rite 

(Fränfiiwer Hof) HH. Pebreitn, 
Bott ». Würzburg. Seidel », Aranfın. 
berg, Bob m. Cohn ®. Ansdach, Aflıe. 

(Roth Haba.) HB. Pauere. Zrant: 
furt, Haanen ©. Köln, Kau no. Koblem. 
Müter, Aflte. Ronne, Brauer, Rot 
v. Paris, Negt, Berer, Bädermeiler, 
Saudles. Brauereideiger v. Rulmba, 

(BU. Blafe.) DH. Sancider von 
Eibenflod, Krauß». Kittershaufen, Hansl- 

(Kronprinz 4. Bokznhof.) H®. We: 
gel ©. Münden, Bug v. Epalt, Priv, 
Merkel Am ©. Spalt, Schaſer, Conde 
tor » Bunzenhaufen, ehr, Gensman. 
tel, Händler v. Daufftetten. 

(Berliner Hof) HH. Samein⸗in, 
Berber v. Berlin, Strieder, Wartin won 
Hribelberg, Sertwich v. Sobarg, Berger 
v. Tübingen, Fiſcher ». Leipzig, Chmitr 
© Grlangen, Studenten. 

Röslein.) HH. Tauicher. Afm. » 
Weidenau. Deiner, Yofamentter ve. 
Regensburg. Predſt m. ®&., Gb. ». 
BWeisenburg. Bauer m. Bruder, Ing. 
» Münden. 

(2 di. Ehlüffel ) HH Sei ». Zranr- 
fart, Lazarus v. Oppenbeim, (ohn 1 
Wainz, Lowentbalo. Kuttendauſen, Kflte. 

(Bild. Mann) HH. Wefelt v. Wald. 
münden, Zeſch v. Bamders, Art. Bimer. 
Kündier ». Köpting. Shnierlein, Kim, 
o. Wunſch. Pilaumer, Handler u. Ihejew. 
bad, 


Aſſe ſor 
Belter, Ba 
Zotter, Sbtt.. 
Fomentbel son 








Dreizehnter 


Nürnberg, 22. Auguſt 1846. 


«früher Nürnberger Zeitung.) 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Jahrgang. 


Samftag: Symphor. 





Deutichland. 


Banern. (Regendburg, 19. Hug.) Das beute 
erſchienene Intelligenz⸗Blatt für die Oberpfalz 
u. v. Regendhurg enthält u. 9. folgente Ber 
kanntmachungen: 1. Den Getraivbantel betr. 
In neuefler Zeit hat die Getraides Zufubr auf 
die Regendburger Schranne, indbefondere die 
Zufuhr ded Korns bedeutend abgenommen. 
Diefe Wahrnehmung gibt der Bermutbung 
Raum, daß die Beitimmungen der alerb. Ber 
ordnung vom 11. Nov. 1845, den Ortraidebans 
dei betr. micht allenthalben zum gleichmäffigen 
Folzuge fommen, Die fol. Regierung der 
Ddberpfalz u. dv. Negendburg fiebt ſich bicdurch 
veranlaft, die erwähnte allerb. Verordnung fo 
wie dad Regierungd-Audfchreiben vom 21. Nov. 


v. 56. nabdrüdlib in Grinnerung. zu brin. 


gen, und fämmtlide Tiftriftd « Polizeibehörden 
jur genauen Ucbermabung des Bolzuard, fo 
nie zur ſtrengen Handbabung der argen bie 
Uebertretungen angeordneten Etrofeinfchreituns 
gen wiederholt aufzuſordern. Der Randraib 
der Oberpfalz und von Regenäburg tritt am 1. 
Dr. d. 58. puſammen. (Rab. Tabl.) 

Baden «Karlöruhe, den 18. Auguit.) 
(38. Sigung der zweiten Kammer] Nah Er 
Öffnung der Sipung ergreift ter Abgeortnete 
Buß dad Wort, und bemerft, die fortmähs 
rende Dürre laffe einen Kothfaud befürchten, 
indem die Kornernte feinedwegd ergiebig gewe⸗ 
fen, auch die Kartoffelernte nicht fo ausfallen 
werde, wie man gehefft habe; es fri daber, 
ta felbft der Weinftod unter der anhaltenden 
Hitze leide, Sache der Regierung und Kam— 
mer, in Zeiten Fürſorge zu treffen, zumal ers 
fiere jegt mach abgelödtem Zehnten, feine Ger 
legenbeit mehr babe, Naturalunterftügungen zu 
verabreiden. Er "frage daher, was in diefer 
Beziebung geſchehen fey, und ob namenzlich 


wegen der Ein» und Auefuhr von Mebi, fo 
wie ven Felderzengniffen und Früchten Fürs 
forge getroffen, auch tem überbandnebmenben 
Kornwucher geſteuert worden ſey. Minifterials 
präfident Nebenius: Die Regierung habe bie 
Lage der. Dinge bereits ermwegen, und die ihr 
grergner ſcheiuenden Schritte gethau, ſich aber 
junabii von dem wirklichen Zuftande im gars 
zen Lande und in dem Auslande untertichter. 
Bei den jegt zu Gebet ſtehenden ſchnellen 
Kommunifstiondmitrelm baben fi die frühern 
Berbältniffe ganz anders geilaltet, und es wers 
ten ir Beziehung auf die Einfuhr von frems 
dem Mehl und fremten Erzeugniffen die Mit 
tel, wenn es einmal an ber Zeit fen, fich leicht 
finden laffen. Nachdem noch mehrere Rebner 
über diefen Gegenftand geſprochen, und inebe⸗ 
fondere nachgemiefen batten, baß die Mißernte 
keineswegs allgemein, auch von einer Kartofs 
felfranfheit zur Zeit noch michts zu befürchten 
ſey, wurde dıeier Gegenſtaud verlaffen. (Bad. Bl) 

Braunfbmweig. (Braunfbmeig, 17. 
Auguſt.) Da aub wir im mehrerer Hiuſicht 
eıner früher oter ſpäter eintretenden politifchen 
Krifid, wie ed den Anſchein gewinnt, unvermeid⸗ 
lid) entgegen geben, und auch und in Bezie 
bung auf Regenten» Erbfolge eine ungemiffe 
Zufunft bevorftebt, fo iſt es begreiflih, daß 
man bier an dem Europa vorliegenden offenen 
Brieje des TDänen-Könizgd und den dadurch ber» 
beigeführten Zufländen den regſten ‚Antbeil 
nimmt. So ift unter Anterm folgende, von 
einer großen Menge Unterfcriften bedeckte 
Adreife obgejaft, und wird morgen an ihre Ber 
ftimmung abgeben: „Un die hobe Stände Ber» 
fommlung von Holftein zu Ißehoe. Mit tiefer 
Entrüftung bat und die Runde erfüllt von ver 
immer offenern Beeinträdtigung Eurer, das 
beißt der Deutſchen Rechte durh Dänemarks 
Anmaßungem Wer noch eim deutſches Herz 


im Bufen trägt, dem pocht ed Sant ob biefer 
National» Schande. Auf Euch, ihr madere 
Männer von Holftein, bliden wir in dem ges 
fabrvoflen Augenblide mit der feften Zuverficht, 
daß Ihr feinen Zoll breit weichen werbet vom 
Boden Eurer Rechte; Ihr werdet die bänifche 
Schmach abwaſchen von der Bruft Deutfde 
lands, darin fünnen wir und nicht täufdhen; 
dafür bürgt und die umermüdliche Ausdauer, 
womit Ihr feit Jabren Euere Gerechtſame ver 
theigt babt gegen däniſche Unbill. Und mit 
derfeiben Zuverſicht bliden wir auf unfere Brös 
der in Süden und Dflen und Meilen, fomeit 
die deurfbe Zunge tünt, daß fie mit und thun 
werden, was die Ehre des deutſcen Bolfes 
erheiſcht und die Geſetze verfatten, die Marten 
zu ſchirmen. Diefe wenigen Worten von dem 
Vielen, was unfer Herz bewegt in dieſen bittern 
Tagen, ald brübderlihen Gruß! Der Ermutbis 
gung braucht ed nicht.“ (Magdb, 3.) 


Helfen. (Offenbab, 18. Aug.) Es ift im 
Laufe der leßten Tage bier eine Petition ſei⸗ 
tend der yproteflantifchen Neformfreunde betrics 
ben worden, welche Bereinigung der proteflans 
tifhen Kirche überhaupt, freie Wabl der Geiſt⸗ 
lichen, Abfbaffung der Stolgebübren,, freie 
Entwidelung des Proteftantidmus ıc. bezweckt 
und zablreibe Unterfhriften gefunden bat. Dies 
fen Vormittag iſt diefelbe dem Hrn. Defan in 
Eprendlinaen ron einer Deputation überreicht 
worden, tamit fie diefer Geiſtliche bei der bes 
treffenden Stelle bevormorten möge, denn letzte⸗ 
rer jelbir batte wohl bierbei feine Entſcheidung 
zu geben. (Han. 3.7. 

(Kaffel, 16 Auzuſt.) Der Minifter Koch 
if von feiner Urlaubsreiſe zurüdgefehrt, und 
bat das Portefeuille ded Innern wieder übers 
nommen, wodurd die Gerüchte von feiner Ent 
laffung widerlegt find. Staatsrath Scheffer 





Eine Wejer s Novelle. 


berdei. — Liechter! 





Liter an die Fenſter gig das Beibrei — es ab rin 
arauemsol abenieuerlibes Gewimmel — 


Der Derzog war mod im Zimmer, 


FertfegumgN 

 Haupimann Oppen bradte einen fo eben von Bremen angelangten 
Rabnfbiffer, weiber bier im Zimmer mirberbolen mußte, was er ſchon 
draußen erzählt — mämlih, tab beute Morgen die Weſtphalen aditau« 
ſend Wann Mart burb Bremen marfbirt, eim Theil über Sableingbaus 
fen nah Lankenau in's Stedinger Land, bie andere Balfie ürer Delmenborit 
nach Didenburg. Heut Abend ror eima zwei Stunden habe er in der Rotung 
graem Berne ſchweres Schießen getört. umd als er jept von Werfletb ber dub 
Die eher. Gate bieher mab Glefleth gefahren. habe ed ihm in der Dämmerung 
neidienen, als od auf dem Deich von Huutebrück ber dide Haufen Nriegdeoit 
maridirten. — Ara!“ rief Keibmrifter — -Bas hab’ ich gejagt ?- triumrhirte 
Wellingerede — und 6 erhob ſich ein lautes Für und Wider. „Kube, meine 
Herren !« rief ber Herjeg, und fing am, den eafer genauer zu eramimren Der 
blieb aber dei feinen Behauptungen, Jetzt Bam der Urt des Drtes, weider 
Dem Rezimentshirerg gebolfen, einige Vermwuntete zu verbinden, und erzählte, ein 
Mann aus Meuendroof habe verbreitet. eb fer Bolt von Barneflcıh her in An: 
marid. — +Da baben wir den -Epiftafel!- — ſagt, der Kommiffir, melden be 
diefen Meldungen wunderlid ward, — „Ularm ihlagen! augenblidtih!. — rief 
ber Derjog Deven iprang hinaus, die Trommeln raßelten los, die Hörner gülten 
ibre dem Eleflerbern entfeglihen Schrecenttöne in'a Nbend:Duntel binaus.. — 
audes Rurzie aus ven Hänjern, dis Eoldaten, jum Theil kon eingeisiät, rannien 


während die Goldaten üb fhnell in ıbre Reihen ordueten — Zu ben Dffipierem, 
die bei ibm waren, drangen nod mehrere berein. Gr trat in die Witte des Arcır 
sed, j09 den Degen und forad mit feiter Stimme: ·Noch glaud' ih mit am dirie 
Nachtſchten! — Wenn aber, fe gilt es bier new einen Kampf, den lepten für 
unfer Leden und unfere Areibeit! — Was wollen Bıe? — festen oder Äh erge⸗ 
Ben?“ Ade Mlingen flogen aus den Ghriven, unter dem Rürmifden Zuruf: 
Hechten dis auf den lepten Mann! Sieg oder Tod!» — Damit Ale binaus. Die 
wenigen Reiter, melde noch hier waren, traten am Deich und nad) der Bandieite 
auf Kebrgnodrirung, Die Kanonen fanden deſpannt und geladen — fie wurten 
berumgrtreht, und rollten, brennende Lunten dabei, hierhin, derthin an bie wer 
Idıedenen Zugänge jum Drt. Die Infanterie nahm das Gewehr auf. und ‚mar« 
eirte. ım Siuſchtitt mad — alles tumultwariibe Bewe gunz. Der Deriog 
mar überal — Die Hufitelung am und zum Ereil in ben Büufern war tm 
Augendlid geordnet — einige Magen und Pflugr wurden al& Barrıkaden quer uber 
die Wege geworſen; Patrouillen hinaus geiendet — dann hand Alles in lautloier 
Stile, änziliher Spannung den Moment erwartend, we da vorn son Huntedrud 
oder Barnefleth her der erſte Schuß knallen würde, — Ader es fiel Fein Sau. 
ah börle die Hufaren auf den Dei hinreiten — börte das Warufen der Vedet ⸗ 
ten — fon blied Ades Mil. Nachdem eine Weile fo hingebarrt war, kehrten einige 
Reiter im raiden Trade jurüd. Graf Were. war eb, der die Huſaren binaus- 
selührt, und mit ihm famen die Lieutesanta Sternfeldt und ebler. 
(Bort ıcgaumg folgt) 


bat während feiner vierwoͤchentlichen Miniflers 
mirffamfeit die Angelegenheiten der fatholifchen 
Diffidventen , proteftantifben Lichtireunde und 
Separatiften im Sinne der frübern Reichsge⸗ 
feße und der ältern heſſiſchen Partikulargefeh« 
gebung, und in völligfter Uebereinſtimmung mit 
feiner im der Ständeverfammlung abgegebenen 
Erklärung, zur Entſcheidung gebracht. Es frägt 
fih nun, ob Hr. Koch die während feiner Ab» 
mefenbeit angeordneten Mafregeln, namentlid 
die. ftrenge Zenfur gegen Staatöbiener, melde 
fi an ber religiöfen Bewegung betbeiligt hat 
fen, wird fortbeftehen laffen? Vieleicht ſteht 
aber eine Abänderung nit einmal in feiner 
Macht, da man beſtimmt wiſſen will, daß die 
Minifteriolerlaffe ded Hrn. Scheffer nicht allein 
die Beifimmung der übrigen Minifterien, fon 
dern auch die landeöherrlibe Sanftion erhal 
ten hatten. (8. 9. 3.) 


Preuffen. (Königeberg.) Bon den 7 Bauges 
fangenen, welche vor einigen Tagen aus Pillau 
entfprungen find, wurden 6 heute Morgen bier 
eingebracht. Bon Hirtenjungen in dem Mobdirts 
(chen Forſt bemerft, waren fle dem Drisſchul⸗ 
gen angezeigt, welcher die erforberlihe Manns 
ſchaft aufbot, um fie einzufangen. Die Flücht⸗ 
finge, mir Meffern und Kuitteln bewaffnet, 
vertheidigten ſich tapfer, und einen ganzen 
Tag lang konnte man ihnen nichts anbaben. 
Erft in der Nadıt gelang ed, die kagerſtätie 
zweier aufjufinden, und fle gefangen zu neh⸗ 
men. Diefe theilten die mit den Andern vers 
abrebeten Zeichen und Cignale mit, durch 
welche auch jene aus ihren Zufluchrefätten 
gelodt, und dann, feitgenommen wurden, Ale 
batten fi bereits ihrer Feffeln entledigt, und 
mit andern Kleidern verfehen, welche fie durch 
Einbrüche ſich zu verfchaffen gewußt hatten. 
Wie fie erzählten, war ibnen die Flucht. aus 
Pilatı leicht geworden, indem fie in ihrem Ge⸗ 
fängniß die friſch eingemauerten Graten ohne 
große Mühe harten heraudheben fönnen. Die 
größten Schwierigfeiten machten ihnen die Ents 
ledigung der Feffeln, indem die meiften von 
ihnen an Hand und- Fuß gefeffelt, einige noch 
mit Haldeifen und Hörnern ° verfehen gemelen 
waren. Wugenicheinlich hatten die fegtern eim 
barted Martprium erleiden müfen, indem in 
Ermangelung von Inftrumenten durch Schläge 
mit Eteinen die Haldeifen gefprengt worden 
waren. Zwei tiefe Fleiſbwunden zeigten von 
der erbulderen Qual der betreffenden Indivi⸗ 
duen. Nach ihren Ausjogen haben fie nad 
Polen ſich wenben wollen, aber ver Zeitoerluft, 
welchen die Befchaffung anderer Kleidung ftüde 
und die Eatledigung der Feſſeln herbeigeführt, 
hat den Plan ſcheitern laffen. Das hiefige 
Polizeipräfidium hat die eingefangenen Flücht⸗ 
linge umter genügender Bewachung fogleich 
nah Pilau zurüdgefendet, indem es hierorts 
an entfprechenten Fofalitäten für fo gefährliche 
BVerbredyer mangelt, von denen einige bis auf 
30 Jahre Feſtungs arbeit verurtheilt waren. 
Der flebente iſt bereits wor einigen Tagen im 
der Nähe von Fiſchhauſen wieder eingefangen. 

(3t3- f. Pr) 


(Breslau, den 15. Auquſt). Aus wohl 
unterricteter Quelle theilt die Weſerzei⸗ 
tung mit, daß zmilhen Defterreidh und 
Preuffen eine Uebereinfunft abge 
ſchloſſen worden if, nad welcher beide mit 
aller Strenge darüber wachen mollen, daß 
vonden Rechten Deutſchlands aud 
nibt ein Punkt verfürgt und ver 
fümmert werde Die wenn auch nur 
turz dauernde ober enticheldende Anweſenheit 
Er. Mojeftär des Könige von Preuffen zu 


Königdwarth bat. diefer Sache den Ausſchlag 
gegeben. — Indem wir aber von den Lrias 
chen abfehen, wollen wir uns der Thatſache: 
des innigen Anfchluffes Defterreihd an Preui 
fen freuen, namentlich wenn er geſchehen, um 
Deutſchland zur Einigkeit und Thartrafı auf 
ter Bahn bed Fortſchritts zu leiten. Endſchei ⸗ 
dend jedenfalls ift dieſer Anfchluß in der preufe 
fühen BerfaffungssAngelegenbeit, 
und ich fan Ihnen mir Sicherheit zugleich 
melden, daß diefe Entfheidung eine günftige 
it. Go viel fleht feſt, daß fih zu Anfang 
des Jahres 1847 fämmtlidre Deputirte 
der preuffiichen Landſtande in Berlin verfam« 
mein werden, und daß bie bieranf bezüglichen 
Publitationen noch ım Lauſe dieſes oder des 
folgenden Monats erfolgen werden. 

Sachſen. (leipzig, 14. Aug.) Aus Leipzig 
iR am 10. Auzuſt eine Zufchrift an den Präfis 
denten der holjteiniichen Stände, Etatstath Wiefe, 
abgegangen. Merfwürbdigermerie haben bie Ber 
hörten dem Unterzeichnen infofern SHinderniffe 
in den Weg gelegt, als ein für das Tagblatt 
beſtimmter Aufſatz, welcher die holſtemiſche 
Frage auseinauderſetzte, ebenſowohl wie bie 
Anzeige bes Ortes, an dem fie zur Unterzeich ⸗ 
nung ausliegen follte, von der Genjur beharrs 
lich geſtrichen wurde. Seibft auf dem Muieum 
ließ der Hofrarh Gersderf Die Auslage nicht 
zu. Daher lonnte die Zufchrift nicht fo befannt 
werden. Am Abend des 3. Auguſt wurde ım 
rinem Privarkreife ein Vortrag über Schleswig ⸗ 
Holftein gehalten und darouf die Zufchrift vor 
gelegt, die weitere Verbreitung aber von Den 
öffentlihen Ankündigungen erwarte. Gleich⸗ 
wohl beträgt die Zahl der Untergeihnung mebs 
rere Hundert, Ste lauter: „Mit Schmerz und 
Entrüßung haben auch wir im Innern von 
Deutſchland die Runde von der Schmac vers 
nommen, die von Kopenhagen, Rothichild und 
Wiborg dem deurfchen Namen zugefügt wird, 
Mächtig drängt ed ung, der hochverehrten Stäns 


beverfammlung unfere Erwartung aus zuſprechen, 


daß Sie ſolche Schmälerung deutſcher Macht 
nimmermehr dulden, baß Ste jeden Angriff auf 
dad Sefammtvaterland Fräftig zurückweiſen wird, 
Schleswig. Holſtein und Lauenburg ſollen deutfche 
Länder bleiben aud an der Eider Darf ſich nicht 
wiederholen, was in Zeiten tiefer Erniedrigung an 
unferer Oſt⸗ und Weſtgrenze geſchah; Deurichs 
lands erwachter Bolfögeift wird das heute nicht 
zulaffen, So wenig das daniſche Königegeiep, 
dieje Audgeburt bed Despotismug, gegen Schleds 
wig und Holftein Kraft haben fann, fo menig 
darf eined Menſchen Machtſpruch über die Ber« 
erbung von Land und Leuten, gleichwie von 
Vieh und Ader entſcheiden. Auf des deutfchen 
Bundes Einſchreiten allzuiehr zu bauen, mahnt 
freilich die Erfahrung eined Menidenalterd, 
mahnt die Menge getäufchter Hoffnungen ab. 
Rechnen Sie mehr auf Ihre eigne Kraft, Das 
fernbafte Volk der Schleswig. Holfleiner ıft wahr» 
lich ftarf genug, fich felbt zu ſchirmen. Mit der 
Darlegung ded Maren Rechtes allein wird 
wenig gebolfen werden, denn an bündigen Auds 
einanberfegungen nnd an ſchönen Nachweiſen 
hat ed Deutſchland niemals gefehlt, aber mit 
ihnen hat es fich nech niemald gegen die Ges 
malt gefhüßt. Entſchloſſenheit im redyren Au⸗ 
erg hätte ihm ° größeren Nutzen gebracht. 
n des Baterlandeds Marten geſtellt, müffen 
die Rorbalbingier doppelte Tapferkeit zeigen. 
Eine ſchwere Pflicht ruht auf Ihnen, eıne 
ſchwere Berantwortlichkeit. Unfer nächſter 
Troſt it es, daß in diefer gefährlichen Zeit 
die hohe Ständeverfammlung aus Männern 
befteht, die fih als wacker und mwohlgefinnt be; 
mährt haden, daß folhen Männern deutfche 
Gerechtfame anheimgegeben find, welche bedens 
fen, daß, wenn Sie ſchwach find und weichen, 
ber Fluch kommender Geſchlechter Sie trifft, 
— vieleicht ſchon Ihrereigenen Söhne und Entel. 
Das Baterland fieht auf Sie, Sie tragen ein 
Mandat von den Taufenden, welche im confti- 
tutionellen Deutſchland für Holftein und Schles⸗ 
wig die Stände Ihres Landes anriefen. An 
Ihnen ift ed jet, für Deutfchlands Ehre eins 
uftehen. Geben Sie ein großes Beifpiel männ« 
ichen Muthes I‘ (Weſer 3.) 





Frankreich. 

(Paris, 17. Auguſt.) Ge. Maj. der König 
bat heute die Geffion der Kammern durch fol» 
gende Mede eröffnet: „Meine Herren Paird! 
Meine Herren Deputirten! Sch empfinde eine 
lebhafte Zufriedenbeit, Sie mit fo großem Ei⸗ 
fer um mid ber verfammelt zu feben. Zu dem 
gewoͤhnlichen Zeitpuntt. Ihrer Arbeiten werde 
ich mit Ihnen auf die innern und äuffern An 
arlegenbeiten ded Landes eingeben. Heute, in 
dem ib fofort nab dem Munfh der Charte 
die beiden Kammern einberufe , auffordernd die 
Paird, welche feit der leßten Seffion ernannt 
worden find, und die Deputirten, welche Frank, 
rei in diefen Tagen mit den Stimmen feiner 
Wahl brebrt bat, den Eid vor mir zu leiften, 
liegt ed mir am Herzen, daß Sie zu gleicher 
Zeit den Auédruck meiner vollen und immans 
delbaren Dingebung für unfer Rand und meis 
ned Bertrauend auf Gbre Gefinnungen für mid 
und meine Familie empfangen. Bon frübefler 
Sugend an babe ich gelernt, . Frankreich zu lie 
ben und ihm zu dienen. Zu dem Thron berus 
fen nach des Landes Wunſch und zur Siche⸗ 
rung feiner Freiheiten, habe ic mein Leben ges 
widmet der vollfommenen NWufrecbtbaltung feis 
ner Inftitutionen und der friedlichen Entwicke⸗ 
lung feines Wohlſtands und feiner Größe. Es 
gibt feine Prüfung, der ich mich nicht unterzier 
ben würde, die ich nicht zu ertragen müßte, 
um ein meinem Herzen fo tbeured Ziel zu er» 
reihen. Die Borfebung wird mie — ich boffe 
ed — vergönnen, daß unter der Mitwirfung 
der Kammern und der nationalen Zuftimmung 
diefem patriotifben Werk der Erfolg geſichert 
werde. Meine Kinder und bie euren werden 
die Früchte davon ernten. Und wenn das freie 
und glüdlibe Frankreich rin liebendes Anden 
fen bewabrt für unfere gemeinfbaftliben, Be⸗ 
firebungen , fo werden wir, Sie meine Herren 
und id,'den ſchönſten und füßeften Kohn darin 
finden.” — Hierauf leifteten die anwefenden 
neuen Pairs, fo wie die in den jüngften Wah ⸗ 
len ernannten Deputirten, den vorgelchriebenen 
Eid. As Herr von Genoude die Worte: „Ic 
fbwöre”’ ausſprach, erbob fib ein Geflüfter 
und wendeten ſich alle Blide auf den berubm- 
ten Legitimiſten. ' 


Stalien. 


Wie man aus Rom fchreibt, hatte fich die 
durch Die Amneſtie heivorgernfene Aufregung 
der Bemütber, sowohl in der Haupıftadt, ale 
dem Provinzen gelegt, zumeift auf die Ermahr 
nungen ded Papfird, und bie von ben Orts⸗ 
behörben ergriffenen Maßregeln zur Dämpfung 
der allgemeinen Freude. Hingegen iR das 
ganze Bolt ven einem ftarfen Gefühle der 
Dankbarkeit burchdrungen, und wie eifrig mon 
auch Reformen herbeimünfcht, wird man dem 
Papfte und feinem beliebten Miniker, Kardinal 
Gini, doch volle Mufe zu deren Entmerfung 
und Ausführung gönnen. Der Papft äußerte 
unfängft : „Mein Volk darf Geredtigfeit und 
Milde von mir erwarten, denn meine einzige 
Richtſchnur if dieſes Buch; dabei legte er 
die Hand ouf das neue Teſtament. Man muß 
geſtehen, Alles, was er biäher gethan, war im 


. Grifte des Evangeliums. Die neue Regierung 


ift im böciten Grade populär, und nur bie 
Abmefenheit der vornehmften Adeligen und 
Banfierd von Rom hält tas Bolt ab, eine 
Subfeription zu eröffnen, um der Thronbefteis 
gung Pins’ IX. ein Denkmal zu fegen. Die 
Romagna iſt gleich ruhig, und die Popularität 


des Payftes umdb feined Gtaatölanzlerd bort 
eben fo groß.’ 


‘ 


Schweiz, 

(Bern, 17. Yuguft.) Geftern bat das Ber- 
wer Volt auf vier Yabre feinen Großen Rath 
gewählt. Die Konfervativen und Ariftofraten 
baben ſich dabei enger als je verbunden, und 
in der Hauptflabt, wo ihnen Ramen von fehr 
untergeorbneter Bedbenrung gegenüber geflellt 
wurden, gefiegt. Bon 13 Wablen in der Stadt 
Bern fielen nur 4 zu @unften der liberalen und 
radifalen Partei aud. Auf dem Lande aber 
baben bie Konfervativen und Ariftofraten eine 
‚eben fo große Niederlage erlitten, wie zur Zeit 
der Wahlen in den Berfaffungsratb. Die Pars 
teiführer Stämpfli, Dübfenbrin, Funk, Dr. 
Schneider und SKobler einerſeits und die Fi— 
fer, Wyß, Blöfh und Erlach andererfeits find 
wieder gewählt, — Im Kanton Freiburg häuft 
ſich ber Zündſtoff. Während die ultramontanen 
Führer im tarholifchen Kantonstheil Unterſchrif⸗ 
ten für Bertheidigung des Sonderbundes fam- 
mein, wird im proteftantifden auf Ende dieſes 
Monats ein Freiſchiehen veranflaltet. 

Schwzr. Blätter fhreiben aus Bern: Mit 
Bezug auf dad Nactbubenftüd, das neulich in 
Schuppach an einem ſchwyzeriſchen Ruſtwagen 
verũbt wurde, vernehmen wir, daß die Regie⸗ 

rung 100 Fern. auf Entteduna der Thäter ge⸗ 
febt bat; zugleich bat fie den Schaden an Mur 
nition aus dem eigenen Zeughauſe erfeßt. 
(ehr. M.) 





Moannichfaltiges. 
(Bamberg) Am 25. d. M. wird die hiefige 
‚Fonigl. Bahnverwaltung die Bahnbofgebäude 
beziehen. (Erf. M.) 





Die „Salzburger Zeitung‘ meldet aus ©t. 
Gilgen vom 8. Auguft: Am 17. Juli Abends 
fuhr der Clausauffeher, Joſeph Schrempf, mit 
feiner neunjährigen Toter, Joſepha, auf dem 
Aberſee. Mob nicht in die Mitte des Sees, 
selben St. Wolfgang und Strobl, gelangt, 
erbod ſich plöglic ein heftiger Sturm. Schäu⸗ 
mende Wogen warfen ſich ellenboch und fpiekten 
mit dem Schifflein wie mit einem Balle. 
Schrempf war ded Gteuerruderd nicht mebr 
mächtig, feine Tochter half ihm, ed zu halten. 


Bald fam eine der großen Wellen dem Schiffe 


machgeeilt. „Halten wir noch diefe Welle aus,' 
meinte Schrempf, „und dann feßen wir und 
in das Schiff nieder.” — Allein diefe Welle 
ſchlug über den Kopf des Kindes bivüber und 
warf den Bater — in den See. — Bon ber 
Tiefe wieder aufgetaucht, warf ihm fein Kind 
dad Ruder zu, er konnte ed aber nicht mehr 


erhaſchen. In dem vollen Bewußtſeyn des ihm 
bevorfiehenden Toded nahm er Abſchied von 
feiner Toter: „Dich möge der Schutzengel 
begleiten und grüße mir zum lehztenmale die 
Mutter und Geſchwiſter.“ — Mit diefen Worten 
fanf er allmälig unter. — Das Mädchen ſetzte 
fib an die Epige bed Schiffes und wurde 
durch eıne wunderbare Fügung von den Wellen 
mwoblerhalten an dad Ufer in Strobl getragen. — 
Se. kaiſerliche Hoh. der Erzherzog Wilbelm, 
eben in Strobl anmefend, erhielt Kunde von 
diefem Unglüdsjade und lief ſogleich der Wittwe 
mit ſechs vaterlofen Kindern eine nambafte 
Unterftügung zuflellen, g 

(Wormẽ, 16. Auguft.) Unſer Fruchtmarkt, 
der früher als eine ſeht woblthätige Einrichtung 
für Worms und die ganze Umgegend angefehen 
werden fonnte, iſt jept, wir müffen es leider 
gefteben, eine wahre Pflanzſchule ded Wuchers 
geworden, and der wir mit jedem Donnerflage 
neue eminente Talente bervorgeben fehen. Es 
werten da alle jene Künfte angemender, um 
den Preis der Früchte im die Höhe zu ſchrauben, 
die ſchon bäufig Begenftand der Rüge in Ihren 
Blättern geweſen find. Häufig wirft man die 
Frage auf, ob und mie diefem Treiben begegnet 
werden fönnte; man fommt aber immer zn dem 
Refultate, daß Died obne zweckmaͤßige Verfügung 
von Dben wicht möglich ſey. rüber hatten 
wir freilid ein Straf⸗Geſetz, daß ſolche wuche ⸗ 
riſche Spekulationen, wie fie heutzutage täglich 
vortommen, mit Straſe bedrohte; *) ſeitdem 
aber das ſonſt ganz gute neue Strafgeſetzbuch 
eingefübrt ift, find wir jedes gefeplichen Schußes 
gegen· Kornwucherer beraubt. Wir fehen jept 
am Anfange jeden Marked Käufer erſcheinen, 
welche Meine Duantitäten zu borrenten Preifen, 
die. fie felbft durch Leberbieten gefleigert haben, 
auffaujen, um dann, nachdem fie fo den ‚Preis 
gemacht,‘ ihre mitgebradte Waare verfaufen 
zu fonnen. Man ift bier fehr geneigt, dem 
Prinzipe des freien Handels jede billige Kons 
teffion zu machen; allein ſolche Auswuchſe der 
Honvelsfreiheit werden überall mit Indignation 
aufgenommen, und es if febr zu beſürchten, 
daß fie herbe Früchte tragen, wenn nicht frühe 
zeitig Mafregeln dagegen ergriffen werden. — 
Unter den mandrerlei Nomen, welche in ber 





®) Der rt. 410 des code penal bebrodt alle Die: 
jentgen mer einer forrefuonelen &efangmänrafe 
son einem Wonat bis zu emem Jahr. melde 
durch erdidtele, ım Purlifum abfaılıh ausge 
#reute Thatſachen, durch Uederbieten des von den 
Bertäufern ſeldſt arforderien Preiies, durch Ber, 
ringen und Zufammenireten ber Jubaber eıner und 
derjeiben Waare, over der mämlıhen Yedendmits 
tel, im der abſicht, dieſelden gar wicht, oder nur 
um einen gewillen ‘Preis zu verfaufen u. j m. 
demirft baden, daß der Preis ber Yebensmiliel 
böber gefiegen iſt, als die maturlıhr und freie 
Konkurrenz des Hantels mıt ſich gedracht hätte, 


angeregten Beziehung die Auſmerkſamfeit des 
Publitums auf ſich gezogen haben, verdient einer 
genannt zu werden, der fih jedoch nur auf 
eine für den Inhaber vortbeilbafte Weife aus» 
gejeihnet bat. Es iſt Died Hr. Mabler von H, 
ber jeden Fruchtmarkt mit feinen Borräthen 
deſucht. Wir wollen jedoch feiner Beſcheidenheit 
nit zu nahe treten und nur den Wunſch aude 
fpreden, daß ihm der Kohn für fein fiberaled 
Wirken zu Theil werde, der ihm gebührt. Das 
Beitreben, aus der North feiner Mitmenfchen 
Bortbeil zu ziehen, bat und übrigens neulich 
auch ein recht amufantes Schauſpiel geboten. 
Dan fab mämlih vor einigen Tagen einen 
jungen Bauerömann von Riedesheim, der kurz 
vorher, die Müpe auf einem Ohr, auf einem 
mit Kartoffeln beladenen Karren recht behaglich 
daber gefahren war, in großer @ile über den 
Marftplap laufen, verfoigt von einer Menge 
alter Weiber, die mit Koblrüben, Kartoffeln, 
Salatbüfben und dergleiben nad dem Flu cht⸗ 
linge warfen, zugleich aber auch die berzlichiten 
Wunfbe für fernereds Wohlergehen des jungen 
Mannes ihm nacriefen. Das Ganze hatte in 
Berüdfihtigung der Ungefährlichteit der Angriffe 
warfen ein recht beitercd Anfeben, und als 
man erjubr, daß das Belireben bed Gefelerten, 
vie f. g. Kartoffelbauern zu höheren Preifen zu 
bewegen, bie Urſache dieſer Auszeichnung gemefen 
fey, fonnte feibft die löbliche Polizeibehörde fich 
nicht enthalten, dad allgemeine Gelächter mit 
lädelnder Miene anzuboren. Wenn aud ein 
ſolcher Aft ver Volksjuſtiz nicht gebilligt werden 
fann, fo dürfte er doch Mandem ald Warnung 
dienen und er hat darum auffer der heitern auch 
eine ernfte Seite. 


(Rucca, den 12. Auguſt.) Heute, eing Mis 
nute vor I Uhr Nachmittags, hatten wir zwei 
fürchterliche Erpflöße, der zweite Stoß war 
der ſtartſte. Die Glode auf dem Haupuhurm 
fhlug an, alle Sansfcellen Flingelten, eine 
Mafie Schoernſteine fielen in die Straßen, 
viele hohe Häufer wurden beichädigt, im einem 
Garten in der Stade fielen Sıatuen von ihrem 
Piedeſtal, Hansgerärhfchaften wurden nmges 
worfen, aber fein Unglüd von- Bedeutung ıf 
zu berichten. In den Bergen von Maffa und 
Garrara leiden gewöhnlich die Einwohner bri 
Erobeben viel, Gott gebe, daß wir aud aus 
diefen Gegenden nice Schlimmered erfahren. 


(Paſſau, den 17. Augun) Welchen Nupen 
werden wır von ber heurigen, ſo gefegneten 
Ernte wohl haben, wenn felb in den getreider 
ärmeren Gegenden Niederbagernd, als Le 
um Rohrenbach, Fönigliched Landgericht Wolfs 
fein, herum, gegenwärtig ſchon die Getreide» 
frefulanten, theils verfonlich, theils dur Uns 
terhändier alles Getreide, fo viel fie mur er⸗ 
haſchen können, auffaufen? Wir find übris 
gend überzeugt, daß die Behörden ſich alle 
Mühe geben, dergleichen Vorkommniſſe mac 
Möglichkeit abzuftellen. 


In dem Ott Wirtendorf (Würtemberg) wis 
tbet ein furatbarer Brand: der ganze obere 
Theil des Orts bid gegen die Kirche bin fleht 
in Flammen , und das Feuer greift jeden Au⸗ 
gendlid mehr um fi; Hufe ift ſchwer, indem 
Waſſer mangelt. 





Unzgeigenm 





Einladung. 


Stadt Rothenburg 

in Sundersdbühl. 

Nähen Sonntag ben 23. Yuguf jur 
Beier der St. Leenharda Rirdmweih, ift 
Bei Unterzeichnetem für Kaffee und defen ⸗ 
Füchlein, gedratene Hübner, Braimürfte 
mit Gauerfraut und rerfßirdenen falten 
Epeiien, fo wie für friides Felſenkeller 
bier beftens geſorgt, und ladet hiemit 
feine Freunde und Belannien, je mie 
ein verehrlibes Publitum zu jahleeidgem 
Se ſuch deflicht ein 
Georg Ritter 


(Befud) Cm Madchen von ie 
dia 16 Jahren, mweldes im elterlisen 
Haufe (alafen fann, wird jur Beier. 
gung son Gängen und leihten Haudar. 
beiten anzunehmen geſucht 





(Einladung) Zur feier des 
Möhrder Kirchweid Feſtes ladeı der Unter 
jeianete auf nachſten Sonntag und Dion» 
tag ergeben eın. Für guten Kaffee und 
Badwrrt, Ned vericdiedenen warmen 
und falten Speifen; aud für jehr gutes 
Zelfentelrrbier, ſol deſtens geſergt fein. 

m. Pfirſch 


Bekauntmachung. 

Heute Samſtag den 23. Auguſt, Bor 
mittag 10 Uhr, verſteigert die Filtal⸗ 
Defonomic-Rommilfion bes fgl. Eheraur. 
legera Regid. Aronytinz im der Deutſch⸗ 
bausdaferne eine Amahl dienſtuntaug · 
lichtr Pferde gegen basre Bezahlung 

Mürnderg, den 21. Auguſt 1846, 





(Geſuch) Geübte Putzar⸗ 
beiterinnen können dauernde 
Beſchäftigung finden. Wo? 
ſagt die Exped. d. Bl. 


Künftigen Sonntag. ald am 21. Bu- 
guft, wird bei Unterjeihnetem Das Rird- 
meibfeR gefeiert, für guibefepte Tamj · 
mufif, jo wie für gute Epeifen und ®r- 
tränfe ıft deſtens geforgt, wozu ergebenft 
eınladet . 

Hiller, GaAmwirik jum braunen 
Oirſchen ın Sundersbühl, 





Schloss-Zwinger. 
Heute Sonnabend Muſit von ber 
Geſellſchaft und unter Yeitung des Herrn 
Lippert. 


Acker: Verlauf. 
Mittwoch den 26. Auguft 1846, 
Abende 5 Uhr 
anfangen® mwrrden im Dayemauer- 
fen Biripisaftriefate zu St Jehannis 
die ebemald Börner Viülleriihen 

Weder: 
1. im. der Gtenergemeinde Brofrruth 
hinter Der Dee - 
a. won Imhofiibes Lehen: 
Uder om See Pi. Miro, bos 
B. @tıftungtlchen: 


1) binterer Birfhendaig» Mder Pl.⸗ 
No 576, 

V vorderer Hiidentaig Ader MM: 
Mo. 580 


1. In derſelden Gteuergrmeinte: 

B son Imbofiihes Leben: 
Adır am OHirichſtaſg Die. HH2, 
im Yuftrage der grgenmärtigen Beſitzer 
öfenilih an den Meiſtdietenden werfauft, 
Die Berbouftbetingungen werben vor 
Beginn der Liptation dekannt aegeben, 
und Kaufsliebhader zu dieſen Tehr gu 

ten ®runtflüden ladet ergebenit ein 
das öffentlike Gomminfiont: Rurcau 
son % St. Schmidt SS. Rro. 194. 





Anzeige und Empfehlung. 
Indem id einem werebrien Publıfum 
fo mir ‚au allen Freunden und Be— 
Tannen die ergedene Anjrige made, das 
ih meine Wohnung im der Wlbrecbi: 
Dürerftrafe verlaffım hate, und graen- 
märtig in der Threrliendrage S No 699 
wohne, fo bilte ı& aub im der Zufunft 
mi mit vedt wicden Aufirägen zu be- 
sbren, und bemerkte zugleie, dab ib auch 
ale auswärtigen in mein Aa einſcna ⸗ 
senden Segenſtaͤnde Übernehme 
Da ib bis jegt merdens fo glücklich 
war, grredten Bünisen ju entipreden, 
fo hoffe ich, dab deeſes auch noch ferner 
der Hal ſeyn wird, um fo mehr, ba id 
ſtete bie dilliaſten Deite für meine Br» 
beiten gehillt hare- Jch glaube mir mit 
Rest ſameicheln zu Burfen, dab meine 
Brbeiten mehr in ben Berrich der Kunſt, 
ab gewöhnlicher Zimmermalerei gehören. 
Gruft Wähnert, 
Dekorations · ZJimmermaler. 





Wein: und Fäßer-Verkauf. 

Montag' den 24. Buauf, Vormittags 
9 Uhr, werben in dem Aeler des Haund 
„8. Nro. 55 om Weinmarkt dahier, bie 
sur Nahlaömafle des verlebten verma⸗ 
ligen Beinbändierd Herm Conrad 
Meier gederiaen Weinfaſſer, ürer 
200 Gimer enthaltend, friſch gelernt 
Kpeinfüde, einzrin verkauft. Dann auch 
vorzüglib qui gebaltene Meine, aldi 


15 Eimer Mertrbeimer ...- 1766 
8 +  Gobammiberger ... 1710, 
% ⸗Sriein ..... 1818 
2 =» Gppbofer v2..... . 1834, 


woru KRauffliebbaber eingeladen werden. 
Mürnterg, ven 10. Auguſt 1746. 
Pkerittähalter Waaler 
als Merſter jcoet Tellomentd,Ereeutor. 





Anzeige 

Da mir nad) einer unterm 
24. v. M. beitaudnen Prü- 
fung durch ein höchſtes Re— 
jerıpt Einer Königlichen Re 
aierung von Mittelfranfenvom 
7.0. M. die Erlaubniß er 
tbeilt wurde, bier Unterricht 
in der franzöſiſchen Sprache 
aeben zu dürfen, bringe ich 
ſolches biemir zur gehorſamſt 
ergebenften Anzeige. 

Pb. Auton Baille;, 


wohnhaft bei Herrn GEg Paul 
Pfeiffer jun, L. Rro. 538, 


Generalverfammlung. 
Der Verwaltungs: Ausfchuf 


ber 2 
Hüttenfteinacher : Eifenwerkögefellichaf 
ladet burmit bie BefeDibaftsmitglieder ju einer 
Generalverfjammlung 
auf Mittwoch den 2. September Nabmittags 2 Uhr 
im Saühaufe jum buyeriimen Dofe dadier ein, mit der Fitte, daß id die Herren 
Attreuare recot jahlreih dabei eiufiaden, oder durch legal Benslmantigte wertriien 
Isifem mödten, da auifer dem Bericht über den Stand des Unternebmens, Vor 
tat der Rechnuugen Über das Beiriensjahr 1885/40, aud Bejkluß uber bie » rope 
der zu vertbeilenden Dividende gefapt werken muß, melben Dann andere mwiwlige 
Krayın jur Beratdbung aud Erledauug folgen werden, 
Nurnberg, den 16 Augud 1846, 
Der Verwaltung-Ansſchuß Der Hurtieuſteinacher 
Eiſenwerks Eeſellſchaft. 
Sigm. Fehr. v. Tucher. Fr. Gemeiner. J. Zeltner. J. 
Lehner. E. Schmidmer. 


Eupfehlung und Einladung. 

Dem verehrlichen Publikum, iusbeſondere aber den 
reſpektiven Reiſenden erlaube ich mir hiemit meine reich— 
haitige Sammlung von Antiquitaͤten, beſtehend in verſchie— 
denen Kunſtgegeußauden, alten Waffen, Pokalen, Vaſen, 
Gemälden, Kupferſtichen, Schriftwerken und noch vielen in 
das Antiquitatenfach einſchlagender Gegenſtaude zur gefälli— 
gen Auſicht beſtens zu empfehlen und zu geueigtem Beſuch 
in meinem Laden, ım Haufe 8. Miro. 785 der innern Yan: 
fergaffe böflidyit einzuladen, mu dem Bemerten, daß ich 
foriwahreud fur meine Sammlung paſſende Alterthumer kauft, 
oder auch gegen andere vertauſche. 

Johann Göß, 


Kunft» uno Antiquitärenhandler. 8. No. 788. 


6. 





UE EHEDE GEHE DE SEE ICHS GEREETEARUEEEURE HR AH 


Ankündigunug. 

Die MilitairsBeteranen ſeiern ihr heuriges Jahtes-Feſt unwi⸗ 
derruflich am 23. d. M. auf dem Judendühl, wozu bie febr vers 
ebrlien hiefigen und auswärtigen EnrensDitglieder bıiemit höflichſt 
eingeladen werden, und mit ıhrem Beſuch zu beehren. 


Bauer, Hptm. 
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Rohlederers⸗Garten. 


— 
* 


EDEL HE HE LEE 


Kißkalts Zwinger. 


[3 

Sonnabend den 22. Aug. Pros N 
duftion des Theaters Orcheſſers. & 
Anfang bald 6 Ubr Ende x 
balb 11 Uhr. Entree a Per & 
fon 6. Wozu hiemit crges % 
benſt einladet R 
* 


Aↄα ν 


Aiñkalt , 
EIER 


GUTE EEK GER αîV 


J 
Taublein am Webersplatz. 
Samſtag den 22. Auguſt wer⸗ 





3 
den die Tonkünſtler u 
und Molföicben aus Münden x 

M „eine * 
muſikaliſche Unterhaltung 
für Violine, Quitarre und für r 

x dad Inſtrument Pbilomele zu & 

% geben bie Ebre haben. & 

N Anfang bald 8 ihr. 1 


BIIKEEMITMEME NE 


———— 


Almoshof. 
Sonntag ten 23 Auguf findet Tanj⸗ 
uff Hat. 





Aild, Gaſtwirth. 


Einhorn 
Heute Sumfag Abend Spanferkel 
Meifenbach, 


8 ei uw.) Tine Terion von ge 
ſetztem Alter, welde im kochen und im 
allen andern‘ wriblihen Ardeiten ſebt 
wohl erfahren if, auch mu Kıanfen iebr 
aut umsehım karn, wüunſcht unteriu« 
temmen. 


Worgen Sonntag den 23. Aug. finder 
die gewohnlise Tanymufit Matt, woju 
ergebenft einladet 

Rudel. 


Haus-Verkauf. 


Ein freiergened Haus auf der Loren- 
ier Stodifeite. welches ab wegen friner 
deionderswortheilbaften Rage, irined großen 
trodenen Relerd. feiner Parterre ⸗Raͤum · 
Imker und @inrictung rorsüglib zw 
einer Bartilt en: Bırınfdaft etanen würde, 
ft darch den Untergeichneten zu verfaufen. 

€ Wegler, 8, Metar. 
Karolinenftraffe, No 330. 








Goldener Hirſch 


an der Lauftiſtraſſe 
Sonntag dem 23 Buguf findet wur 
Beier ber Wöhrder-Kirhmeih Nachmittag 
Harmonie» und Arends Tanzmufif hatt. 
Für warme und Palte Spriien, je wir 
für frınes Badwerd, guten Kaffee und 
pefentüblein ıf deſtens arlorgt. mom 
ergeben rinladet 
Zturım. 


EHEN ICH OEM EHE CH 


&t. Leonhard. 


Sonntag den 23 und Mons 
tag den 24. Auauit zur Feier 
dar St. Yeonbarder Kirchweihe 

Harmonie: Mufif. 

Wozu ergebenft einladet 
A. Feldmann. 
either 





EEE TEE EEE 
DIDI 


' 
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(Mefun.) Cine Zuisringerin wird 
gift. Naheres in dir Erp. d- Bl. 


("hbertrrerfommen). Gm 
drauner Hülmerbund mıt weiher Brut 
und 4 nrifen Pfeten, it abhanden ar- 
formen. Derjenige der ihn wieter bringt 
oder angeben farm wo derſelde jurud« 
gehalten wird. erhält ein angemeffenet 
Douceor. Das Näpere in berörp. d Br. 





weh) In rinem bieligen 
Balbaus wird rin Margurur geſucht, 
welcher ſoale ich ciutteten faun Mäberrs 
im der Wrpet. DB Wl, 

(Eınladufa.) "Worgen @enntog 
dm 23. Auguſt finder gutbelegte Tam ⸗ 
muf! mit den Entret a 24 Mr Matt, 
worri Ab erarbenft empfirblt u 

Adam Helfer, 
jum &cleälrın 


Innfomwene Fremde 
vom 20 Auguft 1846 

(Korte Nop) Gräfin ». Widenberg 
m 5 » Bien Sir Harıngton, Wio- 
ibew, Kentle, Kınted » CEugland. ers. 
rıie ©. Parık. Kom 

(Bay. Def) & E ». Rönacıg, 
faflj. Winner ©. Dresten. Prbr. von 
Eonnenberg m. 5. NKemmerb, o. Bern⸗ 
burg. Dr. o. Wribem m. Tocter. Yanb- 
riet. m. Münden, Eurajin ®. Bairl, 
Winkugel, Beuntorf» Yripiig. Delferi 
re Um, Bırfeld ©. Bogsturg. Mlır. 
Kap Chin » Konten Yioker. Cenſul 
®. Vrdlnburg- Dartcmann m @®,, Kent: 
Bramier e. Förmeinfein 

(Mir. Hol) Eraf o. Eeindhrim ren 
Qunden BB,» Rettwiz auf Unterlan⸗ 
gentod. Dr, Ekinürer, Ale». dılar- 
gen. Bauer vo. Walerfrin, Zuger, Kobn 
a Bohmen. Hflıe. 

(Btrauß.) PD. Yılan » Basen, Er 
lg » Sa weinfurt, äreterfing ». Ye 
vg. Ale Saun, Yehr. Regiffrater ». 
Wiedtaden, Stickler, Priv. von rar. 
Bonnanani m. Eruder, Demänialraih r. 
d mordach. Döltens, Hafıtum ©. Cosie... 
Erin. Sedrarb ». Straubing. Hp. Brei. 
tenbach, Alfeh. v. Mauıneurg Wellerhei; 
m. ©, Pre ©. Wien ©. Hrangenturg, 
». Dreglan, Offizier » Ungarn. Reigen 
den ». Stargard. Tummier m. #. 
Hentamtimann o Poien. 

(81. Slectt HH. Förz, Kedmungt- 
führer ©, Bichufferburg Hartlied », 
Werningen, Peierle v. Frankfurt, Körner, 
Sanierie ». Lueck, Aſtte. B. ©. Fleine 
dorf, Od ⸗Licut. ©, Wündurg. Schent, 
Sam», Gotha. Bürlıng, Brauerutrı. 
v. Brerlau. 

(Aränf. Hof) BD. Eng m &., 
Buchhändler ». Um » Painemig. Er. 


v. Deuchtwanaen. Eiern, Rim ». 
Ansbach 

Sothe Bann. HH. Wittmann ». 
Wofermungenau, Kaum u. Dersbrud, 


Branfel w. Berlin, Alein ». Münd:n, 
Spdner ». Hof. Pfabler ». Spalt, Alte 
Yadendreim, Buatinder ». Zoll, ». Wal. 
benfels, Drio Rußland. Wınhg, Peer, 
» @hlangen. 

(Baifiia.) HH. Eiepie, Kent. +.. 
Saljrurg. boreifın v, Preieröburg, Ans 
derlein ». Bien, Aflıe. Blineff, Bymn, 
v. Peterkburg: Yowenkem, Ehriltficher 
®. Berlin. Brauenbeij, Anderl. Deten. 
Bichettauer, Burgermeißer 9. Abenste:g, 

(Bl, Blajaer DD. Opel. Derich, 
Zölner». Kulieh, Kıtter, Reid, Heimann 
». Diünseerg. Ccminarilten. 

Enentarn) DH »üler, Priv r. 
Hof. Kauft m ©, Kfm ». Wurjburg 





Lotterie. 

Die zu Negentburg berausar: 
fommenen Rummgen : 
759 62 47 


—9 
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. Dreischnter 


Mürnberg, 23. Auguſt 1846. 






Deutfchland. 


Baye ren. (Speyer) Die Landräthe der 
fämmlidyen Kreife find auf Donnerftag den 1. 
Dftober zufammenberufen. ESper. 3.) 


(Aſchaffenburg, den 11. Auguf.) Heute 


Machmittnad traf dabier mit der Frankfurter 
Poſt der Sefuitengeneral Pater Rotbaan mit 
zwei Begleitern, einem frangöfifben Adeligen 
und einem italienifben Priefter, ein. Derfelbe 
bewirbt fib um eine Audienz bei unferem König: 
(Mannb. 3.) 

Didenburg. (CDidenburg, 18. Auguſt.) 
Die im biefigen Stadtrathe in Vorſchlag ges 
brachte Adreſſe an Se. foniglibe Hebeit den 
Grofberzog, den „offenen Brief” ded Königs 
von Dänemark betreffend, fonnte anfange, fo 
wenig gefährlich fie auch ift, feine Mıjorirät 
erlangen, und erft geſtern gelang es der Partei 
bed, Fortichrittd, nachdem dieſelbe fich durch 
anfangs abmwefende Mitglieder verſtärkt hatte, 
und eine Adreffe an den Stadtrath zu Guniten 
der Adreſſe an ben Großherzog bei den Bürr 
gern in Umlauf gelegt worden war, den Sieg 
davon zu tragen. Man urthrile hiernach, wie 
wenig unfere Bürgerfchaft bis jegt in peolitis 
ſcher Bildung fortgeſchritten iſt.  Diefelben 
tleinlich egoiſtiſchen Motive, die ſich fen früs 
ber bei Gelegenheit ter Verfaſſungsfrage im 
' Stabtrathe geltend gemacht hatten, mündlich : 
eine folde Demonftration fünne ber Stadt 
Schaden bringen — ald ob nit meben der 
Stabt, und hoch über ihr der Staat und ganz 
Deutfchland Ränden — follen auch jest wieder, 
zum Theil von benfelben Männern getragen, 
mwirffam geweſen ſeynu. Es ficht nun ber Les 
berreihung ber Adreffe an Ge. f. Hoh, den 
Großherzog, welher nun ded ſchon Donners 
flag, den 20. von Eutin zurüderwarter wird, 
nichts mehr entgegen. 





ine Wejer : Novelle. 


(dortfegung.) 


Den erften ibidte Lieutenant Wachholz von Huntebrüd mitder Anfrage, ob und warn 
er mad Elaſteth kommen türfe, vor ihm im Stetingerlande fei Bes ruhig, er babe 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


Biel Uuffeben macht bier bie vom Domkas 
pitel zu Münfter sede vacante verfügte Sub 
penſſon des zu, Bechta refivirenden bifchöflichen 
Dfficiale im Herzogtum Divenburg. Welche 
Anfhuldigungepunfte vorliegen, wiſſen wir 
nicht. Indeſſen da, trog perfönlicher Haltung 
gegen die Landee dehörden, ber kirchliche Ernfl 
und Eifer des Herrn Geh. Kirchentaths nier 
mals bejweifelt worben, fo vermuthet man, daß 
er ein Dpfer des Gölibars geworden ſey. 

(ef. 3) 

Shledwig-Holftein, 12. Aug. Nah 
der publicirren Morivirung des fünigl. offenen 
Briefes fo weit er auf das Herzogthum Schled- 
wig Beziehung: bat, wird die Uebertragung des 
dünifhen Eucceffiondrecbtd und die unzertrenns 
liche Verbindung Schledwigd mit der dänifben 
Monarchie aus dem jus belli abgeleitet. Der 
König Friedrich IV. babe,mit dem Herjoge 
von Schleswig. Holſtein · Gottorp Krieg geführt 
und auf dieſe Weiſe das Herzogthum Schles⸗ 
wig erworben, babe daſſelbe darauf dem Kö 


nigreihe Dänemark inforperiren. wollen, aber. 


nur in Beziehung aut das däniſche Erbfolge 
geſetz wirklich inforporirt, im ‚übrigen fri ed 
allerdings ſelbſtſtändiges Herzogtbum geblieben 
und feine eigentliche Dänfde Provinz gemor- 
ben. Es wird da nun befonderd Gewicht gu 
legt auf die Worıe in dem fonigl. Patent vom 
22. Auguſt 1721: „und Wir dann foldemnac 
entichloffen, jelbigen Antbeil (den Gottorp’fchen) 
mit dem Unfrigen zu vereinigen und zu ımfors 
poriren.” Die Worte „und zu inforporiren‘ 
follen nun heißen dem „Königteiche Dänemark“ 
zu inforporiren; allein von dem Konigreide 
Dänemark ift gar nicht die Rede, fondern nur 


von dem Herzogthum Schleswig und rs iſt 


viel natürlicher nad dem Worte „„und‘‘ das 
Wort „demfelben’ zu ergänzen und zu verfies 
ben; dem fönigl. Anıhel am Herzogthum 


nen. 
die offrieie Brenze 


um ebein Mugen Geſicht babe 
drı ſolchen Umſtanden auf ſolchem Verlangen gar nicht weiter habe deßehen fün. 
Das olderburgifhe Npeinbundescontingent ſei nah Lem Ammetlande gegen 
bin verlegt, 
‚mie grfagt, bis jene mod kein feindliher Federduſch eridıenen. 
ben, meldhes der Schiffer gehört haden will ?- 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Jahrgang. 


‚Sonntag: Zachaeus 


Schlreöwig zu inforporiren. Dafür ſprechen 
auch alle übrigen Falta, befonderd, daß nur 
die Einwohner des biöher gottorp'ſchen Antheil® 
den neuen Hulbigungseid leifteten, nicht aber 


‚Me des bisber ſchon herzogl. Tonigl. Antheile, 


was doch hätte geſchehen müſſen, wenn das 
Herzogtbum hätte inforporirt und der Eid alfo 


nun dem Könige von Dänemark ald ſolchem 


bätte geleiftet werden follen, da man Ibn nur 
dem Könige von Dänemarf ald Herzog von 
Schledwig + Helftein geleiftet hatte. ber ed 
möchte auch fehr zu bezweifeln fein, ob der Kö⸗ 
nig Friedrich IV. ein Recht batte, dad Succeſ⸗ 
fionsrebt millfürlib zu ändern, ob das jus 
beili hinteichte. Nun wird zwar darauf hinge⸗ 
wiefen, daß die ruſſiſche Linie verzichtet habe, 
aber dieſe konnte nicht für die andern mit ver 
zichten und ed. fommt zur frage, ob die gottorp⸗ 
oldenburgifche Linie vieleicht ganz für die rujſi⸗ 
fbe eintritt, da, mie einige meinen, das gots 
torpsruffiihe Haus ‚bei Gedirung ded durch 
Zaufb für den Antbeil an Holftein erworbenen 
Großherzogthums Oldenburg alle Erbrechte mit 
cedirt babe. Darapf müßten die bezüglicen 
und nocd nicht vollſtandig befannten Dokumente 
Auskunft geben. Pur ein Punkt in ver Mor 
tivirumg finder bei einigen biefigen Publieiiten 
eine gewiffe Anerkennung, der, welcher der jün ⸗ 
gern königlichen Linie, den Häufern Auguftens 
burg und Glucksbutg, bad Erbredit abfprict, 
beionders aus tem Grunde, meil fie der Zeit 
nicht von den Ständen ded Landes zur Mitres 
gierung zugelaffen und weil die ſcleswig « bol« 
ſteiniſchen Stande nicht zu ihren Gunflen das 
Wahlrecht aufgegeben hätten. Dieſe Yinie würde 
demnach freitih ald von Ehriftian J. abitams 
mend neben den andern Linien, dem gottorp'ſchen, 
gewiſſe Anıpruce auf ven Herzogthron Schles: 
wigsholfteind haben, allen ihre Succeſſion 
wäre dam abhängig bon kandftändifder Aner 





dur vornebme Haltung ibm 10 imponirt. baf € 


und jeiihen Delmenbord und Didendurg, 
"Br das Schie⸗ 
mandte ter Derjog ſich gegen den 


Schleichpatrouilen dis Berne und Bademifb ausgeihidt — dort fei mod fein 
Beind Ahidar geworden, und heute Adend gewiß mihtd mehr zu erwarten. Der 
legte fam won Dldenburg, wo ebenfals nichts Feindliches zum Vorſche in gefommen 
war. — »Und was balten Sie dort audgerichtet, Graf rhler?« — fragte der 
Herzog. — »Rigentlih midte, Darchlaucht!· veriegte Diefer, und erzählte, mie er 
in Divenburg jum Derjog gegangen, mit feinem Bntrage: Die Bruden über bie 
Dunte, namentlich die beim blauen PBaufe abtreben zu laſſen; der Herjog aber 
babe bierson midts willen wollen, und ihm mit Bechulfe einer Rarıc- das gan 
Unnutze und Zmediofe,folher Zerflörung demonfrirt. Grftens fen es ja hochſt 
unwahrfheinlib, Dad die Weitshalen, um den Braunidmeigern nad Gisflerh zu 
folgen, den Ummrg über Dltenburg nehmen wurden — umd wenn fie es thäten, 
fep das Waſſer beim blauen Haufe, namentlich unterdald der Brüde fo feids und 
fymal, dab man jegt ohme Muhe durhmade, Kavalerie umd Infanterie werde 
atſo gar nicht aufgebalten, und für Brtiderie lafle Ab eine Bleßbrüde im jmei 
Stunden ſchlagen, befonderd ta niemand Da ſey um bie Birbeit zu hindern, — 
Er, Graf Sehler hade Ad ſelbſt von der Richtigkeit dieſer Bemerkungen uber 
geugt, weiche ihm der Herjeg mıt ben freumdlichiten, artighen Neben jur Ermäs 


gung gegeben — auf fönne er aicht leugnen, ber Herr mit jenem weißen Haar. 


Oderſtlieutenant Bernemig. — „Wer wei, was dem Kerl im Kopf g.brummt 
hat!“ — fagte dieſer — »war mirflih geisoßen, jo fünnte «6 mar Major, Aerfrs 
gemeien fein, Der it mun aber boffemtlih aus ton auf der Beier.» »Blio nüc# 
ein blinder Lärm!» — lachte Der Derjoa — -nun, da fünnen wir wirder cımrüden 
und jegt ynfre Kanonen zu Schiff dringen. Yıeutenanı Wachbotz mag, wenn ſich 
nichts ändert, um 10 Ihr von Huntebrüd admatſchiren. Dann wird bier und ım 
Brafe mohl wies fertig fein.“ — Wan fehrie in ven Ort zurüd, ums da mum bie 
Urtideriepierde abgefpannt wurden, gab tıcd den Hamdelsleuten und Juten das 
Signal jum legten, ſchmählichſten Pferde Schacer. Dieſe Erene wurde num erjt 
rest läderlih und maleriſch — denn Die Pierde mußten bei Yaternenidcin gemu: 
ſtert werden. Wie um fo ein arınes, abgerriedenes Thiet, welches feinen Kopf 
ganz theilmabmios hängen lief; drei bis‘ vier Meine Diedeltuchten glei Ittlich⸗ 
tern berummandelten — bier ihm in die Augen, dort in die Zahne gelemmnter 
wurde, und die fpigen Mafen und beweglichen Gefihtöjüge der redieligen Juden 
Nah im Spiel der ſcharfen Lictblicke und ſchweren Schlagſchatten gar wunderiam 
harafterifirten, das mar in feiner rt eben fo origine, als die BEßbliehungen 
diefer Handelsgeihälte, bei welchen zu ſo fpater Zeit and fein einziges Diero 
mir mehr ads einem Louied'or dezaplt wurde. Es ſey ein Nachthaudel, jagten bie 


feunung. Es gebt nun das Gerede, einige 
Agnaten, ald der Großherzog von Diden 
burg und die Herzoge don Yuguftenburg. und 
GSlüdöburg,; hätten protefirt, aud fei ber 
von Ießterem eingegebene Proteft vom Könige 
angenommen worden. Wir wollen das zuge 
ben, allein Bedeutung Fonnen mir mur dem 
Proteſt des Großherzogs von Didenburg beile- 
gen, da die Protefle der Herzoge von Augur 
fiendburg und Glüdöburg mobl mehr bes 
Scheins halber eingegeben ſeyn dürften, denn 
man will wiffen, daß in Kopenhagen bie Ans 
ſcht adoptirt fey, wonach der Herzog von Aus 
guflenburg und fein Haus bie naͤchſten Rechte 
an den Geſamithron hätte, wenn nemlich die 
Schweſter des Könige, dis Landgräfin von 
Heffen, vor dem Kronprinzen mit Tode abge, 
"pen würde. Dahin zielt auch ein Schreiben 
aus Berlin in der „Allgemeinen Zeitung,” 
und bie‘ bort gegebene Aubentung, daß ber 
Landgraf Wilhelm fih wohl für feine 
Nachtommen zu einer Proteftatien veranlaßt 
"eben Fönnte. 
feine Motivirung erſchienen. Wahrſcheinlich 
wird die dänifche Regierung hier die Geltung bed 
Dänifchen Succefflondredted daraus ableiten, 
daß Holftein nach Auflöfung des deutſchen 
Reiches im Jahre 1806 der bäniihen Monars 
hie incorporirt worden fen, alfo auch aus 
einem Akt der MWilfür. Gewiß ift nur fo 
viel, daß die ganze Sache ſowohl rüchſichtlich 
Schleswigs ald Holfteind und Lauenburgs noch 
lange nicht abgemadıt if, daß aber Deutſch⸗ 


land bei der Abmachung vornehmlich intereſſirt 


it, und fich dabei eine entfcheibente Grimme 
vindiciren kaun und muß. Daß in gam 
Schleswig ⸗ Holſtein die Stimmung vorher 
{chend und fehr entfchieden gegen badjenige ger 
richtet it, was in neuefter Zeit von Kopenhar 
gen ausging, bat ſich Har genug herausgeſtellt. 
Nur in der Stadt Flensburg if eine bäniiche 
Partei, und eine folche ſcheint aud noch unter 
der Randbevölferung im nörblihen Schleswig 
vorhanden zu ſeyn. Bon ber bänifchen Partei 
fa Flensburg iR dem Könige bei feiner neulis 
hen Anweſenheit eine Dankadreſſe mit einigen 
Hundert Unterfchriften, die indeß mehrentheils 
von unbedeutenden Leuten herrübrten, übers 
reicht worden, und find ihm Feſtlichkeiten bereis 
tet Die deutſche Partei verhielt fich ruhig, 
und nur einige Vollshaufen aus den niedern 
Klaffen demonftrirten gegen. die Demonftration 
der bänifchen Partei, melde die Pelizei zu 
Hülfe rief. Eine ähnliche Adreſſe bed bänifch- 
{chiedwig’fhen Vereins ift von dem Borftcher 


Im Betreff Holdeins iſt noch— 


ded Bereind im mörblihen Schleswig allein 
unterzeichnet, weil. die meiteren Untergeichnuns 
gen nur ſchlecht ausgefallen ſeyn würden. — 
Bon der dortigen däniſchen Partei ift auch 
dieß Jahr wieder das Sfamlingsfet begangen 


worben, aber nur wenige aus dem Herzogthum 


Schleswig nahmen daran Theil, die meilten 
waren aud Dänemarf, beionders auch die Red⸗ 
ner, und überhaupt war die Zahl der Theil 
nehmer auf ein Drittel der früheren reducirt. 
(Frl. OP⸗Zig.) 

Württemberg. (Tübingen, 18. Aug.) Uns 
term 15. d. ift ein offenes Schreiben der biefi» 
gen Univerfirät nach Holſtein abgegangen, 
welches bezwedt, den bortigen Einwohnern bie 
warme Theilnabme, die an ıbrem Geſchick 
auch hier allenthalben ſich äußert, und bie 
Freude über ihr einträdniged und gefegliches 
Bebarren bei ihrer Verbindung mı Schleswig 
und mit dem Manneftamme des fchleswig.bols 
Reinifchen Hauſes aus zu drücken. Das Schrei⸗ 
ben if zunachſt ger ichtet an die Einwohner 
Holfeins und feine Sıände, weil Schleswig 
und Lauenburg bis jegt über den „offenen 
Brief‘ ſich nicht ausgeſprochen haben, fchließt 
aber diefe beiden Sande inſoſern mit ein, ale 
darin die Ueberzengung von ber ‚gleichmäßigen 
Erbfolgeberechtigung in ven drei Herzegthu⸗ 
mern, und die Hoffnung ihrer dauernden Ber 
bindung mit Deutichland niedergelegt iſt. Am 
Schluſſe des Schreibens beift ed: Wenn wir 
im Hinblid auf diefe jegigen Verhältntfle, und 
im Rackblick auf Die Vergangenheit Deutſch⸗ 
lande, welche ueben vielem Erhebenden leider, 
zumal in den legten Jahrhunderten, auch viele 
demüthigente Erinnerungen birgt, fat fürchten 
müßten, daß dem mwohlbrgründeren Rechte ver 
Unrigen gegenüber Die leichtfertige That der 
Fremden ſich behanpten fünntr, fo hat und das 
gegen die Rachricht vom dem neueren Bes 
ſchluſſe der holkteinifchen Stände zu Itzehoe, 
daß fie bei Schleswig und. bei dem legitimen 


- Stamme der Herzoge von Schleswig. Holftein 


bleiben wollen, mit großer Freude erfüllt, Wir 
fahen darin, fo wie in dem einträchtigen und 
gefeglichen Benehmen der Holfteiner, daß fie 
den Wablſpruch unferd bodverehrien Königs: 
„Furchtlos und treu’ zu dem ibrigen gemadht 
und mutbig feftgebalten haben an ibrer gerech⸗ 
ten Sache, die zugleich eine deutſche iſ. Wir 
glauben das letztere beifügen zu Fünnen, troß 
dem, daß Schleswig nicht zu dem bdeutfchen 
Bunde gehört und auch nicht zu den Reichs- 
landen gerechnet wurde. . Es genügt dem Nas 
tionalgefühl, das fich jetzt mächtig regt, nach⸗ 


dem ed von den Fremden beraudgeforbert wor, 
den, daß es der Abſtammung nach Deutfche 
find, melde dort auffen an den Marken Deutſch⸗ 
landa wohnen, Deutfche, welche dur Holftein 
mit und verbunden find und bleiben wollen. 
Wir würden ebenfo denten, wenn dem Lande 
Preuffen, dad ja auch nicht zu Deutfchland im 
ſtaatsrechtlichen Sinne gehört, Gefahr von auſſen 
droben folte. Daß dieß aud die Gefinnung un« 
frer Fürſten ift, wer wollte das bezweifeln! Die 
Stärke der deutſchen MNegierungen liegt in der 
Stärfe und Einigkeit der ihnen untermorfenen 
deutichen Stämme. 
nicht vergebend, daß durch die vereinten Vor⸗ 
Nellungen der Bundesſtaaten bie Zurüdnahme 
ber gewaltfamen Schritte bewirkt werden möge, 
womit zwei Bundesſtaaten und ein dritted ver 
wandtes Bebier bedroht find. Was aber auch 
über Euch kommen möge, ibr treuen und flands 
haften Einwohner Holiteins, fo hattet feſt auf 
bem Wege des Rechte, mud ſepd verfichert, daß 
Ihr jederzeit treue Stamm⸗ und Bundesgenofr 
fen in Schwaben, wie im übrtgen Deutfchland 
finden werdet.“ (A. A. 33 


Fraukreich. 

(Paris, 18. Auguſt.) Es wurde irrthũmlich 
angegeben, Abbe Genoude ſey unter den Depu⸗ 
tirten geweſen, die geſtern den herkömmlichen 
Eid geleiſtet haben; er war gar nicht in der 
Sißung zugegen ; dad Geflüfter entftand, als 
ein Deputirter Namens Genour zum Treufchmur 
aufgefordert wurde und ihn ablegte, . 

Die Eröffnungädreve verweift die Verbands 
lungen und Debatten über die innern und äuffern 
Angelegenbeiten ded Landes auf ‚den gewöhn⸗ 
lien Zritpunft der parlamentarifchen Arbeiten, 
das beißt, auf die eriten Wochen des neuen 
Sabred. Mit dieſer viermonatlicen politifchen 
Waffenrube iR aber der Dppofition ſchlecht ges 
dient. Ihre Organe bereiten ſchon Gtoff zu 
aufregenden Distuffionen , denen die Minifter 
nibt wohl werben ausweichen fönnen. Der 
„National“ präludirt heute in nachſtehendem 
Artifel: „Wir werden morgen ein Privarfchreis 
ben aus Diaheiti veröffentlichen, dad man und 
mirgetbeilt bat, müffen aber wohl beute ſchon 
die traurigen Nachrichten,. welche und von bort- 
ber zugefommen find, zur Senntniß unferer 
Lefer bringen. Die Schlappe, melde unfere 
Truppen bei dem Berfuhe, auf der Inſel 
MWuabine zu fanden, erlitten haben, ift meit 
bedeutender gemefen, ald Anfangs gemeldet 
wurde, und die Thatfachen, melde auf bie 
Schlappe gefolgt find, ergeben ſich ald noch 





Darum hoffen wir, gewiß - 


Käufer, und Pünnte Ad morgen wohl zeigen, daß man Matt eines Pferdes vielleicht 
einen @fel gefaufl habe. — Der Herzog kehrte mad jener Störung, und. nachdem 
er num feine letzten Befehle ertheilt batte, ım das Zımmer zurüd, wo die Haupt. 
quartier-Beidäfte verhandelt + murden. Die Tafel mar adgeräumt, aber Weinfla 
ihen Randen auf allen Tiſchen umber — bie Dffigiere ſarieden ihre lezten Ab⸗ 
fdiedsbriefe — bier umd dert jaßen @ruesen im Geihmäp und Tabafdraud; dei: 
jammen — eimjelne waren auch mit Paten, und Laden ihrer Piſtolen befcnäftiat. 
Der Herjog immer ab und zugehend, meinte, das wire mum doch eine hechſt über 
flüffige Vorkdt ; fie duferten dagegen lachend, mun fo fünne man braußen auf 
Ere die Kugeln etwa an einen Braunfiih oder Srehund verwenden. 

„Mein lieber Akaflon- - fagte der Herzog zu dem Rob, welcher berrintrat, 
um von feinem Herrn Wbicred zu mehmen. — ·Ihr legtes Abendeffen war fehr 
gut, nur fonnten mir ıhm leder mit bie gehörige Befmerbjamkeit jumenten. 
Wenn Eie Pünftıg eınmal in Braunfdmeig wieder für mid kochtn, baben wir 
beffentiih mehr Kuhe- — Der treue Diener dankte dem Bürften, daß er ihm 
folge Aus ãcht eröffne; deſonders meil es ibm tröflıch fei dicht in Ungmaden ent- 
lafen zu werten, aud mwürte er mit mad England arhen, wenn er nicht Werb 
and Kind dadeim hatıe. Als der Berjog ihm bie Hand reidte. drüdte er einen 
Kuh darauf und eilte ſchluchzend aus dem Zimmer. — Ein fanurbärtiger Hufar, 
welder die Scene aus der Eckt mit angefehen batte, trat jegt ver und bat auch 

um feinen Abſchied — wre das bereits viele im Laufe des Tages gethan. GSeht 
mit &ott, mein guter Wıefr» — fagte der berjog, intem er ihm Bas unterztichnete 
Darier gab — „habt irem bei mir audgehalten. Ihr wart einer der erſtenz die in 
Mached zu mir kamen, ip weiß «8 ganz aut.» — —Ich bliede au mod länarr, 


Durchlaucht · — verfegte ber Hular — »aber ich muß meine alte Mutter ernäbren, 
die Nirmanden auf der Belt hat als mid. Aber wenn Durdlaudt wider fom- 
men, und das wird ja fo lange nicht dauern, dann it Wieſe au wieder der erfie 
fidy zu melden. Wir müfen doch die Aranzofen noch recht ordentlich zuſammen ⸗ 
fliden!e — »Wird auch ſchon kommen- — vnerfepte der Derjog — »Ind bis 
bahin dann Geruld und Yedemohl !- — Der Hufar griff ſich in den Bart, ſchluckte 
bie heftige Wehmuth hinunter, weiche ihm empor mwolte. machte Rechtekehr — und 
hinaus. — Der Herjog fah ihm bewegt nach: · Die Burſche haben doch mit ganzem 
Herzen ammir gehangen!« — »-Run mein Herr Doftera — wandte er ſich an en 
eintrelenden Brit des Ortes, den er wiederholt erfucht, feine Verwundeten mit zu 
beforgen — “mas macht unfer Lajareth? · — Im Ganjen, verfegte ter Doktor, 
befänden ſich alle jiemlin mohl, nur um den Pientenant Berner fehe es ſalinim 
auf, zu Soff konne er gebrast werden, und wünſche Das auch; od er aber Die 
Sahrı'nab Helgeland überlede,-fei ihm recht jweifelbaft. — »Waderer Junge » — 
fogte der Herzog vor ſich hin — -hat bei Halberhabt gefochten wie ein Teufel; iſt 
auch einer der erfen Die zu mir gefommen ſind, in Zurnau in Böhmen mar e#. 
Er mit feinem Bruder Garı, die beiten Birfewald, Henfiger, Schmarjenberg, 
Beifen und Eſchwege! — lauter Splitter von Dörndergs jertrümmerter Erprdt 
tion. Der Berner abfonderli hat's qut im Cinn gehabt mit dem Aönig Jerome. 
In Braunfsmweig wollte er ihn beim Feſt nehmen — die mürdige Majeſſat Mmiff 
aber zu früh wieder aus; ſcheint ihr überhaupt im meiner Refidenz etmas unbeim« 
lid verzufommen. — Sorgen Ste mir ja möglich? gut für den armen Berner! — 
—— er eb irgend vertragen kann, mil ih ia in Brake zu mir auf bie Brig 
nehmen.« 


# 


‚weit beflagenäwertber. Wir haben einen Offizier 
und 25 unferer beiten Matrofen verloren; wir 
haben ferner 55 Verwundete gebabt, die nicht 
ale an Bord gebraht und mit fortgenommen 
werden fonnten. Es ift gewiß, daß englifche 
Dffigiere und Unteroffiziere die Inſulaner foms 
mandirt haben und daß unfere Soldaten in 
einem Augenblid, wo fie ganz ohne Mißtrauen 
waren, angegriffen worden find, Der Gouver⸗ 
neur Bruat, betroffen von der Wirkung, welde 
diefe Niederlage fomobl auf die Infulaner als 
auf unfere eigene Truppen gemacht hatte, war 
zu der Entfchliefung gefommen, unfere Flagge 
wieder zu erbeben (die Scharte audzjumeßen). 
Es follte eine neue Expedition, ſtärker und beffer 
verfeben mit Angriffsmitteln, ald dit frübere, 
abgefendet werden. Allein was geihah? Eng⸗ 
liſche Agenten zeigten Infiruftionen vom Admiral 
Seymour vor, befagend, fie bätten ſich jeber 
neuen Unternehmung der Kranzofen zu wider 
feben. Diefe Agenten ließen ſich in Unterbands 
lungen mit dem Gouverneur Bruat ein und 
brachten ihm gefebidt in Erinnerung, wie ja 
{don Dupetit»Tbouard von ber franzöfifchen 
Regierung dedavouirt worden fen; fo gelang 
ed ihnen, Heren Bruat dahin zu vermögen, dab 
er jeded feindliche Unternehmen gegen die Inſu⸗ 
laner vertagte, Als nun der Kommandant der 
Fregatte „Uranie”, da er die Gegenordre 
erfuhr, fib nicht enthalten konnte, zu bemerken, 
dieſer Rückſchritt werde febr nachtheilig wirken, 
nahm Herr Brust, flatt zu antworten, dem 
befagten Offizier dad Kommando der Fregatte und 
übertrug daffelbe feinem Adjutanten. Died find die 
Thatſachen, welche mar und mittbeilt. Die Quelle, 
woraus fie fließen, und das bebarrlibe Schwei⸗ 
gen bed Minifteriumd berechtigen, zu glauben, 
daß die Angaben genau und vollfommen gr 
gründer find. Tie Pritcharbiften fünnen fi 
wenn fie nun in der Kammer ſich mieder zus 
fammen finden, Glück wünſchen: fie treffen in 
dem Augenblid ein, wo bie Nachfolger des 
von ihnen entſchädigten Menfchen noch einmal 
das Blur unferer Truppen vergoffen haben. 
Man weiß fortan wicht mehr, mo diefe Wir 
ren und diefe Shmad von Deaheiri ihr Ziel 
finden werden.” — Der „EConftitutionnel’’ ents 
bält die gleiche Nachricht, mit bitteren Bemer, 
kungen verießt, wie wenn er jagt, Die zweite 
Erpedition ſey unterblieben, weil England fein 
Veto interponirt habe, und Bruat habe fich 
gefügt, weil er beforgt, bei feiterer Haltung 
von der Megierung desavouirr zu werben. 


Hufland nnd Polen. 

(St. Perereburg, den 13. Auguſt) Die 
hiefigen Zeitungen publigiren heute folgenden 
unterm 18. Juli erlaffenen Kaiferlihen Ukas 
an ben dirigirenden Scnat: „Da es ſich jetzt 
offenbart, daß die Uebelgeſinnten, melde im 
vermwichenen Februar in der Freiſtadt Srar 
fau, in Poien und Galinen Terfuche 
zum Umſtutze der gefeßlihen Gewalt madyr 
ven, in den Gouvernementds Wilna, Kauen 
und Grodno Mitfchuldige hatten, habın 
Wir für nothwendig erachtet, die bereits im 


Königreihe Polen, fo wie in den Gouverne⸗ 
ments Podolien umd Wolbynien, zum Schutze 
der öffentlichen Sicherheit angeordnete Mafres 
gel auch auf die genannten Gouvernements aus, 
zudebnen und befeblen demnach: die. Gouvernes 
ments Milna, Kauen und Grotuo in Kriegis 
zuftand zu erklären und biefelben unter den 
Beſehl des Dber-Befeblöbaberd der aftiven Urs 
mee, General Felemarihafis, Fürften von Wars 


ſchau, Grafen Pastewirih-Erimansti zu ſtellen.“ 


(A. Pr. 3.) 





M annichfaltiges. 


A Die Dorfzeitung bat ſich feit fange die 
löblihe Aufgabe geft: It, grgen die Epirthöflen 
unter Beziehung dreier Gottsfeprbeisundsftreuße 
in flerrotgper Weife zu Felde zu ziehen, Nichts 
befto weniger later die Dorfzeitung felbft zu eis 
nem Vogelſchießen zu Gotha ein, dad vom 30, 
Auguſt bis 6. Septbr. dauern und während 
diefer Zeit ein Pharofpiel unterhalten fol. 
Mo bleibt da die Konſequenz, liebe — 
wo bie beliebte Moral? 


(Aus dem — 17, Aug.) Aus 
dem benachbarten Lippeſchen rückt feit mehren 
Jahren zu gewiffen Zeiten ein arger Pierifk, 
Handwerker von Profeifion, über die Grenze 
und pflegt dann in dem hannoverfchen Grenz 
orte Diffen für einige Tage fein Glaubendpanier 
aufjuplanzen und darunter alle Gläubigen des 
Orts und der Umgegend in abendlichen Berftun 
den zu verfammeln. Schon feit längerer Zeit 
hatte dieſer Apoftel des wahren Glaubens fein 
Augenmerk auf einen Ecneidergefellen gerichtet, 
defien Gemürh ſich ganz beſonders einer reilis 
giöien Beichaulichkeir zuzuwenden ſchien und dens 
felben mir Traftärchen und ähnlichen unverftänds 
lihen, Kopf und Herz verrüdenden religiöfen 
Schriften reichlich verforgt. Bei feiner letzten, 
vor ungefähr drei Wochen in Diffen Statt ger 
habten Anweſcuheit begab fi derfelbe in Bes 
gleitung eined anderen gläubigen Bruders in 
bie Wohnung jenes Echneidergefellen und fragte: 
„Db er ibn jet gläubig machen folle?” Als 
derſelbe einmilligte, wurde er aldbald in bie 
Verſawmlung gläubiger Brüder und Schweilern 
geführt, aus melcher er erft fpät Abends heims 
tchrte. Folgenden Tages ging er wie gewöhn⸗ 
lich an feine Arbeit; doch bemerkte man ſchon 
am Morgen eine ganz ungewöhnliche Reizbar⸗ 
feit und Leberipanntheir in allen Reden bei dem 
fenft ftillen verfchleffenen Menſchen. Um Mits 
tag fam ein religiöier Wahnſtun bei ihm zum 
vollen Ausbruche, indem er ſich zuerit für den 
Evangeliften Johannes, foäter für Jeſus Chris 


Mus felber ausgab. In Folge deſſen ſah ſich die 


Polizeibehörde genöthigt einzufchreiten uud den 
Unglüflicdyen an dad Amt Iburg abzuliefern, bei 
welchem bereitd, wie wir vernehmen, eine Unters 
ſuchung über dieſe Borgänge eingeleitet ſeyn 
fol. 


+* (Rürnberg, den 24. Aug.) In der hei⸗ 


ligen Geift +» (Spital) Kirche fol nun eine fehr 
zeit» und fachgemäße Renovation vorgenommen 
werden. Die Kirche war urfprünglich, wie das 
Aeuſſere noch zeigt, auch im Innern im gothi⸗ 
ſchen Style erbaut (1341, ermeitert 1487) und 
erſt im Jahre 1663 brachte ein italienifcher Ar 
chiteft, Garlo Brentano, den abſcheulichen Pers 
rüdenfigt binein, wie er jet ſich darin vorfins 
det. Es wird num flate des jeßigen Altars 
ein von Herrn Profeffor Carl Heideloff entwors 
fener neuer Altar, ein gotbifber Bogen mit 
paffenden Drnamenten, unter den ein koloſſales 
Kruzifir, das die Kirche ſchon befipt, zu lieben 
fommt, errichtet, Möchte nur aud die unförme 
liche Kanzel einer anderen Plaß machen, und fo 
allmäblig die Kirche wieder der Reinheit ihrer 
urfprüngliden Bauart entgegengeführt werben. . 
Bei diefer Gelegenheit‘ bemerten wit zugleich, 
doß es endlih an der Zeit wäre, auch die Kan⸗ 
zel in der St. Sebalduskirche dieſes „höchſt 
unſchöne Holzgebäufe‘ mit einer dem Style 
der Kirche fonformeren zu vertaufben, was ja 
fhon längft in Ausficht geftelt worden ift. 





Ueber die erwähnte Erfindung des Herrn 
Schonbein, Profefford der Chemie an ber 
Univerfität in Bafel (aus Mezingen gebürs 
tig) Baummolle mit einer Gubflanz zu vermen- 
gen, bei deren Entzündung eine: beträchtlich 
größere Kraft entwidelt wird, ald durch Schieß⸗ 
pulver, erfahren wir aus Bafel Folgendes: 
Die biefer Tage gezeigten Proben, mittelft ver 
fdhiedenartiger Schießgewehre und auf verſchie⸗ 
dene Entfernungen gerichtet, lieferten den thats 
fächlichen Bemeid, daß mit chemiſch bereiteter 
Baummolle von faum dem vierten Theil, ded 
Gewichts gegen das einer. bidber üblichen Pulr 


„verladung die Kugeln nicht allein weiter getras 


gen, fondern auch in Gegenflände um Bieled 
tiefer eingetrieben werden, ald durch die Ge⸗ 
walt des Pulverd. Verſuche mit grobem Ger 
ſchütz lieferten bei gleicher Erfparnif am Ger 
wicht ded Materiald eben daffelbe Refultat, und 
ed wurde unter Anderem ein Stück alte Mauer 
von einem Thurm von 250 Kubikſuß mit 8 
Loth folder Baumwolle in viele Theile zer 
fprengt, während 3 Pfund Gchiefpulver ver 
geblih auf folched gemirft haben. Ein weiterer 
mwefentliher Vorthell bei diefer Erfindung ift für 
den Schühen der Umſtand, daß dad Schiefmas 
terial fpurlod verfchwindet. An ſämmtlichen 
Waffen, aus denen zum Theil 40 bid 50 mal 
gefeuert wurde, war feine Spur einer Beruns 
reinigung bemerfbar, und neben diefem beläs 
ſtigt den Schüßen weder Dampf noch Raud, 
zu jeder Zeit bleibt demfelben fein Ziel unver 


"fbleiert. Profeffor Schönbein fol beabfichtigen, 


feine Erfindung dem engliſchen Staate anzubie ⸗ 
ten, doch fäßt ſich vermutben, daß diefelbe ih⸗ 
red unberechenbaren Werthes wegen nicht ohne 
allgemeine Anwendung bleiben werde, wenn 
auch die Fabrikation diefed Materiald um vie 
led höher ald Schießpulver zu feben füme; 
übrigens ift in diefer. Beziehung noch gar nichts 
befannt geworben, 
— 





Dr. Friedrich Mayer. 





Unter ſelchen Bewegungen verſteich Die Nacht — Herbert bradte den Mei 
im Haufe feines Pflegenaters 
su. Wie 06 in folgen legten Stunden ju griheben pflegt, mo man fib denn im 
den wahr und tief empfundenen 
Heben zu entweiben, — ſaren We Hill bei einander — oft 
(dmeigend — meiſtens Pehrie das Seſpräch auf frühere Zeiten zurück, und dann 
metteiferten die beiden Madeen die Scenen aus den Kinderjahren recht lebendig 
zu erneuern — ihnen wor faR, ald fönnten Re damit das Gefpenft ber Grgen- 
der Mergenſchimmer ftreifie ſchon 
mit leifem Grau an die Winde, und der Mond fab bei über: die Wolfen her: 


terielben, nachdem fein Dienſtgeſchaft ibn entlaſſen. 


Dos Unvermeidlibe ergiebt, und Gew tragt, 
Edmerj dur vieles 


wart und Zufunft weridruden. — Enthech 


geſchiedt. daß 


must es famörın!- — 


ein — mwirbelten die Trommeln von der Zollmarte herüder. — Rlärden wurde 
biab. — · Unſer Bppel!» fagte Derbert — ·nun zeht es gu Schif — und fo 
muß es von euch geiwieden feun. Yebt wohl meine Lieben, auf Wieberjehen.« — 
Bis jegt hatten tie Mädchen fih Mark gebalten. — Nun aber drach der Schmerz 
los, unaufhalifam. Der Iepte "Moment, mo es denn wirklich wahr wırd, mo es 
man auseinander mub — brüdte fie ſchwer danicder. — Meidel 
batte genug zu madnen und zu mildern — 06 mard ibm ſawer die eigene Fal- 
fung aufrecht zu erhalten, — “Huf Wirderiehen " — rief Klärchtn nech einmel 
an Herberts Halfe. — »Mber veriprid mir auch gewiß wiedetrzukommen! 


Du 


a uud 


mpfehlung. 
Die Veraͤnderung meiner Wobnung 
der Augultſtraſſe S. Nro 161 in die 
inMerfirafe S Nro. 29 ind meiße 
Lamm, kechre ih mid einem hodzuser, 
ehrenden Publikum hiemit eractent an 
jujtigen, mit der Bitte, mic ferner mit 
gütigen Yufträgen aler in meinem Fasb 
sorfommenden Artiteln aütigl zu beebren. 
Der alten Nasbaribaft für bemiries 
nes Mohlmolen danfend, rmpfebien wir 
uns der neuen jur gütigen Aufnabme. 

Mürnderg, den 22, Auguft 1846. 
Balthafar 8. Windel, Beutler und 

Ropvenmader. net Fran. 


Baftwirthichafts- u. Brauerei 
Auweſen⸗Verkauf. 


Das Gaftwırıhfhalik« und Brauerei⸗ 
Unmweien jur »—lauen Slode- in Nothen, 
burg a/Z., Pelchend in einem Iftediaen 
Saſthaus mıt 2 großen Wirthtjimmern, 
Tanzfaal und mehreren Arembenjimmrrn, 
einem Brauhaus mit Ginridtung zur 
Branntmweinkrennerei, einer Beruer, 
Pferdes, Rindrieb« und Schmrinflalun: 
gen. einem Meinen und einem areien 
Kelker ıe., mit einer bedrutenden Darein- 
gabe und zu empfehlenter Rundiaaft, 
wird biemit zum + öffentlinen und freien 
Berkauf audgeboten, und haben Ab Kaufs⸗ 
Niebbaber wegen ben näheren Bedingungen 
in franfirten Briefen an den linterjeich- 
een ju wenden 

Nürnberg, den 20, Buauft 1846. 


. 3. iffer, jan, 
57 
Karolinenſtraſfſe I... 341. 


— 
Neubauers-Garten 
in Goftenhof. 

Bei Seiraenheit der Goſtendofer Nach ⸗ 
Kirbwrib, Sonntog den 23 und Won: 
tag den 24. Buauft erlautt db der erge⸗ 
denſt Unterzeichnete jeıme Sönner, Areunde 
und Befannte ſo wir rin verehrlibes 
Vudlifum ju güliarm Beſuch böfihit 
einjuladen, und empfichlt Ach hedad- 
tungseoR 

5. Reubaner. 
Empieblung. 

Der Unterjeidmete denacrichtigt Das 
werebrlibe Vublıfum, dab bereits noch 
jur größern Busmahl Die feinflen Bit 
mühl: Betefedern und Flaumen ju haben 
And, und empfirhlt felde ju verſchiede⸗ 
nen und dallıgaon Dreieen deſtens 


Job Genr. Ztich, 
Pauferplog 8. Nro 1554. 








Nadrrägliches zum. Militarrs 


Veteranen⸗Feſt 
auf den 23. d. M. 

Die Veteranen werden daſſelbe mit 
rinem, den obmaltenten Umfanden ent: 
foredenten Fruerwert brihleßm. 
Bauer, Sptm. 


Gaſthaus-Verkauf., 

In einer lebhaften Sıraße der Lotener 
Seite, ift ein aut aufartauteh Hafbaus 
zter Klafe, meldhes fi qut rentirt. fid 
einer ſadnen Nahrung erfreut, und der 
aroßte Then Des Saurficillinad Darauf 
"eben bleiben fann. taglic zu verkaufen. 
Adteſſe unter Chiffte A. B. befordert Die 
Erred d. Bl. 


Einladung. 

Zur Feier der Wehrder Kirchwerh 
iſt Sonntag dem 23. Vuguſt zutdeſehte 
ZTanzmußk ım ſawarzen Bauern im 
Möprd, wozu erarbenft einlader 
Eniröe 24 fr. 

Sohann Zinger. 


(Befund) Lin tüsriger Wer 
queur wird jogleih anzunehmen geſucht. 











Unze 


ige m. 





NMoſenau. 
Ludwigs-⸗Fe it. 


Dad hohe Gebuetäfeft unferd allergnädigſten Königs 


Zudwig, zugleich Doppelfeier dur den hoben Namendtag Als 
lerböctdefjelden umd der allverebrten Königin Therefe, 


wird, wie ſchon früher, 


* 


Dienſtag den 25. Auguſt 


gegen 12 fr. Entree für Herren, und 


Gl. =» 


Danten 


würdig und feierlih nah dem in loco angneihlagenen Pros 

gramm begangen und deainnt Rabmittagd 4 Ubr. j 
Indem der ergebenft Unterzeichnete zu diefer beben Feier die vers 

ehrlichen Abonnenten mit Der Bitte um zablreine Tbeilnabme . einladeı, 


bemerft derſelbe, daß nur 


wirflihe Fremde — 


mie brreitd aus 


frübern , diefe Feſte betreffenden Bekanntmachungen, erinnerlin fenn 
wird — Zutritt erhalten fonnen; fo wie au, daß die Wefells 
fbaftdfarten von den reip. Abonnenten beim Eintritte vorzu— 


zeigen find und daß fowohl zum Eingange, ald auch nad 


digung des Feftes zum Audgange, nur dad untere Thor geöff— 


net jepn fann, was 
wird, — 


zur gefälligen Beachtung beſonders empfohlen 


Eigene Eintrittskarten zw obigen Entree- Preißen find 
von beute an gegen Produzirung der Abonnementskarte im Gefellfchaftss 
Lotale zur gefalligen Abnabme bereit gebalten, 

Daß dad Mitbringen der Hunde böflichft unterfagt if, wird 


in Erinnerung gebradt. 


Hochachtungsvoll 


Roſenau, den 21. Auguſt 1846 


Schott, 


Reltaurateur: 





Prater. 


Heute Sonntag +-Harmonie Diufik,« 
wozu ergebenf rinladet 
j @ Nupprecht. 


Feines raffinirted Lampenöl 
jum billigen Preißgt, empfiehlt zur 
grfalligen Adnanme 
F DB. Schweigger. 
am Ede der Bindergafle No, 000 


Almoshof. 
Wegen dem Beteranen-Frft findet die 
auf heute angejrigte Tanjmufit mıdı Batt. 
Wild, Saftwırıy. 


Einladung. 
Eonntag den 23, Auguſt findet zur 
Beier der Magkirchweih Mi Unterzeo@s» 
netem guideiegte Tanımufit ſtatt, mom 
ergeben einlaort 
Enıree 6kr. a PDerfon. 
Andreas Lammermanu 
in Stemdbuhl. 


(Zugelau fen.) us ıf Irmaud 
auf der Straße von utsterg nad Mürns 
berg eim großer Fangbund zugrlaufen. 











- Der redyimagıge Gigenthümer kann ſol⸗ 


Gen gegen Erſatz der Gınrufungsgebühr 
und des Futltrgeides im L. Mro. 1302 
der Öngelhardsgaffe in Empfang nehmen. 


(SBrelle» Sefuh) Ein folinck 
Frauenzimmer judı auf bießgem Plage 
Bald möglieh eine Stelle als Yadnerin. 
Mahere Auskunft erineils 

€ Werler, PR Motar. 
Raıölinengrafie No. 336. 


Einladung. 


— 


Zur Maßfeier der Soſtenboſer Kirch- * 
weih late ib meine Feeunade und Be. * 


kannten jo wie ein derehrliches Putlifum 
auf Sonntag den 23. Auzuſt zu zahl» 


rerhem Beſuch böflisf ein. Für warme % 
und alte Speiſen fo wie für friſches * 


Hofmann’ies Feljenteßerbier iſt beſtens 
geiergt. Ergebenfter 
Sohaum Gerting, Wirth 
iu Riejelderg. 


Schmanfengarten, 
Heute Sonntag den 23. Yuzuf fin 
det Harmente-Wiuflt von einer Abiheis 
lung Hautboiften ter hiefigen Krgiments, 
muſik Rast, mozw hiemit böfliaft rinlader 
Echopper. 





VBerfeigerung. 

Montag drn 24 d. Wormittags Ylhr 
werden im Gashauie zum Mondſchein in 
Boitenbof cırca 4 Taaw. Wiefen von den 
ehemals: Zirgler’ihen Srundfüden ent 
meder im Ganzen oter im vier Parzellen; 
dann 2 Tagm. 80 Diez. Wieitn, Formald 
Engelbardt'ises Feld ber Sandreuth an 
den Weiftdirtenden effentlih verſteigert 
und Raufsliedbarer mıt dem Bemerken 
dazu eingeladen, dag bie näberen Be— 
dingnife am Streichtermin felbt noch 


Ein junger Menſch, ‚aud- 

wärtiger Aeltern, kaun im eis 
nem Gejfchafre, wodurd fein 
Austommen überall gelichert 
it, gegen Lehrgeld eintreten. 
Näheres unter A. A. in der 
Erped. d. Bl. 
Erf.) Cinauswärtiges Mat, 
den, weldes in alen Hausarbeiten er 
fohren iſt, wünıdht 14 Tage nah bem 
Ziel in eintm ordentlicen Haufe als 
Studenmädhrn oder Hausmazd unter: 
sutommen. y 


nennt 
EEE TEEN DL EERE GEHEN U 


Ginladung 


Eonntag den 23. Auguft, zur N 
Feier. ver Wöbrder » Kirdmweih & 
und des Veteranen: Feftrd, fins A 
det in meinem Garten:tofale N 

Sarmonie:Mufit 

% von einer Abtheilung Hautboiften N 
* ftatt,. Hiezu lade ih ein verehr A 
liches Publifum mıt dem Bemetr 8 
y fen ergebenft ein, daß für ges 

y badene Fiſche und —— % 
$ warme und falte Epeifen, fowie * 
für gutes brauned und Farn⸗ 

y baber Bier beftend, beforge if. 3 
J Georg Löbelein % 
z vor dem Laufertbor. N 


— — 


—— 








TB ei u dh) En ardenames Mab⸗ 
Sen wirb in 5. Wro. 1145, I1e Etage, 


fogleih in Dienkt zu nehmen geſucht 


Gefrornes 


it heute vorrätbig bri 
Gontiter inter beim rothen Roß. 


(3u sertaufen) In einer ber 
frequenteften Lagen Lorenger Erite if 
ein Gaſthaus jmeiter Klaſſe, welches bie 
Herberge mehrerer micht unbedeutender 
Handwrrfszünfte iR, und aufferdrm jähr» 
lich einen bedeutenden Mietidertrag ab: 
wirft, tänlıb aus freier Hand ju ver 
kaufen durd 

Mürnberg. ben 28. Aug. 194%, . 

I 3. Pfeiffer, jun. 
Eommifionär. 
Lit, L, Mo. 341. 


Empfehlung. 

Mit dom Monat Septem— 
ber nimmt ein Kurs im Tanz— 
unterricht, verbunden mit der 
Anftandslchre feinen Anfang. 

Zur gefälligen Theilnahme 
empfiehlt fich ergebenft 

J. N. Zange, jun. 
Zanzichrer. 
L. Rro. 748 der Lorenzer⸗ 
Gaſſe. 


Anzeiger Hotrauliiher Ralt,bes 

Ber Qualırät, ift immer vorrathia bei 
Hengelein & Güllich 

am Thiergärinerider. 


Haud-Verkanf. 
Das Haus L.Rre. 836 in ber Giern- 
gaffe iR aus freirr Hand zu werfaufen. 











Ange kommene Kremdr 
vom 21. Auguſt 1046 


(Bavr. Hof) Hd. v. Möder, Kat - 
Rath. Stadach. Haud » Vogt. &emrral: 
Dirrftor v. Berlin. Brandeie m. %. 
Rent. ©. Liverpold. Lirſch v. Amberi. 
Jung. Fridbaufen o. Bremen, Kflte. Bohne 
m. F. Part. v. Brüffel. 

(Rothe Rob.) Hr. Dudworth m. %. 
Mit Yanttale u. Aſten. HH. Bajare, 
Kent. ©. England. v. Black m. G, 
Butsbef. aus DOftereuffen. Praterius m- 
®. ». @tralfund. Walraım ©. o. Ber» 
lin, Kflte. 

Bin. Hof.) HB. Ritter W. u. J. 
vr. Oemtz 9» Wien. Meiſelmann, Ob» 
Kieut. v. Bonn. Gone ©. Amſterdam. 
Bolmanne. ermersheim, Priv. Dauſch 
wm. ©, Baumeilter ». Berlin. Eld, 
Gaftwirtb eo. Untetleiterdach. Moe. Jehner 
v. Prosa. 

Strand.) Hd. Somidt ». Eonteri, 
haufen, Töblere. Diarona, Aflte. Rahlen 
bad m. &., Prof. PDrurer, Dr. #. Bam. 
derg. Krämer, Hrim, Safe. ev. Dibien: 
fürt, Lötzelderg. Apothefer v. Biltpurgs 
bauien. Mde. Frantel v. Vieiningen, 
HH. Aimdadech m. ©., Propr, v. Algier. 
Weiter, Priv. d. Röniasderg. Aprelius, 
Kunftsärtner vo. Erfurt. Ghrenbere vr. 
Würpburg. Schlafhauſer v. Herjogen: 
aurah, Priv Pottens, Rarıtän o. Cök« 
im, Brantrid, Technifer ». Münden. 
Timme, Bblt. v. Schleitz 

(Bl. Blede.) Mad Weinsberg ven 
Straßburg. Deuplas, Offigier v. Edit. 
land, Kerl o. Wunden. Segen, Reu— 
far». Date. Sup. Keller, irtmer- 
Ber ». Neuſtadt. Bifaof, Kim,.r. Nana. 
Mad. Wimmer ©. Augsburg, Mad Auır, 
ders d Leipyg.- Schmuct ». Weiſſen 
burg. Rehm, Yondrichter e. Hersbrud 
°  ABrantiiher Hof) HB. Dr. ra: 
mel, Geb⸗Juſttzrath o. Berlin. Dietrich. 
Arcitert o, Cremen. Hefmann, Yebrer 
». Holjfirben. Wapler m, $. 2. Erfurt, 
Klinger v. Mainz, Yobrer v. Regene 
Burg. Silte, Gall, Suter ©. Ungarn 
Hofmann 9. Adenderg. Stud. Weınzrert 
»,&.. Ziegler, Brauereidef, ©. Eurrtorf. 

(Rote Haba.) HH. Welinghaur. 
Kfm r. Alan. Dirjd, Mürer r. Breit. 

(Balflıh.) Ho Mütter, Rom » 
Dolfatt, Stadt, Sim. v. Lubmigsburg. 
Hornumg Prarmaz. ©. Dresten. 

Mondih. 3. Goſtendef.) HH, Arch 
Stud. v. Hale. Hör, Zunft ». Ci: 
langen, 





Dreizehnter 


Nürnberg, 24. Auguft 1846. 





Deutichland. 


Bayern. TlAndsach, den 22. Auguſt.) 
Den ungarifhen Eifendrahthändlern, melde 
ihre Waaren im Wege ded Haufirhandels feil⸗ 
bieten, fol nicht nur der Eintritt in das Könige 
reich zu dem fraglichen Zwecke verfagt, fondern 
vielmehr gegen diefelben, wo. immer fie auf dem 
Hauſirbandel betroffen werden follen, nad 
Borfrift_ringefhritten werden. 

Die erledigte 14 Landgerichtdaffefforäftelle zu 
Altdorf wurde dem Rechtäpraktitanten F. Lazi 
aus Kadolzburg verlieben. 


Die Landricterfiele zu Rörtfingen, wurde 


dem biöhrrigen 1. Landgerichts⸗ Aſſeſſor zu Mühl 
dorf H. P. Schulz verliehen. 

Baden. (Karlsruhe, 19. Aug) Im der 
Sigung der erften Kammer vom 19. d. wurde 
vom Gtaatäminifter v. Türdheim über die 
Adreffe Bericht erftattet, welche in Betreff der 
Erhaltung der Sutegrität der deutſchen Länder 
Schleswig, Holfein und Lauenburg von der 
jweiten Kammer mitgetheilt und obne Zögern 
ın einer Kommiſſion berathen worden war. Der 
Berichterſtatter entfchuldigt die Eile, - der es 
aber in einer Sache bedürfe, welche weniger 
mit bedachtſamer Rückſichtsnahme ald mit tar 
ſcher Theilnahme ergriffen fein wolle. Nicht 
eine Gtoatäfhrift habe er aufzufegen beabſich⸗ 
tigen fönnen, fondern ed babe ihm geſchienen, 
ald braude er der lauten öffentlichen Stimme 
nur wenige Worte zu entlebnen. In gebrängter 
Kürze erörtert der Berichterſtatter die Frage: 
melde Rechte die Herzogthümer auf ihre Ins 
tegrität baben, und mie fern Deutfchland bes 
tbeiligt und berufen ift, dieſe Mechte zu wahr 
zen, ferner, in wie fern es gerade der Rammer 
zuftebe, dad gemeinfame Verlangen zu ibrer 
Sache zu machen. Ungeſchwächt durch Aende⸗ 
rungen ſolle die Adreſſe unbedingt den Beitritt 


ittelfränkifche 3 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 236. 


der hoben Kammer erhalten. Diefer Kommiſ ⸗ 
fionsantrag wird mit Zuftimmung der Regie 
rungs » Kommiffion fofert im abgefürgter Korm 
berathen und von ben Mitgliedern der Kammer 
mit Wärme unterNügt. Frbr. v. Andlaw wirft 
einen Blick auf die geſchichtliche Entwidelung 
von Schleswig, Holftein und Lauenburg, und 
f&ildert damit dad Bollögefühl ald gerechtfers 
tigt, welches die Gefahren der Brüder erfenne 
und ſich beeile, diefe Gefahren abzuwehren. Er 
freut ſich der erbebenden Wahrnehmung, daß 
ein eingeborener Bund die Deutſchen vereine, 
ber dauernder ald fihtbare Gränzen Bürgſchaft 
gegen die Wieberfehr der Fremdherrſchaft und 
der Lodtrennung von deuiſchen Ländern leifte. 
Die Zerriffenheit Deutſchlands babe aufgehört 
und Deutiblandd Einbeit ſei un ihre Stelle 
getreten. Auch geb. Math Klüber zeigt in eis 
nem ausführlichen gefcichtliben Gemälde die 
lodern Berhältniffe diefer Provinzen zu Dänes 
marf und ihren Zufammenbang mit Deutſch⸗ 
land, ihr Recht, gegen den offenen Brief aufs 
zutreten, die Pflicht und das ntereffe Deutſch⸗ 
lands, für die Integrität biefer Provinzen eins 
zufteben, und die Zuverſicht, Deutfchland werde 
fih auch nicht einen Mann mehr , gefchmeige 
ein Herzogthum, abfordern laffen. Prälat Hüfs 
fel begrüßt freudig die lauten Zeichen des er 
machten Gefühld der Rarionaleinbeit Deutſch⸗ 
lands, dad lang genug fremder Herrſchſucht 
und Rändergier zum Spiel und Opfer gedient. 
Die Bolföftinme babe hier gerechter Weiſe ib» 
ren Wiederhall gefunden, und mit Recht fei 
fein Tag zugewartet worden, aucd von bier aus 
bie Zuſtimmung zu diefer Adreffe fund zu ges 
ben. Bon denfelben Gefühlen, ſchildert Juſtitz⸗ 


minifterialpräfident geb. Rath Jolly, welcher 


die Regierungdbanf "einnimmt, fei die Regie 
rung durchdrungen, mit der Berfiherung, daß 
diefelbe der Adreſſe auf entipredhende Weiſe 


eitung. 


Jahrgang. 


Montag: Bartholom. 





nadhfommen werde. Die Kammer erflärt bier 
auf einftimmig ihren Beitritt zu der Adreffe, 
worauf ſich Ge: Durbl. der Herr Fürft zu 
Fürftenberg, welcher ald Bizepräfident den Stuhl 
einnimmt, von dieſem erhebt und ed old Eh⸗ 
renfache für ihm bezeichnet, in diefer volfäthüms 
lichen Sache ausdrücklich feine Beiſtimmung zu 


der Adreſſe zu erklären. (Bad. Bl.) 

Freie Städte (kübeck, 16. Auguſt.) 
Die „Neuen Lüdeckiſchen Blätter” melden unter 
der Ueberſchtift: Die Reform unferer Berfaffung, 
Folgendes: „Auf den Antrag der gemeinfamen 
Beratbungdtommiffion hat der Senat die Frage, 
auf weiche Bafid der Plan zu einer veränderten 
Berfaffung der Bürgerſchaft begründet werden 
fole, geprüft, und fih im Ginflange mit der 
jmweiten Geftion jener Kommiffion für eine 
Repräfentativverfaffung mit fländifdher Grund 
lage entf&hloßen. Die Gründe dieſer Entfcheis 
dung find in einem in diefen Tagen an bie 
Bürgerſchaft erlaffenen. Dekrete enthalten, zu 
defien Mittheilung im dieſen Blättern die Res 
daftion fi zu ihrer Freude in den Stand 
gefeßt ſieht.“ 

(Hamburg, 16. Augufl.) Die Theilnahme 
für Schledwig ⸗ Holftein ift au bier eine ganz 
allgemeine und fehr lebendige: die fee Hals 
tung unferer Nachbarn, die entfcbloffen find, 
ihr Recht zu behaupten, ſichert ihnen die Ads 
tung Adler; die zahlreichen Wdreffen aus dem 
übrigen Deutfcland erheben ihren Muth. Daß 
befonders jept häufige Konflikte zwifchen Dänen 
und Schleöwig- Holfteinern nicht ausbleiben, kann 


"fein Wunder nebmen ; die lehteten find beſon ⸗ 


derd darüber erbittert, daß ihre Schiffe, Fahr⸗ 
zeuge des deutſchen Bundesſtaates Holftein 
und. des ſouveränen Herzogthums Schleswig, 
als daãniſches Eigenthum bezeichnet werden. 
Die Abneigung gegen Dänemark ſpricht ſich bes 
fondeed au bei den Matrofen und den Ser 





Cine Wefer : Novelle. 





(Gertfesung.) 

»Thörihted Kind! — fagte Meidel — «mie kann er denn mil. 
fen — »Er muß! rief le — »den Schwur mus ib haben! Bein 
Eid muß mir ihm wiederdringen!« — Herbert tiß Mh julegt mit Ungeftüm los, 
Der Kopf war ihm wüſt, das Herz ſawoll ihm über. — »Ah! Luft und Mer: 
genmwind !- — atbnete er tief auf, ald er ins Freie kam, und rannte zum Einſchif⸗ 
fungsplage, um moglichtt ſchne ım diefem detzaeſchaft die drenneade Pein abzw- 
Rumpfen. Meidel wodte ihn bis zum legten Mugendlid nicht errlafen 

Graf Welingerode, melder noch die ganze Naht bindurd auf Befreiung 
burd feine Waflenbrüder, jedod vergebens gehofft hatte, mar (don am Bord des 
Saifeh ; verbriehlib warf er ſich in die enge Cajute und fluchte auf die Unge ⸗ 
re@tigfeit des Scidfald, welches gerade ihn, der mad der eigenen ErMärung des 
Derjogs am tapferden gefodten, in bie Hande bes Femdes geliefert hatte. — 
Dos Schiff war ſchon ſegelfertig; fein Yeidensgefährte, ber Kapitän, Pam neh 
immer nicht. Am Ende ergab ſich das Warum feines Ausblribens auf die allerein- 
fachſte Weiſe. — Ms er abgrkolt werden ielte, fanden die Huſaren eim Irereh 
Zimmer. Er batte fib die Berwirrung, mworın man kurd die Pnflalten gegen 
den nächtlicen Ungeiff geraiben war, zu Nube gemacht. Das ofenftchende Ben. 
fer geigte, mie und wohin er feine Flucht aufgeführt. Zwei Bufaren liefen ſogleich 
in den Garten binab, ſuchten dort und in ben anſteßenden Schtunen, famen un: 
werridteter Sache zuruct Der Dritie oden jurüdgeblichen, am nod einige Ram: 


mern und Eden voll Serumpel zu durdftöbern, eilte auf ihr Rufen ans Benftr 
und Pam bei biefer ‚Gelegenheit mit dem Licht zu mabe an die Barbine, melde 
som Binde hin und ber geweht wurde. Bugenblidd Rand das leichte Baummol- 
lenjeug in Slamren, ber Hufar riß es bermnter, aber nun fiel der Aadernde Stoff 
über einen Haufen alter aufzetrodntter durcheinander gemerfener Papiere, bie 
fogleih wir Schwefel aufloderten. — Die Hufaren ſchriten na Waller, die Haus: 
bemohner und Diemfboten famen gelaufen, ſahen mit Entiegem, "wie das ganze 
Zimmer ſchon von Blurh und Rauch angefuht war. In biefem Bugenblid riefen 
die Trompeten und Tremmeln zu Schiff; die Huſaten Äberließen den Zurüdbleis 
benden die Dampfung des Beuerd, die Rettung bes ıbmen ſehr gleikgulligen Doun: 
nenbüreaus, und machten eden fo gleıwgultig ihren Kapport, daß fie den gefangenen 
Dffigier nit braten, weil er emiwaicht ſei. Der Uhlane, melder bei ihm die 


Wade gehabt und nicht dei feinem Gefangenen die Ankunft der Weltphablen abwar- 


ten mollte. hatte ihn eingefhleffen, war nad dem Plane zu feinem Pferde gelaufen 
und dert fogleich zum Aufigen fommandirt worden. In foldem Gerümmel hätte 
man mob! größere Dinge verfäumt. Was war denn endlih Bedeutentes an dem 
Ropitän eerloren? — Zur Seibel für braunfgmeigiiche Dffipiere, melde dei den 
Weſtphahlen in Cr fangenicaft gerathen, kalte mon ja den Oderſten Welingerode. 
Dieier ärgerte fi nun do, daß jenem Kameraden gelungen war, was er fo weit 
weggeworfen. Uebrigend war die Eptſode biefer Defertion nah einer Biertelftunde 
errgefen. Ale Köpfe und Pande waren Ürerall tejaäftigt. — Die Einihiffung, 
um wride der Herjog mit unermädlibem Gifer tapfer gebavert unb grefämpft, ging 
nun emdlich in befier Ordnung vor id Ein Fahrzeug nad dem andern dieß com 
Ufer. Auf den beiden legten befand ſich die Hegimentsmufit, die Trompeter der 


feuten überhaupt fehr fcharf aus, — eine Folge 
der kleinlichen und oft rohen Behandlung, wel⸗ 
her die Dänen ſich bäufig ſchuldig machen, 
warn und mo fie befeblen können. — Die Ad⸗ 
voraten,Bhrfammlung bat im Ganzen einen febr 
guten Eindrud binterlaffen; beſonders die Ber 
bandlungen ded dritten Tages waren von Ins 
treffe. Die Grundſatze der Deffentlichleit und 
Mündlichkeit fanden nicht den geringfien Wir 
berfpruch. (Madb. 3.) 
Preuffen. (Bonn, 19. Aug.) Der Geheime 
rath Blume, Profeffor in der juriftifchen Far 
eulrät, hat vor einiger Zeit einen Anſchlag an 
das ſchwarze Brett der Univerfitätägebände hefs 
tem laſſen, der gleich Anfangs großes Befrem⸗ 
den erregte, jeht aber auch ben Senat bemos 
gen hat, energiſch gegen denfelben aufzutreten. 
Profeffor Blume, der zum Mitgliede ber Ges 
neral-Synobe in Berlin ernannt war, lad fein 
angefündigted Kolleg bis Pfingſten, mo er nach 
Berlin. abreifıe. Auf einmul erfcheint ein 
Anfhlag von ihm, des Inhalte, daß mit der 
Erlaubniß des Minifters Eichhorn feine nur 
angefangene Vorlefung bei der Prüfungd:Koms 
mifkon für volfändig gelten folle. Profeffor 
Böding werde das dieferhalb nöthige Zeugniß : 
„Bis Pfingften gehört,” abgeben ; derjenige 
aber, welcher fich mit biefem allgemeinen Zeugs 
niffe nicht begnügen wolle, fünne fein Hono⸗ 
rar auf der Univerfitärd-Quäftur wieder erhal 
ten. Was zuerſt auffiel, war dad, daß der 
Suftizminifter ja nur allein befugt if, jenes 
Halbr oder Viertels⸗Kolleg für vol gelten zu 
loffen. Dann aber berührte es auch unanger 
nehm, bad Heer Profeffor Blume Honorar 
verlange und annehme, für eine Borlefung, die 
er nicht gebalten, daß er ferner Zeugniffe durch 
einen Andern abgebe. Es freut und, berichten 
zu fönnen, daß ber Senat den Anfchlıg for 
gleich abnehmen lief, und ben Univerfitätes 
Gurator bat, diefen Borgang dem Minifter 
mittheilen zu fünnen. Köln. 3) 
Die fölnifche Zeitung erwidert dem die Aus 
guftereigniffe befbonigenden Mrtifel der allg 
Preuß. Ztg., daß die Berwundungen der Bürs 


ger durch dad Militär ale auf leeren Pläpen. 


Yorgefallen feyen. 

Sachſen. (Koburg, 21: Auguft.) In der heu⸗ 
tigen Gikung der Stände wurde eine Ber 
tagung derfelben auf kurze Zeit befannt gemacht. 


Schleswig +» Holffein (Kiel, 
dem 18. Auguſt.) Geſtern trof der Graf Res 
ventlow von Farbe, und heute Morgen per 
Profeffor Waitz von der Standeverſamm⸗ 
lung in Ipeboe mit der Nachricht bier 
ein, baß die Berfammlung geftern vom fönigl. 
Kommiffär „wegen pflichtwidrigen Weggehens⸗ 
der großen Mehrjahl Der Mitglieder feierlich 
aufgelöjer worden fey. Die genannten beiden 
beligirten Mitglieder ſowohl, ald die vier 
Stellvertreter, welche außer den in der Ber 
fanmlung verbliebenen ſechs Mitgliedern diefer 
Schlußfigung beimohnten, gaben vorher jeder 
feine Erklärung zu Protofol. Endlich ift noch 
su bemerfen, daß das Mandat des Kloſter⸗ 
probjten Grafen von Reventlow zu Preetz, als 
beligerted Mitglied der holfteinfchen Ständever 
fammlung, auf ten geheimen Konferenzrath 
Grafen von Rangau auf Raſtorf allerhochſt 
übertragen ift. — Die Einberufung der ſchles⸗ 
wig’ihen Ständeverjanimlung wird nunmehr 
ohne Zweifel nächſtens zu erwarten ſeyn. 

(Hambrg. N. 3tg.) 


Württemberg. (Stuttgart, 21. Auguft.) 
Ueber die Urachtt Wahl R. v. Mohl's zum 
Landftand, meldet die „A. 9. Ztg.” folgendes ; 
Am erſten Mabltage hatten die Alborte ju 
fimmen. Die antommenden Bauernmwäbhler 
follen, von einer wohlorganifirten Truppe bes 
zablter und unbezablter Agenten in gewiſſe 
Wirthohäuſer geführt, dort ihnen fat mit Ges 
malt ihre, mit Ausnahme der Schultheißen, fat 
fümmtih auf Mohl lautenden Stimmzsitel 
abgenommen, und mit neuen den amtlichen 
ganz äbnlihen Papieren verfehen worden feyn. 
Mehrere Hunderte von Stimmzerteln feyen auf 
folde Weife zerriffen und umgefcprieben worden ; 
in einem einzigen Beinen Bierhaufe z.B. allein 
über 50 auf Mohl geflellte. Noch auf der 
Rathhauätreppe ſeyen diejenigen, melde bie 
dahin feft gehalten haben, mit Scimpfreden 
empfangen und zur Abänderung gedrängt wor⸗ 
den. Der Krämer Deuſch, der die meiften 
Stimmen befam, fol in der Kandjäger 
taſerne Stimmen mit eigener Hand auf fi 
übertragen haben. Es mag dahin geſtellt blei⸗ 
ben, was an diefen, an eine irländifche oder 
Zuropolyer Wahl erinnernden Erzählungen 
wahr ift; allein fo viel feheint gewiß, daß nicht 


nur einzelne Wahlmänner jede Theilnahme an 
einer folben Wabl verweigerten, ſondern daß 
ſich namentlih die ſämmtlichen 130 Wäbler der 
Stadt Mepingen enträftet zurüdzogen, ohne 
abzuftimmen und, zu Haufe angelangt, eine 
ftimmig eine Klage Bei der Staatöregierung 
und eine Anfechtung der Wahl befchloffen. 
Man ift allgemein fehr gefpannt auf den weitern 
Verlauf, der ‚freilich feinen gänzlichen Ausgang 
erft bei der Hächlten Ständeverfammlung finden 
ann. Gm übrigen if jezt auch. der Wahl 
btzirk Tuttlingen offen, in weldem bereits die 
Wahl Mohls vielfach befprohen wird. und 
mo ſich wobl der Wahlffandal in Urach aus⸗ 
gleiben wird. Mir hoffen ed zur Ehre des 
Landes, melde bier nicht wenig befchädigt wor 
den ift. i 
Bom Niederrhein, 15. Auguf. Die 
fatbolifhe Partei erhält am der neuen: Fölni» 
ſchen Zeitung eine mächtige Stüße, „denn die - 
fed Blatt wird Lefer finden, ‚die dem „Rheini⸗ 
ſchen Beobachter” bier am Rhein durdaus 
mangeln. uch Bleinere Lokalblätter in katho⸗ 
liſchem Sinne werden mehrere neue erſchtinen. 
So bat nun die. ultramontane Partei gewiß 
feine Urſache mebr, über verlebte Parität zu 
Hagen. Wie man hört, fol im nächſten Jahre 
auch in Wien eine neue Zeitung erfcheinen, bie 
etwa eine äbnlibe Stellung einnehmen würds, 
wie die projeftirte „„Deutibe Zeitung” in Ber 
lin. Hr. Hurter fol thätig mitwirfen, und zus 
gleih Zenfor und eine Art von Kurator fein. 
Ald einer der Redakteure für den polirifcen 
Theil fei, wie weiter verfichert wird, ein Schrifts 
fteller in Baden bezeichnet, der früher zur Pars 
tei Rotedd und Welckers gebörte; für das 
Feuilleton wäre ein, gleichfald am Oberrhein 
verweilender Novelliſt von bekannten Namen 
in Ausſicht genommen. Da e3 in Deſter⸗ 
reih an rafonnirenden Zeitungen gänzlich fehlt 
und der „‚Defterreichifbe Beobachter” eis 
ner ganzen Anlage nah fib nur felten 
auf Erörterungen einlaffen darf, fo wäre 
der Plaß, eine große Zeitung in Wien zu 
gründen, ganz zwedmäßig; über die politifche 
Farbe derfeiben fünnte fein Zweifel obmalten. 
Die wenigiten von ben in der Defterreichiichen 
Preſſe wirkenden politifchen Schriftſtellern find 
geborene Defterreider; Hr. v. Pilat 3. B. ift 
aus Hannover, Hr. Hurter aus der Schweiz 


re | nn 


Hujaren nnd bie Hornbläfer des Tägertrupps. 


und rief: Adieu Deutihland! Auf Wiederſehen! 


ale Mennſchaft hatıe ſich auf die 
Verdecke gedrängt, grüßte nach dem Lande bin, mo es von Zuſchautrn wimmelte 
Der Herzog fand auf der Joll 


Nüsternbeit des BWieder-Finfehrens in bie altäglien Zuftänte auf den Be vohnern 
son Elsfleth laſtend mie Hipdrüden. 
erleichtert fühlen felen, feitbem die wilde fhmarze Saar glüflid adgezegen? 


Seltſam! Bitten fie ſich midt cher 


worte gan; allein, der leute vom Men Wis die Schiffe am ihm vorbrifubhren 
Mirfen die Epieleute jenen Marſch, ber ſſe fo oft gegen den Feind geführt batte. 
Dann war es einen Augendlick gille. Hierauf ſtimmten die Soldaten ihr Lieblings: 
ked an. R | 

Mit frifhem Muth und tapferm Sian 

Zieht Braunfdmweig nun nach England him, 

Hurrah! Hurrab! Hurrah! 

Daran ſchleß ſich ein degeiſtertes Lebehoch für ben PDerjog. Er nahm feine 
Selpmüge ab und winfte feinen Yruten damit zw. Die ganze Scene dieſer vielen 
ſchwarjen Priegerifben Bellalten, im Schein bes blaffen Morgenretbd, beim Haie 
ichen der trüben Weſer und in dem abnungsvellen Hauch eines fo bedeutenden 
Moments batte eine mächtig ergreifende Wirkung. — Die Schiffe trieben die Weſer 
hinunter, die Mufit tönte von ihnen almäblig ummer dünner und Ierernder jurüd, 


enbli vertlanz fie ganz. Der Herjog wandte fh num um gegen die Behörden, 
melde bei dDiejer Begedenheit ihätig gemeien waren, nahm Asſchied von ihnen und 


Rieg die Treppe hinad, wo eine Eegeljöle aus Begrfat, zu feinem Sebrauch ber. 
deftelit, ihn aufnahm. Meidel erhielt com ihm den legten Häntedrud. Er winkte 
noch einmal fein Zchewohl hinauf, büßte Ab im feinen Mantel, warf ſich an den 
Boden nieder, bad Haupt ın bie Hände feines treuen Dieners gelegt. — Friede mit 
dir, tapftes edles gequältes Haupt! Geleite dich ein ſchuützender Genius hinüber ! 
·Ach!· fagte er, ·das waren heiie Tage, und neun Mächte hinter einander keine 
Aube! jegt endlich will ich mal recht aufihlafen !- — Die iletzte Sylde erflarb 
am ſchon auf der Yıppe — das Segel war noch nicht an den Wind geftelt, da 
lag er bereits ım tiefen Schlummer. Das war fein Aſchitd von der deutichen 
Erte. ⸗ 
16. , 
Dir gemaltfamen Bewegung des Abzugts folgte urplöglihe Stide, mit der 


Aber fo find die Gemutber der Menſchen, daß fie in ungeheure abenteuerlibe Dinge. 
menm auch bebemflich und gefahrwol, ſich leicht bineinleben und ſich durch dem 
Rein des Schreckticen bald fo verwöhnen, daß ihnen bie darauf folgende 
Arfpannung von ſolchem Gefühl dinterdrein grfdkmadios unerträglich vorkommt. 
Zwat fand Die Aufregung einen ferneren Nabrungsttoff mo in dem Erwarten 
der weitphäliihen Truppen, melde mun doch bald madfolgen mußten. Aber 
das war mir Ausſicht auf höchſt fatale undequeme Cinguartirung und dabei gar 
Reine Entfhädigung eines Zufages vom ähnlier romantifher ri zu ermarten, 
wie das Meteor, Schwirren der ſchwarzen Bande fie im fo reichlihem Maße gelie- 
fert bat, 2 

Dur Meideld Haus Manz die Derlörung aus jemer Bewegung mit einem 
fömerjlihen Ton recht mwehmärbig nad. — Sretchen ſuchte im Freien Berubie 
gung zu geminnen. Sie wandelte mit ibren Empfindungen ringend im ®arten 
umber und ſprach jumweilen uber die Hede hinüber ein paar Worte zu der bübfchen 
gene, bie im der anfofenven Weide bei den Stühen befhäftigt war. »Ja, mun 
die Schwarzen fort find- — fügte die Magd — „wird der Derr Lieutenant mit 
feinen Dowaniers wohl wieder. fommen; aber ih meine faſt, es ware für ihm umd 
für Sie, Mamfel Sreihen, am befien, wenn er weg blirde- — reichen men» 
dett fih gegen das Haus zuruck, und Zene ging mit ihren Melt:@imer gegen ben 
Staden hin, an deiien Kante neh ein paar Kühe grafeten. Plögli ieh fle einen 
lauten Schrei aus: »Mamfel! da liegt einer von den Branzofen im Graben, bie 
geitern gefangen eingebracht wurden! · — “If er tobt!» — »Mein, er rührt 
fd und will herauskradbeln. Ich möchte den werbammten Kerl wohl mit den 
Jück auf den Kopf ſchlagen!“ — »Pfui! Unterſtah dich micht:« — färie Bret- 
en, umd lief an das Baus, Bater und Klarchen zu Hülfe zu rufen. 

(Gertfes ung folgt) 


Hr. Jarcke aus Wellpreußen, Genh war ein 
Berliner ».; gewöhnlich find ſie auch Conver⸗ 
titen. (Magteb. 3.) 


Franfreich. 

(Paris, 19. Auguf.) Die erſten Dperar 
tionen der Deputirtenfammer find, wie vorauds 
zufeben war, im fonfervativen Sinn ausgefallen ; 
ed ergibt ſich daraus eine minifterielle Majorität 
von etwa hundert Stimmen. Bei Organifirung 
ber neuen Bureaus find die fämmtlihen Wahlen 
der Präfidenten und Sefretäre auf Konſervalive 
gefallen. Die Kammer bat begonnen, die Voll⸗ 
machten zu prüfen; geſtern find ſchon Berichte 
über 116 Mablen vorgefommen ; 85 Deputirte 
wurden definitiv zugelaſſen; bei 31 wurde die 
Zulaffung bid zur Beibringung der treffenden 
Beweidftüde vertagt; es find Über 40 Protes 
ftationen gegen einzelne Wablafte eingelaufen ; 
boch werden nur vier oder fünf berfelben Anlaß 
ju ernfleo Debatten geben. Heute erfolgten 
wieder viele Zulaſſungen bei unbeanflandeten 
Wahlen. Abbe Genoube bat nun den erfor 
derlichen Eid geleitet und zwar in Mitten vieler 
Zeichen allgemeiner Aufmerkſamkeit. — Es 
ſcheint entfhieden, daß die Königin Victoria 
und der Prinz Albert dem König Louis Philippe 
in den erflen Tagen des Septembers cinen 
kurzen Befuh auf dem Schloß zu Eu maden 
werden. — Der Pairdgerichtähof bat geftern 
den Bericht über dad Attentat vom 29, Juli 
vernommen und den Beſchluß gefaßt, Joſeph 
Henry in Antlagefland zu verſehen. 


Großbritannien. 

Aus London vom 18. Auguſt erfährt man, 
daß Lord John Ruffel im Haus der Gemeine 
erflärt hat, die Regierung wolle der Waffenbill 
für Irland feine Folge geben. (Ein Rückſchritt 
der Minifter; man gedachte das Berbot der 
BWaffenführung, das am Ablaufen it, zu er 
neueen ; die öffentlibe Stimme in Irland hat 
fib gegen diefe Art Zwangsbil erhoben; die 
Minifter haben für angemeffen erachtet, nachzu⸗ 
geben; inzwiſchen nimmt die Roıh in Irland 
u; die Kartoffelernte fol abermald an vielen 
Drten mifraiben feyn). 


Portugal. 


Nach Briefen oud Liffabon vom 10 Auguft 
wäre die Regierung unterrichtet, daß 30,000 
Mann fpanifbe Trupeen im Marib feyen, 
fib der portugieſiſchen Grenze zu nähern. Die 
migueliftifhe Bewegung gewinnt am Aus⸗ 
dehnung. 





Mannichfaltiges. 


(Münden, 19. Auguſt.) Der königl. Con⸗ 
fervator und Atademiker Dr. Steinheil, bat 
ohnlängft dem polytechniſchen Berein ded Kor 
nigreihd Bayern böchft intereffante Mittheilun⸗ 
gen über feinen galvanifchen Telegrapben ges 
madıt, welder in Folge allerhöchſten Befehlö 
von der 'General-Abminiftration ber k. Eifen» 
bahnen im Zufammenwirten mit Prof. Stein, 


beil zwiſchen hier nnd Nannbofen errichtet 
wurde. Die Wirkung beffelben ift eine dop⸗ 
pelte, indem er fchreibt und zugleich gehört 
wird, Der Schreibapparat dient zur Kontrolle 
der Fahrten auf der Eifenbahn, der afuftifcha 
zu den telegraphifchen Mittheitungen, welche 
nach den beiden Endflationen zugleid gemacht 
werden fünnen. Der Screibapparat fontrol 
lirt 1) die Präfenz ded Dienfiperfonald, 2) die 
Geſchwindigkeit des Zugs in jedem Augenblid, 
3) den Drt, wo fid der Zug befindet, oder _ 
den bereitd qurüdgelegten Weg, und 4) bie 
die ded Aufenthalts auf allen Zwiſchenſtallonen 
Diefer Telegraph it frei von dem Uebelſtand 
anderer längs des Rheins beftehender, welche: 
während ted Gemitterd von felbft Zeichen ge 
ben, da bier die Zeichen nur durch Unterbres 
hung hervorgebracht werden. Gr bietet den 
weſenllichen Boribeil, daß von jedem Punkt 
der Bahn nad den Endſtationen Mittbeilungen 
‚erfolgen fonnen, und it der Einfachheit feiner 
Konftruftion wegen weniger Irrungen und Feh⸗ 
lern unterworfen, ald die mit zufammengefepten 
Bewegungen wirfenden. 


Trauerfall. München, 20. Aug.) Im 
-Sıften Jahr feined Alterd farb geftern Graf 
Dejean, geboren am 11. Febr. 1766 im Mout ⸗ 
pellier, ebedem Staatsrath des Kaiferreichd, 
dann Seeretaire des Commandements Sr. f. 
Hoheit. ded Prinzen Eugen, Bicefönigd von 
Stalien. 


Kerafienr: Dr. Friedrich Mayer. 





Troner : Anzeige. 


Anzeigen. 
Büber:Dfferte. 





Anzeige 


anft, ja einem beifern Erwachen, 
entiblief Diefen Mittag gesen 12 Uhr an 
einem Zebrficber unſere tnmigh geliebte 
Gattin, Mutter, Schweſter und Schwa⸗ 
serin, Frau 

Magdalena Bergmann 
sterne Bebhard vom Fobfl, in einem 
Blter von 26 Jahren. 

Kubig, wie ihr ganzes Vchen. war ibr 
Datiniseiden. Ber die edle Entichlafene 
tannte, wirb unfern Samerj redtferti- 
gen, und berielben eine Tbräne weihen. 

Mürnberg, den 91. Auguſt 1846, 

Die Hinterbliebenen. 





Aufforderung. 

Der Einſender der Anfrage in einer 
Niro. des Phöbus, wegen des Prefangs auf 
der Lererner Rirchweid. wird diemit won 
dem Unterjeichneten aufgefordert die Er⸗ 
Mäirumg abjugeben, ob er mit beſagter 
Bnfrage gemeint ſey, mwidrigenfalls er 
t aendt higt fehe, bei der bieflgen höcdh- 
Ken Behorbe Beihmerde wegen amony- 
mer Beleidigung einzureiden. Hebrigend 
ware eb deſſer, der neue Phöpus 
duhte feinen Bauch mit anderen Speiſen 
zu fügen, alt Daß er biefige ordentliche 
Bürger perfiliete, mie «6 dem Inter, 
wichnelen turd oben bemannte Bnitage 
ergangen ift. 
MRaurermeißer. 


Empfehlung. 
Mir dem Monat Geptem- 
ber nimmt ein Kurs im Tanz: 
unterricht, verbunden mit der 
Anftandölehre feinen Anfang. 
ur gefälligen Theilnahme 
empfiehlt. fidy ergebenft 
J. N. Lange, jun. 
Tanzlehrer. 


L. Rro, 748 der Lorenzen 
ſſe. 


bei Antiquar Friedrich Seerdegen in’ Nürnberg (Winklerſtraſſe 
Nro. 35) find folgende gute Werke um beiſtehende Preiße zu haben: 

Adelungs Mithridates oder allgemeine Sprachenkunde. 4 Theile in 5 Ab- 
theilungen. Berlin 1806-17. A. 106. — Neues englisel -deutschen und deeutseh- 
englisches Taschen : Wörterbuch von Dietzmann, Feller und Kaltschmidt. 
Zpj. 846. gr. 8,, ſtarker Band. br. neu. A. 2. — Weber, volfänd, Taſchen- Wör- 
terd. d. framy. u. deutſch Gprade. 2 Thle. Franz did. umd deutfd-frang. in ein 
Br. Yeip. dr. neu. I. 30fr. — Weber, vol, engl:deutih. u. deutſchenzt Ta: 
fdenmwörterb. 3. serb. u. verm. Aufl. Ze; br. neu. 1 fl. 36er. — Schillert ſammtl 
Werke, 12 Bde. Stuttg. u. Tüp. 838 Mebft ı Bo. @dilerlieder u. 1 Mb. Grahl. 
Ride. 14 jhöne Hldfrzpde m. Kl. 8 fl. aufr. — Seume's ſämmtl. Werke. 8 Ber. 
2p;. 830. droch neu. A. 32. — W. X, Preiermann, Taſcenduch d. Botanik. M. 12 
Taftin bein. Ip. 8a2, ıl 30 — W. Hauffs fümmıl. Werke, 5. Bde. m. Stahlf, 
Biutig. 840. Eillerformat. Yeinmandd. m. Kıl. fl. 4. 5afr. — Zabarıad Wer: 
ners fämmi Werke, 8 Be. Brimma. brob neu 2 fl. — Tanfend u. c. Macht, 
Uederf. ©. 2. Parrot. 4 Bor. od. 24 Hfir. m. Bırhogr. Berl. 8423-43 br. men, 
(Xepr. Afl. as er.) 2fl, a8 fr. Dante Alighiere, ©. gott. Komdbe. Uederſ. u. er 
Märt 9. Kanngieher. 4. febr veränd. Ausg 3 Thle. m. 1 Port Ppg 843. br. men. 
(2pr. af 30.) af 2er. — Ritfert. Brembmwörterb. Darmit, 833. br. neusstr. 
— Arioſtos ralender Roland, Überf. v. Etredfuß. Hbale 820. dr. neu all — 
Wand- w. Deckeukarte des nördlich gestiruten Himmels, heraung. v. Zimmer- 
mann. (Xdpr. 1 Rihlt.) 36 tr. — J. A, Dietzmann, vollst. Taschenw.-Bech d. 4 
Hauptap. Europas. Deutsch-engl.-franz.-ital. Theil. Dessen franz,-diseh.-engl.-ital. 
Theil. Dessen engl.-dis:h.-franz.-ital,. Theil. 2 Abtheil, Dessen ital.-dtseh.-engl.- 
franz. Theil. br, (opr. 15 fl) fl. v. 


Aeder: Berkauf. 
Mittwoch den 26. Auguft 1846, 
Abends 5 Uhr 





im Auftrage der grgenmärligen Brfiger 
öffentlib an ben Dieifibirtenden verkauft, 
Die Berfauftbedingungen werden. vor 
Beginn der Pisstation dekannt gegeben, 


anfangend werden im Hagenauer' 
ſchen Birtviaaftslofale zu Et, Johannis 
die ehemald Gärtner Muller'ſchen 
cder: 
I, in der Gtenergemeinde Broßreuth 
hinter der Veſte 
A. von Zmhofifhes Leben: 
Bder am Err Pl.⸗Nro. bos . 
B. Stiftungeleheu: 
1) binterer Dirkbenkaig- Oder Pl 
Mo. 876, 
2) vorderer DHırkhenfkaig-Bder Pi. 
Mo. 580, . 
IL In derfeiten Steuergemeinde : 
B son Jmhofifhes Leben: 
Ser am Birigfaig Me. 582, 


und Kaufsliebbater zu dieſen febr gu. 

ten ®rundflüden ladet ergebenft rin 
das öffentliche Sommilfend:Burrcau 

son J. St. Schmidt. S. Mro. 104. 





(3u vermieiben.) Ein kleines 
möÖblirtes Zimmer If täglih an einen 
ledigen Herem zu vermiethen. 





Tanz: Unterricht. 
Da mit dem Monat Grptember 
ein newer Lebrkurs des Tanzunterricts 
Brainnt, dringt den Ihrilnehmern biemit 


jur Renntmp 
Huton Aleiniug. 


Sb Unterjeineter bringe biemit zur 
allgemeinen Anzeige, dab Wontag den 
24. Auguſt Nabmiitass von 5 auf 6 
Ubr von en bei mir Matigefundenen 
Preißkegelidieben gerittert wird, und, 
bie Sewinnſte veriheilt werden. Der 
dabei Beibeiligte und dis um 6 Uhr 
Ad mit infindende muß Ad gefallen 
laffen, wenn ein anderer ber Geſellſchaft 
für ihm rittert, ‘ 

Bei der Sejegenbeit made ih meine 
böflıne allgemeine Einladung und werde 
an frildem Belfendellerbier u. f. m 
nichts ermangeln laffen. 

&. Wtaibe, 
Wirth ım Bärtkin im Grauen 
aähten. 


WBefuh.) Fine Wittwe, melde im 
KRoden und allen Häusliden, fo wie 
feinen ®rbeiten wohl erfahren if, wünfdht 
bei einer Dame oder einem Herrn als 
Haushälterin Unterkunft, ſelde ſleht mes 
niger auf 'gutın Kohn, als auf gute 
Bebantlung. Näheres in d. Erp. d. BL, 


Srteinbihl. 


Montag den 24. Bugur, ald am 
Vorabend des Geburts. und Namens- 
fees ©. Maj. des Rönigs, findet muſi⸗ 
falifche Abendunterbaltung ı Bleb: Sertett) 
von Herrn Sprechtt und Kollegen ſtatt. 
Für gut gebadene Zifaeı. Gauerbra 
ten und Kartoffelllöje, nett fonftigen an- 
dern Sprifen und friſchem Belfenfeller 
bier ift deſſent geforgt, umdb ladet dazu 
ergebenft ein 





DM. Kadeder. 

(WB efucd.) Tin junger Menih,, 
der ſchen 9 Jahre bier diente und fehr 
gute Zeugnife dat, wunſat taͤglich als 
Auslaufer oder Haus tuecht, »der in einer 
Fabri? unterzufommen — Maberes dei 
Hrirn Pier, Wirth zum Biſchef in der 
Thalgaffe. 


Bekanntmachung. 


(Die Erristung einer Unbaltitele am der Yürtber Mreupumg.) 


Die General Bermaltung der königl. Eiſendahnen bat, um den Bemohnera der dem Fürther Rreuzungspunfte nabe 


liezenden Orte die Benügung der fonigl, Yudwigs Süd: Mord. Babn zu erleibtern, die Errichtung einer Unbaltftele an dieſer 


Kreuzung beihleffen. 
Dos reiſende Puklıfum fan ſohin 


som 1. September d. 3. 


angefangen, gegen Loͤſung von Meilenbiders bei dem dort flationirten Wedielmärter bie königl. Bahnzüge mad beiten 
Rihtungen am Areuzungdpuntte bei Fürıb benugen, und bei allen dießamtlichen Stationen dergleichen Billets zur Reife bie 


an diefen mehr denichneten Punkt Iölen 


Der Dreis für ein Meilendillet für bie Strede zwiſchen dem Kreuzungsvuntte und Mürnberg beträgt 9 fr. 
Für ein Bidet für die Strede vom Areuzungspunfte eis zur nähen Babnerpedition (@lterädorf) 15 fr. 
Zur näheren Verſtandigung des Publıfams werden die für Haltikelen son Fingangsbenannter bober Btelle gegetenen 


Borfhrifien im Wusjuge hier mitgerheilt. 


1. Halifellen find lediglib jur Aufnahme und jur Wbirhung von Perſonen und deren Gerad deſtimmt und fellen bie 
Berbindung son umd zu dem beiderfeit# der Haltellen zunäcit gelegenen Erpebitionen vermitteln. 
2. Das Unhalten an folden Halıflelen findet in der Reackk mibe dei allen Zügen und aud bei den hiefür beftimmten mur 


dann fait, 
geren if. 


wenn Reiſende aufjwnehmen ober adzuſetzen And, ım melden Bale das Zeichen Langſam fahren“ ju 


3. Auf den Haltſtedden finder fermer auch kein Ubfertigungstien® att, weshalb auch die Aufnahme von Gütern, Eguipagen 


und Birch, fomie bie Abgabe derfelben an Daltſſellen ausgefalofen if. 


a. Wis Vrgitimation für die Reiſenden von der Haltftiele bis zu der mad beiden Seiten mähßgelegenen Station, dann für 
die heifenden son den Stationen, auf welchta mad: der für jede Haltäele befonterd gegebenen Vorſchriften jur Daltſtelle 
abaefertigt wird, Bienen mit Coupons verichene Meilendillete, oder auch nad Maaßgade entipridender Entfernungen 


dergleiben Dorpelmeilenbiüeie, 


5. Die Manipulation am daltſtellen betreffend, jo bat der Meilende von dem dortſeloſt roflirten, und mit der Biletausgade 


Beauftragten Babnmärter ıc., das Meilendiler zw faufen, und an ber in 


ber Rſchtung feiner Kerfe der Babalıftele 


junicft qelegenen Station den gemöhnlidden Keiteibein, fo ferne er auf der Bahn, weiter rei, zu loſen. 


Diefes bat durch ben Oberkendukleur 
biefer Station ju veranlaſſen bat. 


ju geiseben, welber auch bie Behandlung des Gepacks des Reiſenden auf 


Keifewde, welde vom weiter jurüdarlegenen Stationen nah ter Paltitele reifen, haben ken gewöhnlichen Kelfefbein 
bis zu der, der Haltſtele zjunisR gelegenen Statton, und dazu das Weilentiler zu löſen. — f 
6, Die Dirilenbileıs find für ale Wagenflafen glei, und es And aud die Baltitellen junadft nur für Keifende III. Rtafe 


bereinet. 


Bil dader ein Keifender von oder jur Haliftele in einem Bogen 1. oder I. Kaffe Plag nehmen, jo bat er im 


erfteren Galle gwei,-im legteren drei Mellenbilets zu löfen. 
Für je jwei Kinder iM gleihfals ein Meilendiet zu löfem. 


Mürtiterg am 20. Auguf 1846. . 
Königliches Bahnamt. 
Sänlein. 
Dietenböfer Leichentaffe. 


Daß nähen Sonntag den 30. Auguſt die Haldjahres Rechnung der Dieten: 
höferjben Leichentaſſe, Nadmittags 1 Uhr, im Bafhaus zum meiden Flepbanten 
in der Jakodaſtraſſe adachalten wird. diene den verehrliden Mitgliedern jur Nach ⸗ 
richt, und werben dieſelden diemit höfliaft erfucht, redt zahlreich zu ericheinen. — 
Zugleich werden diejenigen Mitglieder, melde mıt Beiträgen im Rücdkande find, 
aufgefordert, felde an die treffenden Cinfajjierer zu entricten, midrigenfans fie 
aus dem Haurtbuche geüriben werden müßten, und ihre heine keine Bültigfeit 
mehr baben. Edenfalls ergeht die Aufforderung an diejenigen, melde mit Inte 
reffen Zahlungen im Rückſtande And, folde nob vor dem Rechnungeſchluß, bis 
nädften Donnerkan den 97. d. M., am den derieitigen Keanungsführer Heim 
zu entrieten, ‚um bie Borkände, der Uuannehmlihteit zu überbrben, mad den 
srieplihen Belimmungen verfahren ju müßen, — ‚Prrionen, melde bri dieſer 
mofalt als Witglieder eintreten wollen, können Ad jederzeit, wenn fir daß 50. 
Ledentjaht noch nicht zurüdgelegt haben, bei dem Ginkarferern Biermann, Schad⸗ 
Na, Borf oder Wild melden, welde fodann die Aufnahme beiorgen werden. 

Nürnberg, ben 23. Yuguf 1846. 

Lindner. 


Fel—ß. Heim. 
Empfehlung. 


Eine Partbie feivener Regenſchirme zw billigen Vreifen habe ih vorrärhig, 
und empfeble jolbe einem verehrlihen Yuklifum jur gütigen Abnahme, 


 BELVEDERE, 


Skirmfadritant am Herrnmarkt, am Ode 
Beute Wontaz den 24. Auauſt findet 


der Tuchraſſe 
Anzeige 
wur Borfeier des aterhödden Geburts. 
und Namenafeſſes Er. Mai. des Königs 


Da mir nach einer unterm 

24. v. M. beftandenen -Prüs 
1lftimmige Harmonie: Mufk 
Matt. Abends Beleuchtung des Lokals. 


fung durch ein höchſtes Re— 
Boju ergedenſt einladet 





ſcript Einer Königlichen Re— 
gierung von Mittelfranken vom 
7. d. M. die Erlaubniß er: 
theilt wurde, hier Unterricht 
aa a turm. in der franzöfiihen Sprache 
Wirthſchaftẽ ⸗ Anweſenverkauf. bein zu Dürfen, bringe ich 
Eine reale Bitrwitihſchaft in vorzüe ⸗ oldyes biemit zur gehorſamſt 
— Lage ee —— ia ergebenſten Anzeige. 
ammt ben irtbſchafttutenſtlie 4 
zu verkaufen — en Pb. Anton Baillez, 
das offentline Commiffons-Burcan  Mobnbaft bei Herrn Gg. Paul 
son 3. St Schmidt. 8. Mro. 104, Pfeiffer, L. Rro. 538, 
werna) Gın Wadten, welches 
im Näber ınd andern Haurardeiten aut 
bewantert if, wünict fogleicy bei einer 
foliden Her fait unterjufommen, 








j (3u verkaufen.) 200 Zu 1jöl« 
lige Bleirchren And bißig zu verkaufen, 


— 


» 





kiteratur. 

In Unterzeihneter jo wie in allen 
übrigen biefigen Buchhaudlungen ift zu 
baden: 

Die Warnung des Herrn 
vor Den falfchen Pro: 
pheten. 

Predigt über das fonntägliche Evans 
gelium Matth. 7, 15—23, gehalten 
am 8. p. Trin. den 2. Auguſt 1846 
on 
Konrad Mübel, 
Iuiberifhem Pfarrer gu Gt. Peter, 
Preis ar. 

Job. Phil. Mawise Buaband- 

fung in Rürnberg. 





Empfeblung 
In L. Mre. 116 der Kaiferraffe find 
ale Tage Zwetſchgen· Ruben meet ale 
andern Badwerde friſch gebaden zu 
baten, und empfiehlt folde jur gürigen 


Adnahme 
Sbr. Eichhorn. 


(Zu verkaufen) Im Garten 
Rro. 197 vor dem Wöhrdertbürden ik 
eine noch gut beibaffene hölzerne Yumpr, 
50 Buß lang, mit eıfermen Stangen und 
meiingenem Stiefel bılig zu werfaufen. 








(defun) Am Dädben vom 
Lande, welches Hausmannstot Posen 
fann und fi auch milig jeder andern 
Hausarbeit mnterzieht, wünfat ſogleich 
in Dient zu treten. Naheres Sald 
sale Niro. 658, ; 





Ungefommene Fremde 
som 22 Auguft 1846 

(Korbe Rob) Laboe Coliburftm. ., 
Howard, Meupby v. Enzland. Banr 
bridge, Rent. ». Yonton. Geldern, Upr- 
Ser.Rath v. Bamberg. Berbert m. F., 
Part. v. Wien. Etulj, Afm, v. Yullow. 

(Bapr. Hof.) HH ». Etihaner m. 
5, Reg.Roath v. Antbach. zurſt Rad⸗ 


siwiß lo. Wien. Never m. #., Aſſeſſer 
v. Poſen. Meyer, Afm. o. Branffart. o. 
Dumtonty, Heg.-Direft. ». Gotha. Ihe, 
mas, Thoring, Darman, Rent. ». London. 
Lüdde m. F, Zukipfommifär v. Mag- 
beburg. 

(Bitt. Hof.) HH. ». Rineder, Mini» 
ferialraib ». Münden. Dörrig m. ©, 
Kfm. ». Drübibaufen. Grasmid, Prie 
v. Berlin. 

(Strauf.) BP. Balder », Berlin, 
Haas, Nanflött v. Franffart. Hamm ». 
Solingen, Daßler m. $., Rudolph m, ®. 
». Peipzig, Poleg ©. Elderfeld, Milte. 
Imsdo Earlo m. #., Prore. Gmilıe, 
Sculpteur #. Moiland. Heitte, Brof. ». 
Dmdera. Arüpikel, Adeokat » Riſſa. 
Sericuria v. Stodtelm, Schweighofer 
». Brig, Dart. Mörgenreutber m. ©&., 
Beamter » Furſtenwaſd. Rudm, Direfr., 
der Bccademe ». Dras. Doadelmann, Priv. 
v. Prag. ©. Metenig o. Lripgig. 

81. Blode) Hd. Eonratin, Mens, 
vpuſchi. Hier, Viral, Stud. v. Chur. 
Man, Kfm. v. Auadturg. Flimen ». 
Damburg, Jurten » England, Part, 
Shuöringer, Sekretar Wien. Pfrirm, 


Aſſeſſor ». Anstad. Fiſcer, Schneider, 


geht. 9° Ehemnig. Cornel, Jngenieur 
v. Nem: Dorf. 

(Franfiicer def) Moe Borat. 
HH. Schon v. Franfenderg, Möflinger 
®. Dettingen. Steffter ». Anbdach, "fie. 
Fuchs, Scaromer, Aualein, Schmitt, 
Sarimann, Schmidt, Fröhlich, Studenten 
» Würjburg. Rednagel, GaRmwirth von 
Windsheim. " 

(Herb. Hat Hd. Dr. Sqhmidt m, 
8. ». Erlangen, Heifmann, Prie,, Brbr. 
Kaum », DHerstrud, Rach ». Köln, 
Fchmann 9. Bamberg, Heiling von 
Wien, Aflte Weige, Zumelier v. Bam. 
berg. 

(Babkidh) HB. v. 
von Bayreuth, Edelmann, 
Sälrttau. 

- (Rronprin. j. Boflendef ) HH. Schnei · 
ber, BWeinbandier v Brauth, Meiledie, 
Priv. » Bamberg. ‚ 

(Berk Hof.) HH. Berntöfer ». &- 
mwangen, Diſam v. Ingolſtadt, Müller 
meifter, Miedermeper, Bühling ». Erlan · 
gen, Meuer v. Rarldrubr, Stud, 

(Wide Wann) Hd. Miterat, Mo- 
des w. Parid. Gebr. Leerdücher. ». Om. 
berg, Weſſeip, Idet. ©. Wald: Ründen, 
Märi, Handler ». Gönningen. 

(Siiendahn.) HH. Wurker, Afm. 
Franz. Reiner ». Wunden. Palt, Rand. 
v. Moosburg. — 

65 TIhbürmen) Bd. Roßner m. T, 
Zunaband m, 7. v. Wien, 

Köblein) HH Sedald, Gutdkei. 
®. Weiſſendurg. Motta v. Gmünd, Rus 
v Burjdurg, Alte. Ullmann, Jorſtmanu 
v. Baldmeifen. 

Mondfb 4. Geenhol.) HH. Pfeif- 
fer, Bojanomsji, Randitaten ». Berlın, 
Mor, Chmriger, Grin. Sottfried von 
Münden, Kerzinger, Afm. v. Schoein⸗ 
furt. 


Dany, Major 
Kim. von 


Frequenz der Ludwigs · Eiſenbahn 
3 Bode vn. 4* 22. Auguſt 
J iuel. 


Sonntag 2242 Perfonen fl. 247. 46 » 
Montag 1307 . . 140. 54 » 
Dienflas 1385 . - 148. 931 » 
Mittwech 111% ...-.13 6. 
Donnerfiag 1310 . . 142. 15 » 
Breitag 1977 . .138,— . 
Samfag 1248 . - 130, 30 » 
Eumme 0553 Perionen, Hl. 1076 51 fr. 


Mittelfränkifche 


Dreischnter 
Nürnberg, 25. Auguſt 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 232. 


yerlung. 
Jahrgang. 
Dienftag: Ludwig. 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, den 22. Augufl.) 
Das heutige Regierungäblatt enthält die Königl. 
Allerhochſte Verordnung, die Afademie der bil 

denden Künfte betreffend, dann die Bekannt 

machung, die Verlegung des Rentamts⸗Sitzes 
von Hallſtadt nach Bamberg betreffend, ferner 
eine Bekanntmachung, Maaf +» Medukltion bes 
teeffend, . 

t* (Rürnberg, den 24. Auguſt.) Geſtern 
fand endlich das viel agitirte Veteranenfeſt auf 
dem Subenbühl flat. Nach 9 Uhr jogen die 
alten Krieger von ihrem Vereinslokale, mit ent» 
falteter Fahne Durch mebrere Straßen der Stadt, 
nahmen die zur Dispofition geftellten zwei Land» 
mebrfanonen, bie der Here. Dbrift der biefigen 
Landwehr freiwillig zur Deforation überlaffen bats 
te, in ihre Mitte, wohnten dem Gottesdienſte in 
ter feftlich gefhmüdten Kirche ver Vorſtadt Wöhrd 
„bei und begaben ſich dann unter klingendem Spiele 
nah dem Feftplaße, wo ein eigens eingefaßter, 
mit blau und weißen Fahnen gezierter und im 
Sintergeunde mit einer militäriſchen Dekoration 
und einem L inter einer Krene, an einer grimen 
Mand verfebener Raum für die Veteranen 
beftimmt war. Ein Mittageffen und nach dem⸗ 
felben vaterländifhe Reden und Gefünge, Mufit 
und während des ganzen Tages Polerfalven, 
fo wie zum Schluffe Illumination und Feuerwerk, 
bildeten die Zuthaten zu dem Feſte, das in mans 
nichfachenZügen die Erinnerung an eine großartige 
Vergangenheit, an friegerifche Thaten der Bayern 
in den Einzelnen wach rief und zugleich rübrende 
Scenen bei diefem Gedenfen veranlaßte. Als 
Herr Hauptmann Bauer in feiner Rebe es 
berübrte, daß gegenwärtig von Dänemarf aus 
die Integrität Deutſchlands bedroht fey, und od die 
Veteranen in Falle Se. Maj. der König einen Aufs 
ruf erliefe an die Krieger Bayerns, mitziehen wür⸗ 





den, erhoben fih ale wit einem einflimmigen 
„Ja wirziehen mit für König und Bus 
terland.” Man glaube übrigens nicht, daß das 
Feit ein ifolirtes geweſen, imGegentheile außer den 
vo nah und. fern berbeigrfommenen Beteranen, 
nabmen troß der ungünftigen Witterung, mohl 
an 10,000 Einwohner aus allen Ständen 
Theil Bei dieſer Gelegenheit zeigte ſich's 
deutlich, daß die Wahl des Imdendühls zu 
größeren Vollsbeluſtigungen eine glüdlichere ift, 
old die Wahl der Peterhaide worauf unſere 
früheren Bolföfede adgehalteu wurden. Wit 
Freuden gedenfen wir des allgemeinen Auflangs, 
den dieles Zeit gefunden und bemerken zugleich, 
daß auch mat Eine der Woral zu wider⸗ 
laufende Handlung auf dem Fenplatze ſelbſt 
ſich bezeben har, es müßte denn im Berborges 
neu geſchehen feyn, was auch ohne Feſt täglich 
aller Orten geſchehen kann. 

Baden. (Karlörube, 21. Auguſt) Mit 


lebhaften Zuruf des Bertalles wurde heute die 


Anzeige des Prafidenten aufgenommen, daß die 
erite Hammer der Adrefje wegen Erhaltung der 
Integrunät der Herzogthumer Holſtein, Schles ⸗ 
wig und Lauendurg einfliimmy beigetreten ſey. 
Die Kammer vernahm ſodann den Antrag des 
Abgrordueten v. Ihſſtein und Hecker aus Preufs 
fen und nahm denſelben (wi den ſchon früber 
mugerheilten Antrag des Abgeordneten Welcker) 
in rolgender Faſſung enfliomıg an: „Die große 
berzoliche Megierung zu erſuchen, ber Foniglich 
prenguichen Negierung zu erklaren, Daß man Die 
durch das Benehmen der barijchen Staatsbur⸗ 
ger v. Itzſtein und Heder auf feine Art recht⸗ 
fertige und dennoch fortbeitehende Beldränfung 
des Aufenthalts ber beiden Bürger iin dem 
preußifchen Staaten — nicht allein als fort 
dauernde Berlegung des durch die Bundesafte 
garantirten Rechtes der badiſchen Staarsburgır, 
ſondern auch als tiefe Kranfung der Würde des 
fouveränen Staates Baden anjchen muffe; daß 
ferner die Kammer die zuperfichtliche Erwartung 
hege, Daß die großh. Negierung mır Nachdruck 
und mir allen ıhe zu Gebor ſtehenden Mitten 


dahin wirfen werde, daß bie vom der königl. 
preufifchben Megierung gegen die beiden Staard- 
bürger verhängte Maßregel alsbald an: 
aufgehoben merde.’ (Manuh. 5.) 


Freie Städte. E(Frankfurt, 22. Yug.) 
Ya den lehten Tagen ift bier folgende Adreſſe 
von den actbarften Männern berathen und ab» 
gefaßt worten, die alebald mir vielen Unter 
fihriften veriehen, nah Helitein abgeben wird.» 
„An dad Boll in Schleswig ⸗Holſtein und 
Fauenburg. Deutiche Brüder! Die Rage, in 
die Ihr für immer gebracht werden for, und 
mir weicher die f. däniſchen Patente vom 8. 
13. Juli d. Je. Euch bedrohten, hat jeded ger 
finnungötreue 
Diefe einfeird beabfichtigte Veränderung grunds 
gefeglicher Erbfolge, damit ſelbſtſtändig berech ⸗ 
tigte deutfhe Stammländer verurteilt ſeyen, 
Anhängfel eines fremden Hauptlandes zu wer⸗ 
den, diefe mittelbare Minderung des Gebietes 
des Gefammt-Baterlandes , dieſes Berfügen 
über Land und Geelen ohne den Bolfswillen 
iu hören, ruft Erinnerungen an ſchmachvolle 
Greigniffe zurüd, deren Wiederkehr man nicht 
hätte erwarten follen. Sodann den ohnehin 
beengten Dryanen des Voltkes vorfchreiben, 
wos Alles fie nicht erbitten und vorftellen dür⸗ 
fen, und dadurch dem Rechtdanipruce der 
Befchwerde, und felbft dem Wunſche den Aus 
drud zu ver ſperren, erſcheint als ein Berfab- 
ren, das nroht nur dort bedrohlich if, fontern 
au anberwärts megen des Reizes zur Nach⸗ 
ahmung gefährlich werden fan, Das beutiche 
Volt ſtellt fih für Ddiefe Angelegenheit feines 
Rechts und feines Üntereffe in Einer Gefin 
nuıg jufammen ; wir gebachten nicht zurüchzu⸗ 
bleiben. Dänemarf mwelle erfennen, daß, wohin 
ed mıt dieſer Ueberſchreitung feinen Fuß in 
deutfche Lande ſetzt, die Flammen gleichen Geis 
Red aus Dem Boden ſchlagen werden. — 





— -Bich, da liegt 


deutfche Gemrüth tich ergriffen. ' 


Eine Wefer : Novelle. 





(Fortfegung.) 

Sie fprangrmeiligii heraus, Anedie und Maͤgde binterdrein, ade über das Brasland 
bin an ben Bruden, we zwiſchen Schilf und ‚Beidengebüib der entiprungene welt: 
phaliſche Kapitän hedie, in einer wahrhaft bejammernsmeriben und zugleich lacher · 
lichen Situation... Er hatte über den Braben frgen wolen, war ju farz aeiprun. 
gen, und Aedie mun bis der die Kniee ım züben Salt. Mit Hülfe einiger 
ibm jugeworfenen Ztride, Stangen und Leitern ward ır aus ſeinem Sahlammbade 
berausgemunden, und am das Diesjeitige Ufer bugfirt. Go lang man ihn ım der 
Sefahr des Berfinfend geieden, halte man Ad yanz. ernälic mur mit feiner Ret⸗ 
tung beidäftigt. Als dieſe aver dewerkſtelizt war, hielt es jhm.r, ein adgemcina 
auffiberndes Laden zu unterdrüden. Er ſah adſcheulich aus Die weiße, weit 
phälifde Uniform war fo deihmugt, daß ihre Geuadfarde ſich kaam erkennen 
Lied. — Seftn und Bande waren mit demichen Iedmigren Brei üdrjogen, ja bie 
Haare durc ıba zulanmengeraden. Das er jana grauıne Zelt in dıcier elenden 
Yage jugeorapt, Ponte man aus jrinen firkersafı hohlen Beltisjugen leirn, 
Yene und Beine waren ihm vun Zroß +rlahm, er dat um Sotteewillen. ibm 
trodene Wilde und Kleidung zu geben, doch hatte er bei dem allen noch fo viel 
Kraft und gute Yaune, Über ſich jeldit als den Kutter wom traurıgiten Mudder: 
Staben ju jpolten 

Während Neidel.den Aufgefiihten mit Ad nahm, und Die Mädchen zur Be, 
reitäng ven Kal:e und Glüymın sorausjgidte, dlieten 8 ru und Eilert am 


Staden zjurüf, um die Yeitern und Stangen beraudjujieben. 
auch nom fein Dun!» —- rief Gerd, und judte dieſen mit einem daken ju erfals 
jea. — «Ja. und des Teufels hier unter dem Weldendaum noch ein andrer !- 
— verſetzte Cuert. »hat denn der Kerl zwei Kopfe?- — Oder gi da noch ein 
SHımerad ım Breit” — -Da ſteckt ja mahrbaftig auh ein Deg'n in der Mudte!* 
— ⸗Sla mı de Deren! da kickt en Kopp berunt! So wat kant jo ni !-.— Die 
Leiche des Kapitän Kolin war «4, weldg fe unter Schilf und Weidengeduſchen 
aufanten. — Das gab num grop Geſchtei. — Es murde ſogleich Meldung an’s 
Amt gemamt, dabei au bie Graben. und Schmutz, Aufeeſtehuug des weilphaliisen 
Kapıtans angezeigt. — Die Leiche des einen und das Beriieteninielen des andern 
tonnte ja mıt einander ia Berbindung Achen. — Diefe mußte nah der für auff.l» 
leude Todesarten und Mordthaten eingeführten Sitte burg Seſichtigungen und 
Drotetelle aufs Papier gedracht werten, Während man hierzu Anitalı mudte, 
haite ih der Flüchtling aus ſeinem Shlamm:lleberjuge berausgeihält, und mıdre, 
nun. vom Hopf dis zu den Füſſen aebatet und im Meidels Jagd-⸗Pekeſche gefedt, 
eine gan; andere Figur als ver einer halten Stande, da er wirklich ein gäuldrs 
Sarufsl vorkefte, — -Run adır aud rimas armen !« — ſaate Meidel, damit 
Sie nicht erſt hinterdrein noch Aau werden ⸗ — “Jar — verichtr ber Kapitän — 
und bei der Brlegenheit Ihnen erzählen. mem Sie Ihre menihenfreundlihe Hülfe 
geaönnt baden. I weiß es ſchon, und Sie werten es in einer Bierteldunde aus 
willen, daß wir dur einen dritten [box eine Art Beziehung zu einander haben. 
Und der Zufall bat mid in den Beſitz von Papieren gefeg', melde Sie nahe an- 
gehen — duri deren Mitteilung ich ſozleich meine Dantearkeit ıhınlid dewt iſen 
Panne — Aus der Bruftafge feiner Uniform, die zau Troguen am Feucrherd 


” 


Möge Echledwig + Holſtein · Lauenburg ſich ſelbſi 
und dem Einmuthe des ganzen deutſchen Das 
terlanded vertrauen, und im fo ftandbafter ald 
befonnener, aber nad der Notb der Ereigniffe 
„fortfbreitender Bertbeidigung der höchſten Go— 
ter, uralten Rubmed eingedent, den Betürfnife 
fen der nächſten Tage genügen, wie die fichere 
Zufunft erringen. Frankfurt a. M., im Aug. 
1846. (N. W. 3.) 
Hefien. (Mainz, 20. Aunuf.) Unfere 
ftädtifche Behoörde zeiar jetzt den ernten Willen, 
fi mit großer. Eutſchiedenheint am die Löſung 
einer Frage ge machen, bie, wenn fie auch 
nichts weniger als Frucht und Del,oder Eıfen» 
batnangelrgerheiten beirifft, Dennoch eine greße 
Lebendfrage in der eigentlichen Bedeutung des 
Wortes genannt zu werden verdient : wir meis 
nen die Frage in Betreff der Reform ber biefl- 
gen Boltdidulen, An ten „Mainzer Unter» 
baltungsblättern‘’ iſt biefe Frage ausführlich 


befprochen,' der gegenwärtige, durchaus mangel» . 


bafte Zuftand der hiefigen Vollsſchulen beleuch · 
ter, zugleich aber auch der Weg angedeutet 
worden, wie aud dieler babylonifchen Verwirs 
rung beranezufommen ſey. Ad Haurtrunkte 
der zu beginnenden Reform werden Einheit im 
gefammten Belföichulwefen, Aufhebung der come 
feffionellen Zrennung und Beleitigung dee 
überwiegenden geiflihen Einfluſſes bezeichnet, 


und man muß gefichen, daß vie Meform eine, 


den jetzigen Bebürfniffen vorläufig entiprer 
dyende genannt werden darf, wenn es gelingt, 
dad im jenen drei Hauptpunften. angegebene 
Ziel zu erreichen: 

Shledwig-Holfein, 16 Aug. Seit 
meinem deßten Briefe bin ich in den Stand 
gefeßt, einige weitere Nachtichten in Betreff der 
in den Herzogtbümern und befonderd in Schles— 
wig über die Berbältnifje zu Dänemark obwal⸗ 
tenden Stimmung mitzutbeilen. Ich babe feit- 
ber dad Herzogthum Schleswig bie Fl ndburg 
größtentheild zu Fuß durchwandert und viele 
Gelegenheit gehabt, die Anfibten, befonterd bed 
Bauernftandes, keunen zu lernen. Was zunächft 
jedod die wichtigeren Städte Schleswigs bes 
trifft, fo theilen insbefondere die Stätte Schied» 
wig und Apenrade und andere ganz bie Anſich⸗ 
ten, wie fie ſich in Holftein aus Veranlaſſung 
der Schritte der Standeverfammiung kundgege⸗ 
den haben. Wohin man kommt, erklärt fi 
der allgemeine Wille, deutſch zu ſeyn und zu 
bleiben ; viel trägt zur Stärkung diefre Gefins 
nungen die Syınpatbie bei, welche fib überall 
im deutfeben Volle für Schledwig-Holftein zeigt. 
In Flensburg find die Stimmen getheilt : viele 
Einwohner dieſer Handelsftadt find durch Hans 
delöbeziehungen auf Kopenhagen dingewieſen; 
bier bat denn auch Die däniſche Partei ibren 
Hauptfiß, bier fand der König von Dänemark 


vor einigen Tagen einen fehliben Empfang, - 


bier werden Danfatreffen für den offenen Brief 
in Umlauf geſetzt und ein Schilling für jede 
Unterfhrift bejadlt. Die Flensburfer deutfde 
Zeitung ift jet im daniſchem Sinne redigirt. 
Allein biefer Partei ſteht au „eine Fräflige 
deurfche entgegen, und in Allem freien die Ges 
aenfäge hervor. Gin daniſchet Gefangverein 
und eine deutſche Kiederiajel beitehen bier, und 


fo gibt fib die Spaltung der Gefinnungen 
überall zu erkennen. Es fonnte deßhalb auch 
bei dem angeführten Empfange des Königs an 
Dppofition nicht fehlen ‚ And während die däs 
niſchgeſinnten das daͤniſche Vollslied fangen: 
Kong Chriſtian ſtoed at Hoiens Maſt, erſchallte 
von ber deutſchen Partei: Schleswig + Holftein 
meerumfcblungen. Hören mir weiter, mas bie 
Landbewohner tenten. Ich babe das fruchtbare 
und ſchöne Land Angeln zwiihen der Schlei 
(Schleswig » Kappeln) und dem Flensburger 
Meerbufen, das von wohlhabenden Kandleuten 
bewohnt wird, nach feiner ganzen Länge durd» 
wandert und fann ber Wahrheit getreu verſichern, 
daß ih Sympathie für Dänemark nirgends ver» 


nabm, überafl aber auf meine frage, was man ; 


bier zu ante von dem offenen Briefe halte, 
die Antwort erhielt: Wir find Deutſche und 
wollen feine Dänen werden. Groß it das 
Intereſſe diefer verftändigen Landleute an der 
Kationalangelegenheit. Ich fab in der Hand 
eined ſchlichten Bauers die holſteiniſche Stände 
zeitung. Beſonders ift zu erwähnen, daß mir 
einmal ein Bauer erzäbltz, was er im, berjelben 
gelefen, und feine Zuftimmung dazu anddrüdte. 
Es fam mir mebtmals vor, daß Bauern, melde 
ıch etwa nach dem Wege fragte, mich weiter 
ind Gefpräch zogen, und als fie hörten, daß 
ih gerate aus dem SHoliteinifchen fomme, 
nach den Greigniffen, das legten Tages ſich 
erfundigten. Daß unter viefen Leuten eine 
jept von Flensburg aus verbreitete Danfs 
adreſſe feinen Anklang finden fann, brauche ich 
nicht befonders aufjufübren. Cine öffentliche 
Demonftration der Schleswiger bat feit News 
münfterfchen Vollsverſammlungen, an welder 
ebelo Schleswiger ald Holfteiner Theil nahmen, 
nicht ftattgefunden, wie in Kiel, Rendsburg 
u. ſ. w. z die bedeutenteren Männer wollen den 
Zufammentritt der ſchleswigiſchen Stände erſt 
erwarten. Man darf auf fie geipannt fepn. — 
In Kiel befhäftigt man fib ım Augenblid mit 
Proteftationen gegen das Poligriverbot aller 
Voltsverfammlungen, welche fih mir Beratbuns 
gen über den offenen Brief befaffen follen. Es 
findet heute desyalb eine Bürgerverfammlung 
ftatt. (Sch. M.) 
Meidorf, ven 16. Auguſt.) Die jüngfte 
Zeit bot Gelegenheit genug, in das eigentliche 
Weſen und das innere Leben der Schleswig 
Holfteiner tiefer bineinzufbauen, um fo bie 
wahren Grundzüge des Gharafterd richtiger 
ableiten zu fünnen. Die Betrachtung unferd 
Bolklebens, welches fich immer kräſtiger ents 
widelt, läßt und um fo weniger an dem Biege 
der guten Sache verzweiſeln, ald fich feit dem 
Erfcbeinen ded offenen Briefes das Bolt gegen 
den alten Vorwurf der Trägbeit und Gleichgültig⸗ 
feit hinreichend gerechtfertigt bat, durch die regſte 
Theilnahme an den Berathungen und Beſchlüſſen 
zu Neumünfter, durch ein gefteigerted Inteteſſe 
für die Ständeverfammlungen, durch die lauten 
Beifalöbezeugungen, welde von allen Seiten 
den tüchtigeren und entichiedneren Ständemit- 
gliedern zu Theil geworden. Es wird vergeblich 
fein, dem einmal erachten Geiſte wieder Feffeln 
anzulegen; ‚das Volk fühlt immer mehr, wie 
ed Theil haben müffe am Staate und an allen 


Lebendäufferungen deffelben, da Bolt und Staat 
fib nicht von einander trennen laffen. Es gibt 
freilich, das läßt fich nicht läugnen, noch viele 
Ob ſturanten und Philiſter, welche bei den neueflen 
Greigniffen in Holflein über Demagogie und 
Hochverratbh ſchimpfen, eben weil fie von dem 
erbebenden Hochgefüble, welches deutſche Vater 
landsliebe gemährt, feine Ahnung haben ; wohl 
aibt ed auch in unferem Lande Leute, deren 
Selb ſtſucht ed nicht zuläßt, an dem Wohl und 
Mebe ibrer Brüder Theil zu nehmen, die 
bevdenflib den Kopf febütteln,  menn fie ein 
entfchietenes, wahrhaft freied Wort vernehmen. 
Freilich „Der alte Michel wohnt aud unter und 
und Läft fi nur durch aufferorbentliche Ereige 
niffe aus feiner Rube flören, er verſucht dann 
zwar Gefchrei zu machen, allein ein guter 
Maullorb verfehlt felten feinen Zweck.“ Indeß 
laffen wir und dadurch micht täuſchen; aud 
in ESchiedwig + Holftein erwacht mehr und 
mebr der Sinn für wahre, gefepliche reis 
beit, immer flärfer tritt hervor das Ber 
mwußtfein der Kraft und der Rechte, und 
daturd zugleih dad Bewußtſein der Mündigr 
feit, welcher das Volk fo lange Zeit entzogen 
iſt. Darum nicht verzagt, reibt nur tüchtig die 
Augen, damit Euch nicht wieder das ftrahlende 
Licht biende und überrafhe, wie zur Zeit ber 
Juli⸗Revolution ; damals brach bie ZulisSonne 
zu rafch, zu unerwartet durch bie Dunkeln, fin- 
Kern Welten, die ſich über Europa gelagert 
batten ; wie durch ‚einen Blig war Alles plötz⸗ 
lich beleudytet, aber wie der Blig war auch 
dad Picht wieder verſchwunden. Wahrlic) 
aufflären wird fib wieder ber politiſche Hori- 
sent, und die fchöne Sonne mit ber goldenen 
Freibeit wird ale Menſchenkinder wieder ers 
mwärmen, auf daß fie wieder aufleben und ers 
ftarfen, undadie lange Sterfernadt vergeſſen. 
Wir chen, das ift unfere fefle Ueberzeugung, 
am Borabende einer fihöneren Zeit, die der 
Freiheit und politiſchen Selbſtſtändigkeit ein er⸗ 
freulicheres Daleyn gewähren werden, Scheuen 
wir saher nicht den Kampf; denn der Kampf, 
der Streit ift, fo ſcheint ee, die Würze bed 
Letens. Jahrtauſende hindurch, gleidfam ale 
follte er erſt durch ſchwere Leiden die verlorne 
Emheit wieder gewinnen, muß der Menich 
fimpfen, und die verſchiedenſten Richtungen 
werben eingeichlagen, die ſchroffſten Grgenfähr 
hervorzurnfen. Doch mögen fih auch ned; fo 
verichiedene Richtungen geltend machen, in ihnen 
allein zeigt fih ein bemundernewertber Zufams 


‚ menhang, ſprechen ſich gewiſſe kebensgeſetze aus, 


die zum gewmeinſchafilichen Mittelpunfte zu—⸗ 
rüdfübren; fo gebt aus dieſem Kampfe erſt 
das rechte Leben hervor, durch ihm eben ſiegt 
das Wahre über dad Unwahre, das wahrhaft 
Tüchtige über dad Gehaltlofe. — Ald vor einis 
ger Zeit, nämlih am 8. Augult, unfer Abges 
ordneter, der Dbergerichtd-Advefat Tiedemann, 
hier in Meldorf anmejend war, ba jeigte ſich 
in nicht geringem Maaße das Intereffe und bie 
Theilnahme an üffentlihen Angelegenheiten. 
Nicht blog mündlich, fondern auch fchriftlich 
wurde dem Abgeordneten zu erkennen gegeben, 
wie febr feine Wähler fidy darüber freuten, 
dad er im Ständefaale nicht yurüdgeblieben, 





über einer Stuhledne ding, holte er den im Douanendureau gefundenen Bericht, 
und übergab ibn an Meidel mit den Worten: ⸗als id dei meiner Erlöjung aus 
dem Schlammdade Ihten Namen rufen hörte, ward ed mir Mar, bap bie Hand 
ıh heiße Deldeta, und bin der 
Bruder deien, der hier auf Der erſſen Seite mit Shaen genannt wird, — 


wer Borichuag mid da hineingeführt hatte. 


.So hat Hervert doch recht geahmer'» — rief Gretchen — „und Bir 
dofften Ihren Bruder Hipoolot bier zu finden? — “Bei ſeiner un. 
ruhigen Seeaung und unſerm herumgeweckenen Leden wußte ich nur, 


daß er irgendwo am der Weſer ſtehe. Briefe daden mir mohl ſeit einem 
halben Jahre nicht gewewielt. Aber mo finde ich ihn jetzt? — Die Bermuihung, 
daſs Dipsolgt noch heute zurüdtomme, die Freude Über den mittigen Fund im 
Douanenbüreau (deſſen Papiere übrigens durch die Hufsren-Fdumination bis auf 
ben legten Fetzen rein aufgebranut waren, Delhora's .„Entfommen und Kolin’s 
Leicht führten zu Belpziben, derem bedeutender Inhalt die Gemüther fo aufſchloß 
und mäherse, wie ein gleichzültiger Verkeht im gewahnlihen unintereffanten Situm- 
tionen 6 während mehrerer Monate mit gethan hätte. — 


(Bertfegung felgt.) 


daß er vielmehr jenen ſſch angefchloffen habe, 
melde die Rechte und bie Selbſtſtändigkeit des 
Vaterlandes fo fräftig und entichieden vertheis 
digt hatten. Beſonders gedacht warb auch, 
wie ſich von ſelbſt verſteht, der trefflichen kei⸗ 
ſtungen des in ſeinem Streden nach geſetzlicher 
Freiheit unermüdlichen Elauſſen und ritterlichen 
Grafen Reventlow in Preetz und ihrer Verdienſte 
ums Vaterland. Auch die Meldorſer kiedertafel, 
die ſeit Neujahr in ein andered Stadium getres 
ten, und der wir eine größere Theilnahme wüns 
ſchen, ale ihr biäher gemerden, berbätigte ıbr Ins 
tereffe für varerläntifche Beſtrebungen dadurch, 
daß fie dem Abgeortneten ein Hoc brachte. — 
Unfer Bürgerverein, der feit Neujahr ind Leben 
getreten, erfreut fib im Lauf bed Eommersd 
nicht der regen Tbeilnabme, melde in unferer 
Zeit bei dem Forſchritt der fociaten und politis 
ihen Bildung zu mwünfden fein mögte; wir 
boffen, daß der fommende Winter erfreulichere 
Refultate bringen werde, wir boffen ed um fo 
mebr, da auch bier ungeachtet des frieren Kom⸗ 
munalleben® ed als bocft wichtig erſcheint, uns 
fere Zußinde grmeinfbaftlib zu befprecben und 
zu beratben. Bor Allem ‚aber wünſchen wir, 
daß Diejenigen, welche dazır berufen und beiäs 
bigt find, durd allgemein interefirende Vor⸗ 
träge zur gemeinſchaſtlichen Unterhaltung und 
Belehrung, beitragen mögen. Unſer Berein bat 
niet ‚bloß Vergnügen und Erholung vor Aus 
gen, er bat vielmehr auch höhere Zwede zu 
verfolgen, die nur durch gemeinſchaſtliches Zu ⸗ 
fammenmirfen erzielt werben können. 
(Hamb. NR. 3.) 

Bom Rhein, 21. Auguſt. Dem Ber 
nebmen nad fand fib am 9. d. M. bei Herrn 
Söftein auf feinem Gute Haflgarten eine nice 
unbedeutende Anzabl mehr undMninder ange 
febener Glieder der verfbiedenen Fortſchritts— 
varteien aus alleu Gauen Deutſchlands zum 
Beſuche ein. Es läßt fi vermutben, daß bie 
Unterhaltung der Säfte fib mir äbnlichen 
Gegenftänden befdäftigte, mie wahtſcheinlich 
eine andere quantitativ Heine, qualitativ aber 
fehr bedeutungsvolle Zufammenkunft fürftlicer, 
diplomarifeber und geiftlicher Häupter an einem 
andern deutſchen Stromufer. Die Gefichbtöpunfte 
der beiderfeitigen Unterbaltung mögen intefjen 
febr verfhieden ſeyn. (Krfft. D. 9.2.) 


Grpfibritanttien. 

(2ondon, 19. Auguf.) In der vorgefiris 
gen Unterbauöfigung ftellte, wie ſchon kurz ers 
mwäbnt, Hr. Hume den machher von ibm wieder 
zurüdgenommenen Antrag auf Vorlegung von 
Abſchriflen der feit 1836, wo der Minifter des 
Auswärtigen im Unterbaufe Die Abſicht audger 
ſprochen babe, einen Konſularagenten nad Kra— 
rau zu Senden, über die Anftellung diefed Kon 
ſuls zwifchen der britifben Regierung und den 
Megierungen von Krakau, Defterreich, Rußland 
und Preuſſen gepflogenen SKorrefpondenzen. 
Nabtem der Unteagfieller auf die Beſchung 
der Stadt Kralau im Februagt durch öſterecichi⸗ 
ſche Truppen und auf die ſpäter in Galizien 
Statt gehabten Gräuel bingewieſen hatte, äus 
Gerte er, daß er weit entfernt fei, ſich im its 
gend eine Frage einzumengen, durch melde der 
Friede der Melt gefährdet merden fonne; er 
meine jedoch, daß England feiner eigenen Ehre 
halber auf der Aufrechtbaltung von Verträgen 
beiteben müſſe, bei denen es felbit eine der ab» 
fcbliegenden Parteien geweien frei. Der Ber 
trag von Wien verpflibte England, eine Kon— 
ſtitutlon für Polen und Unabbängigkiie für 
ſtralau zu erwirken, aber cö babe feither, obs 


gleich feine Verbündeten. Stides zu bewilligen 
verpflichtet wären, noch nicht den Muth gebabt, 
von ihnen die Erjülung ihrer Berbindlichkeiten 
zu fordern. Er glaube, daß bad Haus berech⸗ 
tige fei, von Lord Palmerfton eine Entſchuldi⸗ 
gung oder wenigftend eine Erläuterung ded Bes 
nebmend des englifhen Kabinets zu vernehr 
men; denn der Umitand, daß fein britifcher 
Konful zu Krakau gemwefen fei, babe gewiß mes 
fentli@ zu ten dortigen beflagendwerthen Bors 
gängen beigetragen. Hr. Milnes unterftüßte 
den Humetjchen Antrag. und bebauptete, daf 
die drei nerdiſchen Machte durch die bewaffnete 
Befipnabme von Krakau irren gegen England 
eingegangenen Berpflibtungen nicht nachgekom⸗ 
men mären. Er verſicherte, daß in Galizien 
1478 Butäbefiger umgefommen jeien, und frage 
te, ob fo etwas geſchehen fonne, ohne nur eine 
Bemerkung der britischen Regierung zu veran« 
laffen ?: Lord Palıneriton bemerkte, dag für eis 
nen richtig fühlenden Mann nichts peinlicer 
fein fonne, als eine Erörterung, die fib um 
das Schickſal der Polen drebe. Jene Ereigniffe 
feien aber jet nur Gegenfiand der Geſchichte, 
und wenn Aud die Polen nah Wiederherſtel⸗ 
lung des alten Glanzts ihret Monarchie trad» 
ten möchten, fo fonnten doch die Mitglieder 
ded Parlamenid, welde wüßten, dur welche 
Uebereinfommen die jehige Vertheilung der Na- 
tionen feftgeftelt morden fei, nicht weiter ald 
did zum Vertrage von Wien zurüdgeben. Auf 
diefen zurüdzugeben umd auf ibm zu fußen 
babe England ein Recht. Dem Antrage bed 
Hrn. Hume fonne er indeffen, fo wie derfelbe 
laute, unmöglib zuftimmen; die Gründe, wes⸗ 
balb er dies nicht fonne, habe er fchen rüber 
bei Befümpfung eines ähnlichen Antrages bar 
gelebt. Er babe damald gefagt, daß gewiſſe 
eingeiretene Umſtände unter den Parteien des 
wiener Vertrages eine aufgeregte Stimmung 
verurfact und zwifcben ihnen zu einer gereisten 
Korrefpondenz geführt hätten weil hinſichtlich der 
damals fraglichen Angelegenbeiten Meinungsvers 
fbiedenheiten über Rechte und Thatſachen entſtan⸗ 
den feien. Die drei Mächte hätten damals eine 
von England abweichende Anſicht vertreten; Irßs 
tered aber babe feine eigene Meinung mit ange 
mejfener Keltigfeit und Würde aufrecht gehalten, 
wie ex leicht würse beweifen fonnen, wenn ibm bie 
Vorlegung der betreffenden orrefpondenz geltattet 
wäre. Es würde jedoch nad ‚feinem Dafurbalten 
ſeht nacrbeilig fein, diefe Korreſpondenz nad 
Verlauf von 10 Jahren noch and Licht zu ziehen 
und er fen überzeugt, Daß ihre Borlegung den 
Intereffen, welche Hr. Hume im Herzen trage, 
mebr ſchädlich ald förderlich ſeyn würde. Auf 


die Anſtellung eines Konſuls in Krakau babe, 


er nie den mindeſten Werth gelegt und über 
die dortigen Vorgänge bätte cin brittifcher Kon⸗ 
ful, wenn er dort geweſen wäre, eben auch nur 
die Nachrichten geben fönnen, die das englifche 
Kabiner aus anderen Duellen überreichlich ers 
balten babe. Der Minifter verbreitete ſich nun 
ausführlich über die jüngſten Vorgänge in ſtra⸗ 
fau und äußerte, es fonne unmöglich geläug- 
net werten, daß der Wiener Bertrag durch 
diefelben verlegt worden ſey. Diefer Vertrag 
müffe aber aufrecht erhalten werden. Was ins 
deß die Abſcheulichkeiten in Galizien angebe, 
fo hafte er die Angaben des Hrn. Milned nicht 
für übertrieben; er glaube jedoch, daß jene 
tur die Lokaldeborden der Provinz verſchuldet, 
nicht aber von der Regierung zu Mien gutge⸗ 
beißen worden fegen. Zum Schluſſe gab der 
Minifter Hrn. Hume die Verfiberung, daß er 
ed feinerfeird am feinen Borftellungen fehlen 


laffen werde, um den Beflimmungen des Wir 
ner Bertraged Beachtung und Befolgung zu 
ſichern. 





Mannichfaltiges. 


(kivorno, den 15. Auauft.) Ich ſchreibe 
Ihnen noch im vollen Eindruf des flarfen 
Erobebend, das fih vor 24 Stunden hier ers 
eignet, und über einen großen Theil von Tods 
cana ausgebreitet bat. Geſtern Morgen aus 
ten Bädern von Yucca abgereidt, ſaß ich eben 
in einem Eiſenbahnwagen der Station von 
Pıla nadı Ltvorno, ald einigen Minuten vor 1 Uhr, 
die etwa 3 Sekunden anbaltende Undulation 
fom. Das Gebälf des Gtationdgebäuded 
frachte fo heftig, die Wagen fließen fo gegens 
einander, Daß alle Paffagiere, die bereitd Platz 
genommen, ım Schreden berausftürgten. Bald 
darauf ging der Zug ab. In Pinorno,. katte 
man den Stoß wohrſcheinlich noch beftiger ges 
habt. Alles war aufden Straßen und Pläßen ; 
viele Gebäude hatten ſchwächere oder flärfere 
Riſſe, 3 Thürme maren befchädigt; zum 
Theil hatien fih große Stüde abgelödt, Am 
Abend zeg die Brvolferung fcdhaarenmweife zum. 
mundertbätigen Wuttersortedbild des Mente 
Nero. Viele brachten die folgende Nacht im 
Freien zu. Dasielbe war auch in Pifa der 
Bol, wo vie ganze Dede der Kirde San 
Micrle einftürzte, und viele andere Meine Bes 
fhädigungen ftattfanden. Auch in Lucca war 
der Etoß ftarf, in Florenz nur, wie es ſcheint, 
ſodt wenig gefühlt worden. Defto fiärter 
gegen Belterra und die Maremmen, in ber 
fogenannten Goline ; in vielen Drten flürjten 
Häufer ein, fo z. B. in Forenzana, einem 
Orte ungefähr 10 Miglien von hier, wo eine 
Menge Menſchen verunglückt ſeyn ſolen. Dem 
nach fam der Stoß von Süden, und ich bin 
auf die Nachrichten von Rom und Neapel bes 
gierig.. Geſtern um 2 und 5 Uhr waren 
fhwädere Brbungen. In der Naht um 1014 
Uhr, bereits im Bette im Hotel du Nord, 
fühlte ich eine etwas flärfere Bebung, die, 
wie eine andere um 1 Ubr, überall wahrges 
nommen word. Seit Menſchengedenken erins 
wert man fich feier ähnlichen Erſchütterung. 
Ueber die Verbreitung in Toscana werte ich 
Ihnen nach weiteren eingegangenen Nachrich- 
sen ergänzenden Bericht erftatten. 

— 

(Palermo, 10. Aug.) Freitag (7) Abends 
fo Eiraruja durch einen beitigen Erditoß heim⸗ 
gefuche worden fen. Es fceint, fo erzählt 
man ſich's bier, mehrere Gebaude feien dabei 
eingeflürgt und bei zwanzig Menſchen dadurch 
ums Leden gefommen. Der Poftenlauf zwifchen 
jener und wunferer Stadt ift fo unregelmäßig 
und unbeitimmt, dab man nie etwas zuverläffle 
gts zu vernebmen im Stande ift, und die ober» 
ſten Bebörden der Infel, deren Siß bier ift, 
huten ſich wobl die erbaltenen Berichte dem 
Publifum mirzutberlen, fofebr diefelben oft zur 
Berubigung der Berberligten beitragen fönnten. 
Sonderbar iſt daß man bier, und namentlich 
am Adhange des Pelligrino ım der Billa Belr _ 
monte, eben jenen Abend ein fehr ſtarkes mie 
unterirdifchrd Gerdfe in der Richtung des Aetna 
gebört bat. Diefer Bulfan if inveffen in kei— 
ner atiffergrwobnlihen Bewegung. 


 Rebafteur: Dr. Friedrich Maver 








(@ingeiandt) 

‚ Zum 25. Nugnit. 
Lenter aroßer Thaten, 

Unermäort ta dem «eilt, 

Darın liegt fein Nathen, 

LAen eat (waffen eb bemairte 
jmmer! mag man's auch rerfeunen, 
rap wird Ihm die Nechwen nennen. 

@6.8 Bot 


Epelibe Verbindung. 
Unfere woljoscene ebelide Berbintung 
jeigen wir errehrten Bermantten und 
Freunden birmit ergebenſt am, und Bilten 
nod ferner um freundſchaftlides Won. 
meallen. 
Mürnderg Ben 24. Auguſt 1846 
Gafvar Gagitetter. 
NHäthe Gagftetter, 
ard, Dommer. 


‚Trauer : Anzeige. 

Nach Burzem, kaum btagigen Franken⸗ 
laaec. verſchied geſtern Nechniti⸗q 2%, 
Ubr, ſonell und unerwartet, unſer ibeurer 
unsergehliber Gatte, Voter, Sawieser⸗ 
water, Brofsater, Sawaaer und Oufel 
Herr Job. Wolfgang Schnorr, 

Notbairfer und Verleger. 

Eine Yungenlähmmmgs machte in dem 
Blter von 58 Jahren und 6 Menaten feinem 
Ecder ein Ende. Mer ten Pirtermann 
Panne, wird die Bröfe unieres — 
zu würtigen milfen. 

Anserwandte und Greunte dıtten um 
Ride Teilnahme 

Nürnberg. den 23, Bun, 

‘die ie fänmtlichen Hinterbliebenen. 


Tratter-Anzeige. 

Nab dem Willen Botres emdigte heute 
Moraens 4 Uhr meine aute Hartin, Frau 
Ratbarina Margaretha 

Wlbeit, „ 
geborme Etör, wa vielen voraudge, 
gongenen Leiden im 48, Ledentjähwe ihr 
mir fo thrures Verben. Sie warmir eıne 
treue Ledensgefahttin und mein Edmer 
über ihren Berlun iR groß. 
Diefe Trauerfunde wibme ik een 





bieflgen und auswärtigen Berwandten ' 


| 
H 
! 


und Freunden, 
Theilnahme. 
Nürnberg, Fürtb und Baſchſchwadach, 
den 23, Buguft 1946, 
Albert, Drisatier. 


SINGVEREIN. 


und bitte um gütıge 





Donnerftag den 27, Augug — bei 


sünkiger Witterung — Darmoe · 
wie Duft. . 
Der Vorfiand,. 


—S —— 
GStelte ⸗Vefuche Gin ſedt ſolider 
draprr junger Mann, der Ah jur Buch⸗ 
fübrung und deutſchen Gerreiponden; 
und übrigen Gempteir-#rbriten engagiren 
kann, wünfste bei ſehr beiteidenen Anı 
ipruden miedrr auf einem empteir 
angeftelt zu werden. am lierften in rinem 
Spebitong » oder Manufattur⸗-Geſchäfte, 
meld teteres er gründlich erlernt bat. 
Nähere Yuslunft bei 
Senfal Kießling 


Kanal: Schifffahrt. 


Eifer 9. Aınd von Gemünden. 
fuhr Laduna nat Würzburg, Franffurt, 
Dain und Röln. 

Ladezeit Bittwoch den 26.0.0 
Nurnderg Den 25. Huauit 1946 
Güterbedterer für den Ludwig⸗ Ranal. 
E. F. Yöhner. 


—— Pre ——— 


Eiſenbahn am Bahnhof. & 

Zur Feier des Geburtds und 1 
Namene ſeſtes Sr. Maj. 
Könige 
vollftändigeBlehmufit, 

Für verſchiedene warme und 
Palte Epeifen und vorzüglices 
Bier wird beſſens gejorgt fein. 
Abenda Blsuchtung. Woju 
trgebenſt eina det 

Anjang u Ubr 

A. Herdlein 
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Stellwagen-Fahrt zwijchen Ansbach uud 
Nürnberg. 


Der Unterjeichneten id die Eengeillon jur Errichtung einer 





Der gan; Heu. 


Steumagenfihrt von Hier nah Purnderg von Rönz! Regierung 
gnadigſt ertheilt worden. 

elegant und bequem gebaute Stellwagen, 
a wi d jeden Montag, Mittwoch umd Breitsg vom L. Aprıl bis 


3 &rpirmter Vorgend um 7 Ubt, und vom 1. Oftoter dis 


Connadend zu deufelben Stunden von 
Hrisbrenn YA; Eiumde arballen, 
jurudiegen. 


letzlen Wär; um 8 Ihr von Snsbad, und an jeden Diendag, Donnerßag und 


Nürnberg abfahren, nur in Rlofer 


was Die ganze Fahrt ım Kängitens 7 Stunden 


Der Preis ol für die ganze Raben auf 48 Ir. ſcugeſehte, und dieſelten werbra 
am Diontag den 31. dieſes Menais Brginnen 


Einfteige- Plap: 


u Anadac im Gauhau 


"zum Boyel Ztrauße, 


su Nürnberg ım Saßdauſe »jum franfiidhen Kof-, 


wofeldit auch die Bılleten su lörem And. 


Indem ich mia drehte, zu rent zabreichet Benugung biejer neuen Aahrge- 


Irgenbrit cinzuiasen, weriprehe ich. dab ich mich deis beirchen werte, das mir zu, 


Toeil werdende Bertrauen zur die pünftiihile und aufmerhiamfe Bejnäfisfud- 


rumg zu rewiferligen. 
Unsbab, den TO, Auguſt 1940, 


Gottesdienfl, findet zur Feier des 


+ 
Y 
x 
3 
Y 
Y 
Yım mensjeles Er. Maj. des Konigs 
Y 

* 


wozu ergebenft einladet 


Harmonie: Mujit 
von einer Abtbeilung der biefigen Landweht⸗Regiments, Muſik ſtatt, 


Jcan Schrögler. % 


Apollonia Schmidt, 


Ledatatichers · Witwe 


—— —— ⸗ —ñ — —ñ —ñ — —— 
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Schröglers: Zwinger. 


Heute Dienjtag den 25. Auguſt, Bormittag nad vollenderem 


Ä 
allerhochſten Geturid»s und Na: : 
& 
% 
” 


ee — et hacadrdesheddedsdehsdedeh 


— cur 


@inborn. 


Dienftag den 25. Auguft wer, 
den die Zonfünftler Kleider 
und art aus Münden 

eine 
muftfalifche Uuterhaltung 
für Bioline, Guitarre und für 
das Inſtrumeut Pbilomele zu 


N 
x 
% 
* 
* 
geben die Ehre haben. 
Anfang halb 8 Uhr. 


III II EHI 
Ede 


Prater. 


Das Lupmwigdfet wird daſeldſt beute 
Dienſtag ten 25. Auguſt geleert. Aür, 
türfiiche Muff, gute Sociſen und Br. 
tränfe iR deſtens geiergt. Zu recht 
sablreihem Beſucht ladet eracbenft rin 
E. Nupprecht. 


— — 

Im Hauie S. Nr. 807 werden Frei ⸗ 
tags ben 28, Bugur, Morarns 9 Udr, 
veridiedenes Housaerätbe, Schränke, ein 
fırjbbaumenes Meublement mit Schreib: 
ti, Rupier, Inn, Goirfgerwebre, 
Derrenfeider. eine Hoteltanf, eine Chaiſe 
und mehrere Eialrequiliten ıc, vr 
Reigert. + 





(3u Serkaufın) 200 Zus 1jÖl« 
lige Bleiröbren Änd bıilig ju wrrfaufen. 


(Beius) Ein unserbeirasneter Wann 
in dem beiten Jahren, der ın der boppelten 
und einfaben Buchhaltung bemandert, auch 
der franzöfiiben Spradie micht unfundıg 
it umd feine Tuͤchtizkeit durc genügende 
Zeugniſſe belegen kann, funt fogleıch, 
am lebten im einrın Kabrifgefbäfte als 
Bushaltereder Geihäftsführer eine Stee. 
Branfırte Autragt erbittet er fh unter 
der der Ehifre AZ. burd die Ere. d. Bl. 


Befund.) Geubte Putzar— 


beiterinnen können Danernde 
Beſchaftigung finden. Wo? 
ſagt die erit.d . dl. r. 


Bücyer-Aufrion. 

Bom 51. Augoſt 1.F. an ver 
ſteigere ih eine Sammlung (omwohl 
diterer als neuer Büder aus 
derſchiedenen dadern ber Lir 
teratur in meiner Wohnung 5, Wo, 35 
bier öfenılib gegen baare Zahlung. 

Der Ratalog in bet den Herreu stom:- 
milffeonaren und bei mır ju baden, 

Rurnderg. I. 4. Börner, 
Auftionater. 


Haus: Berfauf. 

Das mıt,S ro 884 brjeihnete. im 
ver Hatbbausgaiie dahier lie 
gende Baus, auf. meldem biäher die 
Saſtwirthichafta Gerechtigkeit II, Maße 
auszeübt wurde, und dus ſich feiner 
frrquenten Lage und Inneren Eiarichtung 
wegen ju manderler offenen Bejdäften 
eignet, wird 
Donnerfiag den 27. Auguſt d. S8., 

Nachmittage 3—6 Uhr, 
lediglıh als Drisatbaus aus 
freier Hand offentlih an dran Meidbie, 
tenden verkauft und Raufslıedhaber diezu 
doilichſt einacladen durch 

das ofenliche Eommiifiond:- Bureau 
von J. St. Schmidt. 8. Nro. ı04. 


(Kabrgelegemhbert.) Aunftigen 
Mittwoch oder Donnerflag führt Loda⸗ 
kutſcher Scherer, Tucherſtraſſe S ro, 
1087, mit einer leeren Chatſe nad Dos 
naumwörtb, und wunſcht Perfonen tert 
bun mitjunchmen. 








(Berioren ) | Bergangenee Bonn, 
tag Ürenes murde vom Judendudl üher 
Die neue Brude dis Tafeldof eim einge ⸗ 
wirttes Haletuch werloren Der redliche 
Ende: wird dringesd gedeten, es zu Tar 
felhof Niro. TO gegen ein Trankgeld ad» 
jugrten, 
il —ñ —ñ— 


Bngekommene Fremde 
vom 23 Aunguſt wanß 
(Bapr. Hof) S. E. Fiht. v. Sedem 
derf, Geserallieut. d. Eugendtim. Arhr. 
def ler, Dofjager m 8. d. Darm 


Ratı. Brhr ©. Kumehr. Ritterguistel. 
a. Schleſien Irhr. e. Kumetr, Stud. 
©. Heitrlderg Trfr. v. Ahlefeldi, Stifts⸗ 
Dame ©. Holſtein. Frex. ©. VPflumern, 
Kammerberr u: Oderſt 9. tapreutb. 
Keil m. 3. Borfimeifer ©. Radeim. 
Gele a. Italien, Deorr », Aranffuıt, 
Kite. Buled m @., Wojer ©. England. 

Netbe Won.) 56H » Braunm. m, 
Dorrlonertger..Kaıh a. Pommern. 8. 
». Forfer ». Varıd. Satrp m. & ron 
England, Felop m &,- Propr, ». Pa- 
riet, » Rutorff v. Bien. 

Ritt Bokı H6. B.Bado v. Ger. 
B. v. Esönfelt. B. S. u 8. v. Ketzen 
v. Sachien B oe Rettæaitz m. S. v. 
Hurerlangenitarı . Edyöler mb, Brof- 
hautler e Wien Duas. Nentsraih ». 
Vopreuid. Kunſt m. ä, Br». Mulm 
tod. Köungebefer » Erlangen. Hergum 
m. #. Prie, o Wiiningen Gruder m, 
8 v. Eger. "pol m. Aoburg, Wie. 
Brpri ©. Aeburg, Haud ». 'Eitfeld, 
Somnaſiaſt. 

Etrauf. Hd Profil x Enemnig, 
Epberger v. Augsburg. Korb ©. Kiffingen, 
Yangiog » Ärrudenterg, Scaler vr. 
Piorjheim, Conrad ». Varis, ru v 
Eiverteld Aflte. Nevbolet, Gtart, 
Braurreikeif. ® Um. pentieärl, Bu: 
bandier v Leivg Weiner. Dr. o. Ber 
tn, Koster m. ı# ‚ Defonem v Yandehur. 

(Bi. Blode) Hr. Kaman, Part. 
» Moainſſodhetmn Heitinglon, Kebaungs 
führer, -Alı rer, Aftuar o. Eısfelo. Wehe. 
Brauerritei,, Bauer. Rreisraiho Buigte 
Burg. Ärar. w. Yehbenfrid, Heg »Befr. e- 
Sntban Kreutztt. Sattlermeiſter. Mau‘ 
mann, Sturm. Priv. Braun, Aſſtuen! 
» GEoburg. Dr edaum » Bienen 
Bederle, Etupent u. Wunden ». Prraudı 
m. &, Dffiyiont » #resian, Teer: 
thaler, Rtm. ©. Doien 

(dranfılaer Bef.) Hd. B. ». Nır 
früe, Generaläfinnehmer ©, Prib,.e. 
Kupp m. Sohn, Beamter von Dfen, 
Hilfe, Student v. Koſſel Wirdemeper, 
Ingenvar ». Reumacki. 

Heih Habn) Hb. Sbönrmann v 
E hmeinfurt, Rau v. Koblenz. Kramer 
2. Ragdedurg. Stenzt 2. Antwerpen. 
Eidach ©. Yahn, Rfite. Lichtenſtein, 
@tud. ©. Erlangen. . 

Walfja) HH are v. Wien. 
Steler » Deag. Aflı 

Di. Alaitıe ) >86 Erntt. Em, ® 
Carr. Schloßnagel. Kfm ». Buabrunn, 
Dorner, Idet. o Allersberg. 

Diondih 3. Soitenbof) HH. Bürı. 
ler m. Sohn, Afm. v Bregens, Neu. 
mser, Heft. u Beilngries. 


COURSE. 


dürnderg, den 24. August 1846. 








Wechsel - Course. 
ke 8 Sicht, __%2 Monat. 
‚Brief4 Geld |Brief | Geld 
Amsterdam . ol: 4 
Hamburg ». 87, 
London ..-»» 120°,,) 12/0 
Wien jn 20r.|120 ) 
Augsburg .. 12/0 
Frunktrt.a M 100 ar, 
in die Messe ma 
Leipzig. J | 
in IH Messr — 
Berlin 105 
Paris .4...- LE 
Lyon .... | „YA 
Bremen ...- 374 j 
Effecten - Course. 
‘ [Papr. Geld 
Bayer. Obligat. a 3" 4 | 087% 
-e Bunk- Aktien 2... 6/6 
Ludwigs - Kanal- Aktien ., 7/94 
Münch. - Augrte. - Eisen- 





bahn - Aktien 
Nürnberger-Fürther ditto | 32/1 





Geld - Course. 


e lab, [emurmı 
Fiiedrieh- und Augustd’o | si 
Neue Luis ana | 114 
Senverainsdior „ureninene 16|15 
Holländische 10 MM. Stücke | #|57 
30 Fraser» Mucke .uraner 


Französisches Gold 
Preussische Thaler, guuze 
SPraues Stück ....... ... 2 


Vextreich,u Hall. Due,ete) 5 | 


Aittelfränkifche 


Dreizehnter 
ürnberg, 26. Auguſt 1846. 





Deutfchland. 


Bayern. 1 (Rürnberg, 25. Aug) Das 
Doppelfet des allerhochſten Geburts und Ras 
mendtaged wurde heute auf bie übliche Weiſe 
(Zagreveilen, Kononenfalven und Kirchgänge 
der Linie wie des Landwehrs mit Mufit, dann 
ber ſtãdtiſchen wis der föniglicen Behörben) 
begangen. : 

(Speyer, 22. Auguft.) Wie wir vernehmen, 
it in Belgien die Ausfuhr von Kornmehl vers 
boten worden. {R. Sp. 3) 

(Augeburg, den 24. Bau.) Mor 
gen am Namend, und Geburtefer Er. Mojes 
Rär des Könige wird in der Mähe umierer 
Stadt, beim Dorfe Kriegshaber, das birkjäh- 
rige Luſtlager bezogen; 11 bis 12,000 Mann 
von ber Infanterie der erflen und jweiten Ars 
mrebivifion werden dort bie Zeltſtadt beziehen, 
während die Reiterri und Trainmanuſchaſt in 
den benachbarten Ortſchaften cantonniren. Ber 
reits zeige unfere font fo ſtille State ein bun⸗ 
tes Leben. Die Borbereitungen zur Aufnahme 
der Truppen, und die Anſtalten zum feſtlichen 
Empfang II MM., melde am 30 d. 
bier eintreffen werden, nebmen tie Aufmerffain: 
feir eines großen Theild unferer Mitbürger in 
Anfprud). Biele Fremde, unter ibnen nament: 
lich viele Offiziere der nicht ine Lager rüden- 
den bayeriſchen Heerabtberlungen find bereus 
zugegen. Geftern Abend um 9 Uhr traf auch 
Se. fönigliche Hoheit der Prinz Luitpold von 
Bayern cin. Die von bdemfelben befebligte 
Brigate wird heute morgen auf ber Fifenbahn 
anfommen, und fofort ins Lager rüden. 

i (u. A. 3) 

Didenburg (Oldenburg, 21. Auguſt.) 
Die Ueberreibung der mehrfach beſprochenen 
Adreſſe an Ge. fonigl. Hob. den Großherzog 
@er fid gegenwärtig wieder hier befindet) wird 


(früher Nürnberger Zeitung.) 
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nun doch aller Mabrfbeinlichkeit nad nicht 
Statt finden. Der Stadtrath kann nämlich, 
fagt- man, als folher nicht unmittelbar mit dein 
Grofberzoge in Berührung treten , fondern bes 
darf des Magiftratd als Mittelperfom, die, 
wenn fie dem Drgane der Bürgerſchaft nicht 
beipflichtet , deffen Wirkfamkeit annulirt. In 
der That bat der Magiftrat, der aus 6 Per 
fonen beſteht (Stadtdireftor, Syndikus, Käms 
merer und 3 Kaufleute, Ratbebherren genannt) 
mit 4 Stimmen gegen 2 (Kaufleute Propping 
und Wienten) jich gegen die Ueberreibung der 
Adreſſe erklärt: So verlaufen unfere politi» 
ſchen Beftrebungen im Sande. Sollte die Ue⸗ 
berreichung der Adrefie an den Großherzog 
wirklich nicht Statt finden, fo ſcheint ed zumal 
nach diefen ungludlicıen Berfuchen ver &bre 
ber Stadt Didenburg angemeffen, eine Adreſſe 
on den Prafitenten ber beifteinifhen Sıände 
abgeben zu laffen, damit Deutſchland ſehe, daß 
auch unſere Stadt Bürger zähle, welche bie 
Schmach des Baterlandes empfinden, und Op- 
fer zu ſeiner Aufrechthattung zu bringen bereit 
find. (ef. 3.) 
Preufſen. “Berlin, 22. Auguſt.) Die 
geſtern audgegebene Kummer 31 des Juſtiz- 
Miniſteraldlattes entbalt folgende Allerhöchſte 
Drdre, Die Mittheilung ehrengtrichtlicer Ers 
fenniniffe gegen die ald Beamte im Staatsdienſt 
angeftelten Kantwebr» Difigiere und verabfcier 
beten Difisiere an die ibnen vorgefegte Zivil 
Beborbe betreffend: „Ich bin auf Ihren Ber 
richt vom 31. März dieſes Jahres damit eins 
verftanden, daß den Militair + Behörden durch 
dad Kriege Minifterinm aufzugeben ift, in eh⸗ 
rengerich tlichen Unterfuchungen gegen Landwehr⸗ 
Dffiziere und verabfchiedete Dffiziere, melde als 
Beamte im Sraatedienft angeftet find, eine 
Abſchrift des Erlenntniſſes mit den Eutſchei⸗ 
dungsgrunden und der Beſtätigungs-Ordre der 





zeitung. 
Jahrgang. 


Mittwoch: Sammel. 





ben betreffenden Difisieren in ihrem Beamten» 
BVerbältniß vorgefepten Dienf-Bebörde zu über 
fenden, um gegen diefelben nach Maßgabe der 
Umftände dad Weitere im Didziplinarwege zu 
veranlaffen. Hiernach baben Eie, der Kriegs⸗ 
Minifer, die nötbigen Verfügungen zu treffen. 
Berlin, den 11. Suni 1846. Friedrich Wilhelm. 
(A. Pr. 33 
Schleswig-Holſtein, den 19. Auguft. 
Wenn ed wabr fein follte, was man bebaups 
tet, der König bätte über Tänfbungen geflagt, - 
fo tragen unfere Stände in der That wegen 
ibrer unklaren Sprade viel Schuld daran. 
Die Regierung bat in den leßten Jabren ſich 
wirflih immer recht beitimmt ausgefprocen, 
und fie bat fi in der leßten Zeit fo beftimmt 
erflärt,, daß nun in ber That die ſchleswigſche 
Ständeverfammlung nicht umbin fann, eine 
eben fo klare Sprache zu, führen, eben fo offen 
ibre Meinung zu fagen. Daß biefe ganz mit 
der in der holſteiniſchen Grändeverfammheng 
dargelegten Meinung übereinfimmt, fünnen wir 
fe verfibern, auch rüdfictlib der früher 
Schwankenden, und nur ein paar unbedeutende 
Abgeorbnete find anderer Meirung. Auch im 
Bolfe findet diefe Meinung die entſchiedenſte 
Unterflügung, und man kann ſich nicht genug 
wundern, wenn dänifche Blätter fo obne Weis 
tered annehmen und bebaupten, im Hetzogthum 
Schleswig lei man mit ihnen ganz einverflans 
den. Sie folten die Zufände bei und zu gut 
fennen, ald daß fie von dem Schweigen unfe 
rer periodifchen -Preffe etwas zu ihren @unften 
ableiten fönnten; fie baben dieſen Zuftand ber 
Schweigiamteit ja ſelbſt nah Möglichkeit gefor« 
dert. Die beiden mit Beſchlag beirgten Rums 
mern ber „Lyna“ find von der fdhledwig-holr 
feinifden Regierung wieder freigegeben wor⸗ 
den und wir haben auch nicht ein anſtößiges 
Wort darin gejunden, fo forgfältig mir darr 





Eine Wefer : Novelle. 


(Gortfegumg.) 

Rollin's Tod? — a, der blieb wenigſtens ned zur andern hälfte eim Natel, nad: 
dem der angel Ate Augenſchein bie erſte Bälfte, nämlıdh die Eribwunte ind Herz binein, 
ſogleich herausprb adıt hatte Aber von welcher Hand ? — Der Urgmohn. welcher ſich zuerft” 
auf den weſtrhaliſchen Dffigier geworfen, enttehrfe jo ades Brundes, Kelın.mar ja 
geflern mit dem Dowanıer’s6 abmarihırt! War denm das gewiß? Wir fam er 
wieder hieher? War er oieleiht einem Braunihmweiger in die Hände geraihen ? 
Weide Doro hatıe der Weſtodale zu feiner Ermordung gehadt — Sie birmten 
ja einer Sache, und waren eber auf gegenjeltigen Beiſtand angewirien. — Das 
Dunkel über diefe und dundert andre Fragen mar noh dibt genug. um Darin Die 
Grbeimnifle einer cause celöbre — menigiiens einer lönebreuse affaire ahnen ju 
eürfen. Deikora's unbefangenes Benehmen aber beim eriien Berbör, und das 
verftändige Brareıfen bed Amimanns, das zwei Leute dech rebt gut neben einander 
in einem Braten gefunden werden fönnten. obne desbalb mit oder durch einander 
da hineingefommen zu fepn. machten, dafi man ihn vorlaufig in Ruhe lich, auch 
bafte das Amt mit den Nachweden von den jdmarjen Braunichmweigern, und mit 
der ſchon drohenden Ankunft der weißen Weſtphalen jo vollauf zu thun, daß dieſe 
Mordgeſchichte bei Seite geſcheben. und für's Erfe nicht anders geihan wurde, 
als ter Prise eine Ruheſtatte anzuwriien, Wenn ganz mwüdfremde Leute auf der 
Fahrt über ein Rürmifh gnefabrlicdrs Wäher bei Naar und Mebel fich in einem 
Kahn infammnfinden, werden fie pre Zeit nice mit Gedenken und Zurückhaltung 


vergeuden, ſondern hier und dort an Rudern und Segeln gemeinschaftlich zugrei⸗ 
fen jur gemrinſchaftlicen » Rettäng. Eo war zwiſchen der Hamılie Meidel und 
ısrem neuen Bat, als Hippolyi's Bruder gar fein Fremder, vertraurntes Gin: 
erritändnnf bald im fhönden Yang — Kolın's Tot, das Finden umd Beieitigen 
feiner Denuncıatien, und das Verbrennen fammtlıker Buream Papiere — (0+ ihr 
guien branditifterifhen Hufaren! mie bad’ ich euch jetzt erit lieb!» rief Sretaen 
— fonnten Meidel freunch über Die Sorgen, womit er ſis in den legten Tagen. 
gequalt, volfommen berubigrn, doch um aus dem "erreih ber ihm verbaßten 
Erembdherridaft wegzufommen, Died er auf feinem Entialuß einer möglichit dal. 
digen Meberiichefumg mat Holftein, die dr, jo mar jein Ausdruck. mit ber masiien 
Sonne ausführen wurke, wenn er nur gleich eine Patung zu finden wahre. - 

Se wahr ich Smaltan Delhora heize!« rief Der KRopitän... „Wie fann man nur 
Smalıan beigen ?- late Jtarchen +Das begreif’. ich auch nicht!- verſetzte er im 
namliden Tom, »arer es iſt einmal jo! — Und fo wahr ih alio Smalian 
Deibora deitze, zu folder Pachtung verhelf' ich Ihnen!« — Meidel jab ihm mit 
großen Auzen ungläusig an. Aber Delhera fegte ihm jeine Befanniihatidrerbalt. 
nıfe mıt Baron Selty fo Mar und mett anseınander, daß er Dadurd jomodl ım 
vertbeibaften Lichte eines foliden Eharafterd erſchien, als auch bei Diewel rım 
Vertrauen ın die Gehaltung feıner mäwiten Zufunft bervorrief, meldes jur tern. 
bigung der Scmüther freundlih mMitwirfte. Un mun Beine Zeit zu nerlieren,« 
fagte Delbora, »threibe ih fogleih in Ihrem Intereſſe an den Baron con Beldp 
auf Sindenſtein, daß er in feinem Intereffe Ionen die Pattung rines Meierhofs 
eingede, oder Jhnen ju einer andern guten Pabtung verhelſe· — +«Bureiben 
Sie daber,» diet Mridel-ein, ·daß ich ale erforderlige Eaution bar aus eignen 


nad juchten; indeß hat die Haberöfebener Pos 
lijei wieder eine neue Nummer inbibirt. — Die 
Kjobenhavnspoſt“ meint nun, der Widerftand 
unferer Ständeverfammlungen werde gebrochen 
werden durch (Erweiterung bes flänbifchen 
Wahlrechts. In dem Wunſch nab Ermeiter 
rung’ des Mablrehtd flimmen wir ganz mit 
ihr überein, obgleich wir die Beflimmungen uns 
fered ſtändiſchen Gefeped über die Wablberech⸗ 
tigung feinedwegd zu den fchlechteren zählen ; 
allein fie lebt in einem großen Irrthum, wenn 
fie meint, daß dadurch der Gbarafter unferer 
Ständeverfammlungen weſentlich verändert wer ⸗ 
de. Wenigſtens in ihrem Sinne würde keine 
Beränderung eintreten, wobl aber würde dann, 
beionderd wenn auch die Wäblbarfeit ermeitert 
würde, eine Anzahl entfbiedener Charaktere 
mehr in die Ständeverfammlungen kommen. 
Die „‚Kiödenbaundpof‘ ſcheint die ſtändiſche 
Smftitution gar nicht gebörig zu kennen, da fie 
zu meinen fcheint, die Regierung fönne nur 
ohne Weitered ein veränderted Wahlgeſeß des 
fretiren, da fie ſich doch in der ftändifchen Ger 
feßgebung verpflichtet bat, jede Beränderung in 
der fländifhen Inflitution erſt mit den Stän⸗ 
den zu beratben? ine wie große Unklarbeit 
in Dänemark binfihrlih ſtändiſcher Rechte und 
befonderd einer fonfitutionellen Berfaffung 
herrſcht, ift und recht aufgefallen bei Verhand⸗ 
lung der Lehmann'ſchen Propofirion für eine 
freie Berfaffung. Da erflärt (Roeäkilder Stän- 
dezeitung Rro. 6) der Graf Knuth, der zu den 
aufgetlärteften und liberalſten Männern gezählt 
wird, fi gegen die Propofition, einmal meil die 
Ständeverfammlung, die doch das unbefchränfte 
- Recht hat, Bitten, Wünſche und Beſchwerden 
vorzubringen , für biefe Propofition nicht kom⸗ 
petemt fei, dann aber, weil Lehmann nicht das 
Zmweitammer » fondern dad Einfammerfpftem zu 
empfehlen feine. Für dad Zweilammerfpftem 
aber müffe ber Graf ſich erflären, weil ed ein 
Gegengewicht gebe gegen bie einfeitigen und 


rein materiellen Richtungen. Das iſt und wirk⸗ 


lich etwas Neued, denn fo viel wir und auch 
in der MWirtfamteit konfitutioneller Kammern 
umgefeben haben, fo haben wir doch, und ganz 
befonderd in Deutfhland, mod nicht erfahren, 
daß die erfle Kammer, die des Mdeld und bed 
großen Befiped, ſich befonderd um die idealen 
Intereſſen, um Förderung ded Nationalbewußt« 
feind, der Bolkäfreibeit, der Gerechtigkeit und 
Rechtopflege befonderd verdient gemacht habe, 
fondern wir haben immer gefunden, daß die 
Beftrebungen dafür von der zweiten Kam 
mer audgegangen find, mährend die erfle 


Kammer mehrentheild die beftehenden Borrechte, 
Privilegien, ideale Ungrrechtigfeiten afler Art 
zu konſerviren füchte, daffelbe wird ſich wohl in 
Schweden nachweiſen laffen, wo eben bie Adels 
und Priefterfammern fi den Fortſchrittobeſtre⸗ 
bungen der Bürgers und Bauernfammern, fowie 
der Regierung widerfeßen. Und zielt er befons 
derd auf Norwegen, fo tbut der Graf dem 
Storthing großes Unrecht, menn er behaupten 
wollte, daffelbe fordere nicht die idealen Intereſſen, 
denn für die Bolfdbildung, für die Geſetzgebung, 
die Mectöpflege ıc. ift ed doc fehr- thärig. 
Aber freilid vom Adel, von Titeln und Orden, 
melde Dinge man zumeilen zu ben idealen 
rechnet, will dad Stortbing nichtd willen, auf 
ſolche Pinge wird gewöhnlich nicht viel Gewicht 
gelegt, wo die Bolfärepräfentanten in einer 
Kammer verhandeln, die werden gewöhnlid 
nur in der erfien Kammer, in der Adeldfammer 
protegirt. Mögen nun aber aud, wie ber 
Graf meint, in Dänemark Materialien zu einer 
eriten Kammer hinreichend vorbanden fern, fo 
wäre ed doch mohl fehr zweifelhaft, ob es dem 
Volte lieb wäre, 
Drganifation ded jepigem Repräfentationämefend 
abzumeichen ; mit Rüdfibt auf die Herzogthümer 
fonnen wir dad in aller Zuverfiht in Abrede 
fielen. Hier würden ſelbſt manche Perfonen, 
die vielleicht in der Adeldfammer Stimme und 
Sig erbielten, ſich dagegen erflären, hier würde 
das Zweilammerſyſtem durchaus auf Widerfland 
ſtohßen, wie ed denn auch in der politifchen 
Geſchichte unfered Landes gar feine Stügpunkte 
findet. Sollte daher wirflih, wie man jeßt 
fagt, eine einflufreihe Perfönlichfeit, welche 
fi früher gegen eine, fonftitutionele Berfaffung 
erflärte, nächflend einmal in der ſchleswigſchen 
Ständeverfamminng mit - dem Borfchlage zw 
einer Berfaffung mit zwei Kammern hervor 
treten, fo würde fie damit feinen Beifall finden; 
weil fie dad aber wiſſen müßte, fönnten wir 
died Hervortreten durchaus nicht für eine Aeufs 
ferung fonftitutioneller Gefinnung anfeben. 
(Hamb. 3.) 
Die von dem Grafen Reventlow von Farve 
am 17. Auguf abgegebene Erklärung lauter 
woͤrtlich, wie folgt: „Herr Praͤſident! Der 
mir ald Allerhoöchſt delegirtem Mitgliede der 
boifteinifhen Provinzial » Srändeverfammlung 
von Briten ded Könige gewordene Befehl, mic 
bier von Neuem einzuftellen, iR bie alleinige 
Veranlofjung meined Erfheinend an biefem 
Plage, troß der von mir am 4. d. M. bier 
furz und bündig abgegebenen Erklärung. Die 
Hoffnung, die Möglichfeit, daß es dem fans 


in dieſer Hinfiht von der. 


beöherrn gefallen, Piejenigen Beſchwerden bins 
weg zu räumen, welche die Hauptveranlaffung 
zu meinem früheren Weggehen abgaben, ber 
Rärkten mich in meinem Borfage, dem Aller 
höchſten Befehle möglichtt Folge zu  leiften. 
Nachdem ich mich, bier am Drte angefommen, 
nur allzu bald überzengen mußte, daß meine 
Hoffnung eine Icere gewefen, würde ich viel 
leicht in meinem Borfage, bier zu erfcheinen, 
mwanfend geworden fein, wenn ich ed nicht ale 
eine unabweisliche Pflicht erkannt, bier gegen 
ein Berfabren zu protefliren, weldes meiner 
Anfiht nach einen weuen Eingriff in die dem 
Herjogthume durch bas Gefeg vom 15. Mai 
1834 gegebenen landftändifchen Rechte enthält. 
Es ift mir nämlich in dem Schreiben des kö⸗ 
niglicen Commiſſarius angezeigt worden, daß 
ein anderer Inhaber der Virilſtimme würde 
ernannt werben, falls id mich weigern follte, 
an den verordnungdmäßigen Gefchäften biefer 
Berfammiung Theil zu nehmen, Herr Präfis 
dent, ich glaube nach dem Wortlaute des anges 
zogenen Grfeßed 1. sub 5, fo mie der mir ger 
wordenen Allerböhften Beſtallung, auf kebens⸗ 
zeit, und fo lange ih in dem Befige eines 
adeligen Zundus bin, mit einer Vitilſtimme 
begnabigt zu feyn ; ich glaube, daß der Bor 
zug einer ſolchen Birilftimme darin zu fuchen 
ift, daß fle nicht willkürlich von Seiten beb 
Landesfürften zurüdgenommen werden fann. 
Sch ſehhe mich fomit genöthigt, gegen eine 
Drohung, ein Berfahren zu protefliren, wel⸗ 


ches nicht mit den Beitimmungen des Geſetzes 


von 1834 übereinftimmt, gegen ein Berfahren, 
deſſen Konfequenzen die Berfammlung in ihren 
Grundfeſten, der freien Stellung ihrer Abgeord» 
neten zu erjchättern drohen. Denn id ferner 
angehalten worden bin, an ben verordnungs 
mäßigen Gefchäften viefer Berfammlung Theil, 
zu nehmen, fo kann ich mur diejenigen Ber« 
handlungen. für verorbnungsmäßige anertennen, 
welche von wenigſtens drei Viertheilen ber am 
Anfange diefer Diät zufammen grtretenen Abs 
geordneten ausgehen ; ich proteflire Daher gegen 
jede Beiblußnahme, welche von einer Minoris 
tätd+ Berfommlung, mie die jeßige, verſucht 
werden möchte. Es if mir fchließlich vom 
fönigliden Commiſſarius angezeigt, daß ſaänmi⸗ 
liche Stellvertreter der ausgeſchiedenen Abge- 
orbneten zum 15. d. IM. einberufen mworben. 
&o mahnend das Rrfultat diefer Zufammenbe 
rufung für die ferneren Echritte der Regierung 
fein mag — denn wie ich fehe, find nur fünf 
Männer erſchienen, und, wie ıch höre, mehrere 
von diefen, um erneuert das Benehmen ihrer 





-+- Und ta wir ferner nit wiſſen, was bie näd ſte 


Uniform war fo weit zetreccuet umd wieder bergeficht, dab er ſich darin fchen 


Gtunde bringt, ſteile ich Idnen Über Ihre freumslige Behanktung des Lönigl. weit 
ehälifaen Kapitainsd Smalian Deibora, der ih im Lebensgefahr befunden, «in fo 
Rattlidred Zeugmß aus, daß «4 ihnen ben Orden der weitphälifhen Krone einbringen 
würde, Nota bene wenn ib, anſtatt ein deſcheidener Napitain, ein prince ou sang 
aber weniglens ein grand dignita’re de Il'empire waͤre! · — „But daß Sir es nicht 
And!« ladte Meier. „.io babe ih dad Unalud mit dem Orden nit zu befürdten,.- 
— +Ein Unglüt?- — +Ja, denfen Sie doch den Jammer, wenn man fd ein paar 
Jahre lang an old «in Ding gewöhnt hätte, und müßı es wieder ablegen, weil 
die ganze meilphälifhe Arone in Rauch aufzeganzen · — «Weide feindfelige bode 
werrätherifche Propbejeiung !- rief Smalian ladend, · und mit einem folden Unti- 
MRapoleonıften ftene ich im Verkehr und demühe mic für feine Zufunft? Wenn 
Dad umiere gehrime Polizei wüßte!- — Mit dieſen Worten gab er ihm das Blatt, 
meldeh er geirieben hatte, und derinächfte Moment erwies aud fen, wie wichtig 
«4 unter damaligen Umſtanden war, nichts auch nur einen Wugenblid zu ver 
sieben. 

So gelt;- rief Gerd durch die lange Hausdiele herauf, »ab id ſeggt bämme, 
säßern de Emwarten, hüte de Witten !- Und son Clafleth ber Mangen bie Trompeten 
ber einrüdenden werpbälifden Kürsfiere. — -Nun hättet Ihr aud mod immer 
etwas ausbleiten können, meine lieten Rameraten,- rief Deibera, · die Braum- 
(djweiger cawiicht Ihe doch mit mehr. Aber was it zw Ihun? — Gept muß ich 
mid melden, Gott wrıö, wo ih bin fommandirt werde. Und das Micderfehn mit 
menen Bruter, bem ich jo nahe war, gedt in die Luft. Das if Sklartrei unſeres 

‚ Elantes, von dem Gier jagt: Der Soldat adeın iR der freie Mann! — Die 


laſſen fonnte. In Elsfleih, we unterdeffen aus ein naar Rompagnien Infanterie 
eingerüdt waren, traf er ben Dbrilten von Borflel. Und mie er ſich 16 gedacht, ſo 
seigah ed. Nachdem er über dab, mad er ven Halberladt ber: bis zum jetzigen 
Augendiit erlebt, Dem Odriſten aufführli berichtet hatte, fügte tiefer: »Dalten 
Sie ſich fertig im einer balden Stunde ald Kurier mad Kaffel abjugchen. Wir 
haben {don einige Wagen zurüdzenommten, melde die Braunidmweiger bier verkauft 
hatten. Sie können dem KRönig-beffer als jehn friftlime Berichte erzählen, mas 
auf dem Mari und bier geſchehen iſt — — ⸗Alſo Mdien! und »ieleiht fur 
immer !- — fagte der Kapitän, indem er tief dewegt won frinen Moplihätern 
Adjkied nahm — ·wer weiß. od ih meinen Bruder nun je wieder ſehel Grüßen 
Sie ihn von mir recht ‚berjlih. Der- einzige Troft für mid bei dieſer ſchnellen 
Bereife it, dag ich mum in ein paar Tagen jum Baron Seidy komme, mimlie 
zum bänifhen Sefandten im Raffel, und dab ich da Gelegenheit habe, Sie auf's 
Dringendjte zum ZFurwort dei feinem Bater ju empfehlen. Das Bee babri wird 
dıe fhöne Frau Ihm müßen. Wer in der Welt eimas erreichen will, muß ſich an 
die Damen halten. Micht wahr meine Damen ?- 
17. 

„ Bie im der Verwirrung jener Zeiten immer eine Begebenheit auf die andre 
drängte, fo hatte eine zunehmende Gleiczültigfeit igegen die Erfcheinungen bes 
Tages ſich im die Gemürher der Menſchen geitligen. Db einer lebte oder ſtard, 
ob er auf diefe oder jene Weiſe aus Verkeht und Umgang veriämand, das ward 
wenig deachtet und bald dergeſſen. Beloaderd waren Die Seſchicke der franzöfligen 
Ariegtleute und Bermaltungsbramten fo tägligen Wechſelfallen ausgefegt, Ba man 


Borgänger gut zu heißen, ſodann aber dieſen 
Baal zu verlaffen, — fo mahrend, fage ich, 
diefer Ausfall der neuen Einberufung für die 
ferneren Schritte der Regierung fein mag, fo 
beunrubigend muß dieſes Faftum für birjenis 
gen Männer fein, weihe am 4. d. M. mit 
bewegtem Herzen, aber fräftigem Worte dem 
gemeinfhaftlihen Baterlande, Schleswig. Hels 
fein, dem gemeinfhaftliben Pürftenftamme, 
dem oldenburger Haufe, zu Liebe das, was 
ihnen das kiebſte war, ibren Platz in biefem 
Saale, zum Dpfer gu bringen ſich verrflich⸗ 


tet hielten. Herr Präfitent ! Auch ich verlaffe vom: 


Neuen diefen Saal, wo ven verordnumgemäs 
Biger Verhandlung nicht mehr die Rede fein 
darf, machdem das freie MPeritiondrecht 
and feiner Mitte gefchieden ift, wo nur nech 
ein formeller Bft der Aufloͤſung einer Ber 
fammlung vorliegen fann, weldye nad meiner, 
ich darf wohl fagen, mach der Anficht des Lan⸗ 
ded, feit dem 4. d. M. in Wahrheit ſchon aufs 
geldöt worden war. Mögen diejenigen Abge⸗ 
orbneten, welche ibren Plab inne bebiellen und 
noch bis jebt inne behalten haben, ald 39. von 
45 ibren Pla verlaffen zu müſſen glaubten, 
auch diefem legten Akte, der Auflöfung beiwoh⸗ 
nen, mögen fie darin den Lohn ihrer Ausdauer 
finden ! Ich, Herr Präfident, Tebre zu jenen 
Holften Männern zurüd, welche mit mir diefen 
Saal verliefen, ald der Verfammlung, ten 
Landesvertretern, ber freie Zutritt zu ihrem 
Landeöherrn verfümmert ward. Sch fehre zus 
rad, um ihnen, dem Lande, zu fagen, was ich 
gefeben, daß ungeachtet aller Beſtrebungen von 
Seiten der Regierung die von ihnen verlaffer 
nen Pläge in dieſem Saale noch freifteben, 
unbefeßt geblieben, daß fomit ihre Handlungs 
mweife als gerechtfertigt vor dem Lande, vor 
dem gemeinfamen deutfchen Baterlande dafteht, 
welches ihnen zuruft: Ihr habt wie treue Hols 
ften einen guten, feltenen Kampf gefämpft für 
euer redıtmäßiged Baterland, für euer redht« 
mäßiged Fürftenhaus! Und fomit fey mein 
legted Wort an ibn gerichtet, der mic erneuert 
bieher beſchieden, dabin, daß ein aflgütiger Gott 
dem Könige feinen Segen, feine Kraft fchente, 
auf daf er den bewegten Strom bid an ein 
gutes fegendreiches Ziel führe.” Köln. 3.) 
Altona, den 20. Auguſt) Heute hat das 
diefige Magiftrarögericht zwei biefige Buchhändler 
und Bürger, die Herren Schlüter und Wende 
born, jeden zu einer Geldftrafe von 100 Rihlt. 
verurtheilt, angeblib, weil fie ein verbotenes 
Buch über Polen debitirt bätten. Das Hrn. 
Schlũter gebörige Eremplar war im Bürgerverein 
auögelegt und dort von der Polizei konfidcirt, 
das von Hrn. Wendeborn berrührende in einem 
Privathauſe. Den in eine fo bobe Brühe Ber 
urtbeilten ſteht nur die Appellation an ben 
Candeöherrn offen. (Hamb. R. 3.) 


Frankreich. 
(Paris, 21. Auguſt.) Gofepb Henry, deſſen 
Projeß am 25. beginnt, hat Hrn. Berryer zu 
feinem Bertheidiger gewählt, Herr Bertyer hat 


Einfiht von den Aften ded Prozeffed genommen, 
eine Unterredbung mit Henry gehabt, allein nach 
reifliber Uederlegung den Antrag abgelehnt. 
Hr. Baroche, Stabträger ded Arvofaten-Barreaur, 
der Hrn. Berryer affiftiren folte, bat nun Heney’s 
Bertbeidigung übernommen. 


Nufland und Polen. 

(St Peteröburg, den 13. Auguf.) Zufolge 
böchften Befebls, follen Kronbeamte in Sibirien, 
die in der Kategorie der Staatsverbrecher ger 
fanden haben, auf ihre Bitte aud dieſer nicht 
anderd entlaffen werden, ald wenn fie ſich 
ſchriftlich referniren, an diefem ihrem Dienftort 
ihren ftändigen Aufenthalt zu nebmen und unter 
der örtlichen polizeilichen Auffibe zu ſtehen.“ 
Alten Gentralheid vos Weſt⸗ und Dftfibirien 
find zur genauen Nachachtung diefer höchſten 
Mapregel die nöthigen Inftruftionen zugeftellt 





worden. ca. a 3) 
Mannichfaltiges. 
(Brũſſel, 20. Auguſt.) Morgen beginnt 


der Staatäprogeß gegen bie Eifenbahn»Ingenieure 
Deridder und Borgurt. Etwa vierzig Zeugen, 
darunter auch Herr Minifter Nothomb, find 
vor die Affifen geladen. Der Zudrang ift unge 
beuer. In der Pfarrkirche von Fradner (Henne 
gau) wurde vorigen Freitag das fünfundzwan⸗ 
zigRe Kind der Ehefrau Maria Katharina Richard 
getauft. Diefe fruchtbare Gattin zäblt erft 
45 Jahre. — In dem Brüffeler Hofpitale St. 
Sean find neuerdings wieder Fälle vorgelommen, 
die beweifen, daß die dortigen barmberzigen 
Schweſtern junge deutfche Proteftanten am 
Krantenbette zum Katholicismus zu befehren 
fuchten. Man entfinnt ſich, daß die Enthüllung 
ähnlicher Borgänge im Juni v. 9. den geräuſch⸗ 
vollen Prozeß gegen Shen. Verhaegen veranlaßten. 
— Der aus derKapoleondzeit befannte General 
von Eharriere ift geftorben. (frlit. D+P.3.) 

Sa Tas (Peſther Comitat) if am 18. Juli 
in Folge der Unachtſamkeit einer Brodbäderin 
Feuer ausgebroden, melbed 50 Mobnbäufer 
in Afche legte. — Bei diefer Gelegenheit waren 
mir Zeugen des Ausbruches eined mir dem 
Geiſte des neunzehnten Jahrhunderts unverein« 
baren Aderglaudens. Während nämlich die 
Glocken angeicblagen wurden, drangen einige 
Bewohner in dem Glauben : „wohin der Tiſch 
des Herrn in der Kirche gewendet wird, dorthin 
wendet ſich der Wind”, im bie offene Kirche 
und beftrebten fich, den feit 103 Jahren daſelbſt 
rubig ſtehenden maffiven Tiih aus rothem 
Marmor umzuwenden, brachen ihn entzwei und 
beraubten auf dieſe Art Die Kirche eines fo 
ehrwürdigen Altertbumsd. 

(Bäder von Gadciana, 14. Hug) Da find 
wir mitten auf dem freien Plabe, Gottlob wohl 
und gefund und fampiren militäriſch; indem 
ich dieß ſchreibe, dientmir ein rauber Stein ald 


Unterlage, und vor mir thut fit die ſchöne 
Ausfibt auf, die Nacht im freien zubringen 
zu dürfen. Das Erbbeben war bier, in dem 
rings von audgebrannten Bulfanen umgebenen 
Drte wirklich fürdterlib., Ganze Dörfer find 
verfhwunden, nur noch wenige Mauertrümmer 
von Kirchen und größeren Käufern ragen aus 
der allgemeinen Zerftörung bervor. In Gabe 
ciana if die Hälfte der Häufer verfhwunden, 
in Bivoja gibt ed gar feine mehr. Im ben 
Bädern felbit Meben zwar die Häufer noch, 
doch haben fie alle mehr oder weniger gelitten, 
namentlich ift die Kirche zur Hälfte eingefallen. 
— Bom 15. Aug. Heute wurde, da die Kirche 
unbraudhbar , der Gotteddienft auf dem dffent- 
lichen Plabe aefeiert, und einige Todte wurden 
in größter Stille zur Rubeftätte gebracht, bei 
welcher Gelegenbeit alle Anwefenden eine mu 
fterhafte Andaht an den Tag legten. Wie 
diefe religiofe Feier, unter freiem Himmel, fo 
denfe ich mir ungefähr den einfachen Gotteds 
dienft in den erften Zeiten des GEhriftenthums. 
Würde man häufig auf diefe Art beten, bann 
müßte man, meine ih, von Herzen fromm 
werden. Dazu fügen Sie noch die erbauende 
Scene, bei diefer Veranlaffung in bunter Mir 
{bung alle die verfchiedenartigen Selten, welche 
eine aus far allen Nationen zufammengefepte 
Badegefelfchaft enthält, zu dem Zmed ver 
fammelt zu feben, um dem Ewigen, melder 
für Alle derfelbe und der einzige, obwohl auf 
fo verfchiedene Weile angebetete Gott if, 
den Dank darzubringen — Juden und Türken, 
in reiben Gewändern,, Chriſten, Gtädter und 
Landleute in ihrer Herzendeinfalt, Priefter, 
Mönde und Kapuziner in ihrer Orbendtracht, 
und mitten unter diefen Allen noch Neger, 
Regerinnen und Mulatten,, die Ertönigin von 
St. Domingo, die Fürflin Chriſtoph, umringend ; 
im Hintergrunde ded Gemälded aber eine Kirche 
und Gebäude, welche beutliched Zeugniß von 
einem faum vorübergegangenen Erbbeben geben, 
und Sie haben Alled, woraus Sie fih ein 
Gemälde machen Fonnen, ähnlich dem Schaufpiel, - 
welches ich heute ſah. — Das Wafler in den 
Bädern ift milchweiß geworden und Jedermann 
rettet fih. Im diefem Augenblid wird wieder 
ein leichter Stoß verfpürt und Alles flieht aus 
den Häufern nah dem freien Plaße und auf 
bie Felder, wo wir wahrſcheinlich wider divouac⸗ 
quiren müffen, wie in ber vorigen Nacht. 


(Stuttgart, den 22, Augufl.) Eine Am 
jeige ded Schw. Mert. enthält die Entmündis 
gung des unglülichen Dicterd Lenau wegen 
gerichtlich erhobener Geiftesfrankheit. Die Hoff 
nung auf baldige Wiedergenefung bes fo ſchwer 
Heimgefwchten ſcheint fomıt mehr zu ſchwinden. 
Sollte ein unglückliches Geſchick den Sterm er 
bleichen laffen wollen, der fo heil leuchtete am 
Horizont dentfcher Dichtung ? 





(Köln, den 17. Auguſt.) New + Morter 
Kandlungshäufer haben an hiefige bedeutende 


——— — — — — — — — — — — — — — 


kaum Zeit hatte, davon Motiz zu mehmen, Ber ſollte ſich wohl um dem, wein 
auch plöplısen und geheimnitvolen Ted eines Douanen » Dffiziers befümmern, 
drffen ganjer Staub dem allgemeinen Daß preisgegeben warf — +Xapilän 
Kolin ı in der Erufı hinter Meidels Haufe todt gefunden.» — -Fo? Wir ıft 
Das jugegangen?- — Er dal einen Stich ın der Bruft gehadt.- — +Wer mag dab 
griban baden fr — »Das weiß man nidt- — +Mun, da kommt alfo ein anderer 
am feine Eteße.- — «Wenn der Teufel doch al tat Bolt holte!» — So ward 
gebaht und geiorenen. — Mit Kodin‘s Brerdigung mar die Unterjubung über 
feinen Tod fürs Erfte beieitigt, — Die aufsenommenen Protofo de nebit dem Bericht 
über die Leidendeſchauung gingen ın vorgejdhriedener Drenung am bie vergeſetzten 
Bebörden. Wan erwartete deren weitere Verfügungen und ſeute ber Zukunft ans 
deim, wie fle das Gchrimmip entraihfuin werde. Verdacht hatte man auf Niemandrn, 


Stand. 


(irriferung 


zur Annahme eines deabfihtigien Mordes war kein Grund vorbanden, umd je 
dlied die Sache in der Vermuthung bängen, daß er mit den Dowaniers abmarieirt aus 
irgend einem — Sott wer melbem — Aulas zurädgeebrt, in Rauferei mit 
einem „Ehwarjen« geratden und darin umgefommen feg. — Bei dieier Bermus 
thung blıed ed auch, als gegen Ende der Woche der Lieutenant Drivera mit den 
andern Douaniers wieder fam, und man won ihmen erführ, dab an jenem Tage 
jwar einige, namentlih Gergrant Afring, den Kapitaın geichen, dei ihrem Mb» 
marich aber ihn wergetend erwartet, ſeitdem nichts von ihm erfahren hälten. Sand 
barüder geftrewet und verge ſſen. — Das gelang dem Andern leicht, Nur Birpolpt 
baste vor feinem Bewußiſeyn und wor Sretchens hellen Augen einen jdmeren 


folgt) 


Offerten gemacht, Getreide, vorzüglih Roggen, 
zu änferft biligen Preifen für nächſtes Frübs 
jabr oder ſchon für dem Dftober zu liefern, 
‚An Amerika fol nämlich Die Erndte febr reich» 
Baltig und gut ausgefallen, und die neue Welt 


alfo im Stande ſeyn, ber alten audguhelfen, 
im Fall diefe ihr nothwendiges Getreide nicht 
gezogen haben folte., Möchten daher bie 
größeren deutfben Städte fid 
mit Getreide verſehen, um ſpäter 


dem Buder, fräftig gerüſtet, ent 
gegentreten zu fünnem 





Nebatteur: Dr, Friedrih Mayer 





——— — — — — — — — — — — — — — — — — 


ea Serge und 
mpfehlung. 

Die Veraͤnderung meiner Wehnung 
von den Satten hinter der Breite Wro. 
106, in dad Roſenthal 8, Nro 156%, 
beebre ich mich einem hodzierrebrenden 
Puhlitum hiemit ergebenit anzejeiarch, 


mit der Bitte, mid ferner mit aütiaen- 


Auftragen aler in meinem Fach ror 
kommenden Brıifeln züttgſt zu beebrem. 
Der alten Nachdarſchaft für dewieſe⸗ 
ned Bohlwolen banfend, empſedlen wir 
und der neuen zur gütigen Aufnahme. 
Mürnbderg, den 24. Buguß IR46. 
Gobann Gourad Reuſch, 
Fein oldſchlager, nedſt Frau 


—r — — — —— — 
te Veoh und 
mpfeblung. 

Untergeiineter ſetzt eine werchrie 
Kundibaft fo wie das vrrerlige Br 
fammt Publıfum im Kenntnis, daß er 
feine Licherige Wohnung L. Nro 1189 
im der Färdertgaſſe rerlaffen und eine 
andere im Dauſe des Screinermeiers, 
Brephalter, S! Niro 508 bejogen bat. 

Ber Dice &elegenbrit emeficblt er 
fi jur Abnahme und geneigter Beftel- 
lung von Wacht. und Nofrapier. 

Georg Buchinger. 


Albrecht: Dürer Berein. 

Zu der bereits früher angefündiaten, 
am 25. Nuguf eröffnet werdenden grosen 
Kunfausftelung des Albrest Düren Der: 
eins im den untern Kaumen der &. Burg 
finder der Zutrut son 

Morgens 9-1 Uhr und 
NRıdmıttage 3—5 Uhr 
ſtatt Die Mitglieder baten flatutenge 
mis für ihre Perfon freien Zu 
tritt, Notmitglieder aber haben ein Ein⸗ 
trıttägeld von 12 fr. ju erlegen. 

Mürmberg. den 24, Nusuft 1846 

Dud Direktorium des Albredht- 
Dürer Vereins. 








Befauntmahung und 
Empfeblung. 

Men Waffen tragenden Herrn mabt 
Unterzeibneter biemit befannt , daß hei 
ibm ſteis ale Baltungen Drbenanj- 
Waflen verräthig gehalten werden, als: 
Dean, int, Birfbfänger. Couteaus 
Dotbr, Stuctte ic, auch ale Gattungen 
Waſſen für Sınder. Ruf erflere Waffen 
late ih jur Gubffription ein. Bon ber 
Schoͤndeit terfilben Bann fi jeder vor: 
ber Überjrugen. und And die Preife aufs 
diuigſe aeneut. 

Joh. Jacob Nitzer, Schwertorr⸗ 
ferliger ın Nürnberg L Mro, 
1001, 

Wohnungs + Beränderung. 

Geit hrute wohne ıh im der Jacobs, 
firafe L. Nr. 1207 und empfehle mid 
meiner frühern, fo wie der jetzigen Mach⸗ 
darſchaft aufs bene. 

Mürnterg, den 26. Auguſt. 

J. Grobe, Eanter. 


Beiucd) Ga einem biefigen 
Baflbaufe werd eime Köchin geſuch, 
welche fogleich eintreten Bann. 


(Ju sermiethen) In 8. Nro. 
204 der Winkterftraffe Äh die zweite 
Grage, beftchend aus 3 bie 4 Zimmern 
und noch audern Beqıemlihhien ſo— 
aAtich oder näheres Ziel zu vermiethen. 





anzeigenm 





Die Fönigl. bayr. ‚privilegirte 
Sparlampen: Fabrik 


son 
Badofen und Hefiel 
Nürnberg 


S Mre. ‚1701 auf der Schutt 
benachrichtigen das verehriihe Publitum, daß fie ihr Lager von ben 
bereitd fo beliebten Sparlampen gehörig affortirt haben, und empfeblen 
folches zu geneigten Aufträgen, 

Beſonders empfeblen fie Stalllampen, welche fib vorzüglich für 
Dekonomen eignen, indem damit alle Feuersgefahr vermieden ift. 

Ferner Kranz⸗Hänglampen, fo wie eine neue Sorte Stehlampen 
mit Sußfüßen, melde ein belleres Licht ald unfere gemöhnlichen Lampen 
geben, und der Delbedarf in vier Stunden doch nur böcftend 
zwei Kreuzer ft, Cunfere gewebnlichen Yampen bedürfen in vier 
Stunden nur um einen Kreuzer Del). 

Lampentochte, Glasitürze und Gplinder » @läfer find immer vors 
rätbig zu baben. 


Anzeige und Bitte 
an den hiefigen verchrlichen Handels und Fabrifftand. 

Die 6. verbefferre und vermehrte Auflage von: „Nüru— 
bergs Handelsadreßbuch oder Verzeichnis aller Kauf 
lenre und Fabrikanten der Stadt Nürnberg und ihres Burg: 
friedens,“ iſt jeße fo weit vorbereiten, daß foldye dem Drude 


übergeben werden kaum, und es werden daher alle 


Herren 


Kauflente und Kabrifbefiger, die unfere, mehrmals m die— 


ſem Blarte gemachte Bitte bis jetzt unberüdfichtigt 
haben, nochmals erſucht, geuane Angaben ihrer 


gelaſſen 
—* 


nebſt den fuͤhrenden und fabrizirenden Artiketn, jo, wie die 
Rumen der Beſitzer und die Hausuummer, an die Expedition 


diefes Blattes gelangen zu lafen. 


Da diefe neue Auflage 


an alle Handels: und Fabrikplatze Deutſchlauds verfeuder 
wird, jo dürfte gewiß jedem Herrn Kaufmann und Kabrik- 


befißer dahier 


fehr viel daran 


liegen in dieſem Adreß— 


buch richrig und ausführlich aufgenommen zu feyn. 





Anzeige und Birte, 

Unterjritteter deebrt fi einem refp. 
bieigen und auswärtigen Pandelsfande 
anzeigen, daß er fein elterlihed Bor: 
Rengeihäft (Zeiten Anker) auf eigene 
Kebnung Üernommen bat, und unter 
der dieberigen Birma unverändert fort, 
führen mırd 

Wit dieſer Brngeige +rlaude ih mır 
bie ergebenfte Bitte zu werbinten, das 
dieſem Seſchaft feit fo vielen Jahren, 
und jo wielfad zu Thril gewortene Ber 
frauen auch ferner zu bewahren, indem 
ib mid beitreben werde, alle mir gũtigſt 
zu ertbeilenden Bufiräge zur vollen Zus 
friedenbeit zu effektulren. 

Nürnberg, den 24. Auguft 1846, 

Anton Sichling. 

9. 7.9. Sıaling's 
Borfrngeicäft 


Einladung. 
Zu dem am 30. Auguft 
in Furth ſtattfindenden Ges 
fangfefte wird hiemit freund: 
nachbarlidy mit dent Bemer: 
fen eingeladen, dad der Feſt— 
zug um 12, die Produfrion 
um 2 Uhr beginne, von dem 

Eomitce 


(Babrgrlegenbeit.)- Sünftigen 
Donnerdag oder Freitsg führt ein leerer 
Reiſewagen vom Kronprinen in Soften⸗ 
bef ım die Sawein, welcher 5 Perfonen 
mitnebmen fann. 


Firma: 














— — — —— 


TRERERERRRELKIGET EEE KH 


Nojenan. 


Mittwohb den 26. Auauft 
zur Nachfeier des Ludwigsfeſtes 
Produftion von der befanuten 
Streibmufit. Hochachtungs voll 

Enttee 6 fr. a Perion. 

F. Schott. 


REIT EEE TEL HIST IC HE NED 


Konditorei Berfauf. 

Gm einer der erden Stadte Baverns 
it eine im deſten Betried ſtebende, rule 
Konditorei Familienaugzele geudenten wegen 
zu verfauien durch 

das offentlicke Sommiifiond:Burcau 
von I. St. Schmidt. 5. Miro. u. 


EEE HET HIT 
SRAHREnEHIEN 





Empfeblung. 


In L. Wro. 116 der Kaiſetſtraſſe ſind 


olle Tage Zwetſchaen⸗Kuchen nceft ale 
andern Batweıde friſa gedacken zu 
baren, und empfirhle jolße jur gütigen 
Abnıbme 
Ehr Gichhorn 
(ünerbieten) IAllummiſten fur 
leichte natut biſteriſoe Gegenuande finten 
Briwaftigung in L, Niro. 748, 





Anerbieten. 

Der Unterziichnete erbietet ſich, Vor: 
mundjidaftsrednuangen zu fertigen und 
Stiftungsrepmungen ju rebieiren 

Bayteuth, ten 20. uuguſt 1846. 

" Krieg, penfienirier Kedinungsführer. 
Bei Heer: Yang auf dem Herzog. 


Angefommene Fremde 

j vom 24 Auguſt 1846 

(Horte Kopf) J. D. Büren B. u. 
©. Shönderi u. Wien. Rundy Pole m. 
®., Belgrare m. 5, Mit Sreue von 
Englane. ». Pertwmid m. ® v. Prag. 

(Bayr. Hof.) Hp. Müller, Pagen: 
bofmeifter, Meindl, Pageninipet, Gras 
fen ®. Yurburg, ©, Auager, ». Ahuen, v. 
BHolileın, Baronen », Thingen, v. Xeon. 
res, ©. @lje, ©. Steinerig. ». Däreld,». 
Brantenllein, o. Yımpod, v. Dobenrd, ». 
Maſſendach, v. Mantt, d. Yoltersberg v. 
Frevdera, ». Ariet, v. Poifl, v. Maſſen, 
k. Gorifnaben v. Münden. », Geibl, 
Reg. Rath ». Wien Dr. Verſch v. Dres · 
ten Bodar. Stud. v. Hef. 

Witt. Bol.) Hd. Beyer m. I, 
Kriminalrath ©. Paderborn: Fun? m- 
G, Yandriter d. Waßerträtingen. Frau 
v. Mining. Frl. o. Beriler ©, Berlm 
Frau 9. Goidbach v Drestem. Hp 
Zint. Amiquar », Berlin. Schörrer m. 
&, Bppel 0. Roburg Gaben #. Wünden, 
MAiıe. Miller, hedisph. v. Münben. 
Dr. Sculje v. Weimar. Edart m. ©. 
Butsrrf. » Emstirdem . 

(Stranf.) HH. Dirfentahı v. Kölr, 
Erlıng » Rheydt, Thoma v. Raufbeuern, 
Gmillaz. Lend x. Münden, Aflte. Premer 
m. S, Agent v. Wien. Goger, Dr. v- 
Rönigdberg. Start, Prof. Edrhardt. 
Dr. ». Heitelberg Graf, Baumrıfter 
v. Ehrifiania. BDite. Brandt m. #. er. 
Bien. Ho. Froih m. &, Road. Kath 
v. Scheblitz. Richter, Rodern, Eeifartb. 
Pratt. v. Linz ©. Sothen v. delſtein 
Liſſow v. Wedlenturg. Offihitt. 

Bl. Glode) Bee, Tünemann ®» 
Augsburg. HH. Wittaner, Anders ». 
Rosbütte. Werer, Dr. Weter, Abt. 
v. Kegensburg. Wenz, Part. v. Bien. 
Herlein, Det. e. Winkelterf. Sonthrım, 
Osaufp. #, Dresden. Wohmig, Gaftw. 
». Returg Bar. v. Eerfried m. ©. *. 
Bapreuth Blamd o» Bremen, Bartlieh 
©. Memmingen, Wingend o Branfiurt, 


slte. Dr, Ried m ı&., Prefeſſer von 
Jena 
(Rott. Hahn) Woe. Hiller ron 


Windaheim, Dte Landeeck ». Deimn: 
an, BB. Streling v. Paſſau, Wagınd 
o». Laht, Laug m. Rolhenburg. Rilte, 
Koper, Oderſt v. Bamberg 

(drintifher Hof.) Hd. Supmanı 
m, Tochter, Alm. v. Berlin, Graf, Stu— 
dent ». Schweinfurt. 

(Balfis) DO. Raab, Feft. vom 
Bien, Primzing,. Rfm. v Augẽdurg 

(Monti. 3. Bollenbof.) OD. Krabn. 
Kunftgärtner o. Berlin, Walter v. Wun- 
«en, Beiſchlag v. Derzogenaurach, rc: 
ihefer. 

(Sronprinz 4. Goftenbof.) HH Lite, 
Hentior v⸗ Spever, ®raf, Kentamitoıe. 
ner d. Meufirden. 

(Berliner Hof.) HH. Neufhüg ron 
Yangenjen, Ridert v. Bern, Kflle. Rehm— 
MNechtẽprattikant. Yeiderer, Student ron 
Serlin. Dr. Keuß d. Jena. 

Molhes⸗Rohlein.) DH. Rauſcher ». 
Rubelheiüen. Mehl d. Moͤmbetg, Abet. 
Hutzelmann. Priv. von Prätienkatt, 
Wetzel, Veraelder ©. Ansbach. 

Eiſentahn am Bahabef) Hd. Schu⸗ 
bderi, Kfin. x. Sonnederg. Bagemann, 
Ditetter ©, Wunden. Bauer, Prir. © 
Bür;durg. 

(Vild. Dann) Nickel, Eifer von 
Mübdenborg. Edneider v. Schneibherm, 
Batvauf », Ehmar;, Haubner o. Dauf 
Ratten, Hantelslie, 


“ 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreischnter 


Nürnberg, 27. Auguſt 1846. 





Dentfchlaud. . 
Bayern. (Augẽburg, 25. Aug.) Gefern 
traf bereitd ein großer Tbeil der Truppen der 
Mündener Gornifen, das Infanterie,Feibregir 
ment und dad Regiment König nebft dem erfien 
Jãgerbataillon auf der Eifenbabn bier ein, und 
marfcirte vom Bahnboje fofort nach dem Lager⸗ 
dlatze. Mit ibrer Ankunft begonn in der bie 
dabin öden Zeltſſadt dad bunte Treiben. Heute 
wird, ſich daſſelde noch erböben, da did Mittag 
alle Regimenter und Abtbeilungen im Lager 
serfammelt feyn werten. Gegen 11 Ubr langen 
diefelben auf dem großen Erereierploß unmeit 
ded Lagers an, um vor Er. Pal. Hob. dem 
tagertommandanten Feldmarſchall Prinzen Karl 
die Mufterung zu paffiren. (a. 9. 3) 


Baden. (Aus dem Großherzogibume Baden, 


20. Auguf.) Der Schluß unfered Landtags 
rüdt immer näher beran, und mit dieſem 
freuzen fich Gerüchte aller Art, namentlich in 
Bezug auf weſentliche Aenderungen in einigen 
der höberen Staatölellen. Dof Herr Grbeimes 
rath Bert eine, meitere Veförderung erlange, 
wird von Moblunterrid teten auffer alem Zweifel 
gelegt. — Die Regierung bat unferem Bevoll⸗ 
mädtigten am Bunbedtage ein gang fräftiges 
Auftreten in der fchledmig s belſteiniſchen Ange⸗ 
fegenbeit anempfoblen und demfelben Meifungen 
ertheilt, Die ganz im Einne der neulichen Kam 
merproteftationen lienen. In Karlörube glaubt 
man feit einigen Tagen, daß von Eeiten 
ded Bundes naͤchſtens rine Kundgebung (Manir 
fer) erlaffen werde, die geeignet fein dürfte, 
se Freunde des Daterlanded zu berubigen. 
(Köln. 3.7 

Freie Städte. Hamburg, 22. Auguf.) 
Ton Föhr läuft die höchſt wichtige Nachricht 
sin, baf der Prinz von Auguftenburg 
ald Statthalter und fommandirender 





(früher. Nürnberger Zeitung.) 


Generalber Herzog von Glüdäburg 
als Dbrifl-des 5. Jägerbaraillond in 
Kieldem Könige ibre Demiffion eim 
nereibt haben. Wie lange der König auf 
Föbr zu verweilen und auf welbem Wege ders 
felbe fib von tort nah Plön zu begeben gebentt, 
iſt noch nicht befannt. (Hamb. R. 3.) 
(Kronffurr a. M., den 22. Auguſt.) Nach⸗ 
ſteheute Adreſſe an die Eduledmig-Holleiner 
iſt heute zur Unterzeichnung hier in Umlauf 
getemmen, und zählt ım Berbälmiß zur kurzen 
Zeit ſchon ziemlich viele Unterfrriften: „An 
dad Bolt in Soleswig Holtlein und Lauen⸗ 
burg! Deutiche Brüder! Die Loge, in wride 
ibr für immer gebradt werden follt, und wit 
welcher bie fomglih banıfhen Patente vem 8. 
und 15; Julius viefed Jahres euch bedrohen, 
bat jedes gefinnungetreue teutiche Gemüth tief 
ergriffen. Dieſe einfeitig beabſichigte Berän- 
derung gruntgeiegliher Erbfolge, Damit felbit« 
fänvig berechtigte beutfche Stammländer fur 
immer verurtbeilt fryen, Anhängfel eines frem⸗ 
ben Hauptlandes zu merben, dieſe mittelbare 
Minterung des Gebietes des Geſammtvater⸗ 
landes, diefes Lerfügen über Land und Erelen 
ruft Erinnerungen am ſamachvolle Greigniffe 
jurüd, deren Wliererfebr man nicht hätte er 
marten fellen. Sotann ben obnebim beengten 
Droanen des Beifed vorichreiber, wat Alles 
fie nıct  erbitten und verfirden dürſen, und 
dadurch dem Rechisanipruh Per Befchwerde, 
und felbft tem Wunſche den Ausdruck veripers 
ten, erfceint ol6 ein Berfohren, tad bedrobs 
lich if. Dar deuridte Bolt ſteut ſich für Diele 
Ungelegenbeit feines Rechtes und feined Intes 
reffed in Einer Gefinnung jufommen ; wir ger 
dachten nicht zurüdzubleib n. Dänemark wollt 
erfennen, daß, wehin wit feiner Ueber 
fchreitung fein Fuß im deutſchen Landen 
tritt, die Flammen gleichen Geiſtes aus 


Jahrgang. 
Donnerftag: Gebhard. 





dem Boden ſchlägen werden! Möge Shlet 
wig.Holftein-Lauenburg fib ſelbſt und bem 
Einmuthe ded ganzen Baterlanded vertrauen, 
und in fo Ronbbafter als befennener, aber nach 
der Noch der Ereigniffe fortichreitender Bere 
theidigung der höchften Güter, uralten Rubs 
mes eingedenf, dem Bedüriniſſe der nächſten 
Tage genügen, wie die fihere Zukunft errins 
gen!’ (9. 2. 3.) 
Preuſſen. (Berlin, 19. Aug) Man folle 
den Blick von dem Partikular⸗Intereſſe auf- das 
Yllaemeine erbeben, verlangen öffentliche Meir 
nung und Preife, fo oft von der Zollvereinde 
Politik, ihren Triebferern und Zielpunkten die 





Rede iR. Auch in tem Schooße des Zoll ⸗Kon⸗ 


greffes, welcher morgen feine Schluffipung 
bält, iſt diefer Zuruf mehrmal gebört worden, 
was bemeif’t, daß der Geift der Einigfeit und 
Erfenntniß noch lange nicht ber alleinherrſcheude 
diefer Verfammlungen geworden it Wan bat 
in leßter Zeit wenig oder nichts über die Ber 
bandiungen — felbft micht in engliſchen Blät 
tern — geleſen, was in fo’fern bervorzubeben 
iR, ald der ſeht gewandte drittiſche Generals 
Konful im Leipzig, Hr. Ward, viele Wochen 
bier jugebradt hat. Wir wollen indeß ven 
Tag nit vor dem Abende loben und nur jur 
Ehre deutſchet Selbſiſtändigktit wünfhen, daß 
die neueren Nachrichten über den beuticen 
Zell» Kongreß nicht wieder zum Dritten Date 
von der Tbemfe nad Dentfbland gelangen 
mögen. Kinige allgemeine Data dürfte indeß 
au ein deutihed Blatt zu bringen im Stande 
fein, und fünnen wir die Zuverläffigfeit nach⸗ 
Nebenter Mıttbeilungen obme Gefahr einer Wi⸗ 
derfegung übernebmen. Dogleich in der Per 
fontichfeit der einberuienen Kommiſſare mande 
ſchroffe Seiten zum Wegfalle fommen, woven, 
auffer andern Umſtanden, namentlib auc der 
formellen Gewandtbeit und Verbindlichkeit des 





Eine Wefer » Novelle. 


RHortfegung) 

Sollte er fh einer That anMagen, bie ibm gar Prim Verbreden sdien, 
die ibn aber gu Grunde richtete, wenn er Ah anaah? — Durfte er reihen, die 
en ahmumgdlofer Unbefangenbrit über das lInerMärdlike dirfer Dorbibat redete, 
durch fein fortgrfentes Bbläugnen aller Runde fertwädrend deiüarm? Der ſodte 
er dab gelichte Madden jur Mitwifferin masen, und ihrer reinen Gerle einen 
Untbeil an der unglüdliben Begedenheit jumäljen? Gene Eeldüanfaar muite 
er für dumm, dad Schweigen für ſolecht. das Mittbeilen fur feige erflären. — 
Idm lag od, die Loft alleim ju tragen, Mer das Berhältnig zu Breihen bas 
längere Vermeilen in ihrer Mäbe, der Umgang im Meidel'ichru Bauie. konnte 
unter diefen Umſtänden nicht je bleiben, bad fdien ibm bel mıe Eonnenlbt fm 
ieinen Kopf hinein. — Sie merftien ed and bald, mie er ſeit feiner Rüdkehr 
ganz umgemantelt war, wie er mit ſaweren Getanken Limpfte, und ein gemalt 
faner Emtfchtuß in feiner Gerle arbeitete, Hier Pam ihm Breihen’# frühere 
auch iept bedtigte Erflärung zu dülfe, dab fle einen Mann, der den Unter 
drüdern des Baterlandes feinen Arm leide, mit ebren, daß Re feinem bie ver 
achtete Dienfleiftung eines Aoflmähters und Wanrenipürerd verzeihen Pönne. 
as er früher gu feiner Rechtfertigung vorgebrat, fonnte er jept Geetchen gegen 
über · nicht mehr miederholen, Es märt ihm vordefommen, als malte er fein 
Bet ſchwarz ad, um einen Zlecken an der Maie zu verbergen. — Ge vrrfant 
er im ein zerſtrtutes Grübeln, das ihm für äußere Gegtaſtände, für gemüthlichtn 


Umgang tbeilnahmiod mahte. Sdalten die Mäphen ibm umausitehlid, fa hatte 
er barauf Die gewichtige Antwort, er Pünne feinen Stand niet länger eriragen, 
wiſſe aber den ebrenvolen Weg aus ibm heraus nom mict ju finden, einen Wen, 
ver ihm zugleia die Mutel zur Unterdüpung seiner Wutter darbirte. Der Ber- 
druß, den Bruder fo verfehlt zu baben, mußte ou mit heran, um feiner Ber. 
Kımmung dad Wort ju reven — Dad Qinzige, weran er immigen freubigen Ans 
tdeil nahm, mar Meieels Plan, Ab ring MWehnilätte jenieils der Elbe zu juhen. 
Wie er ihn darin buftarkie, fo geidan dies auf noch Präftigere Bleiie dur Briefe 
aus Kaſſel, worın Gmalien meldete, der Baran Selto hate seine Berwendung für 
Beiel freundiih aufgenommen, umd bdringendes Aurmart bei feinem MWatır ver. 
ſerochen; MWeidel mege nun jelder ſareiden, und fein Sosdmaben aus ber gegen: 
märtigen Stellung vorbereiten. Wahrend auf dies Ziel dugeſteuert murte Paar 
en aus Helgoland herübergeigmuggelted Soreiden. -Derbert erzablie, wie Är jwar 
mt dem Verluft won ein par im die Hande der Danen gefallenen Zah’; ugrm 
aus der Weſer binauszefommen. draußen in See von einer englifhen Alottılle 
ebrenvoll empfangen worden feren, der Herzog Ad am Bord ter Pönigliden Briga 
Mosquido begeben, und der Gousernrur von Delaclaud das Heidenbäuflein der 
berühmten Shmargen mut Hlatternden Fatıen. und Kanonrajalven von feinem Frl: 
ſeuhorſt degrußt habe. — »Und allerdingd« — fuhr der Brief fort — »Dürfen wır 
auf unfern Aug Holy fein. Unſere Erpedition hat vom 12. Wai dis 10, Buguß, 
alſo brei Monate gedauert. Während biefer Zeit baden mir Deutihland wor 
Bohmens Grenze dis an die Werer durchjogen, haben und mir dreifach überlegenen 
Deinden herumgeſchlagen, baden, von allen Briten geheht und umfedt, uns mit 
vom Degen in der Hand unfern Wrg gehimpfi. Dabei haben wir und durch 


vorfigenden Hrn. v. Patow Birked zu danfen 
iſt, fo haben ſich darum die ®paltungen über 
den Etoff_und Inhalt der zu verbandelnden 
Gigenflände, fo wie über dad Prinzip ſelbſt, 
worauf der Zollverein berubt, nicht minder weit 
und fa unverföhnlich fund gegeben. Ja, ed 
ſtand einmal nahe bevor, daß die ganze Kons 
fereng ſich aufgelöft Hätte, Denn am Ende ift 
doch jeder Staat mit eigenen, befonderen, ibm 
apart zufagenden Nüdfichten und Erwartungen 
dem Berkine beigetreten, die, wenn fie auch im 


Laufe der Jahre gemäßigt, zum Theil fogar' 


audgegliben, doch nicht aanz verfhmuhden find 
und gerade jept mit vieler Macht‘ fi geltend 
ju machen ſuchen. Man bat gut fi in Zeis 
tungen und auf der Teibune auf dad Alges 
meine berufen, — wenn ed zum Abſchließen 
fommt, tritt im Folge menfdliber Ehwäce 
dad Partitulare doc bersor. Seine der Zoll 
vereins · Regierungen ift im Liefer Beziehung frei 
zu erflären, aber am meiften ſcharf fol ſich 
Kurbeffen ausgefprocen baben. in dritter, 
gemeinſchaftlicher Feind war jedoch glüdlicher 
Weife mächtig genug, um die Erkenntniß ber 
zuflellen - und. bie Getrennten zu verbinden. 
Man läßt von auswärts ber, zum Theile felbft 
dur unmittelbar mabe Vertreter, zu deutliche 
Schadenfreude Über ben Riß bemerfen, welder 
in ber That den Zollverein dieſes Mal fehr 
ernft bedrohte, und wie man damit umgeht, bie 
Auflöiung fo zu benüßen, daß eine Erneuerung 
des Dereind fo bald nicht zu ermarten fei. An 
dem Wbgrunde öffneten fi die Augen; bie 
Konferenz verfland fidy daß die Eriftenz und 
Fortdauer ded Zollvereind doch ald unverlehba, 
red Heiligthum zu betrachten und für beffen 
Erhaliung fein Opfer zu ſcheuen frei. ‘Mit dies 


‚ fer. Siung, wo ſolches Bewußtfein zum Durd- 


druch kam, trat auch eine günftigere Wendung 
ein; man fing an, ſich zu bequemen, und es 


ſollen die ſuddeutſchen Staaten ſich entfchloffen . 


haben, ten größten Theil ihrer bejondern An 
fprüche aufzugeben. Wenn man daher fogen 
hört, das preuffifche Botum babe den Sieg das 
von getragen, jo muß man dieß immer in der 
beihräntenden Weile verfteben, und daraus 
wicht ſchließen, ald wenn die Grundfäge höherer 
Schupzöle für die Garne nicht zur Beribeidis 
gung gefommen oder ald grundlod aufgegeben 
worden freien, Wenn die Beſchlüſſe der Konfes 
venz die Natifitationen der. betreffenden Megies 
rungen erhalten, fo werben diefelben doch faum 
feüber ald in drei Monaten zur offiziellen 
Senntniß gebracht werden. Sebenfald wird die 
offentlihe Meinung gut thun, ſich in einen Zus 


’ 


Mand zu verfeßen, wo fie gegen Ueberraſchung 
fiber if, und, um doc etwas zu finden, lieber 
wenig oter nichtd erwarten. Daß die englis 
fen Reformen einen fühlbaren Einfluß auf 
die Zo0 » Konferenz audübten, ift nicht in Abs 
rede zu ftellen. (Kolu. 3.) 
Man will hier miffen, daß die Eheſchei⸗ 
dungd » Alten tes Kronpringen von Dänemark 
bereitö unterzeichnet find, und daß deſſen bids 
berige Gemahlin, CPrinzeffin von Medlenburgs 
Etrelig) auf Vie Nadelgelder Seitend Dänemarl 
refignirt hätte, NR. W. 3.) 
(Köln, den 22. Avguft.) Als zuverläffig 
fonnen wir Ihnen melden, daß Kerr Pfarrer 
Engelmann aus Siegburg aus dem fatholiihen 
Kircbenverbante audgelreten, wie er dies felbft 
in einem Echreiben an bie geiftliche Behörde 
angezeigt hat. Die Nachticht, als fey er zum 
Diffiventiömus übergetreten , die fih allgemein 
verbreitet bat, ift ungegründet, da Herr Engel 
mann früber auf's beftimmtelle erftärt haben 
fol, er würde dies nie thun. Herr Engelmann, 
ein Mann von etwa 42 Jahren, wird ald ein 
in jeder Beziehung achtungswerthet Prieſter 
geſchildert und heißt es bier in Kreifen, die 
näher davon unterrichtet ſeyn können, gefränftes 
Ehrgefühl habe ihn zu diefem Schritte veranlaßt. 
Ueberhaupt find in der lehten Zeit mande 
Klagen ın unferer Diöcefe über die Bebantlung 
der niedern Geiſtlichleit von Seite igrır Behörde 
laut geworden, indem man diefer geradezu Ins 
humanität und Wilfür vorwirft. — Nachdem 
man erfahren, daß von Seite ded Stadtraths 
eine Immebiatvorftellung an unfern König in 
Betreff der Erceffe vom 3. und 4. d. M. abge 
gangen, hat man den Plan, eine Buͤrgerdepu ⸗ 
tation nach Berlin zu fenden, um am Fuße 
des Throned die Mahrbeit des ganzen Vorfalls 
niederzulegen, aufgegeben. ‚Unfere Zeitung tbeilt 
keine Detaild über die ganze Geſchichte mit, 
weil es die Genfur nicht erlaubt, und dennoch 
batte man in einer amtlichen Brmertung aus» 
gefprohen, Wahrheit müffe in allen Dingen 
feyn; wie ſteht es jept mit der Mabrbeit? 
Die Mutheilungen ber „Allgemeinen Preufliichen 
Zeitung‘ welche den Hergang der ganzen Sache 
genau fennen, wird man und doch wicht zur 
muthen, ald wahr anzunehmen. (Fıff.D.+P.r3.) 
Aus Schleflen, den 16. Auguf.) Die neues 
ſten Nachrichten, welche mir über ben Fort 
gang der Diffidentensflirche in Schlefien geben 
fonnen, find fehr erfreulich, -Die Breslauer 
Diffidentens®emeinde mımmt monatlich immer 
noch bebeutend zu. Einige Städte gibt eö in 
Schleſien, wo beinahe die Hälfte der roͤmiſch⸗ 


tatholiſchen Gemeinde zur Diffidenten- Kirche 
abergetreten iſt. Im Bredlau wirft ein aus 
Frauen und SJungfronen aller Blanbensbe 
fenntniffe (ohne Unterſchied) beftebender Frauen» 
wereim, welder fi „jur, Unterlügurg armer 
Schulfinder von Diffidenten gebildet, und wel 
er fi zur Aufgabe’ geflelt har: 1) für eine 
anftändige Kleitung feiner Schußbefohlenen 
Sorge ju tragen, 2) die bebürftigften darunter 
ju fpeifem, 3) die unter feinem Schuhe heran⸗ 
wachfenden Kinder in einer bei der Diffidenten- 


, Schule zu begründenden Arbeirdichule unterzu⸗ 


bringen, diefelben mit dem nörbigen Arbeirdma- 
terial zu verfehen, und bie Protufte der Ar⸗ 
beit denfelben unmittelbar oder mittelbar zu 
gute fommen zu laffen, 4) die würdigen Pflege 
linge zu ihrer Zeit in kehre und Dienftmietbe 
ju empfehlen, und 5) fib mit den Eitern ber 
felben in Beziehung zu ſetzen, ibre Zufände 
fennen zu lernen, und wo möglid, verbeffern 
zu belfen, damit das elterlihe Haus dem Ems 
porfommen des Guten nicht Abbruch thuc. 
Johannes Ronge it männlicher Beifiger diefes 
Vereine, ſowohl iu der Generale als in den 
Ausſchuß und BVerflandeverfammlungen ; im 
Berhinderungefafle wird er von den Prebigern 
Hofferichrer nnd Begiberr vertreten. — Richt 
minder wichtig für bie ſelbſtſtändige Entwicke⸗ 
lung der DiffitentenGemeinden Schleſſens war 
der Beſchluß: eine. Prüfungscommifflen für 
fämmtlihe Gemeinden Echlefiend niederzufeßen, 
welche diejenigen Kandidaten des Predigt» und 
Schulamtes zu prüfeh hat, die von der Staatd 
behörde nicht geprüft werden, und welde ſich 
auch in Betreff der bereits durch bie Gtaatd- 
behörbe geprüften Kandidaten durch ein Gollo- 
auium oder andere beliebige Mittel die Sicher 
heir zu verfhaffen hat, daß fie wirklich aus. 
Ueberzengung die geiſtige und religiöfe Rich⸗ 
tung der Diifidentens Gemeinden verfolgen. Die 
Kemmiſſten beftcht für dieſes Jahr aus den 
Herren Dr. Regenbrecht, Dr. Need von Efen 
bed, Dr. Steiner, und den Predigern Rongr, 
Hofferichter und Vogtherr. — Ronge entfaltet 
fort und fort eine unermübliche Thätigkeit. 
Möge amd Aled angewandt werden, um bie 
großartige Enmmwidelung der Diffidenten zw 
befchränfen, es iſt unmöglic, fie aufzuhalten. 
Es handelt ſich ja nicht um eine neue Konfefr 
fien, fondern um bie Berföhnung und 
Einigung aller Konfeffionen; bie 
Dilfiventen-Kirdye bahn? den- Weg dazu an. 
(Ertf. 3) 
(And Meftphalen, im Auguſt.) Man fann 
fid; feinen Begriff von der Aufregung machen, 
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gute RMann⸗ zucht und uncrſchütterten Muth in den ſchlimmſten Lagen die innerſte 
Tpeilnahme umirer Freunde erbalten, bie Hchtung der Feinde ertropt und ber Welt 
demwiefen, daß deutjhe Krieger ed mit Ben aufachmen, wenn der Bührer feiner 
®ente würdig und die Sabe, wofür es gilt, eine vortreffiie iſt. Glauben wir 
auch, dab unfer Zug in der Arıeatgeihiate-unfterMich fein wird, fo koflen wir 
noch mehr, er jer aur das Vorfpiel zu größern Rampfen,. durd melde wir endlich 
unfer Baterland aus dem adſcheulichen Joch ber Franjenherridaft, der Napofrond 
iprannel (Elarsen mag dies zweimal leſen und zehnmal ubertenten!) losreißen 
werben. Nichtswurdig uf das Bolt, das nicht fein Alles frgt an feine Ehre! 
— In folger Seſſnnung folgen wir freudig unferm edeln Dergog. für's Erſte nad 
England, und Bann —? Blerkeiel! überall bin, wo es gegen bie Franzeſen 
acht. fo mwahrfheindih zunäst nat Spanien. "Wir If es rebt. Mer 
ſo wie Die Kanonen auf beutiber Erde mwirder ju brummen anfangen, bin 
va wieder da. Die Befreiungditunde des Baterlandes erlebe ih gemif — mein 
Herz fagt ed mir — und #6 jagt mir auch, daß Ihr mich mit Jubel empfangen 
werdet!» : 

Diefer Brief, tm traulichen Bartenzimmer, mit Etol; auf Herberts chrenmertbe 
tuchlige Sefinnuna vorgeleien, gab für Oippolvt den Ausſcalag. Vom Brneral- 
Inipeftor nach Artdermarten hinunterfommanbirk, ſellte ec morgen atwarjdıren, 
uud war heute nur getfommen, um no einen legten Abend im Weidelihen Haufe 
yujubringen, wo er ſeither ſchon ein feltuer Ga gemorden war. — »Das ift ter 
Kann» — fügte Sretchen — » den fie auch verfolab baten und beinah ind Unglück 
ardracht baͤtien. Nicht weil Cie wollten, fonbern weil fie mußten Wie ge 
tauen Ihnen feine Were und feine Hantlungen? — Iqh beneibe ihn um feine 


Stellung · — verfegte Hippolgt — aber wenn ich mich aud im der meinigen un. 
glüdlich fühle, fo darf ich doch an dem nicht zum Berräther werten, mas ih ald 
Pfist übernommen habe. Das ift feine fo glängende, es iſt aber eine viel ſchwerere 
Aufgabe und von muß ich wiſſen, mit ihr fertig zu werden. — Ja, bi6 am eım 

grwified Ende!« — rief fie — »venn Alles har fein Maß und Ziel! Und bei Foren 
Sefinnungen iſt es dod auch Pflicht, ſich irgend einmal letzumachen aus den Banten, 
die Sie mit Schmach und Witermilen tragen und worin ih Sie nicht linger feben 
mag. — Wie Cie auch denfen- — fuhr Hippoipt gereijt heraus — -Bie haben 
feinen anſas, mir etwas worziwerfen, was meine Ehre ongriffe, Sie haben fein 
Recht dazu! — »Kein Recht dazu? Die Sprache, in melder Sie ju mir reden 
umd die Ihnen. Mutterſprache iR, giedt mir Das Recht! und den Unlaf giebt mir 

ber Kos, ven Sie Tragen und worin id, mie gefagt, Sie miht länger fchen 

Bann !« — Die Ecene ward heftig. — Gretchen! rief der Bater — «reichen !« rief 
die Schweſſer. Sıc ſad idn an mit flammenden Augen, worin zugleich Thränen (dmam» 

men. Dpppolit ſchwieg einen Moment. Er unter züdte eine jormige Untmwert ; 
fein deſſeres Gefahl fegte. Ich verſtehe ganze — mit dieſen Worten fahte 
er idre beiden Bände — »verfche gan, aus melher Empfindung und rldrm 
Eumer; Sie gu mır reden. Sch dant Ihnen dafür — ater id weiß aud, daß ich 
eb wertb bin. And würdig will und werde ih ein vor Dir fieben!- — Er lieh 

ihre Hände los, umislang fie, Lrücte einen glübenden Ruß auf ihren Mund, und- 
Rürte hinaus. Das war ſein Abſchied — Pr Tage fpater, als Meidel einen 

Theil feiner Soden nach Bremen einfhifte um fie von ba nad Damturg drin. 
gen ju taffen, vernahm er vom Kabnführer, Die Engländer halten »orgeflern Drau 
Pen unter der Bremer Baatr einem Yoolfenkutter generimen, auf wridem ſich der 


die in Schleawig · Hoſſtein beurjcht, Wir ent 
nehmen den: Erzählungen eined preußifchen 
Dffizierd, der fürjlih eine Bergnügungereife 
dorthin gemacht hat, nur zwei fleine, aber 
febr bezeichnende Züge. In einem Garnifond, 
orte hat fürzlich ein Wirth den Offizieren, die 
fein ‚Haus zu beſuchen pflegten, den meitern 
Zutritt verboten, weil fie bäniich converfirten. 


Cie waren Holfteiner von Geburt, aber im- 


Cadettenhaufe zu Kovenbagen erzogen, und 
gebrauchten die dänifche Sptache als eine offis 
jiermäßigere, ariftofratifcbere. Fin Lootſe fragte 
unfern preußiihen Offizier: „Run, die Preufe 
fen fommen doch ?“ — „Ja, aber wir helfen 
den Dänen nicht * mar bie Antwort. — Ber 
wahre,’ ermiederte der Lootie, „das wiſſen 
wir wohl.” Mir großer Zuverfihr fieht man 
in Echledwig-Holfein auf Preuffen, und wir 
höffen, nicht ohne Grund. Vertritt Preuffen 
in biefer Sache groß und würdig die deutiche 
ade, fo wird ed ſich unter allem beurfchen 
Stämmen innige Sympatbieen gewinnen, und 
manchen Gegner in einen Freund verwandeln. 
An den andern Fall, daß mämlich Preuffen 
Schleswig · Holſtein feinem Schidfal überließe, 
und an die darauf gewiß folgende gänzlidye 
Verſtimmung der Nation gegen die preuffiice 
Gtaatdregierung, mögen wir gar nicht denfen. 
2 (Eiderf. 319.) 
(Pofen, 21. Auguf.) Zu feiner Zeit ift 
{don gemeldet worden, daß die Deutfchen im 
biefigen Stabtverorbnetenfollegium berpitd die 
Majorität errungen, und in der geftrigen Sitzung 
dieſer ſtädtiſchen Behörde iſt num der merk 
mürdige Befchlug mit Mojorität durchgegangen, 
daß dad Protofoll der Staptverordnetenverhand- 
fungen fortan nicht mebr wie biöber in polnis 
fiber und deutſcher, fondern lediglich im deut⸗ 
ſcher Sprache fol abgefaßt werden; — in der 
That der größte und folgenreihfte Sieg, den 
das deutſche Element bier nur über das pols 
niſche erfämpfen fonnte. Hiernach läßt fi vors 
audfehen, daß die polnifhe Partei von nun an 
bei allen nationalen Alternativen unterliegen 
und ‚unfere Stadt baldigft ein weſentlich deut⸗ 
ſches Anfeben gewinnen werde, Freilich wer, 
den bie Polen noch eine legte und höchſte Ans 
ſtrengung verſuchen, um bei der am nächſten 
Mittmob ſtatthabenden Wahl eined Oberbürs 
germeifterd für unfere Stadt ibrem Kandidaten 
die Majorität zu verſchaffen, indeffen ift ein 
günfliger Erfolg für fie jept faum zu erwarten, 
da die Drutichen die Lage der, Dinge genau 
Pennen und jedenfalld Mug genug feyn werden, 
ihre Stimmen nit zu zeriplittern. 
(Bett. DP.3.) 
Dom Rheine, 20. Auguſt. Eine Vers 
Bändigung der Eentral:Rheinfaifffahrtö:Rommifs 
fion über Herabfegung der Rheinzölle ftebt ‚mit 
Sewißheit zu gewärtigen ; indeſſen dürfte ſich 
diefelbe im Allgemeinen nur auf ein. Drittel 
des bidberigen Abgabenbetrages erfiteden. Der 
Verkehr auf dem Rheine‘ bat auch im diefem 
Zahre ſchöne Ergebniffe geliefert, jedoch haben 
die Frachtfendungen auf einzelnen Streden, und 
namentlich auf dem Dberrheine, fer bedeutend 
abgenommen. (Röln. 3.) 


Frankreich. 
«Paris, 22. Aug.) Se. f. Hoh. der Kron⸗ 


prin, von Bayern bat geflern Morgens 7 Uhr 
auf der Norbeifendbahn über Brüffel die Rück⸗ 
reife nab Bayern angetreten. Odaleich der 
Prinz feinen Aufentbalt bier unermüdlich ber 
nußt hatte, um alle wichtigern öffentlichen - Ans 
Ralten, die Einrichtungen gemeinnügiger und 
moblthätiger Inflitute aller Art, die fo reichen 
wiffenfchaftlichen und Kunftfammlungen, die 
zjablreiben Baudenkmale sc. zu feben und fens 
nen zu lernen, fo reichte dazu die Kürze der 
Zeit doch bei weitem nicht aus. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag begab ſich Se. }. Hob. nodı nah Reuitig, 
von mo der König feinen erlaudyten Gaft nach 
Berfailled geleitete. Dort fubrte er den Prins 
zen, zuerſt in das Atelier Horace Bernets zur 

fihtigung der Werte des trefflichen Meifters; 
dann zeigte er ihm felbft dad Schloß in allen 
feinen Theilen mit den berrlicen Sallerien, die 
allein binreichen würden, Ludwig Philipps Nas 
men auf die Nachwelt zu bringen. Erſt gegen 
8 Uhr Abends erfolgte die Rüdfebr nah Neuilly. 
Ein glänzendes Gaſtmahl vereinigte da noch 
einmal den Kronprinzen mit der gefammten 
foniglihen Familie von Franfreih, von der er 
fib unmittelbar darauf verabfehiedete. Die viel, 
fachen Beweife zuvorfomm-ndfter Aufinerfiams 
teit für Se. f: Hobeit von Grite ded Königs 
und aler Glieder feined Haufes zeigten bin, 
länglib, mie man in dem Sohne zugleich auch 
den königlichen Water ehren wollte. Unvers 
fennbar bat die Erfcheinung ded Kronpringen 
bier alfeitig den günftigfen Einerud zurüdger 
laffen. Aud die Segenswünſche der Armen 
und Nothleidenden folgen dem edlen Prinzen ins 
BVoterland; ih ermähne bier nur einer großs 
mütbigen Spende, welcher fi der deurfche 
Hülfsverein von Er. f, Hoheit zu erfreuen 
hatte. . . 
An der Börfe verbreitete fich heute die wies 
len Glauben findende Nachticht, der Marquis 
von Normanby ſey Uebetbringer einer Note 
feines Kabiners, worin England in Folge der 
lepten Borfäle auı Tauh, zur befiern Wah⸗ 
rung ſeiner Mijfionarien und Refidenten, vie 
Theilung des Protefterated über die Gefells 
fhafıs-Infeln zwiſchen England und Franfs 
reich peremtorifch verlange. Diefelde Nadyricht 
eirtulirte in der Sammer, 
fation machte, und met ward. 


Die Pairdfammer hat geftern den Entwurf 
der Antword: Adreffe auf die f. Thronrede zus 


widerlegt 


erſt im ihren Bureaur, dann im öffentlicher 


Eigung gehört; alle Paragraphe wurden ange 
nommen, ald «Öd aber zur Abfliimmung fam, 
waren nıdt genug Paird vorbanden. nud das 
Ccrutin mußte auf heute vertagt werden. Mars 
quis von Boiffg, der Agitator der Pairdfammer 
brachte, wie gemöhnlih, den Kanzler Pasquier 
und die alten rs Konfervativen durch feine 
Bemerkungen zur Verzweiflung. Er fritifirte 
die Thronrede und fragte 5. B. bei der Stelle, 
mo der König fagt, daß er fletd feinem Vater 
terlande gedient habe, ob Jemand, der emigrire, 
auch mäbrend feiner Abweſenheit dem Lande 
diene. In Hinficht des Attentates bemerkte er, 
daß es nicht der Mühe verlohnte, wegen dieſer 
unbebdeutenden Sache den Pairehof zuſammen⸗ 
zuberufen ; ‚aub dad Minifterium, das feine 
Soldaten hülflos in Taiti umbringen und die 


wo fie große Sen” 


Umabbängigfeit Krakau's vernichten laſſe, be⸗ 
fam feine Siebe. 

Der „Moniteur univerfel” enthäte beute den 
Anklage⸗Att gegen Joſ. Henrp, der jedoch nichts 
Anderes if, ald eıne Wiederbolung ded Unter 
fuhungäberichted des Hen. kLaplagne » Barris, 
Die Konflufion gqualificiet Henry’ That als 
ein Attentat am Könige und verlangt die ges 
feplibe Strafe. Für jeden Unbefangenen gilt 
nad reifliher Ueberlegung 9. Henry als ein 
Menſch, den häuelid es und commercielle Uns 
glũck blödfinnig gemacht hat. 


Mannichfaltiges. 

tr Nürnberg, den 26. Auguſt.) An das 
Veteranenfeh auf dem Judenbübl, teibten ſich 
noc zwei Tage einrd gemüthlidden Beilammenr 
frond zablreiher Anmwelender aus allen Ständen 
auf dem Feſtelatze, deſſen einfached Arrangement 
von der verfhmenderifchen Pracht unferer früheren 
Vo:fofefte auf der Petrrbaide amar merflich ab» 
ſtach, indeffen mit dem Begriff eined Voltäfentes 
weit beffer barmonirte. Den fbönften Schmud 
feibt einem berartigen Vergnügen der chatten 
ber Bäume, der auf dem Judenbühl zur Genüge 
vorbanden if. Daf nur der Meinfte Anlaß 
vorbanden fein darf, um die Nürnberger zum 
gemeinfamen Vergnügen zufammen zu führen, 
das haben die zwei jüngften Tage recht deutlich 
bewiefen und wenn wir die Hoffnung audfpres . 
ben, daß nãchſtes Jahr wieder ein Boltäfeft 
erfteben dürfte, forern nur dazu die rechlen 
zweddienliben Echritte durch geeignete Perfonen ' 
getban werden, fo irren mir fiberlich nicht, denn * 
dag ein derartiged Feſt unter den jeigen' Ber 
bältniffen für Nürnberg durch die vielen deſtimmt 


"zu erwartenden fremden von wefentlichen 


Vortbeilen fey, mer möchte dieſes leugnen ®' 
Die Gründe der Nichtzulaſſung eined folden 
Feed, die gewöhnlich in der Entziehung des 
Arheitäfnpitald, in der Abnahme der Eittliche 
feit und in der Vermehrung der Beranlaffungen ° 
zu Geldverſchwendungen gefücht werden wollen, -: 
laffen fib aber ebenfalls widerlegen. Mo wollte. 
man den Stontpunft des richtigen Abſchäßens 
biefür, annehmen ?_Hat fi, feit dem die Volls⸗ 
fefte nit mebr beleben, dermoralifche Zuftand 
der. Einwohner verbeffert ?Eind der außer⸗ 
ehelichen Geburten weniger geworden? Kat 
fib der Kopitalftand vergrößert? — Wir glas 
ben, alle diefe Fragen verneinen zu Fönnen, und 
ed gibt ja an ben. verfebiedenen Jahresſeſten 
und Kirchweihen, dann an den angefündigten 
Vergnügungen. der vielen Unterbaltungelofale 
Gelegenheit genug, die oben angeführten Ber 
denfen zu veranlaffen. Gchlüßlic ziehe man 
in Ermägung, daß feine Tugend durch mora⸗ 
liſchen Zwang entftebt, daß fie nur im Gebiete 
der Freiheit erzeugt wird. 
Kebafteur: Dr. Rriedrich Mayer. 


Erinnerung 
an den 23., 24. und 25. Auguft 
bei Gelegenheit des 
Veteranen: Feftes zu Nürnberg. 
Ber denkt nicht gern an's eh der Beteranen, 
%n jenen Plaß. den fe dazu ermählt 
Brm fol «6 nicht am jene Fege mahnen 
Don denen not Guropa Ad erjänt. 


a ————— —— 


Zırutenant Deibera mit ds Dowaniers befunden 


männer unterliegen müßra 
18. 


Beer Jahre waren vergangen. Die Welt halte antre Seſtait, die Zeit batte 
Vruthland atbmete frei auf, Die 
»Biirten Randın an der Elbe. Zeitenhern war mit ſeiwen Kojatın in Hamburg 


anbre Heiden, Napoleons Siern ging unter 


Dir Franjzoſen bälten fd 
sapfer gewehrt, aber er Ucherması umd tem keflern Mlandreriren der Engliſch· 


eingerüt. Dem erſten Jubel über dieſe Befreier folgte allerdings dald die Mich» 
ternbheit ihmerer Beforgniß, da bie verheißene Infanterie nid nachkam, — bie 
Unterupung durb preustiige und mrediendurgiide Truppen nöd unbedeutend 


blied, atwechſelnd auf Seiſtand der Dane, der Saweden vergebens gehoft wurde 


und jwießt deutlich bervertrat, daß die Hamburger ſich ſeldſt helfen. die Bertheidis 
gung und Nettung ihrer Stadt mit eigenen Kräften burgfegen müßten. 
(Errtfegung 


folgt) 


Zieht du ed wieder bort im trauten Rrei'e, 
Moris, dein Dot Mh wirder berilich freuen, 
Wie Cintrabt ib gepaart mit Arohfinn. weile, 
Es fi ve-rint, der Jreude nur zu wrıbem. 


Dert arhet bin. Bewohner aller Zonen, 
Reit herzlich werdet ibr empfangen Iron, 
Gemwih, der Anblick mırd ud ale lobnen, 


Bier gute Menſcen ib des Ledens freu'n. 


Dort flörem nicht des Raufdeld's würe Eläse, 
@tott ihrer Minat der Glaͤſer heder Stang, 
Dier ıR ein Peben! Alles froh umd regr, 

Mur Judel tönt, laut ſchalt der Huntgefang: 
Heil König Dir! tönt’d aus der Ginger Ahitte, 
Heil Konig Dir! Dimmt Alles freb mit ein, 


Nicht nur die Sippe. mem! der Herjen Bitte 
IR Ludwigs Süd, fein treurs Bolt zu ſeyn. 


Bapt immer hirr das Leben fröhlich maltem, 
Mo ib bir Gintrast mit der Areude ıaart, 
Beh Moris Bolt ih doc ſteis fo zu bolten, 
Dai r# fih bat der Abtung Kubm bewahrt. 
Beat deutſchen Sinnt, dochrechttich anerfannt, 
xadi Gott, den Konig und das Valerland. 


1 








Trauer⸗Anzeige. 
Mad tem unerloftlicen Rafbſchluſſe 


wielgeliebter Garte und treuheiorgter Bar 
ter, der Roingiefermender und Beriener 
Herr Job. Ehriſtoph Pförtich, 
im ter von 46 Jahren fanft und fehg 
werföteden ° Eine Hirnlähmung emdiate 
fein für und jo heutes Leten Wir 
serlieren an ibm tem @rnährer einer 
pablreiten Familie, und fineen in un« 
ferm Edmer, nur darin Tred, dah des 
Herrn Rath munterbar if, aber Aues 
derrſich hınausführt. 

Die trouernde Bittwe und 

die fehs Rinber 

Hiemit verbinde ib ve Anjeigr, dat 
ib bad den meinem Monne beiriebene 
Seſchaft von mun an mit meinem er 
mwahfenen ohne fortführen ardente 
Sa Mrre. das mrinem vollendeten Batıen 
gürist gefdenfie Jutrauen anf mich und 
meinen Sohn ütergeben ju lefen, und 
seriprewe, mib durch pünfilide Ger 
faäftrführung eines foridauerneen Zur 
traurns mwürtig zu jrigen, 

Nurndera, den.26 Buauft IR46. 

Die Roibzibers» umd Berlegers- 

Birtwe Pfortſch mebit ihrem 
Sohne, 


Dank. 

Dir finden und veranlaft im 
Ramen Vieler, Die und darum ans 
geganaen, dem hedlöbiihen Mar 
giftrate Den Danf dafür auszuſpre⸗ 
den, daß er ſillſchweigend auf dem 
Sudenbübl die herzliche Froöblichteit 





* einer ungemein zahlreichen Berfamms 


lung aus allen Etänden noch zwei. 
Tage nab tem Beteranenfeit mal 
ten ließ. 

Die Erp. d. Mittelfr. Zeitung. 


Danffagung. 

Wen auten Freunden und Derwand« 
ten, 10 wie aud den »erehrien Derren 
Sängern, mribe meinen jerligen Ber: 
ledten zu feiner Rudeſtatte begleiteten 
und neb am rate ihm tie Irste Ehre 
rwieien, made ıd meinen »erbindlid- 
fen Danf und bitte, tap Sie ber liebe 
Bett wor abnlıwen Tramerfäden bebüten 
möge. 

Mürnbera, den 26. Yuauft 1846, 

Noſina Zaginger, 
— — und 
mpfehlung. 

Die Beranterung meiner Wodnung 
vom Krimersgäfden S. Nre. 518 in 
meine neue S. Mro, 055 am Dötid- 
mannsplag bdeehre I ‚mid zinem hoc. 
verehrlihen Pudlitum eraeeenit amzujeis 
nen mt der Bilte, mic ferner mit Id⸗ 
ren gütigen Bufırdgen ju beedren. 

Drr alten Mahbarıdaft Danfend für 
dewitſenes Wohlmolen, emphblen wır 
und ber Neuen zur autigen Bufnahme 
ig Ihre Wirte 

Ich. Huber, Buchtinder und 
"solantertearbeiter neda Fran. 


(3u verkaufen) Gin mittleres 
Pranoforte von Mufdaumbol; und 6 
Dann wird gay bilig verkauft. 


—— 


a u ze 


ige u 





Adolph Behrens aus Berlin 


a *8* macht ei⸗em boren Atel und hodaerhrien PDadlıtam Die ergebene Anzeige, dab er 
SGettes aeuern. dom 24. Dugufl, unier die derorſtebende Meſſe mirderum mit einem fehr geoßen und geitmadselen Yager 


ber neueſten und elegantehen 


‘£ = Herren- Kleidungsstücke _u# 


für die jegige und Winter» Jahreszeit pafend, beiuht. umd feine Zabrifate, 


fruber, aub dirsmal 


in Rößel's Kaffeehaus, der Port gegenüber, 


feil balten wird, 


Wohnungs: Veränderung und Herzogliches Hoftheater 


Geſchaͤfts-Empfehlung. 

Da ib meine dieherige Wobnung in 
der Yubmigsßroffe L. Wro 413 werloffen 
und dagegen mein erkauftes daus am 
Sofenhrplag. Niro. 254 brjegem babe, jo 
jrige 1m Dieirk meinen gechrien Sejwäfth: 
freunden und #bnchmern ergebeufl an, 
mit der Bute, mic ferner mu ıbren 
Yufträgen zu beebren 

Zogleich empfehle ide mi meiner 
Böherigem geeheten Necht arſchaft und 
ditte Dir neue um freundite Aufnahme. 

Murnbern, ben 26. Yugult 1840, 

Friedrich Aleim. Weichtsprikant 

Joſtybsplad L Niro. 254 





Gaſthaus- Verkauf. 

In eimr-ichr ferquenten. am Kanal 
und der Eiſenbabn liegenden Stadt Dits 
telfcanßend if rim geräumiged und be 
ſtens fingeripieteh Gaſtbaus mit groden 
Stalungen, Neben: und Dintergebäuben, 
Hefraum und Garten mit Kegelbdahn and 
Bılard ar, ringelretener Kamılienrerhält- 
zeige wegen täglich zu,rerkaufen durch 

das ofentline Eommtifions: Burcau 
won I. St Schmidt. $. Nro. 104. 


Anweſen⸗Verkauf. 

Ein Oekouemie Anweſen ineiner Vor⸗ 
ſtadt Nur nbergs, am ber Irequenteiten 
xrandſtraſſe, in der Nabe des Kanaldafens 
dann ber R. LudwizsSud Mord: Bahn 
und der Mürnderg Zürtber Eifendahn ge 
legen, worauf bisher auch die Saſtwirth ⸗ 
ſchaft betrieben wurde, if aus freier 
Hand ju verkaufen. 

Hierauf Rıfleftirende belieten ſchrift⸗ 
fie portofreie Anfragen unter Ehifre Z. 
in der Exped. d. Blatteh abjugeben. 

— ——— — ——— —— —w —— 


Gewölb⸗ Verpachtung. 

Im Haufe 8. Nro 307 am Bein: 
marft if eim geräumiges Bewolde mit 
Laven-Finristung dis Ziel Aberherligen 
su vermiethen, und kann dort täglich ein. 
grirben werden, 

Dactluftige werden erfucht, ibre Un 
gebete im Haufe L Wro, 326b in der 
Wdlerirafe zu Protofole ju erklären. 

Nürnberg, om 24 Wugul 1846, 


—— ee 


(u sermietben.) In der Nähe 
ber Naferne, L. Nro. 972, iR ein Zum. 
mer nebit Alkoe, Seit uud Möbeln an 
einen folıden Herta oter Grauenjimmer 
tagli zu vermiethen 


u lc a R 
(Bunid.) Gin Konn, 30 Jahre 
alt, welder rim gutes uno reinliches we. 
fmälı deireidt, wunſot fib mit einer 
Perion, weide jeeok wengftend ei. Vers 
mögen vom 2000 fl. brfigen muß, ju ver⸗ 
eheligen Dfert.n believe man an die 
Erped, dieſes Blates water der Chiffre 
L H. abzugeben, und rrrfinert man 
dabei die Areale Berfhwicgenpeit, 














zu Koburg. 
Donnerftag den 3. September, neu 
einftudire: „Wilhelm Zelle 
Scaufpiel von Schiller. 
Sonntag ten 6. September: »Der 
Templer und die Jüdin« 
Oper von Marfchner 
Dienftag den®. September: Mutr 
ter und Sobne Geoaufpiel 
von Eh. Bırd- Pfeffer. 
Donnerftag den 16. September (zum 
erſten Mal): Mein Mann 
geht aud.e Luſtſpiel von H. 
Bornftein. Hierauf: „Nummer 
777. Poſſe von Theod. Hell, 
Herzoglich S. Hoftheater— 
Intendanz. 


Zu vermiethen. 

Nr. 1700 im Wildbad 
auf der Schütt, iſt für 
die Dauer der Meſſe ein 
nen eingerichteter Laden 
zu vermiethen. 
UENEIEREBEEER FREENET 

Geſuch) Geubte Putzar⸗ 
beiteriunen fünnen dauernde 
Beichhäftigung finden. Wo? 
fagt die Exped. d. Bl. 
— (34 vermieiben) din hırnes 
möblirte® Zummer iſt faglib an, eımım 
bedigen Heren ju wermurkben, 


Weiud) In einem Kris und 
Vortefeuile· cſchaſt taun ein Lehrling 
mit oder ohne Ledegeld vaterkommen 
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Anzeige fur Rheumatismus⸗ 
Nerven und GichtKranke. 


Unterzeichneter macht wiederhelt Darı 
auf aufmerfjaom, dab bie con Dr. Bu 
reaud Riofrei ın Yonten erfuntenen 
@lectrijitärs: und Nheumatismue: 
Ableiter a ıs fr, pr. Stuch auacns 
blidlibe faſt zauberhafte, Hülfe gemähb+ 
rend und desſhald in den meiſten mebic. 
Zeitibriften, 10 au in dem Med. Gor- 
reiponrenjblatt 1842 als unfhdgbar em» 
pfoblen geaen:; Yibheumalismen, Sicht, 
Gefts,, Ropf:, Obren«, Haldı, Zahn⸗ 
und Brufisämerzen, Küden: und ken 
denmweh, liederreißen, Rrimpfe, Derje 
Hopfen, Smlaflohgkiit, Kotblauf, Aus 
gen-, Dal» und antere Entzuntungen 
aus von dem Gommiflionslager bei 

Joh*. Engelhard jun. in 

Närnberg 
bejogen werben fönnen, 


— — — — — 
— 


Die amtlichen und Privbatſeugniſſe 
welche den lehnenden Ertelg unzweiſel 
baft darthun, find bereits genügend be- 
tannt. Ale 924 Etunten mwirb Damit 
adgewechſelt, daher 2 Srüde nolhwen- 
dia. Boltrige und Haariendungen find 
iu franfiren. — , 

Da beareıflib mur Die oren empfob- _ 
lenen dirett von tem Erfinder ſtam— 
menden @lectrizitäts Atleiter dt jegn 
fönnen, io wird hiemit vor jolben ge⸗ 
warnt, melde anderwirs namgemadbt 
werden. : 
Garl Graf in Buasburg. 
NB. Buswärtige Bellellungen und Baar» 
fentungen biltet man ju franfiren. 


ee —— — — — 


Bnge kommene Aremde 
vom 25 Auguſt 1846 

(Bopr, Del) Freift. «» Barbenderg 
m. #. e. Berlin. Hrn. Wentler Pror. 
». Yeirug. Dr. Giters, Beh Kass-Kaık 
®. Berlin Liede, Gottei D. Buhenmals. 
Mack ». Bamberg. Tome, Neut, v. 
England. 

Kotbe Rot) HH. Grafen E. u. M. 
d. Weridern, GSutéteſ. v. Thüringen. 
» Erd, Seh⸗Rath. v. Stehmanzfe 
m ©, Drerfl. v. Hartwig, Schffabris. 
vireftor. B.n. Wettings. Geb. Leg :Kaık 
v. Berlin. Bence m. 3, v». Lonton. 
Mever ». Mainz, Rlte. 

‚Witt. Hof DH. 9. Wahon, Sou⸗ 
vernual Kath =. Marihau ©. Brifelden. 
Grin. v. Berlin. Frau Gräfin Keen: 
th ev. Stutigart. DD. B. v. Saon- 
haufen, Kırmeifier. 8. v. Garnbauſen, 
Prie. v. Ealyburg Planfom 9, Ort. 
Brv..Katb 9 Erle Boigt, De Poll 
KRommiffar v. Hamburg Dr. Waobardt 
m. G. ®». lauter, Rfm. v. Bohen. 
Esniglein, Römer, Stad v. Erlangen. 

(Strouß,) HH Bablentah ». Schwelm, 
Magenieil ». Kaufbeuren, Wipler v. ein. 
ya, Müblen ©. Rbehdt Samidty. Wıp- 
fingen, Mindel ». Fön, Yiatenbırger v. 
Error. Sccullhafer d. Burjburg, Aflır, 
Saufnafer, Beamter von Kegentburg. 


Odtte ». Priersturg. Eel v. Braun ron 


Bltenburg. Offi ere 
5 9..Eıarladt, Ziegler m. Schweſter 
Kantidat 9. Kegentturg, Dr. Duber, 
Diaconus 9. Bönningbrım, Kaechardi, 
Johns, Stuben v Haarburg, Schierlingß, 
Sn. v Würpur. Saqwarj, @utsben, 
e Wurjburg. v. Catlewitz m. ® =. 
Teüritigen 

Bi. Elste) HH. Kirker, Pfarr 
v. Keburg. Werbe. Rodach, Ert mann 
©. Frietricherete, Meder ». Bopreuth, 
Schmidt ». Erlangen. Kflıe. Bermarh, 
Etutent v. Würzburg, Reder, Kesier- 
forier v. Belingries, Wüßer, Knaur 
Priv. ©». Koburg. ©. Delbafen, Fork: 
Komnigor # Inerad, Lınk, &ch Erti. 
v. Derlin, Fader, Licutenont v. Bap 
reuid, Scomidt, Gaftgeter d. Bambri,, 
Bde. Macrtier v. Kedurg, dr. v. Fobe 
mabl, Upsibefer ». Amderg 

wEavfiib.) Hd. Bernbeimer, 
mwenibal, Ale. ». Buttenhauien. 

(Mendisein j. Sofhentoi) HB. ». 
Schwemer’ Appelationd: Kegiftrdtor, Sites 
iend. Jo Münzen, Diaurer vn 


ab. Schaut m. 


to. 


+ Berlin, Bönntefen ». Hale, Studeni. 


Alittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter ° 


Mürnberg, 28. Uuguft 1846. 


(früher — Zeitung.) 


Jahrgang. 
Freitag: Muguftin. 





Deutfchlaud. 


Bayern. (Münden, 25. Augufl.) Das 
neuefte Regierungdblatt bringt eine meue Orgas 
nifation unfrer (1808 errichteten) Akademie der 
Künfte. Das Perfonal derfeiben beſteht fünftig 
aus einem Direktor, vier Profefforen der Mas 
lerei, einem Profeffor der Bildhauerkunft, einem 
der Baufunft, einem der Kupferftecherfunft, und 
einem Profeffor der Kunſtgeſchichte. Dielen ift 
beigegeben:: ein Docent der Anatomie und einer 
ter Perſpettive, der deferiptiven Geometrie und 
der Schattenfonfruftion, ein Lehrer für bie 
techmifcben Anfangdgründe in der Malerei und 
ein Eorrektor zur Aufficht im Antitenfaale und 
Korreftur der von den Schülern gefertigten 
Zeihnungsftudien. Die vier Profefforen der 
Malerei werden je einer eine eigene Schule ers 
halten, in welde diejenigen eintreten, die bes 
reits ihre Studien nach dem Leben, ſowohl im 
Zeichnen ald Malen, gemacht und in benfelben 
nun beginnen ſollen, Darftellungen eigener Er» 
findung auszuführen. Die Schulen werden die 
Ramen ihrer Profefforen tragen ıc. 

+ (Ansbach, den 26. Augufl.) Die Militärs 
Gonfcriptiondbebörten von Mittelftanfen merben 
in Reantniß geſetzt, daß nach einem höchiten 
Reftripte vom 13. eurr. an die Stelle ded mit 
Tod abgegangenen Fefiungsbaudireftord Friedrich 
v. Schmauß, der Major des Genie-Batailond 
W. Seidel zum Fetungsbaudireftor in Germers⸗ 
beim ernannt murde. — Die erledigte Lands 
richteräftelle zu Heröbrud, wirb vom 1. Sept. 
eurr. an, dem bieberigen Civil + Adjunften zu 
Neuſtadt a. 9. K. W. Rehm verliehen. 

(Würzburg, den 25. Auguf.) Dem Ver— 
nehmen nab wurde Dr. j. Geffirt von bier 
zum Gefretair der hiefigen Regierung beför 
Zert. ¶ Wrib. Atdbl) 

(Forchheim, 23. Auguſt.) Dem penf. fon. 





Bayer. Herrn Landrichter Karl Badum babier, 
gebürtig von Bamberg, murde in Berüdfichtis- 
gung feiner befondern Verdieuſte um biefige 
Stadt während feines 2Yjährigen Wirken! vers 
möge übereinffimmender Befchlüffe ded Stadt: 
magiſtrats und der Gemeinbebevellmächtigten das 
Ehrenbürgerrecht dabier verliehen, und nach eins 
geholter Allerhochſter Belätigung heute das 
bierüber ausgefertigte Diplom in feierlicher 
Weiſe eingehändigt. (Bamb. Tgbi.) 

(Augsburg, den 26. Auguf.) Geſtern 
Abends um 6 Uhr begab fib Er. königl. Hoh. 
der Feldmarſchall Prinz Karl ins Lager, und 
he ſich das gelammte Dffizierdcorps regimens 
termeife in dem großen Generaläzelte vorftellen. 


Auch Se. f. Hoh. der Generalmajor Prinz 


Luitpold traf fpäter im kager ein, und ging 
in bemjelben herum, Bei feinem Erſcheinen 
wurde er von den Soldaten mit lauten Lebe 
bochs begrüßt. Ein befonbers freutiger Tag 
war ber geftrige für. dad Megiment „Prinz 
Karl,’’ welches von feinem erbabenen Ghef 
ein Geſchenk von 300 Gulden erhalten batte, 
um tamır auf das Wohl Sr. Majeftät des 
Kön’gs zu trinken, weldem Wunſche dann 
auch Abends in der Kajeıne treulich nachge ⸗ 
fommen wurde. — Auf der Straße vom bier 
nah Kriegehaber mwimmelte es geflern bem 
ganzen Tag über von Yeuten, jo daß man oft 
Muhe hatte, durch das Gedränge von Wagen, 
Reiten und Fußgangern fib rinen Weg zu 
bahnen. Daraus mag man auf den Beſuch 
des Lagers ſchließen, wo unter Offizieren und 
Soldaten die herzlichiie und ungezwungendfte 
Heiterkeit berridte. — Heute Früh um 6 Uhr 
rüdten dıe im Lager und den Kantonnirungen 
verfammelten Qruppen zum erflenmale zu ben 
Uebungen aus, die in Bıigaden, mit Sad und 
Pad, vorgenommen wurden. Die Infanterie 
hatte bis 9 Uhr Ererjieren in geſchloſſener 


Drdnung, und von da bis 11 Uhr Felddienſt. 
Bon der erften Birmeedivifion hatte die I. Bri⸗ 
gabe ihren Plag zwifchen SKriegehaber und 
Neufäß, bie II. Brigade gegen den Dberhaufers 
Zäfertinger Weg; von der II. Airmecdiviflen 
bie 1. Brigade zw teiden Seiten des Wegs 
von Oberhauſen nach Täfertingen bie ju bem 
von Dberhaufen nah Hürblingen, Die 11. Bris 
gade vom Dberhaufer-Hürblinger Weg bie zur: 
Eifenbahn. Die Ghevaurlegerd s Brigade hielt 
Ü re Uebungen zwiſchen Hürblingen und ber 
Eifenkahn. die Kuiraffler-Brigade zwiſchen 
Goggingen und Imningen, die Artillerie auf 
bem Ererjierplaß, die Pontonniers,Kompagnıe 
bei Siebenbrunnen. Kacmittags it Nafl. 
- (Augeb, Abdztg.) 
Preufſen. (Münfter, 21. Aug.) Borgeftern 
ift bier die Entfcheidung in einem ehrengericht- 
lihen Prozeß befannt geworden, der bereits feit 
dem November v. 9. ſchwebte. Es wird in 
Kurzent eine ausführlibe Beſchreibung dieſes 
Prozefied, der interejlante Auffchlüffe über die 
Berbältniffe des preuſſiſchen Dffizierftandes gibt,. 
in Drud erfheinen. Dad Wefentlihfte von der 
Sache will ich Ihnen kurz mittbeilen. Ein 
Dffijier von der 7. Artillerie Brigade, der Lieu⸗ 
tenant Annefe, der im vorigen Jahre in Minden 
fommandirt war, überfandte im Auftrag eines 
Freundes ein Schreiben deffeiben an den Lieu⸗ 
ienant 3. Der Inbalt ded Schreibens war die 
Erflärung, daß eine von dem Lieutenant J. 
öffentlih erzählte, sehr gravirende Geſchichte 
über eine junge Dame, mit welder der Schreis 
ber verlobt war, eine niedrige Rüge und Ber: 
leumdung fei, die Warnung, ſolche Nachreden 
zu verbreiten, und die Mittbeilung, daß der 
Schreiber fib auf fein Duell einlaffe, falls 
nämlich der Lieutenant J. ſich vieleicht beleidigt 
glauben ſollte. Auf dieſes Schreiben forderte 
ber Lieutenant J. von dem Lieutenant Annete, 





Eine Wefer : Novelle. 


(ortfegung.) 

In bieien verbängnißnollen Arüblingstagen, mo Daveuſt und Bantamme wieter im 
Anmaric ſchon dei Lünedurg umd Harburgflanten, die Nufen Ad aufdie Näumung 
der Stadt vorbereiteten und der däniihe Oderſt Haffuer wegen ihrer Belegung 
durch die Aramofen die wermittelnden linterhandiongen leitete, war Meidel won 
dem Meicthof jenfeitt Lüdeck, ben er nun. ſchon ſeu drei Jubren bemirtbidaftete, 
mit feinen Tochtern bereingefommen, um einer verwandten Familie zur Auswan- 
derung aus diefer bedroheten Page bebulflich zu fein Deibora’s Empfehlung hatte 
guten Erfolg gehabt. Er befand Ach in einer befriedigenden Tbätigfeit und vor» 
theilbaften Laze. Nur leider fehlte im Innern des Hauſes ber Klang des Froh—⸗ 
fiuns, deſſen Wirderbal von den Wänden Dot erforderlich it, wenn der Bewohner 
in ıbmen behaglich haufen fell. — — Dat det; ſchlug beiden Mädaen in die fremde 
Ferne bimüber — wie fonnten fie da zu Haufe luftig fein? — Nasrihten son den 
jo weit weg verlornen Lirden famen nur fpärli und verfpätet. Go lange Derbert 
mit feinen Wafſengefahrſen auf der Juſel Might, nadher auf Guernſey und Irland 
arwein — (lo waren die Braunſchweiger berumgeitoben worden, weil der Brite 
Fein fremded Militär im Lande dulden) — hatte cr ned fieigig oeihrichen. Seit 
der Ankunft auf ſpanichem Boden ader fam in die Briefnummern eine gewaltige 
Yüde. Nach einem Jabr gab er einmal ein Lebenszeichen aus dem Lager bei 
Etudad Rodrigo — Birter rin-Jabr, da erfuhr Glarden durch einen deimfehren ⸗ 
ten Sreund, daß er bie Erfürmung von Badajez mitgemacht und glüdli überlebt 


habe. — Endlich meldete er feld im Herb 1819 feine Erlednißie feit der Schlacht 
son Salamanca und dem Gefecht an ber Brude won BilasWoriel. Der friſche 
Muth war ihm im diefen Ariegsfahrten Metd treu geslieden,, ader die Sehnſucht 
bing am deutſchen Baterlande — und er fragie ungrouldig, mann ed denn endlich 
den Sobnen vergönnt fein werde, für die eigene Wutter zu ſterben? — Elärgen 
hatte bei biefem Briefe ben Kopf geſchärtelt. — »SKann du noch immer nicht 
laffen von Beinen dummen Napeleon⸗träumen? — hatte der Bater gefragt — 
Sieh doch, wie dein Gott berumtergeflürst if son feinem Thron, ſeitdem fie ibm 
im Wosfau die Buße unterm Leibe weggedrannt! — Nun laſſ' er die Deutſchen 
auftehn! · — „Bater!« hatte fie geantwortet — »fie werden auffteben wie gute 
Jungen, bie ihre Mutter retten woßen ; ader die alte Diama wird mißtrauiſch fein 
— und wenn fie erft wieder zu Kräften fommt, wird Me bie guten dummen 
Jungen auf die Mafe ſchlagen. Das wird bie Befreiung fein aus dem Branjolen- 
joch. Ich werfiche nichts won eurer Mugen fein zugefpigten Politik, aber id habe einen 
prophetiihen Geik in mir, die innere Stimme redet leiſe und zugleih laut — 
und du faaft ja, von jeher fei deutſchen Frauen ein Sinn der Weiſſaguug 
eigen, umd dieſer im Volt allgemein gerbrt geweien. Ihr mögt hoffen, jubeln und 
trıumphirem! Ich fehe nichts Großes in Deutſchlands Zukunft — ber ganje Profit 
wird darauf binauslaufen, daß die Kleinen im Beinen Maß anwenden, was fe m 
Napoleons großer Kinderſchule gelernt haben. Ob das nun ein Süd in für das 
Baterland F« — Bei ſolchem Glaudensbefennenis mar die Spaltungtajli weiter jmi- 
den Rlärden und Greiden. — 
(Gertfeg ung 


— 


folgt) 


ald dem Ueberfender des Briefed, Genugthuung, 
weil der Schreiber diefelbe verweigere. Der 
Lieutenint Annele wied diefe Forderung als 
vollig grundlos ab. Das Chrengericht fand 
zuerft bei dem Dffigierforpd der 7. Artillerie 
Brigade Statt. Es hatten von 66 Abflimmen- 
den 30 auf Freiprebung, 18 auf Warnung, 
18 auf Entlafung ays dem Dienft erfannt. 
Weil nicht zwei Dritibeile der Abftimmenden 
daffelde Botum abgegeben hatten, mußte nad 
den ebrengerichtlichen Verordnungen die Sache 
zur definitiven Entſcheidung an dad Ehrengericht 
der Stanböoffigiere geben. Bon den Staabö- 


offigieren der 13. Divifion erkannten 27 auf‘ 


Entlafung aus dem Dienft, 2 auf Warnung, 
1 auf Entfernung aus dem Dffizierftande. Das 
Urtbeil lautete dedbalb „„Entlaffung aus dem 
Dienſt.“ Die Entfcbeidungdgründe waren etwa 
folgende: „Der Lieutenant Annefe hat durd die 
Ueberfendung bed Briefed, den er zwar nur 
bedingungdwelfe für beleldigend anfieht, ber 
aber ala unbedingt beleidigend betrachtet werben 
muß, durch feine Weigerung, dem Lieutenant 
5. die verlangte Satidfaftion zu geben, und 
durch feine in der Vertheidigung entſchieden 
ausgeſprochenen Anfihten über dad Duell, das 
er ein Probuft der Standedvorurtbeile, eine 
Robbeit nennt, ſich offen in Widerfpruch gefept 
mit einem Wer Grundpfeiler, auf denen ber 
Dffizierftand berubt, ohne den dad BVerbältnig 
Hegenfeitiger Achtung nicht befteben fann. Seine 
Handlungsmeife ift jedoch In Betracht ber näbern 
Umftände und feiner gangen Perfönlichkeit nicht 
aus niedern Gefinnungen, fondern aus ben 
Zeitiveen, die er für richtig hält, hervorgegangen. 
Dur den von ibm in Minden geftifteten Leſe⸗ 
verein hat er augenfcbeinlich auf die Anfichten 
jüngerer Offiziere einwirken wollen, wad aus 
der Urt ber Bücher, worunter viele verboten, 
die ohne Nactbeil nur Männer von gereiitem 
Urtheil lefen fönnen, "bervorgebt. Seine übrigen 
Eigenfhaften, ein feler Charakter, eine gute 
wiſſenſchaftliche Bildung, eine tadelloſe moralifche 
Aufführung, machen ihn ganz befonder& zu einer 
folden Einmwirfung geeignet, Sein vielfacher 
Verkehr mit den brfannteften Kommuniften, feine 
öfteren Reifen nad Bielefeld, feine lebhafte Vers 
tbeidigung der Beitrebungen der Sommuniften 
und verfchiedener Handlungen derfelben, 4. B. 
ber feier der Schlacht bei Jena, beweifen, daß er 
ihre Anſichten theil: Es iſt bei feiner Bil. 
bung nicht anzunehmen, daß er fich koͤntile 
uber ihr Streben haben täufchen laffen. Ihm 
muß alſo befannt ſeyn, daß fle eime gänzliche 
Umgeſtaltung aller focialen Verhältniffe bes 
zwecken, welche auch eine Zerflörung des Staats 
und der Kirhe zur Folge haben muß, und 
nur auf rewolutionärem Wege durchgefegt wers 
den kann. Er muß auch wiſſen, daß dieſe Ten 
denzen ber Rommifflon den Abſichten des Kö⸗ 
nige, welchem er Treue geſchworen, zuwider⸗ 
laufen. Er bat alſo die Baſis des Offizier, 
Randes fchon durch feine Anfichten verlafjen, 
vordhalb auch auf Entlaffung aus dem Dienft 
erfannt werben mußte. (Aachen. 3tg.) 
Halle, den 22. Auguſt) Geflern iſt 
von bier eine, mit mehreren hundert Unterfchrifs 
ten aus allen Sränden bedeckte Adreſſe nad 
Kiel abgegangen. Diefelbe lantet: „oflener 
Brief an unfre Landsleute in Schleswig, Hels 
ftein und Lauenburg. Theure Brüder! Schon 
lange folgen wir ter Bewegung in Guren Fans 
ben mit geipannter Erwartung, mit Beforgniß 
und frendiger Hoffnung. In dieſem Augen⸗ 
biide, wo Eure iheuerſten Rechte durch den 
Drief Eures Herzogs, und die immer deutlicher 
hervortreteubden Sncorporationd » Verfitche ber 
Tinen angegriffen werden, treibt es und, um« 


fere Theilnahme laut werben zu laſſen, und 
Euch die Hand zun Bimbe binüberzureichen. 


Wir wilfen es wohl, Ihr werdet nicht weichen 


und nicht wanken in diefem Sampfe Mir 
fennen die Kraft und die Ausdauer Eures 
Stammes; wir vertrauen, die Nachtommen der 
Sachſen und riefen werten feinen Zoll des 
deutichen Bodens aufgeben, fo lange ein Athem ⸗ 
zug in ihnen iſt. Nicht um Euch zu ermutbis 
gen, fondern damit wir micht unibätige Zur 
fhauer Eurer Anftrengungen bleiben, rufen wir 
Euh zu: „Stebet feſt im Streite bid zum 
Siege.’ Ihr habt die ganze Bedeutung dieſes 
Kampfes begriffen. Ihr fecret für Eure, Ihr 
fechtet für umfere Rechte. Der Manneftamm 
erbt in den Herzogthümern, das ift quted, kla⸗ 
red Recht in deutjchen Landen. Was jollre 
and unfern Staaten werden, wenn diefed Ges 
fe umgeftoßen würd ? Müßten fie nicht bald 


‚in weiblicher Erbfolge bier an Rußland, dort 


an England, bier an Franfreich, dort an Pors 
tugal fallen? _ Gäbe es dann noch eins unter 
den 34 Kürflenländern Deutſchlands, welches 
‚feines deutiben SHerrfiherhaufee, und damit 
feiner nationalen Stellung aub nur für ein 
halbes Jahrhundert fiher wäre? Ihr fechret 
für Eure und für unfere Berfaffung. Beftän 
ben noch Gelege und Mechte, beilände noch 
Freiheit in deutſchen Kanten, wenn ein Kürf 
ed vermöchte, vierbuntertjabrige Mechte, von 
feinem Abnberrm felerlich übertragen und vers 
fündet, verbrieft und verfiegelt, von allen feis 
nen Vorgängern und von ıhm ſelbſt an Eides- 
ſtatt befräftige, durch feine Willenderflärung zu 
vernichten, und bürd) einen Federſtrich bie ewige 
Union Eurer Fandfchaften, dad Wahlrecht Eurer 
Stände unter den rerhten Erben Ehriftiarte 1. umzu- 
ftoßen ? Könnte ſolche Handlung in irgend einem 
unferer Staaten zu Recht befleben, wodurch 
unterfebieden ſich unfere Berfaffungen von Wil, 
ürberrfchaft und Defpotismus: Ihr fümpfet 
für Eure und damit für unfere Nationalität. 
Wie Ihr zu und, fo müflen wir zu Euch ges 
hören. Nur dann lebt eine Nation ein gefuns 
des Leben, wenn alle ihre Glieder geeinigt find, 
wenn bie Kraft aller einzelnen Gebiete frei in 
dad Ganze firöme und alle Theile von der 
Kraft des Ganzen belebt und getragen werden 
So wenig wie Euch gefallen fie une, diefe däs 
niſchen Zeihen in der Nieder ⸗Elbe auf Euren 
Straßen ımd Brüden, die däniſche Fabne die 
vor Euren Reiben webt,, dad daniſche Befebld- 
wort, dad Eure Schaaten lentt, und Schaam 
erfüllt und, ein großes und zablreied Volk, 
wenn die Dänen von ibren deutſchen Provinzen 
ſprechen. Euch und uns bat fie feinen Segen 
gebracht, diefe Eure nun fall vierbundertjährige 
Verbindung mit Dänemark. Nicht Eure und unfere 
Kriege, Dänemarkd Fehden habt Ihr mit Eurem 
Blute gefochten, nicht für Euch und für und 
babt Ihr folge Flotten gebaut, fondern für 
Dänemark, nicht für Euch und für und babt 
Ihr gepflanzt und geerntet, gearbeitet und eins 
gefammelt, fondern dafür, daß Dänemark im 
Stande war, eine täufchende und ihm felbit ver» 
derblibe Role, die Rolle einer Macht, unter 
den Staaten zu fpielen. Aber wenn Euer Fürf 
über Dänemark den Herzog von Schleswig. 
Holftein und Lauenburg vergift, dann ift es an 
Euch, über Deutfhland Dänemark zu vergeffen. 
Ihr kampfet für Eure Zukunſt und für unfere 
Zukunft. Die Gefchide Deutſchlands find zus 
nähft in Eurer Hand. Mir müffen an das 
Meer, wir müffen auf dad Meer. Wir müſſen 
alle Glieder unfered Körpers, welche Zeiten der 
Schmach und der Erniedrigung von und lodges 
riffen haben, wieder mit und vereinigen, wir 
möüffen die Stämme deutſcher Zunge am Oberr 
shein und am Mieberrhein wieder zu und zus 
rüdführen. Gebt ihnen ein großes und fchönes 
Beifpiel, zeigt Euch würdig der boden Aufgar 
be, die Euch gefleht ift, das erfte der getrennten 
Länder zu fein, dad aus eigenem Recht und 
aud eigener Kraft zum Baterlande heimfebrt. 
Tauſend und aber taufend deutſche Herzen fchlcs 
gen Euch entgegen. Und fo_fämpfet den biefen 
guten Kampf für das Mare Recht und die alte 
Verfafung, für Deutichland und für die Zur 
funft, haltet Euch befonnen und vorfichtig, Teibet 
der ſchlechten Sache Eurer Feinde feinerlei Bors 
wand, Ihr führer heute den großen Kampf, den 


wir vor dreißig Jahren in heißer Feldſchlacht 


geſchlagen haben, ald mehr als die Hälfte von 


Deutſchlands Boden ın Pranfreihs Händen 
war. Ihr freitet jetzt mit anderen Waffen, 
aber der Sieg fordert darım nicht minder 
Anfirenaung, Ausdauer, Hingebung, Aufopfes 
rung. Dftmald baben vordem Eure Büter dem 
Schwert der Dänen glorreicd; widerhanden: Ihr 
werdet heute ıhren Sophismen und Rectöver, 
dfehungen nicht unterliegen. Aber Ihr werde 
auch nicht allein ſtehen. Es ift unmöglich, daß 
unjere Regierungen, zum bdeutfchen Bunde vers 
fommelt, die heilige Pflicht, welche fie im Grund⸗ 
yertrage deſſelben auf fih genommen, ganz 
Deutihland und jeden einzelnen Staat gegen 
jedweden Angriff und jedwere Kränfung zu 
ſchirmen, verabiäumen und dem Geſchick Eures 
Landes unthätig zuſehen follten. Es it unmögs 
lich, daß unſer beurfchgefinnter Monarch, dem 
vor allen andern Kürten der Schuß der nörds 
lichen Gebiete uuſeres Vaterlandes obliegt, des 
fen großer Anherr einft Den Dänen erflärte: daß 
er ihren Angriff auf Hamburg gleich achte einem 
Angriff J— feine eigene Haupiſtadt, bei Dem 
Ringen der edelſten Stämme des deutfchen Bols 
les theilnahmlos bleiben könnte, Wie aber auch 
die Loeſe fallen mögen, ſeyd verfihert, daß in 
unfern Bauen Männer fielen, die fer entſchloſ⸗ 
fen find, mit Rath und That Euch zu Euren 
Rechten und Deutfbland zu feinen Landen zu 
verhelfen. Halle, den 16. Auguſt 1846, 
cMagd. 3.) 
(Bredlau, 20. Auguſt.) Mehrſach baben 
die Zeitungen gemeldet, daß die Bauern in 
Galizien bei der gegenwärtigen Ernte ſich ger 
weigert haben , die ſchuldigen Tribute an ibre 
Herrſchaften abzulieſern. Man bat micht ohne 
Grund gemutbmaßt, daß dieſe neuen und in 


“verftürftem und allgemeinem Grade bervorbres 


enden MWiderfeglichfeiten durch wiederholte 
Umtriebe polnifcher Agenten hervorgerufen feien ; 
und biefe Mutbmaßung bat ſich beſtätigt. Erft 
biefer Tage find 3. KHommiffäre der Propar 
ganda, die ſich über die Grenze zu ſchleichen 
gewußt hatten, verhaftet un® mac Lemberg 
abgeliefert worden: Man bat bei ibnen eıme 
Menge Proflamationen gefunden, die geradezu 
zur Empörung aufforderten, und dieſe mit den 
fbeindarften auf die Gemütber 'der Bauern 
ſchlau ber. chneten Gründen recbtfertigten. Der 
Zeitpunfe ift Mug gewählt worden, Man bat - 
Spuren von folben Umtrieben durch das ganze 
nördliche Galizien bis in das Krafauifcbe und 
Poſenſche hinein gefunden. (Beier 3.) 

Skhleömwig +» Holftein, 19. Auguft. 
Die Heidelberger Adreffe an die Schleswig ⸗ 
Holſteiner, die jeßt in Hunderten von Eremplaren 
durch dad Fand eilt, bat eine bedeutende Sym⸗ 
patbie in den Herzogtbümern gewedt! Eo und 
nit anderd mußte zu uns geredet werden, 
ſchreibt ein Korrefpondent der ‚„‚Agsb. Allg. 3ta.”, 
das find die Bande, die Deutfchland verbinden, 
dad iſt die Macht die ed hat, noch jung, aber 
vol der Hoffnung und bed feften Selb ſibe wußt · 
ſeyns. Wo von ſolchen Männern ſo geſprochen 
wird, da wird der Kleinmüthigſte wie der Vers 
blendetſte fich geftehen müffen, was fürderbin 
für und durch das deutſche Wolf unmöglich, 
und was durd) daffelbe möglich feyn wird. Mir 
wiſſen nur eine Antwort auf jene edle und 
männliche Rede; möge fie ganz verftanden mers 
den. Denn trügt nicht die Geftalt der Zeit, fo 
werden wir nur dann, wenn wir ihren Inhalt 
ganz und würdig vertreten, eines folchen Bers 
trauen® folder Männer werth feon. Was fie 
fürdten, das fol nie geſchehen, was fie hoffen, 
dad fol ſich erfüden. Dafür baben wir gelebt 
und gefämpft bis auf den beutigen Tag, und 
dafür gedenken wir einzufteben, rubig, feft und 
redlich, mit Gotted Hülfe und mit unferm guten 
Recht. Das ift unfer Wahlſpruch und das fol 
er bleiben. . 


Defterreichifche Staaten. 
(Wien, 22, Auguſt.) Die foeben erfchienenen 


neueften Militärnachrichten enthalten abermals 
eine lange Reibe von Beförberungen im k. k. 
Heere, der bisherige Feldmarſchalllieutenant und 
Diviffionär in Italien Frbr, D’Asdpre, wurde 
zum Kommandanten des zweiten Armeelorpd 
dafelbft, dann der Generalmajor und Brigadier 
in Wien Frhr. Cſorich v. Monte Gretv zum 
Feungstommandanten in Salzburg kraannt. 
Zu Feldmarſchalllieutenants wurden befördert 
die Generalmajors: Landgraf Friedrih v. Füre 
ftenberg, wurde Divifionär in Italien, v. Mal⸗ 
fowäln, murde Divifisnär in Galizien. 


Amerifa. 

(New. Dorf, 4. Auguf.) Nach dem im 
Trude ericienenen Jahresbericht der biefigen 
fehr woblthätig wirkenden deutſchen Geſellſchaft 
(Ceines Hülfsvereind für verarmte deurſche Aus⸗ 
wanderer, beſonders Kranke und Altersſchwache) 
waren im verfloſſenen Jahre in New York als 
lein 30,312 deutſche Paſſagiere eingetroffen, 
wahrend im verausgegangenen Jabre 1844 die 
Zahl derſelben nur auf 17,799 Perſonen ſich 
belief, der beſte Beweis, in welch' ſteigender 
Progreffion die Einwanderung der Deutſchen in 
Amerika zunimmt Der Verwaltungdrath der 
„deutſchen Geſellſchaft“ ſchloß auch feinen dies⸗ 
jährigen Jahbresbericht mit einigen Bemerkun⸗ 


gen zur Berüdfichtigung folder Landsleute, 


welche noch in. der Heimath find und die Abs 
fibt baben, nadı Amerifa auszuwandern. Dier 
fen Bemerkungen nad fann ed den Anfoms 
menden nicht genug empfohlen werden, ſich 
gleib dei ihrer Mnfunft an den Agenten der 
deutſchen Gefellfchaft zu wenden, um ſich Rath 
zu erholen, anftatt in foftfpieligen Wirthshäu— 
fern Die wenige mitgebradte Baarfchaft zu vers 
iebren und dann die Geldhölſe jener Gefell, 
ſchaft in Anfpruc zu nebmen. Mande Fami⸗ 
lie verzehrt bier in der Stadt ſelbſt bei Deto— 


nomie? in ein bid zwei Moden eine Summe, 


die zur Reife bis ind fernere Innere binreichen 
würde. — Aus Briefen und Zeitungäberichten 
von Deutſchland erfeben wir (fagt der Schluß 
jened Yahresberichtd), daß man dafelbft oft 
febr unpraftifhe Jdren über Andwanderung 
näbrt, und gern von Soncentrirung der Emis 
gration, won deurfben Kolonien n. f. w. fpricht, 
zum Theil aus ſehr wunderbaren Gründen, 
Faft jedes Jahr hören wir von neuen Projef, 
ten. Sept bat fib die Auswanderung nad 
Teras gewendet, und für das nächſte Jahr 
febeınt man von ber Mosquitofüfte ein Para, 
died zu erwarten. Die deutſche Geſellſchaft in 
Rem Mort bat fein perfönliched Intereffe in. der 
Richtung der Einwanderung — ihre Arbeiten 
wärden im.Gegentbeil erleichtert werden, wenn 
viefelbe fi mehr dem Süden zumendete. Aber 
im Intereſſe unfrer Landsleute in Deutſchland 
balten wir es für unfere Pflicht, denfelben die 
folgenden Worte zuzurufen: „Geht e8 Euch in 
der Heimath fo icledt, daß eine Veränderung 
des MWobnortd wirklich nöthig wird, fo fucht 
eine neue Heimath, die in Klima, Gebtäuchen 
und Ermerbömittein der alten möglichft ähnlich 
it. Um fo weniger ſchwer wird Euch dann 
der Wechſel erſcheinen. Geht vorzugämeife nad) 
foldyen Staaten, in denen feine Eflaverei 
berefht, und im denen der Weiße ſich feiner 
Arbeit zu ſchämen braucht, wo die bürgerliche 
Ordnung der Zivilifation dauernd befeftigt if, 
und’mo Ihr nicht im Furcht vor feindlichen Ins 
bianerftämmen zu leben habt. 
eind ber feineren Handmwerfe gründlich, fo ſucht 
ein Unterfommen in den größern Städten; 
feid Ihr Aderbauer, fo wendet Euch nach fols 


Berfteht Ihr | 


chen Staaten, in denen man vorzugdweife die 
Erzeugniffe ded deutfchen Bodens erntet, mit 
deren Behandlung Ihr vertraut ſeid. Als 
folbe empfeblen wir für bemitteltere Leute, des 
nen an einer zivilifirteren Umgebung gelegen, 
das weſtliche New» Mort, Pennfglvanien und 
Dbio; für unbemitteltere, die nur einen ges 
ringen Preis für Land anlegen können, Mir 
bigan und MWidconfin, auch Indiana und 
Illmois. Bergleute finden tn Pennſylvanien, 
Newsferfen, BVirginien und Marvland am leich⸗ 
seften Befchäftigung. Mir nennen bier Mifs 
fruri nicht, weil’ ed ein Sklavenſtaat it; allen 
Einwandrrern dahin ratben mwir nebenbei, ben 


‚billigeren Weg über News Drleans zu nehmen. 


Weber finden in Philadelphia und der Umges 
gend am cheften Arbeit. Kommt micht mıt 
ber Idee, bier ein Paradied zu finden, meber 
in materieller, noch pelitiſcher Hinſicht. Auch 
bier verdient ter Arbeiter nur im Schweiß 
feines Augeſichts fein Bred, und es gibt 
Reihe und Arme, Einflußreihe und abhängige 
bier wie überall. Träumt auch nicht, einen Stadt 
im Staat bilden zu können. Wie zahlreich auch 
bie jädrliche Einwanderung ſeyn mag, fo iſt fie 
boch nur unbedeutend g’gen die natürliche Zunahme 
ber eingeborenen Bevöllerung. Der Deutfche 
bewahre ſich treulih ale guten Seiten bes 
deutfchen Charakters, aber ‚er ſuche auch, fo 
viel wie möglich, von dem lobenswerthen Eigens 
ſchaften der Bevölkerung feiner neuen Heimath 
anzunehmen. Um bier zu profperiren, bat er 
in den meiten Fällen noch viel zu lernen, und 
wird ſchwerlich fortlommen, wenn er ſich ganz 
in fein deutfched Weſen und das alte Herfoms 
men verſchanzt.« (Frft. 3.) 





Mannichfaltiges. 


(Koblenz. den 24. Augufl.) Am Mittäge 
tes verwichenen Samſtags wurden die vies 
len am Rheinufer flehenten Zufdiauer durch 
einen Borfal in Schrecken verſetzt, ber ein 
unabſehdares Unglüf hätte zur Folge haben 
fönnen, und nur dur die Gunſt des Zufalld 
ohne fonterlichen Nachtheil von ſtatten ging. 
As nemlich das zu Berg führende Schnellbor 
der Düffrivorfer Dampfſchifffahrtsge ſellſchaft 
bier eintraf, lag gerade‘ ein Segelſchiff vor der 
Santebrüde der Düffeldorfer Dampfbocte, fo 
daß fih das Schnellbot, um feinen Aufenthalt 
zu haben, zur Husiegung von Paffagieren ıc. 
und Nufnahme neuer, veranlaßt fab, an der 
Landebrüde der nmiederländifchen Dampffchiff- 
fahrtegefeüfchaft anzulanden. Kaum waren 
8 Paffagiere vorausgeeilt, und vom Boote bie 
in die Mitte der Landebrücke gelang!, während 
man mir Herausfhaffung eined Wagens vom 
Boote befchäftigt war, und die übdrigen Pafr 
fagiere noch in großer Zahl ſich am Bord oder 
unmittelbar in der Nähe des Dampfſchiffes bes 
fanden, ald ein ſchwerer Querbalten der fans 
debrüde, welcher faul war, plößlih in Stüde 
brach, in Kolge wovon dann der größte Theil 
der Pandebrüde fofort unter den Füßen der 
obigen 3 Menſchen zufammenftärzte, und bie 
Leute in den Strom fielen. Gin allgemeiner 
Schrei des Entſetzens erſcholl auf dem Werfte, 
und dem Boote, man eilte zu Hülfe, und nur 
dadurch, daß die Paffagiere vom Boote nicht 
weiter folgten, unb auch der Wagen noch am 
Ende der Landebrücke, welches nicht zuſammen⸗ 
geſtürn war, ftehen blieb, ereignete fi) weiter 
fein Unglüd, indem die 3 ind Waffer gefalles 
nen @ente ohne erheblihe Berlegung davon 
aefommen find. 


(Berlin, 20. Auguſt.) Das biefige galva⸗ 


- nosplaftifhe Imftitut macht ſich immer mebr 


ald eine Anftalt geltend, die ſowohl auf dem 
Gebiete der Juduſtrie ald dem der Kunft Gros 
Bed zu leiten berufen if. Im diefem Augen⸗ 
blid wird dort das für den verewigten Ober⸗ 
präfidenten von Weſtphalen, Freiberen v. Bin. 
de, beitimmte Monument, welches in Zint ger 
goffen worden ift, mit Kupfer überzogen. Solche 
Ueberzüge werden im Dienſte der verfchiedens 
artigften Gemwerbözweige angefertigt, und zwar 
über Unterlagen von allen mögliden Materien. 
Bir ſehen koloſſale gußeiferne Walzen, ja ſolche 
von Gips und Holz zum Gebrauche in Färbe⸗ 
reien, Papierfabriten »c. galvano» plaftif bes 
handelt. Selbſt Glaskolben, Porzellangefäße, 
Pappe, Papier werden je nad dem Bedarf 
mit Kupfer oder einem der edleren Metalle 
überzogen. Die gemeinnüzigite Verwendung 
freiib dürfte die fein, dauerhafte, mit Rus 
pfer überzogene Zinkplatten zur Dachbede⸗ 
dung zu einem billigen Preife berzuftellen. Auch 
bierin iſt bereitd ein vielverſprechender Anfang 
gemacht, indeß laffen ſich erft nach Vollendung 
ber biezu nöthigen Vorkehrungen großartige 
Refultate erwarten. Das tbeild von Nichtſach⸗ 
fennern, theils von induftrielen Gegnern vers 
breitete Vorurtheil, ald babe man es hier blos 
mit einer neuen Plattirmethode zu thun, ift 
von dem Inſtitut auf dad Vollſtändigſte dadurch 
entkräftet worden, daß es Foloffale Bildwerke 
in Hoblformerei liefert, und zwar ganz maflive 
Metallniederfchläge.- Wir werden einige, die 
auf Befehl des Königs angefertigt find, auf der 
im nächſten Monat zu eröffnenden Ausftelung 
prangen ſehen. Die berühmte Kölner Amazos 
nenſchale if durch diefelbe Methode in gediege 
nem Silber reproduziert; dem Kenner darf nicht 
erſt gefagt werden, daß dieß eine ungedeure 
Koften-Eriparnif ik, da das Wiedergeben bie 
ſes äuffert figurenreihen Kunftwerfes auf ans 
derem als mechaniſchem Wege nur wenigen 
Künftlern möglich wäre, während es galvanı, 


“plaftifch in beliebiger Anzabhl und mit einer von 


der Kunit nicht erreichbaren Treue vervielfäl« 
tigt werden fann. Was nun die Berfüche bes 
trifft, Kanonen dem, galvanosplaftifchen Prozeß 
u unterwerfen, fo muß aud in dieſer Bezies 
ung die Vollendung der Gebäude, die dazu 
erforderlich find, abgemartet werben; erit dann 
werden fie im Großen, wie wir bören, mit 
nicht weniger ald 40 Nöhren allen Kaliber 
ausgeführt. So viel willen wir jet ſchon, daß, 
wenn jie gelingen, allen Militärbudgets eine wer 
fentliche Erleichterung bevorftebt. Diefe Berfuche 
merben, wie man bort, auf Koften der Regier 
rung angeftellt. _ Wer da weiß, mie behutfam 
diefe in dergleihen Dingen it, muß ſchon im 
Voraus annehmen, daß die MWahrfcheinlichkeit 
des Gelingens nicht gering ift. 


(Zürich, 23. Auguſt.) Heute ertönten nad 
vollendetem Morgen ⸗Gottesdienſte die Sturm» 
gloden in und um Zürib. Die im Kanton 
Schwyz entfpringende und unterhalb ber Stadt 
Zürich ſich in die Limat ergießende Sihl ſtieg 
nämlidy während bed Vormittags zu einer nie 
gefebenen furchtbaren Höhe an, überſchwemmte 
die MWiedifoner Almend und einen bebeuteuden 
Theil ded obern Sihlfelded, das fogenannte 
—— Unterhalb der Sihlbrücke drang das 

aſſer in den ſchönen Park, Platz genannt, ein 
und ſetzte den neuen Bahnhof unter Waſſer. 
Mit Schiffen fonnte man burch bie Alleen zu 
Geßners Denkmal fahren. Bäume, Tannen, 
Brücdentrümmer und Fahrhabe aller Art riä 
der wilde Strom mit fich fort, und man ift 
jegt noch für die große Sihlbrüde, fo wie für 
die Joche der neuen Eiſenbahnbrücke ſehr bes 
forgt. Mittags 2 Uhr war dad Maffer um 
etwa einen Schuh gefallen, fo daß man wenige 
ſtens die angebrachten Waſſermeſſer (Pegel) 
wieder fieht. 


Redatteur: Dr, Fried: ih Maver 


Bekanntmachung 

Aus Veranlaſſung des Befang: und 
Schügenfehes in Fürth beginnen 
Sonntazt den 30. Auguft die biefeitigen 
Babrten om 7 Uhr Morgens mit Dampf- 
kraft von Mürndera nah Fürth, und 
endigen Nachts 10'4 Uhr von Hürth 
nach Mürnbrrg- 

Murmberg, den 37. Auguſt 1840, 
Dad Direktorium der ?. pr. Ludw. 
Eifenbabu-Sefellichaft. 

Mai ; 


Unterzeismeter if bier angefommen 
und bat feine zabmärgtlihe Drarıd wie⸗ 
ber Beasnen; er empfiehlt Ab im allen 
Zweigen der Zahnbeilfunde und einichlä 
aigen Dprrationen, befonderd aber im 
Einfepen Münftliher Zahne und ganjer 
Gebiffe, - , 

Magier Sauerbier, Zapnarjt und 
Zahneperateur, Wfüfent des Pal. 
bayr. Hofjahmargts, 

Tucher ſtraſſe 1136, 


Stadt Amſterdam. 


Heute Freitag den 28 Auguf it 
-Meprljuppe.- » Wozu biemit ergebenft 


einlabet 
Reicholt. 
Kunft- Anzeige. 


Unter zeichneter bat die Ehre, einem 
hoben Model und verehrlisen Dublifum an ⸗ 
zujeigen, daß er bier während der Melle ein 

großes malerifch-optifches 


Kunft : Kabinet 


aufgeftelt bat Daffelde enthält : 
Die große idufrirte Darftelung der 


Bölferfchlacht vi Leipzig, 
vom 18, Dfiober 1813. Es it Lripgig 
und die ganze umliegende Gegend im 
einem Kundgemälde von 54 Schub 
Länge. und durch 48 grofir optifche 
@läfer zu ſehen, fo wie aus der Nüct- 
zug und Uebergang der großen 
frangöfifchen Armee über die Be: 
refina in Nußland, und mehrere in» 
tereffante Anfibten. 

Es if au, jedoch nur für erwanlene 
Brrfonen ein großes 


anatomisches Kabinet, 
theils in Weingrif, theuus MWabspräpa- 
rate, worunter bauptiaclic der Haren» 
Schnitt in Yebensaröße zu fehen. Mübered 
enthalten bie Anialagzetirl 
Der Schanplaf if auf dem Spital 
Plap in der dazu erbauten Bude. 
Zu recht jablreihem Beſuch ladet 


ergebenft #in 
Auguſt Bauer. 


Haus-Verkauf. 

Ein in der Adlerſtraſſe auf der Som: 
merfrite liegenbes, im beiten Baujuftande 
Ab befindendes Haus ift täglich aus freier 
Hand zu verkaufen. 

Mäbere Autbanft ertbeilt, mit dem 


Bemerden, daß die Cinfiht davon Bio 3 


Bormittagd genemmen werben Pann, 
Nürnberg, den 26. Yuguf 1846. 


J. Pfelffer, jun, 
ommınilionär. 
Karolinenüraffe L. 341, 
kiteratur. 

Bei Georg Fran in Wänchen if 
erſchieuen und durch alle Buchdand⸗ 
lungen zu deziehen: 
Wanderungen durch das 

Pegnitzthal. 
20 Stahlſtiche, nach der Natur ges 
chnet und geſtochen von A. Marr. 
Mit beichreibendem Text von Dr. 
dr Maper, 
Diit einer Reifıfarte, carrom. 4 fl, 48 fr. 


Unye 


ig e u. 





Stellwagen:Fahrt zwifchen Ansbach und 
Nürnberg. 


Der Untergeidpeeten it die Gonzefion jur Erridtung einer 





Stelmagenfahri son dier mad Würnderg von Rönigl, Regierung 
grädigft sertheilt worden. 


ER Der ganz neu, elegant und dequem gebaute Gtellmagen, 





a wi d jeden Montag, Mittwoch und Freitag vom 1. April bis 


30. Ceptember Worgend um 7 Uhr, und vom 1. Okloder dis 
legten Wär) um 8 Udr von Anshad, und an jeden Dienitag, Donnerftag und 
Eonnadend zu denielden Stunden von Würnderg abfahren, mur in Klofler 


Heilsdreun 4, Stunte andalten, 
jurudiegen. 


und bie ganze Fahrt in längitens 7 Stunden 


Der Preis iſt für die gange Aabrt auf 48 Pr. felgefiht, und biefelben werben 
am Montag den 31. diejes Menats beginnen 
@infteige- Pla: 
su Ansbahb im Salbaufe -gum Bogel Stranß-, 
u Nürnberg im Saftbaufe +jum fränfiſchen Hof-, 


wofelb#t aud die Silleten zu lören find. 


Jadem ih mid beebre, zu re jablreiher Benugang dieſer neuen Babrge- 
Irgenbeit einjularen, weripreche Ich, dab ich mia Heid beirchen werde, das mir zu 
Tdeil werdende Bertrauen tur bie pünktlihile und aufmerkamfte Seſchäftafuh⸗ 


rung zu reotfernigen. 
Unsbad, dem 20, Auguſt 1846, 


Apollonia Schmidt, 
Lohuturiherd- Witwe 


Gruner Kater. 


N) 
Morgen Samſtag 
Kirchweih⸗ mit allerlei Kurzweil 
Auguſt bid Dienſtag 


sen 29. Auguſt wird die Borfeier der »Egydier 
begangen, und von Gonntag 30. 
1. September die Kirchweibfeier ſelbſt mit 
Mufif und vielerlei Beluftigungen abgebalten, 


und am Mittwoch 2. 


September, ald andem zur Racfeier beftimmten Tag, würdig mit Illu⸗ 
mination und Feuerwerk befhloffen werben. 
Näberes befagt dad im Lokale felbft angefchlagene Programm. 





Zur Nachricht. 

Bon heute an wohnen wir 
in No. 571 der SCherefieus 
Straſſe. 

Nuruberg, 28. Aug. 1846. 
Ylegander Bed & Eomp. 


Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 
Wontag den 31. Auguſt finder Prior 
buftion im Rißfalts . vormals Hormss 
Zwinger flatt. Anfang 7 libr. 
Der Vorftand. 
2 er ei 


x 4 
8—* Sommerkeller. & 
x (Bormals Eyuiterdteller.) 

% Donnerftag den 27. Auguft. 
y Produktion 

y von einer Abtheilung der Regi⸗ 
N ments » Mufit Erbgroßberzog 
x 
+ 





euere 


von Heffen. 


ae Bed ee de nie 
ı3u verfaufen) Cine gan neue 
Ladeneinribrung mit Ladentiſch, und «in 
vierigiger Ardenatiſch für einen Geld, 
arbeiter ut jis werfaufen. 
DEEHEIEIE THESEN HEHE ICH IE NEEH 


i " Kipfalts-Zwinger. 


% Die auf ibrer Durchreife von 
F Paris und London bier angekom⸗ 
menen Künftlerinnen, Magdas 1 
lena Roßner und Frieve x 
N rifa Junghans werden fidh & 
Freitag den 28. Auguft inner, A 
ſchiedenen Nationaltängen pro⸗ k 
duziren, wozu ergebenft einladet & 
N Anfang halb 6 Uhr. 1 


Kipfalt, & 
TRIER DI IH * 


(Befuc.) Eine Dienttmagd von 
20 Jahren, die ſich Die beiten Zeugniffe 
ermorden hat und mur durch eine Frank. 
beit auſſer Diem gefommen ift, wünidt 
nun mieder einen Pag zu befommen, 
Das Nahere iſt zu erfragen im Bram: 
nengäßcen S. Miro. 573. 


Geſchafts Verkauf) Ein 
Minalur ſarden · Geſchaft if zu ectkaufen. 


Steinbühl. 

Freitag den 28. Auguft gibt ed ae 
badene Fiſche, fauere Enten mit Kartof- 
felfiöien, neo faſchem Felſenkederdier, 
und ladet dazu ergeben ein 

m. Aadedet. 


(3u vermietben.) In L. Mro. 
1566 der Zudmwigsfirafle find 2 Zimmer 
an 2 ledige berren oder Damen mıtoter 
ohne Möbel bis 1. Erptember ju wer. 
mietben. 


— 





S e fuſch, In eine auswartige 
ESpiegetfadtik wird ein junger lediger 
Slas beltaer geſucht, da jedoch derſelbe 
niot Den ganzen Tag zu belegen bat, ſo 
wäre e6 qui, wenn er jum Epirgelein. 
legen, Paden, Örundiren beim Mergol- 
ben verwendet werben Pönnte, und würde 
weniger Rückſiot auf feine Aenntmiſſe 
genemmen werden, ba ihm Gelegenheit 
su meilerer Busbıldung geboten mird, 
wenn derjelbe nur ein ordentlicer, bra 
ver, junger Wenib ih, der Lohn ware 
isınen Veißungen anzemeſſen. Mäberes 
in L. Mro. 630 der Katbarınengaße. 
Nüraderg, den 20 Auguſ 1946. 


(Rapital-Befum.) 400 Gulden 
werden auf ein Haus fogleih zu entnch. 
men geſucht. 


(Rapital»Gefuh) Es werden 
auf ein Mahrungehaus 5000 fl. jur Bus 
löfung tis Ziel Allerheiligen zu eninch- 
men gefucht, jedoch ohne Unterhänsler. 


Bertoren) Bergangenen Sonn- 
tag mwurbe bei MWögeldorf ein Epaniic: 
Rohr mit weißem Knopf und meifinge. 
ner Zwinge verloren. Der rerlihe Fin 
der erhält bei Zuruckzade ein Trantgeid 
in Nro. 928 der Judengafle, 


(Befund) Em Wundarıt fuct 
einen ordentliben Gebilfen. Mäheres in 
ber Erped. d. BI. 

















(3u vermietben.) In L. Wro. 
1038 ver Jatedeſtraſfe And 2 Zimmer 
mit Betr und Möbeln an ledige Herren 
täglich gu sermielben. 





(3u verfaufen) Ginige Jent ⸗ 
ner Perimutterihaalen, & fl. 16 pr. Gtr., 
find zu verkaufen durch 

3. I. Pfeiffer. jun. 
Kommillenär. 
Lit, L. Ro. 341. 

Beibafts:Berfaut) Gin im 
deſten Renommer iehendes und mit bedeu« 
tender Kundichaft betriebenes Kofeligr- 
fhäft if zu verkaufen. 


Uingeivmmene Fremde 
vom 26. Yuguf 1846 
(Rotde Koi) & €. Seneral Voiani 


#. Bern, de Forſt Olieo m. 9 Bir. 
v. Kudenturg m 8. ve. Wien. Glaften 
m. ©. ». Schottland. Maut, Ragas.⸗ 


Hath r. Winden. Dr. Jacſen e. Alıona. 
Ebenbad, Alm, ». Bien. 

(Bayr. Hof) ©. E. v. Levchew m. 
3%, Staatäminifter ». Schwerin. BB. 
v. Blüder m, 9, Londroth v. Medien, 
burg. 8. ». Bibra, Buttbei. v. Neu⸗ 
wird. ®, v. Bibra, Horfifommilar v. 
Lori. Bed, Kent. v. England ©. Ei. 
chaner m. 5. Regasſs.⸗Rath v. Ansba.! 

Bir. Hol) 59H. ©. Berg m. 9, 
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Deutfchland. 


Bayern. (Megendburg, 26. Aug.) Der 
bisherige 2. Landgerichtdaffeffor zu Pottenftein 
&. Schuderer, wurde in gleicher Eigenfhaft zu 
dem ?al. Landgerichte Kaſtl verfeg*, Die eröffnete 
Stelle eined 1. Affefford bei dem Landgerichte 
Oberviechtach dem biöterigen 2. Randgerichtds 
Aſſeſſor zu Reuſtadt a. d. Maldnaab Kat, Eiiens 
hofer verlieben und an deffen Stelle der geprüfte 
Recbtöpraftitant J. BeLautenſchlager zu Burg⸗ 
lengenſeld ernannt. Ferner wurde durch fol 
Regierungdentfchliefung vom 17. d. M. bie 
Diſtritte⸗Schul⸗Inſpeltion Cbam I. dem Starts 
vfarrer Radlinger in Cham übertragen, und 
derfelbe zugleich ald Prüfungs» Kommiffär für 
die Schulprãparanten aufgeftelt. (Mash. Tabl.) 

(Augeburg, den 97. Auguſt.) Geitern 
Nachmittag fuhr die befanntlich geaemmärtig 
bier ammriende BundesmilitärsKommilfion ind 
Yager, mo fie der Generalmajor Prinz Luitpold 
verſönlich berumführte, ven Uebungen ber, Trup⸗ 
pen batte fie am Morgen ſchon angewehnt. 
Diefen Vormittag befichtigte die Kemmiſſton 
das hiefige Zeughaus — Geſtern Abend mod 
faßte fämmtlite Mannſchaft zum Schutz geien 
den fchon ziemlich empfindlichen Rachtfreii wol⸗ 
lene Deden. — Auf beure find dieſelben Ue— 
bungen angeordnet wie arftern. Mergen erers 
sieren die Brigaden im Feuer. Von den ferner 
ren Uebungen erfahren wir, daß ein dreitägis 
ars Feldmanövre hart finden wird, deſſen weis 
tere Ausführung den Generalen überlaffen fein 
fol; die Tage, om meihen diejelben ſtaltſin⸗ 
den merden, find noch nice befannt. — eben 
Abend um 8 Uhr, nach dem Zapicnfireich, 
turchzieben Parreniden das Pager, und muß 
foihed fefert von finmtliden Beſuchern vers 
laffen werten. Die Ueberwechung der Lager— 
dienfted geſchieht durch einen Generälmajer, 





Eine Wefer : Novelle. 





einen Dberften oder Oberftlieutenant für jede 
Divifion, einen Major für jede Brigade, eben 
fo rinen Major für jedes fantonnirende Ravals 
lerit⸗Regiment. Zum Lager⸗Adjutanten ift der 
Hauptmann Ehrenfperger tes Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Kronprinz ernannt. — Die Abtheilung 
bed Genicbataillone, welches bei Eiebenbruns 


nen am Lech ibre Uebungen bält, 
ebendaſelbſt. (Aged. Abdztg.) 
Vaden (Mannheim, 23. Auguſt.) Die 
Beſchluſſe der am 20. abarbaltenen Synoden 
der Diözefen Oberbeidelbery und Wiesloch ſtim⸗ 
men mit den Wünſchen der in Mannbeim abge 
baltenen Evnode im Weſentlichen überein, mir 
beben noch folgende berwor, welche bie von der 
überwiegenden Majorität der Synodalen auöges 
ferosenen Wünſche entbält: „Die oberfte Kir 
chenbebörde wie die nächſte Generalſynode möge 
ſich entſchieden babin aus'preden, daß für ten 
badıfchen. Beiftlichen, mie dies ſeit mehr als 
50 Jahbten üblich if, mur Die heilige Echrijt 
ald Duelle und Norm zu betrachten fen, zumal 
berielbe in dem geieglichen Orbinationdjermus 
lar der Agende auch nur anf dieſe verpflichtet 
werde. „Daf das icon im Jahre 3821 umd 
1834 veriprediene Berch uber die Rechtsver— 
hältniffe der Geiſtlichen der nächſten Generals 
ignode möge vorgelegt werden. Ges möge 
dem Kircbengemeinterache bri Ernennung bes 
Drtsgeiftlichen eine bejtimmre Mitwirkung em— 
geräumt werden. Der\ Oberfirchenranb molle 
Darüber wachen, daß nidt wie z. B. in Em 
menbingen, katholiſchen Gemeinden ım Wider⸗ 
Ipruch mit den Staatsgeiegen, ein Cimultaneum 
in protetantifcben Kirchen eingeräumt werde. 
GE möge der Kirchengemeinteratb eme felbfts 
ftandigere Stellung in Verwaltung des Yolals 
vermögend erbalten, fo daß ihm wenigſtens eine 
Kompetenz auf 25 f. bemilligt werte. Es möge 
die Kompetenz der Didceſanſynoden erweitert 


lagert auch 





tiefiäwarger Örwitterbimmel. 


werden, mamentlih eine Betheiligung bei der 
Ernennung der Defane flattfinden. Es möge 
beflimmt werben, daß die fämmtlichen Glieder 
ded evangelifhen Oberkirchentathes an den Bes 
ratbungen der Generalfpnode vollen Antheil 
nehmen, jedoch ohne entfceidende Stimme: 
(Schw. M.) 
Freie» Städte Hamburg, 24. Aug. 
Nachdem icon in einigen früheren Artikeln die 
Art und Weile, wie die Unterfchriften für die 
Flensburger ſ. g. Lovalitatä⸗Adreſſe herbeiger 
ſchafft worden, nachgtwieſen, gebt der Redak⸗ 
sion beute nachſtebende, mit ehrenwerthen Nar 
men verſebene Erklärung aus Flendburg zur 
Beröffentlibung zu. Wir freuen und diefed 
Hervortretend der unterzeichneten Männer um 
fo mebr, als vor allen Dingen Wahrheit und 
Dffenbeit notb tbum, damit ein Jeder die Lage 
der Dinge Har überfeben fonne, Täuſchungen 
gegen ven Landesvater aber find in ſolchen 
Zeiten befonders zu vermeiden. Die Erklärung 
fautet: „Dem Bernehmen nach fol die Danf- 
Apreffe, welbe von dem Hrn. Agenten Jenſen 
und dem Hrn. Senator MNielfen neulich Er. 
fonigliben Majeſtät überreiht worden, als 
Ausdrud einer in flendburg allgemein herr 
fhenden Gefinnung bezeidnet worden fein. 
Wäre folched der Fall, dann füge darin eine 
unverantmortlibe Täufbung Sr. königlichen 
Majeſtat über die in Flendburg herrſcaende Ger 
finnung. Die Unterjeichneten finden ſich baber 
veranlaft, auszufprewen, daß nach ihrer Ers 
jabrung und Ueberzeugung die in der gedachten 
Arreffe dargelegten Geſinnungen und Anfichten 
durchaus nicht von dere Mehrzahl biefiger Bürs 
ger und Einwohner getbeilt werden, wie denn 
auch die Zahl von 300 Unterfchriften feinen 
Maafitab für die in Flensburg berrfchende Ger 
finnung abgeben ‚fann. Deshalb merden die 
Herren Agenten Jenſen und Senator Nielfen bies 





Die Einwobner aber, weibe won ben dirlematiſchen 


(Korıjesung.t 

jwar, ideen Freund aus den ihimpfliben Ban: 
Dewanier-Dienftes berausgeſchuttelt zu wiſſen — aber 
dafür mußte fie ihm. denn leider auch im ber ſchweren haft eined englüihen 
Pontons Cine grnasere Mahriht bierüder war ihr zugefommen durch Hippolaı’d 
Bruder, welder bad Häd gebadt batie (fo date und fprad man damald) um 
dem Berluß eines Arms aus Spanien zurückzukehren — daturd war er won den 
gräßliberen Bräßlihteiten in Kupßland verſchont geblieben — lebte auf einem 
Güthen an der Lahn und verwendete den arößten Theil ſeiner Einkünfte, um dem 
Bruder Erieihterungim Gefangenſchafts » Elend und wo möglid Erlöjung aus dem ⸗ 
selben zu derſchaffen. — »Der Himmel ſcheufe fie ihm dald! · — fagie Örerden — 
„ber che id meine Hand in bie ſeinige lee, muß bieje ganz wie gemaften frin 
vom dem Veſthauch, mit welcdem fie der ſchime fliche Zollmerdienft mperzögen, und 
daju gehört viel Franzeſendlut: · — Meibel hatte frine Noth mit den Mädchen. 
die ihm Burd ıbre Kampfe von rechter mac linker Site bad Haus gar verflorten 
Um fie und ſich aus dieſem Gewrr berausjureiden, war er ſogleich auf Benken⸗ 
dorfs Einzug ın Lübeck mir burn dahin zeent um Dielen Judel und bie erften 
Zudungen der jungen hanleaniden Zreibeit mit anjujchen. Klärben aber hatte 
son allen den Ihönen bärtigen Koſackea nmikts wien mögen, der Enthuiaften 
gefvottet, welde für eine »son ben Naffen gebrachte Fre⸗bett jdimarmien — und 
hm Die aanze Freude werdorben. Jetzt, zwei Monate fpäter, warer jum angebeus 
teten Zwed in Hamburg. Schon möltte ſich über ber unglüdlihen Stadt ein 


Diefe freute ſto 
den des framzöliicden 


Verhandlungen und Zeitelungen micts ahnten, batten nod guten Murb und 


Berirauen zu wunderbarer Dulfr, bie ıbmen von allen Briten fommen folten. — 
Wenn die zehatauſend Danen und jwölftaufend Schweden, die fie bei den Bene» 
ralen Mepener und Döbbeln beilelt hatten. bit jept aub nicht eimgetroffen, jo 
konaten Dorndergs und Walmotens Hannereraner bob midt ausbleiben; ja von 
Gurtaoen berein mußte jeden Tag motbmendia eine enaltſche Flotte mit zahlreichen 
Hülfssruppen beram ieeln — die Ede war ja frei, und in Hamburg ſtand 
vie kapfıre Pürgergarde ja bereit, jeden Wllirten mit offenen Armen ju emp⸗ 
fangen, ·Schweſter Annchen ſichſt tu nichts? — Ach nem! Leider war keine 
Reitungeflotte berdeiiufbauen, Die ganze Bewegung auf ber Elbe, welbe von 
Dardura herüber ſchon wieder mit dem Franzoienjoch brörohet war, deſtaud aus 
dem Verkehr geringer Kahne und Boote zmwijben Hamburg und Altona, 
aus den Mandvers der Admiralitaſajacht. dir zum Schutz des Hafens den 
Feinden ibre Manomenlöder entgegenhielt, und in eigen Segeln Die eden 
von Blantenefe herauf Pamen. — Meidel mar mit feinen Töchtern nat dem 
Stintfang aegangen, um-an  diriem hedden PunMte des Hamburger Walt bie 
Bewegungen der Feinde gegen die Eid Jaſela, Hedi ad Wıllrimsburg ju 
beobatten. Es waren bier eine Menge meugieriger Gaffer verſammeit. Hin 
und wieder jab man über den Gebüfden der Inſela den weißen Rauch einer 
Kanene aufqualmen, oder das Pänkelfeuer ber Hanfeaten, die ſich mit den feind- 
lien Tirsıleurs herum f&offen.” Drüben bei Harburg war lebhafte Bewimmel, 
bort wurbe eifrigR an großen Zlöhen gearbeitet, auf denen die Gramgofen berüber jegen 
wolten. Meidel geriet | in die Nähe eines alten. Seemanns, der mit 


dur erſucht, die 300 Unterfchriften der Adteſſe 
zu veröffentlichen, damit ed micht im Dunkel 
bleibe, welche ‚biefige Einwohner die in der 
Adr eſſe ausgeſprochene Erflärung für die ibr 
rige anerfenmen. lendburg, ben 19. Auguſt 
1846, N. Jürgenfen. J. R. Soltan. I. Brer 
mer. Chr. D. Bird.” cHamb. R. 3.) 

Hreuffen. (Berlin, 21. Auguſt.) Iſt 
ed nicht noch traurig um unfere Zuflände bes 
ſtellt, daß die fautefte That ded Patriotidmus 
der. Rationalität durch politiſche Inſinuation 
kann verbächtigt werden? Wenn den Englän⸗ 
derm oder den Franzoſen Aehnliches widerführe, 
wie und mit Schleswig + Holflein, wir wollten 
den Sturm der bid zur Gewalt fich fteigernden 
Mepreffalien feben, melde das gefammte Bolt 
von oben bis unten durch alle Slaffen und 
Parteien ergriffe! Freitib — jene Ränder wers 
den nie in diefe Lage fommen: die oft erprobte 
Stärke ibred National» Berußtfeind ſchreckt jes 
den Angriff zurüd. Bor ſechs Jahren deutete 
man den vorübergebenden Kriegslärm und dad 
febr abfichtd - und arglofe Rheinlied zu Der 
monftrationen einfeitiger Loyalität aud, und jeßt, 
wo ed.am rechten Orte märe, die Unverfebrts 
beit ded Vaterlandes zu wahren und zu erbal« 
ten, Die unfer älteled und beſtes Eigentbum ift, 
da laffen fi die Unfen einer fanatifchen Reak⸗ 
tion bören und klagen die fehr gemäßigten Pror 
tefte unferer Adreſſen und Zeitungsartifel revo ⸗ 
Iutionärer Umtriebe und rabifaler Tendenzen an! 
Mag fein, daß der Saame diefed Unkrautes von 
Kopenhagen aus geftreut wird — ift ed nit 
ſchlimm genug, daß er Empfänalichkeit in unferem 
Boten findet ? Wenn ber leipziger Zenfor, mel 
ber den Aufruf zu einer gemeinſchaftlichen Uns 
terzeichuung der Mbreffe geftrichen bat, die 
Nummer ded ultra » däniſchen Blatted le—⸗ 
fen könnte, melde und vorliegt und wor 
in die deutſche Zenfur angerufen wird, ihre 
Pflicht zu thun, umd die Ansfchmeifungen der 
Preffe gu unterbrüden, vieleicht hätte es zuge: 
reicht, ihm zu einem andern Berfahren zu ſtim— 
men. Es iſt nur gut, daß die Machination 
zu grob zu Tage liegt, um begründete Beforg» 
niſſe zu erweden. Wie vorfihtig und bedacht ⸗ 
fam man auch allermärts ben Bundestag fennt, 
fo möhten wir doch verbürgen, daß er fi 
durd dergleichen micht leiten laſſen werde. Auf 
den „‚offenen Brief” Chriſtian's VII. gehörte 
alerdings der einftimmige und energiſche Pros 
teft der ganzen Verſammlung ald Preis und 
Krone der einzelnen Adreſſen, welche von Ger 
meinden und Privaten abgefchidtt werben, als 
der Schlußfein der öffentlichen Meinung und 


Bolfäfimme, fo weit fie innerhalb der beutfchen 
Marken verlautet. Indeß darauf verzichte man 
billig ; wenn der Bundestag nur nicht feine Incoms 
petenz erflärt. Das enticheidende Moment bei Lö⸗ 
fung der Frage wird die Haltung des berliner Has 
binete fein, aufdeffen Neurralität, wie ed ſchrint, 
in Kopenhagen fehr falſche, unzureichende Borftel« 


lungen gemacht werden find. Wie feftlidh und erge⸗ 


ben auch der Empfang des preuffifben Monars 
hen bei feinem Beſuche der dänifchen Hauptſtadt 
im vorigen Jahre fein und wie willſähig und 
refignirend man ſich auch bei den lepten Bers 
bandiungen über den Sundzoll zeigen mochte, 
fo if, wenn damit günftige Eindrüde bezmedt 
worden, die däniſche Staatöweisheit, — um 
nur biefe Seite des Verfahrens zu beleuchten, — 
in der That fehr gering anzufhlagen, und nun 
recht wohl zu erklären, wie fie, da jened Mittel 
mißglüdte, einen andern Ausweg verſuchen 
konnte. Wir boffen aber, ed werde und nicht 
verboten werden, unfer Eigentbum zu befbügen 
und, mo nötbig, mit den äufferften Kräften zu 
vertheidigen. (Köln. 3.) 
Shledwig-Holflein. (Kiel, 23. Aug.) 
Laut Aufforderung ded Komite's, beftebend aus 
den Senatoren Lorenzen und Eilers, ſowie aus 
tem Rebefteur ded „Cotreſpondenz-⸗Bl.“, DI 
baufen, follte die zweite Berfammiung ber 
Kommune Kiel beute: um 4 Uhr flatthaben. 
Es batten fib nicht biod fat die gefammte 
Bürgerfcaft der Stadt, fondern and viele Land» 
teute aus der Umgegend in folder Anzahl dazu 
eingefunden, daß das dazu beitimmte Lokal die 
Menge faum zu faffen vermochte. Der Redner, 
Hr. Diäbaufen, wied darauf bin, daß die Girs 
eulaire vom 25. v. M., wie gr in der erften 
Verſammlung ſchon erpiicirt babe, kein· ẽ weges 
als Geſetze auzuſehen mären, fo daß Je— 
mand, der etwa dawider handelnd in An— 
ſpruch genommen werden ſollte, von unſeren Ge⸗ 
richten nicht verurtheilt werden konnte. Ver⸗ 
ſammlungen wären durchaus geftatter, fo mie 
au das freie Wort. ever Staatöbürger 
könnte fi frei über die wichtigſten Angelegens 
beiten des Landedausferecben. Zu dem Ende müß⸗ 
ten im ganzen Lande vorläufige Berfammlungen 
genalten werden, die. fid miteinander in Verbin» 
dung feßen müßten, um eine allgemeine Berfamms 
lung etwa in Neumünfter zu verabreden, Hier 
müßte das geſammte Volt in Schleswig und 
Holftein ſich unverholen audfprechen, wie ed in 
ben wichtigſten Angelegenbeiten des Landes 
dãchte, Damit der König, der in einem unbe, 
greifliben Irrthume rückſichtlich der Wünſche 
feiner deutſchen Unterthanen befangen wäre, 


und durd feine Rathgeber darin erhalten 
würde, befimmt erführe, mad das Bolf ver: 
lange. Die Adreffe, die Jeder nnterfchreiben 
müßte, follte, obne alle Umſchweife abgefaßt, 
etwa folgende Hauptfache enthalten: Wir mol 
len unfer Deutſchthum erhalten. Der Manns 
ſtamm herride in den Herzogthümern. Wir 
wollen feine bänifche Gefammtmonardie, als 
nur in fo fern, daß wir einen gemeinjhaftli« 
den Megenten haben. (Hier unterbradh ber 
anmwefende Polij eimeifter den Mebner, ber in 
deß auf Anfordern des Publifums ſogleich fort 
fuhr) Endlich fagte er, müſſe Jeder ſich ver 
pflichten, feine Kinder fo zu erziehen, daß auch 
diefe von jenen Grundfäßen nie abweichen. Er 
irat ab mit allgemeinen Beifalls⸗Aeußerungen. 
— Nachdem trat der Advokat Hedde mit eini⸗ 
gen erläuternden Bemerkungen über bie vorige 
Rede hervor, und ſprach fich ebenfalls über bie 
je werfafiende Adreſſe in kurzen Worten aus. 
Darauf machte er die Berfammlung damit bes 
fannt, daß unfer Herzeg in Felge ber legten 
Ereigniſſe um feine Entlaffung aus dem Staats ⸗ 
dienſte eingekommen, und dieſe ihm jetzt bewil⸗ 
ligt worden ſey. Er glaubte, daß bie Ver⸗ 
ſammlung gänzlich damit einverſtanden wäre, 
wenn er vorfchlüge, daß der Herzog bei feiner 
Rüdtunft aus dem Auslande feierlich empfans 
gen werde. Died wurde allgemein angenoms 
men. (Hmbdg, R. Ztg.) 
(Kiel, 20. Auguf.) Der Rücktritt des 
Startbalterd Herzogs von Auguftenburg und 
des Herzogs von Glüdäburg ift bei der großen 
Popularität diefer beiden Männer ein Ereigniß 
von tiefer Bedeutung. Aid nächſte Beranlaf 
fung wird angegeben, der Herzog habe dem Hör 
nig auf Föhr von dem Manöver bei Locſtedt 
in Holftein abgeratben, und dabei Die Beſorg ⸗ 
niß geäußert, Se. Maj. möchte vieleicht fühl 
empfangen werden. Der König foll zümend 
vom Erarthalter die Garantie eined guten der 
fonigliben Würde angemeffenen Empfangs ver 
langt — und der Statthalter darauf um feine 
Entlaffung gebeten baben. In Kiel, in ganz 
Scıiledwig ınd Holftein wird dieß Ereigniß große 
Belürzung, ich will nit fagen, Aufregung, 
verurfachen, denn von eigentliher Aufregung 
fieht man nichts, weil dad Land vom hödften 
Adel bid zum Pleinften Bauer einig ift, weil jes 
der vom Fuße bis zum Kopf ein Deutfcer ift, 
und von Parteien gar nicht die Rede fein fann. 
Der Herzog von Auguftenbarg wird im zwei 
bis drei Tagen bier zurüdermwartet, und bereitd 
it befcblofjen, die Stadt feſtlich zu illuminiren. 
Den Profefjoren Waiß und Ehriftianfen wurde 





dem wmnerihütterlihien Matreien »« Dhlegma, 
Hände in den Holen, 


die Eide berauffamen, Bas find das für 
Der Alte ſah ibn erſt feitwärtd 
dann veriehte er: 


feinen 
unserwantt mab den Schiffen ausfhauete, 
Landsleutet« fragte er ihn 
r verwundert am, ſchwieg eine Weile, 
"der vorderde if ein Schoomner von Bremen — dad fonnen 
Sie ja wohl am ber Flagge ſehen — es And bie zwei Örbrüder- — - Die Briga 
dort hinten kenne ıdı micht, ed it ein Faglifbmanı — fie mus mas Bernehmes 


Taback Pauend,, die 


welche 


thränen — Küſfe 
dunten Scene, da 


aus dem Boot herauf Riegen — Hiprolvt und derdert — Es mar, als batte man 
ſich zu einem fängt »eradredeten Conntugnahmittags-@ pajiergang dieher beftellt, 
und träfe recht punftlih zulammen. 
dlict fpradlos, dafür war ım nünhlten das Jubelgeicdhrei deſto lauter. Die blıgenden 
Augen — die Ausrufung der Namen — tie Umarmungen — Fragen — Greuben: 
und Schmeidelmorie 
natürlich , 


Die Uederraſchung machte auf einen Wugen: 


miſchtea ſich zu einer ſo lchbafıen 


wie e6 am Hamburger Hafen nie fch- 


om Bord haben, führt ja Flaggen ron aleriei Sorten auf Top und Bor.Tor, am 
Anidrag und Mod jogar auf den Bugfpriet baden fie einen Flazgenſtock aufgeftedt, 
Da mag ber Teufel Aug daraus werden! Ra, die wiſſen aud noch mic, dab die 
Hunbdefrangsien beinahe ſchon wieder binnen find, jon@ wären fie miht fo meit 
beraufgefommen Ber jegt nit durchaus in Damburg zu thun hat, der fol man 
ja daraus megbleiben!« — ·Wo werden bie Schifft vor Unter achen . — »Ma? 
Wo anders als vor dem Rummelhafen und da nad dem Baumbauie zu !- Meidel 
ging mit feinen Töchtern mad der bezeichneten Gegend bin. — Gr molte ſich «6 
nicht geſteden, doch fühlte er deutlich im Innern ein Regen und Zuden: die Schiffe 
braten ibm bedeutende Botſchaft. — Und die Stimme des Herjens halte ibn 
niet beirogeit. — Der Schoener fam am meiteften herauf. Draußen vor bem 
Miederbaum lieb er bie Unter falen. Das rmimmel am Bord, das Schieppen 
mit Aoffera uud Dantelfäden auf dem Verdeck, das Anfahren und Akfegen der 
Fällen deutete auf zahreihe Pafagiere. — Imei junge Männer die mit ihren 
Bärten und abgetragenen Mänteln wie ein paar flurmerrmwehte Mrirgsahenteurer 
ausjaben, liefen Mb mit gar deſcheidenem Gepäck gerade zum Baumhaus beran- 
rudern. Oden an der Treppe fand MWeidel mit Greihen umd Märden. Und da 


len Bann, fogleid eine Dienge Safer um fie ber fanden, Matroien, Schiff 
jungen. Straßentuben, DOnitverfauferinnen, Ederltute, alerleı zum Theil müniges, 
zum Theil beichaftigtes Volk, welches ſeinen Sraß am diejer fentimentalen über- 
järtlihen Bamiliengrupee in robem Gelächter wand ſchlechten Witzen Zuft machte 
Meibel hatte ale möglıbe Notb, die beiden Paare aus ihrer eigenen Bergeffenheit 
und dem immer dicker anſchwellenden Areiie berauszuardriten und in das Baum. 
baus bineirzutreiben. Es lieh fid sem Wirth ein oderes Zimmer anmeiien, ſced 
ale voran Die Treppe binauf, — Da battle man die Aus ſicht über den Hafen. dort 
lag der Cchooner, welder die. beiten überjerifcen Gıreifer berangebradt, weiter 
draußen, unterhald des Mirderbaums, vor dem Blodbauie ging fo eden jene enge 
life Brigg vor inter, deren bunte Flaggen zwiſchen den andern bei der mißlichen 
Lage Hamburgs gan; traurig ausjehenten Schiffen, faſt u übermüthige Gehter 
machten. lm dem ganjen Wuftrist einen recht Prirgeriih reijenden Charakter zu» 
geben, Pralte bie und dert aus der Ferne eın KRanenenjhuß, rinzeine Rofaden und 
banfeatifde Mhlanen forengten als Orvonnanen gegen die Wilhelmsburg binaus 
und wieder jurüd, hier fam ein Offiner geritten, zort hielt ein Duloerwagen, 
hauendurgifdre Nüger zogen mit Pörnerflang vordet, um ie Frampojen aus ıhrew 
Porirungen ju vertreiben (Bertfeßung folgt.) 


von ben Studenten am vorgeftrigen Abend ein 
Hoch gebracht. Die Studirenden Graf Baus 
diſſin und Rikib (Sohn des Etatsrathe) biel- 
ten ben obgenannten Serren kurze Anreden, 
und empfiengen die berjlichften Worte ded Dan« 
kes zurüd. — Einen fehr üblen Eindrud macht 
bier dad Benehmen einiger dänifcher Dragoners 
Dffigiere, welche zwei den erften holſteiniſchen 
Familien angebörige Studenten auf Leben und 
Tod befibalb forderten, weil fie in ibrer Ger 
genwart über den „offenen Qrief’‘ zweideutig 
geredet. Man kann nicht umbin, allerhand uns 
lautere Motive dabei zu miltern; obnedieß iR 
ihr Benehmen nit Original, fondern nur eine 
Kopie von Handlangen die jedermann nod im 
Gedãchtniß haben wırd. Hamburg, die reiche 
Philifterftadt, zeigt bei dieſer rein deutſchen 
Uingelegenbeit nicht die geringfie Sympathie 
und rechtfertigt abermald den Bormwurf des 
Neinlihften Egoidmud. Welch' ein Kontraft 
zwiſchen den Gefinnungen in Süd» Deutſchland 
und in ber fogenannten freien Reichs » und 
Hanfeftadt Hamburg! cn. u. 3) 


Die Nachricht, daß der Prinz Friedrich 
von Auguitenburg ald Stadthalter und Hödfts 
commandirender im dem Derzogthümern feinen 
Abfchied gefordert, har fich betätigt; der Prinz 
wird ſchon beute- die Stadtbalterfhaft auf 
Gottorf überliefert haben. Man konnte es ſich 
nicht verbeblen, daß biefer Austritt nach Erlaß 
bed „‚offenen Briefed‘’ ſpäter ober früher rine 
Nothwendigkeit werten würde, und doch ſchafft 
die Rachricht, daß er erfolgt if, überall entmwer 
ber Erbitterung oder Trauer. Der abgetrerene 
Prinz Stadrhalter gehört zu dem feltenen Per 
fönlichfeiten, denen trog ſcharfer Ausprägung 
bed Eharafterd Aller Hergen ſchon durch bas 
bloße Auftreten gewonnen fin. Während bie 
Dffiziere militärifhe Ausbildung, Scharfblic 
und Enticloffenheit im dem Prinzen achtetem, 
folgten die Gemeinen ihm mit einem blinden 
‚Dertrauen. In der Verwaltung dankt man 
ihm den Beginn der Reorganifation des fchleds 
wigehoffteiniichen Regierungscollegiumd. Im 
ganzen Lande betrachtete man die grundgeſetzli⸗ 
chen Verbältniffe gefichert, fo lange der Pring 
Stadthalter blieb, denn man glaubte zu wıflen, 
daß er die Stattbalterfchaft nur unter dem auds 
drüdlichen Berfprecben übernommen habe, daß 
diefe Berbältniffe unangetaftet bleiben folten. 
Wenn diefe Bedingung vor 5 Yabren einge 
gangen wurde, fo geſchah dieſes deshald, weil 
die Stimmung des däniſchen Volts das 
mals dem Hofe ſehr abgeneigt war und 
weil man den Prinzen für den einzigen böbern 
Militär hielt, der in Zeiten der Gefabt Nertung 
bringen könnte. Indeſſen dieſe Zeiten find 
jegt vorüber, Seitdem man fih an anderer 
Stelle beim dänifhen Volfe legitimen Anſpruch 


auf den Namen „des Erobererd'’ erworben bat, 
Wenn, wie es beißt, der Statthalter an feinen 
fonigl. Schwager die Frage flellte, ob er ent 
f&bloffen feit auf dem beirerenen Wege zu vers 
barren und er bei deren Bejahung feine Entlafs 
fung forderte, fo konnte darin jept nichts Ges 
fährbendes mehr liegen, denn jeht handelt ed 
fib nit um Schup gegen das däniſche Volt, 
fondern gegen das deutfche, den freilich der 
Prinz Statthalter nicht zu gewähren vermoßte. 
Wenn die ſchleswigſche Ständeverfammlung von 


.1842 dem Slönig emftimmig ibren Dant für 


die Ernennung bed Prinzen zum Statthalter 
barbrachte, jo ift jet für die Danifchen &tände 
die Reihe zu danten. Sie werben jegt nicht 
mebr zu Magen brauchen, „wie man einen 
Prinzen zum Hödflfommandirenden und Statt 
halter der Herzogthümer machen fünne, welcher 
dad Dänifche ein fremdes Volk genannt babe, 
und wie man feinen Feinden einen guten Ge— 
neral fenden könne ꝛc.!“ — Möoglic, daß die 
däntſchen Stände jeht mit den alten Plänen 
bervortreten werden, das Generalsflommante 
von Schledwig» Holfein in Eints für jedes 
Herzogtdum zu trennen. Man bat dies um fo 
mebr ju erwarten, da, wie ed beißt, auch 
der Sonig ſchon vor längerer Zeit die gleis 
be Abſicht hatte. Im „offenen Brief ift 
freilib zur vorläufigen Beruhigung der Ger 
mürber die Fortvauer ber bisherigen Betbins 
bung jugefibert, das wird aber fein großes 
Hindernig fein. Ein anderer Plan.geht dahin, 
die Startbalterihaft für Schleswig eingeben 
im laſſen, (ed in Schledwig ja feit dem 8. Juli 
db. 5. unzertrennlicher Theil von Dänemark) 
und nur cine boljteinifche Statthalterſchaft zu 
behalten, welche dann vieleicht dem Stronpringen, 
der bisher nur auf Durchreifen die deutſchen 
Sande gefchen bar, zufallen würde. Allmählig 
wird den die Trennung der fchledwigsholfteini 
ſchen Regierung anf Gottorf folgen, und fo wird 
ed weiter und immer weiter geben, bis vielleicht 
einmal plöglich wieder die alten Landesfahnen 
da find und bad deutiche Gommando und wie 
der der ritterliche Prinz an der Epite der 
ſchleswig⸗ bolfteinifchen Armee ficht. Anch der 
Herzog von Glüdeburg, Chef des in-Kiel gar 
nifomrenden Jagercorps, welcher anf Anfuchen 
feine Entlaffung erhalten hat, ift wegen feiner 
Biederfeit und Leutieligfeit allgemein hochge⸗ 
(hägt und geliebt. Derfelbe refidirte bieber auf 
bem Schloffe zu Kiel, wird ſich aber wahrfchrinlich 
auf feine in Schleswig belegenen Güter zurücjies 
hen. Wie der Prinz Statthalter, genießt auch der 
Herzog von Glüdfsburg eine große Anhänalıchs 
feit bei feinen Soldaten. Auch biefer Poſten 
wird nunmehr wahricheinlich mit einem Dänen 
befegt werden. Das Senerallommando ift vor 
laufig wie ſchon gemelder dem General v. Lützow 
übertragen, einem Manne jener in unferm Dfs 
figierfande nicht feltenen Art vänifirter Deutfcher. 
(Bei. 3.) 


Griechenland. 

Athen, 16. Auguf.) Der Premierminifter 
bat der Kammer einen Geſetzentwurf vorgelegt, 
wonach von dem Ueberfchüffen der Einnahmen 
über die Ausgaben des verfloffenen Recbnungss 
jahrs 1845/46 zwei Drittel zur Bezahlung der 
Schuld an England und Rußland verwendet 
werben follen. In feinem Bericht an die Kam⸗ 
mer verbreitet er fib über die Wohlthaten, 
welde beide Mächte Griechenland erzeigt, und 
über die Verpflichtung den eingegangenen Vers 
bindlichfeiten nadzufommen. Der Geſetzvorſchlag 
lautet wörtlich wie folgt: „Es wird dem Finanz 
minifterium ein vezialfrebit bewilligt von 
466,666 Dradmen 66 Lepta. Diefe Summe, 
ald die zwei Dritiel der Ueberfhüffe vom Jahr 
1846, welche der frübere Finanzminifter Metaras 
in dem der Sammer vorgelegten Budget auf 
700,000 berechnet bat, von England und Rufs 
land begehrt, iſt dazu beflimmt, mit den Zus 
fbüffen "beider Mächte den im März fähigen 
Termin an Zins und Tilgung ber von ihnen 
verbürgeen Anleihe zu bezahlen.“ (A. 9. 3.) 


Stalien. 

(Bon der italieniſchen Gränze) Die coms 
mercielle Differenz zwiſchen Orfterreih und 
Sarbinien, wiemohl noch nicht zum Ende ge 
bracht, befinden fih jet in einem, wie man 
erwarten darf, bald zur völligen Schlichtung 
führenden Stadium. - Diefe verdrießliche und 
langwierige Sache hat auch durch äußere Bors 
fäDe eine Hinaus ſchiebung erfahren, indem das 
dem Papſte Gregor XVI. übertragene Schiedes 
richteramt wegen feined erfolgten Ablebens 
micht ausgeübt werden fonnte. Kaiſer Rilos 
laus, von beiden Theilen um, Uebernabme bed, 
felben angegangen, ſchien anfangs nicht geneigt 
dazu, milfabrte den wiederholten Bemühungen 
des öfterreichifchen Gefandten Grafen Eolloredo 
aber endlich darin, daß er nicht ım eigentlichen 
Sinne ald Schiedsrichter in der Bade ſpre— 
chen, jondern feine vermittelnde Anficht dorüber 
den beiden Parteien ausdrücken wolle. Diefes 
Snbalts waren Die jüngften Depefhen des 
Kurierd von Er. Peteröburg, die um 
mittelbar nad Königswart befördert wurden, 
um dem jarbınifchen Hofe mitgerheilt zu wers 
den. Der Gefandte desfelben in Wien, Mars 
quis Ricci, hat nun einen Urlaub nad Zurin 
anrreten zu sollen geglaubt, um perfönlidh in 
der Sache ju wirken. (a. 9. 3) 





Dutzeudteich. 


Zur Nachfeier des Allerhöchſten Ramens- und Geburtäfeftes 
©r. Majekät des Könige findet, nad erlangter Genehmigung Eines 
fonigl. Randgerihtd, Sonntag den 30. Auguft, dann Mittwoch den 
2. September und am Sonntag den 6. September 

vollständige Harmonie- Musik 
unter deitung des Herrn Mufitmeifterd Dorſch ſtatt. Der Park bei Tage 
feſtlich geſchmückt, wird an den Abenden brillant beleuchtet werden. 
darunter ein Quftballon, 
Vergnügen sined wertbgefchäßten Publitums erhöhen, zu welchem befte 
Bedienung und ausgezeichnete Speifen und Getränfe beitragen jollen. 
Ein folid audgeflatteter Glüdshafen, wird, mie im vorigen Jahre 


Mancherleöi Beluftigungen , 


aufgerichtet werden. 


Zu recht zahlreihem gütigem Beſuch ladet ergebenft ein 


#ifcher, 
Wirtbihaftäpächter des Dupendteiche. 





euch) Ein Kekmer orer War 


Ursee. d. Bi. 


(Belud.) Zu einem Gefhält, das 
queur Pann in einem Kafferhaus am 1. im Zimmer betrieben. wird, wırd ein 
Srptemder eintreten. Naderes ın der Marktes Madchen anzunehmen gefuat, und 
tann dauttade Seſchaftigung finden. 


aAnzeigenm 





Adolph Behrens aus Berlin 


früder, aud diesmal 


werden dad feil halten wirb. 


* 


Einladung.) Zur Zeier ber 
Ggpdier Kirchweih ladet Die ergeben 
Unierjeihnete auf nachſten Sonnabend, 
Eonntag und Montag ihre verehrten 
Freunde und Befannte ergebenft ein. Bür 
fehr gutes Felſenke lerbier nebſt verſchie ⸗ 
denen kalten Speiſen iſ deſtens geiorgt. 

Mürnberg, den 28. Auguſt 1846. 

Maris at. Schubmann, 
Biribinaftspefigerin ın wer 
BWöhrderihoritraße. 





macht einem boden Adel und hechgeehrten Pudlikum De-ergebene Ungeige, dab er 
bie broorfchende Meffe wiederum mit eınem jehr großen und geidmadoolen Lager 
ber neutſten umd elegantehten 


Herren - Kleidungsstücke 2 


für die jegige and Winter:Jahreszeit pafiend, beiuht, und jeine Fabdritate, wie 


in Rößel's Kaffeehaus, der Poit gegenüber, 


(3u sermietben) Die imeite 
Erage bes Haufes L.-Mre. 120 in der 
KRatjertraffe, aus fünf heijbaren und 
mebreren unheijbaren Piegen beftehend, 
au mit allen ſonſtigen Brquemlidfeiten 
verfeben, iR bis Ziel Lichtmeß gu ven 
‚miethen. 





(Amjeige) Geonntag den 30. Au- 
guf find zum Gapbier-Kirmeihfen die 
ſchon bekannten Befentülein zu baten 
dr I. I Bilb, Samidı 

auf dem Egyzienplag S. 774. 


Eheliche Berbiudung und Eins 
ladung- 

Unfere am 24. Kauft noßjoarne ehr» 
liche Terkintung, jeigem wir biemt 
jdäpbaren Verwantten umb Arcunten 
gejiemend an, indem mir um die dert, 
Dauer Ihres Wohlmolens ditten. 

oh. Röp, Gaſtwirth zum 

E Parrgarten. 

Louiſe Nöf. 
Kraus Wwe 

“Zugleich derhre ib mid, die hobrıt 
Derrfboften und das verehrlise Dublie 
kum zu dem am Sonntag den Soten d. 
Ratıfindenten Crfangfeie höſticht einus 
laten. 

Für Beguemlihteit in meiner Rail 
wirtbibaft, fo wie für ante warme. und 
Palte Epriien, befte @etränfe aller Brt, 
babe ich Borforge getreffen, umd werde 
mid Reis Bemühen, meine verebrliden 
Safe volfommen ju beiriedigen. 

ob. Nöf. 


Dank und Einladung. 

Der geboriamft Unterjeiinete fühlt 
ſſch tief durchdrungen, die Gefühle jenes 
inniaften Dankes während drh ihm bei 
Gelegenheit des Meteranen. Feed gt 
fhenkten, fo zahlreichen gürigen Briucer, 
fomobl von Eeite der rein. Derren Ur 
feranen, als an des verebrlicen Gr: 
fammt. Publikums, am den Tag jw legen 
und erlaubt ib birkei zu tem bevor 
Acheneen Kirdwerhfeſt⸗ feine meriben 


rormalt 





Nachdarn, Freunde und Bekannte höfı 


licht zu zyabireidem Beſuche einzuladen, 

mobei bemerkt wird, daf 

BSampfag den 29. Auguſt, old am Bor, 
abend, »fehahimmige Blebinftrument: 
Duft des Hrn, Spreder und Com 
forten,« 

Sonntag ten 50, Auzuſt Mahmittag 
darmonie Muft und Ball,» fomie 
Montag den 31, Auguſt Nachmittags 

darmonie Wuff- ' 
Rattfinber, . 

Semwehl für Balte als warıne Eprifen 
und autgejeibneted Birenreutber'ies 
Ketiendeler» Bier, dann Wein, Punid, 


Slũhwe in, iR unter Berfiserung promp: . 


ter, ſoneller und dilliger Bedienung bes 
ftent geſorgt. Dechad tungsvoll 
Leonhard Hartung, 
Gafmırtb zu den 3 Kronen in 
der Möbrderthoriirafe 


Schaltbänfers Garten. 
Gamflag den 20. Buguft 1916 
Harmonie-Musik. 
Die Eßwaaren⸗Verloſung 
finder ſtatt beute kommenden 
Montag den 31. Auguſt ſtatt, 
woron Lie weredrliden Gukitribenten 
gefallige Notiz atemen molen. 
Schäffer. 
EIER II EEE 


x r j * 
+ Zum grünen Jäger im der & 

Hirſchelgaſſe. 
Zur Feier der Eavdier Kirch⸗ Ä 
Weidinger. Ä 


weib ift Sonntag den 30, und 
Montag den 31. Auguſt Hars 

—— —— 

Prater. 


moniemufif und Slumi+ation 
im Garten, mozu ergebenft eins 
ladet 
Am Sonntage findet Tanımufit ftatt, 
mom erachenft rınlader 
GE. Rupprecht. 


—(3u vermwietden) 2 möblirte 
Ztmmer ind tärlıs zu vermiethen, L. 
Mro. 442 Breitegaſſe 
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1. Preiß: Eilf Gulden 


Funf Gulden .. 
Wier Gulden 


nauaup 


Drei Gulden 


ERBE 


ender den 12. September. 
ders befannt gemacht. 


>» Drei Sronentbaler . 
Vier preuf. Tbaler 


Drei ımd ein balber 


* 
Geſellſchaftsrreiß: Sechs Vierundzwanziger. . » 
Das Schieben nimmt feinen Anfang den 29. Auguft und @ 
Der Tag des Rittern wird befons 
indem der Unterzeichnete alle Kegels 


2600252232 52E.2803 
Einladung = 


Mit obrigkeitlicher Bewiligung bat der Unterzeichnete die 
Ehre, auf feiner fhron bergerichteten Kegelbahn ein „Dreife 
Kegelſchieben“ zu veranftalten, mit folzenten Gewinnften : 


a — — 

Peru > - 
ee . 
ee 
RE 
2,4. Eu 


freunde, fowic feine Gönner zu tiefem Preidtegelfcbieten 


Berbandlung. 


22 


⁊ 


Einladung. 

Zur Reier des Epntıer Kiraweihfeſtes 
ladet der Untergeordnete frine Freunde 
und Bekannte, ſo wie, rin veredriiches 
Tubfum ergedeni rin, mut dem Hr 
merfen, dab Zamora und Countag 
HurmenterTicht un? Montaa Bad mıt 
Entere farfindet, — Für ante Epeiien 
und rtrante ud beſfent qeıorat. 

Einem gablreihen eiude entargen: 
fibend »erharre ich bediadennaseell 

Paul Ward Wild, 
Saſtwirth zum filteruen Yomen 
in der innern Laufergaſſe. 
@inborn. 
Heute Samſtag Abend Epanferfel, 
Veifenbach. 


„DELVEDERE, 


Morgen Sonntag ten 30 Yuan zur 
Beier der Eerdier Kirameih, findet 
Hftunmige Harmoniemuſik 
Hart Fur Palıe und warme Gperien, 
nedd, Epanferkel und Heienfuclem ni 
beren# geſogt. Wozu ergrtenft einlaper 

Sturm. 


+ Irre —— 
RißkaltsZwinger. 


Sonnabend den 20 Aug. Pros 
duftion des Theater ⸗Orcefiers. 
Anfang 5 Ubr Ende 10 Uhr. 
Entree. a Perfon 6 fr. Wozu 
biemit ergebenft einladet 


Kinfalt. 


* 


* 
* 
4 
* 
* 
* 
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Freundſchafts⸗Verein. 
Montag den 31, Auguf findet Pros 
tufuon im Edroglerd« Zwinger ſtatt, 
wozu die verehrten MWilglieder und tbeil, 
nchmende Freunde köflihft eingeladen wer» 
den. Anfang 8 libr, 
Der Moritand, 


Haus» und Bierwirthſchafts— 
Verkauf. 

Unmitteldar in der Mibe des Bahn, 
defts der Eud.Merd-Eıfenbahn if ein 
gutgebautes Baus famme der darauf hafı 
tenden Biermirthicafte Gerechtigkeit billig 
su verkaufen. Mäheres darch 

: I TI: Pfeiffer, jun. 
ommilfionär. 
Karolinenitreife L. 301. 


Verpadtung. 
Die Keftauration des hieſigen Statt: 
tbeaterd IM zu eerpadten WMahered ım 
ber TheatercStangiet, 





eraebenft einladet, burgt derfelbe für tie reelde und pünftlichite 


Nürnberg, den 28. Auguſt 


see 9 . 
—— 


1846. 
Dob. Adam Kübnlein, 
auf bem Tajeibof. 


29220020960189940808 


MWohnungds Beränderung und 


Empfehlung. 

linfre jet 15 Jahren im Brüge ge: 
dadte Wehnung der Er. Johannis baden 
wir verlaffen, und rine andere m I 
Dir 1547 Ber Bectſalageraaſſe bezegen. 
Unjerer verlaffenen Maapdarfafe danfen 
mir für die uns ım dieſer Zeit zu Theil 
gewordene Xırde und Areuntibafi, und 
empieble und «er gezenwattigen zu 

acucigtet Burn ım ibre Wirte, 
Sartb Grlmeyer, 

net Frau. 





Bierwirthichaftd: Verkauf. 
In emer Prorinziallart Bayerns, 
gan, nahe an der Süd. Mord. Eiiendahn 
gelegen, iſt eine in deſte m Betrien chende 
Bterwirthidaft, Familtenverbältnifen we» 
gen aus freier Hand ju verfaufen. Nähere 
Yusfuafi ertheut die Örped. d. Bi =» 











Einladung) Zu der St Egpdier 
Kirdmeib als am Sonnteg den 30. und 
Menltag den 1. Auyun, finder bei Hinter: 


zeimnetim zutbeſehle Tanzmuſik art, 


uno ıft für erridiedene warme und Palıe 
Spruen, ſowte fur gutes Bier hinlanzlich 
gerorat. Es iadee Daher zu recht jubl: 
reıhem Bernd diemut böſtichſt ein 
„oyaun Untheim 
in der Tepelgaffe 





Haus: uud Spezereigejchaft: 
Vertauf. 
In einer bedeutenden Stadt | Mittels 
franfens iſt in jen mehreten Jahren 
beirbentes Zpeserer - Gejnaft mit den 
baju erforderiihen Yoraluaren zu ver 
Puchlen, oder auch jammt Dem ganzen 
gut gebauten Haufe ju verkaufen. 
Näheres auf frankirte Briefe unter 
Chiffre R. L. curd die Exped. dB. 
(Beiuc.) In der Mäbe des Yan. 
feribore® werden einige trodeme Boden 
oder Stadel, zum trocknen von Hopfen 
zu miethen geſucht. Das Nähere ın ber 


»Esped. d. 8. 








(3u vermiethen) InL. Ro. 
2300 der Kudmigsftraffe find 3 Zimmer 
an 3 lebige Herren oder Damen mıtoter 


ohne Wiönel die 1. September ju wer: 


mietden. 


Konditorei⸗Verkauf. 

In einer der erſten Städte Payernd 
iſt eine im beiden Betrieb ftchende, rrale 
Kondrterrt Bamılienangelegenheiten wegen 
zu verfaufen durch 

das offentlice Commiſſions Burtau 
von J. St. Schmidt, 8. Mro. 104. 


(3@ werfaufen‘ Wegen fuel: 
ler Weränderung werden im Dauie L. 
Nro. 1190 auf dem Steig, eine große 
Parthie autgeſterfte Bogel, das Stück 
ron I2fr. bis 3fl., verſchiedene Samm ⸗ 
lungen von Injehten umd rıne Meine Pat- 
tbie Wuſcheln Mitg errfauft. 


Zurüdgebliebener Hund. 
Beraangenen Montag Äft auf dem 
E irfhanfe ju St. Jobannia ein ihöner 
Docirund inrüdaeblıreen. Drrielte fann 
neaen Ortop Der Einrüdungsgebühr und 
des Furiergelied tale in Empfana 
genommen mrrien 





(Herucd.) Einge Arauenimmer 
fönnen ım Zahnbürftemeingichen feridau— 
ernte Beiwäftigung erhalten, wozu ih 
aber nur folde melden molen, welte 
faon ım Biejem Geſchäft dewandert üind. 


(Anzeige) Die fo jehr 
beliebte Poſthorn-Polka für 
leichte Guitarre⸗ Begleitung 
mit unterlegtem Texte, iſt bei 
Unterzeichnetem und in der 
Exped. d. Bl. a 12 fr. zu ha— 


ben. 
Fiſcher, Muſiklehrer. 
Handferbof. 








Angrfommene Freind· 
vom 27 Üuguf 1846 


(Fayr. Hof.) HH. Richemont rom 
Paris. Frau m. Prongröj » Ungarn. r. 
Helmerer, Gemd..Dffijier # Wien. Neu⸗ 
bauer d &lasaow, Beitenbauier v. Mainz, 
Stile. Oetunger, Pfarratjumdt ». Yın- 
dau. Dr. Arler ». Kopenhagen. 

(Rothe Nop) S.D. Fürf v. Wrede, 
Rammerberr ». Neibenibwand, v Bern 
beim ım. 5, Gutsbeſ. #. Poien. v. Dry 
den m. &. v. nöln 

Bitt Hof» Braf vw. Gräfin Bröd. 
detf v. Schleß Sanch. Graf on. Bröd, 
dorf m Toter w. Muterleiteribar, Arl. 
® Bisshmann ». Dresden. Schober, Pri- 
Batgelehbrt. © Bamberg. Wauer, Situd. 
v. Würzburg, 

Sitauß) HH. Eteljner, Eben. 
Wien, Koder d Pforſbeim, Blermuller 
». Samalfalden, Br ve. Ndevdt, Eton 
berr ». Arnſtadt, Alte. Sehner ©. Ara 
ſtadt. Kenfe » Hab, Graflsur v. 
Ehlomerlig, Ihemiger WMurme, Wan- 
kopf, Ochner v. Stargard, Hertle m. ©. 
o. Negen- burg, Metelof. Waldı, Kent. 
e. Yonden, Ariıfb. Prepr. v. Nom. 

(dt. wlode) Ixcifrau d. Hafentrasi 
m. Zester ©. Münden HH. Butt. 
msen, Buchhalter # Bien. Br 2 
denderf, DbersPirutenant d. Wmbero, 
Durrner. Muſik. Direfior, Kellner, Priv. 
v. Beilngries Fahne. Oberſtein, Eau: 
vn © Bürjburg Dußer © MPafaır, 
Kite. Wimmer, Priv. Wünden. Frin 
Bronte 9. Wien Hr. Cump m. ©. 
Pris ®. Ungecm 

El. Blarae; HH Werjbaber, !ob- 
mann. Yızawig, Bragbeimer, Kflte, von 
Sauredorf. 

(Eifenbahn am Bahnbof) HP. Bau- 
herr m. &, Rfm. ©. Dretden. Dinfel, 
Yieferant v. Biging. Meisner, Morftcher 
». Durmgßadı. Wobmenu; Priv. ©. 
Yugsrurg. e 

— — — — 


Anzeige 


„des Getreid Verkehrs auf dem Nürnber- 


ger Schrannenplag 
am 18. und 22. Huguft IB46. 
- urd:» jetrig. 
Betreid.| doͤchſter | ichnitts« l he 


Sattun Preis dee Sheffels, 


gen. 

a fr A. Ir h fr. 
om... 9 — fir kind ıo i 1a 

Batjen .|| 24 | | 22 | 520 ı9 | 30 

Bere... 12 | —- in, — ei _ 

Daber .. | ol lauf Tin 





Das Sera fl gefalen um — fl. 31 fr. 
Der Warzen Aft geſtiegen um 1.0. 22 fr. 
Die Gerüe ih geſtiegen um — fl. 16 fr. 
Der Haber iſt gefliegen um — fl. 43 fr 


Mittelfränkifche Beitung. 


Mreischnter 


Nürnberg, 30. Auguft 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 242. 


Jahrgang. 


Sonntag: Rebekka. 





tt Zu den Schleswig⸗Holſteiniſchen 
Angelegenheiten. 

Ueber den »offenen Brief“ des Königs von 
Dänemarf ift vielfeitig und ſcharf abaeurtbeilt 
worden, und dennoch bat derfelbe fein unver⸗ 
kenndar Gutes, er ift der Pfahl, an dem ſich 
Drutfchland einmal wieder emrorgerichtet bat 
im Öefüble der BVaterlanddliebe, in den Stre 
bungen nach Einbeit, Einigkeit und Selbfiftäns 
digkeit. Solche Anlaffe find namentlib in 
Deutſchland öfter nötbig, um daran zu erin 
nern, daß das Bolt nicht über fhönen Träumen 
vie Wirklichkeit vergeffen fol. Die Befreiungds 
fritge haben für ſchwere Opfer Verbeißungen ge 
Pracht, aus deren biutigem Frühroth nord der 
Tag der verdienten Bergeltung nicht erſtanden 
it. Eritdem bat die Geſchichte noch einige 
Warnungẽzeichen erhalten, dad vorlegte durch 
den Ariexdlärm, der aus den franzöfiichen Kam ⸗ 
merh von dem jetzigen Erminifter Tbierd nad 
Deutibland berübergetönt bat. 
fer Zeichen ift der „offene Brief ded Dünen, 
fonige, welder, ein diplomatiſches Dilemma, in 
der dänifchen Arifinfratie feine Motive findet, 
die ſich offenbar an fremde Mächte anlehnen 
und aud ihnen ibre gewaltfamen Beweiſe tes 
Beftandes erhalten. Hätte ſich der König beffer 
um Stimmung und Gefinnung der Bevölke⸗ 
rungen in den Herzogthũmern erfundigt, vie 
ttoß der bebarrlichen Daniſirungẽver ſuche deutſch 
geblieben find, jo würde er den Ginflüfteruns 
aen ded Ulrradanismus weniger Gebor ats 
ſchenkt und ſich vor der Verlegenbeit, in die er fich 
ſelbſt durch den offenen Brief gebracht, geret ⸗ 
ter haben, Doß diefer offene Brief mider ale 
led Vollerrecht anläuit, daß er den deutfiben 
Bund und feine Verwaltungsmarime mißacdter, 
daß er ganz Deutfchland formlich heraus for» 
dert, das liegt eben fo Mar zu Tage, als 
deß das Meine nfelreih Dänemark ohne ger 





Tas leßte die 


beime Hülfezufiberung fremder Macht Projekte, 
mie fie Der Brief unterbreitet, nidıt durchſühren 
fönnte. Auf die deutfchen Regierungen richten 
ſich defhalb viele Augen, die einen verirauend, 
die anderen miftrauifh beobadtend. Der 
Grspherjog von Oldenburg hat bereits eine 
Verwahrung bei dem Bunde eingereicht, bie 
badıfche Megierung bar mit dem rinftunmigen 
Bejchluffe der beiden Kammern zur Forterhal⸗ 
tung der Integrität ber Herzogthümer fidy eins 
virflanden erflart, und wird ed an den gehöris 
gen Demonftrirenden Schritten nicht fehlen laſ⸗ 
jen, von allen Geiten laufen Adreffen an bıe 
deutſchen Brüder in Schleewig-Holſtein ein, 
jur Antmunterung im Beharren und Feſthalten 
an einem treuen ftarfen Germanenthum. Welche 
Molle wird Preußen im dem großen Bölfer 
trama übernehmen? Es kann nicht mehr 
ange zweifelbaft ſeya. Und tritt Prenffen, 
mweran es an Wahrſcheinlichteit nicht fehlt, der 
deutihen Sache bei, fo 'wird Dänemark auch 
in der Gundjolfrage mehr Zugefländniffe 
machen müſſen, die für dad Emporkom— 
men einer langit beſprochenen deutſchen Flotte 
von weintlidem Belange find. Das wäre freilich 
tür Rußland eine Krifte, weise es nur 
mit Bedenfen erfcheinen fäbe, allein hat Rußland 
nicht obnebin [bon Haltpunkte genug in Deutſch⸗ 
land dur die Verbeiratbungen feiner Kınder 
mit deutſchen Furſtentindern? Diefe Berfbmäs 
gerungsinfteme find ın den einfachften Familien» 
sonjunfturen der Bourgeoifie von größerem 
————— Einfluß, als man auf den erſten 
Blick anzunehmen pflegt, wie virl mebr bei 
den Mächtigen diefer Erde, die Nichts obne eine 
Frage an vie Politit beichließen. Zunächſt ſey 
jedoch der Hoffnung der gerechten Gate der 
Schleswig· Holſteiner und mit ihr Deutſchlands 
Rechten and Anfprücen Alle. Aufmerkfamteit 
zugewendet, fallen die Würfel aber wider Ex 


warten anders, dann wird auch in trüber Zeit 
der Muth ded Volles ſich fühn erheben. 


Deutſchlaud. 
Bayern. (Münden, 26. Auquſt) Mi - 
Gewißheit it nun anzunehmen, daß II. FF. HH. 
der Kronprinz und die rau Aronprineffin im 
Verlaufe des nächften Winters in Bamberg 
verweilen werden. In verſchiedenen Zirkeln 
wird mit Zuverläffigteit behauptet, dag Ge. 
faif, Hobeit der Herzog von Reuchtenberg in 
Deutſchland Güter zu faufen beabfichttgt. ( Ft. M) 
(Augsburg, den 28, Auguſt.) Geſtern 
Abend um !/, nab 9 Uhr traf mit einem 
Ertragug der Donaumdrther Eifenbahn Ge. }. 
Seh. unfer ollverehrter Kronprinz bier ein. 
Se. f. Hoheit fam von Afdaffenburg, allwo 
Hochſtder ſelbe am 24. d. aus Paris über Brüfs 
fel und den Rhein herauf angefommen war. 
An dem Bahnbef wurde derfelbe von Er. J. 
Hoheit dem Prinzen Puitpold, der gefammten 
hier anmefenden Generalität, dem 2, Herra 
Regierungepräfidenten und bem I. Herrn Bür- 
germeifter empfangen, und mad der Reflbenz 
begleitet, wo Se. f. Hoheit der Kronprinz als⸗ 
bald Lie für ibn in Beſtimmtheit gefegten Ge⸗ 


‚mächer im gzmeiten Stock bed Flägelgebäudes 


der ?, Refivenz bezog, Kante kebehochs ließ bie 
jıhlreih verfammelte Bevöllerung jur Begrüs 
tung Er. f. Hoheit ans freudiger Bruf ertös 
nen. Die zum Empfange aufgefellte Ehren: 
wache entfieß ber verehrte Rronprinz alsbald, 
und fuhr neh am nemlihen Abend zu feinem 
O beim, dem Prinzen Karl, k. Hoheit, um den⸗ 
felben nah mehrmonarliher Abweſenheit aus 
dem Baterlande zu begrüßen. Heute Früh bes 
ſuchte Se, k. Hoheit das Fager, und bie Bris 
gaben auf ihren verfghiedenen Uebungspläßen, 
und reidte mit dem Vahnzug um 11 Uhr nad 
München. 





@ine Wefer : Movelle. 


Aortjegung.s 
19. 

Unter lo Prieaersiden Umgebungen und Hem-zengen. wir fle das vorige Raniıc 
Ailderte, wucht die Lerhaftigteit der Unterbaltuna, in wrelbr üb Werdel mit feinen 
<ößtern mit Herbert und Dirpriet in der Fejlwrieftätte det Hamburger Fahdr 
dauſes wrrticfte, und melde ſoon ar Ach eine ichr howgrärigerte frin mußte. Denn 
mas gab 6 bier miht aled zu sagen md zu froamt — Herderts Feltzüge. 
Dippelots Befreiung aus der Wefanaeeihaft -- umd ihr Zafımmentreffen auf dem 
namlihen Ewifle. Dat leptere aremite alerding* rimat nah an das Mlunderfome 
mar abrr doch nur dat TerP deb reinen Jufalle, weldher überdies ım jener Jeif der 
Belbemeruegen und Landererſouftteruegen gar ihr fo rich aut fi batte. Das 
Ungewohnlichä⸗ mar Damals AfltrgsPfon, nnd ze Vurfſchaufel des Rriegs sauterte 
dıe Weniben mie Eprru td Körner durarımander » Won dene Das Net ver⸗ 
toren, fi uber ermas zu verwundern. Wenn Der ganze Occan in Bnfruhr tobt, 
im es da ermat Arſtannliches. dan zwei Wellen in brarstcn? Serbert batte 
anf die erſten Nahrihten nem Au“ gange det Print in Wefland® umd von den 
Breiheitezudungen ım Deutitland um femen Hbicdrer angebalien Das draum- 
(bmweigiite Stores wor ſoon während ſeines Brrweilene auf der Inſel Buerniey 
in bie englifdr Armee oufgeneimmen werden — mod einer mit dem derzog abge: 
ſchloſſenen Konerntion baıte eine neue Rormation der Truppen ganz aufengliiben Fuß 
@tait gedadt — dir Vereindung ter Sawarzen mit ihrem tapfırn fürflihen Au⸗ 


führer deſtand nur mod in der Erinnerung — er barste in England der neuem 
Orönung der Dirlge enigegen, sie ſolugen Ab im Spanien jmar gegen die 
Branzeien, ader dom für eine Nation und eine Sache, welcher He nur ein dalbes 
Der; jubringen konnten Inter dieſen Umftanten fühlte Herdert ib von unm 
derßehliwer Sednfucht nach ter Brimatb gezogen. — Die Eatlaſſung kam mit 
dem Frühlırg und ber Zukald führte ibm ım denſelden enzlıihen Hafen, wo Dipps: 
Ipt in reinisher Unzetduld nad der Erpedition des Schiffes Idmantere, deſſen er 
yur volitändigen Budfünrung feiner Tlude nos beturfte. Der erite ſchwierigſte 
Tpell — das Entkommen som Ponton — mar alt ein Meiterküf von Konbina: 
Kon und gludlihem Ungefahr, hart am Halsdrechen berflreifend, gelungen — nun 
kam ed nom drauf an, den Unteriahungen und Zormalitäten zum Zrog erſt m 
Ser zu fein, losgeriffen son dem lebten Stück Seite das ibm mod nabflirrie. 
Dierju mar ver Bremse Echifstapıräa. deſſen Gunſt re gewonnen. ihm auf bie 
freumehafte Weiſe behullih® — Sie kamen gut binaus, und als der enalıide 
Yootie das Schuff verlaſſen datte, um Poetienkutter dem mäditen Rültenort in: 
Benerte, dir Tonnen, Leucdtidürme und Hügel bes Inſelteicht wegſchwanden, Dir: 
polo frohes Birds feinen Steidegrus bortbin ſendte — da wedte ber Rayıtin 
ihn aus jenen Träume, mit emem Scleg euf sie Exdulter und Dem Ber 
wort: »nun junger Derr?! jo weit hatte ich Sie glücklich herausgrihmuggeit, und 
mir zum Dank wohl das Hecht erworben, Ste zu fragen, wer Sie find, und wie 
Ste beiten * — Uber ich will es nicht wiſſen, Sie baten mir Die Hand darauf 
gegeben, dag ich mit einem Ehrenmanne zu thun babe, fo find Sie mir vorne. 
fommen, und fo will id) Sie ferner aud halten! Bleiben Sie meinetwegen gern 
der Jnfteamentfodritant Rewau — ih laͤßze Ihnen iht Incegnito- — Ditſes 


Geſtern früb mohnte Er. fol. Hob. der 
Prinz Feldmarſchall wieder den Uebungen ber 
verfhiedenen Truppen » Abtbeilungen bei und 
verweilte namentlich längere Zeit bei der [hönen 
Ghevanrlegerd- Brigade. Bon den Infanteries 
Brigaden gewährte namentlich die von Sr. kgl. 
Ooh. dem Prinzen Luitpold befehligte ein ſchönes 
Schauſpiel, indem fie die Erffürmung des Kobel 
mit vieler Präcifion und Gemandtbeit ausfübrte. 
Nach dem Einrüden begab fih Se. kgl. Hob. 
der Prinz Karl in das Lager und ging in dems 
felben herum, während die Mannfcaft abfodhte 
unbS fpeidte. 
wieder von verfchiedenen Generplen, fo von 
Setgl. Hob. dem Prinzen Euitpeld und Ihren 
&rcellengen ‘den Herren Grafen zu Parpenbeim 
und Grafen zu Pfendurg u. f. w. befucht. Auch 
an Beſuchern aus der Stadt war Fein Mangel. — 
Heute erergieren die Truppen wieder brigaden ⸗ 
weife und im Feuer. ‘Der Füfelier erbält dazu 
20 und der Schüpe 40 Stück "Patronen. — 
Mvorgen werden die beiden Divifionen, in allen 
drei Waffen vereint, von 7 bid 9 Ubr ererzieren. 
Bon da bid gegen 11 Ubr wird wieder Borpoflen 
dienft geübt. Am 30. wird feierlicher Lager 
göttesbienft und große Parade abgehalten, am 
31, beginnen die dreitägigen Feldmandvers in 
wei Korps, am 3. Erptember ift große Intpels 
tion von Seiten der Bundesmilitär-Kommifion, 
am 4. große Parade, am 5. Raſttag, am 6. 
Abniarfch der Truppen. — Der jeweilige General 
der Tagerauffiht bat fein Quartier in Krieg 
baber. — Die Berforgung der Truppen im lager 


ifb audgezeihnetz; die Brods und Fleiſch⸗kLiefe⸗ 


zungen werben gelobt und bei den fälter gemors 
denen Nächten erhielt die Mannſchaft mebr 
Stroh in ihre Zelte. Bon Krankheiten erfährt 
man bie jet nicht, und daß ed hie und da 
Durchfäle gibt, wird wohl nicht große Ders 
wunderung erregen. (Agẽb. Abt.) 
(Aſchaffenbutg, 26. Auguft.) Ge. Maj. der 
König hat dem Schriftfteler ıc. Conſcience, dem 
befannten Berfaffer ded vlämiſchen Still-Le⸗ 
bend 2, am 12, Auguft I. 9. das Ritterkreuz 
ded Berdienftordend vem beil. Michael verlichen, 
und demfelben bei Weberfendung des Ordens 
nachſtehendes, eigenhäntiged Schreiben zugehen 
laſſen: “Herr xc. Ihr ausgezeichnetes Ber 
dienſt um die Wiederbelebung und- Fortbildung 
der vlämifchen Sprache kennend, gewähre Ich 
Mir die Freude, Ihnen einen Beweis zu geben, 
wie fehr Sch diefes Ihr Bemühen ſchätze. Ich 
ſchide Ionen zum Zeichen deffen anlirgend das 
Ritterkreuz Meined Verdienſtordens vom beil. 
Michael, Sie dabei der aufrihtigen Gefinnuns 
gen verfiernd, mit welchen Ich bin Jbr 
mwohlgeneigter ige.) Ludwig. Aſchaffenburg, 
12. Auguſt 1846. @.9.3) 
Freie» Städte. (Hamburg, 23. Aug.) 
Auch Hamburg regt fi, öffentlich feine Geſin⸗ 
nungen für dad Nachdarvolk in Schleämig.Hols 
Rein fund zu ıhum. Geftern Abend war der 
Herjog von Auguftenburg bier eingetroffen; 
feine Binwefenbeit gab die Beranlaffung, daß 
ſich die Vollsftimmung für die rechtmäßige Erb ⸗ 


Nachmittogs wurde dad Lager 


folge in den Heczogthümern ausſprach. Cine 
ungeheure Menſchenmenge verfammelte ſich 
vor dem Haufe, wo der Herzog abgeftiegen 
war, um ibm ein Beiden der Em 
pathie darzubringen. Die Liedertafel fang 
Arndıd „Was if ded Deutſchen Baterland”, 
und nad einem Hoch auf das deutfhe Bater- 
land folgte eined auf den Geſeierten. Der 
Herjog von Auguftenburg bat wohl eingefeben, 
welch mächtigen Halt feine‘ Rechte an dem 
Mitgefühl der Deutſchen haben, und wie er ber 
rufen if, durch kräſtiges Auftreten für ſchles⸗ 
wig + boliteinifbe ‚ Rationalität zu wirten. Er 
fam berab auf die Straße, trat milten unter 
die Menge und dankte mit herzlichen Worten 
fur die Teilnahme an den Geſchicken feiner 
Heimath. Nun ertönte das „Schleswig + Hol 
ſtem meerumfchlungen ‚* und mit dem Gefang 
biefer Nationalweife zogen tie Sänger ab. 
(Schw, M.) 


CHranffurt a, M., den 23. Auguft.) Aus‘ 


ganz juoerläffiger Quelle lann ich Ihnen die 
Mittheilugg machen, daß dıe beutiche Bundes 
veriammlung ſich in einer ihrer legten Sitzun⸗ 
gen der vorigen Woche ın der ſchleswig ⸗holſtei⸗ 
nifchen Frage für competent erflärt bat. — Pro; 
feffor Jordan verweilt immer noch ın unferer 
Stadt. In einem Gartenhaus zwiſchen Soms 
mergrün und Himmelblau mohnend, erholt er 
fih allmählig von den harten Kämpfen, bie er 
in ben Ichten fieben Jahren har beſtehen müſ⸗ 
fen, und bereiter die Herausgabe eines Werkes 
vor, worin Erlebniffe und Eindrüde dieſer feiner 
Unglüdeperiobe von ibm felbft niedergelegt 
find. Das Buch it zum Theil im Gefängniß 
gefchrieben. Der Humor, der durch Thränen 
lacht, würde dies verratben, wenn ed Jordan 
nicht felbft fagte. (Weſ. 3.) 
Preuffen (Berlin, den 26. Auguſt.) 
Die Sitzungen der Reichsfpnode werben am 
Ende diefed Monats dur den Herrn Kultuss 
minifter Eichhorn geſchloſſen werden ; indeffen 


fann dies mehr als eine Vertagung gelten, da, 


mie man bört, die Mitglieder im Oftober deö 
fünftigen Jahres bier wieder zufammenfommen 
werden, um die übrigen, jegt nicht zur Sprache 
gefommenen Vorlagen auch zu erledigen. — 
Mit Spannung ſieht man der Beröffentlihung 
in Betreff der Einberufung der fämmtlichen 
Randftände des Staated nah der Hauptfladt 
entgegen, weldye Beröffentlibung, wie von meh» 
teren Seiten behauptet wird, im fommenden 
Ditober Statt haben werde. Diefed Zufammens 
treten aller Vertreter ded Preuſſiſchen Volkes 
wird mit um fo größerer Freude begrüßt, als 
gegenwärtig ein Bräftiged Wort des preuffifben 
Volkes durch feine gefegliben Organe in einer 
bebeutungdvollen Angelegenheit des deutfchen 
Gefammtvaterlandes ſehr noth thur. 
(Magdeb. Zt9.) 

Köln, 25. Anguft.) Ein Schritt unſeres 
Gerichts bat bier allgemein überrafcht. Diefen 
Morgen nämlich zwifben 8 und 9 Uhr ift bei 
allen Bürgern, die ſich bemüht haben, der Wahr⸗ 
beit in Betreff der traurigen Borfäle am 3. 


und 4. d. anf den Grund zu fommen, indem fie 
die mißhandelten Bürger vernahmen, gericht ⸗ 
liche Hausſuchung vorgenommen worden und 
man bat fie gezwungen , alle auf jene Angele⸗ 
genbeiten bezüglichen Papiere auszuliefern. Alle 
baben gegen diefed Berfabren Proteft eingelegt 
und Berfbiedene die Papiere erft ausgeliefert, 
ald man ibnen bedeutete, daß man biefelben 
mit Gewalt nebmen werde. Sie fünnen den» 
fen, welche Senfation dies bier macht. Man 
verfichert übrigens, die Ausfagen der Mißhan⸗ 
deiten und Verwundeten würden in einer Bro 
fbüre erfcheinen. Es bat diefe Husſuchung 
auf böhern Befehl Aattgefunden und find die 
HH. Ws. Anmalt Borchard, Dr. d’Efter, Kauf 
mann Raveaur, Adv.⸗Anwalt Steinberger, Bär 
der Weiter, welde die Yudfagen der Bürgern 
aufgenommen, in Antlageftand verfeßt, weil fie 
unbefugt und widergeſetzlich eine gerichtliche 
Amtöverrichtung ausgeübt haben follen. Ob 
die Klage ſtatthaſt if, wird fi bald entſchei⸗ 
den. Man fragt nun, weßbalb damald nicht 
eingefbritten worden fei, ald jene ſich in einem“ 
öffentliben Gaſthoſe mit dieſer Aufnabme ber 
f&bäftigten, von welcher man in Berlin wohl 
erft Kenntniß erlangt bat dur die Zenfurklage 
der Medaftion der „Koölniſchen Zeitung,” denn 
das derfelben geftrichene Referat war and jenen 
Prototolien ausgezogen, melde das Militär 
natürli febr hart befchuldigen. (Er. Obpoſtz) 

(Königäberg, den 20 Auguſt.) Es wird 
nunmebr Zeit für die Preſſe, einen prüfenden 
Blid auf die Thätigfeit der Generalfgnode zu 
werfen. . Weder aus dem Bolfe, noch durch 
das Wolf erwählt, entbebrte fie anfangs de# 
öffentlichen Vertrauend; ed gab fi diefer Man» 
gel durch die Adreffen ftädtifcher Korporationen 
fund. Die Arı, mie diefe Adreffen von ber 
Berfammlung. aufgenommen wurden, verföhnte 
tbeilweife mit ibr. Ihre Verhandlungen find 
aber nicht geeignet, von ihnen eine Ber 
bigung der religiofen Gäbrung zu boffen. Wir 
balten und nicht dabei auf, formelle Mängel, 
wie das Gchleppende, die Uederſicht Etſchwe⸗ 
gende der Debatte, die logiſche Weitfhweifig- 
keit in den Nefumds des Borfipenden u. a. zu 
zügen: das Materielle,, und vor Allem die 
Verhandlungen über bie ordinatotiſche Berpflic- 
tung ber Geiftliden nehmen unjere Aufmerts 
famteit vorzüglih in Anfpruh. Wir dürfen 
dad Reſultat kurz ald eine ſchwach modificirte 
Orthodoxie bezeichnen. Während bie Detho⸗ 
toren für die Symbole in einer Art ſprachen, 
als hätten fie die Kulturbewegung n der Iepten 
Sabrbunderte volftändig verfblafen, bie und 
da andrerfeire eine rationalifiifche Stimme ver ⸗ 
halte, bemübte ſich die Kommiffion, welche eim 
zur Drtbodorie neigended juste milieu reptä⸗— 
fentirte, ängftlib, mit größtmöglicher behutfa- 
mer Adbtung von der Geltung der Symbole 
zu fprechen, und ihnen doch bie normative Aus 
torität abzudingen. Die Kommiffion ſtellt ein 
Drpdinationsformular auf, welches vie ihrer An» 
fit nac beute noch gültigen Wahrheiten des 
CEhriſtenthums enthält. Man überlege demnach 





Jarsgnito aber Ponmte Hiopeigt fon im mächten Wugenblide micdt mehr behaup- 
sen gegen einen jungen Mann, der fo eben aus der Eajütentreppe heraufftieg, und 
wirmand anders war, ald der ibm damals in Elefleth unter fo gelpannten Ber: 
haltniffen detanat und verbächtig gewordene Kaufmann Brandt, jegt Hauptmann 
Oppen von der braunfmwriger Schaar aus Spanien beimfehrend. — Seltſames 
Birderfehen und Erkennen ım fo gan) veränderter 
send der kurzen Berfahrt bald zwiſchen beiden einen Bund tudtiger Man« 
merfreundigaft gedriben lieh. Cegenfeitiges Berftändigen über Greiden umd 
Märchen glättete jete Spur früherer Feindlichteit binmeg, und volends innig 
sufammen (dmoljen ibre Befinnungen in Bippolgts Grhärumg, daß eben während 
der langen Sefangenſchaft wnd irog derſelden er Ad im feinen Borfapen fur eint 


muß. Erſt will id 
Situation! Die mwah- 


frei und edel aufridtete 


gan, veränderte Lebensrichtung durchaus befefigt habe. — Ich war von jeher 
kn Äranzoie von Grfinnung- — fagte Hirnelot — “meine Stellung ald Dona. 
nier hat mich mir einer Schmach kelafer, Die ih mit dem Degen mezicnelden 
zu meinen Bruder, 
Tage lebt, ihm dam’ ıc die Mittel zu meiner Befreiung — dann in die Weiter 

des areßen Kampfes, aus dem ber Welt ein newer junger Tag aufgeht! 
reisen Irgie dem Freunde, der fein Haupt aus der frühern Schmach fe 
mit einem fröhlichen: 
beim!» beide Bände auf die Schultern, und fah ihm mit einem undefdhreib- 
hen Blid tief in die Burgen bincın. — 
(örrtfer ung 


dei melden bie Mutter jetzt forgenfrrte 


ESo bill du mein und td bin 


folgt) 


unbefangen den bevorfichenden Zufand. Das 
Kircbenregiment fährt fort, die abfolute Monars 
hie der Kirche de jure zu bilden; eine Krife 
nötbigt ed, die Notabeln einzuberufen, meiftend 
höhere Beamte. Männer der eigenen Wahl 
und der eigentliben Richtung. Sie geben ber 
Kirhe, d. b. der Gefammeheit der nicht ber 
fragten und nicht vertretenen Gemeinden dad 
Maaß der Eebre, das fie von ihren Geiſtlichen 
u empfangen baden; um noch oribodorer zu 
fein, den Geiſtlichen noch firengere Berpflich» 
tungen aufjulegen, fol den Gemeinden freiftebn. 
Aber auch freier ? Rein! dad würde die Einigr 
feit der Landeskirche zerreifen, die eben von 
dem neuen Belenntniffe fonflitwirt wird. ber, 
wird man fragen, was Hagt ihr? Tretet, wenn 
euh das neue Formular nicht gefällt, aus 
der Landeskirche aus, und bildet neue Gemein, 
den. Halt! der Verſuch if gemadt; das Kir⸗ 
chentegiment bat fie nicht anerfannt, obmobl 
fie den Bedingungen, on melde das Landes⸗ 
geieh die Mnerfennung knüpft, volfommen ger 
nügten. Zunãchſt könnten fib auch bie 
Individuen befhweren, welche ſich dem geift 
lihen Amte widmen wollen, und fih in 
ihrem Gewiſſen verhindert fühlen, ſich dem neuen 
Formular zu unterwerfen. Diefen aber erflärt 
der Borfißende, Niemand dringe ihnen das 
geiftliche Amt auf; nur müßten fie, fofern fie 
eb ſuchten, fib au den Anforderungen unters 
werfen. Wie aber, wenn ihres Herzens Neigung 
und das Gefühl innerer Befähigung fie zur 
Uebernahme eine# geiftlichen Amtes trieben, und 
fi Gemeinden fänden, die mit ibren Anfichten 
zufrieden wären ? Dann wärbe died Argument 
doch wohl nit mehr fagen, als daf etwa bei 
einer Theuerung Niemand fib zu beflagen habe, 
weil er ja nicht gezwungen fei, Iheured Brod 
zu kaufen. Man kann bieraud wiederum die 
beiden wichtigen Nefultare entnehmen, daß Eins 
beit der Kirche ohne Gewiſſenszwang dir Indie 
viduen und ganzer Gemeinden nicht möglich fei, 
und daf der Staat nur dann zu diefem bedenk 
lichen Stüßpunfte feine Zufluct nimmt, wenn 
er ſich nicht lieber auf die Einheit eines politifch 
felbftftändigen Bolfed ftügen wild. Ob nun aber 
die Reformen der Generalſynode die drangvolle 
Zeit zu fättigen vermögen, darauf wird bie 
mabe Zufunft mit der größten Beſtimmtheit 
antworten. (Hamb. R. 3.) 


(Boppard, den 24. Auguf.) Eine Eos 
fette bracdte lehzte Racht ein Schreiben des 
Kronpringen von Bayrın an den Profeſſor 


Dahlnann in ber Wafferheilanftait zu Marien«- 


berg, wodurd Letzterer benachrichhigt wurde, 
daß der Kronprinz heute gegra 8 Uhr Morgens 
auf einem Boote der koölniſchen Geſellſchaft bei 
Boppard vorbeifahren, und c#6 gern fehen 
würde, wenn Profeffor Dahlmann ihm auf die⸗ 
fer Fahrt einige Stunden Geſellſchaft leiten 
wollte. Dahlmann verfehlte nicht, diefer Eins 
ladung Folge zu leiften, und bradıte uf der 
Fahrı bis Bingen mebrere Stunden mir Or. 
?. Hob. in vertrauter Unterredung zu. Es 
ſcheiut, daß der erlauchte baycriſche Fürften- 
fohn, welcher vor 16 Jahren in Göttingen 
Dahlmann’d Zuhörer in den Borlefungen über 
Politit und Geſchichte war, noch von Zeit zu 
Zeit die Anfichten feines hochgeſchätzten Lehrers 
über gemwiffe verwidelte politifhe Fragen der 
Gegenwart zu vernehmen wunſcht. Wenn 
man bebenft, wie entfcieden Dahlmann fteis 
das Recht, und namentlich auch das Recht der 
norbelbifchen Serjogthlimer verficht, und wie 
furchtlos und nahdrüdlic er die Wahrheit zu 
Tagen gewohnt ift, fo erfcheint eim jolcher Ders 


kehr bed Kronprinzen mit ihm gleich ehrenvoll 
für Beide, und erfreulich für die Freunde einer 
muthigen Vertheidigung der Rechte und Anlies 
gen des beprobten Baterlandes. (Köln. 3.) 
Bom Rhein, 24. Auguſt. Wegen der zu 
Idſtein von den wandernden Diffidentenprediger 
Schell gehaltenen Predigten find der dortige 
Amtmann wegen Zulffung ded fremden Pre 
digerd und ber Rejepturbeamte wegen Vermie⸗ 
dung eines zju einem berrfdaftiıhen Gebäude 
gebörigen Saaled von ber herzoglichen Regie 
rung zu einer Geldſtraſe veruriheilt worden. 
Dagrgen bat, bem Bernebmen nah, die ber 
zogliche Behörde beim Minifterium ein gulacht · 
libed Memorandum eingereiht, nad welchem 
den Diffiventen nun 'mebtere ibnen biöher ver 
weigerte Berecbtigungen, namentlich dad Tau. 
fen, Kopuliren und Begraben betreffend, zuge 
ffanden werden follen. a. 9. 3.) 


Stalien. 

(Rom, 20. Auguſt) Aus mehreren Ort 
fhaften find in der legten Zeit über Mordan- 
fäle gegen Beamte und Difiziere Berichte eins 
gelaufen, die ein düfteres Bild vom dieſem Ge⸗ 
treibe in den Provinzen geben. Wie früher die 
Faltioniften ein formliches Einſchüchterungs⸗ 
ſyſtem eingeführt batren, fo find es jegt Leute, 
welche vor Entvedung ihrer mißbraucdten Ges 
walt zittern und nicht felten verrätherifcher Zeus 
gen ſich zu entledigen juchen. In Pefaro war 
bei Ankunft einiger Amneitirten, die mit Yubel 
empfangen wurden, die zahlreiche Menge vor 
die Wohnung ded dort aus Gefundheitsgrüns 
den mweilenden Kardinal Ehiacchi gezogen, hatte 
ibm ein Gooiva gebracht mit der Bitte, dem 
heiligen Bater ihren Dank und &rgebenhent 
auszubrüden. Darauf zog der Haufe vor den 
Palait ded abweſenden Legaten Kardinal della 
Genga dem man ein jörmliched Pfeiftonzert 
brachte. Sie feben, wie die Leidenſchaften ſich 
bei jeder Gelegenheit Luſt machen, ohne daß 
man: bevenft, wie ſolche Kundtbuungen der gu⸗ 
ten Sache nur ſchaden konnen. ca.a 3.) 


Defterreichiiche Staaten. 


(Bien, 19. Auguft) Die Regierung bat 


fih denn doch in der Prarid von dem ıbeorerifch 
audgefprodenen Orundfage der Berbannung 
jedes Unterthaus, welcher zum Diffidentiömus 
übergeht, abzugeben veranlaßt gefunden, denn 
ald jängft ein im Leipzig lebender Unterthan, 
aus Prag gebürtig, welcher inzwiſchen zu den 
Diffiventen übergetreten war, nad Ablauf der 
Paßfriſt nicht mebr old Unterthan anerkannt 
wurde, erboben ſich ernftlibe Schwierigkeiten 
jreifben der öfterreihifhen und ſachſiſchen Res 
gierung, welche dadurch nicht gehoben wurden, 
daß dem Betreffenden ein bohmiſches Gränz- 
ſtädtchen zum Aufenthaltsort angewieſen ward, 
da berfelbe aus Subfiftenzgründen diefen Antrag 
ausihlagen mußte. Zuleßt bat endlich die k. f. 
Hoftanzlei ihm die Verlängerung bed Paffes 
oder die Rückkehr nach Prag vorgefhlagen 
und fomit jenen faiferlihen Erlaß, weldyer jedem 
öfterreihifhen Diffidenten die Rücktehr in die 
öfterreihifhe Monarchie verfagt, faktiſch umge 
ftoßen, — ein neuer Bemeid von der Lebens. 
unfäbigteit aller mittelalterlicher Inftitutionen, 
die dem Geile und dem Bewußtſein des Jahr 
bundertö widerftreben. (Köln. 3.) 


Schweijzj. 
(Zürich, 22. Auguſt) Dhnt Beifpiel if 
die Dauer der Jeſuiten⸗Verhandlung, heute fm 
dritten Tag. Luzern und feine Berbündeten 


waren beraudfordernd, mad denn natürlich ent» 
ſprechende Antworten zur Folge hatte: fo ers 
Härte der Gefchichtfchreiber v. Tillier, erfler 
Gefandter von Bern, der Geſandte von Rugern, 
Regierungdrarh Müller, babe Aeußerungen ger 
tban, auf die ein Ebrenmann nicht antworten 
fonne, und der Gefandte von Solothurn, Ober- 
neriatöpräfident Schmid, ein reifchärker, will 
dem Euzerner Gefandten außer dem Saale zei 
gen, ob die Freiſchärler fo entnervt und feig 
feien, wie er fie dargeſtellt. Dee kuzerner ift 


"bereit, Belehrung zu empfangen, und fo wird 


ed mobl zu einem Duell fommen. Bei der Abs 
flimmung wollten nur 10°, Stände die Jeſul⸗ 
tens Ungelegenbeit zur Bundesſache machen und 
alle Jefuiten für immer aud der Echmeiz weis 
fen ; andererfeitd waren nur 8°, Stände für 
Nichteintreten. St. Ballen!bat feine Iuftruftion, 
Senf und Bafelftadt wollten nur eine Einla- 
dung an Luzern richten, die Sefulten autzu⸗ 
weifen (Schw. I.) 





Mannichfaltiges. 


Eine halbe Etunde füblih von Mauren, 
Herrſchaſtogericht Harburg, etwa zwei Stun 
den nördlib von der Donau, jwiſchen Donau 
wörb und HocNapt, hat der in Mauren 
wohnende fürflihe Dertingen ⸗Wallerſteiniſche 
Forftimeifter Mayer eine höchſt intereffante Ent 
dedung gemacht. Mitten in einem Walde auf 
einer fantten Anböhe zwifcben zwei wenig tief 
eingefahnittenen Wieſenthaͤlchen ließ derſelbe, 
weil er Steine zum Straßenbau dort vermis 
thete, nadgraten, und man fand Gemäurr. 
Tief unter der Erdoberfläche, bis etwa ſechs 
Fuß, unter alten ebrmürbigen Buchen von 
mit ganz gewöhnlicher Schönheit und Höhe, 
warb rad und nach das Grundgemäuer eines 
febr bedeutenden kLandhauſes, einer Bida aufge, 
bet, namentlich im einer Entfernung vom 
Hauptgebäude ein Bad mit einer Puftleitung 
unter dem Zimmerboden und in ben Geiten- 
mwänden» Efirih und fogar Malerei in ben 
Gemäcern in Schattirungen, wie fie jege wie 
der Mode, find ziemlich erhalten, und bie 
ganze Aulage ſebt eigenthümlich, faſt wunder 
ih. Dad Ganze auch für einen Nichtalter⸗ 
tbümler fehr ſehenäawerth. Der Umftand, daß 
auch die älteften Urfunden in dieſer Gegeud 
nits anderes als Wald fennen, fo wie römls 


ſches Ziegelwerk, weht and dad warme Bad, 


deuten uumwiderleglich auf - die Römerzeit bin. 
Aus dem Namen jedoch des Forftorts, Rappes 
teweıler, aus Rappeltaweiler, der ebenfalls ins 
graue Alterthum jurüfgeht, wöchte Einfender 
fließen, daß es die ländlihe Wohnung eines 
deutichen Römer, oder. römiichen. Deutfchen 
gerefen ſeyn möge. Denn befanntlic lebten 
bier die Deutſchen mir den Römern lange 
in Frieden und lebhafiem Verkehr, und wie 
ſehr fich in dieſer Zeit Deutiche römiſche Ger 
mohnbeiten aneigneten, ſcheinen ja auch bie 
bekannten Gräberfunde jenfeits der Donan zu 
beweiien. Zudem fand ja auch dieſe Gegend 
bekanntlich eine Zeit unter römiiher Herrſchaft. 
Diefe auf dem offenbar deutſchen Namen ge— 
gründete Bermurhung dürfte auch durch eine 
Sage weitere Beflätigung finden. Es manbelt 
nämlich gerade dort feit älteſter Zeit, ſelbſt oft 
am hellen Tage fichtbar, im Buchenfbatten 
ein Fräulein, deren gelbe Haarflechten über bie 
Hüften herabreihen, in vornehmer Kleidung, 
dunfler, jedoch nicht ſchwarzer Farbe. Brad 
tendwerth ift wenigfiens die Sage. 





(Bremen, 24. Auguſt) In tinferer durdand 
bürgerliben Stade greift man, um wirkliche 
oder vermeintliche Beleidigungen zu rächen, felten 
um fo gröfer iſt die 
allgemeine Berwunderung über rin Ducll, das 


zu Piſtel orer Säbel; 


geſtern bier zwiſchen einem Offizier und einem 
Schullchret ſtattgeſunden. 
Redakteute von Kotalblättern, 
hingerer Zeit am einander und forderten ſich 
endlich. Der Offizier wurde ind Bein geſchoſſen, 


Beide Herren find 
rieben ſich feit 


und iſt ſomit auſſer Stand geſetzt, an dem 
militäriſchen Uebungen der Hanſeatiſchen und 


Oldenburgiſchen Trupren bri Falckenburg, im 
der Räbe von Deimenborft, tbeilgunebmen. 





Kedakteur: Dr. Fried:ich Mayer 





Trauer: Anzeige. 

Wir erfüßen biemit Die icdhmerglice 
Pit, verehrte Bermantdte und Arrunde 
von dem gritern Nabmittag fünf lıbr 
erfolatem Hinfbeiden unferet Ibrurrm 
Braters, Sawaaers und Onkels, Herrn 

Dohann Wilhelm Bigitill, 
Kaufmann bahier, 
in Kenntniß jun fegen, 

Sauft und Al, mtr er arlebt, war 
auch fein Hinteitt Thranen ber Liete 
mernen wir dem Bellentrien, der im 
Leben mur Liede und Sanfımutb wor. in 
bie fille Gruft nad. Die Erde den ıbm 
let ! 

Die fämmtlichen Hinterilietenen. 


Befanntmachung- 

Aus Beranlafung des Befana- und 
Shügenfelrs in Aürth brainnen 
MWonntag den 31. Asquſt Die Bieffeitigem 
@iienbabnfahrien um 7 Ubr Diorsens won 
Nürnberg nach Aurtb und emdigen Nachts 
10'/, Udt von Alrih nah Rürndera. 

Murndera den 37 ug 1840. 

Das Direftorium ver fül. pr. Putwide 
Wiientahn » Beielfdrar. 
Mainberger. 


FE EI EEE 
Kiffalts-Zwinger. i 


Die auf ıbrer Durchreiſe von & 

Paris und London bier angekom⸗ 
menen Künftlerinnen, Magdas 

$ lena Roßner und Friede 

Frifa Junghans werden fit * 
Sonntag den 30. Buguft in ver: 
fhiedenen Nationaltängen pro⸗ 
duziren, wozu ergebenft einladet 

3 Anfang bald 6 Uhr. 

3 Aißfalt. 
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Unzeige 


Un vor Ankunft neuer Wins 
N terftoffe Die gegenwärtigen Bors & 
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rätbe zu räumen, vertaufen 
wir vericiedene, in unfer Fach 
cinſchlagende Waaren, zu ber» 
abgelegten, aber feften Preiſen. J 
Nürnbera, den 29. Aug. 1846. 4 

Müller & Saas. R 


FREE EEEICTDITT III 
Schalfhäufers Garten. 
Beute Gonntag den 30. Nuguft 
Harmonie-Musik. 
Atends Tanzy-linterbaltung für die 


Abonnenten ' 
"Schäffer. 


***2 


DEREK 








Empfeblung 

Neue bolinder Molnirtnae empfichlt 
zu erfiliger Adnahme 

©. 2. Frenzel, 
an der Gartdtrüde. 





(Ju rermiertben) Dir jwrite 
Etagte des Haufes L. Niro. 190 In der 
Kanerſtraſſe, aus fünf dendaten und 
mehreren unheijbaren Piegen deſtehend, 
auch mit olen fontigen Arguemlinfeten 
verichen, iſt bis Zul Lidimeß zu vers 
mietben 





datten Ard an ledige Herren täglich am 
permicısen. Lucherſtaſſe S, No, 1139, 
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Dutzendteich. 
Zur Nachfeiet tes Allerhöchſten Namens » und Geburtsſeſtes 
Er. Majeſtät des Königs findet, nad erlangter Genehmigung Eines 
fonigl, Yandgerichtse, Sonntag den 30, Aufl, dann Miıtwodb den 
2. Srpiember und am Sonntag den 6. September 


vollständige Harmonie- Musik 


unter Reitung des Herrn Mufitmeifters Dorſch flatt. 


Der Park bei Tage 


feitlib gefbmüdt, wird an den Abeuden brillant beleuchtet w.rden. 


Mancherlei Beluftigungen , 


darunter ein Quftballon, 


werden das 


Vergnügen eines werthgeſchätzten Publitums erboben, zu welchem beſte 
Bedienung und audgezeibueie Speifen und Getränfe beitragen tollen. 
Ein folid ausgeſtatteter Glüdähafen, wird, mie im vorigen Jahre 


aufgerichtet werden. 


Zu rede zablreihem gütigem Beiuch ladet ergebenft ein 


Fiſcher, 


Wirbfhaftspäcter Des Dutzendteichs. 





ETELEOEGERT GEST GERECHT EEK I HUREN MT HH 


Zäublein am Webersplatz. 

Heute Eonntag ben 30, Yugul, jur 
Brier der Gopbier-Hirmeib, ladet der 
Untergeibnrie ein veredeliches Publifum 
fo wie Sonner und Freunde mit dem 
Bemerfen ergeben rin, daß für gutes 
Furr fo wie auch für ale Arten kalter 
@peijen beilens geiorgt ſeyn wird, und 
fiebt einem zahlreichen Beſuch adtungs- 
sol eutzegen 


@inladung. 
3er Feier der Ggobien» Kirdmeih 
ladet zu zutem Bein, Duni und Blüb, 
mein, Palten Epeiien und feinem Bad 
weit ergebraft ein 
Weinwirtb Köhler. 
Exildgafe $. 673, 


(3u eerm iethen) In Pro Er 
ber Toratergalfe in wahrend der Dauer 
der Meſſe ein Meines Loaid zu vermietben, 
——— 


(3u vermietveny In 8. Nro. 
1508 ouf der Eiltr id Bis Ziel Aller 
beiligen eıne Wohnung, deſtehend in 2 
Zımmern, Kammer, Kühe mebif Heli. 
laae und Wafhgelegenbeit zu vermieiben, 

(Beiuch) Gin junger Menſch 
wüniht als Pedienter oder ais Auslau— 
fer unteraufommen. Mäheres bei Herrn 
Weder. Shubmaßermeifter in der Albrecht · 
Durerſtraſſe, Neo 365 

Empfehlung. 

In L Ne. 116 der Kalſerütaſſe find 
alle Tage Zwetſchaen⸗Kuchtn ner ale 
andern Badmeıde friſch gedacken zu 
haben, und empfiehlt folge zur gütigen 


Abnahme 
€ br. @ichhorn. 


Gefrornes 
iſt heute verräthig bei 
Eonditot Winter beim rothen Kos. 
(se iu) In der Nire Des Yan. 
ferttored werden einige treckene Toben 
rer Ziadel, zum teocknen von Hepfen 
zu mirthen atſucht Das Käbere in ter 
Grpre. d. Bl. 











‘ 


Ginlapdung. 
‚zum gefälligen Beſuche bei der bevorfichenden 
Eyydiensstirdmweih-seier lader ganz ergebenit ein 


G. Penfel. 


Weinwirth. 
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ı3u sermiethen) meiner an 
genehmen Laze und Haupithorfrafie iſt 
em ſchoͤnes, möklirted Zimmer mebit 
Alten und ein Pleines möhlırıed Zimmer 
an einen oder zwei ledige derren tanich 
zu sermietben. 


— 





Berpadtung. 

Die Neftauration des biefigen Stadt. 
theater6 if zu verpaßten. Maderes im 
ter Theater⸗Kanlen. 





Freuundſchafts⸗Verein. 
Montag den 31. Auguſt finder Pro— 

dutıma im Schroglers, Zwinger Aa, 

maju tie perchrien Mitglieter und Theil 

nchmende zteunee böfliaR eingeladen wer+ 

ten. Bufang 8 Mhr, 

Der Vorjtaur, 


Yiteratur. 


So eben uk erichtenen und in der €. 
9. Zehen Buchhandlung in Rürnterg 
zorraihig: 


Der Selbitarzt 


bei 
äufferen Berlegungen und Ent: 
zundungen auer Art. 
Dover 
das Geheimniß 

durd 
Sranzbranntwein und Salz 
alle Berwundungen, Lähmungen, 
offene Wunden, Brand, Krebsichas 
den, Zabnmeb, Kolıf, Rofe, ſowie 
überhaupt alle äufferen und inneren 
Entzündungen, ohne Hülfe des Arz⸗ 

tes zu heilen. 

Eın unentbebrlihed Hand» 
büdlein für Jedermann. 
Heraufgrgrden von 
Willam Kee, 

Preis gedeftet 30 Pr, 








Angekommene Fremde 
som 25 Auguf Indie 
(Aothe os.) Hy. ». Baumtac, 
Sirerat m Ludwigsburg. Towers, Ob. 


Bent. © Enalaad B ©. Maltzahn m 
® m. Diedienburg. Ar. v. Schiler m. 
#., Dad Jund ». Kuroldatt. Eler, 
"fm. e. Drtteiras, 

(Bayr. Hof.) 8 #. Sedemborf, Kam, 
merbere ». Unteren. 8. v. Gham- 
berg. 8. ». Eprfbartt m #, Drill ®. 
Kodurs. ©». Mantenffel, Ferſtkand. won 
Dresden. v. Kohl m 3, Pol:tifeller 
». Yünden, Weyer, Yu bänbl. ». Yrır- 
ig. Dr. Echmidt v. Hamtura. Karin 
m. 8, Pürgermeiller ». Bredlau. Trais 
m. #., Enmes m. $. 9. m X. Carat, 
Mbeling. Kent, », Yonden. Broſch, Part. 
». Eılensurg. Mad Armde » Srrelig, 
Koit, Fatr. w PBapreutn, Gert, Ju- 
Arab ». Berlin Dr, Mir ©. Me 
venbunen j 

Bir. Hof.) DH. ». Geltern m. 5. 
Geh. Natb o Schleij. . Jagow. Wei. 
» Berlin. Dr. Bever, Prof. v Caljturg, 
Schnetzer, Gutedeſ. » Nempien. Reri, 
Buhbindier 9. Dresden. Ziltermam. 
Afım. ©. Bamberg. int, #ntiatar ». 
®erlin. Erich m. S. Mublbef. d. Wün- 
dem. Dive, derrich m. T. v. Regent: 
burg. Hr. Dr. Stectyd m. ©. ©. Kit: 
tere. 

Strauß) HH. Lennar; ». Wa, 
Ende v. ®rra, Dittenbirg 9. Elberfelß, 
Adıe. Frau Bräfin Capary m. 9. v. 
Ungarn. HH. Dr, Wars ». Hannover. 
Kolvin, Yon.» Kath ». Gteitin. Bupf. 
RanzliHoin ». Berlin. ®, v. Öbner, 
Stud. ». beidelderg. Laun m. T., Fett. 
». Meinngen. ⁊ Irl. Werner ®, Berlin. 

(Pl. Slode) Hd. Dartb, Kanzlei» 
Direfior ® Bamberg, Bund, Bifıenär 
» "rn Mund, Yanbridier, Aüffner, 
Derigreider. Partlied. Wufibläger BD. 
Edern. Sauer, Laufer, Part. #. Münden, 
DHolderer, Dd.:firut. Wiener, Pre. ». 
Bayreutd, Berger, Beamter. Tauerftäht 


». Wien. Metes. Dinzel, Scaler v. 
Eiſenach. 
traut. Beh.) HH. Frobenius vom 


NAıpingen, Arnbardt, Straßer v. Wun- 
rn Frank v. Örsflangheim, Kflte 

(Neıb. wahr.) HP. Hofmann, Müh- 
bei ©. Grorbaldant. PRrautieom, Dee» 
nom », Stadt Holm, Schmidt, Sam, 
v. Herebrud, 8 

Walfie ) DH. Dithofer, Ort ». 
Mevern, Errinzer, Am. ». Eule. 

rt Hlaibe) Hd. Weinhold, Kfm. 
». Ehmalkulten, Kernhauſet, Bebrüber 
Dürner, Fäntl ». Kiltersbanien. 

( Dontſaa j. Boflenhof.) DB. Jeü 
feier, Priv. 9 Waflererüsingen, Nö 
der, Weindindler vo, Mainfodheim, v. 
perford, Regas.⸗/Atferendier ». Aönige- 
vera 

‚Sronpring 4. Eofenhef.) HP. Gir- 
dert, Bröfel, Chröter, Stud. v. Jena, 
Meier, Nehnungs » Rommiflar, Bo, 
Afm. v. Angdach, Meier, Verwalter o. 
Diunden, Baier. Händler ». Dauffetteu. 

Moblein) HH, Hrdel, Yürgermeis 
fer 9. Wet Zeule, Hird m ©, Ber. 
walter v. Pormgen. Fleiſchmann von 
Keaensburg. Redrudacher ©. Nugfdurg, 
Sud. Wil. Wößner, Prie. ». Gta- 
deidefen, Drh, Hantlır », Bamderg. 

(Weiße Kor.) Hp. Baumann, Alm. 
d. Deuitichen. 

(Erfeneshn am Bahnhof) HH. Da 
armala, Direfier ©. Münden. Lind» 
mann, Afın. o. Koburg. Hahn, Priv. p, 
Etutigart. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


, Dreizehnter 
Nürnberg, 31. Auguſt 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung. ) 


— | 


Montag : Waulinus. 





Zur Beachtung für deurfche Arbeiter. 


"Die Idee einer Organifation der Arbeit, der 
Haupt-Gedante, melden die focialiftifchen Sy— 
fteme auf die Bahn gebracht haben, bemächtigt 
fidy auch bei und immer mebr der Gemüther. 
Er wird in Deutſchland, berichtet die Kölnifche 
Zeitung, fo. wie er bereitd in ‘England und 
Sranfreib gethan bat, die Riteratur durddrins 
gen und von ihr aus auf das wirkliche Leben 
umgeftalteten Einfluß gewinnen. ine Zeit 
fang, feit die Zuftände der arbeitenden Klafr 
fen, feit der Pauperidmud und. dad Proletariat 
zu Rebenden Artikeln der Preffe geworden, well. 
ten mande Stimmen und ſchmeicheln, als feirn 
wir Deutſchen binfichtlid ded Armenthums und 
des Kotbftanded der unteren Klaſſen beträchtlich 
im Bortheile gegen Engländer und Franzofen. 
Alein dieſe Anſicht erfubr bald eine bite 
tere Enträufbung. In allen Fändern des gro» 
fen Deutibland# ergaben fih bei näberem 
Zufehen mehr oder weniger unbefriedigende Vers 
bältniffr ; und mit jedem Jahre hat die Wer 
fümmerung des Erwerbes und die Kebendnoth 
der arbeitenden Klaſſen zugenommen, in einis 
gen Gegenden auf bebauerlihe Weile. In 
Folge davon ift nun die Rage dieſer befiglofen 
Millionen Gegenſtand vielfaden Nacdentens 
und zahlreicher Schriften und Berbandlungen 
geworben ; aber umfaffende Thaten und gründ⸗ 
liche Heilserfuhe werden noch vermißt, Die 
Staatdregierungen find fait ſämmtlich zu febr 
mit den unmittelbaren Sorgen und Müben der 
Berwaltung befdäftigt, ald daß fie Die Fragen 
der Berarmung und bed Noıbitanded mit der 
ihnen gebübrenden vollen Aufmerffamteit und 
Bertiefung behandeln fünnten. Die Privaspers 
fonen anderntheild find entweder in Gleichgül⸗ 
tigleit verfunten, oder bie von ihnen aufgewen« 
deren Kräfte und Mittel reihen bei Weitem 
nicht bin, um dad Lebel an der Wurzel zu 
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faſſen. Erwägt man die Bedingungen einer 
gründlichen Hülfe und zugleich die Umſtände 
der Gegenwart, im welchen fie zu ſuchen find, 
fo dürfte man dahin übereinfommen, daß 
nur für die arbeitenden Klaffen darin ein 
fräftiged Gegenmittel gegen die Roib liege, 
Daß fie fortfahren oder beginnen, fi 
gegenfeitig mit ausdauerndem Mutbe zu fügen 
und auszubelien. Um fo eher wird alddann 
auch der Staat fi bewogen finden, das Geis 
nige zu thun (und wahrlich, es ift nicht gering, 
mas er dei ernftem Willen tbın fan), damit 
der thätigften aller Klaffen der Berölferung 
ihre Bürde erleichtert, damit aus genügendem 
Vohne eine veredelte Lebeudmweife der Arbeiter 
ermöglicht werde. Die Spartaffen, auf melde 
bisher die deutſchen Wrbeiter meiftentheild ange 
wiefen waren, mögen zwar immerbin fortbefte- 
den, find aber viel weniger für Etreichung tes 
obigen Zweckes geeigner, ald die Gegenfeitige 
feitd-Bereine, d. b. ald die Bereine zu gegen 
feitiger Hülfsleiftung, deren Mitglieder von ih⸗ 
tem Lohne einen wöchentlichen oder monatlichen 
beftimmten Einſchuß in eine gemeinfbaftliche 
Kaffe legen, aus welcher den Bedürftigen im 
beftimmten Yalle des vorgefehenen Bedürfnifjed 
eine Hülfe verabreicht wird. ine ſolche Kaffe 
wird von den Arbeitern felbit verwaltet, indem 


fie dazu geeignete Perfonen aub ihrer Mitte, 
‚wählen. 


Rah den verschiedenen Urſachen der 
Brodloſigkeit muß eine neu entftandene Kaffe 
in ‚Betreff der zu. Unterftigenden eine gewiſſe 
Stufenfolge beobachten. Die Hülfe muß vor 
allen eintreten bei Krantheitd » und Berlegungss 
fällen, weiter für das Alter, eudlich bei Arbeitd, 
lofigkeit, die durch induftriele Krifen oder Ger 
ſchaͤftseinſchraͤnkung herbeigeführt wird. Iſt ein 
Gegenfeitigfeitd,Berein gebörig ausgedehnt, fo 
wird er in allen Arten der Bedürftigkeit den nö⸗ 
thigen Beiftand verfbaffen, aud je nad dem 


Zuwachſe ſeines Bermögens für die Wiltwen und 
Waiſen der Arbeiter forgen fonnen. In großen 
Städten find je nach den verfchiedenen Urbeitds 


+ jroeigen mehrere ſolche Bereine erforderlich, in klei⸗ 


neren reicht Einer aus. Jeder Urbeitäzweig für 
ſich allein würde zu ſchwach fein. Ein einziger 
Berein aber verhütet die Zerfplitterung und befürs 
dert die Eintracht und Verbrüderung unter allen 
Arten von Arbeitern. Er muß übrigens mehr 
rere Abtbeilungen baben, mit verfchiebenen 
Stufen von Beiträgen und Yuszablungen, fo 
daß jeder Arbeiter fich bie feinem Lohnfape und 
feinen Anfprüden zufagende Klaffe auswählen 
faun. Jede Abtheilung hat ihre eigene Ders 
maltung ; eine oberfte Aufſichts⸗Kommiſſion vers 
bindet alle Abtheilungen. In England, Frank 
reich, Stalien gibt ed ſchon eine anfehuliche 
Zahl folder Gegenfeitigkeitd,Bereine ; in Deutſch⸗ 
land dagegen find fie erft fehr wenig verbreis 
tet, und im ber Regel ſowohl anf einzelne 
Zwecke befchränft, j. B. die Sterbe-⸗ und 
Kranken ⸗Kaſſen, wie auch-ferner beſchraͤnkt auf 
die verhältnifmäßig beffer geftellten Arbeiter, 
namentlih auf die Handwerker, melde im 
ihnen ein Verwmächtniß ihrer früheren Innun—⸗ 
gen befigen. Die Erfahrung hat überall beftä- 
tigt, was ſchon in der Natur der Sache liegt: 
bag ſolche Vereine auf den materiellen und 
moralifben Zuftand der Arbeiter den günflige 
ken Einfluß ausüben. Alle Bericdyte darüber 
And einfimmig; für beutfche Lefer findet ſich 
im vorjährigen „Magazin des Auslanded’’ eine 
gedrängte, aber belehrende Nadmeifung, anf 
Grund der Verhandlungen des italienischen Ge⸗ 
lehtten · Kongreſſei. Die Gegenſeitigkeits. Ver⸗ 
eine, da die von ihnen gewährte Hülfe fein 
Aldıofen ift, erhalten dad Ehrgefühl, gegen das 
freudige Bewußtſein, ven Mitmenfchen aus’ der 
Roth zu heifen, und befefigen das Band ber 
Bruderliebe. Sie nörhigen ferner zur Ordnung 





Eine Wefer : Novelle. 


(ortfegung.) 

Derdert trat zu Klärden, und fragte, ob fir je geglaubt, Bah Dirpolyt Ad zu einer fo 
entſchie denta Ummwandelung befennen würde? — »D! der! verſetzte fe lacend -- „rer 
it im feinem Glauben nie ein ſtarker Hele gemeien! ſenſt Fame er nicht, und gerade 
aus englifher efangenicaft, mit folder Brkchrung. — Aber thut mir dem ein 
sigen Sefallen, und laßt jetzt aus uniern Geſprächen die Politit wea! fon haben 
wir gleich am Tage des Wirderfehend dem alten Bader !- — Aannſt du noch 
immer mit,« fagte er halb zornig. halb -fhergerid, ven keinem wergönten 
und jegt doch von Gottes eigener Hand gerichteten Mapoleon laffen?» »-Eben meil 
er jept serurtseilt und faſt zerfbmertert ſcheint,“ weriegte fe, -und alle über ihn 
berfaßen, die ihm font dienten und feine Kniee umihmeibelten, würd‘ ih mid 
ſchaͤmen, aud auf den gefallenen Yönen zu treten. Und wie werden die Abtrünnis 
gen erzittern, wenn er ſich in der alten Sraft wieder auftichtet, grimmig umber- 
fdaut und dem elfernen Scepter mieder erhebt! Du aber, fügte fie fteundich 
nedend wieder hinzu, drauchſt gar nicht ſo ſinſter ‚baren zu feben, mußt aub gar 
nicht eiferlüchtia ſein Ich hade doch jede Stunde meines Yebens an dich gedacht, 
far dio gebetet und din zlädiich, dab du wieder da bit! — ·MRuß nun gerade 
der Himmel min mit zwer fo ganz im LVolitik und Ariegsparteiung aufgebenden 
Tödhtern geüraft baden !- rief Meidel in fomtiber Entrußfung, · ſo dab der Kampf, 
ber tie Welt zerreiüt, wir au®d das eigene Haus rerfort ın meinen Rindern »— 
» Die Polit, lieder Bater,” jagte Gretchen, ·id doch unleugdar cin Crotdeil, das 
und von dir zugefommen iſt! — +»Mber,- fügte Herbert hinzu, „Rläreen hat 


! 





Recht; laſſen wir he beute, wır können dieje ſchönen Stunden wohl befer genic» 
Ben. — Befonders Da den Seſchichten aus der Bergangendeit ıbr Recht geſchehen. 
auc die Zuäinde der Gegenwart ınd Rare zeſteltt ſein, And. man jegt gethwendig 
den Freunden deiftehen müde, deren Auswanderung ins Holfeiniihe man zu bes 
fördern dade! bemerfie Meidel, indem er dieſe imprövifirte Konferenz im Baume 
baue aufbeb, und den Töchtern ſcherzend vorbielt, bab fle ibre fmarp gemeinen 
Stunden in damdurg aub nützlicher zjubringem Pönnten als im Setrödel mit jmrı 
folden Vagatunden, die aus Spanien und England daher geftrihen fämen, um 
deutichen Widocen bie Ihörihten Köpfe vollends zu verbreben. Dbentrein jmri 
Deferteurs, moeon bereine dochſt gefublos bie Tiebeoolle Sorgfalt auf tem ſowimmen · 
ben Geſaͤnzniß mit dem Undant des Intlaufens sergelte, der andre feinem furjilihen 
infuhrer treulos werde, der mit jo ıinmger Theilnahme die Rämpfe und Entbeh- 
rungen feiner Leute ım dem engliiden Zeitungen leje, und vor lauter Bewunde-⸗ 
rung nit dazu komme, London zu verlaffen — Diefen Stib auf feinen Herzog, 
beifen langes thatentoſes Zaudern alerdingsd ſchon manches ſcharſe Urtheil hervor 
gerufen, Ronnie Herbert doc nicht gan, ſchweigend, nicht ohne bie Neplif binneb- 
men,'der Herjog, melder doch nicht wohl ats Meiner Eondottiere unter dem Brafen 
Wellinzton dienen kennt, babe gewiß am ſamerzlichſten feine gejwungene Kube 
empfunien, j 58 dei der erjien Ausſiat der Bewegung in Deutisiand leide ed ıhm 
brüben aud nicht länger. Herbert habe ihn in Londen aufſuchen wollen, von einen 
ehemaligen Waffenbruder aber, dem er dort angetroffen, die Beflätigung erhalten, 
ber Herzog fey vor zwei Tagen fort, um ſich einzuſchiffen, ſey wahrſche inlich (dem 
in See. „Und wer weiß,” fegte Herbert hinzm, »od mir ihm nicht bald irgentws 
begegnen, Er wird ſchaell genug bei der Hand fepn:.- 


und Regelmäßigkeit; benn wer nicht fpart, 
um den Einſchuß zu leiten, verliert das bereits 
Eingefhoffene. Auch erhalten die durch Raus 
fereien und durch Audfchmweifungen zu Schaden 
Gelommenen feine Unterlükung. Fragen wir 
nun, wie fih das mohlhabende Publikum zu 
den befchriebenen wechfelfeitigen Verſicherungs⸗ 
Kaffen der Arbeiter und Mrbeiterinnen verhal⸗ 
ten fonne und müffe, fa wird ed natürlids gern 
darauf bebadıt fein, jene Kaſſen durch Ber 
mächtniffe oder regelmäßige Beiträge zu bereis 
ern. ine ſolche Beihülfe kann als Aufbeſſe⸗ 
rung der tm Ganzen zu niedrigen Arbeitslöhne 
betrachtet werden. IUnd fie ift auch nothwen⸗ 
dig, wenn für die im Lohne fehlechter geſtell⸗ 
ten Arbeiterklaſſen ſolche Kaſſen⸗-Vereine ouss 
führbar werden ſollen. Die Sache iſt von fol 
her Wichtigkeit für die Veredlung und Befejlir 
gung des gefellfchaftlihen Zuftanded, daß rei 
chen Gemeinden zugemuthet werden muß, aus 
ihren öffentlichen Mitteln zur Bildung und Ers 
baltung ſolcher Kaſſen die erforderlichen Zur 
fchäffe zu leiften, und eine Umgeſtaltung ver 
noch Mandes zu wünſchen laffenden deutſchen 
Armenpflege, namentlih eine firengere Echelr 
dung der verfhuldeten und ber unverſchulde⸗ 
ten Armutb, damit einzuleiten.) 


Deutſchland. 

* (Nürnberg, den 30. Auguſt.) An bie 
Stele des verſtorbenen Gemeindebevollmäc 
tigten Dr. Gampe, ift der Erfagmann, Kaufmann 
3.5. Landmann in Funftion berufen worden. — 
Dem Statebibliothelar Dr. F. W. Gbilany, 
wurde bie al. Erlaubniß zur Annahme und 
Tragung bed ibm von dem König der Nieder 
lande verliehenen Ritterkreuzes des niederländis 
ſchen Eichen⸗Kronen⸗-Ordens ertheilt. 

(Dienfted » Nachrichten.) Die Stelle eines 
1, Aſſeſſors bei dem Kandgerichte ſtrumbach, 
‚murde dem biöberigen 11. Aſſeſſor des Landge 
richtd Roggenburg 8. €. Maier, tie Stelle 
eines I, Aſſeſſors bei dem Landgerichte Höchitätt 
dem biöberigen H. Affeffor des Landgerichts 
Sonthofen M. J. Weber, die 1. Aſſeſſors⸗Stelle 
bei dem fol. Laudgerichte Grönenbad dem bies 
berigen 11. Aſſeſſor daſelbſt M. 8. Hausladen 
verlieben, zu ber Stelle eines I. Aſſeſſors bei 
dem kgl. Sandgerichte Grönenbah, der Appels 
Iationdgerichte-Acueffitt 5. ©. Fiſcher aud Pra⸗ 
denbach, zu der Stelle eines 11. Affefford bei 
den Landgerichte Noggenburg , der geprüfte 
Rechtspraktitant d. Schned in Monbeim ernannt; 
die Stelle eined 11. Aſſeſſors bei dem Landge⸗ 
richte Lauingen, wurde dem geprüften Rechts⸗ 
praftifanten 5. Fuhrmann aus Bodenmaid vers, 
lieben; die bei dem fol. Landgerichte Rain in 
Erledigung gefommene II. Affefforäftelle, wurde 
dem geprüften Nechtäpraftitanten C. Bodhart 
aus München, die bei dem Aal. Bandgerichte 
Mühldorf erledigte Stelle eines I. Affeffors, 
dem biäherigen 11. Affeffor dortielbit 3. Satori 
verlieben; gu der durch diefe Beforberung ericdigten 


Stelle der Aeceſſiſt bei dem k. Kreid, und Stadige- 
richte Münden W. Pfeffer ernannt, die erledigte 
Stelle eined II. Aſſeſſors an dem tgl. Landge⸗ 
richte München dem biöberigentandtommiffariats: 
Aftuar zu Franfentbal I. R. Klemm verliehen. 
rt OAndbab, den 29. Auguſt.) Im Folge 
höchſter MiniterialsEntfhliefung. vom 12. d. 
Mes. wird die Schrift ded Dr. Heydenreich 
zu Andbab, betitelt: „Einfache und firhere 
Merhode, die Schwefelung dese Hopfens und 
überhaupt das Borhandenfein von Schwefel und 
Schwefelverbindungen in organifhen Steffen 
zu erfennen, und edjektiv darzuftellen. ine: 
bad, 1846 — ſammtlichen Diftriftss, und 
inöbejondere ven Lofals Polizeibehörden ber 
Drte, wo Hopfen gebaut wird, oder SHopfenr 
märfte beitchen, oder doch Horfeuhandel gerrie: 
ben wird, mit der Grmäctigung empfohlen, 
diefelbe aus tem genehmigte: Regie-Avetfum 
jedoch ohne UWeberfchreitung' des Iegteren für 
ben amtlichen Gebrauch anzuſcha ffen. 
(Augsburg, den 29. Auguf.) So eben iſt 
da „Programm über die bei dem Empfang, 
und während der Anweſenheit Ihrer Füniglis 
hen Majeftäten von Bayern zu Augéburg 
flattfindenden Feſtlichkeiten“ erſchienen. Dass 
felbe umfaßt bie ehrfurchtsvollſte Bearüßung 
Ihrer Majeftäten am Eiſenbahnhof durch bie 
Stattbebörden, den Einzug Ihrer Majeftären 
unter dem Geläute aller Gloden, begleitet von 
ber berittenen Landwehr durch bie geſchmückten 
Etraßen der Stadt in die königliche Reſidenz, 
die Aufwartungen ber verfhiedenen Givils und 
Miktärbepörben, den am 1. September zu ge 
benden Feſtball, einen Fackelzug fümmtlicer 
Gemwerbevereine der Stadt x. Uniere Stadt 
wird com 30. Auguſt Abende bis zum 5. Sep 
tember mit Allerhöchitihrer Gegenwart beehrt 
frpn. (a. 9. 3.) 
Geftern Abend um 9%, Ubr fam Se. f. 
Kob, der Kronpring mit der Eifenbabn wieder 
in unfere Mauern zurüd, und heute früh lang» 
ten mit dem erſten Babnzug Ihre k. Hob. die 
Grau Kronprinzeifin umd Ihre f. k. Hoh. die 
Frau Prinzeifin Luitpold gleichfalls bier an. 
Samtliche hohe Herrjbaften fuhren in ver Früh 
auf die Webungspläge der beiden Divifionen, 
wo Sie mit lauten Lebehochs empfangen mwurs 
den. Um ı Ubr ift Tafel des Kronprinzen in 
der Fonigl. Refivenz, und heute Abend um 7 
Uhr werden Ihre 8. Hoh. die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin und Ihre ff. Hob. die Frau Prinzeffin 
Luitpold nah Münden zurüdtebren. Ge. k. 
Hoh. der Kronprinz bleibt dagegen bier, — 
Die beiden Divifionen baben heute Schulmar 
nöuoerd, wobei nicht gefeuert wird. Geſtern 
mie heute fand ſich auch der Prinz Feldmars 
ſchall bei den Truppen ein. Bei dem geftrigen 
Ererzieren, find leider einige Unglüdsfälle vor 
gefommen, wie dieß bei ſolchen Gelegenheiten 
immer der Ball if. Bei dem Abprosen eines 
Sechepfünders kamen nemlib 2 Ranoniere uns 
ter die Mäder, wobei einer nicht unerheblich am 


Rüdgrath verleht, dem andern aber der Dberr 
fhentel abgedrückt wurde. in dritter Ranos 
nier batte die Umvorfichtigfeit, vor dem Aufs 
feßen der Patrome die Möhre nicht gehörig aus⸗ 
juwifchen; die zurüdgebliebene Gluth entzündete 
dad Pulver und der Mann bat feine Unvor⸗ 
fichtigkeit mit dem Berluft dreier Finger zu ber 
klagen. Auch zmei Infanteriften vom Regiment 
Kronprinz erlitten beim Feuern ziemlich bedeur 
tende Veileungen. Die Kranfen wurden noch 
geftern Vormittag in das Fonigl. Militärfpital 
gebradr, wo fie unter forgiamer Pflege ihrer 
Genefung entgegen feber. Dem SKanonier, 
meicher eine Perleßung an der Hand erlitten, 
mußte dieſelbe indef amputirt werden. Im 
Uebrigen iſt der Geſundbeite zuſtand ber Trup⸗ 
pen gut, und die Witterung eine überaus güns 
ige. — Morgen (Sonntag) findet, wie mir 
bereitö gemeldet, im Lager Diviſionsweiſe Got- 
teödienit ftart, mozu die Abtheilungen Morgens 
um 7‘, Uhr mit Geitengemebr und Helm and» 
rüden. Bor der Mitte einer jeden Divifion 
wird zu diefem Zwecke am Rande der Feldhöhe 
gegen Dberbaufen ein fatbolifches, links des 
Rapportzrited aber ein proteftantifches Kapellen» 
Zelt aufgefcblagen. Um 8t, Uhr beginnt der 
proteftantifbe Gottesdienſt. Beim katholischen 
SGottesdienft werden mäbrend der heil. Meffe 
die Negimentömufifen paffende Muſikſtücke vor 
tragen. NRach Berndigung ded Gotteddienfied 
der beiden Konfeffionen, welchem fämtlibe Ge 
nerale und Difiziere anwohnen werben, rüden 
bie Abtbeilungen mieder ind Lager ein. 
(a. Abt. 3.) 
Heffen. (Offenbach, 26. Aug.) Nächſten 
Montag den 31. d., Vormittags 10 Uhr, wird 
der Grundilein zu dem Gotteshaus der Diſſi⸗ 
denten » Gemeinde in feierliher Meife gelegt 
Viele Drputationen auswärtiger Gemeinden 
und Freunde der Diffidenten werden diefem Feſte 
beimobnen. (Frtft. 3.) 
gippe»Detmo'd. (Detmold, 24. Aug.) 
Am geftrigen Tage wurde in ber Näbe unferer 
Stadt am Falfenfruge unter den Prifidio des 
Geb. Tuftigearhd Petri eine Bolkdoerfammlung 
gebaiten, wozu fib von allen Städten unferes 
Landes Vertreter eingrfunden hatten. Der an 
gekündigte Zweck der Berfammlung war die 
Beratbung einer Adreſſe an SchledwigsHolftein, 
melde nab einer vom Profeffor Schierenberg 
redigirten Borlage unter einigen Mobififationen 
befchloffen ward. (Hannov. 3.) 
Mecklenburg. (Medienburg, 19. Aug.) 
Beim medlenburgifchen Landtag hat Dr. Schnelle 
Buchbolz zugleich mit Hinmweifung auf die Leiden, 
welche ein daniſcher Erbfolgefrieg auch über 
Medlendurg bringen mödtte, — den Antrag 
geftellt, daß der Landtag am beide gleichberech- 
tigte Landeshetren die untertbimigite Bitte ftellen 
möge, durch ihren Gefandten bei der deutfchen 
Bundedverfammiung die Ergreifung derjenigen 
Mafiregeln beantragen faffen zu mollen, melde 
zur Sicherung der Selbititändigkeit Schleswig» 


m nn — — — — — — —— — — 


Es iſt ein Tag der Uederraſchungen! · 


@tadt Hamburg für die naͤcte 


Bürgern als Befreier angeieben. 
worging, 


rief Meidel, als dieſes prophetiſche 
Wort ſcon einige Stunden nacher in Erfälung ging. — Während die Mädaen 
tm Haufe ihrer Areundinnen beim Ausräumen und Einpaden tbätig Hand anleg« 
ten, marfen die Mänarr ib ın das Straßengewübl, deſſen Berwirrung der guten 
Zufunft wenig Heil vrrforah. Zwar fanden 
smweitbansde Batailond mir fehejchn Kanonen auf dem Graderoo® und Ham. 
burger Berg, gmar batien vier ſawediche Bataılond Bergedorf erreidt, um 
Hamburg zu befegen, umd jomobl die rothen als Die blauen Köde wurden won den 
aber im Bolt wufte man nidt, was eigentlich 
man beariff mibt, daß die Stadt, melde ſich zuerg für Deutſchlanda 
Velr eiuna erhoben hatte, den Gntmidlangen ber Politi zum Opfer gebracht, aus 
Mangel an Streitkraften (tod ftand das ganze ſchwediche Hülfetorps in Wedlen, 
bar a) preisgegehem werben Ponnte. Cine Stunde nad ber andern weritrih. Zwi— 
Na cn Tettentern une dem domdurgiſtten Senat ging die [don Araf genug gewor- 


dene Epannung foR in Zeindſchaft ürer. die Verhandiangtu mit den Dünen und 
durch Ge mit den Franzofen murten im immer forgfältigere Berbulungen einge» 
ſchachtelt, man fab rine Menge Wagen mit officieden und minifteriellen Perjonen 
darin durch Die Strafen von damburg rollen, nad Altona hinaus rafeln, eins 
Menge Offiziere jagten bin und ber, einzelne Trupps Banfeaten waren bier auf 
einem Play aufgeftelt, marſchirten dert nad den Injeln hinaus. — Nichts gridab, 
mas der Sache eine Praftige Wendung veriproden batte. 
riten eımem jegt noch verbeimlidten uneorberjuiehenten Ausgang entgegen zu 
barren. — Dippelpt, im ber Unzeduld friner neuen Richtäng und angereüjt von dem 
Wofengeröfe umber, äußerte ſchen ben @rdanten, bier glei dei den hanfeaten 
einzutreten, möge die Eabe au jegt bedenklich Beben, fo debürfe fie gerate um 
fo mehr. daß jeder zupreife — und in meinem Rod man tobtidlage oder todlär« 
ſchlagen werdr, tarauf femme am Ende wenig an. 

(irrtfenrung 


Man ſchien ren.alen 


feigt) 


Holfteind und Fauenburgd geeignet erſcheinen. 
Rah den Santtagdprotofoflen.) 
Schledwig-Holftein. (Kiel, 23. Aug.) 
So eben ward eine große Bolfsverfammlung in 
diefer Start abgehalten. Ungefähr 1000 Pers 
fonen waren gegenwärtig, barunter Viele aus 
den benachbarten Flecken und Dörfern. Hr. 
Olshauſen eröffnete diefelbe, beleuchtete Die trau. 
rige Lage des Volks nach allen Richtungen, und 
madıte endlich den Vorfchlag, dab das ganze 
Land eine Erklärung an den König unterzeich⸗ 
nen folle, welche ihn von der Stimmung in ben 
Herjogthümern Flar überzeuge, Daß man deutſch 
bleiben und nicht dänifch fein wolle, und daß 
man alles aufbieten werde die deutſche Natio⸗ 
nalitãt zu vertheidigen und aufrecht zu erhalten. 
Ein donnernder Beifalleruf ertönte ous aller 
Munde und_aufer den Schranfen bes Berfamms 
lungsorts fangen Buben und Madchen das bes 
kannte Volkelied: „Schleswig⸗ Holſtein ſtamm⸗ 
derwaudt.“ Es kamen noch mehre minder wich⸗ 
tige Gegenſtande zur Sprache, z. B. eine Bes 
leuchtung der Stadt bei der Nüdfehr des Her 
zogs von Glücksbarg u. dgl. Nach 14 Tagen 
wird die Dritte große Verſammlung gehalten 
werden. Im ganzen Lande werden ahnliche Er⸗ 
flärungen geſammelt; alles fo öffentlich wie 
möglich, durch Drud, Schrift und Rede. Eine 
ſchwierige Stellung batte der Polizeidireftor der 
Stadt, der allgemein geibäpte Hr. Wittrod ; 
er mohnte der Verfammlung bei, bemühte ſich 
zu verjchiedenmalen, die Redner in ihren vater 
länbifben Gefinnungen zu befänftigen, ward 
aber daran von der in fhönker Einſtimmigkeit 
* beifallrufenden Menge unterbrochen. Einen 
widrigen Eindruck machte bei diefer Berjamm- 
lung dad Benebmen des Eigenrbümers des ges 
räumigen Lokals, in welchem die Reden gehaltın 
wurden: er lieh fib nämlich von jedem Kintres 
tenden einen Schilling aublen. Diefer Mir 
fol übrigens fein Holiteiner, fondern ein Ham⸗ 
burger fein. a.a 3) 


Franfreich, 

(Parid, ten 26. Auguf.) Der Pairdges 
richröbef bat heute das gerichtliche Verfahren 
in ber Sache des Joſerh Henry fortgefegt. 
Der Generalprocurator Hebert wurde gebört, 
und nad ihm der Defenfor : des Angellagten, 
Anwalt Barecht. Gm Publifum ift der Eins 
druck umd bie Erwartung allgemein, ver Pairds 


EN Vu Da . — * 


hof werde den Sofenh Hnrp, als einen offen 
bar verrücdten Menfchen, nicht zum Tod vers 
urtheilen. — Bei dem Verlör vor dem Pairds 
bof hat der Angellagre nur verwirrte Antwor—⸗ 
ten gegeben, aus denen nicht Mug zu werben 
if. — Die Deputirienfammer war auch heute 
noch mit Prüfung der Volmachten befaäftigt. 
Die meiften Deputirten, gegen 
Proreitationen eingelaufen waren, werden mach 
und nach zugrlaflen. Die Dppofition hört nas 
türlich um fo meriger auf, über Gorruption zu 
fchreien. — Herr Piecatoty iR, von Athen 
fommend, am 20. Auguſt zu Toulon eingetrojs 
fen. — Dur Zogsbefchl vom 25. Auguſt 
macht der Dberbefeblöhaber ter Nationalgarten 
im Seinedepartenent, Öbenerallientenant Jacques 
minor, befaunt, daß eine Fönigliche Ordonuanz 
vom 23. Auguſt die Auflöjung der Boltigrurs 
fompagnie des zweiten Bataillons der erſten 
Legion der Parifer Narionalgarde verfügt. Die 
Gompagnie wird entwaffnet, und die Kationals 
garden, aus welchen fie beiteht, in die Ehafs 
fenrecompagnien des Bararllond oder ber Le—⸗ 
gion verteilt, 


Defterreichijche Staaten. 


(Wien, den 21. Auguf.) Wohlunterrich⸗ 
tete bebaupten, daß bie Inſtruklionen, welche 
ber Bundestags⸗Präſideut, Graf von Muums- 
Bellinghaufen, in Berreff der fhleswigsboifteis 
nifhen Angelegenheit aus ben Handen bed 
Staarsfanzlers empfangen, ſich lediglich auf 
das Verhaliniß Holſteins zum deutjchen Bunde 
bezichen, und nur biefeö gemahrt werden jolle, 
wozu ubrigens General-’Major, Graf Nobili, 
Praſident ver Buneed: WulitärKommüfior, ans 
gewicien worden, mit Rachdruck dahin zu wir 
ten, daß bei dem holſtemniſchen Bundes-Gontins 
gente fofert ſtatt des däniſchen Kommando’s 
dad deutſche in Anwendung femme. Alles 
Uebrige, fomobl die Erbfolgeirage in den Ders 
jogtbümern, ald die Selbftftändigteir derfelben 
gegenüber ven däniſchen Landen, ſoll außerhalb 
ber Befugniß des Bundestages liegen, und den 


deren Wahl ' 


Berhandlungen ber Großmächte vorbehalten 
bleiben. — Auffallend ericheint hie plögtich her⸗ 
beigeführte günfige Wentung in der etwas 
aerrübten Stellung Oeſterteichs zu Rußland, 
und es drängt fich bierin unmwillfürlich die Bers 
muthung auf, ale fei dieſelbe durch irgend eine 
wichtige, von Deflerreih der ru ſiſchen Staate⸗ 
politif gewährte Verwilligung bewirkt worden. 
Sollte in ter That Krakau an Deftereeich 
fommen, jo märe Dirjerd cin Mißgriff. CR. 3.) 





Hr ammichraltiges. 

& (Fürtb, 30. Auguſt.) Unfere Etadt bier 
tet einen: impofanten Anblif dar. Viele Häufer 
der Stadt, au auffer den Eirafen, durch welche 
die Züge fi bewegen, find mit Laubgewinden 
und Fabnen in den bayeriſchen Landes ſarben der 
foritt. Wir dem Acht + Lbrzuge der Ludwigs⸗ 
babn famen die Nürnberger Geſangvereine mit 
ihren Fabnen an, wurden von einer Deputation 
empfangen und’ jogen, von der Drputation bes 
gleitet, in das Rathhaus, wofelbit ihnen die Abs 
zeichen des Fürtber Geſangsvereins übergeben 
wurden. Gine Deputation zu Pferde nabm 
an der Keeutzung die Sänger von Heröbrud, 
die mit einem feftlich gefebr üften Wagen anfamen, 


‚m Empfang umd geleitete dieſelben gleichfalls in 


das Rathhaus Nach und nah famen auch die 


"übrigen Sefangsvereine an und wurden ebenfalls 


feftlih empfangen, Bor ter Probe, die wohl 
nicht ver 11 Uhr beginnt, zerfireuten fich die 
Sänger in, die verſchiedenen Unterhaltungölo⸗ 
kale in der Nähe des Thenterd, woſeldſt eben 
die Probe ſtatt hat, DerPfarrgarten, wo ber Haupt» 
vertrag heute Rachmittag beginnen foll, enthält 
eine paffend geſchmückte Halle, die zahlreiche 
Säfte aufzunehmen vermag. Dad Geſangöfeſt 
ſcheint, alen Vorgängen nach zu fchließen, ein 
fehr gemurhliches zu werden und Fürth wim— 
melt bereits von Fremden aus Mitrelfranfen, 
aus welchem SKreife die Gefangsvereine wirfen. 
Redakteur: Dr, Rriedrich Wlayer. 





Eheliche Berbindung. 
Unfere geftern Vollzogene ebelihe Ber, 
diadung jrigen wir unfern lieben Ber 
mwanbıen, Freunden und Bekannten er. 
geben am umb bitten um ferneres Wohl 
welen. 
Mürnberg, dem 31. Yuguß 1846. 
Johaun Kißkalt. 
Glara Kißkalt, geb. 
Datdorf. 


Verbindungs-Anzeige. 


Anuzeiee 


— — — ⸗ 


Adolph Behrens aus Berlin 

macht einem hoben Adel und hochgeehrten PYublıum die ergebene Anzeige, dab er 
die broorfehende Meſſe wiederum mit einem fehr großen und geihmadeoden Lager 
der neuehen und eleganteften u 
%& = Herren- Kleidungsstücko F 
für Die jegige und Winters Jahreszeit paffend, deſucht, und ſeine Zatrifate, wie 
früher, auch diesmal 2 

in Rößel's 


feil halten wird, 


Kaffeebans, der Poſt gegenüber, 


Duskeudteich. 


Aub Montag den 31. Auguſt ifteben. 
fals in dem Dupendieid «Park guthe · 
fegte «Harmonie: Mi ufig- unter Leis 
tung bes Hrn. Dufitmeifters Dorid, 
und wird am diefem Toge unter andern 
au der bekannte und beliebte »Dab- 
nenritt fattfinden. 

Buch für diefen Tag ladet feine wer 
ehrten Börner und Freunde gejiemend 


ein 
Fifder, 


Uniere ju Mürnderg volljegene chelidhe 
Verbindung zeigen mir biemit unierm 
Ihägbaren Bermanbten und freunden 
ergebenft an, am beren fernere emo. 
genbeit bittend. 

Bamberg. den 30. Auguſt 1846. 

Eduard Köppel. 


riederike Köppel, 
u Kalhtersek 


Brauerei-Berpachtung. 
Zur Verpachtung der ganz nen und 
aufs bequemfte eingerihteteten berrichaft« 
lichen Brauerei dadier, Acht wiederholt 
auf Donnerftag den 24. September 
1. 38. 
Termin an, mwoju Padırluftige mit dem 
Demerfen eingeladen werden, daß bie 
sortrefflite @inrihtung taglib eimariehen 
werben fann 
Oofmark Qismanndberg. ten 24. 
“uzuft 1846. 





® 


(Sefuch) Ein Geſchäftamann, 
der wenig Zeit und Gelegendeit hat, per⸗ 
fontihe Bekanntſchaften zu machen, ſucht 
auf dieſem Weze eine Gattin zu bekom 
men. Derfelde it BWittmrr mit 3 größ« 
tentheils {don erwachtenen Rindern, und 
macht durchaus Beine großen Anſpruche. 
Vorgerücktes Biter ſchadet nichts, ſon⸗ 
dern es wäre im Segentheil erwunſcht, 
und ein Vermögen von 800: bis 1000 fi. 
erforderlid. Es wird meniger auf das 
Aeußere gefehen, als auf einen gutmü⸗ 
thigen Ebarafier. Die firengfle Ber- 
i&miegenbeit wird zugeſichert. Briefe 
unter Adreſſe I. M. O. beforgt die Erp 
d, Blattes. 





(Berlaufen.) Freitag den 28. Yu: 
guſt bat fib ein weißer Hund, ruſſiſcher 
Hare mit einem Haldtand, verlaufen. — 
Din Miet um Zurückzade gegen. ein 
Tranfgeir ir,S, Niro 182. 


Dani. 

Den Freunden meined Dianned, fe 
wie den verebrliden Mitgliedern ber 
Shügengefelihbaft, welche den früb Bol. 
lendeten jo zahlreib am feine Kubeflatte 
draleiteten, fage ich den innigfen Dank! 
Möge das Undenten des Entiolafenen 
unter ihnen in Segen bleiben. 

Die Rothgießers⸗- und Berles 
legers · Wittwe Pfortſch. 


Berpadtung 
Die Reftauration bes biefigen Stadt ⸗ 
iheater6 iR au serpadten. Mäheres im 
der Iheater-Ranzlei, ’ 


(Befud.) Im der Mäbe des Lau⸗ 
ferthores werden einige trodene Böden 
oder Staͤdel, um Trednen von Hepfen 
zu miethen geiudt: Das Nähere ın ter 
Erprd. d. Bi. ° 








Däster der Dugendteih,Wirthfäaft. 


Stadt Amfterdam. 
Heute Montag aebadene Bilde, Saurr: 
Braten und Bratwürfle mit Sauerfraut. 

mwezu jene höflibe @inladung macht 
. Neichold. 











Eintracht. 

Heute Monteg den 31. Auguſt findet 
im Saſthaus zum König von Bayern 
großes Aſemdblee ſtatt, woju bie wer 
ehrliten Mitglieder diedurch eingeladen 


werben. 
Der Vorftand. 





(3u vermiethen.) In S. Mrs. 
1708 auf der Scütt iſt di4 Ziel Aller 
beiligen eine Wohnung, beiichend in 3 
Zımmern, Aammer, Süde net Hole 
lage und Waſchzelegendelt zu vermrcihen 


SRERIRERR: 


gasessnsemessasce 


Anzeige und Empfeblung. 


1:3 Der Unterzeichnete beebrt fi, dem verehrlichen Publifum 
biemit zur An 


zeige zu bringen 


fübernen Kanne, nächſt dem deutiben Haus, padrtweiße über. 
nommen bat. Empfieblt fogleich daffelbe auf dad Angelegent- 
= lichſte zu recht zahlteichem Beſuche, mit tem Bemerlen, daß 


zu jeder Tagedzeit & la Carte, 
daß das Billard neu bezogen, und die Wirtbfebaftslocalitäten 
ſelbſt auf's geſomackvoliſte eingerichtet find. 


Weine, 
getroffen. 


= j Einem recht zahlreihen Beſuche entgegenfebend, empfiehlt 
ich 


hochachtungsvoll 


* 


Gaftwirth zur ſilbernen Kanne. 


= 
23322208238222889 
FEDER DEUNDEER EL 


* Einladung. * 
8 Zu dem bei mir auf meiner neu hergerichteten Kegelbahn, «pe 
am. 30, Auguft beginnenden und am 14. September ſich 
* endenden, in folgenden baaren Geſdgewinnſten beſtebenden * 
22 Preißfegeliieben, mache ih an alle wertbe Kegeifteunde 
meine böflide Cinladung, unter Verfiherung der reelften 8 
FE Verbandlung 
I. Preiß Bier Vereinethalet ........... 14 fl. — fr. 
M. ,, if Guldenſtücke.............. nf — f. u 
ME... Drei Kronenthaler. ............ sl. 6. 
IV. „Vier preuffifche Thaler. ........ 7 il — Mr 
V. Zwei dbaveriſche Thaler ........ af. a8 fr 
Vl. „ Bier Guldenſtücke ......... .... 4il. — fe 
VIE... Zwei preuffifhe Tbaler......... 3 fl. 30 fr, 
vım. Sechs balbe Guldenftüde ...... : st. — fi. . 


rn 


ſtiſches Bier und gute Bedienung, if deſte Boriorge 


Rürnberg, den 30. Auguft 1846. 


, Dann nod zwei Geſellſchaftspreiſe I. in 6 Stüd Zwans 
öiger, I, in 6 Städ halben Gulden beftehend. 

Das Rittern und die Preisverrbeilung findet am 15. Gept. 
Rabmittag von 4 auf 5 Uhr ftatt. 

Ich werde bei der Gelegenheit an verſchiedenen warmen 
und falten Speifen, fo wie an qutem Farrnbader und immer 
frifdem braunem Kelfentellerbier nichts 
wozu ih mir einen zahlreichen Zufpruch fehmeichle. 


‚ daß er das Gaftbaus zur 


geſpeiſt werden kann, ſowie 





Für vorzügliche 


Wilhelm Kern, 








ermangeln laſſen, 


Jean Schrögler, * 


im FrauenthorsZwinger. 


Anzeige und Empfehlung. 

Hiemit_beebre ich mic, der verehrlichen Kundſchaft der Baderswittwe 
Madame Sichel ſtiel, fo wie dem bochverehrten Gefammtoublifum die 
ergebenite Anzeige zu machen, daß ib das Badergefchäft derfelben pacht ⸗ 
weiſe übernommen und mir in Folge deſſen von einem wohlloblichen 


Magiſtrat dahier die 
ertbeilt wurde 


Conzeſſion zur Ausübung dieſes Gefchäftes gütigit 
Indem ich mich nun 
niedern Chirurgie ale geprüfter Bader 


zu Allem im Babderfach und der 
(bei meiner Prüfung erbielt ich 


bie Rote vorzügtid) angelegentlichft empfehle, gebe ich die Verſicherung, 


daß ich ed mit zur ſtrengſten Pflicht 


meine Huͤlfe nötbig iſt, punktlich und ſchnell zu erſcheinen, 
auch alle, mir ibe Vertrauen ſchentenden 


mid beitreben werde. 
arzt Habmann conditionirte, 
Geſchäfte fa auszubilden,- 


wo ich 


Da ich mehrere Jahre 


um jeder an 


machen werde, 


Derfonen folid zu bebandeln 


Gelegenheit hatte, mich in meinem 
mich gerichteten Anfordes 


zung zu entſprechen, fo febe ich daher geneigtem Zuſpruch achtungsvoll 


entgegen 


Auch bemerke ich noch, daß ſich mein Cotal in L. Nro, 569 


der Breitengaffe, bei Herrn M-pgermeifter Lenkeräheim befindet. 


Meiner febr verebrlihen Naͤchbar 


idaft empfehle ich mic) zur gütigen 


Aufnahme in ihre Mitte angelegentlichtt. 





Wohnungs Veränderung. 
Dem verehrten Handelditande maße 
ich diemu die ergebende Yinjeige, daß ich 
meine Wohnung in Die bintere Peber- 
page 1. Pro. 281 verlegt hate. Beidie 
vor Belegenbeit erlante Ih mir mein 
Geſchaft angelegentlih zu empfeblen, 
und auf mehrere neue Baden, melde 
id werfertige, aufmerffam zu machen, 
namentlich -in Beziehung auf Epielmaa, 
ten. Muh eine große Aufwahl von de 
meſch elalıfben Streihriemen. ih er 
bitte mir res wiche tufträge, 
I I Yaun, sen. 
Recanikus. 


— —— 


Peter Kolter, 
geprüfter Bader. 


Eifenbabn am Bahnhof. 
Montag den 31. Auguß, fo wie au 
jeden Donnerſtag -Spanferkel,. aut Red. 
braten, fauere Enten mit Kartofelklsien 
und verfdiedene andere alte und warme 

Speifen. Wozu ergebenft einlaret 
j U. Herdlein. 


(3ur Natrigt.) 





Biermit zeigen 
wir unfern gefähtgen- aAbnerinern an, 
daß wir Gonnabend den 29. Anguf ım 
Fürtb umd bis Akonlag oter langdens 
Dienflug in Nürnberg mit beiten 
Kubrer-Stoblen jur Auslastung bereit 


liegen. 
Schmidt & Krauß, 


in allen Fällen, wo _ 
fo wie ich 


bei Herrn Poligeimunds . 


Kunſt⸗ Anzeige. 
Unterjeichueter bat die Ehre, einem 
boben Adel und verchrlisen Buhlifum an« 
jupeigen. bad er hier während der Meſſe ein 
großes maleriſch⸗ optiſches 


S Kunſt-Kabinet 


aufaeeut dat Daffelte eatbält: 

Die große uſtrerte Darſtelung der 
Völferfchlacht vi Xeipzig, 
vom 16, Dfieber 1813. Es iR Yeiriig 
und Die ganze umliegende Gegend ım 
einem Kundgemilde von 54 Zchub 
Fänge, und durch 42 große optifche 
Bläfer zu feben. fo wie aub der Nück 
ug umd Meberaang der großen 
franzöfifchen Armee über die Be 
refina in Rußland, und mehrere in. 
tere ſſante Anfichten. 

Es it auc, jedoch nur für erwachſene 
Verſonen ein großes 
anatomisches Kabinet, 
theils in Werngeiſt, thetlt Wahepräpi 
rote, werunter bauptiadlic der Kaiſer⸗ 
ſchutt ım Yebensaröhe zu fehen. Näheres 
enthalten die Anſchlaazetlel 

Das Kabinet ıt vom Sonntag den 


‚30. Yuguft an geöffnet. 


Der Schauplag it auf dem Spital 
Pla in der dazu erbauten Bude, 


Zu recht jablreihem Beſuch ladet 
ergrbend rim 
Auguſt Bauer. 


(Befucd) Gin Mefger junger 
Drnib von 17 Jahren, von orbentliben 
Wliern, für befien moraliiches Beträgen 
und Zuserlajligfeit getürgt werden fann, 
fuht eine Nuslaufer oder Bebientenitehle, 
enimeder in«inem Raufmannsbanie, Bud 
handlung oder fenft bei einer Derrikaft 
Mäberes in L Mre, 231 über 2 Stirarn. 





(nerbieten) Einigen Hal 
breigdiergefelen von hier, 17—19 Jahre 
alt, wird dauernte Ardeit zugt ſichert. 
m m ——— — e —e —ñ > 


Prater. 
Deute Montag Gans, Sauerdraten 
und Rarroffeitlöie, wozu ergedentt ein 





ladet 
G. Rupprecht. 
(Befuh.) Eine ordentliche 


Magd, diegur näben und ftris 
den fann, dabei Hausarbeit zu ber 
forgen bat, wird in L, Nr. 257 
im zweiten Gtod, fogleih in 
Dienft genommen. 





titerafur 


Eo eben ih eridienen und im ber €. 
9. Ze ſchen Buchhandlung in Nürnberg 


vorrätbig: 
Erfter 
Sitten: und Höflichkeite: 
Spiegel, 
oder 
Anmweifung 
ſich durd ein richtiged und anftäns 
diged Benehmen im Umgange [vs 
wohl, wie auch im Gefellichaften, 
Gonzerten ıc., bei Tiſche, bei Ber 
ſuchen, bei Ueberreichung verſchie— 
teuer Gegenftände ıc, beliebt zu 
machen. 
Ein 
nutzliches Geſchenk und norh- 
wendiges Hüulfsbüchlein 
für 
die männliche Jugend 


son .P. Wrioutag. 
Preis brob. 45 fr. 


Gajihaus: Verkauf. 

Su euer ichr freauenten, am Kanal 
und der Gieadann kiegenden Stadı Wil 
telfrantens iſt cin geraumtges und ber 
ſtens eıngerichteteh Baftbaus mit groden 
Stallangen, Redtn und Dintergetäuten, 


Hofraum und Garten mit Kegelhahn und 

BıDard ic. eingeiretener Kamilienserhält- 

wife weaen tägli zu verkaufen durch 
das offentlihe Commiſſtens · Bure au 


son J. St Schmidt. 8. Nro. 104. 


Angefonmene Fremde 
som 29 Auguſt 1944 

Bayr. Hof.) Gräfin Manen, Br; 
reiti ». Daris, de Galor m. F, Hof 
mann » Yiheims. ©. Hof ©. Bremen, 
Se0 © Zranffurt, Wudenderser m. #. 
». Zeipjig. Aflıe. 8. ©. Kerkeriſak. Reg « 
Rab ». Trier. Blomeyer, Reg.-Direlt. 
Sleme yer. Tandbaumeifter », Meiningen. 

(Kotde Kob) &. D. Eraf Harrach 
m. 5. v. Wien. Pate Feilding m. R, 
v. Schottland. Walter, Rent, », Eng- 
land. Buosisd, Berca, Reſſi. Dperaiiar 
ser» Piemont. 

Wir. Sofı HH. Dr Rondiman. 
Saimer m. Schweſter o Müncen. Bag: 
ner, Afın. ©. Keippig. Parıy, Edelmann 
v. Zondon. 

(Strauß) Mode. Wein » Leipzig. 
HH. Brün, Etabırab ». Mordbauien. 
Brand, Dberledrer #. Rorbhaufen. Der. 
ling, Lehrer ©. Hltdorf. Bed, Inkrumen. 
ienmadrr d. Framjturg Samel, Dr. ». 
Damburg. v. Dreity. Offiper ». Berlin. 
S. E. v. Froſchke, Generallieut. v. Stctun. 
Faibwig. Stutdent ». Eldipa. Jaber, 
Priv. » Landshut. Dieffradach v. Aöln. 
Mahr ». Eieleden, dor, Bohendorf ». 
2eipzig, Aderwann v. Frankfurt, Aflır. 
Steitner. Bubbäntler v. Leipzig. Stengel, 
Er.» Naumburg. 

(Bi. Glece) HPp. Dr. Gög, Prof. 
». Etem, ©. Heſſenſtein, Purlon, Dud- 
wertb, Barneit. Delris, Zöglinae v. 
Meiningen. rau », Brandt, Frl. ». 
Sermind 9. Regensburg. HP. v. Zutner, 
Derniedermager, Schacider, NRäntı, 
Heinle, Stud. ». Munden. Bohr e. 
Kaufbeuren, Bpsel ©, TDarıs, Kflie. 
». Garlowiß ,„ Hrim. 9. Wagbeburg. 
Rauner m: #, Priv, ©. Solenbofen. 
Bumprrt, Busbhandier. Dietrid, Noms 
mifir ©. Roburg. Bed, Kentbeamte ©. 
Blırorf. ». Dreſch ©». Ansbach. Frau 
v. Somidt m. & ». Bien, 

(Babfih) HH. B. v. db. Tom, 
Kitterqutsdel. ». Caljungen. 2. Dierp. 
General Lientenant und Feldmäaridal m. 
G. ». Bien, Meyer, Walter, Dänbier 
*. Regensburg, Dofmann, Kader oem 
Bürjdurg. 

(Korb. Hahn) BO. Dr. Köis ©. 
Bugdburg. Dr. Pilrger v. Würjdurg. 
Blad, Shmuger, Kite.» Münven. 

(Brant, Hof.) HH. Bing v. drain- 
gen, Bahner v. Kitzmgen. Brig v. Augs- 
burg, fflte. 

(Rronpring 3. Goſtenhof.) Hd. ven 
Nagel, Kevierförter m, 8. ». Buljfelo, 
Dpenrieter », Cchmweinfurt, ‚Etüser von 
Andtab, Aftte. Brüdner, Kunfaarıner 
». Wertdauien, Katbarber, Gaſtwirtd 
». Bunzenhaujen, ; 

(Rethes Roßlein) HH. Dübittus, 
Kfm. ». Fulda. Bud, Ubrenfatr von 
Eiſenach. Gebr. Egaenböler, Badr. von 
Wien, Kieberer, Bräuer ©. Yünden 
Rraubinger, Eyengire ». Amberg. War, 
Brid o. Bamberg, Mad. Ewepfel von 
Regensburg, 

8. Sdlüfrl) br 
Alm ©, Fremerstan. 

(Eifendahn om Babnbof) HH. Piw 
m. 5, Pejirfsgeomerer ». Würjburg, 
Midyarlid, Kellner v. Wünden, Ärin 
Muller v. Koburg 


Durch bie Sndieon tu ter 


Hrrafiion eim Gedicht unfranfırt iugr. 


kemmen. welches zur Wbholung in Dr 
Örped, unieres dlaties bereit biegt, vu— 
b.m +8 Feine Bulnabme finden fanı. 





Mittelfrankifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 1. September 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


NM 214. 


Jahrgang. 
Dienftag: Egidins. 





Deutſchlaud. 


Bayern. (Münden, den 29. Auguſt.) 
Dem Bernehmen na wird der Jeſuitengeneral 
Rootdan in Begleitung des Marquis v. Laroche 
Jacquelin und des Priefterd Pigoni demmächft 
bier eintreffen und einige Tage verweilen. 

. (Augeb. Abdz.) 

Als Ehrenmitglieder umferer Afademie der 
Künfte waren in den Irbten Tagen ber Alar 
demierireftor in Antwerpen, Baron Wappers, 
and der Sofbaumeifter von Zanth' in Stuttgart 
ernannt. a. 9. 3.) 

* (Nürnberg, 31. Auguft.) Ge. Maj. der 
König von Sachen, ift heute unter dem Namen 
eined: Grafen von Hobenflein bier angefommen 
und im Gaflbaus zum Wallfiſch abgeflirgen. 
Rach eingenommenem Frühftüd feßte der König 
die Reife nach Bamberg pr. Eiſendahn fort, 
von mo er mit einem Ertra» Babnzuge um 
3 Uhr Rabmittagd nad. Kichtenfels abgehen 
wird. 

(Augsburg, den 30. Auguf.) Bei der beus 
tigen gotiedbienftlichen eier ter Truppen 
elebrirten der  fatboliiche Dempfarter 
Tiſcher, und der proteflantiihe Pfarrer 
Bloßt. Morgen werden die beiden Dieiflos 
nen anf ihren Ürerjierplägen Schulma⸗ 
nöuverd im Feuer ausführen, und zwar 
die erſte Divifion ven 7 bi6 9, und bie 
jweite von 9 bis 11 Uhr. Uebermorgen ber 
ginnen die dreitägigen Feldmandver, über deren 
nähere Diöpofitionen jedoch nichts Näheres vers 
lauter. Nur fo viel läßt ſich mit einiger Ge 
wißbeit fagen, daß dieſelben von bier dis ges 
gen den Kobel geben, fib im Scmutteribal 
und gegen Wellenburg binzieben und endlich 
mit einem Webergang über den Lech endigen 
werben. Bereitd feıt einigen Tagen find Trup- 
penabtheilungen mit Herftelung von Kolonnen« 





wegen im Schmutterthal beſchäftigt. — Die 

HH. Generale der Bundestommiffion baben 

feither allen Uebungen der Truppen angewohnt. 
(a. 9. 3) 


(Augsburg, den 25. Auguſt.) Geit heute 
ift auch in unferer Stadt eine Adreffe an die 
Schleswig » Holfteiner in Umlauf gefeßt. Hr. 
Freiberr von Echäzler, Randtagd » Abgeordneter 
für Augsburg, hat fib an die Epihe des Um 
ternehmend geitellt, und es ift bei der allgemei» 
nen Sympathie, welche diefe Angelegenheit vor 
zugswelſe bei und bat, feinem Zweifel unter 
mworfen, daß rd den aflgemeinften Anklang fin 
ten wird. Die Adreffe iR an den Grafen Res 
veatlom und D. Balemann adreifirt. 

(Köln. 3) 

(Zwerbrüden, 26. Aug.) Eine fehr interefr 
fante Entſcheidung in Saden ded Hm. Des 
fand Weber von Pirmafens ift am 24. ds. von 
dem Arpellationögerichte erlaffen worden. In⸗ 
dem ich mir vorbehalte, Ihnen dad Rübere 
mitzutbeilen, bemerfe ich vorläufig, daß ber 
Reciöftreit zu Gunilen ded Hrn. Weber ent» 
fhieden wurde, und dadurch dad pragmatifche 
Recht der Defane feftgetelt if. (Spey. 3.) 


Freie Städte. (Frankfurt a. M., den 
24. Auguſt.) Deim Bundertage wird aller, 
dings von einer gewiffen Seite dabın gewirkt, 
auch für Schriften uber 20 Bogen Geniur ein⸗ 
juführen, Indeſſen ſcheint die Sache doch 
manchen Anſtand zu finden, und man fann 
wohl annehmen, daß menigftend jene Erſchwe⸗ 
rung nicht eintritt, ebmohl ven einer Erleich⸗ 
terung der Preffe dur den Bundestag feine 
Rede fein kann. Bon gewiſſen Seiten her 
halt man Schriften, wie tie von Hermaper 
einer Ueberwachung mehr als alle andern bes 
dürftig. N. Sp. 3.) 

Heffen. (Hanau, 28. Aug.) In den legten 


Zagen kam bier eine Petition im Umlauf, die 
von mehr ald 500 Bürgern unterzeichnet, und 
an bad Minifterinm des Innern abgegangen 
it, welche badfelbe vermögen foll, den Getreides 
wucher zu unterbrüden, und zur Gteuerung 
ber -Noth zweckmäßige Mittel zu ergreifen. 
Diefe Petition fol in Frankfurt in Drud er 
feinen, ba fle einen Gegenftand yon allgemteis 
nem Intereſſe berührt. AR. Wribg. 3.) 
Preuffen. (Berlin, den 27. Auguf.) 
Bei der allgemeinen Bewegung und Theilnahme 
für bie Schleewig-Holfteiniide Frage, welde 
auf Beranlaffung ded „offenen Briefes““ ganz 
Deutſchland ergriffen bat, Tann es auffallend 
erfcheinen, daß - von Berlin aus bis jet fein 
äußered Zeidyen einer ähnlichen Theilnahme 
fihtbar geworden iſt. Das if jeboch nicht fo 
zu verliehen, ale ob hier eine abfolute Gleich⸗ 
gültigkeit gegen den Kampf, der ſich in den 
Herzogrbümern für deutſche Nationalität vers 
breitet, herrſche; man wibmet im Grgemtheil 
im Allgemeinen bemfelben großes Intereffe, 


und frent fich des lebhaft erwachten Nationals 


gefühld, das fi in zablreichen und energifchen 
Adreſſen aus allen Theilen des gemeinfanen 
Boterlandes ausſpricht. Daß diefem Intereffe 
und diefer Freude aber bier ein ähnlicher Auss 
druck gegeben werden fönnte, wie ed etwa in 
Hannover, Baden und jüngft auch in Halle 
geſchehen iſt, Dazu fehlt ed und nicht nur an geſetz⸗ 
lichen Vereinigungen, wie fie durch Stände 
Berfammlungen gegeben find, fondern auch an ben 
Bedingungen geſellſchaftlicher Organifarion, von 
denen bad Zuftandelonmmen einer Adreffe zunächft 
abbängen würde. Berlin iſt in zu viele Peine 
gefelige Kreife zerfplittert und ein Mittelpunkt 
für dieſelben ıft noch fo wenig gefunden, 
daß, auch abgefehen ven den unendliden Rüds 
fibtönabmen, die die Berliner Geſellſchaft im 
Algemeinen harafterifiren, an einen über den 





@ine Wefer Novelle. 


Gertſehuna.) 

Veidel rien ibm ab, mit dem Bedenken, er könne bob ſein Leden 
in diefen Striegäbewrgungen böber flrigerm, Die Saniraten werde man dem 
Geinde gegenüber alerbinge brauden, me man ibrer bedurfe. jur Cats 
fheidung mictigder Dinge ziehe man, fir aber gewiß mit berdei, und 
leſſe ſie üderbaupt mit gelten, mas fie do ſein wollten und mühten: eben- 
Dürtige Gtreiter für bie gemeinfame deutſcht Sacht — er möge ‚erwägen, ob er 
Ad im ſolche unbefrietigende Berhältnife dineinwerfen, und beffere Auslihten in 
die Zutanft aufgeben molle. — Herbert war feſt entſoloſſen, die nähe preuıfde 
Heerabibeiluna aufjufuchen. Imdrm fie mod baruber ſprachen, lief plötzlich eim 
verwirrtes Areudengefhrei durd die Straßen und über die Plige der Stadt: 
»Der Herjog von Braunisweig-Deld ı angefommen.!- — In allen Bruppen, bie 
am ungfernfirg. auf dem EprersDrt. bei der Börfe zuſammenrannten, wuchs 
die Zubelbotidaft burd folgente Variationen: »@r dringt ale feine Scawarzen 
mit! — Die Sie find don im der Elbe! — Das if mur die Asantgarde des 
enaliſchen Hulftrorpgs! — Morgen rucken zebrtauiend Mann ein !- — zu einer 
Söhr und Slut, melde sub Piltere Zweiflet und Sopfibättler übermältigte, da 
feine Anmweienheit ın Hamburg Ach wirklich ols eine rmährtegThatlahe heraus. 
ſtelte, und man fdon tie Bürgergarde unter Anführung des Majors 
von Hrh nad dem Bauhof maridiren ſad, mo der Herjog ſofort ücer dieſes Corps 
Keoüe balten würde. Gin unermeslimes Gedringe wogle vom Domplap durch den 
Saoppenſtahl mad der Hirgend des Deichthors hinunter. Albles wehte den Fürſten 


feben, welcher durd jenen berühmten Aug mach @ldfleth der Held des Volkes gewer, 
den, und jegt über's Meer jurüdgefommen war, mit feiner tapfern Fauf darem 
ya ſchlagen. und ven Hunden jenfett ber Elbe die Wege ja weiien. -Run Ponnen 
Davouft und Bandamme üb mur auf bie Beine masen!- — Jetzt Mind wir 
endlich gerettet i« — » Wenn die Noth am größten, iR die Hülfe am nählten!- — 
»5a, it es deun aut gemih wahr ?- — ·Wie mag Du mod jweifein ? Der einer 
Stunde erſt angelommen; ſein Schiff liegt draußen wor dem Mederdaum. — Du 
Panaft ea nachber ichen, — es führt wohl zwanzig Flaggen, bie braunfchweigiſche 
dahne ſtedt auf dem großen Top! Und jegt jhom Rerue üter bie Bürgerwehr 7« 

- "Würde er das thun, wenn er bier nicht fommandirem, wollte ?“ — »Und fitb 
— da fommt er ſchen beramgefabren! Major Heß reitet ibm entgegen! Das iſt 
er, ber ım jhmwarzen Polenrodf mit befiblauem Kragen und dem großen Schnurr- 
bart!« — „Sich mur bie weißen Augendrauen!- — -Was if das für ein Stein, 
den er trägt? · — „Der idmarje Adler: Orden.» — »Und mie bie Mugen ibm fun, 
fein! Er ſieht doch gerade aus mie auf den Kildern, die fo jdhmer pertoten waren. 
— Jo babe meines verdreaaen müfcn, meine Frau war fo bange.- — Ich hate 
meines fon aufbewahrt, Wie ıh mad Hauie fomme, bang’ id es mwirder auf. 
Das iſt der Mana, der uns gefcht bat!» — »Bioat unfer Reiter! Bivat ver Her. 
109 von Braunihmeig hoch !- Zebntaufend Stimmen begrüßten ihn mit drefen 
Bilfommen. Das Hufen nahm Pein Ende. Es kam aus nollen treuen Herzen. 
Der Name des‘ Herzogs und feine fdmarje Kittergekalt ubte einen unbefcreib: 
lisen romantiihen Zauber Über das Boll. Das Drängen um ibn her war rin 
fanatiſches, Feder wollte ihn mögliaft nahe fehen, wo möglih feine Etimme hören 
Reel, Herbert und Hippolpt Reten im didſten Haufen, Was ihnem beim erjen 


gleinen Kreis, von welchem eine ſolche Aeuße⸗ 
rung der Theilnabme „audginge, binandgehen 
ten Erfolg gar nicht gedacht werden fann. 
Nichts deſtow eniger wird doch an einen ähnlichen 
Schritt, wie er von Halle ausgegangen if, ger 
dacht: eine Adreſſe iſt entworfen und cireulirt 
jur Unterfchrift in befreundeten Kreifen; wenn 
aber diefelbe eine der Bevölkerung nicht entfpres 
chende Anzabl von Theilnebmern finden follte, fo 
liegt die Urfache davon in dem eben angedeuteten 
Berbältniffen. Inzwiſchen ift die Entlaffung 
bed Prinzen von Auguftenburg in feiner Eigen⸗ 
(daft ald Etarthalter und fommandirender Ges 
neral in den Herzogthümern erfolgt, die mobi 
unter den gegenwärtigen Perbältniffen ald ein 
Art von volitiiber Bedeutung angeiehen mer 
ten muf. Die Etellung diefed Prinzen zu der 
obfchwebenden Frage ift auch dem größeren 
Yublitum durb das kürzlich erſchienene Reife 
wert Tb. Mügge’d, dad ſich bauprjächlich über 
die Schledwig « Holfteinifhe Angelegenbeit ver 
breitet, Marer geworden, und es verdient ald 
eim Zeichen , wie died Wert in den Herzogtbüs 
mern aufgenommen worden ift, erwähnt zu wers 
ten, daf der Herzog von Auguftenburg unfern 
berübmten Landsmann auf den 19. Sept. „zur 
Fever ded am 22. Statt findenden Geburtetas 
ged ter Herzogin umd um den Auguitenburger 
Wettrennen beizumohnen’’ eingeladen hat. Leis 
der wird Tb. Mügge nit im Stande fein, 
diefer ekrenvollen Einladung Folge zu leiften, 
da er zur Zeit auf einem längern Ausflug in 
die Schweiz abmeiend it, um dies Rand und 
feine politifhen Verbältniffe dem deutſchen Ber 
waßtſein eben fo nabe zu bringen, mie er es 
bereitd durch feine Reiſewerke über Schweden 
und Norwegen, und über Dänemark und die 
deutſchen Herzogtbümer getban hat. (Magd. 3.) 

Köln, den 28. Auguf.) Der Redaktion 
ift folgende Erflärung zugegangen: Am 25. 
Auguf, ded Morgend in aller Frübe und zur 
nämlicben Zeit wurden unfere Wobnungen, ind» 
befondere unfere Papiere, von Seiten bed fs 
nigliden Ober» Profuraterd und feiner Subftis 
tuten, in Begleitung von PolizeisFlommifjarien, 
durchſucht und bie auf Die Ermittelung ber 
Tbatfachen des 3. und 4. Auguſt, womit mir 
vor einer Berfammlung von Bürgern am 6. 
d. Mid. beauftragt worden, bezügliden Pas 
viere mit Beſchlag belegt. Da vorber feine 
Unterfubung gegen und eingeleitet war und 
und überbaupt fein geſeßlicher Grund zu jener 
Mafregel befannt if, fo bleibt bloß bie That⸗ 
ſache, daß man und Die erwähnten Papiere, 
die old Material zu einer Immediat » Eingabe 


an Se. Majeftät den König und zu einer öfe 
tentliben Darlegung der ganzen Angelegenheit 
dienen follten, weggenommen bat. Wir haben 
die Ruckgabe bereitd bei’ der kompetenten Ber 
hörde beantragt. Möln, 28. Auguſt. 1846. 
Franz Raveaux. E. D'Eſter. F. Steinberger. 
Weiler. M. NGrimderg. Drouven. (Köln. 3.) 

Die betrübten Borfölle am 3. und 4. Aug. 
geben noch immer Stoff zur Unterhaliung, und 
wohl auch zu Meinen Animofitäten. Es gibt 
teure, die ſichs zum Gefchäft machen, an öffent 
liben Drten die fremden Blätter auszureißen, 
welbe Mittbeilungen darüber bringen. Im 
Kafıno fand man ficb defbalb veranlaft, dıe 
Blätter zu verfchließen, und fle nur an Leſer 
verabfolgen zu laffen, melde ſich zu richtiger 
Rüdlieferung verpflichteten. 9. 3) 

(Breslau, den 25. Auguſt.) Was ich Ihr 
ven meulih iu Bezug anf den innigen 
Anſchluß Delterreibsan Preujfen 
fchried, er Korredpondent v. u. f. D. leug ⸗ 
net dieß in einer Korrefpondenz) beftätigt 
ſich vollflommen, eben fo ber Abfchluß 
einer Uebereinkunft in Betreff der Wat 
rung der Rechte Deu tihlands bim 
ſichtlich Holfleine. Nur muß man ſich 
unter biefer Lebereinfunft freilich nicht einen 
in beſonderen Paragraphen entwidelten, und 
documentarifch abgefchloffenen Vertrag benfen, 
der für gewiffe Zeiten gültig, und an,Erfüls 
lung beionderer Bedingungen geknüpft ſey; 
eine ſolche SeparatsKonvenrien mürde obne 
Herbeiziehung der andern Bunbesitaaten nicht 
gur möglich fein, fondern eine gegenfeitig aus⸗ 
geiprochene moraliſche Uebereinkunſt und Wil 
lenememung, die Integrität Deutſchlands mit 
allem Eifer und aller Kraft aufrecht zu erhal⸗ 
ten. Eine folde bat bei der Zuſammenkunſt 
in Königswarth ftattgefunden, und ift 
dort befiegelt worden. — Die Differenzen zjwir 
fen Defterreih und Rom haben gleichfades 
theild Durch Meldungen anderer Blätter, ıheild 
durch neuere Berichte aus der Weltſtadt Ber 
fätigung erhalten. Leßtere. melden ausbrüds 
lich: Daß ber neue Staardfefretär Gijzi dem 
Kabinet zu Wien geantwortet, und in biefer 
Antwort ſich jede Einmifhung in bie inneren 
Angelegenheiten des Kirchenſtaates ſtreng ver 
beten habe. 

Shledwig-Holfein. (Kiel,?7. Aug.) 
Die dänifche Megierung ſcheint wegen der Stim- 
mung, die Ach in den Herzogthümern fund ger 
geben bat, dech ernfllich beforgt gemorden zu 
fein. Als Thatſache kann ib Ihnen berichten, 
daß die Regierung mit dem Rheder des großen 


Dampfſchiffes „Kopenbagen’ ſich in Unterhand« 
lungen gefeßt bat, damit fie dad Mecht erhalte, 
auf diefem Schiffe dänife Truppen von Ser 
land. nab den Sergogtbünmern überzuießen. 
Nah der Bundesverfaffung ift eb den auswär⸗ 
tigen Mächten, melde Partikel von Deutfchland 
befigen, nicht unterfagt, dem beutfchen Boden 
mit fremden Truppen zu befepen. Wenn die 
Regierung wenig Bertrauen zu den ſchleswig⸗ 
bolfteinifchen Truppen begt, fo mag fie nament» 
lid nah dem Abgang ded Statthalterd dazu 
einige Urſache haben. (Beier 3.) 
(Altona, 27.. Auguf.) Der heutige „Mer⸗ 
fur’’ giebt wieder eınen Beweis feiner bodenlo ⸗ 
fen Gefinnungslofigteit. Auf einer außerordent ⸗ 
liben Beilage giebt er einen Artikel „„Dänne 
marf und die Herzogtbümer Schleswig und 
Holſtein,“ welder fib erft aus Nr. ı anfün- 
Digt, im welchem er gegen die „ſeparatiſtiſche 
Portei’’ im den Herzogthümern zu Felde zieht, 
ald welcher ed nämlich leider mur zu wohl ge» 
lungen fei, die öffentlide Meinung über ven 
„offenen Brief‘ durch Verwirrung aller ſtaats⸗ 


rechtlicden Begriffe völlig irre zu führen. Die 


Bemeidführung diefed Aufſatzes iſt kurz folgen» 
de: Schledmwig-Holftein bilden feinen befonderen 
telbftändigen Staat, Dean fie bilden mit Däne- 
mar? einen Gefammtftaat ; und fie fällt dem⸗ 
nach in die Kategorie jener Süße von denen 
Folkaff fagt, man koͤnne fie umwenden wie ei» 
nen ledernen Handſchud. — Im Übrigen wirft 
fih die Hauptflärfe der Argumentation auf 
die Wiederlegung der „fälfchliben Angabe,‘ 
als jei der offene Brief durch die daͤniſchen Etände 
provocirt worden. DieRichtigkeit oder diellnrichtig« 
feit dieſes Punktes , die fich ſchwerlich je ganz 
frift beweiſen laffen werten, find offenbar große 
Nebenfachen, aber ed it menfchlidy, bei Neben⸗ 
fahen zu verweilen, wenn ed mißlich . if, 
bie Haurtſache zu berühren. (We. 3.) 
Vom Niederrbern, den 26. Auguß. 
Wie eben verlautet, fol auch gegen die Offi⸗ 
ziere dee Reſerve ⸗Bataillons in Minden, welche 
bereite olle zu ibren Regimentern zurüdgejchidt 
und burch nene erjegt find, eine Anklage megen 
Gommunidmus eingeleitet fein, und fo droht 
ibnen dasielbe Schickſal, welchem eben der kLieu⸗ 
tenant Anneke von der Artillerie in Münfter 
erlegen if. Zugleich wird jeht auch befannt, 
daß den Dffigieren eine Ordre befannt wurde, 
worin fie vor den communiſtiſchen und focialen 
Ideen gewarnt werben. (Bach. 3.3 


Franfreich. 
(Parid, 27. Auguf.) Der Pairddof ift 





Gerücht fo fabelbaft unglaublid in die Ohren geflungen, vermwirklidte fi ‚aun vor 


bitte, ſah ibn, da won Alem mies geſchthen, emttäwfcht mad. 


und fragte mit 


ihren Bugen zu einer Wabrbeit , die aub mäbrdenbaft ſchien und doeh geglaubt 
werden mußte, Da fand und ging er ja vor ihnen ... fo vom Himmel grfallen 
und mod wiel plöglicher ald damald im Elsflebt, ber fehr verändert fanden ihn 
die Freunde. Bier Jahre hatten an ibm gearbeitet; vier Fahre getäufßter Hoff. 
mung, vergeblider Bemübung;, vier Jahre lang bie Blide geſpannt über‘ Meer 
nach Deutſchland gewendet, mo ihnen immer das ſtets graufiger aufleigente Geſpenſt 
der Iprannei begegnete; dier Jahre undefriedigter Stellung zwiſchen high life der 
ubermätbigen &rıdofratie, wuſten Zerfreunngen und Unmuh über das Mißgefsic 
ſeines Daufes auf Deutidem mad engliſchem Boten. - Die vier Tabre batten 
Furchen im feine Stirne geſchtieben, dad Haar gebleiht und den Blick verfindert. — 
. Bat er jegt bier fah, war nicht gemacht, ihn aufzuheitern. Er ſchritt vom Wajor 
Sch und den Dffriierem begleitet am dem Gliedern der Bürger bimab, die ihm 
friegeriich geneg ausſahen. Ja — wären es jmanzigtaufend gemweien anflaıt jmeir 
tauiend! — Linder ſchritt wieder hinauf, Blieb vor ber Front chen, fab mit Wohl: 
sefsllen au ihren Brifen wıd Bewegungen, wie jhned fie fih friegdmäßig eingeüdt 
datten. —  »Bber.- fagte er leife zum Wajor von Beh, -mir kann cd nur leid 
tbun, die Befannticaft fo draner Männer im Augenblick der ſauummſten GSe fade 
zu maden, mo Peine Rettung iſt. Ich kann nicht helfen und werde hier kein 
Kommando ubernehmen! · — Eine Weile mußle er das miltärilde Edaufpiel, 


meiden ıhm geaeten wurde, mit anfeem, ‚Dann kehrte er zu feinem Wagen iurüc., 


Sir Menge, melte son ihm eine laute Erflärung, ein augenblidlides @ingreifen 
„ ermariete, umd es ganz matürlich in der Ordnung gefunden. menn er fogleim ein 
Mantererwirft, mit jeinem Fußtritt eine Armer fertig aus dem Boden gedampft 


ungerest bitterm dehn, moju er denn gekommen fe. — »-Spreden muß ic ibn !- 
rief Herbert, «und find ed aub nur drei Worte!» Er ris Meidel mit fi fort, fie 
eilten nach dem Hotel des Herzogs, mo dein Reiſewagen ſchon beipannt vor dem 
There wartete — und drangen zu ihm dinein Die Namen: Dppen — Weidel — 
Eltfleſh — iprengten ale Ihüren. Rad den erſten freudigen Brarüfungen kam 
das Geſpräch auf Herberts riegderlebniffe umd Zufunftsvlane. „Recht bon, 
liebes Rınd ! — fajte ver Herzog, — »dad Ihr in Deutichland ſeid — und wenn 
id erit fomeit bin, meine Braunfbwriger aufjurufen, hoffe id. ſeid hr einer der 
erden, der mir fommt. Wir ind ater now nicht 10 weit, unb ic ann bier an 
der Eibe wie dBamald an der Weſer nur fagen: weih der Himmel was aus mır 
werd! Gept ach’ io ins große Hauptquartier. Für die armen Hamburger wird 
nichts mehr ausjurichten fein!“ — +Damn- — fagte Meidel — „fünnte man re 
den Leuten nicht mehr verdenten, wenn fie den Jurſten überließen, daß fie felber 
zufähen, mie fie aus der Patſche famen! Und Baron Stein dehrelte aan, Unrecht 
mir feiner Maflage gegen die Deulihen.» + »Drm wiß ich nicht wiberiprehen- — 
verfeßte der Herjog, indem er ihm die Hand gab — -Politit if ein verfludten 
Metier! — Ater dreinihlagen müffen wir doch — müſſen wir Ade! Auf Bieter 
feben. Ich nehm! es ald ein gutes Omen, daß mir beim erften Antreten auf deut» 
{der Erde gleian fo treue liebe Gefichter drgegnet And, — Dreinſchlagen muß 
man!- wiederholten Herbert und Dippelpt, ald Me nachher mit Meidel die Erſcher 
nung des Herjogs und jene Worte beisrasien. — „Und eh es zum Aergſten fommt !- 
fagte Meidel — »lah uch Haus und Hof im Stich, nehme mie Ihr das Gemehr 
auf die Guulter!- (Bortjegung folgt.) 


am Schluß der geftrigen Gifung nicht zur 
Entfcheibung gefommen über das Schidial Jo⸗ 
fepd Henty'äa. Die Mitglieder des boden Tris 
bunald find auf beute Vormittag 13 Uhr zus 
fammenberufen, um. abzuftimmen über dad Rer 
quifitorium des Generalprofuratord, das auf 
Tobeöftrafe lautet. Eine lebte Ausfage des 
Angetlagten, dahin gehend: „er babe die Er» 
säblung von den Kugeln, mit welchen die Pir 
ſtolen geladen gemefen feien, nur erfunden, um 
alle Gewiſſen zu derubigen,“ bat flarfen Ein» 
drud gemadt. Die Mehrzahl der Pairs ſchien 
überzeugt, die Pißolen feiern nur mit Pulver 
geladen geweſen und Joſeph Henry babe ſich 
bei dem ganzen Uttentat ald von einer Monos 
manie befallen gezeigt. 


Freiftaat Krakau. 

(Rrafan, den 23. Aüguf.) Mit Erneuw 
rung des Geruchtes von ter Einverleibung ums 
fered Freiſtaates im den deutſchen Bund erhals 
ten wir leider auch Nachrichten von neu auds 
gebrochenen Unrufen im Galizien. In mehren 
Diftriften dieſes unferes Rachbarlandes if ed 
unter ben Bauern zum offenen Aufſtande ger 
fommen. So ift ein Schloß bei Drmbiga von 
einer. 200 Mann flarfen Rotte Empörer ges 
ſtürmt und vollſtändig verwüfter worden. Der 
Befiger flüchtete ſich. Ferner rüdte ein bedeu⸗ 
tender. Bauernhaufe om 18. gen Tarnow. Der 
Kreishauptmann begab fich mitten unter fleund 
harranguirte fie mit großer Geiſtesgegenwart. 
Die Bauern, welche ſich in ihrer Antwort felbft 
„die beiten kandesvertheidger bes, KRreifed’’ mann» 
ten, begaben fich hierauf nach Haufe. Auf die 
Nachricht von dem erfigemelbeten Erceß rüdte 
fofort ein Theil des Regiments Erzherzog Ste 
rban ben Aufwieglern entgegen und zerftrente fir. 
Den Ausſagen der Bauern zufolge, bie bei biefer 
Gelegenheit gefangen wurden, ſoll fie ein Emiffjär 
(der diesmal mertwürdigerweife ein Jude war) 
mit dem Gerücht aufgewiegelt haben, daß ber 
polnifche Adrl von Krakau aus von Neuem im 
Anrüden begriffen fei. Die nmeuerdingd von 
dem Adel beobachtete trotzige Haltung ließ fie 
diefem Gerüchte Glauben beimeffen. Auch in 
dem Proemifchler Kreife ging ed unruhig 
zu. Die Bauern fürdteten, ob mit ober ohne 
Grund wollen wir dahin geſtellt fein laflen, 


daß die Edelleute am ihnen Repreffalien aus⸗ 
üben würden; fie ließen deabalb insgeheim an 
den noch in Tarnow befindliden Bauern Aus 
führer Sjela die Anfrage ergeben : ob fie die 
fen Beginnen zuvorfommen, und dem Adel die 
Robothen und alle anderen Dienfipflichten vers 
fagen folten? on dem legteren ſell aber bie 
Mahnung gefommen fein: der Regierung zu gehor⸗ 
chen, und ihre Pflichten zu erfüllen: Nichtödeftomer 
niger hat alle Gutsbeſitzer in ben ganzen Difriften 
eine große Beforgniß ergriffen, fie wagen ſich 
taum bes Tages aufihren Gütern fehen zu laſ⸗ 
fen, und reigen durch Die preiögegebenen mit 
bem Erntefegen gefüllten Scheutrn die Bauern 
zu Gewaltfchritten und zur Plünderung. — 
Der Sequeſter auf die Emfünfte des Fürften 
Ezjartoridft wird böchft wahrſcheinlich aufgeho⸗ 
ben werden, man erwartet in diefer Beziehung 
nur einen ven dem Fürften audgeftellten Re⸗ 
vers, worin er allen Umtrieben feierlichft ent 
fagt. 





Moannichfaltiges. 


In der Scharlau bei Cham hat eines der 
legten heftigen Auguf-Gewitter einer ganzen 
Bauernfamilie ben Tod gebracht. Bater, Muts 
ter, und Sohn, eben auf dem Felde beſchäſ⸗ 
tigt, Getreide amfjuladen, wurden vom Blige 
erſchlagen, biefer tötete zugleich auch bie vier 
dem Wagen vorgeipannten Ochſen. 








& (Hürth, den 30. Auguſt) Der erfle 
Tag unfered Geſangfeſtes verlief bei dem freund» 
lichten Wetter in ungegwungenfter Fröblicteit. 
Nah dem Mittageffen im Gaſthof zum Srons 
pringen, wobel Reden und Toaſte nicht fehlten, 
ordnete. fi} der Zug im Rathhauſe, wo das 
Lied von Arndt: „Was ift ded deutſchen Baters 
land‘ abgefungen wurde. Die Spipe des Zuges, 
der durch alle feftlich gefhmüdten Etrafen ſich 
bewegte, bildeten ein Herold und Reiterei, wors 
auf eine Abtheilung Mufit folgte. Nach diefem 
reihten fich die Armbruftfhügen (einige darunter 
in hiſtoriſchen Coſtumen) und die Büdien 
fhügen an. Darauf folgte wieder eine Abs“ 
theilung Mufit, nach welcher ſaͤmmtliche 
fremde Gänger, die zahlreicher eingetroffen 


waren, ald man vermuthet hatte, mit ih: 
ren Bahnen gingen. Den Zug ſchloſſen 
die drei Fürther Geſanggeſellſchaften eben 
fol mit ihrem entfalteten Fahnen. Im 
Pfarrgarten angekommen, beyann ohnge⸗ 
fähr eine halde Stunde darauf (3%, Uhr) 
bie Gefangsproduftion im der Feſthalle unter 
Broleitung eines fehr ſtarken Mufftorpd. Die 
sum Bortrage gefemmenen Sompofitionen bes 
ftanden in der „Hymme ven Neithardt“ 
„Schlachtgemaͤlde von George Barfuß“ „Will-⸗ 
kommen von Otto.“ Dres Merıed Einlabung 
(Gedicht von König Fabwig) von 2. Lenz" 
„ber Geiſt der Harmonie - von B. Ejemy” 
„Iagdlied ven B. Evers.” Als mirwirkende 
Vereine waren eingezeichnet: Baierödorf mit 
17, Brut mit 15, Gadoljburg mit 18, Orä: 
fenberg mit 6, Langenzenn mit 16, auf mit 
18, Neuftadt a. d. 9. mir 20, Nürnberg 
(Riederkrang, Mozartverein, Gäcilia) mit 120, 
Schwabach’ mit 21, Stein mit 14 Sängern. 
Wie ſchon bemerkt, waren jeboh mehr noch 
eingetroffen, fo von Herdbrud, von- Erlangen, 
von Nürnberg (Gingverein und Freundfchafter 
verein.) Auſſer diefen wirkten die volfländigen 
drei Fürther Mufitgefeßfchaften mit. Die Bors 
träge. konnte man im Ganzen ſehr gelungen 
nennen, nur wurden die Töne dur den Wind 
etwad zu flarf verfchlagen, was indeß Dem 
Barfuß'ſchen Schlachtgemälde Teinen Eintrag 
that. Die einzelnen Piecen wurden allevon dem 
äufferft zahlreich anwe ſenden Publitum mit lautem 
Beifall begrüßt. Ein treffliches Wort an die Sänger 
in der Feflballe von dem Borftand der Firdertar 
fel in Neuſtadt o/A dürfen wir nicht umers 
mähnt lafien. Rah dem Echluß ver Produt 
tion erſchallte laut hin „was ift des Deutihen 
Baterland‘’ und im allgemeinen freudigen Drang 
ded Herzend „Schleswig. Holftein meerumfchluns 
gen.‘ Den Schluß des erſten Fefttaged mad» 
ten dann allfeitige VBergnügungen in tranlichen 
Gruppen bei Mufitiball und Becherfiang und 
freubigen Stimmen bid zum fpäten Abend in 
dem beilerleuchteten Gartenlokale. Wie der 
erfte, fo wird aud der zweite Tag des Sän⸗ 
gerfefted fröhlich enden, zu deſſen Gedenken 
bereits Erinnerungen im Drud erfcienen find. 


Kevsfteur: Dr. Friedrich Wayer. 
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Anzeigen. 


Literarischer Verein. 


Dutzendteich. 


Wie ſchon angekündigt, findet Mitt: 


Trauer: Anzeige. 
Drute Abend nach Slhr, entfälief Belanntmacung. Am Dienstag den 1. September 
nad turzen aber fihmerjbaften Leiten, Einem hochgeehrten Publitum & findet grössere Versammlung im 


an einer Entzündung und binzugetretenen 
Brand im lmterleibe, meine geliebte 
theure Gattin 
Frau Louife Schores, 
gedorne Stirner. 

4 Tabre und 4 Wehen waren mir 
nur gegönnt, mit ibr in der glüdlichten 
Ebe zu erleben, nun fire ich troſtlos 


| 
| 


aefällig 


diene zur Nachricht, daß meine 
Bades Anftalt beim Hallerthor 
mit den 2. n. M. gefcloffen 
wird. Ich erfuche die verehrten 
Abonnenten, welche noch Karten 
* 


liegen haben, ſolche 
im Wildbad auf der 


Sthuͤtt zu verbrauchen. 


mit meinen 8 Kindern, woren 2 vom ihr Hochachtungsvoll 
geboren, am ihrer entferlten Hude. - Nürnberg, 31. Aug. 1846. 
Ihre Tugend, ſowie ibre feltene Her Bromig, Babmeifter. 
sendgüte, ſichern ihr bei Mülen, bie fle 
DS 0 1 nn ne zz 


mäher Pannten, ein bieibended ehrendes 
Anbenten 

Mit der Bitte um file Theilnahme 
widmet dieſe Binzeige allen Dermandten 
und Zreumden 


Nürnberg, den 30. Hugu, Pr. 
Martin Schores. auf d 
— die D 





(Anerbieten) Gute Zum 
miaiſten können Beibäftigung erbalten 
am Dotigmannsplag $. Mre, 1001 a im 
3. Ered, 


y 
y zu ver 
Y 
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EEE SEE ⸗α 
Zu vermiethen. 


1700 im Wildbad 
er Schütt, iſt für 
auer der Meile ein 


neu eingerichteter Laden 


miethen. 
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Gasthause sum Schwan stalt, wozu 

die verehrlichen Mitglieder mit ih- 

ren Familien eingeladen werden. 
Der Vorstand, 





(Befund) Eine gelunde Erd, 
amme wunſcht fobald als möglih unter. 
iufommen. 





(ünerbielen) & wir Je— 
mand grfuht, der jur Uebetnahme riner 
Mündner Lebens Berfiberungs. Police 
von 1000 fl. gegen eine verbälnifmäßig 
billige Entibädigung für die Biäher ge · 
feiteten Beiträge bereit iR. 


Berloren) Ga Fürth wurde 
vergangenen Sormtag in der Nähe vom 
Pfablerſchen Haufe eine goldene uhrtette 
verloren. Der redlihe Binder wird er. 
ſucht, ſolche bier im der Adlerſtrafe L. 
Mo 322 gegen Honorar an den Gigen- 
thümer zurũchugeden. 


moh ben 3. Sept. und @onntag den 
6. Sept. quibefegie Harmoniemufit 
unter Zeitung des Herrn Mufitmeiller 
Dorſch Aatı und lade id das verehrlicht 
Yublitum um fo mehr hieju ein, ad das 
Sbügen: und Gefangfet in Furth Sonn: 
tags und Montags vielen Beſuch abge: 
balten hat. Mn vorzügliher Bedienung 
und Bemirthung fol nichts fehlen, gleid- 
wie an der Deforirung und Beleuchtung 
des Parks, 
Fifcher, Pähter der Duhend⸗ 
leich· Wirthſchaft. 
m —— t — 
(3u vermieiben) meiner an 
genehmen Lage und Ddauptthorſtraſſe ik 
en ſchoͤnes, möblirtes Zimmer mebft 
Alto» und ein Meines möblirtes Zimmer 
an einen oder jmei lebige Herren täglich 
au vermiethen. 





(Berlaufen.) Areitog den 28 Yu: 
gun hat Ab ein weißer dund, ruifierr 
Kace mir einem Halstand, verlaufen. - 
Dim bitter um Aurbdsade gegen em 
Tranfgei? ın 3, Nro. ın% 


Beachtenswerth für“ Damen!!! 
Das; Modewauren - Lager 


Earl Dreyfuß aus Mainz 
befindet ſich auch diesmal wieder im der Bude Nr. 116 und birtet durch 
die reichhaltigſte Auswahl in Allen unten. benannnten Artifein, ſowie 
durch den auffergemöhnlichen billigen Preifen, den Käufern einen großen 
Bortbeil dar, 


Preis - Courant, 
, breite Gattun oder Perd von 9— 18 fr. 
a la Macoro von 13—16 fr. 
a Jaconets von 14—24 fr. 
Mouffelin ve Fin Cälterer Preis) das Kleid fl.3. 40 fr. biö fl. 4. 48 fr. 
vr das meuefle fl. 6. bis fl 12. 

Drl: and und Tbyberd in glatt und brodırt von 30 fr. bie fl. 1. 12 fr. 
Chales pour Lain von fl. 20. bis fl. 0, 

»  fons von fl. 10. bis fl. 18 
durchaus gewirkt von fl, 8 bid fl. 12. und fonft noch eine 

große Auswabl. 
Sommertücer in allen möglichen Qualitäten von fl. 1. 12 fr. bis fl. s. 
Wirtertücer für’d Haus fl 2. bis fl. 12. und fonft noch viele Artikel. 
Für Herren Halsbinden in Geide und Jaconets; Welten in Gafimir, 
Seide, Sammt und Atlas. 
Nur Bude Nr. 116 bei Earl Dreyfuß aus Mainz. 


[23 [23 “ 


* ” 


Dupres Pere und Fils 


Chaäles-Fabrikanten von Paris, 
erlauden Ab einem geehrten Publifum amuzeigen, dab ein Rommilliond-Lapger ihres 
Fabritatt Ad dei Herrn Schiff ım Frankfurt befindet, mwoielbit gu denſelden 
Dreißen als ın Paris verbauft wird. 


Auf obige Anzeige dejiebend, dringe diemit zur Kenntnit des Publikums, 





dab ich 
400 üächt französische Chäles 
während der biefigen Welle wie folgt verkaufe: 
‘ Chäles longs, quatre Coins. garantirt, ganz Wollen « fl. 50-110, 
EVA — — Chäles, ãchte Gahemired „...::. fl 20- 70. 
. » ganz Wollene, wofür — 
titt wird....... fl. 1825 
> » » > Indoux Fantsisie ......f. 6-1 
Gewirkte Eharped « . 0 00 Ce 0 0 0 00 nn net ren fl. 9-12 


Sommer und Winter⸗Chales in allen Gattungen ſt. 
Kür ſolche Chüles, die für ganz Wollen verkauft werben, wird 
garantirt. 
Außerdem 


» echte Lyoner Seidenzeuge, ohne Beimiihung von 


roher Seide. 
Taffetas, Gros de Berlin, Pouet de Sie, 
IA. 18fr. bie afl. 


Die neueften Deffind Ombrös glaees et rayds pr. Elle I fl. 18fr. bis 


Satin de Chine pr. Eile 


1 fl. 36 fr. 
Herbit- Kleider: Zeuge. 
Findianad, — Deſſins, — Eile 24 fr. 
Polfas, > . Ele 18 h. 


Napolitaines pr. Elle 236 fr. 
Mousseline de laine - 


in den neueften Deffind, von 4 fl 30 fr, bis 11 fl. 
Baröges et Balzorines pr Kleid 6-12 fl. 


Aechte — ſiſche Thibet und Orleans. 
Ganz Wollene in allen Karben pr. Elle 45 46 tr. 

Ganz wollene Ternaur pr. Elle 1 fl. bis 1 fl. 20 fr. 

Glatie Drleand in allen Karben pr. Elle 28—36 fr.’ 

Glatte Luſtrinos pr. 40—48 fr. 

Faconirte Drieand 34—48 Ir 


Franzoͤſiſche Cattune 
in den nrueften Deffins pr. Elle 12—22 fr. 
Zu Möbeln pr. Elle 14—24 fr. 
Englifbe Gingbams pr, Elle 141—18 Ir. 
Aechte döhmiſche Leder⸗Leinwand 


Handgeſpinnſt obne Bermifcbung von Baummolle | 16—20 fr. 


Das Verkaufs-Lokal befinder fi ch erfie Reihe, vom Wildbad — 


aus die 4. Bude rechts. 
Man bitter genau auf die Firma zu achten. 
Schiff aus Frankfurt. 
Mei - Anzeige. 
Dad Leipziger Wachstuc:, Fußtapeten-, 
und Drath-iFeniter Vorſetze-Lager 


empfiebit wiederboft jur geneigten Abnahme 
Nürnberg, im Eeptember 1946. — 
Alfred Bauer von Leipzig, 
» 3. auf der Schütt. 3. Reibe, nahe neben Seren 
Baumann von Fürtb, 





Roleaur: 


Sicher — Sie Ihr Mehtauf uur im Hauſe des Heum babtſ 





Stahl chreib- 

Etwas ganz — auf 
Neues: Stein u. Holz 
Metall: und abgefchliffen. 


Durd Anwendung - voa Maſchinen, da wo man font Menſchenhände mötbiz 
batte, ift es möglıh, eine fehr gute Stahlf⸗der um einen ungleich bilizen Preis 
iu liefern. Ich made auf einige sehr gute Sorten bejonders aufmerffam, weil 
dieſtlden Ah zum Schul. und Tomptorraetraud beionders eignen 
144 Stück Saulfedern in mebreren arö: Das Dad. 3,6. Pfr. auf holzabarialiffene. 

deren Vehranfalten eingefuprt 24 fr. Alapsfedern eignen fib für jete dand 


114 Stüd fürerfeine - Mr. das Dugend U—I8 Pr. auf Heiz abac- 
2 I TE 7 7 177 77 15 Mm. ſcaliffene Klapdfedern das gros fl. 1.30 fr, 
145 » Geompteirfrbern A.ı 12 fr. A. 2 30M. 


Ganz neue Budsı Federnhalter, eladifh, dicıriben kommen den ®änichielen 
an Form, Leicnigkeit, Eraßigirät gamz aleich, bitte um gefanige Wafiht derfeiben. 


2. Lazarus vormald Hahn aus Frankfurt a. M. 
Die Bude befindet fih auf der Schütt, in der erften Reihe 
beim Eingang vom Wildbad die vierte Bude linfs. 


Be” <= Beispiellos billiger —x 


Verkauf zu noch nie dagewesenen 


Spottpreisen. 


23500 Stüf Arlaß- uud Faling-Eravatten pr. Stück 18 fr., 
bie allerfeiniten Pract-Cravarten fl. 1. 200 Erüt Atlaß ⸗Shawls 
und Schlips in den ſchönſten Muftern pr, Stück fl. 1. 30 fr. u. b. 
Herren Shawis in Wole 3 Ellen groß pr. Stud 24 fr. 1500 
Gummihofenträger für die Dauer ſehr verbefferte Sorten das 
Paar 10 fr, ganz feine mit Darmieite das Paar 24 fr. u. höber, 
achte Goldſchmidt Streihriemen pr. Stück 36 fr. u. höher, 
englifhe Raſirmeſſer pr. Stüd 48 fr. Ferner 100,000 
S Dupend der neuerfundenen auf Holz abgefh fiffenen 
Stablichreibfebern, fo wie Rlaps +» Federn für Schnell und 
Schönichriften, die nit fprigen und Jahrelang nicht roften pr. 
Dußend 3 fr. bis 15 fr, die feinsten im Kitchen von 144 Stuck 
18 fr., ganz gute Schulfedern 144 Stück 24 fr, fehr gute Silbet⸗ 
rn 144 Stud 30 fr. Alle Arten elafifche Federhalter nur bei 

Sachs & Comp. aus Berlin. 

N. 5. Regenſchitme in * Seide à 3., 45 bis Or; fl. 
Feine Zeugregenſchitme & 1%, l. 150 Stück Haus - und 
Schlafrocke in beſten Sorten & Stüd 2'/, 3°, bie die beiten & 
5°/4 fl. Geftridte Unterhofen aıfl. GSeidene Geldbörfen à 24 fr. 
36 fr. u. höher. Große Reifefüde a 1?/, bie 3 Gefütierte 
Boltoug à 8”, fl. Die berühmte Berliner töbelfchneil; 
glanz-Politur. ever kann ſelbſt in feiner Hausbaltung den 
unanfebnlihften Möbeln den ſchonſten Spiegelglanz geben. 

Schottiſche Zwirnbandfbube 3 Paar I zieren die Hände. 
Havanna » Gigarren in woblriechendem Geſchmack, 250 Stüf & 
3", fl. 100 Stud & 1 fl. 

Das Vertauſslotal befindet fib auf der Schütt, im Haufe 
* eig Pabft, gegenüber der Hebenftreitifchen Farberei, über 
1 ege 


7 Zur Meſſe Hier! 
Das 
Schnitt- und Mode - 


auf der — über 1 Stiege. 


COUESE. 


Nürnberg, den31. August 1846. 
Wechsel - Course. 














Waaren-Lager _k Sicht_ı_2 Monat 
ad en Brief y Kiel 
J ber msterdam — 
Gebrüder Bernheimer Hamborg 37% 2 
dom ..... 4 
aus Buttenhauſen Wien in 20.) 38* e 
für devorebende Saifon deſtens affertırt, Augsburg ..| 120 
empfiehlt befonders eine ſeht große Aus - "in die Meme ‚100 "A 
wahl in molnen Werenfoffen die Wehe Leipzig .... ''on 
a 20 as kr. — Ganı wolene Burdins zu indie Messe 1080, 
‚ einem eollfommenen Beinkleid fl.3. 12Fr — eg .... 9* 
Adgeratzte Damenmäntel in Wolle das 3— Ba plays 
Erd fl. 4. Bremen 54 
Sn der großen Bude vor dem —— 
Gießtauſe, Quetteihe auf der Schütt. Effecten Conne. 
, ER |Papr. id 
(Gefus) Gin gemandteh, trans Berer. Eur ur ——— 
Etubenmätchen wird edelent in Dienit Ludwigs - Kanal- Aktien .. 79 
zu nehmen gefucht. aa er Auguluge.- Eisen- 
ahn = Aktion . 
Roßhaar⸗Offert. Nürnberger-Fürther ditto 221 








Geſponnene lange ihwarje Rosihmrif. 
baare, aub geringere Sorten empfichlt 
zu den biligfen Preiſen 


Geid - Course. 
.bab. 
Friedrich - und Auxustd'o vis 





S. L. Krauß, Neue Louist'or „u. 244400. 114 
m Souverninsdiar ucceuccae 10 ı5 
Therefienfraße S. Nr. 551, Holländische 10 #, Stücke %i57 
(3u vermietben) Aaiierurade 20 Fıranen- Stücke 22u.... v 34 





Miro. 140 if ein freundliches Iimmer 
nedit Fabdinet, mit Beit und Moedel an 
einen ſetiden Hrrin ju vermitthen. 


Oesteiel.u Holl, Due. ete. 6./35 
Frauzösisches Gold 
Vreussische Thaler, gunze 1 
Shranea Stück 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 2. September 1846. 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


N 245. 


* 
u. 


Jahrgang. 
Mittwoch: Abfalon. 





Deutfchland. 


Bayern (Münden, den 30. Auguft.) 
Mit fommendem Dftober tritt bier ein Inftitut 
ind Leben wie, in gleicher Art wenigftend, bis 
jetzt in Deutfchland wohl ſchwerlich eines beitebt, 
nämlihd das von den Ständen bewilligte 
„Gefangstonfernatorium.‘” Als Leiter deffelben 
wurde der ald tüchtiger Geſanglehrer bemäbrte 
Hr. Haufer aus Wien (früber Dpernfänger), 
ein Schüler Zelter’d, berufen, der bereitd bier 
eingetroffen if. Se. Maj. der König bat’ber 
foblen, daß diefem Inſtitut der zweite Stod des 
Dpeongebäubed mit feinem geräumigen Sälen 
zugemwiefen werde. (a. 9. 3. 

(Augdbarg, den 31. Auguſt) Geftern 
Abend gegen 7 Ubr trafen Ihre Mojeftäten in 
Begleitung des Prinzen Adalbert und der Prins 
zeffin Ylerandra im unſerer Etadt ein, und 
wurden am Bahnbef von den Behörden emjans 
gen. Unter dem Geläute aller Glocken fubren 
biefelben, von der Schwadron des biefigen Land⸗ 
wehrregiments geleitet, durch die mit Kaufenden 
von Fahnen und Fäbnhen in den National 
und Stadtfarben, mit Blumengewinden und 
Kränzen gefbmüdten Straßen bis zum Reſidenz ⸗ 
gebäude. Auf dem Plage vor demfelben war 
die Infanterie der Landwehr in Epalier aufge 
flelt, mährend eine Schübenfompagnie des 
Linienregimentd Prinz Karl mıt der Fahne die 
Ebrenwache bildete. Ueberall begrüßte lauter 
Subelruf die hoben Herrichaften ; als ihre Majes 
- ftäten auf.den Balfon der Reſidenz traten, 
wollte derfelbe fange nicht enden. (1.9.3) 

(Mürzburg, den 30. Auguſt) Der Ap 
pellationdgerictd » Acceſſiſt Ferd. Stole aus 
Schweinfurt wurde zum Landgerichts⸗Aſſeſſor in 
Met. Bibart ernannt. (Wüurzb. Abdbl.) 

(Aus der Pfalz.) Vor einigen Tagen iſt 
eine von dem Stadtrathe von Zweibrücken ent 


m — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — 





worſene Vorſtellung an Se. Maj. den König 
abgegangen. Sie umſaßt, im der ergebenſten 
Form, die Bitte an den geliebten Landesvater, 
dur folgende Punkte die ſchleunigſt notbwen⸗ 
dig gewordene Hülfe Allergnädigft anordnen zu 
mwolen, daß: „1) Frücdte und Mebl aus dem 
Yudlande oder aus den jenieitigen Kreiſen, auf 
Staatöfoften angefauft, und um bie Anfaufd 
preife an Bäder und Private wieder abgegeben; 
2) daf die zoffreie Einfuhr dieſer Produkte 
erwirft, und daß 3) ein Berbot der Ausſuhr 
aler Früchte mach dem nicht im Zollverein bes 
geiffenen Staaten All ergnädigſt erlaffen werde." 
Dief wären aflerbingft die ſicherſten Mittel, 
dem ferneren Steigen der Fandeöprodufte mit 
einem Schlage Einhalt zu tbun und dem köchſt 
verderbliben Wucher Schranfen zu feßen. Wie 
man vernimmt, follen längs der franzöfiicden 
Granze febr bedeutende Auffäufe zur Berpros 
viantirung der nahe gelegenen franzoflihen es 
ftungen gemacht worden, die Früchte jedoch 
noch nicht abgeführt worden fein. 
- (Zweibr. MWocenbt.) 

Baden (Mannheim, den 30. Auguſt.) 
Wenn Das Beripiel des Papſtes Pius IX. nicht 
auf unfere Bureaufrate wirft, febten fie denn 
doch durdh- das Benehmen’ der Jeſuiten ſtutzig 
werden. Iſt das, mas fie thun, Geboriam, 
ift das Unterwerfung unter die Regierung bes 
heiligen Batert, des Stellvertreiers Ehriſti? 
So lange ald em Papit ven Sefuiten zu Ges 
falen for, läßt man feine Unjchibarkeit nicht 
angreifen, und iſt ed Ketzerei, daran zu zmeis 
fein, allein fobald er- den Gejuiten ertyegens 
tritt, nennt man ihn einen Sreifchärler, und 
ordnet Wroceffionen zu feiner Belehrung an. 
Hat jemals ırgend eine Oppoſilion in folden 
Auedrücken von dem Fürſten geſprechen, deſſen 


Regierung ſie angriff, hat fie jemals derartigen 


dffentlichen Unfug gegen denſelben angeſtellt, 


wie bie Jeſuiten es jetzt gegen den Papſt thun ? 
Die Worte Gehorſam und Unterwerfung in dem 
Munde eined Jeſuiten tönen bei ſolchen Tha— 
ten wie bitterer Sohn. Wer fih von bemfels 
ben täufchen laffen fann, muß fehr befchränften 
Beiftes ſeyn. Wie paßt aber aucd die Lehre 
vom Gehorfam der Sefuiten zufammen zu ihrer 
Lehre vom Königemorbe? Doch ed gibt Beute, 
denen das Licht der Wahrheit nicht aufgeht, 
bevor ihnen das Licht des kebens ausgegaugen 
it, und welche das Schlechte micht laffen kön⸗ 
ven, auch wenn fle ed ald folches erfannt haben. 
Für diefe ift das Buch der Geſchichte der Bors 
zeit verfehleffen, und die Stimme der Zeitgefchichte 
dringt nicht in ihre Kerzen, wenn auch in ihr 
Ohr. (Mannb. 3.) 
Freie Städte (Hamburg, 26. Aug.) 
Es geht heute hier das Gerücht, daß das in 
Kiel in Garnifon ftehende Jägerbataillon deutfch 
sommanbdirt fein will, und, weil ihm dieß vers 
fagt wird, die Waffen niedergelegt baben fol. 
In Rendsburg fol große Spannung jwilchen 
ben deutſchen und bäniichen Offizieren herr 
fen; auch bei den Bürgern ſich Rarfe Anti 
pathie gegen legtere äußern, fo daß ihnen bie 
Wirtbe den Mittagerifch aufgefündigr haben: 
Ferner will man wilfen, daß in Hannover Mir 
litär an die Elbe, dem bolfteinifchen Ufer ges 
genüber, rüdt, und daß zu dieſem Ende Beur: 
laubte der betreffeuden Truppenforps einberufen 
ſeyn ſollen. (A. A. 3.) 
Preuſſen. (Berlin, 20. Auguſt) Die 
evangeliſche General⸗Eynode hat, nachdem dies 
ſelbe ſeit dem 2. Juni in 56 Sitzungen an der 
Loſung der ihr geſtellten Aufgaben gearbeitet 
bat, mit dem heutigen Tage ihre Berathungen 
geihloffen. Bon den durd die Kommiffionen 
derfelben ausgearbeiteten 35 Gutachten haben 
nur 7, nämlid: 1) über die Heiligbaltung des 
Eıded, 2) uber die Grleichterung der Pfarrer 





Eine Weſer-NMovelle. 





(Hortfesunga.) 

Mecht ſo!“ — rief Derdert — „mür gebört zu ſoſchem Entihius. 
das vor feiner Ausführung ein rechter Wann ſein Haus deflele. Und dazu 
wil ih dir, mein lieber Pilegevater, iept den rechten erden Anſteß garden. 

Dan befand id draußen vor Altona in Rainville's Garten, wo man über die 
zur Elbe abfinfenden Bufsvartbieen und Grasepläpe den ſchönen Blick auf den 
dreiten Strom, und jenleits aufdıe fang zeſtreckten Nücen der bannoreriben Höbenzüge 
genießt, Der font vieldeſuchte Lulort war heute ſehr einjam, die Spannung auf den 
Thoment, der uder Hamburg entſcheidtn würde bielt alle Bewohner, die nicht unter den 
Bafen landen, in ihren Häusern, Eompteiren, Speldern beihäfttat, oder trich fie 
nad den Jumgfernfieg: Paridons und Staderlatzen. zu boren, was berorlände. Die 
Familie, welde iu Meidel Aüsten wollte, hatte vor der Abreiſe mob Geld» 
ariaäfte und Ab ſchie dabeſuche zu deſellxzaen — feindliche angriſſe waren vor tem 
Eindreden der Nacht, mwahriheiniib vor naͤnſtem Worgen nıht zu Defürdten 
— ſe fonnten bie plöglid Zufammengefundenen ſco noch rıne Stunde lany 
rer Berermguug erfrenet, Es war cin verend milder Früblingsadend, das 
junge Srun ſtredte ungebaleig an Büſchen und Daumen hersor; Himmel und 
Strom planten fo frirdlih blau und flar, ale wäre auf taniend Meilen feine 
Mubeflörung zu befergen, das Schießen hatte aufschert, und die Mad 
tigallen fangen in den Deden ganz unbefümmert, od ed Kuffen oder Araujolen, bir 
ihnen zubörten. — Die beiten Madchen hatten ıbre Ude fur Die Freundinnen 


recht ſotgfaltig abgethan und flafterten num in ihren ®ommerhüten und bunten 
Kleiderd mie ein paar frobliche Schmettertinge durch den Warten umher, did Meidel 
das ganze Trüppden im reine der Mrinen aus Yattenwer? und Fenfterwanden leicht 
aufgebauten Trinkhallen bineinzeg. mo Berbert dann feinem oben angefangenen 
Sah bie weitere Folge anfugte, wie jwar unter fo ſaweren verhängnißeol andre: 
bensen Stärmen es eigentlich gar nicht an der Zeit. fondern eher unflug erſcheinen 
dürfte, wenn ein Mann und gar cin Wann des Krieges ſis an cin Mätchen binde 
oder diejes in die Werielfale feiner Zufunft bineinziehe — da aber bier nicht erſt 
von ber Anrezung lelder Empfintung bie Rede ſei, jondern wie ber Pater ja 
wife, Dad zwiſchen Rlärdeu und ıhm, ſeldſt Irop ihres Bonsmartidmus — fie drehte 
mit dem Finger — Aues ım Keinen jer und Vater Meidel fein Haus beflchen 
mol, jo fonne er, Herbert, nur eann mit rechter Freudigkeit dem Kampf entge: 
gengehen, wend er nichts Umaufgeldieted, Undeſtimmtes hinter ſich jurüdisfe, — 
-Daß und ber beutige Tag« — fagte er — «io wunderbar wieder jufammengedradt, 
iR ein Werk der Borfchung, den ich jo undeachtet nit woruberlaffe, ſondern nebme 
bier Klarchens Hand, die mein geliedtee Wadiben mir weibt, die ihr Bater mır 
gewährt, zum Zeichen, dat sie m am jet furs Yrden, menn wir das Barerland ber 
frrıet und den großen Samprt peeniist barem, aus Dem un« Orr Steg mi Wlind 
und Ehren alorreım beimkchren lufle!- Ute er feinen Gorud jberjbaft anacı 
fangen, ſchlug ıhm ter Ton admahlich immer mehr ins Zeierliche hinüber, was un: 
ter dem ru der Umftante aub nit anders fein konnte So wirkten dieſe Worte 
auf Ale. Klarchen harte ihre Rechte in Herbert'd Hand griegt, unb reichte, ehne zu 
ſerechen, die Yınfezgum Vater binüber. — „Die Zufunft.« fogte biefer, "bringe aum 
idren Eegen, bier if der mi 1ge!- — ⸗Vemnſ dem aber Stetchen und id art uhr 


"nd Superintendenten in abminiftrativen Amis- 
geldäjten, 3) über die Borbildung für dem geifls 
liben Beruf, 4) über die Emeritirung der Geiſt ⸗ 
lien und Bildung eined Penfiond: Fonds, 5) 
über die Verpflichtung der Geiftlihen auf die 
Belenntnificriften und Reinheit und Cinbeit 
der Lehre, 6) über Die Angelegenbeit der Union, 
7) über die Kortbildung der Kirchenverfaffung 
in ben ſechs öfllihen Provinzen des König— 
reichd, in der Gefammt » Synode berathen wer, 
den fonnen, von denen bie leßteren drei den 
ganzen Raum von der achtzebnten Sipung an 
in Anfpruch genommen haben. Bei der großen 
Anftrengung, mit welder die Synode alle ihre 
Kraft auf die Löfung diefer Ichtgenanten Aufs 
gaben in ihren Plenar » Sikungen verwendet 
bat, ift ed nicht möglich gemefen, die begonnes 
nen Berichte übir die früheren Sipungen fort 
zuſetzen. Dem Bedürfniffe einer öffentlichen 

” Kundwerbung wird aber dadurch auf dad voll 

ſtändigſte genügt werden, daß der Drud der 

unverfürzten Protofolle, fo wie der in den Pier 
navBerfammiungen beratbenen Gutachten, bes 
reits begonnen bat und binnen furgem zur öfr 
fentlihen Kenntniß gelangen wird. Um den 
übrigen noch nicht zur Beratbung gediebenen 

Gegenfländen gleichfalld die Prüfung der ger 

fammten Berfammlung zu Theil werden zu 
laffen, haben Se. Majeſtät eine erneute Zufams 

menberufung derfelben für das nächſte Zabr 
mit Borbebalt der näheren Zeitbeftimmung zu 

genehmigen geruht. (9. Pr. 3.) 


Sachfen. (Sena, 27. Aug.) Die fchledwigs 
boffteinifche rbfolgefrage bat auch bier ein 
ungewöhnliches Antereffe hervorgerufen. Dem: 
aufolge ift nicht mur eine in wärmilen Audbrüs 
den abgefaßte Adreſſe der hiefigen Burfcens 
ihaft an bie akademiſchen Jünglinge in Stiel 
abgefande worden, fonbern ed haben audı die 
Einwohner Jena's vorgeitern eine mit vielen 
Unterichriften bededte Adreffe an die wackeren 
Abgeordneten dır holfteinifchen Erändefammer 
gelangen laffen. (Arlf. 3) 

Am Schluſſe eimed längern Artifeld aus 
Schleswig · Holdein in der „Augsburger Allge⸗ 
meinen Zeitung‘ heißt ed: die Heraudforderung 
des offenen Briefe, und die dadurch hervorger 
rufene Antwort der Bolfdverfammlung bei Neu⸗ 
münfter und ber Etände in Itzehoe haben es 
zum Maren Bewußtſein gebracht, und zum fes 
ften unbeugfamen Willen erhoben, was bid das 
hin nur noch dunfel in den Gemüthern fchlief : 
wir wollen feine Verbindung mit Dänemarf 
länger, wir wollen deutſch fein und bleiben, 
und und immer engre am bie neuermacfende 


-28. Aug. prorogirt werden. 


. 


deutſche Einheit anſchließen. Wir wollen und 
nicht länger dazu hergeben mit unfern beiten 
materiellen und intellettuellen Kräften mur zur 
Ernährung und Aufrechthaltung eines Staats 
zu dienen, mit welchem wir nie zu einer für 
uns felbit und für unfere deutſchen Brüder ges 
deihlichen Entwidelung gelangen fönnen. Kann 


- Dänemarf nicht obne und befleben, fo möge es 


in Gotted Namen feinem Scidfal erliegen, 
ed find auch amdere und größere Reiche unters 
gegangen; daß wir felbft aber nicht untergehen 
wollen, um durch unfern Untergang die Tüms 
merliche Exiſtenz anderer zu friflen, darüber 
find wir und endlich Flar geworben, und haben 
uns bad Wort darauf gegeben. 


Württemberg. (Sturgart, 30. Auguſt.) 
Geſtern wurde auf der Güberburg- die ange 
fündigte Gedächtnißfeier Herders vom dies 
derfrange bei einer des zweifelhaften Weiters 
wegen nur mäßigen Zahl von Zuhörern begans 
gen. Ein Prolog von Guſtav Schwab, Rede 
von Profeffor Eleß, und eine Zabl Chöre ſolg⸗ 
ter fih in paffentem Wechſel. Den Schluß 
wachte das beliebte: Schleswig · Holſtein meer 
umſchlungen. Eine am Eingange aufgeſtellte 
Schale lud zu Beiträgen für Herders Denfmal 
in Weimar ein. (Schw. Di.) 


Franfreich. 

(Parie, den 28, Auguſt.) Die Sentenz 
des Pairchofs gegen Joſeph Henry lautet auf 
lebenslänglihe Zmangearbeit; ale ihm bad 
Urtheil eröffnet wurde, ſchien er beftürzt und 
niebergeichlagen ; nach einem Augenblif Schwel⸗ 
gend Äuferte er: „Das labe ich nicht erwars 
tet: ih wollte eine Berursbeilung zum Xod; 
ich flehte um ten Tod, als um eine Gnade 
und eine Wohlthat — jimplorais la mort 
comme une grace et comme un bienfait.” 


Großbritannien. 

(London, 27. Auguft.) Der „Standard“ 
fogt: Dad Parlament wird wahrfdeinlih am 
Wir erinnern uns 
fere Lefer daran, daß wir unlängft anfündigr 


ten, dad Parlament werde in Kurzem aufge ' 


loßt werden und bie allgemeinen Wablen würs 
den im der Mitte des Dftoberd, wenn nicht 
fhon früher, vor ſich geben. Keines der mit 
der Regierung in Berbindung firhenden Jours 
nale bat unferer Angabe widerfprocden und 
wir wiederholen diefelbe mit einer Zuverficht, 
welche durch die aus Bereichen, wo die Abſich⸗ 
ten der Minifter am beflen bekannt fein müf- 
fen, gefböpite Kunde, fo wie dur die Ermär 


gung des gegenwärtigen Standed der Bffentits 
ben Angelegenhelten nur noch gefleigert wor⸗ 
den if. Das Miniferium Ruſſell kann nicht 
boffen, mit dem jeßigen Parloment erfolgreich 
dur die Gefchäfte der nächſten Geffion fi 
durchzuarbeiten; denn die konſervative Majoris 
tät vereinigt ſich rafıh wieder, obgleich nicht 
durch das Verfahren, welches Lord Lyndhurſt 
anrathen möchte. Die 112 Ausreißer find jept 
auf höchſtens 16 zufammengefdhmolzen } und 
Lord G. Bentind wird, gleichviel ob diefe 16 
zu den Whigs übergeben oder neutral bleiben, 
bei jedem ‚fünftigen Zufammentreten des gegen» 
wärtigen Unterhaufrd an der Spitze einer Mas 
jorität von mindeftend 60 erfcheinen. 


In der. geftrigen Sigung des Hauſes ber 
Gemeinen erflärte Lord Palmerfton, bie rufe 
ſiſche Regierung, im Geifte einer weiſen und 
großmürhigen Politit handelad, habe eingemil« 
ligt, den höheren Bortbeilen zu entſagen, deren 
ſich ihre mit dir Türkei Handel treibenden 
Untertbanen in ber Levante über die brittiiden 
Kaufleute zu erfreuen gehabt hatten; in Felge 
diefer Zuſtimmung abfeiten Rußlands babe die 
türfifche Regierung die brittifhen Handelelente 
ouf gleichen Fuß mit den ruffiichen gefeht. — 
Ferner zeigte Lord Palmerfion dan, das ohns 
längit abgerretene Minifterium babe ben Herrn 
Hood, der früher Gonful zu Rio Janeiro ge: 
weſen, nad dem La Plata abgeſchickt, und 
zwar mit gleichen Juſtruktionen, wie ſolche von 
der franzöfiiben Regierung ihren Repräfentan: 
ten erteilt worden feyen, um möglicher Weiſe 
die Einftelung der Feindſeligkeiten zmifchen 
Buenos Apres. und Montevideo zu erlangen; 
Dad Ergebniß der bedhalb (mit Rofad) ane 
gefnüpften. Uuterhandlungen mar noch nicht 
befannt ; Lord Palmerfton hofft indeifen, es 
werde günfig ausfalten. — Geftern um 4 Ubr 
Nachmittags wurde Kabinetsconfeil im Foreigs 
noffice gebalten ; alle Minifter waren dabei 
zugegen ; ed wird micht gefagt, was über bie 
Prerogatien des Parlamente andgemaht wors 
den iſt. 


Rußland nnd Polen. 


(Ton der polnifchen Gränze, 20. Auguf.) 
Ueber Polen berichtet ein zuoerläfiiger Reiſen⸗ 
der Folgendeö: Die Mafregeln der ruſſiſchen 
Regierung find ganz geeignet, den materiellen 
Zufand des Landes zu beben, auch treten vie 
guten Erfolge ſchon augenfcheintich hervor. Die 
Verbefferung ded inneren Zuſtandes des Landes 
beruhrt vornehmlich die unteren Bolföklaffen, 
und insbefondere die Bauern; man birt daher 


| — — —— 


ſern Antheil haden wollen!» fuht dippolvt nun raſch hinein — "nicht wahr Sret⸗ 
chen? Du haft mich deiner Sache, unfrer Sache gewonnen. 


Mad gemi$ mirft du 


mir, dich ju gewinnen, zu verdienen! Auf Das Ziel hin gehe ich fort, steh’ ich nech 
heute hinaus! — Gebt mir euer Wort mit! Das eine liebe einige Wort ! es 
iep mein Stern in dunkler Schlacht !- — Jenſeits det Elbe sudıe ein feuriger 
Hafetenfreif durch dem Abendhimmel, und ein Ramenenihug halte herüter. — 
"Signale, die einen Augriff Das Feindes bedruten- — rief Meitel -- »des Bein 
des, dem meine Söhne ſich entgegen werfen. Suct eure Wege zum Kampfe! 
Hier iſt kein Bugenblid zu verlieren. Od ihr traußen fallet oder wiederkehret 
— od wir Alle ju Grunde gehen im Diefem Cturm, karan liegt mars! Das 
Baterland wird's überleben !« — «Mir wollen's auch übderleten'. — rief Atir: 
sen, ihre Thränen niederfämpfend — ich wil meinen Sinn sefengen nehmen, 
in dieſer Stunde dich nicht kränken. Ben die Melt gehören fol, mag dro⸗ 
ben entihteden merden! Mein Herz gehört dir!. — Laßt mich auch zu Wort 
fommen !- — fagte Breiten — -und ein las Sreudenmwein im euer jentimen» 
tales Waſſer gießen! Zwar könnte ih aud weinen und lachen zugleich wie Klaãr⸗ 
den. Ater der jormige Neid verfalt mir alles, was von Empfinsung in mir if! 
— -Meid ?= fragten Herbert und Dippolyt mit Erfaunen, umd fie fabr fort, 
tabem fir Die Oläfer rund herum wol fhenfte: -ja! ihr könm Rolz auftlicken und 
mampbiren! ihr reuet im den fdönften Krieg, der je für Winner aufgedlise fit. 
Bir müßen zu dauſe figen, und Eparpie äupfen. Mber ich Banıı euch euer Glück 
serjeihen, wel ih euch won Herzen lied hate! Da, Hippelpt, it mrine Haar, 
und hier mein Bias) Auf Wirderfehen Bietfertd oder jenfeus! — Du diſt mein 


KAömpfer! Für mid gebt du im ven Arieg 
Gent aber ift ed am fo Fechten. daß dd mit Stolz jagen kann: den hat das Vaterland 
mir zu banfen. . 
». » 


” 
Epilog. 

Bis bieder mar Arolf mit Borlefung des DManuferipts gekommen; da fügte 
Fraulein Marie: »nun endlich bat der Berfalfer Bob einmal in feiner Meord- 
luſt nasgelafen. Bis jent babe ſch nech kein Buch. Peine Erzablung vor ibm 
geleien. wo nicht anf den letzten Seiten deld und Belkin, zumeilen ned mit einer 
ganzen Geſellſchaft abgetbau werben. So hat er im Diaf draonnen, fo ift ed dur: 
grgangen im Wittefind, im verlorenen Sohn, im Gemfenjäger, in Ama, Armin Baloor 
und was noh won ibm da ıft. hier führt er bie Sache dech zu Ente, ohne daß ber 
Eiſenwagen gerumpelt kommt.⸗ — 9a, und fie »Priegen fd» — lachte Friz — wie 
man jur Beztichnung des Unterfciedrs zwiſchen Luitipiel und Traueripiel fagt; und 
daran ift den Damen am meiden gelegen“ — »Den Herren doch aus, mein’ ich- 
fiel Emilie ein — Wenn fe ſich gleich das unſchen vom Gegzenthel geben 
mödten- — +-Zu Ene? — wiederholte Adelph — indem er tie Ire- 
ten ‘Dlatrer des Heftes durkfingerte und Marie balb feottend, halb dedauernd an- 
fah — „mir find mob nice jo weit, fontern haben nod einen Mactrag, der rirls 
leicht Ihre deffnung gans vernichtet · — 

(Brriferung Folgt) 


überall wo man fi) mit ihnen in eine Unter 
baltung einläßt, den Ausdruck der Zufrieden» 
beit. Rur da, wo fie von ihren Grundberren 
eingenommen find, äußern fie mitunter eine 
Art von Schmerz darüber, daß fie unter frems 
der Botmäßigfet ſtehen. Bor Allem trifft 
man aber auf eine wunde Etelle, wenn man 
auf die Mefrutirung zu fpreden fommt. 
Denn fiblt ed dem Polen aub nidt an 
Mur, fo erregt ihm doch der Gebante, 
an ten Kaukaſus zu marfchiren, eine- Art 
Graufen. Die Borfielung des gemeinen 
Polen von. jenen. Gegenten ift fo ziem— 
lih gleich mit der vom Frgefeuer, — Die Uns 
terfuhungen wegen Theilnahme an ber legten 
Verſchwoͤrung geben nody immer in der Stile 
fort, und wer fib nur irgend fompromittirt 
glaubt, der ſucht das Weite, was ſreilich auch 
feine große Schwierigkeiten bat. — Eine 
dumpfe politiſche Luft weht in Krakau: Der 
Zuftand des Freiſtaats if noch fehr provifes 
rifd, und man wagt faum, eine Bermuthung 
über fein fünftiged Echidial aufjuftellen. Der 
Handel Liegt dabei gänzlich darnieder. Wie 
fehr die Stadt durch diefe Ereigniffe herabger 
fommen, das beweiſt ſich am beften in dem 
Preife, wofür gegenwärtig Häuſer verkauft 
werden, tenn fie gelten faum brei Biertbeile 
des fonftigen Werthes. (Schw. M.) 


Amerika. 


Der „Liverpool Times wird unterm 13. 
Juni aus Montevideo gemeldet, daß General 
Rivera fo eben den General Montero, zu dem 
ein argentinifher Truppenbaufe unter Oberſt 
Flores geftoßen war, geſchlagen hatte, Die 
Sandelderpedition den Parana hinauf hatte gu⸗ 
ten Erfolg gehabt, indem die Waaren fehr vor 
tbeilhaft abgefept wurden; im Gorriented und 
Paraguay hätte man noch weit größere Maffen 
englifcher Fabrifate verfaufen koͤnnen. Das 
ganze Konvoi der audgefandten Schiffe, welche 
die Batterien ded Mofas bei San Lorenzo ohne 
Verluf von Menſchenleben paffirt hatten, ob» 
wohl ſtark auf fie gefeuert ward, wurde ſtünd⸗ 
lih im Hafen von Montevideo zurüderwartet. 


Die Madariagad follen fi gegen Roſas er 
flärt haben und von Urquiza, deſſen Verhalten 
Teither zmweideutig war, erwartete man ein Glei⸗ 
des. 





Mannichfaltiges. 

+ Nürnberg, den 1. Septeinber.) Bor einis 
ger Zeit ging einem biefigen Bürger durch Ber 
tauf von falfben Obligationen ein Kapital von 
5000 fl. verloren. Die Betrüger find nun ent 
dedt, fie hielten fid in einem Meinen Orte bei 
Neumarkt auf und hatten tas Kapital zum Ges 
traideanftauf verwendet, wodurd fie eben ſich 
verriethen. 

+ (Nürnberg, den 1. September.) In dem 
biefigen Stadtgraben ſteht gegenwärtig ein Apfel⸗ 
baum, der voll Früchte hängt, zugleich aber 
nen zu blühen begonnen bat, 


(Leipzig, den 25. Auguſt.) ine wichtige 
Erfindung bat der Major Gerre aud Mayen 
bei Dreöden gemacht. Sie beſteht nämlich in 
einem von Stein erbauten Badofen, der eine 
Badhige nicht nur von größter Intenfivität, 
fondern aud von ungewöhnliher Nachhaltigteit 
gewahrt und von einer einzigen Feuerung 3—4 
Grbäde liefert. In Zeit von 24 Stunden kann 
12 — 16 Mal Schwarzbrod, Weißgebäd noch 
öfter gebaden werden. Auſſer Holz fönnen 
auch Xorf und Koblen zur Heigung verwendet 
werden. Der Aufwand an Steinlohlen fol fehr 
gering fein. Ein folder Badofen koſte in ber 
Anlage nicht mehr ald ein gewöhnlicher Büs 
derofen, fei aber dabei von ungleich längerer 
Dauer, geringeren Audbefferungen unterworfen, 
fol größere Sicherheit gegen Feuerögefahr ger 
währen und vortheithaft zu andern öfonomis 
ſchen und technifchen Zweden gleichzeitig bes 
nüßt werden können. Gin zweiter folder Bad, 
ofen ſteht in Verbindung mit einer Kochanſtall 
und Vorrihtung zur Erhigung des Waſſers 
für die Biehfütterung benüßt. Neben diefer 
wichtigen Erfindung iſt nun auch in Sachſen 


ber erſt Gemeindebadofen ind Leben getreten. 
Es thut aber auch um fo mehr Noih auf Er. 
slefung von Vrennfloffen hinzwwirten als Sad 
fen feinen Bedarf daran bei.weitem- nicht felbft 
erzeugt. * 





N (Fürth, den 31. Auguſt.) Wenn und 
auch ein großer Theil der Sänger ſchon am 
erften Tage verlaffen hat, fo find deren doch 
immer nod; Biele in unfern Mauern geblieben, 
um auch am den Freuden des zweiten Taged 
Theil zu nehmen. Morgens befuchte ein Theil 
bie alte Veſte, während Andere fih in dem 
Pfarrgarten begaben, um ſich bortfelbit bei aufs 
munternder Muſit zu vergnügen. Nachmittags 
halb zwei Uhr bewegte fi wieder ein (wenn 
auch nicht fo großer, doch in derſelben Weiſe 
wie am erſten Tage geordneter) Zug vom Rath⸗ 
baufe dur mebrere-Straßen der Stadt nad 
dem Feſtplatze, wo dur eigend bezeichnete 
Schilde den Sängern Pläße refervirt waren, 
auf denen eine Art von Wettgängen ftatt hatten. 
Die Fröhlichteit währte auch heute wieder bie 
fpät in den Abend hinein. Die Stadt hat ihr 
Feiertleid mob nicht ausgezogen umd bietet 
dedbald noch den lieblichften Anblick. Als einer 
der den intereffanteften Schmud tragenden Häu⸗ 
fer ift das Pickert'ſche zu bezeichnen, an welchem 
9 koftbare Teppiche ausgehängt find, darunter 
7 Gobelins, Ceiner aus dem 13. Jahrbundert,) 
ein türfifcher und ein chinefiicher Teppic ; 
zwifchen diefen archäclogifhen Mertwürbigfeis 
ten wehen viele große Fahnen aus verſchiede⸗ 
nen Zeitaltern, an einigen Fenſtern find mittels 
alterliche Nitterrüftungen und Figuren in als 
ten Coſtumen ausgeftellt, fo daß dieſes Haus 
die intereffantefte Dekoration enthält, die man 
fih nur denfen kann. Morgen wird ald Nach⸗ 
feier des Geſangsfeſtes ein Schießen ber Arms 
bruſtſchutzen abgehalten, und damit endet eine 
Feier, vie in den Annalen unferes focialen Le⸗ 
bens eine denfwürbige bleibende Stelle erhalten 
wird, 


Kedstteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Unzeigem 





Befanntmachung- 
Mürnberg, ben 21, Auguſt 1846, 
Bom 
Königl. Kreis s und Gtadtger 
richte Nürnberg. 

In der Nadlaßſache des Pflaſſerer ⸗ 
meifers Undread Semmelmann ba 
bier, wird das jur benannten Maſe ge» 
börige dewealiche Bermögen, ald Rleider, 
Weiß jeug. Säreinwerf, einige Vferde, 
Waͤgen, Seſchitt, eine Partbie Pflaſter⸗ 
ſteine, endlich ein im hiefigen Kanalhafen 
defindlihes Schiff am 
Montag deu 14.- September d. Je, 
Bormittagd 9 Uhr, im Haufe 8. 

Rro. 1205, 
dem öffentlichen Berfaufe an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen fofort erfolgende Zahlung 
ausgefegt, was allenfalligen Raufslich, 
babern andurd jur SArmntniß gebracht 
wird. k 
Der. Rönigl. Direftor verhintert: 
Laumer. 1. Rath. 
Tucher. 


(&efucd) Ein Frauenzimmer, das 
in jeder Art Naherei erfahren if. wuniet 
nod einige Tae ter Mode Feinafli- 
gung zu erhalten Mäberes im Yaren 
re 63 anf dem grünen Markt 

— —— 


EntbindungsAnzeige. 

Berehrten Verwandten und Freunden 
diemit Die ergebene Anjelge, tab meine 
fiebe Grau, geb. Derdft, heute früh 
bald 7 Uhr vom zwei gefunden Knaden 
glüdtiih entbunden worden it. 

Pürnberg. den 31. Auguſt 1846. 

g. MM. Schlefier, 
Sahmwirkh zum Berliner Def. 


Eheliche Berbindung. 
Unfere am 30, Auguſt volljogene ehe: 
liche Berdindung, jeigen mir biermit 
unfern jhagbaren Berwandten und dreun ⸗ 
den ergebend an, umd bitten um ferneres 
Bohlmolen. 
Sob. Sg. Reich, Metall 
fabrıtant 
Sjenmette Meich, geborne 
Wagner. 


—Warnung. 

Ein muhiger Kopf, welder fh er: 
feet, einer Dame immer Briefe zuzu⸗ 
fenden, Die Aris mur niedrige Berliums 
dungen und abgeſcamackte Bitten enthals 
ten, wird nachdrudlich gemarnt, ſeldiges 
u unterlaffen, indem er fonft verant 
merilic; gentadt werden fönnte, 





—73u vermictben.) Em beiteres 


- Zımmer nadt am Symneſium iſt Hıfig 


ju errmicihen ın ir. 740 der Saildzaſſe. 


Nachträgliches zum heurigen 

Militär Bereranen:Feft. 

Mebrern Patrıoten Meiger Gtadt, 
meldye für bie würbige Deforirung des 
auf dem Judenbühl unter'm 28. d. M. 
abgehaltenen Beteranen: Feſtes. freimillige 
Beiträge einzufenden die Site batten, 
dient zur Nachticht, daß die vom dem 
Bereind,Rafier gefellte Feſtrechnung, in 
dem Compteit der »Mittelfränfiihen 
Zeitung« zu Sedermannd infiht, drei 
Tage aufgelegt Ad befindet, aus welder 
entnommen werden kann, Daß jeder, im 
der Hoffnung “einer Itägigen Feier ger 
fpendete Beitrag zurüdgejahlt wurde, 
mithin ſammtliche Koften aus den Bereind: 
Kräften find befritten worden. 

Mürnberg, den 30, Aug. 1940. 

Die Bereind-Borfänbe. 


(Anerbieten.) Grübte, gute 
Colotiſten in naturhiſtoriſchem Fache, 
finden dauernde Befchäftigung in 


der 
©. 5. Zeb’ihen Bud: 
bandung. 
(Befunden) Bm Dienag 
den 235. Yuguf wurde in ber Roſenau 
ein goldener Ring gefunden. Mahere 
Austanft darüber erihrilt bie Erprd-d. Tl. 


BELYEDERL, 


Heute Mittwoch den 2. Sept. 
Streich⸗Harmoniemuſik 
vom Thealer⸗Orcheſter zur Macfeier der 
Egobier Kitchweid. Bür warme umd kalte 
Speifen, Spanfertel, fo wie für feineh 
Badwert und. die beliebten Hefentüdh- 

leın iM beftens geiergt. 
Born ergebenft einladet 
Anfang a uhr. Ende 10 Uhr. 


Entrer a Perſon 6 fr. 
Sturm. 





Mozarts-Verein. 
Donnerstag den 3, September 
ist Abendunterhaltung in der Ro- 
renau mit Harmoniemusik, welche 
nach 5 Uhr beginnt. 
Der Vorstand des Mozarts-Vereins. 
Kündinger. Mainberger. 
Röder. : 


— — — — 

(Berlaufen.) Gin weißer Wach ⸗ 
telhund mit braunen Fieden bat ſich am 
vergangenen Dienſteg verlaufen. Wer 
ſelchen in L. Nero. 188 der Katfetſtraſſe 
surudernge, era em angrmellenes 
Deuceur. 


Hand Verkauf. 

Die beiden mit Nr. 34 a und b de 
jeldneten, im Gteinbühl iegenden Sr: 
daude, werden Familienserhaltnifen balter 
aus freier Hand verkauft. 

Hierzu iſt Termin auf 
Montag den 7, Sept. d. J., Nach⸗ 

mittags von 3—6 Uhr 
in felbigem Yorale anberaumt, weiu 
Kaufeliebbader bierburd höflihk einge 
laten werden. 

Nürnberg, den 30. Bug. 1840. 

5 I- Pfeiffer, jan. 
* Gommiffiondr. 
Karolinenfrafe L. 341. 
— 
Bekanntmachung. 


Die Eigenthũmerin bes Garten? Mr. 
146, im Diftrifie der Gärten binter der 
Bene, zunaͤchtt des Bädergartend, if 
arfonnen, denfelten aus freier Hand zu 
verkaufen, 

Termin hiezu ſteht auf 
Montag am 14. September 1846, 

Nachmittags 3 bis 6 Uhr 
in tem genannten Garten an, und fönnen 
Naufsliebhader die Bröingungen, fomehl 
im Termine ald eorher bei Unterzeichnetem, 
vernehmen. . 

Nürnberg am 28. Auguſt 1846, 

Dr. 2tarelmanı, Pal Bdeofat. 





Anzeige und Empfehlung. 
Hırmit made id dem verehrlichen 
Sefammt : Puklifum die ergedenfe An- 
jeige. Daß ib die geaenmärtige Ezodien ⸗ 
Wehe mit meinem leider. Magazin nicht 
besiehe. Daffelde ift auf das reichhal ⸗ 
tigfte afortirt und empfehle ih meine 
urtitel unter Zuſſcherung der biligfem 
Preiie in meinem Laden 8. Rro. 1174 
am Zvitalplag zur gefäligen Adnahme 

beten. 

Friedrich Duber, 

Herrenkleidermaner. 


— — — — — 


Kunſt⸗ Auzeige. 
Untergeichneter bat die Ehre, einem 
beben Adel und verchrlisen Publifum anı 
Kijrigen . daß fein anf dem Gpitalplag 
anfgefleltrs 
malerifchsoptifched 


Kunft » Kabinett 


Die 
Bölferfchlacht vri Xeipzig, 
melde 54 Schub lang und durch 
4% große optifche Gläfer zu fehen 
äft, der Nückjag der framzöfiichen 
Hemer über die Verefina In Huf: 
laud, Zerftörung Jeruſalem "nebtt 
mehrere Interefante Anfibten fo wie auch 
frın großes 


anatomisches Kabinet, 

welches theils im Meingeift, theus ım 
bachtoriparate betebt, morunter haupt⸗ 
erinhlich der Kaiſerſchnitt in einer Lebens ⸗ 
groben Figur zu fehen iR, jeden Tag bis 
Ende der Meſſe jur Schau geöffnet if. 
Der Gıntritt im das anatemiihe Kabine 
wird dlos Erwachſenen geflattet. 

— Gs wird ned temerft, daß in das 
aratemiise Kabinett zum Anfeben für 
Damen befondere Stunden deſtimmt find, 
Nudmittag von 3 bie 3, und Mdends 
ron 8 bi 9 Ubr. 

Der Eintrittepreid in bad anale- 
milde Kabinet.ift 12 Pr, die Perjon, in 
das Panorama 6Pr, Hinter unter 10 
Jabren Ir. . 

Mabrres entbalten bie ausgeſchickten 
Irttel, 


Aus recht zadlreichem Bejuch laden 


ergebing ein 


Auguſt Bauer. 


Das grosse 
fertiger 





Lager 
Berliner 


Herrenkleidungsstücke 
von ’ 
Adolph Behrens aus Berlin 
Erfinder Mb wie fruher auch mährend die ſet Weile 
in Rößel's Kaffeehaus, Eingang von der Adlerſtraſſe, 
der Poſt gegenüber. 
Daffelbe ift diesmal außerordentlich Mark fortirt, und verfauft bei guter 


dauerhafter und eleganter Arbeit, 


zu folgenden febr billigen Preißen, 


“um mit meinem Borrath ganz aufjuräumen: 


Sommer-Kleidungsitüde. 


Roͤcke und Paleteis von Halblein und Baummelen Stoff --- 


von 274 bis Bil. 


Yaletoss und Bournus von Welr, Halbwolle und Dril ....» 4 7 
Leichte Morgen, Barten:, Haus: und Reiſe-Roͤcke * . 3. 6* 
Sad ⸗Palttote ın Woue, Halbwolle und Dril .. . Ba . 30, 
Talrtoıd und Tivine's in Wollendoffen und Drap jaspe +... .«- .: 6 .- 1i1« 
Daletots und Bournus von Bukskin unis et mrlis ..... COTT IE | .» 14» 
Tuchrdde von feinem niederlantüiden Tuch ».+..-- SRnssensnss .- 10.20» 
Yeibröde und Jantaſie Fracts vom felden Tuche . . 12 214 
Bufsfin: Beinheider in reiner Wolle . — — » 6 ·7* 
Burstin-Bemitleiver in Dalbmolle und Drill ... . DA. Ar 
Weſten in allen nur moglichen Stoffen .... . YA. 6. 
Winter-Hleidungsitücde. . 

Paletots und Tivine's von Bufskin, Tuch und Düflel ....... «+ 8. 10. 
Mäntel von Harfem bauerhaften Tuche «..... BERDERER. PRONS » 18.» 90« 
Sadpalctoıs und Bournus von feinem Tuche und Düfel „ -» 8 - 18.“ 
Bukskin. Beinkleider von ſehr ſtarken Stoffen .....* .» 4A. Be 
Schwarze Bufsfin. Beinhleider jum feinſten Unzuge ....24 "6 «» Be 
Haus: und Schlafrocke dorpelt wartirt in Sammer, Catemir, 

Wolle und Drill . .......- „8. 11. 

Außerdem empfehle ich noch 

Gummt:Beintleider zum Reiten hochtt jwedmäßid srurnrin .-8 . Bo 
Anaben-Unzüge in alen Grosen, und ned viele andere im dies Fach arhörige 


Artikel. 


Earl Fierlinger aus Wien 


empfiehlt fi) 






obiger Firma verfeben. 
Prater. 


Heute Mittwoch werden ſich die von 
Paris angefommenen berühmten Hünf- 
kerinnen M, Robner und 4 Zunge: 
dans in vrrihietenen. Mationoltängen 
probujiren, wozu ergetenſt einladet 

enfang halb 6 Uhr. 
i E. Rupprecht. 


SINGVEREIN. 
Donnerfag den 3. Crptember — bei 
gunfiger Witterung — Protuftion 
und Darmoniemuät, 





Der Vorjtand. 


Lebemwobl.) Bei meiner Mbreife 
von bier nah Arankfurt, fage ib meinen 
werthen Breunden und Bekannten cin 
herzliches Lebewohl. 

Adam Kellermann. 








GER EREHIIETEHEN αα - 


Zum grünen Jäger in der 
; - Hirfchelgafe. 

Heute Mittwoch den 2. Sep⸗ 
tember finder Tanzmufif ftatt, 
wozu ergebenft einladet 

Weidinger. 

> FRERESARNEIUEEE SPENDE SE 
Haus-Verkanf. 

Ein Haus, am Fiſcdach gelegen, mit 

großem Hefraum, eigenem Mtaffer ım 

Haufe, mit 2 oroßen Geweltden und wor: 


auf das grofe Maidrebt bafter, iſt zu wer» 
kaufen, Nägeres unter A-B. ind. Exp. d, BL. 


DRITT 








mit einer Auswahl ächter Meer: 


fhaumsKöpfe nad der neueften Wiener Form; fo 
wie Gigarren» Röhrchen von Bernftein und Meer 
ſchaum, zu den möglicbft billigften Preifen. 
die Aechtheit meiner Waare, leifte ih Jedermann 
Garantie und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Die Bude befindet fich in der äuffern Reihe, 
gleich beim Eingang vom Giefhaufe und it mit 


Für 





Verfteigerung. 

- Freitag ben 4. Septemder, Bormit: 
togs PO libr, wird in ber ebrmaligen 
Burgamimanttmohnung auf der Aregung 
mehreres Dobiltare, als: Eopha, Schel, 
Tiſche, Bettdetten, ein febr (hön und gut 
eingerihteter Screibtiih, Spiegel ıc. 
wegen Abreiſe der Beflgerin gegen gleich 
baare Bejablung verfleigert und Streich⸗ 
luſtige birzu eingeladen. 








Tanz⸗ Unterricht. 
Mit dem 7d. Mts. deginnt ein 
neuer Cours. Achtungtrod empfichlt id 
I. Ghr. Bruckuer, 
S. RNro. 1165 Tucherſtraſſe. 


Ginladung. 

Heute Witiwed den 2, Ecptember ift 
Diegeifupe, und find auch Krautwürſte 
wu baten, wozu ergebenft einladet 

Gaſtwirth Degelbded. 





Angefommene Fremde 
vom 31. Auguft 1846 

(Bavr. Hof) HH. ©. Wehner, 
Gunser. v. Börtingen. Campe ». Leip⸗ 
sis. Dimald 0. Bonnaeoid, Chamtef v. 
Offenbach, Breba, d. Kop d. gut Hof: 
nung, Seile v. Bremen, Heidrich von 
Hamburg. Kflle. Grant m. F., Etwards 
m. #, Nent. v. Schottland, 

cherhe Kos.) Laty Watelin m. 8. 
Brenchley m. F. Pill, Bredhurſt von 
England. v. Worin v. Berlin, ent, 


Lreltritt m. F, Part. ». Prog. Erſch, 
Rim.o Baten - 
Waufib.) Hd, Dr. Balfeur von 
Erinburab Yose, Rammermuftfud, Bel« 
kart m. G fm, Albrecht m. S., Prir. 
v. Berlin. Dr. Groll ». Wien. Herr 
mann » Münden. #. Cronnentöd, Part. 
», Prag. N 
(Strauß.) Hd. Möller v. Ehmein- 
furt, Kapr o, Offendach. Lupenleither m. 
©. ». Wien, Nogeldinger ». Eirafburg, 
v.tum v. Damershorf, Deugen ». Düren, 
Neulof, Rennes ©. Giberfeir, Milır. 
Lüdler m. S., Gtadtram vo. Zmwidau. . 
Reinpel, Dr. Seline, Dr m. 2 Zöglinge 
» Brünn. B. ». BWaldenfels, Bau⸗Inſokt. 
». Def Ariedbof ». Mainſtockheim 
Plautder m. 8, Prie. » Thüringen. 
(Bl. Stode.) de la Komana m. #. 
Priv. #. Wien. Kochlin, Iebnifer. 
Arnold, bR»Direftor. Frl. Eteiner u. 
Sooi ©. Drag. HH. Schmidt, Priv r. 
Bltendurg Dr. Demis, Hurfler, Prise. 
9 Dresden. Wayring, Lehrer, Harimann, 
Nedtspeft. v. Dresden. Frbt. v. Ver: 
Wenfeld, Ragsaflehior v. Anabach. Deir. 
Meindterger v. Straßdutg. OO. Pelin, 
Upp..Ber.»Betretär. Derbſt, Seilermeifter. 
Bimpefänger m. T., Afm: v. Amderg. 
(Seäntifher Hef.) HH ». Ebrkardt, 
Rentbeamter ». Hertbrud, Brunhuber, 
Fre. v. Eſchentach, Dr. Leiden v. Ka: 
toljburg, Bing v. Hecingen, Dudurger 
» Mannheim, Human ». Borabrim. 
Schnrürlein m. &,v. Ausbach. Are. 
Hasolo, Gutsdeſ. v Rottendorf. J 
(Reid. Hahn.) Hd. Schlinger Frick 


v. Augsburg. Fierlinger v. Wien, Wer: 


ner v. Stuttgart, Kellmann v. Ham: 
burg, Kaum vo. Heredruck. Rauſch ron 
Straßdurg. Kflie, e 

(Wauftijch) Hd. Baier, Friedrich v. 
Grlangen, Nälber » Breslau, Studen 
ten. Imhof, Pfarrer ©. Königdiet. 
Erin Lindner v. Namwındburg 

(Bl. Flajbe-) HH. Kohl v. Kult: 
reuth, Kohl v. Heroldöberg, Andrae von 
Eehrkeiten, Baureif v. Sqwand, Tan. 
toren. Ernſt, Defonom » Kude, Wars: 
dacher, Kfm. v. Buiersdorf, 

(Mondſch. 5. Bofenhef.) HB. Raiter, 
Kfm. v. Franffurt, Ott, Kegas.+Aftıar 
m. &. Dive. Wiring vo. Würzburg. 
Dieyer, Schulkandidat v. Bamderg 

trenprinz j. Goſtenhof.) HH. Reic⸗ 
ling ©. Ansbach, Seil vo, Eeral, Kflte 
Toprrer, Etud. v. Jena: Br, Iniru- 
mentenmader v. Kreujberge Ebönpat, 
Ing ». Korb. Sänger, ebrere. Sbiratt: 
tab. Blotmann. Pfarrer v. Haberdvorf. 
Pflüger, Neatsptt. 8 Neumarft. 

" «Bamb. Hof.) HB. Lorem ». Zwerg. 
Dile. Tpoma v. Falkenftcin. Wie, Wag⸗ 
ner ©. Plauen, Handelelte, 

(Rothes Neplein) HH. Scrörr!, 
Priv. ©. Paprendeim. Etrauf, Kim. %. 
Altenſchondach. Schmidt, Stud d Mürj- 
burg. Rixter o Dverweißendad, Flecht · 
ner v. Oderweißenbach, Flechtner d. Lä⸗ 
len, Bechert 0. Kltinſchwatzeubach, Jab ⸗ 
rifanten. Goldidhmidt, Handelsmann v. 
Karlederg. Mann, Handelemann von 
SKarlöterg. 

(Eijenbabn.) &. E. Ereihr. v. Deun, 
General ©, Berlin. 99H. Sommer r, 
Mühlhaufen, Eidborn 6 Schnev, Alte. 

(2 bl. Etlüfeh) Hd Schnerſinget 
m. & ©. Dinfelsbübl, Meuburger, Gebt. 
Meyer v. Bucau, File. e 

(Bild. Mann) HH. Neu. Bader v 
Bamtırz. Frick, Vatter, Neiber, @ebr, 
Wagıter v. Göonningen, Ariedrihe Dauf 
Arten, Pftaumer © Maztnbach, Fanı 
delette. 
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Jahrgang... 


Donnerjtag: Manfuetus. 





Deutſchlaud. 


Bayern. (Bayreuth, 1. Septeinber.) Im 
Folge höhften Minifterial-Refcripts vom 19. 
». M. wird hiermit befannt gemadt, daß in 
Defterreich die Audgangszöfle auf Getraid vom 
1. I. Mis. an wieder auf die früheren niedris 
geren Gäpe reduzirt worden find. 

(Yugdburg, 31. Auguf.) Heute Morgen 
7 fuhr &. Mai. der König mit 3. Maj. der 
Königin und fämmtliben Pringen und Prin 
seffinnen unter Begleitung der gefammten Ges 
neralität und aller fremden bier anmefenden 
Dffiziere im das Lager, wohnte dort den Mas 
novern bei und fehrte nach 12 Uhr in die Res 
fidenz zurüd. Gegen 2 Ubr befahen die Her 
(haften, geführt und begleitet von dem Magir 
firat und den Gemeindebevollmäctigten, die in 
feftlibem Schmud prangende Etadt, und kehr⸗ 
ten dann in die Kefidenz zurüd. SHierauf war 
föniglibe Tafel, zu welcher 33: MM. HS. ber 
Kronprinz und Kronprinzeffin, Prinz Luitpold, 
Prinz Karl, Herzog Mar, Se. Hob. Prinz 
Eduard und die beiden Divifionegenerale Graf 
Pappenheim und Graf Nfenburg geladen mar 
ren. Um 5 Uhr war Yufwartung fämmtlicher 
Beamten, dann des Magiftratd und der Ger 
meindebevollmädhtigten ; hierauf begaben’' ſich die 
Herrſchaſten in dad Theater, und ?ebrten. nach 
Beendigung desſelben durch die feſtlich beleuch» 
teten Straßen in tie Refidenz zurüd. 

(Augdburg, den 1. September.) Heute früh 
begannen die dreuägigen elbmanöuvres unſe⸗ 
rer im Lager und Kantonnirung vertheilten 
Truppen in vorgefariebener Weiſe. Denfelben 
liegt fo viel wir erfahren fonnten, folgende Ge⸗ 
meralidee zu Grunde: bie Avantgarde rınes 
bei Ulm angelangten Weitforps ift bis Auges 
burg vorgebrungen, hat diefo "Stadt, fo mie 
den Brüdenfopf am Hochzoll beſetzt, und zur 


Vertheidigung hergerichtet. Ein Oſtkorps, von 
Ingolftadt fommend, hat eine ftarfe Abtheilung 
bis Aichach vorgefhoben. Der Befehlöhaber 
berfelben erhält Nachricht von der Stellung der 
weſtlichen Avantgarde, und beabfichtigt einen 
Schlag gegen badfelbe audjuführen. Zu bier 
fem Zweck geht er auf das Hufe Lechuſer über, 
und ſucht den Gegner durch einen Angriff 
von feiner Rüdzugslinie gegen Ulm abzus 
drängen, Gobald Rebrerer ſich von ber übers 
legenen Stärte des Feindes überzeugt, über- 
läßt er Augsburg feiner eigenen Bertheidigung 
und ziebt fi ind Schmutterthal zurüd, ba er 
die Hauptiraße nah Zusmardbaufen verfperrt 
finder. Mittlerweile ift Berftärtung von dem 
bei Ulm lagernden Haupiforpd eingetroffen, 
wodurh es dem Weſtkorps möglich wird, den 
Dffenfivbewegungen feined Gegners Einhalt zu 
tbun. Diefer verändert frine Rüdzugälinie und 
zieht ſich durch die Defileen des Wöllendurger 
Forſtes über die Wertach (wo zu diefem Ende 
feit vorgeftern bereit eine Schiffdrücke oberhalb 
Pierfee geſchlagen wurde), und von dort über 
Friedberg und Aichach zurüd. Das Dfttorpe, 
von Sr. Ercelleny dem Hru. General⸗Lieutenant 
Grafen zu Mfenburg befebligt, beiteht aus 
8 Batailond, 12 Schmwadronen und 2, Bats 
terien; das MWeftforpd, unter dem Kommando 
&r. Erıell. des. Hrn. Generalstieutenant Grafen zu 
Pappenheim, aus 12 Baraillond, 12 Schwa⸗ 
dronen und 2 Batterien. Veßtered lagert bei, 
Kriegshaber, und es enber der erfie Tag von 
Seiten ded MWeftforpd mit Berlaffen des Kos 
beid, um fib im Gchmutterthal feitzufeßen. 
And den 4 KavallerirRegimentern werden das 
durch, daß jeded einzelne von feinen 6 Schwas 
dronen 2 abgibt, zwei weitere Negimenter, nem» 
fih ı Kuiraffier » ımb 1 Ghevaurlegerd + Megir 
ment, gebildet, — Bei den gefirigen Divifiond« 
Uebungen im feuer verweilte Er, Maj. der 


König did nad) 12 Uhr, und geruhte dem ober 
fin Kommandanten Seine allerhöchſte Zufrie 
denheit audzufprechen, welches den Truppen in 
einem Tagdbefehl fund gegeben wurde. 
A. Abd. 3) 

Hannover. (Aus dem Hannoverſchen, 
26. Auguſt.) Im Lüneburgifcen find in der 
erften Hälfte diefed Monats kurz nach einander 
der Jagdleidenfhaft und dem Jagdſchutze zu 
Grfallen wieder zwei Menfchenfeben geopfert 
worden. Dad mit der vielbefprocdenen Stände 
verfammlung von 1840 zu Stande gebrachte 
Geſetz gibt befanntlih den königlichen Jägern 
und Forftbebienten und auf befondere Konceffion 
der Landdrofleien — die mit großem Eifer nad» 
geſucht und leicht erteilt wird, auch den Dägern 
der Edelleute das furchtbare Recht, ſelbſt auf 
fliehende Wilddiebe, wenn fie auf Aufruf dad 
Gewehr nicht wegwerfen, zu ſchießen. Die 
völlige Straflofigfeit eines ſolchen privilegirten 
Menfchenfchügen beruht in feiner einfachen Vers 
fiherung, daß er den Wilddieb angerufen und 
diefer dad Gewehr nicht meggeworfen habe. 
Gefahr der Strafe ift nur in dem Yale, wenn 
ber Berwundete noch lebt und jener Berficherung 
widerſprechen kann. Gebr natürlich, daß der 
Schũtze, wenn er einmal zu dem blutigen Ent 
ſchluſſe gefommen ift, feinen Mann fiher nimmt, 
und darum find denn auch die feit 1840 vorge 
fommenen vielen Fälle immer tobtlich gemefen. 
— In dem einen ber oben erwähnten aller 
neueiten Fälle hat der Jäger einen Vater von 
fieben Kindern erfchofjen ; es ift der dritte Wilde 
dieb, der von derfelben Hand fällt, In dem 
andern Fale fol ed einen Knecht getroffen 
baden, der Lad Wiltdieben, bid dahin nicht 
getrieben, vielmehr nur zum Schuß des Weizend 
gegen die Rögel ausgezogen ſeyn fol. — Kaum 
zu begreifen ift ee, daß die Stände nicht längſt 
auf ein jo allem Gefühl und allen Rechtsprin, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Eine Weſer-Movelle. 


—— * 


(ortfesgung., 


-Ja mie fönnt’ es bean auch zu Ende ſen? — fragte Emilie 
wir wien ja med gar side, was aus den beiden Paaren wird, 
und wir — fie ſtoctte — +mie fe vor ten Traualtar fommen!«- 


— rief Friz — *und wie ber erſte Junge ber Frau Majorin Dppen und bes 
erke Madchen ver Ftau Hauptmann Deibora getauft werden, und wie die beiden 
PDüppdien demnabk zu einer Fortiegung dieſet Nozelle durd weiter eigene Liebes⸗ 
srininten heranmanhien!- — »Berdirb uns doch mict den ganzen Eindrud is — 
ſchalt Warieibren Bruder — »und machen Sie fort, Arolf, was toll das Jaudern !« 
— +Der Berfafer,« — bob Ktolf wieder an — meint jwar, an dem weiteren 
Seſchict der Perfonen kounc nicht viel gelegen fein, da ie am Wenderuntie eıned 
enifbeidenden Moments mit ıbren Geſinnungen und Beſchlüſſen in volltandiger 
Harmonie zufammengefommen — Ales Hnflare habe ſich darin beruhigt, und Das 
mit ſei eigentlich feine Aufgabe gelöh,. „Aber — jo führt- der Berfaffer fort — 
-jwilhen den Befinnungen und Unfihten jener Zeit, melde manden des jüngeren 
jegt ledenden Geſchlechte ganz fabelbaft vorkommen mögen, und Denen der unſri— 
gen, ift es eine 10 unarbeure Mluft, daß es unanzenchm ja unleitich ware, die 
jugendtiben Paare, welche wir durch eine Strecke ibrer Schickſale und bepeutenden 
Komente begleitet haben, jetzt noch lebend zu denken, mo fe uns nicht bloß äußer: 
Ih veraltet er cheinen mußten, ta Mer au mt merlidhbeit ıhres Gefuühlsledent 
mit ihren to nantijchen Neigungen in uhfere matibeszige ipefulırende, son fleinen 


Seſtanungen zerfplitterte Zeit gar unbebolfen paſſen würden unb alfo entweder 
diefelben widerſtredend fortgeient oder in fie bineın juretgefdnitten merden müß- 
ten, Zum &lüd baden ihre Geſchicke — von jenem Abend ın Raineilles Garten 
weiter roßend — die vor beiten unangenehmen MNorhwendigkeiten gütig bemabrt. 
— Ad am 13. Februar 1814 die Preußen und Kuflen unter Mord una Eaden 
— nad dem am eorigen Lage verlornen Treffen von Montmirali — irep Ihres 
tapfern Widertandes gegen bie von Napoleon berangeführten Garden und des 
Korps des Marjhbals Nep, bie Dirionen Ricars und Friant den Peſten beim 
Dorſe Marcheis nice halten Ponnten. ging der Nudjug dur grunslofe Weze nad 
ber Marnebrucke dei Chateau Thierce Zwiſchen den preuſſiſchen und ruſſiſchett 
Anführern war eine verdrießliode Spaltung der Meinungen eingetreten, welche die 
Bermwirrung größer mahte, Doch entſchloß Seneral Dort ſich, den Sadenihen 
Eorsd durch eine Präftige Dieifion ju Hülfe zu fommen. In dem aufzeloſeten 
Lchmboden madte das Zorttringen ter Seſchütze die großen Schwierigkeiten. 
Ganze Schmwadronen, lafen ad,. um ihre Pferde vorjufrannen, umd bie Kanonen 
würden mit Aouragirfrängen aus dem Schlamm herauszeboden. — Beneral Dorf 
Bette mit feinem Seneralſtabe um mildeiten Gewühl, das ihn von allen Sruen 
umfluthete. Die franzöfibr Sarde- Infanterie deängıe Shark nad. — «Herr Oberit- 
lieutenant!» rief der General einen Grneralftabdoffizier an, der mit weit von ihm 
mib feinem Pferde mühjam burd ben ſchweren Boden Pnetere: bie beiden oftoreufü- 
ihren Bataibond umkehren nnd mad Nogent vor! jonk ſaaneiden ung die Branzofen 
von der Brüde ad. Meiten Sie hin!- — Der Dffizier ſetzie dem Pferde beite 
Sporen im die Brite — und klatſchte durd den Brei fort, — Die Bewegung gie 
tanz, beide Bataillons thaten heloenmüthigen Widerſtand. Der Kuadjug gıng über 


eipien Hehn fprechendes Geſetz zurüdgefommen 
und defien Abſchoffung velongte baden. Mir 
boffen Zu Wohl, daß fir das wächflemal: Das 

Verſaumſe gub Machen werben... (5. €.) 
Preffen. (Berlin, den 31. Auguft.) 
Dad 29, Stüd der Gefepfammlung enthält 
den Beitritt der königl. fächlifchen Regierung 
zu dem Bertrage zwiſchen Preuffen und Groß- 
Britannien, wegen gegenfeitigen Schußes der 
Autoren-Rechte gegen den Nachdruck und unbe⸗ 
fugter Nabbildung vom 13. Mai d. 9. ber 
treffend." >; 3.) 

‚ (Königäberg,, den 24. Auguft.) Unfere 
biefige freie evangelifche Gemeinde iſt ttoz · des 
Austrittö einiger Mitglieder von gtiſtiger Ber 
beutfamfeit nicht aufgelöfet, ſondern fogar durch 
die Einmütbigkeit ihrer Genoſſen innerlich ers 
flarft. Rupp, der feit einiger Zeit definitiv 
der ihrige ward, hatte [bon alle Amtehandluns 
gen innerhalb der, Gemeinde vollzogen, nur 
feine Trauung, als fi jüngft dazu eine &es 
legenheit darbet. Gin Schubmarbermeifter, und 
feine Braut, Mitglieder der freien Gemeinde, 
waren in der Landeskirche dreimal aufgeboten, 
und verlangten von dem betreffenden fehr ortbos 
doxen Geiftlihen eine Beſcheinigung hierüber, 
um fih darauf von Rupp trauen zu laſſen. 
Der DOrihodore vermeigerte Anfangs eine ſolche 
Beſcheinigung, auf vieled Dringen gewäbrte er 
fie endlich. Als er. diefe aber in Rupp's Häns 
den weiß, eilt er zu ibm bin und verlangt fie 
zurüd. Died verweigert, wie natürlich, Rupp, 
da er Über Dad Dokument nicht zu - didponiren 
babe, verferiht aber dem Orihodoxen, ben 
Bräutigam zur Nüdgabe zu bewegen, befons 
ders, da er von der im. Dokumente befdeinigs 
ten Thatfache nunmehr unterrichtet fei, Diefes 
ſeldſt aber nicht mehr braude. Der Drthodore, 
der die Nichtigkeit diefer Anficht, erfennt, geht 
betrübt ab. An dem zur Trauung beitimmten Tage 
empfängt R. eine Mahnung des Polizeipräfidens 
ten, ſich bei der im Landrecht angedrobten Strafe 
(50 Rthlr. ober ſechswöchentlichem Gefänguiß) 
der Trauung ju enthalten... Rupr, wie das 
berjammelte Presbyterium, beichließen , diefe 
Verwarnung nicht zu beachte. Aber das Pos 
lize praſidium hatte fib auch unterdeß an den 
Bräutigam gewendet, Mit Moblwolen und 
Zuborfemmenbeit hatte ed ihn auf die ſchlim— 
men Folgen feines Schrittes für ihm filbit und 
den Prediger aufmerfiam gemadıt, und da der 
Bräutigam auf das Unentgeldlibe des Zraus 
Aftes bei Rupp einigen Werth zu lesen ſchien, 
ihm eine gleiche Liberalität in der Panteefirche 
feierlich zjugefagt. Der Bräutigam widerfland 
nicht länger, und verfprach ſſch nicht von N. trauen 
zu laſſen. Nach Haufe zurücgefebrt, fand er 
mehrere Polizeibeamte vor, die fich längere Zeit 
aufblelten, um ſich von der mirflichen Unter⸗ 
laſſung der Trauung perfönlich zu überzeugen. 
Unter diefen Umfländen, in tenen das Gewiſ— 
fen. des Individuums ganz unberüdfichrigt bleibr, 
möchten wir unfere Sätze mit der feierlichen 
Erklärung fließen, daß die CivilsEhe einge, 
führt werden mühe. Gmbg. R. 3.) 


Schleswig-Holkeim. (Nendshurg.) 
Nach einer zuverläffigen Nachricht dürfen wir 
dem Beſuch des Königs unſeres Herzogs nach 
beendigter Badefalfen bier entgegenfeben. Hier 
wird der König hoffentlich nicht über bie loya⸗ 


0 

BDrüde fort. Als der Dfjier feitwärts ber mirder zum General wodte, um 
feindlichen Kugeln um ihn fauf'ten, 
er über den Graden fegen molte. das er: 
‚aüdete Pferd den Sprung werfagte, traf ein feıntiiger Schuß, durch den Hals des 
Pferdes gehend, ihm gerade in die Sruſt — Reß und Keiter fazen bei einander 


teine Weldung ju machen, von allen Beiten die 
mußte er durch einem Wielengrund; als 


! - 
len Gefinmangen «feiner, getreuen Schleswig 
Holldeiner getäu ht Werben. 
werden wit, 5 immer, uuſere Giefühle dm 
den Tag legen, und zugteich die Gielegembeir 
nicht vorübergehen laflen, unfere geredien Ber 
ſchwerden darüber auszuprechen, daß ungtach⸗ 
tet des vom Könige ine Sull 1841 erlaſſenen 
Befehls, daß die Requiſiten für das Militär 
fo weit möglih hier in Rendsburg angeſchafft 
werden follen, dennoch fortwährend ganze 
Sciffsladungen mit dergleichen Sachen bier 
von Kopenhagen tinfominen ; fo 5. B. lieat in 
diefem Augenblid ein foltes Schiff an unferer 
neuen Sciffbrüfe, welches Schaufeln, Zeite 
und ſonſtige Lagerrequifiten für das fünigliche 
Arſenal webarfirt, Lie unſere Handwerker und 
Fabrıfen eben fo gut und Billig liefern lönnen, 
mie die Köpenbägener, ver Fracht nıcht zu ges 
denfen. — Gefern ging bier ein Meffript Ah 
die Poligeibrbörbe, wonach der Debit der Heis 
deiberger Adreſſe an die Schleswig. Helfteiner 
verboren, und dem öffentlichen Blättern im 
Lande unterfagt wird, derſelben zu erwähnen. 
Dem Bernchmen nad‘ find bereitd mehrere 
Tauiende Exemplare biefer claffiichen Denk 


ſchrift, wogegen manche andere Staats ſchriften 


im hoben Grade fhhülerhaft erfiheinen, hier im 
Lande . verfauft worden. Ser in der Stadt 
wurden gegen 500 abgeſetzt. GHmbtz. N. 3.) 
(Altona, den 27. Auguf.) Sicherem Ber 
nehmen nach ift ber Ammann von Broddorf 
in Neumünfter don feinem Amte entlaffen, fo 
wie den Dbergrrichtd,Apvefaten Beſeler in 
Schleswig und Lorentzen in Kiel das Recht der 
Advokatur entzugen worden iſt. (8B+9.) 
Vonder Elbe, den 25. Auguſt. Ucber 
den Stand der ſchleswig ⸗holſteiniſchen Succeſ⸗ 
fionefrage in_ter diplomatischen Welt it noch 
winig befannt geworten. Die Aufnahme des 
offenen Briefed von Srıte der Großmächte ſoll 
in Dänemarf nicht befriedigt haben, Da von 
einer ber Großmächte bloß der Empfang des⸗ 
felden ohne alle Bemerkung betätigt, von einer 
andern aber der Brief gar nicht angenommen 
worden feyn fol. ta. A. 3.) 


Franfreich.. . 


Paris, 29. Auguſt.) Die Deputirtenfammer 
bat heute ihren Präfidenten gemäblt; wie man 
erwarten durfte, ift die Ernennung auf Herrn 
Sauzet. gefallen. Hier dad Ergebniß dee 
Scrutiniums: Zahl der Botanten 339 ; abfolute 
Majerität 170; Herr Sauzet erhielt 223 Stim« 
men; die übrigen 116 vertheilten ſich, wie folgt : 
Dvilon Barrot 98, Dupin 9, Dupont de l’Eure 4, 
Lamartine 2, verlorne Stimmen 3. 


Großbritannien. 


(London, 28. Auguſt.) Das Parlament 
wurde heute Durch Kommiffion prorogiet, indem 
der Lordtanzler, nachdem fib die Mitglieder 
des Unterhaufes an den Schranken ded Ober, 
baufed eingefunden, auf Befehl der Königin die 
nachſtehende Rede verlad: „Mylords und meine 
Herren! Wir find von Ihrer Majeftät beaufs 
tragt, Ihnen die marme Anerfennung Ihrer 
Majeſtãt für den patriotiſchen Geift auszudrüs 
den, melden Gie bei Erfüllung Ihrer mühfas 
men Pflichten während einer unrubigen umd 
verlängerten Seffion befundet haben. Ibre 


Wahr u uud. offen, 


“hr 





Majetäbevertraut, daß Sie Ihren Lohn darin 
finden werden, Zeugen von den wohlikätigen 
Ergrbniffen Dee Maßregeln zu fein, welche von 
Majeftät zum Zwecke ber gegemmwättigen 
Ermäßigung und endlichen Aufhebung der Schußs 
zöle auf Korm und Zucker genehmigt worden 
find. Ihre Majeftät nährt Die zuverfichtliche 


. Hoffnung, daß Die freiere Zulaffung ded Er 


zeugniſſes fremder. Länder auf den heimiſchen 
Marke das Mobibefinden der gioßen Maffe des 
Volts fteigern und ibre Rage veröeffern werde. 
Ihre Majeſtãt fühlt Die ‚größte Befriedigung, 
indem fie erwägt, daf die Bemübungen Ibrer 
Majefät, die widerfreitenden Anfprüde- Großs 
britanniens und Nordamerika’ 'in Bezug auf 
dad Gebiet an der Nordweitfüfte Amerita’d auf 
eine mit der Nationalchre vereinbare Weife zu 
erledigen, volfommenen Eriolg gebäbt haben. 
Ihre Majefät empfängt fortwährend von allen 
fremden Mächten die ſtärkſten Zuſicherungen id 
tes Wunſches, freundliche Beziehungen zu uns 
feem Lande zu pflegen. Ihre Majeftät gebie tet 
uns, Ihnen zu dem ſiegreichen Verlaufe und 
dem glüdliben Schluffe des Krieges in Indien 
Gluck zu wanſchen, und Ihre Majeftät empfins 
det große Befriedigung, indem fie Ihnen ans 
fündigt, daß in fämmtlichen britischen Befißlins 
gen im jenem Theile der Welt vollfommene 
Nube berrfcht. Meine Herren vom Unterbaufe! 
Ihre Majehät bat mit Befriedigung die Eorgs 
falt wahrgenommen, welche Sie angewendet has 
ben, um einen bleibenden Berluft für dad Eins 
kommen zu verhüten und den öffentlichen Kre⸗ 
dit aufrecht zu balten. Ihre Majeſtät bat uns 
geboten, den Eiſer und die Einmüthigkeit ans 
zwerfennen, womit Sie ber ‘Vermehrung des 
Flotten « und Armeebudgetd zuffimmten, welche 
Ihrer Erwägung vorzufblagen Ihre Majejtät 
durch Nüdihten auf die Bedürfniffe des öffents 
lichen Dienſtes bewogen wurde. Myolords und 
meine Herren! Ihre Majeſtät bat zu beflagen, 
daß die Wiederkeht des Mifrathend der Kars 
toffel » Hernte in erböbtem Grade einen ernſtli⸗ 
eben Ausfall in der Quantität eines wejentlis 
ben Nabrungsarnkels verurfachen wird. Ihre 
Majeftat bat ihre berzliche Zuſtimmung zu 
Mafregeln ertbeilt, Durch welches diefed Uns 
glück in jenem Theile des Vereinigten Königs 
reichs gemildert werden fann, wo der Anbau 
der Kartoffel Biber den Haupiſtoff für den 
Unterhalt des Volls geliefert hat. Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt hat mit Vergnugen geſehen, daß eine bes 
deutende Verminderung von Verbrechen und 
Gemwalttbaten in jenen Grafſchaften Irlands, 
die am unruhigſten waren, eingetreten ift. 
Ihre Majeität hegt die, Zuverficht, daß Sie.bei 
Ihrer Heimtebr im Ihre verfciedenen Graſſchaf⸗ 
ten einen loyalen Geift im Allgemeinen vorberr: 
ſchend finden werden. Die Ausdehnung von Verbefs 
ferungsarbeiten hat das Begehr nach Arbeitern ges 
ſteigert und die Rube deö Landes hat die Zwecke des 
Gewerbfleißed in allen feinen Zweigen begünftigt. 
„Ihre Majeftät veriraut, daß durch die Berbins 
dung von Klugheit mit Unternehmungdgeift und 
von wiligem Gehorſam gegen bad Gefeß mit 
dem Streben nad focialem Fortſchritte ihr Bolt 
dur den göttlihen Gegen vie vollfländigen 
Vortheile des Friedend genießen werde.’ 5 


Defterreichifche Staaten. 
(Wien, den 29. Auguſt.) Heute Morgen 








hingeüredt. — Ta dem Augendlide Pam ber General auf der Straße hergeritten, 

und fah da4 Wiederitürjen. c 

— und eilte rordei um die Auſſtelung an der Brucke zu ordneun, welcht nach dem 

Uedergang der letzten Truppen vollends zerſtört werden ſollte. — 
Der ⸗drave Drpen- war unſer derdert. — 


-Der brave Dopen bat aud fein Theill« _ ruf er 


ESalus folgt.) 


hat dad hollaͤndiſche Schiff „Umfterdam unb 
Wien,’ mit Rebs (Rübfamen) befrachtet, ſeine 
Rüdfahrt ſtromauſwärts mitteld Pferdezugs 
ongetreten. Es war mit ben failerlichen, hole 
ländifhen und bayeriſchen Flaggen geſchmückt, 
und verließ den Landungeplatz mit Kanonenſal⸗ 
ven, bie vom Ufer durch Pöllerſchüſſe erwidert 
warden. Unter ben hohen Beluchern dieſes 
intereffanten Kabrjeugs hatte Se. kaiſ. Hoheit 
der Erzherzog Albrecht Den Borb befliegen. 
(m. a. 3.) 


Zürfei. 

(Ronftantınopel, 19. Auguſt.) Vorgeſtern 
Nachmittag ift Mebemed Ali auf dem türfifchen 
Dampfer Eſſeri⸗dſchodid wieder von bier abgereift, 
Sein Gefolge befand fib auf feinem eigenen 


Dampfboote, Hamid Bey begleitete ihn wie bieber,, T 
a.u.3) 


ſo auch wieder zurüd bis. Gairo, 





Mannichfaltiges. 


(Regendburg, 31. Yuguf.) Die erfreufichen 
Ausfihten und Hoffnungen auf ein nambafted 
Herabgeben der Getraibpreife, zu denen in dies 
len Gegenden der berrliche Ständ der Feld⸗ 
früdhte berechtigte, feinen nicht in -Erfülung 
zu geben; im Gegentbeil wird allentbalben bie 
Befürchtung laut, daß der kommende Minter 
und eine größere Theuerung bringen werde, 
ald die im verfloffenen geweſen ift. Wenn auch 
wirklich der Körnerertrag den allerwärts gehegten 
Erwartungen nicht entſpricht, wenn man ſich 
erft jeßt beim Dreſchen des Getraides ũberzeugt, 
daß die diedjährige Ernte feine audgezeichnete 
und kaum eine gute gewefen ift, fo ıft darum 
doch noch fein Grund zu einer folden- Bes 
fürdtung vorbanden, weil unfer gefegueted Das 
terland im beurigen Jahre jedenfalls mebr old 
den eigenen Bedarf erzeugt bat, und meil die 
Kartoffeln in den getraideärmeren Gegenden den 
Ausfall deden werden, zumal ſich nirgends eine 
Krankheit am ihnen zeigt und eine volle Ernte 
in dieſer Fruchtgattung gewärtigt werden darf. 
Freilich geben fih die Wucherer alle Mübe, 
den Gegen des Himmeld in Fluch zu 
verfebren, und bie Preife der unentbebrlichften 
Tebendbedürfniffe auf eine umnatürlihe Höhe 
zu treiben, allein diefen muß von Oben herab 
das Handwerk gelegt werden, wenn die gewerb⸗ 
treibenden und um dem Taglohn arbeitenden 
Bolksklaſſen in den Städten und Märkten nicht 
verfümmern umd gänzlic) verarmen follen. Ad 


* wirlkſamſte Mittel, dem Heere der Getraid⸗ 
indier, die a dem Marke des Landes ſehren 
und durch die gewiſſenloſeſten Spekalationen 
ſich überbieten, zu Leibe zu gehen, müſſen wir 
die aldbaldige Zurücknahme oder Modiſikalion 
der Berordnung dom 30. Ian. 1813 beieichnen, 
denn dieſe ift ed einzig und allein, welche dieſes 
kippernde und wuchernde Herr geſchaffen ıdmd 
groß gezogen hat. Auf fie, als ihren Freibtief 
berufen fi die unzähligen Getraidhändler, die 
dad Königreib Bayern in allen feinen Theilen 
durchziehen, und jeden Winkel aufftöbern, in 
welchem no. ein Schäffel Getraid zu haben 
iſt. Nach derfelben ift der Getraidhandel im 
Innern ded Königreich und durch Inländer 
gänzlich freigegeben ; alle amfäffigen Inlän- 
der find zum Einfoufe: des Gettaides „auf 
Shrannen und Getraidmärtten, fo wie in 
Privarbäufern und Magazinen unbedingt bes 
rechtigtz ja fie Fönnen füch bei Betraidfäufen 
und Berkäufen anfäffiger Inländer zum Beftel- 
len oder Berftellen, und zum Unterhandeln bes 
bienen. Wahrlich, eine größere Hanbelöfreiheit 
fann nicht mehr geboten werden, und fie fängt 
nachgerade an, ihre machtheiligen Wirkungen 
gu Außern, da fie dad Gcidfal vieler Taus 
fender gemwerböthätiger und arbeitiamer Mens 
[hen von bem Treiben gewinnfüdtiger und ges 
fühllofer Srelulanten abhängig madıt. Sie 
haben ed in ibrer . vollen Gewalt, die Marktes 
preife zu beflimmen; vermehrte oder vermins 
derte Zufuhr zu den Scranmen und Betraides 
märften hänge von ihnen ab, denn jeder bedeu⸗ 
tende Produzent if nun auch Oetrairehändler, 
öder er Meht doch mir folchen im: Verbindung, 
und ſelbſt das kleine Bäuerlein füngt au, zu 
fpefuliren, weil es. fdyem im Voraus weiß, mie 
viel fein Getraide auf der nächſten Schranne 
mehr ‘oder weniger gelten wird, "Der letzte, 
ziemlich ſtark befahrene, Gerraidmarft das 
bier bat den vollen Beweis zu der Nichtigkeit 
unferer. vorftebenden. Anfichten geliefert; Irgis 


timicte und nicht legitimirte Händler ‚waren, im: 


großer Anzahl vorhanden, und die Schrannens 
kommiſſion hatte vollauf zu thun, dad Trei⸗ 
ben dieſet Menfchen zu beobachten undzu fons 
trolliren. Mehrere Individuen wurden von 
ber Schranne gewiefen ; ſelbſt aus der Gegend 
von Dhfenfurt baten fid ein Paar Getraids 
händler eingefunden, welche fich jedoch über ihre 
Anfäffigkeit nicht zu legitimiten vermocten und 
darum fogleih von der Schranne weggewiefen 
wurden. In gleicher Weife, wie auf den Ge 


traidmärften, find die Getraidhändler in den 
Privatbäufern und Magazinen thätig ; beinahe 
fein Dorf eriftirt mehr, das nicht von einem 
ſolchen beimgefucht wird. Natürlich ‚muß der 
Sandmann bei einem folhen Treiben aufmerk⸗ 


"Sam werden; er glaubt, daß wirklicher Mangel 


die Urſache desſelben fei und hält. tarum mit 
feinen Borrätben zurüd. Der befte Willen und‘ 
das erfrigfte Wirken der Poligeibehörden ift ıms 
ter ſolchen Verhältniſſen erfolglos und es wird 
viellcicht nicht lange anſtehen, wo aus dieſer 
grãnzenloſen Spekulationswuth, welche ſich brs 
reits auf alle Volkstlaſſen ausdehnt, ein höchſt 
beunrubigender, die ganze Weisbeit und Kraft 
der Megierenden in Anſpruch nehmenter Zur 
ftand erfolgen wird. Möge dur die flarfe 
Ausfuhr nicht wirklicher Mangel erzeugt wers 
den, möge man zuvor bad eigene Bedürfniß 
im Auge behalten, denn ſelbſt das getraidreiche 
Deſterreich und Ungarn würden uns im beuris 
gen Sabre nur zu ſeht bohen Preifen aushels 
fen fönnen, und dad Land wäre dann denen 
Dreid gegeben, die ed immer für eine wahre 
Peſt angeiehen bat. Rgsb. Tabl.) 





m  Meifende, die am 1. Sept. von Leip⸗ 
zig in Bamberg angefommen, bringen die Nach: 
richt, daß dort dad Hötel de Pologne nebſi 
mehreren Haͤuſern abgebrannt ſey. Die Leipzi⸗ 
ger Zeitung beftätigt diefe Nachricht. Das 
Feuer begann dur umbefannte Entzündung 
fpirituöfer Flüffigkeiten und fonnte troß afer 
Anfrengungen nicht mehr gebämpft werden. - 
Vier Menfben famen dabei um das Leben und 
8 find bedeutend, eine Menge Anderer minder 
ſchwer verwundet. Dad ganze fhone Etabliſſe⸗ 
ment des SHöteld de Pologne iſt durch diejed 
unglütffidre Ereignig vernichtet. 


In Plauen famen es zwiſchen der Polizei 
und mebreren Handwerkern wegen WRieberreifs - 
fung eines Baues zum Handgemenge, das die 
Communalgarde brendigte. 


(Todesfall) Der Patriarh und Gr 
bifchof von Erlau, Ladislaus Porter, ift, Nach⸗ 
richten aus Karlsbad zufolge, daſelbſt am 26. 
v. M. im 7aſten Lebensjahre an den Folgen 
einer Kopffranfheit, von welcher er ſeit mebs 
reren Jahren wiederholt befallen wurde, vers 
ſchieden. 


Redakteur: Dr, Friedrich Maper. 





Lebewohl und Bitte, 


(Anıeige) 


Yuzgeigem 


Der Unter tichnete 





— 


Eiſenbahn am Bahnhof. 


Da ed mir nicht möglich war, 
vor meiner unerwartet ſchnell er⸗ 
folgten Abreiſe perfünlih von mei⸗ 
nen Freunden und vielen Belanns 
ten ic. Abſchied zu nehmen, fo ſage 
ich denfelben biemit ein berzliched 
Lebewodl, und bitte um ihre fer 
nere Freundſchaft. Zugleich bitte 
ih alle Diejenigen welche noch ge 
rechte Forderung an mich zu machen 
baben, fi gefäligft in 8. Nr. 1090 
über 1 Gtiege im Judenhöſchen 
einzufinden. 

Dofepb Höfner, 


SKuiraflier. 





(MietheGeſuch.e) Cine nur aus 
2 Vetionen beflehende Familie ohne Ge» 
ſchaͤft. fuhrt dis zum Ziel Alerheitigen, 
eine mit den erforterliben Fequemlis- 
Feiten verfehene Wohnung Näheres in 
der Erped, d. DI. 


ertheilt Unterricht in der Mathematik, 
und mabt hierauf namentlid diejenigen 
aufmertjam, melde fib für dıe Aufnahme 
in die Streiß-&ewerb » und polytechniſche 
Schule vorbereiten wolen. 
® Diarg, 
Prinatlebrer der Wathematiß, 
Zuserftrafie S. Mr. 1165. 


SEERELUZUISERKEEK x 
* SHerbjt’iher Eommerkeller. & 
(Dermals Schufterdfeller.) 
Donnerftag den 3, Geptemb. N 
Produktion 

von einer Abtheilung der Negis 

ments » Mufit Grbgroßberzog 
von Helen. R 
DPDR3I2030 35505 OBP >> 
Ein Kellner oder Wars 


SEKERKEEKLIIH 


weruch) 
quene kaun am einem Kafftehaus ſogleich 
ein'reten. Mäbrres in der Grped.d. Bl. 


Empfehlung. 

Untergeihneter bezieht Dir gegenmar, 
tige Meffe gu Mürnberg mit einer ſehr 
(hönen Auswahl Fagdflinten, Sugel» 
duchſeu. Piſtolen, einzelnen Sewehrde⸗ 
ſandtheilen und fonftigen Jagdrequiſiten. 
Mit Abgabe zu möglich billigen Brei. 
fen, und empfiehlt ſeldes zu gemeigter 
Arnahme ergebent 


D. Würfflein, 


Bühfenmacher and Mesanitus 


aus Kürth. 


Gu vdermiethen.) An einen 


Herrn ift ein freundliches möblirtes 
Zimmer in einer angenehmen Lage 
täglich zu vermiethen. Näheres in 
der Erp. d. Blattes, 


(Zu sermierhben) Ga. Mo. 
1073 an der neuen Gage If eine große 
uad eine Meinere Wohnung dis nühles 
Ziel alerheiligen zu vertaiethen. 


— 


Heute Donnerſtag den 3, September 
Produktion 

ter von Paris bier amgefommenen be- 

ruhmten Tänzerinnen M. Wofiner und 

8. Junghans. — Eur verſchiedene warme 

und Palte Speiſen und vorzügliches Bier 

wird beiiens grforgt feyn, und ladet 
daher ergebenf ein 

Anfang halb 7 Uhr. 
U. Herblein. 


{B erloren.) Dienflag Abend wurde 
em Kerumarkt bis auf den Meßrlan 
ein Medaillon, welches auf der einen 
Geite ein Mappen, und auf der andern 
eine Inichrift bat, und an einem 
praufeıdenen Band bef.itigt war, verle 
ren. Der Finder desſelden wolle foldıes 
gesen ein den Werth angemeflenes Dou- 
ceur in Nro 3. der Wintlerſtraße ad. 
geben. 


Subhaſtations—Bekannt— 
madhung- . 
Nürnderg, dem 21. Auzuſt 1846, 
Bom 
Königl. Kreis⸗ und Stadtge— 
richte Nũrnberg. 

In der’ Berlaffenfkafrstade des Pfla ⸗ 
Aerermeiterd Andreas Semmelmang 
dahier wird amdurd Öffentlich bekam ar 
macht. bob Das zum Nadlaffe gehörige 
Haus Lit. 8, Wro. 1205, auf Antraa 
der Bläubiger öffentiib an den Meift ⸗ 
Dietenden verfauft werden jol. — Dirick 
Haus ift dreilödig, bat 3 Aimmer, % 
iron, 5 Kammern, 3 Rüden 2 Br 
den; im bofe befindet fih ein Pump: 
bronnen und eine geranmige Gtallung, 

„es iſt frei und eigen, der Brandserfite 
rung mit 1800 fl. einverleibt und deſitzt 
ein Waldrebt von 3 Was Bol; 1’ 
Ni Sröfen. dann 100 Stuck Welen, 
deſen. Werth if auf 2600 fl. erhoben. 

Zur Vereigerung it Termin anf 
Mittwoch den 4. Rovember d. 38., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Commilflons: Zimmer Rro.9 des dies 
feitiarn Gerichts andrraumt, moju Haufd: 

Iirehaber mit dem Bemerten biemit rin 
geladen werde, dab die mäbere Be 
ſcreidung des Hauſes jo wie bie auf 
drinfelben haftenden Balın und Btgaten 
ju jeder Serichte zeit in der Regiſtratur 
unterfertinten Berichts eingefehen, bann 
dat Die Berkaufsbebingungen im Ters 
mine dekannt gegeben werben und ber 
Aurdlag von ber Öenehmigung der Glaͤu⸗ 
diger abhängt. 

Der Rönigl. Diretor verhindert. ' 

@anmer. 1. Kath. 
' Zucker. 


Garten-Anmefen- und Felder: 
. ’ 
Verkauf. 

Ia ter Berlaßenihafisiahe des ver 
lebten Difritts Verſteders Lronpard 
KRıökalt hinter der Wehe, werden Ber 
bufb der Theilung nahfchende Immo 
bilsen und zwar 
ayter 9. Ragoniggarten Rre, 

123 binter dor Meße bei Nürnberg, 

mi realer Bierwirkhihafs. Berecrig: 

feit, 3 Wohnbäufern, arofem Bof- 

raum, 3%, Tapwer? Wurjgarten ıc., 
2) ı Tagwerf 32 Dej. Ber am Groß. 

reutber Stadt: Meg, Pl. Mo. 63a, 
3) die Bemänder in 2 Stüden: 44 

Dry. "der im Ser, und 21 Des. im 

Hau GSreßteuther Flur, PP.No 315, 

317, 
abermald dem öffentlichen Berkauf 
unterledt, und hieju Termin auf 
Mirtwoch den 9. September, Bors 

mittags von 10—12 Uhr, 
im -Kagonijgarten- amdrraumt, 
Kaufstiethaber eingeladen werten. 
Rürnderg am 36, Auguſt 1846 
Bermwalter Haller, Barton No. 7. 
vor dem Mrurmther. 


SINGVEREIN, 
Simmtlibe verehrlihe Mitglieder 
merden hirmit auf Freitag Abends zu 
einer aufiergemöhnliben Proud 
tion mit Harmoniemuft im ebemalis 
gen Schuſterskeller freundlihit ein, 
geladen. 








Der Vorftand, 


* * 
Steinbühl. 
Donnerſtag den 3. d. Mis. gibt eb 
Hühner, Tauden, SKaldöbraten, nedſt 
friſchen Felfenkellerdier und ladet Dazu 
ergebentt ein 





M. Kadever. 

(3u verkaufen, Eia gan je: 

ned und gutes Dramoforte eon Mußbaum 

helz. mit 6 Oftanen mir lagtich ver 
tauft der varımiccher, 


J. B. Fensterer, 


Parapluifabrifant aus Münden, 
bezieht diefe Meſſe wieder mit feinem fchon befannten 
bedeutenden Lager modernfiter Megen— 
und Sonnenschirme. 
Indem er zu recht zahlreibem Zufpruc ganz ergebenft einladet, 


verfprict er bei ſtets recũ und gut-gejertigter Waare gang befom 
ders billige Preiße, 


Die Bude befindet fi in der 8. Neibe am Ed beim Gießhaus. 
EEE EEE TH + EEE IE TE SEE HE EHE HE EEE LEE H 


1 
Eupfehlung. 
Während der Meſſe empfehlen wir die ‘ 
fönigl. bayr. privilegirten Fabrifate ded Herrn Ä 
Albert Cramer in Mögelvorf, nämlih 
beste Soda-Oel-Kern-Seife und 
feinjt weiße Apollo- Kerzen 
zu den billigſten Preißen zur gefälligen Abnahme. 
Verſchleiß⸗Comptoir der Mögelvorfer Stearinfabrif. 
Berfaufs- Lokale Winklerftraße No. 70. im h 
Auguftiner: Klofter. 4 
* 


III EEE I EDDIE 


Cravatten, Gummi-Hosenträger, Schlaf- 


röcke und Regenschirme. 


Schwere feidene Regenihirme dad Stüd fl. 4. 12 ir. — All 
Arten Eravätten in Atlas, Rafting, das Stüd von 24 fr., bie beften 
fl. 1. 12 fr. — Gummy elaftifhe Hofenträuer dad Paar 15—24 fr.; 
neu verbefferte Sorte mit Darmfaite 30 fr. bis fl. 1. 12 fr. — 3 Ellen 
I.nge Binden tür Herren 24—36 fr. — lad» Shlipd dad Süd 
fill. 45. fr. bid fl 2%, — Geidene Foulard das Stück fl. 1. 
Goldfhmidt’d Streihriemen. — Schwere Taffent- Tücher, Wiener-Shlips 
um Selbftbinden, — Unterbeintleider für Herren und Damen das 

aar 48 Fr. bis fl. 1. 12 fer — Hauds, Schlafröde gang mollene 
fl. 4. 12 fr.,— Die feinfe ZToiletten-Geife von I. ©. Douglas aus 
Hamburg und Magdeburg, 

Die Bude befinder ſich in ber erfien Reihe bie vierte links beim 

Eingang vom Wildbad. 


Be Lazarus vormals Hahn aus Frankfurt a. M. 
Die königl. bayr. privilegirte 
Sparlampen: Fabrik 
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Backofen und Heſſel 
—D—— 


S. Mre. 1701 auf der Schütt 
benachrichtigen das verehtliche Publitum, daß fie ihr kager von den 
bereits fo beliebten Sparlampen gehörig affortirt haben, und empfehlen 
ſolches zu geneigten Aufträgen. 

Belonderd empfehlen fie Stalllampen, melde ſich vorzüglich für 
Detonomen eignen, indem damit alle Feuerdgefahr vermieden ift. 

Ferner Kranzshanglampen, fo wie eine neue Sorte Gtehlampen 
mit Gußfußen, weise ein helleres Licht ald unfere gewöhnlichen tampın 
geben, und der Delbedarf im vier Stunden doch nur böcjitens 
zwei Kreuzer ift, Cunfere gewöhnlichen Lampen bedürfen in vier 
Stunden nur um einen Kreuzer Dcl). 


Lampentochte, Glasſtürze und Gplinder » Gläfer find immer vor 
rätbig zu baben. 


Ausverkauf. 
Da ich mein Ladengefchäft bereits 
aufgegebem babe, und, um mit meis 
nen Gold » und Silberſachen ſchnell 
anfjuraumen, fo verfaufe ich während 
der Meſſe unter den Fabrifpreifen 
und lade biermit- ein verehrtes bie» 
figed und auswärtiges Publikum 
ergebenft ein. 
Mein Verkaufs⸗Lokal it auf der 
Schütt im Haufe des Herrn Saft» 


wirt Rau. 
Karl Roth, 
BGoldarbeitern. 
(Berloren.) Berganaenen Dienitıg 
Nachmitiag wurde auf dem Weg nad 
@rofreun. hinter der Veſte, ein weißer 
Cadtud mit Ziepplauın und gegrickten 
Spiplem verloren, um deſſen Zurüd,are 
dringend gegen cin Irinfgeld grbeten wird, 


(Unzeigr) m bie Kleinkinder 
Bemabranfalt der Unterjeihneten, können 
neoch einige Kinder aufgenommen werten, 
und es wird diefelde Deshalb verehtlichen 
Eiern empfohlen, indem mütterlibe Auf» 
fit und smehmäßighe Seſchaftiguag ver» 
fidert werden kann, 

Selena Schmidt. Shulichrers. 
Wıling,, mohnhaft auf dem 
Spitzenberg S_ Nr. 1679. 

(Betudh) Tin junger Mans, 

melder ihön umd richtig Ireibe, mind 
“ber einem derrn Adeotaten Belwafti» 
gung. Nibrres in der Grprd. b. Bi, 








Berum) Ein ım Pugmaken 
wehf erfahrenes ſeltdes Arauenjınmer 
wunſcht. Berdhartigung. Naheres ın ber 
Erreo. d. Ki — 

(Ju vermtietben) Zu Yıro. 476 
fint-= Swlafſtätten zu vermiriben. 





"x Berein für prunklofe 


Beetdigungen. 

Freitag am &. Grotember, 
früh 9 Uhr, wird Die Tochter 
Ulle, des Kaufmann umd 
Hanbels : AppeBationd Gerichta Aſſe ſors 
Wiß. je Sr. Johannis jur Erbe deſtattet. 
Die Peidpendegleitung verfammelt ſich 

in dem Yanbhaufe der Kofenau. 


Briuh) TE wird ein junger 
Menih ern 17 dis 18 Jahren als Aus» 
laufer anzunehmen geſucht, und fann fo. 
glei eintreten. 


werben auf.ein Haus fogleid zu entnch- 
men gefunt. 


— — — — 
(3u verfaufen) Ja L. Mr. 407 

iſt ein goch ganz guier irdener Dien auf 

Abbruch jebr Billig zu verkaufen. 


Ange kommene Fremde 
vom 1 Septemb. 1846 

(Röbe Hoß) Hrhr. v. Mündhau- 
fen m. ®, Oderbofmarſchal ». Alten 
burg. Graf Baldant, Kupitain, Bee, 
m. ®,, Burton, Dodion, Kent. p. Eng 
land. Baittie m. B., Prof. ©. Paris. 
Braun. Hoden v. Ungarn. 

(Bayr. Hof.) 3. €. Frau Bei 
maribalin o Gedentorf m. F. v. Butt. 
art. Roda, Jufisratb m. F. ©. Bres- 
be Dr. Erdiſer 0. Diünden. Dr. 
Haat, Profefor ». Jena. 

ABitt. Hof.) Erbr. v. Welfer, Reg.⸗ 
Raty ©. Ansdach, v. Eonimi m. &,, 
Bramt, v. Bozen. Übremöberger, Amt. 
mann v. Ammering. Borthuber, Profeſſ. 
®. Amberg. 

(Strauf.) HH Weier, Mufidirefrer. 
Mäber, Poſtmeider v. Reburg. Megete, 
Dffijier ». Spever. Eenatus, Bien. o. 
Berlin, Kermer, Priv. v. d Sapwelj. 
Zunn m. 8, Kitterqutsbei. v. Blanfen. 
burg. Wepelitein, Zesdy, Eborberren ». 
Klosterneuburg. deindt, Privatier 2.” 
Mündıen. 

(Bl. Slode., HH. Binterer. Part. 
». Drug Hedelmann, Prie. 9, Würzburg. 
Lozbect m S., Refor v. Baprrutb. 
Miedermeyer m. T., Pris. 8. Neumarkt. 
Horder, Sailing, Maurer, Alte ©. 
Altenburg. 

( drant. Hof.) HH. Wolf, Prise, o. 
Mörblingen, Kable v. Dreiden. Kratzer 
e, Tena, Aflte. Herbig, Ingenieur son 
Kaiferdlautern, Steurer m. Tochtet, Kin» 
jemeyer, Drecheler v. Ansbach. 

(BWalfib) HH. Hermurger. Part. 
v. Zürich, Mever, Aſſeſſor. Schnurt m. 
Sohn, Saſtwirſd © Banj, töhnert m. 
&., Brften. v. Erfurt, Mader, Auller, 
Künstler o. Munchen, Bemberth m. 3., 
Km ». Danzig 

(Aoth. Hatn.) HH. Nagel, tur. 
v. Leipzig, Hreidenheimer, Rt. ». Un: 
few, Hoder, Part. 2. Hannorer, 

«Bl. Flaſche) Hr. Schuciver, Fbrr. 
e. Eidenitod, 

ondid. 5. Boftenbof. N . 
u F— a = 
Bierndli 2. Zürich. Graf ®. Uhlfeid, 
Aflıe. TrenMe m. &., zpother v. Yan 
genzenn, Werander, Hansi. d. Thalmey- 


fing. . z 

(Kormes Roßlein) DH. Bennböfer, 
Eonfulent v. Scorndorf. Abler m. G.. 
Srauereidetſ. ©. Ansdad. Wıeier, Mübt. 
befiger, Zeteti, Danteldm, ». Dintels» 
duhl. Jeda, Handeldmann ©. Arund« 
öbrad. Prüfer, Handelsmann » Dffen- 
berg. Kratzer, Himmerihmietmeifer ®. 
Kufilein. 

(Kronpr. ;. Boltenhf.) HH. Bröih 
m. 5, Wajor v. Bamegra Sawarjen. 
ba d Dilpolifein, Saumang v. Kron- 
benn/ Fſſaer ». eredng. Bankier, 

(Enemosbn.) DO. Bermitmuon, Kfm, 
po. Wanſterel Walner, Priv v. Koeln. 

Bee Wann.) DD Yeloner, Sach 
». Gonuingen, Shit 9. Dauflctien, 
Hamblır 


Xotterte. 
ef, Die ju Nürnberg berausge» 
da fommeren Nummern: 
14 70 71 36 15 
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Deutichland. 


Bayern. + (Bamberg, 2. Sept. Ceit 
geftern ift unter den höheren Kreiſen eine Adreffe 
an die Schleöwig-Holfteiner verbreitet, und 
ift beute ſchon mit einigen hundert Unter 
fhriften verſehen. Wörtli lautet diefelbe : 
„Männer von Schleswig⸗-Holſtein und Lauens 
burg! -Die neneften Angriffe Dänemarks auf 
Euere nationale Eriftenz, die fortgefepten Ums 
triebe der dortigen Regierung gegen das Euch 
inwobnende germaniſche Element und die ein» 
müthige, gefinnungsfräftige Bebarrlichfeit, die 
ihr al’ diefem vweiderrechtliben Beginnen im 
Bewußtſein ver Rechtlichteit Euerer Sache 
entgegenſtellt, baben die Theilnahme des deut⸗ 
ſchen Volkes — des Geſammtvaterlandes — 
in einem biöher nie gekannten Grade für Euch 
bervorgerufen, und zum eritenmale bat man in 
der Angelegenheit einzelner deutſcher Lande Har 
erfannt, daß wir Deutfche indgefammt eine große 
Gemeinſchaft haben in der Furcht und in der 

Hoffnung, wie in unferen Wünſchen und Bes 
ftrebungen. In Eurem unzweideutig und ent 
ſchieden audgefprocdenen Willen, feine Spanne 
des deutſchen Bodens einer Fremdmacht binzus 
geben, bewährt ſich neben einem kräftigen Nas 
tionalgefüble, das mit vollem Rechte auf die 
Dankbarkeit ded ganzen deutſchen Bolfed Ans 
ſpruch maden kann, zugleib auch die in 
ſtaatarechtlicher Beziehung beachtenswertbe, ins 
baltfhwere Lehre, daß jene Zeit der Patris 
monialitätstbeorie unmiederbringlich vorüber ift, 
welche die Volter ald Eigentbum Einzehner ers 
Flärte und Perfonen wie fächliched Eigenthum 
zur beliebigen Berfügung der Machthaber flellte. 
Männer von Schleswig ⸗Holſtein und Lauen⸗ 
durg! Für Eure und unfre Sache ſpricht 
nicht blos das hifterifhe Recht, zeugen nicht 
allein Eure uralten Gerechtſame und Faudeds 





Eine Wefer » Movelle. 





(Balufı 


verträge, fondern vor allen das natärlichfte 
und heiligfte Recht jeglichen Volkes, denen ans 
augebören, zu denen es ſich durch Sprache und 
Abftammung, durch die mächtigſten Volksſym⸗ 
pathien hingezogen fühlt. Die unmantbare 
Ausdauer und ehrenhafte Feſtigkeit, mir der 
ie den Kampf gegen‘ bie offenen und 
geheimen Uebergriffe der bänifhen Macht 
bisher beflanden, und die vom Euch ſchon zu 
einer Zeit funtgegeben wurde, wo ihr vereinzelt 
ſtandet im bohen Norden, und Euch nech nicht wie 
jegt des allgemeined Zurujed des Vaterlandes 
zu erfrenen hattet, gıbt und die juverläffige Bürgs 
fnaft, daß ıhr om fernerhin, diefe Sympathien 
rege baltend, ald treue Wächter der vaterläns 
difhen Marfen die Integrität des deutfchen Bor 
dend wobren und wiederholte nationale Schmach 
von Deutſchlaud abwenden werdet. Im Ber 
trauen auf diefe von Euch nie verläugnete 
Treue und Willensſtärke bieten wir Euch die 
Hand zum gemeinfamen Wirfen und Handeln 
für des gefammten Baterlanded Einheit und 
Unveriegtbeit mit der feierliben PVerficherung 
von unfrer Seite, daß wır in den fränfifcben 
Bauen im Norbfale auch nicht faumen werden, 
Euch, wie in Wort und Schriſt, fo auch werk, 
tbätig von der Wahrheit unferer Befinmung zu 
überzeugen. 

(Augsburg, 2. Sept.) Seſtern begannen 
die Felomanover des gefammten Truppenforps, 
und dauern heute fort. Die beiden Armeebir 
vifionen ſtehen fi dabei als zwei jeindliche 
Abtbeilungen gegemüber, Da der Manöprirs 
plan zu feiner Ausjubrung den Zeitraum von 
drei Tagen bedarf, werben die verfchiebenen 
Korps jedesmal Morgend früh dieſetbe Etel 
lung wieder einnehmen, die fie Toys vorher 
beim Abmarſch in ibre Quartiere verließen. 
Den gefiern von der Stadt geg benen Feſtball 
im Börfengebäude beehrten mit Allerhöchſtihrer 


gehen. — Die Zuni.Tage kamen heran. 
sogen, war unmilig aus ſeinem Regiment und mm Boancement in das Braun. 
fametgliche Lunzier-Kegiment eingelreten 


‚ Gegenwart Se. Maj. der König und Ihre 


Maj. die Königin, umgeben von 39. Mt. HB. 
dem Kronprinzen und der Sronpringeffin, dem 
Prinzen und ber Prinzeffin Luitpold, dem-SPrins 
sen Adalbert, der Pringeffin Alcxandra und 
Sr. k. H. dem Feldmarſchall Prinzen Karl, 
von Bayern. ' ca. u. 3.) 
Pfalz.) Bor einiger Zeit kam ed, dem Wun⸗ 
ſche der Piätzifhen proteftantifchen Generalfye 
node gemäß, bei der Univerfität Erlangen im 
Anregung, ob nit dafelbft eine Profeffur für 
die Theologie der unirten proteftantifchen Kirche 
ber Pfalz errichtet werden fol, Wie befannt, 
ſprachen fid die Univerfirätebehörben dagegen 
aus, da die dortige Anftalt, ihren Gtiftunges 
briefen nad, eine ausfcbließlic lutheriſche fei. 
Gegen eine Beadtung der Gtiftungsurfunden 
läßt fib wohl nichts erinnern. Dagegen liegt 
der Wunſch mabe, ed möge unter diefen Ber 
bältniffen für vie Bildung proteftantifcher Theo⸗ 
logen der Pfalz anderwärtige Sorge getragen, 
und eima eine eigene Fakultät für diefelben, 
unabhängig von der Erlanger Hochſchule, irs 
gendwo fonft errichtet werden. AR. Ep. 3) 
(kandau.) Ein Lieutenant bed in Landau 


garnifonirenden Unfanterie » Keginienee Warte 


Wrede, der vor Kurzem den Gaſtwirth Bölter 
in Edenkoben nah kurzem Wortwechfel mit 
dem Säbel vermunder hatte, ift zu breimomat- 
lichem Felungsdarrefle und zu ben Roften vers 
urtheilt worden. Der Berurtbeilte hat bereits 
feine Etrafe auf ber Feſtung Würzburg anges 
treten. N, Speyer. 3.) 

Helfen (Dffendab, 31. Auguf.) Heute 
Bormittag wurde ter Grundflein ber hiefigen 
DiffidentensKirbe gelegt. Die Einzelnheiten 
der Frier werden fpäter gemeldet werden; im 
Allgememen trug fie den Charakter eined Bolfs- 
fefted in boberem inne. Durd die größte 
Heiterkeit, weicher fih im Laufe des Tages 





Hippotpt, dem ein jüngerer Dffijier vorge» 


So führte ſein GSeſchick idn wunderfam 


Die Totesnahriht fiel wie ein daſtres Trauergemölt über dad Meidelſche 
Haus. — -Märdens tiefer Schmer) war lumm. Ws fie mit dem Umzlüdsdrief 
nad ihrem Zimmer eilte, um mod einmal in berjlicder Srtrabaıs Alles zenau zu 
tefen, fiel ihr Blid auf das Bild des Franzeſenkaiſers, weldes noch immer bort an 
der Wand hing. — D ih Thörin!- Mit den Worten rib fie ea herunter, ſchleu- 
derte 26 in den Dfen und nie fam ber Name Napeleon wieder uber ıbre Lippen. 

Hippolpt war ın das Hufaren: Regiment der engliſch / deutſchen Legion grfemmen, 
welches den Rrieg 1813 in Deuticland mitmachte, während die andern Atthellungen 
derſelden in Spanien und Sicilien blieben, Bei der Böhrde fam er zum erärnmal 
ins feiadliche Feuer, ward nah dieſem Ruhmestage zum Wäptmeifter befördert, 
ging mit dem Bülswihen Armeckorrs nad den Mirderlanten und Bonate ſchon vor 
dem Pariier Frieden feine Ernennung zum Vieutenant nah Haufe melden.‘ -Das 
iſt zwar noch nicht jehr brillant» ſchritb er bald nachher aus den Kantonirungen 
die das Regiment am der framdſſſchen Grenze dezogen — doch redlich auf dem 
Sglacfelde verdient. Indeſſen genügt dieſe Slsrie mir nicht zu meiner Heim: 
kehr. Ih mus mid Battlicher ausnehmen, um meine ganje frühere Erifen; aus · 
wulöisen. Ausb bad’ id ım der demath noch feine Musfint, die mich redtfertigte, 
meinen Abſchled zu fortern. Urbrigend iſt unire Zeit noch keineswegt beruhigt ; 
fie bot nur reinen Halt gemakı, dab tie Welt zu Athem femme, und wie es bier 
ausfcht, chen wır mar am Doradend meuer gemwaltiamer Begebenbeiten.. — 
Napoleons Küdkehr ven Fiba lief dieſe Ahnung bald genug in Warrbeit über: 


zu dem Zürten, von deſſen Kıtterzug ſein Leben ſchen fruber heftige Schaukelſchläge 
erfahren mußte, — Im mwütbenden Seſecht von Duaıre-Bras,Bals um den Pachthof 
Samioncourt mit wecbjeinden Sud gerungen wurde, bemäbrie ber Derjog den 
monlerworbinen Deldenrubm. Grinen jungen Truppen Mutd ju maben, bielt er 
wahrend des mörteriihen Keurrs vor ıhrer Arene und raute feine Pfeife ale 
ware bie torende Salacht umber nur das Spielfeht eines Aelbmanneners. — Jeht 
b’ängt franyotjre Jafanterie m diden Totenaen beran, die braunjhmrigifäen Plankler 
kommen in baftıger Alucht über die Strase von Übarlerer jurüd. -- „Borwärts!- 
cammandırt ber Herzeg, ſetzt Ah am Lie Erige des Ublanenregimenis — Marſch! 
Marſch! Trad! und Galopp umd Ha! — Aber ter Stot miplınat an dem feſten 
Stand der Äranzofen, die tem Adariff einen rafieinten Hagel entgegenihleudern, 
— Sedrtochen, zerſtreut Ihmärmen Die Züge ber Ublanen ins Zeid hinein — Salee 
auf En,ve ward ihnen nacgedonnert — — vor dem Anrennen der framolliden 
leichten Truppen jicht das brauniameigiiche Garde-Bataillon ih gegen die Ehauſſee 
und erreiht fe an dem cinlamen »auje, meldes wen auf Die Strate ber. 
feine. — Am Sartenzaun fommt der Herjog bergeritten, defieblt umd ruft, und 
wirft Ad vor Bas Sedränge, ven eiligen Küdzug zu Ropfes. Da trifft feinduche⸗ 
Blei durd die rechte Band ihm in den Leib — er flürjt vom Roß. — Auf den 
Armen feiner ®renadiere aus dem Getümmel getragen — wird er bei der Bän: 
fergruppe les baraqnen genannt, dem Wundarzt überliefert. — Noch einm al! duct 
er auf, fregt mab dem Deerſten Difermann, dann ſintt ihm das Haupt auf die 


f 


unfere befanntlich fo lebendige, in jeder Hin« 
fiht fo regfame Bevölterung hingab, blidte in 
würbiger Weife die ernfle Grundbedeutung des 
Fefted durch. Der Grundflein mit den im ihn 
niedergelegten Dofumenten und Zeugniffen der 
Zeit wurde zur neuen Bundedlade für Taus 
fende nad "Einem gelobten Lande firebender 
und mwandernder Menſchen. Mit befonderer 
Freude und Rührung fahen wir au die Häus 
fer orthodorer Crömifcher) Katholifen und Pros 
teflanten feſtlich geihmüdt, ein offenfundiges 
Zeugnif, daß das Reichegrundgeſetz jeder heils 
bringenden Religion und indbefondere des Chris 
ſtenthums: die Liebe, mit feiner Lebens— 
wärme auch das ſtarrſte Eid der Glaubend- 
trennungen, der dogmatiſchen Felungsgräs 
den bricht und ſchmilzt. Mir fünnen bei 
diefer Gelegenheit nicht unerwähnt laſſen, daß 
die Diffidenten » Gemeinde ihr Einladungds 


Zirkulat aub dem. Geifiliben und tem Kir 


chenvorſtande der römifch-tatholifhen Gemeinde 
zufandte, und daß diefer Beweis ihres brüders 
lien Zutrauend namentlich von dem würdigen 


Priefter diefer Gemeinte, Hrn. Meier, in wahr⸗ 


baft bumaner und chriſtlicher Weiſe aufgenoms 
men wurde. Died vergütete fattfam die in ans 
derem Sinne erfolgte Zurückweiſung der an das 
freundlich gefinnte Dffigierforpd gerichteten Eins 
ladung durch den Plaßfommandanten, Hrn. 
Wettershauſen. Nach der Grundſteinlegung 
vereinigte ein beſcheidenes Mittage mahl viele 
der Feſtgenoſſen, namentlich der aug beiden 
Heſſen, aus ber freien Stadt Frankſurt, aus 
Naſſau, Bayern x. gekommenen Gäfte. Wie 
herzlich, freilich Manche mit traurigen Heimalh⸗ 
erinntrungen, flimmten Alle in das erfte, unfe- 
rem edlen Großherzoge gebrachte Lebehoch ein! 
Gegen Ente ded Mabled erfchienen unvermus 
thet noch zwei Säfte, die mit allgemeinem Zur 
bei begrüßt wurden: Dr. Hadermann aus 
Granffure. uud Prebiger Aupp aus Hlönigäberg. 
Mir hätten für Die ganze Dauer des bis in 
den Abend mährenden Feſtes gar manden 
— Zweifler an der Möglichkeit einer alumfaffens 
den deutſchen Boltöfirche zum Zeugen gewünſcht, 
um vielleicht Zeugen feiner Belehrung zu dies 
fem ſich ſelbſt erfülenden Glauben zu werden. 
(örff. I) 

Dldenburg. (CDibendurg, 29. Aug.) Sch 
fann Ihnen aus juverläffigiter Quelle melden, 
dad nunmehr auch S. H. Ver Herzog von Aur 
guftenburg der hohem deutfchen Bundesverfamms 
lung eine Rechtsverwahrung in Betreff des „ots 
fenen Briefed,* welche fib ihrem Inhalte mach 
weſentlich dem Protefte unſeres Größherzogs 
anfchlieht, eingereicht hat. (Mel. 3.) 

Prenifen. (Berlin, den 28. Auguft.) 
Die frangöfifhe Zeitung „La Preſſe,“ welche 
vielleicht früher als unfere eigenen unterrichtet 
it cſo wie wir auch den Anhalt unferer Zolls 
songreßeBerkandlungen in der Regel zuerft 
über England in Erfahrung bringen,) ıheitt fo 
eben die Hauptpunfte des in Ausficht ſtehenden 
neuen Prefgeletsed mit. Die beiden erſten lauts 
ten in Betreff der Zeitungen und Flugſchrif— 
ten: 4) Permiſſion cKonceffien,) Gaution, 


Eenfur, Zulaffung in alle Bundesftaaten 
u. f. w.; 2) Milderung bed Prrfonal-Arrefted 
für Vreßvergeben, jedoch firenge Handhabung 
ber Ustheildvellirefung bei Geldſtrafen, für 
deren Pünktlichkeit Die. zu leitenden Geutionen 
bürgen ıe. Sedermann wird geſtehen, daß 
diefe Beſtimmungen voller Unklarbeiten und 


Widerfprühde find. Dan möchte verfucht fein, 


zu glanben, der Bund beabſichtige eine Bermis 
fhung des Vorbeugungd und bed Girafı&ys 
flemes in der Weife, daß die jegt üblichen Gens 
fürs und PplizeisMoßregein noch durch die in 
den Ländern freier Drejie üblichen Strafen vers 
fchärft würden, ohne daß bie Preife irgend eis 
ned Bortheiled der Preßfreiheit theilbaftig wäre. 
In ver That haben fih in neuerer Zeit die 
Unklagen wegen Preßsergehen beträchtlich vers 
mehrt, meiftentheild in Bezug auf auswärts 
cenflete Schriften. Viele Gerichtebehörden har 
ben defmwegen nach dem Grundfope erfannt, 


"daß die Genfur eines Bundreftaates von aller 


Berantwortlichfeit in andern Bunvedjtaaten ber 
freie. Diefer Grundfop if im $ 7 des provis 
forıfchen BundedsPreßgefeges von 1819 aus⸗ 
trüdlich auegeſprochen. Allerdings ftelte der 
Bundestag 1832 die „Meinung“ auf, daß Schrift⸗ 
fteller und Verleger, wenn ſie gleich die Bors 
ſchriften des Bundesgefeßes von 1819 beobachte 
ten, dennoche icht von weiterer Verantwortung 
gegen die einzelnen Bundesftaaten entbunden feien ; 
daß vielmehr bie Anwendung ber Landesgeſehze 
auf Prefvergehen durch Die Bundesgempe nicht bes 
fchränte fey. Der Bundestag bezeidinete diefe 
Auslegung ald eine „ſelbſtverſtandene Sache au⸗ 
Berhalb freilich wollte fie niewals recht einleuchten, 
weil fie den deutſchen Schriftfteller gewiffer 
Maßen verpflichtet, 35 verjchledene Landesgeſetz⸗ 
gebungen zu ‚berüdfichtigen, und ihn eben fo 
vielen Strafbeftimmimgen unterwirft, Uebrigens 
fommt rehtlih auf diefen Punkt weiter nichts 
an; denn eine „Meinung“ des Bundestages 
ift fein verbindlicher Bundesbefhluß, und vor 
Gericht kann lediglich daß Geſetz von 1819 
gelten. 


Ueber. die Reiſtzwecke des Jeſuitengenerals 
in Deutfchland haben wir ein intereffanted Schreis 
ben eingefehn, das von Nom aus als Avifo an 
eine in ben letzten Kirchenwirren mohlbefannte 
Notabilität angefommen iſt und worin mit faum 
mißzuverſtehenden Worten audgeiprochen wird, 
daß Pins IX, mit der Abfoffung einer ähnli- 
chen Bulle befchäftige fei, wie die war, welde 
Elemens XIV. im Jahre 1772 mit dem Eins 
gang Dominus ac’ Redemtor noster erließ. Je— 


dermann weiß, daß diejeibe den Orden Loyola’d 


auflöj’te und Jedermann wird nun begreifen, 
warum der General um hohe und allerhöchfte 
Berwendung nachzufuchen jelbfteigen und fo uns 
erwartet nach Deutfchland gelommen if. Ein 
Unterfdyied zwiichen jegt und damals ift indeß 
nicht zu überfehen. 1772 waren es die eures 
päifchen Cabinete, welche die Auflöfung des 
Ordens verlangten, 1846 if es der Papft, der 
ſelbſt aus eigenem Antrieb die Auflöjung bes 
ſchließt und ven Widerſtand bei den Fürflen 
findet. lei, 3) 


(Köln, den 30. Aug.) Im der geflern, 
mie wir bereit® meldeten, auf dem Nathbaufe 
gehaltenen Bürgerverfammlung wurde der Bors 
flag gewacht, ben Dberbürgermeifter in einer 
Euplif zu bitten, die Bürger gegen bie in ben 
von den Bebördem bezüglich der traurigen Vor⸗ 
fälle vom 3. und 4. Augufterlaffenen Belannt» 
machungen enıbaltenen Unrichtigkeiten u (üben. 
Nah einigen Debatten wurde ber Bors 
flag angenommen, und bald war die Suplif 
mit mehr ald 300 Unterfchriften verfeben. 

“ Köln. 3) 


Franfreich, 

(Paris, 30. Auguf.) Die Deputirtenfams 
mer bat noch geitern drei fonfervative Depus 
firte zu Bizepräfidenten ernannt; ed find ‚die 
Herren Bignen, Lepeletier D’Aulnay und Her 
bert. Die Zabl der Voranten war 338; ab» 
folute Mojorirät 170; Die drei genannten Der 
putirten erbielten -201, 183, und refp. 176 
Stimmen; Herr Deleffert Hatte Deren 129 und 
Herr Billault 116; morgen wird burd ein 
zweited Scrutinium beflimmt werden, wein die 
Funktion eines virten Vizepräfidenten zu Theil 
werden fol. — Am 1. September wird bie 
Adreffommiffion ernannt werden ; diefelbe dürfte 
ihren Bericht ſchon nad 24 Stunden erfatten ; 
die Adreffe wird fonah am 4, September vo⸗ 
tirt werden können; ed il demnach wahrſchein⸗ 
fcheinlih, daß die Kammer gegen den 5. oder 
6. September auf die erftien Tage ded Monats 


*» Januar prorogirt werden wird. 


Der Bertheidiger Joſeph Henry’, berichtet 
der Commerce, bat. fih geftern in dad Ger 
fängniß begeben, um ihm einige Tröſtungen 
zu bringen. Henry ... ruhig geworden, er 
bat lange Zeit und viel geiprodyen, allein feine 
Ipeen waren unzufammenbängend „Er äußerte 
die Abficht, eine Eupplif an den König zu rich⸗ 
ten, um denſelben zu bitten, daß er die Strafe 
der lebendwierigen Zwangsarbeit in jene der 
Deportation ummwandfe. "Seit feiner Berurtbeis 


lung bat Henry auf die fürmlichfe Weiſe cr; 


Härt, daß er feine Gefchoffe in feinen Piftolen 
hatte, Als man ihm im diefer Hinficht einige 
Zweifel äufferte, bat er hinzugefügt, er fei bes 
reit, den Beweis für feine Behauptung zu lies 
fern. Er zeigte hierauf den Platz an, wo er 
eine Schrift verborgen, welde bie genaue Er 
zaͤhlung aler Anordnungen enthält, die er ger 
troffen hatte, um glauben zu maden, daß fein 
Attentat ernftlich fei. Nab einem Morgens 
blatte fol Henry fein an den König gerichtetes 
Gnadengeſuch bereitd unterzeichnet haben. 


Stalien. 


(Rom, 25. Aug) Wie fehr es der ernfl- 
liche Wille des heiligen Vaters if, den Unter 
richt der Jugend auf eine zwech⸗ und zeitgemäße 
böbere Stufe zu bringen, bemeidt ein Runts 
{reiben der Kongregation degli Studi an alle 
Biſchoſe des Kirchenftaats, welches dieſen aufs 
trägt, über den Stand der Schulen und Eyceen 
in ihren Didcefen zu berichten und die nöthis 
gen Berbefferungen vorzufcblagen, um barracdh 


—— —— — —ñ e — — —e — —ñ nn nn 


Bruſt — — er jchlieft fein Auge. Das war des delden legter Athemzug. Im 
nämligen Augendlick fommt ein Trupp verfprengter Uhlanen zurds hobe Korn 
geſauſet — framsöfifhe NHavallerie auf ihren Ferien — in der Slanfe ſchon die 
Zangenreiter um — — jene 
alien. st Pmattert ihr euer los — die Braun. 
Ihmeiger ſtauben jurüd — bie ju jenen Häufern, wo die Infanterie fie aufnimmt. 
ls Letztet feines Häufleins fommt ein ſchwer verwundeter Offizier geritten. Bint 
Arömt ihm von Haupt und Schuiter — nos fhmwanft er im Batte! — nun fine 
er berunter — an derfelten Stelle, wo ter Derjog ausgeathmer, verdromt Bippo» 
tor auf Fafınden Tededmunden Tas Irhte taſche rothe Tugendblut, 


feindliden Tirailleurd — gegen dieſe menden bie 
laſſen je auf Shufweite deran — jetzt 


ſchöner als dos Leben #-- 


Ueber die verlorenen vergeffenen ungefannten Grader 
in denen ſie mit viel hundert Waffendrudern liegen, find nun die Pflüge jo vieler 
Saatfelder, die Erntemagen fo vieler Stoppeln Thon’ Jahre auf Fahre dahin gejo- 
gen. — Wo Örrtsen und Rlärden ruhen, fragt iht alelchfalls vergebens 
Mädchen follen aber, fo lang fie ın ihrem. Echmerz noch durchs Leben fdjliden, die 
ſchwarzen Trawerfleider nie wieter abgelegt haben. 


„Bür’s Baterland!- — jhludhjte Sreichen durch ihre beißen Thränen, ols die 
Kunde zu ihe gelangte, — ⸗Er ıft doch fon geiterden! Und if der Too nice 


der beiden Jünglinge, 


Beide 


— 





dem ganzen Unterrichtömwefen ein georbneied Sy⸗ 
Rem zu geben., (a. 4. 3) 


Defterreichifche Staaten. 
(Wien, 28. Aug.) Das Kopenbagner Ras 
binet fol an die biefige Staatöfänzlei eine Bes 
fehwerde gegen den Deflerreicifchen Beobachter 
gerichtet baben, weil leßterer einige in’ Däner 
marf mißfälige Artifel über die ſchleswig- hola 


Reinifchen Berbältniffe in feine Spalten aufge, 


nommen. . (9a. A. 3) 
Baliziihe Gränze.) Seit eine Menge der 
in Folge des Aufruhrs eingezgogenen Perfonen 
ab instantia entlaffen. wurde, und die Unterfüs 
dung fib mur auf einen Meinen Theil der am 
meiflen gravirten beihränft, eine firenge Ahn⸗ 
dung aber, nachdem das publicirte ſtandrecht⸗ 
liche Verfahren grgen bie mit den Waffen in 
ber Hand betroffenen nicht ausgeübt wurde, im 
Lande nicht mehr befürchtet wird, ift bie Frech⸗ 
beit, mit der bie Erelleute, vor allem aber bie 
Frauen, über Oeſterreich und bie öfterreichifche 
Megierung fchmähen? maßlos. Emiſſäre in 
allen Geſtalten durchziehen bad Land jeht wie 
früher, umd nichts wird umverfucht gelaſſen, 
neue Unruhen anzufiften. Man fpricht von 
der Errichtung einer 5000 Mann flarten Gens 
darmerie, und ed wäre 
ihre Drganifation bald und zwedmäßig vollen» 
bet, und fie, mie 5. B. bie bayerifche, durch 
alle Dörfer vertbeilt, und baburh in ben 
Stand geſetzt werde, jedes darin erfcheinende 
fremde Individuum im Muge zu halten. Man 
wird übrigens ohne eclatante Strafbeifpiele.ges 
gen- die MWiberfpenftigen ſchwerlich zum Ziele 
fommen. Der jet eingehaltene Lauf ber pols 
nifchen Verſchwörung, die noch immer fort 
dauert und weit davon entfernt ift, erſtickt zu 
fein, if die möglichflie Aufreizung zum Kaffe 
gegen Deflerreich, nachdem bie gleiche jahre 
lang gegen Rußland geführte Praxis nichtd ger 
fruchtet bat. Died if das Schlagwort bed 
Augenblids, und es dient nach allen Richtuns 
gen hin den Revolutionären aller Länder und 
in alen Rändern. a. A. 3) 


Hınerifa. 


Mit dem Steamer -„‚Ealedonia‘ find Nach-⸗ 
richten aud Neuvork vom 15. Auguft in London 
eingegangen. Der Kongref bat fib am 10. 
Auguft vertagt. Die Subtreafurnbill und bie 
Magazinirungsbil find durdgegangen, Der 
Präfident Polk hat eine Botſchaſt an den Kons 
greß gerichtet, woraus zu erfehen ift, daß dad 
Kabinet zu Washington genelgt ift, den Frieden 
mit Merito berzuftellen. Der Präfident verlangt 
einen Kredit von zwei Million Dollard, um 
bei Regulirung der Grenze zwiſchen Merito 
und ben Bereinten Staaten bie Xerritorials 
abtretung Mexiko's durch pefuniäre Zugeftänds 
niffe ausgleichen zu können. 


fehr zu wünfden, daß 


-bei 


Nichtpolitifches. 


+ (Rürnberg, den 3. September.) Den in 
den jüngften fünf Tagen mit größter, ja felbft 
lebenögefährlicher Energie gepflogenen Recher⸗ 
ben des biefigen Gommiffionärd Herrn 
Schmidt in Begleitung des Portefeuillesfabri⸗ 
fanten Herrn Ehrmann ift es gelungen, das 
an dem letztern mittelt Hypotheken « Urkunden» 
Fälſchung unterm 6. Mai d. 98. verübte Ber 
brechen zu entdecken, und die in ben Gerichtds 
bezirfen Riedenburg, Beilngried und Holflein 
feßbaften vier Gauner unter theilmeifer Affifteng 
der fonigl. Gendarmerie Neumarkt i. d. D.P. 
ja verhaften. Der Beirogene dürfte die Neftir 
tution bed treffenden Kapırald von 2100 fl. 
fammt allen fonftigem Schaden um fo ſicherer 
gewärtigen, ald drei ber Verbrecher bereits 
offenes Geſtändniß abgelegt haben follen, und 
ber wierte, ein fehr begüterter Müller und Des 
fonom, und auch nicht länger mehr zu leugnen 
drrmögen wird. 


Die Fleifchtare für den Monat September 
it für Nürnberg wie folgt fegefeßt: Dehſen⸗ 
fleifch pr. Pfund 10 fr. 2pf, Scaaffleiih pr. 
Pfund Sfr, Schmeinfleiich pr. Piund 14. 


© (Schwabad, den 2. September.) Welche 
ſchlechte Mittel die Wucherer anwenden, ben 
hohen Getraidepreis im Schmeben zu erhalten, 
bavon- gibt Nachſtehendes auch einen ſchlagenden 
Beweis: Ein Bauer brachte einen fhon um 
17 Gulden pr. Scäffel verkauften Roggen in 
unfere Stadt: Am Thore angefommen, gebt 
ein fremder Menſch auf ihn mit der Frage zu, 
wie theuer er bad Getraide verlauft habe. Für 
17 Gulden, entgegnete der Bauer. Ich gebe 
18 Gulden. Sogleih würde ich einfchlagen, 
erwiederte diefer, wenn ich, fein Daraufgeld 
bätre. Wenn Got Manna regnen ließe, fönnte 
ed auf ſolche Weife nicht beffer werben. Es 
gibt Bayern, die von ben Kleinbegüterten in 
ihrer Nähe das faufen, was jeme zu Martte 
brüten. Wäre ed unmenfchlih, wenn man 
ſolchen Blutegeln türfifche Juſtiz anwen ⸗ 
dete? — Die Probugenten zeigen 


"ein folhed Treiben nicht an. — 


% 





D (Schwabah, den 3. Sept) Geftern 
Mittag 12 Uhr brad auf unferem Markt 
platz ein Brand aus, der fo ſchnell um fich 
griff, daß in kurzer Zeit drei Häufer in Flam- 
men ftanden, fo daß bie Leute aus den oberen 
Stodwerfen auf Reltungäfeitern berabgebolt 
werden mußten. Den gangen-Nadmiltag wü⸗ 
theten die Flammen und bid Abends waren 
drei Hauptgebãude, barımter das großekindmännis 
{he Haus, drei Hintergebäude und drei Scheuern 
niedergebrannt. Geftern um halb 9 Uhr noch loder⸗ 
ten bie Flammen wieder hell auf und heute Früb 


3Uhr wurde ebenfalld angefchlagen, da das Gebalk 


anf der Branbftätte nicht zu löſchen war und 
bie Kohlen bald da, bald dorthin flogen, und 
jündeten. Nur den amgefrengteften Bemüs 
hungen der Rettungdmannfcaft gelang es, 
dad Clement nicht weiter greifen zu laffen, 
maß ein wahres unter zu nennen iſt. 





+ (eipzig, 31. Auıufl.) Am 29. d. Abends 
7 Ubr brad in der Hainftrafe eine fehr ge 
fährlibe Feuersbrunſt ans, diefelbe eutftand. in 
einer Niederlage im Hintergebäude der neuen 
Tuchhalle, wo viel Terpentinöl, Bitriolöl, 
Schwefel ud andere feuergefährlihe Sachen 
lagerten, indem ein Faß Terpentinsf durch Uns 
vorfichtigfeit Feuer gefangen. Alle angewandte 
Mühe, ſolches durh Sand, Mift u. ſ. w. zu 
dämpfen, war vergeblib, und um 10 Uhr fand 
dad Haus in vollen Flammen, welche bald 
dad Hotel de Pologne, die neue Tuchhalle (ei 
ned der fhönften Gebäude der Stadt) und den 
Stern ergriffen und fa bis auf den Grund 
niederbrannten. Erſt geftern Mittag 12 Uhr 
war ed ben größten Anftrengungen gelungen, 
dem Feuer fo meit Einhalt zu thun, daß es 
nicht weiter um ſich greifen konnte, jedoch brennt 
18 in den genannten Gebäuden immer noch fort 
und find noch fämmtliche Sprigen in voller Thä⸗ 
tigfeit. Der Schaden und dad Umglüd ift fehr 
groß, viele Menfchen find dabei verunglüdt, fo 
viel man bis jept weiß, find 5 tobt und O. les 
bendgefäbrlib verwundet, jedoch ſcheint es jeßt 
[ed ift Nachmittags 3 Uhr] daß feine weitere 
Gefahr vorhanden ift. 

Die neueſte Nummer der Leipziger Zeitung 
enthält einen Dank bed Raths der Stadt für 
den durch die Bürger, Einwohner, Eommunals 
garde und Etudenten geleifteten Beiftand wäh» 
rend der Gefahr des lehten Brandes. Zu den 
fünf bei dem Brandunglüd Getödteten kommt 
noch ein fechited Opfer und eine Perfon wird 
vermift. Am 2, September wurden die Vers 
unglüdten beerdigt. : 





(Rarlöruge, 31. Auguft.) Bei der heute 
bier ftattgehabten Verloofung der großberzoglich 
badifchen 35 fl. Looſe des Anlehens vom Jahre 
1845 find nachftebende 40 Serien gezogen wors 
den: Mr. 67, 176, 403, 424, 925, 1147, 
1194, 1286, 1409, 1500, 1033, 2232, 2494, 
2509, 2701, 2756, 2988, 3016, 3543, 3559, 
3649, 3750, 4398, 4409, 4548, 4727, 4849, 
4904, 4909, 5310, 5705, 6223, 6229, 6320, 
6534, 6980, 7107, 7330, 7433, 7625, 


Der geftern gemeldete Todesfall des Erz 
bifchofd Ladislaus Porter beſtätigt fich nicht, 
ber Patriarch befindet fi im Gegentheil auf 
dem Wege der Befferung. 





Kevafteur: Dr, Friedrich Meayer. . 


“ 





Befanntmachung- 
Nürnberg; den 21, Auguſt 1846, 
Bom 
Königl. Kreis: und Stadtger 
richte Nürnberg. 

In der Nachlaßſache des Plaherer 
meiſters Andreas GSemmeimann da 
bier, wird das jur benannten Male ge 
börige dewezliche Bermögen, ald Aleider, 
Weiszeug. Shreinwerf, einige Dierte, 
Migen, Geibirr, eine Partbie Pflaſter⸗ 
fteine, endlich ein im hitſtgen Kanalhafen 
defindlihed Schitf am 


wird. 


Montag deu 14. September d. Ge, 
Bormittage 9 Uhr, im Haufe 8. 
j Nro. 1205, 

dem öffentlihen Verkaufe an ben Meiſt⸗ 
bietenden gegen fofort erfolgende Zablung 
äusgelest, was allenfallfigen Kaufelieb ⸗ 
hadern andurd zur Krantniß gebradt 


Der Rönigl. Direftor verhindert. 
Laumer. 


An zeigenu. 





1. Rath. 
Turser. 


(Gefuſch) Ein ion gebrauch ⸗ 
ter Omnibus wird zu kaufen geſucht. — 
Mäberes in der Erpeb. d. BI. 


Berloren. 
Einen Kronenthaler Belohnung 


erhält, mer einen am vergangenen Dien« 
ſtaz Abends vom golbnen Hirſchen an 
der Lauferftraffe bis auf den Panierd« 

ö plag verloren gegamgenen einfach gelbes 
nen, runden Obrring zurüdtringt‘ 
bin ? jagt die Erper, d Bl. 


(RapitaliemBerleihung.) Brö- 
Bere Kapitalien (mit unter 2000 fl.) 
find auf ſichere Hypetheken in hieüge 
: Stadt und Die nähftgelegenen Landgerichts» 
bezirfe ſtets zu verleihen durch 

E. Wegler, k. Wechſelnotar. 
Karolinenfraße Nr. 336, 





(Widerruf) Die auf dem 4. 
September in der ehemaligen Burgamt: 
minntmohnung angefündigte Merkrige- 
rung findet eingetretener Berhälinife 
wegen nicht Ratt. 


%o. 


blaugetuſchter Teller, Rannen und Taſſen 


Anzeige 
Mein Geſchäfté.Lokale befindet ſich 
nunmehr in dem von mir erfauften (vor: 
mald Dallinger'iben) Baufe, Tenelanfle 
S. Rro. 748, 

Mürnderg, am 3. Geptemb. 1840. 
Dr, Arefft, 

k. Advokat. 


Das grosse 
fertiger 


vo 





(anzeige) Im einem adtdar 
ren Zamilienterife. ber im einer freund« 






Lager 


Berliner 


Herrenkleidungsstücke 


Adolph Behrens aus Berlin 


befindet Ach wie fruher au während diefer Weffe 


tisen Lage, im Mittelpunft der Sraı, in Rößel's Kaffeehaus, Eingang von der Adlerſtraſſe, 


eim Meines Baus alleine bewohnt, merden 
2-3 Schüler, die die hiefigen Lebrau— e 
Kalten deſuchen, in Kon und Logis zu Dafielb 


nehmen gefucht. umd wird die liebenollite 
Behandlung umd Arenge, moraliihe Auf; 


ſicht zugrfiddert. Much bietet fh Gete⸗ 


dauerhafter und eleganter Arbeit, 


der Poſt gegenüber. 
ift diedmal außerordentlich ſtart fortirt, und verfauft bei guter 


zu folgenden febr billigen Preißen, 


um ınit meinem Vorrath ganz aufjuräumen: 


Sommer-Kleidungsitüce. 


genheit tar, fih im mehreren letenden Röcke und Paletets von Halblein und Baummolen Stoff ... von 2'4 bis Bl. 


Spraien zu Üben. Unter’ Lit. M. das Palrtots umd Bournus von Mole, Haldwolle und Drill 





4 * 7. 


Mäbere, Leichte Woraen, Sarten, Haus: und Weile Höhe ........ „». 3. 6- 
Sag ⸗ Paletots ın Woue, Haldwolle und Driu ............. . SA. 10, 
RER Palrters und Tivine's ın Wolnkofen und Drap jaspe ..... . 6 ,- 12“ 
Paletots und Bournus won Bußsfın unis el meld auaneenn. . 7. Mr 
Empfeblung. j ’ 
x — Tudröde von feinem niederlaneiien Tuch ............. :» 10 .„. 4» 
Zu gegenmärtiger Mefje ems Leidröcke und Fantufie-ärads wom felden Tuche ............ ..12 0. 02, 
pieble ich mein durch frifhe A Yursrin-Beintieiter in veıner Wole aeecusassoeunennnnnn u Be 2 
M Sendungen fehr vollftändia 4 PButslın-Beinkleiver in HDaldwolle und Del ........... . 2». dr 
affortirred Modes und Schnitt % Weſten in allen nur mogliben Stoffen ................... . 1. 6. 
ir ge nn Winter-Fleidungsitüce. 
i Poil de Chövre, Cattun, Chäls, Ä u und Tivine's von Bußstin, Tut und Düfe! —EXER · 8,*. 10» 
Beinkleider und Weftenftoffeic, R antel von ſtarkem dauerhaften Tuche ............ - 12 . U» 
* um damit sw ränmen febr & Sudpalctors und Bournus von feinem Tuche und Düfel . 8 .1. 
x berab — Preife * zu Bursfın: Beintieider von ſebr ſtarten ION Barsannanasnues .- 4 .- 8» 
9 Friedrich Fuchs Ri Schwarze Bukskin ⸗Beintleider zum frinflen Annzee · 60 
Hauptmarkt No 17 Haus. und Schlafrocke deppeit wattirt in Sammer, Cademir, 
y x ; Wolle und DE . anessennnannenunenen asans „3; + 11“ 
Dee De 33 0 0 DaB Außerdem empfehle id) nod) 
—— BummiBeinfeiver zum Reiten hocht iwedmabia ......... > Br 5.95 
Babette Uebel Knaden · Anzüge in allen Größen, und noch viele andere im dies Fach gehörige 


aus Regendburg 
empfieblt Ad) bei genenmärtiger Meſſ⸗ 
wieder mit ibren fdhon bekannten ausge 
seiner guten i 
Steingut-Waaren, 
welche deöhalb berühmt find, weil Die» 
felben die Cigenſchaft defigen,. dab man 
aud- darin kochen fann. Berzüglihb em ⸗ 
pfiehle fie eine Auswahl fhwarj: und 


ſchaum, 


jur gefälligenAdnahme mit dem Bemer- R j 
Ben, daß fie folde um mod mir dageme, Obiger Firma verfeben. 
fene billige Preife abgibt umd bittet 

baber um geneigten Zuſpruch. 


vis a vis, auf der Schütt. 





Margarethe Feldigl 
aus Regensburg, 


bat bie gegenwärtige Meffe zum erflen- 
male mit einem wehlaſſortirien Waaren, 
lager von Steingut, weſches bie Gigen: 
ſchaft defigt, daß man darin Pfoten Bann, 
dejogen und verkauft alles, um mit ibrem 
Waarenlager gämlib aufjurdäumen, 
den bißigfen Preiien 

Ihr Lager befindet ib auf der Schütt, 
vor der Ricier’ihen Bärberei. 


Nürnberg, im Erptember 1846. 


Empfehlung. 
Diverfe ſchwere Wollenzeuge die 
zu Elle 10 kr., ächtſärbige Gattune oder 
Zige, bie Elle 10 fr., breite ombre 
Orleans die Elle 22 fr., ächtfärbige 
Ginghamd die Elle 12 fr., fowie 
Schießhaus St. Johannis, eine große Auswahl in feinen Damen 
Nähten Sonntag findet Tammuſit tüchern (Halbtud) empfehlen 





Hanne u jtfrcihem Bene eann  Dehrüder Vernheimer 
7— —— — ⸗ in der großen Bude, obere Durrs 
I. Di, Kellermann. „ Reihe. 








Einlabung. (daudverfauf.) Ein fhöm gele- 
Greitag den 4 September gibt ed bei genes und im beiten Bauzufande ſich 
Unterjeihnetem Ollapotrida · Suppe und befindendes aroßed Haus auf der torenger 
Staldebraten. Stadtſelte. mit großem Hof und Parterre- 
Sonntag den 6. September wird das Raum, Nedengebäuden und Hinterhaus, 
aujädrlihe diſchfeſt gefeiert, mwobel gut- 3 Bronnen, 2 Kellern, mehreren Srwölten 
defegie Tanımum? Mattfinde. Es ladet und großen Böden, Nemife, 17 Zim« 
biemit ergeben ein merm ıc., worauf aud das große Wald« 
Georg Holzinger, recht baftet, ik dur den Untergeichneten 
au Flaſchenhof. zu verkaufen. 

G. Wegler, k. Wechſelnotar. 

Rarolinenftrafe Nr. 336, 





Wien - Anzeige. 
Ihr Platz if dem Hafner-Martt Das Leipziger Machötud;-, 


Earl Fierlinger aus Wien 


empfiehlt‘ ſich mit einer Auswahl älter Meer 
ſchaum⸗Köpfe nach der neueften Wiener Form, fo 
wie Cigarren ⸗ Röhren von Bernitein und Meer 
E den möglichft billigiten Preifen. 
die Aechtheit meiner MWaare, leifte ih Jedermann 
Garantie und bitte um geneigten Zuſpruch 

‚Die Bude befindet fih in der äuffern Reibe, 
gleih beim Eingang vom Giefbaufe und iR mit 


Für 





Fußtapeten- Roleaur: 


und Drath-Fenfter Vorſetze-Lager 


empfiebit wiederheit zur geneigten Abnahme 


Alfred Bauer von Leipzig, 
3. 3. auf der Schütt. 3. Reihe, nahe neben Herrn 
Baumann von Fürth. 


(Anzeige) Um vergangenen 
Sontag mwurte der feit 14 Jahren ges 
pflogene, mur einige Zeit ausgefegie 
Kitchgang von F, und K. H. wieder von 
mehreren Perfonen wahrgenommen. Wan 
ift daher in der gefpannteften Erwartung, 
od die Geſchichte am Ziel Allerheiligen 
ihrem Gude naht, da man im Micht⸗ 
fale fih genöthigt ſieht, geeignete Maß: 
regeln zu ergreifen 





(Befud.) Ein folided Madchen, 
welches ſchoͤn nähen kann, wunſcht als 
Ladenjungfer oder ald Studenmädchen 
unterzufommen. 





Angefommene Fremde 
vom 2. Eeptemb. 1846 

(Bapr. Hof) HH. Pfaff m 5, 
Apel m. F. o. Zeipgig, Busjäger, Blotfein, 
Harnier, Leht v. Bremen, Kflte. Wallha 
m. 8., Kent. Bieder ». Berlin. u, Roſen⸗ 
derg.Lepindty m. &., Landihafts. Direktor 
d. Schleſien. M. u. 8, Stein, Berg- 
wertsbeſ. v. Merite. 


(Netbe Rob.) HH. Tutney m. b, 
ent. v. Schottland. Germar m. ©. ©. 
Leipzig, Hilet m &. ©. Berlin, Holländer 
v. Ungarn, Kflte. Dr. Holländer v. Ins 
garn Mies. Kraft u. Herz v. Keipgig- 


Witt. Hof) Hd. Albers, Beh. 
Katb m. Wiesdaden. Fiſcher, Spp.-Rath 
v. Neuburg. "Rofaosey, Bilthauer v. 
Krakau. Bergum, Afm. v. Alendurg. 
v. Bernetti. Kent v. Konizsderg. Graf 
d. Relderg v. Bien. Pollgitſſer, Gtoniot, 
Prof. ». Frexburg ». Galordt v. Sordeaur, 
». Yours v.Enamby. Mofieläty ©. Pofen, 
Machon vo Limerid, Kennedy ». Dublin, 
Beffirres, Nicolay », Paris, Stud. 


Strauß.) Hd. Bei o. # ranffurt, 
Bahlendel v. Wien. Schadenmever von 
Kempten, Keppler v Eonfanı, Beyer 
dv. Weramne, Ste. Dr. Brauer, Prof. 
® Pritb. Kehler, Pfarrer ;v. Homtorf. 
Voltart, Waler v. Düffeldorf. Maurer, , 
Kath v. Kegensburg Verani, Prie,, 
Beruagı, Künftier u. Mailand, Brobmer, 
Sindikus, Bersmann 9. Daag. Walther, 
Gabr. », Trieſt. Kieger, Part. v. Basel 


(Bl. Stode) Hd. ». Goldbam von 
Wien. Gräfin Palich m. F. 0. Montenile. 
Sowarh, Profeler, Kampf, Eand von 
Münden, Heldt m. F. Arditett von 
Stutigart. - Kirfhner v. Wien. Fraul. 
Mer ». Neußadt. Brin. Rönigebeim, 
Mad. Kuhn ©, Koburg. Dalims, Wint- 
ler, Pauli, Fabricius 9. Jena. Schert, 
Kolmann, Jaked ©. Yugsburg, Stud. 

(Roth. Hahn) HH Rreifhmann m. 
®, Hpt.:Kafier v. Sarlitz. Frhr. ven 
Kedwig », Würpburg, Tbellert m. G. 
Part. v. Schweinfurt, Greiffeld, Heer: 
wagen. Wolf, Stud. v. Bapreuth, Mur, 
ser, Landrichter, Rüffner, Ob..-Schreiter, 
Barılied, Aufihläger v. Ebern, Hönig, 
Pfarrer v. Stedrdörf, Schmidt, fm. v. 
Lauf. Schmidt, Infpelt. ©. Sonneberg. 


(Fränt. def.) Hd. Küchen v. Mainz. 


Linder d hingen, Urnſtein v. Euljs 
dab, Kilte. “ 
Wanfih.) HH. Budaker, Witeric, 


Seifert, Stud ». Breslau, Bernbeimrr, 
Fömwentbal, Leei, Mite. v. Bultenhauien. 
Erin. Röder v. Münden, Frin. Seuffert 
d Wohnſees 

Mentfb 3. Goſtentef) Od Dr. 
Kelvendrand, Töpfer, Lehrer u. Mufiter 
» Augsburg, Zierer, Gommis ». Bam- 
bera. 

(Rronpring 4. Goftenhof.) HH. Herrs 
mann, Stuger, Gaßwirtb ». Anebac, 
Roͤſch, Rectspft.n. Gumjenbaufen. Stan. 
aper, Martin, Stud. 9. Bamberg. 

(Rothes Roßlein.) DH. darrer r. 
Bamberg, Plath ». Münden, Student, 
Jünginger, Prakt. v. Münden. Giehrl, 
cand juris, Bichrl, cand phil. », Münden. 

(2 8 Schlüſſel) Hd. Dreifus, 
v. Dain, Mever v. Dbrrringelbeim, 
Biedermann v. Geilingen, Frank 9. But- 
tenhaufen, Kflie. 





Anzeige 
bes Betreid-Berkchrs auf dem Nürnber: 
ger Schrannenplag 
am 25. und 29, Nuguf 1816 

- und: F 
Doͤchſter Bar | es 
Preis, des Schheffels. 







Baber .. 6 

Das Korn ift geftiegen um  ı fl. 1. 
Der Waizen iſt geſtlegen um ıf. 6fr. 
Die Gerſie if geſtiegen um 2. — fr. 
Der Haber iſt gefallen um — fl. ı ir. 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreischnter 


Nürnberg, 5. September 1846. 


Deutfchland. 


Bayern. (Münden, den 2. September.) 
Das heutige Megierungsblatt Nr 29. vom 
3. Sept. d. 38. enthält nachſtehende Dienſtes⸗ 
Nachrichten: Da in Folge der Allerhöchſt bes 
ſchloſſenen neuen Einrichtung der Akademie der 
bildenden Künfte die bidberige Stelle eines 
General⸗Sekretärs bei derfelben binwegfällt. fo 
bat Er. Maieftät der König den bisheriger 
General » Srfretär Martin v. Wagner in dem 
Rubeftand verfeßt und demfelben den Titel 
eined zweiten Direflord der Akademie der bilden» 
den Künfle tar » und fiegelfrei verlier 
ben. — Se. Mojeftät der König bat unterm 
19. Buguft den biöherigen Landrichter in Berch⸗ 
tergaden Sobann Nepomuk Frbru "v. Pechmann, 
zum Berwefer ber Stelle eined Polizidircktord 
der fönigl. Haupts und Reſidenzſtadt Müncben 
ernannt, und Die Gtelle eined Landrichterd 
zu Berchtesgaden dem bidberigen I. Landge⸗ 
rid ta/Aſſeſſor in Randau, Felix Krhru. 0. Om, 
verlieben. j 

(Augsburg, den 3. September.) In mwenis 
gen Tagen wird von hier folgende Adreffe, 
die bereits mit einer großen Zahl Unterfchriften 
bededt if, an die Majoritär der aufgelösten 
Stände des Herzogthums Holfteind abgehen : 
„Mit warmen Herzen für die deutſche Cache 
und Schleswig⸗Holſteins gutes Recht treten 
wir Qürger und Bewohner der Stadt Auges- 
burg aller Klaſſen vor Eie, die gemelenen 
Mitglieder ter helſteiniſchen Stänteoerfamms 
kung, um übnen unfern Danf autzuſprechen 
für ale die Schritte, welche Sie jüngt zur 
Wahrung der Eelbftftändigfeit Ihres Lander, 
und der beiten Hetzogthümer Schleewig und 
Lauenburg geiban haben. Wie Millionen deut 
fer Brüder haben auch wir die Unbill tief 
beflagt, die Ihrem Lande widerfahren. Daß 





(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 248. 


man wohlerworbene Rechte fremden Intereffen 
epiern mil, daß man Jahrhunderte alte 
Safungen bei Seite zu fchieben droht, bloß 
um eigennüßigen Zwecken zu fröhnen, die au- 
Berhalb des Gefichtöfreifes unferes Volkes lies 
gen, muß eine Nation, wie die deutſche, gegen; 
mwärtig mo ihr Selbfigefühl nech den jungen 
Tag frined Wiedererwachens feiert, um fo mehr 
ergreiien, ald die traurige, breihunbertjährige 
Gef bidte ihrer innern Berfümmerung faum 
abgelaufen if. Der größte Theil unſeres Nas 
tionabunglüdd — und leider entbalten die Ans 
malen unferer Geſchichte ein langes Neaifter 
deäfelben — ward dadurch hervorgerufen, daß 
Stucke von und der Spielball fremder Saunen 
wurden. SHoffentlih folen die Tage der Ernie⸗ 
drigung nicht mwiederfebren. Die Ebre des deut 
fden Namens fordert, daß wir Alles für Er 
haltung ter Integrität umferd ganzen, großen 
Vaterlandes einfegen. Ale Anfihten und Par 
teinngen müſſen in tiefem Einen einig fein, 
wenn fie nicht verläugnen wollen, daß fie auf 
deutſchem Boden gewacfen find. Auch Ihre 
Berfammlung, verehrte Herren, bat jüngft wies 
der Zeugniß davon abgelegt, daß fle fein geſetz⸗ 
liches Mittel unverfuct laffen will, Angriffe auf 
ben Rechräzuftand eines Theild unferd Gefammtr 
vaterlandes abzuwehren. Wir befennen ung 
auddrüdlih zu dem Geiſte der die Schleswig ⸗ 
Helfteiner, die Hüter der Granmzmarken Deutich⸗ 
lands, beirelt, und erſuchen Sie, diefen Aus 
drud unferer Gefinnung von einer Stadt ents 
gegenzunebmen, deren rubmpellfte Tage- mit 
dem böchflen Ruhm des deutfchen Namens zur 
fammenfalen.‘ (a. 9. 3.) 
(Augsburg, dm 2. Sept) Auch dem 
beute ftattgefundenen Manöver wohnte während 
feiner ganzen Dauer Se. Maj. der König, wie 
biaber jebedmal, zu Pferde bei. Nach Beendi— 
gung desfelben kehrten Allerböchftviefelben mit 


‚Sabre 1837 die Abiegung vom Defanat, 


Jahrgang. 
Samftag: Herkules 


Ihrer zablreihen glänzenden Begleitung kurz 
vor 3 Nachmittags in bie Stadt zuräd, und 
befuchten, obgleich die Mittagäzeit ſchon fo weit 
vorgerüdt war * noch einige induftrielle Unter 
nebmungen — darunter bie mechanifche Baum» 
mwolenfpinnerei und Weberei, um die dafelbft 
aufgeltellte große Dampfmafdhine aus der Mas 
fbinenfabrit von Maffei bei Münden in Aus 
genfhein zu nehmen, über deren Mächtigkeit 
und gelungene Ausführung Se. Maj. ſich fehr 
vortheilbaft ausgeſprochen baben fol. 
a. 4. 3) 

(Zmweibrüden, 25. Auguf.) Das Pirmafenfer 
„Wochenblatt““ enthält den nachſtehenden, für 
unfere vereinigte Kirche der Pfalz fehr wichtigen 
Artikel: „Das biefige Mppellationdgericht bat 
in feiner geftrigen Sigung ein Urtheil erlaffen, 
welches höchſt wichtig für die proteftantifche 
Geiſtlichkeit des Pfalzfreifed und die Selbſt⸗ 
ftändigfeit der unirten Kirche if. Im Jahr 
1825 wurde dem Pfarrer Weber in Pirmafens 
dasbertige Drfanat von allerhöchſter Stelle übers 
trogen mit dem mit dem Defanate verbundenen 
Staatdgebalte von 600 fE Erſt im Jahr 
1836 gerieth Decan und Pfarrer Weber in 
Konflitt mit der kirchlichen Oberbehörde, weil 
er die fombolifchen Bücher nicht ald Glaubene- 
und Lehrnorm der vereinigten Kirche der 
Pfalz anerkennen wollte, fondern nur die beis 
lige Schrift felbt und die Bereinigungdurs 
funde. Diefe Meinungdverfciedenheit harte im 
mit 
Entziebung ded Defanatägebalted , zur Folge. 
Reklamation und Beſchwerde über Verlegung 
conftitutioneller Rechte hatte auf bem admini⸗ 
flrativen Wege keine Helge, daher trat Weber 
als Kläger vor dem Bezirts⸗Gerichte zu Zwei⸗ 
brüden auf, behauptend, daß ihm, gemäß der 
Dienfled+ Pragmatif, gerichtlicher Schutz in 
Amt und Gehalt eıned Defand gebühre. Das 





Yuch eine Hetzensgeſchichte. 
1. 


Er war ſehr bart gemorten, und Cie fehr weit. ie balten Mh geliebt, jo 
lange fie dachtea, und batten nıcmal® gebucht, daß e# antera ſeyn fönnte. Es war 
im Früblinge, als fie fi® einander zuerſt and erg marfen, une im nädflen Früh. 
linge war ein Knade zwiſchen ihnen aufgeblübt. Das mar jegt vier Frühlinge ber. 
Se mehr der Knabe beranwucht, deſteo mehr melfee Die Liche zwiſchen Mater und 
Mutter; je fprediender das Bild birfer einft fo gewaltigen Neigung dafland, deſte 
Aummer wurte die Neigung feld. Er liebte Peine Andere, und Sie feinen Ande⸗ 
ren; wenn Er hätte ſagen ſolen, melde Grau der Grte Er mählen möchte, fo 
wäre Cie ed grmeien, und Sie — ad! es war gerade ihr Herztleid, daß ber 
einzige Mann fo falt grworden mar. Am Allem dem war das Seid Schuld. Sie hatte 
Fein Dermögen, und Er nur eim Meines Amt Er mußte von Worgen die Adend 
angefirengt arbeiten, und Adents brachte er cine finſtere Miene nah dauſe. Lange 
batte Cie fib bemüht, mit doppriler Heiterkeit, mit boprelter Lirbe bie Falten 
von feiner feonen Stirn zu bannen; lange batte Sie verſucht, ihr filed Welen 
zu fleigern. um den Berbrießlihen ju berüden, um den Zeridlagenen zu berau⸗ 
fen. Ge half entlich nichts mehr; er merfie den Betrug und fagte haftig: Als 
wenn id nicht merkte, daß much du unglücktich bit!« Sie bob ben Knaden emper, 
der Stirn und Mugen vem Bater, Mund und Kinn ven der Wutter hatte, Sie 
leate ihn dem Bater ans Herz, umd ſprach: »-Birles it uns mißlungen, dein för 
nes Talent baft du nicht beibätigen können; id weiß, mas mit bir begraben wird, 
laß uns ben Rieinen erziehen. laß und aus ıha machen, mas die Matur mit ihm 


weil. lab uns reflgniren!= — »Das if das alte Lied,- antmertete er mürriſch, 
‚und Tauiende baden ſich damit einfargen lafın.» 

Er hatte Ihr die Kaffe genommen, die Sie drei Tahre fang unter Den Hän. 
gen grhadt, Cie wagte nichts zu faarn; Sie beit Ihn keines Mißtrauens ‚fähig. 
wis Sie ader Geld zu einem Strehtut fur den Sommer verlangte, plapte Er 
herauf: -3# habe dir nod vor wenigen Wonaten einen Hut arfauft.. — Aber 
der war fur den Winter; ich kann doh den Winterdut nicht im Sommer tra 
gen !- — »Burum nıet ? wenn man keine voraehme Dame fein mil.» — Darı 
Über meinte Sir bitterlid, Daß ich fein Seld baite. wurteft bu vorher, amd 
wenn ich mich ordentlich Meree, ſo geisbicht’d mebr um denetwillen. alt megen 
meiner.- Sie ſchluchzte, Er argerie ich. dab Er etwas jo Dummes gejagt halte, 
Er wolte Ste trönen, und drachte midıs Geſcheidtes heraus. Sen ber Zeit war 
als, was He mit einander ſprachen, wie Muft auf einem verſtimmten Sttaciere , 
die Töne, die Akkerde waren falſch, feld mean fe richtig angegeben wurden 

Huf dieiem Abende war kein Balten mehr; rendenb ging es bergab, Er 
janfıe, Sie wurde blaf. Er befummerte ſich um Die geringiten Angelegenbeiten 
des Haudhaltes, Sie wurde beftig. Sie meinte oft und im Sullen, das ärgerte 
Ihn. Sie verbarg ihre Thranen mie einen heimlichen Shah, cs mar aber 
ein werborgened Gift, dad am ihrem Yeben zehrte. Aus einem friſchen, ıhatfraf- 
tigen Fünglinge war ein fingeret Greis geworden, aus einem blühenden Meibe 
eine gebüdte Fraa. 

Der fünfte Frühling Fam, er mar der legte, dem die Menihheit über» 
haupt erleet hat. Eines Worgens fab er am Sllaviere, um ein Lied su fomne- 
niren. Sie trat ins Zimmer, etwas fedter, als feither, fo ſicher, als hätte fe eine 


Belirtögericht jedoch erflärte, daß die Dienſtes⸗ 
pragmatif nicht auf die Geiſtlichen anwendbar 
fey, und wies bie Klage ab. Weber legte 
gegen biefe, die traurigen Folgen für die 
Geiftlichfeit habende Entſcheidung, Berufung 
ein, und erlangte in feinem und dem ntereffe 
fämmtlicer Geiſtlichen des Kreiſes eine refors 
matorifche Euntſcheidung. Der Appelbof ers 
Härte die Dienfleöpragmatif auf die proteflans 
tifchen Geiſtlichen, und indbefondere die Defane 
anwendbar, und fprach bie Klage Webers zu. 
Das wohlmotivirte Urtheil wird demnächſt im 
Drud erſcheintn.“ 
tr Regendburg, den 2. September.) Bei 
und zirkulirt folgende Adreffe an die deutfchen 
‚Brüder in Schiedwig » Holftein und ift bereits 
mit vielen Unterfehriften bededt: Ihr Männer 
won Holftein und Schleswig! Es haben vor 
“und wohl Klügere und Beſſere geſprechen, — 
Hüger und beſſer, — aber Heiner wünſcht Euch 
aus treuerem- Herzen Heil und Sieg. Uns 
fümmert auch nicht, was von Euren Rechten 
‚zu leſen ift auf Pergament und Papier; — in 
unferen Herzen aber ſieht's gefchrieben, daß 


hr unfere lieben deutſchen Brüder ſeyd — und 


bleiben follt, bis der legte Tropfen ehrlich” Blut 
verſpriht it! — Und fein König und Kaifer 
fol’& anderd machen, bis an den jüngften Tag! 
Und kommt's zum Schwert, — fo lebt der alte 
Schlachtenlenker noch vonder Lohbaide und von 
manch’ biutigem Feld,.— mo ter Düne die 
Naſe verbrannt hat an der Holſten Reſſelblatt! 
Kommt einer der Euren ded Weges, fo foll er 
eintehren bei und, tamit wir ibn gaftlich bes 
grüßen und bei Lied und Bedrer Euer gedenfen 
in Liebe und Ehren! 

Baden. (Freiburg, 30. Yuguf.) Um 26. 
Auguſt wurde hier bie Diöcelanfynode abgehals 
ten; alle Mitglieder braten ein lebendiges 
Intereſſe mit. Zu den Anträgen, welche Leb⸗ 
haftigfeit und Wärme der Diekaffion veron 
laften, gebörte ter Wunſch eines‘ Dıöcefanen, 
es möge die Synode die Bitte autiprechen, 
daß der Dberfirchenratb Darüber wachen möge, 
daß die Glaubwürdigkeit der Bibel im Ganzen 
und im Cinzelnen-von Beiklichen nicht ange 
taftet werde. SKräftig wurde mit kurhers Urs 
theil über das Buch Tomas‘ ıc. ermiedert, dad 
‚Recht der freien Forſchung bebaüptet, und 
Canßer bem- Antragfeller) einſtimmig befchlofe 
fen, daß man bie Fehrfreibeit ſich entichieden 
gewahrt miffen wolle. Richt minder lebs 
baft und Fräftig äußerte fich der Geift der Ey» 
node bei ber Disfuffion über den mündlich begrüns 
deten, und mit Ausnahme von zwei Mitgliedern 
angenommenen Antrag: „die fünftige Generals 
fonode wolle Das apoftolifhe Symbolum ın ei« 
ner dem geläuterten Zeitbemußtfein entfprecben» 
den Form abändern.” Befonderd erfreulich war es, 
die ſchlichten Worte einzelner Abgeordneter vom 
Rande zu vernehmen, welche nach Beendigung 
der Synode erklärten, wie auch im Kreiſe des 
Landvolfes der Glaube an die Höllenfabrt Jeſu, 
die Auferſtehung des Fleiſches viel verſchwun⸗ 
den. Einſtimmig wurde der Antrag angenom. 
men, ed möge bie fünftige Generalſynode für 
die Zeit bid zum Wiederzufammentritt einen 
zur Hältte aus Laien, zur Hälfte aus Geiſtli— 
hen beftebenvden Ausſchuß wählen, ver in allen 


. a} 
wichtigen, Die Lehre betreffenden Källen, Vers 
erdnungen, Maßregeln eine entſcheidende Stimme 
babem, folle. Es wurde unter Anderem bemerkt, 
wie die Lebrfreiheit ded evangel. Geiſtlichen am 
biblifden Chriſtenthum ibre Schranfe babe, bie 
Auffaffung deſſelben frei zu geben iſt, in 
freitigen Fällen aber die Entfbeidung unmögs 
lich einer einzelnen, oft febr fubjeftiven Bes 
börde zufteben könne. Die Synode ſprach 
ſich ferner einſtimmig dahin aus, „daß man 
die Dekanıtd » Kandidaten und Synodal-⸗ 
ordnung "nit als auf verfaffungsmäßigem 
Wege erlaffen betrachten Tonne, und darum 
wünfce, daß dir Generalſynode fie zur Nevis 
fion reflamire.” Andere Anträge bezogen, ſich 
auf die Öftere Abhaltung der Öeneraliynode, die 
gleiche Anzahl weltlicher und geiſtlicher Glieder 
‚auf derfelden, ferner auf Berfündigung von der 
Kanzel (wenn die Kircenvifitation bevorfiebt), 
daß jedes Glied der Kirche das Recht babe, 
dabei feine Wünfbe und Beihwerden vorzur 


bringen, auf Beröffentlihung der Rechnungen . 


vom Pfatrhilffond, welche ebenfalls einftimmig 
angenommen wurden. Ein Antrag auf Kirchen, 
zucht (Entziehung ded Abendmahls bei ſolchen, 
die in Arıminalunterfuhnng fliehen) wurde von 
fämmtlihen Synodalen Lauffer dem Antragfteller) 
nicht angenommen. Dies find die wichtigften 
der geftellten Anträge, aus deren Behandlung 
der Geift der Berfammlung ſich ergibt, der, 
wie er vom ehrmürdigen Vorfland ter Diöcefe 
kräftig gepflegt ift, ald Geiſt der Freiheit und 
Liebe die Aufgabe des Ghriftentbumd in der 
Gegenwart verſteht. Morgenbote.) 

Freie⸗Stadte. (Hamburg, 20. Aug.) 
Ich hege gegen die Wabrheit der in der „Vör ⸗ 
ſen⸗Halle“ euthaltenen Mitibeilung, daß Brod · 
dorff in Neu-Münſter abgeſetzt, Beleter und 
Korengen der Advokatur verluſtig erklärt ſeien, 
triftige Bedenken. Lotentzen iſt namlich Dr. 
phil., ſtuditt aber erſt jept Jura und ift noch 
lange tein Advotat. EIch fepe voraus, daß 
nur ter Dr. Karl Lorontzen, Verſaſſer der Neus 
wmünſterſchen Petition gemeint fein kanu. Die 
Adfegung Vrodvorffs wäre eine ſchreiende Uns 
gerecbtigfeit; denn 1) foll er einige Tage vor 
der anberaumten Verſammlung in Itzehoe beim 
Kanzleipräfidenten gemefen fein und um In 
firuftion über ‚fein Berbalten gebeten, dieſer 
aber geantwortit haben: Thum Sie, mas Ihres 
Amtes iſtz 2) iſt B. ald Mitglied der Ritters 
ſchaft ein natürlicher Gegner Des offenen Brie⸗ 
fed; 3) konnte er ohne Soldaten, Polizei u. 
f. w. die Zufammentunft nicht hindern; 4) 
konnte er, auch wenn die Berfammelten fofort 
auf feine Mahnung auseinander gegangen wär 
ren, ihr Zufammenireten an einem andern 
Drte nicht bintertreiben; 5) wurden ibm vie 
Meumünfterer fehr gram geworden fein, wenn 
ex ibnen die an jenem Tage dort ausgegebene 
Summe (gewiß mehr ald 10,000 Thlr. entzo⸗ 
gen hatte. (Auch das „K. Core.» Bl.’ giebt” 
die Nachricht der „Börf.-Hale * ald unrichtig 
an. Die Rebaft.) 

(Rübel, ven 27. Auguſt) Die Frage, 
welches Schickſal das in Dezug auf unfere 
Verfaffungsreform fürzlih an die Bürgerichaft 
eslaffene Propofitionedecrer erfahren werde, bes 
ſchäftigt bier alle Gemüther. Denn es läßt 


ſich nicht verhehlen, daß auf bie Art, wie biefe 
Borfrage beantwortet wird, Alles anlommt. 
Wird der Brofclag des Senats, ber neuen 
Verfaſſung eine Nepräfentation nach gewerblis 
dien Etänden zu Grunde zu legen, von ter 
Buͤrgerſchaft angenommen, dann läßt fi auf 
ein gedeibliched Eude der Berfaffungsverhand- 
lungen boffen: Dann flebt eine Berfaffung in 
Aussicht, welche ung möglich macht, tie Bers 
bältniffe der Gegenwart leichter zu erkennen, 
über die norhmwendigen Maßrrgeln im Gtaatös 
leben und ſchueller und grünblicher unter eins 
ander zu verfländigen, und die Nutführung 
des Befchtoffenen raſcher ins Werk zu fegen, 
als died Alles bieher geichah ; eine Verfaffung, 
die, wenn auch keineswegs vellfommen, doch 
mäßigen Anfprücden genügt, und elafifch ges 
nug if, um eine MWeiter-Entwidelung zuzulafs 
fen. Weigert dagegen die Bärgerfchaft ven Ans 
trägen DE Senates ihre Zuſtimmung, „weil 
fie ihr zw liberal find,‘ dann wären bie Bers 
faffungeverhandiungen als gefcheitert zu bes 
trachten, und Pübef wäre verdammt, in bem 
bieherigen wunerträglichen, allen gefunden Ber 
griffen von Vernunft und Gerechrigfeit Hohn 
fprechenden Zuſtande fortzuleben, oder viel⸗ 
mehr, was die wahrfcheinlidfte Felge wäre, 
in dem alten Unrach allmählich zu verfommen, 
und zur Mumie zu eritorren. Damit würde 
denn zugleich aud das Intereffe, welches die 
nachbarlichen Bedrückungen unſerm Fleinen Freir 
ſtaate im übrigen Deutſchland gewonnen haben, 
erlöſchen. Denn wer ſollte es noch über ſich 
gewinnen können, für ein Gemeinweſen in bie 
Schranfen zu treten, und ihm zur Erringung 
der äußern Freiheit behülflich zu fein, das fich 
ſelbſt mitt von den Feſſeln der hiſtoriſchen Tras 
bition, der verknöcherten Ariftofratie, der vers 
alteren und finnlos gewordenen Privilegien lots 
jumachen vermochte? Es iſt jept die Frage, 
ob Fübet fich der Sympathie des deutfchen 
Volles würdig zeigen wird, oder nicht. Möge 
das mwobl bedacht werden von Denen, in der 
ren Händen jetzt die Entfcheibung liegt. Die 


* Berantwortlichfeit ift groß: die Folgen werden 


inhattſchwer und bedeurfam fein. (H. R. 3.) 

Hannover (Hannover, 26. Auguf.) 
Die ſchleswig⸗holſtein · lauenburgiſche Frage bes 
ſchäftigt mit Recht alle Blätter, felbit die unfs 
rigen fingen davon wieder. Die prinziplofe 
„Hannov. Zeitung‘ ift fogar mit einer eigenen 
Korrefpondeng von Kiel verfeben, die zuweilen 
in ächt nationaler Weiſe Diele Angelegenheit 


beſpricht, eine wahrſcheinliche Beltätigung des 


Gerüchts, daß fih unfer König entſchieden ges 
gen ben offenen Brief ausgeſprochen babe, ob» 
gleib eine frühere Meinung und glauben mas 
ben wollte, daß, weil der bolfteinifhe Bundes⸗ 
gefandte zur Zeit ded hannoverſchen Berfaffungs» 
tampfes für den Umfturz der Berfaffung gewe» 
fen, man jept fih von bieraus dankbar bezei⸗ 
gen wolle. Wir freuen und aufrichtig, daß wir 
died nicht beitärigen hören, obgleich vie Klenze⸗ 
ſche Rede ın der zweiten Kammer für Schleös 
wig⸗ Holſtein fein günftiged Prognoftiton ftelte. 
(R. Hamb, 3.) 

Preuſſen. (PDerlin, 1. Sept.) Die Bes 
ſchluſſe der bier abgebaltenen Zoll-Eonferenz find 
nunmehr Behufs gegenfeitiger Ratifitation an 


ad EEE 


Entdedung anjukündigen. 
wurde, und dodr zugleich verwundert Über die 
faste feine beiden Hände, blickte ibn eine 


rer Herjen erbaut, 
fan keine Rede fein, 
Verſon für mic ſeldſt mäÄre, dab ıh Rechte 


Er Hand auf, fon wieder argerlih, dab er geftört 

— nn Dliene der Frau. Sie 

l tile ſumm an u ı= i 

wir fönnen jo nicht mehr leden ! Unſere Vereinigung war a. —— 

Das deinige ſc weigt ſeit langer Zeit, und ven dem meinigen 
It habe bis vor Aurzem mit Daran gedacht, dafı ih eine 

baden Fennte, die durch unfer Zufam- 


wenleben verfümmert mürden. Ich mehme dieie Rechte in Anfpra. Laß mid 
stehen! Und um dir gan, aus den Bugen zu fommen, um dich furder in midıs 
medr zu flören; ich wid nad Umerita gehen. 
bindber, cine entipredhendere Belohnung fur ihren Heiß und ibre Thatigfeit zu 
ſuchen. ſich größerer politiſder Bewegung zu erfreuen. In der letzten Zeit bat 
ene andere Auswanderung degonnen, und dieſer wid ih mid anidliefen. 
(Bertfesung 


Biele Taufende ziehen alljahrlich 


folgt) 


die betreffenden Regierungen abgegangen, und 
wenn nicht etwa eine berjelben ıbre Genehmis 
gung verweigert, was nidt weniger heißt, ald 
geradrzu ihren Kommiffär zu desavouiren, fo 
fonnen wir in etwa drei Monaten offiziell ers 
fabren, wad in der Zollgefeggrbung geändert, 
was barin verblieben if. Diefe lange Verzö— 
gerung der Bekanntmachung ſelbſt, fo wie die 
nicht öffentliche Berathung find zwei weſentliche 
Uebelftände der Zolloereind»Bertaffung, dıe von 
allen Seiten zunimmt. Man verlangt, daß, 
wenn man die Berathungen der Zollkemmiſſſen 
auch nicht gerade öffentlich will balten laffen, 


doch von Zeit zu Zeit die Protofolle weniujtend 


im Auszug befannt gemacht würden, wie ſolches 
3. B. bei der Generaliynode geſchehen iſt, und 
daß indbrfondere über die B ichlüffe eine frubere 
unmittelbare Mittheilung verlaute. Dieje Bers 
fangen haben gewiß nichts Unbilligee, fie wers 
ten von frhr gemäßigter Geite erhoben und 
find nicht mit denen zu verwechleln, welche auf 
eine Umgeftaltung der ZollsGonferenz; ſelbſt ab⸗ 
jielen,, indem berfelben Abgeordnete aus dem 
Handelds und Gewerbeftand beigegeben, dadurch 
das reinfisfaliihe und büreaufratiiche Element 
paralpfirt und die Verfammlungen in eine Art 
von Zollvereind-Parlament umgeſchaffen werden 
follen. (Magd. 3.) 
Sachſen. (keipzig, dın 26. Auguſt.) 
Diefer Tage hat die Wahl zur Verwaltung 
des Retktorates am der biefinen Univerſität 
Statt gefunden. Mit ungewöhnlicher Einhelr 
ligkeit fick fie wieder anf den derzeitigen Keks 
tor, Hofrath v. der Piordten, deſſen Amteführ 
rung am 31. Dftober, dem Tage bes Rektor⸗ 
taufches, fonah aufhören und beginnen wird, 
Die königliche Befätigung fann ihm micht fehr 
len. Vielleicht giebt uns das zweite Jahr ſei— 
ner Amtöführung mehr Gelegenbeit, die Unis 
verfität auch —8 ſich etwas mehr als 
eine deutſche Univerſität bejeigen zu ſehen. 
(Weſ. I.) 
Schlesöwig-Holſtein, 30. Auguſt. Die 
Nachricht, daß die Eröffnung an bie bolfteinis 
ſchen Stände urfprünglich eine ganz andere Ger 
ftalt hatte, ift begründe. Sie war in milder 
Form aus der ſchleswig sholfteinifden Kanzlei 
dem Stantsrath übergeben, erlitt aber in die⸗ 
fem diejenigen MWenderungen, welde ihr den 
agitatoriih n Charakter gegeben haben. Rar 
mentlich aber verbanfen in dem Paſſus, „da 
Unfere Hergogthümer einen von der gefanmten 
Monarchie abgefonderten Staat nicht bilden und 
nicht bilden follen” die leßteren fchneidenden 
Worte ibren Urfprung einer Hand, welche ihnen 
eine doppelte Bedewtung verleiht. Es ift übrie 
gend gewiß, daß der Graf Joſeph Griminil, 
bisheriger fönigl, Kommiffär, um feine Entlaf 
fung aus dem Staatsdienſt nachgeſucht har. 
Beklagenswerth ift, daß der Graf, an bem man 
in Schleswig ⸗ Holſtein bi8 vor wenigen Wochen 
mit jeltener Liebe und Verehrung bing, nicht 


fo foll er jebt dorhin berufen worden fein. 


diefe wenigen MWochen- früher diefen Schritt ges 
iban bat. Er würde fib dadurch felbft Die 
qualvolle Zeit feined Kommiffariard erfpart und 
die Hochachtung des Yandes ſich unvermindert 
erbalten haben. Dem Vernehmen nach ſucht die 
daniſche Regierung den Grafen ſich zu erhalten 
und wenn berfelbe biöber eine gewunfdte pers 
fonlibe Audienz auf Föhr Cer lebt auf feinem 
Landgute bei Rendsburg) nicht erbalten u 

s 
iſt indeffen fehr unwabrſcheinlich, daß für's Erfte 
eine Yenderung in der daniſchen Politik eintres 
ten wird, Am 9. September reift der Konig 
über-Brodfledt, Schleswig, Rendsburg, Neur 
münfter nach- Plön (wie auch der Alt. Merc. 
halbamtlich angıbt), um dort feinen Geburtds 
tag zu feiern. SHoffentlih wird man der fon, 
Perfon überall die ſchuldige Ehrfurcht erzeigen 
und feine Erzeffe begeben, wozu dem Ungebil:- 
deten bei der allgemeinen Aufregung die Gele 
genbeit nahe liegen würde. Es heißt, daß man 
in Rendsburg -beichloffen bat, die Läden zu 
fliegen. Aus der Umgegend von Plon entr 
fernt ſich ſchon jet der Landadel. Auch auf 
Föhr find der Aufmartenden ſehr wenig gerwer 
fen, trog der balbolfiziellen Berficherungen, die 
gleichz· nig der „‚Altonaer Merkur‘ und bie 
nBerlingfle Tidende“ bradıten. - (Wefer. 3.) 


Franfreich. 


(Paris, 13. Aug.) Die diplomatiiche Revue 
le Portefeuille ftellt folgende Richtſchnur für 
Frantreich in der Holftein « Scyledmigiichen 

rage auf: 1) Das beflebende europäifche 

leichgewicht zu erholen und feine Territonials 
Vergrößerung zu Gunften einer der drei nordis 
fhen Grogmädhte zu dulden; 2) die Bundeds 
Verfammlung in Frankfurt für iNcomperent zu 
erklären, falls fie ın dem ÖStreite zwiſchen dem 
Könige von Dänemark und den Ständen von 
Schleswig und Holſtein interveniren wollte, ins 


dem es ſich bier nicht um ein deutſchee, ſondern 


um ein europäijches politiſches Intereſſe handle, 
und 3) die Integrität Dänemafs aufrecht zu 
erhalten, Die Esprit public ſpricht ſich heute 
heftig gegen dieſe Gonciufion- aus und ‚meint, 
ſſe ſey die Anficht des Herrn Guizot; wir 
fönnen ihm aus zuverläffiger Quelle verjichern, 
daß er irrt, und baß die obige Anfiche weder 
bie bed frangöfifchen Cabinets, noch Die eines 
ranzofen ift, fondern leider von einem Deuts 
hen berrühre. Eine folche Politik, wie er fie 
im Portefenille vorſchlägt, kann wehl eine eng» 
life feyn; aber weder eine franzöfifche, noch 
eine deutſche. 


Amerika. 


Der Neu-NYorker „Herald“ Kat jept die 
ganze Korrefpondenz zwiſchen den Herren Bu⸗ 
chanan und M’kane bezüglich der Dregonfrage, 


fo wie die darauf bezügliche Debatte in Gett 
unlängit im Senate zu Bajbingten abgehaltenen 
gebeimen Sitzung veröffentlicht. Die englifde 
und amerifanifche Regierung legen, wie daraus 
erhellt, die Stlaufel wegen Feſtſſellung der 
Scifffabrt auf dem Kolumbia ganz entgegen» 
gelegt aus; die amerifanifche behauptet nämlich, 
daß die Klanfel dad Nett ber engliſchen Ber 
ſchiffung des Stromes auf 17 Jabre befchränfr, 
während bie brittifche Regierung dies Recht für 
immer anfpridt. Hr. Buchanan gab Herrn 
M'kLane die Weifung, Lord Aberdeen zu eröffnen, 
daß der Vertrag, gemäß der amerifanifchen 
Deutung jener Klaufel ratificirt worden fei; 
Lord Aberdeen aber erwiederte, daß nach der 
britifhen Audlegung dad Schifffabrisrecht auf 
dem Kolumbia ein immermährendes fei. ‘ Eine 
Einigung iſt noch nicht erfolgt. Der „Herald' 
meint, der Streit laffe fih am einfachfien 
ſchlichten, wenn Amerifa dad Dregongebiet 
bevolfere, die Hudfondbay + Gefelfchaft daraus 
vertreibe und ſodann auf feiner Auslegung ber 
Klaufel beharre. — Da dir Freimilligen, weiche 
General Games beim Beginne des Krieges in 
den füdlichen Unionsftanten zur Unterftüßung 


Taylor's aufrief, fib nur auf fechd Mouate 


batten anwerben laffen, fo verlangte die Regies 
rung, daß fie, gleich den anderen Frewilligen, 
fit auf ein Jahr verpflichten folten. Sie wei» 
gerten ſich, dies zu thun, bevor-im December 
ihre jeßige Dienftzeit ablaufe, und dir Regierung 


‚ entließ fie daher, etwa 1000 Mann ftark, fofort 


ded Dienfted. Die meiften dieſer Freiwilligen 
find aus NewDrleand und die dortigen Blätter 
fhhelten laut über das Verfahren des Ariegd- 
fefretäre, — Aus Rouifiana erfährt man, daß 
6000 dortige Freiwillige, die nur auf 3 Monate 
eingetreten waren," den weiteren Dienſt verweis 
gert haben und nah Haufe gegangen find. 





MNichtpolitifches. 


(Karlörube, 31. Auguf.) Zehnte Gewinns 
siebung der großh. badifhen 50 fl. Koofe vom 
Jahr 1840, ald Rr. 6873 35,000 fl., Ar. 6838 
10,006 fl., Nr. 43808 5000 fl., Nr. 38446 
3000 fl., Nr, 90171. 64347 jede 1500 fl., 
Kr, 75422. 28463. 75448, 35461 jede 1000 fl, 
Nr. 43891. 1218. 38411. 38490. 13724, 6829. 
74800, 54835. 385486, 6879 jede 250 fl. 


Kebsfieur: Dr. Friedrich Mayer 
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Verein für prunflofe 
Beerdigungen. 


Camitag den 5. Eept. 
—— 8 uhr wird Herr 
Joh Wriede. Hütter, 


BWeindändler, nach St. Johannis berr 
digt. Die Leichenbegleitung verfammelt 
ib am Trauerhaufe, L. 434 in der 
dreiten alle. 





DEFEKT er ° 
Kiffalts: Zwinger. 


Sonnabend den 5. Sept. Pros A 
duftion des Theaters Drcheflers. R 
Anfang 5 Ubr. Ende 10 Uhr. 4 
Entree a Perfon 6 fr. Wozu N 
biemit ergebenft einladet 


Kifikalt. 
DO DD De 2 DI DD DE DE DI I Ze 
Einborn. 


Heute Samſtag Abend Spanferket. 
Meijenbach. 


’ 
FREREKEUDHAND 


Haus:Berkauf. 

Die beiden mit Tr. 34 a und b be. 
jeihneten, im Gteinbühl hegenden Gr: 
daude, werden Gamilieneerhaltnifen halter 
aus freier Hand verkauft. 

Diezu ıR Termin auf 
Montag den 7, Sept. d. J., Nach⸗ 

mittagd von 3—6 Uhr 
in felbigem Locale anberaumt, woju 
Kaufdlicdhaber hierdurch höflibr einge 
laden werden, 

Mürnderg, den 30. Bug. 1840. 

I I Pfeiffer, jan. 
ommiffonär. 
Karolinenflraffe L, 341, 


Freundſchafts⸗Verein. 
Sonntag den 6. September findet Ball 
im Bamberger Hofe flatt, Zur jahbl- 
reihen Tdeilnahme werden Die verehrten 
Mitglieder und antbrilnehmenbe Krennde 
höflihR eingeladen. Karten für Fremde 
fönnen bei dem Verſtand in Empfang 

genommen mwerten. Anfang 7 br. 
Der Vorſtaud. 


ELEKTR ER UK MS 


% 
k 
’ Empfeblung. R 

Zu gegenwärtiger Meffe em⸗ 

! pfeble ih mein durch frifche 
y Sendungen ſehr vollitändig | 
y affortirred Modes und Schnitte & 
y waaren⸗ Lager, und verfaufe & 
eine Partie Mouseline de laine, & 
Poil de Chevre, Cättun, Chäls, R 
y Beinkleider und Weſtenſtoffe ꝛc, & 
um eure zu ee zu fehr R 

berabgefeßten Preifen. 

Friedrich Fuchs. \ 


Hauptmarkt Niro. 17. 
DREIEICH 


(Beh) Ein Frauenzimmer, 
welches im Bügeln der Walde ſehr gut 
bewandert if, mwünfdt einige Tape der 
Mode aufer tem Hauſe Seſchaͤſtigung 


"zu erbalten. Naheres in L. Nto. 818 


der Johannisgaſſe. 





Rohlevererd-Garten. 


Morgen Sonntag den 6. Bert. findet 
die gewöhnlibe Tanımufit flatt, wozu 
ergebenft einladet 

Nudel. 


BELVEDERE, 


deute Samſtag den 5, September 
werden fid bie auf ihrer Durchreiſe von 
Paris und Lendon bier angefommene 
Diapd. Roßner und Fried. Junaband in 
verihirdenen Rationaltängen produjiren. 
Anfang 3 Uhr. Wozu ergebenft einladet 
» Sturm. 


(Mieth⸗GSeſfuch) Ein folider 
berr wunſcht in einer angenehmen Yage 
ein Logis son einem Zimmer, Alkof und 
Kammer zu mietben. — Näderes unter 
Adreffe W. 








— — 

(Zu verkaufen. Gin deiaabe noch 
neuer drauner Dfen, zelhncder Zorm, iſt 
auf Addruch dillig zu verkaufen. 


«. Ditterihb & Eomp. 
Obſtmartt Nro. 982, 
empfehlen ihr reichlich afertirtee Yager von 
Bremer, Hamburger und 
Hollander Cigarren, 
die 100 Süd zu N. 1. aſtr f. 2. fl, 
Mr. f.2 42er, A.3. 12 Pr. und 

ned böber. ; 
Rheiniſches Fabrikat 
pr. 100 Stud & as Pr, fl. I f.1 10 Er, 
fl.1.30 fr 
Wurmftichigen Varinas in 
Rollen 
das Pfund fl. 1., R.ı 24fr., f. I. 36 fr. 
GigarrensAbfal in Paquet u 12 fr. 
pr. Pfund. 
August Metzger, 
Mollen » Maaren » Fabrifant and 
Dinteldbübt, 
bat die gegenwärtige Meffe abermals mit 
einer green Buftmahl feiner Aabrıtıte, 
als: Berren:, Frauen: und Kınderjaden, 
Unterröden, Unterbeinfleidern, von It&+ 
term auch eine Sorte ertrafeine, Statzer⸗ 
Irın, tann dickzefranzte MWinteriiefel, 
Wollengarn von allen Cortemc. bezegen 
und ihmeitelt Ab, Das ihm seit mebre⸗ 
ren Gabren geſchenkie Bertrauen burd 
aute, dauerhafte und liıge Waaren fer: 
ner zu verdienen 
Seine Bude ift die Erfte, rechts 
am Eingang der 3. Meibe. 


— 





Empfehlung. 

200 Stuck adgerafte Wolenmeufelin« 
Meider A fl. 6, 1000 Stüd abimalbbare 
feine Heulardtücher dad Stück fl 1, 
%/; Elen breite Yama und Mopolitain bie 
Ele 24 Pr., ſowie Geitenfammt in allen 
möglihen Karben empfehlen 


Gebrüder Bernbeimer 
in der großen Bude, Quer + Neibe, 
auf der Schütt. 


(Nitlefer.Gefud) Zur ⸗Ge— 
wrrbe: Zeitung.» eine für jeben Fabrikanr 
ten, Dandwerfer, io mie für das ar 
fammte ınduftriehe Publikum bochſt wid, 
tige Zeitfrift, woron jede Wode ein 
Bogen Tert mit vielen Wbbildungen er— 
fheint, juht man noch einige MWitleier. 

Der.Pefrbeitrag if nur 15 Pr. vier 
teljährig 


Verfteigetrung. 








Am Montag den 7. Erptember d. J., 


Morgend 9 hr anfangend, wird in 
dem Haufe Pro. 51 bei den &tällen 
vor dem Spililerthor, eine Mobiliar. Ver ⸗ 
lafienfhaft, deſſebend auf Eilber, einer 
- Etoduhr; Welten, Weißseug, NKleiterh, 
Scoreimeug von Rirfebaum- und Eiten: 
Solj. Zinn, Kupfer, Meifing, Vorsellan 
und fonftigen Dausseräthidpaften, öffent. 
li an dem Mieifbirtenden gegen gleich 
daare Bezahlung verkauft, und werden 
Kaufsliedhaber birzu eingeladen. 





(3u vermietben) Ein bübſches 


Logis mir Möbeln if täglich an folide 
Herren u vermiethen. L, Rro 1162 
beim weißen Thurm. 


(3u vermiethben) in möblie 
teh Zimmer mebit Altef iſt tagli an 
einen foliden Herrn ju vermiethen. Das 
Hibere in 8. Nro. 566 in ber Binder: 
gaſſe. 





Empfehlung. 

Die ergebenſt Unterzeichnete erlaubt 
ih einem hohen Adel und gerhrten Publis 
kam ibre befannten Galanterie» Waaren 
mit dem Bemerken ju empfehlen, daß 
folder, um Bamit zu räumen zu dem 
Babrifpreifen abgegeben werden, 

Doris Bromig. 
Erfe Reihe Bude Mr. 7. 


* 
RE VA A SEHE SEE HE HEHE IA HEHE ALIEN A α EEE 


Ewpfebhblung. 
Während der Meife empfeblen wir die 
fönigl. bayr. privilegirten Fabrifate ded Herrn 
Albert Cramer in Mögeldorf, naͤmlich 
beste Soda-Oel-Kern-Seife und 
feinft weiße Apollo- Kerzen 
zu dem billigiten Preisen zur acfalligen Abnahme. 
Verſchleiß-⸗Comptoir der Mögelvorfer Stearinfabrif. & 
j Berkaufs: Lokale Wiuklerſtraße Po. 70 im i 
Auguſtiner-Kloſter. 
—— BED NEN De een — 
Wegen Geſchaͤfts-Aufgabe 
gänzlider Ausverkauf. 
Madame Dupuy Jacquemar 
auf der Schutt, 3. Reihe, Bude Niro. 405. 


in acionnen. ıhr Geſchaft aufjugeten und nah Krantreid jurüdjufehren Da fie 
ihre lassen ter Steuet mwigeu nicht mirführen kann, 10 verkauft fle ihr Vazxer 
feiner franzöfifcher Sticfereien und Spiten 

zu nachſtehend dedeutene derabgeſetzten Preisen, und bitter um recht jablreiden 

Beſuch 

Das neueſte in eol mari a 48 fr. Pelerinen a 1 fl. 30 fr bis 10F. 
Shemilerted mit Kragen & 54 fr. bid 5fl. Geſtickte Krägen a24 fr. 
bis Afl. 3O-fr. Schwarze und weiße brabanter Epipen a Elle 18 fr. 
Ditto zweite Qualität a Ede Sfr. Beine geflidte Taſchentücher & 
8atr. bis Afl. ꝛc. — 


Getragene Herrenkleider, 


fo wie ächte und unächte Treffen, alte ächte Points, werden zu boben 
Preifen gekauft; zu erfragen nur bis Montag den 7. d. im Gaftbof 
zum Strauß, Zimmer Wr. 30 des Morgend von 7 bis 12 Uhr bei 

M. E. Leſſer aus Berlin. 


re 
Stahlfedern 
in abermald verbefferten und feinit geichliffer 
nen Sorten empfiehlt in diefer Meſſe 


W. Helm 


aus Frankfurt am Main. 
Dritter Gang. Bude Niro. 106 


Da bereit feit 14 Meſſen bierorts meine Federn 
fo wollte noch ergebenft anzeigen, daß ich 


> 
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Nachſchrift. 
hinlänglich bekannt ſind, 
direft aus England komme und diesmal dad Beſte und Reueſte in Dies 
ſem Artifel liefern fann, als: 


Schulfedern » 2.20... 0. das Groß von 18 his 30 ir 


Correſpondenzſedern. .... > >» von S6fr. bis Ifl, IA Fr. 
Kanzleifedern . .. » .. > von 48fr. bis ı fl. 36 fr. 
Konigsfedern u. Klapdfedern » „ bon 1fl. 12 fr. bie 2fl. 20 kr⸗ 
Ale Sorten im Dupend von 3 bid 12 fr. 

Zann alle Sorten Federbalter von bis Sfr. dad Stüd. 


Proben uneutgeldlich. 


Panorama - Cyelus. 
Das Größte was je gefehen worden ift. 
Die Völkerſchlacht bei Leipzig. 


Leipzig umd die umliegende Gegend. Die Dörfer: Breitenfeid, Groß» 
widderrig, Reubnip, dem Anger, die Koblgärten, Eutrißſch, Motau, Voits 
mannsdorf, Abnaundorf, Podelmig, Schanfeld, Sellerhaufen, Reutſch, 
Thefla, Plaufig, Vorwerk, Heiterblid, Stadt Taucha, Stung, Stöterig, 
Probitbeida, Zodıfon und Kounamig. 

Berlin. — Der Wallfiſchfang auf Spipbergen. — Neapel 
mit dem Befuv und reizender Fernficht. — Kingftown in Nordames 
rifa. — Betbiebem mit der Belögrotte, wo Ehriſtus geboren. 

Dad Panorama ift von Morgens 9 Ubr bid Abends 10 Uhr geöffnet. 
Die Eintrittöpreige find herabgeſetzt. Der Schauplatz ıft in Goſtenhof 

auf dem Plerrer. 
Zu zahlreihem Beſuche ladet höflichſt ein 


a 


Philipp Franz. 


(3u vertaufen.) Ein Gariem 





Effigbrätlein. 


Hrute Samſtag gibt es Spanferfel, 
fo wie künftig ale Samſtage, mozu er» 
gebenft einladet 

Neingenber, 

Beiuk) Ein Bubbinder und 
Kerergalantericarbeiter ſucht einen wobl- 
erjogenen Menſchen mit eder ohne Lehr⸗ 
geld in die Lehre zu nehmyn. 


Unmefen, junähft an einem Hatpts 
tbore Nũrndergs iſt dillig zu verlaufen. 
Näheres unter A, D. brjorgt die Grped. 
d. Blattes. 





tZu vermiethen. Ju 8. Ro, 94 
auf dem Weinmarkt iſt ein mobltttes 
Zimmer nebit Blfoo tãglich oder nachſtes 
Dionat zu errmicıhen. 


Prater. 


Heute Samftug »Spanferkel,- wo zu 


ergeben cinladet . 
@. Nupprect. 


(Anzeige) Ganz friſche talieniſche 
Pilaumen (Brüncden), das Pfund zu sr fr. 
ed zu haben bei 

I. Ditterih & Comp. 
Difimarft No 982. 
unzerge)' Neur hellindiihe Dar 
rınge nd zu baten bei 
5. Ditterih & Gomp. 
Dpjimart 982, 





Ungefommene Fremde 

rom 3 Eepiemb IBa6 

(Kotbe Kot) db. Braf Fallel, 
Nutreguistei vo. Rüdendaufen. Bar. r. 
Balfe m. #4, Meuleider m &, Zoriffe, 
Kent. » Bien Frau » Paug m. 9. 
v lngern., Mds. Herwig o Hamburg. - 
Kiedt ». Berlin. 

(Bapr. Hof.) Hb ». Epefart, Obriſt 
». Coburg. ©. Brunner, Kapıtain ron 
Eicilien. v. Bopen, Militair v Berlin. 
». Boos. Part. ». Rranffurt. Yındbeis 
mer ©. Frankfurt, Wartentorf ». Leirzig 
Kilte. Baming m, S., Gutsbeiger ron 
Planhel;. 

Mitt. Hof) Hb. ©, Beyer, her 
fhafitkeiger. ©. Beyer, Stud. v. Etrier. 
marf. Grau v. Zerjog m. 5. ©. Kr. 
genseburg Bränkel, Eigenth. v. Yrmberg 
Rieindiib, Jazer v. Tritedorf. Velter, 
Kim. ». Arnſtadt. 

(Strauf.) HH. Münding v. Lindau, 
Leſſer d. Berlin. Aflte. Moore, Rentier 
» London Ebef, Forſfrath ve deldein. 
d. Warmſtett, Kammerh, Abraham, Sute- 
beſ. v. Holflein. Epfielein, Vic. v. Ss 
persderf. Thomjen, Stud ». Irma. 
Felde, Dir. » Stettin. Mußer, Nexiior 
®. Bürjburg. Paulus, Part, » Dreeten. 
Kurjenborf, Beamter d. Wien. 

(Bl. Glockt.) Hd. ». Staudt m. #., 
Pie. ©, Retbendurg. Dr. Weber w. ®, 
v. Hezendburg.‘ Stadelberg v. Reagent⸗ 
burg, Baprriein m.#.%. Bapreuıb, Alte. 
Dr. Huber 9 hegensturg. Frau Kraufiel 
m. T. o». Zepiig DB. Leder m A, 
Oberſt v. Regensburg. Dppert, Erud. 
». Berlin, Modes. Weiß, Heimann o, 
Koburg. rl. Kohnle oe Giatacı 

(dränt. Hol): Hd. Heim ». Odern⸗ 
dreit, Sterner v. Wildermeoorf, Pfeife 
fer m. Rheudt, Adel d. Koburg, Viayer 
». Wannbeim, Hirfdhauer » mund, 
Kite. Yupide m. ©, Prediger von 
Echönfeld, Epfielein ©. Eifer, Brand, 
Prie. v. Münden. 

Balfin.) HH. Meinart, Prie. r. 
Banz. Bruner, Fehr, ». Wien. 

(Bl. Blaide,) Hd. Brand m. R. ®. 
Aleröberg, Braghtimer ». Baicradorf, 
Handler. 

Melhes Rohlein) Hd. Bründfelter, 
Kim. v. Ansdach. Mader, Luhegraph v. 
Hirſchau. Heibner, Fe. v. Ansbadı, 
Kledert, Runftgärtner ». Arenach. Moe. 
Hentel m. Tochter v. Echmwabing 

(Kronprinz 5 Boflenkof) Hp. Bein» 
deſſinger v. Amberg, Alerander ©, Thol 
mejling, lte. Meindienk, Werierjäger 
9. Triesdorf, Wäuslein, Schiffmeiſter v, 
Bamberg, Meiber, Wolftleben. Mufter 
v. Münden, Dart, Sänger r. Schwein⸗ 
furt, Ernkt, Def. o. Dettingen Frau 
WNüler, Hindi. ». Mörelingen. 

(Rünf Thürmen.) HH. Atenf, Brauer 
d. Rothendurg. Wuitirl, Afm. », Schmas, 
bad. 

(Boldne Nos.) Hr. Bonprrt; Hopfen. 
Kindler 9. Sangernderg. ö 

(Beide Re) Mor. 
Ludmwiskadt. 

(Eiſendahn am Bahnhof.) HH. Wag- 
ner, Brio. d Waiſchenfeld. Lindmann 
d. Sothe, Wurfner m. ©. v. Dresden, 
Kaufleute. 


Kürjberg ®. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 6. September 1846. 


Deutfchland. 


Bapern (Nugeburg, 3. Sept.) II MM. 
ter König und die Königin, dann Ahre Fönig- 
liche Hoheit die Prinzefiin Alexandra beſichtig ⸗ 
ten heute Morgen, begleitet von dem füniglis 
ben Regierungspräfidenten und ven beiden HH. 
Bürgermeiftern, die Erziehungs: und Bildunge- 
anftalıen der engliſchen Fräulein, und ber 9. 
B. von Stetten, das fatbolifde wur protehans 
the Waifenbaud, das prereflantiiche Armes 
finderband, ten Rumfiverein, - die raritätifche 
Verforgungeanftalt von St. Jakob für Bürgers 
liche, defgleicen die von Fröblich'ſche Kabrif. 
In allen Erziebunge- und Weblthärigfritsons, 
Ralıen liefen II. MM. die Vorſtände und 
Mitglieder ter Verwaltung Allerhöchſtſich vor 
ſtellen, beipraden ſch auf das herablaffegdite 
und ſreundlichſſte mit den Zöglıngen, Weoiten 
und Pfrändnern, nahmen inficht von der 
Haudemricrung, und gerubten vielfach ber 
Zwedmäßigfeit der letziern, fo wie insbeſondere 
der mufterbaften durch ale Räume mahrnehms 
baren Reinlichfeit lobend zu erwähnen, Der 
Kunftverein hatte eine Gemälter-BurftNung vor⸗ 
bereiten. Hierauf brebrte Se. Majeftär der 
König nob Die Kammmollengarafpinnerei, ein 
größtentbeild nenbegründeres Unternehmen auf 
Attien, mit Alerböcftieinem Beiuche, und 
drüdte hobed Wohlgefallen über die Grofar 
tigkeit dieſes Fabrıfanternebmene, welche auch 
alle übrigen inpuftriellen durch Maſchinen uns 
terftügten Unternehmungen Hugeburgs aus 
zeichne, mehrfach wahrend der Befichtigung aus, 
Ge mar 3 Un Radımutay, ale Br. 
Mojelät ın Die königliche Burg zuridiebıre. 
Gegen 8 Uhr Abends etzte ſich der im Feſt⸗ 
programm angefündigte Fackelzug kurd Die 
Marımiliansftraße gegen die Mefiten; in 
Bewegun; Es war em großartiges Schau- 





früher Nürnberger Zeitung.) 


N 249. 


Ipiel, wie ed dieſe Stadt, und mehl mande 
andere Stadt mob nie gefehen. Die Spitze 
der Fellerfäule, gegen 1100 Fackeln, getragen 
von feftlih gefleideten Bürgern des Gemerb» 
ſtandes, die Mitglieder der Liedertafel mit far 
bigen ®lasfolben und die Mufiten der Landwehr, 
ded Megimentd Prinz Karl umd des Chevaurie⸗ 
gerregimentd König ım der Mitte, wor ſchon 
am Tom angelangt, und noch hatten die letz ⸗ 


ten tes Zugd den Pag vor ber Ulrichäfirdhe 


nicht verlaſſen. Beim Probnbof traten Der 
Sıadtmagifirat und die Gemeindebevollmaächtig⸗ 
ten an die Epipe des Zuges, ber vor dem f. 
Refidenzicbloffe ſich im Viereck aufſtellte. Die 
Lietertafel fang drei Lieder (das erfle: Chor 
gefang zur Pefreiurgäbole, Geticht von Lud⸗ 
wig I König von Bayern), und dad Domages 
baude, die f. Nefideng ꝛc. wurden mebreremale 
kur bengaliſches Feuer beicuchtet, mas von 
erbebentem Eindrud war. Der erfte Burger 
meifter bradıe nun nad einer furzen mır Ger 
fübl geiprowenen Einletang das Hoch auf Se. 
Maj. ten König mit lauter fräftiger Eiimme 
aus, welches ven tauſend und abermaltaufend 
Männerfiimmen aus voller Bruſt wiederholt 
wurde. Ge. Maj. der König, auf dem Bals 
fon der Refidenz, zur Seite Ihre Maj. bie 
Kenigin, 39. M. HH. die Prinzen Luupold 
und Adalbert und Die Prinzeſſin Merundra, 
fprab Die jur Die Burger Augeburgs ewig 
tenfwürdigen Worte herab: „Meinen lieben 
Augsburgerd, die mir flets treu und anhangs 
lin waren — meinen Dank.‘ Soſott wurden: 
nob Hochruſe Ihrer Maj. der Ronigin und 
dem f. Haufe ausgebracht. Ebe der Fackelzug 
den Refidenzplag (fur vor 9 Ubr) verließ, rief 
Er. Maj. der König now vom Ballen: „Das 
ift der fdonfle und größte Fackelzug, Den ich je 
pereben." Es waren wohl mebr ald 6000 
Menſchen auf vem Plap; die Lebehoch moulten 


D 


Jahrgang. 


Sonntag: Magnus. 


fein Ende nehmen; Alles war begeiftert und 
nicht die geringfte Störung fiel vor. 
(V. 4. 3) 
(Augsburg, den 4. September.) Morgen 
früh nach 8 Uhr ift große Parade vor Er. Maj. 
dem König, zu welcher ſich die Truppen auf- 
dem großen Ererzierplaße aufflellen. Dad ganze 
Armeekorps wird in drei Treffen aufgeftellt. 
Das erfte bildet die 1. Armeedivifion, das IT. 
die zweite Infanterie » Divifion, das II, die 
Artillerie. und Kavallerie. Wenn Ge. Moj. der 
König die Truppen befichtigt bat, beginnt das 
Defiliren. Begünftigt vom guten Wetter, wie 
zu boffen, wird das militärifhe Schaufpiel ein 
großartiged Bild geben. — Ge. Maj. bat die 
Fortbegahlung 'der früher ſchon der Mannfhait 
bewilligten Soldzulage von 2 Pf. pr. Tag für 
dig Dauer des Lagers befoblen. — Die Anzahl 
der von allen Abtbeilungen in das biefige Spital 
gebrachten Kranfen beträgt gegenwärtig 120; 
geſtotben iſt bis jegt nur ein Mann, nämlich: 
der durch dad Umſtürzen einer Kanone am 
Nüdgratb verlegte Ranonier. (Augẽeb. Abdz.) 
(Augsburg, 4. Sept) IJ. kk. HH. der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin reiften geftern 
früh zur Begrüßung der dort eingetroffenen aller⸗ 
höchſten Herrfhaften nah Münden, kehrten 
jedob gegen Abend wieder in unfere Mauern 
jurüd. Gleih nach Beendigung des biefigen 
Lagers wird ſich Se, kgl. Hoheit nah dem wür⸗ 
tembergiſchen Oberlande begeben, um ben: 
am 7. d. M, dort beginnenden Ariegdübungen 
der würtembergifchen Truppen anzuwohnen. 
(Augdb, Abdz.) 
Würzburg, den 1. September.) Mit um 
jo größferm Beifall lafen wir die in Hanau 
beantragten Schritte gegen den Schwindelhaudel 
mit Getraide, als. auch unfere Gremeindebevoll- 
mächtigten bereits vor einigen Wochen venfelben 
Beſchluß faßten, nämlich: eine Petition an 





Auch eine Herzendgeſchichte. 


Gertſehunag. 

&4 wandert eine Seſell ſqaſt von Inyufriedenen hinũdet, feinem Das gieiliärte Leben in 
ſeinem ganzen Umfanae zur Ya uk, Die Ach tim Begemwpe füblen, mit mur ju 
Sitten und Grbräuden in Europa, ſendern auch zu der Burzel von-alen dem, 
zu den Grgentbumsoerbiliniffen. Sie behaupien, reinerere. menidlidere Begriffe 
eon Wein und Drin zu been; Üe haben dem fühnen und großarigen Plan, Vefig 
und Grmeingat zu vereinen. Sie wollen mr meur Welt in ter neuen Belt 
gründen, und jmwar auf die Arbiitund auf die ſelidarſiche Berdindung aller ardeiter 
unter ſich Dieion ſaliere ıw mıh an. Es fius viele Frauen unter ihmen, teuen 
die Bildung mangelt, um ihre Rinder zu ergeben; bie Manner find großcnibers 
Srlbitgelebete, Die ach wieder mist jum Unterricht einen, ın aber Geimindigkeit 
baten fie fib in den legten Jahren eine Wade ou Reastnifen angesıanei, die 
weiß verwittt ın ibren Köpfen buch einander liegen. Mor’ der allgemeinen Ardeil 
in &arten und Zald fürdte id mid mid; ich detracte fe als eine Verſohnung 
mit ber Natur, vom der ich mich im den jetzigen Verhaltaiſſen immer weiter ent» 
ferne. Keim bdeſonderes Handwerk aber, wermöge deſſen arfi Jeder ın die Geſammt ⸗ 
beit eintritt. jei der Unterrist Du kennſt den jungen Uhrmader ım Orte, der fi 
eben werhriramber bat; zu dieſem babe ih Bertrauen; feine Frau iſt einfahb und 
trao, fie gebt aus Liebe mit and Inte der Welt. Da man immer fürdten muß, 
dich ım irgend ılmer Weiſe zu fempromittiren. mie dem MNafüiher Yusdrud beikt, 
‚o babe ich aoch Nemanden son meinem Plane geiproden. Wiuſt du ater mit 


dem Udtmacher reden, weit du eine brünerlihe Dtforge für mid vom ihm ver: 
langen, fo erfült du meinen beifeien Bunlo, das Iıyte Derlangen, dat id vor. 
laufig an dich habe. In drei Boten geht die kleine Zamilte mu einem Jußend - 
Greunde nat Durre ab. Dirsmal it Die Zorlette leictt deioıgt, bier bört ter 
Unterjdbied jwilden Sommer» und Winterhut allerdings auf, mat du fo ſednlichſt 
wunſchten: · 

Es wire ſchwer, das Geht zu beidyreiben,, das Er zu dieſer Rede macte. 
Wenn und auf dem Epaäjiergange ım freien uno ebenen Ärloe ploglidh ein Felsdloct 
vor der Naſe zur Erte file, der uniern Schritt bemmie und uns weniger über 
bie aurgekandene Sefaht, ald über den matürkıten Zuiammenhang drd Dietrors 
zum Naxtenten drachte: man fonnte ni2t werwunderter ausjehen. Sie ſanen auch 
feinchmegs auf euie plöglihe Batworl ju warten, tondern wanite Ah ab und ‚rar 
ans Zenſtere Sic blickte ſtarr binaus, es war, als od Sie eine Ihrane langiam 
jerdrüdı_haute, Er genff rÜdwarts einige Hitorde auf dem Alariere: Er wuhre 
nicht, was Er ıpieite, aber 16 war oll In bıeiem sugenbliche offnrie wa dre 
Toür, und der Auade irat berein. Er etlie jur Mutter, die er Bm Arübkude 
unangenchm verntipt hate ; ſeit danger Zeit bedurfte er einer beiomdern wufforoe« 
rung und Erlaubnig, um ſich dem Vater jur waben. Jept fapien Ad Die Mutter 
zu ermannen, fie nahın ben Saaben ber der Hand, und ttar abermals vor den 
Dann kin. 

And nicht wahr, din Knaben läffeft du mir? Er darf mit mir ziehen. Was 
folte-er mit dir ın Furopa? Er würde dich mur hindern. und ſelbſt darüber 
serfümmern, Wir erleihtert er den. Gintritt im die Geſellſchaft, mo man jehr 
begirrig auf Minter umd auf die Zrüdre der natürlichen @rzwbung it. Du milk 

. 


den König zu richten, um zu bitten, daß auf 
diplomatifhem Wege dem Schwindelbandel mit 
Getraide innerhalb der Bundesſtaaten ein Ziel 
gefept würde. (Kriit. 3) 
(Regensburg, 1. Sept.) Die Sympathie 
für das ſtammverwandte Brudervolf in Schles⸗ 
wig ⸗ Holftein und Pauenburg betbätigt fich bei 
und immer mebr. Die Artifel aus und über 
SäledwigsHolftein, die unfere Blätter ſchnell 
und ausführlid bringen, bilden nicht nur dad 
ausſchließliche Tagesgeſpräch, fondern ed wurde 
auch bereits eine in vielen Exemplaren vers 
breitete und mit mehreren hundert Unterſchrif⸗ 
tem biefiger Einwohner aler Stände verfehene 
Adreſſe nadı Shledwig - Holftein abgefendet. 
In dem Umftande, daß bayerifche Blätter dieſe 
Nachrichten fo ungehemmt aufnehmen dürfen, 
finden, wir die erfreuliche Ueberzeugung, daß 
unfer fletd beutfchgefinnter Monarch bie Mbreis 
„Bung eined nah Loge, Sprache und Gitter 
deut ſchen Stammes nimmermehr zugeben, daß 
er im Bereine mit ben übrigen deutſchen Fürs 
fien, wenn ed Noth thur, die geeigneten Maßr 
regelm zu ergreifen, und mit gewohnter Kraft 
und Bebarrlichfeit durchzuführen wiſſen wirb. 
Megsbg Tobit.) 
Freie Städte (Hamburg, 1. Sept.) 
Bei den vielfachen und engen Bezieburgen, in 
welchen unfere Stabt mit Schleswig und Holftein 
fteht, kann es micht anderd fein, ald daß die 
Lebendfragen, welche in den Herzogtbümern jedes 
Gemüth bewegen, auch bier, bie Iebbaftefte Theil» 
nabme finden. Seit anderthalb Monaten beor 
bachtete man indeffen die möglichftegurüdbaltung, 
die Aufſicht über die biefige Tagedpreife war ſchär⸗ 
fer als je; aber troß dem bricht nun bie fünf 
liche Eiödede, befonderd ſeitdem von bänifcher 
Seite fo ſcharf gegen bie Holfteiner und 
Schledwiger verfahren wird, ihr Widerftand 
gegen bem offenen Brief für revolutionäre Gaus 
telei erflärt, und Befeler in Schledwig abgrfegt 
worden if. Nun find auch bier Adreffen im 
Gange, Flugfchriften gehen von Hand zu Hand, 
und die Stimmung gegen Dänemark wird bits 
terer. Ramentlih die Maſſe bed Boltd erin« 
mert ſich an die lenten Zeiten ber Rapoleonis 
ſchen Herrfchaft, in welcher die Dänen zu dem 
Frangofen hielten ; mie denn alter Groll zwi⸗ 
(ben Nachbarn immer am Bitterften zu ſeyn 
pflegt. Ein Lied an Schleswig ⸗ Holſtein, von 
Ruperti, in Muſik gefept von Symphder, ift 
bier bei mambafter Strafe verboten worden, ob» 
wohl es mit biefiger Zenfur erſchien. Der dä⸗ 
niſche Refident rellamirte, weil in dem Liebe 
gefagt wird, dad deutſche Bolt werde feinen 


Brüdern in Schleewig. Holftein mit Ranonen 
zu Hülfe fommen, wenn dad Mort nicht auds 
reihe. Wie gewöhnlid fam das Berbot zu 
fpät und das Lied ift in Aller Munde. 
(Magdb. 3.) 
Preuffen. (Berlin, ben 29. Auguf.) 
Bei der in dieſem Jahre ſtattfindenden Inſpek⸗ 
tion ber Bunbestruppen wirb ber preußifche 
General von Wrangel, der dad pommerfche 
Armeecorpd commandirr, und ein Dffigier von 
anerfannter Tüchtigkeit if, mach Holftein ger 
ben, um das dortige Bundedcontingent zu mus 
ftern, die Rage der dortigen Berhältniffe er 
Märt et, daß diefe Inſpektion ganz vorzüglich 
die Aufmerffamkeit und das Intereſſe fcben 
im Voraus befchäftigt, zumal da man fib von 
einer Erflärung des genannten Generals er, 
zählt, er werde nur dann über das Dafein 
eined holfteinischen Buntescontingente berichten, 
wenn er dert wirklich deutfche Truppen und 
deutfched Kommando fänte. 
diefe Aeußerung gethan, fo wirb er fle gewiß 
auch vorfommenden Falls verwirfliden; bemn 
er befipt volllommen die dazu nöthige Enticie 
denheit. Daß der General aber bei der Zus 
fammenfegung des holfteinifchen Bundercontins 
gents, hauptfächlih des bortigen Offizierſtan ⸗ 
des in den Fall fommen dürfte, zu berichten, 
er babe fein deutfched Tontingent gefunden, ift 
mwahrfcheinlicher, als bie entgegengefegte Ans 
nahme; denm es it befannt, daß feit der Auf⸗ 
hebung der Militärfhule zu Rendsburg die 
Regierung nah und nach fat alle Dffizierfiels 
len mit Dünen befegt bat, die aus der Milis 
taͤrſchule in Kopenhagen hervorgehen, wohn 
die Holſteiner, welche ſich ſonſt dem Offizier, 
ſtande gewidmet hätten, nicht gehen mochten. 
Vielleit hat die diesjahrige Inſpektion bes 
beifteinifhen Bundes ⸗Contingents einen aͤhnl⸗ 
chen Erfolg, wie eine frühere in Bezug auf 
das luremburgiiche Gomtingent, welches freilich 
bis dahin gar nicht vorhanden war, ſondern 
nur immer bei den Sufpefiionen durch holläns 
difche Trupren repräfentirt wurde. Die bel 
ländifche Regierung wurde bamals veranlagt, 
für ihren Landee-Antbeil am deutſchen Bunte 
auch bad entfprechende MilittärsGontingent zu 
erganifiren und aufjuftellen; Loffentlid, wird 


in Folge der diesjährigen Inſpeltion auch bie- 


bänifche Regierung veramlaft werben, für Hols 
ftein ein rein deutſches BundedsGontingent uns 
ter bentichen Difizieren unvermifcht zu erhal⸗ 
ten.” . Died verlangten die genauen Belimmuns 
genter Berträge ; und über diefe wacht gegenwärs 
tig entfchiebener, aldje Zuvor, die öffenttiche Meis 


Hat der General 


nung von ganz Deutſchland. Bir erleben im un · 


feren Tagen für Schledwig-Holftein biefelbe Ers 
ſcheinung, welche im Jahr 1840 gegen Frankreich 
fih offndarte, ein Audltrömen des deutſchen 
Nationalgefüble, das fich der Gunft erfreut, bier 
ungehindert and Tageslicht treten zu dürfen, 
und der Diplomatie gleihfam Fingerzeige zu 
geben, während andere Gebiete der inneren Pos 
litik ihm verichloffen bleiben, man es mwenigitend 
diefer gegenüber ald unberechtigt gu erklären 
die Gemohnbeit bat, Wir halten ed gar nicht 
für unmöglib, daß die diplomatifde Klugheit 
ſchon berechnet, wie viel deutſche Begeifterung 
ſchon auf die fhledwigshotfteinifche Frage darauf 
geben mag, um danach abzumeffen, wie viel 
Kraft wodl noch für fo mande Frage der inne 
ren Politit übrig bleiben möchte. Man findet 
für ſolche Berechnung eine Art- Berechtigung, 
wenn man die. Befchichte der Völker durchgebt 
und fiebt, wie fie nad größeren oder kleineren 
Anflrengungen und Aufregungen immer längere 
oder fürzere Erholungdvaufen gemacht baben. 
Solche Paufen erfhienen aber won jeber ben 
Staatskünſtlern ald die gelegenfte Zeit, ibre 
Erperimente, um die Wolter nach ibrer Anſicht 
zu beglüden, in Anwendung zu bringen. Es 
mag fein, daß auch im vorliegenden Kalle auf 
eine folbe Paufe von manden Seiten gewars 
tet wird; mir. begen aber zur Kraft des deut⸗ 
{hen Voltes dad Vertrauen , daß ed noch eine 
geraume Zeit- lang die Anftrengungen, welche 
aflerdingd mit einer erhöhten Xbärigfeit des 
öffenslihen und nationalen Lebend verbunden 
find, audbelten wird, daß bie febledwigsbolfteir 
niſche Epifode nur dazu beitragen wird, das 
Bewußtſein nationaler Kraft und Einheit zu 
verftärfen und zu fräftigen und daß auf Grund 
diefed Bewußtſeins noch manche andere wid“ 
tige Frage in Ordnung gebracht werden dürfte, 
bid wirder eine ®eneralpaufe für die diplomas 
tiihen Staatdfünfler eintritt. Ich lad fürzlich 
in einer Zeitung, wie ein Berliner Berichters 
ftatter die Theilmabme in unferer Stadt für 
die gegenwärtige Lage der Herzogtbümer Schied» 
wig · Holſtein ziemlich hoch anfing, wie, er dies 
felbe durd alle Klaſſen der Geſellſchaſt bis in 
die böcdften Regionen verbreitet angab und Die 
Verfiberung gab, Gchledwig + Holftein könue 


-großed Vertrauen zu den Maafiregeln begen, 


die möthigenfals von bier ausgeben würden. 
Wie weit folde Anfidten in dem Wunfde des 
Bericht » Erftatterd mwurzeln oder auf wirklichen 
Tbatfachen beruben, vermag ich natürlich nicht 
zu entfcheiden; meine eigene Erfahrung aber, 
die ſich wenigftend auf eine ziemlich ausgedehnte 





reifen, wie du fagk: bu mußt reifen, um dich ausjubilden, um drinen Seſchmack 
ju vervolllommnen, um dig burd den Umgang mit Meiftern zu flärfen. Du 
haft es einige Mole geſagt, für dich allein fei Dir nicht dange, tu wollteſt dich 
(on durd bie Well flogen, du fürchteteſt mict, dich von Privarflungen zu er 
mähren, die in großen &tädten durch einige Fürſprache immer ju erlangen feien. 
Du kennſt das achtzehnte Jahrhundert, mit Begeifterung halt bu mir oft erpäblt 
zon der leichten und amfändigen Weife, wie Ad Männer son Seiſt und Talent 
fortzubeilen wußten. Die läfige Ehefrau wirft du quilt ; gib ihr auch den Knaben, 
auf daß bu ganz frei und ledig durch die Weln gebeh. MW eimerfeits werfprese ich 
dir feierlich, den Kleinen jo zw erziehen, dab du nie feinelwegen errötben fell. 
Brei und natürlich, wie er jegt als Kind iR, fol er dir einit als Züngling entge- 
gen treien, wenn er den Weg Über den Dream zuruck mißt, oder wenn du, des 
Genußes und des Ruhmes müde, in fpäteren Jahren Europa ebenfsls verlaffen, 
und zu uns kommen will. Auch Das gelobe id dir, daß dir mein Ted, falle 
er umverbofft eintreten felte, ſofert P nd getban wird, und daß du für dieſen 
Zah über deinen unmündigen Sohn zu jeber Friſt Disponren kannſt. Ulſo bis 
dahin laf ihn mir, laß ihn der Mutter, zu ber er gehört bat bis hieher, laß mid) 
ein Holzes Naturfind aus ibm erziehen, das ſaen und pflanzen, ſiſchen und jagen 
Tann, Bäume zu fülen und zu dehauen, eine Hütte zu zimmern, und zufrieden zu 
bemohnen weiß; erfpare ihm Die Schmerzen einer fünftlihen Bildung. die in den 
Falten deiner edlen Stirn ihre Verwältung zuräd gelaffen hat, die dir täglich das 
untere Herz jufammen zieht, Die dir aber auch, ich bin feh davon uberzeugt, ım 
Diefem Augenblide e# einzig moglich macht. ein Dpfer zu bringen, für welches du 
saufend reihere umd höhere Genüffe einzutanicen gewiß bill · 

” 


Sie fhwirg, Fr aud. Der Knabe Nand da wie in der Kirche, wohin ibn die 
Magd einige Male mitgenommen halte, und woman, wie er wußte, die Predigt nit 
Adren darf. Er jdauie bald die pretigende Kutter, bold den horenden Bater an; 
nur zuiegt, ald er merkte, es handle ih vom Gpajirengehen und aud von jriner 
Perfon, wandie er fib bittemd zur Mutter: “Mit wahr, Mama, vu mimmft mich 
mit ?- und dann zum Baier: -Micht wahr, Papa, ich darf mit der Mama geben ?- · 

&s alug acht Uhe. Er griff nah Hut und Stock, um ins Amt zu gehen 
Sie war fon langt gewohnt, feldit bei minder wichtigen Angeirgenbriien 
nicht jofort beſchie den zu werden. fondern ju marten bis zum fidende, bis jum 
folgenden Morgen. Sie reichte ihm tie Hand, ald Er reijefertig war; Er Drudte 
die Hand nicht fo mechantſch als ſenſt, vielmehr etwas Frampfhaft und fagte: Du 
diſt eine feltfame Frau !« 

Am Abende kam er fpät nah Haufe. Cie war in ihrem Zimmer und Neidere 
fid aus. Er ging ım ſein Kabinet und Öffnete das Inſtrument. Nach einigem 
lerſtreulen Umbartaften. nach eintgen taſchen Läufen durd ale Octaven hindura 
griff er mit beiden Händen ſtark und nachdrücklich den EChor aus dem ·Eremiten 
auf Formentera- : J 

»Ziehet bin, ziebet bin, ziehet hin im Frieden! * 
Unſer aller Gott mıt Euß!- 

als der Chor deendigt war, rit er den Dedel des Reſonnamdedens und die 
fhmwere Dede des gamen Llaniered auf, und Rärter und flärter jpielte er zum 
jmweiten Wale mıt wberalartiger Wurde dieſelde Weiſt. Die Schwingungen jitterten 
durchs ganze Haus; die tieft Stille ſeg begierig die rauſdenden Tone ein. 

(Errtifes ung folgt) 


Kenntni der Berliner Zuſtände und auf dad 


unbeftreitbare Faktum fügt, daß biäher nicht 
bie Spur zu irgend einer allgemeinen Mei— 
nungd» Aeußerung binfichtlih ber fchledimig.bols 
fteinifhen Zußände bier zu entdecken ift, ſtimmt 
mit den angeführten Aeußerungen nicht überein. 
Ib will nicht behaupten, daß fich bei einzelnen 
Individuen in Berlin nicht eben fo große Theil« 
nahme für die Sache Schledwig-Holfteind fäns 
de, ald in irgend einer andern deutfchen Stadt; 
aber dad Mefen und die Natur unferer Haupts 
ſtadt bringt ed mit ſich, daß diefe in ihrer Ber 
einzelung verbarre; es feblt umferer „Metro⸗ 
pole der Intelligenz“ turdaus an dem’ Ber 
wußtfein, daß nur durch gemeinſchaftliches 
Handeln, im öffentlichen Dingen, durd Uns 
terdrüdung perſonlichen Beliebend unter eis 
nem allgemeinen Zweck ein vernünftiges Ziel 
zu erreichen fei; es ift mit einem Worte 
die kritiſche Ferfabrenbeit der Gebildeten 
unter den Berlinern, welche jedes gemein 
fchaftlibe Handeln hindert, oder, wenn 
biefed mebr Fünftlich ald natürlich erzeugt wird, 
fogleih mit dem Madel ver Lächerlichkeit bebaftet. 
Menn der Berliner ed fo weit gebradt bat, 
über eine allgemeine und öffentliche Angelegen- 
heit zu wißelm und zu fpotten, fo glaubt er 
gewiß auf der Höbe ber Zeit zu Reben. 
(Hamb. R. 3.) 
{Röln, den 1. September.) Der befannte 
Lehrer, 9. Gladbach, welder im gegenüberlies 
genden Kreife Mülheim wohnt, ift um einen 
Paß nah Berlin eingefommen. Die Sreiöbes 
börde hat aber einen folben Paß firenge ver 
meigern zu müffen geglaubt. Es ift dieſes der 
erfte befannt gewordene Kal, daß einem fonft 
unbefcholtenen Staatäbürger der Paß vermeigert 
mworben; aub if fein Geſetz befannt, auf 
welches dieſe Weigerung fidy ſtühen fönnte. 
(Brit. 39 
Schleswig-Holſtein. Ein Schreiben 
in der Meferzeitung bringt folgende wichtige 
Notiz: Der König von Dänemark habe ein 
Schreiben vom ruffifhen Kaiſer erhalten, worin 
derfelbe feine Anſprüche auf Holſtein aufgege 
ben und verfprocen babe, ein Gleiches bei den 
andern Häuptern der Gottorffchen Linie zu bes 
wirken. Sollte ihm dad wohl beim Großherzog 
von Didenburg fo leicht fein? Zugleich foll der 
Kaifer den König erfücdht haben, bie Bewegung 


in feinen Randen, die zur Nebellion führen 
fonne, mit allın Mitteln zu unterdrüden. 
Bom Rheine, im Auguf. In unferen 
Tagen wird über mannigfache Uebergriffe, na⸗ 
mentlich der untern Poligeibehörden, febr häufig 
geklagt. Nichts Bortrefflichered kaun über bier 
fen Punkt gefagt werden, ale was der nun 
beimgegangene ehemalige Landrath v. Hauer, 
ein eben fo würdiger ald aufgeflärter Mann, 
in feiner „Statiſtik des Sreifed Solingen‘ 
Seite 309-310 in diefer Hinſicht bemerkt bat. 
Die betreffende Stelle möge darum bier einen 
Plap - finden. Sie lautet wie folge: „Die 
Wırkfamfeir der adminiſtrativen Polizei fol, 
richtig aufgefaßt, mehr vorbeugend, beobachtend 
und leitend, ald pofitw einfchreitend ſeyn. Eine 
gewiffer Maßen negative Thätigfeit, ein ums 
ſichtiges, gleichwohl von fiätalifher Auflauerei 
fern bieibended Bemerfen der Dinge und Er⸗ 
eigniffe ift das glüdlihfle und folgenreichfte 
Talent des Polizeibeamten, der hingegen feine 
Zmwede leicht ftört, fobald er überall ald ſidt⸗ 
barer Zuchtmeifter auftreten und ſtörend in jes 
ded Treiben feiner Mitbürger eingreifen zu 
müffen glaubte. Die Summe des Guten im 
Leben ift immer unter bem Erwarten der Beſſe⸗ 
ren; allein fiber ift fie- da am Heinften, wo 
man fich vorfeßt, durch ein Uebermaß pofitiver 
Anordnungen, ſeyen ſolche auch nom fo gut 
gemeint, eine größere zu erzwingen. 
den Meineren griechiſchen Republifen, obgleich 
ihre Regidlation fi mehr den Gruudſähßen des 
bansväterlihen Negimentd näherte und nähern 
fonnte, war ed anerfannt, daß Geſetze, bie 
ſich „auf das innere Leben ber Bürger ober 
den Privatvertebr beziehen und vorfchreiben, 
wie man unter einander deben fol, zum From, 
men der Meiften von milten und humanen 
Prinzipien ausgehen folten‘*, 
bleibt es ein ewiger umd fehler Grundſaß aller 
Regierungdtunft: nicht zu viel au thun. 
Der Beamte, der mit unermüdeter Sorgfalt in 
jebed Bürgers Topf guden will, verliert fi in 
unfeliger Spiegelfecbterei und wird bei feinen 
Berwalteten nur die freie‘ Entwidelung der 
eigenen Fäbigfeiten machtbeilig lähmen. Weiß 
beſonders der Polizeibeamte ſich hiernach eine 
praftifhe Gränze zu ziehen, fo ſchwindet vie 
äußere Gehaſſigkeit feined Wirkens; deſſen Er⸗ 


folg aber, wenn er auch weniger glänzend ers 


Schon in. 


und wirklich 


(deint, wird fie ungleich ſicerer bewähren 
(Eiberf. Kreisbl.) 


Redakteur: Dr. Friedrich MWaner. 


' @ingefand 

Die ed oft nur einer Äuffern Beranlaffung 
bedarf, um den Charakter eines Menſchen in's 
wahre Licht zu ſtellen und wie befonderd Uns 
glüädsfäle dazu geeignet find, edle Gefinnungen 
zu aufopfernden Thaten zu entflammen, bavon 
möchte dad nachſtehende Faktum gewiß einen 
erfreuliben wiederholten Beweis liefern. — In 
einem der am 2. d. in Schwabach dur Brand» 
unglüd gänzlich jerſtörten Häufer, wohnte aud 
ein junges Mädchen, Regina Lindmann, welches 
nebft der Sorge für ihe eigened Kortkommen, 
auch die Pflege und Wartung einer gänzlich 
arbeitdunfähigen franfen Baſe fibon feit gerau⸗ 
mer Zeit übernommen hatte. Dieſes findlich 
fromme Walten ded Mäbchend fiberte demfelben 
nicht nur bie Achtung ihrer Umgebungen, ſon⸗ 
dern ed fand ib auch ein maderer junger 
Mann, welder, ihr gutes Gemüth erfennend, 
fih um ihre Liebe bewarb und bereitd im Ber 
griffe Rand, fie, ‚wenn au unter befehränften 
finanziellen Berhältniffen, im Bertrauen auf dem 
Segen, der ein fleter Begleiter der wahren 
Frömmigkeit und. Gottesfurcht it, zum Altare 
zu führen. — Mit vielen Opfern hatte Regina 
Lindimann ihre auf das Nothwendigſte befchränkte 
Ausflattung angefertigt und vollendet, da ertünte 
plößlich der Schredenäruf: Feuer! und Regina 
Lindmann, melde einer in bemfelben Haufe 
mwohnenden Wittwe in Anfertigung meiblicher 
Ardeiten zur Hand ging — flürgte in bie obere 


Etage. Ohne auf die Rettungibrer Habfeligkeiten _ 


aud nur eine Minute Zeit zu verwenden, trug 
fie die alte Baſe, welche fowohl Krankheit als 
Scred gänzlich gelähmt hatte, mit Anftrengurg 
aller ihrer Kräfte die Treppe hinab und rettete 
ſich mit ihr in’d Freie. Wenige Minuten und 
die Habe der Beiden wurden bie Beute des 
entjeffelten Elements, Mit welhen Empfindun⸗ 
gen Regina Landmann nun an dem Grabe ib» 
rer Hoffnungen ftebt, glaubt Einfender ebenfo 
wenig näber beleudbten zu dürfen, ald er ed für 
überflüßig bält, die Theilnabme der verehrten 
Lefer und Leferinnen auf eine andere Weiſe 
ald bloß durch die Erzäblung des nadten Fak- 
tums hervorrufen zu wollen. G. 2. 
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VEREINE —— 


Einladung. 


machung. 
Mürnberg, dem 21. Auguſt 1846. 


Bom 
Königl. Kreid - und Stadtge⸗ 
ridyte Nürnberg. 

In der Verlaffenfbaftsiake ders’ Pla 
Rerermeiferd Andreas Semmelmann 
dabier wird andurd öffentlich dekannt ge⸗ 
macht. daß das zum Naclaffe gehörige 
Haus Lit. S. Nro. 1205, auf #ntrag 
ter Släubiger öffentiid an den Meih- 
birtenden verkauft werten foll. — Diejet 
Hauß ift drei@ddig, bat 3 Zimmer, 2 
Alten, 5 Kammern, 3 Rüden ? Bo 
den; im Bofe befindet fih ein Pumm 
bronnen und eine geraumige Stallung, 
es iR frei und eigen, ber Brandrerfice 
rung mit 1900 A, einverleibt und befipt 
ein Maldret von 3 Mas Bel, 1'4 
mis Stöden. dann 100 Stuck Wellen, 
teen Werts ift auf 2600 fl. erhoben. 

Zur Berfteigerung if Termin auf 
Mittwoch den 4. November d. I8., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Gemmüfone: Zimmer Miro. 9 dektiek: 


liebhaber mit dem Bemerken Memit ein, 
geladen merden, daß bie nähere Ber 
ihreitung bed Haufes. fo mie die auf 
demielben haftenden Laften und Abgaben 
wi jeder Gerichtezeit in der Regiflratur 
umterfertigten Gerichts eingefehen, dann 
daß bie Berkaufsbedingungen im Ter- 
mine bekannt gegeben werben und ber 
Zuſchlag von der Genehmigung der Blius 
biger abhängt. 
Der Königl. Direktor verhintert. 
Lanmer. 1 Xatb. 
’ Turner. 


(Wıtlefer-Befud.) Zur «Be 
werde: Zeitung.« eine für jeden Fabrikan · 
ten, Handwerker, fo mie für das ges 
fammıe maußrielle Publikum hochſt wid. 
tige Zeitihrift, woron jebe Wochte ein 
Bogen Tert mit vielen - Möbildungen ers 
fdyeint, fuhrt man ned einige Milleſer. 

Der Lefebeitrag if nur 15 Mr. wien 
teljäbrig. 


(3 u verfaufe a.) Eine reale Bier: 
mirthidaft ift mit oder obme Baus zu 
verfaufea 


* 
Gefchäfts-Empfeblung. & 
y Nachdem mir von bem hoch⸗ 
4 löbl. Magiftrate unferer Stadt 
+ dad Meilerrecht ertheilt wurde, 
% fo erlaube ich mir dieſes einem 
hochgeehrten Publitum ergebenft 
anzuzeigen, mit der Bitte, mich 
x mit vielen Aufträgen von Dreh⸗ 


‚ Yarbeiten zu beehren. 


Mein unabläßiged Beſtreben 
wird ed ſeyn, alle Hufträge von 
Horn, Metall und Drud 
Metall» Waaren auf das 
pünftlihfte zu vollziehen, und 
durch folide und gute Arbeit mir 
dad Bertrauen meiner verehrten 
Abnehmer zu bewahren fuchen. 

Nürnberg, den 5. Sept. 1846. 

Friedrich Sörnlein. 
M Drecbölermeifter. 8. No.39a 


y Winklerſtraſſe. N 
DE Se 2 2 DZ 2 2 2 
Gefrornes 


iſt brmte worräthig bei 
Eenditor Winter beim reihen Koh 


Beute Sonntag. den 5, Geptember 
findet aqutdeſetzte Tanımufld wirden Entree 
24 fr. fait, wobei Ah zugleich die jumgen 
Tänzerinnen Magbelena und Ar. Junghans 
mit verſchiedenen Matiomallänen pro 
dujiren und zu recht sablreihem Beſuch 
ergebenft einladen PBür gute Spriſen 
und Getränte ik binlänglich geiorgt, und 
empficbit Ach zu rest jahlreihem Beſuch 
ergebenit 

Adam Welker, 
Safwirth zum Eclößlein. 


Dutßendteich, 

#ür den dem geborjamft Unterzgeic- 
neten am letzten Sonntas und Mittwoch 
geſchenkten gutigen Beſuch ſeyr Danfbar, 
erlaubt ſich derſelde wiederholt für 

Sonntag den 6. Sept. 
ergeben einuladen. Harmonie · Mu ſit 
unter Zeitung des Herrn Muſikmeiſters 
Dorſch, wird die Anweſenden unterhals 
ten. Bedienung und Bemirtbung fie jur 
frieden Reden. 

Fiſcher, Pater der Dupent: 
tdmırıbimaft. 


Entbindungds» Anzeige. 

Die heute Morgens erfolgte alüdlide 
Entbindung meiner lieten Ara ren 
einem aeſunden Kgaben rise n& theil- 
nehmenden VBerwantien und Freunden 


biemit an. 
J. P. Dreyforn, 
— 


Trauer-Anzeige. 

Heute früb 6 Ubr entidlief ju einem 
deſſern Erwaben nah vielen ausgelan, 
denen Beiden an den Aolaen eines Mer 
veniblage. im ihrem 54. Vebendjahre und 
nah eimer jebmjährigen bötft aludtıen 
Ehe, vniere eielgeliebte Gattin. Schwer, 
fer um Schwagerin, 

Frau Magdalena Katharina 
Sufauna Fuchs, 
ab, Dötibmann. 

Die Dabingefbietene trug bie ihr 
auferlegten Beiden mit Brduld. Bid fie 
von dem Almäctigen in die Wehaungen 
bed ewigen Iriedens abgerufen wurde 

Theuern Bermandten und Brlannıen, 
bringen wer biemit dieſe Trauerkunde umd 
bitten wm ſtille Theilnahme 

Nürnberg, den 4. Scor. 1946 

Die S,interbliebeuen. 


Trauer: Anzeige. 

Verehrien Verwandten und Freunden 
bringe ich Die ſchmerzuche Machticht. dafl 
meine liede Bra, 

Dohanna Babetta Böhm, 
aed. Meifen. 

nad riner mar zu Burgen faum 1Alahrı, 
gen Verehlichung, den 4. d. Abendé halb 
® Uhr il und, geitergchen nad einem 
balbjährisen Kranfenlager, an einem 
Zebrfieber, 28 ein bald Fahr alt, in dem 
Herrn entilafen if. Ihre Gerjens, 
güte, Ihr flider bäusliber Sinn werden 
mir ewig unvergeflih Meiben. - 

Sanft rube Sie im fühlen Scheos 
der Erdr, ME wir im jenen lichten Räu: 
men uns vereinigt wieder finden. 

Um files Beileid bitter 

Job. Friedrich Böhm. 
im Namen jämmtli Hinterblirbener. 


Trauer⸗Anzeige. 
Mit tiefgebeugtem Oerzen bringe ich 


theilnchmenden Unverwandten und Freun. ö 


den jur Bnzeige. Buß geſtern Nachmittag 

mein tbeurer &atte, 

Herr Joh Leonb. Sichling, 

Borftenwerlener, 

in Folae des Mervenfirbers jur emigen 

Kube entihlummert ik Trit adı um 

müntigen Kintern mrine ib Dem akezeit 

treubeforaten Gatien und Bater dir Tryäs 

men Det anfrihrigfen Schmerzes und 

tirfgefühlieiten Da ket mad, und finde 

nur Troß in der Blaubensjuneifiht, daft 

denen, bie Bort lieben, alle Dinge zum 

Beten bienen. j 

Nürnberg. den 4, Eent. 1816 

Pauline Zichling. 


—— — iubtsis, 
(Aneige) Der Unterzeichnete 
bringt zur Unzeige, daß feim mit Holz 
foblen deladenes Schiff sur Deräußerung 
im Ganzen als auch im Detail did zum 
6. dieſes ım biefigen Kanalhafen rinlaus 
fen wird. 
Voewi, 


— 


Prater. 

Hrute Bonntag "Harmonie: Muft,- 
am Montage and, Sauerdraten und 
Karle ffellloſe, wozu ergebenit einladet 

ER E. Nupprecdt. 


(3u vermiethem) In L. Nro. 
932 der Klaragafe it ein mödlirtes Fim: 


mer an I oder 3 Herren taglich ju vers 
mictben. 


en gi nn 

(3u verfaufen) Ein Bartem 
Unmejen, juni an einem Haupt 
thore Mürnbergs if bilig zu eerfaufen. 
Näheres unter A. D. briergt dir Creed. 
®. Blattes. 








Das grosse 


fertiger 






Lager 


Berliner 


Herrenkleidungsstücke 


re 


Adolph Behrens aus Berlin j 


befinden Ab wie fruher auch während Dirfer Meſſe 
in Rößel's Kaffeehaus, Eingang von. der Adlritcafle, 
der Dot geaemüber. 
Daſſelbe iſt diesmal außerordentlich Mark fortirt, und verkauft bei auter 


dauerbafter und eleganter Arbeit, 


zu ſolgenden ſebt billigen Preißen, 


um mit meinem Berratb ganz aufzuränmen: 


Sommer-Hleidunntgsftüce. 


Nödr und Paletota von PHalblein und Haummolen Eioff :.- 
Palrtots Imd Bournus von Wode, Haldwone und Driu 
Leite Worgen,, Garten, Haut: und Keiie-Nöde 
Sad: Palctets ın Wolle, Hulbmolr und Driu 
Talrıots un? Tivine’s in Wolntofen und Dran jaspe 
Valetets und Bournus von Bufsfin unin et mrlös 


Tubröre con feinem mirderlantiinen Tus 


Yedrode und Aantafic: Arads vom ſeſten Tucht 


Bußsfin. Beinficiter in reiner Mole 


Burafın Beinfieioer in Halbwolle une Drill 


eſten ın allen nur mrglızen Stoffen 


Poletort und Tivine’s ron Butdfin, Tu 


Mäntel von Harfem baurrbafıen Tue ... 
BSadpalıtots und Bourmus von feinem Tude und Düfll ... » 
Buhsfin Beiniriier won fehr Karten Stoffen 
Schwarze Bursktın- Beinfleider zum frinften Anzuge 


Haus: und Schlafrecke borprit wattırt in Sammer, Cachemit. 


Wedr und Drid 


Bummi, Beinlleider zum Reiten boch imrdfmähıa 


von 3, bis Sf. 

vo... .- 4 67 

sunsannı. ..3 · 4 

— — — —»— 34 0. 

eo... . 6 12 » 

Kunsdeibes .,« 7 .- 14. 

— ————— 10 20 

iansasseness - 42 .- 21. 

O.0, sronanenana san. u 5 672 

⸗ — LA “ dr 

NEFERTR Wurrsinnenn 5 SG 5 8 
Winter-Hleidungsftücke. 

und Düfel ....... =» 8 .: 190 + 

IRRE EFERR .- 13 . 30» 

nñ .1Mr 

urnunekksuenetr . 4 3— 6» 

— 6, .9- 

se nnnnunnangensr er nnn— 2 . 11» 
Außerdem empfehle ich noch 

DE ee ” 3 * 1 e 

und noch wiele andere im dies Fach gehörige 


Anaben· An zuge in allen Größen, 
Artitel 


Anzeige und Empfehlung. 

Da ich darch anhaltende Krankheits 
file meine Kunritafı meilentnels ver: 
lor, jo empfehle ım mid meinen Brent: 
den und Bekannten ſe mie dem veredr⸗ 
Kim Publitum jum Austeſſern von Der: 
renfieidern aller Zrı, und. veriprede 
pünftlihe Peorauz und bilıge Be: 
dienung. 

Zugleih vereinde id diemit Die ae 
bervamie Mnjeige, det in. um auch 
neue wrdeiien fertigen zu Fonnen, mic 
mit einem tüstigen Beihäfisfunrer, wel: 
her Äh Iron (rüber das Vertrauen eıe 
ter Bewohner Murudergß ameisnete, ver. 
bunden habe. Ich bin nun im Stanke, 
alle vorfommenden neun Derrenfieider 
auf das Siſchmackroſte berjwiießen, und 
fehe um fo mehr geneigten Aufträgen 
um Busdefern jomerl old auch ım der 
tigen von .neuen Kleideen adtungseel 
entgegen, intem ich die Mkigiten Preipe 
auflsere. 

Christoph Zigm. Schmidt, 
Sncidermeilter S We ıaıı 
aubere Laufergaffe. 

Auf obige Ameige mi bezicehenb, 
empfehle ıb mich einem werchrliden 
Puokiktum angelegentlichſt, und werde ſtets 
dafür deſorgt jepn, moberne und Dauer. 
halte Urbeit zu liefeta. Ich Ihe Daher 
geneigten Aufträgen adytungdool entgegen. 

driedrich Böhrer, 
Seſchaftefubrer. 


(Befu c) Ein junger Menſch 
von. ſolider Blidung findet als Lehrlung 
in einem hitſen Portefeuille : Brieft 
Play, dabei wird bemerfi, daß auf bes 
fonvere Aurbildung ım Fach aue Sorg · 
falt verwendet wird. — Kübrres, in 8. 
Nto. 208, 


— EHERREFRU RE 

Schmaußengarten, 
Sonntag den 6. September wird das 
Jahresfeſt gefeiert, wotri für 3: 1dgjepte 
Darmonir: uff aeforge ul. Es daiet 
su zabtreichem Reſu re ham hönligikcin 
Brkopper, 





Für Damen!! 


Empfieblt abermals in diefer Meffe 
der Unterzeichnete fein Rager von 


ächt engl, Nähnadeln 


mit blauen runden Augen dad 100 
in 4 verfchiedenen Nro. zu 30 und 
36 fr. Engliſche langöhrige zum 
Guteinfädeln für Kurzfichtige in 4 
Nro. das 100 32 fr. Feine nieders 
landiihe Nabnadeln, die den eng» 
liſchen wenig nachlaſſen dad 100 zu 
18 urd 24 fr. Ale Sorten Schnürs, 
Stopfr, Strid:, Stramins, Satrlerr, 
Haar» und Teppic: Nadeln zu den 
tilligften Preifen. 

Grofe Auswahl in ächt englifhen 
Scheeren, für deren Schnitt garans 
firt wird, dad Stück von 18 bis 


54 fr, 
W. Helm 
aus Franffurt am Main. 


Bure Aro. LOG im dritten Bang. 
Verkaufs-Anzeige. 
Unterzeichneter empflehlt feine 
ſelbſtverfertigten Gipsfiguren von cl» 
len Arten um ſehr billige Preiſe, 
fo wie auch im Repariren zerbror 
bener und befhmugter Figuren 
(broncirt oder weiß,) welche wie neu 
wieder bergeflellt merden Er bitst 
um gejälige Abrahme und Beſtel⸗ 


lung. , 
Vernbard Zachi, 
Gopsfigurift and Italien. 
Sein Stand befindet fib der Heu— 
maage gegenüber. 


(3u sermierben) Gin feon 
taprzirsed Zimmeg. ned Aßor, if in ter 
Rarslinenftraße an einen folıten Herrn zu 
vermütben, Maberes in ber Urped. d- Pi. 





{3u zermietben,) Gm ker Nahe 


der Et. Vorenjer Rirke, ſind an zwi 
folıze Herten. Brei laorzirte Jummer ju 
nermretoen, mit oder ohme Mewbe's 
Näder:s ın er Exrred d. Bl. 


« 

(Zu vermerthen) Ju der Beum 
uengale nd zwei ibone Jıummer. mötlırı 
oder auch ehne MeuMes, nebt Pferder 
Ralumg ju wermirıhra 


Goldne Kugel am Jakobsplatz. 

Deute Sonntag den 6. Seot qutbe» 

feste Zanımuit, moyu böilichä einladet 
Entree 24 fr. 

Schmidt. 

(3u sermielhen) Gm Bauie 

S Wto. 702 And jmwet trodene Kammern 


" fogleib zu wermietben. 





Ungefommene Fremde 
vom 4 Exptemb. 181% 

(Fapr. Hof) Hr. Braf v. Zopplin. 
Breifrau ». Epigenbera u. e Sturmfeder 
HH. General d. Müller, De. ; Lieut 
v. Haller». Stuttgart. Breib. 9. 8. Tann 
m. &. v. Schweinfurt. 59H. Baron e. 
Lanzloie ©. Parıd. Dil, Warden- 
Dergilton ». England. 

(Nothe Kos ı 3. D Zürdin e. Wrete 
®. Keichenibwand. Ladd Dudel m %, 
99. Harriion m #., Jehnſen m. A. 
Keree, Kent, u. England. Breih m Wolf. 
fenberg v. Freidurg. Dee Kimpf rl. 
Danffen. Hr. Soltrig, Kant. ». Mage» 


- dura 


Win Bof) HB. Eamptrfofisio m 
®& ». Saoılland, Tharfkam v. Pentor, 
Kent. Habermann, Brof. ». Klagenfurt. 
Felterlin 9." Bamberg Dide. Hemipfling 
w. S. v. Bien . 

(Strauf.) DB. Wolf #, Bautzen, 
Hedel v. Münden, Seidl ». Wien. Bar: 
bet ©. Berlin, Rilte. v. Kebmip m. W., 
Sffier e Berlin. Alügel ©. Lerzız 
Duich ©. Bamberg. Buchbaͤndler. Bite 
Ent. Fel Somidt ». Rünchen. 6... 
Graf eo. Herrtirb, Rupitin » Dismz. 
Arnold, Priv. ©. Mainz. Beling, Kemtant 
v. Tburnan. Schorch m. &, Pfarrer 
d. Hrrrmanatgrün. 

(Bl. Siode.) HH. Würdinger. Cantd. 
Eantner, Venderl, Bedermeiler u. Re 
aenedura Elm, Vtio Dresden, Wen, 
mer » Stulgatt, Etumater » Bilf- 
rod, Fleiäner ©. Mündberg, Badımann 
ve. Rpinsen, Kilte Dr. Aaim o D.er. 
den, Adrimann, Bo, Klinger, Weirert, 
Sur » Würzburg. 

(Arant. Hof.) HH. Pro r Dum 
Gen, Held ©, Hanau, Wart u. Sowecn 
furt, Alte. Bilder, Archiltekt v. Mün: 
wen, Echoner, Prise, v. Innotrud 

(Balfıb.) Hd. Wirk, Bebrer. 
Kıngelmann, Stud. v. Würzburg, 

Kein. Babn) Bd. Hofmarn won 
onmereld, Ulhert, Wild o Altenltiens 
dam, Dianır, Kühr ich Ghweinfurt, 
Miizeldi c. Bamberg, Sconutzer ron 
Münden, Aflıe, Meiddart, Arbth. von 
Alicorf, Brudner m. %, Pfarrer von 
Uchrterg. 

iftranpriaz 1 Gorenboi.ı Hd Blun- 
ihern, Shlerher, Braueiridel, Eibot, 
Sıaprfhreiber o. Heided, Sruöeibed mi. 
8, Hefmuftus © Münden, Boat von 


Eichnãdt. Mier, Meiler 0. Korilinarır. 


Seminatiden. Dinkelebuhler, Kelle 
mann, Kile » Rotd, Wernet, Danil. 
d. Haßfurt, Dartmmann. Etud d. Aſchal⸗ 
fenburg . 

Bert. Hof) Frit. v. Vongenheim v. 
Coburg. Ecneiter d. onebab, P. Aut- 
ſet. Kleihmaen ». Grlinjen, Eiud. me. 
Reit v. Famtbaıg, Sdüg vo. Barmen, 
Kilıe. Müber, Driv. e. Regeneburg 

(Rothes Koplem). 2D. Kunden, 
Giniel, Aorilfand.o. kibafenturg Bude, 
Stud. v. Burjturg  Wislier. Börner, 
Biirtonär e. Munchen. Heyde m. ©, 
Hört. ©. Auiindach. Koctherer, Zırgler: 
meifter ©. Ansdadı. 

(Eiſendehn am Babnhol.) Hd. Fried. 
mann v. Vinagen, Wuld ©. Brian, 
Se 


ittelfränkifche Beitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 7. September 1846, 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


. N 250. 


Jahrgang. 
Montag: Regina. 





| Deutfchlaud. 


Bayern. (Hugdburg, 5. September.) Wir 
erbalten gelegentlih Kenutniß von einer an Se. 


Moj. den König gerichteten Eingabe aus Dins - 


teldbübhl und Waffertrüdingen in der Schleswig» 
boifteinifchen Angelegenheit, : welche wir bier 
inhaltlich folgen laffer: „Allerdurchlauchtigſter 
großmähtigfter König, aflergnädigfter König und 
Here! Wir treugeborfamft Untergeichnete erfcheis 
nen verirauendvoll vot den Stufen des Throned 
Em. gl. Maj., um die Gefühle unferer. Herzen 
für einen edeln deutſchen Volteftamm , welcder 
in Gefabe if, vom großen deutihen Baterland 
losgeriffen zu werden, allerehrfürcbtsvonft audzu⸗ 
fpreben. Wir meinen die ächtdeutſche Bölters 
ſchaſt der Schleswig ⸗ Holſteiner, welche nah dem 
neuerlich erſchienenen „offenen Brief" des Königs 
von Dänemarf ber deutſchen Nation eutzogen 
und eirem fremden Reich einverleibt werden foll. 
Groß if der Schmerz jebes patriotiihen Her, 
zens bei dieſem Gedanken, und bange Fragen 
regen ſich in-ber Bruft, mo am beften Schuß 
umd Fräftige Hülfe tür unfre deutfchen Brüder 
gegen frembherrlihe Gewaltthat zu finten if. 
Wobin foltten fich nun die Blide der treuge, 
borfamften Lnterthbanen Em. f. Maj. zuvers 
fihtlich wenden, ald zu bem Throne, ald zu 
dem patriotifhen Kerzen ihres allergnädigften 
Könige? Es lebt unandiöfchli im dankba⸗ 
ven Andenfen der Deuticen, dag Em. f. Mai. 
and in jener traurigen Zeit, 
gefnechtet Darniederlag zu 

ned gewaltigen Üreberers, am Vaterland 
und feiner Auferſtehung nicht = verzweifels 
sen. Was feit jener Zeit von.&m. f. Maj. 
für Belebung und Kräftigung bes beurfchen 
Rationalgefüble, für die Ehre des beutfchen 
Namens geicrben if, das it eingrgraben 
in den Tafeln der vaterländifchen Geſchichte, 
und fchmerzlih muß ed jeden Deutſchen, jeden 
Bayern berühren, daß man mad folden Bors 
gängen in einer fo verlegenden Weiſe, wie 
dieß von a»nifder Seite geſchehen it, ben 
deutſchen Namen zu verhöbnen, die Ehre der 
deutjchen Fürften und Bölter zu fränfen ge 
wagt bat. Bon ber Ueberzeugung lebendig 
Durchdrungen, daß in dieſer vaterländiichen 
Angelegenheit eine fräftige Vertretung des deut⸗ 
{hen Namens gegenüber dem Ausland flatıfin 
den müfle, und ven dem unerihärterlichen Ber 
trauen beieelt, daß Em. f. Waj. von mruem 
als Schirmherr drutſchen Vetend den wärmflen 
Dank der Nation ernten werden, erlauben wir 
und in allertieffter Ehrfurcht vor den Thron 
Em. f, Maj. zu treren, und an unfern fonige 
lichen Herrn ju wenden, und denfelben allerun⸗ 
terthänigft zu bitten: „Se. Maj. wolle allergnär 
digſt daſüt Sorge tragen, daß die Marfen deutichen 
Landes fremden Volkern beilig bleiben müffen, 
daß deutſches Recht, deuriche Eprache und Deuts 


den Füßen ei» 


da Deutichland 


ſches Leben in Schleswig. Holftein unverlegt 
erhalten werden.” Und ſollte die Integrität 
ded deutſchen Landed einmal nicht anderö ale 
mit Waffen zu fehügen fein, fo werden bie 
Bayern nicht die legten fein unter den beutichen 
Stämmen , bie ſich um ibren erbabenen Here 
fer fbaaren und für die heilige Sache des 
Baterlanded einfteben werben mit allen ihren 
Kräften. Tab aber die Schmach früherer 
Jahrhunderte für unfer Baterland nicht zurüds 
fehre, daß nicht von Seite ded däniſchen Staald- 
ratha das Trauerfpiel ſich wiederbole, durch 
welches einft die ſtanzöſiſchen Reunionskammern 
unfer Vaterland ſchaͤndelen — dad malte Bolt! 
Wollen Em. f. Maj. in den vorflehend aller 
ehtfurchtsvollſt audgefprohenen Gefühlen unfrer 
Herjen den Ausdruck des unbedingteften Ber 
trauend erbliden, welches wir in diefer vater 
ländifhen Angelegenheit auf unfern erhabenen 
Landeöherru feßen, und deffen Kundgebung uns 
ferm Innern eine nicht geringe Beruhigung ger 
wäbrte. Die Driginalunterjeriften erlauben 
wir und allerehrſurchts vollſt beizulegen. In aller 
tieffter Ehrfurcht erferdben Em. k. Maj. aller 
untertbänigfle treugeborfamfte 36.” (Folgen die 
Unterfchriften, voran die Mitglieder der Magis 
ftrate beider Städte.) a. a 3) 
“Yugdburg, 5. Sept.) Geſteru wurde das 
dreitägige Felomanöver drr bier zufammengezös 


‚genen Truppen mit dem Mebergange der beiden 


einander gegenüberftebenden Korps über ven 
Lech beendet. Heute findet noch eine große Par 
rade vor Br. Maj. auf dem großen Erercirs 
plage flatt, worauf morgen alle Reyimenter 
den Rückmarſch im ihre Garnifonen antreten. 
(a. 9.3.) 

tt CHugöburg, den 4. Sept.) Die durch 
die Ernennung des 9. Danzer zum I. Bf for 
bei dem Landgerichte Hengerederg in Erledi⸗ 
gung gefommene 11. Aſſeſſors » Stelle bei dem 
Kandgerihte Buchloe murte dem geprüften 
Keditöpraftifanten E. Stadibauer aus Amberg 
verlieben. 

+ (Ausbach, den 5. Sept.) ©. Maj. der fd, 
nig har dem fgl. Profeffor Heideloff in Rürn⸗ 
berg die allerh. Erlaubniß zur Annaume und 
Tragung des ihm von dem Konig von Echwes 
den und Norwegen verliehenen Rittetkreuzes 
ded Waſa ⸗Ordens ertheilt. 

(Würzburg, den 4 September.) Zum 
Salıneninfpeftor in Drb ward der Kaſſier des 
SHauptialjamtes Traunftein Meinheld, und jum 
2. Affeffor am Lanegerichte Königshofen ver 
Accefit Weder aus Aſchaffenburg ernannt, 

(Wribg. Abdblt.) 

Baden. CHarlörube, 2. Sept.) Die Oberrh. 
319. fchreibt: Der Redakteur des Mannheimer 
Journald, v. Struve, büft gegenwärtig feine 
ihm wegen einer Kritif der badifchen Miniiter, 
in welcher dad Oherhofgericht eine Injurie fand, 
uerfannte Strafe (drei Monate) im Gefängs 


J 


niſſe ab. Das Juſtitzminiſterium bat gegen 
Struve nunmehr eine Disziplinar⸗Unterſuchung 
verhängt, geftügt auf eine Verordnung aus dem 
Jahre 1826, welche fagt, daß „Schriſtverfaſſer“ 
wegen Pflichtwidrigkeiten von ihrem Amte ent 
laffen oder beliebig von einem Drte an ben ans 
dern verfeßt werden Fonnen. Sierauf bezogen 
fh die von Baſſermann in der Gikung ber 
zweiten Kammer am 31. Auguſt gemachten Ber 
merfungen,, welde nad längeren Erörterungen 
an die Abibeilungen vermiefen wurden. 
Freie Städte (Frankſurt a. M., den 
1. September.) Wie man gan; zuverläfflg 
vernimmt, hat der hieflge Senat befchloffen, 
bei dem gefeggebenden Körper die Beflattung 
der zollfreien Einfuhr amerikaniſchen Mehles 
in der Art zu deantragen, daß bis zum Beis 
trirte ber übrigen Zoflvereindftaaten die hiefige 
Staatékaſſe den Zollbetrag vergütet. Da mehr 
rere jener Staaten, befonderd Baben und 
MWürtemberg, bereits ihre Geneigtheit zu biefer, 
unter den gegenwärtigen Berhältniffen fo wohl⸗ 
thätigen, Maßregel gegeben haben, fo zweifelt 
man nicht, daß biefeibe binnen Kurzem zum 
Zollvereinsbeſchluſſe erhoben werde. — Das 
„Journal be Francfort,“ welches kürzlich eine 
Art Rechrfertigung des dänifchen „offenen Bries 
ſes“ enthielt, ftreitet beute gegen ten befanns 
ten Artikel der „Times, von bem ed zuge» 
ſteht, „daß fein heftiger Ton nicht geeignet 
fei, die Gemüther zu verföhnen, und die als 
gemeine Aufregung zu beſchwichtigen.“ Radı 
dem mit befannter diplomatifcher Behutfamfeit 
redigirten „Journal de Franucſort,“ zu fchlies 
Ben, iR ed ‚faum zweifelhaft, daß die Bade 
Holiteind der Enticheitung des Bundestages 
anbeim fält. Was die Angelegenheit Schletz⸗ 
wigs betrifft, fo gehöre diefelbe pwar nicht ges 
rate zu dem Reſſort diefer Verfammlung, doch 
werbe fie ſicherlich im Sinne ter Nechtlichfeit 
und politischen Umficht der großen Mächte ent 
fäyieden werden, wenn auch möglicher Weiſe 
diefe Umſicht ſich nicht dazu verſtehen werde, 
das Königreich Dänemark zu ſchwächen. 
(Röln. 3.) 
Heffen. (Darmftadt, 3. Sept.) Das 
beute erfchienene „Negierungsblatt Nr. 28 ent 
hält folgende Verordnung, die untedliche Stei⸗ 
gerung der Fruchtpreife betreffend, Ludwig II. 
von Gorted Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ae. oc. Da die dermaligen Zeit⸗ 


verhaltniſſe dringend erfordern, der unredlichen 


Steigerung der nothwendigſten Lebensmittel mit 
allem Ernſte zu begegnen, fo haben wir in Ger 
mäßheit ded Art, 73 der Berfaffungdurfunde, 
bis auf weitere Verfügung, verordnet und vers 
ordnen wie folgt: Art. 1. Wer durch Berbreis 
tung falfcher oder entſtellter Thatfachen, durch 


‚Anbieten höherer Preife ald bie Verkäufer felbft 


fordern, durch Vereinigung mit Inhabern gleis 
cher Gegenflände zu dem Ende, diefe nicht zu 


verfaufen, oder nur zu einem gewiſſen Zeit 
punkte, ober zu einem höheren ald dem zur 
Zeit der Uebereintunft beitehenten Preiſe, oder 
wer durch Scheinverträge, oder dur fonftige 
Kunftgriffe dad Steigen des Preifed des Ge⸗ 
traides, der Futtertörner, des Mehles oder 
mehliger Subſtanzen, inöbefondere der Kartof- 


fein oder des Brodes zu bewirten fucht, fol . 


mit Gefängnig bid zu drei Monaten oder mit 
Geldbuße von 50 fl. bis zu 3000 fl., und, 
wenn ber Zwed erreicht worden ift, mit Geld» 


buße von 100 f. bid zu 6000 fl. und mir Ger , 


fängniß bis zu 3 Monaten oder Kocrektions- 
haudftrafe bis zu 2 Jahren beftraft werden. 
— At. 2. Die gegenwärtige Verordnung tritt 
mit dem Tage in Kraft, an welchem fie im 
Regierungdblatte erſcheint. — Urkundlich unfer 
rer eigenhändigen Unterfchrift und des beine 
drüdten Staats ſiegels. Darmftadr, am 1. Gert. 
"1846. (L. 8.) Ludwig. In Verhinderung des 
Staatdminifierd: von Lehmann. 

Preuffen. (Meffalen, 1. Sept.) Das Br 
ſpeuſt des Commumetmus geht hier in Weſtfalen 
überall um, und fcheint feine Opfer zumächfi bei den 
weftfälifchen Dfficieren auserforen zu. haben. 
Kaum if der Lientenant Anneke auf ehrenge- 
richtlihem Wege aus dem Wege geräumt, fo 
vernehmen mir ſchon aus zuverläffiger Quelle, 
daß ebenfalld gegen ben Fieutenant von Mebern 
vom 11. (Münfterichen) HufarenRegiment die 
ehrengerichtliche Unterfuchung wegen Umgangs 
mit Gemmuniften eingeleitet if. Der An 
geflagte land bei der in Hamm garnifonirenden 
Schwadron des benannten Regiments, unb 
hatte dort vielen Umgang mit Referendarien, 
welche fein Denuntiant für Gommuniften gehals 
‚ten haben mag. Genug, da er nad einmalis 
ger Marnung den Umgang mit aufgegeben 
bat, if die Unterfuhung wider ihn eingeleitet, 
Wir find auf den Ausgang gefpannt, können 
aber um fo weniger einem für den Angeicdul- 
digten günftigen Refultate entgegenichen, als 
das DffigiersCorps des 11. HufarenNrgimente, 
welches dad Ebrengericht bilder, größtenteils 
dem hoben, tbeilweife fogar dem Munſterſchen 
Arel angehört, und im Rufe einer fireng aris 
ftofratifchen Ritterlichfeit ſteht, daher von Pror 
letariern nichte wiffen will. (Mei. 3.) 

Schleswig. Holftein. 
Sn Folge Ranzleifchreibend an den hiefigen Por 
Iigeimeifter wurde der Redalteut des „Corrts⸗ 
pondenz · Blattes,“ Th. Olshauſen, beufe Bors 
mittag vor das hieſige Polizeigericht geladen, 
wo er aufgefordert wurde, entweder zu unter 
fchreiben, oder fein Ehrenmwort darauf zu geben, 
daß er in Zukunft weder Berfammlungen ans 
fiften, noch daran Theil nehmen wolle. Als 
er ſich indeß darzu nicht verfiehen wollte, wurde 
er unmittelbar vom Rathhauſe unter Polizeibes 
gleitung nach der Feflung Reutsburg abge 
führt. Seine Wohnung murde fogleih vers 
fiegelt. — Dan ift allgemein der Meinung, 
daß noch viele Dienſt⸗Entſetzungen patriotifch 
gefianter Männer folgen werden. (Hamb. N. 3) 

5 (fiel, 30. Aug.) Einem allgemeinen 
Gerücht zufolge fol bei der Schlewigd holſt. Regier 
rung ein fönigl. Neffript eingelaufen fein, nad 
welchem für die Zukunft alle Beamte auf ad» 
miniftrativem Wege, obne Entfhädigung, ihrer 
Dienfte zu entlaffen fein. Man nennt bes 
reitd die Namen von einigen zwanzig Männern 
der fönigl. holſt. Parthei, melde theild ihre 
Entlaffung aus dem Staatödienft zu erwarten 
haben, theild in Anklageftand geſetzt werden ſollen. 
Ebenfalld verlautet, daß die am i4. d. beab» 


(Kiel, 1. Sept.). 


fihtigte große Vollsverſammlung zu Norbtorf, 
in der Mähe vom Rendöburg, auf böcfien Be 
fehl verboten werden dürfte, Jedenfalls werden 
am befagten Tage dort wiele Redner eintreffen 
und nur der Gewalt weichen. 

(Aitona, 2. September.) Durch mebrere 
norddeutfche Blätter geht die Rachticht, als 
babe det Klofterprobft von Preep Graf Fr. 
Reventlou von Helgoland aus, wo er die Ger 
bäder nimmt, am Hoflager von Schleswig⸗ 
Holſtein auf Föhr „einen Beſuch abgeftats 
tet. Wir fünnen dagegen aus beiter Duelle 
als Augenzeugen verfihern, daß der edle 
Graf feit feiner Antunft auf Helgoland bie 
zum heutigen Tage die Feljeninfel nicht ver⸗ 
laffen hat, ald um auf ber naben Düne zu 
baden. Hätte dad ehrenwerthe Stündemitglied, 
dad wir auch mach der verfuchten rechiloſen Ent 


jiebung feiner Birilfimme noch ald folded ans- 


zufeben fortfahren, dem Konigeferzoge auf Föhr 
feine Aufwartung gemadt, fo würden ja auch 
die halboffiziellen Bulletind über das beitere 
Wohlergehen S. M. auf jener Infel, die ber 
Altonaer Merkur veröffenslicht, nicht unterlaffen 
baben, einen fo bedeutenden Beſuch umjtändlich 
zu berichten. Intereffant wäre ed aber zu mie 
fen, ob die falſche Nachricht, der wir bier ent 
gegentreten, fib ganz zufällig und abſichtslos 
in die Tagspreife eingefcblichen hat. (Mef. 3.) 
Rendsburg, 1. Sept.) Heute Nachmittag 
wurde der Redakteur des „Kieler Gorreöpons 
dengblatid," Hr. Theodor Dishaufen, von zwei 
PolizeisDffizianten ald Arreſtant auf die biefige 
Feftung gebradt. Sein Arreft ift ihm von 
Seiten der Kommandantur auf der Hauptwacht 
angemiejen und jeder Befuch deſſelben ift ftreng 
unterfagt. Diefe außerordentlide Maßregel, 
über deren Motive man bis jept nur Vermu—⸗ 
thungen begen fann, bat bier eine eben fo 
große Senfation erregt, wie einit die Inbafs 
tirung bed edlen Lornſen. «Hamb. N. Ztg.) 
Württemberg. (Stuttgart, 3. Sept.) 
Heute empfing Se. Majehät den engeren fäns 
diſchen Ausichuß, zum Zwecke der Uebergabe 
der Zubiläumsfertäule, ber welchem unlaſſe der 
Präfident der Kammer der Abgeordneten, Kanz⸗ 
ler von Wächter, eine Adreffe vortrug, auf 
melde Se f. Maj. erwiedirte: Ih danke Ihnen 
für die Gefinnungen, weldye Sie mir im Namen 
bed Darerlanded ausgeſprochen haben; das 
fbönfte Dental, was ich immer gemünfct 
habe, ım Herzen meines Volls zu fliften, 
ift dad jeiner Liebe und feines Bertrauene. 
Seit nun beinabe dreißig Jahren, wo die gött⸗ 
liche Borfehung mir die Zügel der Regierung 
biefes Landes anvertraut hat, war ftetd mein 
aufrichriged, redliched Beftreben auf dad wobls 
verftandene Wohl meines Baterlandes gerich⸗ 
tet; mein Belt ift mir fletd mit Treue und 
vollem Bertrauen entgegengefommen. Laſſen 
Sie und diejed ſchöne Beifpiel im unferer von 
fo vielen verſchiedenen Richtungen, Anfichten 
und Partbeiungen bemegten Zeit wie biäher 
fortfegen; dieſes Beifpiel wird für und, aber 
auch gewiß für unfere Nachkommen feguend 
wirken. (Schw. M.) 


Franfreich. 

(Parid, 2. September) Die Deputirten 
fammer hat geflern ihre vier Gefretäre ernannt; 
die Wahl fiel auf die Heeren Buſſieres, Dger, 
Saglio und Kanjuinaid. — Heute wurde dad 
definitive Bureau inftalirt. Der Alterdpräfident 
Sapey hielt die berfommlidde Rede an die 
Kammer, morauf der Präfident Sauzet den 


Sig einnahm und auch feinerfeitd eine Motu, 
tion in gewohnlicher Form an die Kammer 
richtete. — Man befchäffigte ſich ſodann in ben 
Bureaur mit der Wabl der Adreffefommiffion. 


Nichtpolitifches. 


Ein plattdeutfher Galembourg., Der Schled« 
wig + Holfteiner Landmann nennt ten offenen 
Brief in feinem Diatett „Den Apen Breef”. 





Das „Hranffurrer Konverfationdblatt. mt 
hält Briefe des befannten MRıtterd Zimmers 
mann, des Merfafferd des Werkes über die 
Einſamkeit, den Nationalkolz u. f. w., melde 
ein merfwürdiged Bild eines infelenten Schrifts 
ſſelletdüntels — verbunden mit einer wahren 
Hundedemuth vor großen Herren — geben. 
Man muß dieſe Briefe leſen, 
Jämmerlichkeit gu begreifen, bie in bem Char 
rafıer eined deutfchen Stubenheckers ſich nach 
und nad erzeugen kann. i 





(Memel, den 28. Augufl) (U! Es 
wollen, erzählt man- der „Zeitung für Preuſ⸗ 
fen‘, achtungswerthe Männer, bie Taufen- 
de «P!) zu Tdeilnehmern zäblen ſollen, zur 
Bildung, eines, um es Fury zu bezeichnen — : 
Anti» Freiheitd« Bereind zufammentretn. Sie 
eramten die gegenwärtigen Umftände ald befon- 
ders dringend dazu. Die dermalige Freiheit 
fei der zügellofeften Ungebundenbeit gleich und 
diefe dad Treibhaus alled Unheils, in finan 
zieller, politifcber, religiofer, forialer, literatiſcher, 
merfantilifcher und jeder andern Hinſicht. Die 
ſichibarſten Refultate diefer zügelloſen Hreibeit 
wären Kommunismus, Pprolctariat, Ueberfül⸗ 
lung ber Gefängniffe trog aller zum Erſtaunen 
toftipieligen Bermebrung berfelben x., und es 
muffe etwas geſchehen, ver unbemeffenen Kon⸗ 
furrenz, der alle nivelirenden Gileihmaderei, 
der Vermwilderung in Sitte und Zucbt einen 
ſeſten Damm entgegenzufßellen. 





+ (Murnberg, den 6. Sept.) Der f. baver. 
Hoffammervirtuod und Lehrer S. 1 H be 
Prinzen Aralbert.von Bayern, auf Tem Poly 
meloditon, Herr Stiegler vom. Wien, der vor 
einigen Jabren ſchon in unferer Stadt auf 
feinem Inftrumente ſich produgirt bat, gedenkt 
mit Nächſtem ein Gongert auf feinem nun viel» 
fach verbefferten Inftrumente zu geben. Wir 
machen gerne auf dieſen und bevorftebenden 
Kunftgenuf aufmerffam, und fügen hinzu, daß 
des Künftlerd Leiſtungen aflentbalben den ent« 
ſchiedenſten Beifall gefunden ‚haben. 


* (Nürnberg, den 6. Sept.) Herr Direfter 
Möder hat mir dem hiefigen Thealer ⸗Orcheiter 
ein Uebereinfommen getroffen, wonach daſſelbe 
bei ben, in Bamberg ftatt findenden Opern«Bor; 
RRelungen mitwirkt. 


Oteneite Moachrichten. 


+ (Nürnberg, den 6. Sept.) Einem Pri» 
varbrief aus Augsburg zufolge bat S. Maj. 
der Konig fib über die aus bayer, Städten 
nah Schleswig⸗Holſtein abgegangenen Adreſſen 
mit bem Bemerten wohlgefällig ausgefprochen, daß 
den Holfteinern bimmelfchreiend Unrecht geſcheben, 
under werde, was in feinen füniglichen Kräften 
liege, Alled aufbieten, auf daß feine Spanne 
von Deutfeblandd Boden losgeriffen werde. 
Ueber den Gelangd-Berein in Augsburg äus 
Berte Se. Maj., daß er fi Über die Leiſtun— 
gen freue, und er werde ftetd dem Geſang in 
Bavern Vorſchub feiften. 


Redatkteur: Dr. Friedrich Mayer 


um die ganze 


— 


Trauer: Anzeige. 

8 hat dem derrn gefallen, unſere 
inniafgelichte umd unnergeälthr Gattin. 
Butter, Shwefter und Anverwandte 

Frau Margaretba Barbara 

@derlein, j 

nah riner halbjähriern Krankheit und 
einen tatagiaen Fehr ſomer haften Frag 
kenlager, am Unterleidebeſo werden. den 
4 September Adenes won 11-19 Ubr, 
nad +iner zweit · IMjährisen aldiıd 
burdlebten Ebe. und im ibrem 54 Lebene. 
jabre, aus unfre Mitte zu Mb in bie 
Ewiakeit abzufordrri« 

Mer dir Redliche Pannte, ihr Wirken 
und Streden für tie Ihrigen, mit welder 
Aufepferung fie für diefelben forgte. wird 
unfren Esmer; fühlen. mb uns in 
unfern Breiten tröfen Dort in ſener 
deſſetn Welt werden wir und Me rim 
ander wieder finden, wir weinen der Der 
#orbenen neh im Stillen Tbränen ber 
Liebe nad. 

Nürnberg, Rördlingen und Orlangen.. 

Die fämmtliden dinter— 
bliebenen, Batte,To ter, 
Brüder, Shmelern und 

„deren Kinder. 


"Empfeblumg. 

Gb benabridtige das bodzneereb- 
rende Yublifum umdb ale meine hodge: 
fhägten Bbnchmer, Hönner und Areunde, 
daß ic bie graemmärtige Meſſe wieder 
mit einer großen Hufwmahl von meuen 
feinen Rupierfiiben unb Yithegranbien, 
Säling, und Stridmuſtern. Jagdſtucken, 
Bferden und Lanriaaften. Zeichen, 4b+ 
jirb » mnd Stammbuchdlattern, Leidens · 
geidihte Irfu, Dortraiten aler Brt, 
Landkarten, Farb » und Tuihfahhen, 
Barbı, Mal» und Haarpinfeln. Bilder⸗ 
tüsern und Bilderbögen im befonders 
reiber Busmabl ned Palanterie » und 
Kinderfoichadben. jo mie auch Schreib⸗ 
materialien bezogen fhabe) und bitte um 
nütiges Jutrauen und gefäßige Abnahme. 
Dein Laden ift In der erflen Reihe, Ende 
der Neuen Bude vis a vis, Die oben 
denannten Wriifel And außer ter Meſſe 
töglib zu babem in meintm Hausladen 
in der neuen Baffe 5. Wire. 1192, 

Bchtungsreil nerharre 


M. 8. Fritjchel. 


Garten: Anmefen: und Felder 
Verkauf. 

In der Berlafenihafidfahe des ver 
fedten Dißrifts-Berfcherd Leondard 
Kikralt hinter der Veſte, werden Br. 
hufs der Tbeilung madhtehende Fmmo- 
bilien und ‚mar 

1) der f.g. Ragoniggarten Nre, 

133 hinter der Dehe bei Nürnberg, 

mit ‚realer. Bierwirih ſchafis⸗Gerechtig · 

feit, 3 Wohnhauſern, großem Hof: 

raum, 2'4 Tagwert Wurjgarten ıc., 
2) 1 Tagmrı? 32 Dez. Bier am GSroß ⸗ 

reutber Stadt: Weg, Pl. No. 643a., 
3 bie Sewander in 4 &täden: 44 

Drj. Bder im See, und 21 Dez. im 

Hau Sreßteuther Flur, Pl» Mo. 315, 

317, 
abermals dem öffentlichen Merkauf 
unterfelt, und hiegn Termin auf 
Miltwoch den 9. September, 

mittagd von 10—12 Uhr, 
im »Nagonisgorten- andegaumt, mozu 
Raufsliebhaber eingeladen werden. 
Mürnberg. am 26. Auguſt 1846, 
Bermwalter Haller, Garten No. 7, 
vor em Neuenthor. 


Bor 


3u sermietben) Gin geräu 
miger Yabden, gan nahe am Markt, ik 
zu vermiethen. 
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SE Meß » Anzeige! 


Bei 
Seinrihb Biedermann 
aus 
Bailingen am Rhein 
it diefer Tage eine große Sendung der neueflen Paris 
aaren eingetroffen, welche er bedeutend unter 


Ellen große gedrudte Chales 
| 150 Stüt 3 Elm gro = 
ganz wollene gewirfte Ghalce, 10, 


= fer Mode, 
dem Fabrifpreiß verfauft, aid: 

# E 2'/, und 224 

6. 30 tx. bid 7 fl. 30fr. 


= 
= 
= 
= 
* 


ze 
17, 18, 20 bis do fl. * 


300 Stück 17%, 2 und 2, Ellen große Winters Tücher 


von 48 fr., 1fl. 30fr., 2 


= . Stud glatte. und 


* 
= 
» 


die Ele. Geftreifte und 
vonftändiges Kiew fl. ı0, 17, 
der in Seide fl. 7. 30 fr, fl. 
lard eerue fl. 14 bis fl. 15. 


Kleider 


Zum. 


fl. 2. 48 


3% Firma 


Mousslia de Laine-Sleider in den neueſten Deffin fl. 4. 30 fr., 
fl. 5, fl. 6. bis fl. 8. 30 fr. das Rleid. 
fl. 9 bid- fl :10, 48 fr. 
MWolen fl. 86 te bis N. 4. 30 fr. Seidene Damencra 
vatten 8 did 48 das til. 

Ausverkauf find ausgeſetzt: 
Cattun oder Pers 10,12 bis 14 fr. die Elle. Thibeis in allen 
arben 42, 45 fr. bis fl. 1. 6 fr. die Elle. 
tben 24, 30 bid.48 fr, die Ele. Maäntelftoffe (Nouvenutds) 
ein volftändiger Mantel fl. 5. bis fl. 10. Seidenfoulard⸗ 
tucher fl. 1, fl. 1.6 fr, bid fl. ı. 
tücher fl. 3. 15 fr. das Dugend. Baptif» Tücher fl.2. 30 fr. 
dad Dutzend. Tiſchdecken in Leinen fl.1. 45 fr. bis fl. 2. SO fr, 
Seidne und halbſeidne Weiten 48, 54 fr. bie fl. 2. die Weſte. 
* Schwarz — fatdige feidene Herrenbinden fl. 1. 12 fr. bis 
r. 


Er bittet um geneigten Zufpruch. 
fi im 3ten Gang. Der Eingang ift bei der Heumaage mit 


„2AI. 30 Mr, Sf. bis 5 f.24 fr. 
Seidenjenge. 

brochirte ſchwarze Geidenzeuge, ald: 
ros de Rapled, Gros d'Orleans, i 


Lüfte zu fl. 1. 6 fr, fl.1. 126, fl 1.15 fr. bie fi. ĩ. ao fr. 


Gros de Pingled und 


carrirte Seiden Kleider, ein 
18 bis 20 fl. — Foulardsflieis 
8.30 u bis fl. 9. — Fou⸗ 


Cachemir d’ecoses = 
Echarpen in Geiden und 


Drleand in allen 


48 fe. Leinene Damen» 


Seine Bube befindet 


Heinrich Biedermann. 


* 
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Verkaufs ⸗ Lokale 
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Mährend der Meſſe empfehlen wir die 
fönigl. bayr. privilegirten Rabrifate ded Herrn 
Albert Cramer in Mögelvorf, naͤmlich 
beste Soda-Oel- 
feinft weiße Apollo- Kerzen 
zu dem billigiten Preißen zur gefälligen Abnahme. 
Verſchleiß⸗ Comptoir der Mögeldorfer Stearinfabrif, 


Auguftiner-Klofter. 


+4 


blung. 


** 


Kern-Seife und 


Winklerſtraße No. 70 im 


IRRE er 





e 


J. B. Fensterer, 


Paraplui-Fabrikaut and Münden, 
bezieht diefe Meffe wieder mit feinem ſchon befannten 


bedeutenden Lager 


modernfter Regen— 


und Sonnuenfchirme. 


indem er 
verfpricht er bei 
ders billige Preiße, 


u recht zahlreichem Zufpruch ganz ergebenft einladet, 
Res reel und gur gefertigter Waare ganz befom 


Die Bude befindet fih in der 8, Reihe am Ed beim Gießhaus. 


(&mpfehlung) Die unterjeid- 
nete Handlung empfiehlt ihr wohl affor- 
tirtes Yager von Papier -Blumen 
Laud, mweldes nun aud mit «einer 
großen Auswahl von Perial, Per 
eal-ombre, Mousslin-ombre, 
Klabsombre, Baummollem 
Semmt,und Beiden:-Sammtı 


Blättern aller Gattungen, Staubfd- 
den, Rofableh, Rofentelde 
Firmebrt werben id, je wie Blumen. 
und Bidel-Papier ıc. jurgefäligen 
Abnahme, und werfidert die biligfich 
Preife 

G. U, Endterfge Bu, Kun: 

und Papier, Handlung. 


(3u vermietben) In 1078 an 
der neuen Galle iſt eine fhöne Mohr 
nung von 3 beisbaren Zimmern. meh» 
tere Kammern, Kuchet, und andere Ps 
quemlihfeiten, dann eine Mleinere Mob» 
nung son I Zimmer, 2 Kammern, Rüde 
umd Holjlage bis Ziel Allerheiligen zu 
dermietben. 


Gefuſch. 
Es werden einige gute Ci— 








garren⸗Macher nach München 
geſucht. 
Felſenkeller im Coutumaz⸗ 


Garten. 

Heute Montag »-Harmonirmufif- von 
einer Bbihrilung der Kegimentsmufit 
Ertherjog von Deſſen, moju ergeben 
eimladet 

Zobelein. 


Ausverkauf. 

Da ich mein Ladengeſchäft bereits 
aufgegeben babe, und, um mit mei⸗ 
nen Gold » und Silberſachen ſchnell 
aufjuräumen, fo verfaufe ich wäbrend 
der Meſſe unter den Fabrifpreifen 
und lade biermit ein verobried bie» 
figed und auswärtiged Publikum 
ergebenſt ein. 

" Mein Berfaufd-Lofal it auf der 
Ecbütt im Haufe des Herrn Saft 


wirtb Rau. e 
KRariMotb, 
Goldarbeiter. 


Einladung. 

Dienftag Nachmittags den 8. Erpt. 
wird bie, voßflandige Muſte des Pönigl. 
Linien » Hegimentd Erbarofierjon von 
Hrflen, unter Direftion des deren Rufids 
meiſters Dorf, nad güriger Orlaubnih 
des bohlödlihen Dffigier,Eorps 
im Part des Dugendteib# ipielen. Der 
gehorfamfl Unterpeichmete ladet diezu das 
werehrlice Dudlitum ergeben em und 
wird ſich bemüben, fur deſte Bedienung 
und Bewirthung ju forgen, 

Fiſcher 
Pachter ver Dotzendteich 
2 Bırıbiaaft. 
ÛAVſt - I EEIETEIIUH 


Serbit'ſcher Sommerfeller. 

Heute Montag den 7.Sept. 
Produttion der Landwehr⸗Ka⸗ 
valleriemuſſt, wozu zu recht 
zablreichem Beſuch ergebenſt eins 
geladen wird. 





EEE ETC HE 


EURE IE A EICH 


| 
| 


Empfeblung. 
Reue Bollbäringe und 
ſchönen $lad# empfiehlt zur 
gefaͤlligen —— 


Michter, 
y am Sofepböplaß. 
— mm mm — 


Frequenz der Zubınige: Eifenbabn. 
Böte Wode a uf dis 5. Sept. 
1946 inel, 2 


DER IRII ID en 


Sonntag 6166 Perionen fl. 744. 33 - 
Montag 2068 . . 20. 57 » 
Diendag 1769 . - 104. 16 » 
Mittwoch 1598 „+16 3>* 
Denmerkag 169% . - 165. 48 + 
hreitag 1533 . 106.48 · 
Samſtag 1259 „134,15 +» 


— — — — 
Sunme 16609 Perſonen. I 1891 99 fr. 


Wegen Gefhäftd-Aufgabe 
gänzlibder Ausverkauf. 
Madame Dupuy Jacquemar 
auf der Schütt, 3. Reihe, Bude Nro. 105. 


it qefonnen, ihr Geſchäft anfjuachen und nad Frankreich jurüdzufehren Da fle 

ihre Waaren der Steuer wegen mit mirführen Pann, fo verkauft Me ihr Laget 

feiner franzöfifcher Stiefereien und Spitzen 

au nachſtehend bedeutend berabgeichten Dreiden, und bitter um recht zabireichen 

Befuh. 

Dad neuefte in col mari à 48 fr. Pelerinen a 1 fl. 30fr. bis 20fl. 
Ehemiferted mit Kragen ü 54 fr. dis 5fl. Geſtickte Krägen A24 fr. 
bis fl. 30 fr. Schwarze und weiße brabanter Spitzen ü Elle 18 fr. 
Ditto zweite Qualität & Etle Sfr. Keine geftidte Tafchentüder & 
Safe. bis Afl. ac. - ’ 


& Nicht zu übersehen!! 
Mur in der 8 Reihe, Bude Wre BO, am Eingang der Hrumage werden alle 
untenftebenden Artikel ju beratgeichten Preiten verfauft, alk: 


Eine große Partbie franzöſiſche modefarbige Thybets pr. Elle 40 fr. 

» » > Moufelin de an .» 2 2 2 =» 18 > 
Drleand in allen Barbın . .... pr. Elle 30-36 - 
NRapoitiind 2 20er. pr. Ele MM u 
Die neueiten 2 Ellen breite Mäntelfioffe zu . 1.6 


Aucantld DE ME: : 5 050 2 
Sodann eine große Partbie gurüdgefehten 11% Ellen 
breite ähtfarbige Gattune pr. Elle D fr., wovon Mufter 
zum Wafchen abgegeben werden. 
Nur Bude Nro. DO in der 3. Reihe, am Eingang 
der Deuwans mit Firma j 
arl Dreyfuss aus Mainz 
verſehen. 


Dupres Pere und Fils, 


Chäles-Fabrikanten von Paris, 


erlauben fh einem geebrien Publidum anzuzeigen, dab ein Rommiihons:Lager ihres 
Babritass fh bei Herren Schiff in Branffurt befindet, woſelbſt zu denſelden 
Preigen als in Paris verkauft wird. 





Auf odige Anzeige bdejiehend, bringe hiemit jur Kenntnis des Publitums, 


dab ih 
400 ächt französische Chäles 


während der biefigen Meffe mie folat verkaufe: 


Chüles longs, quatre Coins. garantirt, aan Wollen ... fl. 50-110 
3'/, vieredte gewirfte Chäles, ächte Gabemired ...... . 20—70 
. . > > ganz Wollene, wofür garans 
tiri WED aan fl. 13-235 
» > a » Indoux Fantäisie ...... fl. 6—14 
Gewirkte Eharped - u onen .f. 9-12. 
Sommer und Winter-Ehafed in allen Gattungen fl. 5-9 


Für folde Chäles, die fur ganz Wollen verkauft werden, wird 

garantirt, ’ 
e Außerdem — 

Aechte Lyoner Seidenzeuge, ohne Beimiſchung von 
roher Seide. 
Taſſetas, Gros de Berlin, Pouet de Soie, Satin de Chine pr, Elle 

ıfl. ı8fr, bis 2fl. 
Die neueflen nl Ombrös glaeés et rayds pr. Elle fl. 18fr. bis 

36 fr. 


1fl. 
Herbit- Kleider: Zeuge. 
Lindianas, neuefte Deſſins, pr, Elle 24 fr. . 
Poltas, 5 » pr. Elle 18 fr. 


Nopolitained pr. Ele 2636 fr. 
Mousseline de laine 


im den neueften Deffind, von 4 fl. 30 fr. bis 11 fl. 
Bardges et Balzorines pr Kleid 6—12 fl. 


Aechte Franzöfifche Thibet und Orleans. 
Ganz Wollene in allen Farben pr. Elle 45 56 Mm, 
Ganz wollene Ternaur pr. Elle 1 fl. bis 1fl, 20 fr. 
Glatte Drieans in allen Karben pr. Elle 28—36 fr. 
Glatte Luſtrinos pr: 40-48 fr. 
Faconirte Drleand 34—48 fr. 
Eine Parthie faconirter Drleand à 24fr. die Eile. 
Franzoͤſiſche Gattune 
in den neueften Deffind pr. Elle 12—22 fr. 
Zu Möbeln pr. Elle 14—24 fr. 
Enalifbe Ginghams pr. Ele 14—18 fr. 
Aechte böhmifhe Leder⸗Leinwand 
Handgefpinnft obne Beimiſchung von Baumwolle I 16—20 fr. 
Das Verkaufs-Lokal befindet ſich ertte Reihe, vom Wildbad 
aus Die 4. Bude rechts, Nro. 29, 
Man bitter ar auf Die Firma zu achten. 


iff ans Frankfurt am Main, 


Etwas ganz 


° Breite Wollen ⸗Stoffen für Herbſt⸗ u. Winter. Kleider alzu. 


° Die neiteften Weſtenſtoffe von 


Stabljchreib- 
federn auf 
Stein u. Hol; 
abgefchliffen. 


Meues: 





ER 
Metall: un RE 


Durch Unmendung von Maihinen, da mo man font Wenfhenhänte nötbig 
batte, iſt es möalıh, eine fehr gute @tablfider um einen ungleih billigen Preis 


zu liefern. Ich made auf eimige sehr quie Sorten bdrienders aufmerfiam, weil 

dieſelden fib jum Schul. und Tometeiraedrauch worzüglib eignen. 

144 Stud Seulfedern in mehreren ard: Das Did. 3,6,P fr. auf holjabgeihliffene. 
deren Yebranfalten eingefuprt 24 Pr. Mapsfedern eignen Ad für jete Dand 


Ha Lıüdf juperfeine MB das Dutzend DB Er. auf Hol; abae⸗ 
14 =» rin. 2...» 15 Pr. ſchliffeue Klapsfedern bad gros fl. 1.30fr 
14: CTomploitfedern f.ı 12 fr, AM.% 0 


Ban; u we Buns-Federnbalter, elaſtiſch, dieiriden kommen den Gänichelen 
an Form, Leichtigkeit, Elaſtizitat ganz gleich, bitte um gefällige Anſicht derſeiden. 
2. Lazarus vormald Hahn ans Frankfurt a M. 
Die Bude befindet fih auf der Schütt, in der erften Reihe 
beim Eingang vom Wildbad die vierte Bude links. 


3 Neihe Bude Nr. 102. 
Blarte und brodirte Drleand in allen Farben zu Kleider und Mäntel 
à 22 und 24 fr. die Ele. 
15 fr die Ele. 
“ach 12» >» ” 
« + & 12 und Iöfr. das Stüd. 
bei MM. S. Mayer. 


Wolen-Moufeline. . . 
DamenGravatin . . 2. 2. 








in abermals verbefferten und feinft gefchliffes 
nen Sorten empfiehlt in diefer Meffe | 


8. Helm 


aus Frankfurt am Main. 
Dritter Gang. Bude Nro. 106 


feit 14 Meſſen bierortd meine Federn 
fo wollte neh ergebenft anzeigen, daß ic 





Nachſchrift. 
binlänglih befannt find, 
direft aud England fomme und diedmal das Befle und Neueſte in dies 
fem Artikel liefern. kann, als: : 


Da bereits 


Schulfedern ......... dad Grof von 18 bid 30 fr. 
Eorrefpondenzfedern. . . . . > >» von 30 kr. bis ıfl. 12 fr. 
Ranzleifedern ..... sa... 0 > von 48er. bis ı fl. 36 fr. 
Königdfedern u. Klapdfedern » . von 1fl. 12 fr. bid 2fl. 20 kr⸗ 
Ale Sorten im Dußend von 3 Bid 12 fr. 

Dann alle Sorten Federhalter von ',; bis Bft. dad Stüd, 


Proben nuentgeldlich. 


Zur Beachtung für Herren, 


0. ts 1% bis fi. a. 
Eine große Auswahl in wollenen u. feidenenSchlips von fl. 1, fl. 11% bisfl. 2. 
Seidene Haldbinden von er iu bie 2. 
1200 Stud ächte oftindifche feidene Foulards (ter gewöhnliche Preis fl. 21.) 
fl. 1. und fl. 1. 12 fr. 


M. S. Mayer. 
ste Reihe Bude Nr. 102, 


Cravalten, Gummi-Hosenträger, Schlaf- 
röcke und Regenschirme. 


Schwere feidene Regenfbirme dad Stück fl. 4. 12 fr. = Ale, 
Arten Gravatten in Atlas, Laſting, das Stüd von 24 fr, vie Heften 
fl. 4. 12 fr. — Gummy elaftifhe Hofenträger das Paar 15—24 fr.; 
neu verbefferte Sorte mit Darmfaite 30 fr. bie fl. 1. 12 fr. — 3 Ellen 
lange Binden für Herren 24—36 fr. — Atlads Shlird das Stüd 
fl. 1. 45 fr. bid fl 214. — Seidene Foulard das Srüd fl... — 
Goldſchmidt's Streihriemen. — Schwere Taffent ⸗Tücher, Wiener⸗Shlips 
zum Selbſtbinden. — Unterbeinkleider für Herren und Damen das 
Paar 48 fr. bis fl. 1. 12 fr. — Hands, Schlafröde ganz mollene 
fl. 4. 12 fr. — Die feinfte Toiletten-Geife von I. ©. Douglas aus 
Hamburg und Magdeburg. 

Die Bude befindet ſich in ber erſten Reihe bie vierte links beim 
Eingang vom Wildbad. 

2. Lazarus vormald Hahn aus Frankfurt a. M 


(Befuhb) Man fuhr für eim gut: 
wiliges, gedildetes Mädchen jwiiden 17 
bis 18 Jahren rin Unterfommen als 
Stubenmädden bei einer ſtillen Fami⸗ 
fie, wo daffelbe fidd einer familiären Be: 
handlung ju erfreuen bätte; eine Stele 
auswärts wäre auch willfommen. Adreſ⸗ 
fen bittet man in der Erped. d. Blattes 
unter der Ebiffre E H. abzugeben 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 








(3upermiethen) Can mabe 
vor Dem Frauenthor iR eine Wohnung 
init beisbarer Stube, 5 Kammern, Rüde 
und Holjboden beitehend, ſegleich zu ver» 
mietben. auch iR daſelbſt ein mößlırtes 
Zimmer an einen ledigen Seren oder 
Brauenjimmer fogleih ‘ju vermirtken 

(3u vermwiethen) Es if fe 
glei ein Zimmer an einen ledigen Berrn 
au sermietben, 





Mittelfränkifche Beitung. 


Dreischnter 


Nürnberg, 8. September 1846. 





Bentfchland. 


Bayern. +* (Nürnberg, 7. Sept.) Geit 
vorgeflern zirkulirt bier folgende Adreffe an die 
Schleswig⸗ Holfleiner, welche bereitö mit zabl- 
reichen Unterfchriften verfeben ift: Wackre deutiche 
Brüder in Schledwig«Holftein! In dem guten 
und gefepliben Kampfe, den Ihr kämpft, bes 
gleiten wir unterzeichnete Bürger und Bewohner 
Nürnbergd Euch wie jerer echte Dentfcbe mit 
unfrer Tbeilnahme, unfrem Rechtögefühl, unfren 
Wunſchen und Hoffnungen. Euer Net ift von 
den Männern der Wiſſenſchaft durch gründliche 
Erörterungen auffer Zweifel geteilt, Eure Sache 
von der ganzen Nation mit fo ollgemeiner Ber 
geifterung aufgenommen worden, daß hr wohl 
bieraud die Sefinnungen Eurer deutſchen Brüder 
zur Genüge fennen gelernt umd die Ueberzeugung 
arwonnen baben werdet: Deutſchland werde 
Euch nicht laffen, werde nicht zugeben, daß einer 
feiner beiten Theile von ibm foßgeriffen werde, 
Hätten Eub darum die Pläne, welche in dem 
„offenen Briefe“ des Königs von Dänemark ihren 
Auddrud gefunden haben, jemald bange gemacht, 
fo wird der Hinblid auf die Gefinnungen Eurer 
Landdleute bereits jede Sorge verſcheucht baben. 
Ihr bedürft daber wohl weiterer Berficberungen 
der Tbrilnabme nicht; aber und brängt es, 
unfre volfte Einfimmung zu den gegebenen 
audzufprecben, ein Zengniß aub unferer Ger 
finnung Eub abzulegen und unfere Anerfens 
mung Euch zu zollen für Eure würdige, mann, 
bafte Haltung in diefer wichtigen, und Alle ge⸗ 
meinfam - betreffenden Gate. Wir fürdten 
nicht, daß das Ente derfelben die Wünſche 
Eurer und unfrer Widerſacher frönen werde, 
tenn bereitd bat, was zum Schaden merben 
follte, gu unferem Vortheil fih gewendet. Der 
„offene Brief’ bat fcbon fegendreich für Deutſch 
land gewirft, weil im ibm die Dentfchen die 


—— 


Auch eine Herzensgeſchichte. 





ortfehzung fiehe Wr 240) 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 251. 


Mahnung gefunden zum Wacfein gegen 
fremde Angriffe, zum Ginigfein, um des Ba» 
terlands Selkfiftändigkeit und Unverletztheit zu 
wahren. Bor einem wachen, einigen Deutſch⸗ 
land muß jede fremde Aumaßung zurüdweichen ! 
Man wird Euch darum, jo beffen wir, nicht 
gemaltiam von und lodzureißen fuchen, und follte 
witer Erwarten dieß dennoch geſchehen, fo wird 
folder Verſuch lehren, daß jeder deutfche Mann 
Gut und Blut freudig opfert, wo es gilt, fein 
Vaterland und dad gute Necht zu veriheidigen. 
Und fo ermartef wir denn entfcbloffenen Mur 
tbed, welche Anforderungen zum Schirme von 
Deutfhlandd Integrität die Zukunft an und 
ftelfen werde, Welcher Art dieſe auch ſeyn 
mögen, wir werden ihnen zu genügen wiſſen. 
(Augsburg, den 6. September.) Geſtern 
Abend um 5 Uhr find I. MM. der König 
und die Königin, nebft dem ganzen Hofe, mıt 
einem Grtrazug von bier nah Münden ab» 
gereift. In dem Augendlick, mo der fol. Zug 
die Reſidenz verließ, verkündete das feierliche 
Geläute fämmtliber Gloden auf allen Thürmen 
bie Abfahrt der Majefäten, weiche auch biedmal, 
wie beim Einzuge, von dem fol. Regierungs⸗ 
präfidenten, den beiden HH. Bürgermeiflern, 
dem Magiftrat, den Gemeindedevolmächtigten 
und der reitenden Landwehr bis zur Eifenbahn 
begleitet wurden, wäbrend auf dem Frohnhoſe 
fib das hiefige Landwehr ⸗Regiment in Spalieren 
aufgeitellt hatte. Eine große Menfchenmenge 
batte fib überall da, wo der fal, Zug vorüber 
fam, verfammelt, um das geliebte Herricherpaar 
noch din Mal zu begrüßen; laute Lebehochs 
erfballten, und fibtlih erfreut dankte Se. Maj. 
der König in gewohnter huldvoller Weife; Se. 
Majeftät ſchied von der Begleitung mit der 

Berfiberung eined baldigen Wiederfebens ! 
(a. Abdz) 


(Würzburg, 6. Septbr.) Drei wichtige 


-Du bit mit wrife.* iprady fie, 
Diufif, mie du mich einft geliedt haft: 
R ewig jung. Dierbe fie he nicht, bebalte fir, liebe fe! 
den ja nıdt im Unfrieben, wır ſcheiden ım inmigſten Einzerfländnefe. 


Jahrgang. 
. Dienftag: Maria Geb. 


Punkte werden durch bie meneften Berichte aus 
unfern Rorbmarfen nun vöfig Mar: 1) daß ber 
König von Dänemark auch beutfcher Herzog 
fep, if nach bänifcher Anficht nichts als ein 
leerer Sophismus; 2) daß Rußland bereits feine 
Hände ind Spiel gemifcht hat; 3) daß man mit 
Berhaftungen und Entlaffungen erzwingen will, 
was auf bem Wege des Rechts nicht durchzu⸗ 
führen if. (N. Würzb. 3.) 

Preuffen. (Berlin, den 3. September.) 
Wie man hört, hat Ge. Maj, der König auds 
drũcklich befohlen, daß vie Verhandlungen in 
dem bevorftebenden großen Prozeß geaen bie 
vielen bei den lebten polnifchen Greigniffen 
betbeiligten Perfonen nicht allein mündlich, fon» 
dern auch öffentlih Statt haben folen. Das 
mündliche und öffentliche Berfabren wird alfo 
bier bei einem Prozeffe in’d Leben treten, auf 
welchen die Aufmerkiamteit Europa’d gerichtet 
ift. Es dürfte biefer Prozeß viel dazu beitrar 
gen, dem öffentlihen Verſahren den volltändis 
gen Sieg zu verfchaffen, benn ed wird ſich das 
durch namentlich herausſtellen, in welchem güns 
Migern Lichte die Stantöbehörbe bei öffentlichem 
Berfahren erfcheint, mas bei dem inquifitorifchen 
Verfahren nicht fo der Fall if. In Bezug auf 
den befagten Prozeß hätte man, hinſichtlich der 
öffentliben Meinung in Europa, feine beffere 
Maßnahme treffen fünnen. Die BVorbereituns 
gen zu biefem Rieſen⸗Prozeß, welcher vielleicht 
menigftend ein halbes Jahr hindurd fortgeführt 
werden dürfte, werben bereits bier getroffen. 
Zur Aufnahme der vielen Gefangenen wird ein 
ganzer Flügel im großen Gefangenband einge 
richtet. Die Kapelle diefes Haufes wird zum 
Gerichhrdfaal umgewandelt. Da von dem biefl- 
gen ftenograpbifchen Bereine tüchtige Schnell ⸗ 
fchreiber berangebildet worden find, fo mwürben 
für volfändige Mitibeilung der Berhandlungen 
in den öffentlihen Blättern von dieſer Seit, 





»Shr Männer feid ed mie. Du liebſt bie 

ich werde alı, bie andere Seliedte bleibt 
Und wie gefagt, wir ſchei⸗ 
Amerita if 


As deriegte Nccord zum jwrite Wale verbalte, konnte ed im Brabe nicht Miller fein. 
Er Rand auf — und Sie lag ın feinen Urmen. Cie war herangeihliden, batte bie 
Thür leiſe geöffnet und feine Bewegungen deodachtet 

+3 banfe dir!» rief Me mit gebrodener Elimme; »id danke dir vom Grunde 
meineb Dergend Ih danke dir, mie für bad erſte Gehändnih deiner Lieber, das 
mich fange, lange Jabre.bindurd bejeligt bat. Du läfeR mic frei, du gidſt mir 
deinen Segen, mir und den Knaben. Bir folen in Frieden binzichen. Ich danfe 
dir für mıh und für ibn * 

Er batte Ste fo rrizend lange nicht geirben, Er batte vergeffen, daß Sie 
ſe reijend aeweſen war. Cie trug eine Ähmeemweiße Haube mir einer Sritzt; 
ihr voues braunes Haar, ihr liedliches Beichtsoral traten unpelbmälert bereor und 
eollendeten ben äuferliben Liedreing, ber nur ben Nahmen adgab zu dem inner 
uden Zauber, melder aus tiefen dunkeln Yugen firablie und um dem fhönen 
feinen Mund fpielte, 

»D, mein Engel!« rief Er, und dad Wort Engel mar Peine Seperhel, “warum 
Finnen wir nicht jujammen glüdlıh fein, warum kann der Traum unfrer Jugend 
nicht in Erfülung geben ?- und die Jauft über die Taten baltend, dämoniſch die 
beden, aligernten Saiten anflarıend: „Goh ib das Inſtrument zerfalagen ? 
Sprich ein Wort, und ıd rühre mie wirber eine Tafe am. Dirfer Teufel kat uns 
getrennt, — cin Schlaz, und ich bin frii.« 


nicht mehr weit - 

»üter du allein, unter fremden Dännern! Das Berürfnig des Schutzts IR 
gefährlih ; tie Danfktarken ift ein fhlimmer Verrather. Du bit romantiſch . . 
und er ſcoleß fe feR ih feine Arme, 

Sir lacte. -Um dir dieſes legte Sedenten zu zjerflören, muß ich erft taufend 
Meilen weit vom dir ſeyn; ip kann dir jegt aicht antworten. Berubige di, Id 
war mie eine Koqurtie.» 

Durd die offene Teure hörte man ten Anaben freien, Dir ungeduldig mad 
feiner Mutter wirlangte. Sit wandte ſich ſanft aus feinen Bremen, huſchte hinaus 
und war srrihmunten, . 

2. i 

Der Uhrmacher, der den nähften Transport von Buswanderern leiten folie, 
mar ein jhlanfer, junger Wann von großem Cifer für die Kolonie umd für die 
Grundfage der Gemernjsoftligfeit, weiche die junge Gejelibaft deberrigien. Er 
batıe ſich viel in Büxern umgejehen und Ad einem fillen, geniffer Maſſen heitern 
Fanatismus jufammen geleien: fein fireng ſolides, durchaus ehrenhafteh Weſen 
raumte ihm eine Art moraliſcher Wutorität Über alle rjenigen ein, melde eben 
im Brarıdle fanden, jeder Autorität den Rüden zu kehren. Geit ſich unſere 
Sreumbia entjsloffen hatte. mit nad Amerita zu ziehen, kam er täglich ins Haus, 
deſptach Die Atreiſe, die nötigen Vorkehrungen, und wurde bald der veriraute 


feine Hinderniffe vorbanden fein. Die Deffent- 
lichteit diefer Verhandlungen fließt die Ber 
öffentlibung derfelben durch den Drud ſchon in 
fh. Wie man bört, follen infofern noch einige 


Schwierigkeiten obmalten, ald der Prozeß nach 


inquifitorifcben Berfabren eingeleitet worden iR 
und auf Beſebl ded Königs nach tem difent- 
lihen und mündlichen Berfahren beentet wers 
den fol. Ohne Zweifel wird dieſer Mafnabme 
die Zufimmung bed ganzen gebildeten Euros 
pa's zu Theil werben. (Magdb. 3.) 
Köln, den 29. Auguf.) Unſere Bebörs 
den feinen darauf abgefeben zu haben, die 
üble Stimmung, welche die betrübten Ereigniſſe 
in unferer Stadt am 3. und 4, Auguft hervor« 
gerhfen baben, zu erbalten. Die Herren Dffie 
ziere und vor Allem die höheren Behörden follen 
einmal & tout prix Recht behalten, tarauf ‚gebt 
Alles hinaus. Damit die Bürger nicht gar zu 
anjufrieden werden, iſt man allenfalld geneigt, 
einige Soldaten, Genddarmen und Polizeifers 
granten ald Ercedenten, fo lautet eine neue 
Bereihnung, fallen zu laſſen. Cinfeitige, ja 
unrichtige Bekanntmachungen der Behörden er» 
feinen, jede Widerlegung ift gebemmt. Die 
Bürgerwache hatte eine Kommiſſion ernannt, 
welche die Vorfälle unterfucdyen und einen wabren 
Beribt an ben König und die Deffentlichkeit 
machen folten. Die Kommiffion, melde fi 
dem Vorwurf unmabrer oder ungenauer Mits 
tbeilungen, welchen man fo oft der Preffe macht, 
nicht audfegen wollte, verſuhr damit auf bie 
vorfichtigfte Weije. Dem unzuverläffigen Hören« 
fagen nicht trauend, ſtüßte fie ſich blos auf 
Mittbeilungen von Augenzeugen, ja fie machte 
diefelben gewiſſermaaßen zu Mitarbeitern, indem 
fie ihre Ausdfagen in Form von Protofollen 
in den Beriht aufnahm. Nabe am zweis 
bundert Bürger eilten freiwillig ohne Ladung, 
wohl wiſſend, daß fie ed mit feinen Inſtruk⸗ 
tiondrichtern zu thun batten, berbei und gaten 
ihre Audfagen ab. Man erklärte ihnen, wie 
nachteilig ed für den Bericht und die öffent 
liche Befanntmahung fein würde, menn bei 
der gerichtlichen Unterfubung ıbre etwaigen 
Ausſagen nicht damit übereinftimmten. Die 
Bürger erflärten, daß fie ibre Ausſagen eidlıch 
erhärten Fonnten; biefe Erflärung wurde, mie 
die Ausſage felbit zu Papier gebradt, und zur 
Bılräftigung von den ausfagenden Bürgern uns 
terfchrieben. Welcher vernünftige Menfh kann 
in biefem Benehmen etwas Anderes entdeden, 
ald das Beflreben, einen möglihft wahren Ber 
richt zu geben. Unſere Behörden aber ließen 
bei fämmtliben Mitgliedern ber Kommilfien 


Handsinterfuhung halten, und nahmen ihnen 
die Papiere weg. Ein ſolches Verfahren derf 
aber nur auf Grund eines eingeleiteten Etrafe 
verfahrens ſtattfinden. Man flüpte ſich des⸗ 
halb auf bem Artikel 258 des Strofgeiehbur 
ched, welcher alfo lautet: „Wer fih ohne Bes 
fugniß in öffentlihe Civil» oder Mılitär-Yimtes 
verrichtungen einmifcht, oder eine in dieſe Ber» 
richtungen einichlagende Handlung vornimmt, 
wird mit Befängniß von zwei bie fünf Jahren 
beftraft, unbefchader der Strafe der Fälſchung, 
wenn die Handlung ten Eharakter dieſes Ber 
bredyend trägt. Die Mitglieder der Roms 
mıfflon find übrigens gan; rubig, troß tem, 
baß eine heutige Bekanntmachung ded Generals 
vrocurators die Anwendung des Artikels 258 
dadurch erläutert, Daß er ibnen vormwirft, fie 
bärten durch VBernebmung von Zeugen in tie 
richterliben Funktionen eingegriffen. Wenn 
überhaupt der Klage Felge gegeben wird, 
fo geſchieht es fider mur pro forma. 
Erfolg verforechen fib die Kläger gewiß 
nicht von der Sage, ja fie mürben 
den Erfolg bei der Beliebrbeit der Angellagten 
fogar fheuen. Indeſſen haben fie die Papiere. 
Ob fie damit eine ausführliche Mittbeilung Seis 
tens der Kommiffion über die Vorfälle verhin⸗ 
dert baben, dürfen wir bezweifeln. Die legten 
Mittbeilungen ded Generalprofuratord haben 
vor Allem eine üble Stimmung bervorgerufen. 
Man batte in feine Unparteilichfeit ein großes 
Bertrauen gefegt und diefelbe um fo höher ge- 
ſchäßt, ald man von diefer Unparteilichfeir auf 
die gerichtliche Unterfuchung fließen durfte. 
Diefrd Vertrauen wurde geſtärkt durch fein Bes 
nehmen am 5. Wuguft und feine Befanntmas 
hung von Demfelben Tage. Üben dieſe Bes 


fanntmacung zog ihm aber große Unzuftieden . 


beit von Seiten der Milıtair- und Regierungd- 
bebörde zu. Seine legten beiden Bekannte 
madhungen werden biefe zufriedengeflellt baben, 
aber um fo unzufriedener find die Bürger ges 
worden. Raumsbatten fie die lehte im der beite 
tigen Zeitung geleien, ald Biele nab dem 
Rathhauſe liefen, um bei dem Bürgermeifter 
über dad Benehmen und Belanntmachungen 
der Behörden Klage zu führen und zu Gegen« 
ſchritten aufzufordern. Diefer verfpradh den 
Stadtrath deshalb zu berufen und forderte auf, 
die Münfce febriftlih zu erkennen zu geben. 
folgendes in der Eile von einem Bürger ent 
mworfene Gutachten wurde angenommen und von 
250 Bürgern auf der Stelle . unterzeichnet : 
„Die Unribtigfeiten in den verſchiedenen Pros 
Hamationen der Herren v. d. Lundt und v. Raus 


mer, bie Widerſprüche in dem verſchiedenen Ber 
fanntmacungen ded Pal. General» Profurators, 
Hrn. Berghaus, dann-die unvollftändige Ges 
fbichts « Erzählung der Thatiachen durch dens 
felden, die Wegnahme mittelit einer ungefeß« 
liben Hausſuchung derjenigen Papiere, welche 
einzig und allein zu einer richtigen Darftelung 
der Ereigniffe vom 3. und 4. Auguſt geführt 
baben mürte, endlich aber, und mebr ald Alles 
dieſes, die Erflärung ded Herrn General. 
Profuratord in der beutigen Nro. 241. ber 
„Köln. Ztg.”, daß er die Waffengewalt für 
gefeplib erflärt, haben jedem Würger die Aus 
gen geöffnet, der Zuftand, in mweldem wir und 
nach folden Proflamationen und Befanntmar 
dungen, befinden, ift der 7 daß wir nicht 
umbin fünnen, die Rädtifhe Behörde zu bitten, 
irgend einen offiziellen Schritt zu thun, welder 
geeignet ift, dem audwärtigen Publikum die 
Ueberjeugung beizubringen, daß die Bürger 
Kölnd und ihre ſtädtiſchen Behötden noch eben 
fo ſeſt und wnauflöelich. vereinigt Dand in 
Hand geben, ald wie an dem ewig denkwürdi⸗ 
gen Tage des 5. Augufl. — Köln, den 29. 
Auguſt 1846, (Folgen die Unterfcriften.) 
(Hamb R. 3) 
(Bon der Spree.) Dir dem Anfang 
bed fünftigen Jahres müffen auch fämmtliche 
Provinziol-Fandtage verfaffungsmäßig berufen 
werden, und wird man ver biefelten, ohne 
einige ihrer Hauptwünfde befriedigt zu haben, 
mit Erfolg treten koͤnnen ? Unter biefen ms 
fänten geminnt bier bie Annahme bebeutend 
an innerer Wahricheinlichkeit, Daß wir bie das 
bin ſowohl ein Bundes Prefgefet, welches 
Preuffen dringend bevormertet, ald ou eine 
befinirive Entfcheidung in der Berfaffungdfrage 
erlangen werden. Letztere wäre vielleicht ges 
löſt, wenn erftere ſich nicht verjögert hätte. 
Nah der neueſten Verfion fol daher am 1b. 
Dftober — dım Brburtsrage unfered Königs 
— bie Berufung aller Stände für ben Mes 
nat Dezember mit der Auflage erfolgen, binnen 
14 Togen — eine allerbingd ſehr kurze Frift 
— die ihnen vorzulegenden Gegenfände zu er 
ledigen. Diefem Plane fann man das Ber 
dienſt der Gefbidlichfeit und Gewandtheit nicht 
abipreden Dadurch lernt man nämlid die 


Meinung und vie Anfichten der gefommten 


Repräfentation, weven bie Hälfte in dielem 
Sabre neugewählt worden, im Boraus genau 
fennen, und beugt auf diefe Art den Haupt 
Anträgen der demnächſt fi verfammelnden 
Provinzial-Stände von ſelbſt vor. Hoffentlich 
wird ed zu einer Verfländigung führen, oder 
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Greumb des Anaden, der ſich wenig medt um feinen Vater dekömmerte. Der Uhr- 
macher fand gar mihld Auffadendea und Anſteßſges darım, Laß bie junge rau 
ihren Mann verließ, um im freiem Amerika ind Leben der Gemeinſchaft zu treten! 
BieDeiht mwiderfritt ed des Mannes Grundiägen, vieleicht traute er Ab midt 
Hingebung und Aufepferung genug ju, um feldit mitwgehen:; vieBeicht gedachte er 
bald zu aranciren Medenbei hatte Der Uhrmacher auch den egoifiichen Betanken, 
ben er ich jedenfald mur mod ver dem Tberihlus erlaubte: die Frau eines Beam: 
ten ſei eine nügfıdhıe Proteftion fur eicle die mit ihren »-Papieren- mes nicht in 
Drönung waren. Kurs, während Die anne Stadt mir Recht Bir rau tadelte und 
Ihr ftrenges Urtheil ſorach über die Abenteurerin, ſah der Uhrmachtr im ihrem 
Eatfhluße nur eimas ſeht Natürliches, mas er in einer Menjsbenflafe fhon 
Hundert Mal erlebt hatte. Das imponirte unierm Freunde: Er, der immer gu 
glaubt hatte, am romantifher Neigung zum Ungemöhnlicen, an Brradtung bes 
gemeinen Lebens thue #6 ıhm Dein Menſch jueor, fah bier sum eriten Male einen 
Menſchen, der das Ungemöbnliche ſeldſt für das Bewöhnlihe nahm, der aus Juſtinkt 
eine Weltanſchauung beate, auf die Er ſich ſchier etwas eingebildet bitte, Er 
fühlte ſich befiegt,, übertroffen, und: das machte ihn tiferfühtig.. Seine Frau ging 
auf die barmlofete Weiſe von der Welt mit einem Handwerker um, der ſeiner ſeite 
keine Blodigkent und Befangenheit kannte, der über die Idmierighen ragen der 
menfdlihen Erißen; in feiner Art entfdieden und deſtimmt urtheilte, ber an 
Vaters Statt über einen Knaben verfügte, welder ibm gar nicht gehörte, der zwar 
endlih verbeiraidet mar und im deſten Bernehmen mit feiner jungen Hälfte Rand, 
dem aber auf der anderen Seite die Ehe nur ein Wittel fur feine acſeuſchaftlichen 
Fiane war, der mit der Kälte eines Seſetzgebers über" die Verbindung con Mann 


und Frau fprab, und deſſen Der; bis dahin noch gar Peine Zeit arrall, ſta von 
einem gemallfamen magnetiihen Befünle beicdleihen zu laſſen. Dfienter batte er 
in unjerer Freunein eine Egeria gefunden, die ihn mur gefengeberii® inipicırte ; 
aber auf dem weiten Drean dat man zeit und Kaum zu allerband Gmpfineun. 
gen, und in der Rolomıe Fonnten unmöglib zwer Menſchen ſein, Die Arenger auf 
einander angemtefeit waren, als dieſer Numa und feine Nymphr. Diefen Gedanten. 
gang etwa nabm Die Erferſucht uniered Mufifers, um ſich ım Dasjenige Gefubl zu 
verlieren, welches man gemöhnlid, und zwar mit Unrebt, alleın Ciferſactt nımat. 
Er grubelte, er fann bin und ber. und Fam endlich ebenfald aufeine Bıt von 
Plan. Wir werden hören, auf melden i 

Eines Sonntag: Raymittags, ald Ur am Nlariere jaß, und eine Gonale din— 
phantafirte, trat ein Frauenzimmer heriin, welded einen Knaden an ber Hanb 
führte. Das Frauenzimmer trug ein Gewand von grodem Derinos. dur eine 
lange Reihe Kundofchen von der Taille am dis unter das Kinn gtſchloſſen. Cin 
eınfader weißer Kragen, wıe ıbm früber die Rubirende Jugend trug, lag auf 
ihren Schultern. Ihr Haar war glatt geſchtitelt, und buch ein famwarjeh WRoiree- 
band um die Stirn zufammengehalten. Ein grober Strodhut mit febr breitem 
Rande fah etwas ſcaltijch auf einem Dbbre; ein rotdes breites Band breit ihn 
unter dem Kinne befefligt. Graue, leinene Strümpfe fedten in bequemen, bder- 
ben Schuhen, die Über der Heibe durch zwer lederne Bänter, welche in Mnonf 
und Knepfloch auslicten, fer anislofen, Ein Gurt mit einer Gpange hob bie 
Taille bereor 


(Errtfenrung folge) 


wenigftend zu eimem ' beftimmten erfahren 


fommen, wie fünftig die Beihäfte bes Landes 
mit Zuziebung der Bolfd- Vertretung behandelt 
werden follen. Ein wahres Ungluck wäre es 
aber für die öffentlibe Elimmung, wenn. der 


biöherige Zuftand „der bıs zur Unerträglichfeit - 


gefleigerten Ungewißheit,“ mie feibft die loyale 
Spenerihe Zeitung fib ausdrüdt, noch länger 
dauern ſollte. Wir glauben aber, ohne ung zu 
großen fanguiniiden Hoffnungen bingeben zu 
mollen, taß auch dießmal’ der beffere Genius 
Preuffend und Deutſchlands fiegen, und ber 
biöberige friedliche Kampf bie nothmendige Bas 
ſſe der fpätern Feſtialeit und Dauer fein wird, 
Die Hand der Vorjehung, die fo oft fhügend 
über Deutſchland gewacht bar, dürfte bri mühe 
zer Berrabtung, auch bier nicht zu verkennen 
ſeyn. Fortässe meminisse jurabit. (rt. M.) 


Bom Rheit, 2. Sept.) Im Naſſauiſchen 
ift ed zu einem ziemlich Icbbaften Gonflift zwi⸗ 
ſchen dem Hrn. Biſchof von Limburg und dem 
herzoglichen Minifter von Dungern arfommen. 
Schon kange drohte berfelbe audzubreden, ba 
der Miniſter die Errichtung der durch das Sons 
cil von Trident vorgeichriebenen Erziehungsans 
ftalt für fünftige Geiftliche, die Einführung ter 
barmberzigen Schweftern n. f. mw. hinderte. Ein 
Anlaß von vieleicht viel aeringerer Bedeutung 
bar nun die Spannung aufs Außerite gebracht, 
Der Bifchof harte dem PVernehmen nach auf 
einer Rundreiſe durd einen Theil feiner Diöcefe 
Erfahrungen gemacht, die ihn die Einführung 
von fegenannten Erereitien (mie ſie ſchon in 
„ondern Diöceien befehen) für nothwendig hal« 
ten ließen, d. h. die Geiftlichen kommen nad 
und nach in gewiffer Anzahl auf mehrere Tage 
nach dem Sig des biſchöflichen Orbinoriate, um 
unter Leitung eines bewährten Geiſtlichen Res 
traite zu halten und gewiffen geiftlichen Hebungen 
obzuliegen. Der Hr. Biſchof hatte zu biefem 
Behuf einen Geiftlichen der Diöcefe Münfter, 
"Hrm. Weſthof, zur keitung der Erercitien (mie 
derfelbe fie auch in der Diöcefe Trier abgehals 
ten) zu fih gebeten. . Der Hr. Minifter bat 
aber erflärt, daß der preußiiche Geiftliche das 
Land micht betreten dürfe. Dem Bernehmen 
nach ift jedoch Hr. Weſthof fon in Limburg 
eingetroffen. au. a. 3.) 

Schledwigsholftein. (Aus Nordſchles⸗ 
wig, 1. September.) Heute ift aus Haderdler 
ben, ter nörblibften Statt im Herzogthum 
Schleswig, nachſtebende Adreſſe an den Prin 
zen Friedrich zu Schleswig⸗- Holflein » Sondew 
durg⸗ Auguſtendurg erlaffen worden: „Die Kunde 
von dem Rücktritt Em. hochfürſtl. Durdlauct 
aus ibrer biöherigen öffentliben Stellung, bat 
wie im ganzen Bande, fo aud bei und, ben 
unterzeichneten Bürgern und G@inwobnern ber 
Stadt Haderoleben, die Iebbaftefte Theilnahme 
erweckt und die Unterzeichneten fühlen fib in 
ihrem Innern gedrungen, ſolches Ew. Durchl. 


biedurd zu erfennen zu geben. Müffen wir es 
aud immerbin beklagen, daß die jüngften Bor 
gänge, melde unfer tbeured Baterland Schles⸗ 
wigsHolftein in fo tiefe Belümmerniß aeftürgt 
haben, ebenfalld den Rüdtritt Ew. Durchlaucht 
and Ihrer amtlichen Tbätigfeit zur Folge bat- 
ten, fo find wir dennoch bocherfreut und ftolz 
auf einen Sprößling unfered Fürftenftanımes, 
der durch feinen Rüdtritt aus feinem biöherigen 
einflußreiben Mirfungdfreife, in weldem er 
ſich dad AZutrauen der Regierung, wie die uns 
getheilte Liebe und Hochachtung des Bolfed zu 
erwerben wußte, ed flar und deutlich aufge» 
fproden bat, daß er feine mwobltegründete, 
rechtliche Ueberzeugung mit feiner Pflicht ger 
gen die Regierung zum Dpfer bringen wollte: 
Solche Handlung if deutſche Art und deutſche 
Biederkeit und ebrt den Wann mehr ald Stern 
und Band und Diadem. Das erbabene Beis 
ſpiel Ew. Durdl wird mächtig wirken auf 
Schleswig · Holſteins Bolt und jeder Ebrenmann 
wird fortan wiffen, melden Weg er zu geben 
babe. Durd den Rücktritt Em. Durchl. aus 
dem Staatödienfte in Dad Band der Liebe und 
Hochachtung zwifhen dem heimiſchen Fürſten⸗ 
hauſe und dem Volke nur noch feſter und ins 
niger gefnüpft worden. Genebmigen Ew. doch⸗ 
für. Durcht. diefen wahrbaften und ungebrus 
beiten Yusdrud unterer auftichtigen Anerken⸗ 
nung und innigfen Theilnabme, welche offen 
und unummunden audzufpreden wir für eine 
beilige Pflicht halten. Hadersleben, den 31. 
Auguſt 1846. — (Folgen die Unterſchriften) 

(Hamb. R. 3.) 


Stalien. 

(Rom, 23. Auguſt) Wie man fagt, wer 
den die Kardinäle Bannicelli und Della Gen- 
ga, diefer ald Legat von Urbino und Pefaro, 
jener von Bologna, ibre Stellen niederlegen. 
Rab den leßten Vorgängen tn biefen beiden 
Legationen ſcheint ibre Tage ſowohl der Regies 
rung ald ven Bewohnern gegenüber ebem nicht 
eine wunſchenswerthe zu fein, und ibrem Nude 
tritt wird allgemein entgegen gefeben. Sit der 
Geiſt ver Benölferung im ganzen römiſchen 
Staat au durch Ergebenbeit gegen den Papft 
ausgezrichnet, fo daß fie mit Vertrauen die bes 
vorftebenden zeitgemäßen Reformen erwartet, fo 
bat fi doch eine Dppofition aus Anhängern 
des Alten gebildet, welche son feiner Reform 
etwas willen wil. Dazu fommt die Propar 
ganda in Paris und Konten, denen die Amnes 
ftie fo wie Verbefferungen im Kirchenſtaat gar 
nicht erwünfdst erfcbeinen, indem dieß ihren 


Lieblingsplan, eine Bereinigung von ganz Ita , 


fien, verriteln muß. Von diefen gehen nun 
Gerüũchte aller Art and, und die Jugend wird für 
ihre Plane bearbeitet. Ein Königreib Italien, 
iR ibe Loſungswort, aber wie dieſes herzuſtellen 
iſt, wird nicht bedacht. Die größere Mehrzahl 
der Bevölferung iſt diefem Hirngefpinnft ganz 
entgegen, fie vertraut, wie gefagt, auf ben 
Papit, und auch die Amneftirten zeigen ſich des 
Gnadenakte würdig, mas fie bei einem Auflauf 
in Bologna in den leßten Tagen bewiefen, wo 
fie fib folhen Verſuchen entgegen ſtellten und 
die erbigten Gemütber befänftigten. Die Rer 
gierung fommt bei folder Sachlage in eine 
fhwierige Stellung zu den übrigen Mächten, 
melde unmöglich diefem Getreibe rubig zpfeben 
fonnen , und baber ift vermutblich unterm 24. 
d. an alle Behörden von bem Kardinal Gini 
ein Runpicreiben erlaffen worden, melde al 
len ſolchen Theorien und Strebniffen entſchieden 
entgegentritt und bawor ernfilih warnt Die 
Regierung bat bereits Beifpiele fatuirt, daß 
fie nicht gemeint iR, Dienfivernadläffigungen 
oder Miderfeplichfeiten den Beamten ungeftraft 
bingeben zu laffen. Der Governatore von Faenza 
Dr. Toſi if demzufolge bierher vor Gericht 
beſchieden, und feine Stelle dem Advokaten Des 
tara, Sohn ded befannten Wundarzted, verlies 
ben worden. Auch die HH. Sorga, Polizeidis 
rettor in Foligno, und Dafi in Pefaro , hat 
dadfelbe Loos getroffen; an erflerem bätte das 
aufgebrachte Volk beinahe felbit dad Rächeramt 
verfehen, wenn er nicht in Verkleidung enttoms« 
men wäre. a. 9. 3.) 


Spanien: 

Die ſpaniſche Heirathöfrage ift eutſchieden. 
„Die „Gaceta““ enthäit ein Dekret der Königin 
Iſabella, befagend, nad Anhörung des Minifters 
tonfeild habe Ihre Majeftät fich entichloffen, ſich 
mit ibrem Goufin, dem Infanten Don Francisko 
vraffie, Herzog von Kadir, älteren Sohn bed 
Infanten Don Franz de Paula, zu vermählen. 
Die Gorted find auf den 14. September einbes 
rufen, die fönigliche Eröffnung zu empfangen. 
Man verfiddert, es ſey emtichieden, daß ſich bie 
Jafantin Donna Luiſa, Schweſter der Könis 
gin, mit dem Herzog von Monrpenfier vermäßs 
len würde. — Nach einem Pricatichreiben 
aus Madrid bat bie Trauung der Königin 
Sfabele mir dem Inſonten Don Francidco 
dAıfid in der Nacht auf ben 29. Auguſt ſtatt⸗ 
gefunden. ‚ 








Kep.fteur: Dr, Friedt ich Mayer. 
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der neuen Bute vis a vis. Die oben 


Ehelibe Berbindung. Nachruf Empieblung. 

Unfere deute zu Meanfirden an für Fb denachtichtige dab beujusereh- 
Brand wollgogene ehellae Verdindung zei⸗ F rende Pudlikum und alle meine hochae ⸗ 
gen mir unferen lieben Verwandten und Johanna Babetta Böhm, ihagten otnehmer. Gönner und Freunde, 
Freunden ergeben an, und empfehlen geb. Wteifel. daß ih bie gegenwärtige Meſſe wieder 


und ibrem fernern Wehlmolen, 
Mürnberg, den 7 Sept. 1846 
Under. Zöllner. 
Babette Zöllner, 
geb Kehm. 





(Berierem) (Gs murde ven 
gangenen Sonntag auf der Nofenau oder 
di zum Mibrebt.» Dürerplag eine En 
ftetnadel, in Form eined Bougurrd von 
meiden, rothen und grunen Bteinen, ver- 
loren Der Ueberbringer erbalt ein dem 
Berih engemtfent Doncenr. 


Kurz und traurig war Dein Leos birnieten, 
Wenig Freuden waren Dir beieert. 
ram und Rummer war Dir »irl be: 
ſcleden; — 
Dom der Leidens: Becher iR geleert; 
Denn emper ous allen rtenleiben, 
Echmwingt fid frei nun Dein verHärter Geift, 
Dort genieht Du num desbimmels Äreuden, 
Bir der Glaube Frommen ſie verheißt. 
Sa, dert wirft Du emig fie genießen, 
Denn Dein Bantel war bier fromm 
und rein, 
Keine Thränen werten dert mehr fließen, 
Emig. ewıg wirt Du glüdlic fein 


mit einer großen Auswahl vom meueu 
feinen Kupferlisen unb Yitkegrapbien, 
Sälımng» und Striddmuftern, TogdAuden, 
Pferden und Landſchaſten, Beiden, Ab» 
pieb » nnd Stammduchtlattern, Keidend: 
grigihte Itſu. Portraiten aler "Art, 
Vandfarten, Farb » und Tufhfahhen, 
Gorb:, Mal « und Haarpinieln. Bilder: 
hübern und Bilderbögen in brienders 
reicher Auswahl nebft Balanterie - und 
Sinterfrielfahen, fo mie aub Schreid⸗ 
materialien bezogen habe und bite um 
gütiges Zutrauen und arfalige Bbnahme. 
Dein Laden in in der erfien Keibe, Ende 


benannten wrtifel find auffer ber Reife 

täglib zu haben ın meinem Hausladen 

im der acuen Baße S. Wro. 119%, 
Achtungfrell rerbarre 


M. 8. Fritfchel. 


Bekanntmachung. 


Durch das erfolgte Adleden bed Orn. 
J. W. Sonorr dadier, wurde mir von 
ſammtlichen Gewichtmacher ⸗ Meiſtern bie 
Miederlage der Meſſing⸗Einſatz · Sewichte 
ũdertragen, welches ich einem bdechan. 
ſehnlichen Dandelsſand hiermit befannt 
made, und empfehle mid bei verkom ⸗ 
menden Aufträgen beflens. 
MPürnderg, den 7. Septemter 1640. 
Jobaun Yabft, 
L.Ro 600. 


50,000 Dutzend Stahlfedern 


wagnetiſch mie auf Holz geiblifen. Wir enibalten und jeter Überflüifigen, An: 
preifung und bemerfen nur, da diejelben durch ganz neue Rondrufion für 
Schnell, und Schönicrift ohme drı Fahre Tanzen Sedrauch mwebrr zu iprigen und 
su Prigelm, die beiten und biligiten find, melde mur eritiren, 144 Süd a ısfr, 
30Fr. u. b.. & Dutzend 3 bis 15 fr. 
Diefe Federn übertreffen alle nur denkbaren Sorten. 
gratis. j 


proben 


Auf der Schütt im Haufe des Herrn Pabſt bei . 
U. Sahs & Eomp. aus Berlin. 


EEE IE EEE ER TTEUN 


N GefhäftsEmpfeblung. & 
Nachdem mirvon dem bods 

y loöbl. Magiftrate unferer Stadt 

X dad Meiferrecht ertbeilt wurde, 

% fo erlaube ich mir diefes einem 

Y Hocgeebrten Publifum ergebenft 

y anzuzeigen, mit der Bitte, mic & 

# mit vielen Aufträgen von Drebs # 

% arbeiten zu beehren- 1 

Mein unabläßiges Beſtreben z 

T wird es ſeyn, alle Aufträge von * 

THorn- Metall und Drucz 

yMetalls Waaren auf dad 

x piünftlichfte zu volzieben, und & 

durch folide und gute Arbeit mir 

Y das Bertrauen meiner verehrten 

$ Abnehmer zu bewahren ſuchen 

7 —— den 3. Sept. 1846. 

r 

x 

4 

+ 


ARE 
2 


* 


k 
Friedrich Hörnlein H 
Drecölermeifter 5. No.39a 
Winklerſtraſſe. 
ee a N a nz 
Anzeige und Empfehlung. 
Hiemit made ih dem verchrliben 
Brfammt : Duklifum Die ergedenfte An» 
jrige, daß ic Die graenmärtige Eanbien- 
Meffe mit meinem Kleider Magazin micht 
de ziehe. Dafelde iR auf das reichhal 
tlate aferlirt und empfehle ich meine 
Brtitel unter Zuſcherung der billigen 
Preife in meinem Laden 5. Rro- 1174 
am Spitalplatz jur gefäligen Atnahme 
beften®: 
Friedrih Huber, 
Herrenfleidermader. 


Rofbaar: Offerr. 
Selponnene kange ſowarze Hotiihmeif: 
banre. aub geringere Sorten empfichtt 
ju den dilligſten Preifen 
S. ®. Krauß, 
Therrfienftraße S. Nr. 551 








Befanntmadung. 


Mittwodh den 9. Srptember 
Bormittags von bald 9 Uhr und Mad 
mittags von 2 br an werden im banfe 
S, Mro. 082 über 3 Stiegen Haudarı' 
rätbe, Betten, Weublet, iciäieng, OHertn ⸗ 

teidungsſucte, Pfeifen, veria iedenes Eil. 
dergeräthe und einige fülberne alte Mün- 
zen gegen fegleih baare Drjoblung am 
den Meiftbietenden verfauft, moju Kaufe 

tuflige andar& eingeladen werben 


(Nitlefer-Befud.) Zur «Ber 
merbe:Jeitung,« eime fürjeben Zabrikan · 
ten, Handwerker, jo wie für das ge: 
jammte inbuflriele Publıfum hochſt wid 
tige Jeitſchtift, mworen jede Wose cin 
Vogen Tert mut vielen Webildungen ers 
ideint, ſudt man mod einige Mitlefer. 

Der Leftbeitrag iR nur 15 Pr. eier: 
teljährig. 


SEEKREIESIKKEKR RK RG 


Empfeblung. 

Neue Bollbäringe und 
ſchönen Flachs empfiehlt zur 
gefälligen Abnahme 

3. ©. Nichter, 

am Sofephäplag. % 

Innnnmunssnnnmnnnn! 
(Ju werfaufen) 


EEE de 


Doher Weit 
Handtug ter Yandgüter » Bermaltung, 
3 Thle, gut erhalten, IR big zu ver⸗ 
Ta.isa. 


Für Damen! 
Empfiehlt abermals in diefer Meffe 
der Unterzeichnete fein Lager von 


ächt engl. Nähnadeln 


mit blauen runden Yugen dad 100 
in 4 verfcbiedenen Rro, zu 30 und 
36 fr. Engliſche langöbrige zum 
Suteinfädeln für Kurzſichtige in 4 
Nro. Dad 100 32 fr. Feine nieder 
landiſche Näbnateln,, die den eng» 
liſchen menig nachlaffen dad 100 zu 
18 urd 24 fr, Ale Sorten Schnürs, 
Stopfe, Strid:, Stramins, Sattlers, 
Haar» und Teppic-Radeln zu den 
billigften Preifen. 

Große Auswahl in ädıt enalifchen 
Scheeren, für deren Schnitt garans 
tirt wird, dad Stück von 18 bis 


54 fr, . 
ww. Helm 
and Franffurt am Main. 
Bude Rro. 106 im dritten Gang. 


(Befud) Man juht für ein gut: 
milliges, gedildrtes Maädchen imiihen 17 
dis 18 Tahren ein Unterfommen als 
Studenmadchen bei einer Rıden kami- 
Ihe, wo dafelde ſich einer familiären Bes 
bandlung zu erfreuen hatte, eine &tele 
audwärts ware ou mwillfommen, Adrefr 
fen bitter man in der Erpeb. d. Blaties 
unter der Chiffre E H. adzugeden 


Gefuc. 
Ed werden einige 
garren-Macher nach Miinchen- 
geſucht. Nähere Auskunft ers 
theilt die Exped. d. Bl. 


7 Anzeige. 

Die Adreffe an die Schleswig⸗ 
Solfleiner, liegt von beute den 
7. September bid morgen Dienftag 
den 8. Sepiember in der Herrens 
trınfftube zer Unterzeichnung auf. 


(Berioren.) Gountag den 6... 
wurde auf tem Kuchhof u St. Fobannıs 


ute Ei- 


ein feitener Beutel mat fülbernem Beſchtag 


und fllterner Seite verloren, im dem⸗ 
ſelden befanden ſich einige Arıme WRünz, 
ein Dosen und 'ein Letalas Der red» 
Ihe Finder wird gebeten, denſelden gegen 
ein guied Dougrur in Mr. 38 beim 
Stebner Aronberger bei St. Johannis 
atzugetem. 





(Berloren) ÜArcitag den 3 
Srpiember wurde vom grünen Warft 
über ten Dbfmurft und die Meſſe rim 
Mleines mit 2 goldenen Blättchen und 
Hoargefleht verfehenes Vorftetnädeidhen 
verloren, Der redliche Binter erhall den 
Werth deſſelden als Trintgrid. 


(Befuc.) Ein Mäphen con 15-16 
Jahren, wird zur Beforgung von Gängen 
und zu Berridtung leichter häuslider 
Arbeiten, fogleid anzunehmen gefucht. 

Empfehlung. 

Erifde Qutttendlumen empfiehlt 

Friede Undiv. Mayer, 
Cenenor an ber Vinienmebräde. 


(seiud) Kine Eigirrenipinnerin 
wird geſucht, zu erfragen in der Thereſten⸗ 
Rd: Ir 55 


= Höchft wichtig für Damen!! 
In der 8. Reihe, Bude Nro. DO am Fingang der Deumage, werben biet- 
mal zu berabgriegten Preiöen errfauft: 


1%/, große Chäles, durchaus gewirkt, pr. Stüf von fl. 7—10. 


v . » fons Lain ...:2 » >» » 8-15. 
“ . » — Lain ....» 2 » >» 12—36. 
> Fi > achemirs ....» 2 n» = 18—48, 
. = ⸗ Lama Pure) ..> - » 4. — 
> ä la Maroco . >». .  . 5-7. 
. ” - Plaios ......® * > >» 4 — 
“ ” > Polka... 2... > ” » 3. — 
» ä la Jenny Lind... » 2. — 


= ” 
Haustücher in allen Größen won 30 fr, bis ıfl. 45 fr. 
—— pr Stüd .... td — xr. 
eidene Damen ⸗Cravatten pr. Stüd ... — 20 fr. 
Sodann für Herren: R 


Welten in Seide, Eachemierd und Geiden-Gammt von 1 fl. 30 fr, bi f.5. 
Schwarze feidene Halstücher . . .. + dont fl. 30 fr. biöfl. 4. 


Nur Bude Nro. DO in der 3. Reihe, am Eingang 
der Heuwage, mit Firma . 
;arl Dreyfuss aus Mainz 


Dr er 


Da — 





verfehen. 
In Rössel’s Kaffeehaus 

PI— * ao 
= 98 ve = 3 
— 8 2 
EEE 28 
52 3% 

5 verkaufe zu bedeutend deradgeſetzten Preifen — 


und war 


20 Prozent unter dem Fabrikpreis: 


Ertra feine Tuomantel von . » . . . 12 bisasil. 
Winter: Batetors und Beurnuß. . . . . 7.18. 
Sehr elegante feine Tuhröde. . » - » 10-18» 
Winter Buadsfin-dolm . .» + + ++» 4 =» 1°. 
Wehen in Sammt, Scide und Wolle ven 1,» 4. 
Baus: und Schlafröde, bepprii watlirt von 2a» 8 « 


Sommer.Kleider, um ſolche nidyt zu überwintern, werden 50 Prozent 
unterm Fabrikpreis ganz ausverkauft. 


Berliner Hauptfabrik von Adolph Behrens. 


— Bitte bald zu fommen! 


fonft ift es micht unfre Schuld, wenn foäter nach Artikeln gefragt 

wird, die ihrer Güte und beilpiellofen Billigkeit halber ſchnell ver: 

griffen find! Gravatten in ſchönſten Sorten 24 fr, bie 1%, fl. pr. 
‚Sm, Ada Schals und Schlips. höchſt elegante für Herren 30 fr. 
S bis 2%, A pr. Stud, ſchönſte folide Weſtenzeuge 48 fr. bis 12 fl. 
S pr. Öt., feidene und leinene Sadrüher 36 fr. bis 1A pr. Etüd, 
5 Einlegebinden (Patent) 9 fr. dis 24 fe.pr. St., Bummibofenträger 9, 
= 15, 24 bis Sfr. pr. St., fbönfte Zwirn⸗Handſchuhe, nruefte Sorte, 
S welche die Hände zieren 24 fe, 3 Daar Il, geiteifte Unterhofen 
= 1, fl. pr. Srüd, große Nefeläde 1%, und 23, fl. vr. St., gehär 
A deite ſeidene Selobörien 24 fr. bis 1Y,, fl. pr. Sr, Gammt⸗Geſund⸗ 
= beitsfoblen, jhügend gegen Näſſe uad Sıtarrh u. f w. 24er, 3 
S Paar ı fl, k. k. privil. Soldfchnidts +» Streihriemen, vodurch alle 
„ Qualen und Seufjer beim Raſieren ſchwinden 36 fr, 1 u. 1%, fl. 
EZ pr. St., ächte engliſche Raſiermeſſer, feinfte 36. fr, bis 1%, fl. pr. 
» St, Muauſcheldoſen Safe. pr. St, Model⸗Schnellglanz⸗ Politur für 
S jede Haushaltung. Jeder kann ſich ſelbſt dei den unanſehalichſten 
2 Möbel den fhönten Spiegelglanz machen, und wird darüder erfreut 
3 fein, — 28 fr. und 36.fr, Haus-⸗ und Sclafröfe, breite Sorte, 2 
„ bid 51/, fl, leichte Nöde anh für Kaaben von 12 bie 15 Jahren ' 
Zin die Säule, Lehre u. f. wm. 23, fl. pr. Gt, wohlriechende Has 
5 vinnah.Gigarren 250 Stüd 32 fl, 100 Stüd 1Y%, fl, gute, feidene 
S Negenibirme 3%, bis 6%, fl. or. Stüf, beite Zeugregenibirme 1%, 
und 17, f. or. St., 50,000 Dutend Stahlfedern, magaeriich wie auf 
3 Holz geichliffen für Bureau⸗, Comptoit und Schulgevrauh 144 St. 
S 15,24, 36 und54 kr., achte PatentsFlappfedern für Shnell: und Schön 
5 forift, fowohl. für geübte Hände, ald auch für ungeübte Schreiber, 
S ſelbſt für alte zitternde Hände 144 Sid 1 big 2", fl., das Dutzend 
E68 bis 18 fr., gute Federbalter 2 und 4 fr. pr. Stud, Federnproben 


umfonft. _ 
Nur bei M. Sachs & Comp. aus Berlin, 
auf der Schürt im Edhaufe des Hrn. Pabii, 
in erfter Etage, den Fleinen Budenſtänden 

x vis a vis, z 


(Mietb:Brfuhb) Es wird ein Belud) Bine bicjige Bürger 
Quartier, betebend in 2 Wohnzimmern todter, für welche Kaution geleitet werden 
und 1 Bedientenzimmer, in einer bebhaf- kann, ſucht täglich im einem Yaren oder 
ten Straße gelegen. zu miethen gefuat. bei einer derrſcaft als \ungier Imterfunf:. 
Mährres 5. Mro. 518 am Wlbredht-Dürer Näheret im der Grped, d Bi 
Prag. . 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreisehnter 


Nürnberg, 9. September 1846. 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


Jahrgang. 


Mittwoch: Gorgonius. 





7 Dentfchlaud. 


Banern. (Münden, den 7. September.) 
J3 MM. der König und die Rönigin find 
geftern Abends nad 7 Uhr in biefiger Nefidenz 
eingetroffen. (4: 9: 3) 

+ (Nürnberg , den 8. Srplember.) Ganz 
fiherem Vernehmen nad find bei dem füngften 
Brande in Leipzig beibeiligt: Die Gotbaer 
Bant mit 160,000 Tbir., die Pripziger Anftalt 
mit 110,000 Tblr., die Leipziger Brand Berf.r 
Banf 10,000 Thir., Eolonia mit 40,000 Thir,, 
Aachener und Mimdener Geſellſchaft mit 3,000 
Zblr. 

(Hürzburg, ten 6. September.) Der Pros 
tofolid am fönigl. Kreis» und Gtabigerichte 
Aſchaffenburg, Karl Pelletier, ward zum Gefretär 
des Pal. Appellatiensgerichts von Unteriranfen 
und Aſchafftnburg befördert, und der Stadrger 
richtd » Acceffit Bernhard Horn zu Würzburg 
zum Protofoliften am Kal. KHreid s und Stadt 
gerichte Schweinfurt ermannt, (Würzb. Abdbl.) 

Baden. (Bom Ried, im Grofbergogihum 
Baden, 4. Erpt) Der Abgeordnete Buß bee 
tlagie fi, daß es fo wenige fatholifhe und fo 
viele proteftantifche Univerfitäten gebe, und vers 
fangt die Errichtung fatbolifaer Univerſitäten. 
Allein die Univerfitäten find Produfte der Zeit 
und ded Betürfniffed, und baben ihren Grund 
in Zufländen und Verbäliniffen, über die bei 
Herr Abgeordnete nicht hinaus fann. Als im 
15. Sabrbundert mit der Erfindung der Bud 
druderfunft und turb das Zufanmentreffen 
anderer günftiger Umfände die Wiſſenſchaften 
voieder aufleben und der Foricumgdgeift ers 
wachte, entitanden allenthalben  Univerfitäten, 
Sie entitanden fomit ald Bedürfnis der Zeit. 
Könnte das Perürfniß aufhören und die alte 
Barbarei je wiederfebren, jo würden auch vie 
Univerfitäten mieder verſchwinden. Nun it im 


— —ñ —ñ —ñ —ñ e —ñ— — — — — — — — e — — r e r r — — Ü — — — —— — 


Auch eine Herzensgeſchichte. 


proteſtantiſchen Ländern mehr wiſſenſchaftliche 
Rührigkeit, ein größeres Streben nach Wiſſen 
im umfaſſenden Sinne des Wortes, und fo 
gibt ed auch meht proteſtantiſche Univerfiläten. 
Den Beweid bieten die badifchen höberen Bür- 
gerſchalen dar, Die vierhunderttauſend Proter 
ftanten liefern mehr Schüler, als die achthun⸗ 
derttaufend Katbolilen. Beinabe dafjelbe Ber 
baltniß ſtellt fib auch bei den höberen Lehran⸗ 
ſtalten beraus. Dazu fommen noch öuffere 
Verhältniſſe, die in dieſer Angelegenbeit ent 
ſcheidend ſind. Als die geiſtlichen Fürſten zu 


Speyer, Mainz, Trier, Koln und Churpfalz den 


größten Theil des Rheinthals, diefen ſchönen 
Landſtrich, inne hatten, war auch Seidelberg 
eine fatboliiche, aber jrerlich böchft erbärmliche 
Univerfitat, Seitdem aber diefe Pändereien 
gröftentbeild unter proteftantıfben Fürſten fie 
ben, iſt es anderd geworden, und fo fann auch 
Freiburg nicht mehr in dem Einne des Abge 
ordneten Buß eine fatholifche Univerfität wer ⸗ 


den. Damit wäre auch für die Wiſſenſchaſt 
nidstd gewonnen. Die Wiffenfhaft will frei 
fein. Sie gebeibt nur im der Freiheit. Würde 


daher der Abgeordnete Buß feine Anficht durch⸗ 
feßen, fo würde für Freiburg der Zuſtand wies 
derfehren, in welchem fi vor SO Jahren Heis 
delberg befand, mo vie Jeſuiten dafür geforgt 
baten, daß fein freier wiſſenſchaftlichet Geiſt 
auffım, und wo die Studien, von böcft uns 
bedeutenden Lehrern geleitet, auf eine erbärms 
liche Weiſe betrieben wurden. War doc die 
theolegiſche Fakultat, die einzige für die Reſor⸗ 
mirten in Süddeutſchland, fo ſchlecht befept, 
doß die Theologen genötbigt waren, ihre Stu— 
dien ın Marburg oder Utrecht zu machen. Und 
das Alles war dad Merk ver Sefuiten, wor 
uber Häuſer's „Geſchichte der Pialz’’ Aus 
funfe gibt, Grtf. 39 
DBraunfhweig. Cholsminden, 30, Auguft.) 


Die ſchleswig · holſteiniſche Angelegenheit hat auch 
bier alle Gemüther ergriffen. Died zeigte fich 
recht lebendig, ald vor einigen Tagen eine 
längft beabfihtigte Adreffe zum Unterfchreiben 
im biefigen Klubb auflag. - Männer aus allen 
Ständen, fogar ſolche, die fi fonft allen po» 
fitifchen NRegungen fern zu halten pflegen, nah» 
men nicht den geringften Anftand, fich zu ber 
tbeiligen und in Furzer Zeit waren über 100 
Unterfriften gezeichnet, umd darunter die Nas 
men vieler Beamten, neben denen, Steinader’d 
und Hoffmann’ von Fallerdleben, der eben bier 
feine alten Univerfitätöfreunde beſucht. Die 
Adreffe wird in Dielen Tagen abgefendet wer 
den. Sie lautet: „An unfere Brüder in Schles⸗ 
wig, Holftein und Lauenburg. Die Ruhe und 
Sicherheit, die Ehre und Würde des gemeins 
ſamen Vaterlandes an unſeren deutſchen Grenz⸗ 
marken iſt bedroht. Viele bedeutungẽvolle 
Stimmen haben ſich für Eure und unſere ges 
meinfame Sache erhoben, und doc darf eö 
nicht überflüffig erfcheinen, dag auch aus uns 
ferem Heineren Kreiſe dad Einverftändnig mit 
fo vaterlandötreuer Gefinnung, die Anhänglich⸗ 
feit am die deutſche Sache, die Bruderliebe für 
die zumächft bebrängten Söhne der gemeins 
ſchaftlichen Mutter ausgeſprochen wird. Euer 
Recht ift Das unfere, und in dem Kampfe, der 
uns vieleicht bevorfteht, wird Gott und Allen 
die Kraft verleihen, welche immer die ficbibare 
Begleiterin eines edlen Entichluffes, eines hin⸗ 
aebenden Kampfes ift. Geht oder nie wird dad 
Vaterland erhalten, gerettet werben, und mir 
dürjen die Rettung erwarten, weil wir wiſſen, 
daß wir fie wollen. Holzminden am 25. Aug. 


1846. (Folgen die Unterfchriften.) 
(Hamb, N. 3.) 
Heffen. (Darmfadt, den 4. September.) 


Da ſich bier und da die irrige Meinuug vers 
breitet, als fey da® durch die allerhöchſte Vers 
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mit Cuch geſund baden im Betber einer neuen Umgebung, felbtgridafener Ber- 


(Fortfegumg.) 

Die Bermel tes Gewandes waren meit, 
Rnöel an ver Handwurjch. Das Frauengımmer trug auf der linfen Schulter 
einen Hurt, alk iolte eb eden ınd Zelb gehen, Om dir roten band führte fie 
ten Anaben. Diejer trug ebenfalls grau leinene Strumpfgen in Schuhen, vie 
über der Reihe zug Fnöpft waren, cin paar ſackleinene Hechen und ein Merines, 
tleidben, ees ron der Bruft an offen ſtand, und einen gefunden weißen Hals fehen 
liek Auf Irınem Kopie ſaß ein rumbes breited Hüthen, mır Wachttaffet wider 
den Kegen überjogen, um feine pülten zog ih ein blanfer Riemen ven ſchwar zem 
Yeder, Seine Rechte Wwang ein gemaltiges krummes Baummeffer 

Er jab die Hereintreteade ſußig an; ım erden Auzendlicke erfannte Er feine 
Grau und feinen Sodu nicht. 

Hier find Deine Amerifaner'» Ipra Bir heiter; „mir wolten umd du zeigen, 
wie wir fein werden, damit du dir unſer Bild vergegenwartigen kann. Der 
Merinos it erwas berbillih und minteriub, oder, um Ameritaniih zu reden, etwus 
regzumeiterlih; für die Hige gibt es dunnere und wohlfeile Zteffe; aber wie gefält 
dir der Sant?“ 

"Fb mörte mib auf io Heiden, und id werde mid jo flsiden,« antworteie 
Gr. ·VDas ia min Porz fıffe, mein mtihlud iii gerommen, ich gebe mir Euch. 
Mint ın uns lay dıe Duelle wulercs Mieerkändnifes, ſendern im unferem Ber: 
bältnıfe jur Bet, gu ten Diemiben und Dingen Ich ıleur mi mit Euch auf 
den Boden der Natur, ich trete mir Euch Die Zieilifarism hinter mich, ich wid mich 


und ſchleſſen hur um bie 


hältmiffe, wo man nicht mehr yu leiden iwandt, mas Zabrtaufende für und ver 
fduideten, wo man genteft, wat man arbeitet, und nichs erdulbet, ald was man 
feld zeſundigt bat. Ich ſegne keinen Entfaluß, ich ebre Deine Ahnungsgade, 1m 
ergreife das Mutel, das du erfunden bat, und werde dit ewig Bankdar fein. Ihe 
erbliät einen truten Amerifaner vor Eud.- 

»Und dein Handmer!?+ Frogte Sie ruhig 

-Rann th miat zuweörderfman den allgemeinen Arbeiten Theil nehmen, kaun 
ih nidt den Plug leiten. bie Saat flreuen, Barden binzen, Fruchte ſammeln? Und 
kaun ib nicht Yehrer der Jugend werden, jo gut wir da? Zr die Duff mid 
alenthalven wörkig zar Velebung der edelſten meuſchlicken Tricde, a0 be WNwif 
nam alten und neuen Weiſen das Bauptelemeut der Jugendendung? Woult Ihr 
mat Angen nad Des Tages Val mo Pipe, unter den ewigen Stämmen des Ur 
meldes,. am Ger, wo Ihr die Mehe ausgeut? Soll Ture Jugend nicht auf ter 
Zlote, auf der Beige, auf ber Harfe uns dem Kiatier adenitihy das Fo laden ? 
Welle Idt Terme Weite der Freude und zer Erinnerung feiern, und mas iſt das 
fsönfle Feſt ohne Muſik? Sn mwirde Euer Mufilebrer.- 

-Mern Freund,» ſprach Ere, «es tik cia grozer Unterfihied zwiiken Pebren 
und Busuten, Echaffen und Andern bie elemente der Schöpfung metıbeilen, ıR 
jmeierlc. Hat du mir jemald ana mur elite einige Otunte im Generaltaß 
geten wollen, mie oft ih dich amd darım bat? Hafte du mich nicht immer rubig 
nad dem Gehor Flimpern daſſen, und dich über meine ſegenannte Zingerfertigkeit 
lufig geması ? Zum Lehren gebörf Charakter und Talent, und riel, viel Preſa; 
erlaube mir, Bir zu gagem, daß tu von biefen Dingen wenig beiigeh- Du haft 


- 


ordnung vom 24. DM. 1845 erlaffene Berbot 
der Ausfuhr der Kartoffeln über bie Zollvereind ⸗ 
grenze anffer Wirkfamteit gefeßt, fo bat dad 
großh. Minifierium ded Innern und der Zuftig 
unterm 2. d. M. ein Ausfchreiben an die großh. 
Provinzialtommiffariate und Kreidräthe erlaffen, 
worin diefen Behörden anempfohlen wird, jenes 
Berbot in ihren Dienfibezirfen einzufbärfen und 
dafür zu forgen, daß demfelben genau nachgelebt 
werde. (Gr. 9. 3) 
(Gießen, den 1. September.) So eben ift 
von der Giefiener Studentenſchaft eine Adreſſe 
‚an die. Kommilitonen in Kiel abgenangen. 
Kriit. D+P.3.) 
(Aus Kurheſſen, den 3. September.) Die 
turheſſiſche Staatsregierung hat an fämmeliche 
proteftantifche Geiftlihe eine Berfügung erlaf- 
fen, wonab alle Mittel aufgeboten werden fol« 
ien, ‚die Diffiventen entiveder zur römilchen 
Kirche zurüds, oder, wo dies nicht gefchehen 
Tonne, zur proteftantifhen hinüber zu führen; 
Leichen von Diffidenten ſollen nicht im die 
Meibe der übrigen Ehriften, fondern an einem 
abgefonderten Drte am ber Mauer beerbigt 
werden. Sämmtlihe Schriften von bem fur 
pendirten Gpmnafiallehrer Schell, namentlich 
fein „Austritt aus der roͤmiſchen Kirche,“ fein 
„@lted und neues Hohesprieſterthum,“ fo wie 
fein „Dffened Sendfhreiben an GEjerafi‘ find 
poligeilih verboten und confidcirt worden; fo 
wie wir hören, daß auch fein Dienftgehalt 
neuerdings eingezogen worden fey. ¶ Fiff. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 3. Sept) Die Sy⸗ 
node ift klanglos auseinander gegangen. Mit 
großem Pomp eröffnet, bildet ihr Ende einen 
ſchmerzlichen Kontraft zu ihrem Anfang. Died 
ift jedoch nicht die Schuld der Berfammlung, 
welche mit großer Energie und. Intelligenz ge 
arbeitet, und ben vollen Dank aller nadr einer 
- freieren kirchlichen Entwidelung Strebenden 
verdient hätte, wenn nicht dad unglüdliche und 
offenbar verfehlte Ordinations⸗Formular am 
Schluſſe noch einen Schatten auf die Arbeiten 
der Synode geworfen hätte. Ob bie Bers 
fammlung je wieber jufammentritt, iſt ſehr 
zweifelhaft. Der Miniſter Eichhorn ſoll ſehr 
angegriffen vom dem ſchwierigen Geicäfte feis 
ned Präffvinmd ſeyn, und wird Berlin noch 
vor der Generalverfammlung des Guſtav⸗ 
Adolf · Bereind verlaffen. CKrif. 3.) 
(Köln, den 30. Auguf.) Die bürgerliche 
Unterfuchungstommiffion ift durch den Regie 
rangdpräfidenten aufgefordert worden, ſich aufs 
zulöſen, da fie ſich in die richterlichen Funktionen 
eingemiſcht und fomit ein Vergeben begangen 
babe, welches in dem Artikel 255 des Straf 
gefeßbuches vorgefehen fei. Bon den Mitgliedern 
jener Kommiffion ift ibm Dagegen erwiedert 
worden: Nur dem Gerichte Rände ed zu, dar 
über zu entſcheiden, ob eim Bergeben wirklich 
ftattgefunden babe, nicht aber ibm oder dem 
Generalprofurator. Der leßtere möge die Rlage 


einleiten, fie ſehen derfelben mit Ruhe entgegen. 
Da übrigens dad Gefeg nur 

über 21 Perfonen verbiete, fo ermangele feine 
Aufforderung aler gefeplihen Berechtigung, 
weshalb fie diefelbe micht beachten würden. In 
der That, der Herr Präfident läuft Gefahr, 
ſelbſt den Verſtoß gegen den Gefeh + Artifel zu 
begeben, welchen er der Kommiſſion vormirft, 
indem er nämlich der richterlihen Entſcheidung 
vorgreift.. Es iſt ſchon oft darüber geflagt 
worden, daß man und Beamte herſchickt, die 
nicht einmal mit dem Buchſtaben, geſchweige 
mit dem Geifte unſeres Geſehes vertraut find. — 
Der biefige Advokat, Anwalt Bordhbardt, if 
wegen eines Qirtifeld ın dem „Frankf. Journal‘ 
vor den Unterfuchungärichter geladen worden. 


(Hamb. R. 3) 


Shlesmwig-Holfteim. (Kiel, den 2. 
September.) Das „‚Gorrerp + BL.” berichtet in 
feiner heuwiigen Nummer über die Berbafrung 
feined Rebafteurd, Heren Th Diebaufen. Seit 
feinem Gang (11 Uhr) zum Polizeimeifter, zu 
dem er geladen war, bat ihm feiner feiner Bes 
kannten -wieder geliehen noch geſprochen. Erſt 
einige Stunden machber wurde bie unerhörte 
Entführung befannt. Dlebaufen foll den ihm 
zur Anerfennung vorgelegten Bericht über die 
Rede, die er in Der legten biefigen Bürgerver, 
fammlung gehalten bat, der Hauptfache nach 
für richtig erklärt haben, zugleich aber and» 
baft und männlich ſich geweigert baben, das 
ihm abverlangte Verfprechen zu geben, daß er 
für Bolföverfammlungen nicht mehr thätig jein 
wolle. Diefe Weigerung bat ibm, in Folge 
eined  Föniglichen Reſcripte, die Pforten ber 
Feſtung Rendsburg geöffnet, wofelbft er nun 
gefangen gehalten wird. — Die „‚Berling Tid.“ 
vom 2. September befprict Die zweite Bürs 
gerverfammiung im Kiel, und erklärt die Aus, 
führung des, von Dishoufen und Hedde gemach⸗ 
ten Vorſchlags, eine Erklärung, worin Jeder 
mann aufgefordert werde, ſich des Randesherrn 
Gebot zu mwibertegen, im Lande beruingeben zu 
loffen Keine ſolche Aufforderung ift aber nicht 
gemadht worden,) für einen für die Ruhe und 
Dronung fehr bedenflihen Schritt, muß in 
moralijker Hinſicht nicht fehr verfcieden won 
Aufruhr. Gegen Herrn Disbaufen bat bie 
„Berlingihe 319.” es beſonders abgeſehen, 
und meint, es könne nicht, wie „Faedreland 
der Meinung if, von bei dieſer Gelegenheit 
bewiefenem bürgerlihem Muthe die Rebe fein, 
fo fange nicht Herr Olshauſen, der Rebafteur 
des „Kieler Corr⸗Bh“ die von ihm felbft, in 
Gegenwart ded Polizeimeifters Wittrock gehal⸗ 
tene Rede im fein. eigenes Blatt aufnchme, 
bad font. doch der Tummelplag für die 
fchledwig « holſteiniſchen Tendenzen fei! Der 
Hieb auf den Polizeimeifter ift aber auch 
nicht übel. Es heiße weiter; Der Polizeimeis 
Ner if der Genfor dieſes Blattes, und dieſer 
wird doch gewiß nicht verbieten, eine Rede wieder 


zu geben, die er ſelbſt erlaubte hat, daß fie 
in der Verſammluug gehalten worden. Da 
Herr Diähaufen nun die Richtigkeit ded in dem 
deutſchen Blättern gegebenen Meferatd nicht 
geleugnet bat, fo muß die Nichtauſnahme in 
feinem Blatte ja böchſt auffallend feyn. Iſt es 
aber doch der Polizeimeifter, der die Aufnahme 
verboten, fo hat er ja felbft dadurch zu erfens 
nen gegeben, daß er unverantwortlich gehan⸗ 


"delt, indem er den gefegwibrigen mündlichen 


Bortrag in feiner Gegenwart zugegeben bat. 
Wir (P) erwarten, daß die Regierung die ſe 
Sache aufd Ernſtlichſte unterſuchen laffe, und ob 
ed fich. wirklich fo verbalte, wie die deutſchen 
Blätter berichtet haben, auch die Betreffenden, 
befonderd den Polizeimeifler, zur Verantwor ⸗ 
tung ziehen werde, nicht allein wegen der Schuld 
im diefer Sache, fondern au, Damit man nicht 
bier im Königreice ein ſolches Beiſpiel nad» 
abmen möge, das, nad) „Faedreland's richtiger 
Unficht, der Aufforderung zum Aufrubr beinahe 
an bie Seite geftellt werden müfle. Hieraus 
lernt man einmal: die großartige, feine Logif 
der „Berling. Tid.“ kennen, und zweitens: 
die Urfache, weshalb Hr. Dlöhaufen fo ſchnell 
und unverhofft befordert worden. 
(Riel, 1. Sept.) Die Kluft zwifchen Re 
den und Sandeln ift groß, das ſcheinen die 
Hofleiner zu fühlen; fie tragen Bedenfen, diefe 
Kluft zu überipringen, aber jenfeitö werden fie 
auch fbwerlid an ein Umkehren denten. Das 
Militär in Rendäburg (3 Bat) befteht aus 
Schleswigern und Holfleinern, welche durchaus 
deutſch gefinnt find und jeden Abend zu gro 
ßem Werger der dänifhen Dffiziere ihr Bold 
lied „Schleswig · Holſtein u. ſ. m.’ fingen. Es 
traf fo eben der neue Oberſt des iefgen Yür 
erbataillond Hr. v. Hoegh mit dem Dampis 
—* aus Kopenhagen ein. Er tritt bekanni⸗ 
lich in die Stelle des Herzogs von Glüddburg, 
welcher noch nicht zurüdgelehrt if. In Kopen⸗ 
bagen geleitete ibn das bänifche Dffizierforps 
mit Sang und Klang an Bord, Hier ward 
er, der fonft geliebt und geachtet ift, ernft und 
ſchweigend empjangen. Man fpridht von neuen 
Abfegungen weiche zunähft neun Profefforen 
(andere reden von 26 Proffribirten) treffen fols 
len, wodurch der Univerftät Kiel der Todes⸗ 
ſtoß gegeben wäre. — Am Sonntage fand im 
den teigenden Eichen »« und Bucbenmaldungen 
bed lieblichen Schwentine ⸗Thals zu Raftorf ein 
Sängerfeft der vereinigten Riedertafeln von 
Preeg, Eutin, Ploen und Lütgenburg fatt. 
Der Befiper Raftorfs, Graf Ranzau, batte die 
Sänger gebeten, fib der politifchen Reden und 
Zrinffprübe zu enthalten. Man gewährte ihm 
diefes und zog Abends vor das Schloß, um 
ihm einen Danf für die Benugung feined Parts 
* dringen. Er war mit. feiner Familie vers 
ammelt, und ermwiederte nicht allein dieſen 
Gruß, fondern erſuchte die Säle getroften 
Mutbes das Lied: „Schledwig-Holftein famms 
vermwandt‘‘ zu fingen. Mit Begeifterung ers 
ſchallie ein vielftimmiger Gefang durd Nacht 
und Wald. Es waren an dreitaufend Mens 
ſchen zugegen. Die Probſteier — obſchon ihr 
Abgeordneter, Paſtor Mau aus Schönberg, 
zweideutige vaterländifhe Gefinnungen verras 
tben — batten eine Deputation geſchickt, die aus 
reindeutfchen Individuen beftand. Auch in Preetz 


Genie und viel Undefänbigfeit; Ausdauer fennf du nur im dem, was dich per» 
fönli interefirt, woron du ergriffen bift, was mäßtiger if, ald tu fein. Gch' 
in die Welt, fomponire, werde berübms! Du wirſt den rauf&enten Beifall der 
Maffe ſtets veradten, aber du wirft ihm niemals enibehren fünnen. Es wırd bir 
genug fein an dem »Bemuftfein treu erfülter Pflicht», über das du fo oft gelacht 
hal. In Bmerida, in der Kolonie mußt du dir erh eine Generation von Bewun— 
dererm erziehen, und du wirf mir jugeflehen, daß das, um einen deiner Lieblings» 
auddrüde jun getrauchen, höhft langweilig if.» 
Aber,» ermiederte Er, »Bann ich dert nicht fomponfren, und ist es dort 
neben unferer neuen Seſellſchaft nit eine alte, raffinirte, Die den Birtuefen und 
„ Iänjerinnen die Pferde audipannı? Kann it meine Rempofltionen nicht in die 
großen Stadte fhiden, die Ausfahruma⸗n felb leiten, Fan 1 nicht wie Felieien 
Darie nat Furcpa serücfehren, und ein gan; veres Element, ein. Element der 
ohren und urıprünglichen Muatur im die Aunſt der alten Wen bineintragen · 


"Du wärdeſt in dieſem Galle mit ganz andern Iweden das Schiff befteigen, 
als wir; du wurben ki von umferer Geſelſcaft entfernt baden, med che bu ihr 
Mitglied geworden mare. Du kanng nicht auf bie geſellſchaftliche Verbindung 
Anfprud machen, wofern bu die der Geſellſchaft nicht hingibh. Laß fle erf eine 
Generation alt werden, che du »erlangft. fie fole das Genie ernähren. Wo die 
Geſe ſchaft haut, kannſt du nicht compeniren. Und dann bift du Meifter, daft 
du Alles gelernt, was zum Handwerk, zur Technte gehört? Warum compenirt 
du niot bier, hier, mo man Did ebenfald nur den Tag üder zu mäblıhen und 
algemeinen Arbeiten in Anfprud nimmt? Mein, du mußt frei fen, nur für dich 
alein zu ſetgen baden, fo leden, daß dich Lie Schulden nicht drüden, wenn 
fie unumgãaglich merden folten; da mußt leden und lernen, 


(Arrtfes ung folaıy 


fand am 28. Auguſt ein Fer Matt, wo viele 
gebiegene Reden gehalten und Xrinffprüce 
ausgebracht wurden, Preep ift freilih nur eim 
Flecken, bat aber fünftaufend tüchtige und ger 
bildete Einwohner. Bor allen hochgerhrt warb 
der Klofterpropft Graf Reventiom. (9. 9. 3.) 


Franfreich. 
(Paris, 4. Sept.) Die Deputirtenfammer 
bat geftern die Adreſſe an den König einftimmig 
votirt; ed waren aber nur 231 Mitglieder bei 
dem Schluß des Scrutiniumd zugegen; bie 
Deputirten von der DOppofition hatten fib vorher 
entfernt. Die „Debate“ finden diefed Berbalten 
unböflib. — Der König empfing geftern Abend 
um 9 Uhr die Deputation der Deputirtenfammer; 
der Präfident Sauzet verlad die Adreſſe. Der 
König antwortete in berlömmlicher Weiſe. — 
Heute find die Kammern durch eine königliche 
Proflamation auf den 11. Jannar 1847 prorogirt 
worden. — Die „Debatd’, Organ der Regie 
rung, fagen: „Die Bermäblung des Herzogs 
von Montpenfier (geb. 31. Juli 1824) mit der 
" Infantin Donna Luiſa (geb. 30. Januar 1832) 
ift entſchieden. Die Bermäblung der Königin 
Sfabela und bie ihrer Schmefter foll in den 
legten Dftobertagen zu Madrid ſtattfinden.“ 


Schweiz, 


(Bern, den 3, September.) Geflern ers 
theilte der große Rath in Bern für ale politi« 
fchen Vergehen volRändige Ammeftie; dießfäl⸗ 
lige Urtbeile follen für den Betreffenden feine 
nachtheilige Folgen mehr haben, und bie Unter: 
fubungen niedergefchlagen werben. Bei Ber 
geben, bie nicht rein politifber Natur, im Folge 
der lezten Erfhütterung der öffentlichen Zus 
fände und geſchwächter Staatögemwalt entſtan⸗ 
den find, ift dem Staate der Givilanfprud der 


W. Suel darfıbemnah in den Kanton Bern 
zurüdtehren; auch Regierungs-Rath Stock⸗ 
mar iſt als begnadigt zu detrachten. Den 


Kriegägefangenen des Freiſchaatenzuges if bie 
Zurädbejahlung der vom Staate vorgeſchoſſe⸗ 
nen Koslauffumme erlaffen, fo daß fie nun- 
mehr mit denen bed Aargaus, der Balelland» 
faft und Solothurns gleich geſtelt And. Dem 
jeweiligen Direftor des Militärwefend wurbe 
Dberftrang zuerfannt. Dchfenbein it alfo fdon 
ein Jahr nad feiner Ausfteßung aus dem rid» 
ensifiichen Stab, in - dem er die Gtelle eined 
uptmannd befleidete, Oberſt geworben. Zils 
lier wurbe ald Geſandier im Sri befätigt, 
hingegen an die Stelle feines Kollegen Stein⸗ 
bauer DOchienbein geſetzt. Wenn feine außer 
orbentlihen Umſtaͤnde eintreten, darf jedoch 
der zweite Gefandte in Bern bleiben. Heute 
befchloß der große Rath nach dem rinflimmigen 
Antrage des Regietungsrathed für Diele Ieptere 
Behörde Deffentlichkeit der Sitzungen Die 
Feſtſtellung der Ausnahmen ift dem- Regie 
rungeratbe überlaffen. (Schw. M.) 


Spanien. 


Aus Madrid vom 40, Auguft erfährt man, 
daß die Regierung am Abend zuvor einen 
Kurier an Herem Gaflillo Ayenfa nab Rom 
abgefertigt hatte, mit dem Auftrag,. bei Gr. 
Heiligkeit dem Papft um Dispens nachzuſuchen 
iur Heirath der Königin Yfabella mit ibrem 

oufin, dem Infanten Don Francidco D’Affie. 





Nichtpolitifches. 


(Koblenz, den 4. September.) Es hat 
fih bier ein Gomite gebilder, um aus ber 
Zahl der mohlbabenderen Einwohner unſcter 
Stadt einen Berein zu fiften, 
rüdfichtigung der ſteigenden Preife ber Lebens⸗ 
mittel, gegenwärtig den . Ankauf einer bedeuten, 
den Quantität Frucht (20 bis 30,000 Mater) 
beforgt, und fald die Getraidepreife fpäterhin 


welder in De 


Weiſe in die Höhe gehen follten, biefe Frucht 
vorrärhe gegen. den Einfaufspreis zum Bers 
baden an die Vehgen Bürger abzulaffen. Die 
deffallfige Lie iſt bereits im Cirfulation ges 
ſetzt, und man muß um fo mehr wünfcen, 
daß diejes gemeinnüßige Unternehmen möge zu 
Stande kommen, als hierdurch nicht nur dem 
Publikum die Beforgniß vor einır möglichen 
Noth und großen Theurung mehr benommen, 
fondern auch die Spekulation niedergehalten 
wird, Wie ic erfahre, beabfichtigt man, for 
bald die erforderlichen Fonds zuſammenge bracht 
And, Anfäufe von amerifanifhem Getraide zu 
machen, welches in den Häfen von England 
und Holand jetzt in großer Maſſe vorrärbig 
it; da jedoch unter dieſer Frucht auch viele 
ſchiechte, ja theilweiſe unbrauchbare ſich vorfin⸗ 
den ſoll, jo har man im Plane, daß fich eine 
aus mehreren Mitgliedern ders Vereins, und 
einem Gacverftändigen gebildete Gommifflen 
an Ort und Strle in bie betreffenden Hafen⸗ 
ſtadte zur Beforgung der Ankäufe begeben foll. 
Hierbei aber bört man fortwährend ald drins 

nden Wunſch äußern, daß die Regierung bie 
reie Einfuhr des ausländiichen Gerreides er» 
ftatten möge. 


+ (Nürnberg, den 8. Sept.) Die biefjähs 
rige Egydienmeſſe hat und unter mebreren Se⸗ 
benemwürbigfeiten auch zwei Panoramen, die Böls 
terfchlache bei Leipzig, in mehreren Tableaur 
darftellend, und andere Anfibten von Städte 
merfwürdigfeiten und Gegenden entbaltend; ges 
bracht, die der Empfehlung wohl werth find. 
Das eine diefer Panoramen, auf dem Spital 
plaße, zeigt ferner Wahöpräparate, weiche felbit 
"der (barjfien Kritit im hohen Grade genügen 
müffen. Jeder Gacverfländige, jeder Freund 
der Natur und ihrer Ergeugniffe, darf mit Recht 
auf diefe Präparate aufmerffam gemacht werben. 


Kedatteur: Dr, Friedrih Mayer. 





Entfbädigung gegen die Frevler verbehalten. 


y nter oder gegen Frühjahr in abnormer 





An ze 
Bekanntmachung. 


Buf Andringen eines Oypothet Slaͤudigert wird das unten mäber deſchriedene 
Anweſen der Koͤrle recheleute Fran; und Maria Dengler von Kethingwörth der 
Öffentliben Berfteigerung unterfellt und hieju Termin auf, 

Montag den 28. September h. I., Morgend 9—12 Uhr, 
in loco Rothingwörtb anteraumt.. wozu adenfalfine Raufsliehhader mıt dem Be- 
merken eingeladen werden, dab fih die dem Berichte unbefannten Perſeucn durch 
fegale Zeugniffe über Leumunds · und Bermögens. Berbältniffe ausjumeiien baben, 
umd der Diniclag nach 5 64 des Hpnoth..&efepes vorbehalilih der Behimmungen 
der 66 98 - 101 der Projef-Mon. ©. 17. Nonember 1837 geficht. 
Beihreibung: 

Das fraglihe Anweſen deſteht aus einem Wohnhaus ned Gtallung, Scheunc, 
Badofen, Shweinkäden und Hofraum ır. 

Miro 3 Garten beim Haus. 

Y..Rro. 428 a Brunnenberg-Ader 3.87 Dei. 

Qi. Rro. 439 a Brumnenberg-Bder 3,49 Dei. 

YııRro, 438 b Brunnendergwaldung 0,86 Des. 

PL.Rro. 429b Brunnendergmalbung 2,37 Dei. 

Yo. 728 Birket 0,90 Dei. F 

DiNro. 73 Meril, Acker an der AmtmannsborfenEtrafe 0,13 De. 

Y.Nro. 538 Ber im Ofhmögler 0,01 Di. 

Yi..Nro. 33 NWuflängeader bei der langen Hecke 0,39 Dri. 

Y.-Mro. 470 Brunnader 0,70 Dey. 

roh: und Kieinzebent in jedem dritten Jahre won 6 Aeckern in der Drtäflur 

Kothinawõorth. 

Diefes alles zufammen if’gemäß Prot. vom 9. Juni b. J. auf 1655 fl. gericht 
lich gewerthet. 

Beilngried, den 37. Auguf 1846, 

Königliched Landgericht, 


RNeuner. Schãrdel. 


I Zu verkaufen. 

Eine reale Hafmırtbihafisgrredtigfeit 
21, Elaffe it fogleih zu verfaufen. Der 
größte Theil des Kaufibılings, oder nad 
Umfänden derſelden auch ganı. kann gegen 
borotbefarifche Sicherheit Darauf Achen 
Meiben ; 
i (3u zermirtben! Win belteres 
Etübarei if mit Bett und Wıobeln Lüg 


lich gu wermieken 


(ünerbieten) Mehrere große 
Handlangs:, Privat: und Mabrungshäu- 
fer; fo wie Wirthſchaften jeder Klafe 
dielet Unterzeichneter zum WBerfauf aus. 

9. I- Pfeiffer, jun. 





Eommifionär. - 
Karolinenfraffe L. 341. 
(Befchäft Verkauf) On 
Neſſeliu Bejcaft mit ausgezeichneter Kund · 
ſchuft wied vertauft oder verpachtet 


ige n. 


Trauer : Anzeige. 
Vorgeſtern Bdends 7 Ubr entſchlief 

zu einem beffern Erwachen unfer innig- 
geliebter Bater, Großenter und Schwle · 
gersater 

Herr Georg Franj, 
Rädtifher Getraibmeffer, in einem Alter 
von 76 Jahren. — Diefe Trauertunde 
wiedbmen theilnehmenden Freunden und 
Bekannten 


Mürnderg und Münden, ben 
7. &ept. 1846, 


Die ſaͤmmtlichen Dinterbliebenen. 
Dank. 

Den werehrien Freunden und Bekann · 
tem meines werßorbenen Mannes, fo mie 
meiner meribgefbägten Nachtarſchaft, 
weile die Hülle deffelden mit fo vieler 
Theilmabme fo zahlreich zu feiner Iepiem 
Rubefätte begleiteten, fage ich biemit 
meinen derilichtten, verdindlichſten Dank. 
Belonderd aber ſtatte ich ben veredrlichen 
Ditgliedern vom Lirderfrang. melde durch 
ihren erhedenden Seſang am Brate des 
Entfdlofenen, die Todtenfeier erhöhten, 
und fo dem oft dei Bebzeit geauſſerten 
Wunſche des Dabingefhiedenen entiprar 
An, meinen wärmften Danf ab, mit der 
Bitte zu Bott, daß er Sie alle rest 
lange vor äbnlihen traurigen Bamilıen- 
Ereignifien gnäpigft dewahre. Möge mir 
eine freudige Gelegenhen geboten werden, 
ihnen meine Dankbarkeit beihätigen zu 


Bönnen. j 
Die trauernde Wittwe 


Pauline Sichling. 


(8 e fu dr) Es wirbeinnob brauch» 
hares fedlerfreied Pferd, mittlerer Größe, 
meldbed einfpinnig gebt und Ad auch de · 
fonderb zum Ihmeren Zug gut eignel, 
au Pau cr art 


Militair: Veteranen Nüru⸗ 
bergs und der Umgegend. 


Denenfelben bie Nachricht, daß in ber 
unter'm Befrigem Ratigefundenen Schluß⸗⸗ 
General, Beriammiung die Derren 
Winter, Etiquetten: Druderei-Befiger; 
Pfann, Brauerei:Belger; 

Zeitler, k. Areis und Etadigeridis- 
Kathöviener ; 

Megrade, Lotterie-Kolerteur ; 

Heime, Peitſchenmachen; 

Krafı, BWirbieafısbefiger, 

mit Stimmenmehrbeit in ben Verwal⸗ 

tungdramh pro 18°%,/,, und jwar Örflerer 

zu gleicher Zeit wieder zum Kaſſter, und 

Zeitler zum Sekretair gewählt worden 

find. 

Nürnberg, drn 7. Grpt. 1846. 

Der BereinssVBorfiand. 


— — —— — 
Wittwe Pittrof 
aus Thurnau 
macht hiemit einem verehrlichen Publi- 
tum die ergebenfte Anzeige, dab ſie bie 
gegenwärtige Egydi» Meſſe wieder mis 
ihrem bedeutenden Lager won aller Urt 
Hafnerögefhirr bezogen bat, verſpricht bie 
äufer" billıglem Preife und bittet’ um 
geneigten Zuſpruch. Zugleich bringe ich 
dem ve:chrlihen Publikum Yiemit jur 
Macricht, daß ic heute den 9. Septem ⸗ 
der 2 volle uhren won alen Serten 
Gefirr erhalten babe, und febe ich ge⸗ 
neigter Abnahme adtungsroll entgegen. 
Rein Stand befindet ih auf der 
Schütt, der er de am Steg 


(Mieib- Briucd.)ı Ein gutes Ala» 
eier wird zu mertben gende. Naberes 
in ter Grped. d. Bil . 


— 


\ 


SE Zunoch nie dagewesenen billigen 


Preisen! 


werden dieſe Meffe ausverkauft, in der eriten Reihe die 4. Bude links 
vom Wildbad aus Nr. DU: Alle moaliben HerrensGrovatten in Atlas, 
Lafting und mit Bruftbevedung das Stüd von I8 fr. an, die feiniten 
Pracdt« Eravatten fl. 1. und nicht höber. — 1580 Stüd febr elaſtiſche 
GummisHofenträner dad Paar 10—18 fr.; ueu verbefferte Sorten mit 


Darmfaite 24—56 fr. — Schwere feidene Koulard das Stüd fl. 1. —. 


3 Ellen lange wollene Binden tür Herren 18-30 fr. — Atlas Shlirs 
die modernften Mufter fl. 1. 45 fr, — Unterbeinkleider für Herren und 
Damen dad Paar 48 fr, — Die alleinige Niederlage der ächten Gold» 
ſchmidt's Streihriemen, welche alle Qualen und Seufzer brim Raſſieren 
befeitigen dad Stüd 36 Fr. Bis fl. 1. 12 fr. die größte Sotte. — 
Ganz wollene Hauds und Gclafröde, früherer Preis fl, 81, koften 
nicht mehr ald fl.3. 48 fr, — Schwere feidene Regenſchirme vas Stück 
fl. 4. — GStablichreibfedern ganz neue Sorten, auf Holz abgeicliffene 
Elapsfedern, das Dutzend von 3 bid ı2 fr. Für Wiederverkäufer dad 
Grod 144 Stüd von 12 fr. an, und böher. 

NB. So wie die Preife bier oben angegeben find, wird verfauft, 
und wird bei mir nicht mehr gebandelt, aud nicht erflärt, daß ein oder 
der andere Artikel ausgegangen ſey. 


2. Lazarus vormals Hahn aus Kranffurt a. M. 
In der erften Reihe Bude Nro. 21, die 4. Bude links vom 


Wildbad aus. Auf Bude und Firma gefälligft zu achten. 


Etwas ganz 
Neues: 
Metall: und 


Durs Unmendung »oa Majbtnen, 





Stahlſchreib⸗ 
a federn auf 
N Stein u. Sol; 
? argefehliff: n. 


da mo man font Menſchenbdande nörhtg 


batte, it ea mörlıh, eine fehr gute Etahlfder um etuen unaleıd billigen Preis 


au liefern. 


Ih made auf einige ſedr gute Sorten brjenderd aufmerkfam, weil 


dieſtlden fh zum Schul: und Somptowsehraud vorzüglit rignen 


144 Stuct Gwuliedern im mehreren arö- 
Seren Yebranitallen eimgefunrt 24 Pr. 


148 Stück fuperfeine “48 fr. 
144 +  ordinäre „sc BM 
14 » &ompioirfedern fl. ı 12 fr, 


Das Did 3,6, fr. auf Holjatgeidliffene. 

Rlapsfrdern eignen fib fur jrte Hand 
das Dutzend 9-18 fr... anf delz abie- 
fliffene Rlapsiedern dad gius sl. 1.30 Er. 
fl. 2 30 fr. 


Ganz neue Buss.Federndalter,, elaRıfd, Dieielden fommen ten Gamekelen 
an Form, Yeistigfeit, Elaſtiſität ganz glei, bitte um grladlige Anſicht derſelden. 


2. Lazarus vormals Hahn aus Frankfurt a. M. 
Die Bude befindet ſich auf der Schütt, in der eriten Reihe 
beim Eingang vom Wildbad Die vierte Bude lintd, 


Mozarts-Verein. 

Die am vergangenen "Domuer- 
stage unterbrochene Versamnrlung 
in, der Rosenau findet morgen Don- 
nerstag Jen 10. d, M. mit lurmonie- 
Musik statt, und beginnt diese um 
5 Uhır. 

Der Vorstand des Mozarts-Vereius. 
Kündinger. Mainberger, 
Röder, 





EUREREEKI IE KREIS 


Nofenau, i 
y 


> 


Mittwodb den 9. Seytembrr & 
große Produktion von dei bri: 
den Mufitchören des biefigen 
Lantıwebrs Regiment Hiczu 
ladet mit dem Bemerken ır- 
gebenft ein, daß weder Entret 

N noch Einſammeln ftattjindet. 
Abentd Beleuchtung und 

bengaliſche Feuer. 

F. Schott. 


IDBEDRIEIIDDDAMDIH IH 


1 De 2 








Herrman Schearfchmidt, 
Errumpi» Waoren » Fabrifant aus 
Kaͤndler bei Ebemnip in Sachſen, 
empficblt argenmärtige Meſſe ale Sor⸗ 
son Dandiguhe im Seide. Dom und 
Waummole, Dergl. Maränder Bands 
Imube mu Runorihen, Kinder und Frauen⸗ 
bauten, Zirümpfe, Unterbofen für Ber: 
ren und Damen, wollone Gtegerlein md 
Hauden nebl mehreren in Dich Foch ein 
ſclazenden vetifein. Ich wrrfaufe en 

gron zu Den niedrigen Radrifpreiien, 
‚ Mein BorfaufsLoftt befindet ſich 
im werfen Engel am Tuchhaus. 








Empfeblung. 

Frei atsenmartiucer Meſſe erlaube id 
mir meine ns nepenier Urt gefertigten 
Fortepianos ju empfehlen. Der Gefang: 
reihe umd volle Tem derſelten, Bann die 
folite ame leidte Epielart meiner jegigen 
Mechanit, Insı den Spielern mehis zu 
wüunſchen übrig. 

Yeiurih Weißfling, 
Forteptano, Zabrifant. 





(3u termicrben) In 8 Niro. 
519 on ter Muſeumébeucke it der 11. 
Sieck bis mähfies Ztel ju vermiethen. 











(Ju vermietben) AnS Wr, ı237 
der acuen safe, iſt ein immer und 
nietof mit oder ode Belt und ANöbel am 
einen oder zwrı felden ledigen Derrn 
tagtich zu vexmielben. 





(Geſchafte » Berkauf) Em 
Babritgeimätt, das ſeht wenig Toncur · 
Tinten bat und mit dedemenden Mugen 
arbeiter, dit zu werkaufen. 


Gefuc. 

Es werden einige gute Cir 
garren⸗Macher nad) Munchen 
geſucht. Nahere Auskunft er: 
theilt die Erped. d. Bl. 


(Sefun; Man ſugt fur ein gut, 
miliges, gedildetes Biden wilden 17 
bis 13 Jahren ein Unterfommen als 
Etuvenmadsen . bri einer Milen Fami 
he, mo taflelde fi einer famisiären Be, 
bantlurg zu erfreuen hätte, rine Stele 
auswärts Teare auch wılfommen. Ndrefe 
ſen dantet man im der Erped. d. Blattes 
unter der Chiffre K. H. anzugeben. 








255220222 EEE BE 
I Meß Anzeige! 


Bei 


Heinrib Biedermann 


aus 
Gailingen am Rhein 


ift die er Tage eine große.Sendung der neueflen Paris 
fer Mode» Waaren eingetroffen, welche er bedeutend unter 
dem Fabrifpreiß verkauft, als: 
200 Stück 2‘, und 2%, Ellen große gedrudte Chales 
6. 30 Fr. bis Ti. 30kkt. 150 Stud 3 Ellen große 
gu wollene gewirkte Ehales, 10, 17, 18, 20 biö 70 fl. 
vo Stüd 17%, 2 und 2°, Ellen große MintersTücher 
von 48 fr, ıfl. 30fr., 2 fl, 27. 30 fr, Sfl. bis 5 fl.24 fr. 
Seidenjenge. : 

25 Stüd glatte-und beodyirte ſchwarze Seidenzeuge, ald > 
Gros de Naples, Gros V’Drleand, Gros de Pingled und 
Lüſtre zu fl. 1. 6 fr, Aa. 12fr, fl 1.15 fr. bis fl. ĩ. 30 Er. 
die Elle. Geitreifte und carrirte Selden-Kleider, ein 
volftändiged Kleid fl. 16, 17, 18 bis 20f. — Foulard⸗Klei⸗ 
ver in Geide fl. 7. 30 fr., fl. 8. 30 kr. bis f. 9. — Four 
lard eerue fl. 14 bid fl. 15. a 

Mousslin de Laine-Kleider in den neueſten Deffin fl-4. 30 fr., 
= f. 5, N 6 bi. 8. 30 fr. das Kleid. Cachemir d’ecoses 
Kleider ED Bid fl. 10. 48 fr. Echarpen in Seiden und 
Wollen fl 2. 30 fr. bis fl. 4 30 fr. Seidene Damencras 
satten 9, 12, 18 bid 48 das Stüd. 
Zum Ausverkauf find ausgeſetzt: 
Be Gattun der Pers 10, 12 bid 14 fr. Die Elle. Thibets in allen 


EEREBERENEN 


Farben 42, 45 fr. bis fl. 1. Gfr. die Ele. Orleans in allen 
Farben 24, 30 bid 48 fr. die Eile. Mäntelftoffe-(Nouvenutes) 
ein volftändiger Mantel fl. 5. bis fl. 10. Geidenfoulards 
tüber 1, A. 1.6 Mr bis fl. 1. 48 fe Leinene Damen» 
tucber fl. 3. 15 fr. das Dugend. Baptiſt-Tücher fl.2. 30 fr. 
das Datzend. Tiſchdecken in Yeinen fl.ı, 45 fr. bis jil. 2. 30 fr. 
Seidne und balbfeidne Weiten 48, 54 fr. bis fl.2. die Weite. 
Schwarz und färbige ſeldene Herrenbinden fl. 1. 12 fr. bie 
fl. 2. 48 fr. 

Er bittet um geneigten Zufprud. Seine Bude befindet 
* im 3ten Gang. Der Eingang if bei ver Heuwaage mit 

irma 


+ Heinrich Biedermann. | 
298232823222852988 


Megen Geihäfts-Aufgabe 
gänzlider Musperfauf. 
Madame Dupuy Jacquemar 
auf der Schütt, 3. Neibe, Bude Mro. E05. 


nt arfonmen, ıhr Geſchäft aufjtgchen und neh Rranfreich jurücdzufchren Da fie 
ihre Waaren der Steuer wraen nicht mirfadren Pann. fo eerfauft Üe ibr Yaaer 
feiner franzöfifcher Stiefereien uud Spis:n 
zu nahflehenb bedeutend berabgeicpten Preizen, und bitter wm red jählreiber 
Beſuch. 
Das neueſte in col muri à 4ſ fr. Pelermen a1 fl. SO. bis 10Jf. 
Eheiniferted mit Kragen à 54 fr. bis 5fl. Geſtigte Krägen üs4 fr. 


222959020985559209080900008 


bis Afl. 30 fr. Schwarze und weiße, brabauter Spißen a Elle 18 fr. 
Dirto zweite Qualität & Che S fr. 
Saft. bis Afl. wc. 


Beine geitidte Taſchentücher ü 


2 _n um 


— —9 

Stahlfedern 
in abermals verbeſſerten und feinft geſchliffe⸗ 

nen Sorten empfiehlt in dieſet Meſſe 


W. Selm 


aus Frankfurt am Main. 


Dritter Gang. Bude Kro. 206 
.  Nadfbrift. Da bereits feit 14 M:ffen bierortd meine Federn 
hinlãuglich dekannt find, fo wollte noch ergebenft unzeigen, daß ich 
direft aus England fomme und diesmal das Brfle und Neueſte in Dies 
fem Urtifel liefern fann, als: 
Schulfedem . .. .. 2... das Groß von 18 bie 30 tr. 
Gorrejponcenzjedern. .... * » von she bis If, 12 fr. 
Kanzleifedern . . — » von 4Sfr. bis ı J. 36 fr. 
Konigsſedern u, Klapöfedern » .„ von Ijl- Ir fr,bid 2. dr 
Alle Sorten im Dußend von 3 Bid 12 fr. 
Zaun alle Sorten Federhalter von 1, bie Ile. das Stück 


Proben unentgeldlich. 








..ore. 


ittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 10. September 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 253. 


Jahrgang. 
—— Jodokus. 





tr Das daniſche Reichsbankgeld in 
Schleswig- Holftein. 


Zu den vielen Eingriffen der Dänen in uns 
fern alten verbürgten und verbrieften Rechte 
gehört au das unter Friedrich VI. und auf 
gebrungene Reiböbantgeld. In unfern alten Urs 
tunden beißt ed auddrüdlih: daß wir umabäns 
derlih unfer ſchleöwig » bolfleinifched Couraut⸗ 
Geld nab dem Münzfuß der Reichsſtädte Ham 
burg und Lübel behalten follen. Nichtöbeftor 
weniger. bat jener König bei dem großen 
Staatöbanferott nach dem deulſchen Befreiungös 
kriege, wie feine Banfnoten zu fo vielen Schil 
lingen berabgefunten waren, ald fie für Thaler 
in Umlauf gefept wurden, das uralte Schleswig ⸗ 
Holt. Gourant durch einen rechtswidrigen 
Gewaltſchritt eingezogen und das Bankgeld 
ungeachtet unferd Sträubend und Sperrend ald 
allgemeine Yandeömünzge bei und eingeführt. 
Diefe Maafregel aber ging aus ber Kopen⸗ 
hagner Politik mit dem Zweck bervor: 1) um 
und fo viel wie möglih von dem Handel mit 
den Reihöflädten und Deutſchlaud abzufperren, 
dad beutfche Silber ind Land zw zieben umb 
dafür wieder bänifche® Kupfer und Papier im 
Austauſch zu geben und 2) um eine alte Grenz ⸗ 
mauer zwifchen' Dänemark und den Herzogthũ⸗ 
mern in aller Stile zu untergraben und bin, 
wegzubrechen. Rur ein freies ſelbſt ſt an⸗ 
diges Rand bat Münzgerechtigkeit, 
daher bad nur für bie Herzogthümer gemüngte 
Schleswig⸗ Holft. Geld mit folcher Infchrift. 
Diefer Beweis der Selbſtſtändigkeit war den 
Dänen fietd ein Dorn im Auge; mir batten 
Silber und fie nur Papier und etwas ſchlechtes 
Kupfer. Bei der Abolition ded Schleiwig-Holft. 
Geldes follten alfo jene beiden wichtigen Zwecke 
erreicht werben: nämlich und mit den Dänen 
mehr und mehr zu verfchmelzen, folgli und 


— 


Huch eine Serzenögefchichte. 


# 


von Deutihland zu entfernen und fi unſers 
Eilberd zu bemädtigen. Zur Zeit der Einfühs 
rung jenes bäniichen Geldes war die Bevöl⸗ 
ferung ber Serzogihimer noch nicht zu dem 
jeßigen Grade des Selbfibewußtfeind und ber 
Yufmerkfamteit auf unfere Rechte erwacht. Zwar 
erbeben ſich einzelne Stimmen, aber nicht fo 
laut gegen bie Abfchaffung unferer alten Münze, 
ald vielmehr wegen der Meigerung der Reichs⸗ 
fRädte des Bantgelded im Handel und wegen 
der ſchlechten Eintheilung bed däniſchen Reichs⸗ 
tbalerd. Diefe verworrene Berechnung war für 
Bürger und Landmann eine mnerträgliche Laſt, 
und gab zu großen Veränderungen und Beein⸗ 
träcdhtigungen in den Sebungs + Kaffen Anlaß. 
Nah und nah wurden tie Stimmen lauter ; 
dad Banfgeld .war im Handel mit dem Aus⸗ 
ande nicht zu gebramben; viele Raufleute 
mollten ed im SKleinbandel nit annebmen. 
Unter der Regierung des jetzigen Königé 
machte man wiederholte Berfuche von Kopenhagen 
aus, eb ald gangbare Münze im die Hetjog · 
thümer einzufhmuggeln ; aber nur die 2 Rbibaler 


1 vormal. Helft. Speciedibaler und 1 Rbtbl. . 


und einige Meinere Silbermüngen fanden Aufs 
nahme, obgleich die alte Inſchrift Schi -Holf. 
Courant verfhwunden war. In den Stände» 
verfommlungen traten immer mehr Deputirte 
gegen dad Rbgeld auf, allein merkwürdiger 
Weife nur gegen die Eintbeilung des Banfı 
tbalerd, meines’ Wiſſens, aber nicht für unfer 
alted Münzrecht ded Schledw. » Holft. Geldes. 
Diefer Konflitt iſt jetzt noch ım vollen Gange, 
ob die Einiheilung nach dem Hamb. oder dem 
preuff. Münzfuß zu beichaffen fein wird, oder 
wie die Dänen vorfchlagen, den Rbihl. in 192 
Bankſchillinge zu theilen. Die ſchlechten Kinanzs 
Zuflände des dãniſchen Staats haben auch unbeils 
bringend auf diellntirthanen der bänifhen Monars 
bie eingewirft undeine große Schuldenlaft erzeugt, 


ſam mich wergiften laffen, 


mann, mo und mie: Ach bu, das if zu wiel, zu viel. 


wesen wir Schledwig · Holſteiner einen fehr ber 
trächtlihen Antheil zu tragen haben, ohne daß 
wir eined Hellers Werth Rupen davon gehabt 
hätten. Sehr einleuchtend iſt alfo der Dänen 
Furcht vor dem Abfall der deutfchen Herzog⸗ 
tbümer bei dem Ausſterben der männlichen 
Linie des Didendurgiichen Haufed; ſehr begreifs 
lid, weöhalb fie alle erbenflihen Mittel, fogar 
bie „‚offnen Briefe‘ anwenden, fie mögen bei und 
Gültigkeit haben oder nicht, um und flärker zu 
feffeln, um und dur unauflödlibe Bande mit 
Dänemarf zu verbinden. — Hoffentlid werden 
die Dänen felbft mit allen jenen Winfeljügen 
einer feichten Politif ihren Zwed nicht erreichen, 
fondern die Schleswig · Holfteiner unter dem Beis 
fand unferer dentfben Brüder ,, firgreih aus 
bem Kampf mit dem Dänenthum, aus unferer 
bedrängten Lage durch Auflöfung aller Bande 
von Dänemark, hervor gehen. 

8... (Reumünfter im September.) 


Deutfchlaud. 

Bayern. (Würzburg, 7. Sept) Ra 
ſtehende Adrefie an Schledwig-Holkein zirkulirt 
bier zur Unterfehrift: Männer von Schledwig- 
Hollein! Als vor Jabresfrift Euere Gauen und 
mwadere Vertreter zu einem unvergeflichen Feſte 
fanbten, die bereit und die Gefahren ſchilderten, 
die aus den Eingreifen einer fremden Macht in 
Euer Recht dem deutfchen Baterlande drohten, 
ſchon damals folgten Euch unfere wärmften Sym- 
pathieen. Biele hofften noch, daß fich die dräuen- 
den Gemirterwoifen zertheilen möchten, aber 
ſchwaͤrzer und fchwärzer zogen fie fich zufammen, 
und bligefhwanger lagern fie über unfern Häup- 
tern. Männer von Schleswig⸗ Holftein! Euere 
unbezweifelten Rechte haben beffere Redner ber 
wiefen, Männer , deren ebrenwerthen Chrakter, 
deren gebiegene Gelehrfamfeit felbit das neidi⸗ 
ſche Ausland unmillig anerfennen muß, wir 





den Tod Fahre lang vor Augen haben, ohne ju wißen, 


"Da$ erlaß mir.» Und fie. 


Borifegume. ) 

Stürge dich in dlefes Gewimmel, welches man die cinitifirte Welt nennt. und bad ein» 
zig aoch für den Künfier Reiz hat, werler, gleich der Biene, den Honig ausfangt, und das 
Siſt darin läßt, weil er niht am eine einförmige, pbilWerbafte Fritz gebunden 
af, fondern fle ale durchſwirrt, nach Geſchmad und Laune, und dann abendlich 
in feinem Korbe Zellen aufmeidert, die dad Saöne und Reiſende aller Exiſten ⸗ 
zen, aller verlormen Augenblicke im ſſch enthalten, ohne jemald Grfahr zu 
Laufen, von der Mırflihkrit übertroffen zu werben, In Europa it wiel Gift und 
viel Honig, unfere ameritaniſche Welt muß fi für lange Zeit auf das Wachs 
beihränfen.- 

-Du serräthft Bi !- fagte Er etwas auffahrend ; 
würde dir ber Abſchied fo leicht! Hörft und merkt du denn nicht, mie alled, mas 
id fage, mur Bekenniniffe der, Neue umd des Echmerjes And? Verheimliche mir 
es wenigfiens, wenn bein Herz io volhändig mit mir gebreden bat Wir fol ich 
Den Gedanfen ertragen, dab du vieleicht bald...= Er werbarg fein Geht im feine 
deiden Hände. 

-Eined vom und muß bier der Starke fein,» fagte Sie mit nicht ganz ſſcherer 
Stimme. +Dad Unglüf fand gewilterfäwarz Über und. Du liefeh bie Dande 
finten, da ergriff id das Ruder. O, mie e6 mich tröfet und erquidt, einen Reſt 
von alter Liede in deinen Bermwürfen zu leſen! Noch bin id Bir nice vollfemmen 

gleichgültig, laß mid den Reſt dieſes Gefühles Über den Dercan retten, vrrnidte 
mic nicht ganj. Eterdem will ich für dic, glei, jegt, auf der Gteile; aber lang · 


“du ſollteſt nicht thum, als 


faßte gleinfals ihr Seſlcht zwiſchen ihre beiden Hänbe. Der Heine Zunge ſchluchtte 
aut, Man hatte ihn eben fo abfonderlih umgekleidet, als ginge es zum Zeile, 
und nun war Aues wieder eis in den Tod beirübt, } 

Abend war Konzert, Er ging bin, Cie blieb zu Haufe. Das war die Weile 
feit wei Jahren. @r verfiberte hoch und, Ihewer, er könne die Torletie nicht 
deſtreiten, und Siefäwur, am feinem offentlichen Ort zu gehen, wenn Sie id nit 
Pleiden Pönne, wie ihres Bleiben. BiE die Somphonie gefpielt wurde, blidte Er 
neben Ad. als ſache er Jemanden. Zum erden Dale ſeu geraumer Zeit fehlte Sie 
ihm. Die Dileitanten, aus denen das Orcheſtet deftand, thaten ihr Möhlıhes; Er 
aber wurde ungedultıg und fhampfte mehrmals mit dem Buße, Er hörte heute 
jeden Wıiblaut, jede Taftiongkeit doppelt, und ald gar Die Hörner in einem &olo 
seufändig beronirten, plate ihm ber Anopf, wit dem er den Kot uber ber Bruft 
geſchloſſen batte. 

„Wenn men mir meine eigenen Sachen je nerhunte!« feufjte er. 

Und eine Stiume fügte ihm über bie Schulter ind Ohr: »Das würde in Der 
Kolonie der Fal fein!« Er dlickte ich um, Miemand ſprach zu ihm, Alles horchte 
So muß es Ihr Seitt geweſen fein, dachte er bet ſich felbil. 

Zum Splufe des Concerta ſeitlien die fünf ausgezeichneten Liebhaber der 
Seſelſchaft ein Berihoren'ises Quintett. Der Vortrag mar ohne Anſtoß, und 
fogar ausbrudsool. Er verfälang ibn, er brelebte ibm vermoge feiner Kennteif 
des Stüdes; ed war ihm, ald hatte Er mie etwas Vollendeteres gehört. 

(Errtifeg ang folgt) 


Würzburger fühlen und nur gedrungen, Euch 
fund zu tbun, dag wir das einem Euerer Red⸗ 
ner gegebene Wort zu löfen gedenten, nämlid: 
nicht biod bei Feſteſſen, nicht bloß beim Reine 
zu Euch zu ftehen, fondern auch in Noth und 
Gefahren. , (R. Würd. 3.) 

+ (Eihftädt, 6. September.) Einen Beweis, 
mie bob bei und die Beteranen die Gedädt- 
nißfeier für ihre in den letzten Kriegen gejals 
linen Brüder in Ehren halten, mag folgendeö 
Programm Fund thun: Am Borabende des 
Feſtes erfolgt son ber königlichen Mititär-Mufit 
der große Zapfenftreich durch alle Hauptftraffen 
der Stadt. Am Feſttage früh 6 Ubr wird von 
demfelben Mufidtorpd durch Tagsreveille und 
35 Kanonenſchüſſe die Feier ded Tages ange 
fündigt werden. Um 9%, Ubr verfammeln 
fib im biefigen Ratbbausgebäude bie 
Herren Beteranen im feftlicher Kleidung mit ib» 
zen Feldzeichen und andern im ben verſchiedenen 
Keldzügen ermorbeuen Auszeichnungen geſchmückt, 
und diejenigen Herren, welde ſich 
dem Trauerzuge ald Begleiter am 
ſchließen wbllen. Um 10 Ubr fegt ſich 
der Zug von da unter dem Geläute der Glocken 
und dem Donner der Kanonen, mitder fs 
nigliden Militär-Mufif voran, nad 
dem Dome in Bewegung. In dem Dome 
nimmt der Trauergug die vor dem Altare ber 
zeichneten Pläße ein. Es beginnt ſodann das 
beilige Seelenamt. Nah dem Traueraottedr 
dienfte begibt fib ber Zug nach dem baprrifchen 
Hofe, wo vor bdemfelben Halt gemacht wird, 
und die fänmtlichen Herren Begleiter aud ein, 
ander geben. Die Herren Beteranen begeben 
{ih fodann in den großen Eaal des bayeriſchen 
Hofes, um der Rechnungdablage über Einnabme 
und Ausgabe ded Vereinsvermögens beizuwoh ⸗ 
nen. Wabrend ded Amted und des Zuges nach 
dem bayeriſchen Hofe werden Kanonen gelöst. 
Am bende des Feſttages erfolgt abermals von 
dem genannten Mufidtorps großer Zapfenftreich 
durd; ale Hanpiftraffen der Etadt. Cine recht 
zablreihe Theilnahme an dem Zuge wird dem 
BeteranensVereine abermald ber ſchönſte Beweis 
fein, daß Eihftadts Einwohner, allen andern 
Barern glei, ihre Todten ehren, und allen 
denen Donf miffen, melde mit ibrem Blute 
und Leben den Sieg und den Frieden erfimpft 
baben, deren Segnungen die Mitwelt fo frem 
dig genießt. — Wabrlih eim feld’ ehrendes 
Audenken find unfere num ih Gott rubenden 
Brüder wertb! denn fie baden, wie Thron und 
Vaterland in Gefahr war, den Eid in Wort 
und That vollfommen erfült, melden unter 
unvergeßlicber Kriegdtfamerad Theodor Kör- 
ner (1813) für die gefammten deutfchen Krie— 
ger mit den Worten gab: 

Vaterland! bir wol'n wir ſlerben, 

Wir dein großes Wort gebeut! 

Unfere Lieben mogen’s erben, 

Bas wir mir tem Blut brfdeit. 

Badie, bu Freihrit der deutſchen Gicben 

Wachſe empor uber uniere feinen! — 

Baterland höre ten heil'gen @id. 

Baden.) (Heidelberg, den 4: September.) 
Aud Schleswig-⸗Holſtein ift ein Dank— 
fhreiben für die Heidelberger 
Adreffe an Geh. Kirdenratb Dr. 
Paulud eingegangen, aus welcdem 
wir folgende Stelle mittheilen ; „In dem Augen» 
Bid, in welchem unfer Landeäherr fich gegen 
und, feine eigenen Untertbanen in den Herzogs 
thumern SchleöwigsHolftein, auf mißverſtandene 
Garantieen europäifcher Großmächte beruft, ift 
unfer Auge unverwandt auf unfere natürlichen, 
aber auch alleinigen Bundeögenoffen gerichtet, 


auf unfer beutjched Volt, Vielfach fehon ift 
und von edlen deutſchen Männern tröftenter 
Zuraf geworden. Sn den jüngften Tagen bat 
fi) aber Großes bei und begeben; es ſcheint, 
ald wenn Sorg' und Kummer für einen Augen 
blid vor einer freudigen Erhebung gewichen 
find, ein Strom der Begeifterung gießt fib über 
unfer Sand. Es fehlen und die Morte, den 
Unterzeichnern der SHeidelberger Adreſſe den 
Dank auszuſprechen für die hochherzige water, 
ländifcbe Gefinnung, welche fie gegen und an 
den Tag gelegt, für den Troft, welchen fie und 
in diefen trüben Zagen gewährt, für die Er 


mutbigung, welche fie und in unferem guten. 


Kampfe gegeben bat. Wir Schleswig ⸗Holſteiner 
füblen ung geadelt durch Ihren Zuruf. Unſer 
Volk ift ein fÄhlichted Bauern » und Seemannd+ 
voll, Was wir in den leßten Jahren geredet 
und gehandelt, reicht nicht weiter, ald daß wir 
die Schande von und fern gehalten, und felber 
und Deutſchland verlaffen zu haben. Und 
dennoch bat ed fa den Anſchein, als 
wenn die göttlibe Vorſehung uns 
gewürdigt hätte, den edlen Männern 
der Nation in unferer Bedrängniß 
die Beranlaffung zu mwerden, ganz 
Deutfbland zu erheben; ‚ald wenn 
unfer Ländchen die Btandarte werden 
foll, um welde fib die jugendliche 
Kraft des wiedererfiandenen Bater 
landes fbaaren wird. Schw. M.) 

Freie Städte (Hamburg, den 5. 
Geptember.) Wie wir eben erfahren, har Hr. 
Profeffor Didhaufen, Profeffor ver orientalis 
ſchen Literatur und berzeitiger Rector magnifi- 
eus der Kieler Univerfirat, nach langer Mühe 
eine kurze Unterrevung mıt feinem in Rente 
burg gefangen gehaltenen Bruder im Beijein 
zweier däniſcher Dffiziere gehabt. Es heißt, 
daß Theotor Olshauſen, im Bewußtſein feiner 
Unfhuld, feine baldige Freriaffung zuverfichts 
lich erwartete, cHmbrg. N. 3.) 

Preufjen «Berlin, ven 7. Erpt.) Die 
neuefte Nummer der allg. preuß. tg. rechtfer. 
tigt in einem langen offizielen Artifel die von 
dem Militär in Röin wahrend der am 3. und 
4. Aug. d. 9. flattgehabten Vorfälle getroffe⸗ 
nen Mandregein vollfommen und behauptet, 
nur dad Militär habe die Ordnung wieder her 
geſtellt, die Bürger feren nur zur Begütigung 
zugelaffen worten. 

Schleswig, Holfein. (Kiel, 4. Sept.) 
Seit Diöbaufen’d Abjührung nach der Feſtung 
Rendsburg bar fich bier eine febr bedeutende Auf⸗ 
regung in allen Klaſſen der Bevölferung fund 
gegeben. In ben niederen Kreifen an zweien 
Abenden dieſer Woche durch Eingen patrioris 
feber Lieder, Lärmen, Kenftereinwerjen u. f. w. 
Es ging glüdliher Weile obne alle Unglüdös 
fälle ab; denn das Volk hatte bier feinen bes 
fonderen Gegenftand, mogegen es feine Muth 
auelaffen konnte. Wie die Gefinnung deffelben 
gegen das biefige Militair war, war daraud 
einleudtend, daß es ein Hoch auf daſſelbe 
auebrachte. Geftern Abend waren die Straßen 
freilich vol von Menfchen, indeß ging es doc 
ohne alle Ruheſtörungen ab. Sehr viele Bür- 
ger hatten ſich vereinigt und gingen zu Mebres 
teren in den Straßen umber, um die Ruhe 
aufrecht zu erhalten, welches ihnen auch gelang. 
In den böheren Klaffen äuffert ſich die Aufrer 
gung, wie zu bemerken, bauptfächlich in großen 
Berfammlungen, die ungeachtet der Verbote der 
Regierung fortwährend gehalten werden. Bor, 


. geftern war eine ſehr große Menge Menſchen 


auf der Wilbelminenböße bier bei Kiel verfams 


melt, werunter ih mehrere Rebner über die 
jüngften Ereigniffe unverboblen unter allgemei⸗ 
nem Beifall aueſprachen. Es murde der Bor 


ſchlog. gemacht, ed folten aus alten Theilen 


Schleswig⸗ Holſteins möglihft viele Menſchen, 
wenn auch Tauſeude, am Geburtstage des Kö— 
nigs in Plön zuſammenkommen, um ibm zu 
gratuliren, zugleich aber, um ibn zu bitten, das 
jüngft Geſchehene zu widerrufen. Am 6. db. 
M. if eine große Berfammlung in der Prop⸗ 
flei und am folgenden Tage wiederum eine auf 
der Milbelminenböbe, wo tie vorbereitenden 
Schritte ſowohl zu der grofen allgemeinen 
Volliverfammlung in Rortorf, ald auch zu jes 
ner Zufammentunft in Plön näber berathen 
werden follen. — Auch zirenlirt bier eine Lifte 
unferer audgezeichnetften Männer, worunter fo» 
gar unfer & Harms, alt ıc., die einer Ab» 
feBung entgegenfeben. Db ſich died verwirklie 
den wird, mag wohl die nächſte Zufunft ſchon 
audmeifen; ich meinedtbeild fann ed mir nicht 
denfen, daß die däniſche Regierung, mie fie 
jent angefangen, noch länger fortfahren merbe. 
Mit der größten Spannung fiebt man bier der 
großen Bolfsverfammlung am 14. d. M. in 
Nortorf entgegen. Wir fragen, melde Maap- 
regeln wird die Regierung dagegen ergreifen ? 
Wird fe den dabei anmeienten königlichen Bes 
amten ohne genaue Anftruftionen laffen, wie 
den bei der Reumünfterfben Berfammlung, 
und ibn Dann wegen „Mangel an Konduite“ 
entlaffen, wenn er nict die Verfammlung nad 
feiner Meinung aufzjulöfen wagen wird? Die 
Berlegenbeit ber Regierung mag groß genug 
fein. Möge fie dob nur die rechten Mittel 
erareifen! Durb ein glimpfliches Verfahren 
fan fie nur gewinnen; ein weifed Zögern 
wäre ihr jedenfald anzuratben, Wabrſcheinlich 
wird ed nicht zum Aeußerſten kommen, fondern 
der deutfche Bund und tie Cirofmächte werden 
wohl einfchreitin müffen. Wird das Recht dann 
entſcheiden, fo if der Sieg auf Shledwig.Hol« 
fteind Seite, geſchiebt aber der Ausfpruch nad 
den Grundfägen der Polnik, wie leider to bäufiz 
grichehen, je nun, fo mag Dänemarf obfiegen. 
Gegen das Uribeil Diefer höchſten Inftanz wird 
feine Appellation flattbaben fünnen. 

Kiel, den 4. Sertember.) Unſer Glaus 
Harms it nach Föhr abgereift, mie man allge 
mein glaubt, um dem Könige über bie bieheris 
gen Felgen und bie drehenden Gefahren, die 
der offene Brief mit fich führe, ehrerbietigſte 
Vorſtellungen zu machen. Uebrigens giebt ſich 
brer ein fehr erfreuliched Verhältniß zwiſchen 
Gieil und Militär Fund. (H. N. 3.) 

In einem längeren Artifel der Augsb. Allg 
Ztg., eine Polemik gegen die Times enthaltend, 
beiöt ed am Schluſſe: Deutichland weiß, was 
ed tbun will, thun wird und ihun muß. Es 
iſt entichloffen, nicht zuzugeben, dag Schleswig⸗ 
Holitein däniſch werde ! Es ift enticbloffen, je 
des Rechtemittel, jedes Mitrel ded Worts und 
der friedlichen Unterbandlung zu verfucben, um 
die Jutegrität des deutfchen Bodens zu behaup⸗ 
ten. Helfen aber alle diefe Anftrengungen 
nichts, dann ift das deutiche Volk feit entfchlofr 
fen, aufzuftchen wie ein Mann, von den Boges 
fen bis zu den SKarpathen, von der Schweiz 
bid an die Scheren, aufzufteben mit den Waf—⸗ 
fen in der Hand und Krieg zu führen mit je 
der Macht, die feinem guten Recht entgegen» 
teitt. Diefed deutſche Bolt iſt dasſelbe, welches 
dad Joch Napoltons abgeſchüttelt, ald c# fein 
andered Mittel zu Gebote hatte, ald den Geiſt, 
der es beſeelt. Die deutfeben Fürften werden 
diefem fundgegebenen allgemeinen Volkswillen 


. 


nicht widerſtehen, denn ihre Rechte, ihre Dyna⸗ 
ſtien find ed, denen diefer Kampf zu gute fommt. 
De utſchland ift friedliebend, haft jede Mareffion 
und verabfcheut, dad Schwert in ſchlechter Sache 
zu zieben, aber ed will Kriea, Krieg bid zum 
Mefter, ehe Dänemark eine Spanne deutichen 
Landes fein nennen fol. Ob dieß wirklich die 
innere Stimme Deutſchlands fei, ober eine durch 
Sournals Lärm berauf befchmorene, wie die Zis 
med es leihtfinnig behauptet, das Tann fie 
dur jeden balbwahen in Deutſchland reifen» 
den Engländer in Erfahrung bringen. Die 
deutſchen Fürften wiffen und fühlem das, und 
werden die Gtimme hören. Nicht einer wird 
von feinem Bolfe in. tiefem Kampfe verlaffen 
werden, nicht einer wird es verlaſſen. Noch 
feben die. Lothringen⸗Habsburg, die Zolern, die 
Wittelöbacher e., und in ihnen deutſches Blut 
und deutſche Ehre! 

Die von Sr. königlichen Hoheit dem Großs 
herzog von Oldenburg gegen den befannten uns 
term 8. Juli biefes Jahred im Kopenhagen ers 
ſchienenen „offenen Brief’ eingelegte Rechts— 
verwahrung, lautet dabin: „Se. k. Hoheit 
der Großberjog von Oldenburg haben durch 
den offenen Brief Sr. Mojeſtät bed Königs 
Ehrifiaen VII. ‚von Dänemark gg. Kopen⸗ 
hagen ben 8. Juli 1846, melder in mehrere 
Zeitungen eingerüdt, und Höchſtihnen zufällig 
auf einer Reife nach Eutin, den 15. Abends 
zu Geſicht gefommen if, erfehen, ‚wie ed Sr, 
Majeftät gefällig gemeien if, Allerhöchſtſich 
über eventuelle Succeffiensfälle gegen Aller: 
höhftihre Untertbanen auszuſprechen. Da Er. 
f. Hobeit nit befannt geworben if, daß es 
Er. Majeftät gefallen babe, vor Erlaß dieſes 
- offenen Briefes Allerhöchſtſich mit dem verſchie⸗ 
benen Chef ber zum Gefammtbaufe Oldenburg 
gebörigen Specialinien zu verftändigen, gewiß 
menigftend bei Sr. f. Hoheit dem Grofherjog 
von Oldenburg, der zufolge der Beitchenden 
Zraftate der Mepräfentant des Chefs der 
Schleswig » Holftein s Gortorrifchen Linie in 
Deutfchland ift, feine irgend darauf Bezug has 
benden Schritte geſchehen find, fo habeı Se, 
f, Hoheit der Greßhetzeg von Dldenburg in 
diefer ohne Höchftihr Zurhun erlaffenen Er⸗ 
Mörung nur eine Anſicht und Auffaſſung allein 
St. Majeflät des Königs erkennen fünnen, zus 
gleih aber Höcftihrerfeits die Ueberzeugung 
gewinnen müflen, daß Hoöchſtſie ald Chef Ihres 
Haufed zur Erhaltung der eventuellen Rechte 
deöfelben verpflichtet find, gegen alle aus die 
fer Erklärung etwa herzuleitenden präjudicirlis 
chen Folgerungen die Höcfibnen und Höchſt- 


ihrem Hanfe zuftehenden Rechte feierlichſt hie, 
mit zu verwahren. Hamburg, den 16. Juli 
1846.’ 

Das Gomite, welches die Verſammlung der 
Raturforſcher (18. September) eröffnen und 
leiten follte, ſprach heute die Anficht aus, daß 
unter den obmwaltenden Umftänden biefelbe abs 
jubeflelen feon möchte. Ohnedieß waren mur 
8 Naturforfcher angemeldet worten. 

Wie Die dänijchen Journale über und 
Deutſche denken, mag folgende Probe aus ber 
„Kopenbagener Po’ beweiſen: „Seit dem 
großen deutichen Rhein Enthufiadimus im Jahr 
1842 haben bie deutſchen Blätter bei keiner 
Veranlafjung eine fo tapfere Eprace geführt, 
ald nun in Beranlaffung des offenen Briels, 
ja fie waren damald noch bedeutend weniger 
großprablend als jest, weil es, wie fie felbit 
fagen, jest um fo fränfender if, da die Dü 
nen, gegen fie ju rechnen, nur ein fleines Bolt 
find, und hauptſächlich auch wohl, weil ed das 
mals mwirkli eine Zeitlang das Anfehen hatte, 
daß es mit den franzöfifhen Forderungen auf 
die Rheingränge Eraſt werden ſollte. In bier 
fem Falle hingegen können die gröften Ha 
ſenherzen ohne alle Gefahr für ihre eigene 
Perion ſich gern anbieien, gleich, wenn es feyn 
ſoll, gegen die Dänen ju marjdiren. Das 
thum fie denn auch, indem fie daber verfichern, 
daß Hunderttauſente ihrer Mitbürger von ber 
Schweizer und Tiroler Gränge bie zur Elbe, 
Oder, Weler, Donau, Main, Rbein ihrem 
Beifpiel folgen wollen — wenn die Polis 
jeiederlaubt, oder ein heldenmürhiger 
König fib, wie z. B. 1818, an ihre Spitze 
ftcht. 

(Altona, den 5. September.), Man erfährt 
bier aus guter Duelle, daß neun Profeſſoren 
der Kieler Univerfirär, nämli die Herren 
Falck, Herrmann, Zönfen, Ehriftianfen, Madai 
fümmtlich der juriftifhen Fafultär angebörig.) 
Ravit, Stein (Profefforen bed Staaterechts,) 
Droyien und Waig (für die biftorifchen Wifs 
ſenſchaſten angeftellt,) alfe 5 Jurifien und 4 
zur philoferbiihen Fakultät gezäblte, eine 
Denffchrift zur Entträftung des Kommilfiond- 
gutachtend, auf weldes ſich der Fönigliche 
offene Brief ſtũtzt, verfaßt haben, und dem 
Könige Üüberreihen wollen. Goncipient biefer 
Dentfchrift ift der alte Profeffor Fald. 

(Hmbrg. N. 3.) 

Bon der Elbe, 2% Sept. Aus verläßlis 
cher Quelle kann ich Ihnen melden, daß zufolge 
Mittbeilungen, die dem Kopenhagener Kabinet 
von Seite des ruſſiſchen Gefchäftsträgers in 


Dänemarf, Hrn. v. Ewerd, gemacht worden 
find, der „offene Brief in St. Peterdburg 
eine mebr als günflige Beurtheilung gefunden 
bat, Rußland biligt vollfommen ben vom Kö⸗ 
nig gemachten Schritt, da diefer nicht allein 
geeignet fei, die Loſung und Befeitigung aller 
bisberigen Zweifel einzuleiten, fondern auch die 
Mittel an die Hand gebe, der frübern Agitation, 
von der fogar die Beifergefinnten -fortgeriffen 
worden feien, einen Damm vorjizieben und 
die Parteien wieder anf den rechten Weg zus 
rüdzuführen. (4. 2. 33 


Amerika. 


Nab Briefen aus Montevideo vom 9. Juni 
haben Rofad und Dribe Proflamationen erlaf- 
fen, befagend, daß Difiziere und Seeleute von 
Fahrzeugen, welche unter frangöfifher oder engs 
lfcher Flagge im La Plata fegeln, aus Piras 
ten angefeben und zum Tode gebradt werben 
folten. 





Nichtpolitifches. 


(Treuen, im Königreich Sadfen, den 3. 
September.) Am heutigen Morgen vor 5 Uhr 
wedte die Bewohner unſeres Ortes Feuerruf. 
Der Brand griff fo rafch um fich, daß in furs 
zer Zeit hiervon 22 Häufer, mit Einichluß des 
Rathhaufes, im Alche gelegt wurden. Beim 
Abgange der Pofl, Mittags um 12 Uhr, 
glaubte man des Feuers Herr zu feyn, obwohl 
die zahlreichen, ans der Umgegend herbeigeeilten 
kLoſchmannſchaften noch in der größten Thätig 
feit waren. 


In Begenrod (Großherzogthum Heffen) find 
am 2. September 7 Wohnhäuſer, 8 Scheuern 
und einige Meine Gebäulichkeiten niedergebrannt. 





Kebatteur: Dr, Friedrich Draper 





Wer gut und beifpiellod wohljeil tafeln wil, 
ber begebe fib nah Bamberg. Dort erhält 
man für 21 fr. rh. ein Mittageffen, beftehend 
aus Rindfleifch mit dreierlei Zugaben, Gemüſe 
mit Entenbraten, dann fonfligem Braten mit 
Salat. Alles in binreichender Fülle und treffe 
lich zubereitet. Ueber die übrige Wohffeilheit 
der Biftualien in Bamberg mag dieß einen 
Beweis liefern, daß ein Spanferfei auf dem 
Markte um 6—9 fr. zu faufen iſt. Goerzählt 
und wenigftend ein fehr glaubwürdiger Mann 
aus Nürnberg. 





Befonntmachung. 


Anweſens⸗Beſchreibung. 
LSedbaude: 


Anmmzeigenu. 





Rabrigt. . 
Den verehrlihten Mitgliedern der Diet, 


GEHERE SEE HEGE HEY I IE GEHE GEGEGERE LH 


1. Das nahbefhriedene Anweſen des 
sormaligen Mauerers Joſeph Derel zu 
Erasbad wird auf krediterſchaftliches An⸗ 
rufen mit allem mad Nagel und Band 
halt, öffentli® und gerichtlich verfeigert, 
und bieju Termin auf fommenven 
Mittwoch den 16. September 1846 
angelegt, wozu Kaufsliehhaber, Gerichts: 
audmärtige mıt legalen Dermögend: und 
LZeumunds « Zeugnifen verfehen, hiemit 
eingeladen werden, ſich im Wirtbsbauie 
su Erasbach, wohn eine Beribtstom: 
miifion adgeben wird, einjufinden, und 
dort ihre Angebote von Wıttags 12 Uhr 
bis Naamimagsällbr zu Proto 
Toll zu geben. 

Der Zuſchlag erfolgt nah den Br 
Kimmungen des $ 64 Des Horotdekenge 
ſetzes, mit Küdliht der 66 B3-ı01 ter 
Preojehnoreke ven 1897. 


1. Bohnbaus, aufgemauert mir Bie: 
geltajben eimgededt, einitödig, im gu» 
ten baulıhen Gtante. 

2. Stapel von Hol; gebaut, mit Zies 
geltafen eingebestt, ım guten daulichen 
Stande. 

3 Schmweinfälle von dol 

4 Shöpfdrunnen. 

I, ®runtfude: 


1. Barten .... — Tg. 20 Dei. 
2, Beder ...-. 8» 7» 
3. Wie ſen 2«0 - 
4 Bald... .. 1.68 .* 


5. Recht an den mod unveribeilten 
Bemeindegrunden 


Das ganze Anweſen iſt gerichtlich auf 
1709 fl zeihagt. 
Berngries, ben 31. Auzuſt 1846. 
Königliches Landgericht. 
Renner. 


tenhöfer Leihenfaga-Brielitaft diene zut % 


Macqhricht, dah das unterm 30. Auzuſt 
sujammgefrlte Vermögen derſelden bei 
der Rechaunzs-Adlage ſich auf 54,089 fl. 
Br. belaufe. Der Kaſſendeſtand ber 
eorjährigen Hehnung war 53,197 |. 
26'/,Pr., daher fand cine Vermehrung 
won H6rfl. 21", Pr.ftatt. Die Zahl der 
Leichen war im Iehteerwicenen Rech-⸗ 
nungshaltjahr 138. Die Zahl der Mus 
glieder iſt gegenwartig 9,590, was von 
den Borflinsen hiemit belästigt mwirb. 

Nürnberg, den 3. Sept. 1840, 

Feb Keim Lindner. 


(Miety:Befudh,) Bür einen le 
digen Herrn wird ein modlirtes Dionais: 
Immer mit Belt, jedoeh mo möglich ım 
der Nahe des St. Katharinentlogirre ger 
ſucht. Räberes ın ber Erped. d. BR 


Serbit’iher Sommrerfeller. 
(Bormald Schuſterskeller.) 
i Donnerftag den 10. Septemb. 
y Produktion 
Y von einer Abtheilung der Negis & 
y ments » Mufit Erbgroßperzog H 
y von Heſſen. 1 


EEE GEHE SE IEHEH HEERES 


Dee 





Großpfragnerei-Berfauf. 

Nahe an einem Haupithor if eine 
im deften Kenommee fichende Großpfrag- 
nereı ſammt Haus ju verkaufen. 





Befuch) Ein Mätden, mel. 
des ım Deſen · Geſchaͤft rölig temandert 
it, werd foglei in Die zu nebmen 
griukt. Näheres in Ber Sroedition ® 
Blattes. 


A Empfehlung. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich den 
verehrlihen Bürgern zur Perkuffior 
nierung der Gewehre, fomie au 
in neuen orbonanzmäfigen Mudques 
ten und Schüßengemwebren die vor 
rätbig bei mir zu baben find, ba 
ich fehr gut eingerichtet und mit ber 
nöthigen Anzahl gefchidter Arbeiter 
verfehen bin, um ale Beflellungen 
auf dad Schleunigfte und Beſte efr 
fettuiren zu fünnen. Die geehrten 
Herm Burger zu Nürnberg welche 
geneigt find ihre Gewehre bei mir 
perkuffioniren zu laffen, wollen die 
felben gefäligft in 8. Rr.30 in der 
Windlerfiraffe bei Herrn Schuhma⸗ 
chermeifter kämmermaun abgeben 
und bort mieber empfangen, vis a vis 
vom Hrn. Kanfmann Popp. 


D. Würfflein, 
Bühfenmaher und Mechanikus 
aus Fürth. 


SINGVEREIN, 

Freitag den 11. September Parmo- 
nie Duft im bisherigen Sommerlokale, 
und jmwar jum legten Male. 

Der Morſtaud 


BELNEDERE, 


Diorgen Arciiag ben 11. Sertember 
mird dir volländige Duff jors Linien 
Infanterie. Kegiments Erbgroöberjog von 
Drfen, unter Direftion des Hrn. Mu« 
Aitmeiders Dorfh, mad gütiger Erlaub: 
niß des bowlöhlihen Regiments: Rom» 
mandbos dafelbft ipielen, woju hiemit er 
gedenſt einladet 

Sturm. 


Für Damen! 
Empfieblt abermalä in diefer Meſſe 
der Unterzeichnete fein Lager von 


ächt engl. Nähnadeln 


mit blauen runden Augen dad 100 
in 4 verfcbiedenen Nro. zu 30 und 
36 fr. Engliſche langöbrige zum 
Butelnfädeln für Kurzſichtige in 4 
Nro. dad 100 32 fr, Feine nieder 
lãndiſche Nähnadeln, die den eng» 
liſchen wenig nachlaſſen dad 100 zu 
18 und 24 fr. Ale Sorten Schnürs,, 
Stopf⸗, Strid., Stramin⸗, Sartlers, 
Haar» und TeppichNadeln zu den 
billigften Preifen. 

Große Ausmwabl in ächt engliſchen 
Scheeren, für deren Schnitt garanı 
dad Stück von 18 bis 


=. Helm 
aus Frankfurt am Main. 
Bude Nro. 106 im dritten Gang. 


Weihäaitd-Bertauf. in feit 
mehreren Jahren beftebendes, mit guier 
Kundidafı geführtes Langwaarengeſchãft 
iſt mu ober ohne Haid zu werfaufen. 








Zu vermietben.) Die 2. Ctage 
dei dauſes Nro. 96 der KRönigdraft, 
behedend and 2 brijbarem Zimmern, W- 
too, Rute, Rammera und PHoljlage, if 
Kiglib am eine file felide Jamilie zu 
vermiriben, 





Befunden) Ein Zolfot 
iR gefunden worden, und kann in Mro. 
920 der Sterngaſſe gegen Erfag der Ein 
rudtungsgebubr in Empfang genommen 
werden. 


Gu vermiethen.), in ſchönes 
deiteres Logis nahe am Frauenthor, iſt 
an einen orer 2 foliden Herren zu wer: 
miethen. Bud ift Bafjelbt eine Schlaf: 
Merle zu vermiethen. Mäheres in ber 
Ered. d. BI. 


— @rtlärung. 

SI Berfaßer und Finfender der in dem Nurnterger Rurier Nro. 232 u, 233 
1. 3. enthaltenen »-Unfrage- bat ih Karl Wilde, Gaftkofbefiger jur blauen 
Blode in Nürnberg. laut gepflogener Berbandlung, genannt, 

Die Kirdenverwaltung dahiet muß eh der Bruribeilung jedes Berfändigen und 
Undefangenen uberlafen, ob dergleichen Anfragen und refp. Kritiken der Handlungd- 
weiſe einer Kirchendehorde in Öffentliten Blättern am rechten Drte — und mas 
von derartigen, unter dem Dedmantel der Bnonpmität in’s Publikum geichleuder- 
tem Urtifelm ju halten fen! — Sie ſeldſt kann ſich dader niet berufen fühlen, Die 
ganz enifledt vorgeiragenen Verhältnife dier ausführlich mad Lage der Kirchdau- 
Ahen ya erörtern, nod weniger dem genannten Gafthofbefiger öffentlich Rede 
und Wntwort zu geben ; — pwohl aber if fie germe bereit, Jedem, der Aid biefür 
intereflrt, die wahren und aftenmäßigen Sachrerhältniſſe darzulegen umd ben 
Beweis zu liefern, dab der Rirdensermaltung der Borwurf eineh werorbnungds 
widrigen Berfabrens mit Recht nicht gemadt werden Lönne, went fe unbraudbar 
gewordene und defefie Fenftergläfer einftimmig veräußerte, — Dagegen aber bie 
undef&ädigten und draudbaren einer angemefienen Verwendung im ber meuberjur 
ſtelenden Kirche dahier vorbehielt. Sie bat fomit nur in ihren Amtsbefugnifen 
umd lediglich im Intereſſe des won ibr ſtets mit Eifer und Treue verwalteten 
Kirenvermögens gehandelt, deſonders, da fie weder veranlaht, mod ermädtigt 
war, die Defedie durch Cinſchung kunſtzerecht gemalter und geinmeljener &läfer, 
mit unserhältniämäsigen — bei gegenmwartigem Baufale unzutälflzen_föften, mir 
der berftelen zu laſſen. 

Dieie Grkiärung gilt au dem undefannten Werfaffer der — ebenfads im 
einem Wrtitel des Nurnderger Kurier Mro 248 unmabr niedergelegien, auf 
obiges Berbalinig Bezug batenden Salufangaden, — mit der Serichtigung, das 
die vielen Wappen der Zeidelrihter aus den langen Zeiträumen von 1289 bit 1784 
niemals in Glasmalereien in der alten Kirde dahier enifirten, wohl aber auf Lein ⸗ 


wand gemalt — mod vorhanden find, merom ſich Jeder, ber ſich Dazu berufen - 


erachtet, dur Anſchauung überzeugen fann. 
Feucht, am 6. Brptember 1046 


Die ſammtlichen Mitglieder der Kirchenverwalrung. 
In Rössel’s Kaffeehaus‘ 
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5  werkuufe zu bedeutend heratgefepten Preifen. 3 * 

und jwar 
20 Prozent unter dem Fabrifpreid: 

Ertra feine Tudmäntel von . » » » » 12 bis asfl. 

Binter: Paletois und Bourmub. . . - . 7 +18« 

Sehr elegante feine Tuhröde. » » - » 10-18» 

Bunter. Budsfin-Doflen - +» » 4» 7. 


Behen in Sammt, Seide und Wolle von 1A» 4. 
: Haus: und Schlafrocke. dopprit watlirt von 24» 8 =» 
Sommer:Kleider, um ſolche nicht zu überwintern, werden 50 Prozent 
unterm Fabrifpreid ganz audverkauft. 


Berliner Hauptfabrik von Adolph Behrens. 


Emnpfehlung. 
Während der Meſſe empfehlen wir die H 
fönigl. bayr. privilegirten Fabrikate ded Herrn 

Albert Eramer in Mögelvorf, naͤmlich 

beste Soda-Oel-Kern-Seife und * 
feinjt weiße Apollo-Serzen % 
Ä zu den billigiten Preißen zur gefälligen Abnahme. 
Verſchleiß⸗Comptoir der Mögelvorfer Stearinfabrif. 
Berkaufs-Lofale Winklerſtraße No. 70. im 
+ 
Darapluifabritant aus Münden, 
bezieht diefe Meffe wieder mit feinem fchon bekannten 
bedeutenden Lager modernfter Megem 
und Sounenfchirme. 

Indem er zu recht zahlreichen Zuſpruch ganz ergebenft einladet, 
verfprict er bei ftetd reell und gut gefertigter Waare gang befons 
ders billige Preiße. ' 
Die Bude befindet fih in der Bi. Reihe am Ed beim Girfhaus. 
(Mieth- Befudh.) Ein gutes Glas (Zu wermietben.) In ber Nähe 


Auguftiner:Klofter. 
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sier wird zu miethen gejucht. Maheres des Rathhauſes, ift ein großes Logis 
In der Erped. d. Bi. taͤalich oder am Ziel Wilerheiligen zu 


J. B. Fensterer, 














(dahbrgelegenbeit) Es fuht 
Temand Pünftigen . Samflag oder Sonn» 
tag Aahraelrgenbeit nad Bunzenbaufen, 


(Befuh) Man ſucht für ein gut- 





miliges, gebildetes Wäpchen jwiiden 17 ı 


bis 18 Tohren ein Unterfommen als 
Studenmadchen kei einer Aillen Zami ⸗ 
bie, wo dafelbe fi einer familiären Be: 
handlung zu erfreuen bätte, eine @tele 
auswärts wäre aud willfommen. Mdref- 
fen bittet man im der Erped. d. Blatteh 
unter ber Ehiffre E. H. abzugeben. 





Angefommene Fremde 
vom 8. ®eptemb. 1846 

(Bopr. Hof) Breipr. v. Eihthal ». 
Münden. Hd. Gunneit », England, 
Friedlander v. Bredlau, Rent, Stellfelb 
®. Augsburg. Mengen 9. Dierien, &ö8 
d. Neudann, Hartmann #. einzig. Rfte, 

(Kothe Rob.) J. D. Fürkin v. Wrede 
v. Reihenibwand Hd. Devtel m. 9- 
®. England. dr Horel m. © », Paris. 
Grau », Mint m. T. ». Granffurt. Hr. 
Bei. Kfm. v. Würzburg. 

(Bitte. Hofı HH. ». Müler, Priv 
©. Berlin, Pangenterf, Sänger », Karle- 
rube, Oppenbeim, Am. ». Dep. 

(Strauß) 56H. Wuße ». Bremen, 
Blale ©. Berlin, Erdinger o. Worms, 
udl. Jodie v. Sawabdach, Klee. Säu⸗ 
mann, Bffeffor vo. Hötfädt. Kubhard, 
Bramier ». Bamberg. Bilder m. Sobn, 
Eameratrath ». Galizien. Mieriib, Ril- 
tergutöbel, ©. Groffel. Mauer, Reg. Ratd 
eh 

(81. Glocke.) Graf o. Hebtafein von 
Hegensburg, Graf ». Bdelmann » Stuit- 
gart Dived. Hoffmann ». RKegendturg. 
Anger v. Suljzdach, Wagner © Bay- 
reuth, ». Dribafen, Rreisiork:Eommif, 
®. Anédach Frhr. ©. Teuchfeh, Lieut. ©. 
Dikingen. Leher, d. Kempien, fm. 
Kurbig, Bnsthefer v. Bonn. Dr. Bun: 
derti v. Rulmbad. 

Berl, Def) Brau # Ben w. Being. 
Hd. Krainer on. Gotha, Ohmitto Wurz⸗ 
durg, Reindard von Bamberg, Sflte. 
Ghmeljlein. Nebtsprat. v, Münden. 
Saeıler » Bünden, Baumann v. Jena. 
®andmryer,. Pıy, Hallmann ». Jena. 
©tud, 

(Rob. Habn.) Bd. Korntkeuer von 
Stoffelftem, Erdinger u. Wugsburg, Trapp 
v. Schweimfurt, Ederbardt v. Franffurt, 
Müre NAriebel, "Maler ©. Dresoen, 
Preil, Apotheter ». Bamberg. 

(Vont ſca. j. Soſtenhof) HH. Dietſch. 
Grofeler v. Hof Ramep. Kandidat von 
Dibingen, Eudberg Priv. vw. Yım, 
Hudert, Prediger v. Euljbad, Brıftner, 
"fm. », Stügengrün. 

(Krenprinz 1. Beftenhof.) HD. Pilau- 
mer, Bhf. d. BWerfendurg. Dr. Darı v. 
lingen, Gebr. Haud, Milte. ». &un- 
jenbaufer, Zandgraf, Student d. Bavı 
reuih, Birkmanu, Priv. ©. Bamberg. 
Sepr. Eıfenmann, Pandler v. Sebloch 

(Röslein) HH. Kupfer, Aufſchlager 
» Würzburg, Kupfer, Bermalter vom 
Burgfal, Hans, Neuß, Dekonomen von 
Strahfirden, Brich o. Gäehlig, Weit: 
ner v. Weinsberg, Schuler ©. Holen, 
Mepgermeifter. 

(Bilde Mann.) HH. Thomas, Hrin- 
ri, Dopfenbhänvier v. Siegen. Ragler, 
uber, Händler v. Daufdätien. 

(@ifendabn) Br. Aub m, T, Rab: 
diner ©. Münsen. Mees. Ledrecht v. 


"Bingen. Ziegler v. Erlangen. Hr. Bolt, 


Kim. v. Diosbah Burger, Priv. ©. 
Salzdurg. Zeulmann. Jun. v. Munden. 


(Stadt Orlangen.) Br. Fraas, Kent: a 


amtmaun v. Bamberg. 


4. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 11. September 1846. 


(früber Nirenberger Zeitung.) 


N 251. 


Jahrgang. 


Freitag: Protus. 





Deutfchlaud. 


Bayern. * (Münden, 8. September.) 
Die GommunalsBrüdene und Pflaflerjole in 
Beziehung auf ben Bau ber fönigtichen Eifen 
bahnen betreffend, bat ſich die Befreiung von 
denfelten auch auf jene Gegenflänte zu ers 
fireten, welche für die, mir den Anſtalten der 
foniglicben Eifenbahnbaus Kommifficn in Nürn ⸗ 
berg verbundene Wagenban- Verwaltung daiclbit, 
als deren organifh amgehörende Nebenanftalt 
traneportirt werben, verauegeſetzt, daß fie von 
diefer Verwaltung, oder auf teren Rechnung 
bereitd übernemmen find. — Die bei bem 
Landgerichte Neuftadt a, d. A. eröffnete Stelle 
eined Givilatjunften wurbe tem biöherigen 
Landgerichte altuar dortſelbſt, Ch. Kellein, vers 
lichen, und zu ter dadurch in Erledigung kom⸗ 
menden Aftuarfiche bei dem Landgerichte Neu—⸗ 
ſtadt a. d. A. der bermalige Acceſſiſt bei dem 
Foniglihen Kreit» und. Stadgericht Münden 
5. Ch. von Stettuers@rabenhofen aus Bayı 
reuthb ernannt. — Als redtsfundiger Bürger: 
meifter der Stadt Meiffenburg if ber Rechts⸗ 
praftifant Dr. F. Gaftner von Forjibof, ders 
malen in Erlangen, gewählt, und heute auf bie 
Dauer des gefeßlichen Proviſoriums von $ 
Jahren beftätiger worden. 


4* (Nürnberg, den 10. September.) Auſſer 


der Adreffe der Stadt ift von den aftıwen Mits 
gliedern der 4 biefigen großen Geſang · Vereine 
Gäcilia, Piederfranz, Mozart und Eingverein 
(182 Ramen) ein Sängergrußnab&cleimig- 
Holftein abgegangen. Theure Sangesbrüber ! 
Als Iht vor einem Jahre in der heitern Main— 
ftadt zum erßenmal Eure Gefänge mit dem 
unfrigen vereintet, ald Ihr börtet, wie begeiftert 
wir. dad Einige Deutfchland befangen, da 
öffneten fib Eure Herzen und firömten über 
von der Erzählung des Druded der Notb, tie 


— — — — 


Auch eine Herzensgeſchichte. 


Euch bedrohte! Tief drangen Eure Schilderungen 
in unfre Herzen und jeder Puldfchlag galt dem 
innigen Wunſche, daß Euch Rettung werden 
möge, Ihr zoger vom Fefte fort, durchwandertet 
unfer Vaterland und an der far, wie an ber 
Donau, am Lech wie am Main und der Pegnit 


» fühlte Alles mit Euch, ſpendete Eub Theilnabme 


und Troft. — Ein Jahr ift vorüber ! Die Roth 
iſt nicht aewichen, fie iR gewachſen, aber auch 
Euer Mutb, Euer Birtrauen auf Gott, auf 
Eure gerechte Sache, auf Deutidland, find 
bober geftiegen und ſchen zeigt ſich Eud ein 
Strahl der Hoffnung in Der Erhebung der 
Stimmen deutſcher Stämme für Euch, in ihren 
Berficherungen, Euch mit Rath und Tbat, mit 
Out und Blut beifteben zu wollen. Auch unfre 
Vaterftadt bleibt nicht zurüd; Alles drängt ſich 
im Augenblid, feine Gefinnungen durch Unter⸗ 
zeichnungen audjudrüden, wie fönnten wir feblın, 
die, zuerft Euer Vertrauen genoffen haben? 
Aber nicht vereinzelt erfbeinen wir; ein großer 
Bundeögenoffe begleitet unfre Worte im Geiſte; 
ed ift der erbabene foniglibe Sänger 

„Den frübe deutſcher Sinn begeiftert, 
„zen nit Gefahr, nicht Glanz ber 

meiftert.’ 

An Ihn wandten fih bereitd für Euch vaterr 
ländifche Gemeinden und andere werden folgen. 
Er wird fie alle hören und fein königliches Mort 


wird mächtig wirken im Rathe der Ddrutichen- 


Fürfien, die Gott mit ihm jegnen wolle für das, 
was fie zur Rettung eined edlen beutfchen 
Stammlandes tbun werden. Und fo vertrauet 
denn ferner Eurer gerechten Sache; fie wird 


fiegen und nad volbradhtem Tagewert werdet 


ihr mit und jubelad einftimmen : ' 

Ein einig Deutſchland foll es ſeyn! 
Die Gefangd » Vereine Nürnberg 
Cãcila. ULederktranz. Mozart. Singverein. 

(Dünteldbühl, 7. Erpt.) Buffer der Ein 





find eben jo vırle Quellen Ibopfrriiber Geltgfeit. 


gabe, welche von bier und Waffertrübingen aus 
in der ſaleewig · holſteiniſchen Angelegenbeit an 
Se. Maj. den Konig gerichtet, und in der Allg. 
Zig. abgebrudt wurde, ift auch eime Adreſſe 
nab Holftein, Echledwig und kauenburg felbft 
abgegangen, welcher fib noch die benachbarte 
Stadt Feubimangen angefcbloffen bat. Man 
bielt eö bei und für paffend, in dieſer vaterläne 
difchen Angelegenheit ein Wort ded Bertrauend 
an dad bdeurfchgefinnte Herz ded Monarchen‘ 
und zugleih ein Wort brüderliher Liebe art 
unfere wadern Stammdgenoffen an den nörd⸗ 
lihen Marten des Baterlanted zu richten, ein 
Mort, dem dereinft die Tbat nicht fehlen wird. 
Beide Wdreffen find vom der Majorität in den 
Magiftraten und den Gemeindefoflegien unters 
zeichnet. (a. 9. 3.) 
Baden. (Heidelberg, den 6. September.) 
Borgeftern Abend fam Profeffor Jordan von 
Marburg, auf der Durdreife nach der baveri« 
ſchen Rbeinpfatz, bier an. Eine große Anzahl 
Bürger und Studirende braten ihm am Abende 
ein feierlibes Ständen. Geſtern hatte er vor, 
nah Mannheim abzureifen, wo bereitd von ans 
gejebenen dortigen Bürgern ein würdiger Em 
pfang vorbereitet war; allein er ließ ſich von 
feinen biefigen Freunden (er war längere Zeit 
ein geſchätter Lebrer an unferer Hochſchule) 
beftimmen, feinen Aufenthalt etwas zu berlän« 
gern. — Bei den biefigen Profefforen der Unis 
verfität bat ed einen fehr freundlichen Eindruck 
gemacht, daß die zweite Kammer der Stände 
alle für die Univerfität geftellten Anträge bewil« 
ligt bot. Die Summen find fehr bedeutend, 
gegen 100,000 fl. waren nur im auſſtrordent⸗ 
lien Budget aufig nommen. (Schw. M.) 
Freie Städte. (Franffort a. M., 5. 
Sept. Unſte geießachende Berfammlung bat 
in ihrer geftrigen außerordentlichen Abendſitzung 
den Senatsantrag auf Aufhebung LCrefp. Ber 





Bas jaudere ib, die Hand anı- 








(Jortfeguna.) . 

Mechaniſch erhod Er ig von feiner Bant, ald aUe aufftanden, und ging, ohne Jeman⸗ 
den ju grüßen, auf die Straße bınaus, Unter des Uhrmachers Zenter blied er 
Reben; oben war nech Yiht, man arbeitete, man fang. Welche Stimmen, welche 
Töne! neben den feinen und reinen Yauten der Biolimen und des Mioloncells, 
Welche gemeine Moputationen, wilde ewige Wiederholungen eines Gemeinelatzes, 
wahrend Bertboren me etwas wiederholt, wahrend er die geueſten und beien Ge— 
danken immer no& neuer und beffer entwidelt. „Das ıft das Wacs der Kolonie !- 
raunte ibm eine wege Geſtali zu. Diedmul halte Er darauf geihmworen, Sie ſei 
es geweſen, gerade fo, mie Sue ihm jung mähtıns ın die Arme gejunfen war, 
um ihm für ihre äreilafung zu Danfen. Es mußte ater wieder nur ıbr Gef 
ein; denn die Straße war Irer und öde. 

Er taumelte mehr, als er ging. jur Stat dinaus. Der Himmel war fterntiar. 
.Soute das Biploncd Recht baden, das im driiten Eberle eit Melodie der eriten 
Beige rerböhkt? Sohte es Spur und Traum und Schaum jein um die Licde ? 
> uf man älter werden, um digien klaſſchen Mephlſopheles zu fomponiren! Diver 
it eh mehr Race eines zerirelenen Semutbes, dab den böjen Beıflern mataft, 
“lb bie naise Wene Der_böien Geiuer ſealdſt? Ich miis mise. Was weißzich über 
" haupt? Ic kenne das Leben night, und will Küniler jeim! Hier in meinem Mede, 
im die wier Pfible einer Taushaltang eingepfert, da mwırd man aus mohl gt» 
wahr, mas das Yebem iſt! Wunden, ja, die mag ch ſanagen aber biefe Wunden 


junehmen, die fi mır dardietet, die fh jeldit Marfmuihig zum Opfer rüter ? Ib 
din ein Kind und ein Thor! Bormarts! Ja, zicher him im Frieden und uberlaßt 
mia der Seligfeit ed Unfriedens. w will es erfahren, mas das Violencel von 
beute Adend bejagt." Umd daß kann ich mit 1m Urmalde lernen. Dazu muß ıh 
bier bleiten.« 

-Nide wahr?» fluherıe Idt Bert Dem burd bie Matt Mlandelnden ju 

Gr wandte im enjaredı um, In ber Stadt ſcalug es Wirternadt. 


3. 

Sie ſerach: Du wich mır rınen &cfalen tbun. Er frage: Weiden?! — Du 
mu mich mad Dapre degletten und mio in eignet Derfon Dem Meere urerantwer» 
ten- — Er demerfie: Einen vierteljührigen Brbaltsvorfnug habe in ſchoa brjiehen muflen, 
um dich aufzuflalten ; I& gerache alje vodmandıg u Schulden — Sit antwortete: Ber 
phände vern Glanıer eia ſclechter Diufifus, der ein ſchuſdenfteics Initrument brfigt ! Die 
Schulden Ans den Virtuoien, was der Burt den Dhilejopben : feine Einfagung. — 
Er gebeichte, er beigie. Wie man ven Sterbenden mänts versagt. ſo fhlng fr 
ber Scheidenden mins ab Der fltıne Zunge freute fich auf die Ser und auf die 
grünen Imeln. 

So jepte ad die-Raramane ın Bewegung; zwer Wirthmagrn trugen die Bus. 
mwanderer der franzöfiden range zu, vom dort nahm man Plige auf der Dili- 
gence nad Paris. Der Udrmachtr führte bie Handwerfer und beren Zamilien 
fofort auf der Sifendahm mah Rouen, und son da nad Hasre. Er, Sit und der 
Keine biienen für drei Tage in Paris. — Drei Zage in Paris! Mann Fan fe 
richtig anwenden, und mehr-Iernen, als im drei Jahren anberdme. Drei Tage in 


‘ 


girung aus Staatömitteln) des Eingangäzolles 
von hiefigem aus dem Auslande zu beziebenden 
Getraide und Mehl angenommen. Diefer Br 
ſchluß hat allgemeine Befriedigung erregt, denn 
ed ift dadurch der Bertbeuerung des Brodes — 
geſtern find auf dem Mainzer Markte die Gr 


fraidepreife wieder gefliegen — und dem Eins 
teitt des mirflihen Mangeld vorgebeugt. 
(a. A. 3) 


(Hamburg, 5. Sept.) Die Stimmung in 


den benachbarten Herzogihümern wird um fo. 


bedenklicher , je ſchärfer das däniſche Syſtem 
hervortritt. Die erften Streiche bat daſſelbe 
gegen patriotiiche Beamte geführt, und Abſe⸗ 
Bungen in Maffe fiehen in der nächſten Zeit 
bevor. Dadurch find viele würdige Männer in 
ihrer Eriftenz bedroht. Um ibnen treued Auss 
barren in ihrer Pfliht und an der beutichen 
Sache zu erleibtern und die bänifchen Ein 
{hüdterungspläne zu vereiteln, haben Prälaten, 
Nitter und überhaupt die Befiger adeliger Gür 


ter ſich entfchloffen, die Gelder, welche ibnen 


ald Zolentfbädigung zugefommen und dazu 
beftimmt find, zu vaterländifchen Zweden vers 
wandt zu werden, denjenigen Beamten zu ge 
ben, die -von den Dänen abgefegt ober zum 
Austritt aud dem Gtaatödienft gezwungen wers 
den. So wie der Adel, fo denft der Bürger 
und der Bauer; ed it Alled einftimmig im 
Lande. Magdb. 3.) 
Heifen. (Aus Kurheſſen, 5. Sept) In 
den polizeitihen Nachrichten für die Provinz 
Niederheſſen vom 2. d. M. lefen wir folgende 
Belanntmahung der furfürflichen Reſidenzro⸗ 
lizeibireftion: „Sãmmelichen Drisvorftänden 
der Landgemeinden bed Kreiſes KHaffel wird 
zur befondern Pflicht gemacht, auf etwa vor 
tommende wucherlibe Ftuchtaufkäufe forgfältig 
zu adıten, und eintretenden Falla aläbald ans 
bero Anzeige zu machen.‘ 
zu dieſer Berfügung liefert dad nachſtehende 
treisamtliche Ausichreiben unter Nummer 4303 
an fämmtlihe Bürgermeifter: „In Folge 
Beſchluſſes kurfürſtl. Minifteriums des Innern 
vom 24. d. M. ju Nr. 8571 pr. d. J. werben 
biermit die Bürgermeifier beteutet, daß durch 
die Verordnung vom 13. Auguſt 1818 das 
Verbot gegen die wucherlichen Fructauffäufe 
nicht aufgeheben worden if, fondern biefelben 
zur Behrafung anzuzeigen find. Da nun madı 
der Beſtimmung des Regierungdausfcreibend 
som 11. Dftober 1817 wucherlidier Fruchtauf⸗ 
kauf darin beſteht, daß jemand Horn, TReijen, 
Gerſte, Hater, Kartoffeln und Mehl zum 
Zwecke des Wiederverfaufs anfauft, fo haben 


Den Gommentar . 


ſaͤmmtliche Bürgermeifier in ihren Gemeinden 
dad Auflaufen von derartigen Früchten durch 
Auffäufer oder Mäfler zu verbietem, und et 
mwaige Zumwiterhandlungen fofort dem betreffen⸗ 
den Juſtizamte zur Anzeige zu bringen, die 
aufgefauften Frücte aber im Gemäßheit ber 
angrjogenen Veroduung vom 11. Oftober 1817 
fofort zu confitciren, und auch davon gleich» 
jeitig dem betreffenden Juſtizamte Anzeige zu 
machen. Zugleich wird darauf anjmerkfam ger 
macht, daß ber Ausrede — ber Fruchthandel 
fey fon früber abgeſchloſſen worden — feine 


Folge zu geben fey, ba ter früter vor biefem - 


Ausfhreiben abgefchleffene Fruchthandel ein 
ungefeßliber war. Die Bürgermeifter haben 
diered fofort auf übliche Arı in ihrem Gemein 
dem befannt zu macen, und fih bei Meidung 
dieciplinarlichen Eiunſchreitens hiernach ſtreug 
zu achten,” Im Folge dieſer Veſügung find- 
bereits mehrere Arreſtationen vorgenommen 
worden, namentlih iſt im Amt Homburg ein 
großherzoglich heſſiſcher Unterthan, der aufges 
fauite Früdte trandportirge, mit Schiff, Ge: 
ſchitt und Ladung verhaftet worden, und ſoll 
gegen ihn Die Unterſuchung wegen des erimen‘ 
dardanarintus eröffnet ſeyn. (Frff. O.-P.-3tg-) 

Preuffen. (Halle, 4. Sept.) Ob aub an⸗ 
derwärtd, weiß ich nicht, hier aber erinnert man 
ſich noch fehr lebhaft derjenigen Vorfälle, welche 
die Einleitung eined fiäfatıfchen Prozeffed gegen 
Profeffor Meier veranlaften. Diefer nämlich 
batte im Sprechzimmer, über einen borom’fchen 
ZeitungdsArtifel entruſtet, mißbilligende Worte 
geiproden, welde auch den- Kurator der Unis 
verfität, GR. Pernice, Areiften. Ein Kollege 
denuncirte mit Entftelungen das Geiprocene, 
und fo Fam es zu dem Progeffe, welcher fo 
eben- in erfter Inſtanz entſchieden iſt. Die 
Entſcheidung lautet auf „vorläufige Freifpres 
chung,“ momis befanntlid Berurtbeilung in die 
Koften verbunden if. Wichtig ſcheint in dem 
Erfenntniffe und von allgemeinerem Ünterefje 
einmal died, daß die Entrüftung ded Denun: 
siaten über jenen, profefferifhe Hauss und Far 
miliensBerhältniffe begeifernden Artikel ald ge⸗ 
rechefertigt anerfanne wird; fodann Died, daß 
audgelprocden wird, es habe Profefior Meier 
in Betreff von Worten, die er im Eprechzims 
mer äußerte, nur zmeierlei, nämlich entweder 
effene Dppofition oder firengfte Diskretion, er- 
warten fünnen, worin ja wobl implieite ein 
fittlicbed Urtheil gegen das Dritte, wirtlich Eins 
getretene, gegen Die Denunciation, enthalten 
ıft. - Mebrigend bat Denunciat bereit? Appellas 
tion gegen dad angeführte Urtheil eingelegt. 


Mit Recht, wie mir Scheint, da der Rage ber 
Dinge nach völlige Freifprebung möglib und 
im Intereffe follegialifcher Ebrenhaftigkeit nd» 
thig erfheint. Denn in der That bat ſich ger 
rade bei diefer Angelegenheit gezeigt, wie ſchwer 
das Gift der Angeberei audzutreiben und wie 
verderblich und lange nachbaltig ed zur Zerflös 
rung follegialifcher Berhältniffe wirkt. War eö 
eine Partei, melde den Denuncianten einiger 
Maßen wierer zu beben verfuchen wollte, ober 
war ed Ironie des Schidfals, genug, ed wurde 
Gener in den DiöziplinauSenat gewählt. Die 
Folge war, daß ein gleichfalld ‚gewäblter, eb» 
renwersber Mann, der Profeffor Rolf, bie 
Mahl nicht annehmen zu fonnm erflärte. Gr 
pflege, äußerte er hierüber in einem Briefe an 
den Proreftor d’Alton, unter ben Kollegen ſich 
gelegentlich freier und berber audzulaffen; bei 
der Tamaligen Zufammenfeßung aber des Di 
ziplinar « Semated müffe er fürchten , durch ders 
artige Audlaffungen fi Unannehmlichkeiten auds 
geſeht zu fehen, denen er lieber überhoben fei. 
Zugleih bat er, died Schreiben den Senats 
Mitgliedern mitzutbeilen. (Köln. 3.) 
Köln, 5. Sept.) Nach Briefen aud Ber 
fin hat fih der Geheimerath Brüggemann nach 
feiner Nüdtebr von bier und Koblenz. in einer 
Meife audgelproden, melde es ftarf in Zwei⸗ 
fel ftellt, ob die projeftirte neue fatbolifche Zeir 
tung am Rbein, die anfangs ſchon mit dem 1. 
Dhbr. beginnen follte, nunmebr auch nur am 
1. Januar oder überhaupt in der nächſten Zeit 
erfbeinen wird. Die angefebenen biefigen Ka- 
tbelifen, welche man für die Theilnabme an 
tem beabfichtigten Unternebmen gewinnen wollte, 
ſollen viefelbe fan ſärmtlich abgriehnt haben, 
und man vernimmt ferner, daf Niemand ſich 
geneigt erflärt bat, zu den für dad Zeitungds 
projeft aufzubringenden Geldmitteln beizufteuern.“ 
Da befanntlib die neue Zeitung feine Untere 
flügung aus Staatsmitteln geniefen wird, fo 
muß jevenfalld, wenn dad Unternehmen ind Ter 
ben treten fol, zue Begründung und Aufrecht- 
haltung des Platted ein anfehnlider Fonts im 
voraus geficbert feun; dazu ıfl aber vorläufig 
feine Audficht vorbanden. (Frif. 3) 
Schleswig. Holfteim. (Kiel, 4. Sept.) 
In der Ütgehoeer Zeitung vom 3. Eeptember fe 
fen wir folgende inbaltichwere Anzeige: „Volkas⸗ 
verfommlung zu Rorrorf (an der Rendsburg- 
Neumünſtet' ſchen Eiſenbabn) am Mentog den 
14. September Morgens 10 Uhr. Ale Ge— 
wohner von Städten, Flecken und Fanppifriften 
merden zu dieſer Berfammlung eingeladen. Un- 
terzeichnet von Karberg, Dr. Yorenger, Robr 





Paris, defonter6 wenn man mit dem Veben abgerechnet bat, wenn man durch 
irgend einen gewallfamen Entihluß den urſprünzlichea Menisen, bie erite Ein: 
druddfäbigbeit wieder hergeftelt bar! Drei Tage im Paris, wenn wir dort mies 
finden wollen, aber Mugen und Odten haben, die zu treuen Gpirgeln und Eos 
der Dinge taugen! Einen Band Pönnte man fülen mit dem, mas Sie beebachtete, 
dachte, fi merkte; einen zweiten Band mit ven Erfahrungen, die Er machte 
Bir möfen und farı fallen und das für und Wefentlihe aufzeichnen. 

Er mar glei dem erhen Abend in einem Goncerte. Gin junger Klavierſpie 
ler aus Böhmen bielt feinen Eintritt indie graße Welt. Das erfte offentlihe Koncert in 
Paris entfheider über Grin und Nichtſein. Der junge Wann gitterte fiardar am 
ganzen Leibe, als er feine Duserture dirigirte. Die Eomjerte der neueren Birtuo- 
fen bieten faft mar Wusitküde von den Konzertgebern felbit; es iſt nicht mehr genug, dag 
ein Künfler ein Inftrument mit Meifteribaft bebandie, er muß zugleich der erſte 
Kompenift für diefes wie für ale anderen Infrumente fein; er muf felbft fpielen 
und, mo er nicht fpielt, wenigtend Kaprlmeifter fein. Die Ouprrture befand aus 
einigen Porreften Erinnerungen aus Mozart, vielen mühfamen Nepfeligfeiten, und 
einem durdaus matten Schluſſe, der weder gehauen no geflohen war. Hierauf 
Variationen auf dem Pianoforte tũchtig gearbeitet, folider, erafter Vortrag, adır 
niats Auſſerordentliches. Das Publifam blieb Pat Mur aus einem ter Meben: 
talons erichel ein wahres Pelstonfeuer von Beifalsgefarih. — Belang: eine Die 
lettantin quälte ih ab. ttalieniihe Rouladen herauszubringen. Die Familte und 
die Anteter tlatſchten. — Ein BiolinKonyert voller Hofus Porus und Episfindig: 
Reiten, ohne Empfiodung und Wahrheit, arntete wahnfinmıgen Borland. unſer 
Ireund mar jeden Wugenblik darauf gefaht, den Seiger feine Bieline auf den 


Rüden nebmen und hinterrüds eine Bariation ausführen zu feben. — Cine han 
tafe über ein BelUmiſches Thema auf dem Klaniere, vom Komjerigeber ausgeführt, 
datte man taufen können: Biel Taften um nidis. Bon der deammmten Kıdtung 
ber arbeitete üb abermals das Beifaßsgemiter hervor, Die reibgepugien Damen 
aähnten. Und fo meiter. und jo mwriter. — Unfer Freund wagte endlıw, einen Rt 
denſte henden anjureden: »-Das Dedu lt micht glüdlih.- — O bod,- ırmiderte 
jener, „fat ale mnfitallihen Motabilitaten find ammerend, der Rünitler bat aute 
Konnerienen.e — — +»Aber,- warf Er ein, “man id entienlih Palt; 1 begriufe 
mit, wie der Künftier es aushalten kann im diefer Temperatur. — Es ıf 
wahr, man klaſcht wenig, ader 4 find mindrfens ein Dugend Journalıten anme: 
fend; leſen Sie Übermorgen bie Blättet! — "Do! antwortete Wr,» une warım. 
fagen Sie mır das mod, warum Matiät man nur von Einer Ecıte her? Eigen 


dort die Kunftrichter, die Nomprienten, die Joutnaliden? — »Nein. das 
find die Freibißers oder, mie man ın Parıd jagt, die Klaque- — -Die um 
jeden Vreid Matihen, es Pomme, mie es molle!- — „üierdings; Beim 


Meni wurde +6 wagen, im Parıd ım irgend einer Rund aufjutreten ohne 
laque. Die Mlagur ſolägt zur reiten Arıft an, fie jagt, wann geklaſcht 
werben. muß, menigfiend, wann zeklatſcht merden fönnte, Sie in ber Stundenzer 
ger. der Telegraph zwiſchen Ründier und P Mitam; fle in ein Theil des Künft- 
iers feloft, der tem audern Beifall zuruft.» — Wenn aber das Publitum nicht 
einftinmt, wie heute, it das Peine Schinach, Peine Profiturien + — ·Noch nicht, 
denn Die Arttik hat noch mict geierechen. Urbeimorgen früh werden Sie vieles 
im acht did" jehu Blattern Ieiem, das Sriel des jungen Virtuoſen feı zu einla db 
fir die vermöhnten Mereen des Auntortumd grmeien, fette Renpoftion au 


wer, Tiedemann, Wiggers, Witt und (dem 
ſeit dem 1. September im Kerfer ſchmachten⸗ 
ben? Th. Olebauſen.“ Es flieht zu erwarten, 
daß aus allen Gegenden dad Boll in Schaaren 
"zufammenfirömen wird. Die Entlaffungen, die 
bier an ber Tagesordnung find, kennen Sie. 
Der Prinz Friedrih von Auguftenburg, ift als 
Gouverneur der Landſchaft Süder⸗ und Nors 
ber: Dirhmarfchen, Neumünfters Amtmann Graf 
Brockdorf „wegen Mangel an Conduite,“ beibe 
jedoch „in Gnabden‘ entlaffen. Eine Anzahl 
Inhaber von Virilſtimmen in der bolfteinifchen 
ProvinzialsStändeverfammlung find gleichfalls 
entlaffen, und wenn das fo fort geht, fo iſt 
bald gang  Holftein und Schleswig entlaffen. 
Nachſchrift. Auch "in Rendsburg ging bie 
Naht ruhig vorüber. Dir Truppen wurden 
geftern Abend nicht mehr in ben Kaſernen ges 
halten, und zogen friedlih an ibre Bergnüs 
gungsorte. Der dänfhe Profeſſor Paulfen 
Bat Kiel mit feiner Familie verlaffen, um fi 
unter den unmittelbaren Schutz Sr. Mojekät 
auf Föhr zu flellen, nachdem er verber erflärt 
hatte, „es gefchebe Died zur Sicherheit feiner 
Familie.” Der Obrit Hoeg bat endlich für 
ſchweres Geld eine Wohnung gefunden. 


Stalien. 


(Zurin, 2, Sept.) Unter die vielen Gegen« 
ftände, welche gegenwärtig die Aufmerffamfeit 
Sr. Heiligkeit befchäftigen, gehört der Plan, ein 
mwechfelfeitig anerfannted völferrechtliched Ber 
bältniß und geregelte diplomatische Verbindun⸗ 
gen mit der Pforte zu verwirklichen — eine Maßr 
regel, die dem Handel des Kirchenſtaats in ber 
Tevante noththut, und ohne deren Realifirung 
ein Handelöverirag mit der Pforte unmöglich 
iR. Se. Heiligkeit rechnet in dieſer Hinficht 
zumreift anf bie guten Dienſte Frankreichs, ba 
die Anfnüpfung der erwähnten Berböltniffe mit 
der Pforte nicht frei won Schmwierigfeiten und 


Hinberniffen fein dürfte. Der Graf von Eska⸗ 
Ion, römifcher Konſul zu Marfeille, wird mit 
der einfhlägigen Miffion nad Konftantinopel 
betraut werden. (a. 9. 3.) 





Nichtpolitifches. 


(Münden, 8. Sept.) Ein Commis der 
englifben Banf, Thomas Power, welcher ſich 
eined Betrugd von circa 25,000 Pfund Ster- 
ling gegen diefelbe ſchuldig machte und ſchon 
feit 2 Monaten von der dortigen Regierung 
verfolgt wurde, ift.geftern mit feinem Mitſchul⸗ 
digen, einem Kaufmann aus Angouleme, bei 
einem franzöfifhen Reflaurateur dahirt artetirt 
und ber f. Poligeibehörde übergeben worden. 
Derfeibe lebte hier unter dem Kamen Prish 
und befand fib aud im Befig eined hofländis 
ſchen KRonfulat-Paffed, welcher denſelben Namen 
trug. Da ſich ein Agent der Bank in Begleis 
tung eined Londoner Polizeibeamten bier befins 
det, die den Berbrecher reflamiren, fo wird ders 
felbe zur Beftrafung an England audgeliefert 
werden. j ‘ 





Sm Zorchheim har fib am vergangenen 
Sonntag ein Mann auf der Jagd durch Uns 
vorfichtigfeit, indem er einen Schuß aus dem 
Gewehre ziehen wollte, erſchoſſen. Der Berum 
glüdte war Bürger und Familienvater und all» 
gemein geachtet. 

(Donauefbingen, den 6. Sept.) In unfe 
rer Nähe bat fich geftern Abend ein trauriger 
Unfall ereignet: der Beſitzer der Kunft- und 
Sägmühle zwifcben Hüfingen und Bräunlingen, 
Raffina, ließ einen für fein Gewerbe nötbigen 
fehr "geräumigen Schopf erbauen, und die Mann- 
fhaft war eben mit der Vollendung bed Dedend 
mir Ziegeln beſchäftigt, als das Ganze zufams 


menftürzte. Ein Knabe blieb todt auf dem Plage, 
und ein Maurer, ber fich auf dem Dache befand, 
war außer mehreren Beinbrüchen fo verleßt, daß er 
die vergangene Naht, nachdem er zuvor noch 
eine Amputation überflanden, ftarb. Faft follte 
man zu ber Grmartung berechtigt ſeyn, 
daß in unfern Tagen ſolche grobe Berflöße 
gegen die einfachften Regeln der Baukunſt zu 
den Unregelmäßigteiten gerechnet werden müffen. 
Man hofft um fo mehr mit Recht und mit 
Zuverficht, daß die zu erwartende Unterfuchung 
die Schuld an diefem beffagendwertben Ereigniffe 
aufdecken und gebührend zu ahnden wiſſen werde, 
als noch mehrere andere Arbeiter verfchiedene 
forperlihe Berlegungen erlitten haben. 


(Bien, den 4. Erptember.) Der. kandhan⸗ 
del der öflerreichifchen Monarcie im Berfehr _ 
mit dem Auslande erhob fihb im Jahr 1842 
(nad) den ſtatiſtiſchen Tafeln) auf die Eumme 
von 208,921,371 fl., wovon 105,425,438 auf 
bie Einfubr, und 103,395,923 fl. C. M. auf 
die Auefuhr fommen. Die Einjubr durd den 
Seehandel ın den oͤſterreichiſchen Häfen betrug 
75,781,493 fL, und die Ausfuhr 56,913,415 fl. 
Bei der Einfuhr. iſt Trieft- mit 9,240,224 fl, 
Benedig mit 11,020,240 fl., bei der Ausfuhr 
erſteres mit 15,553,467 fl., letzteres mit 6,755, 
320 fl. betheiligt. Der Aufwand für Sırapens 
und MWafferbay in den Erbländern war zufam- 
men 8,975,432 fl. An Xerarialftraßen befaßen 
diefelben 2325, on anderen Straßen 9963 Meis 
len Fänge, wofür die Ausgaben 6,224,307 fl. 
betrugen. Siebenbürgen und die Militärgränge 


haben nur Aerarialſtraßen in einer Gefammts 


länge von 575 Meilen. Der Aufwand für die 
Wofferbauten Inden Erbländern betrug 2,751, 
‘125 fl. E. M. 





RevsNeur: Dr, Friedrich Mayer. 


LT — — — — — — — — — — — — — 


gelehtt, die muſttaliſche Welt müſſe Ach erſt an bieie Erſcheinung gewöhnen ; e# 
fei ein von Liszt und Thalberg grumdveridiedenes Element, aber ım feiner rt 
nicht minder aroß und bedrutiam. Und im nachſten Konzerte wird gektatſat wie 
to, gerade dei @telen, die heute Raum die Elaque im Bewegung fepten- — 
"Mber.» faale Er, fa zu laut für einen Salon, »gebt es denn bei ale dem 
akt wirflih um Kunft, um vie Mufit, um den Gehalt der Rempofition und Die 
wabre Bollendung der Ererution ?« — -Micht fo eigentlich, es gebt mehr um die 
Miete. — Und Ctümper, Eharlatane Ponntem ju Rutm und &eld gelangen, 
mahrend das wirkliche Verdienſt ſid abhungert ?- — »Mein liefer Herr, Gie 
Kind aus ber Provinz, nehmen Sie mir's mit übel, Bei afem Nubme if Ebar: 
latangrie ; aber ein Gtumper wird mict berühmt. Wer fi in die Deffentiichkeit 
drängt, wer etwas vorfleen will, der wird ju allen Zeiten das gebrauden müſſen, 
mad man in ber Breiterwelt die Schminke menat. Der Scaujpieler, der fi 
nachher entrüßen wollte, dab er feinen Wangen fine unnatürlie Barbe auflegt, 
um fein H&cficht weithin feben zu laſſen, märe tom gewiß lächerlich. Man wer: 
wechſelt ntel zu olel dad Ründleribum und die Aunft, und reanet ed dem Künft- 
lerthume an, wenn die Kunſt oft Ber ıbm Noch leider. Wenn Sie öffentlich auf: 
treten,‘ wenn Sie fi arigen, fo verfallen Ste der Defentlichteit und der Mode, 
Sir müfen ihr dienen mehr orer weniger; und der größte Künſtlet ift der, 
welcher con den dufern Umftänden die wenigflen oder die mindeft harten @efehe 
empfangt. Wolen Cie ber Kunft leben, wollen Sie aus der Funſt eine Religion 


Einfamfeit Ihrem Botte. Romponiren Sie, durchdenken Sie zwanzig Dial, was 
Ste dibten, und werfen Su Ihre Inipirationen ſaweigend hinaus, auf die Gefahr 
hin, mit verſtanden, nicht anerkannt zu werden, Sind Sie gamy tüdtıg, fo 
dringen Sie durd. Bolen Sie aber den Warft-im Sturmikritte erobern, fo 
fügen Ste ſich gefaälligſt den Launen des Marktes Machen Sie ed wie Ernſt, der 
jenen »Rarnesal” ipielt, den er viellcigt ſelbſt verachtet, meil das Puhlifum den 

»Karticonl” würdigt, während Ernit’s Bröpe im der Ausfühdrung tiefer und jarter 

Beetbooen'iser Wuflt deſteht. In Paris müfen Sie entweder im Dadjimmer 

wohnen und möldigen Hals bungern, oder Sie müffen einen Saal mierhen, Four: 

naliden deſtechen und eine Claque bezahlen.- 

Die Koniersarion wurde bier durch eine Somphonie des Roncertgebers unter, 
drocden, die wahrhaft entieglih ausgeführt werden ſelie Die Aißſtimmung im 
Gemüthe uniered Freundes erreichte ihren bödflen Grad. Alles Dirigiren, Seſtiku⸗ 
firen, alle Unruhe und Beberdeniprade des Dirigenten, deifen Rind man unter bes 
Vaters Augen jämmerlih errtümmelte, balfen ju mıdtd, Gr warf am Sclufe 
den Stad zormig aufs Pult, die Claque fiel wahrhaft kemiſch ein, Das Publikum 
Band auf, und der Künfler fagte zu rinem Freunde indem er ſeine geiden Hand⸗ 
fhuhe ausrich: Cela s’appelle ir exncuts! Das beißt erecutirt (hingerichtet) 
werden! Unſer Freund verließ. ım tiefes Nachdenken seriunken, den Saal Er 
hatte vergeen, feine imtereffante Bekanntſchaſt um ihren Namen zu fragen. Als 
Er ih nah dem mwrifen Wentor umfah, war dieſer dereitd ım Gedränge unfict: 





matten, fo sieben Sit ſid in Ihr Rämmerlem zurück und dienen Sie in der bar geworben. (Gortfegung folgt.) 
Ynzgeigen 





Haus-Berkauf. 


Ein auf der Wittazfeite liegendet, 
maſſſo und durchaut beüed und tredenes 
Haus, mit Hofraum, arten und gu: 
tem Waſſer, aus 1 Vorder, 2 Briten. 
Dinterbaus und &tatel brüchene, wird 
biemit unter vertbeilhaften Bedingungen 
sum Verkauf ausgedoten. Simmilide 
Gedaude und Garten nehmen einen Alä- 
dırnraum von 21 Dejimalen em, .und 
würde fd dieſes Anmeien ju einem Fabrit- 
eder jonftigen großartigen Geihäfte am 
deſten etanen. Nähere Auskunft erch.alt 
dit Gm» d Wi. 


-Yoalitäten zu werpadten. 


Zu verfaufen) ine Lederdand ⸗ 
lung, dann eine Lebdküchnerei und eine 
Sprjereibandlang ind zu verfoufen; auch 
it letztere ſammt den days erforderliben 
Nütere Aus—⸗ 
kunft ertbrilt 

J I Vfeiffer, jus. 

Semmiliiondr. 

Karolinenfrafte L. 341, 


Befunden) Ein Kinderfireh- 


hütchen ift ım ter Mühe ber Burg gefun 


den worden, und kann in ker @rreb. db. 
Bl. gegen Ertas der Ginrüdungsaebühr 
in Ömpfang genemmen werden. 


kenart) uͤſt entfloben. 


Entflobener Geyer. 
Ein zahmer Geyer (Fal⸗ 
Man 
bittet deuſelben in die Exped. 
d. Bl. gegen ein angemeſſeues 
Donceur zurüczubriugen. 


GaftbaussBerfauf. 

In einer fehr frequenten Lage it ein 
Gafhaus 2. Muffe, welches außer ben 
Mirthichafts » Poralitäten nad einen bes 
deutenden Mierhd:@rtrag abmirft, Nüg- 
tin ju verkaufen 





Eini a dung. 

Samſtag den 12. September-Metzel 

fupper bei 
Lämmermaun, 
in Steinbuhl. 

(Einladung) SHünftigen Eonn- 
tag ben 13, und Muttwech den 16. 
September if die Arier der 

Poppenreurber Kirchweih, 
moju Äh gan, ergedent empfichlt 


Stumpfmeger, 
jum ihmwaren Bbler. 


Bekanntmachung. 
Nürnberg, am 31. Auguſt 1810. 
Bom 
Königl. Kreis: und Stadtge— 
richte Nürnberg 
wird auf Anbringen eins Hupetbrfgläu. 
Bigers eine reale Briefeursgerechtigfeit, 
gerichtlich geibägt auf 500 fl., dem öffent- 
Uchen Berkauf unterſtelt, und biepu 
Termin auf 
Donnerftag den 8. Ollbr. b. It, 
Bormittagd 10 Uhr im Kommiffiond- 
Zimmer Niro. 9 
anberaumt, und werben hiezu jahlungd. 
fühıge Raufsitebhader mit Dem Bemer⸗ 
Pen eingeladen, daß der Zuſchlag in Ge⸗ 
mäshelt des 6 52 des Horothekengeietzes 
und der 65 98—101 ber Projefnenele 
som 17 Mon. 1837 erfolgt 


Seuffert. 
f MHeidner, 


Befannutmachung. 
Nürnberg. den 1. Erpt. #46 
Bom 
Königl. Kreis» und Stadtge— 
riche Nürnberg 
werben in der Nahlaflahe der om 23. 
März dieſes Jadres Dabier werherbenen 
Yuamakerin Unna Eltfaberbe Repicie 
umbefannten Erben berielben aufacior- 
dert, ıbre Erbsanfrrucr in bem 
hieju auf 
Donnerftag den 8. Dftober curr. 
Vormitrags 11 Uhr im Kommiffionds 
Zimmer Rro. 15 
anftehendrn Termine gehörig geltend zu 
maden und nadıumeiien. mibrigenfalls 
dei dem weitern Verfahren eine Küd: 
Acht auf diefelben micht wurde genommen 


werben. 
&euffert. 


Brauerei⸗Anweſen⸗Verkauf. 

Das vormals Weinhardit'ſche, nun: 
wehr der kgl. Bank gehörige Braucreir 
Anweſen zu Sawadach, mrites 
beicht:: 

aus dem Wehnhauſe Mr. 208 in ber 
Kothzale ju Echwadach. mit radijirter 
Brauerei:, Bierfhent » und Branıtt« 
meinbrennereigerechtigkeit, Andaugebau⸗ 
de und nofraum, dem Babie in der 
Bindergafe Nr. 416, 
fo mie ſolcdes der Steuerfatafteraudsug 
ausmeist, und worauf die Gemeinde: 
une Waldtechte baflen, fol aus irrier 
Hand verkauft, oder auch, wen» Ab 
annehmbare Pächter finden, verrachtet 
werden. 

Die Brauerei war bisher im Feirich, 
und Pann das rouſtändige, zum Theil 
gonz new dergeſſelte Javentartum am 
Brangrratbibaften und Aaffern ınıt üder⸗ 
geben werten. — Dem Kaäufer ich, wenn 
er anders Gewabt leiter, auf Brriangen 
ein Treu des Kaufſchiumas unter biligen 
Bedingungen gelündet, auch kann Ihm 
ein bedeutenter Holjrorramh, und wenn 
er ed wünſcht, eine ſchöne Wirfe von 
3 Tagw. v9 Dezim. kauftich mit über: 
lafien werben. — Rauflufligen wırd Herr 
Biaflwırd und Magiftratdrath: Sticht 
su Sawadach bad Anweſen vermeiien; 
die näheren Bedingungen ader fünnen Bei 
der Pal. dayersihen Bank bier vernommen 
und verabredet werben. 

MNurnderg, den 5. September 1646 











Empfehlung 
Bei gegenmartiger Meſſe erlaube ich 
wir meine mich neucſer Art gefertigten 
Tertepianed ju empfeblen Der Geſang · 
reie umd ode Ton derſelden. Bann die 
volite und leichte Epıeları meiner jegigen 
Mechentk, lapt den Spielern nichts zu 
wünjdem übrig. 
Heinrihb Weifßling, 
mortepiane· Fabritant. 


SHammerguts:Berfauf.. 

Buftcags zemãs wird das mit Mro. 47 umd 48 bezeidnete, im biejigen Burg: 
frieden liegende Hammergus ju Breßmerbenmühle, das zur Zeit als Eiſen und 
Metal Zaindammer ringerihtet ih und denutzt mird, übrigens aber aud zu manch 
anderem Fabritunternehmen geeignet ſeon dürfte, öffentlid an den Meiftbieienden 
verkauft. Zu die ſem Zmede wird nun Termin auf 


Montag ben 21. September, 


Nabmittags 3 Uhr, 


im Gaftmirtbfbaft-lofate zum -Riefenfhritt- zu Grogwridenmuble anteraumt, und 
Kaufsluflise unter dem Bemerken höflish eingeladen, dab ter fhon längere Zeit 
projeftirte, unmittelbar binter der FJehannisfaferne beginnende Duradih nunmehr 
won boher Reaterung genehmigt if, Bebufs der geeigneten Zlußcorretrion demnädhft 
ausgeführt, und bırdurd die Rraft der zumägt liegenden Waſſerwerke jur vor- 
theudafteſten Benugung gemıß fehr gefleigert wird, 

Das öffentliche Gommiffiond-Bureau von J. St. Schmidt. 

Ss ‘ 


nen 





AUS 


. Rro. 104. 


— 








Stahlfedern 


in abermals verbefferten und feinft geihliffes 


Sorten empfieblt in diefer Melle 
W. Selm 


Frankfurt am Main. 


Dritter Gang. Bude Nro. 106 
Nachſchrift. Da bereits feit 14 Meffen bierortd meine Federn 


binlänglich befannt find, 


fo wollte noch ergebenſt anzeigen, 


daß ich 


dirett aus England fomme und diedmal das Befte und Neuefte in Dies 


ſem Artifel liefern kann, als: 
Shulfedern . 2... 
Gorrefponvenzfedern. .. .. > 
Kanzleifedern — — — — 
Königdfedern u. Klapsſedern » 


. . .. dad Groß von 18 bid 30 fr. 


-. von she bis fl. I2 fr. 
» von 48fr. bis 1 fl. 36 fr. 
„ von 15. I2 fr. bid Sf. 24 kr⸗ 


Alle Sorten im Dubend von 3 bid 12 fr. ‚ 
Dann alle Sorten Federbalter von ' bis Bfr. dad Stüd. 


‚ Broben unenrgeldlich. . 





Mei - Anzeige. 
Dad Leipziger Wachstuch-, Fußtapeten:, Roleaux— 
und Drath-Fenſter Vorſetze-Lager 


empfiehlt wiederhelt jur geneigten Abnahme 


Nürnberg. ım September 1846, 


Alfred Bauer von Leipzig, 
3. 3. auf der Schütt. 3. Neibe, nahe neben Herrn 
Baumann von Fürth. 


Empfehlung. 

In unerm Verlagt iſt ie eden er⸗ 

ſdienen: 

Wandkalender mit Anſichten, für 
dad Jabr 1847 quer Folio 
Stüd aufgezogen 20 fr., unauf 
gezogen 15 fr. ; 

Die Anfihten befeben in: Auéſicht 
auf Nurndergveon der Jäger«— 
ruhe bei dummeltein und Straffe 
von Fürtb nad Nürnberg, beide 
aezreichnet von Wilter und fehr gelungen 
auf Stein aurgeführt im der ©. Amerd 
törderiigen lithegraphrſchen Anhalt, fe 
tag mir tielen Kalender mit Kest als 
eine Zimmer = Zierte teens empfehlen 
können. 

Brieftafchen » Kalender. 16. 
Buche. gef. 4 fr., aufgezo. 
gen 6 fr. 

Dieler teliedte und billige Kalender 
wird auch heuer Der Bequemlichkeit wegen 
vielen Beifau finten. 

I A. Endter'ſche Buch⸗ 
Run» und Bapıerhantlung. 


— — 


(Aneiaen In rinem amt 
ren Aumtlien’reje. der im einer freund 
lien Lage. im BDöitelpunfi der Eradt, 
ein Meines Baus -aleine bewehnt, merden 
2—3 Schuler, bie die biefigen Lebran⸗ 
falten deſuchtn, in Koſt und Logis zu 
nebmen geiucht, und wird die liederollſte 
Behandlung und ſtrenze, morslice Auf: 
ſicht zugrfüdert. Auch dietet ſich Weile 
graben bar, ſich im medreren ledenden 
Sorachen zu üben. Unter Lit. M. das 
Näbere. 








(3u vertaufen) Kine große Hoi 
rohre mit qgußciferner Matte, nod any 
nen, if zw verfaufen ın S. Niro. 1019 
ber Judergaſſe. 


‚den, ı Worplop, 


Haus-Berfauf. 

Aus Auftrag des Beſttzers verkauft 
Unterzeichneter da⸗ mit Mro. 46 bejrih 
nete, in Steinbütl liegende Haus, ent. 
bhaltend:; 3 Etuten, 4 Hammern, 2 Rü« 
ı Yumpbrunnen, ı 
beijbaren Orfer, 1 großen und # Fleinen 
Boden. Dasielbe ift zu 60 fl. handlohn; 
bar, mit 800 sl. der Brandverſicht⸗ 
rung einnerleibt, und mit circa 2 fl. 
jihrlider Steuer belegt. 

Hieyu iſt Aermin auf 
Montag den 21. September d. 38., 

Nachmittags von 3—6 Ubr 
im felbigen Lokale anderaumt und wer 
den Mezu Kauféliedhaber döflicht ringe: 
laden - mit wem !Bemerfen, daß täglich 
Einſicht daven zenemmen werben Bann, 


Maberes Mi 
3 9. Pfeiffer, jon. 
Eommuilionär. 


Schießhaus St. Johannis. 
Bei Belegenteil ter Wegendorfer 
Kirweidfeier finter machen Sonntag 
gulteiegte Tonjmnff datt, wozu ich ale 
Freunde und orner zu einem jahlret- 

Wen Beſuch ergebenft ennlate. 
G. M, Stellermann. 


_ Steinbühl. 

Breitag dem 11. d. M. gibt es bei 
Unterjeiinetem KRartofielklöfe mit Bauer: 
braten, mebit gut gebaduen Fiſchen, und 
ladet dazu höflich ein 





M. Hadeder. 
Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 


Dientag den 18. September fiadet 
Produttion ım Ehröglers-Iwinger ſtatt. 
Anfang halb 8 Ubr, 

Der Vorftant. 


Empfehlung. 

I denachrichtige das hodzusrereh- 
rende Pudlikum und ale meine hodat: 
ſchatzten Abnehmer, Gönner und Freunde, 
daß ich die gegenwärtige Meile wieder 
mit einer großen Auswahl von neuen 
feinen Aupferfliden und Yitbograpbien, 
Salıng» und Stridmufeen, Jagdſtucken, 
Verden und Landſchaften, Zeihen:, Ab⸗ 
vieb » nnd Stammtuchblattern, Leidens» 
geſchichte Jeſu, Portraiten oler Urt; 
Landkarten, Bard » und Tuihfäfhen; 
Gard, Mai» und Haarpinfeln, Bilder» 
büsern uud Bilderbögen in befonders 
reicher Auswahl nebſt Balanterie » und 


" Kinterfoielfahen, fo wie auch Gereib- 


materialien beiogen habe und bitte um 
gütiges Zutrauen und gefälige Abnahme. 
Mein Laden it in ber erfien Keibe, Ende 
ber neuen Bute vis a vis Die oben 
benannten wrtißel ind außer der Meſſe 
taglid zu baden im, meinem Hausladen 
in der neuen Galfe 8: Yiro. 1192, 
Achtunaſvoll verbarre 


M. S. Freitjchel. 


Haus» u. Bierwirtbfchajts-Verfauf. 

In der Nähe des Babnhofes in Er: 

lenaen iſt ein gut gebautes Hans jammt 

der darauf baftenden Biermiribidaftt- 

arrebligfeit aus freier Hand zu werfau: 
fen. Naberes bei 

3J I Yfeiffer, an. 

Tommijlionär 
Rarolinenfrafie L. 1 











Angefommene Fremde 
vom 9. Erpiemb. 1846 


(Rote Hof) Brau v. Karlof m 
3. 9. Pofen. Clatk m. F. ». Yerton. 
Diurs m. 3. ®. England. Beis, In: 
genirur 9. Scraing Böcfler, Part. ». 
Berlin, 

Bayr. Hof.) S. D. Fürf Th. von 
Tburn und Taris, Gener.-Pient m. 8. 
v. Anebach. S. D. Fürlt v. Thurn und 
Tarıs d. Munden. Grbr v. Hertlina, 
General Yieut, © Münden. o. Briber, 
Hofratb ». Prag. Larochrplatie d Paris. 
Bodle⸗Rud v. Konten, Kent. 

Mitt. Hof.) 3. D. Fürkin v. Mien- 
Burg m. T. ©. Bierftein. HP. Graf 
Baudıfın m. 5. v Helllein. Wıd m. f, 
KRonfiftorial ©. Fulda Dr. Kupper m. G 
&eneral » Superintendent ». Soblem. 
zirreht m. G. Prof. v. Leinzia. 

(Strauß) 99H. B. v. Kulſtein. Di 
sier ©. Potadam. Bar. v. Biegel vo 
@tuttgart, Dibbel, Vicar v. Munchen. 
Bil, Priv. ©. Zirfhenreub MWodt, 
KHediisı Anwalt vo. Bürzdurg. Serrede. 
Kent. Hasbell, Wecanifus # England 
Fordbeimer, Abe Pollͤck » Wien. 
Heitmann v. Lohr, Moll d. Danuberm. 
Heß v. Schellach, Kflıe. 

(Bränt. Dot.) DS. Naſt, Aſſeſſot v 
Suhſtad, Dadern, Proftſſer dv. Prog. 
Krauß. Lehrer ©. Nördimgen. Rraus, 
Seminarid ». Shmatad, Ball, Stud. 
v. Ründen. 

(Roth Hahn) BH. Baverleın son 
Wersberg, Zierling ©. Bien, Abften. 
Meißnet, Sim. v. Bamberg. 

Balfih.) HH. Schud. Pharma. 
zeut ©, Munchen. MRie Schuh ». Ans. 
ba. Oormwegrl. Kfm. ». Kobr. 

(Kroupriny 3. Goflenhef.) Br. Veh ⸗ 
lina, Aber. v. Porpfingen 

Weis. Lömen) HB. Behr. Baıf- 
but, Aflte ». Döplin 

(Zwei MM. Esläffel.) Hr 
Sommis v. Wirsbaben. 

(Roblen) DH. Beiforsfi, Etutent 
v. Dojen. Dier. Gnmana » Wıhuffencurg, 
ie. Riehm 9. Weriendurg Hr 
Schwamm. Hand. » Arankfurt. 

Bir. Waan) HH. Ride, Cihrffer 
®. Hütenhaujen. Zei v. Band, Lerner, 
Kleber ». Daufitetten, Dandelslte. 


Cabn. 





Dreischnter 


Nürnberg, 12. September 1846. 





Deutichland, Dänemark und Rußland. 


Die fchledwig » holfteinifche Frage ift in ber 
jüngften Zeit offenbar in ein neued Stadium 
getreten. Man weiß jet wenigſtens mit Ges 
wißbeit,. melden Meg die dänifche Regierung 
einzufchlagen gedenft, um bie Grundfäße, die der 
_ offene Brief verfündet, zur Durchführung zu 

bringen; man weiß jeßt, daß fie fein Mittel 
fparen wird, um dad Wert fo würdig, mie 
ed begommen, zum Ziele zu führen. Nach—⸗ 
dem man einmal die Rechte der Herzogthü⸗ 
mer auf eine fo grefle Weile angetaftet und 
damit bie weite Bahn des Unrechts betreten harte, 
ließ fib freilich nichts Anderes erwarten, als 
daß man den erften Aftder Gewalt dur neueAfte 
aufrecht zu erhalten fuchen werde. Das, was jeht 
in Holfleim geſchiebt, läßt einen tiefen Blid in die 
Plane der däniſchen Regierung zu. Nachdem 
- man auf eine einfeitige Weif: die wichtigften 
Rechte der Herzogthũmer verlegt und verſtüm⸗ 
melt hat, gebt man jet daran, auch die Pers 
ſonlichteiten zu befeitigen, welche man ald die Ders 
tbeidiger und Träger diefer Rechte anzufeben hat; 
daber die Unterfucbungen und Berfolgungen gegen 
Männer, welche fich in der lehten Zeit auf dem 
gefeßlichen Wege der Landesintereſſen mit Wärme 
angenommen; baber die Abſetzung von Beamten 
und Richtern, von denen man weiß, daß fie den 
dãniſchen Abfihten nicht geneigt find, Die 
Aufregung, die fi über dieſe Mafiregel in 
den Herzogtbünmern fund gibt, fann der Dänis 
ſchen Regierung nicht verbergen bleiben, fie 
ſcheint diefelbe aber nicht zu beachten, weil fie 
der Anſicht iſt, daß fie am Ende doch das 
Spiel gewinnen müſſe. Man zieht nämlich in 
Kopenhazen die Schluffolgerung: enimeder vers 
Häft fib das Bolf innerbalb der Gränzen des 
gefeglichen paffiven MWiderftanded rubig, ober 
ed läßt fi zu Ungefeplichkeiten binreißen, 





(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 255. 


ber Regierung mit offener Empörung entgegen 
tretend. Im erflen Falle erreichen wir ohne 
bin, was wir mwünfdhen: wir werben durch 
eine Reſhe von Maßregeln den Schleswig ⸗ 
Holſteinid mus nad und nad brechen fönnen, 
bis das däniſche Element jo weit dad Ueberge⸗ 
wicht erlangt bat, daß ter emblichen Ausfüh— 
rung aller unferer Abfichter michte mebr im 
Were ſteht. Die Zeit wird dabri das Ührige 
tbun, und, mie wir ed unter äbnlichen Ber 
hältnifen auch anderwärts gefehen, den Mir 
derfland allmählich abilumpfen. Bon Deutich 
land aus. haben wir am wenigften zu fürchten, 
ed wird fih hier Mur wiederholen, was mir 
vor wenigen Jabren im der haundveriſchen 
Frage gefehen: viele Worte ehne That. Ums 
fere Angelegenheit wird am Ende denſelben 
Ausgang nehmen, wie jene; follte aber ter 
jweite Kal eintreten, ſellten die Schleswig⸗ 
Holſteiner die Schranken des gefchlichen Wis 


berfiandes durchbrechen, follten fie gegen ihren, 


rechtmäßigen Landeeherrn die Fahne ded Auf 
Randes erheben, fo hätten fie ohnehin das 
Eriel verloren; denn dann wären wir Durch 
göttliches und menſchliches Recht ermächtiget, 
fie mit den Woffen der Gewalt zu Paaren zu 
treiben, und und dabei felbit der fremden Hüͤlfe 
zu bedienen. Mid ein eroberted Land würden 
fie ohbnebin feinen Anſpruch mehr onf ihre 
jroeifelhaften Rechte hiben, wir fönnten fie 
vielmehr dem Nechte und der That nad jur 
dänifhen Provinz umgefalten. Man ficht, 
daß die Schlußſteine, auf denen die däniſchen 
Politiker iht Gebäude aufgeführt hoben, in ges 
wifler Beziehung einer praftfifhen Grundlage 
nicht ermangeln, darin über, was die Theil 
nabme Deutſchlands anlangt, dürften fie ſich denn 
doch in etwas verrechnet haben. Die Hanptpläge 
Dinemarkd, den Hergogtbümern und Deutfchland 
gegenüber, bildet offenbar Rußland, das, wie es 


ittelfränkifche Beitung. 


Jahrgang. 


! Samftag: Syrus. 


ben gegenwärligen Knoten ſchürzen half, sum 
auch in der Löſung desſelben fortwährend ihär 
tig if. Obne den Echuß biefed mächtigen 
Nachbars hätte ed die däniſche Negierung ſicher⸗ 
lich niemald gewagt, zu einer Zeit, wo bad 
deutſche Nationalgefühl feine erften jungen Blüs 
then treibt, dem gelammten Deutſchland fo offen 
und rüdfichtdlod den Handſchuh binzuwerfen. 
Machen doch die dänifchen Blätter ſelbſt feinen 
Hehl mehr daraus, daß der Kaifer dem König 
nicht nur jede andere Unlerflügung, fondern 
auch militärifche Hülfe zugefagt habe, für den 
Kal, daß ein in den Herzogthümern auäbre 
chender Aufſtand von der däniſchen Macht nicht 
bewältigt werden könnte. Wie dem. aud fei, 
daß ruffifcher Einfluß bei der fchledwig» bolfteis 
nifben Frage im Spiele it, wird Niemand 
läugnen fönnen, und von diefer Seite betrach⸗ 
tet, gewinnt die Sache eine erhöhte Bedrutung 
für das gefammte Deutſchland. Rußland feibft 
macht Anfprühe auf einen Theil von Holftein 
. geltend unb wohl möglich, daß ed fi in Kiel, 
diefem „Konſtantinopel der Nord» und Oſtſee,“ 
eine Niederlaffung zu gründen fucht, von ber 
aus ed nicht nur die gefammte deutſche Küſte 
in Schach balten, fondern aud bad Herz von 
Deutfchland jeden Augenblid bebroben fünnte, , 
- (Er. Merk) 


Dentfchland. 


Freie Städte (Hamburg, 7. Sept.) 
Nah Berichten eined Augenzeugen, der am 
vorgefleigen Abend in Rendsburg bermeilte, 
mogten damals wiederum zahlreiche Boltshaufen 
in den Straßen auf und ab. Das Militär traf 
durhaus Feine Anftalten, fie zu zerſtreuen, 
fondern begnügte fich damit, die Straßen abzus 
foerren, in denen die populärften oder auch die 
unpopulärften Männer, wohnten. Der Pöbel 





Auch eine Herzensgeſchichte. 


Gortſezuga.) 

Unfere Freüntin lad im Paris zweimal täglich Zeitungen. Sie hatte bald 
geichen. Ban im den zahlreiwen Tefefabinettem ber franzdfiiben Hauptſtadt Frauen 
fo ungenirt find mie Wänner. Ihrt Interehe an Secenſtaͤnden des offentkhben 
Febent, durch den jungen Ubrmamer wach gerufen, burd ihre perfönlichen Ab: 
und Ausfihten, indem fie fich berufen glaubte, ſeldä eine Art won Grfengeberin 
u werden, nod erhöht und verflärft, wurde noch befonders im Yniprud genem⸗ 
men durd eine jener wichtigen Tuartiragen, die in Frankreich ion fo oft gehelt, 
ader nob ron Niemandem beantwortet murden. Es handelte fh abermals von 
einer fo genannten Arbeiter Soalitien, won einem algememen Feiern einer Maffa 
von Ürbeitern, die derfelbe Ameia der Thättgkeit vereinigt. Hunderte, Taufende 
von Zimmerleuten, von Schremern erflären eines (hönen Morgens, es fei ihnen 
unmöglich, ferner für den bitberigen Tagelchn zu arbeiten, und fie würden alle 
insgefansmt nicht cher wieder Die Band ans Werk legen, ald bis eine befimmte, 
namhaft gemachte Zulage ven Seiten der großen Änternehmer erfolgt fel. ber 
bier gerade Seht die Juſtiz ihren Hemmihuh ein, und fügt die deutlichen und 
bandarenlichften Sewaltſamkeſten zu confatirem, um das ganze Vorbaten als einen 
Cingrif in die periönlidhe Freiheit der Einzelnen hinzufteden und zu. beflrafen. 
Die gehrime Polizer deutt ein paar Käbeltführer an, die im vorläufige Haft 
gebracht werden; die Zeit verſreicht, der Derdien? flodt; man firht die beleidig« 
-ten Trogtöpfe zum Gefandniſſe zu bringen, und die Beruripeilumg der Kädeld» 
führer erfotzt fo eft nur möglig, damit tat Crempel abigrete Die Eoaltürten 


haben einen gewaltfamen Cinfluß auf die freie Anerbietung und ben freien Ber“ 
bramd der Arbeitskräfte ausuben wollen, fle verfalen der geſetzlichen Strafe, Die 
pariier Platter behandeln Tas Dorkommnig mach ibren vorgefaßten Meinungen 
oder Partei: Roihmendigkeiten, und das Böchfe, wozu ſie es bringen, if die Aor- 
derung. e6 muße etwas ariseben. Für dem Fremden, der juerk nad Parıd 
Pommt, a es eine decht fpannende und interefante Befciftigung, ſich in daß ver: 
ſchiedenartige Gerede der veridredenen Blätter bimemzulelen. 

Eine Stunde vorher, ebe uniere Reiſenden nach Rouen fuhren, frübfüdten 
fie in einem Eafe. Er las Feuilletond und arliftiibe Blätter, Sie las leitende 
Arutel umd polinihe Masrisien. Er fand eine Mafle Arttiten über Compof 
tion und Vortrag ſeines behmiihen Kollegen. Der Mentor batte ridtig pronber 
jeit, e6 war une musigue plns savante et en 'm&me tenps plus gentile q v'& N'or- 
dinai-e, die das Pubtifam erſt ſtadiren und verftchen lerfien müfe D, Virtus . 
fentbum ! feufjte Er. — Sie fand das Zuctoeligein Serichtä Urtheil im der Foalis 
honsjache der Ardeiter. Berurtdeit zu einem Jahr, zu drei Monaten, ja zmen 
Monaten, Eine Thräne Rand in ihren Augen. 

Der Meine Tunge fpielte, unbeobadter wie er war, fo lange mit einer Taile, 
bis er fle Jer brach. j 

Er fah in Nouen am Wirthstifhe. Gie halte fi ſchon vor einer Stunde 
mit dem Knaben zur Ruhe begeben. Die Ericütterung auf der Eifendahn hatte 
den Meinen fait detäudt. EB flug eilf Ubr. Die Bälle waren entweder zu 
Bette oder außer dem Hauſe. Eine Meine Laudkutſche hielt plöglih am There, 
und bie ſreundlichen Stimmen der Keiner ihaten und, daß mod ein alter !rfam 


! 


eurchzeg dann einen anderen Gtadttheil unter 
dem Gefange: „Schleswig · Hoiſtein““, brachte 
bier, ein Hoch, dort ein Pereat aus, und zer 
f fit zuletzt mehrere SFeniterfcheiben. Gin 
Meines Piket (Patrouifle) wurde ganz dicht ums 
ringt, obne mit dem Bolfe im Kollifion zu 
geratben. ine Anzahl Stüdfnechte (von der 
Artillerie) auf ihren Pferden trieben daſſelbe 
eine Strede weit vor fi ber, obne daß ſich 
ein Unfall ereignet haͤtte. (Hamb. N. 3.) 


Preuſſen. (Breslau, 4. Sept.) Aus Lan⸗ 
genbielau erhalten wir fehr betrübende Nach 
richten. Der Berdienft verringert ſich, wäh⸗ 
renb bie Febendmittel immer theurer werden. 
Das Pfund Prod koſtet einen Silbergroſchen, 
alfo ungefähr ren dritten Theil des Tagelchne 
einer Weberfamilie. Mer fich jegt, wie vor 
3 Jahren etwa vom Brode nähren will, 
braucht noch zweimal fo viel Geld ald damals, 
denn die Quantität für denfelben Preis ift 
awei Drittel feiner geworben, und doch vers 
dienen die Weber micht mehr, als zur Zeit bed 
Aufftandee. Das Gerede von b.vorftehemden 
Unruhen erhält ſich. Es fol hauprfächlich ouf 
die Mühlen, in melden zugleich die Wäderei 
betrieben wird, abgefeben fein. Den Waſſer⸗ 
wangel fönnen die Müller als Grund ter 
Vertheuerung ihrer Waare nicht mehr anführ 
ren, ba ed in der leßten Zeit nicht an Mrgen 
gefehlt hat. — Im Galizien ift es nach Beens 
digung der Ernte abermals zu unruhigen Auf: 
tritten gefommen, gewiffen infpirirten Berich» 
ten zum Troß, welde das Land als einen 
wahren Wafferfpiegel darſtellen. Da die Kom; 
munifation noch immer fehr mangelhaft if, fo 
fennt man von den Ereigniffen allerdings kaum 
etwas mehr, als ihre Einwirkungen auf ben 
benachbarten Freiſtaat Krakau. Eines Tages 
überfchritten plöglih 40 bewaffnete Rauern 
bie Grenze, um in dem Dorfe Roscielnifi, 
bem Grafen Stephan Potockt arhörig, vie 
Bauern aufjuwiegeln, das gelang ihnen jedoch 
nicht. Einer, der es verſuchte, den Nufräbrern 
su folgen, wurde verhaftet. Mehr als bies 
fpricht aber für den beunrubigten Zuftand der 
Widerſchein der großartigen Feuersbrünſte, den 
man nädtliib am Horizonte wahrnimmt. — 
Es fcheint num doch, ald wenn die Deflerreis 
cher nicht allein die militärifche, fondern auch 
die Givilgewalt über Arafou unbeſchränkt ers 
balten würden. Man spricht menigftend das 
von, daß / der preuflifhe Reſident Herr v. En 
gelhardt ſammt feinem Sekretär Klein ihre 
Poſten zu verlaſſen veranlaßt worden mären. 
Wie man das mit den zu Recht beſtehenden 
Verträgen vereinbaren will, iſt und zur Zeit 
noch unbefannt. — Man bört hier jegt häufis 
ger als je ver Polizei den Bormurf machen, 


daß fle ſich in Dingen, die eigentlich und wirt: 
li ihrer Obhut anteim gegeben fiad, wie Eis 
cberbeit der Perſen und des Eigenthume, uns 
derantworrlich laſſig zeigt, während fie mit 
kaum glaublicher Aufmerkſamkeit Alle verfolgt, 
und im Auge behält, mas das Gebiet der Prs 
litit — berühren fünnte, Vor eimad mehr ale 
einer Woche waren die Freiburger Bürger auf 
einem Ertraguge nach Breelau gelemmen, um 
ſich bier einmal „‚bauptitädriich"‘ au vergnügen. 
Der Polizeiränfpefter Gieſe beauftragte alfos 
gleich zwei Kommiffarien, Hübler und Siering, 
auf Die Gaſte Act zu haben, namentlich aber 
darauf zu feben, wer von den Breslauern 
irgendwie mit ihmen in Verührung fomme. 
Wer alte fein Glas Bier in einem Barren ju 
trinfen veranlaßt war, wo ein flillshefdeibener 
Freiburger mit Meib und Kind den Kaffee 
einnahm, der murde Gegenſtand polizeilicher 
Beobachtung. Wozu ries Allee, willen die 
Götter. (Hmbrg. N. Zt.) 
Shleewig-Holflein. (Kiel, 6. Sept.) 
Es batte fich getern ein Romite, theils aus 
Bürgern, theild aud Advofaten beftebend , ge: 
bildet, um bie gerignerften Mittel zu berarben, 
auf melde Weife unfer Mitbürger , Hr. Th. 
Disbaufen, möglichft fehnell feine Breitäffung 
erhalten könne. Dafjelbe hatte beichloffen, eine 
Verſammlung aller Kieler Bürger und Eins 
wohner geftern Abende 5 Ubr jufammen zu 
berufen, um eine Petition in tiefem Sinne mit 
zahlteichen Unterfhriften verſehen zu laffen. Es 
hatte ſich freilich eine bedeutende Anzahl Mäns 
ner aus allen Etänden dazu eingefunden; die 
“Zahl würde indeß noch weit größer gewefen 
fein, menn Die Kunde jener Zufammenberufung 
fih überall bin ‚hätte verbreiten können Der 
Hr. Obergerichta- Advotat Glauffen batte als 
Mitglied des Komites es übernommen, eine 
Petition zu entwerfen. ° In der Verſammlung 
ſagte er, es hätten ihm zwei Wege offen ges 
ftonden ; entweder hätte er fi an den König 
wenden fönnen oder aud an dad Gluͤckſtadter 
Oberfriminalgericht. Hätte er ſich mit einer 
Vorſtellung an den König gewandt, fo hätte 
er auf die ganze Sache eingeben müffen, wozu 
ed ibm am Zeit gefehlt, auch bärte er feine fo 
Träftige Sprache, wie nötbig gewefen, finden 
können. Deshalb hätte er davon abſtehen müs 
fen, befonders da die Lage Diöbaufen’s dar 
Bur nur veridlimmert worden wäre, Es war 
demnach befchloffen, ſich mit einer Vorftelung 
an das Glüdftädter Oterfriminalgerict au wen», 
ben, und daſſelbe zu bitten „daſſelbe wolle vie 
geeigneten Maaftrgeln zur baldigen Freitaffung 
des Hrn. Tb. Diöhaufen ergreifen.“ Die Bors 
ftelung war in einer edlen fräftigen Sprache 
abgefaßt und wurde mit dem algemeinften Bei. 
fa angehört. Gleich nad der Torlefung wurde 


zur Unterfchrift geihritten, die mit ſolchem Eis 
fer von Statten ging, daf in 3 Stunden die 
felbe mit 929 Unterfcriften verfeben war. Die 
Vorſtellung ift ſchon heute Morgen in Original 
nob Glückſtadt, und zugleich in Abfehrift an 
die jezt im Rendsburg befindliche Kommiſſion 
tes Kriminalgerichtd abgegangen. — Muf An« 
balten des Polizeimeifterd mwurde die Made 
Ion um 4 Ubr febr verſtärkt, um nöthigen« 
falls mit Gewalt einfebreiten zu fonnen. es 
dermann erfannte ed -für eine ganz überflüffige 
Maadregel, denn die Bürger batten deutlich be⸗ 
wiefen, fie mollten fib innerhalb ter Grenze 
und des Geſetzes bewegen, um“ feine Gewalt 
maaßregeln zu provociren. — Sicherem Bers 
nehmen nach wird ber frührre Mmimann von 
Neumünfter, der Hr. Graf v. Brodtorf, feinen 
Wohnſitz bier in Kiel nebmen. Viele feiner 
biöberigen Amtd+ Untergebörigen werden den 
verehrten Mann bieber begleiten, und bier wird 
er mit algemeinem uber begrüßt werden. Die 
größte Hochachtung und Liebe gegen ihn giebt 
ſich bier in der ganzen Gegend fund. 
: (Hamb. N. 3.) 

Kiel, T. Sept.) Dad Hauptgefpräc dreht 
fib ned immer um Diäbaufen’s Abführung 
nach Rendsburg und um die für heute über 8 
Tage feſtgeſetzte größe Volfeverjammlung in 
Nortorf. Ueber dad Zuftandefommen derſelben 
ſcheint bier durchaus fein Zweifel zu herrſchen. 
Die Obrigkeit daſelbſt bilden der Geb. Konfe⸗ 
renztath Kammerberr v. Bülow, zju Botbfamp, 
einer von dem kürzlich ihrer Virilſtimmen auf 
dem holfteinifden Pandtage beraubten Edel, 
leute, und der Amtmanı ven Rendeburg 
von Goſſel.  Mortorf ift von bier (über 
Neumünfter) %, von Rendäburg etwas über 
2 von Neumünfteer *% endlih von Als 
tona 2%, — 2%, Eifenbabuftunden entfernt. 
Die Berfommlung fol um 10 Ubr beginnen. 
Man erwartet dert 6—8000 Menſchen, dar—⸗ 
unter viele aus Dithmarſchen. (Hamb. R. 3.) 

(Segeberg, den 4. September.) An die 
neuliche Verfammiung, welche unfer und unferer 
Nachdarſtadt Oldts loe gemeinfchaftticher Stände⸗ 
Abgeordneter Hr. Advotat Koh, ein waderre 
Mitgiied Der ewig ruhmeswürdigen Majorität 
der biedjährigen EZtänteverfammlung, zum 25. 
v. M. hieſelbſt jufammenberufen batte, baben 
ſich weitere Vorgänge gereibt, welche in der 
Entwicklungs geſchichte diefer beiden Städte einen 
febr erbabenen Rang einnehmen und, vermöge 
ibrer bedeutiamen Beziebung zu der Sejchichte 
dieſer Tage unferes Landes, in weiterem Areiſe 
gekannt und beachtet zu werden verdienen. Das 
Drputirtenfollegium in Segeberg beftimmte furz 
nac jener erften Berſammlung dem Abgrordneten 
Koch rin Feſt ⸗Eſſen und lud die Stadt Oldes loe 
ein, durch eine Deputation vertreten, daran Theil 


ter Ginlad degebre. Gin Diann ın den Bierjigen nahm unferem Freunde gegen 
über Plap; fein Kopf, war mit einem eng aniliehenzen ſchwar zen Räüppiben 
dedect. an dem er zuweilen hin ⸗ und berrüdte. Er deſtelte Effen und Trinken, 
wirmwohl er den Durft ſchon langſt gefillt zu haben ſchien. Ein unfagliches Leiden, 
das von den Weingeittern fo zu fagem heil beleuchtet wurde, lag auf diefem Et 
Nichte. Unſer Freund blieb am Tide, mie gefeffelt won dieſem ſerechenden Ans 
gläde, Der Wirth begrüßte den Fremden setraulib und herilich und fragte ibn, 
od er ber großen Hige ans Dem Wege grgangen fey, tab er fo fpät fomme, 
Einen folden Sommer halten mir lange nicht, es iſt abſcheulich hei. — 
Abſcheulich beiß!- ahmte der Fremde nach, indem er ich su feinem Gegenüber 
wandte: So find die Menjten! Wenn die Frofte Alles verderben, menn der 
Sandregen die Früchte fäuert oder gar nicht reif werten läßt, dann murren und 
Magen fie ; und wenn es warm ift, wie es. ſich im Eommer nrbört,. wenn man zw 
Ehren der Saat, die und Brod ſchafft, fümigen muß, fo if’ micter nicht reiht. 
Nies iſt diefen jmribeinfgen Kreaturen nad der Müpe- Es war gewiß nichts 
Auhergewohnliches, was der Gremoe fagte ; aber Die Art, mie er feine RKritif über 
die Dienibenmwelt vom Zaune drach, die eimas ſchwerfallige Weile, in der fie ge⸗ 
fproden wurde, dann wieder der auffallende Umfland, daß ein (heinbar dem Trunfe 
Ergedener die erde, beſte Brmertung ins Ermfle zog: alles das fpannte die Auf. 


warb. 


merfiamteit unſeres Freuudes, ver feih ıhlas erbob und mit tem Somdeiling 
anfird. Der Frempr nahm Lies danfdar anf und theilte ibm feine Anſtanen über 
menſchliches Leben und menihlides Giat mit, dır jwar fehr kalt und freilia waren, 
ader dem unriwhigen und drennenden Herzen, auf das fie fielen, sur Wohlldat ge 
reichten »Die Liebe if nicht Bas Gut,» ſprach er, „To wenis als der Dob, denn 
Liebe mie Haß hoffen und fürdten, Mon iſt nur glüdlih in den wenigen Augen: 
dlicken. mo man nichts hefft und nichts furdter. — Unſer Nnzlüd ig Sie Undank 
barkeit und, wenn es zu ſpät in dir Nene. Tine Haud. em Mund. die uns 
einıal Gutes geihan haben, folte man für immer feanen; man follte mwetteifern, 
ſich deſtandig einander zu übertreffen. Die DMenisenwelt ıft niet zu regieren ohne 
Wohlmolen - Dabei zudte er fhredlib mit den Lippen, rüdte fein ſchwarzes 
Appchen und that einen langen Jug aus rn Blaje. -E6 find, Befien, die Den. 
fen; ich hatte einem Ound, dem ich das Leben gerettet, er bat es mir zwoeimoal 
mirter nereilet; jetzt id er wor Alter geflorten: Das war dir edeifte. Menſch; den ich 
mas gefannt Habe — -Aürdten Sie mist, diefem There Unrecht zu ibun?- fagte 
unſer Freund ſauft. — „Sie find ein tefoer@indiger Mann!- rief der Bremode, 
»reihen Sir mr die Hand» Darauf errjanf er in tiefes Matenten, das nur turd 
wiederbolte, Präftige Lnationen umierdregen, oder wirimchr won thin begleitet 


(Bortfegumg folgt.) 


zu nehmen. Diefer Einlodung warb Folge 
gegeben und bie beiden Städte, melde feit vielen 
Yabren in bitterem Neid und Eiferfucht einander 
grgenüberftanden, reichten in diefer Stunde der 
gemeinfamen aroßen Landeögefa"r, getragen von 
dem einigen Pflichtgefühle für die gefährdeten 
Mechte SchledwinsHolfleind, zum ewigen Freund: 
fbaftäbunde einander brüderlih die Rechte. 
Neid und Haber waren fpurlod verſchwunden; 
es war eine fräftig » einige deutiche Grfinnung, 
die ih bei Gelegenheit dieſer Frier in viel 
fachen Toaftredem zu erfennen gab, Act Tage 
nacber, am 2. d. M., batte eine äbnliche Feier 
in Oldesloe ftalt. In Folge vorgängiger Auf 
forderung feiner dortigen Wähler bielt Hr. Advokat 
Koch zur Erflärumg der furjen Dauer der dieds 
jährigen holſteiniſchen Etändeverfammlung auch 
in Oldesloe einen Bortrag. Auch dort erörterte 
derfelbe die Bedeutung und Mechtsverbindlichs 
feit. des Meffripted vom 27. Quli d. 9. betrefs 
fend das Berbot gewiſſer Bolfäverfammlungen 
und Petitionen: Alled mit derjenigen unverbo⸗ 
Ienen unbefaugenen Freimütbigfeit, welche vie 
Wahrheit, Gerechtigkeit, Wichtigkeit dieſer die 
Volföfreibeit im tiefften Herzen trefferden Aus 
gelegenhriten nur immer erfordern. Nach Ber 
entigung bed Vortraged fand rin bübfches Diner 
in der Reftauration der Bate-Anftalt ftatt. Auf 
die freundfebaftliche Einlarung der Deputirten 
zu Oldesloe hatten fi aud Segeberg die Der 
pulirten der Stadt, die Stellvertreter des Wahl⸗ 
diftriftd und mebrere der angeſehenſten Eins 
wohner eingefunden. Gin freier Sinn und 
feäftiger Muth waren dad unverfennbare Ge 
präge auch diefer Geſellſchaſt. Auf das Feſt⸗ 
Effen felgten Feuerwerk und Fadelzug. Nichts 
förte die einige Feier. Die beiden Städte 
fühlten fib nad innen und außen erflarft. So 
groß und theuer dad Mittel war, welches ven 
alten Unſtieden befeitigte, fo ficher und dauer 
baft wird der um den höchſten Preis errungene 
Frieden feon, und bie eingebildete Verſchie den⸗ 
beit untergeerdneter Intereffen ift auf immer 
in Nichts zerfallen. 

S (Neumünfter, den 4. Sept.) Die brab» 
fibtigte große Bolfäverfammlung zu Nortorf ift 
in dem geftrigen Zegs. Blatt ungeachtel unferer 
politifhen Mirren dennoch zum 14. dieſes ans 
noncirt und glüdlich durch die Zenfur geſchlüpft. 
Mon ift aufd Höchſte geipannt auf die Reſul— 
tate dieſes öffentlichen „Zufammentrefiend der 
fämmtliden Städte und Kommunen des Hers 
zogtbums, vielleicht beider Herzogthũ mer, vielleicht 
gar von Lauenburg, das fich ſeither wirklich 
etwas lau in unferem Konflitte mit dem Di 


nenthum betbeiligte. Ein gewaltibätiges 
Einfhreiten des Militeird Haben mir "nit 
zu befürdten, weil ed aus Holfleinern beftebt 
und ald Bundes-Gontingent deutſch gefinnt ift. 
Zwar find bie Mehrzahl der Difiziere Dänen, 
oder dänifirte Schledwig-Holfteiner, doch trifft 
man auch nod echt deutſche Männer darunter, 
die ſich mit Leib und Seele für die Schledwigs 
Holfteiner Sache franf und frei erklärt haben. 

Eben läuft die Nachricht ein, daf die große 
Volfsverfammlung zu Nordtorf laut föniglichem 
Befehle nicht zu geflatten ſey. — Nous ver- 
rons ! — Der Hamburger Zeitung und Bör⸗ 
ſenhalle zufolge, fol der Kaifer von Rußland 
bem König ven Dänemark gefchrieben haben: 
er, ter Kaiſer, entfage der Erbrechte auf das 
Fürftenthum SHolfteinsSiel,; doch follte der Kö⸗ 
nig fofort alle Anfregungen in ben Herzjogtbür 
mern unterbrüden. — Zu den verbürgten Ge— 
rüdhten gehört au, daß ın Rendsburg und der 
Umgegend bereits Dänische eig anges 
fündigt if. 


Seit der Abführung Diebaufmd*), fraft 
eined fgl. Reſtrirts an die OberpolizelsBehörbe 
in Kiel, nad der Feflung Rendaburg, wo eine 
Kommiffion von Dbergerichtdräthen zur Unter 
fubung feiner Sace zuſammen treten wird, 
verlautet: daß der König bie Städte Schledwig, 
Rendeburg und Kiel auf feiner Reife nab Plön 
befncben wird. Wenn jeine däniſchen Rathgeber 
ihn wirklich zu diefem Schritt bemegen, fo dürfs 
ten höchſt bedenkliche Folgen dasıus bervom 
geben. Die Einwohner jener drei Städte fühlen 


ſich nicht nur durch den Aal. Brief in "ibren’ 


Rechten gefränft, fondern ed liegen noch ſo viele 
Gravamina vor, daß eine flarfe Aufregung in 
allen Gemüthern gährt und felbft das ſchleswig · 
bolfteiner Militär diefe Befühle theilt. Hätte, 
man die Entführung Dldhaufend nur einige 
Stunden vorber erfahren, fo wäre die ganze 


Bevölkerung bagegen aufgetreten und feine dä⸗ 


nifche Poligei-Gewalt wäre vermögend gewefen, 
den Befehl ded Reffriptd auszuführen. 

In der »Ipeborer Zeitung vom geftrigen 
Dato redet *)Baterlöd (Ober und Yantıges 
richts· Advolat) ſeht Fräflig und frefinnig über 
die Motive feiner Austretung aus ter boffleis 
nifden Ständeverfammlung, befanntlio verans 
laßt durch den offenen Brief und turch die 


*) Brfannt al6 Redakteur des Kicker Gerrefhondeng: 
dalts, Cifendahndireftor und Sprechet kit Tuer: 
Tollegien in Sirl. 

”, &o wie Löd Etänte-Deputirter; beide Männer 
des Mods. 


Eröffnungdrede ded Fol. Kommiſſärs. Am 
Schluſſe fagt er aber int Betreff der Eingriffe 
der Dünen und des Verbot der freien Br 
fpredung: „Es ift freilich der fürgefle Weg, 
mad auch vor dem Bürgermeifter Algreen-Uffing 
fhon Pabft Alerander VI. begriffen, wenn 
man die freie Prüfung ciner Frage zu vermeis 
den münfchte, alle Erörterungen. darüber zu 
verhindern, Der Papſt mochte übrigend für 
ein ſolches Berfahren noch feine Unfehlbarfeit 
anführen ; mas er audfprad, das mufite 
mahr fein, die Chriftenbeit müßte daran glaus 
ben, wozu alfo bie Erörterung ? — Ob ber Bürs 
germeifter Algreen-Uffing von feiner Röskilder 


Propoſitien, bie jest ind Leben getreten, biefelbe 


Meinung hegt? — Iedenfalld bürfte die Zahl 
ber Gläubigen in ben Herzogthümern gering 
fein. Unglücklich ift offenbar die Stelung ver 
holfteinifchen Abgeordneten. Ich ſchweige von 
ben Berläferungen ter Dänifchen Zagedpreffe, 
fie it frei und möge fie eö bleiben. Die deutſche 
Preffe aber ſteht unter Genfur, wollte dieſe nur 
mindeitens beiden Theilen mit gleichem Maße 
meifen! Aber während ber eine Theil Alles 
fagen fann, was ihm gefält, müffen wir zu 
jedem Angriff ſchweigen.“ u. |. w. 

Paftor Glaud Harms, befannt ald einer der 
eifrigften Kämpfer für die orthodore Lehre, üb 
rigend früher ein flarfer Patriot für Echledwig- 
Holftein, der 1844 unfern Proteft gegen den 
Intorporationd.» Vorſchlag des odgebachten Ad: 
green» Uffing mit unterzeichnete, bat in dieſen 
Tagen eine ſehr polemifche Predigt über. den 
quaeft. Brief; worin er die SKonftitution 
mit der Augsburgiichen-Ronfefion vergleiche, als 


lein fo jefuitiiche Sophismen aufftelt, daß die 


Dänen ihn für loyal und die Echledwig + Hol- 
fteiner für einen Baterlandäfreund halten füns 
nen, wenn fie wollen. Mir fennen aber die 
Ortbotoren; fie And eo ipso erflärte Feinde 
ded Lichts und folglih auch der Freiheit des 


‚ Boifd Der Oberlonfiftorial» Rath Harms, Rit⸗ 


ter vom Dannebrog bat fib, im eigentlichiten 
Sinn des Mortd, fon felbit überlebt. Der 
Zeitgeit Die täglich, ſich verbreitende Auftlär 
rung fchreien überall nach Licht und Mabrbeit 
und die Eiſendahnen, ald Bebitel,, erportiren 


- fie bier und importiren fie dort, fo daß überall 


jegt ein glüdlider Austaufeb ter Ideen einges 
leitet iftz daß die fcheinbaren Schaafsgedanken 
feinen Eingang mehr finden, als * alten 
Weibern und Betſchweſtern. 





— — — — — 


Nedeticur Dr. Friedrich Mayer: 








Danf, Anzeige und Em: 
pfehlung. 

Indem id für die mir von fo vielen 
Seiten ermirfene Theilmahme über das 
Ableben meined Mannes gehorlamf danke, 
verdinde ich zugleich damit tie ergebenfte 
Unzeige, daß deſſen Weingeſchaft ‚unter 
der biöherigen Firma 

. Et. Hütter 
unveräntert won mir fortgefeht mird, 
und empfeble mid unter Zuſicherung der 
reeliften Bedienung zu ferneren geneigten 
Aufträgen angelegenilidhi. 

Nürnderz, den 11. Sept. 1846, 

Wilhelmine Hütter, 
Bittwe, 

(B efuc.) ZmHrrbiiwen Bräu: 
hauſe in Wohrd merden noch circa 36 
Perionen zum Horfenbladen ſezleich an 
sunehmen geſuct. 


Anzeiaenw 
Effigbrätlein. Wohnungs: Veränderung und Freundſchafts⸗Verein. 
Heute Samflag Abend giebt ed Smpfeblung. Montag den 14. Sipiember findet im 


Epanferkel, wozu ergebenft einlader 
Reiugruber. 


u vermietben.) Mm einem 
Herrn ift in einer angenehmen Page ein 
möblirted Zimmer täglib zu rermietben. 


Anzeige und Empfehlung. 

Diemit made ih dem verehrlicden 
@rjammt + Publifum die ergedenfte An- 
zeiat. das ib die grarmmwärtige Eapbien 
Meffe mit meinem Kieider Diogazin nicht 
deziehe. Daſſelde iR auf das reihhal- 
tie affertirt und empfehle id meine, 
Artitel unter Zufcerung der biligften 
Preife in meinem Laden 8. Rro. 1178 
am Sprtalplag zur gefäligen Atnahme 


deſten⸗ 
Friedrich Huber, 
derrentleiderrachtt 


Ich babe heute meine dieherize Woh 
nung in der Tucherſtraſſe verlafen und 
mein erfaufted Haus S. Wro. vis im 
Oeugaßchen am Spitalplap besogen.' — 
Anden ich dieſes meiner hochgechrten 
Kundſcaft hiemit ergrbemft anzeige, bitte 
ich mich ferner mit gefäligen Auftragen 
zu beebren. Ich empfehle mid und meine 
Familie jo wie meiner bidherigen gechr 
ten Nachbdarſchaft beitens, und ver neuen 
zur freupblicen Bufıahme, 

Mürnberg, den 9, September 1846, 

Johanu WBurzer. 
Derrenfladermager. 





Brfucd) Mehrere Dagend, 
flache umd tiefe Teher,. ie wie mehrere" 
Dupend Meſſer und Gabeln werten iu 
kaufen grfuct. 


Schlef zwinger Protuftıon ſtatt, wozu 


die Muglieder und amiheilnehmende . 
Treunde böfliah eingeladen werden. 
Unfang 7 Uhr, 
Der Vorſtand. 


(Bermißte Kıfe) Geit circa & 
Boxen mird 


*. 1 Kiſte Porztllanwaaren, 171 Pf. 


miegend, vermißtz mer dierüder Auf 
ſchlub zu geben vermag, beliche ib an 
unterfertiated Handlungshaud ju wenden. 
Nürnberg, den 10. Erptember 1846, 
u. G. Domeyer.' 


Bu rermirtben) In 8 Mre 
33 nabe am Morft, ſtad einige dewölbe 
und Etallunget zu errmirtben 


Anzeige und Empfehlung. 

Einem bohserehrliden Dublitum mate 
ich diemit ergeben bekannt, daß ic 
mit meiner Dilıgence täglih Punkt 
bald 7 Uhr Diergens non Yanf atfahre 
und Punft 9 Uhr im Nürnberg eintrrffe. 
eben jo gebt dieſe Fabrgelegenbeit alle 
Tage Abends Puntt 4 Uhr ven Mürn: 
dera ob und fommt Punkt bald 7 Udr 
wieder in Lauf an. 

Ib empfehle Daher meine Diligence 
au recht jablreiber umd fleißiger Be: 
nügung beftens, und verſſchere, dab Dies 
ſelde immer im beiten Zuſtand ſich de⸗ 
finden fol. 

Kauf und Märnterg, den 1%. 

@rptember. 1846 
Martin Sturm, 
Dilıgence ı Bührer. 


— — — — — 
ii Seh Ada 


i Rißkalts Zwinger. 


F Sonnabend den 12. Sept. Pro- & 
duftion ded Theater-Orchefierd, * 
Anfang 5 Ubr Ende 10 Uhr. ’ 
Entree & Perfon 6 kr. Wozu 


% 
hiemit ergebenft einladet n 
Kinfalt 


>>> —— nah 


re 


Einhorn. . 
Deute ah mc Abend Spanferkel. 
Meifenbach. 


Für Damen! 
Empfiehlt abermals in diefer Meſſe 
der Unterzeichnete fein Lager von 


ächt engl. Nähnadeln 


mit blauen runden Augen dad 100 
im 4 verfchiedenen Niro, zu 30 und 
36 fr. Engliſche lanaöbrige zum 
uteinfädeln für Kurzfichtige in 4 
Nro. das 100 32 fr. Feine nieder 
länbifche Rabnateln., die den engr 
liſchen wenig nachlaſſen das 100 zu 
18 und 24 fr. “le Eorten Schnürr, 
Stopf⸗, Strick⸗, Stramin, Sattler⸗, 
Haar» und Zeppic- Radeln zu den 
biliaften. Preifen. 

Grofe Auswahl in ächt engliichen 
Scheeren, für deren Echnitt garan— 
tirt wird, dad Stüf von 18 bis 


Safe 
W. Helm 
aus Frankfurt am Main. 
Bude Rro. 106 im. dritten Sany. 


(Zu term ietbe n.) Eine bebe und 
trodene Wohnung von 3 beigtraren Zim 
mern und fonllıgen Reguemlidtriten. io» 
wie auch rine dergleichen mit aroßen 
Kaumlibkeiten, leßiere fur einen Sarci 
ner oder jonfligen Helaäittimann saßen, 
find bis Zief Yıdtmea 1847 in S Nee 
aa qu  vermielben 


Herzogliches Hoftbeater 
zu Koburg. j 
Sonntag den 13: Sepibr. (Zum 
erfen Maler: „Die Muster 
tiere- der - Königin Dper 
von Halevy. 
Dienftag ten 15. 


N Septbr. (Zum 
eriten Male) 


»Ded Sohnes 
Erbe.» Schanfpiel von Paul 
Frhte. v. Wangenbeim. Hierauf 
(zum eriten Mate:) „Er und 
Sie» Lullſpiel a, d. Er. von 
M. Tenelli. 


Donnerftag den 17. Septbr. »Hams 


let. Trauerſpiel von Shafeds 
feare. 
Herzoglich S. Hoftheater 


Intendanz. 


ı3u eerkaufen.) Gin balb Jahr 
alter, gut erjogrner Konaehund if zu 
sertaufen, L. Mio, 638 der Rofenggafe. 


- Bekanntmachung. 


(Den Nurnderger Gewerboerein beirefiend.) 

Wenn ter bieige Sewerboerein mit Ausnahme der, ri der Auweſenheit der 
deutſchen Naturforiber und Aerzie im vorigen Derbü babier veranſtalteten fehr 
aılangenen Ausftelung hieiger Gewerds, und Fneußrie-Erzenanıfe bisher Beine 
Öffentlichen Sichen feiner Thatigkeit geben Ponnie, Io Tag der Srund einerjeitd 
darın, Daß c# micht möglich war... fogleih ein arm Betürfnih entioredrndrs Lokale 
aujufinden, und anbererjcts, daß, mahtem man bie Unfellung eines eigenen 
teanıihen Commiſſatius für den Berein ald umapw-islih erfannt datte, bierürer 
mie über die Wahl keffelben, Berhantlungen gepflogen werben mußten, welbe viel 
Zert erforkerten. 

Um fo erfrewlider iR es wunmehr, den verehrlihen Mitgliedern des Gewerb. 
vereind hiemit Öffentlid die Mittdeilung machen zu fönnen, daß Die erwähnten 
dindern iſſe in ben Hauptjaden befeitigt And, ba das, son einem bodherj'gen 
Diitburger, dem veremigten Herrn Kaufmann Rehrmann und feiner verebrien 
Battın der Stadt Nürnberg zu einem gemeinnüpigen Zweck vermachte Wedndaus 
am DObitmarfı von den beiden Räbtiiden Gelegien dem Bewerbrerein, fomweit ed 
iur Benüguny erforderlich icheint, überwiefen, und diernächt in der Perſon des neu 
angeflelten ynd dereit⸗ eingetretenen teduniichen Bewerbd:Commifiairs Deren Kernich 
der Waun gefunten wurde, ber mit vielientigen techniſchen Reantaufen anszerület, 
demudt fein wi.d, ardt mur Die neuchen Gatdetungen und Verdeſſerungen im 


1 Gewerbaweſen tür Die biegen Sewerde nupdır zu machen und mit Rath und 


That allen deren an die Hand zu geben, Die fit Pedhalb am ihn menden werden, 
fontern aus ſich die Aufgabe ariegt bat. meue für den bieligen Plaß gerigueie und 
nod ide briricbene GSewerdezweige in Bufuapme zu bringen. 

Die seschelihen Mitglieder des Gemwerpoereins werten daber hie: 
mir eıngeladen, fd der norfommenden Zißen vertrauendeel an bn Herm Ge 
werde· Commiſſair Reinſch (mohubaft Yunmigsfrafie Mo. 272 parterre) ju men 
den. da fie ſeiner vollommenden dineretion dader Aid} verükrt hallen dürfen. 

Gemerbtreitunde aber, welde nıbt Diuiglieder des Gemerbrereins mp, und 
die Anfict des Herrn Gewerts:Eommıffars Heinic ın ihren Gewertaangelegru 
briten ju vernehmen wüniden. mwoßen fib an den dermalssen Borftand des Wer 
mwerbeereind-Musiduges Lit, D. Herrn Magtarats Rab Sinerr wenten, ter 
folde dann am den derrn Gewerdé Commiſſait gelangen lafen, Die gewunſcnen 
Buribluße von demielben entgegennehmen, und fir ſhnen mutheilen wird. 

Das unterzeichnete Direktetium gibt ſich der angenchmen Dofnung him, Daß- 
die iegl gebotenen Miltel, für Die biegen Eewerde ım Laufe ter Zen fh aid 
forternd und woblthätig ermeiien werten, und wird ın Verdintung mit dem nrrs 
ehrlihen Musiuße. miss unieilıffen. mas als zweddienlich rıfannt werden wird. 

Nurnterg. am 8, Beptember 1946. k 

Das Direktorium ded Nürnberger Gewerb⸗Verein. 


Dr. Binder. Beftelmeper. 


1, Diretior. 11. Direfter. 


In Rössel’s Kaffeehaus 


aoquuaboab 


Eingang 
Adlerſtraſſe 
Hort a⸗q 


vertaufe zu bedeutend heradarſetzten Preſſen. 
und zwar 


20 Prozent unter dem Fabrikpreis: 
Grtra feine Tusmäntel von . 12 bis 28h. 


Winter: Paletord und Bournus.7 24168 ⸗ 
Sehr elegante feine Tucröde . 10 +18.“ 
Binter Budsfin bein . . 4. 3%. 


Velen in Cammt, Sride und Bete- von DA» 4, 
Baus: und Eihlafrede, doorelt wallirr von VA» 8* 
Zommer:FHleider, um ſolche nicht zu überwintern, werden 50 Prozent 
unterm Fabrifpreid ganz ausverkauft. 


Berliner Hauptfabrik von Adolph Behrens. 





m 1 — — — — 
TERKEKKEARKURKEKH IH ARE KUN KE nr 


Empfehlung: 
Während der Meſſe empfehlen wir die 
fönigl. bayr. privilegirten Fabrifate des Herrn 
Albert Cramer in Mögelvorf, nämlich 
beste Soda-Oel-Kern-Seife und 
feinft weiße Apollo- Kerzen 
zu. den billigen Preißen zur aefälligen Abnahme. 
Verſchleiß⸗Comptoir der Mögelvorfer Stearinfabrif. 
Verkaufs-Lokale Winklerſtraße No, 70. im 
Auguſtiner⸗Kloſter. 


——————⸗ >> 722,395 30303030303039303030 3020304 


ERIREREETIT 


Toast rss — er 


I 88 


Empfeblung. 

Artihe Quittenzelten, Obſtkuchen, Ter: 
ten Iheebrod umd Kenfefturen, aud frine 
Banil,, ®ewürj. und Geſunt heus Eho ⸗ 
colade empfichlt jur gefalizen Atnabme 

Wilhelm Forderreuther, 
Eenbitor neben der dauptwache. 


ir Zu vertan 


I. Elaffe if fogleih su verfaufen. Der 
größte Theil des Raufibıbinge, eder nad 
Umftänden derfelben auch gan. fann gegen 
hoporhebarıiche._ Sicherheit darauf fichen 
bleiben, 


Eine reale Gaſt wirthſchafioge rechtigfeit Kim 


Befudh) 1 oder 2 Yubhäng 
käſten werden in 8. Nro. 28 der Tu: 
safe zu faufen gefucht. 





Wingefommene Fremde 
vom 10 Eepiemb. 1846 

(Bapr. Hof.) Breyfrau ». Bretin m. 
5 ». Münden HH. 0. Herdrs, Part. p. 
Bertin, Biſchhof m. & » Erfurt, Gar⸗ 
tod ©. Frankfurt, Kſtte Par m. ©., 
Profefor ». Erfurt. Pamoıhe m. ©, 
Babn.Dirrftor ©. Gpever, Huf, Bau: 
rath 9. Weimar, Eough m. G. Weart. 
Hentier © Lenton. Moe. Bonner m. 
Temter, Pela, Profeſſor v. Augsburg, 


. Naum, Mediziner © Griedenland. N 


und D. v. Rrirgsbaber 9. Bamberg, 

(Roth. Ro) Sr D Herisgrv 
Serra Di falee ©. Palermo, HH. von 
Hartmann m. &., Rentier 4 Breuflen. 
Mde ,Easrs m F. v. Onsland, Eros. 
dorf, Inipektor ©. Baden, Koller, Kfm 
v. öln. 

Bitt, Hof.) Arau Srafin Stadien 
und Brafle Schormdorn v. Bin 99. 
Keil, Rutmeiſter ©. Kogensturg. Engel: 
hardt. Thomſon. Direktet d. Kopenba- 
gen, Giovaueli m. Sohn, Konditor o 
Arılin. Stmpt vr. Nrufart, Stoͤcher ®, 
Rüpdeningen. Aflte. 


Strauß.) DO Beſſert ». Mtendurg, 


Sevdoth v. Stranpılra, Heilmann n. Pähr. 
Duber, Ur 0, Rheydt. Glas ©. Kaſſel. 
Demend o. Weimar, Wolisendorf, Bınz- 
mwangen e. Aranffurt u. M., Keil », Miön: 
sen, Kfirc. Roderkm. F., Thrutb m. %, 
Bladbonfe. Kent. v. England; v. Gropprr. 
Offssier, d. Sropver, Junker u. Baireuti, 
d. Robrigeet, ©. -Ebrit, Kapitan e 
3widau. » Heffenbrod », Berlin, afer 
mald vo. Naumburg Part ©. Help m 
2 To Wien. Bugesky, Fatritane #. 
Bucarreit, 

(Bl. Binde) Hd. Malalie, Hot. 
®. Münden. Dies, Uraoff, Butdori. m 
Bardo. Mdes. Garalotſcha, Polieleg r. 
Buc arreſt. Fittermann v. Birn, Saorevte 
d. Neufadt Frl Weimera o. Wertheim. 
HH Dech, Enatrer v. Königsberg, Holz⸗ 
marib ». Aſchaffendurg, Kflte. Arch m 
#,. Orerbürgermeifter. Vicweg m. ©: 
Meininge . Neiffinger, Ingenieur, Zang. 
Bftur d Aſchaffendurg. Schmidt Gürt- 


. ferıneifer v. Erlangen: 


(Bran’iiser Hof.) Bar v bertlkin, 
Licut, Seonnenmeper, Rrar@efr. ron 
Ant dach Engelbrecht, Reg Tommi v. 
Munden, Dieter m. Tpwier, Wehrer » 
Eiingen. Unger, Wirthmann, Milır. 
» Dee Breit, Mad, Drügeio Anftam 

(Berl 137°} 69H. Otbarius Bender 
d. Jena, Berao Erlangen, Stun, Fteiiche 
mann m A, Rim ©, Reguitz Wabre. 
KHösling. Mobıtich v Muttenbein, dertlein 
» Mahlfeld. HH Hörfen. Ber, Stut 
v: Iena. Nufer. Afın. ». Gotba. Sca— 
fer, Sutdeſ © Münden. Stleinlein, 
Kesiirtt.o Würjburz. 

(Rothe Habn.) HB. Eitach ». Diffen- 
bad, Levino, Heidenheimer m. Sohn U. 
feld, Hofmann ». Atanffurt, Kammel'o 
Laufanne, Nofenfeld » Bamberg, Mile. 

( V ondſch. j. Goſſenkf.) HH. Jordan, 
Prof. v. Andban. Bois, Tunfer ». Bam⸗ 
dera. Volian, ud. v. Grlangen. rin 
Meder v. Hilroltſtein 

(Rotbed Roßlein.) 
Kaufmann 9 Frammeréedach. Yerinn, 
Juwelier ©. Georgendetg. Ertitifelerr 
» antbdach Strand, Zerſachllie 2 cıln: 
gried. Bäumier, Aebrit. v. Saontirch 
Ebiminger, Kelluer v. deaingen. Br 


der, Immermeiſt. ©. Amſterdam. Friu. 
inter v. Schmäntorf. 


(Kroner. j. Boßenhof.) Hd. DHalener, 
. ©. Saweinfart. Haas m. Eohne- 


HH. Gohmann, 


Zeil, Horndaıer, Brnsmantel, Saecrt 
leın v. Daufketten, Händler. Staudin⸗ 
er, Gonen, o, Beiſſenburg. +» Doric 


abr, vw. Lauf. ®erbäuier, Baflmırıb r. 

Hritenbeim... Yangentorf, Stauirielrr 
©. Karlörubr. Hofmann, Pris. ». Picın- 
feld. Erntt, Ock o. Oxctungen. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreischnter 


Rürnberg, 13. September 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


NM 256. 


Jahrgang. 


Sonntag: Amatus. 





ws ſchmachdedeckt einſt unf're Bantırr ſanken, 
Und Teutfhlands Stern im tiefer Naht erblich, 
Da Hander Du alrin fer ohne Wanken 

Mad hoflend fah Drim treues Bolt auf Dick. 


Niht bat des Corſen Meggefrönted Streben 

Den treuen teutſchen Zinn in Dir gebeugt, 

Du warf fere teutich im Deinem tieften Beben, 
Wie teutich Dein Handeln ftere fid hat gejrigt. 


An unferen König! 
Se hat Drin Wort aub jept und froh durchdrungen, 
Bo neue Samach dem teutihen Namen dreht; 
In unfere tieflen Herien ig's erflungen : 
Du und Dein Bolt And teutib bis in den Top! 


Benn son der pen ew'gen Firnen glührn 

Die Feuerzeichen burd das ganze Fand, 

Dann wollen wir mit Dir zum Kampfe jieben, 
Zür’s teutihe Schleswig doldeın Rammsermwantt. 


Ooch wird der Wittelddaher Banner weben, 

Bie an der Seine einſt, zum Girg am Belt, 
Und Bayerns Purwig wird ju Teutichland ficken, 
Bäll’d aud dem Rampfe mit. ber halben Welt. 


D’rum nimm des Singers Gruss io ernster Stunde, 

Der hin aus teutschem Herzen zu Dir zieht, 

Und ewig töne fort von Mund zu Munde, 

Vom teutsch’sten Fürsten auch das teutsche Lied! 
MR... 





Deutichlaud. 

Bayern. + (Mürnberg, 12. Sept.) Beidem 
Teipgiger Brande ift viel gereitet worden und 
die jüngflen Nachrichten weichen deßhalb fehr 
von den früben ab. Mutbmaflich verlieren 
werben: bie Leipziger Anftalt 50,000 Tbir., 
Me Leipziger Brandverfichrrungäbant 30,000 
Thlt., die Gothaer Banf 20,000 Thir,, die 
Kolonia eine mob geringere Summe. Die 
Aachtner und Münchener Geſellſchaft hat faum 
1000 Thir. zu zablen. 

+ (Dürfheim a. d. Haardt, den 8. Sept.) 
Yorban befindet fi bier zum Gebrauche der 
Traubentur. (N. Spam. 3.3 

(Dintelöbühl, 9. Sept.) Gr. Moj. der Au 
nig bat die bekannte Eingabe in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Angelegenbeir mit folgendem afler- 
döchften Handfchreiben zu erwiedern geruht: 
„Die Zufchrift, welche — mit zabfreicher Uns 
tergeibnung — von Bürgern Meiner Etädte 
Dintelöbühl und Maffertrüdingen,. im Anlaß 
ded Borganged betreffend Die Herzogtbümer 
Schledmig » Holftein, an Mic gefendet wurde, 
babe ich erhalten. Die Grfinnungen, welde in 
ihr audgedrüdt, haben mic innig gefreut, der 
Ich, fo lange Ich lebe, teutſchen Sinnes war, 
Sie it ein ſprechendes Zeuguiß für der Unter 
zeichner treuefte Anbänglichkeit an Unfer gro⸗ 
bed Gefammt + Vaterland, in der zu. jeder Zeit 
fezühalten des Teutſchen heilige Pflicht ift. 


Den Berfaffern und Unterzeichnern gedachter 
Schrift, unter Berfiberung Meiner königlichen 
Huld und Gnade, dieſes erwiedernd, bin Sch 
deren woblgewogener König Ludwig. — Müns 
wen, 6. Sept. 1846. An den Magiftratsrath 
Hand v. Raumer und die übrigen, die Zufchrift 
rubr, Betreffd Unterzeichnet · Habenden.“ 

Die „Augöburger Abendzeitung · entnimmt 
dem „Mannb. Sournal» folgenden Artikel: 
Die ſchleswig⸗ holſteiniiche Angelegenheit wird 
jcdenfalls noch in ver erften Hälfte dieſes Mos 
notd am Bundedtage zur ‚Beratbung kommen. 
Das Gutachten der zu diefem Behuf niederge⸗ 
feßten Kommiſſion fol bereits vollendet und 
die meiften Bundestogsgefandten mit den ber 
treffenden Inſtruktionen verfeben ſeyn. Unter 
diefen fol befonderd jene des bayeriſchen Ger 
fandten ſehr energifch lauten und mit großem 
Nachdruck auf die nationale Seite der ſchles—⸗ 
wigsholfteinifhen Frage hiuweiſen. Es wird 
verfichert, dieſelbe ſey von Sr. Maj. dem König 
Ludwig felbft verfaßt. i 

Braunfhmeig. (Braunfcbmeig, den 
4. Sept.) Geitder ohne Feſtſetzung des Staats⸗ 
baudbalts.Etatd geſchehenen Verabſchiedung uns 
ſerer Ständeverſammlung baben wir in Unge— 
wißbeit über die Dinge gelebt, die da kommen 
würden, — einer der fchlimmflen Zuflände, 
bie ed für einen Staat geben kann. Da er- 
ſchien das mehrfach befprochene Finanzgeſetz, 


worin bie einzelnen von den Ständen geneb» 
migten Einnahme: und Ausgabe Pofitiomen mit 
der Beflimmung publizirt wurden, daß danach 
verfahren werden folle. ine unummunbene 
Erflärung deſſen, was die Regierung beabs 
fibtigt, um obne ein volfländig bewilligtes 
Budget ten Finanz-Haushalt zu führen, liegt 
darin nicht, und da fie bid zum Schluſſe die, 
fed Jadres nach dem für bie vorige Finanz 
periode bewilligten Budget verfahren fann, fo 
muß fib erft mit dem Anfange bed Jahres 
1847 zeigen, was fie beabſichtigt. Indeß fieht 
man fein verfaffungdmäßiged Mittel, um aus 
einer ſolchen Lage heraus zu kommen, denn 
jeder Weg ber Berftändigung mit den. Land» 
ſtänden ift leider abgefchnitten, und aud jede 
fünftige Berbandlung ift dadurch erfchwert, daf 
die Regierung dur die Verfündigung des Fir 
nanzgefeßed felbft den Grundfap aufgeftellt hat, 
fie toünne die bemwilligten einzelnen Pojltionen 
ded Budgetd obne Zufammenbang mit dem 
Ganzen ausführen. Es gibt eine einfache Art, 
die Gefepe nach ihrem natürlihen Sinne aus⸗ 
zulegen, gegen welde bie kunſtlichſten Inter 
vretationen nicht fo leicht etwas vermögen. Uns 
fer ftändifher Ausſchuß bat über die den Mei— 
ften nicht zweifelbafte Frage, ob in der Ber 
fündigung des Fmanzgeſetzes eine Verjaſſungs⸗ 
verlegung liege, auvörberft Dad Gutachten des 
Land Syndikus eingefordert, welches aber, wer 





Auch eine Herzensgeſchichte. 


er träumend am Ufer der eine, 


uerlet Buder jagten und gaukelten vor ihm 





(Bortfegung.) 

Ein Kıllner, der lang im Haufe gedient battle, trat gu dem remben.beran, 
und, wie diefe Grmohnkeitämeniden find, er birlt fh zu alerhand bamalen Arar 
gen verpflihtet: «Nie befindet Ah Ihre Braut — »Menfh, id habe bir wor 
zehn Jadten geſaat, daß fie todt if.» — »Und Ste baben ſich nicht wieder werhei- 
rather ?- — »Buch todt, ich babe Dir dad im vorigen “Jahre gelagt.- — «Ind 
Ihr Herr Sehn. wie geht es ihm in Paris ?- fuhr der Schaffner mit Schredem 
eıregendem leismuthe fort. — »Todt, auch todt!« — Bier ſchien der Keiner 
detreten zu werden. »Und damit du Ades weist, and mem Hund ıf todt. mein 
vortreffiihed, aubgejeihneren Tbier. Alles tert» Thränen Aürzten and feinen 
meinerhigten Wagen. Unier Greund ſerang auf. erzreff feinen Hur, und eilte auf 
die Etrafe an den Eirom, „Ach tod, Alles dont!» mirderbolte er ſich jehn, 
zwanzig Dial. «Bremer Wann, geihlagener Mann, Bann im Werne mieht das 
Grab deiner Dualen finden! WBraler Kan, Wlleh tod! Und ic feld, ſtehe 
ip nicht auf dem Punkte, mie Alles ablerben zu lafen, dem Ocean anmueer- 
trauen, was mir das Beſte Das Erprobtiüe, das NRächtte auf der Erde wart Wer 
kennt mic, wer ſchätzt mid, mer verſteht mich, wenn miht ie? wen liebe ic, 
mem will ih herzlich wohl, minn mitt dem Kleinen? »»Eine Hand, ein und, 
bie und einmal Gutes gelban haben, folte man für immer frgnen,»« hat er arlagt, 
der wunterlibe Man, dem Alles iedt it Gr bat RMecht, sche Net, er ſeltſt 
fHeint mit namenlofen Opfern tıcie Wahrheit erfanfe zu haben.» Und weiter jog 


der, immer war der Fremde mit den meinsergerrien Zügen dabei. Mit wahrem 
Säreden grftand er ſich feine eigene Meisung zum Bsriur, ber er jwar nad den 
Studienjabren niemals folgerecht gefröhnt baite, die ihm aber wie eint Darpor 
eribien, bereit, ihn zur günkigen Stunde ju fafen und aussufaugen, ji ber 
Stunde. wo »Hdck fodt« ware und wo er ja vergeſſen tradien würde, daß er 
Dand und Wund nicht fur tinmer griegner, die ihm einmal Gutes geibam. Gr 
fah in tem Aremden won beute Abend nur ſein Bordild, femen eigenen jufünftigen 
Menſchen, und rıne namen ofe Una ſauttelte idn wie mit der Sewalt des Fiedets. 
Er ſuchte fein Wett, er ware ſich anzetieidet Darauf; der Exlaf fam mid; durch 
ein Zwielicht dald temußter Iraume, die Stirn ın Sumwrip gebadet, tappie er 
fi Did zum Worgen durch — Ws Me anzekleidet eor jenem Beite erſchen, hielt 
er die Oriheinung für eine Viſton. Die jagte mis, Sir bay Idn, an die Abreie 
zu denken. 

In dasre war bie ganze Geſebichaft wieder deiſammen. Der Uhrmacher hatte 
feinen Wufenthalt Dazu denupt, die deſte Gelegenheit zum Ankauf der nöthigen 
Xebensmittel und Beräthihefien gu ermitteln; euch war bereits ein Gegelitiff von 
ihm in BYurfidt genommen, wo er um billigen Preis jeinen Trupp unterzubringen 
gedachte. Die Kunit beſteht varin, faſt bis auf dem letzien Augenblick zu warten 
und dann kategoriſch einen Preis zu deitimmen, den man für jede Perſon zu zablen 
Willens fei, wiorigenfalls man die Anerbietungen eines andern Rapitäns annehmen oder 
gar bis auf Weitered warten wolle. Es lagen mehrere Seife vor Unfer, und einige 
Hundert Buswonderer, meiſt Deutſche, blidten wom Ufer aus mad dem Tante 
ihrer Sehnmſucht hinüber, mo fe das Ende aller europäifgen Leiden erwarteten, 


gen einer Badereiſe deſſelben, noch nicht eins 
gegangen if. Da aber der Landſyndikus übers 
haupt nur eine berathiende Stimme hat, fo ift 
beffen Gutachten nit maßgebend, und bie 
Stimmenmehrheit muß im Falle der nicht zu 
begweifelnden Meinungsverſchiedenbeit entſchei⸗ 
den. Koln. 3.) 
Preuſſen. (Berlin, 6. Sept) Nicht 
aud Pergament und Dinte find die Bande ger 
woben, welche Schledwig-Holflein mit Deurſch⸗ 
dand ‚verbinden ;. ed find Bande des lebendigen 
Bluted, wie fie die verfchiedenen Glieder zu 
Einem Peibe verbinden ;. ed iſt dad gemeinfame 
Bewußtſein der Bolkdeinheit, eine Zufammens 
gebörigkeit, die eben fo fehr Pflicht wie Wunſch 
und Wille if. Man folte von dem urfundlis 
chen Rechte, fo flar ed für Deutſchland fpricht, 
dennoch gar mit jürder Erwähnung thun. 
Schleswig. Holftein ift deurfch, es fühlt fib fo, 
wir fühlen es fo; es mil beutfch fein, wir 
wollen es deutſch baben — und das ift gerade 
genug; alles Weitere ift vom Uebel und vers 
unreinigt nur unfer Bewußtſein und unfern 
Milen. Wenn irgend etwas auf Erben fi 
für Heifig und unverletztich zu halten umd fic 
„von Gottes Gnaden‘’ zu ſchreiben befugt ift, 
fo ift gewiß die Nationalität, das Vaterland 
hierzu befugt. Das Baterland ift ein einiged 


fittliched Weſen; man fann ed wicht nad Duas _ 


bratmeilen meſſen, ſchähen und theilen, viels 
mehr ift ed im jedem "Cheilben ganz vorbans 
den. Wenn die „Times““ meint, Soleswig · 
Holftein fei ein zu Meiner Gegenſtand für ben 
Eifer, mit weldem die erregte öffentliche Mei⸗ 
nung Deutſchlands den „offenen Brief‘ be 
dandle, fo vergißt die „Times“ die mefentliche 
Natur ded Baterlande® und bed vaterländifchen 
Bodend. Man entreiße dem größten Reiche 
die Meinfte Grafſchaft, und der Staat wird an 
diefer Wunde verbluten, es fei denn, daß die 
Wunde von der fehmerzliben Gut eined die 
lehte Rebendfraft einfegenden Reproduftiondbes 
firebend gleichfam audgebrannt werde und dann 
vernarbe. Feigheit ift der Tod jedes fittlichen 
Weſens ; eigbeit aber ift ed, vom erfannten 
Baterlonde obne den äußerften Kampf einen 
noch fo Heinen Theil aufzugeben. Diefer Ges 
fihtöpuntt der Pflicht und der Ehre if der 
oberfie; neben ihm foll der Gefihtäpunft der 
materiellen Intereffen, der Macht umd des 
Reichsthums weit zurüditehen. ber fireben 
wie Aur zweeft nach der Ehre und Gerecrigteit, 
fo werden dieſe übrigen guten Dinge und von 
felber zuſalen. Alles, mas und ber Hafen von 
‚Kiel, alled, was und bie ganze herrliche Kü⸗ 


fienlage Schledwig- Holſteins an Macht und Rrich- 
thum einbringen kann, das werden fie und einbrin« 
gen, fobald wir nur dem erwachten Streben der var 
terländifchen Bereinigung überall den pflibrmäßis 
gen Borihub thun — und zwar freilich auch mit 
materiellen Mitteln. Noch immer flieht ver Artis 
fel 19 unerfüllt in unferer Bundedafte, fonft 
würde an eine Ablöfung der Herzogthümer 
nicht fo leicht gebadır worden feyn; aber 16 
wird an feiner Erfüllung täglich gearbeiter, 
und ed mirb um fo erfolgreicher gearbeitet 
werden, je mehr dad Bewußtſein über den 
Zufammenhang der noch getrennten Bauarbeiten 
wach mird. Der Zolle und Eteuernerein bes 
werben ſich wm Die moch iſolirten Staaten 
der RNachbarlandſchaft, und frhen, wie auch, 
fie beide ſich vergleichen und vermählen möch⸗ 
ten, und in dieſem Bereine breiten die Eifen» 
Araßen ihre Aeſte und Zweige aud, und bres 
hen mit ibrer unmiderftehlich aufgleichenden Ges 
malt mehr und mehr die wirklichen und eingebildes 
ten Gränzfceiden nieder. Den Schienenwegen 
folgt Handel und Wandel, und der Berfebr, dad 
Band der Wirthſchaften, iſt der Leib ber wirt 
liben ſtaatlichen Einheit, deren Seele die Rar 
tionalitär it. Die Nationalität ift, ebe fie in 
ſtaatlicher Einheit ihre Belriedigung fintet, 
nur erft eine Sehnſucht, ein mehr oder mindır 
dunflır Trieb, aber fie if bob auch eine bil 
dende Kraft, die den Stoff ſſch aneignen, und 
felbft ihre Organe fib bildet. In dieſer Ber 
siehung iſt ed micht unwichtig, daß der Zufübs 
rung des Stoffes Vorſchub geleiflet, daß der 
materielle Perfonens und Güterverkehr zwiſchen 
Deutfcblond und den RordsErbländern auf alle 
Weile erleichtert, und befördert werde, Die 
Bahnen von Hamburg nab Hannover und 
Berlin wachien aus ber Erbe — von bier aus 
werben forben bereits bie Probefahrten auf 
verfciedenen Etreden der Bahn unternommen, 
— und von großer Bedeutung für die ſchles⸗ 
wig⸗ holſte iniſche Frage, welde keineswegs in 
ber Hauptſache eine bloße Perſonenfrage ber 
Erbfolge if, wird der Augenblick fein, in mels 
dem die erfte Lokomotive aus Güben und 
Dften in Hamburg einläuf. Möchte dann der 
Anflug Schieewig-Helfteind an den Zelluer 
ein die engere Berkebröverbindung auch ſtaat⸗ 
lich fern und befiegeln. Wir dürfen nicht 
aus der Unterftügung, welche Deutſchland den 
bedrobten Landſchaften leiht, einen Anferuch auf 
Danf ableiten, denn dieſe Unterfügung iſt 
Pflicht und freie Luft; aber mir dürfen hofr 
fen, daß das amgeregte Barerlandsgefühl aub 
ber öfonomifchen Eimheit werbe förderlich wer 


den, und ben ber Erfülung des Bunbedartis 
feld 19 entgegenfichenden Sonder-Intereffen 
— bier der gierigen SchugzolsEinfädler oder 
der eigenfüchtigen Feinde jedes Zolles — werde 
höheren Rüdfichten gegenüber ein Opfer ab: 
ringen. Zeflverein und MNatiomalität — wir 
baben es eben bereitd geſagt — find ſich fo 
wenig fremd ober gleichgültig, wie Leib und 
Erele. Deßhalb if eine Cinverleibung ber 
Herzogtbümer in einen deutſchen Zollverband 
mit aller Anftrengung zu erfreben ; jedenfalls 


“aber muß dem Antrage der Stände von Rorbs 


ſchild auf Einverleibung derfelben in den bänis 
ſchen Zollverband entfchieden widerſtanden wer 
ten. " Köln. 3) 
In Kreifen, die für. wohlunterrichtet gelten, 
wird bebaupter, der deutſche Bund balte es 
für binlänglic, in ver bolftein» fchledwigfchen 
Gabe eine Verwahrung der Rechte des deut ⸗ 
fen Punded und der Agnaten genen den offe- 
nen Brief für den ewentuellen Kal einzulegen 
wenn daraus Folgernngen von dänifcher Geite 
gejogen werden follten, die diefen Mechten ent 
gegenftänten. Damit bliebe nun zwar bie 
Prinzipienfrage umerledigt, der dänifchen Re 
gierung wäre indef doch Gelegenbeit gelaffen, 
aus der felbftbereiteten Berlegenbeit beraus zu 
fommen, und da allerdings bad gegenmärtige 
rechtlich beſtehende Verbältniß erſt mit Erlös 
fAung des dänifhen Manndftammes Aende⸗ 
rung erleidet,. bid dabin aber leicht 20 bis 30 
Sabre vergeben fonnen, fo wäre zwar bamitfein fo 


energifber Schritt, wie ihn die deutfchen Völker 


mwünfden, geſcheben, aber dem Meitergreifen 
dãniſcher Anſprüche doch vorderband Schrau—⸗ 
ten gefeßt, die zu überſchreiten die däniſche 
Regierung wohl feine Luft haben dürfte. Man 
wird in Dänemark vielleicht bald fühlen, daß es 
vor allem nötbig fei, fib mit den „Herzogibüs 
mern wieder auf friedlichen Fuß zu legen, wenn 
mot ein Zuſtand herbeigeführt werden fol ber 
vor ber Zeit zu den leidenfcaftlichften, geradezu 
auflöfenten Aufregungen führt. Männer bie 
dem König im hoben Grad ergeben find, mie 
Graf Molıfe 2c. find in dieſem Augenblid in 
ein (duvieriged Dilemma zwiſchen ihrer Anbäng ⸗ 
lichkeit und ıhrer Pflicht gefept. (A. 9. 3.) 

Am 8. September mar bier Borberatbung 
ter General:Berfammlung der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung. Die Zeit. wurde far ganz ausgefüllt 
mit der Frage, ob Dr. Rupp, der Deputirte 
bed Daupivereind in ber Provinz Dftpteußen, 
jugulaffen ſey oder nicht. Der Gentral-Bor- 
ftand ſelbſt war ed, naMentlib der Superins 
enden Großmann aus Peipzig, welcher die 
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ESirbenjigjährige Greiſe und Rinder an der Mutter Bruft, Leute im Kittel und 
son dr Arbeit Wufgejebrie, und von unserfudhter Araft 


im abgrfhabten Zrade, 


unerhörter Brauiamfeit Die Koffer und Echasteln forttrugen, 
fanntet, den Regenfairm, der Euch zuſammen geibügt batıc, den Wantel enttich 


tie Ihr fo gut 


Etrogende : Aues Paufte, feilfbte, jpürte tauiend Dinge auf, und wartete des Augen 
dlideß, wo man in See ſtechen würde, Inter den Weidern ragte unjere Freuudin 
hoch bersor; von dieſer Haltung und edlen Sildung fab man mür Gine. Sie 
srdnete ia ihrer Meinen Geſelſchaft Alles an, Sit leitere die Raufenden, Sie 
“ warnte vor Diefem und Jenen, Sie floh in Gemeinihalt mit dem Uhrmacher 
den Kontraft mit dem Geiffftaritan; und Sie deſergte Alles mit der großten 
Bereitwiligkeit, mit der ruhiaften Dingetung. Gegen ihren Wann war fie bie 
Sanfteiuth, die Milde ſelbſt. Er ſprach fein Wort mehr. 

Kennt Ihr das Meer? Seid Ihr nur am jeinem lfer gewandelt ? Hatt 
hr Euer Auge geweidet an ber Mauen, unendliden Blähe, die Erdipeile umgür- 
1et und trennt ? Saht Ihr bie Brandung, lautet Jar dem regelmäßigen An: 
fdlage der Wellen ans Ufer, umd fam es Cuch dann nicht vor, ald ob jede Welle 
Eud weiter emferne von Denen da brüben!? “De kommen fe, die unrubigen, 
wilden. Wozen; feine einige geht von Hannen, feine! Gin Surf ftebt auf ber 
Höäbe, die Wimvel flattern, die Taue worden gezogen, tm Maftorde fipt der 
fämierige Saiffsjunge; die Boote liegen bereit am Ufer, die Boten jwilhen dem 
Seſtade unddem Saiffe- Es reift Ad ein Freundeon @urem Herjen, die Booidleute 
darren und fluchen Und die Wellen jhlagen an den Nauen vorbei ans fer, 
jede Weue ein Adibied, jede Welle ein neues Symbol der Trennung. Das Gr 
päd, die Prodiſton feht Ihr vieleicht fortſcheffen, chne mehr als eine balde Thräne 
zu weinen; sieleidht blictet Jhr derweil dem Scheidenden fo tief im die Augen, 
daß Ihr das Gehen und Kommen der Sauftleute kaum gewahrlet, weine mit 


unter bear Idt ın einer unvergeblihen Naht beide warm geworden waret. 
(Brrtieer ung folgt) 


+ Die Aunftausftellung auf der. Burg 
im Sabre 1846. 

Wir in früberen Zabren, fo bat and dicſts Jahr wieder der Albrecht Dörer 
Verein eine Runtaustedung erranflaitet, weler recht gut mit einigen Worten 
gedadit werben fann. Ausſtelungen mie die heintſchen und am andern kereuien- 
den Pligen fünnen wir nun einmal wicht verlangen, da wir den audwärtigen 
Kunſtlera die Uniprüde mit erfülen Ponnen;, welde biefelten im der Kegel 
machen, und ba wir aud bie Mittel mit befigen, Dunderte für Transeorifoften 
u. f. m. aufjumenden. Der Vorfklag ater, in Zukunft etwa nur ale drei Jahre 
eine derartige Wutitelung zu veranitalten, dürfte gewiß der Beherzigung mertb 
fepn, weil der feltenere Genuß deim DuMitum tas fehr gelunfene Intereffe dafur 
wieder ju weden vermößte ad mei der Berein mit geiparten Kräften aud mehr 
bieten önnte, alt er ch jeht zu thun im @tande id. Im Uedrigen folte denn 
bo das Publıfum der diligen Anmuthung Gehör ſchenken, dir Ausſtedung während 
ihrer Dauer mod recht fleißig zu deſuchen, indem ja der Behand brrielden großem 
theils auf dieſe Erträgniffe fundamentırt id. Der Katalog führt im Ganzen 12 
Nammern auf, ed find imdep mod mehrere Mmadgrfommen, jo daß ürer bie Reich — 
daltiateit der Musfelung mit gePlagt werden darf. Darunter finden ſich ringe 


Ansichliefung Nupp’s, auf Grund einiger Ein 
gaben gegen ihn, in Antrag ſtellte. Seine 
Vollmacht mußte als richtig anerfannt werben, 
aber «4 murde gegen ihm geltend gemacht, daß 
feine Zulafung dem Bereine die Gunft ber 
Fürften entziehen werde, und daß bie evanges 
liſch / proteſtantiſche Kirche nichts Anderes fey, 
als die beſtehenden Landesfirdıen, er alſo als 
Prediger der freien Gemeinde in Königeberg 
aud jener audgefhieden ſey. Das fand 
von allen Seiten den entſchiedenſten Bis 
derfprad, namentlich ſprachen die Abgeorbnes 
tem der Provinz Sachſen und Scieflen warm 
dagegen. Aber endlich drängte man zur Abs 
- flimmung, und Dr, Rurp warb mit 39 Stiw⸗ 
. men gegen 31 — aufgefcdloffen. Zwei Sächfiiche 
Deputirte erflärten fofort ihren Austritt aus 
dem Verein, die beiden andern legten feierlichen 
Proteſt ein. Eigentlib flanden 26 genen 26 
Stiimmende,, aber unter den Ausſchließenden 
batten mebrere zwei bis drei Stimmen zu vers 
treten. (Es batten nad der „Voſſ. Ztg. die 
für die Zulaffung ded Hrn. Rupp nur 5 Boll 
madten, während bie für die Ausſchließung 
deffelben 13 hatten, fo daß jene Majorität von 
8 fih für bie Ausſchließung berausſiellte. 
(Magbdeb. 3tg.) 
(Bredlau, 6. September.) Die Gerüchte 
über bevorftebende, zum Theil ſchon wirklich 
ausgebrochene Umruben in Galizien und bem 
Freiftaate Krakau erhalten fib. Die Sicher 
beitömaafregeln der Behörden find aufferorbents 
lich. In den Dörfern patrouilliren fortwährend 
Chevaurlegerd, Abtbeilungen. Auſſerdem baben 
die. anfäfligen Wirthe - eine Sicherheitäwache 
formirt, welche Jeden, der ihnen nicht perfönlich 
befannt ift, zu arretiren bat. Im ber Stadt 
Krakau burdziehen fogar Patrouillen mit Ras 
nonen des Nachts bie Straßen. Aus Galizien 
folen tie Edelleute in großer Zahl nad Krakau 
flüchten ; felbft die Gutsbeſißer des Freiftoats 
eilen nach der Stadt, weil fie von ihren Bauern 
Aeufferungen hören, die dad Schlimmſte bes 
fürdten laffen. In Krakau if jede Heufferung 
über politifche Angelegenheiten bei Geld » oder 
Leibeöitrafe — Prügel — verboten — von Polis 
jeimegen. Was in Galizien vorgeht, daß weiß 
man eigentlich noch nicht recht genau. Go viel 
jedoch ſteht feht, daß die Bauern der Gemalt, 
durd die fie zum Robotb gezwungen merben 
follen, Gewalt entgegenfeßen. Andererſeits 
laffen fie ihren Grofl an den Gutöbefigern dar 
durch aus, daß fie deren Gehoͤſte anzünden und 
dann durch nichtd zu bewegen find, hülfreiche 
Hand anzulegen. (Hamd. N. 3) 
(Roblenz, 17. Sept) Der Etabtrath von 
Köln ift in Bezug auf bie Ereigniffe vom 3, 
und 4. Auguft in DOppofition gegen ten Gene 
ralprofurator Berghaus und Ghefpräfidenten 
von Raumer getreten, und hat bie Befannts 
machungen derſelben entfchieten, und deutlich 
genug mißbilligt. Neulich wurde fchon gemel⸗ 
det, daß in einer dem Dberbärgermeifter von 


einer großen Anzahl von Bürgern überreichten 
Borftelung der Wunſch ausgefproden worden, 
ed möge die ſtädtiſche Bebörde einen offiziellen 
Schritt ıhun, wodurch auch auswärts fund 
merde, „daß die Bürger Kölns und ihre ſtaͤd⸗ 
tiſche Behörde noch eben fo feft und umauflöd- 
lih Hand in Hand gehen, wie an dem ewig 
denfwürbigen Tage bes’ 5. Auguſt.“ In ber 
Sitzung des Stabtraih6 vom 1. d. legte nun 
ber Dberbürgermeiftler demfelben jene Eingabe 


vor, und der Stadtrath beſchloß, wie folgt: - 


„I) daß es angemeffen ſey, die königliche Res 
gierung ebrerbietigft darauf aufmerfjam zu mas 
hen, daß durh die Belanntmahungen ber 
Behörden dem Ergebnif der ſchwebenden Unter 
fubung in einer Weife vorgegriffen werde, daß 
die Bürger nicht ohne Grund ſich Dadurch vers 
legt fühlen, und befmegen um fo mehr von 
Seite des ſtaͤdtiſchen Borftandes die Vermitt⸗ 
lung der königlichen Regierung ausgeſprochen 
werden müfje, als unverfennbar durch dieſelben 
immer neuer Örund zur Aufregung und Bes 
forgnıß gegeben werde; 2) daß den Unterzeich⸗ 
nern der Borftellung geantwortet werde, daß 
ber Stadtrath und die Verwaltung nicht ver 
fänmt haben, burd die am 18. Auguft abge⸗ 
gangene Immedialvorſtellung an Er. Majeftät 
den König, und duf jedem fon angemeffenen 
Wege ibrerfeitd Den Hergang der Sade in 
einer der Wahrheit, infomeit file ſolche ermit- 
teln konnten, überall gerreuen Weile Darzuflels 
len, und daß die mun vorliegende Veranlaffung 
ben Stadtrath bewogen habe, die Bermittlung 
ber Föniglichen Regierung ju dem Zwecke ans 
zufpredyen, daß, wo immer moͤglich, vermieden 
werde, durch weitere Bekanntmachungen erneus 
erten Grund zu Belorgniffen und Unzuftiedens 
beiten zu geben; 3) daß die Verhandlungen des 
Sıadtraths in diefer Angelegenheit fofort durch 
die Zeitungen veröffentiiht merben ſollen.“ 
a.» 3.) 
Sdiedwig-Holftein. (Kiel, 8. Sept.) 
Geftern nahm die Sommifflon, welche Seitens 
des Obergerichts auf Befehl des Königs ernannt 
if, die auf die Papıere Dishaufens gelegten 
Siegel in Gegenwart feined Bruders, der Pros 
feffor und zeitiger Rektor hieſelbſt ıft, ab. Eine 
mehrflündige Unterfuhung führte zu bem Res 
fultat, daß die Sommiffarien nicht ein Blatichen 
mitnahmen, fondern dad Ganze dem Bruber 
überlieferten. Wer unſere Zuftände nnd Geſin ⸗ 
nungen fennt, wer weiß, baß hier weber Bers 
fdwörungen noch ſtrafbare Pläne eriftiren, fons 
tern, daß man im Recht für das Ned 
kämpft, konnte dies Refultar voraudjehen, ans 
derer Seits mag man indeß gehofft haben, aus 
biefen Papieren ein genügended Material zu 
einem großen Griminalprogeffe zu erhalten, der 
dann den Riegierungen Deutſchlands über bie 
revolutionären Umtriebe hiefelbft die Augen öffnen 
foßte. Der Anfang, ein heimliches Wegführen 
auf eine Feſtung, ſcheint darauf berechnet gewe ⸗ 
fen zu fein. Zugleih bat Didhaufen die Ers 


faubniß erhalten, ſich mit einem Anwalte, dem 
Abgeordneten Glauffen, ohne Zeugen zu unters 
halten. Zu erwarten ſteht, daß er auch bald 
auf freien Fuß geftellt werben wird. Die drei 
erfien Handlungsbäufer biefelbft haben eine uns 
befhränfte Kaution angeboten, überdies ift ſchon 
wegen der perfonlichen Berhältniffe Olshauſens 
cer it Wortführender des Deputirten-Rollegiums 
und Direftor der Altona,Kieler Eifenbahn) ein 
Fluchtverdacht lãcherlich. Zu beflagen if, daß 
nad unfern Gefeßen, wenn die Regierung eir 
nen Sriminalprogeß will, den Gerichten bie 
Macht genommen ift, denſelben abzulehnen. 
Sie können nur am Schluß das freifprechende 
Urtbeil fällen. Wie Died benußt wird, zeigt 
vorliegender Fall: Menn Disbaufen fein Ehr 
renwert gab, follte fein Kriminalprozeß eintre⸗ 
ten!-Mebrigend find bier megen diefer unerhör⸗ 
ten beimlihen Weoführung faft räglih Ber 
fammlungen gehalten. ° Schwerlib möchte es 
gelingen, zum zweiten Male died durchzuſeßen. 
(Befer 3.) 


Griechenland. 

(Aıben, 30. Auguf.) Die Beratbungen 
der Sammer über dad Ausgabenbudget find fo 
weit vorgerüdt, vaß'nur die Rubriten des Kriegs⸗ 
minifteriumd und der Finanzen noch zu erledigen 
find. (a. 9. 3.) 


Stolien. 

(Rom, 3. September.) Der kurze Beſuch 
ded Prinzen von Joinville bildet moch immer 
dad Tagesgeſpräch, und auch bie Gefcente, 
Dofen, Ringe ıc. die er zurüädgelaffen, werden 
nicht »ergeffen. Aber was die Welt nicht 
geahndet, er fol im Namen feines föniglichen 
Baterd dem Papft 100,000 Mann von allen 
Waffengattungen zur Berfügung geftellt haben. 
Gegen wen? Das wird nit gefagr, ift auch 
gleichghttig. Wichtiger ald die Erſcheinung des 
jungen Seebelden ift jene des fardinifchen Staats⸗ 
minifterd Grafen Solaro della Margarita, der 
bei der erſten Audienz dem beiligen Bater ein 
eigenbäntiged Schreiben des Königs von Gar 
dinien überreichte, und feitbem häufige Kon- 
ferengen mit unfrer Regierung bat. — Die 
Bäter der Geſellſchaft Jeſu bielten geftern in 
der Kirche des beil. Ignatius, welche in einen 
prachtvollen mit den päpftlichen Farben verzierten 
Saal umgewandelt war, eine Afademie, wo vor, 
einer zablreichen Berfammlung die Schüter ihres 
Kollegiums in Reden, Poeſien und Grfang das 
Lob des Papſtes Pius IX. vortrugen. Mehrere 
Diplomaten und Rardinäle wohnten biefer Feſt⸗ 
lichkeit bei. (a. 3, 

Spanien. 

Der „Heraldo” zeigt an, daß die Kunde 
von der Vermählung der Königin mit dem 
Infanten Don Francisco d'Aſſis in den Pros 
vinzen mit freudiger Theilnahme aufgenommen 
worden iſt. Der Ihfant Don Francisco v’Ajfis 
fol zum Generalfapitän ber Armee ermannt 


—— — — — — — — — — — — — —— 


ſtreng biftorifhe Gemälde in Del, melde ader ſaͤmmtlich dieſes Fach nicdt fe gut 
vertreten, ald es Die Genre und Landiebaftstilden, Porträte und Etileben wirklich 
thun. Daß die Ausftehung ven vielen Nurndrrgerm mamentlid aud jüngeren ſich 
der Kunft Weihenden beididt il, giebt den erfreulichen Beweis. dab eım ſaöntä 
Streben micht erfalter it, mödten fih nur Wie, wribe die Bahn äwter Rünfler 
(haft zu wandeln entſ dloſſen baden. Daran reiht oft erınmern, daß Die Erele aller 
Kunf die Schönbrit ı@. und daß eine Berlegung gegen Me nicht dies in Formfeh 
dern, fondern in den Berfündigungen gegen ihr inneres Weſen belebt, wir meinen 
damit die Wahl der Dormwurfe zu den Probußtionen oder Keprobuß 
tiomen, gleihniel, melse Wahl oft zu den geredteden Morwurfeninanbe 
rem Zinn Beranlafung geedt, woren leidet auch die dießjahrige Ausftelung 
Beiipiele emtbält, Die mit ihrem eigenen Ginger auf Ad weiſen. 
unfer Zweck, eine autfünrlize Aritid aler ausgrückten Gegenhände zu liefern, fo 
märde e6 ter Kaum dieſes Blaties nicht geſtatten, 


würde. mie griagt, 


Ware «6 ſelbſt 


e⸗ mag dader hinreichen, 


nut turſoriſch mit bie und da erngeflochtenen beurtkeilenden Bemertungen die 
deſſeten Gegenflände bersorjuberen, mar jedoch wiederum nicht maadgıbend für 
tab Begehenin ber Boltändigkeit im Liefer Dinfiat jeyn fann. Zu bemerten iR 
bier ferner, dab mane Suter eine zu einzelnen Zeiten des Tages gaͤmlich un. 
gunfıige Beleuchtuag erhalten, was jedoch mit dem beiten Willen nicht adaranbert 
mwircen fonnte ; cın Bad ber gewiß reat deutlich wird bei dam großen Deibild von 
Prof. Roite in Berlin: Karls V. Binht, ein Nadiitüf, in meiden das Erzielen 
des Gffeftes offendar mit Fühnen gludtihen Würfen gelungen ig. Das Bıld 
weit miehr anıpreden, 
bringen Pennte, wahrend man bei der jegigen Erelung faum am Morgen einen 
guien Srantpunft zum Zotalubertlid erhält, weshald man auch nur Partlal⸗in · 
drüde won demielden erwarten Bann, odgleıdh ed jedem bald grübien vuge auf drr 
Siedle Plar wird, daß zer Water gleich fertig tm zeidt der KRompofltion, wie auf 
dem. Bepiere tehniiwer Ausführung Rebt. 


wein man es in eım befferes Licht 


(Bortiegung feigt.) 


werden ſeyn. Die Berichte aus Portugal lauten 
beunrubigend; die migueliftifche Partei gewinnt 
täglich am Stärke und die Spaltung zwiſchen 


dem Thron und der revolutionären 
im Zunehmen. 
hatten von einer Proteftation des 


Gefandten gegen die Vermählung ded Herzogs 


Mehrere Maprider Blätter 


Faftion in 


englifchen 
var; eintreffen. 


von Montpenfier mit der Infantin Luiſe gefpros 
hen; die Angabe iſt ganz ohue Grund. Es 
ift von einer allgemeinen Amnefie die Rebe, 
die audı Eepartero Und Dlezaga begreifen würde. 
Der Herzog von Monıpenfier war zu Madrid 
erwartet; er foll zugleich mit dem General Nars 


Nichtpolitifches. 


Todesfall. (Speyer, den 9. Sept.) Ger 
fleen Abend ftarb hier der königl. Regierungd« 
rath Haub. 





Kedstteur: Dr, Friedrich Mayer 





Befanntmachung- 
Mürnderg. am 31. Auguſt 181. 
Bom 
Königl. Kreis: und Stadtge⸗ 
richt Nürnberg 
wird auf Amdringen eines Porothekaläu · 
Diaers eine reale Ariefeurägerectiakeit, 
gerıhilib geibägt auf 500 l., dem öffent: 
lien Verkauf unterhelt, und diezu 
Termin auf 
Donnerflag den 8. Dftbr. h. Js., 
Bormittagd 10 Uhr im Kommiſſions⸗ 
Zimmer Niro. 9 
anberaumt, und werden biezu jahlungt.= 
fibıge Raufslıchbater mit dem Bemer, 
fen eingeladen, dab der Zuſchlag in (Fer 
mäsheit des & 52 bed HGorneihetenaeiehes 
und der 66 08-101 der Projefnenelle 
vom 17 Nov. 1837 erfolgt 


Zenffert, 
Reidner. 


Eonzert:Anzeige. 

Das Eonjert des Pal. bayr. Heftom⸗ 
mer. Birtuofen, Profefor 3. €. Etig- 
ter, auf dem Polpmelodicon, findet, auf 
mebrfeitiged Verlangen. Montag ben 14, 
Geptemder 7. Uhr Abends im untern 
Salen der Roienau Aatt. 

Bus Srfalligfeit haben Herr Fol. Karl 
Babern . Profeflor des Prager onfer- 
saloriums und fürdlih - Windijh + arügi: 
ſcher Piauiſt. Jeh. Langendorf, früber 
Mitzhied der Handrer. Hofbühne und 
mehrere Herren Mufffreunde ihre Mit 
wirfung jugelagt, daher gewiß ein fehr 
sergnügter Abend berorficht. mezu jeine 
ergebenfte Einladung macht 

Ders ergedenſter 
ob. Garl Ztigler. 

Das Programm wird der Anichlaz⸗ 
Zettel bringen. 

@otree-Biletd zu 30 Pr. und Aamilien: 
Bıßette zu ıfl. 12er. find in ber Aueſt ⸗ 
und Mufitalirnbandlung von Nirgel und 
Wiener zefanio zu löfen " 





— — —— — — — 
ESKRKRIIERKER EN IH 


Einladung. 

Mabfen Montag ben 14 
wis. Rachmittag geht eine @rfrd: 
ſchaft aufden Ehmaugenbud, mo 
Dei das Bleiertett von BDerrn 
Sprecher und Kelegen die Theut 
nebmer ſowohl mit Blech- als 
Streid » Infrumenten unterhalten 
wird, Es merden bieju ale Freunde 
und Freundinnen, melde an dieſer 
Partbie Theil uehmen wollen, er 
geben eingeladen. 

dur gut gebadene Zifte,. Palte 
Eprifen, audgrzeihnrtes Bier, dis 
reft aus dem Felſenkeller, ift deſens 
gejorgt. 


y 
Y 


y 


*2 


k 


DRUIDE 


Liederkranz. 


Montag den 14. September ist 
Produktion im Kisskalts - Zwinger. 
Anfang 6 Uhr. 

Vorträge: Nro, 1. Schlesswig- 
Holstein meerumsehlungen etc. 
Nro. 2. Deutschlands Antwort 
an Schleswig- Holstein. Musik 
vn Hamm, 


An 





aus 


zeige m 


Stahlfedern 


in abermals verbefferten und feinft geſchliffe⸗ 
nen Sorten empfiehlt in diefer Meife 





8. Helm 


Frankfurt am Main. 


. Dritter Gang. Bude ro. 106 
Nachſchrift. Da bereitd feit 14 Meffen bierortd meine Federn 


Kinfänglich befannt find, 


fo wollte noch ergebenft anzeigen, 


daß ich 


direft aus England komme und diesmal das Beſte und Neueſte in dir: 


ſem Artitel liefern kann, ale: 
Schulfeden .. ++» 
Gorrefpondenzfedern. . . + » 
Kanzleifedern » vr. nn. ® 
Königdledern u. Klapsſedern » 


2... dad Groß. von 18 bid 30 fr. 


>» von a6 kr. bid ıf. I2fr. 
» von 48er. bis ı fl. 36 fr. 
. von 1fl 12 fr. bis 2. 24 Ir⸗ 


Alle Sorten im Dußend von 3 bie 12 fr. g 
Dann ade Sorten Federhalter von ',; bis Sfr das Stüd. 


Proben unenrgeldlidy. 


DEE EEE I ET EEE 


Bekanntmachung und Ein: 
ladung. 

Der Unlerzeichnete erlaubt 
fih den Herren Theilnehmern 
bei feinem Preidfegelfchieben bes 
fannt zu machen, daß Montag 
deu 14. September Nabmittage 
zwifhen 4 — 6 Ubr gerittert 
wird und die Preife veribeilt 
werden. 

Für warme Speiſen und gutes 
Felfentelerbier uedſi Harmonie 
mufif it beſtens geforgt. 

Joh Adam Kübnlein, 
auf dem Tafelhof. 


ID HD DD 


Dank und Bitte. 


Am Camflag den 1%. September 
brgegneten bie befannten F, und H 
ıbrem Breunde auf dem Wege nom 
Wartt, mo das ®edränge fo Mark war, 
Dap er nicht zu ihnen gelangen fonnie, 
ed wurte ihm von F. jedoch ein freund: 
Niere Gruß für melden er diemit hert 
fi danfı, jugeworfen, Beer F. wird 
biemit erfubt, da man jrine Mobnung 
in biefem Augendlick mcht wriß. Ad in 
dem ihm fon früher beirihneten Haus 
ju der bemerften Siunde einzufinden. 
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(Zu vermietben) Un ber 
neuen Gafle ift eine ſchöne Wohr 
nung ven 3 beißbaren Zimmern, 
mebre Kammern, Kühe und andere 
Bequemlichkeitin bis Ziel Allerhei⸗ 
ligen zu vermiethen. Räbered 8. 
"ir. 95 in der Seilerägaffe bei Et. 
Jebannis. 





Einladung. 
Kemmenden Montag findet im Peter 
Bilder Tanzımterhaltung fatt, wozu 
ergedenſt einladet 
J. M Lange jun. 


(Anerbieten) Ein gebildeter 
Mann, ter circa 3 bis 4000 fl. erlegen 
tann, Bönnte in Münsen einen ſchönen 
Laden mit Eigarren: und Taback Beihäft 
übernehmen, und dateı ſelbſtuandig wer- 
den. Matereb in ter Orpid. d. BI. 





— — —— 


Dankſagung. 

a fühle mic verpflichtet, einem ge · 
ehrien Publitum mermen werbintlichilen 
Dan? ausjuiereden für den mir ſe jabl- 
reich geipendrien Beiub, und verbinde 
zugleich die ergebenſte Anzeige damit, daf 
das große Panorama mod einige Tage 
wieder mit mehreren nmenen Brrände- 
ruugen ju feben il. 

Der Eintrittspreis iR nur 6fr. Kin 
der fr. 

Der Schaupletz if vor dem Spittler ⸗ 
Thor in der aroßen Bude mit ber Firma 
‚Dansrama Epfiud- von 

Philipp Franz 








ıbaussertauf.) Ein ſchon greir- 
gened und im beiten Bauzuſtande ſich 
defindendes großes Haus auf der Tosenjer 
Btadtierte, mit großem Hof und Parterre» 
Kaum, Netengetauden und Hinterhaus, 
3 Eronnen, 2. Keuern, mehreren @rmwölten 
und großen Yöben, Rewiſe, 17 Zum 
mern ıc.,. worauf aud dad große Wald: 
recht baflet, it durd den Unterzeichneten 
wu verkaufen, 
G. Wesgler, k. Besfelnotar. 
Karoliaenfrafe Nr. 336 








(KapitaliemBerleihung)&rd. 
dere Rapitalien (mit unter 2000 fi) 
And auf fihere Hobetdeken im bicdge 
Etadt und die nächftgelegenen Landgericht6» 
bejirfe flets zu verleihen durch 

GE: Wegler, f. Benielnotar. 
Rarelinenfraße Mr. 336, 


- Prater. 
Hrute Eenniag -Darmonie » Mufif.- 


Am Montag Ganstraten, Sauerdraten 
und Kartofelflefe, mozu ergebent ein» 


— E. Nupprecht. 
Eiſenbahn am Bahnhof. 


@onnlag den 13. Septemder 
Produktion 
der bekannten Mbibeilung der hiefigen 
Hautteiften. — Für warme und Eulie 
© peifen, ausgezeihneteh Felſenkellerdier ic. 
mird belens geforgt ſeyn, und label bus 
ber ergebenk ein, 








U. Herdlein, 





. Zellralb v. Munchen 


(3u werfaufen.) 12 Stöde Win. 
terfenfter von Eichenholz, circa 6 Schuh 
hoch und 4°/, Schub breit, ferner ein 
fs ganz neuer brauner glafirter Qfen 
find ju verfaufen. 





UAngefommene Fremde 
2 vom 11 Erxpiemb 1846 

Nette Ro) HH. Tlundul m. ©. 
». London. Tepring m. S., Rim. ®. 
Paris. v. Toling m. 9. ». Wirn. Le— 
vigom m. #9, SGtulehen, Butsbei. 

(Bayr. Hof) DB. Kiter, Drof. v. 
Berlin. Mewes v. Straßburg. Lehmann 
». Munden, Heinfon ». Bremen, Bolf 
» Barmen, boffmann v. Dugsburg, fe, 

Witt. dofı HH. ». Berlah m. F. 
Seuf v. Bülab oe. Brrlin. Döring. Dp.. 
Tide, Mülr m. 
8. ». Bayreuth. 

(Strauß) 60 Müller v. Düffel- 
dorf, Domnath, Gauder ». Citerfelb, 
Bimwanget », Berlin, Kinbstopf ». 
Frant ſurt, Nöfhle ». Hamburg, Mod ». 
Lennep, Breb ». Stuttgart, Müler ». 
Rdeydt. Krauß v. Hapreutb. Shonberg 
». Gera, Alte. Helsert, Rapit. v. Yon- 
bon. Böd, Beamter v. Babnigen. Dr. 
Gotz v. Kauingen, Dohnert, Karb ». 
Potsdam, Stodacus, Kenibeamier ®. 
Münden. Arauſe, Graf ». Yeipiig, 
v. Frantendein, DOffigier ». Kölſch 

(Bl. Blode) Hd. Werle, Aſſeſſor 
®. Rıronad, Wanler, Profefer ». Mun⸗ 
nerdadt, Söbife ». Berlin, Liſch ven 
Sawerin, ®erber v. Langenan, Alte. 
Weiendrenn m. S. Kammetreih von 
Gera, Unmen, Fokt. ». Rüuchen, But 
mund, Schiff⸗katitan v. Friedricdsbafen, 
Mde. Mitzoldi v Damdera. 

Frantiſcet Hof.) HH. Tepereus, 
Kim. v. Berlin, Glsperger, Kemer ». 
Anttab, Backel m. ©. u. Meubel. 

(Neid. Bahn) HH. Prater m. 
Cohn, Pfarrer o. Bintlah Franf, Brauer 
©. Windsheim, Schneider, Gantor von 
Schmemnfurt, Moteus von Domturg, 
Koh ».-Röln. Aflıe. Hrifner, Dart. », 
Münden. 

(Horte Ko) HH- Schütz, Waler 
s. Zudmwigdburg. Reinwald, Werfführer 
nebü Braun e. Sumenhauſen. Ud. Bau: 
mann ». Dinfelsbübl. Mad, Dererich 
v. Dinteldbubl. 

(Monti. z. Goflenhof ) Moe. Warr, 
Frin. Unbebauer v. Kulmbdach. Br, 
Wichring, Kaplan 9. Amberz. 

{Rronpring j Boftenhef ı HB. Arei- 
eileben, Beamter d. Elwangen. Bär v. 
Lichtenfels, Hadermanı von Bamberg, 
&ajlwirih, Bed, Ley. Müber v. Grails- 
heim. — 

(Eiſcubahn.) Hd. Fürsmann, Kim. 
v. Kolu Wilhelms, Prie o. Auzebarg 





Lotterie. 


Die ju Münden derausge⸗ 
temmenen Nummern: 
43 44 60 36 65 





Ritt 


Dreischnter 


Nürnberg, 14. September 1846. 





Deutfchlaud. 

Bapnern. (Münden; den 11. September.) 
Dr. Wirth, ber fib bekanntlich feit Sabren, 
ernften Geſchichtsſtudien und Arbeiten ergeben, 
und bis jept auf einem feinen Gute an der 
badifchefebweizeriihen Bränze gelebt hat, war 
in den legten Tagen perfonlih bier, um die 
Erlaubniß zur Rudtebr ins Baterland zu ers 
wirken. Sie ward ibm nicht verweigert. Wie 
wir .bören, gedenkt er ſich funftig in Heidelberg 
niederzulaſſen: (A. A. 3) 

+ (Ansbach, den 12 September.) Der 
RechnungsKemmiſſer bei der Regierungs— 
Finangammer von Oderbayern, F. Easerib, 
wurde zum Rentbeamten in Herrieden ernannt. 

Augsburg.) Die birfine Arreffe am die 
aufgeloöten Stände von Holftein ift nun mit 
500 Unterjchriften verſehen in zwei Erenpfaren 
nah ibrer Beſtimmung abargansen. Das 
eine tieier Eremiplare it an den Grafen 
F. Reventlow gerichtet, Dad andere ging 
an den Müraermeifler zu Sie, Dr. Bale 
mann, ab, Berfaffer derſelben if Dr. Tögel, 
Mitarbeiter der „Allg. Zeirung *, von welmem 
auch die Anregung dazu audging. An der 
Spitze der Unterfehriften ftebt der Abgeordnete 
dnferer Stadt bri der Ständeverfammtung, 
Baron Ferd: v. Schärler. Augeb. Abrr ) 

Prentien. Berlin, 9. Sept.) Wır find 
ermächtigt worden, eine Immediat⸗Eingabe des 
Oberburgermeiſters, der Beigeordneten und des 
Stadt ⸗Rathe zu Köln vom 14. v. M., fo wie 
bie darauf unter dem Aten d M, ergangene 
Allerhöchſte Kabiners Ordre, zu verdffentlicden. 
Sie lauten nachſtehend: Allerdurchlauchtigſter 
Großmachtigſter Könia! Auergnädigſter König 
und Herr! Zum erienmel jeben dir allerunters 
thänigit untergeideneren Ober» Bürgermerfter, beis 
geordnete Bürgermerfter und Sradt +» Math ber 
alten treuen Stadt Koln ſich in bie trourise 
Nothwendigkeit verießt, höchit bedauerlihe und 
beflagendwertbe Borralte, Tödtung, wirifache 
Vermuntungen und Mößhandlungen hirfiger Bür— 
ger dur die Gendarmen und die zum Schutzt 
ber Ordnung berbeigerujene Miliſarmacht, us 
mittelbar zur Kenntuißz Ew. Majeſtät zu bringen, 
Der von alter Zeit herſtammende, wit der Ärter 
der Kirmeß in dir Pfarre Groß⸗Martin Bri— 
gitten⸗Kirmeß) verbundene Unfug, den peltzeili; 
chen Verboten zumirer, iu ſchießen und Nafeten 
zu werfen, hat, wie jibon in früheren Jahren, 
fo auch am Abende des dritten Yuguf die an 
fih gewiß aeringfitgige Beranlaffung zu dem um 
fo mehr beklagenswerthen Ereiganß oregeben. 
Die zur Hanthabung der Orduung aufasiteilte 
Polizei ward von jrechen, unbejonnenen Buben 
durch Schimpfreden, Steinwürfe verböhnt und 
miebandeit, 10 Daß zum Schutze derſel⸗ 
ben und, um die Rube wieder berquitellen, 
Militairbulie berbeigerufen ward und tinchritt. 
Der Abend des virıten Auguſt enrfoltete vor 
den Augen der erftaunten Burgerſchaft Die Auf 
ftellung einer bedeutenden Mitngirmacht auf 
Dem Nitenmarkte, welche bald nachher elle Zus 
gänge zu dieſem befrßte und abſchloß, was ten 
Zufluß und Andrang einer großen Menſchen— 
maffe in dem nächſt gelegenen und verfebrreichen 
Strafen und fo auch in dem dichten Gemübl 
die Erneuerung der am verigen Tooe ftattges 
fundenen Erzeſſe zur Folge batıe Nur gu bals 
folgten die traurigen Wirkungen der Art und 
Meife, mie die dagegen ergriffenen Mafregein 
in Bolljug gefept wurden. Einzelne Abtheilun⸗ 
sen der derſchiedenen Waffengastungen durch⸗ 
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jogen bie meift engen Strafen und verfolgten ſelbſt jolde, die harmlos an ihren Daudthärem 


mit. einer noch zur Etunde von Nemanden 
begriffenen Haft und Grwaltfamfeit Alles, was 
von Meniwen in tenielben  bitroffen werben 
mochte, obne Unterſchied Mit blanfem Säbel, 
mir dem Bajonetie und Amit Alintenfolben zus 
fobrend. Der baıd nachher erſolgte Tod tes 
Faßbindergeſellen Stag,, mebrere febr ſchwere 
VBermundungen und eine Unzahl Mißhand⸗ 
lungen an mwebrlofen, einzeln rubig ibren ‘Weq 
verrolgenten Pertonen, jo wie Angriffe ouf 
Harper und Cigenthum virler Anderen, liefern 
dozu die Belege. Es kaun unfere Sbſicht 
niet ſein, dem Gange ver über das Ganze 
bereite durch eine gemijchte Militair » umd 
Gin s Remmiffion eingeleiteten Unterfubung 
irgendwie vorzugreifen, oder Eduldige von ber 
einen oder anderen Seite begeichnen oder in 
Saup nermen zu wollen; Das Ereigniß felbit 
mit ven vienfach ſcomerzlichen Erwägungen, 
welche fid daran foüpfen, fanı aleın von 
uns ım Betracht gezogen werben, und fonnen 
wir in dieſer Hinſicht nicht anders, ald unfeıe 
veutommenpe Ueberzeugung dabin ausfprechen, 
Laß, wenn in Folge gelegwitriger Berhoi nung 
und Mıfbandlung der vr die Herbeirufung 
und das Einſchreiten der Miltairgemalt geirhe 
lich begrundet waren, Irßtered jedoch am viers 


tem Auguſt in emer Weiſe ftattgefunden bat, 


wride jowobl im Wergleihe der an und fur 
fiat arrınfugigen, mir feiner eigentlich verbres 
cerijaen Abſicht verbundenen Beranlafſung, ale 
ber von ber Polizei und dem Muitait erdulde⸗ 
ten Mifbandiungen,, und der tem Gefege und 
den pelzeliken Winorenungen gebubrenden 
Handhabung und Grnugtbuung alles Waf wet 
uberibruten, und dadurch Sarden und cine 
unbeic tewliche Belummernig und Auftezung 
unter ben nt Ecınen ſoldder Arı vollig unbe⸗ 
fannten Einwohnern verbreitet bat Zwer Punfte 
find es ineberondere, wilde die Allergeboranit 
Unterzeicbneten bervorzunebeit ſich verpflictet 
balıen. 1) Die AuſſtrUung einer 'o impojan« 
ten Mihtairmadt und die dDerjeicen andrfoblene 
Abſchleßung und Eperrung des Alien Marlıre 
und ver Dabin fübrenten Zu » und Ausyangr, 
vone daß Die Burgerſchaſt Dur vorbergeaans 
gene Bekanntmachung, Auſcelag oder in irgend 
ener anderen Were, was Dow bei gauz gie 


worntichen Fällen, (Neuseuten, Pflufterungen) 


geicbiebt, von einer jo außerordentlichen Wahr 
regel m Kenntniß geſeht und Jedermaun ger 
warnt worden wäre, den Markiplaß und erjien 
Umgegend zu vermeiden, namentlicw durch Sieden» 
bieiben eingeiner Paffanten nicht die .Briourg von 
Gruppen und grogereäinbautung von Mencben zu 
veranlaffen, und ın dem dadurch entſtebenden Ge⸗ 
wubl und Gewirre Huben und griimungsiorn 
boebajten Menſchen tas Begeben von Erzeſſen, 
Schimpfen, Steinwurten chne Bictabr ter ent. 
ordung und Beftragung zu erleichtern; daß 
eben jo wenig bie Stadt⸗Verwauung Davon 
vorber in Kenntniß arjept morten, um wo mogs 
Ib tas Mittel Irieckber Cinwirtung zu ver 
juden. 2) Die Seitens des YNıltars ergeie 
jene und in »brem Grolge, und dirfer allein 
fann. unierer Weurtbeilung unterliegen, jeden» 
tale ungludliche Maßtegel, wonach einzelne 
Abtberiungen von Infonterie und SKavallerıe 
nit blos am Marfte und in den nächſt— 
gelegenen, ſondern felbii in weit vom 
Schauplatze der Unruben entfernten Bıras 
fen und Stabdtibeilen nicht aUein zuſammenſte⸗ 
bente oder gitriebene Mentcbenbaufen, fantern 


vereinzelte, ruhig ıhres Weges gehende Burger, 


eitung. - 


Jahraang. — 


Montag: F Erd. 


Roncen, mißhandelten, Daß übrigens ber 
Sinn jür Ordnung - und Grießlichfeit in der 
bicfigen Bevölkerung wie früher fortlebt, und 
wirkjam ift, bar ſich im der einfachen Thatſache 
erwie ſen, Daß ſewohl am dten und Gten ale 
aud am Item Auguſt, dem Tage ter Rachtir⸗ 
meß, die Ruhe und Orbaung nirgend geſtört 
worden iſt, und Die Aufrechtbaltung derſelben 
den Bürgern ſelbſt anvertraut war, welche da⸗ 
fur cuſtehen zu lönnen erflärten, wenn bie 
Aufiichung ven Munar und Gentarmen nicht 
ſtattfinde, und dieſe Aufgabe mittel einer ſchaell 
organıfirien Schutzwache, ohne Waffen, Dur 
bieße Rudıpraae und freumdliched Zureden bei 
ter abermals zabirech verkammelten Menge, 
geioh haben. Im Hinblick ouf dieſe überall 
effen vorliegenden Thatſachen muß ter Etatts 
Hath und die Berwelrung bie Pflicht erken⸗ 


er, dem im ollen Kicfien ber von ihnen wer» 


treienen Einwohner auf das lebhaftefle empfun⸗ 
denen Eimer, vor dem Threne idres Wer, 
„nakıgiien Landesbetrn und Pantesvatere ehr 
erbiengit auszuwrechen. Mr erpüllen diefe 
Pflint, ındem wır mit dem reinſten B. mußt. 
gen Ber leyalſten Unteribanens und Bürger 
Geſinnung, und: mir Lem eben fo tıinen und 
wehren Geſfuhl der tieften Verehrung und uns 
erſchuit· sliber Treue und WAnbänglicfeit an 
Ew. fonigliden Majeſtat geheiligte Perion und 
tem Throne mıt ver ehrerbietigft vertrauungs- 
vollen Bute nahen, „deß Wlerbödifidiefelbe 
geruten welßen, Allerznätegſt zu befehlen, daß 
ın com deffentlich micht wiederfehrenten Kalle 
von Nubefiorungen, bei welchen die gemöbnlir 
min Mättel der Polizei. und Militärhülfe ale 
nat ausreichend erachtet würten,. und wo, 
wie ın Dem vorkegenten ale, Zeit genug 
dazu verhanden ıfl, bie Burgerichaft vorher ım 
Keuntung der auß rgewöhnlichen ſchärferen 
Maßnahmen geiept, und ven dem, was Sei⸗ 
end ber Einwohner dabei befonterd zu vers 
meiden Koh thun mag, gewarnt werde, und 
aß, wo immer möglich. durch Eeſprechung 
ber Behorden wir Ten ftändifhen Beriretern 
der Versuch irieducher Tinwirkung und Nbs 
wıbr vorbergehen möge.” Die mir in aller 
Unteribann,feit erjterben Möln, ven 14. Auguft 
1846. Ew. fonigl. Majenat allerunterthänigft 


trengeberramfte Ober Qürgermeifter, beigeords 
nete Surgermeifter und Siadtratb. Alinters 
Ichrifien ) 


Aus ven Verichten meiner Behörden und 
ter Emgare dee Dberbürgrtmeiers, der Gei - 
geerdntten amd Die Zradırotte pen Köln vom 
14. v. Di. babe ich mit gerechtem Schmerz ers 
fehen, Dap eine nicht wubeocuterde Zabt ber Dos 
figen Einmwohrer — zanz abweichend von der 
ſanſt vietfaltig bewieſenen lobenswertben Haltung 
der Burgerchaſt — am 3. und 4. v. WM. nicht 
nur den zur Sicherbeit der Stadt getroffenen 
posizeiiaen Anordnungen getrogt und ſowobl 
den Polizcis®eomten, als ben zu ibrer Verſtär— 
fung berbeigerufenen Truppen thätlichen Wider⸗ 
ftano geleiſtet, ſondern auch beide durch Sreme 
wurfe im gefährlicher Weife angegriffen bt. 
Die Auflehnun, gegen die öffentliche Gewalt tft 
überall ein febweree, in ſeinen Kolserun en un⸗ 
berechenbares Merbrechen, am meijten in einer 
Stadt, wilde mit Necht für ein Bollwerk Deutſch⸗ 
lands gilt ; Sch muß es daber mißbilligen, wenn 
diefe Beranlaffung zu dem Ginfchreiten der Trup⸗ 
pen in der bezeichneten Eingabe eine „‚oerinas 
ſugige“ genannt wird; vielmehr erfenne Id 
vollfommen an, daß der Tumult, wie es 


geſchehen, durch Maffengewalt unterbrüdt wers 
den mufte, wenn es gleich zu beflagen, daß 
died nicht obne den Verluſt eined Menſchen— 
lebens und obne einige ſchwere Berwundungen 
gefcheben fonnte, Dabei haben - Meine Trups 
pen, wie Ich aus den vorbrgenden Berichten 
entnebme, im Allgemeinen die lobendwertheite 
Ruhe und Mäßigung bemirfen, fo daß. Ich 
Mid veranlaßt gerunden, denfeiben diejerbalb 
Meine Zufuiedenbeit Durch den fommandirenden 
Beneral zu erfennen zu geben, Sollten vage 
gen, mie in der Eingabe .bebauptet, aber bis 
dabin nicht bemiefen iſt, felbit in weit von dem 
Sthauplaß der Unrube entlegenen Straßen und 
Stadttheile friedlibe Burger mißbandelt oder 
irgendwo äbnlıche Erzrife von einzeinen Solda— 
tem verübt fein, fo werden die Schuldigen nad 
der Strenge der Militairgeiepe geitrait werben. 
Mas das Verhalten der Bürgerfhaft na dem 
Zumult betrifft, fo erfenne Ich deren erfolg. 
reibe Mitwirkung zur Berubigung der aufges 
regten ®emütber gern anz nicbispelomeniger 
aber habe Ach die Draanifirung einer Bürger 
wache obne die austrüdlibe Etlaubniß der 
zuftändigen Behörden um jo mebr mißbilligen 
müfen, ald dadurch vorausſichtlich die Meie 
nung begründet werden fonnte, ale hätten die 
geordneten Militaie » und Zwil « Mutoritäs 
ten, nachdem fie einmal gemaltfam eingeſchtit⸗ 
ten, die Aufrechtbaltung der Rube und Otdnung 
den Pürgern überlaffen, miährend ed Mein 
ernſter Mille ift, daß ſelbſt der Schem einer 
ſolchen Schmwähe vermieden werde. Wenn 
die ſtädtiſchen Behörden darüber Klage fub— 
ren, daß dieſelben von den für ten Abend 
des Aten v. M. getroffenen Anordnungen, na— 
mentlich von der Aufftedung einer, wie fie ed 
nennen, „impoſanten“ Militairmadt, auf dem 
alten Markt, nicht benachrichtigt feien, um die Bur⸗ 
gerfchaft warnen zu fonnen, fo eröffne Ih denfels 
ben, daß die Aufftelung von etwa über 200 Mann 
nach dem, was am vorigen Abend geſcheben, 
ald feine übertriebene Moßregel ünzwiehen iſt, 
und die verfänmte Mittheilung an die Stadt: 
Behörde darın Eutichultigung findet, daß vors 
audgefegt merden fonnte, einmal, 16 werde 
jene Aufſtellung weiteren Erzjeffen vorbeugen, 
und anderentheils, Die Vorgänge ſeyen dem 
Der» Bürgermeifter nicht unbekannt geblieben 
Nichtsdeomeniger babe Ach, dem Mir worger 
tragenen Wunftte gern eatjprecbend, angtord⸗ 
ner, daß, wern Künftig außergewöhntche Su 
cherungs· Maßregeln nöthig- werben follten, e⸗ 
. fern die Zeit selber gneftatter, die Kommungl- 
Behörden daven benachrichtigt werden, um die 
Bürgerſchaft warnen, und zur friedlichen Ein 
mirfung und Abmehr mitwirken zu fönnen. 
Um jo zuoerſichtlicher rechne Ich darauf, daß 
der gute Sinn der Bürger und ihre Achtung 
vor dem Beleg, verbunden mit dem einträchtis 
gen Zufawmenmirfen der Militär, Nrgierunges 
und ſtädtiſchen Behörden. Mır den Schmerz 
ähnlicher Ereigniffe für immer erfnoren werde, 


Sans ſouci, den 4. Seprember 18546. (ati.) 
Friedrich Wilhelm. + 
Schledwig-Holftein. (Schleswig, den 


8. Sept.) Heute gebt von bier aus die nad 
folgende Adreſſe an die Heidelberger Profefforen, 
weiche mit zablreiden Unterſchriſten unferer 
Bürger verfeben if. Da von Seiten der Polizei 
eine Zufammenberufung der Bürger und Eins 
mwohner, um diefe Antwort zu unterjcbreiben, 
nicht zugelaffen ward, fo baten ſich dabei nicht 
ſo viele beibeiligen fonnen, wie es jonft Der 
Fall geweien fein würde. Desbalb it fie au, 
da feine Advofaten an der Anfertigung diefer 
Antwort Theil genommen, diefelbe fib mitbin 
ald ein Altenſtuͤck der bürgerlichen Gefinnung 
unferer Start im engeren Sinne darſtellt, 
wenigen Advokaten und feinen Beamten zur 
Unterfhrift vorgelent. Wır finden Died ganz 
gut von Geiten des Komite's, um der landeös 
' zegierung auch auf ſolche Weife darzutbum, daß 
die fih manifeftirende Anficht nicht von Advos 
faten und einigen Bramten audgebe. Die 
Adreffe lautet: „‚Hochverebrte Männer! Hoc 
verehrie Lehrer des deutichen Bolt! Mit danf- 
barer Anerkennung baben wir bisher die Re— 
gungen der Theilmabme And bed Mitgefübls 
verfolgt, die uniere Sache im großen deuticen 
Vaterlande beroorgerufen ; aber tief gerührt und 


ergriffen bat uns der Zuruf, welchen Sie, hoch . 


’ 


verebrte Männer, in der jüngflen Zeit an 
Schleswigs Hoifteind Volk geriter haben. Im 
ſchener Ginigung ſericht fib in ihm rubige 
Befonnenheit und jugendliche Begrifterung aue, 
dort ratbend und ermahnend, bier erbebend und 
ermutbigend. Was deutſche Brüder, nabe und 
fern, im erwachen Nationalgefühl und im ange 
ffammten Sinn für Wabrheit und Recht warm 
und innig füblen, Sie baben es ausgejpros 


‚en, Sie baden, diefen Gefuhlen ernite und 


begeifternve Worte geliehen. Sie haben mit 
einfachen aber fcharfen Zügen unfere bifloriiche 
Vergangenheit gezeichnet, und fünnen wir gleich 
nicht binfichtlih der Borgange von 1720 und 
1721 voltommen mit Ihnen übereinftimmen, ſo 
baden Sıe dech unſere offentlihen Rechtober⸗ 
haltniſſe In großeren Kreifen dem deuitſchen Volke 
zum Bewußtjein gebracht, und fo den nationalen 
Spmpathieen Einigung und feite Grundlage 
gegeben. Sie baben mit treuer brüderlicher 
Liebe und Ihren Rath, Ibren Beiftand. ange 
tragen! Wir baben feine Großthat aufzuweiſen, 
die Zeugmiß für und ablegen fonnte, nur der 
Mur und dad Selbſto rtraucn baben wir bes 
mwahrt, und vie Liebe zum Baterlande. Erft 
jegt werden mir dur die That beweifen müffen, 
dag wir folder Theilnabme würdig gemejen. 
Ihnen aber, hochverehrte Männer , gebuhrt vor 
Allen der Danf, den Schleswig. Holfeind Bolt 
dem gemeinfamen deutſchen Baterlande darzus 
bringen bereit it. Desbalb laffen Sie auch 
und unterzeichnete Bürger und Einwohner ber 
Stadt Schleswig Ahnen unfere Gefühle des 
Dankes und der Hochachtung ausfpreden, von 
denen wir fir Sie, wie für dad deutſche Bas 
terland 10 warm und innig Durchdrungen find. 
— Schledwig, Anfang September 1846. Hech⸗ 
achtungsvoll 2.” 

Man behauptet vielfach, der Graf M. von 
Moltfe auf Grünholz, babe feine lebenslängs 
liche Virilſtimme für die ſchleswig'ſche Srandes 
verfammlung aufgegeben Für Graf Moltfe 
wird demnach ein neuer ritterichaftliher Gurds 
befiger zu ernennen fein, der, da Reventlow 
zu Alıenbof wahrfceinlich able nt, fchmer zu 
finden ſeyn wird. Der Graf Reventlom, 
Klofterpropt in Schleswig, mwird, wie wir 
bören, eine Reife machen, alle auch nicht an 
der Ständeverfammlung Theil nehmen. Die 
Grafen Reventlow⸗Sandberg und Schack ge 
ben Veranlaſſung zu der Frage, ob fie wohl im 
Geiſte der ſchleswig holſteruiſchen Ritterſchaft han⸗ 
dein werden, da fie auch in Dünemarf Be— 
fipungen haben. Man fräyt nun gang natür 
und vielfach» mad wird die michite Ichlesiwigr 
[be Ständeverſammlung tbım? Die fchled- 
wigſche Ständroerfammlung ift in einer etwas 
anderen Stellung, die Croffnung an fie wird 
ganz anders lauten, weil andere Anträge vor 
lagen, auch feine Rechtsverwahrung eingereid-t 
war, und bie Negieruny alſo, melche dazu Bers 
anlaffuny bat, getadezu eine Antwort zu ge 
ben, wie fie ber beifteinifchen eine gab; doc 
märe es möglich, daß fie eine befondere Erflüs 
rung binzufügte, jedenfald aber würde Bie 
Ständeverfammlung durch Ünterpellation oder 
bei Der Adreffe, die jie ſonder Zweifel befchlier 
fen wird, das Nötbige erfahren. Es kommt 
von vornherein der Umſtand binzu, daß ein 
neuer Kemmiſſair erſchemt, dem man nicht mit 
gleihem Vertrauen entgegenfommen wird, wos 
mit man dem früheren entgegenfam, felbft noch 
dird Jahr anfangs zu Itzehoe. Das politijche 
Diner wird dad Drama eröffnen. Wird die 
Adreſſe eben fo entfbieden lauten wie die bol- 
ſteiniſche? Wir nebmen ed wohl an, menn fie 
auch mit fo einſtimmig folte angenommen 
merden, wenn auch eine Minorität noch ihre 
Anficht befonderd auddrüden ſollte. Man kann 
wohl anuebmen, daß fie gleich wie die holfteis 
nifcbe aurüdgemiefen wird. Mad dann? Un 
den deutſchen Bund kann die ſchleswigſche 
Standeverſammlung nicht geben, und ob fie 
vielleicht am deutſches Voll und deutiche Fürs 
ften, etwa ald Privarleute, eine Anſprache oder 
Dellaration richten werde, darüber fäft ſich 
jeßt noch nichts beflimmen. Go viel ſcheint 
und gewiß zu fein, wäre die ſahleswigſche 
Sıändenerfammlung - zuerit einberufen worden, 
fo bätte fie fich nicht felbft aufgelöfet, Sie 
hätte energiſche Anträge gefiellt, wie die auf 
Beitritt Schleewigd zum deutſchen Bunde, auf 


eine fonftitutionelle Berfaffung für Schleswig 
und Holftein und bätte die wirklich nüßlichen 
Propofitionen im Berathung grjogen. Allein 
bad Berfabren Holfteind wird num bad Berfabr 
ten Schles wigs wobl anders beftimmen und bes’ 
ftimmen müflen. Denn vor allen Dingen würde 
ein verſchiedenes Verfahren eine getrennte Ger 
feggrdung für Schleswig und Holftein bringen, 
was man für febr ſchlimm erfennen muß Eir 
nen entfcbiedenen Einfluß wird wieder der Herr 
309 von Auguftenburg ausüben, und daß er 
ſolchen entjdyiedenen Anträgen, wozu Beſchwer ⸗ 
den fommen, beitreren werde, felbit einer Selbfi- 


‚ auflofung, leidet feinen Zweifel, ihm würde fein 


Bruder folgen, wenn derfelbe hingebt, und die 
freifinnigen bürgerlichen Abgeordneten Gülich 
uud Befeler, die fonder Zweiſel die Umftände 
nicht  verfennen werden, folen .fih auch 
dafür ausgeirrodyen haben. Macht man nun 
einen Ueberſchlag, fo wird der nachbleihende 
Net, die Minorirät, Awa aud folgenden ber 
chen. Nebmen wir nämlich an, daß die beis 
den Mirslierer der Ritterſchaft, welche in 
Dänemorf Befigungen baben, biriben, und bie 
biiven Flenöburger Abgeortneten und vier oder 
fünf höchſtens aud dem nörbliten Schledwig, 
jo käme doch immer mur die Zahl v hrrame. 
Das Verbältwiß glauben wir mit Beltimme: 
beit annebmen zu müffen. Allein die fchled« 
wig iche Ständeverfammlung ift noch immer 
nicht einberufen ; wäre ed ja möglich, daß wan 
bie ſtändiſchen Arbeiten dies Jabr im den 
Derzeathümern ganz ruhen ließe, erſt mebrere 
Glaborationen, dann zuerſt wieder einen Der 
fub mie dir hotſtemiſchen machte, und damn 
erit Die ſchles weg' ſche einberiefe. Ich merie 
Dad nur fo ald eine Möglichkeit bin. 
CHOmbrg. R. 319.) 


Nichtpolitifches. 


Börtingen, den 7. September.) Seit dem 
1. Sentemper bat Konfiterialrarb Bieleler das 
Prorectorat übernommen, und lönleich batte er 
einige verdrießliche Abende, Bereinem Tumult 
auf der Eiraße batıe def Ghrf der Aäbtifchen 
Delizei, Ermator Heingr, fo erzähle man, 
tinen Studenten durch feine Polizeidiener vers 
haften lalfen. Der Stubent weigert fidh, ihnen 
zu folgen, da die akademiſche Pole durch die 
Pedelle gehandhabt wird. Er beruft ſich auf 
den hinzutrerenden Pedell, ter hu fenne, und 
dirfer, der den Befehl des Poligeichefs ver 
mutblib nicht gehort, befreit den Sıudenten 
aus den Händen der Polizeidiener. Darauf 
lädt Senatot Heinge den Pedell feitnehmen. 
Seine eigene Behörde entzieht ibm aber fofert 
mieder der Haft. Den jolgenten Adend wer: 
den Senator Heinge Lie Fenſter eingemorfen. 
Die Studenten werden verhaftet, und ſträuben 
Gh wieder unter gewaltigem Yärm gegen Por 
ligeidiener und Geadarmerie. Sie werden ins 
Univerfirätsbaus gebracht, die übrigen Stuben- 





ten drängen nad, Die draußen verfam« 
melte Menge wird vom Ernator Heintze 


„im Nomen des Königs“ aufgeforderr, ſich 
zu entfernen: Gelächter, ohne daß das Wort 
unter den bloß Neugierigen weitere Folge ger 
babt bätte. Gm Gerichtsfaal wird bririg aere- 
det. Die Studenten wollen ib nur vom Pro« 
refter vernehmen laffen, uud dieſer gibt in feir 
ner humanen und ruhigen Weite nab und 
läßt Polizei und Gendarmerie antreten. Sept 
verfprechen Die Studenten, da ed faft eilf Ubr 
Nachts geworden iR, rubig-nab Haufe zu ger 
ben, indem der Proreftor den andern Morgen 
jede Beſchwerde bören will. Draußen aber balt 
berittene Gendarmerie, und die Studenten mol 
ken nicht eber weichen, ald bis ſich auch dieſe 
entfernt. Der Proreftor gibt auch dazu Br 
febl, nnd die Studenten ziehen mit Gaudeamus 
igitur ab und zerfireuen ſich. Den folgenden 
Adend war die Gendarmerie vermehrt und das 
Militär konſignitt. Waffen flirren in ven 
Straßen und loden Neugierigen aus den Haus 
fern. Die Studenten verbielten fib aber ru- 
big. Leider werten Melegationen wohl micht 
ausbleiben und- die Zahl der Studirenden wie 
der vermintern. 


Hepafteur: Dr, Friedrich Mayer 
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ZKUERESEERERUUKK HER AU RKEKAR EAU 


cr Nur noch bis morgen alles fast 

umsonst! 
| 
% 
: 
% 
i 
k 
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Im Hauſe des Herrn Pabſt auf der Schuͤtt 
neben dem Garten. 


500 Stüf Pracht-Gravatten & 18,24 Er. u. h., ſeinſte Cravatten 
mit Bruftbededung ü 54 fr. bid fl. 1%, und fl. 134, neuefte 
Weltenzeuge in Sammt und Cachemir a 48 fr. und fl. ı.,. Gummis 
hofenträger & 9, 15, 24 fr. u. h., feitne Börfen & 24, 36 fr. u. h., 
geftr. Unterhofen & 45 fr. und fl. 1, 150 Stüd elegante Herrens 
Shamid und Shlips à 24, 36 fr. big fl. 2". Reifefade A fl. 1%, 
Gummigefundbeitsfoblen a 15 fr., K. K. priv. Golpfhmidts 
Streidriemen, wodurch ale Qualen beim rafieren ſchwinden 
& 24, 36 fr. fl. 1%, u. b., feinſte Raſiermeſſer 24, 36 fr, Mus 
ſcheldoſen A.1., endi. Budsfing-Handfeube für Herren zum waſchen, 
auch weiße für Freimaurer u. ſ. w. a 36 fr, gute Zwirndandſchuhe 
für Damm und Herren 3 Paar 45 fr., feinfte Havanna-Eigatren 
250 a fl, 314, 100 A fl. 1%, Brieftafchen & 24 fr, Stahluhr⸗ 
fetten à 24 fr., die patent. Möbel-Schnellglang» Politur, 
womit jede Haudbalrung felbft die unaniehnlichfhen Möbel ſchönſten 
Spiegelglanz geben fann à 25 und 36 fr, 3 St. fl. 1%, 50000. 
Dugend Stablfedern auf Holz geſchliffen, unter vielen auch 
KHlapd-Corten die beiten für jede Hand 144 St. a 15, 24 fr. bie 
fl: 1%, das Dußend 7—9 fr. 

Nur bei A. Sachs F Comp. aus Berlin auf der Schütt 
im Haufe ded Herrn Pabit neben dem Gartenhäuschen I Stiege. 


IE AEDE DE DE RENTE HE DE DE SL DE DE DO DE DEE HE DE DE 


40 Dr Be DI-D0 DD Bu De-Bi —— 
Gemeinnüßize nene Erfindung !! 
Metall: und Stahlfchreibfedern auf Holz abgefchliffen. 


Es diene meinen reip, Abnehmern jur Nachricht, daß ich heute bie fo jehr 
delietten Metall: und Rlapdfedern im größter Auswahl wieder erhalten habe, und 
werden folder, um fhnelen Adſatz zu bejmedten, das Dutzend ju 9—16#r, nehft pal- 
ienten Haltern abgegeben. 

Gempteirfedern, Cerreipenzen und für Buchfübrung dad Gros 144 Crüd 36 Mr, 
fl, 20 fr. — Klapéfedern. fein, mittel und ganz Rumpf, das Dug. 6-15 fr. — 
Metal, Federn, vorzüglich gute für Damen, das Dutzend v— 12 fr. — Soulfe ⸗ 
dern, welcht in mehreren Lehranftalten eingeführt find, 144 Stück 16-30 fr. ohne 
Busihuß. ö 

Für Wiederverfäufer dad Gros 144 Stück von 12 fr. au. 

Glaüriche Arderhalter son Bucheholz, morin bie Feder nimmer rojlet. 

Proben gratid, 


2. Lazarus vormald Hahn aus Frankfurt a. M. 
* Die Bude befindet ſich in der erften Reihe Nro. 21. gleich beim Eingang 
som Wildbad aus die vierte Bude. 

Auf Nro. und Firma gefälligſt zu achten. 


# „. Zunoch nie dagewesenen billigen 


Preisen! 


werden dieſe Meffe ausverkauft, in der erflen Reihe die &. Bude links 
vom Wildbad aus Nr. DA: Ale möglichen HerrensEravatten in Atlas, 
Lafting und mit Bruftbedefung das Stüd von 18 fr. an, die feinften 
Pracht» Gravatten fl. 1. und nicht böber. — 1560 Stück fehr elaftifche 
Gummi-Hofenträger dad Paar 10—18 fr.; neu verbefferte Sorten mit 
Darmfaite 24—36 fr. — Schwere feidene Koulard dad Stüd fl. 1. — 
3 Ellen lange mwollene Binden für Herren 18—30 fr. — Allas-⸗Shlips 
die modernften Mufter fl. 1. 45 fr. — Unterbeintfeider für Herren und 
Damen das Paar 48 fr. — Die alleinige Niederlage der ächten Gold⸗ 
ſchinidi's Streichriemen, welche olle Qualen und Seufzer beim Raſſieren 
befeitigen dad Stück 36 fr. bis fl. 1. 12 fr. die größte Sorte. — 
Ganz mwollene Haus und Sclofrdde, früherer Preis fl. 8t/,, keiten 
nicht mehr ala fl. 3, 48 fr. — Schwere feidene Negenihirme das Srüd 
fl. 4. — Stablichreibfedern ganz neue Sorten, auf Holz abgeſchliffene 
Klapsfedern, das Dubend von 3 bis I2 fr. Für Wiederverkäufer das 
Gros 144 Stüf von 12 fr. an, und höher. 

NB. So wie die Preife bier oben angegeben find, wird verfauft, 
und wird bei mir nicht mebr gebandelt, auch nicht erklärt, daß ein oder 
der andere Artifel ausgegangen fey. 


2, Lazarus vormald Hahn aus Frankfurt a. M. 
In der erften Reihe Bude Mro. 21, die 4. Bude linfs vom 
Wildbad aus. Auf Bude und Firma gefälligſt zu achten. 


Nur bis Morgen Regenschirme u. 8. w. 
zu wabrem Spottpreis! 


Dir deiten feidenen Negenihirme as'%. 5% in gutem Zeug A 1’ u. PA. 
Sehr gute Hau⸗— und Eiafrode a 2, 34 fl. Wintecdallenug sta Node für 
Hrerren_umd Anuden a 2A fl. Mur bei 

U. Sachs & Comp. auf der Schütt, neben 
dem Gartenhans, 1 Etiege bod). 





Dupre&s_Pöre und Fils 


Chäles-Fabrikanten von Paris, 
erlauben ſich einem geehrien Dublıfum anzuzeigen, dab rin Kemmiſſſons,Lazer ihre# 
Fabritats ſich dei Deren Schiff im Frankfurt befindet, woſelbſt zu denſelden 
Preifen als in Paris verfauft wird. 


" Auf obije Anzeige deptehend, bringe biemit jur Renntnig des Yublitums, 
i 


bab ich 
400 ächt französische Chäles 


während der hiefigen Melle wie folat verkaufe: 


Chäles longs, quatre Coins. garantirt, ganz Wollen . . . fl. 50-110, 


3'/, vierefte gewirfte Chüles, ächte Cahemired ...... fl. 20— 70. 
» . 5 > ganz Wollene, wofür garans 
Her wid ou en ne 13—25. 
"> > » » Indoux Fantalsie ....» + fl 6-14. 
Gewirkte Echatpes — — fl 9—ı%, 
Sommer und Winter» Chales in allen Gattungen fl 3-9. 
Für folbe Chäles, die für ganz Wollen verfauft werden, wird 
garantirt. 
Außerdem 
Hechte Lyoner Seidenzeuge, ohne Beimifhung von 
roher Seide. = 


Taffetas, Gros de Berlin, Satin de Chine pr. Elle 
ıfl. 10kr. bis 2fl. 


Die neueſten Deffind Ombres glaeds et ray&s pr. Elle ı fl. ı8fr. bie 
36 


1fl. 
Herbft- Kleider: Zeuge. 
Lindianas, neuefte Deffins, pr. Elle 24 fr. 
Dolkas, = » pr. Elle 18 fr. 
Rapolitained pr. Elle 2636 fr. " 
Mousseline de laine 
in den neueften Deſſins, von 4 fl. 30 fr. bis 11 fl. 
Bartges et Balzorines pr Kleid 6-12 fl. 
Achte franzöfifche Thibet und Orleans. 
Ganz Wollene in allen Farben pr. Elle 45 56 fr. 
Ganz wollene Ternaur pt. Eile I fl. bis I fl, 20 Er. 
Glatte Drleansd in allen Karben pr. Elle 25—36 fr. 
Blatte Luſtrinos pr. 40—48 fr. 
ge Drieand 34 — 48 fr 
ine Parthie faconirter Otleans A 24fr. die Elle. 
Fxanzoͤſiſche Cattune 
in den neueſten Deffins'pr. Ele 12—22 fr. 
Zu Möbeln pr. Elle 14—24 fr. 
Englifche Gingbams pr. Eile 14—18 fr. 
Aechte boͤhmiſche Leder⸗Leinwand 
—*8— obne Beimiſchung von Baumwolle $ 16-20M. 
8 VerkaufsLokal befinder ſich erſte Reihe, vom Wildbad 
aus die 4. Bude rechts, Nro. 29. 
Man bittet gr auf die Firma zu achten. 
Schiff aus Frankfurt am Main. 


Nur bis Mittwoch. 
In Rössel’s Kaffeehaus 


Pouet de Soie, 


= =) 
= 7 
25 28 
[= & 5 
= - 
5= 52 
2 — 
5 eerkaufe zu bedeutend herabgefepten Preifen . ” 
i und zwar 
20 Prozent unter dem Fabrikpreis: 
Ertra feine Tusmäntel von . -» : + « ı2 bis2sfl. 
Winter. Patetord und Bournud >.» . 7 «-1B® 
Sehr elegante feine Tuhröde. « » - - 10-18» 
Winter Budsfinboien » -» = nr «+ 4» 1» 


Wehen in Cammt, Seide und Wolle von VA» 4, 
Baus: und Eclafrede. -dopprirmatlirt von 2a» 8» 
Sommer:Mleider, um ſolche nicht zu überwintern, werden 50 Prozent 
unterm Kabrifpreid ganz ausverkauft. 


Berliner Hauptfabrik von Adolph Behrens. 


! ifchen wenig nachlaffen das 100 zu 

Für Damen 3 Meſſe Bund 24 fr. Ale Sorten Schnüts, 

Empfiehlt abermals in diefer eſſe Stepfs, Strid, Stramins, Satılers, 

der Unterzeichnete fein Lager von Haars und Teppich» Nadeln zu den 
ächt engl, Nähnadeln 


biftigften Preifen. ' 
j Große Auswahl in ächt englifchen 
mit blauen runden Augen dad 100 . - 
in 4 verfbiedenen Nro. zu 30 amd Scheeren, für deren Schnitt garanı 
36 fr. Engliſche langobrige zum 


tirt wird, dad Stück von 18 bis 
Guteinfädeln für Kurzſichtige in 4 54 Mr. W. Helm 
Kiro. das 100 32 fr. Feine nieder 


aus Franffurt am Main. 
laudiſche Nähnadeln, die den eng Bude Nro, 106 im dritten Gang. 


Bekanntmachung. 


Auf andringen eines Dorethet Bläuriarrs wird Lat anten naher deſchriedene 
Unmwefen der Röblerdcheleute Franz und Maria Denoler von Ketbinamdrtb ber. 
öffentliben Verfeigerung unterßeli und birzu Termin auf 

Montag den 28, September b. J. Morgens 9—12 Ubr, 
in loeo Kothingwörth anderaumt, woju alenf:ufige Manfrliehbardrr mit dem Be: 
merten eingeladen werden, daß ſich die dem erichte uniefannten Perſenen durch 
legale Zeugniſſe Uber Leumunds - und Bermosens Verſauumſſe ausjureinn haben, 
und der Dinſchlag nach $ 61 des HprethWeſehzes vordebaltlich der Beammungen 
der 66 08 - 101 der Prog Mon. ». 37. Nonemter 1937 eſaehl 
— Befbreidpung: 

Das fraglihe Anmefen beücht aus einem Vehnhaus vedſt Stallung, Schrune, 
Backoftu, Schweinfkäßen und Hefraum ır 

Pli Nro. 3 Garten beim Haus, Pflanigärtl. 157 Drei, Gemuinderccht zu 

einem ganzen Pusantbeil an den mob unverihrilten Semende-Brunten. 

Pi.Mro, 428 a Brunnenberg.Nder 3.87 De 

Pi,Nro. 420 a Brunnenberg:Sder 2.49 Dei. 

YIıMro. 423 b Brumnentergmildung 0,856 Des 

PI.,Nro. 420 b Brunnendergmaldung 2,37 Dei. 

Vl.Mro 728 Birfet 0.90 Dei. 

DI-Rro, 73 Mertl, Ber an der Amimannsborfer Strafe 013 Dei. 

Pl:Mro. 638 Ader im Sſawdaler 0,41 De. 

Pi. Rro. 333 Buflängreder bri der langra Dede 039 Dry. 

Vl. Nro. 470 Brunnader 0,70 Dei 

Groß: und Kleimthent ım jedem britiew Jahre von 8 Mrdern ın ver Drtsflur 

Koibingmwörtb. 

Diefes olles zufammen iſt gemaß Prot vom 9 uni b J.auf SS geris: 
lich gemertbet. 

Beilngried, den 27. Augun 1847. 

Königlibed Landgericht. 

MVeuner 
HammergutssBerfauf. 

“uftrags gemäß wird Das mit ro. 47 und dB beprisinere, im hiefigen Burg: 
frieden liegende Dammergut zu reßweidenmähte, dus zur Zeit als fen und 
Meial»Zaınbammer eingerichtet id und denutzt wird, udrigeas aber auch zu manch 
anierem Zabrifunteraebmen geeignet ſeon dürfte, öffenio au Din Wiendpreienden 
werhauft. Zu diesem Zwede wird nus Termin auf 

Montag den 21. September, Nachmittags 3 Uhr, 

tn Saſtwirihſchaft lofale zum·Rieſenſchritt- zu Grew tenmuble autrraumt, und 
Kaufslußize unter dem Bemerken woran eingiladen, dag ter ſchen hingere ‚seit 
projeftirte, tnmiltelbar hinter der Jobamnısfajerae degianende Dursdıo nunmehr 
von bober Reatttung genehmigt iſt, Schufs Der geetgneten Fiwscorret den demmäsı 
auszrführt, und birdurb bie Rraft ter gumask liegenden Waflerweife jur wor: 


Schärdel. 





>" <- Um damit aufzuräumen!! 
werden zum Schluß der Meffe abgegeben: 400 Stüd breite, waſchhal— 
tige, gute Gattune a 9, 10, 11 und I2 fr. pr Ele; glatte und gemufterte 
Drleand in allen Farben zu Kleider und Mäntel von 22, 24 bid 33 fr. 
pr. Elle. Eine große Parthie wollenen Kieiderftoffe, der gewöhnliche 
Preis 24 fr., werden wegen verſpateter Anfunjt & 10, 12 und 14 fr. 
pr. Elle verkauft. 


14/, große gang wollnen Winter-Shamid . . » . . Af. 2.42 ir. 
14/5, balbwollnen Winter Sbanmd . x... . dA, 140, 
14/4, Ienmp und Glementinds-Shamld . af. u. fl. 5. 
Die feinſten franzofi ifche Japis⸗Shawls Ans u fl. 7. 
Echarpen in großer Auswahl von . fl. 2,3 bie fl. 4. 


Kleinere wollene Umſchlag⸗ und Rinder Tücher von 36,48 fr. bie fl. 1.12 fr. 
1000 Stud feidene Foulard» Tucher “fl. 1. und fl.1. 42 fr. 


Damen:Gravatten von - - + 19, 18, 24 bid 48 fr. 
fo wie noch viele andere Artitel werden auffallend billig abgegeben bei 
v . Maper. 


3te Reihe Bude Nr. 102. 
* NB. Man bittet auf Firma und Nummer gefälligſt genau zu 
achten. 


— in — 





12 * 
Nicht zu ühersehen!!“ 
Mur Fuer Rro. DO ın der 8. Reibe, ber Earl Drepfuß aus 
Mainz. mird wegen baldıger Heimreiie Alles 35% unter tem Babrıf 
Preis adgearden, und jwar 
Eine große Partlie 1'/, Elle breite Gattune, früher 14 ÿ20 fr, 
ieht D—14 fr. pr. Elle, — Drleand und Tbphets, früber 40 fr. 
= bıs fl 2.24 fr, jeßt 28 fr. bis fl. 1. — 200 Stück gewirkte 
Sbawls, früber fl. 12. bis fl 80 pr. Crüd, jent fl. 7. bie fl. 30. — 
300 Erud Winter-Tücber, irüber fl. 4. bie A. 10, jept fl. 2. bis 
5 fl. — Mouseliu de Lin, früber 26—48 fr., jetzt 14—30 Ir. pr. 
Elle, Poil de chevre, ſruher 26— 36 fr., jept 12— 22 fr. pr. 
Ele. — Napolitains in allen Breiten 24—34 fr. 
Kür Herren: 
— ſeidene Hertenbinden, früber fl. 2. bis fl. 6 pr. Stück, 
jet fl. 1. 45 fr. bis fl. 3 — Weiten in Cachemier, las und 
Ernest, früher fl. 2. bis 7 A. pr. Stud, jept fl. 1. 30 fr. 
bis fl. 4. 30 fr. j : , . 
Nur Bude Nro. BO in der 3. Neibe, mie Firma 


Carl Dreyfuss aus Mainz 


Bure Ro. DO in der B. Reibe, bei Gar! 
Drevfal aus Mainz. 


thenhafteſten Benugung gewiß ſeht gehergrri wire. 


Dad öffentlibe Gommiffiond-Bureau von I. St. Schmidı 
S. Niro. 104. 


Befanntmachung- 
Nürnberg, am 31, Auguft 181" 
Bom 
Königl. Kreis- und Stadrge: 
riche Nüruberg 
wird auf Anbringen rinrs HDppoidrfglius 
bigers eine reale Äriricurdgerehtiafeit, 
gerihulib gribägt auf 500 fl., dem dfent. 
lihen Berkauf wnterftelt, und diczu 
Termin auf 
Donnerflag den 8. Dftbr. b. Is, 
Vormittags 10 Uhr im Kommiſſtone⸗ 
Zimmer Jiro, 9 

anberaumt, und werden bieju jahlunge- 
fibige Raufsliehbater mit dem Bemer 
fen eingrladen, daß der Zufblag in Ge⸗— 
mäöheit dr# 6 52 des Honeibrfengeieges 
und ber 65 98-101 der Projenorele 

vom 17 oo. 1837 erfolgt 

. Zenfferr, 

Neidner, 





Haud- Verkauf. 


Der Unterjeienrte verfuuft Muftrags 
semih aus freier Hand tab Haus 8. 
Mro. aau an er Reralrafie dabier. Dies 
"6 Hand. aus Border, umd dinterge⸗ 
daude beflebend, woron erflered nıer,, 
tegteres dreitödig, theus mails, tbrils 
won. Basmert rrbaut: und turdaus mit 
Hladziegeln berpelt eingededit ift, worauf 
drei Waldrechte daften, it eolfommen 
für ein größeres Epeierei: und Waaren⸗ 
geitäft eingerichtet umd geeignet. Es 
wurde daber auch jeit undenfiihen Zris 
ten auf demfelden rim feldes Seſcäft 
ausgeübt, Unter vielen Bnnehmlihfeiten 
und Beguemlihfeiten bat es einen gr- 
ränmıgen Kıller, jwei Bemölbe parterre 
mit Berfblägen, einen geräumigen Ya. 
tem um» pofendes Gempteir, eine reill 





— — — — 


kommen jwredmäßige Einrichlung im In 
nrın. dab vr Bod bob Waaren auf 
leichte Bene und zwar in jenen brlirbis 
gen Stock gejogen werten fönnen, iehr 
aeräumige Böden, wohnlib eingeridteie 
Mıeibzinfe, Laden⸗ und Eomeioirem., 
richtung werden mit verkauf. Das Haus 
iR in »ohlommen gutem bauliben Zus 
Hande und baften darauf Prime Rrala: 
ken. Ein mit einem Epejererrealrete 
serichener Raufmann oter Eprserei- 
bändler würde bur& den Grkauf dieies 
Dauſes heran rin aqutes Geſchaft mu 
hen. Der Kaufpreis ge wir ‚die font 
gen Beringungen ind ın meinem Ge— 
qhatelotate zu erfahren, das Haus jeitk 
ann käglıd eingeichen werden 
Nurnberg, den 4. Eepiember 1846. 
Dr. Jebler, ®. Adrokat,. L. Nero. 
305 in der Adlerürufe, 


3. Ditterib & Comp. 
Dpbftmarft Pro. 982, 
empfehlen ıbr reichlich affortırtes Lager con 
Bremer, Hamburger und 
Holländer Eirgarren, 
die ou Biud uf. Kane, ln 2ifr, 
fl 2. a2Pr.. A.3. 12 Pr, und ned höhrr. 
Rheiniſches Fabrikat 
pr. 100 Stuct a 48 fr, A, fl a. aafr, 
fl. 1. Wr 
Wurmſtichigen Barinas in 
Rollen 
Bas Pfund fl. 1. fl.a, 24 fr, fl .dä fr, 
Eigarren-Abfal in Y/, Paquet a 12 kr. 
pr. Pfune, 





verfeben. 

ger — EINE KH eu nununueeee —e ... 
N Empfehlung. — 
Während der Meſſe empfehlen wir die, - 
N fönigl. bayr. privilegirten Fabrifate des Herrn k 
JAlbert Cramer in Mögelvorf, nömlih % 
* beste Soda-Oel-Kern-Seife und  * 
M fenjt weiße Apollo- Kerzen r 
% zu den billigiten Preißen zur gefalligen Abnahme. k 
3 Berfchleiß-C omptoirder Mögeldorfer Stearinfabrif. & 
; Berkaufs: Lokale Winkterftraße No. 70 im & 
$ Anguſtiner⸗Kloſter. 

8 
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Wirrbihaftsamvefen: Berfauf. 
Die Gigentnünmerin des ſegenannten 
Sp reden Wirthieafısanmelend an ber 
Bürtber » Ztraffe. teilebend aus Wohn: 
baud, Mepengeräude, Warten und circa 
8 Taawerk Irtiger nabe gelegener Örund» 
Nüden, id geiensen diefed Anweſen aus 
freier Hand öffent zu werfaufen, und 
iR Berfaufstermin 1m genannten Wirtbes 
bauje auf 
Montag den 21. September 
1346, Nachmittags von 3—6 
Ubr anberaumt, 
vs au täsdıb die Lokalttaten einzge⸗ 
fehen werten fonnen. 

Die Berfaufsbedingnife find annelbm: 
bar grilelt, und werden im Werkanis. 
termıa bdetannt gemast, Ponnen aber 
auch e»orher bei mir erfragt werden, 

Nürnberg. am 10 Erptember 1846. 

Der föniglihe Adrokat 
Dr Ztadelmann. 


Eintracht. 
Montag ten 14 Erpiember Produl: 
tion im König von Bayern. 
Der Vorſtand. 





Betanntmachnug. 

Unterzeiantter macht diemit einem 
eerehrung⸗e wurdia a Vutlifum tefunnt 
Daß jeden Vermutag Bonillion und die 
jeneurs A fa fourschette geratreicht werten, 

Tb. Her. 
sur fibernen Kanne 
Einladung. 

Heute Montag findet ım Prorr 
Viſchet Tanzunterhallung st, weju 
ergedenft ciniadet 

IN N. Lange hun 


Fraineng der Bubiwigs: Eifenbad 


Site Woche vom 6. bis ⁊*. Sept‘ meer 
1816 inel, 





Bonitag 2112 Perſonen A. 2:0, 24 »- 
Montay a2ı - - 321, 21 » 
Dientas 1917 . - 210. Bi » 
Mittwoch 1809 - - 199. 6» 
Donnerjiag 187% . - 201. 42 » 
Freitag 1718 . - 188, 24 » 
Soamſt ag 1349 . - 144, 18 » 


Summe 12598 Verionen, n 1116 — = fr. 


Mittelfränkifche Zeitung 


Dreizehnter 


Nürnberg, 15. September 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 258. 
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Jahrgang. 
Dienftag: Rikodemus. 





Deutfchland. 


Bayern. + (Würzburg, 12. Sept.) Die 
SalineninfpeftorsStele zu Drb wurde bem 
Kaffler ded Hauptſalzamtes Traunftein M. 
Meinhold, die eröffnete Stelle eines Regie 
rungd-Affefferd bei der Regierung von Mittels 
franten, 8. d. J., dem biäherigen Negierunge- 
Sekretär I. Klaffe bei ber fönigl. Regierung 
son Unterfranfen und Aſchaffenburg, Wilhelm 
von Branura, die Stelle eines 11. Affefford bei 
dem kandgerichte Karlftadt dem geprüften 
Rechtspraftikauten ©. U. Benfert, und die bei 
dem Tandgerichte Hönigähofen erledigte Stelle 
eines II. Affefford dem Appellatione gerichta⸗ 
Hreeffißen 3. Weber aus Aſchafſenburg ver 
lieben, zu der Strelle eined Landgerichts. Als 
tuard - in, Markt Bibart der Bippellationdges 
richtẽ · Heceifin #. Stelle aud Echweinfurt er 
mann, der Rechnungs⸗Kommiſſar ber Regie 
rung von Unterfranfen und Acaffenburg, 8. 
v.%, ©. 9 Rheiniſch, für immer im ben 
Ruheſtand verfeßt, die eröffnete Stelle eines 
Sekretär 1. Rlaffe bei der f. Regierung von 
Unterfranfen und Afchaffenburg dem Dr. jar. 
M. Geffert in München verlieben, 

Heffen. (Marburg, 11. Sept.) So eben ent 
bält die Familie ded bekannten Dr. Eichelberg 
von bier die erfreuliche Nachricht, daß derfelbe 
im Lauſe ber nächſſen Woche, vorläufig auf 
Kaution, auf freien Fuß geſetzt werden wird. 
Dr. med. „Leopold Eichelberg, nunmehr fon 
11%, Habre feiner Freibeit beraubt, trat im 
Erptember 1837, nad 2%, jäbriger Unterfus 
&ungebaft, feine neunjäbrige Gefängnißftrafe 
am, welche mit dem 13. d. M. überftanden fein 
wird. Im SGahre 1843 wurde Cicelberg 
ald Komplice Jordan's und SKonforten durch 
das Dbergeridt Marburg zu einer weitern Ges 
fängnißfiraie von 2%, Jahren veruribeilt, welche 


erſt mit dem Mblauf der erſterwähnten neun. 
jährigen Haft beginnen Tolle. Im Folge ded 
von Geiten ded Dberappelationdgerichtö zu 
Raffel in der Gaibe Jordan's erfolgten refor 
matorifden Endurtbeild ſuchte auch Eichelberg 
bei diefem oberfien Gerichtäbofe Reviſion und 
reſp. Refitution gegen das ihn verbammende 
obergerichtliche Uribeil von 1843 nad. Der 
bier. berihsete nächſte Erfolg dieſes Schrirtes 
läßt, bei der befannten Praris unfrer Gerichts⸗ 
böfe, auf die bevorfiehebende Auſhebung bed 
Straferfenntniffes wider Eichelberg mit Sicher 
beit fließen. (Fr: D..P..3) 
ShledwigsHofkein. 
September.) Wir überlaffen und bier ber 
Hoffnung, daf die ſammtlichen Behörden ums 
feree Stadt und unfered Landes ımd jeder Eins 
weine, dee mit umierem Landedberrn am 10. 
und 41. in Berührung zu fommen die Ebre 
baben wird und ber son bemfelben nach der 
Stimmung ded Landes befragt werden follte, 
obne Rüdbalt feine Anficht ausſprechen werde. 
Wir dürfen, ald Ergebniß der Gefchichte, des 
Volkerrechts und des nationalen Bewußtſeyns, 


die Anerkennung der flaatihen Selbſiſtändig- 


feit dee Herzogthümer, die Herftellung und Bes 
feftigung der laatsrecbtliben Berbindung Schles⸗ 
wig-holfteind durch bie Bereinigung der ſchles⸗ 
wigſchen und bolfteinifchen Ständeverfammlung 
und die agnmatifbe Erbfolge- Ordnung nach dem 
Mecbt des Landed fordern. Wir wollen die 
Union mit Dänemark, wenn ed will, in zeitge 
mäßer Weife aufrecht erhalten. Wir grauben 
aber, daß zur Befeitigung aller fünttigen Streis 
tigfeiten zwiſchen der Dänifhen Krone und 
Schleswig⸗ Holſtein, wie ed 1460 und 1658 
für jene Zeiten von dem Könige und den dä— 
niſchen Neichdrätben mit Hinweiſung auf bie 
Waldemariſche Konftitution auegeſprochen wor ⸗ 
den iſt, gegenwaͤrtig nothwendig geworden jeg, 


Schleswig, 8. 


daß der König von. Dänemark, ald ſouverainer 
Herzog von Schleäwig, dem deutſchen Bunde, 
mwigged für die Staaten und Herzogthümer Hols 
flein und Lauenburg gefcheben iſt, beitretem 
müfle. Wir dürfen von der. Gerechtigkeit un⸗ 
fered Landeöfürften erwarten, daß eine Erklä⸗ 
rung erfolge, daß unter dem Ausdrud: „däni⸗ 
fber Gefammtftaat” Feine Neuerung, fonderm 
nur die uniirte däniſch⸗deutſche Monarchie zu 
verftchen fen und daß die Herzogtbümer Schles⸗ 
wig · Holſtein und Lauenburg felbiftändige fon« 
veraine Staaten, nidt aber Landestheile ber 
von Sr, Majeftät refp. ald König und Herzog 
beberrſchten Monarcdie wären. Dirfem Allem 
dürfen wir gerechter Weife entgegenfeben, ſoll 
die allgemeine Unrube und die beengende Sorge 
wegen fommender trüber Greigniffe von den 
Herzogtbümern befeitigt, ſoll Vertrauen wiebers 
tebren, follen die aufgeregten nationalen Span⸗ 
nungen berubigt werben. Hamb. R. 3. 
(Kiel, den 7. September.) Man wird ſich 
erinnern, daß vor mehreren Monaten in den 
biefigen Hafen ein ruſſiſches Schiff einlief, 
welches einen boben ruſſiſchen geiftedirren Gaſt 
brachte, der bier in der Räbe gebeilt werden 
ſollte. Gleichzeitig mit bemfelben find aber auch 
fünf bis ſechs Ruffen and Land geftiegen, welche 
ſich feitvem in Kiel aufhalten und fleißig Gafls 
bäufer, Seller und öffentlibe Drte beſuchen. 
Diefe Leute haben offenbar die Abſicht, unſer 
Land, unfere Stimmung für oder gegen Rufe 
land fennen zu lernen. Sie ſprechen ſehr gut 
Deutib und Franzöſiſch und geben ſich alle 
Mübe, liebenswürbig zu erſcheinen. Es if viel- 
leibt nicht überflüffig, von dieſem Avis au 
leeteurs Notiz zu nehmen. (Köln. 3.) 
5 (NReumünfter, 9. Septbr.) Das zur Auf⸗ 
nahme der am 16.0. M, hier eintretenden Ber 
fammiung ber Raturforfcrer und Aerzte eigens 
im Schloßgarten erbante Haus entfpricht voll 


LLLL— En 


Auch eine Herzensgeſchichte. 


Sie legte des Knaden Hand im dır des Vaters. «Dante deinem Bater für 


(Beortfegung, firhe Nr. 266) 

"beres hilft Euch aichta zulent Foimme die Reide an bie Perſenen, an Euer zweites 
Eeldit, wo feine Taͤuſchung mehr moglich if, wo der lange binatgewürgte Echmerj 
Eu die Kehle bimamffterat, Euch bort faht mır mis jmarfen Sralen, und preit 
und preät, bis die Bugen dem darte ſten ubergebem’ 

Sie war leichtudlaß. aber fhon wie Marmor. Der ſchwarze Ueberreck hab 
dieſe rubig edeln Züge hervor, mie bie ſchwatze Draperie Die ſomeruich idönen 
Selhter auf den ewigen Bıldern Anton van Dod'd. Eie bing an feinem Urne, 
und ſchwieg. Er zitterte. Der Anabe [baute neugierig in den herrlichen TZumult, 
im diefe regelofe Bewegung. die eigens für ihm bereitet ıbiem, ins Lafer, in das 
Boot, aufs Saif. “Wenn wir und nit wiederſeden, mein Zerund,» jprah Lie, 
-fo-vergid mir aues, womit th Ci jemalk beleidigt hate. Ich meinie e6 gut. ich 
babe Dich dets geliebt, fat mehr um deinetwiden, ald um meimermilen Gh wollte 
eine Wahrbeit machen aus ccm Bunde, den id dir gelobt, ım Dem ich mi glüd. 
Ih fühlte, fr im Stürmen und Wipgerwid. Du Fonnte Lied Leden nıdt 
ertragen, dir leuchten andere Sterne, beine Belinnung fann nidt in die vier Pfahle 
Bes Familieriebens eingeengt fein. Ich verſſehe did, glaube mie; bu Bit mine 
Herjlod, du fanteſt blos Beine Wahrung far dein Der. weh ſuche, lebe, verjrib 
mir, und verged wid gicht ganz über "bremen neuen Beksnatinaften, im Wirdel des 
Hubmes und: der Gore, die bio nun dad umauphen werben“ Ür ſawitg und 
äitterte, Er wagte niat aufjubtden, Bon fera mahnte die Keurgeielikaft, die um 
dafeloe Beet Aeigen jolte, 


alch, was er an dir arıhan hat, Dante ibm, mein Cohn, daß er dir das Leben‘ 
gab in wahrer und eoller Liede. Du trägft reines und echied Blut ım deinen Mdern. 
Bran bu wiedir tor ibn fritih, wirt eu eielleiht cm Jünglıng ſein; in ber Blütbe 
der Tabre Iran du wielleist wieder deine Hand ım bie jeinige, um ibm Den Berg 
des Yerens erieigen zu beiten, wenn die Dirttsgsionne ſeinen Scheuel terfft. Daepn 
dent an mid, wenn ich mit mehr jein Tolle » 

Der Junge fleg ıetnem Bater um den Hold. Der Bitre fagte kein Wort, 
Die Wellen famen wine nad der aatern, das Boot ſowankte bin ume ber. 

Unter Schetzen und Belang flieg die Reiſeaſelſchaft ein, der Ubrmebrr mar 
überjelig. dem eurepaiſchen Felltante endlich, wir er ſagte, deu lehtem Fußtriu zu 
arten. Wan wartete noch auf einen Freund, Dre eımen Meinen Einkauf veraellen 
batte, Der lhrmater sticg mebrma’s and Laud, um den deruhmten Auptritt ganz 
mortlid zu applicıren Das tif jrgt ter alerlegte,« fügte er, in den Sand ſtam · 
pfend, »Dort hinten fommt der Bbrorg - 

Sie trat wor Ida hin und ſchaute Fbm tief in die Auen „Marum iprıeit 
du kein Wort zu uns, mein Areune? Sage nur wentgdens Lede wohl, ab und 
eine wehltbgende Eriunetung mt uber den Ocean! Ja jmer Monalen tauglens 
bo du men Benf, wenn wües uludlıg wen Eialten gibt.» Ein Strom von 
beißen Ihranen war frine ganze Btwort. Ür baite mit geweint jeit ber drub · 
Uagenche, wo Ste ıbın jwerit geiaat, Sie liete Ihnen Dat waren jetzt zeha 
Jadte ber. Thtauen cei cinrım Wanıe uno wie cine Keroiunien, Ne ermaultern 
fa ganzes een erir.e rief me, „eu mind? Ta hihr Dein Sehnlihfter nid 
rrfült, baite oa aidt dem Try gu deiner Bejriedizung, zu deinem Blade sine 


fommen feinem Zwede; es iſt fehr geräumig, 
fühl und helle. Der König bat eine große 
Sammlung nordiſcher Probufte und Thiere, j. 
B. aus Grönland und Jeland zur Benügung 
hergefandt ; auch werben bie biefigen Samm⸗ 
lungen dort producirt werben. Man fprict, 
dänifcher Seits, von einer militäriichen Occu⸗ 
pation der Herjogthümer, Wo follen die dazu 
erfotberlicen Truppen aber berfommen? — 
Kopenhagen darf, megen bed dort herrſchenden 
ſtandinaviſchen Geifled, und der Gonftitutionds 
Parthie nicht unbefeht bleiben; die Bataillone 
in Frivericia am Meinen Belt find Schleswiger 
Mais que faire dans cette eolere? — 

(Bon der Niederelbe, den 9. September.) 
Der Umftand, daß bei dem Bolfdauflaufe zu 
Rendäburg die Eoldaten fi menig geneigt 
zeigten, ſcharf gegen die Bollämaffen zu ger 
fahren, fcheint dad Ober⸗Kommando veranlaßt 


zu haben, den Befehl zu geben, daß. fünftig » 


die Gewebrkolben in Anwendung gebracht wer 
den ſolen. Die Männer, melde, obwohl Deuts 
ſche von Geburt, doch dänifche Intereſſen ver, 
theidigen, find Gegenfland deö allgemeinen Uns 
wißend, der ſich auf mannig fache Weife zu er 
fennen giebt. In Schledwig, mo man eine 
Antwortsadreffe auf die kräftige. Zufchrift der 
Heidelberger Univerfität erlaffen hat, werben 
am 10.,; wo bober Beſuch erwartet wird, feine 
Ehrenpforten errichtet fein, aud die font übs 
liche Beleuchtung wird nicht Statt finden. Mar 
giftrat und Bürger baben erflärt, daß dieſe 
bieher üblichen Dinge unterbleiben müßten, weil 
“fie bei der allgemein im Lande verbreiteten 
Stimmung Beranlaffung zu Aufregung und 
Unordnungen geben würden. Dad Verbot ber 
Bolföverfammlung zu Nortorf verftößt ausbrüd, 
li gegen bie Tandeögefeße, weshalb in allen 
Städten der Hergogtbümer laut erflärt wird, 
daß man beim ungefeßlichen Verbote feine Folge 
‚ leiften dürfe; auch wollen die Bauern von der 
Weſtkuſte, die kräſtigen Ditmarſchen, ſich in 
Maffe einfinden. Durch welche Mittel können 
die Dänen dieſe Verſammlung hindern? Mit 
. Recht macht man darauf aufmerffam, daß bad 
Berbot fi ‚auf feine Verordnung oder feinen 
Gefepedparagrapb berufen fann, auch feine 
Strafe anzufübren weiß, melde die Webertreter 
des Verbots treffen Fonnte. Jedes Gericht würde 
fie, auf das Mare Geſeh geftügt, frei ſprechen 
müffen. Wenn nit Alles täufcht, fo wird der 
14. September einen wichtigen Abſchnitt in der 
Geſchichte der Herzogtbümer bilden. In Schied- 
wig ſtellt fib immer mehr die Anficht feit, 
daß allein Heil für dad Land im Beitritt jum 
deutfhen Bunde zu finden fey; man blidt 
mit befonderm Berrrauen auf Preußen, das 
ſich euergiſch für Helftein verwendet, und fos 
mit auch für Schleswig, meil eine Trennung 
beider Hergogthümer ‚unmöglich und ungeſetzlich 


it. Ob ed wahr if, daß der däniſche König 
geneigt fen, die Ständeverfommlungen beider 
Herzogthitmer einzuberufen, und bıefelben ges 
meinfaftlic berathen zu laffen, mag für jept 
dahbın geitellt bleiben. Daß man ihm zu einem 
ſolchen Schritte gerachen, möchte indeffen feis 
nem Zroeifel unterliegen. Das bänifhe Ey: 
ſtem Rüpt ſich auf die Kabinerte von Paris 
und St. Prteräburg. Die Zahl der aus allen 
Theilen- Deutiblande in den Herjogthümern 
eingelanfenen Adreffen beläuft ſich bereits nahe 
an das halbe Huntert. Sie werden in allen 
Häufern gelefen und beberjigt, erheben den 
Muth, und flärfen dad Gelbfiverirauen ; ohne 
hin ſtehen ja Schledwig und Holſtein auf d.m 
Boden bed Rechtö, und tarılm muß ihnen ter 
Sieg bleiben. (Mgdbg. 3.) 
Bom Rheine, den 6, September, Seit 
einigen Tagen hört man vielfach, daß von Seite 
des Zollvereind ein Verbot der Getreideausfuhr 
zu erwarten ſtehe. Wir mögen an eine foldye 
Maßtregel noch nit glauben, da dieſelde einer 
gar reiflihen Erwägung bevarf, bevor man fie 
in Kraft ſetzt. Gin Abfperrungsfoftem ziebt 
Gegenmaßregein nad fi, deren Folgen Deutſch⸗ 
land mißlıch fein konnten. Der Schrecken, den 
man über angebliche Kartoffelfrantheiten zu 
verbreiten ſucht, iſt vor der Hand durchaus 
nicht durch wirflice gefahrdrohende Ausfichten 
hinteichend gerechtfertigt. (Köln. 3.) 


Grofbritannien. 


(London, 5. Sept.) In dem Lokale des 
deutichen Leſevereins wurde folgende Adreffe an 
die Schleswig⸗ Holfteiner von einer zu dieſem 
Zwecke am 31. Auguft gehaltenen Berfammlung 
einftiimmig angenommen und beſchloſſen, die⸗ 
felbe unter den Deutichen in London zur Un 
terfbeift umlaufen zu laffen: „Die Zeichen Eur 
rer Liebe und Anbänglichfeit, wackere Brüder, 
“an das große deutſche Vaterland, die von allen 
Garen unferer Heimat mit Jubel begrüßt wers 
den, baben aub in unferen Kreifen eine freus 
dige Bewegung hervorgerufen, von der wir und 
gebrungen fühlen, Eucd in einem warmen Zus 
rufe Zeugniß zu geben. Wohl bat Mancher 
unter und fib der Heimat äußerlib, vielleicht 
auf immer, entfremdet, aber in Momenten wie 
der jeßige, fühlt ‚der Deutfche, unter welchem 
Himmelöftrihe tr auch Ieben möge, ſich mit 
Etolf und Freude bei tem Gedanken erfüllt, 
durch Grburt und Erziehung einem Volke ans 
jugebören, in dem fich feit Jahrhunderten das 
dur feine Bedrüdung zu jerſtörende Gefühl 
unveräußerlicher Menfcenrechte Hand in Hand 
mit einem bejonnenen Streben nadı äußerer 
Anerfennung  derfelben entwidelt bat, und fo 
können indbefondere wir, die mir unter dem 
beiligen Zepter ver Geſetze eined freien Landes 
an die Möglichkeit einer harmonifchen Entwides 


fung örtlicher und menſchlicher Rechte zu glau ⸗ 
ben gelernt haben, Eurem entfhloffenen Wider« 
ffande gegen eine willfürlihe Abtrennung Eu⸗ 
rer Marken von dem großen deutfchen Baterr 
lande nur unferen lauteften und wärmiten Beir 
fall zollen. Mit Euch ſchauen auch wir in zur 
verfihrliher Freude dem almähliden Um⸗ 
ſchwunge des Rades der MWeltgefchichte entge ⸗ 
gen, welcher unſer Volk auch äußerlich wieder 
auf den Höbenpunft der Macht und des Ein 
fluffed erheben wird, den es lange nur durch 
feine geiftige Ueberlegenheit und unter gering- 
(däpiger Berfennung von aufen ber zu ber 
baupten vermochte; mit Euch glauben wir, daß 
unfer großes, edled und gerechted Wolf, deſſen 
böchfler Ehrgeiz fi von jeber auf Eroberuns 
gen im Millen Reiche der Miffenfchaften ‘ber 
fchränfte, zu einer nicht mehr fern liegenden 
Zeit dem an dasſelbe ausſchließlich ergangenen 
Nufe Folge lriften wird, die Leitung ded Men 
ſchengeſchlechtes auf der Bahn einer rafcberen 
Fortentwidelung zu übernehmen, und daß ed 
auf dieſe Weiſe bald groß und hersli daſtehen 
wird unter allen Bölfern, lichtfpendend, recht ⸗ 
wahrend, Irugvernichtend. Daß Ihr, Brüder, 
aber diefed Erfigeburtärecht unſeres Volkes, an 
dem auch Ihr durch Eprade, Eitte und. Ab⸗ 
Rammung Euren vollen und gefeßlichen Antheil 
babet, nicht leichibin aufzugeben geneigt feid, 
fondern für die Wahrung dedjelben ale Eure 
Kräfte aufzubieten, ja, felbit fehmere Opfer dar 
zubringen nicht zögern würdet, das eben ift der 
näcfte Grund der. Theilnabme und Bewunde⸗ 
rung, mit der alle Eure Etammgenoffen in freur 
digem Eintlange und in dem Gefühle, daß 
und alle ein ungerreißbared Band geifliger Ber 
wandtſchaft umfchlingt, Eurem Beginnen den 
elüdtihfien Fortgang wünfden. in Urtheil 
über den Werth und die Haltbarkeit der gegen 
Euch und Eure Wuünſche geltend gemachten 
Gründe mafen wir und freilich nicht an, wie 
wir auch eben fo wenig Eure biftorifdye Berech⸗ 
tigung zur ungertrennlicen Theilnabme an dem 
politfben Bunte der deurfchen Volkoſtämmt 
einer Ängftlihen Prüfung zu unterziehen für 
nötbig erachten; dennoch ift ein Zweifel an 
Eurem guten Rechte, das auf Eurem feſten 
Willen und Wollen rubt, umd fo lange Ihr 
dad Sklavenjoch nicht freimillig auf Euren 
Nacken legt, weder durch Federſtriche noch 
durch Bayonnette vernichtet werden fann, und 
auc nicht auf das Eutferntefle in den Sinn 
gelommen. Und wenn auch wirklich bei eınl 
gen MWenigen ein foldyer Zweifel geweckt wer 
den könnte, was uns jedoch keinesweze als 
wahrſcheinlich einleudbten will, fo wiffen wir 
doch nur zu mohl, daß die Entweckelung bed 
Menſchengeſchlechtes nicht anders ald über bie 
Ruinen früherer Gebäude vorwärts fchreiten 
kann, daß aber jede Generation mie jeded Ins 





fhlagen? Du beängkiaft mid, du mas mic traurig. mid, die ich dereit war, 
ades für Dich zu ıhum.« 
Bählus folgt) 


+ Die Aunftausftchung auf der Burg 
im Jahre 1846. 
Gortfegung. fiehe Rr. 256.) 

Kolbe hat mod mei kleinere qute Bilden jur Buditelung geliefert, eine Far ⸗ 
denffigge „Marl der Große beim KRonler- uno »Wiarofeur aus tem Drrißigjührigen 
Kriege» Eines Der lieben Wilder von der Staffılei Earl Rreuls in dab -Land- 
madchen in der Kirde- von dem man mehl fügen kann, daß eine veredelte Natur 
in dem Bilde lebt und mebr, wenn es feld auch mie mach der Natur aufgenom» 
men if, eines ron jenen lieriiwen, frelemeolen Geſſcatchen, in deren Augen man 
immter wieder gerne ums lange bintinficht, jo eft fie einem aud ſchen vot's Auge 
getreten, eine maleriiche Stereotgpr „ die ſich far auf allen Bılzern Kreul's findet, 
aber jo alt Ar aud mwereen mag, fleldnene Yrbhaber in edler Bedeutung des 
Meortes finren wird. Auch in ber Gewandung ber Bigur, und in der Staffage 


id ein fo fauberes correttes Zufanmengreifen fidibar, dap dem Bilde zur friiben 
Wahrheit einer amjichenden Eriheinumg mitt abgeht. Oprenheim ven Frank 
furt hat zwei Delgemälde geliefert, die jedenfaus zu dem Zierden ter Yuskellung 
zu rednen find, „ver Drins vom Maroffo unter den deci Rüden wahlend- auf 
meiser die Haupifigur, der Prinz. eim ganz irefftſaes Bild in Kurfaflung une 
Durdfuhrung ift, und »Rinderfegen,« in melden Bilde das Doppelt der Nast: 
lampe und. ter andredende Morgen eine ergreifende Wirkung uf bie &ruppe 
übt, die ihren Gtanzpunft in dem munterholden orientaliſch gejäntienen Geſichte 
der Multer bat, und” dann abfufend von Ber teten zur linttu Brite 
in den theus flafenden, iheils dit Winiter herzenten Rindern ui verliert, 
(Errifeygung folgt) 


Unetbote. 
Eine Schuſterin probirte einen Gtrohbut, fie fragte idren Yehrjungen: „Marl, 
ſchau wid an, Wehe wir der Strehhut gut?- „-D famos! — rief der Junge, 
».ald wenn er ber Maßerin aufc Kopfawanien wäre«*, 


dividuum das Recht und bie Verpflichtung bat, 
fih mad eigener wohlgeprüfter Ueberzeugung 
zu entfcheideu, und danach zu handeln. Darum 
verfländigt Euch unter einander, wadere Brüs 
der, verftänbigt Euch mit Euren Stammge⸗ 
noffen vom Rhein bis zur Oder, von ben Als 


den bid and teutfche Meer und bie Oſtſee her 


auf über Eure gemeinfchafttichen Wünfcbe ; 
forecht fie aus, einftimmig und entſchieden, und 
Eure Stimme wird über bie länder baher 
raufchen, gleih dem Rollen des Donners und 
dem Braufen bed Nordſturmes, wird die Schlär 
fer aus ihrem Eclafe rütteln, und fie mob» 
nen an das Hereinbreben eineb greßen Zar 
ges, wird die Unfdlüffigen und Muthloſen mit 
fi fortreißen, und aud den Wenigen, denen 
ed etwa gelüften möchte, ſich Eurem entſchloſ⸗ 
fenen Wien und Wollen enıgegen zu flellen, 
die unwiberleglihiten Beweiſe liefern, daß bie 
Zeit gefommen, wo aud ber Deurſche fein 
Erbrecht als freier Sobn eines freien Landes 
in Anfpruc gu nehmen, und zu bebaupten fich 
mündig fühlt: Und fo rufen wir Eud zu: 
Seid feſt und einig, trauet auf Euch felbft, und 
auch wir wollen ju Euch ſtehen mit Wert und 
That! Londen, den 31. Auguft 1846, (Fol⸗ 
gen bie Unterfchriften.) 

Bon Eriten der Kommuniften foll bier auch 
eine Adreſſe an die ſchleswig⸗holſteiniſchen Pros 


fetarier abgehen, im ber ſich die Adreſſanten 


wohrfcheinlib über die Gchilderkebung der 
Deutſchen ju Gunften ihrer angeſtamutten Hers 
joge, und gegen die Dänen in ihrer Weile Iur 
ftig machen werden. Man wird barin inne 
merden, mas von tiefer fosmepolitiichen Sos 


elafreform-Manie für Früchte ju erwarten find, 





Nichtpolitiſches. 

O (Scdwabab, den 13. September.) Geſtern 
Nachts brachte din reitender Genddarm einen 
fehr gefährlichen Menſchen, gefänglic bier ein, 
der mit noch zwei andern aus ber Strafanftalt 
Et. Georgen entſprang. Diefer Menfch, fein 
Name it Müller, verübte vor mehreren Jahren 
in Mitte unferer Stadt einen höchſt verwegenen 
Einbruch und ift fo gewandt im Cröffnen der 
Schloͤſſer und Feffeln, daß er ſchon mebrere 
Male auf eine an's Unglaubliche grängende 
Weiſe der feſteſten Haft entfprang. Er wurde 
auf dem fogenannten Steinbrüchlein bei Korns 
burg feftgenommen. con, bis auf die Bein 
Fleider, mit andern Kleidern verfeben, hatte er 
auch Geld, Meſſer, geräucherted Schweinfleifch rc. 
bei ih. Erin Epiefgefele, ein baumſtarker 
Kerl, über 6 Schuh lang, machte Miene, ihn 
zu befreien, aber der Genddarım legte mit feinen 
Karabiner auf ihn an, worauf er in den Wald 
entfprang. 


( Das Subiläumd » Denfmal in Etuttgart.) 
Auf drei Stuſen erbebt fich im BViered der Bau, 
welcher in feiner Wefammibeit aus fehr ſchö— 
nem beilgrouem Granit beftebt. Er thrilt fich 
ber Höhe nad ın drei Haupttbeile, nämlich, den 
Unterbau mit den Relieſs, der Piedeſtal mit 
der Infhrift und den Statuen, fotann bie 
Säule ſelbſt. An dem Unterbau befinden ſich 
in Relief in Brence, je die ganze Länge einer 
Seite einnehmend, und zwar auf der Eeite ger 
gen das f. Schloß: die Ständenerfammlung, 
dein Könige, welcher die Berfaffungdurfunde 
in der Rechten hält, ihre Hulvigung darbrin⸗ 
gend ; auf.den drei übrigen Eriten Sclacht⸗ 
feeuen aus dem Feldzuge des Jahres 1814, in 
mweldem die Wirttemverger, geführt von ihrem 


berg ; 


damaligen Rronpringen, gegen den Feind det 
Baterlandes fiegreich fämpften, ‚ Weber dem Un» 
terbau erbebt ſich auf drei Stufen der Piede⸗ 
al, an deffen Edenvier alegoriihe Statuen 


ſtehen, welche dad Bolt nach feinen verfciedes 


nen Klaffen darftellen, nämlich: 1) den Wehr 
fand, 2), Künfte und Wiffenfhaften, 3) Handel 
und Gewerbe, 4) den Landbau. An der dem 
föniglichen Schloſſe zugefehrten Seite ded Pier 
deftals if folgende Juſchrift in Metallbuchſta⸗ 
ben in den Gramit eingelaffen: „Dem treueften 
Freunde feined Volkes König Wilhelm dem 
Bielgeliebten widmen bie Stände Wurtembergs 
diefed Denkmal zur Feier Seines 25jährigen 
Regierungsjubiläums den 30. Dftober 1841.” 
Auf den vier oberen Eden des Piebeftal find 
Köpfe von Hirfchen (den Trägern bes wärtems 
bergiſchen Wappens) angebracht, von melden 
Eıhenguirlanden audgeben, die den Torus 
(Porberrfrang) der Säule umgränzen. Aus 
diefem Torus erhebt ſich der Säulenſtamm, 
bis zum Sapitäl, welches den Stamm mit dem 
Laube des Delbaumes, dem Binntilde des 
Friedens, bededt. Acht Füllhörner, von Früch⸗ 
ten aller Art überquellend, fleigen baraus em⸗ 
por, und find mit Lorbeerguirlanden verbunden. 
Die Höhe der Säule fammt dem Kapitäl ber 
trägt 101 Fuß würembergiichen Maßes. Plan 
und Ausführung der Säule ift das Werk des 
Hofbaumeifterd Knarp. Die Modelle zu ſaͤmmt⸗ 
lichen BroncerBußarbeiten wurden von dem 
Bildhauer, Profeffor Wagner, gefertigt, Das 
Relief an der Geite gegen das fünigliche 
Schloß, fo wie bie an beiden Nebenfeiten 


"wurden durch das f. Hüttenwerd in Wafferals 


fingen, unter der Leitung tes Gielerobermeis 
ſters Stop, dad vierte, an der Seite gegen bie 
Königöftrafe, durch einen jungen Künftler, W. 
Pelarguts, Erjgieher in Stuttgart, einen aus⸗ 
gezeichneten Schüler ‚von Burgichmiet in Nürns 
endlih bie vier allegoriſchen Statuen 
durch die k. Erzjgieferei in München, unter der 
Leitung ded Juſpektor Profefior F. Miller tar 
felbft, im Guſſe ausgeführt. 





Bom Teutoburger Walde, den 1. Sept.) 
Unfere Blide find jept auf Frankfurt gerichtet, 
weil dort eine für Deutfhlands Einheit höchſt 
michtige Krage entſcdieden werden dürſte: ob 
deutſch oder teutſch. Den 24. d. Mts. beginnt 
endlich in Frankfurt die Berfammlung deutſcher 
Sprad » und Geſchichtsfotſcher. Die erſte Zur 
fammentunft diefer Art wird durchaus nicht fo 
friedlich fein, wie ed die Einlader beabfichtigen. 
Die Deutfben wollen gegen die Teutichen einen 
Vernichtungẽekrieg anheben, und fobald fie mit 
allen Waffen der Sprach ⸗ und Geſchichtöfor⸗ 
ſchung gefiegt haben, einen Antrag an den hoben 
Bund fielen: cd zum Bundesgeſehe zu erheben, 
daß Fünftigbin nur deutſch geſchrieben werte. 
Die Teuiſchen ſollen ſchon jeßt jiemlich nieder 
geichlagen fein, da auffer dem alten Arndt, 
dem fel. Polip und dem Berliner Blindenlehrer 
4. Zeune nur noch emige ſächſiſche und ſchwä ⸗ 
bifche Schullehrer teutſch ſchreiben 





Mer hätte ed je glauben follen, daß die 
fol. Arademie der Wiſſenſchaften zu Berlin einen 
Sefuiten zum Mitgliede wählen würde! Der 
Pater Joh. Perer Sechi, SGefuit in Rom, 
Bibliorbefar und Profeffor am römifben Kolles 
gium, iſt forreipondirendes Mitglied der fol. 
Akademie der⸗Wiſſenſchaſten in Berlin. 





+? (Nürnberg, den 14. Erpt) Die am 21. 
Auguſt dahier verlorbene Wittwe des fal. baye⸗ 


rifchen Generallientenantd von Theobald, geb, 
Freiin von Pölnig, welche im Reben den Uns 
bemittelten und Armen fo viel Wohlthaten in 
ſtiller Zurücdgezogenheit ermiefen bat, fehte in 
einem Teſtamente feſt, daß 60,000 Gulden 
zu einer Stiftung verwendet werben follen, die 
den Namen Carolina » Theobaldftiftung führen 
fol. Diefe Mobithätigfeitsanftalt unterfüßt unbes 
mittelte Tochter k. bayerifcher Offiziere vom Haupt ⸗ 
mann abmärtd mir einer Präbende von 200 fl. 
Die Majordtochter Fräul. GEbarlotte Hofmann 
jedoch, welche lange Zeit der hoben Bermädts 


" nißftifterin, Gefellfbafterin geweſen, bezieht 400 fi. 


ald Präbende. Auffer diefer gewiß. mib dem 
aufrichtigfien Dante aufzunebmenden Teſtirung 
für undemittelte Offigierdtöchter ohne Unterfchied 
der Konfeſſion, bat die Exrblafferin zwei filberne 
Kronleuchter geftiftet, welche ale Sabre am 
24. Mai bei dein im einer der hieſigen prote- 
ſtantiſchen Kirchen zu baltenden Gotteödienfte 
angeziimdet werten ſollen. Die fänmtliche 
Dienerfdaft der boden Verblichenen wurde im 
Teſtamente ganz aufferorbentiihb gut bedacht, 
fo wie die ArmensStafle der Stadt, dad Findels 
haus und andere Anſtalten nicht vergeffen worden 
find. Die nächften Verwandten find ald Unis 
verfalerben eingefeßt. Mögen diefe Züge from« 
men Mohithätigfeitäfinnes ermunternd auf Ale 
wirken, die dad Geſchick mit den Gaben bed 
Blüdes beſchenkt hat, der in Frieden Dahin⸗ 
gefebiedenen aber wolle die Güte, die fie fo viel⸗ 
feitig gefpendet, zum ewigen Segen werben, wie 
fie denfelben verdient bat. 


Redakteur: Dr. Friedrich ‚Mayer 


(Nürnberg, den- 14. September.) Dad Par 
norama auf dem Plerrer, die Schlacht bei 
Leipzig und mehrere Städtranficten darfteflend, 
das ſich Metd eines zahlreichen Eeſuches erfreut, 
verdient denfelben in bobem Grade. Die ein 
zeinen Zableaur find mit feltener Reinheit aus⸗ 
geführt und auf ven. beften Effeft glüdlich bes 
rechnet. Dabei ift die mufterhafte Treue zu 
rühmen, mit der die einzelnen (Bemälde aufge 
nommen wurden, fo daß man illuſoriſch dahin 
verfeßt wird, mad in bem Panorama den Augen 
geboten ift, » Der Beſitzet des Kunſſwerkes if 


demzufolge erſucht, noch längere Zeit bier zu - 


verweilen, damit den biefigen Einwohnern Gele, 
genheit geboten wird, des Genuffes theilgaftig 
zu werden, den bad Panorama zu bieten 
vermag. 
Mebrere Runftfreunde, bie 
dad Panorama ſchon meh» 
seremale beſucht haben. 


(@ingefand 

Dod Panorama des Herrn Genfeifen aus 
Fürıh, welches auf dem Plerrer nur nob 2 - 
Tage zur Beibauung aufgefteflt if, verdient 
die allgemeine YAufmerffamteit des Publitums, 
indem ſolches anderen berartigen Aufjtellungen 
würdig vorgezogen zu werben verdient. Daſſelbe 
enthält eine Darflellun der denfwürdigen Schlacht 
bei Waterloo, durch 36 Gläfer dem Beſchauer 
dargeſtellt, Kreisanſicht von Venedig, melde 
einen impoſanten Aublick bietet. Einen über 
raſchenden Anblick bietet Die bohmiſche Reſidenz ⸗ 
ſtadt Prag von dem Maler ganz natur 
getreu dargeftellt, fo wie aub tie alte 
Kronangsftadt ter deutſchen Kaiſer, bei 
Mondſchein anfgenommen, als jebr gelungen 
zu bezeichnen iſt, noch erlauben ſich Einſender 
dieſee, dos Innere der Domlirche, mäbrend 
einer großen fſeierlicen Prozjeifien dargeſtellt, 
bejonderd zu erwahnen. Sa ließlich bemerten 
ſie noch, dan ſammtlide angeſuttten Anfichten 
von ten ſachſiſhen Panorama-Vinier Thiem ges 
fertigt ſicd. G. W. H. 


Verbindungd» Anzeige. 

Bon unferer am Behrigen volljoge- 

neu ehelichen Bertindung geden mir Ber, 

mandten und Freunden Nachricht, mit ber 

Bılte um Schenkung fernerer Zreund ⸗ 
ſchaft und Bohlgemogenbeit. 

Johaun Georg MBiderspic. 

Gertrand Wideropick, geb. 
®tbhart. 


Trauer: Anzeige. 

Thrilnehmenden Verwandten und Freun · 
den wiebmen wir bie traurige Kunde, 
von dem fanften Hinfbeisen unferd wielge, 
liedten Batten, Vaters, Shmwirger. und 
Großratert, Shwagersu. Dnfels, dei Hrn. 
Zohann Georg Haberftumpf, 

Mehlihauer. 

Er Marb mach Burjen, aber fdmeren 
Leiden, im 78. Lebrnsjabre, an den Felgen 
eimed Brutübeld, Wer ben ſelig Boden: 
deien kanute, wird wafern Schmerz gewiß 
Ihrılen. Mriede feiner Wide. 

Nürnterg. den 19, Brot. 1816, 

Die fänmtlichen Hinterbliebenen, 


Berein für prumklofe 
Beerdigungen. f 


Wıittwoh den 10, Erptrm- 
— Nechmittags 3 Uhr wird 
bie Beide des Herrn 
Grorg Kaberftumpf, 
Meblftauer, erunflos zur Erde deſtattet. 
Die Veisendezleitung verfammelt ib 


deim Trauerbaus L_Mro. 931 ber 
Cierngaft. 





Sonuenmikroskop. 

Unterjerdneter macht einem verehr 
fiden Puentum bie ergebenſte Bmjeige, 
dab er fein dieldekanates Sounenmulroi- 
fop von ı Wılıon 500,000faher Ber, 
"gröserung imSaale des Meubauer'isen, 
vormals Bırdermann'isen &artenk auf ⸗ 
gedrlı bat. wribeh som 16. September 
an taglib von Morgens v Uhr bis Abenos 

6 Udt zu sehen if. 
9. E. von Schüg, 


Anzeige und Empfehlung. 

Mu dem Monat Dfioter Brginnt ein 
neuer Pehrfurd Der GSomnaſtit und An. 
Randrlchre tür junge Maͤtchen. Ich em · 
pfiehle mich verchtten Eltern und Bor» 
mũndern zu grfalıger Tbrilmabme für bie 
Ghrigen an dem fo müglihen IUnterrict 
für bie Audbitdung des weiblihen Mörpers, 
und verbinde zuale ch biemit die Anzeige. 
dat auch ein neuer Vchrkurs für geiel, 

ſchaftliche Tanze feinen Anfang nimmt. 
Auten Stleining. 


. (Kauf-Geſuche Bine Hobelbant 
mid in I. Mir, 1568 im der Kreutzzaſe 
iu Paufen gründet. i 





An je 


igem 





Anerbieten. 
Ein gewandter Metaflbruder 
fann dauernde Beſchäftigung erhal⸗ 
ten bei 3. Shader in Freifing. 


(3u verkaufen) 17 Stöd Bin 
terfenfler von Gicenbolj, circa 6 Edub 
bei und 4, Edub breit, ferner eim 
faſt gang newer brauner glafirter Dien 
find ju verfaufen. 


Roßhaar⸗Offert. 
Seſponnent lange ſawar ze Roßſchweif· 
daare. auch geringere Sorten empfiehlt 
su ben bilighen Preifen 
S. 2. rauf, 
% Iberefienitraße S. Mr. 551. 


Haus» Berfauf. 

Aus Yuftrag des BDefgers verkauft 
Unterjeichneter da⸗ mit Mro. 46 dezeiqh · 
nrie, im Gteinbühl liegende Haus, ent 
haltend: 3 Stuben, 4 Kammern, 2 Rü. 
Men, 1 Borg, 1 Pumperunnen, 1 
beisbaren Erfer, 1 großen und ı Pleinen 
Boden. Dasielbe if zu so fl. handlohn ⸗ 
ber, mit 800 fl. der Branderrfide, 
fung einverleitt umd mit circa 2 fl, 
jhrlider Steuer beiegt. 

Hierzu ıR Termin auf 
Montag den 21. September d. 38., 

Nachmittags von 3—6 Uhr 
im felbigen Lokale anbrraumt and wer 
den hırzu Kaufeliedhaber böflihr einge 
laden mit tem Bemerten, daß täglich 
Einſicht davon genommen werden kann. 

Maheres bei 

J. I. Weilfer, jen. 


Eommifiondr. 











)3u verfaufen.) Gin fehr gutes 
Piano: Forte von Nußdaumbelj, mit 6 
DNasen, ift zu verkaufen ober gu ver 
mieiben, 





Für Blumenfreunde 
empfehle ich auch dieſes Jahr mein in 
Leipria wohftändiged Lager der ſchönſten 
Hpazintpen, Tulpen und verateichen Imies 
bein im allen Karten, eriiere per 100 
von 374, di4 7 Ebaler, Pleinere von 10 
Silbergroſchen dis 14 Thaler. und wer. 
den dir derren Zimmermann und Comp. 
in Nürnberg gegen den Betrag Aufteäge 
ausführen. 

i GE. Blumenthal in Berlin. 





anzeige) Im Gafbaus zum 
golcenen Ochſen lirat ein Übriges Eoli, 


. 
Nro. 798, Zeihen/\. mönte ſich der Ber 
ſender, ® €. Saaler und Sohn dafür 


verwenden. 
F. Funt 





Nur noch Heute Regenschirme u, s w. 


zn wabrem Spottpreis! 
Die deſten ſeidenen Regenſchirme A4'%. 5%, fl, im gutem Zeug an’ u. if. 


Sehr gute Haus und Edlafröde a 2, 374 fl. 


Herren und Ansten a 2, fl. Nur bei 


MWinterbaltong as'4fl. Höre für 


A. Sachs & Comp. auf der Schütt, neben 


dem Gartenhaus, 1 Stiege 


hoch. 





Nur bis Mittwoch 
verkanfe ich um ganz zu räumen, 25 Prozent unter dem 
Babrifpreis : 
I” Velerinen a ıfl. 20M. bis 8f.— Ehemiffetten mit Rrägen & 
48 fr. dis al. — Behıdte Ardgen Kar. bis afl — Brabanter 


Spipen a Ede 6und 18. — Seſtidte Tafhentüher a 48 fr. 
ns 3a. 


Madame Dupuy Jacquemar de Paris. 
3. Budens Reipe Nro. 205. 


Stahlfedern 


in abermals’ verbefferten und feinft aefehliffe: 
nen Sorten empfiehlt in diefer Meſſe 


28, Gelm 


aus Frankfurt am Main. 
Dritter Gang. Bude Nro. 106 
. Nachfhrift Da bereits feit 14 Meffen bierorts meine] Federn 
hinlãnglich befannt find, fo wollte noch ergebenft anzeigen, daß id 
direft aus England fomme,und diedmal das Beſte und Neuefte in dies 
fem Artikel liefern kann, als: 
Schulfedern .. » 
Gorrefpondenzfedern. » x + » 





dad Groß von 18 bid 30 fr. 

> >» von S6fr. bis ıfl. 12 Fr. 
RKanzleifedern . . .» » 0,0», bon 48er. bid 1 fl. 36 fr. 
KHönigdfevern u. Klapäfedern » -» von 1 fl. 12 fr. bid 2fl. 24 
Ale Sorten im Dupend von 3 bid 12 fr. . 

Dann ale Sorten Federhalter von 1, bis Sfr. bad Stück. 


Proben unentgeldlidy. 


·84 





XE Zunoch nie dagewesenen billigen 
. Preisen! 
EI Nurunodh Heute 


werden zum Schluß diefer Meffe ausverkauft, in der erften Reibe die A. Bude 
lintd vom Wudbad aus Nr. 24 : Alle möglichen Herren-Grovatten in Atlas, 
Laſting und mit Bruftbedbedung dad Stück von 18 fr. an, die feinften 
Pracht⸗ Gravatten fl. 1. und nicht böber. — 1580 Etüd febr elaſtiſche 
Gummi⸗Hoſenträger dad Paar 10—18 fr.; neu verbeſſerte Sorten mit 
Darmfaite 24—36 fr. — Schwere feidene Koulard das Etüd fl. 1. — 
3 Ellen lange mplene Binden für Herren 18—30 fr. — Atlas⸗Shlivs 
die modernften Mufter fl. 1. 45 fr. — Unterbeinfleider für Herren und 
Damen das Paar 48 fr, — Die alleinige Niederlage der übten Gold- 
fbmidt'd Streichriemen, welde alle Qualen und Seufzer beim Raffieren 
befeitigen das Stück 36 fr. bis fl. 1. 12 fr. die größte Sorte. — 
Ganz mollene Haus und Sclafröde, früherer Preis fl. 81/4, koften 
nicht mehr ala fl.3. 48 fr. — Schwere feidene Regenfchirme das Süd 
fl. 4. — Stablichreibfedern ganz neue Sorten, auf Hol; abgeſchliffene 
Klaptfedern, das Dutzend von 3 bid I2 fr, Für Wiederverkäufer das 
Gros 144 Grüdf von 12 fr. an, und höher. * 
NB. So wie die Preiſe bier oben angegeben find, wird verkauft, 
und wird bei mir nicht mebr gebandelt, auch nicht erflärt, daß ein oder 
ber andere Artikel ausgegangen fey. - 


2. Lazarus vormald Hahn aus Frankfurt a. M. 
In der erften Reihe Bude Nro. 21, die 4. Bude links vom 
Wildbad and. Auf Bude nud Firma gefälligit zu achten. 


EHELEUTE EN + 


er Nur noch Heute alles fast 
umsonst! 


Im Haufe ded Herrn Pabſt auf der Schütt 
neben dem Garten. 


500 Stüd Pracht: Eravatten ä 18,24 fr. u. b., feinfle Gravatten 
mit Brufibededung & 54 Mr. bis fl. 1%, und fl. 12%, neuefle 
MWeftenzeuge in Sammt und Cachemir ä 48 fr. und fl.ı, Gummi- 
bofentrager a 9, 35, 24 fr. u. b., ſeidne Börfen à 24, 36 fr. u. h., 
fir. Unterbofen & 45 fr. und fl. 1, 150 Stück elegante Herrens 
bamld und Shlips A 24, 36 fr. bis fl. 2",. Neifefüde a fl 1%, 
ummigefundheitöfoblen a 15 fr., 8 K. priv. Gotdfchmidte 
treibriemen, wodurch ale Qualen beim rafieren ſchwinden 
aà 24, 36 fr. fl. 1%, u. b., feinfte Raſiermeſſer 24, 36 fr, Mus 
ſcheldoſen fl 1., engl. Bucksking-Handſchube für Herren zum waſchen, 
auch weiße für Freimaurer u. ſ. w. à 36 fr, aute Zmwirmbandfhube 
für Damen und Herren 3 Paar 45 fr., feinfle Havanıa-Gigarren 
250 à fl. 3", 100 a fl. 1%,, Brieftaſchen & 24 fr,, Stablubrs 
fetten à 24 fr., die patent, Möbel»-Schnellglang-Politur, 
momit jede Hausbaltung felbit Die unaniebnlichiien Mobel fhönften 
Sriegelnlanz geben. fann à 28+und 36 fr, 3 St. fl. 1Y,, 50000 
Dupend Stahl federn auf Holz gefchliffen, unter vielen auch 
Klaps. Sotten die beiten für jede Hand 144 St. a 15, 24 fr. bie 
fl. 11%, dad Dußend 2—9 fr. 

Nur bei A. Cache & Eomp. aus Berlin auf der Schütt 
im Haufe des Herrn Pabſt neben vem Gartenhäuschen 1 Etiege. 
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VDreizehnter 


Nürnberg, 16. September 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 259. 


Jahrgang. 


Mittwoch: Euphemin. 





Deutichlaud. 

Bayeın, (Münden, 14. Sept.) Das 
heute erſchienene Regierunge-Wlart Nro. 30 ents 
bält eine Verorbuung, den Berdienft-Orben vom 
heiligen Michael betreffend, wonach die Zahl der 
inländifchen Ordeneglieber auf ſechs und dreißig 
Öroffrenze, ſechzig Eummentbure, und dreihuns 
derf zwanzig Ritter zu beftimmen umd felzuiegen 
it. — Unter den Dienfted-Rachrichten folgende : 
Die bei dem Kreis und Stabtgerichte in Auges 
burg erledigte Affeffors-Stelle wurde dem Nicef« 
fitten bei dem Aprellationegericht von Schwaben 
und Neuburg, K. 9. Decrignis verliehen; der 
Borktand des Filials, Zahls und Stempelamts 
zu Nürnberg, Rentbeamte F. Köppel wurde für 
immer in den Rubeſtand verfeßt, der Rechuunge- 
fonmiffär bei der Nea. von Niederb, K. d. F. 
Ar. Doffner, zum Affıffor ber diefer Finanz— 
tommer, zu Gifenbahn » Detriebdingenicuren 
111. Staffe wurden bie funftienirenden Erftiones 
Ingenieure 3. Thenn, bei tem Bahnamte Augds 
burg, A. Bösmwillibald, bei dem Bahnamte Nirns 
berg und El. Feigele, bei dem Bahnamte Banıs 
berg ernannt, die bei dem Handelöger. zu Nürns 
berg erledigte Stelle eines rechlundigen Aſſeſſors 
wurde dem Narbe des Kreis- und Stadtgerichtes 
in Närnberg, M. Frhr. ©. Zeller übertragen; 
die erledigte Piarrftele zu Adelbofen, Defanats 
Uffenbeim, in Mittelfranfen, wurde dem bishe⸗ 
Pjarrer zu Untermarield, Defanatd Augdburg, 
Dr. ©. 5. Nagel, vie erledigte Parrfielle zu 
Arledried, Defanatd Memmingen, dem biöberigen 

farrer zu Rüderstorf, Dekanats Rürnberg, 
. P. Lindner verliehen. 

Freie Städte. (Hamburg, 3 Sept) 
ZTäglih fommen hier im Durchſchnitt 8 —.10 
ruſſiſche Ueberlaufer an und burd, die meis 
hend ihren Weg nad England nehmen. Diefe 
Unglücklichen find theilweiſe dutch Todesfurdt, 
Hunger und Ermattung fo zugerichtet, daß fie 
nicht weiter können; fie finden bier, denn auch 
nor in engeren Kreiſen, Unterſtützung. — 
Raum hat ſich die Furt vor dım Kommunies 
mus hier gelegt, ald an einer andern Stelle 


eine meuc Gefahr nachgewielen wird, die der 
Grfelfchaft drohen fol. Diedmal find ed bie 
hamburger Advofaten, deren jüngft gefifteter 
Verein heute einer gediegenen Kritit in den 
„Wöchentlichen Nacrichten” unterworfen wird. 
Der Berjaffer dieſes Artifeld, felbit Advolat, 
Dr. Bieferfeld, motiviert fein Verhalten gegen 
den Juriften-Bercin. Er erblidt in diefer hams 
burger Sorbonne, wie er den Berein nennt, 
den Keim eines die glüdlihe Verfaſſung des 
hamburgiſchen Staates gejährbenden Bundes, 
dem fräftig entgegen zu arbeiten er für höchſt 
norhwendig hält. Er macht dieſer jungen 
Macht befonders einen Vorwurf, ber wohl in 
der „plüdlihen Verfaſſung““ felbft begründet 
fein muß; fie wolle nämlich eine gänzlıde 
Trennung der Juſtiz von der Verwaltuug eins 
keiten, und das jei mad feiner, des Kritikers 
Meinung „der verwerflidfte Gedanke, 
was dang nacbliebe, “eine Negierung wäre,” 
bie Hamburger. „‚aber nicht regiert ſeyn wol⸗ 
len,’ (Köln. 3.) 
Helfen. (Mainz, 10. Sept) Auf dem 
biefigen Rafino ift eine Adreffe „an die deutſchen 
Lands leute in Holitein, Schledwig und Lauenburg‘ 
zum Unterzeichnen aufgelegt. Es beißt darin 
unter anderm: „Auch wir waren einft im bes 
drängter Zeit losgeriffen von unferm Stamm 
genoffen ; aber felbft vad Gute und Treffliche, 
was die Fremdherrſchaft uns gebracht, noch 
jegt dad Palladium unferer VBürgerfreibeit, 
konnte unfre Herzen nicht entjremden dem ges 
meinfamen Vaterlande.“ (a. 2. 3.) 
Schleswig-Holſtein. 
9. Erptember) Die köonigl. Reſtripte 
d. h. Kabinetsbeiehle obne Konfignation eines 
Minfterd, erfcheinen immer eigenmächtiger und 
fraffer ;z genau genommen. haben foldye in ben 
deutſchen Herzogthümern feine Geſehzeskraft, weil 
feine Straſe gegen ‚Die Uebertreter dabei ange⸗ 


da,“ 


S (Reumunſter, 


führt und beftimmt it; fo batten wir zuerft 
dad befannte Fahnen⸗Reſtript, welchem zufolge 
fein Schleöwig-Holfteiner Fabnen oder Flaggen 
weber bei Liedertafeln, Peitlichkeiten noch bei 
Häufern oder Schiffen aufgezogen werben burfe 
ten; dennoch erſcheinen auf einer Madferade in. 
der Stadt Schleswig ein Aufzug in den ſchles⸗ 
migsbelfteinifhen Farben (blau, weiß und rotb); 
die Theilnehmer davon wurden von dem Polizei⸗ 
fommiffär zur Berantwortung gezogen und in 
eine willführliche Brüce verurtbeilt, die" Ber 
theiligten wandten fih aber an dad Ober⸗Ge⸗ 
richt und wurden, wegen des obgedachten Grundes, 
frei erfannt, Gin ähnliches Reſtript vera 
laßte auch Herrn Didbanfend widerrechtliche Eins 
ferferung in Rendsburg. Golte ein Verhaſt 
nun einmal ftatt finden, fo lagen feine Gründe 
vor, wedhalb ſolches nicht in Kiel gefchehen 
fonnte, wo fein Forum ift; allein die däniſchen 
Natbgeber des Königd wollen und jept mit 
demfelben Maße meffen, womit fie in Dänemark 
gemeffen werben, Die lex regia geflatiet 
dort ſolche Reſtripte, wornach der König über 
dad Gefeg erhoben iftz dies möchten die Dänen 
auch gar zu gern bei uns in Kraft bringen 
und baber haben fie den König, unfern Herzog, 
bewogen, ein ſolches Reſtript gegen die am 14. 
diefed angefündigte allgemeine Volksverſamm⸗ 
lung zu Rorbiorf ergeben zu laffen, nebft dem 
Befehl, alle polizeilihe Gewalt anzuwenden, dis 
mit fie nicht zu Stande komme. Die Stims 
mung des Voifd ift indeß dafür, daf dem un⸗ 
geachtet Iedermann dabin geben und fidy nicht 
durch ſolche Drohungen abhalten laffen müſſe. 
Deffentliche Bolleverfammlungen haben annehm« 
bar die Beflimmung der Etände und die Sant⸗ 
tion ded Könige, folgii find fie geſetzlich und 
fönnen nur auf demfelben Wege wieder probis 
birt werden — Wenn aber folbergefalt von 
oben herein allen Gefergen Sohn gefproden, 


———— ee — 


Auch eine Serzensgefchichte. 


Bhaluh 

Georg Kies eben in den Naben, Man wartete nur neh auf die Arau ums 
den Kuaden. Da faste Er Sie mit beiden Armen, drudte de imbrünktig am ſich 
und fprah unter Saluchjen mit erflidter Stimme: »Und ich kaun dich nicht laffen, 
it) Pan die micht entdebren; feiah du zu Schiffe, je ſtürze id mich dieſen Abend 
ins Meer, io wahr, als ich dich jetzt in meinen Armen balte.- Sıerubie an feinem 
Herjen, Sie winerlrebte mit, Sie hätte dort einſchlummern mögen; Sie mente 
Mill umd ielig am feiner Bruß. „Mein Selredter,- ſprach Eier rudig, -unglüdiic 
wollte id dich nimı maten, um Ulles ın der Well mic. Huch ım fühlte, daß ich 
Dich nit enttehren fann; aber ıdı wolle Hark jein und jmieg. Soll ſch gehen 
oder Heiden? Sprich! · — „Biriden, birisen !« rief er eeflommen Ich mus dich 
haben, ıd muß did in meine Arme greifen, ich bdin verloren ohne dich · 

“Aber mein Sepäck mein Oad und Gut iſt an Lore, und mein Fahrgeld 
verpfandet.» — ⸗Lar Hab und Gut, lab Zabrgeld fahren, Du bill da, und das if 
aenua! — Schen wieder muß tm bie Kluge fpielen,- fagte Eier; -lad mi an 
Bord fahren, meine fetten zjurücdbelen, mıh mit dem Kapitän abfinden « Gr 
mwolie Sie nicht lesgeden Sit mupie ibm den Knaden als Pfand laffen. Die 
Kerfegefahrten fuhren kugig mir der wunderliben Grau vom Ufer. Der Uhrmas 
er jog die Matze überd Ohr, veribräafie.tie Dıme, uno jad einen andern Weg 
eine junge Arau erlaubte ſich die Meine Bumirkumg: ſſe kabe der ganzen Eate 
nie reift getraut, 





Er war vor Bewegung anfier Ab Er warf fih im ben Sand und weinte laut. 
Der Kaede kmete auf ıbm und meinte mit, ·Vater ſtirdt, Bater ſtirdt!- ſchrit er 
unaufhaltjam,. Der Barer ſchloß den Sohn an fein Herz und-fagie: Bei fill, 
aan Junge, ich Jerde vicht! Die Wellen falugen baflig and Ufer, 

Sie accorbirte mit dem Kapıtän, löye ihr Gerad aus, ſchenkte der Frau des 
Uhrmachtes ihren fämmilıwen, fur die Fahrt deitimmien Wundsorrath, delud das 
Boot mis ihren Hapirligkeiten und Rehrie allein mıt den Schiffern juräd. Sie 
war rubig. mie Immer, aber mit mehr jo blas 

-enu Du das alles vorausgeichen und derechnet hal.» jagte Er, »fo kıfl du 
meine zutzehung geweien, fo vereſenſt du, Daß id did anbeie,« — Ich bin mad 
ſo futa und jo anmasend,- antwortete Ei, »ich habe ſeleſt unfäglich grliten, 
Erik Parıs hat mich zum Nandenfen gebrast, und zwar in ben Aingelegenbertem 
meiner eigenen Zußanft, im Betreff der Kolonie. — »Und wid hat ed anfgefart 
uter Runft und Virtuoſenthum. Zegt nad Parıd jurüd. Schulden bringen wir 
tm WKuße nach Haufe; ader ich habe Yrbensmuih für Drei.« — — ’ 


Die I meine Derzendgeihidhte, Und: die Moral davon? Id wen 
keine. Wis fie von Haore zurudtchrien, hat Er mir bie GSeſchate ın Varıs 
erjädlt. Und Sie wäre es wertb, das man Ihr med größere Opfer brädte. 


Sie halten beide eine Maſſe von JUuſtonen und Unklarbeiten ın das Weer geienkt, 
und zogen heiter umd frod ım ihre deutſche Stadt jurud. Der Anade wollte Varis 
dutcaaus nicht verlafen, er Iprang wie ein iunged Beh auf den breiten Boulc- 
vardd herum. : 


wenn die keiligften Rechte des Volls mit Fül- 
fen getreien werden, fo glaube man ſich am 
Vorabend großer Ummälzungen und großer Ers 
eigniffe zu befinden und das Bolt weiß nicht 
mehr, woran es fich halten fol. Allgemein geht 

dad Gerüdt, daß der König von Dänemark 
ſehr aufgeregt fei, menigftend if ed aus meb⸗ 
teren feiner Beſehle erweislib : daß er feines 
Verſtandes ſaſt nicht mächtig if; fo hatte er 
4 B. neulih eine Lifte von einigen zwanzig 
oder dreißig der böbern Staatsbeamten, mit 
dem Befehl an die Schledwig-Holfteiner Kanz⸗ 
lei gefandt: foren fofort ibre Entaffung aus 
dem Staatädienft zu ertbeilen. Die Kanzlei 
antworiete darauf: da fie ſich ohne vorbergän, 
giged Berbör und Gericht nicht dazu befugt 
balte; wenn aber Gr. Majelät dennoch tars 
darauf beflände, fo möchte er die Folgen auf 
ſich nehmen. Was nun in diefer Rudficht ger 
fchehen wird, muß die Zufunft lehren, Ries 
mand fühlt fih in feiner Stellung und in ſei⸗ 
nem Haufe mehr fidher, der irgend eine fräfe 
tige Petition mit untergeichnet oder dafür ges 
wirft hat. Daß auffer ſolchen Umitänden große 
Aufregungen bei Bürgern und Landleuten, ja 
bei allen Etänden bervortreten, if leicht erflärs 
ih. So ift am 5. d. M. Abends ein Auflauf 
in Renddturg bei dem Haufe eined bänifchen 
Artillerie » Mojord gemefen, wobei alle Fenfler 
jertrümmert wurden und nur durch berubigente 
Reben einiger Bürger, find die Rubeſtörer aude 
einander gegangen. Diefer Mojor fell aber die 
Hauptſchuld wegen der ſchmachvollen Entwaff ⸗ 
nung des dortigen Würger » Artillerie « Korps, 
tragen, indem er durch unmahre Berichte, des 
Königd Unwillen gegen dies unter Friedrich VI. 
fehr geachtete Korps, anfachte. — Leiter find 
dergleichen Tumulte nicht immer zu vırbindern ; 
denn bevor die rubigen Bürger, welche Alles 
auf gefeglibem Wege zu erlangen boffen, bins 
zutommen, — find die Unordnungen ſchon vor⸗ 
gefallen und die Gemalttbätigfeiten ausgeführt; 
ollein fie zeugen dech von dem Bolfögeift und 
der großen Aufregung. Mie in Kiel, fo find die 
Tumultanten aud in Rendeburg fogleich auf Er» 
mahnungen ber Bürger auseinander gegangen. 
Ueber den Gang der Dlöbaufen’fchen Unter 
ſuchung, verlautet noch nichts Beflimmted; 
man meint indef, daß man ihn nicht lange 
feiner Freiheit, mit Gruns und RKetbt, wird 
derauben fönnen. Jedenfalls wird er bei feiner 
PMeigerung bebarren: ein Berfprecben abjtts 
geben, fernerbin den Berfammlungen nicht 
mehr beizumohnen. Schwerlib darf man ibn 
aber zum 14. fbon in Rordtorf erwarten. — 


EEE — — —————— 


Großartige Vorkehrungen von Seiten der Polis 
zei Behörde gegen jene Volksverſammtung wer⸗ 
den bereitd eingeleitet und dennoch wollen Alle, 
die nur irgend ed möglich machen fönnen, dabin 
reifen, indem fie bebaupten, auf gefeplichem 
Wege zu ſeyn. Auf rubige Landieute und 


Bürger fann die, mie verlauter, dabin beor⸗ 


derte Meiterei unmöglib einhauen; zudem ijt 
man feſt überzeugt, daß unire bolfteinifchen 
Tragoner nie gegen ihre Brüder und Väter 
den Säbel zieben werden. 

Kiel, 7. Sept) So eben- ift die Der 
fammlung, Die zum 14. Sept. in Nortorf ans 
pefegt war, durch die Regierung auf Gottorf 
verboten. Sie würde, wenn fie geftattet worr 
den wäre, mahrfbeinlih eine eigenthümliche 
Bedeutung gewonnen haben. Es war die Abs 
fit, eine Erflärung zum Unterzeichnen vorzule 
gen, welche Die eben fo entſchiedene wie rubige 
Haltung unfered Landes ausgefproden bätte, 
Auf die Gefahr bin, daß fie bereilg in Ihrer 
Zeitung ermähnt worden — denn fie war ed, 
die Diöhaufen, der fie in einer Verſammlung 
zu Kiel vorgelegt, na der Feſtung abzufübren 
Anlaß gegeben — tbeile ich fie in der Faſſung, 
wie fie mir zugekommen, mit. „Damit fein 
Zweifel fei, was der Bevölferung tiefer Her» 
zogtbümer Heberjeugung und Mille iſt, erklären 
wir 1) daß wır Deutſche find und bleiben wol 
len und unfer Recht und Bitte, Sprache und 
Bildung, das ıft unfre Bolköthümlicfeit unver 
ſälſcht und unverfürzt-bebaupten und bewahren 
werben; 2) wir erklären, baf die Gemeinſam. 
feit der Herzogthümer mit Dänemark nur darin 
beftebt, daß bieier untesnnbarer Lande Herzog 
bie Dänifhe Arone träge — und nur fo lange 
beſteht, als das dänifche Erbfolgegefeß nicht 
fremte Geſchlechter auf den däniſchen Tbron 
berufo; 3) wir erflären, daß wir im allen gtos 
fen Mngelegenbeiten des geiftigen und male 
riellen Wobles, der ſtaatlichen und bürgerliten 
Drtnung nicht anders ald mit dem gefammten 
Deutfhland weiter koͤnnen und weiter wollen, 
und daß Grwähren und Empfangen, Mitheifen 
und Mitleiven zwiſchen uns fein foll wie jwis 
ſchen Brüdern, Wir verpflidten und in die 
fem Sinne, unfre Kinder zu erzi⸗hen und dieſe 
Ueberzeugungen ihnen zur heiligſten Gemiffend« 
pflidt zu machen. Und zu biefen Süßen ber 
kennen wir und durch unſte Unterfchrift." Dad 
alfo ift Dad Bekenntniß, um def Willen ein 
deutſchet Mann in einem deutſchen Bundeds 
lande auf die Feſtang geſetzt wird. Freilich 
man mag wiffen, daß taufende und abertans 
fende fo denen, auch ohne daß fie ed in Nor 


torf erflären, in diefem Sinn ibre Kinder er, 
sieben, auch ohne ſich mit ihrer Unterfchrift 
verpflichtet zw haben. (Bel. 3.) 
Wenn man liedt, wie bie dänifchen Blätter 
von unferem Lande ‚fchreiben, fo follte man 
meinen, bier wäre alles voller Hochverrath und 
Todfünde; und leider folgen fi) die Beifpiele 
ſchnell genug, die bemeifen, welche Wirfungen 
ihre Denunciationen baben; wer von unfern 
waderden Baterlandöfreunden in ibnen genannt 
wird, den mögen wir erwarten, nächſter Tage 
abgefegt, in Anklage, auf der Feſtung zu ſehen. 
Mir würden wie bisber. von dem übermütbir 
gen Geſchwätz am Sund feine Notiz nehmen, 
mern ed nice auf unfered Landesherrn Ent- 
fbliefungen einen Einfluß übte, der ihn immer 
mebr von feinem Bolt in den Herzogtbümern 
zu entfremden drobt. Allerdings ift rd richtig, 
mas von einer Denfichrift, die neun Profeflor 
ren der Univerfität vorbereiten, berichtet wird. 
Nach mehrfachen Beiprebungen übernahm es 
der Etatsrath Falck, dieſelbe zu entwerfen ; eine 
rein wiffenfcaftlibe Beleuchtung der ſogenann⸗ 
ten Staatöfchrift, welche als Motivirung des 
offenen Briefed publicirt worden, ſchien eben fo 
fehr zur Auffärung der Streitfrage dienen zu 
fönnen, wie in der wilfenfcaftliben Stellung 
der betheiligten Gelehrten gerechtfertigt zu fein. 
Aber allerbochften Ortes fcheint mon aud ders 
gleiben nicht geftatten zu ‚wollen. Wie wir 
bören, it dem Grateraib Fald ein Schreiben 
aus dem Kabinet jugefommen, das erflärt, man 
fei zwar nicht gemeint, wiſſenſchaftliche Unter 
fubungen bemmen zu wollen, fürdte jedoch daß 
eine derartige Arbeit von feiner Hand „einen 
Feuertrand‘ in die gegenwärtige Aufregung 
ſchleudern werde und verfühe fib zu feiner 
„Piicttreur‘ daß er feinen Entwurf vor dem 
Drud einfenden werde. Man erwartet, daß 
Falk nur in Grmeinfamtfeit mit feinen Kolle⸗ 
gen verfahren werde; 18 wäre zu beffagen, 
mern bie Profchhoren ihre Verpflichtung gegen 
das Fand nicht eben fo boch anſchlagen follten 
wie die pflichtſchuldige Ruclſicht auf den Wunſch 
des Könige. Bei dieſem Anlaß it ed zur Spras 
be gelommen, daß fon in der befannten 
Audienz von 1945 der Univerfirät Seitens des 
Konigd Alerböchftesd Mifiallen, darüber ausge 
drüdt worden, daß fie Irrlehren im gewiſſen 


ins * F 
pelitifhen Dingen brac und verbreite, man 


wundert ſich, daß nicht ſchon ein Beſebl ergangen 
iſt, dad Net und die Geſchichte der Herjog⸗ 
Ibümer nach Anleitung des offenen Brieſes 
in der Staatsſchriſt zw traftiren und Anders⸗ 
Iehrende, wie ſchon vor zwei fahren Herr Bang, 





+ Die Kunflausfichung auf der Burg 

im Sabre 1846. 

(Bortfeßung.) — 

Dir ·Dorftircaweihe · von Reifenftein zu Aranffart a. M. iſt würdig, im der de⸗ 
beutendften Aunſtausſtedung einen ebrenvoßen Hang einiunrhmen. ſe wobl wegen der 
portiihen Darärlung des Rontrafed ymiidhen tiefemsfundener Wehmuth, die in dem 
Kilumfriebeten, fonnbeidienenen Raum rined Kircdofes Blumen auf rin liebes 
Grab wirft und zwiſchen dem lauten Treiben, das mon durch das Friedbof⸗Sitter 
sor dem Wirıbibaufe um den feiſch aufgerihteten Maidaum herum erblidt. Buf- 
ferardentlih warm und friib gemalt, if Das Bild aud dinſtculich der Perſpektive 
mit einer unverfenndbaren Liebe zum Gegenſtande bebandelt, Die „italienlide Poeſſe · 
son Bogel v. Bogriden in Dredeen hätte vieleicht anderd benannt werben bürfen, 
deun dad reihe, übrigens ſeht fon behamdelle Koſtumt ausgenommen, verräth 
weder Sieluns, ned Ausdrud des Seſctes die Porfie, es müßte denn, was au 
miht zu verwerfen, angenommen werden, eb rüube in jeden (hmärmerih aufge 
ſchlagenen Augen einer innenzen Qungfrau ein Stück Peeſte ber Iebenswärmiten 
BWahrdeit. Die Landſcaftaſtaffage iſt gut gemählt. und zuerlih mit Adherem Pin- 
fl gemalt. Zu den annebmiıeen Seurebildern gehört der „Beiratbeantrag« von 
Ruſtige, in weichem bauptfätlih der den Brief haltende Alle eine jehr gut gelun⸗ 
are Figur genannt werden bürfie. Tehn Balfour von Polen in der Höhle 
Stulım- nom Eydel im Berlin verräth in Bezug auf Buffafung der Sjene in 
dem Stottſcaen Nomane Peine rechte Siarbeit des Gedankens, es liegt etwas jur 
YaTıo-s in birier Geſtalt eines ſchwarm rijchen in wirren Traumen serfuntenen 


Ritters im der Höhle, an Achen Eingang -rin Mägdlrım zu g- wahren.» allrın 
trog dieſes Mangels, der auf Rechnung der Goncertion zu flelen üt, faan das 
Bild 20h im Bezug auf techniſche Durchführung zu den mamenswerihen ju säblen 
fein Bon Kein in Mänden And drei ſeht medlſche Siſdaen eimgefandt, auf 
welden er fein autgedildetes Talent als Thiermaler wieder in delen Masfr be 
mahrt bat, namentuich i der · Stal mit jwei Bauernpferden und einem Fohlen- rin 
ansarjeihnries Produkt ın diem Benre, Henriette Snip bat ın ıdren «Pferten 
auf der Mieie- ihre befannte öfter fon belodte Meiie mieser aczttat und im tem, 
beiten Delgrmälten =die alte Zıradele am erern Thril ter Statt Tıeoli- und 
-rn Sal mit Saaafen · bearüßen wir mit Ärenden einen @afl, ber uns ‚nur öfter 
suipresen mögr. Die -rubenten Schaafe- vom Ederie ın Winden find mıt der 
nemwobniern Meideribaft des Walers auf birfem Acde ausgeführt. Buchner ım 
Stuttgart bat den · Goͤß son Berlibingen vor der Kathsrerjammiung in Hrildronn« 
verambauliht und wenn wir auch dem Kıtter mit der elfernen Hand nıdt unfer 
umarihriltes Gefallen jufpredhen fünnen, fo mülfen mirded der Bunpe ıder Kaıhes 
beren alle Sercotigkeit wid tfadren laffen und die ſendige Anordnung der Bilder, 
namenili die Deforatien des mittelaltrliten Gaalet, mit beronterem Yebe des 
benfen: Ein anteres uniere Wufmerkiamkeıt felelndes Bıld dit »Luiher, Daß Bbend. 
mahl rribene» von Sönig ın Münden. welches Im Zeidıung und Kartenbarmonie 
nidt deffir gebaltem fein Pönnte. Zwei Bilder von Marr in Tünsen Die Nüd- 
fehr som Tarkt- und »Zcene dei einem Brunnen im Tprot« find aleıchfads hutihe Zur 
Ibaten zu der Yuselung, wie denn aud »Die Bauern meldye der herannahendem Gewit · 
ter mitihrem Ainde na Haufe eilt- van Emode ju Kaffe! und »eine Bugenleitende, die ib 
vorleien läßt« von Ariedrih Mentt ın IKunden und -Ehritud mit der Sumarıterin 
am Brunnen- und Jebannes ın der Mifter von Wanterer ım Yhünden niat prr- 
arfen werden dürfen. Dit den Leiden Delgemaiden ron Simon in Wunden «rin 
Sengereud in einer Cenahütte Foct fen Racieflın« und „sim betendes Wärden- 
möge dieſe Aetheiluug ders Berihis geigleßen jegi. (Goriſ. folgt.) 


der jehige königliche Kommiffär bei den Rotbs 
ſchilder Etänden beantragte, einfach zu befeitigen. 
Oder liegt etwa ſchon ein derartiger Befehl bei 
dem Kurator der Univerfität ? (Mei. 3) 
(Scledwia, den 11. September.) Geftern 
Nochmittag traf bier Se. Majeftät ter König 
von Föbr ein, An "nfange der Statt emp» 
fingen ihn der Bürgermeifter, Rath und Derur 
tirte der Stadt. Der Bürgermeiſter⸗Juſtizrath 
Jeſſen forah einige Worte. Der König ants 
mwortete: „Er freue fib in Echledwig au fein, 
und, bitte dief den Bürgern zu fagen.” Mom’ 
—— der Stadt bis zum Schioſſe Gotrorf 
bildeten die Bürger ein Epalier. Die Bes 
hörden mwagten fein Hoch auszubringen, aus 
Furdt, daß fein Menich ihnen felgen werde. 
Es fuhr der Wagen des Hönigd durch die 
fonft fo freurig bewegte, jetzt gratlille Etodr, 
ſeibſt die font gewöhnithen Begrüfungen 
durch Hutabziehen umterblieben. Kein Zuruf 
ertönne, aber «6 traf ben Landeeberrn auch 
feine Beleidiaung, Um Abend mopten bie 
Strafen von Menichen. Große Haufen zogen 
nad ber in ber Nübe tes Ecblefies beiegeurm 
Wohnung des Mdvefaten Veirler, der ale Präs 
Äident der Neumünfter'ben Veriammlung, und 
früher ald Murglıed der fchleemig’dıen Stände 
Baterlandeliebe und Gharafter bemielen hat, 
und bradten drmielben endleſe Hechs. Es 
waren auf den Etraßen und auf dem naben 
Plage vieleicht 2000 Männer verfammelt. 
Indeſſen erfchiem der Gerufene nicht, fondern 
Hansgenoffen erflärten, derietbe fen ſchon nach 
Neumürfter obgereif’r, um fich vor der tur 
Immedtarbefehl niedergeſetzten Kommiſſſen ver» 
neboun zu laſſen. Wir born, daß Ber 
feler erſt ſräter abreren't if, Darauf ers 
tönte ter Nuf: „Zum Nadchbarn!““ Es if 
bieß der frühere Ammann von Eceel, jetzt 
feit worgeftern Präfident der faledwig:holfteimi. 
ſchen Regierung. Bor feinem Haufe erhob ſich 
ein milder Lärm, unterbrochen durch Pfeifen 
und Vermwünfcurgen. Bon Scheel eribien am 
Fenſter, ibm tönte indeſſen von allen Geiten 
die Benennung entgegen, welche unzweideutig 
im Volke ausfpricht, für was er im ®olfe gilt. 
Daum 309 man noch vor dad Haus einer der 
Kreaturen dieſes Mannes, warf einige Kenfter 
ein, brachte ferner dem jeined Dienfted mit 5 
ondern entlaffenen Regierungéeratbe P. Lüders 
Hod s und zertrummerte die Fenſtet eines Dä⸗ 
nen, der früber ſich häufige Provokalionen bat 
wu” Schulden kommen laſſen. Endlich zerſtreu ⸗ 
ten ſich Die Haufen Eine Biertelftunte fpäter 
erfbirnen Dragoner, fanden indeffen feine Bers 
anlaffung einzujbreiten. Es it zu bemerken, 
daß die Menge in feiner Meife gegen das 
Schloß Demonftrotionen machte. Indeſſen da 
daſſelbe den wmeiſten berührten Lokalitäten ſebt 
nahe liegt, iſt Se. Maj unmittelbarer Zeuge 
dieſer Bewequngen geweſen Wir moͤchten 
glauben, daß Ser. Mai. fie verſtanden bat. Es 
ift das Gefühl der Berlommenbeit, welches die 
Menge dazu treibt, denjenigen Perfonen, melde 
ſich den däniſchen Intereffen ergeben baben, ib» 
ren Abſcheu zm zeigen. Dem Monarchen bes 
zeugt man bie ſchuldige Ebrfurdt. Gefühle zu 
erbeucheln, welche man nicht befißt, iſt nice 
unteres Volkes Sache. Mit welchem Jubel 
wurde noch im vorigen Jabre trotz des dama⸗ 
ligen Fabhnenverbotes der König in den Städten 
des Landes aufgenommen! Warum mußte das 
Berbältniß zwifhen Fürſt und Volk fo getrübt 
werden, daß nur Die bloße Mechtöform nadıs 
blieb! Kur das-fann und berubigen, daß es 
nit das Bolt war, welches diefed Berbältnig 
getrübt bat. (Wef. 3.) 
(Bon der däniichen Gränze, 7. Scptember.) 
Wie man vernimmt, war ber Sronpring der 
Einzige im Staateratb, welcher argen bie Er 
laffung des fal. offenen Briefed opyonirte, weil 
er eine ſolche Erflärung jeht noch ganz unpraktiſch 
bielt, und voraus ſab, daß unnötbige Aufregung 
tie Folge fein würde. Gept da fich ein fo 
energifcher Miderfland von Eriren der Agnaten 
mie von Seiten ded Volls der Herzogtbimer zu 
Tage legt, fpricht der Kronptinz fich offen über 
Lie Urzweckmäßigkeit der Mafiregel aud; man 


babe ibm bören müffen, dann mwäre diefe Auf⸗ 
regung nicht entflanden, dann wären fo manche 
traurigen Folgen, welche ſchon zum Vorſchein 
gefommen und mohl noch fommen würden, 
unterblieben. fein. (Wei. 3.) 


Nußland nnd Polen. 
, (Bon der ruffifben Gränge, 7. Sept.) Ein 
Graf Zielindfi fol vor kurzem ſich an den ruffie 
fhen Sefandten zu Berlin, Hrn. v. Meyentorff, 
gewendet haben, um ibm die Mittheilung zu 
machen: er — der Graf — fip von dem pol 
niſchen (galigifben) Adel und dem polniſchen 
Komite. der Emigrirten brauftragt, die Bitte 
zu den Stufen des kaiſ⸗rlichen Thrones gelangen 
zu laffen, daß Se. Majehät der Kaiſer ſich 
der geſammten polniſchen Nationalität annebr 
men und olle Polen unter den Flügel des 
ruffifben Adlers vereinigen möge. Zugleich 
folen dem Gefandten die Bedingungen der 
Unterwerfung umterbreitet worden fein. Hr. 
v. Meyendorff berichtete, wie natürlich, ‚über 
den ganzen Vorgang nach Et Peteräburg, und 
der Kaifer fäumte nic‘, feine Gefinnungen in 
biefer Hinficht laut auszufpreben. Ge. Mai. 
wies nämlib mit Entrüftung die Zumutbung 
zurüd und erklärte, er werde nie tranfigiren 
mit ter Revolution, nie revolutionäre Beftrer 
dungen unterflüßen, mo und mie immer ſich 
diefelden auc äußern follten. ‚Zugleich wurden 
von St. Peterdburg aus die freundicaftiichften 
Kommunitarionen über die Sache fowohl nad 
Berlin ald nab Wien gemacht. (A. A. 3) 





Nichtpolitiſches. 


(Der Getraidhandel.) Wenn die Epefus 
lation des Getraidhandeis ein Proteud genannt 
werden muß, Dem e4 bieber gelang, ın einer 
Unzahl son LUmgellaltungen ter Wochlamfeit 
der Bebörden und ben geſetzlichen Beflimmuns 
gr zu entichlüpfen, fo müflen dinwieder die 

orfehrungen gegen ibn. auc ſtets wechfelnde 
und fo viele fein, da er dem umipinnemden 
Netze nicht entgehen fann. Aber nicht Darum 
handele es ſich, inenemein Mittel zu erfinden, 
die die Möglichkeit des MWucherd aufheben, 
fondern um die Auemahl folder, bie einerfeits 
den redlichen Handel nicht benachtheilend hems 
men, anderieitd aber rechtlihe find; um Bor 
februngen handelt es fih, die organifch inein⸗ 
andergreifend Syflem gegen Söſlem ftellen, 
und fo den freien Verkehr in bie Exhranfen 
von Treue und Nectlichfrit bringer, und hin 
zur MWeohitbat, nicht zum Verderben der Rölter 
fordern. Denn ſonach in Rachftetendem ſchon 
befannte mit neuen Borfalägen puſammenge⸗ 
ftelt find, fo geichieht ed, um deren muthmaßr 
liche Gefammtwirfung augenfheinlib zu mas 
chen. Bereits beantragt wurde: Ale Schran⸗ 
nen des Landes auf Einen Tag zu verlegen, 
ich ſchlage weiter wor: die Echrannen möglich 
zu vermehren, und allen Hausverkauf zu ver 
bieten ; beantragt wurde ferner: Fülurg der 
Sraatömagazine zur Regulirung ber Frucht, 
preife an ten Gcrannenplägen; beantragt 
endlich: Bewilligung zollfteier Cinfuhr von 
Getroid und Mehl, welches letztere Mittel nur 
jodmäßig ſeyn möchte, wenn die Bewilligung 
für ale Zollvereinsflaaten gälte, und hinwie⸗ 
der Die Ausfuhr nach einer Zollfcala fattfände, 
die die Preife des rs und Yudlandes im 
Ange hätte. Wir Deutſche müſſen und daran 
gewöhnen, und in jeder Beziehung als Ein 
Vell zu betrachten, bad Freud und Leid ger 
meinlam zu tragen bat, Die Ausführung der ges 
nannten Rathichläge müßte die Requlirung ber 
Fruchtpreiſe fo ziemlih in die Macht ter Re 
gierungen bringen, wenn auch ter Kandel ſelbſt 


im beauffichteten Drdnungdwege gelelket wird. 
Alles beauffichter die Polizei ded Staates, warum 
gerade dieß wichtigfte aller Gewerbe nicht, von 
dem fein Wohl für die Zukunft, vielleicht feine 
Rube mehr-abbängt, ald von vielen andern ger 
fürdteten Fribeinungen der Zeit, Jeder Hinde ' 
ler bis zum ‚ Schmwefelboljfrämmer bedarf der 
Grwerböbemiligung; nur im wichtigften aller 
Berfebre, der die unmittelbarften Rrbenäbebürfr 
niſſe in Händen hat, beſtebt eine maßlofe Kreis 
beit. Soll diefe Freibeit befchränft werben ? 
Rein, aber geregelt. Verordnungen beftimmen 
zwar, daf nur. anfäffige Staatebürger ſich mit 
Getraidebandel befhäftigen folen , wie wenig 
aber diefe Berorbnung fontroflirbar ift, zeigt 
jeder Schrannentag.e Wan made daher jum 
Grunderfordernifi für den Getraitbandel, daß 
Jeder, der ihm betreiben will, nach vorgelegtem 
Zeugani über Anfäffigfeit, Vermögen und 2eu. 
mund ein Patent bei der Regierung zu erbor 
len babe, welches ibm aber unentgeldlich für 
einen beflimmten Zeitraum ertbeift wird. Die 
Namen aller Patentifirten mache man durch 
bie Kreiäblätter bekannt und treffe die Beſtim⸗ 
mung, daß diefe Händler nur rerſönlich auf 
der Schranne faufen und verfaufen dürfen, 
alle Unterbännlerfchaft bleibe verboten. Juden 
und Ausländer. erhalten feine Patente. Durch 
diefe Vorkehrungen ergäbe fi nun eine ganz 
einfate Schrannenorbnung. Jeder Käufer und 
Verkäuſer erfcheint vorder Schrannenfommiffion 
und meist fib ald Produzent oder Hãndler, 
oder ald Gemwerbömann aus, der für feinen 
Bedarf zu kaufen beabfichtigt. Die Namen der 
anmefenden Händler werden auf einer Tafel 
öffentlich befannt gemacht Der Kommilfion 
Rebe für den Fall einer unmäffigen Steigerung 
eine Quantitãt ärarealifhed Getraide zur 
unmittelbaren Dispofition. Kommt biegu noch 
Förderung der Trodenmühlen, um den Ger 
traide · in den Mebihandel allmäblig zu verwan« 
dein, fo wird dieſer erleichtert und die Land» 
‚wirtbfdbaft refp. Viehzucht dur die gewonnenen 
Mehlrückſände zu Futter gefördert, und die 
fintenden Fleiſchertciſe gleichen fib mit den 
Neigenden Brodpreifen aus, Die Vorfchläge 
werden einfiweilen ohne Rüdwirfung bingeſtellt, 
au welcher vieleicht andern Orts Anlaß gegeben 
fin wird; auch find ed nur folche, die in dem 
aufferordentlien Verbältniß der Zeit als um 
mitteibare und aufferordentliche rathſam erſchei⸗ 
nen; mie dem Uebel die Art an die Murzel 
gelegt werden Fonne, fo wıe die Aufdelung 
biefer Wurzeln ſelbſt bleibt einem zmeiten Hufe 
füge vorbebalten, Inzwiſchen nur fo viel, daß 
die Aufbebung des Feudaldrudes auf den Land— 
bau gefegmäfig aufgehoben, daß diefer möglichſt 
gefördert merden muß, ſoll ein Heil für die 
fteigende Bevölterung zu hoffen fein, und dieß 
iſt die unwiderlegbare Uederzeugung aller. Ber, 
nünftigen und unmittelbar Unberbeiligten. 
Frequenz der fgl. Ludwigs-Eifenbahn- 

Geſellſchaft. 

Monat Auguſt 1646. 

I. Don Nürnberg nach Kürtb 

und zurüf 50113 Perfonen f.5559. Sir. 
2. Bon Nürnberg nach Muggen« 


bof und zurud 9 Preionen „, 1. 21» 
3. Bou Nürnberg nach Fürtb 

180 Schweine a 4 fr. das 

N —————— „12. — 


a fl. 5573. 12 fr. 
Die Frequeng der Fabrten zur Rreupung 
lirge noch zur Revifion in München vor. 
Nacträglich find eingegangen : 

Für die Frequenz zur Kreutzung pr. Monat 
Suti für 3959 Prrfonen und 297 Eir 90 Pf. 
Grräd fl. 207. 53 fr. 

Retaktrut? Dr Friedrich Marer. 


Anzeige und Einladung. 
I Untergeihneter made biemit die 

Anzeige. daß beute Miltwoch den 16. 
September Nabmiltag won 4 auf 6 Uhr 
das Rittern und bie Preißvertheilung 
won dem beimiradgehaltenen Prrihfegel 
ſchieben Rartfimer. 

It werde bei dieſer Gelegenbelt an 
rerſchiede nen warmen und falten Epeifen 
wie auch an frıfbem Kelielteilertier nichts 
ermangelm lofen, und made biemit 
meine höflıhe Einladung. Hosstungsood 

Jean Schrögler. 
im Fraucntbor: Zwinger. 


Danf und Einladung. 

Für den fo zahfreihen Beſuch 
meined Panoramad fage ih den 
verebrlihen Bewohnern Nürnbergs 
Biemit meinen verbindlichſten, Danf. 
Auch erlaube ich mir hiemit die ers 
gebenfle Anzeige zu verbinden, daß 
mein Panorama ‚nne noch heute 
aufgeſtellt ift. Ich empfehle ſolches 
einem hbocyzuverehrenden Publitam 
noch zu gütigem Beſuch, und gebe 
mich der Hoffnung bin, daß Nie 
mand daſſelbe unbefriedigt verlaffen 


mird. . 
Mar Senkeifen, 
Pprotehnifer und Pancrama- 
befißer aus Fürth. 


Panorama⸗Eyklus 
auf dem Plerter vor dem Spittler⸗ 
Thor, 

enthaltend Die große Böllerfchlacht bei 
Xeioyig wnd mod viele andere Gegen 
Mänte. Dirfelden find mad auf vieles 
Berlangen Donmerfag zum Letztenmal zu 
feben, und ladıt ein verebrlihes Publi, 
Pam zu vet jablrrihem Beſuch biemir 
böfliaft ein 

Gintritispreis Etr A Verfon, Ainderä ße. 


Philipp Franz. 

Für Damen! 
Empfiebit abermald in dieſer Meffe 

der Untergeichnete fein Lager von 


acht engl. Nähnadeln 


mit blauen runden Augen das 100 
in 4 verjchiedenen Neo. zu 30 und 
26 fr. Engliſche lanaöbrige zum 
Guteinfäreln für Kurzſichtige in 4 
Niro. das 100 32 fr. Feine nieder 
landifche Nabnadeln, die den eng» 
liſchen wenig naclaffen das 100 zu 
18 und 24 fr. Alle Sorten Echnürs, 
Stopfr, Strid, Stramin«, Saurlers, 
Haars und Terpich⸗Nadeln zu den 
billigiten Preifen. 
Grofe Auswahl in ächt englifchen 
ES ceeren, für deren Schnitt garanı 
tirt wird, dad Stück von 18 bis 
Saft, =. Helm 
aus Franffurt am Main, 
Bude Nro. 406 im dritten Bang, 


(Miretb.Seiun.) In der Mahe 
bes Bılhaah’s wird eine Wehnung mit 
‚Parterre · Örräumliäfeiten zu mielhen 
geiucht, aud mare man geneigt, ein am 
Fiſchbacde geleaenes Haus käuflich zu 
udernebmen. Nabere Auefunftt wird auf 
fgrıftlihe Anfragen unter C. B, durch 
tie Erped. DT. ertheilt, 


(3u vermidthen,) 








Sanz nahe 
vor um Epittlertbor ıf eine Varterre, 
Gartenwobnung, enibaltend & hrisbare 
Zimmer, Kammer und ſonſtige Bequem: 
Imleiten zw vermiriben, und Bann wis 
genen Ziel Liotmen beiegen werden, auch 
find derelda zwei jbone Zimmer mit 
ser ohne D,ödria zu eermi ihen. 


3 €- 


igem 





Nur bis Mittwod. 


In Rössel's 


2 
* 
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&  serkaufe gu bedeulend 


20 Prozent unter 


Extra feıne Tubmäntel von . 
Winter Paletors und Bournub, . . -. 7 - 
Sehr elegante feine Tuchröde . 


Winter Budsfinpofen  . 





Kaffeehaus 





yo ma 


aoqnuoaboab 


hrratgefehten Preifen 
und jmar 


dem Kabrifpreis: " 
12 bis aafl. 
18 » 
10 » 18 »- 
 » 7. 


Wellen in Sammt, Seide und Wolle von 1% » 4, 
5 Faus, und Eslafröde, doppelt mwattirt von 2A» R=- 
SommerHleider, um ſolche nicht zu überwintern, werden 50 Prozent 


unterm Fabrikpreis 


Berliner Hauptfabrik 





ganz ausverkauft. 


von Adolph Behrens. 





Das Einpacken und Abreisen findet heute 
statt. 
Zu wabrem Spottpreis! 


Die beiten feidenen Negenisirme as’. Su fl, im gutem Zeug anzu. AM 
Sehr gute Haus: und Echlafröde a 2, 24 fl. Winterbaltong as'afl. Höde für 


Herren und Anıben a 2A fl. Mur bei 


MH. Sache & Comp. auf der Schütt, neben 


— 


neben dem 


mit Bruftbedefung a 54 fr. bid 


Sbawls und Shlind a 24, 36 fr, 


a 24, 36 fr. fl. 1%, u. b., frinfte 


womit jede Hausbaltung ſelbſt die 


fl. 1%, das Dußend 2—B fr 


ERLEBEN IT DEE EEE HE SE TE DE A GE PL DEE DE DL GEHE DEE REEL 





DELVEDENE, , 


Dienstag den 15. September findet 
Harmenie-Mufif gatt — Für Palte und 
warme &peien, nedſt Spanferfel, ıf 
beftend geiorgt, wozu ergeben einlatet 

Sturm, 


HHaus⸗Verkauf. 
Ein Meines maſſres Haus mit Feuer⸗ 
recht at um billigen Preiß zu verkaufen. 





— 


Einladung. 

Bde Eorten Popparbeiten werden ser 
fertigt und find bei Unterzeihnrier Were 
sorrärhig zu Dem biligken Preiien zu 
baden, und empfiehlt folwe jur gefädtgen 


Abnahme. . ‚ 
Antbarina Meftter, 


110 Exhült, 





Gummigeſundbeitaſoblen a 15 fr., St. St. priv. Goldfhmidts 
Streibriemen, wodurch ale Qualen beim rafieren ſchwinden 


ſcheldoſen fl.1., engl BudsfingsDandieube für Herren zum waſchen, 
auch weiße für Freimaurer ır. ſ. w. 
für Damen und Herren 3 Paar 45 fr., feinfte Havanna-Gigarren 
250 a fl. 3%, 100 ü fl. 1%, Brieftaſchen 4.24 fr, Stablubrs 
feiten a 24 fr., Die patent. Möbel-Schnellglang: Politur, 


Spiegelalang geben kann à 25 und 36 fr, 3 St. fl. 1%,, 50000 
Dupend Stahl federn auf Holz geſchliffen, unter vielen auch 
Klaps-Zorten die beitem für jede Hand 144 ©t. a 15, 24 fr. bis 


Nur bei A Sachs & Comp. aus Berlin auf der Schütt 
-im Haufe ded Herrn Pabſt neben dem Gartenbäudchen 1 Stiege. 


dem Gartenhaus, ı Stiege hoch. 








cr Das Einpacken und Abreisen 
| findet Heute statt. 
Im Haufe ded Heren Pabſt auf der Schütt 


Garten. 


500 Stück Pracht-Eravatten & 18,24 fr. u. b., feinfte Gravatten 


fl. 113 und fl. 134, nettefte 


Weltenzeuge in Sammt und Gahemir A 48 fr. und fl. 1 ‚, Gummi; 
bofenträger & 9, 15, 24 fr. u. b., feidne Börfen a 24, 
geftr. Unterbofen a 45 fr. und fl. 1, 


36 fr. u.b,, 
150 Stüf elegante Herrens 
big fl. 2", Reiſeſaͤcke a fl. 1%, 


Rofiermeffer 24, 36 fr., Mus 


a 36 fr, gute Zwirnbandfcbube 


unaniebnlichiien Möbel ſchönſten 
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(Kapital Geſuch) Auf ein bier 
figes Gaupans 11. Alafie-werden auf erſte 
uud fitere Ovpeetbet 6,600. zu entnebs 
men gejuht Gefallige Herren Darleiher 
brlben ihre Aereſſen unter A. B. ın 
der Erord. d Bi. anzugeben 





Befiuc.) Eine Perion von go 
fegien Fahren wüniat ald Jungfer over 
Housbälterin bier oder audwarts unier 
sefommen. Dus Nähere in ber Erped. 
db. Blattes, 





(Beiub) Einem gerideren Frauen: 
numer in ben gwäljiger Jadren, deſſen 
bisperiged Werhalien. Bürge für Treue 
und Eeldität if, Aeht in einem ange 
nehmen ofjenen Geſchaft binnen ſechs 
Moden eın Platz offen, unter amnchm. 
baren Betingungen, umd unter ter Zus 
fiberung, als Zamilienglied dehandelt zu 
werten. Dad Mahere bri ber Eyprb. db, 
Elatirt, Berufe werden dJranto erdeten. 


Hummelftein. 

Mergru Donnerftag den 17. Eeptem: 
Ber wird tie vollitändige Wufif des Linien. 
Infanterie:Regımenid „Brbarohberiog vom 
Deſſen · unter Direknon bed Herrn DV 
Äemriders Dorih mit gütiger Erlaubnik 
des bodlotlichen Kesiments. Rommandes 
dafelaft fpirlen, wozu birmit frine böf- 
linfte Einladung matt 

Fahner. 


danzeige) In S. Nro. 608 
über 3 Etiegen wird laspapier Aucı: 
und Niedweis verfertigt, für deſſen Behr» 
drit linterzeicäneter garantirt. 
Georg Buchinger, 
Babb- und Nofpariermatıer. 





(3u vermierhben.) fin ber 
Kaiferftrafie Nr. 140 ift ein frennd⸗ 
liches Zimmer nebft Kabinet, mit 
Bett und Möbeln, an einen foliden 
Herrn zu vermiethen. 





Angefommene Fremde 

tem 14 Ecplemb 18a 

(Bayr, Hof) Ho. Dr. Bur m}, 
Heirars m. Drof. Botatım 3. WMedaleur 
e. Münken. Dr. Biber. Prorecter o 
Berlin, Birgfried, Stud. 9 Berlım 
Mirderfrtten, Keierentar». Marienmwerter. 
Lauber, Emven, Mötber, Alte, », 
Brantfurt. 

(Rotte Rob.) HH. Bar. Br Rene 
Vaſal » Rußland. Sir Sarnell m. © 
Boltind,m. 5. Backit ». Ingland. Bilter 
» Jrland, Rentiec. Hering v. Mormr, 
Kronacher 9, Bamberg, Walile, Eubl, 
Kllte. 

Witt. Hof.ı Prau Gräfin Etürwer 
v. Bien. Frau v. Bencharo u. 9. Arauf 
©. Augsburg. Dee. Ganeton m. T. » 
Straßburg. 

Strauß.) HH. Nirfe. Afın.» Ir. 
kurt. Aalfe, Img ©. Yin. SKiederlina. 
Tofimefer v. Aulmdad. v. Branbis, 
Prie. #. Eridach. Vromberg, Baumeiiter 
v. Konneburg. Ploutner m. S, Bramier 
v. Glatz Einer. Priv. ». Augebdurg. 

Bl. Glode.) Vive, Fafinger m. & 
». Münden. Ho. Dr Mayer d. Murj 
burg. Zcufer, Holrab ©. Gorpa. 
». Meldban m. ©, Part. ©. Waern. 
Prrpfelter, Km ©. Burgrundfact, 
&raf Holden. Mode. Hofmarn #. Kr. 
mutdurs, 9b. Dr. Heitenbaber ». 
Doppenbrim. ». Paſchwitz, ForAmrder 
®. sietatt, Ar. Mibl no Münden. 

(Bayfia.) Arbr, von Bedmann, 
Db.Bauraıb 9. Münden ». Wan m. 
&., Diajor u. Bayreuth. Shmidr, Yeb. 
ser, Dithofer, Det. v. Mopern. 

(dram'ticher Hof.) HB. Dr. Droset 
» Franffurt. Neſftmann ©. Munchen, 
Bittmehet ©. Anttah Hatr. Wilſon. 
Ebrmiter v Ganıtrüden. Briitinger, 
Alm. » Ichenhaufen, . 

Kotde Hahn.) DH. Amilie, . Sat: 
bofbeüger o Bronn SKeflmann, Kane. 
». Erlangen. Scneider, Kantor ren 
EC chmeinfart. 

Mothes Röflein.) DD Kümmelm. 
@., Softwirkh o, Grlangen 

(Rronpr. j. Gofle-hef) Hd. Dr. 
Ehmiden Menkad a9. Mieter m. 
@&., Lehrer, Bofler. Händler 9. Wünden. 

(Eifenpahn am Bahntof.) HH. Deu: 
berf, Vrie „» Heilbronn. Maußner, 
Afan. » Leiplig. 

Wilt. Mann) HH. Errtbe Aratſo 
Eehm, Erbe Dertliager ©. Tolltrédef, 
Derjer ». Augsburg. Dandrilie, 
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Deutſchlaud. 


Ba yern. (Münden, 14. Gept) Gn 


Bezug auf die Zoleonferenzbefchlüffe in Berlin, - 


deren Veröffentlibung man mit Nächſtem entges 
genficht, wollen gutunterrichtete Perfonen wife 
fen, daß binfihtlih der zunehmenten Theue⸗ 
tumg der Brodfrücte ſelche Mafregeln beichlofs 
fen worden find, die die Einfuhr fammtlicherGerer 
alien erleihiern, und namentlih glaubt man, 
daß in Kürze eine Bekanntmachung ergehen 
. wird, die eine gänzlich zellfreie Einfuhr bed 
Mehles in ſich faßt. (4. Abbitg.) 

+ (Randöhut, 12. September.) Der Rath 
des Appellationdgerichtd von Niederbayern Dr. 
v. Krũll wurde in den Ruheſtand verfeßt, die 
biedurch erledigte-Stelle dem Kreid » und Gtadt« 
gerichlsrathe J. N. Leeb zu Nürnberg, die 
eröffnete Stelle eined TI Affefford bei dem Lands 
gericbte Rottenburg dem geprüften Rechtsprak⸗ 
tifanten M. 3. Engendberger verlieben, auf bie 
eröffnete Stelle eined 11, Affefford bei dem Lands 
"gerichte Köpling der geprüfte Rechtspraktikant 
A. Chevignn in Mitterfeld ernannt, die eröffe 
nete Stelle des J. Aſſeſſors bei dem Landgerichte 
Eggenfelden dem bisherigen II. Aſſeſſor des 
Landgerichts Rottbalmünfter 9. Biebler verlieben, 
und ju ber Stelle eined 11. Affeffors bei dem Land» 
gerichte Rottbalmünfter der Appellationdgerichtds 
Acceſſiſt M. P. Naft in Suljbad ernannt. 

Baden (Karlsrube, 12. Erpt.) Das 
aroßb. „„Megierungdblatt”” vom Heuligen, Nr. 
34, entbält: Unmittelbar aller höchſte Entfchlies 
fung Seiner königlichen Hobeit des Großder⸗ 
1098 Proviſoriſches Geſetz, die zollfreie Einfuhr 
von Mehl betreffend. Leopold von Gotlesgna⸗ 
dep, Großherzog von Baden, Herzog von Zäbr 
ringen. Auf den unterthänigften Antrag unfe 
red- Finanzminifteriumd baben wir beicloffen 
und verorbnen ‚proviforifch wie folgt: Art. 1. 


Jahrs an bid zum 1. 


Die dermaligen gefeblichen Beflimmungen über 


» Eingangszollfreihit für ausländiſches Getraide 


und audländifhe Hülfenfrüdhte bleiben bis 1. 
Aprü künftigen Jahbres aufrecht erhalten. Art. 
2. Ausländifhes Mehl.und ausländifhe Müh—⸗ 
Ienfabrifate aus Getraide und Hülfenfrüchten, 
ald: geichrotene oder gefchälte Körner, Graupe, 
Gries und Grüße, find vom 1. Dftober diefed 
April künftigen Jahrs 
vom Eingangezoll frei. Art. 3. Das Finanz 
minifterium bat für den Bollzug zu forgen. 
Gegeben zu Karldrube in unferem Staatsminis 
fterium, den 12. September 1846. Leopold. 
Regenauer, Auf allerhöchſten Befehl Sr. ün. 
Hoh. des Großberzogs: Schunggart. 

Freie Städte. (Hamburg, 12. Sept) 
Die geftrige Nummer des „Hamb. Gorredp.” 
brachte den Schluß eined warm und fräftig 
geſchriebenen Artikels des Zuſtizraths Klenze 
zu Ueterſen, in welchem ein halb⸗offizieller Aufs 
faß ded „Alt. Mercurd’ mit fchlagenden Grüns 
den widerlegt wird. Kleuze, der auch Wander 
bed vertritt, 
wenigften entjchiedenen Mitglieder der helfteinis 
fhen Ständeverfammiung ; aber die Liebe zum 
Vaterlande, der Eifer für Gerechtigkeit, der 
Zorn über die gefchebenen Rechtöverlegungen 
reift auc ihn fort. Mit Ausnahme des etwas 
matt und einlenfend audgefallenen Schluſſes 
fonnen wir dem Inhalte und dem Ausdrucke 
feiner Deduktion unferen vollen Beifall nicht 
verfagen. Aber warum wachen unfere liberalen 
nicht alle zugleib auf? Warum erklären fie 
fi, der eine erſt nad 2, der andere nad 4, 
ein britter nach 10 Jahren für die gute Sad? 
Muß denn erft jeder Einzelne durch Schaden 
flug werden ? — Der heutige „Hamb. Corresp.“ 
meldet von der Eider, ed mären 600 Mann 
von Rendöburg und Glüdftade nach Nortorf 
beordert, um dort am Montage „Ordnung zu 


galt biäber für eined ber am - 


td werbe fi) alles Schlechte 


erhalten.‘ Dadurch märe alfo die unbeftreit 
bare kegalität der Volköverfammlung von Neuem 
anerkannt. Einer Macht zur Erhaltung ber 
Drbnung bedarf ed wohl aber bort gar nicht ; 
wo ſich lauter einmüthig gefinnte Männer vers 
fammeln, ift fein Skandal zu fürdten. Das 
Bolt befigt Tat und Schidlichkeitägefühl und 
Ernft genug, um jeder etwaigen Unorbnung 
felbft zu. ſteuern. 

(Frankfurt, 12. Sep.) Das heutige Amts _ 
blatt verfündet, daß bid auf meitered zufolge 
Senatöbefchluß der Eingangsjol auf Getraide 
bier aufgehoben fey. j (A. 9.3.) 

Heffen. (Darmſtadt, 11. Sept) Rach ⸗ 
dem bereitd unfere Stadt vor mehreren Wos 
den mit einer Adreſſe an Schleswig · Holſiein 
vorandgegangen war, haben auch bie Gießer 
Studenten eine brüderliche und freimürhige An« 
fprade an ihre Gommilitonen im Kiel ergehen 
loffen, und wird nun auc ein Freundesgruf 
and Bubbadı am imfere norddeutſchen Lande 
lente abgefandt. Und daß die Regierung die: 
fen Regungen des Bolkägeiftes nicht abhold iſt, 
bemweift die heutige „Greßher zoglich Heſſiſche 
Zeitung,’ welde ald „ein allen Baterlandds 
freunden erfreuliched Ereigniß die Nachricht 
mitteilt, daß feinerwegs Preuffen einer ſtarken 
und patriotifchen Behandlung dieſer Frage im 
Wege ftebe. Freilich hätte man mad ben 
Aeußerungen der fubventionirten Blätter dieſes 
Staats fo etmad-murhmaßen können; um fo 
willfommner iſt uns nun dieſe Runde, und 
wenn jener ſophiſtiſche Servilismus welffagte : 
in Deutſchland 
an Schleswig. Holftein hängen,” fo würde er 
ſich durch den Erfelg um jeden Kredit gebracht 
baben, wenn er noch folden zu verlieren ger 
habt Hätte. Wohl und, daß endlich im Nas 
tionalgefühl die Parteien einander die Hände 
reihen; dann werben fie auch auf andern 


Te — ——— — ———— ———— 


% Der Juwelier. 


. (Eine romantiihe Movelleie von €. Ghober.) 


- Mlonzo, eim junger Epanier , 


1, 
der A im einer der bebeutenbilen Städte im 
fürmeRlihen Spanien aufhielt, 109 A, da die Sonne ſchen beiperr Strahlen fandte 


Der Jumelier war eigentlib ned ein 
etliben Monaten einen Laden 
tbum alles bir Art id jetzt uderiraf. 
einander gebenten Bälen m 


2. 

Fremder in der Stadt. Er batte vor 
eingerictet, der an Geſchmack, Glanz und Keid- 
Der Laden befand aus drei bis vier im 
der Parterrer tage eines Dauſes. welches am dem 


madı einem Gang zuruck, an dem viele Bäume den larendilen Schatten gaben. 
Er war ſchon einige Zeit grmamdelt, und wolle eben umienten, um ben Gang 
noch einmal zu durdidreiten, als er vom Ferne feinen Freund Gomen, vom einem 
Meinen Diohren begleitet, auf Ah zufommen fab. &omez läbelte jben von weitem. 
und als er nade genug am Nlonjo war, fprab er: Ich dadıte deute ibon am Did, 
lieber Freund, und war bei dir, um did zu einem Meinen Bpagiergange einjulaten ; 
da ich dich aber miht zu dauſe antraf. und mich erinnerte, dab du Ddirien Plag 
liebgewonnen und auf demjelben zu mwanbrin lieh, fo deſdlos ih. ob es mir gleich 
einen Nrinen Ummrg Poltıte, ben Weg bicher zu mehmen, in der Hoffnung, dich 
zu finden, Bei dieier Belegenheit araf ib dieſen Meinen Mohren; er ftand ein» 
fam auf der. Straße, und fhien ſich erientiren gu wollen, da gab ich ihm ju wer, 
ſteben, daß ib ihm bebülflih ſeyn möchte, and erfuhr, daß er nad Miemanden 
ſucht, als mob unierm Juwelier, den bu ſelda ſchen lamge kennen ju lernen 
wünfhiel. Wenn bu nun nicis Wictigeres zu thun ba, fe mußt du mich jeht 
zu ibm bealciten, er wohnt nicht weit won hier und ed ih jegt die beile Stunde, 
feine fontarden Sachen ju feben und ihnm feld zu fpreben. Diele Einladung war 
Blonjo ganj angenehm, deun er mar jchr auf den Sumrlier, der in der Etabt 
unter dem Namen Jeben befannt war, bigierig, und er batıe [tom viel Nühm- 
liches von deſſen Eparafter gehert. 


fhöniten Drte der &tadt, dem Wanvelplage der vornchmen Belt und der rem- 
ven lag. Es war ron einer Brite ganz frei. und bot bie ſchönſte Ausſicht bin: 
über auf Blumen, Orangen und Citronengärten; bie dunkelgrünen, weit hervorra ⸗ 
genden Gsrdinen ſchüzten vor den Strahlen der Sonne. In den Shen ſelda 
Banden jur Bequemlichkeit der Beſuchenden mehrere Stühle, fo wie Tiſche für 
Brauen, wm Tuner, Fiber und Thäntel abzulegen Wuf biefe Art gewährte Jeben'é 
Laden mchr das Musichen einer Kunftausftedung, ald den Uindlid eines Den 
Raufladens. 


(E’rrifegung folgt) 


+ Die Kunftauöftelung auf der Burg 
im Sabre 1846. 
(Fortiegung.) 

Bon gründlihen Studien aus dem Leben und Treiben im Drient zeugen bie 
beiden ‘Bilder von Mayr in Münden »Barajrınrn, welte ſich zum Dicherid bear- 
groen,* und »Mamelufen auf ber Flucht.» Fine brillante Bardenpradt zeicznt 
das erfere dieſet Gemalt⸗ aus, Die jevenfahs ein gediegener Beitrag zu Der Bude 


Wegen zufammengeben lernen. AR doch der 
Staat nicht eine Mafchine, in der eine Kraft 
die andere hemmen foll, fontern ein Driganis- 
mus, wo bie Geſundheit ded Ganzen im Zur 
fammenwirken ‚der einzelmen lieder befteht. 
CArff. D.9.3tg.) 
(Fulda, 12. Sept.) Die gefleigerte Ber 
forgniß und die Meberzeugung, daß vorläufig 
andermeitige Hülfe nicht zu erwarten ſtehe, bar 
ben unfere ſtädtiſchen Behörden zu dem fürfor, 
genden Beichluffe veranlaßt, wonach ‚ein Duans 
tum Früdte, nämtich: 1000 Malter Korn, 
500 Säde Kartoffeln, 100 Malter Erbfen, 
100 Malter Waizen, 25 Malter Bohnen, 50 
Malter Gerfte, 50 Maler Hafer, 50 Malter 
Reis auf ftädtifche Koften angefauft, und für 
die Dauer der befonderd verbienitlofen Jabreds 
zeit die Audbauung eines öffentliches Weges 
mit einem Kofenvorfchlage von 2554 fl. über 
den Gtat in Arbeit gegeben merden foll. 
ehfft. D.P.:3) 
Dreuffen (Berlin, den 10 September.) 
Der Toaſt des Pürgermeifterd Tode aus Ndorf, 
bei dem Gaſtmable im Kroll'ſchen Etabliffement 
nab der Berfammlung des Guftav +» Adolph⸗ 
Stiftungsvereind, daß Preuffen, mie ed 
der Verbindung ded Guftav- Adolph 
Bereind beigetreten, fo auch der 
Berbindung des fonfitntionellen 
Deutfhlandd beitteten möge, erregte 
fürmifche Begeifterung, aber auch heftigen Wis 
derſpruch, und eine unbefchreiblibe Aufregung, 
während welder fib dad Feſt⸗Komite zurüdzog 
und damit das Feftmabl ſchloß. Magdeb. 3.) 
cKönigeberg, den 7. Geptember.) in 
auffallendes Zeichen der Zeit ift ed, daß gegen 
wärtig hier Perſonen der verichiedenften Stänte 
in KRriminaßlinterfubungen wegen Majeftätd- 
befeibigung verwickelt find. Ein einfchlägiges 
Faltum, bad bier vielfache Beſprechung erregt 
bat, tbeile ich Ihnen mit. Der Königäberger 
Gorretpondent ded -„Thorner Wochenblatts“ 
ſchreibt demſelben dir, wie verlautet, autben ⸗ 
tifhe Notiz, daß gegenwärtig in mehreren hie⸗ 
ſigen Deſtillationen ein Branntwein verfauft 
werde, der die Aufichrift führt: „Herzerwär⸗ 
mender Liqueur und Liguenr, der noch in der 
Urbertreibung ſchön iſt.“ Genfer und Redak⸗ 
teur laſſen dieſe Notiz mit Unbefangenheit 
vaffiren, ohne zw wiffen, was fie thun. Der 
Regierungdpräfident des Marienmerder Bejirte 
läßt fofort den Redatteur vernehmen, und ibm 
zu Protofoll eröffnen, daß, wenn er nochmals 
Worte einer königlichen Kabinets⸗-Ordre (ber 
belannten an den Königäberger Magiftrat nad 


den Leutholdi'ſchen Duell) 
Weife parodiren 


in fo hämiſcher 
lajfen würde, ibm die Kon⸗ 


erffion entzogen werden würde. Auch der Gens 
for, ein Randratb, erhielt einen heitigen Ber- 
meid. — Die Generalignede ift nunmehr grr 


ſchleſſen, und wir zweifeln an ihrer Wiedereins 
berufung. Hat doch das Kirchenregiment ſei⸗ 
nen Hauptjmed, ein neues Drdinationsfermur 
far, defien ed bedurfte, da ihm doch aud die 
Aufrechterhaltung der Eymbole unmöglich ers 
fdhienen ſeyn muß, erreicht. Ohne Zmeifel 
wird bieled Formular die Sanction ded Schirm⸗ 
berrn der Kirche erhalten; eb ed aber genügen 
wird, bie religiöfe Gabtaing zu befeitigen, auf 
dieſe Frage haben wir feine heuchleriiche Uns 
gewißheit in Bereitichaft, fondern ein enticies 
dened Nein! mern nicht alle Lebren der Gier 
ſchichte, und alle Erfahrungen der Gegenwart 
trügen. — Allgemeine Verwunderung erregt 
bier der Beſcheid des Oberpräfidenten an ben 
Stattrarh Haruung. Auf vie Bitte deſſelbes, 
Herren Dr. Thomas als verantwortlichen Re 
dafteur der Hartung'ſchen Zeitung beitätigen 
zu wollen, erklärt befanntich die Regierung, 
daß fie gegen Herrn Themas Merien nitts 
babe, aber flatt einer folchen Beitätigung, ale 
einer Garantie für bad Fortbefteben des Blat⸗ 
tes, vielmehr in Betracht ziehen wolle, ob nicht 
dem gegenwärtigen Redakteur für die übelmol 
Inde Tendenz des Blatted die Konceffion zu 
entziehen ſey. Erſtaunt fragt man, wie dieſes 
Journgal, das ſchon fer Jahten keine leitenden 
Artitel lieſert, ſpärliche und ſchwach liberale 
Originaleorrespendenzen enthalt, und darchaus 
feine beſtimmte Farbe bält, es verdient habe, 
zur ſchlehten Preſſe gerechnet zu werden. Das 
müffen mir allerdings ihm jugeftehen, daß es 
auch nicht zur guten gehört. Die Regierung 
würte bei mäberer Prüfung amerfennen, daß 
die Hartung'ibe Zeitung feine übelwollende 
Tendenz hat, (Hmbrg. R. 3.) 
Schledmwig- Holftein. (Schleswig, 11. 
Sept.) Die Ichleswig holfteinifche Regierung ift 
jekt ganz reorganifirt, 6 Rätbe find entlaffen 
und zwar bie Herren Riſt, Kraus, P. Yüders, 
3. Lüders, Engel und Zbielfen. Natürlich bes 
baten fie ibre Einnabme ald Penfion bei. Ger 
blieben find Harbou und Hrinzelmann, movon 
der erſte für ftaardeinheitlib und Dänif gilt. 
Ernannt find wieder ter Auöfultant in der 
Rentelammer, von Rumeshr, der ein junger bes 
ſfähigter Mann fein fol und ein früherer Se⸗ 
fretair ded Kammerherrn v. Scheel, Horpfner. 
Geſtern Nachmittag bat der Kanzleipräfident, 
Graf Moltte, den Kammerherrn v. Scheel ald 


Präfident der ſchleswig ⸗ bolſt. Regierung einge 
führt. Der Hr. Renierungspräfident v. Scheel 
bat ed jugleich übernommen, die Regierung 
ald Kommiffariud ver der nächſten fchledwig- 
ſchen Ständeverfammiung zu vertreten. 
(Damb. R. 3.) 
Als jüngf in Helgoland dem Grafen Res 
ventlow, Kiofterprobft zu Preeb, ein Ständden 
veranftalter wurde, erſchien bei dem deſignirten 
Sprecher ein Herr mit der ängflichen Frage: 
„ob bei dem Ständen doch nichts politiiches 
vorfommen werbe ?« Der Sprecher antwortete, 
daß -der Vorkämpfer der Schledwig.Holfleiner 
gefeiert werden folle, und daß ed ibm ſchwer 
werden müßte, die Politit in diefer Sache ferne 
zu halten. Als der Mann ſich nicht Damit zus 
frieden gab, fo murde die Frage am ihn gerich⸗ 
tet, ob er ein Päne fen, worauf die Animort 
war: „Mein, ich bin ein Pr... unb mehrere 
pr. Beamte bitten durch mich den Hrn. Redner, 
doch ja ſolcher Worte ſich zu entbalten, durch 
welche anweſende prBeamte ſich kompromit⸗ 
firt finden fünnten !« (9.2. 3.) 
Die „Bremer Zeitung” bringt nachfolgend 
tie Hauptartikel der ſchleswig ⸗ holſteiniſchen 
dandeeverfaſſung oder Darſtellung ter haupt ⸗ 
fählihften Bedingungen und Verſprechungen, 
unter melden Ehriſtian J., und mit ihm ber 
oldenburgiihe Stamm im Jabre 1460 zur 
Regierung in Schleswig. Holſtein ‚gelangt if, 
wie ſolche von Friedrich J. befehiget und em 
weitert, und von den Rachfolgern Chriſtian 1. 
bis auf den heutigen Tag beftätigt worden 
find, ein Auszug von denvon Ghriftian I. ands 
gefellten SFreibeitäbriefen. Wir Ehriftian J., 
von Gettes Gnaden König zu Dänemark, 
Schweden, NRormegen, ter Menden und Ger 
tbn, Graf zu Oldenburg und Deimenhorft, 
befennen und bezeugen offenbar mit dirfem uns 
fern gegenwärtigen Briefe vor allen denjenigen, 
die ihn chen, hören oder Seien, daß die ehr⸗ 
würdigen Prälaten, ehrfamen Städte und Eins 
wohner des Hergeatbumd Schleswig, der Lande 
und Graiichart Holftein und Etermann uns 
gemäblt baben zu einem Herzog in Schleswig, 
Grafen za Holftein und Stormarn, und aud 
ald ihren Heren angenemmen und pebuldigt 
haben, nicht ald einem Könige zu Dünemarf, 
fondern als ibrem Seren diefer vorbefchriebenen 
Lande, nad Maßgabe der biernach ausgeſproche⸗ 
nen, Urtifel. 19 Diefe vorbenannten Lande ge: 
loben wir nach allem unfern Bermögen in gutem 
Frieden zu erhalten, und daß fie ewig ungelbeilt 
beifammen bleiben. 2) Die Einwohner follen nicht 
pflichtig fein, außer diefen Landen und zu folgen, 





Kellung dleiten. Drei’ DProdufte Mürnberger Künfller Walwinag wird von Dffian 
delauſcht, wie fie Odfars Tod deingend, deſſen Seiſt erdlickt von Hauer, »Dirfde 


darf »der Gremit 


Münden, eine Landſchaft mit auflerordentlih warmem Luftten. 
in feiner Wehnung · 


Anfprebend 
von Enbuder in Münden genannt 


an einer Fibe- von Herrmannsdörfer und »nearolitaniide Bilder auf tem Meere, 
vom Sturm überrafbt ihre Netze einziehend" won Deriderg, baten, wenn fe auch nicht 
tabelfrei find, dod ihre binlänalicd guten Seiten, Das Lanticaftsfac iſt jedenfals am 
Behen mit vertreten, und wenn wir hier zuerſt die »MWaferfalle von Tivoli mit 
dem Bella. und Sibldentempel - von Schreiber im Mürnderg nennen, fo if das 
eine Wnerfennung, die dem Künflier mohl alt leicot ſtreitig gemadt werden 
fann, dauptſachtich, wenn man bie obere im zarten Dufte fhmimmende Partie der 
Landſchaft, dann den Wafferfal genauer in's Muge faht. Auch Gäreiber's anderes 
Bi »Partie vom Kloſter ‚Snadenderg- ift ein fehr werthrolles Erztuanit, das 
einen Bemeis liefert, das Säareider ſich jept auch recht gut in den Charakter 
deutfäier Landihafisbiider bimeinzufinden weiß, mährend er früber Mets im 
der Sluth italienischer Sonnentöne fehgehalten war. Der -Pah bei Siornico- 
von Scheuchzer in Münden if ebenfalls eim gan; gut gelungenes Yandidaftäbild. 
wis Landſchaftamaler baden ferner jur Musnelung beigetrasen: Beckmann von 
Münden, Bradnann in Stuttgarf, der einen ſosnen Sonnenuntergang geliefert, 
Daldig in Münden, Dorner in Münden, von Dock und Franf in Münden, Häfr 
Kb in Hamburg. Alein im Dufeltorf, eine gelungene Adendlandſchaft bei Regen- 
wetter, Roden in Dannoser, vier annehmbare Bilder, Rransperger in Negentburg, 
Muger, Duaglio und Rob in Münsen, Schertel in Bünden, Grotte 
in Inedemblid, Schönſtedt in Paay, Seidel in Münden, Geiffert in 
Berlin. Gtademann in Münden, Lanzko in Münden, eine Blunterlande 
wart, mie man fie mit befer ausgeführt fehen Mann, und Kofenihal in 


werden, nicht zu üderſehen find_ferner »Scifitpferde, melde übergefegt werden · 
son Piste in Münden, »der milde Verweis von Gommers in Antwerpen, und 
die Küdkehr ber Örosmulter- von van der Eycken intntwerpen. Fin bübfbes Prai« 
tefturfiäd, · das Innere eines Areubgangrs« bat Mecklendurz in Dünden gelte» 
fert, auch Seederger in Münden bat eim Bild im dieſem Fache ringefandt,- die 
Tauftarelle aus der Lubwigsfirde in Münden. Die Stitlebenmalerei it durch 
Dattenheimer in Münden -Blumenftüt und Fruchtſtuck, und dur Schnikler 
in Münden »todie6 Beflügel- und »ein Nebfonf und todtes 'Berlägel,- jmet wor» 
yüglicy gut dargenelte Bilder, vertreten. Vorträte find vorhanden von Seibert in 
Prag, drei äufferft ledendig und harakterifiih baraefleute Prriönlibkeiten, die auf 
der Stelle zu erfennen find, vorn ®. Hahn in Diünten, gut gemaltes mannliches 
")orträt, von Wirkt in Miltemderg, von Hobbach in Allderf, ein Anade, Yauarell» 
gemälse und von Maar, ron Irgierem ganz wunterheb gemalte Aquareubuder. 
Porzellängemälde Yaten Röhrländer, zwei fehr Meıkig auszrführte, Birfmann, 
Hofmann im Lobeda, Yehmann in Bamberg. und Weikert in Mürnterg aufgeitellt, 
Herrmann, Reiner ın Narnberg bat im feinem »Belehrien von Fran; Mieris eine 
vortrefflihe Prode feiner fehniiben Ausbildang im @eriete ter Glasmalerei ad« 
gelegt. welder Runftjmeig in Nürndera wieder neu aufaetaucht, in den Btelier 6 der Maler 
Kelnee (Bater und 3 Eöhne) einer immer größeren Belentung entgegengeht, 
wiläır an Zeichnung und Zufammenirgung tie Alten dei Wentem übertrift und an 
Barbeopragt und Harmonie den Meiſtern vergangener Zeiten nicht nadılleht. 
e@dhtuh folgt) 


zu dienen oder Hülfe zu leiten. 3) Wir, oder 
unfere Nachkemmen follen feinen Krieg anfangen 
ohne Rath und Zufimmung unferer Räthe 
und gemeinen Mannfcbaft der vorbenannten, 
Lande. 4) Wir, unfere Erben und Nachkom⸗ 
men wollen und follen au feine Schagung 
oder Gteure auf die Einwohner diefer Lande 
legen obne freundlihe Einwilligung und Zulafr 
fung und einträchtige Zufiimmung aller Rärbe 
und Mannfbaft diefer Lande. 5) Auch follen 
wir und unfere Nachkommen in diefen Landen 
feine Münzen anordnen, ald welde auch zu 
Hamburg und Fübel gang und gäbe if, 6) 
Auch follen wir Niemand aus diefen Landen in 
Sachen, die Leib oder Gut betreffen, vor und 
außer den Fürftenıhümern zu Gericht laden, fon« 
dern ein Geder fon in ſolchen Sachen innerhalb 
ded Landes fein Recht fuben wie ſich ge 
bübrt; fol auch durch keine Däniſche oder 
Auöhrimifibe gerichtet werten. 7) Wir follen 
und wollen zu wolern Beamten in biefen Lanr 
den Einwohner viefer Lande baben, und feir 
nen andern. Mile diefe vorgedadıten Arlikel 
(bwören wir in guter Treue ſeſtzuhalten, und 


geloben ferner für und, unfere Erben und Nach» 
kommen, alle dieſe Artitel und Stücke den 


Hercen Prälaten, Ritterſchaft und gemeinen 
Einwohnern des Herzogſhums Schledwig und 
der Lande Holitein und Stormarn unverbrochen 
zu balten. Died finddie Landes + Privilegien, 
„non allen Königen Dänemarfd, von Chriftian 
1. au. bid zu den jegigen König Ehriftian VIII. 
unterſchrieben. 

Vom Redar ſchreibt die „„KRarldr. Ztg.: 
Bei der kürzlich abgehaltenen Konferenz der 
Geiſtlichen des Kapiteldö Mosbach wurde unter 
anderm folgender Beſchluß einftimnig gefaßt: 
Da das neue Dberhaupt der fatholifchen Kir, 
he, Papft Pius IX., in feiner an den Erfah⸗ 
rungen des Lebend herangereiften und durch 
ten Geift Gottes erleuchteten Weisheit, das 
Wohl der Kirche, fo mie feined Staates, dur 
jwedmäßige, in der Zeit gebotene Reformen zu 
fördern, ſich bereitwillig zeigt, fo ſtellt die Kon, 
feren; den Antrag: 1) ed wolle Hochw. Ordi⸗ 
nariat bochgefälligſt durch Ge. €. den hochw. 
Hrn. Erzbifbof fib am das erleuchtete Ober, 
haupt der Kirche wenden, um die Abhaltung 
einer Provincial » refp. deutſchen Nationaliynode 
zu erwirten; 2) e# wolle Hechdaſſelbe zu dies 
ſem Zmede vorderfamft dad durch die tridentie 
ner Beſchlüſſe zu Recht beftebende Inftitut der 
Diözefanfpnoden in dieffeitiger Erzdiöcefe bald 
möglihft in’d Leben rufen, wobei ſich die Kon⸗ 
ferenz auf ihr vorjähriged Prototoll beruft, Es 
wäre febr zu wunſchen, daß das Streben, wel⸗ 
ches fib in der Faſſung des genannten Konfe⸗ 
renzbefchluffes fund gibt, auch von anderer 
Eeite ber, und nicht blod von Geiſtlichen, ſon ⸗ 
dern auch von Raien Unterftüßung fände, bamit 
der fo fehr beliebte Antrag des Abgeordneten 
Bader bei Berbondlung der Diffidenten » Ange 
legenheit eine Wabrbeit werde, unbeichadet je 
doc der freien Entwicklung diefer leßteren. Sa, 
möchten recht viele und gemichtige Stimmen 
fib ganz energifh audfprecben für die inner 
bald ber fatholifben Kirche in fo manden Ber 
jiebungen dringend nöthigen Reformen. 





Nichtpolitifches. 
(Mürzburg, 14. Sept.) Am 11. d. erbiels 
ten die Kornböden der bedeutenditen Getraide⸗ 
händlet in der Umgegend von Dettelbach rinen 
unvermutbeten Beſuch von einer landgerichts 
lichen Kommifiion, welche eine genaue Aufr 


nabme der farhmtlichen vorhandenen Getreides 
vorrätbe bewerffteligte, Gleichzeitig follen auch 
in andern Kandgerichtäbezirfen Kommiffionen zu 
demfelben Zwede ihre Thätigkrit entfaltet haben. 
Möge diefelbe recht bald ſegenreiche Früchte 
bringen. 

Heute Morgend nad 9 Uhr verfündete der 
Donner des Geſchützes eine Feuerdbrunft, von 
welcher ſich das nahegelegene Höchberg heim⸗ 
geſucht fah, umd welche wegen Mangel an 
Waſſer fo heftig um ſich griff, daß nad eini« 
gen Stunden bereitd 12 Gebäude eingeäfchert 
waren, und zur Mittagézeit noch immer vers» 
gebend verſucht ward, des Feuers Herr zu 
werden. 

(Reipzig, 10. Sept) Un der Brandflätte 
wird mir großer Beharrlichteit gearbeitet, fo 
bag der Befiper, Herr Buſch, noch immer bie 
Hoffnung nicht aufgibt, bid zum Anfange der 
Meffe die nöthige Anzahl Holzbuden für die 
Tuchhandler auf den Trümmern berftellen zu 
fonnen. Auch feine Pächter, die Herren Groß⸗ 
berger und Kühl, find unermüdlich thätig und 
laffen mit Genehmigung der Behörden die ges 
räumige, , mit Gaeflammen ſchön erlewchtfte 
Univerſitäts⸗Reitſchule zum Speifefaale während 
der Dauer der Meffe einzurichten. Um den 
Wiederaufbau des eingeäfcherten Hotels aldbald 
mit allen Kräften betreiden zu fönnen, bat ſich 
der Befiger zu einer Art Bau auf Aftıen ent 
ſchloſſen, indem er durch feinen Sachwalter zur 
Unterzeichnung von Partıal» Obligationen von 
je 500 Rıbir. auffordert, die dem Inhaber mit 
4pEt. verzinſ't werden. Die bedeutemdften 
bieftgen Banquierhäufer haben ſich fogleich bei 
diefer Anleihe beibeiligt, fo daß alle Ausſicht 


zu ſchneller Beitreibung des erforderlichen Kar 


pitald vorhanden ift. 





(Berlin, 10. Sept.) Bei der geftrigen Luft 
fahrt Green's flieg auch ber bejahrte ſchwedi⸗ 
ſche Gefandte mit in die Höhe. Nachdem der 
Ballon ſich ſchon einige hundert Fuß von der 
Erde befand, verlor der Gefandte feinen Hut, 
der zur allgemeinen Beluſtigung unter die dichte 
gedrängten Zuſchauer fiel. 


Der Martifleden Halfenflein, Gig des 
gleihnamigen fürflichen Thurn und Taxis'ſchen 
Patrimonialgerichts, ungefähr 86 Häufer mit 
600 Eerlen zählend, ift in ber Nacht vom 12. 
auf den 13ten durch eine heftige, weithin ſicht⸗ 
bare Feuersbrunft bis anf ringe wenige Haͤu⸗ 
fer in Schutt und Wfche gelegt worden, fo 
daf vom ganzen Drie nur 13 SHäufer ver 
fchont blieben. 


(Ronftantinopel, den 2, September.) Die 
geftern erichienene Nummer des Journal de 
Konftantineple, Echo V’Drient berichtet nach 
Taurifer Briefen vom 1. Auguft, doß die Chor 
lera forıfabre, in Teheran Verheerungen anzu⸗ 
richten. Sie raffe in genannter Stadt und 
ihrem Gebiet täglich 200 Menſchen hin. Sm 
Kauris fey aller Handel ind Stoden gerathen, 
und die Käufer beſchäftigten ſich nur aflein 
damit, ihre Ausitä de einzubringen. 

4* (Nürnberg, den 16. September.) Es 
bat fih eine Arzabl Bürger unjerer Stadt zur 
Grünvung eined Vereins zur Herbeiibaffung 
von Setraitevorräthen zufammengefunden, denen 
der Dank der Gegenwart, tie nur mit trüben 
Bliden auf die Kotb der nächſten Zufunit blidt, 
in vollem Maaße gebührt. Das ind Lebentreten 


eined derartigen Bereind in Verbiudenz mit 
den zmwedentiprechenden Maafregeln der Stadt 
beborden, verſcheucht die Futcht, tie jept mit 
Recht fo viele Gemütber beunruhigt und läßt 
uns Ale rubiger dem Winter entgegenfeben. 
Menn ed an ſich im Intereſſe ded woblhaben⸗ 
deren Theild der Bürgerſchaft ift, Maaßregeln 
ergriffen zu feben, Die geeignet find, dem zu 
beforgenden Nothſtand der unvermögenden Volks⸗ 
klaſſen fo viel als möglich zu begegnen, fo 
wird auch der mwoblthätige Sinn der Einwohner 
ſchaft von felbft fi bewogen finden, ein Unter 
nehmen zu unterftügen, das einem fo edlen 
Zwede gilt. Es find daber die Bürger zu 
lebhafter und zablreiber Theilnahme eingeladen 
und ed werben demnächſt die Unterzeibnungss 
litten in Umlauf gebracht. Det geringite Betrag 
einer unverzindlichen Aftie ift zu 100 fl. feſt⸗ 
gefept, deren Einzablung nach Maafgabe der 
Setraid» Einkäufe befimmt werden wird, Die 
Statuten für den fraglichen Berein find folgens 
den Wortlautd: $. 1. Der Berein für Herbeis 
fbaffung von Getraide ſetzt ſich, mad feis 
ner Bezeichnung, die Aufgabe, eine Quan— 
tität Getraide ayf auswärtigen Pläpen zu 
möglibt billigen Preifen anzufaufen unb 
nad und nach herbeizufaffen. $.2. Die Mittel 
zum Ankauf folen durch Unterzeichnung unver 
zinelier Darleben von mildgefinnten Witbürgern 
zufammengebract und bi zu ihrer Berwendung 
bei fünigliber Banf angelegt werben. $. 3. 
Die unterzeirbneten Dorlebendbeiträge, welche 
fucceffive, nab Verhälmiß der erforderlichen 
Einfäufe gegen befonterd audzufelende Beſchei ⸗ 
nigungen einzudeben find, werben f. 3. eben 
fo nad Maafgabe des Rechnungszuftondes 
pro_rata wieder zurlick bezahlt. $. 4. Das nad 
dem Berbältniß der. unterzeichneten Beiträge 
anzufaufende Getraite bat die Bellimmung, 
fobald bie Getraidepreiſe fo body fleigen,, daß 
Ausbülfe ſolcher Art als wirklich no hwendig 
erſcheint, zu Brod verbaden, an unbemittelte 
Mitsürger, auf Anmeldung ibred Bedarfs, 
unter der Raitung fäuflich abgegeben zu werden. 
8.5. Sollte das Bebürfniß diefer Brov- Abgabe, 
mas zu wünſchen ift, nur von furzer Dauer 
fein, desbalb auch nur einen Theil des beige 
fbafften Getraidevorratbö fordern, oder fellten 
fo günſtige Verbältniffe eintreten, daß deren 
Benüpung gar mit erforderlich erichiene, fo 
wird berfelbe ganz ober theilweiſe wieder vers 
fauft werden. $. 6. Da der Berein ed fi 
laut 5: 4. zum Zwed macht, bad aud dem ges 
fanften Getraide zu badende Brod bei eintre⸗ 
tender Tbeuerung unter der. Raitung abzuge⸗ 
ben, fo wird ein Berluft dabei unvermeidlich 
fein, wofern nicht etwa die Getraide Einkäufe in 
einer befonders günftigen Periode geſchehen 
konnten, was natürlich nit ım Voraus zu vers 
bürgen if. $. 7. Die Gefchäfte ded Vereins 
werden umentaeltlich geleitet, fonadh nur für die 
baaren Auslagen und für bad erfnrderlide 
Hüffsperfonale Vergütung geleitet. $. 8. Zum 
Vollzug der einzelnen Geſchäfte in deren ver 
fbiedenen Richtungen ſteht ed den Unterneh⸗ 
mern frei, fib Diejenigen Perfonen audjumähs 
fen, welche ihnen befonderd geeignet erfcheinen. 
$. 9. Die übrigen Witglieder des Bereind bar 
ben die Befugniß, aus ihrer Mitte einen Auds 
ſchuß zu wäblen, wilder den Unternehmern zur 
Seite ſteht und in wichtigen Anlegenbheiten von 
ibnen zum Beiraih beizuziehen iſt. $- 10. Rach 
Beendigung derganzen Geſchäſts wird öffentliche 
Rechenſchaft abgelegt. 


Keasfieur: Dr. Friedrich Wuyer. 


Berbindungsd- Anzeige. 

Unfere am 13. d4. Monats velljogene 
ebrlibe Verbindung zeigen hiemit theils 
nehmenden Verwandten und Freunden 
ergrbent an, 

Nurnberg, den 16. Sept. 1846, 
Johann Jafob Hüttlinger. 
Loulſe Pauline Hüttlinger, 

geb, Mepger. 


Berein für prunkloſe 
Beerbigungen. 


— Freitaa ben 18, Sertemb. 


frub # Uhr wird Perr 
Job. Eeb. Fr. Bertich, 
Waarenieniel, nah St. Johannis Beer. 
digt. Die Veibenbegleitung veriammelt 
fit am Trauerbauje L. Mro. 319 in der 
Adleraraſſe 
Anzeige und Empfehlung. 
Einem birfiarn und auswartigen had. 
sereheliben Banbelsftande erlaube ich mir 
diemit anjujriaen, Bab ich das Borilen. 
seldäft meines feel, verkorbenen Ram, 
med mit meinem Sohn unseränbert fort 
führe, Indem id unter dem Artken 
„Rrone- ale Sorten Sa⸗chtel· Vaquet 
usd Vinſelderſten liefere und Arts ber 
müßt feon werde. du rd deſte Waare fo 
mie wöglıtt Pılige und fdnele Redit ⸗ 
nung mir afgemrines Berirauen zu er 
werben, ficht rent vielen Mufträgen 


algtien 
’ PBanlina Lichling. 


Anzeige uud Empfehlung. 
Mu dem Monat Dfiorer beginnt ein 
neuer Vehrfurd der Gomnaſtik und An 
fandtlchre für junge Mädchen. Ich em⸗ 
Mehle mid »erebrien Eltern und Bor- 
mündern zu aefalızer Tbeilnabme für bie 
"hrigen an dem fo ügliben Unterricht 
für die Austildung dr& weiblichen Körpers, 
und verbinde zualeſch hiemit die Bmgeige, 
dat auch ein neurr Lehrkurs für arfel- 
ſchaftliche Tange feinen Anfang nimmt. 
Unten Rleining. 


- HaussBerfauf. 

Da bi tem am 7. d. Rt. zum 
Merfauf der Cehäude Mro. 34a und b 
im @termtühl abagebaltenen Termin dab 
darauf arleate Gebot nibt angenommen 
merden konnte, fo wird bieju ein zweiter 
und Iegrer Termin auf 
Mittwoch den 23. Sept, Nachmit⸗ 

tagd von 3—5 Uhr, 
in felbigem- Yofale anteraumt. und Kauft: 
loſtige dazu — eingeladen. 


. . Bfeiffer, jon. 
F ommılenkr. 


Ginlapdung. 
Deute Deunerdaa aidt ẽs Mipel: 
furpe, Areitag gedockene Fiſche und Sam ⸗ 


ag Spanferkel 
Degelbeck. Safmirih. 


Hands Verkauf. 

Die rei. Gtaenihümern des Haufes 
Lit. L.Nr 323 im der Bblerfraße. if 
geionnen, daſſelbe aus freier Hand zu 
verkaufen. 

Hirga iſt Termin auf 
Donneritag den 24. Sept. d. 9. 

Nachmittags von 2—4 Ubr 
im Sau Lit, L. Mr. 381 in der Karo⸗ 
Iinennraffe anderaumt, weju Raufklieh- 
haber mit dem Bemerken bierdurd höflich 
einatladen werten, ba blos Vormittags 
Einfihr daven genommen werben Pant, 
» Die #eringungen ertberlt ſowehl im 

Termin ald au vor temielden. 

I J. Pfeiffer, jan. 

Vommufonär, 
Kıroin nirafe L. Mi. 

—TRapital tetelud) Auf erite 
fißere Eoporh ? emes birfigen Hauſes 
werten 4200 fl. ſegleich zu entnehmen 
Blut. 
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Sonnen-Slicroscop 
mit 
1 Million 500,000facber Vergrößerung. 
Das Sonnen, Microdcop des Unterzeichnelen gewährt unver 


gleihlib bewundernswerthe und 


länglih u. ſ. w. — 
fböner gebildeten , 


gung aller inneren Tbeile man 


wöhnten Auge — 


feben braucht. 
Eintrittöpreife: 


ea a as FOL EOURUOHSREERE NER 
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Anzeige für Rheumatismus-, 
Nerven: und Gicht-Kranke. 

Untergeichneter madt wiederholt bar» 
auf aufmerfjam, tab Lie von Dr, Bu 
reaud Riafrei in London erfuntenen 


Glectrizitäts, und Nheumatismus⸗ 


Ableiter & 18 fr. pr. Stüd, augen: 
dlickliche for zauberhafte Dülfe gewäh, 
rend und Deshalb in den meiſten mebic. 
Zeitfäriften, fo auch in dem Med. Cor: 
reipondenjblatt 1842 ald unfaäpbar em» 
pfoblen gegen; Rheumatismen, Sicht, 
Brfißts:, Kopf, Dbren«, Hals:, Zahn: 
und Brußfdämerien, Rücken, und Ben: 
denweh, &liederreißen, Arämpfe, Berj. 
Hopfen, Eclafloflgkeit, Rethlauf, Au— 
sen, Halt» und andere Entzündungen 
aub von dem Eommiffionslager bei 
Joh*. Engelhard jun. in 
Nürnberg 

beiogen werden fünnen, 

ie amtlichen und Privatjeugniße', 
weide den lohnenden Erfolg ungmweifel- 
baft darthun, find bereits genügend ber 
kannt. Alle 74 Stunden wird damit 
abgewechſelt, daher 2 Etüde nothwen⸗ 
dig. Aufträge und Kaarſendungen find 
iu franfiren. — 

Da begreiflib nur die oben empfob: 
lenen bireft von dem Ürfinder Ram: 
menden Cileetrizitäts » Mkleiter acht ſeyn 
fönnen, fo wird hiemit vor folden ge: 
warnt, welche andermärts nacgemacht 
werben. 

Garl Graf in Yuatburg. 
NB. Auswärtige Befellungen und Baar« 
fendungen bittet man ju franfıren. 

(Berloren) on der Meınen 
Wagage Bis jum Perrnmarft hat Jemand 
am 16 d. eine Brieftaihe, mit einer 
Vellmacht, einem Waa⸗ſcein, und no 
anderen Parırren, verloren, Wan bittet 
den sedtichen Fiuter, ſelde in der Erred. 
d. DI. argen em Deuceur adzugeden. 


Vergrößerung der betrachteten Gegenſtände um dad 1 Millton 
508,000fadhe des natürlihen Maßes läßt Alles in fonft faum ger 
abnter Eigenthümlichfeit erfcheinen. 

Der vielſach complicirte wundervolle Bau eined liegenauges, 
aus mebr ald 6000 einzelnen Augen beflehend, dad durch das 
Sonnen: Microscop gefeben : einen Umfang von 60 Fuß bat; — 
die Bevölferung eined Tropfen Brunnenmafferd mit einer Anzahl 
Heiner Thiere von den verfchiedenften Formen, rund, 

Sumpfwaffer mit den darin lebenden noch 
größer und ſtärket gebauten Thierchen, deren 
Auffere Form ſowohl, als auch ſelbſt den Blutumlauf, die Bewe- 


alled Died Dünft ein Zauber dem, an folde Scaufpiele nicht ges 
Im Anſchießen der Kryſtalle aus verfbiedenen 
Salzauflöfungen in den Ihönften Farben und Formen zeigt das 
Sonnen-Miscrodcop die Natur felöft in ibrem Erzeugen, und ein 
faum fichtbared Stäubchen auf einem Gchmelterlings-Flügel ſtellt 
fi} und bier ald eine Feder mit Kiel und Fahne dar u. f. m. 

Die Gegenftände der Darfiellung fünnen bier unmöglich alle 
aufgezältt werden; die eigene Anfchauung wird von dem in der 
Schilderung unglaublich Lautenden überzeugen. 

Die microdcopifchen Borflellungen 
Abends 5 Uhr bei Sonnenfcein geöffnet; fo viele Zuſchauer, als 
der Raum des Lokals faßt, fünnen Darftellungen beimohnen und 
augleich die vergrößerten Gegenftände betrachten, da man nicht 
wie bei den gewohnlihen Microdcopen durch eine Deffnung zu 


Erfter Plah 24 fr. 
Kinder und Dienftboten zahlen die Hälfte. 

Dad Sonnen : Microdcop it im Saale zum Neu: 

bauerd, vormald Biedermanıs-Garten in Goftenhof 

aufgeftellt. 


intereffante Anfibten. — Eine 


balbrund, 


auf dad Deutlichfte beobachtet, 


ind von Morgens 9 bid 


Zweiter Platz 12 fr. 


P. €. v. Schüß. 
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Panorama Eyfins 
auf dem Plerrer vor dem Spittler- 
Thor, 

enthaltend die große Völterſchlacht bei 
Leipgig umb mod wiele andere Bergen» 
Ränte. Dirfelden find noch auf vieles 
Verlangen Heute zum Letztenmal zu 
feben, und ladet eim errehrlihed Pudlie 
kum zu techt zahlreichen Beſuch hiemit 
höflihft ein 

Gintritiäpreiß Gfr. A Verlon. Rinders er. 


Philipp Franz. 


— hr ehehehehehe? 


YSerbflfter Sommerfeller. & R 
(Bormals Euflersteller.) | 
1 


Donnerftag den 17. Septemb. 
Harmonie = Mufik, 

— 

(Gefuch) Ein ſolides Mitten 
don 20 Jahren, welches fi leder Haus ⸗ 
ardeit willig unterjiebt, auch nicht uner⸗ 
fahren if, gute Hausmanndteft zu kechen, 
mwünjät bei einer bonetten ſtilen Zamilie 
foglei ober nachtes Ziel unterzufommen. 


Wert ren) Buf dem Wege 
som weihen Lowen bid an den Wald auf 
der Beuchter Straße, wurde am vergan: 
genen Samflag den 12. Sept. 1 Bud, 
„"ebenfeuh eda Hamburg” verloren, 
um defen Zurüdgabe der redliche Finder 
in 8. Nro, 87 der Schuſtergaſſe gegen 
Belohnung böflihft gebeten wird. 


(Befum) Zu einer jolden und 
gebildeten Familie wunſcht man eın oter 
jwei ‚Ärauenzimmer unter annchmbaren 
Bedingungen in Kof umd Logis zu neb- 
men. Sollten es junge Wädeen fepn! 
fo würde man ſich eine liebrnolle und jorg« 
faltıge Aefſicht Dabei zur Pilidt magcen 
Jede Nanirage unter Adeciſe J. H. ber 
forget we Erped. d. St. 


| 
| 
| 
| 





EHRE 





AMu vermietben) Mabe am 
Diarfı iR eine Wohnung von 3 Hb & 
Zimmern und nod mehreren großen 
Geräumigteiten ju vermieiben, 


(3u vermietben) @6 if eine 
freundlihe beiiere Wohnung; beichend 
aus Zimmer, Sclafiimmer, Rüde und 
verjtliehvarem Borplag, mit Möbeln, 
an einen foliden Herrn tägli ju ver 
miethen. 

(Sefucqh.) Ein junger Menſa, 
der im Siegellack⸗Seſchäft gut dewandert 
tt und fib über Treue und Fleiß aus 
mweifen. kana. wunſcht in einer biefigen 
oder auswärtigen Giegeladfatrit unter: 
jufommen- 





Angefommene Fremde 
vom 15 Erptemb 1840 

(Kotte Rob) ©. €. Bar. v. Ber. 
valde, Arirmarfballgirut. # Ewridlrin, 
Hofiekretair ». Wien. 9. Nop ‚m. #., 
Oberforſtm. d Bresisu. Ellis m. &., 
Kent. v-. England, Dr Grimm, Prof, 
®. Berlin Dertbhel, Part 9» Münden. 

(Bayr. Hof.) HB. rent ». Pre: 
men, Bro o Hamburg. Aflır. Eis- 
mund, Stud. ». Wänden. 9». Metibe. 
Beamter 9. Kopenbagen. 

Butt. Hof.) HH-Kırd, Eifenbardt, 
Db »wpp. Rath, Sendtuer, Inipeft. vom 
Münden. » Liebe, Juſturald v. Res 
gensburg. Springer, Bropbändler von 
Bırn Saäfer, Pfarrer o. Schlitz. Div. 
Johnſten ». England. 

Strauß.) 5b. Deuringer ». Remy: 
ten, Drepfuß vo. Fiſchach, Pfeifer » 
Slatzen, Thielen v. Merfeburg, Wehner 
? Barmen, Schurrmann ». Barmen, Mfltr. 
Luce, Ing v. Mündberg Röder, Prei. 
v. Danjig. Spamendorf m. ®&., Affeffor 
». Pofen. ». Dirſchfeld m. F., Gteuer; 
Rontrol ©. Bödng. Werdern, Pirut, ». 
Breslau. Rothendera, Part © Prag. 

(Bl. Glocke) Dee Junker v. Wal. 
tersdaufen. - Frl Neth ©. Winterftein. 
HH. Richter, Bfeffor. Bed, Kentbeam. 
ter ©. Altdorf. Beder, Etud. ». Heitel, 
berg. Soeut ». Stuttgart, Palon v 
Balen, Kflie. Lin, Wüher Prt. ». Lei. 
Speth m B., Priv. ©. Prog Frau 


v. Lım ». Wien, 

(Eranfiiher Hof) HH, Hädnel, 
Bart e. Dresten. Ullmann # Meuvorf. 
Yaun ». Rijängen, Bimpfheimern. Jchen⸗ 
baufen, Aflıe, Im Hof, Rand, Im Fof, 
Polptewnifer », Augsburg 5 

Methe Hahn) HH, Gaher, ‘Für: 
germeifer, Pfahler v. Gpalt, Breitag ®. 
Shmwrinfurt. Arlır ». Ghmwarjentas, 
Schmitt e. Bamberg. Weif ». TKünden, 
Kflıe. Müner, Stud ©, Dale, Mil. 
foofy m ©, Ehaufpirler von Berlin. 
Eprifteph m. Brau, Lehrers Schwein 
fart. Bar. ». Auffeh, Hammerhr. ». 
Aufies. 1 

(Bi Flaſche) HH. Wecheler, Kfm. 
Shlof, Rommis v. Schwabach 

(Berte Kos): Hr. Baumann, Am. 
» Delitſah 

(Rothes Roßlein.) HH. Panruder, 
Etud. ». Lanaetut. Wöder m. Frau, 
Priv. ». Diünden. Then, Infrumen- 
tenmader v. Mielerihftadt. Zrin. Sturm 
©, Brudberg. Brin. Kronf v. Bapreuth. 

(Wontie. z. Gofenhof.) HB. Iben 
m 8, Vianoforte-Idtt m. Wugsbirg, 
Hennemann, Lehrer ©. Bamberg. 

(Kronprinz 3. Geitenbof,) HH. Wer. 
tel, Pfarrer v. Tiefenhocddeim, ofen: 
thal, Weinbändler 8 Burabasiad, Stein, 
Suußfmeifter ». Bamberg, Dinger, Das 
ler 9. Mümben, Kattenhuder », Beroij- 
beim, Kleidınger 9. Schwabach, Prie. 
Huber, Weber ©. Heidenheim. 

(Fıfenzapn.) HH Zirhimann, Afın 


v Varınen. Buter m. Techter, Prie, 
». Diainı. 


Mittelfränkifche Zeitung. 
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Freitag: Titus: 





Deutſchland. 


Bapern (Bürgburg, 15, Sept) Die 
erledigte Regiftratoröftele am Appelationdges 
richte zu Aicaffenburg - ward dem Kanzeliften 
Ehr: Merkel verlieben und die biedurch in Er⸗ 
lediqung fommenbe Kanzeliſtenſtelle dem Appel 
lationsgerichtadiurniſten und Regiftraturgebilfen 
H. Schott allergnädigft Übertragen. (TB. Abdbl.) 

Bamberg, den 15. September.) Auch von 
bier gebt. von ftädrifchen Korporationen an Ge. 
Maj. den König eine Adreffe in Bezug auf 
Schleswig⸗ Holſtein ab. (Fraͤnk. M.) 

(Speyer, 15. September.) Dem Vernehmen 
nad ift in ber, durch mebre Zeitungen bereits 
erwähnten, Sache des zu den Diffiventen über 
getretenen Stadtratbs Rodner zu Frantentbal 
durd die Eal. Kreisregierung verfügt worden, 

ı daß derfelte nicht ferner Stadtrath bleiben fünne, 
nachdem er nicht mebr einer ber verfaffungds 
mäßig bevorrechteten chriſtlichen Konfeifionen 
angeböre, was zur Bekleidung jener Cigenſchaft 
erforderlich if. N, Ep. 3) 

i Baden. (Garlsruhe, ben 14. Eeptbr,) 
Morgen wirb die zweite Kammer wohl ihre 
legte Siyung halten und dann, wenn bie erite 
mit ihren Geſchäften fertig wird, ber Schluß 
der Ständeverfammlung am Dennerftag erfols 
gen. Heute ſaß die Kammer fieben Stunden 
und file brauchte dieſe Zeit, um zu bemwilligen, 
was fie früher geitrichen hatıe, und um das 
Finanzgeieg zu genehmigen. Mamıb, 3.) 

(Bom bad. Dberrbein, 12 September.) 
Seit einiger Zeit trägt man ſich bier mit dem 
Gerüchte, daß ed im Werke fei, unſern Erbs 
großherzog Ludwig mit einer ruſſiſchen Prin 
zeſſin zu vermäblen. Sollte diefer Plan zu 
Stande fommen, dann wäre faſt der ganze 
Kompler der fübdentichen Staaten gleibiam in 
einem familiären Bezug zum ruffiihen Kaiſer⸗ 


baus. Eine erlauchte Tochter ded Großberzogd 
von Heilen, Darmſtadt ift die Gemahlin des 
Großfürften»Thronfolgerd ; Bayern bat ſich durch 
den Herzog von Feuchtenberg näbere Beziebans 
gen zum ruffifhen Kaiferbofe gefhaffen; eben 
führt der Kronprinz von Würtemberg eine Toch⸗ 
ter des Czaars nah Hand, und mun heißt es, 
daß auch wir Badener eine Tochter deffelben 
großen Monarden zur künftigen Landesmutter 
befommen. Im Angefichte der Zugeftänduiffe, 
melde das ruffifche Kabinet den dänischen Vers 
legungen deutſchen Rechts und Bolfätbumd ges 
macht haben fol, und in ſriſcher Erinnerung der 
Entbülungen, welde das kürzlich durch ade 
deutſchen Blätter mitgetheilte Teſtament Peterd 
bes Großen über ruſſiſche Politit gemacht, kön⸗ 
nen die oben erwähnten Berbältniffe und Be 
siehungen auf dad deutſche Baterlandegefühl 
feinen befonderd günfligen Eindruck hervorbrin ⸗ 
gen. (Magdb. 3.) 
Braunihmweig. (Braunfchweig, ben 
7. Sert.) Ge gripannter das ganze Land ſeit 
denn Erſcheinen bes Tegelwidrigen Finanzge⸗ 
ſetzes auf, die nächſten Schritte des Aändıfchen 
Aueſchuſſes wartete, deſto auffallender if es, 
daß im der ganzen Zeit, alfo num fert beinabe 
jwei Monaten, durchaus nichts von feiner weis 
teren Thärigfeit gebört wurde umd wird, 
Aller, was geſchehen iſt, beſchränkt fih auf Die 
hoͤchſt gleichgultige Thatjache, daß bald nach 
dem Erſcheinen dee Finauzgeſetzes der Präjl 
fident des Ausſchuſſes, Stadtdirektor Bode ın 
Braunſchweig, die übrıgen (ſechs) Mitglieder 
des Aueſchuſſ⸗ zufammen berujen hat, daß in 
diefer Sitzung die Cache vorlaufig beſprochen, 
sucht eigentlich berarhfu, und daß alsdann ber 
ſchloſſen in, fie nochmals fein in Ueberlegung 
zu nehmen. Zugleich hat ber Landſyndicus dem 
Auftrag erhalten, über die ſtaatstechtliche Frage 
ein Butachten audjuarbeiten. Alles recht deutſch 


und gründlid. Zwar figen ſchon außer dem 
Landſyndicus drei tächtige praktiſche Juri—⸗ 
ſten im Ausſchuſſe, und rechtlicher Rath 
kennte daher fo gar ſchwer nicht zu has 
ben ſeyn, zumal in einer Sache, welche 
vorher in ber Ständeverſammlung, und wäh—⸗ 
rend derſelben von ſaſt allen nur denkbaren 
Seiten ſchon beſprochen und erörtert worden war; 
aber man gewann doch Zeit, man fonnte far 
gen, daß die Sache nun im „‚geihäftsmäßigen 
Gange“ fei, und man brauchte ſich einftweilen 
die Finger nicht zu verbrennen. Seht wartete 
Alles auf das Gutachten ded Landſyndikus, von 
welchem man wiffen wollte, er babe ſich ‚(dom 
im Ollgemeinen mit der größten Beflimmipeit 
dahin audgefproden, daß die Regierung im Un⸗ 
recht fei; da plöplich erfährt man: der Landſyn ⸗ 
dikus babe bie zum Anfange ded Sept. Urlaub 
erbalten, um einen fränflihen Freund in das 
Bad zu begleiten, Auch bis dahin mußte man 
alfo Geduld haben, und daran find bie Deutr 
ſchen ja gewöhnt. Alein der Anfang des Sep 
tember fam beran, der Landſyndikus fehrte zu. 
ruf, und bie Gade ging doch nicht meiter; 
denn nun hatten inzwiſchen zwei andere Witglies 
der des Ausſchuſſes, der Advokat D. Zrieps 
und der Ober landgerihtd «Rath v. Campe, 
ebenfald Urlaub erhalten, der letztere fogar bis 
jum 21. Sept., und waren verreif’t; fpäter, 
beißt ed, wolle felbft der Präfident ded Aus 
buffed, Stadtbirefior Bode, auch verreifen. 
Wenn das fo fortgebt, fo werden wir am Schluffe 
ded Jadres nod ziemlich auf demfelben Punfte 
fteben, wo wir vor zwei Monaten waren. Der 
Ausſchuß wird fib allerdings wegen dieſer ums 
begreiflichen Verzögerung einer fo hochwichtigen 
Sache demnächft zu rechtfertigen haben, denn 
wenn er auch nicht dandeln wollte, fo batte 
boh das Rand, mindeftend dad Recht, for 
fort feine Anſicht, feinen Entfhluß kennen pu 
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% Der Juwelier. 


‚ (dortfegung.) ‚ 

Noch eigenthümlider aber wurde die Bade durch das Benehmen 
des Zumelierk; denn, obmehl er e4 recht gerne ſah, wenn man zu ihm eintrat 
end n0es auſchaute, odwehl er ale Kommenben mıt der größten Berriiwilligteit aufs 
nahm, und Vieles nicht mur auf Verlangen. ſondern felbfiuserfommend zeigte, 
is ſah wan doch ſehr jelten, daß er Etwas verkaufte. Fragte Jemand nad dem 
Preife eimer Juwele, fo nannte er eine fo außerordentlib babe Gumme, daß fie 
auch den Heise im Berlegenhrit bringen mußte, und {dien do ber Kichbaber 
kereit, Gimas um den ausgeiprschenen Preid zu nehmen, fo m fte er immer no 
einen Grund, bie Gabe meet bergeden zu durfen, Dennoch Ponnte Äh auch 
Wander wieder rühmen, irgend eine ſeht merthoele Sache um rine unglaublich 
Meine Summe erbalten zu baden. 

. 3. 

Blonjs und Gomrj gingen auf die Wehuung des Tumrlierd ju, und der Meine 
Diohr fchritt in feinem mweihen Allasmänteihen, das uber feine dankelrethe fammine 
Jacke ding, rebt jufrieden meden ıbmen her, und auß feiner Wiene iprasen inni- 
arr Dan’, frobe Srwartung und Zebnfuht Tr mußte das Mitglied einer mitt 
urebeutenden Bammilte ſeyn, und ſeige game Daltung bare ermas Spies, fein 
Wenebmen elmas Feines, und jene prährig" Meidung harmenirte mit feinen 
jhönen, jarten Gefiäte. An dem Zurbänden. dad er trug, war um eine Etrauds 
feder eim Memer Kıaıy von koſtearen Koralen gejogen. Bald war umfere 


Seſe Uſchaft am Baufe des Fumelierd angelangt, Üe tra in ben erfien mit Bor- 
barigen und Teppiden geihmüdien Saal tın. und mwur:e, ba Bome und ber 
Sumelier mit - einander befannt waren, und einahber liehgemonnen halten, von 
eınem Diener jehr freundlit empfangen. Da fah das Auge eine Karfunkel. Roſe 
dervorfhimmern, da einen Diamant als Thautropfen in weichem Meoofe glänzen, 
dort eine Sıilder-Lilie. Mob entjückender mar dir Umgebung im dem Brbeitdjtme« 
mer des Fumelierd. Datte das Auge dort dirjenige Yu empfunden, die A ibm 
darbietet, wenn ed auf einmal einen sollen bunten Sarten Überfiebt, ın dem es 
nit glei einen fehen Gtandpunft finden ann, weil Aues glei liedlich anzieht, 
fo genoß es bier. cie Wonne, mit der “ed auf einem einigen Blumemieeie, auf 
dem ſich etwa mur Tulpen im liedlicher Bariıtät zeigen, verweilt. In dieſem jeie 
nem Arbeiiägimmer befand AS Idden; er hatte rin Hauskleid. einem leichten 
Bammd, defen Bermel durchdrechen wareh, an, Über feinen Stuhl war ein kur⸗ 
ser jeidener Manteltragen leicht hingeworfen, und auf einem Tiſche Rand ein mit 
einer Feder gejierter Hut, um YUes bei einem eimaigen Grajiergange fogleid bei 
ker Hand zu baden, Bor ibm Hand rın geflehiener Korb, in dem nrle rinjelnr 
delle zu eınem werihoolen Schmude lagen, dir auf ihre Berbindung warteten. 
Er jaf beim Eintrute wnierer Äreunde vor dem Tide in einer Stelung, welche 
vermulben lieh, daß er mehr im einer Ailen Beirastung vertieft, ald mit Arbeit 
dritaftigt fen. Seine dichten Locken firlen auf ven Naden herab, und her dei 
einen Hand Nüßte er frm vom Eſten Blaume janft ümmobenes Kind, ſtand 
beim Gentritte Der ihn Bejusenden auf. um biefelben zu begrüßen. ia 
reichte ibm bie Hand, und molte feinen Freund und den Meinen Modren vorfel- 
lem. Diefer Letztere ader Ponnte Gomez nicht ausipreden laffen, warf ih ver 


lernen, um zu miffen, ob feine Angelegenhei⸗ 
ten auch im. bie rechten Hände gelegt feien. 
Dad eben wird mit jedem Tage jmeifelhaf- 
ter, und der gegenwärtige Fall führt zu einer 
andern Betrachtung, welde ſchon mebrmals 
angedeutet, aber biöher noch immer für gering. 
fügig gebalten worden if. And Rüdfichten der 
Sparfamteit if es nämlich biäber anerfannter 
Gebrauch in der Ständeverfammlung gewefen, 
zu Mitgliedern ded Ausſchuſſes nicht die aufs 
gemacht tüchtigiten,, fondern hauptſächlich dieje⸗ 
nigen zu wählen, welde in ber Stadt Braun- 
ſchweig ſelbſt oder in deren mäcfter Umgebung 
wohnen, weil dann bei den etwa alle drei oder 
vier Wochen Statt findenden Zufammentünften 
Die Reifetoften geringer werden. Ein foldes 
Verfahren konnte aber nur nachtbeilig auf die 
Zufammenfeßung des ftändifchen Ausſchuſſes ein« 
wirfen, und ed läßt ſich erwarten, daß die je 
dige Erfahrung genügen wird, um die Stände, 
verfammlung für die Zufunft zu andern Ger 
fiätöpunften zu führen. (Röln. 3.) 
Hreuffen. (Berlin, den 10. September.) 
Der evaugelifhe Verein der Guflan » Adolph⸗ 
Stiftung hat bier in den Tagen vom 7—9. 
September feine fatutenmäßig jäbrlih oder 
jwei « oder‘ breijäbrlic wiederkehrende Haupts 
verfammlung gehalten, zu ber die einzelnen 
Hauptwereine, deren neunundbreißig vorbanden 
find, zu denen nun no drei andere hinzuge⸗ 
tommen , Deputirte abfchiden. Es war die 
fünfte feit feinem Befteben, feit dem Anfchluffe 
Preuffend an den Berein die dritte, aber die 
verhaͤngnißvollſte, in ihren muthmaßlichen Folgen 
zwar noch nicht zu überſehende, aber jedenfalls 
wie Bedeutung und Stellung des Bereind ver 
ändernde. cHierifolgt der Hergang der Auds 
ſchließung ded Dr. Rupp, welcher unferen Leſern 
bereits ſchon befannt ift.) Die durch Rupp's Aus 
ſchllehung entfchiedene Principienfrage würde 
auffer Schwarz, Schwetfchte und Fifcher no viele 
Andere zum Yudtreten bewogen baben, wenn 
fie nicht die Hoffnung gehegt hätten, die Sache 
noch einmal in der beſchließenden Hauptver⸗ 
fammlung zur Sprache zu bringen. Hierauf 
ging offenbar Uhlich's Antrag, ber Verſamm⸗ 
iung die Frage: ob unter dem Augsdrucke 
„evangeliſch⸗proteſtantiſche Kirche““ die Landes⸗ 
tirche zu verſtehen fei, zur Beſchlußnahme vor 
zulegen. Indeſſen erwies ſich die Hoffnung, 
als eine getãuſchte: denn in der an ben beiden 
folgenden Tagen in der Dreifaltigkeitskirche, 
der Stätte von Schleiermacher's nıe vergeffener 
Wirkfamteit, Statt findenden berathenden und 
befchließgenden Berfammlung, wurden afle 


Anträge auf Abänderung der Statuten, unter 
welche Rubrit man aud Uhlich's eben er 
mwähnten Antrag auf autbentifhe Erflärung 
des Begriffed „evangeliſcher Kirche” brachte, 
abgemieien ; die Majorität blieb im Wefentlichen 
diefelbe und wußte ihren durch die Vernichtung 
des Grundprincipd der Guftan, Adolph » Stifs 
tung erfauften Sieg zu benußen. Diefer Berein 
verband zweierlei Zwede mit einander; einen 
äufferen, die Unterftügung evangelifcber Gemein- 
den, und einen inneren und darum höheren, die 
beſtimmte Bereinigung ſämmtlicher evangelifcber 
Ehriften ;. was die Union für Preußen, das 
follte die Guſt av⸗ Adolph ⸗Stiftung für Deurfch- 
land, ja, für die ganze evangelifche Kirche fein. 
In diefer Auffaffung fonnte Jeder Theilcchmer 
derfelben fein, der fib ald ebangeliſcher Chriſt 
befennt, und man hätte ed nicht zur Sache 
des Bereinds machen follen, nad feinem lau 
benöbetenntniß, und ob er zur Lanbedfirche 
gehöre, zu fragen. Nach dieſer Entſcheiduug 
aber haben die weiteren Verhandlungen fein 
Intereffe mehr für und; fie werben durch kirch⸗ 
liche Blätter weitläufig befannt werben, da 
dur Stenograpben für forgfältige Protollir 
rung geforgt war. Wır wollen nur noch ald 
von allgemeinem Intereſſe erwähnen, daß die 
Verfommlung nad Anhörung von Berichten 
über Zuftände in den ruffifchen Offeeprovingen 
ihren Schmerz über dieſelben zu Protofoll ers 
Märt, und den Gentralsorftand ermächtigt hat, 
eine Adreffe an den Kaiſer von Rußland, in 
der Boraudiegung, daß derfelbe von biefen Zus 
Händen nichts wiffe, zu erlaffen, und daß eben 
fo die Verhandlungen mit Bayern im Berreff 
der Zulaffung des Bereind eifrig betrieben wer⸗ 
den folen. — So eben verbreitet fich bie 
wichtige Nachricht, daß der längft vergeffene 
Gentral Berein für das Wehl der arbeitenden 
Klaſſen, welcher vor zwei Jahren hier bei Gew 
legenheit der berliner Gewerbe⸗Ausſtellung ger 
Riftet worden, nunmehr feine Beftätigung durch 
den Miniſter des Innern erhalten babe, Dad 
Nähere darüber in den nächſten Tagen, (K. 3.) 
(Berlin, ben 14. Geptenber.) Ein Gr 
rucht, wonach das .16te Rinien-InfanterivRegis 
ment von Köln verjeßt, und durch das 17te 
Regiment erfegt werben würde, entbehrt, wie 
wir zu erflären ermächtigt find, jeder Begrüns 
dung. (9. Pr. 3) 
(Berlin, 13. Sept.) Die Melodie des Bolts, 
lieded „Schleswig⸗ Holftein meerumfchlungen‘”, 


ſpricht hier allgemein fo an, daß ſelbiges in als 


len öffentlichen Eoncerten vom Publitum flür, 
mifch verlangt wird und fletd wiederholt wer⸗ 


den muß, — Die Berliner Adreffe an die Schles⸗ 
wig-holfteiner zäßlt ſchon eine rriche Zahl von 
Unterfchriften, und fol in diefen Tagen abge- 
fender werden: Man forict noch von einer 
jweiten Berliner Adreſſe an bie bedrängten 
deutfchen Mitbrüder, an deren Spige fid res 
nommirte Perfonen iellen wollen. (N. Würz. 3.) 
(Poien, 8. Sep.) Heute Bormittagb kehrte 
der Dr. Gonfieromsli aus feiner Haft in Som 
nenburg in den Kreis feiner Familie, von der 
er .feit dem Februar entfernt gew fen war, zit 
rüd. Da man von feiner Anfunft mobil ſchon 
vorber unterrichtet war, fo hatten ihm in feiner 
feſtlich gefbmüdten Wohnung Berwandte und 
Freunde einen berzlihen Empfang bereitet, Wir 
vermögen Ihnen, da die Gerüchte darüber im 
Yubltum fehr -wirerfprechend find, noch nicht 
mitzutbeilen, ob D. ®. dur bie Unterſuchung 
ald völlig unverbädtig der Theilnabme an den 
revolutionären Umtrieben hingeſtellt, ober ob 
derfelbe nur vorläufig und bis zur Erfheinung 
des Erfenntniffed in freiheit geſetzt worden iſt; 
wie dem aber auch ſei, ſo widerlegt doch ſeine 
Entlaſſung, ſelbſt wenn es nur eine vorläufige 
fein ſollte, am ſchlagendſten die früher verbrei⸗ 
teten Gerüchte, als habe ed im Plane der Ber 
fbwornen gelegen, ſich unfers Militärd durch 
Vergiftung zu entledigen, da eben biefed Ge⸗ 
rücht bebanptete, man habe bei der unmittel, 
bar vor feiner Verhaftung abgebaltenen Haus 
fuhung fo und fo viel Pfund Arfenit bei ihm 
vorgefunten u. f. w. Da D. ©. einer unferer 
geacbtetften Aerzte ift und große Popularität 
befipt, fo bat feine Rückteht großes Aufſehen 
und mamentlib unter den Polen einen fehr 
freudigen Eindrud gemabt. Zugleich mit ihm 
ift ein zweiter Gefangener, ‚wie ed beißt, ber 
Befiger der Rofenmühle, in deffen Bebaufung 
ein Emiffär verhaftet wurde, in Freiheit gefeßt, - 
und man glaubt noch die Nüdtehr mebrerer 
Anderer in Kurzem boffen zu dürfen. — Doms 
bromäfi ift feit ungefähre acht Tagen in Bes 
gleitung des Dunder, der ſich auch nod bier 
befindet, Behufs Grgeneinanderfieflung bier ans 
gelangt. Köln. 3.) 
(Köln, den 12. Geptember.) Nachdem 
unſer Oberbürgermeifter worgeftern faum ben 
ſchon erwähnten Proteft vieler hiefiger Bürger 
groen bie Bekanntmachung der drei Minifter 
in- Betreff der Auguſtvorfälle in Empfang ger 
nommen batte, erbrach er ein eben an ihn eins 
gegangened Schreiben ded Regierungdpräfiden- 
ten, worin er erfucht wurde, von Seiten der 
Bürger feine Perition, Proteftation oder fons 
flige Eingabe in Betreff der Auguſtvorfäll 





dem Fumrlier nieder. und grüßte denſelben mach orientalijber Sitte. Idben hatte 
tem Meinen Nurrebin Baum ind Muge geiehen und ihn erkannt, als er ibm auf ⸗ 
bo8/ umarmte und an feine Bruß falen lieh. Gomez und Alenzo waren beide 
überrafcht, denn inniger konnte die Areude eined Vaters nicht feum, der ein 
fmerzlid vermißtes Kind wieder finder, Cie blieden lange Zeit Rile Theilneh- 
mer dieſes herzlich rührenden Anftrittes. Toben richtete an dem Meinen Nurred» 
din verſchiedene Fragen in aradiſcher Sprache, melde ale zur Zufriedenheit und 
Freude brantwortet wurden, und auf die letzte zog unfer kleiner Mebr ein kleines 
weibliheß Brufdild derror, und gab ed dem Zumelier, welcher es füßte, und innig 
and Herz drüdte. Test fahen die immer noch fdmeigenden Freunde Gomez und 
Alenio, daß hier ein febr frrubiged Greiguiß faltgefunden, und der Bleine Mohr 
eine frobe Nachricht überbradt baden müle. Auch vermutheten fie, daß Murred» 
Din am Idden mach Mehreres zu berichten haben möge, und baten daher Lehteren, 
Ka für heute empfehlen zu Bürfen; dies hemwiligte aber der Jumelier mar unter 
der Bedingung, dab fie Morgen ihren Befuch erneuern würden. Gie gingen und 
MNurrebdin biled fo ohne alles Bedenken fo eingewöhnt bei dem Juwelier, als ob 
er einen Tag entfernt gewefen und wieder angefommen ſey. Cine fp erfreuliche 
Miedervereinigung lirf natürlich auf eine innige Vertraulichfeit ſchon aus frühe 
rer Zeit ſchließen und Wlonzoe und Gomez erihöpften fi auf dem Heimmege in 
‘Bermuthungen. : 
sälus folgt) 





+ Die Runftausftellung auf der Burg 
im Sabre 1846. 
shluß) 

Unter den Porträten hat ein Bild won Rorich in Mürnderg im Katalog 
feine Nummer. welches gleichwohl feiner techniſchen Vorzuge wegen, wie feiner 
freuen Individualiſtrung halber zu ben deſten Malererjeugnigen im Diefem Made 
der Kunft gerechnet werden muß, melde Die diesjährige Ausſtellung in Ad fait. 
Lebendigkeit und firenge Wiedergabe der Natur umd des inneren Lebens im der 
Gridliefung durch äusere Formen geben bier mit pafen® gewählter Situs 
tion jur Dardelung der Wirklichkeit Hand in Hand, und fölem- in birfem 
Vereine die Aufgabe, die alle Porträtmalerei ſich ſezen mus, wenn fie ſich ihres 
Zweckes einmal bewußt geworden. Wilder im Mürnderg ,„ der nicht leicht 
eine Wustelung feiner Baterftadt wnbefhidte läßt, bat auch zu biefer jmri 
Polorirte Zeipnungen geliefert, welde mit der Arengfien Senauigkeit und dem br» 
barrlihten Bleise gefertigt And, und hinter diefen gewiß guten Eigenſchaften 
andere Anforderungen vergeſſen laffen, bie som feineren Geſchmacke ausgeben fonn- 
ten; wornehmlih If dies bei »bem Katbhausfaale zu Nürnderg mit bem BaRmahl 
der Maturforfher and Werte im September 1846- ber Soll, weniger bei 
»tem Wohn: und Mafcinenfadrifgebäude des Herrn Späth zu Dujendteit,- 
welches zur MWernielfältigung durch den Stih oder bie Lithographie eine Far» 
refte Vorlage dieten würde. Bon Stichen Mind zu nennen das Rirfbenmärhen- 
nah €. Kreul von Fr. Wagner in Nurnderg, (Kupferſtich) und acht Anſichten des Lud · 
wis · Doaau · Maintanals (Stadi iche) von A. Marr in Nuͤrnderg, einem Werke ent» 


mebr annehmen zu wollen. — Der vorgeftern 
Abend dem Oberbürgermeifter auf feinem Land⸗ 
fiße in Nippes zugebadhte Fackelzug ber Bür- 
ger Kölns if wor ſich gegangen, der Bürgers 
meißter von Longerich hatte jedoch die anfangs 
ven ihm ald Ortébehörde ertbeilte Erlaubuiß 
noch im Laufe des Tages in Folge eines von 
der biefigen Megierung an ihm abgeſchickten 
Erpreffen zurüduenommen. Geräufclod und 
in Meineren Abtheilungen begaben ſich die zahl 
reib theilnehmenden Bürger aus ber Stabr, 
und ſchaarten fih erft im Garten des Ober: 
bärgermelfterd, wo der Schöffe und die aufge 
ſtellten Genẽed'armen feine gemaltfame Hnter 
treibung des Fackelzugs verfuchten. Einer ber 
Bürger bielt an den DOberbürgermeiler eine 
Anrede, auf welche diefer angemefien erwieberte 
und anbeutete, daß er und ber Stadtrath auch 
ferner die Ehre und die Intereffen der Bür 
gerihaft nad Kräften wahren und. verıreten 
würden. — Es wurde [chen gemeldet, daß die 
für geſtern Abend angekündigte Berfanmlung 
im Harfffhen Saale zur Beiprehung über bie 
Stadtrarhömahlen von der Polizeidireftion uns 
terfogt wurde. Natürlich dachte Niemand 
daran, tred biefed Verbots bennoch die Ber 
fammlung abzuhalten. Es fanden fich indeß 
smwei Polizeibeamte mit Genddb’armen bei Harff, 
der zugleich Weinmwirtb if, geftern ein, und 
zeichneten die Namen aller dort ihren Schop⸗ 
ven-trinfenden Bürger auf, obgleich tiefe er 
Märten, daß fle bloß ald Weingäfle, und feis 
neöwegd, um eine Beriammlung zu halten, dort 
anmefend feygen. Schon um zehn Uhr gingen 
hbrigend faſt ſämmtliche Gäfte nach Haufe. 
Imwiſchen war im Hofe der zunãchſt gelegenen 
Artilleriefaferne eine Gnfunterie-Abtbeilung ben 
Abend hindurch aufgeſtellt gewefen, um erfor 
derlichen Falls zur Unterflügung ber Polizeis 
beamten bei der Sand zu ſeyn. — In einer 
heute abgehaltenen Siguug hat der Stabtrath 
beſchloſſen, ih der Sache der Bürgerfchaft bes 
züglich der Anguftvorfälle, den feitberigen amt» 
lichen Bekanntmachungen gegenüber, möglichit 
anzunehmen. Wahrfcheinlib mwirb er eine Des 
puiation bireft an ben König abſenden. 
(Schw. M.) 


Shledwig- Holftein. (Scleiwig, 
den 12. September.) Heute Morgen gegen 7 
Uhr if der König-Herjog von unferer Stadt 
nach Nendöburg abgereift, um dort bie Zrup⸗ 
pen zu iufpiciren, und ohne weiteren Aufent⸗ 
halt von da aber Reumünfter nab Plön ſich 
zu begeben, wo alle Anflalten zu einem mehr» 
tägigen Aufenthalt getroffen find, Mach den 
Demonftrationen des geftrigen Abends, welche 
von der Gefinnung unferer Stadt ein beutlis 





ten ſich die Haufen, noch 


ches Beifpiel gaben, if tie Rube in feiner 
Weiſe gehört worden, doch patrouillirten einen 
Theil der Nacht Dragoner » Mbibeilungen durch 
die Etraßen. Die Vorgänge von geftern ſchienen 
indes faum dergleichen Vorkehrungen nöthig zu 
machen, denn, nachdem dad Boif, freilich im 
manchmal polizeiwidriger Weife, feinen Gefuh⸗ 
ien für uud wider Quft gemacht hatte, zerfireus 
ebe das Mile 
lär einrucktt. Der König gab gefern auf 
dem Schloſſe cin großed Diner und war 
gerade bei dem neuen Regierungspräfidenten, 
Hrn. von Scheel zum Three anmefend, ald vor 
deffen Fenſtern die Volfsmeinung fo energifch 
ſich ausſprach. Bor dem Diner empfing der 
König die Aufwartung der Zivil» und Milis 
tairbeamten, melden legteren Se. Maj. in eis 
ner Anfprace die Aufrechthaltung des guten 
Geiſtes unter dem MWılitair unter den gegen 
mwärtigen Berbättniffen und in einer politifch fo 
aufgeregten Zeit namentlich and Herz legte. Ues 
berbaupt folen im Stillen verſchiedene Anord⸗ 
nungen zu rafbem militärifben Einſchreiten ges 
troffen fein und von dem nem ernannten Chef 
ber ſchleswig + bolfteinifcben Regierung die ent» 
ſchiedenen Anſichten in diefer Beziehung gebegt 
werden. — (Ref. 3.) 


MWürtemberg. (Stuttgart) Seine für 
niglibe Majeflät haben, in Betracht des fort 
dauernd ungewöhnlich hoben Etandes der Ger 
traidepreife und, um die bieraus erwachfende 
Bedränguiß fo viel möglich zu mildern, ferner 
in Erwartung eined in nächfler Ausficht ſtehen⸗ 
den Beichluffed ıded Zollvereins und nad dem 
Vorgange in einem Rachbarſtaate, auf den Anı 
trag des Finanzminiſteriums zu genehmigen 
gerubt, daß ausländiſches Mebl und ausländis 
ſche Mühlenfabritate aus Getraide und Hülfen« 
früchten, ald: geſchrotete oder geichälte Körner, 
Graupe, Gried und Grüge, von der Berfündis 
gung gegenmwärtiger Berfügung an vorerft bis 
zum ı. Mai 1847 frei vom Eingangsholle in 
dad Konigreidy eingeführt werden dürfen. Die 
Verfügungen vom 20. Febr. und vom 17, 
April 1846 megen ber golfreien Einfuhr von 
Getraide und Hülfenfrüchten bleiben ſortwäh⸗ 
rend in Wirfung. (Schw. M.) 


(Ulm, 15. September.) Borgeflern fam vom 
Sauptquartier Sr, Maj. unferd Könige die 
Nachricht bier an, daß derfelbe nicht über Ulm 
fommen werde, daß aber Ge. fgl. Hobeit der 
Kronprinz von Bayern am fünftigen Freitag 
den 18, d. M. zur Beſichtigung der Feſtungs⸗ 
bauten fowohl auf dem linken ald rechten Dos 
nau· Ufer von Stuttgart aus dahier eintreffen 
werde. (a. 9. 3.) 


Spanien. 


(Madrid, 8. Gert) Die Maprider Zeitung 
veroffentlisbt eine offiziele Note nachftebenden 


. Inhalte: „Wir find ermäctigt, mitzutbeilen 


dag die Wermäblung zwiſchen Ihrer Pal. Hob. 
der Infantin Donna Maria Luiſa Fernanda 
von Bourbon und Sr. kgl. Hobeit dem Prinzen 
Anton Maria Pbilipp: Louis von Orleans, 
Herzog von Montpenfier „ ftipulirt, vereinbart 


‚und beibloffen worden it durch Se, Erc. Don 


Francisco Zavier Iſturij, erfien Staatäfefretär 
und Präfidenten ded Minifterratbes , welcher 
dazu mit Bollmaht von Seiten 3. Maj. der 
Königin verfehen war, und Se. Erc. den Grafen 
von Breifon, Botſchafter von Frankreich, welchem 
dazu Vollmacht ertbeilt war von dem König, 
feınem erlaubten Souverän. Alte darüber 
murde aufgenommen, unterzeichnet und gebübs 
render Weiſe einregiftrirt. Seiner Zeit wird 
den Gorted Mitibeilung in Berreff diefer Vers 
mäblung gemacht werden.” — Nach dem 
„Heraldo“ wird der Zuftanb der Dinge in 
Portugal immer bedentlicher ; Migueliſtenſchaaren 
durczichen dad Land und bieten den Truppen 
die Epipen. 





MNichtpolitifches. 


Würzburg, den 15. September) Geftern 
fam die erfte Sendung ded durch Herrn Gät⸗ 
ſchenber ger beſtellten Kornes bier an, und 
wurde heute an die hiefigen Bäder abgegeben. 
Daffelbe wurde von einem Bamberger Schiffer 
in Kehlheim geladen. Das Kom it — ob» 
gleich vorjähriger Ernte — fehr ſchoͤn und 
ſchwet. Weitere Sendungen folgen noch nad. 
— Auch von Seite fünigl. Regierung follen 
für den Bedarf hieſiger Stadt 800 Scäffel 
Korn zu biligem Mittelpreis (17 fil. 12 fr.) 
jugefldhert worden fepn. 





+ €8 gewährt und viel Vergnügen, den 
Theaterfreunden anzeigen zu fönnen, wie es 
unferm unermüblicen Direltor, Herm Röder, 
gelungen ift, auch den ausgezeichneten Komiker 
und Baßbuffo Herm Seebad, langjährigen 
Liebling ded Kölner Publitums, für das biefige 
Theater zu gewinnen. — Mit großer Zufrier 
denheit dürfen wir ber num bald zu eröffnens 
den Theaterfaifon entgegenfehben und wünſchen, 
daß dad utereffe des allgemeinen Publifumd 
ein gleiches Bertrauen entgegen bringen möge. 


Kedaktenr: Dr. Friedrich Mayer. 





nommen, das der Künfler mit degleitendem Tert in Lieferungen brrausgicht. 
Oelbing bat eine äuferft Mleifige und mühlame Federzeichuung geliefert, melde den 
"Kennern binreibenden Stoff jur Anerkennung geben wird, wenngleich fie nicht 
auf allgemeines Anſprechen Auſpruch machen darf. Unter ben freide 
eichnungen möchten »eıne Midanelerin am Brunnen, mab de Sepler von 
It. Wagner in Nürnberg, vier Zeichnungen von Tajıng Müler zu Schü, 
belöderg »Charitab ,- »Ddie Erfindung der Zeihnentunk- die Brieffäreide 
sine mob Metzu, und »eine Badende (um Theil ſeldſtſtaudige Kempe⸗ 
Ationen des SKunflers), »ein Bmor- von Brafmann in Stuttgart, „bie heilige 
Katharina nah Pronarde da Vinti vom Pelerfen in Müärnberg, ·Chriſtus 
im Schoofe der 4. Raria - na Rudens von E. Kiedel im Muürnberg. vom 
dem and ber Rupierflib ⸗Madonna - nah Tiſtan berrührt, und »der erſte 
Freunt« nah Winterhalier ron Satharina Zul in Mürnderg gu nennen 
feon. Webrere Waguerrrotupbilder von Arierrib Hohn in Mürnberg find gamı 
sortrefflid gelungen, und thum auf recht anſchauliche Weiſe dar, wie weit bieler 
Zweig der Run cultıwirt worden ig. Muh Die Bildhauer find mict 
surödgrblieben; fe hat Gonrat im bildbargbaufen die mohlgeireffene Büſte det 





su feiner Ehre befamnien Dichtert Küdert (Bupdabguf) und =»Deracles, bie 
Edlangen der Juno mwürgend» (Basrelief in Gpps) geiendet, werauf hauptfädz- 
li die beiden Anaben ganı meifterbaft dargeftedt And. Fr. Kirdmayer in Mün 
den bat ın «dem Haub einer Catinerin” eine, wenn aud etwas manierirte, doch 
im Banjen bütihe Gypsgruppe dargefrlt; fo mie julegt neh eines Sal 
lers von Schmanihaler, Capeller v. Nürnderg, Ermähnung gesehen barf, ber durch 
feine Statueite, die Architektur vorfichend, ein mwaderes Talent beurfundet, das auf 
rehiem Wege gebalten, mit der Zeit Tachtiges zu leiten wrrfpribt. Aus der Auf 
zäblung der »ielen Gegenflände, welche die Runftausftelung umiaht, und aus den 
Nummern, melde wirklich Geriegenes, ihren Fertigern alle Ebre Grwährended, ent. 
halten, wozu namentlich aud der im Berlase von I. 8. Stein eefhirnene De. 
oltar im der Kirbe zu Blaubeuren und das Weibraudsgefähe jur Örmamentif des 
Mittelalters von €. Heideloff gebören, läßt ſich erfeben, daß ter Aldrecht, Durer- 
Verein tem Zwecke der Jahresausſtelung, io viel ## in feinem Sraften lag, nadır 
sehommen if. mofur ibm wohl ald Anerfeanung ein recht zahlreicher VTeſuch von 
Erite des Munfifinnigen und Punflliedenden Publıfamd, das ja ın Muraderg mehr 
als irgend anderswo zu Haufe zu ſeyn gerühmt wird, zu Theil werden dürfte. 


; Unze 





Entbindbungd»-Anzeige 
Um 16. Sentember Abents '/10 Uhr, 
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wurde meine liche Arau won einem ge- — X 
ſunden Radchen zlüdlih entbunden, mad > . > 
nen Daguerreotype-Portraüs.!® 
Freunden jur Aneige bringe - j Pan. 
BREBOR IR IB EL DE » * Atelier von Fr. Dahn, 2 
mn — * Mro. 113 vor dem Neuen-Thor. > 
Anzeige und Einladung. « . > 
Di nöhäfommenzen Sonntag den ERS 5 2 

20. und Montaa den au Erptembir dus 55% > 
Rirswribfeh ın Araftähef Rotifinden €) * 
wird, 10 erlaube ich mir as höflihft an ⸗ — 
zuzeigen — Bürtgen Beſuch entgegen RX >: 
ſehend verbarret bomaktend 2 ie 
. 3. Sattmanı. B< > 
HARMONIE. : > 2 

Heute Freitag den 18. Geptemter it WA — nn a I: 
dad Sommerlofale geſchleſſtn, und das F * — REDNER EEE DE * 
Wirterlotale derogen F Die rege Theilnahme, welcher fi die eben fo ſchöne als finnreiche Erfindung feit ihrem Beginn Di 
Nähen Son tag den 20 Eepirmd. I erfreut, erfüllt auch mich mit dem wärmften Dante. — Zortwährende aufmunternde Beweife ließen F 


finder 
Ball 
Ratt, welcher um 8 lihr beginnt. 

Für einpuführende Bremde werben 
- Karten am Eonntag Vormittag jwudben 
10 um» 12 lihr abgegeben. 

Zuglei& wird demertt, daß dar ums. 
günfiger Witterung Sonntiss das’ 
Lekale von ı Ubr an zum Beſuche bes 
reit id. — 

Diefes bringt den verehrlichen Mit» 


glirdern jur Renuntmf . 
Der Vorftand. Am 1. Dftober I. 3. werben in ber 
- —— Anſtalt der Untergeihneten und im ber 
Kirchweihfeier in Erlenſtegen. damit verbundenen Elementarklaſſe, wit⸗ 
Der Unterzeidinete dechtt ſich, einem der Mädaen von 4-10 Jahren aufge 
doqh verebtlich n Dublifum ergeben® an · aommen. 
siegen, daß nähffommenten Sonntag Bufgefallige Anfragen ertheilt Ausumft 
und Diontag das Kirbmeihfer daielbit Mürnderg, den 18 Erpf. 1846. 
abgehalten werden wird z wobei im Freien Sufette @ifen. Wittwe 
qutdefepte darmonie und in den Pofa, Bopabeit a u a 
litäten Tanz: Mufif anzutreffen it. Da — 
für vorzüglich gutes Felſentederbier und (Ader-Berpadtung., 1 Ta 
fonftige Getränke, fo wie für falte mb mer? 65 Dejim. Nder am Greßreutder 
. warme Speijen, Kaffe⸗ und Hefenfüd. Ctatimeg junähit am fogenannien decken. 
lein beitens Sorge yetragen ift, fo made gaßden gelegen, 14 Bonuärs.Kiafle, it 
ib meine ergebenfte Einladung unter im Banjen oder ım 2 Thrilen, auf meb- 
Verſichtrung der biligen und prompie- Fere Jahre zu verpachten. Näheres ın 
Nen Bedienung 5 Mr. 552 ber Therefienftraße. 
Erienfegen, ben 17, Erpt. 1846 (Empteblumg) Wrıntrauben,, 
Peter Kindler gepfel: Zwetſchen. und direrſe andere 
Bahmrt — Torten, frine Hrfenbädereien, 1aglım 
Einladung. hu, mei bie zur geneigten Aönapme 


Kommenden Sonntag den 20. tırirt a 
Bormittagd: 9 Ur, werden im ®arien 
des Gomite:Thirglieds.. Erofolsde-Kırrie 
Panten Herrn Martin Stores mit drin ım 
großer Quantitat eingetroffenen Welfe⸗ She Eorien Papparbeiten werten ver, 
fegler Torf gredere Brenn » und fertigt umd fine ker Unter eichneter ſtei 
Heinungtserinde angeitellt; wozu die Ad rorräibig zu ben Mltafen Preifen zu 
Pafür Intereflirenden biemit freundlis - baren, und empfi-hts folte jur geläligen 


tingelaten werden. Apuabıne. 
Aurnderg, den 17 Erpt. 1840, Katharina Neſtler. 
10r0 &wült. 


Der pro», Eomite, en = 
GE Sr Sue un; wech) Fin im gurem Betricd 
Hand: Berfanf. Hehentes Nachtlichter Geſchaft wird zu 


Da rei den am 20. Auguſt zum farfen geluät. 
Berkauf des Haufes Lit. L Niro. 760 Hierauf Reflelrirende 


“ 


Anzeige 











Eontiior Deecke. Binder: 
uöffe 5. Fr. 915, 


Empfeblumg 








wollen tad 


in der Peter» Bicerfrafe abgenattenen Mühere unter der Chifre DB. M. 5, in 


Termin tat Das Darauf neleate Erbot 
nidt angenemmın mrıten Ponnie, ſo 24 germuetben) Zureinenfo- 
a — rin zweiter und ietzter Ter⸗ Iten derrn IR eo 1. Dftoter ein ſchön 
> i mörliries Zimmer nebit Allen zju ner 

Dienſtag den 22. Septamber, Bors muiriten. Yutwigsürsfe U Nro 277. 

mittags ven 10— 12 Uhr, * » — VOUrTVYT TE 
in jelbigem retal⸗ anberaumt, und Rupfs: Zur Bei nn Ariendeger Riramciy 
hrebhaber daju rönıt n eingeladen. om Sonntag den 20, und Bhontag den 
I J Pfeiffer. jen. 21, Gepicmter laret ter Unterjricgncte 

emmiifondr. 5 biemit heſſtan rin. 

Bruhn En junges Markrn zokann Wambach. 
von friumdlibem Beußere, das Yurte sm Werlaufen) Gin großer mweifer 
Sındern bat und in Den Pausarbeien Pudelbund bat fio verlaufen, man bittet 
Riar an. rahren ot, wird nachſtes Ziel ibhn im Falhaud zum wilden Dann im 
m Tienſt zu nchmen gefudt. Geſtendef abjugrten. : 


der Qrped. d. #l. abarben. 














mich in meinem Streben nicht müde werden, obgleich mannichfadıe Borwürfe zu befeitigen waren, 
2 welche diefe Bilder im Allgemeinen mehr oder weniger treffen. 

Den Werth eined wahrbaft gelungenen Bilded mögen am 

25 Familie, oder Freunde in der Ferne, welche ſich gegenfeitig durch ein Gefchen? ihres Bildes erfreuen 

— wollen, beurtbeilen. Proben meiner neueften Peiftungen in Karben — 

Grnppen find in der diefjührigen Kunſtausſtellung auf der Burg in Augenfcein 

Gefällige Aufträge werden beforgt in der Kaiferftraffe Rro 124. ‘ 


Preift: Kegeljchieben 
Mit obrigkeirliher Bewilli⸗ 
"gung bat Unterzeichneter die 
Ehre, auf mehrfeitiges Berlans 
gen feiner geehrten Kegel: 
reunde, ein 
Preiß Kegelſchieben 
mit folgeuden Gewinnften zu 
veranftalten, als: 
1, Preiß. fl. 15. 
2 12, 


“ [2 " 
. „10. 
4. [2 [23 8. 
3. un 6 
6. " ” 4. 
7. ” [77 3. 
Zur erften Los-Abrheilung 


3 fr. pr. Loos. 
Ein Höchſtpreis ... fl. 3. 
Ein Meiftpreiß ©... . fl. 3. 
Ein Gejellichnfräpreis . fl. 2. 
Zur zweiten Yoos-Abrheilung 
4 fr. pr. #008, 
Ein Höchſtpreis ... fl. 4 
- Ein Meiſtpreis ..... fl. 4. 
Ein Gefellfbaftepreiß . fl. 3. 
Das Preißkegelichieben bar 
bereits am 17. d. feinem Ans 
fang genommen, und wird am 
1. Oktober beeuder, 
Zu zahlreicher Theilnahme 
empfiehlt fidy ergebenft 
3. G. Weidinger, 
zum grünen Jäger in der 
Hir ſchelgaſſe. 


Ball im weißen Lamm 


find: am Sonntag den 20. d. M. dairitk 
mit dem’ gemöbni den Entret! 24 Pr. 
Batt, woju ergetenſt eınlatır 

Di. Krieger. 
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vom 16 Sertemd Ih 
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» Pape. Sekretärt e, Ungorm. Öbrei or, 
Wann, Dee ©. Bien Nartdgen 
Gtatsrach v. Korenbagen. Wehr, Etemiter 
» drantiur Jacode m. 3. 9. Erle, 


beften die Sinterbliebenen einer BES 


fo mie auch Familien #2 
zu nehmen, 





Roth v. Augsburg, Heinfen v. Bredlau, 
Kflte. Stempri, Prof. v. Breslau. 
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Wingfield, Rent, d. England. Birrnoff 
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v. Mengeles, Duloni u. Mailand, Püh- 
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ae. . 
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(Bi. Binde.) 96 Gaberlumpf m, 
S., Redinunas- Kan, v Backt, Kea« 
Direftor o. Wunden Sonntag, Drfon. 
v. era Gürgelt, Prof. © Marturg. 
More m. G. Brierinän,Yrjt 9» Yimtanı 
frı Yiner ©. Aulmbah. DO. Kelner, 
rie. ©. Benwaties. Beuckminler, Sat. 
jeder. Bımreffins m T. Rim. ©. Am ·; 
rg Soulze, Bauininetter v. Tnöbad. 

“Koh. Hab). HD Wfaff. Upnel 
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Mir dem 1. Dftober d. J beginnt dad IV, Quartal der „Mirtelfränfifchen Zeitung” wozu die Erpedition 


ZTE des Blattes unter Den befannten Abonnemenrs-Bedingungen mit dem Bemerken einladet, 
rechtzeitig zu machen, damir Die Auflage gehörig regnlirt werden kann, Ale Poſtämter nehmen viertel, 
jährige Beftellungen an. Die Juferrionen werden mit 2 fr. für Einheimifche, mit 3 fr. für Auswärtige pr. Spalgeile 





Deutichlaud. 


Baden. (Rarldrube, 11. Sept.) Nach 
Eröffnung der heutigen Rachmittagäfigung 
wurde die Berloofung wegen des tbeilmeifen 
Andtritted der Rammermitglieder, ſowie die 
Wahl des Nändifhen Ausſchuſſes vorgenommen. 
Fr. ı haben gejegen und treten demnach zur 
erft aus: Rettig, Hägelin, Martin, Arnöber 
ger, Schmitt v. M., Helmreich, v. Seiron, 
Krämer, Brentano, Dennig, Kapy, Rindeſchwen⸗ 
der, Jungbanns 11. Schöffelt und Blankenborn; 
Gr. 2: Fauth, Litſchagi, Nombrite, Lenz, Reis 
chenbach, Biffing, Straub, Peter, Bubl, Mel 
der, Richter, Gottſchalt, Welte, Hrimburger, 

Seitzam und Mittermaier; Re. 3: Gchaaff, 
Qungbannd 1, Stoßer, Epeprer, Anittel, Dörr, 
Schmidt v. B., Müler, Zittel, Ballermann, 
Hrder, v. Spflein, Baum, v. Stodbom, Bos 
arlmann und Etolj; Pr. 4: Ulrich, Kern, 
Sörger, Bater, Trefurt, Knapp, Chriſt, Helbina, 
Mathn, Bleidorn, Weller, Maier, Buß, Dat 
men, Gol und Meg Das Loos iſt dem. 
nach, wie bei der frübern Berloofung, der Op⸗ 
pofition ungünfig aufgefallen, in’em verhilte 
nigmäß'g meit mebr Oprofitiondmitglieder ald 
Minifterielle ſchon nach zwei Jahren auätreten, 
und ebenfo nach vier Jahren. Zum fländifchen 
Ausfbuß wurden gewäblt: v. Ißſtein, Helbino, 
Rinde ſchwender, Matby und Mittermaier ; aleich 
viel Stimmen balten: Bader, Gol, Müller 
und Epryrer, das Loos entſchied für Goll.) 

(N. A. 3.) 


berechnet. 


Freie Städte. (Rübel, 13. September.) 
Dad heute Morgen in Travemünde angefoms 
mene Weteröburger Dampfſchiff „Naslednit“ 
bat die Nachricht mitgebracht, daß der königl. 
bäniihe Gefandte in Gt. Pereröburg, Graf 
Ranpau feine Entlaffung bei dem Könige von 
Dänemark beantragt babe. Seine Gemahlın 
ift bereitd mit demfelben Dampffeiffe in Traver 
münde eingetroffen. (Hamb. R. 3.) 

Heifen. (Dffenbab, 15. Sept.) Auch 
bier hat der Ausſchluß ded Dr. Rupp von ber 
Generalverfammlung des Guftan Adolph, Vers 
eins zu Berlin Wuffehen erregt. Denn weun 
nun auch einmal in den Statuten des Bereind 
befiimme if, daß die Bereinsmitglieder jur 
Unterflügung feparatıflifher proteflantifcher 
Gemeinden nicht vermenter werden follen, fo 
find doch dadurch bie Mitglieder folder ges 
ttennten Gemeinden von ber Theilnahme an 
dem Verein micht aufgelchloffen. Ermägt man 
jedoch, daß bie in Berlin verfammelt gemweies 
nen Vertreter beffelben bei weitem der Mehr 
zahl mac, nämlich ?/,, Geiftlihe maren, fo 
mird man ſich jenen Beſchluß leicht erflären, 
menn man auch überzeugt jein muß, daß die 
überwiegende Mebrbeit der vertretenen Mitglier 
der des Vereins gewiß anderer Anficht iſt. Für's 
erfte lebt die Erfahrung aller Zeiten, daß da, 
wo die Leitung der religiofen und kirchlichen 
Angelegenbeiten einem Stand oder einer 
Kate übertragen ift, bei diefem ſich fletd hie 
rarchiſche Beftrebungen fund geben, und daß 
aller flrengen Driboderie und ausschliefender 


die Beftellungen 
halb⸗ und ganz⸗ 





religiöſen Richtung ſolche Beſtrebungen mehr 
oder weniger zu Grunde liegen. Auſſerdem iſt 
noch zu berückſichtigen, daß im Allgemeinen die 
Geiſtlichen ihre Anſtelung und Beförderung 
son -der Staatögewalt erwarten müffen, alfo 
nicht unabhängig von berfeiben find. . Aus dieſen 
Betrachtungen ergibt fib von ſelbſt das Mittel, 
einem äbnliben Berfabren von Seiten der Bers 
treter bed Vereins in Zukunft zu begegnen. 
Daſſelbe ift nämlich nicht in der fhon von 
verſchiedenen Seiten angeregten Trennung vom 
Verein zu fuchen, mas jedenfalls zur Freude 
der Gegner der guten Sache nur [baden würde 
und daber fehr zu bedauern wäre; vielmebr 
möchten die Vertreter des Berrind fo zu waͤh⸗ 
ien fein, daß die Geiſtlichen nicht mehr das 
Uebergemwicht in der Berwaltung der Angelegen⸗ 
beiten jened baben, zu welchem Ende die Mite 
alieder ded Mereind auf neue Mablen ber Bor 
fände ber Lokal⸗ und Hauptoereine zu dringen 
bätten, fomie denn überhaupt eine andere kirch⸗ 
liche Verſaſſung das einzige Mittel ift, größere 
Spaltungen in der proteftantifchen Kirche zu 
verbindern. (Fr. 9) 
Preuffen (Rein, 11. Sept.) Die 
Febandlung der Sache der deutſchen Preſſe 
beim Bundedtage, wrrauf fo lange die öffent 
libe Aufmerffamteit mit Epannung gericter 
war, wird nun in Der graenmärtigen Seffion 
der hoben Beriammlung nicht mebr anf bie 
Tagesordnung fommen, Indeß würde man ſich 
irren, wenn man annehmen wollte, daß inzmie 
ſchen eine Untbätigfeit im diefer Angelegenbeit 


L——— — — — — —ñ —ñññ—— — — — — — — — —— — — 
Seil, nachdem ich ihr vertraut hatte, Daß ich mid bieber begeben und entwrder 
einen deſſern Wechſel der Dinge, 'oder and ihre Mbfunft abwarten würde Ms 


* Der Juwelier. 


_o— 


im bier anfam, mollte ich mat ein arofes Bufichen als Fürſt maben, 


fondern 


Boluß) 
4. 

Des andern Taget ſerach, gachdem uniere Areunde ibren Beſuch wirberhelt, 
der Juwelier im einem frehen herzliten Tone: lieber Gomen und ihr mein nrurr 
Kreund Alomoz mein Herz iR beute noch ſe vo. und da mir dech noch einiae 
Tage mit einander verliehen werden, mil ich eud heute mir das Pauptänlicite 
mit heiten. was die Uedettaſdung, mride ihr geſtern bei mir emrfinden mußten, 
im fhöne Teilnahme für mid ummandeln wird. Id ſtamme aus einem afrita, 
nifsen Fürfienbauje, und wenn man mid bier für einen Granter bält, fe if re 
drümigen mögliß, weil mem Bater mi in meiner früben Jugend ſchon in ber 
Sorache dieles Yandes unierridten lv. Nah dem Tore meines Materd übt rim 
Si mar, das Drrhaupt eine Denatbarten Stammes, Feimdjeligkeiten grgen tnier 
Halt aus Da es zu immer ernderen Auftruten fam, and ich mid mit einer 
aroden Mast mussen fah fo mußte ich der augenklidiihen Vothwendigkeit mac, 
arden, um mrin Leben und Bas meiner theuren Saweſter ju erhıllen Ich 
teidrloh, mich anf einise Zeit aus meinem Gebiete weajubrgeben, mad @uropa jur 
a ben, und ba eine Berämterima adynmırlen. Unter ben bitierften Thränen, Die 
Bund Me vergeẽ. Mei ıch Suteima zur. mehte mich durchaus micht ziehen 
haffım wolte. Sc würde min ad ım Med in Der Beit miht won itr getremnt 
baden, wenn. ich he nißt unter dem Schuze Dirzat, des aurem fanfırm Sednea 
um err6 Zrir et ganı geborsen.gemast tatte. Ia ging mir Saahen beladen zu 


laſſen, ride UWırza zur Bemablın nebmen mırd. 


trieb zum Scheine das Geſchaft rınes Jumeliers mir alem Blanıe zu dem Zmede, 
dag mit meine Saweſter, mern fie au bier antime, fobald wie möglich, fintem 
mupte. Darum (blug au timmer beim Eintritte angelehener Äremben, mament- 
lich ober Arauen, mein Herz böber, denn ic fonnre ja ımmer boffen, im Einer 
berfelden meine Euleima erfeann und umarmen ju dürfen. Sey es nun. daß 
Omar fein umjrheures Untedt einficht, oder durch die Bitten ſeines Sohnes 
erwridt wurbe; er iſt zur Veriöbnung umgriimmt. Ich ſeu zurüdfehren, bie 
Halfte mernes Aürdentbums annehmen, die andere Halte meiner Suletina uber. 
Dieies ol geicheben, denn, 
as Mitza und Guletma lichen Ad jseon lange mit der größten Janiafeıt. Sedi. 
Freunte, dieſet hat mir mun geflerm mein bieder Nurreddin wbrrrrabt. Er 
konnte ſio nad mir erfundigen, weil 16 Suleimen jagte, unter mriben Namen 
ih bier eben, und dad Seſchäft eines Juwehere detreiden wurde Irbden Drudie 
dem Meinen Murrendin wieder ans Dee. und bat feine Freunde, einige Stunden 
bei ıbm jujueringen, mas fie auc mir vielem Vergnagen thaten 


3. 

Am andern Tage mar mniere Befelibaft wieder verfammelt, umd Murredtın 
mar {bon mır dem Ginpaden der foilsarfien Saden beißarliat. Idren ging mit 
feinen Arcunden bäunger auf, Bean ſeige aufzade als Auemlier war arldit , Bir 
ideuere Soweſter drauchte th nicht aufzuſuchen, er durfte zu iht beimreiten 


arberricht, die in der Weiſe beim deurfchen 
Bunde aufgenommen und geregelt werden fol, 
dag man rin allgemein gültiged organiſches 
Statut für dad deutſche Preßweſen aufzuſtellen 
beabfihtigt. Die Beratbungen über ein fols 
bed haben mur deßwegen noch nicht eröffnet 
werden fönnen, weil an alle deutſchen Regie 
rungen die Aufforderung ergangen ift, ibre 
MWünfche, Gutachten und Berürfniffe in biefer 
Beziehung zu formuliren, wodurch denn bie 
Sade eine unbeſtimmte Verzögerung erbalten. 
Wenn daber in einem frangöfifchen Journale 
vor Kurzem der Entwurf eined deutſchen Prefs 
geſetzes, wie er beim Bundedtage vorliege, mits 
getbeilt wurde, fo möchte auf die Aechtheit deds 
felben alerdingd fein großes Gewicht zu legen 
fein: indeß bei genauerer und kundiger Ber 
trachtuug diefer Mittbeilung dürfte man doch 
anfteben, fie geradezu ald Ertichtung zu bes 
jeibnen. Der Einfender bat offenbar das 
öRerreicbifcbe Zirkular gelaunt, wel ches im Früh» 
linge diefed Jahres am die deutſchen Megieruns 
gen in den Angelegenheiten ber deutſchen Preſſe 
umbergefantt wurde, wohin das öſterreichiſche 
Kabinet auf die Gefährlichkeit der gegenmärtis 
gen deutfchen Prefverhäitniffe binwies und zur 
Regulirung derfeiben im Intereffe der öffentli— 
den Sicherheit mebrere Punkte der befonderen 
Beachtung empfahl. Darunter befand ſich vor: 
nebmlich eine firengere Beauffichtigung der in 
Deutfchland erfcheinenden hiſtoriſchen Werke, in 
denen viel Zeitgift verbreitet würde, wie auch 
dir Hervorhebung der Gefahr, melde die Be— 
freiung der Bücher über 20 Bogen von der 
Zenfur mit ſich bringe. Diefed öſterreichiſche 
Nundfchreiben, zu weldem dad Verbalten der 
deutschen Preffe zu der polnisch» galizifhen Re— 
volution den bauptibatſächlichen Anftoß gege⸗ 
ben, dürfte ald die eigentliche Beranlaffung zu 
dem vom Bundedtage zu erwartenden allgemeir 
nen Prof + und Zenfur» Gratut zu betrachten 
fein. (Köln. 3) 
Man fehnt ſich fehr nach der baldigen für 
nigliden Entſcheidung über die Gutachten der 
am 39. Auguft geſchloſſenen Gentralſynode. So 
lange diefe Entſcheidung noch niet erjolgt ift, 
hat die Spnode noch fo viel wie feinen Werth. 
Und doch muß bald etwas gefcbeben, da der 
jebige wankende Zuftand gerade in eine Zeit 
fäft, welche die Gefahren des Abſalls von der 
Sandeölirde nach zwei Seiten bin weſentlich 
ſteigert. Einerſeits nãmlich warten die Licht⸗ 
freunde auf Unterſtüßung von allen denen, wels 
chen die jezigen Formen zu beengt erſcheinen; 
audererſeits dürfte die römiſche Kirche bei der 


großen, wenn auch bis jebt fid nur im MWelte 
lichen jeigenden Weisheit ibred Dberbauptes 
mande an fi ziehen, denen ed Bedurfniß if, 
einer feiten, einigen Kirche anzugehören. Am 
Könige iſt es jept, ein Großes für Die evange ⸗ 
liſche Landestlitche zu thun. (Schw. M) 


(Kreield, den 14. September.) Heute ift 
eine mit 150 Unterſchriften verſehene Adreſſe 
von der hitſigen Jugend nach Schleswig ⸗ Holſtein 
abgefandt worden. „Wir dürfen nicht zweifeln," 
beißt ed darin unter Anderm, „daß der deutſche 
Bund die Sache der Herzogthümer als die 
feinige betrachten. werde; wir wollen boffen, 
baf:er im enticeidenden Momente fein ibm 
geieglich „zufebended Mittel unverfubt laffen 
werde, die Rechte deutſcher Nationaluät und 
dıe Integrität ſeines Gebietes gegen fremte 
Uebergriffe zu wahren.“ Wie verlautet, fol 
in andern Kreiſen jept eine zweite Adreffe vors 
bereitet werden. (Köln. 3.) 


Sach ſen. (Dredden, 12. Eeptemper.) 
Einer der drei proteflantifhen Kandidaten, 
welche beim Gottesdienft der Diſſidenten gepres 
digt halten, hat dem biefigen Ephorus auges 
zeigt, daß er aus der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kırche ausgetreten fey. — Das hieſige Stadt 
gericht, welchem eine Kriminalunterjuchung ges 
gen Dr. Bauer wegen deſſen mehrerwähnter 
Subilatepredigt auf Verordnung des Gulruemi: 
nifteriums durch dad Uppellatienegericht aufgetrar 
gen war, bat diefe Unterſucung abgelchnt, 
indem ed nadgemiejen, daß ein Berbrechen in 
der angellagten Predigt durchaus micht zu fürs 
den ſey. Die Schrift des Stadtgerichts fell 
eine, obſchon indirefie, doch trefftiche Bertheidis 
gung des Bellagten enthalten. — Als jüngit ein 
jtemlicy bejahrtes Ehepaar zur Diſſidenten⸗Kirche 
übergetreten war, fam bald darauf eim biefiger 
Pater zu demfelben und fragte: »man babe 
ihnen wohl febr zugeredet?« Der Geiftliche 
wollte jedenfalls Grund zu einer Anklage wegen 
Proſelytenmacherei gegen die hiefige Gemeinte; 
doch die alten Leute antworteten: nur ber 
Drang ihred Herzen babe fie veranlaft. — 
Um bald ein eigened Goleshaus bauen zu Füns 
nen, bat fih ein Kirdenbausomite der Dijs 
fidenten » Gemeinde gebildet, deſſen Zwed vor 
der Hand Herbeifchaffung der nothigſten Geld» 
mittel if. Die an jedem erſten Monat-Eonntage 
vor den Thüren der Waifenbausfirche gefammelte 
Kolefte ift unter Anderm auch zum Kirchenbaus 
fonds befiimmt. Gin biefiger moblbabenver 
Kaufmann, Hr. Peyer, der ſchon bei Gründung 
der Gemeinde 50 Thaler ſchenkte, hat wieder, 


der Erfte, zum gedachten Fonds jeht fofört 100 
Thaler überfendet. (Frfft. 33° 
Schledmwig » Holftein.) (Rrumünfter, 
14. Sept.) Man erwartet mit Zuverficht, daß 
Hr. Diähaufen aldbald nach dem Berlauf der 
Kortorjer Berfammlung in Freiheit geſetzt wird, 
da die Kommilfion des Dberfriminalgerichte 
feinen Grund, ihn zu verhaften, gefchmeige dent, 
ibn länger in Haft zu balten, gefunden baben 
fol. — Der Kiofterprobit Graf Revertlom aus 
Preeh ſuchte geitern in Plöm zur Audienz beim 
Könige zu gelangen, Der dienſtthuende Adjutant 
wied ibn ab. — Aufregung bat der König nire 
gend bemerkt. — Der ebemalige Kauzleipräfi- 
deut, Graf ReventlomsGriminil, it nun Präfivent 
von Altona geworden. — Hunderte von Mens 
fhen zogen beute morgen von Kiel zu Fuß, 
zu Wagen und auf der Eifenbahn gen Rortorf, 
aub auf dem Altonaer Zuge ſchienen viele 
Menschen zu fein, die dieſem Drte zuftrebten. 
(Hamb. R. 3.) 
(Neumũnſter, 14. September, 3 Uhr Rad» 
mittage.) So eben bin ich bier von Rortorf 
zurũckgekommen, und beeile mich Ihnen vor 
Poſtſchluß in aller Kürze anzuzeigen, daß bie 
Belfeverfanmlung heute Morgen durch milie 
tärıfıhe Gewalt, aber Gotllob ohne Blutver- 
gießen behindere und zur Auflöſung gezwun—⸗ 
gen worden if. Eine ungehenre Bolfdmenge 
— der Zug von Neumünfter alein ward durch 
drei Lokemotiven gezozen — batte ſich ringe» 
funden ; aber auf dem Berfammlungsdorte fand 
man ein Bataillon Infanterie, (jeder Mann 
war mit 30 fcharfen Patronen verfehrn) und 
eine Echwadren Dragoner, jene von der 
Rendeburger, dieſe von der Tu höer. Bars 
nifon aufgeftelt umd gleich beim erften Ver—⸗ 
ſuche der Berfammelten, fich - aufjuftellen, 
ward ein Gorpd der Dragoner im vollen 
Galopp auf die Menge angeführt, wobei 
jedoch Die Dragener weiter fein Unbeil ane 
richteten. Da bierauf der aumefende Amtmann 
von Nendsburg Derr von Eofel dem Verfamms 
lungscomitee geradezu erflärte, er werde dem 
allerhöchſten Befehle, die Cgefeglich bekanntlich 
erlaubte) Berfammlung mit allen Mitteln zu 
verhindern, Folge leiſten, fo erflärte nach eins 
geholter Redes-Frlaubnig der defignirte Vorfiger, 
Herr Tiedemann aus Schleswig ben Aumefens 
den in eindringlichen Worten, daß es der Wunſch 
des Comitee fei, bier und an biefem Tage fein 
Blutvergießen zu veranlaffen und daber die Zus 
famnmenfunft auf eine andere Zeit zu verfchieben. 
Hierauf trennte ſich die Verſammlung wirflich 
in volliger Ruhe, obwohl im einer fo augens 
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Die drei Freunde trennten Ab fhmer, denn je langer fie mit einander ausgingen, 
deRo imniger and fefter wurde ibre Fttundſchaft. Mäber und nader rüdte jedech 
der Trennungdtag brran und am rinem sonen Worgen begleiteten om, und 
Alenzo mit fhmeren derzen Idden und Nurreddin nah Dem Hafen, wo ſchon 
Alles jur Adfahrt bereit war. Die Jurüdbieis nden fanden noch lange mit einer 
Tpräne in dem Auge am Hafen, und winfien den allmählig Verſchwindenden zu; 
erſt als das Schif ſhon in meiter Aerne war, Pehrien fir im die Gtadt zurüd, 
mit der Bemihhrit einer immerwährend theueren Erinnerung an den etlen Ibben 
und den Meinen Nurretdin. 


Neife: und Mafttage eines Gefangenen. 
1. Geſangenſchaft. 


Gtrafbura, Dftober 1332. 

Plane machen if eine ganz gute Beibäftigung, und es if gar nichts dagegen 
zu fagen, alt - «der Menſch denkt, Gett Irmdi.- Ich kann es heilig und theuer 
verfikern, daß ih im Ensiernteiten nicht beadfibtigte, in die unfeuldigen Berand- 
gungen meiner Reiſe- und Raßtage auch eine Meıne Reiſe durch ein poar Se— 
fananiſſe und et iche Raſftage im ihnen mit einzufleaten, Aber ich muß es geſtehen. 
nnd wahrlich mit reuigem Herſen, id bin daran, wenn auch fait, doch nicht voll 
Pommen fo unfdulöig, als jene armen unjguldigen Ninder, auf die der böfe Heros 
dee jenen jewserainen Srel gemorfen. Wenn der Lefer ein Nebtsarichrier oder 
aadı nur ein Derfſchoffe ıft, fo Fönnte ich ihm meime fhredlihe Schuld je Har aus 


* 


einander ſetzen, als ih woßte, — menn ich eben moßte. Aber ich will nicht; und 
er wird damit denn wohl vorerſt zufrieden jeim müſſen " 

Gurmahr, ich halte mi auf Reiſen nicht gern lang in Jimmern und gar 
ungern lang in Einem und demielben auf, Tb war noeh Peine Stunde in meinem, 
das mir ſchon viel zu eng vorfam. Ich fing am zu reifen, und mochte wohl huntert 
Mal das Zimmer dur&reißt fein, che ich wieder elmas zur nötbigen Gemüthdrude 
Pam, Ich dachte an Eins und Anderes, und 16 wurde mir immer fiarer, taß eın 
Gefangnid ein ſo unauzenebmer Dit fei, old es nur einen geben konne, Ih wollte 
ans Fenfter gehen, aber ich fuhr zuruck, als ic Die eiſernen Sräde jab; th men: 
deie mid, umd mein Blick firl auf die eifentelegte Thut. — Ich war ım einem 
Sefängnife und war ein Gefangener! Das Wort ſchon Ningt wie Stettenserafit, 
Die Welt iſt fo eng für ein ſehnfuchtärolles Herz, dab es den Adler beuciter, 
melher der Sonut zufliegen darf, Daß e# den Tod ſich erfehnt, wm das enge Leben 
abzujsurteln. Ich hörte das Zwititern des Zugrogeld, und mir ſchien frin 
freundhihpes Lied nur Hehn; ich hörte Das Geſchrei ber Mügelieligen Rräden am 
nahen Thurme, und ih war gefangen. ’ 

Das erirage mit Gemürberube, wer's kang, und wer's kann, il glüdlid: ader 
ein Binderer, ald ib, mug ibm benriden. Ich wollte frei fein, und mein ganjes 
Denken züng darauf din: mie fol ed werden? Jetzt raffelten die Kiegel, und mir fuhrs 
wie Winterfturm durd ade Glieder. 

Der Wärter aber ſchien mir ein Bote ter Befreiung, denn während er im 
Zimmer war, lag die Thur nur angelehnt, und ich war freier alt früner, umd, was 
noch mehr werth, mir blipie ver Gedanke der Befreiung durd den Grit. Saum 
mar der Krfüngenmwärter wieder weggrgangen, fo Mog ich an die Thür, Wie ich's 


ſcheinlichen Erbitterung, daß ed bie größeſte 
Mühe foftete, durch Zureben einem bintigen 
Sopflifte vorzubeuger, die Hauptmaſſe kehrte 
nach Reumünfter zurüd, wo dad Gomitee im 
dem Saale eines Hotels werfuchte, ihr Verfahren 
zu rechtfertigen, els Kammerherr v. Heinze fie 
daran hinderte. 


Wieder ein neued Atem in tad lange Rer 
gifter der däniſchen Eingriffe gegen deutſches 
Mefen und deutfche Selbitftändigkeit einzutragen, 
Durch ein fünigl!: Handſchreiben (man nennt 
ausdrüdlich diefe Form der Rotififarion) iſt dem 
Prof, Waih in’ Kiel ernſtlich und dringend: 
verboten worden, die vaterländifche Geſchichte 
feinen Zubörcen in einem anderen Sinne vors 
äutragen, ald in einem ſolchen, welcher mit der 
Begutachtung der dänifchen Erbfolge Kommif 
fion und den Bebauprungen des „‚offinen Bries 
fra im Einklange ſtehe! Berzeiben Gie die 
fhmwerfälige Periode: es ıft ſaſt unmöglich, eis 
nem derartigen Machteditte geaenüber, noch an 
Stiliſirung zu denfen. Mie ich höre, wird die 
Kieler Univerfität die Antwors auf diefe Zur 
mutbung nicht ſchuldig bleiben. Es war unter 
den Profefforen die Rede davon, Er. Majrftät 
an deſſen Brburtdtage durd eine Drputation 
zu beglüdwünfben,; nad ‘dem Eintreffen jener 
Verwarnung (cder mie man es nennen mwill,) 
fol man von diefem loyalen Vorbaben nicht 
mehr fprecben. Jedenfalls bat in den geehrten 
Kreifen die erwähnte fon. Ermahnung eine tiefe 
Senfation erregt, und in weiteren Zirfeln wird 
fie old Beleg aufgenommen werden, wie feft 
man tänifcher Seite auf bie Macht der Wahr 
beir und des Rechtes baut, (Weſ. 3) 


” (Schledmig, 1% September.) Der Herzog 
von Auquftenburg wird, wie jeßt fiber ſeſſſtebt, 
ber nächften Seſſion der ſchleswigſchen Stände⸗ 
verfammlung in Perſon beimobnen und dem 
Dernebmen nach zwei inbaltfbwere Anträge 
entweber felbft ftellen oder doch entfchieden unters 
fügen. Der eine diefer Anträge wird fib auf 
Herſtelung der olten ſchleswig« bolfteinifchen 
Landesrechte, z. B. gemeinfchaftlihe Landesver⸗ 
itetung beider Herzogtbhümer, der andere auf 


Ertbeilung einer Berfafjung mit fteuerbewilligten 
Ständen beziehen. (Ref. 3) 
(Rendsburg, den 13, September.) Geſtern 
Mittag, furz nach 12 Uhr, traf der Könige 
Herzog mit einer zablreiben Suite hier ein, 
und trat im Gouvernementöbaufe ab. Ein 
Salut von 27 Kanonenfchüffen verfündete die 
UAnmefenbeit ded Landesberen in feiner getreuen 
Stadt und Feſtung. Die Behörden wurden 
insgefammt in einer ſehr kurz bauernden Gour 
empfangen. Der Empfang apfeiten der Bürs 
ger und Einwohner war ernſt und würdig, 


„lauslofe, ehrerbietige Stille herrſchie unter ib» 


men. Die game Garnifon, drei Infanteriebar 
taillone und Das Lie Wrtillerieregiment mit 
befpannten Kanonen, wär auf dem Paraderlaß 
aufmarfcirt, und defilirtte vor dem König, 
welcher auf dem Perron des königlichen Kaſſa⸗ 
gebaͤudes Plag genommen hatte, Ben da aus 
hielt derfelbe eine Anrede an die Trupp.n, und 
ermahnte fie zur Treue. — Nach eingenommes 
nem Frübftüf fuhr der König nebſt Suite mit 
einem Ertraguge um 3'/, Uhr nah Reumüns 
fter ad, Der Ammann des Amtes Rendé— 
burg, Kerr von Goffel, Rüter ıc., hatte eine 
längere Audienz bei dem Königs Derzoge, die 
dem Bernebmen nadı auf die große Boltever 
fanmlung in Reumünfter Bezug hatte. Noch 
am felbigen Nachmittoge erhielt das Udte Li 
nien-Infanteriebataillen Befehl, Morgen früh 
um 5 Uhr mit einem Extrazuge von bier nach 
Norterff abzugeben. Auch if ber Befehl ers 
theilt, daß eine Eſscadron Dragoner von Itze⸗ 
hoe zu gleicher Zeit Babin aufbrechen fol. So 
wird benn ein neuer-Aft in dem großen Drama 
aufgeführt werden. CHmbrg. R. 3.) 


(Altona, 11. September.) In der biefigen 
jüdifcben Gemeinde wird eine Dank: Adreffe an 
die badifcbe zweite Kammer wegen ibred Votums 
über die Juden-Emancipation vorbereitet, Wan 
hofft bier, daß die ſewobl weit zabireichere, als 
auch viel bebeutendere Namen in fib fließende 
Hamburger Gemeinde bald einen gleichen Schritt 
thun wird, (Hamb, N. 3.) 


Franfreich. 


(Paris, 14. September.) Nach den jüngiten 
Breiten aus Afrifa foll in Marocco eine Um⸗ 
mälzung zu beforgen feun; man gebt fo weit, 
zu besaupten, ber Emir Abtel Kader werde den 
Kaifer Abderrahman enttbronen. 





Nichtpolitifches. 


(Wurzburg, den 16. September.) Der 
Protofelift des fönigliben Kreis⸗ und Stadt 
gerichte, Bezold, ward im gleicher Eigenichaft 
nach Bayreuth verfegt; dem Oberzollinfpeftor 
Keil zu Markebreit die erbetene Duiedcenz bes 
millige; auf deffen Stelle der Oberzolinfpeftor 
Brbr. v, Kreß zu Neuburg verfeßt; dann der 
Hauptzollamtsverwalter Schwarz; zu Marfts 
breit an dad Hauptzollamt in Marfrfteft; der 
Hauptzellamtöverwalter Lodter zu Marktſteft 
jur Hauptzeffamtsverwalterftele in Marltbreit 
berufen. 

Am 15. September, kam in Bifcdhofsheim 
vor der Rohn Feuer aus, und hatte bid Abend 
5 Uhr bereits 150 Gebäude in Aſche gelegt, 
obne daß man im Stande war, dem feuer 
Einhalt zu thun. "Morgen dad Nähere, 


Kebsfteur: Dr. Friedrich Mayer 








* u der 3. A. Endter'ſchen Buchhandlung 
dabier ift fo eben der ſchon feit einer Reihe 
von Jahren beftebende Wandfalender in Stein⸗ 
drud für das Jahr 1847 erſchienen. Derfelbe 
bieser gleich den frühern Jahrgängen Anſichten 
aus biefiger Gegend; und zwar auf der Bor 
derfeite die fehöone Anficht von Nürnberg von 
der fogenannten Jägererube aus gefeben, und 
auf der Nüdjeite einen Theil der Straſſe von 
Fürtb nah Nürnberg, umd empfiehlt fi dies 
fr Kalender nicht allein dadurd, fondern auch 
dur die ſaubere Ausführung und feine zweck⸗ 
mäßige Einrichtung. 








arhoft, fand ich: die Thür lies fd mur con außen äffnen, abır nicht von innen 
fhlıefen. Wein Diam zur Riucht wor fertig Gb glaubte, dab nur die Alucht mic 
ceiten Bönnte. bean ich war ein arger Verdrecher — vielleicht mich in den Augen 
des Deren — gewiß aber im den Burgen der Herren. 

Shen wahnte ib mid frei. umd die lailenden Gefängnißgedänken,, die mie 
Alrtrüden mir den Athem bermat und das Herz gepreht batten, waren weit mra« 
gebannt. Wir war, alk ob ib and einem ſchweren Traume erwacht wire und die 
arfellelten Blteder ſich neu delebt hatten. Ach Ponnte recht luſtig wirder meine Nrife 
durch dad Gefananiäsimmer antreten, und ruhig raftete ic an dem itierfenfter 
aus. Icht fiel ed mir eim, dab einer meiner freunde, der aub ein arger Berbreder 
war, In demielden Befinanife fas. Ab pfif ein freudiges Lied. von dem ich 
wußte, daß es Maflang finden würde, und wırflidh hörte ih bald Über mır die Unt- 
wert. Nun gingen die Aragen und Antworten in Liederweiſen hinauf un» hinab, 
und wir verflanden uns bald fo aut, als od mir bie Spracht der Bögel erlernt 
Witten und uns pfeifend briprecben könnten. 

Mir hatten uns in iederm allerlei erzählt, che es Abend wurde, Jetzt raſſelten 
die Kirgel wieder, umd ich erſareck ron Neuem, denn ich hätte in der Hoffnung 
taldiger Pefreiung brinabe vergeſſen, dab Ih gefangen mar. Es ſchien mir med 
etwas zu früb. und je hat ib den Märter, mir Bein und ein Sbenderod ju bolen, 
woju er fi auch bald verſſand. Er ging, und ich überlegte neh einmal meinen 
Pian, delab mir Fon neuem die Dertlichfeiten und riegelte die Beniter zu, ſo feſt 
ih fonnte, Es wochen kaum zeda Minuten verfloffen fein, bis der Wärter jurüd 
Fam; aber mir war die Zeit Birdmal sehr lang geworden, und bed erſchreckte es 
mic, als ih ihm abermals an den Kegeln raßeln herte. 

Der Entſchluß zu einer Tat, Die irgend von Bedeutung ift oder werden Pant, 
il leidt gefaßt, aber im Auzendlicke Dr Tutfübrung flugt man nur gar zu oft. 
Friſch gewagt ift halb grmonnen“, dacte ich und griff rajd zu ; leider ader gewann 
ich in dem friſch Gewaglen heute ner hald. 

‚Gb hatte mid fo gelüclt, daß der Wärter, wenn er zum Tier wollte, um 
ten Wein hinzuftellen, am ımir vor vorpei mußte. So fland ich jmwiiden ihm und 
der Thür. Auf diefe Weiſe gewann ih einen Borferung, mar aus der Thür 
und hatte dielt verſchleſſen, che er ter arme Teufel mod mußte, was geſcah. Er 
war vorerft der Gefangene und ich der Shlieher. Ich flog die Treppe hinab und 
yum Thore bin; aber — o, wenn es tod) Peine Aber gübr, mid daden fie ſchon 
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ort gequält; im meinem Leden bat mich umterdeh keines fo zeargert als dad obige 
und die beiden folnensen 

Id fand Das Thor, das ion Me fpät rend offen Nieb, weil in demfelben 
Bebaucr allerler Echrritereien und Aemter waren, vweriblofen. Es war der Bor 
abend des arofberzoaliden Bedurtätaged, und die Herren Schreider waren ihm ju - 
Shren früber wegatgangen. Id iheb, um das gasje Thor zu offnen, den untern 
Riegel auf, aleım das obere hing ım Schloß; id werfucte Sewalt. Ein neues 
Aber fand mir im Were, Es ging nit, 

Mit rubig wieder ın mein Schidjal su ergeben, das wollte mir nit recht 
munden. So hitf ib in den bof, jad mid Mer um, und e# leuchtete mir ein 
neuer Hofaungsitern. Gin Hintergrbäute, bad hier Rand, Rich an ben Hof eines. 
Privatmannedı. War ich erſt im diefem, fo märe ich höcft wahrſcheinlich frei ge« 
mefen. Abdermals firi mir mein alted »Ärtib gemaat ift halb grmonnen« ein. Un 
jenem Bintersebäude ftand ein Brunnen, den ich bald wermitteld der Bitterfenker 
im intern Stecke erirgen hatte. Bom dieſem verſucte ich, mid in bie Dadrinnen 
des HDintergediudes zu ihwingen: aber das Dach ſtand zu fehr vor, und es moüte 
abermald nidt sehen. 3 fabte die Gommerliden im zweiten Sleckwerke des 
Haupigrbändes und zog mich an ihnen Binauf. Schon glaubte ich gerettet zu fein, 
ald das dritte Aber mit dem boieften und far beute dem lezten Streich fpielie, Mit 
ber reiten band hielt ic den Nahmen des Sommerfenkers, zoz mic hinauf, om 
mit dee Yınkım höher zu fogen — da bram das verrärheriihe Holz, das feinen 
Herten deöere Dienſte letſtele, ald der arme Grfangenmwärter, der oben aus meinem 
Genfer mit furcidarer Stimme: Diord, Tedtſchlaz, Heuer, Hilfe! und meih ver 
Himmel, was nes fhrie. 

Ich ſtürzte ein paar Manndhöhen hinad, und jwar unglüdlicher Beife in bie 
unter dem Brunnen ſtedende fleinerne Bafferkufe. Beide Füße waren verfaudt, Die 
Knie, die Elbogen, umd felbft Die Mair, mit ber ich auf ben Stein fi, waren 
graueticht und yeribunden. Ich war zerſchlagen an Irm und Sein, und der gute 
MWärter hatte, als er endlich befreit wurde, leichte Arbeit, mich mirder einzufangen. 
Er wir gewaltig böfe und machte eine furdibare Mieme, ald bie werlaujdien 
EteBen dei Gefangenen und des Schließers wieder gemraielt wurten. 

(Grrtifegung felat) 


Anzeige und Einladuug. 
Unterzrichmeter hat die Ehre, rinem 
boben Adel und vrerehrliben Dublitum 
anzuzeigen, daß fein auf dem Eyital- 

plan aufgeſteunes 

malerifdsoptifched Kunft-Rabinet, 
bie Bölterfalart bei Leipzia, aum ter 
Rückzug der framölihen #rmee aus 
Ausland, die Jerſtörung Ferufalemd nebft 
mehreren intereffanten Anfiaten. und das 
große anatomifche Kabiner 
uod die Donnerflag Ben 24 Erpiember 
sum Letztenmale zu fchenift. Das Nährre 
enibalten Die Bnichlaspritel. Zu red 

sablreisem Befu ladet höflich ein 
Anguft Bauer. 


Auvefen » Berfauf. 

Fin, an einem der größten und ſchön ⸗ 
Ren Plage biefiger Stadt gelegenes An- 
melen, belchend in rinem Border, Dit: 
tel» umd Binterhaus, ned einem greien 
Stadel und Hofraum, dann jmei laufen. 
den Waflern, auf welchem das große 
Waldrecht mit 6 Mas Hol, 6 Rüs 
Stoͤcke und 400 Ween bafıet, und das 
id feiner groben Raumlichtenen wegen 
su einem Fatrik: ober jedem andern Ber. 
idaſt aut eignen würde, iM aus freier 
Dand ju rerfaufen 

MNaberes hierüber auf fhriftlihe An 
fragen unter Cotffre C, A, if dur dit 
Erped. D BE. zu erfahren. 


(GGeſuch.) Zu einem fchös - 


nen, ſich überall rentirenden 
Geſchaft wird ein Lehrling von 
auswärtigen eltern, gegen 
Xchrgeld, geſucht. Näheres 
unter A. A. in der Exped. d. 
Blattes. 


Hand-Berfauf. 

Die rein, Cigenibümerin ded Hauſes 
Lit. L, Mr. 329 in Ber Mblerfrafe. ik 
geionnen, daſſelde aus freier Hand zu 
»rRaufen. 

Hirgu iR Termin auf 
Donnerflag den 24. Sept. db. 9. 

Nachmittagd von 2—4 Ubr 
im Hauſe Lit, L, Nr. 341 in der Rare: 
linenürafe anraumt, weju Raufälied. 
bater mit dem Bemrrten hierturch böflıcil 


eingrlaten werben, das »los Mormitiaud, 


Einfiht davon genommen werten faın. 
Die Beringungen eribert jeworn tm 
Termin ald aud sor demielden 
I% Vfelifer jan, 
Pommimionär. 
Kere inzuirafle L, 341 
(Zu vermierhben) Au 
der Theatergaffe L. Nro. 769 
it die 2re Erage mit Berten 
und Möbeln täglich zu vermier 
ihen. Dajelbft werden aud) 





eirca 12 Stuck gute Leghühner % 


verkauft, 
Rohledererd-Garten. 


Dorgen Senntag den 28. Sept. finder 
tıe gewöhnlibe Tanımunt Ratt, wozu 
ergebenft einladet 

Rudel. 


— nn, 

(sem ch.) Ein krases Widohrn, 
meldet ım Kochen wolfommen bewan. 
Bert ih, mit der Walde wid jeder am 
tern bäusliben Arbeit umjugehen ver, 
Geht und gute Zeugniſſt aufjumeifen bat, 
wird in Dienſte zu nehmen zeſucht. 


du serfaufen) @in 
hund tik „' werfaufen, 


— —— 


großer hang: 


Uny;e 


igenm 





Nürnberger Ausjtener: Auftalt. 


Belanntmadhung. 
* (Die Einlagen fur das Jahr 1846 detreffend.) 
Zu der am Eonntaz den 20. Dechr. 1846 Babier jlartfindenden öffentlichen 
Ziehung der „Nürnberger Ausfeuer.Anfalt mir Gemwinnften ju 200fl., werben bie 


Einlagen 


a, von [Kon eingefchriebenen Theilnehmern gu ı A. 12 Ir. 
b) von neu beitreienden TRitgliederm zu :..- 


D 


1 fl. 18 Pr. } en 


im Bureau der Huseuer-Unkalt Pre, 28 auf dem Rathhauſe Dahier täglich von 
Wermiltagd 8 Uhr bis Wrends 6 hr angenommen, wojelbft au die Statuten 


su baden find, 


Es wird mun ju recht zablreiher Theilaahme hiemit eingeladen unb gebeten, 
die Einſatze möglihft zu beidleunigen, damit der Abſchluß der Lifen redtzeitig 


erfolgen konne. 


Auswärtige Sendungen baden franfirt zu erfolgen und gefdieht die Leder 


ſendung durch die Poft, jo wollen noch Ser. Poraustraggebühr brionders 


faloffen werten, 


beige» 


Schlüßlich wird bemerft, daß jur Erleichterung des entfernten Publitumd mit 


olerhösfter Grarhmigung 


» Augäburg 
» Dintelsbühl » 
Würzburg . 


Dıetfurth 
Kulmbach 
> Koth . 
» Tbalmeifirg > 


enzp»eupm» 
vw. 


zu Schweinfurt Herr Fr. Sg. ad, Poli, 
Buchdrudereibefiger Albr. Bolkpart, 
Gg. 
Kreis⸗·Kaſſa · Ofſijiaut Mehltretter, 
Schrentker, 

Knadenlehtet Job. Adam Schmidi, 
Heinlein, und 

Verwolter Feuerlein 


Gottft. Ruttmann, 


ald Agenten Sufzeſteut ud, welce bie Uerernahine uno Auheroſendung der Einlagen 


beiorgen 


Linduer. 
k. Abrokat. 


Herzogl. S. Hoftheater 


zu Koburg. 

Sonntag den 20. September 1846. 
‚Die Stumme von Por 
tici.- Dper von uber. 

Dienflag den 22. September 1846. 
»Dıe Marquife von Bil 
lette.“ Schaufpiel won Charl. 
Bird» Pfeiffer. 

Donnerftag den 24. September 1846. 
(Neu einftunirt.) »Die Mars 
tindgänfe« Luſtſpiel von Has 
gemann, und «(neu einftudirt) 
‚DerSchapgräber.« Schwanf 
nad d. Franz. v. Weidmann. 


Herzoglid ©, Hoftheaten 
Intendanz. 
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Kiffalts: Zwinger. 
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Sonnabend den 19. Sept. Pros 
buftion des Theater» Orchejlerd, 

N Anfang 5 Ubr Ende 10 Uhr. * 

% Eutree à Perfon 6 fr. Wozu & 
biemit ergebenft einladet : 


Kiffalt. 
TEE EEE HE EL 
@inborn. 
Heute Samflag Abend Spanferkel. 
Meiſeubach. 


ES — hei. is hen 

Dekonomiegut⸗Verkauf. 

In einem der jhönfen Thaler, eine 
Elumte von Bamberg, if ein Delons 
mirgut, meldet aus rinemgrofen, mafin 
gebauten, im deſten Stande erhaltenem 
Wodnhauſe und Nedenbau, dann arofem 
arten mit Mauern umgeben, Feldern 
und Dopfengarien — fämmilid arren. 
ditt — brfieht, und zw eiurm Lant ſihe 
ſowobl, ald zu einem Fabrikgebdaude fc 
rignen mürde, aus freier dand um 
bouo fl. zu rerfaufen Las Nähere ın 
it Örper, d. Bl, 


Haus: Verkauf. 
Aus Yuftrag des Bengers verkauft 
Unterjeichneter da» mit Nro. 46 brjrids 
ner, im Gteinbürl liegende Haus, ent⸗ 
haltend: 3- Stuben, 4 Rammern, 2 Ri» 
Ken, ı Worplatz. 1 Pampbrunnen, ı 
dendaren rer, 1 gregen und 1 Meinen 
Boden. Dasselbe ift zu 6o fl, dandiohn, 
bar, mut 800 fi. der Branderrfices 
fung einperleibt, umd mit circa 2 fl, 
jährliger Steuer belegt. 

Hierzu ıf Terinin auf 
Montag den 21. September d. 38, 

Nachmittags von 3—6 Uhr 
im felbigen Lokale anberaumt und wer» 
dem dieju Raufsliebhaber böflihr einge 
laden mit tem Bemerken, daß täglıd 
init davon genommen werden kann. 


Maheres bei . 
5 I. Wfeiffer, jun. 


Kommiifionär. 


Zafelbof. 
Eonniag den 20, Sept. if auidefegte 
Tanımuff anjuireffen. Eniree 24 kr, 
I-U Kühnlein. 


Anzeige 
Sonntag den 20. und Montag din 
a1. September ıjl Strameih zu Heroldss 
berg. wozu boflanjt einladet 
Konrad Schufter 
sum ſchwarzen Baren- 


Almoshof. 

Dem verehrten Puolıfum bechre ich 
mic anpuzeigen, daß Conntag den 20, 
Septimder das »Rırameihfeit“ gefeiert 
wird, wozu ergeben einladet 

Arild, Gafwirth. 


Ball im Bamberger Hof 
findet Eonntag den 20 September Ratt, 
wobei ih mich dem nerehrüiben Publikum 
deſtens empfeblr, 
Eniree für Herren ar. Damen 17 fr. 


Be Fuchs. 


(3u sermtietben) Ein bäübides 
Brgıs mut Döbeln af tiglih am jolde 
Hersen in L, Nre. 1102 beim werfen 
Thurn ja Permirhen. 





(BB efiuchr Tin ſoöolides Araurn- 
immer, weldbes gegenwärtig bier ın 
Eonzitien als Ladenjungfer if, mwünfdt 
bi6 Pommendes 1Ziel im jelbiger Qigen- 
ſcaft unterzufommen. Mäheres in ter 
Erped ». Mi. 


Mieth-Gefuh.) Es ner 
ben große Böden zu mietben ge 
ſucht, in 8. Rr. 1104 neben der 
Wunbderburg. 


Prater. 
Um Sonntage findet Tanymufif fatı, 
moju ergeben einlabet 
@. Rupprecht 


Angefommene Fremde 
vom 17. Ecptemb. 1846 

(Rothe Rob.) Breite. ». Ben, Ob. 
Lieut. 9. Dresten. Hd. B. ». Muſſard 
m. &. ». Prieräburg. Biedler, Kentier. 
®. ». Edler w. Yübed. Roßenfelder, 
Dir. ». Rönigöberg. # 

(Bapr. Def) S. f. O. hrerim vr. 
Leuchtenberg. HH. Graf Blopacus, Be; 
jutant ®. Peterdburg. Graf v. Morzn, 
Beldjeugmeifter. Graf ©. Morzin, Operit. 
8.9 Zach e. Wien. Wehnſch, Burst: 
dei ©. Göttingen Wünfır m S. Kent. 
» Parıs 

Bir. Bof.ı HH Nitter v. Aurwech 
Katb ım Miniſterium der Kinanjen. 
Kitter d. Wallerflein m. 5 ». Brescia, 
v. Sundlach, Priv, 9, Medienburg. 
Breihre. » Welſer m. F., Kreis» und 
Stadtger.:Kath, Hermbeld, Priv. ». Wien. 
Eperied, Dekan ». Graildbeim. 

(Errauf.) Hd. Iobk, Bankbirett 
». Stettin. Grau». Mieg, Gr. ©. Rech. 
ler ». Saulfeld. Bilder, Prir. ». €o- 
rbienau. Seamibilrin, Borfpraft. ron 
Golmberg. Dartu, Stud, son Berlin. 
Wittens m. G. Hültendel. ». Behmon. 
rinnt bof. Prie, Warner, Regifraior 
». Stral fund, 

(Bl. Blode.) HH. @iler, 
v Preßdurg. @rimm m. Todter son 
Regensburg. Heberlein, Inipefter ron 
Birndbaum. Braun, Ledrer ». Wänrr- 
dadt. Netinton m F, Kent. v. Yonton, 

(Bränt. Hot.) HH Lucas ». Hanau, 
Stern o. Bndbad. Aflle. " 








Dt. 


NRoth. Habe) HH. Föfeneder, 
Bär, Yebrer ». Ongelibal, Mever ven 
Düfeldorf, Hridenbeimer rom Nifeie. 


„Raum o Lerstrud, Räte Dahma m, 


Gafwırth ». Kerdtrod. 
(Banfifb.) Brör. 
Heim. » Burjturg 
(BI Blaihe.) DH. Lobrmann, Rfm., 
Lipewig, Händter v. Baiersborf. 
(Rromg:ing 4. Solendef.) Hd. Tr 
Tbirm v. Meimfeld, Daumenlang, Ker- 
tor ». Bindsbeim, Echeite, Fett. son 
Lauf, Lenz, Schiffer ©. Ripingen, 
Cdmwarz. Goltarbdeiter 9. Gunjenbaujn 
(5 Tburme) Dr. Del m w, 
Brauereibei. ». Shauerheim. RAnol m, 
®.. Zimmermann ». Ediumgrfürk. 
Rothes Koslein) Hp. Ansblauß, 
t. Aufihläger v. Dveridelöpeim. Dr. ». 
Döbela a. Schweden ©. Moreno aus 
Säweden Jungmam m. Sohn, Ber. 
maller v. ESmund. Weder, Aatrik, con 
Dirt. Bıfing. Töpfer, Handelämann ». 
Bamberg. Brodmarkch, Pratt d. Bun 
Rebel. 
Wild. Wann) Hd Edit, Katr. 
» Prag Gimeider, Zobrik. 0. Bil. 
Imgäfurt. Pietffet, Waler ©, Berg. 
Thomas, Reichmann, Hopfınbändler ». 
Eirgen. 
(Eiſtabdahn am Babnroi.) HH Bein- 
bard o, Boıka Bald ©. Bınyen, Silie 


son &ebiatlıl, 


— —— 


Mittelfränkifche 


Mreischnter 


Nürnberg, 20. September 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


Zeitung. 


Jahrgang. 
Sonntag: Fauſta. 





Deutichland. 


(Münden, 17. 
Wie man bört, fol au in unferer Stadt eire 


Bayern. September.) 
Adreſſe an Se, Maj. den König in Sachen 
Schledwig-Holfteind vorbereitet werben. (A. A. 3.) 

(Münden, den 18. September.) Die drei 
Befchwerden über Berlegung verfaffungsmäßiger 
Rechte, die von der legten Gtändeverfammlung 
an den Thron gebracht und Yon Ge. Maj. dem 
Könige dem Staatdratbe zur Entſcheidung über 
wiefen wurden, werden in dieſem hohen Koller 
gium im den erften Tagen deö Dftoberä zur Beras 
thung und Entfcheidung fommen. (Fränk. M.) 

reNümberg, den 19. September.) Heute 
ift unfere. SchledmigeHolfteinsMdreffe mit nabe 
an 1600 Unterſchriſten verfeben, an den Drt 
ihrer Beſtimmung abgegangen. 
der größte Theil diefer Unterſchriften war bereitd 
in den erfien drei Tagen zu Stande gekommen; 
der Verzug in der Abfendung mar durch ben 
Abdrud re. bedingt, da weitere 500 Eremplare 
2. fämmtligen Unterfchriften nachgeſandt 

merben follen. 

Baden. (Karlörube, den 13. E rptember.) 
In der heutigen Sigung ber Kammer ber Abs 
geordneten berichtet Welder über bie an bie 
andere Kammer gelangte, bie Preßfreibeit bes 
treffende Adreſſe. Die erfte Kammer hat bie 
Adreffe fo gefaßt: „Die Kammer babe in Er, 
mwägung, daß der.$. 18 ber deutichen Bundes» 
afte allen Deutſchen und in Uebereinftimmung 
damit der $. 17 unferer Berfaffungdurfunde 
noch indbefondere unferem Rande das Recht 
der Preßfreibeit gewährt; in Erwägung, daß 
die Einführung und Beitehaltung der Genfur 
in Deurfchland aus dem $. 18 der Bundesafte 
nicht abzuleiten, und and durch bie Beichlüffe 
des hoben deutfhen Bundes ſelbſt "nicht abge» 
feitet worden if, und in Erwägung, daß bie 


Bei Weiten, 


Berhälmiffe, durch welche der hohe deutliche 
Bund zu dem bie jegt noch nicht zurüdgenem- 
menen Beichlüfen vom 20. September 1819 
ſich veranlaßt gefehen bat, in. Deutfchland nicht 
mehr befteben ; endlich in Erwägung, daß durch 
die Genfur der von ihr beabfichtigte Zwed 
nicht einmak genügend erreidt werben kann, 
befchloffen, Eure königliche Hoheit ehrfurdtes 
vollſt zu bitten, Allerhöchſtdie ſelben möchten 
guädigft geruben, durch Ihren Geſandten bei 
ber hohen deutſchen Bundesserfammlmg auf 
dad Eutfhiebenfte und Beharrlichſte dahin wir⸗ 
fen zu Hoffen, daß Preßfreiheit in Deutſch⸗ 
land hergefelt, und daß unter Aufbebung 
aller beicränfenden, feit bem Sabre 1819 
ergangenen: proviforifchen Bundesbeichlüffe jene 
allgemeinen leitenden Borfchriften, jene „gleich⸗ 
fürmigen Berfügungen” über bie Preßireibeit 
gegeben werben, deren Abfoffung ber hohen 
Bunbeöverfommlung burh ben Urt. 18 ber 
Bundesafte vorbehalten worden if.” Die Kon 
mi ſſion fhlägt vor, dieſer Adreſſe, wie fie bie 
erſte Rammer befcleffen, beizutteten, ba hir 
nad beide Kammern dad Mecht der Pas 
tion auf Preßfreibeit anerfannt bätsen. 
Die in der Adreſſe der zweiten Hammer vor 
fommenden weitern Wünfde, welchen ber Beis 
tritt verfagt wurde, möge dieſe in dad Protofoll 
niederlegen. Nach kurzen Beralhungen wurde 
der Kommiſſionsantrag angenommen. Der Prä⸗ 
ſident des Miniſte riums des Innern, welcher 
während der über die Petitionskommiſſionsbe⸗ 
richte gepflogenen Berbandlungen in den Baal 
getreten, eröffnet ein allerhöchſtes Rejfript, wos 
nad der feierlihe Schluß des gegenwärtigen 
Landtags fünftigen Donnerftag dem 17. d. M. 
fatıfinden werde. (Bad. BL) 
Heffen. 
Ausicliefung ded Dr. Rupp von der Generals 
verfammlung ded Gufam Adolf: Bereind hat bier 


(Darmftadt, 16. Eipt) Die, 


in größeren Kreifen lebhafte Mißbilligung ges. 
funden. Biöberige eifrige Freunde und Bes 
förderer ded Vereind zeigen plöplich eine we⸗ 
fentlich veränderte Stimmung, und man barf 
wohl im Boraud überzeugt feyn, daß diefelben, 
dem Bereine gegenüber, ſich nicht gleichgültig, 
verhalten werden. Die Kundgebung ihrer ded« 
falfigen Geſinnung durch eine entfpredhende 
Tbathandlung wird — fo viel wir vorläufig 
im Allgemeinen darüber vernehmen — zunächſt 


darin befteben, daf jene Mitglieder zwar ihren 


Austritt nicht erklären, vorläufig aber mit ber 
Einzablung ihrer Beiträge zu den Zmweden der 
Stiftung zurüdbalten wollen. Aebnliche Mani 
feftationen dürften auch in anderen Theilen des 
Großberzogtibumd erfolgen, und das Bedürfniß 
legt daher ziemlich nabe, eine Hauptverſamm ⸗ 
lung des ' zahlreichen großberzogl. heſſiſchen 
Zweigvereind zu veranftalten, lediglich zu dem 
Zwede, jenen bedauerlichen Borgaug der Ber 
finer Generolverfammlung zu beiprehen und 
die fernere Wahrung der Intereffen ded Ber 
eines in Berathung zu ziehen. Nur prote⸗ 
ſtantiſche Intoleranz und gänzlihed Berfennen 
der Zmede ded Vereines konnte die Ausſchließ 
ung .ded Dr. Rupp dictiren. Die Folgen wer» 
den nicht ansbleiben. (Etit. 3.) 

Preuffen (Berlin, 11. Et) Man 
fpridht von einer Kolleftionote, melde die drei 
abfoluten Großmächte an das londener und 
eventuel aub an das parifer Kabinet über den 
legten polniſchen Aufſtand und die dadurch 
veranlaßte Beſetzung Krakau's zu erlaſſen im 
Begriffe ſind. Bekanntlich war ed im Dberr 
und Unterhauſe zu ledhaſten Gnterpellationen 
an Lord Palmerſton gekommen, und hatte ber 
ſelbe in einer Weiſe erwidert, daß er die Re— 
gierung Shrer Mojeſtat wohl für ermädtigt 
anfebe, fi über die Miſtechthaltung der wiener 
Verträge nähere und. ummittelbare Auskunſt zu 


m——— — —ñ — ne — — — G“— — — — — — — — — —— — 


Reife: und Naſitage eines Gefangenen. 


in aler Demuth, daß ich nicht bineingehen werde. 


Sie ſaunen, aber e# bleibt 





(Bortfegung.) 
Fa konnte faum not die Treope binauf, der Befangenwärter mußte nacbeilfen; 
und ib war frob, als id auf dem @trohfade lag. Bald Fam ber Wärter wieder, 


und fab fo grimmig drein, al6 ob er nod immer aus dem &itterfeniter um dülfe 


fgreien müßte, Er hatte die mohlgemrinte Ahäht, mich ın ein feReres Befängnih 
abjuführen, das er gan, brihriden das Yo mannte, wobei er Einiges lucte. Das 
Aluden”ift eire bhie Angemohnbeit Das Arlie in ihm wor, und da ıhmerfte, bad 
er über mi Audie, ſagte io ibm im aler Freuntſchaft ungefahr Folgendes; 

» Zehen Stie, mein bodjurerebeender Here Gefangenwarter, ie wiſſen jetzt, 
wie unangenchn #8 eınem Menjsen mit gefuntem Leide zu Muthe if, wenn er 
gıny witer Wilen, obn- auch nur ım Enıfernieden am fernen Conſens gefragt ju 
mrrden eingentede wird, Dir ı eima fhon feıt ſees Stunden zu Ruthe, wir eb 
Innen vor etwa ſecht und etlichen Minvirn ju MWutbe geweſen ſein mag, und da 
mogen Sir fid lem tenfen, dab man fo bald ald möglih Mb dieſer unangenehmen 
Öemüthöbewegung zu entgieben, od'r im worlıegenden Fade zu entlaufen, oder gar 
zu entfpringen fuht. Wären Sie Sefangener und id der Wärter gemeien, fo 
bälten Sie's eieleidht gerade jo wie ih gemadt; und id verſſchere Ihnen, mein 
werthefter Herr Sefangenwarter, dad ich aicht eine Pinute Stoll auf Sie werfen 
Fonnte. Bolten ader dieſe gemig kön triftigen Gründe Ihren Zorn miht zu 
befänftigen im Staude fein, und Sie mid alrd drfen wngradter ins Loch arführen 
mwolen, wir Sie, Gechtteſter, fin auszubrüden deivchen, fo fage ig Thnen hiemit 


dabei! Sol ih ind Boch. jo werden Bir jo gut ſein, mich billeinputragen, denn 
ich bin, wie Sie, wern Sie ſich berablafen wollen, . meine Züße in Augenſchtin zu 
nehmen, ſich zu überzeugen Welrgenbent finden werden, an beiden Bußen burd eine 
unwißfürlbe Verſtaucqung gefeſſeltlt 

Ds tirie bömu gehalteode Rede durch ihre Srunde oder meine Zühe durch 
ibre Verftaudung lhu jur Einſicht dracuen, wein ich neh heute midi; aber fie 
tdat irre Wirkung — td dlied in meinem Zimmer auf meinem Strohſacke, und 
ber Wörter ging Ga datte ım Sints vergeſſen. Ich dachte mir wohl, daß meine 
Breiheit und feine Gefangenſchaft tem Sclıeper ideuer genug zu A ben fommen 
mwürten. und hatte jum Trode für chu jwri halde Kronen auf dem Tue lirgen 
laßen. als ich meinen Kudzug nahm. Gır lagen mod da, und ıd zeigte fie ibm. 
Es iſt ımmerhin möglich, daß au fie mimirkten. Genug. ich fam mımt ias Yon, 
ſoadern blıeb, we ich war. 
- Hier lag ich eine lange, lange Nast. 
Seſchict und über Die unglülligen Uber. Wenn ih mich drehen mwolte und ır 
die jerfärlagenen lieder eines nah dem andern juriefen: -Kubig!-- wenn bie 
geihmolenen Fußgriente dei jeder leiſen Bewegung ſchmerzten, bann fühlte 1 
eıferne Ringe on Arm und Brin und mahnte ihen bie Reiten zu hören. Grit 
nad und nad gewöhnte ib mich mehr und mehr daran, bad es mur Shmerjen 
feien, die mich felfelten, und Beine Bande; und almihlim wurde dieſet Gchante 
mein Troß. Die Etunden [Alien ſo lanalam. ald ob auch die Hosen bewie einem 
Gerriag machten Ich fage mit Melde: einen Zeieitag; denn die Zereruachte 
geben oil ſchnellet als die Griertage. Ju babe oft varuber Magen gehoert. Die 


Ga grollie Anfangs Hark übir mrın 


rer choffen Es ſind darauf den engliſchen 
Miniſtern in Petersburg, Wien und Berlin bes 
zügliche Inftruftionen zugefommen, in Kolge 
deren mebrfachet Schriftenwechſel und perföns 
liche Beratbungen Stalt gefunden haben. Es 
wurbe erflärt, dafi, mie die drei Edhukmächte 
von Anfang herein gemeinfchaftlihb gehandelt 
haben, fie and ale Vorgänge folidarifch vers 
treten und den englifhben Anfragen in einer 
Kollektivnote antworten würden. Bon dem {ns 
balte diefer Note ift und bis jeht nichts Nähe 
red befannt, ald daf die Geltung der wiener 
Verträge vollommen anerfannt und nachzuwei⸗ 
fen verfucht wird, wie durch die von den Schutz ⸗ 
mädbten zum Beften Krakau's ſelbſt netroffenen 
Mafregeln auch nicht bie geringfte Verlegung diefer 
Verträge berbeigeführt worden ſei. Mas bie 
fpecielle Politit ‘gegen die polniſchen Landes— 
theile betreffe, fo babe jeder der betbeiligten 
Staaten diefelbe bei fib allein zu verantwor ⸗ 
ten, und befländen darüber weder ſtaats noch 
völferrechtlihe Urkunden, Imelche einer dritten 
Regierung dad Recht irgend einer Einmifcbung 
gewähren fünnten. Wir glauben, daß mit 
der Note nur einer leeren Förmlichkeit ges 
nögt werde; denn zu einem erniten Brus 
be wegen - Polend dürfte ed zwiſchen den 
Grofmäcten, fo lange die biäherigen Zus 
fände fortdauern, nicht fommen Man bat 
in Parid mie auch in London Polen aufgeger 
ben und befchränft feine Theilnabme auf das 
Aſyl und bie Unterfügung, tweldhe man feinen 
flüchtigen Kindern gewährt. Köln. 3.) 

(Berlin, 15. Gert.) Die Schledmwig « Hols 
ſteiniſche AdreffesAngelegenbeit nimmt bier einen 
erfreulihen Fortgang, intem fich die Unter 
ſchriften täglich mehren. Freilich- ift das Zur 
ftandefonmen dieſer Ndreffe nach dem, mas 
wir früher darüber berichtet haben, Feine Hel» 
dentbat, aber es wäre doch ſchimpflich gewefen, 
wenn don Berlin gar fein gemeinfamer Audr 
deud deutfhen Nationalgefübld im diefer Sache 
ausgegangen wäre. Großed Intereffe baben 
die Mittbeilungen bier erregt, welche der Sur 


fliß« Kommiſſarius Fiſcher, derfelde, weicher in” 


Folge der Abſtimmung über Dr. Rapp fein 
Merdat niedergelegt bat, aus eigener Aufchaus 
ung einem größern Kreife über die Holfteinis 
ſchen Berbältniffe machte. Sept hat derfelbe 
eine NeineScrift ‚Drei Tage in Holftein. Apho⸗ 
riftifche Skiggen der Zuftände Holfteind und 
Schledwig” herausgegeben, auf die mir aufs 
merffam macen wollen, weil fie in feharfen 
Zügen ein Nared Bild der dortigen verwidelten 
Verhältniſſe geben. Nach feiner Darftellung 
find die Bewohner von Holfein und Schlee⸗ 
wig, obwohl einmütbig in ihrem Widerſpruche 
gegen die von bdäniicer Seite beanfpruchte 
DOberboheit über diefe Ränder und die einfeitige, 
nicht zu Recht befiehende Erklärung über die 





* 


Erbfolgez doch wiederum in zwei große Par⸗ 
teien geſchieden, indem der Bauernfland und 
deſſen Wortſührer entſchieden die geſetzliche 
Trennung von Dänemark fordern, während 
Adel und Gemwerbtreibende, an Macht und Zahl 
überlegen „ allerdings vollſtändige Sonderung 
der Landes: Regierungen, jedoh unter Auftecht⸗ 
balting ter biöherigen donafliichen Berhältniffe, 
mwünfden. Die Geiftlichfeit verhält fib in dies 
ſem Sc um die Nationalität gänzlie paffiv. 
(Magdb. 3.) 

(Berlin, 13: Sept.) Daß offene Heraustre⸗ 
ten bed Könige Ludwig von Bayern in ber 
Schleswig⸗ Holſtein⸗Frage macht hier viel von 
ſich reden. Unſere Hautepolitiker find bamit 
nicht einverftanden, und meinen, in ber jeßigen 
Zeit fei ed nicht gut, wenn ein Fürft zu ſehr 
nadı Popularität ſtrebe. 
gegen, deren es freilidy im Staatedienft menige 
giebt, find entzüdt, daß ein deutfcher Fürſt fo 
Hand in Hand mit feinem Bolfe geht. Beide 
übertreiben. Das Verfahren, welches der König 
Ludwig einhält ‚ liegt ganz in feinem Charak⸗ 
ter. Derfelbe war ſtets erfült von Liebe zum 
Vaterland, von Gefühl für nationale Größe, 
Ehre und Unabhängigkeit. Diefe Ideen ſchwell⸗ 
ten fchon die Bruft des jungen Kronprinzen, 
als er zuerft den Entwurf einer Walhalla 
faßte inmitten der Erniedrigung, worin fich 
damals dad bentfche Vaterland befand, Auch 
praktische Gedanken beichäftigten ihn. Bereits 
im 9. 1817 bezeichnete er die Wohlshaten eines 
deutſchen Zollvereins nnd unterftüßte nad Kräften 
die Beftrebungen bed fübbentichen Handelds und 
Gewerbftandes, welcher diefen Zweck zu verwirk 
lichen ſich vorgejegt hatte, weshalb der ſpäter 
geftiftere Zolverein wohl nicht als ein Werft 
preuffifcher Staatöfunft gelten fann, vielmehr das 
im Bolt felbft angeregte Bedürfniß und die 
darüber verbreitete Einfiht dem weſentlichen 
Antbeil daran haben. Während feiner ganzen 
Regierungszeit, felbit in feinen Kunſtſchöpfun— 
gen, zeigte der König einevorberrfchend deutſche 
Richtung, und er hat nie, wo fidh die Gele 
genheit bot, verfaumt, mir großem Freimuth 
diefelbe zu befennen. Die Berechnung, damit 
populär zu werden, lag ihm aber gewiß abs 
feld; was. er that und jagte, gefhah aus 
natürlibem Drang, und in diefem Drang ift 
benn auch Manches vorgefommen, was hart 
gegen den Geiſt der Zeit verließ, und die Por 
litiſche und religiöfe Freiheit verletzte. Allein 
es iſt im den legten Jahren Bieled ausgeglichen 
worden, manche Ecärfen haben ſich abasftumpft, 
und dabei iſt der Lichtpanft immer glängender 
und größer geworben. Und wenn inmitten 
einer Aufregung, wie der gegenwärtigen, ein Res 
gent felbit dem Natienalgefühl ich hingiebt, und 
fogar den Demonftrationen deffelben anſchließt, 
vom Thron herab erflärt, er fey vor Allem ein 


Die Sangulnifer das_ 


deutfcher Fürft und molle es bleiben und nicht 
dulden, daß der Ehre des Vaterlanded zu nabe 
getreten‘ werde, fo wird er alle warmen Ges 
miütber fchnell gewinnen und feind wird nach 
Antecedentien fragen, die mit der Sache, wor⸗ 
auf ed jeht ankommt, Nichts zu thun haben. 
Mir konnen nur wünfden, daß auch andere 
deutſche Fürſten, auf welche die öffentliche Mei⸗ 
nung geſpaunt blidt, dem edlen Beiſpiel des 


- Königd,von Bayern nachſolgen. Wo das bes 


drobte Vaterland ruft, gibt es feine ängftliche 
Bedenten der politit, noch Rückſichten der Die 
plomatie. (Weſ. 33 

(Poſen, 12, Sept) Im den letzten Tagen 
Augufts find mehrere Gefangene aud Gonnens 
burg hierher gebracht worden, mie man ver⸗ 
nimmt, um mit Perfonen aus dem Könige 
reich Polen fonirontirt zu werden; ein ruſſi⸗ 
fcher Kommiffär, der Pofidireftor vn. Maffom 
aud Warſchau, befindet ſich noch immer bier. 
Auch haben diefer Tage zwei Freilaſſungen 
fattgefunden, worunter die ded Dr. Med. Gone» 
fioromefi. Sie ift ein neuer Bemeid von der 
Gebaltlofigfeit ded von mancden öffentlichen 
Blättern fo übereilt und gewiffenlod verhreile ⸗ 
ten Gerüchtd, als feied ausgemachte Thatſache, 
daß der Pr. Genfioromäli bei der entdedten 
Verſchwörung dad Geſchäſt eines Giſtmiſchers 
übernommen habe, um die hieſige Beſatzung 
aus dem Wege zu ſchaffen. Es verlautet, daß 
in furzem noch mehrere Entlaffungen folgen 
werden. Nicht mur die Mablen der biefigen 
Stadiverordneten und ded Oberbürgermeifters, 
fonrern auch bie Wahl des ritterfchaftlichen 
Landtagdbeputirten für den Pofener Kreis find 
zu Gunften der deutſchen Partei ausgefallen, 
es ift nämlih zum Deputirten der Ritterfchaft 
Hr. v. Treitow auf Owinek an die Stelle des 
Grafen Dzialgnsfi auf Kurnik gemählt worden, 

a. a. 3.) 

(Sanõſouci, 16. September) Ihre kaiſerl. 
und konigl. Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzefjin von Würtemberg, der Großfürft 
Konftantin und der Hetzog von Leuchtenberg 
find nah Etuttgart abgerrit. (U. Pr. 3.) 

Schleswig-Holſtein. (Kiel, 14. Sept.) 
Die Verfammlung zu Nortorf, die ſchon vor 
14 Tagen angefündigt, von der fchledw. : hol⸗ 
fein. Regierung aber im fpeciellen Auftrag 
ded Königs verboren war, bat brute gemilfer 
maafen dennoch ftattgebabt, Es war ſchen vor 
einigen Tagen beflimmt befannt, daß der König 
befohlen, eine im Verhältniß zur Verſammlung 
bedeutende Militairmacht dafelbft zuſammenzu⸗ 
ziehen. Der dabei anweſende Amtmann von 
Nendöburg, Herr v. Goffel, batte die beftimmte 
DOrdre, auf jegliche Meife die Berfammlung zu 
verhindern. Ald nun beute Morgen um 111, 
Uhr, da ſchon eine fehr große Menge Mens 
ſchen in Nortorf verfammelt, überdies auch viele 





Race if ſchön, und rs in unmwahr, wenn das Alleweiber ⸗Sprüchwort fagt: fie fei 
feined Menſchen Freund. Ich frase icden, der eim Leben gelebt bat, od ihm die 
Macht oder der Tag mehr Schönes gegeben, und ich dencide die Rordländer um 
ihre monallangen Nachte. Die ibine Nacht verdankt nur den Betten jene arge 
Merkeumbung, hie ſei Peine Menſcheu Ereund Wenn unter heißen Pfüdlen das 
Blat zum Kopfe fi dranat, und Matt der Sterne Yugenflimmern an der Jim» 


werdecke einberbüpft, wenn der Aip emperiteigt, und der Schlemmer drückt, dann 


serleumdet er die Macht, und neunt fie feinem Zeind. 

In einem Bette eine fange Nast vrerliegen, das if eine arge Bade. Ich 
fah im das tiefe Dunkel mie in eine treſtloſe Zukunft. Dit murden einzelne 
Punkte beler, arer fie arhalteten ſich alle zu nedijden Seſichtern, die mid aus 
ladıien, und griniend veböhaten, Ih ſchloh Lie Augen, und fab im mich hinein; 
aber auch da fab «4 wunderbar mild aus, Da fanden meine Lieden im Kreiſe. 
und der Vater ſchien einen Brief sorzulejen. Jezt wurde fein Geſicht Beier, 
er Rede, die Echweier jprang dinza. dad Im den Brief, un» ich glaubte den 
Ehrei zu hören: «Er ıft gefangen!» Ic fah die beiden Thrinen aus SMler Au— 
gen berwerbricden, und hörte ıbr Schuchzen. Ich mußte meine Augen wieder 
öffnen, um mid am den Bragengefldtern, die füh in dem Chaos Dunkel bildeten, zu 


t öfen; ich wälzte mid auf dem Strehlager, um mich durd die @cdmerjen ver 
zerſchlagenen Glieder zu jeräreuen, 

Ader aud der laͤngſten Nast muß ein Tag folgen. Es if gin großer Tre. 
Es wurde heler und heller, und endlich raffelten die Thürtiezel. 

Es war der Gefangenenwarter; er fragte gan, deſcheiden an, ob ih ein Freund 
ber Gleichheit ſey — und etwa mit Gefanmnenkoſt fürlieb webmen welle. Ebt ik 
etmad Schönes um die Ölrichheit, und es Flang gar artig, old die Turner Demas 
gozen einft fagten: Schmwarjbrod und Freideit! Ich dachte gleich am fie, ald der 
Gefamgnenmärter vom Schwarzdrode ſprach, aber ich dedeie ein anderes Frübflud, 
und troſtete mich, Da ich ja gelangen war, damit, dab Sawarjidrod und Zreibeit 
drwei Gerichte ferien," die zu einander gehörten, und daß eines ohne dad andere 
hicht gut ſamece. j 

Kaum mar er fort, da Pam ein Polizei Rommifar. Gin gar artiger Mean, 
der Ach der Malerkunſt befleißigte. Er bat mic ſehr boflich, ihm gefaligh ein 
paar Augenblide zu ſitzen, er woüte mich im das aroge Bilderbuch der berubmielen 
Beitgenofen eintragen, damıt man, menn-ich allenfads wider meitergehe, fh an 
meinen Konterfei erfreuen önne. Er begann und ſchried mid vom Kopfe dis jum 
— ad. Gortſehung folgt.) 


Wagen und Fubgängtt auf dem Wege nach 
Neumünfter begriffen waren, indem in Nor 
torf fi die Anfict verbreitet batte, daß die 
Berfammlung flott in Nortorf in Neumünfter 
gehalten werben follte, der Babrzug von Reus 
münfter von 3 Locohnotiven getrieben in Rors 
torf anfam, erblidten wir auf einer nabe 
daran floßenten Koppel reichlib 600 Mann 
Infanterie und etwas über. 100 Mann Kar 
vaderie oufgeftelt. Als die große Menge fich 
nun von tem Bahnbofe in bie nahe baran 
Roßende Landſtraße theilmeife verzog, beging 
einer der Offiziere die-Unvorfichtigfeit, mir ſechs 
Drogonern in Galopp unter die Maffe zu 
reiten, fo daß dadurch ſchon gleich im Anjange 
fehr leicht Scantal gefommen wäre Nils nun 
Herr Tiedemann, der allbefannte Bolfsredner, 
sum Volke, reden wollte, trat der Ammann 
von Rendsburg hervor, und förderte ihn auf, 
feine Rede nicht weiter fortzufegen, ſondern die 
Berfammlung aufzulöfen, widrigenfalls er die 
gemeffenften Befehle hätte, Militär anrüden 
zu laffen, um die Berfammtung durch Waffen» 
gewalt audeinander zu treiben. Hier war ber 
Rebner fo mie das ganze Gomits in einer 
verfängliben Lage. - Hätte das Gomite dem 
Befehle nicht Folge geleiftet, fo würde wes 
‚nigftend bie Kavallerie wohl mit den MWoffen 
eingefcritten fepn? Es würde Blut geflofs 
fen fein in der ganz wehrlofen Volkemenge, 
“was in vielen Beziehungen zu vermeiden war. 
Außerdem fegten ſich die einzelnen Comitaͤmit⸗ 
glieder ſebr bedeutenden Unannehmlichkeiten 
aus, wenn fie nicht Folge leifleten. Alles dies 
berüdfichtigend, veraulaßte mohl dad Gomite, 
einzulenfen, und, an ben geſunden, rubigen 
Einn der Holfleiner appellirend, die Verſamm⸗ 
lung aufzulöſen. Diefer Ar bewirkte nun 
freilib die größte Eraltarion unter ber 
Menge, vie, wiewohl mit Unrecht, ſehr ummil: 
lig über bad Benehmen des Gomite’s mar. 
Nach Auflöfung ter Verſammlung ferachen noch 
einige Männer an Heinere Abtbeilungen der Bers 
fammlung fo eraltirend über mehrere ſtaate recht⸗ 
liche Berhältniffe, dab das Belt in die größte Auf 
regung gerietb. Das Gomite hatte befchloffen, eine 
ſehr energifche Adreffe an die am 21. Dftober zus 
fammenfommenden ſchleswigiſchen Etäinde vor 
äulefen und 2000 gedrudte Ereimplare derfelben 
unter bad Bolt zu vertheilen. Alles dies mußte 
aber leider unterbleiben. Es wurde beichloffen, 
imit einem Eriraguge nach Neumünfter zu geben, 
um da dad Weitere zu beratben. Nachdem ein 
großer Theil der Berfammlung fih in dem 
Jãger'ſchen Salon verfammelt batie, wollte Hr. 
Adv. Miggerd aus Renbéburg, ein Mitglied 
ded Komite, der Berfammlung die Gründe aut 
einanderfeßen, wedbalb bad Komite fo achandelt 
hätte. Nachdem er kurze Zeit geſprochen, wurde 
er indeß fogleih von dem Fonftitwirten Amts 
mann von Neumünfter, dem Hrn. Baren von 
Heinze geflört, indem ce fagte: Nicht blos die 
Verfammlung in Nortorf, fondern jede ähnliche 
Berfammlung wäre geirhwidrig und in fofeen 
fonne und" dürfe er ed dem Redner nicht ers 
lauben, weiter fortzureden. (Ein furchtbares 
lange anhaltended Laͤrmen entitand leider gleich 
bier am Anfang, fo wie nachher noch verichies 
dene Male.) Er bätle es erwarten Fonnen, 
wie ed jetzt gekommen, daR feine lieben Lande— 
leute von Nortorf nad Neumünſter kommen 
"würden, um das fortiufeben, woran fie in Nors 
toff gehört wären. Es wäre ihm befohlen 
worden, ebenfald Militär nah Neumünfter 
fommen zu faffen, aber cr Färte es nicht geihan, 
intem er geglaubt hätte, er wurde dureh Gründe 


m 


ſondern auf Panfer 


der Vernunft leichter über feine lieben Landeleute 
fiegen, als durch Waffengewalt. Er müſſe des— 
halb die Berfammlung bitten, ſich zu berubigen 
und ſich zu zerfireuen. Als koniglicher Beamter 
fonne und dürfe er nicht anderd handeln, wit 
wohl noch deutſches Blut in feinen Adern flöffe. 
Beifall.) Wiewohl Hr. Wiggerd dem Hrn. Amts 
mann nun audeinanderfepte, was eigentlich feine 
Abſicht geweſen, fo erflärte diefer dennoch, daß 
er nach feiner Inftruftion auch diefed nicht ges 
ftatten fünnte. — Darauf wurde der Vorſchlag 
gemacht, die Berfammlung möge. fi darüber 


ausſprechen, ob fie gleich nad Plön ziehen und 


durch eine große Deputation dem Konige den 
MWilen des Volkes fund thun wolle. Es 
würde dabei zuvorderſt in Betracht gejos 
‚gen, daß der König heute nicht in Plön, 
fi. Gründe genug 
für die Verfammlung, um dieſen Vorſchlag 
zu verwerfen. Darauf zog ein ſeht großer 
heil der Berfammlung nach dem untern Theile 
bed Fledene, fammelte fi bier um einen Bas 
gen, um bier noch einige Reden anzuhören. 
Ein ganz befondered Auffehen machte bier ein 
junger höchft begabter Redner aus MWeftphalen, 
durch feine Fräftige inbaltäfchıwere Rede. Das 
Volk bat dur dieſen trefflihen jungen Mann 
dennoch erfahren, was in den Verfammlungen 
ibm nicht gefagt werden durfte. Die Aufres 
gung bier in Kiel ift heute Abend wieder fehr 
bedeutend. Große Menſchenmaſſen wogen fin 
gend und lärmend durch die Straßen. Die 
Wade ift fehr Mark befept, die Hauptiftraffe 
der Stadt it von den Soldaten abgefpertt. 
Hoffentlih "werden indeß dergleichen Exceſſe 
ſich vorläufig wenigftend nicht wiederholen. — 
Der Graf Neventiou von Preetz ift auf Anlaf 
ber gefammten Nitterfchaft des Landes nad 
Plön gewefen, um Audienz beim Könige zu 
erhalten. cHamb, R. 3.) 
Als Napoleon die Schlaht von Jenga ge: 
wonnen hatte, erließ der König von Dänemark 
fogleih den Befehl, daß in beiden deutfchen 
Herzogtbümern, welche mit feinem Königreice 
verbunden feien, an der Stelle der deutichen 
Sprache im offiziellen Berkebre die däniſche 
gebraucht werben folle._»Oh! #’&eria Napoleon, 
il ne falloit pas faire eela dans ce moment.» 


Plön, 14. September.) Nach einem dem 


„Alt. Merk.’ zugelommenen Berichte ift der 
KönigsHerzog am 12, d. Abends in Plön eins 
getroffen und von der beriftenen Bürgergarde 
durch die erleuchteten Straßen nad dem Swloſſe 
geleitet worden. Am Sonntag früh wohnte Se. 
Maj. dem Gotteddienit bei. Unter den Pers 
fonen, welche ſich bierauf zur Audienz meldeten, 
mar der Probft zu Preeß, Graf v. Reventlou; 
es wurde ihm aber von dem dlenſtthuenden 
Adjutanten eröffnet, daß der König weder ihn 
noch die übrigen Mitglieder der letzten Pers 
fammlung der holſteiniſchen Provinzialtände, 
welche die” Verſammlung verlaffen baben, zu 
fehen wünſche. Nach einem und mitgerbeilten 
Privatbriefe hatten fib von den Bürgern zn 
Plön nur fehr wenige bei den Empfangsanflals 
ten betbeiligt, und von den in der Nähe lienens 
den Dütern hatten die meiften der adligen Gutsbe⸗ 
fiper ſich zeitweilig entfernt, um der Aufwartung 
an dem fünigl. Hoflager auf diefe Weiſe übers 
hoben zu fein. Auf der Reife von Schledwig- 
nad Plön bezeigte ſich der König — mie jener 
Brirf im „Alt. Merk.’ berichtet, beſonders 
gnädig gegen dad Militär, dem er fowohl in 
Nenmünfter aldauc in Rendsburg befondere Gra⸗ 
tififationen zu Theil werben ließ. In Rendsbutg 
redete Se, Maj. die verfammelten Truppen 


“eine Anſtellung 


mit folgenden Worten an: „ed freut mich, 
von ſo fchönen Truppen umgiben zu ſeyn; 
ihr feid meine braven Soldaten, ic baue. auf 
euere Treue, es lebe die 4. Infanteriebrigade, ed 
lebe dad 2. Artillerieregiment!” worauf die 
Truppen in einen begeifterten, mebrmal wieber« 
holten Hurrabruf audbrachen. Als bei der Abs 
fahrt aud Schleswig der Bürgermeifter Ienffen 
dem Könige fein inniged Bedauern wegen der 
vorgefallenen Erzeſſe ausſprach und denfelben 
bat, nicht die Bürger entgelten laffen zu wols 
len, wad nur von einem Kaufen bed niedrig- 
ſten Vöbeld begangen fey, entgegnete S. Maj.: 
„mein böcfted Etreben ift gerecht zu ſeyn, ich 
wid nicht den Unfchuldigen mit dem Schuldigen 
vermechfeln, aber ich werde die Wiederholung 
von Auftritten nicht dulden, wodurd Die Ad 
tung, welde man dem Könige fchuldig ift, aus 
den Augen gefept, und die öffentlibe Sicher 
beit gefährdet wird. Ich verlange firenge Um 
terfuchung und Beſtraſung der Schuldigen. 
Erft wenn diefe erfolgt ift und ein befferer 
Geift in Schleẽwig herrſcht, aber nicht eher, 
werde ich gerne bieher zurühkebren.“ (Tief. 3.) 

In Altona famen am 1%, Sept., ald ber 
dortige Bürgerverein feinen Konverfationdabend 
batte, allerlei politifhe Demonfiratienen vor. 
&o viel man aus einem fehr diplomatifch ger 
baltenen Briefe im „Hamb. KRorrefp.’ fiebt, 
wandte das mit Lebehoch vermiſchte Geſpräch 
ſſch von Olshauſens Verhaftung zu der ven 
Papſt Pius IX. verliehenen Amneſtie, welche 
dem heil. Vater einen Toaſt eintrug. Bon Pabſt 
zu Rom hatte man nicht weit bis jur letzten 
Berliner Berfammlung ded Gufaw Adolph Bers 
eind, und ein Toaft auf Konig Ludwig von 
Bayern machte den Beichluß. 


Stalien. 

(Rem, ten 10. September.) Nicht wenig 
‚gereicht ed den Römern zur Ehre, daß bei dem 
vorgeftrigen Feſte, wo vielleidit mehr als 
109,000 Menſchen in dem Corſo wogten, alled 
ohne irgendeine Störung oder Rohheit ablief. 
Ueberhaupt id es eine eigene Ericeinung, daß, 
feit die Amneftie bekannt gemacht worden, die 
untere Klaſſe wie umgewandelt if. Man bört 
feitbem von feiner Mordthat, und mo es zu 
Hänteln fommt, bringt der bloße Name bes 
Papſtes die Streitenden zur Berföhnung. Der 
Bapft fehrre vorgeftern bis zu Thränen ges 
rührt nach dem Quirinal zurüd, und ertheilte 
ven der Roggia dieſes Palaftes der auf dem 
Plaße verfammelten Meuge feinen apoftoliichen 
Segen. — Ule Die dem Papit ergeben find, 
baben mit Freuden Die Nachricht vernommen, 
daß der Marcheſe Nudconi aus Bologna wier 
derum ald Prälat in den Staatsbienit, den er 
feıt mehreren Jahren verlaffen, eintritt, und 
im Staatefecretariat erbalten 
wird, Er iſt durch feine Kenntniſſe und Kür 
bijfeiten, befonders in .der Berwaltung bekannt. 
— Der portugieflie Gefandte Gomthur Migus 
eld de Eornalho, nänmehriger Baron da Venda 
da Eruz, it hier angefommen, und wird mädı 
ftens feine feiertiche Auffahrt ald auferordentlir 
cher Borichafter von Portugal nad dem Quis 
rinal halten. — Der f. k. öſterreichiſche Bot 
fwafter, Grat von Lutzow, der jeit Monaten 
ſchoͤn einen Urlaub von feinem Huf erhalten, 
wird vermuthlich noch im diefem Monat mit 
feinen beiden Söhnen anf einige Wochen nad 
Wien reifen. a. 9.3) 


Defierreichifche Staaten. 
(Wien, ten 13. Spt) Mebrere deutſche 


Blätter enthielten kürzlich Korrefpondengberichte 
von bier, wornah dem Chef ber polnifchen 
Emigration in Parid, Fürften Ezatoriäty, die 
Einfünfte feiner mit Befchlag belegten bierlän« 
difhen Güter unter der Bedingung freigegeben 
werden follten, daß er ſich ſchriftlich verpflichte, 
fortam von allen politifben Einwirkungen fern 
zu bleiben. Ich glaube auf guten Grund zu 
verfibern, daß eine folbe Abfindung "zur 
Sicherſtellung der Ruhe in Galizien weder flatt- 
gefunden, noch die öſterreichiſche Regierung es 
überhaupt für angemeffen finden fönnte, ſich 
in Unterbandlungen mit den feitern ber gali⸗ 
ziſchen Aufrubröverfuche einzulaffen. (Schw. M.; 

(Gräß, 9. September.) Am 1. d. ift der 
diesjährige Pofulaten / Landtag tabier für die 
Provinz Steiermark auf die herkömmliche Weiſe 
eröffnet worden. Der Landedgouverneur der 
Steiermarf, Graf v. Widenburg, übergab ald 
faiferlicher Kommiffär dad alerhöchfte Steuer 
poftulat in öffentlicher Sigung; am darauf fol» 
genden Tage folgten unter dem Borfib des 
Tandedhaupimanne , bed Cbefs der Stände, 
‚ bei gefchloffenen Thüren die Beratbungen der 
Stände fomobl über dad Steuerpoftulat, ale 
auch über mehrere andere fländifche Angelegens 


beiten. (A. A. 3) 
(Aus Siebenbürgen, Ende Auguſt.) Auf 
unferem biefmaligen Landtage gibt ficb ein 


Geift der Ruße und Befonnenbeit fund, der 
zu den beften Hoffnungen für die Zufunft uns 
fered Landes berechtigt. Die gemäßigte Pars 
tei cd. b. die der Regierung geneigte) gewinnt 
immer mehr Boden, und wenn ed eine Erſah⸗ 
rung aus der Borzeit if, daß unfere ‘Stände 
in ihren überfpannten Forderungen ftet# mod 
weiter gingen, ald die ungarifden, fo fann 
man beim gegenmärtigen Landtage gerabe das 
Gegentbeil wahrnehmen. So baben mir bie 
Hoffnung, dad Weicitätdrecht, wenn auch nicht 


gänzlich abgefchafft, doc dernaßen geändert zu 
feben, daß wir davon bie wohlthätigften Folgen 
für unfer and erwarten können. Es werben 
in Folge bdeffen die Mnfiedelungen fremder 
Einwanderer erleichtert, für melde wir noch 
fo große Streden fal gar nicht benußten 
fruchtbaren Bodens haben. Kommt es erft 
dabin, daß die Eiumwanderer den Grund und 
Boden, auf welchem fie ſich aufiedeln, erbs 
und eigenthümlic befigen fönnen, fo werden fie 
auf demfelben moblbabend werden, und dieß 
wird zur Nachfolge locken. Zu welchem Wobls 
ftande fie fommen können, dad fiebt man in 
dem Diftrifte ter Sachſen (Deutichen). Es 
gibt allerdings Kämpfe, «be alte Inftitutionen 
und Dbfervangen abgeſchafft werden, und es 
feblt in der Hinficht. auch diegmal nicht an fehr 
fürmifhen Sitzungen. Wenn aber aub uns 
fere Fortfchritte nur allmälig geben, fo find 
fie doch unverfenndar. Handel und Ge 
merbe beben fh und beim MWetriebe des 
Landbaued gibt fib Fleiß und Finficht fund, 
Am beten beweifen dieß die Nachweife über 
bie Ausfuhr unferer Landeserzeugniſſe. Auch 
in unfern Bergmwerfen, wo nod fo unermeßs 


liche Schäge aufzuſchließen find, regt es fich 


von Jahr zu Jahr mehr, und es wird bie 
Ausbeute immer lohnender. Wir müßten übris 
gend fchamroth werden, wenn es nicht fo wäre, 
da ſelbſt unfere Nachbarn in den Donaus 
Fürftentbümern nicht Rille "fichen. Der land» 
wirthſchaftliche Verein in Jaſſy wirb immer 
thätiger, und wenn er auch in feinen keiſtun⸗ 
gen gegen bie in Deutfchland weit zurüdficht, 
fo hat er doch fchen viel Gutes gefiftet, und 
zum Aufblühen der Landwirthſchaft beigetragen. 
(Schw. M.) 


Türfei. 
Der Kurden-Häuptling Chan Mahmud Hat 


. 


auf eigene Fauſt Krieg mit den Perfern ange 
fangen, und bereitd mehrere Dörfer auf dem 
jenfeitigen Gebiet verwüftet. Der erbliche Statts 
balter von Rewenduß, Namens Raffud Bey, 
ebenfalls ein Rurbe, bat fich wider den Paſcha 
von Bagdad aufgelehnt. (2. 9. 3) 





Nichtpolitifches. 


(Bamberg, den 16. September.) Auch um 
fer Magiftrat hat fein ernfled Augenmerf auf 
bie gegenwärtigen unverbältmißmäßig hoben 
Getraibepreife gerichtet, und bietet Alles auf, 
denfelben zu fleuern. Bereits -ift-eine Rommifs 
fin aud Mitgliedern des Magiſtrats und der 
Gemeinbebrvollmäctigten gewählt, welde in 
geiegreteren Gegenden Getraideanfäufe für 
biefige Stadt beforgen wird, fo daß wir mit 
Zuverfiht einem baldigen Sinken der Preife ent. 
gegen fehen bürfen. 





(Würzburg, 17. September.) Nach weiter 
bier eingetroffenen Rachrichten aus Bifhofäheim 
fol die Zahl der durch diefe ſurchtbare Feuers⸗ 
brunft vom 15. d; zerflörten Gebäude 70 bis 
80 Wobnbäuſer und ohngefähr eine gleiche 
Anzabl Scheunen und Nebengebäude umfaffen 
Die öffentliben Gebäude blieben vom euer 
verfchont. 


(Regenöburg, 17. September.) In ber 
Richtung gegen Straubing bin bat man in der 
gefrigen Nacht eine von ® Uhr Abends bis 
1 Ubr in der Naht anbaltende ſtarke Feuers 


‚ brunft wahrgenommen. Diefelbe fol das nicht 


unbedeutende Filialdorf Salbing, gl. Laudg. 
Straubing, Pfarrei Biebing, betroffen haben. 





Kedafteur: Dr. Friedrih Mayer. 





Auzgeigenm 


Beengung und Widerlegung-. 

Taf bie Untergeichneie firben Stück 
mehr oder minder befbäpdigte 
Airchenfenſter mit gemalten Wappen auf 
redtlihem Wege von ber Rıirdeneer: 
mwaltung in Feucht erfaufı bat, bejeugt 
mit dem Bemerfen, daß ſſe zerid ti 
zum Aumfbandel autoriärt und Mein Trö« 
deimrib if wies erNart jur Wırertesung 
faider Angaben ders Herr: Gaſtwirtbé 
Bild in Nürnberg 

Dieinbelm, Landger Heibenbeim. 

am i8. @ept. 1846 

YAuna Maria Welſch 


Einladung. 
Eonntag den 930 und WMontog den 
31 September finder zur Beier der Kirch⸗ 





weih in Zifabac guitrfeste Harmo-“ 


nie, Abends ım brilant deleuchteten &a- 
ton Tamımuflt, fo wie auch Bolfdtelu. 
Pigungen, als, Sadlaufen, Cirrlaufen, 
Hubareiten ıe.; Ratt auch wird der übliche 
Zug nad alter Weiſe ansgerührı Bür 
warme und Palte Sptiſen, als fauere 
Enten, &änpe, Hübner, Fiſche, fo wie 
Beine aler Art if befens geforgt. 
Unter Zufiberung prempter und billis 
ger Bedienung ladet zu rent zahlreichem 
Beſuch ergebenit ein 
Johanu Bades, 
Gafwirih zur goldenen Rrene. 


Almoshof. 


Dem verebrien Turlıfum becbre id 
mich amuzrigen, dab Senntag ben 20, 
Cepiember dad -Kırameihfeil” gefeiert 
wird, woju ergchruft rinlader 

- Wild, Saſtwirth. 


Mühlgut⸗ Berkauf. 

@in in Kıdelädorf, Vandger. Rabolj, 
burg am Reſchendach gelegenes, mit 
immermwährender Waſſertraft verfebenes 
Müplaut, aus Mahlmuhle, nah ameris 
fanifter Brit mehrenihreild won Eiſen gt: 
daut, mit 2 Cängen, Hofraum, Stadel 
und mehreren Beldern 5 und 6, Boni- 
tatatlaſſe beftehend, wird von tem @i- 
genthümer aus freier Dand verkauft. 
Dos ganze Anweſen nimmt einen Zlä- 
Kenraum van 6 Morgen 09 De. em 
und ann an Drt und Gielle täglich eim- 
seheben werden. RKauflufiar baten fi 
in franfırten Briefen unter Ebiffre H. 
M. an die rsen. d. BI ja wenden. 


(Zu vermiethen. In ber Mäbe 
des Ranaldafens, zwtſchen den driten Ei, 
fenrahnen. im Dem neugedauten Haufe 
des Zimmermeiters Simon, iR bie ı. 
tage, enthaltend 4 beiystare Zimmer. 2 
Eclafjimn er mebit Küchenmıt Rocöfen 
und allen andern Bequemlichkeiten für 
Sommer und Winter, täzlid oder nach⸗ 
Res Zichl zu vermieihen. 


Goldne Kugel am Jakobsplatz. 

Heute Gonntag den 20, Sept. if 

Tanzmuft, woju biemit höflliR einladet 
Entree 24 fr, 

Schmidt. 


zobe. 

Hrute Sonntag den 20 und Thontag 
ben 21. September finder jar Reier der 
Kirsmwrihe gurdefegte Tanımufit Ratt. 

* Frierrich Edert. 








Haud-Verfauf. 

Da bei dem am 7. d. Rt. jum 
Verkauf der Gchäude Mro. 34a und b 
in Gteinbühl abgebaltenen Termin das 
darauf gelegte Gebot aicht angenommen 
werden tonnie, fo wird bieju ein jweiter 
und Irgier Termin auf 
Mittwoch den 23, Sept, Nachmu⸗ 

tage von 3—5 Uhr, 
in felbigem Lokale anberaumt, und Kaufs- 
luſtige dazu hoͤflichſt eingeladen. 
J. eiffer. jem, 
I Ye J 
EICHE SEHERENESENE HS EEE REED 


Herbit'ſcher Sommerkeller. 
(Bormals Schuſtersteller.) 


Bei Gelegenheit der Erlen⸗ 
ſteger Kirchweib bittet man um 
zablreihen Zuſpruch am Sonns 
tag den 20. und Montag den 
21. September 


Im — — 


Haus⸗-⸗Verkauf. 

Da bei dem am 20. Auguſt jum 
Bertauf des Hauſes Lit L Mro. 760 
in der Peter» Biiherftraffe abgehaltenen 
Termin das bas darauf gelegte Brbot 
nibt angenommen werden Ponnie, jo 
wird bieju ein zweiter und legier Ter 
min auf 
Dienflag den 22. September, Tor 

mittagd von 10—12 Uhr, 
in felbigem Lekale anderaumt, und Raufs: 
liebhaber dazu böfliah eingeladen. 

5 3 Vfeirfer, je. 
Eommifllenär. 


Sonnen - Microscop 


‚im 
Neubauers⸗, vormald Bieder- 
manndgarten in Goftenhof. 

Bei nun eingetretenem fhönen Wet: ' 
ter empfehle id meim Gennen. Microtcep 
zu gütigem Beſuch. 

». €. v. Schäg. 
Zu vermietben. 

Ein freundliches Logis, fo wie 
Parterre » Räumlichkeiten zu Comp: 
toir und Magazin fib eignend, 
wozu aud noch Gewölbe, Stallung, 
Keller ıc. ‚gegeben werden können, 
ift zu vermietben. 





(Seſuch) En junges gummılı. 
aes Machen Mat eine Erele als Ein. 
denmadchen ober Aindermädchen Das. 
felbe würde ih aus hiusliden Beſchaf. 
Kgungen grrue unterziehen. Anfragen 
bittet man unter ber Chiffte H.P, in 
der Erped. d. BI. abjugeten 
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St. Leonhard. ; 
Heute Montag den 21. Sept. & 
gibt ed Hübner, Tauben und x 
Spanferfel, Wozu ergebenft 1 
einladet % 
"U. Feldmann. R 

+ 
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Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 21. September 1846. 





Deutſchland. 


Bayern. (Augsburg, 19. Sept.) € gereicht 
und zum Vergnügen, unfern Leſern die Nachricht 
mittbeilen zu fonnen, daß nad dem Borgange 
mehrerer Städte, wie Nürnberg, Würzburg, 
Stuttgart u. ſ. w., aud bier, und zwar von 
Seiten des Magiſtrats, Einleitung zur Grüns 
dung eined Vereins zum Zwecke des Ankaufs 
von Getraide im Auslande und Abgabe deſſelben 
zu geringen Preiſen getroffen iſt. Ingleichen 
bat auch der Magiſtrat ſchon vor act Tagen 
entfprechende Anträge auf Maadregeln zur Ab⸗ 
bülfe gegen die Getraidetheuerung an die vor 
gefeßte Stelle gerichtet. Da die Behörden Alles 
aufbieten, den gegenwärtigen Notbftand zu mils 
dern, und eine beffere Zukunft beibeizuführen, 
fo möge man auch den Behörden Vertrauen 
ſchenken. (A. Abd.⸗3.) 

(Würzburg, 19. Sept.) Die k. Kreis—⸗ 
Regierung hat auf, Eingabe des Stadtmagis 
firats diefem 6—800 Scäffel Korn aus dem 
Landge richte Wernef zu 17 fl. 12 fr. zur Die. 
pofition und die Abgabe von einigen 1000 
Schäffel auf dem Monat December in Aus 
ſicht geitellt. N. W. 3. 

(Spever, den 16. Sept.) Geſtern iſt Se. 
fönigl. Hoheit ter Kronprinz von Bayern in 
Evenfoben angefommen. (N, Sr. 3.) 

Baden. (Karldrube, 17. Sept.) Heute 
fand der feierlihe Schluß der Ständeverfamms 
fung im Auftrag Seiner Koniglihen Hoheit des 
Grofberzogd und in Höchſtdero Namen dur 
den Praſidenten des Miniſteriums ded Innern 
mit folgenden Worten flatt: Hochwohlgeborne 
Hochzuverehrende Herren! Seine Königliche 
Hoheit der Großherzog haben mir den Auftrag 
ertbeilt, die Ständeverſammlung zu fliehen. 
Hierauf verliedt derfelbe das biesfällfige Aller 
hochſte Keitript und erklärt die Etändeverfamms 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 264. 


lung für gefchloffen. Rad erfolgtem Schluſſe 
begab ſich der Zug in der nämlihen Ordnung, 
in welcher er eingetreten, zurüd. (Bad. Bl.) 

(Baden, 15. Sept). Geftern traf Se. k. 
Hob. der Kronpring won Bayern ganz unerwars 
tet bier ein, um unferm Großherzog einen Bes 
fuch abzuftatten. Heute reifte derfelbe nach Karls⸗ 
rube weiter, und wirb von dort nach furgem 
Aufenthalt feine Reife in die bayerifche Pfalz 
fortfegen. , (Rarldr. Ztg.) 

Hannover. (Münden, 15. Sept) Mie 
bier in Münden die jüngft in Berlin flattge 
fundene Verhandlung des Guftav Adolf-Vereind 
aufgenommen murbe, gebt aus folgendem mit 
zahlreichen Unterfchriften verfehenen Zirkular 
berwor: „Der Zwed des GuſtavAdolf⸗Vereins 
iſt Hebung und Unterflügung der bedrängken 
evangelifch, proteftantifchen Chriſten. Liebe und 
Mildthätigkeit follen bei ihm vorherrſchend fein, 
ohne Rückſicht auf die religiofen Anfichten, 
weiche in den evangelifch » proteftantifchen Kir» 
hen»Bereinigungen berefchen. Bon biefen Grund⸗ 
fügen audgebend, büdere fi in biefiger Stadt 
1843 ein Verein, welcher fi dem in Böttins 
gen gebildeten Hauptverein anſchloh, und ed 
nahmen daran, eben weil der Zwed „Ausübung 
der Liebe“ war, ſowohl Katholiten ald Jsrae⸗ 
liten freudigen Antheil. Nun find aber in der 
tiesjährigen zu Berlin flattgefundenen . Gene 
ral:Berfammlung, wegen Ausſchließung eıned 
evangelifben Geiitliben, Dr. Rupp aus Kö⸗ 
nigäberg, ſolche Beſchlũſſe gefallen, weldye mit 
dem Prinzip der chriftlichen Liebe und Duldung 
ſchnurſtracke im MWiderfpruce stehen, und da 
aud der Theilnahme der vom Bereine zu Göts 
fingen depatirt gewefenen Herren Konſiſto— 
rial ⸗Rath Lüde und Paſtor Sander gefolgert 
werden könnte, daß folbe im Auftrage aller 
jum SHauptverein in Göttingen gebörenden 
ZweigsBereine für die Ausſchliefung Ruppé ges 


. Jahrgang. 


Montag: Matthäus. 


flimmt bätten, wenigftend aus einem Still⸗ 
ſchweigen eine Genehmigung ihrer Abflimmung 
angenommen werden Fünnte, fo erfuchen bie ges 
borfamft Unterzeichneten, welche entfchieben ges 
gen die in Berlin wegen Musfhliefung Rupps 
ausgefallene Abftimmung And, den verehrten 
Vorſtand des Buftao »Mdolfs Vereins, die Mit⸗ 
glieder zu einer Berfammlung und Berathung 
über diefen wichtigen -Gegenftand einzuladen 
und dabei befonderd über die Fragen zu entfcheis 
den: ob ed nicht angemefjem-fei, und won dem 
Hauptverein in Göttingen wiederum zu trennen 
und über Verwendung tinferer Liebed+ Gaben 
feloft nach eigenem Gefallen zur Unterftüßung 
bedrängter evangelifcher Ehriften zu verfügen ?’’ 
(Folgen die Unterfchriften.) (Fri. 9) 
Preuffen. eMünfter, 10. Sept.) Ein hier 
figer höherer Dffizier bat am bie einjährigen 
Freiwilligen und Dffiziere von der unter feinen 
Befehlen ſtehenden Infanterie ungefähr folgende 
Worte gerichtet: „Einige Vorfälle der neueren 
Zeit veranlaffen mic, ein ernſtes Mort an 
Sie zu richten. Leider gibt ed Menſchen, Die 
ſich ein Gefchäft daraus machen, junge Leute 
zu verführen, Gift in ihre Herzen zu Areuen. 
Bor folhen Elenden muß id befonderd Sie, 
die Freiwilligen, warnen, da Sie die Beflims 
mung haben, LandmehrOffigiere zu werden, 
und ein Dffizier gefinnungsrüctig fein muß. 
Junge Herzen find leicht zu verführen; ber 
Verkand fommt oft erft ſpäter. Wiffen Sie, 
was es heißt, Gocialift und Kommunift fein? 
Ich will ed Ihnen fagen. Es heißt, den erw 
habenen Intentionen Er. Majeftät bed Könige 
den Nüden zuwenden. Der Kommunidmus 
will Alles gleih madıen; er will dem ruligen 
Bürger fein woblerwerbened Eigenthum neh» 
men, und es vertheilen. Ale Mittel find ihm 
gleich: Sengen, Brennen, Rauben und Mor 
den. Cine ſolche Peſtbeule it der Kommuniks 
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Neije: und Naſttage eines Gefangenen. 


(Fortfesumg.) 
Gr war fertig, 
teat mit einem Schreiden berein, 


Da öffnete üb adercnals die Thür, und der Herr Amtmann 
Cie ſetzten ih, und bamm ging's ans Fragen. 


mar ic wieder hergekent, 
mwirder an. 
Hroß war, 


drod noch einmal defuhte, Fin paar Tage mußte id im Berte Meiben, am dritten 
Ponnte ib des Zimmer wirder auf und ab hinten, und am fünften und ſechſten 


Ber jetzt fingen auch bie Leiden der Sefangen ſchaft 


Sodald dad Zimmer fur meine gelundwerdenden Fuße niht mehr zu 
wurde es für das ımmer Pränter werdende per; immer -Bleiner, 


und 


er woulte aues willen, und ich antwortete, jo lange es moglid war, mit vieler 
Geduld, Jetzt aber fommt etwas Wichtiges, dachte ichz denn der Herr Amtmaun 
fafte mich ſtatk Ins Auge, täusperte ſich, xutzie bie Mafe, ſetzte ine Umtsmiene 
auf und fragte: »Boram baden Sie geitern Abends zwiſchen bald abt und amt 
Hhr einen Verſuch, zu entfommen, gemacht? — Ih jab den Herrn Amtmann jo 
verwundert am, daß er, wit's mır fbien, mist reddit mußte, mas er num wei er 
fagen jelte, Wald aber wieberhelte er ferne Fraze, und ich antwortete ibm: „Wen 
es mir bier erınnen lange mit fo gut gefaßt. als da draußen.» — „Haben fie 
reint anderen, jpecielem Srünte gibabt f- — »Reme freciellen, aber mod einige 
allgemeine!- — „ts da find?- — Einmal. wel ih ein großer Greund ber 
drrıbeil,.... — Sateiden Sie geborig Alles mteder‘,» flüfterte fein Blick dem 
Umisjereider zu — ... "und em arger zeind det Srfangenfeins; dann weil ih rin 
unbänger jenes Staaismannek« — er ipigte bir Dbren, — »ber lieber 
aläterne Hauſer gehadt hätte, als Beinerne, und entlich meil ih, um Feine mei« 
teren Küdipritte zu makeu, am allerwentgiten eiiendelegte Thüren und 
Kemiter mit eifernen Sutern ausüshen Pan. "za habe eine ganz Frankhafte Aduei⸗ 
gung gegen dergleichen * 

Er ging, und ih war wieder einen balden Tas mit meinen Gedanken allein, 
did der Sefengnenwartet dab Dinttagsn ahl hrachte und Darm fpiter mic beim Mdend- 


Bald war es gar zu Mein. Mein ganzes Sinnen ging nun wieder in bie Weite 
dinaus; ich dachte nur am meine Beireiung, und batte geaug zum Denfen, denn 
aller Bittea ungeschter hatte ich in benerflen vierzehn Tagen weder ein Buch ned» 
Zerer und Papier erbalien, 

Diritels eines Alrinen Dantipiegelö, ten einer meiner Vorläufer hier griaßen 
haden mocte, reiogndecirie ich das Sebaude, in Dem ich ſaß, und ſad gu meiner 
dreude, Daß die Feuſter unter mir, die auf dbasichte Dach führten, dad ich bei 
memem Aludiveriuche zu erreiden geyzebt hatte, obne Wilenttube warer. Eine 
wie zufalleg argen ben Sıfanguenwarter Ningewerfene frage, wer unter wır fihe, 
drachte mir bie Erfahrung. dag unter mir ein Arcate ſey Und Brobagrungen bie 
fpat ım Die Macht, dge weitere, Dad auch unter dem Archive Miemanc ſchafe. Ga 
traudte alıo nur den Außteten zu burdbrsden, wm ım jenes Archiv und aus dem 
Benker auf das Dach zu kommen Von ta aus weiler zu geben, war mid 
famwer. Wie aper ven Seden erbreten? Das war nun bie nachte Frage Bud 
bier ſchaffte mir der Zufal Mittel. Eine halb loſe Teürkinte, in der das Schloß 
einer Thür king, Die ju einem zweiten, unbeirgten, und baber offenichenden 
Grrdngnige führte, dradie ih ganz aus dein Tburpfolen, und gemann fo eim 
etwa adt Zoll langes Breheijen. Ja verſachte glei Abends, od ım die Dieſcu 
tamit aufseten Ponne, und #6 ging Alles wie grmiuniät. 


mus. Er wird geprebigt won nicht flugen, 
ober geiftvollen Leuten, und ift deshalb gefährs 
lid. Unfer Stand if eine Abrormität ; bei 
und muß Jeder madellos fein. Ich made es 
baher ven Offizieren, beionders den böberen, 
„sur Arengften Pflicht, auch den Uingang und 
die Sefinnungen ihrer Untergebenen zu übers 
wachen, darauf zu ſehen, daß fie ſich feine 
communiftifhen Gefinnungen aneignen, oder 
mit Leuten umgehen, die berfelben verbächtig 
find. Die Dffijiere made ih darauf aufmerf- 
fan, daß fie bei Ausftellung des Qualififas 
tiondattefted zum LandwehrsDffizier vorzuges 
meife bie Geflanungen berüdfichtigen. Wer 
ſich communitifher Gelnnungen verdächtig ge- 
mact hat, oder mir Leuten von ſolchen Gefins 
nungen umgebt, darf nicht RandmehrsDffizier 
werden.“ Gin Hauptmann hat zu diefer Rede 
folgenden intereffanten Zuſatz an die Freiwillis 
gen feiner Kompagnie gemacht: „Es if die 
größte Ehre, die Ihnen widerſahren fonnte, 
daß Se. Ercellenz fo vwäterlich zu Ihnen geres 
bet hat, und fogar im Kreife -der Herren Offi⸗ 
ziere. Ich babe zu dem, was er Ihnen ge 
fagt, nur hinzuzufügen, daß id Eie auf die 
Kriegdartifel verweife. Darin ift enthalten, 
mie ein preuſſiſcher Soldat denken und bans 
dein muß; und das hört nicht mit dem rothen 
Kragen auf, fondern mit dem lebten Aıhems 
guge; denn wir gehören mit @eib und Seele 
nur Sr. Majefät dem Könige, Wenn 
wir Dagegen anders denten, fo haben wir 
bie Treue gebrochen, die wir ihm ſchuldig 
flnd, und wir find die erbärmlichften Menſchen, 
die micht verdienen, feine LUntertbanen ju beis 
Ben. Sollte ich je erfahren, daß Gie andere 
Ideen im Kopfe haben, fo werden Sie 
in mir Ihren größten Feind finden, und eis 
nen Mann, der Ihnen diefe Ideen audzutreiben 
verſteht. Es ift übrigens auch lächerlich , fo 
etwas zu benfen, fich gegen die weifen Enrich⸗ 
tungen Sr. Mojeftät aufjulehnen, Solche 
Ideen entfpringen auch nur dummen Noplöfs 
feln, einfältigen Bälgen (Kindern), denen fünfs 
sig aufgezählt werden müßten. Wenn fie mal 
50 Yahre auf dem Naden haben, dann kom— 
men fie erſt zur Einficht. Mir paffirt es auch 
wohl mal, daß ich etwas für unrecht halte, 
mad höhere Vorgeſetzte angeordnet haben; ich 
denfe wohl darüber nach und meine, es müßte 
anders fein; allein bie und die haben ed ange 
ordnet, ‚denfe ich tan, und ed muß doch fo 
recht fein. Eo etwas fommt mir auch nur des 
Nachts vor." : (Zrier. 3.) 
Schleswig-Holſtein. (Kiel, 15. Sept.) 





Geftern Abend nad Rückunft des Eifenbahn« 
zuges wogte wieder eine bedeutende Menfchens 
maffe durch die Straffen und fang das Lied 
„Schleswig · Holſtein“. Dem Enrator der Unis 
verfität, Etatörath Ienfen, und dem Polizei⸗ 
meiſtet, Juſtizrath Wittrock, wurden die Tem 
fier eingeworfen. Die Wache war fon am 
Nachmittag verflärft. Die im Ererzierhaufe 
confignirten Solvaten rüdten zwiſchen 8 und 
9 Uhr in ftarken Abtheilungen durch die Strafe 


fen und befegten fpäter den ganzen Marltplaß. 


In der Vorftadt, wo die Soldaten mit aufge 
pflanzten Baponnetten bie Zerfireuung eined 
Menfhenhaufend verſuchten, find, wie wir hören, 
zwei leichte Verwundungen vorgefommen, indeß 
wohl mehr aus Zufal, ald böfer Abficht. Um 
11 Uhr ging die Maffe audeinander. 
(Kiel. Cort.⸗Bl.) 
Das „Kieler Wochenblatt‘ enthält folgenden 
Tageöbefrht: Der Plapfommandant on die 
Einwohner Kiels. Es find geftern Abend Ercefs 
fe vorgefalen. Das Militär, von der Odrig⸗ 
feit aufgefordert, die Unordnungen zu fleuern, 
bat feine Schuldigfeit gerhan. Der Plapkoms 
mandant ladet alle wohlgefinnten Bürger ein, 
ſich, wenn ein Auflauf gefchieht, in ihren Häus 
fern zu halten und die Gtraffenthüren zu vers 
fließen, da es fonft unmöglid if, die bloß 


"Neugierigen von den Tumultanten zu unterfcheir 


den; Beihädigungen, die fieerleiden, haben fie 
ſich feldft zuzufchreiben. Es if mit Steinen, 
wenn auch nur einzeln, nach dem Militär ges 
fern Abend geworfen worden. Das Militär ift mit 
fharfen Patronen verfehen. Drei und jwanzig 
glůckliche Jahre habe ich in Stiel verlebt, es 


‚ würde mir leid thun, menn zum Atußerſten ges 


fhritten werden follte, als Soldat werde ih 
aber meine Pflibt thun und bitte die ſämmtli⸗ 
Gen Einwohner, zu bedenfen, daf nie aud Uns 
ordnung Gutes erwachfen kann. Siel, den 15. 
September 1846. T. ©. v. Hoegh, Plapkoms 
mandant und Obriſt. 

(Riel, 16. Sept.) Die gegen ben Profeffor 
Waiß gerichtete Einfhränfung der Lehrfreibeit, 
welche vermittelft eined an den Univerfitätd- Rus 
rator erlaffenen Regierungsteftripts erfolgte, 
defien Inhalt dann dem Profeffor mitgerheilt 
wurde, ift gegenwärtig Gegenftand einer ernſt⸗ 
lien Berathung von Seiten der Docenten. 
Die von denfelben zu erwartenden Schritte wers 
den vieleicht neue Proffriptionen jur Folge 
haben, die möglicherweife die ganze Zukunft 
der Hochſchule gefährden Fönnen. Profeffor 
Waitz felbft bat bereits für feinen Theil die 
an ihn geftellte Zumuthung, wiſſentlich bie 


beſchichtliche Wahrheit zu verfälihen, mit 
der gebührenden Indignation ſchriftlich zurüdge⸗ 
wieſen. Die nächſten vierzehn Tage werden 
une über die Folgen dieſes Schritted belchren. 
Heute wird das SKonfiftorium (d. b. die Pers 
fammlung fänmtlicher ordentlidier Profefforen) 
darüber berathen, ob bie Univerfirät dem Her 
fommen gemäß eine Beglädwünfhungdteputas 
tion zum Geburtötage des Könige nad Plön 
ſchicken will; mehrere der angeſehenſten Pros 
fefloren haben indeſſen im vorans erflärt, fie 
würden fi einer Deputation zu folchem Zwecke 
nicht anfchliehen. (Weſ. 3,) 
S (Reumünfter, 15. Sept.) Der Sönig 
ſitzt in Plön giebt Feine Audienzen; felbft dem 


. Deputirten der Schleswig⸗ Holfteiner Ritterſchaft 


Grafen Reventlow-Prerg ift fie verfagt worden, 
wodurch natürlich der Riß zwifchen dem König 
und dem.böbern Adel bebeutend erweitert wird. 
Nur folben Männern, dierfih für das Dänen, 
thum erklären, erzeigt er ſich anädig. Morgen 
am 15. wird die Königin in Plön erwartet, 
Die Schullehrer follen unter der Hand von 
Harmd beauftragt fein, eine Danfadreffe für den 
König mit zahlreichen Unterfchriften verfehen, zu 
fhreiban ; jeder Boltsfreumd fürchtet, weun gleich 
nicht für feinen Kopf, doch vor einer gemalt 
famen Entführung. Gott weiß mie das wer 
gen fol, 

Zum 21. Dit. find die Stände ded Her⸗ 
zogthym Schleömig zufammen berufen. Wie 
man hört wird ihr erfter Antrag an den König 
dahin geftellt fein, daß er mit dem Herzogthum 
zum deutichen Bunde treten möge. In Kopen» 
bagen fol große Unzufriedenbeit über die Uns 
thätigkeit ihres Königs allgemein laut werden. 
Er fipt offenbar zwiſchen zwei euren, dem 
biniichen und dem bdeutfchen. . 

(Altona, 15. Sept.) Mir bören, daf die 
biefigen Zünfte die projektirte Feier an dem bes 
vorftehenden Geburtstage Ehriftian’d VIII. (18. 
Sept.) umſichtiger Weiſe aufgegeben haben. 
In der Thar hätte eine ſolche Feier leicht das 
Signal zu ernflichen Rubeftorungen werben 
fönnen, deren der Polizeimeifter doch aus allen 
Kräften vorbeugen muß. — Während ınan am 
vorigen Sonnabend in dem Vürgervereine den 
Papft Pind IX. wegen der von ibm erlaffenen 
Amneftie und Dr. Rupp als Audgeftoßenen le 
ben ließ Ceiner der Herren Direltoren des Bürs 
gervereins, der die algemeinfte Achtung feiner 
Mitbürger genießt, erklärte zugleich feinen Aus— 
tritt aud dem Guftav » Adolph » Verein), findet 
man es einer erniten Rüge werth, daß der 
Paſtor Rievert, ald Vertreter der bolfteinifchen 


Ih legte das aufgehotene Brett wieder su, brfeftigte es wieder und Ardte 
mein Brechtiſen wieder an Dit und Stelle, Ich molte erf die noihmendige Mer. 
abredung ireffen, daß ich in der Nacht ans dem nachdarlichen Hofe auısgelaffen 
merbe. Bm folgenden Tage wurde alles ins Heine gebracht. 

Den Tag über fiel mir mein P.itgefangener , mit dem ich mid; jeden Abend 
sum Zeniter binaus unterbielt, eim Er war auch ein Grerfinniger, und id 
dachte ea mir old recht artig. wenn wir unfern Zutflug oder unfere Ausflucht 
gemtinfam machten. Soegleich fepte ih mid bin, ſchrieb ihm — ib hatte unterdeß 
Feder und Papier erlangt — meine Entdedungen und Lie Mittel iur Blut und 
lud ihn eim, gemeinfame Sache mit mir su machen, 

Mid es Mend und dunkel mar, fanten wir deide, mie dies, da mir fein Licht 
befamen, gewähnlib geſchad. an unferen Genitern, und plaudrrten, und unten 
faßen die Pförtnerin umd ihr Töchterlein, und hörten zu, und ſprachen mit. Wir 
foraden er über das fcöne Wetter, Dans über, Gott weiß, was, und waren 
sam, vergnügt im Plautern, Ruhig Aefte ib mich auf meine Genferbant, Aredie 
den Arm hinaus, und reichte meinem Über mir wahnenden Greumse an der Spipe 
des Stedes den Friedens und: Beireiungsbrief, mie vor Zeiten die edlen Ritter 
am der Spitze ıhres Schwertes die Kampf: und Gehdedriefe ihren Feinden koten. 
Dann wurde nod Einiges gerlaudert, bis wir, des lauten Sprediens müde, uns 
eine gute Rat wünfsten. 

IA hatte meinem Freunde jur Vorſicht in tem Briefe ein Meines Lexikon 
sum Leberfchen aus dem Deutſchen ins Deutſche mitgetheilt. Einigen jmanjig 
Berten waren andere Bedeutungen grarben und ein paar Namen umgelauft; und 
fo waren wir im Etande, und manderlei laut du jagen, mochten aud ber ©aliefer 


ber Pörtner und feine ganze Familie auf dem Hofe fein und borden. 
Bir deſprachen uns vom heute am laut über unfere beadſichtigte Fiucht, und Alle 
börten zu. 

Andern Abends erhielt ih durch jene gefrige Poſt, die über Stod und Stein 
sing, eine Antworit auf meinen Brirf. Diefelde war nihr gan wie th fie gemlnidt 
hatıe, Mein Verſchlag, gemeinfam zu Werte ju geben, murde angenommen, aber 
nicht der, fo bald als möglich aus dem Gefangniſſe ausjudreden, Id ſtredte 
vorerkt, aus dieſen oden vier Mauern berausjufommen, und bofte Dann für das 
Beitere auf gut Blüd. Wein Freund aber wollte fiherer zu Werke geben und 
Abes jo vorbereitet haben, Daß er gleich vom Grefingniffe aus mit dereitichenden 
Perven die frangönfhe Gränze erreiben Ponnte; er fdrieh mir deöhalb, daher 
die nölbigen Schritte hierzu bereits getban und hoffe, im ein vaar Tagen alles 
Erforderlihe jur Stele zu haben, 


Was folte ich machen? Mein zu enitommen ſuden durfte ih mun iden 
deimegen nit, weil man nad meiner Bluctjdie Schawache des Orfängnifes ein · 
geſehen, meinen Freund ſchaͤtrfer dewacht, vieleicht feine Vorbereitungen entdect 
und ibn dann im ein feſteres Gefängnis gedracht baden mürde, Ich eniſchlof mic 
daher zu warten, wie ſeht bied auch meiner Anficht, mod mehr meinen Wunſchen 
widrriprad. 


So vergingen Tage und Wochen. Immer fehlte ned Died oder Jene. Mir 
lernten, wie unangenehm es if, ſich auf Antere werkaffen zu mülfen; und ic glaubte 
oft die Beflätigumg meiner Anſicht zu finden, daß all das fehr leicht berbeiuihaffen 
fein würde, wenn wir erft aus dem Gcfängnife befreit wären, aber ichr idwer, 


Vereine für die Guſtav-Adolph⸗Stiſtung, mit 
unter den gegen Rupp Stimmenden ficb befand. 
(Hamb, N. 3.) 

Die Augeb. Allg. Ztg. bemerft in einem 
Artifel aus Münfter am Schluße: So lange 
der gegenwärtige Königeſtamm eriftirt — im 
König, in feinem Sohn, in deffen möglichen 
Nachkommen — denft niemand daran, der Ins 
tegrität des daniſchen Staatd Eintrag zu trun, 
wie wenig Bedeutung er auch überbeupt und 
feit längerer Zeit, ſchon im europäiſchen Ges 
meinwefen gebabt, und nie wenig erforehlich 
er ſich auch für deutſche Intereffen verwendet 
bat. Erliſcht aber dieſer Stamm, dann müßte 
dad Geſetz erſt erfunden werden, um das poffe 
tive Recht der Agnaten uud Die ebenfo pofitis 
ven deutſchen Anſprüche politiſch diplomatiſcher 
Dienlichkeit hintanſtellen zu fönnen. Noch ein« 
mal: es liegt außer allen Gränzen der Wahr 
fbeinlichkeir, daß deutſche Fürften zu ſolchen 
diplomatiſchen Spiegelfechtereien die Hände bies 
ten wollen. Wie fönnten ſie es? Was fünnte 
man den Revolutionären aller Länder, den Ders 
ſchwornen der Propaganden für Srundfäge ent 
gegenhalten, wenn man aud Schwäche und 
Kleinberzigfeit jih von den Anmaßungen der 
Fremden einfibreden liege? Wie, gegenüber 
den noch rAudenden Nevolutiondberden von 
Galizien und Pofen mwolte man den Bölfern 
ſolche Beifpiele von Gerechtigkeit geben ? Nein, 
wad man auch ſchreibe und fchmäge, ein fol 
es Benehmen if deutſchen Kürten unmöglich ; 
wir find fiber, daß auch feiner von ibnen nur 
daran dent, Man trug füb einen Augenblid 
mit preußiſcher Sinneigurg zur däniſchen Sache; 
aber mir welchem Grund! Unſer König ift vor 
allem ein Mann von Ehre und ein Deutfber. 
Von Rußland und den andern fremden Großs 
möchten läßt fib bezweifeln daß die Anſichten 
in ibren Kabinetten ſchon fefigeftellt find. Der 
Kaifer von Rußland namentlich bat bei aller 
materiellen Macht und antofratifchem Willen 
eine bobe Scheu vor allem, was unreblider 
jweideutiger Natur; er wird, bei allem guten 
Willen für Dänemark, feinen Ramen bei jener 
Reputation erbalten wollen. Die Gefahr fcheint 
und daber nicht fo groß, um an dem Erfolge 
der auten bolfteiniiben Sache zu vermeis 
fen. Auch wird ed deßhalb micht zum 
Striege kommen, obgleich, wenn Deutſch⸗ 


land dazu gejwungen würde, es nie einen ge⸗ 


rechteren — faum je einen volfdtbümlicheren 
geführt hätte. Die Diplomatie ift aber ın 
‚den legten 15 Sabren mit noch fchwierigeren 
Fragen zu Ende hefommen, ohne daß man zu 
den Waffen greifen mußte. Sie mag ibre 
Aufgabe löfen und hat velle Zer dazu; denn 
in der That, nıe bat eine bifinitive Entfcheis 
dung weniger gedrängt Indeß möge fie dad 
Eine nicht vergeſſen: wie, früb oder fpät diefe 
Frage ihre Loſung erbalte, nie wird Deutfchs 
land in eine foldhe willigen, wenn nicht bad 
Recht der holfteinifchen Agnaten und die deutſche 
Selbftäntigkeit darin gewahrt if. (M. U. 3) 

Württemberg. (Tübingen, 15. Erpt.) Auf 
die Adteſſe der biefigen Univerfitätöichter, wel» 


Times vielfach erfahren müllen. 


che einem ber angejehenften umd Älteren Mit⸗ 
glieder der hoifteinifhen Stände zugefertigt 
worben, ift ſchon vor längerer Zeit eine Ant» 
wort vom 26. Auguft 1846 eingelaufen, welche 
am Schluſſe jo lautet: „Der Holfleiner, weis 
ches Standed er and, fey, it einig mit feinen 
Vertretern, und barf fi der mwärmften Theil 
nahme unferer deutſchen kaudsleute verſichert 
halten. Auf beides fußten die Stände, wenn 
fie nicht dulden wollen, daß däniſche Spradır, 
daͤniſches Recht und Geſetz, bänifche Sitte 
meiter in unfer Land, im bad eng verbundene 
Schleswig eindringen, als es ſchon geſcheheu, 
wenn fie eine Erbfelgeorbnung abzuwehren ſu⸗ 
chen, die die Herzogthümer trennen, ober in 
Tänemarf einverleiben fol, wenn fie der Res 
gierung mit ber Necteverwahrung von 1844, 
mit der jegt zurücigewiefenen Adreſſe, mit dem 
Rekurs an den Bundestag entgrgengetreten, 
wenn fie der großen Mehrzahl nad, damit ber 
Eindruck diefer Schritte nicht geſchwächt werde, 
den Landtag verliefen. Das Geſwagte, Bes 
denfliche des legten für einen mit jo geringen 
Rechten audgerüfteten Landtag, als der unirige, 
it und nicht entgangen. Wir wifjen, daß 
viele und achtbare Stimmen in unierem Lande 
damit nicht einverftanden find. Aber dad Volt 
ift mit und einverflanden ; die und vertreten 
follten, find unferem Beifpiele gefolgt. Bir 
zweifeln daum daran, daß bie Dadurch bezweckte 
Wirkung werde erreicht werben, find wenig⸗ 
ſtens deſſen gewiß, daß die Einigkeit unter und 
nur auf diefe Weife zu erhalten war. Schles⸗ 
wig, das der Gefahr näher ift, wird nicht zur 
rüdbleiben. Die Agmaten der jüngeren königli» 
hen une Gottorffer Linie fehen unfere Sache 
als bie ihrige an. Die Prefie in Deutihland 
feiftet uns den kräftigſten Beiftand, mie Die 
So hoffen 
wir bean mir Gottes Hülfe unfere Sache 
durchzuführen, find fommenden Falls daranf 
gefaßt, auch etwas dafür zu leiden. Nehmen 
Sie dieſen Herjenegruß ſreuntlich auf, wie ich 
ihn vertrauensvoll gebe.“ (Schw. M.) 

Der ehemalige Profeſſor der Staaıswiflens, 
ſchaften, R. v. Mobl, welcher kürzlich bei der 
Abgeordnetenwahl für das Dberamt Urach 
durdfiel, ift nun in tem Wahlbezirk Tuttlingen 
gewählt worden. Wir freuen und, fagt ber 
„Beobachter,“ allen Hinderniffen zum Zroße, 
welche anfänglich unubermwindirb (dienen, zu 
diefem Siege der Intelligenz über totale Ins 
bifferenz und Wengflichfeit ter. Rüdfict. 

(a. Abd. 3.) 

Vom Rhein, 16. Sept. Nichts liegt dem 
Proteftantiömud ferner, als religiofe Ausſchlie⸗ 
fung. Es war daher vorauszuſehen, daß die 
Nachticht, Dr, Rupp ſey in Berlin ald Abger 
orbneter bei der Hanptverfammlung des Gi 
ſtav · Adolfs Bereind nicht zugelaffen worden, viels 
fach Mißbilligung erfahren werde. Sollte denn 
— fragte man ſich — ein Glaubensbekenntniß 
abgelegt werden, um eine Stimme in dem Ber 
ein zu haben, welcher von feinen Mitgliedern 
Nichts verlangt, ald daß fie Glieder der evan⸗ 
geliſchen Kirche feyen ? Aber um in biefer An—⸗ 


gelegenbeit richtig über die Abflimmungen und 
den Beſchluß zu urtheilen, mag auch Folgendes 
erwogen werden. Ed war nicht davon die Rede, 
ein Glaubendbefenntniß von Dr, Rupp zu vers 
langen; Niemand konnte und durfte in jener 
Berfammlung rin ſolches fordern. Auch die 
Frage, ob Dr. Rupp Proteftant fey, konnte nach 
der Anficht der Mehrheit nicht enticheiden, ſon⸗ 
dern lediglich bie frage, ob er, wie es 8. 1 der 
Bereind- Statuten verlangt, Mitglied der evan⸗ 
gelifhen Kirche fen. Gerne hätte man diefe 
Frage dabingeftellt fein laffen; -wiederbolt murs 
den Berfuche gemacht, diefe Frage unentjcieden 
zu laffen; fie blieben umfonft. Der Mehrzahl 
ber Abitimmenden erfchien nun die Sade fo: 
Erflärter Maßen war Dr. Rupp aus der in feis 
nem Baterlande zu Recht beftebenden Kirche ſelbſt 
audgetreten ; einer in dem Staate anerfannten ober 
geduldeten Sekte gehört er nit an; 5. 1 der 
Statuten verlangt, ein Mitglied ded Vereins folle 
Glied der evang.protef. Kirche fein; 5. 10 feht 
fe, daß die Abgeordneten frei aud allen Mits 
glievern des Geſammtvereines erwählt werben 
fonnen..— Hat der Berein nur fo lange und 
in fo weit rechtliches Dafeyn, als er fih inner 
halb diefer, von dem Etaate genehmigten Star 
tuten bewegt; bat unflreitig der Gıaat das 
Recht, einen jeven Verein, ter bie Statuten 
nicht hält, aufzuheben: fo ſchien ed der Mehr: 
zahl eine Gefährdung des rechtlichen Daſeyns 
des ganzen Bereines, für die Zulaffung eines 
Deputirten zu flimmen, welchem bie $. 1 feſt⸗ 
gefeßte Eigenihaft fehlte, und Das ift der 
Grund, weßhalb die Mehrzahl gegen Dr. 
Rupp's Zulaffung geftimme bat. Sie habrır 
fein Glaubenegericht gebolten,; fie haben es 
keineswegs abgeiprocdhen, daß Dr. Rupp Pros 
teſtant ſey ; fie haben nur Das ausgeipreden, 
mozu fie mach ihrer Ueberzeugung durch bie 
Staruten gemöthigt waren, Sie haben aber 
auch das Recht, zu bitten, daß man dieſe Abs 
fimmung von diefem Stanppunfte aus be’ 
trachte und beurtheile, und eine lediglich kir⸗ 
chenrechtliche Frage nicht ald eine‘ religiöfe bes 
handle. EGrtf. 3.) 


Nichtpolitifches. 

(Münden, 17. Sept.) Wegen Mangel an 
Bier haben bereits mehrere biefige Bräuer das 
Brauen begonnen ; die ſeht gut gewachſene Grrfte 
laßt dieſes Jahr kräftiges Bier erwarten. Unfer 
Bıerpubliftum freut ſich indefjen aufden 1.Dft., 
wo befanntlich das neue Biergefep in Wirkfams 
feit tritt, mad welchem die Bräner die zwei 
Schenkpfennige pr. Maß verlieren. Es dürfte 
died Üdrigend zur Folge haben, daß dadurch 
nicht nur die Bräuer, fondern auch die meiften 
Wirthe das Bier zum Ganterpreife, d. b. zwei 
Pfennige billiger werden verleit geben. 





4* (Nürnberg, den 20. September.) Das 
feit einigen Zagen in dem Neubauer'ſchen Gar» 
teu in Goftenbof aufgeftellte Sonnenmiktoskop 
verbdieng die vollfommenfte Beachtung Aller, die 
fi für die Raiur und ihre Gebilde, jo wir für 


m— — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — 


ſe lange wir fur jede Kleintzkenn mehrere Menſchtu in SEewegung, ſeltſt im Sefaht 


ſeten mußten, 


Es waren dieſe drei Beten eine elende Zeit, und Minabe fo elend, daß ib 
mid, wenn fie länger gedauert, vieleicht mehr und mehr an ben Gedanfen, Be 
Ih dachte faum noch an meine Be 
Ich jtried und las, um bie Zeit 
zu löbten, und es gelang io jiemlid. Mur Abends Famen die böien Stunden, bie 
ern die Sterne durch Das Erfengitter blidten und Allet 
rings fo ſtil wurde; wenn nur ber Rucker in der Thurmuhr ad umd zu fh regte, 
und wenn bie rubige Nacht die Gedanken zum Ausiluge rief, — dann regte ſich 


fangener zu feim, hätte gewöhnen fünnen, 
freiung, weil i& mit meinem Plane fertig war 


mis wach bielten. 


bie gefangene Schnſucht und preßte ih aus der beflommenen Bruft und wurde 


zum Liede, oft aud zum Fluche Dann mar es mir mitunter. ale muiſe ich die 
eifernen Städe faffen und Ae zerreigen oder, wenn fie Härter, mır den Stopf an 
ihnen yerjhlagen. Dann fuhlte ih wirber recht ianig, daß ich gefangen. 

Fürwanr, id hatte es mande Stunde vergeſſen, und ich ſchäme mich. es zu 
fagen; aber ich Iermte auch recht Mar einſeden, mie die Sefangenihaft, den Diann 
entmwürdigend, die Menſchheit untergräbdend, die furdibarite Steafe iſt, die man 
erdenten kann, Sie mat fo augemach zum Sflaven, fie ertoödtet fo nadı und nach 
das Bedürfuf nad Freiheit, dad Sewustſein, feibk gefangen, frei fein zu mollen, 
daß mur ein deld oder ein geborner Sklare lange in Kertern frei bleiben kann 

iGeriıfeygang 


felst) 


das bildfame Wirken ber in ihr waltenden Kräfte 
intereffiren, ein Feld, dem fein Menſch eigentlich 
Eine Vergrößerung der 
welche ſich durch dad Sonnens 
mifrodfop auf I Million ſunſmalhunderttauſend⸗ 
mal vervielfacht, läßt auch die geringſten Objelte 
in einem Umfang erfdeinen, von dem man ſich 
eine ohngefähre Vorftelung machen fann, wenn 


ferne ſtehen follte. 
Gegenftände, 


gewiffenhaft angegeben zu werden vermag, daß 
in einem Tropfen Sumpfmaffer Infufionds 
tbiere erſcheinen, melde die Größe eined auds 
gewachfenen Krofodild haben. Ganz aufferor 
dentlich intereffant find die Kriftaflifationspros 
jeffe, die fi im Auflöfungen von chemifchen 
Subflanzgen durch Bertampfung der Flüffigkeit 
darſtellen laſſen und mit unglaublicher Schnellig⸗ 





keit der Kormbildung zu ſeſten Maffen anſchießen. 
Ueberzeugt, daß jeder dieſe Borfellungen Bes 
fuchende mit der volfommenften Zufriedenheit 
und an Erfahrungen reicher die mifrofoöpifchen 
Erfheinungen verlaffen wird, 
daffelbe biemit auf dad Angelegentlichfte. 


empfeblen wir 





Redakteur: Dr. Friedrih Mayer 





(Geſuch) Ein gebildetes Maͤdchen 
ſucht einen Platz, wo moͤglich audmärts, 
wo ihr’bie Aufſicht Über eines oder med ⸗ 
rere Kinder anrertraut würde. Adreſſen 
bittet man im der Exred. d. Bl. unter 
der Öbifre V. K. abzugeben, 


— mn — — 


(Sefud.) Es wird eine ſelide Ders 
fon, die in den dreitiger Jahren ücht, im 
Mäben, Saiten und Bügeln und andern 
bäuflihen Wrbeiten wohl erfahren ift 
und Zeugniffe ihres Wohleerhaltens aufs 
meifen kaun. ſogleich als Etutenmätden 


in Dienſt zu aehmen gefucdt, Näheres 


in der Örpeb. b. BI, 


— (Mieth Befun) Auf 2 dd 
Monate wird ſogleich ein ſchön mrublır- 
tes Quartier, belebend aus 1 Wohn 
immer mebit Alkof und 1 Pedientem- 
jimmer, ju mietben geiuht, wo wöglıd 
in einer frequenien @iraffe und in der 
Diinte. der Srabt gelegen, Nähberes 5. 
Mr. 518 über 2 Btieaen. 


Dank. 

Ich fühle mich gedrungen dem Berrn 
Dr. Bigand in Rürnderz meinen innigft- 
arfühltehen Danf ausjufpreem, fur die 
to duffırft liebesoge Behandlung und bie 
deſendere aufgejricenete Seſchicklichkeit, 
welcoe er bei einer arfahrliden Oprration 
an merner 14 Jahre alten Tochtet bemwirs, 
durch welde er dieſelbe von eımem frums 

„men Fuße befreite und gänzlich wieder 
berfießte. Bor möge Herrn Dr. Wigand 
noch viele Jahre zum Mehle der Iridenden 
Menſchhen ın fietem Wehlſeyn erhalten, 

ES chwrinau, 19. Gent. 1846, 

5. 3. Hartmann, 
Drtonem. 


’ 


Neu erfundene chemiſch berei⸗ 
tere Spar: Dodhte. 


Die feit mehreren Jahren ollgrmein 
detannten dem Brrriteien Spar Doote. 
die ſich ſowehl wegen ihres reinen Lices, 
fo wre tur, Eriparung der Dels ven 
ielbd empfehlen, und nur ale 6 tı6 8 
Stunden grpugt werden dürfen, auch 
länger wie bie gemöhnliden Dodte bırm: 
nen, fin ın allen Breiten einzig und 
alleın adt gu hatem bei 

+ 5% ©. Sinab, 
unterm Kurſchner hauſe. 


Ber I or e n.) Eonnarıne den 
19 Spt. wurde von der Biriwelgafle 
bis zum Soleciferſteg, und uch da aus 
zurad Durch die Bediwliasersafe, ein 
&ranaten-Obrenring verloren, Der red» 
he Finder mwiro gebeten ın Ar ı627 
gegen em Tranfgeld jurüdzubringen. 


(Anerbirten) Eine ortentlihe 
ariunde Perien, bietet ihre Dienie als 
Stiuamme an. Miberes in der Erprod. 
d. Bl. 


— 


(Drieib: Beiudh) Es iR eine 
Wohnung ju sermieihen, welde beilcht 
aus 3 Stuben, ı Küne, 3 Kammern, 
2 Boͤden unbe, v. übıritt. 














(3u wermietben) Ein n Laden 
met Ginribiung mabe am Markt, ıf zu 
wermierhen. 


wdnzjeige) Yon heute Berıdb & 
Uhr an, giebt «6 taglıh iſche Arautı 
wurjle. 
Fried rich Loos. 


Anzeigent 


Warunuung 


für Auswanderer nach Amerika. 

Unterzeitmete, welcht einen Fontrakt zur Wudwanterung von ihrer Heimath 
an bid nad Anerifa geitlohen haben, warnen biermit alle Nuswanderumgsiufligen, 
ein Sleicht zus thun 

Wir liegen bier im Antwerpen ſchon ſeit zwanzig Tagen mit der untröflicen 
&emißheit, ver dem 5. Sept. uns Beinenfals einfbiffen zu fonnen. Außer ber 
Verkeſtigung läßt uns die Geielihaft Dütendirf und Comp, welchtt wir und 
anvertraut baden, Peine weitere Entikädigung. 5.8. für ärjtlibe und viele andere 
Koften, die norhmerdige Folgen unferes langen Aufentdaltes dabier find, zukom⸗ 
men. Auf Gründe wird feine Ruckſicht zenommen, man eıflärt kurz: mit die 
Seſellſchaft, fondern die Agenten eures Landes Iragen die Schuld an dem Auf: 
fdud der Meife, daher gidt auch die Seſehhſchaft Beinen Heller Eatſchädigung. 

Benn aub Andere alucklicher waren als wir, und ſogleich mad ihrer aukunft 
daher die Seereife antreten Ponnten, je Ind fe dennech reinem andern Nachtbeil 
muht ertgangen, dem Be, die rien Gontrat won ihrer deimath aus dis nad 
vmeria eingeben, unterworfen find, dem Nachtheil nämlich, auf dieſe Weife wiel 
ibeurer ju.reen, ald ohne Gontraft. 











Wir ratben daher allen Nuswanderern, immer nur fur eine Station ım 
Boraus zw zahlen, und erit in sem Zechäfen Verträge gu fhlrefen. wo taglıd 
Seife bereit find, in fürzeſter Zeu und auf dir biligiie Weife Yusmwanderer idrem 
Ziele zujufohren Bir balten für Pflicht unfere Yanzsleute bieron zu denachtich⸗ 
tigen, und befräftigen die Wahrheit des Borlehenden mit umierer Namens: 
unterihrift, 
Antwerpen, 31. Auguſt 1846. 
N. Kußmaul, aus Baden. 3. G. MWairelib, aus Württemberg. Gärtner 
aus Darmftadt. P. Neumann, aus Darmfladt. A. Wagner, aus 
Darmftadt. H. Wagner, aus Darmſtadht.. 
Unterrichts-Anzeige. = 
3 Ergebenft Unterzeichneter beebrt ſſch jur Kenntniß zu 
bringen , daß ihm Dur den hochlödlichen Magiſtrat gleich 
mie voriges Jabr auch heuer der temp. Aufentbalt in Nürns 
— ‚berg, Bebuſs des Unterrichts-Ertheilung, geftattet wurde und 
der Lebrkurs Anſangs Dftober beginnt. . 
= Diefe vorläufige Anzeige hochgefälliger Beachtung” unters 
—— behält er ſich vor Nähered nach Ankunft dortſelbſi bekannt 
zu geben. 
A. W. Finfe, 
* Lehrer der Gymnaſtik und höhern Tanj ⸗ 
* kunſt aus Berlin. 
pe Bene ie Er Me un a a en 
Hammerguts:Berfauf. 
Nuftrags gemäß wird dad mit Nro. 47 und 48 bejeichnete, im biefigen Burg: 
frieden liegende Danımergut iv Großmwerdenmühle, das zur Zeit als Eiſen- und 
Metal, Jainbammer eingerichtet IR und denugt wird, udrigens aber auch zu mand) 
anterem Zadrifunteraehmen geeignet feon dürfte, offentlich an den Meiftbietenten 
verfauft. Zu dieiem Iweckt wird num Termin auf 
+ Montag den 21. September, Nachmittags 3 Uhr, 
um Baftwırtfhaft.iofale zum »Rieienihritt- zu Grofmiidennuuhle anberaumt, und 
Kaufsluni,e unter dem Bemerken höflichſt eingeladen, daß der ſchen längere Zrit 
projeftirte, unmittelbar hinter der Jobannisfajerne beginnende Durdlid nunmehr 
von bober Regierung genehmigt it, Behufs der geeigneten Klufcorreftion demnäcft 
ausgeführt, und dieducch die Wraft der zumäaft Imgenden Waſſerwerke jur vor 
theıtpafıchen Benugung gewin jchr gefleigert wird. 
Das öffentliche — * von J. * Schmidt. 
Nro. 104. 
(daht SGelegenheit.) Dienſtag Hr. Hanty m. 2. v. ©. England. Frau Gri Oris 
fin d. Zirven v. Dresden. Frau Eder ». 
Wertheimſtein m... DD 8. ». Winter 
feld, Gutsbeiger ©. Wien. Reinhardt, 


ben 22. September fährt Lohnkuliher 
Mater in der Weißgerdergaſſe leer 


» Münden. Wieſſenthal m. 5, Banf. 
®. Stettin Lift, Eigenthümer v. Wien. 
Beltmar, Höljer, Prarrer v. Fulda. 

(Strauß.) rau Bröfin Tod m. 5- 
s St. Perersburs. Hd. Feugere, Bde. 
©. Paris. Dierian # Bafel, BWeirler ». 
Leuttircen. Denicus ©, Weimar, Mubl: 
eifen, Notb », Reutlingen, Reim v. 
Buchhelz, Münidh v. Bayreuth, Kilte- 
Schroder, Bau » Direftor v. Unsbad. 
Müler, v. Möhlmann, Prie. v. Preis» 
burg. 

(Bl. Slode.) 95. Loher #. Kempten, 
Wolf v. Dlauen. Lehn ». Köln, Mille. 
Yabmayr m. 8, Db.-Lirut, v. Regens 
burg. Ochsner, Erori, Stud. 9," Jurich 
Sharlj. Prise, ». Birn 

CAränt. Hef) HB - Braun won 
Münnedadt, Schnurlein v. Hof, Prof. 
Riedt, Reoté ‚Arıt o. Famterg, Rasa 
m. „ Rammeralroih ». Wien, Kolb. 
Bunvdarit 9. Dembubl, Bde. Gieh- 
mann vo. Berlin. Hd. Liendardt ren 
Augsburg. Heim # Dbernpreidt, Berline 
®, Sallenburg, Fritz v. Bugdburg, Wurm 
d Gungenberg, Aflte. Dalinger, Priv. 
». Paſſau. Way, Rrgss. Math v. Ansbach. 

(Reth. Dabn.) HH. Häntein, Gärt- 
wer », Koburg. Levino ©. Ulfeld, Bfab- 
ler, Weittand » Epalt, Aflte. Sebeckt, 
Kandidat d. jur, Dr. Selmer d. Met: 
lemburg. Dire., Wagner v. Negensburg. 

(Rorbes Köplein-) HH. Ludſſeck, Etwb. 
». Srrauding. Erin. Ludſtech v. Strau⸗ 
bing. @eerg, Handridm. v. Nerdhdalben. 
Strumpfer, Yebrer ». Wintshrim. Rein⸗ 
bardt, Werkführer- ». Beil, Sid. Prie. 
». Diefenböchftede. Tauber, Brie. ©. 
Ebensfeld, SKulbofert, Borbfhülr ». 
Landihut, Klein, Fadrikant 9. Münden. 
Srög m. T., Fabkt. ©. Belheim. Ham. 
melbader m. Bruder, Gomnafiat ». 
Bamberg. rl Bauer ». Diaemandärin. 

(Mondſch. j. Hodenbof.) HH. Ruhm: 


rei m. 5 ©. Saweinfurt. Amos, 
Kfm. v. Bayreutg. Staudt m. Sehn 
». Berlin, Burt, Sanjler, Brauer von 
Freittant, - 

(Bi. Blajhe.) HB. Dorner, Aptı. o 
Aberſderg, Denmerlen, Hanbler von 
Kuhnrenib 


(renprin; 5 Boftenhef) HH Raub, 
Rifher, Rflte. v. Noıb, Zimmermann v. 
Meiffenturg, Steghöfer v. Nnsbad, Driv, 


WBıle, Mann), 99 Treu, Rim. 


Yeippia, Keuler ®. Bamberg, Müller, 
Raser v Majentas, Dandler. 


Rrequen; der Ludwigs: Eifenbabn. 


te Bone som 13 bie 19. September 


1846 inel, 


nab Amberg und wunſcht derthin Per» 
fonen mitzunehmen. 


(Sefuch) Eine gebildete Aamılıe, 
ſucht ein ſelſdes Aranenzimmer bie Bler 
beiligen ın Kot une Kogıs zu nehmen. 
Maprers in der Erped B. Bi . 


— — —— — — — — —— — — — 
Angekommene Fremde 
vom 19. Eeptemb, 1546 

Here Ko.) Tarp Plurimer m 2. 





Kim. ». Berl. 

(Bapr. Hof.) Xord Jerſey, Yard Deu. 
mann m. 5., Oberſt ». England Gpdmards, 
Geiliher ©. Bolon. Bioggi, m. 3. 
Prof. o. Benetig. Raſſe m. 9, Erd 


Rath und Prof. d. Bonn Rahl, Kim. 
v. Atemen 
(Bir. Bob. Brcıhr. e. Ecchthal. 


HH, Kor, Kevierferger, Briding, Kim. 


Sonntag 2000 Perionen fl. 225. 33 - 
Montag 1873 . 208. 
Dienftaa 1757 . .1097. 15 »- 
Mittwoch 1585 . - 174.18 » 
Donnerflag 1401 . . 200. 18 » 
Freitag 1108 nau. D» 
Samſtag 1217 10. 15 





— — — 


Summe 1117 ' berionen, 1990 Ar Pr. 


Sotterie 


ot Die zu Regensburg berausge. 
fommenen Nummern: 


J 


37 42 34 50 71 


En 


Mittelfränkifche Beitung. 


Dreischnter 


Nürnberg, 22. September 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


Jahrgang. 


Dienftag: Mauritius. 





Deutichland. 


Bayern. (Bamberg, 21. Sept.) Der bie 
fige Riererfran; bat unter'm 18, Eeptember 
einen freundlichen Gängergruß an die deut 
ſchen Sängerbrüber in Schleswig⸗Holſtein ers 
lofien. (Fr. M.) 

Freie Städte. (Frankfurt, 19. Sept.) 
Mag auch die Bolfdverfammlung bei Nortorf 
durch Waffengewalt verhindert worden fein, die 
Deutfhen der annoc unter dännifhem Siep⸗ 
ter‘ ſtehenden Herzogthümer Holftein und Lauens 
burg werben bald ein troftreiches, mächtig wir 
fented Wort vernehmen. Eben wird mir 
von fonft gut unterrichteter Geite folgende wid. 
tige Neuigkeit. Die bobe Bun desverfam ms 
fung bat in biefer für Deutſchland 
fo hochwichtigen frage einen Be 
fhluß gefaßt, dbervollflommenden 
Yuddbrudder Sympathie ber deut— 
{dem Bölterfür jene beutfben Brüs 
der iſt, und alsbald ver äffentlidt 
werben wird. {R.W.3) 

Preuffen. (Köln, 17. Sept.) Geſtern find 
dabier, jedoch nicht auf dem Buchhändlerwege, 
zablreiche Eremplare — angeblid nahe an 1000 
einer fo eben bei Feiler in Mannheim erſchie— 
nenen Flugſchrift: Die Fölner Ercigniſſe am 
3. und 4, Auguft; überfichtlich dargeſtellt von 
Kranz Raveaur« angelangt und fo fort überall 
in der Stadt verbreitet worden. Am Abend 
wurde die Brofbüre, auf deren Ankunft man 
ſchon feit einigen Tagen geſpannt war, in 
Wein, und Bierbäufern, fo wie an andern öfr 
fentlihen Orten ganz ober tbeilweife vorge 
lefen; es fanden fih aber bald Polizeianges 
ſtellie und Gendarmen ein, melde auf bie 
Schrift, gegen die übrigend noc Fein bei dem 
Publikum befannt geworbenes Verbot ergangen 
iſt, falmdeten und die wenigen Eremplare, des 


ren fie babbaft werben konnten, troß aller Pros 


teftationen der Befiper, ohne Umſtände weg« 
nahmen, mozu fie ohne Zweifel böberen Dris 
ermächtigt waren. Natürlich hat diefe polizeis 
lihe Mafregel nicht verbindern fünnen, daß 
die übrigen Eremplare nur um fo eifriger gelefen 
werden und unier der Bürgerfchaft von Hand 
zu Hand. geben. Der Verfaffer der Schrift, 
Hr. Raveaur, if ein dem SKaufmannsjtande 
angehoriger biefiger Bürger und fland bei Den 
feitherigen Schritten der Bürgerfbaft bezüglich 
ber Auguftvorgänge ftetd in den vordern Reiben. 
Schon verlautet, daß wegen mehreren Stellen 
ber Brofchüre eine Unterfuchung gegen ihn eins 
geleitet werden folle. CKıfft. J.) 
Mit ber föoniglichen Eröffnung auf bie 
Immediateingabe unſeres Dberbürgermeifters 
und Stadtrathes 
3. und 4. Augufs haben wir einen Endbeſcheid 
erhalten, gegen melden feine Einwendungen 
mehr zu machen find. Hier wird allgemein 
behauptet, der Oberbürgermeiiter und der ganze 
Stadttath würden ihre Stellen niederlegen. 
Cärtf. O-Perdtg) 
Schleswig-Holſtein. (Kiel, 16. Sept.) 
Geftern Racbmittag um 5 Ubr fam die Köni— 
gin von. Dünemarf von Auguſtenburg über 
Edernförde und Landwehr an der ftädtifchen 
Barriere an, wo fie von Rath und Bürgers 
(daft, von einer Depuration der Univerfität, 
von dem Plapfommandanten und einer bebeur 
tenden Anzabl biefiger Bürger empfangen mur« 
de. - Der Bürgermeiſter Dr Balemann bielt 
eine furze, treffliche Anrede, die leider nicht 
weit umber gehört werden funnte, an die hohe 
Reiſende. Der Haupt» Inhalt D rielben war 
die Bitte: die gütige Königin möge bei Ihrem 
boden Gemabl einige verſobneude Worte eiyies 
gen, damit die leider ftatefindenden Differenzen 
zwiſchen dem Bolfe und feinem Fürften wie 


in Berreff der Ereigniffe des 


der ausgrgliben würden. Die Königin ſprach 
durb einige freundliche, liebevole Morte die 
Hoffnung aus, daß der jeßige Zwieſpalt bals 
digft beigelegt werden mürbe. Bei ihrer Abs 
fabrt brachten ale Anweſenden ihr aud voller 
Bruſt ein dreimaliges Lebehoch. Die Königin 
berübrte die Stadt eigentlich nicht, ſondern fuhr 
feitwärtd weg nad dem naben Dorfe Baar» 
den, wo der Graf Reventlou von Preeh dies 
felbe begrüßte. Hier fam es leider zu einen 
böchft ärgerliben Auftritte. Als nämlich die 
Meife fortgefept werden ſollte, war der Auts 
fcber ded Grafen Blücer» Altona im Augen 
blide der Abfahrt nicht an feinem Plabe (wo⸗ 
von er fib indeß nur phyſiſch genötbigt hatte 
entfernen müffen), wiewobl ſchon wieder nahe 
am Wagen. Durch diefe fleine Zögerung in 
Eraltation geratbend und die große allgemeine 
Aufregung der Menge nicht bedenfend, äufs 
ferte der Graf ſich bart gegen den Kuticher, 
einen algemein geachtelen Bürger unferer Stadt. 
Der periönlich beleidigte Mann nahm viefe 
Beſchimpfung ruhig bin, aber nicht Die 
Menge. Der Sohn eines biefigen berübmten 
Univerfirätslehrer® jlellte den Braten zur Rebe 
und fragte ihn, wie er ſich folder Neden gegen 
einen ordentlihen Mann betienen möge Es 
fammelten fich viele Studenten und Bürger 
nahe um den Wagen, fuchtelten mit ihren 
Stöden, ohne jedoch zu ſchlagen. Erſt ald der 
Graf von Prettz vermittelnd dazwiſchen trat, 
und als es zugleib bei den Anmefenden zum 
Bewußtſein fam, daß die Königin in unmittels 
barer Näbe war, verſchwanden die Stöcke. 
Der Graf durfte aber auf Unfordern ber 
Menge nicht vor der Königin fahren, ſondern 
mußte warten, bie dieſelbe fortgefahren war. 
Der allverebrien Hönıgin wurde ein einflimm'. 
ges dreimaliged Hoch gebracht. So viel ıft 
fiter, wäre die Kontgin nicht gegenwärtig gt- 


mn ln nn mann — — — — — — — — — — — — — — 


Meife: und Naſttage eines Gefangenen. 





(Fortiepung.) 

In den legten Tagen meiner Grfangenikaft iv M. Pam mir zufällig die fchu- 
barihe Selbidiograpdie, melde er nach langiabrigem Gefängniſſe jdrieb im bie 
Hände Wie write mi dieſes Denfaal ber fursttarten Zerſtörung eines ſo kräf⸗ 
tigen Geiftes Er. welcher ber elendrften, ſeldſtſuchtiagſten Verfolgung ohne Urthen 
und Recht zum Opfer gebradt wurde, windet Ad mie ber geſchlagene Hund um 
Staude, und Irdı die Hände, welde ibm Lie Haut mund grarıfeit, füht den Auf, 
er ibm getreten! Und das if der Schudart, der flol; den Erdengöttern die blei- 
dien Scätel vorbielt, Den leeren Korf zeigte, uad tbmen zurief: fe bit du, umd 
fon@ niets! Ih hätte kaum des Bolgenden gebraudt, um wirder gan dir wer. 
dende Scwehnheit der Sefangeniaft abzufhütteln: denn das Bild brr com 
Hurme jernagren Cide ohne Dart und Kraft werlich mid mikt mehr, wo ib 
an ging umd ſtand Mod etzt ſareckt es mid oft im Traume. Danf ihm, er 
bielt mid aufredt. und Häblte rn Emtihluß, denn fein Gatten flüherte mir 
üteral zu: »Srfanaener Wann — ein armer Mann !- 

Das Schittſal fpielt eft wunderbar mit und armen Menſchen. — Deiner und 
meines Freundes Vorbereitungen zur Flucht waren beemdigt, der Tag derſtlden 
auf morgen nder übermorgen dehimmt — Da rare r6 jur ungewohnten Etunte 
on den regeln meiner Thür. Es fuhr mir kalt über ten Bert; ich mußte nicht, 
wihwegen, aber ıdı abneie Unhen Fin Foljeidiener rief mid; zum. Umimanne, 
und diefer Pumbigte mir am,“ dap ia jegleide abgeführt werten würde. Preufen 


batte meine Wudlicferung werlangt. Ich mußte bereitd, bap id durch die Augabe 
eines Freundes (Kwrrer belaitet mar, als mir lieb; uud ich durfte, er in einer 
Feſtung angekommen, kaum heffen, fo bald mirter frcı zu werden. Es gerrig mic 
dieier Gedanke, und ib hatte auf Augentlicke die Kraft des Wollens verloren. 
Ich forderte: Bufiaud, vergedens . Gb proteftinte ‚formlid, und dachte nicht Daran, 
wie ich jo oft über Protelationen gelacht, und fie vie Waffe ver Schaafe d m 
Wolfe argenüder genannt. Ich alaubte, das Derz der Wenihen rühren zu Pönnen, 
bie Teme anderen Seufier Rennen, als biegenigen, bie ihnen ſeldſt die mürrifce 
Miene des höher Bebiendeten abjagt. 

Als die mafte Nothwendigteit wor mir ſtand, wurde ih wieder Gh. Das 
Unabmwendbare Präftigt den Wann, und wer durd den Strom mus. fommi jdon 
tur, mie Dieier auch ſürmt. Gin Weg von vierzig und mehr Meilen muste 
eitfawe Gelegenheit bieten, bie Bande adzuiwütteln, und ich mar entihlofien, 
die Gelezenheit zu Suchen, und zu ertaſſen. Ja übergad meinem Bitgelangenen 
die paar Gefaugniß · Raſttage, denen man vieleicht die GSefangenſchaft, Die Amis ⸗ 
dinte, mandes Andere abmerkt, und nad eima jehn Minuten war ich reiſckerlig 
ader jet Pam meh eine barte Prüfung. Bd ıd bereit war, zeg der Gentd'arme, 
der mich arleitem Aelte, Ketten hervor, und fing an, am Säloffe ja arbeiten, 
3a ſchauderte, aber ich dachte mob nicht Daran, dab fie für mıd beflimmt waren, 
ſendern glaubte, Daß mam mic zugleidb mit irgend einem Bagabunden eder Diebe 
fortführen laſſen würde. Allein idy irrte, die Seite war für mich, Id erkot mie, 
einen Wagen zu bejablen, wenn man mir eriauten wolle, einen fommen zu laf+ 
in Tor meunohb Inteinde Poligen Rommiflär datte {don frührr den Geastat - 
wien gefragt, od 6 feint Orkre mat erma geRutte, Cap er much ungefegelt fahre 


* 


wefen, und dre Preeger Graf nicht dazwiſchen 
getreren, fo würde dieſe Scene ſich für dem 
Grofen Blücher böchft unangenehm geendet 
baben. — Am geftrigen Abende wurde bie 
Mube in der Stadt nicht wieder geflört, wie⸗ 
wohl die Abſicht audgefprocden worden mar. 
Es war ein Placat von dem biefigen Platz⸗ 
commandanten geftern angeſchlagen, worin bie 
Dürger gebeten wurden, ſich au Haufe im hal ⸗ 
ten. Die Soldaten waren mit fcharfen Patros 
nen verſehen. Es lag indeß offenkundig vor, 
des Herrn Polizeimeifters Gartenhaut, welche 
den Abend vorber ſchon theilmeife feolirt war, 
noch fernerweitig vernichten zu wollen. Die 
PolizeisDfficianten und eine Abtbeilung Jäger 
verhinderten daſelbſt fernere Ecanbale. 
(Hmbrg. R. 3.) 
(Shledwig-Holftein, im September) Nas 
ftebende Dank⸗Adreſſe ift in Umlauf gefept und 
bereitd mit zahlreichen Unterfchriften bededt: 
„Dont an die freundgefinnten Deutſchen aus 
Schleawig ⸗ Holftein. Wenn fo viele deutſche 
Männer und brüderlich, die Hand reiben, wenn 
in aflen deutſchen Bauen die Herzen für unfere 
gerechte, für unfere beilige Sache tbeilnehmend 
ſchlagen: — fo- wollen wir. ihnen mit , fefter 
Zuverſicht frendig entgegenrufen: Ja! — mir 
“find, mir bleiben Deutſche. ferne ſei ed von 
und, die dänifche Nation zu ſchmähen; bie 
Geſchichte zeugt von ihrer Tapferkeit, und wenn 
fie von Baterlandöliebe für ihr Dänemark 
erglüht, fo fünnen wir folded nur ebren; aber 
ein gleich mächtiges Gefühl Fettet und, das 
deutfche Volt, an dad gemeinſame Vaterland, 
an Deutſchland, und felbft Iabrbunderte deö 
Verbanded mit Dänemark vermögen unfere 
Nationalität nicht zu erfliden. Wil daber 
Dänemart in maaßlofer Winführ befeblen, 
was wir fein, mas wir denten and fühlen follen, 
will ed unfere dentfche Nationalität erdrüden, 
fo empört ſich unfer Innered dagegen, und 
tröftend umd erbebend iſt ed, wie ber Ausdrud 
ſolcher Empfindung fein bundertfältiges &do 
bei den deutſchen Brüdern findet, denen mir 
unfern wärmften Dank biermit freudig Dar 
bringen. — Deutſthland ſteht fräftig und geachtet 
ta, von einer einzigen, mächtigen, durch Sprache 
undGefinnung verbundenen Ration bewohnt; aber 
im Innern find ihre Wohnflätten durch Grenz 
marfen getrennt, und nach Auffen von Nachbarn 
umgeben, deren ſchwankendes Wohlwollen beſon⸗ 
nene Vorſicht erheiſcht. Schon mehr wie eine 
Vorhut iſt gefallen, wie konnte man daher 
ruhig zufehen, daß ber Mall, der Deutfchland 
nad Außen dedt, and auf diefer Seite zer, 


ftort werde ? — Die deutfche Eiche breitet ſich 

in fräftige Aeſte aus und auf jedem Afte prangt 
eine Krone; der Abbruch eines einzigen Zwei⸗ 

ges ſchändet den edlen Stamm; das fühlt bie 

deutfbe Nation, darum ftebt fie bei und, und 

wir fieben zufammen. — Laſſet uns alfo im» 

merdar Treue halten, einmürbig: deutihe Fürs 

ſten und deutſche Völker, dad Recht wird firgen, 

eben weil ed recht und weil es ftarf iſt. — 

Gott mit und ! 

S (Neumünfter, den 15. September.) Unſer 
Herzog, der König von Dänemark, bat feine 
Reife von dem Seebade auf Föhr, dar die 
Herzogthümer Schledwig. und Holſtein, ohne 
befondere Unfälle nach feinem Schloſſe in Plön 
glüdlich vollendet. Bei feinem Eintreffen in 
der Stadt Schleswig war dad Militär unter 
die Waffen getreten, von den Bürgerm waren 
nur wenige anweſend; ber Bürgermeifter bielt 
eine kurze Anrebe, die eben fo kurz ermwiedert 
wurde; und fo fuhr der König unter dem Deus 
tungsvollen Schweigen ber Benölferung, auf 
Gottorf ein. Die Nachricht aber, daß der Amts 
mann, Rammerberr Scheel zum Prafidenten bed 
Regierungdsstollegiumsd daſelbſt ernannt und daß 
ſechs der volfäthümlichiten, freifinnigiten Regie⸗ 
rungsräthe, nämlich Rift, Kraus; P. Lüders, 
C. Engel, 9. Lüderd und Phielfen ihre Ent 
laffung aus dem Staatödienft erhalten hätten, 
regte die untern Boltöflaffen fo gewaltig auf, 
daß alle frübern Ermabnungen der Befonnenen, 
ſich innerhalb der Grenzen der Gefeplichfeit zu 
balten, in Bergeffenbeit geriethen. Große Bolfds 
maffen durchzogen „Schledwig-Holftein ſtamm⸗ 
verwandt’ fingend die Strafen; dem Kammer 
beren Scheel und Andern,, wurde rin Pereat 
gebracht, wobei auch einige Fenſter jertrümmert 
wurden. Nachdem ale Käufer der Bedrobten 
mit Soldaten befeßt waren, trat die vorige Ruhe 
wieder ein. Am andern Zage war der Empfarg 
eben fo falt von Seiten der Nendeburger und 
ungeachtet des freundlichen Grüßens des Herzogs 
nach allen Seiten, wurde fein Hut geſchwenkt, 
fein Hoc vernommen. So vermögen die ſchlech⸗ 
ten Raibgeber, durch entiteflte, falfche Berichte 
die fonft geliebten Fhrften um die Achtung und 
Liebe ihrer Unterthanen zu bringen! — Des 
Königs erfte Reife, nach feiner Thronbefleigung, 
wie er die alte befannte Merficherung gegeben : 
daß Schledwig und Holftein ungetrennt und in 
ihren Rechten verbleiben, glih einem unend» 
lichen Triumph⸗Zuge von Stadt zu Stadt; — 
und jegt — fuft einem Trauer ⸗ Zuge. — Die 
Dänen, ein Volk voller Eigendünfel und Herr 
ſucht, föonnen immer noch nicht vergeflen, daß 


Schaffer entgegnete aber: 


fie Anno 1000 unter Ranut dem Großen ganz 
England eroberten und ed mit Eitweben, Där 
nem ark und Norwegen incorporirten, daß ihre 
Flotten von Raubſchiffen die Meere beherrſchten 
und bie Küſten ded ganzen Kontingentd im 
Furcht und Schreden fehten; daher nod ihre 
Inkorporalions · Wuth per fas oder nefas. 

Den 14. September. Die ganze Berfamm- 
lung zu Nrdtorf ift aus Mangel an Gonduite 
von Seiten der Committe verunglüdt. Unger 
beure Bolfdmaffen waren dort per Eifenbahn, 
zu Wagen, zu Roß und zu Fuß auweſend; 
dagegen waren eine Escadron Dragoner und 
ein Bataillon Infanterie aufgeftelt. Diefer 
militäriichen Macht hätten mir leicht auswei⸗ 
den können, weng Ordnung und Einflang ges 
bertſatz theild waren aber mur wenige Auds 
ſchußmitglieder gegenwärtig, 'theild mußten fie 
nicht, wohin fie fich wenden follten. Daß eine 
bedeutende Anzahl Truppen dert erfceinen 
mürden, hatten wir fon am Nibend vorher 
durch die Nequifitten von 30 Waggens auf 
ber Bahn erfahren, und folglich durfte man 
mit Sicherheit den Schluß ziehen, daß uns in 
Nortorf feine Ruhe zum Meden vergönnt 
wäre. — Allein die Gommiter hatte den Kopf 
verloren. Die Dänen feierten Trlumphe, und 
Alles Tief entmuthigt auseinander. Der zjug« 
führende Ober-Schaffer hat allein einige Ehre 
dabei errungen: wie mehmlich der Rittmeifter 
Torp, der Schmabren den Befehl ertheilte, 
im Gallop auf die Maffen rubiger Bürger und 
Landleute einzufprengen, und eben über die 
Bahn geritten war, ließ ber DbersSchaffer 
den garzen Train von 28, einige behanps 
ten, 39 Waggend fo weit verrüden, daß bie 
Kavallerie auf der andern Geite gleichſam 
abgeiperrt Nanb. Torp verlangte imNam bes 
Königs, daß der Zug Pla machen follte; ter 
daß er nicht Bes 
feble vom Könige, fondern nur won feiner Dis 
teftion zu empfangen bätte. Daber mußte bie 
Kavallerie einen großen Umweg maden und 
ibr Hauptangriff wurde vereitelt. Nach Rüdtehr 
des Babınzuges erſcholl in den Straſſen Klels 
das befannte Stammserwandt, größtentheils 
jedoch nur and den untern Klaſſin. Auch eis 
nige Fenfter im Haufe bed Dber » Polizeimeis 
ſtera Senjen wurden von den Ballenbuben ein» 
geworfen, Dad Militair fäuberte indeß bald 
die Pläße und Straßen, und gegen 10 Uhr 
Abends trat wieder große Ruhe ein. 

Daß man Geitend ded Kabiners zu allen 
äuferften Maßnahmen entfchloffen tft, beſtätigt 
ſich jeten Tag mehr und mehr. Mit großer 
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mas dieſer derneinte. 
ſteilt, und es erfolgte dieſelde Antwort. 
geden? — Ich wurde gefeſelt 


us ih von der Rheindrücke zwiſchen die Häufer 


Jeht wurde Biefelde Frage wegen bed Wagens an ihn gr- 
über wer batte ihm denn feine Ordre ge» 


lan aicht in Verlegenheit fegen ja wollen, werde er mir die Feſſeln abnehmen. Or 
fegre bimzu: »Medrigens hade ich eine geladene Flinte und einen geſchliffenen Säbel.- 


Er war ein gany tüdriger Mann, 


der Rbeinſchanze Pam, 


So war ic denn wieder ehme Bande, und wir gingen wie Bekannte neben einan- 


rat mir ein Freund entgegen, und mie Loth's Frau, dad Schreckliche fchend, Hand 
fand er da werkeinert. Dir -wurde es im Hergen fo warm, daß ich befürchtete, 
eb möchte Ach im Auge entleeren, und ſchnell zu ſprechen anfing. ch Ponnte ibm 
Troß jureden und-fprab mır fo felbt Trof zu; ich reichte im freudig die gefeßel: 
sen Bände und fügte ein abmendes: Arf Wiederfehen! Ihm fehlten die Worte, und 
mas er nicht ſazen Ponnte, fprah laut fein podhender Bufen an meinem, ber ihn 
verſtand. As er fort war, holte ich-freier Achem, die Blide fhmeiften in bie 
Weite; id jab Die Berge Nheinbagernd im fihönflen Herbffleide vor mir liegen. 
Die friſche Luft, die ſchͤne Yutist, die wegenden Behrenfelder thaten felbit dem 
Gefeſſelten wehl. umd id Ponnte ganz freundlich mit dem gelcitenden Gens darmen 
ſerechen. Bold wendete ſich unier Seſpräch auf feine verſoömichen Verhaäͤltniſſe; 
ein pıar Fragen bradten ibn ins PMaudern, und dies Plaudern machte ihn bald 
ganz treuheriig. Wir waren nod Peine Biertelitunte som RAbeine, als er mir 
fagte : id möchte ea ihm ja mit übel nehmen, dab er mich gefefielt führe, er habe 
frengen Befehl hierzu; der Herr Polizei-Rommifär habe ihm dieſen Befchl er 
ibeit, und jene Fragen jrien nur zum Schein an ihn geſtellt werben. Ich wußte 
eb, ohne daß er mir ch zw jagen gebraucht hätte. Fb verfderte ihm, daf es mir 
entfernt nicht einfale, ihm en zu rerargen, wenn er, wie man jo zu fagen pflrat, 
feine Pflicht thae. Wir plauderten mod manderlch, und endlich fogte er: er fche 


wohl das er ım mir feinem Verdrecher vor ſich babe, und wenn ich ihm veripreie _ 


* 


der dis 8. Hier wurde ic der Benddtarmerie üdergeden und, da id mit dem 
morgenden Transporte veridiedener Diede, Gauner und Bagabunden weiter gebracht 
werden folte, einſtweilen ins Bermahrungs-Hrfängniß gefeht, 

An dem Thore, das nach F. führt, iſt ein newes, feſſes Gebäude mit Meinen 
pergitterten Fenttern; es it nist gerade ein angenehmes Gaſthaus und heißt -Zur 
feſten Thür“ Der Herr Wirth war ein artiger Wann; er führte mid im feine 
befte Stube, den -Weiderfaal» Diefer war eine Treppe bob, geräumig und lufrig 
gendg für einen Menſchen und etliche Taufend hüpfenee Bewohner von geringeren 
Ealiver. Das Tieublement des Saale mar grandios. Bier ſchwere ſawarze Streb» 
ſade lagen wie Parabebetten sieben einander, zwei lange Bänfe waren an der Wand 
feügeragelt, ein großer Dien lag in eifernen Banden/ als od auch ihn bie im Ge; 
fängnıf eindeimiſche Sehnſucht nach Freiheit angeftect und man ihn vor der Blut 
bewahren wolle. Ich lieh mir Eſſen boblen und bat den Wärter, einen meiner Be: 
Pannten, den th ihm mannte, dither zu beflellen. ader dies mar nicht nörhig. Win 
Greund hatte mich auf der Strahe bemerkt, und fo kam bald @iner nach dem Andern, 
mich zu Defuchen, mie man Kranke deſucht und tröftet. j 

Dis that mir wohl und war mir um fo angenehmer, da ich hoffen Fonnte, 
daß, mean Dirfer oder Jener unter ihnen mir zar Fluct behäflih wäre, man den 
Mechten um foidmw.rer herausfinden würde. Einer von ihnen — in Amerifa’s Fluren 
möge der Herr ferne Felder ſegnen! — war zu Mlem tereit. Das Erſte und 


Beſtimmtheit wirb verfichert; daß der Etatdrarh 
Wieſe, Mitglied ded Ober Apvelationegerichte, 
feine Entlaffung erhalten wird; er war Präs 
ſident der holſteiniſhen Stände. Bei der Aus 
bien; des Obergerichts im Schledwig fell der 
König geäußert haben: biele Urtbeile deffelben 
aus letter Zeir taugten nidyt, worauf der Die 
refter Graf Ahlefelde geantwortet: „Ge. Maj. 
mũſſe entweder die Aften oder dad Recht nicht 
fennen.- Beſouders die Univerfität ſcheint dem⸗ 
nãchſt gefährdet zu fein. Die böchſt febarfe 
Zufbrift an Prof. Waitz, dem bei fofortiger 
Entiaffung befoblen worden, nichts zu Ichren, 
mad dem offenen Brief entgegen fei,. bat.bes 
greiflicher Weife die Univerfität zur ernftlichen 


Abwehr veranlaßt; wie man hört, bat fie bes ° 


fbloffen, an Se. Mai. eine ebrerbietige Zus 
ſchrift zu richten, des Inhalts, daß die Lehr 
„freiheit die weſentliche Grundlage der Univerfis 
tät, und daß jeder einzelne Lehrer „ald Bedin, 
gung” feiner Lebrthätigfeit fie anfpreche und an« 
ſprechen müffe, was nady feiner wiffenfchaftlich 
begründeten Ueberzeugung wahr und recht fei. 
Man erzäblt, daß diefer Beſchlaß einfimmig 
gefaßt moıden fei,; und daß fich demfelben auch 
„ber eben Brit bier angefellte Düne, Profeffor 
Hauch und der der fehledwig-bolfteiniichen Sache 
feindliche Prof. Paulfen ausdrüdlih angeſchloſ⸗ 
fen haben. (Bei. 3.) 
Bom Rhein, 14. Sept. Aus befter Quelle 
faun ich Ihnen die Notiz mittheilen, daß Herr 
von Itzſtein mit Nächſtem einen Paß zur Reife 
in das Preußifche fordern wird. Es wird fi 
dann jeigen, ob bad gegen die beiden badiſchen 
Deputirten erlaffene Interdict noch immer in 
Kraft ift. (Weſ. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 

(Aus Galizien, 6. Sept) Der Groll um 
ferd Adels ift eber im Zunebmen und mact 
ſich bei jeder Gelegenbeit Luſt. Much fol ed 
troß der firenaften Polizei, immer nod nicht 


an Emiffären fehlen, die das Bolf bearbeiten, . 


Sollte man fich wundern, wie es möglich fei, 
daß der Adel, nad dem, was er jüngft erfabs 
zen, noch Hoffnung auf feine „Bauern feßen 
fönne, fo muß man freilich wiſſen, mie leicht 
die legten zu lenken und mit Berfprecbungen 
ju gewinnen find. Zweierlei hilft biebei: das 
Eine ift die narionale Abneigung des Polen ges 
gen den Deutfhen und das Zweite, daß man 
von Geiten ber Regierung nicht im die übers 
fpannten Forderungen der ‚Bauern eingehen 
kann, was Unzufriedenheit erregt, welche die 
Edelleute fchlau zu bemügen verfiehen. Indeſ⸗ 





fen ift folhed nur an einzelnen Orten der Kal, 
an andern zeigt ſich der Haß gegen ihre Zwing ⸗ 
herra noch immer in feiner ganzen Stärfe, und 
man verweigert die Nob ot. Nur eine gänzliche 
Umgeftaltung der alten Berbältniffe fann diefe 
füwierige Frage löfen. Daß dieſes aber nicht 
ein Wert von wenigen Wochen fei, braudt 
nicht erft gefagt zu werben. Die Bauern ver 
langen völlige Befreiung von allen feiıher an 
ihre Grundherren gemadten keiſtungen, und 
zwar ohne Entſchädigung; dieſe aber fprechen 
eine folde in dem Maße an, daß fie in feiner 
Art verfürzgt werden. — Wie verlautet, follen 
nunmehr von allen Streisämtern Gutachten über 
diefe Sache eingeforbert werden, bei deren Abs 
faffung man aber die Stimmen der Drtdvor 
ftände zuziehen fol. Unftreitig wird dieſes end» 
lih, wenn gleich ebenſals nur langfam, ans 
Ziel führen. (Schw. M.) 


Spanien. ; 

Die Regierung bat durch den Telegraph 
Nachrichten aud Madrid vom 14. September 
erhalten. Die Gorted waren am Morgen diefed 
Tages zufammengetreten. Dad Minifterium 
hatte ihnen die Bermählung der Königin und 
bie der Infantin angezeigt. Die Botſchaft ift 
fehr gut aufgenommen worden. Man hat eine 
Kommiffion ernannt jur Entwerfung der Adreſſe. 
Diefe Kommiffion iR ganz aus Freunden der 
Regierung zufammengefeßt. Madrid genießt 
der vollfommenften Ruhe. — Nah Meldungen 
von ber portugiefifchen Grenze, vom 6. Sept, 
hat General Das Antad, vor furzem zum Roms 
mando in der Provinz Minho berufen, die 
migueliftifhen Banden auf den Anhöhen von 
Pico de Regaladod und Aboine unfern der 
ſpaniſchen Grenze geſchlagen und zerftreut. — 
Berichte aus Katalonien vom 11. September 
erwähnen bed Auftretend des Bandenführere 
Teiftanp; er bat fi in der Gegend von Sol» 
fono ſehen laſſen; auch in Unteraragonien 
fireifen einzelne Banden ; man legt auf biefe 
earliftifchen Demonftrationen durchaus fein Ger 


wicht. 





Nichtpolitifches. 

(Koblenz, den 18, September.) Die Sorge 
für den fünftigen Winter, und die Mittel einer 
Noth und zu großen Theuerung vorzubeugen, 
nimmt fortwährend unfere Verwaltungsbehöt ⸗ 
den, ſewohl als dad Üntereffe ter Einwohner 
in Anfprud, Ein Verein iſt bereitd gebildet, 
weldyem zur Anfchaffong einer anfehnlichen 
Quantität Getraides ein hiefiges Banquierhaus 


die Summe von 50,000 Rih'r, zur Dispofit'on 
geftellt hat, der Stadtrath hat die Garantie 
biefer Summe übernemmen, und auch durch 
Zeichnungen auf in Umlauf gefeßten Lilten ift 
Seitens hiefiger Einwohner diefer Betrag ger 
bet. Da jedoch dieſer Verein ſich dahin auds 
gefproden bat, daß er vorzüglih mur bie 
Sorge für bie Unbemittelten hierbei im Auge 
babe, man jedoch anderntbeild es für angemels 
fen hält, daß ber Handwerfers und Mitteljtand 
Ah nicht felbit überlaffen bleibe, fo geht man 
damit um, einen gleichen Berein aus der Zahl 
der Bürger auch für tiefe Klaffe der Bewoh⸗ 
ner zu bilden, und man bat im hrutigen Ko— 
blenzer Anzeiger dieferhalb einen Aufruf und 
eine Einladung zu einer Berfammlung erlaffen: 
Deſſen ungeadhter erfährt man, daß bier fehr 
große Fruchtvorräthe fürnich noch aufgefpeis 
chert gewefen feyen, und ed wurde mir erzählt, 
daß als der zuerſt erwähnte Verein fich bier 
nach Speichern zur Aufbewahrung der von ibm 
anzutaufenden Getraitemaffen umgefshen habe, 
er nicht leicht paffende Locale haben finden 
fonnen, indem die Speicher von Frucdtvorräs 
then angefüllt gewelen feyen. Biel bavon mag 
indeffen in der neueften Zeit bereit nach Frank⸗ 
reich ausgeführt worden feyn. 





(eipgig, den 15. Sept.) Die allgemeine 
ſãchſiſche Anwalt-Berfammlung eröffnete geftern 
Bormittagd im der Aula des Augufteums ihre 
Sihungen. Der fächſiſche AdvofatenBerein 
zählt gegenwärtig 339 Mitglieder, von denen 
jedoch auf die weftlihe Hälfte Sachſens nur 
wenige kommen, indem diefer Landestheil am 
ſchwächſten vertreten if. Es batten ſich von 
den Fremden 130 eingefimder. Die Borlagen 
der diesjührigen Berfammlung, welche drei Tage 
dauern wird: 1) Brratbung der Statuten, 2) 
der Geſchäſtsordnung, 3) einer ſächſiſchen Ads 
vofatrnorbnung, und 4) einer zu errichtenden 
Meittwen » und Wolfen + Kaffe für Advokaten. 
Diefe Entwürfe find vorläufig von einer dazu 
ernannten Deputation ausgearbeitet worden. 
Nach beendigter Sitzung vereinigte die Mitalies 
der der Berfammlung ein gemeinfamed Mahl 
in den Gälen ded Schüpenbaufes. — Bon den 
beim Brande Berunglüdten ift neuerdings noch 
einer verftorben, fo daß nunmehr die Zahl der 
Todten 13 beträgt. Beim Aufräumen bes 
Schultes bat man in den letzten Tagen feinen 
Leichnam mebr aufgefunden, Es wird jest rür 
ftig an nofbdürftiger Uederdachung der Ruinen 
gearbeitet, um bie Meßflände noch vor End» 
diefer Woche für die bereitd eintreffenden Tuche 
händler berzuftellen. 


Redatteur: Dr, Friedrich Daper. 





Nothwendigſte war, wenn icy nicht dieſe Macht meine Flucht bemerditeligen fonnte, 
Bufihub der Reife. Hier hatte ich wenige Areunde — mer fonnte bafür ſtehen. 
dab ich anderwärts eben ſolche fand? und je welter ich auf meinem Transport 
Pam, deſto weiter entfernte id mid von Frankreihs Bränen. Ich mußte alie 
hier Meiben. Gin Tränflein, das aliogleich die Ordnung im Magen umtebrt, war 
dad Erfte, was id begedrte und glüdlich erhielt. Dann brachte mir mein Freund 
eine dreucige Tifenfeile. , 


In der Nacht, als Alles Mil war, Band ih auf und verſuchte die Zeile an den 
eifernen Stäben meines Etlters ; aber ic merkte bald, daß dies nice fruchte 
Ein halbflüntiged Mdmuhen zeigte mir die Muglofigfeit des Weiterarbeitens, und 
fo legte ich mid ruhig auf den Strohſackt. Ich fiblief bald ein, aber «6 dauerte 
mit lange, bis ich wieder gewedt wurde. DO, das mar ein Leben, ein Jubel! eine 
Kirchweih oder gar ein Leisenfbmaus, wenn mit etwa eim Dupend Hechzeilen 
auf einmal, oder Dird und Jenes zugleih, Ater es war ein Leichenſchmaus oder 
eine Hodzeit, bei melden nach Art der draunen Wilden ın Amerifa Menſchendblut 
geopfert und verzehrt würde. Wie dieſe über bie fremden Einmarderer in Amerika, 
berfaßen, jo fielen die Meinen flinten braunen Wilden über mid her, und fürch⸗ 
terlih gingen fie mit mir um Ich flug mu auch, ich haichte nach ihmen, ich 
fprang auf und ſuchte ihnen zu entflieben, Alles vergebend., Endlich nad vielfün 
digem Kampfe wichtn meine Sträfte, ich ſauk din und emtichlief. 


Als ich wach murde. fand die Sonne ſchen ziemlich had am Himmel. 3a 
erſchract macht wenig und mabm auf der Stelle mrin Tränflein jur Hand. Die 
Wirkung zeigte ſich nicht glei; ic glaudte jiten Augeudiſck den Gens'darmen, 


der mi weiter führen follte, zu bören, und befürdtete, ohne Zeichen und Wunder 
werde derjelde meinem Aranfırın feinen Slauden beimefien, Je mahm beppeltcs 
Was, und bald zinz's nah Wunſche. j 

Die Folgen des Tränfleins hätten nicht ein paar Minuten länger anfleben dür: 
fen ; denm der geleitende GSeusd'armit trat een mit dem Wärter ein, ale ed im 
Wirken war. Er fragte mid, mas mir fehle; ib ſagte: Ich babe Die Gerlen» 
Prantbeil. Es wurde ein Dofter gerufen, der den Puls befuhlte, ein rigorefes, 
Gramen vornahm und feine Diagnofis dahın fleute, daß mir, Bett weiß, was fehle. 
Ich hatte Kofihmerzen, Beuſtſchmerzen, war lendenlahm umd Fonnte weder gehen 
noch ſtehen. auch das Fahren gar miat erriragen, und mußte alfo bier bleiben. 
Der Gensb’arme fah mid unglandigen und ganz grimmigen Blickes an; alt ob er 
geahnet haden mag, daß die Beute ıhm aus den Händen gripielt war ? 


Der Herr Doktor verfhried Dies und Jenes, vor Allem ader Hungerleiden 
Fi troſtett mid, und dadte: Es wird miat lange dauern. 


Der Tag war ein ſeht langweiliger, und er wollte gar Pein Ende nehmen. 
Ich ließ mir dem hintenden Boten, die einzige Lehture, die mem Wärter befaß, 
beranfdringen, und flubirte dad derlaßmännlein. Abends drachte mir mein 
Freund eine aus einer balden Genie verfertigte Eifenfäge, und ich verſuchte Ale in 
der Nacht, ader fie raffelte, ald od id einen fehsfpännigen Wagen durd die Gira. 
sen führe, Ih mußte am diesmal bald von der Arbeit abfchen. 
(rrtferung folgt) 





. 


® 
Befanntmachung: 

Johann Shuhbmann von Naila, 
geboren den 3. Juli 1789. hat füc im 
Herbſte des Jahres 1812 008 der Heimat 
binmweg begeben, um ald &oldat brim 6 
f. Chen .Begerd. Regiment den Beltjug 
nad Rußland mitzumachen. 

Seit dem bat er von feinem Auſent ⸗ 
balte und Leben Peine Runde grarben, 
und ift nach Wudfage mehrerer Zeugen 
in demfelben Jahre ım Militärfpitale zu 
Volotzk verſtorben 

Seine etwaigen Erden werben daber 
aufgeforbert, ſich binnen einem balten 
Jahre bier zu melden, und fid ju dem 
unter Bormundihaft Mchenten Vermö— 
gen zu legitimiren, widrigenfalls foldes 
den nähen Geitenverwandten zur Ruß 
niebung gegen Rantien überlaffen werben, 
wird. 

Bamberg, den 1. ®cpt. 1846. 
Königl. Landgericht Bamberg 1. 
Landrichter beurlaubt. 
Zondinger. 


Ehelide Berbindung. 
Teilnehmenden Berwandten und Areun- 
den widmen wir biemit die Anmeige om. 
ferer gederu volljogenen ebeliten Verbin. 
dung, und Bitten um bie Foribauer 
Ihres güligen Woblmollens. 
Märnberg. den 21. Erpt. 1946 
S. W. Mofenmerfel. 
Drargaretba Noſeumerkel, 
ged. Wile. 


Trauer : Anzeige: 

Gott dem Blmdctigen hat es ges 
faßen, unfern guten unvergefliben Sat⸗ 
ten, Vater, Sohn, Bruder und Schwager, 

Herrn Ebriftian Gottlieb 

Friedrich Blöfel, 

Wirth und Büttnermeifter dabier, nad 
mehrjäbrigem Yungenleiden, beute Mor 
aen um belb 2 Ihr im vollendeten 39. 
Vedrmsjahre im ſein himmliſches Neid 
adzurufen. Ganft umd rubig war fein 
Ende. Bir bringen dieſen uns fo tief 
Brtrüdenden Trauerfal zur Renntniß aller 
unferer Bermandten und Breunde umd 
Bilien um Milde Thrilnahme 

Nürnberg, den 20. Gept. 1846. 
Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 


Trauer: Anzeige. 

Es bat Gott dem Almictigen gr 
folen, umiere- imnigegelichte ats 
tin, Pflegmutter, Sawiegermutler and 
Tante, 

Grau Anna Röllmer, 

ö geb. Papkt, 
heute früb ? Uhr im ſem bimmliiches 
Reich aus onferer Mute abzurufen Sie 
Korb ergeben im dem Wilen des Herrn, 
nah einem kurzen aber ſomerzhaften 
Arantenlager an den rlgen einer lm 
terleibsentjünsung in ibrem zurückgeleg · 
im 69. Ledens jadre 

Trofles chen wir am Sara dir 
Dahingeibiedenen, und nur die Heffnung 
auf eim deſſeres Jenſeita Imbert unfern 
Schmer). Wer Gelegenheit batte, ter 
Merblihenen Hergentgüte Pennen ju ler 
nen, wird unjera Berluft ermegen und 
uns geredte Theiſnahme nicht werfagen. 

Indem mir Daher Diele für und jo 
iamerjlide Trawerdunde werchrien Ber 
wandten und Freunden biemit jur Anzeige 
hingen, bitten um Riles Beileid 

Murnterg, ten 21. Eept. 1846, 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 

Die Brerbigung finder Rıttmod ben 
»3. Sertemder, Nadmiltags 2 Ubr nad 
Er Rochus ſtatt. 

(Sehu a) Einige ltuchtine und 
fohde Lerfüdner Beben fonnen jäüd: ige 
Cenditſen fingen bei 

3. Hein. Lotter im Lürth. 





—Auze 


ige n. 





Büchber:Dfferte. 


Antiguar Friedrich Heerdegen in Mürnberg (Winklerſtraſſe 
ro. 35 näcft dem Hauptmarft) offerirt: 

Sur, Cuien, Beheimmife von Parıs, 2 fl safr. — ur, ©, emige Tube. 
If. Ss fr. — Eur, E.. Iberefe Dümeyer, 5 IM 818. 21er — Trelerp, Lende⸗ 
ner Pofterien. 19 Thie 845 fl. 24, — Gidenbork, Anterdamd Grheimaife- 
13 The. 815. batt — Didens (Bez). Yeben und Abenteuer Martın Chuyjricwit. 


17 Thle. 844. ıfl. 15 fr, — 


Dumas. Aler., 


tie drei Muftetur. 10 Thle #45, 


asrr. — Dumas. 20 Jabe nachher, Fertiegung-der erri Mujfetier, 14 Thle, 1Jl. 


mtr. — 


Dumas, 832 Braut-Sleis. 5 Tble. 845. 20 fr — 


Eoulie, Memoiren 


da Teufel. Vorläufer der Darifer Wolerien. Deuti von Hauff. 18 Tble 1 fl. 


18 fr. — Bıemer, F. ein Tagrbub. 4 Ible 814 18 fr 


— Bremer, Dalckarlien 


Thle is r..— Pingare.Earl a, dr Urofeſſot und fern Cügling. 5 Tble 20 Pr. 


— Sırdrinmribung von Ehamarty. 6 Thle 24fr, — 








Die Iitedrüder 8 Tbeile. 





2slr. — Dad Fibeifommid 9 Thle-36fr. — Tutti Zrmim. 6 Ile 24 ir — 
uns» Berfauf. Anzeige 
8 Bu uf Der PR Unterjeiamete bramgl 


im? Landaericht Nurnderg. an ber 
Sranflurter Straße, in einer frudibaren 
®rgend, iſt aus freier. Hand ein Anmer 
fen zu werkaufen, beitchend aus: einem 
Mohnbaus mit Hintergebiudr » Stabel 
und Stalung, nett Wurz- und Od 
®arten won 4 Tanmert 64 Drijimalen 


"und cırca 5°4 Tagwerk Aderland. Die 


®ebaude find für fl. 700 afrkurırt, 
Das nabrre wird auffranfırte Briefe 
anter Ebiffre F. F. mitgetheilt 


Zu vermietben. 

Ein freundliches Logis, fo wie 
Parterre s Räumlichkeiten zu Coup⸗ 
toir und Magazin fib eignend, 
mozu auch noch Gewölbe, Stallung, 
Keller x. gegeben werben können, 
ift zu vermiethen. 

- Liederkranz. 

Bittwoch den 23. September 
ist Produktion im goldenen Aller. 
Anfang 5 Uhr. 


Warnung. 

Da es fhon vorgrfommen ift, daß lid 
Temand erlaubte, @eiter auf meinen 
Mamen aufzunehmen und Schulden auf 
mi zu Conirabiren, fo sehe ic mic 
biermit weranlaht, Jedermann tabin auf 
merfiam ju maden, unter feinerlei Vor⸗ 
wand irgend Etwas auf meinen Namen 








werabfolgen zu lafen — ta id. ehe, 


von mir ierifilihen Vorweis zu haben, 
Miemand eine Zahlung leite 
Nürnberg, den 22 Sept 346 
G 5 Mayer, 


iStaufman . 


.ABerioeren) Eon ter Plab 
ners. Anlage durd dag Veſnerther dis an 
die Brtalo'jne Rubrinfereı wurde am 
vergangenen Eonntag Abend ron riner 
Diagd eim Gelddeutel, worin Ad I fl. Iüfr, 
befanden, verloren. Mon Mtiet denſelben 
in der Erord. d. Bl. gegen cin Trant- 
geld abzugeben, 


Einladung. 
Mittwoch d. 23. Sept. wird der 
Pfälzerweiber gefiſcht, wozu das 
verebrliche Publikum boflichſt einge ⸗ 
laden wird, mit dem Bemerken, daß 





für ſehr guten Kaffe und gebadene, 


Fiſche deſtens geforgt wird. 


(3 erloeren) Am pergangenen 
Sonntag wurde in Almostof im Gaale 
oter von da bis an die Stiege ein ſcawarz⸗ 
ſeſdenes Shawl verloren Man bitter, 
es in Nro 50 am Tröbeimarft gegen em 
gutes Tranfgeid jurüdjutringer, 








Anfrage 
Mir fümmt eb, dab wir red nichts 
über die Gröfnung tes Theatersbören? 
In früheren Zeiten wurte ror Beginn 
ter Theaterzeit dar Derionst genannt, 
werden wir auch eimas davon erfahrer. 


Mebrere Theoterfresnde. 


bismit mem hetgerhrien Parlıfum zur 
SKenntmis, das die Wiedereffaung ber 
diefigen Buhne nächſten Mittwoch den 
23. d, Monats Halt finden wire. Zur 
erfen Borftelung it „nas Blad Wal: 
fer-, Yudfpiel in 5 Alten von @eribe 
detimmt, werldes Stück vom biefigen 
Yudifum ſtete mit greßer Theunahme 
aufgenommen wurde, und in ſeigen Haupt 
Partkieen gemiß den Darkellern Orten 
heiten giebt, ſich bemrrfpeftieern Yublıfum 
ju empfehlen. 

Diefem Stüde werden mod einige 
Prote. Lorilellungen in Oper und Sau: 


ı foıel folgen, um cas Purlıfum vor dem 


Brainn des Nronnrments zu vberzeugen, 
welde Kräfte für die hiefige Bulne ge⸗ 
wennen worden find. Zugleih bringe id 
dem gerhrien Puchfum jur Renninit, 
daß die Mbonnementstifen ſowodl fur 
Logen als Varierre bereits im Umlauf 
gelegt find, af jedoch Lie Berbindliafeit 
der gerbrten Abonnenten aut dann ein⸗ 
tritt, wenn die gegebenen VBorkellungen 
dem zerechten Anſeruchen genugt dabden. 

Sch denütze dieſe Gelegenheit Die 
Runiifinnigen Bewohner Mürnbergd zu 
geht yahlreihem Beluse meines Inſtetuts 
deflichſt einguladen, je größer bie Theil» 
nahme, je eber iſt es dem Unterjeineten 
möglıh ben Forderungen der Kunffreunde 
am die hiefige theatralifche Außalt nad 
jufommen- = 

Murnberg, Ben 20. Erpt. 

i Ferdinand NHöver. 


—— —— — 

Mieetdeeſuch) Eint einjelne 
dejabtte Dame ſucht bei einer anſt andi⸗ 
gen Familie ein hüdſches freund ices 
Zimmer, ohne Möbeln, für Winter 
une Sommer baldigft jumicıhen, 
enimeder vor dem Ihlergäriners, Kaufer-, 
Wodrderther, oder in Goſteudef. — 

Das Näbere in der Erped. d. BI. 


a —— — 

(Ju vermiethen) Auf der Mit- 
tagtſeue des Warplages iſt bie Yiaimen 
eine Wohnung an eine ſtille Familie zu 
eermielhen. 


jehneite-i. ——— — 

Gu vermietben) Zwei Slaf 
ſteten And für ſolide Perten täglıh zu 
vermiethen. 


—— — — —— 
Stadt⸗ Theater in Nürnberg 
Mitiwoch den 23° Septemb. Abonne- 
west suspende, Prolog.” 
von Darame Wifopfg Hierauf: -Das 
lad Waſſer, oder die Tdaten une ıhre 
Wirkungen, Lalisiel ın 5 Aften nad 
dem Franz. des Seride von Cespat 


Ungefommene Fremde 
vom 20. Septemb 1846 

(Baer. Lof.) Graf v. Sälabern: 
dorf o. Greben. Pfaff Seneral, Betr 
gel, Heim. v. Damian. De. Maas m, 
5 0. Dresten. Buße». Berlin Bar 
rerede ©. Barmen, Eliefen e Nerherk, 
Scheidel 8». Araniiuit, Bauman. ern 
Kirlerube, Jienturg v. Kemiheie, Sflte, 
de Elermond Tonnere m Eoba, Yüniquis 
r, Dmtens, " 


Seſpreden 


(Rothe Rob.) Graf Kenilfeld m. ©. 
». Rurland. Gräfin de Teoglie, Bar. ». 
Harral o. Prieröburg. v. Berfler v. Pa- 
rd, Dr. », Pürfenberg v. Branffurt, 
Tones, Kent. w. England, Hodand, Kfm. 
r. Guultgärt. 

(BVuttelad Hof) Arfre v. Wrebe, 
Erifispame », Bamberg, Dr. Hahntorf 
®. Berlin. Ullrich m. G, Aktuar v. Neu 
durg. Reſengerten. Kent, d. Amerika. 
Hertel, Gaſtwirihee. Paſſau. 

(Straufe) HH. Drug v. Aachen. 
Hin’elmann v. Kaſſel, Rolmarn. Ungarn, 
Eribermann, Seidel ©. Franffurt, Alte, 
®. ©. Retwetz rn Unterlengenfabt, Dr. 
Wohdmutb, Prof. v. Leipzig. Geitig, 
Diagirattraih © Salzdach, Hofmann, 
Ebaufg. v. Beinzig, v. Eribig, Priv. 
d Yintan 9,» Iditett m. Sohn son 
Momerkberg. Hauf, Yehr. v. Liefland. 
Kiefer. Lieutenant ». Retteln. Kargl. 
Sof. Beamter o. Wien. rl. Ungerkein 
». Barreutb. 

(Bl..lede) HH Welig, Stub. v. 
Keipjig, Levendeder m. 5 Eileen, Hef- 
rald v. Wiesbaten. Stamer, Prof. ©. 
Luremburg. on. Holtaprilmeifter ». 
Diainz. ©. Winterſamidt, Wüinifter I. 
Diesten. Waiton, Rgas.⸗Sekr. ». Fair 
reuth. Wire. Schenke v. Gotha. DB. 
Bouernfeind. Ing ». Münden Barmı- 
tus, Trdniter » Drag . 

Mania.) Pr. ». Huttnet m ©. 
Som.:Natb. Arln. Odel o. weibe. Hd. 
Eaner, Kleinhauſer, Mäder, Aflte von 
Mindelheim. 

(Bränt, Hof) HH Dr. Sieger m. 
5. Fuftig-Rommifl. o; Neufadt a d. ®- 
Lucas, Am. v. Elerfeld. Baumann v. 
Windehrim, Tähnrl v. Dresden, Priv. 
ABl Flaſche) HH. Bar, Priv. von 
Bayreuth. Maul, Gaftwirth v. Alttorf. 

(Rronpring . Boftenbof.) HB. Sarı- 
ker » Wüngberg. Dreier ©. Diönde- 
roh, Prise. , 

(Berliner def) Hd. Mlimger von 
Würzburg. ehm ©. Amberg, Rüte Bir 
iber, Ketiöpkt, o, Neuſtadi. Schwitt, 
Kieflem, Etud. ». Jene. 

Höhlen) HH. Falhofert, Hechſchũ · 
ler ©. Landshut, Bröp m. Todier ven 
Felheim, Klein ». Wünsen, bt Arin. 
Baur - ». Diemantirin Hp. Behr. 
Hammeldader. Spmnafiaften d Bambera- 

(Erfendatn om Bahnhof.) HH. Weit: 
ling m &, fm. vo. Burjberg. Birt- 
mann m 3, Aubitor v. Münden. 

COURSE. 

Nürnberg, den 21. Nept 1546. 

MW echsel- Course. 





ı k. Sieht. | 2 Monat 
(Brief Geld |Erwel | Geis 
Amsterdam . A| Di’ 
Hamburg ..-) 6874 s 74 
Louwdon ..+- - LET 12/0 
Wien in 207. 120 
Augsburg ..| 120 | 
Frauktit.a.M 1/00 | m'; 
in die Messr/ | 
Leipzig... 108 | 
in die Messe 105 | 
Berlin 105 
Paris 240. +. 094 
Lyou v4... Wa 
Bremen .+. IR | 


KEffecten - Cou rise. 


Bayer. Obligat. a 3’ %% 
*« Bunk- Aktien 





Ludwigs - Kanal - Aktien .. 9 
Müuehn. - Augsbg. - Eisen-| 

babn - Aktien „.r4..- | 
Nüurnberger-Färther ditte a8 





Geid - Course, 





sah gruen 
Friedrich- und Angustd'o J | 50 
Neue Lowisdor 0.202... 11 5A 
Sonverainsd’or ousaanıı ‚16 
Holländische, 10.1 Sinrk« 57 
20 Fran - Stücke »'34 
Urstsrich. u Koll. Due. etı 5.08 
Franzisisulien Gold... 
Promsische Thaler, pnirze 1.'46 
GFranes Stück „u. 1 -21r 2: 
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Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 23. September 1846. 





(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 266. 


Jahrgang. 
Mittwoch: Thekle. 


Mir dem 1. Dftober d. J. beginnt dad IV. Duartal der „Mittelfräntifchen Zeitung”, wozu die Ervedition 


2 des Blattes unter den befannten Abonnements: Bedingungen mit dem Bemerken einladet, die Beftv.Inugen 
rechtzeitig zu machen, damit die Auflage gehörig -vegulivt werden kann. Alle Poſtämter nehmen viertel, halb» nud ganz- 


jährige Beitellungen an. Die Fnferarionen werden mit 





Deutichlaud, 


Baden. (Heidelberg, 18. Sept.) Die Abſtim⸗ 
mung ber Generalverfammlung ter Bereine der 
Guftav-Abolph-Stiftung in Berlin wegen Aus⸗ 
fchliefung des Predigerd der freien evangelis 
ſchen Gemeinde in Königsberg, Her Rupp, 
Ubgeorbneten des Gentralvereind in Oſtpreuſſen, 
hat nicht mur hier, fondern im ganzen Lande 
große Eenfatien gemacht. Biele einzelne Mit 
glieder diefed Bereind, fo wie ganje Orte has 
ben ſich von dem Vereine lodgefagt, und es iſt 
diefe Spaltung gerade in jegiger Zeit, mo Eis 
nigfeit fo Roth thut, um fo mehr zu bedauern. 
Daß Herr Vrofeffor Dr. Dittenberger won bier 
ald Abgeordneter der badifchen Vereine nicht 
für die Ausichliefung ſtimmte, batıbei feinen 
Kommittenten große Freude gemacht... Freilich 
hatte man. dad auch ven ibm gar nicht erwars 
tet. (Edw. M.) 

Freie Städte, (Hamburg, 18. ent.) 
Die heute angefommene Rummer (v. 15. 
Sept) der „Aachener Zeitung” enchält eime 
von Dr. Jehannes Marbiad Firmenih, Her 
audgeber des MNationalwerfi: „Germaniens 
Bölterlimmen,” anägehende „Mahnung an 
das gefammte deutſche Vaterland,“ durch welche 
Deurfclands Männer und Frauen aufgefors 
dert werden, für diejenigen ebrenwertben unb 
gefinnungsvollen Männer, melde in ihrer Eris 
ſtenz aus dem Grunde bedrobt werben, weil 
fie,-eingebenf der Pflichten gegen ihr engeres 
und .mertered beutfched Vaterland, nicht zu 
Verrätbern an dem Lande ihrer Väter, nicht 


berechnet. 





eibbrüchig in Bezug auf die Rechte und Satzun⸗ 
gen, welche ihre tapferen Borfabren erfämpit 
und befdyworen, werben wollen, Sammlungen 
gu veranftalten. Diele Anforderung trifft auf 
eine fehr erfreuliche Weile mit der von Süder⸗ 
ditbmarfcben aus der „H. R. 3." zugefandten, 
fpeciel an die Schleswig⸗ Holſteiner gerichteten 
Aufforderung zur Gründung eines Patrioten» 
Fonds, zu deſſen Verwaltung bie Herren Löck, 
Tiedemann mad Müdenhof vorgefchlagen wer 
den, jufammen. 

Heffen. (Marburg, 19. Sept.) Schon 
war die mitteljt Dekrets ded Dberappellationd« 
gerichts zu Kaſſel vorgeichriebene Kaution für 
Dr, Leopold Eicelberg geleiftet und bereits 
barrte feine biefige Familie der Ankunit ibres 
fo lange vermißten Mitglied in der für ihn 
bereiteten Wohnung, als ftatt ded Ermarteten 
die Nachticht eintraf, daß dem Gefangenen die 
feither von Seiten. des Dberappellationgerichtd 
erfolgte Berwerfung det nachgeſuchten Reftitution 
und Beflätigung des obergerichtliben Strafer⸗ 
fenntniffed infinuirt worden. Dr. Eichelberg’d 
Gefängnif wird fin demnad, ſalls nicht andere 
günftige Umflände inpwiſchen eintreten, erft am 
13. März 1845 öffnen. (Frfft. DrP.3.) 

Preuffen. (Berlin, 16. Sept.) Die öf ⸗ 
fenttiche Meinung über den Ausgang der ſchles⸗ 
wig » holſte iniſchen Angelegenbeit beſeſtigt fich 
bei und immer mehr dahin, daß im, diefem 
Tale feine diplomatiſche Hlugbeit und Pfiifig. 
keit das einfache beffiimmte und flare Recht zu 
verdreben, ‚jo wie die maffenbafte Emitimmigr 
teil aller deutſchen Voltsflämme über die Ent 


2 fr. für Einheimifche, mit 3 Er. für Auswärtige pr: Spaltzeile 





midelung der vorliegenden Frage unbeachtet zu 
laffen im Stande fein werde. Es bezieht ſich 
diefe Anſicht nit fomohl auf Die deutfche Dis ' 
plomatie, von der man in diefem Yale anneh⸗ 
men darf, daß fie im voller Uebereinſtimmung 
mit der Bolfdmeinung handeln wird, als viels 
mebr auf die ausländiſchen Demonflrationen, 
die, nach den bieher ſchon abgelegten Proben 
zu urtbeilen, alle nur möglichen Mittel und 
Wege einfhlagen dürften, um den deutſchen 
Intereffen in diefer Angelegenheit die empfind» 
lichen Nachtheile zu bereiten. Gegen eine 
ſolche Gefahr ſchützt allein treues Zufammens 
halten von Fürften und Bölfern, ein uner 
febütterliched Vertrauen gegenüber den mannigs 
fachen Berbächtigungen, zu denen fib in biefer 
Frage das erfte Blatt des „freien Englands 
erniedrigt bat, imdem. ed in verſchiedenen Ans 
griffen auf die Bewegung Deutſchlands zu Guns 
ften feiner nationalen Einheit ſoweit die einem 
großen Volle und feiner eigenen Stellung 
ſchuldige Abtung vergaß, daß es die friedliche 
und redlichfte Agitation ald eine revolutionie 
rende verdächtigte und gegen fie die Hülfe der 
deutſchen Zenfur aufrief, Man kann fich dieſe 
Stellung eines englifhben Blattes, deſſen ganze 
Bedeutung aus einer faft unbefihränften Preß⸗ 
freiheit hervorgeht, nicht anders erflären, als 
durd die zäbehe ECeibfifudt, melde bier eine 
Gefährdung ıbrer merkantileſchen Intereſſen abs 
zuwenden bemüht if. Daß. die deutſche Zens 
fur auch ohne Ermabnung von England aus 
in diefer Angelegenbeit ibre Schuldigkeit thut, 
davon haben wir manche Beweiſe in Händen. 


—r nn — — — — — — ——— — — — — — — — — Dq, írj, — — —— 


Der Polenmutter Wiegenlieb. 


Salaf, mein Arab. unp träume, 
Erde if die Maar, 

Und die alten Biume 

Klühern um bie bürte fact. 


Sclaf!, mein Kind, im tiefem Schlumm er 
Liezet rings die oͤde Melt; 

Sa were Nacht und blut’ger Kummer 
Yagern auf dem writen Zrib. 

Durch das Band mit edrnen Soblen 
Shreitet dumpf die Torannet; 

Quf den Gräbern edler Polen 

Wehet ihre dahne frei! 


Stlirß! die Augenlieder, 
Schlaf', mein Rınd, fo lat, 
Waſſer rauſchen nieder 
Ueders* Rad die game Nacht. 


Wiegenlieder Ningen leiſe, 

Dod die Purge Nacht entflicht. 
Danıt wird tönen andre Weiſe, 
Dann wird dröhnen andred Lied ! 
Yurpur'n durch der Träume Beben 
Schaut deb Lebens Morgenzlutb; 
PDurpur'n [haut es in dein Leben — 
Aber von der Väter Blut ! 


Shlieh’ die Augenlieder, 

Edlaf', mein Kind, fo ſacht, 

Alte Heldenlieder 

Bebn um's Haus die game Nat. 


Sälaf’ mein Rind, dir porjufingen, 
Bird die Multtr nimmer müd'; 
Bir du greß, dann will ich fingen 


Dir ein YVied, das Funken fpräht, 


Schlaf’, mein Rind, jo linke, 
Stile id Die Nacht, 

Bolten geh'n und Binde, 

Und der Mond ficht auf der Wacht 


Wirk du nad dem Bater fragen, 
Lalend Mum, du armes Kınd, 
Werd' ih bih zum Hügel fragen, 
Wo fie al’ begraben And; 

Wo som Heimatharund umſchleſſen, 
Ale liegen Hand ın Hand, 

Büter, Brüder, Schwertgenoſſen — 
Greiheit, a! und Vaterland! 


Ha! ein Yied von blut'gen Klingen, 
Baterland und Waffeniriel! 

Und das Schwert did Ichrem ſchwingen, 
Das des Baters Hand enifiel ! 


EdlaP, mein Kind, und träume, 
Stiße iſt die Naht, 

Und durch Gettes Räume 
Bichen taufen® Sterne ſacht. . 
Ludwig Vfan, 


Die Berliner Adreffe 3. B., melde in biefen 
Zagen an den Ort ihrer Beſtimmung abgehen 
fol, hat wefentliche Nenderungen durch die Zens 
fur erfahren. Es wird vielleibt auffallend er 
f&beinen, dah man ein foldied Dofument bier 
druden ließ; aber ed mar dies nothwendig, um 
Unterfhriften zu fammeln, meil bei ben zers 
fplitterten Zuftänden unſers gefeligen Lebens 
faum die Möglichkeit fib findet, eine gemeinfar 
me Maafiregel zu berarben und durchzuſühren. 
Sn keiner deutichen Stadt fann tie Scheu vor 
dem Heraudtreten in die Deffentlichfeit, zumal 
wenn babei irgend ein Schein ded Polizeimidris 
gen auftaucht, größer fein, ald in Berlin. 
Ein anderer Kal, in welchem die deutſche Zens 
fur den engliſchen Ermahnungen nabarfommen 
zu fein fcheint, betrifft eine fo eben in Teips 
ig beraudgefommene Sammlung des offenen 
Briefed und der darauf erfolgten Petitionen 
und Adreſſen; unter den Teßteren findet ſich 
auch die Heidelberger Adreſſe an die Echleds 
wig + Holfleiner ;. aber in welcher Berftümmelung. 
Es iſt unverantwortlich, daß ein Buchhändler 
dennoch dieſe Sammlung berausgeben konnte, 
in welcher gerade die kräftigſten Stellen der uns 
ter dem Titel „authentiſche Aftenftüde” ars 
fammelten Dokumente febten, wie. B. von der 
erwähnten Heidelberger Adreffe der ganze Schluß 
nebft mehreren andern Kernſäzen. Wenn nun 
von diefer Seite auch das einheimifche Verfahren 
der Zenfur mit freundlichen Rathſchlägen zu 
fammentrifft, und wenn ed die Rage der ein⸗ 
heimifchen Preffe überhaupt unmoglib mat, 
den Fremden einen unverfannten Auddrud der 
öffentlichen Meinung in Deutſchland entgegens 
zuftellen, welcher oft ald vie ſicherſte Schupwarfe 
gegen fremde Anmaßungen gedient bat, fo find 
wenigſtens diejenigen allem Anſchein nad in 
einer Selbſtläuſchung befangen, welde von ven 
deutſchen Regierungen erwarten, fie würden ben 
Zwed ihres Bundes, ber gerade gebildet ift, 
um die Unabhängigkeit und Unverlepbarfeit der 
einzelnen Bundeöftaaten zu ſichern und zu jbüßen, 
fo gänzlich verfennen, daß fie bad Drgan deſ⸗ 
felben, die Bundesverſaumlung, feine Inkompe⸗ 
teng in der vorliegenden Streitſache erklären 
liefen. Daß wird, wenn nicht afle Berechnung 
und Ausficht der für die Zufunft -Deutfchlands 
beforgten Staatömänner täuſcht, nun und nims 
mer geſchehen, mögen auch die entfchiedenften 
Reklamationen der fremden Mächte bindernd 
dapwifben treten wollen, Daß die europälfche 
Diplomatie in dem vorliegenden Falle auf ein 
bohrd Spiel auegehen wird, daran zweifelt bei 
und faſt Niemand; noch mehr ift man aber 


davon überzeugt, daß Deutfchland Feiner Even, 
tualität aus dem Wege geben darf, falls ed 
nicht auf die Sicherheit feiner Zukunft verzichten 
will. Hamb. N. 3. 

— Wenn, fchreibt Die Mugsb. Allg. Zig., Korb 
Paimerfton neulich im verfammelten Parlament 
audrief, in Polen an die Traktate rübren, heiße 
den Befland der Dinge aub am Rhein und 
am Po erichättern — fo mird diefes Wort 
noch weit fchlagendere Geltung haben, gegenüber 
deutſchen Provinzen, deren Bevölkerung nie an 
eine Revolution gedacht bat, die vielmehr von 
je zu den reblichften , friedlichften, loyalflen ger 
zäblt worden ift, -deren Adel — jept an der 
Epipe der für deutſches Recht proteflirenden 
— ſtets für den treueften, ergebenften, ja für 
den ariſtokratiſchſten, dem ed nie einfiel, ſich 
don den Maffen beiftimmen zu Iaffen, gegolten 
bat. Wer, wo mären denn die Demagogen, 
die alle jene Stänte, Die‘ edlen Grafen und 
Nitter, die flillen Geiſtlichen und die berübms 
ten Pebrer der Hochſchule, die ehrenjeften Bürs 
ger und bie ihrem Lande und ber alten Sitte 
fo treuen Bauern verführt, zu Zolföpfen und 
Verrälhern — mie die däniſche Preffe fie ſchilt 
— umgewandelt hätten ? Sollte man ſich nicht 
freuen dieſes oflgemeinen Gefühle für Vaters 
land und Geſetz? Stände ed auch, im Intereffe 
feiner Fürften, beffer um Deutibland, wenn 
feine Bürger jene tiefe Achtung für Recht und 
Vertrag von ſich würſen? Wenn den Deutſchen 
an der fchledwig « holfteinifchen Küfte erlaubt 
märe, lüftern nach der Zufmnft zu bliden, die 
ihnen eine mächtige Partei in Dänemark, uns 
ter Hindeutung auf eine ffandinavifche Union, 
eröffnet, warum follte ed dann denen am Rhein 
verwehrt fein, den franzöfften Lockungen das 
Ohr zu leihen? Wenn die englifchen Blätter 
auf den Bertrag von Utrecht fib berufen, das 
mit die Hand einer fpanifchen Infantin nicht im 
die Hand eined framgöfifchen - Prinzen falle, 
warum follen wir, wo ed ſich um deutfcbe 
Voltsftämme, deutſche Länder, deufhe Rechte 
handelt, die alten Berfprebungen und Ders 
pflibtungen als zerriffen und vermodert bes 
trachten laffen? Und ıf für Deutſchland jenes 
Bedürfnig der Gegenwart und der Einheit ein 
minder dringended ald für Dänenarf, das, weil 
ed an den Zertrümmerer Europa's ſich feilge, 
Hammert, eben durch die Mächte, die man jetzt 
gegen und anruft, feine Macht zertrümmert, 
feine Klotte vernichtet, die befte Hälfte, Norwegen, 
von ſich abgeriffen fab, während der ſchwediſche 
Nachbar, die Stüße jener ſtandinaviſchen Hoff 
nungen, den Ecdſtein Gcandinaviens, Finn 


land, am Rußland hingeben mußte? Und bie, 
ſes Ecandinaviend zerriffene Blicder fol nun 
Deutſchland, dad gutmütbige, friedliebende 
Deutſchland mit deutſchen Provinzen berftelen ? 
Nein — mir wiederholen es — fein deutfcher 
Fürk fann, darf dazu Ja fagen; jedem viel 
mehr wird man, folder Anmuthung gegenüber, 
zurufen Dürfen, mas in biefen Tagen bie 
„Mündener politiihe Zeitung” König kudwig 
von Bayern zurief: 
Sit kannten did nit, Herr! die ba geglaudt, 
Du würde deinen deutſchen Cinn mit zeigen, 
Und mern man deutſches Yand und Net und raubt, 
Du, der Gerechte, würdet Dazu ſchweigen. 
"Shleswig-Holfein. (Altona, den 
18. September.) Der vorgeflrige Tag feßte 
die Bewohner Wtona’d im ungewöhnliche Bes 
wegung. Erſt nahmen viele Altonaer am ber 
Feier der Grundfleinlegung zum neuen Zwangs⸗ 
Arbeirchaufe Theil, bei der ſich ein intereffans 
ter Zwiihennorfall begab, deu und hoffentlich 
die „Dorfjeitung” nicht vorenthalten wird. 
Dann war die Kirche fehr befucht, im welder 
Herr Paſtor Nievert über ben Guſtav. Adolph⸗ 
Verein eine Predigt hielt, Der fehr fchreiende 
Kanzelrebner ſchien diedmal von Liebe füe feine 
bedrängten proteftantiichen Mitchriſten überzu⸗ 
fließen, ließ ed aber auch an Ausfällen gegen 
die unduldfamen Katholiken wicht fehlen. Ob 
Herr Rievert fih wohl noch feines, eine Woche 
vorher in Berlin mit 3 Grimmen abgegebenen 
Votums gegen Rupp erinnert haben mag? Die 
Aus ſteßung diefes freigefiunten Königsbergers 
bildet auch bier feit einigen Tagen den Haupt⸗ 
gegenfland der Unterlaltung, und man glaub 
allgemein, daß die ſich proteftantifch nennende 
Berfammlung ded Guftan Adolph Bereins in 
Berlin der Stiftung eine unbeilbarere Wunde 
verſetzt babe, old dir öfterreichiichen und babes 
riſchen Berbote gegen dieſelbe. Heute Spricht 
man weniger vom Geburtsſage des Königs von 
Dänemorf, ald von dem Abend-Effen, welches 
om Mittmoch im Bürgervereine ftattfand, und 
ergänzt ſich gegenfeitig die wohl unfreiwillig 
gelaffenen Küden, bie der geftrige Bericht Ihres 
Neferenten zeigt. CHmbrg. N. 3.) 
(Kiel, ten 18. September.) Die Kieler 
Profeſſorea folten vorgeftern in Betreff der 
Grburtötagd « Gratulation für den König 
beratben, aber faum hatte ber rorels 
tor Diehaufen, (ein Bruder bed Staatöger 
fangenen, der noch immer nicht wieder freiger 
laffen worden ift, obwohl feine Feinde ihm 
nicht das geringe Vergehen vorwerfen fünnen,) 
die desfalls berufene Berfammlung eröffnet, als 


a —— — —— — —— ———————— — — — 


Reife: und Nafttage eines Gefangenen. 


(dortiesung.) 

Die Ungrıffe der Meinen braunen Wilden wurden birfe Nacht mod von einer 
andern Seite ber unterdugt. Segen Abend hatte man eine berumirremdr Seiſtes 
zerrüttete eingefangen, und fe mir jur nachſten Nachbarin gegeben, Als ich mich 
nieberlegte,f hörte ich fie laut beten. dann auf Augendlicke abgrriffene Steben aus 
einen geiftligen Lede fingen. Die gefrige Nacht und die Eimförmigkeit ihres 
Gebrieh, dad mie Dad Klapperm einer Müble ohne Klang und ohne Tom mar, 
rief bald erquiddenden Schlaf auf mid bernieder. 

Jch mochſe wirdeiht eine Stunde geruht baden, ald mich ein Fürdterlicher 
Hülferuf aus dem Sclafe rif, Ich hörte ihm ins Erwachen verbalen; und als 
ich danz wach war, mar Alles gil rings umder. Der Mond ſah durch das Git⸗ 
terfenfter, und beleuchtete im der leeren Stube ben großen ſchwarzen Dfen, der 
wie ein feflgebannter Kitter in rofligem Eiſenharniſch da Band, Auflauſchend nach 
der etwaigen Wiederdelung des Hülferwfens, börte ich Irgt Die ferne Thurmglode, 
und das fhauerlihe Eins verbaäte, som Winde getragen. Es hat diefer @ine 
Schlag dets Unbeimlihrd, und ih Dann mir's ald ganz matürlich denken, daß die 
Gradgeſrenſter vor ihm erichreden, und aus einander fahren, Ein einſelner Don 
nerſchlaz. ein einzelner Schhus find, als eb fie gar mit in die Natur hinein 
gehörten. mo Alles ein Borjendes haben fol. 

Mit dem Schlaze Eins börte ich abermals den gemalligen arllenden Hülferuf. 
Es war jene Wahnfinnige neben mir. Sie rief um Hülfe. Ich verftand jedes 


Bert. Huf Augenblide war es wieder Mill, dann fing fe an iu beten, 3u Wnfang 
hörte ich deutlich dad Water Unfer, Bald aber ging e6 idneller, immer fAneßer und 
ſchnellet, enttih waren ed Beine Worte mehr, fondern ein jammerndes Heulen, 
das abermals mit einem furdtbaren Hülferuf endigte. Es warb wieder flill ; 


wohl eine Biertelltunde war ſie gany ruhig, und id fing von Neuem an zu ſchlum⸗ 


Mern. Aber jept hörte ich wieder ihren gräßlihen Angiruf, während fir nun 

mit Ulgemalt gegen die Thür anrannte. Ste fhrie: »Der ſawarze Merl dort 

an der Wand, er mil mid holen!- Sie tobte, fährie, beulte, betete, fang, wime 

il und fluhte — Ades in Einem Athem. Erſt tas Tageslicht brachte fie zur 
ube, 

Es war Died eine fürdterlige Nacht, und man fünnte einen ganz geideidten 
Menfsen auf Die artigite Weife mahnfinnig maden, wenn man ibm auf ein paar 
Wochen jo angenchme Geſellſchaft verfhaffte Warum man dird Mittel überhaupt 
noch mich ſucht, das weiß ich nicht. Ich möchte ed aber, ald eine gar) artige und 
nemlich taſche Todesatt des Geiſtes, gemiffen Befrpgebern anralhen, denen der 
Seit in gewiffen Köpfen etwas höcft Gehäliges if. 

So hatte ich mit Sort zwei Magte miht geihlafen, und zwel Tage nichte 
grachen. Ein zweiter Dofter Pam bewte, um mich zu unterſuchen, und ih, mochte 
wirtlich krant fein, wenigſtens kam es mir faßt ſeldſt fo vor. 


Das Eiſenaitter bur&jufägen, war zweimal mißlsngen, und fo fahte id Damp 


Plan, einen andern Bea aus dem Befängniffe beraus zu ſuchen. Ich hatte Am 
einer Faltbür des Speihers gefchen, dab der Secicherdoden aus einer jmeifachen 
Heljdrefe und einer Lehmlage deſtand; und mein Freund, dem ich datum gefragt, 
ob ein Spticherfenſter vorhanden, verſcherte mir, mahdem er fi durch den Au» 


ein anderer Decent, ehenur ein Antrag geftellt wor⸗ 
ben war, vorfchlug, DieSigung fofort wieder aufzus 
heben, was denn auch ohme Widerſpruch durchging. 
— Dos nad Plön beorderte Jãgerbataillon fam 
geſtern durch Neumünfter, viele Soldaten deir 
felben batten ſich auf irgend eine Meife mit 
den ſchleswig⸗bolſteiniſchen Farben zu deforiren 
gewußt, wie denn auch die Nefrutenzüge jelten 
obne ein blau⸗weiß · rolhes Schnupftuch im Anno» 
pfloch geſehen werden. — Auch in Kiel ift die 
Garnifon verftärft; ſeit vorgeftern liegt bier 
eine Schwadron ſchleawigſcher Dragoner im 
uartier, und man bringt mit diefem Umftande 
dad Herücht in Verbindung, daß der König 
morgen und oder bie Naturforſcher mit feinem 
Beſuche beehren werbe. 
nicht abfehen, was man mit‘ diefen auffälligen 
und foffpieligen Truppenbrwegungen will; Aufs 
ftand haben wir nicht im Lande, und Aufftand 
zu verhindern liegt fiber nur am guten Willen 
der Regierung; hätten wir aber wirflich eine 
Snfurreftion, was würden die Truppenbemeguns 
gen nüßen ? Vielleicht find fie nur rin Vorſpiel 
für bie Herbeiziehung dänifher Truppen auf 
deutfche Erde, auf deutſches Bundesland. 

Die Raturforfchernerfammlung tritt gegen 
die politifche Aufregung natürlib einigermaßen 
in den Hintergrund; bis jeßt ift über biefelbe 
nichts von aflgemeinerem Sntereffe zu berichten, 
Im Schloßpart hat man für fie eine geſchmack⸗ 
volle Feftballe erbaut, deren Worderfeite mit 
Attriduten des Aderbaued und der Schifffahrt 
geibmüdt iſt; über dem Eingange und den 
genannten Enblemen drappirt ſich ein großes 
ſchwarzes Fifberneg; man nennt baffelbe den 
ſchleowig⸗ holſteiniſchen Trauerflor,« und dies 
iſt fiderlich für den Charakter der Feſtlichkeiten 
eine paffende Berbilt! ung. (Bei. 3) 


Franfreich. | 

(Parid, 18. September) Die ‚‚Debats'’ 
theilen mit: Man ſchreibt und aus Bourges, 
vom Datum des 16. d., daß der älteſte Sohn 
des Don Garlod, der Graf von WMontemolin, 
diefe Stadt heimlich verlaffen bat, Man weiß 
nicht, welche Etraße er eingefchlagen. — Die 
“ungemein wichtige Nachricht von dem Verſchwin⸗ 
ten des Grafen von Montemnlin veranlafte 
heute die größte Genfation in Paris, Es beift, 
derielbe babe ſich nach ber ſpaniſchen Gränze 
gewendet. Dos an der Börfe biefen Racmit, 
tag verbreitete Gerücht, er fei in furzer Ent 
fernung von Bourged wieder ſeſt genommen 
worden, ermangelt noch ber Beftätigung. Der 
Graf von Montemolin fol feine Flucht ald Lis 
.nienfoldat verfleidet bemerffteligt haben. Es 
wird erzählt, er babe am Abende vor feiner 
Flucht bei dem Präfelten gefpeift und fich bei 
diefer Gelegenheit mit großer Energie über die 


Eigentlich läßt ſich 


bevorftehende Bermählung der Königin von 
- Epanien audgefprocen ; er hätte erflärt, daß 
er mit aller feiner Kraft gegen diefe Bermäbs 
lung proteflicen werde ; dieſe Worte ſchon häts 
ten einigen Argwohn bei dem Präfeften geweckt 
gehabt. 


Italien. 


Franzoſiſche Blätter veröffentlichen ein Schrei⸗ 
ben aus Livorno vom 10, Sept., worin es heißt: 
Der Nationalgeift ift im Kir chenſtaate ſo ſehr 
wieder gewedt, daß zu Bologna, in der Romagna, 
in den Marken die jungen Leute in den Straßen 
rufen: „Es lebe Pins IX.! Es lebe die italienis 
ſche Unabhängigfeit! Nieder mit Deſterreich!“ — 
Zu Ancona bat die Garnifon felbft mit der Bes 
völferung gerufen: „Fort mıt dem üfterreichis 
ſchen Einfluß! Das Wiener Kabinet hat uns 
verzüglib eine Note an den römiſchen Hof 
gerichtet, welche Repreſſions⸗Maßregeln fordert, 
Dan fagt, Monfignor Roffi fei auf dad Bes 
gehren Defterreihd nah Rom zurüdberufen 
worden. — Zu Gamerino haben Verhaftungen 
Statt gefunden, weil man dort die Wappen 
Gregor's XVI. verbrannt und einige Jefuiten 
beſchimpft hatte. 


Defterreichifche Staaten. 

Prag, 18 September.) So eben ift der 
großmüthige Antrag unferer Stände: das Fünfs 
tel der Grundfteuer, - um welches die Rufticals 
befiper höher ald die Dominitalbefiger befteuert 
find, auf jene zu vertheilen, von ber SHoftanzlei 
proviforifh auf ein Jahr genehmigt worden. 
Nicht gering ift das Geichenf, welches die Stände 
hiermit den Ruftıkalbefigern machen, denn mans 
cher der bedeutendern Guteherrn wird jetzt jähr⸗ 
lit 15,000 bi 25,000 fl. C. M. mehr an 
Steuer ald früber zu zahlen haben, und biefe 
freiwillige Entäufferung ift gewiß fehr rühmens⸗ 
werib, auch gönnen wir von Herzen den Ruftifals 
eigenthümern diefe Erleichterung; doch iſt ders 
jenige, der ein, wenn aud noch fo belaftetes 
Beſitzthum hat, ein wahrbaft Glüdlicher gegen 
ben eigentbumlofen Proletarier, welcher oft recht 
gern arbeiten möchte, wenn er mur Arbeit fünde; 
wäre ed daher nicht erfprießlicher, dieſes Fünftel 
auf ſolche Unternehmungen zu verwenden, 1os 
durch diefer Klaſſe geholfen würde, 3. B. auf 
großartige Anftalten für freimilige Arbeit, oder 
auch auf Gründung zahlreicher Kinderbewahrs 
arftalten auf dem Lande, auf beffere Beſoldung 
der Echullehrer n.? Wir dürfen bierbei nicht 
übergeben, daß die Stände ein derartiges fehr 
nügliches Unternehmen im Siune haben ;, fie 
wollen nämlich, wie ed beißt, in Prag ein Haus 
mit mohlfeilen Wohnungen für Arbeiterfamilien 
erbauen laffen, und haben bereit# eine Summe 
dafür beftimmt. Möge diefe fchöne Idee bald 


‚ und begeifternder Rede auftrat, 


zur Ausführung kommen und allfeitige Nach⸗ 
ahmung finden! Aa.a.3) 


Nichtpolitifches, 


(Regensburg, den 20. September.) Vorge⸗ 
ſtern hatte der erſte Hopfenmarft dahier ſtatt⸗ 
gefunden. War auch der Anfang vorerſt noch 
ein kleiner, fo deuten doch jetzt ſchon ale Aut 
jeichen darauf hin, daß der nächſte, am Frei⸗ 
tag den 25. d. M. ein ſehr frequenter, und 
die Zufuhr ziemlich bedeutend werben wird. 
Die Produzenten haben demnach auch im uns 
ferer Gegend milfommene GBelegenbeit, übe 
Produft auf vortheilbafte Weiſe zu verwerthen, 
und wir dürfen unbetenflic die Hoffnung aus 
forechen, Negendburg in furger Zeit den bedeu⸗ 
tenderen Hopfenmärften Bayerns beizählen zu 
bürfen, 








(Gräß, 17. Sept.) Ich beeile mich, Ihnen 
bad Ergebniß der nach den Statuten in der 
dritten allgemeinen Sitzung vorzunehmenden 
Mahl ded Berfammlungsorted der nächſten 
Ceilften) Berfammlung deuticher Land und Forſt⸗ 
wirthe mitzutbeilen; fie fiel nad der in Bres⸗ 
lau geichehenen vorläufigen Bezeihnung ein« 
fimmig und mit jubelndem Beifaldruf auf 
Kiel. Ernſt Graf von Reventlom, Gutsbe⸗ 
fißer aud Fatve in Holftein, der für biefe 
nordiſche deutſche Schwefterftadt in begeifterter 
wurde zum 
Vorſtand und auf deſſen Vorſchlag der königl. 
dänifhe Kammerherr Hand Adolf Ritter von 
Varnſtedt, Forft» und Jägermeifter aus Plön 
in Holftein, zum zweiten Vorfand ernannt 


+ Mürberg, den 22. Sevt,) Auf dem Ges 
biete der Kunft fowobl, ald der Gefchichte, ift 
kürzlich ein zufammengebörended Merk erſchie⸗ 
nen, wetches das Intereffe für fib mit Recht 
in Anforuch nehmen darf. Es iſt died das 
Nürnberger Geſellenſtechen vom Jahr 1446 
nach der im oberen Gange des Ratbhaufes 
beffadlihen Stuffo-Abbildung, von dem Kupfer 
eher Philipp Walther radirt und heraus⸗ 
gegeben. Bei der Betrachtung dieſer ſchö— 
nen Wrbeit am Plaſond wird dad Auge 
ſehr ermüdet, die Abbildung ader, die in ganz 
treuen Gontouren jede einzelne Gruppe wie 
dergiebt, bilft Diefem Webelftande ab und es hat 
fib deöhalb der Künſtler durch die Anfertigung 
diefer Radirung ein befondered Verdienſt ers 
morben. ine bazu gegebene gefchichtlihe Er⸗ 
läuterung von dem in dem Gefchichtöfathe rühms 
lichſt befannten Profeffor Lochner, bildet eine 
werthvolle Zugabe zu der Radirung, melde anfs 
Dee empfohlen werden darf. 


Kebstleur: Dr, Friedrich Mayer. 








genſchein überjeugt, da ein foldes, 
ih den Entibluß, Die Dede ju bdurdbreben, 


Nötbige zu ſcaffen Schon heute erbielt ih einen Strick, 


und jmar eim umbegittertes ba ſey. So-faite 
und mem Freund verſprach, alles 


ten ih um 


gutes Stüd Aleifh für den Kranken um» eine Flaſche Bein. Er befsrgte mir 
Beide, und ich af und trank auf mein Wohl. . 
Die letzteu Stunden find immer die lingiten. Ich konnte es faum erwarten, 


ten Bofen Leid wand, und etliche andere neſhwendige Sachen; aber bie 
Haupifade, ein Bohrer und eine Lochtäge. Ponnte für heute mit mehr berbeige- 
ſchaft werben. 

Die Naht ſchlief ig ein paar Stunden, 
und liefen mich nicht wieder einſchlafen. 

Ich hab den Tag Über in einer Geſchiste Pavernd, die des Würters Sobn 
ais Lohn feimed Kirides erhalien und an bie zeſtern mein freundlicher Birth nicht 
gedacht hatte, Die Kongregation batte das Büdlein verfaßt, und ed war ein ver 


aber bald weten wid die Bilten, 


gifteted Geſchent. Wer in den jeönen Nofel drißt, teaat bie Krantheit mit ſich 


herum ; mer aber den Ktern werichludt, der flirbt ſcher an ſchwarzer Balle, denn 
der muß Ach gar zu wiel ärgern, menn er auch nur eim Mein wenig Menſchen ⸗ 
erſtand hat. 

Jh war ganı matt von Aalen und MWaden, und Pein Ale auf meinem 
2eite war ohne blutige Spuren meiner unfreimiligen Buße. Ich war gan in ber 
Etimmung, dad Buch zu lefen; aber ich brancte eine andere Stimmung, und als 
mir mem Freund die fehlenden Inſtrumente drachte, bat ich nur mod um ein 


Bis der Wärter ſpät Bbendd nab Haufe Pam. Endlich hörte ih das Pförtchen 
aufgehen. er ging durch dem Hof, und hinter ihm floh ſich die Thür feines Haufe. 
Es ward Alles fill 

Noch etwa eine halde Stunde blieb ih rubig; dann begann ib mein Nachtwerk. 
Un den beiden Fenſtern meines Zimmers nagelte ih meine Beitbeden fe, damit 
man das Licht nicht won augen feben künue. Dies mar eine Brbeit vom etwa einer 
Wiertelftunde, bei der ich fo ſtid ald möglich und mit der höcften Borat zu Werke 
ging. Nahdem tie Fenſter verhängen, jog ih die fänmtlihen Strodſacke unter die 
Stelle der Zimmerdecke, die id durdbredben wollte. Ich halle mir bie über den 
Dfen gewählt, weil Ib, dba Stühle und Tiſche nit vorhanden waren, nur auf bem 
Dfen die Dede erreiden Ponnte. In vie Wand ihlug ich eigen Magel, und an 
biefen band ich einen zweiten, melde Vorrichtung die Stelle eines Wandteucters 
verfehen mußte. Jetzt ſchlug ich Brurr und zündere mein Wachtkerichen an. 

(ärrtfegung folgt). 





Baum-Berfauf. 


In der Pal. Baum. Plantage Trieb» 
dorf bei Binshach werben in biefem Herbie 
nao ſtehende Bäume zu den deigeſehten 
Preifen abgegeben: 

1) Fruchtbäume. 

Yerfel pr. Erüd 20 bis 2afr, hechſtaͤm ⸗ 
mia, 15 Bis 18 Pr. jweraämmig. 
Bırnen pr. Stüd 30 bit 30Pr, hochſtam⸗ 

mig. 18 bis 20 Pr. jwergftimmig. 
Rirfhen pr. Stock ı8 bis 24 fr. dochſtãm · 
mig. 15 bis 18 Pr, pwergſtaͤmmig. 
Dilaumen und Amelibgen pr, Etäd 18 
bis 24Pr. boditimmig. 14 bis IBfr. 
swerailammig. 
Apritofen pr. Stüd a8 fr, hodſtãmmig, 
45 Ii6 AB Pr. jwergllämmig 
Yfiriden pr. Etüd aſskr. bis 1 fl. zwerg · 
ſtammia 
Wallnuß pr. Stüũck 20 dis 24 er. hoch⸗ 
Rämmig, 
2) Allte- und Rupbolzbiume. 
Pappein: italieniihe — carolimiihe — 
Ballam Eilberparpeln pr. Et. 9—ı2fr 


Kaſtanien per Sind .... 15-20 fr. 
Linden . 0. DM U + 
Eiaen . eo. Wr * 
Traudelfirften per Süd 15—20 «+ 
umen .» 15-2 + 
Acarien . .:» B-10 . 
Platanen . . 1-2 + 
Bohnentäume . . B-D + 


3) Berfchiedene Sträucher zu Heden 
und Tauben 1—6 fr. pr. Stüd, 
dann =» 

Gohannitserren, Weinfenter, Berberigen 
und Band. und Trawerweiden, 

BemerPfung: 

1) Aue Hodfänme find von rorgüglider 
Brobe, Schaftndeke und fhhöner Hror 
nenbiltung 

2) Bei Berfendungen an Nuswirligr oder 
Unbefannte mird ven Fradtleuten, 
Oprtiteuren ꝛe. der treffende Beldte- 
trag ioalrich nadarnommten. 

3) Ale Beriendungen geihebren auf Br 
fahr des Beſteters« 

4) für Emballage dei weiten Trandpor 
tem werden 2Pr. pr. Stück gerednet. 

Un 15. Eeptemb 1846 


Konigl. Staata guts ⸗ Adminiſtration 
Triesdorf ald Plantage Direttion. 


— — — — — 


Anweſen-Verkauf. 


Em. am einem der greſten und en, 
fen Tiage hirflarr Statt aelescred An. 
meien, beitebend in einem Border, Lit, 
tel» und binterbaus. merll einem arögen 
Stateı und Hofraum, dann jwer laufen: 
ben Waſſern, auf welchem Das große 
Waſdrecht mit 6 Mit Holy, 6 is 
Eıröte und 400 Weten haftet, und dad 
hd feiner arefen Kaumlickenen migen 
zu einem Zabrif oder jedem andern Ger 
ſeaft gut eignen würde, if aud freier 
Hand jur verfaufen. 

Maberes bierüter auf ſchrifthche Mn 
fragen unter Chiffre C. H, iſt darch Die 
Erped. d. Bl. zu erfahren. 

— — — — 

Seeſunc) Eimpaar ſchwarze oder 
ichmarjtraune, 6 bie Rjäbrige frblerfreie 
“rbritöpferde, mworen ſich eines im die 
Thaue md zum Keiten eignen muß, wer. 
dem gegen ein Paar Hährige, ſe war zge· 
ſcatle Ochſen und em alte, aber ſehr 
gutes Zugpfer® von drm Butsbefiger 
Roller in Buttenborf Hei 
Amerndorf, Pd. Yandger. Ratelj- 
durg, einzuhantein geſucht, und man hat 
Ab erähslb Direft an denſelden im 
wenten. 


— 


Unze 


i sem 





(Bu vermietben) Nahe am 


29820, Eye Markı ift eine Wehnung, befichend aus 


Empfe 


Farben, ald: Geiden, 


empfehle. 
a meines 
v 


fchneller Bedienung 


erwerben. 


2288290828908 


Bei herannahendem Herbft empfehle ich mic, 
einem hohen Adel und hodyzuverehrenden Dublifum 
im Färben aller nur möglichen Zeuge in allen 


wollen Wollenmondlim, 5 
rinod:c., fo wie ich mich aud) in der Drucke— 
rei in allen Stoffen, befonderd auf Rlanell, beſtens 
Indem meine Färberei in der kurzen 
Hierſeyns noch zu wenig bekauut iſt, 
verſichere ich durch Lieferung ſolider Arbeit uud 
die vollſte Zufriedenheit der 
mid; gutigſt mir ihren Aufträgen Beebrenden zu 


Heinrich Samhammer, junior. 
Färberei + Beliger am Unſchlittplatz 
L. Ro, 1511. 


blung. 


Wollen nd Baum: 
Shibet, Mes 


720829508658 


522223022032 2322 





Haus: und Gefcäftöverfanf. 

Die refp. Schatzler ſchen Kelikten find 
grionnen, ihr im der jhönfen Lage der 
Lurmmgsiteaffe, junidh der Deutichhaus- 
fajerne hiegendes. mit Lit. L. No. 1378 
Brjeihneled Dans, nebt der darauf haf⸗ 
tenden realen Spejerei» und Material. 
mwoarenbantlung aus freier Hand burd 
Unterzeichmeten zu eertaufen. Dad Haus 
mit einer berrliden Budficht iſt frei, ſau⸗ 
ter und eigen, ganz maifie im beiten 
Baujufande, und fehr jwedmäßig und 
modern eingerichtet, jo wie ib auch Das 
Seiwäft einer ledhaften Kundfhaft er 
freut, 

Finfiht davon kann täglich genommen 
werben und bie nähern Bedingungen er» 


Ibrilt 
J. J Pfeiffer. ja, 


ommilfionär. 
Lit, L. Ne, 341. 


BGefuch) Ein Märchen, weldes 
ſchon eimige Jahre im Kondition ſtebt, 
wunſcht bis mähles Ziel als Haus: oder 
Ladenjungfer unterzufemmen. 





(8 e fu) Man fuht im ber 
Gradt oder deren Mähe ein gangbares 
Seſchaft zu Übernehmen oder im faufen, 
Adrefien unter Ebiffie L. N. deforgt Die 
Erpee. d. Bl. - 

Mietds Gefudh) Ein 
freundliches, ſchön möblirtes Zins 
mer nebſt Schlafzimmer, für einen 





fedigen Herrn, am liebſten in der 


Nähe ded Spitalplapes oder Dbfts 
marfred, wird zu miethen gefucht. 

Allenfallſige Anträge bittet man 
im Haufe S. Nro. 871 am Spital» 
plaß zu hinterlegen. 


(Be fu) Der erfe Band ren 
dem Roman IS4® von Keuitab wırd jw 
kaufen geſucht. 


Haus-Verkauf— 

Das in der Irrergaſſe liegende, mit 
Lit 8. Nre. 316 dejtchutte ‚maifio ges 
baute Haus, enthaltend 2 Keller, ı laden, 
5 Zimmer, 4 Hamimern, 6 Rüden, 2 
Borpläge, s. v. Abiritte und 5 Böden, 
iſt täglich aus freier Hand su verkaufen. 

Einſicht kann bles durch Unterzeich« 
neten genommen werden, bei mweldiem 
auch bie naͤheren Bebdingniſſe zu erfah ⸗ 
ven find. 

I I- Vfeiffer, jen. 
Eommifllendr. 
Karolinenflrafe L. 341, 


Haus-Verfauf. 

Die reip. Eizenibümerin- des Haufes 
Lit, L. Ne 323 im der Adlerftraße. if 
gelonnen, bafelbe aus freier Hand zu 
vertaufen. 

Hirzu iR Termin auf 
Donnerftag "den 24. Sept. d. 9. 

Nachmittags von 2-4 Uhr 
im Haufe Lit. L. Mr. 341 in der Karo: 
linenſtraſſe anderaumt, mweojw Raufslieb- 
haber mit dem Bemerfen hierdurch böfliht 
eingelaten werden, daß bios Vermittags 
Einfiht davon genommen merken Bann 
Die Bedingungen ertheilt fomohl im 
Termin ald aud wor demfelden, 

I J. Pfeiffer, jun, 
Eommilfiondr. 
Rorolinenttraffe L, 341. 


nn — 

(Se ſuch. Bunzeis Rechenduch wird 
eilig zu kaufen zeſucht. 
— — — — 

Belucd) Eine Wittwe von ze⸗ 
Bildetem Stand, im gefehten Jahren, aber 
noch rufig umd munter, in allem meıd- 
lien Arbeiten wohl bewandert, dabei 
noch ſeht gut im Rechnen und Schreiden 
erfahren, wünſcht eine Untertunft, feyed 
im einem Laden oder jur Führung einer 
Haushaltung, 

— — — 

(Empfehlung) Abgelagerte preis. 
wurdige Eigarren, die 100 Stud ju 3 Pr. 
unter diejer Amahl zu ü6 re. bei 

Carl Webring 
am grünen Warft. 








(Befus.) Ein ordentlicher Darqueur 
wird fogleıh anzunehmen geſucht. 


— 




















(3u vertawfen) Unterzeiunrter 
iſt gefonnen feine Befigungen aus freier 
Hand ju verkaufen. biefeltem tefichen ın 
Daus Wr. 428, mit a brisbaren Zim⸗ 
mern, 2 Rüden, 2 Kamwern, 2 Böden 
und einem Dreidiennen; ferner 3 Tagw. 
Urder und 34 Tag. Wieſer. Das Mahere 
iſt ju Ki fragen bei 

Audreas Veidenberger im 
Vogenhof in Ausbach 


—. 
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Deutichlaud. 

Dayeın (Münden, 21. September.) 
Das beutige Regierungsblatt Nr. 31. enthält 
eine Bekanntmachung, Vermehrung der Präben⸗ 
deu für Kınder von Mitgliedern ded Militärs 
Max⸗Joſeph⸗Ordens beireffend, wonach die Zahl 
der Präbenden ven 29 auf 33 erhöht wird. — 
Unter den Dienfteönachrichten folgende: die bei 
dem Wechfelgerichte eriter Inftanz zu Ansbach 
erledigten beiden Ratbftellen, wurden den Räthen 
ded Kreis» und Gtattgerichted in Ansdach R. 
Landmann und MW, Frben. v. Bibra Übertragen; 
die Obergollinfpeftorftele zu Hof, wurde dem 
Hauptzolamtd-Bermwalter H. Bode in Nürnberg 
‚übertragen ; die erledigte Stelle des 1, Affefford 
bei dem Landgerichte Schwabach, wurde bem 
biöberigen 11. Landgerichts⸗Aſſeſſor daſelbſt S. 
Chr. v. Praun, dann die Stelle des H. Affefiord 
bei dieſem Amte dem dortigen Randgerichtds 
Attuat W. F. Groß verlieben, und zu der 
Stelle eined Landgerichtd«Aftuard dortfelbft der 


Rechtoͤpraktikant 9. Habn von Potterftein ers 


nannt; Dr. E. 9. Schmidtlein, nurde ald 
Proreltor der Univerfität Erlangen * für bad 
Studienjahr 1946/47, Tr. F. Nineder zum 
Rektor der Univerfität Würzburg für das Erw 
dienjabr 1846/47 beftätigt- 

(Würzburg, 22. Sept.) Geftern Nacmits 
tag 514, Uhr trafen der Krompring und bie 
Kronprinzeifin von MWürtemberg in Begleitung 
des Großfärften Konflantin dahter ein, übers 
nachteten im Gaſthoft „zum Kronprinzen von 
Bayern““ und ſetzten heute Morgen um 6'/, Uhr 
die Reiſe nah Stuttgart fort, (R. Mürzb. 3.) 

Kaufbeuren, den 20. September) Bleib 
andern Städten bat auch unfer Stadtmagiftrat 
bei der vorgeiegren Stelle die Einleitung zum 
Ankauf von Mebt und Kartoffeln im Auslande 
getroffen, um dieſe Lebensmittel am die ärmere 


Voltällaffe zu geringen Preifen abzugeben, 
auch bat er Anträge zu linterbrüdung des 
Wuchers und zur Abhülfe der Theurung ger 
ſtellt. — Mit Freuden wirb wahrgenommen, 
wie die Behörden bedacht find, der Höhe der 
Lebensmittel zu feuern, und das Loos der ärs 
meren Boltstlaffe wenigſtens erträglih zu 
machen. (A. Abdz.) 
Greie Städte (Hamburg, 18, Sept.) 
Die „Börfen» Halle” theilte jüngſt aus dem 
Umte Rendeburg eine fdhledmig holſteiniſche 
Loyalitätd » Adreffe mit. Sie erwähnt nun in 
ihrem geftrigen Blatte (vom 17, Sept.) , daß 
die im legten „„Ipehorer Wochenbl.“ enthaltene 
Lopalitäts-Adrejfe mit jener identifch fei. Dad 
it ein Ittrthum, denn beide Adreffen verhalten 
fi zu einander wie Schmarz und Weiß. Die 
Adreffe in der „Borfen» Halle““ haben wir f. 
3. auszügfich in Ro. 215. d. Ztg. mitgetheilt. 
Dir „Enmurf einer allgemeinen Loyalitätds 
Adteſſe“ im „Iheh. Wchnbl.“, welchen wir hier 
abzudruden und veranlaßt finden, iſt folgender 
maaßen eingeleitet: „An die Bewohner beider 
Serzogtbümer, „Die jepize Aufregung in den 
Herzogthumern fullt jeden Wohlgefinnten mit 
Beſorgnißz Das öffentlihe Vertrauen iſt erſchüt⸗ 
tert, eing :ealtionaire Karaftrophe flieht zu be 
fürdten : dann Fluch allen Denen, die das Uns 
glüd durch Kug und Trug hervorrufen haben! Iſt 
die Gefahr durch⸗ Lug und Trug entftanten, fo iſt 
es Pflicht jedes ehrlichen Schleswig · Holſteinere, 
fie durch Wadrthaſtigkeit und Freimuth abzu⸗ 
menden, br freien und ſelbſtſtändigen Wits 
bürger Ale, in Stadt un® Land, lauft und zus 
fammenftehen und frei und offen fügen, mas 
wir denfen, wolen und wünfdın. Wenn in 
ter untenſtehenden Adreſſe Eure Geſinnung 
audgeiprouen iſt, jo macht fie zur Curigen: 
jeder felbfitändige und freie Mann prüfe und 
ermwäge fie, und bar fie feinen Bejfall gefuns 


“ balten. 


ben, fo unterfchreibe er fie ohne Scheu und 
ängftlihe Rückſicht. Kein Advokat un‘. ſchreibe 
fie, fein Adookat mifbe fib ein, damit Nie 
Dänen nicht wieder fagen: es ift Advofaten- 
geihrei’ Die Ropalitätd » Adreffe lautet: Ent 
murf einer allgemeinen Royalitäts,Adreffe. ‚Ban 
ge Sorge rubt auf dem Lande, dab öffenzliche 
Vertrauen it tief erfchüttert, und mit erafter 
Trauer ſiebt der Freund des Baterlandes in 
bie trüte Zukunft feines Bolfed, Das gehei⸗ 
ligte Band zwiſchen Ew. Maj. glorreichem 
Stamme und bren Unteribauen in ben Her 
jogibumern, das, feit Ew. Maj. erhabenem 
Ahuberen Ehriftian dem Erften, gefegneten Ans 
denfend, zuerft die Doppelfrone diefer Rande 
fhmüdte, fat vier Jahrhunderte erſtarken lies 
ben, bar ſich nicht gelöfet: aber zwifchen Id» 
ren deutſchen und dänifchen Unterthanen ift 
ein arger Bruch entſtanden. Wir find fıf 


"überzeugt, ed iR Em. Moj. Wunſch und Wide, 


dad frühere friedliche Verhältnid wieder hetzu⸗ 
fielen; um ed aber zu fünnen, mürfen Sie ge- 
nau wiſſen, was ed ift, das die Bevölferung 
der Herzogthümer je beifpieldlod und tief be, 
wegt. Noch willen Sie ed nicht, aus einigen 
Ihrer Erlaffe ſchließen wir Died. Sie mollen 
aber wiffen, was mir auf dem Herzen haben, 
dean das Veglüfn des Volkes ift jedes weiten 
Fürfen nothwendiged und legte Ziel. Was 
Ibre getrenen Unterthauen in den Herjogihüs 
mern denfen, wollen und münfcden, dad eninchs 
men Sie bier aus der lauterſten Quelle, aus 
dem Bolte ſelbſt, das freimüttig und offenher⸗ 
dig Ihnen fine Gefinuung darlegt: Wir wol 
len nichts Neuts; wir wollen nur das Alte bes 
Wir Haben feine ftaatdauflö'ende Ten. 
den;, deren man uns jo ſchmahlich beſchuldigt; 
wir glüben aber jur Die Unzerteennlichkeit, die 
unabbängige Selbfiftändigfeun und das Recht 
der Herzogtbümer, unteres tbeuren Schledwig, 





Heife: und Nafitage eines Gefangenen. 





(Aorijegumg.) 


Als bahim hatte ib nech rigratlib mibis geiban, 
juräd treien. und Bern Menſch hätte meinen Verſuch geabnrt. 
ader muster mit dem Belingen enden, oder ib war »erloren. 


Mond aırıne Arfrerung. auf ber andern eine lange, 
neuen Dub: »Arıda gewagt if bald gewonnen! 

Jetzt Mea nd auf een Ofen 
Die ers Raltorde wich dala oem Mieißel, 
geflente defriligte Saitireht ab. 
enbiid aber lag die Breitertede Bloß üder mir, 

Der Ofen war ju meiner Arbeit böhft unbequem 


gebogenen Amiers Mand ım da, obme ergentlih ju eben. Schon bei diefer Borarpeit 


eirnte Grfangeniaafi ; tie 
Wadi war mit ſawer. win betender Ottanfe füßte meine @relr und gab mir 


dr war iu bob. und ich mufte grhüdt Achen 
dann brad ich Das mir einem Draht: 
Sion dieſer Drabt machte mir viel zu foaflen; 


burdbrodenen Stede feR 


Das Breit wih. Über wer denfi ib meinen Schreden. 


als jegt an der 


an der Wand liegend ein fußdıder Balten bersortrat 


und ber gewonnene Durdorus jur Hälft / ju fein war, um einem Menden durch 


wu lafen! Ich mar jernidtet, 
fab 1 den Balften am, — alt rd edea Fig Uhr flug 
Rüundige Ardeit mar orrgedens. 


ich konnte nob immer 
Der nie Schritt 
Buf der einen Brıte 


Ra ich 


Gekrümmten Rüdens und 


Starre Verzweiflung iänmte mine Kraft wand meinen Muth. 
von dem Dres binas, 
— oder deſſer maentjhlehra — genug, um Brd aufgeben ju mollen. Jo legte 
mid ım Dunkel bın auf das Eiroblager, und mosıe weni eine Bıertelftunde gelegen 
baben, ald mit der Müdigkeit aum dir Wurhleilfeu aumahlıs win. 
ia dis an den hellca Zug urpeuien ſou 
sen werde,« ſagte ich laut zu mir ſeloit. 


Das Licht wurde wieder angejäü det, 
Tegt ging's raſchet, aber aud weniger Mil bei der Arteit zu. 


Dewegung los Rand ih da auf dem Ofen, und ſtarr 
aljo ciue mehr ald ymii- 


Dofnungsios 


loıwıe das Yını aus una war eatſchleſſen 


-Und wenn 
ch dore aicht auf, dis ich dazu grjmun- 


und bie Brbeit won Neuem begohnen. " 
Bahrlid, ih 


murd.n Die Aniee müde, und ıh fab mid um, ob Beine andere Borsuhtang mi 
im eine bequeme Lage dringen warde. 5b drach eine der fehgenagelten Bänke io, 
food fr am den Dfen bin; aber et war mitt möglich, eine bequemere Etelung 
dervorzubrin ztu. So mußte ih denn wieder auf den Dfen ſteigen. Ich map un 
sefähr Diamuräbide von dem Breite ab und Mag an zu bohren — Loch an Loch in 
Das jelftarfe Erctt. Die Arden gırg ım Schneckengenge fort, und erft gegen En e 
hatte ım’a etwas im Griff. Endlıh war das letzte Loch gebohrt. Je,t uakmm ı 
die Kodhiäge in Die dazd und fägte tem Imirgenraum zur. 


glaudıe aicht einen Bugendiid mebt an das Gelingen meines Unternehmens, aber 
ich wollte lieber geswungen aufboren, ld freiwillig; in, ich wünichte felbit, unter 
drogen ju merden, denn auch für dem Fall batte ich mic vorgeichen, Ic hatte 
mir eine Waffe zugeſteckt, und im Balle, daß ich durc dem Waͤrter oder lonſt Je» 
imanden unterbroden worden ware, war ic auf den Rampf gefaßt. IM glaubte 
zwad nicht. dad ih Jemanden todt zeſchegen order geidlagen oder nırdergelohen 
bitte, aber auset Gefecht hätte ich viefleiht Einen und Andern geiept; denm meine 
Waffe beftand aufer dem großen etjermen Dieigel and meh in zwei Taſchen vol 


Holſteinz mit Begeiflerung lieben wir unfer 
Barerland, und die Eider trennt mobl beide 
Lande, nicht aber das Eine Boll; in Treue 
und Eintracht halten wir zuſammen und mollen 
nimmer von einander laffen. Wie rd unierer 
Väter ſchöne Sitte geweſen it, fo find auch 
wir umferen angeftammten Landesberren treu 
und kold: jept find Em. Majeftät unfer recht⸗ 
mäßiger Landeöberr, an dem wir mit Treue 
bangen; nach ‚Ihnen fonnen die Prinzen Ibres f. 
Haufed aufunfere Treue nnd Ergebinbeit bauen, 
Mie ed bereinft mit der Thronfelge werde, 
darum fümmern wir uns zur Zeit noch wicht 5 
die tbatfäcblichfte Entjcheivung gehört ber Zeit 
und Generation, in der nad Gottes Natbr 
flug die Frage praftiih wird; zu unferer 
Entfheidung dürfte fie fo leicht nicht fomımen, 
aber nimmer zu Der des daniſchen Velles 
Wir wollen nicht, daß das däniſche Bolt ir 
gend einen Einfluß auf unfere Angelegenheiten 
äußere, fondern erwarten von der Weisheit 
und Gerechtigkeit Em. Majeftät, daß Sie auf 
Die aus unferer Mitte hervorgegangenen Rande 
tages Abgeordneten hören, und biefe als unfer 
treues Organ betrachten. Wir wünſchen, daf 
die Hand Em. Majeität ſtark ſein möge, um 
Die Rechte Ihrer Völfer fet nad furchtlos auf 
der Wage der Gerechtigkeit zu wägen. Aus 
diefem ehrlichen Bekenntuiß wellen Ew. Majer 
tät erfchen, Daß wir auf Ihre Piebe und Ads 
tung nicht minder Anſpruch baben, ald die 
Dänen. Schenten Em. Majeltät und Ühre 
Liebe, und wir werden Gie wieder lichen. Zels 
gen Sie und Vertrauen, und wir werden Ih ⸗ 
nen wieder vertrauen. Huf die Treue feiner 
Unterthanen bat der Fürſt ein Mecht ; Kirbe 
und Vertrauen muß er fih ermerben. Diele 
unfbäpbaren Kleinodien tragen wir Ihnen ehr, 
furdtösol entgegen: möge ed Em Mal. ge 
fallen, die Wolfen zu zerſtreuen, die ſich zwi— 
(hen Ihnen und Ihrem loyaleu Volke gelagert 
baben, und der Nubm, Ihr deutſches Volk 
dur Vertrauen und durch Liebe berubigt und 
beglüdt zu haben, wird der jdönfte Temant 
Ihrer Krone, die ſtärkſte Stühe Ihres Thros 
nes fein!" 

Die „Angöburger Allgemeine Zeitung” ntels 
der num auch aus Fronffun, die Bundes⸗ 
verfammlung babe inderfchle% 
wigsholfeinifhen frage einenden 
lautgewordenen deutſchen Sympas 
thien entfprebenden Entfhlußge 
faßt, derbald werde verfündigt 
werden Wir wiſſen nicht, ob dieſer Ber 
ſchiuß nicht Eined ift mit tem ſchon früs 


her von Berlin aud erwähnten, bad im allge 
meinen eine Verwahrung ver deutiden Rechte 
ausgeſprochen werten ſolle 

SchleewiqHoelſtein,. (Cltona, ben 
18. September.) Zur Wuͤrdigung eines Artis 
feld aus Plön, die Reife des Königs von Dür 
nemarf, Herzegs von Gciermwinsholitein, bes 
treffend, weiber aus dem „Alton. Merkur’ 
auıh in dieſe Zeitung übergegangen if, möge 
Folgendes dienen. Es iſt dieſer Meifebericht in 
Plön autgefertigt, in Altona dem „Merkur 
zur Aufaahme zugeſſtickt. Dieier Umitaud ers 
Alärt die ıu jenem Bericht enthaltenen Abmweis 
chungen von den, im Rande curfirenden Erzähs 
tungen. Zu ſchweigen von den, ſchon im meh» 
teren Zeitungen beffer berichteten Vorgängen in 
Schles wig, die als ein Tamult „des niedrige 
ften Pödels“ dargeftelle werden, fo will man 
im Rande wiffen, daß weder der Fackelzug von 
Randlensen zahlreich begleitet (ed follen nur 6 
erſchienen fein,) noh die Idumination fo allge 
mein geweien jei, als jener Artifel berichtet, 
Der Zweck des Neifcberichts liege auf der 
Hand: man will tas Ausland, und wo mögr 
lich auch dad Anland und ten König felbft 
über die Sıimmang des kandes täuſchen. — 
Der erite Alt der neuorganiſirten Regierung 
auf Gottorf iR der Befehl an den hiefigen Pos 
figeimeister und Genfor, „nicht mehr zu dulden, 
dad der „Alten, Merfur’‘ vie Berichte aud 
Dänemark unter der Rubrik „Kopenhagen‘ und 
die aud dem Herzogthümern unter Inland‘ 
bringe. Es ſolle für Beide nur eine Rubrik 
gemacht, und falls ſich Die Medaftion dazu 
nicht verflebe, das „Inland“ jedesmal geilris 
chen werden, 

Es ıft in uifern Tagen vielfach verfucht 
merben, zu beweifn, dafi im Jahre 1721 Kö— 
nig Ehriftian IV., das ganze Herzogthum 
Schleswig dem Königreiche incorporirt habe, 
alfo daß von der Zrit an Schleswig ein Theil 
des Stantd Dänemark geweſen. Statt einch 
näberen Eiagehens auf die befannteu Gründe, 
welche für Die Zuläfſigleit, Möglichkeit und 
Wirklichkeit folder Incorporation vorgebracht 
find, möge hier bloß auf, die Verorduung vom 
13, Juni 1729 wegen Konfirmation der Telas 
mente aufmerffam gemacht werden, in welchen 
derſelbe Köniz, welcher die Incorporation vors 
genommen baden fol, Friedrich IV. ausſpricht: 
daß er „ratione der Konfirmation ter Teflas 
mente in Biefigem Unſeren fouverainen ganzen 
Herzogtium Schieewig eine Uniformität ein 
zuführen, allergnädigft für gut befunden. 
Alfo König Friedrich IV. hat noch im Jahre 


1729 Schleswig als ein fouvernired Herjog- 
thum begeichmer ! Hmbrg..R.:3.) 


Mürtembera. tUlm, 19. Sept.) An eine 
regelmäßige, ungeſtörte Verbindung Ulms mit 
Negendburg, oder auch nur mit Donaumortb, 
it nicht zu denfen, bevor nicht die Wafferffraße 
eine durchgreiſende Negulirung erfabren bat. 

(9. 4. 3.) 


Spanien. 


(Mapdrid, 16. September.) Des Senat bat 
fib in Korpore und ganz vofftändig zu der 
Königin begeben, ihr Glück zu wünfden zu 
ibrer ımd der Infantin Bermäblung. Die von 
dem Präfidenten des Semats verlefene Adreſſe 
ift in den Ausdrücken der vollfommenlien Gut: 
beißung abgefaßt. Der Adreffeentwurf des 
Kongreffed ift in demfelben Geift redigirt. — 
Es if bier und anderwärtd rine lithograpbirte 
feanifche Profamation ded Grafen von Monte 
molin , des älteften Sohnes ded Don Garloe, 
verbreitet worden, worin berfelbe-ale Spanier 
aufruft, ſich ibm anznfbließen; er erklärt, unter 
allen Parteien mülfe nunmehr Eintracht fich 
berſtellenz er wolle mun die große Sendung 
erfillen, für welche die ‚göttliche Vorſehung ihn 
vorbebalte; feine Brundfäße feyen : Suftitutionen 
in Uebereinftimmung mit dem Geift der gegen» 
märligen Zeit, die heilige Religion der Vorfahren, 
freie Handhabung der JZuſtig, Achtung "des 
Eigentbumd, herzliche Bereinigung der Parteien ; 
er werde den Muth und die Thaten Aller auf 
dem Echlachtielde zu belohnen willen. Es ift 
diefe Proffamatlon aus Bourges vom 12. Sept. 
datirt. — Der Minifter Iſturiz bat auf reine 
Frage des Deputirten Drenfe auf’s beftiimmtefte 
geantwortet, die Vermählung der Königin und 
die der Infantin wurden zugleich fattfinden. — 
Das Gerücht, ald ſey der Graf von Montemolin 
auf feiner Flucht angehalten worden, war 
grundlod, Die Angaben, wohin er enttommen, 
lauten ſehr verſchieden, find aber alle unzuläffig. 
Ed wird unter audern erzählt, er fey auf der 
Eifenkahn über Drleand, Paris und Brüffel 
nad Ditende gefommen, wojelbft er ſich mad 
England eingelcifft babe, Ferner will man 
wiffen,, ſeine Flucht fey verabredet mit dem 
General Ametier, einem Göparteriften, woraus 
zu fließen wäre, daß in der neuen Komplir 
fation Karliften und Progreffiten gemeine Sache 
maden werden. — Um 17. Gept. hatte man 
zu Bordeaur erfahren, daß ſich Gabrera und 
mebrere andere Karliitenhäuptlinge der Polizeir 
anffiht zw entziehen gemußt haben und feit 


— ———— — — — — — — — — — — — ——— — — — — — — — — — — — — — — 


Schaupftabac und Sand, mit welchen ih im Zalle der Neth einen Kampf gegen 
ale feindlichen Bmgen beginnen moüte. 

Ich arbeitete rüßig fort, und mein. Greand, der unter dem Gtadibare Rand 
u» dert auf mich marlete, hörte dem Yärm mit Angit zu. Die Aörperanftrengung 
und bie grıflige Spannung trıeten mir das Blut jo nach dem Hopfe, Daß ed endlich 
fill eınen Busweg bahnen mußte, Ib tefam Najenbluten, und muste ausruhen 
Das Licht war ausgelöfht denn ich arbeitete fo viel mie möglich. und rubte aus 
im Dunteln, weil id merkte, daß denk meine Wachtkerze zu früh bis auf den 
Magel adgebrannt wäre. So oft ti jeden mußte, Medie ic das Licht wieder em. 
Die Ardeit ging diedmal raſchet voran, und ıd war beinabe mit dem Behren 
fertig, ald der Bohrer aud dem Stiele detaus ging Meuer Schrecktaz aber da 
fiel mir der Bindfaden ein den ich zufälig im der Taſche hatte, weil ich zurrſt 
dtadſichtigt. mir die Fnfrumente zum Gender hereim zu ziehen. IA defeftigte ten 
Bohrer in ten Griff, wie man den Maſt ind Schiff befeiligt, und mein Sindfaten 
mahın ſich ald Taumert red gut aus. Bald war dem Schaden adgcholfen, und 
id ging wieder frıih an die Arbeit. Entlih fing io anzu Sagen, und zuicht 
wi deun mad einer Arbeit von eima anderthalb Stunden das Brei jum jmelten 
Male. 

Gh hatte jetzt deinahe rier Stunden gearbeitet, und dad Werk war erſt bis 
zur Bälfte fertig. Drei eidene Spidhöl;er, daumendick und eine Hand breit, 
mußten jest noch burdigeiägt werden, dann erh Fam ich aa eine Lehmlage, die 
dur Miſt und Pfertehaare gellarft mar. 

Dıefe Arbeit war um je unangenebmer, alt bei tem Eägen mir der trodene 
Lehm deßandig in die Augen fir, Sleich an dem erfen Spickhelze ging au die 


Sige aus dem Gtiele, ader bier Half mir wieder der Bindfaden. In dem Etiele 
mar ein Lech, durch 430g ih Die Rorbel, und befekigte fie an bie Jahne ber 
Säge. Nach diefer Unterdtedung. bei der ich zugleich ausruhte, arbeitete ih mit 
neuer Kraft, und bald waren, naddem id nochmal durch Naſendluten gefört wer. 
den war, Die beiden erſten Spidhöljer durdgefägt. Seim legten mwpte id von der 
linten zur rchten Hand jägen, denm r6 lag theilmeije-üder der erfien Dolidrdr. 
Die Urbeit wodte gar nıdt ven „der Stele gehen. Ich mußte mehrere Male ad» 
fegen und ausruhen, Während ich fo wieder auf Augendlide zum Berignaufen 
mic auf Dad Strehlager bingemorfen haste, hörte ih — etwa Lirm? Nein; gar 
den Wärter? Auch diefen nicht — ich hörte den Hab Praben, und ih bim fer, 
baf der arme Sünder Petrus nicht fo ſeht zulammenfubr, als ih armer Sünper. 
3% flog ans Zeniter, und — o Schrecken! im Diten rötbete fh ber Horizont! 
Die Nacht it Peines Menſchen Freund — Unfan! mein dein» war ber Tag, 
umd id hätte viel darum gegeben, wenn ich die Kraft des Glaubens gehabt, Die 
Berge verjegen, und »er Sonne Srilftand gedieten Pann; aber ich halte de mit; 
und fe fing ım mit doppelter Suflrengumg wieder jü arbeiten an. Ib nahm bie 
Sage ın beide Hände, ader wie's immer gebt, went man ungedwidig wird, näm. 
lich gar mict, fo auch bier. Ich kam nicht don der Eile Wdermoliges Nafentiur 
ten unterbrag die Arbeit von Neuem Mod mar dies mid igamy geſtiat, ald ich 
wieder anfing; aber bald merkie ich, dab ſich die Säge gedrebt.halte und in den 
Balten bineingefommen war. Ich mußte aufhören, denn anf dieſe Were fortar 
deiten, hieß mich immer fefter arbeiten. 3 ſtieg von meinem Dfen hinab und 
ging and Genfer. Der Ofen mar heller geworden und der Tag nicht medr fern. 


Trog bed nahenden Tages mugte ih antruden, um Kräfte ju fammeln; denn 


P2 


einigen Tagen ſchen von den ibnen zum Wufs 
enthalt angeiwiefenen Orten verfchmwanten waren. 





Nichtpolitifches. 

+ (Nurnberg, den 23, September.) Geſtern 
verfammelten fi.b in Eteinbübl mebrere ſich für 
die Sate Antereffirende, um über die vor 
einiger Zeit angeregten Betheiligungen an ber 
Gründung zur wohlfeiien Herbeiſchaffung von 
Torf aus ter Oberpfalz dad nähere Refultat 
zu vernehmen, das ſich aus veraleihenden Ber 
fuchen tiefes Brenninaterinld im Berbältniß zu 
Holz berausgeſtellt hat. Demzufolge überkietet 
der Torf um Vieles die Hipfraft des Holzes 
und ta auch die Mobifeilbrit des Eurrogatd 
nad allen beftimmten Berfiberungen eine äuffer ft 
günftige Aueficht gewährt, fo ift Die Acquiſition 
ein Wunſch, wo nidt aar ein Bedürfnif, dem 
durch eine demnächſt anzuberaumende Verfammurs 
lung Adler darum ſich Befümmernder ein fefter 
Ausdrud gegeben werten fol. Am Sicherſten 
und Leichteften möchten ſich die nötbigen Koften 
durch Aktienzeidnungen zufammenbringen laffen 
und ed dürfte Die Sorge der biefigen Einwohner 
ſchaft um biliged Brennmaterial für die nice 
flen fünfzig Jahre nad apprermativen Berech ⸗ 
nungen und vorliegenden Plänen bedeutend 
erleichtert werben. 

»(Mürnberg, 23. Cent.) Geſtern wurden 
die beiden Bögen ter einen neuen Brüde zur 
Berbindung der Straße zwifchen dem laufers und 
Frauenthore gefchloffen und ed wurde mit dem 
Heraus ſchlagen des Holzgerüftes bereite begonnen, 





Der Gilafermeiiter 3. K. Haas in Scniegs 
ling, erhielt auf Anwendung ded von ihm ers 
fundenen, verbefferren Berfihrens zur Fabrika⸗ 


tion ber, behufd der Spiegelbereitung erforders 
lien Zinnfolien, ein Gewerbeprivilegium für 
den Zeitraum von fünf Jahren. ö 


Bei den ſich widerſprechenden Nachrichten 
über die Ergiebigkeit der dießjaährigen Ernte in 
dem öfterreichifchen Kaifertbum mag ed nicht uber» 
flürfig fein, etwas Zuverläffiges über diefe An 
gelegenbeit mitzuipeilen. In Böhmen bat man 
in Getraide im Durchſchnitt eine ziemlich zus 
friedenftellende Ernte gemadt, mit Ausnabme 
nur einiger reife, die von der Hitze und Tros 
denbeit febr gelitten haben. An Mangel ift 
daber in dieſer Prorinz durchaus nicht zu dem 
fen. — In Mähren hat man im Durchſchnitt 
eine mebr ald mittelmäßige Ernte gemadt. — 
In Ungarn ift die Getraide» Ernte im Ganzen 
genommen, nit ſeht reicdy geweien. In der 
Brofer Geſpannſchaft ift fie mittelmäßig, in 
der Eifenburger Dagegen gut ausgefallen. Im 
Banate find die Sommerfrüchte ziemlich mißs 
rathen. Waizen, Wintergerſte und Halbfrudt 
haben Dagegen einen reichlichen Erırag gegeben, 
— In der Sefpannihaft Stublmeißenburg it 
jwar die Getraide Ernte in Menge nicht febr 
reiblih gemeien, die Qualität ift aber ganz 
vorzüglih. In der Ejongrader Geſp. il die Ge⸗ 
traideernte ſehr befriedigend ausgefallen. In dem 
von der Mur eingefibloffenen fruchtbaren Lands 
ſtrich der Zalader Geſp. war die Setraide Ernte 
durbaus befriedigend. — In Siebenbürgen war 
die Ernte im Ganzen eine mehr ald mittelmäs 
ige, und an Mangel ift dort nicht im Ent⸗ 
fernteften zu denten. — In Kroatien ift bie 
Ernte durchaus geraiben, auch ift die Qualität 
der Körner gut. — In Steyermart bat man 
eine ſehr zufriedenftellende Waizen» Ernte ges 
macht. Mit Noggen und Gerfte ift man zur 
frieden; Maid verſpricht eine fehr gute Ernte, 


— Yu Defterreich felbft kann bie diegjährige Ernte 
im Wintergetraide im Allgemeinen der Quans 
Ktät und Qualität nach zu dem befferen gezählt 
werden. Der Waizen zeichnet fih durch Volks 
fommenbeit des Kornd, Feinbeit und glänzende 
Farde der Schaale aus. — Hienach ift die Ernte 
in dem öfterreichifchen Staate im Durchſchnitt 
ald eine mittelmäßige zu bezeichnen. Gleiche 
wehl find die Preife wieder geftiegen , und ber 
Wechſel darin ift aufferordentlid. ine große 
Maſſe Menſchen hat fih auf den Fruchthandel 
verlegt, große Geldſummen fliehen zu @ebot, 
ber Fruchthandel gleicht ſchon gang einem Börs 
ſengeſchaft. Man verkauft fbon auf Lieferums 
gen bis Ende November, und die Käufer brau⸗ 
den bios in Raten zu zahlen. Auf diefe Weife 
werden mit Gewalt hohe Getraidepreife hervor⸗ 
gerufen. 


Ronitantinopel, 9. Sept) Die neueften 
über Trapezunt eingelaufenen Nachrichten aus 
Teheran reichen bis zum 19. Auyuf. In ben 
erſten · Tagen diefed Monats haıte die Cholera 
daſelbſt mit großer Heftigkeit gemürhet, und 
tãglich 2 bi6 300 Opfer hingerafft, unter wels 
hen ein Sohn des Schah, der Minifter der ande _ 
mwärtigen Angelegenheiten, Mirza Abul Haffan 
Chan, der Polizeidireftor und ein Dollmetſch 
ber englifden Geſandtſchaft genannt werben, 
dody war die Seuche in Teheran bereits fehr 
in Abnahme. Sie hatte von dort ſich gegen 
Tauris gewendet, indem fie fid) in der dazwiſchen 
gelegenen Stadt Kasbin äußerte, wo fie aber 
nur eine geringe Sterblichtkeit veranlaßte, wor 
rauf fie plöglich die entgegengefegte Richtung 
‚gegen Südoft nad) Ifpaban nahm, als wenn fie 
nah DOftindien heimfehren wollte. 


- Hedafteur: Dr, Friediich Diayer, 


a — 


meine Flucht aufgeben wellte ich auch jegt mo midt. Naadem id wieder bin- 

lanztich S⸗mütharuhe aeſammelt hatte, ſad ih mir meine Ardeit an. Juſt fiel 

mir mein Meißel ein, ums mit ihm böblte ich die. Balfen jo mrit aus, daß ich 

wirder fägen fonnte, und wer befreit meine Wonue, alt endlich dab lete Spid- 

dolg wich k u 
iErrifegung felgt) 


@ine Yudienz bei dem Papite. 
In Beirefl der öffentliten Audjenzen, mrlde Se. Heiligfeit ale vierzehn Tage 
"abalt, ergähle man ſich Folgende gamı ergömlihe Anrkonte. Ein Stulfnabe eribien 
in zen Borzimmern des Parded Er halte Ab aufgeftrieden gebadt, und war, 
wir ade antern. durch ein efficien aufgrfertigtes Diet zur Audienz geladen mors 
ten Wan läßt ihn eim, und er frdat frin Geluch vor, meldet darin beitcht, 
Der Dapf gilor ihm eine Dop- 


pie, niht. gay; einen Friedrichsd'or mah wnierm Beld. Der Junge banft, fagt 
aber ganı naiv, #8 ſey mit genug. bolt eine Bike heraus, welche ih auf 5 Scudi 
beläuft Er erhäle eine amiere Doppie, umd jegt antwortet ber zuver ſichtliche Bilte 
ſteller edea fo main, ar ſey mit ım Stande herauszugeben, worauf matärli der 
Papſt ermwiedert: ſchen gut, Ihom gut, und ibm eatläät. Da der Zunge wirklich 
zum Bucdbändler Marini gegangen war, um fi von dem erhaltenen &elde dem 
nöthizen Büderbrtarf zu kaufen, und es Ad auswies, daß er der Sohn einer 
armen Wittme if, fo fol ter Pırk ibm 10 Scudı ind Haus geihidt haben. » 
Wahrend dieier Zug die milde, liebreiche Geinnung Er. Heiliger techt aufaau- 
lich ſaildert, wird ein anderer Borfall ſdin sieleiat Belegemheit geben, feine Sırenge zu 
zeigen @in Boltat bat ibm ein Brod überreicht, welches umgenieäbar befunden 
worden ſeyn fol. 26 WR eins gename Unterfumung des Zaflums ſofort angeord» 
net worden, und, wie serfidert wird. wurde der Yırferant bereits geſtern in bie 
Engelsburg adatfudet. 


Geld jum Untauf von Schulbüchten zu erbalten 
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Dankerſtattuns. 
Mahdem ih nun mad 12woöoͤchigem 
Kranfenlager im neuen Krankenhaus wie. 
der herzeſtelt bin, kann ih mibt um. 
hin, den Herren Doktoren Lunkenben 
und Yosner für ibre lirderolle und men. 
ihenfreundlige Behandlung, melde id 
son denielben genoß, meinen wärmſten 
Dant autjufpreben, fo wie ich auch für 
Kürs, was mır ın dem neuen Kranfen; 
daufe verabreicht wurde, herjlib Danke. 
edlüflih ſage ih auch den Kranfen 
wirterinnen für thre Eorgfalt meinen 
tiefgefühliehen Dank und munite nur, 
daß bieie Anftelt zum Wohle Yeidender 

recht lange erhalten werten möst. 

Margareiba Zwirner 

von Pornburg " 





Be iucd.) Ein aufmwärtıger jun: 
ger Menſch vom brasen Aeltern ſucht bei 
einem Gonditer oder auch Yerkücner 
bier baltmöglichft im die Lehre zu Ireten 


Anze 


igem 





. Barnung 
Da es ſchon vorgefommen iR. daß ii 
Jemand erlantte, Selder auf meinen 
Tamen aufsunehmen und Edulben auf 
mich zu contrabiren, fo ſehe ich mich 
diermit seranlaft, Jedermann dadin auf 
merkſam zu master. unter keinerlei Bor 
mand irgend Etwas auf meinen Namen 
errabfolarn zu laſſen — da ih, ohne 
von mir ſoriftlichen Vorweis zu baden, 
Miemand eine Zablung leifle. 
Nürnberg, den 23. Sept 1840. 
G. J. Mayer. 
Kaufmann 





Empfeblung 
Malz: Eibifdy : Latwergen und 
Ackermanus⸗Bonbon 

empfichtt zur gefaligen Abnahme 
Wilhelm Wörbderreuther, 
Kontrter neben der Daupimake 





Anzeige . 

Einem geehrien Handeldftande jeige 

erzebenſt an, daß ich jept alle Mittwoch 

und Comflag frub bier anfomme und 
Ubend wieder ablabre. 

Franz Heubuic, 
Epalter : Nurnberger Bote im 
meiben Löwen. 


Zu vermietben. 

- Gin freundfiched Logis, fo mie 
Marterre s Räumlichkeiten zu Comp⸗ 
toir und Magazin fi eignend, 
mozu auch noch Gewölbe, Stallung, 
Seller 16, gegeben werden Fünnen, 
ift zu vermiethen. 








(Be fu) Minige füdlige und 
folide Pedrüchner-@chifen konnen Jährige 
\Eondition finden bei 

3. Hriar. Letter in Fürth. 





Dan! 
Durddrungen von innigen Sefühlen 
ſehe id mid verpflihtet, dem Derra 
Landarzt Edfein zen Mögelsorf, der 
mir mein Rind, das von einer dußerk 
srfährlihen Halsbräune befalen war, vom 
Tepe rettete meinen herzlichnen Dank 
barjzubringen Soties reidfer Gegen 
möge den «len Mann auf allem feinen 
Xebendwegen begleiten. 
Zugeiftein, 20. Sept. 1846, 
Leonhard Duamfer, 


(Befud.) Ein gebildete Mäd- 
ben, welches in allen weiblichen Ar⸗ 
beiten befannt iſt, und ſchon einige 

it bei einer Herrſchaft auf dem 
ande diente, wünſcht entweder als 
Stubenmädden, auch zur Aufficht 
größerer Kinder, ober in einen Las 
dem ſogleich oder nächſtes Ziel ums 
terzufommen. 


— — — a, 





Zur gütigen Beachtung! 

Zufolge der mir gewordenen hohen obrigfeitiiben rlaubnih zur Ausütung 
meiner Kunft, erlaube id mir hiemit ergeben anzuzeigen, dad ich mich hier einige 
Zeit aufzuhalten gedenfe, um vermittelt meines feldsertertigten Platers : Hühner: 
augen, Warjen, Gicht» und Frot-Ballem, ohne ihneidense Jnrumente, fmerzios 
ja wertügen; madfebende Zeuaniſſe, ausgeR-üt von ben rmwährtellen Berjien 
Deutfdlands, eniheten mid) al'r Wnpreilungen, Ghrra mir dad Berirauem umb 
forechen Ach über mein Pflader, fo wie über meine Meibode, Buhürel ju beieitigen, 
wor Benüge aus. Ya ſchneide miht, wie bird bei Hühnrraugen.Operateurd der 
Fall iR. ſerdern giebe mit einer Pinceıte, wenn juser mein Pflaher, meldie# das 
Uebel erweicht. tobtet und fofort den Schmerz ſtidt, 6 bi 7 Tage auf der leidenden 
Stele gelegen bat, die Häute ſaumt dem Dorn ih jum gefunten Blerie, imerjlos 
herunter; jedoch made id darauf aufmerfiam, wer ſich der Plader bedienen will, 


user an dem Uebel midt fhmeiden darf. Bei gewöhnlichen Hautwerhärtungen, 


ala: Bühneraugen auf den Zrben, dei Gicht, umd Groß:Balın, Pann Jeder mad 
Defolgung der bei dem Päafter befindliben Tnmeifung ſich ſeldſt Davon befreien 
und if baffeibe zu jeder Tagrögeit im meiner, unten näher brjriamsen Wohnung 
wm.den Preis: 4 Bilafter 36 Pr., ein Töpfdien mit 15 Pflafern. jur Bufbewahrung 
und jum Berfenden, beffer geeignet, um 1 A. ju erhalten; ein Pflafter genügt rin 
Urbel zu defeitigen; — meine perfönlige Hülfe muß ih aber da empfehlen, mo 
Dübnerangen auf dem Ballen jwilden den Zeben und unter dem Zune Mind; die 
refp. Perfomen. weile meine perfönlibe Hülfe wünfsen, gleihriel ob im meiner, 
oder in der Wohnung des Patienten, zahlen & Hühnerauge, eınialrälch des Pla 
ers 36 Pr. Urme erbaltem bie Pilafer und jede Febandlung, bei Borieigung 
eimes Armenfheind, unentgeltlich; von 1 bit 5 Uhr bin ich jeden Naaminaa in 
meine Wohnung zu fpreben, mo aldbann jrder Zußlridende unentgeldlih meinen 
Rarh und Erfahrung im Snipru nehmen Pann, aud aimmt bajelbit Mbreffen jur 


verfönlien Bebandlung errgrgen. 
ö Marianne Keilbol;, 

. Töniglih lätnie. und grorberjonih hefiihe Def · 
Dühnrraugen Operateurin, wohabafı: Brunnen» 
asfe Nr ay70 dm Danie des Bern Biſchel, 

ı Stiege boch 

Aerztliche Zeugniſſe. 

Madame Marianne Keilbel; bat ım meıner Familie fo mie tei mehreren 
andern Perionen dahier die Leihdernen und Hautfcrwirlen auf die rinfobfte Weite 


ohme vas grringte Gchmerjgefübl defritiget; das biebei gebraudts Pflaßer erweicht 


bie leitende Giele nah ihrem ganien Umfangr, ſe daß bir Schwiele oder der Leich⸗ 
dern mur wmittelt Der Finger abgejogen und jede weitere Operation überflüjfig wird. 

Welches derjelden der Wahrheit zemaß bejrugt wird. ' 

Bamberg, den 17. I40uguſt 1846. 

Dr. Ehriftian Bfeufer, 
Vorand des aufgelösten Medizinal-Tomile und birigirender 
Arzt des allgemeinen Krankendauſes 

Die vordchende Unterfhrift des Vorſtandes des aufgelösten K. Mreizinal. 
Eomite und dirigirenden Brjtes im Aranfenbauie babier, „Herrn Dr. Ehrifian 
Pferfer mırd deglaubigt. Bamberg, den 25 Yuguf 1840. 
Stadt,-Magilral. 

®@lajfer. 

Der Grau Marianne Reilbolg wird biermit bejeugt, dab birfelbe am 
einer Diründnerin des YuliusHeipitald durch Anwendung einer Paftermafle bie 
Hühneraugen auf die einfache and fhmerjlefehe Werfe entfernt babe. — Bürje 
Burg den 5. Juli 1944, 


Dr. Zegtor, Drofelfor. 

Gr dejeuge der Mabrbeit gemäß, dad Mapame Ariibelz. mir und unter 
meinen Augen mehreren andern Derionen Leichtorne, Schwielen und äbnlihe Ber, 
bärtungen der daut ım Purger Friſt und ohne allen Schmerz befeitigt bat, mad daß 
bie Plader, deren fie fin zu Diefem Zwackt bedient, reine Gubfanjrn enthalten, 


* melde ıhren Bebraud irgend beteuflih machen könnten 


Göttingen, den 19 Mar; 1816 
Dr. Fuchs, Hofrath und Profefer. 

"ab Frau Marianne Rrilhol; bübneraugen mirtelt eines durdans 
enididlıhen Pflaftert ohne Schmerzen entfernt, dejtugt — Heidelberg, den 14. 
Dejember 1946. 2 

Dr. Ehelins, 
Erb. Kath und Profeſſer. 

Frau Marianne Reılholz, königlich fachliche, und großherjogti hreiliiche 
Fübneravgen,‚Dperateurim, hat in birfiger Stadt fo viele Peweife ıbrer Geſcick 
hsfeit und reellen Kenntniſſe in aanjlıaer Hrilung dieſes oft merzdaften Mebeld 
an den Tag grlrat, dab id mi rersflichtet fühle, aid gerechte Bnerfennung ihrer 
Bersinfe, und jum Wohl des am dirfem Uebel Leidenten berielben dieſes Zeug- 
nif ausjuftehen, und zugleich deſtens zu empfehlen- 

Karlörube, den 23. Mat 1946 j 
Dr. Schıifel. Gch. Kath 

Einladung. 

Gh Unterzeihneter made an alle 


Haus Berkauf. 


Das in der Jakodeſtraſſe legende. mit 


Bufch. 


- Bekanntmachung. 
Der Verein für Herbeifhaffung von Getraide 


fübit fi verpflichtet, die große Theilnahme öffentlich anzueıtennen, welde feinem 
Unternehmen dib jegt aeibenft mworten ik, und lebt ber ledergeugung, es werde 
fi dieſelde auch mod fermer bethätigen, da, um den beabfihtelen Zwed einer 
erfieflihen Wusbılfe erfüllen zu fönnen, eine bedeutende Summe erforderlich if. 
Ungeastet Unterzeichnungsliften unmittelbar wielen Perfonen vorgelegt wurden, 
auch Ne verehrlihen derren Difriftd-Borfieber die Güte haben, ‚Untergeibmungen 
wu fammeln, fo fönnen Bow einzelme Verionen, melhe Theu zu nchmen wüniden, 
überfehen werben, dieie werden erſucht, im einer bel dem Vereins-Mitzliede Bud: 
bindier Mainderger aufliegendrn Lide ſich nahträglıb rınjujridnen. 
Gemäß grftriger Beratbung bat von dem unterzeichneten Bereinsmitgliebern 
2. 8. ©. 3 Platner die Stelle des Direktors übernommen, 
Ludmig Büntber die als deſſen Etelivertreter und Dirigent de# 
materieden Tbeild der Beihäfte, ; 
Carl Emopf bie KRaifaführung. umb 
€. Wainberger das Gerretariat. 
Bei Irgterm konnen alle den Terein tetrefenden Cimtäufe abgelegt werke, 
und find forıvauernd Exemelare ber Statuten ju erhalten, 
Murnberg. dem 23 Zeetenter 1846, 


G. 3. Platner, Direltor, 


E. Mainberger, Sekrelait. 
—* —— REN 
Anzeige und Empfehlung. 
Einem bodwerchrlichen biefigen und aus— 
2 wärtigen Publikum bringen mir hiemit zur 
ie: Anzeige, Daß wir Dabier einen Laden in L.Ro. & 
© 145 der Qudiwigößraffe, vis & vis der Kau— 
RR: nen“ Aporbefe eröffnet haben, und empfehlen 
unfer reichhaltig aſſortirtes 
Leinwand- und Dammast-Lager 
X angelegentlichſt. Verkaufen en und en 
5 detail und bitten um geneigten Zufprud). 
Nürnberg, den 24. Sept. 1846. 
Auguſt Reuter & Eomp. 
in 


Bie 
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ZTürfifchrorh » Aktien 


cs In 5, Nre. 1356 ver Hier 
ſchelgaſſe werden Mitlwoch ben 7. Dftober 
und die darauf folgenden Tage won früh 
9 und Natmitlagd 2 Uhr an nadte 
nannte egenhände öfentlih verkrigrrt, 
als: Gold, Silber und Zumelen, dadei 
Obrringe mit aus gezeicneten Ro. 
fetten, berjl. Ringe. Bribantringe, meb- 
tere Schnure ächte Perlen, eine goldene 
Brpriter: und eine Dlaneten-Uhr, filderne 
Haferjeuge, Leuchter, Drafentirteler, 
Mefier, Gabeln, Loffel. ein Tauflareir, 
Hoitienibaale net Beer, Yuliepieder, 
Säaalen, Streudechet, Schreidzeug und 
noch andere veridtedene Silder Sachen 
Serner: Zinn, Kupfer, Diefing, Briten, 
Kleider, Sareinwerk und Hausgrıätb, 
jwei Kaſſen, eine WBoaze mut eiernen 
Reiten und Balken, Vierte Sejatrr, rin 
Waflertreg von Wiarmor ix. 

Die Gold: und Suderſachen, ie wie 
tie Perlen uns Juwelen fommen ben 7. 
und B Natmıutags 2 Ube zum Ber 
Ari, jedoh nur gegen glei 
daare Zahlung ın guten Munerten. 


Wirthſchaftsauweſen⸗ Berfauf. 
Zum Berfauf des Sperri'isen Wirth⸗ 


werben jw kaufen gefühlt und werten 
ſariftliche Anerbietungen unter ber Ebiffre 
F. 5. in ber Erped. d. Bl. entgegen ge- 
nommen, 


(Befund) Man ſucht ein möblır 
tes Zimmer im Nägeleins Gähchen oder 
in drffen Mähe ju mirteen. Räheret S. 
Niro. 240, 


(Anerbieten.) Gcfesenetin. 
denfoblen werden untır Atıelr A. Z A 
fl. 2ı pr Zemnet zum Bertauf ange 
boten, 





(Fuaelaufen) Ein men Zris 
hünrsen it Jemand zugelaufen, Häbere 
Austunft wird ım Daus Niro, & ın Ztrin 
bühl eribeil, 


(Beiucd) Ein grmandies Bu: 
dremmädhben von gutem Ehrrafierwüniet 
bier oder auswärts unierjufemmer. In. 
fragen unter Coiffte S. K. Hittet man ın 
der Örped db. Blatiet adzugeben 





«@mpteblung.) Bhgelagerie pıcih- 
wurdige Eigarren, bie 100 Etud ju 3 fr 
unter biefer Binzohl gu sörr bei 

Garl Mebring 


Lit L, Mr. 1130 dejeihnete Haus, ent 
baltend 3 Zimmer, 3 Kammern, 2 Ad: 
wen, ı Temnen, 2 Borplige und 2 Bis 
den auf weichem Dad gewöhnliche Wald: 
vedhi haften. dit täclich aus freier Band 
au verkaufen 

Wegta ben nübrren Bedingungen for 
mobl. alt um GFinfiet taron zu nehmen, 
taten Ab Kawfälichnaber an Unterzeich 
arten ju wenden 


I I Pfeiffer, jun. 


Eon miifiondr, 


werihen Rrgeifreunde biemit meine ad. 
tungsrofe Einladung ju dem bei mr br» 
reits Degonnenen, von zu fl. bis abwärts 
afl 24 kr ın Baaren Beldarminniten be 
Rebenden, Preiß-Rraelibieden. 

Näheres ſagt der angebrasie Spiel⸗ 
plan. und Die reeffte Verhanklung jeter 
Urt verburgt 

Wartin Wanvderlich, 
L Nre 243 ım Ber hinterm Beoergafe. 





am grün Warfı. 
fdaftd.Anmweiens an der Küriber Strafe 
wird anderweiter Termin auf 
Montag ten 28. Scpiember 1846, 
Nachmittags 3 bid 6 Uhr, 

an Drt und Stelle anberaumt, und wer: 
den Kaufeluſtige biegu mu dem Bemer: 
In ringrlaten, daß die Raufätro mann: 
gen inzwiſchen ber dem linierjriameien 
eingeichen derten fonnen, 

Murnderg, am 32. Expt. 1846. 

Rot Minofat Dr Etatelmann. 


(Ju sermietben) dur freunt. 
liches Legit ıl an einen oder jwri Ders 
ten taglich zu vermietden. 


Dennerſag ten 24. Sept. Abomne- 
meut snspende, Mit neuen Ceſtümes. 
»Komes und Jule, oder tie Gupuler 
und Dontoguch” — Grofe Drrın 4 
Bufljügen von Aıflimi 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreisehnter. 


Nürnberg, 25. September 1846. 





Deutichland. 


— Banern (Münden, 22. September.) 
Er. Maj. der König bat unterm 16. d. gerubt, 
den biöherigen Regierungsſekretär zweiter Klaffe 
Albert Freiheren v. Gumppenberg zum Lands 
richter in Brüdenau zu ernennen. (A. A. 3.) 

.+* (Nürnberg, den 24. September.) Geftern 
Nachmittag traf der Prinz von Salerno, Bruder 
dei Könige von Neapel, nebſt Gemahlin und 
großem Gefolge, darunter der Marquis und 
die Marquife von Brancaccio, bier ein. umd 
nabm fein Abfteigequartier im Gafbof zum 
rothen Roß, vor welchem eine Kompagnie 
Shüten des Finieninfanterieregimentd Erbaroß- 
berzog won Heſſen aufgehellt war. ‚Der Stadt 
fommandant empfing den Prinzen, welder im 
Verlauf ded Tages die Merkwürdigkeiten der 
Gtadt im Augenſchein nahm. Heute Morgen 
feßten die Herrfcbaften ihre Reife nah Wien 
über Regendburg fort. 

+ Würzburg, den 22. ‚September.) Am 
1. December 1846 und die darauf folgenden 
Zage wird am Siße der fol. Regierung zu 
Würzburg ' wiederum eine praftifhe Konfurs⸗ 
prüfung der zum Gtaatöbienfle adfpirirenden 
Mechtöfandidaten nach der kgl. Berorbnung vom 
7. April 1833 abgehalten werden. 

Baden. (Karlsruhe, 19. Sept.) Ein merk, 
würbiges Borfommmiß ift ed, daß fich ſelbſt die 
erfie Kammer einhellig gegen die Genfur audgefpror 
hen bat. Died war biöher nie gefcheben, die 
erfte Kammer hatte ed vielmehr früher verwei⸗ 
gert, den Befchlüffen der jweiten gegen bie Een 
fur beizutreten. — Es fann nicht als gleichgäls 
tig betrachtet werden, wenn die, ausſchließ⸗ 
lich aus conferwariven Elementen zuſammen ⸗ 
geſehte erſſe Kammer, und zwar einhel- 
lig, in ein Verdammungsurtheil gegen die Een 
fur einftimmt, und dabei, wie es gefchehen 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


X 268. 


if, die Anficht audfpribt, daß bie Bundesbe⸗ 
flüge von 1819 dem. Art. 18 der Bundesafte 
nicht entſprechen. — Wie läftig diefe Beichlüße 
für die nationale Entwidlung und die Verthei⸗ 
digung der Rechte Deutfchlands felbft find, zei⸗ 
gen eben die Schledwig + Holfteinifhben Berbälts 
niße, in Beziehung auf welche Dänemarf, ſich 
auf jene Bundesbefblüße berufend, eine Nies 
derdrüdung jeder nationalen Regung in ber 
Preffe verlangen zu können behauptet. 
; (R. Spey. 3.) 

Freie Städte (Bremen, 18. Sept.) 
In einem Bürgerfonvent, welder beute ftatt 
hatte, Nelte die Bürgerſchaft an den Senat 
bad Anfuchen, mit den ibn zu Gebot ftehenden 
Mitteln, namentlih am deutſchen Bundeötag, 
dabın zu ſtreben, daß die feit Erlaffung des 
tgl. dänifben „‚offenen Briefs“ bedrohten Rechte 
deutfcher Landestheile gewahrt werben und 
Deutfchlandd Ehre und ntegrität unverlegt 
bleibe — eine Aufforderung, welcher der Senat 
durch die Zuſicherung entiprah: daß, er feiners 
ſeits auch in diejer Angelegenheit die Ehre und 
das Antereffe Deutichlands nicht aus den Augen 
verlieren werde. (Bremer BI.) 

Hamburg, 19. Sept) Dem Herzog von 
Glüdsburg wurde geftern eine Serfnade ger 
bracht, wobei Lieder gefungen und dem hoben 
Gafte Hoc gebracht wurden. Der Herzog, 
welcher mit feiner Gemahlin gleih nad Ans 
funft des Zuges am Fenſter erſchienen war, 
{bien von den ihm fundgegebenen Gefinnungen 


febr angenehm berührt und ermiederte mit vers . 


nehmlicher Stimme erwa Folgendes: „Ich danke 
Ionen, meine Herren, für diefe fo ſreundſchaft⸗ 
lie Aufnahme und fordere Sie auf, das ges 
fammte Deutfhland und imsbefondere Schles⸗ 
wig + Holftein und bie mächtige, große Schwe⸗ 
Kerftiadt Hamburg hochleben zu laffen.” 

(ef. 3.) 


Jahrgang. 
Freitag: Eleophas. 





‚Bremen, den 21. September.) Der König 
von Dänemark foll nach der „MWefer Zeitung“ 
feinen Sinn geändert, umd den „‚offenen Brief” 
wieder jurüdgenommen haben. Wir: fehen, 
meint die Wefer Ztg. felbft, gegründete Zwei⸗ 
fel in die Wabrbeit der Angabe, glaubten in 
deß auc, bei der Wichtigkeit derfelben, und da 
an dem heutigen Tage allerdings die mündliche 
Ueberlieferung den Briefen zuvorkommen fann, 
die Mittbeilung nicht gänzlich ignorirem zu dürfen. 

Heffen. (Friedberg, 20. Sept.) Im feiner 
beutigen, aub von Gliedern bed Bußzbacher 
Zweigvereind befuchten Plenarverfammlung bat 
der Werterauifche Zweigverein der Guflav-Adolfs 
Stiftung eine Zufchrift an ben Borftand des 
grofib. beff. Hauptvereind befchloffen, in welcher 
berfelbe fein Bedauern über die Ausſchließung 
ded Dr. Rupp von den Verhandlungen der 
Berfammlung zu Berlin und zugleich den leb⸗ 
baften Wunſch ausfpridt, daß man doch die 
für Taufende notbleidender proteftantifcher Glau⸗ 
bendgenoffen bochbeilige Angelegenheit der Guſtav⸗ 
Adol Stiftung nicht durch unftatthafte Glaubens⸗ 
nerichte in Gefahr bringen und dadurch den 
Feinden zum Spott maden, daß man vielmehr 
in ben fpätern Berfammlungen fi bei dem 
Formellen berubigen und bie rein praftifche 
Seite allein im Auge behalten möge. (Frtft. 3.) 

(Rafiel, den 18. Septemb.). Der Sch. Rath 
Kob, der im Minifterratb mit Hinweifung auf 
das Beifpiel anderer proteftantifhen deutſchen 
Staaten die Befolgung milderer Grundſäßtze bei 
ber Behandlung der Diffidenten in Kurheſſen 
angeratben hatte, ohne jedoch mit feinen ne 
ſichten burddringen zu fonnen, bat nad der 
Müdtebr von feiner Urlaubdreife fein Amt ale 
Minifter des Junern wieder angetreten‘; aber 
bad hinſichtlich der Diſſidenten ergriffene Sp. 
ſtem hat feine Menderung erfahren, und die 
inzvoifchen getroffenen Anordnungen bleiben aufs 


L—————— — — — — — — — —— — 


* (Regensburg, ben 22. Srptember.) Als der hielge Lirnerfrang am 28. Autuſt - 
worigen Jahred eine Fahne erhielt, melde Der Breiherr von Zerjog Riftete, And 
mehrere Gedichte erihienen, unter denen das des Fabnenkifiers, eines freihrilß. 
Liebenden, darakterfeiten, deutſchen Mannes, aud im weiteren Ziefeln defannt zu 
werden verdient, Wir übergeben dafelde der Redaktion zur beliebigen Benüpung *) 
und glauben, dab die darin niedergelegte Geinnung ju jegliber Zeit einen Duell 


edler Yufmunterung. in Ab fhlieht : 
Behlauf! und grüßt des Sang's Panier 
it Lied und Becherklingen, 
Das mit der Heimatd Warprnjier 
Uns helde Frauen bringen ! 


Zmet blanfe Schlüfel kreuzen ſich 

Auf liebesrorhem runde; 

Und von des Zeichens Ginn will id 
Cuch fügen rechte Runde: 


Zu Lieb und Zur der eine fol 
«Die Herzen uns eriäließen ; 


»Daf draus viel Lieder, heil und voll, 


Wie Lenjeshlumen fpriehen! 





"Der amd’re aber machet Bund: 

»Daf ewig ſey verıchloffen 

-Des freien deutichen Sängers Mund 
Zu feigen Deuchlervoſſen! · 


Dem Falſchen — Schmach! und Fluch — dem Knecht! 
Dem Tapi’ren — Kranz und Ehbten! — 


— Das ift des Lides heilig Recht! — 
Kein Teufel mag'd verfehren! 


Dir fmören wird, — du gute Stadt‘ 
Und Euch! — Ihr lichen Frauen, — 
Daß man nur auf der Ehre Pfad 

i «God unfer Banner ſchauen. 


»Rein Auge fol und wanken fchn 
“Auf deutſchem Ehrenplane — 

— Eh müßt’ in taufend Gegen gehn 
«Der Faͤhnrich und bie Gahne!« 


*) Die Redaktion iR für diefe Mitiheilung ſeht bankdar, 





recht erhalten. Im vorigen Monat ift allen 
obern Gtaatöbehörten, ſowobl den abminiftras 
tiven Randeötofrgien ald den Yurißtribunalen, 
aus dem Minifterium des Innern ein auf Ans 
trag von deffen interimiftifhem Ghbef geiaßter 
landeöberrliher Beſchluß zuaefertigt worden, der 
wörtlih nadfolgende vier Beftimmungen rüdı 
ſichtlich der künftigen Bebandlung der Diſſiden ⸗ 
ten in Rurbeffen enthält: „1) Die in den Schul ⸗ 
jahren ſtehenden Kinder von Viffidenten fol 
len in den öffentlihen Ortöfbulen, namentlich 
aub für den chriſtlichen Religiondunterricht, 
gegen Reifung der beftehbenden Abgaben aufge 
nommen werden; 2) in Bolziebung der Ber 
ordnung vom 10, November 1820, wonach 
die Kinder cbriftlicher Weltern getaujt wer 
den müffen, ſollen alle Kinder, welche innerbalb 
sehn Monaten nach dem Uebertritt ihrer Eltern 
zu ben Diffidenten geboren find, dur die pros 
teſtantiſchen DOrtöpfarrer gegen die beitehenden 
Gebühren, nad proteſtantiſchem Ritus, ger 
tanft werben; 3) die Konfiflorien follen, un 
ter Wahrung ber Stellung und Rechte der 
proteftantifchen Kirche, in einzelnen Fällen den 
proteflantifchen Ortöpfarrern gefatten dürfen, 
diejenigen Kinder von Diffidenten, welche nad 
schn Monaten feit dem Uebetritt ihrer Eltern 
zum Diffidententhum geboren find, mad protes 
ſtantiſchem Ritus, gegen die beftehenden Ger 
bühren, zu taufen; und 4) die Konſiſtorien 
ſollen die file Beerdigung von Diffidenten 
auf ven ben übrigen Begräbnifftätten abge, 
fonderten Räumen proteflantiiber Tobtenböfe, 
gegen Entrichtung einer von den Konſiſtorien 
zu beflimmenden Abgabe an dem betreffenden 
Kirhenfond, und die fonft üblichen Gebühren, 
ulaffen bärfen.” Unter dem 7. Auguf if ein 
Erlad aud dem Miniterium des Janern 
an die Provinzialregierungen in Marburg 
und Hanau, in beren Bezirfen die Difs 
fibentens Gemeinden zu bilden verluht har 
ben, ergangen, worin denfelben ber lan— 
deöberrlibe Beſchluß vom 11. Septemb. 1845, 
mwoburd der Sekte der Diffidenten die Duldung, 
reſp. Anerkennung verfagt ift, im Erinnerung 
gebracht und ihnen von obiger höchſter, im 
eigenen Intereſſe der unſchuldigen Kinder jener 
Separatiften und eined geordneten Verfahrens 
gefaßten Entfhliefung vom 1. Auguft d. J. 
zur Nachachtung und mweitern Berfügung Kennt: 
niß gegeben wird, (Saw, M.) 
Preuffen. Gönigsberg, 16. Erpt.) Der 
Hauptverein für die Provinz Preuffen, bat in 
einem Schreiben, welches beute an den Gentrals 
sorftand des Guſtav⸗Adolf ⸗Vereins in Leipzig 





abgefandt ift, auf dad Entſchiedenſte gegen die 
Ausfcliefung Rupps proteflirt. (ef. 3,3 
Polen, den 17. September.) Im ber 
nachbarten Pelen herrſcht noch immre viel Uns 
jufriedenheit über Das neue agrariihe Geſetz 
unter dem Adel, dem es micht mehr verborgen 
if, daf mit der Ablöfung fämmtlicher Robotte 
und auderweitiger Frohuden fein ganzer, bis— 
lang unbegrenzgter Einfluß auf den Bauernftand 
unwiderbringlich dabın ift. Die ruſſiſche Res 
gierung operirt übrigens jehr ichlau, indem fie 
auf der Bahn der Bauernemancipation aur 
langfam vorfcreiret. Der Bauer muß feine 
Dienſte nech fortleiften, und erbält dadurch 
alıin das Anrecht auf bie Nutznießung einer 
beffimmten Aderfläche, aber die Willfür des 
Adels iſt völlig gebrochen. Mit der Zeit wer, 
ten gewiß die Frohnden gang aufhören, und 
der Bauer wird unabhängiger Befiger feines 
Aderö werder. Aber ſchon jeht bat das Gou- 
vernement feine Abficht erreicht, indem — fo 
wie jüngft der junge Adel — jegt das niebere 
Bolt ganz dem Gouvernement ergeben iR, und 
den Einflüfterungen des Adels ſchwerlich mebr 
das Ohr leihen wird. CHıff. D+P.,3tg.) 
(Gladbach, 20. Sept.) Der vor Kurzem 
awifhen Holland und Belgien abgeſchloſſene 
SHanbdelövertrag liefert abermald den Beweis, 
wie fehr Holland darauf rechnet, daf die deut⸗ 
ſche Langwuth noch nicht erfeböpft und der Tag 
noch nicht gelommen fei, wo man auf die deut 
ide Handelsmacht Niüdficht zu nehmen habe. 
Holand räumt durch dieſen Wertrag folgende 
Differenzen ein zu Gunſten belgifcher Importe: 
1) Auf Banmwollen-Manufalturwaaren 2 p&t. 
vom Wertbe; 2) molene Manufafturen 15 
Gl. per 100 Aılogramm; 3) Manufafturen 
aue Flache, Hani oder Merg, rob oder gebleicht: 
2 pCt. vom Mertbe; gefärbt oder gedrudt: 3 pEt. 
vom TWeribe ; 4) Bermifchte. Stoffe aller Art 2 
r&t. vom Werthe. In allen Hauptjweigen ber 
Manufaktur ſteht alfo fünftig der Zollverein 
um 2 bid 3 pGr. gegen Belgien zurüd, und 
dies in einem Bande, welches die Produkte 
feiner Kolonien fait ausſchließlich im Gebiete 
ded Zollvereind abjegt und die Grporte des 
Zollvereins durch feine Rhederei vermittelt, Die 
Induftrie des biefigen gemerbreichen Streifes 
ift durch diefe Differentialgöle zu Gunflen eines 
induftriel obnebin fo febr entwidelten Kontur 
tenten wie Belgien bart getroffen, und es 
wird mit großer Beforgnig dem bevorftehenden 
Winter entgegen gefeben. Aür die zahlreichen 
Arbeiter ift auch die freigebigfte Wobithätigfeit 
nicht binreichend. Rur der Staat fann gründs 


fAneler als mir lid; denn faum bing ich an drm Strick, als dieſer rif, 


lich helfen, und eine veränderte, Fräftige, den 
jeweiligen Berbältniffen entiprebende Handels⸗ 
politif gehört: mit zu den ihm zu Gebote leben» 
den. Hülfömitteln. (Köln. 3.) 

Würtemberg. (Siuttgart, 21. Sept.) 
Das Amtöblatt für das Dberamt Geiflingen 
macht dur dieſe Stelle befannt, daß in Ges 
mäfbeit einer Verfügung der vorgefepten Bes 
börden der Ertrag der beurigen Ernte durch bie 
Amtöverfammlungen gefbäpt und zur höhern 
Kenntniß gebracht werden fol, 


Frankreich. 

(Paris, 20, Sept.) Das Entweichen des 
Grafen von Montemolin iſt heute der Gegen⸗ 
ftand bes allgemeinen Geſprächs und das Thema 
fämmtliber Journalartikel. Die „Debats“ ges 
ben zu, das Ereignif fomme-fehr ungelegen ; 
fie meinen aber dabei, ed werde feine ernſte 
Folgen haben, dieweil das fpanifche Volk fich 
nad Ruhe fehne; auch jeien feine Parteien 
mehr in Epanien, fondern nur noch Faftionen. 
— Es gebt bad Gerücht, Montemolin und 
Gabrera feien zu London angelommen. (Die 
Londoner Blätter vom 18. September wiffen 
fon von dem Berfchwinden bed Prätens 
denten und des Karliftenbäuptlingd Gabrera, 
agen aber nocd nicht, daß die Entwichenen auf 
englifbem Boden eingetroffen feien.) — Es iſt 
gewiß, daß Gabrera vor 14 Tagen bei dem 
Grafen Montemolin zu Bourged® mar; man 
vermurbet mit Grund, Daß damals der Plan 
zur Evafion verabredet und gefaßt worden iſt. — 
Die „Preffer berichtet Kolgended über die Flucht 
ded Grafen von Montemolin: „Am Montag 
Abend 14.) machte der Prinz eine Spajiers 
fahrt aufferbalb Bourges; er batte zwei Pers 
fonen in feinem Wagen bei fib. Auſſerhalb 
der Stadt beftieg er ein Reitpferd und fprengte 
in Galopr dabin; feine Eskorte, ſchon von frü« 
ber daran gewöhnt, ihn fo thum zu fehen, 
folgte ibm in langfamem Schritte nab und 
verlor ihn bald aus dem Geſichte. Den Aus 
fagen der Gensdarmen zufolge hatte er die 
Richtung nad einem benachbarten Schloſſe ein» 
geidlagen, wohin er fi zu begeben gemohnt 
war. Ginige Zeit darauf fehrte des Prinzen 
Wagen, der fib ebenfald nach dem Schloſſe 
begeben, mit drei Perfonen zu der Eskorte jur 
rüd; diefe folgte Dem Magen nah Bourges, 
ſich überzeugt baltend, daß ſich der Prinz darin 
befände, und meldete pflichtgemäß deffen Rüd- 
tehr. Der Pröfelt wollte dem Prinzen am 
folgenden Tag einen Beſuch abflatten; es 
wurde ibm jedoch gefagt, daß fich derfelbe 





und idy 


Reife: und Nafttage eines Gefangenen. 


— (Bertfegung.) ; 

Tene Lage Ledm, Dirrdebaare und Dit durchſtieß ich mit dem Meigel, bis 
ih em Loch hatte, durch dad ich Die Hand ſtecken konnte, dann riß ich die ſelde 
derad. Es mar fchr dunkel auf dem Speicher. aber mir kam ed vor, als fähe id 
in den offenen blauen Himmel über mir. Bald war das Low groß genug, und 
ia ihwang mid auf den Speicher 

Mene Hindernife erwarteten mich an dem Speiherfenier. Der Rahmen mar 
mit eifernen Schrauden an dem Fenfterfein defeſtigt, und die Scheiden im dieſem 
Senferrabmen waren fo Mein, dab ich mehrere hätte zerſchlagen müfen, um eine 
binlänglige Orfinung zu erhalten. Died aber dürfte ich nicht wagen, meil es jept 
akmätlich anfing, lebendig zu werden, und leicht Jemand in der Mähe des Bes 
fangnıfles fein und, durd den Lärm aufmerfiam, mic verraten Fonnte, a drach 
die Scheiben los, ih löße den Mörtel, mit dem ber Rahmen feſtgekittet war; aber 
diejer war grauelen und paßte fo gut im dem Fenſterſtein, Daß ich endlich doch 
eine Scheide zerbrechen mußte, um die Band durchzuſtecten umd das Fenfter herein 
sieben. Friſche, freie Luft athmere id jest eim, und ich fühlte mich frei und 
late der Sonne iu, die ſo eben am Horijont berosrtrat. Bei diefer legten Arbeit 
war ih mehrere Male durch derer, Die bereits aufs Feld zur Arbeit gingen, 
wuterbroden worden. Jept, nahdem im den Strid an einen Dachdalken de feſtigt 
balte, ſchaute ich mic, je viel ich konnte, rings um, horchte, ob Alles il, und 
Rirg getron zum Genfer hinaus. Die letzte Operation ging fehr schnell, und 





jwanjig und mehr Bus hoc herabfild Der verrätheriige Strid molte mir einen 
döfen Streit fpıelen, aber es gelang ibm mit; ich Pam auf dem Theile unten 
an, auf ben mar fi gewöhnlich miederlaßt, und auffer einer gewaltigen Bauch . 
erigütterung und einer leichien Berftaudung meines rehten Fußes kam ih mohl- 
behalten jur Mutter Erde hinab und Fonnte fAnel genug eine nebenfchende Mauer. 
die legte Sceidewand zwiſchen mir und meiner Freiheit, überfletterm. Jeht eilte 
ih zum Thore hinaus, um Die Stadt herum. Ich hatte mit meinem Grande wer. 
adredet, dah er in der Nacht am Thore auf mid warten und mid geleiten ſollte. 
Er war gegen Worgen von zwei Bentdarmen vertrieben worden. Diefe baten ihn, 
da er forilieh, verfolgt und waren viederst jo verhindert worden, meine lärmuolle 
Arbeit zu bören und zu unterbreden. Zur Borjorge batte ih mir den Weg genau 
bejeiinen laffen und fand ihn mut leiter Muhe. 


Ga wäre auf meine Aniee gefunden, um dem Lenker der Schickſale zu banken. 
Doch id batte dazu gar feine Zeit, ich mußte jo [mel als meglich forttommen. 
uber wahrlich, ich habe ein Dantgebet zum Hımmel geihidt aus vollem Herjen, 
wie ib mie ſenſt gedetet — Wied im beiten Laufen. Ic ſah recht aus wie einer, 


der durch den Strick gefallen, und die Leute, Die mir begegneten, fahen mid ver · 


wundert genug an. An einem mahen Badıe wuſch ich mid, Mopfte von meinem 
Kode ben dickſten Staub, und Dann ging’s weiter. Wein balblahmer Zus, meine 
Beine, die durd die mehrlündige gebückte Stellung auf dem Dfen gar fehr er» 
maltet waren, kamen nicht in Beirat. In E. wohnte einer meiner Freunde, und 
glüdlig erreichte ich feine Wohnung. Zehn Winuten fpäter rittem ‚bereits zwei 


unmohl befinde, und fo beftand er nicht dar 
auf, ibn zu ſehen. Am Mittwoch Morgen, 
um 10 Ubr, erfbien der Prüfeft abermals, 
dem Prinzen einen Befuch abjuftatten; es 
wurde ibm bemerkt, derfelbe ſchlaſe. Der 
Pröfeft binterließ, er werde am Nachmittag um 4 
Ubr wirberfommen, wünfce aber dann, ben Prin⸗ 
zen zu fprechen, damit es nicht ſcheine, er 
Taffe ed an der gehörigen Ehrerbietung aegen 
denfelben fehlen, Ter Kämmerer aber erfparte 
ibm die Mübe eineb neuen vergeblichen : Be: 
ſuchs. Um 3%, Ubr verfügte er fih zu dem 
Präfehren und benacrictigte ihn, fein Herr 
habe fich entferne, umd da derielbe einen Bors 
fprung von 48 Stunden babe, fo fen menig 
Hoffnung vorbanden, Denfelben noch einzubos 
len. Er weigerte ſich, die Richtung anzugeben, 
welche der Prinz eingefchlagen.“ 


Stalien. 

(Reapel, 12. Erpt.) Einige von fanguinir 
ſchen Hoffnungen bingeriffene Jünglinge ans 
dem Romiſchen, wabrſcheinlich von der Giovine 
Stalia, überferitten aleichfam bezugsweiſe an 
einigen Orten bie neapolitanifche Gränze und 
ſtellien den dortigen Einwohnern vor, mie viel 
freiere Inſtitutionen man nun bald im Kirchen⸗ 
ſtaat haben werde, ald in Neapel xc. Die, ic 
weiß nicht, ob zufällige Anmefenbeit von Gleich⸗ 
gefinnten aus diefem Königreibe aab der Sache 
den Unfchein einer verabredeten Zuſammenkunft. 


Der Unruben abbolde Cinn der Mebtzahl der’ 


Bewohner aber und dos verfländige rubige 
Einfchreiten der Behörden verbinderte meitere 
Folgen. 

Die reaftionäre Partei im Romiſchen, die 
den früheren Zuftand und die früberen öffent 
lihen Berbältniffe aufrecht zu halten ſucht, iſt 
jwar der Zabl nad beſchränkt, zählt aber ber 
deutende Elemente von Kraft in fi, und, wie⸗ 
wohl jetzt in allen ihren Aeußerungen gebemmt, 

-fann fie auf feinen Fal in die Ränge ohne 
Einfluß auf die Geftaltung der Dinge in Itas 
lien bleiben. Die Bemwegungdpartei if, wenig⸗ 
ftend für den Augenblick, im Borıbeil und die 
entſchiedenſten Männer diefer Partei — früher 
zum Zbeil Sünger der Giovine Italia — ſuchen 
die päpfilihe Regierung auf der betretenen 
Bahn der Reform zu ermuthigen und fallen 
ald einen Hauptzweck ihrer Beſtrebung Die Ers 
richtung einer Nationalgarde ind Auge. Durch 
diefe und durch eine oder die andere Macht in 
Stalien unterſtützt (7) boffen fie dem großen 
Ziel ihrer Wünſche, der Nationaleinbeit, näber 
zu rüden. Die päpftliche Regierung, nicht un» 
befannt mit der Gefahr, mit der die Raatlicben 
Berbältniffe Italiens bedroht fein könnten, ift 
darauf bedacht gemefen, die Schäbdlichkeit dieſer 
Betrebungen zu nmeutralifiren, und glaubt — 

‚ wenigftend wird bieß von unterrichteter Seite 
verſichert — in einem Bund der italieniſchen 


Staaten, ähnlich dem deutichen Staatenbund, 
die ficherfte Gegenwehr gegen die gefahrvolle 
Richtung, melde in ber Folge die Saden als 
lerdingd nehmen fönnten, zu finden. 
fem Sinn folen von Rom aus an die verfchies 
denen Regierungen Mittheilungen ergangen fein, 
welche leßtere befonderd im Turin überrafcht 
und zum Theil die legte Sendung ded Grafen 
Solaro nach Rom hervorgerufen haben follen. 
(a. 9. 3.) 


Schweden und Norwegen. 

(Stodholm, den 11. Gepiember.) Die 
ſchwediſchen Blätter nehmen an der ſchleswig ⸗ 
helſteiniſchen Sache einen auffalend geringen 
Antheil, und berichten bioß die Thatfachen, 
meiftende nad beutichen Blättern Em Gr 
rücht, bad einige biefige Blätter brachten, es 
fen auf den König von Dänemart während 
feiner Reife ein Merdarfchlag beabſichtigt ges 
weſen, aber entdeckt und vereitelt worden, trug 
den Stempel der Erfindung an der Stimme, 
und da dasſelbe in zwei Blättern, einem gos 
tbenburgifhen und einem biefigen, beinahe mit 
benfelben Worten gemeldet wurde, fo bemerkte 
man dieß Beilreben, ſolche Gerüchte ausjms 
firenen, mit unverhebltem Unwillen. Sonit 
ſprach man ſich bier vielfach in dem Sinn der 


daniſchen Liberalen über Schleswig⸗Holſtein 


aut, da aber auch diefe legtern mit ihrer Res 

"gierung keineswegs einverfanden find, umd bie 
Mapregeln gegen die dänifche Preſſe fich ver 
vielfältigen, fo ift die biefige Stimmung nichts 
weniger, ald den Maßnahmen ber dänifchen 
Regierung günflig. ca. 9.3.) 





Nichtpolitifches. 


> (Nürnberg, den 24. September.) Geſtern 
wurde unfere Bühne nach einem fecbdmöchentlis 
den Schluſſe wieder geöffnet, Nach einem 
Prologe folgte die vom Kern Hoflopelmeifter 
Ganz dirigirte Jubelouverture des unvergeflis 
hen & M. von Weber. Im „Glas Waſſer“ 
murde uns ein Theil des Perfonals vorgeftelt, 
und man darf zugeben, daß fich darunter ſehr 
fbäfemswerthe Arfäte befinden, fo unter den 
Damen namentlib rin. Diemar, die mit 
einem recht feinem und gemandten Spiele, wel 
des ein gründliched Durdidenfen und Auffafien 
der Rollen voraudfegt, eine liebensmwärbige auf 
ſere Ericheinung verbindet, ein Borzug der 
Natur, der durch eine reiche, forgfältig gemähl e 
Garderobe zwedgemäß unterftügt wird. Uns 
ter dem männlichen Perfonale darf vornehm- 
lih Herr Börger hervorgehoben werden, der 
feinem bühnengänftigen Neußeren jene Ruhe, 
Sicherheit und Korrefrheit ans und einzufügen 
weiß, welche ald richtig vermittelndes Glied 
zroifhen Dichter und Publikum tritt. Das 


An dies 


Auditorium nabm dieſe erfle Vorſtellung gän« 
fig auf, wenn gleich ſich fein allzugroßer Ents 
hufiagmus dafür fund gab. Nach dem letzten 
Ate traten fämmtliche Mitwirkende vor, um 
dem Publifum für feine Anerkennung im übli⸗ 
cher Weiſe zu danfen. 





t (Rürnberg, 24. September.) Kommenden 
Montag den 28. d. M. Morgens um 7 Uhr, 
rüdt die biefige Candıwebr zum Abererjieren im 
Feuer auf das Ludwigsfeld CPeterhaide). 

In Braunfchweig ift ein Verein für prunks 
Iofe Reibenbeftattungen im Entftehen, der aus 
dem großen Bürgerverein ind Leben tritt. 


Jedes Spätjabr findet man da und dort 
einzelne Bäume, welche wieder Blüthen tragen. 
Im beurigen Jabre zeigt ſich dieſe Erſcheinung 
in noch viel höherem Grade, wohl hervorgerufen 
durd die große lange anhaltende Hige. Auch 
treiben heuer folbe Bäume wicht nur Blütben, 
fondern feßen ſelbſt Früchte an, die allerdings 
faum zur Reife fommen dürften. So flebt in 
der Räbe von Ulm (gegen dad Schiefbaus Hin) 
ein Apfelbaum, der nicht nur neue Blüthen 
trieb, fondern auch neue Apfel angefeht bat, 
melde jest (16. Sept.) bereitd etwas größer 
ala Hafelmüffe find. Auch in Stuttgart findet 
man an mehreren Stellen wieder neue Blüthen 
treibende Bäume, wie an vielen andern Drten. 
Mad aber weit feltener it, auch Weinſtöcke 
treiben neue Brütben. Man fehreibt aus Den» ' 
fendorf vom 14. September: Zu den auffer 
ordentliben Erfcheinungen, welce eine üppig 
gefteigerte Begrtation in dirfem Jahre bervors 
ruft, gehört auch folgende: In einem Garten 
bier findet man gegenwärtig an mehreren Trau⸗ 
benftöden neben volllommen reifen Früchten 
nicht nur einzelne, fondern ziemlich viele Blüchen, 
welche zum Tbeil ſchon mieber recht kleine artige 
Beeren angefeßt baben. 

(Berlin, den 18. September.) Scönlein 
hat das Unglück gebabt, daß feine Frau mwähs 
rend einer furzen Reife, die er nach Bamberg 
unternahm, hier ſchwer erfranfte, und er fie 
bei feiner fefortigen Rückkehr bereits ſterbend 
fand. Die Muster hatte eine kranke Tochter 
gepflegt, und ſich dabei dieſelbe Krankheit zuge 
gezogen, der fie ſeitdem erlegen, und an ber 
dem berühmten Arzte jegt noch zwei Kinder 
ſchwer darnieder liegen. Die ganze Stadt 
nimmt ben lebhaſteſten Antheil an dem Hum- 
mer eined Mannıe, der den fo vieler anderer 
Familien fo oft gelindert bat. 











Redotteur: Dr, Friedrich Mayer. 
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Gensed'armen vorbei — dem einem erkannte ich wieder; es hatte mir gegolten; aber 
mein Gtüd hatte mir geholfen. ' f 

Dit welder Wonne fiel ich an die Bruſt meiner Freunde, wie war bad Wir: 
derichen fo berzlid, berzlider, als wenn ein Gaprgebend fortzewefen wäre! TReine 
Ankunft überrafchte fe um fo fchöner, als ein Wagen, meider in einem eine 
Stunde von F. arlegenen FDorfe die ganze Nacht auf mid gemartet hatte, und 
ber, ald der Tag angrbreden war, endlich leer abfahren mußte, fie glauben gemacht, 
mein Unternehmen fei mißlungen. Nur die Sorgen wegen des Weiterkommens 
Körten umiere Freude, Ich mußte andere Kleider haben, dieſe wurden berbriger 
(haft: meinen Blauß vertauſchte ich mit einem Katte, meinem grauen Hut mit einer 
deſcheidenen Rapre, eine graue leinene Hofe trat an die Stelle meiner tudenen. 
„Der Bart wid dem unbarmberzigen Weffer, das Haar fand feine gräßliche Feindin 
an der Scheere. Ich war mad einer halden Stunde ein gan; Anderen, und id 
glaubl, id hätte jo nah P und. M. ganz umgefährder zurüdkehren können. Das 
that ib num aber mict, ſondern lieb mir einen Beten mirgeden, der mic ſogleich 
ned zwei Stunden meiter ins Gebirge bincınfubrte, Bier liegt im einem fhlen 
Thale ein einfames Haus, und in Diejem wollte ıh der Ruhe pflegen, bie mir fo 


nötdig war. Ich fand im demfelden jmei meiner freunde, bie auf einem nähern 
Wege bingegangen waren, und bald falen wir um rine Flaſche Wein, und ich 
labıe mit, und Märkte die ermatteren Blieder. Jetzt mußte ich erjäblen, und 
manch' frewbiger Ausruf unterbrah mid. Ic fühlte aber, dat mir Nube am 
nötdigitem, und bat daher feloft merme Zreundr, mich allcın za lafen. Sie gingen, 
und ich floh hinter ibnen die Thür ad. 

“ls ic beinahe amsgrjogen mar, Plopfte eb. und mem Seifersbelfer aus ©. 
trat berein. Er ſchien fat frober als ich, erzählte. mir, wie er in der Macht durch 
feine Flut die Gensd’armen nad ſich grisgen. und wahridheiniib 10 feßnerhindrrt 
batte, mich zu unterbregen. Was uns aber am menten Spat machte. war eine 
andere Geſaichte 

Unter dem Zimmer, im dem id faß, befanden ih drei alte Weiber, die einen 
Forftfreeel büßten. Diefe wurden am Morgen verdert und grfragt, od fie benn im 
der Nocht nichts gemerft. Wehl haben wir’d gehört,» antworteren fie mit ängi 
lichen Mienen. »Ja, warum badt the denn mitt dach dem Warter gerufen?“ 
mar bie meitere Frage. u s ’ 


(Errtfesung folgt) 


Trauer : Anzeige. 

Bden Freunden und Refannten mid 
men wir bie Binjeige von dem Hındei- 
den unferd wielgeliebten Cobmes und 
Brubers, 

Herrn Carl Dinauer, 
Handlungs: Sommıs, 

Er flard im 28. Pebendjahre nah 
febentägigem Aramtenlager an erh Bel 
nen des Mersenfichers in Frankfurt a/M, 
Er war rin drarer und guter Sohn, 
und die Stuhe unſeres Alters arbt 
mit ihm zu Grabe, mar bie Hof: 
ung des dereinſtigen Wieberiehens gibt 
und Troß in unferm gerechten Ecdhmerj. 
Um dıle Theilnatme bitten 

Mürnderg, dem 21. Sert ıRan 

Die tranernden Hinterbliebenen. 


— — 





Empfehlung 
meiner arſentefreten Sawefel— 
ſanieten für weldde id aarantırre, 
Daß Me jübe ſchwere und janere Weine, 
Moft und Bier, nach Gebraudsanmeis 
fung behantelt, im 10 bis 1% Tagen vers 
defern. Wer bei der Busfidı auf ben 
aefegneten berät ade leere Zäfer, feltik 
gerimte Bierfäler — weit Diejenigen, 
melde einmal trantes Bier erztugt baden, 
immer ſolches wieder erjeugen, ba bie 
Säure ihren Big im Pr bat, — jmwei 
da dreimal rem Mart im bie Getränke 
aufdrenni, erhält nie kranke, ſondern jehr 
lagerhafte Weine, Moſt una Bier. Ih 
erlafe nebſt Gebrauchtanweiſung das 
Hund mıt &emürj ju 48 fr., ohne Ber 
wur; ju dt fr. 
Sendungen haben auf eigene Red» 
mung erbalten: Br. Wolf u. Comp. in 
 MRannbeim, br Basel, Raufmann in 
Karlörune, Hr. ©. Wannſchaf ın Heil 
bronn, Hr. Frey und Kengler in Regens⸗ 


burg. 
Großberran ım Rönigr. Württemberg. 
‚3. gr. Bürdle. 
Zeugnis Muf Ihre grfalige 


Zufarift vom 8 Gebr 1 Ja, dechren 
wir ums anjujergrn, daß wir Ihre Fabı 
f&wrfelmußer arpruft und bad grovere 
Yalet dem £ b. Dierbofmarichalllab mit- 
getbeit haben, work wir unterm 18. | 
Wis nedu einem Dantichreiden dir Ber 
fiberuing erhieleen daß ber Schwefel zum 
Oındrennen der Ikeren Weinfäſſer beugt 
und ſeht worgüghib befunden worden jet. 
Münden, den 22. Rai ı846, 
Demantungsool: dide. e Welden. 








(Befunden) Em Bambus 
ſted if zefunden worten und kann in 
L. Nroe. 663 am Lorenjernlag gramm Or: 
fa der Ginrudungsgebuhr ın Empfang 
srenemmen werben. r 





Befund.) Ein aufmärtiger jun 
ger Menſch von braren Belterm ſucht bei 
einem Gonbiter oder auch Yebkucner 
ber daldmöglich ın die Lebre ju treten. 





(Rapital +» Beiudh) Auf em 
Wohnhaus hiefiger Stadt werben fl. 600 
zur jwriten Stese aufjunchmen geſucht. 
Gefaume Offerten unter Ediffte W. mol» 
dem bei der Erped. d. Blatted niederge ⸗ 
legt werben. 

Bein) Bergen Kautiom ſucht 
Jemaud Beihäftigung im Kaffe aufs 
fügen. 





(3u vermietben) Gm Haufe 
ro. 1554 am Yauferplag if der weite 
Stock die mädied Ziel am eine Mile 
Bamilıe zu sermieiben. 





(3u vermieiben). Im Haufe 
EL. Rre. 278 der Purmwigdfrafe ih ein 
ſedt imöneh Logis taglic 1m vermiethen. 


— — — = Br n 2 
jeige und Empfehlung. 


igem. 


Einem hochverehrlichen hieſigen und aus— 


145 der Kaiſerſtraſſe, 
i nen-Apothefe eröffnet 


Mi wärtigen Publitum bringen wir hiemit zur DARM 
Anzeige, daß wir dahier einen Laden in LNo. 


vis à vis Der Kau— 
haben, und empfehlen 


unfer reichhaltig ajlortirres 


Leinwand- und Dammast-Lager % N: 


augelegentlichſt. Verkaufen en 
detail und bitten um geneigten 


ros und en; 
Anfpruch, 


Nürnberg, den 24. Sept. 1846. 
Auguſt Reuter & Eomp. 





Süd 





er: Dfferte 


ch AZ 





Antiquar Friedrich Seerdegen in Mürberg (Winklerſttaſſe - 
Nro. 35 nächſt dem Hauptmarft) offeriert: 

Yaul Wärning, Abdentheuer eines Shreremjungen. 5 Thle. 845. 20 fr. — Ageltern, 

der Schuhgena. 6 Ible- 844. Bar. — Bunt, ©, Eonfuelte. 15 Thle. 845 ı l.— 


Sand, &., Johanna, 4 Tbie. iBfr — 


Sand, ®., Seitidien. 4 Thle. 18 fr. — 


Leser. Befenntwffe son Enarep Lordequer. 8 The, Sfr — ever, Taf Hinter 
von der Barde. 6 Tple. 18 Pr. — Leoer, Tom Burke: 15. Thle. 846. I fl. 12, — 
®rnrebilder a. dem Alltagſleden von Onkel Adam. 6 Thle, 20Pr. — Neue Genre: 
bilder a. dem Altagsieden Onfel Adams. 9 Thle. 30 fr. — Gore, Mifr., das Erk- 
sedartsrent, deutſch von Hauff. 7 Thle. 24fr. — Tommafeo, Treue und Sqon · 


beit. Aus d. Jia. 3 Tote. 12 fr. — 


— — — — —— — — — — — — 


Auktions⸗Anzeige. 
Montag den 5. Oklober werben im 
Plodenhof Nre, 823 über 2 Stiegen fol- 
gende Begenlände am bie Meindietenden 
verfauft : x 
Sılder, Zinn und Kupfer, Uhren, Epie 
gel, Meudles, Berten, Weineug. Tep- 
pie, Aleidungstüde. NAüdengeräthe, 
Blajer, Porjelan, Koffer ıc. 


Schmaufengarten. 
Sonntag den 317. September findet 
das aljährige ·Vogelſeſt - mit guibeich- 
rer „Harmonie Muſſt · fait, moju haf- 
Hat einladeat 





Echopper. 

Muſikaliſcher Verein Eäcilia. 

Montag ben 28 Sept. ſindet Produk⸗ 

tion im gelbnen Adler flatt. Fremden 

Karten Fünnen Genntag den 97. Sept. 

son 1-3 Uhr bey Herrn BWeibinger, 

Satwirth zur Blumenfonigen in Empfang 
genommen #erben. 

Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtaud. 


8 ejuc) Ein Pianoforie mire 
Dftavın wird ſogleich a enatlich zu mil 
chen geſudt. — 














Das ⸗ 
Sonnen - Microöcop 


iR tagli von Bormittage 9 Uhr bie 
Radmıtags 5 Uhr im Biedermannd- 
Garten zu ſehen. 


Freundfchaftd- Verein. 
Sonntag den 27. September findet 
Bat im Bamberger Hof Kalt, woju wie 
werebrliben Herren Wıutglieder jo mwıe 
auch gute Freunde höflıhit eingeladen 
werden. Fremden + Karten fönnen beim 
Borkand in Empfang genommen werden. 
Anfang 7 Uhr 
Der Vorfiand. 








(Befud) Ghüler, melde die 
biefigen Zehranftalten jbefuchen,, werben 
unter fehr annehmbaren Bedingungen im 
Ko umd Logıs zu nehmen geſucht. 

Mäberes ın ar Erper. d. BI. 





(Beriun) Em Madchen, weldes 
im Soden, Nahen, Waſchen, Bögeln 
und in allen andern Hausarbeiten erfah- 
ren if, wünfht zu einer einzelnen ‚Per 
fon ever als Studenmädchen unterhu ⸗ 
fommen. Diejelde fieht aber mebr auf 
gute Behandlung als auf großen Toha. 
Mäheres in der Erprd d. BL. 





Sefurh) Eim folider Herr ſucht 
ein beitered Logis zu mieihen. Briefe 
unter Buchſtaden J. beforgt bie Erped, 
d. Blaites. 
RR 

(Beiudh) Ein Mädchen, wei 
ches mit Abnaden ‚ver Röde gut ums 
gehen ann, ſucht im eder aufer bem 
Haufe Beihhäftigung zu erhalten, 








Einladung. 

Heute Freitag den 25. September 
frielt Das beliebte Quartet des Bern 
Sancpf im Gaflhaus zum blauen Pfau 
in der neuen Baße, wozu Löflıhht einladet 

Bnfang 7 Uhr. 
Krauß. 





(Befu cd) Ein Maͤdchen son 17 
Jahren vom foliden Eltern. weiche in 
allen vortommenden Hausarbeiten micht 
unerfabren iR, auch Liede ju Kindern 
bat, ſucht einen Pla bahier oder abch 
audwarts ald Studen oder Rınddmdd« 
Ken. Mäbere Austunfı ertheilt die Er- 
pedition d. Bl, 





Be fun.) Ein brares Kinder 
mädden, wo möglich vom Yande, wird 
am Ziel Wücrhaligen im Dienfle dabier 
su nehmen zeſucht. 

Maberes in Lit. 8, Nro. 324b 3 
Stiegen hoc, am neuen There. 


Angefommene Fremde 
vom 23. Septemb. 1846 

(Kotte Rob) ID. NR. HB. der 
Prinz und Prinzelfin von Salerno, War: 
auis u. Morquife de Brancacio, Hof- 
waribal, Barorin v. König, Hofdamr, 
de Erescanfo, Sefretar, Dr. Jene, Leib» 
art, Rdes, te Kufo und be Ferone vo. 
Neapel. 

(Bapr. Hof.) Hd. Hippisien m. B., 
Ecott, Rent. vo. England. ». Segnitz, 
Kfm. v. Schweinfurt. 

(Bitteleb dot) HH. ©. Tomsin- 
uns m. 5. Butsdel.. Frau Baronin v. 
Yilad-Pıliben mr. 5 ». Ruflond. Day, 
Reg -Katk » Anétach. Brader, Hptm. 
u. Genir:Dir-ctorial.‘Borkond - #. Aus · 
dach. v. Dufel, Priv © Bannover. 

(Strauf-) HH. Bollbauien ». Gran: 
furt, Sedleidiner v. Hugsburg, Zemplin 
». Damburg, Helldora ». Burgbadlab, 
Heilmann ». Offendach, Kflte. Dreirad 
©. Augsburg, Pohl v. Weipert, Gdrt. 
Chmager, Branereibej. v. Frankſurt. 
Biefing m. 9. v. Wien. Meibihardt m. 
®., Diarrer ©. Töpen. Moe. Buch v. 
Fapreutb. Hr. Timler, Stud v. Jena. 

(Bl. Blode) Hr. Heller. Priv. o- 
Bamperg. Dite, Eadelini #. Wien. 6b. 
Schiller, Brauereidei. ©. Berlin. Hau · 
Hermann v. Dresden Meufam vo. Halle, 
Kilıe. Müller, Prie, v. Dagdedurg. 

(Roth. Haba.) Hd. ». Herrmann, 
Mimiderialracp e. Munchtu. Gıpter m. 
8. d. Rigingen, Meißner v. Bamberg, 
Aflte. Dr. Priler ». Weimar. 

(Balfih) HH. Weberded von 
Sheflis. Wittmann v. Kelbeim, Sktr. 
Lömenthal ©. Bultenhaufen, Aflıe. ®. 
ten? m. Cohn, Dffigier o. Mainj, Dii- 
hofrr, Detonem ». Mavern. 

(Zrantifser Hof.) Hd. Bing von 
DBedringen. Heim 9. Oderndreit, Birme: 
nich ». Kein, Kilte. 

«Mondie. j. Gokenbef.) HB. Eio- 
beri, Kapları v. Suljdach Rich, Mübl- 
bei. v. Zaubühl Korn ». Hof, Neu 
meyer v. Beilngries, IMflte. Brin. Hie- 
mer » Bambrerz. 

‚(Aronpr. 3. Goftenbof.) ©. Shinfl, 
Ypoiheter ». Neumark. Wirth, Juſtuz ; 
amtmann von Wunfiedel, Jungtunz, 
Küniler ». Münden. Bauer, Lehrer ». 
Antbach Scamdach, Pfarrer v. Bun. 
dorf. Bruder ». Aalen. Afte. 

(Rothes Röplein.) DH. Babelsber- 
ger, Pbilofoph ©. Münzen. Eomi, Kom: 
miiformär d. Wapoli, Hofmann, Wübl- 
befiger ». Drudtab. Ghmerser v. Nugf: 
burg, Scherzet v Erlangen, Kunßgätiner. 
Mad. Eichel m. Tocht v. Lichtenfele 
Erin. Bilder ©. Breglingen. SDirtenber- 
ger, Aleim, Stud. v. Bamberg. © er 
berger, Mechamtus ©. Redwitz. Rraubın- 
Her, Kabr. v. Würjburg. ; 

(Wilde Wann.) HH. Ainaf, red, 
Striventen v. Hegensturg. Thomas, 
Honfenbandier 9. Biegen, Gebr. Etaiger. 
Hanpler ». Gönningen. 


Unzeige 
des Gctreid: Berkehrs auf dem Nürnbem 
ger Schrannenplatz 
am 16. und 19. Sept. 1846, 










. urch icdrig · 
GSetreid · doͤcher (qnitts- ſter 
Sattum| preis des Scheffels. 

gen. 

fe. A. I er. 

Baigen. 
®erile .. 
Daber . |] 7 
Das Korn ift geltiegen um — fl. 10 fr. 


Der Baijen iſt geſtiegen um — fl. 40 fr. 
Die Serſte if gehiegen um 1 fl. 19 ir. 
Der Daber iſt geftiegen um — fl. 21 Pr. 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 26. September 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.» 


N 269. 


Jahrgang. 


Samftag: Cyprianus. 














Denutfchland. 


Bapern (Münden, 23. September.) 
Der Kriegdäminifter, Generalmojor Graf v. 
Bumppenberg, bat fib auf mebrere Woden in 
Urlaub auf fein Gut Teining begebei. Für die 
Dauer feiner Abmefenbeit, bat vorderhand ber 
Generalmajor 9, Baur, Chef ded Gencralquar⸗ 
tiermeifterftab® , die Leitung der Geſchäfte des 
Kriegdminifteriumsd übernommen. (A. 9. 3.) 

Würzburg, den 23, Erprember.) Zum 
Rechnungs s Rommiffär bei der Regierung von 
Unterfranten ward der feitberige &teuerliguidar 
tiond.Rommiffär Beier ernannt. (Würzb. Abdbl.) 

Heffen. (Darmftadt, 22. Erpt) Nad- 
flebender Antrag wurde dabier bei dem Por 
Nande des Zmeigs» Bereind der Gufav + Adolfe 
Stiftung in Darmladt und Beſſungen ringe 
reicht: „An löbliben Borland des Zweigver⸗ 
eind der GukamAdoli-Stiftung in Darmftadt 
und Beſſungen ;? Antrag der unterzeichneten 
Mitglieder des Bereind, die Berufung einer 
auferordentliben Berfammluna der Bereindmits 
alieder betr. — Deffentliben Blättern und der 
eigenen ErMärung des Hen. Hoſpredigers Dr. 
Zimmermann dabier zufolge, bat derſelde genen 
die Zulaffung ded Hen. Dr. Rupp von Ks 
nigeberg ald Deputirten zur fünften Haurtver⸗ 
fammlurg ded Guſtav Adolf-Vertins in Berlin 
gefimmt. Die Unterzeibneten murben von 
diefer Nachricht auf dad unangrnehmite berührt. 
Shr Sefühl fonnte die grgen Hrn. Dr. Rupp. 
ergriffene Maßregel durchaus nicht gut beißen 





und auch ibre rechtliche Ueberzeugung ſtellt ſich 
dem Bertretee des Großberjogtbumd Seifen, 
ungeachtet der von demielben verſuchten Ders 
tbeidigung feiner Anfichten, entgegen, Ebe nun 
die Unterzeichneten in der fragliden Beziee 
bung und indbefonvere mas ihr Berbälß 
niß zum Berein betrifft, eine Entſchließung 
faffen, halten fie ed der Bedeutung jener Mus 
Ihließung in unſern öffentlichen religiöfen Zus 
ſtänden, umd der Ddeutichen offenen Mannee» 
weile für angemeffen, deßhalb m Bereine eine 
allgemeine Beiprehung ‚ veranlaße zu feben. 
So wird jedes Mitglied Gelegenheit baten, 
fih ber die Same zu äußern, und etwaige 
Anträge zu Reden. Die Unterzelcbneten tragen 
hiernach darauf an: daß löblier Vorſtand in 
Gemaßbeit des $. 12 ver Statuten des Zweige 
Vereins der Gulan-AdolphsStifrung in Darm 
ſtadt und Beſſungen recht ſehr dald eine außer 
erbentlidre, Verſammlung zum bezeichneten Zweckt 
berufe, 
(Felgen die Unterfchriiten 
Mitgliedern des GAB) (Art. 39 
(Fronfentbal, ven 13. Sept mber.) In 
tieren Tagen ut eine von dem meiflen geiftlichen 
und wellihen Mitgliedern der Diöceſan-Sy⸗ 
mode Fronfenebal unterzeichnete Cingabe an 
Se. Mojeftät den König abgegangen, in wels 
her Allerhöchſtderſelde um die Zufammenberu« 
fung einr außerordentlichen General: ynode 
gebeten worden, Damıt dieſe über Die Mittel 
beraibe, durch melde ber von Seiten einer 
befannten kitchlich reactionären Partei geflörte 


ven 62 biefigen 


Darmmita t, den 18. September 1516. 





Friede im der vereinigten Rirde der Pfalz 
wiederhergeſtellt werden dürfte. (Ark. J.) 
Preufſen. (Berlin, 97, Sept) Schon 
vor einem Jabr bat der neulich zum Stadtver⸗ 
ordneten erwäblte Buchhändler Dr. Beit (Gm 
baber der Firma Beit und Gomp.) einen Eat 
wurf für die Errichtung einer hiefigen Buch» 
bändlerforporation mit einem eigenen Schiebäges 
richt ausgearbeitet. Der Entmurf fand die Zus 
Rimmung eined vorbrreitenden Ausſchuſſes ber‘ 
Fadgenoffen und wurde der Staatsbehörde 
überreicht. Letztere hat dad Stalut jegt mit 
unerbeblihen Abänderungen genehmigt. Die 
Korporation fol biefeiben Rechte wie die der 
Kaufmannfbait erbalten und das zu gründehde 
Schi-degeriht ale Streitigkeiten unter dem 
Buchbändlern felbft, jo wie aud mit andern 
Perfonen, namentlich Schriftftellern, ſchlichten. 
Dan mil fi Dabei die Statuten des Stutt⸗ 
garter Bucbandlervereind zum Mufler nehmen. 
= (Schw. M.) 
(ſteln, den 24. September.) Ueber den 
Borfölen im Auguſt fommen bie gewöhnlichen 
Stadtnewigteiten in der letzten Zeit gar nicht 
mebr in Yufnahme, denn jene bejdäftigen noch 
immer alle Gemütber, welde noch im terfeiben 
Aufregung find, wie glei nach den traurigen 
Abenden. Die Broſchüre von Franz Raveaur 
fol jept durch den Abdrud der Zeugenausfagen, 
melde tie von Bürgern gewählte Kommiſſion 
aufnabm,, näber fommentirt und beleuchtet 
werden.“ Die Broſchüre wird bei allen Bud 
bänpdlern nod verkauft. Die Polizei hat zwar 





Reife: und Rafttage eined Gefangenen. 





(dortfegung.) 

Sie der amtmorleten:: Ach. gefrenaer Derr Richter, wor ein 
einem Jahr bat ſich in dieſem Gefängniffe Jemand gebentt, und da- baden 
wir geglaubt, der Teufel führe mir der armen Gecle über und in ber Siube 
berum, und haben bie ganze Naht. auf den Anıeem gelegen, und fur die 
arme Seele gebetet ; und ald e4 fl murdr, da waren wir froh, und glaubten eine 
Seele errettet ju baben. 

So hatte ich Bilferinnen, ohne es auch nur jut ahnen. 

Wie gern id aud mit meinen Freunden nab meiner vierwöhbentlihen Sefan- 
arnidaft aoch länger jufammengemeien wärr, id mußte dem Mahnen des ermalteten 
Körpers um fo mehr macgeben, als ich fbon morgen frub um 3 lhr bereits 
wieder weiter der’ framjediben Granze jueilen wolte. Bir nahmen Abſchied — a 
füpite &6, auf längere Zeit — vieBeimt auf immer. 

54 fälef den leifen Schlaf der döchlen Porperlihen Urmattung, und mrine 
geiftige Aufregung (piegelte mir bie ſchtechafteſten Traumbilder vor. Geber Bub, 
grien im Haufe drachte mir im Traume ben Dajher mabr; umd ald gegen Adend 
die Pferde in den Stall geführt wurden. börte ich Iräumend bie orrfolgenden Yand, 
weiter bereits meinen Namen nennen Als um die fedgefchte Stunde mein Führer 
au dıe Thur Mopfte, ermadte ich brinabe je Prafiled. wie ich mich mirdergeient 
batte. Und jo jodte id jmölf, vierzehn oder mehr Stunden gehen, bis im eım ber 
Sräne aahes Dorf; wo ein Zreunt wehnie, Uber nas acſcheden muß, geigieht. 


* 


Die friſche Morgenluft und die erſte, Stande der Bnitrengung drachten mid ſe 
hinein, Bab ich die folgenten Stunden wenigſtent mıt sorifam.. : 

Der Diond land am Himmel und erleußtege das ſchöne Thal, in weidem die 
Berge tod bimmelam Atedten. &s war jeher jhön und that mir ſo mobl, als mue 
eine ſchone Gegend eınem Sefangeneg mohl thum Fann. Bein Freund kam uns 
eAaegen, gas mir einen Paß und braleitete mich meh rin Stud Mleged, Endlich 
fdied er, und in war mit meinem Fubrer alleın. Mnier Weg ging er an dem 
Berge entlang, nad eimg einer Stunde erreichten wit die Sottze. und jept lag 
die ſaone Rdeindealz vor mir. Die Eonne rat aus dem wolkenloſen Himmel 
binter dem Oeenwalte brroor, und beleußtete die Hberbilblätter 1a idren jhonen 
wechſelnden Zarden. Es wir Sonntag und Alcs Al und rudig ringt wmber, wie 
es eben om einem ſchonen Drrbtienntage iſt Sie nedenten Vögel Hören mıdt des 
Einjamen ernfle Petrabtungen, aber man ſtedt dieſem Eraſte der Natur au das 
weiſe Munnesalter an, dem der Wınter folat. 

Nah etwa vier Stunden erreiäten wir das erfle Dorf, wo zefrühſtückt wurde 
Ja war ſchon oft ım dirfen Bergen gereif't, und mie halte mid Jemand auch nur 
geftagt. wer ich fei; ums Do glaubte ıch jetzt, jeder Blid, Der auf mic fahr, jei 
ein forfhenber, könne mır ſchaden. Wir feüdſtüccten, und konn ging's weiter, Ich 
mußte mıh jedes Dal, fo oft ich gerubt hatte, erft wieder ins Geben hinein ge- 
wohnen, 

Zu Mittag mußten wir in das Thal hinab, Der Magen welte feinen Jod 
haben. Nach Tiſche mußten mir, um nicht einen gar zu großen Umweg zu machen. 
eine Zeit lang im Thale fertwandern. In einem nahe gelegenen Dorfe war Airch ⸗ 
world, und unjer Weg führte eine Zeit Tanz auf biefes Dorf au. Die hinzueilende 


verſucht, diefelbe bei verſchiedenen megzunehmen, 
it aber überall auf Protefle geitofen, da noch 
fein Berbot gegen die Brofcbüre bekannt gemacht 
it, mad auch wohl fhwerlih geſcheben wird. 
Man bat auch dad Gerücht verbreitet, Mavenur 
feg nach Belgien, weil ein Berbaitsbefebl gegen 
ibn ausgefertigt ſey wegen Majeftätäbeleidigung. 
Wenn man auch die Menfben mit Ramen bes 
zeichnet, welche ibn denuncirt haben follten, fo 
ift Died Gerücht doch rein aus der Luft gegriffen, 
wie überbaupt müßine Köpfe ſich ein Gefchäft 
daraus maden, die lächerlichſten Abgeſchmackt⸗ 
beiten zu Marfte zu bringen. Der Advofat- 
anmalt bei dem rbeinifchen Appellboſe, Herr 
Borhard, welcher unter feinem Namen den 
ganzen Hergang der unfeligen Vorfälle der beis 
den Abende in einem Frankfurter Blatte erzäblte, 
iſt in Kriminalunterfuhung wegen Ralumnırung 
der an den beiden Abenden auf dem alten Marft 
und in den angrenzenden Straßen u. f. m. in 
Dienft gemefenen Offizieren und Soldaten. Es 
wird aber auch erzählt, anſer Anklagefenat babe 
die Klage fogleib ald unftartbaft abgemiefen. 
Merkwürdig ift es, mie dad Mifitrauen ber 
Bürger mir jedem Tage zunimmt 
Cärtft. D-P 3.) 
(Königäbers, 16. Gert.) Noch immer bil 
det die Ausſchließung Rupp's vom Guſtav⸗ 
Mbolphverein hier den Hanpigegenftand allger 
meiner entrüfleter Befpredbung. Man prüft die 
Gründe der ſchwachen Majorität und fuct vers 
gebene, fie ftichhaltig zu finden. Nüdficht auf 
Die Proteltoren des Bereind tritt und zuerſt 
entgegen, Beforgniß vor Auflöfung deſſelben 
im Falle der Zulaffung Rupp’. Hätten wir 
diefed Argument wicht authentiſch berichten ger 
bört: wir würden und geſchämt baben, es ber 
Majorität unterzufbieben. Die proteftantiicen 
Theologen warnen fo oft dor Menichenfurct, 
und nie hat eine Hlaffe der Geſellſchaft mebr 
bewiefen, als fie, wie voll fie dieſer Furcht 
feien. Alſo diefe Majorität hätte ed noch nicht 
begriffen, daß ein rühmlicher Tod taufend Mal 
mehr auf die Gemüther der Menſchen wirkt, 
ald ein wunrübmliched Leben? Ind fie bätten 
diefen Tod nicht einmal befürdten türfen, da 


dad Gouvernement febr Muger Weiſe im dieſet 


Zeit alle eintſchiedenen Schritte zu vermeiden 
fuht. Man bört in folden Fällen ſchwache 
Charaktere, die fi vor entſchiedenen Schritten 
ſcheuen, gewöhnlich mit der Phraie ſich ents 


ſchaldigen, fie Fonnten badurd der guten Sadıe 
ſchaden, als bliebe die Sache, die man fo ver 
tritt, nod eine aute, und ald fünnten fie fi 
bei folden Maximen jemals zu einem Nefultate 
erbeben. War nun aber die Rudfiche auf die 
Protelioren die vormaltende, mozu ſchiebt man 
denn einen Paragrapben der Statuten, welder 
von den Deputirten verlangt, daß fie Mitglies 
der der evangelifchsproteftantifchen Kirche feien, 
zur Bertheidigung vor? Und mas nüpr dieſer 
Paragraph? IR bier die Rede von Landeds 
firchen ? CDer $. 4 der Staruten des Guftav- 
Adolpborreind lautet :Jede&emeinde,welce die Un · 
terlüpung des Vereins nachſucht, muß zur enanger 
liſch⸗· lutheriſchen, evangelifchsreformirten, edange⸗ 
liſch⸗ unirten Kirche gehören, oter dech ihre Ueber» 
einflimmung mit der eoangeliſchen Kirche glaub⸗ 
haft nadhmeijen.) Zmeifelt man baran, ob 
Rupp, der nur aus der preuflifchen Yandees 
firde audtrar, zur evangeliſchen gehöre, je 


. kann ferne Erklatung allein hierüber maaßgrr 


bend ſeyn. Dieſe iſt im ajfirmativen Sinne 
erfolgt, und nicht beachtet. Die ſächſiſchen 
Kammern haben bei der Frage, ob die Diffidens 
ten Chriften j-yen, die Erklärung der Betheis 


ligten ſelbſt refpeftiet. Für wie unridıtig die⸗ 


fer ſcheinbare Nechrögrund für Rupp’s Nuss 
ſchliehung gehalten wurde, bewrifet die Erärfe 
der Minoriät. Au Diefer menden mir und 
nun, Nur die Ehrenmänner Schmetjdte, 
Schwarz und Fiſchet baben aus ihr confequent 
gehandelt, indem fe ıbre Mandate miederlegs 
ten. In einem zu tief einfdmeidenden Princi- 
pierftreite waren fie überwunden, um in ber 
Verfammlung bleiben zu fönnen. Am meiften 
Derargen wir Den Königeberger Mirdeputirten, 
daß fir blieben, kenn fe hatten gegen Rupp 
noch flärfere Verpflichtungen, als die übrigen, 
fie mußten bie Gefinnung bes Königsberger 
Haupivereiud, ver Rupp zu feinem Präs 
fioenten und Deputirten erwahlte, noch euer, 
gifrber vertreten, Je glängender die Reden 
mareu, die le für Nurp bielten, deſto glängens 
dere Thaten hätten wir erwartet. Wır hören, daß 
der Königeberger Dauptwerein nunmehr eine 
Generalverfammiung berufen werde, deren Res 
fultate boffentlich entieidend fein werden. Die 
Mitglieder der biefigen freien Gemeinde, die 
zum Guftav » Mdolpbs Vereine gehören, werden 
zunächſt mit Beſtimmtheit austreten. Vom 


Guſtav⸗Adolph⸗Vereine im Großen bören mir 


aber, daß er alle mögliden Mittel anwenden 
wole, um fib auch mit Bayern in ein guted 
Vernehmen zu veriegen. Wir zweifeln nicht, 
daß ibm biezu viele Mittel möglich find, und 
dürfen ibm, wenn er konſtquent fortfchreitet, 
guten Erfolg verfpreden. (Siebe den Artikel 
in unferem geflrigen Blatte aus Königäberg.) 
(Hamb. R. 3.) 

Shlesmwig-Holflein. (Königliche In» 
terpretation des offenen Briefed ) (Un dem ger 
ftern mitgetbeilten Gerüdte iſt doch etwas 
MWabred gewefen.) Am Geburtétage des Kö⸗ 
niad von Dänemark ift mämlich folgende „Al 
Ierböchfte Bekanntmachung“ erlaffen, und am 
Sonntage denn 20, fon von den Ranzeln der 
junächft liegenden Ortſchaften, j. B. auch der 
Stadt Altona, verlefen worden. „Wir Chris 
ſtian der Achte, von Gotted Gnaden König zu 
Dinemarf, der Wenden und Gothen, Herzog 
zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dith- 
marſchen und ju Lauenburg, wie aud zu Dir 
denburg, emtbieten allen Unfern lieben und ger 
treuen Untertbanen Unfere föniglihe Huld und 
Gnade. Wir haben Und gefreut, nach Ber 
lauf mebrerer Sabre diefen Unſern Geburtdtag 
in Unfern Herzogtbümern im Kreife treuer Un⸗ 
tertbanen zujubringen. Wir haben den Aller 
höchſten angeflebt, daß es ein Tag des Frie⸗ 
dend und des Gegend werde. Zu dieſem Zwecke 
wolen Wir ald Landesvater vor allem Unfern 
lieben und geireuen Untertbanen, die man mur 
ju fehr über den wahren Sinn Unferd offenen 
Briefed vom 8. d. 5. irre zu leiten geftrebt hat, 
biemit erflären, daß ed feinedmegb die Abficht hat 
fein können, durch benfelben die Rechte Unfer 
rer Serjogihümer eder eined berfeiben zu frän» 
fen; im Gegentbeil haben Wir dem Herzogs 
thum Schledmig zugefagt, daß e# in der bid« 
herigen Berbindung mit dem Herzogtbum SHolftein 
bleiben foße, weraug folge, daß bad Herzogthum 
Holſtein auch nicht von dem Herzogthum Schlet» 
wig getrennt werden jol. Eben fo wenig has 
ben Wir durch vorgebachten Unfern offenen Brief 
irgend eine Beränderung in den unzweifelbaften 
und deshalb in demfelben gänzlich unerwähnt 
gelaffenen Berhältniffen beabfichtigen fonnen, in 
welchen Unjere Herzogibümer Holſtein und 
Lauenburg, ald keutiche Bundesftaaten, zum deuts 
fben Bunde ſtehen, und die in dem offenen 
Briefe entbaltenen Aeufferungen in Betreff des 
Her jogthums Holjtein find mithin nur dahin zu 





enge machte mir gan unheimlich, und ih war recht freb, Ab alf unier Weg 
wieder dem Gebirge jumendete. Sonſt war ih — und, wenn ım'6 geſteden fol. 
din au jept noch — ein gan pefonderer Freund des Ichendigen Menſcheungewüdls; 
eine Kirdmelb, ein Jahrmarkt , und ein recht zum Drüden voller Mastenbal mwa- 
ren mein Beben, ader wie das bofe Bemwıllen ſucht der flüchtige Belangene bie 
@infamteit. 

as wir uns einem Dorfe, dad am Außer des Brbirged lag, näberten, trat auf 
einmal aus bemielden — ein Gentd'arme berwor. Es war gut, daß wir no ein 
»aar Hundert Schritte bis zu ihm hatten, fond bälte er, wenn er halbwegs einen 
gehörig geüdten Fängerdlid gehabt, mır den Berpreder anfeben müfen. Der erite 
Gchreden ıB rigentlih der Schreden, und der gebt, Bott feı's gedankt, bald wor, 
über. Ich griff mit der linfen Hand ım die Tafdhe und Iud fie mit Tabaf und 
Sand; mit der rechten erfante ich meine Waffe. Se gerüftet ſcarut ich Fed auf 
ihn zu, entſchloſſen, jeber Brage fo frei als möglih zu aflmorten, aber im Yale 
ver Noth. wenn er etwa gemerkt, daß der Herr bes Paſſes ein Anderer als ic, ibm 
offen im Kampfe die Epige zu bieten. 

Es mar mir aber trog allem dem recht Übel, dab er gar meht fragte, wenig. 
Kens Äh mit einem fragenden Blide, auf ben id, fo gut es ging, burd einen rest 
fregjen antwortete, begnügte, Diefe ſchredende Gefahr war überhanden, und mir 
wanderten geiroften Mutbed vor. Nah einer Weile begegneten wir neh einem 
sweiten Gensv'armen, aber der machte mır ſchon Beine Sorge mehr. 

Der Nahmittag war ſeht heiß, und Dald plagte mic der Durſt fo fehr, dap 
ib froh war, ald wir endlich einer Wohnung und näbrrten. Es war eine eınjeln 
liegende üble, und wir deſchloſſen. vom Durſte artrieben. bineım zu geben. Sleich 
am Thore (orang und ein großer Keltenbund entgegen und lier uns nicht einen 
Särit weiter, wir mochten tbun, was wir wollten. Bir batien Zeit, und umju- 
ben, denn obgleich Leute genug im Hofe Banden, rıef Niemand ben Hund von 
und ao, Hund und Herrihaft mögen und mohl für Bagabunden angeichen haben, 


Im Hefe ſelbſt Rand eim großer, Rarfer Dann, und pupte eim kräftiges Reitoſtrd 
Das wire num alles recht gut und wohl gemeien, aber der Wann jah gar verdäch ⸗ 
tig aus, mas namlıd je viel beißen mıß, er Ahe dem Berbädtigen verdächtig aus. 
Er hatte eine Militärmiuge auf dem Sopfe, eine graue Dausjade, graue, mit 
Leder befegte Hofen, und Stiefel mit Sporen aa Er ſah mit einem Worte gerade 
fo mie ein Gendbiarme en nögligd aus. Er war der Erite, ber ſich unfer an. 
nahm, und ben Hund abrief. Jeht Ponnten mir mäber Ireiem, und id bat um 
Bein, Bier oder Much fur Seld und gure Werte. Et bie Antwort fam, mufterte 
was vie ganze Befeljcaft vom Kopf bis zu dem Außen; dann fragte jener Bens- 
D’arme tm Meglige, wer ich fei. Kann einem Deniden ın meiner Lage etwas 
Umangenebmeres mwiderfabren? Ich gab Ihm eine Antwort, ım der ich eigenilim 
nur nochmal ju trinken forderte. „Ib bin — auf einer Geſchäfts⸗ und Bergnü- 
gungtreije begriffen, und da es birien Mittag jebr deiß if, fo date I arjea 
Durjt defommen, umd bitte »orerft nur um etwas Naſſes, das mir die Zunge loſet. 
dann will ich antworten, jo viel Sie fragen.» Ich glaube, daß dies meiner dama- 
ligen Rede Indalt war, und ich freute mich fehr, als fe glei die erwünfdte 
Wirkung that. Od ader Di diefer Gemanrung meiner Bitte nicht Nedenadſichten 
vorberrfbten das wäre ich jegt noch mir abitreiten. Hauptſachlich mag wohl die 
Erlaubniß, die ich gad, viel fragen zu dürfen, und die Deffnung. umfallende und 
aufklarende Aatworten ju erbalıen, Schuld an ber fhnelen Gewährung meiner 
Bitte zeweſen feon. 


Raum hatte ich mid am einem herzlichen Zuge gan; guten Weines erlabt, als 
mein Neglıge-Bensdarme das Wort wieder aufnadm. und fügte: Sie ſein kein 
Piäler?- — Im jauberte, ju amimorien, und fagle er nad einigem Bedenken : 
Ich wohne ader (dem lange in der Dialj.- — »Nun, das foßte man doch kaum 
glauden, Sit ſorechen, als fümen Sie bireft aus Preafien.- Gr bielteinen Bugem- 
did ınne, dann fuhr er fort: «Bus Rheinpreaſen, meine ic, und ich mußle mia 
ſehr irren, wenn Sie nicht eim Kölwer miren.- (Kortiegung folgt.) 


verftehen, daß Wir das feſte Vertramen begen, 
daß durch die Anerkennung ber Unzertrennlich⸗ 
feit der dänischen Monarchie ouch Unferm ſelbſt ⸗ 
ſtändigen Herzogthume Holftein die beſtändige 
Berbindung mit den übrigen Unferer Krone uns 
tergebenen Banbeötheilen, und feine dadurch bes 
dingte Umtbeilbarfeit werde gefichert werben. 
Mit Gottes hülfreichem Beiftande wird dieſes 
gricehen, und wir bauen darauf, daß Unfere 
lieben und getreuen Untertbanen Unfere lediglich 
auf ihr Wohl gerichteten landeöväterlicen Abs 
fichten nicht verfennen werben. — Nur Ber 
trauen zum Landesherrn fann bem Laude Ruhe 
und Frieden fihern, und Bott wird bas Band 
ber Eintracht ſegnen, welches beide umſchlingt. 
Gegeben auf Unſerm Schloſſe zu Porn, den 
18. Sept. 1846. Ehriſtian R. E. v. Moltke.“ 


Freiftant Krakau. 


(Rrafau, den 12. Sertember.) Die Milde 
und Humanität, berem ſich das öfterreichifche 
Militär, indbefontere ater des Korps der Ofr 
fiziere, feit der Beſetzung unferer Statt befleis 
Bigt, iſt auferordentlih, und verfehlten. and 
ibre Wirkung riht. Man konnte ſich im Ans 
fange eine folche faum denfen, weil dad Milis 
tär mährend des Aufſtandes, wo e# bier flond, 
eine fehr große Strenge übte, und man mar 
daher auch eine lange Zeit mißtrauiſch. Ges 
genmärtig bat fi das volle gegenſeitige Ver⸗ 
trauen heraeflellt, was für beide Theile fehr 
aut if. — Es gebt dad Gericht, daß unferm 
Senate von Seiten Englands ein fräfriges 
"Auftreten und Mellamation feiner Brfugniffe 
und Rechte den drei Schupmächten gegenüber 
empioblen worden ſey. Dirfem zu genügen if 
aber bei der Rage der Saden, und beider ums 


verfennbaren Schwäche und Unſich rheit unſe⸗ 
res Senats fo leicht mit. Ueberbaupt hat 
berfelbe eine viel zu wenig ſeſte und breite 
Orundlage, und darin eben ift feine Schwäche 
begründen. Die zmei Nationalitäten, Die pols 
niſche und die deutſche, ftehen eimander ſaroff 
entgegen, und ihre Vereinigung ift meift nur 
fdeinbar , fann und wird au nie gar innig 
merden. Zwar ift die erflere die bei weiten 
überwiegende, umb ed würde die zweite in ibr 
aufgehen, wenn dieſer nicht die höhere Einficht 
zur Seite flünde. Freilich find die wenigen 
dentfchen Bürger gejmungen, dem Aeußern noch 
Polen zu fein, aber bem Geiſte nach wird und 
fann man fie.nie als folche betracten. Judeß 
aber ift ed zu rühmen, daß Alle den Werth 
und die Mürde der Bürger eined Freiſtaates 
füblen, nur gefellt ſich dieſem allzuſehr das drü⸗ 
dende Gefühl der Unmacht bei. — Bon jeher 


baben bei uns die Juden vine Hauptrolle ats ' 


foielt ; feit der Iepten Umwälzung erbeben fle 
ibr Haupt mehr ald juwor, denn faſt bei ihnen 
allein ift dad Geld, in ihren Händen ift der 
Handel und fie find es, die ibm auf geradem 
Wege oder auf dem Wege des Schmuggelns 
vermitteln. — In Bezug auf unfern Handeld, 
verfehr befteben unfere meiften Berbindungen 
mit Preuffen; mit Deiterreich befchränten fie 
fib auf den Bejug von Noberjeugniffen aus 
Ungarn, wobei der Wein eine der erften Rols 
len fpielt, und ‚auf menige Kunft- und Gr 
merbderzeugniffe aus Mäbren und Defterreic. 
Es iR mithin der Handel mit dieſem Staate 
meift nur paffir. Mit Rußland ift der Ber 
kebt ſehr beihräntt. — Man sprach unlängft 
von neuen Umtrieben der polnifhen Propagans 
da. Mir begreifen nicht, wie bei der firengen 
Polizei, melche bier, fo wie in Polen und Gas 


Ijien gegenwärtig befteht, Emiffäre ſich auch 
nur wenige Tage — wenn ed ihnen überhaupt 
gelungen fein folte, einzubringen — unentdedt 
im Lande aufhalten fönnten. (Schw. M.) 





Nichtpolitiſches. 


CNdurnberg, den 25. September.) Geſtern 
batte die erfle Dpernvorftellung auf unferer 
Bühne feit der Miedereröffnung flatt und wie 
max dem Schanfpiele, den billigen Anforderums 
gen an eine Prowinzialbühne gegenüber, alle 
Anerfennung wiederfabren laffen muß, fo darf 
man fi aud über die Oper nur lobend Äuffern; 
Somobl Frau Froipbeim, als auch fl. 
Steigerwald find fehr madere Sängerinnen, 
deren Stimmmittel und Schulen auf achtbarer 
Stufe Reden. Dabei ift auch ihr Spiel ein 
recht abgerumdeted, dem ſpeziſiſchen inneren 
Bewegungen entſprechendes Aeuſſeres. Auch das 
männlice Gefangöperfonale, fo wie der gegen frü⸗ 
ber verftärfte Chor lüften ihre Aufgabe zur Zus 
friedenheit, namentli darfdes Hrn. Eitel lobend 
gedacht werben, ber eine ftarke, mohlflingende 
Tenorfiimme beſitzt, deren Regifter aus reinen 
Bruftönen befteht. Ein mehrfacher Applaus 
des Publitums fomnte ed beweifen, baß den 
gehrgten Erwartungen von der neuen Geſell⸗ 
ſchaft eutſprechen wutde. Der Ehre bed Her 
vorrufend murten theilbaftig: Frau. Froitzheim, 
Fein. Steigerwald, und Herr Eitel. Das 
Orcheſter wirkte, einige Stellen ausgenommen, 
wie immer febr gut zufammen, uud das Klari⸗ 
nettfole, fo mie ein Hornfolo erhielten wohl 
verdiente Beifallsbe zeugungen. 


Nev-Mieur: Dr, Fricdrich Mayer. 





Traner- Anzeige. 


anzeigen 





Diefigen und auswärtigen Freunden 
und ®elannten jeigen wir das am 2äten 
Madmittagd 3 Uhr, erfolgte Hinikriben 
unseres gelirbten Vaters. Echmieger» und 
Sroßraters 

Herrn Johann Wofchlaub, 
Roachtlichter fadtitoant biremit erarbenft an 
Er hard nah lüngerm Arantenlager ın 
feinem surudgelegten Toten Vebentjabre 
an ten Folgen gänzliber Gntfrafiung,. 
om it mori! Mur wer jrıne unermü: 
tete Serze für bie einigen kannte, 
wird uniern Schmerz zu mürtigen mil 
fra. Um Rißes Beileid Bitten 

Mürsberg und Lauf den 
a4 Bent. 1946, 
Die fänmtlichen Hinterbliebeuen. 


Berein für prunflofe 
Beerdigungen. 


Grau Marg Barbara 
Snbinger, Bußbalterd- 
Bittwe, verdarb am 23 $. 


und wird Samflag den 26. d. M. vom 
Trauerbaud, Nre, 101b Si. Johannis, 
aus Mormitags 7 Uhr jur Erde dr 
Ratter. 


(Gefud.) Ein ſolider Herr 
wüniht in einer lebbaften Lage 
en Rogis von Zimmer, Alloo 
und Peiner Kammer zu miethen. 
Naͤheres unter Adreffe GV. 


(Befud) Gi werden jmei Br 
wer. Schüler in Koſt und Legie zu nch- 
men gefuht, Mäheres in I. Rre. #13 
der Zohannisgafie, nänf ver Frauentboe · 
Brake. 


Vorbehalt. 


Yuf die in Nro. 365 des Korrefpen- 
tenten e u. f D. son dem Wallmiıth 
Wildt ju Nürnberg eingeiendeie «Ent. 
granmung» megrn Berfaufs deicdadiater, 
und mab Yasr ter Strocnakten ent 
behriik gebailraer Ölaswappeu — srr« 
Öfentlihten falisen Angaben, Me ihre 
Widerlegung ın ben vorgenemme 
nen Keparuturen von jelbit fineen, 
behalten mır uns uniere Scluherflärung 
dis zum Busgang der Sache, jo wie 
wegen ungerigneier Angriffe. ale Rechts— 
suländıgkeiten gegen unbefugte, und ums 
Brıflide Ginmiidung im uniere Bm 
griegenbriten wor, und bemerken babe, 
taß Die mehr dem Boojährige Periote des 
ebemaligen Zerdelgerinis miht durd 2 
Blasgemülde eimelner Nibter, mie jener 
Einiender ırrig meint, repräfentırt wer⸗ 
den Pönnen, jondern durch mebr denn 
250 Mappen derſelden, welcht auf Yein« 
wand Tableaur vorhanden find, und worin 
der periodiibe Nachweis von er Wirk: 
famfrıt der ehemaligen Zeidelriter zu 
ſuchen ſey. 

Feuot. den 20 Sept 1846, 

Die ſämmtlichen Mitglieder der 
Kirhenverwaltung. 


Freundſchafts⸗Vereiu. 

Sonntag den 27 September findet 
Bad im Bamberger Hof Latt, wozu Die 
verebrlidben Herren Witglieder ſo mwıe 
auch gute Areunze höflıhit eingeladen 
werden. Bremten » Karten können beim 
Bordand in Empfang genommen werden. 
Anfang 7 Uhr. 
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Herzogl. S. Hoftbeater Dfferr für Bierbrauer. 
Koburg. Der Unterjeihuete nimmt. Beſtellung 
Sonntag den 27. September 1846. #uf deſtes thüringer'f@es Brauerpeh af. 
(Reu einftudirt.) „„Die Ent Y4'4 pr. bapr. Zentner am. 
führung aud dem Gerail.« 
Dper von W. A. Mozart. 
Dienflag den 29. September 1846. 
»Der Landwirth. 
fpiel ın 4 Aften. 
Donnerftag den 1. Oklober 1846, en 
(Zum erften Mal.) »Die Her B. 
rin von StTropeze Schau⸗ 
ſpiel n. d. Fr. von Lambert. 


Herzoglich ©. Hoftheater⸗ ae Marten Körperbau. meihe aut gut 


& wird fogleih 
eine gefunde Srilamme geſucht, wo mog ; 
Der Vorſtaud. li son Lande, 


2928299592288 8 
Kifkolts: Zwinger. = 


Indem Unterzeichneter für den ihm zu heil gewordenen Ei: 3 
zablreihen Beſuch feined Zwingers ven eebrten Herrichaften 
und Gefammtpudlifum, befonders auch den verebrlichen Sän« 
ger · Geſellſchaften Singverein und Liederfrang feinen Dant 
erftatet, lader derſelbe auf Sonnabend den 26. September zur 
legten großen Produktion ded Thearer-Orchefters E 
fur diefen Sommer, 
welche von Nachmittag 4 bit Abends 8 Uhr mit dem gewöhn⸗ 
lien Entree, ftattfindet, mit dem Bemerfen ergebenft ein, 
bag der Zwinger fo lange ed die Witterung erlaubt, zum 
gütigen Beſuch nod geöffnet bleibt. 


Kisfalt. 


® 8 Sranß. 
Tberrfientraffe 8. Mre. 581, 
Berfammlnung 
Sonntag den 27. Geptember 
Arends 8 Uhr, 


Shaw 


(Zu verfaufen) @ine fehler 
freie, fhmwarzbraune iedenjäbrige Gtute 


um reiten gebt, iR au verkaufen. 


— — — — 
GSeuc) Große Beden ſucht 
ma zu mitthen. 


Mit allerhoͤchſter Genehmigung des königlichen Minifteriums ded Innern. 


Mailäudifcher Haarbalfam, 


audgezeichnet in feinen Wirkungen zur Erhaltung, Verfhönerung, Wachs— 
thumöbeförderung und Wiedererzeugung der Haare von Carl Kreller in 
Nürnberg. 


Dirfes won höhften Medirinallelen approbirte, fo wie vom fonfigen großen Werjten und Fbrmitern auf ben rund 
ihrer Grprobungs:Berfuche rühmiion empfohlene Mittel, bat üb im den meilten Fäden der Depitation ıoeer Des Haarautfallens) 
böhh wirkiam erwicien, weshalb ed üb in und auffer Deuiftland des ausgejeichnetten Beifals und der größten Verbreitung 
erfreut, und zum unentbehrlihen Bedurfniß auer über Baaroreluft-SMagenten geworden ı#. Die oılen zur Einſiot eorlır, 
genden authentiſden Zeugniffe (woren unten einige adgedrudt find) über bie Bewährung dieied Baliamt, brpriien jur Semügr 
been Bortreflihteit um® durt eigene Anwendung wird man denjelben am beften fenmen und fbägen lerneu Der. billige 
Dreib von 64 Pr. für Das große und 30 Pr. für dus Meine Glas mebit Bericht, macht Jedermann den NAnfauf und Sebrauch 


mögli. 


Uttefte. 


Bor ungefähr 3 Jabren vrrior id burd eine Kieberfrantbrit auf dab Kefttghe fa ale meine Forfhaare und da hırber 
ale angrwandten Mittel vergebens waren, arbraudte ih durch Empfehlungen den Wailandiiben Haarbaljam des Dream Marl 


Krider. Chemiter zu Nurnderg, 


nach deffen Istagigem Groraude fi nicht mur gleib Spuren von Nabmuns ter Daaıc 


geigien. fenderm dicſelden auf das, Auffallendae befördert wurden; und ich durch Diried Mittel zu einem endfommenen Haarı 
wuchs gelanat bin Ih mate ea mir zur Vfliot auch alen dieſer Art Leidenden auf das Beſte anzurmpfehlen, da ih dieſen 
srnauen Bewers an mir feldii gemacht habe - x 

Dur& eigenbandige Unteridrift bejeugr id 


Roaridrube, ven 26. Februar I844. 


Die Behtbeit der verſtedenden Unteritrift wird andurs brurfumbrt. 


dl. 5.) 


Bürgermeider.- mt. 


Beurer 


Thrrefir Aunjelm 


In Folge Aopfibmeihes verlor Ab auf der Dberflache des Shadela einen greien Theil meiner Haarr, fo jmar. baf Aid 


eine bedeutenor Blape jrigte. 


Wufgemuntert durb Gmpieblung des berühmten malländirdien Haarbalramd des Herrn Carl 


Areler in Nürnberg von Seite des Heren Friedrich Bürgın, Arıfcur tabıer, ermangeite ı& nicht, jotort einen ebraub mon 
einigen Ölaierm benannten Balısms ju maden, Der Erfela dieſes Gebrauchet üterraibte min recht bald’ ju meinem größten 
Erflsumen, als ih gewahr murbe, mie mein Haupt wieder Gibt mıt daaren beirgt war 

Bus Dfliigefünl rare ih Tedem. Der an diercm Mebel leiter, Gedrauch ven Birjem unihähbaren Baliam au maden: 


@t. Haßrn, den 8. Dftoder 1345. 


(LS, 


U, MH. Stolz. Byrcnt. 


Die Aerchtdeit der umftehenden Unterihrift des Herrn A, N. Stolj, Agent von Dberküren, brjeugt 


für die Gemeindratböfonzlei: 
ber Ormeindratbsihreiber Mppenzeler. 


Der Unterzeichnete bezeugt mır Wabrbeit, dat fein Ropf gan; kahl murde, da ihm die Daare ziemlich ftart audzingen, 


und jmar ohne worker gegamiemer noch 


nahfölgender Kranedeit. 


Um dieſes Uedels frei zu werden und wirder haare ju 


bekommen, fo gebraudie er den Daardaliam 4 Herin Earl Kieler in Mürnberg. amd mad Verdrauch von 3 Blälern fah 


er mit Bermunderung, 


dad Ber Pable Kopf ganzlıh mir Haaren, die ſich aufanzd mie Alaum zeigten, bededt wurde, und 


wirflih ım turzer Zeit batıe er ſchone braune Daare, die feinen frübern gleichen, wenn fie dieſe fogar micht üreıtreffen (ellten. 


Plepdeın, den 18. Jänner 1846, 


Origen Indalt defätigt die Dris.Polizei ter Gtatt Pleoſtein 


(L, 5, 


Cchreml 


kau d’Atirona 


Diichael Bandsmaum, 
fuftentirter Brenjaufieber. 


Rıst weniger Empfehlung verdient das deſonders bei der Damenmelt in grofen Ehren ſtebende 


oder feinte fluiise Torlettenferfe, melde die Haut leiht und famerjlos von &emmerfproßen, Leberlleden und fenkigen Unrein» 
beiten befreit, birielde Mär und vor dem ſchädlichen Enfluſſes des Sonnenlichts und der trodenen Luft fbügt,_bderen Un. 


griffen ti je Seife bei fleifiger Benüpung ganz widerkcht. 
erhalt und Ad neh beiomders burt ben angencehmüen Moblgerub auszeichnet. 


au 20 Fr. fammı Grpraudsanmeniung mil 


die Haut weih, 


Zeugniſſen derubmter Aerjte abgegeden. 


erdeten, und für Berpadung beliete man nad Umſtaͤnden 3 bis Gr, beizufügen, 


— 


Almeshof. 

Zur Arier der Rachtircaweid finter 
Gonniag den 37. Geriender Tanymunt 
hatt, wozu ergebenit einladet 

Wild, Yadmırth, 


Bertierem) Vergangenen 
ittwob Atend werde vom teulfden 
Haus durch bie Karelinenſtraſſe bis zur 
Lotemzer Kırde eine goldae Breche ven 
leten Der Me in L,Rre 17 ber kdank 
safe jurüdbringt, erbalt eine Belohnung. 





Au vertaufrn) Cs ik eim Eifer 
Farent.Dien, mwelser mit einem @iniag 
sereden und zur Bieinfeblenfewerumg 
eingeriaten 1, fagli zu verkaufen. 
Mabereh in der Erper. d. Bl 


Gin junger Wann von 22 Jahren, 
weider zut franjenich ſpricht und Die 
beten Zeugnife »on franjöfiihen und 
deutihen Gaflböfen aufjuwerfen vermag, 
fact eine Stelle. Nideres in der Er 
geb, d. Bl, 


wBelun) Kine Kösın, melde 
über ihre Brausbarteıt genügende Jeug · 
nie sorjwwrien bat, damit ım einem 
Oahbaufe oder areörın Privambauie un. 
terzufommen. Tiruite lönnte nölbızen- 
falls Rautıon Seiten. 


arihmeidig nnd im friihem deledten Unſeden 
Das große Glas wird ju 40 Pr. und Das flcıne 
Auswärtige Beftelungen werden frante - 


Garl Fteller, 


Karldfrage S. Mre. 9ı mad dem MWeinnartt, 


Wirthſchafts auweſen⸗ Verkauf. 

Zum Verkauf des Sperti ſaen Wirth ⸗ 
idafıs:Anweiens an der Aürtber Straffe 
wırd anderwerier Termin auf 
Montag den 28. September 1846, 

Nachmittags 3 bis 6 Uhr, 

an Dr! und Steße anberaumt, und wer- 
den Raufäluftige diezu mit dem Bemer- 
ken eingeladen, dab die Haufstrdnguns 
gen ingmiihen her dem knterjeisineten 
eıngeichen werden fönnuen, 

Nuernberg, am 22. Eept. 1946. 

Rgl. Adrotat Dr Stadelmanu 


Einhorn, 
Heute Samftag Abend Epanferkel. 
Meiſenbach 


Rohlederers⸗Garten. 
Moergen Eonniag ten 17. Sept, findet 
die gewöhnlide Tanzmunt Ratt, woyu 
ergebenft einladet 








Fuel. 


(Asufrbeiab,.ı BlteRıfen, wenn 
auch micht gan; velltändig 5Y4—6 Eaub 
lang und von Harfjoligen Breitern, 
werden zu Paufen zeſucht. Mibered im 
der Erpeb, d. BI. 








ee 


Vogelsgarten. 


Ih zeige dem verehrten Publis 
fum an das heute Sonnabend den 
26. September der Weiber gefiſcht 
wird, Eonntag und Montag wird 
dad Fiſchſeſt mit Harmonie » und 
Tanz Muſſck gefeiert, jür gutgedas 
dene Fiſche fo wie für andere Speis 
fen und Herbfifches KellensKelerbier 
ift beitend geforgt. Es ladet erges 
benft ein 

Endtret 24 fr. 


3. Graf. 








(Berloren.) Am freitag früh 
wurde auf dem Ziſchmarkt ein Echläfisl- 
Bund verloren. Won bitten ten Kinder, 
folden in L Mro. 1388 der Yurwigs- 
Rrafe gegen rin Tranfgeld zurüdt;ubrimgen. 





Theater in Fürth. 
Eonnatend. dem 20 Septimter 1846. 
Abounewent susproda, Prolog, ge'promen 
von Wad. BÜuopfo. Hierauf: Des 
Glas Buffer oder Urfaden und Wır- 
ungen,“ Lut ſorel in 5 Alten mat Erıide 
ron Tolmar, 


Stadt⸗Theater in Nürnberg. 


Sonntog, den 77. Erpirmber 1846. 
Abonnement sunpende. +Sleam, vber 
Grnie und Yeidenibaft”. Goaufpiel in 
5 Wen von Soncider. 


Stadt: Theater in Bamberg. 

Eonntag drn 37. Erpiemter 1846 
Abonnemrut surpeude »Dreisg* Ge: 
fproten ron Kram. Etriner. dierauf 
-Komeo und Julie. oder die Eopnletti 
"und Wentaimes.- «Brofe Dper ins Auf · 
jugen von Felini. 


— — — — 


Angekommene Fremde 
ecm 24. Seriemt man 

(Bapr. hof) Hd arte, Giaats- 
anzlerratb #. Wien. Bandmann 9. frant- 
furr, Bauer d. Viaunbeim, Jena r. 
Bremen, Court ». Köln, Rilte“ Terping 
m. &., Gutsbef. v. Yaitad. Bader. 
Kent. r. England 

Morde Koh) Hr B. v. Rönig m. 
& . Dofiefretäre. Balcın. Me Stop. 
dH. Eoiten. ‘Rent, ». Liverpool. Pahtın 
v. Koblenz, Leo ». Aigingen, Rauctwitz 
» Bordeaur, Alle, 
= (Be Ho) HH Erbarbt, Abt ®. 
"münd Dito m. &., Priv. » Hole. 
Keid, Dofdalter 9. Niereniteiien, Noib 
®. Stuttgart, Renude ©. Kofeldem: 
Gap tiber 9. Zranffori, Grim m». Um. 
Edhmarjer d. Brilm, Sflte- derfartd, 
Gutstei, o. Wien. 

Strauß.) Hd. Bernau m. ©, 
Kent, Buiano, Beſchneider, Balter, Stud. 
». Ciafädt. ». Baufe m. #.. beframı 
®. Berlin. Mar, Priv. v. Münden. Her⸗ 
ling ®. Freiburg, Schwenket ©. Wiga, 
Frönch v. Wunfledel, Kflie. rätorius, 
Madınık u. Kiel. Wananus. Butsbei. 
». Gämangrnal. 

(Bl. Bode.) Arla Kalie ©. Brut» 
mwangen. Fraugheim m. F. Ebanjpieler 
». nölm. Göring, Beh Weeiflons.Karh 
». Berlın Mahr. Apotbeker d. Neufirs 
au. Rainer. Coneiptent v. Gräg. Bolt, 
Licut. ®. Straubing. Trinfmald, Alade- 
miter ». Prag. Leiner, Bilbbauer von 
Shwreinbeim Erin. Hering m. Poland 
». Hof. Samer, Lamps, Pris. #. Mün- 
sen ». beider m, Auasburg. 

(Frank, Dof.) DD. Rieſe, Alm. ». 
Hamturg. Edlbdacher, Zobamts Dermal: 
ter d Ansdach. Schirmer Studtat ©. 
Bürjtura. 

(Warfiib.) HH. Errtab m. %. 
Steigerwald m. Todter, Ehufsirler o 
Rurjburg und Diaınz. Bauer, 
fter, Alte. v. Drunden, 

(Korb. Hıbn.) HH PBödre, 
fund, Waler v. Schweten 
Botur, GSertchis Dirchior » Untere: 
men Fein. Engeldrecht, Moe. Erpterth 
d. Mürjburg. pr Urlab, Aim. ». Bam 
berg. 

(Rronprinz . Bodenbo ) Hd. Klem- 
diend, Dittborn, Aoritafisor, Hofmann, 
Bro. Werfindurg. ©. Reizeuftein » 
Bayreuth. 

(Aethea Rofltein Od. Roder, Lebret 
e, Köntgehoſen. Zimmermann Rand. e, 
Endbeim, Bader, Rand. ». Ebams. 
LSammerihmidt, Samneſtag v. Kegent. 
burg. Bupfoartı, Satifiſetzer Meriem 

6 Tpürmen.) Br. Aruerlein, Brane- 
reibeliger 9. DM. Eriban, 

«Wilde Wann) Od. Seidlein ®. 
Famberg, Midel v. Ruͤdenturg. Eaif. 
meister. Sies v. Yantau, Emrötei r 
Koberddrann, Klaus vo. Feimpten, Bleım- 
ſchent v. Danfetten, Hantelster. 

(enenbabn am tabnbef.) HH 
Ecdhmibt, Poffomdulteunr 9. Münter. 
Bickel. Kfm. v. Lantahdat. Werd, Prie 
v. Kodurg, 





*od: 
sum. je 


Schu: ' 


’ 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 27. September 1846. 





Deutjcbland. 


Bayern (Münden, 24. Sept.) Kite 
Adreſſe an die SchledwigsHolfteiner, welche ein 
biefiger Schriſtſteller verfaßte, wurde von dems 
felden, da das Unternehmen feinen Anklang 
fand, zurüfgenemmen; man fpricht jedoch 
davon, daß eine andere im diefer Angelegenbeit 
an Se, Maj. den König vorbereitet würde. — 
Wie man vernimmt, wird der „deutſchen Als 
gemeinen. Zeitung” vom 1. Sanuar 1847 on 
der Pofldebit in Bayern wieder geftattet wer 
den. e (Bayr. BI.) 

Braunschweig. (Braunfchmeig, den 23. 
September) Wie man aus ziemlich fiberer 
Quelle vernimmt, wird in der morgenben 
Sitzung des ſtändiſchen Ausſchuſſes endlich das 
längſt erwartete Gutachten des Landſyndieus 
über das vielbefprochene Finanigeſetz abgegeben 
werden. Weber ben wahrſcheinlichen Inhalt, fo 
gebeim er auch gehalten if, und ohne Zweifel 
fürs Erfte noch aebalten werden wirt, find bie 
Meinungen wenig gethrilt. Ferner will man 
wiſſen, von einem der juriſteſchen Mitglieder 
des Ausſchuſſes Tolle proprio motu ebenfals 
eine Begutachtung der Sachlage zu Tage ger 
fördert werden, welche der Auſicht tes Lands 
fondıcus durcbaus conform ficb aus ſpreche. 
Hält der Aueſchuß dafür, daß eine Verlefung 
des Staate-Örundgejeges Stau gefunden, was 
nach fo vieljeitigen und reiflichen Prüſungen, 
bie icon im pleno vorfamen, kaum zu 
bezweifeln ift. jo fann eine feruere 
jögerung, ohne gegen Dad Geſetz zu verſtoßen, 
nicht Start finden, und die baldıge nächfte Folge 
wird die fein müflen, daß das Staatdminifle- 
rium in Anklagezuſtand geſetzt, und auf 
Konkitwirung des verfaffungsmäßigen Urterfus 
chungẽ · Gerichts Anträge gemacht werden. Wie 
beflagenswertb auch Diele Folgen fein müßten, 


Ders j 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


wie verwidelter dadurh der Knoten werten 
könnte, fo ift doch eine Beendigung dieſes Miß⸗ 
verhältmiffes und precairen Zuftandes jedenfalls 
wünfchenswertb. Die Augen aller Yandeebemohs 
ner, deren ungebudeterer Tbeil ſeltſame Dinge 
erwartet, find auf feine Bertreter gerichtet, und 
leider fann. man es ſich nicht länger verbeblen, 
dad Vertrauen Bieler zu denfelben, ſelbſt zu 
ihrem guten Willen ift untergraben. Man bes 
ſchuldigte fie — gerechtfertigt durch den Ans 
ſchein — ber Ertaltung für ihre Dbliegenbeir 
ten. Eo ſehrt die öffenılihe Meinung früber 
gegen eine ſolche Maßregel eingenommen war, 
fo wunſcht man gegenwärtig doch bin und wie» 
der eine Auflofung und eine Wahl ver 
Stände. Db jegt fammtlibe Beauftragte wieder 


„gewählt werden würden, ift höchſt problematisch. — 


Der Wunſch, das begeifternde »Schleöwig« 
Solitein meerumfchlungen« aud bier ertönen 
zu bören, und fich an ibm zu erfreuen, verams 
late eine“ biefige Geſellſchaft, ſich an die Lie⸗ 
bertafel zu Gpeboe mit der Bitte um Mittbeis 
lung des Liedes zu wenden. Kürzlih bat 
leßtere ſolches mit einem ſehr verbindlichen 
Schreiben überfanet, und zwar das eigene, 
ziemlich verbrauchte Gremtplar, da es ihr, wegen 
bed dortigen Verdetes des Liedes nicht gelingen 
wollte, ein Anderes Davon aufjutreiden. Das 
Lied nebft Kompofition wird, gegenwärtig bier 
durcb Den Drud vervielfältigt und überall-ein« 
fludirt, fo daß das Berlangen, daſſelbe öffent 
lich vortragen zu hören, bald in Erfullung geben 
wird. Kine Verminderung des patriotijchen 
Eifers für die Sade Schleöwigeholftein ift bier 
gem nit wahrzunehmen. (Magdeb. 3.) 


Heffen. (Friedderg, 23. Eep'.) Am ver 
floffenen Sonntag hat der Metterauer Zweig: 
verein der BuflavAdolph-Briftung beriitd bier 
eine Berfammlung ° gehalten, um wegen der 


Jahrgang. 


Sonntag: Eosm. Dam. 


Aueſchließung ded Dr, Rupp zu berotben; es 
ward eine energiſche Proteflation entworfen 
und nad Darmftadt abgefandt, denn Zimmers 
mann’d Erflärung ward allgemein fehr ungenüs 
gend befunden. Wir erwarten, daß die Kö— 
nigdberger ibren ausgezeichneten Mitbürger das 
nächte Jahr wieder erwählen und daß bie übrir 
gen Deputirten von Haus aus den Auftrag 
erbalten, ſich für feine Zulaffung auszufpreden. 
Möge man einen Wint beobachten, welcher 
darin liegt, daß die Laien meiftend für, die 
Geiſtlichen meihend gegen Rupp waren: im 
Proteſtantismus aber beflebt die Kirche in der 
Gemeinde, und die einzelnen Bereine haben in 
der fragliben Sache das freie Wahlrecht in 
Bezug auf ihre Abgeordneten: es werden fich 
genug inteligente, religiofe und zugleich unab⸗ 
bängige Männer finden. ( Fr.⸗D.P.3) 


Preuſſen. (Berlin, den 19. Geptember.) 
Wie wir aus gut unterrichteter Quelle ver» 
nehmen, find die Berhältniffe im Großherzog⸗ 
tbum Pofen gegenwärtig ſchlimmer, ald je 
zuvor; überall ſtößt man auf ruſſiſche Eympas 
tbien. Die beredinenden und zu viel politifirens 
den Polen wollen fi ganz einer Macht und 
zwar der ruſſiſchen unterwerfen, um in ibrer 
ungeſchwächten Einbeit und geſchützt vor dem 
auf Rufland eiferfüchtigen Deutſchland ihre 
gänzliche Befreiung durchzuſthen. (777) 

(Irtft. 3.) 


(Pofen, 18, Sept.) Dem Grafen Sewerin 
Mietizendfi fing der längere Aufenıhalt im Ger 
füngnig zu -Sonnenburg lebensgefährlich zu 
werden an, die Gefabr fland fo nabe bevor, 
daß der dortige Arzt die Berantwortlichkeit nicht 
allein auf fib nebmen wollte; er wandte ſich 
daher an die biefige IJmmediatfommiffion, damir 
fie ibm einen andern Arzt beiordne; dies geſchah 
auch in Perion des Medicinalratbd Cophen van 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Mit dumpfer Woge braudt bie er, 
Der Sturm fährt durd das Haideland ; 
Da flat ein Weib in tiefem Web 
Un dentiher Erde fernſſem Strand. 


Die Mitternacht durdbeult der Somerz; 
Es Magt der Wind, eb großt das Dieer; 
®ermania, Dein Wiuiterberz, 

Ss Magt io tief, ed zürnt jo ichr. 


Auf Mondem Haupt den Gihenfram ; — 
Bie mande Blatter Dürr und welt! — 
Und ibres Purpurmantılt Glacn 
Zerriffen, wie das Nachtgewölt. 


Sie hat geweint, fe bat geklagt; 
Nun hebt fe hoch ihr zurnend Hanpt: 
Din ich's, Die mean zu höbnen wagt? 
Bin ih’4, der man bie Rinder raubt ? 


Ein id bie Duiter ohne Eobn ? 
Sind meine Tösnter ohne Recht 7 
Diewen des Sflarenbandlerd Hohn 
Sie auszubirten fi erfrege ? 


°+ Schleswig: Holftein. 


D Soleswig, Holdein, deutſche Zwei! 
Idt Zwilingeihmeitern, ſeegtwiegt; 
Habt ihr umſenſt euch fe und treu 
Un eurer Wulter Herz geſchauegt? 


Der Stein, dem meme Hand berübrt 
Das ı8 Granır vom Alpcnfern; 
Die Sumdfluth bat ihn bergefuhrt, 
Da meine Brängmark jr jo fern. 


D Land des jugendlinen Rheins, 
Das ıft ja Stein von deinem Stein! 
Idr Deutſchen, eure Erd' ıf eins, 
Wil euer Volt gejnieden ſtin? 


Die Strom' aus eurer Berge Bern, 
Sie dringen Erud dem Nortieefirand; 
Den Rlang von euerm Alpendorn 
Verfeht der Fels von Helgoland. 


Drum beb’ ih dieſen Branjkein auf: 
54. eure Diutter, ſend' ıbm cuch; 
Nun fragt ım Land' hinab, hinauf: - 
TR das sin Stein von deutſchem Neid? 


. Den Shaum ber Merdfee fang’ ich eim; 
"Des Wars ſend' 18 eu wmiber ; 

Nun fragt mie Weier, Eid' und Kpein; 
Zt dag bie lub vom deutſcheu Lieer? 


Ton —Schleawig Holfrin ſtammeerwandt · 
Ti ruf! euch zu den alten Sang; 
Nun tragt eig Dar im ganıen Yand: 
It Das cin Yırd won deutſaem Klang ? 


Und iR die Sre, und if ter Brumd, 
Und in bus Wort von beufider ar: 
Ta, eure Mutter tdu's end fanc: 
Das ihr die Töchter mir demahrı! 


Last ihr fie ihuslos untergebn, 
Eub, Jürſten, ag’ 1m es juner: 
So will id eure Enkel fehn 
Us Bettler an der Gremden Thor. 


Laßt ihr Tee zieh'n im fremden Brehm, — 
Ihr Völker, hör! ed wird gefeh'n : 
So werdet ihr des Freidlinge Hobn 
Au eurer Muitet Leiche fh A. Embdt. 


Viren aus Pofen, der zur Erhaltung des Grafen 
deſſen Entlaffung aus dem Gefängniß für nötbig 
hielt; dieſe erfolgte denn auch, wenigſtens ift 
Hr. v. Mielezondfi vorgeftern Abend unter Des 
dedung bier angelangt und in feinem Hotel, 
das mit Polizei beießt war, abgeftiegen. Wie 
man bört, ſoll er ſeine Genefung anf tem Bande 
abwarten; ob er dort befonderd bewacht und 
nad erfolgter Genefung wieder gefänglich ein, 
gezogen werden fell, ift mir nicht bekannt. — 
Der Staatdanwalt beim Kammergeriht zu 
Berlin, Hr. Wenzel, if bier angelangt, man 
glaubt, daß er die Akten der Immediatkommiſ—⸗ 
fion in der Unterfubungsfache wider die politis 
ſchen Angelagten einſehen fol, um feine Ans 
age bei dem mit dem 1. Okt. d. J. beginnenden 
Öffentlichen Verfahren beim Kammergericht dars 
nach abzufaffen; wäre bied gegründet, jo fonnte 
man auf ein baldige Ende der Unterfucbung 
zu ſchließen berechtigt feyn. - (A. A. 3) 


Sambfen. (Weimar.) Nach einem der Augsb. 
Alg. Ztg. aus Leipzig vom 22. Sept. zugthen⸗ 
den Brief> war in Weimar die Schrift 
ffeller» und Literatenverfjammlung, 
die am 3. Dftober dafelbjt beginnen follte, 
nicht geftattet worden, 


Schleswig» Holftein. (Altona, den 
21. Sept.) Der Beſchluß des deutichen Bundes 
in der Schleswig Holſteiniſchen Angelegenheit, 
welchen das „Journal des Debard” gibt, lautet 
nach der franzöftichen Ueberfegung: Se. Maj. 
der König von Dänemark, Herzog von Holftein 
und Lauenburg, haben durch die Erklärung vom 
7. September, ald Antwort auf die am # Aug. 
der Bundesverfammlung durch die Stände von 
Holftein überfendete Petition, fund gethan, daß 
es nie Seine Abſicht geweſen, die Unabhängige 
keit des Herzegthums Holſtein afzutaften, noch 
die Verfaſſung oder dig übrigen durch Geſetz 
und Herfommen geheiligten Einrithtungen biefes 
Landes willtürlich zu ändern. Se. Majeftät 
haben ferner die Berficherung gegeben, daß 
Seine Beſtrebungen, die Erbſolgeordnung dieſes 
Her zogthums zu regeln, niemals zum Gegen 
ftande hatten, die legitimen Rechte der Agnaten 
zu verlegen. Indem endlidy" von Sr. Moj. die 
Abſicht durchaus das conjtitutionele Petitions⸗ 
recht der Stände aufrecht zu erhalten Mar aus⸗ 
gedrüctt wurde, hat die hohe Bundesverfammlung 
das Zutrauen, daß Se. Maj. auf eine beſtimmte 

Weiſe über die Fragen enticheidend, von denen ber 
„offene Brief’ vom 8, Zuli Erwähnung thut, die 
Mechte dAller, und vorzüglich die Rechte ded Bundes, 
die legitimen Rechte der Agnaten und jene ber 


— — — — — — — —— — —— — — — 


geſetzmãßigen Vertretung des Landes achten werben. 
Unter gänzlichem Vorbehalt als Organ des 
Bundes in ſich ergebenden Fällen ihre verfaf- 
fungsmäßige Kompetenz geltend zu macben, ers 
Närt die Bunteöverfammlung, daß fie in den 
Stätten von Holitein nicht die gefekmäfigen 
Vertreter dieſes Bundesſtaats bei ihr erbliden 
fann, daß ihre Sendung ſich darauf befchräns 
fen fo, ihre Fonftitutionelen Rechte zu wahr 
ren, und daß die Klage diefer Stände rüdficht- 
lich Veränderungen, vie auf ungefrglicber Weiſe 
in ıbrer Verfaffung vergenommen wurden, nicht 
gegründet find. Andrerſeite betrachtet die Yun, 
dedverfammlung den Befehl‘, welcher durch Se. 
Maj. dem k. ftänd. Kommiffär gegeben wurde, 
meder Petitionen noch Reklamationen anzuneh⸗ 
men, vie Bezug auf die Erbfolgefrage baben, * 
in fo weit ald man auf .abfelute Weiſe inter 
pretiren würde, als nicht übereinfiimmend mit 
dem Buchſtaben bed Geſetzes vom 28. Mai 
1831. 2) Die Bundedverfammlung freut ſich, den 
patrior, Geſinnungen, welder bei biefer Ger 
legenbeit in Deutfchland fich gezeigt haben, Ge⸗ 
rechtigfeit wiederfabren zu laſſen. Allein fie ber 
Hagt die gehätfigen Anibuldigungen und Herauds 
forderungen, die fidy gezeigt haben. Sie drüdt 
bie Hoffnung und das Vertrauen aus, daß bie 
verbünderen Regierungen dahin fireben werten, 
dieſen Teidenfchaftlicben Agitationen ein Ziel zu 
fegen. Sie zweifelt ferner nicht, daß Se. 
Mojeftät der König ven Dänemark fich beeifen 
werben, auf diefelbe Meife mit vollfommenfter 
R⸗ciprocitat zu handeln. 3) Der Gefandte von 
Dünemarf iſt eingeladen, dieſen Beſchluß 
zur Kenntniß ſeines Hofes zu bringen.’ 
Der daniſche Buntestagsgefandre kat in 
folgenden Austräden feine Verwahrung gegen 
die Beſchlüſſe der Buudesveriammlung eingelegt. 
Mit Bezug auf die Erklärung feines Hofed und 
ohne ſich über die conftitutionelle Frage zu 
dußern, glaubs der Gefandte nur eine Verwah—⸗ 
zung machen zu müfjen für den Fall, daß die 
Stelle, in welcher der Bund fagt, er babe das 
Zutrauen, Se. Waj. der Honig von Dänemark 
werde, auf definitive Weife die im tem „offer 
nen Briefe‘ erwähnten Fragen feſtellend, 
gewiffe Rechte achten, fo interpreiirt wür⸗ 
de, daß fie Bezug hätten auf dad Her 
zogtbum Schleswig, oder für den Fall, 
dog man Den Rechten ter nationalen Mes 
präfentation, welde geachtet würde, eine andere 
Deutung gäbe als jene der Lonftitwtionellen 
Rechte, Necte, welche der Bundestag im Ger 
fichte gehabt hat, menn er beitimmt von der 
Abſicht Er. Majeſtät fpricht, das Petitiondrecht 


* 


% 
der Strände unverbrüchlich aufrecht zu halten.’ 


— Die Unterfcrift des Bundesbeſchluſſes haben 
ib 6 Etnaten vorbehalten. 


Württemberg. (Stuttgart, 24. Sept.) 
Geſtern fand der feierliche Einzug ded Kronprin⸗ 
zen und der Kronprinzeſſin ſtatt. (Schw. M.) 


Franfreich. 

(Paris, den 22. Geptember.) Gefern war 
Miniferconfeil in den Tuilerien; (der König 
war am Abend zuvor von kaferte⸗Vidame im 
Schloß von Saint Elend angefommen ;) der 
Herzog ven’ Broglie fol auf ded Königs Bes 
fehl dabei zugegen gewefen ſeyn. Es heißt 
nun, diefer Stantdmann werte morgen nach 
London abreifen, der Körigin Viktoria ein 
Schreiben bed Königs zu überbrignen ; Here 
von Brozlie märe zugleich mit Juſtruktionen 
verjeben, beitimmt, der Mißſtimmung zwiſchen 
den Kabinetten von Patis und Lendon ein 
Ende zu machen. Se. Majeſtät der König 
Ludwig Philipp wird — fo heißt es — auf 
alle eventuellen Rechte verzichten, die ſpäter 
hinſichtlich der ſpaniſchen Krone aus der Ehe 
des Herzogs von Montpenfier für das Haus 
Dileans abgel:iter werden fünnten. 


Freiitant Krakau. 

«Bon der ruſſiſchen Gränze, 16. Erpt.) 
Nachrichten von der ruſſiſchen Haupfftatt aus 
zuverläffiger Quelle zufolge find von dort.an 
die Höfe der zwei deutſchen Größmächte ‚Dit 
theilungen gemadt worden, nach denen zu ur⸗ 
tbeilen, manfaft mit Gewißbeit annehmen kann, 
daß im der nächiten Zufunft von den drei 
Schutzmächten der frübern Republif Krakau 
ſewohl in London als in Paris beſtimmte Er⸗ 
öffnungen gemacht werden dürften, Die auf 
die pelniſche Ftage im allgemeinen und auf 
Krakou insbefondere Bezug baben. (A. A 3.) 

Schon mwäbrend der letzten Anmwelenheit 
des Katſers Nitdlaus in Warfchau erfbien vor 
Er. Majefät eine polnische Deputation, in 
deren Mitte fih auch galiziihe und poſenſche 
Edelleute befanden, und melde mit -beuts 
lichen Auträgen vorrüdften, namentlich das all 
gemeine Kiebesband erwähnten, weldes, Deutſch ⸗ 
fand gegenüber, alle ſlaviſchen Stämme um. 
ſchlingen follte ıc. Auch bei, dieſer Gelegenheit 
fol der Kaifer mit unbedingter Entfchiebenheit 
und unverfenndbarem Widerwillen die überras 
ſchende Zumuthung von fih gewielen, und nas 
mentlich in Sezug auf das erwähnte Liebes, 
band ſich gehupert haben : die Gadıe fey ihm 
ganz nem, indem er wohl von dem Haß, nie 








Heife: und Raſttage eines Gefangenen. 
(Bortfegung.) 





Was. folte ib ſegen? Mir wurde von Minnte zw Minute un. 
deimliher. Ih half mir abermald mit einer Frage, Die alſo lautete: 
—Waren Sie fhon in Köln? — „Ei, gewiß, und recht lange! Kem 


nen Sie dort einen Morokaten... Ei ale Wetter! wie heißt er bo 
geradet« Das war zu viel, ich fühlte es, dab ich glübte, Mein Water iſt Adro 
Pat, ich ſeldſt arbeitete bei ıbm, und man mannit mic oft ben jungen Deftor; 
es mar nicht mehr zu ameifels, der Herr Neglige Sensd'arme harte mich gefangen. 
“Ab, warten Sie einen Bugenblid, er Name fält mis nicht ein, aber ich hate; 
ida aufgeihriedem. Jch fomme auf der Stelle wieder.- Damit ging er jur Thür 
binaud. 

Id machte mir etwas im Hofe ju thun, und wire wicdeicht weiter gegangen; 
ader da lag ter verfludte Bund am Thore, fing am zu brummen, als er mimer 
eben anſtchtig wurde, und ftedte mich, als ich weiter wollte. Ich ging wieder hinein. 
fah mir das denſtet am, ader unter temigiden ürebte ſich Das großes Wühlenrad. 
Ich din nie im einer peinlideren Lage gemeien, denn daß der Geutd'arme ſogleich 
in Marform mit meinem ©tedbriefe in der Hand bereinteeten werde, begmeifelte 
ich mid einen Augenblid mehr. Endlich Pamer. Es war derſelde Negligesdendd" 
arme. Ein redier Träß für mih. Ater aller Schreden fiel mir vom Berjen, 
als er den Namen eines andern Mölner Adrokaſen naunte una erjählte, daß er 
Licutenant unter Napeleon geweict fer und bei dem Liner Morofarcn lange Ingter 
hude. Zap hätte mie in dieſem Augendlicke jedem Zorſcher verraiben; senn id 


antwortete unverhoßlen, und hätte deimahe meinen Namen genannt, in der Freud 
meines Herzens. Mod eine Flaſche mußte ich mit ihm trinten auf das Wohl jet« 
ned guten Birthes, dann ſchieden wir als Freunde, r 

Jh war in dieſes Daus hinein gegangtu, um mit abjufinhlen-, aber ich muß 
geſtehen, es war mir eine Zeit lang erınnem die Kuft. brüender sorgefommen, 
als draußen, umd ich wuſch mır jetzt den Schweiß von der Stirm. Die Reiſe ging 
von nun an ohne Störung weiter, und gegen Abend lenkten wir in das Anmweiler 

Thal ein. Die Adendjonne beleuchtete Bird jhöne Thal, umd die frohe Dorfjugen® 
ging Ängend und ſpielead ım Densielden auf und ab. Diefe Ruhe des Sonntage- 
friedens, dieje Freude der uniaultıgen Spiele traten in greilen rgenjay gegen 
das pochtade Herz des Flücutags, ber den Brenjen ſeines Baterlamsch jueilte, 
um den Feſßeln der quälenditen Gefangenſchaft zu emiflieben. Ich fühlte mia fen 
jetzt aufs fürhterlihfte aleim, ich war ion bier ein cın Frewder, den Ricmand 
Fannie, ja, den Niemand kennen durfte. 

“ Bır gingen langiam, denn ich wolte nur wenn es dunkel war, in das Haus 
eines Freundes treten, won dem ich, vielleicht auf lange Zeit, eim lehtes Nachiager 
auf varerlandiihem Boden verlangte. Es ward cudlich vanfel und dunfler, und 
als ich sor dem Hauje meines Arcumdes hand, darfie 1 getroſt anflopien, ohne 
befahren zu müffen, bad mid Jemand jehe. Ich wußte es wohl, dab min Ri 
mand wieder erfennen mürde, aber es that mir doc wehe, als ih dem 
freundlichen Wirthe und feinen lieden Töchtern erit meinen Naaren nennen mufte. 
Die legten anſtrengungen hatten mid no unperfenntliyer gemadt, als die fremde 
aleidung. 

iSqluß folgt 


* 


aber von einer wechſelſeitigen Liebe zwiſchen 
Nuffen und Polen etwas vernommen habe, Liebe 
fey zwar von Seite der Regierung in vollem 
Maße den Polen zu Theil geworden; fie habe 
aber nichts gefruchter, und es ſey nichts ander 
red übrig geblieben, als an die Stelle der 
Gnade und der Nachſicht unbedingte Geredyr 
tigkeit und Strenge treten zu laſſen. — 
In Galizien zeigt fib bie und da neuerdings 
Miterfeplichfeit von Seite der leicht betbörten 
Bauen in Leiſtung ihrer gutsunterihänigen 
Gaben und Arbeiten, tod kebren fie meift auf 
tie Ermahnungen der faiferl, Keamten zu ıbrer 
Pflicht zurüd, — Dre kaiſ. Kommiffär in Gar 
lizien, Graf v. Stadion, bat in feiner Miffien 
eine glänzente Thätigfeit entmidelt, wird aber 
dem Mernebinen nach fon frbr bald das 
Land verlaffen und wieder nach Mien geben. 
Od der Graf fpäter zu feiner Stelle als fair 
ferlider Kommüffar - in die Provinz zurüds 
febren werde, weiß man nicht mit Beftimmte 
beit anzugeben. . Der Gubernialpräfitent in 
Lemberg, Freiberr von Arieg, bat vor einigen 
Tagen einen unglüdliden Fall gemact und 
fib den Fuß gebroden, was feine Thätigkeit 
auf einige Zeit laͤhmen dürfte. „a9. 3.) 


Großbritannien. 


(Rondon, den 19. Ceptember.) Das für 
Cord Palmerfon’d Organ geltende „M. Ebro» 
nice’ erklärt fich in den ſtärkſten Austrüden 
gegen bie Heirath Montpenfier. Es fagt unter 
Anderm: Was foll Englard im diefer Kriſis 
thun? Sicherlich nicht mir einer Armee oder 
Flotte dazwiſchen treten, nicht mit Eubfidien 
einen Auffland unterſtützen, mund nicht die Ins 
ttigue durch ihre eigenen unchrenboften Werts 
jeuge befimpfen. Bis jett haben mir fo mes 
nig zu dem einem dad Necht, ale zu dem ans 
dern die Neigung. Aber wir haben dad Recht 
und die Mach‘, darauf zu beftehen, daß Spa— 
nien diefe Frage für fib enticheiden ſoll. Wenn 
das ſpaniſche Volt diejer Heirarh fo entſchieden 
abgeneige if, wie wir zu glauben Urſache has 
ben, fo wird es troß Breſſon's Geued'armerie 
die Mittel finden, feinem Wunſche Erhörung 
zu verfchaffen. Es bedarf juverläffig feiner 
fehr furcdtbaren Demonfrarion, um Spanien 
vor Auflegung dieſes  franzöfichen Jochs zu 
bewahren. Zum Glack in diefe frage 
nicht der rt, daB dad Wationalgefühl 
Frantreihe durch Opvpofition verwundet wers 
den fönntez im Gegentheile würbe dad Ges 

ingen dieſes Heirathöplanes von ber ganzen 
liberalen Partei auf's tieffte bellagt werden. 
Sie führt feine Aueficht auf Entſchädigung für 
das in ganz Spanien ermwedte Gefühl des Hafs 
ſes gegen Franfreih ; fie vermag ven Bortheil 
nicht zu entdeden, welcher aus dem Bruche des 
guten Einvernehmens erwachſen fol, welches 


nunmehr ſeit einigen Jahren zwiſchen England 
und Frankreich beſtanden hat. Was und Bri— 
ten betrifft, fo find tveber unfere Negierung 
noch unſer Volk geneigt, aus geringfügigen Ur 
ſachen ſich deleidigt zu finden. Dieje ganze 
Heirathöverbandlung aber trägt einen fo feind« 
liben und beleidigenden Gharafter, daß unfere 
Minifter bei jeder Oppofition, welde fie etwa 
gegen die Vollführung ded Heirathaplanes zu 
erheben für angemefen erachten mögen, zuver⸗ 
läffig feine@efahr laufen, in der öffentlichen Meis 
nung in England zu meit zu gehen. Diefer 
unfer Nationalunwille ift nicht fo beſchaffen, 
daß er durch gefchicte Berufungen an unſere 
Handelsintereſſen deſchwichtigt werben fünnte. 
Wäre unfer Parlament morgen verſammelt, fo 
würde dad Verſprechen eines Gandeisvertrage 
auf unfere Freibandelömänner eben fo menig 
Einfluß üben, ald die jept kraftlod gewordene 
Zauberformel des „herzlichen Einvirſtändniſſes · 
auf die Auhänger der auswärtigen Politit Lord 
Aberdeen's. Der Proteſt Englands gegen -diefe 
Heitath if fein bloßes Aufſprudeln eines vorüberget⸗ 
heuden oder Partei-Mißvergnũgens, ſondern der 
allgemeine Ausdruck eines tiefen und feſtwurzeln⸗ 
den Gefubls der Unbill. Richt und gebührt es, zu 
fagen, welche Wichtigkeit die jetzige franzöfiihe 
Negierung biefen Gefühle beimeſſen mag; aber 
wir find gewiß, daß ed einer großen und mäch—⸗ 
tigen Partei in Frankreich das peinlichſte Ins 
tereffe erwedt. Möge diefe Partei ihren Eins 
fluß aufbieten, fo lange es noch Zeit iſtz möge 
fie im Vereine mit England die Anfrengungen 
dee ſpaniſchen Volkes auf jede rechtmüßige Art 
unrerflügen; dann darf man mit vollſtem 
Grunde hoffen, daß dieſe Heirath, felbft ohne 
Vlutvergießen, noch verhindert werden fann. 


Spanien. 


(Madrid, 18. September.) Die Adreſſe 
des Kongreſſes am die Königin iſt fo eben faſt 
einftimmig — mit Audnahme einer Stimme — 
und ohne Amendement durchgegangen; mit 159 
Stimmen gegen eine. Der Paragraph, auf 
die Bermäblung der Königin ſich beziehen, 
war mit 179 Stimmen einmütbig votirt worden. 
Bei der Abftimmumg über den Paragraph, die 
Vermählung der Infantin betreffend, hatten fich 
19 Witglieder enthalten; ein Mitglied hat das 
gegen votirt, 159 dafür. Gefammtzahl der 
Votanten 160.— Die Proteftation bes Infanten 
Henriue ‚wurde am 17. September in den 
Eorteö verlefen; eine Berbandlung darüber hat 
der Präfident nicht zugegeben. 





Nichtpolitifches. 
* (Nürnberg, den 26. September.) Bom 
verfloffenen Montag auf den Dienftag Nachts 


brannte dad Leimfiebereigebäube deö ©. Gruber 
in der Nähe der Vorſtadt Wöhrd nieder. Dar 
durch wurde der Beſitzer diefed Gebäudes im 
die größte Armuth verſetzt. Mögen ihm Gott. 
und gute Menſchen beifen! . 


Am 20. Erptember wurden zu Mainz im 
Deifein mehrerer Mitglieder der Militärfoms 
milfton des deutſcheu Bundes: Verſuche nach 
einem größeren Mafftabe mit der von ben 
ben Herren Schönbein und Böttcher erfundenen 
erplodirenden Baummolle angeſtellt. Sie fielen 
volfommen befriedigend aus, indem fich dadurch 
nicht blod die tem Echießpulver bei Weitem 
überlegene Treibfraft der Baumtelle bewährte, 
fondern fih auch letztere vortheilbaft auszeich⸗ 
net, daß fie den Kauf des Gemwehrd ober bed, 
Beichüpftüls nicht verunreinigt. Wie es 
heiße, fo wäre beim Bundestage die Bewilli⸗ 
gung einer bedeutenden Prämie für die Mits 
theilung des Gieheimmiffes der Erfindung beans 
tragt worden, wobei ben Urbebern- derſelben 
unbenommen bleibt, zum Behufe ihre Audbens 
tung auch im andern Staaten Patente zu lös 
fen, und ſolche verfäuflih an trilte Perfonen 
je überlaffen. Wirklich haben ſich deßhalb 
auch bereits Spekulanten aus den vereinigten 
Staaten von Nordamerifa an Diefelben mit 
fehr glänzenden Anerbietungen gemandt, 


Wiesloch bei Hridelbrrg, den 21. Eept.) 
Wie fih vor nidıt langer Zeit dadurch, daß 
‚von dem Zugführer nit die norbige Aufmerk 
famfeit angewentet worden, bei der uns näde 
fen Eifenbahn Station Et. Ilgen ein Unglüdt» 
fall ereignete, ſe geſchah ed au geitern bier. 
Wie namlih bei St. Ilgen, fo ift auch bei 
der biefigen Etalion die Einrichtung getroffen, 
daß Sich die zwei Babnzüge, der von Manns 
heim und der von Karläruhe kommende, hier 
andmeichen, beziehungsiweife der eine bält, bie 
ber andere vorüber if. Nun fuhr geftern der 
von Mannbeim koumende Zug früber in das 
GSeleife ein, ebe der Karlsruher daffelbe ganz 
verlaffen hatte, und fo zerriß er einen Eich» 
und zwei Packwagen. Perfonen erlitten feine 
Unfäle, mit Ausnahme einer einzigen, melde 
am SKopfe, jedoch nicht tödlich, verlegt wurde, 
Märe jedoch der eine Zug nur um einige Es 
tunden früher in das andere Geleiſe gefommen, 
fo müßten viele Wagen zertrümmert worden 
fein. Die Behörde wird die Sache genam uns 
terfuchen und firenge beflrafen, und wird fich 
um fo mehr dazu verpflichtet fühlen, als ſich 
nadı und nach immer mehr eine gewiffe Aengft- 
lichfeit der Gemüther in Beziehung auf tas 
Benüzen der Eifenbahn zu bemächtigen fcheint. 





Keratteur: Dr, Friedrich Mayer 








Berein für prunkloſe 
Beerdigungen. 
Am Montag den 28 Grpt. 
frub #8 Uhr wird Frau 
Marg. Nungaldier, 
Kaufmanns .Bartie, bterdigt — Dir 
Lrienbegleitung verfammett Ah am 
Traurtbaufe L. Nre. 4360 an der Zar⸗ 
berdgafte. FIR 
vimmt on 
Beim) Es konn ein folides 
Grarden das Kleidermachen erlernen. 


— en defter Behandlung werden ern oder zwet 
t. Katbartnengraben Nro. 575 im t ung 
* — junge Leute, bie die biefigen Lchren: 
— galten befunden, in Mo und Logis ia a 
—— Meng nehmen aeiucht. Näberes unter Ediffe — —— — — 
dung guter Torf an. von welchem bad 
Tauſend vom Schiffe aus um A, 6fr. 
abgegeben wird. Borläufige Begellun⸗ 
jedoch nicht unter 2000 Efüd, 


dritten Slock. 


(angetge) 


I D. Köchert, Baftgeder 


Auzeigen. 





(Anzeige) 


M. durch die Erped. db. BI. 


um Waifid. faufen. 


Unter Zufiterung 





Befud) Dan fuht vierzehn 
Erüf ſſeinerne Kellerſtufen, oder auch 
alte Stuclen Quader· Steine, die man zu 
dergleichen eerwenden fonute, ſegleich aM 


GSBefuch) Eine Köchin, melde 
bei einer golden Herrſchaft Birat, wünſcht 
wieder bei einer folben Herridaft an. 
tergufomm.n. 


Das 
Sonnen - Microscop 


Bei num eingeiretenem ſchönen Wet: 
ter empfehl: ich mein EConnem Dırroscep 
zu entigem Bernd. 

».6.v. Schüg. 


Bekanntmachung. 


(Aenderung der Fahrzeit der Abendzüge betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs von 


- Bayern. 

Nachdem mehren vorgerüdrer Sabredzeit auf die noch übrige Dauer 
der beftehenden Abendfahrten zwiſchen Münden und Augs— 
burg, dann zwifben Nürnberg und Bamberg eine um 30 Mis 
nuten verlängerte Fahrzeit, wie früber, wieder eingetreten iſt, jo wird 
ſolches hiemit zur Kenntniß des Publifums gebracht, 

Münden, den 20. September 1846. 


General: Verwaltung der Königlichen Eifenbabuen. 


ihere von Brück. 
Frei Moga. 


Nürnberger Ausſteuer-Anſtalt. 


Bekanutmachung. 
(Die Einlagen fur das Jahr 1846 betreffend ) 

Zu Der am Sonntag dem 20. Drebr. 1846 dahier Ratifindenben öffentlichen 
Ziehung ver „Nürnberger BusftewerNakalt mit Gewinniten au 200fl., werden bie 
@inlagen 

a, eon ſchon eingefbriebenen Theitnehmern zu 2 fl 12 Br, | für ı Yeos 
b) von neu beitretenden Mitaliedren zu ... 1 fl. 18 fr. 
im Bureau der Ausſteuer Intalt Nro 28 auf dem Nathhaufe Dahier täslih ron 
Vormittags 8 Uhr dis Mienes 6 Uhr angenommen, mwofelbt aud die Statuten 
ju baden find 
Es wird mum zu recht zahlreiber Theilmahme biemit eimgelaren und gebeten, 
die Einſatze mdglihft zu beichleumigen, bamıt der Adſchluß der Liden rratjeitig 
erfolgen fönne 
Außmwärtige Sendungen haben franfirt zu erfolgen und geichicht Die Ueber: 
fendung durd die Po, jo wellen nodh Ir. Portaustragsrbuhr beſenders Briger 
flogen werden, , 
Ealüslıd wird bemerft, Dad jur Grleibi-rung ded entfernten Putlifumé mt 
alerbötfier Grmebmigung 

1. zu Schweinfurt Herr fr. Gg. Ad. Pollich, 
>» Augsburg » Buchbdrudereibefiger Albr. Volkhart, 
3 » Dinteisbühl > Ga. GSottfr. Ruttmann, — 
4 . Mürgburg > Sreissftaffa-Djfiziant Mebitretter, 
5. »Dietfurth » Gchrenfer, 
6. » Kulmbach » SKnabeniehrer Joh. Aram Echmidt, 
7. » Roth . Heinlein, und 
8. » Tbaimeffing Verwalter Fenerlein 
als Baenten aufaeſteut find, welche die Uebernahme und Anherofendung ber Einlagen 
bejorgen. : s 

’ 2Lindner. 

Rt, Adrekat. 


Suber. 
Kaifler. 


Büber:DOfferte. 
Antiqguar Friedrich Heerdegen in Mürnberg (Winklerſtraſſe 
Kro. 35 nächſt dem Hauptmarlt) offerirt: 
Wbitefriord et. d. Tage König Hari IT. Hidor Noman. 9 Thle. 36 fr. — Mal: 
lin, Die Blume auf Kınmilale. Pe — Strucnſee, od. Gunitling u. Königin. 5 
Tble. 3A fr. — wilenh. der leichte Dragener. Aus d. Engliſchen. 4 Ihle, 15 Pr. — 
Pater Arnold oder Die Alumt der Weldemer Aus d. Engl 8. Tble. 815.30 fr. 
Almquiu, 3 Frauen in Smaland. Aus dem Schmweb. 8 TNe. Bid. T7fr. — Am 
quift, Emalıa Hilner, 18x. — Dir junge Wittwe in Mordland v. Mlmquif: 6 
The. w. — Gore, Mitt, dir Frau des Geſandſen. Deutſch ©. Hauff. 85 7 
Tble. 24 fr. — Sand, die hrafin » Kudolladt. 7 Thle. 30 fr, — Zibaare Car-⸗ 
tem, die Erfroütchen.. & üble idtr. — MWarriat, die Anfiedler in Cameda. 5 
Thle 24. — De Zets (Verfaſſer des Hobinion Erufoe) eben u. Adenteuet des 
Rapıtans Einaleton. 4 Tple. 842, 97 Pr. — Dr Bocs, Der Jack, ober Schickſale 
eines Elternleſen. 4 Tble. 842. Tr E 
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Gefuch. 

Ein in München gebildeter 
Brauer, der neben den prafti» 
ſchen Arbeiten auch Buchfüh- 
rung und Eorreipondenz vers 
ſehen kann, wünſcht hier oder 
in der Umgebung paſſende 
Beſchäftigung. Gefällige An— 
fragen wolle man unter Chiffre 
€. H. bei der Exped. d. Bl. 
hinterlegen. 





Einladung. 
Conntag den 77, eptember ift gut. 
befegte Tanzmuſit dei Untergeihnetem 
ntree 24 fr. 
Loos, Wirth zum grünen Baum 
zu Galgenhef, 





Joh. Theodor Niezel 
zu Coburg, 
(Saljmarti Nro. 160) 
empfieblt zur geneigten Abnahme 
fein auf's Beßte aſſortirtes Waaren ⸗ 
lager in den ſeinſten Lustres, Hänge, 
Wand, Steb- und Spar-fampen, 
fowie Gas» Uetbers» Spiritus ⸗ und 
Campbinen-Del-Lampen nab neut⸗ 
ftem Geſchmacke und ju den ver 
ſchiedenſten Preifen: von ‚der ges 
wohnlichſten Spar:tampe zu 40 fr. 
bis zu der eleganteften moderateurs 

Lampe zu 25]. 

Auch refonmandirt derfelbe feine 
feinen Bronces, Plattirs und lafirten 
Blech » Waaren und bemerkt, daß 
Gas⸗Aether Spiritus zu den oben» 
ardachten Lampen bei ıbur zu haben ift. 

(3u vermiethen.) Gm Haufe 
Nro. 2 am der Fleifbbrüfe iR ein Laden 
laglich zu vermieiden. 


Kunft-Ausftellung. 
Zur Kunf:Bushelung auf der R 
Burg dahier find nahträglid einige Ber 
mälde cingefendet worden, mröbalb dies 
selbe bis 
Sonntag den 4. Dftober incdaf. 
verlängert wird. 

Die Zöglinge der biefaen Kunſtſchule, 
welche von dem freien Emritt in tie 
Ausdelung Gebrauch machen wollen, ers 
halten Eintritiaktarten im Dürerbauie 
(Morgent von 72 9 Uhr), welche jedoch 
nur rom Viontag dem 28. bis ancl. Witte 
mob den 30. d. M. benügt merben 
fonnen. 

Mürnterg. den 25. Sept. 1916. 

Das e 


- | Direftorium des Albrecht ⸗Dürer⸗ 


Bereind. 
Der etſte Diretter. 
v. Neſck. 
Heubach. 1. Schr, 





(Z3u,vertaufen) @in brauchda⸗ 


rer Blaßbalg it zu verfaufen ın L. Nro. 
623 der Statharinengafle. 


DEI RDI III 


; St. Leonhard. 


* 
A 
k 
M Montag den 28 Erptbr. R 

Dllapotrida, Gansbraten, Span- x 

ferfel und Tauben, wozu erger 4 
x benjt einlader Pr 
y U. Feldmann. & 


Pius IX. 


In unterzeichneter Erprdition iſt: 

Das wobhlgetroffene Bildniß Sr. 
Heiligkeit ded Papſtes Pius 
des IX. nad dem ald am ähn— 
libften anerfannten Driginals 
fupferftih von G. Bita in Rom, 
jeher ſchoön auf Stein gezeichnet 
und auf dinefiib Papier abge 
drudt, in Quart⸗Format 

ju dem auſſetſt biligen Preis von 12 fr. 

iu baben. 

Erpedition der Mittelfränfifchen 

Zeitung. 


Almoshof. 

Zur Beier der Nahfirbweih finder 
Sonntag den 27. September. Tanjmunt 
Katt, wozu ergebenft einladet 

Wild, Gaſtwirth. 


Prater. 
Heute Sonntag »Harmonie, Munt,- 
Zu jablreihem Beſuch ladet ergedenit ein 
E. Nuppredt. 








ıWeiu m) Ein Garderobe, Ber 
bülfe wird anzunehmen geſacht. Mäder 
res in ber Erped. d. BL. 





Offerte für Bierbrauer, 
Der Unterjeichnete nimmt Berelung 
auf brfies thuringeriaeh Brauerpe a fl. 
11>°4 pr. bapr. Zentner an. 
&. d. Krauß. 
Tberefenitraffe S. Nre. 581. 








Stadt: Theater im Nürnberg. 


@onntag, Den 27. September 1846 
Abonnement suspendu. »Slean, oder 
Genie und Leidenſchaft· Scaufpiel in 
5 atten vom Scneider. 





Stadt-Theater in Bamderg. 

Sonntag den 37, Srptemter 1846. 
Abonnement suspende. »Drolog* rs 
ſetochen von Hrn. Eteiner, Hierauf: 


# lemere m. F. a. Branfreid. 


»Romeo und Julie, oder bie Tapuleit 
und Wontazurs.- Grofe Oper ind Auf · 
zügen von Bellini. 





Ungefommene Fremde 
vom 25. Erpiemb 1846 

(Rotte Nog.) ©. Er. Graf v. Trade 
Porig. Kammeib. m. 5. ». Wien. HB. 
8. v. Bingfi m. 5, Gutébeſ. v. Mähren. 
v. Derthling m. @, ». Trier. Kiefhaber 
m. &, Sin. v. Berlin. 

(Bayr. Hof) HH. Tiigwig m. F.. 
Areib « Heim. 9. Dredten. Deverens, 
Kar. v Ünglandı. Hagen ». Bremen, 
Efelen ». Elderfeld, Ingenehl v. Neu 
mwied, Aflte. 

Witt. Hof) BD» ». Häudlein m. 
S. d. Kıfıngen. Biber, App «Ber.Nath 
do Neuburg. Desarann, Idkbeſ. v. Ber- 
Iın. Rimpadu, Kim, d. Braunſaweig. 
Klee mann m. . Referendar ©. Berlin. 

(Strauß.) HH. Knorr m.&., Butt: 
def. v. Münden, ». Suckan, Hofrath v. 
Roburg. d@stignae, General v. Paris, 
Molf, Kehnungs-Stemmiffir ©. Bovreutb. 
Pernbard, Direftor, Bernhard, Lebter ©. 
Augsburg, Wir. Walter ©. Ansdach 
HH. Ssider. Kupitan v. Mainfodbeim. 
Meubert ©. Barmen, Nö». Lyen, Bal- 
ser v. Musfau, Haubab, Dor v. Yugb- 
barg. Raade o Trieſt, Alte... Edert r. 
Yugtburg. 

Bl. Glocke.) HH. dauſſen n. Hanau, 
Padoren ». Zerdſt, Aflte. Dart mu @. 
d. Mainz. ©. Noten v. Holand, de Pe- 
Welmers- 
börfer ». Frankfurt, Vart. Pfliegl, Bürs 
germeilter v. Parsberg. Beiderlen, Etub, 
v. Etuttgart. Gebr. Brönne, Architett 
». Berlin. Kretſchmann, Gafgeber von 
Bapyreuib 

Bräntiiber Hof.) Hd. Brafton. In- 
genieur vo. England. Leu ©. Bugsburg, 
Menaes 9. Mainz, Fing ». Hetingen, 
Pfandler, Wiget v. Et. Baden Aflıe. 

(Baufih.) - HH. Sub, Bpothefer, 
Frin. Soreiber v. Künden. Ärl Sti- 
fer v. Binfele. Mad. Grafier mit 2 
Tödt. v. Eifarkhauien. 

(Rothe Hahn.) HH. Dr Fiſcher, Pro- 
feffor ©. Munden. Siegfried m. ®, Baus 
rath vo. Mandeburg. 2 

CB Flaſche) HH. Zink, Rechnunze- 
führer ». Kulmbach. Märjtaber, Kfm, 
©, Beiersdorf Wölfel, Laudgerichts die- 
ner o Meumarkt 

cr ontid. 3. Goflenkf.) HH. Boat. 
Beterindrarjt 9. Nottenturg Dr. Yanı 
©. Ausdach. B. re. Pfeiffer, Stud, von 
Bopıeutk Peljner, Priv. rin. Din er. 
Ufenheim. Filter, Saufer v. Sawein⸗ 
furt. n 
(Rrenpring 3. Geftenbofi HP. ro 
Erdendorf m. G. v. Diernjenn. Sete- 
rius, Amtmann v. Hraudetirliau. Meber, 
Runder ©. Bünsen, Etat, Ekaujpic- 
fer ©. Kordensurg. Dive. Köng von 
Bugtbarz, Dire. Jeder #. Gitingen. Dise. 
Padırt ». Bambırg. 

(Berliner Hof) 96. B. ». Fürth 
v. Leipzig. Banıno d Pünden, Seray, 
Horder ©. Jena, Stubenten. Herb, 
Butstei. v. Hırsbrud. Schmidt, Kim. 
v Auaſbura, Kauper, Nesisprafiitant 
v. Oda ſtadt 

Roitdes Reflein) HH. Wohlfarth, 
Fabdr. v. Bechhefen. Aciling, Dandele; 
mann 9. Zeilen, Mitſeret v Lauf, Pro: 
scher v. Burgfrummtan, Der Ports, 
Ledrer ». @rlangen. 

Beid. Ne) Wie 
Shauipıelerin 9. Kolod 

Eiſtubaha am Bahndbef) Hr. Diat« 
ihees m. 3. v. Sawabach. drin, Boutt 
®. Augsburg. 3 

(mei N. Sdlüfel.) H9. Berrüdır 
Aremmwed, Aflıe- Eumetnhauſen. 


Baumeifer, 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 28. Scptember 1846. 





(früher Nürnberger Zeitung.) 


Jahrgang. 


- Montag: Wenceslans. 


Mit dem 1. Dftober d. J. beginnt dad IV. Quartal der „Mitrelfräufifchen Zeitung“, wozu die Exvedition 
des Blattes unter den befaunten Abonnementd-Bedingungen mit dem Bemerfen einlader, Die Beſtellungen 


rechtzeitig zu machen, damit die Auflage gehörig regulirt werden fanı. 


Alle Poftämter nehmen vierrel, halb» und ganze 


jährige Beftellungen am. Die Inferanonen werden mir 2 kr. für Einheimijche, mir 3 fr. für Auswärtige pr. Spaltzeile 





; 


Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 25. Sept) Se. 
Durchl. der. Hr. Fürſt Ludwig von Dettingen 
Wallerſtein reist morgen nah Paris ab, um 
feinen diplomatifhen Poften dafelbit anzutreten. 

u. 9. 3.) 

+ (Nürnberg, 27. Gent.) Die Franffurs 
ter Blätter veröffentlichen heute ven bereitö ger 
ſtern (nach der Weberfeßung ded Journ. des 
Debatb) gegebenen Bunded-Befchluß. 

Würzburg, 27. Sept) Zum jiweiten 
Aſſeſſor des Land, Gerichtd Karlſtadt murbe 
ftatt des biefigen Polizei-Mtuard Benkert, der 
in feiner biäherigen Stellung zu bleiben bat, 
der Acceſſiſt bei der hiefigen Regierung Kirftets 
ter ernannt. " (N. Würj. 3.) 

Hanmover (dus dem Kannoverfcen, 
den 16. September.) Auch bier baben alle 
diejenigen, bie nicht turd bad alte dogma wer» 
nähert, fondern ſich einen freien ewangeliiden 
Standrunft gefichert, das Ergebniß der Berlis 
ner Derfamumlung auf das tieffte beflagt. Man 
iſt gleichfalls bier beforgt für den Fortbeſtand 
der GuftamAdelpb»Stiftung, tie bei forglamer 
"Pflege wohltbätig auf die proteſtantiſche Kirche 
bätte einwirken fönnen. Die Verſammlung in 
Stuttgart bat im vorigen Jahre endlich den 
Muth aehabt, anzuerfennen, daß die Tendenz 
ter Guſtav⸗Adolph ⸗Stiftung fib nicht auf 
bloße Almsfen-Sahmlung befchränfen bürfte, 
fondern daß fie im Die proteftantifche Kirche 
neued Leben bringen, und ihr mehr Kraft und 





berechner. 


en —— — — — 


Einheit der katholiſchen Kircht gegenüber fibern, , 
aber in feiner Weile eine freie Entwidelung 





der Kirche in wahrhaft. evangelifchem Sinne, 
beengen folle. (Habrg. R. tg.) 
Dreuffen. (Berlit, 23. Stpt.) Dem 


Dr. Guranda, welcher in den leßten Monaten 
von bier aus feine in Leipzig erfcheinende Zeit 
ſchrift „die Grenzboten“ redigırte, it nun bie 
Weiſung gegeben, Berlin fo wie überhaupt dem 
preuffifhen Staat zu verlaffen. Die Motivezn 
diefer firengen Mafregel find und nicht befannt. 
 (drfr. D. P.3) 

Aus guter Quelle fann bie wichtige und 
zuverläffige Nachricht mitgerheilt werden, daß 
binnen Kurzem ein entſchiedener Schritt von 
Seite des deutſchen Bundestags in der Schles⸗ 
wig · Holſteiniſchen Uingelegenbeit gefcheben wird. 
cäR bereits gefchehen. Siebe unfer geſtriges 
Blatt den Artikel : Altona den 21. Septemb.) 
Diefer Schritt ift namentlich von einer großen 
deutfchen Macht veraulaßt worden, weil diefelbe 
von der Ausficht ausgert, daß ein. baldiges 
fräjtiged Auftreten son Seite der deutſchen 
Mächte zur Beſchwichtigung der gerechten Bes 
forgniffe der deutſchen Tölfer unumgänglich noth» 
wendig ſed. In Folge deſſen find die Ferien 
des Bundedtaged ausgefept morden und Lehr 
terer if eifrig mit der Erklärung beichäftigt, 
melche ald Antwort auf den offenen Brief des 
Königd von Dänemark zur Berubigung der deut» 
ſchen Bölfer veröffentliht werden fol. Wie man 
erfährt, find ed namentlich Preuffen, Bayern und 
Baden, welche auf die Träftige und tutſchiedenſte 











Haltung Deutfhlandd in dieſer Die beuifchen 
Intereſſen (0 tief berübrenden Angelegenheit ges 
drungen und bingewirft haben. Was bie Gw 
finnungen uniered Königs in Betreff der Schles⸗ 
wig-Holfteinifben Frage anbelangt, fo hört man 
bobgeftellte Männer fib in diefer Hinficht auf 
Thatſachen beziehen, welche geeignet fenen, jeden 
Zmeifel zu zerftreuen und Preußen fomohl mie 
das gefammte Deutſchland mif Muth und Hoff 
nung zu erfüllen. Die Schledwig-Holfleinifche Ans 
gelegenbeit wird fomit binnen furzer Zeit in einen 
bedeutungdvollen Wendepunft treten, melder die 
Yufmerffamfeit ganz Eurepa's auf fib ziehen 
wird und über bie Haltung der andern europäifchen 


Großmoͤchte, fei ed im Intereſſe Deutſchlands 


oder Dänemarks, endlich Gemißheit verſchafftn 
dürfee, Stellt fih England, wie es troß ber 
Schmäbartifelder wetterwendiſchen, Times“ allen 
Anfeein bat, auf Seite Deutfchlandd, fo find die 
Audfihten für den Sieg der gerechten Sache 
der Echledwig-Holfteiner günftig, ſelbſt in dem 
Falle, daß Franfreih und Rußland es richt für 
gerathener balten.folten, bei der Träftigen und 
entfbiedenen Haltung der fämmtlidıen deutfchen 
Mächte von der bieher neh nicht öffentlich 
audgelprochenen Förderung eined auf haltloſem 
Rechteboden rubenden Anſinnens Dänemarts 
jur Berbütung ernfter Konflikte zurüdjutreten. 
Bei den vielen Stimmen, welche fib in Franf- 
reich zu Gunſten der deutſchen Sadye erbeben, 
dürfte es fehr in Frage leben, ob die franzds 
ſiſche Regierung die ſchwere Verantwortung 
auf fih nebmen werde, durch ihr Handeln in 


L———— re 


Reife: und Nafttage eines Gefangenen. 


} (& alu.) 

Bed wurde im Demegung gelegt, den Müden — 1 hatte heute wiergehm 
Stunden dergauf, beraad burdlaufen — zu eramiden; aber mad mih mebr alt 
des labte, waren die freumthchen Worte bed bersigen Witen, die ſorgende Thür 
tigkeit feiner frurig patriotiiben Töchter. Ib mußte erzäblen, und Mes höre 
geisannt zu, und nur bie Sorge um meine Erlabung unterbrad mid und meine 
Zubörer., Ya, mir ward fo mebl, dab ich beinahe meine Ermatiung vergefien hatte 
Man musrt mich endlich felbit mahnen, die Nuhefärte zu ſuchen. 

Yande ehe die Sonne aufsing, wurde ih geweckt. Kür einen writern Boten bis 
Bergjabern und für eine Empfehlung an einen dortigen Patrioten hatte mein. Birth 
geiorgt. Ich nahm Mbikird, und es laftere jhmer arf mir, daß dies mem letzter 
Sreund auf beutihem Boden lei. 

In Bergpadern Pam id an, als eben die Stadt Irbenbig zu werben anfing. 
Der Patriet, an den id} empfohlen war, nahm den verfolgten Huctling mit effenen 
emen auf. Den Tag über deſucten mid mehrere Bergiaderer, und ale erboten 
fidh. mich Über. die Gränze zu begleiten und im ale der Neth mir auf jede Were 
deizwächen, Nach reifliher Ueberleaung biett“ich"® aber für Mderer, mit eınem 
Bekannten Menne allein, und zwar auf der Haupiiraße nah Weißendurg, über die 
&ränje zu geben, da bırd am wenigten Aufiehen erzegen müßle, Ciner ber tracen 
Bergjartıer erbot ſid mid gu bralaiten, und duigie mir mit feinem Kopie für 
das Gelingen Wegen Adent jogen mir aus. Mid mir und den Gränimwaden 
mäherten, jiedim mir und brirunten, Jamuea franzöljae Lieder, und fo ofı "ent 


darmen oder Wadın am Wege fanden, taumelten wir auf dieſe zu, daß fe uns 
auswrigen musten. »Bir find in Erberbeit,« fagte emdlid mein Bührer, und ic 
fiel ihm um den Dals und Püßte ihn und weinte Thränen — od der Freude, frei 
u fein, od bes Rummers verbannt zu fein, ich weiß es nicht, 

Mit der Spannung ſchwand auch hie Kraft; geiſtis und körperlich ermatter, 
Pam ich in Weitenburg an. Dean nächſten Tag rubte ih, weil ich kaum med eim 
Bed rühren Bonnte, und erk am weiten, onnte ich wieder ausgehen, 

An der Bränze Deuticlands fand ib und fab Mmüber mac bem Lande meiner 
Yiede. Da fand ich, ein Berfolgter, ein Verbannter, ein Berlaffener, eınjam alrın. 
D Du Weltenberrfäer, was hatte ia geibam, daß ih ales Kirche binter mr halfen 
mußte? War ib eim Verdreder, wenn mir bei dem Gedanken „Baterıand- mus 
der; höher podte ? 


—— 
— 


Gretchen. 
Erpädlang von Zeuife von 8) 


Wie man in den Lindern, wo man am fümmerlisfen iet, und am ſchlechte · 
fen die Sprijen zubereitet, die (hönden. Namen dafur bat, eden jo macht man [7 
in term Drien, He in einer hißlinen Gegend liegen; da bat man die fsönfen, 
vompbaftewen Namen für ale Pläße und jedes dürftige Eddirn: Schöne Ansicht, 
Koienhöbe, Youifenluft; und dann tie Straßen und Thore von Städten, die mitten 
m einer Candwülle liegen; die baden erſt ſont, liedlich Mingende Mamen: 


eine auch vom franzöfifchen Organen ale „Illes 
gu’ begeihneten Cache das gelammte große 
deutiche Racbarlaud entihieden gegen Frans 
reich zu flimmen, und freundfcaftliche Bezier 
bungen beider großen Nationen aul lange Zeit un« 
möglich zu machen. In Betracht ter unberedews 
baren Kolgen, welche ein foldes ernfted Zer⸗ 
würfnig nad fich ziehen fonnte, dürfte ſich die 
frangöfiihe Regierung wohl befinn'n, eb fie die 
offenbar rechtswidrigen Beitrebungen Daͤnemarks 
auch tbatſãchlich, Deutfihland gegenüber, beföre 
dern ſolle. Der fee Wille der deutſchen Für 
ſten und Bölter wird das Hauptgewict bei 
der Löfung der Schleswig ⸗ Holſteiniſchen Frage 
in die Wagſchale werien. freuen wir und, 
daß ein folder feier Wile vorbanden iſt. Die 
Scledwig-Holfteiner fünnen nicht dringend ger 
nug ermabnt merden, bei den gegenmärtigen 
Eingriffen in ihre Rechte Areng in nur geſehz 
lichem Widerſtaud zu verbarren und alle Kon⸗ 
flitte mit der öffentlichen Gewalt ju vermeiden, 
damit dur ſolche ernſte Aufttitte Die Stelung, 
welche die deutſchen Mächte zu ibren Gunſten 
einnehmen werden, nicht eine ſchwierige und 
vermwidelterer werde. - Die Mofnabmen ver Wils 
führ dürften bald ibr Ente erreicht haben 
(Maatb. 3.) 


(Koblenz, 22. Erpt.) Heute faben wir bier 
yum erftenmale die ruſſiſche Flagge an unfern 
Ufern wehen, melde und fo mie vor furzem 
die öfterreichifdhe auf dem Schifſe „Amſterdam 
und Wien’ durch die eine fo rege Thäligfeit 
entfaltende Frankfurter Dumpfſchleppſchifffahrts⸗ 
geſell ſchaft zugeführt wurde, Das ſchoöne Dampf» 
ſchleppbot diefer Geſellſchaft, „der Main’, traf 
nemlich mit vier ſchwer beladenen eifernen Solepp⸗ 
fühnen bier ein, wodon einer mit den Brautge⸗ 
fchenten für die Großfürſtin Olga beftachtet iſt, 
welche dem Vernehmen nach einen Werth von 
3’, Millionen Siberrubel: in ſich fliehen, und 


die von dem Fürſten Groufindfo, Mitglied def 


Gabinetd Se. Maj. des Kaiferd von Rußland 
und beffen Gefolge begleitet werden. Dieſer 
Zrouffeau wurde in zwei ruſſiſchen Kriegsdampf—⸗ 
boten von Peterdburg nach Dordtrecht gebracht, 
wo derfelbe zur Beförderung nab Maunbeim 
der Frankfurter Schleppſchiffſabrtsgeſellſchaft 
übırwiefen warde. 


Großbritannien. 


(London, 22. Sept., Bormittage.) Es beißt, 
Gabrera ſey geſtern in London geweſen und 
babe England verlaffen, um ſich nah Valencia 
zu begeben. Die „Times“ bemerfen: Gabrera’s 


(Brir. D-P.3.) Pr 


Entweichen aus Franfreich fei unftreitig ein Er⸗ 
eigniß von der größten. Wichtigfeit. 

(London, 22. Sept.) Gabrera ift mie vor 
lautet, bereitd am Freitag Abend, der ältefte 
Eobn ded Don Carlos, der Graf von Montes 
molin, om Eonntag Morgens in Yonton einge 
troffen. Der leßtere deobachtet das ſtrengſte 
JIncognite. Gabrera bat eine Zufammenkunft 
mir dem Boticafter einer eurcpäifdben Mact 
gebabt. Es beißt, es fei eine zweite Proflas 
mation ded Grafen von Montemolin in Umlauf 
gefept worden, melde den Exaltados ſehr miß⸗ 
falle. Auch zeige Efpartero die entſchiedenſte 
Abneigung, fib in die fpanifchen Händel wieder 
zu mifchen, — Nach den „Times“ hätte Louis 
Philipp an die Königen Victoria einen zmolf 
Seiten langen Brief gerichtet, um die Details 
der Montpenfier'jchen Bermäblung darzulegen, 
die Beiftimmung feiner erlauchten Alliierten (ber 
Königin Biftoria) nachzufucben und Auftlarungen 
über die Anfihien und Entfeblüffe deö engliſchen 
Gabinets zu erhalten. 





Nichtpolitifches. 

(Augsburg, 26, Sept.) Geſtern Nachts 
balb 12 Uber ftand die vor einigen Jahren erft 
ganz neu erbaute Raſt'ſche Kunftmübhle bei 
Lebbaufen plöglih in Flammen. Das Feuer 
geiff fo ſchnel um fi, daß jelbit die Bewohner 
fib nicht mehr zu retten vermochten; die Hause 
frau, mit einem Rinde im Arıne, fprang aus 
dem Fenfter des erften Stodes des Mohngebäus 
ded und verlegte ficb dergeitalt, daß man on 
ihrem Auffommen zweifelt; aud ein Müblknecht 
foll vermißt werden. Das ganz iforirt ſtehende 
Gebäude brannte bid anf den Grund nieder. 


(Stuttgart) Wir baden in den leßten 
Wochen mehrere Aufforderungen von Lands 
rirthen gegeben, welche dem fühltaren Mans 
gel theild durch Anbau frühreifender Lebensmii⸗ 
tel, theils durch zmedmäpigfie Benützung 
der vorhandenen entgegen zu mirfen anras 
then. Wir laſſen bier noch zwei meitere 
Mirtbeilungen folgen, welche Gurrogate 
angeben, bie dem Brobe beigemifht und wo⸗ 
mit deffen Ouantität vermebrt werden follen : 
Schiwenaingen. Die immer mehr junebmende 
Rartoffelfrantbeit bat mich zu dem Verſuche 
gebracht, die Runfelrüben, ald Erfag für bie 
Kartoffeln, unter das Brod zu baden. Der 
Verfud it gelungen, und eine Nachahwung 
wäre zu wünſchen. Zu einem actpfündigen 
Laib werden 2°, Pfund Runfelrüben genom⸗ 


men. Dieſe werben gewaſchen, roh gerieben 
und, um den füßlichen- Geruch zu verbrängen, 
ameimal durd ein warmes Maffer gejogen. 
8. — Schon der befannte landw. Schriftiteller 
Fürft räth, unter dad Mebl beim Brobbaden 
FKürbiffe zu mengen. Ulein fein Ratb fcheint 
nirgends vielen Anklang gefunden zu baben, 
und auch wir gefteben, daß mir unter die Un» 
aläubigen gehören, denn wenn auch durch das 
Eurrogat der Kürbiffe die Quantität bed Mebis 
und alfo aub des Brodes etwas vermebrt 
wird, fo feinen und die wäflerigen Kürbiſſe 
zu wenig Nobrungdftoff zu entbalten, Indeſ⸗ 
fen wurden von Hrn. Ayaffe in Neubengſtett 
Proben, mit Kürbidbrod gemacht, beim land» 
mirttfchoftlihen Feſte in Galm vorgelegt 
und chmadbaſt befunden, und im landwirth⸗ 
fbaftliben  Beiblatt ded Calwer Mocenblattes 
murte dad Berfobren ded Hrn. Ayaſſe deſchrie⸗ 
ben. Auch wird er beim lanbwirtbfdaftlichen 
Hauptfefle, in Kannfladt fein Kürbiabrod auf 
ſtellen. Eo geben wir nun bier auf den Wunſch 
des Einfenderd, dem wir unfere Bedenken mit- 
tbeilten,, dad Berfabren, damit aud von An— 
deren Proben damit angeflellt werden, ba ſich 
jegt noch Kürbiffe in Menge finden. Haben 
mir Unrecht mit unferem Zmeifel und erweist 
fib die Sache ald praktiſch und im Großen 
braucbar, fo fol ed und freuen. „Hr. Ayaffe hat 
nad Vorſchrift der Krauendorfer Blätter zum brits 
ten Male aus zwei Dritbeilen gemöbnlihem Brod⸗ 
mebl und einem Drittheile Kürbiffen ein gutes 
fhmadhafted Brod gebaden; die SKürbiffe 
murden von Schaale, Kafern und Kernen ger 
reinigt, in würflichte Stüde gefchnitten, mit 
Moffer und etwas Salz weich gefotten, fobaon 
in- ein reined Tuch oder Sieb gebracht, damit 
afe Flüffigfeit ablaufe, weil font hievon das 
Brod fredig und unf&madhaft: werben würbe. 
Die ale geſchnittenen Kürbißſtücle wurben zu 
einem Brei zerdrüdt, mit ‚der Meblmaffe ver 
miſcht, und fofort mie bei dem gewöhnlichen 
Baden verfahren.” 





(Beiglingen, 22. Gept.) Die Ernte von 
beinabe alen Früchten iR nun in unferer Ger 
gend vorüber und, mit fat alleiniger Ausnahme 
der Auortoffeln und des Doſtes, an Quantität 
ziemlich gut und an Qualität gut ausgefallen, 
dennoch weichen die Fruchtpreiſe nicht, ım Ge⸗ 
gentbeil find fie am vorleßten Gchrannentage 
dabier geftiegen: j 

(Plochingen, den 20. September.) Auf 
Einlabung des Herrn Oberamtäpflegers Krais 








Rheinkrafe, Nedarıbor. Waintdor — und rings um fein Tropfen Warffr für das 


brennende Auge ! 


Grau. 


Barum tragft du denn Peine Trauer um beine Dutter® fragte nun darf bie 


An iolg einem -TMainthor- kam eined Adends.non der pahpelbenflangten, ſtau⸗ 
bigen Chauſſee ner eine mude Wanderin, die ein Meines Paäcben unter dem Arme 
trug. Es war cin aufslend düdſches Mäpben, jmar Beine erhadene clafflice 
Schöndeit, ader frii® und Mühend, wie eine eden entinospete wilde Kofe. Die 
welligen geibeneiten Haare umgaden rim ruudes, eoues GSefatchen mit einem reis 
senden Stumefna⸗ſchen. Die deden Augen, die rothen Lıpprw, die weiſen Zähne, 
Mrd jeugte von einer ungetrübten, unserfümmerten, abtjchnjäbrigen Geſunthen. 
Gin eiwas Burjed und eimas enzes Kattuntieidcgen umfbloß eine kräftige, aber 
dos ſolante ejtilt; die balb ergrante ſawacze Merinofgüre gad einen Beweis 
mehr von der demüldigen Lebensitelung derienigen, Die ie trug. 

Das Madcen biırd am There Achen, und jad etmas befiommen in die Izeren 
Strafen, die fl wor ihr aufidaten. Die Bram des Thorſchreiders detrachte te fie 
mit mitleidigen Biden; an he mandte ih das Mühen. Können Sie mir nicht 
fagen- wohin ih geben mug — was ich thun foll, um hier einen Dienſt ju befom« 
men? 4 din zam frempd, Penne Feinen Menihen im der Start. 

Da babın Eie aber wird Courage, hicber gu Fommen! 

Boram? Man bat mir gejagt, bier drauche man alle Tage Dirntimäbegen, 
nad ib fann arkeiten — umd Ich arteite gern. 

Worer find zw? 

Nas Lautetrtach. Mein Bater war Weber, ber id aber [won lange tie Ih 
abt mid mil der Mutter mom Haudenfieppen ermibrt — tıe ul ader aum ver 
f 04 Wonen genorben, fegte fie mit einem eufjer hinzu. 


Weil id Beine Trawerfleider habe. Du bieder Sort! Gi hade nur mei Klei 
der, und bie find ale beide bunt. 

Halt du denn feine Geſchwiſter? 

Dod, jeri Brüder und eine Saweſter; der eine Brater iR Gäneider und 
auf der Wanderſchaft, der andere ılt Werner und arbeitet zu Hawie — der han 
Müpe, ſich feloR, feine Fran und ſechs Kruder Burdjubringen, 

Aber deine Schwrfter ? 

Der gehe'd gut, Die iſt verdeirathet an einen entfehlih reihen Mann, reinen 
Stahlfadrıtanten in Solingen. Ta, der geht's gut, 

Barum geb du denn nit gu deiner Schmeiter ? 

Was filt Ihnen ein? Id kann ja mein Bros verdienen — mwojw fol id 
meinem reichen Schwager jur Laſt fein ? 

Du Pönateft ja auch dort arbeiten, 

Mein, nein, das mag id nıdt Das würde ausirhen, ald gäbe man mir bas 
Gnadendrod — vier id wurde die Mazd im Hauje jein, und bad mag ich auch 
midt dei meiner eigenen Schweſter. 

wis das Midten fhmirg, tegte die Iborihreiberin dem Binger an Me Mafe 


und befann ſich; endlich fagte fie: Da kommt mır ein guter Gedanke, ich kann 


Bir sieleiht einen fhöuen Dienf werfbaffen; aber dras mußt du fein, und Arifig 
und Iren, und meer Empfehlung keine Smande magen, horu Du F 
Wir werde ich denn anders ? fragte dir Aatzehmahrige mit einem je klacen 


- 


von Nürtingen haben ſich Beute 
Angehörige der Bezirfe: Stuttgart, Ulm, 
Cannſtatt, Eßlingen, Görpingen, Schorn⸗ 
dorf, Kirchheim und Nürtingen bier eingefun⸗ 
den, um fi darüber zu beiprechen, melde 
Mafregela in Beziebung auf die beſtebende, 
und in erböhtem Maße drohende Tbearung 
von Seiten Einjeiner und der Gemeinden zu 
treffen fegen. Ed wurde der Nothftand im 
Algemeinen beiproden, und nad Anführung 
von Beifpielen eingelner Gemeinden anerkannt, 
daß ſchleunigſte Hülfe imausgedehnteften Maße 
dringend nötbig fey. Zuerſt wurde daher ber 
antragt, die Regierung zu Ergreifung eneegiv 
{her und fchnelftend zu ergreifender Maßre⸗ 
geln durch Mebls oder Fruchtankäufe in möge 
lichfter Wurdebrung, zugleich aber auch zur 
Beruhigung der geängfiigten Gemütder um 
eine dießfällige öffentliche Zuficerung zu 
bitten. Nachdem j⸗doch von einzelnen Mit 
gliedern im beiderlei Beziebungen beiriedis 
gende Mitibeilungen über die von ber Regierung 
bereitd gerroffenen Mafregeln erfolgt waren, 
tam ald zweite Hauptirage die Theilmabme der 
Gemeinden an dieſen Auffäufen in Anregung. 
Bon mebreren Bezirfen wurde die Bereitwilligs 
feit zu nabmbafter Betheiligung zum Tbeil in 
Summen von 40, 60, 100,000 fl. ausgedrüdt, 


dabei aber demerft, daß bindende Beſchlüſſe in 


diefer Richtung quantitativ wenigſtens durch Die 
Boransiegung bedingt fein werten, daß die 
mwoblmollende Regierung an dem durch die Aufs 
füufe entftebenden Berlufte, wie in dem verflofs 
fenenen Jabre allgemein gefbab, einen nams 
baften Theil. auf den Etaat ‚übernehmen werde, 
Es haben ſich fofort fümmtlihe Anweſende die 
Zufiberung gegeben, fo viel in ibren Kräften 
ſteht, dahin zu wirken, daß in ibren Bezirken 
Beſchluſſe im folder Richtung gefaßt und an 
die Mäfftegeln des Staats als dad Zweckmäßigſte 
allgem tfannt wurde, 


Schleswig-Holſtein. (Biel, 21 Erpt.) 
In der beuligen allgemeinen Berfammlung 
deutſchet Naturforiher wurde den Statuten 
gemäß zur Mahl des Dried geſchritten, an 
dem im nächften Gabre die Berfammlung vor 
fib gehen ſolle Es wurde bemerfi, dag im 
vorigen Jabre in Nürnberg aufer Kiel auch 
Aachen, Reſtock, Greifämalve in Betracht ges 
fommen mären. Alufferdem wurden aber jeßt 
auch noch Miedbaden und Leipzig in Vorſchlag 
gebracht. Die Mahl .drebte fi eigentlich aber 
nur zwiſchen Aachen und den beiden julegiger 
nannten Städten. Für Reipgig ſprach haupt 
fählich der Umftand, daß die erfte Verſamm⸗ 
lung 1822 gerade in Leipzig flattgebabt hätte, 
und jeht alfo die Seſellſchaft ihr 25jäbriges 
Beſtehen daſelbſt feierlich begehen fünne, mors 


mehrere - 


auf Leipzig ein Anrecht hätte. Als aber ber 
vorgeboben mwurbe, daß gerade zur Zeit ber 
Verfammlung die Meffe anfange und daß ed 
jet nad dem Brande än paffenten Fofalitäten 
feblen würde, um eine ſolche Geſellſchaſt auf 
junebmen, murde von biefem Vorſchlag abitrar 
bier. Jetzt entfpann ſich eine recht lebbaite 
Debatte rückſichtlich der beiden Etadte Aachen 
und MWiedbaben, bid endlich Aacen befonders 
auf den Borfchlag bed Hrn. Profeffors Wirbel 
aus Hamburg (der, beiläufig gelagt, als auds 
gejeichneter Redner den größten Beijall einern- 


tete) zum nächſten Berfammlungsd + Drt auser⸗ 


foren wurde. Hr. Profeffor Wiebel endete feis 
nen begeifternden Antrag mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Im vorigen Jabre hat man in Machen 
noch Reliquien amgebetet, laft und in diefem 
Sabre den Tempel der Wiſſenſchaft daſelbſt er- 
bauen.’ Als Borftand murbe der Apotheker 
Mohnbeim tafelbit in Vorſchlag gebracht. Dar- 
auf fprab Hr. Dr. Buek aus Hamburg über 
die Taubflummbeit und tbeilıe mebrere inte 
zeffante Beobadtungen über diefe Abnormität 
mit. Was jedoch ganz beionder# die Aufmerk 
famfeit der Geſellſchaft fefjelte, war die Rede 
bed Hrn. Profefford Jeſſen zu Hornbeim bei 
Kiel, Eine anffergemöhnliche Stille entftand in 
der Berfammlung, als £r den Rednerſtuhl bes 
flieg, und mit der gefpannteften Auſmerkſam⸗ 
feit borchte fie auf die Worte ded cAverebreen 
Mannes. Wie zu ermarten, fpradb er über 
Geiftes » und Gemutbstranfe. Geit undenkli⸗ 


hen Zeiten herrſche \ein eigentbümliched Borr 


urtbeil über Kranke dieſer Art, und auch jetzt, 
in unierer fo aufgellärten Zeit, wäre auch die 
ſes Borurtbeil nech nicht gan, verfhmunden. 
Dan bielt die @eiftedtranten in moralifder 


B ziehung nidt für fo gut wie die Übrigen 


Menſchen. Man fab es für Schimpf und 
Schande an, in einem Irrenhauſe gewelfgau 
fein. &in ſolches Borurtheil babe ficb 

bunderte fang erhalten, fo daß man f) 
ih glauben folte, ed wäre etwas in ber 
Erfahrung Begründetes, 
durbaus nit fo, Died Borurtbeil fei mir 
gend begründet. Es fei eine Schande, 
eim folched Borurtbeil zu nähren, Aplcrs 
nicht bloß bei der ungebildeten Claſſe, fohbern 


auch bei der gebildeten, fogar bei Marzien mod 


theitweife gefbäbe. Er hätte feit 1830 einer 
bedeutenden Irren⸗Anſtalt vorgeftanden, hätte in 
der Zeit Aber 1500 Irren Fennen gelernt, nirgends 
aber hätte er die Bemerkung gemacht, daß ihr mo⸗ 
raliſcher Werth geringer geweſen, ald der übris 
gen Menfcben. Der Irre zeigt ſſch immer natürs 
lich, die übrige Menfchbeit aber nicht, Er wife 
wohl, er habe große Vorliebe für bie Jrren, 
und fühle ſich deghalb veranlaßt, vor der Gr 
ſellſchaft das Ausgeiprocene zu rechtfertigen. 


indeß mod nicht. 


— 
‚ @ejiebung immer mehr wertligt werde. 
Dem fei aber 


Pſychiſche Kraufheiten entftänden durch körper⸗ 
liche NKrankheitezuftände und durch plögliche 
Finmwirfungen auf unſern Serelenzuftand. Das 
Delirium des Wahnfinns fei nicht zu unters 
fheiden von dem Fieberdelirium. Er fiellte die 
Froge, morauf die‘ phyſtſche Diepofition zum 
Grreiein berube. Er behauptete, wer fein Ges 
mütb babe, habe auch feine Gemüthöfranfheie 
au beforgen, wer aber viel Gemürb habe, wäre 
fehr dazu dieponirt. Wer Liebe habe, und 
gewiſſ⸗· nhaft fei, wäre in viel größerer Gefahr, 
als die Kaltderzigen und Gewiſſenloſen. Würde 
alfo Jemand durch pipbifhe Einwirkungen 
nemüthefranf, fo Ränte er jedenfalld höher in 
moralifher Beziehung, ald fo manchet Andere, 
Wie konnte denn aber ein ſolches Borurtbeil 
entſtehen ? Diefes märe lediglich herzuleiten 
von dem furchtbar traurigen und ſchlechten 
Zukande, worin die HeilsAnfalten für Irren 
ſich bis Ende des vorigen Schrhunderts befun⸗ 
den haͤtt · · Es bätten bis bafin nur Tol« 
bäufer eriftirt in Verbindung mit Zuctbäufern. 
Mo indeß dieſe Verbindung nicht fattgefunten, 
wären die Einrichtungen doch fo furdtbar ges 
meien, daß Fe für Jeden böchſt abſchreckend 
ge weſen wären. Immer hätte man ſich faſt 
der Ketten bei den Irren bedient. Zu Eude 
des vorigen Jahrbunderts machte die Humanis 
tät auch im bieler Beziebung große Fortſchritte. 
Seit der Zeit wären ſtatt Tollhäuſer viele Ir⸗ 
renhäufer entflanden, worin bie Kranfen bei 
einer hoͤchſt bumanen Behandlung kunſtgerecht 
behandelt würden. Man wäre jetzt ju ber 
Uebergeugung grfommen, daß bie Tobenden 
nicht durch Ketten, fondern durch. Finfchließen 
in ihre Zellen garbändigt werben müßten. Je⸗ 
ned Borurtheil verfhmände freilib immer 
mebr und mehr, gänjlih audgerottet wäre es 
Drr Redner wandte fih nun 
it einer Bitte am bie Berfammlung: Jeder 
möge in feiner Sohäre alled Mögliche dazu 
‚daß jeglihe® Borurtheil in biefer 
Die 
anmefenden Herren Merzte hätten ganz befon- 
ders Gelegenheit dazu, und er hoffe, daß man 
biefer feiner, berjlichen Bitte mit Freuden nach⸗ 
fommen werde. Eine allgemeine Beifallsbezew 
gung folgte dem — Redner. 


Hmbrg. N, 319.) 


Die „Bebeimnige von. Paris“ und ker 
„ewige Jude““ find in dad Reugriechifche über 
feßt worden. 








Rebatteur: Dr. Friedrich Mayer 





Sufihlag ihrer bunfelblauen Mugen, daß ſeldſt bie Grau umnmilfurlid ausrief: Ta, 
dw Arbft ehrlich aus 

Sie nadm man das Madchen mit Ab in die Stube, und während fie ſich an. 
Meibete, um die Aremde begleiten zu Pönnen, erjäblte fie ihr, dab fie im rin won 
nebmes Haus fie bringen wolle, zu einer gnädigen Frau, bei der ihre Sawefſer 
Ködin fei. Dort hoffe fie ihr Die Stelle des plotzlich erfranften Hausmärdıend 
iu werisaflen. 

GSretchen, denn das junar angehende Dienſtiadchen if unfere Heldin, reichen 
sing Iufig meben der etwas beftiisen Thoritreiterin dutch bie langen, Ireren, be 
erleuteten Straßen der Rıfleen,. Gadlih Pan man an ein großes und rei wer- 
series Haus mit rinem Balfon und einem Ginfahrtäther. 

Die rau Mlingelte, der Broiente Pam eillertia herteigriprungrn; ald er ater 
Die beiten Behalten gemahrie, ließ er fie ın der baldoffenen Thur ſtehen und ging mut 
nem geringibigigen Blie meiter fort 

FR meine Sameder unten, Herr Petert ? rief ibm die Thorfchreiberin mad. 

Wo fell Me fon? frun ? animortere mürrid der Yafei, ohne mur dem Kopf 
su breben, iadem er frıre Jmmerthür konnermd ind Schloör warf, " 

SR das ber Ser? Iidarite verein kaum börbar. a 

Earum midı ao, Das iſt nur ber Bröiente; ver Herr würde freunblider 


sewefen ſeyn, aber der iſt todt — bier im Haufe id fein Herr — nur eine Dan 
mit ihrer Tochter. 

So, fo — ader wie war der Menſch ſchön zeputzt, dem bätte ich im Panter. 
bad für eınen Prinzen gehalten; unfer gnädiger Herr bat feine fo faatsmäpigen 
Bedisnten. 

Sir waren während deſſen in dad Souterrain gefliegen. Die Potente Eam- 
Ber äußerte ihr doches Webigefslen an Sreichen und mar jehr erfreut im ber 
Ausilht, eine Stelle bald wicder befeat zu fehen, deren Erledigung ihr ſehr uns 
bequem war und um Die hälfte Arbeit mehr zuſded. Die Rammerjungfer, welche 
erden, jufallia wie immer, wenn fe in der Ruhe reden hörte, herad Fam, meldete 
den neuen Ankommling der Herridalt, und ſſe wurde dal Darauf zur Mufterung 
binauf Breorberf. 

Mit Zittern und Jagen folate le der wornnihreitenden Kammerfrau über bie 
terpicheelegten Treppen AR die Alugelthür eden auigina glausie Sretacn ohm: 
mädtıa ju werden von al dem »lanje Wine grore Wilralampe erhräte Blendend 
einen weiß umd grau gemalten Ealon Bm tem Wänden ein geltumrab tes Bild 


neden dein andern, ein Lepeich mul lauter qrepen Blumen aut dem Boten, tie 


Möbel mıt grünem Waos überzogen — dafur hielt wenigſtens Breiben den bot 
gefäornen Beljammt (Fortjegtng folgt.) 


Geſchafis Empfehlung. 


Es bat ſich das Gerüht verbreitet, ı 


als wollte ich mem feit einer langen 
Reihe von Jahren deſtehendes Brit, und 
Sederngrihaft aufachen., Died erranlaßt 
mid gu der Befanntmadung, daß ic 
daffelde nad wir wor im der größlmög 
tihflen Wusdehnung ketreibe. Ib er- 
laube mir Deshalb wlederbelt zur Bnzeige 
vu dringen, daß id eis ein, aut aſſot · 
irteb Lazer van fertigen Betten, jo mie 
won Febern und Alaumen balte, und em» 
vfehle Diefelben gu geneigler NMenahme 
unter Zufiterung prompter mad billig 
Ar Beptenung, 
e Eliſe Heiling. 
Bormald: Geora Tyroff. 
S. 362 ber Ngnedasle, 


Empfeblung. 
Bir baden fo eben eine neue Lie 
ferung 
acht franzöſiſchen Thon» 
Zeichnen⸗-Papier s, Erſte Qua⸗ 
litãt, in den ſchönſten Nuancen, 
erhalten, und empfehlen ſelddes jur ar 
fähigen #inahme. , 
3 u Eupdteride Hantlung. 


Aufıiond- Anzeige. 

Montag den 5. Dfteber, von Bor. 
mutags 9 Uhr und Nachmittegs 2 Udt 
an werden im Plebendof S. Pro. 813 
uber 3 Stiegen folgende Segenſtaͤnde an 
die Derfibietenden werfauft: 

@ilder, ‘Zinn, Kupfer, «im 6oftaniger 
Birner. Flügel, Uhren, Epirgel, Mö⸗ 
sein, Betten, Weit jeug, Trppiche, Klei⸗ 
dunadtäde, Slaͤſet, Por jclan, Rüchen ⸗ 
atraidt. Koffer x. 

Kunft-Ausftellung. 

Zur Kunf-Austelung auf der ®. 
Burg dabier find nadtriglih rinige Ber 
mälde eingefendet worden, weihalt . die⸗ 
felbe dis 
Sonntag ben 4. Ditober incluf. 
werlängert wird. 

Die Zöglinge der biefigen Sunftichule, 
welche von dem freiem Emcritt in tie 
Austellung Gebrauch madhen wollen, ers 
halten Wrmtritisfartem im "Durerbauie 
(AKNorarnd son 7—9 Uhr), meibe jedoch 
nur vom Wientag den 28 Bis incl Milt- 
mob den 30 d WM. bemügt werden 








konntn 
Nürnberg. den 25. Sapt. 1846, 
Das 
Direftorium des Albrecht⸗Dürer⸗ 
Bereind. 
Der erfie Direktor. 
Wed 


Henbad, 1. Sehr. 





Anzeige und Empfehlung. 
Unterjeihneter bringt biermit jur 
Bnjeige, dab. ex in dem Beline einer 
Eonzeiion jur felbleigenen Ansäbung 
des Gmb, Cartonage⸗ und Portefeuiled. 
Geiwaftes if, und empfichlt fih insbe 
fondere einem hiefigen und ausmwärtıgen 
bobem Hanteleland zu geneigten Aufs 
trägen, mobei er geiamastoele und billige 

Brbeiten jufidert. 

Andreas Moberer, Portefeuifenr, 

BWeißgerbergaüe S. Mre, 298. 


(B e fu cd.) Mehrere tuchtige Dorte- 
fewille- Brbeiter fünnen Berwäftigung fin. 
den Mäheres in der Erprd. 3. Bi. 

(Anersieren) Cine erdentliche 
selunde Verſon vieret ıbre Deenſte als 
Stlrmme an. Raderts in ter Grpeo 
d. Blaited 


— e — — 


igeu 



















wärtigen 


nen⸗Apotheke eröffnet 


angelegeuntlichſt. 


Nürnberg, 





ö (3u sertaufen.) Ein ſchöner 
Luüre ıft zu werfaufen. Näheres ın der 
Erper. d. Bl 


giteratur. 
In der €. H Zehliden Puch hand ⸗ 
lung ın Nürnberg ıft vorräthig : 
Dat 


goldene A-B:€ 


bes 


jungen Kaufmanns 
eder 
Leitfaden zur leichteſten Er 
fernung der Handlungs: 
WifgenfKaft 
nad des berühmten Prof. Büfd Soſten. 
targeflellt in 
Fragen und Antworten 
sum 
Beſten der Lehrlinge, welche fi 
duch Selbſtunterricht in kürzeſter 
Zeit mit den nötbigiten Handlungds 
grundfügensc. vertraut machen, 
wollen, 
Mit einem Anhange: 
Wie und Wo man fid) etabliren fol. 
Bon 
Ion: Bernhard Montag 
Lehrer der Aritbmerit und des Buchhaltend. 
Preis geb. 54 Fr. 








In dem Berlage von Ceible, Ries ' 


ner und Louler in Stuttgart if meu en 
fhlenen und in der €. 9. Ze ſoen 
Bughandlung in Nürnberg vorrätbig: 


Der Landwirth 
des neunzehnten Jahrhunderts 


ober 
dad Ganze der Landwirthſchaft. 
Mit SEO@ Abbildungen. 
Bon einem Bereine praftifcher Lands 
wirthe Franfreiche, 
dirigirt von 
Dr. Alexander Birio. 

Erster Abichnitt 
Allgemeine Landwirtbichaft. 
Eriier bis ficbenter Theil, 
Heraus gegeben von der Geſellſchaft 
jur Verbreitung auter und wohl 
jeiler Bucber, 

Diefed Maine wirt, für mribe 
Se zeianung die erigebrüdten. Nimen der 
Derausgerer PFürge find, eribemt im 
Laufe dieſe⸗ Jahra romindia ju dem fo 
bidıgen Preiſe von ısfr pro Zprül 


Anzeige Bo Empfehlung. 


Einem hochverehrlichen biefigen md and } 
" Publikum bringen wir biemit 
EAnzeige, daß wir dabier einen Laden inL.Ro. 
145 der Kaiſerſtraſſe, 


unſer reichhaltig aſſortirtes — 
Leinwand- und Dammast-Lager & 
» Verkaufen en gros und 

detail und bitten um geneigten Zuſpruch. 
den 24. Sept. 
Auguſt — & Comp. 


— und Bielefeld. 


(a eiucd) Gine nice aljugroöe 
Rinterwiege wird zu faufen zeſucht. 





" RO at WEN 
RER 








zur 


à vis Der Kan: 
und empfehlen 


vis 


haben, 


en 


1846. 





Prater. 

Heute Montag Bocuf & la mode mit 
Kariofelhöien, warmer &chmfen mit 
@auerfraut, moju ergebenit cınladet 

EG. Nupprecht. 


(Befu 4) din Barderodier Ge⸗ 
bülfe wird anzuuchmen geſucht. Raderes 
in der Giped. d. Bl. 








GSee ſuch Eine erfahrne Köchin, 
welche an Reinlichkeit und Ordaung ge 
mahnt if, Ach au jeier Haudarbeıt uns 
terneht, wunſcht nasfed Ziel ' wieder 
unierzulemmen. 


HARMONIE. 

Morgen Dienſtag den 29, September 
findet mußfaliie Bdentunterhaltung alt. 
Unfang 8 Uhr. 

Der Vorſtaud. 


(Runfk-Uuftion) Bom 12. 
Dfteber 1. T. an werfleigere ich im 
meiner Wohnung. 8 Nro 35 der Wint: 
leraraſſe zu Wurnberg, eine Samm ⸗ 
lung »on Handzjeihmungen, 
Rupferkiben wu Helzfhnit: 
ten, theils in einzelnen Blättern. deils 
in Meineren und größeren Parthieen, 
Öffentioh gegen daare Brjablung. Das 
Berzeimnis derſelden IM bei den DH. 
Auftions.Eommilfienären unk Bri mir 
ju haben, 











5. U. Börner, Auftionator. 





(Beriatigung.) In einigen Er. 
emplaren in Nro 269 der Mitteliräntis 
ſchen Zeitung, in dem nierat · Vorde ⸗ 
balt«, IR ein Bebler ſteden geblieben, 
namlih Zee 5 von oben ſell es Kart 
»Rirbenatien-. · · Atrchendauaften · beis 
Den, weldieh wir zu derichtigen bitten, 

Die Erpebition. 


Stadt:Tbeater in Nürnberg 

Mentag. ten 28. Geptr. 1. Borilel- 
lang tm I. Btonnement. »Der boje if 
Yumpazı- Bagabundus, oder das liederlidhe 
Alerblatt» Zauber peſſe mit wefang in 
3 Alten von J. Vefrop. — Wuflt von 
rolf Muͤller. 








Ungefommene Fremde 
vom 26. Sertemd 1840 

Bapr Hof.) Aurlt » Batiani von 
Wien. 95 8 m 8. Cobien, Kent. 
®. Enatand Bödler d. Ära flurt Keö⸗ 
Ber = Yrichelitadı, Meeres ©. Birapburg, 
Difene ©, Mannheim, Aflle. Gandr- 
beres, Difiier ©. Baſel. Eirumprl, 
Sulchauer ©, Stauuſqweig. 


(Rerb. Rob) de Farkonet m. 6, 
Propr. ©. Paris. Siena m. 5. 
Grosbändt ». Wirn Bedenaft m. S. 
Buhrändler o, Peſth. Defier v. Peip: 
ig, Dolig ©. Prag. Aflıe. 

(Witt bot.) Arkr. 0. Vorg, Gudenau 
m. &. Dbrrfimmerer ». Bien Roh 
m. Toter, Gonfule. franffurt. Zentaraf, 
Quftigminider ©. Wertheim, Lehman m. 


Sohn vo, Wien, Steinhard ». Düffelderf, 
Kflte Dr. Kudi ». Michelsadt. Weber m. 


@ohn, &uldbel 2. Geutach. Weermann, 
Dlarrer d. Meprfleiten. 

(Strauf.) HH. Dbmüller, Butdtr- 
iger ©. Hambrrg, Dr. » Eirkold von 
ettingen. Dr. MNiemever, Direftor r- 
Habe. Tımmann, Bhtuar ». Helftein. 
Dr. Jäger, RKefior, Teer und Jäger, 
Prof. ».. Epever. Brairab, Bbrlt. v. 
Augsburg Eonntag m. ©.,Prin., ». Etra’r 
Dura. Panzer, Keg.: Kath ». Bielefeld 
Templin v. Bagbeburg. Schmidt v. Bow: 
berg Ihnen. Bremen. Pautin, Ebeling, 
®. Augsburg. Alte. Adler, Bramter v. 
Hirihberg. 

(Bl, Elode) Bd. Vieweg m. 5. 
®. Kath v. Hılteurgbaufen. Grin. Yar 
des ©. JFürtd. HB. Eoler m. ©. von 
Cchmarpendah, Hofmaier o. Hamburg, 
Ar. © Daider ©, Bugsburg. Brau- 
wardt. Bermwalter ©. Wurjburg. Grafen 
Otto u. Karl Maldezla, Dr. Erüjel v. 
Miederfepingen. de Beyle m. ©. Prop. 
». Strafburg. Mad. Mabr m. Tößter 
v, Bamberg. Sanurt, Part. von dam ⸗ 
burg- 

(Rothe Habn.) Hd. Stumpf, Keik 
». Wünsen, Ziehl, Deder ©. Ansdach. 
Kaufleute. 

(Aranriiher Hof) HB. Erdmann 
dörfer, Maler d. Undtah. Heim, Afm. 
v. Dbdernbreit. Dad, Beer ». Erlangen. 

(Babfih.) HH. Narmann, - Lehrer 
». Dale. Ehuhmann. Priv. ©. Leipjig. 

(BI. Zlafhe.) HH. Schreider von 
Eibentod, Dörner ». Bkersberg, Händler. 

¶ V ondſch. j. Goſteuhf.) HH. Schim- 
mei m. Cobn, Kim, ©. Poppeuheim. 
Schwager, Kutzmantel, Zauf. Getrübder 
Wagner, Händler v. Goppingen. 

(Rronpr. j. Goſtenhef. HH. Leiſter, 
Reg. Kemmiffür v. Un⸗dach. Wennig oe. 
Bunjenbaufen. Raud v. Korb, Hunt ». 
Donaumwörtt, Kilıe, Mauslen, Schiffer 
v. Bamberg. 

(Notbes Nöplein.) HH. Straut m. 
Eotn, Lehrer d. Arommeisfelen. Bader, 
Kand. ». Sram, Koch. Priv. v. Mür: 
burg. Weitteld, Fabdr. », Bnnaberg. 
Mad. Rhiem ©», Weiſenturg. Irlin. 
Hintkeldai o. Neuſtadt. 

Bir. Mann.) DH. Blefer v. Ha: 
fantorf, Echweig » Firıfing. Dietmar 
». Durmftadt, Rümkler, Wogner von 
Gönningen, Meier 9. Scowmaz, Hünbler. 

(Eiſtubahn am Batıbei.) Hr. Eira 
Joff, Kapıtan v. Petersburg. We. es 
ling m %. ». Mnsbab, Hr. Dieintel, 
Kfm. v. Plauen 





Frequenz; der Ludwigs: Eifenbabn. 


aste Wecht vom 20. tıs 26. Erptember 
1846 inel, 





Sonntag 2034 Yerionen A. 230. 6 » 


Wontag 567 . .,. m UM. 
Dienau 9 . . 105. 42 » 
Witwe 1249 . - 141,81 » 
Donnerlag 1232 B . 1. 18» 
Freitag 1217 . - 133,36 » 
Eamüsa 1187 *  .-. 119,4» 
Summe 


8735 Verionen. f. 970. 33 fr, 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 29. September 1846. 








Deutfchland. 


Baden. (Heidelberg, den 25. Geptember.) 
Das Kepergericht, zu dem man auf höheren 
MWunfb zu Berlin der »Merropole deutjcher 
Wiſſenſchaft · und im preußiſchen »Staate [der 
Intelligenz über den freifinnigen Prediger 
Rupp gefeffen, bat auch bier bie gehörige 
Würdigung gefunden. Dr. Dittenberger, der 
Abgeordnete des hieſigen Guſtav⸗Adolphs verei⸗ 
ned war bekanntlich der einzige von den ſüd⸗ 
deutfchen Vertretern dieſes Bereined, ber in das 
„Seeuziget ibn!’ jener Schriftgelebrten micht 
einftimmte. Mid berfelbe baber gefern von 
feiner Berliner Reife zurüdtehrte, wurde ihm 
Mbendd von vielen Bürgern im Bereine mit 
Sängern des Rirberfranges ein Fadelzua vers 
enftaltet. Nachdem die Sänger zmei Lieder 
vorgetragen batten, begrüßte ibn ein Bürger 
ald Kämpfer für Geiftedfreibeit und Feind pfälfis 
ſcher Finferlinge mit einem lauten Hoc, in 
dad die Menge einflimmte. Dittenberger banfte 
für die erwielene Aufmerfiamfeit und Ebre, vie 
er jedoch nicht auf feine Perſen, Sondern anf 
die große Sache der „‚evangelifchen freibeit‘‘ 
bejog, der er diene. Er deutete an, mie die 
Freibeit der religiöfen Anfhauung bei und in 
Basen im innigften Berhältnif zur frieren 
Staatd-, Gemeinde +» und Kirchenverfaſſung 
fiche, und ſchloß mit einem Hoc auf die Stadt 
Heidelberg, die ſchon feit 300 Jatren am Werte 
der geiftigen Befreiung , mitarbeite, worauf 
der Zug ſich wieder nach dem Harmonirgebäube, 
von dem er ausgegangen war, jurückbeagab. 
Wir fönnen nicht ambin zu bemerfen, daß die 
proteftantifben Päpftlein und ihre Gönner zu 
Berlin der geiftigen Befreiung durch die Bers 
deherung Rupps Borfbub geleiflet baben. Cie 
baben wieder Mandem die Augen über ihre 
faubere Zunft geöffnet. (Mannh. 3.) 


Gretcden. 
(Bortfegung.) 








(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 232. 


Freie Städte (Frankſurt, 24. Sept.) 
Die Germaniflenverfammlung wurde beute früb 
9 Ubr im Kaiferfaale des Romers .bei Anmwer 
fenbeit von ungefähr 160 Mitgliedern und zabls 
reiben Zubören eröffnet. Jakob Grimm wurbe 
jum Prafidenten allgemein beifällig beftimmt. 
In feiner Anrede ftellte und beantwortete er 
zuerſt die Frage: »Was ift ein Bolt?“ Ein 
Bolt, erflärte er, if ein Inbegriff von Mens 
fen, welche dieſelbe Sprache fprecben. Dieß 
(fügte er hinzu ift für und Deutſche die une 
ſchuldigſte und zugleich ſtolzeſte Ertlärung; fie 
führt zu jener unausbleiblichen Zufunft, wo 
nicht Flüffe und Berge, fondern die Spta— 
de die Granze der Wölfer bilden wird. 
In Beriebung auf Epracforihung Nellt 
Grimm den Grundfag auf: die Sprache müſſe 
mehr rein gehalten, ald gewalriam gereinigt 
werden. Er geht fobann zu dem inuern Zus 
fammenbang in den Studien ber Sprace, des 
Rechts und der Geſchidte Aber. Möge (rief 
er aus) jener rbörichte, die Gemüther verleßende 
Unterſchied zwiſchen Nord» und Süddeutſchen 
deſtitigt werden, jener unelige Glaubenshader, 
der . die Gemüther verwirtt, und von ein—⸗ 
ander abwendet. Unſere Borfahren maren 
Deutiche, che fie zum Ebriſtenthum Abergingen: 
es ift alıo ein älieres Band das uns vereinigt. 


‚Gott wollte die Menſchen nit einander ge⸗ 


genüterflellen wie es von den Berfündigern Got: 
tes jo eft geſchieht. (Stütmiſcher Brijal ) Er 
ermabnt ſedann, bei den Beiprebungen ver 
Verfammlung fib aus chließlich an den wiſſen⸗ 
iwartliben Stiandpunft zu balten, ohne Abs 
ſchweifung in die Politit, über welche wır bier 
nicht zu entſcheiden hätten, Erfreulich ſei es, 
dag die Verſammlung in einer Gradt zuerſt 
abgehalten werde, die fo große Erinnerungen 
in ib fliege Hranffurt fei bad Herz der 
deu ſchen Geſchichte; in diefen Räumen (dem 


Jahrgang. 


Dienftag: Michaelis. 


Kaiferfaal) fei fo oft ſchon über Deutfchlande 
Geſchicke beratben worden. In folten Näus 
men dürfe nur Deutſches,“ nicht Undentices 
geſchehen. (Allgemeiner freubiger Zuruf.) 
Hierauf bezeichnete der Borfigende gemäß 
der Geſchäftäordnung ſechs Mitglieder, die ihm 
in der Gefchäftsführung beiftehen follen, und 
jwar' de HH Mittermaier, Reyſcher, 
Per, Rappenberg, Souchay und @uler; 
zu Protofolführen die HH Gmidt und 
Riſch. Als erſten Borteag fündigte ber 
Borfigende den des Oberjuftigratbd Befeler aus 
Greifsmwalne über das Verbältniß die ſes Herzog« 
thums zu Dünemarf an, mit dem Bemerfen, 
ed fey dies der Probirftein, wie die Verſamm⸗ 
lung die obem angebentete Klippe umfciffen 
werde. Die von ihm aufgeftellte Frage lautet: 
Ob dad Herzogtbum Schledwig im Jabr 1721 
dem Königreib Dänemark einserleibt worden 
ſey? Er babe es bier (fügt Befeler binzw) nur 
mit der däniſchen Staatsſchrift zu thun, nicht 
mit dem offenen Briefe, Diefer eigne ſich nicht 
zur wiffenfcaftlihen Erörterung, fondern babe 
von der Nation bereits eine andere Antwort 
erbalten. (Beifoll.) Der Redner entwidelt fodann, 
daß weder die angebliche Garantie von Seite 
Franfreibd und Englands, noch die Renuncia⸗ 
tiondafte ded Großſürſten Paul von 1773 bir 
Landeöverfaffung und die Rechte der Agnaten 
rechtaguttig babe alteriren können. Ebenfowenig 
fen durch irgendeine Handlung Friedrichs IV. 
Schleswig in dad Königreich Dänemark infor 
porire worden; . vielmehr babe eö ſich nur von 
der Inkotporirung des neueroberten berzoglichen 
Theis mit dem föniglichen Theile des Herzog« 
tbumd gehandelt. Der Redner führt bier die 
Erbhultigung vom 22. Auguft 1721, dann bie 
Beftätigung der ſchleswigiſchen andesrechte won 
1460 dur Friedrich IV, ald Belege an, Ger 
denfald (deducirte er weiter) ſey eine Inkors 


mie inftalirt. Greiden war jelig, und es freuten Ach bie Engel im Himmel 
gewiß über ihr inprünftigrs Danfgeprt beim Einidlafen. — — 
Wer Sretchen am Thore geſehen hatte, und ihr vier Tage darauf ım Haufe 


Hinter der Lampe fah eine dltlihe Grau. die wiederum dem entjädten Land» 
mädchen ald das Mufterbild aßer weiblihen Schönbeit eridien, obaleich die Dame 
felsß die Zeit der Schönheit weit hinter ſich mußte. br gegenüber ſaß ein Weſen, 
Dat den Korf mad den Tintretenden ummanbte — bie ericien mun Gretchen gerabeju 
wie ein Engel — fs Jemanden Ponnte eh auf Erden gar nicht geben! Es mar bie 
fedäjchniäbrige Techter des Hauſes. 

Du milk als Hausmäpden bei mir eintreten? fragte mac einer ziemlich 
langen Paufe die Dame, nahdem ihre jdharfen Mugen das jittermde Withen vom 
Birbel bis jur Sohle gemefien. 

Ja, ja. j 

Sage -anädige Frau,” flüſterte die Sammerjungfer Breihen ins 

Ta, gnäd’ge Frau. 

Hat du ſchon mehr gedient } ‚ 

Mein, ader ih werde... ad, verzeihen Sie, aber ich babe fo 
Eng, ih habe noch mie mit fo heben Zeuten geredet. — Dabei 
Tpränen in die Augen des armen Madchens 

Sie hätte ſich mit befier benehmen können. Frau von Bablen’s größte Leis 
denſchaft war «4. zu »imponirem,« umd ihre bitterfle" Klage, dab bie »tienende 
Mafie keinen Reſpett mehr babe.» Der ſichtdarſte Eindruct, den ihre Örgrnmart 
auf Grrigen gemacht, gewann tem Mädchen ihre Gunf, und ſie wurde noch dem 
felden Abend auf ihr gutts Sehgt,- nie die Barenin ſich ausdrüdte, tm meuen 


Or. 


unmeafhlihe 
Pamen rinige 


der Baronin broegnei wäre, würde fie faum erfannt baden. 

Auliame oder Liane, mie ihre Kutter, eıne große Jean Paulikin, fie nannte, 
hatte Stetchen ein adgelegtes Morzeutleid geibenft. Die Kammerjungfer batte 
üe gelehrt, Die Haare. Die fe früher im einem feſtgeflochtenen Kranz mit einem 
bohen Horafamme oben auf dem Haupt befefigte, lief im Naden, wie es Mode 
war, aufjunelleln Ein Meines Seiörntüdelden, eine deulardſchurie alles Ge · 
(Senke Lianent, eodeudeten den ſierlichen Anzug der kleinen Baverin. 

Nur die bluwpen Lauterbaher Saude — von denen ſie aber keinen dort wer 


. toren, mie e4 im Bolteliete bapt, — nur bie jahen meh an Öreidens Außen, 


und madıten einen pledefühen Yärm in den ariitofratifhen Naumen; denn wir 
mufen ed mit Bedauern geüchen, Niemand ım Hauie batte fo groie Büße, wie 
Gretnen — da Ponmte ihr Niemand belien, als der Ecwier, und der lied auf 
fit warten. Liane war jmar ein paar Kinger breit höher, als ihre junge Diagp, 
ader ihre fhmalen Edube Fonnten mit die ungerrehten, arbeitgewöhnien Führe 
der Bäuerin im Ad aufnehmen. Yianens Aütdn maren, wie ihre ganze Perfon, 
ſchwal und jirlig. Die Übrigen Hausgenoffen geborien ade der Meinen Men chen ⸗ 
raſſe an; ſeiru Aram von Pablen war Bein und dickz mur die beiden ſconen. 
Mühenden Jungfrauen, Herrin und Magd, waren grod und jtlant und (ben, jede 
im drer Met. Liane war blond, Sretchen brunet. Wan konnte mais Beſſeres 
ıbun. um rın Bild vell Unmulh zu ſehen als einen Buck in Lıamend Vibcht wer 
fen, wenn fie davor faß, und ſich von Gretäen frifiren ließ, die ſih merfwürbiger 


vorirung niemals volljogen worden. Das fans 
besteht babe micht einfeitig geändert werden 
können, obne Zuftimmung der vollzählig ver 
fammelten Stände und Manaten. In dem 
Tonigliben Theile des Herzogtbums babe gar 
feine GErbbuldigung Tattgefunden. Werjäbr 
rung fonne für die dänifcben Anſprüche nicht 
angerufen werben x. Hofratb Melder, mels 
cher auf Beſeler folgte, wied nad, daß auch 
Lauenburg ein Theil des deutſchen Landes 
und Bundes, und nur des deutfchen Landes und 
Bundes ſey, und ibm mit entriffen mer. 
den dürfe, folange der deutfche Rund meh 
Rechte zu wahren den Willen und die Kraft babe. 
Hofratk Dablmann weiet nad, daß Schl-ämia- 
Holftein fein neueres Machmerf, fondern mehr 
als 1000 Jahre alt fen; es fen einentlich ein 
Geſchöpf der Reformation, durch die Sprache 
vereinigt. Dänemark habe Schleswiag nicht 
immer als fein rechtmäßiged Eigenthum ange⸗ 
feben. König Friedrich IV. hate auf dem 
ZTobbette feinen Beichtvater arfrogt, ob er 
Schles arig⸗ Holſte in ait autem Gewiſſen bebals 
ten lönne, und dieſer babe vorfichtin geantwor⸗ 
tet: wenn er es mit gutem GBewiflen genoms 
men, könne er es auch mit gutem Gewiſſen 
behalten. (Gelächter) Wenn alfo erreicht 
werde, was wir alle wünſchen und erfirchen, 
fo werbe Dänemark feinedmegd aefährdet, viels 
mehr in ſich felbft bemußter werden. Im alten 
Königepalafte ber Dänen fen der Köninehut 
neradezu nach Norden gerichtet geweſen. Die 
Standinavier ſeyen zwar Eorößlinge des gro, 
gen germanischen Stammes, gehörten aber zu⸗ 
nachſt ſich ſelbſt an. Sie follten fi vereini« 
gen, ſowohl gegen Häanbelstespotie von Mer 
ften, ald gegen Ländergier von Dften. Sie 
bebürften der Hülfe Deutfchlands gegen riegäs 
gefahr im Dften, Fonnten aber aub Dentfchr 
land Hülfe bieten, mit einer noch immer micht 
veräcrlichen Seemacht. Jeder Berfuch, unfer 
deutſches Baterland zu enifräften, möge ouf feine 
Urheber zurücfallen, und nur dozu dienen, 
unfer deutſches Der; zu fräftigen. (Beifall.) 
Prof. Reyſcher verlad nun das eben eingetrofs 
fene neue bänifdhe Patent, und erklärte, daß 
daſſelbe weder den SHerzogthümern nod dem 
deutfchen Bunde genüge, indem es beider 
Rechte nur unter der Bedingung der Uns 
trennbarfeit der bänifchen Mongrchie aners 
fenne. Gr ſetzt, gleich feinen Bergängern, aus 
einander, daß die Drei Deutfchen Herzog 
tbümer ein Recht baben auf Succeffion nad 
dem Mannäftamme, und daß nab dem Er— 


lofhen des dänischen Mannoſtammes die beuts, 


ſchen erhberechtigten Fürften in ihre Rechte 
zu treten baben. Die Aufrecbtbaltung dieſer 
Rechte liege im Intereſſe des deutſchen Bundes 
wie der einzelnen Regierungen ;. denn ihre 
Kraft berube nicht mur auf der Kraft des Vol 
fed, ſondern aud auf der Legitimitat. Der 
Redner beantragte ſchließlich, daß die Berfaums 
lung durch Erbebung von ibren Sitzen ſich für 
dad Recht der Herzoatbümer ausſpreche. 
gegen aber erklarten ſich Mittermaier, Perg u.a. 
mit dem Bemerfen, daß die Verſammlung feine 
Jurp fen, die Über Succeffionefragen zu ent 
ſcheiden habe. Sie möge die kurze Zeit zu 
ihrem wiſſenſchaftlichen Zweck benügen, und 
nicht durch Abſchweifungen ihre Aufunft ger 
fabrden. Doß übrigens — fügte Mittermaier 
bımzu — die Berfommlung die Gefühle aller 
Deutiden theile, verftehe fich von feibit, und broürfe 
feiner Abſtimmung. (Beifal.) Reyſcher erflärt bes 
richtigend, er babe feine Abitımmung, ſondern 
nur eine Meinungsäußerung bervorufen wollen. 
Profeffor Micelfen aus Sena feßte in klarem 
Vortrag die Verbältniffe Schleawigs audeinan« 
der. Die Dönen, erklärte er, erbalten Schlet- 
wig nie und nimmermehr. - Seinem verehrten 
Lehrer Dahlmann entgegen müffe er behaupten, 
dag Schleswig · Holſtein nicht erfi durch die Res 
formation entitanden fei, fondern ſchon im 14ten 
Jahrhundert durch Einbeit des Rechts, der 
Sprache und des Furſtenhaufes beſtanden babe. 
Die Primogenitur ſer Grundgeſetz der Fürſten⸗ 
thümer.  Holftein hätte eine Verſaſſung ethal⸗ 


‚ ten fönnen, damals jben aid Dabimann mit 


bemundernöweriher Deredtfamteit über jene Län⸗ 
der die Feder geführt, allein ed wollte feine, 
wenn nice Echleöwig au eine erbieite." Der 
Reduer fließt mit der Hoffnung, do dem 
Recht zum RMechte verholfen werde. (Kebbafter 
Beifall.) Nach I Ubr erflärte der Vorfißende 
bie Berbandiung über EcleewigrHolllein, und 
mit ıbr Die heutige Sigung für deendigt, die 
fomobl durch das ntereffe der Berarbungsger 
genftände an fib, als dur die Perfönlichteit 
und das Talent der Redner allen Zubörern eine 
höchſt erhebende genußreidye war. (A. 9. 3) 


Heſſen. (Darmſtadt, 25. Geptember.) 
Um bei der dermalen beftebenven bedeutenden 
Höhe der Fruchtpreiſe zur Bermebrung der 
Bructvorrätbe in Dem Großherzogthum beijus 
fragen und dadurch die Abbülfe eined Maits 
geld an Brodftüchten in Gegenden des dandes, 
wo fi ein ſolchtt demnächſt ergeben jollte, zu 
erleichtern, baben Se. Fünigl. Hobeit der Groß⸗ 
berjog zu befchlen gerubt, dag im Auslande 


"werden folle. 


Sie | 


eine größere Quantität Btodfrüchte angefauft 
Zur Bollzjiebung dieſer Aler- 
höchſten Entfhliefung find bereits 30,000 Mails 
ter Korn in den Rıederlanden durch einen zu 
dem Ende dabin abgefendeten Kommiffär ange 
fauft worden und werden in aller Kürze in dem 
Großberzogtbume eintreffen. (Heſſ. 3) 


Naſſau. (CWiedbaden, 25. September.) 
Das bier erfchienene Verordnungöblatt Nr. 12 
vom 22.d, entdälteine Minifterialbefanntmadung, 
wonach in PBerüdfistigung des fortdauernd 
hohen Standes der Getreidepreife audländifches 
Mebl und dergleichen Mübleniabrifste aus 
Getreide und Hüffenfrücten vom Tage des 
Erfcheinend der Befanntmachung an eintweilen 
bis zum 1. Mai 1847 frei vom Eingangsjole 
in das Herzogtbum eingelaffen werden follen, 

. (Eetit. 3.) 


Shlerwig-Holftein. (Altona, 20. 
Erpt.) Heute Morgen wurde in der Stadt 
mit großem Jubel die Nachricht verbreitet: der. 
König babe den „offenen Brief zurüdgenom» 
men. Weniger erregbare und vorfichtigere Nas 
turen konnten von wornberein ein gewiſſes Miß 
trauen nicht unterbrüden, und ald man fpäter 
die von den SKanzeln verlefene Allerhöchſte 
Bekanntmachung; abſchriftlich zu Geſicht ber 
kam, fand man, daß die Regierung mit vielen 
ſchönen Morten einen feinen, aber aub nur 
einen febr Heinen Schritt jur Verſohnung ge» 
tban. — Da diefer „Allerhöchſſten Belanntmar 
bung” diefelbe Auffaffungsweife mie dem „offer 
nen Briefe zum Grunde liegt; da in ihr des, 
im „offenen Briefe‘ behaupteten Erbiolgerechtd j 
mit feiner Eyſde auddrüdlih Erwähnung ge- 
fbiebt, ebenfomenig wie man unfere Rationas 
lität gegen däniſche Umtriebe zu ſichern ver⸗ 
ipribt; da man fih im ihr einer Ausdruds- 
meije bedient bat, die man, mie es etwa vor- 
!beilhait erſcheint, dreben und deuten Tann; 
fo wird wohl Niemand fein, der nadı genaue 
rer Verachtung darin eine Zurüdnahme des 
offenen Briefed, oder gar eine Sicherſtellung 
unferer Landesrechte erblidt. Und ſelbſt, Fonnte 
man diefer Bekanntmachung einen ähnlichen 
Wertb beilegen, fo ik in Schleswig + Holftein 
der Zuftand der Nechrd » Unficherbeit geblieben, 
melden die willtührliche Berlegung unferes 
Rechts zu Petitionen und Berfammlungen her⸗ 
beigefubrt dat, fo find alle die betrübenden 
Maafregeln ver Negierung in derleßten Zeit nicht 
wieder rüfgingig gemacht. Erf das Berbal 
ten der Reyierung -im ber Folgezeit wird und 
belehren, ob wır diefe „„Alerböhite Bekannts 
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Beife in ein paar Wochen zu des Fraͤuleins Zofe- aufgeftmwungen. reihen mar 


die Hand auszjuftreden, fo bänyt am jedem Finger ein Mädchen! 


Ib wit ihnen 


fo gewandt und anftelia, fo fleifig um® willig, fe heiter und demüthig daß Liane 
eine förmlide Zuneigung zu ibr fattte, und nen Miemandem anders mehr, ale son 
ihr bedient feim woute. Werte die Mutter ibr auch noch io oft vorſtellen, das 
Grethend Hände, die Haus und Binge und Zimmer ſchrueru, und alle ztode Br. 
beit verrigien müßten, mist geeianet ieven, ein feidenes Kieid jujufbnären, dag 
Liiette, Die vom Hoffrifeur für vieles Geld unterrietete Pıferte, die Haare Beier 
flech ten könne, als die Bäuerin, die aie einen anländigen Kopf unter da Händen 
gehabt — ea balf nıdra. Tiierte Durfte mist mehr das Schlafjimmer ihrer jungen 
verjogenen Herrin betreten, und reichen mußte "deck dort deiorgen, mas ſie frei, 
lich mit dem aröften Stolze erfülte. Welde Mübe sah fir ſich, Lianens Baar, 
bad mie handert Boldweien am Boten tanjte, wenn fie ſaß, forgfältig zu fimmen 
und zu flechten — umd es gelang ihr, mie ihr Alle⸗ selang! 

IR ea jo rear? fragte fie, iadem fie eine der diem Flechten aufftedte. 

Io, Sreichen, nur immer fo fort. Es ia Schade, faate Liane mit einem 
tiefen Geufjer, daß ih nict beiratoe; um deinetwillen wäre c% mir lieb — ih 
batte dech Dann zu meiner Rammerjungfer gemacht, und du satte es jchr gut bei 
mir baben ſollen 

Barum wollen Sie dent mıbt beiratten, anädiges Fräulein? 

Das gebt mitt. aus sielen Gründen. Ergens Tann die Mama nisr dein 
ehne mich; fe iſt immer werdrienlidh, wernm ich aicht ber ihr din, und dann febit 
tu, dann mag ih nit heiratden, die Männer find mir fo jumider ! 5 bin jmar 
ect ſechs zehn Fahre alt, aber ich weiß ſcon gewiß. dap id mir. mie beiranden 
werde. D, wie ärgere ich mi über die Männer ! Sır glauben, fie brauden nur 


seigen, das man obme fir leben Bann, umd ale meine Areundinnen molen es fo 
machen, wie ıdı. feine will deiranden — dent dir, wie ſchön! Du barfft auch nigt 
briratben, Seetchen. 

Eretden ſcawieg. 

reiben, bu ſcaweiga. Um Sottes willen, du wirſt doch micht fo einen abſcheu⸗ 
lichen Bedanten haben, da wird doch nicht heirathen wollen? 

Ta, bis jegt dade / ich es immer jo grmeint, guadiges Fräulein. 

Ja, warum bemn ? weißt du denn am Unde (dom gar einen, dem du 
mödteft ? 

Semahre! lachte Örerhen Mber ib dadte immer, wenn id in der Jugend » 
tüchtig atardeitet umd etwas geiparı bätte, wollte ich mit fünf, bis featund;mwanjig 
JZadren einen brasen Hantwerfdmann briratben und dem feine Wirthſcaft fleißig 
verjchen, danıt ih ein Haud hätte, wenn ich alt würde, 

Du beit bei mer, und wem da alt Zdiſt, ſoll ich ſchon für dich forgen; denn 
werte ih auch bald alt fein — du diſt zwar freilich zwei wolle Jahre älter ald id, 
ſchon achtzehn Zahrs alt! oo. j 

Rein, nein, ic will mid im Miter micht um Sottes millen verforgen lafen. 
Sie Fräulein können es mit dem Heirathen halten, wie Sie wollen, ®ie Ponnen 
von Ihrem Selde leben; aber ih — fo mie ich jegt dienen muß, muß ih 
mid gut zu verbeiramen ſuchen; dad menat man bei umd Leuten eine Ber 
forgung j 

Diui Zaufend, Brehna! — — 


” 


- 
* 


machung“ als einen redlichen Schritt zur Vers 
föbnung anſehen können, auf den Schleswig ⸗ 
Holſtein Hoffnung bauen kann, die wabre und 
wirkliche Anerfennung feiner Rechte reblich zu 
erlonarnz oder ob wir fit betrachten müſſen ala 
eine Bemühung, in ben Herzogtbümern eine 
für fie und ihre Rechte‘ gefährlibe Berubigung 
terworzubringen. Denn ein einmal verlorned 
Vertrouen fann Aur durd Handlungen, hicht 
durch Redensarten wieder erworben werden, 
(Hamb. R 3) 


(Kiel, 23. September.) Ich glaube, der 
verebrlichen Redattion wird ed im Antereife 
Ibrer Lefer nicht unangenehm fein, einen kurzen 
Umriß der Dejenfiondfchrift dee Hrn, Obergerichtös 
Advokaten Glaufen für Hru. Tb. Olsbauſen 
zur Mittbeilung zu erbalten. Hr. Dberger« 
Arvofat Elauffen, zum Defenfor des Hrn. Tb. 
Olsbauſen beftet, ift von dem Angeſchuldigten 
beauftragt, zwei Anträge zu ſtellen: daß, wegen 
mangelnden Tbatbeitandes einer flrafbaren Hand» 
fung, gegen Hrn. Diebaufen nicht weiter inquis 
tirt, fondern vielmehr erklärt werde, daß wider 


denſelben fein Rechtsgrund zu einem ſtrafrecht⸗ 


lien Verſabren vorllege, und daß Hr. DI 
baufen fofort feiner Haft entlaffen werde, — 
Für die Entlaffung aus der Haft fprächen 
auſſer andern Gründen noch folgende "Gründe. 
Zuvörderfl wäre Fluch toerdacht nicht begründet. 
Srädtlidhe Berhältniffe, Befiß, Erwerb, feffelten 
ibn an dieſes Land, mit weldiem er überbied durch 
aeiftige und fittlihe Bande der Berwandtftaft, 
Freundfbaft und Baterlandäliebe verknüpft fei, 
Zum Ueberfluß hätten drei völlig folvente 
angefebene Männer in Kiel die Raution für 
Hrn, D. übernommen, und dem Gerichte ledig 
lich tie Beſtimmung der Summe überlaffen. 
werner fünne Kolufien nicht der Grund der 
Berbaftung fein, denn die mit in Unterſuchung 
gezogenen Herren Lorenzen, Elers, Friederici 
und Hedde waren nicht verbaftet; überdies 
waren dieje Herren jeßt auch ſchon yernommen: 
Endlib ſei die Beraubung der. Freiheit ald 
Präventiomaaßregel, um dadurch die Begehung 
fünftiger möglicher Verbrechen zu verhindern, 
bier, nicht. zu rechtfertigen. Hrn. O vorber 
einfpereen, um ibn von dem Beſuch der Rors 
torfer ⸗· Verſammlang abjubalten, dürfe nicht eins 
möl die Polizei, dürfe vollends nicht dad Dber⸗ 
tıminalgericht, Wohl aber fri dieſes verpflich⸗ 


tet, die Rechtöperlegung der Polizei, auf derem 
Anorduung Hr, O. ohne Rechtägrund verbaftet 
fei, wieder aufzuheben. Die Saft fei nach der 
innigfien Ueberzengung des Hrn. Berfaffere 
durch Nichts juriſtiſch zu Fechtfertigen. 

(Hamb. N. 3 7 


Frankreich. 


(Paris, den 24. September.) -Bei flürmis 
ſcher Bewegung an der Börfe iſt die Rentends 
tirung ſtart gewichen; die IpEt. Rente ging 
nah vielen Schwanfungen von 83, 25 auf 
82. 50; die 5pEt. Rente von 118, 40 auf 
117. 40; 06 hatte fih dad Gerücht verbreis 
ter, die offljiele MProteitation des Londoner 
Kabinets gegen die Ber mäblung des Heczogs 
von Montpenfier mit der Infantin von Spas 
nien fey den Kabınetten von Paris uns Mar 
drid motifizirt worden. Eifenbahnaftien haben 
ſich beffer gehalten, ald man erwarten fonnte; 
doch waren meiſt alle zu meichenden Preiſen 
ausgebaten. — Der Herjeg von Montpenfier 
har erflärt, er werde die Dotation, welche die 
Cortes der Infantin Euife auszufehen bejchlies 
fen dürften, nicht annehmen. — Herr von 
Salvandy hat anf! des Herzogs von Montpens 
fier Geſuch die Bacanzen der Univerfität auf 
Anlaß der Bermählung des Prinzen um 8 
Zage verlängert. — Der König ber Franjo» 
fen tritt am nächſten 6. Dftober in fein 7aſtes 
Jahr. Se. Majeität erfreur ſich der beften 


Grfunpheit, — Aus Madrid vom 19. Gew - 


tember wird gefchrieben, daß der Senat die 
Borfhaft, die Doppelheirath betreffend, ein⸗ 


ſtimmig guigeheigen bat; es marem 114 Bor. 


tanten. zugegen. — Die Diepenfen von Rom 
(für beide Heirathen) waren angefommen, 


Stalien. 


(Genua, den 14. September.) Die feiers 
liche Eröffnung des achten italienifchen gelehr⸗ 
ten Bereind. iſt dieſen Morgen im umferer 
Stadt erfolgt. Der- Fürſt von Ganino er 
öffnete dem Kongreß, daß er vor feiner Abs 
reife aus Nom die Ehre hatte, in befenderer 
Andienz vom Papft empfangen zu werden, der 
ibn beauftragte, tem gelehrten Berein die 
Berfiherung zu geben, daß Se, Heiligfeit am 
GSedeihen dieſer wiſſenſchaftlichen Berfammlung 
dad lebhafteſte Intereſſe nimmt, und nach Kräf - 


ten zur Förderung des dabei vorgeſteclten Zwe⸗ 
deb beizutragen ſich argelegen fein laſſen wer⸗ 
de. Unter anderm verfprah Ce. Heil. die ber 
tühmte Affademia de’fimcei_ demnãchſt herſtellen 
zu wollen. Dieſe freudige Botſchaft wurde mit 
dem lauteſten Jubel bejrüßt. a. A. 3.) 


Nichtpolitifches. 


+1 Nürnberg, 28. Sept) Auch die geftrige 
Vorftelung ded „Kean- auf unferer Bühne 
darf gleich dem vorbergehenden eine fehr ge 
lungene genannt werden, melde dad Publikum 
zur Thbeilnabme an einem recht zablreichen 
Abonnement aufzumuntern ganz im Stande ift. 
Bei einer Bereinigung folder Künftlerfräite zu 
einem gediegenen Enfemble in Oper und Schaus 
fpiel wäre es wohl großes Unrecht von Seiten 
des Publifumd, den Direftor in feinem ſchö— 
nen Sterben, der Kunflanflaft ihren Werth zu 
ſicheru, mıdht zu unterflügen. Den. Preis des 
geitrigen Abends trugen offenhar Herr Bör- 
ger, (Kean,) Herr Wifogfo, (Salomen,) 
beide murden gerufen, und Frln. Diemar 
(Piltel,) melde tauſchend applaubirt wurde, 
davon. Unter den Übrigen Mitwirkenden bat 
ten Frau Wifosfy (Anna Damby) und 
Herr Froisheim recht gelungene Momente. 





A (Nürnberg, den 28. Sept.) Geflern 
Nachmittag,’ alfo am helllichten 
Tage, wurden von der Hallerwieſe zwei Meine 
Kinder, (oier⸗ und zweijäbrig,) welche in der 
Näbe der Wohnung ibrer eltern fpielten, von 
unbefannten Perionen weggelockt und, ihrer 
fämmtlicher Kleider beraubt, von der fie ſuchen⸗ 
den Magd wieder aufgefunden, Es iR die ein 
Beifpiel, wie gefunfen die Gittlichfeit unter 
einzelnen Individuen jept ſteht. Mögen ſich 
alle Eltern ein warnendes Beiipiel daran neh: 
men und die Polizei auf Verfhärfung der Bis 
gilanzen aufmerffam gemacht fein. 

(Hamburg, den 24. September.) Heute 
Morgen iſt in fehr feierlicher Wet der Mt der 
Grundſteinlegung unferer neuen St, Nicolair 
fire vorgenommen worden. 


fi — — 
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Ein eaar Tage Gmollte Liane ſot alich mit Stetchen; ader dann kennte mar fie eim geiſtreiches, origmeles, bedeutendes Maädcen, bie trog ihrer Zugeo» 


ihre aute, liebeeode Natur es nicht langer ausbalten, und die alte Freundlichteit 
draw wieder bercor, überdied hoffte fir, dem Mädchen die dummen Heirathöges 
Banken ausjutreıden. 

u Die Heirath. 

Drei Jahre war Stetchen im Dauje der Saronin und mar zur Kammerjungfer 
asancırt. Vilette batıe ihren Wbichreo begehrt und ſich mit einem Goidiemiete 
errmäblt, und Frau Pahlen batte auf die Bitten ihrer Tochter Gretchen im ihre 
Erele rüden laffen da Liejelbe ohnedies mit größter Gemarttheit alle Handariffe 
ter Toilette der erfabrenen Stammerfrau araclernt;: Frau vom Pahlen märe aud 
mr dem Zaujhe vollommen zufrieden geweien, wenn miht Lranend »Familigrität- 
mıt der jung er ibr täglıck mehr cın Grauel geworben ware. Als Gretchen eintrat, der 
trachtete fe ıhre Tochter mod ald rin Kınd, aber jetzt — far ein meungebnjähriges 
Fräulein ſaidie Ach dieſes vertrauliche Benehmen mit einem Dienftbsten wahr, 
baftig nicht, Durch ihr Schelten Darüber erreichte fir aber writer aichts, old daß Liane 
ihre Unterhaltungen mit Gretchen heimlich Morgens und Abends in ihrem Zimmer 
führte, wodurch dır Sache narürlıh noch mehr Reij dekam. 

Das Fraulein und die Zefe hatten ſich auffadend entwickelt und verändert in 
dieſer Zeit. Gretchen datte durch den Umzang mit dem vornebmen Mädchen uns 
widturitoa eime Geitedbildung erhalten, die, wenn fie auch ederflaalich war, fir 
dot weit über alle ihre dienenden Genorinnen Rede. Lane hingegen hatte durch 
den Bedanfenaustauih mit dem gan; unserdordenen Landmädchen, dad im hoben 
Grade das befaß, was man gefunden Menihenserdand mennt, und maß bei der 
Erjiedung einer jungen, vernehmen Dame nur verlitgt, aber wahrhaftig mıtı er 
weg wird, auch ein föRlihes Gut gemonten. Hundert Dinge, uder die fie früter 
dir vertehrteſten Infiten gededt, gewannen durch Breibend reine Naturbeleintt.ng 
mit einem Wale eri Das redste Liht Beronters dutere fin in Kranen cadurd 
erwab aus, bein heilıger Name jo oft mißdrauct wird, ewte Dumanıtät ; dabti 


daſd Fine Mes Autortlöt in derer Seſellichaft wurde, Dieſes Unſehen tröftete ibre 
Viutter über ihr Busjehen,; dean mir müßen es mu Bedauern geliehen, edeleia 
Liaue ihren ihnen Teint, ihre regeiimäßigen Züge, ihr volles Haar noch befas, 
fo war ſie doch unbegreifliher Were, wie Frau von Pablen eerfiderte — denn es 
lag nicht im der Familie —, das geworten, mas man bei den Leuten »ermas fark« 
nennt, außerhalb ıhres Hörkrerjes aber mit dem furdterlien Wort „Did“ belegt. 
Sie bieg — wer kann ſich nun neh für fie imterefliren? — fie bieh: die Dice 
Pablen, jum Unterſchied ven einer mageren Eoafine.. Und das mar Liane, die 
vor drei. Jahren noch jo ariſtekratiſch ſamal geweſen — jegt hatte fogar Bretten 
eıne Taille, die volle vier Ziuget breit ſchmäler war! Yıane lachte über den Kum⸗ 
mer ihrer eulen Butter: Beſſer, als wenn ich ausjebrend wäre! Haft du mic 
ned gebört, wie geRern ber fremoe Prinz ım Theater laut fagte, daß man es 
beinahe im aflen Yogen hörte: Was hat Fräulein von Pahlen für einen ſchönen 
Kopf! Was willt bu mehr, Mütterden ? 

frau von Paplen bemerfte aicht Yıaaens reme und fdmirg für heute, um 
Morgen das Embonpoint ihrer Tetier aufs Neue ju beftagen. 

Öretsen hingegen ſagte: Bei uns, ärauleın, würde Jeder, der ie führe, jagen: 
das uk ein Staaismädhen! 

Liane lachte fir auch aus, und dachte an andere Dinge. — — 

Emes Worgens trat Sretcgen blan bei ihrer Jungen Derrim ein. Ihre Augen 
waren roth gemeint, 

Bas it dir — mas ball du? 

Ich wern wicht, wie ig ch Bei Ionen anbringen (od; deffer, ich jage «6 auf 
einmal. Ib wid heiramem. 

Sreichen, diſt du teuuf ih hielt dich für fo grümbiih Febeut! 

(drrıfenung folgt) 


Am 27. September Rachts eilf Uhr brannte 
in Grofreuth bei Gchmeinau eine Echeuer 
nieber. 





(Regendburg, 26. Sept.) An der heutigen 
fehr befuchten Schranne gingen die Getraid» 
preife etwas zurüd. Es verbreitet fi auch das 
Gerücht, daß die kgl. bayr. Staats-Regierung 
für 2 Milionen fl. Getraide in Odeſſa zur 
Vertheilung an bie verſchiedenen Kreife ger 
tauft habe. (Regenöb. 3.) 


(Berlin, 22. Sept.) Die Aufführung bed 


verdanft feine Einführung, wie befannt, ber 
FamiliensBerwendung. Als dad Laube'ſche 
Stück gleiben Namend in die Scene geben 
follte, fehrieb die Mutter des verfiorbenen Dice 
terd, die Witiwe Berr, geb. Wulf, an bed 
Königs Majeſtät und bar um den Vorgang 
ded Zrauerfpiel ihred Sohnes. Se Maj. bat, 
dem Vernebmen nach, vor dem Befehle zu ber 
Darftedung erſt bei dem Könige von Hannover 
angefragt, ob ibm, da eine Prinzeffin feines 
Haufed darin vorlomme, die Aufführung an der 
berliner Hofbühne gemehm fen, worauf der hans 
noverfhe Monarch feinerfeits nichts eingewandt 


Leſſings „Minna von Batnbelme vor mehr 
old SO Jahren zuerft in Hamburg aufgeführt 
werden follte, der hamburger Senat vorber bei 
König Friedrih dem Großen anfragte, ob 
vieleicht, die Aufführung nit gutheiße. Der 
große König legte damald nicht nur der bams 
burger Aufführung nichts in den Wen, fon 
dern das unvergängliche Luſtſpiel erſchien auch 
bald auf der berliner Bühne. 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer 


- Michael Beeren ZTrauerfpield 


„Ötruenjee* 


habe. Hierbei mag erinnert werden, dab, als 


——— — — — — — — — — — — — — — —— — — 


Trauer⸗Anzeige. 


Alen Verwandten und Freunden 
dringen wir mit tiefbetrübtem Bergen 
jur Anzeige, dap am 26, dieſes Dionats 
“bends 10 Uhr umfer gelienier Gatte, 
Bater, Sohn, Bruder, Ehmager und 
Onkel, Herr 
Zohann Friedrich Kleining, 

Tapezierer, 
nad vielen und ſchweren Leiden in feinem 
34, Pedendjahre tm Folge eines Nerven. 
fiebers von dem irdiſchen Daicon jum 
beffern Beben abgerufen wurde, 

Wer des Verblihenen Herjensgüte 
fannte, meird unfern großen Berlin fübs 
len und und Aile Thbeilnahme nicht ver 
fagen. 

Nürnberg, den 28. September 1946, 

Die Hinterbliebenen. 


(Beriorew) Im Brauentber ik 
eine roth und weiße Hädel-Arbeit wer 
toren worden. Der rehlide Finder wird 
gebeten, dieſelde im Der Kauferitraffe im 
Haufe L. Pr. 145 im Atem Stock ab» 
tugeben. : 





Anzeige für Rheumatismus-, 
Merven: und Gicht-Kranke. 


Unterjeichneter macht wiederholt dor · 
auf aufmerfjam, ba die won Dr. Bu 
reaud Riofrei in London erfundenen 
Glectrizitätd: und Ahenmatismus, 
Ableiter & 16 r. pr. Süd, augem 
blidtiwe far zauberbafte Oülfe gemäb- 
rend und deshalb in den meiſten mebic. 
Zeitieriften,. fo aus in dem Med. Cor: 
reirondenzblatt 1942 af unidigbar em» 
pfoblen gegen: Kbeumatismen, Gicht, 
Gelidts «, Kopf, Obren⸗ Hals, Zahn 
und Bruftſcamerzen, Müden: und ten 
denweh. liederreißen, Krämpfe, Deri 
Mopien, Silafleflgfeit, Korblauf, Au 
gen», bald» und antere Entzündungen 
aub von dem Commifionslager bei 

Joh*. Engelhard jun. in 
Nürnberg 
beioaen werden fünnen. 

Die amtlichen und Privaljenamiflt, 
welche den lohnenden Erfolg unzweifel⸗ 
bafı darthun, find bereits genügend bes 
Bannt. Alle 24 Stunden wird damit 
abaemeielt, daher 2 Stüde notbwen- 
dig. Auftragt und Saarfendungen find 
su frantıren. — 

Da begreiflih nur bie oben empfob- 
lenen bireft won dem Erfinder flam- 
menden @lertrizitäts Ableiter äbt fepn 
können, ſo wird hiemit vor folden ge 
warnt, melde anderwärtd namgemadt 
wirben. 

Garl Graf in Yugsburg. 
NE. Yotwirtige Peellungen und Baar⸗ 
fentungen bıttt man ju franfıren. 


— — — — — — — 


Au orrmiciben) Ju dee Witte 
ber Staht it cine beiere, Irodene Woh ⸗ 
anna, entmecer jeslrich eder am Ziel 
Betreten zu zermisihen. 


‚Uinygye 


* 


ige nm 





Für den Handelsſtand. 


In Unterzeichnerer find Urfprungs:Eerrificate in deutſcher 
und franzölliher Sprache zum Berjenden von Waaren nacı 


Belgien zu haben, wodurch 


die Koften des Ueberfeßens 


erfpart werden, und der dadurdy entftandene Aufenthalt au 


der Douane wegfällt. 


Preis für 24 Stück 36 fr. für ein einzelnes 2 kr. , 
. Tümmelſche Buchdruckerei! 





giteratur 
So eben iſt eridtenen und in ber 
€. 9. Zehiden Buchhandlung in Rärn, 
berg sorrätbig: 
Das 


Liebhabertheater. 


Cine Cammlung der neurften und deflen , 


leicht darftellbaren Theater» 
Stücke 
bed In. und Auelandes 
für Privatbühnen und Familienfreife 
berousgrgeben von i 
Theod. Sell. 
6 Hefie a 18 Kremer. 


Nafirfpiegel 
ober die Kunft 


fich ſelbſt zu rafiren 
nebft 
den nothwendigen Belekrungen über 
Rafirmeffer, engliibe Mineralpaſte, 
Streihapparate, Seifen und alles 
jur Berfbönerung des männlichen 
Antliged Erforderliche. 
Bahlib dargekelt 
son Herrn Profehor Eeprand in varis. 
Aus dem Franzbſiſchen überfept und 
mit RNecepten zu Geifenpulvern, 
Seifenfpiritwd , ächtem SKolnifchen 
PWaffer und fonft Intereffantem 
vermehrt 
on 
Leorold Reinig. 
Dit acht die weridirdenen Haltungen 
beins Raſtren bildlich erlauterben Figuren. 
Dreis droid. 36 Pr. 


Fahr⸗Gelegenheit. 

Am 20. oder 30. September 
fährt Lohnkutſcher Fi mit einer 
leeren Chaiſe nah Neuftadt a/dl., 
Mainbernheim und Kibingen, und 
können einige Perfonen billig mit 
fahren, 





(3w wermietben) Kine ſchöne 
beitere Wohnung son 2 taprjirten Zim⸗ 
mern, Blfon, 3 Kammern, beller Kucht, 
eder· Autheil ıc., iſt im ber Jakotsitrafe 
ju vermirthen und kann auch ſogleich 
Bejogen werben. 








Am Rathhaus Nro. 544. 
Bertorenm) Conntag den 27 
Erpirmber, Nachmittagt jwiihen 3 und 
4 Uhr wurde vom Panırrplag durch die 
Wolfsgaſſe, Landauerſtraſſe, jum Wöhr- 
deribor hinaus Did jur Gegend des Bes 
gelsgartens ein fllderner Armt ing in Form 
einer Kette verloren. Der redliche Bitte 
ber wird gebeten, denſelden gegen ange⸗ 
meſſene Belohnung in Nro. 711 des 
Panierploges zurüdzubringen, 





Me ti;) Man mad Hd Dis 
teftor Köder auf die Pl.inlibe Oekono⸗ 
mie aufmerkjam. die in ber Stellung der 
Parterrebiäinte bereit. wodurch ed Da⸗ 
men won über Wittelgröße jur To-tur 
wmadt wird, etſiche Stunden dajelbit 
ausinbalten. Man hofft, da Herr Dis 
reftor Höber jeden biligen Wunſch des 
Yudlılums gerne genügt, baldige Ab⸗ 
bülfe. 





Stadt⸗ Theater in Nürnberg. 

Mittwoch den 30. Septemder 1846, 
Abonnemeut anspendu. »Stabale und 
Liebe» Traueripiel im 5 Alten won 
Schiller. 





Angefommene Fremde 
vom 27. Erpiemb. 1846 
(Retbe Rob.) HH. Rabrun m. ©. 
» taten. Dirke v. Dredten, Üreip 


v. Daris, Part. Miemep, Kim © 
Hamburg. 
(Bapr. Hof) HH. Vleiſcher, Sen; 


ſterialtath ©. Ansbad. Bardel ». Yon. 
den, Momeli v. dloren;. Rentier. Bier 
weg, Buchhandier v. Braunidmeig. 
Sdcidaed v. Branffurt, Hayler ». Diüa- 
Sen, Kilte, 

Witt, Hef.) Breike. ©. Zu Rhein 
m.®., Lantridter ©, Aiſſingen. BP. 
Schol mi &., Prof. Bruneter m. ©. 
®. Stuttgart. Wogemann m.® ». 
Tioglingen, Pfarrer. Kenewan; m &., 
Zuchbändler v. Kubolfadt. Dr. Kuba 
u Dresden. Eckaret, Stud. v. Berlin. 

(Strauß.) HH. Landerer ©. Baſel, 
Bürtler v. Bregenz, Samitt v. Stutt⸗ 
gart, Aren v. Wankheim, Keiling von 
Battmeiß, Brelig vo. Ommweinfurt, Aflıe. 
Harlın ın. Cohn ©. Ellwangen, Bayar 
a. Schweden, Proftſſor. Wadel m. Scwe ⸗ 
der, Dialer m, Karlsruhe. Bufeed, Guts⸗ 
befiger ». Gotda. Bendermann, Walter 
». Dıiesten Mad. Dürkem ». Feterk: 


burg. Des Londres, Forſtde amter vom 
Peteröburg. 9. Sothen, Dffiiier von 
Hildesheim. 

(Bl. Stode.) HH. Mühlbauer, Ju: 
rin ©. Augsburg Schäfer d Balkr: 
kein, Gpranger 9. Augsburg, Rankıd. 
Erin Rarg u. Brln. Kerl ©. Dofbeim. 
Mimmer vo. Trien, Tſoopit v. Grant 
furt, Mflte. Oenjel. Priv. v. Being, 
Dr. Guss v. Tübingen. Hehmann, Pris. 
®. Bamberg. Batelläbter, Bebrer som 
Beifenburg. . 

(Frank. Hof.) HH. Spelter m. #., 
Dialer u. Rorisrube. Defjauer v Bam: 
berg, Dorgenroth ©. Biſchberg. Bilber 
». Sotha, Brunhubere, Eſchendach, Kite. 

(Roth. Hahn.) HH. Hofmarkirih- 
ter, Kandidat =. Münden, Grau m. 
G. v. Hof, Pfahler, Hofmann ». Gpalt. 
Sriedrih » Würzburg, Urbach v. Bam: 
berg. Salzes ». Köln, Rflte. Heilmann, 
Saſtwirth, Raum, Kfm. ». Herstrud. 

(Batiih.) HH. Wartier, Eäfetirr 
v. Main. Münid, Dffijier v. Dilin- 
ven Magen, Erubent ». Heidelberg. 

(Röhlein.) Bd. Bemfer, Seminarik 
». Outtendach. Schweig ». Briebberg, 
Grand ». Kimper, Pris. 


COURSE. 


Nürnberg, den 27. Sept. 1846. 
Wechsel - Course, 





















RE | k. Sieht. | 2 Monat. 
- Brief ı Geld |Brief ı Geld 
Amsterdam .| 98%, 
Hamburg ...| 87%, 
London ..... 120'4 so 
Wien in 20r. 120: 
Augsburg. .. 120) 
Frankfri.£M| " »', 
in die Mess 
eipzig .. 105 
in die Messe 117,7 
Berlin ... 06 
Paris ...... yYy'4 
Lyon vun nr: aa 
Bremen 275 











Papr. |Geld 
Bayer, Obligat. a 3", %, vi, 
"» Bank. Aktien .,... LITE 
Ladwigs - Kanal- Aktien .. 7!9 
Münchn. - Augsbg. - Eisen- 
bahn - Aktien ..... ... 
Nürmberger-Fürtber - ditto | 317 
Geld - Course. 
ubab. ‚gear 
Friedrich- und Augustd'o 9/50 
Neue Lauisd’or ..... une ı1)a 
Souveraiuml'or zucanaeen. ı6 lıs 
Holländische. 10 A. Stücke 91657 
20 Frances ‚ Stücke ....... v 24 
Oestreieb. u. Hall. Due. ete, [35 
Französisches Gold ...... I- 
Preussische Thaler, ganze 1/45 
bFraues Stück „uiorauee. 2,28 


P 


- — — — 


Mittelfränkiſche Zeitung. 


(früber Nürnbirger Zeitung.) 


Dreizehnter 


Nürnberg, 30. Scptember 1846. 





N 243. 


Jahrgang. 


Mittwoch: Hieronymus. 


>, Mit dem 1. Dftober d. J. begin das IV. Quartal der „Mitrelfräufifichen Zeitung“, wozu die CErpedition 
BTE des Blattes unter den befanuten Abonnemenrd: Bedingungen mir dem Bemerfen einladet, die Beſtellungen 


rechtzeitig zu machen, Damit die Auflage gehörig regulirt werden kann. 


Alle Poſtamter nehmen viertel, halb⸗ und ganz- 


jährige Beſtellungen an. Die Juferarionen werden mit 2 fr. für Einheimifche, mir 3 fr. für Auswärtige pr. Spaltzeile 





Deutfchland. 


Bayern. (Haiferdlautern, den 19. Sep⸗ 
tember.) Wenn aus der bayerifchen Pfalz, im 
welcher ſicherlich fo viel Theilmahme für polis 
tifche Intereſſen berrfcht, ald im irgend einem 
Theile Deutſchlande, biäher feine Adreſſen an 
die Schleswig⸗ Holſteiner abgegangen fin, fo 
darf dieß feinedwegd als ein Mangel an Deuts 
ſcher Geſinnung oder an Eympatbie mit einem 
Voltäftamme, deffen gutes Recht in dem ange 
rigten Kampfe fo vielfach dargelhan iſt, ange 
ſthen werden, Auch die Pfälzer hegen den 
gleichen Wunſch, ber aus fo vielen deutſchen 
Gauen wiebrbalt ; nachdem aber dieſer Wunſch 
und die Geſinnungen, Die ſich daran ſchließen, 
durch tie Keidelberger Adreſſe nicht minder 
rechtlich übergengend, wie meraliih fräftigenb 
und begeilternd auägefproden find, erſcheint 
wielen Pfälzern aus dieſer Gegend einmal 
vorerft dad Sadıgrmäfe geiban ; Die pfälz;fche 
Hochſchule hat auch für die Pfälzer am linfen 
Rheinufer geſprechen. Nunmehr ned Tiefe 
Ndrefie ihrem Inbalte nad -verinnt, auegezo⸗ 
gen, wiederholt aus jedem Stätten bersorge» 
ben zu laſſeu, witerfreniet dem solirifhen Einne 
mandet darum miÄr minder ratrierifcben 
Mannes, und ſcheint Vielen auch um deßwillen 
unpoffewd, va nicht wenige diefer Adreſſen aus 
Gegenden fommen, melde nun plöglich in eis 
ner allerdiugd. wahren, und mitrefühlten politis 
ſchen Stimmung das-öffentlihe Wort gebraw 
ben, dad ihnen ‚Durchaus mangelt, wean fo 


Gretchen. 








berechuet. 


manche nahe liegenden Beſchwerden zum Worte 
drängen Wir freuen uns (damit man und 
nice mißoerfiche,) wie überall ber „offene 
Brief das Erfannte und Gefühlte zum Worte 
fommen läst; fo lange aber micht jeder offene 
Brief, jedes Unrecht in politifben Dingen dem 
Muth erzeugt, ſich offen und furchtlos auszus 
ſprechen, nad jeder Richtung hin — fo lange 
wollen wir ed Niemauden geflatten, unfere 
Weile zu verfennen. Unſere Wünſche, uniere 
Sympathien ſtehen fell; fie haben dur tıe 
Mitglieder der alma mater Palatina ihren Auds 
druck gefunden, den ſich anzueignen vorerſt ges 
nug fdeint. (Felf. 3.) 

Braunſchweig. (Braunſchweig, den 
23. Scetember.) In einer am 19, d. Mis. ſtatt⸗ 
gefundenen Berfammlung des ftändiſchen Auss 
(buffed ift wegen ter Finanz: Streitigkeiten wies 
der nichtd Entſcheidendes geſchehen. Der Land⸗ 
Syndikus bat dad ven ibm verlangte Gutachten 
noch nicht eingeliefert, und die Sache ift aber» 
mald vertagt. Dieie Verzögerung der Sadır, 
weldbe man faum mebr fur unabfidtlih balten 
kann, erregt bier die größte Aufmerkfamfeit, 
und die Mebrzabl derer, die ſolche verſchudet, 
bat eine große Verantwo-tlidfeir auf fi ger 
laden. 

Greie Städte (Frankfurt am Main, 
den 25. Grptember.) Im der zweiten Ders 
fammlung der Germaniſten ſagt Tahlmann! 
Mir find geſtern mir Sfanbinavien in Feind 
feligfeiten gerathen; er welle das heſtoriſche 
Gleidigtwicht wieder herſteleu, und nad,weifen, 


auf deinen Namen 
Anton aus dem Sinne ! 


Gh habe es au uberlegt 





mad Efambinavien für dad Öffentliche Leben 
Grohe geleitet habe, Er entwidelt ſodann 
die Audbildtung des Geſchwernengerichtes in 
Norwegen und Tänemarf, geht hierauf zu dr 
Jury in England über, und fnüpft daran Dem 
Sag: daß ohne eine politifch freie Verſaſſung 
feine freie, volferhümliche Gerechtigkeitepflege 
denkbar fey. Als Die weſentliche Bedingung der 
bieherigen Aufredhthaltung der Jury in England 
erjcheint ihm die Heiligbaltung der Zwölfzahl und 
der Einſtimmigkeit. Ob died aud für Deutſch⸗ 
land — wenn wir Befchmwornengerichte erhalten 
folten — anmenbbar fey, will er nicht ent 
ſcheiden. Bon der Zivil» Jury Cdie aud in 
England immer mehr beſchraͤnkt worden) könne 
man abflrabiren, aber die Kriminal» Jury ſey 
die größte Gtüge der politifhen Freibeit und 
der Gerechtigkeit, das befte Bildungsmittel für 
dad Voif. Dahlmann führt u. 9. an, daf im 
5. 1815 Sethe, ein altpreußifcher Jurift, Der 
die rheiniſche Gerichtäverfaſſung zu prüfen 
batte, in Köln zu ihm und einem bier anwe ⸗ 
fenden Freunde gefagt babe, er habe fi über 
zeugt, daß im vielen Rechtäſachen die Geſchwor⸗ 
nen glüdicher und zutreffender urtheilten, als 
andere Nichter. Borber fprach Mittermaier in 
einem längern, von dem Auditorium mit leb« 
bafter Theilnahme verfolgten Vortrage über die 
Nechtäpflege in Deutjchland Er beflagte bie 
Rectöunficherbeit, Die Daraus entflehe, daß die 
Recbtöfprüce verſchieden feien je nad der vom 
fbiedenartigen Zufammenfegung der Gericte 
und je nachdem an einem Drt römifhes oder 





ia der Sparfafe anlegen. Thu Das, Öreihen, flag dir den 


Anton dekommt eine Stelle als Öräuzauffeber, 


(Zortiegunmg.) 

Denn ihre Ebeiheu "arte Liane im pelemn Fler erbaiten, fie sfilten Win: 
mern, die Winner mficen ih — aber zum deitalhen Peiner, und wehreee Körbe 
satte schon idr ſeuſt 10 freuntlicher Tiund erideilt. Und mun mwolte ıbr ireues⸗ 
retten ſich an eisen »Lieied Seſchltchtas auflirkern !« 

Beer Grıtden war cd Graf, ums fir erzählte jegt, wie Ades gefommen, 

Der Zaun ven ih beraten will, ıf der Porker des Grafen Rechtern da 
drüben: 

Was, der mit dem zlait gefammten Haar? Geh, der if ja kein Biss 
hübfe, und jung il er auch nicht mebr, j 

ehem dewegen giedt er einen brasen Tann, guödiges Früuleım Unſer eines 
fan nisi wie die Bormehmen Jemasden nehmen, weil er jung und hübia ul. 
Heberdied bat Inion Derinögen, ja, ‚ein recht bübjars Vermögen. Er bat ein 
eiteriines Haus, das ıhm gehört, und ungefähr fünfbundert wulden wirth if, Daun 
bat er Äh jweihunbert Gulden son feinem Lohne eripart, das macht ja fichenkun 
Bert. Sulcen! J 

ae lahte bel auf. Und das mennit du ein Vermögen! Go viel Bann ıh 
Dir ıheaken, obue die Woma ya fragen Dapa dal mir jahrlich achthundert Sulden 
Zouetegid ausgeicht ; ca Biebi Du deſſet der mu; ich ſpare Dann eın paar 
Yabre, Meive mid ranfa, 418 kalt Jedermang mar far eine iebendwurdige Yaune, 
was du bi Ban reihen a a de Amon. BVahſdhaftig, id wid es 


dena der Graf dulder feine verdeiratheten Beownien. 

Bd. dieſet oraf, der fofte frob fein, mena eine Frau feine lansweilige 
Maͤhe ertragt, wenn ed aud nur bie Frau ſeines Portierd iſt. Ader fo mb dieſe 
Känne: ! . 

Er hat dan eım quiet Gebalt, ıerundsmanzig Gulden den Monat und freie 
Dehung Er laßt ſich dabin veriegen, wo er zu baufe if. wir haben dann 
fıeie Wohnung. ih waſche und bugele fur feine Kameraden — und bab gebt 
eridtte. 

Geeichen, du mußt mir jegt die Wahrheit jagen, aber bie reine Wahrdeis, wie 
ih fie immer von bir gewohnt bin 

Ich werde wahr fein wir immer. 

Hafß vu den Anton lieder als mich ? 

Sretsen ſad das Fraultin einen Augenblit aberraſcht an, dann fagte ſit lang» 
jam und deüimmt: Rein. Denn wenn ich mir denfe, Sie beiven, Sie und ber 
Unten, fügen im Waller, und ich Pennte nur Eines reiten, fo wurde ich Ihnen die 
Hand geben und ben Anton in Gettes Namen ertrinten laffen. Aber dennom wer. 
kaffe ich Sie. do lieh ib Sie habe, umd deiraihe dea Anton. 2 

Ater warum dena? 

Erens will ıc Peine alte Jungfer w rden, jweitend nie Jemandem jur Lak 
faßen, eritiend mag es mir viel Spaß, cin eigeneh Hausweien zu hadın. Bier- 


- 


Trrtfiheb Recht gelte. Die Auguren und Has 
ruſpices in Rom fonnten einander nicht begegr 
nen obne zu lachen; auch unfere Auriften müſſen 
laden, wenn fie ſich begegnen. (Allgemeines Ges 
lädter und Beifal.) Sie follten aber wabrlich 
nicht laden ! Unfer Rechtskleid it leider micht 
gemacht für dad arme Bolt; unfer Recht ficbt 
in Widerſpruch mit dem Leben, mit dem Voltds 
bemußtfein, mit den Sitten und Bedürfniſſen. 
As ſchlagendes Peifpiel erzäblt er, daß eis 
nem Släger, der vertragdmäßig ein Etüds 
faß alten Rüpdedbeimer zu fordern halte, vors 
jähriger Mein zuerkannt wurde, weil nad 
dem römifhen Recht unter altem Mein 
ein Jabr alter verflanden wurde (Ge 
lãchter.) Diefed fremde Necht ruft Mirters 
maier aus, dem Volle aufbringen, heißt dad 
Volt täufben, ein Unreht am Bolt begeben. 
Wir fprecben fo viel vom Deutſchtbum, und 
glauben Wunder, wad wir tbun, wenn wir bei 
Champagner dad Lied vom deutſchen Rhein 
fingen; aber ein deutſches Recht baben wir 
nicht. Eine eigene Bedeutung bat ed, daß dieſer 
Stuhl Cauf den Präfidentenftubl zeigend) unter 
dem Bildniß Kaifer Marimiliand I. ſtebt. Er, 
den man ben leßten Ritter genannt, der 1495 dad 
römifche Recht ald Subſidiarquelle beim Reiches 
fammergericht eingeführt, wenn er beute mieder 
erftände, wie würde er unfere Juriſten zerzauſen! 
(Gelächter und Beifad I Wie würde er ıhren 
Hochmuth Deiten! Es ift Zeit, den Geiſt des 
deutfchen Rechtes, den Nationalgeift beraufzus 
befhmwören, damit er unſer deutſches Recht 
durchdringe. Meine Herren! Sie kennen ihn, 
er wird Ihnen Rebe leben, und Sie werden 
Früchte ernten von feiner Arbeit! (Allge⸗ 
meiner Beifall.) Minifterialcarh Ghrift von 
Karlärube erflärt dad deutſche Recht für die 
einzige Quelle und Fundgrube einer deutſchen 
Gefeggebung. Erſtere jeyen für unfere Bers 
hältniffe gan; unhrauchbar, wenn auch die for 
melle oder wiſſenſchaftliche Seite dad unfterb» 
liche Gemeingut ber Menſchheit, mie die römifchen 
Elaflifer bleibe, Er forbert die Berfammlung, die 
and unabhängigen Männern ter Wiſſenſchaft 
beflebe, auf, ums zu emancipiren vom Einfluß 
des römischen Rechts, und dad bdeutiche wieder 
zu Ihren zu bringen: ein deutſches Nationals 
recht aber ſey nur möglih durch wiffenihaft- 
liche Durcharbeitung des deutichen Rechtes. 
Das Anerbieten ded Corpus Juris für ein deut 
ſches Volk fen der bitterfte Hobn gegen dad 
felde. Der ſchlichte Bürger- babe in vermidels 
ten Rechtsfragen oft einrichtigerr® Urtheil, ale 
der gebilderfte Jurift, weil legterer vom Leben 


freulichſte Moment. 


abftrabire. Unſer Recht bedürfe aber audı 
einer Emancipatien mit Bezug auf die Sprache. 
Menn man. dem Landmann fo ein mit lateinie 
ſchen Fleskeln gefpidten Erkenntuiß vorlegr, 
müffe er cher glauben, es ſey eine Schöp⸗ 
funge ge ſchichte (Gelächter) Darum beuts 
ſches Medır für das deutiche Volt in deutſcher 
Sprache! Beifall.) Für den nächiten-Bers 


‚Jammlungsort wurde Lüdeck beftimmt. 


Der Beſchluß vom 17. September if viel 
leicht im der geſaumten biöherigen Geſchichte 
des deutſcheu Bundes das wichtigſte und ers 
Die Bundesverſammlung 
hat, indem ſie den patriotiſchen Geſinnungen 
des deutichen Volkes ihre bereitwillige Aner ⸗ 
fınnung zollt, und nur die Auswüchſe und 
Entftelungen dieſer Gefühle abwehrt, dafür 
aber auch Reciprecität ven Ddäniicher Seite, 
mithin das Nurhören der dortigen Angrıffe auf 
Deutihland fordert, ib für fünftig vorfems 
mende Fälle in dieſer Angelegenheit competent 
erflärt. Tief war ber Punkt, auf den ed ans 
fam, und fein Sachkundiger fonnte, nach den 
ron däniſcher Seite abgegebenen Erklärungen 
auf dem jetzigen Stadium diefer Angelegenheit, 
ein mehreres fordern oder erwarten. Seinem 
Mefen nach enthält aber Biejer Befchluß eine 
Garantıe aller mohlerworbenen Rechte nicht 
nur der erbberechligten Mgnaten, fenbern auch 
ber gefegmäßigen Landesvertretung Helſteins. 
Dadurch ift die Sadıe der dortigen Stände 
auch im Sinne des deutſchen Bandes für reine 
deutſche erflärt, wie fir ed im Gefühl 
ded Volkes längft war. Den endlichen richter- 
lien Ausſpruch, wenn ein folder nom nötbig 
werden folte, wird micht die emglifche oder 
frangofifche Politik, fondern der Bund als euros 
päifhe Großmast fällen. Eben diefer wird in 
ſelchem Fall auch nach einer nabe liegenden 
Folgerung aus dem Wortlaute des Bundesbe⸗ 
ſchluſſes zu entſcheiden haben: ob und inwie⸗ 
fern die immermährende Bereinigung mit Schled+ 
wig zu den Rechten der geſetzmäßigen Berires 
ter Kolfteind gehört. Bid dabin ift diefen Dad 
Petitiomdrecht gegen verfaffungämidrige Beein⸗ 
trächtigung der dänischen Regierung gefichert, 
dadurch aber den bolfteinifchen Ständen ihr 
Wiederzuſammentreten möglich gemacht. Rech 


nen wer dazu noch die Raſchheit mit welcher 


der Beſchluß gefaßt wurde — die däniſche 
Eingabe erfolgte am 7., die Abflimmung am 
17. Sept. — und bie Einbilligreit aller Re— 
gierungen, fo darf man die Ueberzeugung auss 
fprecben, daß Deutſchland Durch diefed rechtzei⸗ 
tige Lebenszeichen einen folgenreichen, feine Ehre 


> 


wahrenden Sieg in einer vaterländifhen Sache 

erfochten und einen wichtigen Edhritt zum Befe 

fern in feiner inneren Politif geiban habe. 
au 393 


Hannover. (Denabrũck, 24. Sept.) 
In den erften Tagen der nächſten Woche wird, 
mie idy vernehme, hier eine Berfammlung von 
Deputirten fämmtlicber Zwerigvereine des Haupt⸗ 
vrreins der Guſtav⸗Adotph· Stiftung Etatt Ans 
den, um zu berathen, wıe die gegen Dr. Rurp 
geſchehenen Schritte rüdgängig gemadt werden 
fünren. Die Miftiligung über dad Benehmen 
dre Hannoverſchen Depufirten ift in unferer 
Stadt und auf dem Lande fo burdigreifend 
und jo allgemein, daß die Beſchlüſſe dieſer 
Deputirtenverfommlung ficberlih für das Bes 
leben oder Nichtbeſteben des Guſtav ; Adolph⸗ 
Vereins in unſerer Provinz entſcheidend ſein 
werden. (Weſ. 37 


Hohenzollern⸗Sigmaringen. (Sig- 
maringen.) Die öffentlih«mündliche Civilrechts⸗ 
pflege ift feit Rurzem bei dem biefigen Hofge⸗ 
richte eingeführt und erfreut ficb ſchon nad den 
gebaltenen wenigen Sigungen ded größten Bei» 
fond aller Klaſſen des Polls und auch der 
auswärtigen Perfonen, Die jenen anmohnten. 


Preuffen. (Köln, 26. Sept.) Die Yufrer 
gung, melde aus Anlaß der Auguſtvorfälle uns 
ter der Bürgerſchaft und den Eimmohnern ber 
Stadt Köln gewedt wurde, hat ſich noc immer 
nicht gelegt, fie it vielmebr augenfceinlich noch 
fortwährend im Gteigen begriffen und man 
fanıı ed ſich micht werbeblen, daß gerade den 
Mafregeln von Dben die Hauptſchuſd davon 
beizumefjen ift. Die Art, wie die Unterſuchung 
geführt wurde, die verſchiedenen Erlaffe und fo 
vieled Andere haben. dad Rechtägefühl ter Bür- 
ger auf das Empfindlichfte verlegt und das 
Vertramen tief erfchüttert. Die Regierung ift 
effenbar durch falfche Berichte über die wahre 
Sachlage getäufcht worden; denn nur fo ift es 
zu erflären, daß dad Maß der Gerechtigkeit fo 
ungleib und fo unpartbeiifch jugemeffen wurde. 
Diefes Verfabren hat nicht blos auf die Stadt 
Köln, ſondern mehr oder meniger auf die ganze 
Rbeinprovinz feine Rückwirkung geäußert, wer 
nigftend zeigt fich überall eine große Verſtim⸗ 
mung ber Gemüther, welche bei längerer Hort 
dauer zu einer Entfremdung gegen dir Regie⸗ 
rung führen muß, welde der leßteren zumal in 
diefer Provinz nicht gleidgültig fein fann. Dazu 
geſellt ſich eine Gereiztheit zwiſchen Bürger und 
Militär, welche nimmer zum Guten führen 





tens... 
turadringenb an. 
Biertens, Breiten, man, vieriend ? 


Eine duntle Röthe  bededte die erine Stirn Sretchens 


Liane fab Me 


Kuchen regalirte, laut fachte, mie es ihre Sewohnheit war, fagte Anton: Jungfer 


Braut, laden Sie gefäligi niet jo laut, die Leute jrhen mad uns, 
Anſtatt ſich daruber zu ärgern, ſah ıbm Grethen dankbar an — eb freute fie, 


Ich hate Hinter io lied! — Dabri verhußte fie mit der Serge ihr parpurnes 
Antlig. Liane aber hatte eine Thräne im Bugr 

Der vierte Brund, Örriben, if der einzige Brund, dem id gelten fnfe, So 
heiratbe denn im Botted Namen. Wenn eu aber einmal jmei Finder halt, dann 
ſchende mir eine; nicht wahr, Breiten. du fdemfü mir eineh 7 

Gretben jhwirg einen Auaentlid, dann jah Ahr gejunter Sinn mit Finem 
Male dad Kemiſche von Lianent Ergehren an Be ein, und fe drad in beilek Lachen 
aus; Liane lachte mir, und Bretten war Braut 

Anton war im ganjen Sinne des Wortes ein draver Menſch Er hatte mölf 
Iahre old Militär gedient und Peine einige Strafe erlitten ; mas ihm ader haupt 
faglı die Gunſt des ihönen Greichens eingebracht, mar, daß fie nie einen roben Epaf 
und eine gemeine Beufierung vom ıbm gebört; Das Pam’ daher, weil er, mir er 
feat Ah ausprüdte, „wasauf fd bielt.- Breiten gad ihm Das alinzende Zenznig, 
dap er ih viel anläntiger betrage als fein Berr. 

Anton war gludjelig über Die fhöne Braut und führte fle am mädften Sonn. 
tage wie eim König am Arme fpauiren, ader mıt der eigentkümlichen Würde, die 
ältern gedienten Seldaten eigen it, gad er feine Freude und fein dräutliches Blüd 
Miemanvem laut zu erkennen. Er nannte Greichen »Sie- und »Jungfer Bfaut.- 
Da we miht im ibn erriicht mar und ihm mur aus Bernunfigränten deirathete, jo 
af ibr dieſe Zurüdbaltung auſſerordentlich, und fle mußte ibm förmlich Dan 
dafür. WS fir einmal ım Kafechaufe wor dem Thor, we er fie mit Wein und 


‚und Rüde, und im zweiten das ſelde. 


einen Mann zu defemmen, der ſo viel auf außeren Anftand bielt; er machte ibr 
dadurch inen vornehmen Emeruch; ſagte doch Frau eda Pahlen immer dasſelbe 
zu ihter Toter. 

Drei Monate darauf hetrafthete Stetchen. Zehn Meilen von ber Reflden, 
mar ibr neuer Wohnort. Lane bezablie einen Bauderer, der fie mit ihrem Manne 
dindrachte; denn ihr liedes Ereihen jolte bie Homzritdreife niot ım @telmagen 
maben. Gretchens Dyribenfran. den Meibr zur Trauung ſeldſt eingefisdten, 
bebielt fie zum Bndenten und ſchied mit »irlen Thränen vom der dienübaren Areun- 
dim; jelbft Anten gab fie die Hand. Er küßlte ihr aber mit viel Anſtand die Fin- 
gerjpigen und vrriehte gravitatiſch: Seien Sie taufendmal bedanft, gmäbiges Fräu- 
fein, für die meiner Tungfer Braut — melte fagen Tungfer Grau — ermwirfene 
GSnade und Leutfeligfeit! 

Einige Wochen darauf befuhte Lanc ihre ehemalige Kammerftau. Es war 
ein Arfkienebefud, denn das Fräulein batıe endlich ihre eiwas unmobile Mutter 
bewogen, fe anf einige Zeit nad Statien zu dringen. 

Liant war entzückt von Sretchens Meinem reinlihem Hauſe, deſſen innere und 
äufere Wände Anton mit bewundernswürdigem Dileltantiämms ſeldſt angepinfelt. 
Dad Häuschen enthielt freilib midrs, ald im unteren Stockwerk Stube, Kammer 
Die Thüren, bie Treppen. waren brinabe 
unburbdringlib eng, die Deden Ponnte Liane mit der Hand erreihen;-abrr fie 
fand doch Alles aMerlichf, denn Aules glänzte und gleifte vom Reinlichfeu und 


Pann. In diefer ſchweren Zeit, wo, abgeſehen 
von allen politifchen, ſchon durch die materiels 
fen Intereſſen eine fo große Menge Zündftoff 
aufzebäuft_ift, ſollte man forgfälti, Au⸗s vers 
meiden, was dazu beitragen fann, die Maffen 
in Aufregung zu verſetzen. Es zeigt fib aub 
bier wieder, daß man von Oben die Stimmung, 
die Bedürfniffe und Wünſche des Bolfed zu 
wenig fennt. i (Ar. M.) 


Sachſen. (Kobutg, 23. Sept.) Ueber den 
Bau der Main WerrwEifenbabn verlautet noch 
immer nichts Zuverlafiger. Da der Staatds 
vertrag mit Bayern, Meiningen uno Weimars 
Eifenab längſt abgef.bloffen it, fo will man 
im Publifum nicht begreifen, welches Hinderniß 
die Ausführung fo lange verzögert; ja, ed fpres 
ben ſchon Viele die Dermuthung aus, daß der 
ganze Plan an neuentdantenen Differenzen 
ſcheitern werde, ($rtit. 9.) 


Bom Rbeine, 26. Sept Durb bad 
Aufınnen, Dad an den Profeffor Waitz, ıbr 
Mitglied, geſtellt worden ift, fiebt fib die Unis 
verfirät Kiel plößlich im eine febr fehmwierige 
Page verſetzt. Sie fol dad Eprüchlein befol« 
gen, über das einmal Scyleiermacher, der freie 
Forſcher und große Mann, fo berrlich gepre⸗ 
tigt bafı: Meß Prod ich cf, deß Lied ich ſing; 
fie fol die Wiſſenſchaft affommoriren dem 
„offenen Briefe” und anerkennen, daf die afas 
demifche Pebrfreibeit ihr Maß babe nice in 
ter Mabrheit und in der eigenen Ueberzeugung 
der Pebrenden allein, fondern auch in objekti⸗ 
ven Dingen und Berbältniffen, die auferbalb 
der Wahrbeit und der Ueberzeugung liegen, 
So weit die Nachrichten bıd jeht reichen, bat 
fh die Univerfirät Kiel würdig benommen, tınd 
man bat allen Grund, zu boffen, daf fie dies 
auch fernerbin thun werde. Sie fordert, und 
felbft Die beiden Dänisch gefinnten Projefforen 
Rimmen bei, fie fordert die Erbrfreibeit in dem 
Sinne und Umfange, wie fie biäber in Deutſch⸗ 
land verftanden und -anegeübt worden ift; und 
fie will, deß die Miffenfcbaft eine erleuchtete 
Matbarberin der Politif, nicht aber deren feile 
Dienerin ſei. Man muß fo billig fein, einzus 
räumen, dafi der Ver'uch, der gegen die Uni. 
verfirät Kiel gerichtet ig, in cine unrubige Zeit 
fät, einem Notbſtreich ähnlich fiebt und mobi 
nur eine vorübergebende Suſpenſion der reis 
heit der Wiſſenſchaft und der Rehre zum Zwecke 
bat, daß er alfo brmmelmeit von jenem verabs 
fcheuenswürdigen Macchiavellismus verſchieden 
iſt, der in friedlichen Zeiten planmäßig an der 
bleibenden Verkümmerung oder Unterdrückung 


— — — — — — — — — — — — — — — 


der edelſten Güter der Menſchheit arbeitet, Al⸗ 
lein nichts deſto meniger bildet das, wovon wir 
reden, in dem ernſten Drama, das ſich in 
Schleswig, Holftein entwidelt, eine der intereſſante ⸗ 
ſten und bedeutungsvollften Epifoden, und ger 
wiß wird auch bad, was fprgiel in Kiel ge 
fbieht, eine mächtige Rudwirtung auf bas 
gefammte Deutſchland Aufern Die Freibeit 
dır Wiffenichaft und der Lehre muß daber, bie 
der Kampf in Kiel ausgefampft ift, von beute 
an ein Hauptartifel im der deurfchen Preſſe 
fein. Wir find begierig, wie fich der „Rheim. 
Beobachter‘ dabei verhalten wird. Die Theo: 
rie der däniſchen Kanzlei uber Lehrfteiheit iſt 
befanntlib au feine Üheorie, und an dem 
nãm lichen Joche, dad den Kielern aufgebaljet 
werben fol, bat er ſeit Jabten ſchon geſchnitzt, 
um ed und amupaſſen. Wir find alſo begie- 
rig, mie er fi) verhalten, ob er danifch oder 
deutſch denfen und im legten Kalle ſich ſelbſt 
auf den Mund ſchlagen wird; denn ein Drits 
tes gibt ed für ibn nicht. Die gejäbrliden 
Stunden der Bewährung oder Richtbemäbrung, 
fie fommen für viele Syſteme und jür die mei 
fen Menfchen doch faft immer allzu frub! 
(Koeln. 3.) 


Stalien. 


(Genua, ben 17. September.) In Folge 
der ‚erfreulihen Zufcerung des Kürten Gar 
nino, daß der Papft dem Gedeihen der mil 
ſenſchaftlichen Kongreffe feinen Stug gewähr 
ren will, it von bier die Bitte an Ge, Heilige 
feit gerichtet worden, zu erlauben, daß ber 
jehnte italieniſche GelchriensBerein im Jabre 
1848 in der Weltftadt abgehalten werde. Des 
fanntlıb wird ber neunte Gelchrten:Berein 
nädften Jahrs in Benedig ftattfinten. Man 
hofft, in act Zagen die bejahende Antwort bes 
heiligen Baterd zu erhalten, a.u 3.) 


Nichtpolitifches. 
(Münden, den 27. Sept.) Die Preife der 
Frodfrüchte auf unferer geftrigen Schranne, 
welche mit 10,591 Schäffel Getraide befahren 





war, fonnten troß der gefchit angelegten Mar 


binationen der Spekulanten, die von ihnen ges 
wünfcte Hohe nicht erreichen, und mufen fich 
defelben mit einen Auſſchlag von 26 fr. für 
Weizen und 34 fr, fur Korn begnügen. Für 
Gerſte fehlte ed an Kaufern, da ſich mebrere 
biefige Bräwer vereinigt haben, um folde in 
größeren Duantitäten aus dem Yuslande -zu 
beziehen, was jedenfalld von nachhaltiger Wir 


fung auf die Preife diefer Getraidegnltung, 
von welcher diedmal 1000 Schäffel unverfauft 
blieben, ſeyn dürfte. Haber behauptet ſich noch 
immer, und mußten für gute Waare beffere 
Preiſe ald vor acht Tagen bewilligt werden. 
Da 2027 Schäffl, gröftentbeild Waizen, bis 
jur fünftigen Schranne eingeftellt- werden muß⸗ 
ten, fo ſchließt man auf ein nicht undedeutendes 
Sinfen bis dabin. (A. Abdz.) 


A (Rürnderg, den 29. September.) Der 
in dem Gonfervatorium "gebildete Biolinvirtuofe 
A. Kündinger, unfer kandämann, gibt gegen 
wärtig in den preuſſiſchen Staaten Gonzerte, die 
mit dem allgemeinften Beifall aufgenommen 
merden. Ammenie Kertigteit auf dem Inſtru⸗ 
mente, feelenvoler Vortrag, Reinbeit ded Tons 
und geſchmackvolle Auswahl der Kompofifionen 
zeichnen mach urd zugegangenen Nachrichten 
der Künftler vertbeilbaft aus. 

+ (Erlangen, den 28. September.) Es if 
nunmebr bejlimmt, Daß mehrere Gebäude, melde 
der Betrachtung des Ranahnonuments in der 
Nähe unierer Stadt hinderlich- find, abgebrochen 
werden follen, deren Stellen dann eingeebnet 
werden. Dadurch entſteht ein geräumiger freier 
Platz, wodurch die Berbältniffe ded. Schwans« 
tbaler’ihen Werkes gemiß eine günfligere Des 
urtbeilung erfahren werden, als dies bei der 
befhränften und befbränfenden Raumgeflattung 
der Fall feyn fann, da das Monument auf 
feinen Fal für diefen Standpunkt berechnet 
worden feyn kann. 


(Um, 24. Zrprember,) Die Geſellſchaft in 
Amfterdam, welde die Beiuchdjahrt auf dem 
Main-Kanal nah Wien und Peſth machte, bat 
zu gleicher Zeit das nämlihe Quantum Güter _ 
über bier auf der Donau nach Wien und Peſth 
geben laffen, um daraus den Schluß zu ziehen 
auf Zeit und Koſten, und die vortbeilbaitefte 
Straße von beiden zu mählen. Wir find auf 
das Refultat fehr degierig. Möge ed zum Bora 
tbeil der hieſigen Schifffahrt ausfallen. 


(Braunfcbmweig, den 23. Srptember.) All⸗ 
gemeined Auffeben erregt bier ein Borfal, der 
fib geſtern Abends qugetragen. Es entſtand 
nämlich etwa um 8 Uhr Feuer im einem Haufe 
am Bruchtbore, ummweit des Bahnhofes, welches 
jedoch bald wieder gelöfdt wurde. Etwa um 
diefelbe Zeit find zwei Menfchen, wie man bört, 
Brunnenmacer s Gefellen, in dad bergosliche 
Schloß ringebro hen, und zwar in dad Erdger 





Mettigkeit, und fie erMärte Breihen, fie werde, fohald fie pon Italien jwrüd, und 
die Mama irgendwo in der Wide auf einem Landfige gut untergebrat ſei, auf 
en paar Boten berausfommen, und oben die Zimmer dewehnen. Bor dem 
Dauir war eın Blumengartchen, dahinter ein Ormüfegarten, und ein Weindrra. 
alles undegreinih Mein wie es in der Wohnung der fleben Zwerge Schneemitichen 
fand — aber in den Mugen Sretchens waren. ed Belisthümer, um die fie jeder 
König denriden mußte. Gin Hauptreiz der jungen rau war überhaupt die ıbr 
angesorme Heiterkett umd Geuũgſamtent; ihte Eribernung fiel wie ein &ennen» 
Rrahl in jeres Menſcen Leren, und der migmurbigfe Menſch mußte bei ihr freie 
ner Matur unteeu werben. Das fagte ibr deute Liane, aber Gretchen fah fie ver⸗ 
wunterungssol an und fragte: Warum ſollte ich denn mict zwfrieden fein? Ih 
bin ja dos gludliate Wenſchentind auf Bottet Erdboden. Ich babe einen auten, 
brasen Mann, der mir ein hartes Wort jagt, ein ſchönes, neurd Haus, liebe 
Ereunde, und ein reibhard Nudfommen, verteeffliche Geſunddeit, un? vor Allem 
— fie atedte nah Liane die Hand aus — die Tbrilmabine meines lieden gnädigen” 
Sräaleind, die mich dehandeln wie ihres Bleiben, mie eine Schrorder — wad ıbr 
@ott vergeiten möge, intem er fle eben fo glücklich macht, wir ich r# bin. 

Yiane jdüttelte traurig dem Repf. Ich hate deinen Sinn mit, and alfe ift 
aud dein Gluͤck für mit keines Laß mid, wie ich bin; ich bin ja auch heiter, 
wenn auch in anderer Weiſe wie du. Daum Blüf fommt aus dir, ad fpiegelt 
afes, mis dich umgitt und Bir gebört. auf ſolche Weife, daß du glaubit, ed käme 
son außen, und iöras dw, momitds Untere beiwenfl. als eine fremee, umserbiente 
Babe wieder in Bir aufnınma. Wein Glück muß mir von aufen fonimen, ih 
mus geikreige Wenſchen ſerechea hören, in einer reigen Natur fhmwelgen, ein 


guteh Buch leien, fsöne Mufit hören; dann bin id aufgeregi, wad im diefer Buf- 
regung glauben die Reuſchen eine Füde inneren Keihtbums gu erfennen. Sit 
täujeen ſich aber, ih din nicht gemiel, mit geidreid, nicht erfinderiid — ih bin 
nur empfanglıh. 

Die junge Frau dr6‘ Gränzwägter® datte ber gebildeten Dame aufmerffam 
juachört, fo aufmerfjam, dab eine tiefe Baltıe ſich auf ihre font fo glare Stita 
gelegt. Sie hatte Ltanen volfommen verftanden, mo ihr ‘Kopf mit ausreihte, 
hatte ihr Üüberreihed Der; nadgehelfen. 

Sie ıbun fa ſeldſt Unrecht. qnädiges Zräulein, fagte fie ernit, iadem fie leife 
und in ebrfurdidenler Liede Lianens feidenen Acımel berührte, Ich kenne Bie 
beifer, als Ste fich ſeldſt kennen. Gar Dei serlangt zweierlei, und weil ihm bad 
nicht gewährt wird. ja, ſtreng eerſagt bleibt, fo wird ıbm mit andern Dingen 
der Mund gejtoffen und tem merß gemacht, dieie ſeven ıhm Bedürfnis, 

Was Mind denm die zwer Dinge, die meine Seele verlangt ? fragie geipannt 


Lana 
Zu leisen und zu ſieben 


Dummrt Itug! 
Mein, mern. id maß Ihnen jept die sole MWahrbeit fügen, fonß drüdt he mir 


dab Herz ad. Beit drei Jahren denke ich nur an Ein Benn Sie Nachts auf dem 
Bale waren und ih ja Haufe did ymei, drei Uhr aufiad, um Sie ju erwarten, 
babe ich much ber meinem Strtdfrumpf nur mit Idnen beihäftiat und da babe 
ich ſe lange gefrübelt, dis Sie mir Mar wie rin Kerſtall geworben. Sie werten A 
erinnert, "bundert Mat mir gejagt gu Beben: Brıkden. ich mönte ctwas recht 
Broß.s lhug, jo eine Pilgetfadet mad deu Heiligen Brabe. Adortiegung folgt.) 


ſchoß in dem linfen Hinterflügel, indem fie 
mitield einer Brecbftange eine Thür gewaltfam 
öffneten. Da im dieſer Geuend des Schloſſes 
feine Wachtpoſten aufgeſtellt ſind, fo wäre ihnen 
ihr Vorhaben volftändig gelungen, wenn nicht 
zum Slück ein Polizei-Beamter, welcher, von 
der Brandflätte kommend, den Schloßzsarten 
durchftreifte,, fie bemerft und beobachtet hätte. 
Es gelang diefem Manne, der ſchon bei anderen 
Gelegenheiten feinen Mum, feine Entfchloffenbeit 
und ungewöhnliche Körperſtärke bemwiefen bat, 
einen Polizeidiener an fi zu z'eben, mit bem 
er, als die beiden Menſchen durch die von ibnen 
erbrochene Tdür eingedrungen waren, ibnen 
nabdrang Der. eine daven entiprang durch 
dad Fenſter oder auf andere Art, wurbe aber 
durch Die ingwifchen berbeigeeilte Wachmannſchaft 


aus ber Schlowache verhaftet. Mit dem anderen 
war der Polizeidiener - bandgemein geworben ; 
ed war ibm nicht gelungen, ben Uebelthäter 
feſtzuhalten, doch hatte er ihm eine Wunde in 
die Bruft mit feinem Gäbel verjeg'. Beide 
Polizeis:Dfficianten fepten ihm nach, wobei ber 
"Beamte fib dur Niederflürzen verwundet haben 
fol, der Flüchtling entging ihnen aber, indem 
er in einen Graben fprang und diefen durch⸗ 
ſchwamm. Indeſſen barte jedoch die Wadr 
mannfcaft dem Gefangenen beweglich zugeredet 
und diefer in Folge teilen den Sohn des Meis 
ſters, bei dem er im Arbeit ftebt, als feinen 
Genoffen genannt, Man eilte fofort in beffen 
Wohnung, wo man ihn, maß von dem Graben 
und mit.der ibm vom dem Polizeidiener beiges 
bradten Wunde, an einem verborgenen Drte 


vorfand und fogleih verbaftele, Beide Geſan⸗ 
gene find flarfe, wagbalfige und nit im beflen 
Mufe ſtehende Menfben. Natürlich bat diefer 
Vorfall zu den mannichfachſten Belprähen und 
Bermutbungen Beranlaffungen gegeben ; nament» 
lih ſpridt man von beabfichtigter Brandfl-ftung- 
Biel wahrfbeinlicher aber ift cd, dag die beiden 
Einbrecber beabfichligt haben, in die Vorrathb» 
tammeen des berzogliben Schloffed einzubringen, 
um dafelbit einen, Silber oder dergleichen zu 
fehlen. Ein ſolches Verbrechen gegen den fans 
deöberen ift bier beifpiellod und erregt die größte 
Entrüftung. 





Nesstteur: Dr, Fried ich Mayer 











Ebeliche Verbindung. 
Uniere am 27. d MM. venogene ehe: 
fihe Berdindona jeigen biemit Iheilnch- 
menden Reımarkien und Freunden erge⸗ 
dena an 
Hürnbera. ben 39 Erpi. IBab, 
Zimon Gruft Brebinsr 
Wiaria Agnes Bechtarr. 
aed. Gronau # 


ren a Eu 20 — — 


* 
Ebeliche Berbindung- N 
Uniere am 27. d. M. zu Hof 
vellioarne ehelihe Berbindung brin: 
gen wir fdägtareın Berwandten 
und freunden jur ſchuldigen An- 
jerae, mit der Bitte um deren fer. 
nerr Areundidaft und Bemogenkeit. 
Nürnberg, am 30 Brpt. 1846. 
Inlins Banmonn. 
Kathrrina Baumann, 
geb Gerharot. 
A ne 


BELVEDERE, 


Am 1. Dfteber werden die Wirk 
fbafts. Yofalitaten geisleffen Zür ben 
jablreiten Beſuch fo wie für gütige Nat 
hat den ergrdenfien Dant. — Zugleich 
empirhie ıb mein Gaubaus zum „gold, 
zen Diriden- an ber Parkerärzfe, wo 
für warme web Pole Speiſen fo wir für 
guten offer und feines Bedwert täalıd 
deſtene Moergt il, 

Ded acnurgereu empfichtt fi 
Sturm 





EEE EU HEHE 
** 


————— 


Haus-⸗Verkauf. 

Tas am Der irhe frequenten Laze am 
Schlenerſteg Irgende, frei lauter umb 
eigene Haus, 8 Mio. 44 mit einem 
ibön cingeridteien Laden und ım beiten 
deutichen Zuftonde ſich befinten>, iſt ron 
dem ‚Brfiger deſfelden taglich aus freier 
Don zu wrrkaufen. | 


Empfeblung. 
Einem verehrien Pudlifum macht id 
diem die Anzeige, daß ide S face 
Laniidnbe von allen Farken ohne alten 
Geruch ſedt fhön wulbe und glacire, 
aud werden jeidene dantſchude ſehr jeön 
ewaichen Die ſchaete Bedienung ver, 
ieredhend empfichlt Ni eractrnt 
8. Bauer, S Mro HDı Ber DrR. 
safe, junäsıt der Räfeladen. 


Beiuds En ordentn rs, a6 
Midten Wärden, meldes fvon Naben 
und Sericken farn (ib au& willig jeder 
Gansarbeıt unterjıcht,müniat dis zum Ziel 
m eturm jelden auft unterzufommen. 
Mäheres ım ber Tneatergafe No. Tuo 
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Zu vermietben. 


* 
Bor dem Frauenttor, zwi⸗ N 
ſchen Dem Bamberger Babn» 
boje und cem neuerbauten Spis : 
tale iſt ein neues Dreitödiged & 
Hand in verſchiedenen Wob & 
nungen zu vermicthen, zu Des N 
% 
1 





ten Einſicht man jeder Zeit 
bereit ijt. 

Auch if noch zu bemerken, 
daß auf Verlangen der. daran 
gelegene Garten abgetreten wer⸗ 
ven kann. 


DUE IE EIERN A DEI HEHE MI 


KKURUKEKIIEATERRENUER LH 


(Bei ud.) Ein mit mörbigen Zeug. 
pıffen wrrichenes Arauenzimmer wünſcht 
ald Yadınjungfer oder jorft in einem Se⸗ 
ikafte unterzufommen Währeres in der 
bintern Fedıblagergaffe Nre, 1546. 


Aufrionds Anzeige, 

Vıontag den 5. Dfisber, von Bor- 
mittags 9 br umd Nachmutags 2 Uhr 
an werden im Plodenbef 5 Mro. 823 
uder 2 Sciegen folgende egenjlänte an 
die Meiſtdſetenden werfauft: 

Gilder, Zinn, Kupfer, eim Goftaniger 
Wiener-Blugıl, Uden, Epirgel, Mö⸗ 
dein, Berten, Berßjeug, Teppiche, Mei» 
dumgeitäde, Bliier, Porzelun, Kügen. 
gerathe, Aoffer ic, 


— — — — — 


Wenuſch.e Wen gebilderes Frauen ⸗ 
immer, welses in allen weitlichen Ar 
tech wohl erfahren iſt, und Unterricht 
im Elarırripielen ‚geben fann, auch ım 
Brarjohinen nıdı undemaniert ıl, uber 
terem fl Bettagen ie beiten Zeug 
ride vorgelegt werden. mwuniar eiuet Ib 
ren Kerntaiſſen angemefene Stee Das 
Mäbere ım ver rpro. d. BL 


(Be fu: &.) En junges Wirder, 
meided Fur und Liede zu Rinkern hat 
und (ih auch allen antern häuslısrn Ar. 
beiten unterjicht, Bürfd Käten und 
Striden fonn, won jebr kraoen Eltern 
iR, ſual bis wishes Ziel dei einer ſo⸗ 
Iren Famnie in Diem zu treten Ka 
reimenfrafe Nre. 383, 2. Ctapr. 


Sleiſch-Paſteten 
taͤgich friſo, empfiehlt jur geneigten Ab: 
nahme deſtent 


Genbitor &, Deere, 
Bindergafe 5 vb. 


(Wohnungs GSeſuch.) An ter 
Mäbe eines Haupithors oder ım einem 
Earlen Mird eine Wohnung für Com. 
mer und Winter geindt, Coriftiide 
Bnerkietüngen unter ter Etufte K, 8. 
find in der Sıpet, d. FI ade geben. 





Wera.) In ber Umgegen® des 
Hauotmarttes wire em leid heubarch 
Zummer ju miethen geiwikt, 


ie  ıM 

Beium) Kıne 
Haudmanndfot gut Pochrn Bann, auch 
fon längrre Zeit bier diente, minidt 
dis zum Ziel Blerbeiligen in einem 10. 
wen dauſe untersufommen. 


Arad, wide 





(Se iu) Zur Betienung tiner 
Dame wird für mehrere Stunden de6 
Taas eine foltde und rrinlihe Perion an- 
junchmen grjuct. 





Werlorenm In der Wigend 
bes Irribdergs wurde ein Hausſchlumſel 
verloren. Ber idn in die Erped. d. Bl. 
jurudbringt, erhält ein Trantgeld. 





(3u sertaufen) @in Sräbriges 
Rarkes , Zugpferd ſteht zu verkaufen. — 
Wobrd Fire. ı34, 


—2 une 
Serbit'iher Sommerfeller. 
(Dormals Eduftersteller.) 


* 
Morgen Donnerflag den 1. & 
Dftober finder zum Saͤluß des : 

* 





Kellers für dieſen Sommer gut 
H befepte j R 

* Harmonie Mufik 

N MI Abende Beleuchtung und 
bengalifhe Flammen. 

* 


DEREN 


Pius IX. 


In untergeichneter Erpebitton IR: 

Dad mwohlgetroffene Bildniß Sr. 
Heiligteit des Papſtes Pins 
deö IX. nach dem ald am abns 
lichſtea anerkannten Driginal 
"tupjerftih von G. Vita in Rom, 
ſeht bon auf Srein gezeichnet 
und auf chineſiſch Papier abge⸗ 
drudt, in Quart- Format 


iu dem aufjerh Diäigen Preit som Irfr, 


iu baten, 
Erprdition der Mittelfrankiſchen 
Zeitung. 


Thearer » Anzeige. 
Mittwech den 30. Crptember 188% 
bleibt Die Bünne atſoleſen 


titeratur 
In der Itsart Auſta m Ahnen 
iR eridienru und ın der ©. P. Jed" 
ideen Bunhaudlung m Kunterg 00» 


raidıg: 
Gedichte 


oberbagrifcder Mundart 
soa 
Fan ron Aobell. 
Ziuiie Auflag Farıo fl, 


Ungefommene Fremde 
vom 28. ®ertemb. 1846 


Bapr. Hof) HH. B. v. Befrm 
bera m. @. ». Prag. Harringten m. $.. 
Rent © England Ritter o. Raab 
Kırn. Baumann », Bremen, beid » 
@tutigart, Rilie, Frl. Jamapsinel ". 
Ya. - 

(Rotbhe ob) HP. Tufin m. 9. 
Bunturg. Monſon, Kentier ». London. 
© Moor, Rgas-Rath 9. Werieburg. 
Sch wald, Ober⸗Licut. v. Münden Berl» 
grundm.&, Heforernſaͤnget ». Daunover. 
v. Mecke. Dart. v. Berlin. 

(Birt. Hol.) S. D. Zürt v. Linc 
m. &. ». Bröfel. HH. Newton, Jadion, 
Rentier ». Züri. 


Strauß.) 58. Zaceti. Dberlirut. 


® Burzburg Biler. Waler, Erbe. von. 


Berden, Drerflieut ©. Münden. B. » 
Buttani, Priv. Borbelst, Butstrfiger, 
Berendt, Spoibefer v. Prag. Meh, Ma 
ber e- München. v. Dreli. GSerichta 
Yrafiernt » Zurich. Bof. Berri, Brög- 
ner, Müblat, Arkitet. v. Baſel. Herb, 
Sondicus » Holfkein, Eifia, Part. von 
Lıfadon. ®ourneur, Priv. 9 Wien. 
Krieger d Etutigart, Ertlingers. Wurij 
dutz. Schumann ven Göln, Bin von 
Grangingen, Ame , 

(B1, ode). Graf x. Chaud-fort 
». Darıd. Müller o. Dresden, Mever®. 
Meurtaet, Yertramd ». Ddenfirden, Blant 
v. Kempten, Eflte Miauel, Beutner, 


Oecker d. Berſin,. Deu r. @öttıngen, 
Siud. 
Eränt. Hof Dp. Uhlmann von 


Bamderg. Mengrd ©. Doainz, Bfansler, 
Wiget e. St allen, Mlıc 

(Korb. Haba) HH. Meiter, Lebrer. 
Meper, Idti. 0. Neumarlt. ©, Meier, 
Lehrer » Bambirg, Reutet, Bau In— 
ferftor v. Munchen. 

(Rronrrin; j. Gohrnhef,) HH. Brai 
v Tauffirden m. E. ©. Üngelburg. 
Sarg. Rentbeam ter +. Würjpure. Pa- 
penab vo Gunzenhauſen. Emert, Magleı, 


Dandier d Erailsbeim. Kern, Kim ® 
Mrifenkura. 

Weib. Yömwen.! dr Rösler, Braue:- 
reitei w. Ängolöfladt. Mor. Erob von 
Budterf, 

(Rordes Kohlen) Hd. Prirkrib r. 


Redwitz. Keilig v. Notewifd, Alte @rp, 
reit. Sub, #. Wünden. Prism, Etur. 
v. Megensburg. Baranı, Kabritanı roı 
Mailand. 

(Kl. Mann.) Hd. Reiter, bau— 
beniad #. Gonningen. Herndacher, We: 
jerilır Saerttt v. Daufietien, Hand, 
ler. 

ıErienbahn.) 
v. Lutmwigeburz. 
Stnibuh- 


db Beringer, Afın. 
Dafenten, Pre ». 


„1 


En. it. iin u 


* 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Rürnberg, 1. Oktober 1816. 


(früber Nürnberger Zeitung.) 
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Jahrgang. 
Donnerftag: Nenig. 





+ Die Noth der Gegenwart. 


Die Hauptfrage der Gegenwart bewegt fich 
um die zwei Punkte: Iſt die Furcht vor ber 
nähften Zukunft eine gegründete? Und wie 
kann biefer Furt ihr Dbjeft genommen mwers 
den? Nach den verläſſigſten Nachrichten darf 
die diesjährige Ernte ald eine in quantitdtiver 
Hinfibt zwar nur mittelmäßige, in qualitativer 
Hinſicht aber ald eine ſebr ergiebige angeſehen 
merden, wenn atıch einzelne Landſtriche dagegen 
Einmwürfe matben dürften. Und dennoch ftehen 
bie Preife der Lebendmittel auf einer Höbe, 
welche die oben angedeutete Furcht ald voll 
tommen gegründet erfcbeinen läßt. Diele Furcht, 
die auffer den Schranfen der gewöhnlichen Politif- 
inſtanzen zumeift von Spekulationen aetragen 
wird, welche den Geldermerb zum böchiten Ziele 
baben, fie if ed, der entgegenqutreten, alle Mittel 
verfucht werden müffen, wenn nicht unfer bürs 
nerlicher Mittelſtand, der feine Armuth aus 
Schaam wicht fo beraudfebren maa, daf den 
ſelben Jedermann gewahrt, gänzlich zu Grunde 
gehen fol. Die Spekulation, öfter in Wucher 
überſchlagend, if ganz gewiß die Haupturſache 
bed Uebels, der Noth, über die ſich geaenwär—⸗ 
tig Tauſende und aber Tauſende zu beklagen 
baben. Die baſſenswertbeſte aller Spekulatio⸗ 
nen iſt aber die, welche eine Bersheuerung der 
norbwendigften Yebenöbeditriniffe zur Folge bat 
umd gerade diefe Art wurde in» den leiten zehn 
Jabren aa fömunabail uud Allarmein betries 
ben Mit dem Üerraide wurde Der Anfang 
gemacht, Die anderen Viktralien folaten nad, 
fo daß Ihr faſt jedes Höcerwerb ibren Spekn⸗ 
farionen nachbängt. Dies ift ein Zuſtand der 
trauriaten Weiſe und wirflid bedenflicber, ald 
Miele alauben, da durch denfelben nach und nach 
alle· moralifdıen Haftpunfte in der menſchlichen 
Geſeſlſchaft gelockeet werden. Es bleibt immer 


nur ein ſchaaltt Sopbidmus, wenn man bes 
baupten will, die Spetulation mit Getraide 
bewege fib auf dem rechtlichen Pfade merfan 
tiliſder Operationen, wenn man am Ende der 
Welt fogar einzureden ſucht, die Gerraides 
auffäufer feyen zum Wohle der geringeren 
Menfcenklaffen vorhanden, wie dieß fogar von 
Zeitungdorganen geſchehen if. Der Getraide, 
auffauf zum Behufe der Sprkulation läßt ſich 
unter gar feinen Verhältniſſen rechtfertigen, 
und mit vollem Reste bat fich mod zu allen 
Zeiten die Grimme des Bolfes (vox Dei) dar 
gegen erhoben, weıl eben dad Boll am meiften 
dadurch zu leiden hat, Wie ſoll nunaber biefe 
Plage ausgerotiet werden ? Man har unzähr 
lige Male darüber geiprochen und geichrieben, 
und Borfarläge aller Art gemacht, die Regie 
rungen haben Maasregeln getroffen, alleın dus 
Leben dieſer Plage ſcheint far ein ungerflörbas 
res zu ſeyn, ‚denn es reckt uund sirede 
ih trotz aller Manfnahmen mir ſtets 
neuer Frachheit empor, und allen Anzeis 
dem mach nur defnalo, weil die Maapregeln 
dagegen ım zu vieken Raüdſichten bajür 
eıngebult find. 


Deitjchlaud. 


Bapern (Wurzburg, 28. Sept) Der 
feirberige Forftmeifter in Dammelburg 5. Mor: 
des ward zum Regierungs- und Kreisjoriiratbe 
in Regensburg brjötcert. Würzb. Abtz.) 

(Ung⸗ dutg, 28. Sept.) Auf die Augobur⸗ 
ger Aereſſe an Scholeswig-Holftein iſt fetzende 
Antwart aus Kiel eingetioffen. Den bog geebr⸗ 
ten Herren, welche das Begl itungsichreiben 
tes am mich geridteren Eremplare der Hugds 
burger Adreſſe an die Abgeottneten des jüng- 
ften beifteiniihen Landtags unterzeichnet haben, 
berile icb mich Den richtigen Emptarg derſelben 
zu berichten, und zugleich meinen und meer 


biefigen Kollegen tiefgefühlten Danf für diefen 
Beweid Gbrer und Ihrer Mitbürger Zbrilnabme 
an dem Eeſchehenen auszudrüden.: Unter den 
vielen Updreffen, die und aus deutſchen Ländern, 
feıt wir Ißehoe verließen, zugefommen find, ber 
findet fich feine, die für und durch dad Alter 
und die Michtigfeit der Stadt, aus der fie 
bervorgegangen, und durch die Perfönlichfeit der 
Minner, die ſich bei der Unterzeihnung vorans 
geſtellt, größere Bedeutung haben fünnte. Wir 
haben uns gefreut, darunter neben den Bor- 
Nänden der Kommune, die Ramen der Redaks 
teure eines Blattes zu feben, das vor allen an⸗ 
dern eines europäiſchen Rufs genießt, und ſich 
unferer Sache, wie jeder wahrhaft deutſchen, 
nicht blos für das Inland, ſondern auch dem 
Auslande gegenüber annimmt. Bedürfte es für 
und neben der Ueberjeugung, in dem, was mir 
als Landeds Bertreter geihan, nach Pflicht und 
Gewiſſen gebandelt zu baben, neben dem faft 
ungetbeilten Beifall unferer Landéleute für das 
Geichebene, eined andern XTrofted, anderer Ber 
rubigung defbalb, fo würden fie für une in 
dem Beiftimmen unjeree deuticen Bräder von 
nab und fern entbalten fein, nicht blos zu dem, 
was con und getban, fondern auch, wie ed ger 
tban worden. Daß rben diejed in Ihrer Adreſſe 
bervorgebobin ward, verbinte: und zu zweifa⸗ 
wem Danke. Genebmigen Bir ı. 
(A. Abd. 3) 

Baden. (Karlerıche, den 24. September.) 
Mir Spannung ficht man den Ergebniffen der 
legıem Zellconferenz entyegen. Den Begrüßun- 
gen und Feſtreden, womit man in den preuffie 
Ihen Rheinlanden Herrn von Nonne die öffent 
lichen Synwathien ausdruckte, folgten unſeret 
Andufriellen aut sinee Theilnahme, als ob die 
Ende in Berlin felbit vorginge, auch hierin 
ki das geiftige Land funrbar, welches Deutſch⸗ 
land ats ein Ganzes wmziebe. Indeſſen ſcheint 


— — — — — — — — — — — — —— 


Gretchen—. 


(Kortfepumg.) 

Oder wenn Die emandermal fagten : Schade, Dad mir beibe preteitantiich find, mir 
Fönnten ſou barmnerzige Schwenern werten; oder au wider: wenn meine Matter 
niet wäre, ıd wurde Borlrbern einer Aleinfınder- bemabrantıait und jorgte für Die ar: 
men Stiemmen. Ja nube mir nie gemüniet, für Andere zu leiden, vm Segentheil. ich 
wünidıe mır erar glüclide eigene Eniten. und kurum babe ib aub gcheiratber. 

MNun gut. du hai mir jegt beimieien, Daß ich gu leiden wümſche; mun bemeiie 
wir au. dab ıh je zu lieden gewünſat? 

D. das ıt ‚Dale. geibebin. Wie oft baten Sie niet grfagt: Wenn ib doch 
eine Sxweher halte, oder wenn mir doch Trmand fein Kind in Piloge 
anprrtranen wollte — mie würde ich das lieben! D, fo lieben fünnen ob Küd: 
balt, 10 fürs une Leben das mur amcltſch feon! 

Briten. Sretnen! mwır Aid ganz eeriwiceener Meinung. Unter deinem 
.Lieden⸗ veriand ich elmas gam Unteres. Jene Liche, bie Du meint, damı har 
du vellfommen rei. Ader das 1 etwas ganz Natürlides. Jider midi ganz 
verbärtere Menſch wurde In meiner cinſamen-Stellung Ad ein Weſen herkeiichnen, 
das er lieden Ronmte mit voller Srele, eine Areunbin oder ein Sind — mas iR 
daran jo Wherfwärbiset ! 

Merfwurtig u es aud mit, mür uaũt lich. obgleıh mich Dies Verlaugen mıe 
ungludtich gemant bat Mein Herz munat zu Inden, und fo liebe ich denu, fo 
wich ts gebt, Lie, Anton, unjere arrwuls;, und wenn ſie Ad alle zicht son mir 


lieben laſſen wodien, würde r& das erfle veiie Britelfind und meine Bögel, meine 
Hübner, mei.e zluwen und wrıne Baume Iteben und velfommmen jnfrieden feyn- 
Liane ſcawteg, dam ſummte fie leiſe Diefen acht ſchönes Lied sor ih bin: 
Pier" in nur Alu und wird es ewig fein, 
Fler aut mil ıhr cm treues derz allein. 
Plöglih abır lanic fir, und, fantr: Da hat mia unt Brimen Reden fo errfridt, 
Bah ich zauz regefiin here, teiue Behauptung zu mwiceriegen, bap ich mich nam; 
Ib midi mehr wre jedes Kint, Cab eine Puode degthrt, mad Yirbe ſehne, uud 
nach Yelden gar nicht. Du Daft durchaus Uarect. Und es ut fo. wie ich fage- 
‘a brause sırle Wieniben. wiele Natur, wire Duft und viele Bücher zu meinem 
wlede, banm fehlt wir miweh 

eisuben Ste mir, Ari oki, menm Sie einmal ein ders finden — abrr bamit 
6 Ih⸗en der Buͤde · worth Bün’e, muh tiejes Herz in einem dreifachen Kalken 
veriieflen fein, denn was jo ın Jhrem Wegt liegt, deachten Sie mal, — aan 
werden Sie weder Wenisen neb Natur, weder Muſik noch Bucer mehr werlan- 
gen; im Segentheil, Sie werden dann Alles Andere orrahten. 

Späte id min rieleihe doch in Anton gettrt baden? fagte Liane laut zu Ad, 
denn fie glaubte, eine lerdenfraftlichhe Krere bare Greichens Anfichten dieſe Bardung 
gigeten. Grerärn aber börte ihre Werte, und fagte heiter: Mein, nein, Sie 
baden Ad in Nemanden geirrt, als im fi jelbi, 

Bald darauf fuhr Krane men; aber noch aus dem Wagen rief fe Sretchen 
nad: Du-dit ganz /ım Irtthum, ganz und gar im Jrrihum 

As Enton nah Haufe Fam, war er verwundert, Sreſchen nicht am Küden- 
feuer wie immer zu finden; fie jap in ter Etute am Zenfler dei tiefer Dimme» 


cs, daß die PFefchlüfe der Konferenz feineds 
wegs im Geiſte ded Herren von Rörne ausge 
faßen find. Wenn die umlaufenden Geräte 
recht haben, fo liefe das Ergebniß vielmehr auf 
ein Mittelting hinour, meldes, ohne tie 
Erinner gufrieden zu leder, nun ouch tie 
Meber den Schaaren der Unzufttedenen beie 
gefelen würde. Bon dem Srantpurfte dee 
Herrn Gottſchalt aus Cie mehr Unzufriedene, 
deſto beffer für baldige Abbülfe, wie er in uns 
ferer Mbgrerbnetenfammer faate) märe dieß 
als ein relativer Vortheil anzulebey ; nur muß 
man fidy freilich dad Warten nicht verbrießen 
taffen. Bor zehn Jahren, ebe Dr. Liſt aufs 
trat, biele fih auch das ſüdliche Deutfchland 
an die fogenannte Handelefreiheit, für Schutz 
der Iudufrie und Tifferentialgölle zu Hunden 
der Schifffahrt fieht man jetzt Wertfübret 
fäimpfen, die moch vor fünf Jahren dieſe Ines 
reffen mit Spott behantelten; noch ein wenig 
Geduld, und ed werden auch andere Peute nach⸗ 
fommen, melde derzeit tie Pierpe noch binter 
den Wagen frannen. (a. a. 3.) 
Preuffen (Berlin, 27. September) 
Die Stellung unſeres Oberbürgermeifterd Kraus— 
nid gegen die ſtädtiſche B-börde ſcheint nach 
den bekannten. Borgängen im Guftan-Adolrbs 
Vereine eine welentliche Veränderung zu erlcis 
den. Bisber batte derfelbe unter ven Stadt 
verordneten, namentlich unter den Stadtfäthen 
entfcbiedene Unbänger, demzufolge auch in allen 
Fragen ſtets die Majorität für ſich. Seit der 
Ausweifung Rupp's aud dem Guſtav⸗Adolph⸗ 
Verein, wofür aub Hr. Krausnick ſtimmte, fol 


fib aber bei den Vätern der Etadt gegen letz⸗ 


tern eine Dppofition vorbereiten, melde in den 
Verhandlungen über die vom Magiftrate für 
den nächſten Pandtag fehzuftelenden Anträge 
bauptfäcblich bervortreten dürfte. Herr Krausnid 
fucht Died alled jegt. noch mit der ibm eigens 
tbümlichen Gewandiheit zu verhindern, was ibm 
jebod bei der gegenwärtigen Stimmung ber 
Bürger und ihrer Vertreter nicht mehr, wie 
ed bis jet gefchehen, fo leicht gelingen möchte, 
(Frantit. D.P.+3) 

Bon dem Album, dad. die vertagte Genes 
ral⸗Synode angelegt bat, find auch zwei Er 
emplare für ven biefigen Magiftrat und die 
Stattverordneten übergeben worten. Die meis 
ften Mitglieder baben ib in dieſem Album 
durch ihrem religiofen Standpunft angemeffene 
Bibelfprüche verewigt; der Dber Bürgermeifler 
Krausnick bat eine Stelle aus der befannten 
Denkſchrift des Magiftratd für diefen Zweck 
eingejchrieben, Als bei ber Uebergabe des Ale 


bumd bemerkt wurde, daß dies Symbolum mit 
der bekannten Abſtimmung in Betreff Rupp's 
im Widerſpruche zu ſteben ſcheine, machte er 
die bezeichnende Aeußerung, daß er in beiren 
Augelegenbeiten einen verſchiedenen Standruhft 
einzensinmen babe: da, wo es de lege ferenda 
arbantelt, babe er nad feiner Ueberzeugung 
gelimmt, bier aber babe er die beſtebenden 
Berbältniffe berückſicht gen müffen Die charak⸗ 
teriftiichhte Anifrivtion des Albums ift vieleicht 
die ded Generaltandichaftdratbd v. Nurrdwald 
aus Preuffen, der zu feinem Motiv dad befannte 
Gebet des guten Deßauer's gewählt bat, daß, 
wenn Gott ihm nicht belfen wolle, er ſchon 
zufrieden fen, wenn er feinen Feinden auch nicht“ 
beiie. (Magdeb. 3.) 
(GMeln, 22 Sept.) Franz Naveaur, der 
Verjaffer der Broftüre über die Auguft-Ereige, 
niffe in Köln, if gegenwärtig zur Unterfucung 
gezogen, nicht ſowobl wegen dieſer vielgenannten 
Brofcbüre, fondern wegen einiger Arufferungen, 
die er mac der jegt erfolgten Anklage eines 
Dorf Bürgermeiterd auf dem Yande, bei Gele 
genbeit einer Kirmeß, vor etwa einem Viertel 
jabre ausgeſtoßen baben fol; Weufferungen, 
melche auf jtaatsgrfiibrliche Gefinnungen ſchließen 
laffen fonnten EFrfkt. 3) 
(Mageburg, 22. Sıpt.) Die Ausfcliegung 
Rupr’s vom Berliner Zentralverein der Gu— 
ſtav ⸗ Adolpha· Stiftung fängt an, ibre traurigen 
Früchte zu tragen. Im Halberſtädtiſchen ift 
der Oſcheroleber Zmweigvirrin aus dem Ber, 
bands ausgeſchieden. Fr fan, wie er öffent 
lidy in der „Magd. 3.* erklärt, ed nict billis 
gen, daß „‚nicht Somobl Glaubenéedeſpotimug, 
ald vieimebr Rüdfichten auf Berbältniffe, wels 
he, bärten fie bei Lutber Eiugang finden füns 
nen, das frg-ndreiche Werk der Kirchenverbeſſe⸗ 
rung, wenn nice auf ewige, doch auf lange 
Zeit gebindert hätten, einen Mann gezwungen 
buben, aus dem Verein zu fihriren,. der, eine 
Siiſtung chriſtlicher Liebe und Werkthätigkeit, 
nae zut Unterſtuhung dütftiger Glaubensgenoſ⸗ 
beiimmt iſt, odwobl Jener öffentlich erklärt, 
dag er auf evamgelifben Grund und Boden 
ſtebe.“ Nach ihrer Ueberzeugung fönnen die 
Diitglieder des Dſchereleber Vereins nicht mehr 


Theilnebmer ener Stiftung fein, deren Depu⸗ 


tirtenverfammlung in Berlin mit jenem nnfelie 
gen Beſchluſſe entweder als politiſches oder ald 
Glaubendtribunal ſich fonitituiren will. Diefe 
Uebergeugung theilen mit ibnen fehr Viele in 
der Provinz Sachſen, weshalb in nächſter Zeit 
noch mehr Erklärungen vom Ausfceiden aus 
dem G. / U.» Berein zu erwarten. Weun diefe 


nicht ſchon im größerer Menge erfchienen find, 
fo mag dies in der Hoffnung liegen, den ho— 
den Zweck ded Vereind noch reiten zu fonnen, 
ober dem urfprünalichen Prinzipe etwas zu ver⸗ 
geben. ben dire Hoffnung läßt auch die beis 
den Abgeordneten der Provinz Sachſen: Ublich 
und den Dberlindesarrichtdratb Weiſſenborn 
in Halberſtadt ber Cache verbarren, cbaleich 
dirk ihnen vom manchen Seiten ber verdacht 
wird, Vorläufig haben fie ſich in diefer Beyier 
buria im der biefinen Zeitung. ausgeſprochen, 
werden aber ihre Motive in einer befondern 
Schrift dem Publifum vor Augen legm, und 
ilfeen Hauptvereinen Rechenſchaft von der Kübs 
rung ihred Mandated geben. Solte ibr Der 
fireben, die Entſcheidunag ded Berliner Zentral« 
verrind in Bezug auf Rupp aufjubeben und 
dadurch wieder die Einheit berzuftellen, nicht 
gelingen, wie fat anzunehmen, To ift aud im 
der evangelifchen Kirche eine große Spaltung, 
die fib ſchon vorbereitet, nicht mebr aufzubals 
ten. Dit Befchlüffe der Landee ſynode haben 
fie fbon dem Ausebruche nabe gebracht und die 
Thatſache der Auefchliefung Rupp's bat diefe 
fdom beftebente innere Spaltung nur noch mebr 
bloßgelegt In Magreburg ift man mit ſich 
einig, was zu thum, indem gerade bier ‚die Bes 
ftrebungen ded „Kirchenregimentes“ in neuerer 
Zeit Iedermaun fo Mar -gemorden find, mie 
wohl nirgend. Diefe Beftrebungen bei den 
Prebigerwablen und ben verfagten Beſtätigun⸗ 
gen greifen zu tief in bad Bolfdleben ein, als 
daß nod irgend rin Zweifel auch dem Gering« 
ſten im Bolfe über das Ziel derfelden bleiben 
fönnte., In meinem nächſten Briefe denle ich, 
Ihnen bierüber nähere Mittbeilungen zu mas 
hen. (R. Hamb. 3.) 
(Königeberg, ten 24. Gertember.) Ein 
intereffanter Prozeß wird ficberem Bersebmen 
nach nächſtens zur Euticheidung des hiefigen 
Oberlandesgerichts fommen. Der jüdıfbe Arzt 
Dr. Faltſoa bar ſich, wie in offentlihen Bläts 
tern vielfacb gemelder worden, in Hull in der 
Dreifaltigfeitefirdie mir einer Chriflin trauen 
laffen, nad dem er im Inlande dur alle In⸗ 
ſtanzen vergeblich tie Erlaubniß zur kirchlichen 
Einſegnung dieſer einzugrbenden Ehe nachge⸗ 
ſucht hatte. Nach feiner Rückehr am hieſigen 
Ort mit ber ihm in England ongetrauten Ges 
mahlin bat er die Eintragung feiner Ehe in 
das Giviljtanderegifter beantragt, die hieſtge 
Polizerbebörze felbige aber fo lange beanftan« 
der, bis ihr user die Gleichgültigfeit der Ebe 
im bieffeirigen Etaate ein zu Recht beftchender 
Nachmeit gegeben würde. Der biefige Staats» 
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rung, und fügte das haupt auf ihre bübjmgelermten, aber rauben bäinde. Bei 
feinem @intritte fprang fie auf z 

Bi du ſoon da, Anton? Ab, und ich dadt mob micıs für's Nachteſſen 
gerichtet. Verſeid, aber das Aräulein war deute jum veſchiededeſude dei mir, und 
ta habe ib eden roh immer baram gedacht. Für ums Leute fit fib arer 
das Nachdenken mit, wir veriäumen barürer das Moihige — aber gleich fell’ 
fertig ſtin. 

Und fie jaoß eilfertig zur Thür binaus. Anton lachelte, umd rief ihr nah: 
Es that ja nichts, Greichen, din ehmebın fo erbipt. Daß rs mtr gejunder ıf, erft 
eın Biäden ja ruhen; übdereile dich ja mit, Kınd! 

Green frgte aber wie eine kieine Here im Baushen herum. In Brei 
Secunden fand rine brennende Kerje auf glanpendem Meiingleuhter vor Unten, 
und jebn Drinuten fpäter Teer und Gläſer und Brod und-Bier, und ebe rine 
balde Stunde verging, ein zutes, tucliges Macteffen, das für deu müden, fleifi: 
gen Anton Ad ihidte, umd dem er auch alle mögliche Edte erjeigte. Stetchen ſaß 
ıbm gegenüber, obme zu effen — ſeitdem bie Ardeit fertig, war fe wieder in 
Gedanken vrriunfen — fr war mie zweierlei Weſen — Nirmand würte in der 
fınten Brbe terin die Pluge, finnige Zrau, Niemand im der jo traumeriidh Daipen: 
ben die eben noch fo ruhige Kochin erkannt baden. Das traumeriſche Weſen ser: 
Ihmand aber gludliger Weile für Anton nad rinigen Tagen. 


Die Wittwe. 


Seche Jahre find soruber gegangen; Stetchen if Wittwe uud muß vier Kindır 
ermabren ; Lianc ader if mit ihrer Mutter nech immer wieder nicht von Nom 


‚cap ihr Die Mutter dieje Ctaatsaftion nad unfägiihem Bitten überließ. 


jurüdgefehrt und dat auch niot ihrer ebemalıgen Rammerjungfer gridrieben. 
Breinen würde es reat ſclecht gehen, wenn ie mist die Aridige, praftiise Frau 
wäre, als welde wir fie kennen, Sie hat einen Mrinen Yaden angelegt, ba fie 
wegen der Pflege ihrer vier Rinder micht durch feine Arbeit etwas verdienen Ponnte ; 
der gımje Feine Ort fauft Kaffee uud Zuder am liebſten bei ihr, denn der andere 
einpige Kanfmann war ein Trunkendeld und bemahe mie zu Dauje, ſe doß die 
armen Yeute ihn oft, wm ihr dauer eripurtes Weld an ihn los ju werben, aus dem 
Wirtesdauſe holen mupten. reihen aber mar immer da, und wenn ie In der 
Rüde deichäftigt war, fad ihr dltenes Tochterchtn. das fünfjäbrige Cannäen. auf 
drin Echemel ın der Kammer, die jept zum Magazin umgeflaltet worden, indem 
Gretchen eine Tbüre drechen iaffen, die ditekt durch das Blumengärthen im die 
Straße Jührie. Sannchen rief dann mit. deder Stimme nah ter Wuiter, Sobald 
Jemand in den Yaden trat, und wenn lie fam, freute Jeder Ah an ihrem Anblid, 
denn retten mar irop ihrer Aedenundzwangig Jahre nod eıme außerordentlich 
hudſche Frau. " 

un dem Tage, an welhem wir den Faden unferer Erzählung wieder aufnch« 
men, ſaß fie vor ihrer Thüre auf der Bant und putzte Salat für das Abendefirn. 
Sannchen war neben ihr bejhäftigt, Daten zu Pleidern, mas fie aber nur bemerf: 
Nedigen fonnte, ındem fle ihr ganies rundes Gefbigen-und ihre weiße Schürze 
mit einer wiel größeren Portien Kleider bededte, als das cigentlich dazu berectigie 
Parier. Aber fie war umgrbeuer ern und Mol; — war ed doch das erſte Mal, 
Die beiden 
Buben maren damit deſchäftigt, das jüngfte Kınd, ıhre jweizibrige Schweſſter, um 
Kutfager ju dreſſiten, indem fie ald Pferde agirten; aber die Kleine Pomnic zu 


anmwalt in Ehefachen it darauf veranlaft wor⸗ 
den, fih gqutachtlich über dieſe gemifchre, und 
im YAuslande neichloffene Ebe zu äußern So— 
wohl im größern Publikum, ald auch ım Ric. 
terflande iſt man auf das Gutachten des 
Startsanwalted und die Entibrioung des Une 
Venatd ungemein gefpannt, da poſitive Beſtim- 
mungen ces Landrechts nicht vorliegen, und 
neatıere Juriften in Druckſchriſten entgegenger 
fegte Mernungen ſchen früherhin verfedten has 
ben, und ven ‚dem einen die Gultigkeit der 
Ehe zwiſchen Guten und- Chriften bebaup‘er, 
von dem antern beftritten worden ift. 
Ari. O⸗P.⸗Ztg.) 
(Roblenz, deu 25. September? Wie hier 
alaubbaft verlautet, beabſichtiat man, bei dem 
fünftgen rheinifchen Provinzi I-Kandtage dutch⸗ 
oud die Rudnabme des jüngit ertaffınen Gier 
ſetzee zu beantragen, mwonad bei werichen Ei⸗ 
viliſten und Orfizieren vorgrialenen beiderier 
tigen Beleidiaungen dir Offiziere nur mit Fe— 
Runge» oder togar Eruben;Arrer beuraft wer: 
den; während gegen die Givılperfonm auf ent 
ehrende Gefäugnißſtrafe erkannt merden fell, 
Es ließ fib voranefegen, daß dieſes Geſetz, 
welches bei Feſtſetzung der Strafen cine Ver— 
ſchie denheit nach dem Stande firirt, in der 
Mheinprevinz, deren Geſeßgebung feinen Unter 
fchied der Erände fennt, nur einen ungünftigen 
Eindrud bevorrufen fonnte, « Düffeld, 3.) 
Shledwig-Holfhein. Aus Ploen melden 
die „Wagriſch ⸗Febmarnſchen Blatter vom 16. 
Sept.: Den am Schloßberge wobnenden, Hause 
befigern bieſelbſt wurde am 14. bei einer Brüche 
von 5 Rbtb. oder Gefängrißftraie bei Waſſer 


und Brod-anbefoblen, die Terraſſe am Schloſſe 


und den Schloßwall nicht zu betreten, aud 
niemanden durch ibre Hiufer geben zu laffen, 
mefür felbige vrantworildb gemadt worden 
find, Die bierbee von Schledwig aum Dienft 
beorterten 60 Mann Gäger hielten die Schloß— 
warbe beiegt. Die Schlöffer au den Schloße 
tboren, weibe unbrauchbar geworden waren, 
wurden reparirt, fo daß die Thore jept aefchloffen 
werden fonnen. 


Franfreich. 

«Paris, ten 26. September.) Im „Galiz · 
nanı'd Meſſenger“ heit man Folgendes: „Mars 
us Nermanty batte geftern Bormittag im 
Hotel der ausmirtigen Angelegenbeiten eine 
Beiprebung mit Herrn Guizot, Die nahe an 
eine Stunde dauerte, Wir vernehmen, daß der 
brittifbe Borfbafter der franzöfliben Regies 
gierung in Bezug auf bie Heiratb ded Herzogs 

“von Montpenfier eine energifche Proteſtation 
mitgetheilt bat, welche auf diefelben Gründe 
baſirt it, mie jene, melde Herr Bulwer dem 
fpaniichen Hefe übergeben bat.” — (Die „Des 
batd” vom 26. September ſchweigen von biefer 
wichtigen Nachricht ; wmebrere andere Blätter 
erwähnen berielben, als eines allgemein "vers 


breiteten Gerũchts z die „„Epeque’ gibt einen 
heftigen Artifel gegen Lord Palmerjton; Die 


-Parifer Briefe vom 26. Erprember find uns 


bis dieſen Augenblit — 28. Septemter, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr — med wicht zugefommen.) 


Stalieu. 

(Rom, 20. Sept.) Diefen Morgen ift vie 
preuffiiche Korvetie, die Amazene, mit Der Yriche 
ded Prinzen Heinrich won. Preuſſen unter Segel 
gegangen. Bereits geitern wurde der Sarg an 
Bord gebracht, und 21 Kanonenichüſſe, jorie 
die grienfte Flagge und der balb berniederges 
laſſene Wimpel, waren vie fremänniiden Ebren, 
mit denen der bobe Tedte empfangen wurde, 


Das Schiff ſteuert zunächſt nad Gurbaven. Ton 


da aud wird die Leiche, welche der Bar. v Moltfe, 
Geienibaftdtavatier Er. k. Hob., begleitet, fluß⸗ 
aufwärts nad dem Dt ibrer legten Beſtimmung 
gebracht werden. Die Arauiroctialftürme ſcheinen 
mit dem Tag beginnen zu wollen, denn heute 
weht ein gliederiöfender Scirocco, welcher Vorbote 
fhlimmeren Wetters zu ſeyn pflege (9. 3.) 





Nichtpolitiſches. 


— (Nürnberg. ten 29, Sept.) Geſtern ſahen 
wir die vierte Vorftelung mit Dem neuengagırs 
ten Perfonale auf unferer Bühne und, damit 
wir von Allem Etwas befamen, eine beliebte 
Poſſe Neſttoy's, worin Her Seebad 
ald Knieriem einen wahren Sturm von Aps 
plau von feinem eriten Auftreten bie zum 
Schluſſe ded Stückes hervorrief, In der That, 
ſolch eine treue Wiedergabe einer Perſonlichkeit 
aud der untern Volfsklaſſe, felbit bid zu dem 
fleinften Eigentbümlichkeiten, fept ein ausge⸗ 
dildetes Talent der- Fredtotomif voraus und 
wir freuen und, Heren Seebad ald Mitglied 
unjered Theaterd zu befipen, dad uns öfter 
tur ibn jofofe Abende gewäßren fınn. Das 
gegen wird cd Hrn. Seebach aud in Kurzem 
gelingen, ebenfo der Liebling ded Publikums zu 
werden, wie er eö in Kolm geweſen ift. Here 
Mifopfv als Zwirnwär ebenfallsein Schneis 
der, wie man ibn mict beffer fariliren kann, 
und Herr Müblenau batte fib in den ges 
mutbliden Tiſchlet Yeim ganz charmant bin 
eingejunden, jo daß wir das „Tüderliche Klee⸗ 
blatt» nicht beſſer dargeſtellt verlangen fünnen. 

(Würzburg, den 28. September.) Wenn 
man dad Mehl der Gerfte unter Roggenmebl 
mifcht, fo fann das daraus bereitete Gebäd für 
Noggenbrod ausgegeben und abgefept werden. 
Das Mehl der heutigen ausgiebigen Gerfte, 
tommt aber bedeutend billiger (5 bie 6 fl. pr. 
Schäffeh ald Roggenmebl. Durch ein ſolches 
Verfahren, aus welchem die Bäder einen uns 
rechtmäßigen Bortheil zieben würden, leidet 
demnad dad Publifum, weil es die hoben Tare 
ded Noggenbrods bezahlen muß, dafür aber nur 


mit Gerftenmehl gemiſchtes Brod erhält. Da 
nun verlautet, daß Bäder und Müller bänfig 
Gerite einfaufen, fo werden die öffentlichen 
Beborden geberen,, auf diefen Gegenftand ein 
wachſames Auge au richten. ö 


Muniter, 25. September.) Zufolge bier 
einaraangenen Prisatmittbeilungen iſt die fieben 
Stunden von bir entfernte Kreiäftadt Ibben⸗ 
küren geſtern um Mittag von einer fürdters 
lichen Feuersdrunſt beimgefucht worden. Man 
erzäble ſich, daß bid zum Abend bereitd 50 Ges 
häute, worunter aud eine Kirche, in Aſche 
arlegen baben, und der Brand, von dem flarfen 
Winde begünſtiat, mit reifiender Schnelligkeit 
feine Berbeerung fortaefeßt babe. 


(Ronftantinorel, den 16, September.) Briefe 
eus Zroprzunt, unterm 9. September hieher 
gerichtet, bringen die erfreuliche Nachricht vom 
gänziden Aufhören der Cholera in Teheran. 

(Bremen, 25 Sept) Wabrend in Ham ⸗ 
burg Burgerſchaft und Einwohner ſich über die 
oDerding® auffallende Begünſtigung beſchweren, 
weite man rert allem, was Engliſch ift, ans 
gedeiben Täßt, ſchlägt man in Bremen einen 
ganz andern und beffern Weg ein; und man 
fängt an, der deutichen Inbuftrie- Vertrauen zu 
ſchenken, das von derſelben auch gerechtfertigt 
wird. Unſere Serichiffe find befanntlih fo 
andgezrichnet, daß fie den beiten Amerifanern 
gleichgeftelt werden und nicht felten dieſe übers 
treffen. Es ift eine wahre Freude in Bremer 
baven, biefe herrlichen Fabrzeuge liegen oder 
von der Rhede in Eee ftechen zu ſehen. Bon 
TDampiiciffen babın wir auf der. Weſer auch 
Enaliſche und Franzoöſiſche; es freut mich aber, 
Ihnen melden zu können, daß über dad Schlepps 
boot „Marſchall Vorwärts,’ rad aus dem . 
Budaner Werklätten hervorgegangen ifl, nur 
eine Meinung berrfebt. Es ift wortrefflih aus 
gefallen und läßt nichts zu münfcden übrig. Ein 
andered Schiff, der „Roland, deffen Maſchine 
fib alö fehr gut bemäbrte,. fol einen neuen 
Körper erbalten, den ibm bie biefige Eifengie 
fierei von Maltjen und Teonbard geben wird. 
Diefe Anſtalt befteht erft feit einigen Jahren, 
genieht aber ſchon allgemeines Vertrauen. Wenn 
wir freilich fortführen, Alles in England ber 
ibaffen zu tafien, fo fönnten unjere Mafcis- 
nenfabrifen nit meter fommen; gerade bar 
dur, daß die engliſchen Anftalten immer mit 
Arbeit überbäuft waren, wurden fie in den 
Stand geſetzt, Treffliches zu leiften, und immer 
neue Berbefferungen einzuführen, daß unfere 
Kabriten daffelbe vermögen, ohne höbere Preife 
ftelen zu müffen, bemweifen bie Anftalten von 
Budau, die von Borfig in Berlin, von Keßler 
in Karlörube und Andere mehr. 





” Kerakteur: Dr, Friedrih Mayer 


——— — — — ——— — —— —— — — — — 


ihrem größten Verdtuſſe das Halten ber Zügel, fo wie dad Schwingen der Peitſche 
nie mit dem gehörigen Effert der Bauern ausführen, und ste Hoffe mußlen Ach 
ummer wieder von Neuem ausipannen, um dem —Utſcher die unentbehrliden Hand- 


arıffe beizubringen. 


Sreichen fah mit Miler Freude adwechſelnd auf ıhre vier blühenden Finder. 
Da fnarrie bie Hausıbür bunter ıbr, Ae wandte den Korf, und freundiihes «Buten 
Mdend, Herr Eberhara!- tönte aus ihrem friiheren Munde. 

Darf ih mid ein wenig zu Ihnen iegen, Zrau Berg? Ich babe gemalı bis 
jest wad bım der Ruht und der friſchen Luit dedürft z, mie ein eingefperrier 


Hönflına ER id“ 102 


Greihen neigte anmurbig ihr Haupt mad fprang ind Haus, um drinnen einen 


Suhl ju holen. e 
Der junge Mann wollte ie zurüddalten 
der Ban! — ader fie enteille idm 


E46 war ein auffadend hubſcher Mann, ein junger Maler, der feit einigen Wo, 


© in ia Platz für und breite auf 


jubringen. 


Sen Greihens deide Dierftübben demohnte. um von bier aus Gtreifjüge in die 
reijende Ungrgend ju maden und fur den Winter cıne {Fiiengefülte Mappe heim« 


Der Waler lehnte Ab zuruck auffeinen Stuhl und jab bie junge Wittwe auf: 
merfjam an. ir fühlte Das und errötkete. 
natürlıh auch, und eben fo gut errietb er deſſen Urſache. 

Wie Sie juug ausfeben, Frau Berg! faate er lachelnd. 
ben, daf Sie bie Mutter dieſer wire Rınder And. 

Erethen wurde nad rölber. 

Eberhard aber, mit jener echt minnliden, eiwas graniamen Neigung jum 
Meden begabt, fuhr unbarmheriig fort: i 

Daf Sie now fo feurrreid werden fönnen! Aber edigefünt und trägt befonders 
dazu bei, fie ſo jung erſcheinen zu lafen. 

(ärrıfer ung | 


Ihr Rothwerden demerkte Eberhard 


Miemand wird glau ⸗ 


Iat) 


— 
— 


Cheliche Berbindung und 
Empfehlung. 

Yen Freunden und Sönnern jeigen 
wir unfere-am 30. Auguſt »olljogene 
Trauang mit ber Bitte ergeben am, 
und ferner Iht Wonlmollen zu ſchenken 

Zugleich temerfe ide, dap mir von 
einem kodlötlihen Magiftrat das Für. 
ger» und Meiſterrecht eribeilt wurde, 
und empfehle mit dem hohen Abel und 
Handelsftande fo wie dem Geſammt⸗ 
Yublifum mit der Berflberung, alle im 
mein Aa einidlagende Artikel. defonders 
Branzen. Gimpen, Dualten u. dal. ſchnell 
und bıliglt zu lirfern. 

Auch führt meine Frau ihr Geſchaft 
als Dugmaberin fort, und wir merden 
ales aufpirten. um die Hoffaung begen 
au dürfen, recht vielen Beilchungen ent«‘ 
gegen gu chen. 

Unfer Laden "befindet Ach an ber 
Brauenfirdr,. 
Meflmanı vis & win 

Ghriftepb Pirgel. ‚un 








TVolamentir 
Karolina Dirgrl, vormals 
Sindel 
Gbnerdürafe 8. Rro v62 am 
Ot gmartt. * 
Trauer⸗Anzeige. 


Brlera früb bald 9 Uhr emſchlum- 
merte zu einem been Erwachen unſere 
qute Mutter, Großmutter und Ehwie, 
germulter, 


Frau Math. Barbara Noth, 


Buchtinders, Wittwe, mac vielem aufge: . 


Nanpenen Leiden ın einem ter von 07 
Jahren, 
Dirfe Trauerfunde mwirdmen heil. 
urbmenden Verwandten und Arrunden 
Murmbera, den 10 @rpt. 1916, 
Die füänmtlichen Hinterbliebenen. 
Die Beertiaung findet Fteftag den 
2. Dfioder Madmittag 2 Uhe nach Er. 
Jobannıs -Ratt, 





Trauer : Anzeige. 
Erlen Atdend 4 Uhr entielieh unier 
Arliebter Son nu Bruter 


Ebriſtoph Mori i 
te — 


in dem Blötdenaiter von 1714 Jahren 
Theilnenmenten Annerwineien und 
Freunden widmen Cicie Amjıye mit der 
Bitte um Hilde Torilnahme 
Nüruberg, ten 30 Sert, 1816 
Dir Hinterblieb mem. 








Traner⸗Anzeige. 
Dien⸗g den 90. Sert. Natmittägs 
4 Uhr, verſchied nach kurzen Leiden an 
den Felgen der Kungemitiinenacr im 
59. Japer ihres Wären Yerens, unfere 
gelietiebanin, Mutter, Echwriler. Tante 

und Otmiaeru 
Frau Urfula Marg. Spörf, 
ser. Shupmann aus Küdersterf, 
Wer Die Berbliene Bonnie, wird 
uniern gerchien Schmerz ju itähen wiſſen 
und uns Hille Thetfnabme wit ver ſagen. 
Panins Sporl. 

Eogmıdtmeifer ım Möhr, 
im Ramen ber fämmtlıhen 
Hinterbliebenen. 











(Zu vermietben.) Ge iſt ein 
beiteres möblirte® Lozis am einen 
ledigen Seren fonleich zu vermetben. 
L. Rt. 931 wer Steregaſſe am 
Frauenther. 

a ae En un on 
ı3u sermielhem) (m ichr heis 

teres Logis it am eine Meine Acmilte 

uw 24jl, ward Ziel zu wermietden. 


dem bern Kaufmann - 


* 


ar 


— Amzeigenu. 





Bekauntmachuug. 


(Finfätrung der Badtreleubtung,, rrip. die Betbeiligung an felbiger in biefiger 
@tadt beir.) 
Vom 


Magiſtrat der koͤniglich bayeriſchen Stadt Nürnberg 


mwird hiemet Folgendes Befannt gemacht. 

Nachdem die veu den beicen flättiiben Golegien beftlofene Finfünrung der 
Gatbrleuhtung in bieger Stadt bie Genehmigung der Pönigliven Regierung 
Kammer des Innern erlangt bat, und num umserzüglih zum Bolzug des mit dem 
Haufe Barlow von Forſter und Come. in Karlörude geicloffenen Bertrags 
g'ihrittem werden fell, jo wird der bieflgen Einwodnerſchaft biemit zur Kenntniß 
gebrast, daß derfelben die Betherlisung am der zu bildenden Aktiengeſellſchaft bis 
sur Hälfte des zeſammten Arienfanuuls nerbebalten worden ift. L 

Die darüber entworfenen Dunftationen können in der mazifratifben Meair 


ratur eingejeben werben, 


menbald auch Liſten zur Einztichnuug für Diejenigen 


biefigen Einwohner auflegen, mw.lde ſich bei diefem Unternehmen beiheiligen mwoRen. 


Nürnberg, den 30 Geplember 1846 


Beſtelmeyer. 





Brauerei⸗Auweſen Verkanf. 

Das vormals Meinhardt'ſche, nun. 
mebr der Pal, Bank gehörige Brawrei: 
Anweſen zu Scywadach, mwelkes 
br ebt: 

aus dem Weohnbaufe Nr. 268 in ber 
Kethgaffe „u Etwitah, mit radijirter 
Braverri:, Bieriden? » und Brannt- 
meindrennereigeredtigfeit, Andaugedãu⸗ 
de und dofraum, dem Hauje in der 
Bintergaffe Nr. 416, . 
fo wir ſolches der Steuerfatafterausiug 
ausmeist, und worauf bie Gemeinde⸗ 
und Waldrewte haften, fol aus ftrier 
Hand verkauft, oder aub, menn (dh 
annehmbare Päcrer finden, xcrpachtet 
werben. 

Die Brauerei war bither im Betrieb, 
und kann das rolftindige, zum Theil 
gen; neu hergeſtelle Anorntarium an 
Braugrratbisaften und Jaßern mit übır 
green werden, — Dem Raufer fol, wenn 
er anders Gewabt leiter, auf Berlangen 
ein Theil des Kunfjkiliings unter billigen 
Beringungen geftündel, uud kann ıbm 
ein bedeutenter Holjverraib, und wenn 
er ed wänfht, eint ſchöne Wieſe von 
3 Tagw. v8 Dejim. käuflich mir über. 
laſſen werben. — Kauflufligen wird Berr 
Salmirıb umd Mapinratsraih Sticht 
wu Samwibsb Das Anweſen vorweijer ; 
die mäberen Bedingungen aber fönnen dei 
der fgl daveenchen Bank bier errnommen 
und errabredrt mw rdrn 
Nurnterg. den 6. Zeptemder 1846. 





— 


Einladung. 

Der arboriamd Unterzeiinete erlaubt 
Kb alle hochueerehrente BDreridaften, 
Sönner und Areunde zum Aıraweihfele 
mit tem Bemerken böflihit einzulaten, 
DE nadeſten Senntag den 4. Dfroder 
Bat, Mittwech deu7 DN. »-Diner 
und Ball» Sonntag den 11. und 
Dirttwob den 14. Otteder Bal ſtatt⸗ 
finden wird, 

Da id qufe und eromete Dedienung 
sufibere, fo hoffe ıh mia. rinrs zahl. 
reshen Trier und vonfommener Zur 
friedenhrit erfreuen gu Dürfen 

vodabrungerol emipfichie id 

Bürth, dea ı Dtober. 1846, 

Yonio Wolferm un. 
jum Sronprinien von Preußen. 
(3u verfaufen) Aus meiner 
Baumſchule dahier werden jrte Woche 
am Montag Vermuſaa Bäume zu be 
ftetinen Parthien verfiuilih abgegeben. 

Gürth,, den a8 Erot. 1840. 

Adolph Bomeist 
Ihrateraafe Mo. 338 Bierf L 


Sefum) Kin Budbin— 
dergebulfe fan auf einige Tone 
Beſchaftigung fineen. io? fügt 
die Örprditien d. Battes. 





einfinden zu wolen, 





— Zu ve: faufen. 

Eine reale Baflwirthitafı II, Klaſſe 
id 1onlricb zu werfaufen. Der grödıe 
The des Kaufibilings, oder nach Im, 
ſtanden derſelde aub aanj, kann gegen 
hppotbefariibe Siche thein darauf ſtehen 
bleiben. 


(Befuh) Gu einem birfigen 
Vortefeudes Seſchafte fann ein Anade 
von guter Erziehung eintreten, zw tüch 
tiger Ausbildung findet er Wrlegenhent. 
Näheres in 8. Niro. 1395 b Lauferpiag 


Betfanntmahung. 

Au der am 14. Dftober erfolgenden 
Ziedung der Puzlever-tnftalt in Adrıb, 
find noch fortwährend bie jum ı3, Om, 
Looje zur Item Elaffe A 52fr, mir 160fl. 
Beminn und jur Men Claſſe h ı fl. dar. 
mit 300 fl. Örmwinn, bei dem Unterjeih» 
neien zu haben Zugleid werben Die⸗ 
jenigen, melde noch mit Beitragen im 
Ruddand stehen, ermdt, dieſelden ling. 
Bens bis ums Dftober zu entıiaien, und 
ihre Loeſe in Empfang ju nehmen, außer: 
dem We Thres Antheila werlufig find. 
3u rest vielen Aufträgen empfiekit ſich 

Ders Ergebenſter 
Friedrich Wolff, an ber 
Barbrüde S. Nr. 258, 


Ferners! 
Ale verehrten Ferners werden erfuct, 
fh Wıttiwod ben 30. dirk, Abends 
8 Uhr, recht jablreih im ·Eſſtabrallein · 





Der Fernern. 


(Ju vermieihben) Am Meuen 
ibere, ım DHauje Lit. S, Niro. 33 e,, 
IRrine Legis beſtebend aus 3 Zimmer, 2 
Kammen und t Ale, taplıh zu were 
mirihen. 


— 














(Ju vermietheu) In der Ir— 
renrase, im Haufe Lit. S. Mro. 324 b,, 
if die erfte Etage, deftehend aus ı Jim» 
mer, 3 Rammen und 1 Rüde, taghich 
s errmiciben. 


WBefud) Eine ordrurice Was, 
melde Hausmanndfoh ger keden karn 
und in jrter rorfommenten Arbeit mılig 
unterjiebl, wird dis zum Ziel in Dienit 
su nehmen g ſucht. 


“Anerbieten) unge Leute von 
ſoliden wlerm fonnen ſealetch mir oter 
ehne Mojgele in Eprjereiwantlungen als 
Yehriiye Pbagıd werden eurch 

3 5: Wfeiffer, jon. 
Kenmilionär. 
Stadt-Aheater fu Nuruberg 

Donserdog den 1. Dftoter 18.0. 
2 Berſterung ım h. Deennement. «Lie 
beiten Reglmeutbibater⸗ — Nemiide 
Oper in’2 atten Nam tem Aramofl: 
iHen der PP. Saim Georzes und Bapard 


ramter ©. Thurnau 


son Garl God nikk Duft con Doni⸗ 
zetti. (Neu in Ecene gefcht von Hrn. 
Seedach.) Die beiten Kraimentt- 
tödter eriheinen ja Pferde. 
Die Esolutionen werben ron «0 frangd- 
ffden renatieren audarführt, 


— r — — ——— 

Angekommene Fremde 

vom 29. Sertemb 1916 

(Kette Hoi) ©, Erl, Braf Eidin. 
gen. Rammerb. v. Wien. B. Schent. 
Dd+Ealinendircfter. Huber, Bau⸗ Con· 
dufteur ». München. Etradiam, Hul» 
lab, Ebapmion Yen. e. Konten. B. ©. 
Dreran v. Soden. 

(Fapr, rof) HP Belferie w. Um 
Eramer o Hlautau Nedürch ». Würj- 


berg. Wörrmann © Dumturg, Nilıe, 


Witt. Hof.) Arhe ». MWeitingb, 
Kammerberr o. Münwen. Ar. ». Wohn. 
lid 0. Dosaxejbingen. Hr. Staiger. Kim. 
». Zũrich - 

(Btrauß.) PH. Hocilätter d. Darm- 
Matt, Boom, Jahn # Panav, Bacher, 
Dardmever ©. Skaffraufen, Srligdterg 
v Rronad, ltr. Frau Boronin ». 
Hademig v. Rerlımn HB. Filing. Kent: 
derliinag m. ©, 
Affeher ©. Berlin. Welfbagen , Borit- 
Beamter d. Koprnbagen. Ärribr v. Abelv. 
Priv © Prrpturg. Wie Shmarj r. 
Gelenhofen. HP. Leimdach, dudier v. 
Baoreuth. Letmann, Bart, 9. Dresoen. 
Gberlein, Aſſeſſor v. Wünnerfladt. 

(BL. Bode.) HH. Dierk ». Aiffingen. 
2. Herder, Bieut. o. Aſchafendurg. Neinfordt, 
and. ». Bailderf. Stiehbergo. Wünchen. 
Stecker v. Kütenbaufen, Afle. Dr. 
Tonienau 8 Wien v». Aleten, Part. vn. 
Hoßane. Heufer m. Sae weſſer, Stud v. 
Deiteldera. 

Chränfifber Hof) HH. Arnſtein m. 
8, Am. v. Sutjdech. @brenterg, Dr. 


» denteriefter ». Mürjburg. Gclaihauier, 


Driv. » Derjogenaurad, Brian Winter 
v. Leſe a. 

Wallfi·ch) DH. Dr. Voigt, Lehrer 
®. Halle. Gebr, Wild, fiflte, 9. Schwein ⸗ 
furt. 

(Herd. Habn ) Mee. Friedrich m- 
Eohm vo. Ansdab. HH. Kauih-» Ho: 
blen;, #orjb ». Eſchendotf. Aftel 

(Rıonpring Geflenhaf.) HH, Miß⸗ 
haupt m S., Arzt ©. Drag. Daäuster, 
Kim. ». Dilingen. Häusler, Vater, 
Sünder d. Bönninaen, 

(Heipet Noflein.) Hp. Starfe r. 
Bamberg, Prifetiib ©. Bonıterg, Fraun 
e. Eromandiein. Hamteltite Birelheifir, 
Drir. vn. Cornfeld, RNidert, DOrfon. r. 
Undredtera ſen. MWelßeniee Ofen. 
*. Dasrro!h, 

GEiſendehn em Babıkof.) Dire, ! 
u E. Biſcheff v. Budbad. DH. Hauer. 
An ©, Kandrtut. vo. Born Parı. von 


@rlangen. » 
Lotterie, 
25. Die zu Nurndera e anbirr 
7} | Fotumenen Nummern: 
- 48 40 70 27 57 
Anzeige 


des Betreid- Verkehrs auf dem Mürnber 
ger Onrannenplag 
am 22. und 26. Sept. 1836 









me. 9 ch. ı Micerie * 
Par ud. | Micdrig- 
Betreip.| Pöiter ea — 35 
9 
en Preis des Scheffel« 
—— fl | fr. UM 0 th fR. | fr. 
Kom. 32 — ; a sndıR 
Ynaizen 5 96 Lan | 5 | 2323 14 
vente... m tan 17 band an gm 
Bader. olısı alası 314* 
Das Korn iR gedirgen um — fl. 13 fr. 


Der Baijen if geitirgen um — A. 44 fr. 
Die Berfle iR geſtiezen um — Il, 6 fr. 
Der Haber iſt gelegen um — fl. 35 Pr. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


_ Dreizehnter 


Nürnberg, 2. Oktober 1846. 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


J 


NK 235. 


Jahrgang. 


Freitag: Leodegar. 





Deutfchland. 


Bapern (Münden, ben 25. September.) 
Die HH. Miniter des Innern und der Finane 
zen von Abel und Graf von Geindheim find 
aritern Abend zurückgekehrt, der k. Minifter 
des Haufes und bed Neußern, Graf v. Bray, 
wird morgen bier eintreffen. (A. A. 3.) 


t (Mndbah, den 30. Eept.) Untet ven 
27 Sept. 1846 erbielt der von den beiden 
prattifhen Werten Dr. Rudert ju Mit. Dies 
tenbofen und Dr. Schmidt zu Nürnberg nad 
geſuchte Sitlen · Tauſch die Regierungd: Bench» 
migung. 

(Speyer, 28. September.) Der Beginn 
der fandratbäfißungen ift, ſodiel wir wernebmen 
dem Geſuche der Landratbsmitglieder entſpre⸗ 
end, vom 1. auf den 26. Dftober verlegt 
worben. (N. Er. 3.) 


Baben. (Mannheim, 28. Sept.) Bei einem 
ben Abzeordneten der legten Stäudeverſamm⸗ 
lung veranitalteten Gaſtmohl unterwarf Heder 
den Bundesbeichluß vom 17., und bie Erflüs 
rung des Königd von Dänemarf vom 18. 
September einer fcharfen Prüfung, woraus er 
den Schluß zog, daß Die legte Hoffnung für 
die Erhaltung der Rationalität der Herzogthür 
mer Holftein, Schleöwig und Laurnburg, und 
der Integrität Deutfchlands auf dem beutfchen 
Bolte,feltit berube, meldes fein Marfgrafens 
amt u verwalten, und bie Gänge zu febüßen 
babe. — Die Reibe ver Vorträge, womit Mus 
ft und »eutiche „Lieder werbielten, wurde 
durch die Heberreichung einer Adreſſe aus Neu— 
ſtadt a v. P. wir 170 Unterfchriften an bie 
Deputirten der Oppofitiof unterbroden. in 
Mitglied der Deputation verlas dieſelbe und 
übergab fie dem Abg. Weller. Im Namen der 
Abgeordneten erwiederte Kapp, in feueriger 


Rede, worin er als dad Grundübel ber Zeit 
den Bund des falfchen Prieſterthums, der Bus 
reaufratie und des Abſolutismus bezeichnete, ges 
gen welche ber Geift des Volkes fich erheven 
müffe, ber Geift, weicher ſich in ber Adreſſe der 
Nachbarn Fund gebe, Die zwar politifch, aber 
nicht dem Stamme nah von und getrennt 
find ; der Trinkſpruch auf die Nachbarn der 
Pfalz jenfeits des Rocins wurde mit Jubel 
Aufgenommen Zunächſt brachte Matby einen 
Trinfforucb auf das Schwellerpaar: Entſchie⸗ 
denbeit und Mäpigung, cr entwarf ein Bild 
diefer beiden Eigenſchaften und zeigte an Bris 
fpielen aus der Geſchichte, Daß fie unzertrenn⸗ 
lich verbunden find, daß mur wer fich ſelbſt ber 
zwungen, aud im Kampfe gegen dad Schlechte 
auddauern fonne. (Mannh. 9.) 


Freie Städte (Frankturt a. M., den 
27. September.) In ber treten und legten 
Derfammlung der Germaniften - hielt Jaup 
einen Bortrag über ein gemeinfames deut 
ſches Geſetzbuch. Auf die „Bortbeile hinweis 
fen®, deren namentlich Frankreich ſich burd bie 
Einheit feiner Geſetzgebung erfreut, ſucht der 
Redner darzuthun, daf au für Deutichland 
bie Erreibung dieſes Zieles keine LUnmöglich 
keit fen. Die Nothwendigleit ſtändiſcher Zur 
fimmung zu. neuen Gelegbüdern bilde fein 
ernſtliches Hindernie ; der Zollverein babe eben⸗ 
falls in manden Punkten Der ſtäudiſchen Zus 
flimmung beturit, und dieſe fey erfolge. Wer 
bätte vor 30 Jahren fib träumen laffen, vaß 
Mimplichkeit und Derfentlichleit des Berichtes 
verſahrens in Deutfchland eingeführt werden 
mwürbe ?_ Und dennoch gebe es jetzt faum eine 
Regierung in Deutſchland, die nicht ernſtlich 
daran dächte, Deffentlihleit und Miündlich 
feit einzuführen! Mie lange babe man ſich 
vergebend nach Preßfreibeit gefehnt! Und nun 


erkläre eine erlaucte Sammer („erlaucht,“ 
meil fie aus den Prinzen, ben Gtanteäheren 
beftche,)-daß die Genfur ihrem Zwecke nicht 
genäge, daß die Bundeö-Afte fie nicht forbere, 
und daß alle Deutichen ein Recht auf die 
Preffreibeit härten. (Stürmifcher und anbal 
tender Feifall.) Die Wiffenfchaften ſeyen um deB 
Bolfes willen da, und ihren höchſten Ruhm 
würden fie erreichen, wenn fie zur Berbefferung 
der Rage bed Bolfes wirkten. Die conſtitu—⸗ 
tipnellen Staaten Teutſchlands wenigftend fürn» 
ten ſich zu einer gemeiniamen Geſetzgebung wer 
einigen. Und bier blide er zunächſt auf einen 
Fürften, der von jeber mit Kraft und Eifer 
für die deutihe Sache gewirkt, auf dem mädh« 
tigften der Könige, die blod deutſches Bundes, 
land_beberrfden, auf den König, der ſeit einem 
Vierteljabrhundert fo viel für die Kunft ger 
tban, der fchen im Sabre 1831 feinen Stän« 
den Prefifreibeit mit Geidwornengerichten dar⸗ 
geboten, und der noch jüngft, als Deut ſchlands 
Intereſſe und Ehre vom Morden her bebroht 
geweien, gezeigt babe, daß nichts ibm fremd 
fey, wad Deutidlands ntereffe und Ehre bes 
rühre. Schließlich ermahnt der Redner die 
Anmefenden, Jeder im feinem SKreife für 
Deutſchlands Madıt, Emtracht und geiflige 
Einheit zu wirlen. Diefer kurze, aber kräftige 
und begeifterte Vortrag brachte auf die Ber 
fommlung einen mädtigen Eindrack berver, 
Lappenderg entwidelre hierauf die Idee der 
Gründung. eines Bereind zur Erbaltung deut 
ſcher Rationalität auf wiſſenſchaftlichem Wege. 
Bon den neurien Borgängen in Schleswig . 
Holftein ausgehend, äußerte er, daß hoffentlich 
der Bundesbeſchluß feine ſegensreiche Mirfung 
nicht verfeblen werde. Es müſſe jedoch bie 
Miederfehr ähniicher Greigniffe verhüter, and 
bie Loercißung irgend eines Theile bes deut⸗ 
ſchen Vaterlandes verhindert werben. (Hin. 3.) 
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Gretchen. 


— 


Geortſehzuna.) 

Reden fie doch lieber von den Kindern — da höre ib Idnen fo gern ju, ſagte 
reihen, indem, fie bir abgeftälten Ealarblätter zufammeitrafite und fi zum Sthen 
erhot. 

&ut, Meiden fie nur, fo well id son den-Hindern reden und Ihnen jum hans 
dertſen Male wieterbolen, daß fie eine glüdiube Mutter find, vier fo geſunde. 
gone Kinter ju haben. 

Sretchen hatte Ah wieder nefeht. Es mt wahr, und es iM dod recht Schede, 
dab die Kinder von ihrem Bater nicht mehr geieheu werben fönnen, er hätte große 
Sreude an ihnen. 2 

Woeran farb ihr Mann? 

Ch, das if eine traurige Geſchichte! fagte Eretchen mit plöglie umdüherter 
Stirn. Vor vierzehn Tagen war es gerade eın Jahr — ich ſaß fo wie heute und 
pupte Salat; die Meine Marie lag auf dem Graſe bei mir, dba ſah ih vom Malde 
bier einen Trupp Zeute fommen, in ter Mitte war eine Bahre, worauf ein Mann 
Ing, der beinahe gan mit einem Gränwautermantel bededtt wer, das Pannte ich 
ader erf ſehen, als fie jhon aan mabe waren. Du lieber Gott, es war mein 
armer Mann, den fie mir bald tod nach Hauſe drachten! Die Schmuggler, denen 
er allein in dem Weg grireten, hatten ihm eine Ruget durch die Brut zeſchoſſen. 
Seme Rameraden Ponnten midts Andered, als ihn gu mir bringen. Er jſerach 
midt mehr, ader er fun noch ju voller Brfinnumg. gab mir die Hand, wiakle den 





Kindern zu... Er farb um Düittermadt, ich war adein bei ihm, denn ber 
Ebirurg war nad Haufe grgamgen, weil er doch nicht mehr beiten Ponmte. Beine 
Kameraden batie ih beredet, oben in ibrem Zimmer ein wenig zu raben; dena 
fie waren müde, fe hatten gu Vieren den jhmeren Mann abwedhjelnd zwei Etum 
den Wegs getragen. — Möge Cie der Himmel behuten, lieber Herr Eberhard, 
je dareı zu Iron, mern eines gefunden Wenihrn Serle fia in ıhrer Straft von 
dem Nörper Irennen und Weid und Kinder bülfles zurudiaffen muß — drr arme, 
arme Anten — ib mochte ıhm jureden, fo viel ıh wolte, er fand Beinen Treit! 
Sc dat idn, fi auf mich zu verlaffen, ich werde gemip die Kinder bras erziehen, 
und ber Himmel werde mir auch brulehen und mir ringeren mie ich ums ale 
erisihren Ponne — er aber fdüttelte immer mur Iraurig den Kopf, Bis eim heftiger 
Krampf ibn faßte und feinem Lernen und ſtinen Gorgen julammen rin Ende 
wahlr. 

Bar er ein junger Mana? 

Wein, er war fünfzehn Jabre Alter als ih. aber er ſeb gut und geſund aus; 
hüdſch war er in feinem Leben miht gemeien, mie er mie felbt oft ſagte — aber 
ein guier, drarer Mann, das halte ihim ſein Zeind mahfagen muſſen, menn er 
eisen gebabt hätte. 

Arme Frau! 

Fi din doch midht for bettagrnewerth, als Sie viellelcht glauben, Herr Eder 
bard! Nah dem Tode Wntons bejann ich min, mas ih amufangen habe, um 
mid und meine wıer Finder zu erbalten; denn ich befaß nichts als Dich Haus und 
bundert-&ulden im der Sparkaſſe. Ich drisloß, «einen Laden anzulegen, und halte 
bald Hunden genug ; von den hundert Butsen hatte ip die Einrichtung vud die 


(Hamburg, den 27. Sept.) Die Schleswig · 
Solfteinifbe Angelegenheit tritt nun in ihr 
jweited Stadium; das erſte gebt zu Ende mit 
dem Bunbeöbeichluffe, deffen Inhalt geflern 
bier und in den Hergogtbümern genauer ber 
fannt wurde. Die böcdfle deutſche Behörde 
bat, wie nicht anderd zu erwarten war, mit 
Entfhiebenbeit ausgeiprowen: daß fie eine Be⸗ 
einträchtigung der deutiben Rechte nicht dulden 
werde, Aber damit find die Streitigkeiten zwi⸗ 
{dem Dänemark und den Herzogtbumern noch 
keineswegs geſchlichtet, da die jüngit erlaffene 
alerhöchfte Befanntmadbung den Inbalt des 
offenen Briefednicht nur nicht für ungültig ers 
Härt, fondern denfelben, nur in milverer Form, 
ald Willensmeinung des däniſchen Königs ber 
ſtätigt. Bon Berföhnung und Ausgleibung ift 
alfo Leine Rede, aub deuten bie neueſten 
Schritte der Dänen in den deutſchen Herzöge 
thümern darauf bin, daß die Zügel noch jtrafr 
fer gezogen werben follen. Gin vorgeftern bes 
fannt gemachtes Patent ſchafft die kollegialiſche 
Einheit beim Geſchaͤſtsgange der Provinzial 
Behörden vollig ab, und giebt alle Gewalt in 
die Hände des Regierunge-Präfidenten, der al 
lein von feinem Bureau aus entfceiden fol. 
Den Behörden it fomit die Selbfitänpigfeit 
genommen, und da der Negierungs + Präfident 
ganz den bänifhen Intereſſen verfallen iſt, fo 
giebt #8 feine Gemäbr mehr. gegen feinen Wil⸗ 
len, der ſich mac den won Kopenbagen audger 
gebenen Ordres richtet. Watürlich bat weder 
die allerhöchſte Bekanntmachung no dieſes Pas 
tent die offentlibe Stimmung geändert ; und 
va die bolfteinifhen Stände freiwillig audein, 
andergegangen find, fo wird dieſelbe in der 
nächſtens aufammentretenden . Schleswigſchen 
Ständeserfammlung ihren Ausdruck finden. In 
Bezug auf diefe ift im den legten Tagen ein 
entjcheidender Schritt geſchehen. Bisher bielt 
der Herzog von Wuguftenburg, der fih ald 
deutfcher Fürſt und ald Agnat in feinen Rech⸗ 
ten tief verlegt fiebt, noch mit feiner Meinungs⸗ 
äußetung zurüd und befchränfte ſich auf die 

" Proteftation, welche er, gleich den übrigen Agnaten, 
gegen den offenen Brief eingelegt hatte. Jetzt, da er 
ſich überzeugt, daß däniſcher Seits an feinellmfebr 
zu denken iſt, bat er ſich offen und entſchieden 
ausgeſprochen. Bekanntltch war es zu Ploen am 
Gebur tstage des Königs einfam und leer, und 
nur wenige Beamte batten ſich ringefunden; 
deito glängender war es am 22. Gept., dom Ge⸗ 
burtötage der Herzogin von Auguftenburg, zu 
welchem fich die Auswahl des Adele, der Ges 
yebrtem und ber Bürger aus beiden Herzogtbür 


mern eingefunden hatte. Im Schloffe dei 
Herzegs bei der. Tafel bradıte unter anderm 
ein Etarerath dad Wohl der vereinigten Gtän, 
deveriammlungen von Schleswig⸗Holſtein aus. 
Darauf ſprach der Herzog: er halte, um die 
Rechte der deutſchen Herzegthümer ficher zu 
fieden, eine confiturionelle Berfaffung für fie 
als unumgänglib nöthig, und jwar eine folche, 
bie den Gränden das mirflibe Recht der 
Steuerbewilligung, und eine entſcheidende, micht 
bles beratbende Stimme gewähre. Dieſe Ir 
färung bat man im ben Herzogthümern läugſt 
erwarten; nun fie erfolgt iſt, stehe der Herzog 
ven Auguſteuburg, der erbberechtigte Agnat, 
als das entſchiedene Haupt, und old Mittel⸗ 
punfe aller deutichspatriotifchen Beitrebungen 
da. Er wird in ber Schleswigſchen Stände: 
verfammlung perſönlich erfcheinen, und ohne 
Zweifel feine Anſichten dort wiederholen. Die 
ununterbrechen einlaufenten Adreſſen find Bals 
fam für die ſower berinträctigten Schledmig« 
Holfleiner. An der Niederelbe, im Lande Wurs 
ften und Kehdingen circulirt jehzt eine von den 
Bauern entworfene Adreffe,”die fich durch Ein, 
fachheit und Kraft befonderd auszeichnet, Sie 
erinnern an bie Schlacht bei Hemmingſtedt im 
Sabre 1500, wo 2300 Ditbmarfiibe Bauern 
ein däniſches Heer von, 30,000 Mann vwernich, 
teten, und Schließen mit dem Wahlſpruche der 
Dubmarien: „Wahre di, Garde, te Buur 
de fummt - (Digebrg. tg.) 
Heffen. (Darmſtadt, 28. Erpt) Heute 
fand die Berfammlung des biefigen Zweigver⸗ 
eind der Guſtav » Adolph » Etijtung flatt. Der 
Präfident des biefigen Zweigsereind, Hr. Pfars 
rer Etüfer; eröffnete die Berfammlung, bob 
die Wichtigkeit der heutigen Sitzung flar und 


"bündig bervor, und gab hierauf Hrn. Ernft 


Emil Hofimann. das Wort. Tiefer bemerkte, 
daß ihn gleich Vielen die Nichtzulaſſung des 
Hrn. Dr. Rupp zur Zentralverfanmlung in 
Berlin jebr unangenehm berührt babe, daß er 
diefe feine Anficht fogleich im der hirſigen 
Zeitung mit dem Wunſche ausgeiproden, 
daß man dem Verein deßwegen nicht untreu 
werden, fondern feine abweichende Anficht auf 
dem Weg der Statuten in der Verſammlung 
ausfpreben möge. Viele feiner Freunde feien 
zu ibm gefowmen und bätten ſich dieſer Ans 
fiht angefloffen ; er habe fogleich den Hen. 
Präfidenten des Vereins gebeten, bald möglichft 
eine Berfammlung zu veranlaffen, damit man 
ſich über dieſe höchſt wichtige Sache audipres 
chen könne. Der Präſident babe nit allein 
augenblicklich die Erfüllung zugefagt; fondern 


noch dabei bemerft, er babe ſich dies bereits 
ſelbſt vorgenommen; durch dringente Dienftges 
ſchäfte und einen Kranfbeitöfall in deſſen Kar 
milie bätte diefe nun bid heute werichoben wer⸗ 
den müffen, wodurd, unbefannt mit der Urs 
facbe der Berzögerung, ebenfalld,eine Eingabe 
von mehr als 60 Witgliedern zur Berufung 
einer VBerfammiung erfolgt fei. Er verbreitete 
fi nun über Die befannte Abſtimmüng, ver» 
wabrte fi, daß, indem er ficd gegen den Aus⸗ 
fpruch der Majorität entſchieden erkläre, er ger 
gen die Perfon und ebrenbaiten Gharafter uns 
fered Abgeordnesen auch nur den geringften 
Tadel audipregen wole Er und alle Anwer 
fenden mußten aus näcfter Anjcbamung, daß 
der ganze Berein hauptjächlib ihm feine Ent 
ſtehung und Erweiterung verdanke, daß er Dies 
fem jeit 5 Jahren Zeit, Ruhe und große Sum ⸗ 
men Geldes geopfert, daß er durch feine wor 
treffliche unentgeldliche Vorlefung über Luthers 
Wirken das hieſige Pudlitum im abgelauſenen 
Winter erfreut und erbaut babe, welche er 
übrigens ganz im Sinne des Fortichrittis bes 
bandelte. Weiter äußerte er, er würde fich 
ſelbſt niche mebr adıten, molle er deſſen Ab» 
flimmung zu Berlin ald aus unlauteren Abs» 
fihten hervorgegangen anfjeben, da er Hra. 
Zimmermann ıummer ald Ebrenmann gefannt 
babe und kenne, was jedoch die irrige Auffaie 
fung einer Sache nicht ausſchließe; man würde > 
den größten Beweis von Intoleranz geben, lege 
man Andersbenfenden von vorm einen fchlechten 
Beweggrund unter. Nah VBorausihidung vier 
ſes müffe er fih nun dahin audiprechen, daß 
et nicht allein, fondern wobl Biele, vielleicht 
die meiften Anweſenden, die Abweiſung Nupp’s 
(ald durch Hrn. Dr. Zimmermannd Erklärung 
fur ibm micht gerechtfertige) nicht in den Status 
ten begründet erfenne, und daß er deßwegen 
folgende Proteſtation vorſchlage. Der Verein 
möge ‚erflären: „Daß er die Abſtimmung des 
deſſtſchen Abgeordneten, Hrn. Dr. Zimmer 
mann, für Nidtannahbme des Hrn. Dr. 
Rupp bei der Generalverfammlung zu Berlın 
nice als in feinem Sinn gridehen. erfenne; 
er im Gegentheil- Rupps Zulaſſungstecht als 
Abgeordneter des Hauptoere.nd zu Königsberg 
ald begrändet eradıte, und gegen beffen 
Aueichliegung proteflire.”” Dielen Proteſt bittet 
er nicht allein dem Vorſtand des großh. heis 
ſefchen Haupr-Bereind, und dem Borfland des deut» 
(hen Gentrai»Bereins befannt werden zu laffen, 
fondern auch durch die Großkerzoglich Heffifche 
Zeitung zu veröffentlichen. — Herr Zufizrath 
Buchner erbielt bierauf dad Wort. Er ſchloß 





erſten Cinfaufe für den Laden deſorgt. Mein Weinberg, den Anton im Ichten 
Jahre durch einen wortheilhaften Kauf vergrößert, Beinahe um das Vierfache, bat 
mir vorigen Hrrbit ein bäbjhes Rmpital im dem Keller gelrat — für meinen Wein 
find mir ſchen über bumderk Gulden geboten worden, aber ih gebe ihn nicht. 
Aus dem Bemülegarten ſchicke ib Epargel nach ber Stadt, die mir gut bezahlt 
werden. Kurz, ich lebe mid recht gut, und brauche nicht mein Ginkommen — und 
ich bin freb, dag es meinen Kindern num an michts fehlen wird, wenn fie auch 
waterloß find. 

Gerhard machte ich im Innern Beorwürfe, daß er fo wenig Mierbe für feine 
Zimmer zahlte; er hätte gern von feinem Wenigen ‚das Pleine Gut der Wıltme 
sermebrt. 

Breiten arfiel ihm auferordentlid, er halte mie ein meiblides Befen ihrer 
Art geiehen. Ale Frauen der unteren Stiaffen, die er bis jest hatte Pennen lernen, 
defaßen miht ibre meraliiche Kraft, ihre Gbarafterftärte, ıbre rubıge Heiterkeit, 
und vor Blem ihr gebildetes, auſtandiges Benehmen Pie mod hatte ihn em 
Wort aus ıhrem Munde verlegt. WS er ihr einmal ein Kompliment machte über 
idre reıne Ausſprache und ihre gute Art ic ausjudrüden, Kalte fie ibm freilich 
einen Ihril des Hütdfeld gelös’t, indem fie ibm erzählte, fie verdaufe das alles 
ihrer fruberen Herrjgaft, dem Frautein Liauc, Die fh fo viel mir ihr beſchaͤftigte. 
Das erklärte ihm mohl ihr Äußeres Beichmen, aber ihre übrigen guten Eigen⸗ 
haften waren doch nur ihr Derdienft; das fagte er ihr ench, aber Sretchen wies 
ſachend ditſet Behauptung zurück, indem fie erttatte, fie habe gar keine deſonderen 
Vigeniwaften, das kemme ihm nur fo vor, weil fie beifer rede, deſſer ſich kleide, 
mehr »Die Eintiqtung rerſtehe,· wir außerdem ihres Gleichen. 


Ederhard ſeldet ſtammte aus ziemlich beihränften Lebensorrhältnifen. ein 
Bater war Hofmufitns gewefen, er hatte in Decheſter des königlichen Hofiheaters 
die Basgeige geipielt, wofür ihm jahrlich cim Gehalt vom ſechthundert Bulden aus 
Bejabit wurde, Gr hatte drei Göbne gehabt, die jümmelih bie Künklertaufdahn 
eingeihlagen. Der altede war Schauſpieler, und zwar Direftor einer kleinen 
Geſellſchaft in einem oßpreufiisen Städten. Der zweite, ein geſchickter Meaa 
nitus, hatte ih im Bien ald Seſchäfläfuhrer eines alternten Meiſtert aumerden 
laſſen. Der dritte, unfer Maler, der Ludwig dieß, war durd frube Unterjtügung 
des Yandesfurften in den Stand griegt, bie große Mfademie der bildenden Kunfe 
zu deſuchen. Er war Laudſchaftamaler, aber troß gewiß fear dedeutendem Talente 
roh ohne Namen, denn feinen Bildern fehlte — bie Garde. Die vortrefflichite 
Zeichnung, bie genialfte Auff⸗ſung vermechte nint- für die leblofen Farben feiner 
Bilder zu entihädigen. Seine Bäume waren, ſtatt grün, kraun, feine Dimmel, 
anftatt blau, grau, und feine Staffagen ſaden cher verbligenen Beipenflern, als 
tebenden Wıfen gleih. Das hatte fogar. das unkünſtleriſche Breiten mit ihrem 
einfehen, richtigen Tale bemerft, indem fie zu Eberhard fagte. Warum jind 


. Ihre Bilder alle fo traurig ? Malen Sie doc einmal ein laſtiges, buntes Bud! 


Eberhard aber lächelte in Pünfteriihem Gelbitzefubl, und dielt Gretchens 
Tadıl für den Aubſpruc eines ungrbildeten, wilden GSeſchmaces, der greße Farben 
Iebe.. — — 

Bier Wochen fräter fad er eines Abends wicder mit reihen vor ihrer 
Thür; er hielt einen Brief in der Hand, und fein Geſicht drückte freudige Aufte ; 
gung one. i 

Wenn Eie müßten, mas der Brief enitält! fogte er triumphirend. 


ſich vor Allem der Hoffmann’fchen Protetation 
an, entwidelte in einer ſchönen Rede diejenigen 
Gründe, die er den Gründen des Hrn. Dr. " 
Zimmermann, als Bertheidigeng feiner Meinung 
beraudgegeben, entgegenfeßte. Diefer Vortrag 
veranlaßte eine lebhafte Didfuffion, an der vor⸗ 
süglib die HH. Dr, Wagner, Dr. Palmer,, 
Bender, Kandidat Schäfer, Schröder, Pabſt 
und Andere, insbeſondere auch Hr. Barnifonds 
prediger Rink, Theil nahmen. Die HH. Dr. 
Wagner und Palmer erklärten anfferdem, daß, 
wenn man Hrn. Dr. Zimmermannd Abſtimmung 
tadle, fie diefen Tadel mittragen wollten, da fie 
ald Mitglieder des Vorſtandes des Hauptoertind 
zur Infteuftion de3 Hrn. Zimmermann gewirkt 
bätten und diefe namentlich dabin gelautet babe, 
aled Mögliche auf dem Weg der Güte zu vers 
fucben, den Konflift obne förmlichen Beſchluß 
zu Ruhe zu bringen ;folte dieſes nicht gelingen, 
gegen Rupp's Zulaſſung zu ſtimmen. Die Verſamm⸗ 
lung erfuhr hierdurch auf einmal, daß Hr. Dr. 
Zimmermann wörtlich feiner Inſtruktion nach 
gebandelt, und nur aus Rückſicht für den noch 
nicht öffentlich angegriffenen Berwaltungsrath 
Alles auf fib afein genommen babe. Eine 
ſolche Selbfiverläugrung in einer fo aufgereaten 
Sade konnte nur mit Achtung aufgenommen 
werden, da ſchon die Worte von ibm, „ich mar 
fo inftruirt‘, alle Anfeindungen von ibm abge⸗ 
leitet Bätten, Der von Hoffmann vorgefihlagene 
Proteft wurde wörtlich durch die Majerität von 
49 gegen 34 Stimmen angenommen. Biele der 
Minorität erflärten, wenn der Proteft in einigen 
Worten geändert würde, ebenfalls ſich gegen die 
Abrweifung ded Dr. Rupp zn erflären; doch 
aing vie Majorität nicht auf die Abänderung 
tim. Die ganze Verhandlung hielt fich bei der 
Wichtigkeit der Sache und der Bebhaftigfeit der 
Redner dennob im den Schranfen der parlas 
mentarifcben Brängen, und jederzeit dem Wirken 
des Hofpredigers Zimmermann Pob und Arbtung 
fpendend. Am Schluß ſprach Hr. Präfitent 
Stüker einige ſchöne beberzigende Worte über 
die fi in der Sache gezeigte Theilnabme, und 
bat um fortbapernded Intereſſe an der guten 
Babe. Hr. Dr. Zimmermann ſchloß dur 
Nachmweifung der in Berlin gefaßten Beſchlüſſe, 
und empfing am Schluß feined Vortrags vom 
Buchbandler Pabſt den Dank ter Verfammlung 
für-fein biäberiged Wirken. Diefer wahrbeite, 
getreue Bericht mag die einzige Antwort auf 
die vielfachen verdächtigenden Settungsartifel 
ſeyn, hoffend, daß verehrliche Zeitungdredaftionen, 
Die die Angriffe aufgenommen, auch dieſem eine 
Stelle geben werden. Heft. 3) 


- Preuffen. (Berlin, 23. Sept) Die 
Sa boliten .fcheinen den Zwiſt, der im Guſtav⸗ 
Adolph ⸗Verein ausgebrochen ift, zu ihrem Bor 
tbeil ausbeuten zu mollen. Sewiß if, bef 
man ter Gharpbdid anteimgefallen if, indem 
man die Schlla vermeiden wollte. Man war 
ängfilib, das hohe Proteftorat des Bereins 
nicht zu verlieren un» bat darüber an dem-Rer 
fpeft eingebüßt, den der Anfang von Eintracht 
und Zufammenbalten unter allen Preteftanten 
den Gegnern eingefoßt batte. (Schw. M.) 

Schleswig-Holftein, (Kiel, ten 


24. September.) Der zweite „offene Brief,’ . 


eder vielmehr vie „allerböchke Bekanntmachung 
vom 18. eieſes““ hat wenig Eindruck auf bie 
Bevölkerung ded nördlichen Holſtein gemacht. 
Wir müffen eö den Zuriften des Ins und Aus-— 


‚Jantes überlaffen, darin einigen Troſt für tie 


Zufunft- zu finten; die momentane” Neigung 
des Königs, die allgemeine Berſtimmung zu 
mildern, fan und darf nicht blenden. Es fras 
gen- fih die Leute, wie reimt ſich mit diefer 
jängfien Bekanntmachung die fortdauernde Ent 
lafjung fo »ieler geachteler und gelichter Bes 
amten? Wie ſieht Olshauſens ftrenge Gefans 
genbaltung der darf freilich jetzt räglib 2 
Stunden unter Militärbegleitung  fpazieren ge» 
hen,) damit in Verbindung? Wie die fort 
dauernden und neuangefnüpften Lnterluchuns 
gen? Wie das Zujammenziehen und Hin« und 
Hermaridyiren fo vieler Truppen? Wie reimt 
fh damit die Austheilung von Orden im 


Sinne der beutfchsfeindliben Partei? Wie 


der Befehl, daß der gemeine Soldat und Bes 
amte die Bänifche Cocarde aufftefe? Wie vers 
hält fih zu jener friedlichen Befanntmadung 
eine neu angeordnete Unterluchung über 
Norterfer Verjammlung? Wie der Befehl an 
den Altonaer Merkur, an das Itzchoer Wochen⸗ 
blatt m. f. w., daß die fehleswig.holfteinifchen 
Angelegenheiten unter der Rubrik; „Dünemarf 
und die Herzegthümer““ fortan abgehandelt 
werden follen? Wie fo mauches Andere? — 
Die 2ifte Naturforicheroerfammlang iſt heute 
geichloffen. (®. 2. 3.) 


Franfreich. 

(Paris, 26. September.) Die „Debats“ 
erwähnen nicht mit einem Wort der ernergifchen 
Vroteftation, die der Marquid Normanby, 
Namens feiner Regierung, ‘dem Heren Guizot 
übergeben haben ſoll. Die minifterielle „„Epoque’ 
meint, „Galignani's Meffenger” habe fid zum 
Beften halten laffen, falld man ihn habe glauben 
machen, Marquid Normanby babe dem Hertn 


Guizot eine energifhe Note übergeben, und 
fügt bei; „Wir glauben. zu wiffen, daß Lord 
Palmerfton, mie ed von einem mwohlerjogenen 
Gentteman, der erift, nicht anders zu erwarten 
war, ſich bie üble Laune, melde ihm bie Hei⸗ 
rath ded Herzogs von Montpenfier verurfacht, 
durchaus nicht bat merfen laffen. Lord Palmer 
fon if übrigend ein zu gewandter Staatämann, 
ald daß er energifch proteftiren foflte, ohne den 
feft arfaßten Entſchluß, es nicht bei Worten 
zu lafien. In der That: Meine Regierungen 
protefliren, aber große handeln.‘ 





Nichtpolitiiches. 


t* (Bamberg, den 30. Geptember.) Immer 
fagt man, bei uns ſey eine fchlechte Zeit. Doch 
daß die nicht fo ift, kann ich gründlich miders 
legen, denn ter Mucher iſt's, der die Lebends 
mittel fo_febr erböht. Davon liefern Folgendes 
einen Beweis. Ein Bauer bracte einige Säde 
Erräpfel bierber zum Verkaufe. Ein biefiger 


- Bürgerdmann fragte ibn, was fie Pollen; — 


die Antwort ded Bauen war: Il. 15 in 
Der Bürgerömarn faufte fie und beftellte noch 
einige Säcke. Kaum war bed anderen. Taged 
der Bauer zum Tbore der Stadt eingefahren, 
da famen die Wucberer, bielten feinen Wagen 
an, und fragten um "en Preid. Der Bauer 
nannte die ſchon oben benannte Summe. Dar 
fagte ein Wucherer : Fahr' mit mir, ich gebe dir 
fl. 30 fr. Ein anderer fam herzu und ſprach: 
Ich gete dir einen preuffifchen Thaler und noch 
ein ZTrinfgeld. Unter ſolchen Berbältniffen zieht 
der Bauer natürlich einen preuffiiben Thaler 
vor. Löunte nicht folhem Wucher Einhalt 
geſchehen ?! ⸗ 


Am 27. Sept. gegen Mitternacht brannten 
in Eppingen (Großberzogthum Baden) 16 Ger 
bäude ab. Das Ferer fam, wie man hört, in - 
der Pot aus, melde auch gänzlich nieder 
brannte. . . 


(Spever, 29. Sept.) Dieje Nacht wurde 
die biefige Beyölterung durch Feuerlarm aufs 
geſchrect. Ein Haus am Königsplape, oder 
vielmehr ein Nebengebäude deffelben, fand in 
beflen Flammen. Gluückicherweiſe gelang es 
ſehr ſchnell, des Feuers Meifter zu werden. 
Man vermuthet Brandſtiftung. — Gleichzeitig 
bemerkte man eine Feuersbrtunſt im Badiſchen. 





Redakteur: Dr, Friedrich Mayer. 


——— ————— —— — — — — — — — — — — 


Mun, lächelte Greichen mit idrer indlichen Anmutd, nun, ſagen Sie mir ed 
endlie ih babe Ihnen ſchon einmal gefagt, th bin. zu dumm jum Rathen. 

Er fommt dus Dem Kabiner des Aürken ! 

Sind Sie virllertt Hofrarh aemerden ? 

Bemwahre, bewabre! Nein, ih wil ed Ihnen jet jagen. Diefer Brief entbält 
das Verſorechen eined Reiſegeldes nad Italien, Die Erfüllung meines heideften 
Bunidre! 

“io Sie achen fort ? . 

Ja, und fo bald mre möglid. 

Greteden fagte nints mehr, ader eine leichte Blaͤſſe machte plöglich die Farbe 
von ihren jhonen Wangen rerihminten. Eberhard, der Me gerade anfah, weil er 
eine Antwort er vartete, bemerkie es mit großem Erflaunen. Endlich fagte er: Sie 
find mit Einem Wale fs dlaß — was it Ihnen ? . 

Blab? Und fe wandte ihre großen Mlarea Augen fo coll nah ihm hin, ald 
"wollte fie jagen: Verlaͤumde nicht die Unſchuld in eitler Fethörung! Und reine tiefe 
Roͤthe überzog dabei wieder ıbre Etirm. ıhre Wangen, josar ibren runden bald; 
Eberhard aber ſah vor ſich din; «ine jenderdare Berlemmung batte ihm pletzlich 
den Afdem genommen, 06 Pam über ihm mie die Ahnung eined großen, mie gelräums 
ten Glüd. . 

Es gibt Menſchen, bie feasurdjwanz'y Jadre alt werden, ehne je an Liebe 
ardadt zu baben — zu dieſen gehörte Sberbare, Freitich muß ein Mann, wenn 
er geiund an Eriß und Aörper M, dann von eidag Underem ausſchlitßend in 
Anſpruch genemmen werten fein, Das war auch der Fall bei dem Maler; feine 
Kunft und das Beſtreben, elwas Bedeutentet im iht zu leißten, hatte bisher jete 


dider feines Weiens in Bnjprub genommen. Der Bctante, daf er jung und hübſch, 
im Brübling bes Ledens fei, war ihin mur im Bejichung zu feıner Kun gefommen. 
Breiten hatte er immer aufmerffanr angeichen, weil fie ihm fo maletiſch worfam 
— ihre Rinter aus demfelben Grunde. Yepifmurde fie dieid, meil er ging! 

Eolte üe dic lieben — die Armet Dann fa er fie wieder an Cie firidte, 
aber auch ſelbſt dies unanmutbigte aller weidlichen Seſchaͤfle kleidete fie nidt 
daͤßlich. Mut zieicffermiger Ruhe bob ſie die Maſchen von den Madeln, ſie machte 
fein Gerauſch, fie dewegte nicht mafcinenmäßia ibre Hände, legt und leiſe gzlilt 
sie Breit von ihren Fingern — fe ſah nicht auf, odgleih der Dialer ſeit einer 
Viertellunde fhwirg. Miled wor Mil ringsum. Die Kinder waren -bei einem 
Nat barn jur Pilaumen-Ernte-geiaden; fein Wagen raflelte wıe gewöhnlich auf der 
lungen geraden Chaußee, nur das Alattern ron in paar ſcheuen Schwalden, die 
dicht am Boden hinflogen, ſorte jumrilen die lenlofe Etide, 

Es gibt ein Gemitter, fagte plöglib die Wittme — ein bemüter, fe fpät, wer 
bätte jet no am ein Grmilter gedocht . ’ 

Der hätte jetzt noh an rin Gewilter gedaat! fo fpät noch ein Gemitter! 
wirterhofte mit tiefer Bedeutung Eberhard. 

Bretten war aufgeflanden, um ihre Finder nad Haufe zu holen. Der Denner 
eraenn ſchon leife zu rolen. Sie mollte eden das Hans erriaffen, wo fle noch cin 
Umfblagerub für bad Meinfie Kind gebelt, 

Ja wid mit Ihnen geben, reisen, jagte der Maler. 

Es wer dat erfle Wal, das er fie bei ihrem Taufnamen nannte; fie Sad ihu 


ganz erfhroden an 


därrtifer ung folgt) 


4 


Wohnungs-Veränderung. 

Daß ih meine Wohnung in Lit. 8 
Mre. 1471 der Beckſclager⸗ und Dün- 
aaſſe verläffen, und Dagegen meine neue 
in der Weißgerbrrgaffe 5. Nro. 214 ber 
sogen habe, zeige ich biemit dem vereht · 
irn Bejammipublifum ergebent an 

Meiner alten Nachdarſchaft fage ib 
für die vielen Brweibe ihres Wohlmol- 
lens und Freundiaft dem werbindlicften 
Danf wit der Pate, mic im fernerm 
Andenken zu bevalten, und empfehle mid 
der menen jur gütigen Aufnahme in ibre 
Diitte mit der ergebenfien Bıtle, in Din 
ſicht rind Amies mir ihr gütıges Zus 
trauen zu Icenfen, 

Angufia Barbara Yorenz. 
Yeibenfrau. 


Dutzendteich. 

Kemmenten Wontag den 5. Oktober 
findet das Fiiden des großen Dusend» 
keins Ralt, 

Der Untergeiänele verfauft am dieſem 
Tage im Orte Dutzendteia das Pfund 
Karpfen für 14 Areujer, das Pfund 
Brite für 20 Kreuzer. 

Zu jahlreigem Zufprudh empfichtt ſich 

Mich. Eugelbrecht. 
Brünfiisermeifer. 


— 
Offene Stelle. 

Bei dem freſdertlich ven Thünefeld' 
ſchen Vatrimentalgeriht Schmiechen und 
Türkenfrip if die Stelle eines Gerichts 
dienert in Erledigung gefommen. 

Blenfalfige Bewerber haben ibre Be: 
ſuche mit Zeugniffen belegt, an Das un. 
terfertigte PatriniomialrWericht einzufen: 
den, und ed wird biebri demertt, daß 
Benfionien aus dem Militär. oder Eis 
wilftande befonbers berudflbtigt werden. 

Dir Sebaltabeſüge und jo flige Ber 
bingnife werben nom Vatrimonialgerichte 
detaum grgrden wrrien 

Somieden, den 26. Excpt. 1846, 
Kreiberrlih v. Thunefeld'ſches Pas 
trimonial. Geribt Schmieden und 

Türkenfelo. 
Hökuel. Parrimentalridter. 
Ir Zu verfanfen. 

Eine reale Galwırritaft I. Make 
iR erleich gu werfaufen, Der größte 
Theil des Kaufibilingt, oder nach Mar 
Hänten derſette au aanz, kann gegen 
Amportrtariiche Ciberbeit darauf ſteden 
beiden 


—— — 





—_. 











- 





Eifenbammerwerf: Berkanf, 

Ein legales Wiienbammterwert, aus 
mebreren Werden deſtebend, in einer ans 
ginchmen bolj» und fo: leureihen Gezend 
m der Oberpfali gelegen, mit immer: 
mährenter Wafırefroft, weſches fh zu 
ererihietenen Fatrifeinriktungen eigmet, 
in ron dem Befiger auf befonteren Mer: 
Yalnıllem aus freier Dand zu werfaufen 
oder zu werparhten. Saufs oder Paat, 
ludiae mweren üb im frandırten "riefen 
mit M. N 1314 dejeichnet am Die Erped, 
» 8 werten. 





(du verfasfen) Wine neue mo 
derne Übaile, welche ein. und jmeilpän. 
nig gröraudt werden fan, auch eine noch 
im beiten Zustand defindliche zweiipinnige 
Ebane und ein Paar Ztupfummeter, dann 
eine Parıbie gang ıhöme Weßhaare ind 
ie L No. 819 der Fonizeflrafe zu vers 
haufen. 





(Iu verkaufen) Cine ähte re, 
menrier Violine if Bitig zu verkaufen. 
Bäbıre Au⸗ funft ertberlt auf franfirte 
Briefe unter Chiffte G. K. die Erped. 
d. Blattes 





—AAzeigenu. 


Heil⸗Auſtalt für Gemüths- und Nervenkranke 
zu Kennenburg bei Eßlingen im Königreiche Württemberg. 


In dem nun werflofenen erſten Zabre ſeit Eröffnung umferer Anſtalt wurden 
und 35 Kranke zur Behandlung ansertrant, Wir behalten und vor, umiere Be» 
banklungtweife und die Erfolge berjelten mit Näcftem zu weröffentliaen, und 
degaugen uns, den Zweck unierer Anfalt hiemit näher zu dejeidinen. Die Nersen, 
Rrankbeiten im ibrem ganzen Umfange find es, deren Behandlung wir und mwıbmen 
und wozu unfere Anſtalt Alles wereinigr, was nur irgend für die Heilung in Ber 
traut femmen fann, mögen Diele mehr nur als rem förperlige Erkräntung in 
Bora »der eigentlihen Nersentranfbeit im engern Gınne- ib äußern, ober mehr 
den Übarafter der Seifeskrankheit am fi tragen, deren Anfänge Heilung ber und 
fügen durfen, während ruhige Rranke, bei melden aus irgend mweldhem Grunde 
die Möglichkeit der Hetlung mehr im Hintergrund irıtt, in Kepmenburg ein 
überaus freunblibes Wil finden. . 

Nähere Nachricht enthalt der Profpeftus Weitere Buslunft Oder alle 
Verbältniffe wird auf Berlangen gerne ertheilt werden. Briefe und Unmeldungen 
find an bie unterfertigte Adteſſe zu richten. 

Kennenburg, im Herbile 1946, 





DD. A. & F Stimmel, 









Kr 


Das Großherzogl, Badiſche Staatö-Eifenbahn-Lotterie- 
Anlehen 


beſteht aus 400,000 Stück Lotterie-Looſen, ein jedes von 
35 Gulden oder 20 Thaler preuß. Court., 
welche nachſtehende Preife gewinnen muffen, nämlich: 

14mal 50000 Gulden, 54mal 40000, 12 mal 35000, 23 mal 15000, 

2Zmal 12000, 55mal 10000, 40mal 5000, 2mal 4900, 58mal 4000, 

366mAl 2000, 1944mal 1000, 1770mal 250, 27300mal 75, 39040mal 

70, 5140mal 65, 23850mal 63, 23850mal 62, 23850mal 61, 26850mal 

on, 21650 59, 16250mal 58, 10560mal 57, 12300mal 56, 12300mal 

55, 11825mal 54, 10975 mal 53, 8130mal 52, 8130mal 51, 12420mal 

50, 8130mal 49, 8130mal 48, 8130mal 47, 8130mal 46, 8130mal 

45, 5130mal 44, 5420mal 43, 47200mal 42 Gulden, 

Zufammen 400,060 Gewinne, im Beirage von 30 Millionen 261,495 

j « Gulden. - 

Die Ziehungen finden ftatt von drei zu drei Monaten zu Garlärube, 
unter Aufſicht der beireffendenden Behörde, und zwar: 

Ende Februar, Ende Mai, Ende Auguſt uud Ende November 

jeden Jahres. 

Es iſt durchaus hierbei michtö zw verlieren ;. denn jedes Loos, 
wenn es feinen Haupttreffer zieht, muß wenigfiend den Fleiniten 
Gewinn von fl. 42-oder 24 Thaler preuß. Court. erhalten. 

Bei dem unterzeichneten Handlungsbanfe find jederzeit Originats 
Looſe zu bezieben (Plane dazu gratis), und wird auf franfirte Anfrage 
jede jerner gewunſchte Auskunft bereitwilligft ertbeilt. . 

3. Nachmann & Söhne, 
Banquierd in Mainz. 


— 





Ball im golduen Adler, 
Rünfiigen Momag findet Feiner Sall 
im gelönen Adler flaıt, 
Zu sgeneigter Theünahme empfichlt 
Kb hechachtungsod ; 
Kehr, Breitegaffe 569. 





Bekauntmachung. 

Das diesjadrige große St. Rihar 
lid Brei» und Frkfhiehtn in Ber, 
bindung mit dem Jahrmarfte wırd von 
dem bürgerlisen Shügen:Korps biefiger 
Stat den 6., 7. und 8. Ofoker auf 
dem ſegenanaten Böhrd unterhalb Wert: 
beim gehalten werten. 

Gür die jechs befen Schuſſe werten 
Preife als Pramien in 13löthigem face. 
nirtem Silber 
fl. 30 ı€. atwärts gegeben. 

"le udrigem Preife deſtehen an Seld 

Sonntag dem 11. Dftober b, 
Is. wire das Schleßen deim Eintritt der 
Dämmerung deratigt und Die Preife 
wertpeilt,. * 

Das Loos koſtet 24 fr, 


Die unterzerbnete Behörde wird c6 
Ab angeiraesr ſeyn lafien, fur gehörige 


Ortuung auf dem Ekirsplage, fo mie 


im Werthe vom fl. 36, i 


für 906 Vergmügen ber, das Arriidiefen 
defuhenten einbeimiihen und fremden. 
Herren Ekügen Sorge zu Tragen. 

An den Schiehtagen wird jeden Mit» 
faq eine auderthalbſtundige Paufe gemacht. 
mährend welcher in dem Wirthidafts- 
@rbäude Table d’höte zu firirtem Preife 
ſtattſiadet. 

Werlheim, am 28. Sept. 1346. 

Der Berwaltungs-Ratb ded bürger⸗ 


lichen Schuͤßen⸗Kotps. 





(Berloren) mittwoch ven 
30, Erplemter wurde von Eneprershof 
über den Judendubl, um bie There 
derum bit zum Bpittlerther, ein gehıd» 
tes mit Spigen beſehztes Badttug ver 
leren. Der reblihe Binder erhalt eim 
Douceur, 

Beiucd) Cine folise Magd, die 
fowen kann und Ad jeder vorkommenden 
Brbeie willig anterjicht, wırd dis zum 
Ziel im Dienft zu nehmen geſucht. 





Anzeige 
Die auf den 5. Ofiober anberaumte 
Auhion Im Plebenbef Nr 523 fann cm. 
getreteaer Hinternife wegen nit fhett: 
finden 





Hummelftein. 

Heute Freitag d. 2. Dfioder wird das 
aljährlige Fiſcafen gefeiert, und findet 
gutbejegte Darmoniemuflf hart. Für gut 
acbadene Fiſche und freies Bier iſt 
deſtens geiorgt Zu zahlteichem Bejuhe 
ladet köflicuit ein 

Fabner. 


Stadt⸗ Theater in Nürnberg. 

Freitag den 2. Dftober 1846, 3. Vor- 
fellung im 4. Bbonnement, -Morma,- 
Broße Dper in 2 tufjügen. Muſit eon 
Bedini 








Angefommene Fremde 
vom 30. Eeptemb. 1816 

(Bayr. Hof) Bürdin Srafaltewice 
ot, F., Dberhofmeifterim ©. Petersburg, 
Yord w, Lady Sinclair m. F., Bollswes, 
Lamp, Kent, Jeurefe. Wil ſon, Baumei- 
fer e, England. Bitter v. Lenk, v. Dit« 
tersberg ©. Charlettenthal. ©. Wendt, 
Waler ». Münden, Boble v. Bremen. 
Bruce v. Hamburg, Rilıe. 

(Hetbe Rod.) Gräfin Gidingen von 
Wien, B n.Epitd m. r. Würjburg. 
9. ©. Khaltinzti P. ruf. Greiandihafıs: 
Rath o, Konfantinepel Scott, Eatnagti, 
Kent: d. England. v. Walter m. 8, 
v. Königäberg- 

eRttelsb. Bof) ». dungerthauſen 
m. %., Rath 0. Archirar v. Bamberg. 
Meinel m. Sohn, Bürgermeifter o: Wun- 
edel. Binding m. E., Kim. v. Beimig. 
Simonds, Kent. v. England, u 

(Etrauß.) HH. Hofuaun v. Offen⸗ 
tab, Brebel d. Düren, Dunker o. Stutt- 
gart, Zippmann 9. Baden, Beinbauer v. 
Odentitchen. Rrieger $. Stuttgart, Hem: 
mann vo. Pforikeim, Hilte. B. ». But- 
tenberg, Offizier #. Amberg. ©. ». Sino- 
bele dorf, Oderlieut. ©, Berlin. Bagger, 
Diufdireftor » Wien. Meh, Maler ». 
Münten. Heibler, Hofrab v. Wien. 
Zahn, Stoufpieler v. Leipzig. Ziegler 
m. &,. Piarrer v. Beijenbeim, Belf, 
Butdbef. m. &. ». Wachenheim Cbrilt, 
Stud. ». Britelderg. Dr. v. Gichelbt, 
Prof: » Böltingen. 2 

(Bi. Blede) HH. Meinl m, V. 
Derai d. Sawabach. Zumfein m. T.. 
Priv. ». Wien. ©. Kieterdtron m. ®, 
Bürgermeiter v. MRörklingen. Dufoue, 
Prof. v. Dricand. Rüple # Reshofen, 
Hübien e . Mainftodheim, Kr. Bar. 
niere 9. Borbeaur. Dr, Bilder ». Yeipziz. 
Dref, Samidt v. Peipzig, Rolin r, 
Drrodden, Wüler, Reftor » Naila, 

Wal ſiſch) Freiftau ©. Lurz. Mde. 
Hammer m. 2 Töchter ©. Aſchaffenturz 
Hr. Bürger, Pfarrer ©. Reichenſa wand 

(Rott Haba.) HH. Müler, pothe- 
fer ». Heldburg. Schmitt v. Hofheim, 
driedrich », Würzburg. Urdech d. Bam: 
berg, Uüberr © Mibenfittenbac, Kilte, 

(Brantiiher Bot).HH. Wengens, 
Alm .. Wein. Konrad. Pre, son 
Baınberz. . 

(Mondikein j. Bolenhef.) HH. Bel: 
lingholfe. Halle, Edert ». Erlangen, Stud 
Jeßler, Koplor © Eid ſtädt. Münd, 
Detonem » Dbermjenn. 

(Berliner Def) HH. Dbbarius, 
Student ». Jeua. Herdſt, Gutstefigrr 
v. Deredrud. Stang, Kechtszrattitaut 
d. Homftäst, Hoch, Kfm. v. Yugsdurg. 

(Rorkes Rohlein) HH. Eont, Der, 
Badekelheian. Mad. unn ». Mainz. 
Grin. Pfundſtein· Stil. HP. Butler, 
Brauer v. Kemmingen. Bauer v. Bor. 
ka, Forfer v. Rosjeltäpuh, Defense. 
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Jahrgang. 


Samſtag: Jairns. 





Deutichland. 


Bayern. (Aus der bayer. Rheinpfalz, 24. 
September.) Während unfere Nachtarn auf 
dem redıten Rheinufer einen bedeutenden Bors 
fprung in dem Baue ihrer Eifenbahnen erlangt 
baben, ſcheint endlid die Zeit beranzunaben, 
in welcher auch und biefes rafche Beförterungds 
mittel zu Theil werden wird, Die Arbeiten 
der pfälzifchen Ludwigsbahn fchreiten merklich 
voran, und bald mird es und vergönnt fein, 
einen Theil terfelben won Ludwigéhafen auf, 
bem allgemeinen Verkehr übergeben zu fehen. 
So ſehr indeffen diefe Verbindung neued eben 
in unfere Pfalz bringen wird, fo ermangeln 
wir dennoch bis heute jener wichtigen Metall: 
ftraße, deren Beftimmung if, dad gewerbreiche 
Elſaß und die Schweiz mit uns und Rheinheſ⸗ 
fen zu verbinden. Die Geſellſchaft der projet⸗ 
tirten Speyer⸗Lauterburger Eiſenbahn trifft in 
biefer Beziehung freilich fein Vorwurf, denu 
Borfludien und MNivellementd find vollendet, 
und bie Aktionäre haben ſämmtlich ohne Aus⸗ 
nahme mit der größten Bereitmwiligfeit bie er 
len Einzahlungen geleitet. Es fehlt nur nech 
an unfern elſäſſiſchen Nachbarn, die in Bezug 
auf bie Frage, welche Richtung bie Bahn von 
Straßburg aus behufs des Anfchluffes an die 
bayerifche Grãnze nehmen fol, ſich noch nicht 
gehörig verfländigt haben, während ber Grund» 
faß, daß ‚gebaut werden muß unb wird, 
von Eeite bed franzöfichen Minifteriums in ber 
Kammerfikung vom’4. Juni d. 5. mit der größ⸗ 
ten Beitimmtheie audgefprocen wurde. Die neulich 
in Straßburg und Solmar für die beiden Depars 
temente ded Ober» und Niederrhein verfammelt 
gewefenen Generalräthe haben ebenfald den 
dringenden Wunſch an ihre Regierung ergehen 
laffen, daß fie ungeläumt und fchleunigit die 
nöthige Euquete über die beiden projeftirten 


Anſchlußpunkte vornehmen laſſe und zugleich im 
Intereffe der wichtigen Verlehrs- und Tranſit⸗ 
frage nach der Schweiz, der Bahn an bie 
bayerische Gränze eine binlängliche Eubvention 


angedeiben laffe. Ueber leßtere verlautet, daß 
der Minifter der öffentlichen Arbeiten ſich eben» 
falls zu einer Etaateunterflüpung von mebres 
ren Millionen Franken anheiſchig gemacht babe, 


wodurch die bereitd fonflituirte Geſellſchaft, der‘ 


ren Bermwaltung aus Staatäbürgern und Mit 
gliedern des Adminiſtrationsrathes der eltäffl- 
ſchen Eiſenbahn beftebt, in den Stand gefrpt 
wird, ben Bau fo raſch ald möglich zu fordern, 
fo bald die möthige Konzeſſion ertbeilt jein 
wird. Behufs gegenfeitiger Beſprechung mit 
dem Verwaltungsausſchuſſe der pfälziſchen 
Rheindahn (Speyer Lauterburger « Gefelfcait) 
waren im Laufe diefer Moche die beiden Vers 


-waltungdräche der elſäſſiſchen Eiſendahn, die 


Herren Bonnet und Goquart aus Paris in 
Begleitung des Bahndireftord und Oberinge— 
nieurd Hm. Polonceau in Speyer anmwefend, 
und wie wir bören, hatte diefe Zufammenfunft 


in Bezug auf die mwictigiten Vorfragen der 


beiderfeitigen Unlernehmen die erwünfcteiten 
Ergebniſſe. (ört. 3) 


Baden Mannheim, 30. Sept) Die 
Ausfofung: bed Dr. Rupp ift nunmehr thate 
fähli bereit? umgeftoßen. Bekanntlich waren 
39 Etimmen gegen, und 31 für ihn. Mon jes 
nen 39 Stimmen, melde gegen ihn waren, 
baben ſich 4 nunmehr zu feinen Gunften ges 
wendet, indem Kirchenrath Schulze in Wirdbar 
den (ı Stimme) und ber Berein zu Darm 
ftadt, in deſſen Namen Herr Hofprediger Zims 
mermann (3 Stimmen) in Berlin war, fich für 
die Zulaffung Rupps audgejproden haben, 
Rechnen wir diefe 4 Stimmen ben 31 Dinzu, 
welche fchon in Berlin für Rupp waren, fo 


bilden ſich 35 für denſelben, und ziehen wir fie 
von den 39 ab, welche gegen ihn waren, fo 
baten wir aub 35. Bei gleihen Stimmen 
müßte die dem Ungellagten (nehmlich daß er 
nicht zur esangelifch»proteftantifchen Kirche ges 


"böre, zu welcher er fich offen befannte) günftige 


Meinung den Sieg davon tragen. Wir hoffen 
übrigend, daß auch in Frankfurt, in Kurheſſen 
und in andern Gegenden die Vereine ihre Ders 
treter, welche gegen Rupp flimmten, dDredawonis 
ren werden. (Maunh. 9.) 


Braunſchweig. (Braunſchweig, den 
28. September.) Unſere ſtändiſchen Ereigniſſe 
ſcheinen ſtets ſich anders geſtalten zu ſollen, als 
man erwartet. So vielverlantet, iſt das vom 
Land ⸗Syndicus geforderte Gutachten darüber, 
ob das Staate -Grundgeſetz durch das miniftes 
riele Finanzgefeg verlegt fey, gegen alle ob» 
waltende Wabrjcheimichteit noch immer nicht 
erfolgt, vielmehr der Präfident des ftändifchen 
Aus ſchuſſet, der hiefige Etadtdireftor Bode, zu 
einer Reife nach Frankfurt u. ſ. mw. auf 14 
Tage beurlaubt. Kurz vor feiner Ubreife er 
hielt er ten Beſuch fümmtlicher Staats: Minis 
ſter. Ob die Meife-und jener Beſuch in Ber 
jiehung zu den fändifchen Angelegenheiten fteht, 
mwiffen wir nicdıt, muß man jededy für mahrs 
fbeinlih halten, weit, ed fonft unbegreiflich 
wäre, daß ſeit Kurzem, wo die Zeit drängt, umb 
ungeachtet allen gugenideinlichen Sperreus von 
Stiten der Bevollmächtigten der Stände, durdys 
aus gehandelt werden muß, bald der eine, bald 
der andere dirſts Ausſchuſſes der Volksvertreter 
obne dringenden Grund beurlaubt wird. Mas 
aber möglicher Weife jegt noch vermittelnd ges 
ſchehen kann, obne das Staat6sGrundzeieh zu 
fompromsttiren, ift unbegreiflich, eben fo under 
greiflich, als das Schwanfen der Stände, in 
deren Haltung eine umläugbare Intonfequenz 
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Gretchen. 


(Bortfegung.) 





— 


Ea if ein uralter Vergleich, der der Liebe mit einer plöpli überband nehmen« 


Breidien nähte oder Arıdte, Dad Geficht tief auf ihre Mrbeit gebeugt. 


Die 


Kinder tummelten fib zwiſchen ben Beiden umber. 
Lines Adends Band Gretaent Älterer Cohn wor ihr, er war erbint aus dem 


@tirn. 


Balve gefommes, und feine Mutter legte beforgt die Han auf feine glähende 


den Bewerstrunit; es gibt aber ein für ale Mal Peinen deßern. Diere Erfahrung 
wuöte wieder der arme Ederhard madın, der aud vom dem plötzlich uberbamd 
nchmenden Flammen ba,.mo er erſt ganı furzlih nur eim Fünfhen gefeben, beinalie 
erfidt wurde. Dei dem Gefuhl feiner Liebe peinigte ibn wie ale zum erſten Mol 
Lırteaden der quälende Awrifel an Brgenlirbe, 

D:gleity Gierhard and Gretcdens erite Liede war — denn #mton battle ier 
wie dieſe Ganpfindung eingellodt, und fir ſeldſt hatte nur wermonhr. fib bier momentan 
vorjufniegelu, — Benno hulele de fo gut ihre Piide und Seberden, daß ter Mater 
auch micht die leifchte graründere Nermuihang faflın fonnte. Denn aufier ihrem 
GErbleigen und Erröthen.in feine Gegenmart gab fie durchaus Feine Empfindung 
für ihn Bund — und die Garde wedſeln, das iſt ja nichts! rief in feinem Jımmır 
Eberbagd in jornigem Hamor, das iſt gar nınis Bejonderes heut zu Tage, mo 
fo Viele die Aarde wechleln! 

Ein Tag um Ben andern worging, ehne daß aud nur das, Vindeſte ſich 
in Zußaude der beiden Pirbenden änderte oder ein Wert ihr @efübl werrierh 
Mad wie vor fan am Abend Ebrchard berumier und ſegte Mich zu Sretchen, ſerach 
aber dann bernahme nur mad mit denſt indern, wenn er Dberhanpt fprad. Beröni: 
th aber fajte er mitte, dampfie feine Eigarre und hieß ım fangen Phnfliten Rreiien 


alle Perg 


ken Kan in die blaue, rare derelaft Fe 


1 


Ich wollte, ich wäre wieder fo alt wie dieſes Kind — dann wire Abdes gut, 
fagte Etcrhard fwöttiihh; ich wüste dann midts von Dingen, bie mir jegt das 
Leben unerträzlih madıen - 

Setichen bob ıbr Plared Auge vermindert zu ihm auf, Mir vi rd immer 
enbegreiflid, fügte ſie ſanft. we man Unmeguces kaun Das babe ich nic ver» 
fanden! Was für mıy mit im Burerwe deſſen liegt, was geigeben fann, erifict 
niet für mich 

Das liegt denn fur Eie im Pereie des Mügliden ? 

Sonderdare Frage! lachelte Sreichen, ader jetzt gung dunkeltoth. Gonterbare 
Frage '— alles, was zeſchthen kaun 

Sit fönnen'aıht alles willen, wı6 geſchthen kann. 

Bien nid, aber ungefabr Boa vorıud ſehen 

®o, jagte Eberhard heftig werdend bet Settchens Marer Nube, fo fehen @ie 
Pirheiht auch woraus, dab nachſtent Jemand ju Grunde geht, woran Sie allein 
Schuld ſind? 

Bere Eberhard! — Sie versand ibn mit; Ederhard fah dies ein und fmbr 
beihald fort: Ja, zu runde geht, und Sie Fönnen 6 mit Einem Worte er 
Kir ern, 


Nun-begriff ihn Gretchen hf 


Bir wu 3: ıhlah Ya mühe Mnzenihde 


bemerklih it. Die Tätigkeit und Kenntniffe 
tes in werfchiedenen frühern ftaatödienftlichen 
Stellungen bewährten Land-Syndikus find ‘zu 
befannt, ald daß gegen ibn irgend ein Borwarf 
erhoben werben fünnte; der Grund jener afl- 
gemein mißfäligen Sachverzogerung muß das 
ber. irgend wo anders gelucht werden, und es 
ſteht zu erwarten, daß von diefer Angelegenbeit 
bed öffentlichen Intereſſes der bieherige Schleier, 
der wahrlich fein Nimbus ift, in Kurzem ent 
fernt merde. (Magdb. 3.) 
Freie Städte, (Fraukfurt a. M., den 
28. September.) Den Schluß ber eriten Ger 
maniſten⸗Verſammlung bildete geftern dad Feſt⸗ 
wahl, melched den Gaͤſten zu Ehren im Gafts 
hof zum Weidenbuſch veranftaltet war. Der 
Saal, deffen Zugänge und Nebengemäcrr wa: 
ren reich beforirt” und beleuchtet. In der 
Mitte des Saales prangte „Germania“ von 
Emblemen umgeben, in Transrarent ⸗Seleuch⸗ 
tung. Ein Drchefter führte gewählte Mufit- 
ftüde aus, und kündigte durch Fanſaren bie 
Toaſte an. Den erften bradıte Senator Dr. 
Souchay auf das Gedeihen- ded deutſchen Ge— 
febichtsvereind. Ihm antwortete Geheimerath 
Mittermaier mit einem Danf der Verfamms 
hung für die gaflibe Aufnahme in Frankfurt, 
und befonderd dafür, daß ibr der Kaiſerſaal 
eingeräumt wurde. Die hehren Kaiſer ſeyen 
dort and ihren Rahmen herabgeſtiegen, und 
hãtten mit der Geſellſchaft Zwieſprach gehal⸗ 
ten. Sie lächelten mild und freundlich dar— 
über, daß einmal in einer deutſchen Verſamm⸗ 
lung auch etwas UAnderet, als die Naturges 
ſchichle der Mürmer und dergleichen zur Sprache 
gefommen, daß den greßen Angelegenheiten 
des beutichen Volles das Wort gegönnt mors 
den. ber fie zürnten auch, daß das deutſche 
Volt noch nicht Alles befipe, was ibm gebühre. 
Möge ihr ernft-zürnender Blick von denen vr 
fanden werben, melde das Geſchick der Staar 
ten lenken ; mögen fie einfehen, das es weile 
fep, zu rechter Zeit zu geben, was doch gege⸗ 
ben werben muß. (Rebhafter Beifall.) CR. 3.) 
(Hamburg, den 25. Septepiber ) In Altona 
erhielt man geſtern die Nachricht aus Plön, 
dog der König am 6. f. M. über Glückſtadt 
dort einzutreffen, und fodann feine Meife nach 
Lauenburg fortzufeßen beabfichtige. Wie lange 
der Aufenthalt in Altona dauern fol, ſcheint 
noch unbeflimmt zu fern. Soviel ift gewiß, 
der Empfang wird fein fo herzlider werden, 
ald er es im vorigen Sabre war. (A. A. 3.) 
Preuffen. (Berlin, den 26. September.) 
Dem Schriftſteller Kuranda wurde vdrgeſtern 
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in Folge eines Miniſterial-Reſkriptes die letzte 
Friſt von drei Tagen geſtellt, um Berlin und 
Preuſſen zu verlaſſen. Als Grund dieſer Maß 
tegel wird eine in den „Grenzboten“ herrſchende 
feindliche Stimmung gegen Preuffen angegeben, 
Wie dem auch fei, wir glauben, daß dergleichen 
auf die Entſcheidung der Frage: 05 die Polizei 
befugt fei, obne den Nachweis eined Berbreibend 
einem Bürger des deutſchen Bundes dem Auf ⸗ 
enthalt zn verſagen, nicht einmirfen dürfe, Das 
afzemeine deutſche Bürgerrecht iſt im Art. 18 
der Buntedafte deutlich audgeferocden, und 
Preuffen bat den darin ausgeſprochenen Grund⸗ 
ſatz dadurch ausdrücktich anerfannt, daß ed 
gleich nah dem allgemeinen Meltfrieden alle 
Einmobner deö deurfchen Bundes bei gerichtlichen 
Arreften den Inländern gleichftelte. Much in 
dem neuen, übrigens vortrefflichen preuffifchen 
Sprimatbgefeße iſt eine Solche Beiugniß der 
Ausmweifung Per Polizei nicht eingeräumt wor 
den, indem nur die Gemeinte die Berfagung 
der Nieverlaffung innerhalb einer beftimmten 
Feift zuſteht, fonft aber Das unbefchränftefte Recht 
der Freizügigkeit vom Gefeßgeber angeordnet wor⸗ 
den iſt. Und dennoch bat man die Mad. Afton, 
obwohl fie ein geborned kandeslind ift und ihre 
Unterbaltömittel nicht entfernt zweiſelbaſt find, 


wegen ibred Lebenswandels aus Berlin verwieſen. 


Auch bier fönnen wir und auf die Unterfuchung 
ber perſonlichen Berbältniffe einer ſchönen und 
geiftreihen Dame nicht einlaffen. Aus dieſen 
und anderen frauen ſcheint aber hinreichend 
beroorzugeben, daß man die polizeilichen Bers 
meifungen zu einer Verwaltungs» Befugniß ers 
heben molle, wozu fle nad unferen wie den 
DundedGefegen mit gehören. Auch fand in 
diefer Beziehung früher zine ganz andere Prar 
xis Statt, und es find feine drei Jahre ber, 
ald wir und woch mit Stolz bei anderen deut 
fden_Aueweifungen auf Preuffen beziehen konn ⸗ 
ten, daß bier aus politifhen Gründen Niemand 
auögeriefen werde. Mir haben mithin ein ber 
ſonderes Net, in ſolchen Sachen uniere 
Stimme zu erheben und auf die firenge Befole 
gung des früheren Prinzips zu dringen; denn 
entweber hat Jemand ein Verbrechen begangen 
und dann laffe man ihn zur Ariminals Uniers 
fudung ziehen, oder er hat die Landesgeſehze 
nicht veriegt, dann laffe man ihm aber auch 
feinen Gefhäften ungeftört nachgeben und bes 
fümmere fib nicht um Meinungen und Ger 
fühle, welche einem fteten Wechſel unterworfen 
find und die man durch polizeiliche Ausweiſun⸗ 
gen gewiß nicht für fich gewinnen wird. 
Köln. 3.) 


Köln, 23. Sept.) Unſere Bebörden ba, 
ben der Bürgermache die Ehre ſtreitig gemacht, 
die Ruhe bei den Auguſtvorfällen wiederberge- 
ſtelt zu baben; fie fchreiben biefe Ehre alrin 
dem Militair zu, indem fie bibaupten, ſchon 
am 4. wäre die Rube vollſtändig wiederherge ⸗ 
ſtellt geweſen. Am 5. Augufi wäre dad Mir 
fitair nur zurüdgeblieben, meil qn dem Tage 
überhaupt niebts zu beforgen ſtand. Demobn⸗ 
erachtet fcheinen fie aber jebt, Ende September, 
mo in ter That nichts mehr zu befürdten 
fteht, nocb immer nicht außer Beforgnif zu feim. 
Nld diefer Tage die Mebrzabl unferer Truppen 
zum Manoensre audrüdten, erhielten ein paar 
jurüdbleibende Wrtileriebatterien fharfe Munis 
tionen, Rugeln und Kartätſchen. 

i Hamd. N. 3.) 


Schlesiwig-Holftein, 25. Sert. Die 
Ruhe der Herzogtbümer beruht nicht allein auf 
dem unverbrüclichen Grundſatze der ſtreugſten 
Gerechtigkeit, der und allein vor ünferem größe 
ten Feinde, ten Keblern unferer Freunde, zu“ 
bewahren im Grande ifl; aud niot allein bar» 
auf daf wir feinen perfünliden Gegner und 
fein rechted Objekt unferer Tbätigfeit haben, 
fondern mwefntlih auch auf dem Gefühl und 
dem Bewußtſein daß die rechte und lehte Bes 
animwertung unferer Frage nicht mehr allein ins» 
nerbalb der Gränzgen unferer Herzogthümer 
liegt. Die fchledwigsbolfieiniihe Frage iſt raſch 
ju einer europäifchen, und wefentlich zw einer 
deutſchen geworden. Es ift eine ernite Sache 
um alle Fragen bie Deutichland betreffen. Bon 
allen Gefihiöpunften dabei ift einer aber ber 
entſchiedente, daß weder wir noch aud bie 
übrigen Deutfchen recht wiſſen wie fie ſich in ger 
genwärtiger Seſtalt ber Sache bei ſolchen Fra— 
gen zu benehmen haben. Nicht nur die Rors 
men find allen nord. umgeläufig, ſondern auch 
die Formulirung des legten Mittelgunftd für 
dad Bemußtfein jeded Einzelnen bleibt faſt 
allen geftaltlod. Das ift ed, was bier wie im. 
mer zwifcen der Bewegung des Gefühld und 
dem beitimmten Willen ſteht, und mir werden 
noch lange arbeiten müffen, ehe wir, wie tie 
Engländer ed find, Mar und faft zu Herren 
über diefen Zmeifel werden. Schledwig.Holftein 
— benn feine Macht wird trennen, was bie 
Geſchichte felber verbunden hat — gehört der 
Zufunft des beutfchen Bolfd und feinem Manneds 
alter; aber die gegenwärtige Bewegung in und 
für Schleömig » Holftein, iſt nichts, ale ein 
furzer, mern glei anziebender und für den 
verfändigen lehrreicher Abfchnitt in der Bil 





ſchrie drinnen im Haufe ihr jüngfes Kind; Me fprang auf und eilte hinein, Eder 
bard ihr nah und fafte auf dem dammerigen Meinen Zlur ihren Oberarm. Grit. 
Ken, warum flichen Sie? 

Merie weint. 5 

Sie weint nicht mehr, fie if man ſtid, fie if eingeſchlafen; wecken Sie fie 
niet, fommen Sie mirder wit mir ins Arrie ! 

Sie lehdnte es entſchleden ab und löste aicht trogig, aber ernft und ruhig 
ihren Wrm aus feiner Hand. 

Bretden, id veriprede Ihnen, nichte mehr iu fagen, gar nict6 mehr, was 
Sir nicht hören mögen ; kommen Gir mar wieder herauf. 

Jedt mu ich im die Rüde geben, aber fpäter komme ich wieder. 

Er ließ ie los uud kehrte traurig auf die Bank jurüd, 

Eine dalde Stunde war vergangen, und bie Witwe war not immer nicht 
wieder da, Überhard ging ind Haus, Die Treppe hinauf, we er an ter RAuce 
vorseı mußte: fle war micht darin, und Die Stutenthlr magie er nicht zu öffnen. 
us er ſchon oben auf der Treppe war, rief ibm einer der Jungen an: Herr über: 
bard, wo if die Mutter ? 

Woder jelte ih dad wiflen? entgegnete der Dialer lauter und unfreundlicer, 
als es mötdıg mar, 

Seit dieſem Abeude, mo eigentlih dad mihts sorgefallen, nichts 
hen worden, war das bisher fo harmlos freandliche Versehmen der 
denden eatichteden geflört. Sie grollten mit einander, fir gredten, ah — und mie 
litdten fie Ad! 

Breigen fhlief Beine Macht mehr, Ihr noch fo jungfrauliches, reines Herz 


aufgejpros 


Beiden Ye. 


drohte won einem plöplihen, mie geahnten Sefähle zu jerfpringen ; denn Sreichen 
bitte wirklig mie die Liebe auch nur geadnt — fie war theıls zu unihuldig, theils 
zu unmilfend dazu. Im unferer jetzigen lehtreichen Zeit ana man ja aus Bachern 
fernen, mas jedes Ding il — fogar die Liebe, Breigen las aber keine Büder — 
und das gab ıbr auf in den Augen Eberbard’s nech einen Mei; mehr, mie über» 
baupt Menſchen immer dad an Yadern ſchäzen, was ihnen felbit mangelt, und 
umgekehrt. Dean wir muſſen cd geſtehen — Eberhard hatte entſetzlich wırl gelc« 
fen; er hatte vie Leſewuth, jene eigenthümlide Krankheit — am ter gewiß auch 
meine Lefer beiden! Seitdem ex duditadiren gelernt, verjblang er jedes Buch, ja. 
jedes bedrudte Blatt Papıer. Er vergap darüder Eſſen und Teenken, Schlafen 
und Spielen. Als ſein Bater, dem e zu arg wurde, ed ihm verbet, las er heim» 
fi; er wurde ertappt und geprügels, und wieder ertappt und mieder geprügelt, 
aber er las und lad, woraufer wur bie Hand Ifgen konnte. Dies Leſen war der 
einzige Scgenſtand ber Umjufriedenbrit jeines Vaters geweien, und von Birfem 
immer als ein Laſter dejeichnet worden — jo timfie ihm feibit jept nech, wo er 
im Mannesalier Rand, und wiht mehr alles glautte, mad man ihm als Rind 
geſagt, ein Wen, der aicht lad, als ein böhered, reineres, deſeres Weſen. Seine 
Bucherleidenſchaft hatte fi zwar, ſeitdem fein Talent zum Zeichnen dh zu entmi- 
dein begonnen, eiwıs abgefuhlt, aber dennoch gad «4 Tage, mo er fih am Abend 
mit einem Buche in der Hand Miederlegte, und am Worgen aufftend, ohne bie 
Augen gtſaleſſen zu babem. 9— 

Sreiqen, die Died an ben verbrandten Kerzen merkte, wunderte ſich Darüber 
und jagte dann naid: Um jo eines Buches widen den Schlaf, das Belle, was wir 
haben, ju verfüumen! . 


dungẽgeſchichte deſſelben. Die Zeit, wo jene 
Frage praftiich feun wird, ift noch nicht ger 
fommen; praftifch iſt jebt wur, daß man 
on jenen beiden Herzogſhümern und Deutſch- 
land lernt und lernen wird, wie viel Deutſch⸗ 
fand nach außen hin fon -jegt ald Ganjre zu 
verlieren und zu gewinnen hat, Man forbere 
daher nicht mebr, als geboten werden kaun; 
aber man lalfe von dem ÜErreihbaren auch 
feinen Zirtel unerreicht. Die Jahre kommen 
und gehen, mit ihnen die Ereignifje, bie fie 
bringen, bie Verhältaiſſe, die fie geftalten. 
Uber jedes von ihnen trägt fein Scherflein 
hinzu zu dem Echaß, den ſich Deutfdyland ers 
wirbt; und nicht. weniger als alles, mad er 
befigt, wird es nöthig haben, wenn Deutſch⸗ 
land jelbft in der deutichen Frage fein Gewicht 
in die Wagſchale legt. (a. 9. 3.) 


#Franfreich. 

(Paris, 28. September.) Die „Debats“ 
geben beute unter vielem Umſchreibungen zu, 
dag Marquid Normandy dem Herrn. Guizot 
eine Depefche feined Hofed mitgetheilt, aud 
demfelben eine Kopie davon zugeitellt hat, bes 
merten jedoch dabei, daß die zwei Bermählungen 
darum hicht minder zur beftimmten Zeit Cam 
10. Dftober) zu Mabrid vor ſich geben würden, 
daß aber die friedlichen Berhältniffe zwifchen den 
drei Negierungen durch die Cübrigend bedauer⸗ 
lichen) abweichenden Anfichten von der Heirarbö- 
frage nicht fompromittirt werden dürften. — 
Der Herzog von Montpenfier und ber Herzog 
von Yumale find heute früh um 147 br 
fammt ihrem Gefolge von etwa, 0 Perfonen 
auf der Eifenbabn nach Spanien abgereif. Der 
Meg gebt über Tourd nad Borveaur Die 
Prinzen kommen am 30. September nad 
Baponne und reifen von da über Toloia, Bits 
torra, Burgod und Eegovia nach Madrid, 
wofelbft jie am 5. Dftober einzutreffen gedenlen. 
Fünf Tage fpäter finden die Bermäblungsfeiers 
lichfeiten ſtatt. 
niend, wo die Prinzen durchfommen, herrſcht 
vollfomamene Ruhe und Sicherheit. 


Defterreichiiche Staaten. 

(Wien, den 26. Erptember.) Die fpanifche 
Doppelheirath und die Entweihung des Grar 
fen Mentemolin aud Aronfreich fcheinen hier, 


betrachtet zu werden, 


In den Nordprovingen Spa⸗ 


wie im übrigen Europa, ald wichtige Memente 
— von denen die Aufrecht⸗ 
baltung des friedlichen Berftändniffes, vielleicht 
nicht blos jenſeits der Porenäen, abhängt. 
Wenn die nordiſchen Mächte wegen ber noch 
nicht erfolgten Anerfennurig Iſabellas H. viel- 
fach getadelt worden find, fo können ſchon die 
jegigen Vorgänge jwifchen den Sabineren von 
Paris und London diefe Fuge Zögerung recht⸗ 
fertigen, welche Deflerreih, Rußland und 
Mreuffen nun geftattet, abieitd der etwas um 
fih greifenden Fawilienpolitik Ludwigs Phi— 
lppe, und dem rivaliſtreuden Hofe von "St. 
James, die hiftorifche und volfsthümliche Eute 
midiung ber Dinge in Spanien abzuwarten. 
(Schw. M.) 
Spanien. 

Madrid, den 13. September.) Bier pros 
greffiftifche Jonrnale („Eco del Commercio”, 
„Slamor Bublico’, „Espectadot“, und „„Edpas 
nol‘’) find mit Beichlag belegt worden, weil 
fie einen infolenten Artilel der „Zimes’’ repro, 
ducirt hatten, 





Nichtpolitifches. 


(Negenöburg, 30, Septemb.) In Regen 
auf ift am 30. September Nachts Feuer auds 
gebrochen. Dad Feuer brach gegen 12 Uhr in 
der Nacht in der zum Pfarrhofe gehörigen 
Scheune aud und griff alsbald fo heftig um 
fib, daß an eine Rettung des Pfarrhofes und 
der Kirche mit ihrem ſchönen Thurme nicht mehr 
zu denfen war. Der letere ift gänzlich auds 
gebrannt und die Gloden find gefhmolgen herab⸗ 
geltürzt. Die Thurmubr, deren Zeiger auf einem 
Zifferblatte Meben geblieben find, zeigt auf 5 
Minuten vor balb 3 Uhr. Da fih in der Nähe 
des Pfarrhofes mehrere Detonomiegebäude ber 
fanden, fo hatte das Fener seichlihe Nahrung, 
die Flamme verbreitete ſich ſchnell gegen ben 


"Markt einwärtd und verzehrte noch weitere 12 


Wohnhäuſer, deren unglüdliche Bewohner faum 
mehr ald dad nadte Leben gereitet haben. 





* (Nütnberg, den 2. Dt.) Das nad) dem 
beiten Porträte des Papfted Pius IX- auf 
Stein gejeichnete Bildniß des beil, Vaters iſt 


"Sorten beträgt. 


Allen, die ſich für die hiſtoriſchen Berezungen 
der Gegenwart intereffiren, als ein fchönes An 
denfen zu empfehlen. Die Lithographie ift äufr 
ſerſt getreu einem Driginalfupferftih von G. 
Vita gefolgt, und entbält eine jweifellofe Aehn ⸗ 
lichkeit der Pbyſiognomie des oberſten Kirchen⸗ 
fürften. Da auch die Bilfigfeit der Abdrücke 
auf Ehinefiibem Papiere die Anfhaffung fehr 
erleichtert, fo möchte bie Theilnabme an dem 
Unternehmen eine recht große werben können. 





Diaz) Es läft ſich jetzt fchon mit Zur 
verficht ausfprechen, daß der diesjährige Herkft 
ein nach Gute und auch Menge vorzügliches 
Erzeugniß liefern, und fomit die Winzer wer 
nigſtens einigermaßen für die vielen Mißjahre 
entfdhäbigen wird, unter deren folgen fie feit 
1835, mit bloßer Ausnahme weniger einzelner 
Zwifchenjabre, fo ſehr litten. Um fo mehr 
muß aber hier die alte Klage mieser auftaus 
chen über Die Ausgleichungsabgabe, welche in 
Preuſſen und Sachſen ıc., von den aus unſe⸗ 
rer Pfalz, aud Baden und MWürtemberg dort 
eingeführten Weinen erhoben wird. Sachſen 
ohnehin und andere norddeutſche Launder haben 
von vorn herein gar feinen Grund, irgend 
eine berarlige Steuer zu fordern. In ihren 
Gebieten wirb fein Weinbau beirieben, feine 
Moftfteuer erhoben, bier ift alfo auch gar feine 
Ausgleichung plaggreifend. Anders find allerdings 
bie Berhältniffe in Preuffen, und es iſt daher auch 
begreiflich, daß dieſes nicht kurzweg auf feine bis 
berige Korderung verzichten will. Was aber nach 


Recht u. Billigkeit gefordert werben fann, int diefed: 


1) Berzibtung auf die Audgieihungsabgabe 
für die Weine aller der Jahrgänge, für welche 
in Preußen felbft die Moffteuer erlafien wurde, 
da ed auch bier ohnehin jedes Gegenitans 
des zum Ausgleichen gebricht; 2) Reduktion 
des Betrags auch in den andern Sahrgängen 
auf Summen, welcde der in Preußen erhobenen 
Steuer, der Dualität der Weine nadı, mwirflich 
entſpricht, fo daß nicht, wie ed gegenwärtig ger 
ſchieht, von den geringiten diesjeitigen Weinen 
eine größere Ausgleichungsabgabe gefordert wird, 
als in Preuffen vie Moſtſteuer von den edeiften 
Net, Billigkeit and wahre 
Klugheit fordern gleich fehr dieſes Zugeſtändniß. 








— — — 


Redakteur: Dr. Friedrich Waher 


— — — — — —— — — — — — — — 


Sept derſäumte fie adet auch ben Schlaf, und nidt einmal um eines Buches 
milen, wir fie ſich errötben® gefland — ad nein, nur um einer thörichten Ein» 
dilcung widen! 

Allied umfonf! 

Bas werden meine Breunde fagen? Iſt fie niht von gay nieberer Herkanft ? 
Sa Pin imar aud fein Prinj, gehöre ader doch zum Mitteltande; aber fic, Die 
Tochter eined armen Bauers, eined Webers. Mad dann — Wittwe, und Bann — 
vier Kinder, und jmar vier Kinder einek Brängwäcterd, eimes ehemaligen Bebienten! 
Und dann — fein Bermögen und feine Bildung. 

Wohl hundert Mal hatte Eberbard fo zu Mh geſprochen und immer mit 
den Worten ſchliehen wühen: 3 kann aber nicht leden ohne he! Ich muß fie 
fragen ! 

So aing’rr demm eimed Morgens, nach wochenlangem Rampfe,-mit jiterndem 
Berjen die Ererpe binab,. Die Kinder waren theils in der Säule, tdeils im 
Garten. Sreichen ſaß iu ber Rüde und fdalte Kartoffeln. Sie war wieder blaf 

“ geworben, ald er zu ıbr trat. ' 

Ich möchte Sie gern um etwas fragen ! 

Se kommen Sir gefüligk in das Zimmer, Herr @berbard. 

Mein, meim, bleiben Sie nur bei Ihrer Urdeit, Oreigen; ib ſetze mid 
nur auf dem Schemel bier zw Ihntn Ic babe heute Morgen einen Werkjel 
für meine italienifdpe Reife defomiten: taufen® Thaler (dent mir num unier 
Burft dazu 

Das ‚it vieh! 

Jo bliebe aber jet lieber hier. ö 

Sie baten aber doch feld geiast, Diefe Kerle würde Ihmen umemblich viel 
nupen, ja, fie fei fogar mnenibehrlidf zu Ihrer Busbildung. 

Das habe ih mir nur eingebildrt.- Ich kann bier mu noch viel lernen. Mr 
made jumrilen einen Ausflug nad Wunden. Da ſehe ich gute Muſſer, ich Aubdıre 


fleistg die Matur, führe eim Riles, einzezegenes Leben, da fann ıd auch zu Haufe 
wich fernen. Diefe italiemſche Reife » Motbmenbdigteit iR weiter nıbtd, als ein 
Künftler-Yberglaude, Jemand, ber Talent und Fleiß bat, Fann au in der Belmatlı 
ein guter Rünfkter werden, und men dieſe beiden Dinge abgehen, aus tem mwirb 
aub in Hom nichts. 

Aa verſtede 78 miht, meine aber, ba jeit Sahrhunderten ale Künk: 
fer wach Italien pilgerm, oder wenigſteas au pilgerm wüniden, ed müpte bod 
etwas daran rim. . i 

Das it fo rechte Frauen, Nedendart: Weil «8 ale Leute thun, muß eimas 
fein! Wie viele Menſchen find das Opfer ſolch unännigerr Nadahhungswuih ge 
werden! Es if beinabe fündyaft, fo eimas zu fagen. 

Marum werden Sie denn fo ärgerlihl, Herr Ebderhard? Sch babe ed mwahr« 
daftig miet böje gemeint — ich habe fie nicht beleidigen wolen, R 

Und dom haben fie mic beicitige — mehr als bad, tief aefeintt 

Settantt? 

a, weil fie mit alen Ihnen zu Gebote febenden Mitteln mid fort ſaucken 
mwolen. Bert, nur fort von Ihnen, weiter würden fe aichts i 

derdard 
— —* um Ruge, bad war mehr, als ber Maler gebofft, geehrt! 
In ſtarmiſcer Greube umfaite er Die zitternee Grau: dech nur eine Srfunde dang 
weigerte fie ſich mit, dann aber enifieh fie ihm und meinte bitterli®. 
Warum meinen fit, ®reihen. mährene fie jubeln jelten ? Dir liebem une je! 
ein Unglüc? 

en —* lieben. jo id Das immer cin Brd, em * ſo 
gro, daß alles daran halıgente Ungluck davon üperkrahlt wirt. O Green! 

Eberhard, Eperhard. was fell aus mir werden! 

Greiſehaung feioh) 


Trauer : Anzeige: 

Theilnehmenden Bermandten und dreun · 
ben, wirdmen wir die Anzeige. daß unſere 
gute Mutter, Schwiegermutter und Groß ⸗ 
mutler 
Frau Mofina Kath. Barbara 

. Hütter, I 
od. Dreider aus Echmeinfart, 
und am 30. September früh jmwiidhen 
2-3 Mar im ihrem 63. Jahre, an der 
Herjmafleriuht, durch den unerbittlihen 
Tod enirifen wurbe; ſanft und ohne 
Scmerz fdlummerte fie ein zu einem 

befiern Erwachen. 

Groß it unfer Schmerz, unerſehlich 
ber Verluß; denn fie war Hets eine 
ihätige ‚Dausfrau, lieder olle forgende 
Diutter für. ihre Rinder. 

Fri de ihrer Michel 

Murnterg und Schwrinfurt. 

Die Hinterbliebenen. 


Einladung 
Made die angelelten Unterfuchun: 
gen und Berebmungen Bararthan, daß 
ein näheres Einzehen auf dad zum Kauf 
angebotene Torilager zu Wolisiegel in 
alen Berichungen jwecmanig nnd wün« 
idhenswerth erißeint, fo werden ale Jene, 
die fib Nür dirg gemeinnügige Unter 
nehmen interefüren auf Mittwoch den 7. 
dieſes Atbends 8 Uhr zu einer Belpre 
dung auf die Herrentrinfdube eingela- 
den, ber (weiber Gelegenheit Die ger 
wonnenen Reſullate und Berechnungen 
zum Borihein fommen und die Sritte 
beratben werden jollen, melde in dieſer 
Angrlesenhrit ferner zu maßen find. — 
Mürnberg, den 1. Dftehr. 1846, 
Der proviforiihe Gomite, 


Dutendteich. 

Bei Gelegenbeit des Dutzend⸗ 
teififchend am Montag den 5. Dft. 
Morgens empjeble ich mich dem hoch⸗ 
geſchatzten Publifum ganz ergebenft 
uud werde bei guter Bedienung für 
binreihenden Vorrath von Kaffee, 
Thee, Gluͤhwein, Likör, gutem Bier, 
falten Speifen und gebadenen Fir 
ſchen Sorge tragen. 

Sn neudekotirten Saale iſt Har⸗ 
monit⸗Muſik unter Leitung des Hrn. 
Mufitmeifterd Dorſch mit Entree für 
Seren anfr Damen find frei, 


R fcher, 
ı Pärbter der Dupendteidiwirrbicbaft. 


Su ver:rietben. 

Ju L. Nro. 796 Theaters 
gaſſe iſt Die IE Etage, möb— 
kr, täglich zu vermiethen. 
Anch werden daſelbſt circa 12 
junge Yegbühner und ı Hahn 
verkauft. 


Haus-Verkauf. 

Das an der ſeht frequenten Lage am 
Sonetfetſteg Mienende, frei lauter und 
eigene Haus, 5. Mro 44, mit einem 
jeon einarricteten Laden und ım beiten 
dauliden Zuſande ſich befindend, iſt von 
dem Beſther deffelden täglich aus freier 
Hand zu werföufrht, 


Sonnen - Mieroseop. 


Das ım Neubaucrfhin Garten in 
Geſtenhef aufgrärlite Wiicrescop. if bei 
Eenneniben fortwährend von Thorgend 
® Uhr dis Adente a br, umunterbro. 
Sen zu jeder Stunie weiltuntg zu 
frhen 


— — — 











i4 eſuſche) Emletiger Drrriuct 
ein Ammr mit Klon, Mro. 1622 ın 
ker min Mreuguuffe 4 


- 


igem. 





Bekanntmachung 
Der Verein zur Herbeifchaffung von Getraide 


fieht ich veranlaßt, jur Dedung bereits gemadier Einkäufe von Setraide, an ben 
grjeichneten Mclienbeträgen, melde bis jept die Summe von 52,000 fl. erreiden, 


25 pet. gegen Interimdfkeine einziehen 
ebrligden Theilne hmern 


zu lafen und wird damit bei dem mer» 


Dienftagsd den 7. Dftober 


beginnen, 


‚Der jeitige Eafier, Carl. Emopf, welter biefe Einziehung leitet, iſt zugleich 
bereit, den obigen Betrag von 25pÜt. gegen gleiche Interimsſcheine von denjenigen 
in Empfang zu nehmen, welche die Zufendung der Einziehung vorziehen. Obsleich, 


wie bemerkt, für jegt nur auf den vierten 


Theil des Betiendeirags angetrdgen if, 


fleht es doch Jedem der verehrlichen Untergeichmer frei, den ganjen Betrag iber 
gejeihneten Summe mit Einemmale an ben Vereind.Eaffier zu entrichten. 


Nürnberg, den 1. Dftober 1846. 


G. 3. Platner. 
Direftor. 





Bad Hofgeismar 
in Kurbeffen. 

Die Ende diried Jadres pachlles wir. 
denden briden Saftwirshihaften am bir, 
fiaca Seſunddrunnen jelen 
Sonnabend den 10. Okibr. d. J, 

Vormittags 10 Uhr, 
ım Geſchaftelokale der unterzeichneten 
Beborde bafrle entmrber zufammen oder 
einzeln, werbehaltlih höherer Benchnis 
gung, auf weitere brei Jahre anderweit 
Serpactet werben. 

Pachtliebhaber, melde Ih ſowohl über 
ihre Dualififatıon zum Betriebe folder 
Birtbihaften, ald auch üder den Befig 
des erforderlihen Vermögens ausjümel: 
fen vermögen, werden zu dieiem Ter 
mine mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Pachtdedingungen bei der Srunnen ⸗ 
Brrwaltung vor dem Termine einge 
fehen werben fönnen. 

Zugleich wird barauf aufmerham ges 
made, daß die, mod im Bau begriffene, 
rietrich Wilhelms. Norbbabn in der Nähe 
des Brjunderunnens worbeilübrt und das 
ſelbſt ein Statiensrlag eingerichtet wird, 
mweburd bie Arequem am bıeigen Babe 
fi bedeutend demnähk vermehren und 
demzufolge auch der @rirag ber beiden 
Gaſtwitthſchaften gewiß mit umbedeu- 
tend gefeiert wird, 

Hofgeismar, den 12 &eptbr, 1946, 

Kurfürſtliche BrunnensDireltion. 
». Benning. 








a efucd) Es wırd ein gemwand« 
ter Eolperteur geiucht, ter aber auch 
Kautten oder de dinläugliche Sicher 
ſtelung leiſten ann, da nur unler Biefer 
Bedingung die Annahme erfolgen fann.” 


Weiber : Verpachtung. % 


Der fogenamnte Pfälzer 
Weiber ift gegen Erfag der 
Befagung, raglih auf Die 
Dauer der verbundenen Pacht⸗ 
zeit anderweitig zu verpach— 
ten. Das Habere iu 8. Io. 
1077 am Sand. 


wWejua) Gin branch ſolides 
Mäactchen, das Lede zu Kindern bet und 
guie Zeugniſſe nechwenſen kaun, wird im 
Dienſt zu nehmen geſucht. 


(34 vermietben) In einer leute 
felizen Etraße ıft ein ſchönes Logis, de 
chend aus 3 Zimmern, 3 Kammern, 
Aücht, veridlirgbarem Verplatz und fen 
Rigen Beaurmliskeiten fogleich aber nach⸗ 
ieh Ziel zu vermieiben 


Effigbrötlein. 
Heute Samſtag gm 16 Gpanferkl, 
mwoji erzehrmd einladet 





Reiugruber. 


(Gefuch) Gegen genügendr Eis 
erfelung mwünfdht man einige freie 
Stunden des Tages durch Rafferfauben 
oder eine andere dergleichen Brbeit aufs 
jufüßen. Gefällige Amerbietungen unter 
Yoreie F. A. befördert die Erped. d. BI. 
ee eher ee rer 


Beh uch) Ein Fortepiano mit 6 
Dasen wird ſogleich zu mietben ger 
ſucht. Näbrre® in der Erpeditien d. BI. 


ie en ie ie eich ea 
Eijenbammerwerf: Verkauf. 

Ein legales Eiienbammermerd, aus 
mebreren Werken deſtehend, in einer an ⸗ 
genchmen holy» und fehlenreigen Örgend 
m der Oberpfalz gelegen, mit immers 
währender Wafferkraft, weſches ſich zu 
verſchie denen dadritkeinticatuugen eignet, 
i von dem Befiger aus deſonderen Ver—⸗ 
hältwiffen aus freier Hand zu verkaufen 
oder zu verpachten. auf» oder Pac: 
fuftige wollen Ach in franfırtem Briefen 
mit M. N. 1914 bezeichnet an die Erped, 
db, Bl. wenden. 


N — 
Herzogl. S. Hoftheater 
zu Koburg. 
Sonntag, den 4. Dftober 1846. 

»Zayree Große Oper. 
Dienflag, den 6. Dftober 1846, 
»Die Schule der Berliehs 
ten.e Luſtſpiel von C. Blum. 
Donnerftag, den 8. Dftober 1846. 
(Zum Erftenmal) »Die Her 
rin von Et. Tropez." Schau⸗ 
fpiel nach dem Fr. von Lembert. 
Herzoglih ©. Hoftheater 
Intendanz. 





Ball im goldnen Adler, 
Rünftigen Wontag finder Meiner Ball 
im gelunen ler fat. , 
Zu geneigter Theünahme empfichlt 
Ah hechachtunzgevroll 
Kchr, Breitegafe 509, 





(3u verfaufen) Eıne ähte Era 
menejer Biolme if bidig gu verfaufen. 
Nähere Bu-tanit ertbeilt auf frantirte 
Briefe unter Chiffre G. K. die Erped. 
d. Blattes. 


Einhorn. 


Heute Samſtag Abend Spanferkel. 
Weiſeubach. 


— 








(Befund) Ein brased Kinder⸗ 
madchen wird am Ziel Allerheiligen im 
Dunſt gu nehmen geſucht. 8 Nro. 652%, 
Therefienftraffe. 3 


Stadt⸗ Theater in Nürnberg 

Sonntag, deu 4. Dit. 19166. 4. Vor: 
Achtung to a, Abonnement, » Die Sedtuder 
Bofer- oter „Das Blind mit ſeintu 
Lauatu. Cdatalier· Gemalde in 6 Akten 
ven Töpfer. 





Stadt⸗Theater in Bamberg. 

Sonntag den 4. DM. 1546, Abonnc- 
ment suspendu, »Die beiten Kegimentb« 
tochter.“ Rome Oper in 2 Ren. 
Nach dem Franzöfiihen der Herren Saint 
Gcorged und Bayard vweu Gofmid. 
Dufit vom Donizetti. 





YAngefommene Fremde 

. vom 1. Dftbr. 1846 

(Rothe Rof.) Eir und Lady Mur 
denald ». England. Arau Baromin ». 
Brandenfrin v. Birfenau. HH. Prime 
m. 8. ». Yonton, Roͤvers m. ® ®. 
Hamburg. 8. Sadirof, Gutsbef v. Ruf- 
land: Meureither, Kfm, v. Wien. 

(Bayr. Hof) BB. Graf Luhn ». 
Münden Koh ». Kaſſel, Kilbee ©. 
England, Part. Schmitz, Rentier ®. 
Umfterbam. 

(Witt. Hof.) Hd. Köcherd ». Trieſt, 
Seitz v. Kannftadt, Kflte. Kern, Ing. 
d. Zulda, Dr. Schnürer ». Erlangen. 
gri. Lindner v. Kavemtburg. 

(Strauß) Hd. Pabk, Aichele v. 
Stuttgart, Wilmerstörfer u. Arantfurt, 
Corian v. Sotha, Eee ©. Landau, Kiltr. 
Jugeömann », Augsburg, ©. Bardelius 
m. F., Butsbef,. 9. Rurland Kane, 
Vrof ». Berlin. Hildebrandt, Erud. ». 
Heidelberg. Mir, ko m. ©. ». Hohen: 
Kein. HB. Ellpgarden, Direft. der Aa» 
demie ». Antwerpen. Luthereth, Rommeri.+ 
Naih ». Emfterdam. Scwenker, Die» 
ſchiniſt ». Lüttich. 

(Bl, Blode) HH. Werder», Paris, 
Schönfeld ». Berlin, Sattes v. Main 
ſtedbeim, Dppenbeimer v. Aranffurt, 
Eirnhader ©. Augsburg, Stepf m. ©. vo. 
Schweinfurt, Kite. Hofmann m. Fam, 
Hauptm 9 Bayreuth. Kieser m. Tod: 
ter, Zimmermeilter ». Orb. Grbr, Wri 
ber, Stad. v. Metz. Humpf, Weceinüt 
v. Anslah. Cantzler, Deuter, Stup. 
v. Pappenbeim. Wild m. 5, Gafttwirth 
v. Bamder. Zrin. Sdmidt 9. Münden. 

(Kor. Hatn) 99H. Dr Schad, 
Subrektor v. Kitzingen. Schad, Orga: 
rnit v Schweinfurt. Zenker m. S., 
Baumtiſter v. Neumarkt. 

(Bräntiiher Hef.). HB. Dberhäufer, 
Propr. ». Paris. Kleined, Baumeifter. 
Dire. Buderer v. Aabach. Hd.Franj. 
App +Becefük v. Bamberg. Heim. Rfın. 
v. Dberabreit. 

(Bi. Flaite) 99. Edneider, Abk 
v. Eitenfod. Enters, Prise, v. Kiſſingen. 

(Wondib. 4. Goſtenbef.) HP. ven 
Düffel, Pferdebandler ©. Wiltmunpt. 
Bilesdorn m. &, Rentamtmann ven 
Brzan Müpel, Bildhauer v. Badrrutb. 
Berr, Pt. v. Würzburg. 

(Kronprinz 3. Geſtenboſ.) HH. Raub, 
Kim. ». Notd, Thaldeimer, Bam. von 
Eralt. Gensmantel, dandler v. Daufı 
fitten. 

(Berliner Hei) HP. Gresmünz, 
Stud v. Alingenterg. Ziegler, Sim. ». 
Eiberfeld, Ferämann, Priv. Ludwige⸗ 
burg. ⸗ 

(Bamderger Hof) Hr. 
&., Tanziebrer », Ferlin, 

BR. Diana.) Beming, Ihrenma- 
der v. Schmwöningen. Weber, Schiffer 
v. Eprver. Reiber, Saubenſchack. Wog: 
ner, Händler v. Gönnigen. 

Mordes Roslkein) HH. Gramer r, 
Hale, Heidenheim ©. Heidelberg, Weber 
v. Heidelberg, SEtud. Auppert oe Bamı 
berg, Habermehl no Adaftld, Prie, Trum⸗ 
mer, Lchrer v Feuchtwang. Diem, Let— 
rer ©. Reutin 

wEiientatn) Hp. Brendel, Kim. nr. 
Palau. Baumann, Priv. v. Giafadt. 


Fran? m, 





* 


Mittelfränkifche Zeitung. 


* 


Dreizehnter 


Miürnberg, 4. Oktober 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


- 


Jahrgang. 


Sonntag: Franeigene. 





Deutichland. 


Bapern. (Münden, ben 30, Sentemb.r.) 
In der heutigen äffentlihen Sitzung des Kaſ⸗ 
fationdhofes für die Pfalz wurde worerft der 
anf der Tagedorbrnung verzeichnete Kaſſations⸗ 
Rekurs der F, Regierung der Pfal, Kammer 
der Finanzen, gegen Auguſt Klein, ehemaligen 


Friedensricter zu Winweiler, dann zu Wolfs 
Rein, und nun ohne Stand und Gewerbe in 
Neuftadt a. d. D., wegen Gehaltsnachzablung 
verhandelt, woraus ſich im Wefentlichen ergab, 
daß Klein im Jahr 1834 wegen phyſiſcher Ger 
brechlichkeit, inäbelondere wegen eined hartnädis 
gen Augenübels, im Quiedcenz trat, und zu 
feimer Heilung ſich längere Zeit in Franfreich 
aufhielt. Nad Ablauf feines Urlaubs forderte 
ihm jedoch die betreffende Behörde auf, in feine 
Heimath zurückzukehren, indem ſie wermuthete, 
daß derſelbe ſeinen Aufenthalt im Auslande zu 
demagegifchen Umtrieben benuße; allein aus 
Kurt, daß fih fein Zufand verfchlimmern, 
und daß er gämzlich erblinten könne, leiftete er 
diefer Aufforderung feine Folge, vergaß aber 
nicht, feinen dermaligen Krankheite zuſſand mit 
ärztlichen Zeugniffen zu befegen, und um wei⸗ 
tere Quieſscen; zw bitten, was übrigens, ohne 
ihn zu reaftiviren, abſchläglich beichieden wurde. 
Auf dieſes bin betrachtete ihn nundie fünigliche 
Regierung der Pfalz ald einen Dimiffionär, 
und verweigerte ibm mad feiner Nüdtehr 
den von ben Jabren 18°4—539 im Nüditand 
gebliebenen Gehalt. Auf vie besbalb von 
ibn erhobene Klage, welde die Gerichte 
der Pfalz ald begründet fanden, ergriff 
die königliche Megierung dem Rechtsweg ber 
Kaffation, und ſtellte folgende Kaſſationsmit⸗ 
tel gegen dad zu Gunften des Bellagten ger 
gefälte Urtheil des Appellationdgerichted zu 
Zweybrüden entgegen: 1) Falſche Interpretar 


tion und Verlegung ded Art, 48. ded Geſthes 
vom 20. Mpril 1810, ſowie 2) bed Art. 24, 
6. 22 der Dienftedpragmatit vom 1, Dänner 
1805, in Verbindung mit den 65.425 und 26. 
Lit, D. deö Staatödiener » Edifted und 3) ſal⸗ 
ſche Interpretation und Berlegung des Art, 
2277 ded Code eivil — Nab VBerlefung der 
Dentfchriften und einem furzen Plaidoger des 
beinahe aänzlicb erblindeten Bellagten, welder 
bei der Sipung gegenwärtig war, trug der Gr 
neralprofurator auf Berwerfung der erfien beis 
den Kaſſationsmittel, ald unbegründet, an, in 
dem erftered im diefem Falle nicht anwendbar 
fei, der erfte Theil des zweiten aber feine ges 
fegliche Kraft in der Pfalz babe, da dit beiden 
65. des oben genannten Edifted nur darauf 
binwiefen. Derfelbe fand aber das dritte, wel 
ches ſich auf die Berjährumg der Gehalts» Ans 
fprüche bezicht, da bei Stellung der Klage ſchon 
über fünf Jahre verfloffen geweſen feien, ala 
begründet. Der Bellagte gibt jedoch über dies 
fen Punft in feiner Denkſchriſt an, daß er 
während biefer Zeit mehrere Male um Auszah⸗ 
lung feines Gehalted, aber ohne Erfolg, gebe 
ten habe und J ihm derſelbe erſt im Jahre 
1842 definitiv verweigert worden fei; daß fers 
ner in biefer Periode eine Kriminal» Unterfus 
dung wegen politifher Berbreden, obgleich 
ohne Grund, Aber ihm geichwebt, und er in 
Folge dieſes gefeplih feinen Zivilprezeß babe 
einleiten fonnen. Die Verkündigung des Urs 
tbeild, ſowie die Verhandlung der Sade des 
Jeh. Georg Junker wurde auf morgen vertögt. 
a. Abd. 3.) 


(Regendburg ‚* den 1. Dftober.) Der in 
Gemäßbeit Allerhöchſter Entſchließung vom 6. 
Auguft d. I. für 1846,47 einberufene Landrath 
der Dberpfalg und von Negendburg wurde, 
nachdem fi die Mitglieder deſſelben heute 


feinedwegd untergegangen, 


Vormittags im fönigl. Reglerungdgebäude vers 
fammelt hatten, durd den königl. Kaämmerer, 
Reichdratb und Regierungspräfidenten Freihrn. 
dv. ZusRbein mit einer angemeffenen Rede eröff- 
net. Der Landratb mählte hierauf zu feinem 
Präfidenten den Fonigl. Oberpoftmeifter Heren 
v. Grafenftein und zum Sefretär den königl. 
Regierungsrat Freihen.v. Podewild, (Rgb. 3.) 


Heffen. (Darmitadt, 30. Sept.) Wir fehen 
demnächft der Beröffentlibung einer höchſt wich⸗ 
tigen Regierungäbeflimmung entgegen, laut 
welcher dem Bernebmen nad die Kirchengüter 
der (römiſch) katholiſchen Bemeinden ald Eigen« 
tbum diefer Gemeinden, nicht der fatbolifchen 
Kirche in eorpore zu betrachten find. Krkit. I.) 


Preuffen. cHale, 26. Spt.) Bekanntlich 
batten zahlreiche Anhänger von Wislicenus feit 
einiger Zeit fortlaufende fee Berfammlungen 
unter feiner Anleitung .gebalten, melde jedoch 
zuletzt von Seiten ded Konfiftoriumd angeſochten 
wurden, De Beforgniß über kurz oder lang 
entſchiedenere Mafregeln zum Aufgeben dieſer 
Verſammlungen gejwungen zu werden, ließ den 
Entſchluß zur Reife gelangen. nicht länger mit 
der förmliben Bildung als freie Gemeinde zu 
zögern. Der 11. d. M. war zue Ausführung 
diefed Entfchluffes feſtgeſezl. Aber auch unter 
den übrigen, Mislicenus nicht andängigen pros 
teſtantiſchen Freunden mar die Abſicht ned 
die SKonfiftorials 
Kirche zu verlaffen; vielmehr der Ausfall der 
Synode, der Rorfall mit Rupp in Berlin hatte 
jene Abficht von Neuem lebhaft in Erinnerung 
gebracht. Nur mit der größten Behutſamteit 
wolle man von biefer Geite den gewagten 
Schritt tbun und unter Anderm erft einen 
näberen uud ganz beitimmten Unftoß, etwa bie 
wirfliche Ginführung eines Ordinationd-Formus | 
lard oder dergleichen, abwarten. Wollte man 





Gretchen. 
(Borifegung.) 


- Meine — ad, meine Braun. 
Das Bann ihr Ernf-niat fein! 


Er ik es! Mir it Bes gleichgültig um drinetmilln. 
Yes — dur eine Welt von Hinderniffen führe ich mein Sretchen jum Atar 


Beun fe Ihnen aber nun mct folat? 
Greichen! 


Ja, ja, mat folgt! — Was fell denn aus meinen Kindern werben 


Reine Rinter! 


und ich Pormte aus TFammer umb Elend fkerben, unb meine Rinder wären dann 
gan, verlaſſen. Aber ich darf Ihnen de micht Gehör ſchenken. Zumellen ift es 
mir auch, ald riefe eine innere Stimme: Du darfä es um ſeinelwillen nidt. Er 
it jung und begabt, ihm fteht die Welt offen; wenn tu feine Ftau wir, if fie 
ihm verſchloſſen — er wird dann aus einem Künitler cin Handwerker, 


Bretten, mer gab bir folden Sedanken cın? 
Sir meinen, Das märe zu Plug? 
als ware ich eine Andere geworden, ale fei ein Licht im mır 


Du bi mir lieber als. 
Mug; mir if oft, 


Das kemmt nicht aus dir! 
Ab, die Liere umd bad Unglück machen 


aufgegangen umd ıch Ponnte nun alles fehen, mworon ıc früher nichts wußte. 


Aber je mehr fie idn jurüdmwird, deſto dringenter wurde Eberhard. 
mich nicht, Stelchen, ſonſt würten du mit fo sernünttig ſeyn 
Ich hede Cie wiht? Golt rerzrihe Ionen die Eimer! 


Du liebt 


Eben weil ih Sie 


Sie fhüttelte traurig mit dem Kopfe. Es geht nice! 

Eie wurden gehört. Das Kind Pam aus der Eule nab Dauie. Eberkard 
ging wieder auf fein Zimmer, aber immer und immer wieder tönten ihm Breiaens 
tegte Worte: +08 gebt nicht!» traurig im Derjen nad, Sie war ihm turd ihre 
Weigerung nedy zehnmal theurer geworden — Überharb war darım ein Adler 
Wann! 

arend fuhte er fie wieder auf; fir war mum mieder vollfommen gefammelt. 

wis er mit feinem Mieter in fe draug, fagte le von Neuem: Es acht nicht! 
Wir haben beide fein Vermögen, and id muß für meine Bier Kinder forgen. fonit 
bin ich bier and dert wertammt. — Er chte ibr ‚wor, mas er ck vertichen 
woRte — ober fie glaubte mic daran, Zuleht jagte fie: Mielleicht emificht freilich 
aus mener Weigerung can ned groperes Wiglud. Jiuen ıft das Leben verbutert, 


liebe, darf ich nicht. Mber +d glaube, wran Sie mir lange jurediten - io würden 
Sie mic Doch überzeugen fonnen, daß eine Hriraih mit mir zu Ihrem Brien 
Ven; denn wah der Dieni zern glaubt, daruder ig er lelcht zu tauſchen. 
.„Breichen, grmih. . 
Unterdreden Sie mid mid, Eberhard. , ih muß Ihnen jetzt Ades fagen. 
Alſo wenn aud der eıne "rund meiner Weigerung befeitige werden fonnte, fo gibt 
rd no einen andern, ber es nie wırd — meime Rinder. 
Die habe ich ja lieb wie Du. 
‚ Das weid id, und davon zebr ich auch nicht. Tip rede bavon, daß ich fur 
meine Ainder ſergen muh und für Micmauten anders, So lange ich mem ganich 
Digten und Tranten auf das Wohl der Kınter wende, jo lange wird es mu auch 


sk r überhaupt audfcheiden, fo mußte man 
wunfcen, Died gemeinicaftlih zu thun, und 
fo ward denn verfucht, Wiſlieenus und bie 
Seinigen zu einem Aufſchube des Entſchluſſes 
und zum Eingeben von Verhandlungen wegen 
gemeinſchaftlichen Verfahrens zu bemegen. Beis 
ded gelang. Zunächſt unterblieb tie Bildung 
am 11, d. M., und eine Kommıffion der Mid 
licenud'fcben Freunde, eine dergleichen von Eriten 
der proteftantifden Freunde und endlich eine 
von Seiten der gleichfald in das Intereſſe 
gezogenen biefigen Diffiventen kam afı 20. d. 
zu einer, Befprecbung zufammen. Bei biefer 
ſtellte fib nun aber zuvörderſt die Berfchiedens 
beit zwiſchen Denen um Widlicenud und den 
proteftantifchen Freunden in aller Härte ald eine 
principiele und unvermittelbare heraus; denn 
jene wollen febledhterding® nichts wiſſen von der 
Aufſtellung eines Glaubensbekenntniſſes und 
verbalten ſich gegen ale Form im böchſten 
Grade verneinend. Die unwandelbaren Normen 
— fagen fie — ferien dad Einzige, was fie binde 
und zur Gemeinſchaft zufammen balte. Die vro ⸗ 
teftantifeben Freunde führten ‚dagegen ibrerfeits 
vergeblich aus, daß dad Ethifche fih nothwendig 
zu einer Lehte — einem Theoretifchen, einem 
Glaubendhrfenntniffe alfo — entfalte, daß das 
Weſen der Reliaion dies Sei, den ganzen Mens 
ſchen zu ergreifen und zu befriedigen, daß aber 
das Sittlihe nur die Eine Seite des Menſchen 
betreffe; Ale fchloffen daraus, daß die Wislicenus’ 
(chen Freude im Begriffe ſeyen, nicht eine 
fpreififchsreligiöfe, ſondern eine fociale, eine 
Kumanitätd,Gemeinibaft zu fiften. In fo 
fern fie aber allerdings eine religiöfe Gemein, 
ſchaft zu gründen behaupteten, und in fo fern 
man alfe den Maßſtab des Ghriftlichen an fie 
anlegen wollte,-fo mußte man ed ausfprechen, 
daß fie eine „‚Sefte” feyen. Bon reiner Einis 
gung zwiſchen biefen Parteien fonxte die Rede 
nicht fein. Merkwürdiger Weile dagegen ſchien 
es einen Augenblid, ald ob Wielicenus irgend 
wie mit ben Diffidenten in fo fern gehen 
Könne, als diefe ihr Glaubeudbefenneniß freier 
und fo zu jagen farer handhaben. Indeſſen 
ſtellte ſich fofort in einer nur von Diffidenten, 
und von Anbängern des Widlicenud am 23. 
d. M. beſchickten Konferenz beraud, daß man 
über die Möglichkeit einer Annäherung ſich nur 
dur Bertufhung der Principien babe täuſchen 
fonnen, Auch eine Bereinigung mit ben Dilfir 
denten fam fomit durchaus nidt zu Stande, 
und Widlicenud, der übrigens ſchon am 19. 
diefed Monatd den Rekurs zurüfgenomnien 
hatte, fol ſich vorgeftern mit den Seinigen, 


etwa 60 am der Zahl, ſelbſtſtäändig zu einer 
freien Gemeinde auf Die angegebenen Princis 
rien hin conflitwirt baben. Was nun aber die 
übrigen proteftantiiten freunde betrifft, fo 
fteht bei einer großen Anzabl derielben der 
Entſchluß, aus der Konſiſtorial⸗-Kirche in ihrer 
Weiſe auezufceiren, unerfchütterlich feit, und 
fo werten mir in einiger Zeit leider dae traus 
tige Schaufpiel einer doppelten und dreifachen 
Spaltung zu erleben haben. (Röln. 34 


(Von der Niederelbe,, den 28 September.) 


Der Bundedbefchluß über die ſchleswig⸗ bolftei, 


nifhe Angelezenbeit ift menigftend binter den 
Erwartungen, die man davon begen durfte, 
nicht zurüdgeblieben. Ga, es darf ihm für bie 
Schnelligkeit, mir der er jolgt if, dad gebübs 
rende Leb nicht vorentbalten werden. Mber 
eben fo ſchnell hat auch die däniſche Regierung 
darauf geantwortet. Am 17. war der Buns 
desbeſchluß gefaft worden, am 21. konnte er 
in Schleswig + Holftein ſchon böberen Ortö_ber 
fannt fein, und dad Sanzleipatent, melched die 
Bolliverfammlungen und politiſchen Vereine 
verbietet, führt dad Datum des 21. Es wäre 
dies ein ſehr prompter Geboriam, wenn der 
Bund eben diefen und nicht einen ganz andern 
Wunſch ausgeiprochen hätte. Der Bund will 
eine, für den König von Dänemarf nicht vers 
letzende Zurücknahme des offenen Briefed und 
er wird Diefen feinen Willen gewiß auch durch⸗ 
äufeßen wiffen. Zu diefer Zurüdnahme gebört 
aber auch die Neftitwirung Schleswig · Holſteins 
in den Status quo, wie er vor dem s. Juli d. 
9 beftand, Ale feit diefer Zeit aus dem offer, 
ven Briefe gefloffenen Konfequengen müffen, fo 
meit ed angebt, wieder gut gemacht werden. 
Statt deffen folgt die Einfchärfung der Bun- 
»edverbote von 1832 und 1846 für Holftein 
Bid zum Jabre 1546 waren die Bolfäver. 
fammiungen in Holftein dur vom Könige 
fanftionirten einftimmigen Beſchluß der Stände 
gefeplich geftattet ; ja, ald vor einigen Moden 
ein Berbot gegen dieſelben erlaffen wurde, bes 
rief man ſich nicht auf die Bundesgeſetze, ſon⸗ 
dern unterfagte fie willfürlih, ganz fo, wie es 
no für Schledwig, melded nicht zum deut ⸗ 
ſchen Bunde gebört, der Kal iſt. Alſo troß 
bed Bundesverboted dauerten (mit kutzer Un: 
terbrechung) die Bolfdverfammlungen in Holftein 
ungeftört und im fegaler Weife vierzehn Jahre 
lang (von 1832 — 46) fort; jetzt aber wird 
dad Yundeöwrrbot auf einmal ald Waffe gegen 
fie benuht. Handelte die MNegierung wohl 
pflichtgemäß, als fie den Bundesbeſchluß von 


# 
1332 während eined Zeitraumed von vierzehn 
Jabren micht allein nicht publizirte, fondern for 
gar innerhalb diefer Zeit mit den Ständen über 
die Geſetzmäßigkeit der Volksverſammlungen 
fib ausdrücklich vereinbarte ? Wärum follen die 
Etinde und dad Volk jrgt auf einmal dafür 
küßen ? — Ießt, ba ſich ter Bund der Rechte 
Holfleind annimmt, wird plöglich das vierzehn 
Sabre alte Verbot berworgefucht, während won 
ten 1846 verbotenen fommuniftifchen Vereinen 
fbon um des im Allgemeinen berefhbenden 
MW obiftanded willen abfolut feine Spur in Hol» 
ftein vorbanten if und die Volfäverfammlunr 
gen nur frgendreich gewirft haben. Nicht die 
Drffentlichkeit, ſondern die geheimen Umtriebe 
find der Negierung gefährlich (Hamb. R. 3) 


Italien. 


Tem 9. des Debatä ſchreibt man ans fir 
vorno vom 20. September: „Die Negierung 
Pius IX. gewinnt täglich mehr Halt, trog des 
Widerſtrebens und ded Mißmuths der retrogras . 
ben Partei, und Danf beionderd ber Beibülfe 
ber Gemäßigten, deren Zahl fortdanernd wächst. 
In den Pegationen thut fich für dem meuen 


Papſt ftetd diefelbe Begeifterung fund, und bie 


große Mehrheit der Bevölkerung ift feit mils 
lens, jede Aufreizung zurädzumeifen, und feis 
nen Verſuch zur Störung der Ordnung auf 
fommen- zu laffen, Gegenwärtig fcheint bie 
retrograde Partei diejenige zu fenn, welche Uns 
orbnungen bervorrufen möchte, um die räpft- 
liche Regierung abzufchreden, und die Refors 
men zu verhindern. Borzüglic möchte man 
die Abneigung des Bolfd gegen die Schwei⸗ 
zer dazu benützen, aber man darf hoffen, daß 
niemand in die Schlinge fallen wird. Zu Fer⸗ 
rara fam ed zu einem Streit zwiſchen den päpitlis 
chen Truppen und den öfterreichifchen Soldaten, 
Der dortige Kardinal Ugelini gilt tAr einen hef⸗ 
tigen Gegner ber Reformen. fremde Send» 
boten durcitreifen bie Regationen und ſuchen 
unter der Bevölterung Mißftimmung bervorzus 
rufen, trog dem ift ihre Anbänglichfeit an den 
Papit immer mob im Zuncbmen. ' Die päpft- 
liche Regierung ſetzt inzwifchen ihr begonnenes 
Merk fort. Cie bat nah ımd nad das Per. 
fonal der Polizei geändert umd bie Strenge der 
Zenfur gemildert, Wan verfichert, daf demnächſt 
eine Kardinalpromotion flattfinden werde, und 
nennt unter denen, die ber Papft mit dieſer ho ⸗ 
ben Würde zu befleiden gedent, die HH. Bor 
fandi, Balufft und Graffelini, afle drei durch 
ihre Mäßigung und ihre Einſicht voriheilbaft 


— — —— —ñ ñe — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — 


gelingen, ſſe aut zu verforaen Ich maß ibnen mit Aufbieten ader myiner Kräfte 
ihr Meines wäterliched Erbiben zufammenhalten und vermehren. 

So redete fe, aber fle überzeugte mit den jungen Maler. Es verging mit: 
der längere Zeit, eine.Zeit der Qual und namenlofen Aufregung für Beide. Eher: 
hard bat vergebene, und Gretchen meigerte vergebens, denn er bat immer wieder 
von Neuem, Endlich erMärte ibm Sretchen wenn er nicht atreife und fle aufgebe, 
werde fie eine alte Tante zu ſich nehmen wnd dieſer micht mehr von der Brite 
geben, um jeded Seſrach mit ibm zu vermeiden, 

Kun wurde ‚der Water böfe und fing am, jeine Sachen zu paden. 

Aber ionderbarer Weiſe war das Erfte. mas er draucte, ein Bindfaden, und 
mieder jonderbarsr Weiie konnte er ben nirgend anderd defemmen, ald in Miret: 
Wens Laden. Er ging bimad, um ıba zu holen. Das Meine Eanadıen ſaß im 
Laden und dewachte Die Schäge des Daufes Hufe deine Mutter, Cannden, kb 
muß Bındfaden kaben, 

Die Mutter bat Beſuch. Das Fränlem ous der Stadt if wirder da — mas 
dat die Pntser für eine Freude gehabt! 

In demfriden Augendlicke trat Liane mit Sretchen in den Gaben. Der Maler 
verbeugte Ad md wolle grhem, aber Gretchen fagte: leiten Sie, Hrrr Eter 
bard. und erlauben @it, dab id ie meinem lieben Fräulein vorftele, son der ich 
Ssenen jo wiel erzählt hate. Sie if vorige Woche aus Ftalten jurrüct gefebrt, wohin 
Er 10 nähe Mosten gehen. 


Sie find ſedr genau in Ihren Berichten! ſagte Ederhard, indem er rine 
bittece Lache aufitlug. 


Loane ſah den unvernünftigen Menſchen verwundert und dann ihre Freundin 
fragend an; die hatte aber fein Auge fur Re, ſondern deſchaftigte id. um ein paar 
zerſtteute Zucdertrumden von bem Ladentiſche aufjulefen. 


Da Alles ſchwiez. fagte Liane nah riner Weile: Wir molen in den Garten 
gehen. Eberhard folge, obgleid ihm Nemand dazu aufgefordert. Draußen erzählte 
das Ardulem mit Ber ihr eigenthämliden Lebhaftigfeit wen Ttalien ; Eberharb 
murde mehr und mehr von ihren Schilderungen aefefelt, und zulegt ſagte er: 
Es id grfübriih. Ihnen zujubdren, Zräulein, hre Schldetungen deden eimus 
Verlodendet, man muß Ihnen folgen- , F 


Man, late Lime, bri Ihnen but das ja michld, Gie molten ja 
ohnedies hin! . 


Sazen Zir: ih folte, veriente Eberhard mit einem dedeutſamen Blide nah 
reihen. 
Tine ſah dieſen ir wodl. aber in ihrer Unbefangenbeit glaubte fie, er 


. bebeute nichts Anderes, als eim gemeinſchaftlichte, unihuloiges Gebiimniß der 


Beiden — an ein Liebesverhaͤltaiß Dachte ühe Derz mit. 


Brim Weggeben forderte fe Cderhard auf, vor jeimer Abreiſe zu ibr zu fom- 
men, weil fie ihm einige reht aute Empfehlungen mit nad Nom geben mole, 
Briefe am zunerlälflge und mürlihe Freunde Ederdard fagte es mu Dan. 
fagungen zu 

Dis fie weg mar, fragte Gretchen ihm ſogleich: 
nem Braulrım- 


nun, was fagrn Sie ju mei 


befannt. Im Ganzen fünbigt fi die Zukunft 
unter den günſtigſten Aufpicien an, infofern 
die gemäßigte Partei die Drbnung und bie 
Rube in Ehren zu balten, und den Berfucben 
und Intriguen ber Feinde des befonnenen und 
vertüunftigen Fortſchritts eine unerſchütlerlicht 
Rube entgegenzufeßen wiſſen mird.* 


Rufland uud Polen. 

<St. Petersburg, 24. Sept.) Der Dber 
Brfeblöbaber des abgefonderten Faufafifchen 
Korps hat unterm 14. Auguſt folgenden Tar 
ardbefebl erlaffen: „Bon dem Ghef deö wladir 
Faufafifhen Militär » Bezirks, General-Majer 
Nefteroff, ift berichtet worden, daf am 3. Aus 
guft ein mehr ald 300 Mann zäablender Haufe 
auserlefener farabulafijcher Reiter nebft einisem 
Fußvolke die Feldarbeiter der troizfifhen Sta— 
niza des 2, ſunſchaſchen Regiments überfallen 
bäbe, Daß aber in folge ter mohlüberlögien 
Anordnungen des Kommandeurs dieſes Regi- 
ments, Oberſt⸗Lieutenants Sltpzow, und des 
Majors vom nawaginſchen Regimente, Hotemjtw, 
der die zur Bedeckung beorderte Mannſchaft 
- bejebligte, die Feldarbeiter gerettet worden 
find, und die NRauber mit. leeren Händen 
wieder baben abziehen müffen. Gleichzeitig 
bat die Reſerve der troizkiſchen Koſalen, etwa 
100 Mann, geführt von dem tapferen Chorunſhi 
Starizfi und dem chen fo braven Kornet Mos 
rofow, den Säbel in der Hand, den dreimal 
ftärleren Feind fo ungefüm angegriffen, daß 
die Karabulaten, durch diefen fühnen Andrang 
in Berwirrung gefeßt, in regellofer Flucht auf 


Lieutenant Siepgow und allen übrigen Offizieren, 
fo wie den Soldaten, die an diefer glänzenden 
Maffentkat Theil genommen haben, feinen vollen 
Danf bezeigt, diejenigen Dffiziere, die ſich dabei 
am meiften ausgezeichnet haben, zu Belohnungen 
vorgeſtellt und zugleich zwei Gemeinen des 
nawaginſchen Regimente, zwei des 19. donſchen 
und zwei des 1. ſunſchaſchen Regiments das 
Militar⸗Ehrenzeichen ertheilt. (A. Pr. 3.) 





Nichtpolitifches. 


+ (Märnberg, den 3. Dltober.) Die beiden 
letzten Borftelungen auf unferer Bühne recht 
fertigen gleich den früheren die Umficht, mit 
welcher Here Diretor Röder bei dem Engar 
gement feiner neuen Gefelitaft zu Wege ges 
gangen. if, Die Donizettifhe Dper „die Res 
aimentstochter« war mit einer Gomparferie vers 
feben, wie fie das biefige Theater noch nie 
mald aufzuweiſen batte, Das Publikum 
drüdte deßhalb auch feine vollfommene Zufries 
denheit durch den Hervorruf des Direftord aus, 
der in einer bündigen Audeinanderjrgung der 
Berbältniffe feined Inſtituts darlegte, daß ein 
tüchtiged Abonnement die hauptſföchlichſte Baſis 
jur Erhaltung ded Theaters fen, eine Anficht, 
der auch nicht der geringe Widerſpruch ent 
gegenzufegen ift. Es giebt der Kräfte genug 
bier, funftgenußreiche Abende zu fichern, mögen 
es diefelben doch nicht verfäumen, damit Nürns 
berg nicht binter andern Städten zurüdbleibe, 


diefe bier jo beliebt gewordene Oper auf ihrer 
Höhe zu erhalten. 


(Ludwigdbafen, 29. September.) Der erſte 
Tofomotivenpäff in der Pfalz if ertönt und 
verfündete in meite Ferne laut ſchrillend, daß 
ed mit der pfälz. Ludwigseiſenbabn Ernſt ges 
morden. Geftern nämlib wurden von biefigem 
Babnhofe aus in ter Linie nab Mundenheim 
bin die briden von Maffei in Münden gelies 
ferten Lofomotiven "Rhein" und „Lauter“ pros 
birt, und lieferten das günſtigſte Reſultat. 
Diefe Mafbinen machen in jeter Beziehung 
ibrem Fabrifanten ale Ehre. — Was nun bie 
pfälz. Ludwigsbahn felbft betrifft, ſo fei bier 
nur in Kürze erwähnt, daß bie Linie von bier 
bis Schifferftadt, einige Wegübergänge abge 
rechnet, vollendet iftz jene von Schifferſtadt bis 
Mußbach it bis auf eine Meine Strecke eben» 
falls fertig, fo daß wenn nit unvorbergefehene 
Hinderniffe in den Weg treten, im der Mitte 
des nächſten Monats eine Probefahrt wenigftend 
bid Echifferftabt, ftattfinden fann. Das Schwellen» 
und Schienenlegen auf der Linie zwiſchen Echiffers 
ftadt und Speyer wird nun ebenfalls eifrigit in 
Angrıff genommen und wird wor Eintritt bed 
Minters ficher beendet fein. Da auch bie Erd⸗ 
arbeiten zwiſchen Mußbacd und Neuſtadt beendet 
find, fo dürfen wir und der fihern Hoffnung 
hingeben, bis nädites Frühjahr die Bahn bie 
Neuſtadt und Speyer, von bier aus, für das 
Publifum eröffner zu jehen. — Außer oben ger 
nannten Locemotiven von Maffei find bereits 
auch vier von Kepler in Karlsruhe hier abge, 


faft unwegſamen Pfaden in den Wald zu ent: 
tommen fucbten und 7 verflümmelte Leichname 
nebſt Waffen und Pferden auf dem Wabiplape 
ſtießen, der beträchtlichen Zahl Todter und Vers 
mundeter ,„ die fie mit fih nabmen, micht zu 
gedenfen. Der Dber + Befeblöbaber des abge 
fonderten kaukaſiſchen Korpo bat dem Oberit- 





Daß ih Ihren Geidmat nidt begreiie. Sie haden vie mir immer ald ſchönes 
Madaoaen gejcildert, he il ja aber viel zu Did , 

ebänen Sie fi, wenn Gie weiter niats oom ihr ju fagen mil. 
jen! ser fe find Die Minmer! Yapı einen Gngei anf bie Erde feigen, 
der nur -einen Heinen auperen inenichliben Feblet hat, ſo werden fie alle dar« 
über idrrien, Die anderen Eigenſchaften aber, die glänzenditen Ciaenfdaften wer: 
den fr wicht tem rfen ! 

Srien Sie mir mich je doſe, Seetchen, ich mil ja zugeben. daß Ihr Fräulein 
ein Engel it — das verträgt Ad ja auch gan; gut mit der Wahrbeit — es gibt 
ja Poiaunen Engel. 

Die junge Wittwe feloh drgerlih die Thür binter Ah zu; Eberhard aber 
Batte Purd zen kleinen Streit mit ihr wieder eimas beitere Laune gewonnen, und 
Meg dinauf, um meiter zu paden. Er war miht mehr je umentidleiien, er ging 
night mehr aus Bro — nein, Pianend beretter Mund hatte mit feinen 
reijenden Ghilderungen einen Gunfen in feim Rüniller, Gemüth geworfen, defien 
ſchaen aufitirtende Mamme die Sonne feiner verigmähten Liebe etwas erbleidhen 
madie. 

Zwei Tage barnuf reiftes er ab, reihlih mit Briefen verſehen, unter andern 

. mit mebeeren son Lane. Im der Nacht, die auf feine Mbreife folgte, körte Sann. 
en die Mutter in @inem fort fdlubjen — Öreihen fagte auf des Aindes 
deſet ztes Fragen, fie bare einen fo traurigen Traum gebatt. 


tiane 


In dem Meiaen grau und- weißen Salen, den wir ald Shauplap des erfirn 
Derne Brethens im Haufe der Baromin Penmen, fah eınige Jahre feater Liane auf 
derjeiten Etele, wo fle damals geleffen. Der Ewtrıtente konnte fie jetzt freilich 
micht mehr fur einen ängel halten. denn Re ſad ſehr irdiſch aus — aber hübſch und 
anmutbig war fie goch immer. Wer auf den kinttich jungfräulichen Ausdruck ihres 
Seſtetes nit gerade achtete, bielt ſſe für eine fdöne junge Arau, denn fie batte 
bie -tmpofante Für» ıbrer Bchalt ſoen lang argen die »[ulpbidenhafte Schlank. 
beit» ihrer frübrren Fahre eingelaniht. Sie baite ader mil ihrem »Embengcint-, 
wie Arau won Pablen ich immer noch funmerncl austrüder, nicht Das gemöhnline 
Telegma der diden Beute defommen, Sir mar lebhaft und anregdar, wie e# nur 
eın junges Mädchen feon faan; ihr Maurd Auge mebielte deſtaändig im Musdrud, 
ide rotber Mund behielt wielciht zu wenig frine ariprünglide jdene Form, ıhre 
ſoweren goldenen Soden, die im ichöner Darmonir zu Ihrer ganzen Figur pabten, 
umtanıten dehändig br bewegliches Haupt, und jſelda ihre weißen, runden Hande 
naren nicht fill und ruhig — fie mußten mit ven anmındigen Gederden die feurige 
Eprade ihres Mundes begleiten, 


die an Rang unter ibm fliehen. 
„Norma’’ trat ein neuer Tenor, 
grund, auf, deſſen Leiſtungen ſich des Beifalls 
des leider nicht ſehr zahlreich verſammelten 
Auditoriums ſtellenweiſe zu erſteuen hatten. Frau . 
Froitzbeim und Fräulein Steigerwald 
thaten als Norma und Adalgiſa Alles, 


Liane hatte im neuer Zeit eiele heinde befome: 


liefert, welche dem äußern Anfcheine nach eben⸗ 
falls ſehr gut ausgefallen find. 


Sn der Oper 
Herr Perl 


Dr. Friedrih Maper 


— — — 


Kedufleur: 








men; de war den meiſten Grauen ihrer Bekangtſchaft zu bedeutend geworben, uub 
das vırjich man ihr mit! Buch hatte fie cım zu emtibiedenes Urteeil, eine zu Mar 
und ungmeidentig aufgeiprowene Bnfiht ader Dinge — und bat ſcickte ib miat 


— fie war ja nıht einmal werbeirather — ein Zraulein und eime Meinung baben ! 


Zuweilen unterfand fie Ad fogar, wipig und faroriid ſeya ju melen! wenn auch 
nur über Dinge, nie Über Menſchen; aber das fatdıe ih wieder nicht fur ein Fraulein. 
und mas ih am allerwenigden für ein Fraͤulein fhidte, und woraud. man ıbr fogar 
eınen Bormurf, als fen fie Poquet, machte, war, daß fe allen Diannerm gefiel, ven 
jungen wnb den alten, ben verbriraikeien umb tem ledigen — nur aus bem einzigen” 
Brunde, meil fie unterhaltend war und bekanntlich die Männtr ım Algemrinen 
mehr als die Frauen won eimem Uebel geplagt werden, das man Yangemeile nennt, 
Bumeilen Rerben fie fogar daran. Das if jedoch mach keiner Frau pafirt, obgleich 
es auch wirle gibt, Die zeitweife daran leiden ; ader dad find mur rauen, die eigent: 
lich aufgehört haben, ztauen zu ſeyn, um Puppen zu werben. 

Liane hatte ſich in ihrem Leden mod nicht gelangweilt ; wenn ıbre ganze Umge- 
dung auch dazu gemacht fhien, Me endlich dahin ji dringem, fo [prudelte ihr innerer 
Reichthum fo ünrig und erzählte ihr hundert lodende Währden, daß Me barüker 
bie troftlofe Wirtuoteit vergaß. 

Sie war im dirfem Bugenblide aber nicht auf ihr Inneres verwieſen; fie führte 
eine lebhafte Unterhaltung ; der Segenſtand war eigentlich ibr Lieblingsthema :-ihr 
eigenes, oft fo bart umd ungerecht geihmähtes Geſchlecht, den Wannern gegenüber, 
zu vertheitigem, wodei fie fih in ihren Webauptungen freilih aud eft etwas ju 
weit geben lieh, wie dies ja immer bei —— Menden, wenn fie ſtreiten, fo 
naturtich iſt. 

Ciner der anweſtaten derten, ein elwas Pabltopfiger Regierungsrath, hatte 
eben den Didunern dıe Rraft einer Icbbafrin jeörferuden Einbildmngstraft zuge: 
ferosen und bivjugeiegt: Die Frauen ich meine naturlich nurfbıe gewöhnlichen 
Frauen (mit emem Kuldigenten Slict auf Krane), bringen es mit ihrer Eimbils 
Bungsfraft nie weiter, als ſich in den Kopf im ſetzen, ale Männer fein im fie 
verliebt. 

Liane late beB: Und das dat mohl mie umgefchrt Statt gefunden ? 

Tu foldhem Mur nicht, nein 

Was werden Sit kalu jagen, mein Herr Regierungsrath, wenn ich Ihnen 
nicht nur mist deiſtiinme, jondern geraden das regenthril behaupte von dem, 
was fie gelagt? 

Bebaupten Sie immerhin, auf jeden Fal wird «#4 cine geireihe Phanlafır. 

(Errtiesung folgt) 


— — - 


Dankjagung und Anzeige. 
Für die ſadnen Bemrife der Liebe, 
deren ſich mein verſtordener Gatte wäh. 
rend feiner lanawietigen und ſchmerzhaf⸗ 
ten Sranfbeit zu erfreuen halte, fo wie 
für die ebrenvole Begleitung feiner irbir 
fen Hühe jur ®rabedruhe und naments 
lich auch für die berjlide Thrilnahme 
der serehrien Ehoriften des biegen Thea ; 
ters, die dur Mrabgelang die Leichen. 
feier erhöbten, bringe ib meinen ber 
tiaften und tiefjefühlteften Danf bar, 
umd verbinde biemit zugleich die Anzeige, 
dab ib Des Verdlichenen Geſchäft fert- 
führe mit der ergebenden Bitte, dat dem: 
felben gridentie Vertrauen auf mid 
uberzutra gen 
Nürtnderg, am 1. DPtober 1816. " 
Maria Kleining. 
Taprjierers + Wittwe. 





Die Eolonie St. Maria in 


Peunſylvanien betr. 

@H wird biedord zu öffentliher Kennt: 
nit gebradt, dab dem Hantlungdhaufe 
des Herrn Ar. Fan Stießderger, Her 
jogipitalgafe Nto. 20 in Münden, bie 
Hauptagentur Im Nönigreite Bavern 
für die Eolonte &t, Waria im Pennipl: 
vanien in den Brreinigten Staaten von 
Rord-Amrrita mit allem zu diefer Hatipte 
agentur nöthigen Bedmadten übertragen 
worden, umd bie darauf bezügliche, beim 
Löniglihen WMiniflerium des Innern nad 
geſuchte Beſtetigung im Ünteligenjblatte 
Nr, 16 de dato 17. ®pril 1846 der PR. 
Regierung von Oderdayern pablicet if, 

Demna werden ale Diejenigen, 
welche dorthin ausjumwandern entihlofen 
find, und den dreien, für die Aufnabme 
in genannter Golonie feſtgeſetzten Srund · 
defimmunmaen; römiſch-katheliſche Reli» 
sion, untadelhafte Leumunds zeugniſſe, und 
jur Anfäfflgmahung binreichendes Ber» 
mögen, genugemd entieredhen Ponnen, er» 
jucht, fi peridnii ober im portofreien 
Briefen an das genannte Handlungsbaus 
zu wenden, um won bemfriben Die mötbi« 
gen Sufictäße, Maawelſungen und Huf: 
nahmsurfunden zu erhalten 

Wegen Beſtelung ber nöthigen Ehifft- 
pläge jur MHeberfahrt von Bremen nad) 
Amrrita wende man ſich an Dad ge 
nannte Handlungskaus ‚oder an deren 
53 9 darras in Bremen, mil genauer, 
Angape des gewunſchten Toges ber Mb 
fabrt von Bremen und deutlich unters 
fhriebenem Namen, Wohnort und Prit« 
fation, mohm man wünſcht, daß bie 
Stifrtler& eingeibidt werden follen. 
Wan itrribe mintehend 4 Wohen vor 
der Adreiſe eo Bremen, 

Münden, 19, Juni 1846 

©. H. 9. Schröter, 
aus St. Maria in Pennfolvanien 





iS efud.) Gegen genügend Si 
erftehung wünfdt man eimige freie 
Sıunden des Tages durch KRaffeeNauten 
oder eine andere dergleiben Brbrit aus. 
zufiflen. Gefällige Anerdietungen unter 
Aorrüe F. A, befördert die Exped. d. Dh. 


Befund) Mit Genehmigung 
eimed hohen Reftorat‘ werden unter bil» 
hgen Bebinguitgen rin bis zwer Schüler 
anjunchmen gefuht. 

Zu verkaufen.) Eine aute Terj 
dlote mit Intentien und 1 LRClarinette 
Ana iun L. Neo, tuas am Jateeplatz 
dioin zu vertaufen. 





———_ 





An ze 


i gem. 





Heil: Anftalt für Gemüths: und Nervenkranke 
zu Kennenburg bei Eßlingen im Königreihe Württemberg. 


In dem nun verfloßenen erſten Fahre feit Erofinung unferer Anſtalt wurden 
und 35 Rranfe zur Behandlung ansertraut, Wir behalten uns ver, unfere Be: 
bandlungsweife und die Erfolge terjelten mit Nächſtem zu veröfentligen, und 


drgrügen uns, den Zmed unſerer Auſtalt 


biemit näber zw bejeihnen. Die Nersen, 


franfheiten im ihrem ganzen Umfange find ed, deren Behandlung wir und widmen 
und woju unfere Anftalt Aes vereinigt, mas nur irgend für die Heilung in Be 


tracht kommen kann, mögen biefe Imehr 


nur als rein förperlihe Erkrankung in 


Form der eigentlichen Merventrankheit im engern Sinne · ſich äußern, oder mehr 
den Gharafter der Geifteäfranfheit am Ach tragen, deren Anfänge Heilung bei und 
ſuchen durfen, während rubige Rranke, bei melden aus irgend welhem runde 
die Möglihkeit der Heilung mehr im Dintergrumd tritt, in Renmenburg ein 


überaus freumblihes Bipl finden. 


Mähere Nadribt enthalt der Profpettus. 


Weitere Auskunft über alle 


Berhältniffe wird auf Verlangen gerne ertheilt werden. Briefe und Unmelbungen 
find an die unterfertigte Adreſſe zu richten. 


Kenhenburg, im Herbite 1346, 


DD. A. & F Stimmel. 


— — — — — — — — — — 


Einladung. 

Eonntag den a. Okleber findet bei 
mir U tergeibneiem im meinem neuer« 
dauten Saale jur Kirdmweihfeier guides 
fegte Tanımuff und Vontag den 5. 
Dftsber, wenn. die Witterung im Breien 
nit günftig If, Hatmeniemuſik Aatt, 
wo id am ausgejeihmetem Dofmaͤnnſchen 
Belienfellerdier, ardratenen Ganſen, Hüb» 
ern und Tauben, jo wie an gebadenen 
Fiſchen nnd guten Hefenfüclein u, f. w. 
nichts ermangeln laffen werde. 

Samſtag, Sonntag und Wonlag wer» 
den 2 Pimmer und nod mehrere Preiße 
beraudgrfegelt. 

Einem zabfreidden Zufprud entgegen 
febend empfichlt ſich adtungsoel 

» 3. Biebleiter, 
Gaftwirth in Rieinreuth dei Schmeinau. 


(Be jun) Eıne Wagdl, melde 
Hausmannefoft Poden, auch nährn und 
foiunen kann, wunſcht zu einer jeliden 
Oertſchaft zu fommen, 


SERKKEEUENGITERKER KK G 


; Eiſenbahn am Babnbof. 


Montag den 5. Dftob. find 
von Morgens an den ganzen 
Tag über gebadene Dugend» 
terch⸗Fiſche nebſt einer 
Auswahl anderer kalter und 
warmer Eprifen zu haben, — 
Wozu beflihft-einladet 

A Serbdlein. 


TER EL IE RA KE 





| 


— 


(Zuverkaufen) Ein fehr guter 


Samidtamdos. 109 Pfund ſchwer, nebit 
dem Stock, je mie einige meue Blaſ- 
bälge von verihiedener Größe, ind zu 
veraufen. Näheres in der Exp. d. Bi. 


Einladung. 
Diorgen, am fogenannten Dugend» 
teld. Montag, wird bci Unterzeichnete m 
ras diſchfeſt mit gutbeiegter Tanzmuft 
gefeiert. Butgebadene Bilde und gutes 
Bier mebf ſelider billiger Bedienung 
laſſen mid einen jahlreihen Seſuch er. 
warten - 
Entree 24Pr. Anfang 7 lihr. 
Grgebeniter 
Adam Welker jum Echloßlemn. 


Haus-Verkauf. 

Ein im auten Bauflande befindliches 
Hars mit Äeuerredt wird ſogleich pre: 
kauft. Müberes in ber Urrer. d BL 

Einladung. 

Yontag den 5. Oktoder finder guides 
fente Tanpmufie hatt, wozu ergeben 
einladet 








Entree ad Br. 
Wilhelu Vogelſaug. 


Aechte Hollaͤuder Vollhäringe 
empfithlt 

Stephan Wagner. 

Zafohsplag 

(Zuvermiethen.) In L. Nr. 

269b beim Waipendräubaus ift am 

Ziel Allerheiligen oder Lichtmeß eine 

Mobnung, von 3 heipbaren Zims 

mern, 3 Kammern, Küche, Keller, 

Boden und verfcloffenem Borplag 
zu vermiethen. 








Berltaufen) Cın molid 
grauer Kattenfänger mit runden ſchwat · 
jem Halsband und dem Zeichen No, 1268 
bat fih verlaufen, um deſſen Zurädbrine 
gung in L. Nro. 352 ter Brunmenzafe 
gebeten wird. 


Tafelhof. 

Montag den 5 Oftober, bei Gelegen ⸗ 
beit des Dutzendteich · Fiſchtas, gibt e6 
bei Unterjeihnetem gut gebadene Fiſche 
und gutes Felſentellerdiet. Auch findet 
gutbeſetzte Tanzmuſtk mit 24 Pr. Euttet 


ri 3. 9. Kühnlein. 


— 
(3u werfaufen.) Cine Landwehr: 


"Uniform if billig zu verkaufen in 5. No. 


320 der Irrerfraße. 


Prater. 


Heute Eonntag + Harmenie » Diufit- 
im Saale, wozu ergebenft einladet 
&. Rupprecht. 


Zu verfaufen.) Ein guter 
baltened Haudwaͤgelein ıft in L. 
Nr. 269b der vordern Ledergaſſe zu 
verfaufen. 














(Befucb) Ein jehr folides Mädchen, 
welches im Nähen, Waſchen, Bogeln 
u. ſ. w. erfahren ift, wunſcht im einem 
boneiten Haufe ald Studenmädchen, eder 
auch zu Sintern bier ober auswärts 
nachſtes Ziel eine Mnterfunft. 

Eifenbammerwerf: Berkauf. 

Ein Iegales Eiſenhammerwerk, aus 
mehreren Werken tefichend, im einer an» 
genehmen bolj» und fohlenreihen Grgend 
in der Dperpfalg gelegen, mit immet= 
mwährender. Wafferkraft, welches Ad zu 
verſchie denen Aatrikemridtungen eignet, 
ut von dent Beger aus dejonteren Ber 
haͤlluiſſen aus freier Hand ju verkaufen 
oder jun verpachten. Kauf» oder Pacht⸗ 
luſtige wollen ſich im franfırten brieten 


mit M, N. 1314 bejeiäpnet am bie Örped.. 


db, Ei. wenten. 


Ju serfaufen.) Es, ſud serüd 
Giiembatnwizen zum Gib» und Erin: 
Transport auf hulisbaknen, zu vertauftu. 
Nabered in L. Mr, 260 in Nürnberg. 


‚Ker, Profeflor v. 


Vorabeim. 


(Zu verkaufen.) Gine ächte Ere- 
moneſer Vieline ift dillig zu verfaufen. 
Mähere Auskunſt ertbeilt auf franfirte 
Briefe unter Ehre G. K. die Erped. 
d. Blattes. 


— — 


ſaAnleige) Unter Zuſicherung 
beRer Behandlung werden ein oder zwei 
junge Leute, die Die biefigen Lehran⸗ 
Ralten deſuchen, in Koft und Logis zu 
nehmen acſucht. Näheres unter Chiffre 
M. durch die Erped. d. DI. 





Stadt:Tbeater in Nürnberg 

Sonntag, den 4. DM. 1846. 4. Vor⸗ 
Rellung im 1. Abennement. - Die Gebrüder 
Foſter oder „Das Blut mit frinen 
Yauzen.» Charakter⸗ Gemälde in 5 Akten 
son Töpfer, 





Stadt-Tbeater in Bamberg. 

Sonntag den 4. Okt. 1846. Abonne- 
ment sürpendu. »Die beiden Regiments⸗ 
töhter,* Kemiſche Oper in 2 Aften. 
Mach dem Framgöfifchen der Herren Saint 
Georges und HBayard ou Gonmıd. 
Muſik von Denizetti, 





Anuge kommene Fremde 
vom 2. Dfttr 1846 

(Bayr, Hoh Hp. Hagen, Schlum⸗ 
deraer, Dorringh v. Bremen, Mewes v. 
Straßburg, Kflte. Graf Taſcher de La⸗ 
pagerie m $.'e. Münden. 

(Retbe Rob.) S. Erc. Graf Bothner 
#. Diediendurg. Were. Neckhaus u. Danau. 
HB. v. Keßemayer m &, Geb,:Katb v. 
Schwerin. Jüt 9. Brinflerward, Döpler 
m %. Rim. ». hamburg, 

Witt. Hof) HH Dr. Weile v. 
Lin; Dbermeger m. ©. v. Bugdburg. 
Burghard, Ringmann». Stuttgart, Ajlır. 

(Strauß) Hd Yulihläger 9. Brev-- 
gum. Guggendeimer ». Mainz, Bach ». 
Dfentad, Drevfuß o Fiſchach. d. Kirch⸗ 
hof v. Krefeld, Kflte. Frau ©. Bei, 
Beneralögattin m. J. v. Graͤtz. - Freihr. 
v. Horlig, Forfteamte 9. Schwchpach. 
HH. Büttner, Priv. v. Peſth. Heine, 
Gen+@elr, ». Pojen. v. Zeſen v. Erfurt, 
Cormanr ». Düren, Dauptite. Luperfir- 
den, Arit Putz, Dperiehrer ©. Köln. 
Maurer, Rechnungä Kommiſſat e. Baſel, 

(Bl. Glecke.) Hd. Sevrdeld. Keul, 
Fütimer, Rüplıng, Arautheim. Semina: 
riften v. Bibort. Haaza, Gumwelier ven 
Marsh. Frin. Bammermeſer v. Re— 
gentburg. .Dr. Weyer v. Hamturg.- Dr. 
Local v. Münden. Vier, Kim. von 
Brüdenau. Heinze, Schütel, Priv. von 
Wien. Heyder, Key.» Afefor v. Untbach 

(Fräntiiger Hof.) HH. Deidler, 
Alm. v. Offendach. Idimm, Buchänt: 
ler ». Berlin. 

(Reth. Habn) HH. Hepfelder, Stu. 
dent v. Erlangen. Meyer ». Suljbat, 
Heidenheim vo. Utfeld, Kilte. 

Baufib-) DH. Sauer m. Schwe⸗ 
Eichſtaͤtt. Bauer, 
gort. Zeiler, Prio ©. Diünzen. 

(Rronprinz j. Eodenbef.) HB. Var. 
tinet, Kehrer v. Hokfatt, Hohe Biluer 
». Donaumörth. Hetcutung, "Trauer v. 
Pröpt, Walter ©. Munden, 
Kutter ©. Schwatab, Priv. Slaue, 
Silberardeiter v. Spalt. 

Rothes Ronlein, DB. Bath, Dan» 
delem An e. GBGnunden. Diriiel, Letrer 
d. po cnatt. Mat. Stein? m Jam. ®. 
Ausbach 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreiscehnter 


Nürnberg, 5. Oktober 1846. 


‚(früher Nürnberger Zeitung.) 


Jahrgang. 


Montag: Placidus. 





Deutfchland. 


Bayern (Münden, den 2. Dftober.) 
II MM. der König und die Königin find 
geftern nah 9 Uhr Abends zu allgemeiner 
Freude im beften Mobifeyn wieder bier einge» 
troffen. — Für die Dauer der diesjährigen 
Berfammlung des Candratbe von Oberbayern, 
bie geftern bier feierlich eröffnet worden, warb 
der zweite Bürgermeifter bieflger Stadt, v. Steins⸗ 
dorf, zum Borftand: und der Apotheker Dr. 
Zaubfer zum Sefretär gewählt. (9.4.3) 

t(Andbab, den 3. Dftober.) Nach einer 
"böchten MinifterialEntfchliefung vom 7. April 
1833, beginnt die diesjährige praftifche Konkurs⸗ 
prüfung der Rechts » Kandidaten-Dienflag den 
1. December I. 38. 

(Würzburg, den 2. Dftober.) Mit dem 
Geftrigen nahmen die Berathungen des Landraths 
unfered Kreiſes am Sitze der kgl. Regierung 
babier ihren Anfang, wobei zum Präfidenten 
beifelden Fehr. dv. Bechtolsheim und zum Sekre⸗ 
Mär Hr. Prof. Debed ernannt ward. Die Löfung 
der Frage, melde Maßregeln zur Abbulfe der 
fih fortwährend fteigernden Getraidetbewerung 
zu ergreifen ſeyen, mirb, wie man vernimmt, 
einen Hauptgegenfland der dieämaligen Beras 
tbung bilden. (Rürzb. Abobl.) 

Würzburg, 3. Oft.) Don Seite des dieſi⸗ 

- gen Stadrmayiftratd und der Gewmeindebevoll⸗ 
mächtigten iſt diefer Tage an Ge. Maj. den 
König eine Petition abgegangen, in welder 
darum gebeten wird, ed möge Gr. Majrftät in 
Ruüdfibt auf die traurigen Berbältniffe der 
"minder bemittelten @inwobnerklaffe, verfügen, 
daf die hiefige Schutdentilgunge kaſſe die Paſ⸗ 
ſiokapitalien, die für 18%, und 18*7 jurück 
zu jahlen wären, nicht zurückzahlen ſolle, und 
daß dieſe Kapitalien dazu verwendet werben 
dürften, den minder bemittelten Einwohnern 


biefiger Stadt fo lange mohlfeiled Brod zu ver 
ſchaffen, bis der Laib wieder auf 24 fr. zurüds 
fält. Ferner ging von der Handelätammer für 
Unterfranfen und Aſchaffenburg eine Petition 
um möglichfte Abhülfe der Theuerung an Be. 


Mai. ab. - (N. Bürjb. 3) 
Augsburg.) Als Präfivent des Landraths 
für Schwaben und Neuburg, wurde Hr. v Weiß, 
Butädefiger aus Augsburg, und Hr. Stadts 
pfarrer Meſſerſchmidt aus Dettingen ald Sekretär 


gewählt. ca. Abd.) 
(Speyer, den 1, Dftober.) Go eben ers 
(dien folgendes Publifandum: „Minifterinm 


bed Innern und Fiuanzminiſterium. Seine 
föniglihe Majeftät haben in Anfehung ber ges 
gen die feigende Theuerung ber Getreidefrüchte 
ju ergreifenden Maßregeln, unter gleichzeitiger 
allergnãdigſter Berüdfichtigung der von ber 
königlichen Regierung ter Pfalz, Kammer des 
Innern, ın mehreren Berichten bargeftellten 
Umftände über bem Getreideverfehr und. die 
fortan feigenden Preife der Gerealien, nach⸗ 
bemerfte alerhöchfte Anordnungen zu treffen 
gerubt. 1) Soll der biöherige Eingange;oll 
auf Getraide aler Gatiungen und Hälfen 
früchte für den Negierungsbezirt ver Pialz 
alfogleih aufgehoben, ſonach der zolfreie 
Einzang diefer Gegeuflände dabin Angeſichts 
gegenmärtiger Entihliefung geftattert werden. 
2) Gleiche Eingangszollfreibeir vom 1. fünfs 
tigen Monats TChhober an, ſell der Einfuhr 
von Mebl und Muühlenfabrifaten in die Pfalz 
geflattet werden; indem unter „Mühlenfa, 
drikaten“ außer dem gewöhnlichen Mehle die 
im Bereingzolltarife pos. 25, lit. g. bezeiche 
meten Artikel: gefchrotete oder geſchälte Kür 
ner, Graupe, Gried und Grüge begriffen find. 
3) Sol unverzüglih von dem aus ber Pfalz 
über die Zollvereinsgränge der Pfalz audgehen 
ben Getreide aller Sorten, desgleichen von Hüls 


fenfrüchten, wie aud von Mehl und Mühlen 
fabrifaten ein Ausgangszoll bis zu 25 Proc. des 
laufenden Preifed von den diedfeitigen Gränz« 
jollbehörben auf Vereinsrechnung erhoben wers 
den: indem übrigend weitere Maßnahmen mer 
gen gänzlichen Getraideausfuhrverboted nadı je 
ner Richtung vorbehalten bleiben. 4) wird ber 
berft, daß am bder,burch die kgl. Regierung der 
Pfalı, Kammer des Innern, verfügten Erneue⸗ 
rung des noch im Kraft beftchenden Berboted 
ber Kartoffelausfuhr über die Bereintgränge ge: 
gen Holland, Belgien und Frankreich recht ger 
fcheben fei, daher die Zollbehörben wiederholt zu 
forgfamer Handhabung deffelben Anzumeifen find. 
Vorſtehende allerhöcfte Anordnungen treten mit 
dem 1. Dftober 1846 'allgemein in Vollzug. — 
Praͤſidium der kgl. Regierung der Pfalz. 
(NR. Sr. 3.) 
(Weißenburg, 30. Sept.) Aus Elingen 
erfährt man, daß dort die Nachricht eingetroffen, 


"Se. Durdl. der Fürft Wrede werde nicht, wie 


früher beftimmt war, zu den Herbſtjagden dort 
bin fommen. Aus den bedeutenden Berfänfen 
in der Defonomie und aud anderen Berfügungen 
ſcheint überhanpt bervorzugeben, daß der Fürft 
über ein Jahr mit feiner ganzen Familie diefes 
Fürftenthum meiden-und auf feinen Befigungen 
im Kaiferıbum Defterreib verweilen werde, 
Die Gerüchte jedoch, welche da und dort auds 
geftreut wurden, als wolle der Fürft feine 
fämmtlihen im Königreihe Bapern gelegenen 
Befipungen verkaufen, emtbebren für jeden mit 
den Verhältniffen auch nur wenig Bekannten felbft 
ded Anfcheined von Wahrheit. (Fränk. M.) 
Freie Städte Hamburg, 29. Gert.) 
Die heute angefommene Nummer ded „Kon— 
ſtitutionnel“ bringt einen -fehr langen Artikel 
über Deutfhland, den Zoflverein und bie 
ſchleswig· holfteinifche Angelegenheit. Im Als 
gemeinen findet er die nationalen Beftrebungen, 





Gretdenm 





, Rein, nein, das it nicht wahr, rief Liane eifrig 
Sie hatte Überbört im übrem heiligen Streite pro domo, af Ad die Thür 


(Hortfegung.) 

Nun gut, Wlfo ich behaupte, daß bie Frauen nicht nur eine ſtarke, ſondern un 
eine »tel beffere ·Art ⸗ von Ginbildungstraft befigen, als die Männer. Die Männer 
bilden fh mur das ein, maß ihnen angenehm u db bequem if. Die Frauen aber 
bilden Ab aus Gewiffenhaftigfeit gerade umgekehrt ein, was ihnen fhwer und ins 
angenehm il, 2 

Zum Beiipiel, mein gnadiged Graulein ? 

Mun, zum Beifpiel: eine Grau bildet fi ein, Ne erfülte ihre Pilicht nicht, 
während fie thut, was in ihren Kräften flchet und no tarüber. 

Und dab bildet ein Rann Ad mie ein? 

Mein, die Manner find ſets überzeugt, daß fie fih umd Undern genug thun! 

Der Hegierungsraih läbelte nachſtchtig galant. Bahren fie fert; was bılden 
fid die Frauen nod mehr für undequeme Dinge cin? 

Nun — mun — was füge ich nur glei? Ta: Eine meiner Behanntinnen 
bat einen ganz unmürtigen Semahl, den fie längf hätte verlaffen ſollen, wenn je 
der Pilrhten Ach demußt, die fie gegen Aid felder hat, aber fie bilder ſich ein, fie 
ttedg den Unwürdigen, und ihre Pflict erheifche, bei ihm zw bleiben, fo lange mod 
ein Heffaungeftrahl von Beferung für ihn vorhanden feo. 

Une Sie. mein Fräulein, Sie wiſſen gan gewiß, daß fle ihn nicht liebt und 
auch mitt zu feiner Bellerung beitragen wud? D, wie meiden Eıc not einmal 

fo gamj anierd Über Ihr eigenes Helene und über ſich ſeldſt uriheilen! Sie find 
” wnentti viel befer, als Sie ſeldſt willen. 


geöffnet und ein fchlanker, fehr vom der Soune gebräunter Mann eingetreten mar. 
Er fand hinter ihrem Stuble, und indem er ſich über ihre Edulter beugte, 
fügte er mit einer tiefen, aber unendlich wohllautenien Etimme: Bas ık 
nicht mahr? 

Bei dem lange dirfer Etimme fuhr Liane fo heftig herum, das ihre blonden 
toden Ad mit dem dunfeln langem Haare des Zragenden vermifäten, da er üd 
tief zw ihr gebädt; einen Augenblid wor ſein Get wie van einem Golbialeier 
halb überbett. Sie errötbete Üter ihre Haft, aber ed war, als ob fie aud noc 
über etwas Underes erröthete. = 

Dert Eberhard ! das iſt ſchön, dab Sie noch fommen, fagte fie freumdlid ; 
wenn auch fpäf, io halten Sie doch Ihr Hort. 

Sie find ſehr gütig. Sagen Ste mir ader, was Sie ſo ergürnt bat, ald ıı 
eintrat. Was hat Ihnen der Derr Hegierungerarh fo Bergerlihed bebampiat ? 

D, ladıte Liant, er Ihat mir dem unendliden Wärent, zu behaupten, ich ſey viel 
beifer, als ich ſeldſt miile, 

BWollen Sie mtr nicht den ganzen Streit mittheilen ? 

Dein, mein, ich will mum mil mehr reiten, auch ee mebr bason hören, 
ih will nur ruben. 

Und ım Morgefühle ter aBerieligfien Rabe ſchlug fie de⸗ Auge zu —. 
auf, ber neh ımmer hinter ihr Hand. 

Es gitt Peine größeren Widerfprüde, als in dem Charaktet einer Zrau, wenn 
fie anfängt, zu lieben. Die Stolzeſſe wırd bann die Demüthigſte, die Kälteſte die 


ten Wunſch nah Ausdehnung des Zollverbans 
tes, vach Tennung der Herzogibiimer von 
Dänemark und befonterd nab Gründung einer 
teutfben Marine durchaus billig. Er beruft 
fih auf einige voetifchrelegiihe Saͤße des Zoll 
vereinäblattes, fpricht von den Hinderniflen, die 
dem Anſchluß Hannoverd, Medienburgs u. f. 
m. an den Zollverein in den Weg gelegt mors 
ten feien und findet ven Beruf des deutſchen 
Bolled darin, gemeinfam mit Frankreich ſowehl 
Rußland ald England die Spitze zu bieten. 
Auch Holflein und Schlegwig erklärt er für 
mit Dünemarf verbunden, aber nicht in Däne⸗ 
mark aufgegangen, fie feien deutſch und böten 
Deutichland dem beften Kern zu einer fünftinen 
Seemacht. Kiel dürfe Deutichland nicht verlor 
ven gehen. — Am Sciuffe greift der „„Ronftie 
tutionnel die franzöfifche Regierung deshalb an, 
weit fie auf däniſcher, ſtatt auf deutſcher Seite 
ftebe, wie fie ſchon früher für die Aufrecbtbal» 
sung ded Sundgolled (deſſen Rachtbeile für 
Deutſchland am einer früheren Stelle fräftig 
bervorgeboben worden) Partei gerommen habe, 
Es liege aber gerade in Aranfreihs wahrem 
Intereſſe, ſich Deutſchland zu nähern und mit 
ibm zu werbinden. Dann hätten beide weder 
England noch Rußland zu fürdten. Das Gui— 
zotſche Kabinet babe aber eiren anderen, j den» 
falld ven falfchen Weg eingeſchlagen. Bei den 
legten Worten des frangöfifden Publiziften 
fommt der Pferbefuß wieder zum Borfhein: 
nämlib in dem Vorwurf, die Ermartung, daß 
Branfreic der deutſchen Marine Aufmunterung 
nnd Schutz werde angeteiben laffen, fei ges 
tãuſcht worden. 

(Frankfurt a. M., ten 29. September.) 
Die Verfammlung für Befängnißreform bat 
beute einmüthig befchloffen: daß die Einz Ihaft 
ald Negel auch für Verurtheilte gelten ſoll, 
jetoc fo, daß ihnen der täglide Genuß ver 
-freien Luft, moraliſcher, religiöfer und intellec« 


tueller Unterricht, Thrilnahme am Gotteädient, . 


fo wie täglicher Befuh vom Direftor, vom 
Arzt, Griftliden und von einem Mitglied ded 
Anffichtecomite und der Geſellſchaft zur Mer 
befferung ter Gefängniffe zu Thel werden 
fo. Auch für die zur länger Haft Berurs 
theilten fol die Einzelbaft, wit allen den fius 
fenweifen Erleichterungen, welche mit dem 
Prinzip der Separation vereinbar find, einge 
führt werden. Die Verhandlungen werben 
heute fortgefegt. (a. 4. 3.1 
Dreuffen. (Münfter, 27. Eert.) Annete 
giebt folgende Einleitung zu feinem Prozeß: 
„Prrußend Heeresverfaſſung“ fagt er; „beruht 


auf der allgemeinen Mebrpflicht “aller Bürger. 
Ein Heer, das fo im Boten bed Bolted wurs 
zeit, ſollte aub innig mit dem Volle vermads 
fen, folte ganz mit ihm eins fein. Leider iſt 
das in Betreff des lebenden Heeres in Preufr 
fen nicht. der Fall, fo viel auch ımmer von der 
Einigfeit geſprochen werden mag. Diefe Aluit 
greifen Speer und Volt bar ibren Grund 
bauptfädlib in ter Siellang des Difizierftans 
bed. Borurtbeile aler Art, ein gemaltiger Kar 
ſtengeiſt, Dünfel und Hochmuth herrfchen noch 
in den meiften Diffiziertorps. Man urtheilt 
jedoch darüber leicht zu bart und mift den 
Einzelnen ale Schuld bei, die nur in den 
Verhältniſſen des Ganzen, in der Erziehung 
der Difijiere, in ihrer BVeihäftigungsmeife, 
in der erflufiven und bevorzugten Etellung, die 
ihnen der Staat anweiſt, zu ſuchen if. 
Solche Urtheile, denen man Haß, Erbitterung 
und gänzlibe Unkenntaiß der Berbälmiffe ans 
fiebt, fünnen nur Dazu beitragen, wieder Erbütes 
rung bervorzurufen und den Gegenfag jmwifchen 
Soldat und Bürger noch faroffer zu machen. 
Die Prefie bat ſich bie jept trog ber großen 
Wichtigkeit der Sache nur fehr wenig um die 
Zuſtände des Heered und bes Dffisierflandes 
indbefondere befümmert ; wenn ed aber gefchab, in 
der Regel ın ber erwähnten ungeeigneten 
Weiſe. Durch ruhige Erörterung der Stellung 
des Offiziers, durch gründliche aber leidens 
ſchafteloſe Bekämpfung der Vorurtheile feined 
Staudes würde fie weſentlichen Nutzen fliften ; 
file würde bie vernänftigern Mitglieder dieſes 
Standes — und deren find uicht wenige — fräflig 
unterftügen koͤnnen, ihnen einen Kampf erleich⸗ 
tern, auf den fie jetzt ohne Auforfefung ihrer 
Stelung faum einzugeben vermögen, weil dad 
Ganze eine zu große Gewalt gegen den Eins 
jelnen in Händen hat,’ Anneke behauptet 
ferner : daß die Eranbedvorurtheile in dem 
ehrengsrihtliben Prozeß, durch Den er zum 
Auẽ ſcheiden aud tem Dienſt verurtbeilt mors 
den fey, den Sieg davon tragen. Dieſer Dro, 
zeß geitatter einen tiefen Blit in bie Zuftände 
des preuffiiten Difizierkondes, die für eime 
gründliche Erörterung durch die Preſſe noch 
lange wicht binreichend befannt find. Seine 
Veröffenulihung dürfte befhalb ein allgemeinrd 
Intereffe bieten. Nach der Einleitung des 
Prozeffer, der Darfellung feiner Unterfuchung, 
macht ter intereffantefte Theil der Schrift die 
von Annefe ſelbſt verfaßte, und von ihm beim 
Ehrengericht in Münfer vorgetragene „Bere 
theidigungsfchrift”” aus. Diefe bezeichnet eben 
fo fehr den ruhigen, jeften ald auch milden 


Charakter eines ber audgezeichnetfien Menſchen 
wie Annele; sie fpricht fein Berbältniß zum 
Communidmus unummunden und Mar aus, 
[M. 3.) 

(Dofen, 27. Sept) Dad neuerdings wie» 
der im Puyplifum verbreitete Gerücht, daß die 
Unterfuhung gegen die-verbafteten Polen bald 
ibr Ende erreichen follte, ſcheint ſich auch die ß⸗ 
mal nicht zu beſtätigen; dieſer Tage find wies 
der mebrere Berbaftungen von Gutsbeſitzern, 
Bürgern, Gpmnafiaften und Landleuten vorge 
nommen worden. Unter den bie jept in Sons 
nenburg untergebrachten Gefangenen, von denen 
einige, wie man bört, noch nicht vernommen 
worden find, haben vielfältige Translofationen 
ftattgefunden, mehrere von ibnen find nad 
Berlin in dad neue penfglvanifbe Gefängniß, 
andere nach Polen geichafft, andere wieder fol« 
ien nach Koronowo (im Kreife Bromberg) in 
das dortige Inquifiteriategefängniß gebracht 
werten. Es ift nicht mehr die Mede davon, 
daß fie — mie ed früber, hieß — Anfang Okto⸗ 
berd vom Rammergericht in Berlin in öffentli« 
her Sitzung abeurtheilt werden follen, um fo 
mebr, alddıeß neue Kıiminalverfahren mit dem 
1. Dft. noch nicht in Wirffamfeit treten, fon» . 
dern noch auf 1 Jahr hinausgeſchoben werben 
fol. Die Waben zieben noch immer mit 
ſcharfgeladenen Gewebren auf, ein ſolches ents 
lud ſich neulich bei der Wachtparade, obne je 
mand zu beſchädigen. Minder glücklich ijt der 
Umfturz eined Poftwagend vor dem biefigen 
Poftgebäude abgelaufen, denn er hatte ven Tod 
eined jungen "vorübergehenden Mädchens, wel» _ 
ches der fchmere Magen erdrüdte, zur Folge. 
Die Ungefhidlichfeit und Uavorfihtigfeit Der 
Poſtillone, fomie die fehledhten Wege find bier 
zu Lande überboupt Urfacen häufiger Befchä- 
digungen von Perfonen. © Bei den jet jo oft 
angeflellten Berechnungen der Unfälle auf den 
Eifenbabnen in Bergleichung mit denen, melche 
auf andern Fahrten ſich zutragen, fonnen wir 
den Eiſenbahnfreunden untere Provinz ganz 
befonders zur Anfclagbringung empfeblen. 

(A. A. 3. 

Schledwig-Holftein. EGKiel, ven 
27. Errtember) Das" Geſuch des Defenfors 
Didhanfend auf fofortige Entlaſſung aus ber 
Haft ift vom DObergericht verwerfen, obne die 
geieplihe Angabe der Entſcheidungögründe, 
bloß mit der Angäbe „nach Lage der Akten.“ 
Einzelne Mirglieder des Gerichts enticbuldigen 
diefed Decrei damit, daß die Verhaftung dur 
Kabinersbefehl erfolgt ſey, und die Freilaffung 
nicht vom Gericht gefcheben fünne Wie man 


— — — — — — — — — — — —— — — — TE 


Janigzſte ch if, ald ob die Biete am ihre zarte, weiche Seelt Die legte Hand lege 
und ıbr eine oft ganz andere Faärdaug gebe. Liane war im Brgrifie, fid zu eer- 
lieben; ibr ber; pondte fhon un bangen Vorzefuhle einer ih mahenden Feiten. 
ſchaft. und zwar einer Leidenſchaft für Ederbard, den Mater, 

Eberhard war vor einigen Moden, nah langem Aufenthatte, aud Stalırm 
zuruͤct zetehrt, ein anderer Menſo, cım anderer Künſtier Die Welt Fonnte ader 


freilih nur das Eeptere beuribeilen. Seine Mrdeiten, die er aus Kom milhracte, 


waren Meifterwerke, voltommmene Landſchaften. wie man von feinem neueren Das 
ler in der Meinen Reſteen; mod geiehen. Mas feinen Gemälten früher fehle. 
das hatte er in Rom ihnen zu zeden gelernt; nolfommene Zeichnung. das erſte 
Erterdernß des Dien Aünkliers, war ihm ja fon früher eigen geweſen; feine 
Gemälde hatten ader jegt Barbe und Leden' ber dir genialßen umd doch correfteiten 
Zeihnung. Eberhard war gleib nad seiner Ankunfſt su Biane gegangen. um 
dr zu danten, denn ibre Empfehlungen waren ihm ven unendlihem Mugen 
gemein; er wurde Überal um ihretwiden mit effenen Armen aufgenommen Das 
fab er ein und emefand die größte Hodachtung für ein Maͤdchen, Die in der Ferne 
is erbabene Freunse harte, Uederal, mo fie grwrfen im Italten, börte er nur 
Gutes und Schenes son ihr — feld Lie Ärauen dort legten nicht den Meinen 
Masſad an Lianens Eparalter, wie ibre deuten Landseminninnem es ihaten — 
ser Süden war auch eigentlich das rechte and für fie. und kort hatte he auch 
Ihren Beil in der Art emancipirt, daß fie ſeldſt wagte, über Dinge eim Urteil zu 
baden, um welbes ſonſt ein junges Maäbchen fd nit Pümmert. Bei Eberhard 
batte dad günitıge Voruttheil, weldes Yıanens rönijge Freunde in ihm für fe 
ge gemadt, Ab jegt vollfommen befätigr. 


Ederhatd halte eine traurige Irfabrumg zemacht, eine Zeit durchlebt, melde 
ale feine frührren Erlehnie fehr in den Swatten fellte, eine große, aber unglüd. 
liche Liede. Die Grau eines in Non lebenten deutſchen Diplomaten, eine eitle, 
aber geiſtreide, eine Balte, aser die Leidenibaft mit groger Waprheit fpielende 
Frau, datte Eberhard im einer ibrer Laurıen zum Dpfer auderjehen, und er ging in 
die File Um ihretwillen malte er berühmt werden, um heetwillen ſtrengte er 
fid an irımer Etafeler über tie Mafen an, vom frühen Diergen , biß die Sonne 
untersane; ader ſein Korper ertrug das mitt, wad erfranfie todttlich. Da mitrte 
ıbm Far, dab die Dame nur mit jenem Hetzen gefpielt, eenn fie erfuntigte fd 
nit einmal mad ihm, als er fo kraak lag. Ergenas, ader innerlich und änferlis 
zarer verind et. Aus den barmlojen, kindlicen, gläudigen jungen Menſchen war 
ein zwar etwas mißtrauiſcher, werjhlefiener aber küntıger Mana geworden, Was 
fein teuferes ketraf, jo war das beinahe dieſene Deränderung: aus einem blüren- 
den und werh « und rofhwangigen Jünglinz war ein feder, brauner Mann mit 
ſcharf martirten Zügen geworden. . 

Wie jeder trefblübende Mang, ber einmal eine traurige Frfahrung im der Liede 
gemacht, ſe wollte auch Eberhard nie mehr fern Herz einem Weite offaen. Er 
batte auch keiae Ahnung. das er jemals Liagen lieben werte; cr Bam täglich in 
idt Haus, ergab ihr Unterticht sm Malen und datte immer eimas mut ihr ju 
ſerechen, was er nur aus ihrem Wunde erfahren zu Ponten mente. — — * 


ieG rſezuuna folgt) 


die Kleinmüchigkeit ded Berichts beklagt, und 
vom Dberoppellationdgeriht eine Abhülfe ers 
martet, fo ift man über die Aeußerung bed 
Kanzleipräfidenten Grafen von Meitfe erftaunt: 
„wenn die Gerichte Diebaufen freilaſſen fol» 
ten, fo merde er fofort einen neuen Derhaftd 
befehl bewirken.‘ 


Die neue holſteiniſche Regierung bat nun 
eine eclatante Probe ihrer Mirffamfeit an den 
Tag gelrgt. Sie hat folgended Girculär erges 
ben laffen: „Verboten und mit Befchlag zu 
belegen, find alle und jebe Drudicriften, welche 
die politifchen Berhältniffe der Herzogtbümer, 
in einer der Regierung feindfeligen Weife 6 » 
ſprechen, namentlich und ſpeciell felgende: L. 
Häuffer „Schleswig⸗ Holſtein,“ „Adreſſen an 
die Schles wig⸗ Helſteiner und ſonſtige Akten⸗ 
ſtücke, zu weſchem ber offene Brief Veranlaſ⸗ 
fung gegeben,” „Seche Lieder an Schledwig ⸗ 
Holſtein,“ „Schleswig-hetfteinifhe Volkslieder,“ 
„Offenet Brief und der Völker Antwort,“ 
„Nortorfer Adreſſe.“ 


Die daͤniſchen Regierungsblätter verheblen 
dem daniſchen Bolfe ſchon ſeit lange Aller, 
mas den däniſchen Wünſchen nachtheilig ſeyn 
könnte, wie das däniſche Volk denn aud.von 
der Bewegung in Deutſchland ſeltſame Begriffe 
haben muß, die nur den Begriffen des Hofes 
von derſelben den Rang ſtreitia machen. Wah⸗ 
. rend am-bänifchen Hof die Meinung geäußert 
wird, daß die ganze Aufregung in Deutſchland 
durch Agenten des Herzogs von Nuguftenburg 
hervorgerufen werde, erzählen däniſche Blätter, 
bie deutſchen Adreffen feien alle in Schleswig⸗ 
Holftein verfaßt, und zur Unterfchrift jenfeit 
der Elbe verſandt. Die Stimmung in den 
Hergentbümern it nach den däniſchen Blättern 
Sehr gut und am Hofe, wo man früher die Ars 
vofaten allein als die Mifvergnügten binftelte, 
befchränft man die Mißſtimmung jest auf Ads 
vofaten, Ritterichaft, Profefferen, Stände, 
Dem rofigen Reifebericht des Altonaer Merkur 
tritt die Machricht der Berlingiben Zeitung 
an bie Seite, daß fih am Grburtätag des 
Königd in Plön eine zahlreihe Verſammlung 
von’ Beamten und Deputirten der Gommunen 
eingefunden, obmwehl es notoriſch ift, Daß feine 
einzige Commune, außer natürlib die Stadt 
Plön, eine Deputation geſandt hat. Go ber 
raufchr man das dänifdie Volt mit Hoffnuns 
aen dur Unmahrbeiten. Für dieſes Syſtem 
muß es fehr unangenehm fein, daß die Ham⸗ 
burger Zeitungen, die eine richtigere Aufchaus 
ung der Berhbältniffe geben, vielfach in Düne 
nsarf geleien werben. Deshalb fordert denn 
andı die Berlingfche Zeitung, befannılih das 
Regierungdorgan, Die Regierung zu ernfibaften 
Mafregeln zunähft gegen ten Hamburger 
Korreipondenten auf. in anderes Blatt, „der 
Konftitutionele‘’ ſcheint laͤngſt der Elbe eine 
chineſiſche Mauer zieben zu wollen. Es fors 


dert bie Megierung auf, den Bunbeövertrag 
aufjufündigen, und Holflein in die Stelung 
Dänemarks und Echledwigs zu bringen. Es 
gebe feinen ewizen Bertrag, und die Bundes» 
afte fey auflündbar, wie jeder andere Ber 
trag. (1) Weſ. 3.) 


Franfreich. 

(Paris, 30. Sept.) Die beute von Lonton 
gefommenen Nachrichten - lauten günſtig für bie 
Erhaltung des Friedens; ed fcheint gewiß, daß 
die Whigverwaltung fi entſchloſſen hat, der 
Heirath Montpenfier ihren Lauf zu laſſen und 
dad gute Einvernehmen mit ranfreich menigs 
fiend nicht öffentlih darum zu unterbrechen. 
Damit wire Guizot's diplomatifher Triumph 
volfommen. — 


Deſterreichiſche Staaten. 
(Peſth, den 27. September.) Ge. könig⸗ 
liche Hoheit der Prinz Ruitpold von Bayern, 
welcher fi einige Tage bier aufbielt, ift heute 
früh auf dem Dampfboor „Johann“ nad ter 
Türkei abgereift, um fih über Ronftantinopel 
nach Griechenland zu begeben. (A. 9. 3.) 


Schweiz, 

Züri, 30. Sept.) Sn allen Kantonen 
der ſchweijeriſchen Eidgenoffenfcbaft ift dad Bolt 
gegenwärtig volfommen rubig, nur mit Beſorg⸗ 
niß erfüllt vor ber Noth des beranrüdenden 
MWinterd. Die Lärmirompeter der verfchiedenen 
Parteien vermögen beffen Auſmerkſamkeit nicht 
auf die politifben und kirchlichen Fragen bins 
zulenken, melde ale Regierungen, mit Auds 
nabme der genferfchen, einſtweilen liegen laffen. 
In aller Stile arbeitet man dem beillofen 
Kornmwucher entgegen. Bereits find ungebeure 
Sendungen Weizen und Maid aus fernen Ger 
genden unterwegs. An Geld fehlt ed weder 
den Regierungen, noch den Privaten, da den 
erfteren theild großes Gtaatevermögen, tbeild 
unbegrängter Kredit zu Gebote Reben, und letz⸗ 
teren dur den an Dualität und Duantität 
beinahe beifpiellofen Ertrag ded Meinitode die 
Taſchen gefüllt werden. (Schw. M.) 


z Spanien. 


(Madrid, 25. Sept.) An diefem Tage bat 
ſich der franzöfifche Botſchafter, Graf Breſſon, 
in den Pallaft begeben, förmlich anzubalten um 
die Hand der Infantin für den Herzog von 
Montpenfier. Es verſteht ib, daß die von der 
Königin, der Königin-Mutter und der Infantin 
auf die Anreden bed Herem Breffon ertheilten 
Antworten vollkommen zuſtimmend waren. 





Nichtpolitifches. 
Die Fleifchtare für die Städte Nürnberg, 
Fürth und Erlangen ift wie folgt feltgefeßt: 
Dibfenfleifb pr. Pſd. 10 I. 2 pi, Schaaf 


fleifh pr. Pſd. 8 fr. 2 pf., Schweinfleifih pr. 
Bd. 15 fr. . 


A Aus Luzern fchreibt man vom 2%. Sep⸗ 
tember: Am letzten Marftage war die Polizei 
in voller Thätigkeit, indem fie den fogenannten 
Fürfäuflern das Handwerf legte uud ihnen ihre 
Einfäufe an Lebensmitteln wegnabm. Sn wurde 
allein eine nicht unbeträchtlihe Anzabl Kiften 
mit Eiern weggenommen. Auch unter dem 
Kornhauſe wurde wader aufgeräumt. 


(Rarldrube, 1. Dftober.) Hauptpreiſe der 
dritten Berloofung der großh. bad. 35 fl. Loofe, 
ald Nr, 355336 50,000 fl., Rr. 227378 15,000 fl., 
Nr. 96650 5000 fl., Nr. 8757 124676. 135006 
und’ 242418 jede 2000 fl., Nr. 70430 70435 
124676 125429 177932 192429 185006 220436 
215190 245411 355303 355335 und 381230 
jete 1000 fl. 


Deffentliche Blätter tbeilen folgendes Signa, 
lement des Grafen von Montemoliu und Cabrera's 
mit: Gignalement ded Prinzen Karl Ludwig, 
Infanten von Spanien, Grafen von Montes 
molin: „Alter 23 Jabre; Größe ein Meter 
65 Gentimetred; Haare und Augenbrauen 
ſchwarz; Stirn ſchmal und gewölbt; Mund von 
mittlerer Größe; Bart ſchwatz in Collier; Kinn 
sund ; Geſicht oval; Karbe braun. — Belons 
dere Kennzeichen: Die Oberlippe und Zähne 
treten etwas vor, befonderd beim Spreiben ; 
drüdt ſich mit Feichtigfeit aus, doch mit einem 
ſehr merfbaren fremden Accente; die Aniee find 
nach innen geboger, mas befonderd beim Geben 
auffällt; Haltung febr gerade ; Schielen mit 
dem linten Auge, fo daf häufig bad ganze 
Meige zum Borfchein fommt; trägt den Hut 
auf dem rechten Ohr und auf den Augen.’ 
Signalement von Ramon Gabrera: „Gebürtig 
aus Tortofa (Katalonien); Alter 38 Jahre ; 
Wuchs 1 Metre 63 Gentimetred; Haare und 
Augenbrauen ſchwarz z Stimm gewöhnlich; Augen 
graubraun; Naſe mittel; Bart ſchwarz und 
dünn; Kinn rund; Geſicht oval; Karbe braun 


" Befondere Kennzeichen: Dide, zufammenlaufende 


Augenbrauen ; eine fleine Narbe auf der Stirn 
über dem linfen age; krumme Beine; auf 
dem einen ſich wiegend,; blidt beim Reden nie 
Femandem gerade ind Geſicht.“ — Gin paar 
Dtiginale für die fliegenden Blätter! 


Röln, 1. Dit.) In einem biefigen Gar» 
ten bat der Weinſtock nicht bloß zum zweiten 
Male in dieſem Jabre Blüthen getrieben, fon 
dern auch Frucht angefept, die fihon zum Theile 
zur Reife gelangt if. 





(Todesfall) Am 1. Oklober ftarb zu 
Mühldorf der Erzbifhof der Erzdiöcefe Münden» 
Freifing Frbr. v. Gebfattel. 


Redakteut: Dr. Friedrich Mayer 








Ein Brief 9. Heine's. 

9, Heine hat neh aus den Porenäen einen Brıcf am feinen Freund, Herrn J. 
Sampe in Hamburg, aribrirhen, mwricer die über feine Aranfheit werbreiteten trau: 
Heime verliert mie Wercunio ſelbſt im Angeſicht 
des Todes ned nicht ganz feinen kachenden Humor, man leie nur die natftchendern 


rigen Nachtidien leider heitatiat. 


Zeilen: 


Meine Meinung gebt dabin, daß ih mitt mehr zu reiten din, daß Ich aber 
vordeibt meh eine Weile, ein oder höchſtens zwei Jahre, in einer trüdieligen Agonie 
Run. das gebt mid nicr an, das ift die Sorge der ewigen 
‚Aötier, Die mir nichts vorjumerfen haben und deren Sache ic immer mit Muth 


mid hinfriden Fame. 


und Yicbe auf Erden vertreten babe. 


Das bolvjelige Bemuäticon, ein ſönes Leden arfahrt zu haben, erfüllt meine 
. wzigde grlbft in dieſer fummereollen Jeit, wırd nd and beffenilih in ben letzten 


Stunden dit an den weißen Sbgrund bealeitem. Unter und gejagt, dieſer Lehtere 


’ 


it das menigft Rurtibare, dat Sterben it etwas Schauderdaftes miht der Tod, 
wenn es überbaupt einen Ted giet 
Was fol ich zu dem Iunfall jagen, der eden in jegiger Zeit eine folſche Todes⸗ 
nachricht von mir in Deutfdland'werdreiter ? Diefe bat mid chen mal ergoglic 
geffimmt, Zu andern Zeiten bitte ich darüder gelabt. - Jun Blut hatte ih faft 
gleichzeitig einen Artıfel in der Allgemeinen Zeitung, der meinen Beinden grwis 
eine Freude verdorden hat, mer fie nibt etwa ırlbi jene Madeicht gei@miebrt. 
Das ih Ihnen den Trol nom wicht geidhidr, it mahrlid mar meme Schuld, 
die Familienatſchichten batten mir ade gute Launen geraubi und bie junchniende 
Krankheit verhinderte mich, das Gedint radtristih io aue jurũſten, wie ich rd gera 
thäte; jetzt aber mil ım ed, mie rd audı gehe, 
meiner Anfunft in Paris (anced rorsomen. 
gemedt aber nicht fo beieligend beiter, mig in dem Tagen meines Glacte — — 


Ter Ted ift vieleicht der letzte Aberglaube. 


ituell fordern was werde 08 bei 
ed ia Mar, fopar ſchopferiſca 


“ 


Mein 


Trauer⸗Anzeige. 

Sarft und rubig, gleich ihrem ' 
irdifchen Gröenmwallen, entihlum: 
merte im Gott ergeben zu einem 
beffiern Ermasen heute Abend halb 
8 Ubr, unjere innigſt geliebte tbrure 
Mutter, Schieiegermuiter, roh: 
mutter un Gchmefter, die @artı 
ners. und Bierwirchfdreftäbefigerd: 
Wıttme Frau 

Unna Darg Adam, 
aeborne Stengel, 

in ibrem 66. Lebentjadre am ben 
Bolgen der Doagenlähmung. Troft- 
los ſtehen wir am Sarge der Ber- 
blibenen,, dankend für ihre müt- 
terliche Liebe und Sorgfalt richt 
unier Bid auf ibrer entfeelten 
Hüle. — Kafllos und unermäder 
war ıbre irdiſche Laufdabn umd felbit 
noh in den letzten Tagen übres | 
thätigen Lebeas fürchte Me den Ihr 
rigen Grleibterung ju verſchaffen. 
Kindlibe Liebe, beifer Danf folge 
Ihr biefür ınd Grab, 

Dir fhöne Hoffnung, fle Ien 
feits wieder zu finden, tröfe und 
und gebe Nude und Frieden ihrer 
“ke 

Mm ſtille Theilnabme bitten 

Bärten bei Wöhrd, 3. DON, 1840. 

Die Hinterbliebenen. | 





Empfehlung. 
DAuuter Bejugnahme auf die Behannt, 
mabung des Fal. Landwehr: Kegimenid- 
Kommandos, besüglih der Percuffionie 
tung der Gewehre, unterläßt der linter. 
serharte mibt, fib den verebrien TRit- 
bürgern und Webrmäunern jur Mbändes 
rung der Gewehre unter der Bemerfung 
au empfehlen, daß die Sewehre genau 
nach. der sorgeihriebenen Art 
percufüionirt werden, und neben billiger 
Bedienung auch gan; ſelide Wrbeit zuge⸗ 
ſichert wird. 

Mürnderg, am 3. Okteber 1846, 

6. % Weißbropd, 
conceh. Bühfenmaser. Weiler. 
— 8 Mo. 1100 ım Jutenböfcen. 


Empfehlung 
Pobi und glatt gearbeitete, 
— 533 Yampentodte, mit 
und odne Wachs, im Irder belie, 
digen Preite, empfichlt zur gencegten 
Nbnahme 
Georg Kahn, Veismentir, im Laden 
Nro #3 am Warft in Nuürnterg. 
gr Bub werden auf Verlangen 
Dreten bieron atatis adgegeben. 


— —— 
Berfteigerung. 
Montag den 12 d. Mrs, Bormit. 
tags © Uhr, werden im Hauſe L, 116 
Schreimeug. merumer Sopha und 
Srhel, Komode umd Brhälter von 
Eichenholz. Berien, Putzgegenſtande, 
als Federn, Blumen, Bander ir. und 
Dausgrrätbidaften 
atgen aleich baare Bezablung verfeinert, 
und Kaufeuebhader biezw einarladen. 


— 

(Beriore n.) festen Areıtag 
Mabınitag verlor rin Diendete durch 
die Raroliwenitrafe ein ſchen ermas bes 
Iwadıated Gemreibbüclein. Der red: 
de Amber wird gebeten. ſeldes geaen 
ein guted Trankgeld ın der Erped. d, Bl, 
edjuarkm 


Flaſche uber. 
Monteg. als am Dugemdteid» Arisen, 
find vom Morgene did Adend⸗ aetadene 
‚Aldor au babın. 
Helzinger. 


Anze 


igeu. 





in dem eigens hiezu 
Anfang nehmen werden. 
eribeilen. 


zahlreiche Theilnahme boffen. 


| 
| 
= 





RETTET, — 
er 
f nt 
Er X 

















nen» Apotheke eröffnet 


Einlapung. 
Mentag ven 5. Dftober Ind den gan ·⸗ 
sen Tag über gut gebadene Hilde ju 
haben, Abends findet gut deſetzte Tan 

mufi® ſtatt, moru ergebenft einladet 
Eniree 24 Pr. 

JVLoos, jum grünen Baum 

in Salzendef. 





08 8 fu cd.) Eine erdentlibe Magd, 
melde Hausmannsdoft gut ju kochen vers 
ſtedt. auch Ach jeder vorfommenden Haus. 
arbeit willig unterziedt, fucht Dis Ziel 
Alerderligen bei einer ſoliden Herriäaft 
unterzutommen Mäheres ia L.- Mro. 
208 am Tofephöplag.- 


— — — 


Weiher : Verpachtung. 
Der fogenannte Mälzer 


Weiher ift gegen Erfaß der 


Befaßung, täglich auf die 
Daner der verbundenen Pacht⸗ 
zeit anderweitig zu verpadh- 
ten. Das Müähere in 8. No. 
1077 am Sand. 


— 





Empfeblung. 

Unterjeihuete bechrt ſich hiemit amjus 
zeigen, dab fie die neueten Mutter 
eon Parifer Mänteln erhalten 
bat, amd empfiehlt fich daher ihrer ser. 
ten Kontſchaft, jo wie drm geſchätzten 

Pudlikum zu vielen Aufträgen deſtens. 

B. Schumann. 

ðs. No. 30h der Weerbergaſſe. 


BEREHE IE NE LEHE IE TE IE HE EICHE XA DENE SCHE SEHE SEHE LEHE NE EHE IC HE 


Tanz: Unterricht. 

Unter Beziehung anf meine frühere Anzeige, gebe ich mir die 
Ebre, ein hoöchanſehnliches Publitum zu benachrichtigen, daß ich 
bereitd bier angefommen bin und für Ermachfene fomohl, als für 
Kinder, die Lehrkurſe bis 12. d. Med. in meiner Wohnung 
eingerichteten Salon ihren 


Ih erſuche alle Diejenigen, welhe Theil zu nehmen wünſchen, 
ihre Adreffen bid’dahın mir gefäligft zukommen zu laffen. 

Auch bin ic, wie im vorigen Nabr, 
der verehrten Eltern, fo wie in Inflituten, Privat-Unterricht - zu 


Dad Vertrauen, welches mir während meined vorjährigen Hier 
fennsd zu Theil wurde, läßt mich auch in diesjähriger Saifon auf 


rogramm und Gubfceriptiondliften liegen den refp. 
Inebmenden zur Anſicht und Unterfrift zu jeder Zeit bereit. 
‚Meine Wohnung it Füllſtraße * fir. 330. L Etage. 


kehrer der Gymnattit und böberen 


—— 


Migeige und Mbiaufehläng 


Einem bodywerehrlichen biefigen und aus ; 
wärtiaen Publifum bringen wir hiemit zur 
Anzeige, daß wir dahier einen Laden in LNo. 
145 der Kaiſerſtraſſe, 


unſer reichhaltig aſſortirtes 
bLeinwand- und Dammast-Lager 
5 angelegenrlichlt. Berkaufen en gros und en 7 > 
detail und bitten um geneigten Zufprud). 

Nüruberg, den 24. Sept. 1846. 
Auguſt Nenter & Eomp. 


on und — 


ebr gerne bereit, im Hauſe 


U. W. Finde, 


Tanzfunft aus Berlin. 


>» — — ⸗ De 





vis A vis. der Kan— 
haben, und empfehlen 





— —— 

Im Verlage der J. A. Endtert 
ſchen Dasdlunn in Nürnberg iſt jo eben 
eridienen umd dur alle Buchhandlungen 
zu bejichen: 

Hamm, 3.B., Mufitmeifter. Wante 


nicht mein Vaterland! Schles⸗ 
wig · Holftein-Marfh, für das 
Zr mE componirt. Preis 
12 fr, 


Dieser beliebte Marſch in mad der 
Delsdie nes Bekannten Bolfsliedes »-Echieh. 
wig-Holfteln meerumſchlungen · trefflich 
bearbeitet; auf dem Titel beſindet ih 
in Berjierungen obiges Boltslied. 
Derfelde. Ranalmonumentd March 

für das Pianoferte romponirt. 

Preis 12 fr. 

Bei der Enihülung des Ludwigkaual⸗ 
Monuments dei Erlangen wurde birjer, 
eigends dazu componirte Mari mit dem 
ungerbeilteten Beifale aufgenommen. 
Auf dem Titel if das Kanal: Monument 
abgebildet, 


In Kommtifen if ferner bei ung“ 


erfchienen: 

Dorſch, 9, Te ii ge. Wals 
jet 

Derſelde. Marſch aus NAleffandro 
Stradella. 15 

re . B., Gacilien : Marfdı. 
12 fr. 

Derſelbe. Milanole:Marich. 12 fr. 

Judith. Volta. Pfr. 

PoftilonsPolfa. Pfr. 


Sammlung der meweften Tanze, 
wärfpe rc. Iſtes Heit. 24 fr. 


BATTERIEN öfterreichifche. 

12 fr. 

Sammtliche Alemeia bekannte und 
beliebte Viecen empfehlen wir noch bin- 
Mani ibrer bübfhen Bushaftung, fo 
mie ihrer ãuſſerſt Dißigen Preife. 


(3u vertaufen) Bus meiner 
Beaumſchule dabier werden jete Woche 
am Montag Vermittag Bäume zu be 
liebigen Varthien verkäuflich abgegeben- 

Zürth, den 28 @rpt. 1846, 
Adolph Bomeisl. 
Abeater gatſe Rre. 243. Bairt 1. 


Stadt: Theater in Nürnberg. 
Montag den 5, Dfioder 1846. 5. Vor · 
ſtellung im 1. Abonnement. »Die Reiſe 








‚auf geme inſchafuicht Koſten.⸗ Nomiſches 


Gemälde in 5 Yufjügen con Angely. 


Ungefommene Fremde 
vom 3. Dftbr 184 

Roth. Rei.) HH. Sir Dybie, Cac⸗ 
Im 0 (ingland, Horpin ». Amerıfa, 
Montrgnard m. J. v. Holland, Rentier. 
sen, Dr. v. London. Wirgner, Kin. 
r. Dresten. . 

(Bayr. Dof.) Arbr. d,. Plehen. Ram: 
merderr u. Reags »Kutb v. Solha. Yin 
denau, Dart ». Stuttgart. Wopfe m. 
&, Broibers m. 5. 9». England, Kent. 
Klipper, Kim. ©. Elberfeld. 

Mitt. Hof.) Hp. von GStofun- 
Butötefiger v. Schleſſen. Werner, Pro⸗ 
feſſor ». Senf. Stern, Greshändler v. 
Münden, Dr. Mei », Bamberg. 

(Strauß ) Hd. Iwerſin v. Hamburg, 
Mofel ©. Bingen, Leite ».. Sceide. 
Weiß » Rovensturg, Hal, Mühle ſen 
®. Eninaen, Rlie, S. €. General vr. 
Bretew m. 5 9» Breslau, Reufs m. & 
Staatérath 9 Stuttgart. v. Rülom, 
Forftmeiter v. Sotettau. Zeus, Prof. 
v.Srener. Ullmann. Student v. Heide! 
berg. Schmalje, Maler #. Rünken. 

(Al. Blonde) Hd. Hana m, Toter 
®. Prag. Cingmann, Part. v. Dam 
burg. Banpri m. 8, Brauereibellger 
v Goafele. Arider, Dito, Feltwaibel v. 
Bavreuth. Pillets, Siud. ». Bürzburg- 
Lampert d. Schwarzendach, Horn von 
Leipzig, Kilte. 

Kordes Roßlein.) Hd Bauer, Bi: 
far 9. @rojbaslad. Breiher, Aehter ». 
Goldmühl. Weiher, Lebrer ©». Walt: 
mühl.: Schmidt, Brauer ». Feiflingen- 

(Bamberger Hef.) HH. Neumaber 
Kim. son Meiningen. rei, Dialer » 
Borahrim. 

(Wuld. Konn) DH. Men, Aber. v 
Bamberg. Ziegler v."Bönningen, Dorn 
v. Amberg, Händler. Zinner, Schiffer 
». Kelheim. 

(Eifendahn am Bahnhof.) Hd. Brül 
m #., Part. v. Wien. Daußner, Afın 
d. Leipjig. 


Frequenz der: Ludwigs; @ifrnbab . 


avte Bode vom 27. Sept, bis 3, Dftär. 
1810 inel, 











Sonntag 1843 Perionen fl. 208. 54 -» 
Dontag 1201 » - 137. 0.* 
Dienfas 1014 . 11.16 - 
Mittwoch 713 . - 80.3 » 
Donnerflag 1322 . - 14.45 - 
Breitag 1250 . - 196. 17 » 
Samtaa 1194 126. 24 
Summe 8578 Derionen. A. 040. IM. 


ee In der in Jiro 
276 d. Bi. enthaltenen Traueranzeiat vol 
der Name Matt »Hutter- »Hüller« 
heißen. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 6. Oktober 1846. 





Deutfchland. 
Bayern (Münden, den 3. Oftober.) 
Se. May. der König befuchte geftern den Mini. 
ſter ded Innern Hrn. ©. Abel, der feit 3 Tagen 
an einem Notblauf leidend zu Bette lient, und 
verweilte länger ald 2 Stunden in Unterredung 
mit diefem Gtaatömann. 
Baden. (Karlörube, den 1. Dftober.) 
Das heutige Negierungsblatt enthält eine Bes 
fanntmahung bes Kriegswiniſteriums, Beftimr 
mungen über die Ergänzung des Offiziere 
Corps betr. Nah bemfelben gewähren. Ans 
ſpruch auf Dffigieröftelen im Frieden nur 
Kenntniffe und Bildung bei angemefjener Dienſt⸗ 
zeit, im Sriege auch ſonſtige ausgezeichnete 
Eigenfchaften. Jeder Badener kann zum Offis 
zier ernannt werben, welcher bie nöthigen El⸗ 
genfchaften, Fäbigkeiten und Kenntniffe nebft 
praftifher Dienftbefähigung befißt, die den ger 
gebenen Bedingungen entfprecen, bamit untas 
beibaften Lebenswandel verbindet, und auver 
menigitend zwei Jahre im Dienfte jugebracht 
bat. Berfürung biefer Dienſtzeit, fo wie 
tbeilweiſe Frlaffung ter geforderten wiſſen⸗ 
ſchaftliden Vildung findet nur ausnahmdweile 
bei gut gebienten Unteroffizieren ftatt. Der 
+ Eintritt in den Dienft, um ſich dem Offi⸗ 
ziereftande zu widmen, kann unter zweierlei 
Berhältniffen geſchehen: als Freimilliger und 
als Konfcribirter. Schw. M.) 
Preuffen. 
{dieden wird durb ten Bunpedbeichluf - die 
Shlewig-Holitein. Frage feinrewegd. Schles⸗ 
migs it mit feinem Worte gedacht; der flaatd» 
rechtliche und grumdgefeplice Punft der Untheils 
barkeit beider Herjogthümer ift ganz übergans 
gen, und felbit der Vorbehalt, daß der Bund 
nötbenfaßs feine Rechte geltend wachen werbe. 
kann nur anf Holſtein bezogen werden. Der 


a. 4 3) °, 


(Berlin, 29. Sept.) Ent " 


(früher Nürnberger Zeitung.) 
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Bundesbeſchluß ift, genau betrachtet, nichtö weis 
ter, ald eine Sanftion der vom Könige von 
Dänemark d. d. 7., refp. 18. d. M. gegebe- 
nen Erflärung über die Art und W eife, wie 
der „‚offene Brief? zu verſtehen fei. Allein die 
Beforgniffe Deutſchlands berreffen hauptſächlich 
die Schickſale Schledwigd, und bie Aufregung, 
welche in den NHergogtbümern herrſcht, rührt 
ollein daber, dab man den natürlicben und bis 
ſtoriſchen Rechtöverband zwifcben ihnen auflöfen 
und umkehren will. Es mag fein, daß das 
topenhagener Kabinet verſuchen wollte, wie 
weit es ſeine Wilfür auch über Holſtein und 
Lauenburg auszudebnen vermöge, allein an eine 
ernſtliche Durchführung wird es mie gedacht 
haben. WIE daher die öfſentliche Meinung 
Deutichlands ſich ſo gewaltig regte, die Regie 
rungen den Auydgebungen ded Nationalgefübls 
freie Bewegung gellatteten, und jelbit der Bun⸗ 
dedtag -eine wider Gemohnbeit fchnelle Bera- 
tbung der Ereigniffe pflog, da bielt man es in 
Kopenhagen für geratben, einzulenfen und eis 
nen Schritt, den man offenbar zu weit gegans 
gen, wieder zjurüdzunebmen. Wo bie bänifde 
Staatskunſt jebt binaus will, ift gar nicht zu 
verfinnen. Indem fie Holftein und Lauenburg, 
deren Integrität und Berfaffung auf den Bürg ⸗ 
ſchaften des deutſchen Bundes beruben, aus 
dem Spiele Büßt, wirft fie ibre ganze Macht auf 
Schleswig, welches, wie deutſch ed auch immer 
fri, doch nicht in dad bdeutiche-Bundesgediet 
und fomit auch nicht vor die Kompetenz, we⸗ 
nigſtens nicht vor die formelle Kompetenz ber 
Bundedverfammlung gebört. Da fid die Staats, 
einbeit. nicht bis zur Elbe abrunden laßt, fo 
ſoll ed mwenigftend bis zur Eider geicbeben, Als 
lerdings ift die Ungertrennbarfeit Holſteins mit 
Schleswig durch bie älteſten und beiligften 


Staatsvertrage audgefproden ; allein wenn der 
Bundestag ſchon jetzt die holfteiner Srände nicht 


‘ 
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ald Bertreier des Landes vor feinem Forum ans 
erfennen will, fo wird er die ſchleswiger Stände 
nod weniger vorlaffen und anhören. Die han⸗ 
nover ſchen Etände wurben abgemiefen, weil der 
Verfaffungdftreit eine Sache der inneren Politit 
fei, worein fih der Bundestag nicht zu mifchen 
babe, Wird man den Holfteinern und gar dem 
Schleswigern eine andere Antwort geben? Leis 
tere wird man wie gefagt, gar mict hören, 
meil fie „Fremde“ find, und Erſteren wird 
man ermidern, daß, da ihrer Selbſtſtändigkeit 
und Bundesangebörigkeie nicht zu nahe getreten 
werde, ibre Beſchwerde ald „unbegründet““ ab» 
zuweifen ſei. Wie der Bund einmal eine Berfals 
fung bat, fo fann man ihm über diefen Beſcheid eir 
gentlich feine Vorwürfe machen und barf nur bie 
Wiener Verträge anllagen, melde ibm dieſe 
Verfaffung gegeben und ganz beſonders vergeffen 
baben, im jener nörbliben Spipe eine — 
und vernünftige Theilung und Einrichtung der 
Herrfchaften und Gebiete zu treffen und eine 
ganz deutfche Provinz, wie Schledwig ift, aus⸗ 
drücklich als Tbeil des deutſchen Bundeslandes 
zu erflären. Man darf fich nicht „ugrhrhlen, 
daß die Anfichten für Schleswig nad--der Erflä- 
rung bed Königs von Dänemarf und nach dem 
Bundesbefhluffe nur deſto zweifelbafter. und 
unficherer geworten find. Darum bar man feine 
Ruhe, um bie Hände in den Schooß zu legen. 
Das verftärkte Aufgebot deutſchen Volksgeiſtes 
und dad ganze Bericht der öffentlichen Meinung 
einer großen, einigen und mächtigen Nation find 
nötbig, um Dänemark zur Befinnnng zu brins 
gen und ed von einem Angriffe abzuſchrecken, 
wofür ed ven Geiten des Bundestages und 
der Rabinete feine ftreng geſeßlichen Hinder⸗ 
nıffe wahrzunehmen glaubt. Etwaige Aufleh- 
nungen feiner Unterthanen wegen bes Umſtur⸗ 
zes der Berfaffung zu umterdrüden, fühlt es 
ich alem Anſcheine nah flarf genug; und 





Gretdben. 





vericht dech noch an deren Beiten in Sretchens Herjen, und leider täufchte er ſich 


diefmal mich ! 


Er hatte feitdem micts von ıbr erfahren ° Die einpige Perion feiner Bekannt- 


(Hortfegung.) 

Einmal madhhte fe ihm einen Vorſchlag, der ihm im die peinlichte Derlegenheit 

fegte. Sie hatte mämlih ihre Mutter bewogen, fie einmal hinaus aufs Yan zu 
begleiten. und zwar zu Sretchen, bei der fie ein Mittageſſen befelt. Frau von 
Pablen wer anf ben Plan nur eingegangen, mel fie boffie, durch ihre Gegenwart 
bie Intimiiit mit Brerhen etwas zu beihränten, Liane fhlug Eberhard wor, fie 
zu begleiten. 
— Gi mus griehen. amidiges Fraulein, fagte er verlegen, dab ih kaum maze, 
mit Ihren dabin zu fahren. Schen längk hätte ich nämlich Frau Berg einen Seſuch 
maden ſoden, und nun, da ic ihn fo lange aufgei@oben, Inäme ih mid, mit Ihnen 
zu emmen e 

Sie muͤſſen mit, ſchon wegen der Mama, die Ah in meiner und Sretchene 
Selehichaft zw Tome langweilen würde; fdlagen Sıe mir dem Freundidailsdienit 
nicht ar! 

Über nur unter Einer Bedingung deun. Wir baden no vier Tage Zeit — 
haben Sie die Gemagenheit, Gtetchen zu fdreiben, dab ih mitfomme. 

Wie Sie woßen, fagte Liane ladend ; ich hätte Sie ader nit für einen felden 
Dedanten gebalten. 

Odaleich Ederhard mwünfhte, Stetchen einmal wieder au jehen, wohte er fle 
bo wicht Überraihen; er fürdtete, fie werde ihr ®efünl verrathen; denn wenn aud 
im feiner Steit Diele Liebe fängt erbleiht war, fo glaubte er mit mannlider Zu- 


ſchaft, die eimas von ıbr wrjen Ponnte, war Liane, und die hatte er mit birent 
nad ihr zu fragen gewagt ; nur zufällig erfuhr er, Lah Mia in ihren Berbält 
nıfen wenig geandert. - 

Eine Eiſendahn führte jegt von der hefiden, nad Sretchens Wohnort. Es 
mar tın eın mwunderiöner Arublinasmorgen, an welbrm der Maler mıt den beiden 
Damen durd das Thor ver Stadt dem Wılenbannheie zufahr. Lianc, die ihm gegen, 
über ſas, war ihm nie jo ſchön worgefommen, mie heute. Ein grüner Keiſehut mit 
webendem Schleier umjdloß ihr Blehenoes Behr, und ein leichtes, TAportuders 
Retſemantelchen verhälte ihre Seſtalt. ie trug heute Peine Yoden ; Eberharo 
fagte vor: Bie joßten ımmer hr Haar glatt ſcheiteln, das fhcht Ihnen beifer. 

Bemerken Sie denn jo etwas? - 

Er af ja ein Maler, Kınd! ſagte Grau ven Pablen. * 

Mer ich bin ja kein maleriſcher Segenaud, Dama ! 

Dod, Sie wären eine vortreffliche Delene, Die klaſſtſchen Züge und ber 
ſũdliche Wuserud Ibres Befichtd... “ 

Bitte, bitte, wergefien Sie nicht, daß ich lebe und Peine todte Leinwand bin, 
die man mad Herzensluſt ireniſch kritifiren fann- k 

Gnadiges Fraulein! 

Herr Eberbard bat Recht, ſagte Frau von P 
@itelfeit, indem fie ihm einen gnädıgen Glick jumarı 
Profil. und menn bu aicht jo Hark wäre... 


r 


en mit mätterlich befriedigier 
haft wirklich ein klaſſiſcht⸗ 


* 


— — — 


gerdinge, wenn Deutſchland nicht ihr Siutz⸗ 
puntt wäre, die Schleawiger allein und für 
fib möchten den Kampf durchzuführen nicht im 
Stande fein. Bei dieſer Gelegenheit fen die 
Frage afgebracht, wie es gefonimen ift, daß 
die englifhen und franzöfiiben Zeitungen ben 
Bundesbefchluß um zwei Tage trüber, ald un» 
fere Blätter, bringen konnten. Hier in Berlin 
erhielten wir durch bad „Journal des Debatd’ 


die erfte Nadırict. (Kolu. 3.) 
(Berlin, den 30. Eeptember.) Wud dem 
beiven Probenummern der „Zeitungeballe,’ 


melde von Morgen zyegelmäßig erſcheinen 
wird, fann man yorläufig fchließen, daß, mie 
fehr auch der Herausgeber, Herr Qulius, für 
feine angefochtene Unabhängigfeit ftreitet, er 
es im befien Kal zu einem Yuftemilieu zwiſchen 
einer Regierungs umd DppofltiondsZeitung 
bringen wird. Wie dem aber aud fen, fo bat 
dad Erfcheinen der neuen Zeitung bas Gute, 
daß die beiden andern Lokalzeilungen, bie durch 
die große Zahl ihrer Abonnenten (die Bofffche 
‚ kat deren gegen 19,000) von fo großem Gin 
Fluß find, durch die Konfurren, zu neuen Uns 
ſtrengungen getrieben werden. Es mird dies 
bereitd an ihnen ſichtbar, und wird ed noch 
mehr werden, wenn erfi die neue gounernemens 
tale Zeitung, das preuffiihe „Journal des Des 
date” im die Schranken treten wird. Leider 
wird, wie mam hört, die farholifhe gouverne⸗ 
mentale Zeitung, welche in Kölm erfceinen 
follte, vorläufig das Richt der Welt nicht er 
biiden, da die Autonomen und Ultramontanen 
der Rheinprovinz, die man der Ebre gewürdigt 
hatte, das Geld au dem meuen 
webmen - berzugeben , von dieſer Mitwir 
fung nichts willen mwollen. Wir fanen lei⸗ 
der, denn bie beftebenden Zeitungen fünnen 
durh Errichtung von einem neuen Drgan 
der Negierungspreile nur gewinnen, und erhalten 
faſt nur Intereffe durd die Bekämpfung des 


in fegterem entwidelten Suflemed. Je weniger“ 


fie Dazu Anlaß haben, um fo farblofer müffen 
fie erfcheinen, bid endlich die Durchfeßung 
einer conftitutioneflen Regierung ihnen ein ers 
böhted Interefie verleiben wird, 
wird bie Regierungspreffe, auch ohne die pro» 
jeftirt geweſene gouvernementale fatholiſche 


Rheinzeilung, in Kurzem als eine achtungge⸗ 


bietende Macht daſtehen: als erklärte Regie⸗ 
rungdzeitungen haben wir dann die Allgemeine 
Preußiſche Zeitung, dad Berliner Journal des 
Debatd, die Zeitung für Preußen, denen dann 
mehr oder weniger fecondiren die literarifche Zeis 
tung, die Oderzeitung, bie Zritungdhalle des Herrn 


Unters ° 


Uebrigend 


ı Julius, und einige andere Meine Zeitungen Weſt⸗ 


phalens und der Rheinproving, fo daß bie preufs 


fiihe Politif mit einem Zeitungsbeer dafteht, wie. 


fie feine Regierung der Welt befigt. Wenn dann 
noch Ippofition, nob Mangel an Sympathie 
noch Abnahme der Royalität wahrgenommen wers 
ben follte, dann künnte man zunächſt nur die 
arten Untertbanen bedauern, welche den Unter⸗ 
halt diefed ſtehenden Zeitungsbeeres zu beftreiten 
haben und boch eigentlich no immer mehr Ver⸗ 
anlafjung geben müffen, es gegen fie in Bewer 
gung zu ſetzen 

(Magdeburg,“ den 20. September.) Die 
Wahl zu der jegt erledigten erſten Predigere 
flelle an der Katharinen⸗Kirche, wo Uhlich als 
jweiter Prediger fungirt, wird wieder auf 
einen Rationalıften falen, trog' aller Hinders 


niffe, die das Kirchenregiment gegen deren Ans, 


ſtellung ober Beförderung bervorzurufen weiß. 
Ein orthoderer Prediger, und noch weniger 
ein pietiſtiſcher bat, wenigſtens an den flidtis 
{hen Kirchen in Magdeburg, ganz und gar 
feine Ausſicht, gewählt zu werben. In ten 
Dörfern der Umgegend fommt ed häufig vor, 
daß rationaliftifbe Gemeinden orthodere Pres 
tiger haben, die alstann gegenfeitig Bekehrver⸗ 
fuche maden, in denen gewöhnlich der Pfarrer 
gegen den gefunden Menſchenverſtand der 
Bauern nichts ausrichter, vielmehr biefe veran«- 
laßt, Sonntags nab Magdeburg zum Kırdens 
defuch, gewöhnlich bei Uhlich, zu fahren oder 
zu geben. Wie aufgebracht daber die Gtims 
mung über die Ausweiſung Rupp's aud dem 
GuftamAdolph's-Eenralverein if, kaun man 
leicht ermeſſen! (Hmbrg. R. 3) 
Schleswig-Holſtein, den 3, Sep 
tember.) Der Obergerichteadvokat Glauffen 


«hatte an die zum- Zwecke des Verhörs und ber 


Unterfuhang in der Didhaufen’ihen Sache 
eingefrte Unterfuhungstommilflen in deſſen 
Namen den Antrag geflellt, „daß wegen mans 
geinden Thatbeftanded einer ftrafbaren Hands 
bung gegen Herrn Dlöhanfen nicht weiter ins 
quirirt, fondern wielmehr erklärt werde, daß 
wider vdenfelben fein Rechtägrund zu einem 
ſtrafrechtlichen Berfaiuren vorliege, und daß Hr. 
Dishaufen fefort jeiner Haft entlaffen werde.” 
Nach der Gemeinkundigkeit der Unſchuld Dies 
haufens, fo wie nach der trefflihen Supplicas 
tionefchrift Clauſſens zmeifelte niemand daran, 
daß das Dbergeriht in Glüditaor Dlshaufen 


entlaffen werde. Start deffen kommt beute die , 


Rachricht, daß das Dbergeridht entſchieden 
habe, „nab Maßnahme der vorliegenden At 
ten” Tonne auf das Petitum nicht eingegangen 


werben, Dlöhanfen bleibt alfo in Haft, weil 
er nicht: das Verſorechen bat geben „wollen, 
fih an öffentlichen, durch fein Geſetz verbote⸗ 
nen Verfommlungen nicht ferner zu beibeiligen. 
Es ward matürlich fogleib an bas Kieler 
Dberappellationegericht Berufung eingelegt, und 
mir fönnen fübn unfere Ueberzeugung als die 
allgemeine ausfprechen, daß das Erfenntniß des 
Dbergerichtd bier reformirt werden wird! Man 
fürdtet, daß allerlei andere Berbaftungen ein» 
treten werden; nicht immer aber hat ed jum 
Heile geführt, wenn das Martyrerthum für 
das Landedrecht zu einem allgemeinen gemacht 
wird. Doch if leider viel zu weit ge 
diehen, ald daß die Gimme ber War 


‚nung noch ein geneigted Ohr finden Fonnte. 


Man bat in Plen Mafregein getroffen, bie 
wie und fcheinen will, faum durch das Der 
halten des Landes gerechtfertigt fein dürften. 
Die Etadt ik — wenn die Gerüchte 


‚nicht ‚übertreiben — ftart mit Truppen befept; » 


die Zugänge zum Schloß find ſtrenge bewacht, 
und die gute Heine Stadt fiebt fait einem Feld» 
lager Äbnlib. Dennoch har nirgendd auch nur 
das ger ingſte ftattgefunden, das auf eine ernſt ⸗ 
liche Neigung zu Ungefeplichkeiten (ließen ließe. 
Es that umd herzlich leid, folhe Befürdrungen 
entfleben zu fehen; wir find ber innigften Ue 
berjeuigung, daß unfer Volt einem offenen Ber 
frauen, ftetd mit offener Herzlichteit entgegen 
kommen würde. MWahrbaftig zu bedauern ift 
eb dabei, daß die Zenfur in Beziehung auf ums. 


ſere Berhältniffe fo ſehr entfhiedene Unweiſun ⸗ 


gen hat. Es darf nichts weder zur Befeſtigung 
ber öffentlichen Meinung, no zur Vertheidigung 
unferer Landesrechte gedrudt werden; es darf 
feine Adreffe aus Deutſchland in einem Blatte 


-eine Stelle finden, ja es barf nicht einmal eine 


Anzeige gemacht werben, daß folde Adreſſen 
angelangt find! Die Deutfchen mögen fih daher 
nicht wundern, wenn unfere Tagtöpreffe ihnen 
fo fübl erſcheint; die Schreibenden tragen bie 
Schuld nicht. Man will wiffen, daß der Bum⸗ 
desbeſchluß in Beziehung aufHolftein böbern Orte 
große Mifftimmung erregt babe, und daß man. 
über denfelben in nicht geringer Verlegenbeit fen. 
Ich unterlaie ed, das nabe Liegende weiter aus⸗ 
zuführen: das erfte wird die Frage feon, ob 
diefer Beſchluß in biefigen Blättern verfündigt 
werden darf; mir find gefpannt, die Ent» 
ſceidung in biefem eigentbümlicen Falle zu 
erfabren. Noch immer ift ed unbeftimmt, 
wann und wie der König feine Rüdreife bes 
werkſtelligen wird. Der Hella liegt im Kieler 
Hafen, und man meint, daß der König ohne 





Fa demfelden Augendlidte erlönte em Dfif — 


die Baromin glandte zu fpät zw 


Beil das um eine Stunde geidicht, wo jeder anfländige Menſch fertig fen 


fommen und fing am zu lamentiren, der Kutiter trieb jedoch ibre beiden ſchö— 
nen Medienburger Pferde fo kuchtig an, dab bie Meine Belellihaft doch mod 
au reter Zeit einſteigen Fomnie; aber auf eine Minute war eb. freilich ange» 
' fommen. — 

nis grau son Bablen es ſio ım ıbrer Ge bequem gemacht, 
athmend: Dieſe Eiſendahnen ſind eine emnietzliche Erfindung! Man wundert 
ih, dab jegt ale Weit an den Mersen leider, und Niemand kommt auf die ganz 
einfache Erklärung. das aanı alein die Eiſenbahnen und die Dampfſchiffe baran 
Schuld find 

Bir fo, Mama? 

Mun, wegen der Bngit. die man ausſtebt, zu fpät zu Pommen — mas rwimirt 
denn mehr die Nerven? Ta ſchlafe jedes Wal den Woradend vor einer Eiſen-⸗ 
babnreije mit. Herpflopfen ein, denm mit mur hat man ben chagrin, zu ſpät zu 
fommen, man wird auch noch dom dem Pobel — der immer am Bahndofe ſtedt, 
audgeladt, menn der Zug einem vor der Naſe adefeift,, wie es mir ſchen einige 
Dale geihrben 

Sie wollen eden ımmer noch das Hausweſen verforgen, Main; man muß 
deut zu Tage Alles leiter nchmen, 

Nicht weil ım mein Hauswefen zu gut verlergen wid, fomme ıd zu ſpat — 
nen, men Pind, ih fomne zu fpat, wen ic nicht gewohnt din. mich deeuen zu 
muſſen. wie cin — dem man einen Abzug maßt, wen er zu’ fpät zur 
„Arbeit kommt. 

aber Sie fine dech kammer iu rediter Zeit fertig, wenn wir am Haf'ipeifen. 

! 


fagte fie auf» 


ann, ohne ſich zu echauffiren. Aber Morgens acht Uhr! Sch bin mit gewohnt, 
Morgens acht Uhr wie em Dffisier fertig angefleidet umd pünktlich erſcheinen zu 
müden, ich bin gewohnt, dad man auf mid wartet, wie jede Dame von Stande rd 
serlangen Pann, an dieles plebejifhe Hepen werde ib mid nie gewöhnen konnen. 

Line lachte, adgleih ihre Mutter giemli ärgerlih mar, und fagte autmätbin: 
Ich tim eim Kind der jenigen Zeit und habe gelernt, daß Miemand auf 
und wartet, und daß id. renden, dab ich den erſten Play bezahle, do eden jo 
früh da fein muß, mie der Bettler, der im Stebplage weiter fährt. 

Diefer legte Unterfdied wird aub mod aufbören, farte frau von Pablen — 
wir werden aud hob mit den Bettlern auf Ginem umd demſelben Plage fahren 
mußen, aber natürlich dezadlen, während jene umſonſt mitkommen. D, ich lebe 
die Zeit mit Marken Schritten heranmaben, wo mur noch derjenige etwas gilt, der 
nidts if, und michts hat! 

Das Letztere fhmerlidh, fagte Liane: 
Sein freilid...» 

Wird auch immer widtiger, mein Fräulein, fagte mit leiſer drenie der Da: 
ler, ben übrigens die Meinen Yuöbräde der Baronın fehr ergögten. Bemerfen Sie 
denn rise, daß man immer mehr — fe umfinnig es lautet — etmas fein muß, 
beror man etmad wird ? 

Liane ſchüuttelte mit 
befier gemerden in der Melt 
«4 ihm beliebt, 

Das Wort @rnie war für Lianens Mutter das Stichwort ihrer übeln Laune, 


das Haben wird immer wichtiger ; das 


dem Kepfe. Es iR in dieſer Beſiehung viel 
— jedes Genie kann ſich Bahn drechen, mo 


vorherige Anzeige fiber Kiel zu gehen 'gebentt. 
Die Spitze aller ZTaftlofigfeit wäre ed, wenn 
man in Kopenhagen die wenig überlegten dern 
einiger Infulaner andführte, ‚und für die Maps 
zegen in Beziehung auf die Herzogtbümer eine 
öffentliche Demonftration bereitete. Wabrlich, 
das Meer zwifchen und und Dänemark if tief 
genug, und die Zeit wird fommen, wo bie fols 


. genden Geſchlechter der Dänen die Borgänge 


der Gegenwart nicht fehlich begehen werden. 
2.4.3.) 
. Würtemberg. (Stuttgart, 2. Dftober.) 
Es wird jept mit Beſtimmtbeit verfidert, daß 
mit nächſtem ein aufferorbentlicer Landtag ein» 
berufen werbe. Gründe zu diefer Maafregel 
folen ſeyn, die gegenwärtige Noth und das 
dringende Btdürfniß, ihr abzubelfen, und fodaun 
das Richtzuftandelommen der beabfichtigten Eifen« 

babnanleibe. a. Ab.) 
(Um, den 2. Oktober.) Geftern, ald an 
dem Dabeedtage, an- welchem Pfarrer Ronge 
feınen belfannten Brief an Bifchof Arnoldi über» 


geben, verfammelte ſich, wie. alljährlid, die 


Diffidenten « Gemeinde biefiger Stadt in dem 
Gaftbofe zur Krone, um diefen für fie ereigniß ⸗ 
reihen Tag feſtlich zu begeben. Die Verſamm ⸗ 
lung fol zahlreich geweſen fein, und Dberamtös 
arzt Dr. Kramm brachte dem erften Toaft auf 
ad Wohl Sr. Maj. drd Königs aus, welder 
mit allgemeinem Jubel aufgenommen, wurde, 
- (Um. Kronit.) 


Frankreich. 

Paris, 1. Oktober.) Geſtern Abend pwi⸗ 
ſchen 9 und 10 Uhr fanden im Fauburg Saint 
Antoine. bedauerliche Unruben flatt. Anlaß 
dazu gab die Erhöhung der Brodtare. Die 
"Tadenfenfter der Bäder wurden eingefchlagen 
und fat alle Gaslaternen zerbrocden; gegen 
12 Uhr fing dad Bolt an, Barrifaden zu 
errichten; ſchon war die Straße durch eine 
dreifahe Reihe aufgefbicteter Pflafterftrine 
veriperrt ,„ als ein Bataillon vom 46. Finiens 
regiment anrüdte und die Unrubeftifter zer 
freute. Um 2 Ubr war die Ordnung bers 
gefellt ; es haben mehrere Arreitationen ſtatt ⸗ 
arfunden. Man beforgt — Lätmſcenen für 
beute Abend, 


— 

(Rom, 26. Sept.) Es vergeht feine Roche 
daß Pius IX. nicht die eine und andere der 
zablteichen milden Stiftungen Rome, Konvente, 
artiftifche und wiffenfebaftlihe Juſtitute, ange 
meldet und unangemeldet, befucht, um die äuſ⸗ 
fere und innere Verwaltung diefer Anitalten in 
der Näbe kennen zu lernen, Er fand ſogar in 
diefen Tagen Zeit, der öffentlichen Difputatior 
eined Alumnus ded römifhen Priefterfeminard 
von Sant Apollonari beijumohnen. Zum Schluß 
derfelben ließ er die außerordentlich zablreid 
anmefenden Geifllichen merken, fie möchten fein 
perfönlices Erfcheinen bei diefer Gelegenheit 





und wenn es in ihrer . Örgenwart genannt murde, fonnte fe ih nie eines Aus- 
&ene mar ihr ärgited Scheltwort. 


faßs auf uniere »geniale Beit« ‚enthalten. 


ſich zu fruchtbringenberer Belebung ihrer Stus 
dien und ald Mufforderung zu einer wrhöbten 
tlericalen Bibung dienen faffen. (A. U. 3.) 

Rom, 26. Sept.) Die Augsb. Allg. Zig. 
enthält folgenden Artikel in italienifcher Epras 
ce, ben wir in der Ueberſetzung wiedergeben : 
Geliebte Brüder! Unfere beilige Religion ift 
ihrem Untergange nabe. .Der und aufge 
drungene Papft iſt deren Unterbrüder. 
er dem jungen Stalien angehört, davon zeugt 
genugfam fein Geſchlecht. Wenn in Euren 
Herzen, mie ich micht.zweifle, alljeitige Wachſam⸗ 


teit, Klugheit und Muth leben, jo wird die Re⸗ 


ligion des eingebornen Menſchgewordenen 
Gotted firgen. Der Himmel wird dazu 
feinen Beiftand verleihen, weil wir auffer 
dem göttlichen Arme noch meltlihe anfpredyen 
Fonnen, die Rechte Ferdinands I. und die Linke 
Ferbinands 11. Laßt nicht ab vom Mabnen an 


‚bie Betreuen, auf daß der Todeskeim vergebens ſich 
“gegen ben Willen des Höchſten auflehne. 


Der 
„Todesteim“, der auf fie ed abgefehen hat, foll unier 
Wahlipruc ſeyn. Der Schredendtag unfered Rub» 
med wird Euch fpäter befannt gemacht werben. 
Der Himmel wird unfer Unternehmen begünftigen. 
Die Aufregung in den Provinzen ſcheint zu 
machfen. Seit einigen Tagen zirkulirt Bier 
obiged Schreiben, welches in einer Provinztals 
fadt im Drud erfbienen if. , Ein Eremplar 
fol davon dem Papft direft zugefandt morden 
feyn, ein anderes hat, wie behauptet wird, ein 
Freund mit der durch Dofumente Beglaubigten 
Angabe des Autors ihm überbracht. Die Bolfämeis 
nuny — ich weiß nicht, mit welchem Grunde — 


bezeichnet den Kardinal ‚della Genga als den - 
Urbeber dieſes Auftuhrs. Die bevorfichenden 


Ernennungen der Delegaten finden hier Mifs 
vergnügte. Man ſcheint ſich mit der Hoffnung 
geſchmeichell zu haben, meltlihe Bonverneurd 
ernannt zu ſehen. Kardinal Amat gebt gern 
nad Bologna, und wird gern gefeben. Monf. 
Graffelini geht ald Prolegat nad) Ferrara. 


Spanien. 

Der Mabrider „Heraldo“ meldet nach einem 
Privatſchreiben aus Algeftrad vom 20. September, 
die englifche Flotte unter Aomiral Parker, die 
faum erſt die Rhede von Kadir verlaffen, 


‚ befände fi auf der Höhe von Gap Zrafalger, 


nach Kadix zurüdfegelnd ; die Eskadre fol Durch 
acht Schiffe, aud dem mittelländifchen Meer 
fommend, verſtärkt werben. 


Amerika. 


Nach Berichten aus Neu⸗York und Boſton 
bis zum 16 Sept. hieß es, daß ein Agent der 
merifanifchen Regierung zu Washington anges 
langt ſei. Hr. Bancroft war zum Gefandten 
in London ernannt und das dadurch erledigte 
Flottendepartement Hrn. -Mafon übertragen 
worden. Für die Gefandtfcheft in Parid murde 
Hr. Pidens aus Süd-farolina genannt. Die 


Daß 


‚brochen fein. 


Kaufleute zu Reus Port hatten Hru. MEane, 
dem aus London zurüdgefehrten Geſandten, eine 
Adreſſe überreicht und ihm zu einem öffentlichen 
Diner eingeladen, das nächſter Tage iffn zu 
Ehren gegeben werden follte. Die meueften Bes 
richte aus England und vom europäifchen Feſt⸗ 
lande über die große Theuerung batten dem 
Mehl » und Kornmarkt einen bedeutenden 
Schwung verliehen und die Preife anfehnlich 
gehoben. Mebl mar von 50 Cents pro Faß 
auf 62%, fo wie Weizen und Maid in ähnlis 
sen Berbältniffen gefliegen. Der net» yorter 
Kourier“ fagt: Gollten bie näciten Berichte 
aus Europa dad Mißrathen ber Kartoffelernte 
beftätigen und über die Ergiebigkeit der Ernte 
im Allgemeinen irgend Zweifel erweden, fo 
werden die biefigen Preife ſich balten und wahrs 
ſcheinlich noch höber gehen. Auſſerdem müſſen 
fie folen, da unfere Weizen- und Maisernte 
febr reichlich ausgefallen ift und der Ertrag der 
übrigen Kornarten nicht minder ‚ergiebig war. 

Berichten aud Bera-Eruz bi zum 29. Auguſt 
in den amerikanifchen Blättern zufolge, war die 
Landung Santa-Anna’s von vielfachen Freuden, 
bezeugungen begleitet geweien; er batte nad 
furzem Verweilen feinen Weg ind Innere ans 
getreten; von feiner Ankunft in der Hauptitadt 
verlautet noch nichts. Der Beſeblababer des 
Blokadegeſchwaders, das theilweiſe am Scorbut 
litt, hatte Depeſchen vom Präſident Polt erhalten 
und gleich nach deren Empfang unter Waffen 
Kilfandöflagge Mittbeilungen and Ufer gefandt. 
Man glaubte, daß die Depeſchen die Bereits 
willigfeit des Wabingtoner Kabinets aus ſprechen, 
der meritanifchen Regierung eine Wiederauf⸗ 
nahme der Unterbandlungen anzubieten! Die 
norbamterifanifche' Kriegsbrieg „Truntom“ war 
am 14. Auguft an der Mündung des Fluſſes 
Tuspan geibeitert. Zwei Lieutenants und 190 
Dann erreichten in Booten das Geſchwader 
vor Dera-Eruz; der Meft ging and Land, ers 
gab fich kriegsgefaugen und wurde nach Tam⸗— 


» pieo gebracht, welches fich nebft Tabadco dem ° 
. Aufftante zu Gunften Santa Anna's anger 


cloſſen hat. — Auf den brittiſchen Kriegsſchiſ⸗ 
fen zu Sacrificiod ſoll das gelbe Fieber ausge, 
(N. Mürb. 3.) 





Nichtpolitifches. 


(Ulm, 2. Oftober.) Unfere Stadt läßt durch — 


ein biefiged Handlungshaus bedeutende Anfläufe 
an Früchten im Ternen Auslande machen, um 
damit dem nm fi greifenden Wucher fräftig 
begegnen zu können. Auf lepter Schranne find 
die Früchte ſämmtlich im Preife gewichen, was 


“einen erfreulichen Abichlag des Brodes zur Folge 


batte. — Die gegenwärtig Rattfindende Kartoffel 
Ernte liefert dem erſteulichen Beweis, daß die 
Befürchtungen wegen ber Kartoffelfäute in unferer 
Gegend größer waren, atd der mwirklihe Scha⸗ 
den; denn felbft auf Aedern, auf welchen feit 





« 
Stirn — die Undefangenbeit war von ihr gemichen, und mit ihr am jene Luflig- 
keit, die jeden Sämerz ıbr früher wbeetäuben half ; 


nur etae Noe Heiterkeit war 


Erna die Kammerirau ihr die fhönfe Spitze beim Platten zerriffen, fo mußte 


He fe nicht bärter zu Ansfen, als mit den Worten: Du bift ein Genie! @eleft, 


Liane murbe in fehr döfen Stunden fo von ıbr genannt; aber dad geſchad gludli- 
er BWeife nur felten. Bub jegt rief das ungludliche Wort bei Frau cou Pablen 
eınen ganien Eirom son Klaaen über die Zen bervon. — — . 

6 ih ein jonierbares Gefubl, wenn man nad langer Atweienheit die Raume 
betritt, im denen man ſich einft nur ım lirbender Empfindung dewegte — bie Frin: 
nerang wirft dann einen folden Zauber in jeden Wintkel, daß die alten Empfin 


dungen und traumhaft, wenn aub nir momentan wieder umfhmeben; beionders 


8 dies bei einer erften Liede der Fall, und dader fommı wohl das Sprüdmart : 
wite Liebe rofet micht Mu des Dialers Ders ſchlug wieder wie ſeit lange nicht. 
als er Gretmend Haus brirat, Sie und ihr Haus waren Anserändert, nur war 


fie filer gemorden, e6 rußte ein geifligerer,, högerer Qwshrucd, als früher auf ihrer 


ihr geblieben, 

berhardb' reichte ihr die Hand; Me magie aber mıct, ie anzunehmen, denn Bir 
ibrige zitterte fo fehr, Dan fe fi zu verrathen furbtete Der Maler vergaß einen 
Augendlict zanj und gar die keiden Damen, mit meiden er gefonmen, umd Bidte 
gefoannt im Greiwend blaue Augen, ald fuhe er da ciwas Derlornes; endlich 
fagte er: Gretchen, Sie find fhöner geworten 

Wauswürden unfere Stadtbamen von Oreihend liter um dieſes Kompliment 
orben?.fagre Frau won Dablen; ader bann. rief fie eifrig: Gretchen. gehe gleich 
nad dem Wagen und bole den Braten, den ich für deute Mutag mitgebradt; auch 
Wein und Konfekt wirſt du dert finden, bann laffe und im Warten deden und 
ein rest frugales, aber guted Eſſen aufiragen zum Beweis deiner häuslichtu 


Gemwandtheit. 


(Gerıfesung folgt) 


Moden das Kraut abgeftorben ift 


bochſt widerlichen Geruch verbreitete, werden tage, ben 27ſten Abends, erhielt die Sternwarte 
ganz gefunde wohlſchmeckende Kartoffeln eins 


geheimst. 


und einen (KRönigeberg, 29. Sept.) Schon am Som. 
Nachricht von dem durch Herrn le Berrier theos 
retiſch vorherbeftimmten unb durch Herrn Dr. 
Sale aufgefundenen neuen Planeten. Erft um 
Mitternacht gelang ed, ihn noch an demfelben 


Abend zwischen Wolken aufjufinden und mit bem 
Meridianfreife fand ich feinen Ort 


Sept. 


28, AR. = 2Lu 5% 53” 7 
Dec, = — 13° 26° 13" 
. Dr. Buſch. 
Redakteur: Dr, Friedrich Mayer 





Ebelibe Berbindung. 
Unfere am 3. Dftober volljogeme 
ebelihe? Merbindung zeigen wir unſern 
werebrien Brrwandten und Arrunden bie 
mit ganı ergedenſt arm, umd bitten um bie 
Fortdauer ihrer jhagbaren Areundicaft 
and Weohlgewogenbeit angelegrntlihk: 
Nürnterg, den 5. Dftober 1846, 
Johann » Zacharias Scherzer. 
Manette Scherzer, geborne 
Treiber. 


Zrauer-Anzeige: 

Theilachmenden Verwandten 
Freunden widmen wir bie fdmerzjlice 
Runde, daß ed dem Almächtigen gefallen 
bat, unjeren innig® geliebten Sodn und 
Bruder, 
Georg Nicolaus Hofmann, 
su ih ju mebmen. 

Er dard den 2. Dftsber am einem 
unbeilbaren Bruſtleiden in dem Blürhens 
alter von 23 Fahren, um Niled Beileid 
bitten j 

Nürnberg, ben 4. Dfteber 1946. 

- Die Dinterbliebenen. 


Verein für prunflofe 
Beerdigungen. 
Muwoch den 7. DNober, 
früb 10 Uhr, wird Grau 
Margaretha Albrecht, 
Kaufmanns Wıttwe, nah St. Johaunis 
beerdigt. 
Die Veihenbegleitung verjammelt ſich 
am Trauerhaufe L. Rro. 107 ber Ober» 
wöhröfrafr. 





Zu vermietben. 

In L. Nro. 796 Theaters 
gaffe ift die II. Etage, möbs 
lirt, täglich zu vermierhen. 
Auch werden dafelbft sirca 12 
junge Leghühner und ı Hahn 
vetkauft. 


Haus-Verkauf. 

Das an ber ſehr frequenten Lage am 
Shlriferfieg liegende, frei lauter und 
eigene Hand, 5. Nro 44, mit einem 
fbön eingerichteten Laden und im beiten 
daulichen Zußande cr befindend, iR von 
Bem Befiger defielben täglich aus freier 
Hand zu verfaufen. 





(3u sermietben) Ein freund 
liches möhlırtes Zimmer, mit Blteo und 
„Bet, iR dis aacſtes Dionar in Mıo, 
458 ber breiten Gaſſe ju vermiethen. 


(3u verfaufem) Ein gutes Dieno: 
Forte von Mahagonibolj mit 6 Dftanen 
und engliiher Desbanit, * dillig gu 
vetrtauten. 


Verpachtung einer Mafferfraft. 
Die Triebtraft eined ganzen Waller 
Rades ned den nöthigen main acbau- 
ten Lokalitäten zum Betrieb der einzu- 
ritenden Gewerbe, if vom 1. Norem- 
ber am ju errpasten und kann mar 
Mübrred erfabren bei 
R Dr. Touſſaint 
we) Auf erſte Hyrothek 
werden ſogleich iuoo fl. zu 3'4 Vrozent 
wu autgchmen geſucht 





unzeige m. 


Nürnberger Ausſteuer-Anſtalt. 


Befanntmahung. . 
(Die @inlagen für das Jahr 1846 beiräffene.) 

” Zu der am Sonntag ben 20. Dechr. 1846 dabier Hatıfindenden öffentlihen 
Ziehung der „Nürnberger AusfeuerAnkalt mit Gewinnen zu 200f, werden bie 
@inlagen 

a) von ihen eingefhriedenen Thellnchmern su ı fl. ır Pr. N für 1 Loss 

b) von neu beitretenden Mitgliedern zu . t fl. ı8 Pr. 
im Bureau der Husfteuer-Bnalt Nro, 28 auf dem Rothbaufe dahier täglich won 
Vormittags 8 Uhr bis Adends 6 Uhr angenommen, woſelbſt aud die Statuten 
du haben find... 

Es wird mun ju recht zablreiher Theilaahme biemit eingeladen und gebeten, 
die Einfüge moglichſt zu beidleunigen, damit der Abdſchlaß der Liſten reditjeitig 
erfolgen könne. 

Auswärtige Sendungen baden frantirt zu erfolgen und gefdicht die Ueder⸗ 
fendung burd bie Pol, jo wollen noch Sr. Pollaustreggebübr beſonders brige- 
ſale ſen werden, 

Schlüslid wird bemerkt, daß jur Erle ichterung des entfernten Publitumd mit 
alerbötfer Brachmıgung 

1. zu Schweinfurt Herr Fr. Gig. Ad. Pollich, 





2. > Augsburg » Buchdrudereibefier Albr. Volthatt, 
3: » Dinfeldbühl > Gg. Sottfr. Ruttmann, 

4. » Würzburg > Kreid-Kaffa-Dffiziant Mehitretter, 
5. » Dietfurth » Schrenter, 

6. » Kulmbach » Snabenlehrer Joh. Adam Schmidt, 
7. » Roth ; » Heinlein, und 

8. » Thalmeffing > Bermalter Feuerlein 


als Agenten aufgeitcdt fine, mreide die Hebernabme und Anherofenbung der Einlagen 
beforgen. 
Zindnen 
k. Adrokat. 
Suber. 
*» Raifler. 
giteratur. . 
So eden iſt in Untbrjeichneter erfbtenen: 


Die Homonhmen, 
laut: oder Flangverwandten Wörter der teutichen 
Sprache, was fie find und bedeuten. 


Erläutert 
— Beiſpiele und zuſammengeſtellt nach ihrer Klang— 
verwandtſchaft und der fie unerſcheidenden Schreibart; 
mir Beigabe von Materialien zu Uebuugen. 
Ein Handbuch 
für , 
Lehrende und Lernende. 
Aus den beſten und klaſſichen Werken bearbeitet 
son 
Friedrich Weiß. . 
3. Lirferung. gr. 8. geh. döfr, 


Diefed Berk, dad mit Der nun baldigft eriheinenden Aten Lieferung seihlofen 
iR, erfreut ſich jeit feinem Erſcheinen, einer algemeinen Anerkennung und günıtı 
gen Beurtheilung, und ift daſſelbe zum Gedrauch beim linterrichte in der Ortbo-: 





., Hrapbır, in der Sapbildung; im PVeriodendau und im Style, fo mie jur Borderei- 


tung auf die Lehr. und Unterrühtsltunden, fo wie zum gründliden Selblumter 
richte niht abein der reiferen Jugend vaterlandiſcher Schul « und Erziehungtanſtal 
ten, Schulpräparanden, Kanzletineipienten >. ſondern aud Jedermann im Krerfe 
des Seihäftsichend zum Nachſehlazen gm empfehlen 

Bır laden dader fortwährend jur Subigription auf dieſes gepeinnügige Bert 
ein umd find überzeugt, daß nur eim fluchtiger Blick im dafelbe, die Brauchdarkent 
und Nuglihkeit augenfälig maden wird. 


Tümmel'ſche Buhdruderei. 


G. 2. Lern. Mertens, Kent. v. Yonkon. 
Kubn, Kfm. ©. Frankturı 


(Witt Hof.) Preibr. ©. Blomberg, 
würt. Geiandter zu Wranffurt Dr. 
@ugenheimer, Orosbandier e. Wünben. 
Mode. Weis m. T. „Brl. Marder ©. Prag. 
Itl. Saage d. Mazerturg. 


(Straub) DH Jerprig v. Heiden 
beim, Yangır ». Bien, Hof vw. Yihrpöt, 
Bleder r. Shmeiafart, Potfitier v. 





Angekommene Fremde 
vom 4. Dftbr. 1846 

(Bapr. Hof) HD. B ». Dina m. 
F. ©. Wien. Sina », Töföly ». Kom. 
Rantin. Huide ». Ungarn. 8. Budyigfo 
m. 5. Dfuier ». Berlin. Jodn Cor, 
Ment. », England. Erlier, Alm. vo. Cs 
berield. Johnſon, Jag ©. Belgien. 


Maotde Rob) Dr. Graf Billisky 
m. F. ». Dostau Froe v. Telten m. 


‚». Närbi, Prof. 


Darmſtadt, Brandt ». Hama, Aflıe. 
Serreri, GSutédeſ. v. Carno. Reſtam, 
Dr. med. Neumann, Prof. Weiaſch eck 
Lehrer » Leipzig. Bruß, Zbt, ». Hal. 
Doppeldt, v. Tretid.,Gognode, Bart. v. 
Hamburg. Barckes, Fokt. d Panan. 
Buchadi, Dr. v. Partine. 
Voſſelt, Rath, Berbl, Db..Tarator v 
Münden. Ulrid, Stud. » Bonn, 

Bl. Stede.) Hd. Fiſcher v. Mün- 

ben, Mühleifen v. Schwarzenbdach. Dp 
penheimer ». Branffurt, Mflte, Lech · 
‚muller, Pfonbof, Schleſſermeiſter d. au, 
Keiümever, Adrokat vo. Mt. Bibert, 
Aldrecht, Part. ». Berlin. Guljberger, 
Ingen, ©. Prauenfeld, Geetigöberger, 
Priv ©. Rayreuld, Mad. Schulat m. 
F. d Velerfburg. Brbr. v. Aufieg, Kır- 
terautöbeiger d. Baprentb, ürbr. von 
Bedmann, Dffigier 9. Zweidrüden. 
„ Adranfiiher Hof.) Hd. Drunbuber, 
Ehe, © Eſchendaca Beriblag,. Afm. v. 
Morklingaen Weckmüller. Kandidat von 
Würzburg, 

(Kol Habn) HH. Rottler von 
Magdeburg, Lamprecht ». Schweinfurt, 
Friedrich v. Würzburg, Raum v. Herd. 
deu, Reichlin, Meinert * Bub ©. Arte 
bad, Aflie Meyer, Amtmann 9. Krir 
Kenibwand, Strelen, Pharmajeut von 


, Hersbrud. 


(Berl. Hof) HB. Reulz, Lehrer # 
Orofmingien. Born, Vrkt. v. Bapreutk, 
Diefner. Arotheter v. Wurzburg. Gsbanj, 
Alm. v Arantfurt. 

(Rotbes Nöflein) DH. Bauer, Dit 
litãr · Attuar 9. Bamberg. Jungmann. 
Verwalter u. Gemünd. Schnuderer, Stud. 


9. Reuensturg Merkeldach, Handels 
mann 9. Srenhauſen. Weigl, Maler 
v. MWoferburg. Dennings Cond. won 


Beigendurg. - Aria. Shnapp ©. Ban. 
reutb. Melfer ©. Steutheim, 


COUBSE. 


Nürnberg, dend5, Oktbr. 1346. 
Wechsel - Course. 








k. Sieht. 2 Mona’» 
Brief Geld |Drief | Karla 
Amsterdam .| 08%, 
Hamburg ...| 87° 
London — 120°, 120 
Wien in ®0r. 11/9’% 
Augsburg . 4130 
Frankfrt.a.M 10,0 ',; 
in die Messe ö 
Leipzig .. 10 
in die Messe 
Berlin ..... 105 
Paris 222... oↄ⸗ 
Lyou ...... —XR 
Bremen ...: 74 





. Effecten - Course. 


. Papr. |Geld 
Bayer. Obligat. à 3% %%, v | —* 
» Bauk-Aktien ..... | 
Ludwigs Kanal- Aktien .. 7» 
Münehn. - Augsbgr. - Eisen- h 
bahn - Aktiem 2.222»... | 
Nürnberger-Further ditto | 316 





Geld - Course. 

13. halı 

Friedrich- und Augustd’o 
Nere Laouisd'or 
Sourerainsd'or ,. i 


kiollaudischer I& u. Siucke „67 
m Frauen -Stürse .. ... ! a 
Lestrich. u. Ho . | wu 
Französisches Gau ......) kı f= 
Preugsische Thaler, gunze, ı ib 
SFranes Stück a,m 


ittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 
Nürnberg, 7. Oktober 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 280. 


Jahrgang. 


Mittwoch: Amalia. 





Deutfchland. 


Bayern (Münden, den 4. Oktober.) 
Zum großen Leidweſen Taufender im Bolte, 
fonnte wegen Ungunft der Witterung heute, bei 
feiner 37. Wiederkehr, dad große Landwirth⸗ 
ſchaſte⸗ Dftober) Feſt auf der Therefienwiefe nicht 
fattfinden. Dafür wurden: die landwirthſchaft ⸗ 
lidien Afte dieſes Feſtes CPreifevertbeilung und 
Vorführung der Preistbiere) dieſen Nachmittag 
3 Ubr in der fol. Reitfchule vorgenommen, das 
Pferderennen aber wird, fald ed die Witterung 
geitättet, übermorgen, oder mädhiten Sonntag 
ftattfinden. (9. 9. 3) 


(Speyer, den 3. ‚Oftober.) (Refkript der 
königlichen Kreisregierung, Kammer des Is 
nern und ber Finanzen, vom 25. September.) 
„Die Wahmehmungen in Saben bed Ge 
traidehandeld gegmüber ten Thernngeverbält 
niffen und den inflwirenden wucheriſchen Um⸗ 
trieben geben ‘Anlaß, folgende Borfchriften zur 
genaueften Beachtung und BVolljiehung in Ers 
innerung zu bringen: 1) Die Fruchthändler 
treiben den Handel im Kleinen oder im Gros 
Gen, und baben hiernach eine niedrigere oder 
höhere Gemwerbfteuer zu bezahlen: (Allerhoöchſte 
Verordnung vom 34, April 1820.) 2) Frucht⸗ 
Händler im Großen find jene, welche beträcht⸗ 
liche Magazine umd bedeutende Berräthe von 
nicht ſelbſt erzeugten Früchten auffpeichern, 
um biefelben bei eintretender Steigerung der 
Preife wieder zu .verfaufen ($. 49 ver Juftrufs 
tien vom.28, Juli 1818.) :) Der Bauer, 
melcher zu feinem felbft erzeugten Vorrathe 
einige Malter Früchte auffauft, um diefelben 
wieder mit Bortbeil auf ben Märkten abzus 
fetten, it eben- fo wenig, wie berjenige, wel 
cher anf einem Martte Früchte ladet, um biefe 
gleich wieder auf einem anderen Markte adzus 


feßen, Fruchthändler im Großen. Beide unters 
liegen aber der Gewerbiteuer als Fruchtbänpler 
im Seinen, weil fie mit fremdem Gewächſe 
handeln (6. 48 der Inftruftion vom 28. Juli 
1818.) 4) Der Berfauf von Baumfrüchten, 
Butter, Eier, Käfe und fonfligen Meinen Eß— 
maaren auf ben Stroßen und Mörften ift mit 
Rückſicht auf die Beförderung von größerer 
Zufuht und Alimentation der Märfte gemerbs 
fleuerfrei. Dagegen unterliegt der, welcher das 
mit den Handel im Haufe treibt, der dafür 
im Tarife angefegten Gebühr (Regierungdoes 
fügung vom 13. Mai 1820.) 5) Jeder Ger 
werbtreibende hat fein Patent oder dad Zeug⸗ 
niß des Ortsvorſtandes über feine bießfalfige 
Erflärung ‘den abminitrativen oder gerichtlis 
hen Polizeibeamten auf Begehren vorzuzeigen, 
und oldıes, che und bevor er fein Gewerbe 
in einer anderen Gemeinde, als in der feines 
Mohnorted ausübt, vorher von dem dortigen 


‚ DOrtevorftande »ifiren zu laffen ($$. 33 und 


34 ' ber. Allerhöchken Verordnung vom 14. 


April 1820.) In dieſem Falle iſt jeder Frucht⸗ 


baͤndler, welcher Früchte in einer anderen Ges 
meinde, als in jeinem Wohnorte verkauft. 
6) Der Ausländer, welder in der Pfalz ein 
Gewerbe auch mır augenblicklich ausübt; iſt gehal⸗ 
ten, fein Patent für das laufende, uud die folgenden 
Quartale des Steuerjahres zu löjen- ($: 18 der 
allerböhften Verordnung vom 14. April 1820.) 
7) Untertanen der Zoflvereinsftaaten ift die 
Beſugniß, ein Gewerbe im einer Gemeinde der 
Pfalz gegen Entricbtung der Gewerbfleuer auds 
juüben, ın der Borausfeßung unbenommen, daß 
der Bereindftaat, denen fie angebören, ein doll⸗ 
kommen reciproßed Verfahren beobachtet, und 
daß feine fonftigen polizeiliben Rüdfichten ent» 
gegenfteben. Auch haben die Bürgermeifters 
ämter bei den Anmeldungen folder Audländer 
zur Aufnahme in die @emwerbäregifter vor allem 


fih zu verläffigen, ob die Geſuchſteller über 
Heimatb und guten keumund fi genügend 
audzumeifen vermögen, -im Kalle von Bedenken 
aber an das vorgefepte kgl. kLandkommiſſariat 
zu berichten. ‚(Regierungsausfchreiben vom .25. 
December 1835.) 8) Bezüglich der Angehörigen 
von Staaten, die ſich nicht im Zollvereine bes 
finden, gelten die früheren Beſtimmungen (Res 
gierungsaudfchreiben vom-11. Febr. 1832 ıc.) 9) 
Die fl. Landfommiffariate, Gteuers, Kontrols 
und Bürgermeifter, fowie die Polizeifommiffäre, 
baben den ſtreugen Vollzug der vorftehenden 
Beftimmungen zu überwachen, und falls Ueber 
tretungen wahrgenommen werden, biefelben jur 
geieglihen Veitrafung zw bringen, in welcher 
Hinfiht anf die.$5. 37 und folgende der aller 
böchiten Verordnung vom 14. April 1820 Be 
ziehung genommen wird.’’ 


(Spever.) .[Reffript der ?al. Kreidregierung 
vom 26. Sept} „‚Die unterfertigte fgl. Kreis⸗ 
tegierung: Auf Bernedmung der fol. Landkom⸗ 
miffariare, — nad Aſicht des Dekretes vom 
16— 24, Auguft 1790, Tit-XT., Art. 3, Nr. 5, 
ded Defreted vom 19.—22. Juli 1791, Tit. L, 
Art. 46, und der Allerhöchſten Verordnung vom 
17, Dec. 1825, $. 59; Ermwägend bie Feuers 
gefährlichkeit ver Zündhölzchen bei Unvorſichtig⸗ 
feit in der Aufbewahrung oder im Gebraudhe ; 
beiblieft, mas folgt: Art. 1. Zündbölzchen 
dürfen nur im fenerfeften Bebältern, beziehungs⸗ 
weife in blechenen, wohlverfchloffenen Büchlen, 
bei gehöriger Entfernung von leicht entzünd⸗ 
baren Gegenfländen und nur an folben Orten _ 
aufbewahrt werden, wo fie vor den Kindern 
im Maafe der Vorſicht eined guten Kamiliens 
vaters ſicher geſtellt find. Artikel Es if 
unterfagt, Zündhöljchen im Verkauf und Bers 
fehr, oder im Haudgebrauche an Kinder unter 
vierzehn Jahren abzugeben. Artifel 3. Linter 
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Gretdenm 


Gorttebungz) 


Sm Garten batte Bretten fhon eine Bank mit Rifien für bie Dame belegt, 


nichts anzufangen, 
Suppe auf. 


älteren Pahlem tiefe Zalten bereorrief; 
Frau von Pahlen fehr troden: j 
Orerhen, ſetze Did zu ums an ben Tiſch. 


und Eberhard ſprach fein Wort. 
Liane flüerte ihrer Mutter etwas ins Dbr, was auf der Gtirm der 


Endlich trug Breihen die 
aber Liaue ließ aicht ab. Eadlich ſagte 


Thu’ es nur. 


bie fie auch ehne weitere Bemerkung annahm, um batın aber fogleih im Klagen 
über den Staub, den Zug, den Karten Duft vom naben Hpsziniben-Beet ausju: 
drechtn.“ Grau von Pahlen gehörte zu den Leuten, die immer eimas ju Magen und 
ja befehlen haben. 
mwürde feinem Waun eine Stunde Muße gelafen haben. Liane hatte ſich deshald 
gewöhnt, beinahe gar Peine Bedurfniffe zu baden, gar feine Bedienung ju drauden; 
dena wenn fe even fo oiele Wünſcht gebabt batte, wie ıhre Mutter, jo wäre es 
unmögzlidr geweien, Beide ju befriedigen. 

“ud für Eberhard, wie für ade ihre Vehannten hatte die Barenin immer 
Aufträge; aber er umterzog Ad denfeiben mit fo langfamer Grazie, daß wenigftend 
durch bie langwierige Erfüdung Die Zahl derſelden werfürgt wurde. 

Sretchen flog bın und ber; aber mie ift wohl fo wiel äußere Tbätigfeit mit fo 
wieh imnerer Wufregung verbunden gemeien, Ihre Hände und ihr Derz flegen 
juglei, aber ihre Züge waren,ruhig Eberhard verwandte Rein Auge von ihr; 
endlich fragte er fie nach ihren Rindern. 

Mit mutterlichem Stolje drachte fe ihre blühende Meine Gar; fir waren 
ale wier grob umd ſchoͤn geworden, Sannchen half der Mutter ſchon gam jüng- 
ferlich zeſchaftig, fleppte die Teer und Glaͤſer herbei und deckte den Tiſch wie 
un kleiner Kellner, Liaut war verjlummt, mut Greichen war wegen ber Dame 


Bean man ihr eine Kompagnie jur Berfügung geſtellt hätte, fe ' 


Dante unterthäntaft, gnäbige Frau. Sie find ſehr gaadig, ader ih muß im 
det Kuche ab: und zugehen. 

Sie hat mehr Taft als du, fagte Grau von Pablen ziemlich laut zu Liane. 

ul man gegefen, und der Hafer aufgetragen morden, forderte die Baronin 
den Water auf, feine Cigarre anjızünden — fie war brute überhaupt ganı deſon⸗ 
ders berablaffend gegen ihn —, umd Eberhard ging ins Hanf, um Feuer zu holen. 

Drinnen am bald eriofchenen Hüdenfeuer ſtand Greiben und farrte in’dje 
Kohlen. Sie hörte ibm nice Pommen, er legte Die Hand auf ihre Schulter — 
wie eıne Sümderirt führ fe jnfammen 

Greihen, haben Gie mie dereut, dab Sie ein liebendes Herj von ſich gehen 
bießem? 

Mein, nie, fagte' fie wieder mit ihrer altım Rube Es mußte durchaus jo 
fein. Und Sie, jeren Sie -chrlib, baden Sie fih nicht gefreut, daß Sie dem 
Mehe entgangen ? 

I8 fage auch Nein, reihen. Ich babe Kara eine Unmärbige gelicht ; 
viefe Erfahrung hätteft da mir iparen können, 

Sıe baten gelieht, feitdem? Fa, das hätte ich mir freilich denten kön 
nen — warum foüten Sie auch nigt!... Schen Gie Bräulein Liane sit? ichte 
fie ploͤzlich Yiınzm, . . 


RG 


feiner Borandfegung fell von Zündholzchen in 
Srällen, Scheunen, Heljihöpeen, Gchreis 
nerwerflätten, 'Müblen, Fäbrifen und ähns 
lien feuergefährlicen Einrichtungen oder 
Gebäuden Gebrauch gewacht merden. "Br, 
tifel 4. Es iſt verboten, in Dapier verpadte 
Zundhoͤlzchen zu beziehen oder ju trandporkiren, 


Art. 5. Jede Zumiderbantlung gegen obige’vier ° 


Artifel unterliegt poligeilider Beftrafung.- Urt. 
6. Ci iſt befondere Pflicht der Feuerbeſchau⸗ 
fommiffion, . die entiprebende Aufbemahrung 
der Zündholzhen nach Maafgabe des Ars 
tikel 1 genau zu fontroliren und zu dieſem 
Bebufe fih darüber zu verläffigen, mo und wie 
diefelben auſbewahrt find. Die kgl. kandtkom⸗ 
miffariate haben gegenwärtigen Beſchluß in den 
Gemeinden durch die Schelle und durch Anſchlag 
gebörig befannt maden und denfelben auffers 
dem den Lokalpolizeibeſchlüſſen einverleiben zu 
laſſen. (N. Ep. 3.) 


Heften. (Mainz, 30. Eeyt) Im kom 


menden Monat November werden unfere Lands - 


ftände wieder zufammenfommen, und fiebt mar 
diefem Zeitpunfte bier mit um fo größerer 
Spannung entgegen, ald auf diefem Landtage 
für die Provinz Rheinbeſſen höchſt wichtige Ges 
genſtände zur Sprache fommen. Cs banbelt 


-fih nämlich um nichts Geringered, ald um 


Veränderungen in der von der gefammten Pros 
vinz ihrem ganzen Wertbe nach gefannten und 
aewürdigten Inſtitutionen, auf welche jeder 
Nheinländer ftolz if, und zwar würden birfe 
BVerändefungen, wenn man anderd hier um— 


laufenden Gerüchten glauben darf, gewiß von 
"ganz Rheinbeffen als ein beklagenswerthes Er— 


eigniß angeſehen werden müffen. Als Haupt 
runfte werden genannt: 1) Ginführung eined 
erimirten Gerichtsſtandes, welder tem Ge 
fühle aller Rheinländer im böchiten Grade wis 
derftrebt, da dadurch die Gleichheit vor dem 
Geſetz zerftört wird; 2) Aufhebung der Civil 
ehe, dieſes beſonders in jeiger Zeit fo höchſt 
nũtzlichen Inftitutd, wornach allentbalben in 
antern Staaten, als nah einer Notbwentig- 
feit, fo febhaft verlangt wird; 3) weſentliche 
Veränderungen in den VBormundicaftägeießen, 
fo. daß die biöber der Familie zugeftandenen 
Rechte auf die Beamten übergeben follen. In 
der bayerifchen Pfalz beſteben heute noch die 
theinifhen Geſehze in ibrer ganzen Reinbeit; 
RhHeinpreufen Hätte ſoſche ohne Zweifel einge 
büßt, hätte ed nicht Männer gehabt, wie Rups 
penthal und Andere, auf melde heute noch 
die ganze Rheinprovinz folj’ift, und welche 





Beld' ein Iderntang! Fa, ich ſeht fie oft. und verehre fie fehr, das if 
jedoch Alles ; lieben werde ic aber mie mchr, ib hade zu viel Unglück darin, 
Wenn Sie Fraͤulein Lianen liebten, fo wäre das aud fon an ſich ein Um: 


glüd, tenn bekommen würden Ste fie tod) nie, 


Meinen Er? — Und ein kaum merflüber 


feljen Mund. 


Afed aufbieten, das Kleinod der rheinifchen 
Gefeßgebung diefer Provinz zu erhalten. Sept, 
wo man in ganz Deutfibland darnach ſtrebt, 
der Geſetze theilbaftig zu werden, welde zu 
befigen wir und glücklich priefen, jept folten 
mir fie verbieren? Wir glauben, ed bedarf 
nur diefed Fingerzeigs, um Rheinheſſen darauf 
aufmerffam zu machen, was ibm bevorficht, 
wenn e> in träger Rube die Ereigniffe erwars 
tet, und find überzeugt, daß jeder Bürger 
bereit ift, unſere herrlichen Inftirutronen durch 
alle Mittel, welde Dad Geſetz erlaubt, zu vers 
tpeibigen. 4 Hkir. 9.) 


(Kaffe, 1. Dftober.) Durch ein pudlitirtes 
Ausſchreiben des Miniſteriums des Innern dom 
28. Sept. d. J. wird die am 14. Juli d. 9. 
vertagte Ständeverlammlung auf den 13. Ott. 
d. J. wieder einberufen. (Ftft. J.) 


Scle«wig-Hölſtein, 20. Sept. Zu 
der Nachricht, die ich Ihnen geſtern im Betreff 
Olshauſens mirtheikte, iſt beure eine zweite 
ähnlicher Art, hinzugefommen. Sie miffen, daß 
der Dbergeridytdatvofat Befeler-aus Schledwig 
wegen der Reumünſter'ſchen Berfammlung ſich 
in Unterfudyung befindet. Derjelbe ift num auch 
Mitglied der ſchleswig'ſchen Stände. Zu feinem 
groben Erftaunen bat der neu ernannte fün. 
Kommiffarius ed für angemejfen eradıtet, ihm 
in Beziehung auf dieſe Unterfjuhung überhaupt 
gar feine Einberufung jufommen zu laffen und 
ihn mithin gar nicht mehr ald Ständemirglied 
anzuerfennen. Da den Ständen allein grunds 
geieplich Dad Recht zufteht, über die Zulaffung 
ihrer Mitglieder zu eutſcheiden, fo würde jenes 
Verfahren daher nady firengem Rechte nichts 
meniger ald eine Anklage des f. Kommiſſarius 
megen Pflichtwidrigkeit begründen, Bejeler bat 
indefjen vorläufig, um dem Hrn v° Scheel 
diere Unannehmlichteit zu erfparen, ihn zunächit 
nur perfonlich. na den Gründen eines folden 
Benebmens gefragt und erwartet den Befcheid 
deoſelben; doch iſt es ſchwer zu vermeiden, daß, 
um künftigen ähnlichen Unzuträglichleiten vors 
jubeugen, die Stände fid) ter Sache annehmen, 
wad fehr unangenehme Folgen für Hm. ©. 
Scheel haben dürfte. So find wir auch auf 
diefem Punkte noch im Stadium der Kintheit 
unferer politiſchen Entwidlung; in weichem an» 
deren Staate würde wohl etwas ähnliches von 
Sellen eined Regierungsbeamteten vorgefom- 
men fein? Ueberhaupt ſtellt es ſich mehr 
und mehr heraus, daß es «ine Ill 
ſion war und iſt, zu glauben, daß ſchon 
irgend ein wirklichet Kampf begonnen. 


Reben fo eigen iſt, gethan, 


"Dauer bes Lagers 


"des. Könige, 


Mob bat man alles im ber ums biſtorlſch 
angebornen Naivetät, die unferm öffentlichen 
arfagt, und fogar 
gelitten; noch gibt es feine Parteien, mod, 
fennt die Regierung fo wenig, ale das Wolf 
die Mact, die beide befigen, und bie Elemente 
der Tiefe, bisher unbekannt, fangen erſt jetzt 
an, ihren unfreundlicen Cinfluß. zu äußern. 
Ich fürchte, wir werden darüber mehr zu bi 
richten oder zu verfchmeigen haben, ald unfe 
rer Sache gut if! — Dad geflern erwähnte 
Urtbeil in der Diebaufen’fchen Sache macht 
ollentkalben den träbfien Eindrud, um fo mehr, 
da dadfelbe gegen den geſetzlich fanftionirten 
Grundiag anfioht, daß feine Erfenntniffe ohne 
Entfcheidungegründe gegeben werden follen. 
An dieier Sache if die Frage mach der Der 
theidigung unfered Rechts auf ein Gebiet hin, 
audgerücht, in dad wir fie faum verfolgen dürs 
fen. Nur eind iſt gewiß — bätten wir Def 
fentlichfeit und Mündlichfeit und Geſchwornen⸗ 
gerichte, fo würden ſelbſt ſolche Zuftäude, wie 
die gegenwärtigen nicht im Stande ſeyn, dast 
heiligite Palladium aller Rechte, dad Vertrauen 
que richterlichen Gewalt des Staated, zu uns 
tergraben. Rn. 9. 3.) * 


Auch im Lockſtaͤdter Lager zeigte ſich trotz 
der militäriſchen Zudt die deutſche Geflnmung 
bei den Truppen, wie bei den zahlreichern Zur 
ſchauern des milirärifhen Schaufpield. Wie 
verbrießlibe Geſichter die bänifhen Offiziere 
aud dazu machen; ſobald eine Truppe nicht 
mehr unter den Maffen ftand, ertonte das Lied 
„Schlegwig⸗ Holſtein meerumſchlungen,“ gum 
Zeichen, daß die in Reudsburg und Plön den 
gemeinen Soldaten für einige Tage, und fogar 
dem Frauen der Unteröffiziere für die game 
bewilligte doppelte Loͤb⸗ 
nung nicht viel gefruchtet. Auffallend war 
überall ker Unterſchied in dem Gmpfange 
mwelder am 24. eintraf, und 
dem der Königin, welche, in Gcledmig: 
Holfteingeboren, deutſche Gefianung heat. Wäh: 
tend ven König überall laurlofe Stille, felbft länge 
den Meiben ter Soldaten begleitete, halle 
der Königin überall ein endlo fer Jubel entgegen. 
Am Abend des 29. war ‚eine große Menſchen⸗ 
maffe vor der Wohnung des Königs verfammelt 
und fang dad Nationallied, Militär wurde ber, 
beigerufen, indeffen ſchrint man gegen bie Menge 
nicht ein. Heute kehrte die Königin nach Plön 
zurüd, in Keumünfter, weldes für den König 
vor einigen Wochen nur Schweigen und leere 
Gaffen bot, begegneten der deutjchen Frau die 
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fie doch nie bekommen — und Gedanken und Wunſche und Verſätze ſtitgen in ıtm 
auf, daß mie im Rauſche {ein Kopf ihn ju ſchmerzen begann. 

Cine ver aligemeinften Eigenſchaflen des Menſchen if ja die Luſt mad Ber 


botenem, Unerreihdarem. Wer weiß, ob Eberhard je wach Lianens Bes geftreht 


Spott flog um feinen 
L 


hätte, wenn ihm nicht Sretchen gejagt: Die defommen Sie njht! - 
Fine halbe Stunde ſchon danerie die Küdfahrt, und Niemand von den Dreien 


Kein Gedante! Die alte Dame mürde ihr Kimd cher tödten, als einen Bürs 
gerliben geben, darauf verlafen Sie lid. 2 . 

Ederhatd ſchwieag gedantenend — dann wendete er ſich jum Beben, aber an 
der Tbhr Pebrte er mod einmal um, und fügte, der Witwe berzlib die Hand rei» 
end: Leden Sie wohl, reihen. Gott ſezne Sie, und Ihre Kinder — wer 
weiß. mann wir und wieder allein ſehen? 

Als er draußen war, dagte Gretchen maldınenmäßis: Wer weiß, wana wir 
und mieder allein fehen, und ihr Mund jitterte Brampfhaft, und Thrane um 
Thräne fiel im die werglimmenden Kohlen, und half fe volends auslöfhen, ir 
oft hatte ſe den Himmel angeficht, Daß Ederhard's Liebe zu ihr werlöfchen, und 
ibm nicht ferner in feinem Güde ſtoren möge — für gute Menden giebt es aber 
oft feinen größeren Schmerz. ald wenn der Himmel ibr Sebet erhört! — — 

Im Eiſenbahnwagen ſaß Eberhard wieder Liauen gegenuber, Ahre Kieider 
dufteten immer mod Refeda, weil fie dieſe Blüthen fo fehr liedte, daß fie immer 
eine Menge davon in ihren Sachen aufbewahrte. Diefen Duft trug die laut 
udendluft man fortwährend im Eberbard's Antlig; er fog ihm leife eim, und 
beiraßiete dadei des Frauleins lieblice Züge, was er ungeRört thun Bonnte, denn 
Ic flug die Hagen nieder. Da erinnerte er ſich GSretcheus Worte: Sie werden 





. auch verſtanden ſein. 


batte ein Wort gefproden. Frau son Pablen ſchlief, Eberhard eniwarf Plane, und 
Liane lag im der Ecke mit bald geſchloßenen Augen. Die Meine Lampe des Wagens 
braumte imurer büfırer ; ber ihrem ſpärlichen Steine Tab aber dennoch Gberbark, 
bag fh Liane immer feſter .ın ihren kieinen Mantel widelte. Er’ dog fin wait 
wor zu ihr mmd fagte leife: IR Ihaen Palt 2 darf im Ihnen meinen Wantıl 
geben ı 

Dieſe Worte enthielten gewiß nur eime unbedeutende Frage, und bennod 
jitterte Liant zufammen, als fie fie hörte — daran war ader mur der Tom, in dem 
fie ausgeipreuen wurden, Schub. Bie datte Eberhatd's Stimme einer ſolchen 
Merularon gar mit für fähig gehalten! 

: ‚Das iſt der Ton, menu Lied’ um Liede wirbt. 

Liane hatte ihn mie vernommen, menıgitens batte fe bis jetzt fein Ohr bafür 
gehabt; denm es geht bamıt mie mit ber Sprade : fle will nicht mur geredet, jonbern 


Ernälih, jol ib Ihnen meinen Mantel yeten ? 

Mein, nen, ich friere mit, mir war nur jo ıhauerlic zu Mutht ich dar 
an Gierben, an Begrabenwerden, und da widene id mich unmerlkürlich feſtet ın 
meinen Dantel. » 


Tauten Anöhrüche der Liebe des Bois, Go weit 
wir vom Bahnhofe feben fonnten, mar die 
ganze Stadt feitlich erleuchtet. Wabrſcheinlich 
wird» fib bald in Dünemarf ein umgekehrtes 
Verhältniß herausftellen. (Bel. 3,3 


(Riel, 29. Sept.) Augenblicklich herrſcht in 
unferer Stadt wieder eine ſolche Nabe, daß das 
Prinzip der Bemegung nur von dem aus 
Schyledwig bierber verlegten Militär vertreten 
zu werben fcheint, meldhes noch immer nicht 
aufgebört bat, jeden Abend zur großen Vers 
munderung der friedlich gefinnten Einwohner 
durb die Straßen zu patrouilliren. Wer 
indeß glauben mollte, man fei bier, etwa in _ 
Folge riner durch die unerquidlichen Borfälle in 
Mortorf und NReumünfter eingetretenen Erfchlafs 
fung in den Schlummer politiſcher Gleichgül⸗ 
tigkeit zurüdgefallen, wäre entſchieden qui ganz 
verfehrtem Wege. Die leidenſchafteloſe, rubig 
fibere Stimmung welche nachegrade auch 
fchmeizliber bewegte und meniger bebächtige 
Männer gewonnen - baben, if, wie es ſcheint, 
dur die öffentlibe Befanntmahbung Sr. Maj. 
bed Königs von Dänemark fo wenig berabaes 
drüdt, mie durd die fo eben bier abgehaltene 
Verfammlung deutſcher Naturforicher und Aerzte 
gehoben worden, was dem micht wunderbar ex” 
ſcheinen wird, der bedentt, daß erfiere durchaus 
in den Schranken der durch den offenen Brief 
bereitö‘ gegebenen Erklaͤrung, letztere im ruhigen · 
Geleiſe rein wiſſenſchaftlicher Beſprechung ſich 
bewegte. Spaͤtere Borfommenheiten find theils 


daß die Reffamationdsftommiffion, von melder 
der Entwurf zu dem Bundesbeſchluß verfaßt wurs 
de, nur aus Vertretern tonftitutioneller deut: 
ſcher Staaten befand. Darunter waren Babern, 
Baden und Sachſen die vornebmiten. So ger 


‚wann namentlich die- entſchiedene und ächt deuts 


ſche Inftruftion des fon, bayeriſchen Gefandten 
einen höchſt wobltbätigen Einfluß auf die ganze 
Verbandlung, von ibrem Anfang bis zum Ende, 
denn auch rüdhaltälofe Erklärung gegen tie 
Unzuläffigfeit gewiffer von Dänemark verfuchter 
Borbebalte ift vorzüglich. der gemeflenen‘ Weis 
fung des Königs von Bayera zu danken. Im 
der That, ed kann nicht genug gepriefen wer: 
den, wie jen28 nationale Hodgefühl, jenes durch 
und durch deutfre Herz, welches König Lud⸗ 
wig ‚durch fein ganzes Leben bewährt hat, aud) 
bei der neueften, unferer Nationalehre drohen⸗ 
den: Gefahr hertlich and Licht getreten ift. Die: 
felbe Gefinnung, welche dem Kronprinzen den 


‚Gedanken zur Gründung der Walhalla ald eis e 


ned Tempels für deutfche Helden » und Geiſtes— 
größe, in Berlin zur Zeit der tieffien Schmach 
und GErniedrigung eingab, ald das Sirgeöger 
fpann vom Brandenburgertbore herabgenommeu 
und mit dem Degen Friedrichs des Großen 


nach Paris gefchleppt wurde, diefelbe Gefinnung, 
welche den Kronpringen von Bayern zu einer - 


Zeit ded Vaterlandes eingeben? fein ließ, welche 
nah dem Auddrude Joh. v. Müllers! „und 
ſelbſt und zu entreifen drohte,’ diefelbe hat 
auch den König von Bayern bis auf den beus 
tigen Tag beferlt. Die angeſtrengte Wachſam⸗ 


von nur untergeordneter Bedeutung, theild gleiche .feit, die König Ludwig feit feinem Negierungsds 


fam ein durch den Eturm früherer Ereigniſſe her⸗ 
‚ beigeführter Welenfelag. — Die friſche kraͤf⸗ 
tige Bethätigung einer nicht dänifchen Gefinnung 
ſcheint auch Studenten der biefigen Univerfität 
ia Unanuehmlichfeiten verwickein zu well‘ 
Dem mehrermähnten Rittmeiiter von Torp war 
ren in Folge’ der Nortorfer Borgänge von meh- 
ren hiefigen Stubenten eine Herausforderung 
äugegangen. Der Mann bat fich veranlaft ger 
funden, beifommenden Orts Anzeige ‚Davon zu 
machen. (Weſ. 3.) 


Tom Rhein, 28. Ser Soviel mon 
hört, hat anf die rafcbe Erledigung ded Bun» 
desbefchlußes in der Schleöwig + Holfteinifeben 
Angelegenheit vor Allem die Stimme Hannos 
verd gedrungen, mie denn überbaupt die ons 
ſtitutionellen Staaten mit einander im biefer 
Angelegenbeit treu  zufammengeftanden und 
Eräftig den deuten" Intereſſen dad Wort ger 
redet haben. 


Es traf fi) mämlich fehr günftig, - 


antritt jeder Beweguag jenieitd des Rheins zus 
gewende bat, und die wannbaſte Bereitſchaft 
in den drohenden Nachweben der Juliustage 
und bei den Thieröfcben -Rodomentaden, bei 
Germersheims ſchleuniger Wehrhaſtmachung und 
in der beimifcben Ruftung, bat er auch jebt, 
wo ed die deutihe Ehre gegen nordiſches Ges 
lüft zu vertheidigen galt, feinen Augenblick vers 
leugnet, Damit nun, daß wir auf diefed bells 
leudytende patriotifche Verdienſt hinweiſen, fol 
indeß fein Schatten nah andere Seite fallen. 

Von dem, was am beflen vergeffen wird, iſt's. 
richt gut, in den Zeitungen, ju reden, und nur 
das fagen wir, daß ohne dad energiſche Aufe 
treten Bayerns und der anderen kouſtitutionellen 
Staaten Deutichlands die Sachen lange nicht 
fo gut ftänden, ald wie fie jept fleber. ö 

(Def. 3) 


(Rom, den 26. September.) Wie ſehr der 


Papſt Liagt ein franzöſiſches viat) bericht 


ift, in feinen Staaten praktiſche Verbeſſerun zen 
vorzunehmen, bemeidt die vom ihm erkannte 
Kommiſſion zurBerbefferung der Klüffe und 
Forften. Der Zuſtend der erft-rn namentlich 
mar im Kirchenſtaate ſebt traurig, da feit 15 
Jahren nichts dafür geſchehen war, ihre Bets 
ten zu reinigen, ‘oder dad Pand gegen Ueber 
ſchweumungen durch Dämme zu fihern. Auch 
die Wälder waren. bidher vernachläffigt, und 
Diejenigen von Fejola und Zerracina an ben 
Gränzen gegen Reapel buchſtäblich der Plüns 
derung überlaffen, wodurch demn nicht eine der 
größrften Quellen des Reichthums unbenugt 
btieb. C(A. AM. 3.) 





Nichtpolitiſches 8. 


(Würzburg, 4. Okober.) Die in jüngfter 
Zeit bei uns begonnene Kartoffelernte fällt nichts 
weniger als ſo geringe aus, wie man von meb⸗ 
reren Seiten ber bebaupten will; im Gegeatheile 
geben viele Felder weit aröferen Ertrau, als 
man ſich verſprochen und dazu ganz geſunde, 
äuſſerſt zahlreiche große Kartoffeln. Von der 
Kartoffelfranttbeit findet fih wenig, reip. gar 
feine Spur. — In Folge dieſes bat ſich bis 
jebt ſchon der Preid ermäßigt. 


+ (Nürnberg, den 6. Dftober.) Im ver _ 
Vorftelung am letzten Sonntag „die Gebrüder 
Foſter“ erzellitten Herr Börger und Kroigs 
beim (beide Bruder Kofler), Herr Prechtel 
(Robert Foſter) und Frau Wiſotzky. Die 
Vorftelung diefes binfichtlich des Dialogs kraͤftig 
gehaltenen, dramatiſcher Effefte nicht entbeh— 
renden, wenn auch in den Charakterzeichnungen 
bie und da etwas outrirenden Schauſpiels, Tann 
überhaupt als eine recht abgerumndete und gis 
lungene genannt werden, was denn dad Publis 
tum auch nich unanerfannt lief. Geſtern ſahen 
wir die Angelp’iche Poſſe „die Reife auf ges 
meinſchaftliche Koften” und man muß zugeben, 


‚daß Herr Seebach (Brennife) einen folden 


Reichlhum der vis comien entwidelte, wie fle 
auf unferer Bühue lange Zeit nicht in Die Szene 
gebracht wurde. Da it ed wirklich nicht zu 
wundern, wenn die Kölner fib Herrn Setbacd 
wieder zurüd wünfcen, wir aber wollen wüns« 


- fchen, daß wir den wadern Komifer bier. bes 


halten. Herr Wiſotzky dRiboriud)  erntete, 
wenn auch nicht den ftürmifchen Beifall, ver 


Hertn Seebach zu Theil. wurde, doch die Aner⸗ 





Meine Grdänken waren gerade den Thrisen entgegengticht. 


ein neues Leden. 


‚5% date an feſtlichen Anjuge nn. 


und, war es Traum oder Wirflicfeit, 


ein rolbes Band 


(dimmerte aus dem Anopilode. 


Bo? wir? fi 

Es mar nur em Idöner, beglüdender Traum. Dir Refeda « Duft Ihres 
Gemandes hatte mid binem gewirgt. D, wie ich dieſen Duft liebe ! Und ich Bann 
jegt nie mehr Reſeda eimathmen, ohne Ihr Untlip eor mir zu fehen, Ihre Stiinme 
su bören, 

Sir haben eine große Einbildungsfraft,, fagte Biane, nur um etwas zu fagen; 
denn in der Verlegenbeit, im melde die nur halb verſtandentg Worte des Malers 
fie verjegten, konnte fie nach Frauenart mit jdımrigen. 

Die Beiden ſorachen nichts mehr, ader bit zur Ankunft fühlte fie Eberhard's 
Buck auf fich gerichtet und waste dem ihrigen mit mehr aufzuſchlagen — — 

* Dat ledbafteſte Sewuetſeya eines Gluckes bat wohl jeder Menſch beim Erwa⸗ 
en; da ig der Glücliche Bonselt alüdlih, beſenders am einem hellen. ſonnigen 
Merıem Vane hatte am andern Tage laut aufjubeln mögen. vor Freude, und 
wzate A jeder mie zur grüchen, weßbelb fie jo froh war. 
mirfinh Recht haden: 

Lied' ik mur Glück und wird es ewig ſeia. 

Blieb' aud mit ihr ein liedend Herz allein. 
Sente mirtlich jedes andere Bill. nichts fein, gegen dad Glück, zu lieben, und foflte 
fie das wa klich Im fichenund;mangtaiten Jahre nad erfahren ? 

Um,erlf Uhr Pam Eberhard, mie immer. ur Malſtunde Liane faß ſchon an 
der ardeit, als er eintrat. Sie hop kaum den Kopf, um tom zu begrüßen, denn er 
joRte ihre Rammenden Wangen nicht jehen; ader er bemerkte dennoch, daß er im 


Solte der Dichter ' 


Mein arnätiged Fräulein, fagte Eberhard mit heiterer andefangener Gimme, * 
Sie nannten ſich gelten ein Rind der jegigen Zeit; ich mil Sie als Keprajentantin 
derielben detrachten und eine Abbilte für meine gefrige Verleumdang derlelden 


an Sie richten. ’ 
Was denn? 3 
Habe ih nicht gejagt, man maffe heut zu Tage eimas fein, um etwas zu 
werben? ü 
Und weiter ? y 


* Ran din ich nichts, gar nihis gemrien und deanoh etwas, ja, ſeht viel ge 
worden. Geſtern Udend bei meiner Nachhauſekunft fand ih rin freundlihes Bidet 
des Minifters, worin er mir privatım mittheitt, daß der Fürſt mır Die erledigte 
Steße des Galerie» Direktors mit jwölfdunders Gulden Sedalt Ütertrage, und dann 
— und dann — er Pellte ſich dicht vor Yıane umd enifaltete Breit ein roibes Band 
im Snopflade — Kitter unſeres Ordens Denten Sie ſich, gnabiges Fräulcin, 
fagte er ladyend, und das Alles mie vom Himmel gefalen, denn ich „habe much um 
nidgt6 beworben. weil ich nichts zu erhalten dachte. Dder — haben Sie vieleicht 
für mid intriguirt ? 

Liane late auf. Weldb rim Einfall, Heer &terhard! serzeiben Die, mein Herr 
Direkter! Erſtens fälle es mir nicht ein, zu intriguiren, Img zweitens würde es 
mır auch nicht gelingen, weil ich feinen Einfluß babe, 

(Gertfesung folgt) 


fennung, bie er verdiente, namentlich brach dad 
Publitum bei der ertemporirten Stelle: 


„Wenn Deutfhbland 


Deutſchland, 
So ih Charpie eine Leinwand“ 


in ein ſchallendes Bravo aud. Auch 


Mitwirkenden darf mit Lob gedacht werden. 
Immer wieder müffen wir darauf zurädfommen, _ 
daß ber Beſuch ein weit befferer werden muß, 
wenn Here Direltor Röder, der ſich gaviß alle 
Mühe giebt, dad Theater auf anftändiger Stufe 
zu erhalten, nicht bittern Schaden leiden fol, 


if ein Regensburg, 


der übrigen 


(Rirhbeim u. X) 


A (Nürnberg) Der Herr Profeſſor aus 
Frankreich, welcher in Münden, Augsburg und 
bortigen Blättern zu Folge, 
nabe an 300 Stotterer und Stammler 
ſchnell und gründlich nad einer neuen Methode 
furirte, bält fih nun auch einige Wochen bei 
und auf und mir beffen, bald auch bier güns 
fige Refultate feiner Kunft zu ſehen. 


griff, eine 


Ald ein mertwürbigeß 


Beifpiel für die Fruchtbarkeit des heurigen Jahr 
red verdient Folgendes angeführt zu werden. 


Das Gewitter, dad Anfangs des Monats Aus 
guft die hieſige Gegend verheerte, vernichtete 
auch in SHolzmaden den Flachtertrag vieler 
Uecker gänzlich; aber bald feimte die unfreiwils 
lige Saat, und im Augenblick ift man im Br» 


voſſtommene Flachsernte einzubeims 


fen. &3 hätfe fomit in dieſem Sommer zwei 
mal Flach geerntet werden konnen. 





Rebakteur: Dr. Friedrich Wayer 





+ 





P 


Einladung. 
Nachdem die angefellten Lnterfuchun 
gen und Berechnungen bargethan, daß 
ein wäberes Fingebem auf das zum Kauf 
angebotene Torflager zu Welfsiegel in 
alen Bejiehungen jmwedmäßig und wüns- 
ſchenswertd ericrint, fo werben ale Jene, 
die ih fur Died gemeinnüpige Unter: 
nehmen interefiren auf Mittwo Ben 7. 
dieſes Mbendd 8 Uhr zu einer Beipres 
dung auf die Herrentrinfüube eingelas 
den, bei welcher Gelegenheit die ge 
wonrenen Kefultate und Berednungen 
sum Borfbein kommen nnd bie Schritte 
beratben werben folen, melde in dieſer 
Uagriegenheit ferner zu machen find, 
‚Nürnberg, den 1. DModer 1840, 
Der proviforıfche Eomite, 





Auftiond: Anzeige. 

Montag den 19. DNober von Bor: 
mittogt 9 Ahr und Mabmittagd 2 Uhr 
an merdrn im TDiodenbof S Nre, 923 
über 3 Stiegen folgende Begenikinde 
an bie Meiftbietenden verfauft: &ilber, 
3ian, Kupfer, ein 6boktariger Birner- 
Flögel. Uhren, Gpirgrin, Möbeln, Betr 
ten, Weißzeug, Tepoiche, Sleivungd 
füde, Säfer, Porzellan, Rüdengeräthe, 
Reffer ıc. 


Die Bildniffe 
der 
Königin von Spanien, Iſabella, 
Prinzefiin Maria Kouifa, 
Spanifche Prinz Enrique, 
Spanifhe Prinz Francisco von 
Arris, 

Herzog von Montpenſier, 








werben zu kaufen geſucht. Naheres im 
ber Erved. d. BI, 
(Run, Auftıon,.) Vom ıa 


‚Dfteber 1,5 an verfeigere ich in 
meer Mohmung, S. Wro. 35 der Mint, 
kritraße zu Nurnberg,/ cm Samm 
lung »on Handbzeihnungen, 
Rupferkiben mb Heljichnit. 
ten, theits im eingenen Blättern. tbeil, 
in Neineren und größeren Partbieen, 
Öffentlich gegen daare Bezahlung. Das 
Derzeihniß derſelden if bei dem DH, 
Aultiond.Commilhenären und ber mır 
pt baben, 

J. 4. Börner, Aultionater. 


(Berloren), Bergdagenen 
Sonntag den 8. Ofteber wurde im Bahn 
bof vor dem Seittlerthor, bei der 3 Uhr 
fabrt. ein Molfadtub mit bunier Tome 
und L. K. gejeichaet verloren. Der Fin 
der wird geteten. 2d gegen ein Trans 
geld in 5 Nro. 57 der Schaſtergaſe 
adjugehen, 


(an ; etge) Ale Sorlen Diace. 
Handſchuhe werden zum waſchen ange 
nommen und beiiens deſorgt bei J. B. 
tederer, Wro 00 unter den neuen 
Beinen am Hauf markt. 





7 


igenm. 





j Büdber:Dfferte. 
Antiquar Friedrich Geerdegen in Mürnberg (Winklerſtraſſe 
Nro. 35 naht dem Hauptmarkt) offeriert: 

Sue, Fugen, Seheimniffe von Paris, afl. 12Fr. — Sur, E., ewige Jude. 
1fl. Safer. — Eur, E., Therefe Dumoper, 5 Thle. 844. 24 fr. — Troloop, Londo ⸗ 
ner Digferten. ı9 Thle. 845. ıfl. 24, — Gidenbork, Imſterdams Scheimuiſſe. 
12 Thle. 845. 54 fr. — Didens (Bez), Leben und Abenteuer Martin Shuyelteit, 
17 Tbie. 844. ı fl. 15 fr. — Dumas, Mier.,, die drei Mucktetier. 10 Thle. 846 
48 fr. — Dumas, 20 Jahre nadber, Fortfegung der drei Mustetier, 14 Thle. 1 fl. 


nr. — Dumas, 
des Teufels, 


das BrautMeid. 5 Thle. 845, 20 fr. — Eoulie, Memoiren 
Borläufer der Parifer Myſterien. Deutſch vom Hauff. 18 Ible, ı fl.’ 


18 fr. — Bremer, #., ein Tagebuch. 4 Tble. 844. 18 fr. — Bremer, Dalckarlien. 
⁊ Thle 18 fr, — Blogare: Gorlen u, der Profeffor und fein Shügling. 5 Thle. 20 fr. 


— Sirdeinweihung von Chamardy. & Thle. 24 fr. — 


Die Auchdrüder 6 The. 


24 fr. — Das Fideilommis 9 Tble. 30 fr. — Tun Brutti 6 Thie, 24 Pr, 


Empfeblung. 
Unter Bezugnahme auf die Behannt-- 


machung des Pal. Landwehr: Kegimentt: 


Kommandos, hezlglib der Percuffioni. 
rung der Sewehre, unterläßt der Unter 
zeichnete mit, Mb den verehrten Mit: 
bürgern und IBehrmännern zur Abände 
rung der Gewehre unter der Bemerkung 
ju empfeblen, daß die Sewehre genau 
nad ber vorgefbriebenen Art 
pereuffionirt werden, und neben billiger 
Bedienung auch ganz ſetide Wrbeit zuge» ' 
ſichert wird. 
Mürnderg. am 3. Okloder 1840. 
©. I. Weißbrod, 
concef. Bühfenmaner . Meifter. 
5 Wo 1100 ım AJubenböfden. 


3u vertaufen) In 5. Mo, 
1305 der Dirſchelgaſſe ſiad bilig zu ver 
faufen: ein Tiih von polirtem Eichen⸗ 
helj. rin angefrichener owaler Tiſch, eine 
große Kommode, rim aroßed Bogelbaus, 
2 Seſſel von Gıhenbolz, “ı Epulrädden, 
eme eidene Stande mit eifernen Reifen, 
eine Veiter und ein EZaprtenfbrant, 


(8 e { u —8 "Eine erfabrne Köchin, 


melde in jeder Hinſſcht febr zu empfeh⸗ 


len if, wünſcht nachſtes Ziel Aderbelir 
gen wieder unterjufommen. 


5 efu db) Eine ordentlihe Magd, 
Die Haudmannstoft gut kochen kann, wird 
bib Ael Bllerheiligem geſucht. 


(Befund) -Ein fohbes Märchen 
wunſcht als Yadenjungfer bier oder aus. 
warts unterzufommen, auch würde id 
daßribe milig allen andern Dausardeiten 
unterjiehen und Ücbt mehr auf gute Bes 
bantlung als großen Yobn Müberes in 
der Exrped, d. Bi 


ESeſfu«o.) Eine Rosın, die ſich 
au der Hausarbeit umtergieht, wunſcht 
nähfles Fuel unterzufommen. 


(3u vermietben) In L Nee, 
43 in ber breiten Gafe ik der erſte 
Stock täglich an eine Meine Familie zu 
vermieten. 00 — 

AB erlboren) Sonntag Abends 
den 4. DMober ging in Zürıb eine Brief 
taſche mit geristlidhen Papieren verloren. 


‚ Der retliche Binder wird erſucht, dieſe 


bei «Herrn Kaufber jum Buerhabn am 
Häfnersrläghen gegen eine gute Beloh ⸗ 
sung abjugcben. 


Stotterern und Stammlern 
fann idnele und gründlihe Hülfe gewährt 
werden. Dan beliebe fi ungefäumt 
Rarolinen» Straße Mr. 365 babier, bei 
dem daſelbſt wohnenden fremden Herrn 
Profefor, ju mielden, mwelder zu ſolchen 
Euren die obrigfeitliche @rlaudniß erhielt. 





Dantfagyng. 

len den vwerthgeſchätzten Wen, 
ihenfreunden, write mir bei dem mich 
beireffenem großen Brandunglüd vom 27. 
auf den 28. vorigen Ronald ,, wobri ih 
ben größten Theil meiner Habe verlor, 
fo bereumillig Hülfe leiſſeten, und mid 
derte noch mit Kath und Thar unter 
ſtüden, den wärmfen und herſlichſten 
Dant. — 

Der liebe Gott möge Sie vor ähn- 
lidem Unglüde bewahren, mir aber © 
legendeit geben, Ihnen bei freudigern 
Ereignifen dienen zu Fonnen. 

Sroßreuth, den 2. Dfibr. 1840. 

Lernbard Hartmann. 
Defonom. 


{3u vermietben) Gun L. Rre, 
528 find 2 Sclafleden täglıh zu ver 
mietben, meozu aud die Koſt gegeden 
werben kaun. 

— — — — 

WBeiu ch) Eine Solide Perſon— 
melde fon längere Zeit in anfehnlidien 
biefigen Häufern ald Köchin birate, Mh 
auch mwilig andern vorfommenben Hrbris 
ien unterziebt , ſucht im zleicher Eigen 
ſchaft wieder unterzukommen. Naheres 
in ber Erped. d. BI, 


Pius IX. 


In unterzeichneter Erpecition if: 

Dad wohlgetroffene Bildnif Sr. 
Heiligkeit des Papſtes Pins 
des IX. nach dem ald am äbıs 
lichſten anerkannten Driginals 
fupferflih von G. Vita in Rom, 
ſeht ſchön auf" Stein gezeichnet 
und auf chineſiſch Papıer abge 
drudt, in Duart format 


su dem aufferh biligen Bıcıs von hir. 
iu hoben. 


Erprdition der Mittelfränkiſchen 
Zeitung. 





(MitleferrBefud.) ‚Zur Mit 
telfränkiiten Zeitung werden vom näch⸗ 
Ken Monat an Mittefer in der Nähe Des 
Darrgabdeens gefucht, 


(Bitt en Vergangenen ZFreitag 
wurde ju Grofreuth ein mei zrunſeidener 
Regenſchirm aus. Berichrn milgenom- 
men, und dafür ein ſchon gebraudter 
yurüdgelafien. Um Mustauf wird ge» 
beten, 8. Miro, 6. 








Stadt Theater in Bamberg. 


Diittmeh den 7. Dftober 1846. 1. 
‚Borftelung im 1. Adonnement. »Das 
«lad Mafier, oder Uriaden:und Mirkun: 
gen. Luſtiviel in 5 Afren nah dem Fran» 
söfihen des Seride von Cosmar. 


Stadt:Ebeater in Nürnberg. 
Donnerdag den 8. Dftober 1840, 6. 

Borftelung im 1. Abonnement. „Ejaa H 

und Zimmermann. Komiſche Oper im, 


‚aten von Albert Lorsing. 





Angekommene Fremde 
vom 4. Diftbr. 1946 

(Kotte Hoi) Hn- Vienel m. Un, 
Proor. w. Paris, Calvers m. ©. von 
England. Larburn. Kent.:v, England. 

(Bayr. Hof) © 8.H, der Arom: 
prin; Carl Yudmwig Qugen ®. Saoweden. 
S. 8.2. Vrin Detar v. Schweben. 
HH. Sraf Hamilton, Fit d. Anorring 
Dr, Engelftröm v. Schweden. Henneberg 
m. 3. ® Wien, Venders v. Wachen, Kilıe. 
Bunt uf, %., Part. v. Berlin. , 

Wit. dof.) HB. Lindenau, Oberit. 
v. Lindenau, Leg. Sekretar d. Stuttgart. 
Brimm, Prof. v. Berlin. Baltbäufer, 
Patr.-Kieter v. Dörnkofen. 

(Strauß) HH. Wachter v. Hof. 
Brodmann o. Dresden. Höhn #. Winter; 
thur, Gebr. Leiſtner o, Ebönheida, Bil. 
they,e Paris, Slitz o. Willer, Spabn 
v-Srankfurt, Hille. ©. Prudnig. Rammır 
junter o. Weimar. . ». Straujto, Offizier. 
Frl. u Etran!v' ». Dresten. HP. Dr. 
Tappertm. $-, Brzt eo. Wunfiedel * Burten, 
Baumrifter ». London. 
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Deutfchland. 


Bapern. (Münden, ben 5; Otlober) 
Er. Majeſtät der König bat der Bitte des 
Direftord ded Oberapprllationdgerichtö, v. Zink, 
um Berfeßung in dem Ruheſtand nach mebr als 
50jähriger Dienfleiftung, in den huldvollſten 
Yuödräden mwilfabrt. (a. A. 3.) 


+ (Randöbut, den 3. DOM.) Die Stelle ei» 
ned 11. Affefford bei dem Landgerichte Landau, 
wurde dem bieberigen Landgerichtd-Aftuar borts 
ſelbſt, Dr. K. von Epigl, verliehen, und zu 
der biernadh in @rlediaung fommenden Stelle 
der garprüfte Rechtspraktikant G. Giriſch in 
Bildbofen, ernannt. 


Baden. (Mannheim, 4. Dt.) Mebrere 
Zeitungen theilen ein Schreiben ded Hrn, Prof. 
Dahlmann mit, worin berfelbe feine Mitwirs 
kung bei der „deutichen Zeitung“ ablehnt, Dies 
fed After Rücd darf in der Tbat ein febr denk 
mwürdiged genannt werden. Es rührt von einem 
anerkannt ruhigen, befonnenen und fehr gemäs 
Figten Manne ber, von einem Profeſſor an eir 
ner preuſſiſchen Hochſchule; und dennoch fprict 
ſich derfelbe im febr entfcbievenem Tone, obgleich 
icht ohne Echonung und. Borficht geaen das 
jetzt in Preuffen berrfchende Syſtem aus. Die 
Dppofition gegen diefed Syſtem wird immer 
bedenflihe. Sie tritt hervor in. den Provins 
zialfländen, in den Gemeinde » und Stadt-Rär 
then, in den fircliben Gemeinten, in ber 
Dreffe, und im neuerer Zeit ſelbſt unter dem 
Difigier » und Beamtenſtande. Allein cd wird 
darum nur mit um fo größerer Härte durchge⸗ 
führt. Das ift ein Beweis der Kranfhaftigkeit 
Des Zuftandes eined Menfchen, wenn der Wis 
derfland ihn zum Zorm und zur Härte, ſtatt 
zu rubiger Begegnung anregt. Preuffen ift ſehr 
franf, allein ed wird die Krankheit überſtehen, 


fo gut als diejenige, welche bei Siena zu Tage 
fam. z (Mannb. 9.) 
Freie Städte. (Frankfurt a. M., den 
3. Dftaber.) Die Bundesverfammlung hat, 
wie man hört, ibre diefjährigen Sitzungen, 
bi auf die Unterzeichnung der Protokolle, ger 
fbloffen, und fih von ber Mitte Ofrober an 
auf drei bid vier Monate vertagt. Schon im 
Verlaufe der nächflien Woche wird,  Briße eb, 
der Präfivialgefandte Graf von Münd Bel 
lingbaufen nah Wien abreifen, fich aber ben 
foniglichen bayerifhen Bundestagegelandten- von 
Dbercamp bis zur Ruckkunft des k. preuſſiſchen 
Bundestagsgeſandten Grafen von Dönhof ſub⸗ 
ſtituiren laſſen. — Die vorgreiflibe Veroffent⸗ 
lichung der Bundesbeſchlüſſe vom 17. Sertem⸗ 
ber durch dad Journal des Debate. abe, ſagt 
man, zu einer Unterfubung Anlaß gegeben, 
um den unbefugten Uebermittler dieſes Aftens 
füds zu entveden, und nach Befund der Um⸗ 
ftände zur Berantwortung zu jieben. — Heris 
bert Rau wird, feinen therlogiihen Studien 
auf der Hocfaule Heidelderg unbefcbader, auch 
in biefem Winter einen Cytlus Firdengelchicht 
licher Borträge in unjerer Stadt halten, und 
folden am näcften Freitag eröffnen. Die 
Main-Rıdarr Bahn erleichtert die Ausführung 
dieſes Borhabene, da auf derfelben die Gtrede 
vom Heidelberg nach frankfurt in 3, Srums 
ten zurüdgelegt wird, — Nab Handelsberich⸗ 
ten aud Antwerpen härte amerifanifches Mebl 
vor etwa ſechs oder acht Wochen um 2 fl. 
ver Faß billiger von. dort ' bezogen werden 
können, ald ſoiches jegt zu Neben fommt. 
(Schw. M.) 
Heffen. (Kaflel, 2. Oft) Geftern find 
die Truppen ber biefigen Garnifon nad brens 
digten Feldmandvers in der Gegend von Was 
bern mieder bier eingerüdt und heute Mittag 
if die Bürgergarde des Garniionwachdienfted, 


den fie über drei Wochen faft ununterbreden 
verfab, entboben- worden. Das Heranziehen 
derfelben zu dieſem Dienſte, fo wie die Art 
und-Meife, wie ein nicht unbeträchtlicher Theil 
der Mannfbaft fib demfelden zu entziehen ger 
mußt bat, iM im den legten Tagen häufig ber 
foroben. Dir Bürgergardenbienft ift gleich dem 
Mititärdienft eine allgemeine Unterthanenpflict, 
die jedem maffenfähigen Gtaatöbürger obliegt 
und von des nur einzelne geieglich beftimmmte 
Fälle befreien. _ Der Dienft der Bürgergarde 
ift durch ein befendered Geſetz genauer regulirt 
worden, 'in deffen $. 7 ed heißt: zum ordentli⸗ 
chen Garniſondienſt it die Bürgergarde nur in 
Kriegäjeiten verbunden; es war hiernach alfo 
dad Bürgerfommando bereibtigt, den Garni» 
fondienk wegen Adweſenheit des Militärd zum 
Behuf militärifber Uebungen abzulehnen. Um 
fo amerfennenäwertber, daß ed fich diefem Dienft 
aud ohne rechtliche Verpflichtung unterjog, um 
fo tadelnswerther aber gerade von der Klaſſe 
von Staatdbürgern, denen die Erfühung der » 
Staatsbürgerpflibten ganz vorzüglihb am Her 
zen liegen muß, daß fie ſich diefem Dienft fat 
ganzlich zu entziehen wußten. Mit nur wenis 
gen Ausnahmen baben nämlich fat fämmtliche 
Staatödiener durb das Borfcbügen einer ans 
geblichen Unablömmlichkeit fih von dem Mad 
dienfte frei gemacht und dadurch diefen fon 
am und für ſich läſtigen Dienft ihren Mitbürs 
gern nur noch erfchmert, während doch gerade 
fie, die durch Die Berfaffung , der dad Bürger 
gergardeninftitut fein rechniches Dafein vers 
dankt, am meiften v.n alen Klaffen der Staats⸗ 
burger gewonnen haben, um jo bereitwilliger 
ſich auch alen in derielben den Staatsbürgern 
aujerlegten Faften unterziehen folten. Für bie 
Zufunft fann diefer Mißverſtand die Folge bar 
ben, daß ſich die Bürgergarde zu der Leiſtung 
dieſes Dienfled, zu welcher fie rechtlich mich 





——— 


(Bortfegung.) u 

IR das Ihr Ernſt? 

+ Wabrhaftig. ib fage mit Darid Brit: -Blüdlid kann ich keinen Hund madıen.- 

„Ser unglüdlid, recht viele Kaniben - 

So kennen Cie ihn alio aub? Den Nachſah wollte ih Ihnen verjämeigen. 
Str haben alfo aub ale Briefe com Kabel und an Kabel, dieſen Mügiten unjerer 
gedrudien Frauen-Eharaftere (mir andern, wir find nur gedrüdte Srauen Charat · 
tere) geleien ?, 

Was hätte ich nicht geleien! 

Das iſt ſchön von Ihnen — michts auf Erden geht über ein gutes Bud. 

In diefem Augenblide trat Frau von Pahlen ein. Liane erzählte'ibrer Mutter 
Ebrrbarb’s UAnfelung Die Dame deglüdwünfhte ihm mit grofer Höflicgteit und 
Eeremonie; aber Ederhard.fühlte doch fdmerzlih den gänzliben Mangel an Herz: 
lichkeit, die font im foldem Augendlicke fo natürlıh berwortritt. Gr, jab, daß er 
ihr nidts, gar nichts war, als ber Zeichnenlebrer ihrer Toter. Der Thor hatie 
ſich eingebildet, Frau won Pablen fey feine Freundin! 

Aber gerade Die Mälte und Entfernung dieſer Grau fpornte fein Berlangen, 
um ibre Tochter ju werben. Eberbard’s Charakter hatte ip im der legten Zeit in 
ber Welt geRäblt und gehärtet, dab jetes Hinderniß den Gegenfand eines Wun. 
fees auch gleich zum Bedürfnih machte. Selcht Eharaftere find nicht felten 
wa fihere Bürgiaften eines guten Erfolges. Je ferner iym Liane gejtellt murde, 


⸗ 


deſto mehr degehrte er Me an ſeine Seite, und wir dezweifeln, daß, wenn fir won 
Uinfang an ihm erreichbar geweien, er je madı ihr getradter. Ja, wer weib, eb 
Stelchens Worte: Sie dekemmen fie nie, nit ben Reim ju jeiner ganzen, ſpater 
aber wahren und tiefen Neigung gelegt ! 

Ueberdies halte Eberhard am Ende jo ariſtokratiſche Gewohnheiten angenemmerr, 


daß eine Frau feiner eigenen Serkunft ihm jet ſchon auf dieſem Stunde midht 


mehr gefaßen konnte. reisen mäte vollends jest eine Unmoöglichkett gemeien, 
Geittem Eberhard ein ausgezeichueter Maler geworden und er jeden Preis für 
ferne Bulder verlangen tennte, hatte er ſich mit eımem geſchmackvellen Zurus um: 
gehen, und man weiß nur zu gut, wie er jedem, der Mb einmal biefem Dämen 

in die Arme warf, zum Glüde des Lebens umentbehrlih dunkt, und mie jede 
— sur urſprunglichea Einfachheit ihm als eine große Entbefrung, ja, als ein 
Unglud erjarint. . 

Yiane war jwar im Verhältnih zu ihren Gtardeigegoffinnen und beienders 
zu ihrem eigenen Bermögen anfprucles umd eınfah, aber es mar eben bad die 
Einfachheit einer vornehmen Dame, bie er mit feinem Tat unendlich viel ſchöner 
fand. ald den glänzenden Pomp cıned Empostbmmlings. Er fludirte jegt fürm« 
lich ihren Charakter, denn feine Liebe hatte noch nicht jenen rad erreicht, ber 
ale Beodahtung ın blinde Wergötterung verwandelt, Er hatte no ein Auge 
für ihre Bebler, und deren entdeckte er jegt mehrere, und eigentlich made iym 
das mehr Freude, ald Bram; denn ein volfommened Meib würde feinem Wanne 
behagen: er verlöre ja dann eined der dochſten ebemännifhen Vergnügen — feine 
Drau zu Pritiiren und zu belehren ! 

Eine glänzende Eigenſchaft Lianens hingegen war, daß fie ſelbſt ihre Achter 


‚werpflichtet iſt, nicht wieder verlieben wird, 
mean nicht wirffame Mittel an die Hand ge 
geben werden, auch die Staatediener zu dems 
felben berbeizujieben, ohne daß denfeben die 
Verbältniffe ibres Dienfted jo chne Meitered 
zur Entfebuldigung gereihen dürfen — Heute 
baben die Arbeiten an der FritdrichWilbelms ⸗ 
Nordbahn in der unmittelbaren Nähe der Nefir 
benz bei dem Dorfe MNottentetmold auf der 
Settion von Kaffel nad Oberorümar begonnen. 

(Fett. 9) 


Preuffen. CHalle, 2.Okt.) In dieſen Tar 
gen ift bier der Verein, welcher ſich ſchon feit 
geraumer Zeit um Wie licenus gebildet hatte, 
nachdem diefer zuvor feinen Necurd gegen das 
ibm abfegende Reſolut des Konfiftoriume zus 
rüdgenemmen, ale cine freie Gemeinde zuſam⸗ 
mengetreten, und bat folgende Erklarung gege ⸗ 
ben: „Durch ‘die neueften Greigniffe finden wir 
und nunmehr völlig von der Kirche ausgeſchleſ⸗ 
fen. Wir gebörten ıbr läugd nur mo in 
Hoffnung an. Cie wird aber immer mehr 
auf ihre vergangene Geſtalt zurüdgeführe, 
während nur dad Bormärtdgeben und bei ihr 
erhalten fonnte. Wir mogen weder in Heucht⸗ 
lei noch in Sleichgültigfeit der bloßen Form 
nach, wie Taufenbe, einer Kirche ferner anges 
hören, der wir innerlich entjremdet find, Wir 
fonnen und wollen doch aber auch bie gemein« 
fame Förderung unfered geiftigen Lebens nicht 
entbehren. Darum find wir zu einer freiem 
Gemeinde -zufammengetreten. Wer mit. nne 
gleichen Sinnes ift, den laden wir ein, ſich 
und anzufhließen. Die Grundfäge, auf mels 
chen wir unfer Grmeindemeien zu erbauen ger 
venfen, tbeilen „wir in der folgenden furzen 
Zufammenfafung der Oeffentlichteit mit : „Mir 
glauben nicht an eine abgeitloffene und fer 
tige, fondern an eine fortlaufende, immer volls 
fommmnere Offenbarung der Wahrheit. Dess 
bald ift und bie Bibel, troß ihrer boben Ders 
deutung für ale Zeiten, und fo mädhrig fie 
und anregt, doch fein Geſetz des Glaubens, 
und ed fünnen und das alfo noch viel weniger 
die Symbole und fomboliihen Bücher fein. 
Der Geift der Wahrheit, der fich in ihr auds 
gefprochen, bat auch weiter gereber in den 


Menfcben, und redet noch immer. fort in mans’ 


chetlei Weiſe. Die Menſchheit fommt durd 
ihm zu immer höherer Erfenntnig. Dieſe Er— 
kenntniß fuchen und ihr folgen wir. Darum 
können wir auch dem Geifte feine Schranken 
fegen durch Bekenntnißformeln und kehrſatzun- 
gen, an welche unſere Gemeinfdyaft gebunden, 


und eben fo wenig durch Gebräuche, denen 
Alle unterworfen wären Bekenntniß und Lehre 
find bei ung frei, und Brbräude können auch 
nur ſreie Sitte fein. Wir mwobex keine gbger 
fhhloffene firdtiche Konfe fien, ſendern erne 
freie menſchliche Gefelihait. „Der Herr, if 
der Weitz wo aber ter Grill dee Derm iſt, 
ta iſt Frebeit.“ Wir vertrauen dem Geiſte 
der Wabrkaftigkleit und der Piche, der Ges 
rechtigkeit und der Kraft, der in alle Erkennt⸗ 
nir lee, und Dad Reich des wahren Lebens 
immer anche berbeiführt, durch welchen Gurt 
und. Ehriſtue, und wer noch den Menjden 
Het gebracht, und alle Guten in une felbit 
find, und wir in ihnen leben. und meben. 
Diefen Get alleın fordern wir; ber lebendige 
Glaube an ihn, als die Inmohnende Gortheit, 
madt gerecht und ſelig. „Denn welche ver 
Geift Gettes treibt, die find Gettes Rinder.’ 


Wir entziehen. der Gemeinde nicht das Megis - 


ment und das Wort, fo daß fie blos zu bören 
und zu gehorchen hätte, fondern eb fie auch 
Einzelnen ans ıbrer Mitte -Beived als Amt 
überträgt, fo behalten, doch Ale Theil daran, 
und Jeder wirft in dem Genzen Durch Wort 
und That, fo viel er vermag, zum allgemeinen 
Bılten und zu feiner eignen Körberung, nadı 
ten Worten des Apoſtels: „In einem Jegli» 


‚en erzeigen fib die Gaben des Geiſtes zum 


gemeinn- Nugen.‘ (D. 9. 3.) 
Tom rehten Rheinufer, 2. DM, 
Die fortdauernde Theuerung der Lebensmittel 
und die ſich bieran fnüpfenren Muthmaßungen 
für die nädfte Zukunft verdienen wohl in bor 


‚bem Grade die Beachtung der Staatsregierung. 


Auch zweiiehn wir kit, daß Ddiefem Gegen» 
ftante im dieſem Augenblide bei uns bereits 
tiefelbe Aufmerkjamfeit zugewendet ift, melde 
wir in -andern deutihen Staaten, z. B. im 
Großberjogtbume Heſſen u. f. w., bereits in 
jeitgemäßen Vererdnungen zu Tage getreten 
feben. Die Kartoffelärnte wird, fo viel ſich 
vorläufig daven fagen läßt, nicht gerade eine 
reichliche zu nennen jein, aber für den Bedarf 
genügen, wenn fie im Sande bleibt und die 
Brennereien nit zu viel vorweg nehmen. Auf 
die Kartoffein ıft aber die Bevolferung haupt 
fählih hingewieſen, da die Roggenätnte ber 
tanntlich ſchwach auefiel, ſolglich mit dem 
Brode fehr hansgebalten werden muß. Der 
Weijen, der fat überall treiflich gerathen ift, 
fonnte nun ſchen merklich ausbelien, allein er 
darf ums nicht fernerbin durch das Ausland 


“entzogen werden, wie Died namentlich von Frank⸗ 


reich aus der Fall it Wir mollen und nicht 
unterfangen, bier formlice Vorihläge zu Map: 
regeln der Staa’dregierung zu äuffern, die bei 
der Drinalichfeit der Umitinde boffentlid be 


reitd der Peratbung unterliegen; aber wir kön, 


nen den Wunſch niet unterdrüdem daß anf 
fer jedenfalls rörbigen Verordnungen der Staat 
auch ſelbſt bandelnd einwirfe. In drm Anfaufe 
z B. anfebnlider Getraiteworrärhe im Audlande, 
namentlib in Amerifa oder Nußland, und ber 
Ueberlaffung am die Gemeinden würden wir 
ſchon eine mefentlide Vorkehr erbliden. Die 
tur die Grmeindevorftände zu ermittelnden 
Bedürftigen bätten dann nur den Koflenpreid 
für ihr Brod zu zahlen, wogegen fie anternfalld 
au den tbeuren MPreifen noch obendrein den 
Nupen ded Spekulanten und oft auch bed Mus 
bererd zu tragen baben. Die beſſiſche Regie 
rung bat ja bereits etwas Aebnliches getban, 
ind:m fie unlängft den Ankauf einrd bedeuten 
den Getraide Quantums in Holland befcloß. 
Privatvereine, wie wir fie an manden Orten 
ind eben treten ſeben, leiften allerdings in 
ihren beienderen Kreifen Icon viel, aber im 
gegenwärtigen Falle taun Mafregeln notb, die 
der Algemeinbeit zu Nuge fommen. Dat Brod 
fiebt fortwährend auf einem Preife, daß der 
Arbeiter feine_ liebe Notb bat, nur dieſes zu 
erſchwingen, obne für die fonftigen vielen Be: 
dürfniffe etwas erübrigen zu fünnen;, etwas 
uf daher vom Staate geſchehen, menn mir 
die Mebrzabl der Bevölkerung nicht in Ber 
ormung und brüdende Abhängigfeit gerathen 
feben wollen. (Reln. 3.) 


Franfreich. 


(Parit, den 3. DMtober) Fürk Dettingen 
Wallerſte in, ter neue bayeriſche Geſandte, iſt 
in Paris angefommen. ' — Geftern Abend wur: 
ten abermals Verfuche gemacht, dir Unruben in 


. der Vorftadt Et. Antoine zu erneuern, mebrere 


Laternen und die Schtiben eined Kafferhaufes 
wurden zertrümmert, aber ein Detadement 
Municipaigarde machte ſchnell Ordnung und 
iprengte die Rudeſtörer audeinander. Es wur 
den 10 bis 12 Verbajtungen vorgenommen. 
— Die „Epoque“ zeigt am, daß ein Handele⸗ 
und Schiffahrts-Vertrag zwiſchen Frankreich 
und Rußland am 25. September unterzeich⸗ 
pet worden ſey, ber bie Ufafe von 1845 auf 
bebe, und für beide Nationen vortheilbafte 
Berbintungen herſtelle. — Dad Sournel „la 
Preſſe,“ das Hauptorgan der biefigen bäni- 
ſchen Agenten, nennt heute den Bundesbeſchluß 


"Panınte. Freilich bätte Ge de nun auc ablegen Bonnen, dad that fie ader nict — 
fie nadin es ſich aut wor. Eine ihrer ſchlimmen Eigenidaften war ibr Mangel 
am. Ausdauer, und darin war fir gerade das Gezentdeil Sberhare's Wenn ih 
etwas im ihren Pfad Melte, ſuchte fie einen Umweg einzuſchlagen, und mar feiner 
zu finden, fo kebrie Me unverribteter Sacht mirder um Bıngegen war fle “einer 
großen augendlidlichen Aufepferung fähig. einer Fühnen Handlung; aber fie mußte 
im Rauſche ded Enthufadnus. oder der Leidenſchaft degangen werden — mit kuh— 
lem, nücternem Blute konnte fie nur dulden, miht hamdeln. 

Diefe Eigenſchaft durdisaute Eberhard glüdlicer Weile für feine Plane zu 
rechter Zeit. und er begann auf ihren Entbufiasmus, aber nicht auf ihre Auddauer 
zu banen. Eberhard war nicht ungeſchickt; in kurzer Zeit hatte er in Lianent Her- 
zen eine Leidenſchaft angelacdt, Die feine kuhnſſen Wünſche übertroffen haben würte, 
wenn er nicht ſelda bei feinem Werden ſich auch fo tief hinein verftricdt, daß 
feiner Liebe, Die ibm über ben Kopf gewachſen, die ihrige faum genügte. Es ıft 
ein gefährliaes Epiel, berjen zu erobern. ‚Hätte er nicht früher bei Paltem 
Blute ale Plane und Mafregein ſich ausgedacht, jcht wäre er wicht mehr fühig 
daju geweien. 

Einen Heinen Querſtrich machte ibm Gretchens Beſuch im Haufe der 
Grau von Pablen — kenn fe hätte beinahe ber Baronin zw fruh Die 
Augen geöffnet. 

Bane mar nämlich feit eimiger Zeit im Folge ihrer immeren Aufregung, ihrer 
-tefserhülten Kampfe und Sorgen unbegreiflih mager geworben. Die Baronitn, 
die dich ald ein hdochtt glühlihes Ereigniß dettachtete, hatte ſich üder deifen Ur 
tape nit Dem Kopf zerdrochen, wie man dies bei angenehmen Dingen eben nicht 


“Sie geiand ihr ihre Liede zu dem Maler. 


iu thun geneigt ik. reiben aber, beforzt um Lianend Gefundheit und ihr ni’ fi 
leicht innıger und wahrer ergeben, als die eigene Mutter, drang in Frau won 
Vahlen, eınen Arzt jn confultiren, Und matte überhaupt fe viel Auftedens von 
dem erränderten Busichrn Lıonent, dab Arau ven Pahlen förmlih mißtrauiis 
ihre Techter zu beobachten begann, mas Me bisher wenig geiban, I fie immer 
wich zu Sehr mit ſich ſelbſt beihäftigt war. 

Lane ſad fein anderes Mittel, als reiben in das Bertrauen zu ziehen 
Breiten veranderte Peine Diiene ; dab 
der atmen Frau Hören und Geben erging. kennte matürlih das Fräulein midi 
denserten. In leidenſchaftlichem Strom fprudelten die Werte aus Yianens‘ Mund, 
aber ihr farbleſes Anttig roibrte #. als Greihen fragte: Was fol daraus 
werden ? 

ch liebe ihn, bis ich Merbe, und ich werde bald ſterden! 

Er wird Ste bewegen, ibm Ihre Hand ju reisen? 

Daeon bat er noch mild gelagt. 

Wenn er es aber fagt,. was werden Sit dann antworten ? 

Sein eben it meim Leben; ich thue alles, was er wunſcht — ſein Glück geht 
mir über das Glüc meiner Butter, verzeibe mir Sott! 

So wird «4 denn gerade fo fommen, mie ich mir dachte, ald Sie mit ibm 
bei mig waren! Sec muſſen ibn ſeht lieb haben, merl ſie ſich fo bis zum Mnfenni 
lich werden verändert baden ; mie find Sit mager und af gewerden! 

Du mein? wohl, ib fünne Eberhard miat mehr gefallen? 

D, dem werden Sie jest viel deſſer grialen, @rftens ſehen Sie um jeinrl- 

* 


' 


vom 17. Eerptember wegen Schleswig · Hel⸗ 
fein: Eine durch dunkle und preiemiöſe Phros 
fen faum umbüllte Incompetenz-Erklärung. 


Italien. 


(Bon der italieniiten Gränze, 20. Srpr.) 
Wie man verfichert, foll der Parft bereits den 
itolienifchen Regierungen Eröffnungen wegen 
ver Errftung eined italieniſchen Gtaatenbundes 
gemacht, und namentlich in Sardinien ein offes 
ned Obr gefunden haben. Der neapolitanıfce 
Hof it nur unter der Vedinguiß zum Beitritt 
bereit, als ibm das Präfivium’verliehen würde, 
da er für Neapel, ald ten größten Staat 
Italiens, diefe Ehre um fo mehr in Anſpruch 
nehmen zu Dürfen glaubt, als Defterreich nur 
mit feinen italieniſchen Befigungen in Anſchlag 
zu bringen fei und fein Dorpelverbältnif zu 
Deutſchland und Stollen feine‘ legale Supre⸗ 
matie geſtatte. — In Rom war dad Gerücht 
verbreitet, in Patua wären in Kolge ter 
römifhen Amneſtie nnter den Gtutenten 
Demonftrationen vorgefallen, welche durch 
Einfcreiten ver Garniſon hätten beleitigt wers 
den müſſen. Die Sache if eine bloße rs 
findung, und bie offizielle Zeitung, melde die 
„ beireffende Berichtigung mittheilt, vergißt nicht 
ju bemerfen, daß der Kaifer von Deſterreich 
bereitd bei feine Krönung in Maitand einen 
äbnlicben Gnadenalt volbracht habe. — Eng⸗ 
land dentt daran, in Mom einen feiten Ges 
fandtjdaftäroften zu gründen, da ber Mangel 
eines offizieDen Bertreterd der engliſchen Nation 
nicht bloß dem brittifchen Handeläinterefje ſcha⸗ 
det, fondern auch den vielen in Mom lebenten 
Engländern maude Unarnebmlichfeir bereitet. 

(Köln 3) 


* 


Serbien. 


Prinz Luitpold von Bovern hatte am ZB. Erps 
tember Belarad- befucht, feierlich empfangen von 
dem regierenden Fürften und ı deſſen Würden⸗ 
trägern. Am andern Morgen mard die Reife 
tie Donau abwärts fortsefrpt. 





Nichtpolitiiches. 


(Bon dem Münfterlande, 29, September.) 
Das Wunder Schaufpiel in Dorften tauert zum 
Hergernii aller Outaefinnten noh beitändia 
fort. Die fligmatifirte Therefe Winter biutet 
jedeu Freitag. Häufig bat fie Zudungen und 
gibt in verworrener Sprache ibre Bifionen der 


— — — — 





Umgebung fund. Ein Bicarind vertritt ‚bie 
Stelle des erilirten Parer Goßler. Er fipt 
beitändig, venigſtens fo oft fremde argen Eins 
trittsforte Zutgitt erbalten, mit einem bigotten 
Arzte am Berte des Wunder » Mätitend und 
bält die Dede feft. Uebtigens it es nicht allein 
der fogenannte Pöbel, jene ungebildete Mens 
fbemflaffe, die Alles, mas einen wunderbaren 
Anſtrich bat, mit franfbafter Bier auffaßt, — 
nicht diefer Pöbel allein ift ed, melder zur 
Stigmatifirten hinſtrömt; auch vornebme Leute, 
vorzũglich Weiber, und latholiſche Geiſtliche, 
finden ſich ein, werfen ſich vor die Ther-fe 
Minter wie vor ihrem Heiland. auf die Knie 
und bitten um ihre Kürfprace fir Heilung 
förperlicher Gebrechen und Bergebung ihrer 
Sünden. Wer in der Nähe diefed mittelalter 
lichen Schauſpiels lebt und täglich jo der Ber 
nunft und Kultur Hobn ſprechen fiebt , follte 
wahrhaftig am jedem Fortſchritte, an jedem 
Siege der Wabrbeit vAzweiieln. Bor einiger 
Zeit wollte ein Geiftticher, der beftäntige Ger 
nojfe der Winter, zu diefer geten, fand aber 
die Thür verſchloſſen. Erſt gegen Abend offnete 
fib dad Kabinet, und man fand die brilige 
Perfon auf dem Boden liegend, wie zum Knaͤuel 
jufammengeballt und. den ganzen Rüden voller 
Striemen. Co erzählt ſich das Bolt, natürlich 


nit ohne Eouffleur, und es ftebt jetzt feit, 


das die Arme auſſer der Geißelung new alle 
Leiden. Chriſti befteben muß. — &o meit geht 
bei und der Aberglaube, fo tief ift bei und die 
Maffe noh in Dummbeit verfunfen! ept ift 
men damit befchäftigf, zwei große Zimmer zum 
Aufentbaltserte für tie Winter zu bauen, damıt 
die Zuſchauer beffer Piap finden. Allem Ans 
feine nach wird Hiervon aber fein Gebrauch 
gemadt werben fönnen, ba die bifdöflice Bes 
börce endlih ten Beſuch zu unteriagen Willend 
fegn fol.” Das Minifterium bat fchon längit 
die Entfernung ber Perfon und ihre Abführung 
in ein Krantenhausbefoblen. Aber ſchlecht find 
dieje Beſehle refprftire worden. Man bat dor 
dur, daß das Glemend-Hofpiral in Münfter 
die Aufnahme verweigerte, zu bemeifen nefucht, 
“daß die Unterbringung in eine Kranken: Anftalt 
unmöglich fey, Wer weiß überhaupt, ob bie 
Perfon frant in? Wir glauben vielmehr, daß 
fir für das Srrenhaud oder Das Zuchthaus paßt. — 
Eine der Kavoritinnen bed Pater Goßler, welche 
uach Haltern erilirt war, it dieſem vor einiger 
Zeit plöglib nach dem Kloſter Hardenberg 
gefolgt. Hier bat fie fi im Geheimen mehrere 
Tage aufgehalten, . bid der Drdend + Provinzial 
darauf aufmerffam wurde und fie aus dem 


Kloſter verwied. Auch von Elberſeld aus fehte ” 
fie ibre Beſuche des Pater Goßler fort, und 
treibt ſich jet in Düffelvorf herum. Die Perfon 
beißt Ghriitine Hefe. Die Zufmuft muß ed 
lebren, wie fi der aanze Wunder⸗Spektakel 
in fein betrügeriiches Nichte auflön. (Berl. 3.) 


eRiel, 25. Sept.) Die HH. d'alton aus 
Halle, Hofratb Mende aus Pyrmont und Pros 


ſeſſor -Michaelid aus Kiel verfügten fih geftern 


zum Könige nach Plön und flatteten ibm ihren 
Danf ‚‚für feing Gnade” (mie ed in dem Tag. 
blatt beißt) ab Der König empfing die Her 

„ren febr freundlih, lud fie zur Tafel und gab 
ibnen mehrfältig die Verficherung feiner befondern 
Gnade und Gewogenbeit. Die Etudenten der 
Hochſchule gaben am 24. Abendd den deutſchen 
Natur ſorſchern einen glänzenden Kommers, woran 
auch einige Profeiforen Theil nahmen. Einer 
der größten Säle der Stadt war geſchmackvoll 
mit Fahnen, Blumen, Waffen und den Bild» 
niſſen geliebrer und edler Männer verziert. Gute 
Mufit erſchallte von der Tribune. Die Häupter 
der Berbindungen, geſchmückt mit Schärpen, 
Vindern und. Maffen matbten die Honneurs. 
Es murde viel geredet und geſungen und bis 
in den lichten Morgen berefchte allgemeine 
Heiterkeit. 

(Darmfiadt, den 3. Dfiober.) Die erfien | 
Tranöporte ber von unferer Regierung in Hols 
lond angefauften 30,000 Malter Rorn famen 
geftern in Mainz an. 


Konftantinovel, 23. Sept.) Die neueflen 
Berichte aud Trapezunt vom 16. d. M. melden, 
in Mirerfpruch mit den legten Nachrichten, 
daß die Gholera bis Ende Augufsd in Teheran 
nord nicht aufgehört batte. Man febähte die 
Zabl der gefallenen Opfer auf 6000. Der 
dritte Sohn des Schabs Mohammed Schah 
mar an der Seuche geitorben, und man meinte 
wieder, daß die Cbolera ibren Weg sach dem 
fafpifchen Meer nehme und ten ruffiihen Pros 
vinzen nabe. — In Kars fam es in Folge 
der Eteuereintreibung zu einem Auſſtand. — 
Hier famen im den letzten Tagen miederbolte 
Brände ver; Adrianopel ward abermald von 
einer verbeerenden Feueröbrunft heimgeſucht, 
melde drei Chane, mehrere Häufer und 500 
Kaufmannsläden zerftörte, 


Hesafteur: Dr, riedsich Mayer. 











wien jo aus, und dann fand er fie fruber zu fart — und bann And Eie über 
banpt jest jhöner! . 

ns Gott, mat nupt mir Bas? O, ich bin To unglücklich ! 

D Fräulein, klagen Sie nibt, das ıt Sünde! Ich will Ihren eimas von mir 
erjäblen, da werden Cie ichen, ob Eie ım Vergleiche mit Anderen nicht. glüditc 
find. Auch ich bare geliebt nad Lem Tode meines Mataed, ald Sie ın Kom 
waren, einen büdiben. jungen, guſen Menfben, ber wich fehr lieb hatte und mid 
treg meiner vier Kınder hrirathen wollte. 

Nun. und warum nahm du ihn mit ? " 

Beil ich micts hatte, weil er Aicıtd hatte, mel meine Kinder nicht aufge 
opfert werden durften, meil id für die und mide für ihn arbeiten mußte! D Gott, 
das war ein Ungläd. Aber Eie, Cie baten ja kein anderes Leid, als ſich 
felpft und Ihre Bornehmbeit aufjuopfern — und das if ja ein Glück! Was hätte 
ib Barum grarten, mein ih tem Mannr meines Herzens eine Krone hätte u 
Aüßen Irgen fünnen! . 

Kıane jprang auf und el ihrer ehemaligen Wagd um dem Hals. Mireiben, 
du bil ein herrlibes Beihöpf! rich fie, indem fir die Wangen der ſamerjlich 
latelnten Frau mit Rüfen bedeckte — von dir mu ich lernen, mid glück⸗ 
Id) au preijen! Ja, du ya Recht, beim almastigen Bett! Und ich ſellte ihm 
tanfın, das er mid fo deumadrt hat, dem Manne mierner Liebe gu bemeifen, 
daß er mir über Abes geht; ja, daft Holz und glüdlid din, ihm Alles, Alles 
eufjuepfern! — — 

xiane hatte ihre Zeihnenfunde von ter eilften Stunde auf neun Uhr Norgens 
zerlegen mũſſen: das halte Eberiyard won ihr verlangt, um fle ungeRörter fpredyen 


zu fönnen z denn um dieſe Stunte mar die Barenin gewöhnlich mod micht mit ihrer 
Torerte fertig, die für fie das Hauptgeſchaäft des Tages war, und die ıhr 
immer mehr Zeit in Bnipruch mahm ; breum Da die Matur immer geisiger gegen 
fie wurde, jo mußte die Kunf ımmer aroßmütbiger nadhelfen, um das Bild ber« 
juitellen, welches Grau von Pablen aleın für das einer Dame ihres Staudes 
mwürdige bielt. ; — 

Es ıft die anadweiſdare Berpflibtnng der höberen Stände — pflegte fie immer 

mit großer Saltung zu fagen, — forperli wie geifig mirgends däblich zw erſchei⸗ 
nen, Mur gemeine Leute baben ben Vortheil, fi zu zeigen, wie fir find — mas 
naturlıh ſeht brauem if, aber sur uns unmöglid. Einen verlornen Jahn uns 
einiegen zw laſſen. ıft eden fo fehr unjere Pſlicht, mic es uniere Pflicht ut, daruber 
ju wasen, daß uns nıdt ein beftiger oder gar ein unarlıgır Ausdruck entfahre. 
Bed bei uns muß Ruhe, Darmonıe und Anmuth fein. 
” Wenn dem nur fo wäre, guätige Braun! fagte einmal Eberbard achſelzuckend 
ji ihr. Wenn wirMid die ganze vornehme Goterie dieſen Grundſat feſt hielte und 
man fider ware, mie ın ihr som einem Mißlaute berührt zu werten, Bann wäre 
es mwirflih der Mühe werth. die Hufnahme im fie zu erfreben. 

Diefe Neuerung Ederhard's war unentlih unvorkdtig, temn fie fürjte 
ihn won dem Beinen Piedeſtal, auf weldem er im ihrer Bunf geihromt. Eberhard 
mar Lianend ſchon zu fider — Defmegen benahm er Ad der Wutter gegenüber 
jo untlug . . ‚ 
(Errtferung ferigat) 


— — 


Bekanntmachung. 

Zu dem mit Preiſe⸗Verthellungen 
verbundenen [Ares Lanpmwirtbidafts.Fehte 
am 12, Dftober Bormittag um 10 

Uhr in RKraftäbof* 
werden ſammiliche Mitglieder des Band: 
wirthſchaftlichen Berrins. und ale Freunde 
der Landwirthſchaft eingeladen von 
dem Borftande bed IV Bezirks 
v. Areß. 
Haus- und Geſchäftsverkauf. 

Die refp, Sqa zle rſchen Reliften 
find gefonnen, ihr mit Lit. LNo. 1378 
bejeichneted Haus meh der darauf hafı 
tenden realen Spezerci und Material» 
waarendamblung, durch Unierjeihneten aus 
freier Hand zu verfaufen. Das Haus 
befinder Mh im einer der frequenteiten 
Dauptiborßreßen, zwiſchen dem Gpittler- 
ibor und der Deutihhausfaferne. Dab« 
felde it frei, lauter umd eigen, gar 
majlis und modern gebaut, bat das aroße 
MWaldreht und befindet Mb im deſtbau⸗ 
hen Zufande, fo wie ſich auch das 
Seſchaft einer lebhaften Mahrung erfrgut, 
Wehtzen ter frbr guien Yage würde «6 
ih auch zu jedem andern Geſchaͤfte eig⸗ 
nen, amd man märe nidt abgeneigt, 
Haus und Jus getrennt zu verkaufen. 

Mürnberg, den 6. ‚Dftober 1846, 

3 J Pfeilfer, jun. 
Eommilllondr. 
Rarolınendrafe L. 341. 


Dank und Empfehlung. 
Nachdem id am vergangenen Mon» 
tag den 5. d. Wis. meinen Zwinger am 
Brauenther geſchleſfen habe, ſe finde ich 
mid swrranlaßt, allen Denjenigen, die 
mid mahrend der Eröffnung deßelben 
mit ihren güttgen Beſuch beehrien, hier» 
mit meinen verbinklihiten Danf abzu- 
Ratten; verbinde zualrih die eracdenile 
Bitte, bes meiner werehrlihen Nabbar- 
isaft, Breunden und Befannten, mid 
auch in meinem Wirtdſchaftolokale mit 
ders wertben Befuch zu Dechien. 
Rürnberg, den 7 DOMteber 1846 
Sean Echrögler, 
jum neisen Schwan in der 
Sterngaflt. 








Aufforderung. 

Derjenige mohldefannie Herr, melder 
bei der diesjährigen Rıramwecih einen Re— 
aenibirm beimir entlebnte und bis baute 
noch mie zurüctzebracht bat, wird birs 
wit ern@lidb aufücfordert, denjeltem 
ſchleunaſt gu retourniren. 

Kindler, zum geltnen &teen in 

Erlenftegen. 


Diverfe Verkäufe. 

Eime Drogurrichandiung, Lederhand⸗ 
tung, Germenbundlung, Sprjereihand» 
hung, bier umd auswartd, ein Lebkuchner⸗ 
geibaft, Roſſoligeſchaft, Mintaturfarben. 
geiäft, Brauereien zu verſchiedenen Prei · 
fen, Gaftböfe, Saſtwirthſchaften, Gar: 
Buchen, Biermiribidaften und &rofpirag. 
mereien wit ſämmtlich im bebauten 
Zuſtande ſich defindenden Bebauden nedft 
Eint ſaatung und Dareingabe find taglic 
aus freier Hand zu verkaufen durch 

3 3 Pfeiffer, jun. 
i Commijjienär. 


(Berloren) VBergangenen 
Eonntan wurde um 3 Uhr beim Ausſtei⸗ 
wen and dem Bahnmagen im Türther 
Bahnhof ein weißer dirſchlederner Hand» 
ktub verloren. Da er dem redlichem 
Einder zu aichts mügen kann, bittet man 
um gehilige Zucüdgabe ım ber Expeb. 
4. Blauied. 








Anzeigen. 


Donferftattung. 

Bei dem unerieglihen Brrlußte einer liebesolen Mutter, bleibt es gewiß ein 
inniger Troß, Bemweife, wahrbaften Mitgefubls von theilnehmenden Bebannten zu 
empfangen und wır fühlen uns baber bei gleichem harten Schickſalſchlage tief 
durdrdrungen, allen »serchrien Freunden und Bekannten, welde ſowohl burd 
Begleitung der Leiche unferer feligen Mutter zu ihrer itzten Kuhefätte, als 
andere vwielfahe Weileidsbejeugumgen uns ihre Theilnahme Fund gaben, ben 
mwärmiten Dan? ju erflatten und erlauben wir und bei diefer fchhmerzlichen Belegen« 
beit mur noch die Bitte, Bas biäher umferer lieden feligen Mutter geſchenkte 


Wohlwoden und Zutrauen auch auf und gütigft Übertragen zu wollen. 


Garten bei Wohrd am 6. Dftober 1846. 
H Joh Adam, und Geſchwiſter. 





Einborm. 


Bei gegenwärtig Fälterer Jahreszeit macht Unterzeicdnetet befannt, 
daß bei ihm täglih von Morgend 9 Uhr an, 6 bi 8 Sorten warmes 
— von 7 bid Or. zu haben iſt, fo wie täglich Abends von 6 

br an 5 bis 6 verfciedene Braten fomohl in als auffer-dem Haufe 


verabreicht werden. 


Auch empfehle ih einige Sorten gute Weine zu !6, 9 und 12 Er. 


den Schopven. 


Schlüßlich bemerke ich noch, daf von heute an Effig» und Galz- 
Gurten, in Fäßchen fo wie im Kleinen, zu haben find, woju einlader 


in dem eigens biezu 
Anfang nehmen merben. 


—ö— 


ertheilen. 


zahlreiche Theilnahme boffen. 


a ZZ V ZZ ir 


Anzeige und Empfehlung. 
Nachdem ib mein Grjdäft- erweitert 
babe, fo erlaube ich mir dem verehriem 


Herren Saufleuten jowie dem Geſammt⸗ 


Publtkum die -Wuzeige zu mahen, baf 
ich ale in men Seſchaätt einjhlagense 
Artitei, als: Horn, Sucs., Bein, und 
Derlmutter:, Zahn, Dup: und Magels 
bürjten verfertige. Ich ſichere prompie 
Bermenung zu und bite, mich mit rad 
vielen Auftraͤgen zu beehren, 
Hobakhtungsrol 
Mürndera, den 7 Ditcber 1816. 
Tob. Zac. Scherzer, 
Berfertiget der franzönihen Zahn, 
Putz⸗ und Nazelbürften, wohnhaft in 
der Wirtdſchaft zum Brübel. 


(de jucd.) Eın Dianen in ben 
jwanjıger Jahren, die Ihom brı fehr ge- 
achteten Hamilten conditieniirt hat, wuuſcht 
als Qungfer oder Etudenmäcken unter 
jutommen E 





(3u vermietben) Eine Woeh— 
nung. aus 4 Zimmern, 
beüchend, ıP fogleich oder uächſtes Ziel 
Alerheiligen zu wermieihen. 

Mäberrs ım 2 Btod bes Haufeh L, 


Miro. 21 Des Pfarrgähchens. 


(a ei ud.) Ein folldes Mäpdken, 
welches Boden fann, und id willig 
jeder andern #rteit unterziebt, wänidt 
näcftes Ziel bei einer ſeliden Serrſchaft 
kuterzufommen, 

Befiud) Eine Parte Se— 
train Säde werden zu kaufen geiucht. 


Ih erfuhe alle Diejenigen, welche Theil zu nehmen wünſchen, 
ihre Arreffen bis dabın mir gefäligft zufommen zu laffen. ; 
Auch bin ich, wie im vorigen Jahr, fehr gerne bereit,- im Haufe 
der verehrten Eltern, fo wie in Inftituten, PrivatsUinterricht zu 


Das Vertrauen, weldhed mir während meines vorjäbrigen Hier: 
ſeyns zu Theil wurde, läßt-mich auch in diesjähriger Sajfon- auf 

Programm und Subfcriptiondliften liegen den refp. 
Theilnebmenden zur Anficht und Unterfcbrift zu jeder Zeit bereit. - 

Meine Wohnung it Füllſtraße S, Tr. 330. 1. Etage. 


Lehrer der Gymmaltit und höheren 


ı Kammer ıc. 


Meifenbach. 


KEREERCEERKEKEEEK UKRAINE EEE RUE HH 


Tanz; Unterricht. 

Unter Beziehung auf meine frübere Anzeige, gebe ib mir die 
Ehre, ein hochanſehnliches Pablifum zu bemachrichtigen, daß ic 
bereitd bier angefommen bin und für Erwadfene fowohl, als für 
Kinder, die Vebrfurfe bid 12 d. Mid. in meiner Wohnung 
eingerichteten Salon 


ihren 


U. W. Finde, 
Tanzfunft aus Berlin. 
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Beiud) Man fust mwohlbe- 
ſchaffene Setraide» Böden jegleid 
su miethen. 


(Mietd:Geium) Sa der Nähe 


des Haupimarktes wird ein Zimmer fügr 
lid zu mielhen gefuct. 


Häufer-Berfauf. 
Diehrere Privatkäufer mit ſeht großen 
Parterre:Beräumlhkriten find ju ser, 


kauftn durch 
- 9. I. Pfeiffer, joa, 
Tommilonär. 
(Ju verkaufen) Ein Bierwitd- 
fhaftd. (Gafenigent-) Realrecht ıf- zu 
vertaufen. . 


— 


(3u verfaufen) Ein Balimırth- 
ſchafts Realrecht 11. Ataſſe, odne Darein. 
gade, if zu verfanfen, 

(Zu verkaufen) Eme Partbie 
ſchone Berliner Stidmußer And diuig zu 
verfaufen in Niro. 320 der Irrerſttaſſe. 


SINGVEREIN. _ 

Donnerfag den 8. Otlober ift im 
geldnen adler Protuftion 

Der Vorftiand, 


Beiud) Eine folde rrinlize 
Koͤchin wünibt nachſtes Ziel wieder in 
einen ſoliden Dauie unterjufommen. 


(Beiucdr Bis Ziel Auerhen- 











gen fuhr eine Föchin, welche ım Kosen, 


febr wehl erfahren iſt und auch andern 
häusligen Wrdeiten gerne unterjiebt, 
im gleiher Eigenſchaft Bahter unterzu⸗ 
tonımen. 


[4 


(3u sermietben) Fm S. Rro- 
1213 ı8 der erſte Stod bis Mitte DR 
tober am eine Alle Familie, ober an 
ledige Herren zu vermictben. b 


(3u vermietben) &in beiteres 
Zimmern nebk Aloe, in einer der ange» 
nehmften Lagen der Ctatt, id an einen 
foliden Berrn zu wermielben 


(Kebriing » Geſuch) Zur Uhr 
masrrtunft wird ein Sohn felider Eltern 
in die Lehre zu nehmen gefuct. 


(Ju vermietben.) In der Bint- 
terfirafe S. Nr. w iß cın beisbarer 
Laden mebit Brmobnung zu vermieiben. 


Empfeblung. 
Fleiſch Paſteten, gefüllte Höre 
‚ den, Wespen⸗Neſter u. ſ. w. 
täglich friſch, empfiehlt zur geneigten Ab · 
nahme befend ı 


Conditer G. Deede 
Sindergaſſe 5. Bis. 


eur Es werden ſogleich * 
mõblirte Zımmer in einer ſchoͤnen Lage 
zu miethen geſucht. Näheres in 5. No. 
518 Blbreht: Dürer Dieb. 





(Ju germietben) m Dir: 
gihten if ein, möblirred Logis mit ein 
oder zwei Berten !bis erſten Menember 
ju vermielhen. 


Stadt-Tbeater in Murnberg. 

Donnerdag den 8. Ottoder 1846, 6, 
Borftelung im 1. Abonnement. „Ejaar 
und Zimmermann Komiſche Dper in 3 
Brırm von Aldert Lorgına. 


tadt:-Theater in Bamberg: 
Donneritag den 8. Dfiober. 3. Bor: 
ſtelung ım 1. Abonnement. · Mein Dann 
geht aus · Yuliviel in 2 Yufzügen nadı 
dem Aramdi. von Beinrih Börnitein- 
Borber: »IUnerihutterlib.- Schmaaf ım 
ı Aftı von Benetir. 








Zngefommene Fremde 
vom 6. Dftbr. 1846 

(Zayr, doof) HB. Shröder m 8. 
Bart. Schrader ». Hamburg. Müler r, 
Deontjoue, Reif » Mannheim, Alte 
Mad. Mus m Somn ». Wurgau. 

(Korte Rob.) B. v. Kenst m. A, 
Grau ». Berger m. Tochter 9. Wien. 
Elutton, Nent. Eringburge, Drignow, 
An. v. Paris. 

(Bitt. Hofı Araue Morlin mır 
Toter v. Wolfenbüttel. 5 B. ». Rett, 
dera m. 5. vr. bannserr. Buliaim. i.. 
Bpvorat o. Dreiden Werner, Zadimen 
fer ©. Bayresth. Samabel, Kfm ron 
Buderdwagen. 

Strauß.) Hd. Behrens ®. Peinzra. 
Dietzl Herf ». Hanau, Rofenfranz », 
Barmen, ren, Dunker v. Stultgart, 
Kon vo. Lron, Ste. » Hüter », Dol. 
ſtein. Beroljbeim v. bilbesbeim, Müller 
m. F. ©. u. A. Poggr ». Diediensurs. 
Pagat v. Dommern, Gutsdeſ. v. Waaner. 
Rent v. Bcimar. frau B. ». Hadomıp 


». Berlin. Hr. Walthet m ©, Senator 
», Lübed, 
Bl. Glode) HH. Graf Mreith. 


Minterialfefrerärn. Munchen. 8. Weiftne, 
Lieut. Ftau w. Weflina, Frau e. Grau. 
vegel. HH. Krauffold, Stadtger »Direft 
». Ausdach. Dolfuk. Stud. v. Leirzta 
Frau o. Ablefeſd v. Weimar. Hr. Bohr, 
Kim. v. Weſel. Dive Gruber m T. r 
Bamberg. 

eBeänfiiher Hof) HH. Uppsleim 
Kfm, ©. Tain Gruber, Priv. ©. bo» 
beneibe. Banl, Erzubee v Sigmaringen, 

(Eifenpabn am Babneof.) HH. Zune. 
Km. o. Bamterg, Regenbogen, Brıe.». 
Dettingen. Bolfmann, Kfır, n Bugtturg, 
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ittelfränkifche Zeitung. 


Jahrgang. 


Freitag: Diouyſius. 





" Dentfchland. 

Bayern. tlYndbah, 7. DM.) Der bids 
berige fünigl. Revierſörſter W. v. Feilitzſch zu 
Weipelsdorf im Forſtamte Bamberg , wurde 
. zum proviforifchen Forſtmeiſter auf das in Er⸗ 
ledigung gefommene Forflamt Neuſtadt a. 9. 
ernannt; zum Zablmeifter bei der MreidKaffe 
von Mirtelfranten, wurde der 1. Hoſtheater⸗ 
Zagd:-Kaffir W. 4, Pramberger befördert. 


Freie Städte. CHambarg, 2. Oktober.) 
Mehrere Bürger Altona’s, die jept länger, als 
30 Jahre mit Unwillen Gaben zufehen müffen, 
mie ihre Nacbaren, die Hamburger, ben 18, 
Dktober jährlich auf mannichfache Weife gefeiert, 
baben fich endlich entfchtoffen, diefen für Deutſch⸗ 
land fo wichtigen Tag auch mitzufeiern. Aus 
Diskretion wollen fie diefe Feier aber nicht in 
Altona begeben, fondern baben fie fi mit hie 
figen Freunden in Rapport gefegt, um’ eine 
gemeinfchafttiee Feier des 18. Dftoberd bier in 
Hamburg zu halten. Wir zweifeln nicht, daß 
die heute Abend ftattfindende Beſprechung des 


Gegenftandes‘ ein erwünſchles Refultat herbei» 


führen wird. Iſt bob Altona im mehr alt 
einer Beziehung, ja, fahr in allen Lebens 
fragen die nächſte Schweſterſtadt Hamburgs. 

. (Hamb. R. 3J 


Frankfurt.) Die Berfammlung für Ges 
fängnißreform hat nad ftattgebabter Verhand⸗ 
fung folgende Befcblüfe angenommen: 1. Ber 
ſchluß Der getrennten ober ber Einzelbaft 
werden bie Lnterfuchungägefangenen in ber 
Weiſe unterworfen werden, daß fie feinerlei 
Verkehr weder untereinander, noch mit andern 
Gefangenen haben, außer in der Füßen, wo 
auf Nacfuchen der Gefangenen felbit die mit 
der Unterfüchung beauftragten Gerichteperſonen 
es geeignet finden, ibnen in ben wom- Geſetz 


vorgefchriebenen Grenzen einen gewiſſen Bers 


fehr zu geſtatten. 2. Beſchluß. Die Einzel» 
haft finder bei dem Berurtbeilten im afgemeis 


nen ihre Anwendung mit allen den Schärfun⸗ 
welche durch bie Art. 


gen und Milderungen , 
der Bergehen und ber Beruriheilungen, burch 
die Andivioualität und Aufführung der Gefans 
genen bedingt find, fo daß jeder Gefangene 
mit möglicher Arbeit beichäftige werde, jeden 
Zag in freier Luft fih Bewegung made, reli 
giöfen, moralifhen und Schulunterricht erhalte, 
am Gottesdienſt Theil nehme, Befuche des 
Geiftliben feined Glaubens, des Gefängnis 
vorſtehers, des Arzted und ber’ Mitglieder der 
Auffichröcommiffionen und Schugvereine erhalte, 
außer den anderen Beſuchen, melde ihnen durch 
die Hausordnung geſtattet werden fonnten. 3. 
Beihluß. Die vorhergehende Beitimmung gikt 
nammeidh für die Purzgzeitigen Haften. 4. 
Beihluß Die Einzelhaft wird gleichfalls für 
die laugzeitigen Haften fatthaben, und dann 
mit allen den - ftufenweife eintretenden Mildes 
rungen verbunden werden, die der Durdfübs 
rung bed Örundfagrs der Trennung nicht wis 
deriprechen. 5. Deſchluß. Wenn-der Börner 
lich oder geiftig kranthafte Zuftand eines (Mer 
fangeneu ed verlangt, faun tie Verwaltung 
diefen Gefangenen jeder ihr geeignet fcheinens 
den Behandlungsweiſe unterwerfen, ihm ſelbſt 
durch eine beftändige Geſellſchaft Erleichterung 
gewähren, ohne ihn jedoch in dieſem Fall mit 
andern Ürfangenen vereinigen zu fönnen. 6, 
Beſchluß. Die Zelengefängniffe werden fo er⸗ 
baut werden, daß jeder Gefangene dem Gots 
tesdienjt feined Glaubens beimohnen, den Geiſt⸗ 
lichen, welcher den Boitesdienfi werrichter, fer 
ben und hören, und von ihm gefeben werden 
fann, Ales jedoch ohne dem Grundprinzip der 
Trennung ber Gefangenen von einander Ein- 
trag zu thun. 7. Beſchluß. Die Einführung 


der Strafe der Einzelyaft an der Stelle ber 
Strafe der gemeinfhaftiihen Haft muß die 
Abkürzung der Dauer der Strafzeiten, wie fie 
jetzt in den Strafgefegbücdhern beftimmt if, zur 
unmittelbaren Folge haben, 8, Beſchluß. Die 
Umarbeitung der Strafgeieggebung, die geſetz ⸗ 
lihe Einführung einer Infpeftion, und von 
Auffihticommiffionen der Gefängniffe, und die 
Gründung einer Obforge für bie entlaffenen 
Sträfinge find als nothwendige Ergänzung - 
ber Ponitentiarreform anzufehen. Der Sekre⸗ 
tär: Barrentrapp, Der Präflbent: Mitter- 
maier. Die Befhläfe 1— 3 und 5—8 wur 
ben einftimmig, oder faſt einftimmig,. der Bes 
ſchluß 4 mit großer Maojorität angenommen. 
(Sit. D9.314.) 


Preuffen (Berlin, 2. Dit) Die ge 
fangenen Polen melde in den letzten Tagen 
bes vorigen Monats von Sonnenburg bier ein» 
treffen folten, um in dem biefigen neuerbauten 
Zwinger untergebracht und abgeurtbeilt zu wer⸗ 
den, mußten noch in ihrem alten Gefängniffe 
jurüdbleiben, da bie Räume im hiefgen Ge 
bäude, trog aller Anſtiengung, nicht mit allen 
erforderligen Kinrıyımngen jur aummmme tas 


dig gemacht werden Bonnten, und wahrfcein« 


lich erft in einigen Wochen vollſtändig herge⸗ 
Belt fein werden. Es folen an 250 Gefans- 
gene bier erwartet werden. Theils Neugierde, 
theits Mitgefühl für die erwarteten Polen führte 
einen großen Schwarm von Berlinern in bie 
Gegend des Gefängniffed, das unfere ſchöne 
Stadt mit Beiner neuen Zierde vermehrte, da 
die Formen beöfelben wo nicht gefchmadios, 
doch gramenerregend find. Die Baſtille kaun 
in Zeiten von Feindesnoth ald Heine. Feſtung 
den Spreeftrom beherrſchen, ald Gefängniß if 
aber ihre Rage nicht gut gewählt, da ber Ent 
fprangene auf der einen Seite über den Strom, 





Gretden. 


Mat der Zeihnenfiunde trat Liane im das Teiletten + Rabinet der Barsnin. 





(Bortfegung.) 

Brau von wadien fagte zu Liane weiter vichts über die Sache, als: der Gar 
lerie· Direttor Eberhard if um fein Baar befier alb ale die anderen Künfier; er 
bebaupret, e6 fei micht der Mühe werth, ein ankändigeer Menih ju fein. 

Das batte nun Öberhard nie behauptet, aber auf ein Mein wenig Lüge Pam 
e6 der hodmohlgetornen Dame nicht an. Sie war nom Ber echte rag jener 
Zeit, wo alles erlaubt war, ·was fih gut madte.« 

Die Katoftropbe 

Kiffen Sie, Biane, daß ich dies Beben nid! länger erfmage ? 

Mas fol ih denn thun? 

Sie foden mid ju Ihrer Mutter geben laflen, um "ihr zu fagen, daf mir umd 
heben 

Fa wit feld geben, Ludwig, erlauden Sie mir dat. 

But. ader heute, Liane, reden Sie mit ibr, Der @rbpring made eine Reife 
nad drm Drient; wie Sie wiffen, hat er mir angeboten, ihm ju braleitem 

Lupmwig ! 

Nun mwobl, ich Meibe bier, ſobald ih ihm jagen kann, wefhalb ; 
damit wir es erflären Pönnen. 

Ber die Mutter wird aufer fi fein — bad wird doch mid fo ihnen geben! 

.Darn muüfen wir auf eine andere Art ihre Cinwilligung erzwingen, 

5a) din ju Mücm bereit, ſagte Liane weinend, nur grhen Sie nicht fort. 


alſe reden Sie, 


Die Dame ſtand eben wor ihrer Pſyoche und warf den ·letzten Blid- auf das Mei⸗ 
ferwerd ihrer Rammerfrau. Sie war befrierigt und wendete ſich gerad ab, als 
Liane eintrat umd, nachdem fie dem Mädchen einen Wuftrag gegeben, die Thür 
abſchloj. 

Was malt du, Kind? Jh will hinüber gehen und die Zeitung: leſen. @# 
intereffirt mich fchr, elwas von den Empfanzé Jeietlichkeiten unferer Prinzeſſin in 
P. ju bören. “ 

Ih mus mit Ihnen veben, Mama. Zürnen Sir mir «nit, aber ich habe 
meine Dand verſagt, ohme Sie zu fragen, 

Kınd, Kind, mas fol das heißen ? Du molter ja nicht beiranen ! 

So war es, aber jo ig es nicht mehr, Gb kann mic leben odne dra Manu 
meiner Babl, Mama, ferien Sie gut’ — Und fie knieete or ber Mutter und 
Iegte ſcaluchzend den Stopf auf ihre ‚Anier. 

- Vah Die Redensarten, um Gottes miden, Kind! nur Pr teine Syenen, das 
ift mit ber -Woment! Wer ih es, wie beit er? . 

Lurmwig Gderbard. 

Die Dame jant mit einem Teilen igrapıöfem Schrei auf bir Ditomane ; denn 
fie Rammte aus der Zeit. wo bei den Damen Ohnmachten noch Mode waren. 
Trotzdem, daß gewiß Lianend Nachricht ihr jehr unangenehm mar, Bonnte fie doch 
micht eine leıfe Keaung der Befriedigung unterbrüden, bab endlich ein Mement 
grtommen, mo fi ibr eıme Grlegenbeit dot, ihrer »geitreihen” Tochter zu zeigen, 
mie eine Arau von Gtande ſich im folder Lage betragen muß. Grau sen vahlen 


war fo gut erzogen, baf bie Erziehung ale Natur aus ihr heraus geltieben. 


anf ber andern Seite durch die hundert Schritte 
ertfernte Hamburger-Eifenbabn entfommen mag- 
«A. A. 3.) 
—Schleswig-Holſtein. (Kiel, 1. Oft.) 
Schon ſeit reichlich 8 Tagen fab man einem 
Bundesbefhluß mit der größten Spanntng 
entgegen, nachdem von verfhietenen Zeitungss 
forrefpondenten ein derartiger Beichluß als 
nabe bevorfiehend bezeichnet war. Anſtatt aber 
direft von Frankfurt a. M., erbielten mir Die 
erfte Nachricht durch das Journal des Debatk, 
die der Hauptſache nach mit der jekigen offis 
zielen Bekanntmachung übereinflimmt. Hinzus 
gefügt ift zu Jener noch eine Berwabrung bed 
bolftein » lauenburgifchen Buntesgefandten rück⸗ 
fihrlich jened Bundesbeſchluſſes, die ober nadı 
dem „Frankf. Journ.’ ald nicht beftetend bes 
zeichnet wirb und der, falls fie eingelegt, von 
der ganzen Bundeöverfammlung mwiderfprocden 
worden wäre. Menn der Franfiurter Korre⸗ 
ſpondent ded Journal des Debats ſich rüdficht 
lich jened Bundeöbefchluffed als gut unterrich» 
tet bemäbrt hat, fo möchte ich aleichfalld mit 
gutem Grunde annehmen, daß Hr: v. Pechlin, 
wenn felbiger auch 
rade nicht zu Protokoll gegeben, doch im ter 
Berhandlung dapen geſprochen, einen einftims 
migen Widerſpruch aler übrigen Bundeimit- 
glieder jedoch erfahren babe. Dad „Franff. 
Sourn.” mag darin Recht haben, daß Borber 
balt und‘ Widetfpruh nicht zu Protofoll geger 
ben iſt. Jedenfalls it ed wohl ungmweifelbaft, 
daf in der Bundedverlammlung nicht allein von 
der Erbfolge-Angelegen beit in Holftetn, fondern 
aub von der in Schleswig die Rede geweſen 
iſt. — Undentlich ift ed, wo die Bundesver⸗ 
fammtung fagt: daß fie in. ten Ständen des 
Herzogtbumd Helflein dem Bunte gegenüber 
‚nicht die gefeglihen Bertreter dieſes Bundes» 
Naata c erfennt. Mi die Rundeanerſamm ; 
lung vielleicht damit fagen: Die Stände find 
Ghne meine Sanftion Tediglib vom Regenten 
über Holftein inftitnirt ® Lediglich weil der Mes 
gent die Stände » Inftitution einfeitig erlaffen, 
Fonne-der Bund die Etände nicht als gefeßliche 
Bertreter ıc. erfennen. — Ferner begreife ic 
nicht, wie die Bundesverfammlung hat audfpres 
chen können, daß fie eine Beſchwerde der Stüns 
verfammlung über verfaffungdwidrige Abändes 
rung der landſtändiſchen Berfaffung- Holſteins« 
nit für begründet erachte.. Eine ſolche Bes 
ſchwerde nämlid bat die boffleiniihe Stände 
verfammlung überall nicht beim deutſchen Bunde 
vorgebract. — Im Ganzen ift man mjt diefem 
Bundeäbefchluß zufrieden, zumal da man nicht 





jene- Bermahriing ger- 


ein fo gimſtiges Reſultat erwartet hatte. Seht 
if aber die Frage, wann werten die im offer 
nen Briefe vom 8. Juli d. 5. befprochenen 
Verbältniffe definitiv feſtgeſſellt werden? Mie 
febr nun auch eine baldige definitive Feſtſtellung 
zur Berubigung des Landes durchaus nöthig 
iſt, ſo trachte ich doch nicht, daß wir derfelben 
fo bald entgegenſehen dürfen, Rückſichtlich des 
Petitionsrechts muß ja nothweudig vor der 
Eröffnung der ſchleswigſchen Ständeverfammlung 
ein Widerruf erfolgen. — Wie berichtet und 
allgemein, befannt, matbte bie Naturſorſcherge⸗ 
feufchaft von bier aus auf Einladung des Her 
4095 Yon Auguitenburg eine Tour nad Gras 
venflen, um ein Frübftüd daſelbſt einzunehmen. 
Died geſchah an einem Sonntag, und zwar 
deshalb am einem jolben Tage, weil das der 
einzige Tag war, an dem das Dampffebiff zur 
Zıspofition der Geſellſchaft geftellt werden fonne 


"te, Dies hat tem DbersKonfiftorialratd Harms 


eine Aergerniß bereitet, fo daß er fich nicht abs 
halten ließ, am Iepten Sonntage diefer Tour 
von der Kanzel herab fpeziell zu erwähnen. 
Hr. Dr. Harmd predigte über die Abufus in 
der fatholifchen Religion, ging darauf über zu 
Mißbraͤuchtn in der lutheriſchen Religion, umd 
ald er auf fein Lieblingsthema Fam, auf die 
Entwerbung des Sabbathe , ſprach er ſich noch 
fpegiell über jene Tour der 250 Naturforfber 
aus, Der Redner beſchuldigte fie eines Mans 
geld an Glauben. Wenn diefed nun als ein 
richtiged Urtheil wohl im Allgemeinen angefe- 
ben werden fünnte, fo finde ich eä doch höchſt 
unftatthaft, ed von ber Kanzel herab auszu⸗ 
fpreden. — Dad Dampfſchiff „Hekla“ liegt 
jept wieder in unferem Safen, und es fein 
überhaupt bloß dazu beftimmt zu fein, eine 
ſchnelle Kommuntation zwifchen dem Slönige 
und feinen Kollegien zu bewerffießigen. Viele 
meinen, der Konig wurde feine Nüdreife in der 
nädften Weiche über Kiel mit diefem Dampfr 
ſchifſe antreten. Es dürfte indeß wohl nicht 
daran zu zweifeln fein, daß die Rüdreife über 
Neuftadt geſchehen werde. — Wiewohl die bier 
leider fattgehabten Straßenffandale nun in den 


legten 14 Tagen nicht wieder ermenert find, 
und Niemand überhaupt mehr am dergleichen 


denkt, fo ift die Wache ded Abends noch fort 
mährend doppelt befeßt. Uederdies ift eine Ans 
zabl Diagoner reitfertig im Reithauſe fonfig« 
nirt umd eine vermebrte Menge Peliziften wan— 
dert in den Straßen umher, um etwaige Une 
ruben glei im Keime zm erfüiden. Ale diefe 
Maaknahmen find jegt durchaus nicht mehr 
nörbig, und folten auch einige Unrubeftifter 


wider Erwarten einen Pöbelanflauf bewerffiel- 

ligen, fo würde diefer mit einigen wenigen Reir 

tern ſeht leicht audeinantergetrieben fein. 
(Hambg N. 3.) 


Würtemberg. (Tuttlingen ) Die Bewirs 
fung zoflfreier Einfuhr der nothwendigſten Lebens ⸗ 
bedürfniffe ift ald eine woblibätige Erſcheinung 
bier überall danfbar begrüßt worden; indeſſen 
bört man von vielen Seiten den Wunſch äuffern, 
ed möchte zur Ergänzung diefer Mafregel durch 
ein Ausfubrverbot dahin gemwirft werden, daß 
unfere Früchte im Inlande blieben, um auf 
diefe Art der Neth nacbhaltiger zu begegnen. 

: (Schw. M.) 


Bon der Nieders@lbe,: 2. Ditober. 
Wenn wir den Inhalt einer Korrespondenz aus 
Apenrade, den die geftrige Nummer ber „Bremer 
tg.’ enthielt, mit dem Berichte eined glaub 
würdigen und mit den Tortigen Zufänden wohl 
vertrauten Bekannten zufammenbalten, fo eröff« 
net fi und eine günflige Ausſicht auf die Hals 
tung der beworfiebenden ſchleswigſchen Stände: 
verfammilung, infoweir diefe nicht blos von den 
Deputirten, ‚fondern auch von deren Kommitten« 
ten abbängt. In den meiften Städten Nords’ 
ſchleswigs, namentlich in Apenrade, Tondern 


‚und Haderäleben ift die deutfche Gefinnung die 


vorbertfchende; die waderfien und angefebenften 
Bürgerrichten ihr Auge und ihreHoffnungen aufden 
Süden, und wenn auch auf dem Lande berfelbe 
Sinn fih noch nicht eben fo deutlich fund gibt, 
fo fhlummert er doch bloß und bedarf nur der 
Anregung, der wedenden Kraft. Zu bebauern 
ift indeffen, daß die Jurelligenz in den genanns 
ten nordfdhleswigfhen Städten noch fo dünn 
gefäc if. Doc zeichnet: ſich Apenrade vor 
Tondern ynd Hadersleben dadurch aus, daß 
man in erflerer Stadt um den Anflug an den 
deutfben Bund zu petitioniren bereit if, wähs 
rend man in den beiden andern Städten noch 
ſchwankt. Vielleicht trägt der-neuefle, Bundes: 
beſchluß, zumal wenn für eine treue Befolgung 
deſſelben geforgt wird, dazu bei, quch diejenigen, 
melde noch in den deutſchen Bund fein redytes 
Bertrauen feßen, zu anderer Ueberzeugung zu 
bringen. — Zu unferer Freude vernehmen wir, 
daß von Schledwig and eine Aufforderung zu 
einer Befammtpetition der ſchleewigſchen Städte 
an ten Landtag ergangen -ift und vielen Anflang 
findet. Biel hoffen wir aub von dem Erſolge 
des Beſuchs, den der Herr Ober» und Land» 


verichts ⸗· Adoolat Dr. Gülib, aus Schledwig, 


nachſtens in Apenrade feinen Wählern abflatten 
wird, (Hamb. R. 3.) 


„  2iane war heftig, erfhroden nad dem Ean-de-Cologne-Blafe gefprungen. Sie 
begoß und defrih mit flirgenden Händen die Wama, die faum »Tontenance- halten 
fonnte bei der muihmiligen Zerfiörung des Nunflgebäubes ıbrer Locken. Enblich 
batte Me es fatt und erwachte 

Aus meinen Buzen, unmwürbige Tochter deines großen Vaters! FR ea mög. 
lich ? die einzige Toter des Staateminiſters Freidertn Lkudwig von Padlen wil 
dem Sodne eines Maunnes ıhre dasd ſchenken. ber mit der Baßgeige auffpielen 
mußte, wenn ihre Eltern maljen wollen ! 

Bir haben fchom früber gelagt, dab Frau con 
der Mahrheit nahm, mo es ıbr gerade gelegen war. 

Sie baden doch nicht mit dem Papa auf der Bühne getanjt? fragte Liane, 
die trog aler Gemutbshewegung ihre Birpen leiſe zuden fühlte. 
‚ Wbderne Trage! er war Hofmufldus, und Ifpielte auf den Hofbälen. 

Das hat er mie geihan, Mama, Das hat überhaupt no nie ein dofmufitus 
griban E 

Was weis ib den den Verbäliniien dicſet Leute! Ader für dich werde ih 
den Arıt rufen laffen ! 

Thun Sie das, Mama; er wird Ihnen fagen, da ich ſterde an einer unglüd. 
lichen Liebe, ‘ ß 

Erau son Pahlen firl nun im einen andern"Ton. Sie nahm die Hand ihrer 
Tochter. Es kaan dein Ernſt micht fein, Liane! Es ift wohl nur fo eine geniale 
Tanne. Meberlege es nur einmal, und du wirft‘ felbit einichen, daß es unmözlie 
ft. Iede Hofgefelichaft mürde Bir derſchleffen fein. Bei einer Begegnung wur, 
der did deine früheren Mnderer micht einmal -gnädige Bra» nennen, nur vieleicht 


Pablen es nicht jo genau mit 


bier und da ndh eine mitleidige Seele; die Antern aber, nah jegiger me: 
derner Manier, »Erau Eberhard.» Denke bir das, Kind, du müßte da jedesmal 
errörben! 

Im Segentsell, Mama, das würde mich freuen. Bei ſeinem Namen genannt 
su werden, erinnerte mich ja Aundlıh Daran, dab ıh ibm schören darf. 

Yıane, Liane! 

dray eon Vahlen muste ih aun nicht mehr su helfen. Nahten ale ihre 
trıfiigen Gründe bei ihrer Toßter gar mi@is zu fruchten firienen, fand ıdr wirt. 
lich das ver, und ale idre qute Erjiebung verlwg fie zum erfen Male, um ber 
ratürliditen Fntmurbigung Pop zu manen Sie weine wie ein Kind, und rief 
dabei ihren verſterdenen Mann. zu Dülfe, der fie su ſich nehmen möge, 
von einer Welt, wo fie Niemanten mehr hade, und eine unnatürlice Tochter ihr 
das her; dreier, 

Hatte fie gleich dieſen Ton angeſchlagen, ſo wäre Liant vieleicht zu entmuthi- 
gen gemeien; denn Ae liebte ıdre Mutter frop aller drer Schwächen. ber Frau 
von Pahlen hatte durch ihre wichtizen Finwände gerade erſt Lauen recht deutlich 
ocztiat, das gar nichts Dauptjählices gegen ihre Berbindung mit Ederbard ein» 
sumenten war. Rum bedauerte fie aber mit dem Befuble, ihr nicht helfen zu Fön. 
nen, den Sammer ibrer Mutter. . 

Io mil jept,gchen, Mama. Kuden Sie ein wenig und wenn Gie mir cms 
au fagen Baden, lafen Sie mia rufen. 3 

Meder as imwanjıg Mal wurde Yıame zu ihrer Matter gerufen; immer von 


Meurm mußte Grau von Pablen einen wichligen Einwurf, aser ohne das gottlofe 
Kınd zu Überzeugen. — — 


Franfreich. 

(Parid, den 3. Dftober.) Ein febr langer 
Yuflag ven H. von Lamartine über „die Kri— 
fid der Lebenswittet““ ift als leitender Artıfel 
aleichzeitig in ber „Preſſe“ und dem „Siecle“ 
erichienen. Herr von Lamartine fchreibi die 
Brodfrifid hauptſachlich dem Mangel an Bor 
fiht von Sriten der Regierung zu, weil fie in 
Zeiten des Weberfluffed nicht große GSetraidema» 
aazine anfege. Ein vorfichtiger Privatmann, 
ſagt er, forat rechtzeitig für ſich und feine Kar 
milie, warum tbut die Regierung nicht dad 
nämliche für dad Bolt? Statt länger: bei dem 
zu verweilen, was nicht geſchehen ift, wen⸗ 
det ſich der berühmte Verfaſſer zu dem, 
was noch zu thun ſey. Er bemerft, 
daß die Regierung, gewarnt durch den 


biegjährigen Nothſtand, die Korngeſetzgebung 


ändern müſſe, um fünitig dem Bedürfniſſe ge 
nügen zu fönnen, Er empfiehlt den Ankauf und 
* die Auffpeicherung von fremdem Getreide, zugleich 
eine firenge und unvarteiifche Ueberwachung der 
Märkte, um eine ſtätige und regelmäßige Zufuhr 
zu fihern. Er empfichlt dringend Maßregeln, 
um dem Monopol vorzubeugen und bie Beſitzer 
aroßer Fruchtvorräthe zu zwingen, daſſelbe auf 
die Märfte, melde fchlecht verfehen find, zu 
verbringen, ohne abzuwarten, bis ber Mangel 
die Preife in die Höhe getrieben bat. „Ges 
treide“, fagt er, „it bad Eigenthum Aller; 
Brod ift bad gemeinfame Mecht zu leben, und 
biejenigen, melde es in ihren Diftriften fefthals 
ten und den Umſatz hemmen, find wahre Mono- 
poliften. Sein Aufiag fchließt wie folgt: „Das 
Volk über die Frage der Lebendmittel aufjufläs 


ren,. ben Preiß des Getreides gleihformig gu 


machen durch ein Geſetz, welches an gewiffen 
ſtark bevölferten Gentralpunften Rejerrme Magas 
sine für einige Monate ſchafft, auch überall rafch 
eingreift, wo ber freie Umfaß bedroht if, das 
it Pflicht der Regierung. Eine freiwillige 
Steuer von ber Arbeit, bem Lohne und Unter 
ſtützung des Bolfed, eine doppelte Uebung der 
Privat» MWohlthätigkeit, welche die grgenicitige 
Borfehung der Menfchheit it, und bei inneren 
veiden allein die Ungwlänglichfeiten der Natur 
und der Gefehe ergänzen kannz das it Pflicht 
ter Bürger. Vielleicht ſollten wir der Borfehung 


Dank wiffen, daß bie Jahre nicht gleich und die. 


Geſetze nicht wollfonmen find, melde die Bürs 
ger der Uebung der Tugend enrheben.’ 


Stalien. 


Rom, den 28. Erptember.) Wie wenig 
fi Pius IX, durch die Drobungen der Retros 
graden einfcbüchtern laffe, zeigt eine an fi 
geringfügige, die biefigen Nationalvorurtbeile 
aber empfindlich berübrende Verordnung. Er 
bat nämlich Befebl gegeben, die Uhr auf Monte 
Cavallo auf die fogenannte franzöfifche Zeit 
einzurichten und die altoäterlibe  itatienifche 


Stundenzählung bis 24 abzuſtellen. Bekanntlich 
hatten die Franzoſen dieſelde bereits auſſer Ge⸗ 
brauch gebracht, aber bei der Ruͤckktehr von 
Pind VII. ift fie mit böbnifber Hartnädigteit 
mieter hervorgezogen worden, wie fo mander 
ſchädliche Miftrauh aus ‚gleibem Wieder: 
fpruchägeift. a. A. 3.) 


Serbien. 

(Belgrad, den 29. September.) Geſtern 
Nadmittag um 4 Uhr it Ge. k. Hoheit der 
Prinz Luitpeld von Bayern fammt Gefolge, 
Begleitet von dem f. k. Semliner Militärcoms 
mandanten und Generalmajor von Ungerhoffer, 
bier 34 Dampfihiff, unter dem Donner ber 
Kanonen angelangt. Am Saveufer murde ber 
hobe Reifende von dem fürftlich ferbifden Mis 
nider der audmärtigen Angelegenheiten Herrn 
Petroniewitſch, dem k. k. oͤſterreichiſchen Gonfus 
latd»Berweier von Rößler, und einigen Adju⸗ 
tanten des regierenden Fürſten empfangen. Se. 
f. Hoheit verfügten ‚Ich alddann in das. f. 
Eonfulatögebäude, ym dort bie Aufwartung der 
fremden Eoniuln, des Woimoden Wurſiſch, des 


Senatspräfidenten Simitſch, und der übrigen’ 


ſürſtlichen Würdenträger zu empfangen. Auch 
der regierendbe Fuͤrſt Wlerander flattete dem 
Prinzen feinen Befuch-ab, worauf fib Se. f. 
Hoheit "begleitet von Sr. Durchl. in einem 
fehefpännigen Gallamagen nachſldem fürftlichen 
Pallaft begab, dort von der Fürftin und der 
fürſtlichen Familie auf dad freundliche emps 
fangen wurde, einige Abtheilumen der in Pas 
rade aufgeflellten Truppen mufterte, über die 
gute Haltung und das ſchmucke Ausſehen der 
Mannſchaft ſich anerfennend äußerte, und nad 
einigen genoſſenen Erfrifchungen wieder bad 
Damptdboor beſtieg, indem Die eingelretene 
Dimmerung eine weitere Befichtigung der 
Sradbt und ihrer Umgebung nicht erlaubte, 
Fürſt Ulerander begleitete feinen hohen Gaſt 
iu dem barrenden Schiffe, empfing von dem 
Prinzen die verbindlihften Worte für vie ihm 
zu Theil gewordene Aufnahme, und flattete 
zugleich einen furzen Beſach der Frau Gräfin 
v. Stürmer, Grmablin des f. f. oflerreichifchen 
Anternuntius bei der Pferte ab, melde mit 
derhielben Dampfer die Reife nach Konftantis 
nopel fortfeßt. Gegen 8 Uhr langte Prinz 
Luitpold in Semlin an, und fegte heute Mor⸗ 
gen die Neife gegen Drenfova und Drfooa 
fort. (a. A. 3) 


Spanien. 


Graf Montemolin war am 30. Grptember 


no zu London. Es wird verfidert, er babe 
mit dem General Eöpartero binirt. Der General 
fol den Sohn ded Don Karlod aufgefordert 
haben, ein konftitutioneller. König zu werden, 
wogegen derfelbe jedoch eine große Abneigung 
gezeigt babe. Graf Montemolin fol an ber 
Boͤrſt für 25,000 Pfv. Cr. Papiere verkauft 


"den Augenblid verfügen fonnte 


Menge freudig 


haben; biefe Summe war Alles, wirube:er für 
Gaprera bat 
England verlaffen, ua fih nam der fpanifchen 
Küfte zu begeben. 





- Nichtpolitifchre, 

Rorrföring, den 23. September.) Letzten 
Sonnabend fam von Fübed aus vor unferm 
Hafen das edle Werft Schwanthalerk, die Star _ 
tue Karl Johann's, an, und wurde feſtlich 
in Empfang genommen. Cine Meile |von der 
Etadt anferte das Schiff, welches dieß neue 
trefflihe Werk bed Münchner Erzquffes führte. 


Mit Eicenkränzgen und Blumen _ verzierr, 
Maften und Takelwerk mir Flaggen bes 
hängt, an der Spike des Geiffed die 


deutſche Inſchrift zwiſchen Fabnen von bayer 
riſgen Fatben, fubr es dann, von. einem 
Dampfibiif geleiter, unter dem Jubel der Menge 
in den Hafen. Gofort ertönte bort bie 
Vorföhymne für den König, amd vom Lande 
wie von allen Schiffen im Hafen, die feRlich 
flaggten, begrüßten Kanonenfalven das Denfmat. 
Der MWortführer des Komite's für Errtichtung 
der Statue bielt am die Werfammelten eine 
paffende Anrede, an deren Schluß er ten Pros 
fefforen Schmwanthaler und Miller, den Schöpfern 
bed Werks, und dem Agenten der Befellftaft 
Ritter Berüff ein Hodı ausbradıre, im das bie 
einſtimmte. Sonutags bleibe 
das Schiff noch geſchmückt im Hafen liegen, 
an den folgenden Tagen wird das Standbild 
audgefcifft werben. 


+ Mürnberg, den 8. Of.) Hente Morgen 
fab man von der Freiungaud eine große Rauch⸗ 
mwolfe, »ie auf einen Brand in Schwabach 
fließen läge. Nach eingezogener Erkundigung 
fol dort wirklich Feuer audgebrohen- fein umd 
bereits vier Häuſer ergriffen haben. 


+* (Bapreutb, den 7, Okt.) Am 15. Dft., 
dem Namenstage der Königin Thereſe, fol die 
Eifenbabnitrede von Lichtenfels bid Kulmbach 
eröffnet und dem Verkehr übergeben merden. 
Leid mug ed und thun, daß feine Zweigbabn von 
bier nad Neumarkt vor der Hand gebaut wird, 
jedoch ‚werden wir dadurch leidlich entfchädigt 
werden, daß Omnibusfabrten von unferem Plape 
aus nah Kulmbach und fpäter nach Neumarkt 
errichtet werben follen. 

* (Fürth, den 8. Oft.) Im Intereffe der 
Betheiligten machen wir darauf aufmerffam, 
daß bei der Ziehung unferer Ausfteueranflait 
dad Rad, daraus die Poofe gezogen werden, 
viel zu Mein iſt. Diefem Uebelftande könnte 
doch wohl abgeholfen werden, noch ehe die 
beurige.Ziehung vorgenommen mird. 


 Nevakteur: Dr. Friedrich Drayer 
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Als am andern Worgen Eberhard Tam, lag Grau von Pablen mit beftiger 
Liane theilte ihrem Geliebten die Vorgänge des geſtrigen 


Migramme no au Bett 
Tages mit 


Kane, jagte Ederbard mit bdeflommener Stimme, gefchen Sie mir offen — 


bereuen Sie ner, mir Jar Wort gegeben zu haben? 
Ludwig! 


aues fann jeat nod ungefbeben gemacht merten. Niemand weiß darum,, als 
Wenn Sie nicht die Wuniae Ührer 
fo reiie ich mit dem Grdprinzen. Bit ıh 
Uederiegen Sie ed noch einmal, 


Ihre Mutter, und Bad, Irene Öretden. 
urter underückſichtigt laffen wollen. 
mirderfebre, hat ſio wirleiat mandes wrrändert. 


Xıane; beute Abend aber ſchreſden Ste mir beilimmie Aatwort 
üb wohl, dad ich Dies Haus verlaffe. — Und or nabım feinen Dut. 
Bortr wären ibm jeht ſawer geworden; ader ſeine tiefe, inniae und reine Liebe zu dem 
Madchen hatte aden Egoismus, alle Flcintihe Fitelfeit, afen geſchmeichelten Stolz 


des gludtinen Erfolges in ibm verwiſcht 


Nimm fir beide, Ludwig; 


enthalten : Dein. 


Bann ıchh mod gludlich ein. Wozu jhrriben ? 


Fame ſitute Ad ıbm lächelad in den Bra und reichte ihm beide Hände bin. 
i Bent nur werm ich dir Med gebe, eben und Zukunft, 


Der Brief wurde mir Ein Wort 


Eherhard umfaßte ihre beiden Hände und füßte fie abmrbfend — jo glüdlik 


batte er dech nie zu werben acglauM ! 


galt ed ja aub nur, 
Gent ſchick eb 


Dirfe wenigen 
Peblen ist. 


* 


(grrtferung 


Liene fühlte, dah Edethard ein entihiedenes Auftreten von ıbr orrlangte, Daß 
tr, wenn fe es unterlicfe, an ihrer Liede zweifeln würde. Im Grunde 
den Borurihrilen idrer Diutter au tretzen; 
urtheil der übriaen Welt hatte Me ja mat rinmal gegen ſich; denn mit Bu: 
nahme einiger altmodifden adelttelzen Familien fand man gewiß im Allgemeinen, 
daß der talenteoße, gebildete, fhöne Mann’ eine gen; pafende Vartie für Liane 


das Der: 


felat) 


. Befanntmachung. 
(Betreff den Bereinigungspunft- für das 
diesjährige Areislandwirthſchaffs · Bet im 
deſtdezitke Nürnberg, Erlangen, 

Eadolsburg.) 
Dad - 
Kreidcomite des landwirth⸗ 


ſchaftlichen Vereines von 
Mittelfranken 

flebt Ach auf fregielen Bnteag- des jur 
Zeitung der Eeflihteiten im Beübejirte 
Nürnberg, Erlangen, Gabolzburg 
«ommittirten Borftandes des lantwirtb. 
ihaftliten Diſtriets veranlaft, den Fenflg, 
als weicher in dem Programm vom 6. 
Buguß, ausgeibrieben, tm Kreis.Intels 
Igenzblatt Wro, 68 bier fpecied 


Lichtenhof 
dezeichnet worden, alternirend für heuer 
auf . 

Kraftähof 


im. Bezirke des Ag. Landgerichts Erlan- 

gen zu verlegen, melde Abänderung ans 

mit nadträglich zur Kenntnis des ſich 

biefür interejärenden Publikumt gebracht 

wird. 

Ane bach am Dftober 1846, 
Erhr. 9, Andrianu 

Douuer. 1. Sekr 


Anzeige und Empfehlung. 
Einem biefigen und auswärtigen Pudfi⸗ 
Rum beebren wir und hierdurch amjupeis 
gen, dad unfere Eentungen niuer, für 
die gegenwärtige Saiſon paſſender Was 
ren, von ber Perpgiaer Welle bereits 





eingrtrofen find, und zwar im reider 


Auswahl: Kleider⸗ Maͤntel · und Bur⸗ 
nudſtoffe jeder Art. Spamisd und Tücher, 
Fustesribe in veribiedenen Größen, fer · 
ner Stickertien von den gerıngden jam, 
Boaririen bik zu den feinen geflidten 
Canrzeus, Kragen, Gbrmiffeid, Unter 
Ärmel, Taſchentacher in Jaccenet und 
ädten Battift, in Herren.Brtikiln: Wer 
fen, Slipfe, Halsbinden, Feutardtücher, 
fo wie andere in unfer Jach einfhlagende 
Brtifel, die wir jur geneigten Wrnahme 
deſtens empfehlen. 
Mürnberg, den 9. Oft. 1846, 
Müller & Sen. 


Schießhaus St. Johannis. 

Künftigen Sonntag Nadmittag sum 
erfen Dial Proruttion vom 
Slecblatt 

der Herren Beheisig und Wildner mit 

einem Prolog in ‚Nürnberger Mundart, 

geiprowen von Erierem. Woju erge 


benft einladet 
9. DM, Kellermann. 


(H-uyjei.ge) Re Sorten @iiem 
und Stadlerath ſtad zu den billigften 
Preisen ji haben bei 

I Ditterich 8 Comp. 
Od ſtmaret Wro 993 
m en re 
Empfehlung. 

Zum Zullen beardeiieter Federn, Fe— 
der: Alaum und Plumeanr-Alanm empfeh 
ten fi) ihrer verehrten Aundſchaft fo mie 
dem arjbapten FOREN sm vielen Auf⸗ 
trägen bejlend 

8. Sein Wittwe 
3 Wolf, geberne Grip. 
S Neo 363 Agnetgarchen. 


Kauf Gefud 


In einer Prosimjialtarı oder auch in 








einem letbafırm Warfte Bourrnd wird " 


ein nmöglinft freguentes Hantlungége⸗ 
fhaft mit oder odne Ockenomie zu Bau 
fen grſucht. Off rie brfortert 

das effentliche Commiſſtens, Bureau 
un J. St. Schmidt, 5, Mre. ı9. 


Anze 


i. 8 em 





EHELEUTE V A DEE EEE EEE 
* 


Danfk. 


aus zuſprechen, 


dankend anzuerkennen. 


| 
! 


Eranklichkeit feiner Frau veranlaßt, fein 
biefelbt gelegenes großes Bafthof - und 
Delonomicanmwelrn aus freier Hand ju 
verfaufen. Daffelbe dedeht aus einem 
2Nſoðckigen, einen 54° Auß langen Canal 
und 9 heijbaren andern Piecen baltenbem 
Baflbof, mit Stallungen, Schüpfen, Ne 
miien, Gemölten, Kellern, laufendem 
Waſſer, einen 4 Tagwerk großen daran. 
Rofenden ®arten und ıft mit ober ohne 
mebrere Oekonemiegrundſtücke ju ver 
kaufen. Diejer ®afheof liegt an ter 
Sirafe von Schorgaſt nah der Dber- 
Pfalz, welde ſich in Folge des Baurs der 
Ludwig » Süd : Morbtahn immer mehr 
beleben mwird und if im eınem edlem, 
modernen Stol gedaut Die Kaufsbebin- 
sungen find bılia: Man bitter ſich direkt 
an den lmtergeichneten zu menden, 
Geldkronach den 7. Dftoder 1846. _' 
. Deger, Gafwirth. 


Handels Lehr⸗Inſtitut. 

Der Unterricht in dem deietichseten 
Inſtitut beginnt wieder am 10. Okleber 
d. J. mit einem ſtiſchen Lebrkurs. Auf 
nahmsfahig find Tünglinge im 13. Jahre, 
die Ad Über früber genoflenen Unterricht 
und ibre Bitihhfeit ausweiſen fönnen. 
Diejenigen, welche geionnen find, dem 
Inſtitut ihre. Söhne oder Pilegtefohle 


Gafthaus » Verkauf." 


Der Untergeisnete ſteht fi wegen « 


hen Behufs einer tüchtizen Verbildung _ 


ju deren Punftigen Taufbahn zu überge- 

ben, wertem erfucht, ihre Anmeldungen 

jur Aufnahme derjelden zeitig wor dem 

Beginn des Anterrichtd zu madıen. 
Bayreuth, den 28. Gepiembro 1946, 
m. U. Mayer 

Sorach und Hondlungslehrer. 


Beliun) Im einer anfändigen 
Famile, melde ein. ihönes Landhaus in 
der Nabe eines großen Parts und einer 
größern Stadt bewohnt, und melde unter 
Beiziehüng zweiet erste bereits feit 
Jadten mehrere Geiſteskranke verpflegt, 
kann wieberum eine ſelche Perfon Auf 





nahme finden. Mühere Auskunft ertbeilt ” 


die Erprd. d. Bl. 





(Berucd)r Ein junges Madchen. 
weiches ın mwereiihen Arbeiten erfahren 


Sehr ſchwer am Nervenfieber erfrantt, wurde ich vor 8 Wochen 
in dem biefigen flädeifhen Krantenhaufe "aufgenommen, 
unermüdlichen Sorgfalt und der ausgezeichnıten Umficht wer beiden 
Herren Doftoren Lochner und Lunkenbein bafelbit-verdante 
ich nächſt Gott die Erhaltung meined Lebend, Ich kann daher 
nicht umbin, diefen beiden Menfchenfreunden für ibre liebevolle 
aujopjernde Behandlung meinen wärmflen Danf biermit öffentlich 
fo wie die forgfältige Pflege, die mir durch die 
Kranfenwärterinnen zu Theil wurde, 
libe höchſt fegendreich wirkende Einrichtung ded "ganzen Inſtitutes 


Nur ber 


und überhaupt die vortreffe 


Nürnberg, den 8. Ottober 1846. 


Maria Sir, ou Lauf. i 


— —— * 


Haus⸗Ver S ahaus Verkanuß baus Vertauf f. 

Da tab bei dem am 24. Septemder 
». 3 um Bertäuf des Hanfes Lit, L, 
Mro 323 ın der Adlerfirafie adgebaltenen 
Termin darauf gelegie Gebot nicht ans 
genommen murbe, fo wird diezu zweiter 
Termin auf 
Mittwoh den. 14. Dftober d. %, 

" Bormittagd von 10—12 Uhr, 
in sdengenannier Bebaufung anberaumt, 
mweju Raufslichbaber biedurd mit draw 
Bemerten -eıngeladen werden, dab bie 
Einſicha täglich geiben Pann. 

Rürnberg, den 8, Dfiober 1846, 

’ Lv 
—— 


— 


——— — 


Einladung 
Freitag den 9, Oktob. ſpielt 
das beliebte Quartett des Hrn. 
Schnepf im blauen Pfau in 
der Neuengaffe, wobei gebadene 
Fifche zu haben find. — Um 
recht zahlreichen Befuch bitret 
Krauß. 


EEE EEE EEE 


| 
J 





HARMONIE. 
Heute Freitag den 9, Dftsber findet 
mufitaliiae übendunterbaltung Halt. 
Der Vorftand, 


Empfehlung. 





Eine fvöme Auswahl mewer jmed-, 


mäfiger und eleganıer Tiſchlampen, fur 
deren Büte garantırt wird, find zu fehr 
billigen Preifen angefommen bei 
®. KRarpeles 
in Baprentb. 


(Bitte) -Am werflofenen Gonn- 
tag- Abend wurde im Röfelihen Kaffee: 
bus ein grünfeidener für einen idhwargı. 
ſeidenen Kegenidirm mitgenommen. Da 
der Austauſch dis heute mimt erfolgte, 
fo wird hıerburd Darum gebeten. 





se jur.) Kine Kodin, welche 
im Rosen gan; bewandert iſt, une id 
au ven gemöhnligen Hausarbeiten um» 








terziebt, wunidht madfes Ziel unterzw 
tomınca. 
8 eiu 4) Ein WViadben som 


iR, ih auch willig jeher Hausarbeit un- Tante, 19 Jahre alt, dad fhon einige 


terziebt, wuniht ld Stubenmadchen um: 
terzufsemmen. Naheres in Nro. 1337 am 
Zaufertbor. , 
es 

(Befu Ad) Eine bejahrte Kinds 
frau, melde mit neugebornen Kındern 
umjugeben weh, münfat bis Ziel in 
einem foliden Haufe wieder unterzufom. 
men. Mäperes in der Esped. d. DL 

(8 efu a Eur gebilbetes Mid. 
den ſacht bier oder auswärts Conditien 
als Stuben» oder Kıntermädden und 








Jahre bier bienie, mwünidt bei reiner fos 
len Dercſchaft als HDausmayd oder 
Kindermadchen unterzulommen. 


(Geruch, Es werten 1600 fl. 
jur erien Stelle feogleidh eder nachſtes 
Ziel ja entnsbimen geſucht. Darauf He: 
Äehtirenee belieaen das Nadere unter 
ben Buchſtaben A, Z. Im zer Esped, d. 
Bl. abjugeren, 


- Gejud. 


Ein gewandter Stein’ruder fin 








unterjiebt ſid auch gern alen andern «bei ſogleich dauernde Beſchäſtigung 


Brteiien. 


Räheres in S. Kto. 440. 


Stabdt⸗ Theater in Nürnberg 
Breitag den 9. Dfteber 1846. 7. Vor⸗ 
Relung im 1. Adenne ment. Aum Erften 
male. »Mein Mann gebt aus « Lufoiel 
in 2 Aufzügen nah dem Aranjöf. rem 
Heinrich Börnfem. Border: jum Er. 
Renmale: »Uneridutterlib.- Schwask 
in 1 Aft von Benebir. J 
Theater in Fürth. 
Sonnadend den 10. Dfibr. Abonne ⸗ 
ment suspendu, Zum Erftenmal. »Mein 
Mann gebt aus Luhfeiel im 2 Meıen 
nah dem Franı. von Heinrich Börnkein, 
Borber: zum Erfenmale: „Uner ſchüt. 
terlid.» Sawant in ı Bir von Benehir. 








Angefommene Fremde 
vom 7. Dir 1846 
(Bayr. Hof.) HH. Marreib m °R., 
Rent, v. England. Schauß. Hoftau.In. 
ſeettor, Echauß, Hofratb, Duddley, Ga: 


Relo m. 5. ». Münden Graf Tenifon 


». Wien. ». Beuß m. 9. ©. Dresden, 
vr. Eotolomity v. Preiersburg, Gtäffer, 
v. Cannfadt Tunsn. Frankfurt, Shmitt 
Nayensburg, Reuter ©. Ziffingen. Kilte 
(Kotbe Hoi.) Frau o Drmideff m. 


#. v. Rufland, Nauch, Reg.Ralh vom 
Minden. Dr. Moss mit Nichte ven 
Riffingen. * 


KBitieldb Bof.) Frhr. d Wolwarık, 
Holj. Amtmann v. Polfingen. B.». He 
Prien m. Sohn v. Wien. Polen, Kfm. 
». Disiland. Arhm, Bltuar oe. Künden. 

Strauß.) HH. Kief v. Etutigart, 
Orrunaber ». Bugdburg, Holjepfel sen 
KReburg, Schwertfeger v. Prieg. Rilte. 
Dr. Keuß ». Stuttgart, Bus, Dr. von 
Sranffurt. ». Staugmig, Rittergutade 
ſttzer Echwerin. Dive. Roh #.- Erin 
gen, Dive. Kanberer » Meunfein. 

(81. Older.) HB. Soljinger,. Lehrer 
». Augsburg Goter m. & ». Schwar- 
jendad. Bernflein- ©. Schenktenau, Wer 
ler ». Bindbab, Dering ». Würidurz, 
Yoduihnig, Schneyer ». Hildburgbaufen, 
Alte. Grimm, Ehneeberg, ®ärtner ». 
Polen. Mies. Reindel ©. Bamberg, 
de. Greifpahn v. Priersbarg, 

(Rohe Habn,) HH. Buljer o. Kr 
wendburg, Jäger v. Miltenberg, Epranger 
v Bmimd, Rflie. Worelli, Pharm. ». 
Bambdırz. Seland, Kantor ». Kobil;. 
El. Blant, Itl. Raum v. Heräbrud 

¶ Frant iſcher Hof) Bm Autmann 
m. S, Brise. », Pfaffenhofen. Dr. Stram- 
pfer, Brit e Suggenhem. 

Batfit) HD Vömenthal v. But: 
tenbaufen, Brand v. Worms, Aflıe 
Reuter v. Wangen Kamm ®. Kafel. 
Studenten. 

(Rothes Röslen) DH. Weltiaid, 
Batrif. ». Schwabach. Keri, Hatr. von 
Berffendurg. Dad. dien ». Werfen 
Burg Beer, Bandarjtv, Meuftadt. Tre, 
Lithegroph » Munchen. Stafer m. Tom: 
ter, Badr. d Anita. Flecht haar. Bars 
deſitzer ©. Altdorf. Wei, Danbelsmenn 
d Oderneorf. 

( Mondſch. j. GSoftenhoef) Hd. Grr- 
mann, Alm u Aranffurt, Spever, Br: 
tuar_o. Windsheim. Heinmalb, Bere 
fer e. Erlangen 


D 


(Rrenprinz }. Gohlendet) BP. dart· 


mann, Pfarrer, v. Frantenheim. Ha⸗⸗, 


Häntler ». Zeil Baumgartner. Vri— 
vater ©, Münben. Bram, Wüler 
» Lauf. Dr, Staumterg ». Echme- 


bad. Heroldäheimer, Rfm. ©. Bunjen 
bauien. Yöib, Kantor v. Beilsbromm. 
Zucht, Diufifer d. MWedienburg, 

Hilde Wann.) HH. Erärk, Fort 
». Waldmünchen. Ridel; Schiffer #. Kın 
dendarg. Baldauı v. Schwarl, Themas 
d. £irgen. Händler. 





Mittelfränkifche 


Dreizehnter 


Nürnberg, 10. Oktober 1846. 





Deutſchlaud. 


Bayern. (Münden, den 7. Dftober.) 
Das heutige Regierungs>Blatt Nro. 32 ent ält 
eine Bekanntmachung, die obere Reitung der 
» Berwaltung des Ladwig⸗Kanales betreffend, 
wonach die obere. Peitung der Verwaltung des 
Ludwig-Ranaled, megen deren mebrfacher Bes 
siehungen zu ber Denaudampfidifffabrt und zu 
den föniglicen Eifenbabnen; an das Miniftes 
fterium bed königlichen Hauſes und des Arus 

fern überzugeben, und daß für biefe Ueber 
weiſung der 1. Dftober dieſes Jahres, das 
beißt der Beginn ded Nechntngds und Etats ⸗ 
Jahres, ald Anfangstermin zu gelten habe, 
Sämmtliche betreffende‘ Behörden, fo wie das 
betheiligte Publikum werden bieven jur Nach⸗ 
achtung mit dem Anfügen in Kenntmiß geſetzt, 
daß, was die künftige Zuftändigfeit” bed Minis 


ſteriums des Innern betrifft, derſelben Aller⸗ 


böcften Enticliefung zufolge, — außer dem, 
biefem Miniterium noch verbleibenden und ebes 
ftend zu finalifirenden Ranalbaus und Rech⸗ 
nungöwefen durch bie königliche KRanaibaur 
Inſpektien in Nürnberg, — ein Benehmen 
bed Föniglihen Minifteriumd des föniglicen 
Haufed und bed Neufern mit jenem ded Ins 
nern Pla gu greifen habe: 1) bezüglich der 
allgemeinen KanalsBerfehrefragen und der Kar 
nalpoligei; 27 bei michtigeren bautechniſchen 
Vorkommmiſſen der Kahal-Unterhaltung- und 
Beauffichtigung ; 3) bei Hombauten, für Raner» 
bäufer ꝛc. — Die füniglibe Kanalbau⸗In- 
forftion, und beziehungsmeife die könig— 
liche Verwaltung des Ludwig » Kanals if 
‘mit dem weiteren Bollzuge 
Unter den Dienfteßnachrichten enthält baffelbe 
Megierungeblatt folgende: der fal. Randridıter 
F. Freibr. v. Om murde ald Kammerjunfer 
aufgenommen; der Stabs⸗Sekretät, Kaffa + u. 


* befördert, 


beauftragt. — . 


nanut, Die bei dem Preis 


(früher Nürnberger Zeitung.) - 


- 


DOperfthofmeifterftab 
wurde in ten Rubeftand verſeht, 
ber Zablmeiſter F. Seyberth, zum Stabskaſſiet, 


Rechnungsfuhrer am fol. 
A. Werner 


der Dfftziant M. Lang, zum fontrolirenden 
Staböbuchhalter, und ver Offiziant F. Werner, 
zum Staböregiftrator und Erpeditor befördert; 
die erledigte dritte Rathſtelle an dem Handeld» 
Appellationsgerichte in Nürnberg wurde dem 
Rate des Kreis» und Stadtgerichtes in Nürns 
berg Gh. Frbrn. v. Tucher übertragen, die bei 


bem Wechſelgerichte erſter Inſtanz in Aſchaffen- 


burg erledigte Rathſtelle, wurde dem Rathe des 
Kreis⸗ und Stadtgerichts in Aſchaffenburg A. 
Kühler, und die erledigte Lehrſtelle der zweiten 
Gymnaſialklaſſe zu Aſchaffenburg in proviforis 
ſcher Eigenſchaft dem Dr. Ludwig Brand in 
Würzburg übertragen, zu der bei dem Kreids 
und Stadrgerichte zweiter Klaſſe zu Landshut 


etledigten Ratbitelle der Protekolliſt des Kreie⸗ 


uns Stabtzerichtes in Augeburg, F. Böhm, 
sum Protofolliften - bei dem Kreis 
und Stadtgerichte in Augsburg, ber vormalige 
Stadtſchreiter von Naabburg, X. Heigl, ers 
und Stadtg richte 
zu Aſchaffenburg erledigte Protokolliſten⸗Stelle 
dem ecceffiten des Appellatiensgerichts von 
Unterfranfen und Aſchaffenburg, K. Ruppert, 
verlieben, und die zu Bamberg erledigte Advor 
faten-Stebe dem Appellatione gerichts⸗ Acceiſiſten. 
und dermaligen Funktionät bei der interimiftie 
ſchen Berwaltung ded kLudwig⸗ Kandls zu Nürn⸗ 
berg, F. Kreitmair übertragen, die eröffnete 
erſte Aſſeſſor ⸗Stetle bei tem Landgerichte Müns 
chen, dem dermaligen erſten Aſſeſſor bei dem 
Landgerisbte Neuſſadt an der Waltnaab, K. 
Th. Hebberling verlieben; ter Rath des 
Kreis: und Stadtgerichts in Bamberg, Dr. ©. 
Bausback wurde in den Ruheſtand unter Beis 
behaltung des‘ Geſammtgehalles, Titels und 


Funktione zeichens verfegt, zu der hierburch erledige 


Jahrgang. 
Samftag: Gideon. 


ten Stelle der Protokolliſt des Kreis- und Stadts 
gerichte inNürnberg, F. W. Köppel, beforzert, und 
zum Prorofiften des Kreis» und Gtadtgerichts 
in Nürnberg der Acceſſiſt bei dem Appellationds 
geribte der Obewſalz und von Regenäburg, 
4. v. Leifiner, ernannt; der von dem Here 
Grafen zu Kaſtell, als Kirchenpatron für den 
Pfarramte · andidaten 9. F. Loͤſch, aus Rürm 
berg, ausgeftelıen Präfentation auf die protes 
ſtantiſche Pfarrei Abtswind, Dekanats Rüden 
baufeu, im Regierungsbezirke von Unterfranken 
und Aſchaffenburg, murde die landesfürftliche 
Beſtätigung ertheilt. 


(Würzburg, den 7. Ditober.) Der fönigl. 
Landrichter Fellner zu Kihingen wurde auf fein 
Anſuchen in den Ruheſtand verfept. 

(Wurzb. Abdbl.) 


Heffen. (Aus Heſſen, 4. Ditbr) -Die 


Erklärung der Marburger Lichtfreunde an: das 


kurfürliche Konfiftorium der Provinz Dberbefs 
fen, datirt vom 4. Sept., liegt jetzt glücklich 
im Drud vor (Dffenbab, bei €. Heinemanr. 
8 Ekiten,. Sie it vom Profeffor Baprboffer 
mit einigen treffenden‘ Sernmworten beverwortet, 
worin ben ohne Zweifel nicht auöbleibenden 
Verdammurngsurtbeilen üter den Inbalt der 
Ertlärung jene auf die Neinbeit des Strebens 
gegründete, unwanfende Zuberficht entgegenges 
balten wird, bie auf die Gegenwart der fociar 
len Bernunft im eigenen Innern vertraut. Das 
MWefentlibe diefer mit neuteflamentlien und 
proteflantifchen Kernſtellen verwebten Erflärung 
der Marburger Lihefreunde über ıhr Verham 
niß zur proteftantifchen Kirche beitebt, audzugds 
weile, in Folgendem: 1) als freie Menfchen, 
welde, nam dem Borbilde Jefu von Nazareth, 
Gott und Chriſtus ald ven einigenden und ver« 
fohnenden Geift der Welt im Geift und in der 


— ——— — — — — — —e — — — — ——— —— ——— — 


Gretchen. 


Gortſehung) 

Liane. welche bie jhmaden Seiten ihrer Mutter ſehr gut kannte, ſchrieb an 
ben Erbpringen, der ein Jugendgeſpiel won ihr war und ſich immer ſehr freundlich 
gegen fir behommen halle. 
bei der Mutter. . 

Bls fie Ederhard Birfen Schrin mitbeilte, ſah er ſie erſt verwundert an, dann 
lachte er: Es iſt kein Wunder, dab wir ale unterm Panteffel ftehen: die rauen 
find unenelid viel Müger als wir! Das wäre mir mie ringefallen, und es iR doch 
das einzige Mittel, der Frau Mama beiufommen Bett fegne Idten Meinen, 
tiugen, blonden Kepf, Liane! j 

* Der Erbpring fuhr bei Frau Pablen vor. Odaleich fie zu Pebzeiten ihres Ge. 
mahls oft fürdlihe Perfonen bei ſich geſeden, fo batte dies dod im ber legten Zeit 
nachgrlafen, und die Baronin war daher ſeht erfrebt, als der Pünflige Kandedberr 
ihr einen Beſuch machte. Da er im einigen Tagen abreifen mollte, je hielt fie ka 
für einen ganz gewöhnlihen Mdjhiebsbefud, der dem Prinzen nie eingefalen wäre. 
als er aber fein Mnliegen sorbradie, mar die Barsmin im höchſten ®rate ver. 
wundert. , = X 

Wie, Hoheit fuchen mid ja bereben. meine inmwiligumg zu einer Mesalliance 

‚ ba geben? s ee 

Nennen Sie es nicht fo. Grau Baronım. Der Ausdruck if uderbaupt heut zu 

Tage nice mache gebräuchlih, und in ürjem Falle gar nicht mich unmwend.ar, ie 





Eike dat ihm um jeine JFürſprache fur den Selirbten 


der junge Mann ganz auf derfelben Bildungsftufe Meht, wir-ibr Fraulein Toter. 
Er if einer der erſter Künfler Deuiſchlands aeben ie ihm Ühre Toter, die 
ihm ja auch felbiitändig ıhre Hand reichen Pünnte, da fie majorenn umd durch das 
Teſtament ihres Baters Herrin ihres Vermögens it. Magen Sie gute Miene zu 
Pöfem Epiel, jonit gidt es am Ende now eine Entfubrung. 

Eine Entführung, gnädigſter ‚Herr! 

Ja, ja, die beiven Leute Mad fähig dazu. und wer will es hindern ? 

So werde der armen famasen Frau von aflen Seiten angelegt, und 16 war 
menig Busücht, dad Ar no lange widerſtehen werde. y 


Zu fpäit 

Ea war ſchon ein recht Palıer Herbittag, die geiden ‚Bhitter tanzten ſhen ihren 
rajchelnden Reigen. und die wegen Mebel peridyteiertengutmütbig die dunntelaut ten 
Baume. Nur auf dem Lande demerfie man genau den Wechſel der Zahresjeiten, 
und reichen ım ihrem miederen Eiubhen fab srauernd die berannabende raude 
Zeit, tie fie mit ihren vier Rieinen ın jo tiefe Einfamteit dannie ; denn im Sem: 
mer leitete iht die Natur die luſtigſte Beiehicaft. a i 

Es Mopite om ihre Thur, und der Briefbote trat herein und übergab ihr ein 
atores Schreiden mir cinem Amtaſiege. Mit der Gemüthsruhde, die allen Wen- 
imen eigen ıft, weise Dem Glucke entfagt haben, erbrah die Wittwe ten Brief. 
Es war die amtlihe Anjeige einer Meinem Erdſchaft, die fe im, Nachbarlande 
gemamt. Eine Shmener ihres Waters, die immer mit der Jammie in Feindfdaft 
gelest, war zedorden. Auf ihrem Todbette hatte fie wahrſcheialich mildere Gefin- 
nungen gehabt und Ereihen, ihre Pathin, jur Erdin eingeiegt, Die ganır 


x 


Zeitung. 


* 


Mahrbeit zu erfeunen und zu bethätigen fires 
ben, ſtehen wir auf dem weltgeſchichtlichen Boden 
ded Chriftentbumd. 2) Indem mir jeten Res 
legiond » und Gewiſſens zwang und damit bie 
Unmündigfeit des fittlichen Geiſtes des Wolfe 
unbedingt vermerfen und das allgemeine Prie: 
ſterthum zu unferm Prinzip haben‘, fteben mir 
‚auf dem meltgefbictliben Boden ded Protes 
Rantiäömus 
die biöherige Geſtalt des kirchlichen Proteftans 
tiömus, nach‘ Inbalt und Form, in unferm Bes 
wußtfein hinausgefchritten und erflären demge⸗ 
mäß, daß wir a), was den Inhalt angeht, weder in 
den proteftantifden Symbolen, no iu ber Bibel, 
resp. der N. T. eine richterliche Norm unfrer 
Ueberzeugung anerfennen, fondern dieſe nur, 
mir Wisticenus, in dem Geiſte finden. Bir 
erkennen in dem Hinausrüden Gottes und Dee 
ewigen Lebens in eine jenfeitige Phantafiemelt 
einen, mit tem Betüriniffe tes Geiſtes mac 
der ewigen gegenwärtigen Berföhnung in Gott 
ontraftirenden Dualiimus und jepen die Se⸗ 
ligkeit allein in das immer gegenwärtige Er 
kennen des göttlichen Weſens und in die Ger 
rechtigfeit und Liede des Menichen argen den 
Menſchen. Was aber b) die Form angebt, fo 
ertennen wir feinen Unterſchied jmwiften Geifts 
lichen und Laien an), fondern fordern eine Bes 
rechtigung aller Mündigen zu den geiſtlichen 
Predigten, Handlungen und Redten; wir ers 
Hären und gegen die religiofe Zwangsgewalt 
des Staats und fordern freie Entwickelung und 
volle Freiheit ded Gewiſſens. Obglih wir eine 
pofitive religiös. ſittliche Befriedigung in einer 
großentbrild auf veralteter Geiftedftufe ſtehenden 
und und zurüdftoßenden Kirche nicht mehr fine 
den fünnen, fo erfennen wir und nichts deſto 
weniger mit dem biöherigen Proteftantiemuß 
im Zufammenhang, ja, wir halten und gerabe 
für die mahren Protelanten der Gegenwart 
und leben der Gewißheit, daß in nicht ferner 
Zeit unfere fittlihe Weltanſchauung in der grö« 
Bern Maffe der Proteftanten den Eieg davon 
tragen merde. ⸗ 


Sach fen. (Aus Thüringen.) Seil einiger 
Zeit lieſt man in den Zeitungen von Projekten 
que Herflellung einheitliber Normen für dad 
dentiche Poftwefen. Ich kann Ihnen aus befter 
Duelle die Mittheilung machen, daß ed damit 
feine vollkommene Richligkeit bat. Was den 
Urfprung der Beftrebungen für eine Pofleinheit 
in Deutſchland betrifft, fo geben dieſelben von 
der Tarid’fchen pofvermaltung aus, welce bier 


3) Mir find aber zugleich über“ 


über, wie und von gutunterridhteter Seite vers 
ſichert wird , feit längerer Zeit ſchon mit den 
übrigen Pobebörten ded Baterlandes in Unter⸗ 
bandiung ſteht. (Weſ. 3.) 


Aus Schleswig. Holfleim, 3. Dit. 
Man hat neuerdings und namentlich feit dem 
Erſcheinea des Bundesbeſchluſſes mehrjady- in 
den Zeitungen die juverſichtliche Vermuthung 
gelefen, der König werde jept, nachdem er eins 
gefehen, daß die Ausdehnung der tognatıfden 
Erbrolge auf die Herzogthümer ibm nicht mög« 
lic) ſei, feinen Zwed, das‘ Zufammenbleiben 
der Herzogthumer Inıt Dänemark, auf die um» 
gefehrte Weiſe zu erreihen juchen ; er werde 
die in dem Herzoghümern geltende agnatifce 
Erbfolge » Ordnung auf Dänemark ausöchnen. 
Man meinte dabei, dem Konige, als einem ab» 
foluten, unumjcdränften Regenten von Däner 
mark, ft be nichts im Wege, die‘ Erbfolge ım 
Konigreibe zu Ändern,: und man wollte fogar 
ſchon ıp einigen jcheindburen Zugeftändniffen der 
allerhochſten Belanntmachung vom 18. Sept. 
eine Einlentung auf diefen Weg finden. Wir 
muſſen mit Entſchiedenheit annehmen, daß diefe 
Vermuthungen fo ziemlih aus der Luft ges 
griffen find. Freilich würde es das Gefähr⸗ 
lichfte für uns fein, wenn Dänemark dieſen 


” Meg verfolgte, weil wir gegen dieſe Art der 


ferneren- Verbindung feine rechtlichen Einwen⸗ 
dungen machen fönnen Wir fonnen wohl 
dagegzn proteftirer, bag uns ein Fürſt, der hier 
feine Succeffionds Anſprüche bat, aufgenöthigt 
wird, mit Verdrängung unferes rechtmäßigen 
Regentenhaufes, aber nicht dagegen, dag unfer 
rechtmäßiger Landesherr auf den dänifchen Thron 
geboben wird, Nur muß man fich die Sade 
nicht fo leicht denfen, ald fie im der Regel 
dargeftelt wird. Der Konig von Dänemark 
ift aleings ei unumfcränfter Her; mur 
darin ift feine Marbt befchränft, daß er den 
Umfang 
nicht vermindern fann, d. bh. er kann am büs 
niſchen Rönigögefepe wichtd ändern. Der $. 3 
des Königögefeges lautet: „Es fol daher auch 


der König allein die höchſte Macht und Gewalt‘ 


baben, Gefepe und Beroronungen zu mochen 


feiner eigenen Machtvollkommenheit 


nach feinem eigerten guten Willen und Mofl- 
gefallen, zu erflären, verändern, vermehren, 
vermindern, ja, aub ganz aufzubeben, frü ber 
von ibm felhft oder von feinen Vorfahren ge» 
nebene Geietze (dieſes Königsgeſetz allein aus- 
genommen, welches ald der rechte Grund und 
dad Grundgeſetz des Königreiches ja durchaus 
unveränderlich und unerfcütterlich bleiben muß), 
fo wie auch mas und wen ibm gefällt von den 
allgemeinen Rorichriften des Geſetzes audzuneb- 
men.” Der Köuig darf alfo on dem Könige 


geſetze ſelbſt, in weſchem die Erbfolge-Orbnung 


für Dänemark feſtgeſetzt it, feine Aenderungen 
vornehmen, und es iſt, auch nicht anzunehmen, 
daß er geneigt fein wird, an dieſem Grund⸗ 
fleine der ganzen fünigliben Machtoollfommen» 
beit irgend zu rülteln. Ferner aber würde die 
Sache mit einer blofen Meränderung ber fogr 
natiſchen in die agnatiſche Erbiolge. Ordnung 
für Dänemark um nichts“ weiter gefördert fein. 
Sn Dänemark ıft die Quelle des Rechtes auf- 
die Erbfolge die Abftammung von König Frie⸗ 
drib II. Vorder war Dänemark ein Mabl« 
reich, und erft auf dem Neichätage von 1660 
ward dem Könige Friedrich I. und den vom 
ibm abftammenden männlichen und weiblichen Li⸗ 
nien dad Erbrecht ertheilt. Wenn nun auch der 
König befugt wäre, die Fognatifbe Erbfolge im 
die agnatifche für Dänemarf zu verändern, d. b. 
wenn er dad Erbfolge⸗Recht der weiblichen Linien 
Friedrich's III. aufheben könnte, womit fich 


ſchwerlich die vielen Fürftenhäufer -in Europa, 


die darch Weiber von Friedrich II. abftam- 
men, einverftanden erflären werden,) fo würde 
die Folge ſeyn, daß mur die männlichen Pinien 
Friedrich's I11., in Dänemark erbberechtigt wä« 
tem. Über ber ganze Erbfolge Streit entipringt 
ja gerade daraus, daß der Mannesſtamm 
Friedrich's IM. auezufterben drobe; nur brei 
Glleder aus demſelbtu find noh am Feben 
und wäre bie Erbfolge: Ordnung in Dänemarf 
agnetifch, fo märe dieſes Reich nach dem Tode 
des Kronpringen ganz erblos. Ganz anders in 
den Herzogthümern, wo bad Erbfolgerecht aus 
der männlichen  Abflammung won GEhriftian I. 
entipringt, Aus dem  Mannesitamme - Ebri- 
ftian’d I. blüht noch eine große Auzabl von 
Enien; aber dieſe baben, da fie nicht von 
Friedrich IN. ſammen, auf den dänifden Thron 
gar feine Anjprüde. Wir wollten nur zeigen, 
daß eine Veränderung ber bäniichen Erbfolge 
in dem Sımne, daß ſie mit der fchleewigebol- 
ſteiniſchen in Einklang gebracht werte, nicht 
fo Leiche iR, o1s fie zu fein fcheint. Ueberdies 
hoffen die Dünen „ben Herzog von Auguflen 


— — — — — — — — — — — — — — 
J 


* 


Summe betrug freilich nur viertauſend Sulden, aber für iSretchen war das ein 
arofes Bermögen, Dot nur bittere Tbränen entlockte ihr diefer Btüddfal. Dies 
Geld- nimmt meiner See den letzten Troft, fagte fie, die Uedereugung, recht 
geiham zu haben, als id) ıbm zurück mies. ch hätte auf Gott vertrauen und ein 
mal meinem Herzen und nmibt meinem Kopfe folgen folen. Nun wäre ih frine 
Gran, er datte mich und die Rinder lieb, und Gel» baten wer jept auch in Hülle 
und Füle — 0, wäre diefer Brief nur zwei Jahre früher gefommen; aber jet ift 
ed zu fpat — was hilft mir jegt nech Geld? — Dann tröfete fie ch wieder mit 
dem Grdanten, dab Eberbard vieleicht doh nos Lıanens band erhalte und jo 
gludliber werde. Der Wunſch. etmas daruder zu erfahren, wurde nun fo letendia 
in ihr, daß fie deſchles, den folgenden Tag in tie Reſiden; zu fahren; denn jegt, 
wo fie jo reid war, drauchte fie ja die Meine Ausgade des Fahrgeldes nicht mehr 
zu ſcheuen Geſchrieden hatte Yiane tretz alem Berjprechen nicht. 

Als Greichen in ihrem ſchwatzen Tuchmantel und ihrem Meinen Haubden am 
andern Tage. bie breite Straße, melde Liane bewohnte, herauf ging, bemerkte fie 
iton on Beitem. einige Wagen vor dem Hauie der Daronin. Bei ihrem 
Eıintritte fak Are Blumen und Sutrlanden, melde die Treppe jbmüdten. . 

ie fragte einen Bedienten, der unten wartete, was bier worgche. -Das 
Berlorungsfeh des Zräuleind wird gefeiert.» reihen lehnte ſich am die 
Band, dena für einem Augendlick verfagten ihre Züße ihr den Dienft; das war 
aber nur eın Yugenblid, dann eilte fie die Treppe hinauf, in das ihr fo mohlbe 
Fannte Echlafiimmer bes Frauleind Liane Rand vor ibrem Spiegel, dlaß und 
fümal, aber ſchen. — 25 

D, wie dertlich, daß au kemmſt, Gretchen! „Zi habe es fo ſehr gewunſcht, 


-Sinne jujammen jw finten, 


ader fchreiben konnte ich nicht — das waͤren Tage! Ja weiß noch nicht meine fünf 
Ader nun hilf mich anfleiven; du alein ſollſt mid 
beute putzen ; liebere Hände könnte ich ja nit finden. 

Gretchen kam ein überwaltigender, nidt zu unterbrüädenter Gedanke. Gier 
befand Ad alio in dem Zimmer der Braut, deren Stelle fle hätte einnehmen fonnen, 
Sie fah fin um. Auf dem Disan dlahrte ih ein weißes Maird,Kleid, mit Spipen 
deſetzt, auf dem Tiſche lay ein prachtvoller Demantihmud im fhwarıen Sammt ⸗ 
Zutteral, danrden Randen ein paar jhmale, jierlibe, unberührte, weiße Stlafibubr. 
Das Sonurftach nun gar — In dem mar mit Gold "eine-Areiberrntroge aeftidt 
und darunter die zethiſchen Leitern U. P — ad. Dagegen wäre fie freitich eine 
armielige Braut gewefen, und doch daite Me ihn fortgeibidt, und das Fraplein 
bitte ihn genommen! Herr reihen war zu gut, ju edel, um in dieſen Gedanken 
einen Troß zu finden. Sie zürnte mu ſich ſelda, Daß fle ſich gicht mehr über 
Exerbare’s Stud, ab, au Über Yranens Blu freuen fonnte — aber fo mrit 
drachte fie es mic. , 

Weiht du, Bretten. fagte Liane, als fie ihr das Reid zumeftekte, daß Ich doc 
is dieſen Tagen zu bir gefommen wäre? Ich habs cım großes Unrecht gegen bie 
gut ju machen, , 

Bnädiges Fräulein! fagte Breiten erbleichend. 

j Ja, mwirflis, du hal mir erzählt won einer Liede, die ſich gerichlagem ‚wegen 
deiner und feiner befhrinften Mittel; du haft mir nicht einmal fernen Ramen 
genannt! Das mil ich ausgiehben; mun ich fo 'glüdlih din, folR du eh auch feim, 
ja, dutchaus. Wie it euch deum zu helfen? Wer it Denn Bein Kırbaer ? 

Da, das if jet zu ſpät! Than iR ſchon geholfen, und mir — mir iR eben 


— 
J 


burg, umd der König bat neben dem Etreben 
nab ungeirenntem Zuiammenhalten des ganzen 
fegenannten däniſchen Gefammtitaates vornehm⸗ 
lib ven Wunſch, daß, menn der Mannesſſamm 
wirflidy ausſterben folte, die Nachtommenichaft 
feiner Echwefler, ter Landgräfin Charlotte, die 
den bebeutentften Einfluß auf ihn ausübr, den 
Thron Dünemarfd und der Herzogthümer bes 
feige. Wäre diefe Vorliebe für die Landagräfin 
und für die ganze heſſiſche Familie micht fo 
vorberricbend, fo würde es nicht ſchwer fein, 
durch eime authentiiche Interpretation des 
Schluſſes vom $. 27 des SKönigegefeged 
ten Töchtern Friedrich's VI. ben Vorzug 
vor den Schweſtern Ghriltian's VII in 
der Mäbe der Anſprüche an den däniſchen 
Thron einzuräumen. Den Tödtern Fried 
rich"6 VI. aber Suecedirt in Tänemärf ber 
Herzog von Auguftenburg, als der ihnen von 
Batersieite am nachſten verwandte Prinz; 
- feine Mutter war eine Schweſter Friedrich’ VI., 
eine Toter Ghriflian VII. Damit würde am 
einfachſten erreicht fein, was man in Dänematt 
wünſcht. Wir milfen nicht, ob der Herzog von 
Auguftenburg patriotifch genug fein würde, den 
trügerifchen Glanz der däniſchen Krone audjus 
ſchlagen, um den Serzogtbümarn ibre ünver ⸗ 
fümmerte Selbſtſtändigkeit zu ſichern. ber 
gewiß it, daß einftweilen nad der Zug der 
dänifhen Politik ſich nicht nach biefer Richtung 
wendet. Viel wahrfceinlicher ift, daß man 
noch eine andere Hoffnung nicht ganz aufgegeben 
Bat,” nämlich die auf eine männliche Nachkom⸗ 
menſchaft des Kronpringen. So viel können 
wir mit Beſtimmtheit verſichern, daß die Schei⸗ 
tung des Kronpringen ‚vom feiner zweiten Ges 
mablin, der Prinzeffin Garoline von Medien: 
burg « Strelig, jet ald völlig ausgemacht zu 
betrachten if. Der Graf von Moltte bat sim 
Berlin und Strelip die dedfalfigen Verbands 
lungen vollig zu Ende geführt, und die Scheis 
dung wird in nächſter“ Zeit erflärt werden. 
Dann ftebt nichts im Wege, daß ber Kro<pring 
jur dritten Bermäblung fdreite, und es wird 
fortwährend die Pringeffin Auguſte von Heffen, 
‚die Tochter des Yandgrafen Wilhelm, als er: 
wählte dritte Bemablim des Aronprinzen brzeich» 
net. Auch fol man fehr beſtimmt erwarten, 
daß diefe Ebe nicht, wie die beißen erflen des 
Kronpringen, umbeerbt bleiben werde. — Das 
Dbrr-Apprllationdgerict, an welches die Diss 
bauſen' ſche Sache jeßt gelangt if, bat fogleich 
in feiner Sihung vom 30. September erfannt, 
daß dad Dbergericht , fobald wie nur irgend 
thunlich, die Aften mit Bericht über den Antrag 
Diebaufen’s auf Entlaffung aus der Haft an 
dad Dber-Appellationdgericht einzufenten babe. 
j (Köln. 3.) - 

(Aus Holflein.) Nah dem Griceinen des 
Bundes beſchluſſes it — wie auch wohl nicht 
anders zu erwarten — eine längere Paufe in 
der Zeitumgädebatte über" die Landekrechte eins 


getreten, die nur durch einzelne Artifet über 


Schleswigs Anfbluß an den beutichen Bund 
und über Tauenburgd Berfafjungs.Angelegens 
beiten, befonderd aber dur eine größere Ans 





mitt mehr zu brifen; ſoaf könnte ic das jener ſela, Dem gelerm Abend habe ich 
die Nadricht erbalten. Daß ib wiertayiend Eulden arerbı hatte. 
Nun gut — und oas fellie nut mehr zu maßen fein ? 


Stetaen ftuttelte den Koof, 


Lebt er dich deun nicht mebr, oder hat er eine Andere erheirather ? 
Bludliher Weite ftand Me hinter 


Eıne Andere, fagte Gretcden kaum borbar, 
Lane, und tree konnte ihe ea micht jeden. 
Fat, 
Ein Wann, der ſich ſe leicht irdſtet, fange nicht viel. 
Es ıf bon zwei Jahre ber, 


jahl von — Liedern und Kompofitior. 


nen, fo wie auch durd einige umfangreicere 
Werke unterbrochen wird. Fürmabr, die neue 
Regierung wird viel zu tbun befommen, wenn 
fie jede meue mißliebige Produftion fofort im 
den index libroram prohibitorum einreihen wii. 
Sie follte damit um fo weniger ihre Zeit vers 
lieren, al& fie ja mit der Ueberwadung der 
Univerfirät, der Beauffichtigung aller Staͤdte 
und Fleden, den Beförterungen und Entlafe 
fungen, der Yufmunterung ter Truppen, ven 
Vorbereitungen auf die fchledmigide Stände. 
verfammlung, der Berbinderung von Volles 
verfammlungen u. f. mw. alle Hände vol zu 
tbun bat. Eie werden in dem voranflehenden 
Sape die Befugniffe der fchledwigsbolfteins 
lauenburgifhen Ranzlei, der ſchleswig ⸗holſtei⸗ 
niſchen Regierung und der Polizei, bunt durch 
einander erwähnt finden; aber in der That ift 
auch Alles jegt ein wirrer Knäuel. Der Rus 
gierung namentlich ıft eine vollig didcretionaire 
faſt abſolute politiicspoligeilibe Gewalt über 
tragen. Davon zeugen die allerdıngd ſehr ger 
beim gebaltenen, aber tod nicht;ganz unbekannt 
gebliebenen ftrengen Inſtruktionen an alle Polizeis 
bebörben, welche, wenn fle genau befolgt wer» 
den follen, tie Obrigfeit zum Demunciren nö⸗ 
thigen, während jede ernachläßigung over Vers 
ſchweigung die Borgefepten mit der Abfegung 
bedroht. — Aufferdem bört man, auch die Stieler 
Univerfität folle anter ftädtifhe Polizei geſtellt, 


‚eine Reihe von Berlefungen fuspendirt und, 
wenn die Profefforen 


in Maffe ihre Stellen 
niederlegten, Die Univerfirät obne Meitered aufs 
geboben werden. Cine ſolche Magßregel if 
indeffen doch etwas unwahrſcheinlich, da der 
König bis jept für einen warmen Freund der 
Wiſſenſchaften gegolten hat. — Leute, die den 
König in Plön und im Lockſtedter Lager ger 
ſehen, erzählen übrig.n®d, er fei nie fo beiter 
gemefen, wie Died Mal. Daß die Königin überall 
mir Enthuſiae mus empfangen worden, ift ebens 
fald eine von allen Seiten beftätigte Thatjachr. 
Weniger befannt, aber darum nicht weniger 
gewiß ift ed, daß die Unter » Dffigiere jegt die 
Gemeinen viel leutſeliger ald font bebandeln 
und biefelben mit „Sie“ anreden, während 
man freilid die Entfernung zwifchen den Truppen 
und ben höheren Dffizieren nod immer fehr 
ſtart findet. — Unter den böberen Difizieren 
it im neuerer Zeit ein Nittmeifler von Zorp, 
Roriorfer Andenfend, oft genammt worden. 
Derfelbe Rand früher ald Lieutenant in Wands⸗ 
bed und fol aud dort ſchon nicht fehr beliebt gemes 
fen fein, während fein älterer Bruder, jeßt gleich 
falls Escadrondhef in Iheboe, früher in Altona, im 
Rufe eines derben, aber braven Kriegerd ſteht! — 
In neueſter Zeit fcheinen befonderd die Gier 
fandten Dänemarfd an fremden Höfen die Luft 
zur Fortführung ihrer Gefchäfte verloren zu 
haben. Im vorigen Jahre erhielt Herr von 
Koß in Parid lein Medlenburger von Geburt) 
etwas plößlich feinen Abfchied ; dann trat ‘Graf 
Kventiom auf Altenbof in Berlin aus dem 
Sraatedienfte; auch Graf von Rantzau in Per 
teröburg fol feinen Poften aufgeben mollen, 


wer war er bean? 


Dlüde. 


Laien Dir mi ven ihm ſchweigen 
Wie iR denn das Wunder gehbehen, dab bie Arau Mutter eingewilligt 
bat in die Beiramh mit eimem Bürgerliden ? 

ab, das dat Mühe genug gekoſtet! Zulegt baden mir uns nicht anders breifen 
Pönnen, ald indem wir golllos genug waren, ıhr ın aler Ehrerrieiung zu verfitern, 


und mun berichtet die „Augsburger- Fig meine 
Zeitung” aus Mien, Freiherr von Lowenſtern 
sche auf Urlaub, und werde mohl micht wieter 
nah Wien zurüdfebren. Der legtgenannte 
Griandte ſoll übrigene ſchon alt und fräntlich, 
und obendrein ohne Wermögen fen, weshalb 
eine freimillige Abdication deff iven viel ums 
wahrſcheinlicher, als feine Der etzung auf einen 
andern Poften it. So ſcheint benn der Frei 
here von Pechtin in Franffurt am Main ger 
genwärtig alle Fäden der bänifchen Politit in 
ibrer Verſchlingung wit ber der Großmächte 
ällein in Händen zu halten. (H. N. 3.) 
(Kiel, den 5. Dftober.) Erwartungsvoll 
fiebt man. bier, wie wohl überall im Rande 
der nahe bevorfichenden Erdffnung der ſchles— 
mig’ihen Ständeverfammnlung en'gegen, auf 
deren Botum in der gegenmärtigen Landesan⸗ 
gelegenheit man im Herzogthum Schleswig nur 
gewartet zu haben fcheint, um den Brüdern in 
Helftein und dem übrigen Deutſchland einen 
ungweibeutigen Beweis einer durchaus deutſchen 
Gefinnung, fo wie eines unerichütterlichen Ir 
lebendigen Rechtöbemußtieind zu geben. — Man 
begt bier die wohl nict,. gang unbegründere Ers 
mwartung, daß der noch nachträglich ein. 
berufene Advofat Befeler sau Prä— 
fidventen der diedmaligen Stände 
verfammlung werde gewählt werden. 
Dog Se. Majefät der Aönig, welcher ſchon 
geftern aus dem Lager wieder zurüdgefchrt if, 
nit wie man früher glaubte über Kiel, fon 
dern über Meuftadt nach Dänemarf beimzufch- 
ren beabfichtigt, ſcheint jeßt ausgemacht. Auf 
die beflimmte Erflärung des hiefigen Profeflord 
Waiß, die in dem befannten KommiffiondsGut- 
ach len ausgefprochenen ftaaterechtlichen und bis 
Norifchen Unfichten nidıt ald normgebend für 
den Vortrag ber kandesgeſchichte betrachten zu 
fönnen, ift eine Allerböchſte Antwort zur Stunde 
noch nicht erfolgt, Auch dürfte ter Veröffent 
libung ber längfl ermortrten Brofrfforenfcrift, 
nachdemS. M. nach Alerb. vorgenommener Durdr 
ſicht bis jept durchaus nichtd Dagegen zu erinnern 
ſich veranlaßt gefeben bat, nun endlich nichts mebr 
binderlib fern. Wir erfahren aus guter Quelle, 
daß die Schrift bereits einem Smmburger 
Berlagdbandiung zu fofortigem Druck übergeben 
worden ifl. (Ref. 3.) 


Nichtpolitifches. 


D (Schwabach , den 8, Dftober.) Heute 
Morgen auf fieben Ubr ertönte die Sturm ⸗ 
giode abermals umd fogleich ſah man aud das 
Haus ded Schmibtmeifterd Lindner neben Kauf 
many Haas in hellen Flammen fteben und 
man glaubte au, dad Haus des Tuchmacher 
Albreht und das Baflband zum Etern feyen 
verloren. Glüdlichermeife wurde dad entieffelte _ 
Element gebändigt und nur Die Schmiede brannte 
bid auf den Grund nieder. Die Urſache des 
Brandes if bid jetzt unbefannt, wiewohl fich 
darüber verfchietene Gerüchte bedenklicher Art 
verbreiten. 





Kevakteur: Dr, Fried ich Waser 
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Einerlet! er hätte du treu dleiden und eine beifere Zeit abwarten fellen. Aber 


Fepiolen ®te mir lirder von ihrem 


wir würden uns dod heiratben im ſchliumden Galle. wenn fie auch nicht einmwißige. 


er hebt ſchen eine Undere? Da baft du auch dichts am ihm verloren! ( 


rtfer ung folgt) 


% . 


- 


Empfeblung 
Unter Bezugnahme auf die Bekannt⸗ 
machung dr6 Pal Landwehr. Kegiments: 
Kommandos, bezüglih der Vercuifoni. 
rung ber Gewehre, unterläßt der Inter» 
zeichnete mit, Mh den werebrien Mits 
Bürgern und Wehrmännern jur Mbände 
rung der Gewehre unter der Bemerkung 
su empfehlen, daß die GSewehre gehau 
nad der vorgefhriebenen Art 
percuffonirt werden, und neben billiger 
Bedienung auch gamy felide Arbeit zuge» 
fibert wird. . 
Mürnderg. am 3 Dftoder 1846, 
7 Weifbrod, 
once. Fübfenmaser : Meiſter. 
. S Me 1100 im Judendöfchen. 





Barnung. 

Gine free Perion bat ed ſich zur 
Aufgabe gemasbt, auf den Namen dei 
Unterzeiconeten, deſſen unglüdlihe Tage 
fd zu Mugen machend, Brirfe an ver 
ſchiedene Perfonen abzugeben, und infol« 
den um Unterflügung für ihn ju bilten. 
Da ib mid lpurd dieſen Vorfall ge: 
nöthigt febe. deſagte Perfom ver fernerer 
Verbreitung folder Briefe mit meiner 
Mamensunterftrift, hiemit ſolde mwarne, ' 
fo bitte ich zugleich diejenigen Periomen, 

am melde derartige Streiden erhangen 
And, die Mebertringer ju Unterllügungss 

ae ſuche der Beborde amjuzrigen, 
I. Merkel, Sänger. 





Bekamtmachung. 
Der Unterjgeidnete bietet biemit feine 
Dienfte ald Arautichneider an und macht 
brfannt, daß er das Hundert Rrautds 
köpfe um 20 Pr bobelt, zugleich wer» 
ſpricht er fhnellde und ſchönſte Arbeit; 
er logist bes Heren Lehmeper zum weißen 
- Engel, 8. Nö” 826, 
! Job. Toieph Wille 
aus Tprel. 





PVerlaufener Hund. 

Minwoch den 7. Dftober Nadmittag 
bat ih aus dem Haufe $ Nro 1300b 
in der Dirſchetgaſſe im Nürnberg ein dun« 
Beldraun gefleckter Hübnerbund männ- 
len Grfbledts mit einem breiten le 
dernen Halsband, weran rin meilinger 
Ring, verlaufen, um deſſen Zuruͤckdtin⸗ 
gung- genen Erfenmtlikeit gebrien wird 


-Ball in Bamberger Hof 
findet nähhın Sonntag den 11. Oftoer 
Ratt, wobei ib mid dem verchrliden 
Publikum befens empfrhie. \ 

Entree ihr. 





Fuchs. 
Buchſenmacher⸗Geſuch. 


Im der ECäninger Werkſtälte erbält 
ein ſolider Buͤhſenmacher ⸗Oehulſfe aus: 
dauttude Beſchaͤftigung auf neue Jagd ⸗ 
und Buchſenarden. 

Scheibe, Seſchaſftafũhrer. 


— 0 — — 


Prater. 


Am Sonntäge finder Tanzmufid fatt. 
Mojı ergebenft einladet 
€. Rupprecht. 


(Anzeige) Die fo fehr 
beliebte Poſthorn⸗Polka für 
leichte Guitarre + Begleitung 
mit unterlegtem Texte, ift bet 
Unterzeichuetem und in ver 








Exped. d. Bl. a 12kr. zu har 


deu. 


Fiſcher, Muſiklehrer. 
Haudſechof. 





Anzeigen 





Zur gütigen Beachtung! * 
In den, vor einigen Wochen in den hieſigen Blättern erſchienenen Annoncen, 
merauf ic, ihrer Ausführlihteit wegen, Bejug nehme, tk das Gelingen meiner 
Dperation zur Vertilgung der: Bühneraugen, Barjen. Sicht » und Arof:Balen, 
ſowie das Müglıhe meines, zu biefem Zweck angewandt werdenden Pflaſters, vom 
ben bewährteflen Aerzten Deutſchlands, nachgewieſen werden, um mun aber ein 
acehrtes Dublıfum davon modh-mehr und mehr zu Überzeugen, laſſe ih bier mad. 

lebend au rim Zeugniß bes biefigen 

Herru Profeſſors Dr. Dies 

folgen und errbinde damit gleichzeitig die erachene Bitte, daß diejenigen Perionen, 

welche ſich entweder mein'r perfönliben Bulfe, oder auch nur des Pflafters, welches 

immer im meiner Wohnung um den Preis: 4 Pflater 36 fr., ein Töpfchen mit 

15 Pilakern, jur Aufdewahrung grefgnet. um ı fl zu erhalten if, bedienen wollen, 

fi bald am mid wenden "mögen: irter Quantisit Platter if eine Gebrauchs. 

Unmerfang beigefügt, mad deren Befolgung man auch ohne fremde Hülfe dem 

gewünihten Erfolg finden wird. — Bei Perfonen, welche ein fhmwadhes Auge 

baden, durch Korpulen werbinderf werden, oder, was häufig der Kal if, bie «6 

nicht wagen die Hebel fo zu beieitigen, mie die Wirkung des Pflaſters es geflatiet, 

empfehle ih meine perfönlibe Hülle und id das Donnorar für die radifale Be— 
feıttgung eines Ledels, einſchlieſtich des Pflaſters, gleihriel od in meiner oder in 
drr Wohnung des Datienien, 36 fr. Es ficht recht zahlreichen Beitellungen jur 

Behandlung entgegen 

Ri Marianne Reilbol;,. 

Pönıglib fühhide. und grosherzoglid beffiidhe Bef- 
Hübdnrraugen- Dperateurin, woohnbaft: Brunnen: 
gaffe Nr au7a im Haufe des Herrn Biſcel, 
1 Stirge hod " 


Beugniß. 

Nicht um vie Zahl der vorgelegten rübmenden Zeugniffe zu eermehren, jondırn 
nur um dem” hiefigen verebrliten Publitum eine naher liegende &nrantie ver 
Leißungen der Madame Keitholz zu geben, tejeuge ich derielben biemıt nach 
eigener Brobadlum:, ihrem Munfde und der Wahrbrit gemäß, daß ıbr Berfahren 
Hühneraugen, Schwielen und ähnliche Lekaludel zu befeitigen eben fo mild und 
fmerjletd, als jmrdfmäfig umd erfolgreich iſt 

. Nürnberg. den 9, Dftoter 1846, 


Profeffor Dr. Diet; audübender und 
Krankenhauẽs ⸗ Arzt. 





u ⸗ — — 
Zu eerkaufen.) Ein Wafermert 








ſehr gute Miethen und iſt im 
beſten Bauzuſtande. 
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ekiteratur. 
So eben if erſchienen“und im ber 
€. d. Ze ſchen Buchhandlung m Närn, 
berg .sorraibig: 


EHE IE HEHE I EEE 
x - N mit bedeutender Keaft, weldes ſich zu 
x Zu verfaufen. H “jeden —eſchäft eignet, TR zu verkaufen 
y Cine reale Bierwirtbfchaftde 4 Näheres in S. Nro. 1345. 
N aerebrigfeit (Baffenient) ift = 

fogleich mit oder obne Haus Einborn. 
y du ‚verfaufen. Das Haus liet Die Sauflag Abend Gpanferkel. 
y ın einer ſchönen Lage, trägt Meifenbadh. 
Y 
x 
x 
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Empfehlung 


j Die 
Dohl _und "glatt gearbeitete, 
beübrennende Yampendocdte, mit Kultur der. Ananas 
und obne Wachs, in jeder belie⸗ von 


George Mills. 
Aus dem Englıihen überlegt. 
gKit einer Steindrudtafel- Preitbr. aa Pr, 


Wegweifer 


digen Breite, 
Bbnahmr . 
Georg Hahn, Pofamentir, im Laden 
Mro. 83 am Warft in Murnpderg. 
Vuch merden auf Berlangen 
Proben bieven gratis abgegeben. 


emwpfieblt zur grneigien 


* 





Herzogl. S. Hoftheater 
"zu Koburg. 
Sonntag bein 11. Dftober 1846. 
(Zum Erſtenmale) »Die Mu 
fetiere der Königin.“ Ko— 

mifche Oper von Halevi. 


Dienflag, den 13. Dftober 1846. 
(Bei aufgebobenem Abonnement.) 
»Die Regiment: Todtrr.« 
Dper von Donizetti. 

Donnerftag den 15. Ditbr. 1846. 
»Ded Sohnes Erbe. Dra— 
ma von Paul Freiberen von Wan⸗ 
—— Hierauf: (zum erſten 

ale) »Der@ncycelopädift« 
Driginalpoffe von Schneider. 
Herzoglich ©. Hoftheater 
Intendanz. 


WBeliu a) Leere Wernpouteilien 
werben ju faufen geſacht. Maheres im 
Ber Eisen b, Eu, 


x 


i 
Kunſt, richtig, wohl und lange 


zu leben: , 
. En .. ’ 
Hauds und Familienbuch für Jung. 
und Alt i 


son 
KB. Wi. Büchner, 
Preis eieg. geb, 1 A. 20 Ir. 





Schanſpiele 
für die Jugend 
und 


ſchaftliche reife 
herausgegeben 
von 
Karl Lutwig Kaunegießer. 
‘ 6 Baͤutchen a I8fr i 
- Theater in Fürth, 
Eonnarend den 10 Ofibr. ‚sbonner 
weut »uspeudo. Zum Grjienmal «Wein 


gefell 


# 


®. ». Würzbura. Maumer. 


* 


nah dem Framjz. von Heinrih Körnſtein 
Borber: zum Erfienmale: Unerſchüt⸗ 
terlih.»- Sawank im ı Bft von Bemebir. 


Stadt-Tbeater in Nürnberg 
Eonntag den 11. Dftober I8U0. - 8. 
Vorſtelung im 1. Wtonnement «Dir ° 
Lichtenſteinet · Dramatiihes Gemälde 


. aus deir Zeiten des Dreißigjährigen Krie» 


ged in 5 Bufzügen, nedſt einem Boripiel: 
„Der Weihnahtsatene“ von Wabrd.ig 


Stadt-Tbeater in Bamberg. 

Eonntag den 11, Dftober 1846. 3. 
Vorſtellung im 1. Bbonuement, »Ejaar 
und Zimmermann, eder die beiden Pe— 
ter « Romiidhr Oper in 5 AMen von 
Vorsing- 


YAlngefommene Fremde 

. ecm 8. Dir 1846 

(Nette Mob) HH 0 Leinire, 
@eneral, Klein, Wdjutant 9 Unibac. 
Hotert, Rent, 9. England, Reblen, Brio. 
p. Higa. » 

(Bayr. Hef) HH. Vorl, Kanzlei: 
Rath, Perl, Part. ©. Helſteia Grimm 
v. Dffientab, Herzfelder ©. Aranflurt, 
Bor, Haberforn, Franke » Bremen, Aflte. 
Hrehmener. Dart.e. Palau Ecclord, 
Kent. ». London. z \ 

(Witt Hof,). Frau v Diahna m. #. 
v. Mengadien, Ziegler, Idkt. v. Kreutz ⸗ 
bütte. Sulmtein » Anstach, Stocfeld 
». Fulda, Kflte. Reid, Dialer ». 
Münken. j s 

+Btraub.) HH. Gebr, Ehnelter v. 
Ebmweinfurr, Ebrenipiel ©. Waldire, 
Engele-».. Dit. Lauiee, Bilder 9. Heil- 
bronn, Korior v. Koburg, Kflie. Tübe. 
Leemann, be. Cteinhartt #, Gunjen- 
baufen. Barmann, Seminar Direlter » 
Berlin. Lathardt m. ©., Keg-Kath w 
Erauenfeld, Banjer, Stud. ». Dinfcls 
bühl, Zuppinger, Techniter 7. Züri. 
Balikaas, Priv, v. Duffeldorf 

(81. Blode) Hd. ©, Lılie, Lieut m 
Babrif. ». 
Werfenturg, Förſter, Rand. v Erlan⸗ 
gen. Strampfer m. ®. e. Bindsbeim, 
Burggieder v. Wohlen, Aflıe. Gummi, 
Buhbanler e. Ansbach, Siſcheff m. & 
v. Schwerin. Treditz, Hand. v. Augs⸗ 
burg. Mad. Lichhtengrob de Bernd. OB. 
Babnann v. Schleswig, Gammerer, ». 


elf # Berlin Rehm ». Krihauen, 
Birdeiwea ©, Bremen, Etud. ": 
‚Aränfiiher Hof.) HH. Pfiſtet. 


Bpotheter v. Deitinaen Sorader Yo 
tbogreph ©. Veſtz Janßen. Eluvdent » 
Divenburg. Burger, Seribent. Koter, 
Eamann vd. Vnstaw, Händler 

(Heik. Hatn.) HH. Blodhmana von 
Bamterg, Friedrud v. Würjdurg, Ames 
». Bayreuth, Aflte. 

Berliner Hoi.) HH. Reinhard, Kim 
v. Zranffurt. Keuf, Student ® Jena 
Sanepf. Wpoibefer o Brediau. 

(Balfih.) Hd Burghard, Kim. v 
Yugstarg Hof m, Een, Kentier eo. 
Loea. Zapf, Heim, Brauer v. Schwa— 
dach. 

Moendſca . Gollendof.) HP. Rraui. 
ſold. Gymnaſiaf ©. Antdach. Suter 
mann v. Schnautach, Butgdauet o Pal: 
fau, Handler. 

tRtonptin 3 Beoftenhaf.ı DH Emil, 
Km. v Augsburg. Brosmußer, Propr. 
v. Anedach Derz, Eugelmsan, Jungen. 
Dr. Kraus v. Münten. Gran r. Der: 
tıngen, Baumaun m. Soweler ron 
Wern⸗feld, Baier ©. - Sumdersdorf Dr 
fonomen 

(Eıfentahn am Bahntef) HB. Weit 
mann.v. Koeurg, Hauer v. Botds, Aflıe 
Bühler, Drie. ». Kulmbach, 

Noibed Kopicın : Do. Dhortg, Cand 
d. bapreuıb, Gatier, pantılömunn vrn 
Weiden Kup, Zabrır. o. Ansbad. Yros 
Türfe ». Anstaw. Mab Bad d Hugs. 


Dam geht aus Laſeichein 2 Mrien burg. Bein, Schafer ©, Ausdach 


J 


Mittelfränkifche 3 


Dreischnter 


Nürnberg, 11. Oktober 1846. 





** Die North der Gegenwart. 
Zweiter Artikel. 


Unfer voriger Artikel fließt mit der Bes 
dauptung, daf die Maaßregeln gegen wucerifde 
Getraidefpefulationen in zu vielen Rückſichten 
dafür eingebüllt find und, mer den Zuftinden 
auf din Grund zu feben vermag, der wird dies 
nicht leuanen fünnen, Wie der Urgeordnete 
Schwindel auf der letzten Staͤndeverſammlung 
ganz richtig darauf bingewiefen bat, daß bie 
Birrcalamitäten und darauf bezügliben Ber 
erdnungen nicht von den Heinern: Brauern vers 
anlaft worden find, fondern vom den großen 
Brauberren, die in allen Ständen zu treffen 
find, und von Schwindel die Haiſiſche genannt 
wurden, welche die geringeren Fifchlen ver 
fchlingen, fo berühren auch die Maaßnabmen 
Binfichılich der Gerealienverfäufe mehr die bedeu⸗ 
tenden Güterbefiger, als die Bäuerlein, bie 
mit ibren ®etraideipefulationen im Leben feine 
Tbenerung zu Stande bringen, menn fie ifolirt 
feben. Dieier Umſſand iſt bie jetzt von tem 
Meiften überfehbrn worden, wäbrend er eine 
Hauptsariarion des Themas der Getraideipefur 
lation bildet. Man bat ed auf mannichfade 
Weiſt verfucht, den Ruder der Geſenwart ale 
ein pured Geſpenſt zu detlatiren und die jekige 
unglüdielige Theuerung afler Lebene mittel natürs 
liben Urfacben zuzuſchreiden. Wäre der Wucher 
nicht effeftio vorbanden, mozu erariffen denn 
die Regierungen Monfregeln, Dir austrüud 
li befagen, daß diefelben beöbalb 
ind eben aernfen sehen, um mare 
rifben Umtrieben zu üenern? Es il 
nur zu beflagen; daß ale Mafnabmen biöber 
ohne .beilfame Wirkung geblieben find, da dad 
Uebel zu tief im forialen Berfebre murgzelt: 
Mur die ſtrengſten ſpartaniſchen Gelege find 
im, Stande, in dieſem Betreff etwas ausjurids 


D 


(früber Nürnberger Zeitung.) 
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ten, denn bie Verordnungen nad ber Meihe, 
wie fie uniere Zeit zur Abwehr brinat, Lörnen, 
troß ıbrer vermeintlichen Entfdieienheit, doch 
in den ollermeiflen Faͤlen ungangen werten. 
Wir wäre ed cnjerdem-wiöglic, daß bei einer 
Ernte, wie bie beurioe, bei dem Borhateni-in 
von nech fo vielen vwerjäbrigin Gerramvorräs 
tben di. Höle ter Preife einaetolten werben 
fonnte, wie fir bröber eingebalien wurte; denn 
wer bürgt une om Ente dafıır, daß der jüngfte 
Nbfhlag wicht ein Kunſtgriff der Speku'aunten 
ift, um die Regierungen von ben Ärengen Ber: 
folgungen in den immer befanuier werdenden 
Manienlationen durch die Beruhigung geringer 
rer Preiſe "abzulenken, und den Belfdunmillen 
rinigermaßen zu dämpien ? Darin iſt jede Spe⸗ 
fulatıon den Jeſuitismus verwandt, daß fie fein 
Deirrel zur, Erlangung: des Zweckes eut. 
Warum alfo nit ein Mittel wählın, dae noch 
dazu der Menge momentan zu Gute komme? 
Mir münichen fehr, daß wir und darin geirrt 
baben und die nächſte Zufenjt fol und dieß 
ſattiſch brweiſen, allein wax glauben mit recht 
ernſtlich an einen ſolchen Bewtis gegen uns 
und fünnen nicht abſteben, ſtets vor ten win, 
feljügigen Umtricben ver Winberer und ihrer 
Helferobelfer in allerlei Geſtalten zu warnen, 
die früb und fpar geidanig- find, aus den Se 
gen, dem die Kotur Allen zu Theil merden 
laſſen will, ſouode Einzeigewinnie zu erbalten 
In früheter Zeit waren ed Immer nur wenige, 
die fib mit dem Getraſdeauikauf zum Bebuf 
eigenſüchtiger Eprfülston abgaden und Diele 
Wenigen waren fletö mit dem Famen „Wu 
cerer“ gebranimarft und -im Motte verbaft 
weit und breit, Darer fir das Unweſen niemals 
mit ſelchem Erfolg betreiben konnten, als beut 
zu Tage, 
Gereatirnbandet briafiın. Xrat im frübrren 
Jahren aub en Wifjubr ein, fo war rin nach⸗ 





- 


wo ganze Schaaren ſich mit dem, 


eitung. 


Jahrgang. 


Sonntag: Burkhard 


dir Noth 
wieder zu beſeitigen. So verbielt ed ſich mit 
dem furdtbären Jahre 1816, dem das Jahr 1817 
mit feinem reichen Erntefegen folgte und alle 
Spuren vorbergegangenen Mangeld vertilgte, 
eben weil frine Spekulation in diefe heilbrins 
gende Bewegung mit Falter Hand bineingriff. 
So ſchrecklich indeß die Theuerung aller Lebens⸗ 
mittel von Tem Mißwachs des Jahres 1816 
bid zur Ernte des Jahres 1817’ war, ſo Rand 
ed doch mit fo ſchlimm mir den Menfchen, 
wie beut zu Tage, denn der Mittelftand batte 
Held genug, weil ed genug Arbeit und Abſatz 
der gefertigten Waaren gab, während jegt alle 
Zweige der Induſtrie berabgedrüdt und der 
Geldmangel eine ſtabile fociale Krankheit genannt 
werten fann. 


folgended autes Jabr binreihend, 


Deutfchlaud. 


Baden. Mannheim, den 7. Dftober.) 
Die Hrn. Dr Hammer, Abg. Matbo und Zeis 
tungdrede’teur v. Struve baben fih vereinigt, 
regelmäßig wiſſenſchaſtliche Vorträge zu balten: 

N, Sprper. 37 

Braunfhbweig. (Braunſchweig, 6. Oft.) 
Ein febr merlwürdiges Greigniß, zugleich ein 
Beifpiel der achtungöwertheſten? Uneigennüßig« 
feit und Aniprulofigfeit it in diefem Igem 
blide Gegenſtand der Theitnabme aller Gebils 
deten, die Freude Aller, die ed vernebmen, Uit« 
fer audgrzrichneter Chemifer, der beim bitfigen 
Kollegio Karslino ongeltellte Profeflor Dito 
bat die Erfintung Schonbeins und Wöltgere, 
das vie'befprobene Geheimnis der erplodirenden 
Baummoße entdedt, und beute Morgen in Ans 
weſenheit · einer Wirige von Perfonen im Luibo 
ratorio des Kollegii obne allen Rückhalt befännt 
gemadt, Der Gbef und mehrere Mitglieder 
der höchften Yanded » Ndminiftrationd » Behörde 
fo wie verfchiedene Staabs + und Artillerit · Offi⸗ 


1 
— Wit, du willt nicht dem ganzen Tag bier beiden? 
Ib fınn unmöslik. Dre Kinder find allein. x 


Gretdem 


. (Hortfesung und S quuſ.) 

Du meiht aber. mie jebr Die WMama ſedes Aufſeben, jeden Skandal baßt ba bat 
fe denn eimaemilliut, Fein dem Umſtande zu Lied. dab eb nit beiden jole, die 
legte Patien babe gegen ben Wigen ihrer Wutier einen Maler geberratbet; dann 
dat fie Ducbauf a wollt, daß mir Die beilige Stadt verlaßen und unatbangrg von 
Eperbard's Berdienft und meinem Bermögen wo anders leben follten, in Parid 
oder Ztalıen, aut aicht im Deutitbland; das hal aber- Eberhard enifihteden arınei: 
gert: ar weiß den Poien, den ihm der Kür vertraut, Abt um folder Rückſitht 
willen aufgeben; zulegt bat die arme Mama nur noch ven mir verlangt, dab bie 
Heiramb moglicht glänzend aumgerictet merde ; fie behauptet. bimer grosem Jere⸗ 
moniel und nroßer Pracht fünne fie idre Mipttimmung verbergen. Nun paßt aber 
Diele Vradt eigentlich gar nicht im meine Pünftigra Berbältniffe, ja, tt fogar lä⸗ 
wberlih iai Vergleich mit ihnen; aber was will du — das Fonnte ih der Dama 
nicht auareben ! 

"as fagt Ihr Herr Bräutigam dazu? 

Ta, fichft du, Oreiden, wie die Widnner fonderbar find, den macht Liefer 
Uıfoand der Mama geradezu Spaß. Er jagt: Mir gefäut dieſer Larus, und 
warum follte’ ich mir ibm nit gefallen lafen? Weiß ic de, daß, wenn wir ein. 
mal verheiranhet find, Ars yon einfah u.» bürgerlich berachen wird. 

‘a, je find vie Männer! ſagte Öreiben eimas bitter: immer verachten fie 
Praat und Keitidum ın idten-Reden, und haben Den nichts lieber, Ich op 
acer jetzt fort, jünd veridume id den müKzen Zug. 


Aber jw meiner dochzeit, die in sier Wochen Statt findet, kommſt am bed 
gewiß? Dir würds am meinem Slücke etwas fehlen, wenn bu au dem Tage 
medt ba waref. 

Ich werde wohl fommen, wenn die Rinder done: find. 

Du mußı fommen, liebes reichen! 

Breiten ging Es mar eine traurige, Fahrt, ihre Fahrt nad Haufe. Thre 
Rınder waren nit * mie fie Liauen geſagt, um wegjufommen, ſondern, mie 
ihr Haus, auter guter Bufüht. Sie vergaß aber, troz aber Gemülbsbemrgung 
Beinen MBugendlid idre Pflicht, umd beforgte auf einer Zwiſcheuſtation einige drin- 
gent motbige Finfaufe für ıhrem Ver wis fie nach Haufe Pam war es fon 
dunkel. Die Nahrarin, eine alte Fran. welde ihr Haus und Kinder gehület, fam 
ihr freundlih mit dochtthodener Yampe an der Thur entgegen: = 
- Bir geht's den Hinderh ? 

Sie fblafen alle vier. 

Steichen ging binrin in die Stude, da flanden neben ihrem Bette jmei fine 
Beltsen. ‚In einem ſchliefen die Mädchen, im andern bie Knaden; als die alte 
Grau nad Haufe gegangen mar, niete Stetchen nieder am Bette ihrer ruhig atb- 
menden, roibmangigen Töchter, und lebte Gott um Kraft an; denm zum erten 
Dial im Leben war es ihr, als müſſe ihr das Herz zerſprinzen. Aber felbR bis in 
ihr Gebet verfolgte fie die Borkelung vom glänzend erleuchteten Saale der 
Baronin, wo Lıane neben Ederkard -fah, und Miemand, gar Miemand am fir bahfr. 
Cie jägte fig freilih, daß es Kamen wohl eben fo viel gefoftet, ihn aniugehörem 


ziere waren bei den überrafhbenden Erperimen» 
ten, melde der geniale Gelehrte mit der nach 
feiner Entbedung von ihm zubereiteten Baumwolle 
sum Erflaunen und Bewundern der Gegen 
wärtigen auſtellte, anweſend. Die Baummolle 
zeigte ſich dei Weitem wirffamer und fräfti- 
ger, ald Schiefpulver der beften Qualität. Die 
Zubereitung berfelben ik böchſt einfach und 
wohlfeil. Das Beheimniß befiebt das 
rin,daßdie Baummolle etwa eine 
1, Minute inraudende Salpeter 
fäure getaudt, zwiſchen 2 Glas 
platten ausgepreft, eine furze 
Zeitin friſches Waffer geworfen, 
und bann- audgepreft und getrod 
net wird Diefes einfache Berfahren giebt 
der Baummolle jene zerftörende unbegreifliche 
Kraft, welche bald das bei Weitem tbeure 
Schießpulver zu verbrängen und überflüffig zu 
machen verſpricht. (Madbg. 3.1 
Heffen. (Hanau, 7. Okt.) Die biefige 
Bürgerfhaft ſieht mit Berlangen der Entfceis 
bung ber Staatöregierung auf eine Eingabe des 
Stadtrath# entgegen, in welcher diefer entfchieden 
gegen die bekannte Berfügung über das Begräbs 
niß von Diffidenten»Glaubendgenofien proteftirt, 
indem diefelbe der verfaffungsmäßigen Gewiſſens⸗ 
freiheit zuwider laufe und der ftädtifche Todten» 
ader von allen Fonfeffionellen Unterſcheidungen 
frei fey. Im der That wurde auch neulich ein 
Diffidenten-Kind in der gemöhnlichen Gräber 
reihe zur Ruhe beftattet. Gin anderer Proteſt 
biefiger Proteftanten gegen die jüngften kirch⸗ 
lichen Verordnungen . der Dberbebörden ſtellt 
einen bedeutenden Zuwachs unferer Diffidentens 
Gemeinde in Ausfict. CKrfft. 3.) 


Dffenbad , den 6. Dftober.) Viele Mite- 


glieder des hiefigen Guftan » Adolph » Vereins 
find übereingefommen, dahin zu wirfen, daß 
die Statuten eine der jetzigen Zeit entfprechende 
Erweiterung erhalten, daß namentlih auch bie 
Diffidenten, als die neueften Proteftanten, nicht 
allein ald Mitglieder zugelaffen werden, fondern 
auch Unterflüßungen erbalten. Im Fall diefer 
Vorſchlag bei. der Majorität feinen Anklang 
findet, find fie gefonnen, audzutreten und ihre 
Gaben der Lutherftiftung _in- Frankfurt zuzu⸗ 
wenden. (Felft. 3.) 
YBreuffen. (Berlin, ben 5. Dftober.) 
Hoͤherer Beftimmung zufolge fol vorläufig von 
den bald verfucheweife beginnenden öffentlichen 
und münblihen Verhandlungen der Berliner 


Kriminal ⸗Juſtiz nichtö durch die Zeitungen vers 


öffentlicht werden, wenn ſolches nicht amtlich 
»erlangt wird. (N. Wrydeg. 3.) 


. fen. 


(Königäberg, den 1. [Dftober.) Es liegen 
und nummebr die legte foniglihe Eröffnung 
und der Bundestagsbeſchluß in der ſchleswig ⸗ 
bolſteiniſchen Angelegenheit vor. 
babeu wir an einer Stelle uns nicht enträth— 
ſeln fönnen. IR der König von Dänemarf 
nur zufällig Herzog von Holſtein, einem übri« 
gens ſelbſtſtandigen Eraare (und wir wiffen, 
daß es ſſch fo verhält.) fo fann vom einem 
bäniichen Gefammtflaate, deſſen Theil Holflein 
wäre, nicht die Rede fein; it dagegen Holfein 
eine Provinz eined däniſchen Geſammtſtaates 
(und wir willen, daß es fidh nidıt fo verhält,) 
fo fann von ber Selbſtſtändigkeit Holſteins 
nicht Die Rede fein, denn wie wäre eine Pros 
vinz felbftftändig! Beide Berrachtungen fünns 
tem ſich aber auf Die königliche Eröffnung berus 
Zum Glucke wird Holifeind Zukunft nicht 
von diejer ſchwer beutbaren königlichen Eröffs 
nung, ſondern von einer. fehr beilimmren 
Sache, dem Willen der Holfteiner abhängen. 
Die Hinweifung darauf, daß der. König Alles 
nur zum Beiten ber holfteinifden Unter 
thanen befchliefe, wird wahrſcheinlich die bolr 
Reiniften Bürger nicht verhindern, ſich auch 
ein Votum bei ihrem eigenen Beſten zu erlaus 
ben. Der Bunveebeichluß Dagegen, iſt deutlich 
und confequent. * Der deutfde Bund, der ſich 
in ber Sache ter bannoverfchen Freiheit für 
incompetent erklärte, ter die Vertreibung bes 
Herzogs von Braunſchweig, welche die meiflen 
beutfchen Fürften billigen, nachträglich ale ein 
fait accompli guthieß, mußte einmal in dem 
Kampfe für die Legitimität (denn diefe ift mer 
fentlib auf Seiten der Holfteiner) Partei für 
Holflein ergreifen, er mußte andrerjeitd dies 
behurfom und mit Schenung thun, -da es Fir 
nen Mectöftreit zwiſgen Unterthanen und 
Souverain betraf; er- mußte vie Bewegung 
Deutſchlands in dieſer Sache mißbilligen, weil 
mian niemals die Felgen nationaler Bemeguns 
gen berechnen kann, und weil, was für bie 
Holfteiner gefchieht, moch keinesweges durd bie 
Holfteiner geſchehen muß. Der deutſche Bund 
hatte ed daher nicht mit dem boffleiniichen 
Ständen, die ſich an ihn mendeten, fondern 
mit dem föniglich bänifchen, berzoglich holſtein⸗ 
lauenburgifhen Herrn Bundestagdgefandten zu 
thun. Wir mögen über Bieled klagen dürfen: 
fiber. einen Mangel an Konſequenz, Seitens 
bes deutſchen Bundes haben mir nicht zu Klar 
gen. - (H. N. 319.) 

Sachſen. (Altendurg, 4. Dit. Der che 
malige Fönigl. fächfifhe Staatöminifter v. Fin 
denau liegt bereitd feit Wochen fo gefährlich 


Die erfiere " 


fram? barnieder, daf mit jedem Tage die Hoff 
nung frined Wiederaufkommens mehr und mebr 
entfchwindet Noch in den letzten Moden aber, 
ald die Theurung des täglichen Lebens immer 
höber flieg, ließ.er große Mebleinfäufe machen 
und daraus auf, eigene Koſten Brod für die 
armen Klaffen baden, welches zu den niedrig 
ſten Preiſen verfauft wird, (9: 94. 3.) 

Shledöwig-Holftein. Ueber 27 Jahre 
find verfloſſen, feit dem beutfchen Baterlande 
die Karlöbader Belchlüffe auferlegt wurden. Die 
tiefer blidenden Staatämänner umd die Freunde 
des Baterlanded erflärten fogleich, diefelben ges 
fährdeten nicht blos die innere Kreibeit Deutſch⸗ 
lands, fondern auch, feine Stellung zum Au 
lande. Die MWabrbeit biefer Bemerkung bat 
ſich nur zu febr fund gethan bei allen Verhand⸗ 
lungen von böberem politiſchem Intereſſe. 


Deutſchlaud wurde von dem Audlande nit nur , 


in feinem Gebiete verlegt, Tondern auch in den 
Berbältniffen feiner Schifffahrt, feines Handels, 
feiner Induſtrie. Ed wurde von den Märf- 
ten verdrängt, während ihm fremde Waaren 
aufgenötbigt wurden; und afled dieſes geſchah 
nit etma im Felge mangelnden Fleißed, ge 
ringen Unternehmungsgeiſtes oder fonfliger Feb» 
ler der deutfchen Gewerbtreibenden, fonderm les 
diglih in Folge der Beſchränktheit umferer 
Bürraufraten und der Umwiſſenheit unferer Dir 


- plomaten einerfeitd und der Anmafung der 


Fremden andererfeitd. Jene Befchränttbeit und 
Unmiffenbeit und diefe Anmaßung find aber die 
unmittelbaren und nothwendigen Folgen des auf 
Deutfchland laftenden Joches. Ale dieſe Fol 
gen ber Karlsbader Beſchlüſſe haben benfende 


Deutſche längft erfannt. In neuerer Zeit follte 


aber die Berderblichkeit Derfelben mehr und mehr 
zu Tage fommen. Der König von Dänemarf 
mweiß feine beffern Mittel, deu deutſchen Geift 
in den Herzogtbümern niederzuſchlagen, als Die 
Karlöbader, Kranffurter 1832er und Wiener 
1834er Beſchlüſſe auf biefelben in Anwendung 
zu bringen. Auf den Grund biefer Beichlüffe 
wird jede Meinungsäußerung, jeder Zufammen- 
tritt im Intereſſe Deutfchlande verboten und 
unterdrüdt. Ja, man mendet diefe Beichlüffe, 
melche alle zu Bundestagebeichlüffen gewerben 


find, felbft gegen den neurften Bunbestagdbes 


ſchluß in der ſchleswig · holſteiniſchen Sache an, 
indem man denſelben diejenige Cenſur nicht pa’ 
firen läßt, welche, auf den Grund der Bundes» 
tagäbeftlüffe in Holftein und Lauenburg, ein« 
geführt, (Mannh. 9.) 
(Süpverbithmarfben, "vom 4. Dftober.) 
Auch wir in unferem Winkel haben mit 





mie ihr, ihn auszuſchlagen, aber Me war doch jrpt glücklich, ſie fah mebem ihm, fie 
Um Troß zu ſuchen, fürzte fie 


war feine Braut, und bald für immer frine Yrau. 


ſich Im leidenſchaftlicher Aufregung auf ihre Tochterchen, umd fühte fie fo arg, daf 


die Uelteſte erwachte. 
Bil du wieder da, Mutter? ad, bad if ichön! 


So it es alfe wirklih zeſchehen! fagte Stetchen lautlos; id darf micht 
Magen! Der Himmel ſegne die Beiden und laffe mir meine Rınder' 2 


‘ 


Sage, Sannqhen, haft du mid lich, recht lieb, und wild nie, mie von mir 
achen? j 
Wie folte ib denn? Bin ja nirgends lieber als bei dir, 

Ach, du wirft aub mod einmal wo anders lieber eng! 

Butter, rede nicht jo. — — 

Liane ſchickte eine förmlige Einladung zur Hodzeit am Bretden, aber dieſe 
Ihägte Unmweblieyn vor umd blich zu Daufe _ 

Es war am vierten Sonntage nah der Berlobungdfeier, ald Sretchen mit 
ungeduidiger Diiene auf der Thürſchwelle Rand und immer nad dem Dorfe blidte. 
Endlich Pam ihr erfier Junge von dort. Er trug in feiner Hand dad Worenblaft 
der Nefiden,. reihen rih es ihm aus der Hand und ſtürzte damit in bie Stube, 
ir jhlug das Blatt um, auf ber letzten Seite fand : 

Topulirte Bei der erangeliſchen Gemeinde: 

Den 15, Mesember: Der 9. ©, Balerie-Direhtor und Ritter des Löwen. 
Ordens, Ludwig Enrilopb Eberhard, chellchet lediger Sohn des verftorbenen 
Hofmufkas Anton Wiühchn Eberhard, udd Bräulein YJullana Therceſe Nieren 
trine Breiin von Pahlen, eheliche ledige Tochter Er. Errellenz des verflorbenen 
B- = Slaata miniſfers, Sreßkreuz, Eomtbur u, ſ. w., Greiherrn Ladwig Emanuel 
son Pablen. . 5 


x 


Die. gebannten Seelen. 
Eine Geſpenſtergeſchichte. 


Da, wo keuf zu Tage in Baten an dem engliihen Hofe eine Brude in einem 
leſchten. zierlichen Bogen Über den Dosbadı fpringt, war in alten Zeiten nur en 
breiter, böljerner Gteg mit rohem Weländer; und gleichwie jegt "die kunfteolle 
Brüde mitten in das Gemüpl der Anlagen, im die Keiden der Buben, zu ben 
ftimmernden Raumen des Gefenfcafishaufes, zu Hetauration, Theater m. f- w- 
fo führte damals der tunflofe Steg zunäht auf einen Wrg und dann auf einen 
grünen Plan, der fig dis zu dem Beutighügel erftredte. Und doch mar der alte 
Steg ſchon viel detreten, denn Die Straße leitete von ihm über dem Jrewmersderg 
binüber in das Rdeinthal, jur Linken ader an dem Bade aufwärts nach Lichten ⸗ 
tdal, dem ſchoͤnen. Allen, ho von den tıefgrünen Tannen üderwachten Kloſter — 
und jener grüne Plan war der Tummelplag der adeligen Jugend, bie zahlreich 
wie mod beute, in dem weltdefannten Bade zufammenfrömte, die Uchungskätte 
für jegliche adelige Kunft umd Kraft. Darum murden aud edle Damen häufig 
dort drüben geieden, und-mande, die in dem lichten Thale in ‚den Kloflerräumen 
eine liebe Schwe get oeer Muhme befuht haben mochte, hielt hier eine Weile an, 


Freude ben Beichluß der deutſchen Bundebver⸗ 
fammldng begrüßt. Erſtens und am meilten 
haben mir und getreut ald° Deutfche; wir bar 
ben und getreut, daß in einer jo michtigen 
Sache rin ſolches Einverftindnig aller Mitglie- 
der berrfcht, Dof der Bund ſich nit ale 
Staatenbumd, fındern ald Bundesſtaat gezeigt 
bat, Bieled, wad der Bund verheißen, bat 
er nicht gewährt; mande frrie Entwidelung 


bat er niederg⸗ drũckt; ja bad, mas er beſeſſen, 


bat er nicht bewahrt Doc ben infandum do- 
lorem ber Bergangenbeit wollen mir nicht wie 
der auffrifben, wir wollen und der Gegenwart 
freuem und mit frober Hoffnung der Zukunft 
entgegen geben. Danfbar wollen wir anertens 
nen ded Bundes rinmütbige Wahrung feiner 
Rechte, und wollen boffen, fein Beſchluß vom 
23. Sept. ſei die Morgenrötbe -einer immer 
größeren Einbeit, fei der Anfang eines fletigen 
gemeinfhaftliben Strebens nad freier Entwicke⸗ 
fung bed ganzen deutſchen Baterlandes, nad 
innen ſowohl ald nah außen. — Wichtiger 
ald die diplomatifche, haben unfere Bewegun⸗ 
gen die nationale Einheit Deutſchlands gezeigt; 
fie baben gezeigt, daß vie leider fo oft unters 
drochene eleſtriſche Kette im ganzen deutfchen 
Baterland wieder geſchloſſen ift: was den Nors 
den bewegt, das fühlt der Süden mit, burd» 
zudt mit gleicher Stärke den Dften wie den 
Welten. Ein lebensfriſcher Hauch weht dur 
dad ganze einige Deutfchland! — Zweitens 
freuen wir und über den Bundedbefchluß ale 
Schleswig » Holfteiner. Giebt er und doch die 
Gewähr, daß aud der Bund den offenen Brief 
eben nur ald eine irrelevante Meinungs: Hrufes 
‘rung unfered Herzogs ongefeben wiſſen will, 
daß die Rechte Aller und Jeder gemabrt mer 
den follen, und daß bad Verbot des freien Pes 
titiondrechtd vollſtãndig wieder aufgehoben wird, 
Dirfe Gewäbt, fo wie vie Kompeten, Erklärung 
ded Buntes und feine Sympathie mit Deutſch⸗ 
lands Sympathien fünnen uns vollfommen zus 
frieden ftellen und berubigen. Aber gerade bie 
Berubigung von bdiefer Eeite ber muß und 
aufferdern, nicht rubig ſteben zu bleiben, fon 
immer vorwärtd zu fireben, dem großen vorlänfis 
gen Ziele zu, dem Ziele einer Konſſirution. 
Eine Konſtitution muß über furz oder lang jes 
dem Bolfe werben, in bem das Celbfibrwußt- 
fein lebbaft erwacht if; das Bolt bat das 
Recht, fie zu fordern. Geben die Fürſten fie 
nicbt von felbit, jo mird fie ihnen früber oder 
fpäter entriffen, je mebr das Volt zum Selbft- 
demußtfein gelangt, Wenn doch endlich einmal 
die Fürſten einfeben lernten, daß fie nur bed 
Volkes wegen da find, und nicht umgefebrt; 
daß fie niht den Höhepunkt ter Sieyes'ſchen 
Prramide bilden, um das Bolf ewig unmündig 
zw balten, fondern um gemeinfchaftlich mit dem» 


felben den großen Sriedendftaat audzubilden ! 
Moflten die Fürflen doch endlich einmal eö 


„vorzieben, ibren Thron mit freien Männern zu_ 


umgeben, ald mit großen und Heinen Rafaien ; 
wollten fle ed doch vorziehen, dem Bolfe bie 
ibm jzuſtehende Macht zu “geben und den da» 
durch frei „gewordenen Männeın die Kraft, den 
Thron ihres Fürften gern zu fügen. „Nur 
der Wille freier Männer if der unerfbütterliche 
Pieiler jedes Chrones.* (Hambg. R 3) 


(Rorderditbmarichen, den 5. Dftober.) Am 
29. vorigen Monatd- wurde im unferer Fand» 
fhaftsverfammlung einftimmig beſchloſſen, Sr. 
bocbfürftliden Durchlaucht unferm früberen 
Statthalter und Gouverneur der Landſchaften 
order» und Süderbithbmarfhen für fein bid- 
beriged Wirken und thatfräfıiged Handeln eine 
Dant:Adreffe zu überreichen und zur Ausarbeis 
tung derfelben ein Komite erwählt. Dagegen 
wurde die von einem Mitgliede der Berfammlung 
geftellte Propofition, dem einftweilen fonftitwirten 
Gonverneur, Hrn. Amtmann. von Scheel eine 
Beglückwünſchung zu feinem Amts-Antritte und 
ein Bertrauendootum zu überreichen, einftimmig 
abgelehnt. hi (Hamb. N 3.) 


Stalien. 

(Florenz, 2. DM.) Seit dem Amneftiede, 
fret hört man in Stalien zuweilen die Beforg- 
niß audfpreben, Pius IX. dürfte in feinen Res 
formen wie Kaiſer Joſeph I. etwas zw raſch 
und rädficht&lod verfabren. Dieſe Beforgnik 
mird aber keineswegs von Männern getbeilt, 
welche den Gbarafter des SKardinald Maftai 
Ferretti ſeit Jahren kennen zu lernen Gelegens 
beit gehabt haben. Die reformirenten Mafres 
gein des Papfted werden das Gepräge der 
Weisheit und Mäßigung tragen, und eben des 
bald nicht fo raſch erfolgen, wie viele wohl wün- 
ſchen mögen. Bei den mannichfachen Konceffio 
nen, welche dad Bolt der Romagna zu verlanr 
gen wohl berechtigt ift, wird man die Gegen⸗ 
partei, Die zwar nicht dur ihre Zabl, doc 
durch Stellung und Reichthum bedeutend ift, 
möglichit fhonen. Bis jet hat diefelbe auch 
wabrlich feinen Grund, ſich fo entrüfet zu ges 
bärden, wie man bieß bie und da zum öffent 
lichen Aergerniß wahrnimmt. (A. 9. 3.) 


Schweiz. 


(Bern, den 6. Dftober.) An Genf if ein 
beträchtlicher Theil der Bevdlferung über das 
Auftreten des Großen Ratte in Bezug auf 
den Sonderbund unb Bern ungehalten, Bor 


geftern Nachmittagd hielten deßhalb im ber 


Borfladt St. Gersaid 2000 Mann eine Bers 
fammlung, und beſchloſſen, mit Gleichgefinnzen 
ihren Schmerz über die Stellung, die ber 


Große Rath in den wichtigſten eidgenöſſiſchen 
Fragen eingenommen, fund zu geben. Obſchon 
die Aufregung der Gemütber fehr groß iſt, und 
der Genfer Radifaliemud die Gewalt nicht 
ſcheut, fo ift doch micht zu fürdten, daß bie 
öffentlibe Ordnung geſtort werde. Dir reiche 
ften und im Ngemeinen fehr gebildete Mäns 
ner fichen auf Seite. der Regierung und des 
Großen Ratbe, und hinter ihmen fait die ganze 
tatholiſche Berölferung (2,4 des Rantond,) fo 
wie der firenggläubige Theil der Reformirten. 
Genr und Baſel, unfere zmei größten Handels⸗ 
ftädte, lieben den Frieden: diefen glauben fie 
eher durdy eine vermittelnde Stellung in Gas 
Üben ded Sonberbundes erhalten zu fönnen. 
(Shw. M,) 





Nichtpolitifches. 


(Münden, ten 8. Oktober.) Bon ben beis 
dem hiefigen, dieſer Tage aus London zurüds 
gefommenen Polizeibeamten, welche den iriſchen 
Banffommid William Pomer zu größerer Ei» 
cherheit dorthin begleiteten, hört man, daß ders 
felbe fogleich im erften Berhöre vor dem Lord» 
mayor das Geflänpniß feines Bergehend ab» 
legte; woraus fi denn ergab, .baß der noch 
junge, aus einer fehr achtbaren Familie ftam- 
mende Mann die fd bedeutende Summe von - 
25,000 Pfund Ererling, bis auf einiges We⸗ 
nige, nad und mac theild in Welten virlor, 
tbeild in Eifenbahn- und andern Aktien verſpe⸗ 
fulirte, Derfelbe ift bereits nach Irland abge 
führt worden, und harrt bei der treffenden 
nächften DuartersErffion feinem Urtheil entge⸗ 
gen, das übrigens keineswegs, wie mehrere 
Blätter bereits erwähnten, im ber Tobeöftrafe 
durch ten Strick befichen wird, da biejelbe 
fbon länger ald ein Jahrzehent durch einen 
Parlamenteaft nur noch über Mörder und 
Hocverräther verbängt wird, fondern böditend 
auf 14. Jahre Deportatien lauten dürfte, ins 
dem das Vergeben nady englifchen Gefegen nur 
als Unterſchlagung beirachtet werten fann. 

(A. Abdstg,) 


(Franffurt, 6. Dit.) Der Durchſchnitta⸗ 
preis der Kartoffeln ift bier und an andern 
benachbarten Orten auf 1 preuß. Thir. bis 1 fl. 
36 fr. per Malter Ci M. — 0,846. m. Schef⸗ 
fel) gewichen, und ba der Ertrag diefer Frucht 
bei und ergiebig ausfällt, fo läßt ſich ein mod 
tiefered Fallen erwarten. 


(Tuttlingen, den 6. Dftober.) Auf den 
beiden letzten Schrannen find die Preiſe 
ſaͤmmtlicher Brodfrädyte zurüdgegangen. 


= Kepatteur: Dr, Friedrich Mayer, 


————— — — — — — — — — — — — —— 


ehe fie zur Stadt jurüdfehrie, und fieß die Blicke auf ben Epielen ber ritter 
Ideen Knaben hafırı. 

Run geihab e8 eined Tages — und ed mag mit gar viel fehlen, daß es 
die zu jenem Tage dereus dreidundert Jahre bin find, — dab an dem Brländer 
tes Steas einige junge Manner mühig lehnten, melde auf der Wieſe manderlei 
Kun und Wagniß getrieben hatten. Sir begmügten Ach jept. die Verüdergedenden 
ju mußern, die Damen fomohl mie die Männer, bie erſteren zu bewunbern und 
- den Iegieren mandes Scherzwort, nach den Umfänden auch ein Peded Hohnmort 
zusurufen; denn fie fuchten lieber den Streit, als fie ſich von ihm fuchen ließen. 
Es waren überhaupt -übermüthige Geſellen, bie zum Theil in Kaifer Karl’ des 
Bünften Kriegen gefämpft. hatten, der Eine für, der Andere wider die kaiſerlicht 
Moejeſtät, pwiſchen denen aber bier im Bade aller Hader und. Zank vorlaͤufig 
mwenigftend  gütlih vertragen mar. Eben ging ein uralt ägyptiſch Weiblein vor 
über, braun und gefrümmt, am jeder Geite einen Rord mit Vhielen und Büdhlen; 
weil der Abend herannahen wollte, mechte wohl der Verkehr im ber Stadt förder ⸗ 
licher für ihren Handel und Wandel fein, als der draußen auf dem Plane. »Bebt 
einmal die Bite!« rief Einer aud dem Kreife der jungen Leute, Jhr Autlitz iſt 
brauner, als meine Schmertduppel, umd das Aller hat mehr Falten hinein gelegt, 
als der geihitte Weisihnelder im dem Haldtragen des- edlen Herrn Prier von 


Ebambonnet dort drüben, dem id wohl einmal an befagten Bald geratben möste- 
Jabr aus, Jahr ein handelt Das Weib mit feinen Schenbritswaflten und Zinfturen, 
mähremd fie feld dech ein ledendia Erempel gegen dieſelden it Wahrhuftig, ein 
fauterer Triumph der geheimen Wiſſenſchaft im Kleinen!« Er Münte ſich Dabei anf 
feinen Raufvegen und mode ladend tenten, daß deſſen Wiſſenſchaft gar Peine 
geheime, ſondern eine ſehr öffentliche fer. 

Die Zigeunerin hielt eine Werte Bill und ſchielte mit böien, ſtechenden Aeuglein 
hinäder. „Nur niet fo Areng, mur nicht jo eilig, meim gefirenger Herr Junfer 
son Ramſchwag!- rief fie. + Jugend ift gar burtıg mit dem Worte, und 
„weiß mit, moju fie das Alter mod braudıen mag. Könnt auch mod mit 
willen, od ich Euch nid einen Dienft leiten fann, einen orbeimen Piebesbienft ; 
möge er aldtann zum Guten ausfalagen !- Cie kicherte und bewegte dad vorfprin« 
gende Kinn, ais ob fie mod aderlei in ſich himeingureden habe; dann humpelte fie 
der Stabi ju 

»Boper mag bie Here meinen Namen wiſſen? meinte ver Junker Rudelph 
von Ramſchwag 

cGertſehß ung Folgt) 


—— 
— 


Trauer : Anzeige. 

Heute Mittags 1 Uhr entiäliet EFT} 
farm Arankenlager an Emfraftung, 
unier unsergeßlihe Gatie und Bater 
Her Joh. Sigm. Koblbauer, 

Prisatier babıer, 
in bem Alter von 71 Jahren, jum beſſern 
Erwachen In jener Weir, 

Indem wir naben umd entfernten 
Berwandten und Breunden, die die Hr: 
ventgüte, Redlichteit und Biederkeit des 
Berewigtem kannten, dieſe Anzeige wid- 
men, find wir überzeugt, dab Sie anſern 
gerechten Schmer; über dieſen unerirklis 
Ara Berluft würdigen und file Theis 
malte und nicht verjagen werden. 

Nürnderg, den 8 Dftoter 1846. 

Die trauernden Hinterblichenen. 


Trauer: Anzeige. 

Berebrten Berwandten und Areumden 
die fraurige Runde, dab ed dem limer- 
forſcalichen gefalen, mir meine einzige 
Freude, mein grösted läd, mem ein 
siard Rind, meinen lieben Sohn, Herrn 

ob. Andr. Sammetinger 

von biefer Erde ju mebmen. Derielbe 
Rarb beute mad rinem ziemlich langen 
und ſchmerzenreichen Frankenlager nı dem 
Blüthenalter von fait 26 Jahren. 

Mer ibn Pannte der mu ſeinen find» 
Ken Öcherfam, ſein garied Gemuth, 
fein amfpruclofes Leben wabraenomuien, 
feine raflofe Thärigteit in feinem Berufe 
demerft, feine aufonternde Näpften- umd 
Äreumbesliede erfahren baten; der mus 
meinen großen Berfuft ermeflen fünnen, 
welchen zur begreifen ich nech Mit wer 
mag! Dod das find"ja die Wese des 
deren! Möge er heilen, mo er verwundet; 
möge er trößen, we man trauert!» « 

Mürnberg, ben 9. Oktober 1846. 

” Die tiefbetrübte Mutter, 


Berein für prunflofe ° 
Beerdigungen. r 


Montag den 12 Okteber 

5 Vormittags Dllhr wird Herr 

Job Stamund Kobl- 

bauer, Privatier dadier, auf den Kirch⸗ 
def St. Johannis beerdiat 

Die Berhenbegleitung  nrrfammen ſich 


in der Tugerftrafe 8. Rre nöt, 
Gaſthaus- Verkauf. 


„Der Unterzeitnere firbı ad wegen 
Rranklichfeit feiner Aram veranlaßt, fein 
biefelbit gelegenes zreßes aihef und 








Drfonomicanwefen aus freie u zu 


verfaufen. Daſſelde deſtet aus einem 
2'sRödigen, einen 54 Auf fangen Saal 
und Pheizbaren andern Piecen haltendem 
Baflbef. mir Etallungen, Stürfen He 
miien. Bemölden, Stellern. lauftadem 
Waſſer, einen 4 Taawerk areßen daran ⸗ 
ſte euden arten und ıft im orer ohne 
mehrere Defonomirarunditüde zu ver 
kaufen. Dieſer Hantof ſiegt am "ter 
Strafe von Schergaſt nah der Dber: 
pfalz. weſche ih im Folae Des Bars der 
Yudmig. » Süd » Morttahn immer mehr 
deletea wird und if im emem edlem, 
modernen Stol gebaut. Die Kaufdbedin: 
gungen And bılıg. Dam bitter ſich dıreft 
an den Unterzeichneten ju wenten. 
Seldkronach den 7. Dfiorer 1816. 
" Deter, Gawirth 
nn a 8 
(Anerbieten) Ein junaer 
Mann, ın faufmänniden Urbeiten wodl 
erfabien, mümat Liglib etmige freie 
Stunden nüglıh auszufuden, und bieret 
neju argen billiges Honorar feine Di nfte 
en ' arifiliwe Anträge mit L. M. 06 
Wuidhnel, Deiorgt die Etoed d. Bl, 


— — — 


— 


* 


Aunuze 


igen 





Bühber:Dfferte. 
Antiqguar Friedrich Heerdegen in Mürnberg (Winklerſtraſſe 
Nro. 35 nacht dem Hauptmarft) offerirt: 
Paul Marniıg, Hrenteuer eines Scheerenjungen. 5 Thr. 845. 30 fr. — Feel, 
tern. der Scutzae iſt 6 Thle. 844. 2a. — Gand, ©, Eoniurle, 15 Tale. #45, 


ıfl — Sand, G. Tehanna. 4 ible 18 
18 fe — Verer, Bekenntaiſſe son Charrv 
Bırton von der Garde, Hible. IBfr. — 


fr. — Bund, S., Spiridien 4 Tote. 
Korrequer. 8 Thle. 8öPr. — vever, Jack 
Yever, Tom Burfe. 15 Ihle. 845. 10. 


1. — Gienrebilder aus ‚dem Altagsichen von Onkel Adam. 6 Thle. 20fr. — 


Meue Öenrebilder aus dem Mltagsieden Onkel Adams, 9 Thle. 30fr. — 


®orr, 


Miitr.. das Erigedurttredt, beuih von Hanf. 7 The. 24 fr. — Tommaleo, Treue 


und Schönheit, aus dem Stalien. 3 The. 


Wohnmgs:Beräuderäng. 
Deine Pobnung und Eompleir be 
finden ſich von hrute an im Daufe L 
Nto 302. Wdlerhrafe nähft ter Del. 
Carl Göpuer. 


Das 
Sonnen - Microscop 


ift von jegt am von Morgens 8 
Uhr Bid 4 Ubr Nachmittag bei Sons 
nenfhein ununterbrochen zu ſehen. 
— — — — — 06 — 


Gafbof: Empfeblung. 

Nachdem mir die Leitung der Wirlh⸗ 
ſchaftefudrung In tem Gaſthofe jur Schelle 
albier, melter munmehr die dirma: 


Englischer Hof 
führen wird, ütertragen worden tif, ver 


fitere ich dee rerp. Reiſenden der anflan: 
digſten und kiligien Sewirthung und 





‚made darauf aufm rfiam, las das Ball 


haus. weiches fh durc jeine Lage am 
Marie, der Pol gescmüber, empfiehlt, 
durch eine eolıye ‚Umgritallsag der in— 
an Ernrintung ten Reiſenden ale Com» 
forte dardieten wırd. 

GSolva, ten 10. Drt. 1846 
Friedrich Möller. 
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St. Leouhard. 


Montag den 12. Dftober 
Dllapotriva, Spunferkel, Hüb» 
ner, Zauden, Enten und vers 
fwiedene andere Braten, wezu 
ergebenjt, einladet 


U. Feldmann. 
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NRitterguts⸗- Verkauf oder 
Vertauſch. 
Eines der ihönften Rulergüter im 
Hergogibum Sacen, mit gang meuen 
Bonn: nnd Werthſchaftaedauden. 913 
Wogdrpurger Morzen Arcal, fi Pparirt, 
woren 700 Morzen Adler Zeld, 47 D.ors 
gen Wieſen, 8 Mergen Gärten, 5 Mor⸗ 
sen Odftanlagen, 3 Worgen Tetche, 197 
Meorsen Laub > und Nadeidetz, 14 
Worgen Berge und Hutung ıc., be. 
deutente Tage ır.; an Gnernkaren 
wird abergeben: 10 Proree, 50 Etat 
Kinoeich. 360 Sit _frıne Schafe, 
» Stuck Schweine, Fetereich ıw. und 
ganz volltandiges MWıribidyfieinrenta- 
rum. Bud würde, rin Yantaut in Taui 
ängenommen. — Der Preis ift 25,000 
Thaler mır ein Drirmel Anzedlung. 
- Auf franfırie Briefe unter Chiffre 
A. M ro © durch bie Erved. d. Bi. 
das Mäbere, 
(Beiun) Eine nad gut de 
ſchaffene Rod» oder Bratröhre wird zu 
kaufen geluct. . 


(Anzeige) Unter Zuflberung 
defler Wchanblang werden cın oder ymei 
Junge Leute, Die die biefigen Ledran 
Nalten Deyumen, in Kol und Yogıs zu 
nehmen aeſucht. Naheres unter Chafte 
AL eurch die Krpei oc. 


‚ Nuruterg, corrattıg ı 


» Parience, 


12 er, 


Haus-Verkauf. 

Da das ber dem am 24. September 
d. 5 zum Berfauf Des Hasirs Lil. L. 
Mro 323 im Der Aoterilraffe angebaltenen 
Termin darauf gelegte Beror mid ars 
geno amen wurde, Io wird hiezu zweiter 
Tersum auf 
Mittwoch den 14. Dftober d. G,, 

Vormittags von 10—12 Ubr, 
in odengenannter Schaujung anberaumt, 
wozu Kaufsliedhader hiedurch mit em 
BSemerken emgeladen werden, Das tie 
Einſicht taͤglich geſcen kann 

Nürnberg, den 9. Okloder 16.0. 

& Pfeiffer, jun." 
ommmplionar, 

wanzerge) Bei Umtergenbiuieu 
find von heute am Läglidp zu irder yet 
Rrautwärite ji baben, 


* 


Etndimder, 
zur Weintraube in der 
‚ Jakoeſtraße. 





titeratur. 
In Untetzeichneter Budbandlung ti 
gu baben: 
Predigt 
am Erndtefeſt 
den 4. Dftober 1546 
übe Dayaaı 1, 9 bei Si. Atgobien in 
Nürnterg gebalten 
J von . 
Dr. &. Löſch, 
erjtem Pfarrer daſeldſt und Equulreferent. 
: Preis 6 fr. 

Der Eririg ditſer Dredigt if für 
den proteftansııjhe Kırdenbau 
in Yandshut beilimmi. 

Briror. Aora'ſche Bukland- 
lung ın Nurnberg 





Literatur 


Gm Berloge ter. Haaeiten Fub- 
banolung ım wien iſt erimienen une wa 
det DD Be'iaen Dußbaniiung in 


Reueftes allgemein » faßliches 
Spielbucd. 
. Entbaltend 
24 Couverſations⸗Karteuſpiele 


als 
LHombre, Wihiſt, Boſton, 
Piquet, 


Tarof, Caſino, Rapouſe, Treſett, 

Deutid Solo, Brandeln, Alliance, 

Connections und Imperial⸗ESpiel, 

Preference, Eilſern, Commerceſpiel. 

le Revetſy, Bajjadewg, Tetieln, 

Cabale, Hundertſpiel, 
Ecarte, Reunion. 

Neeſt den nethwentigſten 
Anſtands⸗ n. Klugheitsregeln 
Io wie als Auhang 
Warneunde Winke über die 
künſtlichen Miſchungen 
unredlicher Spieler. 
Alles kurz und jaßlich auf Errahrung 
gegrunder dargeſtelll und beichrieteu 
für Seemann, 

Dritte veimebite uns verbißerte Naflage. 
piis toeſa. 24 ir 


Borkelung im 1. “bonnement, 


(Zu oerfaufen) Ein Woſſerwerk 
mit bedeutenter Kraft, weites Ad zu 
jeren Frestaft ianet, iſt zu werkaufen 
Wired ın S. Rue 1345 

anzeige) Öriwpite Seide wird 
atſrennen und zum Stricken hergeridtet 
in ., Wire. Bır anf dem Porenger Dion 
im ter Reſenarſſe. üter 2 Ireppen 


Goldne Kngel am Rafobeplaß. 

Heute Seratag findet gut deiipte 
Tanjmufit Rat, wog biemis böflıht 
einladrt N 


Entree 24 Pr. 
Schmidt 
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Kattcrie. 


/ Die ju Wunden herandge- 
fommina Rammıra: 
5 37 12 14 18 


Mittelfränkif che: 


Dreizehnter 


Nürnberg, 12. Oktober 1846. 


Deutichla nd. 


Bayern. (Münden, 9, Dktobir.) Das 
deutige Reglerungsblare Niro. 33. enthält eine 
Belanntmachung den Gebühren Tarif des Lud⸗ 
mwig-Kanaled für das Tratsjahr 184647 betrefs 
fend, monadı diefer neue Tarif ſawmt Beſtim— 
nungen vom 1. Dftober 1. 5. in Wirffamfeir 
treten und von dieſem Zeitpunfte am auch der 
bisher gemäß der Befauntmachung vom 5. März 
1843 bewiligte Nachlaß von 36 Prozenten zu 
zu ceffiren habe. Die Hafen, Krahneu⸗, Waag · 
und Rogersebühren werben nad) den gegenwär⸗ 
tig beftehenten allerhödiften Beftimmungen fortan 
erhoben. 
nigliche Berwaltung | der Donau: Dampfichifffahrt 
betreffend. 

Unter den Dienfteönachridhten enthält daffelbe 
Negierungdblatt folgendes: Die Funktion eines 
Vorftandes der fönigl. Donau Dampfſchifffahrts⸗ 
Verwaltung au Regendburg wurde dem bortis 
gen Megierungdratbe Schubert übertragen; zum 
technischen Infpeftor der gedachten Verwaltung 
der Lieutenant und biöberige techniſche Infpeftor 
der Duvrierd- Werfftätten zu Münden, Kirch— 
mair ernannt, j . 

+ (Andbab, 10. Oft.) Dem Rentbeamten 
5. Rösling zu Kolmberg wurde die Funktion 
eined Vorſtandes des Filial» Zabl» und Stem⸗ 
pelsAmted in Nürnberg übertragen — [für 
fort der vormalige freiberrl. v. Freyberg ⸗ Eifens 
berg ſche PatrimonialRichter und Nenten!Bers 
walter zu Niederraunau 9. T. Etriedinger zum 
Rentbramten in Kolmberg ernannt. 

(MRürzburg , den 8, Dftober.) Der Offir 
nial Gräf von Neigeröberg in Afdyaffenburg 
marb zum Verwalter und Kaffier bei der fol. 
Donau Dampfihiffiahrtd-Berwaltung zu Regends 
burg ernannt, (Mürzb, Abdbl) 


Dann eine Bekanntwachung, die kö⸗ 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 285. 


Die Erfintung des Baummollenpulverd durch 
Schonbe in und Böttiger erregt» immer mehr 
die allgemeine Aufmerkjamfeit, und wirklich iſt 
die Sadıe ſtaunenswerth. Bejtern - befuchte 
Einfender dieſes mit zwei chemieverſtändigen 
Realihulmännern Dr. Böttiger, welder bie 
Büte harte, uns einige Verſuche zu zeigen. 
Zuerft nahm er einige Baummelle, legte fie 
auf Poftpapier, und zündere fie mit feiner Gis 
garre an; die Berpuffung war augenblicklich, 
von Raub eder Ruß aber nicht das Mindeſte 
zu ſchauen. Dann legte er mir eine Flocke 
auf die Hand, 
die Empfindung bei dem Berpuffen war nur 
etwa, wie wenn man die Hand anbaudıt. 
Zuleyt legte er tie Baummolle auf Schießpul⸗ 
ver, und beftreute flg fogae mir bemfelben; bei 
dem Berpuffen blieb mike nur dad unten lie 
gende Pulver unangezündet, fondern auch die 
eingefireuten Körner fielen unverſthrt heraus. 
Die Berfude, welche mit der Baumwolle von 
der Artillerie in Mainz gemacht wurden, folen 
glänzend ausgefallen jein. Wir ſelbſt ſahen 
ein Geſtell von ſechs Tannenbretiern, je etwa 
2 Zoll hinter einander aufgeſtellez eine Piltolens 
fugel, mit 13 Gran Baumwolle auf 75 Schrüte 
abgefchoffen, hatte fänmıliche Bretter durchge 
fu lagen. Daß turd dieie Erfindung eine vol 
lige Umänterung in dad Kriegsweſen fommen 
muß, legt am Tage. ver ned; wichtiger ift 
fle für ten Bau ber Einnbahnen, ta bas 
Eprengen ter Kelfen bei wertem de chtir von 
Hatten gehen wird. Schw. M.) 
Preuffen (Berlin, 6. Sept.) In der 
mehrfach befprodhenen Teudenz-Unterſuchung 
gegen den bekannten Eupgrintendenten Schmut⸗ 
ter aus Gonnenburg, welcher fich in diefem 
Augenblide perſonlich bier befindet, ift von dem 
Konfifterium der Provinz. Brandenburg jept 


und zünbete fie gleichfalls an;, 


eitung. 
* Jahrgang. 


Montag: Maximilian. 


Dad Konfiftorium- will nämlich vorläufig noch 
von einer fürmliben Disciplinar« Unterfuhung 
gegen Hrn. Schmutter abſtehen, läßt dagegen 
ein Berfabren wider ihn eintreten, das auf 
diefem Gebiete der Ffirchlichen und religiöfen 
„Zeitfonflifte biöber nod nicht eingefchlagen fein 
dürfte. Es fendet ihm nämlich in einem viele 
Bogen fühenden Reikripte ein rein kritiſches, 
feine bisberige Amtsthätigkeit in den ſchärfſten 
Ausdrücden zergliederndes Straferkenntniß, wo» 
durch Hr. Schmutter zum Selbſterkennen ſei⸗ 
ned Thuns und Treibens gebracht werben ſoll. 
In der Hoffnung auf die Wirkung, die ſich das 
durch bei ihm einftellen und eine völlige Um» 
wandlung feined Weſens bervorrufen werde, 
bewilligt ihm dad Konfiftorium noch ein Pros 
bejahr, im dem er Beweife feiner Umkehr zu 
einem normalmäßigen Berbalten beizubringen 
bat, wäbrend deffen.er zugleich unter befondere 
Anffit geſtellt ſein wird und die Verpflichtung 
bat, dad Konzept der von ihm gehaltenen Pre: 
digten, wenigitend monatlid einmal, an das 
Konfiftorium einzufenden. Die gegen Hrn. 
Schmutter erhobenen Unflagen, wegen deren 
der Superintendent in Küftrin mit einer außer 
ordentlichen Kircen-Bifiration wider ihn beaufs 
tragt wurde, lanteren vornehmlich auf die Ber 
breitung fommuniflifder und demagogiſcher 
Ideen durch feine Kanzelworträge, ferner dar - 
auf, dag Hr. Schmuttet religiöfe Angelegen⸗ 
beiten zum @egenftande von Zeitungs + Artifeln 
gemadt, in Immediat Eingaben und Zeitungs 
Artifein, ungeachtet ihm die Mißliebigfeit dies 
fed Gegenftandes amtlich eröffnet worden, die 
Befteuerung der Geiftliben und Lehrer als rin 
Mittel zur Berbefferung deö Gehaltes der Volts⸗ 
ſchullehrer anzuregen gefucht; daß er einen 
Auffa gefchrieben, der erft durch oberzenfurges 
richtlihed Erkenntniß zum Drude gelangen 


Freie Städte. cfranffur, 8. Dft) eine eigenthümliche Entfheitung gefält worden, konnte, und au da noch mit Weglaffung ei⸗ 
* ’. ” 


Die gebannuten Seelen. 





(Kortfegung.) 

«Baf dir darüber feine grauen daare wahien,- 

Derr son Siettea. 
gebraten.» - 


“Und Butt dem braunen Weide nas;ufarren, könntet du beffer hieber fdauen,- 


ermwiederte ein Wnderer, 
Soelch Bolt horcht auf ale Namen, 


raufdte fie worüber. 


ein 
um fie gelegentlich zu 


und Ketten bligten reich und anmuthig aus der friihen Barbe der Bemwande.. 
-D, wie id fe fbon, wie ift Me ihön!« rief ber Ramihmag 
in halder Berzüdung, während die Dienerinnen nod den Steg fülten. 

»Das haben vor dir jhon Andere geiagt,« erwiderte der Bemmiggen. 

Wie ſchon auch jegliche feim mag, fo mit ihr gebt.« erläuterie Konrad von 
Stetten, »ch erbleiht bo wor ihr jede andere 


Unmutb. Sie ift die beidfeligne 


fügte eim Zreiberr ron Gemmingen hinzu, imden er dem ron Ramſchwag anllıch. 
»Dier fommt meiner Treu’ etwas Ghöneres « 

Umd in der Tbat berrat eben eine Reihe von Damen den Eteg- — Yaugems 
ſch⸗ iatich edle Aräulen aus vorachmen Beihleihtern. gefolgt ven alteren und jüns 
geren Dienerinnen. Die unter auf der Brüde warfen ſich ſegleich ın Stelungen, 
weiße fe für ſich wortherihaft und jierlib eraßteten; Me rüdten die Hüte Pet aus 
der Stirn; ſteumten die Bande in die Hüften, und lirken an den Füßen heil die 
Sporen erklingen. Es konnte mit zweifelhaft fein, welche die Schönite few in 
der Saar. Die Erſte im der Reihe ſchlug züchtiglich Die Mugen nieder,” die 
Zweite eben fo; aber die Dritte birdte ſtolj und glänzend vor fl bin. und zuckte 
nidt einmal mır den Wimpern vor den feden Junfern. Ga, Rudolph son Kam: 
ſchwaz war ed ſogar, der plögfich cerkegen nieberidaute, als ihr Blid den feinen 
ſtreifte Die duukeldraunen Haare ſchmiegten ih an ein Seſicht, 
Roly hätte nennen fonnen im feiner Schönheitz aber da war die Jugend ba, bie 
boldfeligde aler Böttinuen, und goä ihre Zauber über dasſelbe, daß fle überu=s 
luſtig und fröhlid ams ıhm berausihimmerten. Sie mar in grünen Gammt 
gerkitei, der mike Haucht über das jühe Antlız warf, umd gelten Spangen 


welches man. 


Bluthe biefer Babezeit, wor der Ab alle Hiunter neigen, fogar der angeborene 
Med der Fraufm, Neulich habe ich mit amgefeben, wie die Grau Markarafin fe 
auf dieſe fügen Yippen Lüfte. Pälte mir's bei Bott lieber felbft gegönnt, ald ter 
rau Markarafin » 

Rudolph von Ramſawag hatie fein Wort bierson eerllanten , er blidte nur 
der Ünteilenden nad, mit gan; amberen Bugen, als er vorher ber Zigeunerin 
nadgeiehen. Seta ganzes Leben beuchtete aus feinen Augendernen. Bir aber 
jegt der Junker von Stetten fdymmg, erwachte er aus feinem Btarren, und flußerie 
wieder: -Wie fhön, 0. wie fhon!- und rief dann laut: -Bie muß mem mer 
ben, mein inmiglich Lied, mein ebelih Weib, ſonſt wil ich midt jelıg ſterben, und 
nimmer eine fröhliche Urſtäud Anden |. 

.Das Pann du dir nur geirof vergeben laßen, du kühner Held!« lade 
der Gemmingen +Du, rim unit Junfe aus drm Degau, und fie eine Grdfin 
Hobenlone, aus dem hechedeln Geſchlechie, aus deſſen Heimkrone der Phönir aus 
den Blammen emporkeigt ugd von dem Siolje und emigem Slanzt desjelden kuün 
det! Solcherlet finder ch mie umd mimmersehr jufanmen.» - 

“Bas meinen Stamm angeht, jo bat er wor Cuch allen nicht zurüdzufeben, 
Und märe jie aoch je homgeboren,- firte er mit der Gluth ber ermadenden Lede 


. 


ner. aufergenden Stelle, die fein Berbälmih gur 
Hegierung Feincdmegd ald ein lovales aufzeigte; 
daß er endlich in ZeitungdArtifeln das Prins 
zip der Richtfreunde vertbeidigt und in ber 
Konfirmanden s Lehre zweideutige Bemerkungen 
über den zweiten Artikel des Luther'ſchen Kar 
techismus gemacht, wodurch er die Gottbeit 
der Perſon CEhriſti beratzufegen geſchienen. 
Sehr bemerfendmwertb iſt die Art, wie bad Kous 
fiforium in feinem ermähnten Reſkrirte die 
rübmlichen Zeugniffe aufgenommen bat, welche 
ein Theil des Magiftrats und der Stadiverord» 
neren über die ehrenbafte und fittlib wirkungã⸗ 
“reiche Perfonlihkeit des Hrn. Echmutier aus 
ſtellte. Seine Beflrebungen für dad materielle 
Wohlergehen feiner Stade, für ſtädtiſche Etife 
tungen und Einrihtungen (für. die er aue ſti⸗ 
nem eigenen Mermögen 1300 Tblr. bergrges 
ben), für „die Berbefferung des Schulweſens, 
ja, ſelbſt daß er am den f. Geburteragen lets 
die Armen gefpeiftt und ibnen einen froben 
Tag bereitet habe. Alles dies wird zwar ale 
loblich anerfannt, jedoch ihm zugleich eröffnet, 
daß Died Dinge feien, „welche bie ewangrlifche 
Theologie blod zum äuiferen ehrbaren Leben, 
zur justitia elvilis reine, und wozu es einer 
befonderen Gnade ded heiligen Geiſtes nicht 
bedürſe, da auch ein rechtſchaffener Jude oder 
Heide daffelbe üben fünne.’’ Ueder den Grund 
ber Einführung der Liturgie Cin deren Vorttage 
Hr. Schmutter fi ebenfald willtarliche Auss 
kaffungen und Wenderungen erlaubt haben foll) 
wird in dem Konfiftorial-Reftripte die merfmürs 
dige Anſicht ausgefproden: es fei Die Legende 
in der Abſicht eingeführt werben, „damit bie 
Gemeinden, wenn aud nicht im der Predigt, 
doch in tem liturgifchen Theile des Gotteds 
bienfted Morre des chriſtlichen Bekenntniſſes und 
evangelifchen Glaubens vernehmen und einigen 
Erfab für dasjenige finden möchten, mas fie 
in Predigten Cie z. B. dem Echmutter'fchen) 
vergebend fuchten.’’ Köln. 3.) 
Schleswig-Holſtein. (Kiel, 4, Dft.) 
Den am 21. Dftober - zufammentretenden 
fbledmig’fben Ständen wird eröffner 
werben, daß die ihnen vorzulegenden Befeps 
entwärfe, wenn fle von ihnen berathen 
feon werben, für beide Herzogthümer 
erlaffen werden follen, obgleich fie von ben 
bolfteinifhen Ständen dießmal nicht beras 
then find. Da jetzt, natdem das unbefchränfte 
Petitiondrecbt der Stände durch den Yundeds 
befchlug wieder hergeſtellt ift, nichts die Regie⸗ 
rung verhindert, die bolfteinifhen Stände von 
Neuem zu verfammeln, und da dieſe jegt feis 





und zugleih mit dem wollten Mebermmthe ber Jugend bimzw; «fe muß doch mein 


‚der Torp'ſchen Geſchichte 


nen Grund haben, die Berathang zu vermeis 
gern, fo werden die Stänte fih auf ein fol 
ches Unerbieten der „Regierung vermutblich 
nicht einlaſſe · Dagegem werden in ber ſchles⸗ 
wig'ſchen Standerer ammlung, zwei febr wich ⸗ 
tige Anträge geſtellt werden, nämlich anf Ein—⸗ 
verleibung Schleswigse in den Deuts 
(ben Bund, und auf eine conftiturior 
nelle Berfaffung für Sheswig-Hols 
ftein. Der erftere Antrag wird mwahricheinlich 
von Befeler, der lehtıte vom Herzog von 
Augufenburg geitellt werden. (Schw. M.) 

(Kiel, den 6. Dfiober.) Die beiden Stu 
denten der biefigen Univerfität, welche fidh bei 
durch eine briefliche 
Herausforderung betbeiligt hatten, baben doch 
für die jugendtihe Mantfeftatien ıhrer patfiotis 
ſchen Gefinnung büßen müffen. Der akade⸗ 
miſche Senat, der. dieſe Angelegenheir glaubte, 
ald Disciplinariache bebandeln zu müffen, bat 
Beiden die Strafe eines balbjührigen Gonfild 
juerfannt. Ueber Diefen gänzlih unerwarteten 
Audgang der Sache wundert man fich bier 
um fo mebr, da fib einige der angejehenften 
Profeforen auf das Eutſchiedenſte für die Erus 
denen verwendet haben. Uebrigens ſoll obiger 
Beſchluß auch nur mir der Majorität Einer 
Stimme im afarenifhen Konfiforium gefaßt 
worden fein, — Die beiden Studenten, welche 
die Meifungerbalten haben, Kiel binnen 24 Stun« 
den zu verlaffen, werden noch beute im feierlichen 
Comitat von Etudenten und Bürgern über bie 
Grenze der Stadt hinaus begleitet werden. 

Es gebt bier dad Gerücht, dag in der größ⸗ 
tentbeild aud Schleswig Holfteinern beftehenden 
fönigl. Leibgarde in Kopenhagen unrubige Auf 
tritte ftattgefunden haben. 

An Betreff der beiten Studenten, welche 
den MNittmeifter v. Torpe geferdert, iſt ein 
allerhöchſt unmittelbarer Befehl des Königs 
eingetroffen, eine Unterfuchung einzuleiten, welche 
dann wahrſcheinlich ſeht bedeutende Refultate 


liefern wird. Gleichfalls fol wider den Ober⸗ 


ſchaffner, welder dur ein ſehr rafched Bors 
fabren des Zuges jenen dãniſchen Dfficier von 
feiner Schwadron abfehnitt, eine "Unterfubung 
"eingeleitet werben. Gin preußiſcher Staats 
beamter, welcher Augenzruge jened Borfalld 
in Rortorf war, erflärie damals, „man würde 
einen preußifchen Officier, der obne Befehl 
einen Angriff auf völlig ruhige Menſchen made, 
caffiren.” Bei und fcdeint man das umge 
kehrte Berfahren einhalten zu wollen. 
(Mehldorf, den 3. Oltober.) Am 27. Sry: 
tember it eine vom 14. deſſ. M. batirte Dank⸗ 


eon Hohenlohe fehen und ſch ihr wieheiht gar nähern zu durfen. 


Adreffe an Se. hochfürſtliche Durchlaucht Fries 
drich Emil Auguft, Prinzen zu Schleswig. Hol⸗ 
ſtein Eonderburg- Auguftenburg, denfrühern Gou⸗ 
vermeue von Dithmarfchen abgegangen: „Em. . 
bochfürſtliche Durchlaucht find aud dem Staate- 
diente geireten. Die Kunde tavon berührte 
und fchmerziih und freudig; fehmerzlich, weil 
wir einen Mann aus dem Staatsdienfte ſchei⸗ 
den faben, der und in der amtliben Etelung 
fo nahe ftand, und mie unfer, fo des ganzen 
Pandes Zutrauen genoß; treupig, weil wir 
darin den Beweis einer kräftigen deutſchen Ger 
finsung erfannten, die, um fih ganz und frei 
zu zeigen, feine Opfer ſcheute, und jede bin» 
dende, hemmende Feſſel von fih warf. Ent- 
fchiedenheit, Gefinnungstüchtigfeit, die voll Ei» 
for nnd Piebe für Recht und Baterland nicht 
rechts und links firht, nicht kleulich nah Op⸗ 
fern fragt, nicht jämmerlich- hinter Schloß und 
Riegel großtbut, fondern offen, gerade and 
frei in den Grenzen ded Rechts dem Ziele zur 
fbreitet, fie iſt es, welche im unferer Zeit vor 
Alem noth hut. Denn mit banger Eorge 
blickten wir in die drohende Zufunft, da mir 
unſere Rechte, unfere Nationalität, unfere Ver⸗ 
bindung mit dem gemeinfomen deutſchen Bas 
terlande, und dadurch die freie und ſelbſtſtän⸗ 
dige Entwidelnng bedroht fahen. Je größer 
aber die Gefahr fchien, melde und und dem 
Baterlande drohte, weil wir in der Entmider 
lung und Ausbildung derjenigen Eigenthüms» 
lidyfeiten, auf welden deutſche Volkethümlich⸗ 
feit beruht, gehemmt murben, je tiefer der 
Schmerz war, ale die Funde der bedrohten 
Nationalität dur dad ganze Land drang, um 
fo mehr maren Aller Augen auf Diejenigen 
gerichtet, welden im Etaate cin bebeutender 
und einflußreicher Wirkungekreis angewiefen ; 
ober inniger auch und lebendiger drängte fich 
überall die frendige Stimmung hervor, ale 
wir von Männern hörten, welche von ächt 
beutfcher Gefinnung und Baterlandelicbe bes 
feelt und getrieben, ihr Amt lieber zum Opfer 
zu bringen, als die im Recht und in vaterlän- 
difchen Gefühlen begründete Ueberzeunung aufs 
zugeben bereit waren. Der Eriten Einer war 
ren Ew. hochfürſtl. Durchl. Dadurch fühlten 
wir und noch mehr ermuthigt, an unferer Her— 
jogtbümer Ungertrennlichkeit, welche unfere Bor« 
fahren in gefährliben und verhängnißvollen 
Zeiten zu bewabren gewußt, feitzubalten, und 
fo ale jene Beftrebungen, wodurdy unfere Nas 
tionalitär bedroht wird, zu vernichten, und im 
die gehörigen Schranken zurüdzumeifen. Mas 
und 1460 durch Vertrag zugefihert if, ver» 





Gemeinlid bielt 


werden, mein ganpes, mein innerfies @igen; und ih befeäftige 26 mit einem 
Schwur; daß Id feinen Theil baden will an vr tmigen &lüdfeligteit, wenn niet 
sur Wahrheit wird, was ich hier ſagt · 

Er eilte fort, odae feine Freunde zu begrüßen, um noch einmal an ber mun- 
derfanen Erſcheinung vorüber zu fommen. Bon Irnen aber fazte der @ine: .Da 
Mehr eine Thorbeit in ganz maher Musficht.- Und der Andere nidte fehr Mag mit 
dem Sopfe. Darauf jogen fle einträßtiglid mit einander Über den Steg und ben 
Berg hinan; um Mi in dem Babhaufe zum rotden Lömen zu einem’fühlen Trumfe 
sw fegen. Der Junfer von Ramſchwag aber lieb fein Ret fatteln und ritt hinaus 
in die Dimmerungen ; denn daheim wollte es ihn nimmer leiden. Gein ber; war 
ibm fo fühn ım der Broft, daß er allein hätte anreiten mögen gegen eim feinbliches 
Seſchwader; und bier galt e6 doqh einen Mweit Pöfllicheren Preis, als den eines 
folder Sieges Darum mögen aud bie Sterme wehl mob wenig Pühnere und 
ab'stewerlichere Plane delauſcht haben, ald die, welche in feiner Bruß auftaudten. 
Und Ar verflogen wieder, und ein aachſtes Sternplinten ſchaute in meur, melde 
noch viel tofer empormuhien. — — 

Zwei Tage ſoater veranftaltete der WMarfgraf in den Gälen des neien Echloffes 
ein großes. Banfet, zu melden ade im Bate anweſenden Frauen und Derren vom 
Adel feierliht geladen waren; denn der durchlauchtige Herr bielt etwas Darauf, 
Buch ſeſche Brranfaltungen Ban und Blüthe feines ihm fehr lieden Stammfiges 
umd Badeorted zu befürdern. Auch der Gunter von Namihmag war unter den 
rladenen, und wann er .alein war, Bonnie er ſich micht enthalten, vor Freude 
artzefuhren über Die ihm hier grbotene Selegenheit, die ſasne Bräfln Elifaberh 


er nicht gar viel auf Pug und Zier des Leibes; diedmal ader fonnten die Borber 
reitungen zu dem Feſte Dem argſten Stuger nicht mehr Zeit und Mühe kopen 
ala ihm. Sein Mlafmanıms wurde ihm ju einem Gegenſtande ditterer Daol, und 
Puaflen, Franen und.Spangen veranlaßten ihm zu den tieffkem und fcharffinnighrn 
Unterfahhinaen. Nun war der Nachmittag des feſtlichen Tagrd'bereitd gefommen; 
mit den parfumirten, gefidten Sandftuden, bie, er eden zekauft umd in feinem 
alten, treuen Reuerwamms geborgen batte, ging Nubelph zu einem Haarkräusler, 
und nad einer halben Stunde verlieh er Die Bade wiedet, zlerlich gefräufelt und 
faldendaftend. Faſt auf der Schwelle, jo daß nicht viel vedlte,- daß er fie umgrrannt 
hätte, begegnete ihm bie Zigeunerin son vorgeitern — dies Dal auffer ihren Körden 
im Arme nos einen Rofentod tragend, cool prumrsoler, dunfelrorder Bluthen von 
fo eigentbömliher, glängender Barbe, daß fie aus dem Crün beramsjahen ſchiet 
wit große roihe Blnistropfen. j 

Sied ba, ſeh da!- rief die Blte mit ihrem beiieren Laden, · mein gedrenger 
Junker von Ramſchwag! Und fiebt er deute mihr aus im Gefihht und GSeberde 
seid einem Hodzeiter 7 Junterltin, Zumterlein, Ihr ſcheint mir auf dreiers 
Bußen zu arhen, und für Leute nom dieſem Salag bätte ich dur wohl eimal. 
Seht bier dieſen Kofendod ? Gr if nicht gewachſen in einem friedligen Garten, 
nicht erfanden aus der gemeinen famarjen Erde, vom Rezen mit begoflen, som 
Thau nicht defruchtet, umd von Sonnenliht und Sternenideln nur deſchienen in 


» einzelnen Stunden, wann weile Berebnung die Eondelation günfig gefunden hatte 


sa dem Imede. Und welt Ihr fein Srhermmiß wien, Iht geßrenger Junker ron 
Kamjdmagt So hören denn? Wenn Ragdlein odır Weib von dem Befiperbicrd 


rn 


langen mir nidt bloß ald ein hiſteriſches 
Recht; wir verlangen ed ald ein durch emige 
Geſetze der Natur Gebotenre, dad mir, wenn 
es fein muf, mit Gut und Blut zu vertheibis 
gen entfchloffen find. Wir mollen feine unſe⸗ 
ren nationalen Gefühlen und unferem Rechte 
widerſtrebende Bereinigung mit Dänemarl, und 
Fodırennung von Denticland, unferm Vater⸗ 
lande. Es handelt fi bier wicht bloß um das 
Eingel-Intereffe Schleswig · Holfteind, das fühlen 
Ale, dad beftätigt ber aufmunternde Zuruf aus 
allen Gauen Deurfhlande. Darum auch iſt bei 
uns das politifhe Bewußtſein mehr wach gewor⸗ 
den; daram auch rent fih mehr und mehr der 
Trieb und die Gehniucht nach freierer nationaler 
Entwickeluug. Erhebt fib ja doch erit im 
freien Etaateleben ber Menſch zur böberen geiftis 
gen Freibeit; nur fo fann Alles feine Gewähr, 
Alles feine volle Berechtigung finden. Aber obne 
seüchtige Grfinnung, ohn aufrichtigen Gemeins 
finn- ift der Fortfchritt im Staate, eine weitere 
Fortbiidung nicht möglich. Wodl wiſſen mir, 
daß Diele in ihrer politiſchen Feigheit und 
Parteilicbfeit- ale Beſtrebungen und alle auf 
Einbeit und reibeit „gerichteten Bewegungen 
unferer Zeit verböhnen und zu bemmen fuchen, 
eben weil ibnen felbft jede freie felbitändige 
Gefinnung abgeht. Das aber fol und nicht 
f&reden, uns nicht entmutbhigen. Wir erfennen 
vielmehr in allen jenen Regungen und Beftres 
bungen einen moralifden “ Auffbwung des 
großen Baterlandes, einen zu den ſchönſten Hoff 
nungen berechtigenden Auffbwung. — Ballen 
wird jene Schranke einer freien Entwidiun, 
dei der immer mehr berannabenden politifchen 
Wiedergeburt das Leben wird wieder ſriſcher 
werden, weil freier, weil mehr ungebemmt und 
ungeftört. Nicht zum erften Male in Pie Selbfls 
ftändigfeit und Freiheit bedroht; aber zur recbien 
Zeit fanden ih auch die rechten Kübrer und 
Leiter, deren Seelengröße und hervorragende 
SPerfönlichfeit in unwiderfiehlidem Drange dad 
bedrobte Recht ſchützte und das Barerland 
rettete. Em. bochfürſtliche Durchlaucht haben 
durch die bewiefene Gefinnung und durch den 
Rüdtritt and dem biöherigen Wirkungäfreife 
die Zufimmung aller wahren Baterlandefreunde 
gefunden. Wo eine ſolche Gefinnungstüctigfeit 
offen auftritt, da muß fie aud offen anerkannt 
werten. Darum erlauben Em, hochfürſtliche 
Durhlaudt, wenn wir Einwohner von Süder⸗ 
dithmarſchen für die bewiefene Gefinnung unſern 
berzlibften Dank, unfere aufrichtigte Anerfens 
aung und Hocdtadung auszuſprechen und ger 
drungen fühlen.‘ (Folgen bie Unterfibriften.) 
. (Hamb. N. 3.) 
Vom Rhein, 8 Sept. Einen neuen Bes 
mweid der in allen Theilen Preuffend mit wach» 


fender Ausdehnung bervortretenden Dppofitton 


liefert die Weigerung einer Anzahl Srädte in 
der Provinz Sachſen, den nächſten Provinzial 
landiag durch Einen Deputirten zu befchiden. 
Die Städte, welche diefe Abſicht bereits dund 
gegeben baben, "find: Rangenfalza, Naumburg, 
Weiſſenfels, Zeig, und andere, Darunter Mag» 
- veburg‘, werden ihrem Beiſpiele folgen. Es 
bleibe immer ein bödk beachten dwerthes Zeichen 
Der Zeit und der in Mitte liegenden Zuftände, 
genn fi) die Bürger freiwillig eines politifchen 


Rechtes begeben, weil fie die Infitutionen, auf 
benen dasfelbe berubt, für ungendgend und uns 
wirffam halten. Im diefer Paffivität liegt eine 
ganz eigentbümliche' Proteftarion , welche deutlis 
her fpricht, ald alle Reden und Adreſſen. 
(Frönt. M.) 


Stelien. 

„Galignant’d Meſſenger““ 1beilt. folgende 
theilmeife wohl {u fanguinifbe Hoffnungen in 
einem Brief aus Livorno vom 24. September 
mit: „Die Unterhaltung drebt ſich fortwährend 
um bie Berfaffung, welche der Papft im Anfang 
November zu geben geionnen if. Eie wird fich 
auf Provincialrätbe mit dem Princip der Mähl« 
barkeit und einen berathenden Senat, der ſich 
in Rom alle zwei Jahre verfammeln fol, er 
Areden. Noch beißt ed, taß die Nationalgarde 
in Kom — wo bereits die Givica erifirt — 
organifirt und in den Provinzen, wo fie im 
Jahre 1832 zu eriftiren aufbörte, reorganifirt 


werden fol. Was die Säfularifation der höhern 


Regierungdbeamten betrifft, fo glaubt man, daß 


fie in Betracht des Widerſtandes auf den fie 


ftößt, nicht zur Ausführung fommen wirt. Man 
fügt ferner hinzu, daß der Staatsſekretär, Kars 
binal Gini, zu Gouverneuren- in den Provinzen 


jedenfalld Kardinäle ernennen wird, melde dem. 


neuen Syſtem hold find. Monf. Roffi, Delegat 
zu Ancona, ift entlaſſen worden, um im Klofler 
der Miffion den Ausgang ber von ber Regierung 
über fein Verfahren verhängten Untermchung 
abjumarten. Eeine Etelle einzunchmen, if 
Menſicur Grafellivi entientet worden. Eine 
große Zabl Untirbeamte wurden aus einem 
Dienft ın den andern verfegt.’ 

In dem äubern Erſcheinen des Papſtes bes 
merft man ſeit kurzem bei oller Jugend und 
Frifde lebendvoller Züge doch auch anbebende 
Folgen überongefirengter XThätigfeit in beim 
ıbm ploplic geworiemen ungewohnten weiten 
Wirkungsfreife. Der- betänbende Kreifel des 
dermaligen Geſchafte ſtrut els wird ſich hoffent 
lich bald verlaufen haben, und damit das leib⸗ 
liche Wohlſeyn Sr. Heiligkeit ungefährdet ver⸗ 
bleiben. (a. a. 3.) 


Schweiz, | 

(Urſchweiz, 5. Dit.) Ge. Heil. Papſt Pius 
IX. bat an den Schultheiß Eigwart- Müller ein 
huldvolles Schreiben erlaffen, worin berfelbe 
Freude und Nufmunterung bezüglich der von 
Hin, Sigwart im Laufe dieſes Jahrs zu Tur 
jern ind Reben gerufenen Alabemie des heil. 
Karl Borromäus ausſpricht. Diefe akademiſche 
Geſellſchaft hat laut ihren gedruckten lateini⸗ 
ſchen Statuten zum Zweck tie wiſſenſchaftlichen 
Kräfte der katholiſchen Schweiz zu bethatigen; 
die Zahl der ordentlichen Mitglieder if auf 50 
feftgefept, Generalverſammlung foll nur alle 
drei Jahre ftatifinden, in der Zwiſchenzeit aber 
auf dem Wege der Korrefpondenz gearb-itet 
werden. Dem Bernehmen rac ift die Afader 
mie bereitd feit einiger Zeit in Wirkſamkeit. 
Dem ven Mitgliedern gebrudt mitgetbeilten 
papſllichen Schreiben (gegeben in Rom 4. Juli 
1846) entbeben mir folgende Stele: „Bon 
vortrefflichen, eines wahren Katholiten würdis 
gen Gefinnungen durchdrungen, haft Du, ges 


- 


liebter Sohn! den Entſchluß gefaßt, in Schmeir 
jerlande eine Afademie zu gründen, melde, ſich 
mit dem Namen des beil, Karl Borromäus ber 
zeichnend, aud Männern beftehen fol, denen am 
Herzen liegt, nab den Grundfägen der farhelis 
fen Kirche das Studium der Wiſſenſchaften, 
nüpliber Kenntniſſe und ſchoöner Künfte zunächſt 
in der katholiſchen Schweiz zu beleben, zu fürs 
dern, moͤglichſt ju unterlüßen und die Lehren 
ber beſagten beiligen Kirche gegen Angriffe in 
Schutz zu nehmen. Da Und num vermöge der 
boben Aufgabe Unſers apoſtoliſchen Amtes 
nichts erwünſchter, nichtd mehr am Herzen fein 
fann, ald daß die hochheilige Religion Ehrifti 
in ber ganzen Welt von Tag zju Tag an 
Wachsthum geminne und bfübe, und daß aflen 
Menſchen durch die Gnade Gottes das Licht zu 
Theil werde, die Wabrbeit unferd Glaubens ja 
erfenuen und zu befennen, fo leben Wir nit 
an Deinem Vorhaben dad ibm vor Gott ges 
bührende ob zu fpenden, Und der Hoffnung 
überlaffend, ed werde dadfelbe unter dem Bei⸗ 
Rand der göttliben Gnade den gewünſchten 
Zwed erreihben.” Das Schreiben fliege mit 
der apoftolifcben Benediftion. (A. 9. 3.) 





Nichtpolitifches. 
In einem Hausgarten in Würzburg ward am 
8. Dit..eıne Solftändig zeitige Traube, die dies⸗ 
yäbrige zweite Frucht des Stockes, melde, 
während die erflen Trauben abgenommen 
wurden, in voller Blütbe fand, abgeſchnitten. 


Delonom Leimib in Würzburg, bat auf 
dem Giedbügel eine Anzahl. wahrer Riefenfar- 
toffeln eingeheimdt. Eine einzige berfelben 
reicht für den befcbeidenen Mittagstiſch - einer 
nicht allzu zahlreichen Familie bin. Fünf diefer 
Kartoffein wiegen bei einer Länge von 9” und 
einem Durdmeffer von circa 4 zufammen 
8, bayer. Pfunde. 


Bei den letzten Borfälen von Schles wig ⸗ 
Holftein äußerte ein Bürger in eimem Wirther 
hauſe bei Abfingung des befamnten Vollslie⸗ 
ders „Schledwig-Holflein hammoer 
wandt”, er ſey bob auch im Schleswig⸗Hol⸗ 
fein und Lauenburg geweſen, aber von einem 
Stamferland habe er nie etwas gehört. 





(Nürnberg, den 11. Dit.) Unter den neues 
Ren Erfheinungen im Birtuofenfache tritt 
ein junger Btolinfpieler hervor, Heinrich Drahm 
aus Prag, ein Schüler des berühmten Meis 
ſters Mayſeder aus Wien, der im jugendlichen 


. Alter von etwa 12 Zabren feinem kehter große Ehre 


macht. Seinem Auftreten in Wien, Prag und 
in den böhmifchen Provinzialftädten folgte un« 
getheilter Rubm und, Beifall und man findet 
ein fo genialed Auffaſſen feiner Borträge an 
ibm, daß man ihm eine fehr günfiige Zufunft 
prophezeit. Derjelbe ift gegenwärtig bier und 
wird Dienftag den 31. Dit. im Arlerfaale ein 
großgd Kenzert veranftalten. Mir wünſchen 
demfelben verdienten Erfotg. 2 


Dr, Friettich Maper 








x Kerafieur: 


De —⸗ —ñ — — —— — 


Stockes eine Reſe empfängt, wenn fie dieſe berührt und ſich zu eigen macht, fo 
muß fie jenem angehoren mit @rele und mit Yeib, ihr ganzes Leben, zeitli und 
ewiglih. Und mun frage ih Euch, Herr Ritter, ob das mit koſtdare Blu 


men find!» 
Ramſchwag halte vorbeieilen wohn, 


die Alte mit ihrer grinfenden Dertraus 
Kkeit witerte ihn am; aber die dunkeln, diutrethen Reſen hielten wie mit geifler- 
tafter Gewalt feine Blickt ſeſt. So mußte er dena aub sem Sprud der Bigru- 


Liede. 


flüßtige Geftalt vorgaukelt, iR gar ſeht aderglaudiſa. j 
er selbe vor fo Purzer Zeit alle gebeime Wifenitaft gehobmt hatte, jest, da er 
in derſelden eine Erfüllung feiner Schnfuht adnte. 
derbarer Rofenftod?. fragte er halb wilenlos. 
(irrifey: ung 


nerin anhören, und dieſer verfehlte frinen.@intrucd nicht; tenn die Sehnſucht der 
das Mosfende Verlangen, weſchem die Heffaung nur als ferne, 


bleiche 
Der Junker vergaſs. daß 
-Und was koſtet beim wun⸗ 


folst) 


Trauer: Anzeige. 

Mn tiefbetrübtem Herzen erfülle ich 
Die traurige Pfliht, Anserwandten und 
Freunden amjujrigen, dab es dem Herrn 
über Leben una Tod gefallen mir meine 
geliebte Battin 
Glara Regine Sophie Ratb., 

ged. Keigamer, 
nah riner PAjährigen höchſt aludlicden 
und zufriedenen Ebe, im noch nicht vollen: 
Beten 31. Lebensjahre, zu Mb in bie 
Wohnungen des Friedens abzurufen. 

Sie Hard Samſtag den 10 d früh 
jwifben 8 und © Uhr in Felge einer 
var. glüdlichen Entbineung, jedoch fräter 
binjugetretenen ſchweren Arankheit. 

Troftlos ftebe ich mit ihrer alten 
kranken Mutter und meinen: 6 Rindern, 
wer on dat älteke erfi das 8, Jahr zurüds 
gehegt, am idrem Garge und weinen 
Thränen des Dankes für ihre treue Liebe 
und Serge, für das Wohl der Ibrigen, 
im weldem Sie lets ihr hochſtes Glück 
fand, und nur der Glaube an ein 
dereimftiges Wiederfehen kann mid im 
meinem Gchmerj aufrecht erhalten. 

uederzeugt von Jhrer herzlichen Thril« 
mabme im Stillen, empfehle ich mich 
fernerer Areundihaft une Sewogenheit. 

MNürnderg, den 10. Dft. 1840. 

Joh. Gg. Meinertöbrrger 
als Gatte und im Namen 
fämmtlicyer Hinterbliebenen. 


Seidg Seöffnung und 
mpfeblung. 

Der ergeben Imterzeichnete erlaubt 
Ab einem bederrebrliben Publitum zur 
nrneigten-Bnzrige zu drimaen, daß ihm 
von eimem. mohlöblihen Wagiftrat wie 
Kenjefion’zur Ausübung des Yicter, 
irber« und Grifeniiederei: Weihaftd gür 
tiaft wrrlichen worden ıft. 5 

Gr empfiehlt dedhalb ale im dirfes 
Sat rinfhlsgende Artikel in feinem new 
eingerichteten Grjtäfle zu gefaliger 2b: 
nahme aufs Bee, und wird ſich gewiß 
beitreben, mit varzügliber Waare Feder 
mehn zur eolden Zufriedenheit zu be 
dienen, 

Der verebrliden Nachbar ſchaft zu einer 
rel freunbliden Aufnahme ſich beitens 
ompfeblend, zeichnet 

mit dedacutung und Ergebenheit 
Stepban Strunz, 
$. Mre 1015 der Innern Yaufı rgaffe. 


Hohnungd: Veränderung und 
Empfehlung. 

Daß ib mein im teilig -arhabtet 
Haus 8, Mre, 1018 in ber Tudenaafe 
verlaflen und eine Wohnung ın L. Nro. 
19379: den Lubwigdlrafle bezogen habe, 
zeige ich verebrien Berwandien und 
Ferunden fo wie meiner meriben. Rund» 
ſchaft ergebinft an, mit den Bitte, mich 
noch ferner mit ihrem gütigen Zutrauen 
iu bechrem, 

Meiner vorigem Mawdaribaft mid 
beſtens empfeblend, bitte ich Die neue 
"um gütige Rufnabme.in ıbre Mitte. 

Märnderg. den, 9 Okttoder 1840 

JE Würdert, 
Damrn: Meitermader. 


Empfehlung. 

Eine bone Auswahl meuer med, 
mäßiger und eleganter Tiihlamven, fur 
Beren Güte garantirt wird, find zu Fehr 
billigen Breiben angekommen bei 

2. KNarpeles 
in Bavreutb. 


—_ mn — — — 

cu Ferrmieiben.) Im einer der 
angenehmen Lagen. der Stadt if rim 
Jmmer fur 1 oder 2 Deren mi oder 
te Diöbeln baglidr zu vermieihen 





Unze 





ige u 


Bekanntmachung 


Bom — 


Koͤniglichen Landgerichte Beilngries 
wird auf Anrufen eines Hopolbekgläudigern das mawuchenn mäher deſchriebene 
Unweien des Paul Beipold von Guhfirden und beffen Ehefrau Katharina 
dem ofentihen Verkaufe unterhelt und Termin hitzu auf 
Montag dem 26. Dftober h. Jahrs früh 10— 12 Uhr 
inc. im Wirthshauſe zu Eulsfirhen anderaumt, wo ſich um die feRgejepte Stunbe 
eine ®. Landgerichte:Rommilfion einfinten wird. 


-Der Dinidlag geidieht nah $. 6% 


des Hopoiheken Geſehes md den _Befm- 


munden der $6 98—101 der Projeb:Nosele vom 17. Movemter 1837. 
Kaufslußige, welche ſich über Bermögen und guten leumund, feterne Aedem 
Serichte untefannt find, ausjumeilen baden, werben ju obigem Termine eingeladen. 
AUnwefend»-Befhreibung. 
Pi: Mrs. 83%; a, der balde Kell:Eompler des Bäderihomagütls H.Rro, 49 mit 


Mebenbaus und Viehſtal, 
9.Mro. 109 zu 20 Dei. 
PL: Nre. 83°4, 0,1 Der. Pilanygärtchen. 


halben Stadel, gemeinſchaftlichen Hofraum mit 


Gemermderet ju '4 Nupantbeil an dem unveriheilten Gemeindegrünben. 


Yeder: 
Yl»Pro 232, 0,37 De; 2 Beet im Ilmannariecht. 
. 430'/, 0,59 Dez 6 Feet im Sanbader, 


. 330%, 0,98 De. 4 Beet vom Sandacker, 
. 4454, 6 Dr. 2 Brei vom SchinderholilAcker, 
. 1023’, 0.87 Dej. 41,4. Beet vom Berghaufer-Ader, 


1308’, 0,58 Dei. 2°% 


Beet beim Aubdumi, 


. 1349, 0,49 Dez 3 Beet auf ber hoben Straße, 
.. 1592, 0,66 Dis. 5 Bert im Aichttaweg, 
. 1065, .„ 1,61 Dez. 5 Beet: vom Hartbühl- Her, 
1656, 0,42 Dez. 5 Bert vom Rreugitein,Ader, 


117, 
509‘, 


' = De; 13 Beet von der Breiten, 
0,73 Dei. 8 Bert im rubleinshof, 


1398'/,, 0,59 Dej_& Bert beim Herrnmaber, 


TU4, 

545'% 
ie B67’%. 
” Yu, 


- 61 Dep 3 Beet ein Gedreu im Saleifweg, 
0,41 Drj. Acker beim faulen Brunnen, 
V,lg Dej. Ber beim faulen Brunnen, 
0,49 Dej. Ader in der Schwarz beum Fordheimer Weg. 


’ 
⸗ 
931%, 0,54 Dej. 4’ Bert binter der KRoblwiefr, 
” 
. 


Wiefen, zweimähdig: 


PiNro 148), 


1 Zug 56 Dry. Breitling. 


. 148%, 4 Zagm. 14 Dez. Bangfeig Wırie. 


. t13=,. 
Brulmgries, den. 28, Septemder 1846 


ı Tagm. 18 Dey. Oſterwieſe. 


Königliches Landgericht. 
Dir. abs, 
, r . Saeckl, 1. Affeffor. 


Eonzert » Anzeige, 
Dinflag ten 13, Dfiober findet mit. 
obrıgkeitliner Bewilligung 


ein großes 
Vocal- u. Instrumental. 


Conzert 
ım Saale bed »goldenen 
Udters- fall, 
veranfaltet von, 


Heinrich Drabım. aus Prag, 
Enuler des berühmten Wapylederd 
in. Wien. 

Dem jungen genialen Vielin-Birtuofen, 
der er 12 Jahre zahlt. gebt ein vorsäg- 
Iiber Kuf voran, beionders über fein 
Auftreten im Wiener Rärtbnerthortbeater 
und im mehreren Siäbten Bönmens. 
Dian rubm an ibm, daß fein Epiel ſich 
durd jene Anmuth und Grayıe aus eichne, 
wie de der Waniederiben Schule 
worzugsmerje eigen ind, nacht minder wird 
die Aeinhen und Sicherdeit ım Ausdruck 
der iamwierigiien Paflagen anerkannt, 


Der Eintrittspreis if 48 fr. 


Supftriptions-Bılere einzeln zu 36 Pr., 
in Diebrjabl 50 Pr., And in ber Riegel 
und Biräner'ihen Buch dandlung zu baben. 

uniang 7. Uhr, Ünte gegen 9 Uhr. 





‚(3u verfaufen) Bus meiner 
Baumiaule dabier werben jede Woche 
am Montag Bormitisg Bäume zu be 
liedigen Partbien verfäuflih adgegeden. 

Fürth, den 28 @rpt. 1846; 

Adelpb Bomeisl. 
Ehraiergafe Mio. 283. Bejirf L 


Einladung.) Dreate Montag. den 
12 fpielt das Rleediatl des Herrn Wilener 
und Bichefrig im »biauen Pfau in der 
neuen Saſſe mit ganz neuen Vorträgen; 
um recht zadlteichen Zufprud bitter 
Krauß, 


Mitlefer-Gefud.) Zum 
Humoriften und zur Wiener 
heaterzeitung werden Mitle⸗ 
jer gelucht. — Näheres durd) 





die Exped. d. BL 





Dad 
Sonnen - Microscop 
it von jeßt an von Morgens 8 
Uhr bis 4 Uhr Nachmittag bei Sons 
nenjhein ununterbrochen zu ſehen. 





Einladung. 
Montag den 12, Oktoder. Nachmittag 
von & auf 5 Uhr, finder Das Kıtterm 
und bie Preisrertbeilung won dem bei 


mir ſtattge fundenen Preib:Rrgelidieden 


fat, was ih biemit jur allgemeinen 
Kunde dringe und meine hoflide Ein 
ladung made. 
Mt. Tunderlich 
han ber tedergaife, 


(a nyeig © Serauserte Beat; 


und Krautwürfle fin® wieder in meinem 


Daufe umd im Yaden am ber leid» 
brude zu haben. 
Konrad Gramming, Mrggermeifler. 
S. Niro. 1465. in der Münzguge 


* 


FZahr Gelegenheit , Seſuch) 
Bis Dienſtag den 13. Dftoder ſucht Je⸗ 
mand eine Fahrgelegenbeit nah Kitzin ⸗ 
gen oder Würzburg. Dad Nübere in S; 
ro 853 der Spitalgafl-. 


Ge ud. 
Ein gewandter Steindruder fin: 
det fogleih dauernde Arbeit.” Das 
Nähere in S. Rro. 400, 


(3u verfaufen.) Win Waferwert 
mit bedeutender Krafı, meines fh mw 
jeden Eeſchaft eignet, iſt zu verkaufen. 
Mäheres in 8. Nro. 1345. 


Krebs⸗Paſteten 
ſind beute Montag vorräthig dei 


Eonpiter G Dede 
Bintergafie S. 916. 


Stadt:Xbeater iu Nürnberg 
Montag den 192. Dfioder, 1646. 9 
Vorfelung im ı. Adonnement Die 
brei Krgimritsiöhter.e Komiſche Oper 
in » Aften mad dem Framöſiſchen bes 
Herrn Saint Grorges und Bayard son 
Golmid. Mut von Donizerti. «Die 
Kegimentstonter eridheinen zu Verde 
Die Evolutionen werden von 00 Brena- 
dieren ausgeiührt. 
— — — — —— 


Angekommene Fremde 
nom 9. Okttbr. 1840 

(Note Koh) S D. Fürftr. Wrebe, 
Kımmerb. 9. Reichenſcawand. Brhr. v. 
Xamerte, Ritim u. Ybjutent v. Anbbach 
Sermeuro), Bınord, Propr. v Caeu 
Huth, Sutsdef. 0. Breslau, Leo, Kim. 
». Sigingen, 

«Bayr. Hof.) HH. Lehmann. Dralır 
e. Bamberg Trier », Bordeaus, Reurn 
2. Eirerfeld, Krieg v. Camem, Dad v 
Tritſt, Aflte ©. Berglepic, Gh, Ken 
Haıh v. Dresden. 

(Etraup.) HD Bunt, v. Frankfurt, 
Hofınann » Barmen, Bogt v. Main, 
Fuhrmann ». Wugsburg, Deſſauer vou 
Frantfart, Kilte. Ludwig. Buahändier 
». Erlangen. Tamms, Buidkeliger © 
Sommira, Tams, Priv. v. Eommern. 
Dr. Kramer, Brit o. Mediendurg, Dr 
ZIchender v. Eutin, Bilser, Ver walter 
v. Stutigart. Musß. Stud. v. Bamberg 
Örun. Afm. v. London. Yaty Tharkene, 
». Louden. 

(Bi. Siede) DH. Bertig. Prof. re 
Pafau. Mrtınm m. #.. Part. ». Koburg 
KRabr m. 3. Defan v. Werfendurg Dr. 
Skledehaud ?-. Nleranerien. Hasleto, 
Hevierförder ©. Sonneberg. -Holf e 
Plauen, Wiesner ® Neumarkt, Kilıe. 
&ehr. Grüner, Stud. v. Breitenbach. 

Bränt. Hof.) HH. Fiſcher, Arkıteft 
s. Müuchen. Ludwig ©. Braunfhmeig. 
Diſſelbach. Paſſarge v. Königsberg. Etup 
Mer ESamiet, Diele. Bagner >. 
Undbad. 

Rohe Haba.) HH. Renns, Ger 
haret,. Gutsbefiger. sandler, Part. ® 
Zejihurg. Spranger v. &münd. Gager 
». Dikeuders, Alte. 

(Koudfaein 4. Boftenhel.) HP. Dr 
dermann, Kfm, v. Buhl. Stromeper, 
"Student ». - Heidelberg. Wis, Glaier- 
meiner o. Belben. 

(Bir. Mann) DH. Maurer, Batr 
v. Heidelberg. Hornbawer, Eid son 
Daujfleiten, Endres ». Heilbrenn. 

MRothes Köplein.)” HM: Sprrlberger, 
Srometer ©, Münden. Saubt, Feor 
». Wien, Sa ertzſch, Batr. o Kıgent- 
burg. Schar, Badr. v. Ebern. Stedt, 
Grifeur v. Kegensburg- 


” 


— 


[m 








—— 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 13. Oktober 1846. 





Deuticbland. 


Baden ‚(Mannkeim‘, 10. Di) Das 
im eiwer befonderen Beilage von und geftern 
mitgetbeilte Schreiben des Boritandes des Naf- 
fauifhen Hauptvereind zur Guſtav / Adolphſtif⸗ 
tung if ein höchſt bedrutungsvolled Aktenftüd. 
Bidher war die Ausſchliehung Rupp's mebr 
von der Seite des Gefühle, von dem Stand» 
punkte der Toleranz angegriffen worden, wäh. 
rend die Ketzerrichter fich hinter die Statuten 
verfrochen, und mit heuchlerifbem Bebauern 
audfprachen, fie hätten im Hinblide auf dieſel⸗ 
ben nicht anders gekonnt, als fie thaten. Doch 
durch jenes Attenſtück wird ed flar, mie bie 


‚leuchtende Sonne, daß die Statuten ded Gu-⸗ 


ftao» Adolph ⸗ Bereind nicht weniger verlegt wur⸗ 
den durch die Ausftofung Rupps, ald der ger 
funde Menſchenverſtand, das richtige Gefühl 
für Recht und Wahrbeit und die religiöfe Tor 
leranz. Der ganze Streit hat durch diefed Ak 
tenflüd eine fee Grundlage erhalten, den Re 
Berrichtern ift die Larve vom Gefichte abgertis 
fen. Sie ſtehen jept in ihrer gangen Nadtbeit 
vor dem Publikum: ohne ale Ausflucht für ihr 
emporended Berfahren. (Mannnh. 3.) 
cHeidelberg, den 8, Oct.) So lange ed dem 
Soldaten geftattet ift, auch außer Dienft bewaff · 
net einherjugeben, ſchwebt der wehrlofe Bürger 
in fleter Gefahr, ver Gegenſtand oder das Opfer 
der rohen Semwalt zumerden. Ich befand tnich am 
geftrigen Tage auf Beſuch bei einem Freunde im 
Bruchfal. Zwiſchen 4 und 6 Uhr Nachmittags 
befuchte ich das dortige Mufeum. Gm Augen 
blide als ich das Gaſthaus, in welchem ſich das 
Lokal der Muſeumsgeſellſchaft befindet, verlaffen 
wid, flürzt im Haudgange plöglic wuthſchäu⸗ 
mend ei Dragoner auf mich ein, flucht, draht 
und zude den Säbel nah mir. Wehrlos fand 
ich ihm gegenüber und mwurbe nur dadurch dem 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 256. 


Streichen jeiner Klinge entzogen, daß ihm ein 
anderer Dragoner, fein Begleiter, von-histen im 
den Arm fiel und jo den Nafenden zur Befinnung 
brachte. Bon meiner Seite wurde zu diefem Ans 
griffe auch wicht der leiſeſte Anlaß gegeben; ich 
befand mich zum erften Male in der Stadt 
Brucdrial und hatte diefen Soldaten nie vorher 
gefehen. Ich fann mir die Wuth des anſchei⸗ 
nend betrunfenen Soldaten nicht erflären. Uns 
ter gleichen Umſtänden kann jeden Yugenblid 
jeder Bürger unter bie Säbelhiebe eines Soldaten 
fommen. Iſt denn feine Hoffnung vorhanden, daß 
folche Gefahren befeitigt werden ? (Mannh. 5.) 

Preuffen (Berlin, den 9. Dftober.) 
Mehrere deutſche Zeitungen haben den Bunter 
Befchluß dom 17. v. M. über die fchleemigs 
holſtein'ſche Angelegenheit · mir Anmerkungen 


begleitet; wir haben auch desgleichen gethan, 


aber für angemeſſen gehalten, uns auf das zu 
beſchränken, was uns weſentlich und nach der 
Lage der Sache erforderlich ſchien. Andere 
haben anders gehandelt. Einige find, nachdem 
fie ſich Alles reiflich überlegt, und umſtändlich 
erörtert hatten, zu der Ueberzeugung gekom⸗⸗ 
men, daß die Bundes⸗-Verſammlung nicht füge 
lich im Tone einer Adreſſe reden könne, und 
daß ihr, Befhluß in legter Aualyſe doch Alles 
fagt, 
aber fonnen fich nicht zufrieden geben, daß der 
deutſche Bund eine noch nıcht volljogene Nemter 
verleßung nicht ſoſott als eine bereits vorbans 
dene behanozle babe. Der veutiche Bund ers 
tennt fib das Recht an, Die Nechte Aller und 
Seder vortommenoen Kalles zu beſchühen. Bon 
Seiten des füniglihen damſchen Bundestags— 
Gefandten ıft ihm eine beitimmre Erflätung 
gegeben worden, daß ed Gr. Majeſtät dem 
König von Dänemark nie in den Sinn gefoms 
men, die Selbitftändigfeit Holſteins, deffen Vers 
fafung und fonftige auf Gefep und Herlommen 


morauf es dermalen ankommt; einige 


* 


Jahrgang. 


Dienſtag: Coloman. 


beruhende Beziehungen zu beeinträchtigen, oder 


willkurlichen Veränderungen zu unterwerfen; ' 


demnach würde ed nichts weniger ald angemefs 
fen gemeien fein, fofort in die Sache felbit ein» 
zutreten, was nichts Underes heißt, als eine 
Eventualität ald einen bereitd eingetretenen 
Fall anzufehen, und einen Urtheilsſpruch über 
einen Rechtöfreit, der noch gar nicht vorliegt 
au publiziren. Wir verdammen die Ungebuld 
nicht, Die - jeder Ungewißheit über fünflige 
Ferftellung einer wichtigen Frage überhoben 
fein möchte; noch weniger können wir, bies 
jenigen tadeln, melde wünfden, man hätte 
die Frage nice angeregt, ehe jle definis 
tio entfchieden werden fonnte; auch wollen wir 
darüber micht fireiten, ob das, was echt mas 
tionale, rahmmürdige Bewegungen der Geis 
fer und Gemürher hervorbringt, wit dem 
Worte: edle Leidenfbaft, richtig bezeichnet wird; 
Reinedmeged aber möchten wir bie ruhige Bes 
fonnenheit verwerfen, die auf dem ſeſten Boden 
des Rehtd fußt und die Gränzen nicht überfchreis 
tet, weile ibr die gegebenen Berhältniffe vors 
zeichnen, Manche unſerer deutſchen offentlichen 
Blätter nebmen die Sache von einem anderen 
Standpunkt; fie wollen die öffentlihe Meinung 
nicht darüber berubigen, »baß der deutſche 
Bund7 erforderlichenfalls verfahren werde, wie es 
fein Recht und feine Virſfaſſung vorſchreibt; 
fie verlangen, daß Die Bewegung fortvauere, 
wo möglich gefteigret werde; fie feinen dad 
Reidenihaftlibe jür das, was Deutichland Noth 
thut, zu balten. Wir jind der Meinung, daß 
es in der fraglichen Angelegenbeit nicht darauf 
aufommt, viel Lärm zu machen, fondern dars 
auf, feit und rubig das gute Recht zu behaup⸗ 
ten, wenn ed angegriffen werden ſollte. Auch 
glauben wir nicht, Daß die deutjdre Preſſe auf 
die Gegenwart und Zukunft beilfam einwirfe, 
wenn fie fih bemüht, den Bundesbeichluß als 
unzureihend darzuſtellen. (4. Pr. 33 





- 


In Belletriftifches Feuilleton. N 


Die gebannten Seelen. 





(Aortfesung.) 

„dad' mird gedacht, bad" mirs gedabt!- lachte die Zigennerin. Solche 
Baare kann eim junger Kant immer grbrauden. Sollt ihn audı bißig haten, 
weil Ihr jung ſeyd une dudſch. Ein Bologulden iR mir iu viel für ein Mattel, 
meldet Euch die ihönften Arauem pufudrt. Wiühret Ihr alt und däßlich, könntet 
Ihr mir drei bieten, und id würde Cuch meinen Mofenfocd nit geben. 

“Folgtgmir und dringt mir ihm ın meine Badderderge zum Baloreit!« Der 

‚ Zunter feritt voran; die Zigeumerin felgte ihm mit räßiger Wilfertigkeit, die man 
tr. Baum Bätte zutrauen foßem, im das alte, wiel beſuchte Badehaus, das einen 
Hof einibloß mu feinen Beräulichfeiten, von deren Baßerieen man binunter 
ſchauen Fonnte in das Thal und weuhin auf die fidr Über rinander drängenden 
dunfein Berge. Kamihwag emilie$ die Alte mit Ihrem Boldgulden und einigen 
Pfennigen Botenlohn, mübrene fie Ad mod zum Abſchiede gar gefunfig in Hrpreis 
fungen ibrer gebeimnifvolen Blumen erging. Allein gelaffen, konnte er Die Kojen 
nicht graug anfeben; ein eigener Beit fdien durd die zarten Blätter ju ziehen, 
ein Kiuidum, mweldes fe bald Dunkler, bald wieder fewriger und verlangender 
erglüben lich. Mandmal war es. als od>he ſich dem ſchawachen Stängel entreißen 
umD umberilirgen wollten durd das Gemach, ledend und leucbteud, und wenige 
Uugenblide vorauf Bingen fle wırder an idrem grunen Steckt, leblos ſawer und 
vu idtein Bügleren Glanze mar den Dinisisepfen derghe ichdat. Nun mußte Kur 


bolph fi raſch anzjieben, aber mehr ald auf die ſchimmernden Kleidangs ſtücke, 
welde ihm doch fo wiele Sorge gemadt, (baute er mad feinen Rofen, uns ald er 
emplich terlig war, als der Diener ihm an ber Thür ben Diantel umbängte, galt 
ihnen ſein letzter Blick 

Dreben auf dem Furſtenſcaloſſe leuchteten die Pechpfangen, in dem Hofe nicht 
mar, ſondern auch von alen augeren Galericen, aus ven yierliden Thärmchen, 
von melden für den heutigen Tag nur ein einziged adrig geblieden ik, und von 
den Brüfungen, melde die weiten Gartenraͤume einihtoffen, binunter in das 
duntle, Hide, jhmeigiame Thal, — ſchweigſam, beute zumal, sa alle, welche ihm 
font Leben, Hans uud Lärm zu arimgen pfleaten an den Tagen und Abenden, die 
glänzenden Zrauen mit den Shaaren der Andeter und Diener, die jungen uber: 
mürhigen Befelen mit lantem Bang umd laulem Wort wdd mit bei brawienden 
Selagen, heute bier oben werfammelt waren. Der Reigen' datte begonnen, je ikclj 
mie wenige; batte ıbm doch ber Marfgraf feibht eröffnet mit einer jungen Pfalj- 
gräfin bei bein, einer dlufenden blonden Geſtalt, und vicle furſtliche Paare waren 
dieſem erften arlolat, darumnier aud tie Sräfin Eliſabeth an ser Hand eines eulen 
Brafen von Naſſau. Der Junker von Ramſchwag nano jur’ Seite wnd ſchaute 
ju; denn wie hätte er lanzen megen, da es meant mit der Gelitdten fein durfte! 
Und io hat Tr ven zamen Abend ba geilanden und zugefbant, eimig die Eine 
Iimerende Gefall wir Siunen une Wüniden verfolgend, wenn nicht ein alter Herr 
aus Äranfen, rer ber dem Erafen zu Hobeniche zu Lehen ging. aber mehr ihe 
dreund war, denn ihr Lehatmann, wub ber weıland glei dem jungen Wanna 


S hleäwig + Holftein im Geptember. 
Die Aufregung im den Herzogthümern Schledwig 
und Holftein, tie die Aufmerfiamfeit nicht nur 
Deutfchlands, ſond ern Europa’g auf ſich graogen 
bat, wird von dem Könige, von feiner dänifchen 


Umgebung und ſelbſt von bochgeſtellten Männern ‚ 


deutfber Geburt umd deuticher Erziebung als 
eine erfünftelte, ald das Werk einzelner Anitar 
toren betrachtet. Daß der König und feine 
dänifbe Umgebung fo urtheilt, ift degteiflich; 
fie find im allgemeinen, Ralionalvorurtbeil ber 
fahgen und fennen die Stimmung in Schleswig · 
Holſtein nit aus eigener Mabrnebmung, ſon ⸗ 
dern nur aud Relationen von Männern, die 
entweder nicht muthig und ehrlich genug find, 
die Wahrheit zu fagen, oder zu verblendet und 
befangen find, um die Erfcheinungen mehrfeitig 
und im rechten Ficht zu berrachten. Diejenigen, 
die in niedriger Seltitfucht ven König zu käu— 
ſchen fucben, treffe der Fluch, Diejnigen, die 
Beruf und Gelegenheit baben, den König auf 
zuflären, aber es aus Feigbeit unterlaffen, 
treffe die Verachtung des redlichen Bürgers. 
Den Blinden und Tauben ſei unfer Bedauern 
gejodt, und wir wollen bemüht fein, ihnen den 
Staar zu fleben und das Gehör berzuftellen. 
Mad dänifcbe Perfidie oder Unfunte zuerft auds 
geſprochen, daß. nãmlich die Ausſicht auf das 
Erlöfden des jept den dänifhen Thron inne: 
habenden Manneſtammes und die damit ver» 
bundene Trennung der Herzogthümet von. Dänes 
marf der Grund und die Urfache der Erſcheinung 
ſei, melde man Schleawig⸗ Holſteiniſ mus nennt, 
und welche Anſicht immer allgemeiner wird; 
viefer Anficht wollen wir biemit auf's Entſchie⸗ 
denſte widerſprochen haben. Wie Urſache und 
Wirkung oft mit einander verwechfelt werden, 
fo gefbicht es auch bier. Der eigentliche 
Schledwig » Holfleinidmus murzelt in einem er» 
wachten oder vielmehr aufgeſtachelten Rational 
gefühl; fefundär nut find bie Succeſſlons · 
Ordnung und die daran ſich müpfenden Even; 
twalitäten -hinzugetreten. Diele unfrre Thefis 
wollen wir nicht lang und breit durch zablreiche 
Gitate und, unter einem gelehrten Anlauf von 
Adamd-Zeiten ber begründen ; mir boffen, ein 
Jeder, der ſowohl in Schleswig-Hoiſtein äls 
in Dänemarf gelebt hat, beide Volker fennt und 


fie gerecht und unbefangen beurtheilt, wird beftär - 


tigen, was wir jagen. Uhter den dänifden und 
deutfchen Unterthanen der däniſchen Monardie 
erilirt feit langer Zeit eine nationale Reibung, 
Die fi deutſcher Seitö mebr inlleberbebung, däni» 
{der Seits mebr in Reid und Groll äufferte. 
Die Dänen fünnen ed nicht verfhmerzen, daß 


die Deutfden lange in Dänemark dominirt 
baben und möchten ed gerne den Enkeln ent 
gelten laffen; dieſe wellen nichte davon wiſſen, 
laffen tie Dünen ungefdioren und wolen auch 
ungefhheren von ibnen fein. Go lange der ges 
mernihaftlibe Lanteöberr neutral blieb, batten 
dirfe nationalen Reibungen nichts zu bedeuten; 
als aber König Ghriftian der Acer fagte, er 
feı der erfte Däniiche König, er fer Däne mit 
Leib und Seele, da war die Loſung zum fams 
pie argeben. Die Dünen ſahen nun in ibm 


"den Meffiad, ter fie wieder in den verlornen 


Befip von England, ron Lürfland, von Schwe— 
den und Norwegen u. f. m. und überbanpt in 
ihren alten Glanz wieder einführen werde. Zu: 
nächſt wollten fie das verlorne Terrain ibrer 
Sprache wieder grwinnen und bemirften bei 
der Negierung Verfügungen in Betreff der Dä- 


nichen Sprache im nörblicen Schleswig, die 


unter den dortigen Bemöbnern mit nötbig ers 
achtet waren, weil fie fi nicht in ibrer Na» 
tionalirät 'verbähnt und gefränft faben, wie 
man dänifder Seite fälſchlich vorgebracht. Aid 
1842 ein eifriger Echleöwig-Helfteiner, der Abs 
geordnete für Hadersleben, aus Verdruß, für 
feine fonftitutioneßen Anträge auf der Stände 
verfammlung in Ecleöwig fein Gehör gefuns 
den zu baten, fi ten Dänen bingegeben batte 
und von Ihnen Bemwogen , ſich der ibm nicht 
geläufigen dänischen, Matt feiner biöher ges 


brauchten deutihen Mutterſprache bediente, und 


die Stänteverfammlung jenem däniſchen Bors 
trag Gehör und, Prachtung verfagte, da fahen 
die Dänen die verdiente Abfertigung des Chir 
faneurd ald eine Nationalſchmach an und bes 
ftürmten die Regierung mit Anträgen auf Ge⸗ 
nugibuung für dieſe Schmach. Die Dänen 
fannten nun feine Grenzen mebr; der Haß ger, 
gen die Deutfcben brannte lichterloh; auf allen 
Bolldoerfammlungen murde dieſer Haß 1ogar 
von angefebenen Predigern gepredigt. Je bei» 
ger nun der Kampf entbrannte und je augens 
fbeinliber die Gefahr der deutſchen Untertha⸗ 
nen war, zu erliegen, vefto fehnfüchtiger fahen 
fie nad Troſt und Hülfe fib um; als ihnen 
dieſe num gezeigt wurde im der für Dänemarf 
und die Herzogtbümer verfchiedenen Euceeffiond: 
Ordnung, da fing dirfe an, auch für das Volk 
Intereſſe zu erlangen, ſtatt daß fie bie 
ber nur Gegenftand wiſſenſchaftlichet Er— 
Örterung für Gelehrte geweſen war. Se 
mebr tie Dänen gegen die Deutfchen eis 
ferten und die Megierung zu Gemalt 
maaßregeln. aufforderten, deflo mehr wurden 
die Schlleswig · Holſteiner mit dem Gedanfen 


einer Trennung von Dänemark befreundet. In | 
unglüdieliger Berblentung eefaunte mon in) 
Dönemarf ten Eig des Uedels nicht; man 
mähnte, die ungünſtige Stimmung in den Her» 
gogtbümern fey erfünftelt,- und hervorgebracht 
durch einzelne Agitatoren und befoldeie Auen» 
ten der Aipiranten: zu ber herzoglichen Krone 
Schles wig⸗ Helfteine, Im Sahre 1844 erwarb 
ein Bürgermeifter, Namens Uſſing, in ber 
Retbſchilter Ständeverfammlung ſich die nicht 
beneiderdmwerthe Eelebrität, ven Bruch zwiſchen 
ben deutſchen umd den däniſchen Unterthanen 
bedeuteud erweitert, ja unbeilber gemacht zu 
baben, er ırug darauf an, die däniſche Monat 
hie möge für einen Gefammtitaat mit gleicher 
Erbfolge nach dem Königsgeſetz erflärt, und 
jede gegentbeilige Anſicht ſtreuge verfolgt wer: 
den. Als diefer feltfame Antrag mit den vor 
geſchlagenen erorbitanten Maafregeln die Bil: 
ligung red Regierunge: Organe fand, da wurde 
ein jeder denfende und füblende Mann in, den 
Herzogthümern tief ergriffen, und bie gleid- 
zeitig verfammelte Ihehoer Ständeverfammlung 
gab eine energifche Rechte verwahrung ab. Noch 
gingen \der Negierung die Augen und Ohren 
nicht auf; man borte nur einzelne Agitateren 
und Uebelgeſinnte. Die Dünen toͤuſchten ſich 
und ihren König; fchledwig-bolfleinifbe Män- 
ner ſchwiegen : feige, oder befärften den Irr⸗ 
thum. Dänifcbe Ausfendlinge in den Herzog 
tbümern brachten die Nachricht zurüd, bie 
Stimmung ſey der Regierung günſtig. Wenn 
fie - indifferente Tagelöhner und Aumpffinnige 
Proletarier gefragt haben, fo mag ibr Bericht 
wahr geweſen fegn. Der befannte offene Brief 
erfbien. Bon feinem Inbalte fey, nicht weiter 
die Nede ; nur anf die Einleitung richten wir 
den Bid, es heißt: er folle zur Berubigung 
der irregeleiteten Unterthanen bienen, und man 
fieht ed ihm an, der König babe eine freudige 
Aufnahme deffelben erwarte. Mam begreift e4 
nicht, wie der König fih fo habe täufcen 
fönnen, Wie fonnte der König die Schles— 
wig-Holfteiner fo erniedrigt Yglauben, daß fie 
die Sewaltmaaßregein, die ein Düne gegen fie 
in Torichlag gebradt hatte, mit Freuden ber 
grüßen ſollten ? Nicht minder, wie der offene 
Brief, brachte die Eröffnung der bolfteiniichen 
Ständeverfammlung die Gemüther auf, von 
züglich im’ Vergleich mit der Eröffnung für bie 
Nothihilder Ständeverfommlung. Den Hal: 
fieinern, die ſich mur vertbeidigten, wurde 
wegen ihrer Rechtsverwahrung Befremden und 
Uugnade audgedrüdt; die Dänen, die die An 
greifenden waren, wurden belobt wegen ihrer 


————— — — — — — — — — — 


unter Philidert vom Saropen dem Kaiſet gedient, Mb feiner erdarmt und ibn zu 
der fhönen Gräfin geführt hätte, melde ihn gar freunzlib und heidielig empfina. 
Sie fagte ibm den Tanz zu nade dem mäslfolgenden; und mie er ziltern® ihre 
Hand erfafte, mie er den Arm um den fühen Leid legte, wie er mit ihr durd die 
Reiben flog, — dies zu beichreiben, liegt weit uber dem Mitteln diefer einfachen 
Geſchidte. Er wagte kein Wort der Liebe, nicht einmal eineb ber Huldigung, — 
jener gemöhnliden Huldigungen, die den fhönen Frauen jußrömen, mie bie glatte 
Münze ben Truben des reichen Mannes, und al er nur ein einziged Wal das 
Bort Herz ansiprad, da dedte ſoen ſeine Stimme, denn er meinte, zu verra 
then, wad er doch fe gern verratben hätte. Noch ein jweited Mal burfie er in 
der vorgerüften Nacht mit ihr Kangem, aber mieder| war er meit entfernt, nur 
anjudeuten, mas jein ımnerfes Herz bewegte. - Ein Geändnid in Scherj und 
eitelm Spitl wird’ einem jungen Wanne ſo leicht, wie der grünen Aue die Bia- 
men werden, melde fe über Nacht treiben, und über Tag mieder weiten laßt; 
aver das Gehänpnik dee erſten, wahren Liede gleicht fhier der Wunderdlume aus, 
tem fernen China, melde in bundert Jahren nur einmal bie tiefe Herrlichteit und 
Perſle ihreb Keldes erfälieht. Und GEliiabetb? — Das Weid it geſchafen, zu 
ermiedern, nicht zuera zu bieten; und was bier ein Herz ermiedern mode, das 
trug es im Erlen, und nur die eine Blutwelle Müfterte es der andern zu, die 
mac ihr durd bie verihmiegenen Sammern rolle. 

“ls Mitternast längit worüber, riefen die Trabanten nat Hadeln, und die 
Düge fetenzfid in Bewegung, melde die hoben Hettſchaften nad ibren Hrrdergen 
01 der Stadt geleiteten. Die Herren erhielten nod einen Schlaftrunf Eredenjt aus 
tea Kelern des inarfgriligen Szleſſes — dann ſchleſen auch fie fh an. 


Bade hauſes zum »Ungemad* erreichte 


Auvdelph von Ramſchwag folgte von fern dem Hobenlohe'ihen Zuge, der nah dem 
Badebaufe »jum Ungemach ging, dem glänzenbiten jener altem Zeit. Gr fah, mie 
die Thorflügel des Hofes Ach öffneten und wieder ſchloſſen, !wie Lite wurde in 
den Zimmerreihen, wie enblih auch das Licht erglomm in zwei vierlichen Erkerfen: 
fterlein. Dort wohnte de; umd er ſtand lange und fab. wie das Licht matter murde 
und träber flammte, umd wie endlib nur die Nachtlampe wachte über ben jungen 
Träumen, In feiner Bebaufung angefommen, in dem Baldreit, fand er baf 
Semach angrfült vom- betäudendem Wehlgeruche. Die Koien glühten in reidem 
Seine, tiefer und heller, als die Leuchte, weldde die Diener auf einem Tiſch 
geſtelt. Die Worte der Zigeumerin kamen ihm wieder in den ion. +-D, dal 
fie ihr gehörten, der Einen, der Güßen!- feufite er. Dann flügte er den Kopf in 
die Hand, faß lange und träumte. und die aeheımniionde Macht der Blumen bahrte Ad 
ibm mit jedem Wugenblide mehr in die Seele. Er konnte mit mwiderficben. (pran; 
anf, ergrif den Topfmit dem Roſen, und rilte mit ihm fort aus Bemad und Haus: ft 
mußten ihr Eigen werden noch in dieſet Rat oder wenıgflens in der erjten War- 
genfrübe. Die Strafen, durch melde er abwärts färıtt, waren matürlikh eerlafen ın 
der tiefen Nachtſtunde; font wurde wohl die ritterlihe Gehalt mit dem Blumentopf 
im den Armen eine ziemlich anfallende Erſcheinung gebildet baden, Dem Hof dee 
er von ber Geile, wo fih dieſes an den 
Berg lehnt, ziemlic leibt ; Reim Wänter regte fi, — Denn ſtatt der friedlichen Der» 
tiers won beute mit ben sefahrlefen Bräten bielten Ge die großen Derren jener mod mia! 
allzu frietiichen Zeit vom Kopf bis zu den Büßen gewalfnete Knechte am ben 
Thoren. 
(Brriferung felgt) 


voferländifhen Befinnung. Bedurfte ed umter 
ſolchen Umfänden gefliſſentlicher Wgitateren, 
um jeben urtbeildtähigen Wann unzufries 
ten zu maden? Wie Aupıpe und ſchwach⸗ 
finnig müßte doch die Bevölkerung Schles - 
wig.holfteins ſeyn, wenn alles, was ſich 


in legterer Zeit verlautbart bat, nur dad Werk 


einzelner Uebelgefinnter und Wgitatoren ſeyn 
ſollte. Wenn nicht alle diejenigen für Agitator 
ren gebalten werben. follen, bie reigbarer find 
ald der gemeine Haufe, und ihr gefränfted 
Mechts⸗ und Rationalgefühl in Worten auszu— 
deuden wiffen, fo gibt es in Schleswig⸗Hol ⸗ 
ftein feine Agitatoren. Weß das Herz voll if, 
des fließt der Mund über; ſolche Herzens⸗ 
Ergiefungen zum Brbresen ſtempeln zu wol, 
den, läßt ſich nicht recbifertigen. Es fan 
aber auch kaum einem verfiändigen Mann mehr 
einfallen, die jüngften Greigniffe leichtfinnig 
und wegmerfend, erfünftelted Agitatorenwert zu 
nennen. ft ed aber Agitatorenwerf, fo find 
die höchſten und angefebenften Dänen Agitar 
toren, fo find, alle die Dänen Agitatoren, die 
ſich in die fchledwig-boffteiniiche Angelegenheit 
mifchen oder zu folher Einmiſchung rathen 
und jept, den König bei feiner Nüdfehr nad 
Kopenhagen ald Triumphator empfangen wol 
ien. Wenn der König ftart de offenen Briefes 
und der fpateren Bekaantmachung gefagt hätte: 
So wie ih in Dänemarf ein Däne bin, will 
ib in den Hertzogthümern ein Deutfcher ſeyn, 
und, in Uebereinftimmung hiemit, den Dänen 
ihre Emmiſchung in den fchledwig- holſteiniſchen 
Angelegenheiten verwieſen hätte, ſo hätten die 
vernünftigen Dänen geſchwiegen und die Schles⸗ 
wig · Holſteiner hätten ven König nicht nur als 
Yandeövater, fondern auch ald Yandemann be 
grüßt. Der jepige König kann wohl nicht zus 
rüd, wenn aber fein Nachfolger aus den jüng- 
fien Greigniffen eine Lehre nimmt un fich ſtraff 
und feft zwiſchen feine Bölfer, nicht auf eine 
Seite ftelt, fo fünnen Deutfbe und‘ Dänen 
noch lange unter eınem Ecepter freundlich neben 
einander leben. (Hamb. R. 3.) 
Der „Eonſtitutionelle“, ein neues däniſches 
Blatt, ſpricht ſich biöber fortwährend ſeht gün⸗ 
ſtig in Berreff der fchledwig + bolſteiniſchen Ans 
ſprũche aud. Die däniſche Regirung fen im 
Unrechte, wenn fie fich meigere, die verbrirsten 
Urkunden der dieffeitigen Rechte anzuerkennen, 
„und die tänifche Bevölkerung follte ſich billig 
Büten, ıbr bierin Beifall zu geben. Das Ber 
fireben der ſchleswig ⸗holſteiniſchen Berölferung, 
ſich dieſe wichtigen Rechte zu erbalten, fen 
ganz in der Ordnung und die dabei bewieſene 
Ausdaner anerfennendwertb. Es ſehy fein Hebel für 
Dänemarf, wenn auch einflweilen nur die Herzogs 
thümer in den wirkliden Befip dieſer Rechte 
gelangten; das Konigreich werde fpäter fon 
nachfolgen. Db nun aud bier wie bei „Kjoben⸗ 
bavendpoft” der Plan einer gemeinf&aftlichen Ber 
faffung für die dänifhen und deutfchen Länder 
ded Monarchen im Hintergrund liegt — in 
welchem Falle ed Pflicht der diedfeitigen Bes 
völferung fein würde, afle Anerbietungen zur 
rudzumeifen, — ift aus dem biöberigen Nums 
mern des Blattes noch nicht zu erſehen z jeden» 
falls aber ift es erfreulich, aus Diefem, wenn 
auch fehr vereingelten, Beifpiele zu erfehen, daß 
wenigfiend nicht ale Dänen ohne Ausnahme 
von blindem Gifer verblendet find, und aus 
bloßem Neide und eroberungsfüchtigen Tenden« 
zen und mißgonnen, was fie durch eigene 
Schuld verloren, (Berl. 3. 


Daß nähere Erläuterungen bed Bundesbe⸗ 
hluffes bier nirgendd gedrudt werden Dürfen, 


verfieht ſich natürlich vom jerbit, #8 fei denn, 
daß fie in einem Sinne gehalten find, wie 
einer der neueſten Artitel der „Dannevirke“, 
welche ibren Leſern erzäblt, die Klage der 
boltenifhen Stände ſei von dem Bunte ald 
unbegrundet adgewieſen Iſt ed aber nicht 
volllommen unmwürdig, daß die Beichlüffe der 
böhften Gentral » Bebörde Deutſchlends durch 
einen untergeorbneten Polizei.s Beamten eines 
Mitglieded des deutichen Burdpes nicht zum Drucke 
zugelaffen werden ? Mit diefem Hobne bexinnt 
Dänemarf die Gegenfeitigfeit, die der Bundes 
beſchluß von ihm erwartet. Lebrigend gebt die 
Tendenz der Regierung jebt offenbar dahin, den 
beutfchen Bund in Schledwig möglichſt unpos 
pulär zu machen. Man meif, daß ın der 
ſchleswiger Stänveverfammlung der Antrag auf 
Aufnahme Schleewigs in ven deutſchen Bund 
geitellt werden wird, und Die Regierung ſucht 
deßhalb Die Heigung des Volkes im Doraus 
gegen dieſen Anırag zu ſtimmen Deßhalb 
ward für Holſtein ploͤtzlich der bekaunte Bun⸗ 
det beſchiuß vom 6. Juli 1832 gegen öffentliche 
Berfammlungen veröffentlicht, während man in 
Schleswig eine gewiſſe Freideit der Verſamm⸗ 
lungen bdeſtehen läßt; nadbem 14 Jahre lang 
jener Beſchluß gar nicht für Holftein publicirt 
gemwefen if, will man bie Leute glauben mas 
chen, dieſe Befchränfung Holfteind fen eine 
nothwendige Folge feines Bunder verhaltniſſes. 
(Köln. 3) 
(Kiel, den 7. Dftober.) Ein Kandidat 
der Theologie Sied bat durd die Nachricht, 
daß viele Geſellen die WUbficht Härten, zur 
Volfeverammlung nach Kertorf zu jieben, ſich 
veranlaßt geieben, die Bedrundug folder Bere 
fammlungen für freies, frifhes Velleleden und 
die rechte Art, bei tenelben ſich zu betneiligen, 
in. einem DVertrage mit den Mugliedern des 
Gewerbevereind zu beipreiben. — In Folge 
davon iſt er geitern veranlaßt worden, ſich vor 
dem Niedergericht hiefigen Ortes über die Abs 
fir, die ihm geleitet, jo wie über mancherlei 
ſtarke Aeuderungen, deren er fid bei der Ge⸗ 
legenbeit bediente, zu verantworten. Huch. die 
HD. Advofaten Weder und Dr. Rauch bier 
felbit find wegen ter Art ihrer Thärigkeit im 
den uapuers Berein vernommen mwordta. 


(Weſ. 3.) 
Schweiz, - 


(Genf, 6. Dftbr., .Bormittagd 10 Uhr.) 
Die Regierung ift entichloffen, Gewalt mit Ges 
malt zu vertreiben, und nod haben ibre eg» 
ner — obwohl große Maffen derfelben bewaff⸗ 


‚net find — nicht gewagt, weiter zu gehen. Bon 


allen Seiten ziehen die einberujenen Milizen 
ein; in einer Stunde erwartet man dad vom 
Lande aufgebotene Bataillon. Die Genfer Büt- 
ger — deren heute Nacht 600 bis 700 unter 
den Maffen fanden — halten treu an ihrer 
Regierung. Die »Proteftation« ift vem großen 
Rath noch nicht übergeben. Tagegen erſcheint 
in diefem Augenblid folgende - Proflamarion 
des Staatsraihs! »Wenfer, liebe Mirbürger! 
Aufeinanderfolgende Bolfeverfammlungen baben 
die Bevölterung in Unruhe verfeßt. Die Be— 
fchlüffe, welche dabei gefaßt wurden, zerflören 
die Herefchaft der Geſehe Iund find unverträg- 
lich mit dem Beſtehen eintr regelmäßigen Res 
ierung. Einen Erlaß bed großen Raths für 
nichtig erflären, eine fogenannte fonflitutionele 
Kommiffion einfeßen, die Beichlüffe einer Mi- 
norität ohne Mandat, welche fih an die Stelle 
der Mehrheit der Boildabgeoroneten ſetzt, mit 


‘ 


dem Ruf zu den Waffen begleiten, fremde in 


die Berbandlung Über unfere Kantonalintereſſen 
einführen, beißt die - [hüpenden Formen der 
Rechte aller mit Füßen treten und die Anar⸗ 
chie vertundigen: . .. Genferl, Hört die Stimme 
der Bebörten tie itr fei drnannt babe zur 
Überleitung der Ungelrgınbeiten tures Yandes, 
und der Staaterath, firrf durch Die Hülfe der 
Bürger wie er fiber ift ıbres Vertrauens, wird 
die Inftitutionen melde fib das Genfer Volt 
segeben hat, zu erbalten wiffen, und jeden Ans 
griff unterbrüden der ſich gegen diefelben er⸗ 
bebt. Wolle der Gotr, welcher fo ſichtbar zu 
aller Zeit unfere Republik gefbüßt bat, in ihre 
Mitte die Gefühle der Einigfeit und Eintracht 
jurucdfübren, welche allein. unfer Glück fihern 
fonnen. Genf, 6. Dft. 1846. Im Namen der 
Synditken und des Staatsraths, le Fort, Staatd+ 
fefretär. a: 39 
(Bern, 8. Oft.) Rab Berichten aus Genf 
foßten am Diendtag 9. Fazy, Müller und 
Banty (Druder der radialen Revue de Ger 
neve) verhaftet werden, alein eine Wache von 
300 Mann, die für die Sicherheit der Vorſtadt 
Er. Gervaie, des Herdes der Bewegung‘, von 
den Radikalen aufgeftellt mar, ſchutzte fie; 
diefe Borftadt ſchloß ſich in der Naht vom 
Diendtag auf en Mitiwoch von der übrigen 
auf dem linken Nbones Ufer gelegenen Stadt 
vollig ab und unterbrach dadurch die Poſtver⸗ 
bindung Genfs mit der Schweiz. Um Mitte 
woch geftatteten die Radifalen der Megierung 
für eine Kapitulation Bedentzeit bid Nachmit ⸗ 
tags 2 Uhr. Am gleicen Tag wurde ein aufe 
ferorbentliber Kurier nach Bern und Zürich 
mit Botſchaften an die dortigen Regierungen 
abgefbidt. ‚Der Kampf ift mod nicht ent⸗ 
ſchieden. (Schw. M) 


Nichtpolitiſches. 


+ (Nürnberg, den 12. Dftober.) Der Per 
fonalftand unferer Oper und unſerts Schaufpield 
it nun, nachdem in der gefirigen Borftelung 
der Lichtenſteiner Herr Scholz durch feine 
gediegene Leiſtung fid) dem Publikum ald das 
Hab eined jugendlihen kiebhabers fehr gut 
ausfüllenden Schaufpielerd vorgeführt bat, wofür 
ibm aud die volle Anerkennung durch Applaus 
und Servorruf zu Theil geworden ift, ald ge 
ſchloſſen zu betrachten. Alle biöher gegebenen 
Stücke haben dargethan, daß unfere Bühne gut 
deſtellt ift und ed ift nur gu wünfden, daß 
diefe fräftigen Zufammerwirkungen von Dauer 
find. Dafür muß aber durkb Unterftügungen 
mannicfacder Art Sorge getragen werden. 
Andere bayerifhe Städte, z. B. Regenöburg 
und Mürzburg gewähren ihren Direftionen Zur 
ſchüſſe, theils durch Abonnementd:rböhungen, 
tbeild durch jährliche Zuſchüſſe, unſere Direktion 
dingegen bat dekanntlich dieſe Bortheile nicht 
nur nicht, ſondern ihr if die Laſt einer Abgaben⸗ 
fumme von 2600 fl. auferlegt. Da die Sons 
junfruren nun einmal fo ſchlimm find, daß von 
einer Erlaffung diefer Summe nidı die Rede 
ſeyn kann, fo läge es im Intereſſe Aller derer, 
die ein tüchtiged Eniemble unieres * Theaters 
mwünfcen, auf tie eine oder die Andere Weiſe 
eine Erleichterung des Direktors herbeizuführen, 
damit derfelbe im feiner biöberigen fehr aner⸗ 
fennungdwerthen Wirtſamkeit ermuthigt werde. 





© (Nürnberg den 12. Dftober,) Morgen 
wird Hr. Hierliug eme Produftionauf einer 
biernodh nie gebörten Blasbarı 
nita geben, welche Alles bisher auf vierm 
Felde Geleiftere übertrifft, “ wie Die vülme 
lichſten Zeugniffe wahrnehmen laſſen. 


Nebafteur: Dr, Frirarih Maye Vtayer. \ 





Haus⸗Verkauf. 
Da das bei dem am 24. Gentember 
d. J. zum Berfauf des Haufes Lit. L. 
Pro. 323 im der Aölerftrafie abgehaltenen 
Termin barauf-gelegte Sedot nit ans 
genommen wurde, fo wird hiezu zwetter 
Termin auf 
Mittwob den 14. Dftober d. S., 
Vormittags von 10—1? Uhr, 
im obengenannter Behauſung anberaumt, 
mwoju KRauftlichbaber biedurd mit dem 
Bemerken eingeladen werden, Das die 
Einf täglich geiden ann. 
Mürnberg, den 8, DMober 1846. 
2. FR Bfeiffer, jun. 
ommullonir, - 





(8 efu cd.) @iner, mit der Tuſch 
und MRuidelfarben » Habrifation vertrau⸗ 
ten Berion, melde binreisende Aunds 
ſchaft bat, ihr Geſchäft ater Burd rinen 
Torilbaber mit angeme ſſenem Bririchb: 
Papital vergrößern mil, bietet Mio, hei 
sehörigem Nachweis, gute @elrgenheit 
dazu Dar. Dfferten erbittet man ſich 
frante unter Ebifre A und . 


(Bertorem) G4 wur son " 


" gangenen Sonntage vom Dklmarft bie 


in die Irrerfraffe, von da nad Mugaen- 
bof, eine Alberne Armkette verloren, um 
defien Zurbdgabe gegen ein Deuceur m 
der Erped. d. Bl. acdeten wird. 


(Se fwe.) Zur Buslöfung eriter 
Ovrothek werden fogleich eter nachſtes 
Ziel 1600 Golden zu entnehmen geſucht. 
Darauf Refleftirende delieden das Nähere 
unter bem Buchſtaben B in ber Erpee. 
d. Blatted abzugeben, e 


(Berfwen)* Fine folide Ködın, 
melde gute Hausmanndtok fodhen kann 
und fih ader andern Hausarbeit milig 
unterjieht, wünfr bei einer foliden Herr. 
{daft Üntergufommen. Mäherrs in L. 
Mro. 298 am veißen Thurm über zwei 
Stiegen. 


Befuch.) Fin ausmärtiges folides 
Mädsen, welches im Wripnaben, Waſchen 
und Bügeln gut umgeben Mann, mwünidt 
als Tungier oder Stubenmadchen unter: 
iufommen. Das Nahere it zu erfragen 
in L Pr. 316 Apdirrfrafe. 


ſtauf⸗Geſuch 














Amze 


ige u. 





Nürnberger Ausſteuer⸗ Anſtalt. 


(Die Einlagen für das 


Bekanutmachung. 


Jahr 1846 betreffend ) 


Zu der am Sonntag ben 20. Decbr. 1846 tabıer jarıfindenden öffentlichen 
Ziehung der „Nürnberger Busfteuer-Anfalt mit Sewinuſten ju wol, werden die 


Einlagen 


a) von ſchen eingeihriedemen Ebeilnehmerm zu 1 fl. 12 Pr. 


b) son neu beitretenden Wilalsedern zu 


. 1 fl 18. | eG 


im Burcan bar Yusfcuer-Inkalt NReo. 28 auf dem Kathhaufe dahier täglich won 
Vormittag 8 Uhr bis Aeends 6 Uhr angenommen, woſelbſt aud die Statuten 


wu baden find, 


Es wird mun j recht yablreiher Thrilmahme biemit eingeladen umb gebeten, 
die Einſatze moglichſt zu beichleunigen, damit der Mbiglup der Liften rechtzeitig 


erfolgen fonne. 


Auswärtige. Gentungen haben framkirt zu erfolgen und geſchleht Die Leder, 
ſendung durch bie Bot, jo wollen noch Sfr. Poxaustraggebubr beionders, beige» 


ſealeſſen werden, 


Salüslih wird demerft, daß jur @rleichterung des entfernten YPublifums mit 


alerhöotfer Genehmigung 


1. zu Schweinfurt Herr Fr. Gg. Ad. Pollich, 
2. > Augdburg » Bucbrudereibefiger Albe. Volkhart, 
3 » Dinteidbuhl > Gg. Gottfr. Ruttmann, 
4. . Würzburg Atreis⸗Kaſſa · Offijiaut Mebitretter, 
5. » Dietfurth >» Gchrenter, 
6. » Kulmbach > Snabenlehrer Joh. Adam Echmidt, 
7. » Roth » Seinlein, und 
8 >» Thalmelfing: > Berwolter Feuerlein 
als Baenten aufgeitelt iind, weiche bie Hebernahme und Anherofendung der Einlagen 
bejorgen. 
* Lindner. 
L Ad⸗okat. er 
. 8 4 





So eden in erihienen und ber Earl Felffecher am Weinmarkt zu haben: 
Vollſtändiges Addreßbuch und Handlungs: 
ſchematismus der Stadt Nürnberg und 

des ganzen Burgfriedens. 


Nach den beiten. Quellen bearbeitet. Brofchirt 15 fr. 


Diefe® neue Aedreduch enthält nicht allein die Namen der Hausdeſitzet. 
ſondern meist auch einen großen Theil der Miethsbewohner mad. Ferner enibalt 
doffelbe einem Nadrwris: der Fünigl. und ſtädtiſchen Behörden und Gebäude, fomıe 
eine Zu ommenfteäung der alten unb neuem Sırafendenennungen. 


Anzeige für Rheumatismus⸗, 
Nerven und Gicht-Kranke. 

Unterzeichneter macht wiederholt dar⸗ 
auf; aufmerfiam, daß bie von Dr. Bu 
resud Hinfrei im Landen erfundenen 
@lectrizitäts: und Mhenmatismus. 
Ableifer A 18 Pr, pr. SBtüd, augem 
birckiie fa zauberhafte Hülfe gemäh- 


In einer Provinzialtadı over ud iM, yet und deshalb in den meiflen medic. 


einem ledhaften Markte Boprrnd wird 
ein moalicoſt frequentes , Hantlunasar- 
ſchaft mit oder obne Oekonemie zu kau— 
fen arfuht, Dfferie beforpert 

das oftentlie Commiſſſone Rureau 
son G St. Schmidt. 5. Miro. 104, 





Eonzert Anzeige. 

Das für Dienftag den 13, DO 
tober angefündinte Eonzert bed 
Unterzeichneten findet Mitiwoch den 
44, Abendd 7 Ubr im Saale des 
goldenen Adlers ſtatt 

Heinrich Drahua. 

ieitheGefuch In | ter Gegend 
ned Spittlerthors Bid. jur Mauen @lode 
wird eine Wohnung aus 2 möblirten 
heijbaren- Jımmern beftchend, wo möalich 
rf der Wittägieite, ım 1. oder 2 Stock 
zu mıeiben atſucht. Mäbered durch die 
Exrpeded Bl, 











(Au verfaufen.) Ein Wallerwert 
mit bedeutender Arafı, welches li ju 
jeden iw"eidafr eignet, iſt zu ecrfanien 
Mäberet ın S. Nio. 1348 

(jun errmiethen) Es no zwer 
Schilafuätıen zu rermieiben. 8. Üire, 
wer Roſenthal 


Zeitisriften. fo aub in-bem Med. Eor- 
reipentenzblatt 1842 als unfbägpbar em ⸗ 
piohien geaen; Nheumatismen, Gicht, 
Grfihts;, Ropfs, Ohren». Halb, Zahn: 
und Drußigmerzen, Rüden» und Ben: 
denweh, liederreißen, Arimpfe, Berj: 
Mopfen. Sclaflofigkeit, Rothlauf, Aus 
gen:, Dald» und andere Öntjüntungen 
aub von dem Eommifiondlager bei 

Joh®. Engelhard jun. in 

- Nürnberg 
dezogen werben fönnem, 

Die amtlichen und’ Privatzjeuanifke , 
melde den lohmenden Gıfolg unjmeifel- 
baft darthun, find bereits genügend ber 
Panne. Alle 24 Stunden wird damit 
abgewechſeſt, daher 2 Stüde netbwen- 
dig. Wufträge und Baarfendungen ind 
su franfiren. — 

Da beareifli nur bie oben empfed- 
lenen direft von dem "Erfinder flamr 
menden Elertrizitäts » Ableiter aͤcht ſeyn 
fönnen, fo wird hiemit vor folben ge- 
warnt, melde anderwäris namgemmdht 
werben. 

Garl Graf in Yuasburg. 


MB. Auswärtige Beitelungen und Baar- 
fenbungen bittet man zu franfiren. 


Stadt:-Fbeater in Nürnberg. 


Dienftag den 13. Oftebrr. Abonner 
meut suspendu, Podeltien de Vir⸗ 


tuofen Arten Bierl ing auf feinem von 
ihm newerfundenen Inſtrument Glas— 
barmonita* meldes mit Spiritus 
und’ blofer Hand obne Elariatur gefptelt 
wird. Hierauf. ·Mein Diaun gebtaud.- 
Luffpiek in 2 Beten nach dem Framöl. 
son H. Börniein. Zum Schluß. „Der 
Edeniteher Nante im Berbör.» Lokal. 
pofe von Fr. Beckmann. · Mante · Herr 
See dach 


titeraturn 


Fu dem Merlage des I Naumann 
in Drespen u erfienen und im ber €. 
D- Zebhhen Bushandiung in Nuras 
berg worräthig:' 


Zuther's 


lebte Lebendtage, Tod und 
Begrabnip. 
Aus den Quellen erzählt 
on 
Moritz Vienrer, 
Marrer. ' 
Dreiß- brofa. 30 Hreuger 


Ungefommene Fremde 
som 11. Dfttr 1846 

(Bayr. Hof) S. D. Fürft v Thurn 
und Taris, Gem.ıLient. v. Anttodh. Hr. 
@raf ». d. Straten ju Brüfel. rau 
Chröder-Devrient, Hof- Dpeinjängern 
®. Dredden, Argu Cxröver Serlach. 
Hofihauipielerin ». Koburg. Branderf 
®. Barmen, Enilın v. Kenrlingen, Can 
tador- v. Düffeldorf, Hat ». Trick, 
®ignera ». Paris, Silte. 

(Kotte Ko) DO. Untre m. @, 
Cottiet v. Parıs, Norton, Chile », Eng 


land, Roos ». Arauffüri, Nemt, Günther, 
Schmid, Kilte. ». äranfiun. Dr. Hoster 
». Leiphia 


Bit. Hof.) HH. Dr. Frößel m.® 
v> Leipjig. v. Sttrum. Driv.v. Berlin, 
Miederer, Afm. ». Werdt 

Strauß.) HH. Reurert ». Barmen, 
Keumann o Köln, Aleſſing d Rotter. 
dam, Eiprer» Herltrenn, Heger v. Grant: 
furt, Metz v. Kafel, Dobelein ». Fam. 
bera. Aflıe. B. o. Donig, !ea. Kath. 
Lay Tirplot » Hu. HH, Lude, Part, 
v. Arland, Baptıl, Priv. ». Wien. 
». Harlenbera, Ayrimanna 0. Weimar. 

(Bl. Slocke.) Arl. Dirifer ©. Karls. 
rube. HH. B.9. Reitzenſtein v Münden. 
Dr, Bruder m.Iobter ©. Kronach 
Made, Gerichts « Direktor ». Dresden 
Dies m. & , Hoftucdruder v. Koburg. 
Heb Infkrumentenmater, Bürgel, 8: 


renien, &arıner, Broderſen, Rand. von 
Ropenbagen 
(Kränt Hof.) HB. Pilg. Graveur 


©. Würzburg. : Bing. Kfm. v Hesingen 
Konrad, Priv. v. Bambera. 

(Kotbe Hahn.) Brüßel, Ingen. vr 
Neubaus Müplvorfer ». Palau. Wide 
®. Altdorf, Aflıe, Trautner, &utäbei.n. 
Böhmfhrrud. User, Pree. m’ Bltdorf 
Urdler. Beterinär.@lese von München. 
Dieper, Revier. 9 Brud, Beifmann, 
Gaftwirıh ». Herdbrud, 

(Rronpr, 5. ®oflenhof): Schmidt ». 
Amberg. libler ©. Writ, Wolfe. Wün. 
ben, Aflie Rupp, Ingen. v. Antbadb 
Fifher, Stud. ». Won, Horabadıer, 
Gensmantel, Weidig, Dandler v. Dauf. 
Ketten. 


Frequenz der Sudwige: Eifenbabr. 
aoie Woche vom 4. bis 10. Oftober 
1946 inel, 


> 


Sonntag 4301 Perfonen fl. 511 18 » 
Montag SIT . . 309. 12 - 
Dienftag 1391 . - 135, 12 » 
Mittwod‘ 3190 „hr 
Donnerllag 1554 . . am. 537» 
Freitag 1251 . "136. 9 

Gamdag 17 ar. 


Summe 16453 Derionen. A. 1883 45. a5. fr. 
— nn 


COURSE. 


Nürnberg, demi?. Oktbr. 1346. 
Wechsel - Course. 


k. Sieht. 2 Monat 
Brief g Geld Br | Geld 
Amsterdam .| 09% 


— mA 
Wien in 208.110) 
Augsburg ..| 1920| 
Frankfii aM 
in die Messe 1 
Leipzi 
in — t 


120 


Effecten - 


Bayer. Obligat. 4 V %% 
» Bank-Aktien !.... 
Ludwigs Kanal- Aktien .. 
Münchn. - Augsbg. - Eisen- 
bahn - Aktiem ...... +» 
Nüärnberger-Färther ditto 


Course, 

Pıpr. 

98", 
65: 


Geld, 


Geld - Course. 


Friedrich- md Augustd’o 
Neue Louisd'or 
Souverainsd’or . . 
Hötländische 10 d. Stücke 
= Francs -Stück* 
Oesireich. a. Hall, in. m 
Französisches Gold „..r.: 
— Thaler, gm 
vanem Stuck »u-. +00: 





TTIETErIT 





* 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 14. Oktober 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


Jahrgang. 
Mittwoch: Calixtus 





Deutichland. 


Bayern. (Münden, den, 11. Ditober.) 
Der. Herr Erzbiſchof Graf v. Reiſach, bat den 
cdis herigen Generalvicar) Dompropften Dr. v. 
Deutinger zum Präfidenten des Metropoliticums 
und zum Borftand bed allgemeinen geiftlichen 
Rathkollegiums ernannt, Die Beforgung der 
wichtigſten Angelegenheiten ded Generalvifariatd 
behält fib Se. Erc. felbft vor, und die. übrigen 
Funktionen warden, da Hrn. v. Deutinger die 
Laſt der Befchäfte zu groß geworden wäre, dem 
-Domkapitular, geiftliben Rath Dr. Windiſch⸗ 
mann übertragen, welcher diefelben übernommen 
bat. (a. A. 3.) 

Preufien (Breslau, 8. Dt) Eine 
mir eben aus Krakau zu Geficht gefommene 
Privarmittbeilung vom 2. d. M. meldet, daß 
Herr v. Meciszewski dafelbit gefänglich einge 
zogen worden iſt. Derfelbe hatte ſich im leßter, 
Zeit in Preuffen, und mie bie Zeitungen ber 
richtet baben, auch in Berlin aufgehalten. Zwei 
Zage nad feiner Rüdfunft in Krakau wurde 
er verbafter, weil er nad einer fpäteren Ber 
nebmung den legten Artikel in:ber Bredlauer 
&tg., welcher gegen einen Bericht in der Augsb. 
Allg. Ztg. gerichtet war, verſaßt und verbreis 
tet haben follte. Herr v. Mecidzemöfi hat zwar 
dad Letztere zugeſtanden, das eritere aber in 
Abrede geftelt, opdem wird er fortwährend 
noch in Haft gehalten, obgleich Die dortigen 
Geſetze für derartige Verbrechen überbaupt mur 
eine Strafe von einem Monat Gefängniß feit- 
fielen. — Am 5. Dft. wolte eine Deputation 
der ſtädtiſchen Bebörten bed nahe gelegenen 
Hirfhbbergd Sr. Maj. die Aufmartung machen 
und allerbochftdemfelben den Notbfiand der Ger 
birgägegenden an’s den legen, allein ſie wurde 
von dem Miniſter des Innern Hrn. v. Bodel⸗ 
fhwingh dahig berichtet, daß der König fie 


niet vorlaffen werde. 
fter deutete ‘bei dieſer Gelegenheit an, daß tiefe 
Abweifung wohl in Folge der Schlöffel’fben Ans 


Der Herr Mini; 


gelegenbeit erfolge. Der- Fabrifbefiper Schlöf⸗ 
fel, anfäffig im Hirfcbberger Kreife, war bes 
fanntli des Hochverraths angefchuldigt u. lange 
Zeit in Berlin in Haft gebalten worden. Nach 
feiner völligen Preifprebung von Seite des 
Kammergerihtd wurde er, nab Hirfibbe 
zurüdgefeort, feierlich empfangen und ihm * 
ein Fackelzug gebracht. (Weſ. 3.) 
Sachſen, (Dresden, den 6. Dfteber.) 
Herrn Tyſſowseki's Schidfal- hat fich fehr vers 
dũſtert. Richt alein die Audfichten auf jeine 


Freilafung und Auewanderung nach Amerifa ‘ 


find verihwunden, ſondern es gebt felbit die 
Rede, daß das fächflfche Kabinet in eine Lage 
gebracht ſey, wo es die dem Flüchtlinge zuge⸗ 
fagte Freiftätte weder länger gewähren, noch 
ſelbſt feine Auslieferung. verweigern fünne. So 
viel iſt jebenfalld gewiß, daß der frafauer 
Diktator in engſtem Gewahrſame figt, und bie 
bisherige Freiheit der Bewegung innerbald der 
Felungsmanern ganz aufgehört bat. Da eine 
Flucht von Königitein beinahe au die Unmög⸗ 
lichkeit gränzt, fo ſcheint Sicherheit eben nicht 
der Zwed diefer bei Staatägefangenen unges 
wöbulthen Strenge zu fein, jondern man will 
mwohl eine Strafe damit ausrichten, fo daß die 
jenigen Recht haben fünnen, welche behaupten, 
bie ſachſiſche Regierung babe übernogimen, bad 
von Defterrein und Rußland dilktirte Strofars 
theil zu vollziehen, und man überlaffe ibr Dies 


fen Vollzug deßhalb, um fie durch Die Noth⸗ 


wendigfeit einer Außfieferung wor der öffentlis 
chen Meinung iheed gegebenen Wortes wegen 
nicht bloßzuſtellen. Demnach wäre Herr Tyſ⸗ 
fomsti fein Gefangener mehr auf Unterſuchung, 
fondern der beftrafte politiſche Verbrecher. Wir 
find niche im Stande, die Wahrheit der einen 


oder der andern Nachricht zu verbürgen, wir 
geben fie als umlaufend im öffentlihen Gr» 
ſpräche, und indbefondere leßtere ald aud wohl 
unterrichteten Kreiſen berrübrend. Jedenfalls 
Rebt als Thatfahe fe, daß in dem Schick⸗ 
ſale Tuffometi’d feine günftige Wendung vors 
gegangen if, und die fächfifche Regierung fich 
aufer Macht befindet, die Erwartung zu ers 
fülen, welde ‚man von ihrer unabhängigen 
und freien Entſchließung überall gehegt hatte, 
Die großen Mächte werden ihr ohne Zmeifel 
die Ungelegenheit einer bireften Auslieferung 
eriparen, und darum iſt es defto weniger uns 
wahrſcheinlich, daß fie ihr die Pflicht aufgelegt 
haben, die in Peterdburg 'und Wien bdiftirte 
Strafe zum Bolzuge zu bringen. Gm Bers 
gleiche zu ruſſiſchen Felungen und Bergwerfen 
mag denn freilich der Königfein noch immer 
als große Gunſt erfceinen. (Röln. 3.7 
Schles wigz Holſte in. (Mendeburg, den 
8. Dftober.) Mit heutiger Poſt ging nahe 
ftebende, den Schleöwig » Holfteinern gemidmete 
Adreffe der Bewohner Mertbeimd am Main an 
den Advofaten Baudig bier ein. Un der Spike 
der Unterzeichner ſtebt Ge. Durchl. der Erbpring 
Adoſph zu Löwenſtein Wertheim: „‚Bielliebe 
deutfche Brüder! Mit tiefem Schmerze eben 
wir die Bedrängniffe, die auf Euch laften, mit 
tiefem Schmerze, wie man Gucd behandelt, die 
edelſten Söhne unferes Baterlanded, ja! das 
feid Ihr, denn Abe magt ed auszufprechen : 
„wie find Deutſche, wollen Deutice fein und 
bleiben.‘” — Zönte diefer Ruf do erft durch's 
ganze Vaterland, aus allen Herzen und von 
allen Lippen! — D ftebet feft und wahrt den 
Murb, Ihr lieben Brüder! Vieleicht feid Ihr 
berufen, das deutſche Yand aus hundertjährigem 
Schafe zu weten, ed aufzurütteln,' daß es zeige, 
noch Rebe feſt die deutiche Eibe im ungebrochner 
Kraft, — daß unfer Baterland. buf’d Neue fir 





Belletriftifches Feuilleton. 





2 eitflänge 
een &.x Diet. 
Was jhüttelt fo dedächtig ihr den Kopf 
Und blidt jo ernft, ergraute Diplomaten ? - 
Die Zeit vericlang ſchon längft dem alten Zapf, 
Ein heb’rer Gert ruft und ya Präyt’'gen Thaten; 
Und nimmer darf's der Aremden Lif gelingen 
Zu faben uns in falaugelegte Salingen. 


Bir And erftarft, die Zeit hat ums gereifet, 


Die Esunternbeit ded Michels langſt beilegt ; 


Und wern ein Echalf uns nad dem Barte greifer, 
Dem wuchl’gen Arm, dem freien er erliegt. 
@ır molen teutich, wir wollen eimia Beiden, 
Die Feinde kühn aus uniern Marken treiben, 


Hat uns der flelje Korie umterjost, f 
als er Mationen brachte sum Örborden ? 

Wer rief bereor der ärcideit goldnen Morgen? 
Wer war 06, der den großen Sieg erfoat? 
Bar’s nidt der Teutſche? Waren's mit Gerwanen 

Die ſich geſchaart um teu iger Zurten Gahnent, 


Da teutſch wir find und «4 auch bleiben wollen, 
Befegelten wir oft mit unjerm Blut! 
Und nun vie Fremden na dem höciten But 
Die Krallen fireden, joßt ein thatles# Broden 
Erfaſſen uns? Wir flumm es dulden Pönnen 
Wie Slied um lied fle von dem Körper trennen ? 


Mist eine Scheule Erde joll er haben, 
"Der Lüfterne, vom teutſchen Waterlande ! 
Zum ale wird zur Diauer und jum Öraden 
Der teutſcde Muth, zum feljenfeiten Bande 
Und folder Wehr muB jener Feind erlegen 
Wit folder Bebr wird Teutihland immer Argen! 


"Zr Wänner, benen Teutihlands Heil vertraut, 
Fer hatt zewiß dem Puls der Zeit gelaufcel, 
Ihr habt gehört den Sturm der fernher raufbel, 
Beabnet fängt, wel großer Diorgen graut! 
Kabı ſolde Warnung. ſolche ernite Zeichen 
Mia ungenügt für — Heil erbleichen. 


— * 


* 


* 


zrtimpfe den alten Rubm, die alte Macht! — 
Was find dann alle Feiren, die Euch jet bes 
drüden ? Der ſchwere Anfang nur zu einer 
beſſern Zeit! — - D’rum ftebet fen! — Nur 
wenige find wir, und ſchwach find unfre Mittel, 
doch wenn es Euch zu helfen gilt, dann gibt 
ein Jeder an Gut und Blut, was er vermag. 
&o fei denn Sort mit Euch und und; — wer 
wollte wider und fein, iſt er für und! — 
Mertbeim, am 21. Scptember 1846 (folgen 
90 Unterfchriften ). (Hamb. N. 3.) 
Die fchfesmwig’icben Stände bilten den Mit 
telpunft ded Kommenden. Wenn eine bochſte⸗ 


bende Perfon in dem ſchleswig'ſchen Ständen 


den Augenblick zu ergreiien und zu balten vers 
ftebt, fo kann mandrs geſcheben. Zu naͤchſ aber 
muß ich fürdten, Das id bald mich gendtbrat 
ſehen werde, Ihnen von der Bedrängniß der 
Kieler Univerfität zu bericten, de wirklich in 
diefem Nugenblide fib nicht der Gewoegenheit 
ded Königs erſreut. Eollte es, wie leineswegs 
ohne Grund gefürdtet wird, fi beflätigen, 
daf die Freiheit rein biſtoriſcher und durdaus 
objeftiv gebaltener Miffenibaft in Beziehung 
auf die große Frage, die unſer land bement, 
ernſtlich beeinträchtigt. würde, fo dürſen Sie ers 
warten, daß es noch Männer gibt, die lieber 
alled als diefed letzte Palladium der Mahrbeit 
und ded Nechtd gefährdet wiffen wollen ! 
(a N 3) 
(Aus tem Lauenburgiften.) Einzelne Sitm⸗ 
men baben fib erhoten und die Frage aufaer 
fteüt, ob nicht die lauenburgiſche Succrffionds 
frage aud dem Grunde zweifelbait fei, weil 
das Herzogtfum Lauenburg old Entſchadigung 
für Norwegen gegeben worden, wo bie Lex 
‚Regia berrfbte, und mil ferner Lauendurg bei 
Auejchliefnng der weiblichen Linie ein genür 
gended Arquivalert nicht gewähte. Dieje Be: 
‚ denfen dürften unſchwierig zu erledigen fein, 
und zwar durch folgende Momente. 1) Zur 
Zeit der Ceſſion ded Herzogthums Yauenburg 
bertſchte in Norwegen nicht mebr die Lex Regis. 
Bielmebr hatte Nerwegen ſchon Damals eigene 
ſelbſtſtändige Verfaffung, und als wefentliden 
Beltandibeil derfelben beſondere Erbfelges Orts 
nung. Sodann if cd 2) ungenau und den 
richtigen Standpanft verkebrend, wenn man 
ſagt, daß Lauenburg als Entſchädigung für 
Norwegen gegeben werden, Entſchädigung für 
Norwegen war ſchwediſch Pommern, Yauens 
barg fammt einer Summe Beides war Tanfdr 
ftüd für Pommern, Aus beiden Grunden fann 
die ohnehin fon unpaffente Negel — Surro- 
zatum sapit naturam surrogantis — mit Bezug 


‚ birs ver. 


- 


auf Norwegen und Pauenburg feine Anmentung 
finden. Es ıft meiter 3) bei Beurtbeilung der 
vorliegenden Frage von rechtlicher Bedeutung 
nicht, vielmedt irrelevant, ob Lauenburg ein 
materiell -genügendes Nequivolent für Normer 
gen fei oder unter welchen · Vorgusſetzungen «# 
Wahr mag es fein, daß Lauenburg 
ein genügendes Arquivalent für Norwegen nit 


fei, und daß ed dies noch weniger jei, wenn 


die meibbde Linie ven der lauenburgifden 
Erbfolge ausgeichloſſen bleibe, . obgleich von ris 
nem Düren Mmaterielten Gefidiöpunfte aus dies 
bejabt werden Tonnte. Allem um ein genügen» 
des, im richtigen Berbältnife ſtebendes Arquir 


valent handelt es ſich weder jept, ned wurde 


ein ſelches 1815 zugefichert und beabfichtigt. Viel⸗ 
mehr war bei dem Kieler Frieden und fpäter 
1815, die notorfde von allen Tbeilen einge, 
raumre und beabſichtigte Lage der Dinge dir, 
daß Dünemarf Schaden Icıden folte. Berge: 
bene ſträubte fih das nicht damals, fondern 
dur den fhmählichen Bertrog von Abo mifs 
bandelte Dänemark gegen dieſe Folgen jenes 
Fertrages. Es ſah ſich gezwungen, es anzuer, 
kennen, daß es der Schaden leidende Theil ſei 
und bleibe. — Wurde nun 4) Lauenburg 1815 
cecirt, fo wie es in feiner Eigentbümlichfeit da 
war, mit allen ‚commodis et incommadis, mit 
Garantie gejammter Berfaffugg und alfo auch 
der eigeuthümlichen Erdſolge als ıntegrirendem 
Theile der Berfafjung, lag und liegt eiwa darin 
fein genügendes Arquivalent jur Pommern reip. 
Norwegen, und entdeckt man Died jetzt, — fü 
fann dieſe Enttedung ten etma lädirten Theil 
nicht berechtigen, durch Aufhebung eines inte, 
grirenden Theils lauenburgiſchet Verfaſſung 
und Grundgeſetzts den⸗Werth des Tauſchſtücks 
zu erhoben und ſolchen in ein angeblich richtiges 
res Verbaltniß zu bringen. Die actio quanti mis 
noris wurde nicht gegen den ohnehin lüdirten Ces⸗ 
sus, fondern gegen den Gedenten zu richten, jein. — 
Es fan fermer 5) nicht genug beroorgeboben 
werden, daß wenn bei Geffion eines deutſchen 
Landes „an einen auſſerdeutſchen Staat, die 
Grundgefege diefes fremden Staats und zwar 
Grumpgefepe, melde mit den garantirten Grund⸗ 
gelegen jenes beſondeten deutſchen Landes fo, 
wohl, als wie mit dem deutſchen Staaterecht 


im Allgemeinen durchaus unverträglich find, auf 


das cedirte deutſche Land hätten übertragen 
werden wollen und ſollen, daß dieß nur dann 
mit rechtlicher Kraft hatte geſchehen können, 
wenn die Urbertragung der fremden Grundge— 
fege dusdrüdlih vom Eeſſſenat ausbedungen, 
ibm zugefibert und vom Cessus anerfaunt wor 


den wäre, — Es verdient endlich 6) die ernfi» 
bajtefte Berüdfichtigung, daß ber Ausſchluß der 
weiblichen Linie von der Erbfolge, mach geſchicht⸗ 
licher Erfabrung ein’ mweifed, dringend gebott 
ned Prinzip” ift, nicht nur für jedes einzelne 
Land, fondern vornehmlich für den deutſchen 
Neihäförper. Nepterer Bat ein wichtiges In— 
tereffe, ein ſolches Yrinzipranfrecht zu erhalten, 
Ein anderes würte offenbar Dazu führen, die 
unerläßliche Feſtigkeit des deutſchen Reichs in 
verderblicher Art zu lockern and. fremde un— 
deutſche Einflüffe noch zugänglicer zu machen. 
(Hamb. N. 3.) 
(Kiel, 7. Oft.) Ert jept, nachdem S. M. 
der König, Plön verlaffen und von Neuflatt 
aus die Rückreiſe nach Kopenhagen angetreten, 
wiſſen wir beitimmt, daß wir ten noch in den 
legten Tageır erwarteten Beſuch in unierer Stadt 
für died Mat micht mehr ju gewärtigen baben. 
Weniger gewiß it man über den Ort, ‚wo der 
ſchles wig⸗ holſteiniſche eBundeetagegeſandie, Frei⸗ 
herr v. Pechlin, gegenwärtig verweilt: der be— 
ſtimmten Angabe, er ſei wenigiens bie zur Ab» 
reife S. M. des Königs in Plön gewelen, fein ’ 
die eben fo beſtimmt berichtete Thatiache zu mir 
derfpredien, daß ihn om genannten Orfe nies 
mand will geſehn haben. Jedenfalls il weht 
ausgemacht (?), daß derfelbe an den gegenwärs 
tigen Berbandlungen der deutſchen Bundestags: 
verfammlung feinen Antbeis nimmt. Unter den 
augenbiidlid hier anme'enten Fremden bemerkte 
man in biefen Tagen ben SHaudardivar bed 
Großherzogs von Didenburg, der, wie man er 
fährt, "beauftragt fein fell, von einigen bier br 
srcffenden Documenten gine Abſchrift zu beforgen. 
Fer und onderömo in Helftein wird eine Adreſſt 
an die ſchleswigſchen Stände vorbereiten, worin 
dicſen vorzugsweife and Herz gelegt werden 
ſoll, ſich für die Einführung einer freien 
Landesverfaſſung bei Er. Maj. zu verwen 
den. Man heat bier Die „beilimmte Ermar 
tung, dab es ın ber fünigl. Eröffnung an die 
ſchleswigſchen Srände an milden und hultvol- 
len Verſicherungen und namentlich an ber ivie: 
derholten Erklärung micht fehlen werde, daß ©r. 
Maj. die Redue des Herzogthums auf feine 
Weife ahzutaften beabfichtigen. Auch will man 
willen, es werde tarin die beſtimmte Verſicht⸗ 
rung gegeben, ce folle Teiner von ben der 
fhleswigicen Ständeverlämmlung verjufegen: 
dem, und von ihr demnächſt zu berathenden Ge— 
jegentwärfen zum Gefeß erhoben werden, bevor 
er nicht audı der mädfen heifleiniichen Stän— 
deverfammlung zur Berathung vorgelegt worden 
Ueber die mict gehaltene Komorier Berjamm: 


“ 


— — — — — — — —— —— — — — — 


Die gebannten Seelen. 


* 


drumten. 


mögiisft dicht am die Mauer hältend, icrıtt er vorwärts. 
Ich din ſogleich fertig,» mar die Antwort. 


»Dmıehe!- Aufterie 14 
In» wihrend der Hekem 


(FZortfegung. ’ 

Aber wie jene Erretfenner erreichen, wm ihrer niedrigen Selerit ven feiner 
Steinmegarbeit feine Nojen aujuerrisauen? Du lantlofen Teitten. glei einem 
Berdreiver, Durkisritt und durdiadte der Junker die Winkel des Hofed ; er ipi- 
bete in den Kemijen umher, er deirat die Pferdendlle, wo dir edeln Thiere die Kopfe 
hoben, die Nüftern auftliefen, und fi leıfe ſchüttelten, fo daß aus jmeioder drei 
Eden die Roßknechte ein » Wer da ?- hören liegen, ader nur, um banadı. da es ohne 
Antwort blieb, rubig weiter zu ichlafen. Eadlich fand er. wonach er fpahte, eine 
Leiters er flerpte fie bis unter jene Fenfer. Ihre Länge reiste freitih mic 
aus, aber ven ıhr konnte er ſich minde ſtens auf einen” Wauervoriprang ihwingen, 
welher um einen Theit des Hauſes lief, und eine Säule umfaffend, welche zwei 
andere Zenſter ıdied, mupte es ihm glücen, ſich Finge Schritte fertjuleuien, ſo 
meit day er mit aufzeäredtem Arme jene Erferfenfter etreihen und an ıbuen 
jene Laſt adfenen keaute, jene koſtbaäre Laſt, von deren Wirkung er alles Glück 
ſeints Ledens arhängig glaubte. 

Leicht betrat er re Sproffen der Leuer; aber er hörte mit, daß unter dem 
TIhervoriprunge, der in dem tiefjten Schatten lag, die jwei Wähter Ad milllerer 

eile ermuntert hatten, ·Eia Dieb!« flüferıe der Eine, der auf feinem Node 
die zwei Eeoparden einztſtictt eng. »Zol ich ſchießen oder ihn anrufen ? fragte 
ie Andere, ein marfgräfliger Diener, ·Warte non eim wenig, was er trainnt,« 
„inte wiedet ber Erde. — DerZunfer batte unterdeſſen das Ente der Leittt und 
A um jenen Wiasersorfprung erpeigt; mit der Linken die Saͤule taſſend, ik 


ebe ſche mit aller Macht: ·Ein Pirb! cim Dieb!« zu fhreien begann Jegte ber 
Martgräflie feine Mustete an, der Plig beisıen die Wand des Pardaujcd, und 
der Kaau brad ſich dumef in dem Mauine jmiien demſelden und dem Stlogdrrar- 
Eunae Augendlicke fchien der Junfer zu verſuchen. fib an "er Saume feitzutlam- 
mern, aber Die Kraft verlieh feine Hände, fie entglıtt ibm, und mit einem undrım 
lichen, zugleich dumpfen- und ded Platibenden Tone furpie er. aus ter Höhe rüdı 
fings nieder auf das Pilafer. Ga dem gamen Eedaute murbe es woch und laut, 
Lichter flogen dura die Eile und Corritore, — der Echuß hatte Ale gewedt, die 
Herren jo gut wie’ bie Diener. Die Thüren efnrten fi, und Finer nad dem 
Audern dranzte id) aus ihnen bercor. Was if geibehen?- rieten der Graf ron 
Hohenlohe und die anderen ade igen Herren, weiche auf dem Schloſſe gemeica 
waren und faum die Nachttruhe gefunden. hatten. — ⸗Ein Dird!- fhrieen die ini 
den Bäder um die Weite 

, Yu Gräfin Eiifadeih ofneie ein Fenfer und jdaute hinunter auf die Ten 
iwen, die fin um einen Srerpenden dranıten, Die Yaternen und Lichter aogen 
ein faldes Licht auf ihm, denn über der Berntbacer Hohe wollte ihon der Morgen 
iu tagen beginnen. Gr lag lang audgenredt, das Haupt mit den bredienden 
Augen auf den Steinen; ader als droden tm Örfer das Fenſter Nirrte, lohte non 
einmal das Irkte Leden in ihnen auf, — tenn er mar nur da, diejer Heil des 
tebens, um 11€ jun leuten Male zu grüßen 
Anger zogtn fi® zufanmden ... em mates Nöneln Ha aus der Brut und erı- 
Rummse -.. mie auf haldem Wege ... Es war ım der Ebat cin guter Stus 

— 6 — ee folgt) 


Dunn wurden tie Augen itarr. bie 


Tang find, wie man verfichert, vier Berichte 
höberen Orts eingegangen, mwerunter jrort eine 
einfache Daritellung der vorgefommenen Thate 
ſachen, zwei ober unter andern ine fehr reich⸗ 
liche Nomenclatur enthalten ſollen, (Weſ. 3.1 

Vom Rheine, den 8 Oktober. Deffent 


Irche Blätter bringen die Nachricht, daß die’ 


preuffifche Negierung geren den neuen belgiic- 


bollaudiſchen Handelsvertrag bei dem haager 


Kabinette Reklawmationen mit 'der Erklärung 
eingelegt habe, daß man ſich, wenn die an 
Belgien gewäbrten, die deutſche Induſtrie bes 
nadıtheifigenden Begünftigungen nicht in glei» 
dem Maße aub auf den Zollverein audge 
dehnt würden, genöthigt fehe, Gegenmaßre 
aeln in Anmandung zu bringen. Wir glauben 
aut unterrichtet zu ſein, mern wir behaupten, 
Faß ver ter Hand feine derartige, Drobung 
iaut wurde, taß Dagegen Unterbandiungen im 
Wange find, die, in fo fern man der nieders 
ländifhen Regierung bezüglich der Abichaffung 
oder Herabfegung, der Rheinzölle einiger Mas 
fen millfabrt, zu einem guten Ziele führen 
fonnın. Im Bezug ouf letzteren Umftand bat 
dad banner Kabinet fchen vor längerer Zeit 
eine Gircularnote on Sänmtliche Rheinufer 
Staaten erlajfen, die übrigens bid heute noch 
nit von allen betreffenden Megierungen beants 
wortet ift. (Röln. 3.) ı 


Echweisz, 


(Bon der Aare, den 9. -Dftober.) Wir 
fteben abermals in einem der Unglüdsmorare 
für die Schweiz; die Zeit der Wirren iſt nun 
auh an Genf gefommen. Ich theile Ihnen 
den inhalt zweier amtlicben Altenſtücke der 
Regierung von Waadt mit, Die wenige Ziit, 
die mir ver„önnt ıfl, läft mich iedeh nur Das 
Wichtigfte und Weſentlichſte bervorbeben. Nach 
dem einen, vom 7; Oltober datirr, batte fich 
eıne Beltoderfammlung zu Sr. Geregis dabın 
entichieden, gegen die Regierung feine Offenſive 
zu ergretjen. Jedoch benatrictigt, daß vie: 
felbe während "der Nacht dad Quartier von 
St. Gervais briegen, und Berbajtunaen vor 
vehmen laſſen weile, haben die Leiberalen fich 
ter gedachten Verſtadt Abends gegen 8 Ubr 
temadtist, und datelbii verbarricatirt. Der 
Ztaatdroth hieß bieranf die Berrotner von St. 
Gervais zu Unterwerfung auffortern, wozu 


‘er eine Ftiſt bie bolb drer Uhr Nachts gab: 


Machdem die Unterwerfung vermei,ert mar, bes 
gann die anpedrobte Beſchießung von Er. 
(Hervais mad ver Lrei, und dauerte bid ſechs 
line." Ben beiden Seiten ſchlug man fib mit 
Erbitterung. Die zweite Derejte vom 8. d. 
ergänzt obige Anzeige dahin, daß Dre Fiberalen, 


„nacdem fie fib in der Vorſtadt Er. Giervais 


vericha zt, zngleich die Brücden abgetragen, und 
dag vom Keuer der Artillerie mebr die Häuſer 
ald Menſchen gelitten haben: daß das Batail: 
Ion Meprin, welched das Thor von Gernapin 


(Schweigertbör) angreifen wollte, von den Geg⸗ 


nern des Sonderbundes jurüdgemworfen, und 
mit Verluſſt geſchlagen werten ſch, kurz, daß 
der Bürgerkrieg fib -isımer beitiger entwickle. 
— In Felge diefer Greigniffe bar der Staate— 
ralh von Waadt zur Wufrechthaltung ber öfs 


fentlichen Ordnung im eigenen. Lande zwei' 


Bataillone Infanterie, und zwei Gompags 
nien, Scherfihügen nah Ryen marſchiren, 
jo wie eine Compagnie Artıflerie noch Morges 


"einbirufen laffen. 


Fin Bületin zu dem „Berner Berfaffungs» 
freund“ vom 8. Dftober fagt ehemals: „Nat 
einer fruchtlofen Unterhandlung ließ der Etantes 


rath dad Quartier St. Gerdais beſchießen. 
Die Kanonade begann den 7. Dftober balb 3 
Ubr, und daurrte.bis halb 6 Uhr. Der Har 
nenendenner wurde in Raufanne, gebört; die 
Aufräbrer (deren Zahl auf mehr old 3000 ans 
gegeben wird) antworteten lebhaft mıt Musfes 
tenfeuer, und bebaupteten fi. Weber ven end⸗ 
liten Ausgang des Kampfes bat man ned 
feine Nachtichtz ein Gerüche verbreitet fidh, 
der Staatercthe ſey in neue Unrerbandlungen 
mit den Juſurgenten getreten, diefe hätten ihre 
Bedingungen geftellt, und ibm Zeit bie 1 Uhr 
eingeräumt.” — Ein anders Bülletin zum 
Selothurner Blatt vom 8. d. gibt ıngrfähr 
die gleiben Nachrichten, ſchließt aber, mie 
folgt: „In einem zmweiftündigen Kampfe ſey 
mit großer Grbitterung gefechten, von ben 
Mähnern der Wolfepartei das Zeughaus ges 
nemmen, und fpäter capitulirt worden. ,, Diele 
Gapitwiation, wenn fie ficb erwabrt, fünten 
mir nur ald eine Niederlage der Anfftändıfchen 
betrachten.“ aa. A. 33 
(Zũrich, den 9. ON) Gm Genf int rin 
Bürgerkrieg ausgebrochen. Rachdem am 5. 
urd 6. in St. Gervais zwei Bollöverfammluns 
gen, nad den.Einen von 2000, nach den ans 
"dern von 5—6000 Mann, jtattgebabt, die ans 
gefündigte Proteftation erlaffen und ein Klomite, 
beftebend aus 25 der angefebenften Liberalen, 
an ıbrer Epige Fazys Paſteur, James Fazy, 
Gentin, Riliet-Gonftanı, damit beauftragt wor 
den war, derfelben gebörigen Nachdruck zu ges 
ben, berief die Regierung alled verfügbare Mis 
litär in die Stadt. 
den die Liberalen aufgefordert, ſich zu unters 
werfen, gegen bie führer derſelben Berbafs 
tungebeiehle erloffen und ihnen cin Termm bie 
Nachwittags 3 Utr gefißt. Diefe verbarrifas 
dirſen die Brüden, vifen das Etrafenpflafter 
auf umd errichteten Varrieren länge ber Rbone, 
Nach drei Ubr begann das Bombardement mıt 
12 Stücken Geſchüß und dauerte bis 6 Uhr, 
ohne den Belagerten bedententen Schaden zu» 
jujügen. Ein gegen ſie im Eturme vorrüdens 
ded Bataillon wurde geworfen und damit der 
Kampf für Mittwoch beendigt. Donnerstags 
wird er obne Zmeifel wieder begonnen baben. 
Die Moadtländer Regierung fchidte einige Bas 
taıllone an die Gränzge und gab dem Vorort 
ungefäumt Bericht von den Vorgängen. Um 
ſchnellere Nachricht zu erbalten, jcidte man 
den eidgenöffiichen Staatsicreiber ve Gonzen⸗ 
bach, nab Beni. — Von den 25 in Die foges 
nannte fonftitutionelle Kommejfion der Genfer 
Aufftäandiiben Ernannten baben 12 (die HN. 
Rilliet, Deren, Pens, Gay, Verllard, Hoff 
wann, Burg, Moulinie, Gaftelti, Gentin, Gars 
teret ünd Wirider) dieſe Wahl atgelebet, aber 
zugleich auch ihren Austritt aus dem großen 
Rath erklärt, fo lange die Brundfüße som 3. 
Dftober darin vorberrfben würden. 
(Schw. M). 


(Bern, 9, Ohbr) Nach Berichten aus 
Genf find in folge ter von der Statt aus 
erlittenen Beſchießung in der Rorſtadt Et. Ger⸗ 
vais ziemlich viele Häufer befchädigr. Um die 
Berbindung zu erichweren, wurde eine Brüde 
abgebrannt. Aus der „Eonftitutionellen Koms 
miſſion“ ift eine proviforifhbe Regierung ges 
morten; diefe bat, wie verlautet, das eidge⸗ 
nöffifche Uufiehen ver. Mandtländer Regitrung 
angerufen, d. h. zu ihrem Schupe Hülfstruppen 
verlangt. Diefe Nachricht dedarf jedoch noch 
ber Beftätigung, fo wie auch die, daß die Waadt⸗ 
länder Regierung einem folhen Begehren berrits 
wilig entfprochen habe Die Radikalen haben 


liwteit überzeugt battr, 


Mittiboch Bormittagd wur . 


vorzutragen. 


* 


ſich zweier Kanonen bemächtigt, die anf 
den Feſtungswällen aufbewabrt waren. Bon 


 waadtländifher Seite ber wurden fie mit 
 Äriegdvo-ratb und Maffen unterftüßt. Geſtern 


um 10 Ubr foll die alte Regierung abgetreten 
iepn. Nacıdrift | 
zmei Tedte. Dir Einzug von waadtländiſchen 
Truppen beitätgt ſich nicht, Hingeqen vers 
nimmt man, daß Der Praſident des waadtlän- 
diiten Staatsrathed, Drury, fib nach Genf 
begeben bar. Die bieherige Regierung bat ſich 
mirflich auigelosr, als fie ſch von der Unmöge 
die Radikalen ° zu ber 
zwingen. An der Spipe der, proviforiichen 
Regierung ſteht James Fazy, der Redakteur der 
Revue. Diefer Mann, der Urheber der. Um— 
mwälzung vom November 1842, vermittelit mel 
her die Ariſtektatie geſtürzt wurde, fo wie bed 
Aufſtandes vom 13: Februar 1843, in welchem 
die Radikalen gegen Zuficherung einer Amneftie 
die Maffen niederlegten, "in Mitglied des gros 
fen Rathe un“ bat ber ‚radifalen Sache fait 
fein ganzes Dermögen geopfert! Anführer der 
Radifaten war in militärfiher Beziehung ber 
eitgendifiiche Oberſt Rilier-Gonftant. Die Bors 
ſtadt Et. Gervais murte von der Regierung 


‘am Mittwoch den ganzen Nachmittag beſchoſ⸗ 


fen. Die Zabl der Todten auf Seite ber 
Reglerungstruppen foll ſich auf 20 — 30 Mann 
belaufen. Eben 


rabifale Partei. (Schw. M.) 





Nichtpolitiiches. 
(Mürzbura, den 11, Dftober.) Die geſtrige 
äufferft reich beſſellte Schranne lieh endlich den 
Anfang eined Abfchlaged der fo unverhältnißr 
mäfig boch aeiteigerten Getraidepreife erfennen. 
Solche gingen durchſchnittlich um ı fl. und noch 
etwas darüber zurüd, und dürfte die Ermäßis 
aung mabrfdeinlich noch bedeusender gewefen 
(ron, wire nicht abermals ein großer Theil der 
Zufube von den am Maine barrenden Schiffen 
aufgenommen worden. — Geſtern Nachmittag 
fangte auf feiner Nüdjabrt ‚das mebrerwähnte 


. Shleppiaiff „Amſterdam and Wien” Hier an. 





(Bon der lmenou, 30. September.) In 
der Luͤneburger Kettenftrafanftalt kam jüngſt 
eine tragiſche Geſchichte vor, von der, wie ge⸗ 
wohnlich, fein Wort öffentlich verlautet. Die 
Karten⸗ Gefangenen beſchwerten ſich ſchon lange 
über fehlechte Nabrung und beſonders über das 
ranzige Fett, mit welchem die Speifen zubereitet 
wurden. Sie wählten endli, da ihre, Klagen 
b-i dem Unterbramten fein Ohr fanden, einen 
Sprechet, der fide bei den beiten Direktoren 
melden lief, um die Beſchwerde der-Öefangenen 
Die Herren . waren von dem 
Grunde, der den Sträfling ner fie führte, ſchon 
unterrichtet, aber weit entfernt, nad dem jüngft 


‚negebenen Mufter des Vapftes, ſich durch ihre 


eigenen Augen von der Mabrbeit oder. Unwaht ⸗ 


heit der vorzebraten Beſchwerde zu überzeugen, _ 


und die Partie der Unterdrüdten zu nehmen, 
bebandelten fie ibn ald einen Rebellen, diktirten 
ibın Arreſt und eine Portion Prügel zu. Der 
Save (fo nennt man die Lüneburger Karren⸗ 
gefangenen) verfland die Sache aber anders; 
er batte ſich mit einem Meſſer verfeben, das 
er zog und gegen einen der Direktoren richtete; 
er vermwundete „ibm und, ald der Kollege des 
Uebermannten zu Hilfe eilte,, erbielt auch diefer 
mebrere Mefferftide. Nur der Gewalt eines 
berbeieilenden Wächters gelang es, den Stlaven 
an der Tödtung der beiden Sperren zu hindern, 


Die Mapifalen zäblen 


jo viel Verwyndete zjäblt die ' 


* 


Mit einem Stußl ſchlug der Wärter den. Ber 
daß er zu 
Boden flürzte. Die Direktoren werden nod 
lange an ihren erhaltenen Wunden zu laboriren 


maffurten fo derb auf den Schädel, 


haben. j 
— 


renden Brände 


A (Rümberg, 13. Oftoder.) Die fortwaͤh⸗ 
in Bayern find bedenkliche 
Zeichen der Zeit, zumal bei mehreren derfelben 
Brandiliftung offenbar wurde. 


Geſtern Nacts 


feuchtete wieder eine bedeuteude Rothe bis zu 
und herüber und heute erfährt man, daß drei 


® 


Scheuern mit allen ihren Borrätben in Büchern 
bach bei Erlangen ein Raub der Flammen ge 
worden find. 


Kedakteur: Dr, Friedrich Mayer 


————— — — — — — — G — —— 


Befanntmachung:. 

Auf den Antrag mehrerer Gläubiger 
werben bie zur Etenban Wild'ſchen Ken: 
Bursmafle zu Feusbt geherigen Immebi, 
lien, nämlich: 

Das Brauauweſen, beitehend aus Mohn: 
baus Mr. ı im Feucht, mis Praubaus; 
Branntweindrennerei, Malzmühle, Deko: 
nomie-®chäude und Hofraum 

55 Decim, PlNr. 1, dann Rrgribabn, 


9 . : Burigarten, MRr. 2a, 
4 Baumgarten, PIRT. 2b, 
1 . desal Hr. 2e, 
6 Tagm. 11 Decim, der, Stavtader, 
PM. Ar. 092, met Gemeinde : und 
Gerfrcht, : 


6 Tagm. 63 Decim. Wieſe, die Neumiele, 
PM. Rr. 216, 

50,Deeim. der weſtliche Theil des Haus» 
gartens. Die Dirtenmwiele jenant, Pl. 
Mr. 3°, 


"35 Decim, und 


2 -» ber füdliche Theil des Haus, 
gartens, Pfaffenweiher genannt, Pl. 
Nr. 24 a und b, 

79 Decim. Bder, der Wrepfeltaumader, 
PM. Rr. 356, 

2 Tagw. 18 Derim, Sder am Tbonnen- 
eig, Pl. Mr. 37ı, 

3 Togm. 76 Decim. Ader im Thonmen 
eig, num der Poſtacker, Pi. Wr. d61, 
11 Tagw. 51 Deyim, Lobader, Pl.No. 309, 
mebit mehreren jur Brauıreı und Brannt- 
meintrennerei gehörigen Darringabden bf- 
fentlih an ben Merübietenden ım ber 

Bıle’iben Wirthſchaft zu Feucht am 
Montag den 19, Oftbr. d. %., 

Nachm. ı Uhr, 

wiederholt gerichtlich verkauft, woju 

Raufsluftige mit dem Bemerten einge 

laden werden, daß der Hınidlaa diefmal 

ehne Hüdfibt auf die Tare erfolgt, je⸗ 
bob vorkchalllih das den Bläubigern 
zufichenten @inlöfungsredtre Unbekannte 
Streiber baden ih über Yrumunmd und 
Zahlungsfähizkeit legal aus zuweiſen. Die 
Strichodjekte fönnen eon ten Maßafura 
toren Vorſteher Paulus und Stepban 
Liedel zu Feucht vorgejeigt und eie Voten 
in der bieffeitgen Kegifrarur erfragt 
werden 

Yidorf, den 18. Erpt. 19416, 

Königlicbes Landgericht. 
Shumader, Vanrrıcter, 


Trauer : Uinzeige. 

Nat langen Laden enuichltef gefern 
“bends 11 lihr 
Fran Urſula Barb. Neinert, 
Satilermeifterd: Wurwe Dabier, in einem 
Alter von 77 Jahren jum beilern Er: 
maden. — 

Dirfe beirübente Mabricht heilen 
wir biefigen unb auswärtigeh Vermands 
ten und Bekannten mil, und buien um 
fine Theilnazme 

Murnderg, den 12 Dfioder 1846, 





Die Hinterbliebenen. 


Die Brerdigung ſindet Diittwob ben 
24. d. Bormrttags 9 Uhr auf den St. 
Jobannıs-Riraibof ſtatt 


Krebs Pafteren 
And heute Mittwoch mirder rorrärkig bei 
Conditor G. Deecte 
Bındergaffe $. 915. 


weſen versleiben. 
poriofreie Briefe unter Chiffre W..H. 


au 3, € 


iyen 


me — —— 


Berlobungd: Anzeige: 
Werben Berwandtew und Zreunden 
widmen mir biemit Dre Anzeige unlerer 
Berfopung. und empfehlen ung hrer 
ferneren Krrundidaft und Sewogenbeil 
Nürnberg, den 12 Öftoder. 1846. 
Wilhelm Körderreuther. 
. Lina Kiefbaber. 
Aukriond + Anzeige. 
Montag den 19. Dfieher von Bor» 
mittags 9 Uhr uns Wadwittage 2 Uhr 
on werden im Plobenhef S. re, 823 
über 2 Stiegen folsende Gegenſtände 
an die Mieitbierenden errfauft: Wilder, 
Zian, Rupfer. ein Goftaniger Wiener 
Fiugel von jeht gutem Ton, Uhren, Spie- 
gein. Wiöseln, Beiten, Weißltug. Teppicht, 
Kieidungsftude, Glaͤſer, Porzellan, Küchen 
BEER Bofer X 


Auf die beiden mir uge ſchick 
teu anonumen Zuſchriften 
vom 7. und 12. d. Mts. 

Du wünſcht, daß durdb der Zeitung 
effnen Echlund 

Sb thue meinen Alillen Fund; 
Dieh fol bald mäntlie von mir a’ich'n, 





Bern Du tı® wirſt Darauf verſtedn: 


Wir mitzutheilen, mas mir zu wiſſen 
nörhte üb, . 

Damit nd Wunin' ed gebe dald im 
füry'der Ari. 


zu verfaufen 
Eın reales Ehebafıt: Bader 


recht mit Aubrung einer DandıYpeihefe 


Fann- olalib dngefauft werben. 

Das Ertraͤgnus der Ebrhafie ſichert 
den Mahrungshund einer Kamilie, und 
bie metintſchen, dirurgifden und jeors 
zugemrıfe aerurtsbulfluhen Werrichtungen 
merden den Stand berielden befrftigen. 

Damıt ı@ ein guigemauerieh, an der 
Etsafr arleaened Wohnhaus mit Bar 
garten vertunden. 

Em Siertfall errurfact dieſen guten 
Ylaz in Ediwahen and Meuburg, weh: 


Ib von Augedurg gelegen, plöglih dem ' 


Verfaufe an das niederärztlise Prriomal 
darzubi-ten. Die Dalfıe des Kaufſchil⸗ 
linas ann dypothttkariſch auf dem Une 
Das Nähere auf 


dur& die Erped, d. Bi 


Dank 

Alen jenen vercbriiben Verwandten 
und Freunden, die Tas fo frübe Dahın- 
farıden meineb feligen Schnes mu mır 
beirauern und ibre lieberolle, für mid 
fo erbebende Tdeilnahme ſeldſt bei tem 
Keidhendrgängnif auf eine je, unjmweideu- 
tige Weiſe an den Tag legten, ſagt ic 
biemit den ımnigfien, tiefgefahlteiten 
Dant, — Möge Sie der Herr für den 
mir daburd» gewordenen reihen Trok 
ſegnen und Gie vor ähnlichem Yeide recht 
lange bewahren ! 

Mir aber bitte ib Thre freundlichen 
Befinnungen und “hr wich ehrendes 
Woblmolen gütigt zu erhalten. 

Diagvalena Sammetinger 





ı3u errfaufen) Em Bafferwert 
mit. bedeutenter Kraft, 
jeden Eeſchäft eignet, it zu serBaufen. 
Mäheres ın Sr Mie. 1316. 


weldes ih iu 


(8 e fun.) Ein folides gebilbetes 
Frauenzimmer, weſches im Rechnen und 
Sereiben vorzuglich bewantert iſt, ſich 
auch mit beſten Zeugniſſen ausweiſen 
kann, wünſcht daldendalichſt in rinem 
Laden Unkerkunft zu finden. Mäberes 
in ber Grped. d. Bi 


. (Gefum) Em ausmärtıges ſolides 


Madwen, weldes mit Weifnaben, Waſchen 


und Bügrin gut-umgeben fann, wüncht 


als Zungfer oder Studenmadchen unter: 
wutommen. Das Nahıre iſt zu erfragen 
in L. Nr. 316 Nelerfrafße. 


Fleiſch- Krautwürſte 

nac Mannheimer Brt find zu haben bei 
Wilhelm 

in der Bediälagergafle. 


(Mieth-Befud.) Eine Bike ha 
milie ſust iegleıh eine Wohnung mıt 2 
beisdaren Zimmern oder Ditev und Waſch ⸗ 
gelegenbeit zu mieihen,. 


Haus⸗Verkauf. 

Ein großed Haus im deſtdaulichen 
Zuftante, mit mehreren hellen, Irodenen 
Gewölben und einem großen Dofraum, 
fowie au mit rinem Pampbrunnen vers 
feden, iM zu verkaufen. Maberes im ter 
Erped. d. #. 


"Mirlejer-Gejud.) Zum 
Humoriften und zur Wieuer⸗ 
Theaterzeitung werden Murder 
fer geſucht. — Näheres durch 
die Exped. d. Bl. 


titeratur. 
So eben iſt erihienen und in allen 
Buhhandiungen zu Pfr. zu baten: 


Gewerbfreiheit für 
Nürnberg! 


Motto: Früher oder ſpäter, wir werden 
. ihr niet enigeben! ' 
Inhalt: Das Zunſtweſen. — Das 
Conceſſionoweſen. Die Prüs 
fungen. — Der Bermögendnads 
meis. — Det gefiberte Rahrungs⸗ 
ftand. — Die überfegten Gewerde. 
Der Zollverein. — Die Gewerde 
freiheit. — Die Gemerbbefchräns 
fung — Die Folgen. — Die 
Niederlagen. — Die Vertriebenen. 
Die Armen. — Die Liederlicen. 
Die Realrechte. — Beifpiele — 
Anmerdung des Geſagten auf 
Nurnberg. — Was fol Nürns 
berg tbun? — Schluß. 
Es genugt auf dieſe Scrift, burd 
deren Brabrung Mürnderg Millienen 
gereinnen Pant, aufmerfiam ja maten. 














giteraturn 
So eben if. erihienen wmd in ber 
E. Bd. Zehbihen Suchhandlung in Rärn. 
berg worratbig: 


Rene Teinffprüde 
Gebrauch für "alle Stände 


bei 
Geburtätagen, Hochzeiten, Jubiläen 
und. fonftigen Gelegenheiten 
eıwgeriter 
son 
M. Boltert. 
Preis droſch· N Riemer: 


Der „Constitutionnel,* 
Jadrganz 1945, if zu verfaufen. ° Das 
Hährre ın der Erped, d. Bl. . 


Stadf-Ebeater in Nürnberg 

Dennerſtag den 16, Dfieber 1846 
10. Vorkenumg im 1. Abonnement. 3ur 
Feier 006 alerböhften Mamentfeter Ib⸗ 
rer Mojedät der Königin Therrfie, von 
Bavern, ber Ali deleuchtetem Haufe: 
.Altſſandto Giradela« Remantiſche Oper 
in 3 Hufjügen von Briederid. Muft von 
Blotem. 


Stadt Theater in Bamberg. 

Dennerilag den 15. Dftober 1846. 4, 
Vorfelung ım 1, Aonnement. Zur 
Feier des allerhochſten Namensfetes Jhrer 
Majekät der Komigim Torrefia von 
Bayern, bei feſtlich deleuctetem Hauie. 
Zum wrilenmale: „En deutiber Arie 
ger“ Schauſpiel in 3 AMen von Bnuern: 
felb. 





Ungefommene Fremde 
som 12, Dftbr. 1846 

Kotde Koh.) HH. Morgan m. ©. 
v. England. d. Shöppfeid, Butsbei. o. 
Wien. Büldier m. ®., Part. ». Berlin 
Kronaber, Afm. v. Bambrrg. 

(rar. Def.) ZI KR. HH. Herioa, 
Rarimiian u. Zurw. Wilbelm # Bavern 
Frhr. ». Ereoderg. Hofmarihall, ©. Reder, 
Hotm. nm. Hoffavalier o. Münden. ärbr. 
©. Engel. Dberft- Alugelasjurant S. Di. 
des Kenigs ©. Sachſen. ©: 9. DHeryog 
®. Sachien- Koburg »&otha. Hr. Wraf 
Wensterf, Arhr. ». Aloendieden, Dder- 
armeider d. Koburg. Hd. Eltelrr, 
Obderbdaurathee. Berlin. Budinget, Adert, 
Kevier o Frantfurt, dunſo ®. Krefeld, 
#rante v. Bremen, Kflte. Brl. Zup v. 


Düffeidorf. i 
Bit Ho) HH. Staf Brofhorf 
m. 5. x. Unterleiterbai. B. ®- boli- 


haufen, Wajer ». Wien. Erbr. v. Breid- 
dadı : Hurresbeim, Db.sLieut. * Yıny 
Frau ». Leuten », Orlangen. HD. Weit 
m. ©., Drof v #erlın. v Berg m. ©., 
Rittineiſter ». Munden. Ghmar ev. 
guet. Steit, Biregor o. Yeipjıa. Brodhaus 
v. Jſerlehe, Kille. 

(Sirauß.) Od. Bubinger v. Vofing, 
Brendie v Plorgheim, Linz ». Aront- 
furt, Porper o Peftb, Aflıe v. Dabl, 
Stoatsrarh ». Lıflane. Wadmeyer, Adoe ; 
fat o, Peſen 

(H, wtode) De ahna. Berlıyie, 
Cberbardt, Armold, Borbmer, Gaulbaber, 

&yalırn, Ead. ». Münden. Dat. Diey 
m Sohn v. Rurlirube. Grin. Waar r. 
Bamberg. Hempi, Deceifiü v. #nsbam. 
Hebm, Stud. = Münden. Befiermager, 
Brio. ». Dcbienfurt. 

Koh Baba.) DH. Siebert, Fried» 
lein, Friedrich v. Würzburg, ©. Berg ». 
Sawtinfurt, Aflte- 

(BI Flaſche.) HH. Frummann, Kim. 
F. Balersdorf. Dörner, Idkt. v. Alert: 
berg. Endeß, Keiner von Dbenporf. 
Burt, Student v. Aſchaffenbdurg. 

(Rothes Koflein.) HH. Brop, Kird- 
ner ». Bierzehnbeiligen. Wrüler, Auf⸗ 
feber v. Klumbab. WBolkammer, , Prie, 
v Werſſenſtadt. Fräul. Schäſet, v. Tau 
derbijhöffsnerm, 

(Erenbato am Bibnbef. HH. Mever, » 
Student d Bayrınıdb. Wald, &uibefigrr 
® Stattzart. Nagelein, Schleſſet ven 
Münden, 


Mittelfränkifche 


Dreizehnter 


Nürnberg, 15. Oktober 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 288. 


Jeitung. 


Jahrgang. 
Donnerftag: Therefio. 





Deutfchland. 


Baperm. (Aibaffenburg, 12. Dft) Die 
durch den Tod des Appellationdgerichtäratbes 
KRriedrib Hoffitadt bei tem Appellationdgerichte 
von’ Unferfranfn und Afcaffenturg erledigte 
Raibftelle wurde dem Aſſeſſor diefed Herichtäbos 
fed Auguf Karl v. Egloffſtein allergnädigſt 
verlieben, und auf die hiedurch erledigendg Afs 
ſeſſorſtele der Uſſeſſor des Mppellationdgerichts 
von Niederbavern, Friedrich Eſcherich, auf als 
lerunterthãnigſte Bitte verſezt. (Aſchffog. 3.) 


+ Ckandehut, den 10. Oktober.) Die 
alerhöchfte föniglibe Berordunng vom 11. Nor 
vember 1845 ben Getraidhandel betreffend, ber 
ſtimmt im $. 6. ausdrüdlich, dag der Zwifchens 
bandel mit Getraide nur durch anfäßige 
Perſonen betrieben werden dürfe, Diele Ber 
ſtimung iſt flar, und fließt alte unanfäßigen 
Perſonen vom Getraidebandel, und zwar unbe⸗ 
dingt aus, wehhalb. bereits in dem dieffeitigen 
AUusſchreiben bemerkt wurde, baß fi unans 
fäßige Perfonen audb nicht als 
Stellvertreter von Heltern, Ber 
wandten oder anderen Perlonen, alfo au 
nibt al® Gtellvertreter -ibrer 
Dienfiberren in den Getraidbandel miichen 
dürfen, fo wie dad gleiche Verbot auch denjeni⸗ 
gen entgegenteht, welche wie Austrägler ıc. 
den Titel der Amiäfiafeit aufargehen haben, 
alio den Anſäßigen micht mehr beizuzablen find. 
Deffen -ungracdter hegen Kontravensiendfäle, 

in Fall fegar vor, wo bie Polizeibehörde nur 
die in dem frübern Regierungs⸗-Ausſchreiben 
vom 3. November 1845 angedrobte gelindere 
Strafe zur Anwendung brachte, ſtatt der in 
ber fpäteren, nunmehr allein maßgebenden fös 
nigliben allerhochſten Verortnung vom 11. 
November 18545 feſtgeſeztet Konfidcation bed 


verkauften oder erfauften Getraides reſp. tes 
MWertbes deffelben. Die koͤnigliche Regierung 
finder fi daher vermüßiget, den Bollzug der 
allerböchiten Verordnung vom 11, November 
1845 wicederholt einzuſchärfen, und die Polis 
jrivorflände befonderd Dafür verantwortlich zu 
macen, daß die Bellimmungen der ermähns 
ten allerböchften Verordnung fofers in den 
Gemeinden wiederholt publizirt, das gefammte 
Auffichtenerfonale auf die großen Strafantbeile 
6. 3. und 4. der citirten Verordnung auebruds 
lich aufmerffam gemadr, und vorkom nrnde 
Uebetretungen fchleumigft und mit der verord⸗ 
nungsmäßigen Strenge abyemwandelt werten. 


Freis Städte CHamburg, 10. Dftober.} 
Die Aufforderung mebrörer achtbarer bicfiger 
und Altonaer Bürger zu einer gemeinjamen 
Feierded 18. Dftobers findet den ‚beiten Antlang 
bier und in Altona. Leider febt dem SKomite 
fein größeres Lokal zu dem zu veranftaltenden 
Mittageffen zur Dispofition, als die, mit einer 
Galerie verjebene, Reitbabn Ted Hrn. Krauter, 
fo daß nur erwa 700 Perionen an dem Eſſen 
werden Theil nehmen konnen. Nach dem .Mits 
tagdmable mird vie Gefellfchait, fo berßt ed, 
unter Fadelibein« aufd. | Sternfchange hinaue⸗ 
jieben, um an der dort aljährlib von dem 
biefigen Tu nverein veranjralfren Eurnfeier Theil 
zu nebmen. „Der bicfige Zurnoefein bat auch 
den Altonarr Turnverein zu diefer eier lichkeit 
eingeladen. — So werden denn deutſche Brüder, 
die im Geſchäftoleben in tägl dem Berfehr iteben, 
auh ein Mat im focialer und nationaler Bes 
siebung fich brüderlib die Hand reiten und 
durch gegenfeitiged offened Gntgegenfommen 
alle jene Meinen Unebenbeiten wegraumen, die 
tbeild eine Art Rivalität, tbeild die Verſchieden⸗ 
beit der Regierungsformen bier und ın Altona, 
mebr ‘oder weniger bis auf den beutigen Tag 





unterhalten bar... Der 18 Dftober wird fortan 


eben fo gut ein Felttag für Altona, ja für 


Schleswig, Holfein und Lauenburg fein, wie 
für dad übrige große Deutſchland, und e# ſteht 
zu boffen / daß Saleswig⸗Holſtein nie wieder 
in. eine ähnliche ſchiefe Stellung gegen das 
Gefammtoaterland“ wie 1813 fommen werde. 
cHamb. R 3. 


Schledwig-Holftein, 7. Of. Wie 
wir bier dus einer jebr zuoerläffigen Quelle in 
Kranfiurt vernebmen, bat die behe Buntedver: 
fammlung beichloffen, ibre Ferien vorläufig 
audzufegen, weil Die Lage der Dinge in den 
Herzogtbümern eine weitere Thätigfeit ber höch⸗ 
fien ZentralsBebörde Deutichlande dringend zu 
erfordern ſcheint. Die vornehmlichſte Veran ⸗ 
laſſung zu dieſem Entſchluſſe des Bundes bat 
die aflerböhite Bekanntmachung des Konigs 
vom 18. Sept. gegeben, da diefe Belanntmas 
hung mit dem Inbalte ber vom König in den 
Bund erlaffonen Erklärung vom 7. Sept. nicht 
in volfommenem Cinflange ſich befinden’ fol. 
Leider iſt letztere nicht volftändig veröffentlicht, 
fondern nur aud den m Bundesbefchluffe ent 
balrenen Auszügen bekannt. Aber jedenfalls 
in die Erklärung von der Beſchafftuheit gewer 
fen, daß der Fund daraus die verirauendvolle 
Erwartung ſchoöpfen konnte, der König werde 
bei Feſtſtellung der in dem „offenen Briefe’ 
vom 8. Juli beſpro tenen Berbältuiffe die Rechte 
Aler und Jeder braten. Wenn nun aber 
dem zuwiber fden am 18, Sert. eine Bekannte 
machung erftemt, die nur den Inhalt des 
„Offenen Briefed‘ wiederholt, zu Per im „‚offe 
nen Briefe” audgefprochenen Ginverleibung 
Schleswigs auch noch Die Holſteins hinzufügt, 
und alfo von Neuem die Rechte ded Landes 
fräntt, fo mußte der hohe deutfche Bund ſich 
verpflichtet erachten, dieſe Lage der Dinge von 





Belletriftifches Feuilleton. 


Die gebannten Seelen. 


(Forifegung.) 

‚Das if fein Dieb,» faare jener alte fränkiſche Derr. der auf dem Banfet ich 
Kuteoloh’s6 angenommen, intem er den Tedten geuauer brirastetr ; - Diebe pflrarn 
ft nicht mi Koientoden ıu ıwlepsen - Er dückte ſich nieder und leuchtete indes 
rührt, uber weſdem mad ter letzte Adatanz des Lebens zuterte. -Drr Bimmel 
fol Prinem Then mehr an mır baden, wenn Died mini der Zunfer Huteiph von 
Hamidwaz MM! D Hritand, mein Herr! Muß tem fo junges Blut ſelch frevent: 
ti Ende finden !- 

Da erjitierte Das Erkerferſter befiig. wnd im wenig Augenbliden eridien, 
a⸗folat von einer Zefe. Die ihr in der Eile den Mantel umgeworfen hate, 
die Sräfin Slıfaberb im Dem Hofe, ditid, als or Die Bitte des Todes au ſchos 
tor Leden angemeht hätten, Sie drängte ſich dur den Kreis und bag fd nieder 
su dem Zodten, deſſen Augen jegt feinen ®trabl und Beifen Lippen fein. Lacheln 
mehr für fie hatten Aus der Bruß floh no lanafem und matt eine Bintweie, 
wahrend der vele, heife Grrom ſoon über te Sirine riefelte, vorüber an dem 
Roeſtaſtecke. den mod immer der rede Urm umiblungrm bielt, und durd feine 
Iwrrge und ſoier jene Roſen beraus zu fordrem und zu fragen ibien. wer drıim 
Dt oog ihnen am tiefſten zu gluden verſtede, Me oder er. Die dleiche Brafin 


„bier zuhranten, darunter au een tem Gemmingen und dem Stetten. 


k 


meinte aicht, Me lötte Ben bluldefprengten Roſenſteck aus der Umſchlingung bes 
Zonen, fie drüdte einen Ruß anf bie falte Hane, die ihn gebaflen, und entfermie 
ib dann, ohne daß Jemand fle in ihrem Beginnen gehört oder mur befragt hätte. 
leiſe und getdethaft, wie fie gefommen. Die Leicht ader wurde von den Ancauen 
aufarhoben umd fort getragen, wabrrud ım Diten der junge Tag angefahren Bam 
im reiben und goldenen Aleide, und die Berren ale folgten ıhr mıt gejenften 
Häuptern, uno erfannien das graufsme Mipgeidid, das hier gewallet. Bm andern 
Tuae wurde der Gunfer von Ramſawig in der Spitalfirbe zur Gruft deftaltet, 
auf dem leuten Hangr geleitet vom Vielen des Meeis, welche die fröhliche Badejrıt 
Und als 
die Steinplatte das Örıb geſchleſſen betie. und man auf einander ging, fagte ber 
Gemmingen: »Das war alfo die Thorbeit, die in Yusüct geflanden -» — und ber 
Stetten nidte wie früher, worauf fir wiederum Den Berg eriegen, um Ad ın 
dem »roiben Yomen- jum Bublen Trunke zu ireif. 

Die jhöne &rafin aber hatte son da an Beine fröblide Badeje it mehr. Was 
auch veranfaltet werden mochte von den onrnehmen Saſten an Luß und Kurzweil, 
frebliher Tanz in ben grünen Gärten, glänzende Eanalcadın nah ben benadbar « 
ten Salöfern und Adeiſitzen. — fie nahm an nichts antheil. Deite öfter ging 
fle, von ihrer Zote geleitet, nah der dem Badebauir -jum Ungrmab» nabe gele- 
genen Epitaltırde,. und Aniete nieder ım eınem Beifuble, der zugachtt war der 
Brabröplatie, unter a.lqer ein treues berg rubte; deſto öfter auch nach Lidten- . 


Mrs in ernfle Erwägung zu ziehen. Die 
Bachticht von der Ausſetzung der Bundrötagds 
Ferien bat überall die Irbbaftefte Freude ber 
vorgerufen, und man bofft, daß der Bund die 
al:reindringlicften Schritte nicht unterlaffen 
werde, um unfere Regierung auf cine andere 
Bahn zu lenken. Den Bunteötefchluß haben 
die Dänen meiſtens nicht verftandenz fie meis 
nen, der Bund babe die Anficht des Könige 
und den Inhalt ded „offenen Briefed’ beſtä⸗ 
tigt und die Stände mit ihrer Beſchwerde ab» 
gewiefen. Die däniſchen Blätter, die alte halb» 
offizielle „Berling'ſche Zeitung” an der Spitze, 
tragen nicht wenig dazu bei, Diele Auffaſſung 
ded Bundesbeſchluſſes algemein im Volke zu 
verbreiten — wie fie denn von jeber darauf 
audgegangen find, die Dänen über die öffentlir 
Ken Zuftände in dem Herzogthümern zu belüs 
gen. Hier in SchledwigsHolftein daaegen darf 
fein Wort zur mäheren Frläuterung des Buns 
deöbefchluffed® laut werden; wen mird das 
Wunder nehmen, da der Beſchluß felbft noch 
immer im „Altonaer Merkur’ nicht bat ges 
drudt werden dürfen? Daher fommt es, daß 
in der öffentlichen Meinung des Landes noch 
eine ziemligbe Unflarheit über die Bedeutung 
des Bundesbeſchluſſes berricht, bei den Deuts 
fhen ſowohl ald bei den Dänen. Es ſcheint 
und dringend notbmentig, daß der deutſche 
Bund ernfihafte Schritte thue, um dem Könige 
von Dänemark, meben anderen Abhülfen unier 
rer Befchwerden, auch eine wenigftend einiger 
Maßen gerechte Behandlung der Preffe zu ems 
pfeblen. Nach einem Gerüchte, das ich jedoch 
nicht beftätigen kann, fol Hr. v. Peclin felbft 
vorgeftern in Plön angelommen fein, um dem 
Könige Über die Page der Dinge am Bunde 
Bericht zu erftatten und ihm die ernftbaiteften 
Vorftellungen zu maden. — Befeler bar nun 
vor wenigen Tagen, dob ein Einbirufungd 
ſchreiben zur ſchleöwig'ſchen Stänsenerfamm- 
lung erbalten. . Die Regierung bat fib alfo 
doch befonnen und will ed nicht gleich am er: 
ften Tage zu einem heftigen Konflitte fommen 
laffen. Es bleibt aber doch wahrfcheinlic, daß 
der Kommiffär Einwendungen gegen die Zuläfs 
figfeit Beſeler's machen wird, auf melde die 
Berfammlung indeß ſchwerlich eingebt. 
(Köln. 3.) 


(Riel, 8. DM.) Auf eine von mehreren 
bolfteinifchen Abgeordneten ausgegangene Eins 
ladung batten ſich geſtern bier in Kiel bie mei» 
ſten Mitglieder der holſteiniſchen Ständevers 
fammfung und außer denfelben eine Anzahl an 


derer durch Theilmahme an den öffentlichen Ans 
gelenenbeieen bed Baterlanded ausgezeichneter 
Männer zu einer Privarbefprebung vereinigt. 
Es mochten im Ganzen etwae über hundert 
Perfonen anmefend fein. Als diejenigen Ber 
genftände, auf welche aegenmärtig vornämlich 
dad gemeinſchaftliche Etreben zu richten fei, 
murden bezeichnet eine ſchleswig-holſtei— 
nifbe Berfaifung, d. b. eine gemeinſchaft ⸗ 


liche Staͤndeverſammlung für beide Herzegthür. 


mer mit entfcbeidender Stimme bei der Geſetz ⸗ 
gebung und mit Steuerbewilligungdrecht und 
auffertem die Aufnabme Schleswigs in den 
deutjchen Bund Hinſichtlich des erſten Punks 
ted ‚waren ale Anmwelenden obne Ausnahme ei⸗— 
nig. Dagegen fanden ed Manche der Anwe— 
fenden nicht ganz paffend, daß der Antrag auf 
Schleewigs Anſchluß an den- Bud von Hol 
fein aus angeregt werde: man meinte, dieſer 
Wunſch müſſe von Schleswig «ſelbſt, ohne ir⸗ 
gend eine äußere Veranlaſſung, auegeben; erſt 
wenn die Schledmwiger ſich für die Gabe auds 
geſprochen härten, dürften deutſche Buhdedglier 
der ihnen entgegenfommen. Auch beforgte man, 
menn man von Holſtein aus ſolche Petitionen 
nab Schleswig ſchide, fo würte man von där 
niſcher Seite dad ganze’ Streben Schledwige 
nach Anſchluß an den Bund ald eine durd 
äußere Aufregung beroorgerufene Bewegung 
darftellen. 
beſchloß demnach, ib in den Peritionen aus 
Holftein auf das Berlangen nach einer Berfaf 
fung zu befbränfen, Dagegen den Anſchluß an 
den Bımd Schleswig ſelbſt zu überlaffen. Drei 
der Anmefenden, der Kammerberr 9. Neergaard, 
Juſtihrath Klenze und Herr Jeniſch, übernah⸗ 
men ed, nad den in der Verſammlung laut 
gewordenen Auſichten eine Petition zu entwers 
fen und barauf in allen Bezirten Holſteins 
durch zuverlärfige und angefehbene Männer zu 
verbreiten. Schw. M.) 


Nach Nortorfer Blättern bat die in mehr 
reren Zeitungen verbreitete Nachricht, daß im 
Lager bei Locſſtedt deurfches Kommando einger 
führt, und daß den Truppen ibre Ddeutfchen 
Fahnen, wiedergegeben werden folten, fich als 
ganz unbegründeter bewiefen: es ift Alles däs 
niſch geblieben. . 


Deiterreichifche Staaten. 
(Wien, den 11, Dttober,) Geftern früh int 
bier von Dfen die ſchmerzliche Nachricht einges 
laufen, daß Se. f. k. Hoheit der Erzberjog 
Palatın von Unjarn an einem Unterleibsleiden 


Diefe Gründe übermwogen, und warn. 


bebenflihb erfrankt ſey. Heute in der Nacht 
traf abermald eine Staffette ein mit der Mels 
dung, daß die Krankheit des verehrten Erzher⸗ 
3098 einen” gefährlicheren Charakter argenom» 
men habe. (A. 4. 3.) 


x 


Schweiz, 


(Bafel, den 10. Dftober.) Ein Ecreiben 
aus Bern vom 9. d. M. lautet, wie folgt: 
„Laut Nachrichten, melde die beute Morgen 
angelangte Genferpoſt gebracht hat, iſt es ums 
jmweifelbaft, daß die Regierung zu Genf ge 
ſtürzt iſt, nicht ſowohl, wie es ſcheint, weil die 
Aufrübrer von St. Gervais Sieger über ſie 
wurden, ſendern weil eine Vellsverſammlung 
in dem ber Regierung ergebenen Theile ber 
Stadt ftartfand, dur bie fie zur Abdankung 
bewogen wurde, Nichts deſto weniger lief bie 
Sade nicht ohne Vlutvergiefen ak. Man 
fpriht von 30 Todten und SO Bermundeten ; 
mie fie fih auf die Parteien vertheilen, ift 
ungewiß. Man bat Gebrauc gemadıt. von den 
Kanonen, obſchon die Rrgierungdtruppen lange 
zauderten; bie Aufrührer hatten deren zwei. 
Eine proviforiicdye Regierung it eingefegt; ber 
audgejchriebene James Fazy ſteht am ihrer 
Spitze.“ Diefe Nachrichten werden durch fol 
gende Bülletius beflätigt, welche, ‚die Berner 
Zeitungen heute mad Bafel bringen. 


Bülletin zum „Berner Berfaffungäfreund‘ 
Nr. 239. „Genf am 8. Dftober um ı1 Uhr. 
Der Sieg iſt unfer! Die Genfer Finanzaris 
ftofratie iſt gebrochen. Geftern wurde in Genf 
ter Kampf des Gelded genen das Volkéleben 
gefechten. Die Regierung hatte alled, was 
das Geld geben- kann, SKartätichen, euer 
fchlünde und Söldner; das Bolf harte nichts 
als feinen Muth und fein Recht; und das 
Volt hat glänzend gefiegt. Drei Stunden lang 
beſchoſſen diefe frommen Herren ibr verirrtes 
Bolt mit Kartätichen, um ed auf den rechten 
Weg zurüdzu führen, allein es war ihnen nicht 
verheißen, ihren frommen Zweck zu erreichen. 
(Sie eröffneten dad Feuer, während man ihre 
Antwort anf einen Bermittiungeverfchlag er: 
martete.) Der junge Löwe von St. Gervais 
bat die Schweiz gerettet, die Scımeiz fol ihm 
danfbar dafür fein. Wir haben nur 2 Todte 
und 5 Bermundete ; unfere Feinde follen allein 
im Epital gegen 50 Verwundele haben. Unſer 
ſchwerſt Verwundeter ift ein Dltener Namens 
Müder; er bar einen Schuß dur beide Beine. 
Unfer Stadtheil wurde zugleich von der Weſt⸗ 
feite vom Bataillon Mercier angegriffen; wir 





thal in das fhöne Nloler. um bort ihre Andacht zu verrichten, und um mit den 
frommen Nonnen ju reden ven dem Arıcden, nad welchem ihr der ih ſehnte. 
Ns darauf Die liebe Sommerzeit jur Rüde ging, und als mit dem mabenden 
Serbfte auch die Bitte jur Woreife fin ruſteten, eröffnete Eliſabeth ihrem Bater, daß 
fie nidgt mehr mit ihm ziehen, jondern bier bieiben und in Listentbal den Schleier 
nehmen wolle, DBergebens war alle väterlibe Bitte, vergebens auch bie des eelm 
Grafen ju Naſſau, der weiland wermeint hatte, die Gräfin ven dehenlehe als fein 
ehelid Gemahl heimführen zu können; Elifarerb blieb bei ihrem Eatſchluſſe; und 
allo trat fie denn als Morice ein, während Vater und Freunde und Diener fort 
‚jogen, und während der Herbi gefommen war, durch die Tannen des Berges mit 
feinen Winden brauf’te, und im Kloftergarten Bas gelte Laud zufammenmirbelte, 
Von aber welitichen Berrlichkeit, die ihr ein gehört, nahm fle nichts mit fc, 
einzig den Reſendock; ihm trug Reim ihre Zelle und Aellte ibn dicht Meben das 
Betpult, und mann fe gedetet hatte und ſich ſatt geweint, Pühte fie die Dunkeln 
Nofen, welche er raſtlos das ganze Jahr über trieb, und kettete ſich dadurch, mit 
jedem beiten Rufe, nur um fo feſter an die Seele des Todten Das Moviciat ging 
su Ende, aber der Schmerz nicht; fie nahm ben Schleier ewiglich, aber er wehte ihr 
mir den Trof in die Seele. Sie lebte gar, ſtil im den Slofterräumen, fie ſprach 
nicht wiel, aber ale Schweſtern waren ihr bold. And mann, je mad ben Tahred, 
(riften, im Kioßer geiſtliche Schauſpiele dargeßellt wurden (ein frommer Braud, 
ber ſich aus dem früberen Mittelalter bid dahin fortgeerdt), bie beitere Dilerfeier, 
Mariä tiefes. Leid, die Geburt bes derrn m. f.w. bann wor ed munberfam, wie heil 
ihre Etimme in dem Seſangt bereorflang. und mie gleidmohl Schmetz umdb 
Wehmuth dunkel um dieſe fildernen Töne bebten. Eliſadeth konnte fi gan in 


den Edimer, der heiligen Multer nerienden; und wenn Re wehl in einer Marien. 
Mage fingen mußte: ; 

O Top, 
Ditſe Notb 
Maat du mir wohl enden, 
Wilh du-von dir 
Her gu mir 
Deinen Boten jenten! — 
dann ging ihee tieffte Seele in dieſen Worten auf. Ein: Leben, welches wie das 
ihrige ohme Ende zitterte pwiſchen der Yirte zu Dem Höhen umd einer begrabe 
nen und dod unvergeälicen weilden Liebe, zmwifben heifer Andacht und heißen 
Schmerze, mußte bald zur Meige gehen. Es war ein heller, pradtroßer Gem: 
merlag — kaum zwei Jahre naaber —, im Baden drängte und tummelte ſich ein 
buntes, rauſchendes Leben, zu Lichtenthal ader in dem Kloſter war eb ſeht Mil, 
und über die Hohe bimüder Mablen Ab die Sonmenfirablen, von den Tannenjwei: 
gen gedrocen in unzählige, ımmernde Flecken in die Zee, im welcher bie junge 
Shmeier Elifaberh am Sterdem lag. ine Nobij⸗, ein gutes Kind, hatte ihr die 
Kofen an das Lager gefteDt, und Glifabeih wandte die letzte Kraft auf, ie gech 
einmal zu füfen., Dann traten bie Frau Mebtiffin ein umb der Kaplan des Ko 
ers, um fie »orjubereiten zu der legten großen Reife und ihr die heilige Weg: 
iehrung zu reihen. Mber die Franke lag wie im Werzüdung ba und ſchien von 
alem Zuſoruche nichts zu hören. 

ESaweſter Ellſadet.· redete die Aebtiifin Me am, «wir find gefommen, um 
mit dır zu beien.- ‚ 


wurben aber leicht mit ihnen fertig, In ber 
legten Racht haben wir in alle vier Brüden 
Füden gebrannt, ohne vom Feind im gering» 
fen geſtört zu werben. Heute Morgen fand 
auf der anderen Seite, auf dem Molartd, eine 
Velfsverfammlung flatt, in Folge welcher die 
Kegierung ihre Demilfion eingab, und ibre Aus 
torität dem Gommunalrath übertrug, St. Ger 
vais bleibt unter Waffen; mır wollen nicht, daß 
die Beute, die ſich klüglich während des Kamp 
fes zur Seite ftellten, jet unfere Arbeit erplois 
tiren. Es if viel Blut gefloſſen; Das muß 
Früchte tragen. Die Genfer Revolution vom 
7. Dftober war eine echte Bolförevolution. 


Faſt alle großen Herren unter den Radifalen . 


wachten fich ſchnell auf die Seite, 
ift fie gelungen,’ 


und darum 


Nach einem Brief aus Faufanne follen über 
1000 Kanonenjhüffe ergangen, und das ſchöne 
Quartier Des Bergurd. ungebeuer beſchädigt 
worden feyn. Unter den ſchwer Verwundeten 
der Regierungdtruppen fol fih Herr Oberſt 
Ehateauvicur befinden. (Hi. O⸗P.⸗3.) 


Spanien. 


(Madrid, 7. Dftober.) Die Prinzen find 
geitern um 3 Uhr Nachmittags bei dom ſchönſten 
Wetter zu Pferd in Madrid eingezogen. Ueberall, 
wo bie Prinzen vorbei famen, wurden fie mit 
Dezeigurgen von Hochachtung und Sympathie 
empfangen. Die Aufnahme bei der Königin 
und Infantin war dewundernöwerth. Muprid 
batte geſtern ein feftliched Ausfeben. ze 
bertſcht die volltommenfte Rube. 


Die neueften Madrider Journale, ſelbſt die der 
Progreffitten- Partei, haben der Polemit gegen die 
Doppelbeiratb entfagt, oder fie doch, feit die 
Prinzen in derHauptftadt find, ausgelegt. Die 
Regrerung fol auf befondered Begehren des 
Herzogs von Montpenfier zu einer ausgedebnten 
Umneflie eingewilligt haben. 


Türkei. 


Die neuere Poſt ans Konſtantinopel vom 
30. Srotember bringt eine Nachricht von Bes 





Keine Antwort,-feine Bewrgung des Wunded, kein Zudeh des Auges. 
der wenige feine Sinne für bad 
Es war vergrbend, 


bete Bid, meine Tohter!- fprab dr Kaplan, 
Grlöiden rined Menfaenlebens badn modte 


- wartet gemwefen ſeyn mochte. 


Piecen bei ſich führe; 


dentung für die, melde von Neformen im 
türfifchen Reich noch etwas für deſſen Beſtand 
hoffen. Reſchid Paſcha ward zum Großweſ⸗ 
fler, und einer feıner treueften Anhänger, Ali 
Effendi, früher Gefandter in London, zum 


— Minifter ded Auswärtigen ernannt. (9. 9. 3.) 





Nichtpolitifches. 

A rRüraberg, 14. Dftober.) Das Inſtru⸗ 
ment des Herrn Hierling, weldes wir geftern 
im biefigen Theater hörten, hat auf das Publis 
kum die Wirkung nicht gemacht, die wohl ers 
Wir Haben Der, 
artiged ſchon dfter gehört und da das Inſtrument 
fi nur für Ehoräle und einzelne Akforde eignet, 
ſo wird es ſchon desbalb nur einen geringen 
Theil ded Publifums anſprechen. Es lautet 
obngefähr, wie. wenn in der Ferne eine Drgel 


gefpielt wird. — Das ächt franzöfifche Luftfpiel 


wurde dagegen recht gut gegeben und wir müffen 


die Applaufe, die Herrn, Direftor Röder zu 


Theil wurden, vollfommen gerecht beißen. Kerr 
Röder hat' vbewitſen, daß er ſeldſt in fehr 
kurzer Zeit in die Weſenheit einer Rolle ein 
zudringen und fie wiederzugeben vermag. In der 
datauf folgenden Berliner Lokalpoſſe erzellirte 
Herr Seebad zum allgemeinften Ergöpen. 


Man ſchreibt aus Thorn: Ein Flörif A. 
aus Berlin, der bier ein Concert gab, reifte 
mit einem in Berlin von der ruffischen Geſandt⸗ 
ſchaft vifirten Paſſe nah Polen. In dem 
näcften Gränzorte angefommen, werden bie 
Saben des Birtuofen revidirt, man findet Alles 
in Ordnung, bid auf feine Noten. Die uns 
ſchuldigen Papiere follen an das Genfurgericht 
geihidt werden. Der Flörft macht den Gränzs 
beamten daranf aufmerffam, daß bie Noten 
obne Zert fein und er feine - revolutionären 
endlich erbietet er fich, 
da er in einigen Städten bid Warfbau bin 
Goncerte geben wollte, um nar einige Piecen 
bei fich zu behalten, diefe dem Gteuerbeamten 
vorjutrogen. Doch fein Proteſtiten und Bitten 
helfen ihm nichte, und da er ohne Noten nicht 


Er: 
Die Augen 


“ten, fo den dritten, 


reifen Tann, ſieht derfelbe fi in die Notbmens 
bigfeit Serfept, mach Preuffen zurüdzufehren. 


M. Honed »Buch für Winterabende,« 
beffen . neueſter abraang wieder in vollem 
Maße die Empfehlung verdient, die wir bei 
Grlegenbeit des vorigen ausſprachen — (mir 
machen beionderd auf einen Yuffag von Karl 
Andree : Verbindung der Erdibeile durch Dampfs 
ſchifffſabrt, auf KH: Buchner'd: Ueber fremdes 
Recht und nationale Gefehgebung, endlih auf 
M. Honet's: Eine Lebendgefbichte, aufmerk⸗ 
fam) — erzählt Barnbagen von Enfe Folgen 
bed vom alten Deffauer nad, das recht augen. 
fcheinlich bemeidt, welch jämmerlibed Geſchlecht 
unter den-Lehren von unumſchränkter Gemalt 
der Landesherren, und von der Pflicht der Uns 
terthanen zum unbedingten Geborfam heran 
wuchs. Ein gewaltfamer Scherz, fo lautet die 
Erzählung Varnhagen's, traf den Rath und 
tie Bürgerſchaft von Deffau bei Gelegenheit 
einer Bürgermeifterwabl. Leopold wollte ı fie 


auf einen feiner Günſtlinge lenten, einen Frans " 


zofen, Namens Bonnafor, der in Deffau Poft- 
beamter, aber bei feinen Mitbürgern gar nicht 
beliebt war; er durfte dehalb Feine einzige Stimme 
boffen;' ihm dennoch ale zu verſchaffen, war 
für Leopold ein Leichted, Das machte er fo: 
Bei der Wahl nahm er felbit den Borfip und 
befahl den mäblenden - Ratbäherren, ibm ihre 
Stimmen verfiegelt abzugeben; er faß vor einem 
Kaminfeuer, und empfing nadı einander bie 
Stimmzettel zald fie beifammen waren, ergriff 
er einen heraus, öffnete ihn, lad Bonnafor, 
und warf den Zettel ind Feuer, fo den zwei» 
und fo immer Bonnafer 
bis zu Ente. So mar benn Bonnafor eins 
ftimmig zum Pürgermeifter gewählt ! Anfangs 
dadıren die Narhöherren, ed hätten wirklich 
einige von ihnen dieſen Namen geichrieben ; 
ald aber gar fein anderer vorfam, wurde freis 
lich zulege offenbar, daß im. Gegentheile fein 
einziger Stimmzertel denfelben euthalten babe. 








Nebafteur: Dr. Friedrich Wayer 





großen Theil andere Straßenanlagen, und soßends mid mehr Diefelben Herbergen 
und Badebäufer. Auch das -jum Ungemach- erfand nidt mehr, ein friedliches 
Bürgerbaus erhob Ad an ſeiner Stelle; und im dieſes wollen wir bier, freilich 


maren ftarr, mit feltenem lanze nach den Nofen gerichtet, ım der Bruft hob fi 
pfeifend der Irnte Athem, es Ponnte mur noch wenige Hugentlide dauern. — +D, 
iprıd- mur ein Wort, Eltſabeth, meine Tochter, meine geliebte Schweſter,⸗ rief 
die Aebtiſſin voßer Serlenangk, «nur den Namen Zefa Ehrifti, unfered Herrn, nur 
ten Namen Mariä, der heiligen Zürfprederin!- 

Da öffneren ſich die liebtichen Lippen, und Matt der heiligen Namen flüßerten 
fie leife, ader doch ganz vermehmlih in der Rillen Jede, das Wort -Kupelph!- 
Das war das legte Weden des Ledenghauches und iifadeth geforden. Und die 
ofen fbauten ın das Gemach, in welchem bie Mebtıffia, der Kaplan nnd bie 
Mopire mit gefälteten Händen Anieten, wie mit lebenden Augen, tief und plühen®. 
Die frommen Nonnen begruben ibre Saweſter, aber heimlich Adfterten fie fh zu, 
daß diefe nicht jeliP geflorben vr. — 

Anno 1613, (hier an Die neunig Jehre nad jenem Berderben der Gräfin 
Hohenlohe in dim Niefler zw Lichtenthat, "brannte von dem weſtlichen Theile der 
Stadt ein gut Stüd ad, und- mit ibm aud das Boerhaud »jum Ungemach.“ Es 
mar die Zackel des Dreißigjährigen Ariegeb, melde bier gezündet, Mac fo unaus: 
gejepten Kriegs. Nöthen erdolte fi die Stadt nur langfam, umd war noch mict 
daran gefommen, das wieder herzuſtelen, was damals der Bramd getroffen, als 
vie das größte Unglüd traf, als auch fle im Gabre 1659 von ber feurigen Lode 
verzehrt wurde, weide über den Breiögau, die Markgrafſchaft und die Pfalz am 
Hheme, über dies weite Varadied des deutihen Yandes, binflog, Baden wurde 
von dem Deere Ludwigs AlV. verbrannt glei unzähligen andern Stätten, am 
Zage des heiligen Barikolomäns; und die Tradition berichtet nur von einigen Hüt« 
ten in der Tiefe, welche wunderſamer Weiſe ſollen ſtehen geblieden ſeyn, während 
auf der Höhe und an den Bergabhängen unzählige rothe Zungen emperledten und 
Ales jufommendrab, das fürflite Schloß, Thurm und Mauern der Stiftékirche. 
die alten Udelſitzt, die reich geworbenen Batchäufer. Das Baden, welches jegt 
erfand, war wejentlih von dem alten etrſchieden, — victt mehr Die grauen Zeus 
gen der Vergangenheit, nicht mehr die heben, zierlih anfleigenden Sicdel, pum 


indem wir wieder mit Siebenmeilenftieleln durch die Zeit fchreiten, und uns 
obne Umſfande im bie abe r Gahre des vorigen Jahrhunderts verfeßen, bie Leſer 
geletten. 

Es geht gegen u, in der zroßen Stube im Erdgeſchoſſe iſt bereits Das 
Locht angezünder, um welches ſich die ganze Familie serfammelt.-— —Jch habe 
ordentlich Ange. mur aus der Stube jugrehen.- fagte Marie, die ältehe Toter 
des Haufeb; -benn es if au arg. Brit drei Wochen läft er ſtch wieder jede Madıt 
fehen, und obgleich er Niemanden etwas zu Leide thus, fo if es Dom immer ſchauer⸗ 
lid und grauslic, einem Bemobner einer andern Welt ju begegnen, der fein Blut 
und Fein Leben in den Adern hat, wie wir, und vom welchem und aleit ein eids 
Palter Hauch entgesen mweht.« 

“Ihn foD ein...“ rief Mas ddanaz), Der ‚zweite Cohn, ohne indeß 
feinen Fluch zu eolenden,. »mwern er unier daus nicht in Ruhe läft!. Ich win 
ibm beute Nat aufpaffen, und dann wollen wir fchen, wer Herr bleibt, das 
Oeſpenſt oder ich · 

»Das würde ich an deintr Stelle lieber bleiben laſſen,⸗ ermwiederte Marie. 
»Der arme Bein läßt A nicht greifen, man fana ıhm mit einmal maben, das 
mwifen ale Leute aus unferem Haufe ſchen von alten Zeiten ber. Verſchiedentlicht, 
die fo freq maren, mie du, haben ibm ihen angeredei und bie Hand nad ibm 
ausgeſtreckt, aber er glitt alzeit jur Seite mit einem tiefen, tiefen Geufjer, dem 
man nimmer vergeſſen fann.- 

»Und wie fieht euer Gefpenft aus ?« PERS Sean, der ältere Sohn, ber einige 
Jahre im Zranfreid war und won bortber den franzöfl ſchen Namen und eine —* 
Dofis von Aufklaͤrung mitzebracht halte. 


(dprifepung foigh) 


— 
— — 
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Bekanntmachung. 


Die Eröffnung des Belriebed auf der Bahnſtrecke von 
Lihtenjeld nab Culmbach und-Reuenmarft 


betreffend. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs 
von Bayern. 


Bom 15. Oktoder dieſes Jahres an wird der Betrieb auf der Babn 
son Lidtentels bis Eulmbad und Neuenmarft mit Anbalten an den 
Stationen dochſtadt. Burgkundſtadt, Mornleus, Eulmbuch, Unterfeinad und Neueu⸗ 


markt eröffnet. ‘ 


Im Uebrigen wird auf die vom aenanntem Tage am für die koniglichen Eiſen ⸗ 
bahnen uderbaupt eintretende neue Fadretdnuug Bejug genommen. 


Minden, den 10, Otloder 1946. 


General⸗Verwaltung der Königlichen Eifenbahuen. 


Freiherr von Brüd. 





Eine Blume 


auf bad Grab des zu früh vollendeten 
. Herten 
- Andreas Sammetinger 
niedergelegt 
von einem, von der Wiege bid zum 
Grabe mit Ihm innigf verbunden 
geweienen Freunde. 


Wohl füür es fawer, rom Brrunde ſich 


wi Irennen, 
Der son uns dicht im weite, meite 
Bern‘; 
Doch daß ben Etmerz; wir überwinden 
tönen, 


Blinkt und des Wiederſe heus Heffmungs.- 


Stern, 


Und meiß ben Freund man erit am 
Baterberzen, 
Bedergen Mtis, von jedem Gamer 
_ und Bei, 
Erträge man gern Pie Burgen Trennungt> 
Etmerjen, 
Gedrmfet mur des Freundet Brligfeit. 


Du Pebrieh beim zum Maler nad dem 
Vante 

Wo Edens Lufte wonnig dich ummeb'n — 

Und nicht aelödt ſind umf're Herzendande. 

Denn eiuft werd’ ich Dieb ewig wirbrriehn. 


Dant, 

Werthen Verwantten Freunden und 
Mahbarn, melde meinen geiichtem Hraiten, 
Job. Zigm. Hohlbauer, 
zu ſeiner Rahrftatte begleiteten , meinen 
innigten Danf mir dem Wunde. taf 





fie mir Selegenheit geben mögen, dem. 


felben bei freutigen Beranlaflunarı br 
tätigen zu fönnen * 

Zu fornerem geneigten Berimel n 
empfichlt Aa neh zwei unmündıgen Am 
bern ergebenft 
Aunna Eliſabetha Molibauer. 

— Empfeblung. 

Braten Bernefiig ewrfiſplt 
nur aefalfgen Adnahme billigt 
Bilreim Dieterid 
am Drupälden, 


Mozarts-Verein. 


Die X. Monats - Versammlung 
im Wirterlokale findet Freitag den 
16. Oktober statt. Die Vortrüge 
beginnen um 8 Uhr. Dass vor 
und - während derselben im Sul 
und Vorsaal nicht geraucht werden 
kann, wird, gleieh wie die Be- 
schrüänkung des Einführens von 
Gästen: auf eigene Familienglieder 
oder auf wirkliche Fremde, in Es- 
innerung gebracht. 
Der Vorstand des Mozarts-Vereins. 


Kündinger. Mainberger. 
Röder, 





Baumann, 


Barnung.. 

Ber meinem Sehne Karl Bott: 
lob Breitibopp, Swneidergeiele, 
dermalen wundernd, auf meinen Namen 
etwas borgi, wird von mir mnibt bezahlt 
werben. — 

Kalchreuth, am am 12. Dftober 1846, 
Shriftina Breitichepp, Bütmwe, 


Weiucd) Ein fchr folder dam 
ver junger Wonn. ter üb jur Bud 
haltung und teutisen Korreepondenz 
und ütrigen Cemptoit Arteiten engagi- 
ren Bann. wunft ter ſebt deſceidenen 
Aniprüden eine Gommisr&telle zu erbal» 
ten, am nedſten- ın eımem Epebitiond: 
ober Produkten Oeſchaft 

Belud) Dar Senehmigung 
Fined Rektorats des Symnaſium und 
Areis Gewerdſchule werden unter didigen 
Bedingünzen ein did zuci Schüler in 
Kol und Legis zu nehmen gejucht. 


Empfehlung. 

Fur verannahenten Winter empfeblen 
wir unjer nru aſſertittes Yager in ſchaaf ⸗ 
mwolenen Biaaıen, als: ganz feine und 
sidinäre Herres. uud Damınjddden, 
Beinfieider, Ehümpie, Hantiaute, So— 
denſtiefel. Winterjnube, wrıhe Hrmtden- 
flanel und gedruckte Alanelle, feinen dun · 
ten Rinterjeug, als: Jäckchen, Alciechen, 
Haubden, Samaſchen af. w peridiedene 
dillige grade Umihlagtücer; ferner eine 
große Ausmandl ın Tuß, Epigen und Sclei · 
ern, geiiidien Rragen, Ohemiferien, Tas 
fpentünern, Bermeln zc., ganz mederne®ar- 
einen, aenidt, drechirt umd glatt, weiße 
uud tarcıge Zarletand, Kleider + Diuh, 
Bat, Pıque,_dAlaneh, Unierrode und 
Briiveden, vaummolrue Franzen und 
deriuren — Hub bringen wır unfer 
Yajer von Bielefelder und Schle ſiſcher 
Yılnmwand, sunten une weisen lemenen 
Inmeniucern von vorjuglider &üte und 
Blibigken in eimpfehlende Erinnerung. 

Blau? & Gomp. 
am Ob ſtmart v06. 


ammerthal. 
Von gene Donnerflag au ſlat täglich 
und zu jeber Stunde Die bellebten Frame 
wurne ju haden 
un G. H. Umersdorffer. 


Bad- Anzeige, 

Einem geebrien Publikum brange ich 
sur geboriamfen Atijeige, dan, fo lange 
bie gelinde Witterung dauert, bei mir 
Bader ohne Vorawsbeftelung genommen 
werden fünnen. Gin Bad ohne Heijung 
des Srübaens fact 30ßr, mit Heizung 
Ss er. — 

“ Nurnberg, ben 15, OMober 1840, 
Hod achtuugs oll 
Brondg, Badmeiſter. 

(3u verfaufen) Ein Waſſerwerr 
mit bedeutender Mrafı, weldhrs fh zu 
bedem ı eſchaft eignet, iſt zu werdaufen. 











‚Näheres in 5. No. ıdıa 


% 


ige u. 
Anzeige 


Der Unterzeichnete gedenft am nähen 
Reformationsfete, Sonntags den 1. Mon, 
1840 das bis jegt [don mit Ireuem Bleibe 
von ihm vorbereitete große Tonwert 
»die Sumbdflutb- von Dr, Ar. Sonei⸗ 
der ın der Borausiegung jur Buffuhrung 
su bringen, wenn er feine bedeutenden 
Roten, dir dieſes großartige Unternehmen 
unvermeibiich d rerifuhrt, mur eimigermaf- 
fen durch Sudſtription gedeckt [chen wird. 
In ber feftem Ueberzeugung, das er den 
Wünisen feiner hetaniehalihken Gönner 
und Greunde, fo wie denen bes geſamm · 
ten hodserebriiben Publitums Dura 
Auführung eıner der verzugl dien mus 
Kkalıihen Scepfungen ber neuern Zeit, 
gewiß nur entgegen kommt, ındem er 
dadurch einen hoben Kunfgenuß iu Rre 
reiten deabfichtiget, erlaubt er ſich eine 
Sutjeriptiondinte ber Herrn Klegel und 
Birfner zur gefäligen Einjeibnung vor 
zule en. und hofft, ſich recht zahlreiher 
Unterisrifien erfreuen zu bürfın. 

Ort und Zeit follen beim Serannahen 
des Feſtes erh noch mäher off.nılih ber 
kannt gemacht werden. 

Garl Köbler, 
Kantor bei &t. Lorenz und ſtadtiſcher 
&efanglehrer, 


Anzeige und Empfehlung. 

Yırınen weribgeihägten Freunden und 
Bekannten, jo mie dem verebrliden Pur lır 
kum zeige ich hienn ergebenft an. daß 
ih die Garfühenmirtöihaft ju dem drei 


Wobren L, Ar 815 ter Gebannergafie 
fäuflis udernemmen umd bereits Dejogen 


habe; ıc empfehle Daher dieſelde zu gü⸗ 
ligem Beſuch, mit dem Bemerten, daß 
bei nur taglich guter billiger Millagliſch 
anzutreffen ıt, ‚fo wie ich auch Diittazeffen 
über die Safe verarreihe,. Meiner ſeht 
grebrten Nochdauſchaft empfchle ich te: 
fonders mein BurtbichaftsYofal zu ges 
neigrem Bela; mit der Bitte um gutige 
Aufnaodme ım ihre Wille, 

Indem ich für guied Bıer deiorgt ſeyn 
merbe, ſehe ich zahlteichem Beſuch wer 
trauungssdll enigegen. 

Yuton Difchner. 


(8 e fu &.) Gin Viadsen, welches 


in allen medien Arbeilen eriahren 1, 
ſucht eine Stelle als Stubeumäbchen oder 
die Aufücht über einige Kiuder bier oder 
ahdmwirts zu erhalten. Wähered ın L, 
Miro. 116 der KAanierärafie, 3. Sted. 


EEE HET EEE REN 


Moſenau. 

Auf Donnerſtag den 15 Dit. 
ladet zum Fiſchſeſt mif dem 
Bemerken ergebenft ein, daß 
im Saale Harmontemufif ftatts 


findet, 
F. Schott. 
KERERERIER EEK 
(Anzeige) Nußboum,s Kirſch⸗ 
baum,» Zweinchgenbaum,s Ahorn» und 
Eichen» ꝛtc. Fourniere, find .zu ber 
liebigen Starten, nebit Gigarrens 
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Kiſtchen⸗ Ho z, billig zu baben, «bei 


KRepening, 8. Yro 303, m 
Maufnershof, Hinterm Tezel über 
jwei Stiegen. 


Mitleſer-Geſuch) Zum 
Humorüten und zur teuer 
Thearerzeitung werden. Mırles 
jer geſucht. — Näheres durd) 
die Erped. d. Bl. 


StavrXbeater in Nurnberg 

Donneritag den 15. Dfisver 1940 
10. Borslelung ım ı. Abonnement. Zur 
Beier ves alerbohhen Mamenefeler Ib» 
ver Majeſtat der Aviıyın Theteſe ven 


MRubla 


Bavern, bei .ſlicd [beleuhtetem Hauſe 
Ale ſſandro Stradella · Romantiſche Oper 
in 3 Bufjügen von Frie derich. Muſit von 
dlotow. 


Stadt-Thrater in Bamberg. 

Donnerdag tem 15. Okteder 1846, 4 
Borfielung ım 1. Abonnement. Zur 
Geier des alerdochſten Namensfeites Ührer 
Majehät der SKenigin Thereſe von 
Bapern, bei fehlih beieuhterem Hauie. 
Zum Fritenmalr: „Ein deutſcher Rrie: 
ser- Schaufpiel in 3 aMen von Bauern: 
felb. — 





Angekommene Fremde 
eom 13 Dftbr. ıma6 


(Bapr. Hof) frau». Anetelm T., 
» Anerei Aßeſſor vo. Porstam Jeanne: 
rie, Batat, Burstef vo. Ungarn. Hod. 
Bräg. Ferdel v. Leipzig. Aflıe. 

Korde Nob.) Hd. Yormıd m A. 
General d Enaland Jord, Kem. ron 
Schettland. Arbr. d. Stittfried m. Sohn 
» Berlin. Arber... Schwarzenfeld m. » 
Gutateſ. v. Wewiatiel: 3 0. Wertheru 
m 8 ©. Bien. Battila m. %., Adrokat 
v. Turin. Jung v. Soppingen. Keter,r 
Würjbura, Hilte. 

Wirlelad Hof.) Hd». Muller Wr: 
nersl-Pajer Reber, Ob. Lieut. » Lup 
migtburg. ®. v. Thünrfeld,- Lieut von 
Bamterg. Grafin Rettenhabn Erfurth, 
Com. Kaıb ». Goburg. Prefmonn, Rab 
v, Weimar. Mad. Numelein, Nümelein, 
Liewin, 9. Regensturg. Werner, Baht 
meifler o Bapvreuth. 5 

(Wauſch) HH. Schmidlein. Katr 
®. Rreilsbrim. v. Müter, Prir. 9. Dal. 
Gebr. Bet, Aflte 0. Wilmersdorf. Wrıs. 
Commie v. Kegemtrurg. Scamidı. Atm 
». Weiden. 

(Strauß) Bd. Weſthoff vr. Tünt. 
dorf. Samig » Wan, Roirnfaus r 
Stuttgart. Nefum v. Yonnenibal, Wır-r 
e. Gmünd, Poıum on. Barmen, Aflıe, 
v. Rath, Maior v. Koin. » Dusnorfo, 
Barı © Purnodep, Offizier v. Wien 
Bjodield, utsbefiger 9. Gothentuen 
Meetoldt, Part. v. Heidenheim Mic. 
Stad! ». Aarau. Hd. Hartmann © 
Breslau. Müler, Priv. v. Raufbeuren. 
"Bl. Slode) HH: Schneider m. %, 
Gforrer v. "Dolenbrim. Krauß, Bau: 
meter v. Muncodera. Buie m. &., 
Kunftmaler v. Berlin. Erer m ©. 
Maihinenmeiter © Münden. alt 
Pfarrer o. Kirkalera Bernſtein u. Würso 
dura. Müller d Schneebera. Aud ufen 
e. Paflau, Alte Welt m A. Kommiffa 
B,  egenshurg. 

ıAranfıber Dof Arau en, Walene 
v. Münden, Moe. Dever, Mele Bd 
mann v. Bndrab. Ode Vfeofer, Kar 
didat ©. Ipsheim. Muler, Notar von 
Taſcher, Pfarrer ©. Lahm 
Eprnaler, Keviertöriler v. Bartenrom 

Monicrn 3. Kollenhof. DH ra 
mer, Rpe'keir ». Notd. ©. Düfe, 
Kfm.» Witmunet, König ©. Aus— 
Burg. Wreeih ©. Londen. Eiohmeifier 
Strönt. Part. v. Bamberg. Anozinger. 
Kandıdat », München 

(Kronprinz u Goſtentef.) Hd Tilen. 
mer m. Eobn, Kſu. v». Weißenburg 
Kiederer m, Cohn, Gallmirtb ». Rott 
Mauslein, Schiffmeiſter ». Bamters- 
Dr. Tbiem ie. Pleinfeld Beit v. Ant. 
bad, Meier ©. Feuchtwangen, Ant 
Binneberger, Kader Bamderg Wal 
ler, bantler ». Runden. 

(Berl. Bef.). Hd. Neider, Lehrer ». 
Famterg. Samidt v. Würzburg, Bil 
». Anſdach, Kilıe. 2 

(Kordes Kofler. 9%, Biſchof, Son - 
Dior ». oe Maila - Bolfsibmter, Aaut 
». Wunden. Kuoff v. Roitwen, 





“ 


Dreizehnter 


Nürnberg, 16. Oktober 1846. 
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Die Genfer Ereigniſſe vom 7. und 8. 
l. Monats, 


in deren Folge die alte jeſuitenſfreundliche Re— 
gierung gejwungen wurde, abjudanfen und die 
Radilalen an die Spitze des Freiſtaats traten, ind 
von der höchſten Wichtigkeit, nicht blos weil dar 
durch eine Etimme mebr in‘ der Tagſatzung 


gegen dir Jeſuiten gemonnen wird, ſondern auch 


weil fie bemeifen, wie ftarf das Prinzip der 
Demotratie im Geaenfaß zu demjenigen 
der Ariſtokratje in demjenigen Santone der 
Schweiz geworben iſt, welcher für den gebildet 
ften gilt, dem Heimathsſtaate J. 3. Rouſſeau's, 
Nedere und fo viele anderer beteutender 
Männer, dem äuſſerſten Bertreter dei Prote— 
ſtantismus im Süden. Fürwabr, ed ift ein 
trauriged Zeichen unferer Zeit, daß fait alle 
Fortſchritie zum Beffern mit Blut erfanft werden 
müffen,*daf die friedliche Fortentwidelung immer 
feltener, daß eine Audgleihung der. verfchies 
denartigen VarteisBellrebungen immer ſchwieri⸗ 
ner geworben, Der Sturz der alten Regie— 
rung in Genf muß norhiwendig eine bedeutende 
Rückwirkung ausüben auf die ganze Schweiz: 
Die Jefuiten werden nicht müßig bleiben, fie 
werden ohne Zweifel alles aufbieten, um der 
neuen Regierung Schwierigkeiten zubereiten; 
Allein diefe wird in Waadt und Bern fefle 
Verbündete haben, fo daß es ſchwer ſeyn wird, 
ihre von Oſten und Norben her beijufommen. 
Am Süden und Weiten gränzt aber Genf an 
Savoyen und Franfreich, weite ed nicht wagen 
werden, fich in bie inneren Handel der Schweiz eins 
zumifchen. Die unmittelbare Kolge diefes Negies 
rungs wechſels wird wohl fein: die Einberufung 
einer außerordenslichen Tagfagung, auf welcher 
dann bad Separarbündniß der fieben jeſuitiſchen 
Kantone obme Zweifel anfgelöft werden wird. 
Denn gerade die Stimme von Genf feblte zu 





(früßer Nürnberger Zeitung.) 


dieiem Bebufe, auf der lehten ZTagfapung. Es 
wird ſich tanı fragen, welche Stellung dır fie 
ben in den Handen ver Jeiniten befindlichen 
Kantone unnebmen werden. Fügen fie ſich 
nicht, jo wird man let mit ibuen fertig wers 
den. Sie werden ſich aber wohl fügen d. b. 
zum Scheine. Unter der Dede wird aber das 
alte Spiel. fortgefegt werden, bis der große 
Tag der Abrechnung mit dem Jelwiten + Drden 
anbrechen wırd. Mannb. 3). 


Deutfchland. ° . 


Banern, (Münden, den 12. Ofteber.) 
Heute Bormitrags 10 Uhr legten Se, Majeſtät 
der König.den Grundilein zu vem aus Hüfte 
ihren Prwatmitteln aufagrfuhrt werdenien „nehem 
Pinaferbef » Gebinde‘, für welhed 80 Sr 
fünigl. Ws. ausdrückliche Berimmung ift, daß 
darin fein por dem I9tEn Nubrnanderr ent 
ftandeues G-mälre aufgenemmen werden darf. 
Ser Maoj. foraden an Ort und Stelle, unmuts 
teilbar vor dem Beginne der Grundſteinlegung, 
folgende denfwürtige Worte: „Kür Gemälde 
aus dieſem, und aus fünftigen Jahrhunderten 
ift die neue Pinakothek beflimmt. Erloſchen 
war die höhere Malerkunſt, da entſtand fie 
wieder, im 19ten Jahrhundert, durch Tentice, 
ein Phönr entſchwang fie fich ihrer Afche ; und 
nicht allein die malente, jede bildende Kunſt 
entitand aufs meue herrlich. Als Lurus darf 
die Kunft nicht betrachtet werden; in allem 
drüde fie fib aus, fie gehe über ine Leben, 
nur dann if, was fern fol. Freude und 
Stolz find Mir Meine großen Künftler. Des 
Staatsmanns Werfe werden längit vergangen 
feyn, wenn die Des ausgezeichneten Künftlere 
noch erbebend erftrum. Nachdem Er. Mai. 
geiprochen hatte, erfhel von den Anweſenden 
ein lautes, miederhelted Lebehoch. Die für 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Jahrgang. 


Freitag: Gallus. 


biefe fetlihe Handlung von dem Mönig zu 
Zeugen Beltimmten waren: der Baumeilter 
des werdenden Gebäudes, Droieffor 9. Boit, 
ſodann der Direftor der königlichen Akademie 
der bildenden Künſte, Oberbanratb von GBärt- 
ner; ferner die Maler, welche ordentliche Mits 
glieder gedachter Anſtalt, die Föniglichen Hofr 
maler, und diejenigen in Münden anweſenden 
Ehrenmitglieder ver Afademie der bildenden 
Künfte, welhe die Malerei ausſchließlich bes 
treiben, oder wegen darin erlangter Auszeich? 
rung zu feldben Ehrenmitgliedern ernannt wor⸗ 
den. Die von Sr. königl. Maj. Alerhöchfteis 
genhändig in den Grunditein gelegten Gegens 
Rände find: 1) die Zeibaung ded Baues auf 
Stein gravirt, 2) die Urfunde in Porcellan 
gebrannr, 3).das Bildniß Sr. Majeftät des 
Königs in’ VPorcelan, und 4) die baperifchen 
Geſchichtshaler, welche dermalen 36, an ber 
Zahl. " (a. A. 30 
Minden, 11. Oftober.) Unfere Gefehs 
gebungs⸗Kemmiſſion if fortwährend im größter 
Thärigteit. Unlängit follen, wie ich böre, mebs 
rere Boranfebläge zu Reparaturen verſchiedener 
Juftizgebäude höheren Orid abfeblägig beſchieden 
worden fein, weil bei der in mächiter Zeit bevor» 
Hebenden neuen Gefeßgebung obmedied die 
Jufiggebäude mehrfaben Bauten unterworfen 
werden müffen; daher did dahin nur das Kor 
thigfte reparirt werden fol. Es dürfte hiemit 
unzweifelbaft die Einrichtung, refp. Erbauung 
von Gerichtöfälen zu öffentlichen Gerichtöver⸗ 
bandlungen gemeint fein; denn, daß Deffentliche 
feit und Münplichfeit im Kriminalverfahren den 
neuen Geſetzbüchern zu Grunde liegen wird, 
ſteht nunmebr fett. Dagegen bat bie Einfüb- 
rung eines gleicen Verfahrens im  Givilvers 
fabren in der Kommiffion mehrere Gegner, 
nicht minder die längft gemwünfhte Trennung 
der Juſtiz von der Berwaltung. Indeſſen, bie 
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Belletriftifches Feuilleton. a 


Die gebannten Seelen. 





(Jorifegung.‘ 

Es if rin Mann, wie es ſcheint, noch mit alt, um allfräntiſchet Aleidung, 
wie mar fir wohl fhon lanae mine mehr trägt. Sonſft Fauna man nit vıel'von 
im unteribeiden. da er Aa meillens wie eine graue Wolfe fortbemegt. Einmal 
bate ich ıbım echt Deutlih geſehen, als ih von eınem Salle aus dem Salm nad 
zwerf Uhr nab Hawie Bam ; ich hatte nide den Muib, zu Müdten, und jo itmebte 
er Bun an mir vorüber, Sogar in ſeine Augen babe ıh geſchaut. Man meh 
misr alãnmen fr,oder glanzen fe mitt; aber Mr nd jo tief und jo traurig, wie 
atwiß gar nikıd auf Erden fein ann. 

“ih, v’est dehcieux !- lachte Jean wieder, Alſo noch ein junges Beipruf. 
un zoli geargon. Und min Schwelerden ſcheint ſſch Sogar ein mern dm 
ſeine Augen verliebt zu baben. wter,. um ernufllih gu reden, es iſt doch zu 
arg. ned an Seſreaßer zu glaudeun, dans le sibele daus Iequel nous avons 
le bonheur de vivre; und ſolche Therheit kann mahrbaftıg nur ım Deutisland 
vorlommen.« 

-D bu überfiuger Herr Bruder!" ermicderte die dudſche Marie beleidiat — 
ader fe wurde von ıbrer Mutter durch einen Mabtieruh unterbraden, welcher 
das Geſpraͤch emdigle: -Dap es Bejpeuer ziet, das mifen wir ale, umd unjere 


4 

BVoreliern, die doch Flügere Beute waren, alt mir, haben ichon daran gealaubt umd 
und davon erzähle. Mur folb ein frangdiliber Winddeutel, der in der Sündenkadt 

die Blodia bat Iauten deren, aber nicht juiammeniblagen, kann daran zweifeln. 

Uns bat das Serpeaii in unferem Hauſe ihon genug delailigt, edgleih es offenbar 

mod ju den autmüthigen gehert-, und won wädrend feines irdifhen Ledens nichts 
Schweret errbroten baden mag, Ber rd werß michi, was wir ung langer damit“ 
vlagen iofen ; es Ponnte ja Jemand vor Shrek einmal Scaden nehmen, wenn er 

ea erbindt. Auf dem Äremersberge it der Vater Series, der deriicht daß Seiſter ⸗ 

beitwörn und Gemerdamen aus dem Fundament. Den wollen wir bitten laffen, 

und id verüdere euch. er befreit und non dem Plagegeite, ehe man bie Hand 

umdrcht Du, Nas. Haft ja doch aidta zu thun; du kannd alio morgen in ber 

Fruhe binaufgehen auf den Fremeteberg vad den Vater betellen, Was meint du 

bau, Fürer ?. 

Die tete Frage galt ıbrem Manne, der ſich eben im feinem Lehmitubie 
anſdictie, eınzuihlafen -Ja, ja. gewiß, der Ray fell ben Vater hoten'« entaraneır 
er, ſogleich einmiligend, nur damitwärh ein Hindernig zoiſchen ihu und dın Satet 
ſteuen möge. 

Dir gute Maz machte ſich dem elterliden Befehle gemäß im der nähen 
Brühe auf den Weg nah dem Nioker Äremersberg. Er flieg den Beanig bınan, 
fritt dann rüßig durd den Tannenwald, bis er über dem Bergfattel drüben mer, 
bis die Baumt ſich Iipieten, und zu feiner Rechten an dem weßlichen Ahange 


- 


Geſetzgebungs⸗ Rommiffion ift ja eben nur mit 
der Abfaſſung der Gefeß Entwürfe, nicht der 
Geſetze ſeldſt beauftragt. (Fränt. M.) 


+ Rümberg, den 15. Oltober.) 
bobe Namendfer J. Maj. der Königin Therefie 
wurde beute auf ‚die alle Jahre angeordnete 
Weiſe mit Tagreveile, Ranonenjalven,. Kirch⸗ 
gängen bed Linienmilitärd und der Landwehr 
mit Mufit, fo wie der-tgl. Beamten und ftäptis 
fden Behörden begangen. Die Muſeumsgeſell⸗ 
{haft veranflaltet aus diefem feierlichen Anlaffe 
einen Ball und die Theaterdireftion eine Bors 
ſtellung „Alleſſandro Stradella‘ bei beleuchtetem 
Schauplatze. 


t* (Nürnberg, den 15. Oktober.) Seitdem 
‚Profefjor Dito in Braunſchweig auf eine nicht 
genug zu lobende, uneigennüßige - Weiſe das 
Rezept zur Anfertigung der erplodirenden Baums 
wolle, (gewiß der wichtigften Erfindung des 
Jahrhunderts, die auf alle mit Schiefipulver 
zu behandelnden Gegenſtände eine große Umge⸗ 
Raltung bervorbringen wird,) befaunt gemacht 
bat, befbärtigen fib alle unfere GChemifer ex 
professo und Dilletanten in der Wiffenfchaft 
mit der Darftellung diefed Produftes, aber fo 
viel und befannt, vergebend, Geftern nun bat 
HerrSolger, früber Apotheker in Dinkelsbübl, 
die erplodirende Baummolle in fo gelungenem 
Grade zu Stande gebracht, daß nah Ausſage 
eined tüchtigen und praktiſch gebildeten Ehemis 


terd, jene von Böltger produzirte nicht vollkom⸗ 


mener feyn kann. Alle damit angeftellten DBers 
ſuche gelangen zur ſtaunenden Zufriedenheit der 
Anwefenden. Die von Herm Solger zubereis 
tete Wolle erplodirte auf der Hand ohne Spur 
und obne fehmerzlihe Empfindung, auf Pulver, 
ohne bafjelbe zu entzünden, auf dem Ambos mit 
dem Hammer zerfchlagen, gleich dem &nalifilber. 


Angeftelte Schußverſuche auf dem Schießbaus 


zu Wöhrd fielen gleichſalls ganz gelungen aus. 
Während zu einer gewöhnlichen Flintenfatung 
für einen Jagdſchuß "4, Loth Pulver nötbig ift, 
erreichte man mit der erplodirenden Baummolle 
bei einer Ladung von- 5 Gran eine noch erbühte 
Wirkung, indem eine große Kugel die Scheibe 
mit merfwürbiger Forge durchſchlug, wobei zu 
bemerfen ift, daß dad Gewehr den Knall des 
Zündhüthend abgerechnet, ohne fonitiges befondes 
red Geräuſch lodgebt. Fortgeſetzte Schufverfuche 
auch mit der Scheibenbüchie werden fich wobl eben 
fo bewähren und Herr Golger, in der neuen 
Gaſſe wohnhaft, wird größere Quantitäten bes 
reiten umd gegen Zablung an Alle ablaffen, die 
Verſuche damit anftelen wollen. Nach beute 





Das , 


eingezogenen Erfundigungen find auch Herrn 
Neumann in der Trautwein'ſchen Dffizin Pras 
parate der erplodirenden Baummolle gelungen. 

+ (Mugäburg, den 13. Dftober.) Die durd 
das Ableben des Affefford Johann Lippmann 
eröffnete Stelle eined II. Aſſeſſors bei dem fal. 
Landgerichte Dttobeuren, wurde dem Appellationd« 
gerichtö-Acceffiiten in Neuburg Tb. Mayer wer 
liegen; der I. Landgerichtsaſſe ſor 3. E Schuller 
und M. J. Engenöberger dürfen ihre Stellen 
vertauſchen und erfterer wird zu dem Landgericht 
Rottenburg und letzterer zu dem bg. Oberdorf 
in gleiher Eigenſchaft verfeßt. 

Freie Städte, (Frankfurt a. M, 10. Oft) 
Die Furcht vor politifben Berwidlungen, welche 
aus der ſpaniſchen Heirathsfrage entfleben fünns 
ten, bat fib fo ziemlich wieder verloren. Der 
diplomatıfhe Notenkrieg mag zwifchen den as 
binetten von Paris und London fortdauern ; 
fteht aber einmal die Doppeibeirath ald fait 
accompli mitten inne, fo wird England fi wohl 
in das Hnabänderlihe fügen und höchſtens auf 
Vergeltung bei einer fpäteren Gelegenheit ſinnen. 
So viel fann man den Londoner und Madrider 
Zeitungdgerüchten zum Trotz ald gewiß auneh⸗ 
men, daß die mordifchen Mächte fich bei diefer 
Angelegenheit nah feiner Seite bin direkt bes 
theiligen werden. Namentlich wird Defterreich 
die ‚neutrale und blod beobachtende Stellung, 
die es ſeit Jahren den fpanifchen Wirren gegen⸗ 
über einnimmt, auch ferner beibehalten. (Eoln. 3.) 


Helfen. (Kaffel, 2. Dft.) Seit 1824 find 
in Kurheſſen 291 Berbote gegen Bücher und 
Zeitſchriften erlaffen worden, von denen auf die 
erften 20 Jahre bid Ende 1843 nur 94, auf 
die letzten zwei und drei Biertel dagegen 107 
fommen. Im Jahr 1843 betrug die Zahl der 
verbotenen Schriften 7, im Jahre 1834 bereits 
34, im folgenden Jabre 42 und in den legten 
drei Biertel Jahren 31. Unter den feit Anfang 
1844 verbotenen Schriften befinden fih 54 Bür 
her, welche in Deutfbland und unter deutſcher 
Genfur gedrudt find, und folgende 11 in Deutſch⸗ 


land erfcheinende Zeitungen und . periodifche - 


Schriften: 1) Die deutſche Allgemeine Zeitung, 
2) die Grenzboten, 3) dad Wefer-Dampfboot, 
4) die Mannheimer Abentzeitung, 5) die Aache⸗ 
ner Zeitung, 6) der Herold, 7) die Kölniſche 
Zeitung, 8).tie Rheiniſchen Jahrbücher, 9) die 
Dorfzeitung, 10) Wiegand's Bierteljabrfchrift, 
11) das Mannheimer Journal. (Köln. 3.) 

NRaffan. - (Wiesbaden, 11. ON) Die 


Borfteher der hiefigen Diffidentene Gemeinde und 
der derfelben aus benachbarten Gemeinden beis 


getretenen Mitglieder hatten unlängft an bie 
berzoglihe Regierung das Gefuh „um Feſt⸗ 
flellung ihrer firchlichen Verhältniſſe“ gerichtet 


‚und hierauf_ift ihnen nun durch das herzoglicht 


Poligeiomt hierſelbſt in diefen Tagen eine höchſte 
Entfebliefumg zugegangen. Im derfelben wird 


den Diffidenten Nachſtehendes eröffnet: „1) 


Der Diſſidentenverein dahier genießt feine Kor 
porationdrechte. Im diefer Beziehung ‚behält ed 
bei der Beilimmung in dem ben Geſchäftsfüh⸗ 
tern unterm 8. Juli v. 9. ertbeilten Dekrete 
fein Bewenden. 2) Der Diffidentenverein ftebt 
unter der unmittelbaren Aufſicht des berzoglis 
hen Amted. Es iſt diefem daher von jeder 
Aenderung der bisher der Tandedregierung und 
dem hergoglihen Stadtpoligeiamte angezeigten 
Grundfäge und Beftimmungen, von den Namen 
der Mitglieder und von den Namen der Ges 
(häftöführer des Vereind Anzeige zu machen. 
Eben fo if der. Zutritt newer Mitglieder anzıs 
zeigen und ift hierbei erforderlich, dafi der Beis 
tretende feinen Auötritt feinem biäherigen Pfars 
rer angezeigt bar und ſich hierüber durch ein 
dem herzoglichen Amte vorzulegendes fehriftlis 
ches Zeugniß deffelben ausweiſt. Die Mitglier 
der des Diſſidentenvereins ſind bis auf weitere 


-Berfügung von Entrichtung der Kirchenſteuern 


entbunden. 3) Die gemeinfamen Andadts- 
übungen des Bereind find, als Privatgotted- 
dient, ohne Geläute, in einem der Zahl der 
Mitglieder entfprechenden Lokale abzuhalten. 
Die Zulaffung von Reifepredigern bei diefen 
Andahtsübungen ift unbedingt unterfagt, bie 
teitung berfelben dutch einen Prediger eines 
anderen Diffidentenvereind aber — auch wenn 
diefelbe nur einmal Rattfinden fol — ift von 
fpecieller Genebmigung der bergoglichen Landes⸗ 
regierung abbängig. 4) Eben fo ift zu Annabs 
me eindd Predigerd für einen Verein die Ge 
nebmigung der Fandedregierung erforderlich. 5) 
Dem mit folder Genehmigung angenommenen 
Prediger ift die Vornahme von Taufen, Kon: 
firmationen und Beerbigungen geftatte. Bon 
den Geburten und Gterbfällen ift demjenigen 
Geiftliben, welcher die Ziviltanderegifter der 
betreffenden Ztoilgemeinde führt, bebufd des 
Eintraged in die Verzeichniffe der Gebornen 
und Geftorbenen die Anzeige durch diejenigen 
Perfonen zu machen, welcher nach den beleben» 
den Vorſchriften die Erfüllung diefer Berpflich 
tung obliegt. 6) Bon dem Beſuche des öffent: 
lihen Religioneunterrichted in den Schulen wie 
ın der Kirche — des fatbolifchen oder bed evan⸗ 
geliſchen Religiondunterrichted — fönnen die 


. Kinder der Diffidenten auf Anfuchen der Eltern 


Ber ihn fo fah, wie er mächtig dabim ſchritt, der Pater, 


— —— —ñ —e — — —ñ— — — —— — —— —ñ nn, 


des umſangreichen Fremeraberges mit feinen maleriſchen Senkungen das Trancia· 


der mochte wohl 


faner-Klofter gleihen Mamens lag, Der Vater Norbertus son dem Molke wurde 
fein Rame umabänderlih im »WBerted” verfegert) mar juſt im dem Gärten mit 
feinen gefhnittenen Bäumen und Hecken, und mit den füblen Brummen in diefem 
Garten, von welchem ſich jo berrija Das Rheinthaf üderbliten läht. mit zahlloſen 
Döorfern und den Stadtchen Buhl und Steindach, weldde nur ſcattenhaft, im zite 
ternden Umriſſen aus dem fonnigrn Dufte auftauchen, am Heryont die Kite der 
Bogefen, und die j&lanfe Thurmjaule des Arafburger Münfters, Dob it keines· 
wegs mit Bemiäheit aupunchmen, daß gerade auch Peter Mordertus in bie An⸗ 
ſchauung der reigenden Eandihaft vertieft geweſen ſey, wud beinahe wahriseinlir 
‘er, daß er zur bebaglıhen Verdauung der Frudſtücſupre den Barlenaufenthalı 
demählt habe. Er empfing freundlich — ten Adgeſandten, und hörte fein Am. 
hegen. »Das müßte mir jelfamen Dingen zugehen. wenn ich da deiner Mutter 
Bilen nicht erfüßen Ponnte,- meinte Morberius, »Warte nur eine Meine Betle, 
dis th som Pater Prior die Vergüntigung habe, mit dir zu geben, und laß bır 
eihtweilen von dem Pater Schaffner einen Trunk “eben; denn jo viel wird bie 
Armuth unjeres Meiters mob aufbringen Fönnen.- — Der Pater war, wenn 
euch gutmürbig von Natur, zum Theile deübald fo freundlıh, weil das Ktofter in 
der That nicht jo mit Hüdsgütern gefegnet war, tab «6 Dort häufig große Yeder: 
diffen gab, and weil er auf der andern Seite mußte. daß bei Gelegenheit feiner 
Grifterdannungen die Hauselarnihümer niemals ermangrlien, aufpuiragen, daß 
fd ſcier Die Tifhe dogen. Ignaz wandte fich einitweilen an den Schaffner, bis 
„  Duter Morbert wieder erſchien, den Strid feder um ben Leid gezogen. einen time 
uinzen Wanderfad in zer Hand, und fih mit hm aufren Weg nag Baden machte. 


* ’ 


fhmerlih glauben, dab er mir der Geiſterwelt im irgend einem Verkehr ftehen 
fönne. Gr war eine große, derbe, tüdtige Geflalt, melde gar nicht Kur zu haben 
ſchien, ſich vor den Schredaifen von jenierts zu beugen (übrigens hat man «4 
ſchon anderwarts demerft, dab Leute mir gebeimnigeolen Kräften au im Beũt 
einer auſſer zewõhalichen Stärke find, gleich als ob auch dieſe möthig ſei, um uder 
die dunkeln Machte den Sieg dasom zu tragen: dabei hatte er ein geſundes feiſoes 
Gef mt überaus treuherzigen Augen, aus welchen gar nichts Geifterhaftes ber: 
ausfbaute. Fu Baden erfundigte er N in dem Haufe zuerſt forgfältig nad Dem 
Beide, von wo derſelde ausgehe, was er treibe, wo er verihminte. ·Oho, mit 
dem molen mir, weun's Gortes Wide iſt, fhon fertig werden, lachte er. Dann 
fdürjte er die Aermel der Rutte auf, aber zunächſt midr, um den Gent, fondern 
um das Mahl ım Angriff zu nehmen, welches Mutter und Tochter vor ihm anfgcı 
tragen hatten. Pater Norbertus lieh b's ihmeden; ein aufergewöhnlises Wert, 
wie dad jeinige. ſchien auch aufergemohnlihe Stärkung zu erfordern. — · Moch 


"ein Glas Schaafderger, hobmwärdiger Herri- ermabnte dir. Hausfrau, welde aur 


genſcheinlich folder Meinung mit dem Pater war, Mer Moerbdertud wehrte Dies: 
mal. Mit dem nune est bibendam ift 6 für heute amd, meine lirbe Ara, Wie 
id eben meinen fündigen Leib gefräftigt habe, daß er nicht erktege, jo gilt es jent, 
die Seele ju wappnen und durd frommes. Bebet aes triplex um die Brut zu 
legen, damıt fie tandbait den Verfjuhungen des Bien mwigerfiche.- Alsbald erhob 


“er ih auch, faltere die Hände uber feinem Brevier and lich ſich an Ort un Stele 


führen, von mo der Spuk auszugehen pflegte. 
‘ (Brrtiferung folgt 


von der berzoglichen Ranbedregierung nur dann 
didpenfirt werben, wenn "vie Ertbeilung eined 
genägenden Unterrichtes bei dem Vereine nach⸗ 
gewieſen wird. 7) Trauungen dürfen von den 
Predigern der Diffidenten nicht vorgenommen 
werden. Zu deren Mufnabme ift der betreffende 
esangalifbe Geiſtliche ermächtigt. 8) Die nü 
beren Beftimmuugen über die birgerlichen und 
politifchen Rechte der Diffidenten bleiben vors 
erft fuspendirt. Die bereits eingetrerene Zulaf- 
fung des Predigerd Heilmann ald Prediger des 
Diffidentenvereind zu Wiesbaden ift genehmigt: 
worden. Den Geſchäftäführern deſſelben wird 
zugleich ſchließlich bemerft, daß ihrem Gefuche 
um Cinräumung des Mitgebrauchs der evanger 
ſchen Kirche zu Wiesbaden nicht willfahrt wer 
den fönne, und es zunächſt ibre Sorge ik, ſich 
um die Erlangung eiues anderen paffenden For 
fald zu ihren Andachtsübungen zu, bemüben. 
Wiesbaden, 3. Dftober 1846. Herzoglih nal 
ſauiſche Candesregierung. Möller.” (M. 3) 


Preuffen. "Berlin, 13. Oftbr) Die 
angeordnete Ausfertigung neuer preußifcher 
Banknoten ift ſoweit vorgeſchritten, daß vom 
15. d. M. ab zunächſt bie Ausgabe der mit 
Kontroll-Gtempel verfebenen Banknoten zu 25 
Rıblr. durch die hieſige königliche Hauptbant 
fucceffive erfolgen wird. (9. Pr. 3) 


Pofen, 8. Ott.) Privatbriefe and dem 
fönigl. polnifben Gouvernement Auguftomo 
melden, daß die neueften ruffifcben Verorbnuns 
gen in Betreff der bäuerliben Verhältniſſe die 
dortigen Bauern verleiter haben, ihren Gutds 
‚berren zu Ende der Ernte die Rodoten zu vers 
meigern ; nac langem aber vergeblibem Zures 
ven baben fich leßtere genöthigt geſeben, den 
Beiftand der Bebörden anzurufen, welche mit 
Hülfe der, bewaffneten Macht. ſchleunigſt und 
obne auf weitern Widerftand zu fofen, die 
Drdnung wieder hergeſtellt haben; diejenigen 
jedoch, welche ald Rädelsführer diefes Kom— 
plotts bezeichnet waren, find ſpuͤrlos verſchwun⸗ 
den. — Hr. v. Zamidza, welder nad dem pols 
nifhen Aufftande von 1839 ind Ausland flüchs 
tere, im belgiſche Dienſte trat, im vorigen Jahr 
und zu Anfang des laufenden einen mehrmos 
natliben Urlaub theils bier im Großhberzog⸗ 
tbum Pofen, theild in Dresden zubrachte, dort 
verhafter und ald der Theilnahme am der legten 
polniichen Verſchwörung verbäctig, der biefigen 
Immediattommiſſion ausgeliefert wurde, ift von 
letzterer diefer Tage in Freibeit geiegt worden; 
Die Nacricht dagegen von der Freilaffung des 
Grafen Konftantin Bnindfi und des Hrn. Adels 
bert v. Lıpdfi, ift eine durchaus irrige. 

(A. A. 3, 


Sachſen. (Dretden, den 9. Oftober.) 
Die Diffidenten Sachſens follen eine dreifache 
Kirkenfteuer zablen. Sie follen die Steuer 
on die römifche_irche, von ber fie ſich loſge⸗ 
fagt, zablen; follen an die proteflantifche 
Gheiftlichkeit bei Leichenbegängniſſen tie Stolger 
bubren entrichten, troßdem, daß der Diffiden« 
ten-Geiftliche die Begleitung der Leichen be 
forgt,, und müſſen endlich noch die Koſten ded 
Diſſidenten ⸗Kultus tragen. Die Genrralvers 
ordnung in Berreff der Diffidenten enthält noch 
manch anderes Wunderſame. So folen z. B. 
bie, "proteftantifchen Geiſtlichen vie Diffieenten 
trauen ; aber dennoch foll auf Die Dilfiventen 
nicht das Proteftantifche, fontern dad canoniſche 
Kirchenredit angewender werden! Welch! ein 
Widerſpruch! So 
ſchen Kandidaten bei den Diffidenten zu predis 
gem verboten, und bie proteftantifuen Geifilis 


ift ferner den protefiantir ı 


lichen finb doch angemiefen, Diffidenten-Braut- 
paare zu trauen! Die Dreödener Gemeinde 
hat gegen bie ganze Generalverordnung, als 


’eine verfafjungewidrige, proteftirt. Sie fagen, 


fle befänden fi in einem geieglofen und redite, 
lofen Zuftande, und dieles ſey verfafungsmwits 
rig. — Zur Herbeilchaffung von Beiträgen zum 
Baue einer Diſſidenten ⸗Kirche ift ein Berein 
proteftantifher Kranen zufammengetreten, wel» 
wer theild weibliche Arbeiten, um fie dur 
Berloofung zu verwerthen, theild Geldbeiträge 
von allen hülföbereiten Freunden religiöſen Les 
bens und Sinnes, namentlich von hochherzigen 
Frauen und Jungfrauen erbeten har, und fans 
melt, (Fıff. 3) 


Vom rechten Rheinufer, 10. Der. 


Während wir in öffentligben Blättern leſen, 
daf einige der kleineren deutſchen Staaten, ;. 
DB. dad Großherzogthum Heffen und dad Koö— 
nigreih . Würtemberg für mehrere Millionen 
Gulden Getraide jur Ueberlaffung an die Ges 
meinden im fernen Auslande, namentlich in 
Rufland, Amerika, Ungarn und Holland an—⸗ 
faufen laffen, verlautet über die diesfälligen 


‚Maßnahmen anferer Staatsregierung noch nichts. 


Wenn vielleicht auch ibrerfeit ähnliches vorbe⸗ 
reitet iſt, ſo erachten wir ed im Antereffe der 
unter der Theuerung leidenden Bevölferung für 
höchſt wünfhendwertb, daf dad, was man zu 
thun beabſichtiget, ohne allen Verzug Fund ges 
macht werde. Nichts mwürde geeigneter ſeyn, 
die in der Ausficht nod höherer Preiße zurück⸗ 
gebaltenen Borräthe der Gonfumtion zufließen 
zu⸗ laſſen, folglich ſchon jegt die Preiſe herab⸗ 
zuflimmen. Es gilt aber wohl leineswegs 
gleich, od die Bevölkerung einige, Monate mebr 
oder weniger die überhohen Preife. zahlt. 

i cröln. 3.) 


Franfreich. 

(Paris, 11. DM.) Die Nachricht von der 
Bollziebung der ſpaniſchen Doppelbeirath ift 
geftern gegen 4 Uhr zu Parid angefommen. 
(Sie muß alfo vor dem 10., Dftober ftattges 
funden baben.) Sie ift weder in den Blättern 
von geftern Abend, noch im „Moniteur“ von 

beute früh publicirt worden, weil der ſpaniſche 
Botſchafter die" Antwort auf das Schreiben, in 
welchem um die Hand der Infantin Luiſe ans 
gehalten worden ift, dem König noch nict 
überreicht hatte umd man geglaubt bat, diefe 
Formalität vobmarten zu müffen Her Mars 
tinez de la Rofa bat nun geftern die befagten 
Antworten der Königin Ghriftine und der Kö⸗ 
nigin Iſabelle — wie der „Moniteur“ anzeigt 
— dem König in befonderer Audienz überges 
ben. Die telegrapbifche Depeſche, melde die 
wirklich erfolgte Trauung meldet, wird beute 
Abend im „Meſſager“ erfheinen. — Der große 
Rath von Genf foll ein Snterventiondgefub an 
die fünf Mächte gerichtet haben. — Die as 
drider Briefe und Zeitungen vom 6. Dftober 
enthalten, viele Einzelbeifen über den Einzug 
der Prinzen. Die Bevölkerung der Hauptitadt 
bat fi. mufterbaft benommen. Ale düſtre 


Prophejeiungen der Gegenpartei find unerfült 


geblieben. An der Börfe wurden wenige Geſchäſte 
gemacht. Die 3 pCt. hielten ſich zu 34%, 134 
— Auf Cabrera wird gefabnder ; wird er ger 
teoffen, fo fol er fofort erfchoffen werdeg. Die 
atrliſtiſche Partei it todt in Spanien. 


Defterreicbiiche Staaten. 


(Peſth, ven 9. Oftober) Mir wurden ges 
ſtern dur die in allen Kreifen verbreitete 


iſt zurüdgemwielen worden, 


Nachricht von einer bedenklichen Grfranturg 
ded Erzherzjogs Pakatin auf traurige Weife 
überrafcht, und die Beforgniffe feigerten fich 
heute Morgens, als wir in dem biefigen Zei⸗ 
tungen ein von dem Pretomedicus Gtahly, 
und dem Leibarzt Dr. Mürthler unterzeicnetes 
Bulletin fanden, welches feinedwegs beruhigend 
lautete. Indeſſen befferte fich der Zuſtand bes 
hoben Kranken während der Nacht entfchieden, 
und jetzt beim Abzang der Poft find die Nach⸗ 
richten ſo befriedigend, daß man die beten 
Ausfichten zur raſchen vollen Geneſung bat. 
(a. 9. 33 





Nichtpolitifches. * 


A (Nürnberg, den 15. Dftbr.) Wir haben 
in einem Gonzerte im goldnen Adler geftern 
den jungen Biolin « Birtwofen, Heinrich 
Deabna aus Prag, einem talentvollen Schüs 
ler Mayſeders im Wien, - gebört und bewährt 
gefunden, mad über fein früberes öffentliches 
Auftreten in Wien, Prag ıc. bereitö in unfern 
Blättern berichtet worden iſt. Sein Talent, 
wie fein Streben, fi tüdhtig auszubilden, vers 
dienen Die vffenfte Anerkennung. Bon Inte⸗ 
reife wird ed Mufiffreunden ſeyn, in der für 
Morgen - angefündigten. MonatdBerfanmlung 
ded Mozart» Bereind- einen andern jungen 
Biolin-Birtuofen, Heren Pickel zu hören. Ders 
felbe, ein geborner Nürnberger, zeigte bier fhon 
entfebiebened Talent für dies ſchwere Inftrus 
ment, genof aber feit zwer Sabren des Bor 
theild der Lehre des trefflichen Gonzertmeifterd 
David in Leipzig und bat fich felber mit bes 
ftem Erfolge geübt. 

Auffer feinen Borträgen enthält dad Pros 
gramm folgende Geſangſtücke: 1. Erhebung des 
Geiſtes, Bocaldor, von Weiß in Wien. 
2. Männerquartett von W. Kündinger. 


"3. MännersGbor aus Strabella, von Floto w, 


art. von Kündinger 4. Kriegers Heimkehr; 
Mänrerchor für den Wiener —— 
componirt von & tord, 


( Irland) ſchreibt das 
„Waterſorde Ghronicle‘‘: Es iſt auch dem, 
Scharfſſinnigſten unmöglich, zu berechnen, an 
weldem Ziele die gegenwärtigen Bewegungen 
enden werden. Das Volk firbt faſt vor Ham 
ger, und mo Arbeit geboten wird, ift der ges 
währte Lohn zu gering. Man hat zehn Pence 
für den Tag angeboten, aber dieſes Angebot 
da bei ben gegen» 
märtigen Preifen ein Mann nur eben feinen 
Tageöbebärf an Maidmehl, dem wohlfeilften 
Lrbenemittel, davon bereiten koͤnnte; und 
Meiber und Kinder des Arbeiterd müffen doch 
auch leben. Große Saufen des Landvolkes zies 
ben des Nachts trupemweife umher, und flatten 
den Pächtern Befube ab, um fie einzuſchüch⸗ 
teen, und ven Zahlung ber Renten abzuhal- 
ten. Da die Kartoffeln mißrathen ſeyen, fo 
hätten die Candpächter vpn ‚dem Grundherren 
feinen Wertb empfangen, und brauchten alfe - 
auch feinen Gegenwerth zu geben — fagen fie. 
Verfhiedene diefer „Einſchüchterer“ find bereits 
gefangen genommen, wir hörenj von 94. ; dad 
Militär ift jede Nacht darauf aus, dieſe Ban⸗ 
den aufzufuchen. Die Militärmacht zu Duns 
garsan beträgt — Polizeimannfchaft, Dragos 
ner und Infanterie ‚zufammengenommen , bir 
reitd an 700 Mann, und ſtundlich ward noch 
Berftärfung erwartet. — Zugleich verbreiget 
fi das Gerücht von einer Derfammluna des 


Aus Dungarvan 


Nach RemYirk: Fe 


kandvolles von etwa 8000 Bewaffneten, welde 
neun Meilen wehlib von Dungarvan bei Bals 
finamult am 5. Statt gefunden hätte. Gene⸗ 
ral S’Donnell fol in Folge deſſen mit einer 
militärifhen Madır vol 500 Dann gegen 11 
Uhr Morgens aud der Stadt dorthin gezogen 
fein. 


biefiger Gegend fit gerade feine vorzüglide, 
jedoch eine bei weitem ergiebigere, ald man 
Anfangs glaubte hofſen zu. dürfen. Deßhalb 
arhmet Alles viel freier, - befonderd, da von 
Seiten der Staatsregierung die Borfehrung ars 
troffen worden ift, daß die Branntwein-Produr 
ducenten feine fremden Kartoffeln zu dieſem 


. 


treffenden Behörden ein wachlames Auge, daß 
feine Unterſchleife gefcheben, fo wird auch jeder 
Familienvater feinen Bedarf zu einem angemef- 
fenen Preife einfaufen können. 


— — — — 





Redotieur: Dr. Friedrich Blauer 


Fulda, den 11. Oktober.) Die Ernte in 


Zwecke verwenden bürten. 
Anordnung ſtrenge befolgt, 


Wird nun biefe 
uud baben bie ber 
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üter - Expedition 
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ive 8 


via a Würzburg, Mainz & Cöln 


in S a 10 Tagen 


von Nürnberg nah Autwerpen. 


die belgische Barle .... 


+. „Stadt Antwerpen: , ben 15. October. 


a der amerifanifche Dreimafter. »Ardimedeö* ..... . 15. October. 
» » B . > . „General Taylor» , „ 20. October. 
> » . »Edwina> 2222200 22. October. “ 
n Bra: Eruz: . * > belaifche Shif . ‚ „Mercäatorte ..... . » 15. Dctober. 
» Rio de Saneiro. . die belgiſche Soelette .... „Nationale ...... . 20. Dctober. 
BE — + . die beigifcbe Barfe ...... Mai Heve ...2.. = 30. October. 
FR ie Drieand - . her amerifaniice Dreintafter .„»Dindoor „2.2.2... » 15. Dctober. 
. 83 ee . . ber belgiſche Drrimafter . .”, „Macaffare ..... » 1. December. 
. — +. der ſardiniſche Dreimafter . „Due Fratelliv ... » 1. December. 
ei —— “+. bie befgiihe Brigg - . = . „teffelierd ...... > 35. November. 
» Galvefton...... der beigifdhe Deeimafter .. »Duc de Brakbant- . » 15, Dectober. 
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Anzeige 

"Da ib nun wieder mehrere 
hũbſche Gtaslufre von febr ge: 
fäliger Form vorrathig habe, 
morunter ſich auch ein altgoıbie 
$ feber befindet, fo erlaube ich auf * 
folbe reip. Herren Gajtwirtbe, 
welche Langſalons befigen aufs 4 


eu — 


3 


noch die 


; 
daß ich alte Glasluſtre wieder 
billig und’ bübfch berrichte und 
bei Ankauf neuer daran nebme. & 
Garl Niedt, Giafermeifter. A 
Wohnhaft in S. Nro, 1006 
der innern Sauferfaffe im i 


Nürnberg. ‘ 
Ä 


WIESE EG REIKI 
nn nn _ 


Anzeige und Empfehlung. 

Untergeiöneler bringt diemit einem 
verehrlichen Dublifum jur erarbenften 
Pnjeiae, Daß bei it ron brute am 


" täglich friſches Sirfe:, Sich. une Haufen. 


Bilderet zu baden if, und empfichlt 
fokbrs zur gememien Admahne deitens 
Nürnbers, den 10 Ofleber 1846 
Jakob Zonnenleiter, 
5. Nro.3 ım Stulsifcben, 





Berfaufs- Anzeige. 

In dem Gaſthaus zum geldnen 
Engel beim Neuentber werden Sams 
ſtag den 17, Dftober, Vormittags 
13 Ubr, 4 Rubemanıd Pferde und 
+ Büterwagen, ter 140 Gr. irigt, 
mit 6zölligen breiten Nädern, bit 
Zugebor gegen fogleih baare Bes 

zahlung verfauft, wozu Kauſelieb⸗ 
dabet eingeladen werden. 


E. H. van 





Zütpben, Spediteur in Cölu am bein. 


Büber:Dfferto. 


Uintiquar Friedrich Heerdegen in Nürn 


(Winklerſtraſſe 


Kro. 35 nächſt dem Hauptmarkt) offeriet: 


Yırglio, Mierolo de Yapı. 10 Thle, 36 
ng Karl IT, Hiflor. Homan, O Ihle. 36 fr 


fr. — Struenſte, oder Sünitlıng und Königin, 


leiste Dragoner, aus d. Engl. 4 Tble. 15 
BWaldenfer Bus d. Engl 8 Ihle. 845, 39 


fr, — Bhitefriars, oder die Tage Rs 
— Malin. die Blume auf Sınnebule, 
s Thle. IS fr. — Blech ter 
fr. — Baior Arnold, od. d. Flucht der 
fr, — Almqui, 3 Braten in Smaland, 


Aus d Schweh. 8 Thle. 948. 37 Er. — Almanift, Amalia Diner, IB fr. — Die 


Gräfin von Rudelſtadt. 7 Thle. 0 — 
The. 16 fr. — Marriat, die Anfiedler in 


4 Thle 842. I7Pr. — De Fred, Oberſt 
4 The. Bla. a7fr. _ 


R Gaftbaus St. Peter. 


Dit naͤcſtem Eonntag den 18. Die. 
der deginnen die gemöhnlihen Tanjmıs 
fifen, was hiemit dem verehrliden Publi⸗ 
fum jur Kenntntü briaat. und zu jabl» 
reibem Beſuche hollich einlater 

: Kaifer. Gaftwirth. 


ea a 
Stotterern und Stammleru 
fanın ihnelle ud gründliche Hülfe gewährt 
werden. : Dan befieke fi ungefaumt 
Karoiinen Eiraie Mro 355 dabier, bei 
dem Bari mwohnenden fremden Orrru 
Pofı for zu meiden. weicher zu ſolchen 
Euren bie errigkeitliche Eriaubrif erbielt. 


(8 eiuch) Zwei bik frei Si 
fer. welche die dieſtgen Behranflalten des 
fuwen, tennen Kor uud Lozis erhalten. 


Mirtefer-Gefud) Zum 
Humoriften und zur Wiener 
Theaterzeitung werden Mitle⸗ 
ſer geſucht. — Näheres durch 
die Exped. d. Bl. 


au erefaufen.) di wi Öirmwer® 
mit bedeutender traft, melbrs fib iu 
jedem veitiaft cianen, iM zu werfanfen. 
Naderet a 8 Kid 135 


merffam zu machen, und füge x junge Wirtwe in Nordland von Almquit 6 Tble. Wr. — Gore, Wıftr., die 

emerfung hinzu, daß *  drauen des Befunden, Deutih von Hauf. 845 7 Thle, zur, — Samb, die ' 
ſich diefe Luſtre febr gut pupen 3— 
und hetrichten laſſen, mas bei k 
vergoldeten micht der all it. & ABerfafler des Rodinſen Eruior) Leden und Abenteuer des Sapitins Eimegleten. 
Zugleih zeige ih Biemit an, # 


Flvgare·Catlen, bie Erterſtübchen. 4 
Canada 5 Thle kr. — De Bert, 


Jad, oder Schichſale eines Elternloien. 


(3u vermiethben) Das pre 
Mro. 449 in ber Berafrtge, vier Stod 
werke bod.mitladen und Yabenrinribtung, 
Gewölbe, Selerm, eigenem Waller, auf 
melsem eine gute Mab ung in einem 
Sochereige ſchaft kisber aufgeubt murte, 
wird vom Ziel Sferheiligen an ım Hans 
sen oder ın einjeinen Tbeilen vermiethet. 
Dierauf Keilefiirende worden ia wen 
den an 

Nürnberg, ten 14. Dftober 1846 

Dr, Zebler. F. Wörofat, 
L. Rre. 306. 








Befucd.ı Eme Rochin, die bon 
in mehreren ſoliden Bäaujerm gedient bal, 
wunſch bis Ziel Blerdeiligen unterzu⸗ 
temmen. Näheres in L. Nro- 1672 in 
der uniern Rreujgaße. 

Citerastuer 

In vr.» Zeb'jchen Bucband. 
lung ın Wurnberg 1 ſo eden einge: 
Iroffen der je allarmıım beliebte 
Deutjche Bolfs:stalender für 

das Jaht 1847. Herausgege⸗ 

ben von J. W. Gubitz. Mit 

120 vorttefflichen Holzihnitten 

bteit legaa eredin aatt. 


— 


Befud) Für einen ſehr wadern 
unb durdaus wohl zu empfehlenden jun» 
gen Wann. der ibon längere Ze it 
Dientten Echt, wird eine "Auslaufer: 
orer Bedienten Stele geſucht und Aut: 
kunft ertheut in S Nre, 771. 


(Anzeige) Nufbaum, Kırid- 
baum,« Zwetichgenbaum, Ahorn: und 
Eichen» ıc. Kourniere, find zu bes 
liebigen Stärken, mebit Gigarrens 
Kiftben «Holz, billig zu baben, bei 
NRepening, 8. ‚Neo 503, im 
Maußnershof, binterm Tezel über 
zwei Stiegen. 








Stadt:Tbeater in Nürnberg. 


Freitag den 16. Diteber 1846 Abonne- 
ment suspondu. „Helmwig.- Drama in 
3 Aufzügen von Theodor Körner 

-Kutoioh- Derr Wolfgang Müller. 


Stadt:Theater in Bamberg. 

freitag ven 15 Dfteber 1846, 5. 
Veorfrlung im 4. Abonnement. „Das 
lebende Portrait... Yudipiel im 3 Arten 
nad dem Franzöj db. Ealrbi 





Angekommene Fremde 
vom 14. Offer. 1846 

Bor. Hof) HH. Weinsberg, Ti ever 
v. Beılın, Muter ». Vorstam. Munne 
v Alıoms, Kilte, Wirth, Berlsaer ver 
Ab mdzrıtung » Auarburg. 

chore Nor) DH Eralsn. Hoheit 
Kejgl, Rent. v. Ergland Yerage Br un. 
fel, Nomain u, Rheims, Alte. 

‚Bu. Hof. Hd. e. Yındenan, Dberkt 
>» Sıuligart. Gtepbens, Mafor, von 
Boltog, Gutstei. ». Zurid. Wieoer o, 
Wöndien, Gruber 0. Bamberg Silte 

Strauß.) HH. Stadelmann d. He. 
nensburg, Specht ©. Iäni, Cihlefinger v. 
Peib, Seclig von Ehmweinfurt, Schmibt: 
linger v. Bayreuth, Kilte. Sroſch, Schutz 


» Fabrıfbei. ». Kuhla. Dr. Bröger m.®. 


v. Yıland, Mab, Holſchelet d. Schaf: 
baufen. . 
(Bt. Glocke.) HH. Find, Priv. o. 


Mien Wagner, Pfarreerweiere Schmwant. 
Lojer, Atın. v. Aruſtadt. Dechant m ©, 
Revierferßer vo. Emmersbaufen. Heinrl, 
Schmidt, Stud. », Berlin. Brbr ®. 
Datquelat:ORerberg. m, ©, Yantratb e. 
Bıen. 

«Krank. Hof.) Mayer, Echuhmacher 
Kilte. ©. Wannkreim. 

(Rothe Hahn) Hd. Rraiel, Lehrer 
». Schweinfurt Riedel, Stud. o. Pfuhl. 
Mobe ©. Main, Jäger » Wiltenderg, 
Karellen ». Untwerpen, Aflte. 

Miondiaein 3 Goftenhof.) "HB. Jer⸗ 
non m. ©, Piarrer © Mortlıngen 
Jordan, Kestörrft © Antbach. Gsper 

m. 8, Plarter ». Wildelmsdor| Geis, 
* v Sdawabach 

eKrensriny Golernbef.) Od· Höre. 
Afınar ©. Denauworth. Nupp, @telb- 
arbeıter o. Andtad. Matlöhner, Brauerei. 


bei. 2. Derrieden Koußier, FKünfiler » 
Heideltera. 
Rotdea Koftein) HP. Sch mit 


Sohn. Autchner x Würſtarg. Reſkorf, 
d antelemann d Forerau Hormes v 
Baterederf, Friu. Berger Aufnau 

Eitiendahn. rd. Dr. Hard v. Bau: 
reuth. Meiporer, Trio, v Würzburg 
Elan’, ’stfan. ». Eiraßburg. 


Aittelfränkifche 


Dreizehnter 


Mürnberg, 17. Oktober 1846. 


nn ne 


Desutfchlan®. 


Bayern. t* (Mürnberg, 16. Dftober.) Die 
Verſuche mit erplodirender Baumwolle, von Hrn. 
Solger bereitet, wurden geftern Nachmittag 
in dem -Gartenlofale ded Heren Papiermaché⸗ 
fabritanten Fleifhmann fortgefeßt. Es wurden 
Gewehre von verſchiedenem Kaliber mit Präpa- 
raten verfcbiedener Grade geladen und während 
ein Gewebr mit 8 Gran geladen, grobe S:hrote 
nit einmal in ein Brett einfchlug, bei einem 
anderen Gewehre nicht einmal die Ladung aus 
dem Laufe getrieben, fonbern nur etwas in 
demfelben vorgeichoben wurde, hatten 2 Gran 
gut. präparirter Baummolle die überrafchende 
Wirkung, daß durch fie eine aepflafterte Kugel 
Durch ein 11% Zoll dickes Brett mit aufferordent- 


licher Kraft und Schnelligkeit durchſchlug und 


noch tief im ein andered 3 Zoll von dem erften 
ſtehendes eindrang. Auch bei den geſtrigen 
Berfuchen ergab ſich wieder, daß die Schüffe 
obne eigentliben Knall erfolgen. 

(Regeneburg, den 14. Dftober.) Die 
Sigyungen des Yandrarbe der Oberpfalz und 
von Regeusdurg für dad Jabr 1846/47 murs 
den beute Vormittagd um 10 Uhr durch den 
tönigliben Kämmerer, Reichsrath und Regie 
rungsrath Praͤſidenten Freiberrn von Zu Rhein 
geiblofen. (Regebg. Tablıt.) 

Baden (Mannbeim, 12. Dt) Die 
großberzoglibe Regierung bat, fiberm Verneh⸗ 
men nach, Wuiläufe von Getraide, Mebt und 
Halſenftuchten im Auslande angeordnet; die Maß⸗ 
regeln, welche bei anbauernder und zunehmen, 
der Theuerung zu ergreifen feien, waren bei 
der letz'en Kammer in vertrauliher Sißung 
befprochen und bie erforderliben Kredite bewils 
tigt· worden (vamit ift die Angabe eined biefi« 
gen Blatted ‘widerlegt, daß die Stände ſich 
nichta um bie Theuerung befümmert hätten). 


ıfrüber Nürnberger Zeitung.) 


Ferner vernimmt man, daß feit einiger Zeit 
fbon die Gemeinden Mittheilungen über zweck⸗ 
mäßige Vorkehrungen gegen zunehmende Theues 
rung und fürdie Ernährung der ärmeren Klaſſen 
durch Die Memter erbalten, und angefrogt wer 
ben, was fie zu thun beubfihtigen. 
(Ranub. 5.) 
Braunfbmeig. (Braunſchweig, den 1%. 


Okteber) Kürzlib wurde Die biefige Kadetten⸗ 


Auſtalt auf Verfügung ver Bandes-Negierung 
aufgehoben, wodurch dem Militar Budger fir 
die Finanzperiode eine Erfparung von 7698 
Thaler erwochſen if. Allgemein ſpricht fich 
der Wunfch aus, die beflagendwertbe Differenz 
zwifcben Ständen und PMegierung möge durch 
Entgegenkemmen von beiden Eriten bald eine 
friedliche Kofung finder. Im entgegengeiegten 
Halle dürfte der moraliſche Nachthel die Bors 
sheile der. etwaigen geriugen Grivarungen, auf 
welche die Stände dringen, 'ber Kleirem über: 
wiegen. Gtüdlicher Weiſe it das Zuttaueu zu 


ber Zandes-Regierung durchaus unerſchüttatt. 


UMgobg. 3.) 

Greie Städte (Ftankfurt, 11. Dfe) 
Den beiden Proſeſſo en Dr. Schoubein in Bar 
fel und Dr Bötiger in Frankfurt a. M., den 
gemeinfhaftliben Erfindern der Schießwolle, 
it von Seiten des hoben deutſchen Bundes in 
der am eriten Dfrober abgebaltenen 30 Sıpung 
fur deren ſewobl im ſtaatlicer we technifber 
Beziehung bodmwidtige Grfindung eine Beloh— 
uung von einmalbuntertrcufend Gulden für den 
Fall zuerfannt, daß diefelbe-bei der demnächſt 
von ber Militärfommilfion der hohen Buntes» 
verfammlung unter Zuziehung der Feftungsbes 
börden von Mainz vorzunehmenden technifchen 
Prüfung fih in jeder, Beziehung als geeignet 
bewährt, dad Schießpulver nicht nur volllom— 
men zu erfegen, fondern auch noch mehrere 
Borrtbeile vor demfelben darzubieten. 


Bekannte, 


Zeitung. 


Jahrgang. 


Samjtag: Florentina. 





lich find von den Erfindern privatim bereits 
an verſchitdenen Orten, 5. B. bier in Frank: 
furt, in Bafel, Iſtein, in Woolwich, Sout: 
bampton, Loudon u. f w. nicht allein groß» 
artige Sprenzverſuche mit dieſem neuen Schick: 
material argeftellt worden, fondern auch Schieß— 
verſuche mit jeder Art von Geſchoſſen, deßglei⸗ 
Ken mit grebem Geſchütz, wie Kanonen und 
Mörfern vorgenommen, die ſämmtlich die fühas 
fen Hoffnungen übertroffen und die allerbifrier» 
digtadſten Neruitate bervorgeben ließen. Wic 
wir vernehmen, iſt die Schiefwolle ber Erfin- 
rer eine gang neue, im ſich abgefchloffene ches 
miſche Verbindung, Die nicht etwa einer weites 
ren Verbeſſerung oder Vervollkommnung fühig 
if, ſondern alles das leiſtet, was man ſich 
von rinem Ideale eines Schießpulvers bisher 
verſprechen. Wir wünſchen den beiden deut: 
ſchen Erſindern (OProfeſſor Schönbein iſt in 
Metzingen im Wärtembergiſchen und Profeſſor 
Bottger in Acceréleben in Preuſſen geboren) 
ron ganzen Herzen Glück zu ihrer hochwichti— 
gen Erfindung und beionderd zu demjenigen 
Aequivalente, weites Herr Prefeffor Dito in 
Braunſchweig in feinen in Nr. 280 der „Ober: 
poltamtss Zeitung," deßgleichen in ber Beilage 
su Ar. 281 der „Deutſchen Allg. Zeitung‘ 
vom 8. Ditoser veröffentlichten Mittheilungen 
in ganz eigentbümticher Befcheidenheit für ſich 
in Anſpruch nimmt Durch diefen von Hm. 
Dite, einem Deuiſchen und überdieß einem 
Kollegen ter genannten zwei Erfinder, geibar 
nen Schritt bat fib derfelbe nicht blos in den 
Augen feiner Wiſſenſchaftsgenoſſen, fondern vor 
ganz Deutfirland eine Ehrenfäule eigener Art 
errichtet, weil Gedermann und ohne Zweiſel 
auch Herr Prof. Otto wußte da öffentliche 
Blätter vielfab davon gefprochen !), daß die 
beiden Erfinder der Schitßwolle ibk Eigen 
thumdrecht zu wahren und fiber zu flellen 





u Brelletriftifches Feuilleton. 


Die gebannten Zeelen. 





(Fortfegung.‘ 


nuten, leiſe Die Lippen dewegend. — kit er raſch vorwärté ſchritt, den Sud er: 


grif, eine geweidte Schnur um ihn ſchlang und die Kammer verlieh. 


«Run, Pater Bartıs.. 


- bodmüreiger Herr, wollt’ ich ſagenl · 


rief die Kram 


ungeduldig, »iR es gerieben? Siad wir den Plagegent jetzt les? . 


Es war eine öde, aur mit Serümpel zefüllte Kammer neben der Treppe; 
gerate an der Stelle ſand dieſer Theil des bawied, wo sor mehr als jmwerhmadert 
Fahren der Junfer von KRamihmag anf dem Pflaſter bed Hofes ſein Leden aus. 
gehausi barte. 

Der Pater beiprengte die vier Eden mit geweihtem Waſſer, in die Witte dee 
Gemadis legte er eınen Sad, er ſeldſt Arliıe ib ſeitwarts ron demirlten, nadıdem 
er um ich aleihfalls einen Kreid von Weinwafler ariprengt hatte. Dann tegann 
er- in latemiſcher Sprache zu driem, heiß. Bürmtid, unaufballiam, — länger als 
eine balee Stunde. — »Der mabı mır's fauer!- fagte er einmal, alt er erihöpft 
inge breit. Und wieder erhob Ach das Gebet, Drängend,. mahnend, beſchwörend, 
und brach ſich gleih Wogen in dem engen, verlaffenen Gemade. Dann aber richtete 
fi die Geſtalt des guten Paters mantig auf, ſein Geſſcht nahm einen ganz andern 
Yusdrud an, er machte einen Schritt eorwartd und fprad mit erhobener Etumine : 
Im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes beihwöre ik Dich, 
du unjeliger Geiſt, daß du ablafer von dieſem dauſe und dem Wılen des Deren 
folge, der durch vielen unmürtigen Wund ju bir redet umd der Lit bannen wird 
am andere Stälte!- — Lirfe Stide rıngeum... Der Pater Zand ne einige Di 


So es Gottes Wide in, für ewige Zeiten,“ erwiderte Morbertub. 

«lad wohin habt Idt ihm grbradtr We ut er?» 

-Borläufig her,” antwortelr der Frauctskaner lächelnd und deutete auf feinen 
Sad. ⸗Ader ich mu auch eilen. Bag ich ihm meiter bringe. Heute Abend werdet 
ide in eurem Haufe mit beunruhigt werden, und folte 26 jemals wieder geſcheben, 
jo tagt mir es ſegteich auf den Apemeröberg melden.» 

Dir dienen Worten eilte er fort; Die Hausfrau rief ihm med zu, daß fie <$ 
an eiuer Erfeuntſichkeit aicht werde fehlen laffen ; bie hübſche Warie aber ſad ihm 
faft wehmütdig mad, ocer dielmehr dem Lade, im weldiem jest ıhr langjähriger 
Hauszenoffe, der arme, traurige W if, gefangen figen mußte. Pater Nobertus 
aber ging rüfig feiner Wege durch die Stadt, drüben dem Berg binan, alıeır ten 
Sad auf dem Arme, in melden er einweilen bie irrende Serie des dor langen 
Jahren erſchlagenen Junkers Rudelph von Ramſchwag gebannt halte, Bis er 
indeh drinahe die Höhe er eicht hatte, wandte er ſich nidt rechts mas feinem Rloder, 
fondern Hinte ab ın tın Wald hinein. Wufwarts umd nieterwärtt ging der Prad, 
er Walt agellen und kleine Erüde von grünen Matten, bis er endlich Neil 
einen Very dinadffuhrte. Bier Feuchte Denn auch dee Pater hinan — frus ®erpent 


eben im Begriffe ftanden Weit entfernt, ber 
urcheilen zu fönnen, in wie fern die Angaben 
über die Bereitung ded Knallpräparats 
bed Herrn Dito mit dem Berfahren ber 
beiden Erfinder der Schiefwole übereinftimmen 


oder nicht, fo weiß doch jeber Ghemifer, daß 


* 


das, was Herr Otto für ſich in Anſpruch 
nimmt und zur Fabrikation eines mit dem ſo— 
genannten Zyloidin des Hrn. Braconnot übers 
einſtimmenden Produfts empfiehlt, längſt ber 
Fannte der MWiffenfchaft ſchon feit dem Jahr 
1838 angebörende Thatfacben find. Herr Dito 
irrt fehr, wenn er glaubt, daß feine veröfs 
fentliten Erfahrungen ne u fenen, indem wir 
ibm verfichern fönnen, daß diefelben Refultate 
bereitd lange vor ihm im Laboratorio bed Freis 
herren von Liebig in Gießen, des Profeſſor Ares 
feniud in Miedbaden, ferner in Berlin und 
nob an vielen andern Drten erbalten worden 
find, obne daß es aber irgend’einem diefer Eher 
mifer eingefallen wäre, das auf viefe Weiſe 
gewonnene Produkt für Schönbein’d und Bött 
gerd Schiefwolle, die diefe in jeder beliebigen 
Menge und mit der allergrößten Leichtigfeit 
und volfommenflen Sicherheit innerbalb weniger 
Stunden zu erjeugen im Stande find, auds 
zugeben und das Eigenthumsrecht der Erfinder 
irgendwie zu. untergraben. Otto's Präparat 
ift weiter nichts ald ein Gemifh von Bras 
connot’d Fyloidin mit untermengten Fäſerchen 
von Schönbein’d und Böottger's Schießwolle. 
(rt. D-P.:3.) 


Die ervlodirende Baumwolle ift an verſchie⸗ 
denen Orten noch erfunden worden. Mit Bezug 
auf die Bekanntmachung des Herrn Proſeſſors 
Oito aus Braunfchweig zeigen die Herren Jelling⸗ 
baus und Dr. de Haas aud Elberfeld in der 
dortigen Zeitung an, daß Hr. Förftemann, 
Lehrer an,der Realfchule zu Elberfeld,» ibnen 
fhon vor erwa ſechs Moden, nad der Rüds 
kehr von feiner Ferienreife, nachdem berfelbe 
in Nordhaufen überrafchende Verfuche mit dem 
Präparate angeftellt, ibnen die Bereitungsme⸗ 
thode deffelben, genau wie Herr Profeffor Dito 
fie befchreibt, angegeben babe. Hr. Förftemann 
verband mit dem Berfchweigen feiner Entdeckung 
vor dem großen Publikum im Feiner Meife die 
Abſicht, daraus Vortheil zieben zu wollen, 
denn er tbeilte fie offen und rüdhaltios mit, 
wie fie auch Andern wieder mitgetbeilt wor 
den ift. (Köln. 3.) 


Halle, ven 9. Dftober) Don Deligfch 
it bier vor einigen Tagen die Nachricht einges 
ganzen, daß der ParochialArreft ded Diafor 


nus Balger aufgehoben, demfelben aber aufge 
geben #t, fo oft er verreife, von dem Ziel und 
Zwrd feiner Reife vorher Anzeige zu machen. 
— Bergen die biefige „freie Gemeinde” unter 
Wislicenu's Peitung, deren „‚Srundfäge” fürz 


‚lich Die „Deutſche Allgemeine Zeitung‘ veröfs 


fentlicht hat, verfahren die Behörden im Allger 
meinen mit erfreulicher Kiberalität. Der Ober« 
Präfident, welchem von hier aus bie offizielle 
Mittheilung gemacht worben war, bat die Ans 
gelegenheit zunächft dem Gonfitorium üb.rwie- 
fen, damit daſſelbe noch eine letzte DVermittes 
lung verfuche. Inzwiſchen find der „freien 
Gemeinde” Zufammenfünfte in biäheriger Weife, 
fo wie Berathungen über Berfaffunges und 
andere innere Ungelegenbeiten nach wie vor ges 
Ratte, und nur eigentlich gottesdienſtliche 
Sondlungen und -Berfammlungen unterfagt. 
Daf jene Verminelung durd das Gonflftoruum 
fcheitern werde, if feinem Zweifel unterworfen. 
— Am 12. d. verläßt und endlich der Aſſeſſor 
Eberty. Bekanntlich folte derfelbe nach Grauts 
benz geben, wehrte ſich jedoch wieberbolt hier 
gegen aus Geſundheitsrückſichten. Auf fein letz⸗ 
tes desfallſiges Schreiben if ibm nunmehr vors 
geſtern ein wohlwollendes Minifteriol-Refcript 
zugegangen, weldyes ihm, durch einen Tauſch, 
Marienwerder jtart Graudenz als feinen näch—⸗ 
fen Beſtimmungsort vorfchlägt. Eberiy hat 
ſich entidiloffen, hierauf einzugeben. Gin Mei» 
ned Feſtmahl wird morgen feinen näheren 
Freunden Gelegenheit geben, den Scheidenden 
noch einmal im ihrer Mitte zu feben. 
Schleswig-⸗Holſte in. (Mentdburg, den 
11, Dftober., Zu unferer großen” Freude ver 
nehmen wir, daß noch in biefer Woche die — 
hoffentlich. günftige — Entſcheidung des Dbers 
Appellationdgerichtd in der Olshauſen'ſcheu 
Sabe zu erwarten flebt. Hier tritt einmal der 
feltene Kal ein, daß wir einen edlen, waderen 
Maun lieber aus unferen Mauern fcheiden, ald 
noch länger innerhalb derjelben verweilen ſehen. 
— Unfere Garnifon in feit der Aufhebung ded 
Lodjtedter Lagers verdoppelt. Auch hört man, 
daß für den Tag der Eröffnung der fchledwig- 
{hen Ständeverfammlung (21. Ditbr,) ju dem 
Man die patnotifchiten Männer aus beiden Her: 
jogtbümern bort erwartet, eine anfehuliche Irups 
penmacht, befonderd Kavallerie, dabin beordert 
fev, Wir zweifeln, dab die Regierung jelbft an 
irgend eine tumultuariſche Bewegung glaubt 
(und fonft denft ohnchin Niemand daran), wohl 
aber baben dieſe Anordnungen in fo fern etwas 
Briremdended und Beengendes, ald mandarin 
einen Verſuch ficht, den Bolfövertretern auch 


. 


bei ihren gefeßmäßigen Schritten in einer et« 
was martialifchen Weiſe zu imponiren. Die 
Regierung: folte in ſolchen Dingen aud den 
Schein meiden, ald wolle fie etwas durch Ein- 
fhüchterungen und Drobungen erzwingen ; leicht 
fonnre dadurch ein übler Eindrud hervorger 
brabt und vie umgekehrte Wirkung erzeugt 
werben. Unfere Eifenbabn (Reumünfter 
Rendsburg), die erft eine weite Strede von 
der Stadt anfängt, wird jet bid ganz in bie 
Näbe der Stadt verlängert. An diefer Ber 
längerung wird ſchon fehr rüftig ‚gearbeitet. 
(Hamb. N. 3.) 


Frankreich. 

(Paris, den 12. Dftober.) Die erwartete 
telegraphifche Depefche ift nicht erfhienen. 
Ueberhaupt hat die Regierung feit dem 8, Dfr 
tober, ald an weldem Tag die Anfanft der 
Prinzen zu Madrid befannt gemadıt wurde, 
nichrs Offizielles aus Spanien veröffentlicht. 
Der Stand der Atmoſphäre ift telegraphiichen 
Mittheilangen nicht günflig. Die Mabrider 
Journale vom 7. Dftober find. angefüllt mit 
pomphaften Beſchreibungen vom Einzug der 
Prinzen. Die Boljichung der Doppelheirath 
war, nach diefen Blättern, noch auf den 10. 
Dftober Abende feſtgeſetzt; Tags darauf fol die 
feierliche Einfegnung der Ehen in der Atochas 
firde ftattfinden. Es hieß, die Königin werbe 
am 15. Dffober Die Gorted in Perfon ſchlie⸗ 
Gen. Die Stiergefehte find auf den 16, 17. 
und 18. Dftober vertagt. — Der König bat 
durch Entfcheidung vom 6. Dftober bei Gele: 
genheit der Bermählung bed Herzogs von 
Montpenfier eine große Anzahl Begnabigungen 
aufgefproden. 


Griechenland: 

Briefe aus Athen vom 4. Oktober ermähs- 
nen eined umlaufenden Gerüchts: der Paſcha 
son Gandia habe, unter Zuftimmung der grie⸗ 
chiſchen und türfifchen Bendlferung, die Infel 
für unabhängig erklärt. (2. 9. 3) 


Deiterreichiiche Staaten. 

(Wien, den 7. Oktober.) Die Beihiffung 
ed Donau⸗Kanals von Beiten holländifcher 
und franzöfticher Rheder ift bereitd mehtſach in 
den Zeitungen zur Sprache gebracht worden ; 
nun will auch ein biefiger Unternehmer den 
Wurf wagen, und von bier aus bie Donau, 
den Main und Rhein bid nach Amflerdam bes 
fahren, wozu er ſich ein eigentbümlich gebau: 
ted Fahrzeug von höchſt einfacher Gonftruftion 





ſchien ihm beiö zu maden — und fam eriböpft auf dem Gipfel an, eier 
siemlich geräumigen Bergflächt, auf welcher ein junger, friider Tannen Nachwuchs 
ſich zwiihen graue, milde Trümmer drangte, mo aber au die alten. hoben 
Elimme Überragt wurden von zwei mächtizen, finferen, cınfamen Thurmen Er 
mar auf der Murg 

Der Berg der Mburg liegt über der Höheneeihe, melde ib, ‚meift fanft und 


anmutbig. getheilt zwtſchen Dbftbaumen und Reden, nad der Nörinchene fenft, mie 


das Haupt eines Rieſen voll dunkler, krauſer Lofen. init dat bier oben ein 
mädtigrs Shloß geftanten, Das deweiſen die meiten Trümmer (von den beiden 
Thürmen ſteht gegrmmärtig nur noch der Eine — den andern hat der Blitz jer⸗ 
idhmeitert) zur Senügr. Aber wer es gebaut hat ? Wer brwohnt? Wer ver Wir. 
nictung geweiht? Daruber nirgendE eine Sande, mie eifrig man aud in dem Bude 
der Seſdichte blättern mag, Es ıf, als od Damonen ſich einen Sitz gebaut hätten 
auf diefem dunkeln Berge und ihn aud wieder mit eigenen Bänden jerträmmert, 
Nur eine hiſteriſche Tradition taucht über ibn auf, umd auch dieſe ift unbeimdider 
Br, Martaraf Eduard Fortanat ven Baden: Baten foll bier oben in den weiten 
Sewoͤlben des zerſtecten Schloſſes feine Falipmünzer» Werkiätten gehabt baden — 
mwahribeintih eine Verleumdung, ausgegangen xom den Unhangern ber nebenbable, 
rigen Linie Baden-Durlad, aber eine Verleumdung, welde ſich geidäftig an die 
Spalt und den Schatten eines Fürften kledte, den eine Übermächtige, geifteolle 
Natur in tele Thorheit und Veriuldung tried, ‚und ihn endlich, in der Blüte 
der Jahre, une Dog ſchen gebroden, zu Eaftellaun auf dem Huncrück eim cinfam 
Ense finden lies, welaes wiederum der Sage onbeimgefallen ıft. Das abgeriffene 
Blarıgen ber Seſchichte wire bier fogleih vom der Divthe begraben Defto eifri» 


ger aber bat fih das Volk der Dorfg angenommen, und ihr eine Geſchichte zu⸗ 
fümmengemoten. Es macht Me zu eimem Sitze böfer Seiſter, zu dem Wutelpuntie 
des Seſpenſterweſens für die game Umgrgend, Zauberer haben bier regiert, bie 
Deren haben bier ihren Sabbath gehalten, und ade einzelnen Seſpenſter, welche 
weiland in Bühl oder Baden gehauft, und dort wiht mehr werfen durften, meil 
fir con frommen Männern gebannt wurden, mohnen jegt bier, wo ihnen Den: 
fnerwig und Menſcheumacht nichts anbadın fans. Dann weht ſich um die Mourg 
Aber Kiopfergraten,- und da erdtauyn nadıtıa vollends der Seiſterſturm. Uralte, 
riefije Geflalten erheben ih dann aus feinen Tiefen, und bliden mit feurigen 
Augen ins Land, drohend, als molten fe droden die Seiſterberg ſchirmen, nnd 
über ihre Daupier zieht fahreiend und jehlend das wilde Heer. 


Den Pater Norkertus fümmerten die Schrecken der Murg durdaus mit ; 
er batte ein guted Gewiſſen und ein furchtloſes Herz. Uederdies ſchien Die Sonne 
gar ermutbigend für ein Menſchengemüth, und Fein Gefpent durfte ſich in ihren 
Shein wagen. Die Thlrme mochten diedmal noch fo finder drein fhanen — bie 
Sonne behielt doch ihr Recht und die Dberband, Morberius machte auferbem zu 
feinem Schutze tas Zeichen des beiligen Kreujeh, löfte dann die Schnut von dem 
Sade, ſchuttelte dieſen tüdttg aus und murmelte dabei eine Beihmwörungs: Formel 
haldlaut und umerritändlid. Hiermit war Das Werk des Geißerkannens volftin- 
dig voabracht, der Pater hatte nidts mehr auf der unbeimlichen Mourg zu thun 
und ſchlug den karzeſten Weg nach feinem Stlofter ein, wo er, nahdem er bei bır- 
fer Belegenheit aus den errrufenen Klopfergraden hatte uüderſchreiten müflen, an 
kam, als auf dieſen Höhen nad dad Abendgold glänjte, wahrend unten in ber 


simmerte. Diefer Unternehmer ift Herr Puns 
ſchon, ber Befiger einer Dampfmafdinen:Fa- 
brif, der bei Floris dorf an der Donau ein ber 
fondered Werft für Dampfboote inne hat, und 
eben fo viel Kenntniſſe ald Unternehmungsgeiſt 
befipt.- N (Köln. 3.) 
tPeſth, den 10, Dftober.) Das in diefem 
Augenblid erfchienene dritte Bulletin über dad 
Befinden ded Erzherzogs Palatin lautet: „Den 
ganzen 9. Dftober hindurch befanden fidy Ge, 
k. £. Hoheit in einem gebeflerten Zuftand ; die 
geitern beobachtete Fieberbewegung erſchien 
nit; Eßluſt und Kräfte nahmen zu,-boc ‚lieh 
der torpide Zuftand des Unterleibd noch man- 
ed zu mwünfden übrig, und der leidende Zus 
Nand desſelben machte fih in ter unruhig zus 
gebrachten erften Hälfte der Nacht vom ©. auf 
„den 10. Dftober befonderd bemerfbar. Kurz 
vor Mitternacht erfolgte Ruhe, und bann 
mehrflündig erquidender Schlaf. Am 10, Dt 
tober morgens befand fih Ge. f. L Hoheit in 
einem. befriedigenden Zuftand. Dfen, den 10, 
Dftober 1846. 9 Uhr’ früb. Stablg. ° Dr. 
Würthler.“ — Die Tbeilnabme im Publifum 
zeigt fich für den grlieblen greifen Erzherzog 
allgemein. a. 9. 3.) 


Schweiz, nA 

(Bern, den 7. Dftober.) Geſtern Abend 
nad 4 Uhr verkündete Ranonentonner vom 
Cafe du Mont herab den Sieg der Radikalen, 
denen zu Ebren, ‚wie gewohnt, bei dergleichen 
Anläffen im Gaſthof zum Bären ein ‚glänzendes 
Banfett veranflaltet wurde. (Frkft. D+P.3.) 
(Zürich, 12. Di.) Man follte glauben, 
die Genfer Revolurion habe den Trennungsge- 
lüften der Stadt Züri ein Ende gemacht. Der 
Stadtrath zeq feinen Entwurf einer darauf bes 
züglihen Verhandlung, in Anberragbt jener Ers 
eigniſſe und weil fie bei ber.gegenmärtig ger 
rigten Stimmung mißdeutet werben fönnte, 
zurück; man verfihert aber, der Stadtrath fei 
belehrt worden, daß die Mebrzahl der Bürger 
feine Trennung vom Landbezirke wünjde, — 
In Genf ih wieder Alles rubig. Die Befchlüffe 
der Volldverfammlung auf dem Molard lauten 
wörtlib: Der große Rath ift aufg:lödt. Die 
Abdankung des Gtaatdratbs if angenommen. 
Ein neuer großer Rath if auf den 25. DA. 
einberufen. Die Zabl der Mitglieder deſſelben 
iQ aber auf die Hälfte (90) vermindert. Künfs 
tig ift der Kanton nur in drei Mabifoflegien 
eingetbeilt: die: Stadt, die Landgemeinden rechtd 
und die Landgemeinden linfd am See und der 
Rbone. Die konſtituitende Gewalt ift diefem 
großen Rathe Übertragen, um eine Revifion der 
Berfaffung - vorzunehmen und dad Wert dem 
Volke vorzulegen. Die Söldnertruppen (Stans 
dedfompagnie) follen abgedanft werden. Aller 
Schaden, welcher am 7. Dft. verurfacdht wurde 
(das fhöne Hotel ded Bergues blieb verfchont), 
fol von dem abttetenden Staatörathb und dem 
Oberbeſehlsdaber der Regierungdtruppen vergü- 
tet werden ; eine ungerechte Beflimmung, denn 
daburcb werden Biele ihred Bermögend ber 
raubt, da der Schaden eine Million Schweizen 
Franfen betragen fell. Die Behörden werden 
daher fpäter gewiß ändern, das Volk aber ift 
jeßt zu erzürnt über die Kanonade Die 
Staatsräthe haben fih in die Gränzdörfer, 


nach Andern ind Sardinifche geflüchtet, bis die 


Wurh des Volkes ſich gelegt bat. An einen 
Prozeg denft Niemand, Die proviforifche Res 
gierung, beftebend aus den Herren James 
Fazy, Louis Rilliet, Decrey, Moulinie, F. Ja— 
nin, Fontanel, Bordier, Pons, 
L. Gentin, verfügte ſich in corpore in die Sißzung 
des olten großen Rathes, ihr Präfident zeigte 
ihm den Auflöfungsbefbluß an und forderte 
die Anmelenden auf, den Saal zu verlaffen, was 
fofort chne Abdanfung geſchah. Dann erließ 
fie eine Proflamation in berföhnlihem Geiſte, 
worin fie die Bürger aller politifchen Anfichten 
ermabnte,; zu Aufrechrbaltung der Ruhe das 
Ihrige beizutragen. — Der Artilleriehaupimann 
Favre de Srllon ift an feinen Wunden geftors 
ben und Oberſt ». Ghateauvieur wurde ams 
putirt. Weber die Zabt der Todten und Ber 
mwundeten bat man nocd feine fichere Nach— 
richt. — Bis jetzt fcheint Niemahd an’s „Theilen“ 
zu benfen. (Schw. M.) 


Amerika. 


Nach Berichten and Neu Norf vom 19. Sep 
tember hatte das Kriegödepartement befcbleffen, 
die Dperationdbafid in Merifo von Monteren 
nad Tampico an der Hüfte ded Golf zu vers 
legen. Die im SKriegdbureau eingegangenen 
Depeſchen beftätigen das Borrüden des Taylor’ 


{chen Heeres von Camargo auf Monterey, wobei. 


er jedoch durch den Mangel der nötbigen Trands 
portwittel aufgehalten wurde. Die merifanifcbe 
Streitmaht zu Monterey beitand aus 6000 
Mann, mworunter etwa 2000 Mann reguläre 
Truppen fih befanden. Aus St. Louis erfährt 
man, daß dem General Kearney die zu feinem 
Borräden in Santa Fe nötbigen Lebensmittel: 
trandporte noch fehlten. Die angefehenften Eins 
wohner von Santa Fe hatten den General 
Armigo aufgefordert, Kearney's Einfall zurud 
zu treiben; Armigo fol fib dazu auch bereit 
erflärt baber, wenn man ibm die nmöthigen 
Streitkräfte zur Verfügungflelle. — Die Mormos 
menunruben in Slinoid hatten ein ſehr bedroh⸗ 
liches Anfehen genommen, Die Anti-Mormonen 
waren, 1200 Mann flarf und mit mehreren 
Feldſtücken verfehen, im Begriffe, gegen Nauvoo 
zu marjbiren, um diefe Stade mit glübenden 
Kugeln zu beicbiefen und die Sekte gänzlich 
von dort zu vertreiben. Die Mormonen anderers 
feitd hatten ihren Tempel befelligt und waren, 
ebenfalld mit mehreren Geſchutzen verfeben, feſt 
entfchloffen, dem drohenden Angriffe Widerſtaud 
zu leiſſen. Dan fab einem beißen Kampfe 
entgegen. — Die Sübdfüfe der Vereinigten 
Staaten war von furdtbaren Stürmen brint 
gefucht worden. Bei Galvefton in Texas war 
das von Neu + Drleand gefommene Dampficiff 
„New⸗NYort“ gefhertert, wobei 17 Menſchen 
ihr Leben einbüßten. Der Kapitän und der 
Reſt der Mannfhaft und Paffagiere murden 
gerettet und mach NewDrleans zurückgebracht. 
Mehrere andere Schiffe waren ebenfald ver 
unglüdt. Köln. 3.) 





Nichtpolitifches. 
(München, den 14. Dftober.) Das erfle 
Heft von Kaulbachs Zeihnungen zu Gotthe's 


Caſtoldi und. 


* 


„Reinecke Fuchs“ iſt jetzt ausgegeben. So 
ſeht man auch hoffen burfte, in dieſem ſeit 
Jahren vorbereiteten Werte - etwas audgezeiche 
nered zu erhalten, fo fcheinen doch alle Ermars 
tungen übertreffen worden zuffeyn. Allgemeine 
Theilnahme begrüßt dieſe Gabe des geiftvöllen 
Künftlers, die dazu beitragen wird denen, bie 
unfere beitere, von jedem Meiz der Kunft ges 
fhmüdte Stadt, nicht mit eigenen Angen gefe- 
ben, die verkehrte Meinung zu nehmen, bie 
namentlich in Norbdeutfchland nod darüber 
vormaltet. Man könnte das litteratenerfüllte 
Feipgig , oder das feit Jahren um das 
Ehriſtenthum ſich zerfämpfende Berlin fragen, 
mas fie an neueren Erjeuguiffen freier Geifteds 
anfbauung, lebensvollen Humors und vollen. 
deter Form den in der jüngften Zeit bei ung - 
bervorgetretenen Werten Kallmerayerd und Lud⸗ 
wig Steubs, oder diefen unvergleiblichen Zeich⸗ 
nungen Kaulbachs Höheres oder — ent ⸗ 
gegenzuftellen ——— 

(Fandöbut, 10° Ott) Geftern früb vor 6 
Ubr brab im Stadel des Bauerd Thomas - 
Stör zu Langenvils, f. Log. Landöhut, Feuer 
aus, wodurch in kurzer Zeit 10 Kamilien ob⸗ 
dachlos wurden ; im Ganzen brannten 27 Firfte 
ab; damit wurde bad Eheweib des Bauers 
Michl Schachtner bei Rettung ihrer Kinder fo 
bedeutend vom Feuer befchädigt, daß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird. Endlich famen 
noch 2 Pferde, 2 Kälber, 5 Schaafe und 5 
Schweine des Bauerd Stör in bem Slamı 
men um 


x 





Köln, 12. Dftober.) Nah Berichten aus 
Brüffel find 170 dentfche Auswanderer, die aus 
Mangel an Geld fih nit nad Amerifa ein 
fbıffen fonnten und vom Betteln lebten, von 
der belgischen Sentarmerie aufgegriffen und an 
die Grenze transportirt worden. Biele vor 
ibnen waren fo ſchwach, daß ihnen ‚die Gens 
darmen ſelbſt erft Brod und Waſſer reichen 
mußten, um fie nur am Veben und auf ben‘ 
Beinen zu erhalten. 


(Bad Homburg, 11. Oktober.) An der 
Spielbanf baben fi feit einigen Tagen Mits 
glieder einer Bruſſeler Spielgeſellſchaft einge, 
funden, Die, wie im vorigen Winter, * eine 
fogenannte Gontrebanf gegen die Spielpächter, 
die folbe Operationen, mo mit ungeheuren 
Summen gegen fie pointirt wird, doch etwas 
mit ſchiefem Geſichte anfeben, errichtet haben, 
Mie im Anfange ded Beginnend der fpäter 
geiprengten Spetulanten im vorigen Jahre 
bat auch dieie Eontrebanf bedeutend gewonnen 
und eine Maffe Fremde finden fib ein,. um 
der originellen Spefulation zuzufeben. (9. Abdz.) 


(Balingen, den 13. Dftober.) Ein hiefiger 
Bürger ließ ſich diefen Morgen ein föftliches 
weißes Brod foften, dad aus 1°, Pfund ſchö⸗ 
nem Mebl und einem -flarfen Pfund Bodens 
Kohlraben beſtand, und das 23/, Pfund an 
Gewicht batte. 


Redokteur: 





Dr. Friedrich Mayer 











RKheinebene die Nebel ih ſchen werbihteten, umd weit und breit die Slocen den 


Mühen des Tages Dad alte Schlummerlied fangen. 


MWenn id mir's überlege, fo war ber arlirige Tag io übel midt,- — 
der Pater, als er an dem nahen Worgen wieder in dem Stioftergarten ſat. · Das 
Mabi war zut, der Bein reichlich; ein Flingender Dant wird audı nicht ausbirt- 
am, und Bald. träge Blut ım 


ben, und oolenas der Epaziergan; bat 


— 


mir moh! getd 


Aloder, fragte nad! 


Parten pemiefen 


die rechte Bewegung gedracht. 
ja bannen, und gerade beufe wäre mir einer redt.- 

Als od der Himmel feinen Wunſch gehört hätte, und ihm unmittelbar Gemäh: 
rung ſchentken worte, erſchien 
dem Pater Morderius, und würde von eenn Pfertuer im den 


u wollte, #4 gebe noch viele Geiſter in der Nahe 


im "biefem Wugenblide cin Mann am. dem 


(Ferif. folgt.) 


Anzeige und Empfehlung. 

Machdem ih rin Jahr bindurd als 
Afltengarjt an dem birfigen Rranfen: 
hauſe gemirft habe, und mir umlerm 
arten Zult d. 3. von Einer hoben Fü. 
nigliden Regierung von Wittelfranfen 
die Stelle eines praftiſchen Arztes für 
Nürnberg und deiien Umgebung ertbeilt 
werben if, erlaube id mir, meine 
Dienfte im Medicin, Ehrrurgie und Br: 
burtöbülfe anzubieten, und mid dem 
Wohlwollen der Einwohner meiner Bater: 
ſtadt augelegentſicht zu empfehlen. 

Sch mohne in meinem elterlihen Haufe 
S Mro 1123 am Freuaaßhen, und tin 
dortfelbft täglih won ı dis Y4 3 Uhr zu 
ipresen 

Mürnterg, den 16. Oktober 1746. 

Dr. M. Bartbeimeß, 
praftiier Het, 





Feinft raffinirtes Patent: 
Zampenöl, 


welches fich befonders durch 
feine Klarheit, Geruchloſigkeit 
und ökonomiſches Brennen aus⸗ 
zeichnet, empfiehlt zu billigſten 
Preis 
Valent. Schemm, 
Königäftraffe L. Nro. 100. 








Einlapdung. 
Sonntag den 18, Dftober 
Freiband: Zchiefen 
mit 
„exrplodirender Baumwolle, 
woju bie werehrlihen Mitglieder hiemit 
höfiaR ringeladen werben. 
Das bereitd hinreihend efprobte Mas 
teriatl wird ben verehrlihen Herten 
" Schägen beim Schie hen sera reihl werden. 
Stirdhaus Woprd, den 1b _ 
Diieber 1846. . 


Die verordneten Ecbüßenmeifter. . 





Ball im Bamberger Hof 
findet morgen @onntag den 18. Dfioter 
ſtatt, wodei ih mich dem verebrliden 
Yuplıtum befend empfehle. 

Entree 12 Kreuzer. 
, Fuchs. 


Prater. 


Runftigen Sonntag Nahmiltag Pros 
duftion vom »Rleeblatt“ Wozu er 


gebenft einladet 
G. Rupprecht. 
Schießhaus St. Johannis. 
Morgen Sonntag fiadet Tanzmuſik 


ftatt, wozu ich ergeten® einlade 
I. Mt, Kellermaum. 














Empfebdblung. 
Borzünlih fuhen Trauben: Woß. per 
Maas 24 Pr, emipfieblt jur gefäligen Ab: 
nahme 
5. St. S2midt 
sum eintraudlein 


Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 
Montag den 19 Ottoder ſindet Alt. 
ner Ball im goltnen Adler mit dem gt. 
möhnliben Entree Hatt. s 
j Der Vorfland. 





(Anzeige) Mon den brliebien 
ganz biligen Cigarren a Is fr. die bunte 
Bert Süd halte ich fortmihrend Yager. 

GSarl Mehring 
am grunen Markt. 


+ 





eig.e a 


Befanntmachung. 


In tem Schuldenweſen tes Tofepb Filberborn, sormalıgen Schuhmacher? 
won Beülngrie® werden deſſen nahbeihrıebene Healıtäten. alt: 

1) das einſtectige Wohnhaus mit Vieh. und Schmeindad, Hofraum und Pilany- 
aärten dahier, Pl. Niro. 20 mit einem Gefammt-Eliwenindalt zu 0,09 Di. 
gerichtlich acichatzt auf 1300 R. 

3) Das Semeiderecit ja ein m ganzen Nugantbeil 
meindegründen, gritägt auf 50 fl. 

3) Drr Wurzaarten P, Nro. 351 in der nniern Semeimde ju 001 Dej, geibägt 
auf Gil. - - u 

4) Die Wieſe M.-Nro 737 im Sterenbilerioh zu 1 Tagm. 23 Dep in der 11, 80: 
mitätd.Rlafe, geitägt auf 226 fl. 

6) Der Mursgarien PI:Ro 266 im ter dbern Brad zu 002 Di; in der 16 Bo— 
nıtätd.Alafe, geibänt auf 5 fl. 

6) Der Ader Pl⸗-Mre 1005, Klöfteräderl genannt zu 0,38 Dej. in ber 12. Tom 
nitäts.Riafe, geſchatzt auf 126. 

an den Melitbretenden Öffentlich werfeigert, wozu Termin auf 

Samſtag den 31. Dftober 1846, Vormittags 9 Ubr, 

dadier 'andtraumt iſt. Der Binidlag am den Meiſtdietenden erfolgt mad $. 64 

des Dvpotheten, Geſetzts vorbehaltlich der Beſtimmungen ın ten $6 95-101 erh 

Prozch-rjenes vom 17. Noreme. 1817 Desu werden Kauftliebdaber mit bem 

Bemerken vorgelaten. daß die mäbere Bridreitung der m verſteigernten Kealıtä- 

tem und deren Belaftung in dem bei den Akten binterliegenden Brunditeuerkataiter 

Ertrafte und tem gerihtlihen Schätzungsprotokel dis zum Berzleigerungstermin 

eisgeieben werten ann, ferner dab dem @eriwte unbetannie Käufer über ihre 





an ten noch unsertheilten Öse» 


Bermögens Verhältniffe Ad legal autzuweiſen haben 


Beilngrirs, den 29. Auguſt 1846, 


Konigliches Landgericht Beilngrics. 
Nenner 


— — — — — — 


Freundſchafts⸗Verein. 
Montag den 190. Okloder Ändert bie 
erlle große Preduttion mit veldindiger 
Orcheder- Begleitung im großen Saale 
ded Bamberger Hoiek alt. wozu die 
verehrten Witglierer bofliwit eingeladen 
werden. Karten für Aremee, durd Mit⸗ 
glieder eingeführt. fonnen brim Vereins 
Vorſtand in Empfang genommen werben. 
Anfang 8 Udr. 

Der VereinssBorfiand. 

Steinbühl. 
Camfag den 17. Okttoder iſt Metzel⸗ 

juppe, wozu ergebenſt einlatet 
U. Yämme mann. 


Herzogl. S. Hoftheater 

zu Aodburg. 

Sonntag den 18. Dftober 1846. 
»Die Puritaner.* Dper von 
Billini. 

Dirnitag ten 20. Dftober 1846. 
»Karl XI. auf Rügen.“ 
Hiſtor. Luſtſpiel nad dem Engl. 
von 2. W. Borh und Pas de deux, 

Donnerftag ven 22. Dftober 1846. 
(Zum Erftenmale.) »Der®ünft 
ling, oder Reine \efurten 
mebre Yufipiel von Schubar. 





HOHerzoglich ©. Hoftheater 


Intendanz. 


Haus-⸗Verkauf. 

Das in der Meuengaſe gelegene daus 

8. Nero. 1788 ift täglich aus freier Hand 
zu verkaufen. . . 


An vermictben) Im Dauie 
S Wire. 820 at der Vinfeumepräde it 
ein. Laden mir Eint iatung am Ziel 
Allerheiligen oder Yiimıd gu vermieteen. 





(Brerloren) Vergangenen Dirt: 
mod Adend wurde ron Schmegling bie 
zum Meuenthor ein väckaen, 3 Glen 
Kattun enthaltend, verlieren. Der red: 
liche Aunter teliebe jolbes in det reed. 
vd. UI anzugeben. i 


Mitteſer-Geſuch) Zum 
Humoröten und zur Wiener 
Thearerzeimag werden Mule— 
fer geſucht. — Näheres durch 
die Exped. d. Bl. 





(Anzeige) Bei Unterzeichnetem 
gibt «6 von deute an wieder gute Rrauts 
murfte und grräucderte Bratwurſte. 

Earkoch Scaller 
am Treitberg. 





Werloren) ds murte von 
einigen Tagen eine meerſchaumene mit 
Bernfleinernem Köbrben verichene Eis 
garrenpige verloren. Der redliche Kın- 
der beiteve Me gegen Doweur in ber Er⸗ 
ped. d. Bl. algeben zu laſſen 





ı3u verfaunfen.) Sin Bafferwert 
mit bedeutenter Mraft, weites ſich ju 
jedem - eſchaft eignet, iſt zu verfaufen. 
Naheres ın 3. Ro. 1346. 


Gajihaus St. Peter. 

Mit vachſtem Sonntag den 18. Die: 
Ber begianen die gemöhnligen Tanjmu: 
Üten. was hiemtt dem verehruchen Puen⸗ 
tum zur Kenntuiß bringt Und zu jubl- 
reıhem Berne hoſtichſt einladei 

saifer, Gafmııh. 

(Anzeige) Nußbaum,s Kirſch⸗ 
baum,s Zwetichgenbaum,»Akorns» und 
Eichen» ac. Fourniere, find zu ber 
lievigen Starten , nebit Gigarrens 
Kiſtchen⸗ Hoz, billig zu haben, bei 
Repening, 8 Nr 593. im 
Maußnershof, hinterm Tezel über 
zwei Ötiegen. 











(B3unelaufen) Ein klemes 
Huͤnechen, ſchwatz und weiß gefiedt, 1 
Jemane zugelaufen, und -faan gegen, 
Erfap der Cimrudungsgebühr wieerr in 
Zmpfang gendnmen werden, 


Einhorn. 


ODeutt Samfiag Adend Epanferke. 
weiſeubach. 


Theater in Fürth. 
Sonnabend, den 17. Dftoder 134. 
Abonnement suspendu. » ulefiantre Etrar 
des.» Hemantılde Ober in 3 atten 

von Zrierrio. Wut von dletew 
Stadt-Tbeater in Bamberg. 
Sonnlan, Lea 18. Oftgeer 1840. ©, 
Borfic kung ım 1. Kionnement, »Blchaudre 
Stratillar» Komantıfde Over in 3 ae 

von Arıeorih- Ruſtt von dletom. 


Stadt-Fbeater in Mlirnberg 

Sonntag den 18 DMober 1846. 11. 
Vorftelung im” ı, Abonnement, Zum 
Erfenmal, +Widel Bremond der Wa- 
teerenfiräling. Shaufptel in 5 Aufjü- 
gem nad dem Franz. des Biennel von D 
Törnden. 





Ungefommene Fremde 
som 15. Dftbr. 184 

(Rotde Koi.) Frau w. Jundt m. T. 
©’ Nuroldadt. Arbr, v. Ertmedt m. #, 
Butsdei ©. Amderdam. Ho. Kerſchner, 
Inipentor v. Wunden, Wertens. Ken, 
v. Irland. 

(Bapr. Bor) Arte. v. Hol, Ham, 
merbr m. F. 9. Böhmen. Hm Erenk 
d. Braaffurt, CTramer ». Glarchau, 
Siremling v Krefeld, Kilte. Woitm ©. 
Ailtbautr » Nom. Botel, Ingenieur 
v. Paris u ©. Boor, Wentier e. 
England. ö 

Witt Hof.) Grhr ©. Buirette m 
&., Landrichter v. Ansdach. Arbr. v. 
Buirette m. ©. v. Erlangen, 9b. ®. 
Mailinger, Oderſt v. Runden. Brafer. 
Holm. uw. Direfter ım Genie» Rorps. 
Meper, Kerfiratb ». Amdbab, Heine. 
Dominenraih 9. Regrudturg. Balihäufer. 
Stud. v Dörnhefen. Dirſch. Shaufpieler 
v. Katlaruhe. Mde. Kippert m. 6. ©: 
Geußtwangen. j 

(Strauf.) HH. Hiegle v. Stuttgart, 
Bonn, Linz v. Frankfurt, Yirfeüg von 
Yuofburg, Burger v. Köln, Mille. Hof: 
mann, Priv, Mod, Braurrebef vo. Am. 
berg. Rosier m. F GSutedeſ. v Ronigs- 
berg. Heroldt; Kellnet v. Solha Yrüt- 
hoff. Rraumeiſter v, Danzig. 

(Bl, Glocke HH. Heumann ev, Sulz- 
dach, Ertl im. 8. v Mien, Deutia, Bor: 
nau ». Berlin, MWierfing d. Bamberg, 
Senneterg v. Würzburg, Kille. Mever, 
Prie ». Kiga, Dr. Koter d. Sailingen. 
Grof Potbmer, Oder Licut 8. Bamberg. 

( Frantſoaer Bof.) HB. Alinget ». 
Mainz. Bonn oe. Frankfurt, Saberlein, 
Deiner 0. Bamberg, Widmann oe Pi 
terad, Bınay. dringen. Alte. Diver, 
Priv. bereld, Dior ©, Ansdab. Preu 
ner, Pharmazeut 97 Elıman Auler won 
Burjen, Dobel ». Wothenburg, Dr 

ıXoıh. Habu) HH. Fridaird:Hoipb, 
Meut ©. England. Dietſch, Braurreibef. 
0. Zonpendorf. Ulhere 6 Witenfüttens 
doo, v. Berg v. Schweinfurt Gieber v 
Würzburg. Milte. 

eMeondid. 3. Boktenhof.) Moe. Man. 
fand, Frim. Seiffert 69. Seifert, Bi: 
gar o Heblingen, Poland, Peiteermal 


ter ». Plcinfeld. Joerdan, PBroirfier © 
Andrad. »Stöde, Gasw vw. Heidem 
“heim. Bilftermeper, PatrRichter vom 


Thurn, Gleim, Nesierförter oe Briumn-. 
Kellner 9. Augsburg. - 

(Rrenpr, 3. Boltenhof.) Hd. Erbr. 
Peiibad, Part e. Wien. Eiſſia Dfer 
debinzier v. Münden. Etizl, Etup, » 
Augsturg. Bündel m ®., Kim von 
Porpenheim. Naufter, Bädermeifter e ' 
Werfendurg „Ernü, Orten von Dei. 
tinacn. 

Kößlein.) BP. Haurberger, Hünbıer 
d. Bud dolz. Horner, Sckeidler Etationf- 
diener ©. Auzeturg. 

(ers. Diann) Dd Laufırmeıer, 
derſtattuat v. Scerflod. Tbomat r, 
Surgen, Noiter o. böygıngen, Amrdem 
». Umeiwald, Diſtler ©. Bltentbal, 
Dinbler. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 
Nürnberg, 18. Oktober 1848, 






Deutfchland. 

Bayern. (Münden, ben 15. Dftober) 
Auf biefiger Schießftätte wurden geftern Abend 
in Beifegn vieler Zuſchauer ebenfo intereffante 
ald gelungene Verſuche mit Schießbaummolle in 
Kugelftugen und Piſtolen gemacht. Die Baums 
molle war nad Prof. Otto's Angaben von dem 
Prof. der Chemie an biefiger polytechniſcher 
Schule Dr. Raifer präparirt, welcher diefe Ber 
fuche leitete. (a. 9. 3.) 

Se. Maj. der König bat zu genehmigen 
gerubt, daß zur Ausführung ded Umbaues der 
biöherigen Simultankirche zu Unterleinleiter, 
fgl. Randgerichtd Ebermanndftadt, ald einer 
fünftigen proteftantifchen Kirche eine. nochmalige 
Sammlung- bei den proteftantifchen Kirchenge⸗ 
noffen‘, und zwar im Regierungäbezirte Ober 
franten, von Haus zu Haus veranftal’et werde. 

j ca. Abdy.) 
rc Würgburg, ben 15. Dftober.) Da ſich 


in einzelnen Gegenden bed RRegierungdbezirtä - 


von Unterfranfen und Aſchaffenburg bie irrige 
Anſicht gebildet bat, als ſey die’ fgl. allerböchfte 
Verorbnung vom 11. Nov. 1845, den Getraid⸗ 
handel betr. auffer Wirkſamkeit gefeßt, fo wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß folde 
- ihrem ganzen Inhalte mach noch fortbeftehe. 
Aus der Pfalz, den 12. Dftober.) Pros 
feifer Spivefter Jordan von Warburg befindet 
fih noch gu Dürkheim, wohin er ſich von 
Frankfurt begab, um daſelbſt die Traubenfur 
zur Kräftigung feiner durch langjährige Leiden 
ſehr erſchütterten Geſundheit zu brauchen. Ders 
felbe wurde auch im letzterer Stabt mit allen 
Mertmalen von Mitgefühl empfangen, eine 
Geflnmung, die Ähm gleich bei feiner Ankunft 
durch Leberreichung eined Albums fund gegeben 
wurde, bad Bezug auf den Zweck feined Des 
fuch® hatte, und dem ein, Wechſel von 700 fl. 





(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 291. 





beigelegt ward. Diefem Geſchenke, heißt ed, 
wäre noch ein zweites zum doppelten Betrage 
biefer Summe nadgefolgt, und überbieß gehen, 
wie man vernimmt, Jordaus zahlreiche Berehr 
ver und Freunde mit bem Borbaben um, durch 
Aufbringung eined Kapitald, deſſen Zintgenuß 
für feinen und feiner Familie Unterhalt hin» 
reihen würde, Jordan im die Lage zu vers 
feßen, die bie jegt von ihm bekleidete amtliche 
Stellung aufjugeben, und in den Ruheſtand 
zu treten. Nach ärztlichem Gutachten nämlich 
würde ein fernerer Aufenthalt zu Marburg, 
wohin er nach abgelaufener Urlaubszeit zurück⸗ 
zufcehren genöthigt if, feiner Wiedergenefung 
faft unüberReigliche Hinderniffe in den Weg 
kegen, und feine Lebendtage zu verfürzen dros 
hen. Schw. M} 
Preuffen (Berlin, den 11. Dftober.) 
Proben mit der von Profeſſor Schönbein in 
Bafel erfundenen, und von Dr. Dito in 
Draunfchmweig felefiftändig bergeftelten Scyießr 
baummolle flab auch hier bereits angeftellt wor» 
den, unb haben die Anwendbarkeit der Schieß» 
baummolle beim SKleingewehrfeuer außer Zweis 
fel geſetzt. Es fragt ſich jedoch, ob die durch 
Salpeterfäuse alterirte Baumwolle auch irgend» 
wie dauerhaft fey, und fich aufbewahren laffe, 
was durch die bisherigen Verſuche noch nit 
hat ermittelt werben fönnen. ebenfalls aber 
dürfte der Dank für die Erfindung, falls fie 
fid) bewährt, dem Dr. Schönbein nicht eutzo⸗ 
gen werden. Ihm gebührt die Ehre und ber 
Kohn eben fo, wie bem Herrn Be Berrier in 
Paris bie Ehre gebührt, den neueften Planeten 
entdeckt zu. haben, wenn aud unfer waderer 
Dr, Galle fih das Berdienft erworben, das 
von Herrn Le Berrier berechnete Geflirn am 
Himmel aufzufinden. (9. 2. 3.3 
Die Berliner Adreſſe an die Schleßwig ⸗Hol⸗ 
fteiner, welche vor einigen Wochen in den bie 


Jahrgang. 


Sonntag: Lukas. 






figen Zeitungen abgedrudt erfchien und feitdem 
an mehreren Orten zum Unterfchreiben auslag, 
iſt jetzt vielleicht untermegd, um an den Ort 
ihrer Beftimmnng zw gelangen; fie führs den 
aber» und adermaligen Beweis, daß Berlin das 


‚ungünftigfte Terrain für jedes gemeinſchaftliche 


Handeln oder felbft nur Schreiben enthält, ſo⸗ 
bald Liefes an dad ideelle Leben des Politifchen 
oder Kirchlichen nur anftreift. So fehr loval 
und felbft polizeilich erlaubt dad Unterſchreiben 
jener Adreſſe auch erfcheinen mußte, fo hat die⸗ 
felbe doch mur höchſtens 5—600 Unterfchriften 
in einer Stadt gefunden, die nahe an 400,000 
Einwohner zählt; mund dabei muß noch bemerkt 
werden, daß der Hauptſtadt des Meichd zwei 
benachbarte ganz Meine Provinziafftädtchen, Al » 
Landöberg und Bernau, mit mehr ald 100 Un⸗ 
terfchriften ju Hülfe gelommen find. 
Hamb. N. 3.) 
Künftig follen nur förperlide Zühbtis 
gungen wider jugendliche noeh im Schul 


pflichtigen Alter ſtehende Verbrecher in Anwen- 


dung fommen und von den kehrern felbr 
appliziert werden. Würden, berichtet wie 
Wef. Ztg., die jugendlichen Verbrecher Seitens 
der Gerichte und Polizeibehörben den Lehrern 
überwiefen, um mit Berüdfichtigung der Ber 
hältwiffe und Individualität der jungen Verbre⸗ 
cher nach päbagegifhem Ermeſſen die geeigne⸗ 
ten Befferungdmittel reſp. Strafen zu beftimmen, 
was allerdings dad Geeignetſte zu feim fchiene, 
fa würde fich gewiß auch Fein Lehrer weigern, 
im-Fall der Noth eigenhändig körperliche Züch⸗ 
tigungen vorzunehmen: aber die fo und fo viel 
Nurhenhiebe, welche bad Gericht oder die Polis 
zei laut Titel und Paragraph des Geſetzes er, 
kanm hat, mit eiguer Hand zu appliziren, beißt, 
— man mag bie Sache mit noch fo fchönen 
und chriſtlichen Redensarten bemänteln und vers 
blünteln — ben chrer zum Büttel machen. Es 





‚ Belletriftifches Feuilleton. 


Entfelte Deutibland, beine Babnen, 
Entfalte fe zu Rühnem Alug', 

@rit uns find Hermanns große Manen. 
Cie zich'n vworam dem Helbenzug. 

So lang noch deine Banner mwehen, 
Ben Keinen Söhnen treu bemannt, 

So läng wir da nicht untergehen, . 


Mein fhönes dBeutihed Baterland. 


So lang Sermania's Heldentugenb 
Durch anfre Adern Präftig fpräht; 


Und Deutfihlanps Stolz die deutſche Jugend, 


In alter, beilger Mraft erglüht:: 
So lange noch auf Deinen Höhen, 


wis Eıofhmur gilt ein Drud ber Hand, — . 


Se lang wird ſtradleud Du belchen 


Mein edles, theures Baterlanı, 


Rürnterg den 18. Oktober 1816, 


PAn mein Baterlanb. 
Zum 18. Oktober 1846 


So lang neh deutihen Fiedes Rauſchen, 
Pr Emflammend jeglih berg ergreift, 
Co lang und Wodansd Bdler laufsen, 
Und noch das Bold des Weines reilt; 


So lange wir mit deutihen Frauen 


Moch liebend geben Hand in Hand; 
So lang darf deine Säulen bauen 


Du herriih, lieblid Baterland, 


Drüdı emft auf dich det Rampfes SEhmäle, r 
Hier unfer Bery, Germania! . 


Die Banner bed im Scladtgemuhle, 


Bir find zu keinem Schutze nah’ ! 
Und irıfı uns auch das Schwert, das ſchatfe, 


. Beneg', mein Blut, dein deutiches Land; " 


Noch einmal raufde Sängerharfe : 
»Deil Dir, Heil Dir, mein Bateriand!- 


F,B....& 


fan ſich baberder Lehrerſtand Preußens freien. 
Er tritt nach dleſer CirfularsBerfügung in ein 
neues Verhältniß, und wahrfcheinlih auch in 
ein neued Stadium ber Entwickkung. Wir find 
begierig, zu hören, auf welche Weiſe der Lehrer⸗ 
ftanb die Freude über die Erweiterung ſeines 
‚Wirfungetreifes fund geben wird, 

(Erfurt, 11. Dftober.) H. Trommsdorff 
babier erflärt, daß es ibm nach mannichfachen 
fruchtlofen Berfuchen gelang, endlih ein fletd 
fiber und leicht audführbared, : von dem ded 
Herrn Dito weſentlich verſchiedenes Verfahren, 
welches ihm ein ganz vorzügliched, mit den 
befannten Eigenſchaften begabted Produkt lies 
fette, zu erfinden. Gin merklicher Unterſchied 
zwifchen beiden Darftelungsmetboden fann dars 
aus gefolgert werden Fünnen, dof die Baums 
mollenfäden nah Trommädorffd Bebandluna in 
völlig loderem Zuftande bleiben, während, wenn 
man mad Prof. Dito’d Angabe verfährt, ein 
mehr ober minder ftarfed Zufammenballen ber 
felben eintritt, welches das Entwirren febr 
erſchwert. (Frkft. J. 

(Halberſtadt, den 13. Dftober) Mit Bar 
reitung ' erplodirender Baummolle haben fi 
auch hier Mehrere beſchäftigt. Die glüdlich- 
ften und intereffanteten Erperimente faben wir 
vom Direftor Crampe in der Harmonie, vom 
Doftor Lucanus auf Epiegeldberge. Hier find 
auch verfchiedene Verfuche mittelſt Piftolen und 
einer Jagdflinte angeftellt, au auf ber Jagd 
bereitd ein Huhn daburch erlegt. Die erplodis 
fende Baummolle verurfadte niemald einen 
Knall, nur dad Auffchlagen des Zündhütchens 
und dad Anfchlagen ber Augel wurde vernom⸗ 
men; bagegen verbrannten aud bie and 
Schreibpapier aufgeftampften Pfropfen mit leich⸗ 
ter Flamme. Die erplodirende Baummolle 
wurde am Sräftigften, wenn zu beren Zubereis 
tung rauchende Salpeterfäure angewendet wurde, 
meldye aud 10 Theilen völlig andgetrodnetem, 
durchaus reinem Salpeter und 6 Theilen des 
ſtärkſten rauchenden Bitriolölde ganz friich ber 
reitet war. Sehr wichtig fchien ed auch, die 
mit Säure 1 bis“? Minuten bebantelte Baum- 
wolle nur mäßig auszudrüden, um fie möglichſt 
loder zu erhalten, dagegen gleich in eine ſehr 
große Menge Waſſer cam beiten deftilirted) zu 
werfen, und mittelft einer aus dünnen Glass 
ftäben zufammengebundenen Ruthe raſch und 
tuchtig durchzuſchlagen, und dieſes 3 bie 4 
Mat im frifhen Waffer zu wiederbolen, 

(Mgdbrg. 319.) 

Münfter, 11. Dit) Die AnnPfde Ger 
fhichte führt zw immer mebr Berwidelungen 
Es hatte berfelbe fi zur Aufnahme in den 
Gercle, eine hauptfählihb aus Referenvarien und 
jungen erzten beftebende Geſellſchaft gemeldet, 
mar aber mit 35 gegen 25 Stimmen durchge⸗ 
fallen. Da die Minorität hierin eine Verle⸗ 
gung der Meinungäfreibeit fab, traten viele 
von bderfelben fofort nach dem @reigniß ber 


nn, 


nachdeatlich, · wie fann ein Gefpent in das fromme Alofter Lichtenihal kommen ?- 


Die gebannten Zeelen. 
= 2 “Ja dab ık ia eben, erwiderte der Knecht, »Dder Berdruß unierer Frau sed. 


D — 


(Zortiegung.) 


Gelodt ſey Jeſus Ehridus, Herr Pater! Ib bin der Kloſterknecht von Lich⸗ 
tenthal: und vom dort ausgefandt, um Euch zu rufen « 

«Don Lichtenthal ?« fragte Morbert. Es iR doch dem ebrmwürbigen Deren 
Detan fein Unglüd geſchehen, dab man jur Yusübung ver geifliben Pflichten die 


Hülfe unferes KRlößerleins begehrt ?« 
Nicht dad geringe. Der derr Detan 


arradegu an Euch, Herr Pater 


ner ein Grfpenit bannen folt* 


Ein Seipemü · rief dieſer gan; frembig Überraiht; -ader,- weinte er kann 


findet ſich friſch und aelune; und 
mein Auftrag von der Frou Bebtilfin ging auch Peimediorgs an das Klofter, fondern 
Das Kurze und das Lange von der Sache in 
pamlic-* fügte der Knecht mir beimlider Stimme. binju, · das Ihr in unferem 


Mahl aus der Geſellſchaft. Schon Tags dar⸗ 
auf erfundigte fib ein Landwehr» Hauptmann 
bei dem Präfidenten der Geſellſchaft danach, 
ob aub Landwehrmänner mit audgetreten feien 
und wie biefelben beißen. Unter den Audges 
tretenen befanten fib auch wirklich drei Auds 
fultatoren, welche bereits zu. Landwehr Dffizies 
ren gewählt find und nur noch der Beftärigung 
der Wahl entgegenfehen. Diefe drei (md nun 
geſtern Morgen auf Befehl des Divifiondgenes 
rals v. T vor den Landwehrmajer v. F. bes 
ſchieden, wo ihnen mehrere. foriftlide Fragen 
zur Beantwortung vorgelegt wurden.  Diefe 
Fragen, von denen die nachfolgenden theilmeire 
(on eine Selbfibeantwortung der unmittelbar 
vorhergehenden in fich fchliegen, lauten dahin : 
1) Haben Sie für Lieutenant Annefe geftimmt?, 
Sind Sie aus dem Cercle ausgetreten? Welche 
Gründe haben Sie bewogen, audzutreten ?°_ 2) 
Ta Sie für Anneke Partei genommen und als 


beffen Anbänger aufgetreten find, fo beantmwors - 


ten. Sie die Frage, ob Sie die Schrift desſel⸗ 
ben über feinen Prozeß gelefen und' ob Sie die 
Veröffentlibung desſelben biligen ? 3) Haben 
Sie den Freiwilligen. H. bei deffen Entlaffung 


‚aus dem Gefängniffe abgebolt ? CH. war aus 


dem Grunde, weil er eine ihm dienſtlich ger 
machte Vorbaltung ded Hauptmannd v. 8. über 


feinen Umgang mit Unnefe dieſem mitgetheilt, . 


vom Divifiond « General v. T. „wegen Taltlo» 
figteir und Mißbrauch des ibm geſchenkten Bers 
trauend‘ mit drei Tagen Mittelarrent geftraft 
worden.) Haben Cie dadurd eine Demenftras 
tion gegen die Befehle Ihrer Vorgefeßten bes 
zweit ? Halten Sie eine folde Demonftration 
für vereinbar mit dem Stande eined Landwehr⸗ 
Unteroffizierd, reſp. Bombardierd und Difizierd« 
Alpiranten ? — Die Inquifiten proteftirten zu 
nacft gegen biefed Unterfuchbungeverfabren, weil 
fie noch nicht zu Landmehr » Difigieren ernannt 
feien und deßhalb ald bloße Wehrmänner nur 
von ihrem ordentlihen Richter verantwortlich 
vernommen werden fonnten,, vermweigerten auch 
jede Antwort auf die Fragen, welche ein Ber 
feuntniß ihrer Gefinnungen bezwedıen und vers 
fanden ſich mur dazu, die faftifcben Fragen zu 


beantworten. — Wir wollen uns jeden Kom 
mentard über Died — ſelbſt von vielen Dffizier 
ren gemißbilligte — Verfahren entbalten, kön⸗ 


nen aber nit umbın, unfere Meinung dabin 


. audjuiprechen, daß der Herr DivifiondsGeneral 


mobl ein wenig zu weit gegangen fei, indem 
ed nice der Wille Sr. Maj. fein fann, das 
Privatleben der Webrmänner außer der Dienfts 
zeit in einer Weife zu überwachen, welche jede 


freie Willendäußerung von vorn brrein auds 


ſchließt. (Barmer 3t9.) 
Rbedba, den 11. Dftober.) Ih berile 
mich, Ihnen einen intereffanten Borfall mitzus 
ıheilen. Ihre Zeitung bradıre ſchon die Nach⸗ 
richt, gaß der Dr. Lüning in zweiter Inftany 
von der Aufchuldigung des „frechen und ums 


ehrerbietigen Tabeld bes beutfchen Bundes und 
feiner Anorbnungen,” wegen deren er in erfter 
Inftanz zu ſechs Monaten ‚Keftung verurtheilt 
war, völlig freigelprocden wurde. Die Er⸗ 
fenutnißgrände beider Urtheile wurten ihm auf 
feinen Antrag in einer auf feine Koſten anger 
fertigten Abſchrift mitgerheilt, bie der erſten 
Inftanz erſt, nahdem er bei dem Dbergerichte 
zu Padrrborn wegen ber vom bortigen Inquiſi⸗ 
toriate erlaffenen Weigerung Beſchwerde ge> 
führe hatte, Heute Morgens um 7 Uhr ers 
ſchien in der Wohnung des Dr. Lüning ber 
biefige Berichtes Direftor nebft einem Protokoll» 
führer, und einem draußen wartenben Boten, 
und zeigte eine des Nadırd durch einen Erpreir 
fen bier eingelaufene, vom Präfidenten ange 
eigenhändig geichriebene und unterzeichnete Bers 
fügung bed DRG. zu Paderborn vom 10. 
Dftober vor, etwa. folgenden Inhaltes: „Die 
Gründe des Erfenntuiffes erfler Inftanz feien 
bem Dr. 8. zum Zwecke feinet weiteren Der 
theibigung mitgetheilt. Da diefer Zweck erfüllt 
fey, - da die vom Inmquifiteriate audgehende 
Mittheilung ber Gründe des Erkenntniſſes zmwei« 
ter Inſtanz ganz ungerechtferrigt ericheine, fo 
werde der Gommilfarius beauftragt, um jebem 
Mißbrauche, der durch Veröffentlichung oder 
font erwachfen könnte, vorzubeugen, beide Er⸗ 
fenntniffe bei dem Dr. 8. oder bei deſſen Ber 
tbeidiger, Juſtizrath Groneweg in "Güterös 
loh, bei dem fie fich vieleicht befanden, for 
fort ‚megjunehmen, den genannten beiden Her 
ren jede Beröffentlihung zu unterfagen, und 
möglichit zu ermitteln, ob eine ſolche ſchon er- 
tolgt fey. Man vertraue, daß ber Gommiffär 
die Sache mit möglichſter Umficht, und ohne 
Auffe: en zu erregen, erledigen werde.” Dr. ®. 
verweigerte jede freimillige Auslieferung ber 
Erfenntniffe, von benen er übrigens nur bas 
erfte zur Hand hatte; bad zweite befand fich 
wirklich bei dein Juſtizrathe Groneweg, der es 
zu leſen wünfcte. Er erklärte die Verfügung 
des Dbergerichted, wenn fie ausgeführt würbe, 
für einen Eingriff in wohlerworbened Privat: 
eigerithum, den er nicht dulden mwürte-r Gr 
protejlirte entihieden gegen die Befuguiß bes 
Dbergerichtes, ihm irgend eine Veröffentlichung, 
zu der er fich vielleicht veranlaßt finden fönnte, 
fie betreffe eine Sache, welche fie wolle, zu um: 
terfagen, und -verweigcate deßhalb jede Erflär 
rung darüber, ob er die Erfenntniffe veröffent- 
licht habe, eder fie veröffenılidhen wolle. Der 
Gommiffariue, der übrigens mit aller möglichen 
Schonung vertubr, erflarte bierauf, daß er ſich 
durch den ihm gewordenen Auftrag für ermäch⸗ 
tigt and verpflichtet halte, ſich möthigen Falles 
mit Gewalt in den Beſitz bed vorliegenden Er- 
fenntniffes zw fegen; dazu fei der Bote Ca. 
Natürlich erklärte Dr. 8, darauf, daß er ber 
Gewalt, aber au nur der Gewalt weiche, lies 
ferte das Erkennatniß aus, und meldete ſofort 
die Beſchwerde beim Auftizminifterium über die: 





tiſſin und aler ehrmwürdigen Schweſtern, und fol fhon ter Der worigen Yebtiffin 


geweſen fein, und ich weiß garmiat, mie wieler Grau Bebtiffinnen noch vor biefer. 
“ geiftert dei un® ſchon feit Diim’s Zeiten, aber bisher haben die Kieſterleute 
niat ben Muth gehabt, dad Seſpenſt deſaworen ju Malen. 
unfere jepige Aedtiſün Burgen Brojef, wie fe denn überhaupt eine Frau if, die 
iu fommandirem verficht.- _ , 

“Und wait mit dem Gefpent?» unterbrab ihn Mordert, um ju verbüten, 
baf der Aanccht Die ganje Chronit des Klofters wor ihm audframe. 

Ja. das Befpenft! Damit fol eh eine Parisfe Brwandtnih haden, und man redet 
der Aleſter dienerſchaft mid gern bason. 
Nonne gewefen, aber ſchon ım uralten Zeiten. Man jagt, daß fie fehr ion geme- 


Dagegen macht 


SGewiß if es, day es vor Zeitem eine 


fen fei, aber aller Zauberei ergeren und ım vem Klof:r fortwärrend einen Bubien 


gehabt habe, 


(Schluß folgt ) 


ſes Verfahren am, weldes ibm einen Eingriff 
in wohl erworbenes Privats@igenthum zu fein 
ſchiene. Sclieflib bat er um Abſchrift des 
Protofold und der betreffenden Berfügung dee 


Ober⸗Landesgerichtes, welches der Herr Goms 


miffär für ſich nicht bewilligen zu koͤnnen ers 
Märte. Jeder Gommentar zu dieſem Berfahren 
ſcheint mir überfläffts; den Erfoln der Bes 
ſchwerde theile ich Ihmen feiner Zeit mit. 
Mäbhrend ic biefed fchreibe, fährt der Herr 
Eommiffarind fchen an meinem Fenſter vorüber 
nab @üterslch, um ficb bei dem Juſtizrathe 
Gronemweg in den Befiß des Erfenntniffes zwei⸗ 
ter Inſtanz zu feßen, bei dem er wahrfrbeinlich 
auf diefelben Protefte ſtoßen wisd. (Röln. 3) 
Schleswig »’Holfein. -CHaderdleben.) 
Dad Verhalten des biefigen Polizeimeifters if 
in der That zu charakteriſtiſch, ald daß es nicht 
eine kurze Beleuchtung vertiente. Es cirkulirte 
nämlih im dieſen Tagen bier am Orte eine 
Petition an die nun bald zufammentretende 
fchledwigfbe Ständeorrfanimlung. Kaum hatte 
der Polizeimeifter hiervon Wind erhalten, ald 
er ſogleich einige der Unterzeichner jener Petis 
tion zu fib fommen- ließ, fie. über Eriftenz und 
Inbalt der gedachten Petition befragte und 
ihnen das Meiterzirkuliren laſſen derſelben nur 
in dem Falle geftattete, falld die Petition ihm 
ccſt präfentirt worden fey. Daß einer ſolchen 
Anforderung nicht Folge gegeben murde, ift bes 
greiflih. Denn jedes Petitionörecht ift in fich 
felbft aufgehoben, wenn dasſelbe von der will 
führliben Entſcheidung oder Laune des Wolizei- 
meifterd abhängen fol. Da nun die beregte 
Petition bid"jept noch nicht in die Hände des 
Polizfimeifterd gelangt if, fo fol er durch ſeine 
Polizeidiener den einzelnen Bürgern die Anzeige 
haben machen laffen, jene Petition nicht zu uns 
terzeichnen, ja er fol fogar von Einzelnen ein 
deſtimmtes ſchriftliches Verſprechen ber Art vers 
langt haben. Natürlich baben fich die Betrefs 
fenden auch bierauf biöber nicht einkaffen wol⸗ 
len, da das Petitionsrecht red Volkes an bie 
"Ctände biäber durch fein Geſetz verboten oder 
gar aufgeboben worden ift, Sondern haben Dies 
selben vielmehr vom Polizeimeifter verlangt, er 
möge zuvor öffentlich, bifannt machen laffen, 
taß dad Petitioniren an die Stände verboten 
fen, oder daß daffelbe nur von dir Genehmi— 
aung des Polizgeimeiiterd abhänge. Durd vie 
fen unangenehmen Zwiſchenfall if nun aber 
Das Girfuliren der mehrgedachten Pıtition ers 
was ins Stoden geratben, weil wan die Bar 
fblagnabme derfelben von den Poligeidienern 
nicht riöfiren will: Zu bedauern ift ed aber, 
daß bie Polizei fib Rechte anmaft, die ihr 
durchaus nicht zufeben, und auf dieſe Weife 
verhindert, daß ‚vie bier allgemein herrſcheude 
“ Stimmung fi frei und ungehindert den geſetz ⸗ 
mäßigen Vertretern des Volkes gegenüber auds 
ſprechen kaunz denn daß unter bewandten Um«+ 


ftänden die mebrgedadte Petition bei Meiten - 


nicht fo viele Unterfchriften erhalten werte, ald 
fonft der Fall geweſen ſeyn würde, ift felbits 
verftändlih. Auf diefe Weife erreicht der hie 
fige Polizeimeifter doch jedenfalld den Zweck, 
daß feine allgemeine Berbeiligung an der Pes 
tition zu erreichen ftebt. (Hamb, N. 3.) 

Würtemberg. (Stuttgart, 15 DM) 
Sn den legten Tagen wurden auch bier durch 
H. Profeffor Fehling im der polyſechniſchen 
Schule Verſuche angeftellt, die Baummolle mıt 
Salpeterfäure zu präparireg., um bie von H. 
Profeffior Schonbein* in Baſel erfundene Stieß: 
baummole berjuftellen. Die Berfuche find bee 
reits fo weit gelungen, daß diefe Schießbaum⸗ 


wolle fo viel leitet, ald das gemöhntiche Schieß ⸗ 
pulver. — Bei dieſer Gelegenheit bemerten 
wir, daß in Perfien ſchon uor längerer Zeit 
eine Bereitung der Baummwole, um fie ftatt 
des Zunders zu bemüßen,, flattgefunden, welche 
Aehnlichteit mir der jetzt erfundenen Schieß⸗ 
baummole zu baben ſcheint. Im Sabre 1809 
reiete ein perſiſcher Gefandter durch Münden 
nah Parid. An, Münden wurde ibm burch 
einen Diener eine Pfeife mit Tabad aeftopft, 
und dann aus einer. befonderen Büchſe eine 
Flocke Baummolle genommen, auf den Tabock 
gelegt, mit Stahl und Stein Feuer auf die 
Baummolle geftilagen, worauf dieſelbe augen« 
blidlih verpuffte Cger®e fo, wie die Scieß: 
baummolle) und den Tabad anzündete. Dbne 
Zweifel war diefe Baumwolle zu diefer ſchnel⸗ 
ten Verbrennung dhemifch präparirt, denn ges 
wöhnlihe Baummolle wird nicht durd den 
Bunfen aus Stahl und Stein entzündet. In 
Perfien blieb die Erfindung und Benüßung ber 
Baummolle bei dem Meinen Gebrauche flat 
des Zunders fleben. Hr. Prof. Schönbein aber 
bat feine neue Erfindung fogleih praktiſch zum 
allgemeineren Gebtauche ins Leben eingeführt. 
Hr. Infpeftor Fleiſchmann hier, der im Jabre 
1808 in Münden fib ald Maler aufbielt, fah 
diefen Gebraud der Baummolle, die ihm jept 
durch Schönbeind Erfindung wieder ind Gr 
dachtniß zurüdgerufen wurde. (Schw. M) 


- Franfreich. 


(Paris, 12, Dftober.) Telegtaphiſche Dar 
peſchen: 1. Mateid, 11. Dfe., 7. Uhr Morgens. 
Geftern Abend um balb 11 Ubr find die Vers 
mäblungen der Königin mit dem Infanten Don 
Francisco und der Infantin mit ‘dem Herzog 
von Mentpenfier feierlich begangen worden, 
2. Madrid, 11. Di., 11 Uhr Vormittags. 
Diefen Morgen um ı1 br bat die hochzeitliche 
Meſſe in der Atochakirche flattgefunden. — 


- Aus Madrid vom 8. Oftober wird im „„Tiempo‘', 


im „Espanol“ und in der „Esperanza““ gemels 
bei, es ſey ein Dffigier verhujtet worden , der 
mit zwei Piftolen verſehen geweſen und geftanden 
babe, er babe den Herzog von Montpenfier ums 
bringen wollm Die Deialld der Rachricht 


laſſen vermutben, daß der befagte Offizier nid. 


bei Sinnen if. Der „Heraldo““ ſchweigt über 
den Borgang — Herr Bulwer iſt nach Valencia 
abgereift. — Der Herzog von Mentpenfier wird 
mit feiner jungen Gemahlin ge,en den 10. Rov. 
zu Paris eintreffen. — Herr Roffi ift von Rom 
angelommen; er fol ein eigenbändiged und 
febr liebevoled Schreiben Er. Heiligkeit Des 
Papſtes Pins IX. an den König der Franzofen- 
mitbringen. 


Die Framzofen wollen den Deutſchen den 
Ruhm, zum zweitenmal dad Pulver erfunden 
zu haben, ſtreitig machen. Während Profeffor 
Dito in Braunfbmweig dad Gebeimnid der 
Schießdaumwolle enthält und ihren Gebrauch 
dur angeftelte Berfuhe in Gegenwart von 
Artillerieoffigieren und andern Sachverſtändigen 
erprobt bat, während biefelbe Schießbaummolle, 
noch ald Gebeimniß. der HH. Schönbein und 
Böltger, vom Bundestag in Franlfurt geprüft 
wird und in England Gegenſtand von Erperi« 
menten ift, tritt ın Paris ein Ingenieur Mes 
&anifer, Hr Morel, auf und har fidy bereits 
auf die Erfindung, wie ed ſcheint, des nämlis 
den Grplofiondmitteld, das er aber nict 
Schiefbaummolr, fondern Knallbaumwolle nennt 
und dad ganz das Ausſehen von baummollener 
Matte hat, ein Patent geben laffen. Die 
frangöfifhe Regierung hat biefer Erfindung ihre 


die Bolfsverfammlung 


Aufmerkfomkeit gefchentt, umd der M. tur bes 
richtet ‘Über einen in Gegenwart des Generals 
Gourgaud, Präfldenten des Artilleriekomite, 
des Oberſten Piobert, Mitgliedd der Akademie 
der Wiffenfbaften, und mehrerer anderer Dffis 
jrere vorgmemmenen Berlub. Hr. Morel batte 
eine Bücfe mit fertigen Patronen für tragbare 
Gewehre mitgebracht. Eine Patrone entbielt 
nur drei Decigrammen Knalbaummolle , einges 
widelt in einen Fleinen papiernen Eylinder vom 
Durchmeffer der Kugel und ganz von der Form 
der gemöhnlihen Patrone, Auf der Hand abe 
gebrannt oeruriacht fie feinen merkliben Schmer ' 
zen läßt fein Nefidunm zurüd und macht feinen 
Raub, Ju Waffer getaucht und gepreßt, ber 
nach zwiſchen zwei Scihepapieren getrodnet, 
ſcheint fie‘ ihre Knalleigenſchaften zu behalten. 


Schweiz, 

Einem Narläufer ded Nouv. Band. ent 
nehmen wir nech einige Eingelheiten über bie 
Genfer Revolution, deren wir bieher noch 
nicht erwähnten. Am 8. Dftober, gleich nach⸗ 
dem der Staatsrath abgedankt hattc, beſetzten 
die Bürger vom Sr. Gerald des Zeughauf, 
und ließen fechd Kanonen sad St. Gervais 
führen. Am 9. faß der Große Nach, während 
tagte. Geftern ſchon 
haben wir berichtet, wie die proviforifche Regie⸗ 
tung in den Großrarhöfaal trat, und die Aufe 
löfung ded Großen Rathes proflamirte Der 
Nonv. Baud. fügt diefer Nachricht bei: „Die 
Mehrzabi der Mitglieder des Großen Rathes 
har abgedanft ; einige, welche erflärten, nur 
der Gewalt weichen zu wollen, wurden von 
einem Piket Bürgerfoldaten hinantgewiefen.” 

(Bon der franzöfiihen Schweigergränze, 16. 
Dt.) Es if far fiber, daß die Nomlinge in 
der Schweiz einen Aufſtand gegen die Genfer 
Regierung ſehr gern gefeben und auf gänzlie 
ched Berfeblen deſſelben gerechnet haben. ben 
fo -bofften fie früber auf den Freiſchaarenzug 
nah Luzern und feinen ibm mıt betrieben zu 
baben, um fib durch Mißlingen deſſelben feRer 
zu ſtellen. Man muß wünfhen, daß dieſes 
Beifpiel in Genf den Verwaltern Bafeld bie 
Augen öffnen und zur Umwandlung ibrer bie 
jept brfolgten zweideutigen Politit beitragen 
werde. Chrff. 3.) 

(Eſchelbach bei Montabanr, 12. Oft.) Als 
ein endlich erfrenliches Zeichen der diesjährigen 
Ernte verdient gewiß befannt gemacht zu wer⸗ 
den, daß heute bei einer dabier Rattgehabten 
Zehmtfruchtserfteigerung dad Malter Korn aus 
der diesjährigen Ernte, Montabaurer Mafes, 
und 250 Pfund Schwergewicht, im Durdr 
ſchnitte preis zu 11 fl. 32 fr, zugefchlagen wor⸗ 
den iſt GErtf. 3) 


Amerika. 


Das Londoner „M. Chronicle“ vom 12. Ob 
tober meldet: Die, nachſteheude Mittbeilung 
ging. und geftern Abend zu. ie foll durch 
einen aufferordentlien Kurier von Havre anges 
langt feyn, mo angeblih dad Dampfboot von 
Bera-Erug mit Briefen vom 2. September eins 
getroffen war. Wir geben den Bericht, wie 
wir ihn empfingen, obne die Nichtigfeit verbürs 
gen zu lönnen: Beras@rug, 2. September. Die 
Friedenspräliminarien zwifchen den. Vereinigten 
Staaten und Merifo find abgeſchloſſen worden. 
Der Präfivent Santa Anna, welder unlängft 
bier fanvete, war während feined Aufentbaltä 
in beftändigem Verkehre mit einem amerifanifchen 
Kommiffär aus Waſhington, der dabier auf 
feine Ankunft martete und nach mehrtäagigem 


- 


Berweilen den Präffdenten auf feinen Ranbfik 
begleitete, wo die Friedenspräliminarien entworfen 
worden find. Sie follen am 6. September zu 
Tampico unterzeihbner werden, wohin Santa 
Anna und der amerifanifde Kommiſſär ſich 
begeben wollen, um mit. einer Deputation von 
drei Kommiſſären gus den Vereinigten Staaten 
zufammenzutreffen. Nachſtebendes find die Um⸗ 
riſſe der. durd beide Parteien vorgefihlagenen 
und genehmigten Stipulationen : 1) Friede fol 
zwifhen den Vereinigten Staaten und Merito 
verkündet und abgefchloffen werden. Alle Feind⸗ 
feligleiten follen unverzüglich aufbören. 2) Kali⸗ 
fornien fol für immer an die Bereinigten Staa» 
ten abgetreten und dafür eine Entſchädigung 
von 10 Millionen Dollars in vier Friften von 
den Bereinigten Staaten an Mexiko bezahlt 
werden. 3) Der merifanifhe Tarif fol auf 
feinen halben gegenwärtigen Saß rebucirt werr 


meritanifcher Befanbter zu Waſhington feinen 
Sitz haben. Die übrigen zahlreichen Klaufeln 
des BVertragdentwurfs find mit Ausnahme der 
Beſtimmung, daß Pareded aus Merifo verbannt 
werben fol, von feiner fonderlichen Wichtigkeit. 


Der ganze Bertrag ift von Seiten der Ber 


einigten Staaten auf die liberalften Bedingungen 
abgefaßt und bezweckt, ein gutes Einvernehmen 
auf die feſteſte Grundlage für beide Länder 
wieder berzuftellen. 





Nichtpolitiſches. 


(Weiſſenburg, 14. Dftober.) Auf letzten 
Samſtag abgthaltener Schranne war ein allges 
meined Sinken der vorhandenen Getraidearten 
bemerkbar, jedoch war felbe nicht ſehr ſtark 
befut. x 


Aufruf an diejenigen Kapitaliſten ergeben, welche 
geneigt find, der Stadt ihre Gelder anzuleiben. 
Behufs der Anfchaffung von Brodfrächten näms 
lih will die biefige Stabipflege ein Aulehen 
son 120,000 fl. aufnehmen, und zwar gegen 
jährliche - 4',yprogentige Berzinfung und gegen 
Berpfändung des ſchuldenfteien Nädrifchen Ber 
mögend. Kür diefe Anledendfumme, die theil- 
weiſe jeßt ſchon, theilweife.aber erft bid Weih⸗ 
nachten d, I. aufgenommen wird, werden Par» 
tial. Obligationen in drei Klaffen ausgefelt, 
wevon in der erften 60 Stüf anf je zu 1000 fl., 
in der zweiten gleichviel je zu 500 fl. und in 
der dritten je zu 200 8. Die Hrimzablung fol 
nach erfolgender vorberiger vierteljäbrlicher Aufs 
fündigung im Sabre 1847, die der eriten Klaffe 
jedoch erft vom 1. Dftober an, geſchehen. Die 
„Ulmer Schnelpoft” welcher wir diefe Notiz 
entnehmen, hofft einen günftigen Fortgang diefes 





* "Baden wird, 











den und die amerifanifben Schiffe follen in allen — Anlebens. 
merifanifchen Häfen unter den günftigiien Bes (Ulm, den 14. Dftober.) Unterm beutigen — 
dingungen einlaufen dürfen, 4) Ein Geſandter Datum erläßt der hieſige Hr. Stadtpfleger, Redakteur: Dr. Friedrich ⸗ wer 
der Bereinigten Staaten ſoll in Merito uno ein Namens der ſtadträthlichen Kommiſſion, einen 
Anmzeigen. 
a — * p e A . n — Theater⸗ Nachricht. Liederkranz. 
en Trauben » Wioft empfirhlt zur -Der ergeben Iinierjeihnele bat 
Sonntag den 18. Dftober gefäligen Abnahme entfaloffen. um den wieljeitigen Wunſchen — — BEER ins 
— bald 11 Uhr wird " GW. Wolff des verehrten Publitumd zu entipreden - 8 b 
Fräulein aum meißen Schwan. und ein Parterrs-Hbonnement im ber Art Der Vorstand. 
Mofine Margaretba Möhring. Tu eröffnen, baß ſammiliche 12 Billete 
— Mieroscop. SINGVEREIN. 


hinterlafene Tobter des ®. Poſtpadcers 
Mich. Diöbring ju Undbab, nah Et, 
Jehannis Berrdigt. 

Die Leibenbraleitung "verfammrelt ſich 
am Trauerhaufe S. 068 am Epitalolap. 


u 





Anzeige und Empfehlung. 

Die ergebenſt Uinterzeihneten empfeh- 
ken fib ihrer wohlmollenden Madbar. 
ſchaft und dem verehrliten Seſammt⸗ 
publifum, dahier fomehl als and in ber 
Stadt Nürnberg mit dem Bemerken ans 
gelegentlihh, van bri ihnen friih ge: 
Dadened I®rod aler Art, als: @ier-, 
Milb:, Waſſer, und ſawarzes Brod ıw. 
im worgügliber &üte zu haben ıft. und 
zeigen jugleih diemit an, daß dem 17. 
Okleder ſawarzes Brod und heute Genn: 
tag den 18, Dfiober früb Weißbrod gr» 
empfehlen ſolches zur ge: 
neigten Abnabme Und killen um gutigen 
Zufprud. 

Borkadt Wöhrd, den 18. DN. 1846. 
Johann Andreas Kaufmann, 
. Bädermeifer. 
Marie Margar, Kaufmann, 
eb. Gramer aus Bereljbeim. 


Einladung. 
Sonntag den 18. Okloder wird ju 
Roͤth⸗ adach Fi Gnmrinau ein -Kifds 
ihmauß- mit guibeirgter Tanmuft ge: 

balten, mozju ergeben einlanet 
. Deter Mulzer. 


Zeugniß und Dankfagung. 
Is fühle wid gedrungen, dem, ge⸗ 
genwärtig in Nürnberg (Rarolinenürafle 
ro, 355) anmelrnden fremden Herra 
Drofehor für die mir durch ihn gemar: 
drne Heilung som deftigen Stot— 
terübet den innigften Dank ausju- 
foreben umd zu bejeugen, dafs meine 
Herficlung Im wenigen Tagen und auf 
fdamerjlofe Beife völlig bewirkt wurde, 
Fr. Tbomme, 
Kandıdat der Thretogte. 














anzeige) Buser Trauben. 
Moſt pr. Schopoen Afr.. fo wie auch 
andere guie Weine or. Schoppen 3, 6 
wan 12 dr. And ju haben bei 
Griedr. Schmeger, Gatwirth u 
den funfi goidnen Thürmen. 


Da mir der Dimmel bis jetzt nicht 
günfiig war, fo habe ib mich auf viel⸗ 
feıtiges Berlangen entielofen, mein Mi: 
crobtop new‘ langer bier aufgeftelt zu 
la ſſen, daher ich ale Perſonen, bie es leben 
moßen, hoflihft erfuhe, die mädilen 
Sonnentage mid mit Ihrem-Befune 


au beehrem, 
6» Schüg. 
DEE V IE IE IE EEE EM 


Anzeige k 
Da id nun wieder mehrere 
$ bübfbe Glasluſtte von febr ger 4 
jan Form vorrätbig babe, & 
mworunter ſich aud ein altgotbi» F 
y fcher befinder, fo erlaube ich auf 
$ ſolche refp. Herren Gaftwirtbe, 
$ melde Tanzfalens befipen = 


EIKE 


% merffam zu maden, ımd füge 
noch die Bemerkung binzu, daß 
ſich diefe Luſtre fehr gut pußen & 

end berrichten faffen, was bei 

y vergoldeten nicht der Fall if. 

y Y Zugleich zeige ich hiemit an, 
daß id alte Glasluftre wieder 1 

N u 3 und hübſch herrichte und & 
dei Ankauf neuer daran nebme. R 
Carl Riedt, Glafermeifter. ! 

Wohnhaft in S, Rro. 1006 Fi 
der innern Kaufergaffe in 
‚ Rürnberg. 


ER 


SERIEN 


Gaſthaus zum weißen. 
Elephauten. 
Seuntag Adents« 8 Uhr Produktion 
vom Rlechlatt, wozu ergedenſt einladet 
Köbler, 


H. Kreuz bei St. Johannis. 
Montag Bbends 7 Mbr findet Pro 
duftion vom Rlerblart bei andgegrıde 
netem Bürenteutber'isen Fehenfclerkter 

Rait,‘ moju erge deaſt einlader 
- Jürgemt. 


Empfeblun.g. 
Ib Empfebte fügen Traube: meh zu 
arlälıger Abnabme, 
Oe iur ich Ammon, zum geldmen 
Kreuz (Rreujgänglem) > 





eines Abonnements im Laufe deſſelben 
gan, nah Belieben der reip. Hbonnenten 
einzeln oder zuſammen verwendet werben 
konnen — Der Preis eines jolden Abon- 
nements iR mit Verdindlichteit für die 
Soaiſon auf al. as fr feflgeipt — 
Sleich eitig bleiben Perional: Atennements 
wie bisher mit dem Preiſe von 3.0 fr, 
aältig. — Der desherige Bor» Bertauf 
von Pariegre-Bilets am 74 fr. eor A Uhr 
Nasmittags , fallt mit Dem eintretenden 
neuen Abonnement ganzlich weg 

Da ber Mangel eines Atonnements 
im vordehender Art bis jept fehr häufig 
als Grund des fpÄrlihen Chealerdeſuches 
angegeben wurde, fo fhmeichelt ſich Um 
terjeismeier, maddem er nen au bie» 
fem Bunde tes verehrhihen Bublidums 
enifpresen bat, bie in Umlauf gelegten 
Subjfriptionsliten mit recht zablreichen 


Unterſchriften beebrt zu ſehen 


Werabtte den 12. Dfbr. 1946. 
Ferdinand Möder. 


Anzeige. 

And Berfehen wurde in 
Nro. 280 der Mittelfrankiſchen 
Zeitung auf Sonutag den 18, 
d, Ball im Bamberger 
Fa angefündige. Derſelbe 

idet daher nicht ſtatt, was 
hiemit zur Anzeige des Publi⸗ 
kunis gebracht wird. 


Einladun g. 

Zu dem bei mir ftattfineentden alt⸗ 
baveriſchen Preis-Regelidieren, ber wel 
am der erſte Peris im fl. 12 und fo 
berab in meun-baaren Beldgewinniten, 
der legte zu fl 2, deſteht, made ich bei 
allen werthen nahen und fernen Regel, 
freunden meine abtungsroße @inladung. 

Wolfgang Lind, Birth im Neuen: 

thorjwinger in in Nürnberg: 5 














wnebanden getommen) fen 
an rwilwer Racçe, mit · neufldernem 

Asband und dem Zeichen Wire, 1121, 
ſcawarzer Farde und mweihen Dorber: 
füden, ı abbantım gefommen. — Wer 
ta.uber Anskunft eribeilt, erhält eine 
Keiohnung in S. Niro. 819. 


Dienkag den 20. d. M. wird bie 
Mechnung vorgelegt, werben die Gtatu- 
tem beipreben und bie Vorſtaͤnde fur dat 
nähe Jahr gewählt, moju ſaͤmmtliche 
verehrlidre Mitglieder des Bereind hemmt 
ergebenk einladet 

Der Boritanp. 


(Bu vertaufen) Ein Bafermert 
mit bedeutenter Rroft, mweldrs ie u 
jetem seihaft eignet, iM zu zerfaufen. 
Mäheres in 8. Rro. 1346- 








(Anzeige) Nufbaum, Kirſch⸗ 
baum,» Zwetichgenboum,»Aborn- und 
Eichen⸗ ıc. Kourniere, find zu bes 
liebigen Starten, nebft Eigarrens 
Kiftchen » Ho'z, billig zu haben, bei 
Mepening, 8. Rro. 593, im 
Maußneröhef, hinterm Tezel über 
zwei Ötiegen. 





Einladung. 

Deute Sonntag den den 18. Dfober 
findet bei Unterzeihnetem Tanzmufit 
Rat, mwobri für gute gebadene Hier 
und Bratwürfte befemd griorgt ik, Zu 
recht zablreihem Beſuch ladet diemit ber: 
haft ein 

Entree 24 Pr. 
I Loos, Seſtwirth jum grünem 
Baum im Galgenhof. 





(anygeige) Unter Zufderung 
deder Sehandlung werben ein oder jmrı 
junge Leute, Die die biefigen Ledran— 
Kalten deiuben, in Koſt und Logis zu 
nehmen geiucht. Näheres unter Ehifre 
M. burd bie Erped. b: BI. 


Stadt:Ebeater in Nürnberg. 

Eonntag den 18. Dftober 1846, 11, 
Vorfiedung im 1. Abonnement. Zum 
Erftenmal. »-Mibel Bremend der @ 
cerenfträfling. Shaufpiel in 5 Bufjü- 
gen nah dem Kranz. bed Biennel von DH. 
Fornkein. 


Stadt Theater in — 

Senntag, den 1%. Dfiober 1846. © 
Verfcung im. Abonnement. »Wieflandre 
Gtrabela.- Komantiide Orer in HMren 
won Arichrid. TRuft von Zletem, 








Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 19. Oktober 1846. 
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AA Die Noth der Gegenwart! * 
Dan fchreibt und fpricht fo viel über die 
Roth ber Gegenwart, über die Furt vor der 
nächſten Zufunft, und anftatt die Mittel der 
Abbülfe mit Vertrauen auf Gottes Hülfe und 
eigene Kraft, dann auf die Mittel und Für, 
forge der Bebörden und ded Staats zu beach 
ten und zu befprechen; — verliert man ſich in 
Aufſuchung der die Sorge vergrößeenden Nach⸗ 
ribten aus der Ferne, — und ſucht den Grund 
in der Freiheit der Bewegung des Vertehrs 
und Handeld mit Früchten. — 

Man ftelt ald Vorausſetzung voran, — daß 
die diesjährige Ernte, wenn auch nur eine 
mittelmäßige, doch hinreichend zur Befeitigung 
der Beforgnif, des Mangeld und der Roth 
fei, reiht aber die Behauptung an, daf die 
Spekulation mit Früchten, — in Wucer auss 
artend, — bie Notb herbeiführen müſſe! — 
verlangt Audfuhrverbot, Sperren, Befchränfung 
ded Handelä ıc. 

Ale diejenigen, melde biefe Forderungen 
machen, bewegen fib in ſehr engen reifen, 
und bebenfen nicht, daß ber Produzent, ber 


Bauer, — freier Eigenthämer feiner Produfte, 


nicht gezwungen werden fann, dieſe feine Pros 
dufte, zu beflimmten Zeiten, um beitimmten 
Werth zu veräußern, wenn nicht für gemiffe 
außerordentlibe Fälle, Geſetze ſolches beſtim⸗ 
men, — daß er bei dem Verkaufe als Han 
deldmann erfheint, den Preis ſelbſt beftimmen 
fann und mit Rüdficht auf Zeitverbältniffe auch 
wobl beftimmen wird, mie ſolches jeder Ges 
werbömann mit feinen Leiſtungen, jeder Fabris 
fant mit feiner Woare thut. — Sie bedenfen 





*) Wir find zwar nicht mit_allen in biefem Artitel 
aufgeftelten. Unſichten einserttanden, übergeben 
denfelden aber der Unparteilifeit halter der 
Deffentlihteit, um fo mehr, als er uns von febr 

o  veldägter Hand jufommt. Bm. der Kevaflıon. 





(früher Nürnberger Zeitung.) 


nicht, daß in Zeiten, wo bie Preife der Pros 
dufte-faum die Koſten der Arbeit deifen, Nie 
mand davon fpridt und fchreibt, den Produ 
zenten zu entſchädigen und zu unterlügen,, um 
den Berluft, den er erleibet und ber fo nach⸗ 
tbeilig_ auf feine Bermögend und FBamilienvers 
bältniffe wirft, zu mindern oder zu beleitigen, 
— daß bier der Einzelne den Berluft leidet, 
während bei der Erhöhung der Preife, die Ges 
fammtbeit den Berluft trägt. — 

Eben jo unrichtig und ungreignet erfcheint 
hiernach die Klage über Spekulation und in Wus 
der audartenden Handel mit Früchten! 

Sind die Früchte deö Landes mwohlfeil, fo 
findet der Produzent, der Bauer, — wenn er 
auf den Marft fommt, nur mit Mübe einen 
Käufer, — die Konkurcenz drüdt die Preife, 


wozu der Konfument nach Möglichkeit bilit, 


wei er die Wahl bat. In dieſer Zeit müß der 
Bauer frob fein, wenn er SKauflente findet, 
welche auf Befubr des Verluſtes faufen und 
auffpeibern, was der Baurr vermöge feiner 
Verhäliniſſe und Lokalität, dann weil er Geld 
braucht, nicht tbun kann. — Was bier 
der Händler ber Früchte verliert oder gu 
winnt, darnach frage Niemand! — Daß aber 
der Gewinn mit dem Handel der Früchte felten 
erzielt wird, lehrt die Erfahrung. Bedentt 
man, daß Lage der Wohnorie, der Anipann, 
perfönlibe und Zeitverhältniffe, — nur wenis 
gen Produzenten, Bauern, die Verführung ib» 
rer Produfie, den Beſuch der Märkte verſtat⸗ 
ten, — ja nicht einmal räthlid erſcheinen lafı 
fen, weil fie in ihrer Arbeit geſtört, der Aufs 
fit ded Haudwefend entzogen werben, "über 
den Berfauf und ben Erlös der Produfte auf 
dem Marfte, unter Beachtung der Unkoſten und 
Gefahr des Trandportd, feine Sicherheit bar 
ben ; — die Unterbredung ber Zufubr zu den 
Märkten und Stätten biefe in Berlegenbeit 


Jahrgang. 


Montag: Ferdinand. 





bringen müſſen; fo wird bierdurd flar,. daß 


ohne Zmwifcbenbandel die Märkte nit mit 
Früchten verfeben würden und nicht verfeben 
werden fönnten! Hiezu fommt , daß, beſonders 
in der Umgegend größerer Städte, der Bau 
des Getaides fo gering ift, daß kaum ber eigene 
Bedarf der Produzenten erlangt wird, daß die 
Srädte, wie j. B. Nürnberg, Fürth und Er 
langen, fo nahe bei einander lirgen, daß der 
Bedarf bderielben nur durch Zufubr, aud weites 


rer Ferne gedeckt werden, daß aber diefes duch — 


die Produzenten unmöglich ſelbſt bewirkt wers 
den fann, fomit ohne Handel, diefe Städte dem 


Mangel Preid gegeben fein würden. — € ift 


hierdurch mwobl Far, und jedem Uubefangenen 
aus denr Beſuch der Märfte zu entziffern, daß 
der Hantel mit Früchten möglichft frei zum 
Vortheil ber Stadtbewohner erhalten werben 
muß. — 


Menn nun der bereibtigte Händler bei dem 
entiernten Producenten fauit, was, wie bei 
allen Handel, mit Ruͤckſicht auf Verluſt oder 
Gewinn gejheben muß; wenn er biebei und 
bei dem Wiederverkauf feinen Bortbeil beachtet, — 
fomit fpefulirt, — fo bewegt er fih in feinem 
Rechte, er wagt jein Bermögen, fein Betriebös 
fapital, und wenn er. bei dem Miederverfauf 
und Umſatz gemwinnt, — fo erzielt er aus dem 
Gewinn die Mittel der Subfiftenz für fih und 
feine Familie, vieleicht au nur den Erfag 
re6 früber erlittenen Berlufed bei geringen 
mwechfelnden Preifen, fördert aber den Berfebr, 
fihert den Bedasf in den Städten und auf 
den Märkten, wodurch allein dem, bei Befchräns 
fung dieſee Handels unausbleiblichen Mangel und 
der Noth, geftenert werden kann. — Bon 
Wucer kann daher feine Rede feyn! 

Schluß folgt.) 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


Belletriſtiſches Feuilleton. 


Die gebannten Seelen. 


BSähluß) 

Dann but fie ſterden müſſen, mod ganı, jung wie man weiter fügt, 
und ın ber Zelle, im melber le gehorden, wohnt jedem ıhr Geil und ırıt aus 
ihr. gleih als od er etwas ſuche, auf dem Bange umher, over vielmehr auf allen 
Bingen, melde zegen den Berg und den Garten din liegen. Uniere Nonnen ſind 
fo in Angf, daß feine mehr dort rine Zelie baten wil, Das ärgest nun tie Frau 
Heriufin, und aufferdem glaube ib, top fir ſelbſt Yu bat, gerdde die Gemacher, 
ia welder. eigentlich das Geſrenſt wohnt, fur nd einribten zu laſſen — denn 16 
at gar ihon dort, und die alten Yeute erzäblen, daß dieſe Käume immer für bie 
sornehmirn Nonnen, aus furflihen Familien oder dergiiwen, beftimmt geweirn 
feien Uad darum folt Ihr Eub aufmaben, Herr Pater, und uns aüen von dem 
Plagrgeilt, der bohmürdigen Frau Bebtufın aber deſenders no zu ber hübichen 
Brehaufung beifen.- : 

Pater Nordertus fäutte aub nit, dieſer Aufforderung nabiufommen ; wie 
geſteru mit Pay, verlieh er Diesmal mit dem Kloſterkaccht den Bremersberg, nut 
daß er diesmal ſtatt mad Baden ſich feitmwäris-uder den Eauersberg nah Lichten ⸗ 
thal wandte. Stine Aufnahme im dem reichen Kloſſer war noch um Vieles zafl- 
fremndliger, als die geſtrize im dem Sütgerhauſe Dis Nomen syaten iheem 





Geiterdnner reitlih alle jene Liderbifen auf, melde in ben Grauenflößerm 
udleb waren. Dann geleiteten fe ihn nad der verrufenen Zeile; iſt es zu jagen 
uothig, Daß ch dieſelbe war, im weiber ein® Chſabeth von Holenlohe gehorten ? 
Fegt wır 8 Iter und dee in ihr; fange Epiangemide flaiterten von dem Stuccar 
turen dee Decke, und die Sonnenfrablen, wilde bineindrangen, mußten ihren Weg 
über ben Biden Stab ber Aenfergefimie nehmen Morbert nabım fein Beihmd- 
rungsmerf vor, wir geficen, mir j@ien er diedmal gegen dem mweiblien Brit ungleich 
höfliber zu ſein, tenn er bannte ihm wibt in den Sad, fondern in eine Schaale mit 
Mofler. Die Nonnen erihöpften Ad in Daufetäuferungen ; er aber machte ſich 
mit feiner Scbaale, auf und ging wieder Ampor jur Vdurg; bert os er jeme aus, 
und füsie darauf wieser den Weg mach feinem Miofter, fo rubig und gelafen, als 
od er, Halt mir den Weſen aus dem dunkeln Fenjeits, mur mt den alltrgewohn · 
listen Menſcheukindern verkehrt hatle . . . 

... Und die Nast diez herauf. Sie walite ſich aus den Thaͤlern und nahm 
dem Sonnenjdeine Schritt für Saritt fein fröhlihes Gebiet ab Mergebent 
flammten droden auf dem Bergen, body auf den Tanhenfpigen die legten Yımicı 
nod einmal rolh und trogig auf — fie mußten zitternd flieben wor der Dunkeln 
Königin. Huch auf der Ddurg war es Macht, tiefdunkel zwiſchen dem alten Mauern 
und dem Tannendickicht; Die Schlange raſchelte aus dem Harrentraute, und die 
uralte Kröte Proc berser und fepte ih auf einen Qwaderftcin finter und tiefünu 
wie eine Ders, Die Thurmuhrem biesfeit und jeuſeit der Berge verfünteten nad 


Deutfchland. 


Bayern. +* (Nürnberg, 19. OR.) Geftern 

wurden auf bem Schießhaus zu St. Johannis 
" Proben mit der erplodirenden Baummolle aus 
Scheibenbüchfen gemacht und lieferten gleichfalls 
ein fehr günftiged Reſultat. Mit 10 Gran der 
von Heren Solger präparirten Schießwolle 
ſchlug die Kugel die Scheibe auf 140 Schritte 
durch und drang noch tief in den Kugelfang 
ein. Am beſten fcheinen die Scüffe zu 
gerathen, wenn die Kugel nit febr ſtart 
aufgefept wird, indem der Wolle alddann 
freierer Raum zum GErplodiren gelajien wird. 
Mit gezogenen Kuchenreuther Piftolen ſchlug 
die Kugel, von 5 Gran getrieben, auf 75 Schritte 


die Scheibe mit ungememer Kraft und Schnels ' 


tigkeit durch, was mährfah angeftellte Verſucht 
an verfciedenen Kofalitäten bewiefen - haben. 
Auch die aufdem Schießhauſe zu Wohrd vor einigen 
Tagen gemachten Proben aud Sceibenbüchien, 
die mit 10 Gran geladen waren, bewährten ſich 
zur Zufriedenheit. 


t ([Andbadh, den 17. De.) „Nachdem bie 
fol. EifenbahntBaufommifflon dermalen fowohl 
in Progeffahen, ald auch in Angelegenheiten 
von Grundermerbungen und Bertragsabfchlüffen 
fehr häufig durd ihren Necröfonfulenten, oder 
andere Kommiffiondglieder gerichtliben Ber 
bandlungen ‘bei mehreren Gerichten beizumohs 
nen bat, die Bornabme mehrerer folcher Ges 
ſchäfte an einem und demfelben Tage bei einem 
Gericht aber einen geringeren Zeit» und Kor 
fen Aufwand erfordert, fo werden die ſämmtli— 
ben, an der Eifenbabalinie liegenden Gerichte 
biemit angewiefen, Xermine zur Verhandlung 
von Angelegenheiten der Eifendahn + Baufoms 
milfion zu Nürnberg, fo mit ed möglid if, 
ftetö vereint. auf -einen, oder. wenigftend auf 


unmittelbar nad einander folgende Tage anzu« . 


beraumen, und biebei die von der Baufoms 
» miffien,, oder deren Nechtöfonfulenten in Bor, 
f&lag gebraten Tage, fo ferne Feine Hinder⸗ 
niffe entgegenfleben, möglichft zu berüdfichtigen, 


damit auch die bei anderen Gerichten vorjzunehs - 


menden Geſchäfte rechtzeitig und fofterferfparend 
vorgenommen werben fünnen. 0 


(And Rheinbayern, den 14. Dftober.) ‚Das 
Bertrauen auf die beutfchen Gerichte ift ders 


maßen erfchüttert worten, daß man rin Urtheil 


politiiher Natur, durch welches die Rechte von 
Privatperfonen der Negierung gegenüber aner« 
faunt werden, ald etwas Auperorbdentliches 
wohl erwähnen fann. Win ſolches Urtbeil war 
dasjenige, welches der Appellhof zu Zweibrũ⸗ 
den vor einiger Zeit in Sachen des Pfarrers 
Weber in Pirmafens erlieh Durch diefes Urs 
tbeil wurde erkannt, daß die proteftantifchen 
Decane, gleidy ‚den Stantödienern, nicht ohne 
WWeitered von Ant, Würden -und Gehalt ent⸗ 
fernt werben könnten, wielmehr die Dienftprag« 





gene 


x 
— 


* 


watik auch auf dieſelbe Anwendung finde. 
Es iſt das ein Urtheil, das feinen Sprecheru 
große Ehre macht, wenigſtens bat man feine 
Urſache, über daffelbe in die Klage des Pros 
pbeten Micha Kap. 7, Vers 2-und 3 audjus 
bredyen: „Die Serechten find nicht mehr unter 


"den Qeuten; was der Fürft will oder wünfcht, 


das jpricht der Richter, — damit er ibm wie 
der einen Dienft dagegen thun fol.” CM. 3.) 


Preuffen. (Hamm, 8. Dft.) Lieutenant v. 
Webern, biäher bei der biefigen Estadron des 
11. Hufaren- Regiments ſtehend, batte fich durch 
fein anfpruchdlofes Betragen, feine wiſſenſchaft⸗ 
lien Kenntniffe, fo wie durch fein ganzes 
Auftreten die Zuneigung aller feiner Bekannten 
erworben; von früher ber mit dem aus dem 
Zufizdienfte entlaffenen Referendar Evelmann 
befreunder, feßte er auch nach deffen, durch 
Minifterialreffript verfügten Entlaffung. aus 
dem Zuftigdienfte, Diefen Umgang fort, woraus 
von feinen Borgefegten Beranlaffung genommen 
wurde, ihn dieferhalb zu verwarnen. Bor einis 
gen Wochen machte er in Geſellſchaft des 
Referendard E. und gined andern Freundes eine 
tleine Reife, worauf nad feiner Rückkunft die 
Eefadron von bier zum Herbſtmandver nad 
Münfter ausrüdte. Untermegd unterhielt er 
fi) mit dem Lieutenant v. Korff, dem Sprößr 
linge einer alten Familie im geſegneten Münfter- 
lande. Diefem erzählte er die Fleinen Abenteuer, 
welche er auf vorhin ermäbnter Reife erlebt, 
fo wie auch, daß Referendor E. mit von der 
Partie gewefen fe. Dod, welde Gefühle 
mochten ſich feiner bemächtigen, ald bei Ankunft 
in Münfter Lieutenant v. Korff, den er bisher 
für feinen Freund gehalten, ibm mit dürren 
Worten erflärte, er halte ed für feine Pflicht 
old Dffizier, ihn wegen feines fortgefepten 
Umganged mit dem Neferendar E. zu bemums 
ciren. Die Folgen der Denunciation zeigten ſich 


denn Auch bald, indem die Dffigiere des 11. 
Huſarenregiments fib von dem Lieutenant v. 


Webern in auffallender Weife zurüdzegen, wors 
aus diefer ſich leicht das Ergebnif des Ehren, 
gerichtes folgern fonnte, das diefe Herren über 
ibn balten folten. Unter diefen Umſtänden bat 


- 9. MWebern ed vorgezogen, um feinen Abfchied 


nadzufucben, den er auch erhalten bat. (Trier. 3.) 
Shleswig-+Hoffeim did, 


„den 13, Dftober,) Dishaujen’d Entlaffung 


aus der Haft ift beute durch Dectete ded Ober⸗ 
Aprellationsgerichts verfügt: „Namens Sei. 
ner königlichen Majeſtat. Auf die uns 
term 28. v. M. bier eingereichte Vorſtellung 
und Bitte des Obergerichts-Advokaten Clauſſen 
in Kiel, als beſtellten Vertheidigers für den 
Eifenbahndireftor Theoder Olshauſen in Kiel, 
um baldmöglichſte Einziehung der Unterſu— 
chungs· Alten vom holſteiniſchen Obercriminal⸗ 
gericht, ſo wir demnächſtige Erlennung auf 


Sie ſchwedten einjam 


Entlaſſung aus der Haft, ſo wie, daß zu einem 
Strafverfahren fein Rechtsgrund vorliege, wird, 
nach eingegangenem Bericht des holſteiniſchen 
Dbercriminalgerihte, und nach Einficht und 
Prüfung der Unterfuchunge-Aften, in Erwäs 
gung, daß zur Fortbauer der, wider den Ans 
geibuldigten Theodor Diehaufen unterm 1. 
September d. J. verhängten Verhaftung, nad 
Maafgabe der erwachſenen Unterfuhungds Alten 
fein Grund vorliegt, dem Qurrulanten der 


Beſcheid ertheilt: daß, unter Aufhebung des 


obercriminafgerichtlihen Beſcheides vom 26. v. 


M., nach Inhalt des abſchriftlich angefügten 


Reſcripts die fofortige Entlaſſuug aus ber 
Haft verfügt worden, wohei jedoch dem Ange⸗ 


ſchuldigten Theodor Disbanfen hiermit die Ver⸗ 


pflichtung auferlegt wird, auf Erforbern ſich 
zu jeder Zeit Behuf der wider ihn eingeleite: 
ten Unterfuchung vor Gericht zu ftellen; daß 
übrigens aber dem zweiten, auf das Erfennt« 
niß gerichteten Antrage, daß zu einem Straf 
verfabren fein Rechtégrund vorliege, nicht 
Statt zu geben fen, der Quernlant vielmehr 
das nach Beendigung der Unterfuchung abzu- 
gebende Erkenntniß zuvörderſt zu erwarten. 
habe. 


(Kiel, den 11. Dftober.) Die in Folge der 
am 7. b. bier in Kiel gehaltenen Berfammlung 
entworfene umb genehmigte Petition an bie 
ſchleswigſche Ständeverfammlung, tie jegt in 
ganz Holfteim verbreitet wird, gebt babin, eine 
Gonftitution für beide Herzogthümer zu bewerk ⸗ 
ftelligen, eine Berfaffung mit beſchließendem 
Rechte der vereinigten Stände Schleswig · Hol⸗ 
ſteine über Abgaben und Geſetze unter Auf 
r chthaltung der grundgefeglih nur beftehenben 
reinen VerfonalsUinion zwiſchen Dänemarf uud 
den Herzogtblimern Schledmig und Holftein, und 
der deſtehenden Unionevortraͤge. Ohne diefe Ver ſaſ⸗ 
fung, hrißt es am Schluſſe der Petition, find wir 
Dänemark gegenüber wehrlos, undnicht im Stande, 
unfrre Rationalität und flaaterechtliche Selbfiftän- 
digfeit im ungünftigen Zeitverhältniffen zu bes 
baurten, ohne dieſe Verfaſſung iſt ſelbſt der 
deutſche Bund von Seiten bed Herzogthums 
Holſtein der geſehlichen Beibülfe im Falle eis 
ned Angriffed auf Deutſchland beider Mandel: 
barkeit menſchlicher Entſchlüſſe und Ueberzeu— 
gungen nicht ſicher. Daher ſehen wir und ge 
nörhigt, im Intereſſe Holſteins Ihnen, bobe 
Ständererfammlung, dieſe unfere Meberzeugung 
mitzutheifen, und bergen die Zuverflict, daß Sie 
es- für die wichtigſte Aufgabe ihrer diesjährigen 
Diät anfeben werden, für die Erringung‘ der 
obigen BVerfaffung mit aller Ihrer Einficht und 
Energie zu ſtreben.“ (Br. Zig.) 


Kiel, 12. Dftober.) Mit welchen Fächer 
lichkeiten däniſche Blätter zuweilen ibre Lefer 
unterhalten, erfiebt mau’ aus dem „‚Kädreland’’ 
vom 8.6. M. Diefem zufolge follten einige 


— — — — — e — —ñ —— — — — — — — — ——— 


der Reihe die Stunden der Mast. — jetzt ſchlugen fie zwölf... Drunten ſchliefen 
fie ſchon alle. die Leute ur dem Bürgerhaufe zu Baden, die Nonnen vom Lidien 
thal, der Pater Morbertus und die Monte auf dem Kloſter Gromerdberg Hier 
eben aber, auf der Mburg, erhob ſich das Leben; die Meifler erwarten umd 
ſchwedten wad fhritien hinamt im die Milternacht, die Gewolbe öffneten fi®, und 
bie Bingkdegradenen Regen aus ihnen empor, ihr Fuß glist über die Trümmer, 
fie ſowangen ſich auf die Thermzinnen, und unten aus dem Thurmgemade tön: 
ten dumpf ihre Zuinmen.... Und zwei Geiler, erwachten aub, fremd hier oben, 
fremd dem Berümmel, dem Beröfe der Brißer- Witternadt t 
burg Mauern und Steine, und Das Beben der Larsen, — ſuchtud, irrend, Mar 

Da begegneten fie ih... Die mebelhaften Brme, Dir Törperlofen Geſtalten 
ten flaſſen ın einander, fie Füßten fkb, micht mit ben retben Kinpen des Yebens, 
mie fie mehl ein gemolt. sondern zwei Geelen durddrangen fc im einem einzi- 
gen Rufe. Wehr als zweihundert Jahre, dr Todes, Dre Grades, des Suchens 


umd des Irrens... und nun felbe Liedeswennen ehme das ſchwere Band des Kbr 
pers, rin wunderiamer Naui®, 
Sie ſangen rim Yıed, ein Lied von- der Liebe, Daß die Seiſter ſtil wurden in der 
Hunde, dag vie Tannen aufbauerten, und daß die Sterne ned einmal fo groß mir- 
derleuchteten auf die Seiſterburg, . , 

Sie Äingen es voch — Ich habe es ſeldſt einmal mit angebört, ald ich milter» 
ternachtig von Steinbach nach Baden “geben mallte und mich verirrt batte dis zu 
tem Fuße der Drurg. Es Mung, mie fein unſterblicher Ton klingen mag, nı&t 
Dieterftumme, niat Nastizalenihlagen Der Ba raufhte nicht mehr, um eh 
nicht zu flören, und die Srrlibter ım Stlopfergradef wuchſen empor ju Slammen- 
fänlen und lehnten ſch über ben halden Berg. um «6 einzufaugen, das Yied von 
der Liede, melde des Lebens jpotiet und feines Zmunges, won der Zlamme, melde 
ous dem Grade ziüht, — das umendliche Liebeslied der gebannten Gerlen. 


ein unendlib Liebes flammen mitten in dem Tor. 


. 388. 


Studenten bie Abfiht gehabt Ki, das 
Dampiſchiff „Hella zu entern. Sie hätten 
fib mit Gewehren bewaffnet im Rote geſehzt, 
um and Werk zu geben‘ Der Kapitän des 
Schiffes bätte eine Wafferfprige aufs Verdeck 
‚ dringen laffen, um die Helden vorläufig damit 
zu empfangen, Die Studenten bätten indeh es 
für gut befunden, davon abzufieben , dad Ras 
tionallied fingend, "nur einige Male um. das 


Schiff gerudert. — Auffallend genug if das. 


- Dampffchiff jeßt fcbon mieder bier, fo daß ed 
wirklich den Anſchein hat, ald wenn daffelbe 
feine Station bier noch länger bebalten folte, — 
Ueber die Maaßregeln, die bier noch jeden Abend 
aetroffen werden, um Rubeftörungen augenblid» 
dich zu unterbrüden, , 
denn Niemand denkt an Unruhen. 

Sn einem längeren Artifel der „Hamb. N. 
Zig.“ beißt ed: Es iſt wirflib merkwürdig. wie 
die Dänen, die doch in vielen Beziebungen 
Minner genannt zu werden verdienen, und 
welche die Deutfchen ſo gerne. Windbeutel nen 
nen, in ber fchledwigsbolfteinifchen Angelegenbeit, 
die, um richtig beurtheilt werden zu fünnen, 
die größte Ruhe und Umſicht erheifcht, ſich fo 
febr gon der Leidenfchafrlihteit leiten laffen 
fönnen und gerade immer Dad wählen, mas 
ihren eigenen Zweden ſchnurſtracks entgegens 
däuft und am geeignetiten it, ihnen Die Ads 
tung und Liebe der Deutfchen immer mehr 
abmendig zu machen. Dänemark konnte, wollte 
es feine Aufgabe begreifen, Hand in Hand 
mit Deutfhland ein neues Leben wieder⸗ 
gewinnen, feine frühere (Sröße wiederer⸗ 
ringen und dad folge Gefühl nähren, mit eines 
der wichtigſten Glieder von Gentral-@uropa zu 
fein, das in Zeiten der allgemeinen Motb, 
die nicht ausbleiben werben, ein Fräftiged Wort 
mitzufprechen habe. Aber es iſt doch, ald molle 
es abfichtlih dem nationalen Untergange oder 
der materiellen Vernichtung entgegeneilen. Glaubt 
doch nicht, Ihr Dänen, daf mir Deutihe Euch 
baſſen. Verkennt doch nicht fort und fort die 


Stellung Deutſchlands zu Euch und die Eure 


zu Deutſchland, vertauſcht doch nicht abſichtlich 
die Neffen. Wir find in der Defenfive, nit 
in der Offenfioe. 
nur erſt die äußerfte Nothmwendigfeit treiben. 
Es giebt allerdings ſ. 4. erlaubte eoups d’etat 
— möchten fie nie nötbig werden — und ſollte 
es einſt einem anderen England gelüſten, Euch 


wieder ein Mal Eure Schiffe über Nacht weg⸗ 


zunehmen, fo dürfte die Klugbeit erfordern, 
diefem anderen England dad Spiel zu verder 
ben. — Bor allen Dingen bat - die dänifihe 
Preffe eine andere Aufgebe, als fie ſich bie 
jegt geitellt bat. Was foll man dazu fagen, 


Mittbeilung, daß in Holftein unter dem Schmweis 
nen eine Seuche ausgebrochen fei, die Frage 
anfnüpft, ob von badiſchen und anteren Bun- 
deöichweinen noch feine Beileidd+ Adreffen eins 
gelaufen ? > 


"Stalien. 

(Rom, den 9. Dftober.) Geflern iſt ein 
Umlaufihreiben an alle Negierungdbebörden im 
ganzen Kirchenſtaat, von dem Staatefecretär 
Kardıngl Siggi unterzeichnet, abgeganhen, worin 
bie längi ‘erwartete Mafregel der Einitellung 
aller Feſte zu Ehren des heiligen Baterd auges 
ordnet wird. Dieſes Nundfchreiben ift in ben 
freundlichſſen, woblmollenditien Ausdrüden. ab» 
gefaßt, und ed find darin alle Gründe angege⸗ 
ben, warum berlei Feſtlichkeiten nicht langer 
geduldet werden fönnen. 


* 


kann man nur lächeln, 


"Genf dad Berner „Volt“ erfüllt babe. 


Zu diefer wird Deutibland 


Bevölferung hier als in ben Provinzen biefer 
Anordnung willig nachkommen werde, bafür 
bürgt und der gute Einn ber unendlichen 
Mehrzabl, welche trog aler Berführungsmittel 
audländifher Miifionnäre, und der, gettlob 


täglich ſchwächer merden’en Oppoſition, ſich 


immer ſeſter der Regierung anſchließt. — Die 


Civilliſte ſetzt dem Papſt für jeden Tag, den - 
‚er auf dem Lande zubringt, 1000 Ecudi aus; 


Gregor XV], der mandmal lange aueblich, 
fell 2000 verbraucht haben. Pius IX. dage · 


gen ſcheint nur wenig am ſolche Erholungsfaht⸗ 


ten anwenden zu wollen, und wenn es auch 
übertrieben ſcheint, daß fle ihm nur 50 Scudi 
foften follen, fo fieht man dodh aus allem, daß 
er unnügen Aufwand, unbeihabdet jeiner Würde, 
geſchickt zu vermeiden verſteht. (A. 9. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 

Bien, 14. Dft.) Bieles Anffehen macht 
bier ein geftern beim hiefigen Generalfommande 
gegen. einen becbfiehenden Militär (G. I...) 
wegen Unterſchlagung einer Privardepofitums 
öffentlich verfüntigtes Urtheil, welches auf ent 
ebrende Gaffation lautete, Der Berurtheilte hatte 
früher appellirt, aber alle böhern Inftanzen bes 
ſtatigten dad erſte Urtheil. (a. A. 3.) 


Schweiz, 
(Bern.) Die Berner Blätter erzählen viel 
von tem Jubel, mit dem ber „Volksſſeg“ in 


fende, welche den Kanton Berm gerade in jenen 
Tagen in verfhiedenen Richtungen durdfrenzt 
baben, betätigen die volfimmen und meinen, 
an dürite fid anderwärtd Kaum eine Vorſtel⸗ 
tung davon machen fonnen, wie es da zuge 
gangen jei. Ueberall hätten ſie dit Wirthohau—⸗ 
fer gedrängt voll geſunden und die ganzen 
Nächte hindurch fer getrunken worden unter 
den lapteften und fürwterlicften Verwunſchun⸗ 
gen gegen alle, Undersdenkende. Eiegmart 
Muller müffe gebängt, Baumgartner getöpit 
und überhaupt mit allen Jeſuiten, den prote- 
ſtantiſchen wie den katholiſchen, aufgeräumt wers 
den u. ſ. f. — Genf if uber Erwarten ruhig 
und ohne Exzeſſe. Die proviſoriſche Regierung 
fügt ſich deteits auf Die groge Stadt, die Kons 
fervativen und Miligen gegen die Revolwionäre 
von Er, Gervais und die Bloufenmanner. 
(Aus dem Bernerlante, 10. Dftbr.) Bes 
fannelich ift Die anfänglich ifo unergiebig ſchei⸗ 
nende Jeſuitenſtage (deun noch im Jabre 1944 
votirten nur andertbalb Stände fur Austrei⸗ 
bung der Jefniten) das Zaubermittel geworden, 
vermittelft deſſen der Radikalismus in-rafıher 


h a . Aufeinanderfolge fih in den Kantonen Waadt, 
wenn z B. der „Korſar“ bei Gelegenheit der 94 


Züri und Bern and Staatdruder geſchwungen 
hat. Nun ſcheint aub der Sonderbund, den 
die fogenannten Jeſuiten Kantone ald Vollwert 


“gegen freiſchärleriſche Weberfile ſowohl mie — 


eingellandenermaßen — gegen einen allſällig 
durh Zwolfſtimmenbeſchluß legatifirten Angriff 
der übrigen Schweiz aufzumerfen vermeinten, 
gerade zur Brüde werden zu müffen, auf ber 
ihre Feinde Über fie einbrechen. Die Auflöfung 
ve Sonderbunded wird die Befeitigung der 
Jeſuiten zur Folge haben — ich fage nicht recht⸗ 
lich, aber faktija. Die Sonderbundsfrage — 
einmal gelöst — wird den Schlüſſel geben zur 
Loͤſung der Sefnitenfrage und deren Gefolge, 
und das um fo eher, wenn Die Schwerter die 
Probe machen ſollen. Denn finden ſich zwölf 
Stimmen zur Auſtoſung des Sonderdundes, fo 
folgt daraus zwar keineswegs ald rechtliche Con⸗ 


Daß fowohl die, fequenz die Auflofung der Jefuiten in der Schweiz, 


* 


Reis . 


aber in Folge der politifchen Richtung, Sym⸗ 
patbie oder Antipathie werben ſich thatſächlich 
diefelben zwölf Stimmen and für Auflöfung 
bes Sefuitenordend erklären, und: — wenn e3 
fo weit fommen folte — müßte bad Schwert 
jur Auflofung des Sonderbundes gejogen wers 
den, fo gilt deſſen Schlag gewiß zugleich den 
Jefniten. Die Schweiz nähert ſich ihrer Kris 
ſie. Der Einfluß der Genfer Revolutien auf 
die übrige Schweiz kann außerordentlich wer⸗ 
ben. Zunähft wird Genf, ald Liter Stand, 
feinen Beitritt zum Antrage Zürihd auf Auf 
löfung des Sonderbundes erflären. Noch mans 
get eine Stimme zum gefeßlihen Entfceid. 
Es it faum gweifelbaft, die Radıfalen werden 
dieſe juchen, und wär’ rd die der Müfte. 
a. A. 3.) 

Die Reone de Seneve berichtet: Die pror 
‚viforifche Regierung bat ſechs Kompagnien 
Miligen einberufen, welche fidy volzählig eins 
geſtellt baben follen. Die gleichen Leute, welche 
gegen St. Gervais gefocten haben, gehorchen 
jegt berritwillig der proviforifhen Regierung. 
Nah St. Gervaid find mun, außer ſechs 
Stüden Geihäg, 1500 Gewehre nebft Munie 
tion gebradıt worden. (Sam. M.) 


Nichtpolitiſches. 

(Münden, 15. Oktober.) Seit Monaten 
liedt man in öffentlichen Blättern von den hies 
len BVorfchlägen, bie zur Abbülfe der gegens 
wärtigen "Getraidetbeuerung tbeild gemacht, 
theild auch audgeführt werden und die in mehrs 
facher Beziehung auch nicht ohne Wirkung fein 





‚mögen, wenn au vielleicht nicht in dem ger 


wünfchten Grade. Man vergift biebei aber 
ganz die Zufunft, denkt fauın daran, daß auch 
in den nächſten Jabren die hohen Getraides 
preife ſich balten, oder möglicher Weiſe noch 
böber ſteigen fönnten,, “wenn nicht zur rechten 
Zeit wirffame Mittel Dagegen ergriffen werden. 
Geſtehe man ſich's nur, der allerdings höchſt 
verwerfliche Getraidwucher ift nicht allein der 


Grund, Daß feit einigen Jahren die Preife der 


Gerealien fo gefliegen find; gefiche man ſich's, 
daß, wenn an nicht gerade Mangel an Brods 
früd)ten, fo doch wenigſtens der große Ueberfluß 
wie in den Vorjahren nicht mehr vorhanden 
iM und daß Died einer ter Hauptgründe der 
jrgigen Theuerung it. Während fi, mie in 
allen Theilen rer Erde, fo auch in Deutfchland, 


die Zar der Menſchen mit jedem Jahre im die 


Taufende vermebrt und dadurch die Konſum⸗ 
tion ſteigt, werden dem Getraidebaue alljährlich 
bedeutende Strecken Aderlanded entzogen und 
zu dem Baue anderet einträglicher Früchte ver» 
wendet, Man fehe nur die ungebeneren Strecken 
Landed, die jept zu Hopfen» und Repd-Bau ıc. 
und zu Kartoffelſeldern bennpt und badurd dem 
Getraidebaug entzogen werben. Es dürfte fonach 
faum zweifelbait fein, daß feit einigen. Jahren 
in Deutſchland und ſpeziell in Banern, abgefchen 
von minder fruchtbaren Jahren, verhältnigmäßig 
nicht mehr fo viel Getraide gebaut murde, als 
es in den früheren Jahren der Kall war. Mit 
man daber nicht blos für den Moment, fondern 
auch für die nächſte Zufunft gegen hobe Ges 
traidepreife wirken, ſo forge man allentbalben 
für vermehrten Getraidebau, forge für beffere 
Kultur des Grundes und Bodens, — in welcher 
Beziehung, leider! bei und noch fo viel zu thun 
it, — und man wird dadurch auf die geeignetite 
Weiſe zum ermwünfchten Ziele gelangen. ' 
Fr. M.) 


Dr, Friedrich Maver 





Kedafteur: 


Ehelihe Verbindung. 
Geibäpten Verwandten und Areuns 
den bier und in der Ferne widmen wir 
bie ergebene Wnzrige unierer heute wol 
degenen eheliben Verdindung. 
Närnderg. den 19. Ottoder 1846 
MNobert Koenecke. 
Ehrifliate Koenede, 
aed. Zeh. 


Verbindungsds Anzeige 
Mnfere heute eollzogene chelicht Ver, 


bindung jeigen wir biermit Bermantten _ 


uad Äreunden ergebend am. und bilten 
um die Bortdauer Ihrer MWohlaewogen. 
beit. - 

Nürnberg, den 18. Oktoder 1846, 
Joſeph Kinkelin 
Shriftine Kinkelin, verw. 

Müller, geb. Vogel. 


Bekanntmachung 
‚Die Kanzlei des Unter— 
zeichneten iſt von heute au im 
Dr. Campeſchen Hauſe Lit. 
L. Nro. 198 in der Kaiſer—⸗ 
ſtraſſe. 
Nüruberg, am 10. Oftober 
1846. 


. Lindner, 
fönigl. Advokat. 


i Dank, 

Schwet am Meroenfirber erfrankt, 
wurde ıh wor 8 Moden in dem hieflgen 
Rädtifhen Krantendauſe aufsenommen. 
Nur der unermüblichen Sorgfalt und der 
ausgezeichneten Umfiht ber deiden Herren 
Dettoren Zo&ner un Lundenbeim 
dafelbft verdanke ib nächſt Bott die Er. 
haltung meines Ledens Gb kann baber 
nicht umbin, Biefen beiden Menſchen⸗ 
feeunden fur ibre liehenode auforfernde 
Pebandiung meinen wärmftien Dank hie 
mit öfentlib ausjufpreden, fo mie die 
forafältige Pfleze, die mir durch bie 
Franfenwärterinnen zu Theil wurde umd 
überhaupt Die vortreffling ben legend» 
rei wirkende Einridtung Des ganjen 
Inkitwtee dankend anzucerkennen 

Nutaberg. den 17. Dftobre 1846. 

Sriederifa Ebmidt 
aus Haffertrübingen 


Vacht⸗Wirthſchafts· Eroffuung 
und Empfehlung. 

Die Unterzeihneten erlauren fi hie, 
mit allen verebrien Arrunten, Be 
Pannten und brionters der aeidäpten 
Mabbariaaft dekaunt zu maden, 
bafi fie Die Schuber'ſche Bermirtb- 
ſchaft nebſt Pfenferen zum gold. 
nem Wüblrad ın der dangen 
Mafie pahlmeiie übernemmen haben 
und Diefeibe heute Montsa den ıD, d. 
Mit. eröffnen, dei welter elegenbrit . 
mufltaltib.teflomatorifde Abrndunterhal, 
tung Ratlfinbet. 

Dur Beratreihung eines der br 
hiebteften Aclienteder-Biere hieiger Stadt, 








‚ falten Sociſen ıe, fo wie durch ſtets 


prompie und aufmerfiame Fedirnung 
werden die Unſerzeidneien dad Vertrauen 
au rechtfertigen ſich deſtreben, um mel. 
ches fie hiemit angelegeitlichnt bitten. 
 Mattbaus Schmiet. 
Roſa Shmipr 


—. 


Be iuc) Gin ſelſdes Mädchen, 
auf defen Treue man fin werlaßen fan, 
weſches in aßen meibliden Brteiten 10 
wie im Putzmachen fehr mohl erfahren 
if, au vom Sieidermachen- Kenntniſſe 
befigt. mwünfat hier oder auewarts ım 
einem Kaden placirt ju' werden oder eine 
andere paßente Sırlle zu erhalten, Die. 
felbe dat auch jehı große Liede zu Kınterm, 











Anzeigen 


Literatur 
So eben if ım Unterzeichneter erfdienen: 


Die Homonymen 
laut: oder Flangverwandten - Wörter der teutichen 
Sprade, was fie find und bedeuten. 


Erläutert 
durch Beijpiele und zufammengeftellt nach ihrer Klang— 
verwandrfchaft und der fie unterfcheideuden Schreibart; 
mir Beigabe von Materialien zu Uebungen. 
Ein Handbuch ’ 
„ für 
Sehrende und Lernende. 
Aus den beiten und Haffihen Werfen bearbeitet - 
von . 
Friedrich Weiß. 
3. Luferung. gr. 8. geb. 45 Pr, 

Diefed Werd, das mit der num baldisk erihrinenden Aten Lieferung geſchloſſen 
it, erfreut fi feit feinem GErfbemen, einer algemeinen Anerfennung und günitie 
neu Beurtneilung. und ift vafelde zum Gedrauch beim Unterrichte im Der Dribo-. 
Brapbır, in der Sanbiltung; im Periodendau und im Style, jo wie jar Borberei: 
tung auf die Leht⸗ umd Unterrihtslunten, jo wie jum gründlihen Selbdunte 
richte mei allein dee reiferen Tugend vaterlandılher Edyul « und Erjiebungtankalr 
ten, Shulpräpgranden, ARanpleiincipienten >, fondern aud Jedermann ım Kreife 





tes Beihäfisietend zum Nachſchlagen ju empfehlen ‚ 
Wir laden dader foriwährene jur Subicription auf dieſes gemeinnügige Wert 


ein und And überzeugt, daß mur ein flucht 
und Mutzlichteit augenfadıg machen wird. 


Anzeige und Empfehlung. 


Nachdem ih unterm Deutigen mein,” 


Gonditoreigeihäft 5. Nro. 979 am &inie- 
markt erbffnet habe, jeige ich dich einem 
beborrehrliben Adel und Hantelsdund 
fo mwıe dem serebrliten Geiammipublis 
Pum mit der ergebenſten Bitte am, mich 
mit Ihrem mwerihgeihägten Zutranen zu 
erfreuen. — Zugleib mabe ib biemit 
befannt, des ich fortwährend verftirdene 
warme und kalte Setraͤnke veradreide. 

Id werte mid beüreben, bei allen 
möglıhen Beranloffungen mir die Zu. 
friedenbeit meiner vershrien Abnehmer 
u eimperben. 

Nürnberg den ın Dftober 1846. 


P. E Wertlein, 
Eonitor, 





Auktions⸗Anzeige. 

Indem ich wegen Domicıl Verände. 
rung mein Seſcaͤft ganz aufgebe, fo ver 
aaufe ım wor der Hand in meinem dauſe 
5. Nro. 44 am Schleiferſterz Wontag 
den 26. Dftober von Früh 8 dis Diıts 
tags 12 Uhr, und Madmiltags 2 Uhr 
bis Abends 5 Uhr grgen ſogleich baare 
Zahlung an die Wietäbietenden mein 
ſammiliches Waaren Lager von verſchie. 
denen ektganten Pariſer Epazierllöden, 
meerchaumenen Tabodpferfen und Roß ⸗ 
ren nebjt mehreren weridiebenen Tabad⸗ 
Dfeifen, und lade einen boben Htel und 
retehtliches Publıfum zu recht jadireiher 
Tbeilnahme hiemit ergetenft ein 

Nürnterg. dei” 18. Dftbr. 1940, 

IM Bohrer 
Dretsiermriftßr. 


— — 00 
Militair⸗ Veteranen⸗ Berein 
von Nürnberg und Umgegend. 

Der Uaterzerantte mast biemit ter 
anni, daß er rom Deuligen an bie 
Borkandisaft deſſelden ſewohl als aud 
Jedes amderweitige Berhältnig zu dem: 
felden aufgegeben bat. 

Nürnberg, den 18. Dftbr. 1846, 
= Bauer. pruf. &. Brt.ıHdpim. 


Beiuhı Kine ſelite Nöbin, 
welche (den längere Je zur Zufrieden, 
beit im dieſer Eigẽ aſchaft diente und über 
idr Kehlserhalten senugende Zeugnige 
aufjuweifen bat, wundt bis zum Ziel 
bri einer jeliden Derrihaft in Diemft zu 
treten. Naheres in Nro. 1872 untere 
Rreu;gafe. j 


iger Blick im daſſelde, die Brauchbarfeit 
Tümmel'ſche Buchdruckerei. 


Steinbühl. 


®üter fußer Traubenmoſt, bie Maas 
um 24 Pr, ift gu haben und empfiehlt 
ſelchen zur gefaligen Abnahme 
e -M. Kadeder. 
(Sefuſche) Ein Keiner, weiser 
der Framdiſchen und Engliſcaen Sprache 
kuadig if, do wir auch Marqueur und 
Audiaufer. Autſcher. Hausknechte nnd 
Anehte, wride mır Pferden gut umgehen 
fönnen, ſuchen fo balo als möglich ein 
Unterfommen. Näheres bei Bodenſchatz, 
Berdinger männliher Prrionen. Braferd 
gafe L 955 in Nürnberg. 





Werltoren) Einge Meine 
Etlüfrt aa einem daken wurden vers 
leren. Wan bitter- den Finder, fie in 
S, Wire, 1162 im zwelten Stock adjugeden. 





Behr Bin Bere 
nersgebülfe wünfbt baltigf eine Erese 
ın gleier Eigenſchaft der einem Penig« 
lichen Heniamie oter Landgerichte zu 
erhalten. Derſelde vermag cine Caution 
von 500-400 fl. zu leiſten und iſt im 
Beiig ber beiten Zeugniffe einer. Diendes, 
fäbigfei und feines meraliſchen Wandels, 
Müberes in Der Erped. d. WI. 


(Anzeige) Nußbaum, Kirſch⸗ 
baum,» Zwetichgenbaum, «Ahorn» und 
Eichen» X. Faurniere, find zu bes 
liebigen Starken, nebit Eigarren⸗ 
Kiſtchen⸗Hoz, billig zu haben, bei 
Repening, 8 Wro 593. im 
Vaußnershof, Kinterm Tezel über 
jwei Stiegen. 


d3u vermierben) Im einer ber 
ibenfen Lazen Sofenbefs ıf cin möblır. 
tes Ztmmer an emen jelren Deren zu 
seriniethen, 

(3 verfaufen) Ein Waßerwert 
mit bedewienter Arafı, welches ad zu 
jedem Seſchaft eignet, dk au verkaufen. 
Näheres ın 5 Niro. 1310, 


Werliaufen) din moli“ 
grauer Rattenfanger mit’ dem Zerchen 
ro. 1248 hat ich verlaufen. Brunnen 
gafle L. Nre, 3a2, 








(3u verfaufen) Zwei ſehr ihöne 
Brautbeiten find billig zu verfaufen. Huf 
Verlangen aud einzeln. 


Stadt:Tbeater in Nürnberg. 

Diontag den 19. Dfipber 1846. 1%. 
Bordclung im 1. Abonnrment. „Der 
Breiibüg- Grofe Oper in 4 Arten von 
Friedrih Kind. Mufr von Earl Diaria 
® Bieter. 


Stabdt-Tbeater in Bamberg. 

Montag den 19. Dftober 1816 7. 
Berdrlung im 1, Abonnement: «Der 
ewige Jude» Drawatiſches Gemaͤlde in 
5 Akten Nass Fugen Eur für bie Bühne 
bearßeitet vom Garlicmidt. 











Zngefommene Fremde 
erm 17. Dfibr. 1844 

Korte Rob.) S. D. Lord Denfonte 
m, #., @rofbr, Geſandter ©. Wien. 
Lord Bloomield, Kirwan m. #, _ Raffrı 
m. 5. d. England, v. Jeleburger m. #., 
Buttbef ©. Mähren. Sommer m. &, 
Hofrath v. Coburg. Huber, Kaufm. v. 
Franffurt. 

-  (Baor. Hof.) Frhr. ©. Frepberg, Hof. 
mariball ». Wunden Järhr. v. Erden: 
dorf v. Odermenn. Wröner, Gutsbef. 
v. Göttingen. Barfo:Hodget, Earturpbr 
m. #, Dielmacrat, Hamilton, Rent. son 
England, Broſſel ». Eupen, Bredt von 
Elderfeld. Schledie v. Koib, Brube m. 
Neuß, Memes ©. Strafburg, Kilte. Dr. 
dleiſcer ©. Alıtorf. 

(Bl. Blode.) HB. Perroud u. Irei- 
burg. Dil o. Gera, Priv. Haas m. ©., 
Profeffor ©. Sempien v». Voeremils, 
Kent v. Stuttgart. Mürrte, Sud, v. 
Dforzbeim Pohl v. Schneedesg, Wah- 
ler ®. frankfurt, Aflıe. 

(Ketbe Dahn.) 69H. Pere » Gh 
fingen. Saud ». Bunzenbaufen, Weirr o. 
Per, Tiger », MWiltenderg, Gedr. Naum 
v. Strarburg, Karelfen v. Antwerven, 
Afte. J 

( Trenet. J. Sellenhof) Hh. Triſch 
m. Cohn, Pfarrer e Watteringen. Ha 
genah ». Aunjenbaufen. Ammon, Guts 
befiger v. Wenteldein. Peter » Mür;: 
durg. Ciſenmann. Bulmann ». Oönnın. 
gen, KAflıe. Horitlig D’Aubıgny, Ingen 
». Donauwörth, Salıbäufer, Braueret- 
befißer ». Gpalt. 

(Rothes Rösler.) HH. Zimmermann, 
Stud v. Altleininzen. Seiger, Ferſtraud 
v. Aſchaffenburg. Aẽnig, Kfm. v. Augs- 
burg. Sehrlich, Priv. ». Mainz. Frin 
Romeder », Erlangen. Höftinger, Port: 
tand,. v. Nitaffendurg. Mefer, Müller, 
Gand., Yınsmryer, Stud. 0. München 
Kimmel, Baltmırib o, Erlangen. Ientr, 
Säntler d. Arcıburg Weib, Fadr. von 
‚Genyenhauien. Derrmann d. Memmin- 
nen, Spiegel, Kellner o, Erlangen. 

Mid. Wann.) 69, Ihomas v. Bir, 
gen, Maaner ©. Bönningen” Schot von 
Bundrifingen“, Freund von horshrim 
Beine ©. Sauernhef, Hanpelsitr, 


— —— 





Frequenz der Ludwige⸗ @ifenbabı 
alte Woche vom 
184 


1. bis 17. Dftober 
inel. ; 





Eonniag 5504 Perionenfl, 674 22 - 
Wentig - 1302 “  » 14.57 - 
Dieafisya 110 . - 169. 61 - 
Mittwoch 4815 . "54.2. 
Donncrftag 1547 - - 170. 51 » 
Ärertag 1120 . - 12. 12» 
Samjlag 1170 - - 115. 57 - 


Eumine 16687 Periomen, f. var. 39. fr. 


Aittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 
Nürnberg, 20. Oftober 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung. } 


Jahrgang. 
Dienftag: Wendeliua. 









AA Die Noth der Gegenwart! 
Schluß.) 

Man fagt: a) der Händler foll nicht bei 
den Prodnzenten faufen, fondern auf dem Marfte 
ſelbſt! by man follte die Schrannen alle auf 
Einen Tag verlegen! — Reicht gefagt, aber 
obme Beachtung ber Folgen! — ada) der Pro, 
ducent kann und will nicht auf den Marft fahr 
ren, oder kann biefed nur zu gewiffen Zeiten 
thun; ed werben daher die Märkte oft leer ſte⸗ 

ben und die Preife, unter auffallendem Wed» 
fel, Reigen und fallen, wodurch die Bewohner 
und Behörden, befonderd aber tie Gewerbe, 
Bäder, Müller und Melber, in Verlenenbeit 
fommen müffen, die allgemeine Mnzufriedendeit 
nicht auäbleidben fann! — Konftrrirt dann 
noch der Händler ſelbſt, fo wird die Verlegen⸗ 
beit noch größer. — Wer kann und muß bier 
vermittelnd eintreten, der freie Handel! — 
ad b,) Verlegung der Schrannen auf Einen 
Zag muß für einzelne Städte und Gegenden 
unendliche Vertegenbeit und Notb berbeiführen ; 
— Die Zufubr wird in biefem Falle für ein» 
zelne Schrannen, beſonders in großen Städten, 
in Gegenden, wo der Getraidbau reichlich, ein⸗ 
mal groß und der Preis dadurch gedrüdt werben, 
während der gleichzeitige Markt einer Meinen 
Stadt feer bleibt, die Preife Reigen. in ans 
dermal wird dieſes Berbältniß mechfeln, wie 
oben bemerkt diefe Berlegenheit eintreten. Ges 
genmärtig verfuchen der Produzent und Händler ihr 
Glüd von einer Schranne,von einer Stadt zur An⸗ 
dern ! — der Eine bat fein Augenmerk auf biefe, 
der Andere auf jene Stadt gerichter, und 
ihm bleibt im Falle getäufchter Ermartung, bie 
Ausfiht auf ben Marft der nächſten Stadt, 
mährend, wenn ale Scrannen an Einem 
Tage abgehalten werden, der Wechfel des eins, 
mal befabrnen Marktes, die Weiterführung 





wenn auch nicht unmöglich, doch 
unrärhlih erfcheint! — Daraus ergiebt ſich 


der Frucht, 


wieder, daß mur die beſchützte Freiheit Des 
Handels den Bedarf resp den Conſumenten 
fibert, daß aber die Meinung, der Handel, die 
Spefulation mit Getraide führe Theuerung und 
Mangel berbei, die Klage über Wucher, — 
unrichtig. find! — Aufgabe der Behörden, 
der Regierung, bed Staats, bleibt es, ven Hans 
del fetbft der Aufficht und dem Gefeße in der 
Art zu unterftellen, daß er auf bem Markt 
felbft nicht in Wucher audartet, daß diejenigen, 
mwelce ibn betreiben, in Anfebung ihrer Perfon 
und ihres Vermögend die möthige Sicherheit 
gewähren, und daber diejenigen, welche dieſe 
Dvalififation nit befigen, entfernt gebalten 
werden, — was durch die geſetzlichen Licenzen 
erlangt wird! — Nur in außerordentlichen Fäl⸗ 
ten, wenn die Preiße unverhältnißmäßig gegen 
den Taglohn und Ermerb fleigen, wüſſen Staat 
und Behörde für die ärmere Klaffe durch Ab» 
gabe der Worräthe, um dje mit dem Erwerb 
im Berbältniß ftebenden Preife zu erzielen, vers 
mittelnd eintreten, die Freibeit bed Handels 
und Verkehrs aber nach dent Geſetze, dieſem 
folgend nach aller Strenge ſchützen, und nicht 
einzelne Gewerbe aus Furcht drüden laffen oder 
opfern! — Wır haben großen Mangel, große 
Noth gebabt, und fie wurde im Vertrauen auf 
Gott unter dem Schutze der Obrigfeir befeitigt, 
ertragen und überwunden b— Wozu daber der 
vorlaute Schrei, die ungerignete Auſchuldi⸗ 
gung? — Jeder entfalte feine Thätigfeit mit 
Bertrauen auf Gott, und ſuche nach dem Ger 
bote die Liebe zum Nächſten in der That zu 


beweifen. — Keiner richte und verbamme vor 


ſchnell, fondern überlaffe ver Dbrigfeit die Les 
derwachung, Prafung und Beftrafung der Ue—⸗ 
bertretungen ber Geſetze. — Die Zeit wird leh⸗ 
zen, baß nur Freiheit der Bewegung unter dem 


£ Mai. 


Schutze der Geſttze die Sorge, den Mangel 
befeitigt. 


Deutichland. 

Bayern (Münden, den 17. Dftober.) 
Rab den Anordnungen Sr. Maj. ded Könige 
iſt, nachdem die Kormpreife nunmehr auch im 
den Kreifen dieſſeits des Rheins die in den 
Zofvereindverträgen feſtgeſetzte Höbe erreicht 
baben, die in dem pfälziichen Kreife bereits ſeit 


"dem 1.1. M, auf allerböcften Befehl eingetre: 


tene Aufbebung des Eingangsjndid von Getraide, 
Hülfenfrücten, Mehl und Mühlenfabrifater auf 
ten ganzen Umfang des Königreichs ausgedehnt 
werden. Die Beratbungen des Gefammtminis 
ſteriums über die weiteren, aus Anlaß der 
beftehenden Getraidetbeuerung zu ergreifenden 
Maafregein find, wie wir aud ficherer Quelle 
erfabren, beendet, und es bürften daher die 
deöfallfigen landesväterlichen Verfügungen Er. 


des Königs- in den nächſten Tagen zu 
erwarten ſeyn. (u 4. 37 
++ (Ninmberg, ben 19. Dftober.. Das 


aeftern auf dem Schießbaufe zu Wöhrd abge 
baltene Schießen aus freier Hand mit erpler 
dirender Faummolle, die Herr Apolheker Mil 
ler in Wöhrd präparirte, that auf's Stlarfte 
dar, daf die Schießwolle ein treffliches Sur⸗ 
rogat ded Pulverd genannt werben darf. Auf 
140 Echritte wurde mit 10 Gran Wolle die 
Scheide jededmal mit geböriger Stärfe wie bei 
Pulverladungen durcgefchlagen, auch wurden 
mehrere Schwarzfchüffe, mworunter einige tiefe, 
gezeigt. Nach der Berechnung eines erfahrnen 
Schügen ſtellt fih das Berhältniß der Baums 
woltenlabung zur Pulverladung folgendermaßen 
heraus: 2 Drabmen = 120 Gran Pulver 
werden durch 15 Gran Wolle erfeßt, folglich 
Wolle: Pulver = 8:1. Dad Pfund Wolle 
giebt alſo 384 Schuß und dad Pfund Pulver 





Belletriftifches Feuilleton. 


# 


Skizzen ans Galizien. 


1. Der Bauer. 


Der Bauernſtand Balijiend wird durd den Eau Fluß im mei große Volks 
ſtamme geibrilt, in Die römiſch⸗kalboliſche und dir griewifd:fathelike. Fenölferung: 


im Afuemeiten au Mazuren im® Kuthenen geuannt. 





als Dien dient, 


Ab babe ofı 


hr Unterſchied And tie 


und auf melder au den 

bie Yagerlatie angemiefen iſt. Im berichten Erube leben auch das 
⸗ gelvieh, die Schweme, und haufiz das 
dieſe Hütten dese Elentds deſucht, aber nie länger als einige 
Minzten darin aufhalten önnen. Drr 
dem Ungemwörnien fdmer auf die 


Rindern dei Bauswirtbee, 
Sr 


Zugrich. Gemohnkeit mabt Alles. 


mephjtuhbe Dun dieſer Raͤume fallt 
Bruft, und doech verlebden bier Menſchen 


Nelision, der Sprachdialekt, ein mehr oder minder ſcladiſcher Sinn und cinige 
kormoeritirdenheiten im der Tracht. Dem Gharafter nah ih der Mazur eimad 
mebr aufjemreften Geißkes, der Kurbene mehr veribmigt. Im Algemeinen aber 
ind fie einander yiemlids gleib: Das ganz gleide Werbaltnig des langen Drudes 
bat beiee ahf derſelben Stufe ter hechtten Rodheit und des indolenichen Stumpf: 
finnes erhalten, und ic nlaube, das tie nadılehenden Esilderungen jo ziemlich auf 
feier Stämme ihre Anwendung finten können. Wine elende Rauchbütte aus Hol; 
und Zirob, mit Lehm deworfen, halb eingeſtücht, dur bie ganz Meinen Dyfiaungen 
inarlich erhellt. bilder für ven Bauer den Schauplag seiner hauslichen Zufrievon: 
beit. Ein Bert für ihn und fen Weib, eine große bölgerne Trude, Die Das ganze 
Dab und ur, deſtehend aus eimaen Kledungsluden und jalebter Walde, kaum 
sum Deittheile fühlt, em Tich und eine Sand find Die Cinristungspüde einer 
Hütte, Der Herd, auf welchem das Weib bie igmale utagston für das Pabs 
bereiten, iR ım der MWohnilube, Er tt aus Lehm arbaut. undber darüber febende, 
felten über dad Dach hinaus reichende Sanin md eine Mucbaukung, die 


ein Yebensalier und bleiden dabei geiund. In berfeiten Bauerbutte ift gewöhnkich 
noch eine zibeite, Meinere Stube, die wer Dauswirtb an fe genanute Fnleute (Ao» 
mornifgs eerinietdel. Es ſind Dies Unterthanen, melde weder Haus noch Grund 
befiyen, vontern vom Tazlohne, feitener vom einem &rmerbe leben und ber Herr, 
ſchaft iderlıh gedlf Frodbntage zu entrichten haben. Daß in dieſem Theile der 
Hutte dus Elend no® größer, ul begreiflo, denn bie Bewodher det ſelden And meiik 
ärmer als Bettler. Nur bin und wicder And dieſe Jnleute befler daran, ald bie 
Sruntwirthe jelajt, wo tr mamlıdh von den legieren Gtundſtũcke ın Mierbe nehmen, 
die fie beifer dedauen fünmen, als ter Grundwirty. der im der Hegel eine fo 
große Archne zu emtrikten bat, baß-er den eigenen Grand vernahlä gen muy 
Iuoslenz in hoͤchſter Potenz. Stumpffinn and Träghen find die Hauprharaftere 
des aatizuden Baucrt. Er verriet gedankenlos und maſchinenartig feine Arber, 
und iſt er tamıt fertig, fo kauert er ſich vor der Hatte zuſammen, im Winter auf 
der Bank in der Stade mu hohlen dugen vor ih blidend umd felten ein Were 
verlierend. Nur in der Seſellſchaft mit andern Wirtben wird ex gefprämiger.. 


45 Schuf. Zu bemerken ift, daß bei der Bes 
rechnung Medicinalgewicht gebraucht wurde. 
Bei der jeßigen Bereitungsart ftelt ſich bie 
Baumwolle noch etwad hoch im Preife, allein 
bei längerem Bermweilen bei dem Gegenftande 
und probirten Menderumgen in den Bereitungd 
arten werden ſich ohne Zmeifel billigere Ladungen 
berftellen laſſen. Auch mit Sägelpähnen die 
mit Galpeterfäure zubereitet wurden, find güns 
ftige Berfuche erzielt worden. Daß das erſte 
formlihe Schiefen im Wöhrder Schießhauſe 
am 18. Dftober ftatt hatte, gab demislben eine 
erhöhte Bedeutung. 

> (Nürnberg, den 19. Dftober.) Herr Pos 
- famentier Löffler, der während feiner mehrjähris 
gen Wirkſamkeit im Gemeinbefollenium, fidy um 
unfere Stadt fo hoch verdient machte, iſt nun 
old Magiftrats-Rarh eingetreten und hat bei 
diefer Gelegenheit feine fchon längft rühmlichit 
anerfannte Gefinnung aufs Neue beurfunder, 
indem er bei der legten Gigung für die Dauer 
feiner Amtöführung auf jeden Gchalt gänzlich 
Berzicht leitete, welcher Zug von Uneigennüßig- 
keit, gewiß allgemein befannt zu werden verdient. 

+ (Würzpdıng, den 17. Dftober) Die 
biefige Regierung bat bei Gelegenheit vorge, 
fommener einzelner Fälle die Wahrnehmung 
gemacht, daß dad Berbot des Verlaufs des 
Getraided auf dem Halme oder der Wurzel theils 
gänzlib außer Acht gefommen ſei, tbeild mißs 
verftanden werde, indem der Verkauf ded vom 
Felde bereitö abgeführten ungedrofchenen Ges 
traided als in dem fraglihen Verbote nicht 
enthalten erachtet und fonft aud bagegen ges 
handelt wurde. Um nun die Berfäufer fomobl, 
ald die Käufer vor Schaden zu wahren, fiebf 
ſich die f. Regierung veranlaft, dad fraglice, 
unter dem 13. Juni 1817 erlaffene königliche 
Allerböchfte Verbot, entbalten im Kreis Intellis 
genöblatt vom Jahre 1817 Nr. 69 ©. 19898 — 
1000 Behufd der ftrengften Darnachachtung 
wiederholt zur öffentlichen Kenntnif zu bringen. 

Hannover. (Hannever, 14. Dftbr.) Ger 
gen den Zivilprozeßentwurf hat, wie wir aus 
guter Quelle dernommen baben, fid eine ent⸗ 
fcheidende Stimme erhoben. Dad Dierapellas 
tiond+ Gericht in Gele bat in einem Gutachten 
ſich gegen denfelben auögefprocen und ald erfte 
Bedingung eined zeitgemäßen Prozefgefeped die 
Mündlichteit des Berfahrend aufgıftellt. Wie 
Died höchſte Gericht über die Frage der Deffent⸗ 
" Jichkeit ſich entfchieden bat, wiffen wir noch 
nicht, doch ift faum daran zu zweifeln, daß es 
dafür fein wird, da fein Vizepräſident, der Dr. 
Leit, Schon in weſtfäliſchen Dienften die Bors 


jüge berfefben genugſam bat kennen lernen. 
Ebenfalls glaubt man in dem Db. + App.» Rath 
v. Bothmer einen Vertreter der Deffentlichfeit 
zu ſehen. Beides find Männer. der audgezeich 
netſten Wiſſenſchaftlichteit und ſchon zu lange 
in der Prarid, um deren Mängel nicht gehörig 
eingeleben zu haben, (Weſ. 3.) 
Naffan. 
Die Schönbein und Böttger vom beutfcdhen 
Bunte zugefagte Rationalbelobnung wird den⸗ 
felben unter feinen Umftänden entgehen, fofern 
fih ihre Baummolle in allen Stüden probe 
baltig zeigt, mie denn überhaupt diefe Summe 
nicht ald Kaufpreis für dad Geheimniß, fons 
dern ald Gabe ber Anerkennung zu betrachten iſt. 
(ft. D-P.3) 
Preuſſen. (Rönigsberg, 7. DOM.) Im vers 
gangenen Sommer gab eine 
Liedtleſche Sparkaſſenge ſellſchaft ihten Mitglies 
dern im einem öffentlichen Garten einen Re— 
chenſchaftebericht. Da die meiften berfelben 
dürftige Leute waren, fo fnüpfte man mod) eine 
Heine Bewirthung an. Unter den Anweſenden 
befand fih audr Dr. Rupp, der weder einen 
Toaft ausbrachte, noch eine Anrede hielt. Die 
Sache war faft vergefien, als Dr. Rupp vor 
Kurzem auf die Polizei geladen wird, um Auf 
flug über jenes Mahl zu geben, Bom Polis 
zeirath nach der Abſicht deffeiben gefragt, giebt 
er an, man habe die Vorſchrift Lucas XIV., 
12— 14 erfüllen wollen, welde die Speifung 
der Armen und Gedrüdten empfichlt. Der 
Polizeirarh forichte vergeblih nah anderen 
Abfihten (wir wüßten aud nicht, welche bes 
fonderen man bei einer jo einfaden Sache has 
ben follte,) und begnügte fih damit, Lucas 
XIV., 12 — 14 zu Protofoll zu nehmen. 
.... CHmbg. N. 3.) 
Schleswig-Holſtein. (Kiel, 13. Dit.) 
Der aus den bannover'iden Berfaffungäftreitig« 
feiten befannte Dr. Ehriftiani aus Yuneburg 
fheint bejtimme zu feyn, in unfern pohtifchen 
BVerhältniffen eine nicht unmictige Rolle zu 
fpielen. Er war, während der Konig auf Föhr 
badete, wıe es heißt zufällig, ebenfaus auf Föhr 
und wurde dort aur die bemerkenswertheſte Weife 
ausgezeichnet. Darauf war er während ber 
Anmejenbeit des Königs in Plön, auch wiederum 
zufällig, in Plön und ward auf dem Fönigl. 
Schloß einquartirt. Jetzt ift er — in Privat 
geihäften, heißt ed — nach Kopenhagen ges 
gangen. Er reifte am letzten Sonntag mit dem 
Dampifbiff von bier ab; der König fuhr am 
Donnerftag vorher von Neufladt nady Kopen ⸗ 
bagen. Auch ift ed bemerft worten, daß der 


(Miedbaden, den 15. Dftober.) , 


bier gebildete 


Dr. Cbriſtiani fehr viel mit dem Dr. Oſtwald 
tonferirte, einem vielbefprochenen jungen Manne, 
der ben Auftrag bat, bie Erbfolgerechte der 
BWeiberftämme in den Herzogtbümern nadyus 
weifen. (Schw. M.) 


Stalien. 


(Rom, den 3. Dftober.) Die italieniſchen 
Regierungen baben, wie man fagt, Noten eins 
gefandt, um zu erfahren, ob Pins IX. wirklich 
die Abfichten bat, welche bie Fiberalen ihm im 
Betreff einer italienifhen Gonfüderation zu⸗ 
föreiben. Der Kardinal Gini fol geantwors 
tet haben, der Papft denke nicht daran, irgend 
eine Fahne zu erheben, alleinyer molle Herr 
fein, feine Staaten nad feinem Gutdünfen 
ju regieren. — Der Graf Solar be la Mar» 
garita, Minifter der audwärtigen Angelegen⸗ 
beiten Sarbdinieng, welcher für einen Freund 
ber Jeſuiten gehalten wird, bat zwei Audienzen 


. beim Papfte gehabt, allein er bat die politifchen 


Fragen nicht im Anregung bringen können. 
Man verfichert, Pius IX., babe, fo oft der 
Minifter in dieſe Angelegenheit einging, bie 
Unterhaltung gewechſelt. (Franz. Blätter.) 
(Rom, 10, Dftober.) Ein neues offizielles 
Dokument der landesväterliben Gefinnungen 
Pins IX., das heute an die Legaten und Der 
legaten der Provinzen abgeſchickt ward, lautet 
fölgendermaffen: „Die Aeußerungen fehllicher 
Freude, durch welche die Einwohner ded Sir 
chenſtaats unferd allergnädigften fFürften Pius 
IX. Erbebung auf den Thron und fein öffent: 
liched Handeln "zeitber feierten, find überzeus 
gende Beweiſe von der Höhe des über jo glüd- 
libe Ereigniffe alle begeifternden Qubeld. Die 
Freute, welche mit dem Bolfe fein Oberhaupt 
und deffen Regierung theilen, hat den Heben: 
priefter rührend bewegt. Sein Geift inde ſſen, 
nur darauf bedacht, tad mahre Wohl feiner 
Unterthanen eigener Berberrlihung vorzuzie— 
ben, betrübt ſich in. etwas bei der Erwägung, 


daß jene Fee durdy freimillige Geldzuſam men⸗ 


ſchüſſe v ranſtaltet wurden. Er fann nid 
zugeben, dad feine Unterthanen feiner Perjon 
wegen durch nicht unbedeutende Ausgaben be 
läfigt werden. Zudem fieht er mit Schmer;, 
daß viele Voltsmaſſen, ſelchem Enthufiasmus 
fib bingebeud, ıhre häuslichen Beſchäſtigungen 
»erabjäumen, melde ihnen in den verſchitdenen 
Berufäthärigkeiten ibren Lebensunterhalt gewäh— 
ren. Sein väterliced Herz trauert fo doppelt 
über dieſen zwiefachen Berluft kined Theile 
feiner vielgelieoten Unterihanen. Er will da 
br aud den bargelegten Gründen, daß bieje 





Der Berfammlungsort it das Judenwirthähaus, das Kaffrehaus des Dorfes, wo 


ihn werbangte. 


— —, 


Gefiel dieſem ein Erundhüd einer Gemeinde oder eined einzelnen 


jedoch aufer Shnaps nidts zu baden iR. Krin Spiel, keine erbeiternde Zerftreuung 
erfreut den Bauer nad der Arbeit oder am Eonntage, Mur in manden Dörfern 
fönarrt am Sonntage im Wirchöbaufe eine verftimmte Haßgeige, umd die jäm⸗ 


merlihten Beigentöne laffen melandoliibe Alange hören, nad meiden einge Bau: - 


erndurjhen miı ıbren Madden fie in Sawen 
geraiben find. 

Der Örumdbefig des galisifhen Bauerd iſt im jedem Dorfe verſchieden. Es 
eriftirt mirgend eine gleihnägige Dotation. Eden fo werfhirden iR die Frodn ⸗ 
fauldigkeit, die aicht mad Verhältnis des Srundbefiges,” fondern nad den alten 
Stock⸗Inventatien geleiftet wird. Es trifft ſich 8., daß im einem Dorfe ein 


Nuntenlang forttanzen, Bis 


Brandwirch vom jehm Joch Land einem Tag mwöhentlih frohnt, während ım, 


Nabbardorfe der Befiger von zjwrr Die Drei Gehen Brei Tage in ber 
MWoxe abjwarbeiten hat. Iwiſchen dem jäihrlihen Gtundertrage und dem @eld: 
werthe der jahrlih zu leiſtenden Frohne eriflirt faſt durchgehends das fahreiendite 
Hißverbältni. 

Das Berhältnih des Bauers zw feiner Derrſchaft war früber und if feit den 
letzten Ereianifen im Lande mob mehr ein Berhältniß des srgenfeitigen Daßes. 
Wenn man bedenkt, welch ſchändliden Drud ber. polaiise Bauer von feinen Herrn 
feut Jahrhunderten ju fragen batte, fo Bann e6 nicht befremden, daß der Unterthan 
gegen feinen Srundhertn nur Srol im Herzen fühlt. Ws Dich behandelt, das 
in immermahrenden Zuge befimmt ift, ald Wafkıne, um das Einfommen des 
verrm ju erhöhen, gegeidelt. wenn er es aut wagte, einen Seufjer laut werden zu 
wffen, mußte er ih in «led fügen, was des Srundberrm dedpotiiter Mile über 


J 


Untertbans, fo wurde es glrih weggenommen, befäct und davon geärntet und dem 
Untertban die Klage freigelafen. Diefe mußte er jedech vererft bis zum Patente 
vom 13. April d, J. sor die Infanz der eigenen Herrichafi bringen, die e# gut 
genug verfland, Me unter alen möglihen Borwänden Jabre iu verziehen, Dis Das 
Rreisamt geirgmäßig einzufhreiten im die Lage fam 

Den merften Anlaf zur ſtlaviichen Bebandlung und BSedrückung des Untertband 
gab won jeber die Rodet. Zahlloſe Schläge regneten auf ven Rücken des Bauers, 
wenn er ih die geringfte Berfäummis zu Schulten kommen lied, wenn er dee 
Herrn Willen nicht glei zu veßzieden bereit zeigte, oder wenn er ſich gar erfrecte, 
gen m die, Meist mit den roheften Scimpfwortem erfüllte Zurcchtweiſung des Se 
dieterd eine Einwendung au erheben. Die vielen Preisamtlihen Unterfubungen 
der MifbandlungsMlagen führten mar felten zu Reſultaten; venn die wohlabgeric. 
teten herrſchaftlichen Beamten, die Bolzieher biejer geirgmibrigen Strafgemalt, 
verflanten eb fehr gut, dei ben Mißhandlungen folde Zeugen zu befeitigen, von 
denen fle bei Unterfudungen die Ausfage zer Wahrbeit zu befürdten hatien Selm 
wenn MWifdandlungen im Felze der Unterfuhung erwirfen wurben, wurden fie bei 
ber »orherrfenden Drilde unferer Gefrge gewöhnlich fo gering beitraft, daß dieſe 
Strafen den Zweck des abſchredenden Beifpiels verfehlten. 

Der Grundherr und deſſen Bamilienglieder, der herrſchaftliche Mantatar (polt: 
tifde Domnıkals Kepräfentant), die Wirthſchaſts Beamten und andern Diener ber 
Herrſchaft waren lets mar gefürdtete Perionen für den Bauer. 

(Errifes ung folgt) 


— — 


toſtſpieligen Feſilichkeiten aufhören, und jeder 
feiner gewohnten Berufsthätigfeit ſich wieder 
aumende, ruhig den Ausgang, der die Regie⸗ 
rung für dad Beſte ded Staats beicäftigenden 
Berathungen erwarten. Em. ıc. wollen ins 
beffen Sorge tragen, - daß dieſe Abſichten des 
heiligen Baterd zu öffentlicher Keuntniß kom⸗ 
men, vorzüglich bei. ber Gelegenheit, mo Sie 
von den Gemeindebebörben und andern um 
Geftartung neuer Fetlichleitenund Wanderzüge 


nroßer Vollshaufen von einem Ort zum andern. 


erfucht werben. Wären bier und ta bereild 
Geldfammlungen für eine ähnliche Feier vors 
genommen, und wäre nicht möglich, die Beir 
träge ben Einzelnen zurüdzuerftatten, fo fünn« 
ten fie zu Nutz umd Frommen der Armen für 
den Winter mittelft öffentlicher Arbeit am 
ihönften verwendet werden. Se. Heiligkeit 
unfer Herr wirb dann doppelt erfremt werben: 
theila durch die Beachtung all’ feiner Wünfche 


feitend der Unterthanen, theild weiler fehen wirt, 


daß dadeine Hülfe der brüdenden Armuth würde, 
mad zur Verherrlihung ſeines Namens in einer 
Weife bereitet worden, welche glängender vielleicht, 
aber ihm nidt fo werthvoll und tbeuer 
gemweien wäre, ald ibm die Segnungen der 
Herzen find. Ihrer diesfallſigen Erwiederungen 
gewärtig u. f. w. Rom, 8. Dftober 1846. 
Der Rardinalftaatäferetär Biggi.” (aA. A. 3) 


Schweiz, 2 

(Zürih, 15. Oft.) Wie es fcheint, beforgt 
man auch in Freiburg bie Nachwirkungen der 
Genfer Revolution. Die Regierung faßte zur 
Aufrechtbaltung der Drdnung folgende Bes 
ſchlüſſe: drei Kompagnien Infanterie und eine 
Kompagnie Artilerie in bie Stadt zu berufen 
(am 12. find fie eingerüdt); vie erfte Lands 
mehr und den Landſturm zu muflern; aus der 
jweiten Sandmwehr ein neued Batarllon Freimil: 
liger zu bilden und den Fandflurm in Kompags 
nien einzutheilen und mit Stuzern zu bemaff- 
nen, — Der Federal, Drgan der abgetretenen 
Regierung von Genf, enthält eine ziemlich ges 
treue Schilderung ber dortigen Ereigniffe, wor 
and bervorgebt, daß die allzu raſche Anwen» 
dung ded groben Gefchüßed die Mehrbeit der 
Berölterung in der großen Stadt erbitterte, 
und diefer Umftand den Rücktritt ded Staats⸗ 
rathö bauptfächlich veranlaßte. Bon Theilnabme 
der Waabtländer am RKampfe berichtet di fed 
Blatt nichts, theilt aber dad Gerät mit, es 
wären ibrer -viele erſchienen, wenn fi der 
Kampf erneuert hätte. Am Schluſſe der Dar- 
ſtellung kündigt die Redaktion an, daß dad 
Blatt zu erfcbeinen aufhören werde, da Berfafs 
fung und Geſttze vernichtet feien. Alle Berichte 
find darin einfimmig, daß in Genf nun die 
größte Ruhe herrſche. Bon Beſchlagnahme der 
Güter der abgeiretenen Sraatsräthe ſpreche man 
nit mehr, da die Bürger von St. Gerbais 
durch Uebergabe ven 1500 &emebren und 6 
Kanonen, gerade von. den gleichen, womit fie 
befcheffen worden, hinlänglibe Garantie gegen 
eine Reaktion erhalten haben. Gtaatäruth 
Ehaulmontet hat im Namen ber durch den Tur 
riner Bertrag dem Stanton -Genf einverleibten 
Gemeinden eine Proteftation und die Erklärung 
abgegeben , daß ſich diefe nicht zum Gehorfam 
gegen die proviforifhe Regierung verpflichtet 
fühlen. Die Beamten auf dem Lande vollzie⸗ 
ben indeffen die Befehle der proviforifhen Res 
gierung. Dberft v. Ehateauvieur ift nad) der 
Amputation geflorben ; dagegen it Hauptmann 

Favre in der Befferung. (Schw. M.) 
 (Urfcmeig, den 14. Dftober.) So eben ift 


‚entichloffen war. 


ber große Rath des Rantend Lugern außeror⸗ 
dentlich zuſammengetreten z der Regierungerath 
bat bemfelben eine einläfliche Botſchaft über 
die Genfer Revolution und bie baberigen 
wabrfceinlihen Folgen für die Eidgenoffens 
ſchaft vorgelegt. In Felge dieſer Bolſchaſt 
hat der große Rath dem Regierungdrath uns 
bedingte Vollmacht zur Ergreifung aller Mit 
tel ertheilt, melde die Sicherheit und Eous 
veränerät des Kantons erfordern, und ihm 
biefür einen unbedingten Kredit auf die Staatsr 
fafje eröffnet. 
den übrigen Kantonen der innern Schweiz ges 
theilt wird, hat der große Rath mit Einſtim ⸗ 
migfeit gefaßt. Man ift in der Urſchweiz all 
gemen ber Anficht, daß der Slamonendenner 
von St. Gervals am den Ufern des Biermalds 
ftätterfeed wiederhallen dürfte, und daf der an 
ber Rhöone begonnene Revolutionsfrieg an der 
Reuß audzufechten it. Es werden die militäs 
riſchen Maßregeln bereitd getroffen, um bie 
Angrıffe der fchweigerifhen Nevolutionspartei 
nah Recht und Pflicht zu empfangen. Den 
Baterlandsfreund muß die Lage der Schweiz 
tief ſchmerzen: die Urfchweis wird den Kampf 
nicht hervorrufen, aber noch viel weniger ihm 
audweldyen. (a. 9. 3.) 


Nußland und Volen. 


Nob in dem ruffiih-türfifchen Handeldvers 
trag vom 18. April d. 5. führt der Kaifer von 
Rupland unter andern folgende: „Nachfolger 
in Norwegen, Herzog von Schleswig» Holitein, 
von Gtormann, von Dithmarfen und Olden—⸗ 
burg. (Mainz. U. ©.) 


Amerika. 


Das Pofttampficıff „Cambria““ bat nad) 
Liverpool um zehn Tage neuere Nachrichten 
aus Neu-Morf überbracdht, melde die angeblich 
zu Havre angelangte Kunde von dem Abfchluffe 
sined Friedendverrragd zwifcben Merito und den 
Bereinigten Staaten in feiner Weife beftätigen. 
— Die meritanifchen Truppen am Rio Grande 
hatten ihren Marih anf Monterey forrgefept. 
General Taylor war mit feiner Armee zu feinem 
Bortrabesgeftoßen, welcher unter General North 
am 15. Auguſt die halbwegs zwifben Gamargo 
und Monterep liegende Stadt Seralvo befeßt 
hatte. Taylor zählt etwq 12,000 Mann und 
binreihende Lebensmittel, um bis Monterey 
vorzudringen, was er ohne Zeitverluft zu thun 
General Ampudia, Der zu 
Monterey befebligt und deſſen merifanifche 
Streitmacht abweichend zwiſchen 3, und 6008 
Mann angegeben wird, hatte in einer Profiar 
mation jeden Verkeht zwifchen den friegführenden 
Parteien bei Todesſtraſe verboten. — Das 
Gerücht ging, daß General Kearney in Santa 
Fe eingezogen und die Stadt befept babe, daß 
jedoch der Befeblähaber Armijo dort geblieben 
fei. Meaten foll unter gewiſſen Bedingungen 
mit Merico vereinigt werben; eine berfelben 
lautet, daß ed bei allen Streitigkeiten Mexico's 
mit andern Rändern neutral bleiben fol. 





E Nichtpolitifches. 

(Regenöburg.) Proben mit ber von Pros 
feſſor Schönbein in Bafel erfundenen und von 
Dr. Otto in Braunſchweig ſelbſtſtändig herge⸗ 
ſtellten Schießbaumwolle find auch hier bereits 
angeftelt worden und haben die Anwendbarkeit 


-derfelben vorläufig wenigſtens bei kleinern 


Schleßgewehren, auffer- Zweifel gefeb. 


Diefe Schlußnahme, welche von ‘ 


Pal.) Auf dem jüngften Raijerdlauterer 
Fruchtmarlie find die Getraidepreiſe durchgehends 
elwas herabgegangen, und zwar der Centner 
Baizen um 20 fr., Korn Ikr, Spelj 15 fr. 
und Gerfte 14 fr. : 





Am _11: Dftober wurde mit Schiefbaumr 
wolle der erſte Haaſe gefchoffen, und zwar vom 
dem ? fähf. Hegereiter Hentfh auf dem Rothe 
bäufer Revier bei Dresden. Das Gewehr war 
mit 4 bid 5 Gran Baummolle geladen und der 
Schuß erfolgte in einer Entfernung von 40 
Sthritten. 


Durch Kundgabe ded Verſahrens, wie Herr 
Profeffor Dito, die von allen Seiten befprer 
bene erplodirende Baumwolle erjeuge, wurde 
auch in dem Städtchen Waldmünchen der Sinn 
jur Nachahmung erwedt, und von Dem Hrn. 
Apotbefer Feonbard mit Beibülfe feined Provis 
ford und im Beifein des k Mentbeamten Bir 
ser, Forſtmeiſter Epindler und ' Revierförfter 
Ruber, am 14. Dft. 1846 eine Beine Quantis 
tät erplodirender. Baumwolle gefertiget und nady 
gehöriger Austrodnung derfelden, fofort zur 
Anwendung gefhrüten. Ein von dem f. Rent 
beamten Birzer beigebrachted fogenannted Zim⸗ 
merpfftol, von Jabann Baptit Kuchenren:ber 
in Regensburg gearbeitet, wurde mit einem 
Gran befagter Wolle geladen und bierauf die 
58 Gran ſchwere Dleifugel gepflaftert — aufgefest 
— das Zündhütchen angebracht und auf zwanzig 
Schritte nach zwei bintereinander geſchleſſen ans 
ſtehenden Faßdeckeln von weichem Holje — deren 
ein j-der dreiviertel Zoll di war, gefchoffen, 
Der Schuß ging außrrorbentlih ſchnell ab, 
und durchbohrte nicht nur beide Faßdeckeln, 
ſondern fchlug auch noch im Kugelfange einen 
halben Zell tief ein Durch dieſe Triebkraft 
erfreuend veranlaßt, wurde bei gleicher Ladung 
und aud bemfelben Piftole, auf vierzig Schritt 
mit gleihem Erfolg — und nad mehreren 
Verfuchen in dieſer Entfernung, endlich auch 
auf fechdzig Schritte gefchoffen, wo die Kugel 
noch immer durch - beide Faßbodendeckel flug, 
bier aber die volle Triebkraft ſich zu ſchwächen 
fhien, Vorſtehenden Berfuchen, wurde das 
bete Schießpulver entgegengefegt, und ed war 
ren eilf 111) Gran Schiefpulver erforderlich, 
jene Wirfung bervorzurufen, welche ein Gran, 
in Walpmünden bereitete, erolodirende Baum 
mwolle leiſtete. Waldmüncen, den 16. Dftober 
1846. Spindler, f. b. Forfimeifter. Birzer, 
f. b. Rentbeamter. Wgsbg. Table.) 


Polizeimideige Weufferung. Der 
arabiſche Chaliſ Manfur bielt feines Tages in 
Damaöf eine öffentlibe Anrede an dad Volk 
und ermabnte daffelbe, Gott zu danfen, daß 
feit feiner Regierung dad Land von der Peft 
verſchont geblieben fei. in Araber fand auf 
und fprab: Gott ift allzu gnädig, als daß 
er und Dih und die Peft zu gleicher Zeit 
fendete. ” 





Nach der „Rh.- u. Mof.Ztg.” bat ein in 
Brüffel anfäffiger Befiper einer großen Piano» 
Fabrik, Herr Ban Hede, ein Mann von Bil 
dung und ein erfinderifcher Kopf, einen Lufts 
wagen erfunden, füt welche Erfindung er auch 
bereitd im Paris ein Patent genommen. Die 
beigifcbe Regierung bat zu den Berfuchen ein 
Terrain in dem großen Eiſenbahnhofe von 
Mecheln (Malmes) angewiefen, und Hr. Dr. 
Ban Hede behauptet, mit dem Barometer in 
ber Hand und einem dur ihn erfundenen 


Steuerruder » Apparat feine Maſchine auf und 
nieder und nach allen Richtungen, ohne Gefahr, 
von den Strömungen in der Luft fortgeriffen 
zu werden, nach einem beftimmten Punkt bins 


leiten zu Fünnen. 





Bien, 15. Dftober.) Auf dert. f. Staats⸗ 
Südbahn hat ehevorgeftern Abends ein trauriger 


Unfall flatigefunden. 


ſchãdigt wurden. 


Der von Grätz nach 
Marburg abgegangene Abendzug gerieth auf der 
Station Kalddorf, unweit Gräß, beim Einlaufen 
in den Stationdplag aus ben Schienen, mor 
durch fowohl die Kofomotive ald der Tender 
umgeftärzt, und ein paar Laftwägen flarf bes 
Durh den Sturz der Rölos 
motive und des Tenders fam ein Ingenieurs 


gehülfe (Namend Pohl) fogleih ums Leben’ 
während ein Heizer fo ſchwer verlept wurde, 
daß er bald darauf den Geiſt aufgab. In Folge 
der beftigen Erichütterung, die ſich den übrigen 
Magen des Zugd mittheilte, wurden fünf Paf 
fagiere, jedoch nicht bedeutend befchädigt. 





Redakteut: Dr. Friedrich Maher 
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Theater Nachricht. 

Der ergeben Untergeidneie bat fi 
entfdlofen, um den nieheitigen Bünihen 
des serehrien Publitums zu enlipreden, 
ein MParterre » Abonnement in ber Brt 
zu eröffnen, dag ſammtliche 12 Billete 
eines. Atonnements im Laufe deſſelben 
gan; nad Belicben der reie Atonnenten 
einzeln oder jufammen verwenbit werben 
Bönnen. — Der Preis eines folten Aden: 
nements if mit Berbindlichfeit für die 
Saſſon auf a fl. 48 Pr. feſtgeſetzt. — 
Bleiszeitig bleiben Perfonal:Atonnements 
wie bisher mit dem Preiſe von af. 30 fr. 
gültig, — Der bisherige Vor: Werkauf 
von Parterre-Bılleisum 24 Pr. vor 4 Uhr 
Nahmittogs, fäht mit dem rintretenden 
neuen Atonnement gänzlih wre. 

Da der Wangel eines Abonnements 
fn sorfichender Art bis jet fchr häufig 
als Grund des fparliben Theaterbefuches 
engrgeben wurde, jo jhmeitelt fi Uns 
terjeihneter, mahdem er nun au die⸗ 
ſem Wunſche bed verebrliben Pudlikums 
entfproden hat, Die in Umlauf geſetzten 
Subjfriptiomdliften mit recht jabireihen 
Unter ſchriften bechrt zu feben. 

Nürnberg, den 17. Dfiober 1846, 

Ferdinand Nbder 


(Anzeige) Nufbaum, Kirfch⸗ 
baum,s Zwetihhgenbaum,»Aborn» und 
Eichen / x. Rourniere, find zu bes 
liebigen Stärken, nebſt Gigarrens 
Kiftben« Ho'z, billig zu haben, bei 

Nepening, 8, Wro. 593, im 
Maufnerdbef, hinterm Tezel über 
zwei Stiegen. 

(3u vermielhen) Jn einer der 
ſchonſten Lagen Bonenhofs iR ein<mötlir. 
tes Itmmer am einen foliten Hertu zu 
sermirtben. 


Sammerthal. 

Bon Donnerftag den 15 Oktober an 
find täglib und u jeder @tunde die der 
liedten rautwürfte zu haben. 

®. H. Amerstorffer.. 


Mitlefer:Gefud) Zum 
Humoriften und zur Mirner 
Thearerzeitung werden Mırle 
fer geſucht — Näheres durch 
die Erped. d. M. 


Empfehlung 


deht und glatt gearbeitete, 

beübrennende Lampendochte, mit 

und ode Wachs, in jeder brlie» 

dien Breite, empfiehlt zur geneigten 

&bnahme 

GeorgNahn. Dolamentier,im Paten 

Mro. 83 am Markt in Murnderg 

Et Buch werden auf Verlangen 
Proben hieran gratis abgegeben. 


—. 




















— 





(3u eerfaufen, Ein Waſſerwerk 
mit bedeutender Kraft, meldes id zu 
jedem Geſchaft eignet. ih zu werfaufen. 
Naberes un S ro. 1315. 

—— — — — — 

(Befiudı In S. Nro. 1326 
wird ein eiferner Dfen zu faufen geſucht. 





unge 


igem 





Bekanntmachung. 


Bom 


Königlichen Landgerichte Beilngried 

wird auf #nrufen eines Hppetbefgläubiger: das mabfechend mäber befibriebene 
Unmweien des Paul Beidold von Buljfirben und deſſen Ehefrau Katharina 
dem offentiiben Verkaufe unterfteßt und Termin hiezu auf 
Montag dem 26. Dftober h. Jahrs früh 10— 12 Uhr 
incl. im Wirshebaufe zu Suljfirben anderaumt, wo ſich um bie feigefepte Stunde 
eine P Landgerichtä Aommiſſion einfinden wird. 

Der Dinidlag geidiebt nad $. 04 des Hypotheken Seſetzes umd ben Beſtim- 
manden ber $5 98-101 ber Projeb-Noerlle vom 17. November 1837, 

Kaufslufige, melde ch über Vermögen und guten Leumund, foferne fie dem 
Gerichte untefannt And, aussiumeilen baben, werten ju otigem Lernune eingeladen. 

Unwefend»-Befdhreibung. 

Pi: Nre. 834 on, der balde Kef:Eompler des Bäderihomagüns H.Mro. 49 mi 

Medenhaus und Wichkal, balden Stavel,' gemeinfhaftliden Hofraum mit 


9.:Mro. 109 zu 20 Dej. 
Pi.«Rro. 83'4. 0,1 Des. Planggärthen. 


Gemeinderecht zu ’4 Nupyantbeil an den unvertbeilten Grmeinbegrünzten. 


Aecker: 
Pl.No. 233%, 0,37 Dez. 2 Bert im Zllmanntriedt. 
. ,830, 0,59 Dez. 6 Beet im Bandader, 


„Am 
- 442", 
“ 


0,98 Dez. 4 Bert vom Santader, 
0,61 Dez. 2 Brei vom ShinderholjlAder, 


1023". 0,87 Dez. 4'4 Brei rom Berghaufer-Ader, 
1308'4, 0.58 Dej. 2’A4 Brei beim Aubäuml, 


1348, 0,49 Des 2 Beet auf der hoben Sırafe, 
- 1002, 0,66 Dez, 5 Bert im Bıchersweg, 
- 1665, 14,61 Des, 5 Beet vom Hdaridühl Acktt. 
1658, 42 Dez. 5 Bert vom Keeumein⸗Acker, 
117, 2,27 Dei. 18 Beet son der Breiten, 
F 500, 0,73 Dei. 8 Fert im Brübleintbof, 


74, 
545'4. 


-» By na 8 oa % 


9314, 0,53 De. 4'4 Beet binter der Kehlwieſe. 

1398, 0,50 Des. 4 Bert beim Herrumeiber, 

0,61 Dis 3 Bert ein Sebren im Schleifweg. 

0,4 De. Bder beim faulen Brunnen, 

8074 O,1y Dry. Bder beim faulen Brennen, 

9%, 0,48 Dez. Bder in der Scowarz beim Fordbrimer Weg. , , 


Wiefen, zweimähdig: 


.148'/,, ı Tagm. 56 Drj. Breitling. 


. 148'/. I Tagw. 11 Dez. Gangfteig Wieſe. 


"12139, 


ı Tagm. 18 Dry. Dftermieje. 
Beilngries, den 28. Scptemder 1846. 


Königliched Landgericht. 





Dir. abs. 
Daedl, 1. Aſſeſſor. , 
in Bremen. Dandler v. Münden, Wrens, 
P ius IX. Brecht e. Elderfeld, Aflte Kah, Kent, 
In untergeichneter Erpedition if: v. Lendon. 


Dad wohlgetreffene Bildniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes Pius 
ded IX. nach dem ald am ähn—⸗ 
lihften anerfannten Driginals 
fupferftihd von G. Bita in Rom, 
febe ſchön auf Stein gezeichnet 
und auf chinefifh Papier abge 
brudt, in Quart Format 

iu dem auflerf bißigen Preis son IR fr. 

iu baben. 

Erpedition der Mittelfränfifcen 
Zeitung. 
Stadt-Tbeater in Bamberg. 

Dienftag den 20. Dfiober-Inau, 8. 

Vorfeßung ım .1. Abonnement. „Der 

döfe Geist Lumpazi Vazadundus, oderdas 

lhederlise Mectlatt«- Zuauberpoife mit 

Seſang in 3 Aufzugen von 3 Reſtroh 

Diuft von Müller. 


Angekommene Fremde 
vom 18, Dftbr. 1846 
Bar Hoi) DD Natermann won 


chotbe Hof) HH. W. Cherer mit 
©, € Scherer ©. Eugland. Gregan 
Kent. ». Yonten. Ibielmann, Kım. ». 
Straßbutg 

Witteldd dof.) Arbr, e. Dieitinab, 
Kammerhere, Frhr. ©. Konred. Lieut., 
Auer, Legat ⸗Rathee. Munchen. v. Wopl⸗ 
zogen, Neg. Katy e. Berlin Frfr. von 
Thüngen m. 3. v. Burgline. de Eoliej 
m. &., Pierre © Parid. Kurbel, Juſtu⸗ 
Kath v. Negendburg, Dat. Warr ım. 
Sohn v Bapreurh. Kald, Piarrer von 
Kirchhofen. Brjold m. Sohn, Remamt⸗ 
manuı vo. Bunzeubaujen. Huber, Kfm. o. 
Hegensdurg. Yambdy, Stud o. Malmetv, 
Hosftetier m. F. Uſenſer o. Windeheim. 

(Siraut.) Hp. Brodmühl v re: 
men, Boſenfeldt » Bamberg, Dppem: 
brimer ». Aranlfurt, Dofmann v. Am: 
berg, Kilte. Hech, Brauereidef. v. Umerrg 
Harn, Fett. d Kaſſel. B. d. Weldega v- 
Toten. Beldhanien, Bermalter 1. Saleichach. 
v. Disffer m. F. Anel m. vd. Meu⸗ 
Radı, hittmeifer, 

(dl. Biete) DD. Rapp, Poſterpe⸗ 


ditor. Reich, Fan. Dirifh. Regifirater 
®. Müntberg. Behrens, Konlernator ©. 
Kobura Winzer, Baumeitter r. Hild 
durgbaufen, Wide Etrauß v. Kegens: 
burg. OO. Focchheimer, Pellack, Aflte 
©. Prag. Tiſchler, Oek. v. Bilsbofen. 

Fraͤnt Hef) HH. Steiger». Aues. 
durg. Maier v. Manndeim. Pfeiffer won 
Menensturg, Aflte. Vliverico, Arkon, 
Ingen, v. Münden. 

(Walli ch.) HH. Ardwig, End ». 
Kömgsterg, Dollmigel ». Kobr, Yert, 
Lömenibal o. Buttenhaufen, Aflte. 

(Reibe Hahn ) Hd. Yandgraf, Stud 
v. Hof. Heerdegen v. Rulmbab, Pfablet 
v. Spalt, Kftte. Trips v. Bapreutb, 
Uider d. Altdorf, Pris. ever, Resier: 
förſter ». Schwand. 

Bert, Hof) HH. Schmidt m. 6. 
Kfın. v. Berlin. Weinbard, Alm. von 
Brünn. Bitelj, Rebtseralt.». Münden. 
Schmirer, Afm. v. Lindau. Kaibler, 
Kfm, vd. Ansbach. Reinheld, Berger, 
Stud. v. Bertin. 

(Rothes Roßlein) HH. Wetzſein, 
Priv. 0. Wien. Hornung. Stutent von 
Bamberg. Betlinger, Stud. v. Aſchaſ— 
fenburg. ®äßlein, Stud. v. Bürzburs 
Stiealer, Pfarreitar 9» Wimersberm 
Weifmann, Redtepraft #. bersbrud, 

Mondſchein z. Goftenhef.) HH Dr 


Horn o. Münden. Staufer. Poferr: 
mwalter 9. Monheim. Graf, Afm. v 
Ublfeld. 


(Kronpring 5 Soſfenheſ.) Hd. Heer, 
Retnungs:Commißar v. Anbach. Bor, 
mitıbald, Ingenieur v. Buadbdurg Seu⸗ 
ning. Srutent, Konrad, Sfın. v. Mord» 
ingen. Hornvawer, Händter # Dauf: 
Reiten, i 

(Eijenbahn am Babındof,) Hd Rauſch 
v. Koln, Weid v. Kulmtadh, Hilte. Led: 
mann, Prio. v. Augsburg. 


COURSE. 


— — — 


Nürnberg, den 19. Oktbr. 1846. 
Wechsel - Course. 











k. Sicht, 2 Monat 
Brief ı Geld |Brief | Gieln 
Amsterdam .| ,98'% 
Hamburg 87'4 87 
London»... 1201, 110° 
Wien in 20r.| 110%4% 
Augsburg ..| 120 
Frankfit.a,M 100 99, 
in die Me l 
Leipzig ....| 105 
in die Messe! \ 
Berlin +++.» 1 
Paris su2u.. IH 73 
Lyon ...-- B3'/n 
Bremen .... 27% 





Eifecten - Course. 

jPapr. 

Bayer. Obligat. a 3%, %% | 97% 

-» Bauk- Aktien sun [E72 

Ludwigs - Kanal- Aktien ., 7 
Mäuchn. - Angsbg. - Eisen- 

bahn - Aktien 

Nürnberger-Fürther ditte 


Geht. 





’ 
Lu 





316 | 





Geld - Course, 

s.hab. 

Friedrich- und Anguntd’o v 

Neue Louisd'or ı 

Souverainsd'or . 

Holländische 10 fl Stücke | 9 

20 Pranes » Stäck- 

Örstreich. u. Holl, Wu. eu 

Französisches Guld 

Preussische Thaler, ganze 

GFraues Stück .... .. 


**6 





Wittelfränkifche Beitung. 


. Dreigehnter 


Nürnberg, 21. Oktober 1846. 


. 


(früher Wienberger Zeitung.) 


* 


Jahrgang. 
Mittwoch: . 





"Deutfchland. 


Heffen. Bon der furbeffifchen Gränze, 
den 9. Dit.Y Ein’ Gerücht, dad augenfheinlich 
wenig @lauben verdient, jedoch allgemein ver 
breitet ift, befebäftigt fi mit dem nahe’ bevors 
fehenden Glaubenswechſel eines Staatsober⸗ 
hauptes, in deffen Landen man feit längerer 
Zeit eine außerorbentlide Gtrenge gegen alle 
Diffidenten bemerft baben wid. Das vorbes 
merfte unverbürgte Gerücht befagt ferner, daf 
die betreffende böchſte Perſon ihre biöber ker 
Randene morganatifhe Ebe auflöfen und fich 
ebenbürtig vermäblen wolle, um eine nachſol⸗ 
gungöfähige. Dedcendenz noch zu erzielen.’ 

¶ Rb. Beob.) 

Freie Städte, (Hamburg, 16. Dftober.) 
Dishaufen iſt nun frei und heute Abend werden 
die ſchon geflern erwarteten Empfangsfeierlich 
feiten flattfinden. Ein heute Mittag bier an 
der Börfe umd anderweitig umlaufendes Gerücht, 
daß Diäbaufen ſchou heute Abend in Altona 


. eintreffen werde, wird von Reifenden, die heute 


Vormittag in Altona aufamen, für ungearündet 
erklärt. . * (Hamb. N. 3) 
Preuffen. Göln, 24. Oft.) Die Prozeffe 
in- Folge der Ereigniffe vom 3. und 4. Auguit 
mehren fih. Der Schneider Boldermann bat 
eine Eivilflage gegen den Obriſſten vom Drago⸗ 
nerregiment, v. Wolfe, eingelegt und fordert 
eine Entſchaͤdigung von 1000 Thlr., weil er 
in Folge eined Kopfbicbed wahrfheinlih lebene⸗ 
länglib an einer KRörperläbmung- leiden würde. 
Er behauptet, diefe Wunde durd ihn in einer 
abgelegenen Straße erhalten zu haben, wo alles 
rubig gemelen fen. Der Obrift v. Motfe bat 
Dagegen befanntlich in der „Mannbeimer Abend⸗ 
ztg.“, die diefelbe Thatfache von ibm erzäblt, fie 
als Berläumbderei erflärt. Die bürgerliche Unter 
fubungd-Rommiffion ift in richterlicher Unter 


fubung und — daß gerade der Generals 
profurator,, ber fpäter gegen fie einfebritt, fie 
früber zu ihrem Thun ermundert babe, indem 
er namentlich aufgefordert habe, nur Thatfacben 
zu ermitteln, „vor allem Thatſachen“. Den 
Aovofat- Anwalt Bordarbt hat: man bei jener 
Gtlegenbeit gefragt, ob er ah dem Artilel in 
der „Mannh. Abendztg.“ gefchrieben habe. Es 
fheint, man möchte auch beöbalb, wie über 


feinen Artitel im „Frautf. Journ.“, eine Rlage" 


gegen ibn einleiten und mwüufibt, daß er felbft 
den Stoff dazu liefern möchte. Er’ feiner Seits 
aber fcheint dazu nicht gemeigt, fondern erklärte, 
er werde erſt dann antworten, wenn eine Klage 
beöbalb gegen ihn vorliege. Dagegen »bereitet 
er fib vor, die „Mannb. Abendztg.“ und ben 
Schneider Boldermann fräjtig zu vertreten. — 
Unfer Stadtratb bat eine Adreſſe an den Ober⸗ 
bürgermeifter erlaffen, die erft durch die,„ Man b. 
dztg.“ bier befannt wurde. Wie fie in 
jene Zeitung gerieth, wiſſen ſich unfere flädtis 
ſchen Vertreter nicht zu -erfliren. Aus jerier 
Adreſſe erieben wir, daß ſeldſt unferem Ober 
bürgermeifler mit Strafe gedrobt wurde, weil 
er Bürgern geftattet, in Maffen’auf dem Ratt» 
baufe zufammenzufommen. Der Gefep-Artifel, 
gegen den er damit verftoßen haben fol, iſt 
und unbefanut, doch ed wird fich wohl einer 
darauf anwenden laffen. Es läßt fid dieſe 
Geftattung ded Dberbürgermeifterd jedoch jeden» 
falls entfbuldigen, da €6 in der erilen Zeit 
nah dem Ereianiffe unmöglich fchien, folde 
Berfammlung zu bintertreiben, denn es. hatte 
im der That den Anfchein, als babe ſich damals 
die bewaffnete Macht zurüdgezogen gehabt. 
Der minifterieße Bericht hat und nun freilich 
darüber tines Befferen  belebrt, nichts deſto⸗ 
weniger giebt ed viele Ungläubige, die noch 

immer vom früheren Schein befangen find: 
(Hamb. NR. 3.) 


"bilde der Stade Fleneburg verlefen. 


——— Holfein. Mir inniger 
Freude berichte ich Ihnen, daß in erfier Reihe 
der Adreſſanien an bie bevorfiehende Stän: 
beverfammlung in Schleswig, die im ganzen 
Rande wegeni ihrer däniſchen Geflnnung und 
Seroilität verrufene Statt Plendburg ſteht. 
Es ift viel, febr viel, und wahrlich ein Zeichen 
der Zeit, nicht eben -zü Gunſten der Dänen, 
daß im Flensburg eine folche Adreffe zu Stande 
fommen fonnte, die, wenn auch nicht ſcharf in 
der Form, doch entihieden in der Gefinnung 
it, und jebenfals die Verfiherungen eines 
Senfen, Nielfen und amberer Augendiener Lüs 
gen flraft.” Eine weit ſtärkere Adreſſe circulirt 
im Amte leneburg, fie fol fchon über taufend 
Unterfchriften zäblen. Letztere Adreſſe ward 
auch am 11. d. M. in einer von dem Abgeord+ 
neten bed neunten länblihen Wahbldirikts, 
bem Abvofaten Rönnenfamp, convocirten Ber: 
ſammung feiner Wähler im dem fogenannten 
Echäferhanfe, einem Wirchöhaufe in dem Weich 
Der Po⸗ 
figeimeifter Riemann aus Flenoburg, welcher in 
Uniform feinen Map neben bem Abgeordneten 
eingenommen bafte, erflärle zwar, daß er fraft 
der ihm ertheilten Imftruftion die Unterzeich ⸗ 
nung biefer Mpreffe nicht geftaiten könne, indeß 
madıte der Abgeordnete feine Wähler daranf 
aufmerffam, daß bie Unterzeichnung ja ander: 
meitig. befhafft werben fönne, und als Herr 
Niemann Miene machte, die Adreffe megjunch- 
men, wußte Herr Rönnenfamp fie durch ein ger 
fhidteds Manöver zur allgemeinen Erheiterung in 
die Taſche eines Bauers zu praftiziren. 
So ift tie Polizei überal thätig, den Aus 
druck des Bolföwillens zu unlererüden, indeß 
dürfte ihre dies nicht überall gelingen, wiewohl 
die Zahl der Adreffen dadurch meit geringer 
werden wird, als ed bei freiem Petitionswech⸗ 
fel der Fall ſein würde. Das Konfidziren und 





Belletriftifches Feuilleton. 


* 


Skizzen aus Galizien. 





(Bortfegumg.) 

Wurde er ju einem derielben gerufen, fo fonnte ihm der Bang dadin nicht anders als 
fehr ſcwer fein, Denn er hatte mihtrs Gutes juermwarten. Dindrftend waren Die bar- 
feften Worte umd fdaamloiehen Seſcimefungen die Bernie feiner Zufammenfunft 
mıt einem Liefer Borgefcpten: 


Dies war die Daae ded galiziihen Bauerd vor den Mulrgen- Greignißen des 
Arbruar. Und dieſe Bolfsmagen mwolte Balijiens Adel jum Aufflande gegen bie 
Resterung führen, gegen eine Wegterung, bei welcher der Bauer feine einzige 
Erügr aefinden hatte. Bid unmiltelbar wor dem Audbrude der Inſurrektion 
batte die Bawerniäinderei forigedauert, Und nun jollten in den legten Augendlicken 
die erritwenderiihiten Beriprehdungen von Nachlaß aller Leiflungen und Adgaden, 
von Theilung aller Gründe, die Verheibungen von Raub und Mord in ben Ziäd» 
ten, won dort befindliden Hafen und Prätiofen plöglib den Bauer dazu Rimmen, 
um mit Dem Drefaflegel und der Senie, die man idn ald Mordwaffe ju gebraus 
sen lehrte, die katſerlichen Beamten und dad Militär zuſammen zu ſchlagen. Haite 
fen Der Sauer, went ihm ja Intereſſe au foldrm Thaten hatte dewegen Pünnen. 
so jtnell vergeffen ſelen, was er auf.jeiner Herren Wort zu kalten babe, un je 


m:hr, da er in dem gleidzeitig angewendeten Zwange und Terrorismus die wahre 
Tendenz der Irpteren, und ihre Natur in hellſter Beleutung erblidie ? 

Kann eb den Undefangenen wundern, das Die Bauernmaßlen, die von ihren 
Herren, vor jedem Keime einer Bildung und Boltsauftlarung abfihtlih fern gehal- 
tea, Aetd wur mit der brutaliten Nohhent bebandelt, vom ihnen, jo wie von den zarten 
Damen feldR armöhnlih nur mut den Ausdräden pestya, gulgan, zlodzie, etc. de - 
geößt waren, als fie zum Aufdruche gegen die Stadie aufgefordert murben, um 
dort zu rauben und ju morden, und die Aemter zu flürzen, wo. fiey doch wenig» 
ſtens Recht gefunden, hatten, als man fie, ba fe dea Bußlorderungen lin. 
willen entzegenſetzien, jogar mit Zwang und Grmalt zum Widerſtaude reijte, ım 
eine Wuth gerieiben, in der fe ihrer Handlungen gar midi mehr Weiler fein 
fonnten ? Kann es wundern, daß dieſe mwülhenden Wagen bald dei ſaweren Drudes 
eingeden? wurden und Aa über ibre Hırrem bermadten, die fie ald Fnfurgenten 
grgen die Negierung, als Kedeken fur vogelfrei detrachteten? Wo fine die rohen 
Maffen- anders? Oder iſtis nicht cher munderbar, daß e6 den Behörden de mod 
nach fo kutzer Zeit gelang, der tollen Wuth Shranten zu Segen? Wag auch ter 
den Urforung der Burgen Ereizniſſe die Wahrneit meh nicht üterall verbreiten 
fein ; die Zukunft wird die Zweifel verſcheuchen, welche die Örgenwart zur Welt 
grörapl. - 

(Gertfenung Folgt) 


Vorbieten von Büchern, Broſchüren und fogar 
mufitalifhen Kompofitionen ift an der Tages⸗ 
ordnung und die heimiſche Preffe ſteht unter 
einem Drude, wie ein folcher nie und nirgends 
in Deutfhfand geübt worden; die entfchiedenen 
Blätter, mie dad „Kotreſpondenzblatt“ erſchei⸗ 
nen in der Regel mit halb und ganz weißen 
Seiten. Ueberhaupt alle Maßregeln der däni» 
ſchen Regierung deuten darauf bin, daß fie ibs 
ren Willen um jeden Preid durchſthen will, 
und da bieibt und denn keine andere Hoffnung 
- ald die, daß ed und unter dem Beillande 
Deutſchlands nicht an Muth und Kraft feblen 
werde, unſer Recht zu verſechten und endlich 
unfere Freiheit zu erringen. (Bei. 3.) 


Dänemarf. 

(Kopenbagen, 10. Oft.) Die Berling’ide 
Zeitung’ theilt die am 8. d. M. von Prof. 
Rielfen gehaltene Bemilfommnungdrede vollſtän⸗ 
dig mit: „„Allergnädigher König! Die Bürger 
der Hauprftabt, Mitbürger aller Etände, bes 
grüßen Em. Maj. in ehrfurctövollergreimürbigfeit 
mit der Ergebenbeit treuer Untertbanen. Reid 
lich wurde der 5Ojährige, Geburtätag Em. Maj. 
gefeiert ; aber bier entbehrten wir das Glück, 
den geliebten Landesvater in bed Bolted Mitte 
zu feben. Die Mitbürger haben daber in dem 
Gefühle, daß, wie groß aud bie Barmberzigs 
feit: fei, welche die Borfehung an dem dänis 
fen Volke und Reiche beweift, indem fie Em. 
-Moj. fo theured Leben beſchirmt, nicht dem 
Drange widerfiehen fünnen, ein Wort ber Ers 
Rennelichkeit, ded Dankes und des Glückwun⸗ 
ſches vor ten Fuß des Thrones zu bringen. 
Bei Em. Maj. Throntefleigung erhielt das 
bürgerliche Leben einen unvergeflihen Auf⸗ 
fdwung in Dänemart. Der Grund war fider: 
lich bereitd gelegt und der Anfang ſchon ger 
macht; aber mit der neuen Regierung erkob 
fib der Bürgergeift mit erneuter Kraft, wedte 
feine Fürſprecher, flärte feine Getanfen auf 
und eröffnete den weiten Hampivlap zur Erle⸗ 
digung großer bebentungdvoller Fragen. Sol 
bergeftalt ward bei und ein Streit ind Leben 
gerufen, ber noch fertwährend geführt wird; 
denn ein Streit, welcher die allerwichtigfien, for 
wohl materiellen ald geiftigen Intereifen betrifft, 
fann mit in einem Nu beendet werden, er 
gebt ven ficheren und daher langiamen Gang 





"gel zu Iefen verſtebt, welcher nicht täufcht. 


der Unterfubung, Begrändung und Ueberzeu⸗ 
gung. Aber der Bürger glaubt und das Bolt 
bofft, daß Em. Maj. zu Dänemarks wahrem 
Glüde von der Vorfehung zum SKampfrichter 
in biefem Streite berufen find; denn der lebens 
dige Streit der Meinungen und der Intereſſen 
fan mur den Fürften feiten, der die Geſetze 
des Kampfes gründlib fennt, geduldig auf des 
Veltes Stimme hört und mit flarem Blide die 
Züge ver Wahrheit in. dem großen Königöfpies 
Als 
Em. Maj. den daniſchen Szepter empfingen, 
war die europäifhe Kullurgeſchichte bereitd an 
einen neuen Wenbepunft gelangt. Die Bolfds 
geifter erwachten, die. Völker fingen an, mit 
tinander über ihre natürlichen Bäter (?) und 
ihre geiftigen Erbtheile zu rechten, - Sim Norden 
lächelte der Friede Sowohl Fürſten als 
Völter hatten ſich einander die Sand ber 
Freundftaft und 'ter Bürgerſchaſt gereicht, 
und Dänemarf batte fid von Herzen ger 
freut. Aber Dänemart bat nicht nur Brüder 
gegen Norten, es wentet auch feine Blide ger 
gen Süden und richtet eine Grmwiffendfrage an 
feine alten Verwandten, ob fie nit in aller 
Rechtlichfeit dem ‘Bunde wellen treu bleiben 
and mit und leben in Frieden und inigfeit. 
Die Probe ift flart, wir läugnen ed nicht. 
Ein Etreit zwiſchen zwei nabe verwandten 
Bolksftämmen ift jederzeit ein mißlicher Streit, 
vornehmlich, wenn der Stammbaum edel und 


groß ift und die Berwandifchafr viele Berzweigums 


gen bat. Die Probezeit iſt hart, wir läugnen Died 
nicht. Ienjeitd der Oſtſee braust ein Bölfermeer; fo 
ſtark find die Geiſteshauche des Südens, daß die 
Wellen inden Strömen der Elbe und der Eiterbas 
von anſchwellen. Aber der Bürgerglaubr, und das 
Bolt hoffe, das die ewige Vorſchung, vie das 
Band tes Frievend fnüpft, und Dänemarfs 
Gränze bewacht, zu des Reiches Heil, ja zu 
deſſen wahrem Güde Ew. Maj. zum Richter 
in diefem Streite erforen bat, zum rechten Ber» 
mirtler Der Parteien, um ten Eifer ter Zwies 
tracht zu beichämen, und ten Kuoten der Vers 
mwidiung zu lölen. Denn der Fürf, der mit 
Milde und Geduld Dad Manier ded Vergleiche 
aufpflamgt, indem er mit Kraft und Weis heit 
ten Arm der Gerechtigkeit waffnet, ſitzt ficher 
am Ruder des Staats, und führt das Schiff 
fihher durch Helfen und Klippen. In biefem 


x 


Glauben, in dieſer ernften Stimmung erfermt 
ber dänifhe Bürger, daß dad Band, welches 
König und Boll vereint, in Wahrheit eim hei» 
liges Band fein muß, ein, Band, das nicht reis 
Ben wird, ehe Dänemarks Herz bricht. In 
diefem Glauben, in diefer Stimmung ruft bas 
dänische Bolt des Himmeld Segnungen auf 
Em. Majeſtät föniglibe Handlungen herab, 
und ſieht mit freudigem Blide der Zukunft 
entgegen.” Der König erwiederte biefe Rebe 


mit folgenden Worten; „Empfangen Sie bie 


Verfiherung, daß id) die Gefinnungen, die Sie 
mir ausgebrüdt haben, zu würdigen weiß. Sch 
darf diefe Aeußerungen der Piebe bes Volkes 
ald ein Gepräge des Gemeingeifted, der es 
befeelt, anfehen. Treue gegen den König, 
webielfeitige Liebe zwiſchen König und Bolt 
find die beften Stüßen des allgemeinen Wohls, 
und Gott wird dieſe Bande und meine Beſtre— 
bungen für dad Glück des Volkes ſegnen.“ 
Nachdem das geſtern bereits erwähnte kied ab» 
geſungen war, richtete der König folgende 
Worte an das verfammelte Boll: 
gend guten Bürgern und Einwohnern, die Uns 
ein fo ſchönes Willkommen bereiter haben, dans 
fen Wir für die Gefinmungen, die fo fehr Un: 
fer Herz erfteucn. Die Liebe des Beolfes if 
ded Könige, it mein beiter Lohn. Noch eins 
mal empfangen Sie meiden warm empfunde⸗ 
nen Darf mit der Berficberung, wie ſehr es 
mid; freut, wieder mit meinen lieben und 
treuen Stopenhagenern, die fo viele Anfprüche 
auf meine Liebe haben, vereinigt zu fein.” Die 
beabfichtigte allgemeine Illuminatidn fand nicht 
Statt, weil Se. Majeftät der König ſich fol. 
ches verbeten hatten, doch waren -mehrere Ges 
bäude im verfciedenen Etraßen ſchön erleuch⸗ 
ter. — Wir wollen, fügt die „Berling'ſche Zeis 
tung‘ hinzu; nicht dem Eindrude ber allgemeis 
nen Freude porgreifen, die fib fo unverfenn- 
bar in der Feſtlichteit des geſtrigen Tages aud- 
ſprach, wovon man wehl nur felten etwas 
Achnliches fah, und noch weniger wollen wir 
beute Die fruchrlofen Verſuche eines Theiles 
der Preſſe, fie zu verhindern, beſprecheu. Es 
if erfreulich, diefe meue Grfahruug für und zu 
baten, dad das Bolt Selbſtſtändigkeit zeigt, 
und ſich nicht abhalten läßt, feine wahren Ger 
füble-und feine Leyalität aue zuſprechen. 


—— 


Einfluß der Baumwolle auf Kunſt und Literatur. 


Bor allen Töchtern der kinderreichen Erde erleidet wohl eine rin berberrs 
Stidfal, wird wehl feine durch den frerelnden Fortſchrut mehr won ibrer uriprüng» 


lichen Seſtimmung abyelenft, ald die mriche. weiße, unfduldige, gemutbrelz Baum: ı 


melle. Bid jet umtleidete und beihügte fe als Katunfleiv Schönbeit uns Tugend, 
nis jetzt hielt de ald Machtmütze von Birhels ilafendem Baupte, raube Yüfte und 
‚aufregende Geeanken fern und berubigte dab Mutren Acines deſchräntten Hnters 
thanemperftandes, ader auf einmal wird fie, die Ocuiſcaland auf die Strümpfe und 
unter bie Haute gebracht hät, wild und jhirßt und Pnalt und pufft, als wire fie 
eines jener tÄneniiben Kinder Der linterwelt und midt Die yarte Frucht eines 
fonnenumßrabiten, in blauen Yürten Ad miegenten Baumes. — Wir prometherfsen 
Deutſchen baden Das Puleer erfunten umd daburd eben fo viel Dunkelbeit über bie 
Belt gebrast, als Licht durch die Buhoruderfunf. und müfen jur Strafe dafür 
nun auch nah die Schiezdaumwolle erfinden. Das it Die Nemeis, bie uns 
diesmal homsepathiſch züstigt. Mögen andere ' die verterslihen Neuerungen 
ermiffen, die dieſe gottloſe Erfindung in ger Ztraregiß, im Handel, in der Induſteſe und 
deſonders im gelellihaftlichen Yeben hersorkringen wird. Dad Perfite bei der 
Sıde iſt mimlıy, daß man bei der Yaummolle eben jo wenig wie beim Cham: 
xianen Unihuld ven Verrath untericeiden kann und alle Augendlicke in Gefahr 
fommen wird, id ind Ohr gegen Zahaweh Knalbaummole und in die Hunonen 
zum Miedermetzeln der Zrinde unibuldige Baummole zu ferfen. — Dos mein 
Berk erliegt ter Laſt folder Betrachtungen, ich möchte Sie bier nur auf Ben ver, 
heecenden Einflus der Baummele ın ‚fandlerifter und ſprachticher Dinſicht auf 
merfjam machen. Was wird aus einem Schlachtgemalde ohne Pulcerdampf werden, 
was aus ben Hugenoiten, wes aus ter Wolftihluht und dem dritten AP ım 
Teeiſchug. wenn azathen die Wolfe mist mehr verhüßt und ım Singen flört * Bor 
4em ader, wie micd Die buloriihe Darftellung ſich mır der Fauınmade wertragen ? 


— 


— ——— 


Bir laden, wenn.wir im Lieius leſen, Das dannital mit Eifig Felſen iprengte; 
was werden wir ader Ihun, wenn man uns erzählt, dag ter tapfe Feldhert jo und 
jo mit Baummolle die feinelinen Kolonnen miederftredie, mit Baummolle Städte 
und Mauern jertrümmerte und Schiffe ın die Luft iprengie, dab teim Blig der 
Baummolle die Semütber fi entjündrten, dab der Zeind den Zeind im Iweilampf 
mit Baummolle ermorkete? Wo Meiben im diefen farbloien Bildern die aüs Dem 
Dampf bervordligenden Seneite, die pulcergelhmariten Gefitter ? Mein, es gebt 
nicht, tie Mufen flieben dadon, die Tragodie wird zur Poſſe amd ſelbſt die Bitter, 
die (dom zur Zeu des Trojaniichen Krieges, weils da noch feinen Pulverdumpf 
gad, das Bebürfmib fühlten, fi in Wolfen zu bülen, werten ſich mehr bera laſſen 
und ſich nicht mehr um die Eutſcheidung der Schlacht defümmern. Nehmen Eie 
nar einem unſerer Hiſtoriker, einen unferer kriegeriſchen und politiſchen Dihter, 
deſonders einen jolben, der wiel Palser verpufft, und erfegen Sie das legtere Wort 
jrdesmal sur Baummode, Sie werden jehen, was daraus wird, Dhıbr Erfinder 
bedenft, bag ihr und mit dem "Puloer au einen Ebel unierer Wolken nehmt, und 
Wolken jeder Art waren und Deutihen ja om jeber, ein Bedürfmf. — Und die 
Bilterfpragde ? — Biktor Hugo, der in jeiaen Champs du erepuscule Anzt: „Es 
gleicht Beim Herz ter Pulnertonne,- wird nuu fingen müfen: ·Es gleiht dein Der; 
dem Bıummolmtallen,« und wir werden fagen: »-Er hat Die Baummolle nitt 
erfunden“ Er bat mod feine Saumwolle gerochen, das if Baummolen » «fait 
Pulver) Zutter, ein droßiger Falemteurg, und wir merden con Baummplen. Horn. 
kammer, Thurm und fo weiter reden, kurz die Sache ift nicht aussmdalten, und 
ich trage im Namen der krigzeriſchen Muſen tie ohne Puloerdampf midt zum 
Sa lachtentauſaa gelangt, der Malerer und der Sprache darauf an, daß der beutite 
Bund, der ſich ja aufs MUnterdruden bedenfliher Neuerungen verfteht, auch Bieie 
unterdrude, und dab man den ruchleſen Grfintern, Malt Me zu belohnen, eine 
Nachtmuütze von Knalldaumwole über tie Oberm ziedt uns dieſelde oben am Zipfel 
vermitteit eines langen Sawefelfadens an \ 





Kopenha⸗ 


Stalien. 

(Rem, 9. Dftober.) Zu ben wichtigen Maß⸗ 
regeln von Pius IX., die alle den Stempel des 
befonnenen Staatsmannes tragen, der nichts 
Uebereilte® vornimmt, gebört das fihon vor 
Monaten befprodene Minifter-Gonfeil. Diejed 
ift nun bereitd zufammengetreten. Die Aufs 
gabe Ted Eonſeils wird ſehn, alle Zweige ber 
Adminiftration zu einem Ganzen zu vereinigen, 
wodurch diefelbe natürlich an Kraft und Ueberein« 
flimmung gewinnt. Statt der verfchiedenen 
Gongregationen, welche die früberen Päpite bei 
wichtigen Angelegenheiten zufammentreten ließen, 
beißt e8, werde der Papit einen förmlichen 
‚Staatdratb ernennen, in -welden, wenn es 
Br für gut befunden wird, auch nicht dazu ger 


börige Kardinäle berufen werden lönnen. 
— Heute früb bar der heilige Water 
feine Andacht in der Pateranifden Baſi— 


lifa verrichtet, darauf dad von feinem Bor 
gänger errichtete Mufeum in dem Palaft des 
Tateran in Augenſchein genommen. Nicht wes 
nig war man erftaunt, ald er bierauf ganz ums 
angemelder in das nahgelegene Hoſpital eins 
trat, bier alle Einrichtungen unterfuchte, ſich 
bei den Kranken erfundigte wie fie bebantelt 
würden, 0b man fie an nichtd Mangel leiten 
laſſe ꝛc. Er fol hierauf mebrere Bemerfungen 
den Borftebern in ſehr ernflen Ausdrücken ges 
macht haben. Nachdem er fowebl den männlis 
ben als weiblichen Kranken feinzn Segen ers 
tbeilt, verſprach er dieſen Befuch zu wieder, 
bolen. (a. 4. 3.3 

(Rom, ten 12. Dftober.) Gerüchte ums 
glaubbafter Natur befchäftigen ſſch mit der 
angebliben Feſtſezung eines Kardinals, den 
man auch auf gut Gtüdf hin mamhaft macht. 
Faltiſch iſt allein fo viel, daß ein oder mehrere 
Geiſtliche unter farfer Bedeckung nad dem 
Gaftel St. Angelo gebracht worden find, ohne 
daß man weiß, wer die DVerhafteren find, noch 
woher fie fommen. Hinter dem Wagen, ber 
fie bradıte, ſoll ſich das Gitterther augenblick⸗ 
lich geichloffen haben, und fortan einem Jeden 
der Zutritt verwehrt worden feyn. — Das 
Berhältmiß von Pius IX. zu dem Karbinälen 
bezeichner übrigens fehen der Umftand, daß 
der neugebilvete Staatdrath mit Ausnahme deg 
Präfidenten aus lauter Prälaten beftcht. 

Die näctlihe Einführung eines Gefanges 
nen nad der Eugeloburg läuft bier von Mund 
su Mund. Der Berbaftere ſell aus ben Pros 
vinzen hergebracht, und ber Berfaffer oder 
Druder eined Libells gegen den Papft ſeyn, 
welches im ganzen Rande den gerechteiten lin» 
willen gegen den Urheber bervorgebract bat. 
Da jenes Libell fih den Schein gab, als rühre 
es von einem hoben Geiftlichen ber, fo beißt es, 
wohl chne Grund, der Verbaftete gehöre dem 
böhesu Glerus am. (9. a. 3.) 


Defterreichifebe Staaten. 

(Aus Galizien, 5. Dft.)- In diefen Tagen 
fommt Graf Stadion nach Lemberg zurüd, um 
mit den Landesbehörden die weitern Mafregeln, 
die für dad zerrüttete Rand überaus dringend 
find, zu verabreden. Da Graf Stadion bei 
feiner erften Sendung nach Gakigien noch nicht 
mit audreichendin Vollmachten verſehen war, 
fo wurde er erſt noch einmal nach Wien berus 
fen. Er febrt nunmehr mit ansgedehnter Bol, 
macht zurüd. Es gilt sine volftändige Umge⸗ 
ftaltung der biäherigen zwifchen den Grundher⸗ 
ren und Bauern beftandenen Verbältniffe. Zwar 
bat die Nobot (Frobn), um bie es fich haupt» 


fühlih bandelt, einen höchſt geringen Werth, 


einen Werth, der nach ben beſtehenden Zeilver⸗ 
bältniffen, wie man glauben follte, fich leicht 
durch Geldzimfen erfegen ließe. Die erſte 
Schwierigkeit liegt hier aber in der gegenfeitis 
gen Peindfeligfeit beider Theile, bei welcher 
fein Theil ſich auch mur zum mindeften Zuges 
ſtändniß verſtehen mag; ferner in dır niedern 
Bildungäftufe ded Bauern, der weder begreift, 
wie moblthätig eine Ablöfung wäre, noch aud 
Grwerbfleiß genug bat, um tine Gelörente leicht 
aufjubringen. Dazu kommt, daß tie Borflels 
lung ſeſte Wurzel bei ibm gefiblageu hat, ed 
fei dad vermeintliche Nedt des Grundberen ein 
angemaßted, das ibm mit Gewalt und ohne 
Entfbädigung genommen werden dürfe. Daß 
die Regierung darauf nit eingeben fann, 
macht die Bauern mißtrau'ſch gegen dieſelbe. 
Noch immer hört man von Gräuelſcenen aus 
dem Aufſtande im Februar. Meiſt waren es 
Bewohner fremder Oriſchaften, die ſolche Graͤuel 
verũbten. Vornämlich kamen die Gorallen 
(Bergbewohner) herab, raubten und mordeten 
und kehrten dann mit der Beute in die Berge 
zurück. Nur in den ſechs ſüdlichen und weltlichen 


Areiſen brach der Aufftand eigentlich aus, die 


übrigen zehn blieben meift ruhig. Daß er 
von Emiffären ongeregt war, unterliegt faum 
einem Zweifel, weil man gleich Anfangs bei 


ten Bauern viel Geld fah, noch ehe fie ſelches 


in den Echlöffern als Beute gefunden hatten. 
Ben wem die Emiffäre zulegt ausgegangen, 
iſt dis jetzt moch micht bekaunt. (Schw. M.) 


Schweij. 

(Genf, den 13. Oftober.) Es ſoll ein ſehr 
ergreifender Anblick gewefen ſeyn, als am 9, 
das proviforifche Konſtil nun ald Gebieter das 
Stadthaus einnahm, in den Saal des Stanıds 


"rathö trat, wo die fonft fo hochgeachteten Männır 


bleich und lautlos fagen; von da verfügte ſich 
das Konfeil in den Zigungsiaal des verfammels 
ten großen Raths, um. denfelben für aufgelöst 
zu erflären. Mehrere Mitglieder des vorigen 
Staatsöraths haben Genf verlaffen und befinden 
fib in Savoyen. Eie follen-folidarııh für den 
durch die Kanonade am 7.d. verurſachten Schar 
ten’an Häufern, Brüden ıc. haften. rüber 
mar bie Rede davon, mod jtrenger gegen fie zu 
verfaßren, ja fogar ihr Leben war von dem 
äufferft erbitterten und gegen fie aufgeregten 
Volt bedroht. — Eine NRegierungsverordnung 
fordert alle Hauscigenthümer auf, genau den 
erlittenen Schaden bei der Behörde anzugeben, 
Es heift, fämmtliher Schaden betrage über 
anderthalb Millionen Franfen. Der Obriſt 8. 
Rilliet, eind der bedeutendſten Mitglieder der 
proviforifhen Regierung, welchem aud tie 


Dperleitung über fümmtlihe Militärangelegens - 


beiten Übertragen ift, „bat geltern einen Tags— 
befehl erlaffen, worin er in würdiger Sprade 
die Parteien einander zu. nähern und zir vers 


‚ fobnen fucht, an gemeinfbaftlibe Abſtgmmung 


und au die gemeinfdaftlibe Liebe der Genfer 
für ihe Vaterland erinnert, befonderd aber auf 
Ruhe und firenge Ordnung dringt, deren die 
Stadt fo ſehr bevürfe. Der Major Fr. Bordier 
iſt Stadifommandant und Haupt der garde 
urbaine, Die jegt dem ordentlihen und auffers 
ordentlihen Dienſt verfieht und auch die ents 
laffene garde sollte erfept. a. a. 3.) 





Nichtpolitifches, 
+ Nürnberg, den 20. Ditober.) Die Mit 
alieder des hieſigen Treaters überreichten geſtern 
darch Herrn Secbach unter anpofienden Felt 


lichfeiten ihrem Direltot zur Feier ſeines Rmens⸗ 


ſeſtes eine fchr ſchöne Vorſtecknadel von Brillanten 
und eine gelungene Lirbographie, worauf dad 
Bruſtbiſd des Gefeierten und in Arabeöfen 
Szenen ad den bedrutendften Gtüden, in 
denen derſelbe fdon aufgetreten, fich befinden. 
Die Anfpracıe in gebundener Nere beantwortete 
der Ueberraſchte mit einigen herzlichen Morten 
ded- Danfes, 





A Mörnberg, den 20. Dit) Morgen 
febre die Muſikgeſellſchaſft „Noris““ von ibrer 
Reife zurüdz; welche dießmal ungemein befries 
Digendere Nefultate lieferte, ald das vorigemal. 
Die Getellſchaft bat fib dur diefe großartige 
Erfurfion nicht nur den Ruf tüchtiger mufifafis 
ſcher Erefutionen, fondern dia dabei Bethellig 
ten fonnen auch mit dem finanziellen Ergebnifs 
fen ſehr zufrieden feyn. Das Nürnberger Publis 
fung aber darf fib für die Winterfaifon Auf 


audgezeichnete Kunſtgenüſſe freuen, die ihm die 


Geſellſchaft Noris bieten wird. 

Wien, 16. Oltbr.) Geſlern Nachmittag 
brach unter den Sträflingen bed biefigen Gors 
reftiondArbeitäboufed Lin der Vorfiadt Koth⸗ 
gaſſe) eine Emente aud, angeblih aus Umzus 
friedenbeit über bie verabreichten Brodportionen. 
Der Tumult bielt bi gegen Abend an, wo es 
ten berbeigeeilten Militär-Wachtpoſten gelang, 


denfelben zu ftillen und die Zumultuahten, uns 


ter denen fib dad weibliche Geſchlecht befon- 
derd bervorthat, zur Ruhe zu bringen. 


(Züri, den 16. Dftober.) Zwei bedauern 
liche Unglücksſalle baben fih die ſe Woche bier 
zugetragen. Am Meyag erfidte der Mein 
ſchent in feinem mit neuem Wein angefülten 
Keller, der ihn auffuchende Küfer wurde halb 
tedt heramdgetragen, und nur mie Mühe ges 
long ed, tiefen ind Peben zurüdzurufen. Ges 
ftern börte man im einem Zimmer des Gaft« 
hofs zur Krone beftigen Lärm, dann zmei 
C hüffe, darauf ward Alles fill, Naddem 
man bie Thüre gewaltfam geäffnet, fah man 
einen Mann und eime Frau, die fich Mitter 
aus Wiesbaden nannten, in ihrem Blute lies 
gen. Die Urfache dieſes abfcheulihen Morde 
und Selbſtmords if unbekannt ; wabrſcheinlich 
bat der Mann zuerft die Frau, unb dann ſich 
felbR eröcheffen, 





Dad Vermögen der Infantin Luiſe war bei 
Gtelegenbeit ihrer Bermäblung fo oft der Gegen» 
ftand ter Debatten, daß unfere Leſer gewifi 
mit Intereſſe lefen werden, was bie „Reforme‘’ 
biergegen and Aftenituden einwendet. Das 
erite Dofument, da fie mittheilt, ift dad Tes 
Nament Ferdinauds VIL, vatirt aus Aranjuez, 
J0. Juni 1836. Das fandere ift dad Inven— 
tarium, welches die proviforifhe Negentichaft 
durch den Marfcall Palafor und die übrigen 
Kommiffiondmitzlieder am 10. December 1840 
nach der Abreife Marie Chriſtine's aus Spanien 
aufnehmen ließ. , Erftered spricht ſich über den 
Grundbefig aus, der beiden Schweſtern gemein. 
fbaftliihd gerört und keineswegs bedeutend ift. 
Das beweglide Bermögen, welches die 25 Mil: 
lionen bilden fol, reducirt fib laut der zweiten 
Urfunte auf 3,147,820 Nealen, und’ jwar auf 
folgende Weiſe: a) an Evelfteinen und Shmud 
2,332,309 Realen; b) an Silberzeug 539,125 
Realen z c) an Goldgegenſtänden 276,387 Rea: 
len. Ferner weiſet diefed amtliche Protofoil 
nach: 1) daß die Königin Iſabelle im Augendlick 
der Atreife ihrer Mutter an Leibwäſche nur. eli 


Hemden von gewöhnlicher Feinwand befaß; 
2) daß ſie nicht einen volftändigen Schmud 


hatte; 3) daß fib an Srlbergerärbe 


Schloſſe nur drei filberne Dintenfälfer vorfans 


den; 4) daß ſich die Königin ſchwach 


Blechgeräthe bedienen mußte, bid Herr Heros 


beim Hofjuwelier Martinez filberne 


Heß; '5) daß die meiften Schränfe im Juwelen⸗ 
zimmer leer waren; 6) baß matt feinen einzigen 
Realen baared Geld im Schloffe fand. — Es 


er 


im fünigl. Töchter war. 
verfilbefter 


anfertigen 


{ft zu demerken, daß Marie Chriſtine bis zu 
ibrer unfreimiligen Abreife Bormünderin ihrer 3) Bon Nürnberg nad Fürth 


Brequen; der kgl. Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 
Monat September 1846, 
1) Bon Nürnberg nad Fürth 


hof und 


480 St 





Für d 


zurud 32 Perfonen „ 4. 48, 


ück Schweine-ä 4 Ir. „- 1. — 
fl. 5010. 9. 


Die Frequenz der Fahrten zur Krengung 
per September liegt zur Reufion vor. 


iefe würde für Auguſt nachträglich 


edergütet für 3135 Perfonen und 187 Ein. 30 
und zurüd 45332 Perfonen fl. 4993. 21 fr. Pfo. Reife Gepäck 162 fl. 59 4 fr. 
2) Bon Rüruberg nah Muggens — —eur Dr. Sriel 


Bebafteur: Dr, Friedrich Mayer. 





Trauer : Anzeige. 

Gottes Wille fügte ürer mid einch 
Schmerz. welcher unantfpredlich iſt, nam; 
lich heute Morgent um 6’4 br ent 
ſchlief fanfe meine heißgreliebir @aıtin 

Elifa Maria Friederife 

Serbegen, 
geb, Schnurrer, 

an der Unterleibslänmung, in dem jdör 
nen Wlter von 20 Jahren. Gin Gahr 
war mir nur vergönnt, täsbene, fhönfle 
und liedſte edeliche Slück mu hr zu 
geniegen, von dem Mh 9 Tage vor 
Forem mir unsergehliden Ende ein Mäd ⸗ 
en entfaltete. Bean den deſten Nalur ⸗ 


zegein gelritet, war Matter und Kınd - 


im erfreulihen Wohlſeyn, und erſt nad 
den fünften Tag der Entbindung Arat 
ein mit zw auffallendes Aränfeln ein, 
das ſeldſt zwar Meigernd aber für den 
Bet mieht beforgend, erſt eine Stunde 
vor Ihrem Ende die bilterften Ahnungen 
Bund gab. 

Tief gebeugt fiche ib, umfdlingend 
mein gejundes Pfand Ihrer Yiede, at 
Ihrem Sarge, und kann mid nicht an ⸗ 
ders iröften ald mit ben beßen Grund. 
fügen der Religion. 

Berwandie, Freunde und Beksunie 
werden meinem Samerz auch mande 
Ehräne fenden. 

Dre tleftrauerade Gatte zeichnet Ach 
mit feinem unmündıgen Rinde 

Mucnberg, den 18, Dfteber 1840. 

Hieron. Pins Paul Heidegen. 

Burfenmaser und Borfenverieger, 


Eine Blume 
auf dad Grab unferer unvergeßlichen 
" Freundin 


Rosina Marg. Möhring. 
Geht! da liegt, 





den Rrang in ſchoönen 
Loden, 

Bleich und ſtill, im jarter Hand ten Strauß, 
Unſ're Zreundin, und die dumpfen wloden 
Kiefen Ste in's öde, dunkle daut! — 


“uch! wo iſt wohl Erdenglüd ne dauernd; 

Mutter, Gruber, Scwenerluſt verburgt, 

Wenn unit feinem, Brot in's Leben 
id auermd, 

Maſch der Tod des Ledens Blüche würgt ? 


Beh! der ſchwarzen unheileollen Stunde; 
Die Drin Auge floh mut Zinfternb, 
Die uns flug Lie tiefe Herjenswunpe, 
Die Dim, gute Berle! ron uns rıl. 


Dos griref! Denn Bett bar Did 
arrulın, 

Und ein Emgelied bat Dir getönt; 

An des Sternenhauſes gold'nım Etufen 

Wird Dein reines Yeben neu gefront! 


Warnung. 

Fa warne biemit Jetermann, mei⸗ 
nem Eobn, den Saneidergeſelen Kon 
rad DO berft. mitte auf meinen Namen 
gu borgen, indem ich dafur frine Jahr 
kung tete ; 

Lauf. den 10 Dffober 1846. 

Konrad Dberkk 
3::m zgeieh. 


2 u; e 


igen 





Bekanntmachung. 
Der Unterjeihnete iR beauftragt, zwei Epiegelglasfatriten bei North, Fönigl 
Landgerichts Pleinfeld, namlich die obere Glasſchleife, Haus » Niro. 105 umd dir 
untere ladihleife, Haus Rre, 31 dem Berfaufe fu unterfiellen, und iſt Berfeige- 


zungs Termin auf 


Montag den 16. November I. Is., Vormittags 10 Uhr, 
in den Wirthſchafts Lokalitaten der odern Fadrik anberaumt, 


luftige hiemit eingeladen werben. 


wu welhem Streich · 


Die zu verfaufenden Immobilien eignen ſich ihrer geräumigen Lokalitäten umd 
Waſſerkraft wegen aud zum Betried anderer Zabrifgefhäfte und bietet die Nähe 
der Eiſendadn Pünftig mod weitere Bortbeile. 

Die nahern Kaufstebingungen werten am 16. Nosember befannt gemacht 
werten, ‚und if bis dahin der beeollmähtigte Anwalt“ zu font erforberlihen Auf · 


ſchluſſen gerne bereit, 
Mürnberg,.den 16. Oktober 1846. 


- J 


Korte, 


fonigl. Adeotat. Burgitraffe S. No. 619 





Hand» und Kleinpfragnerei- 
Verkauf. a 


In einer fehr freguenten lage hiefiger 
Stadt ift eim gutgedautes Haus mit der 
darauf bafienden Aleinpfragnerei zu wer 
faufen. Auskunft darüber eribeilt 
11 I I Pfeiffer, ion, 


Commilfonir. 


Zu vermiethen.) Nabe an 
dem Frauentber ift rin Stadel, mit 
zwei aufeinander flehenden Boren 
ju vermierben. 


EDSHRRFEEERERREENEEERERSENE: VE 
Haus-Verkauf. 

Ein. großes, gam wmaſſte grdautes, 
aus einem Vorder⸗, Witiel: und Binter: 
gebäudg. briichended Baus mu vielen 
großen Parterre-Raumlihferten, Pump: 
drunnen und laufendem Waſſer, 28-30 
beipbaren und unheigdaren Piecen und 
mehreren Böden, weldes ſich feiner 
Bauart old aud feiner frequenten und 
fdönen Yage wegen ju jedem Handlungs: 
Seſchãfte eignet, mwird auß freier Hand 
billig verfauft, woran jedoeh mindehend 
4000 ff. baar brjahli wırden müllen. 

Nihere Wurfanfı ertheilt auf ranfirte 
Briefe unter Adreſſe N. 5, bie Exrped. 
d. Blatt: 6 














(3u vermtethen. Nahe an ber 
Dale ıft eine heitere Wohnung mit allen 
Bequemlinteiten di Ziet Walburgi an 
eine ſtile Famile zu vermieiben. Das 
Nähere in der Exped. d. BI. 


Haud-Berfanf: 
In der Nähe eines Haupiihors ik 


en ım beten Bauftande Äh tefindendes, 


Haus mıt realer Huf - und Waffenſoamied · 
geretigfeit ſammt Eınridtung ja wrr- 
Paufen. Mäberes bei 
5: 3 Pfeiffer, jun. 
* 3 Le, ) 
Berioren) Dennerfag den 
15. Oktober Abende if im SHerbleins: 
arten eine goldene Udrkette mit gold: 
nem Ealüff | verloren gegangen Der 
redlihe Finder wird gebeten, Dielelbe im 
Gafhaus zur Ciſentadn (Herdleindgar: 
ten) Zimmer Nro. 4 gegen Erkenntlich 
keil abzugeben. 





Anzeige u. Empfeblung. 

Bon beute an befinder fid) 
unfer Geſchäft in unferm ers 
kauften Haufe 8. Nro. 452 b 
am Thiergärtuerthor, was wir 
einem verchrlidyen Gefammts 
Publikum und insbefondere 
unferer werthen Nachbarſchaft 
biemit ergebenſt anzeigen und 
bei diefer Gelegenheit unfer 


beft aſſortirtes Spezereis, Farb⸗ 


waaren und Papierlager uns 
ter Zuficherung billigfter Preiße 
zu guütigem Zuſpruch beftens 
empfehlen. 
Niirnberg, deu 20. Dftoder 
1846. 


SHengelein & Giüllich. 
Verkauf eined Gaſthofes. 
Ein Gaſſhof, gelegen im einer ber 
größern State am Rhein, woſeldſt eine 
Gifendahn ausmündet, am weſcher der 
feiße ganz nahe firgt, und von weldem 
ein Tbeil eine dere und ſtaͤudige Nente 
von 15600 fl abmirft, unbeidiadet ber 
Gaftwiribihaft, iR unter dem biliaften 
Bebingungen zu verfaufen. Mäberes auf 
franfırte Briefe unter Mro. 5619 durch 
die Erped. d, Bi. 


Empfehlung. 
Eder Traudenmoſt ift zu baden bei 
Gerrg Pemſel. 
näaft der Wunterburg. 


Empfehlung. 
Eüfen Trautenmok empfiehlt zur 
gefäligen Abnahme 
€. Giefing — 
jur Krone in der Spilalgaſſe. 





(8 eu cd. Ein junger Menſch von 
foliden Eltern, 18 Jahre alt, welcher im 
Keanen und Schreiben gut erfahren it, 
ſucht als Steßner- ober muslaufer unter 
zutommen. — Auch Ponnte derfelbe im 
nörbigen Aal Kaution leıften. 


— — — — — — — — 

(Sefudy) “6 wird ein noch gut 
gebaltener Etylitten und ein mit Yeinen- 
Zub deſpanntes Frachtmägelen, beides 
eımipinuig u gebrauchen, gu kaufen 
gran 


Theater» Anzeige. 

Der ergebenft Unterzeichnete bringt 
biemit jur algemeinen Renntnig, dab 
Donnerftag den 22. DOMobrr 1846 takı 
neue Darterre,Bbonnement braınnt, und 


ladet diczu nodbmals gejigmend ein. 


- Bolten durch Verſehen die Parterre: 
Akonnementsliften nicht überall vorge: 
legt worden ſten, und fib nob Theil. 
nehmer finden, ir wollen Ad biefelben 
gefaͤligſt im die im der Theaterkaſſe auf- 
liegenden Liten eingeibnen. Der Bilet: 
verfauf ju 24 Pr. am dem früher beflimm: 
ten Orten bört-am 22. Dfioter auf. 

Ferdinand Möder. 


—— ee 
Militair Veteranen: Berein. 

Begen eingetretener Hindernife des 
Dereind Lokals findet Donnerftag ben 23 
d. M. bie ı gewöhnlihe Monats: Ber, 
fammlung fatt Die Herren Kammera 
den werben aufgefordert, recht zahlreich 
su erſcheinen. . 
Die Borfände. 





(3u vertaufen.) Cine nob ant 
erbaltene Droicte nedſt einemmit Spring: 
federn verichenen Fabrwagelein find zu 
eerfaufen bei 

Erlangen. den 19. Dfiober 1846. 

Wolfgang Langenbach 





Bertaufen) Begangemen 
Montag hat üb vom Schmaußen buck 
ein junger gelter Janghund, männlichen 
Beileid, rerlanfen, um deſſen Zurũck. 
qabe auf dem Cchmnufendud zegen Er 
ſatz des Futtergeldes arbeiten wird. 





(Berloren) Am Areitag vor 8 
Tagen wurden 2 Echläffel an einem Hadrn 
von ter Tucherftraße Über den Obſtmarkt, 
BWeintraubenmarft nah dem Xorenjer 
Blog, verloren -Wer ſolche in L. Rr. 766 
jurödtring‘, erbält ein autes Dougeur, 


Mitlefer-Gefnd) Zum 
Humoriften und zur Wiener 
Theaterzeitung werden Mitle⸗ 
fer geſucht. — Näheres dureh 
die Exped. d. Bl. 


(Anzeige) Nufbaum, Kirſch⸗ 
baum,» Zwetichgenbaum, „Ahorn und 
Eicben» ıc. Kourniere, find zu ber 
liebigen Stärken, nebſt -Gigarren« 
Kiftben« Ho'z, billig zu haben, bei 
Nepening, 8. Rro 593. im 
Maufnerdbof, binterm Tegel über 
zwei Stiegen. j 


Stadt:Thbeater in Nürnberg. 

Donnerlag ten 2%. Dftober 1546 
1: Berürlung im 2. Abonnement. „Go 
bann Gutenderg · Gin Original, @ bau. 
ſpiel in 8 Aptbeilungen und in. 5 Mften 
von Charlotte Bird Pfeifer, 


Stadt: Theater in Bamberg. 
AR inmod. den 21. Dficher 1846. 9 
Vorfrllung ım 1. Bronnement. -Didel 
Tremond ber Balcrrenfliäfing. eder des 
Merurtpeil der Weit.» Sitiengemalte ın 
5 Aprbeilungen nad dem Fran; vun D 
— Börnitenn. 











Dreizehnter 


Nürnberg, 22. Oktober 1846. 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


N 295. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Jahrgang. 
Donnerstag: Cordula. 





Deutfchland. 


vo Bayern. (Würzburg, den. 20. Dftober.) 
Der Landrath bat unterm 13. dahier feine 
Sigungen beendet. Derfelbe bat, wie mir bören, 
hei Sr. May. die Bitte um möglichite Arbülfe 
bei der jeßigen übermäßigen Theuerung geftellt, 
und dabei die Mittel angegeben, welde dem 
kandrathe als zweddienlih fcheinen, um eine 
Minderung der Preife der Lebensmittel, insbe⸗ 
fondere bed Brodes, herbeizuführen. Eine 
weitere Bitte. ded Landraths foll dem Bernebs 
men nach bahin geitellt worden feyn, bad Ste⸗ 
phanerflofter dahier, welches bisher Hr. Profeſſor 
Dr. Heine zu feinem orthopädiſchen Inſſitute 
inne hatte, zur Benũtzung als Kreidirrenanftalt 
zu erhalten. Da ed der Mile Er. Maj. fein 
fol, diefe Anfalt wo möglich in der Stadt zu 
wiffen, damit diefelbe auch ald Eehrahftalt für 
bie Mediciner der hiefigen Hochſchule dienen könne, 
fo möchte wohl nit leicht ein andered zweck⸗ 
mäßigered Gebäude in biefiger Stadt aufge 
finden, auch ein zu diefem Zmede neu aufzu⸗ 
bauended Lokale nicht fo leicht und bald ber 
werfelliget werden fonnen, daher burd Ges 
nebmigung diefer Bitte ein von dem ganzen 
Kreife gefühlted Bedürſniß recht bald friner 
Bermwirklihung entgegengeben würbe. 
N. ürjb. 3.) 

(Wurzbutg, den 19. Dfiober.) Einer 
allerhoͤchſten Entfchließung zufolge wird ‚der 
Rechnun zokommiſſãr bei der königl. Megierung 
dabiee_ und feitberige Berwefer des Rentamts 
Aſchach M. 3. Derleth zum Nentbeamten dort 
felbft ernannt. (Würzb. Abdbl.) 

(Augsburg, 20. Oftober.) Die Verband» 
lungen des Landraths von Schwaben und Neu— 
burg vom 1. bid 12. Dftober 1946 find bereits 
im Drud erſchienen. In der achten und leßten 
Sigung gaben bie Landrathsmitglieder ihre 


Schlußerflirungen dahin ab: daß fie glanben, 
ihrer Pfliche mit Eifer innerhalb der gefeplichen 
Schranten nachgekommen zu ſeyn, und der fol 
Regierung für die zuvorlommende Bereitwillig- 
feit in Ertheilung der gewünſchten Auſſchlüſſe 
ihren Dant ausſprechen. Das Protokoll fchließt 


mit den Worten: „Er (der Randrarb) erfennt 
mit den Gefühlen des lebhafteften Dankes, wie 
Se. fol. Maj. fein anderes Ziel Allerhöchſtihres 
Strebens und Wirkend kennen, als dad Glück 


"und die wahre Wohlfahrt des Bolfed immer 


mehr und mehr zu heben. Nicht nur dem 
Bapernvolfe allein, ald einem Theile des hoch⸗ 
bergigen deutichen Volkes, gilt diefe warme und 
innige Theilnahme an dem Wohl und Glück 
beffeiben, fondern allen deutſchen Völkern. Das 
baben Se. t. Maj. ald der erfte, unter Deutſch⸗ 
lands Regenten mit fräftigen Worten und zu 
rechter Zeit in der ſchleswig⸗holſtemiſchen Angers 
legenbeit offen und bieder vor aller Welt aus— 
gefproden, und darum kunt aus beuticher 
Bruft beute lauter und fröblicher der einitims 
mige Ruf: Hoch und lang lebe der König!’ 
(a. 9. 32 

Freie Städte, (Hamburg, 17. Oftober.) 
Am Borabende ded Jabredraged der Leipziger 
Schlacht taucht unwilfübrlic bie Frage wieder 
auf: Was für eine Bedeutung bat diefe Welts 
ſchlacht nob in der Gegenwart? Gm melder 
Beziehung febt das jetzige Befchlecht zu dem 
tbeuer erfauften Giege bed 1813ten Jahres ? 
Mer mit Aufmerkfamkeit jene großen Ereigniffe 
verfloffener Jahre beobachtet bat, dem fann es 
nicht entgangen ſeyn, daß dieſe Jabre Jahre 
der Entwickelung geweſen find, der Entwidelung 
einer reichen ſchönen Zukunft.” Nener große 
Tag beendigte nicht, er leitete vielmehr einen 
Kampf ein, einen Kampf des Tichted gegen die 
Finſtirniß, der Freibeit gegen Ktnechtſchaft, alt 
bergebrabter Borurtbeile. gegen ein frifched, 


fröhliches Grifteöleben im Bolfe. - Unmittelbar 
feiern wir morgen ein Erinnerungdfeit des Sie 
ged gegen einen Eroberer, der Deutichlande 
Unabbänuigkeit gebroden, gegen Bölfer wie ges 
gen Furſten gewüthet, der bid dahin unbefiegt 
daneftanten. Mitrelbar aber feiern wir ein 
ungleich größered, die’ Erinnerung des Auffie 
bend des Volles in feiner Kraft gegen den 
Deöpotirmus. Mir haben damals gefehen, 
mas ein Volt vermöge, wenn ed weiß, was ed 
will, wenn ed, im Vellbemußtiein feiner Pflich⸗ 
ten und Rechte, ſich entfchließen mag, die letz⸗ 
teren, werden fie beftritten, zu firmen und zu 
vertbeidigen; werden fie entriffen, zurüdjuers 
fümpfen. Was es damals gelitten und voll» 
bracht, möge das deutfche Voll ed nimmer ver 
geſſen, möge ‘ed nicht vergeffen,, daß ed, wofür 
ed domald in die Schranfen firg » und todes⸗ 
mu:big trat, noch nicht völlig errungen bat, 
daß ibm noch immer theure Redte fehlen, vie 
ed erringen muß, und die zu erringen fich wobl 
der Mühe lohnt Noch fehlen dem deutfchen 
Volke die Sarantieen, die eine auf Vertrag bes 
rubende Landesverſaſſung, die ihm bie Prefifreis 
heit, die ibm dad Geſchwornengericht, Dit ibm 
das Grundgefeh der Berantwortlichkeit der Mir 
nifter gewähren. Möge die feier ded morgen» 
den Tages dem deutſchen Bolfe neue Energie 
verleihen, in bem noc lange nicht beenbeten 
Kampfe ausdzubarren bid and Ende, bie zum 
errungenen Giege . (Hamb. N, 3.) 
Hannover, (Hannover, 16. Dft.) Dem 
Vernebmen nad ift der höchſte Gerichtähof des 
Landes, das Ober⸗Appellationsgeticht zu Celle, 
von ver Regierung zu einem Gutachten über 
den dir hoben Ständeverfanumlung vorgelegten 
Entwurf einer Civil⸗Proceß ⸗ Ordnung aufgefors 


dert worden und bat diefes Gutachten erftaitet.- 


Es fol den Entwurf einftimmig 'ald eine ver 
fehlte Arbeit bezeichnet und ausgeſpröchen haben, 





Belletriftifches Feuilleton. 


\ 


Die Lantfige Liefer drofen Mehrjahl des Adels And Meine, ebenerdige meiltens 


Skizzen aus Galizien. 


(Kortiegung.) 
I. Der Adel, 


Es 10 fein Abel einch Bandes jo darafreridii®, von dem aller andern Länder“ 


fo eeridieden, al4 Ber polntihe, und insbefondere der zaliziſche Di Yurnabme 
jener, die turd arbiepenere Bildung oder durch ardiere Neifen ıbre Manieren 
etwas abgridlifen baden, ind Ad ale übrigen Edelleute dieſes Yandes dis auf ae: 
mie Anbieidhaliräts Verſchitdenheiten ganz slein. 

Das Suge des im Laube Herumreijenten brgrgart ſelten nur einem im befferen 
Eiyle gebauten Herrichaft a 4ebaude. Auf einen Kreis durften duro ſanttilich ungefähre 
160-170 Herrinaften falen; ih glaute jedoch fauım, Das in einem Kreift im 
Daerdichnitte mehr ald honnend zchn Telhe Kandibloffer zu finden ferien, wie fie» 
tn jo vielen andern Ländern häufig And. Und jelbft ım biefen wenigen gröfern 
Ehlöffern berriht im Allgemeinen wenig Beibmad, wie noch weniger Kunſt. Die 
Beiger dieſer Schloger gehören dem gebildeten Abel des Landes an, den ich bei 
ter Schildtrung des allgemeinen Cbaralters der galtjifhen Edelleute ausnchme und 
von dem ic auch im politiſcher Beziehung niet reden wil, da ein Über eine gan,e 
Rlafe gefolltes Urteil leicht Perföntisfeiten in he faßt, Die ib gern eermeihe. 
Das, wat bier folgt, gilt für die Dei minorum gentium, die Meineren Butödrfiper 
and bie meiſt aceligen Guttbeſther, 


aus Holz zedaufe Häufer, in dir Kegel mit Swindeln, biufig aber aug mit Streb 
grdedt, von einem großem doftaum umgeten, der die Stalungen und, Dirthſchafts⸗ 
schäude, Die fat burdachendd nur aus Holz und Dtrob derchen, im ſich ſclieit. 
Die Wohnbäuier find ganz unresimisig aebaut, von auſſen in der Regel weiß. 
fchr bäufia aber ſarziend oranmsegelb angeilriben, Wer feinem Haufe etwas mehr 
Eleganz beibringen wid, um ibm dad Saalupenartige zu nehmen, ſucht dies gr, 
möhnth durb beiondrre Formen der Fenfler acer durch ein hölzerned, mit Malter 
madlirted Ejulenportal vor der Fingangsthür zu bewirken. Dadurch brfommt das 
Garne mad der Idee des Gigenthümers ſooen etwas Mobleres. Eden jo auffallend 
mie das Aeuſſere ıft das Innere der Wohnfige. Es falt einem, wenn man iır 
diefe Wohnungen tritt, eft unmißfürtih des guten Ropebae Zuripiet: -Don Ranudo 
te Eolıhrades« rin Dieſe niederen Jummer mit Bablen eder ſehr ordinar gemalten 
Bänden, die ganz unregelredten Winkel, ver in der Kegel ſchief. laufende Guß- 
toten. die antebilusianilhen, von gan, andern Gebäuden her übertragenen Thüren 


mit fchie,en Thürmöcen, bier ein ganz neues, modernes Wiener Roteltud. danı'ın . 


ein alter, yerriffener Fautenil und ein ungebeurer Kaſten obme Beihläge, dann 
wieder ein ungebeurer Stumenfteck und ein monfröfer Ofen aus Zirgeltrüm mern 
und Schutt, deſſen Bekleidang faſt immer ſchadhaft IR — alles dieſet macht einen 
wahrhaft komiſchen Eindtuck, und die Pomifhe Uederraſchung it wm fo atsict, 
wenn an im ein Derf einfährt und einen Baurr fragt, mo der Örundkerr aber 


* 


durch denſelben lönne feine Berbefferung des 
Rectämefend berbeigeführt werden. Namentlich 
fei die fehr beichränfte Mündlichkeit des Ders 
fahrene, die tem Emtwurfe zufolge gegeben 
werben fol, durchaus ungenügend, Ueber die 
Frage der Deffentlichteit im Civil⸗Prozeſſe babe 
fib dad Ober + Appellationdgericht micht audger 
fprochen. (Köln. 3.) 
Schlesgwig-Heolfteim. (Kiel, 18. Okt.) 
Geftern Nachmittag hatte ſich die beftimmte 
Nachricht hier verbreitet, daß Herr Theoter 
Olshauſen mit dem geftrigen Abendzuge bier 
in Kiel eintreffen würde. Diefe Hunde vers 
breitete fich in wenigen Stunden in der Stadt. 
Altenthalben fah man ſchon am Nacmittage 
Vorbereitungen treffen zu einer Illumination, 
wodurd jeder dem trefflihen Disbaufen feine 
freudige Theilnahme an den Tag legen wollte, 
daß endlih bob vie Gerechtigkeit obgeſiegt 
hätte, Schon etwas nach 6 Uhr firömten bes 
deutende Menfhenmaffen nach dem Bahnhofe, 
die ſſch noch gegen die Anfunft bes Babnzus 
ged fo vermehrte, Daß man wie eingemanert 
da ftand, Die Liedertafel ſtellte fih im Bahns 
bofgebäude auf, um ten Anfommenden mit 
Gefang zu erhpfangen. Als der Zug, eimas 
veripätet, um 7", Ubr’anfam, fonnte man vor 


dem ungeheuren Jubel außerhalb des Gebäus 


des, den Gefang innerhalb deifelben nicht hös 
ren. As die Menge endlich den Eintritt in 
dad Bahnbofgebäude erzwungen batte, redete 
Dlshaufen freimüthig und ofen, wie er es ges 
wohnt war, bemerfend, er bliebe feinen Grund⸗ 
fügen ſtets getreu; was er früber gefprochen 
babe, behaupte er auch noch jegt. Er bradıre 
feinem ihm fo theuren Kiel ein Hoch. Gebt 
feste ih die Maffe, ihren Diebaufen in ter 
Mitte, mit Geſang in Bewegung, und brachte 
ibn dur die hellerleuchteten Straßen ver Stadt 
zu feinem kogis; -anbaltendes Hurrabrufen bei 
den Häufern, die -fih beſonders durch ein ges 
ſchmackvolles Arrangement und Transparente 
andzeichneten. An feiner Wohnung angelangt, 
brachte er dem einigen, freiheitbeieitigten Schleds 
wig⸗ Holſtein ein donnerndes Hoc. Darauf 
fprach der Gefeierte feinen herzlichen Dank ges 
gen feine lieben Kieler Mitbürger aus, daß fie 
ihm einen fo überaus glänzenden Empfang ber 
reltet hätten. In feiner Wohnung empfingen 

ihn 12 weiß gefleidete junge Mädchen mir 


- 


Blumenkrängen. — Großartiger und herzlicher 
it noch wohl Niemand jemaßd in Kiel hier 
empfangen, ald unfer Didhaufen, den wir jegt 
wieder mit Stolz den unfrigen nennen föunen, 
— Die Menge mogte freilih noch bis 11 Ubr 
auf den Straßen umher, hielt ſich indeß durch⸗ 
aud ruhig, und gab bem Militär, das in 
Maſſen in der Wade und Kaſerne confignirt, 
und mit fcharfen Patronen verſehen war, 
durchaus feine Beranlaffung zum Einſchreiten. 


(Aus dem Schleswigſchen, den 14. Dftober.) 
Dem Derncehmen nad hat ber Amtmann im 
Amte Zondern vor Kurzem mirtelft eines Gir- 
eulaird an fümmtliche Kirdiipieloögte im jenem 
Amte das GCirculiren von Petisionen gänzlich 
unterjagt, obgleich das Petitionsrecht im Her⸗ 
zogthume Schleswig geſetzlich noch völlig unbe⸗ 


ſchränkt iſt, und obwohl die in dieſer Hinſicht 


für das Herzogthum Holſtein neuerdings erlaſ⸗ 
fenen polizeilichen Verfügungen ſich dem Willen 
des Landesheren zufolge lediglich auf Holitein 
beichränten. (Hmbrg. R. 3tg.) 


Um die Schlerwiger noch geneigter zur Bes 
rathung der Gefehentwürfe zu machen, fol 
ihnen eröffnet werden, daß die Belege nicht 
ſollen erlaifen werden, obne vorher noch den 
holſteiniſchen Ständen wieder vörgelegt zu fein, 
die befanntlid; das legte Mal alle Berathung 
verweigerr haben. Wahrſcheinlich werben die 
holfteinifchen Stände im Unfange des nächiten 
Jahres, nleich nady den neuen Wahlen, wieder 
zufammen berufen werten. Die Schleswiger 
aber werden ficb durd alles Died micht irre 
machen läffen, fondern werden ald die Haupts 
gegenitände ihrer Diesjährigen Thätigkeit die 
Verfafungd-Angelegenbeit und ten Anſchluß 
an den deutichen Bund betrachten» Die bes 
vorfiebende Verfammiung ift von einer ganz 
unberechenbaren Bedeutung. Holſteins Schid- 
fal in entſchieden; es wird mie von Deurjc» 
land lodgeriffen werden fünnen, Schleéwig 
allein kann noch flreitig fein; feine Zukunft 
wird ſich auf dem nächiten Landtage enticheir 
ten. Noch fann ed zmeifelbaft fein, ob dies 
Herzogebum den Schwerpunft feiner fünftigen 
politifden und geiftigen Entwidelung in Deutſch⸗ 
land oder im ffantinavifchen Norden finden 
fol. Spricht aber jetzt das ſchleswig'ſche Bolt 


durch feine Vertreter den entfchiedenen Wien 


aus, feſt an Holftein und durch Holfteit an 


⁊ J 


dem ganzen deutſchen Vaterlande zu bangen; _ 
fügt ed den bringennen Wunſch hinzu, aub ar 
der Rechtsſſcherheit, die der deutſche Bund feir 
nen Gliedern gewährt, Theil zu nehmen durch 
Anfhluß an den Bund: fo wird auch Deutſch-⸗ 
fand durch feine Macht der Welt ſich ein Glied 
foöreißen faffen, das ihm durch alle Bande hifter 
rifchen Rechts, politifher Notbwendigfeit und ' 
geiftiger Hinneigung angehört. Schleswig kann 
nicht länger als ein halb neutrales Gebiet 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark liegen 
bleiben. Die Bedeutung der nächſten Stände 
liegt darin, daß fie es zur Entſcheidung bringen 
werben, nach welcher Seite fih die Stinrme 
des Volfes wendet, Mir tragen fein Beben» 
fen, vorber zu ‚fagen, daß fie fih mit Ente 
ſchiedenbeit deutich audfprechen werben. — Die 
Gefahr, die dem Gewerbevereinein Kiel drohte," 
iſt diesmal noch glücklich voräbergegangen. 
Nachdem einige Bernehmungen Statt gehabt 
hatten, bei denen aber nichts Erbebliches fich 
ergeben bat, if es, bauptfächlih durch die 
Vermittelung des Profefford Pelt bei der Por 
ligeibebörde, vorläufig ausgemadıt, daß ber Bers 
ein in feinem ruhigen Fortbeſtande durchaus 
nicht geflört wird, Dagegen bat der Direftor 
dedfelben, Dr. Rauch, die Gewähr überneb- 
men müffen, bafür zu forgen, daß innerhalb 
des Bereind feine polüifhen Zwede verfolgt 
werden, auch bei ben Vorträgen gegenwärtig 
zu fein, und ein zu flarfed SHervortreten ber 
politifhen Seite in denfelben zu vwerbindern. 
— Der Polizeimeifter in Kiel, Zuftizrath Witt 
rone, hat feine Entlaffung ven diefem Amte . 
nachgeſucht, die ibm wahrfceinlich febr bald 
bewilligt werden wird, weil bie Regierung Die 
Abficht hat, einen beſſer däniſch gefinnten Bes 
amten an feine Stelle zu ſetzen. 
= (Köln. 3.3 


Stalien. 

(Rom, 9. Dftober.) Das hiefige Prozeß⸗ 
verfahren war ſeither böcdft geheimnißvoll und 
ebenfo willfürlib und das Publifum ward auf 
feine Weife und durch fein Drgan von Den 
gerichtlichen Verbandlungen unterrichtet, höch ⸗ 
ſtens, daß dann und wann ein Strafurtel durch 
Anfchlag veröffentlicht wurde. Der neue Herrs 
fer Roms jedoch, dad Mangelbafte und Ver— 
dächtige diefed heimlichen Verfahrens erfennend, 
bat feine Erlaubniß zyr Gründung eines Jour⸗ 





Pater wohne, morauf er ſich erbirtet, def Weg zum palae (Palaſt) zu führen ; 
denn fo nennt der Gruncherr felbR jrin oden beichriedened Wohnhaus, defonzers 
mern es gelb angeſtrichen iR, ein Zäulenvertal hat und,won einigen Baumgruppen 
umgeben il, Das Zimmer, mo die Dame des Haufe die älte empfängt, heißt 
Salon, möge e6 wie immer ausjchen. und hinter dem Haufe if ein Starten mır 
einigen Binmenbeeten, Lauben, Bemüfefeltern und Obflanfagen, der Park genannt 
wird. Bei jedem folhen Palaſte befindet ih cin Medengeddude, Dfficım genannt. 
in welchem Ah die Rüde, die Wohrungen für die Dienerikaft, und in der Hegel 
Ne Gaftjimmer befinden. Der Haupidarafter dieier Officinen if, Lab fle ron 
außen und von innen fhmugig And. Ein Icerer Beltitall (in Galizien muß jeder 
RNeifende fein Beltzeug mit Ah fuhren, denn feld im den größten Häinfern fineet 
der Saſt nichts als das leere Bert,) eim Tiſch, und einige ganz derrepide Seſſel 
machen die Einrichtuug dieſer Galljimmer aus, im welchen eın DHollänter augen. 
Bidlih vom Schlate getroffen mürbe. 


Entweder innerhalb ver Haume des Herrihaftähoied, oder Loch unweit dei. 
selben Srfindet ih dad Dominiralbauf, worin der herrſchaftlſche Amtmann (Man: 
datar) wohnt, und ſeine Kanzlei bat. Wer eine ſolche Dominiral:Ranylei nicht 
gefeben hat, dem iſt ed ſawer, ſich dadon einen Begriff zu machen.- Sin elendes, 
‚finiteres, feuchtes Lech id der Sitz der derrſchaftlſchen Jaris-Dittion. In Pan. 
dern, wo Reinlichken zu Haufe if, würde man großen Anftand nehmen, in einem 
ſolchen Lekale das Borfiengich unterzubringen. Meben dem Kanzleijimmer ift ge 
wöhnlid der Cominifal:Arreft, ein ſchmutziger, Pothiger, lichtieerer Kaum, ein vafen: 
des Geitenflud zu den ünterirbiihen *rreiten. ber ehemaligen Republit Benedig, 
iu melhem Die Beufjerbrüde führte, Ser iſt's die Seufzerſchwede, die dem, 
ber die Thure des Dominidaldaufes ald Urreftant pajfirt, ganz unhemlicde Gefühle 
erregt; demn er weiß, mas ihm ım jenen Räumen bevorficht, weiche, wenn 


e könnten, Dinge erzählen würden, die einem die eare zu Berge chen 
mabten. ne z 


In diefen Herrihafisräumen baufet der Grundderr oder deſſen Pochter. Sein 
Haupttummetplaßz If der den palne umgrden?e Hofraum, mo Ad die Wirthſchafts, 
gebaude befinden. Hier regiert, ſchteit und Aust er den ganzen Tag auf feine 
Beamten, Diener und Bauern, um die Butseinfünfte zu mehren, umd drinnen figt 
big Hausfrau, und mehrt jwar miht den Gewinn mil orönendem Siun, demn 
dies wäre unter der Würde einer folden Dame, aber fie rmbet immer ım 
reigenden Gemändern und graziöfer Etellung im Ganaper, mit einem Roman 
von Gugen Sue oder Wlerander Dumas beftziftigt, wenn nicht ein junger 
Gentleman aus der Nachbarfbaft auf Beſach da if, und ihr ven Hof macht. 
Auf allen Tanapte's und Divans liegen Polter mit polnifben Adlern, und an 
den Winden hängen Bilder mit nationalen Grinnerungen. Poniatomstt's 
und Sosciwfßo's dürfen nirgend fehlen. Sie bliden Aumm herab auf dem beilaubten 
Kahmen und würden, wenn fie aud reden fünnten, es dennoch vorziehen, zu dem 
jegigen Treiben iprer Matten zu ſchweigen. 

Die Befdäftigung der Diänner theilt ſich in das Nachſthen bei der Wirthſchaft, 
dad Herumfahren ın der Nachdarſchaft umd anf Märkte und in das Farteufpiel; 
im. Herbie und Winter wird aud viel gejagt, und zwar mit Jagd» und Wınd» 
bunden. Un eine literarifbe oder wiſſenſchaftlice Beihäftigung wird gar micht 44 
dacht. Die am meiften beliedre Unterhaltung Der Guistefiger. brjonders der jünge, 
ven, it das Derumfahren auf Beſuche in der Nahbarihaft. Mit vier Pferden vor 
einer Britſchka, die für gmei’ Pferde zm leicht if, wird von Edelhef zu Edeihof 
gefahren and überall einen, auch jmwei Tage lang geblieben,. did es wieder weiter 
get. Der Haudherr empfängt feine Bäfte meittens vor tem Eingange des Haufes 
und führt fie nah gewechſelten wielfahen Füſſen und fuhmiffen Brgrüßungsphraien 
und nad Purzer Aufbeferung der Toilette im die Appartements der Damen oder 
tun Salon. . 

(irrifeprung felst) 


— — 


nals ertbeift, welches größere oder Heinere Auds 
züge aus den Aften bringen fol und biermit, 
wenn auch nicht dem öffentliben Plaidiren, 
doch der Veröffentlichung der Prozeßverhaud⸗ 
lungen feine Einwilligung ertbeilt. Pius IX. 
bält feine Regierung für ſtart genug oder bat 
doch die edle Abficht, die Juſtiz und die Ver 
waltung des Staates auf eine ſolche Höbe zu 
ringen, daß die einzelnen und Meinften Regie 
rungsakte bei bellem Tageslichte be'rachtet wers 
den dürfen. Diefe neue Gnade des Papftes ift 
vorerft noch ftrenged Gebeimniß. ( Frkft. O⸗P.⸗3.) 


Portugal. 

Zu Liſſabon ift im Folge der Kontrerevolu— 
tion und des Kabinetömechfeld vom 7. Dftober 
die Nationalgarde aufgelöft worden. —. Auch 
die fonftitutionellen —⸗ ſollen ſuspendirt 


worde 
n ſeyn. 


Schweiz. 

(Baſel, 17. Ott.) Die bier erſcheinende 
„Schweizeriſche Nationalzeitung,”” dad Organ 
der liberalen Partei unserer Stabt, enthält 
beute eine merfmürdige ErMärung, in melcer 
fie verfündet-, daß bie Genfer Ereiäniffe auch 
bei und eine lebhafte Aufregung hervorgerufen 
und daß die Bürger Bafel’d einſäben, wie es 
an der Zeit fer, daß auch unfere Regierung 
den biäber betretenen Weg in eidgenöffifchen 

" Kragen verlaffe, dad Begünſtigen der jefuitis 
ſchen Umtriebe aufgebe und fich, feiner Stellung 
gemäß, aufrichtig den Beflrebungen der freifins 
nigen Kantone anſchließe. Die liberale Partei 
Bafeld habe in diefer Beziehung ſchon lange 
ibre Abfichten öffentlich und auf dem Wege der 
Petition unferem großen Rathe dargelegt; als 
lein der große Ratb hätte, jenen Verlangen 
entgegen, mit Ausnabme weniger achtbarer 
Stimmen, beinahe Alles gut geheißen, mad in 
der Inſtruktion enthalten, und das intellektuelle, 
gewerbreiche Bafel fei in dem Heerlager der 
ulhamontanen Kantone geblieben. Ein arofier 
Theil der Bürger Baſels wäre damit ſehr tin» 
zufrieden, und fähe ein, daß es an der Zeit 
dei, von der biäher befolgten Richtung, bie und 
der ganzen liberalen Schweiz immer mehr ent 
fremde, abzugeben, und die Sympathien für 
die Sonderbändler aufzugeben. Mancherlei Ge: 
rüchte feien hierüber feit einigen Tagen in uns 
ferer Stadt in Umlauf geſetzt, und die Libera— 
len aller Näancen bielten ed daher für ibre 
Pflicht, in einen folden Momente feit zufam- 

„bien zu halten und.frei und ehrlich darzutbun, 
mas ihre biäberigen Beftrebungen gemefen und 
noch feien. Diefelben wollten, daß ſich im eid» 
genöſſiſchen Dingen unfer Stand dahin aus 
ſpreche: 1) für Aufbebung bed Sonberbundes, 
ald mit der Bundedverfaffung im Miterfpruche 
und unverträgli ; 2) für Audweifung der Je—⸗ 
fuiten, im erſter Linie aud Luzern, ald Vorort, 
und im zweiter aus der ganzen Schweiz 3) 
für Annäberung und Ausfobnung mit den li 
beralen Kantonen, ald wodurch Pafel allein 
wieder in die ibm gebübrende einflußreiche 
Stellung fommen werde. Beigefügt find noch 
einige Wünfche in kantonaler Hinficht in Bezug 
auf Erweiterung ded Wablrechts x. Die Nas 
tionaljeitung fügt bri, „daß fie glaube, der 
größte Theil von Bafel’d Bevölterung werde 
diefen Willen ibeilen; fie werde es fir ihre 
Pflicht halten, Alles anzuwenden, was auf ges 
feglihem Wege zur Erreichung dieſes Zieles 
führen fönne, und gebe ſich dabei gerne der 
Hoffnung bin, die Männer-an unferer Regies 
zung, welche biöher ausſchließlich unſer politi- 


ſches Suflem geleitet, würden die Unbaltbarkeit 
ihrer nunmehrigen Stellung einfeben, und wenn 
fie ed, ibren vperfönliden Anſichten nad, mit 
ihrem Ghuralter und ihrer Ehre unvereinbar 
finden follten, den vorgedachten Wünfchen Rech⸗ 
nung zu, tragen, eher zurücktreten, ald unfere 
Barerftadt in eine bedauernömwertbe Lage zu 
bringen 20. — In einem writeren Artifel fagt 
diefelbe Zeitung, die Angriffe auf die feitberige 
Potitif unferer Regierung bäuften fib nad dem 
Sturze ver Genfer Regierung von allen Sei— 


ten; man boffe daber, daß fie der Stimmung 


in Bafel ſelbſt ein willigered Gehör ſchenken 
werde, ald died biäher in vielen Dingen geſche— 
ben fei, und daß man die Sache nit zum 
ãußerſten fommen laffen werde, 


. Spanien. 
Die Madriter „, Baceta” vom 12. Df: 
tober enthält zwei Defrete, mad beren ‘ 


Inbalt dem Gemabl der Königin, Don Frans 
eidco DA, der Taitel ald König und Majeftät 
verlieben ünd der Sohn des franzöfiihen Bots 
ſchafters, Grafen Breffon, zum Grand von 
Spanien erfter Klaffe mit dem Titel „Herzog 
von San'a⸗Iſabel“ ernannt wird. 


Türfei. 


Die heute eingerroffene Pot aus Konflans 
tinopel vom 7. Dftober, meldet die in der Früh 
diefes Tags — Ankunft Sr. kgl. Hoheit 
des Prinzen Luitpold von Bayern, — In Kur⸗ 
tiftan dauerten die Unruben fort. CA. A. 3.) 





Nichtpolitifches. 

(Koblenz, 18. Dftober.) Geſtern Abend 
bemerfie ‘ man bier ein Meteor von feitener 
Selle und Große. Es war 6 Uhr und 20 
Minuten ald bei ſchon eingrtretener Dunkelheit 
die auf der Rheinbrüde nob aufs und abgebens 
den Leute dur eine plöpliche Helle wie beim 
Bollmond überrafcht wurden und am Himmel 
in ber Richtung von Weiten nach Diten eine 
bel leuchtende Kugel von der Größe einer 
5opfündigen Bombe dabinfliegen faben. Kurz 
vorher, ebe dad Meteor am öflichen Horizont 
hinter den Bergen in der Richtung der Pfaffens 
dorffer Höhe verfhwand, erſchien ed eirund 
und das Licht ging ind Grünlibe über, während 


einige in demfelben Moment einen Strahlen» , 


ſchweif bemerft baben wollen, in welchem ſich 
auch eine regenbogenäbnlibe Farbenmiſchung 
gejeigt habe. Die Erfceinung dauerte einige 


Sekunden und die Entfernung des Meteord- 


ſchien ſeht bettächtlic. — Auch in Frankfurt 
bemerkften viele Tauſend Menſchen um dieſelbe 
Zeit dieſe ſchöne Erſcheinung, gerade ald am 
Mainuſer die Bürger-Artillerie damit ber 
ſchäftigt war, zur Borfeier des 18. Oklobers 
eine ſchöne Zahl Raketen, Pots ü few ıc. nad 
dem Himmel zu fenden, die fomit dies glänzende 
Meteor feierlichft begrüßten. 





Durch die gütige Vermittelung der Herren. 


Sclier in Leipzig iſt mir Gelegenheit gewors 
ten, in Scönebed Theil zu nehmen an Ber 
ſuchen zur Darftelung größerer Mengen des 
intereffanten erplofiven Präparard, Der Bu 
figer der renommirten chemifchen Fabrik zu 
Schoͤnebeck hatte für dieſe Verſuche dad Erfor 
derlihe zur Verfügung geftelt, und die Herren 
A. Rofe und Bering haben mit der aufopfernd« 
ften, Güte, für welche ich denfelben den innig» 
ften, berzlichften Dank fage, vie Verſuche mit 
mir ausgeführt. Bei der Bereitung ded Präs 


paratd durch Einlegen der Baumwolle in raus 
chende Salpeterfäure zeigte fib der won mir 
(dom öfter bervorgehobene Uebelftand: daß die 
Maffe im Maffer ſich ſchwierig zertheilen läßt 
und fich verfilzt, im hoben Grade, wenn nur 
irgend beträchtlihe Mengen auf einmal ine 
Maffer gebracht wurden. Diefer Uebeltand 
verſchwand fofort, ald, anſtatt der reinen Sal 
prterinure, ein Gemenge aus Salpeterfäure und 
Schefelſaute angewendet wurde, wie ed gleich 
zeitig von Knop in Leipzig und SHeeren und 
Karmarſch in Hannover, empfohlen worden iſt. 
Mir haben in das Gemenge aud gleichen Ger 
wichtstheilen der beiden Säuren fo - viel 
Baummolle gegeben, ald davon getränft wer» 
den fonnte, fie nad einigen Minuten andges 
preft, dann ben Prefrüditand-in ein Faß mit 
Maffer geworfen, welches durch Rübrbölger im 
Bewegung gefeßt wurde, und ed ift nie eine 
Spur von Berfilzung wahrzunehmen gewefen. Das 
gut ausgewaſchene und gehörig getrodnete Präs 
parat war von nicht erplafioer Baummolle kaum 
zu unterfcheiden und zeigte fich äufferft feäftig. 
In die ein Mal benußte Säure haben wir ein 
zweited und dritted Mal Baumwolle gebracht 
und Dadurch einanfheinend nicht minder fräftiges 
Prüparar erzielt. Die genugte Säure und 
die Waſchwaſſer famen in die Schweſelſäure⸗ 
fammer. Die Anwendung ber Schweſelſäure 
bei der Fahrifation der erplofiven Baummolle 
it ein überaud wichtiger Fortichritt, und ich 
freue mich, daß ed-fo bald fo gefommen, mie 
ich in den erſten Mittberlungen fagte, wo ich 
nämlich bervorbob, daß die Mefultate einer 
Enideckung fehr ſchnell zut Volllomwenheit ges 
langen, wenn ſich Viele mit derſelben beichäftis 
ger. Die Bereitung der ervlefiven Baumwolle 
läge fih unter Anwendung von Schwejelfäure 
fo brquem und leicht ausführen, und ift dabei 
fo billig, daß gewiß binnen nicht fehr langer 
Zeit ſehr große Ouantitäten res erplofiven 
Präparats werden Dargeftellt werten. Ws ich 
meine erſte Mittheilung über das -erplofive 
Präparar ind Publifum bracdte, mar ich fo 
arwiß, daß diefelbe würde verkleinert, angefein⸗ 
der, ind ſalſche Licht geſtellt werden, daß ich 
ſchon damals den beftimmten Entſchluß faßte, 
alle Angriffe unermwidert zu laffen. Wenn bie 
Bereitung ded Präparats fo befann war, ald 
Einige ed behaupten wollen, warum haben 
meine Mittheilungen fo großed Aufichen er 
regt, nud warum bat man vor diefen nicht 
eben fo an allen Orten mit erplofiver Baums 
wolle geicheffen wie jegt? Dr. Dito. 


Die Königin und — Bictoria. 
Bon der Königin Victoria und ihrem geliebten 
Albert wurde nachſtehende allerliebſte Anetdote 
erzäblt und zugleich die Wahrheit derſelben vers 
bürgt: Es hatte fi ein Wolkchen am ſonſt 
fo heitern Ehehimmel gezeigt und der Gemabl 
fh in Folge deſſelben eingefchloffen. Bald 
fuchte die liebende Gemahlin den Zürnenden 
auf und Flopfte an die Thüre des Gemachs. 
„Wer da ?e — »Die Königin von England Pr 
Das Zimmer blieb verſchloſſen. Victoria ging 
jurüd, Nach einer Biertelftunde wird abermals 
geflopjt: »Wer date — „Die Königin von 
England!» — Selbjt jept öffnete fi die Thüce 
nicht und die Königin mußte zum dritten Male 
porben: „Wer da?e — „Albert, Deine Vitlo⸗ 
ria!« erfchallte cd aus fühem Munde. Die 
Thür fliegt anf und der entzüdte Gemahl in 
die Arme dre fiebenden Gemahlin. Die Scene 
foh ſich am ‚Tönen Rheine zugetragen haben. 


Kedsfteur: "Dr. Triedrih Wrayer 


* 


Trauer : Anzeige. 

Lieden Verwandten, Freunden und 
Belannten widmen mir Die traurige 
Aunde von dem am 10. d, Wabıs 10 
Uhr, erfolgten Bbleben. umferer innig; 
geliebte: Gattin, Wutter, Echweſer, 
Ebwigerin und Tanıe, 

Frau Marie Magd. Bufch, 
sed. Otto. 

Unermüdet thatig in ihrem häudlichen 
Beruf, war fie bei den im unferer Ja— 
milie im letzter Zeit öfter vorgefommenen 
Krankheiten die Ireue und liebenole Diles 
gern und murde wun ſelbſt die Beute 
des Iodes, Ben cin Mervenficker mach 
kurzem Aranfenlager ım ihrem 30. Lebens 
jahre herdeiführte, Tiefgebeupt Mche ic 


mit meinen fünf unmündigen Kindern,“ 


die den unerſetzlichen Verlugt mod, midt 
zu ermeflen miflen, an ibrem Garge, von 
Sott dem Hümsatıgen Araft uns Trof 


bei der ſchweriten Prüfung, tie mid, 


treffen konnte, erflehend. 
Um Ale Theönahme bitten 
Nürnberg, den 21 Oftster 1816, 
Johauu Buch, Ereinermeider, 
nnd die ſaumtliden Hinterdlieoenen. 


Anzeige und Empfehlung. 
Hıedurh beebre ih mid, zur enger 
beiten Anzeige zu bringen, daß ich das 
unter der Birma 
Guftav Philipp Geift Sohn 
beitebende Siegeladgeſchaft kauflich an 
mich gedracht und dafelde unter unver 
änderier Firma ferifuhre. Indem ic 
mid hiefigen un ausmwartigen Geſchäfts⸗ 
freunden deſtens empfehle, bitte ich das 
‚meinem Verfahren geisenfie Zutrauen 
gutigſt anf mic übergehen zu lafien, in⸗ 
Dem ich jeden Auftrag aufs beie und 
zeelfte ausführen werde. 
Hodasrend und ergebenf 
Shrift. Earl Friedr Wiltenfin. 
dırınaz 
Gnftab Philipp Beijt Cohn. 








Aufrionss Anzeige. 

Montag den 20, Dftober wird ım 
Hauıe Üiro. 44 am Solciferſteg dahier 
eine Paripie elegante Pariſer Spazier 
Rode und mehrere Pfeifen, merridhau- 
‚ mene und porjellanene, aum etwas Horn. 
Spitzen am Die Meintietenden gegen los 
glei daare Zatlung verkauft und wer⸗ 
ben bie verehrliben Liebhaber zu recht 
sablreikem Zuſproch bofliaf eingeladen: 


Anzeige uud Empfehlung. 
Keiner mweribgeinanten hieſtgen und 
auswärtigen Kundechaft zeige ich diemu 
ergedenſt am, dab ich meine neuen Wu» 
Rer- Pogiawensfür die Winterſarſon er: 
„balten babe, Ib empfehle ſolche daber 
jur gefalligen Anſicht Dad biste um vice 
gültige Aufteãge. ‚teren puntiibe Br 
torgung ich mir zur Pflicht maden werde. 
life Emilins S ro. 5io 

Ibrrefienfraie ım 2, Stock 





Anzeige. 

Dem birfigen ünfrugen ja entgeg- 
nen, mie lange mod mem Aufensbalt 
dabier dauert, finde tb mich hiermit ver: 
anlaßt anzuzeigen, daß ich dis jegt ger 
fennen bin, meine zahnarziiche Vrarid 
nun für befandig dabırr auszuüben. 

Wasıder Sauerbier, Zahnarzt u. 

Zabneperateur. Tuberürafe 1136. 








BGeiud) Mädchen, Die geübt 
im Raten And, finden in einem Puß» 
ainäft dauernde Aridäftigung. 





igenm 





Anzeige und Empfehlung. 

Nacddem ib unterm Hrutigen mein 
Conditetet » Gribäft 8. Nre 979 am 
Gaͤnſemarki dabier ernfinet babe; zeige 
ich dies einem boderrcnrlicen Berl, Han⸗ 
delsftane und Publifum mit der ganz ers 
aebenffen Birne an, mid mir Ihrem 
werthgeibästen Zutrauen zu erfreuen. 

Zugleich mache ich biemit dekannt, 
dab ic fortwährend alle in mein GSe⸗ 
ſchaͤft einjtlagende warme und kalte Ge; 
tränfe errabreiche, Ich merde mid be 
ftredım bei allen Beranlafungen mir bie 
volfemmene Zufriedendeit meiner wer: 
ebiten Abnehmer zu erwerben. 

Mürnberg. 19 Dftober 1346, 

P. E. Werklein, 
Conditor. 


Branerei-AnmwejenBerkruf, 
Das sormals Wi sınbardrfär, nun: 
mehr der Bal. Banf arhörıge Brawrrei- 
Unweien m Ehbmwabad, meldes 
beilebt: 
auf dem Wohnhaufe Mr. 268 in der 
Kerbgaffe za Ehmatadh, mit radijirter 
Brauerris, Bierfhend » und Brannt» 
weindrennereigerechtigfeit, Andaugebäus 
de und Hofraum, tem Haufe im der 
Bindergafie Nr. 416, 
fo wie ſolches der Eteuerkataftekaudjüg 
ausmeist, und worauf die Semeinde⸗ 
“nd Waldrechte haften, fol aus freier 
Hand verfauft, oder auch, wına fl 
annchmdare Pachter finden, serpadtet 
werdem 
Die Brauerei war bisher im Saried, 
und kann das rolftundige, zum Tbeil 
ganı Meu dergeſſelle Inoentarum am 
Braug-ratbieften und Aaffern mıt über 
geden werden. — Dem Raufer ſoll wenn 
er anders Gemahr leiter, auf Berlangen 
em Ihe des Kaufſchiuings unter billigen 
Bedingungen gehünder, auch Bann ıhm 
ein debeutenser Holjrorraib, und wenn 
er 18 münfsr, eine ſchöne Wieſe won 
3 Tagm. 96 Drjim. käuflich mit über. 
laffen werben. — Raufiuligen wird Herr 
Kafwirıd und Magitratsrab Etict 
zu Sawabdach dab Auweſen verweilen ; 
die näberen Bedingungen aber Pönnen bei 
der fgl. dabernchen Bank bier sernommen 
und errabrebet werben 
Rürnterg, den 5. September 1946 








- Anzeige 
Die E. H. Ze h'ſche Buchhand⸗ 
lung bringt hiermit zur ergebenen 
Anzeige, daß ſämmtliche in den 
fönigl. Gymnafium, “wen 
Gewerbsſchulen, fo wie in 
den andern öÖffentlidben 
tebranfialten eingeführten 
Schulbücher gebunden vorratbig 
find und zu möglichſt billigen 

Preifen abgegeben werben. 





(Erfucden) Derienige weicher 
gelern zen WW, Wadınittag einen "flber 
teihlagnen Merrſchaumtepft, wadrſchein⸗ 
lich aus tollem Win. (7) aus meinem 
Zimmer milmahme, wird erſucht, da ber 
Zabadeforf mir ein fchr meribes An— 
denfen it, mir denſelden zu ſchicken, im 
entgegengefrgien Jall ich feinen Namen 
errcffentliben würde 


—— 








Stotterern uud Stammlern 
fann ſcneue und gründliche dulfe ztwãdrt 
werden. Man beliede Ah ungciaumt 
Rarelinen Sırafie Ne. 355 Dabter, bei 
dem daſelda wehnenden fremern Herm 
Profiffor zu melden welcher zu ſolchen 
Cartn die oeriafeiulich· U aba regich, 


Anzeige u. Empfeblung. 

Bon heute an befinder fid) 
unfer Geſchäft in unferm er- 
fünften Haufe 8. Niro. 452 b 
am Thiergärtuerehor, was wir 
einem verchrlicdyen Gefammt; 
Publikum und insbeſondere 
uuſerer wertheü Nachbarſchaft 
hiemit ergebenſt anzeigen und 
bei diefer Gelegenheit unſer 
beft ajjorrirees Spezerei⸗ Farb: 
waarem und Vapterlager uns 
ter Zuficherung billigfter Preiße 
zu gürigem Zufprud) beſtens 
empfeblen. 

Nürnberg, deu 20. Dfipber 

1846. 
SHengelein & Güllich. 
HARMONIE. 

Freitag den 23 Dfiober 
Theatraliſche Abendunter: 
haltung. 

Onfang 8 Uhr. 
Hier wohnende Perfonen fönnen nicht 
eingeführt werten. 
Wurliche Fremde find eınem Bor: 


ſtandsmitalied vorzuflelen. 
Der Vorfiaud, 





Literarischer Verein. 


Kommenden Freitag dep 23. d., 


findet grössere Versammlung im 
Gasthof zum rothen Halın statt, 
und werden die verehrlichen Mit- 
glieder hiezu eingeladen. " 


Der Vorstand, 


(3u vermietben.) In einer der 
ſchoͤnſen Lagen der Starı ut ein Zim⸗ 
mer mit oder ohne KKöteln an I-oder % 
Derren üglıb zu vermieiben. 


ESteinkohleit⸗Offerte. 

Ber jegt beginnender großerer Der 
brauchezcıt bringe ich mein Lager von 
beuier 3 
Schmiedes und Heitz-Kohle 

in Fäßern 
unter Zuſicherung der biligfien Preiie in 
empfehiende Erinnerung. 
J. 6 Richter 
am Joſephsplatz. 


(Zu vermiethen) Zwei heijbare 
PVieren mit Wlfoo, im der Mühe des 
Toeaters, find mit Breiten und. Möbeln 
an jolıde Deren zu wermietben. 








(Anzeige) 
mon gitt «6 bei 


&ufen Trauben: 


Leuchs 
zum Peithorn. 


(3u verfaufen) Ein eiener 
Berti you verkaufen. Yorenzerürafle 
Dre. 674 


(3u vcrtaufen) Em Mantel 
Peljfutter iſt zuwerfaufen. Lorenzerſtrage 
Mro. 174. 


ng 

(8 ef ud.) Imemem Pungeiwäft 
ſucht man ein AÄrauenyrhmer. das beion. 
bers im Haubenmachen geübt ıfl. 


(Anzeige) Nufbaum, Kirſch⸗ 
baum,» Zwetichgenbaum, Ahorn: und 
Eichens ꝛc. Fourniere, find zu bes 
liebigen Starken, nebit Eigarren⸗ 
Kiſtchen ⸗ Ho'z, billig zu haben, bei 
Kepening, 8. No. 598. im 
Maufnersbof, binterm Tezel über 
zwei Siegen. E 








* 


Stadt⸗; Theater in NOrnbera 

Donnerſtag den 22. Oftoder 1846. 
1. Vorſtelung im 2. Abonnement. Jo⸗ 
bann Butenderg · Ein Drigimal. Schau⸗ 
fptel in 3 Attheilungen und in 5 Bften 
von Charlotte Birb: Pfeifer, 


— e——— — ———— 
Angekommene Fremde 
som 20. Dftbr, 1846 

(Bayr. Hof.) Frhr, v. Brdd, Ober: 
peftraih v. Dünden. B. v. Drebdlod r. 
Breslau, Hrinrih 9. Frankfurt, Wüller 
vd. Errfild, Orferaut ». FPrln, Kflte vom 
Bof. Ritterautebeſ. v. Berlin. 

ıKotbe Hoi.) HB. Troriner, Ober: 
heut. ». Bayreuth. ». Tuffovich m. &., 
Buistei a .Sclefien. Burton, Rent 
®, England. 

wBWitteltd. Bof.) HH. ©. Poib, Gm: 
foetor v. Berl: Kulm ». Triesderf. 
Ebmwar; ». Mft. Steft, Silte. 

Strauß.) HH. Störing, Wilig ron 
Iferlobn. Ludhart oe. Köln, Boller von 
Pforzheim, Pfeiffir ». „denteriam, Brüe 
v. Mareno, Feder eo, Aranffurt, Shmwa- 
tader » Münden. Hocht ». Eupen, 
Kilte. S. E. Generalicut, © Haltert, 
Dierä u, Arjutant S. M. des Königs, 
Hay, Mejor. », Wilfel, v Fihart, Aa⸗ 
pitain » Sannorer. Mister, Stud » 
Berlin, Mad. Brauboff v. Resendburg. 

(8. Elede) HH. Strößenrtuther, 
Priv. d BWeitenderg. Hayes, Architekt 
v. Lenden. Kruffe, Schaufpieler ». Han⸗ 
nower. reiner, Stud. © Roburg. 
Stadelmann, Marreicar n. Pautershanfen. 
Braun, Abt. v Dinfeisbübl. Editein, 
Kim.» Würzeurg. v. Schäureih, Dr. 
v. Koburg. - 

Arant. Hef.) 95. Wentermann e 
Hüdpurgbaufen,, Gefenberger v Alten: 
fein Schubmacher +. Mannbeim, aflte 
erkel, Weil v. Bnsbah. Per, 
Zunftionär vo. Donaumörth. Frank, Priv. 
v Münden. Delle Wilihermecörfer o. 
Ansbach. : 

(Badfih ) Hd. Duboit, Kent. ». 
Bien, Aurtab m. F. v. Stettin, Kammer 
e. Eölingen, Kflte. Dr. Hern ». Erlangen. 
Diodel, Ztud, v. Unstab. 

(Rethe Bahn) HB. Anob ». Hof, 
Jäger dv. Rutenderg, Herdegen v. Külm: 
dab, Rarelien v. Anımerpen, Kite. 
Brümer v. Umberg, Benger ». Münden. 
Landaraf v. Hof. Stu. 

(Mondikein 5. Goſtenhof.) HH. kem« 
vet m ©, Pfarrer v. Ponneritae. 
Brudwer, Sim ©. Hof. Eiſſig, Pferde- 
bãudler ». Münden. Wief, DRübibei 
e Yaudbühl. Befmann, Priv. v Thurn; 
ſtadt. 

(EAroenprinz 3. Boftenhof HH vr. Nor: 
rel, Lirutenant v. Bamberg. Dr Meſter 
». Bremen. Haffner, Sutebeſ. », Wo. 
thenburg, Ulmer, Forfpft 8. Pndta 
Viel m Schweſter ©. Meinfeld, Gin 
fteın, Kfm. v. Ichenbauſen. 

Kisten» 96. Dit v. Wünden, 
Seiferl © Bubladt, Aflıe. Anger m 
&n Hoi, Schelet, @ddein vr. Sri‘ 
tendorf, Drfonomen. Moe. Krämer v 
Liurzbutg 

Wiſt. Mann) 69. Toe mas, Dein 
d. Sicatn. Klaus v. Kempien. bofnann 
v. Daufſtetten, Handler. 

Euenbabhn am Bahnhof.) HB Dirr, 
Rerterförfter won Reidendach Weis, 
"fm. 0. Leipzig Band, Gutsbeflger 





Rotterk. 


A Die zu Regcneturg berausge: 
kommenen Nummern: 
25 37 10 9 67 


. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


— 23. Oktober 1846. 






* Die Noth der Gegenwart. 
Dritter Artikel. 

Es ift eines der eigenthämlichften Bortomms 
wiffe der eptzeit, daß man ſich von mwucheris 
fen Umtrieben im Getraidbandel überzeugt 
hält, (im andern Falle würden ja, wie ſchon 
öfter bemerkt, feine Berordnungen dagegen er» 
laffen werben), ohne ermitteln zu können, wer 
denn eigentlib die Wucherer und wo diefelben 
find. Es erfcheint recht gut, daß die Journale 
fi der ganzen Angelegenbeit mit Wärme ans 
genommen haben, und in ihren Spalten aller» 
lei Vorfcbläge zum Bebuf des Sinkens der Ges 
traidepreiße angegeben haben, allein gerade die 
Sournale find ed auch, welden von vielen Sei 
ten (mit Recht mehreren) Vorwürfe gemacht 
werben, daß fie den hoben Preifen geradezu 
in die Hände arbeiten. Dabin gebört haupt⸗ 
ſaͤchlich die Angabe der jedesmal gefiegener 
Schrannenpreige, die Aufzählung felbt der 
gerinaften widrigen Naturereignige, Mifwachfe 
und Flurenbefbädigungen, während dergleichen 
Dinge dburbaud ganz verfhmwiegen wer 
den follten, denn. die wucherifche Spetu 
lation hängt ibre Hoffnungen und Tendenzen 
an jeden zerfnidten Strohhalm, während die 
Nennung folder widriger Ereigniffe feinen 
Zweck, im Gegentheile auffer den eben. erwähns 
ten Nachtheiten noch die Verbreitung der Furcht 
im Gefolge bat, die immer gleich den Kopf ver» 
tiert. Was nüpt es 5. ®. wenn ‚eine Zeitung 
die Nachricht verbreitet, daß Diefe oder jene 
Gemarkung vom Hagelfchlage fchwer -beimger 
ſucht worden oder daß auf diefen oder jenen 
Feldern die Ernte mißrathen if. Gewiß Nichts; 
ſchaden aber fann die Nachricht ficberlich, einer, 
feitd durch Verbreitung von Angſt und Schre⸗ 
den, anderieitd durch dad Naumgeben von als 
lerlei Berfucben zu Bortbeildausbeutungen für die 
Spekulation. In ohnehin bedenflichen Zeiten, 


(früher Nürnberger Zeitung. ) 
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folten die Journale ſich fürmlid verbinden, 
Nichts in ihre Spalten aufzunehmen, was nit 
zum Sinfen der Lebensmittelpreiße beiträgt. 

Die bayerifbe Negierung bat durd die a’ 
lerböchfte Verordnung vom 11. Nov. 1845 
Schritte gegen Ausfuhr von Getraide, das 
nicht zuvor auf einer Schranne feilgeboten wurs 
de, (wobei jedoh einige Audnabmen gefattet 
find) , gegen Zwiſchenbandel durch nicht anfäfs 
fige Perfonen, gegen alle fonftige Hinauffchrau» 
dungen, Auflauf der für-den Markt beftimmten 
Fuhren, Abfcliefen von Käufen vor dem 
Marte, Einflelen von Getraide zum bloßen 
Schein, Ueberbieten der Forderungen der Ver 
fäufer von Seiten der Händler eder anderer 
Gewerbleute,- Verabredung zur Vorausbeſtim⸗ 
mung und Steigerung der Fructpreife, u. f. w. 
geiban; nichts deſto weniger befteben die hoben 
Preife fort, troß nob anderer Maaßnabmen 
3 B. Vifitationen der Boten von Getraide⸗ 
Händlern, Sperrung mehrerer Fruchtſpeicher 
und Entziebung des Rechts zum Korn» und 
Waizenhantel. Die Landleure find. mit den 
Kipperern im zu genauem Einverſtändniß, es 
fonnen ungeachtet aller neh fo. forgfältigen 
Ueberwachungen beimlihe Käufe abgeſchloſſen 
werden, auch das Kaufen auf dem Halme ift 
nicht audzurotten und fo ſteht vie oft beregte 
Galamität ouf einem geheim gebaltenen feiten 
Unserbau. ‚Gegen amdere auch oberflächlicher 
Betrachtung gut fcheinende Vorfchläge, . ®. 
gänzliche Aufhebung des Getraidebandeld, Er 
propriationen deijelben, Wudfuhrverbote über 
die Zollvereindgrängen, Berlegung aller Schrans 
nen in den verfhiedenen Orten auf einen 
Tag in der Wode w. dgl. m. find nicht uner⸗ 
hebliche Einwände zu machen, die jedem Sadır 
verfländigen auch auf der Gtelle in den Bid 
fallen werben. 

Wir glauben, dag Mittel, den f. g. Wucher 


Jahrgang. 


Freitag: Severinus. 


zu befeitigen, wenn auch nit im ganzen Uns 
fange, docb mit bedeutender Einwirkung in der 
Hand der Sraatäregierung liegen. Sehr ber 
dentende Eindienungen von Getraide Befleben 
fait bei allen Rentämtern! — Wenn diefe, was 
auch fon durd allerböchſte Berorbnungen vers 
fügt, benugt würden, um im Falle der Theuerung 


‚ auf das Sinfen der Preife einzuwirken, fo würde 


died gewiß fehr gut aufgenommen werben. Wir 
find weit entfernt, der fgl. Regierung Borfchrifr 
ten geden oder unſern Tadel ber Verwaltung 
aus ſprechen zu wollen; aber wir glauben, daß 
freimütbige, befcbeidene Aeuſſerung über die biäs 
berige Art der Berwerthung der Früchte nur 
gut aufgenommen werben fann. 

Die Regierung bat im Budget, einen feſten 
Preis für dad Gefäll aus dem Getraide! — . 
Dieler Preis ift fo geftellt, daß nicht leicht bis 
zu foldıem der Markipreid berabfintt, und in 
jetem Jahre erwächſt aus dem hoben Marktpreiſe, 


.nub welchem dann der f. g. Normalpreid Fıs 


rechnet wird, ein bedeutender Mebreriös für 
die Staatäfaffe. — Die kgl. Regierung verfauft 
ibr Getraid, wenn nicht die Berbältniffe der 
Abgabe unter der Hand gebieten, im Wege des 
öffentlien Striches, und tritt dadurch, wenig» 
ſtens im Glauben dedlinterthanen, in bie Reihe 
der Händler, veranlaft diefe zur Steigerung, 
dadurch aber die Befeitigung derer, welche die 
Frucht zum Bedarf brauchen, Bäder, Müller ıc. 
und wirft auf dieſe Art ſelbſt zur Steigerung 
der Preife. — Würde bie Regierung, — dieſes 
ift unfere Anfibt, — die Getraidmittel im ds 
befondere’zur Unterflüpung der Städte und 
Märkte in der Art verwenden, — baf nad 
Feſiſtellung des Bedarf derfelden, — hiernach 
die Berechnung der Borrätbe und der möglichen 
Theilnahme ausgefprocen, ein mittlerer Preis, 
welcher nirmald dem Theuerungdpreife gleich 
kommen darf (vielleicht 12fl. Korn, 181. Waizen ald 





Belletriftifches Feuilleton. 


Skizzen aus Galizien. 


(Bortiesung.) 

dier wird in der gejmungenen Artigkeit (das mennen die Polen ben 
bon tom, durch den fie fib vom der gemeinen ®emutbliteit der Deutſoen unters 
ſSeiden wollen) das pewöhnliche, Mi überall miederholende Tagesgefpräb geführt 
und dabei, wenn ed Vermittag ift, eim Frübfiuf aus Burterdrod, Schinken und 
Sonaps, Nabmitags Thee und Kaffee fervirt, bis Die Unterhaltung dem Daut- 
beren zu langweilig wird und er ſich von feinen Gaſten dieſenigen beraudgefucdt 
bat, welbe Das Kartenipiel bieten, bir er ſedann ım fein Zimmer führt, den 
Damen die Nichtſpieler zum Hofmaben zurudlaſſend. Madden die Herren mit 
den möthigen langen Pfeifen verſehen And, ſetzt ih Me Seſellſchaft zum Whils 
tiſden od «6 Bormiltag, Diittag oder Abend if, das if ales Eins; nicht selten 
wird mit Ausgahme der verfhiedenen Paufen, die dad jmeite Frühlüd, Mittaps- 
mabl, die Taufe und das Abendmahl erhriiden, den ganzen Tag bis im bie tiefe 
Nat geipielt. Die Trits: und Honneurs werden mit Kreide oder Midy- Kergen 


auf dem grünen Tucht des Tiſches marguirt, Diefe geiftreihe Unterhaltung, währ- 


rend wrlcder übrigens auch viel uber Pferde und Kartoffeln debattirt wird, bauert 
mit obligater InayslIhee mit viel Rum) Begleitung Bis im Die Racht fort; dei 
der Adrechnung gibt e6 fehr wiel unangenehme Gefihter. nämlich derjenigen, welde 
zahlen müden, was Ubrigent fehr haufig auch verſchoben wird. Weun die Gäfte 


wad ber Haushers gar guter Laune find, und Finige zu viel Geld mit ſich babrı, 
Andere gar Peins, ih aber germ etwas verdienen mößten, wird die Unterhaltung 
nod mit einem Hazardſpitlchen. Makao oder , Diabeteh, gekrönt, woden, wie fer 
wdhnlich Einige Alles a’winnen, und die Andern Aues verlieren, und mit dem but 


ber große Zus des Tages ein Ende. Am andern Tage fahren die Bilde aus ein, - 


ander, bie Hautberren in der Hegel mitnebmend, um ein andere Haus zu beiu- 
Sen, wo gan; dieſelde Geſchichte. — wenn auch wander Beutel ſchon geleert ift, 
das genirt nicht — von vorne durchgemacht wird 

In ven Irpten Zeiten vor dem Ausfrute der Infurreftion mar das Herum- 
fahren im Lande beienders haufig, ja, ſegar die ausiclieflihe Beibiftigung der 
Edelltute, da Die projefirte Rerelution ſeht häufige Pelprebungen, Hebungen und 
Morbereitungen nothwendig machte aud wurden die Unterbaltungen im Salen 
der Damen. und bei ber Whiftpartie durch das Geſpräch Über Die baldige polntiche 
Greibeit jehr gemärit. 

Das Wort oyeryaua ( (Baterland) genügt, um in einer polniiden Geiellihart 
die männliden und mweibliden Köpfe errrüdt zu maben. Es madıt in der ganen 
Belt keine Ratiom fo viel Seſchrei mit ihrer Nationalität, als der polniſche Nort, 
und dom ıft dad Ganıe mur eine Nationaltramfheit, eine Manie ohne Beraunft. 
Der wahre Patriotismas außert fh anders. Er if ein Streden nad Bereot: 
fommuung, Hebung wahrer materieller und inteleftueler Bildung einer Matıon. 
War es dem Polen je um Dies zu thau? Daran au denken, daß das Land gehe 


J 


s 


Normalpreis) beſtimmt, und dem Magiftrate, refp. 
ter Polszeibehörde, die Ueberwachung u. Vertretung 
der Gewerbe, welche dad Publiftum zu verforgen 
haben, zur Pflicht gemacht; — fo werden die 
- Magiftrate ber Gemeinden, welche in derſelben 
Art ihre Magazine errichten wollen, in den 
Stand gefeht, die Bewohner vor Bedrüdungen 
durch Wucher zu fibern, und die Klage, daß 
der freie Handel zum Schaden gereihe, wird 
bald fallen, während das Zutrauen zur Staates 
Regierung wachfen müßte. Tritt ein Jabr ein, 
wo. die Preije unter dem Anſatze im Budget 
finten, was wie bemerkt, kaum mehr eintreten 
fann ; — fo giebt diefed Veranlaffung zur ftärs 
feren Auffpeicherung, um dadurch den Ueberfluß 
zu befeitigen und den Preis zu heben. 


Eine Berechnung und Ausgleibung nach 


Bedarf der Mittel zu wechfelfeitiger Unters 
ſtüßung der Regierungsbezirke kann nicht fo ſchwer 
und auch nicht foftbar ſeyn! 

Eine gleiche Behandlung follte mit den dem 
Staate zu Grbote ſtehenden Holzmitteln ange 
nommen, 
Steihe verfauft und dadurch der Preis im 
Handel erböbt werden. 

Zuerft Feiliegung eined billigen, nict 
wie biäher aud den Ergebniffen der Berfleiges 


rungen. gefcböpften Rormalpreifed, — die Ab - 


gabe nad dem Preife an die Berienfteten umd 
Heinen Gewerbe, — aud unter dem Preife, 
was ſchon geſchieht, an Arme, — und Ueber: 
weifung der Ueberfhüfie etc. Borräthe an die 
Gemeindrbehörden großer Etädte, zur Abgabe 
gegen den Normalpreid, mas gewiß algemeine 
Zufriedenbeit und Anerkennung erzeugen werde, 
Geden Ausfall im Budget tragen ja dor 
die Untertbanen, warum "jollen fie nicht auch 
die Erleichterung in geeigneten Fällen ın Anſpruch 
nehmen? 
Dieſes find, wie wir bemerft, unjere Ans 


fibten, welche die refleftirende Megierung vrür 


fen und zum Wohle der Untertbanen vielleicht 
in dad Leben rufen wird! — 


- Dentichland. 


Bayern (Münden, 20. Oft.) Cr. Mor 
jeftät der König baben tie bei der Regierung 
von Schwaben und Neuburg Hammer des 
Innern) eröffnete MNegierungdratbößtelle tem 
Affeffor genannter Regierung, Sof. v. Kolr, 
‚verliehen. (4.4.3) 

Heilen. (Aus dem Großberzogthum 
Heilen, 16° Dit.) Bon der bedeutenden Quans 

tirät Korn, melde die großb. Staatäregierung 





ken, die Kultur in Bufiamung gedracht, das 
rufe der Emancıpation grführt werde, das fiel 
Der faſt allgemeine Chsrahier der 


‚durchaus ‚kein Holz im- Offentlichen 


„Diebftabie. 


Bolt geduldet. und auf eine böhere 
dieſen hohen Patrieten nie rim. 
Polen iſt vorberrihender Leicheſinn, 


im fernen Auslande bat anfaufen laffen, um 
damit Die bedürftinen Gemeinden dereinfl’zu 
unterftüßen, find bereit#, wie wir hören, einige 
Shiffdladungen im Hajen son Mainz anger 
fommen. Dem Bernebmen nad find alle Borr 
februngen dahin getroffen, daß die übrige ganze 
Maffe in den nächſten Wochen in diefen Här 
fen eintreffen muß, von mo aus ſie ihre weis 
tere vorläufige Beflimmung erbalten wird. Die 
Verwaltung diefer Frücte fol den großh. 
Nentämtern, in deren Bezirke fie vorläufig aufs 
gefpeichert werben, übertragen worben jein. 
Die fraglihe Mafregel überhaupt, durch welche 
lediglich einem fermeren Steigen der Frucht, 
preife vorgebeugt, mithin der hertſchenden 
Theuerung geftenert werden fol, bat indeß 
überall den lebhafteften Anklang gefunden und 
tie dankbarſten Gefühle aller Menfcbenfreunde 
angeregt, Mehrere der übrigen deutſchen Res 
gierungen ſollen inzwiſchen venfelben Weg ein» 
ſchlagen und ebenfals anſehnliche Frucht-Vor⸗ 
räthe im Audlande angekauft haben. Dadurch 
ſammelt ſich eine ſolche Maſſe von Getraide 
im Sunern des deutſchen Zollveteins, daß dems 
rädıft die Fruchſpreiſe bedeutend ſinken müffen. 
Mir 'ratben daher wohlmeinend einem Jeden, 
ter bis jept mit feinen Vorrärhen zurüdgehat: 
ten bat, die Gaiten bei dem fünftigen Preids 
forderungen nicht zu hoch zu ſpannen. Jeden 
falld bat aber unfere, der umfichtigen und meis 
fen Leitung des dirigirenten Herfn Gtaatömis 
nifters Freiherrn von »du Thil Erzelleny ſich 
fortwährend erfreuende hochſte Staatsregierung 
auch vorliegend im Stillen wieder die Initia- 
tive zur Linderung der Noth gegeben, wie fie 
bereite ım Jahre 1828 unter der Leitung der 
ſelben ausgezeichneten hohen Etaatdrannes den 
Weg zu dem großen deutſchen Zollverein ges 
raufulos gebabnt bat CHrtf. I.) 


Breuffen. (Berlin, 16. DE) 
Montag ten 19. d. M. kommt die Sache ded 
Hrn Der» Profuratord Leue vor dem hieſigen 
Kaſſationshofe zur offenlihen Verhandlung. 
Man ift fehr gefpannt auf den Ausfall und 
fiebt einer anſehnlichen Zuhörerſchaft bei diefer 
Sadıe entgegen. — Bei unferem Kriminalge⸗ 
richte fand geſtein die erſte Sitzung nad dem 
neuen Verfahren Statt. Die Zeitungen derich⸗ 
ten heute über den erften Fall tines Uhren— 
Der zweite verhandelte Fall, wo 
ed fib um einen Eleinen Diebftabl bandelte, 
war noch bemerfendwerther, denn er bot einen 
eigentliben Prufſtein des neuen Verfahrens. 
Die anwefenden, in ber alten Schule des ge 


werden. 


beimen ſchriſtlichen Verſahrens umd der verwi 


delten Bemweistbeorie gebildeten Nectöfundigen 
freuten fib indgefammt des Fortfchrittes und 
geftanden felbft, daß alle Akten doch nicht dad, 
was bie einzige Vorführung bed Angellagten, 
zu leiften vermöchten. Mit Freuden hat man 
übrigend bemerkt, doß der vorfigende Direftor, 
Hr. v. Schrötter, den Angeflagten mit „Sie 
anredete, was auch ald ein Fortfchritt gegen 
font, wo dad „Du“ an der Tagederbnung 
war, anzufeben ift. Köln. 3.) 


(Berlin, 18. Dftober.) Seit mehrerer Wo: 
ben befindet fib einer unferer höheren Poſtbe— 
amten in London. Der Zwed diefer Reife foll, 
mie wir vernehmen, der Abfchluß eines Volt: 
verteaged mit England ſeyn. Wenn der Zweck 
diefer Sendung, wie man nicht bezweifelt, er 
reicht wird, fo ift dad Aufbören bes läſtigen 
und den Verkehr hemmenden Franko⸗Zwanges 
für die Korrefpondenz nach England in nicht 
ferner Ausficht. Magd 3.) 


(Bielefeld, den 15. Dftober.) Der legte , 
Att der feit einiger Zeit bier Aufſehen erregen: 
den ehrengerictlichen Unterfutung it vorge: 
flern vorgenommen, wo ben Randwehr-Difizier 
ren Conebruch und Dilius von dem Ebrenrathe 
des 5. Fuſilierdataillons Regiment ihre Ent: 
laffung angekündigte wurde. Fin Proteft der 
beiden Offiziere gegen bie Publifation des Er: 
fenntniffi es Seitens des benannten Ehrenrathe, 
ald den allerhoͤchſten Beſtimmungen zumiber, 
und alfo gefetzlich unguläfffg, weil die Unter: 
fuhung durch den Ehrenrath des Landwehr- 
Batailond geführt wurde, baite nur den ange: 
meffenen Befehl zur Folge, ih unweigerlich 
zu fellen, da dem Untergebenen Feinerlei Ur— 
theil über die Gefeglichkeit der von feinem 
Vorgeſetzten ibm erthrilten Befehle vor geleifte 
tem Geherfam zuftebe. Tas Erfenntniß ſelbſt, 
tem eine höchſt fchmeichelhafte Eharafteriftif 
ber beisen Angeflagten voraudging, in der fie 
ale febr gebildete tüchtige Männer und braud- 
bare Dffiziere von entfchiedenem Gharafter darı 
geftelt wurden, benen mur die unglüdliche Hin 
neigung zur Oppofition anflebe, moervirte bie 
TDienftentlaffung jener Herren aus ihrer eiar 
nen Verthrivigung. Sie hatten darin gefant, 
„daß fie bei allen Kragen von rein bürgerli— 
chem Intereffe den Standpunkt eines umabhän: 
giaen Bürgers, der nach Ueberztuqung handle, 
fertbalten müßten, und es unmöglich im ber 
urfprünglichen Tendenz det Landwehr-Inſtituts 
liegen könne, fie in der Ausübung ihrer bür— 
gerlichen Rechte zu beeinträchtigen, weil font 


—— 


Hnterthanen über das Geſetz und die Billigkeit aufs Höhle geirannt und einzeln, 
Ertraasauellen mie ber Saft einer Titrone bid zum festen Tropfen ausgepreit 
Wenn für die Neparatur und Irhaltang der Worngrbäute Dir Seſammt 


Untuf zw jeder rationelen und imdunrieden Tbatisfeit, und eme unerreihbare 
Berfellungsgabe. Ein jebr dezeichnender Charaftergug tik ferner eine bis zur höch⸗ 
Nen Berihmendung ſteigende Sucht mach däserem Ganze, und dabei großer Seiß 
und Schmup in allen Pricateerhältniden, in Daus » und Wırtbixaftsmefen nnd im 
Handeldeertchr. Um ın einem fremden Badrorie ald vermeintliber Sraf zu glän. 
jen, um in einer Stadt anlaplıdı einer Öffenttiden Feftlichken aufs höchſte zu Bril- 
liren, um Ah Augenblide des Henuſſes oder der Schwelgetet zu fdaffen, werden 
eft Tauſende hinausgcworfen, wihrend es zu Haufe an den nötbiaiten Berurfarfen 
fehlt, während Beamte und Diener des aufblribenden geringen Seldes wegen 
hungern und jiehlen müfen. 


MI. Die Bewirthfhaftung der Güter. 


Eine weitläufigere Auseınanderiegung der landetoteuomiſchen BWerhältmige iſt 
dier nicht am Orte; ad made mir nur einige wichtige Punkte zum Gegenftande 
der kurzen Berührung, und jmar den vermeintlichen höheren Ertrag der galısifihen 
Süter und die Daritedung der Urſachen ber allgemeinen Verſchuldung und Ents 
mertbung der Güter. Daß die Bürer in Balijien im Plgemeinen einem bedeutend 
höheren Prodwcentengewinnd abwerien, ald anderdwe, ik eıne Thatſache, die ietoh 
nur retatie, und zwar auf die galyılben Gursbrfiger, anwendbar it Das ganye 
“cheimnig fiegt darın, Daß alle Neger Audlagen auf das allerauſſerſte Betürfaig 
per Janpesüblichen Gutaſ wirthſchaft herabgefegt, tie Schuldigteiten und Abgaten der 


auslagen darauf deihräaft werden, ein: alte Hütte oor dem Einſturze zu erhalten; 
wenn Scheunen, Mriernofe, Ztallungen Fahrzehrnde lang im ſchlechtenen Zuſtande 
delaſſen werden, dis die einfallenden Wände mit Spreinen g⸗ötzt, die Locher ım 
Date und ın den Wänden wieder nothwendig verftopft. wenn alle herrſwvaftliden 
Beamten und Diener fo elend brjablt werden, daß fie dasom unmöglich leden 
Fönnen; wenn alle nur vorkommenden grmohnligen und unzewöhnlichen Arbeiten 
dem Hateriban zur unentgelalihen Arobaleiftung, ver eb gerühren® oder midt 
aebübrend, aufgrlafet werden; menn Wirthehänfer an Juden um einen Dreis ver 
pachtet werden, dab der Pünter feinen Gewent unmöalib aus Dem Propinatient 
ertrage allein yieben Pann , ſendern mur im der ihm freigriafienen Schinderei dr# 
Bauers feine eigentliche Rechnung findet: fo wird es erMächa, daß tem Nein 
ertrage des Gutes Summen jufallen, vie der einer geregelten und honneten &at- 
wirthefsaft ganz verfchminden. Wer in Galizien ein Gut Pauft und darauf eine 
rationele Wirthſchaft einführt, die Brbäude und Wohnungen ſtets in Drdnuug 
bält, fur Kirche und Schulen gehörige Serge trägt, die mörhige Bnzahl Beamte 
und Diener halt und fo bezahtt, daß Me mit motbmendiger Weiſe Betrüger umd 
Dirde werden müfen, von dem Unterthan nur das werlanat, was Areng gejeglih 
und dillig iR, die bluthungernden Juden über die Graͤnze des Gebietes ichaft, — 
der wird fi bald Überjeugen, daß ber höhere Buttertrag ner eine unchrltt 
Bugermirthiaaft iſt 
(Bortfegung folgt) 


die Stellung eined Fandwehr-Difizierd unhalt⸗ 
bar fein würde, indem jeßt nicht felten die bürs 
gerlichen Anfichten mit denen des Milıtärs in 
MWiderforuch ftänden, und in dieſem Falle ein 
Landwehr. Dffizier feine Ueberzeugung ald Bürs 
ger doch nicht dem militäriſchen Verhältniſſe 
zum Opfer bringen könne.“ Hieraus war ger 
folgert, daß de beiden Angellagten ſchon fals 
tiſch den- Standpunft, ben fie ald Landwehr⸗ 
Offizier. unbedingt einnehmen müßten, verlaffen 
bätten und -zu entlaffen fegen, wel fie feinen 
Augenblit aufhören dürften, als Offiziers zu 
reden und zu handeln. Diefe Anferderungen 
dürften ſeht vielen Offizieren der Landwehr ets 
mad Neues fein, und gar manchen in Gonflift 


mit feiner Geflnnung bringen, wie denn na⸗ 


mentlich die in dieſer Unterfuchung früher ger 
nannten 5 Fandmwehr: Offiziere, melde mit eis 
ner ‚Verwarnung abgefommen, genötbigt fein 
durſten, um ihren Abichied einzufoinmen, da fie 
ſich verſchiedentlich zu denſelben Geſinnungen 
befannt baben, welde bei den erwähnten beis 
den Dffizieren den Grund ihrer Dienitentlafr 
füng bildete. Im unferer Gegend hat man bie 
neusten miltärifchen Verwidelungen mit ber 
geſpannteſten Aufmerkſamkeit verfolgt, und na» 


mentlich wurde Die Breichüre des Pientenante, 


Annefe in allen Städten mahrbaft verſchlun⸗ 
en, da ſich unter dem Bürgerftande eine große 
Torliebe für ‚die Artilere, und insbefondere 
für vie Tte Brigade von jeher kundgab. Uns 
begreiflich erfcheint es Jetem, wie man dem 
Berfaffer dieſer Broſchüre fein Benehmen bei 
der befannten ſchaamloſen Klatſchgeſchichte zum 
Vorwurf machen Fonnte, da doch in der Ber 
breitung niedriger Berleumdungen gegen Damen 
mwabrlich fein ritterlihes Gefühl hevoririte, 
weld es auf Schenung Anfprudı machen fönnte. 
Der Geſchmack iſt zwar verſchieden, wir unſe⸗ 
red Theils vermögen aber ſolche „Abnormitä- 
sen“ nicht gut zu verbauen.” «Köln. 3.) 


Sadien. (Leipzig, 15. Dftober.) Die 
ſachſiſch ⸗ bayeriſche Eifenbabndirektion macht bes 
kannt, daß die Verminderung der Arbeiter an 
den zwei großen Weberbridungen des Götzſch⸗ 
und Eiftertbalrd nur davon herrübre, daß für 
zwei Pieiler der Grund Schwierigkeiten darbiete, 
megen der eine. Abänderung vorgeichlagen iſt. 
Man will durch meiter geipannte Bogen tiefe 
Piriler vermeiden und eine Kommilfion bat das 
zur Begutachtung. Sodann fei die Strede von 
Reichenbach nach Plauen erſt nad Vollendung 
jener Brüfen nupbar, weshalb man diefelbe 
weniger, deſto fräftiger die von Plauen nach 
der bayerifchen Grenze im Bau beſchleunige, 
um fünftiged Jahr aus Bayern bis Plauen 
fahren laffen zu fünnen. Für unfere Gebirgd 
gegend ift diefe Verminderung der befchäftigten 


Arbeiter bei Eintritt des Winters doppelt fchlimm, - 


da in Folge der ungünftigen Meffe auch mans 
ber Fabrifarbeiter in Untbätigfeit verfept mers 
den bürfte. (Wef. 3.3 


Schweiz, 

(Genf, den 15. Dftober) Fortmährend 
herrſcht hier Ruhe und Drbnung. Nur bie 
Arbeiten an den zerilörten Brücken und Häu— 
forn erinnern noc daran, daß man fidy vor 
acht Tagen in den Straßen ſchlug. Die pror 
viſoriſche Regierung benimmt ſich fortwährend 
mit. großer. Klugheit und Mäpigung Alles 
wird gut gehen, wenn der Tag ber Wahl des 
großen Raths ruhig vorübergeht, Die farholis 
{hen Bewohner erheben ihre Stimme; werben 
fich, um den Beftrebungen von dieſen zu bes 


‚te 


"geftera ber 


geanen,- die Konfervativen mit den Mabdifalen 
vereinigen? Nach genauen Fimittlungen ers 
ſtreckt ſich die Zahl derer, die bei der Emeute 
auf beiden Seiten geblieben, auf 16, doch fols 
len. _noch einige Verwundete vorhanden ſeyn, 
on deren Auffommen man zweiſelt. Leichte 
Bermundete zählt man 70 bie 80 von beiden 
Parteien. In Bergleid mit der Zabl ver Ras 
nonenfhüfe, deren Zahl auf 142 berechnet 
wird, unter ibnen eine Anzahl Kartatſchen, ers 
ſcheint diefe Summe’ nicht groß, namentlich da 
auf radifüler Seite nur zwei Tode find, und 
7 bie 8 Bermundrte. Die Sache erflärt fi 
aber barand, daß in der Borfladt nur aud den 


Häufern und hinter Mauern geichoffen murte, 


während die Rrgierungsiruppen ihre Geſchoſſ⸗ 
fat ausſchließlich gegen die Barricaden richte ⸗ 
Man erwartet bier, daß in Freiburg, 
Baſel, Neuenburg und Wallis ähnliche Bewe⸗ 
gungen ausbrechen; für Freiburg, jagt man 
fogar, ſey der 20, d. M. als Tag des Auts 
bruchs beſtimmt. Man will willen, der fran» 
zofifche Gefanpre habe. eine Mote erhalten, 
welche ten ganzen Unmwillen der frangöfiidyen 
Regierung über die legte Revolution an den 
Tag lege. (a. u. 3) 





Michtpolitiiches. - 


Münden, den 20. Oktober.) Zufolge der 
eingerroffenen höchſt beirübenden 
Nadrricht ward verwidenen Sonntag das an 
muthige Pfarrdorf Schlehdorf am Kochelſee 
Ckandgericht Werdenfeld) fan ganzlich ein Ranb 
der Flammen, Bei tem beitigen Südwind 
war. jede Benühung, dem Feuer Einbau zu 
thun, vergetend, Zweiuntzwanzig Käufer les 
gen in Aſche, und die unglüdliden Einwohner 
haben fait nichts geretter. 





+ (Nürnberg, den 22. Dftober.) Am vers 
gangenen Sonntag faben mir eine Novität aus 
dem Frangöfiften „Michel Bremonr, der Gas 
leerenfträfling.”” Die Tendenz bed Stüdes iſt 
eine eben fo wohlgemeinte und Äirtlich richtige, 
ald die Ausführung volfommen gelungen zu 
nennen ift. Höchſtens dürften einige Lingen 
auözumerzen nötbig fein. Da aub die Dar— 
ſtellung dieſes Sittengemäldes durchſchnittlich 
eine recht gelungene war, namentlich aber Herr 
Borger in der Titelrole ercelirte, fo erllätt 
fib auch zugleich, der Beifall, der dem Stüde 
zu Theil wurde, welder gewiß Beranlaffung 
ift, daß unfere thätige Direktion im Laufe der 
Saifon das Publitum mit mehreren Wiederr 
holungen diefes Stüdes erfreuen wird. 





* Diefer Tage brach in Hemmerdheim Lei 
Würzburg eine Feueröbrunft aus, wobei 5 große 
Wohnhäuſer nnd 13 Schenern und mehrere 
Nebengebäude und Stallungen zu Grunde 


giengen. 


(Aus dem Elſaß, 13. Dt.) Im den leßr 
ten Tagen zeigte ſich im Gerraidehandel und 
dem Berkaufe von Lebensmitteln aller Urt ein 
nid;t unanfebnlicber Abfchlag der Preife, wozu 
namentlich der Umftand beiträgt, daß ſich Die 
Zufubren von allen Seiten her vermehren und 
die neueflen Nachrichten aus den meilten See— 
bäfen von fehr beträchtlichen Vorräthen jprechen, 
die aud Amerifa und fonftigen auffereuropäis 
ſchen Märkten daſelbſt anlommen. Auch die 


ſchloſſenen Raum entzündet wird. 


Kartoffelfelder liefern im Allgemeinen einen 
befferen Ertrag, ald man erwartet hatte, fo 
daß die Angft wegen einer allenfalfigen weites 
ten Theueruug und eines ſchlimmen Winters 
als üb.rtrieben zu betrachten ift. Für Befhäfr 
tigung der arbeitenden Klaffen wird von allen 
Seiten geforgt und die Regierung bietet Alles 
auf, um an den Öffentlichen Bauten, an den 
Eiſenkabnen und Kanälen recht vielen Leuten 
Un'erbalt zu verſchaffen. 


Nach vom Lieutenant Siemens in Berlin 
angeſtellten Verſuchen mit Anfertigung * von 
Schleßbaumwolle und deren Wirkung erflärt 
derfelbe, es fünne nicht länger einem Zmeifel 
unterworfen fein, daß die Schießbaumwolle bad 
Pulver völlig verdrängen werde, da bie erftere 
su vieler Berziige vor dem lehtern habe, Er 
fat: 1) SR vie Vereitung der Schiefbaum:- 
wolle viel einfacher und den Arbeitäfoften nad 
billiger als die des Pulverd; 2) if die Schieß⸗ 


baumwolle beim Transport viel leichter ald das 


Pulver, welches bekanntlich fehr ſchwer wiegt ; 
3) fonn die Schiefbaummwolle naf werden, ohne 
irgend in ibrer Wirkung zu verlieren. Selbft 
en zwölfftündiger Regen hat feine Schwäche 
dee Triebkraft erzeugt. . Pulver hingegen ift 
beim Feuchtwerden fofort unbrauchbar und vers 
dorben; 4) binterläßt die Baumwolle gar kei ⸗ 
ven Rüdıtand... Zwanzig Schüffe mit derſelben 
liegen am Gewehr faum eine Spur jurück. 
Das Pulver bingegen binterläßt eınen febr flars 
fen, ſchwefligen Rüdftand, der die Gewehre 
verunreinige und zerfrißt 5 5) die Baummolle 
erzeugt bei der Entzündung mit den erftidens 
ten Schwefeldampf des Pulverd, fie wirkt. wie 
ein Blitzſtrahl aus beiterer Kuftz 61 bie Baum 
welle erplotirt vollig gleichmäßig, obme im Ge⸗ 
webre gu fofen; 7) die Baummolle entwidelt 
ihre ungebeure Kraft nur, wenn fie im einge, 
Entzünduns 
gen feibt großer Quantitäten im Freien haben 
bei weitem nicht ‚die zerftörenden Wirkungen 
einer größern Pulver-Erplofion; 8) die Baums 
wolle fnaft beim Schuffe weniger ald dad Puls 
ver; 9) it bei der Baumwolle nicht leicht ein 
Ueberladen und Plagen der Gewehre mög ⸗ 
lich, indem bie überfbüffige Wolle beim Schuffe 
gewöhnlib unverändert, d. db. micht emtjünder, 
berausgefahleudert wird. Uebrigens ſchießt die 
fribe memals ein Wild brandig und unanfehns 
lich. Auſſerdem verfpricht die Schiefbaums 
molle bei einer weitern Bervolfommnung in ber 
Technif ihrer Bereitung noch zwei große Vorzüge : 
mn Wird ſich mittels derielben vielleicht eine 
neue Triebfraft für Mafchinen darftellen faffen, 
und es wird fo vielleicht ein ſchon beim Puls 
ver mehrfach verſuchtes Problem gelöft wer 
den. Die Dampffraft wirft nämlih nur durch 
Spannung der Luft; eben fo wie ſich die Luft 
bei der Entwidelung des Waſſerdampfes ſpaunt, 
eben fo fpannt ſich dieſelbe auch bei der Abs 
brennung von Gchiefmaterial ; 2) werben ſich 
nach der Theorie der Schießbaumwolle, mit 
teld Behandlung ter Docdte durch Salpeter⸗ 


ſaure, gewiß Lichte herftellen taffen, melde fid) 


ſtets von jelbft pugen. An zwei Nachtheilen 
faborirt bie Schießbaumwolle übrigens noch: 
1) an der Peichtigkeit der Seldflentzündung ; 
2) dem ‚gegenwärtigen hoben Preife der Sals 
peterfäure.’ r 


Kırafteur: Dr, Friedrih Mayer, 








Trauer : Anzeige. 

Heute Nachts Rarb eben fo unser: 
muthet als ſchnell unfer innig geliebter 
Bater, Bruder, Dakel und Brofonfet. 

Herr Georg S. Gezner, 
biefiger anfäffiger Bürger und (auf: 
mann, am Blutihlage, im 70, Jahre 
feines tätigen Lebens 

be, melde die Herjensaute dei 
tbeuern Verdlichenen, feim im ſchlichter 
Unfpruglogkeit babin geflefened, der 
treueten Breundikaft, der lieberolften 
Körforge für dad Wohl der Beinen ge 
widmeled Leben kannten, werben bie 
Größe unferes Berluffes und tiefbeugen- 
den Schmerzes ju ermeſſen vermögen. 
Bir empfehlen den und unvergeflihen 
theuern Berblihenen dem frommen Yin 
benten feiner umd unferer Freunde. 

Prag. Nürnberg, Grlangen und @uns 

venhaufen, am 16. Dfiober 1816. 

Die fämmtlichen Dinterbliebenen. 


Unzeige und Empfeh- 
lung. 


MNachdem ich laut hobem könizl. Ne 
gierungs: Intialug vom 16, d. eine Prü- 
fung im Gefang und Clavierfpielen im 
Shvabah mit gutem Erfolg buflanden 
babe, wurde mir von ber Pönigk. Lokal⸗ 
Sdul-Rommiifion dahier die Erlaudniß 
gütig® ertbeilt, im Befang und Klavier · 
fpielen Unterricht geben zu dürfen; ich 
deehre mic daher, dieſes eimm heben 
Adel und verehrungswärbigen Publikum, 
fo wir werehrten Bormündern und Pileg- 
befoblenen zur eraedenſten Ameige zu 
dringen, und füge die Bemerkung ‚hinzu, 
daß id mich defiretem werde, benjenigen 
CErwachſenen und Kindern, welche Ach mir 
anvertrauen und anvertraut werden, Br. 
fang fomohl ald auch Mtanteriririen auf 
Die leihiehte und faßlichſte Art beizu- 
bringen und febe jomit senrigtem Zur 
ſoruch entgegen 

Babette Notb, 
aeb. Buchter. 


Wohndaft ber derrn Rau 
zwiſchen den Stegtu 


Zanz-Uinterricht. 
Hiedurch beebre ich mid eracheni 
amjujeigen, daß die Lehrfurfe im Laufe 
diefer Woche begenuen hatem, und er: 
ſuche alle Diejenigen, mwribe ned Ebrik 
zu nehmen wunſchen, ſich im Hürje zu 
melben, 





Die Uaterrichtaſtunden werden in den 


eigends Dazu eingerichteten Salon mriner 
Privatwohnung. Zül S. Nro. 330 erfe 
Etage (vormald Rofcher ſchen Haufe) ger 
halten. j 
A. EB. Finde, 
Lehrer der Bumnanif und höbern 
Tanztunft aus Berlin. 


Ynzeige 
Künftige Moche kommt im biefigen 
Kanalbafen eine Yabung auter Torf an, 
von weldem das Thufend vom Shi 
aus um fl. 4. forimahrend abgegeden 


wird. Morläufige Feitelungen, jedech 
nit unter 2000 Sıöd, nimmt an 
J. D. Köchert. 

Baflgeber zum Wadhſiſch 





3W werfaufen) Gine Pferde: 
zug · Eintichtumg im beiten Zuſtand if 
dellig zu vertaufeu. 





An ze 


ige m. 





Anze 


ige v 


Der Unterzeichnete gedenft am nächſten Neformationdfefte, 
Sonntags den 1. November 1846, 
dad bis jeßt ſchon mit treuem Fleiße von ihm vorbereitete große 


Tonmwert 


Die 


von Dr. Fr. 


Sündfluth 


Schneider 


in der Vorausſetzung zur Aufführung zu bringen, wenn er feine beden⸗ 
tenden Koſten, Die diefed großartige Unternehmen unvermeidlich berbeir 
führt, mur einigermaffen durch @ubffription gededt jeben wird. Im 
der feſten Ueberzeugung, daß er deu Wünſchen feiner hochanſehnlichen 
Gönner und Freunde, fo wie denen bed gefammten hochverehrlichen 
Publitums durch Aufführung einer der vorzüglicften mufitalifhen 
Schöpfungen der neuern Zeit, gewiß nur entgegen fommt, indem er 
dadurch einen hohen Kunftgenuß zu bereiten beabfichtiget, erlaubt er ſich 
eine Gubffriptionstifte bei Herrn Riegel und Wiener zur gefähligen 
Einzeichnung vorzulegen, und hofft, ſich reiht zahlreicher Unterſchriften 


erſreuen zu dürſen. 


Drt und Zeit ſollen beim Herannahen des Feſtes erſt noch näher 


öffentlich befannt gemacht werden. 


Garl Köbfer, 


Kantor bei St. Lorenz und fädtifcher Gefanglebrer. 
— — — — — — — — — — — 


Dank 
Herzlichen, inmgfen Dan? alen bed 
verebrien Verwandten, Areunden und 
Betannten für die vielen ſchönen Bes 
ſhente, mit welhen Sie bie Güte hats 
ten bei unferer Berchelitung und ju 
erfreuem. Sie find uns jdigbare Burs 
gen von Yirbe und Wohlmolen , melde 
pi erhalten fi immer jur angencehmiten 
Pidt maden werben 
Mürnbera, ten 272 Dftober 18:6, 
Jean un Käthe Häberkin. 


Goldener Hirſch 


an der Lauferſtraſſe. 
Sonntag den 25 Dftober 


Erjte Gefangunterhaltung 
von Herrn Fiſcher. 

Da die meuehen Duetten mie auch 
Lieder von den deſten Kompofteurs ſen ⸗ 
timentalen und domiſchen Indalles vor 
getragen werben, fo ladet zu zahlre iche m 

b 
Beſucht ergebenft ein 2 i 


— 


Steinkohleu⸗Offerte 
Bei jegt deginnenter größerer Bers 
braudsjrıt bringe ich mein Lager von 
beiter 
Schmiede, und Heitz⸗Kohle 
in Fäßern 
water Zuſſcherung der billigften Preife in 
empfehlende Erinnerung. 
J. C. Ridter 
am Joſepharlatz 











Einladung. 

Heute Freitag den 23. Okloder jpielt 
das beliebte Duartett des Herrn Eanenf 
im blauem Pfau im der neuen Cafe, 
mezu höfıhl efhlade 

Kraup. 


de fucdh) Ginen gatteſchaffenen 
Ladenfeffel wünidt man zw Paufen. 


Sammerthal. 


Camlag Abend den 24. Dftober 
Quartett des Herrn Echnepf,, wozu er 
grbenft rinladeı 

®. H. Umersdorffer. 


(Befud) Ein umserbeirasbeier, 
orbentliher junger Mann, welchet 
gegenwarteg ohne Verdientt st, kann 
ſoaleich ſelchen ald Celrorteur finden 
Näheres Ziſchergaſſe S. Nro 1665. - 





. Jugeben, 


Anzeige n. Empfehlung. 
- Bon heute an befindet lid) 
unfer Geſchaft in unferm ers 
kauften Haufe 8. Niro. 452 b 
am Thiergärtnerthor, was mir 
einem verehrlichen Geſammt⸗ 
Publikum und insbeſoudere 
unferer werthen Nachbarſchaft 
hiemit ergebenſt anzeigen und 
bei dieſer Gelegenheit unſer 
beit aſſortirtes Spezerei⸗, Farb⸗ 
waaren⸗ und Papierlager uns 
ter Zuſicherung billigſter Preiße 
zu gütigem Zuſprüch beſteus 
empfehlen. 
Rürnberg, deu 20. Oktober 
1846. 
Hengelein & Güllich. 
Einladung. 
Mäsften Sonntag findet ım Gaflbans 
um weißen Lämm auf der Füu Bad 
Rat. Wozu höflich einladet 
Entsee 24 fr. 
®. WM. Krieger 


{8 e fu.) Fin nicht zu großes 
Grfhä,t wird zu Paufen oder zu pachten 
geiuht. Garifilihe Dfferten unter H. 
J. M, find ın der Erped. 2. Blattes ab: 








(Bertoren> Bergangenen 
Conntag Adend wurde von Der Brun- 
meugalje bis war das WMeurihor eine gel» 
dene Brodie verleren- Der Binder wole 
biejelbe gegen Beichnung ım Wro. 100 
dr St. Johanna ſtraſſe abgeben. 





Zu vermisthben., In der Brun- 
nengaſſe find 2 tapejirte Zimmer, Br 
Dientenube mebit Pferecſtabung ju vers 
miethen. 





3u vermiethen) 2 ſaon möd⸗ 
lirte Zimmer, jeldige auch einzeln. find 
tu einem Dauſe im erſten Stoct an io: 
lide Derren zu vermeihen. 





(Bruch) Fin ſolides Mädchen, 
welches bei abelichen Hettſchaften diente, 
gute Zengnife aufweiſen kann, in allen 
feinen Arbeiten erfähren iR und Ach auch 
bäusligen Mrbeiten unterjicht, mlnfcht 
wieder ald Jungfer oder Studenmabchen 
en Unterfommen, 


Mirlefer-Gefudh.) Zum 
Humoriften und zur Wiener 

earerzeitung werden Mule⸗ 
fer geſucht. — Näheres durd) 
die Erped. d. Bl. 


(dejuc.) Ein Beamter wünſcht 
baldigſt gegen gute Zinſen⸗Sicherdtit und 
Bürgfhaft, und gegen jahrliche Abzahlung 
eines Dritttbeils 300-400 fl zu entmab- 
men. Gefällige ſchriftliche Offerten erbit- 
tet man ſſch unter Chiffre P. M. burd 
bie Exped. d. BI. 


Stadt:Eheater in Mürnberg 

Freitag den 3, Dftober 18a 
%. Borfelung im 2. Abonnement. „Uhr 
el Bremond der Salleerenfträfing oter 
das Woruribeil der Melt.» Guttenge 
mälde in 5 Ahten nah dem Aramı. ti 
Diener von B> Börnfeim. 











Angefommene Fremde 
vom 21, Dftbr. 1846 

(Kette Rob.) Hd. Nlerander, Rent. 
v. England. Fohrich v. Damburg, Kron- 
aber v. Bamberg, Lömmtbal v. Lud⸗ 
wigsbafen, Afite. 

(Bapr. Hof) HH. Müller v. Ero 
feld, Wenzel, Ghamtofe v. Branffurt. 
Menmed ©. Gtrafburg, MReumann von 
Mannheim, Enfelin ». Eiberfeld, Kilıe 
Stumpf, Info. v. Münden. Brader m. 
VJ. Kent ». Englant. 

(Vittels Bof.) HH. Eofarettii m 
FJ. Rent. », Bonbon. Alein, Domänen: 
rath ». Regensburg. ” 

(Strauf.) HB» Dttenhelmer r. Et⸗ 
lingen, Schulze v. Sladdach. Pofmann 
v. Frankfurt, Roſenfeld d. Bamberg, 
Walthet v Schweinfutt, Leiftner ven 
Schonhaide, Kaliſch v. Erefele, Holthaus 
v. xrutenſcheid, Brifbrib v. Lohnz Aflıe 

(BL. Slocte) HB. Tubmiler 7, 
Sranffurt, Butterd v. Gera, Balter » 
Sonneberg, Alte. Gold m. #., Außiter 
». Augsburg. ©. Heeg, Lieut, v. Bmberg. 
Knorr, Salinen: Inipefter », Bmterg 
Staute, Stud. » Mecklendurg. Dive, 
@roßer v- Roth. Hd» Nie! m. ©, 
Db.:kıent. Weifner m. 9. Hpim, r. 
Bünden. 

(Rothe Bahn) HH. Kirſchner ». 
Altenburg, Rofenfeld, Eramer v. Dirs. 
pet, Kahn w. Mit. Breit, Opprearieder, 
Lamtredt ©. &hmrinfurt, Noum nv. 
Straßburg, Mflte Hofmann, Priv. v 
Aulmbad. Siſcoff, Randıdar v, Augd- 
burg. 

( Frant. Hof.) HH. Etelten ». Min: 
Ken, Beil o. Obernderf, Hbifelder o 
Bayreuth, Kflte. Dorn, Braurreibei. e. 
Daslach. 

(Mondfbrin J. Soſtenbo) Mor. 
Saalt m. 8.» Regensebdurg. Od. Bau, 
Afm. ». Gidieden. Guaun, Brauereibe: 
figer u: Blaubeuren, 

(Aromprıny zum Goſtenhef) BH 
Schuppé* m. F. Grgter, Heibgerter den 
Bapreutk. tierander, Afm. u. Thalmeſ ⸗ 
fingen. Steg, Keluer ©, Gungenbauien. 

(Bertiner Hof.) HH. Rolenfelter 
Uhrmacher. Schudert, Gaſtwirth ». Eır, 
feld. Reichel v. Bamberg, Butter von 
Bapreuib, Fesihuber 9. Würzburg, Mlır 

(Norheb Köflein.) Hd. Müher, Drati, 
v. Giraubing. Ärkdıer, Kant. v. Anstas. 
Kämpfe, Dandele mann v. Erımamılaan. 
Grin. Hubmann ». dulten / 

Bid. Diann) DB. Gerling, fbrt. 
d. Miltenberg Wagner v. Gonningen, 
Badler, Schwader ». Heilbronn, Pan: 
beidleuie. 

Eiſendahn em Babnbof.) HH. Br: 
der, Priv. v. Beil, Zungemann Kfm. 
Berl, Schreiner », Wien, 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 24. Oktober. 184r. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 29%. 


Jahrgang. 
Samftag: Salome, 





Deutfchlaud. 


Bayern. (Mönchen, 21. Dft.) Das ben, 
tige Regierungd» Blatt Nro. 34 enthält eine 
föniglibe Verorduung, Die Errichtung gined 
Konfervatoriumd für Mufit in Münden be 
treffend. $. 1 derfelben lautet: In Mürichen 
fol ein Konfervaterium befleben, welches baupts 
fächlich die Bildung für Sänger für Kirche, 
Konzert und Theater bezweckt, zugleich aber 
auch ten Schülern Gelegenbeit geben wird, 
ſich in andern Fächern der Mufit gründlich zu 
unterridten. — Die Dauer ber Studienzeit ift 
auf 3 Jahre feftgefept. Das Honorar für den 
gefammten Unterricht beträgt jäbrlid 40 fl, und 
mird in vierteljähriger Vorauszablung am bie 
- Kaffe des Konfernatoriums entrichtet. (Folgen 
die Statuten in 17 Paragrapben beitebend.) 
Dad Perfonal ded Konfervatoriums beftebt aus 
einem Direftor, und einer bem jemeiligen Ber 
dürfniffe ded Unterrichts entfprechenden Anzahl 
von ®ebrern. Die Direftorftelle baben Se. 
Maj. der König proviforiih dem Befangledrer 
Franz Haufer aus Wien mit dem Range eines 
Rapellmeitterd zu verleiben geruht. 

Unter den Dienſtes⸗Nachtichten entbält dafr 
felbe Regierungsblatt folgende: der Unterlieute, 
nant im tal. Infanterie Reibregimente Marimilian 
Freie. v. Gumppenberg⸗ Bayerbach, murde tar⸗ 
und fiegelfrei in die Zahl der kgl. Kammer⸗ 
junter aufgenommen; die Ober Zollinfpeftorftelle 


beim Hauptzollamte Neuburg am Rhein, wurde’ 


dem Stationdfontroleur beim fgl. preafl. Haupts 
Reueramt zu Trier 3. Elblein verliehen; der 
Rechnungdrevident bei der Regierung der Pfalz, 
Rd. %, 3. Mohr, wurde zum Rechnungs⸗ 
fommiffär bafelbft ernannt, dem Hauptzollamtds 
Verwalter Chr. 3. Herwig in Yindau, wurde 
die Hauptzollamtd-Bermalterfiele in Nürnberg 
verlieben; der von den Kreid» und Stadtgerichts⸗ 


Rätden F Dit in Umberg, und K. H. Rumpfer 
in Ansbach, beabfichtigte Tauſch ihrer Dienfl- 
Rellen, wurte genehmigt; dem Direktor des 
DOber-Appellariondgerihted E. A. v. Zinf, die 


von ihm erbeiene Berfeßung in den Ruhe 
fand unter Beibehaltung feined Gefammts 
Gehalted, Titeld und Funktionszeichen gewährt; 
die Dberbeamtenftele beim DOberauffchlagamte 
von Oberbayern wurde dem Oberauſſchlag⸗ 
amts.Kontroleur &. Frhr. v. Stengel, und 
dem quieszirien Kreidfaffieer von Oberfranken 
©. Eh. Degen in Bayreuth der Titel eines 
Regierungsratbed tars und fiegelfrei verlichen ; 
der Landrichter A. K. Seidl zu Pottenftein in 
den Rubeftand für die Tauer eined Jahres, 
ferner der RLandrichter 9. Fellner zu Kıkingen 
in den Ruhefland für immer verfegt, dann die 
1, Landgetihtd-Affefforen 9. E. Schuler in 
Rottenburg, und M. 5. Enzenäberger in Obern 
derf dürfen ihre Etellen tauſchen, vie bei dem 
Wechſelgerichte 11. Inſtanz zu Bamberg erle⸗ 
digte Rathſtelle wurde dem Ratbe des Appel 


lationdgerihtd von Dberfranten I. Pafter übers " 


tragen. j 

Zu ber bei dem Kreis» und Eratrgerichte 
jweiter Klaſſe zu Landshut eriedigten Raths⸗ 
Relle wurde der Protofolift des Kreis und 
Stadtgerichts in Augsburg, F. Böhm, beförs 
Bert. 


Freie Städte. (Hamburg, 19 Dit) 


Geſtern in der fünften Rabmittagsftunde, hat‘ 


ten fid 800 — 1000 MWanner aus Hamburg, 
Schleswig » Holftein, dem Hannoverfhen u. f. 
w. im Rogenfaale der großen Drebbahn vers 
fammelt, um von da aus in die Danebenlirgenbe 
Kräuter'fche Reitbahn, die in einen Feitfaal 
umgewandelt worden war, fi zu begeben. 


‚Wohl eine Vierteltunde dauerte ed, ebe ale, 


paarweife in die Feitballe eingetretenen Gäſte, 
unter rauſchender Mufif, die von der Gallerie 


ber ertönte, an zwölf langen Tafeln Plab ges 


nommen hatten, — ſich Ale niederge 
laffen, erſchien Hr. . Baumeifter, ald Prä⸗ 
ſes ded Feſtlomite's, pe der Tribüne Er bes 
wilfommnete die Unweſenden auf dad Herz⸗ 
lihfte. — Der Redner, deſſen Vortrag mit ber 
lautlofehen Stile angebört worden war, ſchloß, 
unter dem allgemeinften Beifalldrufe, mit. den 
Worten Ulrich von Hutten’s: „D Jahrhundert, 
die Geiler erwachen; ed if eine Luft, in dir 
zu leben!“ — Unter Mufifbegleitung wurde 
bierauf das Lied der Deutfcen von Hoffmann 
von Fallereleben, welches mit en Worten: 
Deutſchland, Deutſchland über Alles, über Als 
les in der Welt!» beginnt, gefungen. — Nach 
sinem Toaſte Dr. Hechſchet's auf das deutſche 
Vaterland fprad Prof. Wurm fehr launig und 
fatorifib über Deutſchlands Selbſtſtändigkeit, 
unker Andern lautet eine Gtele:-— Er (der 
Retner) babe aber auch in Frankfurt a. M. 
und zwar in der Eſchenbeimer Gaſſe, im Thurns 
und Zaridiben Palaid, wo der Bundestag 
feine Sigungen balte, die Seldſtſtäudigkeit 
Deutfhlands geſucht, aber gleidfalld vergeblich. 
Er erinnerte-an den Krieg zwiſchen Holland und 
Belgien,- in welchem Drutfhland die Rechnung 
babe bezahlen müffen, ging dann zum Sabre 
1840 über, wo allerdings die Wehrhaftigkeit 
Deutfeblandd rewibirt und geförbert worden 
fei. Aber eb fei ſchmählich, daß es fo fpät ges 
ſchehen, daß man erft gewarter-babe, bid Thiers 
Deutihland die Zähne gezeigt. Mit der Preis 
beit der Ströme, mit der Eicherbeit der Mee⸗ 
reötüfe ſſehe es mod ganz fraurig; noch im« 
mer felen räuberifhe Einfäle, verheerende 
Kriegözüge ind innere Deutſchlands möglich, 
wie zu den Zeiten des heiligen Anfcher. Dies 
fer Mangel an Wehrbaftigkeit der Secküſte fei 
hochſt betrübend. Unter der Eicherheit verftehe 
man beim Bundestage nur die innere Sicher⸗ 





Belletriftifches Feuilleton. 


Sfisjen aus Galizien. 


(Bortfegung.) 
Das jedoch bei allem dem die zaliziſchen Butsbefiger fehr beradgefommen, und 


fsü durdgehends veriäulder find, liegt in dem ſchon obderuhrten angebernen Bange . 


sur Berſchwendung, und ın dem Mangel am jeder gebiegenen Wertbſchaftlichteit. 
Der galıyiibe Brundherr tebt fo wie.ter Bauer vor Jahr zu Faber. Berfagt ihm 
ein ungünfliges "abe den nothwendigen Erfolg der Erate, oder ſchmaälert irgend 
erm @lementar« oder anderer Unfall das jährlihe Cinfommen To id die größte 
Berlegendeit da, und es werden jur Befriedigung der ur Watur gewortenen Be- 
durfaiſſe des Ronfehtd und des Lurus Schulden gemacht, bie bei den hoben Wu: 
derzinien immer "mehr anwachſen, und vom ber Perſen bes Fontrabenten endlich 
auf das liegende Sut übergeben, das im demſelden Diape, wie der Paſſtoſtand ſich 
mehrt, am reellen Werrhe verliert : denn ber berangirte Brundherr muß, um mit 
den Progentenzablungen midt ganz im Küdlande jw bleiben, die Ertragsquellen 
nom mehr anfangen, und anilatı dem Gute dad jujuwenden, was feinen Werth 
erhödf, wırd feıne Ertragsfähige.ft eriköpft. j 

Der größte Ruin der Suter im Balijien iR bie Pachtwirthichaft. Wer eine 
Summe von einigen Tauſend Gulden auf irgend eine Urt jufammengebragt bat, 
wid jhon jeldh wirkfhaften. Wenn aus das Kapital oft gerade war fo groß 
it, um die erſte Jahresrente zu degahlen, je wird cine Pantung auf einige Jahre 


genommen. Ta mird ales aufzeboten, was das Gut nur leiften Fann, um den 
moglitfien Gewind beraud zu defommen. Bon reiner Berbefierung der Grpäubde, 
eier Erhaltung des fundus instruetus iR Peine Rede, und wenn. das But nad 
geendeter Pachtzeit an den Figenihumer urdajän, ficht es oft jo aus, als od Ban 
dalen darin gebauj't bhatıen. 

Bas den Wirtbidaftäberrieb feior betrifft, fo find Aderdau, Bichzudt und 
Branntwrin Erzeugung die einjigen detrachtlichen, und bes Grmahnend mweriden 
Preoduftiont. Zweige des Bursbefigers, und. jelbit diefer Belrich, beſenders mas 
den Feldbau anbelangt, Idät, ungeastet die Leute ledentlang Ad fah ausiclichlice 
damit bridäftigen, ſeht wiel gu wüniden übrig. Beinahe gar keine Sorgfslt wird 
der Wade Rullur gemitmet; ed wird ganz nan-Besürfnih aeialagen, und dort, me 
es gerade am bequemften ik, Die Einibeilung ih Holjfcpläge exit entweder gar 
„nicht, ober wird mur außer jelten eingehalten, 


IV.- Die berrfhaftliden Beamten. 

Die Herricdafis » Beamten zerfallen in die Ockonemle- und die politiiden 
Dramten Die einzige Aufgabe der erſteren iſt, mit allen zu Gebote chenden 
Mitteln dem Butsertrag auf das bochſte iu bringen, damut der Butsberr gany 
na@ feinen Beoßrfaifen leben könne Die Dekonomie-Beamten auf größten 
Hert ſchaften And: ein Gäter-Fommifär oder Güter. Berwälter, der bie obere 
Leitung der okonomiſchen Mominifration und das Recht Hat, alles zu than, mwasıhm be» 


Frit, die man durch Zmangämaafiregeln aufrecht 
zu erhalten bemüht fei. Dad Reden tagegen 
kal’e man in Franffurt für etwas ganz Uns 
ſchuldiges; man werde den Deutfden nicht 
blog erlauben, foudern vielleicht fogar noch br» 
feblen, viele umd lange Reden zu halten. Gr 
ging dann auf vie fihleswig » bolfleini- 
ſche Angelegenheit über und fritifirte den 
Bunbesbefhluß mit großer Schärfe. „Mein 
biftorifbes Gewiſſen, äußerte der Red» 
ner mit fräftiger Betonung, „‚verbietet mir, 
"Vertrauen zu begen, und mein fittliches Ger 
wiffen verbietet mir, Vertrauen zu heucheln.“ 
Man könne mit Bezug auf jenen von Franfs 
furt ausgegangenen Beihluß vie Morte ans 
wenden: „Du bift nicht falt und nice 
warm, fondern lau; — Man wolle nur 
das monarchiſch⸗gouvernementole Prinzip wols 
ren und befeſtigen. Die Regierungen ſa— 
gen zwar, daß die Sache aufd Befte arrangırt 
fey; aber das Volk müffe ed midyt glauben. — 
Die Sympathie im Süden für die Gefahr 
der nördlichen Brüder ſey überhaupt fo 
groß, daf, wenn ed Noth thun follte,, felbit 
Freifchaaren nicht fehlen würden. — Eö werde 
nicht eber anders und beſſer werben, bid auch 
die auswärtige Politit Sache der-Nation ge 
worden fey, bid ein deutfched Parlament eris 
fire, deffen Unterhaus dann inFrank— 
furt a/M. feinen Sitz habe. — Es fri 
charalteriſtiſch, daß während die ganze übrige 
Stadt in hellem Gaslicht -ftrahle, in ter Eſchen⸗ 
heimer Gaffe vor dem Thurn und Tarifchen 
Palais eine dunkle, fehmußige Laterne brenne. 
Auch da müffe ed hell werden und eine beile 
Gasflamme dort an die Etele der Dunfelbeit 
‚treten. „Was nicht iſt,“ fo ſchloß ber Redner, 
„tann noch werden.‘ Im’ vdiefer Zunerficht 
bringe er auf die Erhaltung der Selbitändig: 
feit Deutfchölands ein Hoch aus. — Der nächſte 
Rebner war Herr Dr. Rieffer, deſſen langer, 
tiefrucchdachter, mit fonorer Stimme und am 
- Echfufe mit wahrer Begeifterung gefprecdhener 
und aufgenommener Toaft der Entwidelung ter 
innern Freiheit Deutſchlands galt. Im Ge: 
genfape zu den biöher erwähnten und einigen 
nachher zu refumirenden Trinkſprüchen fprarb 
Herr Dr. Frangoid Wille furz, aber doch nicht 
minder fräftig. Nach dem, nun für Schleswigs 
Holftein audgebrachten Hoch, wurde Berd 2 und 
7 des Liedes „Schleswig- Holftein meerums« 
ſchlungen“ geſungen. Die Muſik mußte ed auf 
Verlangen noch einmal fpielen und die ganze 
Geſellſchaft ſtimmte kräftig mit ein. — ‚Herr 
Dr. Hedſcher ſuchte nun die Anficht des Prof. 


Wurm zu widerlegen, ald werde der Bund dad 
Reden nıcht b!oß duldeh, vieleicht fogar beſeh⸗ 
In. „Ein braver deutſcher Mann redet nicht, 
was er nicht thut.” Ein folder Mann, der 
für eine bobe Idee lebe und leide, fei Olshau— 
fen. Ein donnerndes Hoc auf biefen ider 
nicht anwefend war) ertönte von allen Geiten. 
Da trat Herr Dr. Glauffen aus Kiel, Dlshau⸗ 
fen’d Vertheidiger, auf. Auch ihm fchell lang 
anbaltenter Beifalruf aus allen Theilen des 
Soaled entgegen. Es fey nicht Beſcheidenheit, 
fondern dad Bewußtſeyn, daß er hinter denen, 
die vor ibm gefprocden, an Rebnertalent 
weit zurückſtehe, das ihn um Nachficht zu 
bitten veranlaffe. Es fen jept ein faft beneidens⸗ 


wertbed Loos, ein Echledwig-Holfteiner zu ſeyn. 


Man umgebe feine lieben Landsleute mit einer Art 
von Glorie. Seine Anficht fei, daß diefe nicht immer 
eine verdiente fei. Dam betrachte die Sache 
durch Gläfer, die fie micht immer im rechten 
Lichte erfeinen ließen. Sei es denn ein Wun— 
der oder gar etwas bejonderd Nühmendwerthes, 
daß vie Schledmig-Holfteiner die Hergogihümer 
nicht zu Theilen Danemarks werden laffen, daß 
fie tem Konigsgeſeße fib nicht unterwerfen 
wollen? Das dänifhe Königegefeg ſei wahrlich 
feine Kleinigkeit, es gebe dem Herrfcher nicht 
blos eine abſolute, ſondern eine wahrhaft übers 
menfblihe Gewalt in die Hande. — Ludwig's XIV. 
l'etat c'est moi lebe weit hinter.der Allmacht 
jurüd, Die dielex regia dem Konige von Düne» 
marf einräumte. Schon feit 400 Jubren dauer—⸗ 
ten die Inkorporationsbeſtrebungen fort. Die 
Schles wig⸗ Holſteiner ziebe ed nicht nach Düne: 


marf binuber, fondern gen Deutihland hin., 


Was fruter ald AUniverfitarsihmarmerei vers 
fhrieen und beipöttelt worden, zeige ficb jebt 
in den allgemeinen Sympathieen jur Schleswigr 
Holſtein. Der Freifhaaren, die Hr. Prof. Wurm 
angekündigt babe, werde es wohl ubrigend nicht 
bedürfen ; hie Waffen tes Geiftes wurden 
boffentlib auöreihen und mit ihnen werde 
Schleswig « Holftrin fiegen. 
fei unumgänglich nöthig. Cine ergoglice Genfur« 
Anekdote müffe er hier erzählen: In Kiel habe 
der Genfor von dem Toafte, den Olshauſen auf 
das einige, deulſche, jreiheitbefefligte Schleswig · 
Holftein ausgebracht, dad Subſtantivam wegge— 
ftrihen. Clauſſen parall.I.firte nun Hannover 
im Jahr 1837 mit Schleswig⸗Holſt / in im Jahre 
1846. Der Ruf nad Preßfreibeit müffe immer 
wieder erfhallen. Wäre bei einer Habeas 
eorpus«Afte, wäre in England ein Verfahren, 
wie dad gegen Olshauſen beobachtete, möglich 
geweſen ? Der Ausſpruch des Dder-Appellationds 


Aber Preßſteiheit 


gerichtd wurde nun von bem Redner erläutert, 
beleuchtet und gerecht gewürdigt. „„Bejhmwornens 
gericht und Preßfreiheit für Schleswig⸗ Holſtein.“ 
(Hamb. NR. 3.) 

Drenffen. (Berlin, 20. Oktober.) Geit 
dem befannten Fonf'jchen Prozeß war hier Feine 
Sitzung des rheinifhen Reviflonds und Caffar 
tionshofes von Zuhörern. aus allem gebildeten 
Ständen -fo zahlreich befucht, als die heutige. 
wo ber intereffante Prozeß wiber ben Oberpro⸗ 
curator Leue zu Koblenz wegen Verlegung ber 
Ehrerbietung gegen Ihre Mojeftäten, fowie ‚ges 


‚gen die Fürften des deutſchen Bundes, ferner 


wegen Aufreisung zur Ungufriebenbeit, welche 
Vergehen alle in feiner vernichteten Schrift 
über „dad Schöffen-Gericht” enthalten gewefen 
fein follen, verhandelt wurde, Die Gigung 
dauerte vier Stunden, während welder auch 
bie incriminirten Stellen bei offenen Thüren vor« 
geleien wurden. Der Generalprocurater, Hr. 
Eichhorn, unterftügte dann das Gaffationdgefuch 
des Generalprofuraterd zu Köln, Herrn Berg- 
haus, wieder dad Leue freiiprechende Urtheil des 
rheinifchen Appellationdgerichtöhofes zu Köln in 
einer fehr gediegenen Auscinanderſetzung. Nach 
einer halbſtündigen geheimen Berathung beitäs 
tigte dann ber Gaffationdhof bie Freiſprechung 
Leue's durch den rheinifchen Appelationegerichtes 
bof zu Köln, indem er das Gaffationdgefuch des 
Generalprofuratord verwarf. (N. W. 3.) 
(Aus der Provinz Sachſen, 12. Dftober ) 
Nichts war wohl leichter, als vorberzufagen, 
daß dad Botum der Abgeordneten zu Berlin 
von der Mehrzahl der Kommittenten gemißbilligt 
und verworfen werden würde, und man fonnte 
daher eigentlib immer ſchon fagen, Rupp fey 
nicht ausgefchloffen, fondern von der wirklichen 
Majorität des Bereind recipirt und anerkannt. 
Man brauchte nicht einmal darauf zurüdzu- 
geben, daß von den anmefenden Perfonen 28 
für ibn und nur 27 gegen ibn geftimmt batten, 
und cine Anwendung der übertragenen Stimmen 
auf diefe Berathung eben fo unparlementarifch 
war, mie die Theilnahme des BVorfigenden an 
der Abſtimmung. Inzwiſchen iſt bereitd die 
ſcheinbare Majorität volltommen geftürjt, und 
ed beginnt fich eine neue Majorität zu bilden, 
die fo über Erwarten groß wird, daß Rupp's 
Wie dererſcheinen im nächften Jahre förmlich als 
Sühne für das begangene Unrecht gefordert 
wird, D:sd fehlende Didenburg hat ſich für 
Rupp erflärt; der Dönabrüder und der Nafr 
fauifhe Hauptverein bat das Berfabren frines 
Abgeordneten verworfen und diefe haben ihren 
Fehler eingefchen und befannt. Die unbegreifs 


——————— —ñ —ñ  —— — — 


liedt, wenn es aur term daares Geld Potter, —in welchem Bade ihm jet och die Auſchaffung 
aus dem eigenen Sacke immerhin frei deht, unter ihm eben vie Wirthidaftd 
Beamten Über die einzrinen Adminifrationd » Zweige, und jmar die Defonomen 
üder bie Beldwirtbichaftund die Meicreien, die jo genannten Proptnationffreiter 
Aber die Branntmeindrennereien, bie Hörer Über die Waleungen. Alle dieſe Be: 
amten find verpflihtel, in dem ihrer Obhut anvertranten Zweigen auf dir möglichge 
Vermehrung des @rtrages zu fehen, ale Wuslagen Arengitens ju vermeiden umd 
dafür Sorge zu tragen, daß die Umfertbanen jo viel als möglich arteiten ; bafür 
find fe im der Regel jo ſchlecht als möglich deradlt umd mut amovibiles, hadem 
"jerod das Recht, Die Bauern zw ſchinden und fie, wenn einer bei ber rohne jeine 
Pflicht verſaumt, mit unbedingt gehorht oder eine Antwort gibt, welde nicht die 
Austrüde ber vehfommenften Demuth enthält, nah Herjensiuß im prügeln. Auf 
Hein’ren Butern vereinigt ein einziger Ockonom alle obigen Bedienſtungen in ie. 

Die politiſchen Beamten ſind der Mandatar, der gewöhnlich auch das Geſchaft 
der Einhedung der drarıfhen Stewerm wrrfücht, und die ihm untergeorbneteti Staais« 
“tuare (Schreiber). Jede Herrſchaft bat ans pelitifhe Obrigkeit ihren eigenen, 
durch die Seſege beftimmten, amtlichen Wirkungsfreis, und beift als folde Domt- 
nium und ihr Defabigter Bertreter Dominifal- Reprafeutant oder Wandatar. Mur 
größere Dominien baden gewöhnlit eigene Diandatarr; Meinere halten in der Regel 
julammen einen folden. 

Dre Mandatar wird eon der Brundkerrihaft aufgenommen und dem Kreis. 
amte präfentiet, dad ihn betätigt und beeidet. Die nöthigen artuare nimmt der 
Mandatar jeldit auf und muß fie auch fa Überall auf Eigenem erhalten. Den 
Mandatar Mjahlt die Herrſchaft, und entläßt ihn au nad Beliten. Die in ei: 


nigen weſtlichen Kreiſen beilebende Eintichtung, das dad Sreitamt felbt mehrere 
Manbatare aufgenommen hat. bie ihre Bezüge aus der Steeisfaffe beziehen und won 
ten Srunddertſchaflten ganz unabhänaig find, if vor der band ein prorilorifder 
Zuftand, deffen Ansorhnung md Stabilifirung über dad gany Land beat wün 
fhenswerth und darch die Verbältniffe dringend nothwendig geworden erideint. 

Die Mandatare bilden ſich meift aus Yeuten, die armurböhalder die Studien 
nicht beenden Fönnen ober wegen Unfährgrit fie verlaſſen müſſen. Sie laſſeu ſich 
zuerß als Schreiber bei irgend einem Mandatare verwenden. und lernen da Die 
groge Kunf, wie man dad Geſchaft betreiben muß. um ſewodt der Regierung als 
der Grumdberridaft, melde ganz seribtedenartize Forderungen machen — immer 
aber ber legteren ald Brotgederin mehr — ju entipreben. Madsen fie auf dieie 
art in ven Geikäfttgumg eingeweiht „nd umd bei irgend einem Areis 
amte Die Befährgungs » Prüfung zur Moth abgelegt baden, Juchen Me bei einem 
&rundberrn, der einen fehr mwohlfeilen Mandatar braudt, in Dienſt zu treten, 

Die. Lage eine Mandatard iR viel fhmerer no, als jene des Herkules am 
Scheidewege. Er foll ſich in jelnem Dienfte Peine Ungeſetzlichfetten erlauben. weil 
er vom Areisamte für ermieiene derartige Wıpdräude zur Btrafe gejogen wird, 
und fogar fein Befährgungs » Dekret verlieren Pann, andererfeits muß er dem 
Grundberrn grhorden, Der von Ihm die größten Umgeleglifeiteh verlangt, weil es 
oft tdeils im materießen Intereſſe degelden , theils im feinem natürlichen Hange 
liegt, das Segentheil von dem zu »erlangen, was Das Beiey befiehlt. Grfüllt der 
Madatar feines Dienftedgeterd Wien niet, fo wird er augenblidli® entladen und 
drodlos, oder wenigſtens anf alle möglichen Hirten greauält und gemartert. Der 
Bandatar muß es ſich daher nah allem Kräften eigen ju maden trachten, den 


ichſte Abſtimmung von allen, die des Dr 
Zimmermann mit 3 Stimmen gegen Rupp, ift 


von dem Darmftädter Berein entichieden ger 


mißbilligt, und wird von dem Bandesverein 
nicht anderd beuriheilt werden, fo daß man 
nah ben eigenen Aeufferungen Z's fein Botum 
ald zurüfgenommen anfeben darf. Nehmen. wir 
alfo nur diefe 5 Stimmen den 39 ab, fo Bleiben 
34 gegen Rupp, und zäblen wir fie den 33 zu, 
fo haben mir jegt fon 38 für Rupp. Wir 
müßten ober unfere Kirche ſchlecht fennen, wenn 
nicht in Hannover, Heſſen, Lippe, Medlenburg, 
Frankfurt und Holflein mob gar mande 
Stimme diefen 34 entzogen werben follte, 
(Berl. Allg. Kırdenjtg.) 


Schleswig-Holftein. (Kiel, den 19, 
Dftober.) Dem Beraehmen nab ift dem neun 
hiefigen Proſeſſoren, beren fang erwartete 


Schrift nunmehr erſchienen ift, bereits gehern.. 


von dem Gurator ber liniverfität eröffnet wor 
ben, wie Se. Majeftät ed nicht zu billigen ver⸗ 
. möchten, daß bie Namen ber Profefforen auf 
dem Titelblatt genannt wären. Da eine folche 
Kennung des Namens befanntlih etwas fehr 
Gewoͤhnliches if, muß man vermuthen, daß 
ungewöhnliche Rüdfichten. obmwalten, welche dies 
ven Aft ald nicht wünſchenswerth in den Aus 
an Sr. Majeflät erfcheinen laſſen. (Weſ. 3.) 


Italien. 


(Rom, den 12. Oktober.) Die „römiſche 
Staatözeitung‘’ bringt einen räpflichen Erlaß 
zur Kenntniß des Publifume, ter rin abermar 
liges Zeugniß von ber außerordentlihen Tbäs 
tigfeit der neuen Regierung und den lanbess 
väterlichen Abſichten ihred Oberhaupts liefert. 
Fr lautet: „Um dem Gang der Staatdges 
ichäfre einen beffern Verlauf zu verfhaffen, und 
Damit bie in verſchiedenen Zriten von feinen 
Vorgängern gemachten @inrichtungen den Bes 
dürfniffen der Gegenwart mehr entipreden 
möchten, hat Se. Heiligkeit ünfer Herr unter 
oberiler Yeirung des Staatdfecretärd Karbinald 
Gizzi eine Kommifflen nicdergefegt, welche eis 
nen Plan entwerfen: 1) für geeigurte Schei⸗ 
dung und Trennung verichiedener Dicafterien 
der Staatscerwaltung betrefid der Art ihrer 
Gefchäfte und ihrer Kompetenz; 2) für bie 
Einrichtung eines Minifterratbs, in dem alle 
wichtigen Angrlegenbeiten jedwedes Negierungds 
reflorts zu beranhen, und von dort der Ent 
ſcheidung Sr. Heiligkeit zu Aberantmworten find. 
Die genannte Kommiffion bilden laut päpftlis 


chen Referiptö der jededmalige Monfleur Ubis- 


tore generale der apoftolifchen Kammer, Mons 


firur Governatore di Roma, Monfleur Tefor , 


riere generale, Monfieur Prefidente delle Armi, 
Monfieur Segretario della Sacra Eonfipta, 
die beiden Subfitute des Gtaatefecretariate 
und ter Hausprälat Sr. Heiligkeit, Monfieur 
Musconi, lettrer als Secretär der Komuiſſion.“ 


Schweiz, 

(Bern, 18. Oft.) Privatnachrichten melden uns 
folgende Borfäle, welche Bern am 17. d. M. in 
Bewegung feßten. Ein Bolfstumult hat ſtatt⸗ 
gefunden, der von den bedauerlichſten Erceffen 
begleitet war, Beranlaffung dazu gaben bie 
fogenannten Miftelacher, fonft rubige Leute, 


melche den Markt zu Bern zu befuchen pflegen, 
und befonderd zu dieſer Zeit Trauben verfaus 
fen, und andere Efmaaren, als Gemüf, 
Wıldpret u. ſ. w. einfaufen. Scy es mia, 
daß fie wirflih Fürfauf trieben, was man 
ihnen Schuld gab, oder daß bie Menge in 
diefer aufgeregten Zeit beſonders über fie ers 
bost war, weil fle aus dem Freiburgiſchen ka⸗ 
men, genug, fchon det Vormittags brad auf 
dem Markt ein Sturm gegen fie los, in dem 
alle ihre Marftwaaren vernichtet wurden. Als 
die Polizei hierauf einen der Nädelsführer vers 
baftete und aut der Hauptwache 


Fenfter und Thüren des Wächthaufes, und brs 
freite den Berhafteren mit Gemalt. Hierauf 
ging's im Triumph nach dem Bären, und von 
da nad Dem Gternen, wo bie bort niederges 
legten Baarenvorräche der Miftelacher ebens 


falls zertrümmert, und an legterem Drre einige 


Anechte, die fi der Gewaltthat widerfehten, 
blutrünftig gefehlagen wurden, Auf dem Zuge 
dahin wurden zwei Bäderladen und ein Mebs 
gerladen gemaltfam verwüſtet. Als der Auf 
lauf einer ungeheuren Maffe biefe drohende 
Geſtalt annahm, verfammelte ſich das Stuben» 
tencores im Zeughaus, und Gewehre follen an 
die Bürger ausgetheilt worden fein. Zugleich 


‚ wurden die auf ber Schüßenmatte mit dem 


Endſchieken beichäftigten Schügen erfucht, zur 


Aufrechterhaltung der Ordnung in die Etadr 


zu rüden. Der große Haufe dagegen zog fich 
auf die Schützenmatte zurüd, wo er fi aufs 
töfte, nicht ohne die Befürchtung zu hinterlaßs 
fen, daß des folgenden Tags neue Unerdnuns 
gen beginnen mochten. — Die Nacht verging 
ohne andern Lärm, ald dem der unter Gefang 
einziehenden Soldaten und der zahlreichen Pas 
trowillen ; denn es find 2 Bataillone eingejogen 
morden. Die Menge bielr auf der Schützen⸗ 
warte eine Berfammlung, und bewegte fi von 
da bis unter dad Kornhaus. Da lief man 
Kavallerie aufrlfen; alein dieſe Demonftras 
tion reigte nur; es murde gepfiffen, gebrüllt 
und mit Pflafterfteinen gegen dieſelbe geworfen. 
Auf Diefes bin rücte ſämmtlichts Militär mit 
Artillerie aus, der Kornhausplatz mit 2 Pircen 
Artillerie und 2 Kompagmen Infanterie, eben 
ſo viel Bürgern und Kompagnie Kavallerie 
befegt. Eben fo murde der Waifenbaueplag, 
die Kaferne und das Zeughaus, fo. wie Die 
zunaͤchſt gelegenen Paſſagen beiegt. (Basel. 3,) 

(Senf, 17. Dit.) Die viefen Morgen ein, 
getroffenen Diligencen bringen die’ Nachricht 
daß ſich einige Bataillone frangöflider Truppen 
ten Brängen bed Kantond nähern. Much von 
öfterreichifcher und ſardiniſcher Seite feinen 
entfpredhente Bewegungen angeordnet zu fein, 


meniger wohl, um gegen das Geſchehene mit 


den Waffen in, der Hand einzufcreiten, ald um 
durch eine Einfhücterungsdemonftration die 
Schweizer Demofraten abzuhalten, einen Kan 
ton nad dem andern von unterft zu oberft zu 
fehren, und dem Anftand tie geſeßgebende Ges 
walt des Landes zu übertragen. : (9. 9. 3) 





Nichtpolitifches, 


(Braunfcweig, 18. Dftober.) SHeufe vor 


feſtſetzte, 
wälzte ſich alebald die Maſſe dorthin, zerſchlug 


vierzehn Tagen gelang es mir, ein zum Schie⸗ 
fen geeignetes Präparat aus Baumwolle dar 
zufteflen, und heute, am Jahrestage der keip⸗ 
äiger Schlacht, find bier zuerft und wahrſchein⸗ 
lich überhaupt zuerft Schiefiverfude mit grobem 
Glefbhp angeftellt werden. Diefe haben meine 
Erwartungen und die Erwartungen Aller bei 
Weitem übertroffen und berechtigen zu der Hoff 
nung ded günſtigſten Erfolge. Indem ich mich 
auf Bad untenftchende Zeugniß ded Major uns 
ferer Artillerie, Orged, beziche, erlaube ih mir 
die folgenden Bemerfungen. Es find vier 
Schuß aus einem ſchweren Sechspfünder auf 
800 und 1000 Schritt mit refp. 12 und 
16 Loth erplofiver Baummolle gethan wor⸗ 
den. Dad Präparat mar zum größten Theil 
durb einmaliges Einlegen in ein Gemifch 
aus Echmefelfäure und Salpeterfäure bereitet 
mortden, zum Bleinften Theile beiland ed aus 
Reſultaten verſchiedener Verſuche. Bei dem 
erſten Schuſſe wurde auf die Baumwolle ein 
Pfropf aus Heede geſetzt, bei den übrigen 
Schüſſen blieb dieſer weg. Nach dem Ab⸗ 
feuern zeigte ſſch kein Dampf und kein Geruch; 
ich ging dann mit dem Arme und einem Stücke 
Lafmurpapier ind Rohr, ich wurde nicht bes 
ſchmutzt, und dad Papier zeigte nicht die min 
defte faure Reaction. Ich ließ dann den Wir 
{her langſam einftoßen, indem ich befeuchtere® 
kadmusravier über dad Zündloch bielt, auch 
hierbei zeigte fich feine Spur von Säurereaf- 
tion. ch muß gefteben, daß diefe fo äußerft 
günfigen ‚Nefultate mich vollfommen für alle 
Anfeindungen und BerBleinerungen entfcbädigen. 
Würde man beute wohl mit Baummolle aus 
arobem Geſchũtz geſchoſſen baden, wenn ic 
nit vor vierzehn Tagen meine Entdeckung 
ind Publifum gebracht hätte? Gewiß nicht. 
Mih mindert, weshalb Diejenigen, welde 


bie Entdeckung der Gchießbaummolle Per 
leuze zuſchreiben, nicht welter zurüd auf 
den Entdecker der Salpeterfäure gehen? 


Das unparteiifche Publikum erkennt bie von 
Neid und Mifgunft eingeflöften Verichte wohl 
und würdigt fie fo mie fle es verdienen Dr. 
Otto. »Bei den Schießverſuchen der hiefigen 
Artillerie am 18, Dftober mit der Scief« 


baumwolle des Hru. Proſeſſors Otto ergaben 


ſich Die nachſtehenden günftigen Reſultate. Aus 
einem ſchweren Sehöpfünder wurde auf 800 
Schritt mit 12 Lorb Baumwolle, auf 1000 
Schritt mit 16 Loth mach der Schribe gefchof- 
fen. Die Wabrfceinlichteit ded Treffend war 
volftändig gleid der; welche aus Geſchüß von 
demſelben Kaliber, mit 2 Pfd. Geſchũtzrulber 
geladen, gleichzeitig erzielt wurde. Eben fo 
Hteßen gleiche Endſchußweiten auf eine ber Puls 
vergefhwindigkeit gleihfommende Unfangdges 
ſchwindigkeit reſp. Perkuſſionskraft ſchließen 
Trotz der ſorgfältigſten Unterſuchuug fand ſich 
feine Spur von Nückſtand im Rohr, auch fand 
feine Art von Dampfentwidelung bei der Ders 
drennung der Baumwolle Statt. Braunfchweig, _ 
am 18. Dftober 1846. Drged, Major.« 








Redakteur: Dr. Friedrich Mayer 
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Mantel nab dem Winde zu drehen, und alle feine Handlungen im Borand immer 
io enjuridten, daß ibm in jedem Falle ein Audmeg bleibt. i 
Diefe verſchiedenen Berrihaffs » Beamten find ihren Gigenihaften und ihrer 
Stellung nad zu nichts Anderem geeignet, als die Butswirtböfhaft jo ſchlecht als 
möglich gu beftellen, die in allen Mominirations-Zmeigen beftehenden Unordaungen 


iu vermehren, den Unterthan, wo ed möglich iſt, zu verkurzen und zu prefien, weil 
pr 


# 


fie mit ihren Befslvangen unmözlib ausfommen, ihre &runöderren aber miht 
deſtedlen Pönnen, iheils weil felten etwas zu fehlen IR. tbeils weil dieie Örundberren 
fiänicht leicht deſtehlen laffen und es verſtehen, ıhre Beamten ju verfürgen, als 
fit von ihnen verfürgen zu 


laflen. . 
i2eSchluf folat) 


J 


Bekauntmachung 
Dem reilenden Publitum dient at 
dar jur Nachricht, daß von Bonn 
tag ben 25. Dftober an, bie 
Bbgade der Reiſeſcheine und des Kelle, 
arpides in tem großen Hauptgebäude 
Eingang (Portal links!) Watıfinder. 
Nürnberg, dem 22. Dfioder 1846, 
Königlihed Babnamt. 
Häulein. 


Dank 

Ergriffen durch die große Theilnahme 
an meinem trüben &cidfal, bie lich de⸗ 
kundete durch die unzäblbare Begleitung 
der Beide meiner ſeelig dabingefniedenen 
Battın, forede ih mid mit dem tief: 
gefühltehen Dante gegen verchrie Ber: 
mandte, Freunde und Bekannte dadin 
aus, dab ih zu Gott für hodtiejeiten 


‚mein innigſtes Fleben richte, felde Mo: 


mente für Sie micht eintreten zu laffen ; 
baber befft „öei freudig and freien Ber- 
klingen Idrerſens Zeichnenter eine 
ſchuldige Aufmerfiamkrit zu erwietern. 


„Mit Liebe und Areunticaft verbarrt ber 


trauernde Balte mit feinem unmündıgen 
Rinde. R 
Nürnberg. den 22. Dftober 1846, 
Hieron. Pins Paul Herdegen. 
Bürfenmaher und Borftenwerleger. 





Anzeige 

Der geborfamf Unterzeichnete jeiät 
einem hodverehrlihen Pudlifum hiemit 
ergedenft an, Dad er mit feiner Muß: 
geiekihaft von Holand wieder jurücdge, 
Behr ıft, und wird derielbe vielen Wün- 
ſchen zu entipresen atonnirte Gongerte 
wie im worigen Winter im Saale des 


goldenen Adlers veramfalten, wezu dercits 


die Sudſtrietiensliſten zur gefälligen Ein⸗ 
jeibnung im Umlauf geiegt find. — Er 
bofft Mc um jo mebr zanlreiber Theil, 
nabme erfreuen zu dürfen, ba er aled 
auftieten wird, dad verebrlide Tublifum 
jufrieden ju ftellen. 
Bernhard, 
vem. Wufifmeifer. 
Lien zum @ingeisnen Ivy m auch in 
meiner Wohnung am Hdrbersbiüdden 
sr. 
Wohnungs Beränderung., 
Daß wit uniere Wohnung 8. Nr.617 


"serlaffen und unfere neue 5 Mr 728 


Bejogen baten, ztigen wir biemit ergeben 
an, danken unferer frübrren Nachdarſchaft 
für ihre biäherigen Beweiſe von freund. 
ſchaftlisem Wohlwollen und bitten unfere 
nee um gültige Aufnahme. 
Philipp Walther, Aupfır. 
Neuer nedſt -Battim, 


— — 





Barnung. 
Wir warnen hiemit Jedermann, Mei: 
nem, wer es auch ſey, auf unfern Ma. 


‚ men eimas ju bergen oder verabfolgen 


‚gu loffen, indem wir Brine Zstlung ba- 


für leiden. 
Mürnberg, den 32. -Dfter. 1846, 
- j B Knödler. 
a ®. Brendel 
non Grau. 


(ünerbieten) Zur Correisondenz 
und Bucfubhrung -bietet ein gelernter 
und routinirier Kaufmann feine Dienite 
an. Mabered unter Rörefe A B. durqh 
bie Erprd. d. Bi. 


Einhorn. 


Deute Samſtag Abend Spanferkel. 
Meiſeubach 


— — 


% 








Unze 


igen 





Anzeige für Rheumatismus-, Nerven und Gicht-Krauke. 


Untergeichneter macht wiederholt darauf aufmerffam, dab bie von Dr. Bu- 


reaud Riofrei in London 


erfundenen Electrizitäte » uud Myeumatismus: 


Ableiter à 188. pr. Stüd, augenblidiihe far zauberhafte Hülfe gemäb- 
rend und deöhalb in den meiſten medic. Zeitibriften, 10 aub in dem Med. Kor» 


*reipontengblatt 1842 als unfaugbar empfohlen gegen: 
Seliäts,, Hopf-, Dbren:, Dals:- Zahn: und Brufliamergen, Küden 
Hrämpfe, Terztlopfen, Calaliefigkeit,, 
und antere Entzündungen aub von dem Eommiffionsfager bei 


Joh* Engelhard jun. in Nürnberg 


denweh, licderreißen, 
sem, Dals» 


dejogen werben fünnen. 


Rheumatismen, Bid, 
und Yen» 
Rothlauf, Aus 


Die amtlıden und Privatjewanifle, melde den lohnenden Erfolg unmeifel 
haft dartkun, find genügend befamnt: eints der neueſten Sauter wie folgt: Ins; 

Nachtem ich fe vielen Jahren gegen eın harınadıges Gitttleiten ale erden: 
lihen Mittel vergeHin amgewencer hatte, jo fehe ih mich enslıh durch ben for. 
geiegten Gebrauch der Nheumatismusaleiter des Herra Dr. Riofrei in London biesen 
fo voltommen befreit, dab auch nicht der mindeſte Schmerz no Steifdeit zurück 
geblieben iR. Die wunderbare Wirkung dieſer Adleiter bemährie Ab außerdem 
der jweı meiner befanuien: denen ich He mitibeilte im der Art, daß der eine von 
beftigen Kopf und Zabnihmerjen, der andere aber von einem gefährlichen Ungen: 
übel ganzlic geheilt wurten. Unier jolden Undanden kann ich aur wuniden, 
dab gedachtes Wittel überall befanat und gewurbigi werten möge. 


(L. 5.) 


Ble 24 Stunden wird abgewechſelt, 


Jakob Ealfl, Kantonsrath. 
dur die Bememderathstanglei 
Girtanner. 


daber 2 Stüde nethwendig 


Da begreiflih nur die oden emtpfoblenen Direft von dem Erfinder ſtammen ⸗ 
den Clectrijitäts Atleiter dt ſeya können, fo wird hiemit vor jolden gewarnt, 


melde anderwärtd nangemadt werden. 


jufügen, 


x - 


Garl Graf in Yuasburg. 


Briefe und Selejendungen find zu franfiren und 3 fr, Poiteinjerritgedühr kei: 





(Zu verkaufen.) Eine 
noch ſehr gut erhaltene Laud⸗ 
wehr Uniform it billig zu ver⸗ 
faufen in 8. Nro. 320 der 
Irrergaſſe im 1. Stock. 


Lebehoch! 
Die alten Ferners, 


hoch! 





fie leben 


Eiu Ferners, 


Weißer Elephant 
in der Qafoböftraffe. 
Mächten Soaniog den 25. -Ofteber 
findet ım meınem neu eingerihhteren Saale 
ein folenner Bol fatt. webri Jedermann 
der Zutritt zeſtattet ul. Es later bien 
höflich ein 
Entrie 6 fr. 
I- Georg KRöbler. 


Steinfoblen: Offerte. 


Ber jegt beginnenter größerer Ber: 





draudpäzeit bringe ich mein Laget vom. 


beiter 
Schmiedes und Heitz-Kohle 
in Fäßern 

unter Juflderung ber billigften Preiſe im 
emipfrblende Erianerung 


% C. Vichter— 


am Joſerherlatz 


(3u verkaufen) Gine Pferde- 
jug » Einrichtung im beſten Zufland it 
diuug ju verkaufen, - 


Schießhaus St. Johannis. 
Sonntag Nachmittag Protuftiion von 
Kleeblatt 
mit gan, weuen Borträgen, woju ergt ⸗ 
ben einladet b 
I. M. Kellermann. 


Unzeige 

Kunftige Woxe fommt im hiefigen 
Kanalbafen eine Ladung guter Zorf am, 
von meihem das Taufend vom Sciff 
aus um fl, 4 fertwahrend abgegeden 
wird. WBorkiufige Beſtelungen, jedoch 

mid unter 2000 Stud, mımmt an 

I. D. Köchert, 
Salgeber sum Walfiid, 





Maiach. 
Morgen Sonntag den 25. Oktoder 
a ·Iiſoſcamauß, · wobdei gutbeſe zte Tani · 
muſit anzutreffen id. Es ladet hiemtt 


ö 
Re Bilden 








Noblederers:Garten. 


Morgen Sountag den 25. 
Dftober finder Die gemöhts 
liche Tanzmuſik ftart, wozu 
ergebeuft einladet 

; Nudel. 


@inladung. 

Hrute Sonntag den 26 Vreduftion 
som Rleeblatt im Gchmänlen ın der 
S:hlotfegergafie. Anfang 7 Her. 3 

Wi. Heel. 


Tafelhof. 
Sonntag den 25 Oktoder finder gut: 
beiegte Tamımüft Hat, wozu ergebenit 
einlanet 





@ätree 28 fr. ' 
IJ. A Kühnlein. 


Ball im Bamberger Hof 
finder Tountag den 25. Dfiober ital, 
mode ıh mid Dem verehrlidben Pudkır 
Rum. beitend empfehle. Gntree 24 fr. 

; Fuchs. 


Einladung. 
Künftigen Conntag finder zur Fiſch⸗ 
Kirbweih gutbefegte Tanzınuflt ſtati, ın 
Sündersbüpl im braunen Hirſchen 
Süller, 


Goldener Hirſch 
an der Lauferfraife. 
Eonntig den 25 Dfioder 
Erjte Gefangunterhaltung 
von Herrn Fiſcher. 
Da.dıe neurhen Duetten wie auch 
Lieder von den deſten Kempoftteurt ſen⸗ 
inmentalen und omuidken Inbaltes vers 


geiragen werben, fo ladet zu zahlreidsem 
Beſucht ergebenk ein 








— 





Sturm, 


° r 


Gaſthaus St. Peter. 
Morgen Sonntag tem 25. Ottoder 
finder zwölflummige Tanzmuff datt, woju 
biemit bhöflıca einladet 
Kaifer, Gaſtwirib. 


Kanal⸗Schifffahrt. 

Stifter 3. Ziegler v. Regentburz, 
fat Yabung nad Kelheim, Negensburg, 
Palau, Yin; und Wien. 

Ladezeit Montag dra 26, Dfisbder. 
Ad ahrt Diemdag ben 27. DOftober. 
Bürerberätteren für den Ludwig-stanal 
E. F. Lohuer. 





(Berlaufener Hund.) Ein Mech 
fbmwarzes dundchen bat üb Areıtag Arud 
in der Nabe des Theaters verlaufen, 
wem es jugelaufen, wird erfucht, es gegen 
ein Trinkgeld in Der übentergafie 1. 
Mr. 772 zu dringen, 


ı3n verfaufen) @in paar fehler 
freie Pferde, woron eines Schulzeregi 
geritten, und die befonders gut ſich aul 
Reifen eignen, And zu verfaufen. 


Rauf: Befudh) -Ein eiſernes 
Steinkohle nofchea wird ju kaufen geſucht 


Pruater. 


Um Sonntage · Tanzmuſik, weoju 
ergrdenft einladet } 
. €. Nupprecht 


(anzeırge,) Guter führ Trau— 

benmoR if die Maas um 20Pr zu baben 
Cchmeger 

su ben 5 Thwrmen. 














Anzeige 
(rritag den 23, Dftober gibt «us 
webudene Atide und Samſtag Spanier: 
kei. Auch gibt es verſanedene &orien 
Weame um die billigen Preide. 
ob. Degelbeck 
Baftwirih. 


Herzogl. S. Hoftheater 
30 Kobing. 


Sonntag deu 25. Dftober 1846. 
‚Stradellae Dper von fr. 
v. Flotow. 

Dienftag den 27. Oktober 1846. 
⸗»Das Freundfhaftsbünd 
niß.e Luftfpiel von Feldmann. 

Donnerflag den 29, Dftober 1846. 
‚Der Bünftling, oder kei— 
ne Gefuiten mehr. Schau 
fpiel von Schuber. 

Herzoglih ©. Hofthbeater 

Intenbanz. 


Stabt⸗ Theater in Nitenberg. 

Sonntag, den 25. DMober 1816. 3 
Vorftelung im ?. Bhennement. Zum 
Erftenmale; »10 Fahre ader Rındebliehe.» 
Meledrama in 5 Aften nah dem Aranı 
son Murr. 


Tbeater in Fürth. 
Samſtag, den 24, Dfioder 1840. 
1. Borftelumg im 1. Mbonnement. „Div 
el Bremond der Saleerenfträfling, oder 
das Doruribeil der Welt« Guttenae 
malde in 5 Alten nad dem Franz. des 
Vienet son H. Börnrin. 


Stadt ⸗Theater in Bamberg. 

@onniag, ben 26 Dftober 1830 
10 Vorfelung im t Abonnement. „Der 
Breidhüg.« Grode Oper in 3 Ahın 
von Br. Kımd. uff con €. Me. 
Weder. 

















Mittelfränkifche Zeitun 


Treizehnter 


Nürnberg, 25. Oktober 1846. 






Deutſchland. 


Bayern. München, 22. DON.) Nachdem 
die nab den Befehlen Sr. Maj. des Königs 
mit der f. würtembergiſchen und der großber 
zogl. badiſchen Regierung eingeleiteten Unters 
bandlungen bei dem bereitwilligen höchſt dans 
fendwertben Entgegenfommen diefer beiden Me 
gierungen zu einer Uebereinfunft geführt ba⸗ 
ben, zufolge welcher von allem längs der Zoll⸗ 
vereindgränze vom Haupt Zollamtäbezirt Zwei⸗ 
brüden bis zum Hauptsolamtöbezirt Fronten, 
einfebließlich beider, ausgehenden Getraide und 
Mebl, dann Müblenfabritare für Rechnung des 
Zollvereins ein Ausgangszoll von 25 Proz. des 
seaenmwärtigen Durdbfchnittepreifed erhoben wer⸗ 
den foll, fo find die erforderlichen Anordnungen 
ergangen, bamit die Erbebung diefed Ausgangs 
z003 mit dem 24. I. M. in Bolyug trete. Bon 
diefer Zollentribtung iſt nur das erweidlih für 
die eigene Konfumtion der k. f. öfterreichifchen 
Untertbanen ausgehente Getraide ıc. amdge- 
nommen. (9. 4. 3) 

Freie Stäbe. Hamburg, 19. Oft) 
Einen fehr bedeutenden Rang unter den Neben 
des geftrigen Abends nahm aud die bed Herrn 
Dr. Knauth fen. ein. Sie ſchloß mir dem Toaft 
auf: England und Franfreih, die Vorgänger 
Deutſchlands auf der Bahn der Entwidelung. 
Nur dad Eine möchten wir noch voranfdiden, 
daß ed zu den «barafteriftifchen Eigenfchaften, 
und, wir dürfen wohl fagen, ju den Borzügen 
der geftrigen Feier gebörte, Daß nicht, wie ed 
wohl fenit bei Feſtmahlen am Jahredtane deö 
18. Dftober vergefommen, bie deutſche Geſin⸗ 
nung im Franzoſenfreſſerei, Sondern vielmehr in 
Anerfennung des Guten, Nadiabmenemwertben, 
Erfehnten und Enibehrten, das andere Bölfer 
fib durch Kraft und Ausdauer errungen und 
zu erhalten gewußt, ſich documentirte. — Eis 


‚gegenüber benen 


fruͤher Nürnberger Zeitung.) 


nen rauſchenden Beifall fand Profeffor Wir 
bel's Rede, die fib im Bezug auf die Menge 
ber Anſpielungen, die Fülle der Beredtiamfeit 
ben Gedaunkenreichthum und die unvermutbets 
fien und überrafbendften MWebergänge und 
Wendungen recht webl mit der Bargum'ſchen 
meffen konnte. — Nur nad innern Käupfen 
fonne Deutfchlaud frei werden. — Der Redner 
ſprach von ten Berheifungen der Fürften und 
ihrer Nichterfüllung, entwidelte, wie Kanonen, 
Bapyonnette und der Mammen zur Unter 
flügung einer volffeindliden Politik benutzt 
würden, mie man alte vaterländiſche ne 
ſtitutionen für fremde ausgebe, um fie zu 
verweigern und vorzuentbalten, und ftellte 
bie Fichte und Schatteniriten Deutfihlande, 
Franfreihd und Euglands, 
dar. - Die Freibeit des Gewiſſens, die Freiheit 
im Glauben und in der Wilfenf Haft, das Ber: 
hãltniß Englands und Irlande, die Unterdrückung 
der Glaubengfreiheir, Joſeph I, die Tyroler 
(Zillerthale) in neurfter Zeit, Oeſterreich und 
Preuffen , die: fonfeffionelle Spaltung in der 
preuffifben Rheinprovinz, die blutigen Bripziger 
Ereigniffe von 1845, der feblende Marſchall 
Vorwärts, der Marfball Rüdwärtd, den die 
Potentaten an feine Stelle feßen möchten, die 
Napoleoniden der Gewalt, die VelldsErbebung 
am Leman⸗See, die Erwartung eined zabmen 
Taged und die Reitſchule — das Alles waren 
Baufteine, die der Redner nad Impreviſatoren⸗ 
weife zu einem fchönen Ganzen zufammenzufügen 
mußte. Nicht aus dem 55. wie fonft gewöhn⸗ 
lich, fondern aus dem ÜNN. molle er einen 
Toaſt audbringen. „‚Rieffer, Ronge, Rupp 
leben hoch!“ — Den Schluß machte Hrn. Dr. 
Lazarus’ Toaſt auf die thatkräfrige Jugend und 
ein Trinffpruh auf die Bemühungen und Leis 
ungen des Feſt⸗Komites. — Run brad bie 
Mebrzahl der Auweſenden auf; einzelne Grurpen 


. 


Jahrgang. 


Sonntag: Wilhelmine. 


blieben no eine Zritlang im Saale ; die meiften 
Gaͤſte kehrten wieder im den Logenſaal zurüd, 
mande bradten noch in der Näbe des Fefttofald 
in einer Reftauration mebrere Stunden in leb⸗ 
bafter, traulicher, durch Zoafte, Gefang und 
Wein gemürgter Unterhaltung au — Das 
eigentliche Feſt batte gegen 10 Uhr geendigt. 
Rob lange wird der Eindruck ungeſchwächt 
bleiben, ten ed auf Alle, die an demfelben Theil 
genommen, gemacht bat. Hamburg bat durch 
diefe Freier feine Säfte, aber auch fib felbft 
geehrt. cHamb. N. 3.) 
Hannover. (Hannover, 18. Dftober.) 
Eine Bekanntmachung bed Finanzminifteriumg 
vom gririgen Tage verfügt mit Genehmigung 
des Königs die einftweilige Aufhebung der 
Eingangsabgabe von Roggen. Bid zum letzten 


Mirg 1847, fol der Roggen fteuerfrei ins 
Königreich geführt werben. (9.9. 3.) 
Preuffen (Berlin, 17. Dft.) Bei den 


vielfachen Klagtu, welche jept über den Ges 
traidemuder überall in Deutfchland erboben 
werden, und bei der Mißlickkeit ded Gegen, 
ftandes, den die fahigſten Finangmänner verge⸗ 
bend gang au erſchöpfen fib bemübt haben, 
dürfte es nicht ungeitig erſcheinen, auch bie 
Grundfäge zu befprechen, melde bie preuffifce 
Gefepgebung in diefer böchft delifaten Materie 
aufgeftelt bat. Auf Vollſtändigkeit kann dies 
felbe natürlich eben fo wenig als jede andere 
Anfprum machen, denn ed fol auf der einem 
Seite die Freibeit des Verkehtes unangetaftet 
bleiben, auf der andern aber auch der Bürger 
vor der mnerfärtliben Gewinnfucht niedriger 
Spekulation gefibüßt werden, denen alle Mittel 
zu ihrem verwerflichen Zwecke gleich wilfommen 
find. Doch ſcheint uns die neue Gefeßgebung 
den Nagel fo ziemlib anf den Kopf getroffen 
zu haben. „Wer“ — verordnet ber $. 1290, 
zit. 20, Thl. IE de A. + R. — „wider ein 





Belletziftifches Feuilleton. 


Skizzen aus Galizien. 





S5dluf.) 
V. Die Juden 

Es gibt unter den Jaden eimelne Eharafiere, bie alle Achtung verdienen, 
die im den angerisneten guten Grundfagrn eine ſolche Konjrauenz und Befigfeit 
an ven Taa legen, mie fle bei ber großen Mehrjabl, der Mint Juden micht zu 
finden ſein dürfte, Died find jedech nur Pusnahmen. Den ollaemeinen Ebarafter 
und Yerenswandel der galiziichen Juden Kurfte die folgende flüktige Skijje am 
beflen beieidnen. 

Chmupıg und an feinen Keligions +» Bebräuhen mit harimätiger Ortbedrrie 
bingend, treibt Ah der galiziite Jude in Städten und auf dem Lande wie ein 
unzersilgbares Ungeziefer berum. Gpetulationen aller Urt erfußen Tag und Nacht 
feinen Kopf Das Geld iſt das Ziel des Jünglinge. des Wannes und des Brrifes, 
um Grid drebt Ach der game Iderntreis; und ionderbar, obgleich der Jude aus 
dem &elde die wemigften Boribeile des Ledens giebt, fo hat es für ibn den aller: 
größten Werth. Er jagt nad dem g-ößten Sewinuſte, und begnügt ſich tod mit 
dem Mleinden. Wo dir Jude feinen ſchachernden Handel aufihlägt, muß jeves 
ſolide Umernehmen weiden, denn ef bat für füh fa gar Peine Bepürfniffe, lebt 
mıi mehreren Gamilien jwiammen in einer elenden Mein:za Wohnung, trägt dieſel⸗ 


ben zerlumpten Meider Jahrzehende lang, begnügt ſich mit der ſchlehtelen Roß, 
weiß Die Artifel jenes Handels auf die mwehlfeilde Art anzufhaflen, und jo dem 
Epriflen den Werft adzugewinnen, ber, nicht io fpefulationdfundıg wie der Jude, 
und an cin büeres Yen und größere Bepprfnife gewöhnt, ſich mut dem Meinen 
Grwinnfte mist begnügen, und fonad die Konkurrenz des Tuben nit aushalten 
kann. — Der Gewerbe: Jude arbeiter mit ibledten Stoffen, und feine Arbeit iR 
nidt dauerhaft ; er arbeitet aber je mwohlf.ıl, Daher dadurch bie meiſte Arbeit an 
Ah zieht, und dadurd die Gewerdetdatig?eit aller jener. Gemerbileute miederhält, 
die mit für ein Pubilfum zu arbeiten baden das weniger auf den Preis, als auf 
die Solidität der Arden flieht. — Der Geld: oder Wucher⸗Jude if werihmipt und 
Tıyholsg. Er berihnet mit Schlaubeit die Perfönlicpeiten derjenigen, die mit 
ibm ein Seſchäft eingeben wollen. Die Dauptquelle feines. &- winnfes iſt dir 
Leichtſitug und die finanjiele Werlegenbeit derer, die won ihm Seld bergen welen. 
Darum auch if er um ſteten Berkchre mit den Gutsbefigern, Bulspactern Ir. 
deren indıoidwele DBerbältnufe er min merfwurdigen Talente ausjuforihen ver» 
Recht. Den oft färeienden Geldmangel und. dem sorberrihenden Leistflan bieier 
Leute kennend, Melt der Zude feine Bedingungen fo bad. daß er, wenn er auch 
nur einen Theil der Ripufırten Hädjablungtfumme erhält, doch der gemianen'e 
Theil Hein. Dennoch trifft eb ſich oft, dan der Jude ſich durd den Edelmann 
übertölpeln läßt. Das neuefe und aufalendfe Beiipiel hierzon war, cab die 
Edelleute, deionders die des Tarnımer Kreifsh, die vor den Unruhen dei den Ju» 


ouddrüdliches Verbot ded Staates fein Betraide 
verheimlicht und zurüd hält, wird mit der Kon 
fiäfarion bed übermäßigen Vorrathes beftraft.‘ 
„5. 1291. Für einen übermäßigen Borrath ift 
derjenige zu halten, welcher dem doppelten Be⸗ 
trag der eigenen Nothdurft bis zur Ernte über 
Beige.” „S5. 1292. Mer dur Aufs und Bers 
täuferei 2ebendmittel und andere gemeine Br 
dürfniſſe vertheuert oder die Zufuhren derfelben 
zu den öffentlihen Märkten zu bindern oder 
zu ſchwächen unternimmt, fol nad Beftimmung 
der PoligeirBefeße eines jeden Drted nabdrüdlich 
befiraft werben.” Diefe find die alten Beftims 
mungen über ben Getraidemucder — Dardanas 
riat, — welche dur dad Edikt vom 20. Nov, 
1810 bedeutend modifizirt worden find. „Da 
die Gefege wider die Bor » und Auffäuferei’ 
— beißt ed wörtlich in diefem — „a. den Ber 
trieb der Produfte erſchweren, und zuleße mit» 
bin aub die Konfumtion beſchtänken, b. mit 
den Grundfäßen ‚der Gewerbfreiheit und dem 
neuen Behteuerungsfofteme im Witerfpruche fies 


ben, fo verorbnen wir: $. 2. Jedem Stabdts - 


und kandbewohner ift ed erlaubt, Produfte und 
Fabrifate ded platten Landes aufjufaufen und 
wieder zu verfaufen. $. 3. An Marfttagen 
bleibt dad Auffaufen und Berfaufen in und vor 
den Thoren, fo wie in den Strafen und in 
den: Wirthöhäufern, furz, an jedem Drte außer 
dem Markte, unterfagt, in fo fern das Dbjeft 
unter 5 Tblr. werth ift, bei Strafe der Ronfids 
fation; bat das Dbjeft böberen Wertb, fo fin 
der nad dem Ermeffen der Polizeibebörde” — 
jeßt der-Gerichte,, da die Polizei jede und alle 
Streafgemalt verloren bat — „‚rine Strafe von 5 
bid 100 hir. Statt. $. 4. Alle auf dem Marfte 
ſelbſt nad der befonderen Berfaffung eines jrs 
den Drteö etwa beflehenden Borfaufdrechte ein 
jener Klaffen werden biedurcb aufgehoben, fo 
daß ein völlig freier Marktverfebr Start fin, 
det.‘” Hiernach iſt ed einleuchtend, baß bie preuſ⸗ 
fifhe Geſetzgebung auf der einen Seite 
ten völlig freien Getraivebantel, auf ver 
andern aber auch den Marftverfebr gegen 
alle Intriguen und Manöver der Getraidewudes 
rer bat fiber fielen wollen. Zunihft wird 
es daber Pilicht ber Poligeibebörden feon, firb 
an Markttagen in den Hinterhalt zu legen, um 


alle Aufe und Borfäufereien zu bintertreiben, 


welche die Beihränfung des freim Marfiver: 





febrö und dadurch die Erzeugung fünftliher 
Preife zum Zwede haben. Wenn die Polizei 
bier mit Kraft und Einficht ihre Pflicht erfült, 
fo it aud der Kleinhandel dadurch hinreichend 
gefbüpgt, Was den Großhandel betrifft, fo 
darf fih die Polizei in demfelben nicht mifchen, 
und hat fih nur auf die Stellung derjenigen 
Spekulanten vor Gericht zu befchränten, welche 
durch Verbreitung falfher Nachrichten auf bie 
Getraidepreife eınzumwirten verfuchen, weil bie 
Vorfpiegelung falſcher Tharfaben, um Gewinn 
daraus zu ziehen, einen ftrafbaren Betrug ſchon 
nad allgemeinen NRectögrundfägen in ſich 
fließt. Weiter darf aber auch, unferer Meis 
nung nad, die Polizeivehörde nicht gehen, wenn 
fie nicht mehr ſchaden als nußen fol. Raments 
lich if jedes Audfuhrverbot nicht rathfam, weil 
dadurch die allgemeine Aengſtlichkeit noch mehr 
gefteigert und geradezu dem Wucher in bie 
Hände gearbeitet wird. 
zu ſchaffen, folte, wenigftens für einteilen, 
die Regierung die noch vorbandenen aufbeben 
und die fleuerfreie Einfuhr aller Getraidearten 
verfünden. 
dann, befondere bei den raſchen und guten Bers 
bindungemiltein der Gegenwart, bald von felbit 
eintreten. Zwei andere Mittel, melde in die 
Freiheit ded Verkehres in keinerlei Art eingreifen 
und mitbin febr zu empfıblen find, befleben 
darin, daß die Regierungen in fernen Ländern, 
wo bad Getraide wohlfeil it, große Maffen 
davon anfaufen und fie zu dem foftenden Preife 
wieder verfaufen. Au folten ſich zu dieſem 
Zwede pbilantropifce Vereine bilden, die für 
die Armen denfelben Zweck verfölgen. Beſon⸗ 
ders nabahmungdwerth fiheint uns die Einrich- 
tung einer hiefigen Spargefellfhaft zu fein, die 
aus den Eriparniffen der Theilnehmer Brod⸗ 
marfen ausgibt, für welche die Sparer für die 
Monate November und. December, wo fie noch 
auf einiges Berdienft rechnen fonnen, Fleineres 
Brod erbalten, mogegen ihnen aber für die 
Monate Januar und Februar diefelbe Brods 
menge ganz unentgeldlich gegeben wird. Diefe 
neue Woblthat für die arbeitenden Klaffen hat 
bier fo große Anerkennung gefunden, daß unfer 
Konig die umentgelolihe 'Verabreihung des 
Brodes für den Manat Mirz aus Staatömitteln 
verordnet bat. In ſolchen Jahren, mie das 
gegemmwärrige ift, Dürfen die Menfihenfreunde 


Statt neue Schranfen 


Die möglichfte Ausgleibung wird 


ihre Hände allerbing® nicht in ben Schooß legen; 
man darf aber auch micht zu weit gehen und 
Ab und Andere fortwährend ängſtlich machen. 
Zuleht gibt noch immer das finnige deutſche 
Sprüchwort den Ausſchlag: „Mit Bielem hält 
man Haus, mit Wenigem fommt man aus.’ 
Röln. 3.) 

Sachſen. (dena, 19, OAbr.) Der 18. Ofto: 
ber wnrde diesmal von den Einwohnern Senas 
angemöhnlic glänzend gefeiert. Daß er gerade 


- auf einen Sonntag fiel und die Witterung der 


Feier gänflig war, mochte hierzu zwar mitwir⸗ 
fen; aber immer war ed ber Gedanke an die 
gemeinfame Gefahr im Norden unfered Bater- 
landes, welder den Anlaß gab zu einer er» 
neuten Begeifterung und welcher dem Feſte ein 
eigentbümliched Gepräge verlieh. Deutlich ofs 
fenbarte fich died am Abend; Jung und Alt, 
um ein mächtiged Feucr auf einem mabe liegen: 
den Berge verfammelt, ſtimmte das Lied an, 
was fo ſchnell zu einem deutfchen Boltdlied ge: 
worden ift: „Schledmig-Holftein ſtammver⸗ 
wandt,“ und ein Lehrer der Umiverfltät brachte 
ein Hoch aus auf die deutfben Brüder im Nor— 
den. — Jetzt, beim Beginn ded Winterfemefters, 
erwartet man wobl nicht mit Unrecht eine zahl 
reichere Frequenz unſtrer Univerfität, da in der 
jüngften Vergangenheit einige Lehrſtühle mit 
tüchtigen Männern befegt worden find. Auch 
fpricht man davon, daß der in einer Gefammt- 
petition der Studirenden audgetrüdte Wunſch 
in Betreff der Berufung eines freifinnigen Leb⸗ 
rerd der Geſchichte in Bälde erfült werde. 
(Bft. I) 
(Reipzig, 18. Dftober) Wenn in einer 
fächfifhen Stadt ein Bürgermeifter gewählt wirt, 
fo unterliegt diefe Wahl der Beflätigung ber 
Regierung, und lehtere bat nah der Städte 
ordnung jene Beflätigung zu unterfagen, wenn 
ihr bei dem Gemählten in irgend einer Hins 
fit Bedenken beigeben. Win folder Fall ıft 
neuerlich in einer voigtländifhen Stadt vorges 
fommen. Die Beflätigung ift von Seiten der 
Regierung dehhalb verfagt worden, weil ker 
zum Bürgermeifter Gewählte bei manden lo- 
benöwertben Eigenſchaften doch in pelitifcher 
Hinfiht zu völlig erttemen Grundfägen ſich 
offen befenne, biernab aber von ibm die Ue— 
berzeugung nicht gefaßt werden fünne, daß er 
in der Verwallung ded ibm zugedachten Amtes 





den aufgenommenen nambaften Summea, welde den reoolutioniren Zwecken ju: 
Arömten, mittels am 5. Zebrwar und 1 Marz jahlbarer Weil auslelten, die 
Zahlungen fonac auf eine Zeit verlegten. wo fe des Landes Herren zu fein mit 
Sicherheit geglaudt, und allen Juden die Yu zur Zurädforberung der gelithenen 
Summen mit Striden und Meffern ju benchmen brablichtigt batıen. 

Der größte Tbeil des polmiihen Adels kann ohme Juden gar mar leden. Der 
Jade vermittelt ale öfenomiihen und Hanteld. Beihafte des Butsbefiperd ; er 
iſt dei jedem Gefhäfte dei der Hand, und muß mandmal fogar den Postillon d'a- 
mour abgeben. A 

Der Jude übernimmt ale Pabtungen, bie der Srundherr nit anders an« 
bringen Bann; er kauft Alles, wenn ed aub neb fo werihles und alt if, er macht 
den Baftor bei aden Seſchaften, er übernimmt aBe Lieferungen, erſteht alle tin. 
ternebmungen um bie billiaiten Preife. Er iR uberal und zu Allem ju haben 
Er if der ſaugende Bampyr, der ſſch überal anſetzt, mo nur etwas Gewinn her 
aus ficht, er iR ein fhwerer Hemmihun ber commereielen. induftriellen und mora- 
uſchen Bortichritte des Landes. 

In Berrefl des politiſchea Glaubens: Befenntniffed iR der Jude Areng legitim 
Er taugt an der Negierung, weil er bei ihr den Sup feiner Rechte, die Toleranz 
feiner Religions Gebrauche findet, woril durch fie eime ganze @rifteng grfihert it. 
Er haft dıe Iniurreftionen der Polen eben jo wie ber Bauer. 


Die Seimatlofe.‘ 
Erjablung von Maria Fenzen, geb. Gebregondi. 

An einem fonnigen Herbfitage fand ih an der Meoldau-Bräde zu Prag, ver- 

» Kieft im die mannıhfaden hiftoriigen Grinnerungen, melde der Aufentbalt 

in ver alten Haupiftadt Böhmens erreat, als ich plöglich aus meinem Sinnen 

aufatſchrecct wurde Hinter mir ſprach eine häßtiche, heiſere Stimme im 

unsertennbarfen weſtphaliſchen Dialett die Worte: »Mun adırı , Bid Urbanns 
in Burr.« s 


Mun ıft das Stadien Buer ın Weipdalen nur wenige Stunden von reinem 
Grdurtdorte entfernt, und ich erinnere mich augenblidlis, da Zt. Urban tert 
Kirdenpatron id, und daß deihalb fein Feiertag von den Inſaſſen der feinem 
Sautze ansertrauten Gemeinde burd alle die halb kirchlichen. halb weltlichen Zeit: 
licteuen verherrlicht wird / wodurch das Wolf feine Rirchweihtage ausjugeidinen 
pflegt. So rief Das Wort, das mich, jo fern von der Heimat, mie durch einen 
Zauderſchlag in aM’ ihre Gewohnheiten und Brbräude zurüd verfepte, die gewiß 
natürliche Neugirree im mir hervor, ju erfahren, wer es ausgeiproden. Mi jhneh 
ummendend; gewahrte ich binter mir einen Dann und ein Weib, Die ſich zum Yib- 
jhrete die Hande fhältelıen und dann ſich mad verihietenen Seiten hın vom der 
Brüde entfernten. j 

Die beiden Wanderer gebörten ohne Zweifel jur Klaſſe der Bänfelfanger, 
denn das Weib trug eine ſchlechte, Peine Harfe, und der Mann fhleppte ſich mit 
einer .Drehorgel. Es war im DNoder, und hier in Böhmen dejeichneten fie ih 
den 25. Mai zu einem Stelldidem in Weſtphalen! Welch' ein Weg und welch' eine 
Zeit lag dazwiſchen für bie, welche beide, gedrüdt von Mübe und Meth, jurüdju. 
legen hatten! Welte lange Tage und Nigte vol Kummer, Anftrengung und Ent: 
Behrungen ! Wie mander faure Schritt auf-dem hartgefrerenen Boden, durch den 
tiefen Schnee oder im Schlamm ber aufzeweichten Wege! Und wenn der Früblıng 
femme, feine Blumen und Schatten find nicht für fie, fondern nur die Blut und 
der Staub der Deerfrafe. — Arme Menſchen! — Faube Yanditreidher, schlechte 
Müßiggänger nennt euch der Schwelgende, vor befien Thür ihr eure arme Runk 
zeigen mochtet, für die Erlaubmiß, einige der Brofamen fammeln zu dürfen, die 
von feinem Tiſche fallen; ader mas if euer Mußiggang im Vergleich zu dem 
feinigen? Der fneidende Kontraß ſalt zu fchr ins Auge, ald baf wir ums ver. 
ſucht fühlen Pönnten, dem Leſer auch nur die auffallendhen Unterfheidungspunkte zwı- 
fen ſuhem Ricterpun und eurer elenden rdeitsloflgfeit ju nennen, 

(Zortiegung folgt) 


von Partei» Anfichten fib fern halten und nur 
Tendenzen verfolgen werde, die milder Vers 
faffung ded Landes, mit der Geſetzgebung, fo 
mie mit dem Zwecke, das wahre Wohl ver Gr 
meinde zu ia — Einklange ſtehen. 
(Schw. M.) 


Italien. 


(Rom, 14. Oft.) Die im ganzen mittels 
mäßige, nur in einigen Gegenden des Kirchen 
ſtaats ſchlecht ausgefallene diesjährige Ernte 
bat die Regierung im Intereffe der Armen bes 
wogen die Getraidehändler 1. zur Preisherabs 
fegung von Korn und Brod zu nöthigen. Eine 
noch burdgreifendere Verordnung hat Kardinal 
Gini den Pegaten und Delegaten durdy nad» 
ſtebendes Schreiben in der Leberzeugung zuges 
iertigt, daß „man vor aflem die pboufifhe Noth 
der leidenden Menfchbeit finden müffe, wenn 
man moralifbe Beſſerung von ibr erwarten 
will. »Sebrlöblich it die von ſaſt allen Gemein 
den des Rirchenftantd beobachtete Bitte, in mins 
der fruchtreichen Jabren der notbleideuden Klaſſe 
öffentlihe MWobithätigkeitdarbeiten zu beſchaffen, 
auf daß ihr befonderd in den erften Wintermo⸗ 
naten, mo die Landwirthſchaft wenige Quellen 
für Tagelobn darbirtet, der mötbige Unterhalt 
nicht fehle. Wenn auch der verfloffene Som» 
mer nicht dergeftalt farg war, um beforgnißvolle 
Vorfihtömapßregeln anzurathen, fo mürde doch, 
um ärmern Arbeitern im für fie fo wichtigen 
Dingen jebmede Furcht jerm zu balten, Ge. 
Heiligkeit fehr gern feben, wenn die Gemeinden 
des Kirchenſtaats im nächſten Dejember und 
Januar jenem Zweck gemäß Arbeiten darböten, 
die nötbig oder wenigſtens für fie felbit nützlich 
wären, oder daß fie die Ausführung der für 
Die Zukunſt vorbereiteten vorab vornehmen lies 
fen Inmitten der ichweren Sorge um die 
Kirche und den Staat vergißt der heilige Bas 
ter die Noth der armen Klaſſe feiner Untertbas 
nen nit, kenn er hegt für fie eine befonders 
väterliche Liebe, und ih bin gewiß, daß Sie, 
tbeilend die forgende Vorausſicht Sr. Heiligkeit, 
and. allen Kräften mitwirken werben, indem 
Sie die Gemeindebehorden zur Beibülfe mittelft 
mweifer Maßregeln einladen, wobei die Gemein⸗ 
Pebebörden vorzüglich jene Fonds verwenden 
fonnten, über die fie verfügen bürfen, um den 
treffenden Einwohnerfcaften fo wenig ald mög» 
lich Laſten aufzubürden. Rom, 10. Dft. 1846. 
Der Staatäfefretär Gizzi.“ 


Schweil, _ 

(Bern, den 19, Oktober.) Die „Berner 
Zeitung‘ fuhrt den Tumult vom 17. als eine 
Reaktion darzuftellen. Sie fagt: Die Nacht 
dur wurden ſtarke Wachen aufgeflellt, zal ls 
reiche Patrouillen durchzogen die Stadt, und 
gleichzeitig fanden einige Berhaftungen (etwa 
zehn) ſtatt. Unter dem Verhafteten führen" wir 
namentlih an die HH. Alı RR. Fetfcherin, 
Profeffor Müller, Weinhändfer Stauffer⸗Gün⸗ 
her, Jutz Schmid, Negociant; Wermuth, 
Sundshändler ıc. Daß hinter dieſen Auftrit⸗ 
ten ein fleiner Reaktionẽverſuch ſtedte, iſt aue⸗ 
gemacht; eine Menge Thatſachen bürgen hie⸗ 
für. Seit längerer Zeit ſuchte man die Maſ⸗ 
fen aufjuregen, ımd bie unmahrften Gerüchte 
mußten am Ende den Anlaß zu dem Tumult 
geben. An einen Sturz der neuen Ordnung 
der Dinge fonnte zwar unter den gegenmärtis 
gen Umftänden nicht gedacht merden; allein 
man wollte einen Gpeftüfel, “gleichviel wie er 
ausfallen mochte. Zurädft fchien ed auf die 
Befeitigung einiger Negierungsräthe abgefehen 


- Sinue ded Bolfes. 


zu feyn; fo wurde 3. B. offen zur Eımorbung 
der HH. Ochfendein, Stämpfli und Schneider 
d. J. aufgefordert. Im ungünftiaften Kalle 
aber hatte man -bie troͤſtliche Boraudficht, fagen 
zu fönner: da ſeht ihr euer Voll, euer ſou⸗ 
veräned Bolt, welche Sprürge ed macht! Und 
die Aufhetzer dieſer Tumultuanten find nun 
unjere edlen Patrizier, dieſe Feinde des Goms 
munidmus und Naditaliemus, 

(Bern, den 20, Dftober.) Die Ruhe in 
Bern ift feit meinem legten Bericht nicht mehr 
gefört worden. Die anmejende Truppenmahr 
möthigte den Uuzufriedenen Achtung ab: Der 
heutige Wochenmarkt bat feinen regelmäßigen 
Gang. In Signau wurden Gendlinge der 
Unzufriedenbeit aufgefangen, die der Regierung 
Scwierigfeiten auf dem Lande zu bereiten 
ſuchten. Auch die Truppen ſuchte der Pöbel 
in ſein Intereſſe zw ziehen. Allei- alle der, 
artigen Bemühungen fcheiterten am gefunden 
Geſtern zogen auf übers 
triebene Gerüchte zahlreiche bewaffnete Schaa⸗ 
ren vom Lande herein, um der Regierung ihre 
Dienfte anzubieten. Ueber 1200 Freiwillige 
erflärten ſich bereit, auf den erſten Ruf für 
Handhabung der Ordnung die Waffen zu er 
greifen Man hat fogenannte Casse föte, wie 


fe in Parıs von Gaunern erfunden uud ge: 


braudyt wurden, entdedt. Tiefe Echlagwaffe 
it ein kurzer Stab, der ſich leicht in einen 
NRodärmel verbergen läßt, vorn ift an einem 
Fiſchbein, alfo . auf etaſtiſche Weile, eine blei⸗ 
erne oder erſerne Kugel tefeftigt. Ein Sattler 
von fehr zweideutiger Geflanung fol in den 


legten Tagen gegen 300 ſolche Stäbe verfauft‘ 


baben. Eben fo murden andere eigenthüm⸗ 
liche Waffın eutdeckt. Eine zum Schuß der 
Reg’erung freiwillig herbeigeeilte Schaar See⸗ 
länder begab ſich geſtern bewaffnet auf die 
Schügenmatte, wo ſie vom Militär Direftor 
Dcbjenbein abgedanft wurde Bu gleidıen 
Tage wurde ein ſchen am 16. d. erlaffenes 
ftrenges Geſetz, dad previferifch bid zur näd- 
fen Sitzung bed großen Mathes gelten fell, 
gegen aufreizgende Reden und bergleidien anges 
ſchlagen. Daß von Erite der Arifiofraten aufs 
gereizt und Geld auegetheiit worden ſey, wıll 
man von Seiten der berrichenden Partei forts 
während behaupten. Heute wurde, da ſich die 
Burgerwache von Tag zu Tag verſtärkt, eine 
neue Kompagnie errichtet. Es haben ſich aber 
auch im dieſe viele ungzuverläffige, verbädtige 
Leute eingeſchlichen. (Schw. M.) 

Die „Eidg. tg. fehreibt: Wenn wir 
recht berichtet find, bat ed der Borort abge 
lehnt, das neue Genfer Regiment anzuerkens 
nen, und daſſelbe lediglich an die einzelnen 
Kantondregierungen und die Gefandten der 
auswärtigen Mächte verwieſen. Auch ald Hans 
tonalbebörde fcheint fich der zürcheriſche Regie⸗ 
rungdrath nicht fonderlib zu beeilen,; die Re 
volution in Genf zu fanctioniren, indem bie 
jept wenigftend noch feine Antwort auf das 
Eircularfchreiben der proviforifhen Regierung 
erfolgt feyn fol. 


Nichtpolitifches. 


*(Nürnberg, den 23. Dftober,) Große Bes 
friedigung und reihen Genuß gewährte die 
jüngfte Geſangsunterhaltung des Mozart Bereins, 
deffen raftlofed Streben unverkennbar zu den 
(bönften Erwartungen berechtiget. Unter den 
fehr gewählten Vorträgen, erfreuten ſich indbes 
fondere einige von Herrn Kantor Kündiger mit 
vieler Umficht und Fachkenntnip arrangirte Piecen ' 





aus Flotow's Strabella, bie in der That 
vorzüglich erefntirt wurden. Bei diefer Produfs 
tion hatten wir auch Gelegenheit das treffliche 
Spiel des jungen, talentoollen Bioliniften Herrn 


"Pideld von bier, in einem Audunte et Scherzo 


Caprieeioso von Ferd. David zu bewundern; 
und der rauſchende Brifal der unferm jungen 
Randemann zu Theil wurde, möge ihm ale 
Beweis der Anerfennung ſowohl, als zur Er⸗ 
munterung dienen: auf der mit fo vielem Er⸗ 
folge hetretenen Babn mutbig fortzufchreiten, Hr. 
Pidel if ein Schuler Ferdinand David's. 





t (Nürnberg, den 23. Dflober.) Es freut 
und fehr, daß die Anfündigung des mohlfeilen 
Brenmmateriald : Torf aus dem Moore Molfes 
legel bieber zu fchaffen, fo tüchtigen Anflang 
findet umd die Zufunft wird es lehren, daß 
diejenigen, welche dem beabfichtigten Unternehmen 
ihr Bertrauen fchenfen, nicht getäufcht ſeyn wer⸗ 
den. Eine Aftie mit 10 fl. iR ein fo geringer 
Beitrag, daß die mwoblhabenteren Einwohner 
Nürnbergd denſelben leicht zu leiften vermögen 
zu einem fo wohltbätigen Zwede der Gefammts 
bevöiferung, zumal da diefer geringen Einzabs 
lung gegenüber fo vortheilhafte Ausſichten in 
den Kreis der zweifellofeiten Möglichkeit faller, 
Die Hohzrreiſe haben in den fepten zehn Jahre 
eine enorme Höbe erreicht und ein Abſchlag ift 
nicht wohl zu erwarten, da ſich alles vereinigt, 
diefe Höbe auf ihrem Standpunft zu erhalten. 
Mit der im Anöficht flebenden Vermehrung der 
Fabriken und noch fo vielem Anderen, werden 
dann auc die Surrogate für Brennholz im 
Anfanfäpreife binaufgehen und leicht dad Dop» 
prite von jet foften. Die Aftionäre dagegen, - 
melde fich bei dem Wolfolegletr Torfunternebmen 
betbeiligt baden, erbalten auch alddann das 
Taufend Torfziegel für die jept ftipulirten 4 fl. 
fert, wäßrend alle Nichtderbeiligten leicht das 
Doprelte dafür zu zahlen gezwungen ſeyn dürf ⸗ 
ten, &# liegt alfo ſchon deshalb fo recht im 
Intereffe jeded Einzelnen, wenn er ed nur 
irgend vermas, wenigflend eine Attie zu zeich⸗ 
nen,.die fib ibm ja bald wieder bezahlt, da er 
jedenfald dafür 2500 Torfziegel in Empfang 
nebmen fann, während er aufferdem für feinen 
Winterbedarf doch auch eine wenigſtens eben 
fe große Summe ausfegen muß. 


Eine Geſellſchaſt fol — fo erzäblte ein Bes 
tbeiligter — zu ibren übrigen gegenfeitigen Er- 
fennungrzeicen auch noch nachfolgende, zeitges 
mäße Begrußungsfermel bei ſich eingeführt 
baben : 

Anıprace: Erplodirende Baumwolle abgebrannt ? 
Entgegnung: Schleswig » Holftein flammver: 
mwandt ! 


Aus dem Fürzlich erfbienenen Rechnunge— 
berichte des Unterflügungs-Bereind ded Amts- 
und KanzleisPerionald für das Jahr 1845 find 
folgende Data zu entnehmen. " Ende 1844 vers 


‚blieben 4171 Mitglieder, im Kaufe 1845 murs 


ben aufgenommen 134, 
freiwilligen Austritt 91, 
gingen auf 1846 über 4197, Am Schluffe 
1845 verblieben im Unterflügungsgeuuffe 48 
erwerbeunfähige Mitglieder, 372 Wittwen, 570 
einfache und 52 Doppelwaifen ; zufammen has 
ben ficb diefe im Jahre 1845 um 156 geftei« 
ger. Die mwirflihen Cinnahmen betrugen 
187,126 fl, die Ausgaben (die audgelichenen 
Kapitalien mitgrrechnet) 186,073 fl., darunter 
74,453 fl. für Unterflägungen und 7551 fl. 
für Regiefoften. Das Gefommivermögen Des 
Vereins belief fih Ende 1945 auf 935,088 ° 


abgegangen find dur 
burh Tod 77, fohin 


Aus der Zufammmenftellung der mit 1845 zähs 
lenden 13 Inftitutsjahre erfieht man, daß in 
letztzenanntem Jahre zum | Erfienmale eine Ab» 
nahme der Mitglieder erfolgte. Der mit dem 
Unterfübungdvereine in Berbinbung ſtehende 
Leichenverein mit 3896 Mitgliedern batte 

6743 fl. Einnahmen und 5704 fl. Ausgaben ; 
deffen Vermögen beitrug am Schluſſe 1845 
2038 fl. 





(Bamberg, dem 23. Dftober.) Dr. Birth 
dahier hat an der von ihm mit einigen Modir 
flfationen nad ber Otto'ſchen Angabe darge 
ſtellten erplofiblen Baumwolle die Wahrnebs 
mung gemacht, daß biefelbe, aus dem Trocken⸗ 
Apparate genommen, in bohem Brode elekt⸗ 
rifher Erregung war, während gewöhnliche 


zeigte. Diefe eleftriihe Spannung, - bie fi 
durch lebhafte Anziehung Phänomene äußerte, 
dauerte mit abnehmender Jutenſität noch bie 
zum anderen Tage fort, ohne ſich bis jegr ganz 
verloren zu haben. Beftärigen weitere Berluche 
die Stätigfeit dieſer Erſcheinung, fo iſt indis 


eirt, von welcher Seite ber die Erklärung der” 


fo rärhielbaften und enormen Wirkung ber ers 


plofibten Welle zu beziehen iſt. 


(Speyer, 20. Dftober.) Auf der pfälziſchen 
Ludwigseiſenbahn find die Probefabrten in den 
legten Tagen bis Haßloch ausgedehnt worden. 
Die Bahn und die Fofomotiven vntfpreden aufs 
volitändigite alen Erwartungen. 


Lotterie fielen auf das Loos Nr. 12,294 fl. 5000 
mit der Hauptprämie von fl. 100,000 


Die Berliner Bäder Neben im Begriff, unter 


ſich freiwillig Das Abkommen gu treffen, fortan 


feine Sontravention gegen dad » vorgefchriebrne 
Gewicht des Broded zu dulden. Gebet bin, 
ihr Bäder in andern Städten, und tbuet Dei 
gleichen ! 

Aus Wiefelburg, der Kornkammer in Ober 
ungarn, wird vom 17. Dftober gemeldet, daß 
Hunderte von Schiffen mit Getraide aus Nieder 
Ungarn im Anzuge find und daß alldort die 
Magazine nicht binreihen, um den Borratb 
unterzubringen. Der Preid des MWaigend fiel 


Baumwrlle, genau in die nämliden Berbälts, 
feine Spur freier Elektrizität 


niffe gebracht, 


(Franffurt, 


22. Dftober) In der beute 
fortgelegten Ziebung A. Klaſſe der 110. hieſigen 


in Folge defien um 3 fl. 


Redakteut: Dr. Fried ich Wtarer 





Nachruf 


an die zu früh verfiorbene 
Margaretha Notnagel 


von 
ihrem tieftrauernden Verlobten. 
Nun ba Du Deinen Lauf vollentet, 
D, tbrure Areunein, die ich fett gelicht. 
Zrofles mein Bid zu Deinem @arg 


ſich wrndet, 

Mur finfee Nabe und Dunfel mid 
umgibt, 

Ad, warum mußt ib diefen Samerz 
erichen ! 


Gott nur alein kann dazu Rraft mirleih'n, 

Er wird mir Troft in dieſem -Leben 
sehen, 

Led’ wohl, einft werd ich emig ki Dir 
ſeyn. 


Das 
Magasin de Modes et 


Noureautes 
son 


E. Stellmacher 
in 
Nürnberg 
iM in allen für die araemmärtise und 
fommende Eaifon in Taris erihienener 
Modencuigkeiten neu affortirt und bietet 
baßelre in 
hüten von modernen Seidenſteffen von 
fl. 4. bis fl. 20, 
Dauden aller Art von fl. t, 12 fr. bis 
f. 10, 
Ro frug n für Bale, 
R. 1. Bf. 8. 
@tidereien, Krägen und beral: 
24 fr. bis fl. 10 
Bantern, Blumen, Spigrn, 7 enden, 
fo wie in 
Dantillen neuefler Urt von i 10. bie 
fl. 50. 
die mannigfaltiade Autmahl 
&emoaner Zuipruch wird ſich i jeder 
Bejirbung von der jolideiten Eebienung 
überjrugen. 
Goldne Kugel am Jakobsplatz. 
Eonntag den 25. Dftober finter Tany- 
muſit Ratt, wozu biemit böflihft einladet 
Gniree 24 fr. 





—— 


Theater ıc. con 


ven 


Schmidt. 


der Gobanmidaaffe find 3 Sclafftatten 
billig zu vermiciben 





Regensburger Hof. 
Dontag ten 2, Okloder it Metzel⸗ 
feppe, wozu ergedent einladet 
Schmidt 


(3u vermietben) In Nre. Bis 


Ko 


—— 


ige Wü 





Zur gefälligen Beadhtung. 


* Ürgebenit erlaube ich mir wirderheit darauf aufınerfium ju machen, 


dab ich 


fortwährend BeitrDungen zur perſönlichen Pehandlung von Hühneraugen, Warzen, 


Sicht ˖ und Erof:Ballen entgegen nehme, 


Uebel angewantt werdende, Pflaſter zu jeter Zeit für ten Preis: 


jo wie dad, zur Bertilgung gemannier 
4 Dilatter 30 fr., 


ein Topfchea mit 15 Pilaßern zur Bufbewabrung deſſer geeignet, um ı fl. im meir 


ner Wohnung. 


Brunnengaffe 497 a im Haufe des Herm Biſcheff. 


1 Eriege bed, 


zu erhalten ıf. Jeder Duantıtar Pilafter iſt eine genaue Ynmweilung beigefügt, 





van deren Befelgunz man, auch ohne 
"finden wird. 
Anktious· Anzeige. 


Da ich wegen Domicil Berinternng 
mein Geſchaͤft ganz unigbe. fo verkaufe 
i® vor ter Hand in meinem raue 8 
Nro. 44 am Eniciferürg, Wontag ben 
%6. Otioder und Me darauf folgenden 
Tage, jetesmal von Arub 8 bis Li 
taj6 12 Ihr, und Nachmittags 2 did 
Abends 5 Ude, gegen ſogleich baare Zabd⸗ 
lung an die Weinbirtenden mein ſammt⸗ 
liches Waaren » Yager von verſcheteuen 
eieganten Parııer Spazierſecken, meer 
(daummen mır Silber und Neuſilter der 
jalagenen Zabadpfrıien und obren, 
nedyl ınebreren andera Tarudpfsıfeu, jenr 
faönen Eıigarıenipigen, uud lade einen 
bohen Moe und verehtliches Puplıkum 
ju recht jahlreıkem Zujprua ergeben ein. 

ursbirg, den 24 Oftoner 1816, 

J. Wi. Böhrer 
Dresslermeuter 


(3u vermicibenm) In S Re. 
2 am der Bleıiheräde i ein Yaceı täg- 
lich zu vermieiben. 


Empfeblung 
Unierzerhueier empfiehlt ih Lem ver · 
erlidın Purlifum jum Arautſchneiden 
daſs Donteri Krauttörfe um 20 Kreuzer, 
und veriprist ſamnelle umd zute Arbeit. 
ör legitt bei Deren Yehmeier, 8. Rro, 
826 in der üngeligafe 
_Sob- Joſeph Willy. 


(8 re eh ® 7 le en) Anfangs Dieser 
Tode fino aus rinem Garten 80 bis 
100 Eru große rin Suediea Zwiedeln 
arloblen worden, mweide ſammtluch daran 
kenndar find, dab in ber Zwiebel an ber 
Wurzel ein eImas vermadiener Kreujs 
ſeo nitt defindirch fd. Wan bittet ſolche 
anzubalten, wenn fle zum Verkauf ge 
badıi werden jollten, 











(dänerbieten) für emenge 
ſetzten Mann merkantliidben Faches, bie 
ter a im einem birfigen Geſchaſtshaeſe 
taglich einige Stunden Beſchäftigung auf 
dem Gempieir Zihriftlihe Offerten un: 
ter Adreſſe A. A. beforgt Die Erpedition 
d. Blates. 


fremde Hülfe, 
Marianne Keilbol;. 
Tanz⸗ Unterricht. 


Hitdurch dechre ih mid erge denſt 
anzuſenen, daß die Lehrkurſe im Laufe 
dieſer Woche begonnen haben, und er 
ſuche ale Dirjenigen, welae neh Theil 
iu nehmen mwuniden, fin ın Kürze iu 
melcen, 

Die Unterrihtsfunden werben in dun 
e:gends dazu cinget ichteien Sulen meiner 
Prieatwohnung, Aul 3. Nro. 330 erie 
Etage, (eorınald Koiser'igen Haujr) ge 


halten 
A Wü Finde, 
Vchrer ver Gomnagıt und höhern 
Tanzkunſt aus Berlin. 


Bu serfaufen) Cine Pferde 
rug + Eintichtung im beiten Zuſtand ıf 


bılıg wu ve vertaufen 


dem gemwünjdten Erfolg 





Anz ei ge. 

Runftige Woxe kommt im birligen 
Kaualhafen eine Yadung guter Torf an, 
vo welchem das Zaufend som Etif 
aus um fl. 4, fortwahrend abargeren 
wird. Vorläufige weftelungen, jıbod 
nicht unter 2000 Stuct. nımmt an 

. Z. D. öchert, 
Sajgeber sum WBahflik 


(Zu verfiufen.) Eine 
noch ſehr gut erhaltene Land⸗ 
wehr Uniform it billig zu ver» 
kaufen in 8. Pro. 320 der 
Irrergaſſe im I. Stock. 


Eintracht. 

Zur Zeitr des Tapnresfehed findet 
Komag den 20. Dfteter Val ım Saale 
sum König von Bayern flatt. 

Der Vorftand, 


(Ju vermirtben) Eine aufbas 
moderne ganz neu bergerictete und auf 
das bequemfe eingerichtete Wohnuug, be- 
ſtehend aus 5 heizbaren Zimmern, wor 
unter ein Salon, eine Kammer, Eprije 
kammer, Küwe, Holjlage, veriperrbarem 
grramiser Boten und Keleranıheil, uk 
mit vier obme Stallung bis Ziel Wal⸗ 
bergi 1847 zu oermielden. Wäberes in 
ber Erped. d, Bl. 





Goldne Krone in Wöhrr. 


Diontag Abends iR Produftion vom 
Kleceblatt, 


woju ergeben einladet 
Külı 


Mozarts-Verein. 


Sonntag den 25. Oktober findet 
kleiner Ball im goldenen Ad- 
ler statt. Da es sgeheéelut, dass das 
betr. Cireulare nicht in die Hände 
aller verehrl. Mitglieder gelangt 
ist, so werden diese ersucht die 
benötliigten Eintrittskarten abholen 
zu lassen. 
Der Vorstand des Mozarts-Vereins. 
Kündinger. Mainberger. 
Röder, 


Jammerthal. 

Den Deunerfag den 15. Ditober an 
And täalih und zu jeder Stunde die de⸗ 
firbten Arautwürfte zu haben. 

G. H. Umerstorffer 


- 





Empfehlung. 

Mat forıgeirgten Verſuchen fehlt de 
nunmebr die erplodirende Baummolle ze⸗ 
arn die erfleren bedeutend billiger ber, 
ber Unterzeichnete empfiehlt daber die. 
felde zu red jablreiher Abnahme. 

B. W. Zolger, 
Neuegafie am Eand Nr. 1074 a. 

Mertoren) um» SR. 
ift eine wergoldrie Uhr neba eimem gol. 
denen Retiben und einem Sarneolprit- 
itaft, worauf ein Familien Warpen ara, 
ritt if, vom Yaufertber bis zum Yanfer: 
fhlaaıhorm rerleren worden. Der red 
liche Finder erhält 2 fl. 42 fr. Touceor. 


(nnzeige) In 8 Rre ı 
wüniht man einem Anıben VPrivratun- 
terricht im allen um Sintritt im Die 1, 
und mo mogli, ll Mlafle der latrinuisen 
© onle erforterlihen Borfenninfien, de 
fonderd der lateimften Sprade, entwe: 
der Im oder außer tem Baufe eribeden 
au lafien. 





Stadträbeater in Murnberg. 


Sonntag. den 35. Dfioter 1846. 3 
Vorftelung im ?. Adennement. Zum 
Crfkinmale: »16 Jabre oder Kındesliche.- 


Melotrama in 5 Alten nah dem Aramı | 


son Mart. 


Stadt ⸗Theater in Bamberg. | 


@onntag . den 25 Dftober 1846 
10 Vordelung im ı Abonnement. 
Greubüg-- ¶Grebe Oper ım 3 Bien 
von Er. Kınd. Duff von € Mr 
Weber. 


“Der | 


J 


- 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 26. Oktober 1840. 





Deutſchland. 


Bayern. Münden, 23. Oft) Das 
beutige Negierungs » Blatt Nro. 35. enthält ein 
Privilegium für den Buchhändler G. Joſeph 
Manz zu Negendburg, zur Herausgabe und 
gegen die Nachbildung der bei demſelben im 
Kupferfticbe- erfcbeinenden Abbildungen der Mars 
morbildgrupp:.n in den Walhalla⸗Giebelfeldern; 
dann eine Bekanntmachung, den Fortbeitand 
ded Verbote der Sartoffelauäfuhr über die 
Zoflvereinägrenzge gegen - Franfreih, Belgien 
und Holland und deifen Ausdebnung auf 
die Zollvereindgrenze gegen bie Schmeiz betr, 


Unter den Dienfted:Nachrichten folgende: dem 


Nentbeamten F. Roßling in Kolmberg, wurde 
die Funktion eined Vorſlandes des ilialzahls 
und Stempelamts in Nürnberg übertragen, und 
das Nentamt Kolmberg dem vormaligen Kreis 
berrlich v. Freyberg ⸗ Eiſenbergiſchen Patrimon ial⸗ 
richter und Rentenverwalter zu Niederraungu 
%.Tb. Striedinger verlieben, der Nebenzollamts⸗ 
Verwalter 3. Biel in Bayreuth, wegen nach— 
gemiefener zeitlicher Kunftiondunfähigteit für die 
Dauer eined Jabred in den Rubefland, und 
auf deifen "Stelle der Nebenzollamtd + Verwalter 


J. G. Graffer verfept; der königl. Ponoffiziat 


A. Bayer zu Bayreuth, teitt mit Belaffung ded 
GefammtsHeldgebaltes, des Titeld und Funktions 
zeichens in den definitiven Rubeftand, der k. Poſt⸗ 
offizial &. Bausback wurde von dem Dberpoftamte 
Nürnberg an das Oberpoflamt Würzburg, das 
gegen der kgl. Poſtoffizial I. Stummvoll' von 
Würzburg nah Nürnberg verfeßt; die bei dem 
Appellationdgerichte von Niederbayern erledigte 
Affeffor- Stelle , wurde dem Rathe des Kreis⸗ 
und Stadtgerichted in Paffau I. Gietl verlieben ; 
zu der hiedurch bei dem Kreis s und Stadtges 
richte in Paffau eröffneten Rathſtelle der Aſſeſſor 
des ſtreis - und Stadtgerihtd in Schweinfurt 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 299. 


8. Haubenfbmid befördert und zum Aſſeſſor des 


Kreis» und Stadtgerichtd in Schweinfurt, der 
bei dem Kreids und Stadtgerichte in Nürnberg 
verwendete Acceſſiſt ded Mppellationdgerichtd 
von Dberfranfen 3. E ©. Merkel ernannt, 
endlih die bei dem Kreis- und Stadtgerichte 
in Regensburg erledigte Protofolliftenftelle dem 


Prototolliſten des Kreid » und Gtadtgerichted in 


Bamberg 5. Naimer verlieben, und bie biers 
dur erledigte Protofolliftenftelle dem Acceffiften 
ded Appellationdgerichtd der Oberpfalz und von 
Regensburg J. B. Lindner übertragen. Bezüglich) 
der neugebildeten Baubebörde der kgl. Haupt⸗ 
und Refitenzfadt Münden wurde befchloffen: 
1) die. Stelle eines technischen Ratdes an beſagter 


Behörde mıt dem Range der Civilbau-Inſpek-⸗ 


toren, dem biöherigen tecbnifchen Rathe bei der 
bisherigen Kofals-Baufonmiffion U. Himbiel zu 
übertragen, 2) die Stelle eines erſten Konduk— 
teurd bei gedachter Baubebörde dem bisherigen 
funftionirenden Onfpeltor bei der aufgelösten 


ı Kofal-Baufommiffton Fr. EZ. Eicbbeim zu ver 


leihen, 3) zu der Stelle eines zweiten Kondufs 
teurs, den biöberigen junttionirenden Inipeftor 
ber erwähnten Fofal-Baufommiffion I. P. Hoffe 
Mann, proviforifh zu ernennen, und 4) zu ber 
Stelle eined dritten Kontufteurd, den Bauprak⸗ 
tifanten und junftionrenten SKondufteur R. 
Wagingen in Schweinfurt zu berufen. — 
Den MetalsHammerwerfäbefipern und Bronce⸗ 
farben-Fabrifanten Birfner und Hartmann, in 
Nürnberg, wurde auf Anwendung der von ib« 
nen erfundenen Bronce-Reibmaſchine, ein Pris 
vilegium für den ‚Zeitraum von zwei Jahren 
verlieben. 

(Münden, 23. Dftober.) Die bei ter Res 
gierung der Pfalz (Kammer bed Innern) erles 
digte Regierungsratböftelle wurde dem bisheris 
gen Negierungsafelfor in Augsburg, Stephan 
Freiberen v. Leonrod verliehen. 


Jahrgang. 


Montag: Amandus. 


— |— 


“+ (Andbab, den 24. Oltober. Der Ges 
bübren Tarif für den Ludwigs⸗-Kanal für das 
Erardjahr 1846/47 wird bei den Agenten und 
Ennehmern ded Ludwigs Kanald unentgeldlich 
abgegeben. a 

Baden. cCHeidelbera, 20. Di.) Bei der 
Feier des Zubiläumstaged des vor. breibundert 
Jahren von dem Ehurfürften der Pfalz Friedrich IT. 
gegründeten hirfigen Lyceums ſprach Hofrath 
Kärtcher am Scluſſe einige herzliche und tief 
ergreifende Worte, Die zumal in unferer Zeit 
religiöfen Zerwürfniſſes den ſchönſten Anklang 
in den Herzen der Anmefenden fanden. Wie 
ſchön und ergreifend waren die Worte, die 
diefer Kenner des Alterthums in ächt ewanges 
liſchem Siane mit Hinblif auf die früheren 
fonfeffionellen Wirren der Pfalz ſprach: „Der, 
Glaube Rebt höher, als die Blau 
beneformel, die Religion höber, als 
bie Konfeffion’ _ (Frkft. I 

Die Harler. Zeitung tbeilt-jebt den Bericht. 
itber die 32. öffentlihe Sigung der erften Kam⸗ 
mer am 15. Sept, mit, in welder über bie 
Preßfrage verbandelt wurde. Wir entnehmen 
daraue Folgendes: Das hehe Präfidium (Marts 
graf Wilbelm von Baden Großh. Hoheit) er 
öffnet die Beratbung über den Kommifflondbe> 
richt ded Geh. Raths Vogel, die Adreſſe ber 
zweiten Kammer auf Heritellung der Preßfreis 
beit betreffend. Der Vorfchlag der Kommiffion " 
lautere-auf Bertritt zu dem erſteñ Antrag der 
Adreffe I a, morin gebeten wird, durch dem bas 
difchen Gefandten bei der deutfchen Bundeövers 
fammlung auf das Entſchiedenſte und Beharr⸗ 
lichte dabin wirfen zu laffen, daß vollfommene 
Dreßfreibeit in Deutfchland bergeflellt, und daß 
unter Aufhebung afler befchräntenden, feit dem 
Fahre 1819 ergangenen provifor. Bundesbe⸗ 
feblüffe jene allgemeinen leitenden Borfcriften, 
jene »gleichförmigen Berfügungen« über die 


gg 


Die Seimätlofe. 


(Kortfegung.) 

Von Jugend auf emrfand id rin peinlibes Interefie für bie armen Beihöpfe, 
mwelße ıbren Lebensunterhalt irgend einem Erwerds zwege werdanfen, der unter die 
traurige Rudrik der fogenannten Broriofen Künſte fältz; mie aber mar mir ihr 
jämmerlicrd Loos mit fo fchhmerjlicher Deutlicfeit vor bie Serie grireten, als bei 
jenem: zufäßtgrn Begegmiffe ın Prag, Meine Tbeilnabme für die meiitens jo ver, 
achteten Genofen der “wundernien Zunft war dadurch noch um Viecles erköbt 
worden, und jo kam es, dag ib manches aus dem Mreije diefer Seielſchaftstlaſſe 
erfubr, was nur friten jur Kunde derer gelangt, welche niht im unmitielbarer 
Bazıchung zu ihren Bliedern eben. Es war vieles darunter, was mid mit fies 
fem Mineid erfühte, und zu erndem Nachtenken aufferderte, und wenn id gleich 
ist erwarten Darf, dab meine Erfahrungen in biefer Hinfiet bei Andern ein glei, 
&es Jutereſſe wie bei mir erwecken werben, jo glaube ich doch annchmen zu bürs 
few, daß dem Feier die Mithrilang der nabfrhenden einfasen Begebenheit nicht 
unwilfommen feyn wird z 
. Die drüdende Sluth eines fenmenbeßen Julitages bafte ihren hoͤdſten Punkt 
erfeicht; die fengenden Strablen bed Mittags pralten won der dürren, geborenen 


Erdoderflache jurüc; kein Wölfen müderte die [hmergende Her, kein Lufthauch 


fühlte den quälenden Brand, melde bie Sonne beut ſchoönungélet brenie- 
deefandte. Dennob war bie Kunilraße, die von IM. nid dem Vorfe *. 
führt, dicht beiegt mit Wagen, Reitern und Bufgängern, bie ih einjig 
in der Abfiht, ſich cin Vergnügen gu maden, auf dem Haubigen Wege brängien, 
mit a0’ der Eile umd dem Eifer, momit die Wenge einem ſremdartigen Schaus 
foiele aachzurenntu pflegt. Ein Luftdallon van ungewohnlichet Srdee ſollte in der 
Nähe des eden geua aten Dorfes empor gelaſſen werden, ein ziemlich dekannter 
Stuger wollte den Atronauten auf ſeiner Luftſahrt begleiten, und wer num ſo viel 
Geld oder jo viel Jeit hatte, daß er mot red wußte, wohn damıt, ber eilte nad 
A, um anf eine mit gan alltägliche Weiſe einen Theil rom briben los 
ju werben. % 

Jades befanden ſich unter der dem Dorfe zuſtrömenden Menge od auch 
Menſcheu, die andere Zwede als WDergnugen oder Zeitoertreid im Auge 
hatten. Es war ein alter, hagerer Diann, ber auf jenem gefrümmten 
Rucken eine Dreborgel umd cım Water getruckter Zeitel ſaltodte bie mahr» 
(heinli Volkslieder und Mordgeſchichten enihielten, und ein Maͤdcen, das unter 
dem linten arme das Seſtel für das Inſtrument feines Begleiters Irug, während 
»feine rechte Schulter von einem langen, mit bemalter Leinwand bewidelten Stade 
telaßet war, worauf mit gredem Pınfel und ſchteienden Farben die Hauptmomente 
der ſceuflichen Begebenheiten adgebilvet waren, melde fie dem gaffeuden boetl 
unter dem Leiſern der Orgel ju erzählen halte. 


r 


Vreßfreibeit gegeben «werden, deren Abfaffung 
ter behen Bundesverfammlung durch den Art. 
18 der Bundesafte vorbehalten werden if. In 
diefem Antrag fol jedoch nach dem Vorſchlog 
der Kommiffion ftatt „vollfommene Preffrätrit« 
blos „Preßfreibeit- gefept werden, weil ibrem 
Mißbrauche immerhin durch Beſtimmungen über 
die nöthigen Gewährtleiſtungen und angemeſſene 
Strafen und ein entſprechendes Gerichteverfab» 
ten entgegengemirft merben müfle. Dagegen 


"erklärt fib die Kommiffion gegen die weiteren, 


Anträge ber Adreffe. Da die Kommiſſion auch 
mit eingelnen wejentliben Erwägungsgründen 
der Mireffe nicht übereinftimmte und alio ber 
Adreffe nicht beitreten fonnte, aber auc nicht 
dafür hielt, der Adreffe unbedingt den Beitritt 
zu verfagen oder diefe Verfagung mit einer Er 
tlärung zu begleiten, warum dieſts geſchehn, fo 
ſchlug fie die Abfaſſung einer andern Adreſſe 
s vor, welche den nad dem obigen angenommes 
nen Antrag zu dem ibrigen maden und dem: 
ſelben ald Ermägung voraus ſchiden follte, daß 
der 5: 18 der deutfchen Bundesafte allen Deuts 
ſchen und in Uebereinftimmung damit der $. 17 
unfrer Verfaffungsds Urkunde ned ingbeſondere 
unfrem Lande dad Recht der Preßfreiheit ge— 
währe; ferner: daß die Einführung und Bei⸗ 
behaltung der Zenſur in Deutſchland aus dem 
q. 18 der Bundesalte nicht abzuleiten und auch 
durch die Beſchlüſſe des hoben deut chen Buns 
des ſelbſt nicht abgeleitet worden ſei, daß auch 
die Berbälmiffe, durch welche ter hohe deuts 
{de Bund zu dem bie jept moch nicht zurück 
genommenen Befblüffen vom 20 Eeptems 
ber 1819 ſich veranlaßt gefehen, bat, in 
Deutfchland nicht mehr beitebin, und daß endlich 
Durch die Genfur der von derfelben beabfichtigte 
Zweck nicht einmal genügend erreicht werden 
Tonne. — Fehr. v. Andlaw fpricht bie Aus ſicht 


aus, daß die Cenſur nicht mehr baltbar fei; . 


eine unbaltbare Pofition müffe aber anfargeben 
und eine folche gewählt werden, „von welcher aus 
die Regierung die Zwecke erreichen könne welche 
fie erreichen wolle und zum Schutze wicttier Ins 
fereffen zu verfolgen verpflichtet fer. — Staatemis 
niſtet v. Türdbeim: „Die Prefgefepgebun: iſt ein 
fo hochwichtiger Begenftand, nicht blos auf dem 
Gebiete der Staatspolitik, fontern für Dir 
ganze menſchliche Bildung, daß es chen fo 
ſchwer wird, darüber Neues, ald bei gegebener 
x 


Veranlaffung gar nidıts zu fagen. Weder mit 
flets wiederbolten Deflamationen über unver 
äußerliche- Menichenrechte, noch mit einer Pos 
lemit gegen bie bereits unüberfehbaren Erörs 
terungen der großen Arage wird fortan für 
dieſe viel gewonnen werden, — nur eine Zus 
fammenftellung ber entſcheidendſten Momente 
in ihrem Verhältniß zu einander, fann bei einer 
vorliegenden PVeranlaffung zu Schlußſaſſungen 
dienlich feyn. Freiheit ber Gedankenmittheilung 
durd; die Schhtift mie mündlich iſt ein allge 
meines Necht des Menfd,en, -deffen Ausübung 
aber in der bürgerlichen Geſellſchaſt mie jes 
des natürlihe Recht, durch die Bereinbarfeit 
mit dem Rechte Anderer und dem allgemeinen 
MWople bedingt wird, es füllt daher auch ebenfo 
unter die Beurtbeilung ded Gefammtintereffes 
und bleibe” diefem immer untergeordnet. 
(Fortfegung folgt.) 

Freie Städte, (Frankfurt, 21. Oftober.) 
Wie man vernimmt haben einzelne Regierungen 
den Bundedbefchluß über die holſteiniſche Ange 
legenbeit nicht fur genugend gebalten und desbalb 
durch ihre Geſandien weitere Anträge in biefem 
Betriff bei der Bundesverfammlung ftellen laſſen. 

(Mann. 3.) 

Heifen. (Mainz, 22. Oft.) Im biefigen 
Gaſthof zum „Frankfurter Hofe baten ſich 
geitern Abend etwa 500 Burger aus allen 
Ständen verfammelt, um eine Adreffe an ©. 
tgl. Hoh. den Großherzog verlrien zu hören und 
zu unterzeichnen, im weiber Allerböchitverfelbe 
gebeten wird, die Gefahr, welche dem bein, 
beffiiben Givilgefeg dutch Einfübtung eines 
neuen Geſetzbuchs droht, Allergnädigit abwenden 
zu wollen. (Mainz. 3-) 

Preuffen. (Naumburg a. d.&., 20. Dft.) 
Unfere Stadiverordnetensßerfamms 
lung iſt beute durch eine Kabinets— 
Ordre aufgelöſt worden, weil fie 
ſich geweigert hat, einen Deputir 
ten für den Provinzial. Landtag zu 
wäbten. Magd. 319.) 

Schledsmwig-Holftein (Altona, den’ 
21. Oktober.) Heute endlich iſt der zum of 
teren umfonft erwartete Dishaufen hier einges. 
troffen. Da ſeine Ankunft mit dem heutigen 
Mo’genzuge voraus Tefannt war, empfiug ihn 
eine große Zahl Verehter auf dem mit Blu: 


menguirlanden gefhmüdten Bahnbofe Dir . 


> 


präfdirende Direfior der Eifenbahn, Herr Sem; 
per, hielt eine Anrede an ihn, und bemill« 
fommte ihm mit einem dreifachen Hech. Die» 
haufen danfte aufs Herzlichfte, und ließ Altona, 
ald die Brüde zwiſchen ben Herzogthümern 
und Deutfhland, bod Ieten. CH. NR. 32 
MWürtemberg. cm, 20. Oft.) Durch 
höchſte Entfbliehung Er. Maj. deö Könige ift dem 
Pfarrer der biefigen Diffidenten, Hrn. Albrecht, 
fo wie deffen Gemablin, einer geborenen v. Selln, 
das Staatsbürgerecht gnädigſt verliehen worden. 
«au. ©.) 
(Aus Schleswig, 19.-Dft.) Auf die Eröff: 
nung der Ständeverfammlung ift Alles gerifiter. 


In allen Theilen des Landes find Adreifen 'vors 


bereiter, die fchlagfertig daftehen, um dem Bolfö- 
rath bei feiner Eröffnung übergeben zju werben. 
Auch in der Stadt Schleswig, der Bramtenjtadr, 
it diefer Tage eine Mdreffe mig mehr ald 500 
Unterfchriften bedeft, die ibr Programm aus 
der bolfteinifchen Bermahrungsadreife ven 1841 
und ber Mortorffer Erflärung verbunden mit 
Anträgen auf eine ſchleswig⸗holſteiniſche Verfaſ⸗ 
fung und die Einverleibung Schleöwigs in ten 
deutſchen Bund zufammengefegt hat. Aber bo» 
mit nicht genug, dad Volk felbit wird fommen, 
um ben Abgeordneten zu fagen, was fle thun 
wie fie handeln ſollen. Der 21fte wird ein denk— 
wärdiger Tag im der ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Ge⸗ 
fchichte werden, Bon allen Enden, nicht blos 
Schleswigs, fondern auch Holfteind werden die 
felonftändigen Männer in Schnaren nah Schlee— 
wig Airömen, um der Ständeverfammlung einen 
unerfhätterlichen Halt in ihren Kämpfen zu 
geben. Während man erwartet, daß der Re— 
gieruugẽ-Commiſſär bei feinem Eröffnungediner 
die gefiunungsvolle Mehrbeit der Abgeordneten 
vermiffen wird, rüflet man für den Tag «in all: 
gemeined Mittagseſſen in dem größten Saale 
der Stadt zu; man wird bier mehr feiern, als 
eine Erinnerung an den 10. Oft, 1842, — Der 
cine der beiden delegirten Beiltlichen, der Paltor 
Forenzen in Adelbye (bei Flensburg), foll einer 
Unterfuchung entgegenfehen oder bereits unter- 
zogen fenn, weil er ber der Verlefung des zwei⸗ 
ten Ffenen Briefed von der Kanzel in das Kir— 
chen⸗Gebet den Wunſch aufgenommen hat: Gott 
möge dem König den‘ »rechten Sinn- geben, 
des Bolfes wahre Intereſſen zu erfennen. 
. (Ref. 3.3 





Dit” fdmwerfäligen, errtroffenen Schritten. lechzend vor Durſt, keuchtad vor 
Ermüdung, ſchritten die Wanterer dahin. Die große, ausgemergrite Geüalt ded 
Marmıs, feine mageren, ſednigen Gliedet dein draunroimed Geſtat, feiı roflfarbis 
ae, werfiiited Baar beutelen aenuglam an, daß ar feit vielen schweren Jahren allen 
Unbdilden der Witterung autgrfegt und mander Anftrengung und Üntbebrung uns 
terworfen gemweien war. Zuglcäit srerrieib ieine bittere, grolende Rient fund jein nerz 
finfterter Blict feines böfen Au,et, daß cr fein Schickſal nicht mit ergebener Geduld, 
fondern mit bitterm Ingrimm erirug. Seine Begleiterin war faum an der Schwelle 
der Jugend angelangt und, adgeichen vom ihrer Mlridung. bie jo ſchmutzi g und 
armfelig wie feine eigene war, das nerade Argendüd von ihm. Ihre Geſſtalt war 
Bein und zart, ihre Bewegungen moren, Ireg ıhrer Ermütuna ‚Fanft and anmutdig. 
hr volles, dlendes daar, die zierlichen Iblanfıen Schritern und die fhönen, feinen 
Glieder hatle ihr wande vermohnte Toter des Reichthums dene den mögen; und 
wäre fie feld rei und moblgeoflegt geweſen. Nirmand hätte ıhre gerechten Im 
ſptuche auf einhimmige Bewunderung arliugmer; ader das früde Auge, das bie 
vor Wattigfeit niedergefalenen Yırer faſt verbüften, die bohle Wange und die 
eingeiuntene Brut Fonnten nur PWitleıd. Mrine Bewunderung berrerrufen, 

Wir fie jo zutier«d eor Eriböpfung und auf nichts aatend. als auf den lan: 
gen, mübieligen ea, der noch vor ıhr lag. daberwanfte, wich hinter ıhr eim 
Bauecnwaacn vor einer raſch ecrüberlaufenden Kutſche auf; im madlen Bugen- 
blict helte Dad landliche Zuhrwerf fie ein; frime weit vorfiehende Acſe traf ihre 
Sulter, der ſchwacht, dedende Hörper des armen DMädkend nab der Sewalt dee 
siemtb heftigen Stoged na®, und fle Aürzte vornüber mit dem Kopfe auf eınen 
Meileuſtein. Mit einem tumpfen Laut bed Skredend und des Schmerzes imdte 
bie gebrechliche Geſtalt zufsmmen und Dieb dann regungslos im Staude drd Weges 
jirgen. Iht Begleiter fuhr, Ratt ihr bBeisufpringen, den Baursnburiten, deſſen 
Unoer ſatiateit dad Unglüd bewmft batte, m eınem Milten Fluche an; Bieier 
Ihe) die Schuld des Unfalles auf die Verunslüdie ſelbit, umd jo entfsann- fi neden 
dm Korper der Bewusttofen rin erditterter Streit zwiſthen denjenigen , deren 
"ige und dringenäte Pflicht es zeweſen wäre, ihr zu. Hülfe zu fommen. 

* 


* 


Zur Deſcha mun⸗ der Hariberzigen und Jigenfübtigen — wenn fie je beidimt 
wirden Pönnten — übernimmt oft ein mweidherjiger Aremder die Oblegenbeiten, 
zu deren Irfühung übe eigenes Befübl sie IWbelnbar mit ummiderfebliher Gewatt 
hinreißen sollte. Fin junger Wann ın dem Pnappeı. reinlichen Sonntagdhaste 
eins wehldadeaden Landmatzues drach ſich Baba durh Die webklagende, jdel- 
tende und kettende Gruppe, die ib algemady um die. Obnmächtige gefammelt 
baite, und nad einem mitleitigen Blite auf die immer noch hilflos am Boden 
Yiegende jagte er mit lauter, defthlender Climme : «Se fhmweigt doch! Gurr 
ER macht das Unglück nicht ungeibeben, Alter Manır, gehört das Madchen 

[7 !. 

Rem — ja — das deijt, fie it meines Bruderd Towter ,» Berichte der 
Draelipieler, ‚-und Da er todt if, und fie ſon Wırmanden bat, ie wußte 
ich mir die Laſt wehl aufladen, fie Übrral mit mır herum zw ſchleypen; das 
faule Ding‘- ä 
- Armes Rind!» murmelte der junge Fauer, Mb za' ihr niederbeugend,, mıt 
einem Verſuche, fir aufjurihten; er aemann damit michts, ald daß ihr Rep nah 
der andırn Seſte berüberfidl, wodurd eine tiefe Wunse in der linfen Bange ſichtdat 
wurde, aus der das belle Flur herunter rieielte, durch dit Bonten Yoden. über die 
Bren b16 auf Die feine, Palte Dane, 

2 Eitc han ſich fchr erriept!. ſagte der jnge Wann tefümmert 
ind nädte Haus gedrast werden. und... ; 

Nut Verlaub, Nachbar, fiel ihm ein Nebeuſtedenter ın bie Nede. Das 
nachſte Haus iſt mein Haus, und . er dogte, von dem ernten, faR ſtreuzen 
Slicke des jungeren Wannıs verlegen gemazt. 

‚Und hr findet es nidt paſſend, Naat at, ergänjte dieſer die Worte des 
Verlegenen, das ein Anderer daruber verfügt im einer Were, die Euch viellercht 
mit gefällt Tor möge Recht habem;.da aber das arme Ding dier auf feinen ad 
ehne Dulfe liegen Meiden darf, fo muß fie in unſer Daus gebracht weröen. Wer 
Hilft mir fie dahin tragen ?» 5 

(Bortfegung folgt) 


-Eir mus 


Vom linfen Rbeinufer, 20. DM. 
Nicht ohne Spannung fieht mon, wiewobl zu: 
nächft nur in ben Kreifen der Quriften, gegen⸗ 
mwärtig einem Ereigniffe entgegen, welches einen, 
wenn aud Meinen, Theil bed Rbeinlandes br» 
droht. Die Verſchiedenheit der rheinifh-frangds 
ſiſchen Rebts » und Gerichtd-Anftitutionen von 
dem Nechtäwelen der älteren Provinzen wurde 
von jeher in Preufen und Bayern ald ein 
böchſt bedeutender Uebelſtand betrachtet, auf 
deifen Entfernung man mit allen möglichen 
Mitteln von Seite der Regierung Bedacht neb⸗ 
men zu müffen glaubte, Indeß ſcheiterten bis 
iegt alle Verſuche an dem fräftigen Wider 
ſtande der berbeiligten Provinzen, welche ibre 
Iußig für ausgezeichnet halten und freimilig 
nicht feicht zu beitimmen fein werden, auch nur 
emzelne Theile zum Opfer zu bringen Rheins 
preuffen hat im dieſer Beziehung bereits mebs 
rere Kämpfe beitanden, und jest iſt es bie 
Provinz Rbeinbeffen, welche einer der wictigs 
ften Kriſen ibrer öffentlichen Zuftände entar- 
an gebt. Eden eine Belimmung der Rers 
faſſung, desgleithen Beſchlüſſe der Kammer und 
Nexierung feßen feit, daf eine neue Zivil⸗Ge⸗ 
fepgebung für dad ganze Grofiberzogtbum Hefe 
ten gegeben, werden fol. Der bibarrlide Wi— 
derſpruch der rbeinheififihen Deputirten bes 
wirfte vur, daf der Geſeßzgebungs + Kommifflen 
zur Pflicht gemacht wurde, ten Code Napo- 
leon bei dem neuen Gefepgebungswerle vers 
zugẽs weiſe zu berüdfichtigen. Nachdem nınmebhr 
die Kommiſſion einen “bedeutenden Tbeil des 
neuen Geſetzbuches, dad Perfonenrece, deendigt 
und der Deffentlichfeit übergeben bat, werden 
im Revember die Kammern in Darmſtadt zur 
fammentreten und den Entwurf berathen, woy⸗ 
anf er ſedann nach erbaltener Genebmigung des 
Großder ogs wahrfcheinlich obne Verzug als Ge: 
ſetz eingeführt werden wird. Daß Rbeinbeffen nicht 
mit Gleichgultigkeit einem fo. wichtigen Schritte 
entgegen gebt, dürjte ſich leicht erflären. Man 
will, wenn auch in der beften Abficht, einer 

tübenten Provinz ihr bisheriges Recht ent 
zieben, dad Recht, das fie mit ten rbeinifchen 
Yandern von der Schweizergrange bid zur Rords 
jee perbindet, mit denen fie theilweiſe durch ge: 
meinfchaftlibe Abſtammung,“ Sitte und Ger 
ſchichte vereinigt find! Wahrend in TDeurfcs 
kann jenfeit des Rbeines auf Flächen des Neins 
ſten Umſanges Hunderte der  verfchiedenfien 
Laudrechte, Statute und Gewohnheiten eriftiren, 
bieten tie Länder ibieffeitd des Stromes das 
feltene Bild einer durch gleiche Geſetzgebung 
verbundenen Gtaatenmaffe, von vielen Millionen 


deutſcher, bofändifcher, beigifcber und frangos 


ſiſchet Einwohner. Der Kaufmann oder Fabri— 
Tant, der in Mainz Gefhäfte im Werthe 
von vielen Taufenden mit feinen Geihäftds 
freunden in Köln, Amſterdam, Antwerpen, 
Marfeille oder Strafiburg abſchließt, Fennt das 
Recht, weiches feinen Bertrag normirt, er fanır 
es wenigftend bei jedem zuvrriäffigen Nedıtes 
gelehrten feiner Stadt leicht erfragen. Wei 
Meisem der Hauptverfchr des Handels, der 
Induftrie und der Agrikultur Nbeinheffend ber 
wegt fih auf dem tinfen Mbeinufer, und bat 
in der Gemeinfamfeit der ganzen Geſetzgebung 
Rheinprenffens, Rheinbayerns, Franfreidıe, Bel⸗ 
giens, Hollands Mittel ded Schutz es und der 
Förderung, mie fie fein, deutiches Fand befigt. 
Und das fol num auf einmal mit Einem Fe 
derzuge verichwinden, der beſſeren ftaatlichen 
“ Berfchmelzung mit zwei fleinen Provinzen 
wegen, mit denen es faft außer allem volks— 
wirebichaftlichen Berfehre ſteht? Hört man 


hierüber in ben Kreifen ber gebilßeten Bürger, 
ded Standes der Kaufleute une der größeren 
Grundeigentbümer allenrhalben begründete Worte 
des Tadels, und gewahrt man bid in die urs 


teriten Rlaffen der Bürger eine Aufregung, bie: 


nichts weniger ald gemadt if, fo find bie 
Klagen und Befürchtungen der Juriſten nicht 
weniger gewichtig und zablreih, Bon ter 
Doftrin und Prarid . eines fo maffenbaften 
Nechtöbezirfed losgeriſſen, folen fie nunmehr 
ihre juridifche Bildung, Theorie und Praxis 
bes Rechtes in den kärglichen Mitteln zufans 
menfuden, welche einem feinen Yante zu Ger 
bete Neben Fünnen. Ja, wäre ed mod ein 
deutſches Recht, was man ihnen bietet — im 
den Rheinlanten berrfct, was aud die Geg⸗ 
ner fagen mögen, rede viel deutfcher Sinn, 
der aber freilich die praftiiche Geite nirgends 
verläugnet, wenn er auch einfieht, Daß er den 
Intereffen ded Gefammtoaterlandes Opfer brins 
gen wird. (Köln. 3.) 


Franfreich. 

Paris, 21. Dftober.) Die Neuigfeit des 
Zaged iR, Rußland babe gegen die 
ſpaniſche Deppelbeirath Proteftation 
einzelegt. Die Anzabe wird am beſtimmteſten 
im „National““ mitgetheilt. Man darf fie ber 
zeichnen ald „wichtig, wenn wahr.‘ . 


Nufland und Polen. 


(St. Pereröbura, den 13. Oftober.) Einem 
Briefe aus VPirtbauen.zufolge wurde dort neuers 
dings das Vermögen von 10 Perſenen confids 
eirr, weil fie zur Zeit der Krakauer Unruben 
geheime Verbindungen mit frankreich untere 
balten bitten. Die Entiedung jener Berbins 
dung babe feiner Zeit Antaß gegeben, daß die 
Gouvernements Mina, Kowno und Grodno 
in Krirganſtand verſetzt wurden, (A. A. 3.) 





Nichtpolitiſches. 

Brieflichen Nachrichten zufolge war auf der 
abgebaltenen Schranne in Schwrinfurt der Preis 
bed. Korned bedeutend berabzegangen, und dieſe 
Getraidegattung durchſchnitilich zu 16 fl. pr. 
Scäffel eritanden worden; man bofft fogar, 
das die folgende Schranne reine. mod, weitere 
Erniederung mit fih führen werde. 


(Bremen, den 19. Dftober.) Die Inſpel⸗ 
tion für das Audwanderungswefen bat am 
heutigen. Tage folgende beachteuswerthe „Emp ⸗ 
feblung für Auswanderer nach Neuporf’’ publis 
eirt: „Die feit langen Jahren ald ebrenwerth 
befannte deutſche Geſellſchaſt in Neuyorf, deren 
Zweck es iſt, deutſchen Einwanderern durch gu⸗ 


ten Rath zu ibrem Fortkommen in den ver 
einigten Staaten von Amerika bebütflih zu 


fein, und bedürftige Landeleute zu unterflügen, 
fender bei Apfunjt von Schiffen mit deutſchen 
Auswanderern dafelbit regelmäßig einen ihrer 
Agenten an Bord, mit dem Auftrage, Jedem, der 
es wünfdt, feine Dienfle anzubieten, 
Geſellſchaft, mit diefer Abſendung ihres Agens 
ten nichtöanderes beabfichtigt, als den deutſchen 
NAuswanderern gleich bei ihrer Landung mit 
Rath und That entgegen zu fommen, den Uns 
erfabrnen Auskunft zu ertbeilen, diejenigen, 
weiche gleich weiter und die Koften ded Auf 
enthalis in Neuvork erfparen wollen, an Bord 
der ind Innere beftimmten Dampfboote zu 
bringen, Andern die nöthigen Anleitungen zur 
Erlangung von Arbeit zu gebenie. — Alles 


Da bie, 


unentgelblich ; — fo empfiehlt die anterzrid nele 
Infpeftion agen nah Neuyork Answanternten, 
melde ded Raths und der Hülfe in fremden ' 
Sande betürfen und welche die Gefahr wermeis 
den wollen, daß fie ihr Vertrauen an Perfonen 
ſchenken, die ed nicht verdienen, angelegentlichft, 
ſich - fofort dei ibrer Ankunft an dem befagten 
Agenten der deutſchen Geſellſchaft zu wenden. 
Uster den Brand von Schleedorf, dem ſchö— 
nen Gebirgsdorf amt Socelfee, enthält das 
„Augsburger Tagblatt” folgenden Brief aus 
Rieden: „Vorgefern Vormittag verbreitete ſich 
über “unfer - ganzes Gebirge ein fogenannter 
Höhenraud, welcher immer und immer dichter 


* 


wurde, fo daß es am Ende das Anſchen einer " 


Songenfinfterniß batte; dabei hatten wir eine 
ſchwüle Temperasur von 18 bis 20 Grad, und 
fein Raub bewegte ſich, Gegen Abend erhob 
fd ein leichter Wind, der bei einbrechender” 
Naht ſich im einen beftigen Sturm verwans 
belte, und bid zum Morgen anbıelt, fodann 
fich legte, um mit feiner ganzen Wuth nach 
ein paar Stunden ald furdibarir Orkan wies 
ber zu erwachen, mie ich ibm mie erlebte, und 
fidy der Altede Mann nicht erinnert! Von der 
ungebeuren Heftigkeit desſelben fünnen Sie ſich 
einen Begriff machen, wenn ich Ihnen fage, 
bap er hbunderrjährige Eichen, Binden, Tannen 
entwtrzelte und zerfplitterte; es ift wohl fein 
Hand oder Stadel in unirer ganzen Umgegend, 
dad nie mehr oder weniger beſchädigt iſt, 
viele wurden gänzlidy zertrümmert, die Dadys 
platten und Schindeln flogen zu Taufenden 
umber, wie Kurteublätter; überall die größte 
Verwültung, we man hiafiıbaute. Um dem 
Unglüf die Krone aufjjuiegen, brach um die, 
felbe Zeit, wo ber Drkan ſich erhob im dem 
benachbarten fehönen Dorfe Schlecdorf Feuer 
aud. In weniger ald zwei Erunden war das 
ganze Dorf ein Wichenhaufen; 44 meiſt große 
Gebaute lagen bid auf den Grund audges 
branut. Mn Löſchen war nicht zu denfen, von 
der Erite bed Kochelſees fonnte man megen ber 
fib hoch aufthüärmenden Mellen nicht zu, von 
der Landſeite verkinderte ed der Wind, der dad 
Fewer und den Raub,den zu Hülfe Eilenden 
gerade entgegen fandte, fo daß die Pierde an 
den Spritzen auf eine Biertelftunde von dem 
Orte fib hätten und nicht weiter zu bringen 
waren, die Menfdgen felbft mußten fich öfters 
auf den Boden Irgen, um, nicht zu erſticken, 
oder vom Sturme umgeworfen zu werden. 
Auf ein, paar hundert Schritte vom Dorie 
brannten die Kreuze ım Kirchhof, und die. darin 
ſtehende große Kapelle nieder, noch weiter bins 
aus brannten die Heuſtädel mieder, ja ſelbſt der 
ziemlich entfernte Wold in den Berzen fing ſchon 
an zu brennen; glädlicherweife wurde vieles 
Feuer nod gedämpft; das Unglüd wäre font 
unermrflich geweien! Am meiften zu bedauern 


it dee Bräuer Schmid, dem alles zu 
Grunde ging, und der im allem mar mit 
6000 fl. verſichert iR. Sein Mebiliar iſt 


gar nicht affecurirt, Sein Schaden darf auf 
wenigftens 40,000 fi annefclagen werden” Das 
Vieh war zum guten Glück merft auf der Meis 
de, fonft wäre auch Das noch obre allen Zwei⸗ 
fel zum größten Tbeil verloren’gemeien. In— 
deifen Kälber, Schweine, Geflügel, Hunde umd 
Kapen find bid auf menige in dem gräßlichen 
Flammenmeer umgefommen. Ich fomme fo 
eben zurüd vom Schauplatz des Jommers und 
des Elends! Mein Herz blutet, wenn ic Daran 
denfe, -Man wird wohl allentbalben dad Mögs 
lichſte thun, und den braven Murnauern und 


” 


Schwaig-Angerern nicht nacflehen, die den Uns 
güflichen ale Hülfe, die ibnen zu Gebot lebt, 
zumenden, Heute gingen ſchon ganze Wägen 
mit Febendmitteln dahin ab für den erften Bes 
- darf, Kinder nnd Vieh nabmen fie beraud auf 
ihre Koften. Beſchädigt wurden zwei Menfchen, 
der eine ein Maurer, leider lebendgefährlid, 
denn er ift mit gräßliden Brandwunden bes 
deckt. 


+* cBaierddorf, den 25. DOftober.)- In der 


’ 
* 


Nacht von geftern auf Heute find hier vier 
Häufer abgebrannt. 


* Hee.Hteur: Dr. Friedrich Maber 


— — — — — — — — — — 
(Rürnberg, ten 26. Dftober.) Ein ſeltenes 
Feſt, ihre goldene Hochzeit, feierten durch kirch⸗ 
lihe Einfegnung zu St. Peter am 25. Oftober 
Konrad Hummer, Bütnermeifter in Hum— 
melftein, 74 Sabre alt, mir feiner lieben bes 
bälfte Margaretba, gebornen Engelbard 
von Glockenhof, 73 Jabre alt, beide hoc rüftig 
im Kreife ibrer zwei Söhne und zwri Enfel, 


nung friedlich baufend und der Gutshertſchaft 
zu Hummelftiin, in mancher. Angelegenheit treus 
li dienend, übernahm der jeßige Beſitzer der 
felben, Herr Kaufmann und — 
Affeffor Merkel mit feltenem Wohlwollen die 
Bewirthung des Jubelpaars und ihrer Nach⸗ 
fommen im feinem Schloſſe daſelbſt, das ſchöne 
Feſt mit ſeiner und feiner Familie Gegeuwart 
erböhend. 

Bott erbalte dad liebe, theure⸗ Gubelpaar 
noch viele Jahre ‚bei quter Gefundbeit, und 
laffe fie noch mande rende erleben. 





Eheliche Verbindung. 
Berwandten und Freunden widbren_ 
mir die Anzeige unſerer beute im Lichten- 
berg bei Hef rodjogenen cheliben Ber 
bintung. “ 
Mürnberg, am 25. Oft. 1846. 
Earl. Frübinsfeld. 
@ophie Frübinofeld, 
2" eb. Derolb. 


Dank. - 
Der Unterzeichnete fühlt ſich verpflich- 
tet, if feinem und der Seinigen Namen 
Herrn Dr. Bartbelmeß babier auf 
dem Wege der Deffentlichkeit den tiefars 
fühlteden Dan? für die — an feinem 
Sobne bewiefene arztliche Kunſt, liebe 
vole Behandlung, Mühe und @ebuld 
biemit auszuſprechen. Ein hartnäckiges 
Uebel an der Hand, bas ſeit eilf Jabren 
der Sezenſtand großer Sorge für uns 
war, if durd Den, Dr. Bartbeilmen 
im Verlauf der Jegten fünf Donate num 
gäanzli befeitigt. ö 
Möge die Vorichung recht lange jum 
Heil der leidenden Menſchheit dieien teeff: 
lichen Brjt erhalten, und feine Bemubun- 
gen immer mit jo ermünidhtem Grfolge 
frönen. \ 
Nürnberg, den 24. Oktober 1846. 
I. Müller, 
S hatelmabermeißer, 


Mirlefer-Gefuh) Zum 
umoriften und zur Wiener 
aterzeitung werden Miıtles 
fer geſucht — Mäheres durch 
die Exped. d. Bl. 
Zur Nachricht. 

Odaleich ib mid ſchon eines mehr: 
jährigen Zutrauens: in meinem veidbäfte 
zu erfremen babe, io ſehe ih mia bob 
aufs Neue vwrranlaft, ein» verchries 





Gefammt +» Pudlikum zw demadrictigen, 


das ſich mein Härbergi- Gefwäft nicht 
allein auf Echaafwe Uen · Garn und Sıuden, 
als Tuch. Didet. Merino, lan u. dgl. 
deſchrantt, fondern ſich aud auf @reide 
und alle ähnlichen Stoffe ausdehnt. Zus 
glei bemerbe ich, Pad vermiltit mei⸗ 
nes neu eingeridteten Apparald jur ber: 
richtang ale feinen Gegenſtande im 
allen Farben auf das Sadnſte und Bil: 
Iiafte arfürbt und appredirt wetden. Es 
empfirhlt ſich gehorfamft zu fernern ger 
falligen Anfträgen 

— A. A. EC. Müller, 
Bürbereibefiger in Rurnterg. L, Me, 

931 Ber Sternaaſſe. 








(Befucdı Kür cine alte, dedeu⸗ 
tende Fabrik, verbunden mit einem Geld. 
mialwaaren / Beibäft, im Srofberjegthum 
Baden, wird für Das Keriefach ein ſoli⸗ 
der, Pautionsfähiger Wann von mittleren 
Jahren geſucht, woher ingwiichen bemerkt 
- wird, daß nur Leute, Bie-in einem äbtt 
dichen Seſchaft icon kingere Zeit zereiſt 
und Kenntniſſe in beiden Branchen bar 
ben, berudfihtigt werben 

Sehäßige franfirte Offerten mit der 
Chiffre PR beloranı die Darren W. Mumm 
und Z.. ein rantinet e. M. 


Seit 50 Jabren in ein und derfelben IRvbs 


2a nz eigen. 
Bekanntmachung. 


Die Wirtbswitiwe Vatia Weſtermaier dadier hat fh nach orliegender Pros 
tofoßar: Erfärung freimidtg entiloffen, kei dem Borbanteniegn mehrerer minder 
jäbrigen Kinder im Imecezſſe dieſer, und ım Einverftäntnigeif der Bormund. 
fhaftsbebörte, ihr Tafernwittoſchafts Anweſen gerictlich dem offentlichen Verkaufe 
on den Meiftbietenden vorbehaltlih der Genehmigung der Intertſſentſchaft zu un 
terfielen, und d6 ſteht biegü auf . j 

„ Mittwoch den 25. November h. J., Vorinittagd 10 Uhr, 
bei Unterfertigtem Gerichte Zagdfahrı feſt. 

Das Anweſen ih freitziftig zur Gutsberrfhaft Serfeld, und bie Seſtandtheile 
deffelden find: 

1) dos Wobnhaus, jmeigädig, durchaus folid gemauert, mit Platten eingebedt, wel: 
cdes neben den Wohn: und Gaftjimmern noch 6 Fremdenzimmer bat, und beftt- 
det Ad bei dieſem Gebdure auc unter einem Dache die fegenannte Frembenilal: 
lung auf 30 Pferde, ' - 

2) das Drfonomirgebäude, ebenfalls durchaus gemauert , mit Platten ringededt 
ſammt den Pfero» und Kubftällen unter einem Dacht; 

3) ein gemauericd jmeigädiges MNebengebaude mit 5 Zimmern, 

Diefe Grbäude befinden Ah in einem ganz guten baulichen Zuftande: 

4) Gärten 2 Tagw 20 Diy.; 

5) Weder da Tazw. 8 Dei. ; 2 

6) Wirien 33 Tagw. 58 Di;; 

7) Waldungen sı Tagw 17. Drj. 

Berner: 
ein ausaebehnies Zafern» und Diesgeredt 

Der Bierverjdleiß bei diefer Taferne beträgt jährlich rirca 1200 Eimer, und 
es wird bemerkt, day ſich eim folder Raufer dei dem einzigen Gaftbaufe dahter 
dur einen f@wungbaflern Wirshinaftsbelried, wozu durch ben winfangreicen 
Patrımomalgeriatstejirt, folge dem Wribeinen vieler Grrichts » und Grundholten 
am Amtdfige, und bur& ‚eine It zu ſteigernde Frequenz vom Äremden in die 
bieige adgemein anerkannte fdöne Gegend hinreichende Gelrgenpeit gegeben üft, 
eined gut rentitenden Seſchaftes werfigert balten Bann. 

Entlicd gehört zu dieſem &ute auch noch" bie Bierzapflerei von Dberalting, 
welche veriragsmäßig je mab dem Quantum des dortigen Bıerverfhleiirs dem 
Käufer eine reıme Einnahıne von circa 300 fl. jadrlich admwirft. 

’ Was vom den vorhanzenen Wirthſchafts Modilien und ſonſtigen Rorentien 
geiondert zum Verkauf kommen kann. wird am Steigerungttagt mit den anders 
weitig desfaligen Beringungen befannt gegeben. 

Demzufolge werden nun zablungsfahige Raufsliedpaber zu obigem Verfirichk. 
termine eingeladen. * x 

Seefeld, den 13. Dfiober 1841, . 

Sraflich Terringiges Patrimonialgeriht Seefeld in Oberbayern, 

Gfchaider 


(deiudh) Man wunſcht durch 
Kaffeeflauben x. oder eine andere im 
Zimmer zu detreibende  Brbeit Beibäfti- 
gung zu erhalten. Befälige Dfferten un« 
tr Ehifre O. O. deforcert die @rped. 











Auftionm. 
Montage den 2. Mosember d, 38, von 
Bormitagd 9 Uhr an werden im f. . 
KRareaipgarien hinter der Veſte, die zum 
Nachlaſſe des verlebten Sartent eſthera 





Leonhard Kihfalt achörigen Segen, 7 Blattes. 
ftanee, alt: hrıten, Weißzeug, Kleitunge: 
Nude, Akoreis, Wirihichaftegetathſchafien, Eonzert: Anzeige. 


Bauereifachen,- ı Yeilerwagen ic. gegen 

Heid) daate Bezablung verfasft, und 

Kaufslichhader biezu eingeladen. 
Nürnberg am 24. Dftoprr 1846. 


Vermalter Haller aus Auftrag 
der Kıpfaltiden Erben. 


Mäachtten Dienftag den 27. Ottoder 
finder das erſte große [ 
Conzert 
von der Geſellſchaft „Roris“ 
im Saale des golonen Adlers Halt, und 
ladet zu zalreicher Thettnahme hemtt 
doſtichſt ein 
Anfang’ balb 8 Udr. 
Bernhard, 
penſ. Muftmerder, 








Gu verkaufen) Gin groser. für 
einen Schmied tauglicher, und ern Blei 
nerer neuer Blashalg werden billig vers 
Rauft in S. Rro. 1564 u Des Kofenthals. 


(Anzeiger Unter Zufiserung 
beiter Behandlung werden cin oder zwei 
junge Leute, die die biefigen Yehrans 
lalten beſuchen, in Ho une Logis zu 
nchmen aeſucht. Mäheres unter Chiffre 
M. durd die Erped. d. Bi. e 


% (B efub) Es wünidht ein Let— 
kũd ner bis Neujahr Beſchäftigung zu ers 
halten. — Naheres im Galhaus zum 
Schale 








(WBerliorem) In der Gegend 
des neuen oder Thiergättnetthors, ber 
Kadprunnen: oder Werdgerbergafle, if ein 
Gaten Battiſt⸗/ Sacktuch. mit Bpigen be 
fept, verlieren worden, und wird dem lie: 


— 


zug⸗Eintictung-im deſten Zuftand uf 
billig zu vertaufeu. 


* 





ABefud.) 100 Fl. werden 
ſogleich gegen hyrothekariſche Sicher ⸗ 
heit und ſehr gute Verzinſung auf 
ein halbes Jahr oder laͤnger zu ent⸗ 
nehmen geſucht. 


(Zu verfonfen.) Eine 
noch ſehr gut erhaltene Lands 
wehr Uniform iſt billig zu ver⸗ 
faufen in 8. Nro. 320 der 
Irrergaſſe im I. Stock. 


* ne" ee, 
Preiß-Ermäßigung- 

In bedeutender Anzahl beige ih. und - 
if durch jepe Buchha dlung ju dem bei: 
geiegten billigen Metio- Preifen gegen 
baar zu besieben: 

Ded Afrifanerd Arnobius fieben 
Bücher wider die Heiden. Aus 
ven Lateinifchen überfept und er: 
läutert von F. 9. von Brunard. 
Landshut 1842. — 640 Geiten. 
Lexikon · Format. Ladenpreis Gfl. 
Herabgeſetztetr Netto-Pteis unfl. 
30 fr 


The Book et Legends containing a 
selection of standard tales from 
most estemed .british Estayists, 
to which is prefixed an abridge- 
ment of Dunlop's History of 
Fiction to D. 0’Sullivan. Paris 
1842. 8. Ladenpreis 3 Fr. — 
Herabges. Netto-Preis 48 kr. 

Les Roman duRenard, traduit pour 
la premiere fois d’apr&s un texte 
flamand du Xlte siecle, &dit® par 
J. F. Willems, angemente d’une 
analyse de ce qu'on &erit, au 
sujet des romans franeais du 

- renard, leGrand-d’Aussy, Robert, 
Raynouard, : Girardia, Marchand 
ete, Fi 0.Delepierre. Paris 1845. 
8. denpreis 8 Fr. — Herab- 

ges. Netto-Preis 2 fl. 


M. 2. St. Goar. 
Stadt-Tbeater in Nürnberg. 


Montag den 26, Dior, 1816. 4, 
Vorftekung im 2. Abonnement, ·Der 
Alrenfoniz und der Menibenieind.- — 
Original» Zauberfpird mit Seſang ın 3 
Stirn von 7. Naımund, Wuft von ®. 
Müller. . 5 














Frequenz der Ludwigs» @iirmbaba. 
arte Mose vom 18. bis 24. Diftober 
1816 inel, 





Sonntas 2050 Verfonen fl, 235 48 - 
Montag 1200 . - 131. 57 - 
Dienfta; 1107 - - 121.84 »- 
Mittwoch 055 . 1. 
Donnerflag 1306 . . 143. 26» 
Freitaa· 1298 . .- 14, 3.» 
Samoa 1108 . - 110. 33 » 


Eı mme 9053 Derionen. N. 1066. 3 fr. 
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Deutfchland. 


— 4 
(Fortfegung des geftern abgebrorhenen Artitel 
aus Baden.) 

Hier fteben fi zwei Hauptſyſteme gegenũber, dad 
präventive und dad repreffive, deren weitere 
Bezeichnung ald befannt umgangen werben 
kann. Wenn amerfannt wird, das durd die 
Preſſe unfägliche Uebel herbeigeführt werden 
fonnen, fo ſcheint hieraus ald unbeftritten zu 
folgen, daß es beffer fei, denſelben vorzuben ⸗ 
gen, fie möglihft zu verhindern, ald erſt ges 
fhheben zu laffen und dann zu beflrafen, Allein 
ed muß auch umterfucht werden, ob die Mittel 
zum Vorbeugen wirffam in ihrer Anwenturg feien 
und ob nicht daraus andere Uebelſftände entiprin- 
gen, welche den dabei ermartetenNußen überwiegen. 
Die Anfichten hierüber ‘neigen ſich immer mehr 
und allgemeiner dahin, daß leßtered der Fall 
fei, mithin gegen das Präventivfoftem. Hier 
iſt num vorerſt feſtzubalten, daß Preffreiheit 
das allgemeine Prinzip in beiden Syſtemen 
bleibt, und daß in beiden die Notbwendig« 
feit von Beſchränkungen deſſelben anerfannt 
wird, dad präventive ober bie Genfor iſt 
daber nicht der Gegenſatz der Prefifreibeit, fons 
derm nur eine Spezies ihrer nothwendigen Be⸗ 
fhränfung Died wird indbefondere praftifch bei 
der Beurtheilung der Bundesgefepgebung. Die 
Rachtheile der Cenſur, fo wie die Unmoglichs 
feit, fie mit Konſequenz zu handhaben, find 
"bei den verftärften Angriffen auf diefelbe - in 
der meuern Zeit fo vollſtändig von allen Seis 
ten beleuchtet morben, baf ſich hierüber nichts 
Neues fagen, nur Bekanntes wiederholen lirße. 
Merfwürdig bleibt aber, daß man gegenmwärtg 
eifriger auf der fon’ervativen Seite, wo man 
ibrer müde ift, ihre Erfolgloffgfeit erfennt, und 
fie für micht mehr haltbar erflärt, als dieß von 
ıbren eigentlihen Gegnern auf der entgegenges 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


festen Seite gefchieht. Auch ich befenne mid 
darum wicht weniger aufrichtig zu diefer Uns 
fiht, weil ib es für ganz überflüffig halte, 
fie mit den ſchon mehr als hinreichend audeins 
andergeießteh Gründen nodmald zu redhtfertis 
gen. Eher noch kann es bienlich erfcheinen, 
die Beforgniffe verer zu befeitigen, welche die 
Genfur, ungradtet ihrer unverfennbaren und 
anerfannten Uebelſtände, dennoch unter ben 
gegenwärtigen Zeitverbältniffen für nethwendig 
balten, weil fie die Einführung des Nepreifio- 
ſyſtems noch ald verderblicher betrachten. Es 
it unverfennbar, daß der Uebergang zu dieſem 
legtern mıt größeren Nactheilen da verbunden 
ſeyn fann, wo die Völfer noch nit daran 
gewöhnt find, ald mo es fchen länger befteht, 
nd in Folge einer freien Bewegung der Preffe, 
fo wie des ganzen dffentlichen kLebens fidh auch 
in der Maffe bereit? mehr politifcher Taft vers 
breiter hat. Diefer fehlt in Deutfchland noch 
in höherem Grade, und darım läßt fih auch 
die große Mehrheit hier mehr als andermärte, 
mo das Volk ſchon länger an ben Kampf ber 
Parteien gewöhnt ıft, von den in der Einſei⸗ 
tigkeit einer vorherrſchenden Richtung ſtets 
wiederholten Angriffen auf die beſtehende Ord⸗ 
nung verführen und leiten. Aber die Ueber— 
treibungen und Entſtellungen verlieren von 
ſelbſt ihre Macht, und richten ſich ſelbſt um jo 
balder zu Grunde, je weniger ſie ſich in dem 
Gewand einer gegen Unterdrückung kampfenden 
Freimüthigkeit geltend machen können. Auch 
die, namentlich bei uns unter ber früheren 
furzen Herrſchaft des Repreſſiv-Syſtems ges 
machte Erfahrung von der beinahe durchgängi⸗ 
gen Erjolglofigkeit gerichtlicher Verfolgung des 
offenbarften Preß-Unjugs läßt ſich wohl dems 
felben Mangel politiſcher Beurtheilung zufchreis 
ben, welcher auch bei tem Nicterfland nur 
almählig in längerer Beſchäftigung mit öffent 
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Jahrgang. 
Dienftag: Sabina, 


lichen Verhältniſſen Boden gewinnen fann, 
und wofür am beiten durch eine der Natur 
derfelben angemeffene Bildung einer entfcheidens 
den Behörde — etwa in ähnlicher Art wie in 
Preuffen, für die Entſcheidung von Refurfen ger 
gen die Genfur — insbe ſondere aber durch feite 
Zurüdwerfung aler Anträge auf UWebermeis 
fung an eine zumal in Zeiten großer politifer 
Anregung durchaus unzuläffige Jury, im welcher 
Geſtalt es auch feyn mag, geforgt werden fan. 
Die Bedenken gegen eine vorbeugende Genfur 
auf der einen und gegen die durchgängige Eins 
führung des Repreffiofoftems- auf der andern 
Seite babın auf eine Unterfheidung in der 
Behandlung der periodifcben Preffe, namentlich 


der Zagblätter, welche beinahe Ausſchließend 


auf die Maffe wirken, und der nur auf bie 
gebitdeteren, der Mifleitung in geringerem 
Grade audgefehten Klaffen zugänglichen, eigent⸗ 
lien fchriftftellerifchen Werte geführt, man bat 
die Genfur nur auferftere zu befebränten gefucht, 
allein gerade bei dieſen it die Handhabung ter 
Genfur auch in böberem Grade ſchwierig, beis 
nabe unmöglich, — die bei derielben unvermeids 
lihen Inkonſequenzen treten gerade bier am 
auffallendften und täglich hervor, und ed wird 
immer augenfcheinliher, daß bie Genfur auch 
bier bei dem Gharafter unferer Zeit nicht mebr 
in die Länge haltbar ſeyn wird. Wan bat die 
Regierung im diefer Hinficht darauf verwiefen, 
daß fie der ihr machiheiligen Bearbeitung der 
öffentlichen Meinung durch die Tagespreſſe auf 
gleihem Wrge der freien Grörterung, wenn 
auch nicht durch eigentlich fogenannte fubventio, 
nirte Blätter, ein Audfunftömittel, welches in 
Deutſchland feine Wurzeln gefaßt bat, doch durch 
folbe, die in ihrem Sinn redigirt find, ent 
gegenzuwirken tracten müffe. So gut biefer 
Rath aub am fib iſt, fo il doch dabei nicht 
beachtet worden, daß auf dieſem Weg wenigitend 





Belletriftifches Feuilleton. j 


Und die gute Bäuerin jah «6 ein. Sie mahm das unglücktiche Erihöpf mit 





Die Seimatlofe. 


(Bortiegung.) 





. Hierzu wären augenblidli mehrere Der Umfichenden bereit; aber ber junge’ 


Samariter nahm biod dern Keitand rines Präftigrn Burfden in An'prus, verbat 
db die Hulfeleitung ume die Brgleitung aller Mebrigen in einer Write, argen 
meld? fit nıht won etwas einwenden lich, und degann ſofort fein menfenireund: 
limer Borhiden ansjufuhren. Die beiden Männer boden die leichte Geſtalt der 
Dermunceten ſad ohne Wahrengung vom Booen auf, und frugem fle gu cınem 
Brbötte, meldrs, einige Tauſend Schritte von der Straße entfernt, ven rincm 
erdien Buchengebölze umqurtet, ihnen gaftlich gu winken jbien. Der Bermandte 
bes Wıpwend folate ihnen. immer nech ſchimefend und ſcheitend, und fi bitter 
detlaaend. Dad dieſer unzlüdliche Borfa ıbm dem Berdien. rauben werde, auf 
wrlden er heute bei dem AJulammenfromen jo vieler Menſchen jo ſicher gerechnet, 

Der Meine Zus mochte ungeläbr die dälfte des Weges zurüd gelegt baden, 
als der eine der jungen Männer pöglıs Halt machte, und mit bedenfliher Miene 
fragte: „aber, Demrid, was wird Deine Mutter jagen, das du ıbr das kranke 
Masken ins Haus drungit 7- 

“Deine Mutter? D, fie iR gut,» ermiderte der Audere rubig. »Te wirb cin: 
feben, Daß wir die Pflicht der Näcitenliebe am dem armen, elenden Kinde erfüllen 
muflen.» 


herilibem Erdarmen unter ibrem gefliben Dacht auf, und ließ ihr alle die Hülfe 
und Pflege angebeiben, melde. ihr Zußgnd erforderte. Bald jah fir auch ihre 
Bemühungen mit Erfolg gefrönt; Bemuftjein, Eprade und Bewegung kameu 
ibrem Shüg'inge zurüd, und mit rührender Janigkeit fammelte dad arme Kind 
feinen Dant für die ıhm demwufene Sorgfalt und Güte. 


Kaum batte die Reine ſich ciwas erholt, als ihr harfer Verwandter darauf 
deſtand Daß sie ihn jetzt mad M. begleiten sole, um noch einige Pfennige zu 
verdienen dagegen that ader die Bäuerin ernflide Eıniprade, odmohl das 
Auiehen. mar und jbwindelig. wie es ned war, fid mit ängiiliser Bereitwilig» 
keit ırhod, um der zordetung fees Pflegevaters Felge zu leiſten. Spore _ 
neue Beitügerin war aber miht gewohnt, ihren Wiulen onne Grfolg aus · 
ufprewen; fie verlangte von dem Drgelmanne, dab er alcın ind Dorf gehen joe, 
um feınem Erwerb obzuliegen; erſt morgen fünne er zuruck kommen, um feine 
Nichte adzubolen, und murrend und flahend entferate Ad der Aue endlich, wm — 
micht zurud zu febren, 


Täge, Wochen. Monate vergingen, umd er erſchien nit wieder. E⸗ war Har, 
er hatte fich entfermt mit dem Boriage, feine j nge Verwandte unter den mitleidiaen 
Gremven zurüd zu laflem, um ıbrer für immer los zu fein, und Grau Serirud 
dalte die Berlafene micht verſtehen. Sie hatte Me den Magen des dauſes beige- 


nist auf die große Maffe des Publikums gewirkt 
werden fann, da baffelbe nur die ihr feindfeligen 
oder gefährlichen Blätter und feine andern 
zu leſen pflegt, und daher Alled, was diefelben nicht 
enthalten, für jene Maffe verloren geht. Es bat 
mich oft gewundert, daf man noch nirgends auf 
ein andered ganz einfaches Mittel verfallen 
int, wenigftend thatfächlichen Entftellungen und 
Unwahrheiten, in denfelben Zeitungen, welche 
Diefelben verbreiten, und aljo bei ibren Leſern, 
durch eine gefegliche Beſtimmung zu begegnen, 
nach welcher denfelben ald Bedingung der Ber 
freiung von vorgängiger Genfur die Verpflicdhs 
tung auferlegt würde, kurze widerlegende Er— 
tlãrungen von Seiten der Regierungen in ibre 
eigenen Spalten aufzunebmen. Dieſe dee 
dürfte wohl bei einer fünftigen Geſetzgebung in 
Erwägung zu gieben ſeyn. Indem ich nun 
ohne weitere Ausführung meine Weberzeugung 
audfprede, daß das Präventiofpitem bei dem 
herrſchenden Geift der Zeit auch in Deutjihs 
land nicht mehr haltbar erfcheine, erlaube ich 
mir nur noc eine furge Beinerfung in Bezug auf 
die beflebenden pofitiv rechtlichen Berbältniffe. 
Daß alle deutſchen Staaten nad dem flaren 
MWortlauf der Bundesafte in Beziebung auf 
Preßfreiheit den Gefepen des Bundes unterges 
ordnet feien, glaube ib, ungeachtet aller zum 
Theil fopbiftifcher, Verfuche, das Gegentheil zu 
behaupten, ald anerkannt voraudfegen zu dürs 
fen. Mit Unrecht wirft man aber oud dem 
Bund vor, daß dad gegenwärtig noch als Pros 
viforium beſtehende Preßgeſetz deſſelben eine 
Verlehzung der im 8. 18 der Bundesalte gege— 
benen Berheißung ſei. Ich babe vorhin bereits 
bemerkt, daß Preßfreiheit nur ald ein allgemei» 
ner oberſtet Grundfag und jedes Geſetz über 
diefelbe feiner Natur nach als eine Rimitation 
deffelben, das Präventivfoftem als die eine, als 
lertingd ihrer Eigentbümlichkeit zufolge tiefer 
eingreifende, — das Repreffivipftem ald bie 
andere, weniger eingreifende Gattung derfelben 
zu betrachten fei. Preffreibeit und Zenfar füns 
nen daher nicht ald Begenfäge bingenellt wer 
den, und je nachdem die letztere beflimmt wird, 
tann bei ihr der allgemeine Grundfag der 
Preßſteiheit mebr oder weniger befteben. Menn 
nun auch von dem boben Bunde die Aufbe 
bung aller Genfur — befanntlih wird fie von 
dewſelben nur für periodifhe Blätter und 
Schriften unter 20 Bogen feftgebalten — nicht 
als unausweichliche Erfüllung der im $. 18 ber 
Bundedalte gegebenen Zufage gefordert, nicht 
über biäberige Verlegung derfelben gellagt wer⸗ 
ten fann, weil er biöher diefelbe für periodifche 


und Flugichriften feftgehalten bat, fo darf doch 
jegt in Ermägung der aflgemeinen Rage der 
Zeitverbältniffe, der Bedürfuiffe der deutfchen 
Nation und des Standpunfts, melden diejelbe 
wieder unter den gebildeten Völkern Europas 
auch in politiſcher Selbſtſtändigkeit eingenoms 
men bat, mit Recht erwartet werden, daß ihr 
auch in diefer Beziehung die Schranfen der bids 
berigen allzu ängftliben Bevormundung einer 
freiern Bewegung mehr geöffnet werden, und 
aus diefem Grunde flimme ich aus voller Ues 
berzeug dem Antrage der Kommilfion bei. — 
Geh. Rath Bogel ſpricht ſich gleichfalls gegen 


‚die Genfur aus, ebenfo Frhr. v. Rind, Staates 


ratb Wolff, Geh, Rath Klaber und Prälat 
Hüffel. Der legrgenannte Redner glaubt, baf 
die Urt der Handhabung ter Genfur, welche 
oft ihre nächſte Aufgabe verfenne, viel 
Schuld daran trage, daß die Erwartungen, 
welbe man von der Genfur gehegt babe, jo 
ſeht getäufcht worden ſeien. Echriften, welce 
der Religioſitat Hobn feräcen, follten wenig» 
ſtens von der Genfur die Druderlaubnig nicht 
erhalten. Hiezu gebt der Redner neuere Beis 
feiele, wo ſolchen Schriften die Druderlaubniß 
ersheilt worden ſey. — Schluß folgt.) 

Bayern (Münden, ven 24. Ofteber.) 
Wie fehr Se, Majeftät der König in der ges 
genwärtigen, bartbedrängten Zeit ſtets mit 
bülfreicher Hand bereit iſt, die Noth zu lins 
dern, ift durch die jortwährenten Unterfüguns 
gen, welche für wohlthätige Zwecke und Anflals 
ten aus der f. Kabinetefaffe fließen, bereits 
befannt. Allein die namhaften Summen, welde 
an einzelne Hüljebedürftige, deren Zahl nicht 
unbedeutend iſt, jahrlich verabreicht werden, 
überſteigen die Erſteren bei weitem. So hat 
Se. Majeſtät im Laufe dieſes Jahres an 
Mitglieder des Unterſtützungsvereins für das 
Amtes und Kanzleıperfonal, die Bittfchrifs 
ten um bie erforderlichen Nachzahlungen, 
welde tur die neuen Statuten erwadıs 
fen find, eingereicht haben, allein gegen 
40,000 fl. aus Hoaftjeiner Privamfaffe aus— 
zablen laffen. — Berichten aus ter Schweiz 
zufolge, fol die bayeriſche Regierung bei der 
von St. Ballen die Anfrage geſtellt haben, ob 
fie geneigt wäre, über den Bau einer Verbins 
dungsdahn zwiſchen Lindau und der Bahn vom 
Bodenſee an Den Lago maggiore in Berbindung 
zu treten, und von ber letzteren bercitwillig zus 
gelagt worden fein. Es joll .auf.diefe Meife 
der Anfibluß der Yindauer Bahn an die pros 
jettirte Lukmanierbahn bewirft werden, melde 
die Bellimmung bat, DOberitalien und die 


Schweiz mit dem ſüdlichen Deutſchland zu ver: 
binden, (MH. Abd. 3.) 
Preuffen (Perlin, den 22. Oktober.) 
Wie man hört, wird binnen Kurzem  eite 
von dem frühern Juſtizminiſter Herrn von 
Kamptz geſchriebene Brofhüre hier erfcheinen, | 
welce in Bezug auf die Schles wig ⸗holſteiniſche 


"Frage von den biöber in Deutſchland Fund ge: 


worbenen Anfichten abmeichen foll. (Mgdbg. 3.) 

Schleswig. Holftein. (Schleswig, der 
21. Dftober.) In der erften Sitzung ber 
fcbledwig’fchen Stände find bereitd mehrere in- 
haltichwere Propofitionen geſtell worden, nän: 
lich vom Koegsbeſitzer Tiedemann auf Zurüd: 
nahme des offenen Briefed, vom Dr. Gülich 
dahin: „daß der König das jegige Regierungk 
foftem ändern, felbiges auf Wahrbeit und 
Grrechtigfeit gründen, ſich mit Nathgebern, die 
das Vertrauen des Laudes haben, umgeben, 
und daher den Kanzleipräfidenten Grafen von 
Molıfe fofort aus dem Dieniteentlaffen möge,“ 
vom Gerichtöhalrer Hanfen auf Einver 
leibung des Herzogthums Schleswig im ten 
deutſchen Bund, vom ehemaligen Negierungd: 
rath Lüders: Daß das Patent wegen der new 
lich vorgenommenen Veränderungen in der In 
firuftion der Regierung den Ständen zur Br 
rathung vorgelegt werben möge; (derfelbe.legie 
auch einen Entwurf wegen Einführung allar: 


meiner Wehrpflicht vor, während bie Re— 
gierung gleichfalld wieder einem  folchen 
vorgelegt hat.) Eine Propofition auf ein 


fehledwigsheifleinifcye Verfaſſung wird nos 
geſtellt werden. — Bor dem Schluß ter 
Sigung ift noh auf den Antrag des Medal: 


‚teurd Müller einftimmig genehmigt, daß dir 


Verbandlungen der Stände» Berfammlung ın 
direfter Rebe veröffentlicht werben; dies haut 
in ben biöherigen Diäten nicht durchgeſetzt wer- 
ben fonnen, vor 2 Sahren gegen nur Gin 
Stimme Majorität. Nach der Sißung ven: 
fammelten fib die Abgeordneten mit ihrem 
Präfidenten im Ravens'ſchen Gaflbofe, um. die 
Drputationen in corpore anzunehmen. - Neun— 
unddreißig ſolcher Deputationen waren aus al: 
Ion Theilen des Landes mit Adreſſen eingeirch 
fen; fie beftanden aus mehr ald 120 Perjonen, 
unter denen viele ehrwürdige Grauföpfe. Lie 
batten zu ibrem gemeinihaftlichen Sprecher den 
Dr. med, Steindorffj, Mitglied der Deputatıon 
der Stadt Schleswig, erwählt, der in edler 
Sprache Namens Aller auf die Gefahr hinwei- 
jend, welche den beiligfien Gütern des Volkes 
drobe, und ‚cuf die Pflicht, ‚felbige zu wahren, 
um fie unverkürzt anf die nachfolgenden Gr- 


Tg — —— — 


ießt, und gab ihr ſelbſt Anleitung zu den ungewöhnten Verrichtungen, die ihr 


jetzt oblagen. 


"Ag, Lensen,- fagte er traurig, »beine Meinen Sande Ünd nicht gemadt je 


Beim legten Lichte eines heilen, kalten DMobertages war das junge Mädchen 
im Hofe beichäftigt, bie Kräuter zum Biebfatter zu waſchen, und die Arbeit fiel 
der Ungelbten ſichtlich idhmwer. Doch drudten ihr ſanftes Seſſat und ıbr ganjes 
“usfehen deutlich die Zufriedenheit aus, die fie im ihren neuen DBerlsältniffen em« 
stand, Sie hatte ſich auffallend reräntert, fie war großer und ſtarker geworden, 
ihre Barbe, friih und blühend, bob den Ganz des blonden Haared und dei Mauren 
— Augts. das jegt ofen und ‚heiter in die Welt binausblidte, und die fnappe, rein 
lie Tracht einer Sauerin. welde fic frug, Rand aDertiebft zu dem feinen, jierli 
Ken Wuchſe. e - 

Der Sohn ıhrer Bebirterin trat, con einem ange in Die Stadt brimfchrene, 
in den Hof, und Ai und unbemerft betrachtete er einige “ugenblide Die jumge 
Magd, dis er endlich dur den freumdliden Grup: „Auten Abend Lerhen ie ibre 
Aufmettſamtern anf ſich zog. 

Das Nadchen blidte raſco auf, und ein Laͤcheln flog über das flile, kindlide 
Geſicht, jo lidt und Arablend wie cin Wammergen. -Buten Abend, Bauer !- ır, 
wırerte fie voll Äreude und Hirzlichfeit. „Ihe kemmt früh zurüch, Fure Wutter 
erwartet Euch neh nice.» 

Es gefält mir nicht in der Stadt,» verlegte er, „waßjell ich dert ſo lange } 
Aber zu, arms Ding, die ungeweohnte Birbeit wırd der faner.” 

Or ſandte ſich am, ihr zu beifen, aber fig wehrte ihm. -Mein, nein; verderbt 
Euch den Feiertage Anzug micht; wenn Ihr mir ummer beifi, lerne ich ſeltſt die 
usbeit mie.» + 


» ‚dem harten Werke, das ſie jetzt immer verrichten muſſen; es iſt za ſchwer für. db» 


3Zu ſchwer? D, wie germ thu' ich's doch: Eure gute Mutter lehrt ns - 
nügli dein und mein Bro verdienen, während id es früher erdetteln mußte 
Niemand kenat den Unterſchied, ats wer ihm feldit empfunden bat. Wena Fir 
müntet, Bauer, mie glüclit td bin, Ihr würder mich nie mehr bedauern.« 


Biſt Du e4, Verden, bit du Klüftid hier 7= fragte der jenge Mann mir 
warmer Äreude, 


Sebr, o ie ehr = erwiterte fie mt Toranen des Danfes In dem bein 
Augen und einem rührenden Beben ihrer ſanflen Stimme, “Ad, Ihr konnt «+ 
niet Begreifen, was aled mad bier alüdlin macht, denn Gudb bat tie bärtelr 


. Enteehrung die Folien Güter nit mob ıbrem Werthe mager gelebri, ebne 
welde kein Menisenberz zufereden ſein kann. 


Ihr Dede mi ſragend am? Idt 
mochtet wiſſen. was mich denn bier jo froh, fo dankbar mat ? 5b will es Eus 
Sagen: ed iſt das tröſtende, beruhigende Gefühl, einen feſten Wohnort: zu haben, 
eine Drimat, wo ich arihüpt und ſider din, Wie bralüdend ift es, des Morgens 
Kim Erwahen ſchon zu wiſſen, wohin ich Den Tag Uber meine Schritte zu lenten 
badez zu willen, das das Miltagserod, weldes am Herde bereitet wird, and für 
mid beitmmt id; das com den Fruchten, Die der Sommer reift, die wır ım 
Herdile einſammein, audı mir mein Theil zufallen wird; ten ganzen Tag Über an 
die heimliche Elele zu denfen, wo wir ale und am Abende mad der Arbeit zum 
Vlaudern verismmeln; das file, fihrre Platzchen ım Boraus ju kennen, wo wir 
nad collbrantrn Tagewerk die müben Glieder ausürcden — 0, das als ıf en 


nerationen zu vererben, erklärte, wie fie 
ald Vertreter fa aler Gegenden ded Landes 
erfchienen feien, tm des Volkes Ueberzeugungen, 
Münfbe und Bedürfniffe der Ständeverfamms 
lung in Adreffen fund zu thun, micht ald 
wenn es ihnen an Vertrauen zu den Stän— 
den gebrede, daß diefe nicht von felbft die 
Rechte ded Landes mit aller Energie zu wahren 
wiſſen würden, ſondern um Zeugniß davon abs 
zulegen, daß der Boden, auf dem die Stände 
bei diefen ihren Beftrebungen Händen, fer und 
ſicher fei, daß er ſich ſtütze auf die breite Baſis 
der ganzen Bevölferung des Landes. Der Ins 
balt der Adrefien wegen ter ſtaatsrechtlichen 
Berhältniffe des Landes entipricht durchweg der 
boifleinifhen Berwahrungeadreffe v. 1844, der 
Neumünfterfhhen und ter Mortorfer Moreffe. 
Auch letztere iſt noch heute mit zahlreichen Uns 
terfchriften verfeben, eingereicht worden. Der 
Präfivent erwiederte in eirer längeren Rebe, 
indem er den drückenden Zuſtand bed Landes 
im gegenwärtigen Momente ſchilderte und feine 
Ueberzeugung ausfprac, daß die Ständeverſamm⸗ 
lung in der großen Mehrheit die Anfichten und 
Münfce der Deputationen theile, befonters den 
Wunfh, daß dad Herzogtbum Schleöwig in 
Verbindung mit dem Herzogthum Holftein durch 
engen Anfchluß an Deutſchland an der nationas 
len und politifchen Entwidelung des deutichen 
Boltd» uud Staatslebend Antheil nebmen möne, 
amd daß die Ständeverfammlung diefe Webers 
zeugungen und Münfche zu verwirklichen fuchen 
werde. Schlüflic ‚wurden die Deputationen 
einzeln vorgeftelt, um die Adreifen zu übers 
reichen, und brachte einer der Anweſenden ein 
Hoch auf die Ständeverfammlung aus, in wel- 
ched die gedrängte Menge, die dem Afte beis 
wohnte, mit anbaltendem Jubelruf einftimmte, 

j (Ref. 3) 

MWürtemberg. (Btuttgart, 23. Oftober.) 
Seine faiferlicbe Hobeit der Herzog von Leuchten⸗ 
berg iſt beute früb bier angelommen. (Schw. M.) 


Schweiz. - 
(Genf, 20. Oft.) Die Ankunft der fran- 


'zöfifben Truppen an der Gränge verurſacht 


bier fortwährende Unruhe. Seit dieſem Mor- 
aen iſt ein Befehl an allen Strafeneden ange» 
ihlagen, wornach fich diejenige Mannſchaft, 
melde zum ordentlichen Kontingent eingereibt 
il, nicht aus dem Kanton entfernen darf. Ein 
aroßer Theil der Kommunen auf franzöſiſcher 
Seite foll fib, wie die Sage gebt, für einen 
Anſchluß an Frankreich ausſprechen! Die fathor 


Erhält fie eine feftere Stelung im Staat, fo 

werben fib viele jener Gemeinden nicht mehr 

fo fremd in der kalviniſchen Repubtit finden. 
(a. a. 3.) 


Amerika. 


Der ‚New: Norte Herald’ vom 30. September 
meldet: General Gained bat von Mafbington 
aus Befebl erhalten, mit allen Truppen raſch 
an den Rio Grande zu rüden. Nach den letzten 
Depeſchen aus Merifo hat man in Mafbington 
beſchloſſen, „den Frieden zu erobern.‘ Man 
will Merifo von allen Seiten umzingtin und 
es fo dazu zwingen. General Taylor rüdt in 
Eilmärſchen auf Monteren; da aber der General 
Ampudia auf dieſen Punkt mit 10,000 Mann 
losgeht, fo mag ed bier in Kurzem zu einer 
ernjien Schlacht fommen. 


Michtpolitifches. " 


+ (Nürnberg, den 26. Dftober) Es if 
fehr erfreulich, daß unter die vielen Ueberfeßungen 





feanzöfifhber Bühnenerzeugniffe wieder einmal 


ein ganz ächt deutſches Luſtſpiel eritt. R. Benedir, 
der Berfafjer des Doftor Wedpe, hat das neue 
Luſtſpiel der Vetter geſchrieden und feit tem 
Erfcheinen deffelben babrn es die Repertoire 
der beiten deutſchen Bühnen aufgenommen und 
der zweifellofe Beifall, dem das niedliche mit 
acht fomifiben Szenen und Situationen durchs 
flochtene Luſtſpiel allenthalben gefunden, rechts 
fertigt die Aufnabme in die Mepertiore am 
beiten. Nächſten Freitag fol der ‚Better‘ 
auch unfere Bühne betreten und wir find im 
Voraus von feiner draſtiſchen Wirkung überzeugt, 
da dad Stück mit aller ihm g-bührenden Liebe 
in Szene gefeßt und die Rollen tüchtig befegt 
find. j 
(Mürpburg, den 24. Dftober.) Unier heutige 
Getraidemarkt war wiederum ſehr ſtart befahren. 
Der Preis des Korned ging gegen die vorige 
Schranne um 1 fl. und ne darüber zurüd. 
Der Waizen erbielt eine unbeweutende Ermäßis 
gung. Ein großer Theil der gugeführten Bor 
rärbe „wurde eingeflelt. Mebrere unbefugte 
Unterhäntier, welchen beute auf unferem Korms 
marfte eine zu raube Kuft entgegen mebte, 
batten, um fi nicht etwa einen unangenehmen 
Schnupfen zuzuziehen, denfelben, one ein 
Geſchaft abzufchließen, aldbald wieder verlaffen. 


(Bamberg, den 23, Oftober.) Sehr erfreu⸗ 


liſche Partei gewinnt täglich mebr Zerrain. lich lauten im Allgemeinen die Berichte in Betreff 


— — — — — — — — — — — — — — — —— — 


des Standes ber Winterſaat, welche ſet Jahren 
nicht fo fon geſtanden bat, wie gegenwärtig. 


Aus Ratibor wird im der „Breslauer Ztg.“ 
folgendes Beifpiel erzählt, welches die in den 
meiften alten Provinzen noch befiebende Domar 
nialsPolizei erläutert: Bor Kurzem ereignete 
fh in einem Staädchen bei Ratibor folgender 
Vorſall. Dem daſigen Kämmerer war eine 
Kuhlette verloren gegangen. Er bielt fie für 
entwendet umd nahm einen neunjabrigen Ana» 
ben in Verdacht, den er deßhalb ohne Weiteres 
auf der Etrafe aufgreifen und vor fih ind 
Berbör bringen lief. Da der Knabe das ihm 
vorgebaltene Vergeben nicht einräumen mochte, 
wurde er in den Hof gefchlerpt und erbielt 
von dem Polizeidiener auf den Befehl ded Käms 
mererd unzäblige Hiebe mit einem fpanifden 
Rohre. AS jedoch deſſen ungeachtet der Knabe 
bei den Betheuerungen feiner Unſchuld ſithen 
blieb, ergriff der Kämmerer ſelbſt einen Ochſen ⸗ 
ziemer und ſchlug damit fürdhterlih auf das 
Kind ein. Indeſſen hatte audı dieſe Mißhand— 
lung nicbt den erwarteten Erfolg, ed mußten 
noch andere Mittel aufgeboten werden. Es 
wurde dem Knaben gedroht, wenn er nicht for 
fort geſtehe, werde ihm mit einem Beile der Kopf 
abgefblagen werden. Dad Find blich ftand» 
baft. Da wurde denn ein Kloß berbeigebract 
und ein Beil, der Kopf des Knaben wurde auf 
den Klo gelegt und das Beil erhoben und die 
fürdterlibe Drobung wurde wiederbolt; dem 
vermochte das Kind nicht zu wiberfieben und 
räumte den Diebflabl ein. Jeht wurde dass 
felbe ald geftändiger Verbrecher vor den Bürs 
germeifter geführt. Diefer, der aus den Umſtän— 
den wohl erfehen modhte, auf welche Weiſe das 
Geſtaändniß erlangt worden war, wendete bei 
dem neuen Verhör alle Milde und Freumdlichs 
fit an, um bie Ungſt ded Knaben zu 
verfheuchen, um eine freie Erklärung zu 
erlangen ; indeffen übte die vorangegangene 
Tortur auf dad Gemüth des letzteren eine fo 
karte Nachwirfung, daß er, ungeachtet der liebt⸗ 
vollen Verſicherung des Bürgermeiſters, ed werde 
ihm fein Leides mehr geicheben, felbft wenn er 
feine frübere Audfage widerriefe, fein Geſtänd⸗ 
niß unabgeändert wiederbolte und daſſelbe auf 
Befragen durd die näheren Angaben unters 
fügte, wo und mann er bie Kette entwendet, 
an wen er fie verfauft, was er von ben Erlos 
von 4 Ear. angeſchafft und mit welchen Kna— 
ben in Gemeinfdhaft er dieſes verzehrt babe. 
Noch aber war dad Berbör nicht beendigt, ald 
aus dem Haufe ded Kämmererd die Nachricht 





@tüd, as mur der zu ftägen weiß, Der es Jahre lang entbehrt, der vom Rindheit 
an vergeblih danach geſchmachtet hat! Und dirſes Blüd, durch Cure Güte badı ich 
«4 kennen gelernt, in Furem Haufe wird es mir zu Theil — fol ih Cu nun 
noch fagen, wofür und wie ib Euch banftar bin!” 

“Mein, Lenchen,“ entgeaflete der junge Mann bemeat, · ſerſch vicht von Danf, 
denn wir fint- dir wenigiiens eden fo ichr dazu verpfliatet, ald om und Wenn 
du dich bier zufriedrn fühlt, ſo bat du ums die Areude ind Haus gebrabt. Ge 
wußte aicht, mas Frehſtun id, bie duhzu und kamſte; Beine munteren Lieder, drin 
belles Lachen haben es mic gelehrt; aper cu must be ums MNeiben, wenn ıd 
frösli Meiben jod, denn mitten ın der Areude überfallt ea mich Palt, wie ber Ärot 
in einer Mainadyt, wenn ich daran denfe, daß du jemals wieder von ’uns gehen 
Tönnteft.« 

»Das werde ich aus mie, mie’ rief das Maͤdchen mit ängſtlicher Beftig: 
Peit, »Hier wil ih leden umd ſterten, bier an der einzigen Stelle, wo id jemals 
audlich war.« . B 


-Eine Stunde ſeater jab Arau Serteaud mit ihrem ganjen Hausgeinde im der 
groden Hude, welbe das Holjfeuer des derdes mit jeiner Warme und feinem 
fiadernden Lichte erfüllte; die Magde Arıdten und ipannen, der jange Bauer uad 
die Ancchte fchmigten Keen und Schaufeln, und die Hausfrau feld jah mit zu⸗ 
friedenem Blick auf alle die friiwen, frohſichhen Seſichter, die das deſte Zeugniß 
ir ihre serländige Führung des arogen Hawsnaltes ablegten, an deſſen Grige fe 

». Ihr Wann war ſchen vor Jahren geitorden, Darum lag das Nuder bis zur 

hrigkeit ihres einzigen Sohnes, an weiger nod eiwa cin Jahr fehlte, in 


ihren Händen, und daß fie es wohl gu führen verfand, dewieſen der auflalente 
Borland und dir fee Ordnung, tie in ihrem Daufe bereiten. 

ns fie fo ihre Augen über die ‚fröhliche Eruppe' gleiten ließ, melde fie umgab, 
Dlieden fie mit einem Beinahe zärtliben Blicke auf Leuchen's jungem, fdönem Antlıy 
baften, und über die gutmihigen Züge ihres breiten, rothen Geſichtes flog ein bald 
gerührtes, halb felhjufriedenes Kabeln. · Du Nicht bon ganz anders auß, Lensen,- 
fagte fie, „mie die Andern alle, trog deines rolhen Kaͤprchens und deiner Zwidik- 
jnde; aber fo runde, roike Faden bak du wie Eine, und das muß id jagen, die 
Ardeit deginnt Dir auch ſchon finf von der Hand zu achen.« 

“4b, drauie verjehte dad Makchen mit dankbarem Blicke, e6 fan Beine ardı 
Gere freude für mich geben, als wenn Ihr zufrieden mit mir ſeid. F 

“Mun, Senden, wenn du denn fo fröhlib bi, weil die Frau Dich gelodt hat,- 
fagte einer der Kucchte, „Jo zeig es auch Ang und ein Liedchen; eir madt's ja 
keine Diühe, und mir hörens gem.» 

»3a, Lenchen, ſprach lebhaft der junge Bauer, ber an ihrer Brite faß, »tbu’ 
das; und laß es basigjpe Lied fein, welddes du am zweiten Abende nad) deiner Au— 
tunft geſungen haft Zwar verſted' ich es nicht · gamz, Doc bör’ ich ea am liebſten 
von allen; denn die Worte Folgen ſich fo leicht, wie der flierende Bad durch die 
Wieſe rinnt, und die Weife Mingt mır im Obr, alt wolle fie mich an etwas Liebes 
erinnern, das mir vordem geſchehen, und worauf ich mich nicht recht mehr befinnen 
kann · 

(Bertiegung folgt) . 


einging, die Kette babe fich gefunden und fey 
Nachdem fo die Unſchuld 
ded Knaben ſich beraudgeftelle hatte, wurde er 
Man denfe ſich aber den Schrecken 


nur verlegt gewefen. 


entlaffen. 
der Eltern, die von dem ganzen 


nichts wußten, ald dad Kind am ganjen- Kür 
per zerfchlagen und faum mächtig, fib aufrecht 
zu balten, nad Hanſe fam. Daffelbe liegt 
frank darnieder "und fein Körper if von dem 
Halfe den Rüden entlang bid unterbalb der 


Waren ganz blau und geſchwollen. 


handlung haben mehrere Bürger und ein Für 
Die Sache if 
übrigend bei feiner Behörde anhängig gemacht, 


niglicher Beamter beigemohnt. 


Vorgange 


drei Hauptagenten, an 


Der Miß ⸗ 


worden. 


denn der Bater des Knaben, dem die Pflicht 
dazu zunächſt obläge, ift Barbier und möchte 
ſich nicht gern eine Kundſchaft verfcherzen. 

« Die im Herbft 1844 in Lithauen an der 
preußifchen Grenze entdeckte Falſchmünzerbande, 
an-20 Verbündete zäblend, unter ihren nur 


lehrte reiche Rabbiner Joſeph Goldberg fand, 
fümmtlih Juden, ift nad andertbalbjähriger 
Unterfubung tbeild zu fehsjäbrigem Arreit ın 
der Feſtung Bobruiff, theild zu fünfzebnjäbris 
gen Zwangsarbeiten in Sibirien verurteilt 


ſchenmenge 
die Laſt 


deren Spitze der ge⸗ 
boffentlich 


außerordentliche Anzahl Menſchen 
then mit ſich rißg. Die Gerüchte forehen — 


Briefe aus den Friaul ſprechen von einem 
traurigen Greigniffe, das in den jüngfteu Ta⸗ 
gen in Görz vorgefommen. Eine große Wen— 


wolte, um einer Zruppenparade 


beizumohnen, eine Schiffbräde paffiren, melde 


nicht aushielt, umflürjte, und eine 


in die Flu⸗ 


übertrieben — von 53 Jägern und 


40 Perfonen aus dem Bürgerftande, die auf 
diefe Art ihren Tod gefunden hätten. 
' Kedatteur: Dr, Friedrich Maver 








Ebelihe Berbindung. ' 
Uniere unterm 25. d. Mis. voljogene 
ebrlide Berbindung zeigen wir Freunden 
und Verwandten, um ferneres Wohl« 
wollen bittend, arziemend an. 
Und. Val Mieirner, 
Bierwirtk 
Kunigunda Meirner, 
ad. Reichert. 
Zugtei erlaube id mir, meine Wirth: 
ibaft einem &efammtpublitum jo mie 
allen Freunden und Bekannten nebft einer 
ichr verehrlichen Nabbarihaft jum Ber 
ſuch deftens zu empfehlen. 
And. Val. Meigner. 
Bierwirth im Dergaͤrchen. 8. 
Mro. 847. 


Unzeige. 
Smoraulifcher Kalk ift 
wieder frifch angekommen 
bei 
Hengelein & Güllich. 


Bafthof- und Gürerver- 

pachtnug. 

In Fıner ‚frudibaren, angenehmen 
Gegend Bayerns wird Familienerhält 
nie wegen ein im deſtbaulichen Zus 
ſtande defindliches, deinahe 100 Mergen 
meliendeb, arrondirtes Defonemiraut 
neb@ einem Soſthof erſten Ranges mut 
oder ohne kinen firirten einträglichen 
Mebenerwerbezweig auf 12 bis 16 Gahre 
ju verpachten geſucht. Der Befig dieſes 
öußerft aunflig liegenden Anmeiens würde 
einem ardildeten Birth und thätıgen De» 
Ponomen mit Jeeringem Sapitalaufwand 
um jo gemwifer ein febr vortheildafich 
Auskommen und angenehme Stellung 
arwähren, als namentlih ter Gsühof 
der einzige in einem Drte if, ber on 
einer fehr frequenien Bauptärafie lieat, 





der Sig mehrerer R. Beamiungen if . 


und ſich eines Irbhaften Berkehrs erfreut. 
Unfragen hierwegen wollen in franfirten 
Briefen mit R. E. W. gejeihnet au die 
Erpebition d. BI. geſeadet werden, 


Stotterern uud Stammlern 
kann Ichnelle und gründliche Hülfe gewährt 
meren Man beliede Mh ungefaumt 
Karelinen- Ztraffe Mre. 366 babier, bei 
dem daſeneſt wehnenden fremden Deren 
Profefior au meiden. weiber zu ſoſchen 
Euren Dre osriafeitliche Erlaubniß erbielt 


Gaftwirchichafrd-Berkauf. 

Eine Geftwirtbſchaft ift zu rerfaufen 
und Pann fogleib übergeben werden. — 
Müberes im der Urpedn d. & 


— — — 





tBerlaufen) Am errgangenen 
Samſtag bat Ah cin Komgshundchen, 
mei unb braum gefledt, verlaufen ; man 
tıttet um Zurückzade deßelden. 


Uuye 


igen 





Empfehlung 


Kohl umd glatt grarbeitete, 

Rene Lampendochte. mit 

umd ohne Wachs. im jeder belie, 

digen Breite, empfieblt zur gemeiglen 

Bbnabme 

Georg Hahn. Pofamentigr,im Laden 

Nro, 83 am Markt in Murnberg 

cr Muh werden auf Verlangen 
Proben bievon gratis abgegeben. 


(Zu verfanfen) Eine 
noch ſehr gut erhaltene Land» 
wehr Uniform ift billig zu vers 
faufen in 8. Nro. 320 der 
Irrergaſſe im I. Stock. 








(Befu cd) Ws wird «in junger 
Menib jur Aushilfe als Huslaufer auf 
einige Wochen anzunehmen geſucht. 


— 





Verpachtung. 
Zur Verpaotung der Woaſierkraft⸗ 
Lokaluaten in dem Hauſe S. Wro. 247 


im Nügeleinsgäshen an Meifeietende, 


wird ein Bafitristermn auf 
Montag den 2. November d. 9, 
Nachmittags 2 Uhr, 

in der Wayeleıns-Diuhle ſeleſt biermit 

angefegt, und Vachtliebhader, - beionderd 

Biejenigen, melde ſich ſeit der Nusbies 

tung vom 6. dies gemeldet haben. erjucht, 

Ad babcı einzufinden. 

Mürnderg, am 24 Oftober 18416, 

Dr. Touſſaint 


iteratur 
Bei 5. Fürft in Morthaufen if er: 
fdienen und ın der E. H Zepiden 
Budbandiung ın Nurnterg vorräthig: 
- Der 


Zanben - Frenuud 
oder 
auf Erfahrung begründete 
Belehrung über das Ganze 
der Taubenzucht 
namentlich 
die verſchiedenen Arten und Abarten, 
die Hegung, Haltung, Fütterung, 
Benupung und Züchtung der Tauben. 
Nebit Angabe 
ter vorzüglicften und vieler bisher 
gebeim geraltener Taubenpeigen jur 
Beffelung der Tauben an gemiffe 
Schlage 
und . 
die Mittel zur Heilung ihrer 
Kranfbeiten. 
Pırıs Frei." 36 Kreuzer 











. Betrug. 

Daß dert Schmeger indenden Hepfels 
moſt für ſuten Trautenmoſt verkauft 
bezeugt 

z Brorg Waanuf, 
Wererimenter. 


Eonzert-Anzeige- 
Heute Dienſtag ben 97. Olloder 
findet das erfie große 7 


Eonzert 

von der Geſellſchaft „Noris“ 
im Saale des golonen Aeter⸗ Matt, und 
ladet zu zablreiger Thelnahme hiemit 

böfief ein 
Anfang halb 8 Ubr. 
Entree für Herren 12 fr. und für Da; 
men 6fr. 

Bernhard, 

erni. Mufitmeifter. 





titeratur 
So eben id ber B. ©. Teubner 
in Yerpjig eribienen und ın der E. 9. 
Zchiisen Kubbendlung verräthig: 
Chriſtoph Columbus 
der 
Entdecker derneuenWelt. 
Ein 
Volksbuch zur Belehrung und 
Unterhaltung. 
Rad den deſten Drtginalausgaben. 
Bearbeiter 
.on 
Dr. $r. Förfter. 
Dir 23 Stadijtihen, 7 Lantkarlen und 
1 Buclimile 
Zweite Sierenipp: Auflage. 
Yıeferang -14 Pr. 
Dat Ganze erſcheint im 18 Lueferum: 
gen, Die 73 Bogen Tert umfaffen. 
Bde 8- 14 Tage wird eine Lieferung 
ausgegeben, und jemi in 4 bi a Ku 


naten die volendete Herausgabe beflimmt 
erfolgen 


Mitleſer-Geſuch) Zum 
Humoriſten und zur Wiener 
Thearerzeitung werden Mitle⸗ 
ſer geſucht. — Näheres durch 
Die Exped. d. Bl. . 


Stadt: Theater in Bamberg. 

Wittwoch dem 28. Dftober 1846 11, 
Borftelung ım 4, Abonnement, „Rabale 
mund Yiede» Zraueripiel in 5 Atem von 
Breerih son Seiler. 


Preis pro 








Angekommene Fremde 
som 26. Ofter. 1446 

(Bayr. Hol) HH. rbr. Diibei o. 
Augsburg. Pauſd ». Hamburg. Picard, 
duld ©. Aranffurt, Rick ». Grutiga ı, 
alte. Wıver, Reg Kath v. Wurjburg. 
Hy, Kem. ©. Lenton. 

Bit Hof.) Brenn v. Senf » 
Sorurg. DD. ©. Preub, Brb.-Kard vo. 
Dresden. d. June m. ©. ev. Poien, 
Claus ©. Mageeburg, Burderj. Zus 
m. 8., Hofrach ©. Gottingen. Waagen, 
Prof ©. Berlin. Sudermanu, Kim o. 
Bumderg. Brodmüler m. CcdmeRer, 
Lierib m, Bruder, Batwırıh ©. Amberg. 

Brrauf.) HH. Arduthudt, Kentier 


» Yondon. Schreber v. banau, Dürjelen 
d. Korvdt, Eedhart 9, Kempten, Alte 
Dr. derden m. G. ©. Hamburg 

(Bi. Gieckt.) Hd Brat vo. Zedtwihh 
Domberr. Sconauer, Ritter, Schmwriger: 
Dffijiere d. Raireutb. Prübänfer, Pot: 
balter v. Bamberg. d. Hernibal m. ®&., 
Apsofat v. Bamberg. Petzold ». Bro: 
langheim, Winzelo. Hildburgbaufen, Poly: 
tenifer. Teufel, Rerifor v. Baireuth. 

(Wallfiſch. HH, Mever v. Bayreuth, 
Reinhard ». Hof, Kilte. Schäf, Ham- 
merbefiger v. Walda. - 

(Bränt. Hof.) HH. Mittig ». Berlin, 
Soͤtz o. Isny, Pfeiffer ©, Regentburg. 
Kilte, Gtamberger, Fabr. o- Pafau. 

(Rronpr. z. Goſſenhof) HH. Veſter. 
Revifor v. Wieſentheid. Ubler, Rfm. ». 
Utweit MWothlg,. Maler 0 Zoffingen 
Grub, Stud. v Welterringen. 

«Rorhes Roöklein.) Dr. Jakob v. Bam: 
berg Geis, Rirdnere. Kemnath. Gebr 
Dergeniheimer, Rflie, v. Furth. War. 
Khiem nebft Tochter von Weiſſendurg 
Peururger ». Kurghauſen, Fuchs, Geld: 
arbeiter ©. Pforzheim, Hütiner, Erin. 
Sıuder 9, Bndbah. 

Wild. Mann) OH. Warner, Zieg 
ler. Herrmann, Dörr d &önninaen, 
Popo o. Amberg, Handelslie. _ 


_ COURSE. 
Nürnberg, den 26. Oktbr. 1546. 


Wechsel - Course. 
k. Sicht. 2 Monat. 
riet ı Geld |Bıief | Geld 


Amsterdam . 9 








Wien in 20r.|119"4 
Augsburg ..| 120 
Frank frt,a.M 100 
. in die Messe 
Leipzig»... 
in die Messe 
Berlin 
Paris . 
Lyon . 
Bremen ....- 


..... 








Effecten - Course. 
ö Papr. —8 
Bayer. Obligat. & 314 %% 7) 
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Dreischnter 


Nürnberg, 28. Oktober 1846. 





Deutfchland. 
(Schluß des geftern abgebrodenen Artiteld 


aus. Baden.) Gehrime Rath Klüber: 
dem Gefe über die Beſtrafung der Preß— 
vergeben müffe notbwendig auch ein allgemei⸗ 
nes Geſetz über das dabei zu beobachtende Vers 
fahren verbunden feyn, denh Preßvrrgeben 
wirften mehr außerhalb des Gebiet, worin fie 
begangen würben, und obne eingleidimäßiged Ders 
fahren bei der Aburtheilung und Beftrafung würbe 
die größte Ungleichheit in der Anwendung eis 
ned allgemeinen Preßgefeged entülchen. Der 
Redner bezeichneres dabei ald eine Lieblings 
Idee, für die Aufrechtbaltung jener Gleich ſor⸗ 
migkeit einen allgemeinen Koffationäbof für 
ganz Deutſchland zu Befigen, der falſche Urtbeile 
nicht nur faffire, fondern auch zur weitern Abs 
urtbeilung anderwärts hinmweife. — Die Kammer 
gebt bierauf zu den einzelnen Ermägungsgründen 
der Adreſſe über, welche mit der Aendecung 
angenommen wurden, daß fatt des zu allge 
meinen Worte „in Ausficht ſtellen“ das Wort 
„zuficbern‘’ gebraucht wurde. Soſort ward bie 
ganze Adreffe angenommen. Im Paufe ber 
Verbandlung gab noch Geb. » Rath Nebenius 
folgende Erflärung ab: „Es iſt, wie ed ſcheint, 
die einftimmige Anſicht der hoben Kauımer, daf 
tie großb. Regierung zur Herſtellung ber freien 
Preſſe mitwirken fole. Sie werden nicht vers 
fennen, daß diefe Aufgabe bei der Verſchiedenheit 
der Perbältniffe und ntereffen der deutſchen 
Bundesftaaten eine febr ſchwierige if. Die 
Regierung wird aber nichts verfäumen, um es 
dabin zu bringen, daß gleichförmige Berfügungen 
über die Preiie in Deutſchland zu Stande foms 
men; fie wird ibrerfeitd nichts unterlaffen, um 
diefed Ziel zu erreichen. Allerdings ift die 
Beforgniß ſeht mode liegend, daß der Bolljug 
eined allgemeinen Preßgefeped auf einem Ger 


Mit > 


(früher Nürnberger Zeitung. ) 


biet, in welchem ſich etlibe 30 verſchiedeue Zus 
risdiftionen befinden, wicht geficbert fei, und 
ich glaube, der Herr Geh. Rath Klüber bat 
ganz richtig geurtheilt, wenn er voraudfept, daß 
ed ſich namentlib darum handle, ſolche Eins 
richtungen zu treffen, ° bie einen gleichförmigen 
Vollzug bezwecken. Ich will mich über das 
Mittel, das er vorgefdlagen bar, nicht auds 
ſprechen, daß aber die große Echwierigfeit, 
melde die Herſtellung emer gleichſoͤrmigen 
Preßgefeggebung bat, wefentlich erleichtert wird, 
wenn dieſe Aufgabe gebörig gelöſt if, damit 
bin ib vollkomwen einverflanden « 

Bayern. (Nürnberg, den 27. Oftober.) 
In der heutigen Sitzung der Gemeindebevoll⸗ 
mädhtigten, wurde der biöberige Rathsverweſer 
Ziegler mir allgemeiner Afflamation. zum 
rechtefundigen Magiftratdratbe an die Stelle 
des abgetretenen nunmehrigen fgl. Advofaten 
Dr. Lindner gemäblt. . 

Shledwig-Holftein. (Aus dem füd- 
öftliben Schleswig.) Die Bewohner des Dor⸗ 
fed Uelöbye in Angeln haben der -jept zufams 
mengetretenen fchleswigfchen Ständeverfamms 
lung nachſtehende Adreſſe überreihbt: »An bie 
hohe Ständeverfammlung des Herzogtbums 
Schleswig. 
die dad Gemüth eined Jeden bewegt und bie 
Anfmerkfamteit auch deö Gleichgültigſten in Ans 
ſpruch genommen haben, veranlaffen uns, die 
unterzeichneten Bewohner von Ueläbye, an bie 
hohe ſchleswigſche Ständeverfammlung nachſte⸗ 
bende Erklärung und Bitte zu richten. Nach 
Allem, was und zur Kunde gefommen, was 
die Nahforfbungen ehrenwertber und erfahres 
ner Männer uns gelehrt haben, ift ed unjere 
fete Uebergeugung: 1) daß die Herzogtbümer 
Schleswig und Holftein ſelbſtſtändige Staaten 
find; 2) daß die Herzogtbümer Sſchleswig und 
Holftein für immer ungertrennlihe Staaten find; 


Die Ereigniffe der leßten Zeit,, 


Jahrgang: 
Mittwoch: Sim. Jud. 


3) daß der Mannsſtamm allein in den Herzogs 
tbümern Schleswig und Holftein herrſcht. Mir 
beraten dieſe drei Sätze ald die Haupt-Artir 


Tel der Rechte unferer Bande, bie jedem Schles⸗ 


wig s Holfteiner als ein vom den Vorfahren ers 
morbened und vererbtes Gut Heilig fein müſ—⸗ 
fen. Wir find überzeugt, daß die hohe Stäns 
deverfammlung im Geiſte diefer drei Artikel 
ibre Berbantlungen fübren wir. Wir haben 
ferner die Einſicht erlangt, daß die fchmanfende 
ſtaatsrechtliße Stellung unfered Landes unfere 
deutſche Mationalität mit Gefabr bedroht und 
daß wir ed und ſelbſt und unferen Rachfom: 
men ſchuldig find, unfere Rationalität aufrecht 
zu erhalten, Da wir nun Deutfcbe find, ſowobl 
der Sprache ald der Denfungsweife nah, da 
alle unfere Wünſche und Brziebungen und auf 
das Geſammtverland binmeifen, fo- ſprechen 
wir die Bıtte aus: „Die bobe Ständever: 
fammlung wolle mit allen ibr zu Geber fie 
benden Mitteln dabin ſtreben, daß dem Her: 
zogtbum Schleswig durch eine engere Berbins 
dung mit Deutſchland eine gefiberte Stellung 
verliehen werde, Mas endlich die übrigen 
Wunſche berriffr,die wir bereits in früheren Jahren 
ausgeſprochen und bie wir ald allgemeine Landes» 
wũnſche betrachten, vor lem den Wunſch 
nach "Bereinigung ‚der ſchleöwig · und holſteini⸗ 
fben Ständeverfommlung, nah Deffentlichteit 
der ftändifchen Verhandlungen, nad) einer freier 
ren Verfafung mit Steuerbewilligungörecht, 
nah Preffreibeit, fo haben wir bie Ueberzeu⸗ 
gung, daß die hohe Ständeverſammlung dieſt · 
Wunſche ſtets im Auge behalten wird, Mit 
Erwartung, aber vol Vertrauen fehen wir den ° 
ftändifshen Verhandlungen entgegen. Ehrerbie⸗ 
tigft (Folgen die Unterfchriften.) (Hamb. R. 3.) 

(Schleswig, 22. Dit.) Nachtem am Mors 
gen des geftrigen Tagẽts die fländifhen Ber: 
treter unſeres Herzogthums ihre Stimme mit eis 





Belletriftifches Feuilleton. 


So grüß’ ich’ dich vor taufend fremden Zeugem, 
Und Keiner ahntt, wem mein Grüßen gilt, 
Du aber denteh dir'd mit frobem Saweigen, 
Und deine Zweiftl ale find geftilt. 


Die Heimatlofe. 


— — 
* 


(Bortfegung.) 


enden midte Tihelnd und fagte mit wichtiger. oltNuger Diiene : 


wen die Morte ans die Weile fo gut zuſammen vallen; 
fo lieder, als midt. mrıned Dbeimd Dreborarl, 


dende Lied: 
Es tömt mein Lied vor taufend fremden 


Die blöde Menge horat dem heilen Alang, 


Doc -it der tiefe Sinn für fir verloren ; 
Nur dw allein verflanter. was ja fang. 


J 


Sie al! umweht der Gruß, an did grientet. 


Zum Herzen ater dringt er dır aleın, 
Bie auch mein Herz dir ewig zugewentet, 


Zür au die Antern fing ih nur zum Bein, 


jendern bag Sonurren meines 
Seinnrades mid begleitet -« Und mit einer Stimme, bie viel zu ſanft umd liedlich 
war, als dag man kätle glauben foßen, fc hatte Ab jemals angeſtrengt, um das 
jammerlicht Getreide auf ben Jahtmärkten zw üderſchreien, fang fie dat nachſte 


«Das kommt, 
aber ip mil’ fingen, um 
findet 


Seele gu bringen vermag 


Obren, 


Sir jar auf dem Wieſenrain, mit einem 
jabl Kube dittend, die man ihrer Odhut aneerirant balt-. 


Der Winter war vorüber, der Arühling mar gefommen, und hatte rinen fo 
präßtigen Maımend mitgebracht, 
Un dem armen Yenden vermaLte erader mit itine erbeiternde Macht zu 
bewähren ; virimebr behätigie Ah am iht die Grfabrung) daß die fröhlichen Blu: 
men and Die ferien, Fühlen Chatten verloren find für die gefhlofenen Sınne 
dee Ungludiihen, und daß ver leitete Sonnenftranl mit im cine gramerrgälte 


wie man ıba ſelten erlett, oft aber dechtieden 


Madzeuge beihäftigt, und eine An. 
Wieder date fie ſich 


auffallend verandert; denn obalrih fhöner als je, mar fie doch bleib und ern, und 


* 


wenn ie die geſenkien Blicke zur Heberwahung der Deerde erhob, ſprach ch em 
fo tiefer Rummer in ıbren janften, 


telen Bugen ans, dab man hätte wähnen 


* mögen, fein Menſch konnc ſich ohne tiefe Theilnahme in dieſen Did vol geduldi⸗ 


sen Gramd verienten. 
-Lenden!- 


Aagte cine fanfte Stim ne ar ihrer Breite, und aufblidend gemahrie 


fe ihren Jungen Gebleter, digen offenes, gutmuthiged Seſicht von bem Ausbrude 


ermes ahnlichen Kummers wie ıhre Züge ummölft, üderjdattet war. 


Sie ſchrac 


ver alle Ewartungen nicht nur erfällenden, fons 
dern noch Üübertreffenden Stärfe für unfer Recht 
und unfere Gelbfifändigfeit erboben batten, 
vereinigten Ab am Nachmittage die außerors 
denlichen Deputationen;, welche dad Bolt aus 
allen Theilen Schledwigd zu diefem Tage abr 
aefandt hatte, Damit aus zweier Zrugn Munde 
die Mahrbeit fund werde, Im Ravendiben 
Hotel kamen nad dem Schluffe der Rändifhen 
Sitzung die meiſten Stände-Mitglieder mit its 
tem Präfidenten — Beſeler — (demfelben, 
der and bei der Neumünſterſchen Boltävers 
fammlung präfidirte) zufammen zum Empfange 
von 39 Depttationen aus verfciedenen Theis 
Ien Schleswig · Holſteins. Die Scene war ers 
greifend, und ald eine Deputation aus dem 
nörblichftenTheile ded Herzogtbumd Schtedw'g, mo 
die Volksſprache daniſch ift, eine Adreſſe in dänis 

{her Sprache mit deutſchet Ueberſezung dem Prẽ⸗ 
ſſdenten überreichte, da leuchtete Freude aus den 
Biden der Männer des Bolld und in dem 
Auge manded braven Bolfänertreterd zitterte 
eine Töränes jene bänifhredenden Adreffanten 
wollen nicht nur die Rechte des Bandes mit 
aller Kraft gewahrt willen, ſondern fie wollen 
auch, daß dad Herzogthum Schleswig In ben 
deutfchen Bund trete! Wahrlich, ein ſchöner 
Triumph unferer gerechten Sache! Vor einem 
Sahre noch wäre fo etwas unmöglich gemefen. 
Das iſt die Folge ber verblendeten bänifchen Politik. 
Sprecher der Deputationen war der Doktor und 
Arzt Steindorf aus Schledwig, welcher in einem 
trefflichen Bortrage die Wünfche bed Landes 
darftellte und verficherte, daß der Stäntener, 
ſammlung bei dem won ihr zu beobadhtenden 
Verhalten die Zuffimmung und Mitwirfung der 
gefammten Bewölferung nicht fehlen werde. Der 
Präfivent Befeler erflärte fi mit ben Grund» 
fägen in feiner Ermiederung einverftanden, vers 
ſicherte, daß die Mehrzahl der Berfammlung im 
volfäthimlichen Geifte auftreten werde und ſprach 
den Wahlſpruch aus: „feine Freiheit ohne Bas 
terland und fein Vaterland ohne Freiheit.‘ Schließ« 
lich eine Meine Anekdote. Der zweite Abgeordnete 
der Stadt Flendburg, Herr Ritter Peter Nielſen, 
welcher beim foniglichen Commiſſär dinirte, foll 
ohneOrdengzeichen erjchienen fein, indem er ed beim 
feierlichen Aufzuge aus der Kirche in ben 
Ständefadl verloren. Ein Mann aus dem 
Volt, der. das Kreuz gefunden, fol ed burdhr 
aus nicht an bie Polizei haben abliefern wollen; 
ed gehöre, wie er vernommen, einem Abgeords 
neten, und daher müjle ed auch, wie allet, 
was die Stände betreffe, durch die Hände des 
Präfidenten gebe. Der gelunde Bolfewis macht 





dabel noch einige derbe Zufäge, bie wir jebech 

nidyt gut wiedergeben können. (Bei. 3) 
Vom Rhein, 19. Ditober. Mit vieler 

Theilnahme erwartet man den kommenden Land⸗ 


tag, der dem Großberzogthbum HeffensDarınfladt ' 


ein neues Recht bringen fol. Der Entwurf 
bed Perfonenrebtd iſt bereitd beendigt und 
wird der Hauptgegenftand ſeyn, welcher die 
diesjährige Ständeverfammlung zu beſchäftigen 
bat. In den Provinzen Starfenburg und Ober» 
heſſen lebt ein braves, verftändiges und arbeits 
ſames Volt, das feinem Fürften treu iſt, aber 
zu feiner Zeit ‚vergeffen bat, daß es zu Deutfchs 
land gehört und daß nur im einträchtigen Zus 
fammenftehen der Deutſchen zu einem kräftigen 
Ganzen das Mittel liege, das, dem gewaltigen 
Völfermaffen gegen Norten und Wellen gegen« 
üder, den Beſtand der deutſchen Staaten zu 
ibirmen vermag. Bleibt es gleich zu teflagen, 
daß dieſe deutſche Gefinnung mannichfach zu 
Verirrungen und Extremen geführt, bat, denen 
mancher tüchtige Kopf und manches brave Herz 
erlegen ift, fo läßt ficb doch daraus aud eine 
erfreuliche Wahrnebmung ableiten, daß nämlich 
der Bewohner Hefiens für Deutſchlands Größe 
und Einheit Sinn bat. Dann aber läßt fi 
doch nicht erflären, wie die Vertreter des Landes 
ein Geſetzbuch anzunhmen für gut finden 
fönnen, Das fie für lange Zeit ihren deutſchen 
Brüdern entfremden und namentlich gegen die 
Nachbarſtaaten eine chineſiſche Mauer aufs 
richten würde, während ſich doch der volles 
wirtbibaftliche, fociale und politifche Verkehr 
aller Deutfben nach Einheit und Berbindung 
fehnt. Heſſen verlöre das gemeine Recht, das 
es noch mit den größten Theilen Deutfchs 
Jands verbinden, und kefime dafür ein bee 
ſiſches Geſetzbuch, deſſen Geltung nimmermebr 
die engen Landesgränzen überſpringen wird. 
Alerdings iſt Des Rechtäzuſtand wegen ber 
Mannicfaltigfeit und Vielheit der einzelnen 
Provinzialredte und Statuten ein höchſt traus 
tiger. dein was fann Die wohlgefinnte Me: 
gierung, die über fo viele tüchtge Kräfte zu 
verfügen bat, abhalten, die Materien, in wel 
en tie Verwirrung am größten ift, nament⸗ 
lich über Güterrechte der Ehegatten, Erbrech-⸗ 
te xc. durch einige einfadıe Gefepe zu regeln? 
Iſt es denn leichter, ein ganz neues Geſeßbuch 
zu ftaffen, 'wenn man fi, an jene *Arbeit 
nicht getraut? Unrichtig ſcheint die allgemein 
verbreitete Angabe, ald ob es einzig bie 
Maungelhaftigkeit des Civilrechts ſey, was die 
jetzigen Juſtitzzuſtaͤnde in den Ländern des ge 
meinen Rechts fo traurig und unerträglich 


macht. Das Reiden, an welchem die deulſche 
Juſtitz kränkelt, it der klägliche Prozeßgang, 
die lange Dauer der Nechtöftreitigfeiten, bie 


für ein Gefchlecht berechnet ſcheint, dem 
Metbufalemd Alter befchieden wäre. Die 
Klagen gelten dem enblofen, ſchwerfälligen 


Rechtsgang mit ben vielen Rechtömittelinftan« 
zen, häufig aud der Unwiffenheit und Unred— 
lichkeit der Anwälte, wenn fi ihr Stand auch 
in ben legten Jahren an Türbtigleit und Eb- 
renbaftigfeit ungemein geboben bat. Die Bes 
ſchwerden baben endlich vielfah in ber unge 
eigneten Drganifation, namentlich der Klein 
beit der einzelnen Gerichte ibren Grund, welche 
eine wiſſenſchaftliche Kortbiltung‘ des Quriften 
in ber Theorie, vornehmlich aber in der Praris 
des Rechts nicht zuläßt, und in mannichſacher 
Meife dad Vertrauen der Rechtenden, eine jo 
wichtige Seite der Juſtiz, völlig zerflört. Man 
ſchaffe gemeinfbaftlib mit den übrigen Staar 
ten Deutfchlands eine neue Prozeßform, in wel⸗ 
cher man bie ewige Schreiberei fo viel möglich 
vermindert, und die Auforderungen des gefuns 
den Menfchenverftanded in Abſicht auf die 
Dauer der Prozeffe möglichft berückſichtigt. Eine 
über diefe Angelegenheit kürzlich erfcbienene, Pos 
pulär und anfbaulich gehaltene Schrift: »Die 
deutfche Mechtöreform und der Berfuh eines 
befüfhben Geſetzbuchs von L. W. Fiſcher. Stutt- 
gart 1846,« verdient Beachtung, da ſich die 
inländifbe Preſſe bid jegt nur wenig mit einer 
der wichtigften Angelegenheiten befchäftigt bat. 
tt. 3. 


Dänemarf. E 


(Kopenhagen, den 19. Dftober.) Gircular 
der fonigl. däniſchen Kanzlei vom 15. Dftober 
an fämmtlihe Fol. Kollegien und Oberobrig- 
feiten in Dänemart: „In Folge der von Ihrer 
fat, Hobeit der Kronprinzeſſin von Dänemark, 
Garoline Eharlotte Mariana, geborne Herzogin 
von Mecklenburg⸗ Strelitz, aus dem Grunde Ihrer 
feit mehreren Jahren änbaltenden Kränflichkeit 
und jeßt ganz nmiedergebrocenen Gefundbeit 
deshalb ergangenen Bitte und Verlangen, ’ und 
nachdem Se. fal. Hoheit der Kronprinz, obwohl 
böchft ungerne ‚- gegenfeitd biefer Bitte nachzu—⸗ 
geben, haben Sr. Maj. der König, obwohl mit 
berzlibem Bedauern, unterm 30. September 
bie, zmifchen Sr, kgl. Hoheit dem Kronprinzen 
Frederit Carl Ehrutian und Ihrek Hoheit der 
Herzogin Karoline Charlotte Mariana von 
Medienburg » Strelig” unterm 10. Juni 1841 
eingegangene Ehe ganzlid aufgebo— 
ben und aufgelöſt.“ Es ſoll in Anlaf 
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zuſammen, und ohne ein Wort ju fprechen, Rarrte Me ihm augſtlich an, »Lenden,» 
wiederholte er, Ad neben ihr miederlafend, -jegt mußt du mid anhören, Tage lang 
fen ſuche ich ein ungeüörtes Grirray mit, dir, du aber weicht mir immer aus, 
und mein Herz iR doch io voll, als müſſe es brechen. Wie kannt du nur fo um 
Barmberjtg fein, da du doch weißt, wie ich dich Liebe ?- 

„Undarmberzig!« ſtammelte fie. -D, For fein es; Ihr zwingt mid, Euch 
anzuhören, und Fhr mißt, Ihr wißt ja, id darf es nicht. 

-Und warum darfä du micht? fragte er. Hab’ ih nicht in aden Ehren um 
dich gemorben ? Wer fünnte und vermehren. ald Srautleuie mit einander umjugr« 
ben, wenn du mich nur lieb genug hätten. mir bein Jawort zu geden ?- 

„Wer, fragd bu ?« entgegnete dos Madden tief aufieufzemd. »Drine Mutter !- 

" .da, meine Mutter ’- rief der junge Bauer mir Heftigfeit „Was hat fie 
gegen di? Bid du nicht rap, arbeıtfam, wunerdroffen, und jo ihön, fo gebuldia, 
wie Reine ? · ae, 

„Aber eine hergtlaufene Maflfantin,» ſagte Das junge Midhen mit gedimpfter 

Stimme, und deugte das dlaſſe Haupt tief auf die Bruſt, mie niedergedrüdt vom 
Sewichte der Scoaam 
-da, wer jagt das?! ſchrie der junge Dann jornig auf. ·Den ſoll doch 
der ...« “ 
“Stil, Hein !- fiel Lenden cin, ihre band auf feinen Arm legend, umd 
Die leichte Berübrung zuzelte augenbiitlih feine brauiende Heftigkeit, »Deine 
Futter jagt es. Dein Ohm, deine Muhme, und alle jagen #6, die arhört haben, 
dad der junge Dofdauer gie Tollheit brachen mil, eim Wriböpf wie mid zu bei: 
sathen. 


ſtelen, harten Rampfe mit feinem bitteren Berhingmib dahin fommen , 


Ein Seſchöpf wie Bid! rief der junge Mann, aufs Neue auffahrend 
»Lencen,« fügte er mit mübfam erjmwungener Ruhe bei, »menn du nur einen 
Funken Liebe für mich degteſt, du wärbeft mir micht immer durch ſolche Worte 
webe Ibun.« 


"Ad. Heinrih,« fluſterte das Mädchen mit debender Stimme, und Thrinen 


2 Dem oroben. gramsolen Augen, +alaubi du, daß das je meine Abſicht feon 
nne ? · 


Insgemein hält man Die lieder der niedern Stänte für unempfindtih und 
Pälter. ald die der höberen Klaſſen der Geſellſcwaft, auch uk diele Annahme wenig: 
ttens, in fo fern fie üb auf die Landleute drzicht, ein woltändiger Jeritum, Der 
arme, gedrädte Handwerker, der adbängıge Aadrifardeiter maa wohl deıbr, im 
jeven 
Gedanken, jedes Gefühl in ſtch zu ertödien, das Leinen unmittelbaren Bezug zu 
feinem mäterielen, Intereffe bat, Gary amdersk rs mit dem Pandmanne, deifca 
imar jomerere,, aber oft unterdrochene umd mit ber traumeriſchen Abend. oder 
Binterrune wejelnde Antrengungen ıbm fat ohne Ausmahme ein fihhered, feinen 
Berürfniffen angemeßenes Beiteben verdürgen. Seine glerhförmige, deſchrautte 
Eriſtem. die, der eines Kindes ähnlich, das Yeben mad Feier · und Ferientagen — 
Sonntagen, Jahrmärkten und Kirsenfeften — abzählt und feine Wünfde ale im 
den engen Kreis des ſichtt Erreihdaren banat, erhält ihm auch bie Befühlsfriite 
und Reijdatken des kindlichen Alters. Wie bei diriem aber , fo ind aub bit ıbm 
iur @inprade, denen er unterworfen ıft, zwar heflig, ader mit tief wirkend; und 
die leiſe Welle ver Zeit ſpahlt häufig aus feiner Seele dag ſputles hinweg, was 


Deſſen bie enifprehende Aenderung in ben 
Kirchengebeten vorgenommen werben, und bat 
die Kanzlei mit dem Ente der vorigen Mode 
deshalb ſchon verfügt. (Frtft. J.) 


Italien. 


(Rom, den 15. Dftober.) Geſtern früh 
begab fib Se. Heiligkeit der Papſt in Ber 
gleitung ber erften Würdenträger des Staates 
nad Tivoli, und beehrte daſſelbſt dad Jeſuiten⸗ 
colegium mit feinem Beſuche. Ein ſeſt vorbe⸗ 
reitetes oder wohl gar bereits erlaſſenes Breoe 
des heiligen Baterd, welches den Jeſuiten in 
Zukunft jedwede Annahme von Legaten oder 
ſonſtigen Schenkungen firenge verbietet, macht 
allerdinge dieſen gnadigen Beſuch Pius IX, zu, 
einem auffallenden Alte, beweiſt aber, daß der 
Herrſcher obne Scheu und chne Umwege auf 
feiner großen Ehrenbahn vorwärts ſchreitet. 
Folgende wahre Anekdote fann bieß noch au—⸗ 
genfbeinlicher bemeifen. Vor einigen Tagen 
nemlich lad KardinalsStaatsjecretär Girgt ein 
das Schuls, Armen, Adminifrationds und Jus 
ſtizweſen betreffendes Reformationsprojeft im 
Kardinalscollegio vor, und ward während bed 
Vertrags mehrfach von verſchiedenen der retro: 
graben Partei.angebörenden Kollegen unterbros 
Der Staatsfecretär, hierdurch unangenehm ber 
rührt, wandte fib zum heiligen Bater, und 
bot demfelben, da feine Vorſchläge nicht mit 
den Anficbten ihrer Eminenzen Übereinzuftims 
mn fbienen, feine Entlaffung an, woraufttreg 
der wicht unbedeutenden Dppofition) der kräf⸗ 
tige Hertſcher ermieberte: 
Projekt, aber keineswegs Ihre Entloffung an. "+ 
— Der berübmte Kardinal Meszofanti, 
fhen mebrmald um gewanere Notizen wegen 
feier Biographie von jehr ausgezeichneten Ges 
lehrten angegangen wurde, hat fletd Die einzels 
nen Angaben verweigert, weil ihm befannt ul, 
daß riner feiner intimften Jugendfreunde im 
Bologna erit nach des genialen Sprachforſchers 
Tode eine getreue Biographie erfdeinen, oder 
doch für den Fall, daß der Kardinal ibn überlebin 
ſellte, tie ausführtichften Notizen binterlaffen 
will. — Vorgeftern Abend fam es in einer klei⸗ 
nen Nebenjtraße, des franifben Plaped zu Mefs 
feritichen, und bie Berwundeten mußten nad 


dem Spirale gebracht werben. Eiferſucht fol 


die Triebfeder der Mepelei gewefen ſeya. Bon 
Räubereien 'und Diebitählen hört man nichts. 


„Ich nebme Ihr" 


der » 


u 


Heute Abend tanzt die Fanny Eller zum vier 
tenmale in dem Teatro dell’ Argentina, 


(Frtf. O⸗P.⸗gtg.) 


Nußland uud Polen. 


(Bon der ruſſiſchen Graͤnze, 20. Dftober.) 
Aus Et, Peterdburg erfährt man, daß Eng-— 


* 


lands Einladung an Rusland zu einem gewmein⸗ 


ſchaftlichen Berfahren- in der franzöfifch-panis 


ſchen Heitathsſache eine Erwiederung erhalten 


babe, die, dem Sinn nach, mit den auf gleiche 
Berantaffung erfolgten Antworten von Geite 
Defterreichs und Preuffens volfommen übereins 
ſtimme, denn auch in St. Petereburg ſcheint 
man durch die von Ford Palmerſton angeführs 
tem Gründe nicht völlig überzeugt worden zu 
feyn, daß die Herrath des Herzogs von Mont 
pehfier mit der fpanifchen Infantin gegen den 
Utrechter Berrrag anſtoße. So flieht ſich Lord 
VPalmerſton Frankreich gegenüber, wenigſtens 
in dieſem Augenblick, auf feine eigenen Krafte 
anzewiefen, und daher völlig iſolirt. Der eis 
gentliche unzweifelhafte Bruch des Utrechter 
Vertrags war bie Aufhebung der pragmatifchen 
Sanfrion Philipps V. und vie Einführung der 
neuen Grbfolgeordnung. Dieſer Punfe, im 
Grunde der einzige Pualt, der eine allgemeine 
Proteftation begründen würde, dürfte in Lon⸗ 
ton ſchwerlich eine gleiche Beurtheilung erfah⸗ 
ven, mie er fie in dem brei confervativen 
Staaten erfahren bat — eine allgemeine Ali» 
anz gegen Franfreich im dieſer ſpaniſchen Frage 
iſt alſo auch für die Folge durchaus unwahrs 
ſcheinlich. (a. A. 3.) 


Schweiz, 


(Genf, 23. DA.) Gleich dem Kanton Waadt 
hat auch die proviforifche Regierung von Genf 
den hoben Vorort durch Erprejien in Kenntniß 
gelebt fowohl von den Truppenbewegungen 
der Franzofen ald von den hierwärts ergriffe⸗ 
nen Maßregeln. Die franzofiihen Truppen 
wurden im Arrondiffement von Ger, wenige 
Stunden von ®enf) erwarter. In Folgndeffen 
mard auch bier das ganze Gontingent aufs 
Pilet geftellt, und zugleich wurden die Befeftis 
gungswerke nalb der frangofifhen Seite hin 
nad Bedürfniß verbeffert. . Auch von ſavoyi⸗ 
fer Seite follen zwei Regimenter im Anzuge 
ſeyn. Rab der Revue de Geneve wären die 


Beziehungen der Geuferiſchen Staatöfanglei mit 


ber franzöfiiben Geſandiſchaft, glei nad ver 
Revolution eine Zeitlang unterbrochen, nun 
wieder im beiten Gange. Wie ebenfüls die 
Revue meldet, ift nun eine Subffription eröffs 
net worden für Errichtihg eines Denkmals zu 
Ehren der am 7. Dft. grfallenen „Dpfer« von 
St. Gervais ...! — (a. A. 3.) 





Nichtpolitiſches. 


A (Nürnberg, den 27. Dftober.) Unſere 
beutige Schranne war Mo flarf befahren, wie 
wir ed nicht häufig feben, fogar Altbayern 
befuchten mit auderlefenen Gerealien unſe— 
ren Kruchtmarft. Cie famen zu und, weil 
fie von der Müncener Schranne durd den 
jüngft verorbneten Ausgangsẽ zoll abgehalten wur⸗ 
ben, indem fie meinten, die Maadregel veran- 
laffe in Münghen einen Abſchlag. Da fie mit ihren 
Preißen febr hob halten ( Waizen 25 fl. Korn 22.) 
fo will Niemand fanfen. Bon München wurde 
jünaft nab Erlangen an dortige Bädermeifter | 
geichrieben, daß Ale, die Getraitevorräthe aufs 
gefpeichert hätten, diefelben bei’ Zeiten verkaufen 
möchten, indem zuverläffig ein bedeus 
tended Sinken aller Getraidepreife 
eintreten müffe, weil der; Audgangszoll auf 
Gerealien, dad Auddzefchen der brurigen Ernte 
und die günftigen Winterfaaten diefe Konfequenz 
in nabe Ausſicht geſtellt baben. 





+* (Baierödorf, den 26. Dftober.) Bei dem 
geſtern bier ftattgehabten Brandunglüd, wo— 
durch, wie ich Ahnen gemeldet, 4 Häufer ein 
Raub der Flammen geworden find, war unfer 
praftifber Arztr Dr. Flürl in bedenflicher Ger 
fahr, er mußte mit zmeien feiner Kinder 
aud dem Fenfter ded oben Stockwerls auf 
einer Reiter vom brennenten Haufe berab» 
fleigen und die Magd beffelben rettete mir 
wabrem Heldenmuthe die anderen Kleinen, in⸗ 
dem fie diefelben durch die Flammen trug und 
ſich die Arme bedeutend verrbundere. Das Feuer 
fam durch Unvorfichtigfeit im einem Juden⸗ 
baufe aus. z 





Die bereitd vielfach in den Zeitungen er 
wähnte Berfafferin der „wilden Roſen“, Lonife 
Aſton, bat jept die Geſchichte ihrer Ausweifung 
aud der preuffifben Hauptſtadt druden laffen. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


* e 
fd tm Augeudlicke der Eridütterung tief und für ewig in ihren Grund geſenkt zu verdient Peine Schelle. Ich babe fie gezwungen, mich anzuhören, denn ich mußte 


baden ſchien. · 

Die einfade Frage Lenchen's, ihre zitlernde Stimme, ihr thränenvoller Blick 
ergriffen den jungen Bauer mit einer Gewalt, daß ſeine vorige Heftigkeit ſich in 
tiefite Erweibung ummandelte. Ginen Augendlick ſchaute er das Waͤdchen an, mit 
dem Verſuche, iat eine tröftende berubisende Antwort ju geben; aber feine Stimme 
und jein Bet drachen, und fie plöglich mit gewaltſamer Heftigkeit an ſich preßend, 
meizte er dad Señcht auf ıhre Schulter und ergoß ih in lautes, Srampfhafıeh 
Weinen. 

Wie immer das Weib im jeldiem, Halle, Überbörte aud Lenchen in diefem Mo: 
mente dem Nuf der Vernunft, der Prlict, umd ſeldſt ıbred jungfräuliden Stoljes, 
und beise Arme wm den Bald des lief ergriffenen jungen Diannes-jalingend, flü- 
ſterte Ge inm letſe, fanfte Worte zu, die ihm ihre wolle, ınnige Zuneigung ver⸗ 
rietben. Buf folge Weise lieg er ſich germ und leicht tröften, und ſic ledhaft auf ⸗ 
richtend um ıhr mit einem entzuckten Blide in das ſchuchterae, erröthende Befiht: 
wen zu ſchauen, fagie er beibeuermd: -MNun la’ id dio mie und nimmer von 
mir, Leachea? mun ich mens, mie fie au ana halt.- " i k 

"Die Kuhe And ım der Sommetſaat!- rich eine zornize Stimme binter den 
Liebenden, und mu Echreden gewährten’ fie, wie ſich Heinrich's Mutter idnen nad: 
seiglinen, und wahrihemih ıhr leiſes Zwiegeipräh delauſcht hatte. Wirklich 
hatte Lenchen, ehupıg mil Äh umd ihrem Grliedten berdäftigt, bie Ihrer Odhut an 
vertraute Heerde vollig vergefen, und zu ihrem größten Schrecken erfannte ſle, wie 
wahr die Bemerkung der Bram Gertrud mar, und welden Schaden ihre Schupbe- 
fohlenen in dem friſchſoreſſenden Eommertorn angerichtet hatten. s 

Dit angfteollem Auge blidte fie im das Seſicht der jormentftelten Grau, umd 
magte Prime Spike zu ihrer Eatſchultigung vorzubringen; Peinrid ader mabın for 
tleich das Wort: „Ich bin Schuld am dem Under, Wutier,» fagte er, »Lenden 


wiſſen, ob fie mich lied bat oder nicht, weil ich midt leben mag, wenn fie nicht 
meme Frau wird, 

-Mun!- rief die Biuerin, glühend und bebend wor Entrüftung. =» fo 
maaR du Dir nur gleich Dem Sarg deſtelen, tena id fage bir, du befommft 
fie nie.« 

-Du vergifeh, Mutter, entgegnete der junge Mann, aufer Ab gebracht 
dur ihre harten Worte und zum erſten Mal die Edterdietung verläugnend, 

die er ibr fon immer bemied, · du vergiſſeſt, Daß ich im nachſten Herbite aroi. 
jdhrig werde 

ind wenn du es jeht ſchon märef,und wenn bu fo alt märeft, wie dein Prof» 
ester. meinit du, daß dir dad etwas helfen würde 2« eiferte die Bäuerin, die Bände 
in die Seiten gritemmt und roth und greunfen vor Wuth. . 

-Fa, gewif,- verfegte ihr Sohn, ſich gleuhfalls inchr und mehr erbigend, wich 
laſe dir die Cinmwilligung gerichtlich adfragem und heirathe fie dem erden Tag, 

wenn ich vierundjmangig vol werdew 

-Heinrid!« Nammelte Lenchtn mit bittender Miene; aber ihre Gebieterin fiel 
ihr ſchuaudend ind Wort : rs 

“Bir, du wilſt auch goch deinen Senf dazu zeden, du fdledted Ding! Was 
babe ih vom bir, jeit du im Danfe dit F Michts ald Aerger und Verdruß! Lang: 
ſam mit der Arbeit, aber Alm? mit dem Maul, wurdeſt du mich neh von Hanf 
und Hof bringen, wenn td dich länger hier bebielte. Läßt mır da das Mick in 
das Saatfeld laufen, und rührt fi nicht, es wieder heraus zw holem!- Yenden 
machte eine Bewegung, um ihre Berfäumnig gut zu machen; aber fo ließ bie jor« 
nige Bram Gh den Gegenftand ihres Unwillens nicht entialüpfen. 

(Fortiegung folgt) 


* 


* 
In Folge ihrer Proteftation ‘gegen bie Aus— 
weiſung batte fie eine Unterredung mit dem 
Minifter des Innern, Hrn. v. Borelfihwingb, 
und diefe beftand ‚im Folgendem: Minifter: Sie 
baben fib fo frivel und auffergemöhnlich bes 
‚nommen, Madame Afton, daß ich mich wundern 
muß, wie Sie ed wagen, gegen ibre Verweiſung 
zu protefliren. — 8. Mon: Ich weiß nicht, 
was Em. Ercellenz frivol nennen. — Minifter: 
Warum ftellen Sie Ihrem Glaubendbrfenntniffe 


Minifer: 


voran, daß Sie nicht an Gott glauben? — 
2. Afton: Weil ich nicht beuchle, Excellenz! — 
Man muß Sie an einen Pleineren 
Drt verweilen, wo Sie ber Verführung nicht 
fo audgeleßt find, um wahrhaft für ihr Seelens 
beil zu forgen. — % Aftou: Aber meiner febrift- 
ſtelleriſchen Laufbahn wegen ift mir der Auf 
entbalt in Berlin fo wünſchenswertb, 
ftrtd geiftige Anregung finde — Minifter: In 
unferm gerfligen Jutereſſe iſt ed aber keineswegs, 


u 


it es 


wo ich 


dag Sie Ihre künftigen-Schriften, die gewiß 
fo frei‘ find, wie Ihre Anfihten, bier verbreiten. 
— f. Aſton: Nun, Ercellenz, ‚wenn ſich der 
preuffifche Staat vor einer Frau fürchtet, dann 
meit 
Minikter : Ich bin befhäftigt — Cab). (A. Abdz.) 


genug mit ibm gefommen. — 





Kedatteur: Dr. Friedrich Maner 
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Au zeigen 


— — — — — 


Befauntmachung. Cinladung. 

FR: vom Donnerfiag den 29 Okloder Abents 
Königl. Kreis» und Stadtges ich im Gurhaus ju ten 3 Sönizen ın 
richt Nürnberg der Ihestergafie das Kleedlatt, mobei 
"wird die mit zur Öffentlichen Kenntnif ge, Mebelluppe una noch rest qufed alteh 
dradt, dat die zum Maclafe der Auch, Bier zu Irefen ia. Zu regt zahlreichem 
halterdwitime Margaretba Barbara Hu, Beſuch ladet höflihk em 

“Dinger arbörigen Wobilten, als Betten, * —— 
BWeißjeub, Kleidungsküde, Porielain, (Rapıtal:Öriud.) 500 jl. werden 
Stab, Zinn, Kupfer» und Weiing: auf weite Eee (Ifachen Werth) fogleich 
Waren, Schreimztug und vericiedene oder bis Lichtme aufjunehmen gejuct. 
andere Hauseinribtungs.&rgenftinde Darleibee molen ihre Adrefle in der 
Freitag den 30, d. Mis., Bormits Erpee. d. Blattes unter dem Buchladen 


ings 9 Uhr, im Haufe Nro. 101 K- atgeten. 


zu St. Johannis (Vertaufct) In der Kuhn” 
an den Dicitbietenden gegen ſogleich er: ſchen Wirtbfbaft wurde in vergangener 
folaende Baarzahlung im Paflamäßiger Wore eine ſchwarze Tucbmüge gegen 
Diunze verkauft werben, weshalb Kaufd- eine der verkauften ganz ähnliche, umd 
ltedbaber biezw eingeladen werden. F wie dieſe edenfalls mob ganz neue wer: 
Nürnberg. den 21. Dfisder 18406. taufht, mur daß die Zurücgrbliebene ein 
@euffert. wenig Heiner im Kopf iſt. — Man ern 
_Meidmer. partet den Husiacio ım deſagter Birch: 

Eintracht. 


faafı um fo mehr, da ein jeder das Ei: 
Die fümmtligen Witalieder der Gr, — — * — 
ſeaſcheft·· Ciatracht · machen dem neu: 
umgebenden Zeuerwerker, weldeer ihr Verpachtuug. 
Jahreafeſt mit feinen auszeiicneten, Sur Berpaatung „ Befrrtref. 
Aunſten errberrlichte, biemit ibren wer- Xotalndten m dem Hauje 8. Niro. 247 
dindlichftem DanP, und bitten ihn jus im Nagelrımsgäsben an Wirifteieiendr, 
gelb. dab er ibmen bald wieder mit feir wid. cin Baftriniermnn auf 
er Aumffertigfeit die pre erjeugen Montag ‚den 2. November d. 5, 
moge. Nabmittags 2 Uhr, 
— —ñ on der Magcleins: Druhle jeleh biermit 
(tBbbanden gefommenı Ken angriegt, und‘ Pacıtliehharer, bejonderd 
gangenem Sonntag iſt zwiſden und ricgengen, mride fic et Der Ausbie 
hald 7 Uhr ım Warlbaus zur goldnen fung vom 6. Lies gemeldet haben, eriucht. 
Kanne, nähl dem weißen Tburm, ein Ach dader einzufinden. 
nos neuer Beitenbut aus der Geith ſcaen Köürnderg. am 24 Dflober 1816. 
Fadrıf abhanden arfommen, und man Dr. Fouffuint. 
eriubt daber dem jepigen Indaber um 
fe mehr. denielben dort wieder jurüd« 
zubrinaen, als man nicht fcheuen mwird, 
um Fall des Mihtbeadtens dieſer Zeilen, 
deſſen Namen öffentlich befannt zu 
machen. 


Schwarzkopf. 








Bekanntmachung. 

Wegen des in Rr 300 der -HRittel: 
fränfifsen Zeitung» enihaltenen mid be- 
treffenden Inſerals, bate ib bereis Klage 
gegen dem Wedermeiſter Georg Wagnus 
babıer srheten mmd behalte mir wor, dad 
Reſultat ſeiner Zeit Öffentlich bekannt zu 
maben. 

Nurnberg. tem 97 DNbr. 1846 

„obann Frieviich Schhmeter, 
su den 5 golönen Iblrmen. 





Weißer Sand 
iſt in S. Mro. 1298 auf sem Treibderg 
su errfaufen, . 


Empfehlung. 
es; gan Däringe und Kolnis 
fest fer, das Glas a 12 fr. und j 
2ꝛu r. weſches auch als dartendes Augen⸗ Pius IX. 
wiöer ſeht dienlich if, empfichlt zur ge» In unterzeicineter Erpetition ik: 
fadıgen Atnahme die Sprjereibandlung Das mwohlgetroffene Bildnif Er 


won ec 
. Sigtns Arold, Heiligkeit des Papſtes Pius 


am Yaufroplag 


Empfehlung 
Unter zeichneter ması einem verebr; 
ben Dublitum db; fanat, oaß wieder fort. 
während gefaljened Gameinfleih Uoge⸗ 
nannied Podeidenſce) zw baden if, und 
empfichlt ſeſches zur gefällig n Abnahme. 
Schroll, Metzger meiſter neben der 
ſtartiſacũ Brucen Base. 


Werloren) Won der Kaffe 
maiie bis zum Frauenthor wurde ein 
Zodſtad serloren. Man bitter denſelden 
in der Erped, d. DI, abjugchen. 


,— 








lichſten anerkannten Driginal, 
fupferftih von G. Vita in Rom, 
febr fbön auf Sein arzeichnet 
und auf dinefiih Papier abge⸗ 
drudt, in DuortKormat 
du dem außerk biligen Preis won 12 Pr. 
su haben. 
Expedition der Wittelfränkiſchen 
Zeitung. 

I) eiud) 3ur Ausleiung einer 
weiten ganz tern Hopochet werden 
bis mäsftes Ziel of ju entnehmen 
teſaat. Nãderes in ter Epjet. d, EL, 





ded IX. nach dem ald am äbns ° 


" Mittwos dem 2%.’ Oftoter 1846 


(Zu vermiethen.) Im Haufe 
S Aro. 76 ift die dritte Gtage, bes 
fiebend aus: 2 heipbaren Zimmer, 
1 Kammer, 1 Rüde, veriperrtem 
Borplag, Holzlage und fonitıgen Ber 
quemlichfeiten, an eine ftille Familie 
zu vermietben. i 


(Befu a) Man müniht eine 
flaıßıge Dausm ad in Dienft ju nehmen. 
Mäberes in Der Erped. d. Bl. 


(3 verfanfen) Ei vorzüglich 
guted Pianoforte mit 6 Dftanen if zu 
verkaufen, 


——— ee 
Se fu cd.) Gegen monattice Jad· 


lung werten fogleih fl. 60 geiudt. — 
Berefie A, B. 





(3u vermietben) Gebr nabe 
an der Karſerne iſt ein möblirted Zim— 
mer-nebit Alfoo, Rüde, Holilage, tal, 
lung für'zmei bis drei Pierde, fogleid 


ober dis zum Ziedl zunermucthen Maheredt 


in der Erped d. Fi. 


(Zu verfeufen.) - Eine 
noch fehr gut erhaltene Lande 
wehr Uniform ift billig zu ver» 
faufen in 8. Nro. 320 der 
Irrergaſſe im I, Stod. 











titeratur, 

im der Bereinsbuhbondlung in Ber, 
Ion iſt nen erihienen und in der €. D.- 
JZe d'ſchen Buchhandlung im Nürnberg 
zu haben: - 


Volksbuch. 
Luther's Leben, Sterben 


und volfländige 


Geſchichte ver Reformation. 


Nebſt nob gar Bielem, mas zu 
wiſſen jetzt Jedem noth if, von 
welcher Konfeſſton er fey. 

Mir zehn Sidniſſen und Dardelungen 
und ter echten 
Handfhrift Luthers. 
Zufammengelelt von Vichreren und 
herausgegeben 
von 
8 Gengel 
Zwrite Auflage. Preis dr. ı8 Fr. 


Bei Dannhbeimer in Kempten if 
erihienen und in der ©..D. Zeb’iden 
Buch handlung in Mürnderg worräthig: ” 

Die mißlichen Bert ältniffe 
ver 
Bayeriſchen Schullehrer 
— auf dem lande 
in Wahrheit und Kürze dargeftelit 
von 
Jg ER 
Preis ı12 Nreuger 
Stadt⸗Theater in Bamberg. 
1, 
Vorſtebung ım I, Bronnement. „Radale 


ond Yiede« Zraueripirl in 5 Allem con 
dr rerih von Sailer. 





> 


* 


Deunetſſag Den W. Oktteber 1886. 
12. Vorfedung im 1 Abonnement Zum 
Erftenmale, »Der BVeiter.- YLulipiel in 
3 Hufjügen von Hoderih Benebir. 

nt 


Stadt:Theater in NUrnbere 

Donnerlag ten 20, Dftober 1816, 
5. Boritelung im 2. Abonnement, Meu 
ein@udirt. „Belifar,- Große -Dprr im 
4 Bin von Donyelti, 


— ç e— — — — — — — — 

Angekommene Fremde 

vom 29. Difthr. ıRan = 

Rote Reh.) Hd. Seöll ». Köln, 
Tordan, Merheim », Elberfeld, Müller 
®. Berlin. Aflte. 

(Payr. Hof) BB mw. Hopfgarten, 
Militär. ». Eiſenach. „Pens. Hartweck 
Fett, v. Rannladt. Schröder m. @. » 
Batanla, Arm Ülree, Dek. #. Hodern⸗ 
beim. rl. Rußer v. Raſtadt. 

Witt. Hof) HH. Graf o. Leiningen 
s, Bieherberg m F. 9: Ildenſtadt Bar 
©. Ketwig m, G. e Bildenrorm. Frau 
v. Brauſchetter m & ©». Köniatbera. 
PEN sis, Alm. v. Weimar. Dr. Ehnü: 
rer v. Erlangen. Seitz. Dofgarten ⸗ Intend 
v. Munden. 

Straufe) BP. Soilling v. Aranfı 
furt, Gprib ©» Barmen. Kuren © 
Darid, Brrtacaberger v. Saljburg, Paper. 


"mann ©. Heveldterg, Wolf. Demeld v 


Berlin, Diener v. Pforzheim, Klein, » 
Ofendach. Kreh ». Köln, Gumpredt v 
Bredian, Wild oe. Manted, Alte Rulm» 
dacher v. Meiningen, GSreßberger » Zeip- 
sig. Galtwirthe. s 

(Bl. Blode) HH 8. ». Beekrieh, 
Priv, ». Bamberg. Lope v. Naben, 
Müller v. Würden. Himmer v. Yubed, 
Scwarz 9 Augsburg, Kilte- Arrber, 
Priv. » Palau. Hertel, Maler v. Prag, 

«Bränt Hef) HH. @rube v. Ham. 
bura? Wein. Mannbeim. Müller von 
Rarisrube, Uhlfelter ». Bambers, Auchel⸗ 
beer v. Bräj, Kflie. Deper. Rürichner 
». Hannover. Dr. Hauer m. #., Adro⸗ 
Bat», Dinfeldbühl, Pfeifer ©, Markt 
Ankbrim. Ehnrider ». Ufenbemm, Gant. 
Säaniglein, Stud. » Erlangen 

(Palfiib.) HH. Plogetta,. Kfm, v. 
Berchem, Rämpfler, Yandricter #. Re: 
thenturg. Görgel, Dperfereiter e. Ei» 
Ungen. 

(BI. Zlaſche) HH. Sited, Stud r, 
Allersterg, Scafflet, Kumler- Priv. ©; 
Culmbach. Borner, Cigarrenfabrifant » 
Erlangen, - 

Citomdib ;. GSoſtenhef.) BH. Ser 
mann, Kfm. v. Aranffart. Körber. Forit- 
gebulfe 9. Dilroltſtein. Seitz Fürger: 
meifter 8 Ehingen. Esrmmel, Aob'ıt 
» Torpenhem. 

Nöslem) HH. v Stautt v. Grlan: 
gen, Butmrann ». Keimig. Etud. Kraft, 
Kin » Hamturg Sabımi. Erif nficter, 
Sitles, Hildentrand ». Yutmwigsburg, Be: 
ider o Meubof, Orfonomen Hölmann, 
Borfänger. #. Anstaw, SKölmann von 
&unsenbauien, ®oumann ». Mabburg, 
Dantler. Dips Varrier v. Solenbo: 
fen, Entred ». Untermitttas, Hiller » 
Stwarjende®, Bemcel e. Regencorf. 

do. Diaon.) od. Wagner von 
Sönpingen, Stiameier d Bern. Gemibt 


> Brnererg, Roter e. Biggam, Bir 
ir. 


 Mittelfränkifche Beitu 


WVreizehnter 


_ Nürnberg, 29. Oktober 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 302. 


ng. 


Jahrgang. 


Donnerftag: Nareifjus. 





Dentfchland. 


Bayern (Münden, den 26. Oftober.) 
Das heutige Regierung®-Blatt Nro. 36 enthält 
eine f. Berorbnung, den Getraibhandel betreffend, 
folgenden Inhaltd: Ludwig ꝛe. Wir finden Und 
bei der fteigenden Theuerung des Getraides in 
landeöväterliber Fürforge für dad Wohl Uns 


ferer getreuen Untertbanen bewogen, auf fo 
lange Wir nicht- anders verfügen, zu verord⸗ 
nen, was folat: $. 1. Die Bellimmungen 
Unferer Verordnung vom 11. November voris 
gen Jahres über den Ankauf von Setraide zur 
Ausfuhr in dad Ausland follen allenthalben 


neuerdings verkündet, und mit aller Strenge. 


vollzogen werben. Den Polizei⸗ und Zollbe⸗ 
börben wird demgemäß bei ſchwerer Berants 
mortlichfeit wiederholt unterfagt, Brtraide über 
bie Grenzen in dad Ausland führen zu laſſen, 
wenn nidt die vorfchriftsmäßigen Zeugniffe 
darüber beigebracht find, daß das zur Ausfuhr 
befimmte Getraide, von einer anfälfigen Per 
fon, und auf einer inländiſchen Schranne ein» 
gefauft worden if, oder daß bie im dem $. 2 
der erwähnten Berorbnung bezeichneten Ders 
hältniffe beftehen. $. 2. Jeder Getraidhänds- 
ler oder Unterbänbler bat fi; von nun am mit 
einem Zeugniffe der DiftriftösPolizel-Behörbe 
feines orbentliben Wohnorted zu verichen, 
welches das für die fragliche Hanbeläberechtis 
gung vorgefchriebene Erforbermiß der Anſäſſig- 
feit auf das Benauefte nachweiſet. Wer fich 
mit tem Anfaufe von Getraide zum Wieder 
verfaufe ohne den Befig eines ſolchen Zeugniſ⸗ 
fed befaft, fol mit einer Geldbuße von 
25— 100 fl, oder mit Arreftvon 8 Tagen 
bid zu 4 Wochen beahndet werben. $. 3. In 
Anfehung ded verbotenen Ankauſes bed Ber 
traided auf dem’ Halmg oder der Wurzel, vers 
bleibt es bei den Beſtimmungen ber unterm 


13. Juni 1817. (Reg»Bl. S. 587. ff.) ergams 
genen Verordnung. $. 4. Wer Gietraide oder 
Kartoffeln kauft, und fih “dabei den Rücktritt 
von dem Kauf gegen Zurädlaffung einer bei 
dem Kaufabſchluſſe erlegten Prämie oder Dars 
angeldes, oder gegen Bezahlung einer Gonvens 
tionalftrafe oder einer Preiödiffereng 'worbehält, 
unterliegt den in der Merorbnung vom 11. 
November 1845 55. 8 — 5. feftgefehten 
Strafen. Mir gleiber Strafe if im ſolchen 
Fällen gegen ben PVerfäufer einzufchreiten. 
$. 5. Wer durch Verbreitung falfcher oder ents 
ſtellter Thatſachen, durch Unbietung höherer 
Preiße, ald die Käufer ſelbſt fordern, durch 
Vereinigung mit Inhabern gleidyer Gegen» 
fände zu dem Ende, diefe gar nicht, oder nur 
zu einem gewiſſen Zeitpunft, oder zu einem hör 
beren, ald dem zur Zeit der Uebereinkunft bes 
ſtehenden Preife zu verkaufen, oder mer durch 
Scheinverträge, durch Anſagen falfcher Preife 
bei den Schrannenprotofollen oder durch fonftige 
Kunftgriffe das Steigen des Preifed des Ge 
traided, oder der Kartoffeln zu bewirken fucht, 
fol nah $ 7. der Verordnung vom 11. Nov. 
v. 3. beftraft werden. 

Unter den Dienfteönadhrichten folgende: der 
Rathsacceſſiſt bei der Regierung von Mittelftan- 
ten 8. d. 3. 3. Hipp wurde zum provif. Rech⸗ 
nungd-Kommiffär bei der Reg. von Niederbayern 
R. d. F. ernannt, der Zol»Bermalter P. Gers 
bard in Laufen für immer in ben Ruheſtand 
verjeßt und die hiernach erledigte Zollverwalters 
tele dem Nebenzolamtösftonrroleur F. Steiner 
verlieben, die an dem Gymnafium zu Nürns 
berg in Erledigung gefommene vierte Lehrſtelle 
dem biöherigen Profeffor der dritten Oymnafials 
Hlaffe daſelbſt, G. W. Lochner verliehen, und 
demſelben zugleich die an dieſer Lehranſtalt er⸗ 
öffnete Reltorats⸗Funttion in wiberruflicher, Eis 
genfchaft übertragen, auf die hienach in Erles 


digung fommende Lehrſtelle der dermalige Dr. 
und Prof..der zweiten Gymnafialklaſſe dortfelbit 
3. G. Waper, und auf die hiedurd weiter fich 
eröffnete Lebtſtelle der biöberige Profeffor der 
erften Klaffe an gedacter Anftalt Dr. U. Red» 
nagel ernannt; der Ratbdr Acceflit bei der 
Reg. von Oberbayern K. d. F. 9. Mlagger 
murbe zum Nechnungsfommiffär bei diefer Re— 
gierung berufen; die erledigte Steße eined Re— 
gierungsratbed bei der f. Reg. von Schwaben 
und Neuburg K. d. J. wurde dem biöberigen 
Affeffor bei gedachter Regierung 8. d. J. 3.0. 
Kolb verlichen, uad die bei dem MWechfelgerichte 
1. Inſtanz zu Bamberg erledigte Rathſtelle dem 
Rathe des Kreids und Stadtgerichtd zu Bamberg‘ 
I. Lamprecht übertragen; die Funktion eines 
Sifretärd bei dem Handeld-Appellationdgerichte 
in Nürnberg wurde dem Protokolliften des Kreie- 
und Stadtgerichis in Nürnberg W. ©. Laub: 
mann übertragen. — Bon ber f. Regierung 
von Mittelfranken K. d. 9. wurde die von dem 
Magiftrate der Stadt Nürnberg verfügte Eins 
ziebung ded dem Drechslergeſellen $ Schmidt 
in Nürnberg unterm 16, Rovember 1844 vers 
liehenen, und unterm 24, Januar 1845 atıds 
geſcht iebenen dreijährigen Gewerbsprivtlegiums 
auf Anwendung des von ihm erfundenen vers 
befferten Verfahrens der Verfertigung von Drud- 
arbeiten in Mefling, Metallblech und Zinf be, 
flätiget. ⸗ 

(Bamberg, 26. Oltober.) Wenn ſich ie 
Folge der diesjährigen General » Konferenz in 
Zollangelegenbeiten der Tarif auf ten Eingang 
von Baummollen » und Reinengarn höher flellen 
wird, fo dürfte dagegen, dem Bernehmen nad, 
ber Eingang von Vieh fünftig zu einem bedeus 
tend ermäßigteren Zollfage flatt finden. Eine 
Herabfegung diefed Zoles möchte hauptſächlich 
mit dem Brdürfniffe von Bayern liegen, beifen 
Viehzucht namentlich in den Diftriften des Hoch ⸗ 





Belletrift 


5 Die Seimatlofe. 


(Bortfegung.) 








ifches Feuilleton. 


frien. ihr Mitleld und ihre Zumeigung für Aid umd feine Gelichte zu ermeden , 
ader fein Bemühen halte einen durdaus ungänfigen Erfolg, und Mutter und 
‚Sohn trennten ſich in Zorn und Bitierfeit. 


Sie ergriff den firm deb bebrmden Aindes umd rd unfanft am fie giebend, fuhr fie 


fort : 2Wohla munmıt dir ? Was werborben if, id Doch werdordcn, umd du wirft mir den = 


Schanen nıcht erfenen. Die Trine if ſchon hinter den Rüben ber. und bu ſod mir 
bleiben, um zu bören, wad ich dir zu ſagen babe.“ ü 

»WRutier,« begann Heinrich wieder, »ich bitte Did, fage ihr fein harted Wort. 
3% fürdte, ih kann bir das Leid, das daghr anthuſt. mie vergeſſen - 


»>ch' mir einer den ſauberen Burihel !« ſchru die Bäuerin’ Die bergelau- 


fene Dirme gilt ihm mehr, ald die Mutter. Mari mad Haufe, und zerfiose mir 
die Erdapfe für die Schweine! Und du, Zunge. das du ihr mir folau! So lanae 
ih not das Keziment ın Händen halte, wid ich Drduung ım der Wirthſchaft baden, 
und jelte Kimmel und Erde darüder zu Grunde gehen. Nun, was tchit du da 
und gufd? Das Traumen kann dir nicht helfen. Es muß Rice geihnitten werten, 
und es iſt bie böcite Zeit, daß du anfangft zu arbeiten, dean es iR ein ſalechtes 
Berfpirl für die Ameste, wenn der Bauer ſeldſt anfanat, ela Taadieb ju werten.- 
Heinrich jab wohl ein, Daß diefer Lugendlick vurdans ungecignet fei, eifen 
Verſuch auf das Herz feiner Mutter ju wagen; er fügte ſich alio für den Mugen 
dlict ihten Borderungen,”und ſuchte gegen Adend, als ſie rubiger geworden zw fein 


Dad Licht der Sterne himmerte fanft auf dem Kafen des Hofes, und die 
Bewobner des Dauſes alle bielt nad den Muden d 6 Tages ter erfte, fee Schlaf 
umfangen, ats leife eine Meine Medenthür an ärau Gertruds Hatilıwer Wornung 
erklirrte umd cine dunkle Geſtalt in den Hofraum hınams trat. Es war das arme, 
geihmähre Kenn, die veractete Waiſe, die für Die Beleidigung, welche jle ıbrer 
früheren Wterlibäterin und bisberigen Gebieterin unmillfürlih daburd jugefwit, 
daß fie Ab die Liede ihres Sohnes ermorden batte, ihr ganzes Lebensgluck jur 
Euhne hingad. Es ward ihr ſawer, das Dofer, das fie zu bringen gedachte, umd 
ehe fie es vollendet hatte, muste fie noch einen harten Rampf mit dem eigenen 
Herzen befteven. Ab, wer vermöchte auch ohne das Zucken des södılıhllen Schmer. 
jed ſeine lirbien Doffaungen zu zerhören? Wer zermihter ohne Wioerfireden die 
Moeglichkeit, jeıne ineuersien Wunſehe erfüllt zu jehen? 


- Das ſchwathe Weſen aber Aegte im Kampfe mit ſich feld -Wie könnte ir 
gluctlich werten,» funerte Re, »belaten mit dem Blue feiner Muster, mit der 
Verachtung aller feiner Freunde? Und ich — mwürte id mod eine Fuhige Stunde 
baden, wenn ib mır fagen müßte, daß ich Streit gefaet zwiſten Mutter und 
Cohn, Ha und Unftirden geflifter Jwiiden Verwandten und Zreunden? Nein — 


. 


arbirgs durch den feit dem Beſtehen deö Zoll⸗ 
vereins auſſerordentlich dermehrten Betrieb der 
Käſebereitung weſentlich abgenommen bat. Des⸗ 
halb trat auch ſchon ſeit Jahren ein größerer 
Bedarf an Schlachtvieh vom Auslande ein, der 


ſich bei der immer ‚mehr zunehmenden Bevöl» 
ferung noch von Jahr zu Jahr feigern wird. 


Als ein weiter erfrguliches Egedniß jener Kons 
foren; mag au Pie in Auäficht geftellte gänz⸗ 
liche Befreiung der pet dem Donau Main-fanale 
tranfitirenden Güter von dem Durcbfubrzofle 
erfheinen. Die bereitd zur Thatſache gemors 
dene Möglichkeit, auf diefem Wege in der furgen 
Zeit von 14 Tagen Güter von Holland nad 
Ungarn zu verfchaffen, wird bei den munmebr 
auf den viekten Theil ihres vorigen Betrages 
berabgefeßten Mainzöllen — eine Mafregel, die 
der „Handelöftand allein deg Munifizenz des 
Königs zu danfen bat, hei ber weiter eintreiene 
den Abgaben-Befreiung auf dem DonausMains 
Kanale den Verkehr auf der Mafferfiraße durch 
Bayrın auf die erfreulichite Meife beben und 
die große Schaffung dieſes Kanald in feiner 
ganzen MWichtigfeit für den Handel vor Augen 
Irgen. (Frant. M.) 
(Ingolſtadt, 22. DM.) Das Kirchengebäude 
der proteftantifchen Pfarre dabier wird am 8. 
Nov. d. 8. eingeweiht. Der Grund zu dem» 
felben wurde befanntlich erft im vorjäbrigen 
Sommer gelegt; ed muß alfo die Vollendung 
diefed in feiner Aufführung und Einrichtung 


volllommenen Baued nach einem Jahre bemuns 


dert werden. (Rast. Tabl) 
Prenffent (Borken, 23. Oft.) Wie verlaus 
vet, iſt der bier fi aufhaltende Privatgelebrte 
Dr. phil. Wemmer, wegen Mojeftätsbeleidigung 
von dem Kriminalfenate ded Dberlandägerichts 
zu Münfter zu ſechsmonatlichem Feſtungsarreſte 
nebft Verluſt der Rationaltofarbe verurtheilt, 
in Folge ded ergangenen zweiten Urtbeild Ted 
2. Senats desſelben Gerichtöhofed freigeipror 
den. Es galt, wie Unterrichtete wiffen, die 
Entfheidung der Frage: ob ein Echriftfieller, 
der den geſetzlichen Genfurvorfchriften nachhe ⸗ 
lebt, d. b. feine Schrift der Genfur vorgelegt, 
und diefe diefelbe durch Ertbeilung des Impri— 
matar zum Drude verflattet hat, von aller fers 
neren Vetantwortlichleit weaen- ibred Inbaltes 
volig frei fei oder nicht. — Seither waren bie 





Gerichtöböfe Prenffend in ihrer Mebrzabl der 
Unſicht, daß der Berfaffer nichts "deito weniger 
verantwortlich fei, bis, in jüngfler Zeit zuerft 
der xheiniſche Gerichtshof zu Köln in der wis 


der den Freiherrn von oe anhängig geworden , 


nen Unterfubung und fpäter dad Oberlandeds 
gericht zu Naumburg in einem Prefprogeife 
wider F. v. Florencourt fi für die entgegen» 
lebende Anficht ausſprachen. Der Krimmalſe⸗ 
nat zu Münfter war dieſer Rechtsanſicht 
nicht beigetreten, : weil er angenommen, daß 
Wenner die Erlaubnif zum Drude fih zu er 
[leihen gewußt und die Aufmerkfamteit der 
Genfur bintergangen babe. Der Berurtheilte 
legıe damider Das Rechtsmittel der weiteren 
Bertheidigung ein, weil er dadurch, daß er ſei⸗ 
ne Schrift der Genfur vorgelegt, genügend zu 
erkennen gegeben, daß er feines Genjurverger 
hens fib babe ſchuldig wmachen wollen. Diefe 
Anficht iſt gewiß die richtige, da der Schrifts 
fteller ſich durch die Einholung der Druder 
laubniß gerade gegen jenen Verdacht fichern 
will, der Preßgefeßgebung gemäß, und wer die 
pofitiven Landesgeſetze beobachtet und fie nicht 
übertritt, bandelt nach Untertbanenpflit und 
macht fi ſomit feiner Strafe ſchuldig, da Bes 
folgung des Willens des Geſetzgebers gegen 
Beftrafung ſchützt. Die von dem Striminalfes 
nate angenommene Anficbt einer Hintergehang 
ded Genford und Erſchleichung der Druderlaubs 
niß bat eben fo, wenig der zweite Nichter ges 


theilt; die infriminirte Stelle der ‚Schrift war, 


im vorliegenden Falle eine Note unterm Text, 
die eine Variante eined Berfed des Terted ent 
bielt, und der Richter zweiter Inſtanz fand 
darin feine Erſchleichung des Imprimatur und 
gründere darauf fein freifpredended Urtheil, 
Dos zur Fraze ſteheude Gefeg ift der Artikel 
X1ll. der Cenſurverordnung vom 18. Oftober 
1819, welcher auf dem in der deutſchen Bun— 
desverfammlung vom 20. Geptbr. beöjelben 
Jabred auf 3 Dahre verabredeten Preßgefege 
bafirt, das für alle deutſchen Bundesftaaten ges 
meinfhaftlih von den deutſchen Regierungen 
erlaffen ift. Es fann mithin nicht dem mindes 
ften juriftifhen Bedenfen unterliegen, def an 
einer Schrift, Die von der Ernfur”irgend eined 
deurfihen Bundeöſtaates zum Drud verflattet 


iſt, der Berfaller, er, möge Untertban, gleicheirl 


welches beutfchen Bundesſtaates fein, für der 
ten Inhalt nicht weiter verantwortlich fei. 
(Köln. 3) 


Italien. 


Unter dre Unterfchrift: „Ruheftörungen tır 
der Romagna — Verſuch der Rückſchritts⸗Par— 
teit" theilt der pariſer „Commerce“ folgendes 
Schreiben aud Bologna vom 13, Dftober mit: 
Die , RüdfcrittösPartei, unterftügt durch bie 
Intriguen einer auswärtigen Madıt hat bie 
Larve abgeworfen. Man bemerkte feit einiger 
Zeit, daß, während die Garnifon von Ferrara 
vermehrt wurde, bie Geſellſchaft Ferdinandina 
fih ſeht regte, um ben Ausbrud einiger 
Aubeförungen in der Romagna zu bewirken. 
BVorzüglih auf Borgo di Face, wo fid Die 
größte Anzahl ter ehemaligen päpſtlichen Frei 
willigen befindet, hatte, die jefnitifchhe Partei 
ihre. Augen gerichtet. Am 11. Oftober, als 
die jungen Leute der Stadt Faenza fid 
nach Rufi, einer Meinen Stadt der näm⸗ 
lichen Prooving, begeben hatten, um dort bie 


Amneſtie zu feiern, rüdten die Brigands von 


Borgo ind Felde um die Fiberalen bei ihrer 
Nüdkehe von Ruſſi zu überfallen. Cinige 
Meilen vor der Stadt faben fie eine Gefells 
ſchaſt Zäger ankommen, und vermutbend, daß 
diefelben zu jemen gebörten, welche Pius IX. 
feierten, fchoffen fe auf ‘die Jäger. Gtüdlis 
der Weife wurden nur zwei Individuen leicht 
verwundet. Im der Stadt angefommen, bega> 
ben biefe Perfonen fih unverzüglich zu dem 
Gouverneur, welcher die Karabinier, (Gene⸗ 
b’armen) rufen lief, um fle gegen die Borgbis 


giani zu fenden, welde nach Borgo zurüdger 


kehrt waren. Die Karabiniere waren in ihrer 
Kaferne auf Befchl Ihres Kommandanten cons 
figniet, der verſchwunden wor. Man rief eis 
ligft die Schweizer unter die Waffen; einige 
Einwohner vereinigten fich mit denfelben, um 
Borgo anzugreifen; der Pfarrer ließ Die 
Sturmglode Jaͤuten; ein fehr Icbhaftes Mus» 
fetenfeuer enrfpann fih zwifcben den Truppen 
und den Brigands: von beiden Geiten gab es 
Getödrete und Verwundete. Der Kampf batte 
erie drei Stunden, Endlih wurde, nachdem 
die jungen Leute von Faenza zurüdgefehrt wa— 
von, und der Graf de Povarelli, Prolegat von 


es 18 meine Pflicht, daß ih gebe, damit er, der alcin auf der gamen weuen Erhe 
gätig und liebenstl gegen mis war, mic vergefle und qlüdlih mw rdd - 

Und fe ging, Bekleidet mit den 'armielisen Lumprn, die fie errhäßten, als 
ihr Beliebter fie demußttes umter ſein Dat trug. ohne für eines Hrüers Werth 
mit ſich zu nehmen, ohne Hoffnung, ohne Ausſicht, mutblos, mit zedrogenem brrien 
verließ fie Die Scowelle feines bauſes ; und er, der mit tauſend freuden ale, 
was er befaß, mit ihr gefbealt hätte, falief rubia, und räumte non ihr alg ſeiner 
arlichten Braut; denn er hate Ad mit dem feſten Vorſatze wie dergelegt, fie zu 
feinem Weide zu machen, ader Welt zum Trotz. Str ader ſchritt uber ten Hof 
und über den Anger bin, und erreite bie Kunſtſtraße. dir nah MM führt, und fie 
ſchlepote ih der Stadt zu, um bie Senoͤſſen ıhres ehemaligen wanternden Lebeus 


i aufzuſuchen: und fie fand ie und Tdleh Ab ihnem.an, und warb wieder ein ruhelds 


ungetriebenes, veradjtet«s, beimathlofed Beichonf 

als am folgenden Morgen die Paut zeneſſen per frau Gertrud ih am Früh: 
ntüde verfammeltem, fehlte Venwen Mon riet ihr, mom fıete fic, abır Stunde 
um Stunde eerging, und fle- dii⸗d verfkmunten, und ald men endlih auch ent 
dedte, daß der elende- Anzug feblte, den fe ber ihrer Aukunft ım Haute geiragen, 
muste man wohl drm Sebanfen Kaum geren. daß fir in ter Wat eniilehen ſep. 
Sobald Arau Gertrud dieſer Mederjeugung Midt mehr anfzumerhen vermedte. 
fudlte de ſid vor Neue wer ihre gelrige Harte Agrıffom; wie aber gewobnſich 
robe und heftige Meniben m thun prlsgen, außerte ſie dieſes Sefuhn durch 
erneuerte Schmuhreden auf die fo sAlolos won ıhr Gekränttez denn Ne gabd der 
unklaren Idee nad, dab die arme Eniſtebene Die allein ige Urzacht aller der pein 
liden Enmpfintungen jep. bie heute auf Ne Atntürmten «Grte Yandireiberin,« 
ftrie Re, „if das —— Ding! 52 hate es ja immer arhagt, Sie war 
lange then ber beit müde, und hat die erſte Gelegeaneit ergriffen, um ihre 
umerdentlihe Ledentatt aufs Neue am Beginnen Won den Eclehen kann man: 
keinne Trauben lejen, und orr Aus Dieibe immer ein Harnerdies, wenn maa ibn 
au zuct yorhunte an die Keite leat- " 

Sıe ah ih indeſſen vald geiwansiet. ihrer Digpren Ber dia meet Eeanzen zu 


s.gen denn der Ewmerz ıbeed Sohnes uder Yenden's Berihwin’en daferte ih 
. ' 


— — — —— — — — — — — — 


mit ſo magloier Oclugreit, dad ſeine Mutter, aufs tiifke erſchrocken über feine 
wilde Verzwerlung jegt ſeibſt zu wünidhen degaun, man mesie bie Verlorene 
wirderfinden. und ſich fegar ernalich Diühr nad, Die Schritte zu wuterlügen, welche 
ihr Sch zu diefem Zwede Ibat, Mer alle ihre vereinten Anftrengungen waren 
vergedens ; jede Spur eon Lenchen blieb serinwenben, umd der Frühling, der Som: 
mer, ja, Herdſt und Wintir verſtrichen. ohne das Ne zuruck kehrie. Almählıdı 
und umvermerft degann tie Zeit ihre Heiliraft zu üben, und mie fie fo leiſe Trop- 
fen um Tropfen verrann, nahm he auch ungermerlt die bitteren Gefühle der Reue 
und des Schmerzes, und die fanfteren des Mileits und der frbntüatisen Erin. 
nerung wit ſich fort, umd mehr und michr exblafte Das Bud ber Verſchwun 
denen in den Herzen derer, die ihr einſt für Barıe eu eine heimalbladhe State gegdanı. 
a a ” 

Zwölf Jahre nach des armen Lenden's nistliker Fiucht datte die Meſſe zu 
W. eine Menge Tahrenden Geſindels herbeigelodtt, und Bantelfanger und Dirgel: 
männer. Harfnerinnen und Tamdurmihlagerinnen treten iht Weiſen an allım 
Chen und Euden des Biibefefiges Kuf dem Princisalmerfte und Den dahın 
ausmündenren Straßen drängten fh natürlig Die menden Meuſchen gujaumen, 
und bier trat man auch am hiufizden auf die derbeigeſtromten Sueber der wan ⸗ 
dernden Zunft. ⸗ 

Der Adend begang fen zu finfen, gg die 
üh in der Nahe des Marktes nech einmal cin Paar dieſer heramitrifenden 
Seftler aufftelte, um ihre armieligen Funſte jur prodneiten. WA near ent Geigen⸗ 
feielee mit ertfahlem Geſichte. imt arober, atgetragener Blouſe, welche ibm nach⸗ 
läffg idletternd um bie mageren lieder Yang, und cin Weid, deſſen Seſtalt und 
Micene von jahreloug geiraomem Kummer und Bram, von reiner Serie barler 
Eatbrbrunsen und biterer Samerzen yrugte. Das veratap ie Rage, Die boble, per: 
Jamentartigt Nange, Die biaulime Libpe uud dit durftige, verfimmmerie Seſtalt 
errrieihen jo tiefe Erfhöpfungen und fo hafnunasl jes Glend, das wre dem 
peerflärfihen Beobanter wie die ſantidendnes Gronıe erinemm müste, ale Dar 
englüttite Weid nun den Mund öftnete, 1m die duflige ere an Brgirite: 
aufipieke, mit emem lechtfernugen Yrede zu esistien, @dtuß felat. 


% 


Menge verief Wh abmahlıd, als 


Lem, 


Ravenna, an Drt und Stelle angekommen 
war, Borga wmilitärifch befegt, und in Belage⸗ 
rungsſtand erklärt. Einige Borgbigiani wars 
fen fih ald Bande auf das Gebirge bei belle 
Balze an der Gränze von Toscana. Diefe 
Nachrichten haben bier und in der ganzen Ro— 
magna viele Aufregung verurfact. Dad Bes 
türfniß einer Bürgergarde wirb mebr ale je 
fühlbar. Jeder verlangt, daß die Regierung 
endlich fchmelle und -wirffome Maßregelm ers 
greife, um die vorzüglichſten Eivils und Milis 
tärbehörden Tuch dem Papft und dem fort 
fchritt ergebene Perfonen zu erfeten, (Köln. I.) 


Schweiz, 


Bafel.) Die „Eidg. Ztg.“ fhreibt: Mir 
» fejen- im „Ball, Voltsbl.“ vom 22. d. M.: 
„Die Bürger und Einſaßen (von Bafel) ‚find 
auf’s ‚äufferfte entiloffen, gut mit Waffen und 
Munition verfeben, und ter erfte Schuf, der 
auf fie fällt, wird die Regierung ſchönungslos 
zernichten und ihre Familien werden für alles 
verantmortlih gemacht. Auch die Garnifon 
"darf auf feine Gnade boffen. Der Plan ber 
Bürger ist fehr geheim, aber energifch ; fie find 


feſt entſchloſſen, zu fiegen oder zu flerben, und - 


Genf-dürfte ein Kinderfpiel gegen Baſel ſeyn. 
Zu ihrer Hülfe bereit Neben Bafelland, Aargau 
und Solothurn, fo wie dad Perner Bistbum, 
ebenſo eine große Auswahl von Freimilligen 


aus Frankreich und Deuffhland, und wei die 


wrdtlich verhaßte Regierung nicht ſchnell abgibt, 
fo ſchlagen die Bürger los. “ _ &o berichtet” 
dad „Volkoblatt“ in bafellandfchaftlibem Styl. 
Die Ausfbmüdungen abgerechnet, mag indeffen 
doch etwas Wabres daran ſeyn. In einem fo 
eben erbaftenen Briefe von Bern beißt ed näm⸗ 
lich: 22. Dft. Heute von Bafel eingetroffene 
Handelöbriefe enthalten die Nachricht, daß die 


dortigen Radikalen zu einem bewaffneten Aufs 


fand vollig organifirt ſeyen, indem fie vollſtän⸗ 
dige Armatur mit Munition in einem Privat« 
baufe verborgen haben. Sie wollen feine Ber: 
einigung mit den „Gemäßigten“, wie Oberft 
Burkhard u. f. w., denn dieſe feyen nur 
‚ Sefuiten‘, fondern fie wollen felbiiftändig ban- 
deln und bie ariſſokratiſche Brut mit einem 
Sclag total vernichten ꝛtc. 26. 

(Zürich, 24. Dft,) Dieſe Woche bat dad 
Kriminalgericht von Luzern die Gatlin Dr. 
Steigers in contumasiam zit 
Zuchthaus und Traqung eined ciſernen Hals 
ringed ſammt Schnabel verurtbeilt, weil fie 
wibrend der Gefangenschaft ihres Mannes im 
berüchtigten Keffeltburme zum Schaden des 
Fietus die Abtretung der Buchforderungen ih— 
28 Gemabld an Geſchäfteagent Gabler einge⸗ 
feitet und vermittelt habe. . (Schw. M.) 

(Neuenburg) Wir lefen in einer Kotre⸗ 
ſpondenz des »Merff.e aus Locte vom. 15. d.: 
„Dad Feſt des Königs von Preuſſen wurde ' 
heute gefeiert; es ereignete ſich dabei eine die 
ganze ſchweizeriſche Nation ſchändende That. 
Heute Morgen, um 1 Uhr fing das Schleden 
mir Kanonen und andern Gefdrüpen an, dauerte 
die gamzge Nacht, mährend dem ganzem Tage 
bis Abenda fort, ſowobl in ven Unfgebungen 
ald im Locle ſelbſt. Die konisl. Fabne, von 
Farbe weiß, ſchwarz und dimkelgelb, wurde 
zahlreich vor den Fenſtern vieler Häuſer aufges 
ſteckt. Sm der. Entfernung von einem ſchwachen 
Flinteuſchuß wurden aber auch auf der füdlie 
wen Auböbe zwei eidg. Kabren mit dem Kreuz 
in Der gleiben Nacht vom 14. auf den 15. auf 
Baumen gepflanzt und daneben flork geſchof— 
ien; dieſe Fahnen wurden ven den König! x ge: 


ſechs Jahren 


4 


finnten Schüßen erfi fpäter bemerft, dann aber 
fogleib von ihnen beruntergeriffen, zerſtört und 
mit Füſſen getreten.” als diefe Angaben 
unwabr find, fo wird ſich, boffen wir, ber 
„‚Gonftit. Neuchat.“ beeifen, fie ald dad zu ber 
zeichnen, was fie find; find fie aber wahr, fo wird 
fi, das hoffen wir nech weit mehr, der Stadt- 
rath von Neuceuburg breilen, die Schuldigen 
für derlei Unfug mit gebührender Strenge zu 
güchtigen, um — zu feiner eigenen Ehre — zu 
jeigen, daß er mit fol’ mißverſtandenem Ro— 


valismus ganz und gar mit einverftanden, 


ſty.“ (N. W. 3.) 


Spanien. 

Die Mobdrider „Gaceta“ vom 18, Dftober 
enthält das Amneftiedekret. Daffelbe begreift 
in der Armee’ alle Militärd bie zum Oberflens 
grad einfchließlich und in der Civiladminiſtration 


alle Individuen dis zum politifdyen Chef. Die 


Königin behält fi vor, die Amneftie nach 
Umftänden auch bei den nicht in ven Kategorien 
des Dekrets begriffenen Anögewanderien in Ans 
wendung bringen zu laffen. 


* 


Nichtpolitifches. 


(Münden, 25. Oktober.) Auf der gefirigen 





durch Regierungen und einzelne Gemeindebe⸗ 
börden bewirft worden, find micht- obne wohl⸗ 
thätige Folgen geblieben, Das Steigen der 
Kornpreife bat an vielen Orten bereitö nadır 
gelaffen, und iſt vielmehr, wie man von verfchies 
denen Seiten vernimmt, ein’ aflmäbliged Sinten 
derfelben fihtbar. Der Hauptgewinn aber beftebt 
offenbar darin, daß die Gemütber beruhigt 
werben, und die Furcht vor Theurung und'Noth 
dem Gefuhle der möglichen Abhülfe Platz macht. 
Unfere Regierung hat fib die Anordnung ges 
nügender Maßregeln zur lebhaften Sorge ‚ges 
macht. Mir haben ſchon jüngſt mitgetheilt, 
dag die weiſe Sorgfalt unſeres Regenten Befehl 
zu bedeutenden Ankauſen ‚von Getraide, Mehl 
und Hülfenfrücten im fernen Auslande gegeben 
bat, wodurch die Unterbaltung der, dürftigen 
Klaffen möglichit erleichtert wird, Auch vers 
nebmen wir aus einzelnen Landestheilen bie 
beruhigende Verſicherung, daß die inländiſchen 


‚Borrätbe einen eigentlichen Mangel nicht be- 


fürchten laſſen.“ 


. 


Trieſt 22. Of.) Urderdad unglüdlicie Ereig 


niß in Görz, geben beute genauere,wiewobl über die 


Schranne ſind die Preiſe wieder etwas gefallen, 


nanentlich Waizen um 1fl. 35 fr. pr. Schäffel. 


t (Nürnberg, 28. Dftober.) Die Liſten 
zur Attienzeichnung für dad Wolfölegler Torfs 
unternehmen find nunmehr in Umlauf gefegt 
und wir maden die biefigen Einwohner wieder 
beit anf die unleugbaren Vorsheile aufmerkiam, 
die daffelbe in feinen allfeitigen Beziehungen 
bietet. Alle Vorurtheile, Die deu guten Abfichten, 
aus melden das Projekt ‚hervorgegangen iſt, 
entgegentreten wollen, möchten fie ſich doch 
hinter eine umficdtige und parteiloje 
Prüfung ftellen, welche aufs Beftimmteite 
ergeben muß, Daß Plan und Audführung in 
der beftieddiendſten Wechſelwirkung fleben, daß 
Vortheil und Moplthätigfeitsipen- 
dung ſich nicht leicht beffer vereinigen laffen, 
als gerade in diefer Unternebmung, deren For: 
derung ſo geringe Dpfer der Einzelnen foftet. 

A Nürnberg, den 28. Dftober.) Geſtern 
gab die zurüdgefehrte Muſikgeſellſchaft Noris 
ein Konzert im Eaale des goldenen Adlers, dad 
ald Vorgänger mehrerer für die Minterfaifon 
beſtimmter abonnirter Abendipsterbaltungen gele 
ten bürfte. Hat ſchen der vorige Winter die 
alljeitige. Tüchtigfeit biefer waderen Geſellſchaſt 
bewiejen, was fie in ihrem Fade zw leiſten 
vermag, fo find auch die durdiweg volfommen 
günfigen Berichte über die Exrefutionen ber 





‚ Rorid auf’ibrer jüngften Kunftreife ganz geeig⸗ 


net, bie allgemeinfte Theilnahme für das eins 
geleitete Winterabonnement zu erregen. Gin 
präsifered Enſemble, eine geibidtere Aucwahl 
ber vorzuiragenden Piecen in wohlthuender ar 
mwedelung von ‚Eruflem und Heiterem mit 
fteter Berzugnahme auf Gediegenhrit iſt wohl 
nicht leicht im einer Vereinigung terortiger 
Kräfte zu finden. * 


(Karlörube, den 23..Oftober.) Die, biefige 
Zeitung bemerkt unter Anderm: „Die Map- 
regeln, weldhe von den verichiedeneft deutſchen 


* 


Regitrungen getroffen werden, damit bie im, 


tande erzengten Lebensmittel dem infändifhen 
Perbrauch nicht entzogen werden, und die bes 
veutenden Untänje überfeeifchen Crtraided, welde 


Zabl der Ertrunfenen noch immer nicht ber 
flimmte Nachrichten ein. Vom Jägerbataillen 
werben 31 Individuen vermift, von denen bes 
reitd 26 aufgefunden und feierlich jur Erbe bes 
Rattet worden waren. Die Zahl der Berlins 
glüdten aus dem Zivilftande läßt ſich nicht mit 
Gewißheit angeben, bürfte fi aber ebenfalls 
auf ungefähr 30 belaufen, von denen man erft 
17. gefunden bat, Das Unglüd war dadurch 
entflanden daß bie Führe, auf. welche ſich zu 
viele begeben hatten, die Laſt nicht tragen 
fonnte und aus dem Gleichgewicht fam. Es 
waren einige hundert Perfonen auf berfelben; 
die meiften retteten fib theils duch Schwim⸗ 
men, tbeild dadurch, dab Sie ſich an den beiden 
Pferden, welche ſich ebenfald auf der Fähre 
befanden oder am den diefer zur Grundlage Dies 
nenden Barten feRielten. 

(Berlin, den 22. Oftober.) In den eriten 
Tagen dieſes Monatd hat unfre Stadt einen 
Meinen Schn Aegyptens befommen. ‚Ibrahim 
Paſcha harte bei feinem Aufenthalt in den y 
renäifchen Bädern einem dort weilenden Pers 
liner Gelehrten L. den Wunf eröffnet, vers 
ſuchsweiſe auch Zöglinge nach Berlin zu ſchi⸗ 
den, die dort durch deutſche Wiſſenſchaft und 
Techmif ſich ouebilden follen, wie bieher fo 
viele . junge Aegyptier in Paris franzöffche 
Bildung erbielten,. Er war kaum nadı Wayne 
ten zurückgelehrt, als ſich auf feinen Bricht 
der Eoim eines der erften Großen des Landes 
zur Reiſe hierher aufmachte. Bor vierzehn Tas 
gen ungefähr fam mun der 13jährige Sohn bes 
Generaid Murad aus Werandrien bier an, 
und wurde der Aufſicht des Profefford Venary, 
eined unfrer fcharffinnigfen und geiftoofliten » 
Drientaliter, übergeben. Der Feine -Mohos 
med iſt mit rohen Verftande begabt, verſteht 
und jerut arabiſch, perſiſch und türfiüc, aber 
fein Wort einer abendlandiſchen Srrade; Pre⸗ 
feſſor Benary aber ſpricht geläufig aradiſch, 
wodurch die Unterbaltung mit feinem Schuß⸗ 
befoblenen und deſſen gegenwärtiger Unterricht 
obme "Schwierigkeit vermittelt wird. Gelingt 
diefer erfie Berfuch, wie wir nicht zweifeln, fo 
werben gewiß bald mehrere Ss Tinge feigen. 


— Dr, Friedrich Mancı 
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von Nürnberg nah Autwerpen. 


Nah Rio de Janeiro das belgifhe Schi 
» das belgifhe Schi 
.. . dad däniſche Schiff...» . 
rn. 0. das ſchwediſche Shif . . . 


} .. das belgische Schiff . .... . „Macaffare .. 2.2... 
| . das ſardiniſche Schiff... . . . »Fratelli« 


.. daB belgiſche Schiff... . . . . »Amb iorixe ...... 
. mehrere amer. Schiffe die unverzüglich fegeln. 
+ das fpanifche Schiff...» +... »Fer... 


das belgiſche Schiff ... . - - - 


* 


* 
Havanna . 
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Singapore 
Batapia 
Pernambuco 
Babia . 
Salyaralio} 
Eallao 
New⸗Yorke .. 
. Bilbao N 
Santandar 
®ibraltar 
Marfeille I * 
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Eheliche Verbindung. 
Unfere heute voljogene eheliche Ber 
bindung zeigen wir unſern Verwandten 
und Freunden ergebenft an, und bilten 


_ am ferneres Wonmolen. 


Ehemmig, den 26. Dfiober 1846, 
Dito Pagig, Runfmaler, 
"Louife Papig, geborne 
Steinbauer aus Nürn- 
berg. 





Trauer : Anzeige. 
Die langft gefürtete Stunde bat ge». 


ſchlagen, uniere theuere innigſt gelieh e 


einzige Toter, J 
Ehriſtiana Wilhelmina 
Grefenaner, 
fie verſchied heute mor⸗ 
gens bald 8 Uhr nach Simöcentlidem 
Arankenlager an einem Zehrſieder, nur 
so Jahre ſollte ihre irdijche Walfahrt 

dauern 
Wer ibre Pindlihe Liebe, ihren Rillen 
ergedungsvelen Gian fonnie, der wird 
und bei unfern großen Echmerj, wo wır 
unfere einzige Hoffnung dahin ſchwinden 
ſehen, Nie Theiinahme nicht werfagen. 
Murnerg, den 37. Dftoder 1840, 
Die tiefbeirubten Eltern 
M. Grehenauer. 
M. M. Örefenauer. 





Trauer: Anzeige. 


Seute morgens um neun Uhr, an 


“ihrem neunzebnten Geburtstage, vollen: 


dete ım Folge des Mervenficbers uniere 
einige, innigf geliebte Tochter 
Kath. Etif. Marg. Bauer. 
Du ber theuer Berdinhenen, beren 
frommer Sinn und tugendreihes Leben 
und jn ben frobeflen Hoffnungen derech⸗ 
tigte, iſt unfre ſchönſte Ervenfreude ad: 
geelübt. Moge der Herr. der fie und 
nad feinem unerforihliten Rathe ges 
nommen, un? in- unferm tiefem Yeid mit 
feiner Önade beileben und in der Hoff: 
nung, Taf er fle, weil ihre Geele ıbm 
wehlgeiaden, frübe zu semer ewigen 
Greude gerufen bat, und daf wir fie 
ſclig eerflärt im Reiche der derrlichten 
derein wieder finden werden, umire 
'hmerjbrwegten Herzen troͤſten 
Nurntberg, dru 27 Oktleder 1Rad, 
Michgel Friedrich Baner, 
Brobpiranner. 
Marg Sathariua Bauer. 


.uo.“ 
De Er 


.. 


.. Independance«. ... 
‚Marie Ken. .. 
. Waldemar... 
.. »Mapide .. 


... 


»Philomene ...... 


Ende. October. 
Anfang November. 
den 10. Novbr. 
Unfang Novbr. 


ben 1. December. 


.eoe.“ 
„u... 


.eretree* 


den 1. December. 


den 15. December. 


Anfang November. 


Anfang November. 


E. 5. van Zütpben, Spediteur ın Cöln am Rhein. 


zur Nacricht. 

Nochmals diene allen Freunden Maffie 
ſcher Muſit zur gejiemenden Radırict, 
baf die Aufführung des angefündigten 
großen Dratoriums, die »Sündhuth- 
von Dr. Ar. Schneider, Gonntag ben 
1. Ned. Nachmittags AUdr, Natıfindet. 

Eupffriptiond» Biete zu 30 Er und 
Terte iu 3 Pr. find biezu in der Riegel 
und Wirfnerihen Runit» und Buchband⸗ 
lung zu haben, Un der Kaſſa 36 fr 


E. Köhler 


Dank und Birre. 

Hiemit habe ich die Ebre, einem ver. 
ehrlichen Publikum die fhuldige Amjeige 
su machen. daß ich ſowohl mein Haus 
L, ro. 1387. ale auch bad bamit ver» 
tuntene Bädereigeihäft an meinen Cohn 
rãuftlich überlaffen babe, Fur das mir eine 
lange Keibe von Jahren geſchenkte Zu, 


‚trauen berjlich danfend, bitte ich meine. 


Bisberigen werthelen Abnehmer insbes 
fondere, daſſelbe auf meinen Sohn gü: 
tig übergeben zu laffen. 
Mich Ihrem ferneren Bohlwollen 
empfehlend zeichnet < 
STohann Wolfgang Fehn, 


Bädermeilter, 


Empfeblung 

Indem im mich auf obige Beannt, 
madung meines Baters bejiehe, erſuche 
ich das werthgeſchatte biefige wie auch 
auswärtige Pudlitum, insdeſondere die 
biöherige ‚geehrte Kundſchaft ergebeuft, 
mir daſſelde Bertrauen zu gönnen, womit 
mein Vater beehrt worden ı, und wel- 
Krb ih durch reelle Bedienung zu ver⸗ 
dienen mic, eifrig deflreden werde. 

Zu gleiher Zeit empfehlen wır uns 
unſerer werfharihägten Machbar ſchaft zur 
gutigen Bemwogenbeit. 

Tobann Georg Fehn, jun. 
Bädermeifer, 
und feıne Berlobte 

Margaretha Klintfch. 

— —— 7 


@inlapunyg. 
Samſtag den 31 Okloder, Adenzs 
7 br, werden ſammtliche Diitglieder der 
Erügengeichibaft wegen Berathung einis 
Wer mibliger Öegenftände zu einer Be: 
neral:Verfammiung eingeladen. 
Schie ßhaus St. Jodannis. 
Die Echutzenmeider. 
Michel. Otto. Eckerdt 








Bekauntmachungu. Einladung. 
Das 
Direktorium des Vereins 


fuͤr Herbeiſchaffung von 


Getraide 


ladet "bieburd die verehrlichen Attien⸗ 


Unterzeichner zu einer, 

Montag den 2. November im klei⸗ 
nen Rathhausſaale zu baltenden 
Generalverſammlung 

ein, 

Die zu verhandelnden Segenſtaͤnde 
detreffen: 

1) Mutdeilung der für Ausführung ded 
Unternehmens ‚bisher geichebenen 
Schrute; 

3) Nachweis über den Bezug erkauften 
fremden Wetraided; 

3) Erage wegen Wahl eined dem Ber 
eınd » Direktotium beigugebenden 
Aus ſchuſſes. 

Die Berſammlung deginnt um 8 Uhr 

Naqenttags. 

Mürnderg, den 26. Okteber 1846, 
G. 3 Vlatuer 
A Direhior. 


Empfehlung. 

Meue Holländer Häringe und FKölnis 

ſches Waßer, dad Glas a 18 fr. und 

24 Pr, welches aud als ſtaͤrkendes Augen: 

waſſer jehr dienlich iſt, empfiehlt zur ges 

folge Abnahme die Spezereihantlung 
von 

Sigtus Urold, 

om Yauferplag- 





(Zu vermietben.) Im Haufe 
S. Niro. 76 ift die dritte Ctage, bes 
ftebend aus: 2 heigbaren Zimmern, 
1 Kammer, 1 Rüde, verfperrtem 
Vorplag, Holzlage und ſonſtigen Bes 
quemlichfeiten, an eine flille Familie 
au vermietben. 5 





(Zu vermietben)- Gm einer 
Haupithorftraffe, auf der Wirtagfeite, ift 
ee Wohnung. deſtehend aus reinem tar 
pröirten Zinmer, Aüde und Kammer, 
an eine oder jwei Perionen von Ziel 
Lichtmen an zu vermietben. 

Bud ı8 Dajelvit etz Feines Zimmer 


mit Berl und Kobeln ju vermietben 
gm 


(Seſfuc) Ein braves Madchen 
ſucht ald Ladenjuugſer oder Stubenmädden 
un erjufommen. 


— 


Stehengebliebener Regenſchirm. 
Vergangene Weche wurde ein dunkel» 
grünfeidner Regenſchirm irgendwo ſtehen 
gelaſſen. wer ihn in Verwadrung genom» 
men, bellede ıbn in L. Nro 202 am 
Häfnertplaghen gegen ein Trantgeld ab: 
augeden. , J 
(Geſuqc) Ein folder junger 
Mann, ber fib zu allen Gempteir,Ar: 
beiten engagiren fan. fucht eine Com. 
mit:Stele And würde ſich mit einem 
fleinen Gehalt begnügen, er würde auch 
eine Stelle annehmen. we er nur einige 
Stunden. des Tages beſchaftigt wäre, 
(Befluch) Eme Wiunwe ſucht 
eine folive Perfen auf die Stude, oder 
ein mibt mehr gan, Meines Rind in cıe 
Kot zu nehmen. Nu. 
(Zu verfaufen) Eine 
noch ſehr gut erhaltene Laud- 
wehr Uniform iſt billig zu ver: 
fanfen id. 8. Nro. 320 der 
Irrergaſſe im J. Stock. 


Stadt ⸗Theater in Bamberg. 
Donnerdag den-29. Oktober 1846, 








. 12. Vorſtellung im 1. Wbonnement, Zum 
‚Erstenmale, »Der Better.» Luftfpiel in 


3 Bufjügen vom Koderih Benedir,* 


Stadt:Tbeater in Nürnberg. 

Donnerftag ben 29, Dftober 1846. 
5. Vorſtelung im 2. Abonnement. Neu 
einludirt. »Belifar.* Große Dper in 
4 Aften von Dontietti, 





Ungefommene Fremde 
vom 37. Oftr. 1846 

(Baor. Hof.) HH. Fleiſcher. Gonfite, 
rialNatb ©. Anétdach. Klophaus vom 
Schwelm, Viewea » Braunſchweig. Ja 
cobv v. Leipſig. Mol ©, Gicken, Riedel 
v. Aachen, Entlin v. Eiberfeld, Kfltr. 

(othe No) HH. Schwalde m. S 
v. Königederg. Hefftlize v Lyon. Hay n. 
Dresven, Alte. 

(Strauf.) 95 Flamme v. Mauß, 
Diener ©. Pforzheim, Kflte Kawalsko 
m, Schmw., .Hof.Erped ». Dresden. Mad 
Laijie m. 5, Propr. Lehnde. Bildhauer 
v. Mailand. Frhr. ©. Eder, Butibef. ». 
@dersbaufen. * 

„Bl. BlodeI)MHH. v. Kichel, Rra.: 
Direftor. Sonnenmeyer; Gefr., Dpper: 
mann, ®ög. Stud. v. Ansbad. Königs: 
beim m. F, Dfarrer v. Beilngricd. Rab, 
Stud, 9. Bayreuth. Ten. Pchm von 
Augsburg. ®. v. Gorl m. Schw. Priv. 
Breiin ©. Hausmann v. Bonn, Bernhard, 
Rentamtmanı v, Wenfledel. 

(örant. Hof.) HB. Deffauer # Bam: 
berg, Sotz 0. Zell, Aflte. Muller, Rechts 
pft, v. Heriogenaurad, 

(Mondfa. 3. Soſtenhof) HH. 9. Wer,” 
tin, Stud. 9, Wünden Werner, Prie 
». Hipeltfrin. Scholler, Leſtam, Stiu⸗ 
trautd, Eigenberger, Beidler, Polvytechniter 
v. Bavreuth. 

(Rronpring .Goſtendof.) DH. Statzer 
v. Anusbach, Breu, Meſcher, Mauker, 
Hofmann, Aflte. e. Weiſſendurg. Donnie, 


Student p. Windsheim, My. Henrd 
m. ©. vo. Parıs 
Nöslein,) Hr. Brabmann, Pant 


rl Bernau ©. Erlangen 9b. Bauer, 
Pelyirhnifer, Det, Kfm. v. Munchen 
Ebraub, Händler v. &t. Gallen, 

(Weite Kob) Dr. Schwinger. Rand 
v. Nebru. 

(Ries Mann.) HH. Ludmwia, Rfın, 
v. Schweinfurt. Benjing v. Saweningen 
Zeſch v. Bumgera, Abt. Haudenſach 
Wagner, Händler v. Sonningen. 

(Eijendahn ) HH Magelein ». Koln 
Wolf v. Bamberg, Alte. Eatter, Prit 
v. Regenöberg. 


Mittelfränkifche 3eitung. 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


-Wreizehnter 


Nürnberg, 30. Oktober 1846, 


— 


Jahrgans. 


Freitag: Hartmann. 








Deutſchlaud. 


Bayern. (Würzburg, 27. Di) Siche— 
‚rem Vernebmen nah bat Se Mei. unfer al, 
lergnädigfter König in landesväterlicher Fürſorge 
den Etabt + und Marftgemeinden auf ? Jahre 
die Siſtirung der Abzahlung von Paffiv-Fapis 
talien zu geftatten geruht, damit hiegegen den 


minderbemittelten Einwobner⸗Klaſſen Brod um 


woblfeileren Preid gegeben werden fann, Nach 
gleichem fiherem Vernehmen wurden allergnäs 
digſt für den diesfeitigen Regierungs-Bezirk 
30,000 fl. angewielen, damit die Nermeren Bes 
ſchäftigung und Berdienft erbalten, endlich wurde 
alergnädigft geforat, daß aus rentamtlichen 
Speichern für die Ärmeren Bezirke von Unters 
franfen und Afchaffenburg Speitegetraid um 
billige Preife abgegeben werde. Die Einleituns 
gen zum Vollzuge diefer allerböchſten Mobitbat 
ſollen in fürzefter Friſt bevorfieben. 

(N. Würzb. 3.) 


(Speyer, den 26. Dftober,) Im Folge der 


fbon früber gemeldeten Fonialihen Beftimmung 
ift beute die gewöbnliche Jahresſikung des 
Kreiölandrathö bier eröffnet worden. (N. Sp. 3.) 

Freie Städte. ' CRranffurt,. 24. Oft.) 
Lichebilder auf Zeuge. Hr. F. E Vogel dar 
bier zeig’e uns dieier Tage böchnt gelungene Ver⸗ 
fuche von Pichrbildern auf Baummwollen: , Leis 
nen ⸗ und Geibengeuge, von ihm und von feiner 
Frau audgefährt, welche zugleich die Möglichkeit 
einer Bervolllommnuna aufs deurlicite beurfuns 
den. Es ıft befannt. daß in der Färberei zur 
Erlangung gemiffer Farben bie dazu borbereites 
‚ten Zeuge eine Zeit lang der Luft audgefebt wer, 
den müffen, bevor fie yollendet werden. Herr 
Vogel glaubt nun, daß bei mancder folder 
Vorbereitungen dem Lichte die Wirkungen zus 
geſchrieben werden müſſen, melde man 
biöber- der Luft zuſchtieb. Er glaubt 


fachſte Anwendung finden werde. 


auch, daß forgfältige Erforfhung der Einwirfung 
des Lichtes auf die Farbſtoffe der Färberei und 
Zeug » Druderei mande Vortheile verfchaffen 
fonne. Herr und Frau Vogel wurden dur die 
Erfahrungen bei ihren photographifcben Arbeiten, 
deren Borzüglichfeit dad Publitum ſchon öfter 
zu bewundern Gelegenbeit fand, zu Proben der 
Darftellung von Fichtbildern auf Zeuge ermuns 
tert, und ed iſt zu erwarten, daß dieſe neue 
Benugung dee Wirkung des Lichts unter andern 
auch zur» Verzierung von Zeugen die manniche 
(Friit. 3.) 

Aud Medlenburg, 24. Dftober. Wir 
find im Stande, Ihnen aus diefem für das 
deutſche Intereſſe fonft etwas gleichgültigen Lande 
eine Nachricht von allgemeiner Wichtigkeit mit 
zutheilen. Der Zufammentritt der’ medlenburs 
gifhen Stände flebt in nächſter Zeit bevor, 
und ed ift deren Geſchäftöordnung theils aus 
den Rorla en der Regierung, theild aber auch 


aus den Mandaten und Programmen der Pars 


teien, die dermalen auch bier mit den allerorts 
üblichen Loſungen und Zeichen fih vrganifirt 
baben, befannt. Indeß iſt in Medlenburg der 
Sauerteig des feudaliſtiſchen Miltelalterd noch 
unverdauter, als irgend wg, und weil der Oppo⸗ 
fition Bernunft und Recht fomohl zur Seite 
fichen, fo ift ed ihr auf dem lehzten Landtage 
gelungen, den Sieg über Wilfür und Miß— 
brauch, wenn dielelben auch von den älteften 
Zeiten berfommen, davon zu tragen. Der Res 
gierung muß zugeflanden werben, daß fie fich 
bei dem Streite der bürgerlichen und ber adeligen 
Grundbefiger. in der Hauprfache neutral verbielt 
und ihre- Mafregeln ſich in der Mehrzahl auf 
die ungetbeilte Wahrnehmung der Inrereffen 
und Bedürfniffe aller Vollsklaſſen, hauptſächlijch 
auch der Stätte, die — dem Landbefiße gegen- 
über — höchſt mangelhaft vertreten find, bes 
zogen. — Die Berlin» Hamburger Eifenbahn, 





an welche ſich wieder die Bahnen nah Wismar 
und nach Nofodf anſchließen, eröffıret jür Med; 
lenburg eine neue, Epoche, reißt es aus feinem 
Stillleben beraud und bringt ed mit dem deuts 
ſchen Vaterlande in eine unmittelbare Beziehung. 
Die Regierung in Schwerin erkennt die Nolhwen⸗ 
digfeit einer. Aufnahme. Zu diefem Behufe bat fie 
ſich bereit erflärt, vie nothwendige Reform des 
Münzmwefend in derWrife vorzunehmen, wie es vor 
Kurzem inDivenburg geſchehen ift, d. h. durch Eins 
fübrung des preuff. Thalerfußes, fo daß alfo, mit 
Ausnahme der Hanſeſtädte, dad ganze nördliche 
Deutfchland der gleihen Münze und Rechnung 
fidy erfreuen würde, - Allein wichtiger mod ſt 
eine andere Mafregel, die, obgleich bis jetzt 
geheim gehalten, dech in letzter Zeit vielfach 
berathen, und, wie wir aus guter Quelle bo. 
ren, fo eben dahin entjcbieden worden ift, daß 
der großberzogliche HKommiffär ſchon in der Er: 
öffuungsrede fie den Ständen als eine Vorlage 
der Regierung» mittbeilen, und dieſe zur Bis 
ſchlußnahme darüber auffordern foll. Die M:fs 
regel betrifft nicht mehr, nicht weniger, als 
ben Beitritt der beiden Medfenburg zu dem 
deutſch· a Zellvereine. Herr von Lützow, ver 
dirigirende Minifter in Schwerin, befaßt fich 
fon feit längerer Zeit: mit der Ausführung 
biefes Planed, und hat deßhalb in Berlin Uns 
terhandlungen gepflogen, die, wie ed ſcheint, 
num endlich zu einem -befriedigenden Ergebnijfe 
geführt haben. Ohne die Beiſtimmung der 
Stände fann indeß dieſer wichtige Alt nicht 
vollzogen werden, und es hieße die Wahrheit 
ebfihtlih unterdrüden, wollte man behaupten, 
daß der Beitritt zum Zollverein bis jekt von 
bem hiefigen Bolfe ald befonverd wünfcdends 
werth und vortheilhafr betrachtet worden. fey. 
Es mag fein, daß fehr falſche, irrige Vorſtel⸗ 
lungen über bie Folgen eines Beitritted im 
Gange find, und cd fommt darauf an, ob die 





“ Belletriftifches Feuillston. 


Die Heimatlofe. 


a Bdaluf) ; 

Dirfen printiden @indrud ſoien and einer der Vorübergehenden jm empfin: 
dem. Denn er blieb Plösglih ſtehen. und ſchhaute Der Fremden mit erftrodenem 
Blicke ınd Geſſcht. Er war ein aroßer bübiher Mann, in der Mitte der Dreigiger 
Achend. umd in die Tracht eines wohldabenden Landmanneh geMeitet, Cine hüdſche 
minter auffebende Bäuerin, und ein blühender Anabe, allem Anjheine nad feine 
Frau und fein Kind. begleiteten ibm j 

wis er deine Schritte bemmte, blichen auch Me mit ihm ſtehen; aber die junge 
Frau Fand ſich Shlebt unterdalten durch bie erbärmlise Kunſtleikung des fremden 
Toarct. «Komm, Heinrich ſegte fr, -lah” und geben; fe bat ja eihe fo arele 
Stimme, dab einem Die Obren baven ſchmerzen. . 

Fhr Mann antwortete ibr micht: er Dichte unnermandt Die arme Saängerin an, 
und ſem Seſñcht war drinabe fo btaß geworden, mie Daß ihrige. Beine Frau batte 
auch mict ganz die Wahrbeit arfaat; raum und beifer war die Stimme der Frem— 
ben mebl, ober mar grell; etelmehr do ſchwach, daß Die von Krankheit und Ar 
Arengung Erfhöpfte mandmal bie größte Mühe harte, Me neden den ſarien 
Tönen der Geire vernehmlih zu madıen, Ihr Begteiter warf ihr debbald man: 
em germigen Blid zw, und fie fie fogar einige Male unfanft mit dem use an, 





fie ſchen indeü folder Mishandlungen fo gemohnt ju fein, daf fie ſich dadurch mit 
zur Derdarfung ihrer Stimme bewegen ließ, oder vicleidt lieh auch idte Er— 
ihörfung Meine größere Anjtrengung mehr zu; wenſgſtens wurde ibr Geſang ſchwach 
und ihmader, bis fie ibm vlöglih, als ihr Blid zufallig auf Den fie umbemeglich 
anfarrenden Landmann fiel, mil eınem gelleuden Zxrei abbrach und ſich aumelnd 
an die Mauer lehnte, wibrend ein dunkter Blutärom uhr üter die blafen Yıppen 
feo$. 

Dit einem würhenden Blid auf die Unglückiche ließ der Epielmann feine Geige 
finfen und murmelte: »Berfludtes Geſchöpf, da hat fe den Zufall fon wieder ! 
Dos id mid auch mit'emem folben Jammerdild zuſammenthun mupte!« Aber er 
regte weder Hand neh Zuß, um ibr beyuitenen 


-Grıus Marta, die Frau flirht'» rief die Bäuerin erſchrocken, und iht Man 
flog an die Erite der Sinkeuden und fing fie im feinen Armen auf. "Verden, 
Yenden !- dammelte er, Daum jelbft dr6 Athems mächtig, ·du diſt's, ich erfenne 
dich =- aber, ach, wie elend, wie ertärmii fichft bu aus!- 


Sie demuhte ach, ibm zu antworten, dber dad immer noch hervorſtrömende 
Blut vereitelte ihre Ängıtkien Werfade; endlich gewann Me fo viel vuft, um 
ibn mit ſawachen, zitternden Bauten fagen zu Fönnen, wahrend ein irres Laden 
um ihren Mund judte: Ich gelobte dir ein, bei dir au leden umd zu ſterten — 
das Letztert geſchieht mun.« 2 = 


wgierung im Stande if, biefelben aufzufläs 
ven, und eined Belferen zu belehren. Man 
fericht davon, daß dad Minifterium der bürs 
gerlihen Oppefition, wmeldier dem Abel noch 
verfchiedene kleine Vorrechte und Privilegien zu 
enireißen übrig bleibt, Beitand leiten wolle, 
um ſich tie Zuſtimmung derſelben auch für ihre 
Anträge zu verpflibten. So viel if allers 
dings-Tharfache, daß die -Aufflärung und die 
Baterlandeliebe, welche in Mediınburg beſte⸗ 
ben, nur in den Städten, und bei den bürgers 
lihen Grundberren, bie durch Fleiß und Uns 
ternehmungsgeift den font allein dem Abel 
vorbehaltenen Landbefip in der Mehrjahl an 


ſich gebracht haben, zu ſuchen und zu finden’ 


find. (Köln. 3.) 
Preuffen. (Berlin, den 25. Dftober.) 
Mie ſchroff die Meinung der Deutfhen und 
der Dänen im der Schleswig,holſteiniſchen 
Frage ſich gegenüberfeht, flellte fih auch durch 
die Anweſenheit eines bekannten däniſchen Ge⸗ 
lehrten (welcher übrigens hier die freundlichſte 
Aufnahme fand, da man die Stimmung der 
Deutſchen den einzelnen Dänen nicht fühlen 
läßt) in einem bieffgen Kreife vor einigen Tas 
gen heraus. Der däniſche Gelehrte ſuchte jede 
Maßregel der dänifchen Regierung zu vertheir 
digen, und warf alle Schuld ded gegenwärtigen 
Mißverſtaͤndniſſes zwiſchen Deutfhland und 
Dänemark auf die Holfleiner, welde bie Bers 
bältniffe den Deutfchen in einem andern Fichte 
dargeftellt hätten. In derfelben Meife hätten 
die Profefforen ter Heidelberger Univerſität 
gehandelt. Das Auftreten Deutſchlands, mel 
ches in feiner irrigen Voraudfegung nit ans 
ders habe handeln fönnen, fey ein ehrenmers 
rhes, ja bemunberungdmwürdiged gewrfen, mas 
man nicht anderd ald anerfennen fünne.. Man 
irre ſich in Deutichland, wenn man glaube, daß 
die Dünen im Allgemeinen den Deutſchen ab» 
geneigt fenen, in feinem Lande wife man ed 
böber zu ſchãtzen, was man der deutſchen Wiſſen⸗ 
fhafı verdanfe, ald in Dänemarf, Die Hol 
fteiner fuchten eine Scheidewand zwiſchen ven 
Deutfhen und Dänen aufzutichten, melde bei 
der engen Berwandtfchaft beider Voltsſtämme 
auf die Dauer doch nicht beftehen könne. 
Wir brauchen nicht erſt anzuführen, daß den 
Ausfprüden des dänifhen Gelehrten die deut⸗ 
fhen Anfihten entgegen geſtellt wurden. 
An eine Bereinigung der fchroff ſich gegen 
über ſſehenden Anfichten war nicht zu den⸗ 
fen. Wir ermäbnen ded Ganzen, um zu 
zeigen , welche große Meinungdoerfiebenbeit, 
da der Gelehrte keineswegs der uftra,bänifchen 


Partei angehört, in Deutſchland und Dänemark 
binfibtlih der Schleswig » Holiteiniihen Ange 
legenbeit obwaltet. Nur darin flimmte der Däne 
mit den Deutſchen überein, dag ein engered 
Auſchließen Dänemarfd an das ſtammverwandte 
Deutſchland im Intereſſe beider Länder ſey und 
dadurch eine höhere und weiter ſehende Politik 
fi befunden würde, (Magpeb. 3.) 
(Rönigeberg, den 16. Dftober.) Bor einis 


gen Tagen bat eine Kommiffion, beftebend aus 


Mitgliedern des Magiftratd und der Gtabts 
verordnietensBerfammlung, die Anträge beras 
tben, welche im Namen der. Stadt Königsberg 
bei dem nächſten Provinzialandtage gemacht 
werden follen. Ginftimmig wurden nadftehende 
zwölf Anträge befcbloffen: 1) auf eine allge 
meine ftändifcbe Verfaſſung; 2) darauf aufs 
merffam zu machen, daß dur das Geſeß vom 
17. Juli d. 3., durch welches eine neue Krimis 
nalprozeß ⸗ Ordnung eingeführt wird, in gewiſſen 
Fölen die Rechtsſicherheit gefährder werben 
fünnte. Diefed neue SKriminalprogef » Ger 
ſetz, welches vorläufig erft dad Berfabren bei 
dem Sammergerichte und bei dem SKriminals 
gerihte in Berlin regelt, hebt nämlich die 
biöberige fünftiiche Beweistheerie auf und feßt 
dagegen feit, daß der Richter nah genauer 
Prüfung alles Beweife für und wider nad feir 
ner freien, aud dem Inbegriff der vor ihm ers 
folgten mündlihen Berbandlungen gefböpften 
Ueberzeugung zu entfcbeiden babe. 
die allgemeine Zufßimmung haben möchte, daß 
in den gewöhnlichen Kriminalprozeſſen die Rich. 
ter wıe die Geſchworuen nur nad ihrer Ur 
berzeugung zu entſcheiden baban, fo ſehr fey 
aber auch wohl die Beforgniß begründet, daß 
ig Tendenz » und politifhen Prozeffen übers 
haupt ein Richter vieleicht nicht immer Feſtig⸗ 
feit des Charafterd genug befigen fünnte, um 
dem Geſehe vom 29. März 1844 gegenüber, 
melches fein Schidfal gang in die Hand bed 
Juftigminifterd gelegt babe, feiner Ueberzeus 
gung gemäß auch da zu enticheiden, wo dieſe 
Ueberzeugung beftimmten Wünſchen und Er 
warsungen nicht entfpriht. Der dritte Antrag 
beteifft die MWäblbarfeit der Landtagsabgeord⸗ 
neten im Stande der Städte und gebt dahin, 
daß flart des zebnjährigen Beſitzes eined fläds 
tifhen Gruntlüded eine Tärzere Zeit ded Ber 
figed genüge, um wäblbar zu fein. 
Antrag Hat die Deffentlichkeit der Sitzungen 
der Etadtverordneten zum Gegenflande, ber 
fünfte die Preßfreiheit und gänzliche Aufhebung 
der Genfur; und der fechöte die Gleichſtellung 
der Juden in ben bürgerlichen Berbältniffen 


So ſehr es— 


Der vierte 


mit den chriſtlichen Staatebürgern. Der fir 
bente Antrag beziebt fib auf dad Ger vom 
29. März 1844, die Abſetzbarkelt der Ric» 
ter betreffend, und macht -von neuem bars 
auf aufmerffam, daß durch birfed Geſetz die 
Rechteſicherheit gefährdet fery. Der achte Ans 


„trag geht auf Pebrfreiheit, der meunte fegt aus» 


* 


einander, daß dad Geſetz vom 5. Juli 4832, 
nach weldem öffentliche Berfammlungen und 
öffentlihe Reden nur mit Erlaubniß der Polis 
jei gehalten werben bürfen, für unfere Provinz 
ein ganz neued if, indem biefed Geſetz vom 
deutfchen Bunde für die Bundesſtaaten erlafs 
fen, und in dem föniglichen Publifationd-Pas 
tente ausbrüdlidy erflärt war, daß daſſelbe für 
die Provinz Preuffen keine Geltung haben follte. 
In neuefter Zeit ift dieſes Geſetz auch · auf uns 
fere Provinz ausgedehnt, ohne daß zuvor daſ⸗ 
felbe, wie dad Geſetz vom 5. Juni 1823 «6 
ſeſtſetzt, dem Landtage unſerer Provinz zur 
Begutachtung vorgelegt war. Der zehnte Ans 
trag iſt auf Gleichftelung des Militärs mit 
dem Givil in Betreff der Befteuerung, ber elite 
ouf Gleichſtellung des Militärd mit dem Civil 
in Straffaden, und ber zmwölfte auf Vermeh— 
rung ber Zahl der Landtagsabgeorbneten aus 
dem Stand der Städte gerichtet, (Weſ. 3.) 
Würtemberg. (Stuttgart, 24. Dit.) Die 
von unferer Regierung im Bereine mit Baden und 
Bayern erlaffene Berordnung, wonach vom heu— 
tigen Tage an in den drei Ländern die Ausfuhr 
aller Getraidearten, von Mebl, Grüße u. f. w. 
nur gegen einen Zoll von 25 pGt. des durchs 
ſchnittlichen Berkaufäpreifed geflattet wird, dürfte 
wohl von Allem, was bis jegt gegen bie Frucht⸗ 
theuerung und den Kornwucher getban wurde, 
am meiſten günftigen Erfolg haben ; befonbers 
wenn auch noch die Früchte und dad Mebl 
eintreffen, das die Regierung in großer Maffe 
im fernen Auelande auflaufen läßt und das 
wir num bald zu erwarten haben. Denn es ift 
in der That gar unglaublih, wie ungeheuer 
viel Korn aus unferem Würtemberg Jabr aus 
Jabr ein nah der Schweiz ausgeführt wird 
und diefer enormen Andfuhr alleın find ünſere 
bahen Brodpreife zuzufchreiben, durch melde es 
der Schweiz möglich geworben, billigered Brod 
zu haben aid wir, die wir ihr die Früchte dazu 
liefern. Das gange fchmwäbifche Oberland iſt 
eine einzige große Kornfammer,, welche die meifte 
Frucht in Würtemberg erzeugt; von Dberfhma- 
ben ift und aber feit lange far gar feine Frucht 
mehr zugefommen, wir Unterländer waren rein 
auf und ſelbſt befchränft, und da wir viele 
Weinberge und Opftgärten haben, ift der Frucht: 


—— — —ñ ñ —ñ —ñ — — — — — — — — — — — — — — — — 


beinrich, kennt da dad Weibabild ?. fragte die Bäuerin untudig, und ſuchte 
den Knieenden som Boden aufjuzichen. , 

Es iR Lenchen,“ ermiderte er dumpf. ohme feine Blide von der Gterbenden 
su erheben 

»Was, die entiaufene Muftagten ?!« rief entrüftet die Grau; aber er marf ibr 
einen Blick za, vor dem Ale eriäreden werkummte, - 

Der aufqueßende,, 
wieder wach gerufen, und fi über bir mit dem Tote Aämpfende beugend, fragte 
er leidenfhaftlib: „D, warum entflobit du und ?« 

„Um did vor dem Flache deiner Mutfer zu reiten.“ ſtammelte fie rochelnd 

»Rein, nein,» entgrgnete er eifrig, »fe würde dad entlih meine Bitten erbört 
baben.« 

Sie futtelte verneinene den Kopf: »Mie....« Hammelte fie wieder, 
fühlıe es Damals wohl, eine Oeimath if eimem Seſchöpfe, mie id bin, 
deflimmt.» 

· Ader jeht foOR du eine haben; ich will für Did forgen. it das drin 
Maun?« ’ 

"Mein — ih babe Beinen — id babe Riemamden — batie nie etwas, als 
den Sedanken an dich — er war mein Ecdhug — er bemwahrte mich vor Unrecht 
und Sünde — daß ich ehrlich und unfduldig...» Ein ernewerter Blutfurj unter 
brach ihre Worte. 2 - 

»Wir müfen ihre Hürfe ſchaffen, fie in ein Haus bringen!» rief Heinrich außer 
ih vor Kummer und Wıtleid, mährend feine Bram, durch die legten Worte ber 
Sterdenden erweicht, ihn behalfli war, ie zu unterlügen. 


+36 
nicht 


— 


heife Samerz in feiner Bruſt hatte auch bie alte Liebe‘ 


Diefe erolte ſich mod einmal, und die trüben Blide dankbar auf vie ihr 
Hülfe Leiſtenden gerichtet, Müferte fie, oft von Schwache und Schmerjen unter. 
broden: -D, hr ſeid gut — ib danke ECuch. Eint Heimat veriprihk du mir, 
Deinrih? Sorge mir für die legte — bie einjige, die einer Unglädlihen, wie 
wir, offen Acht — für ein ehrlich Grad.- 

Moch eine ſchwache, Tämpfende Zudung des erloͤſchendes Lebens folgte ihren . 
legten, gramoolen Worten, und die Arme, deren Grburiskätte undekaunt, deren 
Sıerbelager auf dem barten Steinen der offenen Sırabe war, meigte ſich zum 


* fepten Slummer an die Bruf des Mannes, in deſſen Urmen Me ein eıne fröhs 


line Heimat für rim langes, glüliges Leden zu finden gehofft hatte. 


‘ 


Ginädter Edbelmaun. 
BonE. Epinpler. 
+]. 

Das Srafenſchloß Rand bodgeibürmt und f.nkelnd in den Strahlen der mie: 
ergebenden Sonne auf dem walt igen Hügel, der ia mädtig bimauslegt im eine 
der fruchtbarſten nicderländiiben @penen. Herriſch überian das Schloß das weite 
Lane, das ihm zindte und ſich Aredie did zum Ufer des ſtattlichen Stromes, wo 
feine legten Garden füllreih prangten. Der Husdii am jedem Grafter, von jeder 
Zinne der Grafendurg war geeignet, des Befgerd Herz ju erfreuen und mit Hoflart 
au erfülen. Mamentli war aber da ein Erkerzimmer, daß die umfaffendde Bus 
ſicht dot, umd eigens von dem Grbauer hergerichtet worden war, als bie Statit 


ertrag, wenn nur ein balbed Febljabr eintritt, 
nicht fo bedeutend; dad Oberland aber verforgte 
die Schweiz, uns jedoch nicht. Diefe Verord⸗ 
nung wird einer maßlofen Auefuhr hoffentlich 
Schranken feßen cr. 3) 





Nichtpolitifches. 

A (Nürnberg, den 29. Dftober.) Geſtern 
wohnlen wir einer Haupiprobe des Schneider’ 
ſchen Dratoriumd „die Sündfluth““ bei und 
fönnen und darüber nur äufferft lobend and» 
fpreben. Die Auffübrung dieſer erbabenen 
und höchft gediegenen Zonfegung am kommenden 
Coantag wird bemgifen, welde Kräfte zu 
wirtlich großartigen Leiſtungen berangebilder 
werden fonnen und bereite herangedildet wor⸗ 


den find. 


+* (Nürnberg, 29. Dftober) Cine kürzlich 
erlaffene magiltratiiche Befanntmabung in Brzies 
bung auf dad Waltholjverbälmiß veranlaft und, 
ein Aftenlüf aus dem Jabre 1798 mıtzutbeilen, 
das nah dem Wortlaute in Folgenden beſteht: 

Ein, unter der Unterzeichnung des König. 
Preußifben Herrn Staards Kriegd + und Kabir 
neid » auch dirigenden Minifterd, Freyberrns 
von Hardenberg, Eriellenz, in die Erlangenifce 
und Bayreuther Zeitungen eingebrufted, Pubs 
ıkandum vom 15. biefed Monats, erflärer es, 
nit nur für eine Anmaffung, und für einen 
Eingriff in Königliche Territorial-Gerechtiame, 
daß wir, unterm 2. Dpril.d. 3. in Betreff der, 
durd die traurige Beſchaffenheit der Reiches 
Wälder, — dieſes unbeftreitbareh Eigenthums 
Gemeiner Stadt Nürnberg, welches fie ſchon 
feit dem viergehenten Jahrhunderte befipet — 
unumgänglid möthig gewordenen Minderung 
der Holgs Abgabe, unferen Pflichten, und unfe 
ren Befugniffen gemäß, eine Jntimation an 
ſammiliche Eingeforftete haben befannt machen 
laffen; ſondern es giebt auch zugleich fänmtlihen, 
in diefe, angeblich auf Königlichem Gebiete, 
liegen follende, Waldungen Eingeforfteten Königl. 
Immediat » und fogenannten mebiaten Unter 
thanen auf, „daß fie ſich an die Beſſimmun⸗ 
gen diefer unbefugt erlaffenen Wald -Drdnung 
feineswegs balten, fondern auf die Anmweifung 
der, ıhneu zuitebenden, „Holz + Abgaben beiles 
ben, und menn ihnen dieſe verweigert wird, 
die Anzeige davon am die ibnen- vorgefepten 
Köuigl. Behörden machen follen, die fie bei 
tem Genuß ihrer rechtlich bergebradten Zus 
fRändigfeiten fbüßen würden.“ Sogrmif, auf 
der einen Seite, und, an fih fbon, Niemand 
zutrauen wird, daß uns je ber Gedanke beifal- 
len fönnte, in wahre Territorial» Geredhtfame 
ded mächtigen Königd von Preuffen Majeſtät 








; s 
@ergleiben j doch, in Anfebung der beiden 
Reihe» Wälder nirgends zu finden find,) einen 
Eingriff magen zu wollen: fo gewiß ift es 
aud, auf der andern Geite, daß wir und, feit 
Jahrhunderten, in dem Befipe des Fork- Ger 
fepgebungs » Neibted befinden; daß diefes, ung 
und biefiger Stadt, von mehreren Kaiſern, 
ausdrucklich verlieben, und, durch mehrere, in 
den Satıren 1466, 1496, 1535 x. mit Den 
Durblauchtigften Herren Markgraſen zu Brans 
benburg, errichtete, bid nun in ununterbroche: 
ner Dbfervanz gebliebene Berträge, nach wel⸗ 
ben, jo wıe alle Eingeforitite, alſo auch, nas 
mentlicb, Die, nun Königlichen, mit dem Wald» 
Rechte verjebenen, Schlöffer: Burgtban und 
Stönberg, dem birfigen orit» Gerichte, und, 
ber Ordnungswidrigen Handlungen, ver dißeis 
tigen forſtlichen Geribrebarkeit, Unteriucbung, 
und Beftrafung, unterworfen find‘, vollends 
auffer aller Anfechtung gefeger if; und, daß 
wir- dieſes Forft-Gefepgebungs Recht, wie dem 
Eingeforfteten jelbft am beiten befannt ift, durch 
öffentlihe Kundmachung unferer Wald, Mans 
Date, alle Jahre mehrmals, obn‘ einigem Wis 
derfpruch, ausgeübt baben. Auch iſt es 
Reiche kundig, daß durch einen, am g. Mai des 
rigen Jahred ergangenen Allerböchſt Kaiferl. 
Gebotds Brief, ernftlih, und bei Gtrafe von 
10 Mark lotbigen Golds, unter andern‘, diefes 
Allerhochſt Reichs Richterlich beſohlen worden 
iſt, „daß die Neid» Stadt Nürnberg, in dem 
unfürdenfliben „freien Beſiß der Landerhoheits 
„ben Rechte. über die, in ihren Borftädten 
„befindliche, Inmwohner, und übrige, -in dem 
„ottupirten Reichd » Wälder » Bezirk ſowehl, als 
„in den ienfeitigen (Königl. Preufiib-Brantens 
„burgifhen) auffer'demfeiben gelegenen, Fraiß⸗ 
‚‚Nemter » Diftriften. wobnbafte, Untertbanen, 
„und übrige geiftl. und. weltliihe Angebörigen, 
‚nicht weiter geftöret und ‚feiner derfelben von 
„ſchuldiger Beobadtung feiner, gegen den Mas 
„giſtrat babenden Pflichten ꝛc. auf einigerlei 
„Reife mehr abwendig gemadıt“ oder bebin 
„dert 1. werden ſollez“ u.d ed fonnte, in 
aller diefer und anderer Rudfict , und nichts 
unerwarteter fegn, als jened Publifanpum, und 
ein, unter dem nemlichen 15. diefed Monate, 
von ded bodermeldten Herrn Mmiſters Ercels 
lenz, an und, erlaffened Schreiben, in weldem, 
mit fo mancherlei, biefiger Stadt und und üuf 
fer präiudicirfiben Fürſchritten, gebrobet, und 
am Ende fogar dieſes enthalten if, daß, wenn 


„die Reibs Wälder wirklich die angegebene üble 


Befchaffenheit baden, dann die Verminderung 
der biöherigen Holz, Abgaben , Königlib Preus 
hiſcher Eeitä felbft vorgefehret werden würde. 
Indeffen find wir, indem mir einftweilen dem 
Publitum die weitere. Beurtheilung eines fols 


hen unerhörten Berfahrend überlafien, bis zu 
eintretegder höherer Hülfe, welche wir in. den 
nädıten Tagen allerunterthänigft ſuchen wer 
den und welche wir, mit voller Gewißheit ers 
warten dür’en, durch tad Beleg der Noth ger 
zwunzen, eıner Gewalt, welcher zu widerflchen 
biefige Stadt zu unmächtig it, leider ! abers 
mals zu weichen, zumal wir dadurd einem 
neh großern Uebel vorzubeuzen boffen fünnen. 
Wir ftellen daher, did auf Weitered, die Aus 
fubrung, der im unferer Intimation vom 2. 
April, jüngſthin beflimmten Anordnungen, vor 
der Hand nod) zurüce, und werden, in diefer 
Folge, jedem Eingeforfteten, ‚er fey Bürger oder 
Landmann, die, disher bezogene, Brennholz— 
Quanta — fo ferne nicht offenbare Mißbräuche 
biebei eingetreten find, aud für. diefes Jahr - 
noch anmeifen laffen. Wir haben dieſes, heute, 
bed hochgedachten Herrn Minifterd von Hars 
denberg Ercellenz, wiederantwortlich, jedoch uns 
ter feierlicher Verwahrung gegen allen Rad) 
theil biefiger gemeiner Stadt, und unſerer, 
Rechte und Befugniffe, erfläret; und wir be 
nachrietigen hieven andurch auch ſammtlicke 
Eingeforſtete. Wir beztugen aber auch zus. 
glei offenslib, daß lediglich Die Gewalt der 
Uibermacht und dieſen Schritt abgedrungın 
babe, und, daß wir auffer Berantmworklichfeit 
über die traurige. Folgen feyn wollen, welche 
eine folde, jernerbin ſchlechterdings unerfbming- 
libe Holz» Abgabe, augenfälig nach ſich zies ' 
ben muß. Nürnberg, den 31. Mai, 1798, 
Burgermeiftere und Rath. 


(Stuttgart, den 27. Dftober,) Borgeitern 
Rats fand der Bahnwärter hart an der Eis 
ſendabn, jedoch außerhalb des Schienengeleiſee, 
in der Nähe von Zuffenhauſen, kurz nachdem 
ber. Zug nach Eruttgart die Stelle paſſirt 
hatte, einen jungen Mann ſchwer am Sope 
verlegt, und befinnungslod auf dem Boden lies 
gen. Bei demfelben gefundene Papiere führten 
zu feiner Erkennung: er it Commis eined bie: 
figen Handlungshauſes, gebürtig von Can» 
ftadt, ein jebr maderer junger Mann, und 
wurde in der Nacht noch nad Gannfladr ger 
bracht. Der junge Mann ift moch micht im 
"Stande, ſelbſt Auskunft über den Borfall gu 
geben ; doch weiß man jet, daß er mit Freun- 
ben Abends mit dem letzten Zuge von Lud— 
wigdturg mad Stuttgart zurückkehren wollte, 
aber vom Bahnhof wieder in die Stabt zurück⸗ 
fehrte, weil er frinen Stock vergeſſen harte. 
Wahrſcheinlich kam er fpät noch zum Zuge an, 
ſtellte ficb, va die Wagen fehr überfüllt waren, 
außen bin, und flürzte, bei der großen Dunlel 
heit von Ri:«mand brmerft, hinab. 


Kedsfteur: Dr. Friedrich Weaver. 





der Rolzeten Lebendfreuden eines in Reidihum- und Herrlichkeit veranügten Lanı 
dedgemaltigen. Präslig genug, um einen Bürlenthron zu dedachen, oder das Aller, 
beiligde im eınem majehätiihen Dome des Wittlealters vworzußtellen, ftrebten des 
Erterd Säulen in die Höhe und flodten ib in ein wunderbar ſchönes Sewelde 
jufammen Die Käume jmifben ten Säulen waren von oren dis unten mit 
Fenftern verleider, von denen bie farbenreiäften Bılder ın dad Gemach herein 
leucteten. Witten im Kund des lufligen Gemachs anf einer jierlihen Erhöhung 
fand rim marmerner Tiſch vom trefflicher Arbeit, fanden jmwei jamwere Polſterſühle 
von Eidenbolz mit Sanitzwerk und beraldıfgen Eanörkeln ausyeftatter, 

Dur lange lange Jahte mochten mobl an dieſer Statte Die Derren des 
Sclofied geraßet baden, mıt Ihren Augen ausmegend das ihnen 'untertbantge Yand, 
oder den foildarın Wen vom Keine falürf.md mit Jagd» und Sälahtzjenoden, 
oder Das edle Säuripiel treibend mit dem Burgfaplan, oder mußiger Kube pile 
gend an der Brite ihrer Daudfrauen, in der Mitie ibrer Kinder, 

Heute jedom, in dem@rker, der da funkelte in den Strahlen der niebergebenden 
Sonne, an dem Tif& von Marmor, auf den wappengeiämüdten, Poifterkühlen, 
faben ein ned kaadenhafter Junter von eima wierichn Jahren, und ein freng 
ausſedender Priefter, Mark beihneit vom Alter, ader rüfig braun von Befhtöfarbe 
und von Augen lebhafter ald rim Areifender Yäger. 

Zu rm blonden Junker, zu der ihönen Zugendrofe ihm gegenüber, dis Ab 


erußbaft horcheud ihm jupeigte, fagte der Prieſter: Heute, mein gelie dter Schüler, 
mein geliebter Schn, mößt! id fagen, da ih es geweſen, der Eure Sinne für 
den irdifhen Lebens: Wandel aufgewedt babe, — heute iſt ber letzte Adend, den 
mir Aug’ in Augt, von Angefbt zu Angeſicht mit einander jubringen. Aus meiner 
Schult babe ich Euch entlaffen” teren Thüre hinter Cuch zugemadt; dafür öffnet 
Ad Euch von morgen am die arohe Piorfe im die weite Welt. hr werdet binein 
geben und man wird Fuc fragen: Wer hat Euch dad Gehen gelchrt‘? Iht werdet 


reden und bandela, und fragen wird man Euch: Bon wem habt br, die Sprade _ 


und das Thun : — Mast, lieder Berr, dem alien Hartuin feine Schande! Denn, . 
fo wahr e# it, daß adelig Blut ſich vererbt, und vom Cbdelfalfen wieterum edle 
"rue fommt, fo wahr If auch, daß id #6 war, der ım Euren ateligen Leid die - 
ledendige Seele der Kunſt und Wiſſenſchaft, des Ehrifenibums und der Menichen: 
ftte geiegt hat. Darum bin id für Euch auf Erden und im Himmel verantwort: 
Ib, und bitte Euch, macht mir die Berantwortung mit ſawer; ladt mid beichen 
vor dem ermflen Bericht, das mia einſt fragen wird: Was haſt du begonnen mit 
dem Knaben, der Dir anvertraut if worden T- 

Ic werde Eurer Lehren befändig und gewiſſendaft eingedent ſeyn. - ner» 
fiderte der Inge Braf von Burem mit heller Aufribtigkeit im ben Augen; »nimmer 
werd’ ic vergeffen, was mein gilter Baier Darduin in fieben Jabren mir einge: 
prägt.- (Borijegung folgt.) 


Empfehlung. 

Frischer, ächt russischer (a- 
viar, feinste Fleischbouillon in klei- 
nen Tüfelchen, geräucherter Lachs, 
marinirter Brataal, marinirte Hü- 
ringe, frische Braunschweiger Cer- 
velatwürste, ‚hollündischer Rahm- 
käse, Tyroler "weisse Rosmarin- 
und  Marschansker-Aepfel, Maro- 
nen, „in Essig und Cognac einge- 
macht, französische Früchte, Mal- 
laga-Rosinen in Trauben. itnlieni- 
sche Haselnüsse sind so wie alle 
in mein Faeh. einschlagewden, für 
die Saison passenden, Artikelu zu 
haben bei 


G. €. Prückner, 
Königsstrasse L. No. 109, 


Verffeigerung. 
‚Kommenden Donnerflag den 5 No 
sender Vormittags 9 Uhr werden ven 
der Drfenomie-Rommilflen des Infan— 
terie.Negiments Erbgreßher zog von Heſſen 
in der Deutſcahaus Raſerne dabier meb 
rere audaemuflerte ‚Biraenlände, ale: 
Moantel Wonturen, UrmatursVedermerfir. 
„gegen gleich daare Bezahlung öffentlich 
an den Meiftbietenden verfleigert und 

Haufsinittge biegu eingeladen. 
Mürnderg. den 26. DNober 1816 


Miderruf. 

Id erfläre hiemit, dap ih die in Me. 
300 der Mittelfränttiden Zeitung wider 
ten Heren Saſtwirth Samezer zu 
den fanf Thurmen babier gerichtete an— 
zeige ald unmahr und Überrilt puruck 
uchme, dem Herrn Schmetzer biemit 
efentlise Bebitte leiſte. und daß ih zu 
meiner Buse Eilf Gulden in die hiefige 
Urmentafe zu zadlen mich verpflikter 
babe, morgen Herr Schmetzer von ber 
in Nro. 308 der. Mitielfränfiften Zei 
nung anzedeutenen Klage abgejtanden iſt 
und mir wrrjieben bat. 

Vürnberg. den 28. DOftober 1846, 

Seora Maanus, 
Webermeifier. 











Bekanntmachung. 

Im goldnen Aleeblatt in der Zirkel: 
ſchmidtegaſſe find ron heute am alle 
Atend von 6 Bid 9 Uhr friſch arbratene 
Bratwurde umd gutes Sauerkraut zu 


haben. 
Georg Bienel. 


(Anzeige) in Flüsel von 
Kirfebeumbol, mit 6 Otteben, iſt täg+ 
lich zu wermietben oder wirb au billigen 
Preiße vertauft. 





(Verwedfelt) Bergamge ‘ 


nen Sonntag Abend wurde im Bafthofe 
zur blauen Slocke ein ihmarjfeibner Her 
genihirm gegen einen ähnliden verwech⸗ 
felt. Um Austauſch wird Dafeie gebeten. 





Unze 


igen 





Zur Nachricht. 
Nochmals diene alen- Freunden klaſſiſcher Muſik zur geziemenden 
Nachricht, daß die Aufführung ded angefündigten großen Dratoriumd, 
Die Sündfluth von Dr. Fr. Schneider, 


Sonntag den 1. November Nachmittags 4 Uhr flattfindet. 


Subſkriptions-Billete zu 30 fr. 


und Terte zu 3 fr. find biezu im 


der Riegel und Wießnerſchen Kunftl: und Buchhandlung zu baben. An 


der Kaſſa 36 Ir. 





Anzeige und Einladıng. 
Der gewohnlicht Herbtal der ſogt 


nannten Pleinen Wußt finder Bünftigen 


Sonntag den 4. Moremter ım Saale 
des goldenen Hölers Part, und in dus 
Orceher Durch Die voudandize Miuffge- 
ſe ſchaft »Diorid» best. Areunde und 
Bekannte ber obengenannten Seſenſchaft 
werben hiermit zur Tbeilnahme freund: 
lich eingeladın und denſelden bemerkt, 
daß die Kıle zur Gimgeihneng bei Herru 
Konrad &urb, Bırrmuth in der Ratha- 
rinengaße, bit Gonntsg Abend vorliegt, 
mofelbit foglerd; Die Eintritts.Rarten ad- 
geachen werden, 


— 
Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 
Sonntag den 1. Morember Nachmit: 
tags 4 Ubt finder Berſammtung zum 

golden Schwan in Wohrp fkatt, 
Der lioritaud. 


Einladung. 

Zudem für heuer zum Beiblus bes 
reits ergonnenen, ım daaren Geloge⸗ 
winnuen beitchenten Preiß » Regel 
(Sieben, Hader alle werthen Kegel- 
freunde -umer der Bemerkung freund: 
ibaftliwit ein, 809 fo wıel als möglıd 
Unfalı auf der Kahn griroffen it, daß 
die Herten Regler kei unangencdiner 
Witterung vor Wind und Zug ae ſchutzt 
find, aucdd wird noch recht gutes aure 
Bier vrrabreicht. 

%. Link und Sberhardi 
im Weuenthor: Zwinger. 


Goldener Hirſch 


on der Yanferfirajie. 
‚Morgen Somfleg ben 31 Dfteber 


Metzelſuppe, 


wozu ergetenft cınlader 





Sturm, 
Mirlefer-Gefnd) Zum 
zeann und zur teuer 
beaterzeitung werden Mitles 
fer gefucht.. — Näheres durch 
die Erped. d. Bl. 


(Zu verfanfen.) Eine 


noch ſehr gut erhaltene Laude 
wehr Uniform iſt billig zu vers 


faufen in 8. Nro. 320 der 
Irrergaſſe im I. Stock. 
(3u vermtethen) Ein Zimmer 
mit Belt und Möbeln if fogleih zu ver 
mieiben. Unfhlittplag No, 1177, 





- Borfelung im 1. Hbennement 


- &, Köhler. 
Eine Blume 


auf Dad Grab der früh verblichenen 
theuren Freundin 


Gräulein 
Katharina Elisabetha 
Margaretha Bauer. 
Gott, zer Almächt'ge, rief zu feinem 

Engel: 

Hier, dieſe Rnotpe dole mir von jener 
Erben, 

Sie it zu fon — fie fo verpflanger 
nkrien 


In's Paradies ver Seligkeit. 
— Die Knespe ſcwand — und Muht 
num dort im jener Belt, 
Im Paradies der Seligken, mo feine 
: Blume welti! 


(Bei ud.) Es wird ein Klavier 
zu leihen gejumt. Waberes in L. Were 
wi ter Sterngaſſe. 
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Stadt⸗ Theater in Nürnberg. 
Freitag den 29. Ottebder 1936, 6. 


Zum 
Erfenmale. «Der Better.» Yuslfpiel‘ im 
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doftath ©, Miünven. 


Ungefommene Fremde 

vom 28. Ofibr. ın46 

(Bayr. Hof.) S. 8.9. Pr Kıl, 
beim v. Preuſſen. Hr. @raf v. d. Aröbın, 
Kammerh. v. Berlin. Moe. Biewea m 
59 Braunfamweig- Hd. Georgi, Domm. - 
Sedlier v. Elberfeldt, Ginn ». Weitda 
Kille. 3 

Korte Hei.) HB. Leighton m. &., 
Kentier v. England Meumark 9. Trick, 
Fee ©. Kitztngen, ®in? v. Wien, Kite. 

Wirt. Hef) HH. B. v Reitzenſtein. 
@en,Znfpettor d. Zolihupwechr d. Mün« 
hen. Burfhardt, Konfiltorialramh d. Ant» 
bab. ©, Düffel, Prie, ». Hannover. 
Hachendach v Breiten Aimurger ev. 
Bafel, Baitez o Walpjefen, Kilte, 

Strand.) Bd. Pirib v Rarlärube. 
Sunjinger 9. Frankfurt. Moſſeder ©. 
Ciraßburg, Alte. —v. Cadanachs vr. 
Berlin. 

Bl. Glecke) AL. Elaudiuf v. Hirt, 
Rehr v. Segeberg, Stud. Gtummerll 
m. &.. ‚Donoffisial v. Mürzburg Sẽc 
Nectöpft. v. Ansbad. Warfwartt o. 
Meinz, Lamprrt v. Schwarzendach, Ailte. 
Bachauer, ng. v. Bamberg. 

Roh. Hahn.) Hd. Keuter m. 8., 
Bauinfpeftor. Sertſcher, Part. Brin. 
Kapo », Münden 99. Endelein von 
Stuttgart, Karelien v. Antwerpen, Kflte, 
Mullich, Student ©. Berlin. Blanf, 
Gaftwirtb ». Hersbrud. Zorn, Brauer 
v. Meienbac, 

(Bränfiicer Hof) HH. Konrad v. 
Werdau Schneid ». Heilbronn, Buter- 
mann v Kedmig, Aflıe. 

(Baufiit.) PH. Brof Grimm, Di: 
fijier v. Prüfe. Hoston v. Dufleltorf, 
Dormwepel ©. Robt. Ailte. J 

(Notlein.) 96. Winarlıt, Min. e 
Andtad. Wirth, Polntehmer o Greuf- 
fen. Berſer, Teamter » Berlin Dans, 


Siutent v, Wurden. Huber, sun: 
gariner 9. Mindeldeim. Politik von 
Sa wadach. Maͤchter v. Merbdalben. 


Me. Halın v. Mainz. 

«Irienbahn am Babnhef} ©. R. ©. 
Derzog DWarimilian in Bayen, HD. Be: 
der, Hauptmann und Adjutant, Hader, 
Graf, Kfm ven 
Augfburg. 

Wild. Dann) HH. Kreig, Horfen- 
bändier v. Siegen. Kaͤtſet. Dr. Ziege: 
ler v. Bonningen, dam. v. laufberg, 
Dantler. 





Anzeige 
ded Getreid⸗Verkehra auf dem Nürnber 
ger Schrannenplatz 





Dis Korn iſt geliegen um 
Der Baijen if geftirgenum 1 fl. 46 Er. 
Die Gerfte iß gefiegen um — fl. a fi. 
Der Hader iR gefallen um — A. 8 Pr. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 31. Oktober 1846. 


(fruͤher Nürnberger Zeitung.) 


N 304. 


Jahrgang. 


Samftag: Wolfgang. 





Dentfchland. 


Freie Städte. Hamburg, 26. Dft.\ 
Sept nachdem eine auferordentlihe Beilage des 
„Alt. Merk.” vom Sonnabend die höchſte Er 
öffnung an die ſchleswiſche Ständeverfammr 
lung bringt, iſt und auch vergönnt, darüber 
au berichten. Dieſelbe flimmt in Wetreff der 
ſchlezw. und holſt. Ständererſammlung von 
1844 vorgelegten Geſeh ⸗ Entwürfe, fo wie der 
von beiden audgegangenen Propofitionen mit 
der an bie diesiährige bolfteinifche erlaffenen 
überein. Bon ben damald vorgelegten Geſet ⸗ 
Entwürfen find 11 ald Gefege erlaffen mor« 
den; darunter die Verordnung, betreffend bie 
Einführung von Entfbädigungdgründen hei 
- fämmtliben Untergerihten der Herzogthümer 
Schledwig und Holflein; die Verordnung, betr. 
die Entlaffung von Schulehrern auf dem Ders 
waltungämwege. Der von der Verfammlung ges 
geftelte Haupt Antrag in Betreff des Gebrauchs 
der däniſchen Sprade in ibrer Mitte if nicht 
genehmigt, wielmehr das proviſoriſche Patent 
vom 20. März 1844, wie befannt, zum Geieh 
erhoben. Ter Ständeverfammlung wird rin 
tbeilmeife veränderter Entwurf einer Städte 
Ordnung wieder vorgelegt werden. Der Uns 
trag auf Geſtattung der Deffentlichfeit der 
Berfammlungen der Stabtkoflegien if abſchläg⸗ 
lich befchieten worden. ben fo wird ein mos 
difieirter Entwurf einer Gewerbe Orbnung und 
über allgemeine Wehrpflicht vorgelegt worden. 
— Auf die ſtändiſchen Anträge, namentlich 
Feſtſtellung eined beflimmten Beitragdverhälts 
niffed der Herjogtbümer und des Königreichd 
zu den Staatdlaften, Trennung der Finanzen, 
gemeinfbaitlibe Ständeverfammiung, Aufbe, 
bung der Kopfſteuer, Genehmigung der Status 
ten einer fbledw. + tolit. Banf; auf vie Petis 
tion, daß den Gemeinden im Amte Hadersle⸗ 


ben u. f. w. dad Recht eingeräumt werde, ibre 
Prediger Telbft zu wählen, auf den Antrag, 
daß ben Truppen der Herzogthümer ibre Stands 
quartiere in den SHerzogthümern angemiefen 
werben, auf den Antrag wegen Örfparungen 
im Staardhandtalt, u. f. w. ift nicht einge⸗ 
gangen worden. , Zugleid wird @iniged über 
den jeßigen Stand der Finanzen bemerkt, wors 
nad die Zinfen der Staatéſchuld 1841 mit 
über 250,000 Rthlr. und die Kapitalſchuld mit 
über 7 Millionen Rthle. vermindert, außerdem 
noch 1,300,000 Rthlr. an abgelödten Zeollpris 
vilegien ausbezahlt fein ſolleu. 
fonds der Finanzen fei bid gegen 6 Mil an 
gewachſen. In Ausficht geftellt if die Her 
ſtellung des deutfchen Gottesdienſtes in Nor 
burg bei nächſter Dacanz, und die Herabfeßung 
ded Briefportod; die beantragte Errichtung eis 
ned Leuchtthurmes zu Selenid (Alſen) if ans 
befoblen. Hinſicht des MPetitiondrechtd der 
ſchleswigſchen Stände verfügt die fonigl. Eröffs 
vung feine Befchräntung. Schließlich heißt es, 
der. König fei den Ständen in Guaden ges 
mogen. cHamb. N 3.) 
Helfen. (Darmſtadt, den 27. Dftober.) 
Das großherzogliche Miniſterium des Janern 


und ber Zufiz hat unterm Geftrigen folgendes, 


Reftript an fämmtliche Kreidräthe der Provinz 
Rheinheffen erlaffen: „Es it zur Kenntniß 
©r. königlichen Hoheit des Großherzogs gefoms 
men, daß an verfchiedenen Drten der Provinz 
Nheinheffen Eingaben an Allerhöchſtihre Per 
fon betrieben „werden, welche den an bie Stände 
gelangten Entwurf ber erſten Morheilung des 
bürgerlichen Gefegbuched zum Gegenftande bar 
ben. Se. königl. Hoheit haben und daher 
befohlen, durch die großherzeglichen Kreidrärhe 
ber Provinz Rheinhbeſſen daſelbſt öffentlich bes 
kannt machen zu laſſen, daß Alerböchftdiefels 
ben, im Hinblick auf den Artifel 81 Abf. 3 


Der Referoe 


der Verſaſſung, Sich alle und jede berartige 
Eingaben, fey ed von Einzelnen oder Gorpdtas 
tionen, ernitlich, verbitten. Wir weifen Sie - ' 
on, biernsch ungefäumt zu verfügen.” (Frkf. 5.) . 
Lippe»Detmold. «Detmold, 23. Dft.) 
Einen wichtigen Beitrag zu den Literatur über 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Succeffiondfrage Liefert 
ein in diefen Tagen im Verlage der biefigen- 
Meyerſchen Hofbuchhandlung erfheinended Bub 
bed Proſeſſors Helwig in Berlin. In demfelben 
wird nicht nur bie Ungertrennlichkeit beider: - 
Herzogtbümer unter einander und von Deutſch⸗ 
land aufs Neue mit den unwiderleglichſten 
Gründen nacgemiefen, fondern — und dic 
dürfte die Aufmerkfamfeit ded Publiftumd ber 
fonderd anregen — ed wird darin auch über . 
zeugend, mit urfundlichen aus dem Staatdarchibe 
zu Berlin entnommenen, biöher nicht veröffents 
lichten, Belegen dargetban, daß das kurfürſt⸗ 
liche Haus Brandenburg oder die Krone Preufs 
ſens, die einzige noch blühende, weibliche Neben: 
linie der Sobanneifben (älteſteu) ſchleswig— 
bolfteinifchen Hauptlinie, zum Theil fon jept- 
liquide, zum Theil aber eventuelle, mach dem 
Erlöfchen der gegenwärtig herrſchenden fünigs 
lichen Rebenlinie der Friederikaniſchen (üngern) 
Hauptlinie, in Kraft twetende Erbanſprüche au 
die Hergogthümer babe und diefelben geltend 
zu maden nicht nur berechtigt, fondern auch 
verpflichtet ſcti. Jene Erbanfprüde gründen 
fib auf den ‚bei Gelegenheit der Bermäblung 
der däniſchen Prinzeffin Elifaberb, von Rechte. 
wegen Erbin von Schledwig-Holftein, Segeberger 
Antheils, und eventuell des Gottorpſchen Ans 
theild, mit Kurfürſt Joachim I. von Brandens« 
burg, verfaffungsmäßig errichteten Familien 
Bertrag zwiſchen dem ſchleswig⸗bolſteinſchen und 
dem furbranderburgifhen Haufe, kraft deſſen 
unter gewiſſen — demnächſt eingetretenen — 
Voraudfepungen der Descendenz der Kurfürftin 


’ ⸗ * 


Belletriftifchen Feuilleton. : 


@in PTR Edbelmaun. 


(Fortfegunay i 

Jeh sertraue eolltemmen Euerm guten Milfen, mein treffticher Junker- — 
nahm Harbuin wiederum dad Wort — -arer et nl ſawer, ein fo edel Verfereden 
zu balten. Ihr werdet in die Welt treten. ein. reıher Herr,von vielem Land und 
wielen Leuten, mu eınem Wappen, das alangend if. wie nur eines in den Nieder 
fanden; dafür hat Euer Tarer geſorat. Und Die Üpelöherren draußen werden Cuch 
in ibre Müte nebmen, Eu die Sporem anlegen, und mit dem Schwert ber 
Weihe Euren Nacken berübren, und jagen: Dieſen Streich und fürder Fcinen 
mehr ſout Jbr leiden! Und dama fryd Ihr eim Ritter, ‚Ve gut wie Einer. Wer 
werdet Idt daneben ein wahrer Cdriſt bieiben ? Lieder junger Here, Das Ehri. 
ſenthum verlangt som Menjben übernötürlibe Dinge Der Ruter verlangt 
Krieg; der Heiland predigt dea Arieden. Der Kitter leidet Prinz Undell; ber Ehre 
{00 tragen und dulden, und den Feind ieden wie dem Freund, wie Gh felber! 
Das id ſchoer zu vereimigen, janmt allem, wad daraus entipringt, und 
ih tenne Deren, die aus dem Ritlerharniſch in bie Rügerfutte zefloden Üünd, 
um zu fühnen dem traurigen Zwieſpalt oder die Sünde riner tapferm aber 
uucht iſtlichen That !- 

Dar duin wu dei dieſen Worten in eine zanz bejontere Bewegung serathen, 


bie fogar bed ——— Junkers dufmertfamfeit erregte, fo Daß er die Sugen 
meiter aufmachte, une mit geipimutem Ohre zu laufen anfing. — Indeſſen beiann 
fid der Priefler, daß er über feine vorgeztichuete range geraiken war, und 
anderte den Text, den er angeihlagen. und fubr fort: — 

“Don zwei Dingen loit mid not Qu beribten Iht werdet alſe Feich und 
mißtig ın dee Welt daſtehen. Genieiet Cure Wahr ud Gure Hertlichken obme 
dechmuih und Dünkel, daß Euch die Welt Euer Bud verjeibe. Vergeſſet mıht 
der Armen, miht der Wıtimen und Waifen, nidt det nothleidendrn Areumdei.. 
ein Freund 18 so felten gefunden! Sen» Euern Unterihanen bold, und ielber i 
Unterthan mit Ehr' umd würdizer Demetb Gurem Vchadherrn und dem Reich 
Betrugt und ſchmaͤlert mit das fdwäsere Geſchledt Der Weider, um bed Anden» 
Pens Eurer edlen, leider allzufrdb. veremigten Mutter willen, umd dedeutt, daß Die 
beige Jungtrau und Sottesmutter eine Patromın der Frauen auf Erden. Jbr 
werdet ink eine Gattin wählen; nehmt Me nicht um der Schäge Millen, nidt. um 
mit ihrer Scherben zu erunfen; degminat jede Leidenſchaft. wenn die Ehre darun- 
ter Irıven jodte .» 

Der Rute wurde roth, ohne zu willen warum, und harduin jhlug jdneh den 
Weg zum leyten Punkte feiner Ermahnung ein: , 

Taduich und zum Letzten wıl ich Euch fagen, das ed nicht genug il, «bel. 
manniſch zu Teen: The müßt au lernen, dereinſt edel» und biedermännih 
su Rrıten.- 


GE:ifabetb die Nachfolge in die Herzogthümer 
zugeſichert wurde; auf eine oberlehnäherrlüte 
Beſtätigung dieſes Vertrags durch dem König 
von Dänemark umd den deutſchen Kaifer, Fraft 
welcher jener an fich fognatifhen Dedcendenz 
die Rechte einer agmatifhen auddrüdlich beiges 
legt wurden; und endlich noch auf befondere 
bievon unabhängige faiferlihe Gnaden + Ders 
leihungen. — Diefe intereffante Schrift ‚eröffnet 
in diefer vielbefprocenen Angelegenheit mithin 
ganz neue Gefichtäpunfte. (Weſ. 3.) 
Preuffen. (Magdeburg, 27. Dit.) Geftern 
Abend wurde die’ diesjährige Provinzial⸗Synode 
‚der drei Provinzen Pommern, Brandenburg 
und Sachſen bier in dem Saale der Hands 
lungsſchule eröffnet und beute von 9— 1 Uhr 
fortgefeßt. Es läßt ſich ſchon durch die bis jeßt 
gefaßten Beſchlüſſe das Urtheil fällen, daß fie 
eine würdige Stellung innerhalb der Geſchichte 
der Entwidelung des Dilfidentidmud einnehmen 
wird, Der Geift der Freibeit für die Gemein» 
den, der echt evangeliiche Geiſt ter Einbeit in 
der Mannichfaltigfeit, wie ibm das Leipziger 
Konzil anfgeftelt hatte, ift wieder bergeftellt 
und auch namentic die Stelung der Geiftlis 
ben innerbalb der Gemeinden und bei ber 
Vertretung auf den Synoden nad den Grund» 
fäßen der Billigkeit abgemeffen worden. Zuges 
gen waren 8 Geiftlihe und 17 Laien / Deputir⸗ 
fe, unter den erftern auch Pfarrer Wolf aus 
Braunfchweig, der den Anfchluß feiner Gemeinde 
an diefen Provinzial-Berband erflärte, Pfarrer 
Ronge war als Deputirter Bredlau’s mit beras 
thender Stimme zugelaffen, auch, wie es fcheint, 
feinen Berichten über die kirchliche Entwidelung 
in Schlefien felbft von den höhern Behörden 
nichts in den Meg gelegt worden. -Die Frage 
über die Grenzen der Kompetenz einer Provins 
ziat» Synode wurde ganz im Sinne des Uns 
tragd der Berliner Gemeinde entſchieden und 
der Gemeinde völlige ‚Autonomie in der Ber 
faffung zuerkannt. Die Eröffnungdrede des 
Hrn. Pfarrer Nihſchke wies darauf bin, wie 
der Diffidentiämud zur Aufgabe babe, die Ger 
meinde in biblifch » apoftolifcher Geſtalt zu vers 
jüngen. Dem Borfigenden, Hm Kote, muß 
für die Umfichtigfeit und Unparteilichleit in der 
Leitung der Diekuſſion verdiente Anerkennung 
aus geſprochen werden. (Magdb. 3.) 
(Bon der Eider, den 25. Oktober.) Das 
Erfcheinen der von den neun Kieler Profeffos 
ren-berandgegebenen Kritik des Kommiſſions— 
berichtes über die Succeſſionsverhältniſſe des 
Herzegthumd Schleswigd und die Ernennung 
Vefelers zum Pröfibenten der - diedmaligen 





ſchleewigſchen Ständeverfammlung, find zwei 
Momente, welche den Negierungstendengen eine 
unbeflegbare moralifhe Macht entgegenftellen. 
Die Kritik ift vernichtend: für das Kommiffiond« 
bebenfen und Befelers Wahl durch eine fo ents 
ſchledene Majorität muß ed der Regierung klar 
machen, daß Echledwigd Bewohner fib mit 
meniger Yudnahme dem großen Deutfchland 
und einer immer engeren. Berbindung mit dem⸗ 
felben auf dad Entſchiedendſte zuneigen. Daß 
Auftreten per däniſchen Minorität in der 
Ständeverfammlung fol von fichtbarer Klein⸗ 
mütbigfeit und Verzagtheit zeugen, täglich, ges 
ben Stafferten nad Kopenhagen ab, um us 
ſtruktionen einzuholen. — Dad in Nendöburg 
Heren Diehaufen gegebene Feſtmahl, und bie 
dabei laut gewordenen Manijeftationen follen 
neuerdings großes Mipfallen erregt haben, der 
dadurch noch mehr gefteigert worden iſt, daß 
aud) von da zwei im entſchiedendſten Tone ges 
haltene, mit zahlreichen Unterſchriſten bedeckte 
Manifeſtationen oder Adreffen durd eine Depu⸗ 
tation an die ſchleswig'ſchen Stände abgefandt 
werden find. Die Regierung muß ed endlich 
einfehen, daß alle Praͤventivmaaßtegeln nichts 
fruchten ; der Geiſt laßt ſich nicht bannen, und 
ber Bolfsmwille weiß, aller Verbote ungeachtet, 
die Macht der Weberzeugung und der Wahr« 
beit zur offenen Runde zu bringen, So eben, 
beim Schluffe biefer Zeilen, hören wir, daß 
der Herzog von Auguftenburg in der 5ten 
Eigung einen Antrag auf eine ſchleswig⸗ hol⸗ 
fteiniiche Berfaffung in volltommen conjtitutios 
neller Bedeutung geftelt baten fol. Wir fer 
hen Der Betätigung mit Ungeduld entgegen. 
cHmorg. R. Zig.) 
Schle#wig-Holftein. (Aus dem füds 
lichen Schleswig.) Es circnlirt in falt allen 
gandrıfiriften, in unzähligen Eremplaren, nadys 
ftehendee, an Herrn Tiedemann auf Sobannids 
berg gerichteted,- überall Unterfchriften finden» 
ded Memorial: „An den Herrn Koogsbefiger 
Tiedemann zu Ichannisberg. „Dir Worte 
find genug gewechfelt, laßt und nun auch bie 
Thaten ſehen!“ Ueber die den Herzogthümern 
Schleswig und Holflein, dem Königreiche Däs 
mark gegenüber, traftatenmäßig zuftändigen 
Landesrechte ift 
geredet, gefchrichen, gebrudt, aber für die Gel⸗ 
tendmachung derfelben nur noch menig gehans 
deit worden. Denn, was fanm ed mußen, daß 
die Schleswig⸗ Holſteiner fi fortwährend auf 
ihre Landeörechte berufen, wenn fie nicht auch 
zugleich durch die That derfelben Anerkennung 
und Geltung zu verihaffen bemüht find? — 


in den letteren Jahren viel- 


Iſt ed wahr, daß Chriftian der Erſte in bem 
Landesprivilegien den Einwohnern diefer Rande 
für fib, feine Erben und Nachfommen verfpros 
den hat, ohne Einwilligung und Zuftimmung 
„aller Räthe und Maunſchaſt“ feine Schatzung 


"oder Bede aufjulegen ; ift ed ferner wahr, daß 


gedachte Privilegien von allen nachfolgenden Lans 
deöherren bis auf Ehriftian den Achten inclusive 
anerkannt und feierlich beftätigt worden find: 
fo muß es aub wahr fein, daß den Bewobs 
nern der Herzogthümer Schletwig ufd Holftein 
bie auf den heutigen Tag dad Recht der Gteuers 
bewilligung und der Steuerverweigerung noch 
zuftändig ift. Diefes Recht ift auch bekanntlich 
von Beilommenden bid zum legten Yandtag 
1711/1712 fattifb ausgeübt, und feitbem unfes 
red Wiffend auf feine Weiſe rechtlich aufgeho- 
ben worden. Daher will ed und bedünken, daf 


die ſpäter anfgefommenen Steuern, 5. B. die 


Kopfſteuer vom Sabre 1762, die Grund⸗ und 
Benugungäftener, fo mie die Handfteuer von 
1802, vie Banfzinfen von 1813, verfaffungds 
widrig aufgelegt worden find. In biefer Bere 
anlaffung und Erwägung baben die Unterzeich 
neten fich erlauben wollen, an Sie, geehrter 
Herr Tiedemann, mit der Borfrage ſich zu 
wenden, ob Sie der Meinung find, daß wir 
mit Bezugnahme auf die Landedrechte ald befugt 
und erachten können, die fernere Zahlung ber 
Kopf s, Land» und Haudfteuer verfaſſungsmäßig 
verweigern zu dürfen. Wir wenden und an 
Sie, weil wir überzeugt Ind, daß Gie des Steuer» 
weſens und der Landesrechte fundig find, weil 
wir dad Vertrauen zu Ihnen haben, daß Sie 
Ihre Ueberzeugung offen und unumwunden 
gegen uns ausſprechen werden, und weil wir 
von Ihnen erwarten, daß Sie fortſahren werden, 
für des Voltes Ehre, Freiheit und Rechte ſtets 
nach beſten Kräften zu wirken, fo wie wir nicht 
minder bereit find, Ihre Anleitung und Ratbs 
fhläge in dieſer Angelegenben bereitwillig zu 
befolgen.‘‘ . cHamb. N. 3.) 

(Slüdttadt, den 25. Dftober.) Geftern ift 
beim Obergericht der Befehl eingegangen, eine 
Kommiffion zur Unterſuchung der Vorfälle bei 
der Voltöverfammlung in Nortorf zu ernennen, 
und dem Magifrate aufgegeben worden, von 
den Pehrern der biefigen Gelehrtenſchule Bericht 
über die Fortfchrirte, weiche die Schüler in dem 
legten 10 Jahren in der dänifhen "Sprache 
gemacht, rinzuzieben. cHamb, N. 3.) . 

(Schledwig, 24, Dtober.) Im der heutigen 
dritten Sißzung der fehledwigihen Ständever⸗ 
fammlung bat der Herzog Chriſtian Carl Fried» 
rich Auguft zu SchleswigsHolfteinsSonderburgs 





Der Junter lachelte ſtil und vergnügt in Ad hinein, und feine Züge ſprachen 
deutlich das aus, was der Pater Harcuın aliobald laut aus ihnen heraudlas : 

»Thr fmunzelt,- fagte er, «und wundert Euch, daß ih nur vom Tode reben 
mag zu Euch, jünger Herr, der hr ne gar nicht an ben Ted glaubt, was @ure 
Perſon betrißt. Lieder Pater, fagen Eure Blicke, wie ſchon einmal Euer Mund 
gefagt: mas gebt mic der Tod an? Erſtens glaube ich gar nicht, daß dem weißen 
Burſchen einfallen werde, mit mir etwas haben zu wollen; und zweitens: wenn er 
füme, würde ib mid auf mein ſpaniſcd Kößlein ſetzen, und fe lang- um die Melt 
reiten, did ibm die Luft zu feinem ſchlchten Spafe vergangen ıR ? Ich halte mch 
für Mark genug, ihm desonzulaufen.» e 

Der Junter nidte fröhlih den Worten bes Vaters zu. 
ernflbaiter fort; 

-Und dennob werdet hr einmal anders denfen; umd dennoch wird er einſtens 


Diefer fubr jedoch 


Euch ereilen, und Ad niet fürdten sor Euerm jharfen Schwert, und vor Eurer - 


Grofenfrene. — Dann aber fürdter Cuch auch micht wor ihm, und laht das Leben 
aid rin Mann; geht nicht von dinnen im kindiſcher Ang, verlaßt auch mit mit 
Trotz und Galle Euer irdiſch Daſeyn, wie einen falfhen Frrund, der Euch bosbaft 
im Stich laft. Ruhig und beionnen, mögliaß freudig zahlt Eure Schuld. Dann 
wird auch ber nadte und leitarıne Gefel, ver Top, Euch feine Tücke ſpielen Fon: 
nen. Wie gern treibt er ſein barbariid Spiel mit Meinmüthigen Seelen! Wie 
plump wurgt er das nerbredberiihe G⸗wiſſen dahin! Memmen und Berbreder find 
ibm bie lichden Runden, dem berzioien Schergen. Dob neben dem reinen und 
rien Helden ſteht Der @rlöfer jelbit, der am Kreuze den Ted bejmwungen, und 
der Plapperbürr nawrichterliche Geſell darf da gerade nr ohne Plag’ und Qual den 


einzigen Gtreih führen, der den Leib vernichtet, um der Seele Luſt und Eingang 
in ein beffergs Leben zu verſchafen. — 9a, ja, mein junger läcelnder Graf und 
Herr: auch an Euch wird eink die Keine Pommen und id mid zum Himmel 
flehen, daß er Cuch dan die Kraft gebe, ein ritterli und edel Dafepn zu Pronen 
mit einem floljen umd heidenmütbigen Tod.« > 


2. 


Siedenzehn Jahre nach der leuten Unterredung auf dem Sclofe ded Grafım . 
son Büren hatten ſich diefelden Perionen, der Priefter Harbuin und. fein Schüler, 
unperbeffterwerfe wirderum jujammengefunden. Diesmal in dem Bakrifleigemölbe 
einer Kloſterkirche zu Bruſſel. Um allein zu fein, hatten ſie ſich dorthin geflüchtet 
aus dem Gcwuhl von Menſchen, die im Bottedhaufe der Einkleidung einer Menne 
neugierig und audächtig zugleih beimohnten — Der Graf und Herr u Büren 
mar jum Rattlıäten Rittersmann erwanfen ; der Bater Harduin zu einem grauen 
Schatten jufammengefhmwunden. Gein Auge war läng nicht mehr das eines 
frifgen Jägers; ed Rarrie hinaus im die Zufunft, in’s Jenfeits, war ſchier blind 
geworden für die Dinge diefer Erde. Dennoch ſchmackte es ſich mit einem gewiſſen 
freuten Ganze, da vor ihm jeim liediter Zögling Rand, — Und wiederum ver: 
ſchlang mit feinen bellea Bliden der Braf tie rührende Erfcheinung feines hebiten 
Lehters. Weide hatten ja von ferme nicht mehr gehofft, einander im Leben wieder 
su begegnen. 

»Zur guten Stunde,“ fagte Harbuin, »bab’ ich heute die Träghert des Alters 
sur Kube verwieſen, die mir zuflüftern molte: Bleib daheim, Witer, und pflege 
dich, Die Ronne wird fertig werben, guch obme dein Beifein, und wenn dich det 


Auguftenburg, der wegen feined bebeutenden 
Güterbefiped im Herzogtbum Schleswig befannte 
lich Inbaber einer erblihen Viriltimme in der 
St.⸗V. iſt, die ermartete BerfaffungdsPropofition 
geftelt ; der Antrag lautet im Wefentlichen „auf 
eine Berfaffung für die Herzogtbümer Schledwig 
und Holftein auf der Grundlage der Landes 
rechte mit entfheidender Stimme bei der Geſeh ⸗ 
gebung fowie bei der Bewilligung und Bermwens 
dung der Steuern,” und follen nach dem Ans 
trage die Stände beider Herzogthümer fofort 
vereinigt werden und als fonftitwirended Korpus 
mit der Regierung über die Verfaſſung, paf 
tiren, nachdem letere fich mit der fdledmigs 
bolſteiniſchen Ritterichaft wegen deren Delenation 
‘zu der fonfitwirenden Verſammlung verfländigt 
bat. — Yufferdem if vom Sanzlei » und 
Dbergerichtäfefretär Glauffen, Abgeordneten 
für die Stadt Hadersleben, eine Propofition auf 
Einführung von Schiedägerihten und vom 
Juſtizrath Fried, Abgeorbneten für die Stadt 
Friebrichftabt, der Antrag auf ein Geſetz gegen 
millfürlibe Berhaftungen eingebracht worden. 


Die letztgedachte Propofltion. ift durch die bes, 


kannte Dlehaufen’fche Berbaftung hervorgerv⸗ 
fen. Im Uebrigen ift die Zeit diefer Sigung 
ganz dur die Wahlen von Ausſchüſſen für 
bie Berathung der RegierungdBorlagen, der 
Zahl nach moch gegen zwölf, abforbirt. Wir 
werben biefe Zufammenfetung der Audfchüffe 
zu feiner Zeit mirtheilen. Für das Wichligſte 
ſteht die St⸗V. im’ gegenwärtigen Yugenblid, 
die Beſchlußnahme über die Adreſſe an; es find 
Diejenigen beiden Mitglieder, melde nach beiten 
Seiten bin wohl die äußerfien Spihen in dem 
Ausſchuß vertreten, Gratdrath Falck ald der 
gemäßigtfte, und Dr. Gülich, der entfchiedenite, 
mit der Abfaffung von, Entwürfen beauftragt, 
und jwar fo, daß bdiefelben ganz unabbängig 
von einander ihre Borfhläge machen. Erft am 
27. d. M. Abendd werden die Stände bie 
nächte Sigung halten, um bann über die 
Adreſſe zu verhandeln, und zugleich ſchon bie 
Motivirung der Verfaffungd-Propofition anzus 
bören. Im Nachflehenden theilen wir bie 
Worte mit, durch welche der Dr Gülich 
den Antrag auf,eine Mdreffe geftern motivirt 
bat: „Die fchledwig’ihe StB. erlieh in der 
erften Diät der zweiten (ſechslährigen) Wohls 
periode 1842 auf meinen Antrag 
eine Adreffe an den Landesherrn, worin fie 
ihren Dank ausiprah für die Beſetzung der 
höchten Berwaltungsämter in diefen Landen ınit 
Männern, weldye ſich die Liebe des Volkes ers 
warben, für die Zurüdnahme einer das Affocias 
tionds und Veritiondrecht befchränfenden Circus 
lairverfügung, für das dem loyalen Volke das 
durch geſchentte Vertrauen, Darauf gerubten 
Se. Maj. allerhuldreichft zu erwiedern: „Die 
wohlthuende Erinnerung an Unferen Aufenthalt 


im Herzogthum Schleswig iſt Und durch bie 
allerunterthänigit eingereichte Adreſſe Unferer ges 
treuen Provinzialftände diefed Herzogthums ef 
neuert worden, und mit wahrer Befriedigung har 
"ben Wir in derfelben ben Ausdruck ber liebe 
und der treuen Ergebenheit wiedergefunden, mit 
denen Wir ohmlängft dort empfangen und unts 
geben worden find. Seitdem ift vom bier aus 
feine Woreffe an den Thron -gegangen, — 
feirdem haben ſich die Zuftände fehr geändert. 
„In der fünigliden Eröffnung vom Sabre 
1844 ward ung dad allerhöchſte Mißfallen zu ers 
fennen gegeben, wir ſchwiegen, im Bewußtſeyn 
ven der Bahn ded und zuflebenden Rechtes und 
der und obliegenden Pflicht nicht abgewichen zu 
fein, wir durften ſchweigen, denn die und zus 
gefügte, nad meiner Ueberzeugung völlig uns 
verdiente Krankung betraf und perfonlid. Dept 
ober müffen wie reden, ſtark und männlich: ed 


gilt des Baterlandes heiliger Sache; das faft 


Unglaubliche iſt geſchehen, — - die ſtaatliche 
Selbftftändigfeit des von und vertretenen fol 
verainen Hetzogthums Schleswigs bedroht durch 
feine eigene Regierung.“ (Weſ. 3) 


Italien. | 
(Rom, 17. Dfr.) Im Farnza, mo vor eis 
nigen Monaten ein förmliches Verſohnungsſeſt 
jwifchen den GStadtbürgern und jenen, der Bors 
ſtadt durch Kirchenfeler und Felle auf das 
prunfbaftefte begangen wurde, ift der alte Has 
der wieder audgebrohen: Das Militär mußte 
einfchreiten, um die Erbitterten, melde mit 
Klinten bewaffnet waren, auseinander zu treis 
ben. a. 9. 3) 


ı Schweiz, 

(Züri, 25, Dftbr.) Der von den füddeuts 
fden Staaten auf Getraide und Mehl gelegte 
bobe Ausgangszoll bat bier Schreden verur— 
fat. — In Aigle, Kantons Waadt, wurden 
mehrere Schüffe auf zwei Häufer abgefeuert, in 
welden man den Präfidenten ded ehemaligen 
Staatdrathd, Herrn Ruchet, vermutbete, der, 
mie ihm die Radifalen Schuld geben, während 
feined Aufenthalts in Parid fremde infchreis 
tung begehrt und die Bewegung franzofis 
fher Truppen gegen die Echweiger Gränze 
veranlagt haben follte. Glüdlicherweife wurde 
Niemand beſchädigt, und die Thäter find verhaftet. 
— Im Aargau find die Erneurungs⸗Wahlen für 
die eine Hälfte ded großen Narbd ganz nach 
Wunſch der Liberalen ausgefallen. In mehre 
ren Fatholifhen Bezirken fogar haben fie ger 
fiegt. Zmei ald heftige Jeſuitengegner befannte 
Männer, Seminardireftor Keller und Regie 
rungsrath Waller, wurden im freienamt und 
in Baden gewählt. — Nachſchrift. Die Revue 
der Genese bringt dir Nachricht, dag die Groß⸗ 
rathawahlen in Genf im Sinne der neuen 


, 


Ordnung der Dinge ausgefallen find. Im der- 
Stadt wurde die ganze Wahllifte der Radika— 
fen, 44 Namen enthaltend, unverändert anges 
nommen, und zwar mit einer Mehrheit von 
mebr ald 900 Stimmen. In dem Landbezirk 
auf dem rechten Ufer der Mhore, der. 13 Mits 
glieder zu wählen bat, find 7 Rabifale und 6 
Konfervative ernannt worden. Auf dem linfen 
Uier der Rhone find vie Radikalen ebenfalls 
die Eieger, aber bie jept erft 15 Wahlen bes 
fannt, ſämmtlich nad der radifalen Wahlliſte; 
die Übrigen 21 werden ohne Zweifel von gleis 
her Färbung fein. Wie fie aber auch aus⸗ 
fallen mögen, gewiß if, daß die Revolution 
geſichert fcheint. | (Schw. M.) 





Nichtpolitifches. 

+ Nürnberg, den 30. Dftober.) Schon 
vor geraumer Zeit wurde von den biefigen 
ſtädtiſchen Gollegien eine Reform bed Nacht; 
mäcter-Inftitus, fomit auch Aufhören des nutz⸗ 
loſen Schreiens, wodurch die Diebe nur ges 
warnt werden, befcloffen; alein bis heute 
iſt alles noch beim Alten, obfhon jeder wohl 
denfende Bürger ſolch zwelmäßige Maßregeln 
aufs ſchnellſte ind Leben getreten wiffen möchte. 
Die legte Woche hat wieder ein Beiſpiel um 
dad Andre von den frechften verfuchten und ges 
lungenen Einbrüchen gebradt, fo, ‚daß jeder 
Saumfal bei der erwähnten Reform in jetziger 
vorgerüdter ſchlimmer Jahreszeit eine große 


-Berantwortung im Gefolge haben mnf. 


Wer oft an Zahn» und Kopfmeb leidet, 
der nehme ded Morgend nüchtern etwas unüber⸗ 
juderten Galmud, den man in jeder Apothete 
baben fann, in den Mund, Der Calmus fol 
jedoch nicht zu alt und audgetrodnet feyn. Dies 
fed' entziebt die unreinen Säfte, brwirft dadurch 
ein refpeft. Ausfpeien‘ und bewahrt vor beiden 
Uebein, was Einfender durch Erfahrung bewährt 
fand, 


Es verbreiten ih am 23. Ditober Nach⸗ 
rihten von einem abermaligen bedeutenden 
Unfalle auf der Ferdinands Norbbahn, deren 
Wahrbeit fi jedoch, fiherem Vernehmen nach 
darauf befhränft, daß eine Maſchinenprobe auf 
dem Gtarioneplage zu Bifenz in Mähren flatt- 
batte und der zweite Direktor der medhanifchen 
Merkftätte,, weldyer, auf dem Bahngeleife vers 
meilend, dem Gange einer in Lauf gebrachten 
Lofomotive nachſah, von einer zweiten heran⸗ 
fahrenden ereilt, ein Opfer feiner Unvorfichtigfeit 
wurde. 





(Stetein, den 26. Dftober.) Bei ben vie 
len befonderen NatursErfcheinungen diefes Jahr 
red darf ed nicht wundern, daß wir geftern 
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Biſchefs Gnade als einem Zeugen zur beiligen Handlung einzeladen, fo geſcad es 
nur deinem Silberdaare zu Ehren, umd den Beißlichen und Yaien if es gleich. 
gültig, odgdu mwirklidifommft eder od du ausdleidſt. — So fprad die Trägbeit, fonit 
eine gute Freundin meiner Leibedihmähe,. Heute jmar bat fe es nicht redlid 
mit mir gemeint, bätte mir gern bie legte Freude meines Lebens vor der Seele 
meggenommen. Doc gibt ed Abnungen. die von Sott find. Cine ſolche erleuchtete 
meinen Geiſt z ich wandelte, und fiche: einen Schatz hab’ ich gefunden.. 

»3d mar der Finder je betheuerte der EGraf: »Wie hätt’ ich ahnen können, 
das Euch jrgo das ſtille Prießerpfründnerhaus zu Bruſſel beherbergt ? Ich mahnte 
Euch begraden in dem milden Ardemmerwalde, und hatte meiner Sehnfucht jum 
Troge, feit manchen Jahren feinen Mugendlik Zeit gewonnen, um Euch gu über 
raſchen und in meine Arme ju nehmen.« 

»Ihr ſeyd lied und gut, mein Graf und Herr,“ verfehte Harbuin, mid alten 
abgeflorbenen Dann an Eurem warmen Leden aufrihten zu molen. Aber was 
einmal die Zeit gebogen, macht kein Runftfüd wieder gerade. Wenn id zurück: 
vente, wie Alles geweſen wor dem Irptem fiebenzehm Jahren....! Doc Penne ich 
Ever rundes frijhes Raadengefiht noch recht gut aus der Leuenmähne, die vom 


Eurem Haupte rollt, aus dem Priegeriihen Bart und al dem Prunk der Mannkeit, 
der Euch jetzt Mol; umgidt, deraus. Bott fegne Euch ferner! Bib daher, meine 
id, habt Ihr dem Bauten ſein Recht gegönnt, mund dem Teufel kein Härlein von 
Eurem Scheitel verpfünder ? 

Ich denke: Nein !« ermiederte der Graf laugſam umd ſehr ern: „Was ih 
In Euere Hände gelobt, mein Lehrer, mas id beim Audenken meiner feligen Mut: 
ter geſchwoten, was ich mir feſtiglich Vorgenommen am Sterbelager meined Ba: 
terd, da er im Pulverbampf der Schlacht, vom Blut der Jeinde rotk, binaufging, 
seradand in den blauen Himmel über ihm — ich had's gehalten; doch laft mid 
Eu geſteden, daß nicht ſelten die Leidenſchaft mit mir gerungen, härter als der 
Engel mit dem Erjvater Tatob.- 

“Hedt ſoz- meinte Harbuin:- »im faulen Schlaf bat @iner leicht ein guter 
Seſel feyn. Blut'ger Krieg bringt fhönen Sieg « 


(Zortfegumg folst) 


Nachmittag gegen 4 Uhr, ald etwas für biele 
Jahreszeit ganz Ungewöhnliches, ein ziemlich 
ded Gewitter hatten. 
mar vorher ungemein ſchwül und warm. Neue 
Beilhen und andere Blumen werden feit fur 


lange anha 


zem bei ung in Menge dargeboten, 


falls ald etwas ganz Ungewöhnliches für dieſe 
Sahredzeit und Gegend zu betrachten if. 


(Braunihweig, 26. 
Die Luft 


mas ebens konnte man, ungeachtet 


Nacht murden wir durch ‚eine Feuersbrunſt 
erfihredt. Gegen 1 Ubr loderten aus dem Hin 
tergebäude des Brauers Götte auf der Knochens 
bauerftraße Flammen empor. Mebrere Stunden 


Dktober.) In voriger 


der ſchnellen Hülfe des 


Vf bvereind und vieler anderer Einwohner nicht 
Meitter des Feuers werden. Faſt fümmtliche 


zwifchen den Häufern der Knochenhauer⸗, Güls 
dens und Südſtraße befindliben Hinter und 
Nebengebäude, 23 an der Zahl, wurden ein 
Raub der Flammen. Grit gegen 6 Uhr beute 
Morgen war dad zorjlörende Eiement bewältigt. 





Hebafieur: Dr. Friedrich Mauer 
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Deffentliche Anerkennung. 
Dem 16jäbrigen J. W. Hagerer 
aus Wetzendorf, weiber am heftigen 
Gtotterubel gelitten hatte, wurde von dem 
dier aumeienden bern Profeffor Seh 
lisperger (Rarolinenrafie Nro.355.1 
Binnen zebn Tagen zu einer 
reineren. beutliheren Sorade 
verholfen 
Die Unterzeihneten füblen ſch arbrun« 
gen. solde# zu veroffendliden une find 
gerne bereit, den ſich Dafür Interefirenden 
Mäbered mitzuiheilen 5 
‚Mürnbers, den 8, Dt. 1846. 
raus L Rr 185 
Nedlingsböfer, Vorſtadt 
St. Jobannis Wr. 94, 
Lebrherr des Hagerer. 


Dank. 


Den ſehr verehrten Bewohnern 
Nürndergs danke ich, bei meiner 
Abreife von hier für den mir fo viels 
feitig geſchenkten Beſuch meines 
Sonnenmifroffepd, und bemerfe zus 
gleich, daß ic, vielen an mic ers 
gargenen Wünfcen zu entfpreden, 
näſbſtes Jabr daſſelbe wieder einige 
Zeit hier aufſtellen werde, indem 


— 


doch noch mander von dem Beſuche 


deſſelben durch das im meuerer Zeit 
eingetretene anhaltende ſchlechte Wet» 
ter abgebalten wurde. 


P. E. v. Schütz. 


Warnung. 

Ein Berliner Hanblungsbaut,. B. & 
Gomp., ihreibt an viele hiefige Kauf: 
leute und Aabrifanten um Preiſe und 
ertheilt ſodann Beſte lungen darauf, Die 
es ſegltich nah Empfana der Waaren 
Bejablen mil. Genaue Nacforſcungen 
baden aber ergeben, daß von dieſen Yu- 
ten frın Eilderarofben @eld zu erlanı 
gen ıft, und man bält für erforderlich, 
das Handel treibende Dublifum und die 
Herren Fadrikanten hierauf jur Bar: 
nung aufmerffam zu machen. 


Miertb>+Gefun. 
Ein Herr wünſcht ein fd mohlir: 
te6 heileres Zimmer, mit und ohne Alfor, 


in der Rühe des meißen Thurme, der. 


Preitenga@r, Karolinenflraße, Ludwigs · 
Rraße, auch Arauentborhraffe, dis 20. d. 
Mid. zu beziehen. Hierauf Keflefiirende 
wollen aefällige Offerte im Gaſthaus zum 
Yurrbabn am Häfnerdplan abgeben 


Auftion. 
Montags den 2. Norember d. 38. von 
Vormittag! 9 Uhr an werden im fg. 
Karonipgarten bunter Der Veſte, Die zum 
Maplafe des verrichten Gattenteſtkzers 
Leonhard Kiöfalt arbörigen Gegen-— 
Rände, als: Berten, Meityeug, Mleidenas- 
Rufe, Meobels, Bırtbieaftsgerachichaften, 
Banereifahen, 1 Veiterwagen ıc. geaen 
deich daare Peyahluna verkauft, und 
Raufslichhaber biezu eimacladen 
Mürnberg am 24 Dftober 1846, 
Bermalter Haller aus Auftrag 
der Kıpraltisen Erben. 


®inborn. R 
Heute Sauitag Abend Spanferkel. 
Meiſenbach. 





—Anze 
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Anzeige und Einladnung. 

Der zewehnliche Herbtiten ber foge» 
nannten Meinen Met finder kunftigen 
Montag den 2. November 
im Saale dei goldenen udlers fat. und iR 


das Drefter durch Die pell@ändige Muñtae _ 


feßibnft -Koris- bei,gt, Areunde und 
Bekannte der obengenannıen Geſellſchaft 
werden biermit zur Iheilnahme freunds 
Ih eingeladen mund denſelden bemerkt, 
bag die Liſte zur Wimgerdanung bei Herrn 
Konrad Gutb. Bıermutb im der Fatha⸗ 
rinemaafle, bit Genntag Abend verlicnt, 
mojeleR jogleih die Ermtritts.Rarten ade 
geacden werden, 


SKolender für 1847. 


In unferät Berlage find ericienen 
und turd ale Bucbandlungen ju be 
sieben: 

Brieftafben»Ralender in I6mo, 
unaufgesegen 4 Er, auf Papro gezo⸗ 
gen 6 fr. 

Kalender von P. Areldhrim, M 
Sreund, Holderbufb, N Echmior, Ato. 
geb. 8 fr. 

Sprrivalmunad. 
für ale Stände, befonders für Ber 
amte, Kaufleute. Advekaten und für 
Daushaltungen. Nedſt einem ganz neu 
umgearbiuteten Pok- und Eifenbabu- 
beruht. 47 Jahrgang. But Maidi- 
nenconjepipap. ungeb. 16 fr... im Um 
jmlag ged Mir, auf Maſchmen Ber 
linpap- ungeb. 20 fr. in Umſolag geb. 
36 fr, in emglıfme Leinwand gedunden 
44 fr, 

Wanpfalender in Fel. Bunhtrud. 
Buf Waibinen-Goncepipap. Öfr., auf 
Belinpap. 8 fr. 

Wandkalender mıt Anfikten in Etein- 
trud. Mürneerg von der Gagersrube 
aufgenommen — und: Etrabe von 
Gürıh neo Nurntderg. Durrbalbfol. 
unaufgej. 15 Pr., aufge. 20fr, 

Auger dieſen Kalentetn find, auch 
Sulzdacher, Bamberger, Burzlurger, 
Augsburger, Meane Taſchen und andere 
Kalender zu haben, _ 

I A. End te r'ſche Buchhantlung 

„in Nürnberg. 


Anzeige 

Ga Unterzeihmeter find fortwährend 
folgende Liederduchlein, jedes geheftet zw 
ver. zu baden: 
Drei Lieder um einen Pfeunig.! 
Immer nur Erenzfidel, 
Ungebeure Heiterkeit, 

Troydem, der von dem 1. und 2. 
Liedetduchlein (tas dritte in ganz neu) 
ſchon 3 Auflagen im dedeuteuder Anzahl 
erfbienen find, erfreuen ſich dieſe Yır 
terbünlein mod immer eints ſehr großen 
Bbiaped "und find ſolche ihrer Keishal. 
tigkeit und der gelungenen Kuswabl mr» 
gen jetem Äreunde des beitern Geſanges 
beftens zu empfehlen. 

TZummelihe Busoredere 





Zum GSedrauch 





und routinirier Kaufmann feine Dienite 
an. Mabered unter Aorefie & B. durd 
bie Erped. d. Bl. 


Unzeige 

Untiquar F. Heerdegen in NMürn 
berg ( Winfierftrafie 8 Mro. 35 nachſt 
dem Diarfr) dringt dem geehrten Lırera- 
turfreundem zur Bazeıze, Bob fo eden 
feım 150. und 151. Buchernergeitpiß ers 
i&iemen it und gratis ju Dienden ürht, 
Dirf Iben enthalten cırca 1300 mriftnruere 
Merle aus vermiedenen Babern, worun: 
ter bejonders ſchouwiſſenſchaflliae Wirte, 
Maifiter. Fugentibriften, protelaniise 
und farholiihe Gedel⸗ und Erbauungds 
Buser. jpratwiflenidaftlibe a. ſ. w. 


Tanz⸗ Unterricht. 

Unter zeichneter bringt den Theilned⸗ 
mern diemit jur Keantniß, Daß bie dei⸗ 
den Lebrkurſe der erſte am 18, Nonem- 
der, ber zweite mit dem Monat Dejem ⸗ 
ber beginnen 

Anton Kleining. 


Herzogl. S. Hoftheater 


Sonntag den 1. November 1840. | 
„Adele de Foix.e Oper von’! 


Reikiger. 

Tienftag den 3. November 1816. 
»Das Urbild des Tartıria 
fe" Luſtſpiel von K. Gupfomw. 

Donnerftag den 5. November 1646. 
»Das Hausmütterhen.e 
Schaufpiel nach dem Franz. von 
Heine, und »Marum. Luft 
fpiel von Kurländer. 
Herzoglib ©. Hoftheater 

Intendanz. 





titeratur 
Im Berlage der, Ernf'ihen- Bu 
bandiung in Lurtlmturg ul erſchienen 
und in der ©. H. Ze'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Nürnberg vorrätig: 
W. ©. Campé, 


Briefſteller, 


mit nothigen Titulaturen 
für 
alle Falle des menjdylichen 
- Lebens, 
Dder Anwrifung 
Briefe umd Berkäfıs Auffäge jeder Art 
nah dem beitem Regtin ſchreiden und 
einribien zu lernen umd 
160 Briefmujter zu Freundicafts, 
Erinnerungd», Bilt, Empfeblungde, 
Ölüdwünfbungse, Beileido⸗Schrei⸗ 
ben. — Ferner Liebeöbriefe, Anjras 
gen, Aufträge, Beitellungs,, Hands 
lungs⸗ und Frachtbriefe 
wie au 
100 Formulare zu Cıngaben, Geſuchen 
und Klageiarifien an Behorven, Kaufr, 
Nude, Pabı, Tauıde, Bau,, Lehr⸗ 
teniraften und Erbreriragen, Tefamen- 
ten, Schult ver ſchreidungzen. Dumtungen, 
Bohmscten, Anweiſungen und Wedieln, 
Heverfen, Aucſten, Anjeigen und 
Kedinungen. ; 
Nebſt Tabelle der üblichen Münze 
, und Gewicht. 
Eufte umgeartsite umd ıchr verdeſſente 
Suflage von 
Jan. Bernhard Montag. 
Preit broſch. 64 


J 


Theater in Fürtb. 
Camlag dem 31. Dfioter 1846. ®. 
Vorßelung im 1. Abonnement, -Die drei 
Kegimenistöhter» Rommfhe Der in 3 
Srten zon Goumick. Wuff v. Donyeri. 


Stadt⸗Theater in Nürnber; . 
Sonntag den 1 November 1-16 

bleibt die Bühne wegen des Re: 

formationdfeftes gefcloffen. 





Ungefommene Fremde 

sem 39. Dittr, 1Ban 
. (Hotke Nob) J. 8. D. Prinzeifin 
Friederita ©. Preußen unter dem Namen 
einer Bräfin v. Meurs, Sraͤſin Walter 
fee. Hoftame. Grfr. v. Scurtmann, 
Der:Hofmeifterin, Braf Pfeil, Kammer» 
berr, Webfemever, Leidarzt ». Berlin, 
B. v. Miher, Butdbel. o. Dresden. Dr. 
Wird m. 5, Redakteur der Wiener Zeit⸗ 
farift ©. Dresden. 

Bapr. Hof) Frhr. v. Wöllmert m. 
8». Dolfingen. Bunte, Kfm. v. Blao- 
bad. € D. u. M. Siſſanv ». Baltimore 

Vittelad. Bof,) Erbe v. Sebſattel. 
m, &,, Hrim., Rab. Marx v. Baprcutb. 
Dr. Adelmann ». Würzdurg. Dr. Hasie 
©. Dedlendurg. 

Strauß.) HB. Seclia v. Edmeim 
furt, Romterg ». Weiningen, Samidt 
d. Biraßburg, &todmeyer v. Buuttgart, 
Hanniemann ©, Naben; Alte ©. Kod- 
dentorf, Stud. v. Erlangen. 

(Bl. Glece.) Frhr. v. Worelt, Rit⸗ 
tergutsdeſ. v. Fahremdach. Hr. Barer, 
Drfonom d. Berlin. Arau » Deribel 
m. Toter v. Hof. Hd. Baker, Buis- 
bei. 9 Crelnauien. Butiers ©. &era, 
Sranfel v. Würzbura, Kite, 

Fränt Def) HH. Klare v. Leiwztg. 
Wildermstörfer v. Ansbach, Schubmacher, 
Meyer 9. Mannheim, Aflte. 

(Rothe Haba) HH. Srätd, Heften: 
ditor ». Hıildtorgbaufen. Wıibler, Beteri« 
närfand. 0. Muünchen. Gebr, Meder o. 
Wannkeim. Odenheimer ron Walderf, 
Kaufleute, 

{Rronpring 3. Bohınhef) Bd. Wint: 
ter. Laudarzt v. Aornburg. Etalheimer, 
Kfm. 0. Bunzenhaufen. Jacedi, Brei, 
Priv. v. Eralispeim. Ernſt, Defonom 
v. Dettingen, Huber, Hinter v. Dauf« 
Rrifen. 

(Eifenbohn am Babahof.) HH. Gort- 
fried m. Echweſter, Part. von Braun: 
ſchweig Teldewe, Commis von Braun: 
ihmeig. Dinkel, Zimmermeiller m. Arau 
d. Doping. Wild Kfm vo, Munchen 
Irin. Brehm, Gaſtwirthetochter ». Bam: 
berg. 

(Bleife Lowen.) 
Enpalt. 

Methes Roöplein.) HB. Ruderer GSec 
meter vo. Münden, Sieinert, Kfm. v. 
Artoadı. Koch. Architekt v. Memmingen. 
Herrmann, Babrıf. » Naumburg. Hol. 
mann, Vorfänger v. Antbab. Hölmann, 
Dändler e. Gumendauſen. Pad. Yöwe 
v Grottent orf, Wie. Aorntkeurr won 
Rothenburg. 


Diele. Dauder v 





Kotterw. 
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| ittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 1. November 1846. 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


N 305. 


Jahrgang. ’ 
Sonntag: Aller Seil. 





Dentfchland. 


Braunfbmweig, 77.DN. Die Nachricht, 
Ronge werde nach Beendigung der gegemmärtis 
gen Magdeburger Provinzial» Stmode bier eins 
treffen, erregt freudige Tbeilnabme. Beſtimmt 
it, daß bei feinem Hierſeyn eine Verſammlung 
der hiefigen Diffidenten Sratt finden wird, ji 
welcher auch anderen richt zu ihr Aebörrnden 
Perfonen, fo viel der Raum geflartet, Zutritt 
geflattet werden fol. Für die hoben Landes⸗ 
bebörten und den Stadt ⸗Magiſtrat find bereits 
Pläge refernirt. 
meinde berrifft, fo wandte fich zwar im jüngr 
fter Zeit die_öffentliche Aufmerkfamteit derfeiben 
mit mehr fo allgemein gu wie früber, was 
lediglich feinen Grund barin bat, daß in ders 
felben und deren äußeren Berbäftniffen fürzlich 
feine beſonders erheblide Berändrrungen vor 
gefommen find; die Theilnahme am ihren fer 
wern Schidfalen ift jedoch keinewegẽ erlofchen, 
wie-fib ſchon aus dem großen Interefje rrnibt, 
mit, welchem man Menge entgegen fit Soll 
ten die Beiträge zur Feſtſtelung und Sicherung 
der materiellen Exiſtenz der Gemeinde nicht 
ganz den Hoffnungen entiprechen, befonderd 
binfietlih der aus dem übrigen kande und der 
Hauptladt erfolgenden und verbeißenen, fo 
liegt der Grund mit, in Gleichgültigkeit der 
Bevölterung, fondern nur in dem Drude ter 
überoll berribenden Theuerurg und dem Geld» 
mangel, der die Meiften auf die unvermeidlich 
fien Ausgaben beſchränkt. An dem Fortbeſte⸗ 
ben der Gemeinde, ſelbſt wenn die Zeiten noch 
trüber, die Notb noch größer werden folfte, ift 
— durcheus nicht der geringſſe Zweifel. 

(Magdob. 3.) 

Medlenbutg » Schwerin. Die Koöl— 
mifhe Zeitung und der Nürnberger Gorreipons 
dent bringen die Nachricht, die hieſige Regierung 


Was_unfere Diſſidenten /Ge⸗ 


beabſichtige bei den in nächſter Zeit in Malchin 
jufammentretenten Ständen den Auſchluß an 
den Zollverin in Antrag zu bringen. Nament ⸗ 
lich beae der dirigirende Minifler Sir. v. Lützew 
feit fange dieſen Plan, und babe in den lehten 
Iabren unter der Hand vertraulihe Mittbeis 
lungen in ®erlin gemadt. (Eo wünſchens⸗ 
werth auch die Abrundung des Zollvereins an 
der Oſtſee ſeyn würde, und fo bedeutend nas 
mentlich die verbältnigmäßig große Schifffahrt 
von Roſtock und Wismar ind Gewicht fiele, wo 
es fib um Belebung großen eigmen Eerbans 
dels im Zolverein handelt, fo ſcheint doch der 
erft vor, furzem von einer Kommiſſion audges 
arbeitete allgemeine Tarif für die Eingang 
und Autgangsgölle faum darauf binzuteuten, 
daß derartige Schritte von der medlenburgifchen 
Regierung beabfichtigt werden ;. wenigftens bielt 
ſich dirfer Tarif in den Hauptgoffigen auf einer 


Stufe, die von der ded — weit abs 


weicht.) 


Prenffen (Berlin, 24 Okt.) De 
deutſche Munz · Berein mit feinem Birrzebns 
Thaler » Syfeme und feiner Ausgleichung des 
Thaler» und Gulden» Fußes gewinnt immer 
größere Lusdehnung, da jegt Oldenburg ibm 
beigetreten iſt und Meklenburg und Hamburg 
dirfen Schritt mwehl bald thum werben. In 
naber Zufunft ırbliden wir eim neues Glied 
ber deutſchen Einhent vollendet, die Münz + Eins 
beit. Allerdings wird fie ihre vole Bedeutung 
für Handel und Wandel erft dur die Mar 


- Einheit überhaupt erlangen; die Einheit der 


Maße, Münzen and Gewichte gehört notbmwendig 
zufammen. Auch diefe iſt nur ein Unterglied 
bed größeren Ganzen, ter „Einheit des ger 
fammten Handels und Berfebrd,’ worin und 
namentlih noch die Poft-Einheit (natürlich mit 


der Poft- Reform) und dad wichtigſte bicber 


Gehörige, die Zolhs Einbeit, fehlen. Mit dem 
nrößten Bedauern muß man, wie ed ſcheinth 
tie Hoffnung aufgeben, daß im allen genanns 
ten Berhäftniffen der deutſche Bund ald ſolcher 
feine natürlibe Aufgabe löfen werde — eine 
Aufgabe, melde ibm ter 19. Artikel der deut 


‚fen Bandes » Alte und ber 65. Artikel der 


Schluß Atte fogar als Berpflihtung vorgefbries 
ben haben. Die Bumdeöverfammlung bätte 
den Auftrag, von’ ibrer erſten Zufammenfunff 
an „durch gemeinfhaftlibe Uedereinkunſt zw 
mögtichft aleichförmigen Verfügungen über Hans 
del und Verkehr zu gelangen.” Seit 1818. 
mar fie auch wirklich fine Reihe Jahre bins 
dur mit Berathungen befhäftigt,. nit fomohl, 
um die Handeld-Einbeit überbaupt, ald zunächſ 
den freien Berfebr mit den nolhwendigſten Bes 
benäbedürfniffen berzuftellen. Aber nit ein« 
mal 'diefes aelang „ fo dringend au die nach⸗ 
theilige Fruchtſperre und die feindfeligen Zwangs⸗ 
maßregeln zwiſchen einzelnen. Staaten zu einer 
Vereindarung aufforderten. Vergebens waren 
die Yatriotifhen Ermabriungen einzelner Buns 
dedglieder eder ſächſiſchen Häufer befonderd,) 
„die Deutſchen innerbalb ded Bundes nicht ald 
Fremde, fondern ald ein engverbündeted Bolt 
zu behandeln ;* Defterreib,, dad bis jeht dem 
Zollvereint fern geblieben ift, drang damald auf 
den „wahrbaften Rationalfinn, welcher allein 
den großen beutichen Staatenderein in feiner 
Kraft und Würde zu erhalten vermag.” Im 
Jahre 1819 wurde über die gefammten Han— 
delöverhältniffe beratben, auf Beranlaffüung mebs 
rerer Privateingaben, namentlich ded Prof. Lift: 
„Aufhebung der Zole und Mauthen im Ins 
nern Deutfchlands und Anlegung einer allge 
meinen Zollinie an Deutſchlande Gränzen be; 
treffend.” Hannover, damals im englifchen 
Antereffe fhimmend (mie ed denw noch jept ſich 
wenig entgegenfommend zeigt), war einer Handels · 





Belletriftifches Feuilleton. 


@in äbter Edelmaun. 





brrie Banden. 


Für einen — üdieligteit. 


den Me wind ſpendet, Lihn. 


“Granerin. 





(Hortfepumg.) 


"Ab.- feufjte der Graf nach einer langen Vaufe: ·wären es doch nur die 


grimmen Leidenſchaften gemeien,” die des Lebens Folterrein And, gegen Die ih mid 


zu mehren hatte! Der Haß. der Zorn, die Wilbheit rohen Blutes und bie Hof 
fart eimed eitelm und gedrechlichen Menien.... Be hätten an mer ihren Mann 
gefunden, und ich ſtaͤnde ror Euch, mein Vater, gefrönt mıt Zufriedenheit und fol. 
sem Bemußtieon, den Auf auf dem Maden der doſen Draden, die ih mit Bots 


tes und Eurer Bülfe Äbermunden! Ader mie gan anderd iM’ gekommen! Die 


Peidenibaft. die Der ganzem Menſchenwelt rigentlih dab Beben gidt, die Mutter 
der ihönfen Befühfe, die eined Sterblihen Seele erfüllen Pönnen,-mar Retd meine 
Die Liebe, mit einem Wort, mein Vater, bie Liebe bat mit 
mir unbarmbergig gerungen, und wenn id ihr je Meiſter wurde, fo lieb ich dafur 
Bere ein Stück von meinem Herzen, einen großen Theil meiner Lebensfreuden auf 
dem Wahlplay.« 

burduin, von Erinnerungen längft entibwundsner Bergamaenbeit Übermiannt, 
verhüfte das Wntlig, und fagte Shmerzhafis -TR eitwas Sraufameres 
auf Erden, als die Liebe. Die irdijche? Bekraͤnzt mit Kofen, und doch ein Kelch 
vol diuera Wermurhd! Jeh beklage Fud, mein tapfrer Braf. Die Picde ſalägt 


fie und zahlen mit jahrelangen, oft_ımıt ewigen Beiden. Fi verfiche Euch woN. 
mein ritteruder Hettz ich din Menfch gemeien beoer ich in des ones darene 
Sewand getrechen 

Der Stef von Büren erwiederte haſtigz“ «Man, fo ermaſſet mein ſchweres 
Seſcict. Ich war frei, wie ber Bogel in der Luft mem Her) mar wnbrfangen, 
als ein Mann war id mod ein Knade, der da fpelie mis Waffe und 
Wehr, mit Etreit und @irg. und dem die Genme fröhlich ſchien von einem 
Tag zum andern. Die Freundſchaft Pannte ib, die Wallenbriderihaft ; font 
nichta von dem, mas font die Menſchen aneinander Pettet. Jo hatte treue Freunde; 
id dade deren mod heute, Wen denen jedoch, die vor Jahren mit mir das Der 
frauen- getauft, und mt mir den Bund per Terue geſchloſſen, wurde plöglih Finer 
unserboffi vom Kaſſer weit binwiagefhidt auf eine Sendung m ferm entlegene 
Lander. Er Pam zu mir, ſich zu letzen, und fprad zu wur: Breumd und Bruder! 
it habe eine Braut ;.der nädfte Lem foßte und vor bem Altare vereinigen, Gent 
muß ih in's Scothenland, der Herr befichlt's, ide babe ihm gefchworen. Gin Jahr 
mag wobl verachen, bevor ich beimtehre. Wandelhaft il der raum Tereue, ver 
jungen, wie der alten. Erhalte mir die Liede meiner Braut, wache üter das Wort; 
das mir ihre Mutter gegeben. Seh der Hüter meines eim'gen Schatzes. meiner 
gludliden Zufunft: — Ich verſprach's; er ſchied, ih ſah — zum eritenmale — 
fine Braut und deren Mutter. Witt lang, und ich verfpurte, dab Ad eine Rılle 


" unter ihnen war Defterrei nicht. 


Vereinigung abhold. Der®unbedtag ſelbſt legte eine 
Empfindlichkeit gegen die beginnende Rührigfeitded 
Gewerb⸗ und Handelöftandes an den Tag, ih 
ſelbſt vorbehaltend, »basjenige einzuleiten, was 
wahrhaft zur Belörderung des deutſchen Han⸗ 
dels, vereinigt mit dem Gemeinwohle des Gans 
gen, gereicht.“ Bald darauf erinnerten . bie 
fähfifhen Häufer wieder an die Erledigung 
der »Rational-Angelegenbeit,- um das drückende 
Mauth ⸗ und Eperrmwefen zu befeitigen. Mebrere 
fübdeutfbe Staaten ſprachen in demfelben Sin 
ne; Baden meinte, »daf das gemeinfame Band 
der deutfihen Staaten fich nicht bloß in Formen 
und in Worten, fondern auch in thatfächtichen 
wohlthätigen Folgen darftellen müffe, nament⸗ 
lich in ſolchen gemeinnäßig weſentlichen Bezie⸗ 
hungen.« Preußen war durchaus bereitwillig! 
auch Deſterreich legte 1820 die Erfüllung der 
in Betreff ded Handeld und Berfebred gemach⸗ 
ten Berbeifuugen dem Bunbeötage and Herz. 
Letzterer forderte von allen Regierungen die 
nöthigen Erklärungen ein; aber bid Mitte 1821 
fanden fib nur zehn Staaten damit ein, und 
Drei Jahre 
lang war über die Sache Alles fill; jede Aus» 
fiht zu gemeinfbaftliben Handeld-Finrichtuns 
gen verſchwand, obwohl Baden noch 1824 bes 
Magte: „daß die Berbättniffe, welbeden Wunſch 
nach bandeldgefegliben Mafregeln zur Erleich⸗ 
terung des Handels und Berkehred im Innern 
von Deutfchland erzeugten, ſich nicht verbeffert, 
vielmehr fib fortſchreit end verfchlimmert haben.« 
Seitdem ift von Bundes wegen binſichtlich des 
Handeld gar nichts gefcbeben, mit alleiniger 
Ausnahme ded Befchluffed von 1845, welder 
in Deutfdland den Negerhandel verbot und 
auf ihm die Strafe des Seeraubrd ſetzte. Die 
von Murbard und andern Sachtundigen ger 
machten und am Bundestage 1821 bid 1823 
eingereichten? Vorſchlãge wegen Einführung eines 
allgemeinen deutſchen Maß ⸗Syſtemes oder wegen 
einer MünzBereinigung indbefendere wurden mit 
Danf aufgenommen, ohne daß jedocb der Bundes ⸗ 
tag ſich zu einem Schritte der Ausführung bemogen 
fand, Kein deffered Schickſal hatte der Antrag der 


freien Städte auf Einführung Einer Bundeds 


Poſt im Jahre 1819. Der Antrag bob die allgemein 
gefuhlten „Mängel und Belaftungen des deut⸗ 
{den Poftweiend‘ hervor, namentlich die Ber, 
Jängerung der Pofrouten und die übermäßige 
Bertbeuerting des Portos, wegen des ſchaͤdlichen 
Grundfaßed, „die Polen hauptlählin als Eins 
nahbmeQuele für den Staat zu betradhten.‘ 
Es wurde dabei -die Selbfibefhädigung der 
Staatätaffen namgemiefen, welche nicht einfehen 


wollten, daß miebrigere Portofäße fletd viel 
mehr abmwerfen. Der Bundedtag zog’ den Ans 
trag, „daß der Bund zur Bemirfung möglicfter 
Schneligkeit und Woblfeilheit der Poftverbins 


‚dung gemeinſchaftliche Maßregeln ergreife”’, in 


Beratbung und erließ an die Regierungen eine 
Aufforderung, ihre Befandten mit ben betreffen 
den Weifungen zu verfehen, damit dad Weitere 
veranlaßt werde. Gharafteriftifch für den Ger 
fhäftsgang ded Bundestages ift, daß von den 
Regierungen feine Erklärungen einliefen — 
eine Erfcheinung, der wir ın der Geſchichte des 
Bundestages nicht felten begegnen. Der vors 
flebende kutze Abriß wird Jeden überzeugen, 
daß die vollftändige Einheit Deutfchlands in 
allen Handeld» und Berkebrö » Berhältniffen 
nicht vom deutichen Bunde, fondern nur von 
den Verbandlungen ber einzelnen Regierungen 
zu erwarten lebt. Daß ed übrigens niemald 
zu ſpät iſt, wenn der Bundestag feine wahre 
Stellung einnehmen wird, bebarf weiter feines 
Wortes. (Röln. 3.) 


(Röln, den 28, Dftobrr.) Bekanntlich if 
einige Tage nach ben bebaperndwerthen Eteig · 
niffen des 2. und 4. Auguſt in einer Bürger 
Berfammlung eine Kommifflon von fieben Per 
fonen erwählt worden, um Behufs einer anzus 
fertigenden Immediat⸗Eingabe an Ge. Maje 
ftär den König Thatſachen zu fammeln, und 
einen öffentlihen Bericht abzufatten, melde 
denn auch die Ausfagen von vielen Augenzeus 
gen fchriftlich aufgenommen hat. Um 25. Aus 
guf find bei den Mitgliedern dieſer Kommifs 
fion, deren Papiere mit Beſchlag belegt wors 
den, weil, wie ed in den Bekanntmachungen 
bed Herrn General Profuratord vom 28. Aus 
guf, und ter Herren Minitter des Krieges, 
des Innern und ber Juſtiz vom 5. September 
dieſes Jahres heißt, Diefes Verfahren dem Ar 
titel 258 des Strafgeſetzbuches zuwider laufe. 


Zu Anfang des Monats Dftober. iſt num auf. 


Grund des brjogenen Artikels gegen die Mit 
glieder der Kemmiſſion, nämlih: Franz Ras 
veaur, Dr. D’Eiter, Atvofat-Anwalt Steihs 
berger, 3. P. Weiler, ©. M. Drouven, 9. 
Schmig und M. J. Grimberg, jo wie gegen 
Apvofar: Anwalt Borchardt — gegen Letzteren, 
weil er Hülfe geleiſtet habe, — die Einleitung 
der Unterfuhung beantragt worden. Nachdem 
am 10 Dftober bie Genannten von dem Herrn 
Snürnfriondrichter vernommen worden find, bat 


die Rathöfammer des biefigen königlichen Lands 


gerichted durch Beſchluß vom geflrigen Tage 
biefelben außer Verfolgung geſetzt. Köln. 3.) 


Württemberg. (Ulm, 28. Oft.) Eine 
Ertrabeilage zu Nr. 85 ded „„Donauboten ent» 
hält Folgendes: In Folge des fo eben von 
dem Fönigliben Dberamt Ehingen mir zuges 
fommenen Erlaffed der fgl. Kreiöregierung das 
bier kann die feit 1840 jeded Jabr ohne nad 
gefuchte Erlaubnid abgebaltene Berfammlung 
des oberſchwãbiſchen landwirbichaftliden Bereind 
diefed Jahr nicht abgehalten werden. Somit 
findet die nab Ehingen in die Traube auf den 
28. d. M. audgefchriebene Berfammlung nicht 
Ratt. — Der Borftand obigen Vereins: Pros 
turator Wie. — Der Erlaß wird daburd 
motiirt, dafi der Verein verfäumt habe, Die 
polizeiliche Erlaubniß zu jener Berfammlung 
einzuholen» 


Stalien. 


Nom, ben 20. Dftober.) Man iſt hier im 
Erwartung ber Dinge, die da kommen follen. 
Die Römer geben die Hoffeung mit anf, 
daß / noch vor dem 8. November — für wel 
den Tag der Papft feierlich bie Befignabime 
vom Lateran angeordnet hat — eine Beröffent- 
libung wegen Berbefferungen in der Staatd- 
verwaltung werbe erlaffen werben. Es finden 
häufige. ®erathungen darüber ftatt, aber man 
fat zugleich, daß bie Partei des Rüdfchritte 
alled anmende, um biefe Maßregeln zu hinter 
treiben. Die Römer feben ergeben und vers 
trauungsvoll auf _ben heiligen Bater und den 
Kardinal Gizzi. — Ueber die ‚Ereiguiffe in’ 
Faenza vom 17. d., find indeffen viele Briefe 
von Augenzeugen eingetroffen. Nach biefen 
war 'der Sergang folgender: Ad Sonntag 
om 11. db, mehrere junge @eute mit Geſang 
von der Jagd heimkchrten, und die Vorſt adt 
durchführen, wurden fie mit Slintenfhüfen vers 
folgt. Auf die fofortige Anzeige bei ver Stadt 
polizei fendete dieſe eine Abtheilung der Schweis 
jer dabin; viele Bürger folgten. Sie wurden 
mit Flintenſchüſſen empfangen, worurd ein 
Schweizirfoldat nnd ein Bürger getödtet, meh⸗ 
tere vermunder wurden, Mittlerweile hatte ber 
Pfarrer die Sturmglocke läuten laffen, um die 
Bandbbewohner zu Hülfe zu rufen. Als am 
folgenden Tag von dem Gonfaloniere nichté 
geibab, um die Schuldigen einzuzichen,, wurde 
der Zorn vieler Bürger entflammt, die deu 
Gonfaloniere als aus” der Vorſtadt gebürtig, 
als einen Ernturione verfchrieen, und in feinem 
Haufe arge Bermüflungen anricteten. An 
dritten Tag (13.) fam der die Stelle eines 
Prolegaten in Ravenna verfehende Gonte Kos 





vermummte Seligteit in meine Bruf gellodlen, die barinnen aufging wie eine Nofe 
aus dem Paratieie. Das war jedoch ein Schwank des Teufels, der mich ver 


Biendete, und des Freundes Braut trunken macht, und fogar die Mutter der Braut, 


serwirrte. Ein Wort drauchte id zu lagen, und der Hort meines Freunded war 
mein, und id mar ein arger Zreoler an feinem edeln Bertrauen. — Wohl mir! 
Jo jagte dad Wort nicht. Ich Mod die Mobe der Berfubung, und heute it mein 
Freund der glüdlifte der Gatten, fein Weid die unbeiholtenke der Grauen. "Ja 
fang für mid den amdrefaniihen Lodaeſaag und vermeinte, mid jetzo erſt des 
Dafepns zw freuen, aber in der Wunde ſteckte und ſtect mod eim Splitter bes 
gift’gen Pfeile — Im Grtümmel der Fehde Nedie indefen mein Schmerz. über, 
— nad einer Selaht, die unferem Heere viele Kämpfer gekoſtet, Iteh einer meiner 
Freunde, der Ach ald Zeitgefährte mir zu mäbern gewußt, mir die Botſchalt zugeben, 
er fei gefangen, außer Stand, ein. Lofrgeld aufzubringen, und forderte mich auf, 
feiner Battın und feinen Kindern, die verlaffen auf ihrem Schloſſe fahen, ein 
Bogt und Bater zw ſeyn; bis ihm felber der Friede befreit haden werde. Bern 
erfülte id des Areundes Berlangen, aber kaum batıe ich ſein heldes Weib einigemal 
geſehen und ihre Anmuth und Serlengüte erfennen gelernt, ald ich unverbofft ge 
gefangen war, und gebunden mit ſchwereren Reiten, als fie mein Freund von Bein 


deshanden überfommen. Und wenig hätte gefehlt, fo theilte aud die holde Wiitwe ı 


meine alles verjehrende, won böfen Geitte angefachte Sehuſucht im vollen Maaße, 
und mein Freund hätte, aus der Sefangenſchaft zurückkehtend, feinen Herd ge ⸗ 
ſawãdt, jeritert gefwaden, und ich wär eim Dieb gemeien an feinem ſchönſten 
Meichthum, den er mir blindlungs anvertraut. Den Heiligen fei Preis! Ihe wachte 
leitig genug aus dem jelummen Taumel, um mic und bie helde Ereumbin zu 


reiten, was ic gleich zu Anfang bärte thun felen: id ulte feRmit fiherm Seleit 
in's Land des Feindes, umd Paufte den Gefangenen lot. Er ledt jrge ale der 
deneidetſſe Carte; fein Werd betet inbrünftig für mid, der id, wie meine Ehre, 
i Fe Tugend mannhaft geſchützt. — Ader dieſer Siez ging mir feier an’ 
eben.» 

Grrundli dem erprobim Schüler jumidend, fragte Harduim lägelnd: »Wn’s 


. Erden? Graf Buren. Braf Büren! Goßtet Ihr jego glauben an den Tod, dem 


For ver fiedenzehn Jahren auf Euerm fpanılden Köflein davenreiten wollte ?- 

Bud der Braf lädelte, jener jugendliben Thotheit gedenfend; aber ſchneul ver. 
düftert ſotach er fi alfo aus: -Go fchr glaube ic jegt an dem Haffen Schergen, 
daß id, wie Ihr mich hier umd beute wor Euch feht, im dieſem Wugenbli das Lei⸗ 
Senbegängniß meiner edlern Hälfte begebe... und zwar, wie Ihr's von meinem 
legten Stünblein haben „wodt : ohne Ihräne, ohme Riage, wie ein Mana, wenn 
ich gleih weiß, wie viel von mir jego, mem Beſtes, dadin gebt in die alte Gruft » 

Was fat Ihr, Braf von Büren? Kommt Ihr jegt aus dem Yand der 
Scyothen, umb habt Ewere Mutterſprache vergeſſen ? Wahtlich, Derr, id verfche 
Eud nicht mehr.- : 

Nah der Ihüre deutend, antwortere der Eraf bedeutfam: =Bört Ihr, Bater 
Harbuin, wie Über meinem Bäthen Sidonia das Tedtenlied gefungen wird? Sie 
begraben jest mein Herz, al fein Lieden und Leben. Mit dem Gelübde, das 
Sidonia ablegt, höre ich eigentlich auf, zu feyn. Ihr Schmur maht mid toN, 
ihr Sawur iM mein Leichentuch. Mitt nur als, Sidoniens Berwanpter, nein, 
als ein Verurtheuter wohne ich der Handlung bei, bie mich umsringt, und gınge 
mein Leid noch ein bald Jahrqundert hin und her auf Diefer Erdr.- 


vatei dal Corno nah Faenjga. 
sier, der früber mit Auszeichnung im fremden 
Dienften gehanden, Heß das Militär mit Ras 
nonen gegen fie ausrüden. Es warden Trup⸗ 
pen ein leichte, am 14. die Borftade zu bes 
fegen, eine allgemeine Entwaffnung vorzunebs 
men, und einige -40 Individuen aus Stadt und 


Er, ein Dffi 


Vorſtadt zur Haft zu bringen, Weil die ſtäd⸗ 


tiſche Verwaltung ſich ſehr faumfelig bei bem 
ganzen Vorfall gezeigt hatte, fo iſt fie einſt⸗ 
weilen ihrer Funktionen entſetzt. Man erzäblt 
fi, daß der heilige Vater die Mittheilung dar⸗ 
über mit Schmerz vernommen, zugleich aber 
geäußert haben fol, dieſe offenen Feinde mäs 
ven weis unfcbäblicher, ald bie verkappten und 
heimlichen, welchen nicht fo leicht beizufommen 
fey. (a, u. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 

(Indbrud,, im Dftober.) Nah einem Er 
laß der Studienboffommiffion vom 10. Mai ®. 
3. bat der Kaiſer „die den Landeshefd mit 
Entſchliehung vom 8. Der 1825 eingeräumt 
Befugnif, Ausländern unter zehn Jabren unter 
gewiffen Bedingungen die Bewilligung zur Aufs 
nahme am einer inländifhen Lebranſtalt zu ers 
tbeilen, dabin andgedehnt, daß bie Länderchefs 
fünftigbin ermädtigt fein ‚tollen, ausländifchen 
Studirenden obne Unterfchied des Alters den 
Beſuch imländifcer Lehranſtallen zu gefatten, 
fobald die in ber erſterwähnten Entſchließung 
aufgeftellten Bedingungen erfült find.” Das 
Detset fam zur Eröffnung des bieflaen Hon« 
viftd der Sefuiten (Anfang Dftoberd) wie ges 
beten; fie batten den vor mehreren Qabren 
bei feiner Gründung rine äbnlihe Erlaubniß 
nachgefucht, felbige aber damals nicht erhalten. 
Dem Vernebmen nad find ſechs Bayern die 
erften, welche diefe Bergünftigung zum Beſuche 
ber Sefuitenfchulen und ihrer Anftalt in Ans 
foruch nehmen, (9. 9. 3.) 


Schweiz, 

(Bern, den 27. Dftober.) Geſtern trat bier 
ber Große Rath zufammen. Er wurde, ba 
Tilier von feiner Reife noch nicht zurüd ift, 
von Kiggeler eröffnet. Die Präfldialrede fnüpfte 
große eidgenöffifhe Hoffnungen an den Um» 
ſchwung der Dinge in Genf, dem in nächſter 
Zukunft auch Bafel folgen zu wollen ſcheine. 
Der Redner erblidie darin eine neue Bürgſchaft 
für. die Lebenefüle der vom Berner Vollke eins 
gefchlagenen Politit. 
ift zu erwähnen, daf alle Begnadigungsgeſuche 
wegen derzur Entlaffung von Berbreibern wenig 





Iſt's möglıh ?» rief Harduin befummert aus: 


»Das habe Ih; entgegnete der Graf mit würbiger-&tandhaftigkeit : 


. 


Von den Verhandlungen. 


“Jhr babt Gidonia geliebt ?« 


geeigneten Zeit abgelehnt wurden. Die Regie 
rung brachte ſodann die Auftubrverſuche vom 
‚17. und 38. zur Sprade. Ihre damaligen 
Anordnungen wurden von feiner Seite ange 
arıffen. Ueber den Eharafter des Aufruhrver⸗ 
fuched find ſelbſt die Mitglieder der Regierung 
verſchiedener Anſicht. Ochſenbein zweifelt, ob 
ſich den fraglichen Auftritten andere als mas 
terielle Beweggründe beigemifcht baten; Funk 
alaube, erſt im Berlauf babe die Bewegung 
eine politiſche Färbung angenommen; Dr. 
Schneider birigegen bält dafür, die Bewegung 
babe von Anfang an einen polit. Charakter ges 
babt. Zur Unterftäßung diefer Anſicht wurde 
folgender Aufruf mitgetbeilt, der in der Nacht 


vom 17. auf den 18. an einem Pfeiler in der 


Stadt angefblagen wurde: „Geſchwind den 
Neyierungsratb abberufen und dur ältere 
fahfundige Männer erfeßt, font fommt ed beim 
Donner nicht gut! Der Große Rath ber 
ſchloß einfimmig, war die Negierung verlangte: 
Entisffung der Truppen (ungefähr 1000 Mann) 
und Vollmacht zur Einberufung auderer, nach 
Maßgabe vorhandener Gefahr. Augleich dankte 
der Große Rath der Redierung und den Trupr 
ven für ihr eben fo humanes ald emergifches 
Einſchreiten gegen die Ruheſtörer. Gegen dies 
fen Beſchluß ſtimmten nur zwei Mirgliueder, 
und zwar rabifale. — Die Regierung bat 
durch eine neue Verordnung in allen Gemein» 
den die Errichtung freimiliger Bürgermachen 
geſtattet. Rach $. 1 find diefe „zur Aufrects 
haltung der inneren Ruhe, Ordnung und is 
cherheit beſtimmt ; jeboch fönnen diejelben auch 
zur Mbtreibung jeder Art von Gewalt und 
zur Rofalvercheidigung verwendet, werden.‘ 


"Die Berpflegung if den betreffenden Gemein, 


den auferlegt. Schw, M.) 
Züri, den 37. Dhtober.) Noch geitern 
Abend. 6 Ubr verfammelte der Bundespräſident 
den vorörtliben Staateratb, umzu beratben, 
welche Schritte wegen des auf das Getraide 
gelegten Audgangszold, der einem gänzlichen 
Audfuhrverbot nabe kommt, zu thun jeyen. 
Nach reiflicher Erwägung fand man eine Abs 
ordnung, beftehend aus Hr. Landammann Näff 
von St. Gallen und Hrn. Staatdichreiber von 
Gongendab, an bie. Höfe von Württemberg, 
Bayern und Baden am angemeffenften. Sollie 
auch die gänzlihe Aufbebung des Zolled nicht 
zu erzielen feyn, fo hofft man vom uniern gu» 
ten Nachbarn doch eine Herabſetzung beffelben 
wenigftend auf fo lange, bid die beftelten Bor, 
räthe aud Amerifa angelangt find. (Schw. M.) 


— — 


wacht entgegen. 


Sie follte leutfelig : 


‚Didze Eure Borfhaft mir willkommen feyn, 


Nichtpolitif‘ ches. 


rt Nürnberg, den 31. Dftober.) Die gefls 
rige-Borfelung des ausgezeichneten Luſt ſpiels 
„ber Vetter“ war eine in allen. Cheilen fo 
gelungene, wie wir ſeit fange auf unferer 
Bühne feine mebr geſeben. Die von dem Ber 
faffer in dad Stück gelegten Charaktere und 


Termwiflungen, warden von den Darflellern : 


ganz trefflih aufgefaßt, und mit emtichies 
den tüchrigem Zafte in Mimit und Gpradie 
zum Ausdrude gebracht, und der laute Beis 
fall, der namentlih der allerliehften Erſchel⸗ 
nung des Frin. Diemar, der Frau und bes 
Heren Wiſotzky, des Herrn Froißheim, und am 
Schluſſe Allen zu Theil wurde, bewies am 
Beten, daß auch dad Publitum unfere Anſicht 
von der gelungenen Aufführung tbeilt und die 
Direftion mödte fehr wohl daran thun, eine 
recht baldige Wiederholung des Kuffpield zu 
veranftalten. 


Bor kurzem erſchien in Berlin dad Bildniß 
des ortbodoren Predigerd Dr. Sachs mit. der 
Unterfdrift : 
der jüdefchen Gemeinde bierfelbft” ; das Wert 
„Prediger“ wurde indeifen von ber Genfur ges 
ſtrichen, weil die preuſſiſche Regierung nicht 
diefen Titel, fondern nur den eines Rabbinerd 


für jüdifche Geiftliche gelten läßt. Ebenfo darf 
fih die Synagoge der — gegenüber 


nicht Kirche nennen. 


eiſt!s ‚„„Zolorreindblatt‘‘ tuüpft an die Aeuſ⸗ 
ferung des Speftator: „Das Brod fann bei 
und tbeuer ſeyn, obne daß wir eben Hunger 
zu leiden brauchen, England fann bei feinem 
großern Reichthum andere Nationen im Antauf 
feines Gerraidedbedürfniffed immer überbieten’, 
folgende Bemerkung: „Der Speftator bat das 
mit anf einen der wichtigen Bortbeile hinge- 
miefen, den inbuftriereiche Ränder vor den 
induftriearmen voraus haben. Die leßtern mögen 
noch fo viele Sorgfalt atıf den Aderbau ver⸗ 
wenden, tritt allgemeine Theuerung ein, fo 
werden fie doch zuerft Mangel leiden. Induſtrie⸗ 
und bandeläreihe Länder find durch ibren 
Kapitatreihthum in den Stand gefeht, Getraide⸗ 
vorrätbe zu halten und aus allen Rändern der 
Erde Zufubren zu bewerfftelligen. Se mebr fle 
an Lebendmitteln zuführen, um fo mebr- werben 
fie fpäter Manufafturwaaren ausführen. Bios 
aderbautreibende Länder haben in Jahren all» 
gemeiner Fruchtbarkeit, feine Gelegenheit zum 





Die antunft des Adzeſandten freute ihn indeffen, und er fagte 


mie Eure Perſon, und 


meine Gattın werden. Ih molte ihr ein ladefojes Herz. eine undefledie Hand, 
eine Krone der Ehren reihen. Dod bat fe mich serfhmiht, und ih dem Him- 
mel in dre Arme geworfen. Das war mein ſchwerſter Kampf, lieder Lehrer. IM 
bab' ihn ausgefohten, wır man dergleichen Rämpfe audjufehten vermag, und flerbe 
auf dem Schilee. Mun ader kann umd darf ib Euch ogrioden daß ic, 
naddem meine innere Brele babın graamgen, obme der Belt ein Schau—- 
fpiel der Trauer zu geben, auch dereinft von meinem Leib und Staub nicht feige 
ideiden werde! · 


4. 
Und wieder ſiedenjehn Jahte waren vorübergegangen. Im Semmer war's, 
und eine ſchwüle Ditze war ſchon mit der ergen Morgenrothe über die Stadt 
Brußel aufgejsgen. — Em eiliger Reiter, fonnenserbrannten U geſichts und Raubi- 
gen Gewandes, gefolgt ven Dienern in prädtigen Wappenröden, mar ber Erſte. 
der am frübefen Morgen in die Stadt eımyog. Beine Diener ſchwenkten ab zum 
 Yalafte des Braten von Büren. Der &ebieter, der Brafı feld, fehte, ohne Um · 
fände zu machen, feinen Weg bis um Baiferlihen GSchieffe fort, wohl willend, daf 
er feinen gnädigen Raifer fhon wach finden, und alfogleih die Ehre haden würde, 
bem Großmädtigen Bericht von ber beigwictigen Sendung abjulegen, von der er 
eben jurüdtam 
Dem reihen und vertrauten Vaſallen fanden die kalſerlichen Scmächer offen. 
Kaifer Karl, der Bühfte des Namens, trat dem Grafen etwas verfört und Über 
2 


frodlich mich ergogen, wie mich die Gefundheit Fragt, die jo munter von Euern, 


Wangen Arabit. lieber kraf.« 

Der Herr von Büren verneigte ib, und entgegnete: »Die Betiäaft iſt gut; 
ib Pam zur reden Stunde, und den Kurfürften befeelte ein guter Beik. Ich have 
nah Wunid verrichtet, was mir Kaiferlide Majeſtät aufgetragen, und def bin 
ih bot vergnügt Mlein bie Geſundheit auf meinen Wangen if ein trügeriſch 
Bıld. Der Gunehritt dın und her ih dieſer Tahresgeit hat mid angegriffen uad 
mein Blut malt, ald war’ es Audend Erz im Fluß. Das fol jedoch wicht hindern, 
Em. Majeftat deutlichſt zu fagen. was ih bringt.“ 

Kaifer Karl nickte guädig. ſetzte fih bequem in den Seel und derchte wohl 
zuftle den feinen Lehensmann zu, ber fl feiner Aufträge entledigte, feine Urkunden 
übergab, und fkeif auf feinem Fleck Rand, bis das letzte Wort über feine Lippen 
gegangen war. 
Haufe verfügen ju bürfen. 

“Bas if 1» fragte der Raifer: » Ihe werdet ba ?« — +Fin Meiner 
Schwindel ;« erflärte Büren, den Schweiß ven feiner Stirne wiihend: gJch ſterde 
sor Durf.« 

«Ei, das folt Ihr nicht, Here Graf; in meinem Haufe mit! »rief der Raifer 
aus: ⸗Setzt Euch wieder, iheilt mein beutig Brübllüd.« 

(Bortiegung folgt) 


Dann bat er jedoch, ſichtlich erfhörft, um bie Erlautniß, ſich nach 


„Rabbinatdaffeffor und Prediger 


aortheilhaften Abſatz ihrer Erzeugniſſe, meil 
alddann die induſtriereichen Länder ſelbſt Ueber 
in Jahren bed 


flu$ an Getraide erzeugen; 


zugleichen.“ 


eigenen Mißwachſes aber beſitzen fie feine Mittel, 


ihr Deficit von außen zu deden. Pur ein Land, 


das neben dem Aderbau and eine 


duftrieproduftion befißr,. bat die Mittel, den 


Ueberfluß‘ der fruchtbaren Sabre 


reihe Ins 


aufjufpeis 


Gern, um damit das Deficit der Miffahre aus 





wohl noch 


eine feinem Talent entfpredende 


BWirkfamfeit und Anertennung boffen. Die Zus 


funft wird 


e8 lehren. 





Arnold Ruge hat ganz unerwartet die Schmelz 
verlaffen und fich in kLeipzig angefiedelt. Sollte 
er in ber Fremde gelernt haben, 
land beffer zu würdigen? Dann könnte er 


fein Vater 


Nedafteur:” Dr, Friedrich Maner. 
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Dant. 

. Dank,. innigen Dan? alen den wer 
then Berwandten,, Freunden und Be 
Fantien, melde die theure Hüle umirer 
einzigen beißgeliedten Tochter zu ihrer 
Aubefätte Ergleiteten _ Die jebllefen 
Tbränen. welde um dietheure Entſchlafne 
fleßen und Die herzliche Thrilnabme an 
unferm gerechten Samerz, maren und 
lindernder Balfam auf unfer tief ver 
mundeted Herz! Möge Bett der Alllie. 
bende Sie Ade vor ähnlihen fhmerem 
Berlufte bewahren und uns Pelegenbeit 
geben, Idnen bei ‚freubigen Grrigniffen 
dankta? fein zu fonnen. 

Bir empfehlen und aud ferner ber 
Fortdauer Ihres bisherigen freundlichen 
Wohlwolens auf dad Angelegentlihfte. 

Michael Ariedrib Bauer, 
Grofpfragner, 


Katharina Wars. Baner. 





Wohnungd-Beränderung. 

Wir zeigen unferen freunden und 
Bekannten ergebenft an, daß wir unfere 
alte Wohnung verlafen und eine meue 
auf der Shütt Mei Hrn. Faͤrdermeiſter 
böfler 5. Nr, 1704 A bejogen baten. 
Indem wir unierer alten Nachtar ſchaft 
ein freuntlides Lebewohl fügen, empfedlen 
wir uns unferer Denen aufs Belle. 

Earl Mathens Fifcher 
neh Aamılir, 

Da id wieder mit dem neueſten Bes 
fangtpieren von den teilen Aomrohteurs 
werfeben bin, bitte ib mid mu rel 
wielen Aufträgen im drebren. 

Carl Martens Fifcher, 
Muffichrer. 








— Empfeblung: 
Auber den befamnten PDalrthen em 
sfiehlt Unterzeihneter veridiedene Bor: 
ten Threbred, Torten und Dpffuden,* 
fo wie täglich ke fein Seſchäft einihlas 
gende warme und Bulte Betränte, und 
werfpriche dillige und felide Bertenung. 
! P. €. Werflenn. 
Eontiter 


Anzeige und Einladung. 
Der gewöhnlibe Oerbſtdal der ibge- 
nannten Meinen Muſit finder Bünftigen 


Montag den 2. November 


um Saal: bed goldenen Ableré ſtalt, und ift 
Bas Orcheſter Dur Die vouaandiat Mufifge: 
ſelſſanaft -Norit- bri-pt. Areunde und 
Bekannte der obergenannien Geſeuſchaft 
werben Mermit zur Zbeilnahme freund: 
Gh eingeladen und denſelden bemerkt, 
da die Lille zur Ginjeibnung bei Herrn 
Konrad Yutb, Birrmirth im der Rathar 
rinennafle. dis Sonntog Abend verliegt, 
mojelbft ſogltich die Ciniritts,Rarten ad 
gegeden werten, 


Mirlefer-Gefuh.) Zum 
Humorifien und zur Wiener 
Thraterzeitung werden: Mıtle- 
fer gefncht. —- Näheres durch 
die Exped. d. Bl. 











Ange 


ige m 





Bübhber:Dfferte - 


Antiquar Friedrich 


Heerdegen in Nürnberg (Wintlerftraffe 


Nro. 35 naht dem Hauptmarft) offerirt: 
v. Rottecka algem Weltgrihicte- 4 Bee. m. 1 Portr. Stuttg 838, Hl’fry 


mit KR. IM 48 fr — Tomblesons Rbein-Ansichten r. Clan b. z. Ursprünge. 


2 Tble. m. 140 Stahlstiehen u. 1 Panorama. Loud. a Peterab. Gleg. geb. mit 
Kl. u. Golejanitt. (Vadener. 24 fl) ie. — Das maler, u. romant. Westpha- 


len v. Freiligrath uud Schücking M. 30 Sıahlst. 
Sour, E. der ewige Jude 10 Bor. br. new, ıfl sr. — Jüußrationen zu Su’ 


Lpz, 842 Kr. 8. Ad — 


ewigen Juten in Stabi, get v. Tembiefon. Noßmäßler u. And. 3 Hfte. (8. Etahl. 
Rise, 27. — Stahlurch Galletie zu Zihofted Novellen u. rjäblungen. 1. (4 


Stahl ) 18 Fr, — 


Lady Sales Tagetub meer die Unfälle d. Engläne. ım Afaba 


nıtan. 4 Thie. im a Bo. Gtuttg. 844. dr. 17 fr — Laing, Keite Burda Schweden. 


4 Tbie. in ı Bd. 


Eiuitg, 844. dr. 24 fr. — 


Defien Reiie dutch Norwegen. 4 


Thle. im.T BB. Stuttg. 848, dr. 26. — 2. Robert, die Stlaven der Turfet 6,70. 
in 2 Bon. Stutta. 844 dr 40 fr. — Eonverfattond-Zerifon. 12 Be. 7. Oria. Aufl. 


Ypj. Brodh. 12 Hibfijbde. m. Rt. fl 


neuehen Zeit u. Literatar. 4 Bde. Xp Brodd. 836. & flarfe Diode. m. Ril 


16. 12 fr. — Gonverfations:Prriton ber 
sn. 


2 fr. — Münd, Unverfal-2eriton der Erziebungs. und Unterrtstsiehre, für Veh. 
rer, Geialiche und Grjicher, 3 Boe. 2, verm. Buflage. Augsturg 845. gr 8. br. 


af. 30 fr, 





Auftions + Anzeige. 
Um Wiontag ten DB. November und 
die darauf folaenten Tage, verkaufe: ich 


"in meinem Haufe Pre, 44 am Ediri- 


ferkeg mein iammtliches Epielwaaren: 
lager an dir Meißdietenden argen fogleich 
daare Zahlung. Indem ı& eine dedeu⸗ 
tente #udmwahl von ıchr fAdnen Spiel 
ſachen hate, weiche ih Dei beramnahrn. 
der Weitnachte ent als Gprifibefiberr vor: 
sah eignen, je lade ıb Die hoben Da⸗ 
men und Bas rerebrliche Duplifum zu 
rebt jablreihem Zufprus ergeben cin. 
Murnbderg, te 1. Movember 1840, * 
I. WM. Bobrer 
Epielwanren. katrifant. 


Verkauf eines Poſtanweſeus. 


Ein Peſtanwriſen im beiten Betriebe, 
mit einem reielıhen Inrentar, 80 Top 
mer gute Brundfüde, iſt wegen ringr. 
tretenen Lerbältnifien aus freier Hand 
zu verkaufen. \ 

Daſſelde liegt am einer Straſſe, deren 
Frequenz niet etwa durch eine Eifens 
bahn im- Kurzem beeintsähfigt würde, 
und verbindet. damit die Bräueret. Zar 
fermmwirtbicaft, 
und Lohntutſcher⸗ Gercotigkeit. — is 
Baar: Erlag find menighens 18,000 fi. 
erforderlich. » Raufsluftige belieben ihre 
Briefe portofrei unter Adreſſe A. L. an 
die Erred. d. Bi. erachen zu laſſen 





Be rloren.) Am 29. Dfisder 
Mbents 7 Udt wurde vom Eypittleribor 
bı4 auf die Sleiibbrüde ein geldner, mit 
einem Wappen und ten Buhbflaten A F, 
eeriebener Siegelting verloren. — Der 
reblibe Finder brliche benfelben gegen 
eine gute Belchnung in der Exped. b, 
Bi. abzugeben. 


Prater. 

Heute Epnntag »Harmonie: Mu.» 
Zu rest jablreihem Seſuch ladet ergt» 
benft ein 
E. Rupprecht. 


= — — —— echte 

Berlaufen) @ei vergan. 
aenem Dittwod hat ib vın Ihmarzer 
glattbäriger Dund murnerer "röße ner, 
haufen. Wer folben zu Kern Wirid 
Kupnlein ın Bonenbof jurudbringt, er; 
hält ein Doureur 








Koffreibentgerechtfame- 


(anzeige) Unter Zufiberung 
beftler Behandlung werden ein oder zwei 
junge Leute, die die biefigen tehran, 
ſtalten Befubın, im Ko und Foris zu 
nehmen geiuht. Naheres unter Enifre 
M. durch die Erped. d. Bl. " 





Regensburger Hof. 
Nachnen Montaag jo wie ale tarauf 

folgenden Bonntage ik Wepeliuppe, 
Schmidt. 





titeratur 
Bei E 5 Gürf in Norddauſen ik 
fo eden erigienen und in der &.9 3ch 
faea Bucbandlung worrälhta : 
Reichtfaßlicher Unterricht | 


Gardinen - Steden 


ober ‚ 
gründlibe Anweiſung zur richtigen 
Behandlung der Zeuge beim trod. 
nen und naffen Steden nebft deuts 
licher Darlegung aller Griffe und 
Vortheile. = 
Durd ö 
Mufter-Zeichunngen 
ber 
teiteflen, gang: und Redtardien Fender 
and Bettgardinen, fomie von Hausaltaren 
und Torlertentifern erläutert 
von 
Er Ered», 
Mit 35 abeildungen auf 28 Tafeln. 
Preit Sitr, 


* 





So eden if der L.Stadel in Würjz⸗ 
burg eriaienen und in der €. 9. Zeh" 


ſchen Buchhandlung in Nürnberg vor 


tathig: 
Das 
Anſaͤßigmachungs⸗Geſetz 
von 1834 und 
feine unglücklichen Folgen. 
Ya bie 


gefepgebenden Organe des 
Königreichs 
von 
G U MWalter. 
Decis dr. ur Pr, 


. 
* 


Stadt ⸗Theater in Bamberg · 

Senntag den 1. Moermber 1846, 13, 
Borkedung im 1.. Abonnement. „Drei 
Tage aus dem Leben eines Spielers.» 
Drama in 3 Adibedungen und & Bulzü- 
gen nad dem Franz ron Unarip- 


Stadbt:Theater in Riirnberg. 
Senmtag den 1 Nonrmber 18a6 

bleibt die Bühne wegen des Re 

formationdfeftes gefchloffen. 

— — — — 


Ungekommene Frembe 
vom 30. Dftbr, 1846 

(Rothe Röb.) DB. ». Leiuıre, Brn.. 
Major. Mein, Wejutant v. Antdech 
». Nordheim, Bilddauer ©. Frankfurl. 
Rambennet v. Baden, Frehdofer #. Straß-- 
burg, Ladaume ©. Preaune, Rflte, . 

Wirt. Hof) HB. v. Meailiinger, 
Der ©. Runden B. v. Streden e 
Bin Mid aelis. Alm. v. Lewzia. 

«EStrauß.) ODO. banſen » Montivie, 

Rindékepf d. Paris, Toben v. Frantfurt. 
Stößer v. Durrn, Reuffmann ». Stutt. 
gart, Wünib ». Würzburg, Afnte. Par. 
o. Witztederg,. Dfyier ». Brediam. 
Strodely. Waler v Prag. Gebr. Bölen» 
eiter, Zeiner, Peland, Studenten ». Er» 
langru. 

(BI Slecke) HB, Wallenweder m. 
®, Bilterarketer 9 Münden, IoW, 





Pat. © Berlin Drimmg. Merolat ». 
Parıd w.Yucas, Baufendufteur v. Bam. 
derg. Bode m. F., Rafla-Rontroleur v. 


Bapreutb. Wioe. Henle m. 9. ». Fürth. 
HH. Kaufmann, Prouer. Lıchemann, 
Gaftwirih ©. Koburg Me Sarcyer 
m. d Neufadt. Hr. Noienfiid, fm, 
v. Bambıra. - 

(Aränfıfber Def.) FD. Dahn, Afım 
d. Edw:Pal.ı Gtichling, Priv von 
Wien Wirth, Student © Erlangen 
Martın, Ingenieur v. Bafel. 

Ralfib.) HH. Erligsberger von 
Rapreutb, Dedel o. Heide, Aflıe. Hör- 
Irın. Oekenom ». Bamberg. Mübtaser, 
Etrifißieller v. Dredten, 

(Nerb. Haba.) DB. Gebr. Bauer 0. 
Pranig. Haberforn ©. Branffert, Müler 
». Schweinfurt, Roll ». Berlım, Mflte. 
Wıntifh, Student ©. Pegnig. Mibler, 
Priv. v. Alitorf. 

Roblein.) HH. Zrißner, Roh, Shmitt, 
Eiudenten v. Würzhurg. Bogel, Poly. 
technitet ©, Meufladt. Bürger, Rünfller 
v. Aſchaffenburg. Wilfelm, Häntier son 
Ebur. Echmitt , ar v. Kempten 
Jollner, Revierjäger von Regentorf 
Schraud, FIdkt. v. Plantenfeld. Sotel 
bauer » Meuturg, Richter v. Neuhaus, 
Deinbardt ». Steinfeld. . 

(Bild. Mann.) HH. Wirſching, Foet 
v. Bamberg. Bater, Sehr. Dörrer von 
Gönniagen, Popp vo. Umberg, Handels. 
leute, 

(Eifenbahn.) Hd. Bohfrird m. Schme: 
fer, Eoldewe, Eomis ». Braunfgmweig. 
Dinfel m. Grau, Zimmermeiſter », 
Hreing. Wild, Kfm. v. Munden. Meile. 
Brehm ©. Bamberg. 





‘ 


Mittelfränkifche 3 


Dreizehnter 


Nürnberg, 2. November 1846. 








Deutichland. 

Bapern. (Münden, den 30. Dftober.) 
Unfere Schranne wird wieder ziemlich befahren, 
und wenn "die Zeichen micht trügen, fo ſcheint 
durch den Umfand, daf dem Mucher im Handel 
mit ebendmitteln nunmehr ein Damm gefeßt 
iſt, eine günftigere Wendung in den Getraides 
verbältniffen eintreten zu wollen und die bevor» 
ſtebende Reaftion nachhaltig zu werden. (In 
Augsburg find auf drr Ichten Schranne die 
Preife wicht unbedeutend gefallen.) (A. Abdz) 

+ (Ansbach, den 31, Dftober.) Der pros 
viſoriſche Winterbierſatz “für die Maaß vom 
Ganter it mie folgt, feſtaeſetzt: A. Sim 1. 
11: VI. und IX. Tarbiftrifte, wohin die Städte 
Ansbach, Dinkeldtühl, Nürnberg, Fürth umd 
Schwabah — dann die Landgerichtsbezirke: 
Ansbach, Heildbronn, Herrieden, Leutershauſen, 
Schilingdfürt, Windsheim, Dinfeldbühl, Feucht⸗ 
mwangen, Nürnberg, Wlıdorf, Pleinfeld und 
Schwabach gehören, auf 5 fr. 1 vf., mit Wor⸗ 
tem: fünf Kreuzer einen Pfennig; B. Ir II. 
IV. V. VI. und VII, Zarbiftrifte, wohin bie 
Städte Eichflädt, Erlangen und Rothenburg, 
dann die Fandgerichtöbezirfe: Eichſtädt, Beilns 
gried, Kipienberg, Erlangen, Heröbrud, Rauf, 
Gungenbaufen, Greding, Heidenbeim, Maffers 
trübingen, Weiffendurg, Neufadt, Mit. Bis 
bart, Gaboliburg, Erlbach, Rotbendurg und Uf⸗ 
fenbeim, ferner die Herrſchaftägerichtsbezirke 
Ellingen, Pappenheim, Burghaslach, Einerd« 
heim, Schwarzenberg und Hohenlantöherg ges 
bören, auf 5 fr. — mit Worten: fünf Kreu—⸗ 
zer. — Sämmtliche Polizeibebörden baden hies 
nad bie entiprechenden Befanntmacungen und 
Anfchläge zu verfügen, und den — mit Aller 
böchſter Bewilligung beſtehenden Lokalmalzauf ⸗ 
ſchlag obiger Taxe beizurechnen. Gehet der 
— im ſolcher Weiſe berechnete Bierſatz auf uns 

— + 





' 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 306. 


gerade Pfennige aus, fo it derſelbe für die 


erfte Hälfte der Zeit, im welcher er zu gelten 
hat, um einen Pfennig hinauf — für die zweite 
Hälfte aber um vinen Pfennig herabzufegen. 
Die Schenkwirthe find herechtiget, dem 
Ganterpreife zwei Pfennige per Maaf 
beizufchlagen, und das Bier um biefen 
böhern Preis in minute an das Publifum zu 
verleitgeben ; die producirenden Brauer- bürfen 
ihr felbft erzeugted Bier nur um den Ganterfaß 
auöfcyenten. Die Polizeibehörbden daben gegen 
jede Uebertretung diefer Gefehed + Beflimmung 
mit afer Strenge einzufchreiten und eine 
ganz befondere Thätigkeit dabin zu richten, 
daß Äberall tarifmäßiged — gut abgelegenes 
und reined Bier verleit gegeben werde. — 
Da die erft neuerlich erflatteten gutachtlichen 
Berichte über die Unterfubung ded Biergehals 
tes ergeben, daß ein entfprechender Erfolg dier 
fer Unterſuchungen bäufig an der Parteilichtent 
oder Sabunfenntniß der aufgeſtellten Bierkiefer 
fdjeitert, fo werden die Polizeibehörden ſelbſt 


darauf bedamt fein, fünftig mur durchaus vers 
läßige und unpartheyiſche Sachverſtändige zu 


den Biervifitationen beizuziehen, und den obrigr 
feitlichen Befimd der Wahrheit und Srundlich⸗ 
feit ihrer Angaben ftetd pflibtmäßig in bie 
VifitationdBerbantlungen aufzunehmen. 
(Augsburg, 31. Ott.) Wir vernehmen, 
daß nah einem Allerhöchften Befehle die Ger 
traidrenten ded Staated, namentliih an Brods 
früdıten, wie im vorigen Jahre fo auch heuer 
fo weit ‘in natura auf die Käſten eingedient 
werden, ald die Mittel der Abgabepflichtigen 
nad dem Maaße ver gebabten wirflichen Ernte 
geftatten und daß die eigentlichen GetraidsBers 
fäufe, Gerfte ausgenommen, vorerft unterblei- 
ben. 
in landısväterliber Vorſorge durch diefe Nas, 
turaleindienung die Mittel zu fammeln, nz die 


„Se. Majeſtät der König beabfitigen, 


eitung. 


Jahrgang. 


Montag: Aller Seel. 


Untertbanen fo viel möglib vor Mangel bes 
wahren, gegen übermäßige Preiſe wirfen und 
in den geeigneten Fällen die erforderliche Aus⸗ 
hülfe von ten Merarial« Käften gewähren zu 
fonnen.“” Während die Auflage eined Auds 
fuhrzofled auf dad Getraide und die Beſchrän⸗ 
fung ded Zwiſchenhandels mit demfelben die 
erfreulichften Folgen jet ſchon zeigen, wird 
diefe neue Maaßregel vorzüglich geeignet fein, 
einer fünftlichen Steigerung der Getraidepreife 
im fommentden rübjabre und dem etma bers 
vortretenden Mangel an Saat » und Epeife 
Getraide gleich -folgenreich zu begegnen. 
ca Abb. 3.) 

(Neuburg a. D., 29. Ottober.) Am ver⸗ 
floffenen Sonntag wurde hier burd Hrn, Dekan 
Bomhard von Angsburg ein Pfarrsifar für die 
biefigen- ‚proteftantifchen Einwohner imftallirt, 
fo daß diefelden nun, als Filiale der Pfarrei 
in dem zwei Sfunden won bier entfernten Mar 
feld, eine ſelbſtſtändige Gemeinde bilden. 

" (8. Abdz) 

+* (Bayreuth, den 31. Dftober.) Nachdem 
dis Echiefbaummolle eined jener Präparate ift, 
deren Zwedmäßigfeit und Gefabrlofigfeit noch 
keineswegs feſtgeſetzt iſt, daber durch Verkauf 
derſelben um fo mehr die größte Gefahr ent 
fteben fann, ala die Schiefbaummolle von der 
gewöhnlien Baummolle ſich dem äuffern nad) 
nicht wefentlih umntericheidet, und überhaupt, 


wenn auch alle Bedenklichkeiten wirklich befeitigt 


wären, fe gut wie bei dem Schießpulver eine 
eigene Konceffion zum Berkaufe erforderlich 
wäre, fo wird biemit der Berfauf der Schießs 
daumwolle bei namhaften Strafen bis auf wei⸗ 
tered verboten, wonad die Polizeibebörden tms 
verzüglih bad weitere Geeignete zu verfügen 
baben. . 

(Bamberg, 27. Oft.) Der ehemalige. Bürs 
germeifter, Hofratb Bebr, ift vor einigen Tagen 


————————— —— — —— — ——— — 


Belletriftiſe hes Feuilleton. 


Ein achter @delmann 


* — 


Gortſetzuna.) 

mun iR zu wiſſen, dab Kaiſer Karl der Fünfte etwas ſchlemmeriſchet Natur 

im Tafelgenüffen war; doch waren es nidt immer bie autgeſuchte fen Speilen und 

Getränfe, womit er feinen Gaumen figelte, und bie und da hatte er im dieler 
Hinfiht die iemderbarfen Launen. 

Eine der lehterm war, dab er mährend der heißen Sommerzeit zum Frübfüd 
Rarkes Bier aus Flandern gehoß, welches über Nacht im ofenen Grfäßen der 
Palten Luft ausgeiegt war. Dazu veripeifle er kaltt Serfiihe oder ein Stüd Käfe 
von Edam. That ihm gleich defaales Fruhſtück im Magen nicht gut, fo ging er 
Dow eigenfinnig nicht von der jeltfamen Sewohndeit ab. Und ein foldes Frümüd 
mußte mit dem Zaiſer der Graf son Büren theilen, und menn er jhon nur ge 
jwungen damit anhod, fo ergab er ſich doch ſpäter willig darein, weil ihn das kalte 
Getraͤnk zu erfriſchen und neu zu beleben fhien. 

Jadeſſen ader meldeten Ad bald deim Kaijer, mie (hen oft, die fchlim- 
men Folaen des Morgentrunkes; von Rrämpfen befallen, muble er dern Grafen 

‚ verabibieden, und fih von feinem Kämmerer und Vorleſer van Macle ju Bert 
bringen laſen. 

Tine Vierichtunde fpäter fpürte Ad ber Graf felter unmohl, Er kehrte bei 





dem Brafen vom Mremberg, jenem Wafenfreund und Bruberberz ein, und trank, 
um bie Folgen dei Gamdriniſchen Trunds zu beihmictigen, an Brembergs Tafel 
mehrere bobe Pokale, mit framijhem Wein gefünt, aus, aing anihrinend breiter 
und woblaemuth im feinen Pauan zurück, verfiel aber in der Nacht in ein beftiges 
Fieber, das mit ſeht deunruhigenden Unzeihen auftrat. 


Der Kaifer, von den Rachwehen feiner grödlihen Unmäßigkeit wieder berge: 
ſtellt, hatte kaum am Morgen von der Krankhrit des Grafen arhert, ald er ay: 
genblidlic feinen Leidatzt, den weitberühmten Veſale, zu ibm fdidte — Der für 
feine Zeit außerordentlich geſchickte Dann unterfuhte den Puls des Kranken, und 
Ponmte eine Bewegung bed Erflaunens, ja ded Schredens nicht unterdrüden. Der 
Graf, ber mit rubigen, aber ſehr neugierigen Bliden das Seſicht des Arztes ar 
muftert halte, fragte: ·Wie finder Ihr, mich, mein Freund ?+ 


»Hm,- entgegnete dieier, immer ängllier werdend : „Ihr ſerd ein ganer 
Mann, Herr von Büren, Euch kann ib wohl fagen, daß hr nicht auf 
grüner Gtaude feyd. Denn wabrlih:- fo Euch meine Mrjnei miat hılft, 
und nicht dinnen einer tleinen Brift, binnen einer Stunde, das Fieber wridt, das 
in Euern Bern tobt, fo jeyd Ihr auf dem Weg zum Himmel, che mad bie Abend- 
glode läuter.- Bi 

Der Graf fragte nur entgegen: »Bo geihmwinde? Se ferb' Mb brain 
ald ein Eildote, Dant, taujend Danf, mein Zreund, für Eure Breimm 


bier angelommen, um ſein ſtändiges Domfcil 
zu nehmen, wozu er die füniglibe Erlaubniß, 
erhalten hat. Zugleich if er vom König in eir 
nen Tbeil feiner bürgerliben Rechte, der er 
dur feine Berurtbeilung  verlußig gegangen 
war, wieber rebabilitirt worden. Alter und lange 

Gefangenfhaft haben dem Körper dieied ſonſt 
fo fräftigen Mannes ſchwer zugefegt, mäbrend 
fein Geiſt noch immer die frühere Friſche ber 
wahrt hat. Mannb. 5) 

« Preuffen (Rönigsberg, 23. Oft.) Das 
Verfahren gegen den Dr. Lüning in Rheda, 
dem eine Abichrift des ıhm freifprecbenden Urs 
theild zweiter Inſtanz mit den Gründen, bie 
ihm durch Entſcheidung ded Paderborner Ober: 
landeögerichtd zugefertigt war, wieder aus dem 
eigenen Haufe genommen wurde, gewinnt feine 
richtige Beurtheilung erft, wenn man es mır 
dem vor drei Jahren gegen den Dr. Jacoby 
beobachteten Berfahren vergleicht. Der Unter 
ſchied zwifden beiden Fallen ift der, daß dem 
Dr. Jatoby das freifpredhende Uriheil wegen 
feiner „Bier Kragen’ vom Inquirenten erft zus 
gefagt, dann aber auf Veranlaffung des Ric» 
ters erſter Inſtanz (der ihn zu 2'/, Jahren 
Feſtungs⸗Arteſt veruriheilt hatte) verweigert 
wurde; dem Dr. Rüning aber eine durd rich 
terlihed Decret in feinen Händen befindliche 
Abfchrift des Erfenntniffes durch Haueſuchung 
wieder emtriffen wird. Der Fall Lüning’s it 
daher eclatanter. Die Verhandlungen über bie 
Rechtmäßigkeit des Verfahrens gegen Safoby 
wurben bamald fo weitläufig geführt, daß mir 
den Rüning’fden Fall jegt genügend zu beurs 
theilen vermögen. Db der Freigeſprochene Ans 
ſpruch auf die Abfchrift feines Eekenntniſſes 
mit den Gründen babe, darauf antwortet ein 
Reſtript des Juſtizminiſters von 1831. (Mi 
stifterialreferipte find ia Preuffen für die Zus 
ftigbehörden in formellen Angelegenheiten bins 
dend.) Diefed fagt an feinem Schluſſe: „Es 
ifE daher jeder Angefchuldigte befugt, auf feine 
Koften eine Abfhrift oder Ausfertigung der 
wider ihn ergangenen Sriminal-Erkenntniffe 
mit den dazu gehörigen Gründen, fo weit fie 
ihn betreffen, zu verlangen, und weifet demnach 
das Juſtizminiſterium ſaämmtliche föniglihe Ger 
richtöbehörden hierdurch an, für bie, folge 
biernach zu verfahren.” Und wie bie Proris 
in Preuffen ſich bergeflellt habe, darüber belehrt 
und ein Ausipruch ded befannten Berliner, Kris 
minal ireftord Hitzig, den Jakoby feiner Schrift 
ald Motto voraniegt: „Währınd meiner langs 
jährigen richterlichen Praxis‘ bei verfchiedenen 
Landesjuftigcoflegien ift mir nie ein Fall vor 





gefommen, daß weder einem Berurtbeilten noch 
einem Freigeſprochenen integrale Abſchrift dee 
in feiner Sache ergangenen Urtheild gegen 


' Entrihrung der Scyreibgebübren verfagt wor⸗ 


den.“ Damald blieben Jakoby's Beichwerden 
beim Juftizminifter und dem Könige ohne Er⸗ 
folg; es läßt fih dem Dr. Lüning fein 
befiered Prognofifon ſtellen, und er wird ſich 
mit der Beröffentlibung des Faktums und 
der welt⸗hiſtoriſchen Vertheidigungswaffe der 
Deutſchen, bem Protefte, zufrieden ftellen müfs 
fen. Wäre aber dad Recht des Freigeiprochenen, 
eine Abfchrife feines Erkenntuiſſes zu fordern, 
auch weniger Mar, dad Unrecht eined Gerichtds 
bofed, feinen eigenen Beſchluß durch Haus 
fubung zu corrigiren, unterläge feinem Zwei⸗ 
ſel. Hätte dad Gericht eime Boreiligkeit fich 
zu Schulden fommen laffen (daß dies nicht der 
Fall ift, beweifen die obigen Gitate), fo müßte 
es die Schuld allein tragen, aber nicht den 
Unſchuldigen tragen laffen, und die Juſtiz mit 
einem polizeilichen Akte ıurbiren. Was bemegt 
übrigend die Behörden, tie Grfenntniffe den 
Freige ſprochenen vorzuenthalten über zw ents 
reißen?, Der Yuftigminifter Mübler in Gar 
coby'd Falle, die, hausſuchenden Beamten in 
dem Lunmg's forechen ed deutlich aus Man 
ſcheut eine Veröffentlihung der Erkenntniffe 
Seitend der Freigefprohenen, man ſcheut fie im 
Intereffe ded verurtheilenden Richterd der erſten 
Inftanz, deffen Urtheil in dem des freifprecbenden 
Richters eine ſcharfe Kritik erleidet. Warum 
aber den erflen Richter dem Eprude der öf 
fentlihen Hochachtung entzieben ?_ In unferen 
Tagen find die Fälle unabhängiger Juſtiz fo 
wichtig, daß dad Publifum von jedem neuen 
Beifpiel mit frifhem Mutbe erfüllt wird. Oder 
follen die liberalen fubjeftiven Meinungen (denn 


‘auf Subjektivität kommt es bei Tendenzprogefs 


fen hinaus; einem : Diebe wird man bie Ab⸗ 
ſchrift feined Erfenntniffed nicht verweigern) 
ded zweiten Richters, die illiberalen des eriten 
dem Publifum verſchwiegen werden? Wir hof 
fen nicht, daß man dem freifinnigen Richter die 
Stüße entziehen wıll, bie. er in der öffentlichen 
Biligung ſande. Diefe ächt deutfhe Scheu 
vor der Deffentlichkeit muß weichen; der Prüfs 
ftein jeder Handlung if, ob fie ohne Gefahr 
öffentlich werden fonnte oder nicht. Es iſt ein 
ominöfes Zufammentreffen, das dieſer Lüning’ 
ſchen Hausfuhung -und der bezinnenden theil⸗ 
weisen Deffentlichkeit. der Berliner Berichte, 
Aber Eind hat auf uns bei diefem Falle den 
tiefften Eintrud gemacht: die drobende Ger 
fahr, daß die Grenzen zwiſchen Juſtiz und Pos 


“entwurf vorgelegt werde, 


lizei unbefimmt werden. Orenzen, deren feſte 
und ſichere Marfirung dad Intereffe der Bürs 
ger erbeifcht, wenn nicht Leben, Ehre und' Eis 
gehthum auf dem Spiele fteben ſollen. 
(Hamb. R. 3.) 
Schledwig-Holftein, den 26. Oftober. 
Die in meinem lebten Schreiben erwähnte Pros 
pofition des Herzogs Ebriſtian Auguſt zu 
Schleswig Holſtein Eonderburg » Augufienburg 
lautet wortlih fo: „Die Ständeveriammlung 
beſchließt bei Er. !gl. Majefät darauf anzu» 
tragen: 1) daß die Landesrechte ‚der Herzog ⸗ 
tbümer Schledwig und Holſtein in zeitgemäßer 
Form dahin entwidelt werden, daß die Stände 
der Herzogtbümer eine entfcheidende Stimme 
fomohl bei Auflegung und Verwendung ber. 
Steuern, ald auch bei ber Geſezgebung erhalten. 
2) daß zu dem Ende die Ständeverfammiung 
beider Herzogthümer, nachdem die nächiten 
Mabjen geſcheben, vereint zufammen berufen 
werden, und biefer gemeinfhaftliben Stände 
verfammlung, in welcher jedoch dad Korps der 
ſchleowig· holſteiniſchen Ritterſchaft, anftatt der 
biöberigen Delegirung einzelner Mitglieder ders 
felben, auf eine zwiſchen demfelben und der 
Regierung vereinbarte, von der Berfammlung 
in ihrer dermaligen Zufammenfeßung aber zu 
genehmigende Weiſe vertreten wäre, tin den 
obigen Grundfägen entfprechender Berfaffungss 
über welchen bie 
ſolchergeſtalt vollſtändig fonftituirte Verſamm⸗ 
lung ſich mit der Regierung zu einigen hätte. 
Ehrikian Auguft Herzog ; S.H. Mit gro⸗ 
Gem Jubel wird es im Lande begrüßt werbem, 
daß eben der Herzog dieſe Propofition und 
infonderbeit, daß er fie fo wie gefcbehen geſtellt 
bat, in’ einer Weiſe, wodurch der vorzüglich in 
Holftein mächtigen Ariſtoktatie nicht allzuviel 
eingeräumt wird, Die Berfaffungsfrage fam 
fbon 1844 zur Verbandlung, aber die Schlußs 
beratbung. über die dermalen von dem Dr. Gü⸗ 
lich geftellte Propofition mußte mit Zuftimmung 
des Proponenten derzeit unterbleiben, damit 
eine andere dringende Angelegenheit wegen der 
Statuten der fbledwig-bolfteinifhen Bank noch 
an den Thron gebradt werden fünne Die 
Prepofition des Juflizratbd Fried, Abgeordrieter 
des 4. ſtadtiſchen Wabldiſtrikts lautet folgender 
mafen: „Die Ständes Berfammlung beſchließt 
den Antrag: Ge. königl. Majeftät wollen den 
Entmurf eined Geſetzes, wodurch die perfünliche 
Freiheit gegen adminiftrative Maßregeln geſſchert 
und die richterliche Thätigkeit in Beziebung auf 
Berdaftere geregelt wird, der diesjährigen Ständer 
Berfammlung annod zur Berathung vorlegen 





thigteit. So hab’ ich eben nod die hödfte Zeit, um zu fchlichten, was ned nicht 
in Dronung if.- " 

„Ei, fiel Befale trößend ein. weil er ungufrieden war, feine Prophezeiung 
fo ranh abgegeben zu babem: · ich fagte ja.... daß meine Arznei wirken wurde, und 
bab aldtann vom Sterben nicht die Hebe.... ?« 

Verlaut Euch daranf;- umierbrad ihm jene der Oraf: »e4 if allerdings und 
ermfthaft davon die Rede. In einer Stunde wird mid das Fieber nicht verlafen 
».1. Die Natur fordert ihren Zol. 3b bım läng auf Diefe Zahlung vörbereis 
tet. ort wırd helfen, und der felige Harduin, der mir woranging, ſchon find es 
fünfzehn Zabre.« k 

-darbuin?» feagte Befale verwundert. Der Name war ihm fremd. 

Der Graf ging jedoch nicht auf bie Frage ein, fondern bat: »Lapı mir body 
den Meifter Kanzler und meinen Belstiger fommen. Auch mwünidhe id meinen 
Bruder Arembderg und meinen Berzensfreund, ben Biſchef von Arras, bei mir zu 
ſeden Eine fröhline Schickung Gottes, daß fie Bride bier in Braffel gegenwartig !« 
— Befale ging defümmerten Herzens, den Auftrag audjuricien. 

Ned war die Mittogstunde nicht da, und ſchon litf tauſendzunglg durd ganj 
Brufel das Gerüht, tm Vallaſt deb Grafen von Büren begeben ſich ieltſame 
Dinge und ber Graf werde derden, aber auf eine Art und Weiſe, mie noch nie. 
mand geiterben, fo lange die Weit, erſchafen. So jmwar, daß vor bem Pallaft ſich 
eine unacheure Menge con Meugierigen verfammelte, die kaum von den Tradanten 


des dauſes abgehalten werden fonnten, in ven Iborweg und über Die Treppen zu 


dringen. Ber aber da kam, und war von fämıihem ever ipaniidiem Are — 
Hofhreren und Feldrauptlcrte, Laudetaechtoderſte und kaiſerliche Räthe — wurde 


auf Befehl des Brafen in das Haus und defien großen Saal grlafen, um ih mit 
dem Herrn von’ Büren zu legen. — Sie famen im Menge, bie Herren und Sreunte 
und Bekannte und des Kaiferd Adgefandte, Der Hoi date faum Kaum genug fur 
bie Pferde, Sänften und Maulthiere. 


In dem großen Saale war jedoch in der That ein Schauſpiel zu feben, 
das jeinesgleihen wohl auf Erden mod midt gebabt. Der Graf von Buren, 
nachdem er fein Teſtament gemacht, und das Sakrament bes Abendmabld empfan- 
gen, hatte Ad vom Yager aufrichten und im ſeinen präctigiten Wallenrod fleıden 
laffen. Dom Ringkragen bis zu den Sporen hinab fehlte auch nicht ein Gtüd, 
nicht eine Zierath am dem Priegerifden Yufjug. Meder ben Gilberpanjer war der 
Kutermantel des goldenen Bliefes, fomie die große Kette des Ocdent geworfen. 


&o war ber Graf im den großen Saal getragen und dort auf feinen berren 
Rudi geiegt worden. Zu feinen Füſſen ſtand, mit Federſchnuck ſtolz aufgerichtet, 
Der Rriegähelm des Dynaſten, ſammt ben ſtählernen Handiauben. Daneben lag 
fein Panier, fein Bappenfdild mit ſawarzem Zlor dedeckt, weil es mit dem Hertn 
begraben werden folte. ir 

Der Graf war Heid, vom Fieder durſchauert, aber verflärten AngeAhtd und 
son einer aflung. wie fe mod Keinem ım ber großen Berjemmiung in äbnliden 
Berbaltniffen vorgefommen war. Er winkte mit Buge und Hand den Meilen zu, 
die Ab zu feiner Sterdehandlung einfanden und lüftete vor den Bürbeirdgern 
der Geilichkeit jegar die polniſche Diüge, mit koſtrarem Pelje deſthht, die er in 
den Irgten Jahren lieber ald dem Jederhut getragen hatte, und audı im Tode mia 
ablesen wollte, 


DD 


laſſen.“ Diefe Mropofition wird durch Dies 
baufend Verhaftung in Folge einer Kabinets⸗ 
ordre bervorgerufen ſein. Sie ſteht auch mit 
der Propofition des Etataraths Lüders wegen 
ded Patents vom 7. Sept. d. J. über den 
Geſchäftsgang einer fehledwigsbolfteinifchen Res 
gierung in einem engen Zufammenbange, weil 
in diefem Patente dem Regierungspräfidenten 
eine fo große bie perfonliche Freibeit gefäbrrende 
Mactvollfommenbeit beigelegt iR. Die nächſte 
Ständefikung ift am Dienflage, den 27. d. M., 
Abends 7 Ubr. Darin werden motivirt werden: 
bie Propofition ded Herzogs von Auguſtenburg 
gegen die Berfoffung, die obenerwähnte von 
Etatörath Füderd fowie die ded Ctatdraibe 
Esmarch wegen Trennung der Adminiſtration 
der Herzogtbümer was die Finanz » und Robo- 
temverhältnijfe betrifft, von Dänemart. 
(Bel. 3.) 


Bom Rbeine, 97. Dir Die kieler 
„Neun“, baben ihre Schuldigfeit getban, fie 
baben mittel der Wiſſenſchaſt gegen den „offes 
nen Brief’ gejeugt und baten die Mabrbeit 


nicht vor einem, KamzleisDetrete verſtummen 


laffen. Dad war nicht nur ect männlich und 
deutfch, fondern ed war auch gemwilfenbaft und 
amtetreu, und anders zu handeln wäre 'von 
ihrer Sette gemwiffenlod und amtsuntreu gewe⸗ 
fen, auch gegen dem däniſchen König, ihren 
Herrn. Den gewiffenlod und amtsuntren hans 
delt in jeder Lebene lage und unter allen Um» 
ftänden nur der, ber die Wahrbeit vertuicht 
oder fälfcht, niemals der, der fie offen und 
ehrlich lehrt und bekennt. Wir freuen und bie: 
fer Edelthat jener waderen Männer von Grund 
der Seele, und wir drüden ihnen unfere Ebr- 
erbietigleit und unferen Danf dafür aus, nicht 
allein deßhalb, weil wir hoffen, daß Schles⸗ 
voiq « Holfteln, fondern auch defbalb, weil wir 
boffen, daß die deutihe Wiſſenſchaſt und Kehrs 
freiheit Gewinn und Segen daraus ziehen wer 
de. Der ganze nationale Schmerz und Uns 
wille, ben wir feitber empfanden, wenn wir an 
Kiel und an die Zumutbungen dachten, welche 
ibm’ gemacht worden maren, wird fidr gegen 
ein Syftem kehren, das feit einigen Jahren 
fib unter und fpreigte und dem „Rbeiniſchen 
Beobachter”‘ fo mie Blätter ähnlichen Schlages 
und Geifted zu Bertretern hatte. Bor dem 
glänzenden Fichte einer Thatſache, die eben fo 
‚fittlib ald bedeutungsvoll und großartig if, 
ſchwindet der matte und elende Sein einer 
flug fein mwollenden Sophiſtik in fein Nichts 
dahin, und ſchwerlich wird fo bald wieder Yes 
mand die Unverfhämtbeit und Vermeſſenheit 
baben, und Dinge einreden und fogar ins 
„pflichtbewußte Geroiffen‘‘ ſchieben zu wollen, 


bie unmiderruflih gerichtet, — daß wir nicht 
fagen : geächtet find. Ja, unfere Hoffnungen 
reiben mob weiter! Wir erwarten au, daß 
die Schleswig⸗ Holſteiner fernerhin, wie bie die, 
fen Tag, ed unferen Fürften zu erfennen ge 
ben werden, wie reif und würdig dad beutfche 


Volk fei, eine größere Freibeit der Preffe, der. 


volfreiben Aſſociation, der forporativen. Petir 
tion rc. zu befipen, und daß unfere Fürſien, 
überzeugt dur den Augenſchein, einmilligen 
merdın in dad, was nit etdda nur von der 
großen Menge begebrt, fontern von ben meifes 
fien und bewäbrteften Patrioten aus reinfter 
Baterlandsliebe gemwühldt und befürmortet wird. 
Rübmendwertb ift das Benehmen, welches ber 


+ König von Dänemark bis jegt menigftend gegen 


die fieler „Neun“. beobachtet hat, Statt ibnen 
Amt, Ehre und Brod zu nehmen, wozu ber 
„Rheiniſche Beobachter‘ fonfequenter Weife 
bätte rarben muffen, und was, beiläufig ger 
fagt, unter gewiffen, febr oft zutreffenden Bors 
audfepumgen bärter fein kann, als Sceir 
terbaufen und Gchaffor, oder, ftart fie 
beitig . anzufahren, böbnifh zu mißbandeln 
und deepotiſch zu betroben, bat er ihnen nur 
durch die Kanzlei eröffnen laffen: er mißbil⸗ 


Inge, nidyt, daß fie die Echupfchrift überhaupt, . 


fontern daß fle dierelbe mit ihrer Namend-Uns 
terfchrift berausgeneben tätten. Das war weife, 
denn es erbittert nicht, ſondern verfühnt, und 
ſcheucht nicht weg, ſondern zieht an. Und bad 
mar koͤniglich, denn nichts kleidet Königen beſ⸗ 
fer, ald leidenichaftslofe und milde Ruhe neben 
Stärfe und Macht; fie ıft das rechte Zeichen 
und Siegel der Majeftär. Bon dem 
„Rheinischen Beobachter nehmen wir vorläufig 
hiermit Abſchied. Er bat feine Debatte mır 
une, in die er bißig einging, fehr bald abge⸗ 
broden. Wir verſtehen ihn, und achten das 
Gefühl, unter deſſen Drud und Gemalt ibm 
die Sprache verfage bar Möge dies Gefühl 
nachhaltig im ihm wirken, und ihm bie Zunge 
für Alles läbmen, was wicht taugt 


(Rola. 3.) 


Stalien. 


(Turin, 26. Dftober.) Bor einigen Tagen 
bat in Modena der Abſoluß ded Ehevertrag 
zwiſchen dem Herzog von Borbeaur und ber 
Prinzeffin Therefe von Modena fattgefunden. 


Es beftätigt fich, daß bie. Städte TO porto un 
Eoimbra revolutionäre Juntad eingefegt, und 
biefe bereits die Abſetzung der Königin proflas 
mirt haben. An der Epige der Bewegung fer 
ben der Marauid von Poule, Dunkel der Kö⸗ 
nigin, der Ex⸗Miniſter Sa de Bandeira und 
die Generale Bomfin und Dad Antad, Der 
Herzog von Terceira und feine Adjutanten 
werden ım Schloffe von Foz gefangen gehals 
ten. Dad Miniſterium Saldanha bietet Alles 
auf, um dieſem Ungemwitter die Stirne bieten 
zu fönnen ; außer den bereitö (geflern) erwähns 
ten Verordnungen iR der König zum Dberbes 
feblshaber der Armee ernannt, Liſſabon ift in 
Belagerungszjuftand erklärt, und ein ſtarkes 
Corps follte gegen die Aufrübrer in Oporto 
warſchiren. Die ganze männlibe Bevölferung 
von 18 bis 45 Jadhren ift unter die Mafs 
fen gerufen, und fortwährend merben meue 
Schüpenbataillone organifirt. Die Infurgen 
ten dagegen organifiren in ben Städten, bie 
fie. inne baten, Nationalgarden, und haben 
die fpanifchen Flüchtlinge bemaffnet. Das 
„Diario do Governo“ vom 16. enthält ein fal. 
Decrer, wodurch eine große Anzahl vom Minis 
fierium Saldanha ernannter Beamten abgefebt 
werden, unter ihnen iR der Marquid von Loule, 
Herr Gaftro « Pereira und die Brüder Gaftellos 
Brancos, Demielben officiellen Blatre zufolge 
hatten fich am Tage vorher bereits 1317, reis 
willige in dem Jügerbatailone der Charte eins 
‚ fehreiben laffen. Der Herzog von Palmella bat 
Pãſſe nach Franfreih verlangt. Alle Berbins 
bungen mit Opotto, Coimbra und den inſurgir⸗ 
ten Provinzen find unterbroden, alle telegras 
phiſchen Poften find yerftört und jo ift man .in 
Lıffaben ohne ale Nachricht aus dem Norden. 
Das Gerücht ging, daß ein Marked Infurgentens 
Eorps unter Bomfin und Das Antad gegen Liſ⸗ 
fabon im Abmarſche ſey. Am 15. zeigten fich 
Symptome infurreftioneler Bewegung in Liffas 
bon und alle Truppen traten unter die Waffen; 
am 16. war ed wieder ruhig, aber Alles ließ 
voraudfehen, Daß dieſer Zuftand der Dinge 
nicht fange dauern,, fonderh ſchnell eine Criſis 
herbeiführen werde. Den leßtern Nachrichten 
zufolge, hatte die nfurreftion bereitd die 
Provinz Minho erreitr, und die portugiefiiche 
Regierung, die ib nicht mehr zu helfen wußte, 
batte fih an Spanien mit dem Geſuche um 
eine bewaffnete Intervention gewendet. 


Die Bermählung felbft wird ſchon am 30. d. 


vollzogen werden. (a. 9. 3.) 


Portugal. 
Die Nachrichten and Portugal lauten fehr 
beunrubigend, das Miniferium Galvanba trifft 
auf größeren Widerftand, ald ed ermartere. 


Schweiz, 


(Bern, 38. Dt) Geftern ftellte Haupts 
mann Karlen aus der Mühlematte im biefigen 
Großen Rathe den Antrag, Denienigen, welche 
in Zukunft jefwitifhe Lehranftalten befuchen, 





. Zu des Grafen Seite Manden ber Biihef von Arros und ber Graf von 
Bremberg. Tbränen fdwanmen in ihren Augen, während der Sterdende lädelte, 
und befabl, alle feine Diener bereinjufubren vom erſten bis zum legten, damıt er 
von ihnen Abſchied näbme. 


So famen fie denn in langem Zuge, vom bienkbaren Goelmann bis herab 
sum Stallkaecht und jum SRucenjungen, und in einem großen Halbfreis Pnieeten 
fle vor dem Stuhle ihres Sebdieters nieder, und meinten, und rangen die Hände, 

Jedoch der Braf wermied ibmen die Tbränen, und ſprac: »babt Ihr nur 
weidiſche Jahren für meinen @hrentag ? Für dem Tag, dA ich das Ziel erreiche, 
nad dem ic unabläiflg gelaufen, ſeit acht und vierzig Zabren ?" hr wollt Magen, 
da mir der Almächtige jeines Himmels Pforten zu Öffnen fo gnadig IR? DO mein, 
nehmt Adſchied von mir, wie ed Männern ziemt, und Ab für Ehritten ſaickt, bie 
da wiſſen, dab wir leben im Tode, und uns mwiederfehen werden in der Slorte des 
Herrn! 


Nun rief der Braf einen mad dem andern heran, empfabl ihrer viele feinen 
Herzendfreunden. madte andern anfehnlide Geſchenke, diktirte dem Kanzler noch 
mehrere Vermachtniſſt für feine Getreuenten im die Jedet Da fügte fh‘, daß 
gam im Dintergrund eim armer Faltenwarter fand, triefängta, budlig umd ziemlich 
serlumpt, ſo dei er Mich nicht traute bervorzugchen an das Licht und vor allen 


»Moro?« ZA fein Beim geheilt ?_ Iſt der »Zrainard- , 


den Herren feinem @ebieter dit Hand zu Füllen. — Doc bemerkte ihn der Braf, 
winfte ihn deran und ſprach eben mut le freundhäten und ſchenkte ihm tine 
Meine Börfe mit @old gefüdt: 

Der arme, budlige, triefäugige Kerl haste nirmals fo wiel Reichthum deiſammen 
arichen und Aand mie verfeinert... Der Sraf fagit aber zu ibm: »Dafür dinde ib 
dir Die guten alten Falten vorzüglich auf’d Herz. Lab’ mir feinen davon verhun- 
gern, pflege ihre alten Tage Beraif den »Turfmann« niht. er bat mir wiele 
Freute gemacht, umd den -Garriaden- — Weist Du? Drreinäugige, arme Scheim 
iſt mein deſter Keigerhecher geweſen. Was macht denn der ſchwarze Hund, der 
der glatchaarige Hühner.. 
bund, no immer der t0ße Strudeltopf ?« 

als der fromme Herr alſo gnäadig mit dem niebrigen feiner Leute redete, 
umd es Rand doch ſchon der Tod mit der Sanduhr in der Hand hinter dem ra» 
fenfeffel, da bemeißterte ſich die böce Rüdrung der ganyen Berfammlung, fo daß 
die Meiften laut weinten, und ſeleſt den Landéeknechte hauplleuten Mare Tropfen über - 
die benarbien Wangen rannen. f 

säalnh folst) 


den Zutritt zu öffentliben Stellen im Kanton 
Bern zu verſchließen (Aargau befipt bereits ein 
derartiges Geſetz.) Megier. Rath Stodmar ber 
fritt die Zwedmäßigkeit, Zuläffigfeit und Bils 
ligfeit ded Antragd unter der Verſicherung, er 
wiffe Jeſuitismus von SKatboliziömus wohl zu 
unterfcheiden und verabfcheue den erfteren eben 
fo fehr, ald er dem legteren innigft ergeben 
bleibe. Weingart (Buchbändler) fprad für den 
Antrag und srflärte fi mit dem Urheber defr 
felben auch darin einverftanden, daß ber katho— 


ten ftebt. 


wird. 


liſchen Bevölterung Bernd bei Beichränfung 


ded Beſuches der Jeſuitenſchulen ein Erfah zu 
bieten ſei, und zwar entweder durch Auöfegung 
‚von Stipendien und durd) Errichtung einer fa» 
tholiſchen theologiſchen Fakultät an der Hoc 
ſchule in Bern oder dur Anſchluß Bernd an 
eine bereitd beftebende höhere fatholifche Lehr 
anftalt, die nicht unter ber Leitung der Jeſui⸗ 
Der Antrag wurde erheblich erklärt, 
gebt alfo zur Begutachtung an den Regierungds 
ratb über, bevor definitiv über ihm entſchieden 
Nur drei Mitglieder ſtimmten dagegen. 


(Schw. M.) 


Men ausgeſtellte Werke im Albrecht⸗ 
Dürer Haufe in Nürnberg 
Nr. 15. Pferte im Freien, Delgemälde von 
Franz Adam in Münden — 
mit Schaafen, Delgemälde von Loge in Müns 
ben. — Rr. 17. Ein Hautrelif von Bildbauer 
Georg Rau dahier. 
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Ebelibe Verbindung. 
Unfere heute volljegene ehelibe Ber 
bindung jeigen wir werebrien Brrwand- 
ten und Bekannten ergebent om, umd 
empfehlen uns zu fernerer Sewegtnheit. 
Streitberg, den I. Noreinder 1846. 
®. 5. Dertel, Gafthaufbefiger. 
Lifette Dertel, qrb. Faltner 
aus Nürnderg. 


Deffentlihe Dankjagung. 

Der Unterzeihnete hält ed für um 
erläßlihe Plicht, gegen die im jeder Be⸗ 
siebung trefflichen anftalten des meuen 
Kranfenbauſes, deſſen Vorſtaͤnde und 
Aerzte, Ändbefondere aber Herrn Dr, 
Barthelmeß, biedurd dem tiefge 
fübltefen Dant öfentiih autzuſprechen. 

Erf vor nrun Wochen, während der 
Abmefenbeit des Herrn Prof Dr, Dien, 
erfolgte durch obengenannten, im bödften 
rad umũchtigen, menſchenfreundlichen 
Arit om Unterſeichneten. in Folge rines 
unbeilparen Uebtls am Buße die Amnu 
tatiom, und ift derſelde nunmehr gäfnje 
tih wieder hergehelt, wozu die mannid- 
fachſten, deralihftien Müben und Auf: 
opferungen dr& Br. Dr. Barthelmeh 
gewiß im reichtten Mabe beigetragen 
baten. 

Möge Goſt mit feinem Ergen abır 
das Wirken Aller frömen, die zum Wohle 
ber leitenden Menſchheit fe rübmlık 
keitragen. j 

Mürnberg, den 2. Nonember 1840, 

Alerander Hriwia 


Wohnungs⸗Veranderung. 

Wir jeigen unſeren Freunden und 
Bekannten erarbruf an, dab wir uniere 
alte Wohnung verloffen und eine meite 
auf ter Schütt bri Hrn. Kürkermeiher 
Höfer 8. Nr. 1704 A bejeaen baben. 
Indem wir unferer alten Nachdarſchaft 
ein freundtiches Lebewobl fagen, empfehlen 
wir uns unferer Neuen aufs Belle. 

* Carl Matbens Fiſcher 

nebſt Familır. 

Da ich wieder mit den neuriten Ger 
fangspiecen won den beiten Romppfiteurs 
werjeben bin, bitte ih. mid mit res 
vielen Bufträgen zu beehren. 

Carl Matheus Fiſcher, 
Muſttlehrer. 


Haus-Verkauf. 
Auftrags gemäd iſt das mit 8. Nro. 
No bejeichniete, am Geiersderz dabier 
hegende, zweiftödige und freieigene Haus, 
weldes 3 Meinen Keller, 3 Stuben, 3 
Küsen, I &. v. Mbtritt und einige Ham» 
mern x. enthalt, täglich zu werfaufen und 
Mm Ab wegen Ginfihtänahme des zur 
Zeit untewobnten Hauied ju wenden an 

das offentliche Gommiiend- Burcau 
un 5. St. Schlwidt, 8. Niro. 104. 


zu verfaufen) Em | fehr guter 
Flügel m 0% Dflanen und augszezeich⸗ 
wien Beufrem mird bidig verkauft. 
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Büber:DOfferte. 
‚atiquar Friedrih SGeerdegen in Nürnberg (Winklerſtraſſe 
Rro. 35 nat dem Hauptmarft) offerirt: 
Kunst-Denkmäler in Deutschland. 1. Abıh, v. d frühesten Zeit b. z, Eude 


des 16, Jahrh. 6 Lief. Schweinfurt. 844. 45, Fol, 


wit (dwarz u. tum Aednd. 


er. neu. (Ladenpr. a fl 36.) 1 fl. 45Pr. — Dempo, 8. W., d. burgerl. Bautund 
m. Bezieb, © d. bayr. Sauordn. dargef. in Örundpläin. w. Anſicht. v Neubauten 
in Vünden. Mit 48 gr. Ifle, Münd. 844. ueu, (Üpr. Sfl. 24 fr) af. ab kr. — 


Auswahl vo. 18 Borlagem . 


urditeftur» u. DOrnamenten: Zeichnen ın byjant, und 


goth. Style. Augéd. neu. (Kpr, af. sH Er.) afl ı2Er. — Busland, das, Tagblatt 
f. Runde d. geiftig. u. Atıl, Vebens d. Mölfer. Jahrg 1842, komplett, und Jahrg. 


1843. Jan,—26. Sept. Sttgt. Gotta, W. 


Roſen, eine Zenisrift fd. gebild. Welt 
MNro, 1236 4 (Beon.Tr. Jahrg. 


Abbild. gr. 4. neu. (Lyt. af.) 6. — 
berausg. ». N. Heler. Jadrg 1884. 


i7fl.308r) afl. dar. — Telegraph für 


Deutfsland Jahrg. 1844. Einige BI fehlen. gr. 4. (Bon. Preis 140.) ı fl. doßr. 


— Edauder, Tb, Briedrih der Große. 


5 tief. m. Stabifl. u. Heljien. Etuttz. 


834, gr. 8. dr. nen. 1 fl. 30 Pr. — Moſſelt, Br., Dandd. d. Beograpbie f Töchter: 


ſchulen. 3. Tble. 3, ſehr werd, u. verm. Ausg KRönigsb Bit. 


ar. 8. 1 Per. 6 


Hfte. (Kor. Bil. 6fr.) 31. 30 fr, — Anleit., praft., 4, Redekunſt. Dresd, 829. 


8 Ped. m. Kıl. 2ı fr. 
Verkaufs⸗Offert. 

Dar Untergeihnete i aefonnen, feine 
beiden freirigenen, im einer fehr frequen- 
ten Straße aelegenen, jmeiftüdigen Wohn. 
käufer, net der realen „Xoihgerder: 
Serebtiame,» welhe im deſten Wetriche 
Acht, und wozu aud ein Anthen am ber 
Yobmülle gehört, aus freier Hand zu 
vırfaufen. 

Zu bemerken, iR, daß bie Gedaute« 
die der großen Busd, bung ced Geſchafte 
angemeflienen Werkitätten unt ſonſtigen 
Voratiräten enthalten. — Auf Berlangen 
kann auch die mölhige Eıinriatung und 
Yepersorramh ih den Kauf gegeden werten. 
fo wie die Halfte des Raufiailıngs der 
sindlich iegen bleiben. 

Beier Budel, 
Koibgerdermeifter in Eıhllärt, 





(Befuc) 
Dftiven wird zu Paufen gem. 
Mäbere in der Exped. d. Bl. 


Gin Flügel von 6 
Das 





(3u verfaufdbn) ine Schmet- 
terlinge-Sammlung if zu verfaufen ım 
Gofenbof Nro. 57, 5 





Kapital» Gefud. 

In hiefiger Etadt werden jogleid 
fl. 4000 ju 4 Prozent auf erſte Porothek 
auf einen Werid von fl. 8000 nad mit 
N 4200 ın der Brandkaſſa eingeiragen, 
aufjunchmen geführt. Befädige Anfra 
gen unter. der Chiffre A. L. beförtert 
die Erped. d. Bi; 


Prater. 
Montag Abends Produftion vom 
Rleeblatt 
im untern Lokal, mezu ergebenft einladet 
" Anfang b Uhr. 
E. Nupprect. 


Geſchäfte-Verkauf. 

Ein Saſtwirthſchaftarealtecat zweiter 
Kaffe, ein Saſſenicenkrealrecht. ein Eau: 
mengeſcäft. em Wodemnarenarjdäft und 
em Roſſoligeſchäſt find täglich zu ver 
faufen. 





(se iucd.) Eindiefiger Seſchäfts⸗ 
mann mwünıht durch Unfertigung von 
Eopialich oder ſonſtigen jariftligen Ar 
beiten, beioimers folder, welde in das 
faufmänniite Kad rinfhlagen, Beſchaf⸗ 
tigung zu erbaltenm. Schnelle Bedie- 
nung und Arengite Berfchmiegruheut wird 
im Voraus zugefdert. Auftagen unter 
der Atteſſe A. Z. befördert die Exped. 
d. Blattes. 


Geſuch) Alte Noten: 
pulte werden billig zu faufen 
geſucht. Näkeres in der Exp. 
d· Blattes. 


ireratu 


So eben if erſchienen und in ber 
€. 9. Zedihen Bınbhandlung in Nürn- 
berg vorrärbig : 


Zwanzig Mittel 
- wider den Tod 


oder Belchrung 
wie man ein langes, durch Geſund⸗ 
beit des Körpers und Geiſtes ber 
glüdted Leben ficber zu- erzielen 
vermag. 
Ein 
auf Wiffenfchaft u. Erfahrung 
“begründete 
Lebrgebäude ver Diätetif. 
Semeinverſtaudlich ausgearbeitet 
son 
Dr. W. Abiſcht. 
Preis dreſch 4tr. 
Stadt⸗ Theater in Nürnberg. 
Montag den 2. Novemder AB, 7. 
Vorſtelung im 2, Adennement. Zum Er. 
ſtenmale. -Noderih und Aunigunde, od. 








» der Eremit vom Berge Prauo, od, bie 


Windmühle auf der Weſtſeite, oder die 
lange verfolgte und zulegt doch triums 
pbirende Umduld. Gin dramatiidrer Ga ⸗ 
limathias ald Parodie aler Kettungs- 
Kude und aller gewöhnlihen Theater, 
foups in 2 Aufzuzen, mu jeltfamer Din: 
fifbeglertung und vier oeriniedenen Dr. 
tkoratienen geziett, auch mut Gefechten 
uud Coolusionen ausgejlattet, dutch sin 


Toramnen und mehrere Käuder [dauer 
ſic, durch eine beimlihe Ehe interelfant 
grmabt, und julegt durch eine Ferers⸗ 
brunft ermarmt von 3 $. Cañelli. — 
Duft von Janatz Ruter vo. Seyfried: 


Angefommene Fremde 
vom 31. Ofitr, 1846 

(Bayr. Hof.) Für ». Hohenleht · 
Setilingsfurt v. Chilingsfürk. HB. 
Bar. v. Berus v. Scillingsfürk. Bof: 
mann, Bart, ». Zugeburg. Mewen v. 
Strafdurg. Gebhardt m Düren, Dom 
bad o Eupen, Bbrio. Frankfurt, Hammer 
». Baden, Haag v. Stuttgart, Hält. 
v. Kotzedue v Prtersburg. 

Strauß.) 99. B. vr Somchzing 
m. ©&., Rammerbr. v. Quakendtud 
v. Watzdetf m. ©, Gutsteſ. v. Schleſten. 
Geiſer, Megt. v. Chaur de Fentée 
Hirſch v. Offendach, Bohm ©. Hanau, 
Sowertfeger ». Düſſelderf, Rflte. 

Bl. Slede) HH. Kellner, Drie. » 
Beilngriet. Schmidt ». Berlin, Echrater 
®. Damturg. Kflte. Haler. Part. v 
Berlin, Femel, Hurker, Studenten » 
Weimar. Hofmann, Burstel.n Bredim. 

(Balfiih.) Mad. Bubs v. Diukels 
büm 'HHp. Hofmann, Afm. v. Mair 
Rarte, Kfm. v Gchmeinfurt. 

(Rerb. Bahn.) DH. Ebertb m 9. 
v. Unterrodacd, Beiwtenheimer v. Ulfelo, 
Mahmwart ». Köln, Raumler ». un 
en, File. Wide. Wilder m. Toter v. 
Untbat. Hr. Gebhartt m. Sohn, Brauer 
v» Würjburg. 

(Bräntiiher Hof.) HH. Burth, Am, 
©. Eiderfeld. Grid, Magier. Irtu. 
Keitter v Münden. 

(Aronprinz j. Soſtenhof) Hm Li. 
lienthal m. Sehnm, Hopfenhändler ven 
Vilsbiburg. Hagenach, Wrcorbant von 
Bunzenbaufen. Ligenmever, Afım. o. Aa 
len, Wert, Händler vo. Dauffterten 

(Rothed Roblein.) HH. Zeinje von 
Würzburg, Reder d. Welrihkadt, Stur. 
Shmidt, Braumeißer, Verman, Ufatem. 
». Dresden. - Bufchelderger v. Befbeim, 
Rickelt ©. Brolien, Sidner v. Hof, Zatr.. 
Kımmel, Galwirtb ©, Erlangen. Rein 
Meyer v Münden, 

Bild. Dann.) HH. Werner con 
Frankfurt, Schumann v. Schaffhauien, 


Fabr., Förtib, Gteingruder v. Hamburg 
Ohr. Hänpler 9. Königshofen. 


regnen; der Ludwigs: Eifenbabr. 
adte Woche vom 25. bis 31. Dftober 
1846 inel, 





1812 Yerfonen 


Sonntag fl. 37.— + 
Montag 1246 - - 196. 61» 
Dienflas 1152 . - 197. 21 » 
Mittwoch 1156 129 36 
Donneritag 1235 . . 13.33 + 
Freitag 1132 . 1m. 6* 
Samgag 108 1066 “  . 118.97 - 
Dumme “839 Perionen. A. 924. 33. Ir 


’ 





Dreischnter 


Nürnberg, £. November 1846. 


(früher Nürnberger. Zeitung.) 


ittelfränkifche Zeitung. 


Jahrgang. 
Dienftag: Gottlieb. 





Deutſchland. 

Bapern. * (Nürnberg, ben 3. Oktober.) 
Durch die Poſt wurde uns eine Proteſtation 
des Prinzen von Gonzaga ſammt Nachweiſen 
über deren rechtefräftige Gründe zugeſtellt, die 
on alle Kömipe, Prinzen und Porentaten Ew 
ropa’d gerichtet. Äft gegen Alles, was zum 
Rachtbeil des Prinzen in Bezug auf die Ders 
zogfhümer ven Mantun, Guaſtolla, Eaftiglione 
und Soljerino geicheheh if. Die Proteftation 
füge fib Auf ein Diplom des Kaiferd Gigids 
mund vom 22. September 1433, die ben Bor 
fahren ded Prinzen und den männlihen Nadıs 
fommen deffelben, fo lange ein Gonzaga eriftirt, 
alle Titel 
Markgrafen von Mantua und Prinzen des rör 
mifhen Reichs ‚belätigt. Das Attenſtück ift zu 
London am 21. Juni 1846 erfchienen und mit 
dem Fomilienfiegel und der Namendurterfchrift 
unterzeihuet. Alexander, Prinz von Gonzaga, 
von Gafliglione, Herzog von Mantua. 

Baden. (Freiburg im Br., 27. Dr.) Heute 
fomme und die Nachritt, aus einer Duelle, 
welde wir durchaus als eine glaubwürdige 
erfennen müffen, daß Freiherr v. Frantenberg, 
der biäherige babifche Gefchäftsträger in Berlin 
in Penflondftand verfept worden ſey. Boreilig 
Joürde ed indeß ſeyn, Diefed Ereigniß in Ber 
bindung mit der befannten Ausweiſungẽgeſchichte 
zu bringen und es ald eine Folge derfelben 
anfehen zu wollen; denn Hr. v. Frankenberg, 
bereitd verdienrer Militär aus den Befreiung 
friegen, bat, feinem Adoptiv-Baterlande Baden 
bereit lange genug gedient, um fein Zurüds 
treten in ben Ruheſtand einfah hieraus zu 
erflären. Als feinen Nachfolger bezeichnet man 
vorläufig den Oberfllieutenant Krieg von Hoch: 
jelden, biöher Vertreter Badens bei der Bunde 
Militãr⸗Kommiſſion, auch friftftelerifh dur 


und Privilegien eines foungränen 


ein nicht * den Buchbandel — Wert 
über bie Grafen von Eberſtein ausgezeichnet. 
cRöln. 3.) 

Preuſſen. (Berlin, 27. Dit.) Job. Rouge 
bjelt fi einige Tage beim Gemeindeälteſten 


* Bleifhinger befuchöweife auf und wollte vor 


geftern, ald am Sonntag, feine Reife nad 
Magdeburg fortfeßen. Da bie ‚Deputitten der 
biefigen Gemeinde ihre Inftruttionen für die 
Synode zu Magbeburgy nod nit erhalten 
batten, fo war für den Sonnabend Abend eine 
aufferorbentliche Bemeindeverfammlung berufen, 
in. welher auch Ronge erfcheinen wollte; 
menigftend war auf dieſen Beſuch in den Zei⸗ 
tungs + Annoncen wieberholentlich bingebeutet 
worden. Die Polizei berichtete Died an das 
betreffende Minifterium. Der Minifter des 
Innern verfügte fofort, Hrn. Ronge ſey zu 
infinuiren, daß er feine öffentliche Berfammlung 
befuchen, viel weniger in. einer folden fpreben 
dürfe, fonbern Berlin überbaupt binnen vier 
undzmwanzig Stunden, zu verlaffen babe. Re 
monftrationen von Seiten einer Gemeinde, 
Deputation blieben, wie wohl, voraus zu Sehen 
war, ohne Erfolg. Die Eingänge zum grauen 
Klofter waren, am 24. Abends von Polizei- 
dienern und Gendarmen brfegt, mad bei den 
Gemeindegliedern, die von ter ganzen Sache 
nichta ahnten, große Beforgniß erregte; Ronge 
follte unter feinen Umfänden den Hörfanl bes 
treten, was er natürlich. auch gar nicht verſucht 
bat. Der Beſuch des ſonntäqlichen Gottesdienſteb 
war ibm ingleichen unterfagt, obgleich er vorber 
erklärt hatte, er wolle demfelben nur paſſiv, 
wie jedes andere Gemeindeglied, beimobnen. 
Was blieb ibm unter folben Umftänden anders 
übrig, ald die Stadt zu verlaffen ? Mit welchen 
Empfindungen er died geiban, läßt fi leicht 
ermeffen. Er ging von hier nah Magdeburg. 
tft. I) 


(Berlin, den 29. Dftober.) Bei ber gro» 
Ben Uebereinſtimmung, Die fib in Bezug auf 
die Beurtbeilung der Ausfchließung Rupp's 
biöher in ganz Deutſchland fund gethan har, 
fönnte ed auffallend rricheinen, daß der Berlis 
ner RofalsBerein der Guſtav⸗Adolph ⸗Stiftung 
noh fein Zeichen weder der Billigung noch 
der Mifbilligung dieſes Attes gegeben bat, 
Ueber die Stimmung der Mehrzahl der. bieft- 
gen Mitglieder des Berrind dürfte aber wohl 
faum eın Zweifel obwalten, und nur der Ums 
Rand, daß der Vorſtand deffelben felber für 


die Ausſchließung geftimmt, und baher bei der 
‚Kenntniß dieſer Stimmung fein Intereffe ges 


habt bat, diefe Angelegenheit, wie Janderwärts 
geicheben, in einer außerordentlichen General» Ber» 
ſammlung jur Sprache zuf bringen, hat bieher die 
Gelegenheit zur Kundgebung irgend einer Wit: 
leagmeinung entzogen. Diefe Gelegenheit wird nun 
in der demnäcft bevorfiehenden General:Ber; 
fammlung des Berliner RofalBereind geboten 
werten, und damit der Gegenſtand auch wirk⸗ 
lich in derfelben auf die Tagesordnung komme, 
bat dem Vernebmen nad bereits eine Anzahl 
Mitglieder des Vereind bei dem Vorſtand eine 
förmliche dorauf bezügliche Motion eingereicht, 
des Inhalts, dag dem Provinzial s Berein der 
Marf Brandenburg aufgegeben werden möge, 
die Depntation für die nächte Haupt Berfamms 
lung in Darmfladt dahin zu infruiren, daß bie 
Aus ſchließfung ded Dr. Rupp gemißbillige und 
der desfaufize Beſchlüß annufirt, die Angeles 
genheit mitbin in integrum reftitwirt merke, 
Wir haben demnab einer ſehr intereffanten 
GenerabBerfammlung, die für den Anfang ded 
Rovemiber bevorftebt, enrgegen zu feben, da dies 
fer Antrag ohne Zweifel auch feine Gegner 
finden wird. Daß die Ießtern ihre Borbereis 
tungen ebenfalls treffen, fiehbt man aus mans 
cherlei ungweideutigen Zeichen. Die Veröffents 





3 „Belletriftifehes Seuilleton.. 


Ein ibter Edelmann. 


— — 


(alu) 


Der Graf börte dad Ebluhzen nit gern, au fpürte er, daß feiner Mugen: 
Drum lieh er Ad feinen prädtigiten 
Secher reiben und tran? mit wohlgeiesten Worten und Harer Stimme auf die 
Gefundheit und das lange Leben des Raifers Karl,legte bann die Kette des geltenen 
daß er fc dem Sailer gurüdgede und fagte um 
Shlufe, aufrest ſtehend und gehalten von feinen Rammeretelleuten: -Bo hab’ ih 
denn aud den Gtergrügrlirune für dieſes Leden g halten, und bin, wenn auch 
Ih wöchte green non einem Jeden. 
son Fu, Kriegsaeſahrten umd edle Freunde, ein Wort der Liebe, das legte fagen.. 

afein ber Band falt ımmer fAneler, und fürjer wird mein hem.. 


blide nur nech eine geringe Zahl war. 


Vlies in Mrembergs Dante, 


danktar, dennech quitt min aller Herrlichkeit! 


ihr Ale, der Büren Vappenſchild bricht entjmei- 
Dıe Krafte verließen den Brafen 
gen 


Der Siſchof lieh ibn am fin Lager brim 
«Bergiß nicht, Aüßerte der Sterbende ins Obr. „der Bafe Sidonia wiſſen 
"zu lafen, das mein le, ter Gedanke Ad zu ihr gewendet! · — 





ewigen Frieden !* 


ihr entgeanete der Bischof eben fo heile, daß fie gerade heute eingegangen jum 


Da legte Ah ein heller Sonnenfrahl auf Büren’s-Antlig und er hamımelte 


j feltg: 
Engel...- 


ih nos ber Dee, 


+ Beet wohl, 


Darbuin, bi Du aud da? Mun.. 
ib ald rın der CEdelmana f 
Mod rin Bihemzug, dem kein anderer mebr folgte. — Die ie Sonne 


warf ihren Purpur auf den Birger — 
geſtorden !« fügte am Abdend Karl der Fünfte graritäind. — Biedeicht hatte er 


»Sie macht ihr Unrecht gut, fe wird mih empfangen als ein leuctent er 
wohl mir! id werde fie mieberichen ;" — 

Das Daupt des Sierdenten fant auf Das Aifien.  Yantiod Manden rings die 
Zeugen des Heldentodes. Nach einer kleinen Weile — jum legienmal — ermannie 
ibaute an das Bemölde dinan und fragie; 


"üb, mein Baier 
. bit Du zufrieden? Dap’ ih geledt und ſterde 


-@r ı eines großen Kaiſers mwurtig 


fpater eden an des Büren Tod ztdacht, als er ben wunderlichen Entſchluß faite, 


Soe eben vernabm , im wergleiden. 


fein Leimendegängnib bei lebemdigem Leide probirem zu laſſen. Jedenfals war 
die legte Stunde des großen Kaiſers nich mit ber de⸗ tapfern Grafen zen Buten 


— 


Tibung der Protokolle der letzten Haupt⸗ Ver⸗ 
ſammlung, deren Beichleunigung offentlih wer, 
beißen worden if, bat noch nicht Statt gefun ⸗ 
den; doch hort mar, daß allerdings daran ge⸗ 
drudt werde und ein Bogen davon bereitd vols 
lendet fei. (Mgdb. 3.) 


Köln, 30. Dftober.) Sicherem VBernehmen 
nach ift bereits am 27. d. Did. gegen dep 
Beihluß der Rathdfammer des hiefigen fol. 
Landgerichted, wodurch die Mitglieder der 
wegen der Muguft ⸗Ereigniſſe gewählten Roms 
miffion auffer Verfolgung gefept wurden, Geis 
tend des öffentlichen Minifteriumd Oppofition 
eingelegt worden. Köln. 3.) 


Schleſswig-Holſtein. Eschleswig, 
27. Dt.) Ausgezeichnet, fo in der Form, wie 
in dem darin waltenden Geifte, if die Anrede 
ded Hrn. Dr. med. Steindorf, melde er Nas 
weend der ſaͤmmtlichen Adreß + Abgeordneten an 
den Präfidenten der Ständeverfammlung, Hr. 
Befeler, hielt. Diefelbe folgt bier wörtlich : 
„Herr Präfident! Bon 39 Deputationen, aus 
den. verfchiedenen Diftriften unferer Lande, bie 
bier erfchienen find, um Adreſſen und Peritio⸗ 
nen’an die hobe ſchleswigſche Ständeverſamm ⸗ 
fung zw überreiben, iſt mir der Auftrag ger 
worden; einige Worte an Sie zu richten. Die 
Ueberzeugung, daß ein Wendepunft in der &e 
{dichte unferer Lande eingetreten if, daß unfere 
beilighen. Rechte, Selbftftändigkeit und Natios 
nalität, Angriffen und Gefahren ausgefegt find, 
bat in dem Bewußlſein gined Jeden fih Bahn 
gebroden, und aud den Trägften aus feinem 
Schlaſe geweckt. Jeder hat erfannt, daß er 
Abwehr zu ſuchen berechtigt, daß er verpflichtet 
ift, dad vererbte Gut des Landes feinen Nach— 
fommen ungefhmälert zu überliefern, Geber 
fucht die Abwehr, und finder fie in dem gefeh- 
lihen Organ ded Landes, weiches berufen if, 
eine ftarfe Burg für die Rechte Alter zu fein. 
— Dad ganze Bolt fieht mit Vertrauen auf 
die Ständeverfammlung, und glaubt zuverſicht⸗ 
lich, daß die Männer, die im Volle geboren, 
mit ihm herangewachfen und zum großen Theil 
von ihm gewählt find, ſtets nur unter allen 
Perbältniffen ihre Pflibt erfüllen werden. — 
Kein Zweifel hieran ſchwächt dad Bertrauen. 
Aber damit die Ständeverfammiung miffe, daß 
der Boden, worauf fie fteht, ficher, der, Grund, 
worauf fie fih übt, breit und fer ifl, damit 
fie die Ueberzeugung gewinne, daß alle ihre 
Schritte zum Wohle deö Landes bie kräftigende 
Beilimmung des Volks erlangen, fpricht dad 





Volf gegen die Ständeverfammlung aus, was 


ed will, was fein Gemüth bewegt — Nicht 


umfonft hat die Borfebung wit der Liebe zum 
Baterlande den” Sinn Für Net und Gere» 
tigkeit in ben Menſchen gelegt; zur lebendigen 
Wahrheit, zur That, foll diefer Sinn fidy ent 
widen. So auch bei und. Und ein Volf, 
wie das unfrige, dem von jeher Ausdauer und 
Beharrlichkeir inne wohnt, ‚wird ficherlich nie 
ermatten, dem, wad ed ein Mal ald Recht er 
fannt bat, Geltung zu gemäbren. Möge bie 
hohe Ständeverfammlung es ald eine Gunft be 
traten, daß gerade ihr ed befchieden ift, den 
großen Kampf für unfere Rechte, für unfere 
Seibſtſtändigkeit und deutſche Nationalität durch 
zufämpfen Möge ibr daraus ein rubndoled 
Andenfen, möge dem Lande aus dem Kampfe der 


Sieg und dann, aber auch erfh dann eine ch⸗ 


tenvolle Ruhe zu Theil werden.” 
‚ u "Hamb. R. 3.) 
Die erfle Nummer ver „‚Biborger Stände 
zeitung‘ ift bereits erfchienen, aber noch immer 
entbebren wir Die erfie Nummer der „Schles⸗ 
wigſchen Ständezeitung.’’ Morgen wird ber 
Herzog von Auguftendurg feine _ Propofirion 
motiviren, worauf man fehr gefpannt if. Daß 
diefe. Mötivirung Fräftig und entfchieden fein 
werde, bezweifelt Niemand. Die Haltung der 
Ständeverfammlung iſt bie beſte. Für wir 
wichtig man die Gefegvorlagen hält, fdeint 
doch ver Entfhluß der Ständeverfammlung 
feitzufteben, daß man nur unterder Bedingung 
an die Arbeit gehen werde, wenn ihr die Gas 
rantie gegeben, daß die Geſetz⸗Vorſchlage auch 
noch der holfteinifhen Ständeverfammiung vor 
gelegt werben. Ohne deren Mitberathung will 
man auch bier micht beratben. Unter allen 
Umftänden wirb aber eine Adreſſe an Ge. 
Majchär den König geförders werden. 


Aus Schledwig, den 26. Dftober.) Ueber 
das, mas die nächften Tage bringen werden, 
it bier gemiß Keiner mehr im Unflaren; bie 
Adreffe an den König wird vom Kommiffär 
zurückgewieſen, und die Ständeverfammlung 
wird ſich ſelbſt auflöfen. Dies ift gemif, wenn 
auch das Wann im’ Betreff ıhrer Auflöiung 
noch nicht beRimmt it. Bleiben und berathen 
über die föniglichen Geſetzentwürfe, die dann 
für beide Herzogthümer, obne daß dad eine 
gefragt worden, geſetzliche Kraft erlangen würs 


den, hieße an Holftein Verrath üben; deöhalb - 


iſt die Auflöfung nothwendig. — Natürlich 
wird ed erft verfucht werben, ben koöniglichen 


Kommiſſar zu zwingen, daß er'biefen Aft'vor- 
nehme ; feine, Juſtruttionen ſollen aber. denen 
des Grafen Reventlom-Kriminit beider bols 
ſtein ſchen Ständeverfammlung ‘gleichen, dahin 
lautend, auf keinen Fall dieſen Schritt zu 
thun, und fo fommt es nur baranf-an, daß 
der Präfident: den richtigen Augenbli finde, 
die Auflöfurg vor fich gehen zu laffen. Ein 
großer. Theil der Privatanträge wirb wohl 
vor dem zur Motivirung kommen, nicht aber 
wird von ben Committees an dem Königlichen 
Gefegentwärfen gearbeitet werden, in die übers 
bied vorfihtehalber fein der dänifchen Partei 
Angebörender gewählt wird; — Des 

von Scheel's Stellung ald koniglicher Roms 
miffär. ift eben nicht angenehm, er ſteht ganz 
ifolirt da, felbft von der dänifchen Partei nicht 
beachtet; und man hat mobl mit Recht die 


Anſicht, daß er als Füniglicher Kommifjär zum 


erfien und fehten Male auftritt. Reventlow⸗ 
Kriminil's Stelung in der holſteiniſchen Stäns 
deverfammlung par eine bei weitem beffere. 
— So eben bringen mehrere Privatbriefe aus 
Kopenhagen die Nachricht, daß am 30. d. M. 
die Hochzeit des Kronprinzgen * von Dänemarf 
mit der Pringeffin von Heffen-Philippstbal« 
Barchfeld ftattfinden ſole. (Ein fichered Mit: 
tel freilfib um den Gtreitigfeiten über bie Erb⸗ 
folge in ven Herzogthümern ein Enbe zu mas 
dien! Doc bedarf diefe Nachricht wohl noch 
der Beftätigung, ta antere furz vorber einges 
troffene Briefe noch von ber Abneigung bed 
Kronprinzen gegen eine dritte Bermählung be» 
richteten. (Mel. 33 


Franfreich. 

Aus dem Elfof, 27. Dt.) Bei dem Mur 
izipafratbe von Stradburg lief neulich ein Ger 
ſuch der Superiorın ded Klofterd zum „guten 
Hirten” ein, dad eine Unterſtützung von der 
Stadifaffe beanfpructe, Nachdem bemerft wors 
den war, daß dieſes Kloſter ald eine Suffur» 
fale der Mopnitbätigfeitdanftalten der Gemeinde 
betrachtet werden fönne, erwiberte ein Mitglied 
bed Stadtrathed (der füniglibe Profurator 
Herr Karl), daß er diefe Anficbt nicht theilte. 
Das Klofter zum „guten Hirten babe fich 
in Gtrasburg negründet, obne irgend eine ges 
feplibe Formalität zu beachten und ohne fich 
den für die Errichtung von Wnfalten diefer 
Art vorgefhriebenen Regeln zu unterwerfen. 


Es fei möglich, daß dieſe Korporation fi einen 


mildtbätigen Zweck vorfeße, allein diefed fonne 
fie nicht von ber Beachlung der Geſehe und 
namentli der Autorifation von Seite der Res 





Flandrifches Album. 
Geſchichte, Genrebilder, Stillle ben. 
2er 1830 
1. 

Die Eiſendabnen baden Belgien zu einer großen Tranfitdraße nad Paris. 
London und New Dork gemadt. Nur zuweilen noch deſucht man biefes merfwur: 
‚Dige Yand ums feiner ſeldſt willen, und wer ed that, hält ſich an die curepaiſch 
berübmien Scehendmwürbigkriten der Hanptflädte; dazu leſen Polititer ein paar Zei: 
tungsartifel beider Parteien, wohnen reiner Gigung der Kammer bei, und leben 
forthin der Uederzeugung. Belgien son Grund aus zu kennen. Wüßlen fie, melde 
Goldgruden die uralten Thürme, woran fe vorüber eilen, bejeihnen, fönnten de 
ahnen, wie viel Unziehbendes und Dentwärdises in dieſen beicheibenen Land⸗ 
ßadtchen verborgen liegt, mandes fühlende Berg mürde zewiß die dert auf. 
bewahrten Schatze einer beiligen Borzeit aufſuchen, und Iihtten eine Stunde der 
Andacht widınen 

Baurı Ciſenbahnen um die Erde, vfrbrüdert die Mölfer, verbreitet aßenthal: 
ben Bas und Licht, Bequemlichkeit, Langeweile, Uederdruß — ihr werdet die Menſch⸗ 
beit mie über die Sehuſucht nah Familienglacd dinaus bringen, und lobt man ruren 
Fortieritt, fe if ed, weil man am Ente bedjelben eine iopliih:glüdlibe Geſellſcaft 
abet ; ont würde man Dagegen, und fünnte man blos feinen Namen jhreiben, 
proieiheen. 

Unterdeffen will id von Famſlienglück im ſtihen reife reden, wie ich es ohne 
Eiſendahnen und Gasbeleugtung genofen, und ih bim überzeugt, daß ſich im be+ 


ſcheidenen Spiegel meines. Haufes der Zufland Belgiens zu einer für Deutſchland 
böht merkwürdigen Zeit viel deſſer abmalcn wird, als in allen geiebrien und un. 
grichrten Bühern, die darüber gefdrieden. Jo werde einen vom jenen Goltmm 
nen, bie jeden Tag Fine der mehr verlieren, oder gam verſchüttet werden, auf- 
beiten, und Dabei Perfonen, Sachen und Situationen ans Tageslicht fördern, dıe 
nur auf einen Walter Scott warten, um weltberübmt zu werden. Oenn wer 
date vor dem Erſcheinen jenes großen Disterd an Schottland? Umd melde Herr» 
uichkeiten wären in den Abgrund der Vergeſſendeit ohne dieſen Wates sacer, der fie 
Iacrimabiles machte, binabgrrellt ! 

Ih würde am Abende jener bewegten Zeiten, die Revudlik und Kaiferreich 
in der Gefbichte heiken, fa einer flandriiben Stadt geboren. Meine Diutter er 
säblte' mir oft, General von R., aus der Shladt von Waterloo fommend, habe 
mich ald zmeijahrigesd Kind mandbmal auf dem Urmt getragen. Dieine Wiege uns 
gaden früh Mahrchen, um die Grimm meine Amme beneizet hatte. Dazu fam 
Dichtung und Wabrbeit aus dem dur die Schickſale des Jahrbanderts tief ber 
wrgten Leben meiner Angebörigen. Meine Tanten waren in einem Urialinerflofter 
zu Balenciennes erjogen worben, und fie sermährten ald Reliquien Die Briefe ibrer 
Lehrerinnen, welche auf dem Schafotte gehorben, aus drm Befängnife auf geheimen 
Wegen idnen ein letztes Ledewohl mit ıhrem Segen zeſchicien. Meine Aamilie 
hatte 200 Tabre lang unter der öferreihiihen Kegierung vie wichtigſten Bemter 
befieivet und wurde während der brabanter Neeolution das Ziel der Iridenicaftr 
lichten Verfolaungen. Die Oeſterreicher aber ſiezten. Bemier und Gbren briobnien 
reihlib meinen Broßeater für feine Yeiden. Wan verlangte von tbım bie Namen 
der Spultigen. Der edie Wann hatte fie vergeſſen. Die Repudlik defirg’e Dr» 


“ 
# 


gierung entbinden. Es wäre bei biefer Gele⸗ 
genheit viel zu fagen über ähnliche Anftalten 


und die allzugroße Nacficht ; - weile von dem, 


‚Behörden in bdiefer Beziehung gezeigt , würde. 
Es -bübeten ſich auf diefe Weiſe allerlei geiſt⸗ 
lie ‘Rongregationen außerbalb des Geſetzes, 
die nicht ohne Gefabr ſeienz denn ſehr oft 
ſtimmen die Geſinnungen, die’ fie deſeelen, ſebt 
wenig mit der politiſchen Verfaſſung bed Sta 
ted überein. Die Frauen vom ,‚guten Hirten’ 
hätten ſich bis heute enthalten, ihr Kloſter von 
der Regierung autotifiren zu laffen, meil fie 
eben mit der Regierung nichts zu thun daden 
wollten. ine andere nicht minder ernſtliche 
Gefabr fei die, daß dieſe Auſtalten zum Rer 
fultate haben, von neuem einen gemwiffen Theil 
des Grundeigenthums des Landes mit Uns 
veräußerlichteit zu treffen. Man fehe fremde 
Perſonen, fromme Perionen, wenn „man 
wolle, die weder Liegenfbaften noch Bermör 
gen beſihen, im einer Stadt anfommen und 
nad Berlauf von einigen Jahren hätten: fie ber 
‚teächtlicbe Erfoarungen gemacht, ſich Vermögen 
geſchaſſen und Ländereien gelauft. Man fagt, 
daß der Zwech des Kloflerd zum. „guten Hits 
*.ten‘ darin beitebe, veumütbigen, fittenlofen 
Mädchen eine Zufluchtftätte zu gemäbren ; e# fei 
aber ſchwer, genau zu wiffen, was eigentlich 
in biefer Anſtalt vorgebe, ‚da man micht 
fo leicht daſelbſt Eingang finde, Er fei durch 
feine. Funktionen ' old Foniglicher Profurator 
zweimal berufen geweſen, ſich in dieſes Kloſter 
zu begeben, um minderjährige Madchen, die ſich 
daſelbſt ohne den Willen ihrer Eltern befanden, 
herauszuziehen; er {ey gezwungen geweſen, von 
der Autorität, die ihm das Gefep'verleibe, Ger 
brauch zu machen, um in bad Haus eingelaffen 
zu werden und. proteftantifben ‚Familien Kins 
der zurückzugeben, deren Religion man viel 
leicht (7) nicht kannte, Die man aber in einem 
Kultus erziehen wollte, der nicht der ihrige war. 
Es ſeyen in der That im Klofter außer den 


gefunfenen Mädchen eine große Zabl Kinder, 


die, wie man fagt, bafelbft Unterricht erhalten, 
und in diefer Beziebung fen ebenfalld nicht dar⸗ 
getban, daf die Frauen vom »güten Hirten · 
den Verordnungen, welde ben @iementaruns 
terricht ‚beireffen, nachgelommen feyen. Diefe 
von einem biederm und durch feine Talente 
'ällgemein verehrten Beamten höheren Ranges 
dargethane offene Erklärung veranlaßte den 
Stadtrath zu dem Beſchluſſe, daß der Maire 
gebeten werde, die nothwendigen Erkundigungen 
einzugieben über die Gefeplihteit des Beam 
des und ded Wirkend des Kloſters zum »gulen 
Dirten.« (Bft: 3) 


Amerika.‘ 


Durch den „Sreat Weſtern“ der News 


Dort am 8. Dftober verließ, erfährt man, daß 


dad Kabinet zu MWafbington bie offizielle Nach⸗ 
richt erhulten hatte, daß General Kearney am 
16. Auguüſt Santa Fe, die Haupifladt von 


ReuMerito, öhne Widerſtand eingenommen, 
und in eimer Proflamation jene me—⸗ 
sitamwifde, Provinz, für cineminte 
grirenden Theil der Union erflärt 
bat te. Er hat Die) Beamien : in: Santusffe, 


: und bier Alcalden in den Fleineren 'Städten ben 


Eid ber Treue leiſten laſſen, und ſich ſelbſt 
jum Gouverneur von’ Neu⸗Mexiko ernannt. 
Armijo, der. bisherige. Gouverneur, ift mit 
4600 Mann; nad Ehihuahua geflohen, wohin 
ihm Kearney inachrildfen. will: - Keßterer wirb 
fodann einen Theil feiner Truppen mad Ealis 
fornien ſchicen, Die Regierung zu Wafhing- 
ton’ made nun, da Mexiko die Friedendvors 


ſchlaͤge adgewieien, energiſche Anftrengungen, 


um‘ den Krieg zu Waſſer und zu Sonde in 
träftigſter Weife zu Ende führen zw können. 
Zavylor hat Befehl erhalten, fein Borrüden 
möglichft zu beichleunigen, Monteren in Beſitz 
zu nehmen, es zu befefligen, imd nadı Zurück⸗ 
taffung einer Garnlfon auf Ealtille zu marſchi⸗ 
ren, und immer weiter zu bringen, fo lange ihm 
fein Gegenbefeht zugebe. Zugleih war et ans 
gemwiefen, von nun an bie Bedärfniffe für feine 
Armee nicht länger baar zu bezablen, jendern 
Eontributionen von den Merifanern zu erhe⸗ 
ben, s 5* 

Nach den meueiten Berichten vom Krieges 
ſchauplaß ſcheint Taylors Bortrab unter Ger 
neral Worth mir den Merifanern- ein Treffen 
in der Nähe Serälun’s gehabt zu haben; ald 
Taylor davon Hörte, drang er in Eilmärfchen 
vor, um Worth Beiftand zu leiften. Die Mes 
rifaner haben fih in Monterey unter General 
Ampudia concentrirt;.. fie erhielten Ende Aus 
gun’s eine Verkärfüug ‚von 2000 Mann Lis 
nientruppen; es fein, daß fie-den Amerikas 
nern ſchon eine Strecke vor "Monterei eine 
Schlacht liefern, und, wenn gefdlagen, ſich 
dorthin zurüdzieben wollen. Canales Rand 
mis 6000. Rancheros bei Marino, 





Nichtpolitifches. 

+ (Nürnberg, 2. Rovember,) Das geflern 
in dem Karharinenfaale ftatt gebabte Oratorium 
„die Sündfluth““ von Herrn Kdnter Köhler 
veranftaltet und birigırt, dewies nicht allein, 
was in unferen Mauern für rüchtige Kräfte zu 
eraften Durchführungen großartiger mufitalifcher 
Kompofitiohen vorhanden find; fondern es trat 
auch auf recht erfreuliche Weife zu Tage, daf 
unfere Nädtiihe Geſangſchule auf einer ihrem 
Zwede ganz entſprechenden Mirfungsftufe ſich 
bewegt; . Dad. die Botalmufit dur die Inſtru⸗ 
mentalmuſit etwas ſtart gedeckt war, mag. wohl 
mehr von ber flachen Dede des Saales (flatt 
einer gemölbten) ald von dem * zu kräftigen 
‚Nehmen und Halten der Töne herrühren. Das 
zahlreich verſammelte Publifum . verließ unter 
bem Ausdrude großer Zufriedenheit deu Saal. 


A (Nürnberg, - den’ 2. Nov.) inter dem 


Zudrang erner enormen Menfhenmenze hatt 
beute der Umzug der Schreinergefellen aus 


‚ihrer. biöherigen Herberge in eine neue flatt. Die 


Attribute, welche die. einzelnen Perfonen true. 
gen, deren wirklich finnige Zufammenftellung, 
ſo wie dad ganze Arrangement verdienen ale 
Anerkennung. 


+ (Baierödorf, 1. November.) . In Nr. 301 
biefer Zeitung wird, mit Bezugnahme auf eine 
frübere Meldung, von der bedenflichen Gefahr, 
worin unſer praftifeher Arzt Dr. Flierl geſchwebt, 
ferner von dem bemiefenen Heldenmuthe feiner 
Migd erzählt. Alles wundert ſich nun dahier, 
aber unter allen unfer wertbgefhäßter Dr. Flierl | 
am meiften,, wenn jener. Korreſpondent einmal 
fi berufen glaubte, zu berichten, warum nicht 
ebenfomohl von der noch dringendern Gefahr 
Meldung gefchieht,, worin ein befagter Mann 
und deffen Frau fchwebten, die im oberfien 
Stodfwerte ‚jened Haufed wohnten, ober warum 
nicht ebenſowohl eined gemiffen achtbaren Bürs 
gerd 'dabier Erwähnung gethan wird, der mit 
großhergigem Wagniß zwei der Fllerl'ſchen Kins 
ber mitteld der Feuerleiter herabbolte. Doch 
das Rätbfel löſt fih vollſtändig durch die Fafr 
fung des Schluſſes jenes Berichtes: „Das 
Feuer kam durch Unvorfichtigfeit im, einem 
Sudenbaufe aus” Die fpezififche Differenz 
zwiſchen einem Zudens Feuer. und einem Chriſten ⸗ 
Feuer fann nur jenem bumanen Schreiber ber 
kannt, fein, der in feiner Divinationdgabe den 
andern Tag bereitd weiß, daß das Feuer durch 
Unvörfictigfeit audgefommen, während bie 
gerichtliche Unte rſuchungs · Kommiſſion heute noch 
fein gewiſſes Reſultat darüber zu erzielen vers 
mochte. ° BB... €... 

(Wir geben dieſem Berichte gerne eine Stelle 
in :unferem’ Blatte; da wir dadurch der Wahr: 
beit und Unparteilichkeit zugleich einen Dienft 
zu leiten glauben, müffen aber dabei erwäb⸗ 
nen, dag unfer früberer Bericht von einem und 
jonft glaubwürdigen Manne herrübrt.) 





Ein neued Opfer ded Zweitampfes erregt 
um der Familie willen, die von diefem trauri⸗ 
gen. Falle Betroffen if, ‚großes Auffehen. Der. 
Cohn des Minifterd des Innern © Bodel⸗ 
ſcowingh, der als Auskultator beim Stadtge⸗ 
richte in Berlin arbeitete, iſt an den Folgen 
eines Piftolenduelld mit einem ehemaligen Res 
ferendar am 27. Dftober geftorben. 


(Aus Wenphalen. Die biſchofſiche Behörde 
bat die weiteren Schauftellungen der Wunder 
nopne Maria Thereſia Winter zu Dorften fo 
wie überhaupt jeden Zutritt zu derfelben ſtrenge 
unterfagt. - Kranke wollten von ihr gebeilt- fein 
und Fraenzimmer aller Art, felbft aus den 
höheren Ständen, beteten vor ir. 

Kedafteur: Dr. Friedrich Mayer. 
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ſerreich Die von meinem Großvater Geſchonten kamen wieder and Ruber- Der 
greife Mann mußte nach Holland fliehen und bufte den größten Theil ſeines 'anı 
fehnliden Vermögens ein. Die unverheiratheten Töchter folgten ibm und halten 
aus jemen Zeiten fi eine Vebensgefdhimie geiammelt, die fie naher won ber Wiege 
an unferer Neugierde Preis gaden. wodurch mir uniere Phantafie eniwidelten, 
unfern Geift bildeten, aber aub diejen Famillenhaf in und aufnahmen, welchet im 
Belgien bis vor micht fanger.Zeit-fo ſehr berrichte, daß man daher an die Krpublis 
Ben Staliend denten fonnte. Die Defterreidher und die Datrioten fanden einander 
grgenüter mie im alten Florenz die Welfen und Srıbelinen: Meine altefte Tante, 
eine hochſt geiſtreiche Bram, war lange bei Hofe gemeien und mit den Korppbärn 
ber Zeit zuſammen gefommen. Verjönli eine lebendige Dentirift, beftand ihre 
Lektüre merdend ih Meimeiren, worunter, ib weiß nıdt, warum, die bed Barons 
von Polnig eine große Node fpielten. Cine zweite Tante liebtt uns zärtlih. Sie 
war unfere Zuflucht, wenn wir, und tur Fall, Stop oder Stich verlegt hatten, 


‚batten oben auf einem Speiherhüdten Altäre eingerictel, 


und wußte geidict wortrefflibe Hausmittel anzumraben. Die dritte fhrieb eine 
(heöme Hand und bratte uns früh Kadme's Erfindung dei; denn man wolte und fo 
fpat wie mögli mit anderen Kindern in Berüdrung dringen. Unfere erſte Schule 


“ war die einer dur die Rerolution aus idrem Klofer vertriebenen Monne. Der 


ganze Unterricht deſſand barin, dab wir die von Hauie mitgebrachten tederbiffen 
Ddf ar. verjehrten, mas eım Drittel der Zeit in Anfpruh nahm; man fpielte das 
yweite Drittel durch. und lernte dann ein Paar Fragen ymb Antworten aus 
dem Katehidmus. Die @feldkappe war des daulemers Strafe, ein Heiligenbilöden 
der Lohn des Fleißes. Unfere Mutter, ‚eine fromme, ditdere . führte = 

i [2 he, und mir fpielten Pakor, daß «#4 eine Tonne mar. t 
ur wo wir die Meſſe 
fangen, dad der Dachſtuhl krachte 

(dortfegung folat) 





Trauer: Anzeige. 


Bott ergeben und fanft, wir ikr Leben. 


endete aeflern um 6 Uhr Mdenbt unfere 
theuerr, unrerarhlihe Wutter, Scweer; 
Shmwagtrin, Tante uud Großtanie, 
Frau Elara Marg. Felbinger, 
Eompiters: Wutwe, geberne* PAllemand, 
ım 57. Bebensjahre in Folge mehrjährigen 
Lungenlritens, Wer Die Bollendrte 
Tante, kenat auch die Grdhe unferes 
Werlufut, uad weiht und eine file 
Ihrane der TIbeilnahme. 
Mürnberg, den 1. Mowember 1845, 
Ehriftopb Frelbihger. 
Marie Felbiuner, und 
ſammtlica Dinterditedene* 


— Veränderung und 
mpfeblung. 

Daß wir uniere Wohnung in S. Re. 
204 der Meißgerbergaffe verlaffen, und 
anier erfaufted Haus 8. Mre. 1018 ber 
Tupengafe deregen haben, bringen wir 
hiemit jur ergebenften Anzeige. 

Unfere alte Namberisaft bitten wir 
um reunblibe® Andenken und empfehlen 
and der Keuen jur gütigen Aufuahme. 

Ruradurg, den 2. Mosember 1848. 

Jod. Daniel Preplein. 
&barlotte Preſtein. 

Bei diefer Selegenheit empfeble id 

mid einem verehrten Handeldfand mit 


der ergedenften Bitte, mid mod ferner - 


it götigen Aufträgen in Metaltrud- 

waaren und fonfigen Brtißein zu beebrem, 

, Joh. Daniel Prefleim, 
Detaldreber, 


Verkauf eines Rittergutes am 
Rhein. 


Theilungsbalber iſt zu verkaufen das 
der Witiwe und ben Erben Diertend: 
Schaffhauſen jugehörige im einer der 
feöniten Gegenden des Niederrbeins, im 
der Nabe der Stadt Bonn und Des 
Erehengetirges, gelegene Kittergut Auer» 
bof zu Diittersporf, deffehend aus einem 
berribafuliden Yandbaufe, großem un: 
mittelbar am Pluße liegenden Paıt, 
und jmeı Pacthöfen mit cuca 700 Kor- 
‚gen Aderland, Weinberg, Wieſen und 
Wald. 

Der Berty diefer — Be 
fgung Mann med erböbt werden durch 
ben Wnfauf der demjeien Eigenibümer 
wugeborcnten auf ber andern Geite dei 
Rhbeines grade gegenuber gelegenen Höhe 
des Peieräberges, einer der am Rheine 
liegenden Gpigen des Birbengebirges, 
deſtehend in einer Kırae, Haus und 17 
Morgen Aderland ums Wald mit ſchö⸗ 
zen Unlagen und dem berrlicilen Kern 
Ädten ins Gebirg und ins Rbemthal 
auf: und abwärts. Much konnen dazu 
den Briten des Berges entlang liegende 
eirca 480 Morgen Build. und Wald mit: 
getauft werben. » 

Der Tag eh Berfaufs wird naher 
angezeigt werden. Bustunft eriheilt 

Motar Eilender in Bonn. 





Berpachtung. 

Der Pakt ver 6A Versen Felder 
fo wir des Gtasrlatzes gebt mit Kirmeh 
1847 zu Ende und wird daher jur Wie ⸗ 
Derserpadtung auf weitere 5 Fahre mäds 
Wen Bonntag Bormittag 11 Uhr im 
Birıhieaftsiota des Ecielbauies Ter⸗ 
nun anderaumf, 
geladen werden. 

&ı. Tohannid, den 2. Mosemt. 1846. 

Dıe Omupenmeiler. 

{3u werfaufen) Es wird em 
Kramladen rerbaufı, Näheres in dem 
Doliiüligtertäuschen am Lauferiber. 


x 


Anzeigen 





Anzeige für Rheumatismus⸗-, Nerven: und GichtKranke. 

Untergeichneter macht wiederholt darauf aufmerfſam, daß bie won Dr. Bu- 
reaud, Riofrei im London‘ erfundenen Blectrizitäts: und Aheumatismus 
Ableiter & 18 Br. pr. Strüd, augendlidliche fa sauberhaite Hülfe gemäb: 
tepb und deshalb im den meiften mebig. Zeitſchriffen, jo au in dem Med. Cor ⸗ 
refponbenzblatt 1842 ald unjhäpbar empfohlen genen: Rdeumatiemen, Gicht, 
Seſichta Aepfe, Obren«, Halt, Zahn, und Brufihmerjen, Rüden» und ten 
benweh, ‚Blicderreifen, Krämpfe, Berjfiopfen, Ghlaflofigkeit, Rothlauſf, Au ⸗ 
sen, Dals» und andere Öntjüntungen aub von dem Eommilfionslager bei 

 Johr. Engelhard "jun, in Nürnberg 
‚bezogen werden fünnen, 

Die amtlichen und Priramengmfie, melde den lohmenten Erfolg ungweifel⸗ 

haft darkbun, ‚fine genügend befannt: eines ber meueiten lauter wie folgt: 
Nachtem ic feit vielen Jahren gegen ein hartnadıges Gictleiden alle erdent ⸗ 
lidden Wiittel vergeblih angemender halte, jo fche ih mid emdlıh durch ben fort» 
geſe hien Sedtauch der Norumatısınusarietterdes Deren Dr. Riofrei in Yondon bireon 
io vellfowmen befreit, daB auch nicht der mindehe Echmer, mob Steifheit zurüd- 
geblieden if. Die munterpase Wirkung dieier adleitet dewänfte Ach außerdem 
bei wei meiner bifansten. denen ich He mulibeite in der Het, daß ber eier ‚von 
beftigen Koof: und Zahmimmerjer, der andere ader won rınea gefübrlihen Ws cn: 
Übel ganzlıdı geheilt wurten. Unter folden ‚Umftanden Bann ih nur wunſchen, 

Dad gedachtes Mittel überall tetanat und gewirbigt werden möge. 
(L. 8.) Jakob Eaifl, Kantondrark. 
Bür die Bementeraihstan;iei 
Wirtanner, 

Ale 24 Stunden wird abacmenfelt,, daber 2 Etücle motbwendig. 

Da begreiflib nur die oren empfohlenen direkt von dem Erfinder ſtammen⸗ 
den Eleetrijitäts « Reiter Acht feyn önnen, fo wird hiemit vor folden gewarnt, 
melde anderwärtd nadgemacht werden. 

Garl Graf in Buasburg- 

Briefe und Selofendungen find ju franfiren und 3 fr, Pofteinjareidgebühr deir 


‚pufügen, 
Bücber:Dfferte 


Untiquar Friedrich Seerdegen in Mü (Wintierfiraffe 
Kro. 35 nächſt —* Hauptmarft) offerirt: 
Borgaccıe, S., Dekameren. Ucberiept ©, R. Wirte. 2 Bir. Ypi. 93 8 br. 


new. (Lor. fl 308.) aA dar — Bremer, 5, 8 Löcher des Präfldenten. 
“ 2. Sawed. Wi. Bremers Portr’ Stufta. 843, br. 10. — Weiterbergh. €. #., 
der Pfarrarjunft Mus d. Bamwer. Stuttg. Ban, dr. neu. 12 fr. — Bei, Ch, Didend, 
d. Brillen auf d, Heerde, Stgt. Bad. dr, @ Pr — Soegol, R, ruiliige Meselen. 
2 Thle. Ep. 940. br. new. Hfl a2 Pr — Thiers. WR, Beihihte Des Coniulats 
u. Ralierreibe. Ueberf. v. Fenner ». Fennburg. 1-65 Be. Wannbeim 845. br, neu, 
(er, afl. 30 Fr.) ıfl ah, — Wahintanad, A, jämmil Schriften, Wit Wahl. 
manns Port. n. Biogr. 8 Bde, Ypy. 830 40. er neu der af. ser) fl. 
a2, — Biernderg, #. v. gefimmelte Erzähl. m. More. 4 Bde, 844. br. new. 
‚Eder, TA. dar) af. — Zune u, Zuſtanee a. d. Erlanger Stutenteniedem M. 
diſtet. Notizen. W. 1. Apfr. Nurmd, 843, br, neu. 10 Pr. — MMerner, 3, Wtila, 
roman, Tragopie, Örimma. br, geu, töfr, — Polterapend-Eckmwänte, neueite Ber- 
Ainer Herausg. ©. V. Weil. & u. 6 Heft. Berl. 846, dr. men. (pr. 1 fl. 12 fr.) 
ꝛ2a tr. — Stengel, dr. v. ©. Hofe o. Innjprud. Noman a. d, Zeit d. Eomil. von 
Ronf, 3 Thle. Dann, 84a Fu Bo, drimen. (Xpr, 2.24 Pr ) S6fr. — Deutfb: 
wann, R., die. Itoteſiſche Jungfrau. Oral a, de Kırdengefch. m. 1 Abbild. Has. 


mezu Vachtluſtige ein - 


846. br. neu. Var — Büre, J © 


., prat, hamburg. Briefieler f. Aaufleute. 8, 


umgeard, Aufl. o. %. Schleier. 3 Ihle. Hamr. 841. ja ı fon Pod. m. Ril. neu. 


ıf. 27 fr. 





Empfeblung und Dant, 


Siemit dechren wir und, einem ger 
ftägten Publikum, jo wie unfırer wer 


then Nachhdarſchaft anzujrigen, das wir. 


unfer gekauftes Haus tuntere Thulgaße 
naht der neuen Gaſſe) L Mr. 1070, 
unterm heutigen dezegen haten,- und 
empfchlem ung bei -dicier- Belrgenbeit 
Ihrem Wohlwollen. indem. wır, fets Des 
dacht fein werben. Alles aufs pünktlite 
und breite zu veradrrichen ; jugleich fügen 
wir unierer alten Mabbarjbuft unſern 
verbimdlihflen Danf, für_die Bemelie. 
gütiger Befnnung‘, und bitten dagegen 
die Neue uns freuadiwaftlih in Ihrer 
Mitte aufzunehmen. 
tobadtungivon empfichlt Ach 
Mürnderg, den 3. Nor. 1846. 
Tobann Henner, Rind. 
er meßgermeiiter. 
Mar gau etha Neuner 








(3u vermietbenm) Dos haus 
Mro. 379 der Brunnengafle, auf der 


Mittagierte gelegen, deſtchend aus 4 heiys ' 


darcn Zimmern, 2 Bifosen, 2 Kammern, 
Künen, Boten 1, aled ganz new ber. 
geriter, ııt am Itel Yıklmih zu wire 
mieten Naheres tarüber ın Pro 360 
ber Rarelintaßzede, 





ö— r TE — —— em au 
(3u verkaufen) In Rro. 50 
der Rarelinenitraffe iR die Einrichtung 
eined Pferdealle⸗ für 6 Pferde, mit 


erfernen Kaufen und Mreinernen Baren, 


gar aut erhalten, dillig ju oerfaufen. 


(346 vermisthben) Fm einer der 
ſconſten Lage der Stadt iM Fine bele, 
freunsiite Bewohnung, aus 
Viecen beßebend, demmentes Ziel Wals 
burais gu vermickhen, 


—— — 

“uf ein hiefiges Haus werden auf 
jmeite, jedom. fchere Hyrothet 3000 fl. 
täglih aufjzunchmen geſucht. Näheres in 
Ber Erpeb, db. Bl. 


- Stotterern und STtammlern 


kann schnelle und gründliche Hülfe gewährt 
werben Wan beliede ſich ungelaumt 
Karolınen Etraffe “Nro. 365 dabier, bei 
dem daſeldſt wahnenden fremden Deren 
Vrofcher zu melden. weiter zu ſolchen 
Euren die oerigteitliche Erlaubmiß erbielt. 


Tbeater in Erlangen. 

Dienftag. den 3, Mosemcer 1846, 
Abonurment suspeudue. Zum Eriten 
mal, Michel Bırmond der Balearen: 
fträfıng. ever das Borueibeil der Welt.- 
Sutenge malte in & Alten nat dem 
dran;, ron 9. Bornfein. 


* 


mehreren. 


Ungekommene Fremde 
vom 1. Moobr 1946 
" Rothe Rob.) ©. D. Für v. Wrede, 
Rammerbr. ». Kribenfhwand. DB. n. 
Kiedgr m. 4, Butäbel. v Saleen. 
engl n, Köln, Martin v. Baden, Aflıe. 

(Bapr. Hof.) F die Herzogin v, 
Sadfen » Koturg v. Sotha. Areifrait », 
Bangenheim, Dberkbofmeifterin. DB. 
8. v. Bangenbeım, Rammerb. 0. Roburg 
Mumm, fm, », Branflurt. . 

Bit. .Dof.) Hp. Qußregen, Itr. 
s. Saweinfurt. Tenjler m.&. v. Bonn, 
Immendörfer », Juli, Kflte. 

Strauß.) HP. Dammer ». Batıen, 
ahne 0. Kobmen, Zürer vo Berlin, Iriſc 
©. Dainz Keinbarht o. Frauffurt, Zönfel 
v. Wontjeir, Hiherfeld o. Een. Hokender 
v. Krefeld, Rabeneck v. Diurfem, Aflte. 
Nünd, Roſdenhamm. Priv. Kopenhagen. 
o. Diörtner , v. d’döle, Wursbel. vo. 
Berebera, Bauer, Gaitmirth ». Berlin. 
». Siodum, Major v. Ausbach 

(Bl. Blode,) HH. Prinoth m, ©, 
Dart. v. Dresden. Birafin p Wür 
tura, Boigt v. Bamberg. BSiſchoff v. Naila, 
Kite, Brau ©, Seefried v. Bayreuth 
DH. Dies. Budbruder v. Roburg. Bed, 
Priv. 9. Müngen. Nadich m. &, Prie 
»..Darıs, . 

(Bränt. Hof.) HH. Schmid v. Heil: 

broan, Göh 'v. Zeh, Aflte. Stamberger, 
Fadrite v, Palau. 
r 1Notbe Haba.) DB. Devaner, Bal- 
wirtb, Mıbler, Priv. ©, Widorf. alt m. 
Sohn, Serichtedirektor von Bltenburg. 
Pfabler ». Spalt, Karelfen 9. Bntwer« 
peu, Stumpf v. Regendbura, Aflte. Schr. 
Beutmüler, Gaſtwirth. Schlager, pe 
theter v Amberg. 

(Noudſa. . Getenhef.) DH. Ley ⸗ 
bed, Weinhändier con Mainkodbeim. 
Weib Kin, v. Hildendach 

(Rotes Höhlen? HH. Drrtel, Feb 
rer » Noibenburg. Bılbelm, Gandb 
Diunden, Wobrah, Stud. vo. Wien 
Sigel, Brauer » Adeinbauſen 

(Stadt Erlangen.) Dr. Fras mit 
Se ha. Nentbeamter v. Hamdera. 

(Sifendohn am Bahnbef.) DH. Brit: 
lina, Drie. ». Koburg. Hard, Rim o 
Marten. 1 wo. nd ». Banker: 


— — — 


. COURSE. , 


Nürnberg, den 2. Norbr. 1846. 
Wechsel - Course. 
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Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreischnter 


Nürnberg, 4. November 1846: 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 308. 


Jahrgang. 


" Mittwoch: Emerik. 





Dentichland. 


Bavern. (Münden, den 1. November.) 
Dad heutige Regierungäblatt Nr. 37 entbält 
eine tal. Verordnung, die Strofbefugniffe der 
fgl. Poligeis Direltion der Haupt » und Nefidenzs 
fadt Münden, dann ber Eradi-Kommiffariate 
betr., wonach die Zuftändigfeit der Unterbebörden 
in Polizeiftraffälen in den Regierungsbeperken 
dießſeits des Rheins auf die Polrzeidireftion 
der Haupt » und Reſidenzſſadt, fo wie auf die 
Kommiffariate in den Städten erfier und zwei⸗ 
ter Klafje bezüglich der dem Gebiete ihrer Zus 
ftändigteit zugemwiefenen Polizeiübertretungen ers 
firedt wird. Berüglich der Strafbefugniffe des 
Magiftrated der Haupt⸗ und Refidenzftadt bat 
ed bei den durch die Verordnung vom 15. 
September 1818, 68. 98. und. 99. vorge 
zeichneten Beſchränkungen zu verbleiben, — 
Unter den Dienſtesnachrichten enthält daſſelbe 
Regierungöblatt folgende: in die am Lotlos 
Dberamte in Nürnberg erledigte erſte Revifors 
ſtelle wurde der Dortige zweite Revifor ©. ©. 4. 
Frömbling geſetzt, und deffen Stelle dem Lotto⸗ 
Kollekteur in Würzburg H. Herze verliehen; 
der Rentbeamte F. v. Lips in Erlangen, wurde 
unter dem Ausdrucke Allerhöchſter Zufritdenheit 
mit feinen treu und langjährig geleiſteten Dien⸗ 
ſten füt immer in den Ruheſtand verſetzt; der 
Achivfefretär M. M. Mayer zu Nürnberg, 
wurde aus adminiftrativen . Erwägungen bie 
anf meitered in den temporären Rubeftand ger 
ſetzt, die biedurch ſich eröffnete Stelle eines 
Archivfefretärd bei dem f, Archive zu Nürnberg, 
dem Reichsarchivs⸗Praltitanten F. Kunſtmann 
in Münden verliehen und ber II. Offiziant bei 
dem Archive zu Bamberg F. 9. Lang, wurde 
in den Ruheſtand für immer verfegt. 5 

Se. Majefärder König haben wegen der noch 
immer gefteigerten Preife ber mothweudigiten 


Lebengmittel, laut allerhöchſter Entſchließung 
vom 29. v. M, zur Unterlügung für ihre in 
die mit der Verordnung vom 22. November 
1845 bezeichneten Klaffen von Bedienftiten ges 
hörigen Hofdiener, gleichwie im vorigen Jahr, 
aus Alerhöhftihren SPrivatmitteln neuerlich 
eıne Summe von mehr ald 12,000 fl. huld⸗ 
volit zu bewilligen, und bei der föniglichen 
Hofkaffe zur Zahlung anzumwerfen gerubt. 
S (a. A. 3) 
Se. Mojehät ver König haben nachträglich 
zu der Allerhöciten Verfügung über die Ger 
traid-Renten des Stanted,- deren mir in unfer 
rem Blatte vom 31, Dftober bereitd ermähns 
ten, allergnädigſt auszuſprechen geruht, daß die 
aller hochſte kandeswäterlihe Abſicht bezüglich der 
Behandlung der ärarialifben Betraid:Renten 
für dad Verwaltungs⸗Jaht 1846/47 dem BVolfe 
zu gute fommen fol, nicht aber, daß Getrads 
händler Nugen daraus ziehen. (A. Abdztg) 
Baden.  (Karldrube, 31. Oktober.) Ein 
prooiforijched Gefeg vom 30. Oftober beftimmt 
Folgendes: „Die dur das Geſetz vom 12. 
dv M. für Getraide, Hülfenfrühte, Mehl und 
anderen Mühlenfabrifate aus Getraide und Hüls 
ſenfrüchten dis zum 1. April f. 3. zugeftandene 
Eingangsjollfreibeit fol von dieſem Schlußters 
min an noch weiter, und zwar bie Ende Sch 
tember fünftigen Jabhrd, gewährt werben. 
Echw. M.) 
Freie Städte, (Hamburg, den, 30, 
Dit) Heute endlich ift die erſte Nummer der 
„Schleswigſchen Stände s Zeitung,” vom 27. 
Dft. datirt, bier ringelaufen. 
Verhandlungen der erften Sigung (21, Dit.) 
und der zmeiten (23. Dit.) bid zum Antrag 
des Ubg. Dr. Gülich, was. Alles nur einen 
Bogen fült. Der zu der Eröffnung der Ber 
fammlung eingefundenen Abgeordneten waren 
befanntlih 73. — Die Gröffnungärede des 


Sie bringt die ‘ 


föniglihben Kommifariue, Herrn von Scheel 
enthält im Ganzen nichts befonderd Bemerkends 
werthes. Mir besen nur folgende Stellen ber; 
aus, „Die aljährliben Rechnungs » Ablagen 
werden mit einer. Offenheit und Ausführlichkeit 
beſchafft, ‚welcher von feiner Finangvermaltung 
eined europäiſchen Gtaated übertroffen werden, 
und die Mittbeilungen der allerböhften Eröff- 
nung, die Finanzen betreffend, betätigen es 
Ihnen abermald, mie eine umſichtige Finanz 
verwaltung, einen Staatskredit gefchaffen bat, 
welcher an allen Börfen — dem Puldfchlage 
ded Areditd — unerfchütterlic feſtſteht“ — Sie, 
meine Herren, haben das Ghrige dazu beige» 
tragen, daß man dieſe Zeit eine beilbringende 
Zeit für unfer Land nennen kann, und daf 
man ein glüdliched Land findet, wenn man mit 
vorurtbeilöfreiem Blide dad unferige durchwan⸗ 
dert. Mad Ihnen zur Bearbeitung für diefe 
Diät vorgelegt wird, muß Ihnen die Ueber» 
jeugung aufdrängen, daß ein ernfled und mürs 
diged Geſchäft Ihrer wartet, daß Ihre Zeit 
und Ibre Kraft in Anſpruch genommen wird 
für wichtige Arbeiten, wenn nidyt vielleicht für 
die michtiaften, welche einer Ständeverfamms 
lung bis jept obyelegen haben; ich nenne uns 
ter andern nur ein Geſetz, welches das Recht 
und bie Pflicht gleichmäßig vertbeilen fol, für 
König und Baterland die Waffen zu tragen ; 
ein andered, welches der Induſtrie neuen Auf⸗ 
ſchwung geben wird durch Regulirung der Ges 
werbe; ein dritted, welches mündliched und 
oͤffentlich / Verfahren in den oberilen Gerichtg⸗ 
bof einführen fol; ein viertes, welches beſtimmt 


‚if, Rommunalleben zu fchaffen, wo folches biös 


ber vermißt wurde, und zu ordnen, mo ed theils 
meife beftand, — welches demnach die einzig 
richtige und feſte Bafid des ganzen öffentlichen 
Lebend zu legen beflimmt if. Delingt es 
Ihnen, meine Herren, wie ich nicht bezweifle, 





‚ Belletriftifches Feuilleton. 





Flandrifches Album. ö 





(Hortfegung.) 

Nichtäa fehlte am unferer Einrichtung, denn bie »ielen geiflliben Her» 
ren, bie deſtandig unier Haus befuchten, verſorzten uns mit Allem reich: 
lid bis aufs Mehbub, moraus mir fangen, ehe wir Musa Musae duch- 
Mabiren Ponnten. Meiner Mutter ſebnlichſter Wunſch war, mid einmal am 
Bltare zu feben. umd fie ſptach oft bei unferen Spayiergängen, wenn wir in eimem 
einiamen Dorfe an der mieblihen Pfarrei mit den ſchönen Dbfttäumen und 
dem möhlbefelten Semuſegatten vorupergingen, von dem. gludlihen Leden des 
Dorfpfarrers. 

Was aus dem Paſtot designatus geworden... 
Dal. 

Unier Haus trug nod immer bad #hepräge feiner ehemaligen Größe. Ein 
Srmab m Ormjelden aber, hielt uniere Prantafle vor Alem gefefelt. Es war der 
Ahnenfaal wo nur Ein Wal im Jahre an einem beftimmten Zuge das Licht eindrang. 
Eın großer Kamin, von ihmarzen Marmetſaulen getragen, idmüdte denſelden, und 
bad mäniige Farnirp. Dat iha umgad, war mil den reumıt m Dorcedanmwaaren beladen. 
Die Taprte war von roihem Sammt mir Goleborden, worauf id die ſtatmichen 
Bildnide meins mutterlichen Orosvaters, Witgliedes des großes KNathes von Dies 


[4 


daron virlriht Fin ander 


* 


F 
cheln, und feiner Frau, woran ſich ein Biſchef und mehrere Prälaten anſchloffen, 
gar brrrlih autnahmen Dem Kamine gegenüber prangte das Bildniß des öfer- 
reihiihen Wimiferd Eobenzl, weſches dieſer Staatsmann meinem Großvater als 
Undenten ihrer mannichfachen amtlichen und freundfhaftliaen Beziehungen verehrt 
batte. Daß jährlich im dieſem Saale ein großed Zeh begangen wurde, wobei bıe 
Yuslie bes Kelers vorzäglih im Anſpruch genommen wurden, mag wohl auch 
an unierem Reſpekte für denieiben Schuld geweſen fein. Ein zweltes wintıges 
Semach im Haufe war die Karıtäls. Rammer, mo neben einer dübſchen Samın 
fang von guten Gemälden ausgrftopfte Böygel ın Slasſchränken umd ein Buffet mit 
keſtraren Conctlien aufsewahrt wurdn. Weine Brobmutier deſaß früher ein 
KRabınet der feltenfen geldenen zriechiſchen und römihen Münzen, weiches wir nur 
aus der Mederlieferung kennen lermen, da ihr die Sammlung von einet Magd, 
deren Bater Me vom Balgen gerelie, bei der Emigration, geſtohlen wurde. Es 
fenkte ım Hauıe alſo mist am mannigfahen Bildungsmitteln, allein fie wurden 
wichr von unferer Phantafe, denm von unferer Intelligenz aufgebeutit, Der Bater 
war früh in ausländıfsen Dienten genorben. Unjere Erziebung fiel. der Bürtorse 
unferes mütteriwen Dodims anbrım Dieſer Dann halte zum Jonathau Diered 
des Antiquars Ägen Fonnen: er befaß feine Cigenidaften und Eigenbeiten vol. 
fommen. Er war ein Zogling der lömwener Uniserfirat, aus deren Seite er 
ung in frät.ren Jahten mandes ntereffante erzählte, Wie ım ſchon bemerti, 
mar unjer Haus ein Brennpunkt von Tradıtienen, aus allen wichtigen Begebenhrts 


bri foldhen Arbeiten dem Vertrauen des Königs 
und Ihrer Mitbürger zu grmügen, fo haben 
Sie ein Werk vollbracht, welches würdig ift, 
dem Andenfen an die ſechete Diät der ſchles— 
wigfeben Stände ein woblgegründered Recht auf 
Anerkennung und Dankbarkeit zu begründen,” — 
Gegen die Wahlen der Abgeordneten find 
feine Einwendungen gemadt worden. Mur 
ein einziger Abgeortneter, der für den 
sten ländlichen Wabldiftrift, erhob fib und 
erflärte, fi in dem Fällen, wo es ihm ſchwer 
fallen werde, ſich bei feinen Vorträgen nad 
Wunſch in deutfber Sprache auszudrücken, der 
dänifhen Sprache bedienen zu mollen. Die 
Mahl des Präfidenten u. f.w. haben wir bereits 
früber mitgetbeilt. Vom Dr. Müller ald er, 
wäblten Witredafteur der beraudzugebenden Zeis 
tung, ward bierauf der Wunſch ausgeſprochen, 
daß eine ungerfümmerte Mittheilung alle deſſen, 
was in der Berfammlung geſprochen und ver 
bantelt werde, hiernach aub an die Redaktion 
gelange, durch die Preffe gegeben werden möge. 
— Hierauf erfolgte eine längere Berbandlung 
darüber, ob die Protofolle in direkter oder ins 
direfter Rede zu führen ſeien. Nachdem Dr. 
Gülicy gegen den Hrn. Kommiffariud das Mecht 
der Verſammlung, felbft und allein über die 
Zufammenftelung der Berbandlungen in der 
Zeitung zu entfcbeiden, referwirt hatte, wurde 
den Selretären aufgegeben, die Protokolle der 
Berfammlung fünftig regelmäßig in direfter Rede 
zu führen, ſich jedoch auch ausnahmsweiſe der 
indireften Rede zu bedienen. — Die in der 
erfien Sigung angezeigten 6 Propofitionen haben 
wir bereitö mitgetheilt. — Dr. Guͤlich beantragte 
bierauf eine Adreffe an den König und zeigte 
feinen desfalfigen Vortrag fir die nächte 
Eipung an. CHamb. NR. 3.) 
(Franffurt, 31. Olibr.) In der Cipung 
unferer gefebgebenten Berfammlung vom 10, 
dv. M. fam folgender Senatdvortrag vom 6. d. 
M., die achte Konferenz in Zollvereindangeles 
genbeiten betreffend, zur Beratbung: 


konferenz der gefepgebenden Verſammlung zur 
Sanftion der in dem $ 30 deſſelben enthaltes 
nen Befchlüffe vorgelegt und auf die in dem 


Prototoll felbft entbaltene Motivirung derſelben 


binweif, muß wiederholt dad Berauern darüber 
ausgeſprochen werben, daß die feit Jahren ber 
ſtandene und fortwährend befämpfte Nictung 
auf Erhöhung der Schußzölle einen neuen Er 
folg gewonnen .bat, welcher in feiner Wirkung 
- den Interkffen des hiefigen Handels nachtheilig 
werben fann, Wie unvermeidlich- indeffen die 





tem des Jahrhunderts zufammengellefen. Die Grauel ter fanzöfiigen Neoolution, 


indem ' 
der Senat dad Protofoll der 8. Generalzolls 


in diefer Beziehung den betreffenden Fabrifar 
tiondjweigen gemachten Ginräumungen gewefen 
find, ergibt fi (don daraus, doß fie zum 
großen Theil gegen die Anficht und den Wunſch 
der einflufreichften Vereindftaaten ded Nordens 
gemacht werden und der Senat muß feine 
Hoffnung darauf feßen, daß man in Deutſch⸗ 
fand auf den Höbepunft eined Syſtems gefom- 
men ſeyn wird, welches die andern Staaten 
bereitd verlaffen, oder doch heftig befümpft 
wird, — Wie auf allen feitherigen Konferens 
zen, einſchließlich diefer Tepten, werden die Ber 
vollmäcrigten der Stadt auch fünftig ale Mit 
tel anwenden, die in ibrer Macht fliehen, um 
den freien Handel möglichit zu vertheidigen und 


nur Dasjenige in einem anderen Sinne zujus 


gefteben, was fie nicht zu ändern vermögen. 
Der Senat trägt fonah darauf an: daß die 
geſehgebende Berfammlung ihre Zuftimmung zu 
den in dem $ 30 des General⸗Zoll-Konferenj · 
Protofolld bezeichneten Beſchlüſſen ausſprechen 
wolle.“ (Hit DPI 

Heften. (Mainz, 29. Oft.) Unfere Adreſſe 
an den Großberzog in Betreff der Beibehaltung 
Ber rheiniſchen Gefepgebung, welche bereitd von 
mebreren Taufend Unterfchriften bededt war, 
wird nun micht an ihre Beſtimmung abgeben, 
da nad dem neueflen Minifterial s Erlaffe an 
die Herren Kreisrä'he von Nheinheffen der 
Großherzog ſich alle derartigen Adreffen ernits 
lich verbeten bat. Wahrfheinlih werben die 
Adreffen der übrigen Srädte und Landgemeinden 
Rbeinheſſens ebenfalls zurüdgehalten werden. 
Dagegen vernimmt man von einer Deputation, 


die an den Erb⸗Großherzog in gleicher Abſicht 


abgeben ſollz das Mirfen im Augemeinen zu 
Sunften Des rheinheſſiſchen Perſonentechts je 
doch wird Sadıe der Stände bleiben. Unter 
den drei Punkten, welche vorzugsweiſe im neuen 
Civilgefegbuche von den Rheinbeffen beanftandet 
meiden, dit die bedingte Aufhebung der Givils 
Ehe ter wichtigſte. Man fürdtet, wenn bie 
fircbliche Ehe Zwang geworden ift, Uebergriffe 
der Geiſtlichkeit, Profelptenmacerei, Störungen 
ded Friedens der Familie, was alled bisher 
durch die Civil⸗Ehe verbindert war, wobei zwar 
felten Jemand die kirchliche Ginfegnung vers 
ſaumte, jedoch ohne son der Beiftlichkeit Hins 
derniffe zu befürdten, da dem Staate die Givils 
Ehe genügte, Nun find zwar allerdings im 
neuen Geſetzbuche Fälle vorgefehen, wo bie 
Civil · Ehe als genügend betrachtet wird, naments 
lich der Fall, wo die Geiftlichfeit nicht zur firds 
lihen Einfegnung zu bewegen iſt. Allein diefe 
Ausnahmen geben feinen Erjaß für dad Aufr 


Sie Dietamorphoien) und Birgit, 


y 
geben des Principd, und man fürdtet, daß 
eine foldhe Ehe von nun an von der Maffe 
ald mit einem Makel belegt betrachtet werden 
fönnte. Die jenfeitigen Provinzen follen indeffen 
nicht weniger. ald Rbeinheffen die Anerkennung 
der Eivil Ehe wünfben, und in der That ift 
fie das einzige Mittel, um viel Unangenehmed 
zu verbindern, umd fie träge febr viel bei, den 
Staat von ber Kirche unabhängig zu erhalten. 
(Köln. 3.) 

(Kaffe, den 29. Oftober.) Bel dem jeßt 
nach dreimonatlicher Bertagung wieder verfam« 
melten kurheſſiſchen Landtage find ed vornäms. 
lich die finanziellen Berhältniffe, und dad Aus: 
gabensBudget für die laufende Finanzperiode, 


‚welche eine Cinigung zwiſchen Regierung und 


Ständen fehr erſchweren. Dazu fommt der 
Zwieſpalt zwiſchen beiden über bie kirchlichen 
Angelegenbriten und viele andere Gegenſtände 
der Staatövermaltung, bei denen bie Stände 
ſich nicht berubigen wollen. Mehr ald jemals 
liegt eine Menge von Beſchwerden vor, bie 
mandfahen Stoff zur Räntifchen Einſchreitung 
darbieten. In allen dieſen genannten Bezie- 
hungen fcheint eine entſchiedene Mehrheit der 
Abgeorbneteg der oberften Staatögewalt gegen, 
über zu ſtehen. Bemerkenswerth ift auch, daß 
unter fämmtlihen Abgeordneten ſich dießm al 
nur ein einziger Staatsdiener befindet. 
3 (Shw. M.) 

Preuffen. (Köln, 25. Oft.) Geſtern find 
die Aften der gemiſchten Unterfuchungecommifs 
fion, betreffend die Tumultuanten an den Abens 
den bed 3. und 4, Auguft, der Rathsfammer 
vorgelegt worden. Laut Beſchluß der Raths—⸗ 
fammer find die Angeklagten Alle, bid auf 
Einen, außer Verfolgung gefebt worden. Bloß 
biefer Eine ift dem Zuchtpolizeigeriht überwie⸗ 
fen worden, weil man in feiner Hand einen 
Stein bemerft hatte; font follen auch feine 
Beweiſe gegen ibn vorliegen. Ob nun Das 
Zuchtsolizeigericht eine ſolche Indicie für hin— 
reichend zu einer Berurtbeilung halten wird, 
ſteht zu bezwerfeln. Der Ungeflagte giebt an, 
er habe den Stein zur allenfalfigen Nothwehr 
erhoben, was bei den Umfländen, die obgewal⸗ 
tet haben, nicht eben ganz unhaltbar fcheint. 
Der Generalprecurator hat bei dem Angeflag- 
ten jedoch Oppefition gegen den Beſchluß der 


"Rathölammer eingelegt. —Das wäre fomit 


dad einfmeilige Ergebniß einer Unterfuchung, 
welche Monate lang gedauert hat, und bei der 
mehr als hundert Zeugen vernommen wurden. 
Nach dem minıfteriellen Bericht ſteht es fen, 
daß bei jenen Vorfällen alle Schuld auf den 





Für die unteren Rlaffen war Corneliue Nepes 


die Keminisjenzen aus der goldenen Zeit Marta Iherefia’d, wie aus den Negie 
rungen Jeſtod's und Leerold's, Die dradanter Unruhen mit ihren empörenden Dra+ 
ma's, endlich bad gelchrte Leben Belgiens,, repraientirt durch einen Jünger der 
alten lomener Hnicerfliät. Selbſt die Perrwdenjeit hatte im unferer Familie am 
Orspoater einen würdigen Betreter; der gute Wann mwoüte wenigitens ın jeinem 
Bopfe, den er mit ins Grad mabm, das Andenken der gepriefenn und brdauerien 
„alten Zeit eben. .r 


Wir waren im Jabte 1819. Pr} baite ſchon drei lateiniſche Klaſſen durdar: 
‚mat, ca fuhrde mich der Ohrim im einen Kreis, wo neben ibm die koſtdarſten 
Driginalıen glänjten. Es waren Edulfameraden von ıbım, welche die verſchtden⸗ 
fen Ledenebanmen ringeiblagen, Die aber ein gememfomes Band fe an einander 
belt, une dieſes Hand war ihre Philoſophie. 


Ga, das waren Phrlofopben, und der Urt, wie fie weder Tennemann ned 
irgema ein Hinoriter vergeihnet. Damals, und das gibt den Schlüſſel zu man: 
wen Zufänden, teteb man ın Belgien alles objeftiv. Die Wolfihe Prilojopdie 
wurde in Lewen, wie zu der Zeit Überad, docirt. Jeder Student kaufte die auf 
Befehl des Staates gedrudien Tompendia, weraus er genug ausmweniig lernte, 
um jein Eramen deſſehen zu können... Das nannte man Poilofophie jladiren. Die 
Meise umfapte das remihe, werſider eim' par indigeſte Hollegien ad dizesta 
shors wurden; ferner Die Costumen (daß alte Yandredt) memorirt, Die B.idııste 
irteb man mit Hulfe des Dane, temporum notis Im Briesiisen ging es mir 
wies tie Sabeln won Nefop hinamp: ım Lateinſſchen üserjegie man detaz. Dsib 


ver ſteheade Artikel, für die oberen Cicero. 

Das Soſtem unferer Philoſophen nun zu beftimmen, ift ——* von Denfen 
und Forſchen iſt seabei Paum bie Here. Yusinrem beichränkten Studium der Alten 
fammelten fie Ah fo genannte Mantiprüse, wride fie ihre Norma videnda hießen, 
und etzaͤnzten nun dieien Coder auf den flamindsihen Werfen des Allwaters Eatsm 
Zwei Wanner aber hatten #6 im Kreiſe, wo mid Der Obeim einführte, meiter 
gebtachtz auch blidten fie mit einem gemifien Tornehimibwn auf isre alten Uniser. 
firätefreunde, dieſe aber auf jene wicht ohne Mißtrauen herab. Die beiden Manuer 
besaßen mamlıy im ihrer Leideidliethet Voltaire und Koufean, und, wasnon 
faylımıner war, fie lafen und — ftudırsem Iie. Auch batten fie mÄhrend der drabanter 
Heeolutien zu den Bondiften gehort,' und man behauptete ſogar, einer von ihnen 
habe im Tempel der Bottin der Vernunft einer Predigt betgewohnt. 

Da ich die Partei der Vondiien erwahne, je mil ich Ichmell im Borbeigeben 
die brasanıer Revolution abferligen. 

Brljten gegenuber fand Deilerreih wegen der großen Entfernung in demfelden 
Berbaltnife, wit damals England zu feinen ameritaniihen Beäyungen. 

Deiterreihh deſas Kelgien nicht, e6 adminifrirte e4 blos, In jedem Yande ind 
aber die Eigentbümer die wahren Herren, damals Dejaßen Die Abteien und der 
Adel den belgiiken Boden, und dieſe mahren Herren ſtanden num gegen dem 
Refermator eiepb, der ihre Rechte fhmälern wolte, auf, Dos dir Weestution 
em ſamadliches Endenehmen mußte, derſtedt Ach com feld.» Fin deffereh Bienen: 
tdat ſich aber doch im ber bradanter Nevolunon Fund,, in einer intelligenten Wano« 
rität, die bald won der brutalen Majorttas unterdsudt wurke, Es war Die Porter 


Bürgern ruht. Die Behörden waren bei ihren 
Maafnahmen in vollem Recht, und Militär, 
Gensd’armerie umb Polizei baben mit Scho— 
'nung verfahren, obgleich Blut in vielen Strar 
Gen gefloffen iſt, obgleich Viele verwundet 
murben, die ihr ganzes Leben lang daran zu 
leiden haben, obgleih ein Menſch getödtet 
worden. Was muß bas für ein gefährlicer 
Zumult geweſen fein, der das alles rechtfers 
tigt. Und nun entveft man, trotz ber eifrig« 
ften Unterfuchung, nur einen einzigen Menichen, 
der einen Stein in ber Hand gebabt hat, und 
font Niemand, gegen den etwas Weſentliches 
vorliege! Wahrlich, das bietet Stoff genug 
zum Nachdenken. Ob bie gemifchte Kommifs 
fion gegen lieder der bewaffneten Macht 
etwas Sonderliches ermittelt hat, möchten wir 
bezweifeln. Man muß es derfelben zum Ruhme 
nadfagen, fo etwas fommt felten vor. Der 
Oberſt von Woedfe feheint feiner Klare gegen 
bie „Mannheimer Nbendzeitung‘‘ feine Kolge 
zu geben; diefe bat bid dahin noch feine Aufs 
forderung an die Schutszeugen ergeben laffen, 
welche der Advokat, Anwalt Borchhard, der: fie 
bier vertritt, gefammelt hat. Es iſt dies um 
fo auffallender, ald das Minifterium ja mit 
dem Benehmen: der Militärbehörde bei dieſer 
Beranlaffung ganz zufrieden if, und oud bie 
gemifchte Unterfuchungdcommiffion feine Indir 
cien gegen ibn aufgefunden haben fol. — Die 
Unterfuchungen gegen bie Mitglieder der ſoge— 
nannten bürgerlichen Unterfudrungssftommilfion, 
oder Bericterflattungd.Kommiffion haben aud 
wohl feinen anderen Erfolg, ald den, daß man 
in Erfahrung gebracht, mit der früberen Be— 
ſchlagnahme der Papiere habe manfeinen Zweck 
verfehlt, daß noch Mbfchriften eriftiren, und 
daß der Bericht, trog allee Hemmungen, dens 
noch erfcheinen werbe. Das Letztere ift näm⸗ 
lich den biefigen Buchhändlern bereits vor acht 
Tagen von der Polizei mitgerbeilt werten, mitdem 
Bemerken, ter Bericht fey im Voraus verboten, 
weshalb fie ſich des Verkaufs zu enthalten, und 
bei feinem Erfcheinen der Polizei gleich Nach 
richt zu ertbeilen hätten. Somit verbietet man 
alfo die Bücher nunmehr, ebe fie gedruckt find. 
Mer weiß dent, ob der Bericht nicht ganz 
mwahrbeittgetreu fein wird, und fomit den Brs 
horden zur Rechtſertigung dienen werde. Dies 
müffen fie bob in dem Falle voraudfehrn. 
‘ ” ( Hmbrg. N. 33 

Schteswig-Holftein. (Schleewig, 28. 
Dftober.) Die beutige vierte Sißzung der Stins 
deverfammlung bat eineg fo intereffanten als 
wichtigen und folgenreichem Inhalt gebabt. Zur 
Tagesordnung Stand mamentlih die Motivis 
zung der vom Herzog von Auguftenburg geſtell⸗ 
ten Verfaffungspropofition und die der Propos 
fition auf völlige Trennung der Verwaltung in 
den Hergogtbümern von der in Dänemark ber 
fonderd im Finanz» und Heerweſen, welde 
Dbergerichtäratb Esmarch eingebracht. — Bei 
der Motivirung ging der Herzog von den früs 
beren Anträgen über denfelben Gegenſtand aus, 
äufferte, daß er früher eine Abänderung der 
ſtaͤndiſchen Inſtitutionen wiberratben, jetzt aber 
eine andere Ueberzeugung gewonnen babe. 
Jedem, welchem dad Mobil des Landes am Herzen 
liege und der fich ein Urtbeil darüber bilden 


Fonne, liege ed nabe, daß die jeßige Inftitution 
mebr nachtheilig als vortheilbaft fei. Der Ruth 
der Stände werde häufig nicht befolgt. Schwie⸗ 
rigfeiten bei den Fragen, welde allen vier 
Ständeverfammlungenvorgelegt wurden, mie bei 
dem Gefege uber die allgemeine Mebrpflicht. 
Nationale Streitigkeiten durch biejeßigen Zus 
fammenfeßungen der Ständeverfammlungen ger 
fordert. In den Augen der Sntelligenten fei 
die jegige Inftiturion noch mebr geiunten durch 
die Maßregeln ter Staatsregierung gegen Die 
bolſteiniſche Ständeoerfammlung, als dıe Ber 
ſchraͤnkung der Petitiondredte und bie Abfepung 
ber delegirten Mitglieder der Ritterfchaft. Eine 
ſolche Inftitution gewäbre feine Garantie, daß 
fie zum Mobil des Bolfed fortbefichen könne. 
Eine weitere Entwidelung der Ständeinftiturion 
fei verſprochen worden. - Aus guten Gründen 
fei Die Errichtung ſtändiſcher Ausſchüſſe abge: 
lebnt worden, Der intelligente Theil des 
Boltd nicht biod, auch die Regierung erkenne 
es an, daß meitere Entwidelmg gegeben 
werden müffe. Es mufje Larüber eine Anficht 
audgefprochen werben, dies fünne midt dem 
Zufalle überlaffen bleiben. Nach dem Rechte 
und Bedürfniffe fole und müſſe dies ger 
heben. Die Propofition befinde- ſich auf 
dem " biftorifben Boten des Rechts nach 
den Randesprivilegien von 1460. Dad Recht 
babe nur gerubt und nun folle ed wieder belebt. 
werden. — Der Kiofterpropft Reventlow unter 
fügte die Propofition, indem er äuferte, daß 
er rüber im ‚rubigen Entwidelungsgange unfe 
rer Zuftände der Meinung gemefen, daß auch, 
die Ständeinftitution fib aus ſich feiber bers 
ausbilden werde. Sept babe fih Mandıes ger 
ändert, in einigen Monaten feien Sprünge ges 
macht worden in reaftıonären Fortſchritten, das 
Gefühl des MWohlergebend, der Sicerbeit, des 
Verranend beſtehe nie mehr. Daber fei es 
noihwendig, den’ Rechtozuſtand wieder geſichert 
zu ſehen. — Etatärath Falk äußerte, daß mos 
raliſche Gatantien wohl ausreidten in ruhigen 
gemwohnliben Zeiten, pelitiſche Garantien freien 
aber beffer und nothmwendig in aufgeregten Zeis 
ten Dad Miftrauen werde ſchwinden, wenn 
der König dem Boike entgegentomme durd die 
Gewährung einer Berfaffung. Chriſtiau VIII. 
werde dadurch Ebriflian 1. über:reffen und ſich 
die Segenömwänfce Des Boifes erwerben füns 
nen. Der Senator Nieljen mrinte, daß das 
Bolt rubig fei, daß nur die intelligenten Leute 
daſſelbe unrubig machten, welde des Nachis 
mit Petitionen umbergingen, um Unterfchriften 
zu fammeln. Gept ſei der Zuſtand günfig. 
Gefahr fehe er darin, wenn die Standever⸗ 
fammlungen vereinigt würden, Der Rommiffär 
war der Anficht, daß, da man vernebme, daß 
die Zeit micbt ruhig fei, die Gegenwart für die 


: Behandlung einer folben Frage nicht gerignet 


wäre, daß man rubigere Zeiten, welche 
gewiß nicht lange abzuwarten wären, für 
deren Erörterung wählen müffe. Dagegen 
Advokat Stotch: aud der Eroffnung des 
Kommiffärd Habe er erſehen, daß im Lande 
Alles vol Dankbarkeit und Demuth fein fellte. 
Jetzt hörte er vom Kommiffär ein Anderes, 
was nicht damit übereinftimmte. Der Homs ı 
miffär 'erwiederte hierauf nichts. Graf Revents 


. fommene 


low erklärte, daß, wenn im Gerzogibum Siles⸗ 
mwig nicht ürer Holftein verhandelt werden ſolle, 
er lieber audmandere. Er werde reden gegen 
dad Verhalten der Regierung und für die Vers 
faffung, fo lange er eine lebendige Stele im 
Feibe babe. Hamckens redete kräftig für die 
Propofition, fprab gegen die Unbill, welche 


geſchebe und verficherte, dad Volk werde Alles. 


wagen für eine Berfaffung. (Mei. 3:1 

Mürttemberg. (Eflingen, 31. Dft.) Unfer 
beutiged Worenbtatt enthält Folgendes: „Ans 
fragen fowohl als Aufforderungen,, welde an 
mich ergingen, veranlaffen mid, biemit öffents 
lich zu erflären, daß im ald Bewerber um die 
Stelle eines Abgeordneten für dad Dberamt 
aujtrete. Seit einer Reibe von Jabren wohne 
ib zu Eflingen, meine Grundfüge und Gefins 
nungen, wie, mein Leben und Wirken liegen 
offen da vor meinen Mitbürgern, ein eber 
fann und ein Jeder mag felbit prüfen, ob ich 
in einer ſo wichtigen Angelegenheit fein Zutrauen 
verdiene. Kür die jedoch, melde mich weniger 
fennen, will ich bier meine politifden Grund» 
fäge und Anficbten furz mittbeilen. Cie find 
nicht erſt von geftern, ich habe fie von Jugend 
auf gebabt und unter manden Anfebtungen 
bewahrt und gedenfe fie jeßt, an der Schwelle 
des Alters angelangt, nicht zu ändern. m 
einem gut eingerichteten Staate darf allein 
dad Geſetz herrſaen, die Beamten, vom nieds 
tigften bis zum höchſten, find mur feine Diener 
und VBollüreder, die Staatsbürger aber ihm 
zum Gieherfam verpflichtet. Jeder Menſch jes 
doch hat Finen unbeftreitbaren Anfprub auf 
per önlıche Freibert, und dieſe Freibeit fol 
ad Geſetz mur in fo weit beichränfen, 
ald die Zwecke der bürgerlichen Geſellſchaft 
ed erfordern. Darum verlange ich voll« 
Den, Rede⸗ und Glaubens 
freibeif, denn diefe geifligen Güter find die 
höchſten, welde der Menſch befipt, und jeder 
Zwang, den man ibm in diefer Hinficht auferlegt, 
it, ein Ungruff ‚auf die Menfhenwürbe. Der 
Menſch bat aber nicht allein für feine geiſtigen, 
ee bat auch für andere” Bedürfniffe zu forgen, 
für Nahrung, Kleidung u. f. w., und auch 
bierin darf er nicht über die Gebühr befchränft 
werden, barum follen Handel und“ Gewerbe 
frei, it Laſten und Hinderniffen fo wenig ale 
möglich befhwert fein. Zu einem Beitrag zu 
ten Bedurfniffen des Staats if freilich jeder 
Staatöbürger verpflichtet, da der Staat ihm 
Schutz der Perſon und bed Eigentbuind und 
ſo manchen andern Bortheil gewährt , den er 
entbehren müßte, wenn er deſſen Mitglied nicht 
wäre, dieſe Beiträge aber müffen unter Alen 
moͤglichſt gleihförmig vertbeilt werben, der mes 
niger Bemittelte fol nicht färfer belaflet 
fein, als ber Reichere, und endlich ſoll man 


»bii der Beſtimmung ber Größe der Steuern 


zuerft fragen: Wie viel fünnen mir dem 
Bolfe auflegen, 
und darnach dann fib bei der Bellimmung 
der Ausgaben richten. Diefe meine Grund- 
fäge uad Anfichten finde ih auch in der würt⸗ 
tembergiichen Berfaffung berückſichtigt, und wenn 
Manches, was fie verbeift, noch nidt ind Ler 
ben getreten it, fo ift es die erfte und höchſte 
Pit der Abgeordneten. des Bolfed, darauf 


TE — — —— ——7— 


der Vonckiſten, die idten Namen vom Adeotaten Pond hatte, einem durchaus 
edlen, aufactlatten Wanne, der für ſein Barerland eine felitAfändige Unadbangigkeit 
(wie früher Tanlenius) träumte und femohl bie Macht ter Abieien und dea 
Die wenig dekaunten Vonchſchen 
Sebriften türften unter de Aoe’d, Tunind' Briefe, Paul Courrier’s Aufiägen einen 


Moels, ald die der Dofterreiher breden wellte, 


chrendellen Nang behaupten. . 


Dog kehren wir zu unferen Piilofophen jurüd. Beide Parteien mwoßten Ag 


des jungen Studenten gleich Anfangs demädtigen, mwobri mein Obeim mit viel 
Beroruß bemerkte, daß ich auf der Seite der Bondıten hielt, mas Ihn vrranlaßte, 
mich ſparlichet zu tem gemöhnligen Cenoenten zu fuhren, Dagegen gingen mir 
haufig die Berireier der “guten Preffe- einzeln defüsen, und darunter eıaen alten 
Dann, der eıngPofldare Bitdliotdet nebit Untiquitäten aller Urt briaß. 

s (Fortiepung folgt) 


—1 


ohne ed zu beſchweren ? 


Hin zu arbeiten, daß dieß geſchehe. Sonreltor 
Dr. Paff.“ 


Griechenland. 

» (Athen, 18. Ditober.) Die biefigen Zeis 
tungen beichäftigen fib mit dem Zweck der Reife 
©r. fal. Hob. des Prinzen Yuitpold. Hier eine 
Stelle aus einer derfelben: „Die Reife des 
Nachfolgerd auf den griechiſchen Thron für den 
Fall der Kinderlofigkeit unferd Königs gibt der 
„Hoffnung‘‘ Gelegenheit zu den ſrechſten, ber 
leidigendfien und gemeinften Bemerkungen. Diefe 
Unſchicklichkeit bat die Entrüſtung aller Ehren» 
männer und ächten Griechen bervorgerufen. 
Wenn Prinz Luitpold, der nad den lepten 
Nachrichten in Konftantinopel angefommen ift, 
und zu befuchen befchloffen bat, fo wird er von 
Seite des ebrfiebenden ariechifchen Wolts nicht 
nur diefelbe YAufnabme finden, wie ale übrigen 
Prinzen, die bisher Griechenland befucht, ſondern 
ed erwarten ibn noch befonderd die Gefühle 
aufrichtiger Ehrfurcht und Liebe, die der unbe 
gränzten Ergebenheit gegen unfern- erlauchten 
Monarchen entfpringen. _ (a. A 3.) 





Trauer: Anzeige. 

@6 bat Bott dem Aumacdtigen ar: 
fallen. uns unfern theuren unerrgeälidhen 
Batten. Mater, Bruder und Schmager, 

Herrn Georg Jenk, 

.  Bierwirth, : 
aus unferer Witte zu Ach in fein bimm, 
ihre Reib won biefer irdiisen Kauf, 
dahn abdjurufen. Er farb, ergeben in 
dem Willen des Herrn. am 1. Monember 
Adends halb Glihr mad mur funftagigem 
Rranfenlager im einem Alter von 39% 
Jahren und 8 Monaten, an den Folgen 
eine® Pungenübelt. 

Meinend ſtehen wir an der Rohre 
des Ver⸗wigten, und nur Die deffnung 
ibm deremft in jener beifern Melt wieder: 
jufinden, lindert uniern Schmerj. 

Ale, die den rerlihen Einn des Önt: 
Tblofenen Pannten, mit melder Liebe er 
ſteta für die Seinen beforgt wor, wird 
unfern Berluft zu würdigen wilden und 
36 Aılra Beileid nicht veriaaen. 


Br. — 


*.Gedichte 





Hand Leriton, dietlndes. 
(pr. ıd. atc.) Ber — 


neu. «Ypr. 3fl. oO fr 


Da I 2 2 27 SIEHE 


Nichtpolitifches. 


* (Bayreuth, 2 Nov.) Wie vor 8 Tagen, 
"fo wurden wir auch geflern wieder durch bie 
Sturmglode aus dem Schlafe gewedt._ Bor 
8 Tagen brannte es im Haufe des verftorber 
nen Drechslermeiſters Zapf, wo das feuer 
ganz unter dem Dachſtuhle audgefommen zu 
fein ſcheint, ganz mahe der Stadtfirhe und 
dem MNegierungdgebäude gegenüber. Es brannıs 
ten blos die Dachfparren jenes einzigen Haus 
fed durch, ohne daß bie Flamme weiter griff. 
In voriger Nacht war dad Feuer im dem 
Earre aufgebrochen, zwiſchen der breiten Gaffe, 
den Pfarrwohnungen gegenüber, und der Stadt 
‘fire. Es brannten 5 Käufer nieder, ohne 
dad rd Menibenmöglib geweſen, dur die ans 
geitrengteten Bemühungen fie zu retten. Diele 
5 Hauſer, fließen noch binten jufammen, und 
bildeten mit einigen andern, Die jedoch geret- 
tet wurden, ein gefchloffened® Ganze, dem nur 
aus der Entſernung beizukommen mar. Zum 
Slüde war die Nact, während welcher bie 
-Sturmglode 4 Ctunden lang in Bewegung 


4nz ei 


gem 





Bücber:DOfferte. ' 
Antiquar Friedrich Seerdegen in Mürnberg (Winklerſtraſſe 


Nro. 35 nächſt dem Hauptmarft) offerirt: 
rt. Abo. Die 4 Esaugel. 


Bturltg. 843. br neu. 40 fr, — Duttenhofer, 





aaſſe dahier liegenr, 


baldigft de,ogen werten. 


der 


namentlich 


— — — 


Barmen. #40. br. neu, 
Menagerien, tie, od. d. merfw. u. nüßl. vierfußigen 
Thiere ip ihrer Ledensweiſe u. GSewohnh. 3 Tble. m 76 Abbild Loy. 895. 2 Ade 
er, nel. (er. 5A) 2A. 15 Pr. — darley. W.. Eehrd. der engl, Sprabe. 2 Hfte. 
Marienmwerder. #45. dr new. (Bor. 1 fl. Ir) aufr — Rapenjammer,. der. bril 
bar! eine frohe Borfb. Bern. 842 dr. neu, Ir. — Gale;, 3. über Ahndungen 
u. Bortoien. 2 Hfton 2, Auf Nurnd 848 br. neu. Ir. — 
enaliibe Ineien 1843. 7 Tbie.. ütericpt #. Schmitt. Srurm. 846, 2 Bor, br. neu.‘ 
aafr. — Tandty, ©, ſpeniſche Zufänee 1843 44. Mus drin Aranı 
1 Bd. Sturtq. 846. br. neu. tier, — Bechſtein. 2, u. W. SKlrinfnebt, Album 
der Haupt und Kefidenz@ätte Europas. 1. u. 2. Lref. enıb Wien und Perlin, m. 
2 Anſtot. u. 2 Diin, in Erahlt Ecmweinfurt 843. dr. men. Id fr. — Galerie d 
MWerfwürdigſten aus db. Leden, Natur u. Run. u =®. Licf dr. meu. cohne #bbild,) 
Burtvardt, G. @., ® Worbologie des Homer u. Dıflod. Ypı. Bad. tr. 
ıfl — Röng 3 2, bie Menſchwerdung otles in Gbri- 
Rus u. ım D chrifik, Karche. Mainz. Bad. dr. new. (Lot. Sf.) ıfl. 12 fr, — Lone, 
5 Mm, Bier, Wein, 
Dliwrin und Weib, deren Bereit, Behandlung u Aufdewahr. M. viel, Doll. 
2 Thie. Stutta. 845. dr new. dB fr. 


Barr, &. ». das 


Haus Berfauf. 

Ein mit bedententen Kaumlıhfeiten 
veriehenes Haus, in ber hinterm Leder⸗ 
iR zu verfaufen. 





(3u vermietben) In eciher ſchö⸗ 
men Loge und Haupithorftraffe it ter 
jwerte Stod zu vermielben, 


giteratur. 

In der C. H Zchihen Buchhand- 
lung ın Nürnberg u vorrälbig: 
Die Krankheiten 


Zunge und Leber 


war, Mar und rubig. Hätte die Flamme, ber 
günfigt durch kuftzug, im raſcher Ausbreitung 
dad nanze Earr& mit einem Male ergriffen, fo 
Rand für die mur auf gewöhnlide Straßen» 


„breite abftebende Stadtlirhe Alles zu befürch⸗ 


tem; ° Die Löſchanſtalten verdienen alled Lob; 
in dem bedrobteften Haufe fahen wir den Meir 
ſerſchmidt N. far allein einen Wafferichlauch gegen 
dad möüthende Element leiten. Leider ift ein 
Unglüf bei diefem Brande zu beflagen. Ein 
Schüler im hiefigen Gymnafium ſah fich genö— 
tbigt, aus Dem zweiten Stock eined brennenden 
Haufes zu fpringen, er brach den einen Fuß und 
verrenfte den andern. — Bon bier bid Gulmbadı 
fuhren regelmäflig zwei Dumibus zur Fifenbahn ; 
es ut ibnen dies verboten werten, jetzt fahren 
die durch ibre Moblfeilbeit berübmten Lohne 
tutſcher in Chaiſen die Perion & 36 fr. dahin 
und ſollten fie auch nur einen Paffagier bes 
fommen. Däsd nenn’ ih Patriotidmus |" 





Nebafteur: Dr. Friedrich Maner” 








Anzeige 

Den botaeebrien Keufenden, melde 
von Bayreuth nab Aulmtab jur Eiſen- 
kahn fahren wollen, diene zur Nachricht, 
dai fe ım den Purzeften Zwifbenräumen 
und u den bılligften Preifen 
vom Gaftbofe zur goldenen 

3 Sonne ‚ 
Aahraelesenheiten finden. 

Bagreuth, den 2. Woebr. 





4 Thie. in (Befua) E6 werten 200 fl 


auf menatlıbe Alyahlung acſucht. Das 
Mäbere ın ter Erped. d. Mt. 


Stadt:-Tbeater in Nürnberg. 

Mittwoch. ben 4. Noreinber ING, 
8. Borftelung ım 2. Bbonnement. (Kür 
die Gontag den I. Mosemter auge» 
fallene Atonnemrnis« Borftelung.), Auf 
B.rlapgen: „Der Veiter- Yuliorel in 
3 Alten von Roderich Benebir. 








Ungefommene Fremde 
som 2. Wioedr. 1846 

( BVittelad Hof.) Hy. Knappe. Bi: 
far v. Entenbers. 
ningen ©. Bajcl, Kflte. Dr. Minbter v. 
Stuttgart. 

(Strauße) Od. Spith, Wadmig o. 
Stuttgart, Oſchatz v. Yıderab, Lang; v 
VWönchen, Dadermann vo. Heitenbeim, 
KAflıe. Torre, Muſikdirektet, Torrog 
gori, Kunfler. 
land 

(Bl. @lede.) HH. Mate, Rebnungt: 
führer v. Culmdach. Asper m. &- von 
Altona Dr. Mdentroih ©. Hamburg. 
Keiner, Prie. v. Beilngries. Dr. Singer, 


und tann 


* 
Nürnberg. den 4. November i848. J. 4 
Die ſammtlichen Hinterbliebenen. Anzeige. 
x Emem verebrungdmärdigen 
Trauer : Anzeige. y Yublıfum bringe ich zur erger R 
Es dringen aden Freunden und Ber. # benſten Anzeige, daß ich nad & 
mandten die Trauerfunde, bag durb die y dem Ableben meined Gatten 8 
Bolgen eined Schlagfluses unter innigt y mein Geſchäft mit dem geprüf · 
— Gate, Bruder, Bater und % ten enges a R 
roßrater, in vielen großen Gradten fons 
Herr Seinrich Kleining, bitionirt bat und durch folide 
Chubmader Meiger y Arbeit Jedermann zufrieden 1 
Montag den 2. Nobemder Adends 9 ihr, N ——— —— rar k 
im 68. Jahre an einer Gehirnläbmung im um recht zahlreiche 
endete. — Wer den Dobingeichiebenen 5 geebrte Hufträge bitte. : 
kannte, wirb unfern Chmer; iheilen und y Bayreuth, 25. Dit. 1846. 
uns eine file Theilnahme mit ver : Ebrift. Störger, R 
fagerr. Schneidermeifterds Wittwe. N 


Die fänmtlihben Hinterbliebenen. 


‘(Berihtigumg.) In der Hinjeige 
-Fmpfehlung und Danf» ın Wro. 309 
der Mittelfe. Zig. el et ſtatt odere 
„untere- Tbalgafe brißen, mas hiemit 
jur Nachrict des Puplitums gebracht 
wird, 

(Bu-sermirtben) Sn. Rre 
#1 der breiten Waffe it ein freundliche 
Logik, deſtedend aus jmeı beijbaren Zim. 
mern, Allon, Kammer, Rüde. Deoljlage 
und andern Brquemiihfriten mut oöer 
ade ode joy zu Brimirihen. 








R 


EHER TE DEE RER CH 





(8 fu 8.) Eine Mile gebildete Frau 
mwünitt old Bausbälterin bei einer at» 
Ränbigen Bamilie oder bei einem brjahr, 
tem Herrn plagirt zu werden, — Wu 
würde fie Äh auf rinem Landaut der 
Yustıltung erwarhiener Rınder gerär un: 
trriichen. Dieſelde ficht meniger auf 
guten Brbalt alt auf eıme liebevolle und 
gute Bebantlung. Wäheres ın ter Er. 
md db. Blattet. 





(Beiud.) Es wrröm dis nih- 
eb Ziel Kibimen jur eriien Steue fl. 
1,500 a 3% Prozent zu verleiten ger 
ſucht. Naberes un der Gıpeb. d. Bl. 


Lungenaböceffe, Lungenkrebs, Aſth⸗ 
ma, Lungenblutungen, Yungenents 
zündung, Xungenfatarrh, Yungens 
ſchwindſucht, Leberentzundung, Yes 
berverbärtung, Gelbſucht, Waller 
fucht der Leber, Gnlenfteine, Gals 
lenfolif xc. 
und beren J 
Urſachen, Verlauf, Berbhürung 
und Heilung. 
bon 
Salon Werimer, 
Arzt in Parıs., 
Aus dem Franzonſaen Ültriest. 
Preis drow. Str. 


Hofrath », Leipzig, 

(Fränt Hof.) oS Limmer u Cum 
dad, Frobdel v, Giderfeid, Aflte Map. 
Rrampbolj v. Butiendergebammer. : Ber- 
den m. Tocht. v. Bayreuth. 

«Nothe Hab.) HP. Eſendeck von 
Bamberg, Machwatt » Koln, Haber- 
forn v. Zranffurt, Wüler #, Ehmwein- 
furt Rennebaum v. Bamberg, Alte.‘ 

(Rronpr. j. Goftcrbof.) HH. Naiyer, 
Suß, o. Thalmefing, Klampfer v. Neu: 


Radı, Kilie. Defmann. HDündler ren 
— Weltberg. u edr, Schätzinger. Stud. v- 
Diunsen- 


wErienbuhn am Bahnhof.) DO. Kalk 
mann, Priv. v. Wunden Bader m, &., 
Kim. o. Lindau. 


Hettorn v · Bord, Fin · 


Mad. Moglie v. Mai. „ 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreischnter 


Mürnberg,5. November 1846. 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, den 2. November.) 
Se. Majeſtät der König hat den Resierungds 
affeffor Wilhelm von Buchner im gleicher Eis 
genſchaft von Speyer nach Augsburg vrrfegt, 
und die bei'der Regierung von Schwaben und 
Neuburg (Kammer ded Innern) weiter eroͤff⸗ 

nete Affefforsftele dem bisherigen Reg erungds 
fefretär Kahr im Negendburg verliehen. fer» 
ner wurde der Rechnungscommiffir Johann 
Georg Hayn als Aſſeſſor bei der Regierung 
ber Pfalz (Rammer des Innern) an von Buch⸗ 
nerd Stelle beförtert, (a. a. 3.) 

Sr. Majehät der König haben in ber 
Iandesväterliben Abſicht, den Gemeinden die 
Aufbringung der Mittel zur erwa brmötbigten 
außerordentlihen Unterflügung der bürftigen 
Gemeindeglieder zu erleidtern, zu arnehmigen 
gerubt, daß allen Stadt» und Marftaemeinden 
freigeſtellt werde, im Bebürfniffalle der Til 
gung ihrer Schulden für die Dauer von zwei 
Jahren unter der Boraudiegung zu fitiren, daß 
bie hie durch nach Entrictung der Zinfen vers 
fügbar werdenden Fonds zum Ankaufe von 
Getraide zum Behufe der. Bewährung der frags 
lichen Unterftügungen "verwendet, und die aus 
dem Berfaufe des Getraides erlöften Summen 
für denfelben Zweck ber Schuldentilgung mies 
der verwendet werten, und daß mac Ablauf 
der zwei Sabre ber regelmäßige Bollzug des 
Schuldentilgungs⸗Plans wieder rintrete 1c. ıc. 

(a. Abdztg.) 

(Würzburg, den 2. November.) Der fal. 
Landrichter Friederib zu Ochſenfurt wurde auf 
fein Anfuhen wegen phyſiſcher Funktionsun⸗ 
fäbigfeit auf 2 Jabre in Quiescenz verfeßt. 

(Mürzb. Abdbl) 

Baden. (Bom Bodenfer, 29. Oft.) Der 

« Preiöwechfel in dem Getraide ift eingetreten : 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


X 309. 


auf dem Ueberlinger febr frequenten Frucht 
markte fiel getern der Preid vom Kernen um 
2 fl. pr. Malter. In der That ein überrafcens 
der Abſchlag! Died ift die erfte Kolge onn der 


eingeführten Zollanlegung, die einem AYusfubrs 


verbot nabefommt, (Fr. 3) 
Preuffen. (Bonn, 28. OA.) Bor Kurzem 
wurde ein junger Mann, der einer fehr ange: 
fehenen adligen Familie ded Großherzogthums 
Pofen angehört und bier fludirre, verhaftet. 
Derfelbe war nämlih zu der Zeit der legten 
Polnifiben Unruhen mwäbrend der ferien zum 


Beſuche bei den Seinigen gemefen, hatte füh 


im Gebeimen an dem beabfichtigten Aufftande 
betbeiligt und war nach feiner Rüdfebr zur 
Unwerfität in fortwäbrendem Briefverkehr mit 
feinen ‘revolutionären Landsleuten geblieben. 
Died wurde entdedt und batıe zur Folge, daß 


"er aus dem Verwabriam nunmehr beute durch 


zwei Genddormen anf Nequifitien der Unterfus 
hungs « Kommiffion mit Ertraroft nad Poien 
abgeführt ıfl. (Magpb. 3) 
Sachſen. (Jena, 17. DM.) Unfere „Privi⸗ 
ligirten Wochendl.“ enthalten folgenden „Sruß 
an die in Kiel verfammelten deutſchen Natur⸗ 
forfber und Aerzte“ von unferem verehrten 
Profeffor Siebert, der, nachdem er, wie befannt, 
im vergangenen Jabre die Wahl zum nächiten 
BerfommlungdDrte auffiel gelentt, ſich dieſes 
Jahr verhindert jab, dortoin zu reifen. -„Daß 
die politifche Anficht der Dinge bei der Raturs 
forfberverfammlung in Nürnberg die richtige 
war, bat dieſes, ſowohl für unier Geſammt ⸗ 
voterland, ald insbefondere für Sochleswig⸗ 
Holftein und Lanenburg, denkwurdige Jahr zur 
Genüge bewiefen. Nachdem in deutſchen Landen 
die geheime Korrefpondenz fo viele Jabre ers 
flidend auf dem nationalen Bewußtfein laftete, 
bat ein offener Brief die geprefte Bruft ded 
großen Volkes entlaftet. Die Atbemzüge werden 


Jahrgang. 


Donnerftag: Blondine. 

















x 


tief und voll, die Pulöfhläge frei, und Taufende 
baben mit flarer Stimme den offenen Brief 
offen beantwortet. Es ift männiglich befannt, 
mit welcher Herzlichteit und Danfbarteit die 
Männer von Schleswig · Holſtein und Lauenburg 
die Audrräde nationaler Sympathieen aus allen 
Gegenden Deutihlands bingenommen haben. 
Unfere Berpflichtung aber — und darin: 
werden alle Deutſchen übereinfiimmen — 
gegen fie muß eine meit höhere fein, denn 
ibre Gefinnungstüctigfeit, ibre Willendftärke, 
die charaftervolle Bebarrlichkeit, mit der fie 
ſich dem Gefammtvaterlande zumandten, brachte 
die Innigfeit und Feſtigkeit unferer nationalen 
Gemeinfhaft zum Bewußtſein Aller. Die noths 
wendige Folge davon ift eine Entwidelung moras 
lifcher Kraft, welche bereits die beuteluftigen Blide 
aus dem nördlichen Europa in Verwirrung bringt, 
und Albiond fopbitifche Pfeile lähmt. Und 
Ihr, meine ebrenwerthen Kollegen, Ahr habt 
bewielen und beweifet fo chen, daß die Zeiten der 
deutfhren Gelebrtenvereinzelung und der Einzes 
lung der Gelebrfamkeit vorüber il; daß das 
Vaterland früber ald die Wiſſenſchaft, daß der 
Staatdbürger früber als der Gelehrte, daß das 
nationale Bewußtſeyn und der politifche Rechtds 
verftand früber, wichtiger und böber feyn müfs 
fen, ald andere Disciplinen. Wenn Ihr auch 
jept in Euren gelebrien Forſchungen einigers 
maßen geftört werdet, weil-Ihr Euch ſtark mit 
der Repräfentation befhäftigen müßt, fo be 
denfet, wen Ihr repräfentirt! Ihr feid die 
Vertreter des deutfben Volles, welches gefons 
nen iſt, feinen Brüdern im Norden einen Ber 
ſuch zu maden, ihnen die Hand mit Wärme 
zu fbütteln und mit Treue ind Auge zu blicken. 
Es ift mir-nicht vergönnt, jet an »iefer hohen 
Ebre, welche fi die Geſellſchaft der Raturfors 
[ber und Aerzte feibft zugedacht hat, und welche 
die deutſche Nation mit Beifall begleitete, im 





Bellet:iftifches Feuilleton. 





Flandrifches Album. 


(Kortfesung.) 

“ud pbyfifaliibe Inſtrumente danden mit didem Staub bededt auf den Schränken 
umber, und flöften mir eine gar große Ehrfurgt ein; denn eine bunfle Motion der Macht 
ber Fießteicitat war doch zu mir gedrungen. Drr auge Mann wohnte in einer 
niedliden an der Stadt gelegenen Sartenmohnung und Beforgte felbt (er war ein 
Sonderlingı feine Wirtbfbaft, In der niederfändiihen Literatur fehr bemandert. 
lab er außer der lateiniichen Peine andere Gprade, und war doch ein wortrefflicer 
Menib und ein fehr geniräbarer Meienichafter. Wir oft fehme id mich nom mad 
jenen Rillen Abenden zurüd! Fine für mid immer intereffante Unterbaltung, das 
Nachdtlatiern in fhönen Hupferwerken, feffelte Mundenieng meine Aufmerkſamkeit, 
bis das mit den Iufligtem Hnekpoten gemurzte Nachtegen den Tag beiloß 

Die Belgier Maria Thereſta's waren ein qutmütbiged, biederes Volkchen, das 
im feiner wohlhabenden Sleichzuftigkeit gegen ales Höhere Ach recht debaglic fühlte, 
Die Seiftliden waren feine guten Herren, die feine Janeranz und feinen Wohlitand 
theilten. Die Bettler, wurden durch Mlofterluppen und Almofen verforgt, umd außer 
bier und da einer Gemaltihärigfeit, die auf dem Galgenfelde ihren Fohn fand, 
war das Land ruhig. Die gutmürkigen Beute trieden Alles objertiv, Keligiom wie 
Wiſſenſchaft, und fi bier und da ein Wig gegen die geiſtlichen- Herren, fo belci» 
diate er nicht einmal Dirjenigen, die er traf 





Ein ihredlihes Erchaniũ folte plöplih den Maren, Kilen Strom meiner Jugend 
trüben, mich ‚an cem Ernfte des Lerens furdider, warnend vorüber führen. Der 
alıe Wann, den wır eden werliehen. wohnte, wie bereits ermarat, allein, An einem 
fhönen Derbilabend, es oämmerte ſchon, gehe ib mit dem Oheim zu ihm. Wir 
ſchellen vergebens an friner Thür. Daß er zu Dauſe, war gewiß, denn er halte 
und de4 Mergens felber eingeladen. Men Dbem vermuthete gleich Anglüd. @in 
Swlagflus wird den guten Wann getroffen baden — meinte er. Hurtig ſchafft er 


aus ber Nachdarſchaft Männer mit Leitern herbei, um die ‚Sartenmauer ju erfei* 


wen Es gridicht. Kein Lcht war im Hauſe zu feben. Die Thür ftand auf. Men - 
DOberm dringt ım die mohldefannie Rue, zundet Lit am, Rürjt in das Speiſe⸗ 
dimmes nam Dem Hadinet zu, fein Fuß gleiten aus — er wadet im Blute feines 
breundes! Der ungludlige Wann lag ermordet am Boden Mie werde ich den 
Augendlic vergeſſen. Weines Obeims Klaat war herziertethend. Mid mußte man 
befinuungslos hinaus tragen. Weder mıt Deld noch Pitole war Die grüßlihe That 
verubt worden. Der Mörder hatte feinem Opfer mit. einem Hammer den Kopf 
zerſcamettert! Das erſte Gefühl meines Oheims, als er Ach faßte, war für Hakhe ; 
er bringt bie Nachdar ſchaft auf die Beine, und fiebe da, eın Kind won fünf Jahren 
batte even feinen Eltern erzählt, es habe, im der Nähe des Gartenhaufes am Apend 
frielend, einen Wann, den es nannte, bie Mauer erfleigen ſehen. Es war ein jehr 
übelderügtigter Menſch. Mein Dbeim eilt, che fi das Gerücht in der Stadt 
werbeitet, zur Poliger und laft den Bejguidigten der’ eben die Flucht ergreifen 


get und anerkannt 


Perſon Theil zu nebmen, und ich ſende bed» 
balb meinen” herzlichen und freudigen Gruß mit 
der aufrichtigen Verfiherung, dag ib in ben 
Tagen der’ Roth, fo wie jeder gute deutſche 
Mann, auf dem rechten Plage und zu rechter 
Zeit niemals fehlen werde.’ 

eipzig, den 23. Dftober) Vergangene 
Mode wurden die Gränzftreitigfeiten zwilchen 
Sachſen, Bayern und Böhmen ausgeglichen 
und dadurch eine rribe Duelle von Aergerniß 
verftopftz; denn Auftritte, wie fie früber, nament« 
lich in den flreitigen Walpungen, ftattgefunden, 
tönnen nun nicht mehrvortommen. (Schw: M.) 

Schleswig-Holſte in. (Schledwig, 29. 
Dft.) Der geftern ausgeſetzte Antrag des Her 
zogs von Auguflenburg wegen einer freien Ber» 


falung, if -beute motivirt und mit 30 Etims . 


men an ein Komite verwiefen, worin der Her 
zog mit’ 39, Gülich mit 39, Falck mit 38, der 
Kiofterpropt Graf Meventlow mit 35 und 
Nonnenfamp mit 23 Stimmen gemäblt wurs 
den. — Der Antrag des Etatsraths Esmarch 
auf Trennung der fchledwig » holſteiniſchen Ad» 
minifiration von der däniſchen wurde ebenfalls 
gegen 8 Stimmen an ein Komite verwieſen, 
mworein Eſsmarch mit 39, Tiedemann mit 33, 
Cüderd mit 23, Henningipn mit 14 und Graf 
Ahlerfeid von Lindau mit 14 Stimmen ger 
wählt wurden. — Gegen die Berfafjungäpros 
pofition ſprachen, wie zu ermarten war, ber 
Senator Nielfen aud Flensburg und Nid Lo— 
rentzen von Liſthatt. Diefer ſprach däniſch und 
wolite Schleswig weder mit Dänemark noch 
mit Deutſchland vereinigt haben. Jener mein 
te, daß Land würde dadurch noch mebr in Uns 
ruhe verfegt. Der Kiofterpropft Reventlow ers 
tlãrte fib für den Antrag des Herzogs, ſprach 
ſich mit vieler Echärfe über den gänzlich veräns 
derten Zuftand des Lande aud und legte ba» 
durc feine modificirten Anfichten über die afls 
gemeinen Landes » Angelegenheiten deutlich an 
den Tag. Ueberbaupt traten ald Redner für 
die Propofition auf, außer Reventlow, noch 
Agent Ienfen, Henningien, Fald (ſprach mit 
großer Klarheit und Würde), Storm, Müller, 
Hamfend, Lüders, Hamfen und Steenholdt. 
Der koͤnigliche Kommiffär befteitt bei dem beis 
den Motivirungen die Kompetenz der Berfamms 
long und wollte in demfelben Momente zu eis 
ner noch größern Wufregung finden. — Die 
Propofition ded Ttatsraths Lüders wurde mit 
36 Stimmen an ein Komite vermiefen und Lü— 
ders, Faick und Paitor Lorengen in daffelbe 
gewählt. ı ‚Scheel wollte Lorentzen's Rede ons 
tradicıren. Lorenhen forderte ihn dazu auf, 


aber Scheel ſchwieg. Lüderd ging von der Ans 


fibt aus, daß bad Land, durch das Patent in _ 


einen reinen Polizeiftaat, ftatt zu einem fonftis 
tuirten Leben entwidelr, verwandelt worden fei. 
Er führte nun Alles an, was in den Geſchäfts⸗ 
frei eined einzigen Raths bineingezogen wäre. 
Fald und Senfen meinten, dad Patent wäre 
nur proviforiih. Beſeler ermäbnte,: Nachdem 
geſtern über die freiere Berfaffung yerbandelt 
fei, möge die Berfammlung dad Land aub ge 
gen eine mögliche Willkübr Einzelner in Schuß 
nebmen. — Am Sonnabend wird die Propofis 
tion wegen ded Anſchluſſes an dem deutichen 
Bund zur Verhandlung kommen. — Die Adreſſe 
wird hoffentlich im der mächiten Woche vorges 
legt.» Das Mdreffomite iſt beute verfammelt 
gewefen. MWabrfcheinlich wird ed mit der Dids 
fuffton über die Adreſſe eben fo geben, wie in 
Itzehoe, daf fie nice im Stäntebaufe, fondern 
in einer Privatwohnung geſcheben wird, zumal 
wenn, wie verlautet, der föniglihe Kommiſſait 
bei diefer Diekuſſion follte gegenwärtig „fein 
wollen. (Hamb. R. 3.) 


MWürtemberg. (Stuttgart, 29. „Dft.) 
In unſerem Gtadtrathbe fol in den nächſten 
Tagen ein Antrag geftellt werden, wonach ſich 
diefer im Einvertändniffe mir dem Bürgerauds 
ſchuſſe beſchwerend an die Regierung wiegen 
Handhabung ber Genfur wenden, und den Ruf 
mach der oft verfprodenen Prefifreiheit wieders 
holt ‚bören laſſen wıl. Der Antrag fol in 
einer fehr entichiedenen Sprache abgefaßt und 
greignet fein, in ganz Deutſchland Aufiehen zu 
erregen, da er eine Direfte Anklage gegen eine 
hohe Perfon enthalten joll. (Köln. 3.) 


Portugal. 


Das ,„Diario do Governo’ publizirt bie 
Adreffe, welche die Junta von Dportd am bie 
Königin eingefhidt hatz fie iſt in gemäßigten 
und fehr achtuagsvollen Ausdrücken abgefaßt 
und verlangt nichts, als die Entlaſſung des 
Minifteiumd Saldanha. Außerdem bat der 
Präfident der Junta, Graf. Dad Antad, einen 
Brief an die Königin gerichtet, worin er fie 
feıner unverbrücliben Treue, und Ergebenbeit 
verſichert. Dieſe Moreife und diefer Brief 
hatten die Gerüdite von einer” Ausglei—⸗ 
hung mit der- Infurseftiom erzeugt. Der 
König ih durch Defret vom 19. zum 
Dperbefehlöhaber ver Armee, der neunjährige 
Prinz von Dporto zum Schiffefäbnrih ernannt 
worden. Das Minifterium betreibt alle Ms 
falten mit der größten Energie und fept Liſſa⸗ 


bon im Bertbeidigungdjuftaud, bie alten Ber 
fbanzungslinien aus der Zeit Don Migueld 
werden reftaurirt und alle Einwohner, die Waffen 
tragen Ponnen, in die Regimenter gereibt. Die 
Königin zeigt die größte Entfloffenbeit, alle 
Perſonen ihres Hofitaated find in die Armee 
getreten umd ihren ganen Marftall bid auf 
zwei Pferde: bat fie für den Dienft der Artillerie 
und Kavallerie beraegeben, aufferdem find Die 
Pferde und Maulthiere aler Einwohner im 
Requifition genommen worben. Der Zuftandb 
der Finanzen iſt Sehr Schlecht, das Darlehen 
der Bant ſchafft der Regierung nicht mehr ald 
1,800,000 Froucd. Das „Diario” flellt bie 
Nachrichten aud den Provinzen fo gut ale 
möglich dar, muß jedoch zugefeben, daß das 
5. und 6. Jäger⸗Regiment fich für die Infurs 
reftion erflärt haben. _ . 

FTürfei. - 

(Ronftantinopel, 29. Dit.) Prinz Luitpold 

von Bayern war die ganze Woche über in thä— 
tigfter Merfwürdigfeitenfebau begriffen. Geſtern 
gab rer Sultan ibm zu Ebren ein Feſtmahl 
im Kiodt Feriä. Der Prinz und fein Gefolge 
verfügte fi mit dem Grafen Stürmer und eis 
nigen Beamten der Internuntiatur nah Tſchi⸗ 
tagan, wurde am Fandungsplag unter flingens 
dem Spiel vom Minifter ded Auswärtigen ems 
vfangen, begab fich bierauf zum Sultan der, 
wie bie Hoffitte es bier will, an der Tafel 
nice Theil nimmt, und von da nad den übli» 
ben Begrüßungen und einigen Wechſelreden 
die durch den erften Dolmetfcher ded Divand, 
Fuad Effendi, übertragen wurden, in die ſeſt⸗ 
ib geſchmüdten Gemäder des Feriästote zum 
Gaftmabte, zu dem außer den türfifhen Würs 
denträgern alle fremden Repräfentanten une 
Ghefbäftdträger gebeten waren. Bon den Trinfs 
ſprüchen ergäblte man mir erilend den vom 
Prinzen Luitpold auf die Gefundheit des Sul 
tand gebraten, dann die Erwiederung Des 
Großweifird Nerhid Paſcha auf dad Wohl 
aller europäifchen Souveräne, die mit dem türs 
tiſchen Reich alliirt und befreundet find, ſowie 
den Toaft Deöfelben Sprechers auf das Wohl⸗ 
ergeben Sr. k. Hob. ded Prinzen Euitpold von 
Bayern. (a. 9. 3.) 





- Nichtpolitifches. 

+ (Nürnberg, den 4. November.) Diefer 
Tage feierten 140 Veteranen biefiger Stadt durch 
Soupe und Ball im Gaftbof zum Lamm das 
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wollte, derhaften. Bor dem Richter würde er, unter jmanzig anderen Verdrechern 
vorgeführt. vom Linde gleich anerkannt. Er gefland die That, und erBlärte, er 
bade den alten Wann, den er rei geglaudt, berauden mwelln, allein gar feine 
Baarfhaft rorgefunden. Er farb auf dem Schafotie, und feine fehr iböne Witwe 
verbeirathete Ah wieder ein Jahr darauf. ° 


u, 


Daß die Frau eines auf dem Shafotte geiterbenen Verbrechers ſich wieder 
serbeiratbete, und zwar mit einem ordentlichen Bürger, hatte für unſere Stadt 
eine ganz andere Bedentung. ald man es beim madten Erwaͤhnen der Thatſache 
denten könnte; demm e6 erihütterte Das ganze Gebäute ehrwürdiger Vorurtheile 
der alten Zeit. Mai hore, wie weit ſich dieſe Borurtheile eritredten. Es ledte in 
unferer Stadt ein junger, talenteoler Arzt. den feine Stellung und Erjiebung jum 


Eintritte in die erften Kreiſe derechtigte. Die Aufnahme varein- geſckad, mie folgt: - 


Die voruchmiten Familien der Etadt hielten mad der Heike den ganzen Winter 
dindurd des Montags Abends ſogenannte Aſſemdlees, mo Weit geipielt, Thee 
getrunten und Erfriitungen aller Urt gereibt wurden. Wer in diefe reife zugt ⸗ 
laffen ward, hatte bie Feuerprode beflanden. fein Diplom ald Örutleman war gefir 
Die Aufnahme oder JZurüdweifung befimmte bie Frau vom 
Dauie bei der Ertheilung der Fiſche an die verſchiedenen Parıner. @ing der neue 
— ehne Fiſche aus, ſo war das Urtheil über ihm gefsroben, er wurde ein 
Yarla für die Höhere Seſellſchaft. Dieſes Loos ader traf den armen jungen 
Sit; und warum? Weil wor hundert ihren jein Mrgreßvater in Verdacht 
rtommen war, einen Wilwifer an feinen amtlichen Unteriäleifen ermordet zu 


haben! Ft nicht auch dem armen Werther, meil er dürgerlih war, fo etwas 
pafirt? 

Merfwürdig ader, daß mir auf dem Umwege der Wiſſenſchaft zu Den: 
felden Schluſſen gelangen, melde bei unieren Vorfahren ehrmürdige Borurtheite 
hießen. Wiifen wir nidt, daß die moralıden Bnomalieen des Menſchen 
fi) eben fo mie- die Perperlichen fortjegen- und vererben? LUniere Borfahren 
abnten es. Sit ahnten jo Manchts, uniere Vorfahren! Neligiofe Apneigungen 
dructien ſſch auch ſeht ſchroff aus. Bin gemiicte Ehen dent man bis auf dem 
heutigen Zag in Klandern mit 

Die alergiöste Shmäd, die eine Familie treffen Ponnie, mar ein Banferoit 
eder Fauiſſement. Die ebrenfeten Männer, welche Brigien jo machtig in der 
Hanteldwelt ztmacht, hatten in diefem- Ländden uneridütterlihe Grundſätze der 
Kedlihfeit allentbalben ins Bolt gebramt. Wein Sroßeater pilegte iu jagen, dat 
früher ein Verſorechen mit Dandiglag mehr band, als ein geichriedener Rontratı 
feit der franzönidhen evolution. 

Wie man es denten fann, mar dad unglädlihe Ende des alten Freundes 
meines Dheims lange Zeit hindurd der Gegenſtand des Seſoräches in der Ber 
fammlung unferer Dhilofopben. Man konnte nmibt falt werden, die Meinflen 
Umftänte bacon bundert Wal wieder erzählen zu börem, die Hagen nahmen fein 
Ende, und die Betrachtungen über bie Vanitas vitae et fugn“seculi molltem nicht 
aufbören, bis fih die Sache nad une nad doch verlor und nur noch vom Zeit jur 
Zeit wie ein onrübergegangenes Gewitter in der Kerne hören Itch, 

Bei der Hinrichtung des Mörders waren maturliher Were bie alten Cereme 
nien dei Hinrigtungen zur Sprache gefommsn, ferner die Zortur, das Mdern 


Andenfen an die vor 33 Jahren mitgefochtene 
Schlacht von Hanar, woſelbſt auch Bayerns 
tapfere Krieger einem überlegenen Feind be— 
wießen, daß die Deutſchen, wenn auch lange 
Zeit unter dem bleiernen Joch fremder Zwing ⸗ 
berſchaſt ſchmachtend, wenns gilt, ihre ſtarken 
Fäufte zu gebtauchen wiſſen. Ein Kranz recht 
artiger Bereranen-Frauen und intereffanter juns 
ger Beteraninnen veridiönerte den denkwürdi⸗ 
gen Abenn Daß ed dabei nicht an finnigen 
Toaſten gefebit bat und der erite, ausgebracht 
auf ihren angebeteten König Ludwig, auf mel» 
chen im gegenwärtigen fritifhen Moment alle 
lovalen deutſchen Augen gerichtet find, mit 
flürmifben Applaus begleitet wurte, bedarf 
wohl feiner weitläufigen Berficberung. 

© (Nürnberg, den 4 Non ) Geſtern brach⸗ 

ten die Schuler des biefigen Gymnaſiums dem 
jetzigen Borftande, Prof. Lochner, einen Fadel- 
zug mit Muſik. Prof. Lochner fprad die juns 
gen Leute vom Feuſter ded Gymnafialgebäudes 
herab in berzlicb freundlicer Rede an, worauf 
dem Gefeierten ein lautes Hoch erſchallte. Der 
Serenade wohnte eine große Menge aud allen 
Ständen bei. 
*Ein bedeutender Diebftabl wurde am 29, 
Dftober in Braunſchweig ausgeführt. Bri 
Hauptmann R. am Brucbtborwalle wurde eine 
Geldkiſte mit 2078 Thlr. in baaren Münzen und 
950 Thir. Papier, drei Leibbaus⸗ Obligationen zu 
1100 Thlr. und Wechſel zu 600 Thir., auffers 
dem Uhren und Garderobeflüde entwendet. Alle 
Nachforſchungen der Polizei zur Entdeckung der 
Schandthat waren biöber vergebend, 

Ein Lohnbedienter meldete kürzlich einen 
Todesfall, der fib in einem Garten ereignete 
mit dem Zufaß: „der Trauergarten laſſe 
fi empfeblen.« 





(Pfaffenreuth, 30. Dftober.) In vergan⸗ 
gener Nacht it durch die Unvorfictigfeit eines 
Mädcend, welches Feuer aus dem Haufe trug, 
um auf dem benachbarten Felde Neid zu brennen, 
hier Feuer audgebrocen, dad seit, nachdem vier 
Bauernböfe in Afche verwandelt waren, bemeis 
flert werden konnte. . Da fait gar nichts gerettet 
wurde, fo mag-fih ter Schaden auf 40,000 fl. 
belaufen. 2 


Die Zahl der Mitglieder des landwirthſchaft⸗ 
liben Vereins in Bayern bat ſich im abgelaus 
fenen @tatsjahre von 7000 auf 9000 vermebrt, 
indbefondere durcb den Hinzutritt vieler Land⸗ 
gemeinden, die bis jegt dieſem nüplicen Bereine 
ganz ferne fanden. 





Suhfom ift an der HofbSne zu Dretden 
zum Dramaturgen ernannt worden. 


Unter der Regierung Friedtich des Großen 
fehlte es einſt in der Domkirche am Gefangs 
büchern für den Hoſſtaat, und an Holz, die 
fonigtihe Loge zu beigen. Der bamalige Kuſter 
ein alter breiter Mann, fahrieb folgender Geſtalt 
an den König: Allergroßmächtigſter König? 
Em. königl. Majeftät thu berichten: H daß ed 
an Gefangbüchern für die fonigl. Familie ſehlt. 
Em. königl. Majeflät thu berichten: 2) dap es 
an Holz’fehlt, um die fünigl. Loge ordentlich 
beizen zu fonnen. Em. königl. Majeftät ıbu 
berichten: 3) daß had Geländer am Waſſer 
ſchadhaft it. Schmidt, Küfter an der Domfirce. 
Der König, der über died fonderbare Schreiben 
wobl berzlich gelacht baben mag, fchrieb mit 
eigener Hand folgende Antwort darunter: Em. 
Woblwürd. dem Kufter Schmidt thu berichten: 
1) daß, wer fingen wid, ſich felbft ein Geſang⸗ 
bucb beforge. Ew. Wohlwürd. dem Küſter 
Schmidt thu berichten: 2) daß. wer fi will 





einbeizen laſſen, fein Holz ſich ſeldſt beiorge.. 


Ew. Wohlwürd. dem Küfter Schmidt tbu ber 
richten : 3) daß dad Geländer am Waſſer feine 
Sache nicht if. Dem Küſter Schmitt tbu 
endlich noch 4) berichten z daß ich mic weiter 
in feine Korreſpondenz mitihm einlaffe. Friedrich, 





(oblenz, 31. Dftbr.) Bor einiger Zeit 
war ein Agent eined Neuyorker Hantlungshaur 
ſes bier anmwefend, welcher einem biefigen grofs 
artigen Etabliſſement bedeutende Offerten in 
Roggen fürd Funftige Frühjahr und zwar dad 
Matter frei bierber zu dem Preife von 9 
Riblt. gematt bat. Hierbei ifl zu bemerfen, 
daß der Ditfee»Roggen, melden wir gegen» 
wärtig bies verbrauden, noch ſämmtlich vors 
jähriger und der diefjährige in jener Gegend 
noch meiſtens nicht gedrofchenift, fo daß wir 
mit Siberbeit ein beveutendes Sim 


ten der Brodpteiſe fürd fünmftige 


Frühjahr erwarten fonnen, 





Geit dem 17. Dftober if die Ausſtattung 
der Kronpringeffin in Stuttgart den Bliden 
der Neugierigen ausgeitelt. Das „Neue Tag: 
blatt‘ beipricht die Sache folgender Maßen : 
„Kür die. Damenmelt ıft in dieſem Augendlick 
das alıe Schloß ein erfehnter Wallfahrtsort. 


So mie bie ‚zehnte Stunde ſchlägt, fo zieht's 


in bunten Reihen nach dem einftigen Fürftens 
fige den Reitfcınedten binauf zu den Prunfges 
mächern ber alten Herzoge von Würtemberg. 
Dort ift die Ausſtattung Cauf ben audgegebes 
nen Karten hat man bier das franzöfifche 


” 


Wort Trousseau gefeßt) der Rronprinzefiin Ju 
fchauen, welche den Biden der mit Karten bes 
glüdten Neugierigen act, Tage lang jeden 
Vormittag von 10 — 12 Uhr ausgeſetzt if. In 
5. Gemachtrn find bier Meichthiimer ausge · 
ſtellt, die and Unglaubliche, Fabelhafte grän⸗ 
zen. Im erſten Zimmer find ganze Küchen⸗ 
barterieen aufgepflanzt, Alles, was die edle 
Kochkunſt an Utenfilien erfunden bat, At bier 
ſes ſtoͤßt linls ein Gemach, welches an feins 
ſtem und prachtvollſten Glas und Porcellan 
Alles enthält, was von Nöthen iſt, um eine 
Tafel für Hunderte und Tauſende zu decken. 
Die berrlihften Vorcellanmalereien find da zu 
feben, und verdienen indbefondere die Aufmerks 
famfeit von Rennern. In den Gemach rechts 
befinden fih Vaſen aller Art, eim ganz eigens 
thümlicher Screibtifh, eine Tollette, mobei 
alle Gegenſtände von Porcelan find, Koffer 
mit feinem Finnen, und dergleichen mehr. 
Auch -bier find die fchönften Porcelanmalereien 
und die feinften und kuuſtreichſten Gifelirarbeis 
ten. Bon da gelangt man in einengroßen Sa⸗ 
Ion, der fa ganz mit einem enormen Reich 
thum von Golds und Silbergeräth aller Art 
angefült if. Bon außerordentliher Pracht 
und Sıtönbeit find die Gegenflände für die 
Haus kapelle der Prinzeffin. Was aber „bie 
Damen am Meilen intereifiren wird, ift das 
nebenanftoßente Gemach mir den prachtvollſten 
Kleidern, Pelzwert und ſonſtigen Toilettenger 
genftänden, nach deren Beſih gewiß ſchon mans 
cher vergebliche Seufzer aus gepreßtem Das 
menberzen aufſtieg. Das Ganze bildet eine 
herrliche Kunſtausſtellung““ — Was mid; bes 
trifft, fo dachte ich bei dem Belchauen der 
Maffe koſtbarſten Pelzwerked mit Wehmuth an 
die vielen Thränen und Seufzer, die vielleicht 
daran fleben, von edlen Poſenherzen, von Bar 
terlandafreunden, welche die Liebe zur Freiheit 
der Heimath nach Sibiriend Eisfeldern geführt, 
und die dert zum Shermelin und Zobelfang 
verdammt find. 
Stuttgart, den 2. November.) Am 29, 
Dftober wurden in Gegenwart der Herren 
Dbrrbaurärhe Ehel und Klein durch Herrn 
Profeſſor Fehling im Tunnel von Laufen die 
eriten Sprengverſuche mit von ketzterem bes 
reiterer Schiefbaummolle gemacht. Es wurden 
etwa 16 Sprengungen vorgenommen, welche 
ein im Ganzen ſehr günſtiges Refultat Tiefer 
ten. Beſonders bei Heineren Bohrlödern war 





der Erfolg fehr bedeutend‘; bei größeren mwenis 


ger, da die Baummolle* weit mehr Raum eins 
nimmt, als das Pulver, alfo höher im Loche 
beraufftent, Nach dieſer Erfahrung werden bie 
Löcher für Sprengung mit Baumwolle wo 
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und Auftnüpfen, und wie man dader ſummariich verfuhr. Der Bater meines 
Großsaters batte während feiner Magifratur einen jungen Wann, in ber Tbür 
feines eigenen Bauieh auffnüpfen laffen — mei er jenen Bater gemip: 
Bandelt, und mihts eermochte den font zutmuthigen Mann, nur einen Schritt 
zu thun, um den Unglüdlien zu retten, „Ehret Vater und Mutter,» war em 
Gedet, deſſen Webertretung eor Allem den Menfhen unmürdig machte, länger die 
Erde zu beireten. 

Wit jedem Tage, wie wir im Lateiniſchen voranfsritten, nahm unjere Wiß- 
begierde zu. Nest bald hatten mir im unſer glüdlıhes Sedãchtniß Die Jermoloaie 
eingeprägt,-wir haſchten nad Neuem, und die trägen Maribübungen, die wir durd) 
ben langweiligen Cornelius Neros maden mußten, wollten und keineswegt zuſa⸗ 
gen. In der Eule Mätterte ıh immer, während die Andern den Miltiades 
durdfauten, im Pomponius Attieus herum, was mich oft, wenn der Lehrer zu 
wiſſen verlangte, maß er geſagt, in Berlegenbeit jegte. 

Ein glüdliger Zufall folte den Kreis meines Wiens mannizfab erweitern. 
Merten dem Annenjaale befand fih eim geräumiges, mit Terpichen dehangſes Zim⸗ 
mer, we ih die für vie damalige Ze hebrutente Bibliethet meines Obrims 
defind. Eines Tagrd machte er die traurige Entdedung, dab ſich eine gamt Eos 
tonie- ”atten und Mäufe hinter ben Teupichen anzeſiedett, und von bort aus 
Strenzuge ın die Bihliotheh gemacht, wo fir undarmberjig gehauf't, und ohne Un 


terichied won Stand und Kung die Weishen der Welt im Papier verjebrt, Bufer 
einigen Fırblingsisrifttelern gedrauchte der Odeim feine Bücher wentg, — bie 
Aoltanten, melde die ebene Erde einnabmen, einmal gar nicht, und gerade an Bir: 
fen batıe das Ungeziefer db am ungeförtelen und am furdibariten vergriffen 
Webrere Bande von Ducanges insima latinitas, ein Corpus Juris, und leider das 
(sone Werk von Wontfaufon waren nebſt manden andern unbrauchbar geworben. 
Die ehrwürbigen Teppide mapten abgeriſſen, umd die Bibliothet nach einem Zim ⸗ 
mer ım erjten Sıode vorlegr werden. Und gerade dieſes Zimmer jolte fein ande 
res ſeia, als ein an men Sauafgemach anflopendes, ſogat damıt durd eine Thür 
verbundenes. Wıe das Preeiſotiſche in der Weit ofı in em fait aceompli Übers 
seht, fo war es auch bier: Die Bibltaibef war und blieb von num an ım erfen 
Stecke. Mit welder Freude balf ih die fofttardten Bcher binauffihaffen, um mid 
dann raſch binzujeßen, und Titel and Inder zu wersdlingen, bis Die gebictende 
Stimme meines Obeims mih herunter rief, woher mie ein Verweis febite ;, derm 
feine Bibltorhel war und immer ein unterſagtes Sauctım sanciorum gemrien, ſo 
wohl, weil er meinte, viele Bäder wären in unreiren Jahren ein Wıft, ale ou, 
weil er in feiner Sibliothek eime deiipiellofe Adnung verlangte. Brine Büder 
landen darin in Reihe und Slied aufinaridirt, ſo daß fie die beiten Brenadiere 
des großen Kurfürken beibämt hätten, und er fennte uber das Deraustreien oder 
—— eineh Buches außer in geraten. Ga, der Sinn der Drenung und 

ucht war groß -in unferen Borfabren, und batie ber wielen auten Exiten auch 


ihre lägerlice. (30 1) gung folgt.) 


möglidy tiefer, unten weiter, : oben 


macht werden müffen ;-in Bezug auf die Quan⸗ 
\ man von Baummolle ungefähr 
bis zehnten Theil bes Pulverges 
wichts, fo baß, wenn aud die Baummolle bis 
jegt ungefähr viermal fo body per Pfund zu 
ald dad Sprengiciehpulver, 
dennoch ein ziemlicher Nuten am Preife wird 
Nebendem it ed ein fehr be 


tität brauchte 
den achten 


ftehen kommt, 


erzielt werben. 


enger, ge⸗ 


ten fann. 


deutender Vortheil, daß unmittelbar nad ol 
diefen Baummeollenfprengungen ſogleich weiter 
gearbeitet werden fonnte, während bei Spreu⸗ 
gungen mit Pulver in einem engen Stollen 
von 500 — 600° Tiefe man oft Stunden lang 
wegen des großen Dampfed nicht weiter arbeis 
Die Beriube werden mit genauen 
Ausmeffungen der Breite und Tiefe der Bohr 
löter und der Quantität fomohl des Pulverd, 


t 





# 


ald der Baumwolle im Tunnel zu Laufen forts 
geſetzt und feiner Zeit die Nefultate veröffents 
licht werden, 
werden ſolche vergleibende Berfube in den 
uãchſten Tagen angeflellt werden, 


Auch in biefigen Steinbruchen 


Kebafteur: Dr, Friedrich Maver 





# 


+ 
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Bom 
Königl, Kreis s und Stadtge⸗ 
richte Nürnberg 


wird der Nachlaß der Kaufmanndwiltwe 

Margaretba Aldrecht, beflebend aus 

Silber, Betten, Mile, Mleider, Släſer, 

Vorzlain, Rupfer, Weſſing, Zinn, 

Ehreinwert umd fonftigem Hausgerätb 

Montag den 9. November, Bor- 

mittags 9 Uhr, 

im Haufe L, Nro. 167 gegen fofortige 

daare Bezabung an ten Meiſtdietenden 
»oerfeigert, und werden Raufsluftige biegu 

eingeladen. 

Nürnberg, den 31. Oktoder 1816, 
Seuffert. 


. Bekanntmachung. 
Da das Binmeien der Jefeph Araum 
fen Relttten zu Zorchheſm 3 neimal ver · 
gedens zum Verkaufe im Wege der ac 
richtlicen Werfleigerung audgeibrieben 
murde, fo wird daſſelbe auf eigenen Un« 
trag der Braun'ſchen · Bormundiaaft hie 
mit zum drittenmale verfteigert, und 
biezu Termin auf 
Montag den 16. November d. J. 
angreranet, 

Kaufsiiebbaber werden baber einge» 
laden, an obigem Tage von Wirtags 1 
bis Mabmiltags 3 Ubr Ab im Breund: 
liſden Wirthshause ju Fordhrim ernzu- 
finden und ihre Angebote zu Drorofol zu 
geden 

®erratsausmärtige Käufer baten Ach 
vor der Zul⸗ſſung zur Steigerung über 
Vermögen und Feumund aufjumwerien. 

Kadicrlih der Beftandthrile, des 
Wertbed und der Laſten des Binweiins 
wird Ad auf die beiten Budihreibun: 
gen vom 16. Wär; und 22. Juni 1946 
Inteligenzblatt von Mittelfranken 1846 
Meo. 43) brjogen. 

Der Hinſchlag des Anweſens ariticht 
ohne Rüdfiat auf den Ehäsnngewerih. 

Beilngries, den 24. Ditr. '846, 

Königlicbed Landgericht. 
Der k. Landrichter. 
Heuner. 








Entbindungd»Anzeige. 
Die beute erfolgte plädlihe Enibin- 
dung meiner Frau vom reiner gefunden 
Toter made id weinen Berwandien 
und Freunden hiedurb befannt. 
Nurnberg. den 4. November 1846. 
Paul Ebriftian Fuchs. 





Ehelibe Berbindung. 
Unfere am 3. d Mit. wolljogene ehe. 
fihe Berbindung jrigen wir aßen ver 
ehrien Berwandten. Freunden und Bes 
fammten hiemit ergebenkt an- s 
Mürnderg, den 3. Monember 1846. 
Gobann Sigmund Burg ſchmiet. 
Margaretha Burgſchmiet, geb. 
Maver. 





(Berlorenm) Zwei Price, von 
F.R. an G. M, wurden verloren, und 
it der Amber erjuht, Sole in ro, 
333 dir Karolinenfrafe gegen cin Trank: 
orid abjugeben. ; 


an 3 € 





ie em 


Büchber:DOfferte. 
Antiguar Friedrich Geerdegen in Nürnberg (Winklerftraffe 
Neo, 35 nacht dem Hauptmarft) offeriert: 
Beneral:Wonverfattondier. üb. d. geſammt, menibl Kennin. u. Fertigkeiten, 
umfaffend ale Künte u. Wıfenibaft. zugl. als vo0f. Aremdmorterb. Pıesl. #39, 


Veinwbd fl. 24 Pr. — Anteıt f. die magiflratiibe Beinafıdführumng- 


(Amtlider 


Adrud.) Regensd 813. Stfr — Reichendach, A. B., Bildergaiirie d. Tbierweit 
©». HpBild. d. Intereffanteiten m. ausführl. Befreit. Ep; 835. M. wo Mrbıld. 
auf 80 Tin. 3fl. 80 fr. — Kirchen ⸗ u. Pafloral, Biel od. d. aame b Schrift olt. 
u, neuen. Teitom. nach M. Lurberd Ueberf Vrabtaudg. m. 80 Kpfen. w Karten, 
Hitdhurgh. u. Newport, 881. 7 48fr. — Diedeld, Z,, Skinenbud f. Architekt, 


Bildhauer w. a. Gemwerbsl. 4 Hfte. enin, as Bl. Mbbuld. 


Wunden 8:5. br. men. 


1 fl, 54 fr — Raufınana, @. $.. Anleit. j. geomeir Eonſtraktionen 1a 16 Borle: 
ardt Oeildroun 846. Abdild. m, Test. mu. ı fl. — Elternhaus, das. Ejenen a b. 


Bamiltenleb. E. Bilderb. f. Auab. u. Wädchen. Eßling 


nebft Tert. Neu sa Pr. 
Haus» und Garfüchenmwirthe 
ſchafts⸗Verkauf. 

Der Unterjeiineie id beauftragt, das 
freieigene und ganz maffle gedaute Haus 
Lit, S Mro. 321 b eadier, meldes das 
Edhaus der Ürrer: und Lammsgaſſe Nils 
der und mworah, die reale Garfüdenmirth» 
ſchaft mır Pieritenfe im Haufe baftet, 
im Wege des Weiſtzrdetes zu werfaufen 
und deummt biezu Termin auf dem 27. 
biefed Donats Vormittags zwiſchen 10 
und 12 Ubr in dem bemerken Haufe, 
weiches von RKuufsliebbatern laglich ein ⸗ 
geſehen werden fann. 

Nurnberg am 3 Nosember 1846. , 

Kimnell, 
tonigl. Adeofat. 


SINGVEREIN. 

Der erde Matutenmaßıge Bat findet 
ndalen Eonniag den 8 Moormter fatt. 
Der &aal wird um 6 Uhr geöffnet, ver 
Ball beginnt um B-Ubr. Die fur den 
Baal wie für die Ballerıe nötbigen 
Eintritsfarten werden an bemi-Iben Tage 
im golenen Bdler von I1—12 und von 
1—3 Uhr apgrgeden, Derionen, mwelne 
mist zur Familie gebör.n, fönnen niat 
eingeführt werten, 





Der Vorſtand. 
@irlavdung. 


j Heute Donneritag den 5. No+ 
Bü ſcaenke id in memem dis · 


berrgem Wirthichafts. Lotale zum 
Zeptenmal,. und zwar noch ausgejeichnet 
altes Bier, und lade hiezu werchride 
dreunde uns Beronnte diemit höflichſt 


eu. — 
€ Tauber 


im Werdinger’ihen Braubaus. 


2,8 ff ert. 


Cdöner meifer fein gemablener 


& bmwerjpat iſt zu fehr billigen Preiß, 


vu haben bei 
© 2. ran. 
Thereflenftrafe $. Rro. 551. 


(Beim cd.) Eine folide Frau oder 
lediges Frauenzimmer fonnte ein wör« 
Adeuhaftes Weihäft erlernen, und dab. 
felde zugleich mit der bisherigen Rund: 
(daft übernehmen. "Darauf Kefleftirende 
mwelen ıbre friftlihen Bnfragen unter 
ter Chufte N, N. in der Erped. d. Bl, 





Intb. 10 idum. Bilder 


— 


Auktions⸗Anzeige. 

Um Montag den 9. Noremher und 
die darauf felgenden Tage, verkaufe ich 
in meinem Haufe Wro. 44 am Schlei⸗ 
ferßes mein fämmtliches Gpielmaarens 
lager an die Meiſtdietenden gegen jealeich 
daare Zahlung. Indem ıd eine dedeu⸗ 
tende Yudmabl ron ſebt fbönen Spiel 
faßen hade, melde fib dei herannahen- 
der Weibnachtezeit als Enriflbeiherr vor 
wald eignen, jo lade ih die hohen Da: 
men und Das reredrlihe Durlifum zu 
rewt zahlreihem Zu ſoruch ergeben ein. 

Murnberg, den 1. Mopember 1841, 
FM. Böhrer‘ 
Epielmaarrn, Aatrikant. 


Empfeblung. 

Ber Unterzeichnetem And taͤglich ale 
in fein Jach einfblagende murme und 
kalte Betränte fo wie ale Arten Gen: 
ditor· Badereien fſets vorrathig zu haden. 

P. € Merktlein 


Haus-⸗Verkauf. 
Auftrags gemäß ıft das mit 8. Nro. 
270 dezeichnete, am Seiersderz dabier 
liegende, zweiſtödige und fracigene Haus, 
welchea 4 Meinen Keller, 3 Stuben, 3 
Rümen, I s. v. Udiritt und einige Kamı 


mern ıc. entbalt, taglich zu verfaufen und‘ 


in ſich wegen Ginfihtsnahme des jur 

Zeit untewohnten Hames zu wenden an 
bad eflentlihe Gommufiond: Burcan 

von 5. St. Schmidt. 5. Neo. 104. 





{3u vermiethen) In einer ſchö— 
nen Lage ünd Hauptthorſtraſſe if ber 
zweite Slech zu vermitthen, und kann 
baldigit de,ogen werben. 

Einhorn. 

Heute Donnerdag den 5. November 
produzirt fib das Quarteit bed Heren 
Shnepf dei Unterzeisnetem 

Meilenbah. 


(Befucd.) Eime reale Baterges 
re&htigfent wird zu kaufen geſucht. 


Stadt:Ebeater in Nürnberg. 

Donnerlag den 5. November 1846. 
9. Boritelung um 2, Adonne ment. Zum 
Erfenmal: „Röd und Zufe« Bande 
vide⸗Poſſe in 1 Bufjug frei nah dem 
Granjdj.n. W. zriedtich. Vorder: Mein 
Mang gehl aus.» Luſtſpiel in 2 Ben 
nach d. Zran; d. Scride, german und 
hronge o. 9. Boͤruſtein. 


Literatur. 

Bei @. F. Fürst in Rordbauſen if 
eridenen und ın der €, 9. Zeb'ſchen 
Buchhandlung in Nürnberg vorrätbig : 

Der Arzt für diejenigen 
welche an 

Verfchleimungen 

leiden qub jwar 
der Lungen, ded Halſes und 
der Verdauungswerkzeuge. 


Met e 
Angabe der Urfaden unb 
Heilmittel. 
Nach den vorzüglihten framöhihen und 
f teuticdhen Berzien bearbeitet 
: von 
Dr, W. Abicht 


in Friedrichtthal. 
Sechſte durchaus verbefferte und vielfach 
vrrmehrte Aufl. Preis dr. a5fr. 





Yngefommene. Fremde 
vom 3, Nosbr 1946 

Rothe Rob.) Hr. Graf v. Baltner 
m. F. d. Wünden. Grau v. Sedendorf 
m. 5. » Bonfurt. H9. B. 9. Münfer 
v. Bamberg. Dreber ©. Münden, Berner 
v. Rein, Mille. 

(»apr. Hof) Hr. Bar. v. Erb, 
Euttbri. v. Echſtadt. B 

Wirt. Hof) HH. Sihart u. Siharts. 
bofen ©. Hofe. Fleichner, Pfarrer ». 
Werphalen. Breuffing. Kim, ». Hrriiau. 

Strauß.) HH. Graf Kirodi, Buts. 
bei. v. Tutin. Becerer d. Berlin, Cop 
v. Blohau, Lenach v. Elberfeld. Deigel, 
Bopf ». Hanau. Rollhauſen. Weyer ». 
Tronffurr, Rrumthel o. Rheydt. Ahme 
d. Reueliſch, Kflte. duder, Outtendeam⸗ 
ter d. Amberg. Zenker, Dr. v. Friedderg. 
Landtath v. Berlin, 

(Bi. Biete.) HH. Seidtler,. Prie 
s tuttgarı, Wir m. T., Juſtiz⸗ 
Anımann » Wunſiedel Roth ». Hers- 
drud., Behr. Ebenauer v Berolzheim. 
Hring I v. Vilsbeſen, Alte. Oderdorfer. 
Prediger v. Wandstel. Frl. Echnũrer 
e Kunden. 

(hränftıfher Hof) Hp. Dip von 
Trier, Pfeiffer v. Negensburg. Bilder ®. 
Weiſſendurg. Kilte Hohl, Gafltwirtb ». 
Unadach. Wagner, Gtubent v. Erlangen. 
Biper, Priv. m. ©. v. Ansbach. 

(Horb. Haha) DB. Yambredt von 
Saweinfurt. Heidenheimer ©. Uhlfeld, 
Hammer ». Freyburg. Aflie. 

(Eiſendahn am Babadof.) Hd. Halb 
mann. Stud, v. Orlangen. Wolf, Rfm. 
©. Prefburg. Fraͤul. Krauß v. Monheim, 

Köslen.) OO. Braferr m. #, 
Poßverwalter ». Bayreuth. @reuner, 
Händler v. Biihofdhem. 

(Rronprung Soſtenhof.) Hd. Breid- 
bderger, Schricker, Stutenten v. Run: 
hen. Geller, Afm. v Weiſſendurg. Biod- 
mana, Lehrer v. Ürlangen Thum, 
Mubitefiger v. Geiödurg. 

(Wild. Wann) HH. Scherler, Wei. 
genhöfer, Herbinger und Adam, Bänbl:- 
ler 0. Dau,ßetien. 

* 





Mittelfränkifche Beitung. - 


Dreischnter 


Nürnberg, 6. November 1846. 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


"NK 310. .: 


Jahrgang. 


Freitag: Leonhard, 





E Deutfchlanb. 


tt Bayern. (Ansbach, 4. Nov) Da ne 
ben den Mafnabmen der Gemeinden zur Ums 
terfläßung ihrer dürftigen Mitglieder gleichzeir 
tig auch auf den MWontthätigfeits Sinn der 
Einzelnen jur Wermebrung der Hilfömittel ger 
gen einen etwaigen momentanen Nothſtand eins 
zumirfen fein wird, fo haben Seine Majenät 
der Köniz alergnädigft zu befehlen gerubt, daß 
fämmtliche f. Regierungen, Kammern ded In 
nern, beauftragt werben, in geeigneter Welſe 
auf die Bildung von Unterftüßungsvereinen 
binzuwirken, dieſelbe in jeder zuläffigen Weiſe 
zu fördern und zu ermuntern, und ihre Errics 
rung zu aenebmigen, Diele aflerhörhften Ans 
ordnungen merden fämmtliben Diftriftäpotizeis 
bebörden mit folgenden Brmerfungen jur Kennt: 
niß gebradt: 1) Die Ertbeilung der von den 
einzelnen, Gemeinden nachzuſuchenden Kırratels 
bewilligung zur Siſtirung der Schultentilgung 
iſt zunächft davon abhängig, daß die Verwen ⸗ 
dung der disponiblen Rentenüberſchüſſe des ver⸗ 
floffenen Jabres nad Aubalt der Regirrungds 
ausfchreibung vom 13. da. Mid. den Ertrag 
‚ der biedjährigen Ernte betr. (Inteligengblatt 
Seite 505) nadigemwieien werde; 2) vor ber 
Begutachtung folder Geſuche haben die Unter: 
behörben ſtets ben wirklichen Getraidebedarf der 
betreffenden Gemeinde für die umabweidhar zu 


leiſtenden Unterſſütungen, und den Berrag ber. 


biezu orrfügbar zu fleflenden Geltmittel genau 
au erbeben,. um biernad die für die Sifirung 
der Schuldentilgung zu beiheffende Zeitperiode 
innerhalb ded Marimumd von zwei Jahren bes 
ſtimmt fenfehen zu können; 3) ferner hiebei 
darauf Bedacht zu nehmen, dafi unmäßige und 
den ‚wahren Bedarf üherfleigende Anfordes 
rungen bintangebalten, und die Gemeinden 


gegen unnöthige Belaftungen geflert werben. ı ' 


‚men fei. 


Was die Bildung von Bereinen zur Herbei— 


ſchaffung von Getraide betrifft, fo bezieht ſich 
die fol. Regierung auf ibre in dieſem Betreffe 
am 22. Erprember h. 28. sub ir. 39016 


erlaſſene lithographirte Ausſchreibung, mittelft : 


welcher den Moligeibebörden ein Abdruck der 
Statuten des in der Stadt Nürnberg beleben: 
den derartigen Bereined mitgetbeilt wurde, um 
ben wohlrbätigen Sinn der Amtsuntergebenen 
zu einem äbnlichen Unternehmen , wo dieſes 
ausführbar erſcheint, anzuregen und daſſelbe 
mit Rückſicht auf feinen edlen Zweck nad 
Kräften zu unterflügen. 

*(Andbach, den 4. November.) Die Fleiſch⸗ 
tare für die Städte Nürnberg, Fürtb und Er 
fangen ift wie folgt feßgefeßt: Ochſenfleiſch pr. 
Pd. 10 kr., Schaaffleifh 8 fr., Schweinfleiſch 
14 fr. 2pf. In deu andern Städten Mittels 
franfens Reben jämmtliche Preife niederen 
und zwar Diienfleifih pr. Pd. 9-—-9:% fr; 
Schaaffleiſch pr. Pid. 6, 61, — 7, ir, Shntin, 
fleifh pr. Pin. 11 12 fr, 

(Ingolfladt, den. 2. November.) Sn Folge 
Zuſchrift des Defanatde München, wurde bie 
biefige proteſtautiſche Kirchenverwaltung aufges 
fordert, den Tag der Einweihung unferer Kirche 
zu beftimmen. Sn ber desbalb geftern Abend 
gebaltenen Sizung wurde beſchloſſen, Daß der 
15. November ald Einmweibungstag zu beſtim— 
(Reg. Tagbl.) 

(Wür burg, 5. Rov.) Die hiefige Zeitung 
enthält- eine Tem „Weſtph. Merk,’ entnommene 
Stelle: „Man gedentt unwilltũrlich des edlen 
Fürſtenjünglings, der gegen Ende Oftob. 1806 
zu Straßburg, inmitten der Siegestrunfenbeit 
von Mörringen, Günzburg und Ulm, inmitten 
der Bonopartifdeen Prütorianer und Hofſchran⸗ 
zen, dad überfübne Wort gefprocen batte: 


„Mir würde das die tbenerfte Siegesfrier ſeyn, 


wenn IR — in der ich geboren „bin, mies 


der eine beutfhe Stadt ſeyn würde.” Diefer 
Fürftenjüngling war der jepige Köni 3 Ludwig 
von Bayern.“ . 

(Speyer, 2. November.) Dje Arbeiten auf 
der Pfatziſchen Ludwigs » Eifenbabn von Lud⸗ 
wigähafen bid Haßloch und bid zur Speyerer 
Maldgeänze, find gröftentheild vollendet, — 
Zugleib vernehmen wir, daf der große Tunnel 
am Heiligenberge (zwiſchen Kaiferdlautern und 
Hochſpeyer) durchbrochen iſt, indem in der Nacht 
vom 30 zum 31. Oklober ‚die Bergarbeikir 
von beiden Sriten zufammentrafen (N.Sp.3.) : 

Heffen. (Kaffel, den 29. Dftober.) Den 
Pandftänren ift in einem Minifterialerlaß vom 
13. Dftober begreiflih gemacht worben, daß 
ibre Anficten in Bezug “auf bie Nachmeis 
fung der Verwendung des Staatseinfommens, 
die von den Stäuten verlangt werben wolle, 


irtlg undden fandedherrlihen Rechten 


und. Intereffen entgegen feyen, und 
den Örundfügen einer monarhifh ffän- 
difhen Berfaffung innerhalb des 
deutihen Bundes widerſtreiten. Die durch 
Einficht ver Rechnungen oder im andrer Meife 
den Ständen gegebene Nachweiſung über die 
Verwendung des Staatseinkommens in den ein: 
zelnen Perioden ſey feine Rechnungs Ablage, 
fondern‘ sine bloße "Audgabenvorlage, feine 
Rehnungsftelung des Geſchäfts- und Rech— 
nungeführers für den Eigenthümer und Auf⸗ 
traggeber, ſondern nichts weiter, als eine Kennt⸗ 
nißgabe der gemachten Ausgaben und Verwen⸗ 
dungen an einen dritten Intereſſenten (die 
Stände), der nur dad Recht anſprechen fönne, 
vermeintliche Ordnungs⸗ ober Rechtswidrig⸗ 
feiten bei den ſtattgehabten Verwendungen ents 
weder vor den kandesherrn oder auch nad 
Befinden bei den betreffenden landeshertlichen 
Strafgerichten zut etwa geeigneten fünftigen 
Abſtellung, Reparation 6 er bezikyungäweifen 


— — 
Belletr iftifehes . Feuilleton. 


u 


” Explodirende Baumwolle 





Die naeueſte Erfindung aidt 
Sewaltig viel zu ſorechen! 

Gar Diele find, die Tag und Nat 
Die Köpfe ſich jerberden. 

Sie denken bin und denken her, 

Gas wohl zu erplodiren mar’, 
Zunahf der guten Wolke, 


Auf Hobelfpäne fült der Blid 
Und and’re leidite Waare, 
Dian taugt die Federn in den Chlor, 
\ Und Tbier » und MWenitenhaare. 
Ic fürste, greift das Ding um fih, 
Bır tragen Ule Acer 
Sn kurzer Zeit Perrüden. 


Wir fdleudern alsdann arimmerfüßt 
Dem Feinde in ben Naden: 
Den Schmud der Lwoe und des Rinn’s.- 
Die Zierde unfrer Baden. 
Do prangt kein Bartchen. das man ſchont, 
Benn’d auch im zarten Antlıy wohnt 
Des jüngfen Literaten. 


Bedenfet doch, mie wurbet Ihr 
Den Tänzerinnen ſchaden! ‚ 
Wie fdmwebten ſtundlich in Gefahr 
Die funftgeformten Waden! 
Auch das dedentt: man Fönnte ſchier 
Midi einmal todi fein mit Wanier, 
J Wer mochle ruhig Itegen. 


auf einem Aiſſen angefüllt 
Wit derlei Dorchipänen? " 
Man mlürde jeden Augendiif 
Zum Mond zu fliegen wahnen. 


Rein Menſch trũg' Wole mehr im Ohr." 
Mar zögr ın der That ed vor, 
Den Floh in's Dbr zu fegen. 


hr Herren ! gönnt dir Wolle uns, 
Fin BWeilten nob aus ®rünten, - 
Und. wollt Thr durdaus ade jene 
‚Das Pulver’ auch erfinden , 
So geb ih eınen Einſchlag gleich: 
Bediemet des Papieres Cuch, 
Da gid'ts zu erplodiren. 


Sprengt Jeichte Poſſen in die Luft, 
Und faleat geſchrieb'ne Dramen. 
Schont nicht Die Pichesfafelein, 
Gewiemet Euren Damen, 
Romane opfri @urer bier, 
Une buamermuidrd Geihmir; 
. Mur laßt und Flachs und Mele 
Karl Scholz. 


* 


hntung auf dem Wege ber Bitte ober dei 
Antrags zur Anklage anzuzeigen, uud den Er 
folg obme weitere zuftändige Mitwirkung ab« 
zuwarten. Die Befugnif, eine von ber 
Staatöregirrung gemachte Ausgabe oder 
Verwendung für micht gerechtfertigt , für 
nicht verrechnungsfähig, für zu ben be 


flimmten Zweden, wozu fie verwendet worden, 


nicht nad'gewiefen zu erflären und eine“derartige 
Grflärung dur irgend ein gndred Mittel ald 
die oben bemerften Anzeigen oder mit einem 
antera fattifcben Erfolge zur Wirkſamkeit und 
Geltung zu bringen, fomme der Ständever, 
famminng überall nit zu. Derartige Rändiiche 
Grflärungen feien an fib und unmittelbar 
gänzlich unzuftändig und wirfungdfod und fönnten 
und dürften die gemarbten Ausgaben und Verwen⸗ 
dungen weder rechtlich noch fattifch irgend ändern, 


* 


Faſſe man den Inhalt des ſtändiſchen Schreibens . 


f&bärfer ind Auge, dann zeige ed ſich, daß Die 
Ständeverfammlung nur ein ‚rechtlich gar nicht 
begründetes, vielmebr verwerfliches Princip mit 
feinen cbenfo recbtöwidrigen Konfequenzen feſt zu⸗ 
balten ſuche, deſſen Vorderſatz laute: Keine Staats 
ausgabe if ſtatthaft und rechtsmaͤßig, melde 
und fo lange fie nicht ſtändiſche Genehmigung 
oder Zuftimmung, fei diefe vorausgebend oder 
nachfotgend, erhalten bat. Diefer Grundſatz 
fei falfh, dem monarcifcben Prinzipe und dem 
Bundesrechte gegenüber, weil dadurch die rechts 
mäßige Gewalt des Panderherrn indircft vers 
richtet und eine Mitregierung der Landflinde aus⸗ 
gefproden wäre; dem vaterländifhen Staats— 
rechte und namentlich der Berfaffungs-Urfunde 
gegenüber, weil in dem monarchiſchen Heſſen 
niemald ein derorliged antımonardifches Recht 
der Landſtände gegelten; endlich jeder herfümm» 
lichen poſitivin Raatdrechtliben Satzung gegen 
uber, weil ein Verbot, wie ed ſtäudiſcher Seite 
für die Staatdausgaben erfunden werben woDe, 
und mie ed allerdings z. B. für die Stöuerbes 
flimmung und Steuer-Erbebung wirklich beftebe, 
in der That nirgends eritıre. Es gebe fein 
ſtändiſches Ausgabenbewiligungadrecht in dem 
inne, daß eine Ausgabe nur unter ſtändiſchet 
Genebmigung und Zuflimmung erdnungs » und 
rehtmäßig fei, und ed gehöre zu den größten 
ftaatsrechtlihen Itrthümern, wınn nicht zu et, 
mad Schlimmerem, ein Unalogen von dem fläns 
diſchen Eteuerbewiligungsrecte in einem foges 
nannten ſtändiſchen Ansgabewiligungsrechte zu 
- finden. Sonach fieDe fib die im Schreiben der 
Ständeverfammlung, eine Anerkennung ber 
Nothwendigreit und Küplichfeit mancher ges 
machten, ten Voranſchlag überfchreitenden Aus⸗ 





Flandrifches Album. 


- 


gaben enthalten follende erflärte nachträgliche 
Zufimmung ald im Ausdrude verfehlt Dar und 
fonne nice für qzuftändig gebalten werben 
Denn fo fern man unter „Zuflimmang‘ eine 
Einwilligung, eine beitretente Willend,Erflärung 
bier veriteben wolle, wurde eine Ueberſchreitung 
ftändifcber Befugniffe vorbanden fein, indem die 
fraglichen Bermwendungen,um fie gu ordnungds und 
rechtmäßigen zu machen, weder der vorausgebens 
den noch der nachfolgenden landitändiichen Zur 
ſtinmung bebürjten. Die erwähnten Auegaben 
ſeyen zu beftimmten Zweden des Siade es ger 
macht, und die Grunde, aus melden fie noͤthig 
und nutzlich gemeien, den Ständen zur Kennt 
niß gebracht, und biemit ſey Alles gefchehen, 
was die Regierung im ſolden Füllen ten 
Ständen zu gewähren habe. Das Ausſprechen 
einer nachträglichen Zuilimmurg, die weder ber 
gehre fen, noch werde, erſcheine jowohl unzulät 
fig als überflüffig, vermirre blos die Gränzen 
und den Gehalt der ſtändiſchen Mitwirkung bei 
ter Prufung von Audgaben, und feine eine 
Erweiterung fändiicher Befugniffe einführen 
zu wollen, die mur vergeblich verſucht werde, 
und nußlos eine foflbare Zeit vergebre ꝛc. Es 
wird nicht bezweifelt, daß fi ın dieſen Erklä⸗ 
rungen bee Kriegeminütertums die Anfichten 
der Staatsregierung unddes Staat 
regenten auejpreden. ESchw. MI 

Preuffen. (Polen, 27. Dfri Die Gefep 
gebung uber die Staats s und bürgerlichen 
Verbältniffe der Juden bat from zu öfteren 
Konflikten mit der Regierung Beranlaffung ges 
geben. Hier hat. fi gegenwärtig ein neuer 
entwidelt. Fur deu nachtten Landtag war 
nämlib der bisherige Depurirte det Stadt, 
Dber-Bürgermeifter Rumann, deſſen Wahlzeıt 
abgelaufen il, von unjerer Stadiverordneten⸗ 
B.rjanımung wieder gewablt worden DOpgleb 
fur denſelden Der Zeitpuntt dis jebnjünrigen 
Grunvbefiged fihon mit dem 7. Januar 1547 
eintritt, aljo jedenfalls vor Winberufung des 
nächſten Landtages, und uberdied ſchon früher 
für denfelben ven der daran jur die Mäbibars 
für gefaupjten Bedienung adgeitunden war, fo 
forderte der Dbers Prafivent dennoch in eınem 
Schreihen vom 9. d. d. M. den Mugiftrat auf, 
tie Stadtverordnet:n jur den möglichen Kull, 
daß der erfigewahlte Deputirte die Allerhöchſte 
Beſtätigung wit erbielte, fon jet zu einer 
fubfiviarifhen Wahl zu veranlaffen, jedoch zu 
der dazu nothwendigen Verfammlung dıe Stabts 
verordneten jüdifben Glaubens auf Grund ber 


85. 5. und 12 des Gefeped vom 27. Marz 


1824 nicht, fondern deren chriſfliche Stellver. 





treter einzuberufen; was denn auf den geſtri⸗ 
gen Tag gefbeben war. Eden vor Eröffnung 
der Sihung äußerte ſich Ichbaft tie Meinung, 
daß das Berfahren ded Ober » Präfidenten ein 
unermwarteter Eingriff in die Rechte der Statt 
fei und die Berfammlung in ibrer gegenmätti. 
gen Zufammenfeßung ald eine ungefeßliche bes 
trachret werben mühe. Beſonders Träfrig und, 
überzeugend ſprach ſchon jetzt der Stadiverords 
nete und Sekretãär, Kommerzienratb Bielefeld, 
Bei Eröffnung ter Sipung überreichte der 
Stadtverordnete Behr einen. fchriftlichen Proteit 
des nicht . einberufenen Kaufmannd Mamrotb 
gegen feine Ausſchli iefung und die Gefepmäfig- 
feit der Sigung, mit bem Antrage, denſelben 
der hoben Staatöbebörde einzureichen und bid 
zum Gingange reiner Eutſcheidung die Wabl 
eined Pandtags + Deputirten audzufegen. Er 
Rügte ſich befonderd darauf, daß er nicht Ders 
trerer einer beflimmten Klaſſe von Bürgern, 
Sondern der ganzen Gtadtgemeinte fei, ald fol 
ber den Dber-Bürgermeifter mitzumäblen hate 
und folalib eben nab $. 12 ded Geſetzes vom 
27. März 1824 zur Tbeilnahme an der Des 
putirfenwabl berechtigt fei; daß er überhaupt 
von feiner geſetzlich — Sitzung auds 
geſchleſſen werden‘ fonne, weil er ſich der in 
5. 40 der Inſtruktion vom 17. März 1831 
aufgeführten, die Ausſchließung allein -bedins 
genden Handlungen nit fhuldig gemacht. Rad 
Verlefung des Protefed ergriff der Kommen 
zienrarb Bielefeld dad Wort -und erklärte: „Er 
vermiſſe bier überhaupt drei - feiner Kelle— 
gen (drei Juden figen nämlich in der Ver— 
fammiung), die nit eingeladen, worden fein 
und die burd ihre Stelverterter erſetzt mürs 
den. Defbalb und auf Girund. dee Geſetzes vom 
Juli 1842 proteRire er gegen die Geſetzmäßie⸗ 
feit der Sizumg und jeten Beſchluß, ver 
etwa in derſelben grfaht werden fonne Die 
Berfammlung fei auf ungefegliche Meife gebildet 
und nicht beichluf » eder gar wablfähig.““ Diefer 
Port hatte zur Folge, daß fih die Berfamms 
lung f>fort mit der Srflärung auflöſte, daß fie dem 
Redner beiftimme und fofert weder die verlangte 


ſubſidiariſche Wahl eined Pandtazd»Depuitirten 


vornehmen, noch übrbaupt einen geſetzlichen 

Beituf ſaſſen fonue,- folayge nicht alle ordent⸗ 
lichen Mitglieder einberufen ſeien Wie ınan 
bört, gebt bie Abſicht dabin, die Wahl nun⸗ 
meir — wenn ſie überbaupt noch udihig wer 
den ſollte, woran man jedod zweifelt — in der 
in 14 Tagen taitfindenden gewöhnlichen Sıpung, 
in der alle Studtoerordneten erfibeinen, vorzu⸗ 
nehmen, Es ſcheint keines -großen juridifchen 


— 


and ber Pracht des chrmaligen Kipfters, deſſen Praelatus natus der Erztiſa of ron 


(Berijegung.‘ 

In einem Alter noch. mo die Hoitraftion mır wenig zuſagte, griff ic gemöhn: 
ich aach folben Bußern, die mir den Ponkreien Anhaltöpunft der Kupfer Bardoten, 
mwerunter die Emblemata Horatiana von Dito Benius meine Yicklinge wären — 
wiewobl diefclden mir dreh unrichtizes Auffaſſen des Alterthumée manden falichen 
Begriff beitramten. 

Cor Eaap, den ich fo made batıe, nahm mich jedoch dermapen in Anipruc. 
daß meine Berumdhen darunter litt mund Der Urjt befshl, ich Tolle einen Monat lang 
jede Brbeit eindehen. Dicie Zeit wurde zu Zpailergingen in die Gegend Demugt, 
eerjäglih mas der beribmien Abtei von Afflıgbem. 

Eine Stunde von der Stadt lag die drabanuıite Bränze am Fuße der Hügel, 
melde bieier ſchönen Provinz einen deionderen malcrıihen Weiz uemähren. ° Die 
Adter von Aflıghem wär innerhal® Des drabanter Gedietes auf einer Anhohe ges 
legen, won wo aus man die herriichfte aueſicht auf die reigenditien zluren des reichen 
Blanderas und des geſegneten Brabants genoß Der Weg nad der Abtei ging Dura 
unzablige Ermüfe und Dpjtgärten bis zu einem Walde, deflen uralte Eisen ih 
um den Ein der reihen Prälaten ald Ireue Bäßter ım Halbfreije gelagert Yin da: 
ben fbienen, um diefelben vor dem Merdminde zu ſchüßen. Als wir jum erſten 
Diote dihin fpayiertem, venleiiete uns ber Dheim, und als mir, aus den Walze 
Art ad, Dad berelihe Grbaude ım feiner Iillen Wojeität vor und ſaden, fuäten 
Toranen der Eriunerung an die ibönrn Taze, bie er dort verlebt, Die Augen des 
Tiunneb. IJadem wir Die Andöhe erſneatn, erjäglte er uns von dem Reichthuat 


Wecheln grwefen, der jübrlin aus diejer Aetei ungeheure Finfunise bezog. Auch won 

der Badfreiheit ıpra er, Die er während der Unwerjitatsı Berien dort genen, und 

wie man ıha aufgemuntert, Ab dem geiſtichen Stande und ipätgr erın Ripfterleden 
” - 


iu widmen. 


— 


Die Zetn eom Jahre 1700 di4ä zur franzoihten Rroolunen war für die delaı 
{den Abirien eine eigentbumlise. Bon Katıhım frekend, bauten jammilıhıe 
Vealrien neue Palaͤſte für ihre Wönme; die Resolutſou umierbrad bieien Auf: 
ſchwung, und nun ſtehen dieſe derrlihen neuen Sedäude Überall meden ten daufal 
gen alten une ouentet. Auch fur Diese Adi war es der Aal, umd ber neue Klo 
Neräg pramgte ned in feiner ganjen Derrlichten und Pracht; tamben aber lag da⸗ 
Mittelalter in Trümmern; tie Airche, einmal berühmt durch ihre Eonheit, wit 
veriättel, und biente als.Steinprub für die Spekulanten, tie damals fzon 
onfingen, für die Proletarırr ım ten Vorſtadten uneres Wobnortes Kaſernen zu 
kauen. Dein Dbeim ſuchte fo viel wie monltch Die alte Adtei aus ihren Trummern 
beroorzurufen "Er fubrte ung vor cin wunderjtenes Ibor, von mo aus eine Alıe 
von Parpela nad der Brüfleler Cdauſſee führte. . Hier, jagte er, war der Fınganı. 
wodatch Der Erztiſcoef von Mechein feinem Ginzug bieit, wenn er "die Adıcı 
deſuchte, wohri er dann durch eine -Adre von 1500 aufgeicätem Drangendaumen 
fuhr, den ſchönſten, die Damals #efannt waren. Wie oft, fuhr er fort, hate ım ” 
mit ben Hbteilmeren unter jenen Wenfildaımen die Miensfühle genofin! Dust - 
fegeno, üredte er die Hand nah ben unabirhtaren Dodgärten aus, wrldır Mb aut 
der Büpferte der Buhope fonnten ın ſolser Austehmuag, dag Die ungeheure 
Mauern, die fie umgasen, Ad ın den Linn der Landſchaft verloren. 


Beweifed gu bedürfen, daß bier’ die Stadtver⸗ 
ordneten in ihrem volfommenen Rechte find. 
Der 5. 12 des erwähnten Geſetzes ſagt ande 
drücklich: „Bei den Städten fiebt dad Mahl: 
recht denjenigen zu, die den Magiſtrat wählen‘, 
und dies find die Stadtverordneten obne Unler⸗ 
ſchied des Glaubens, denn die Städte-Drdnung 
ſchließt feinen. geſetzlich gewäblten Stadtverord⸗ 
neten von der Wabl der Maniftratd » Perſouen 
aus, weil er fi zu Feiner chrifllihen Kirche 
bält. Jetzt fraat ed fib, melden Weg die 
Regierung einiblagen werde, um den allerdings 
in den Geſetzen fiegenden Widerſpruch zu löfen. 
- Bi (Köln. 3.3 

Schleswigsholfteim. (Schleswig, den 
29. Df. Als Guriofum berfprachen wir Ahn-n 
noch die Rede ded Senators Nielfen von Klents 
burg gegen die Verfaſſangsrropoſition mitzu⸗ 
theilen. Der ſonſt achtbare, ehemalige Seemann 
that. es im Folgenden: „Auf die unerwartete 
und wunderliche Motivirung Er. bochfürftlichen 
Durd laucht nicht bereit” (vorbereiten); meinte 
er, man fei nicht auf den Kern gegangen, 
„Bon Unruhe,” — fubr er fort, „die nicht il, 
foricht mau, namentlich die, bei denen dei Here 
zogs Wort Anflang aefundem Das Wohl des 
Landes heſteht darin (ironiſch), daß die inteliaens 


ten KRönie im Bolfe ten Kopf des Volkes wolger - 


macht baben. Ich finde Täufchung darin, Garau ⸗ 
tiem will man? Sind wir nicht alüdlich dabei Cbei 
denen, die wir haben)? Wenn fie Land, Sant, 
Menſchen und Vieh verſchleppen polen, fo fönnen 
diele Herren und doc feine politische Garantien. 
acben Tas Bolt if ruhig, wenn nur 
die intelligenten Beute rubia find. Aber diefe gehen 
Nachts umber, “und fammeln Unterſchriften zu 
Petitionen ; die machen bad Bolf unzufrieden, 
wenn — eb unzufrieren” if. Man rühre «8 
doch nicht auf. Von Ehriftian tem VIII. weis 
chen wir nicht ab; da ſebe ich frine politische 
Gefahr ein, ich ſtehe fer; aber wenn die beis 
den Stänbererfammlungen vereiniat merben, 
dann Sehe ich Gefahr.” Als der Redner hier 
die Heiterkeit bemerkte, welche feine Worte im 
Saale erregten, warfer ein: „Bibliſch heißter: 
Am Rachen erfennt man den Narren und Gheden I" 
und fuhr dann fort: „Die Bereinigunader Ekins 
deverfammluingen, Die wollen fie nur; denn fie wol⸗ 
len Macht, um mit Deutſchland Dänemark das 
Land wragunebmen.“ Aber Franfreib und Eng⸗ 
fand, die find unfere Freunde und wollen das 
nicht; . fo fanen ‚die Timed auch. Und mir 
wollen dad auch nicht; daber bin ich gegen die 
Propofition.« (Bei. 3.) 


. Italien. 

(Rom, 24. Ditober.) So eben werden 
durch riefengreße Placate abermald zwei neue 
Journale »Il monde illustrato, Giornale univers 
salie, berausatgeden von Pomba u. Gomp. in 
Turin, und I Popoluree, ein in Nom erfcheis 
nended Blatt, angefündigt. Das erfte mag 
etwa daffeibe ſeyn, was die Illuſtrirte Zritung" 
im Leipzig if, aber dad zweite dabier entflan« 
dene Blatt bat eine Form und Tendenz, bie 
bei feinem deutſchen Blatte üblich if. Das 
Sournal ‚bringt nämlich Auffäpe für dad „Boif« 
im Gebiete der Gefchichte, Geographie, Relis 


sion ꝛc., mit einem Worte, «8 bringt einen 
faßliben und beiebrenden Schuluaterricht für 
bie niederen Geſellſchaftstlaſſen Died zur Ter 
flätigung, daß es die Regierung wirklich gut 
meint. 


Amerika. 

Mit dem Dämpfer „Hibernia““ find wich 
tige Nachrichten aus RewsNcrt‘ vom 16. Dh 
tober in London angelangt, Die merifas 
nifbe Stade Monterey bat fi® 


bem von dem General Taylorbe. 


fehligten BereinigsensStaatew 
Heeram'24..September nad einem 
dbreitägigen beitigen Kampfe er 
geben; dem merifanifdhen Deere 
murbe in der Gapitulation gellat 
tet, mit einem Therle feiner Wah 
fen die Stadt zu verlaifen; es 
murdbe ein Waffenfkillftand von acht 
Boden, wozu jedbob noch die 
Genehmigung der beiderfeitigen 
Kabinette erforderlich, feynfollte, 
abgeihlefien -Dies ih das Hauptergeb⸗ 
ig des Maricrd General Taylor von Gas 
margo aut. General Taylot war am 19. 
September ver Monterey angelangt. Am 20. 
begann er feine Dperationen gegen die Stadt, 
Die Caritulanon wurde am Morgen des 24. 
abgeidilejfn. Dad amerikaniſche Heer jüblte 
frchstaufend Mann, von denen die Hälfte 
Frrimillige waren, Die Stadt war flarf befer 
ſtigt. Die Häuſer, fan fümmtib von Stein, 
waren du chlödeert, um ein Flintenfeuer gegen 
den Feind unterhalten zu fonnen; die Etraßen 


waren verbarrifadırt, und durch maefirie Bat⸗ 
terien deſtrichen; Die umliegenden Höbın was | 


ten gleichfalls beſetztz Tas merifanifhe Heer in 
Menterey belief fih auf 7 bie 12,000 Mann. 
Die Ernurmung der Höhen war der Drvifion 
des Gentrals Worth anvertraut z General 
Taylor führte die Divifien, welche auf ver 
entgegengeiegten Seite in Die Stadt eindrang ; 
er war zweimal dur.b die feindlichen Batterien 
genöchigr, ſich aus den Stroßen, in die ır ein⸗ 
ſtarmte, wieder zurückzuziehen. Geine Divifion 
zahlte etwa 250 Todte, die Des Benerald 
Worb 70. Der Totoiverlut dis Rereinigtins 
Staatenshrered beirug an Todten und Der, 
mundeten über 500 Mann; der des merfanis 
fben Heeres iM nicht bekaunt, sol jdoch bei 
Weiten nicht fo bebeutend gemefen feyn. So 
bald die Kunde ven diefer Caritulation nach 
Waihingten gelangte, wurden Befehle an den 
&enerat Taylor adgebide, den Waffen 
Riliftand wieder aufjubeben,-und 
den Bortheil, welchen er erfoch— 
ten, mit möoglichſter Süunklle weis 
ter zu verfolgen Wonterey if einer 
der Schlüfel zu ber Hauptſtadt Merifo. Die 
näcfle Bewegung wird chne Zweifel madı 
Saltıllo gehen, weiches in einer Gebirgegegend 
-hegt, und zu fräftigerem Widerſtaud, ale Mons 
terey, von dem ed 60 (englifche) Meilen ent 
fernt it, geeignet fein fol. Die Entfernung 
von Saltilo bis zur Hauprftade ‚Merifo bes 


trägt 625 Cenglifhe). Meilen. Bon » dem. zu 


San Antonio aufgeftellten amerifanifchen Heere 


dienen wollen. 


"in der Tbat bedürfen. 


im Gentrum reihen bie Beridie b:4 zum 15 
September ; "alle Antrengungen wurden ges 
madıt, um "den Abmarfb der Truppen von 
dieſem Punkte zu beichleunigen; General Wool 
ſollte am 24. September feine Bewegung vors 
wärd nad Chihuahua beginnen; Bon der 
Ervedition nab Santase find feine neueren 
Perichte eingetroffen. Die Berichte von ber 


Flotte im merifanifchen Golf und aus Merifo: 


n’ben bie zum 15. September. Die merifas 
neſche Regierung batte feinem Dolar in der 
Kaffe. Santa-Anna war noch immer auf feis 
nem Randfige zu Et Encerro, wo er, wie ed 
hie, b1d zur‘ Zuiammenfunft des cenftituirens 
den KRonareffed bleiben weute. Er ſoll bei 
Weitem nicht fo viel Popularität befigem, wie 
fie ihm won feinen Anbängern werheißen wor⸗ 
den; ein Theil des Volka, und darunter eins 
flußreiche Männer, find entfhieden gegen ihn. 
Das merifanifhe „Diario’ wom 1. September 
bat einen im Namen des Generals alas, bed 
proviſoriſchen Dberbaunted der Republit, aus⸗ 
arfertigten Erlaß bed Kriegsed⸗partements vers 
öffentlicht, na wridem fämmtlice Merifaner 
vom 18, bid zum 50. Jahre verpflichter find, 
die Waffen jur Vertheidigung des Baterlandes 
zu ergreiten, fo bald ed gefordert wird; fofert 
fol eine außerorventlihe Audhebung - von 
30,000 Mann vergenemmen werden; alle feits 
berigen Deierteure, wofern fie fich bingen drei 
Monaten beim Heere wieder eimfinden, find 
begnadigt, und ed feit ihnen frei, ſich ſelbſt 
das Gorps zu wählen, in bem fle von nun an 
Die Blofade der Küfe durch 
bie Bereinigten-Staatens Alone mwährte obne 
Unterbredung fort. 





Nichtpolitiſches. 

Stuttgart, 31. Dftober.) Bor einiger Zeit 
errichtete der Stadtrath einen Gemeindebadofen . 
in dem biefigen Bürgerfpital, um einerfeitd das 
Vürgeripital, fo wie das Katbarinenipitaf ſelbſt 
mit Brod zu verfeben, audererfeitd durch eigene 
Erfahrung Anbaltäpunfte darüber zu erhalten, 
ob tie biöberige Berechnungsweiſe der Brodtare 
(gegen welche in neuerer Zeit von Seiten des 
Publifuma wie der Bäder, freitih von ents 
argengrfeßter Seite, Einmwendangen erhoben 
worden waren) ferner Jo fortbeitehen tönne, 
oder ob ibr andere Grundlagen zu geben feyen 
und welche. Diefer Tage wurden nun Bad, 
proben angeſtellt und ed ergab fib, daß nad 
Eintechnung aller Unfoften der Hpfündige Raid 
ſchwarzes "Brow .nicht- höher ald auf 21 fr. zu 
fieben kam,“ während er nad der Tare 26 fr. 
foftet. Auch if ein bedeutender Unterſchied in 


der Berechnung des zum Baden zu verwendenden - 


Mebiquantums wahrgenommen worden, wornach 
biöber den Bädern wenigſtens ein Unterfchied 
son 15 pGe mehr zugerechnet wurde, als fie 
Died wird mobl im 
Zufunft zu einer andern Berechnung der Brod» 


tare führen, febald weitere Badproben diefelbe - 


Erfahrung geben. ° «Ulm. Ghr. u. Freft I.) 


—— —— — — ——— 


Redakteur: Dr, Friedrich Mayer 


Der Ephew, dieſer treue Freund fo vieler werfalener Größen, quel aus 
allen Fenſtern herunter, [don an allen Säulen empor. Jch Bann nicht fagen, daß 
ich tos alles fo gene, wie id es jegt genießen Pönnie; allein das Scaaufpiel 
erfahte meine Brele mit einer drhaglichen Wermuik;, ich bätte meinen mögen 


o0er — Ginfirbler werben. 
ae dorſtele und nad dem langen Wege. 


Ju der Mühe war eine Schente, 
aUtin um Beinen Preis hätte wein Dbeim und erlaukt, veldit unter_feiner Beslei⸗ 


delt werten follte. 


kung, bimeim gu treten. Die Schenken,waten ung ale Perbanjer beichrieben. und 


‘ 


man entwarf und davon ein jo .ideußlihes Bild, daß mir faum im Berbeigeben 
bınrım zu dlicken wagten Zarf 
Jöreden, bad man uns verbielt, man tri 
bund gebrauchten &läiern. Unſere ſtren 
baupt den Mand as rin Heillalb m bargenllt, 
Her; Dalten, unt das nie mit Zügen, noch Lagern, neh wnfeufhen Worten deſu⸗ 


erzogen, ſuchte man uns vorzüglib tadurd abju: 
dost aus unreinen, won adem Ausb 

refigiöfe Ernehung balte uns über. 

welches man fo rein ald bat 


(Fertfepung folgt) 


— — 





Bekauntmachung. 

J Vom 
Koͤniglichen Landgericht Beiln gries 
werden auf Anrufen eines doreihefglaudiaers bir vad ſfebend aufgrführten Srund · 
Müde der doroidea Link, vormalıge Bauerfwittme rom Suutircen, nuanebr 
zu Heuth PB, Yandg- Heilsbronn. dem öffeniiwen Vertaufe am dem Meiddietenden 

unterfelt und hiegu Termin auf 
Dienflag den 17. November h. 98, Morgens 10—2 U, 
im Wirtböbaufe zu Sutzkirchen anteraumt, we fih um bie felgeiegte Stunde eine 
&erihtstommiflen einfinden mird . j 
Der Hinihlag geihicht nad 5 Ms des Horotdeken -Seſetzes „und en Beſtim ⸗ 
mungen der-65 98 bis 101 der Proj.. Novelle vom 17. Maremter 1847 , 
Kaufsluftige, melde, wenn fie bem Berichte unbefannt, fi über Bermözen 
und auten Leumund ausjkweiien haben. werden zu odigem „Termine vorgeladen. 
F Beſchreibung der Kauſsobjekte: 
Plan· No. 1758, 0,42 Dez Nder aufm Hartaäffel, 
. 13%0, 0,22 .. -» auf der Yu, 
. 172, 044» - Beim Aubäumel, 
1335, 0397 - ° - im Sctiebermeg, 0% 
682, 1,08 » jweimäbige Wieſe duf dem Zungerlespan, 


« 


1118, 043 +» jweimadige Wırfe allta, 
1046, 0,48 °- Mer auf der Ditermirfe, 
1182, 0,51 „1 Beet 3 GSehen oberhalb dericiben Wırie, 
1163, 0,36 + 1 Beet Amrander auf der Kietnan, 
Sit, 0,77 72 Bret im Brutleinshof, 
496, 1,006: » Wieſe im Brübleinsbof, 
608, 04. auf der dirk, 
961, 0,34 » BAder 2 Bıet im Kiedbubl. 
1501, 0,90 » 4 Beet ı Geden im Gibrridmeg, . 
547,088 «5 Bet im Hofweg. 
1192, 0,36 »"2 Fert brim Aubäumel, 
1196, 0,34 »- 2 Brei allda, ” ee 
1547, 0,69 + 1 Geben im Zussjogel. 
240, 0,27 „1 Bretim Hotmen, 
#79, 0,18 » im Fordbrimermeg, 
1038, 0.88 » 1 Bert im Pfarımrg. . 
1578, 0.18 ‚» 3 Bert brim Dörrborfermes, 
153, 0,235 » 1 Beet beim Kreuzuem, 
"318, 0,29 + 3 Beer beim vw emrintewerber, " 
330, 0,54 3 Beet auf dem Seller, 7 
673, 0,17» 1 Beet auf ber Stett. 
712, 0,009 °„ 3 Beet im Snleipfmeg, 
1010, 0.53 » 4 Bert im begiertwecy, 
1301, 0.41 deim herriiweiber, ° 
1578'4, 0,17. » 1 Beet beim Doernterfermeg, 
1084. 038 = 3 Beer im Effeiniat. X 
1785, 0,30 » 2 Beet auf der Hemmertmwiefe, 
049, 1,98 Wieſe auf, dem Zangeiseöpen, * 
403, 2,18 - 13 Beet ım Band, ’ 
* 087, 1,78 7 Bert im dealertweg J 
Sammtliche obent ejeichnete Objette wurden auf die Summe von 1603 fl. ge⸗ 
rihtlih aeſcatzt. 
Beilugries, dem 19. Dftober 1840. i i 
Keönigliches Laundgericht. 
Der k. Landrichter 
Renner. 


Zur Beachtung. 

Dem hechgeehrten Purlıfum erlaube ich mir hiemit ergebenft anjujeigen, daß 

ib am 20. d. M. Nürnberg 'verlaffen werde, eriucde daher alle rein. Derionen, 
melde no von, dem täftigen Wedeln der Fühneraugen, Warzen, Sicht und Areft: 
Ballen und erfrorenen Stiedern befreit (con wollen. üb baltmözlicht an mic zu wen · 
den, meıl dad, zur Bertilgung odiger Hebel angewandt werdende Pflaer uror 8 
Tage auf der leidenden Etele liegen muß. che jur Radicalfur des Wereld geſchrit, 
ten werben kann; auch febe ich mich armöthigt, wiederhelt darauf aufmerfiam zu 
machen, daf, wer Ah meiner periönlisen Hülfe oder auch nur- ter Pflafer bedienen 
wiß, unbebingt vorher an dem Hebelmidt jhneiten darf. — Die Phflaſter 
nedſt Anweiſung find.um den Preie: 4 Platter 36 fr.. ein Törfden wit 15 Dflas 
Kern, jur jahrelangen Auftewahrung geeignet, um ı fl, in meiner Wohnung, Brun. 
nengafle 497 a im Haufe-te# Hrn. Biſchoff. 1 Stiege hob. dis zum Tage meiner 


j Boreife zu erhalten, * 
Marianne Keilholz. 


Für den Handelsſtand. 
Ju Unterzeichneter ſind Urſprungs Certificate in deutſcher 
‚und franzöſiſcher Sprache zum Werfeuden von Waaren nadı 
Belgien zu haben, wodurch die Koften des Ueberſetzeus 
eripart werden, und der dadurch entſtandene Aufentbalt au 
der Donane. wegfallt. 

Preis fur 24 Stuck WB fr. für cin einzelnes 2 Er. 

Zümmeliche Buchdrucerei. 
Am Ratbhaud Nro. 544. 


* 


x 
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‘ 


uıhe.n 


* 








‘ Porzlain , 


ige m. 

Bekanntmachuug · 
Bom. 

Königl. Kreis: und Stadtges 

richt Nürnberg 

wird der Nahlah der HKaufmanndmittwe 

Margaretha Albrecht, delchend ans 

Silber, Betten, Waͤſche, Kleider, Glaͤſet, 


Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Säremwert-und fonfligem Pausgrrätk 


Montag ven 9. November, Bor 


mittags 9 Uhr, 
im Haufe L. Mros 167 gesen fofortige 
daare Bezahlung an ern Wriietenden 
veritetgert, und werben Kauföluflige birju 


ciugelaten. 


Murnderg, den Br. Okteber 18. 
‚ Zenffert, j 


Trauer: Anzeige. 

Die gefürdtete Stunde bit geichla ⸗ 
gen. ım welcher ung unfere-inmtgit geliedte 
Wuitter. Groeẽmutier, Schweſter, Saw 
gerin und Baair, s e 

Frau Urſulas Schwarz, 

Atudmetzaerm ciſters · Wiltwe. 
durch den wunerbitiliden Tod eniriffen 
wurde. Eine plogliche Entkraftung machte 
ihrem thätigen, len und frommen Leben 








"m ahrem 69. Fahre, nic kurzeun Krane 


Penlager ein Ende, > 

ESie Hard ergeren im dem Ziden &ot: 
tes und geiröftet dur das Gert „Ih 
date Den Lauf volenter, hate Blauden 
schalten, hieeon 1jt- mir beigelegt die 
Krone der Bercchtigfeit.- 

der di. nun Berklärte fannte, wird 
unjern Schmerz ju.murdigen wiſſen. — 
Intem wir daber uniern Ibeuren Aneer- 
wandten, Arcunden uap Brfannten dieſe 
Trauerfunde witmen, dien um file 
Tpeilnahme 

Nürnberg und Weinzirt, den 

0 Rovemder 1846, - 

Die jämmtlichen interölievenen. 


— — 





Dank 


Zur bie fo ehrencele und jablreide 


Beglertung, welse meinem je. Wionne 


zu jsiner Nubellätte, zu Zberl wurde, 
tage ich meiner verehrlihen Aaodar ſchafi 
jo mie den derren sollegen or8 Berewig- 
ten von der P. Erjentaha bemit den tief» 


) = . 


Einborn. 
Beute jo mie alle folgende Freitage 
grdadene Fiſche, das ju 12 und is tr. 
Meiienbac. 





Neubauerd- Garten 


in Goſtenhof. 

Künftigen Senniag Wahmıttag aidt 
in meinen geräumigen und gut deforir- 
ten Saale tat 

Kleeblatt 
bdever jum GErfienmale Drotuftion. 
Dad ib. wie immer, das verchrie Publi⸗ 
Fun mit guten Getrauken und falten 
Sotiſen beiens bedienen werde. verliert 
E J. Neubaner. 


(Ju Serfaufen.) @uteBefüng 
für Korbgieder iſt recht billig gu vor 
kaufen, '. 


— —— 
(Zu vertaufen) Eme Farb Reid- 
Maidıne wird werfauft.. S. 728. 


ee rt ee 
8 eu) fi 0O-merden gegen 
menapıde Abzahlung gegen den dreifachen 
Mertd ſegleich aufjunenlen zeſucht. Das 
Mäpere ın der Etped. d. Bi - 


Haus: und Geſchaftsverkauf. 

- Ausb Wuftrag der Shasleriten 
Kelten verkauft Untergeiäancter „Rab ın 
der Yurwigäftraffe hiegende, mit Lit, L. 
Nro. 1973 dejeichnete, gan; mafüo ge- 











-baute Haus ſammt dem darauf bafıcnden 


E prjerep Zus (Nealresi.) - 
"Hieyu iſt Termin auf 


‚Montag den 16. November 1846: 


‚ Vormittags von 10-12 Ubr, 

in odenarnannter Behaufung anberaumt, 
mwo,u jahlungdfabige Raufslietraber bier» 
turch mut tem Bemerfen eingelaben wer» 
den, tas ein bedeutender Theil des Kauf. 
ſa tuinat popotbetariſch chen tteiden And 
tägl Einat vom KRaufrerjefte ge 
nemm:n mwertin fann. 

Wurmberg. ten 5. Monemter 1846 


h Ffeiffer, jun. 
= 233269 

canerdieten) Zur Correwondenz 
und Buchfuhrunag bietet ein gelernter 
und routinieter Raufmann ſeine Dienite 


an. Maheret unter Atreſſe AB. durch 
bie Örprd Bd, El. - 


— — — — — 
(du berkaufen.) IR ein jbön ge. 





acfuhlteſten Dank, und verbinde diemit dauter Zanghund, männlichen Geſalechis 


die Bitte, daß Gott fie Ade techt lange 
vor bergleihen Familiencteigntſfen ber 
manren möge, mir aber Wrlegenbeit 
gebe, ıhmen,. bei freudigen Gelegenberten 
meine Danfbarfet berhatigen ju konnen. 

Eliſabdbetha Ient, Witwe, 





Aufforderung. 
Der Unterricht in der Birß-rei der 
polgtednufsen Schule nimm nachſten 
Montag den 9. d. Mis. feinen Anfang; 
dirjenigen Perionen, melde geionnen 
find, an dem Unterricht Bintbeil zu neh» 
men, werden diemit aufgefordert, ü® in 
der Wieder des Unterzeichneten zu 
melden. i gr 
Würnberg, den 4. Mosember 1846. 
Jakob Dauiel Burgichmiet.- 
Sellerägaße dei Et. Jobannıs ro. I. 





Mufikaliicher Verein Cäcilia. 


- Wontay den 9. d. M. findet Produk: 
tion im gelenen Adler fall. Fremden. 
arte werden dei Hrn, Weieinger, Calls 
wirih zur Tlumenkonigin, Sonntag von 
122 Uhr, abge geben 3 

Bnfany 8 lihr. j 
Der Vorſtaud. 





eımjädrig, meiß mil-: ſawarzen Bledten 
gan, regrimafig gegeihnet und von guier 
Hase. 18 zu rerfaufen im der Hirſael. 
gaſſe Wro. 1308 im Dinterbanft. 


Gaſthaus St. Peter. 
Rishen Conntag Ändern jwölfdim- 
mige Tanjmunt unter Der Leſtung tes 
derrn Muülmeiters Bernhard Matı, 
wozu hiemit böflichit einlatet 
- . Kaifer, Gaſtwirih 








8 eu cd.) Es werden jwei Auf⸗ 
wärterinnen für ale Sonntage Rahmıt- 
fag mährend des kommenden Winters 
geiuct. Das Mübere in der Erpebttion 
db. Blattet. 





Mitlefer-G cfud) Zum 
Humoriften und zur Wiener 
beaterzeitung werden Mitle— 
fer geſucht. — Näheres dur 
die Erped. d. Bl. 


Stadt:Xbeater in NUrnberg 

Greitag den 6. Monember 1946. 1m. 
Borkellung im 3 Mbonnrment, Neu 
eınkubirt- »Buflan, oder der Mastendeil.- 
@rope Oper ın 5 Arıb, m, Tänzen und 
Bruppirumgen nad dem Granj. bed Scride 
son uber. Mer 








Mittelfränkifche Zeitung. 


= 


— 


Nürnberg, 7. November 1846. 





Deutſehland. 


Bavern. (Münden, den 4. November.) 
Se. Maj. der König wird ſeit einigen Tagen 
von einem, glüdlicberweife nicht bedeutenden, 
Unmwohlieyu in feinen Gemäceru qurüdges 
balten. «2. 9,3) 

* Münden, den 5. November.) Das beute 
erſchienene Regierungsblatt Nr. 38 entbält die 
auf der diesjährigen Konferenz in Berlin vers 
einbarten neuen Bellimmungen bed Vereinszoll⸗ 
tarifd. Die mwirbtigte Arnderung trifft die 
Artikel Baumwollen- und Leinengarn und eins 
wand: PBoummellengarn ungebleicht zahlt in 
Aufunft a Thlr. oder 5 fl. 15 fr. pr. Etr; 
Leinengarn robes, Maſchinengeſpinnſt 3 fl. 30 fr., 
Handgeipinrft wiebiöber 17%. fr, gebleichtes 
und gefärbied 5 fl. 15 fr., Zwirn 7 fl. Eins 
ganädzol, Graue Padleinmand und Segel⸗ 
tuch find mit 1 fl. 10 fr., robe Yrinwand mit 
7 f, gebleichte ze. Leinwand mt 35 fl., leinene 
Bänder, Strumpfiwaaren ıc. mit 52 fl. 30 fr,, 
Zwirufpigen mit 105 fl. der Gentner belegt. 
Rüdfihrlib des Eiſenzolls if der bisberige 
Borbebalt auffer Wirkfamteit geſetzt; rückſichtlich 
ded Zolld anf Schlachtvieh für die Strede von 
Dbermiefentbal in Sachſen bid Schufterinfel in 
Baden eine Ermäßigung eingetreten, wonach 
magere Dchſen nur 2 fl. 20 fr. beim Engang 
zahlen. Ferner enthält daffelbe Regierungeblart 
diein der Sitzung des f. Staatöratbd-Ausichuffes 
vom 20. Dft. 1. 3. entfhiedenen und on das 
fal. Minifterium des Innern abgegebenen Res 
furfe. 

(Augdburg, ben. 5., November.) 
Magiftrat bat die Beranftaltung getroffen, da 
von brute an unter eigener Megie täglih 12+ 
bid 1400 Laib reined Noggenbrod zu 3 und 
6 fr. audgebaden und. an biefige Einwohner 
abgegeben werden. Der Sechäfreuzerlaib wiegt 


Unſer 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


N 311. 


1 Pfund 16 Loth. Diefe-Einrihtung it vom 
Yublitum auf die anerfennendfte Weile aufge 


nommen worben. Much mehrere große Fabrik— 
befiper wollen nötbigenfals ähnliche Einrich⸗ 
tungen treffen und haben bereitd ven Arbeit: 
lohn erhöht oder jenen Arbsitern, welche geringe 
Löhne haben, Theuerungszulagen gegeben. 
(Augsb. Adyg.) 


Heffen. (Darmſtadt, 3. Rov.) Die2. Kam⸗ 
mer der Srände ded Örofbergogibums bat heute 
Vormittag um 10 Uhr in Folge des großherzgl. 
Einberufungsediktes ihre Sigungen wieder bes 
gonnen. Der 2. Prafident Aull fprach zuerit 
dad Andenten des verſtorbeuen Präſidenten 
Schenck und Abg. Frhen. v. Rabenau (Ober 
fot ſtmeiſter) ebrende Worte, welchen die ganze 
Kammer beiftimmte. Die Kammer ſchritt in 
gebeimer Sipung zur Mahl der Kauditaten 
für den Prüfiventein. Diefe fiel von 43 Abs 
ftinmenden auf vie Hrn. Abz. Heffe mit 39, 
Lordeißen 22, Aull 20 Stimmen. (8.9.3) 


Preuffen. (Köln, 3. Nov.) Das Jufip 
jahr 1846— 1847 wurde heute von dem Rhei⸗ 
uiſchen -Appellationdi ofe in jeierliher Sißung 
eröffnet, welcher die Senate und ſämmtliche 
Mitglieder des öffentlichen Minifteriums, das 
Barreau und ein ſehr zablreiched Publifum beis 
mobnten. Der General Profurator, Here Geh. 
Dpers Juſt zrath Berghaus, hielt eine Rede, 
worin er unter Audrru jagt: Hab und Gut, 
Ehre und Freibeit werden, meine Herren Ads 
vofaten, getroft in Ihre Hände gelegt, mit der 
ſeſten Zuverſicht, daß Sie diefe Güter gleich 
ſam wie Ihr Eigenthum, wie Ibte Rechte 
fräftig ſchützen und muihig vertheidigen. Dies 
fer ſchöne Stantpunft Ihres Berufes möge 
Ihnen ftetd gegenwärtig feun, und Ehre und 
Segen wird jeden Schritt Ihres amtlichen 
Wirkens beoleiten. Eine Magiftratur, umge 


Jahrgang. 
Samſtag: Erdmaun. 


ben mit. einem eben fo tüchtigen ald ehrenbafs 
ten Advokatenſtande, umgeben mit Inflirutionen, 
wie wir une beten erfreuen, muß Vieles und 
Großes erreichen. 


Die „Voſſ. Zeitung’ fchließt einen Artikel 
mit folgenren Worten: „In Europa find 
auffer Stalienern und Ruffen die 
Deutfden das einzige Volt ohne 
freie Prefiezfollte fie, welßeifhon 
in. allen Erdtbeilen Menftbeh alfer 
Barben zu Gebote ſteht, den Erfim 
dern ber Buchdrucerkunſt noch ferne 
fein Pr 


Sakbfen. (Weimar, Fr. Nov) Nachdm das 
Geläute der Glocken geſtern Mittag an das 
bedeutfame Feſt der Meformation gemaßnt, 
wurde am Abend, nad altberfömmliher Weife, 
am Eingange des „Luthergäßchens““ vom Sim 
gerbor der Seminariften im Betfein einer am 
dächtigen Menſchenmenge Luthers Präftig fchör 
ned Lied: „Eine feite Burg“ und ‚Nun dane 
fet Ale Gott!“ mit vieler Präcifion vorgetra⸗ 
gen. Heute wurde das Feſt auch firdhlich ſeſer⸗ 
lich bezangen, mebei jedoch zu bedauern ifl, 
daß die Bewobner Weimard auf einen Bora 
trag Röhr’d "verzichten mußten, da diefer ges 
feierte Kanzelredner, beffen frübere Reformas 
tionepredigten einen faft europäifben Ruf ers 
langt haben, diedmal megen leichter Unpäßlichs 
keit am Auftreten verbindert wurde. Im All 
gemeinn »ürfte das Meformationdfeft wohl 
feiten eıne böbere Bedeutung erlangen, ald ges 
rade jeht, wo im Schoße der Kirche eine zweite 
Reformation aufjuleimen im Begriff if. Daß 
nad einer 300jährigen Entwidelung der Geifter 
eine Kirchenverbefferung wahrhaft noth tbut, 
das jühlt die Narion, das fühlen die Beiftlis 
ben, das fühlen wir Ale; aber im Intereffe 





Belletriftifches Feuilleton. 


—— Alkum. 


———— 

Da die Saenke ums orriagt war, fo mußten wir zu dem Pochter anſere Zuflucht 
nebwen, der in der Meieret der Atter wohnte Wir irrtemlonge im weitläufigen Gebäude 
berum, ohne rine menj&lide Geſtalt anzutreffen; endlib fommen wir in einen Biehllall, 
mworimeime Thür ofen fleht, die und in die Wohnfube des Pachters läßt ;dod waserhlis 
den wir ? Sreber &ott! Eine Cammlung von Zwergen und Mißgedurten aller Art; 
die Kinder, die on der Erde fißen, mit Busfop und Scwüren bebedt, das Mläg« 
Haie Bild des Elents Und dort ſoute jch meinen Durit Allen! Der. Derim 
entibwldigte unſer Erſcheinen unter dem Vorwande einer Erkundigung umb gab 
das Zeichen zum Küdzjuge; allein der Mann vom Haufe folgte uns und fragte 
den Oheim, ed er mit wengierig ware, Die Innern Kaume der Mogei ji beſuchen. 
Dis ſtatdarem Wirerwilen nıbm der Obeim bad Unerbieten des Zmerges an. 
Wir dur&fremgten die jept als Borrambstammern won allen Päctern der Umgrgend 
benugten öden Küume, dis der Zwerg mit myſteriöſer Diene meinen Dheim 
fragte, ob er micht einige aus der Bidliothetk der Abtei gerettete Büder beids 
tige wolle. Das Wort wirkte eleftrifb auf meinen Obeim. Der Zwerg wurde 
ibm zum Menſchen, er mund auf eınmal drei Aub. Do fleigt eine baplıne 
Jungfer im "nfehen, mwrun fie eine Erbjhaft macht. Wir wurden durch eins Meine 


Thür in Das Aſol der gerttieten Bücher eingeführt; es modem dort ein paar 
Tauſend Bücher aufgedareit liegen Mein Obem fuhr mit gitiernder Band 
binein, ·Lauter pradtvoße Were, aber bier febit der erfie dort Der letzte Band.« 
Fa, ſehen Sie, faste ber Zwerg mit einem vertraulichen. laceinden Bispern, 
man oerihmabt im jenen alten Tagen das Bläsben nıat, und wenn id mad der 
Stadt gehe und mir fo ein paar Aolıanien zum Gewürsträmer munehme, Pan ich 
mir Dafür eiwas zu Gute ıbun,. fo Dan ib Abends ganı 1elia heimfebre. nt 
ſetzlich! lautete es ım den Zugen des Dbeims. Unſere Bübermufterung war in der 
That eine Tantalus.Dual, Bier auch medien die jdönen Mepfel die Yıpptn, ohne 
ſich genieden zu laſſen. Ich batte rom meiver Seite im dem Haufen gefromt und 
fuhr auf einmal enizüdt im die Höher, ih mar auf eınen pramteofen Montfaucsn 
genoren. Mein Odeim dritt ſtaunend herzuz feim geliebter Montfeucon, den ihm 
Hatten und Maͤuſe gefhunden, da lag er unter wielen Kameraden im reiten 
Droste. Nun ging es an ein Suhra und Wühlen, als wire dort ein Wen 
derſchullet, um bad Wert jufammen zu ſuchen Minen und Gonireminen werden‘ 
eröffnet, der Zwerg, durch Das Berfpreden einer guten Belohnung ermuniert, wird 
im jeinem Eifer zwei Mal unter ven Budern begraden — eine gerente Gtrafe 
fur die verübten Frevel! Das Wert ift Bis auf drei Bände entdedt. Meinem 
Dirt trıeft der Sacbeij von ber Stien. Im entdede noh einen Band» Dan 
ſucht, man Pramt, die Anaſt, die Ermartumg ıft aufs Hönfte gefirgen, auf einmal 
ruft der Zwerg: GSefunden! und jplerpt dir zwei legten Bande jur Enträftung 


‘ 


des Volkes und der Kirche ift zu wünfcen, 
daß fie nicht übereilt und, wie eine Treibhaus 
pflanze, mit Gewalt dem Biele näber gebracht 
werbe. 5 (Fr. 3) 
SchledmwigsHolftein. (Altona, den 
31. Dftober.) So eben nad Gintreffen des 
fieler Bahnzuged verbreitet fib das Gerücht, 
die ſchleswig ſche Ständeverfammlung ſey auf 
gelöft worden. Wenn wir dad Gerücht für 
heute auch nicht als Tharfache.verbürgen föns 
nen, fo fann ed doch morgen oder übermorgen 
feine volllommene Richtigkeit haben. Denn 
welch ein anderer Ausweg bleibt der Regie— 


rung übrig, die ihre ganze Partei nicht mehr’ 


ald auf zwei fihere Stimmen zäblen fan, und 
die dabei doch entichloffen il, micht die Fleinfte 
Gonceffion zu machen, — ale wenn bie Erfüls 
Img der Wünfce ded Bolfed eine Gonceifion, 
ein ſchwaches Nachgeben, ja fogar ein Berrath 
an der königlichen Macht und Würde wäre! 
Sedenfalls ift ed der beiten Anerfennung werth, 
daß die fchlesiwig’ihen Stände neben der Wahr 
rung der Nationalität auch ber conititutienel» 
len Berfaffung- gedenfen, und durd die bereits 
vorgebrachten Motienen barthun, daß fie ihren 
wahren Beruf ald Bolfäversreter erfennen, und 
nicht gefonnen find, "den politifchen Fortſchritt 
von der nationalen Unabhängigkeit zu trennen. 
Nach der Haltung, welche der Herzog von Aus 
gußenburg genommen, und nad ter Spradır, 


die er geführt bat, darf berfelbe nunmebr ald 


ein leitended Oberhaupt der nationalen Bewer 
gung angefehen werben, und fein Borgang in 
der Berfafjungefrage wirft zugleich entſcheidend 
auf die conftitutionelle Parteinahme bes Adels, 
Der königlihe Kommiffäar, Herr von Scheel, 
ſcheint die Schwierigkeiten feiner Cage zu füh— 
len ; der einzige Einwand gegen bie fländifchen 
Motionen Äft derder Incompetenz. Die Dünen 
find dermalen in unverfennbarer Bedrängniß, 
und bie politifhe Wendung, welche die Frage 
auf dad Feld ber Berfaffunge-Reformen ges 
nommen bat, kommt dem fopenbagener Kabir 
nette fehr ungelegen. Denn in feinen eigenen 
Landen hat ed darum bie befligfte Oppofition 
zu beſtehen, und kann dieſelbe nur verſtärkt 
werden durch die Drpoſition in den Herzogs 
tbümern. Wenn Dänemart einmal nit ans 
berd fonnte, ald durch den „offenen Brief‘ den 


Feuerbrand in dad eigene Staatsgebäude wer⸗ 


fen, jo hätte ed vorber bad abſolute Herzogs 
Ibum aufgeben, und eine mit den edelſten 
Boltäfreibeiten auageſtattete Verfaſſung gemähr 
zen follen, um den nationalen Reflamationen 
Dentfchlande wenighens mit dem Borzuge der 


politiſchen Inititutionen begeguen zu lönnen, 
obgleich darum der Spruch: „Seine Freiheit 
ohne Vaterland, fein Baterland ohne Freiheit,’ 
an feiner Wahrheit nichts verloren bätte. 
(Röln. 3.) 


(Schiedwig, ben 1. November.) Geitern 
it nun auch die Adreſſe an den Randeöherrn 
in dem Entwürfe, den die Committe vorichlägt, 
an der Gtänderafel ausgehängt. Sie iſt bes 
greiflich nicht fo Furz mie fonft folhe Adreifen 
zu fein pflegen ; ihr Hauptinhaltift eine Rechtös 
vewahrung, melde das gefegmäßige Organ ded 
Laades, bed fouverinen Herzogthums Schled- 
wig, gegen jeden Eingriff in bie beſtehende 
ftaaterechtliche Stellung deffelben „für jegt und 
für ewige Zeiten“ an ven Stufen des Thrones 
nieberlegt ; Dieje Verwahrung iſt durch ein tier 
feres Eingehen in das öffentliche Recht dee 
Landes hiſtoriſch⸗rechtlich näher begründer. Die 
Apreffe zeichnet fih eben fo fehr durch 
die Umſicht, mit der fie abgefaft ift,' als 
durch einen würdigen und rubigen, dabei aber 
entfchiedenen +»feften Ton aus. Da :fie das 
Refultat iR, in dem die 7 Kommitte 
mitglied.r einftimmig übereingefommen find, fo 
wird dad Dofument fon an fi einen 
um fo größeren Wertb haben, als die Kom— 
mitte ale Stäute und Klaffen der Bevölkerung 
vertritt: Falck die Univerfität, Lokkuzen die 
Geiſtlichkeit, Ablefeld die Ruterſchaft und die 
größeren Gutsbeſitzer, Hamdend die Heineren 
Grundb figer, Gülich, Lüders und Esmarch die 
Städte. Die Frage des Präfidenten am den 
Negierungstommiffär,, ob derfribe beabfichtige, 
bei der Berathung über die Adreſſe (welche 
Montag am 2. d. M. ftattfinden wird) gegen» 
wärtig zu fein, bat Herr von Scheel mit Ja 
beantwortet, Dies ift auffallend, infofern früs 
ber die Kommiffäre ficb bei der Distufſton über 
die Adreffe aus einer ſehr begreifliben Didfrer 
tion zurüdgugichen pflegten. Ob der Kommiſſär 
die Adreffe annehmen werde, fcheint noch zwei⸗ 
felhaft zu fein, nicht aber, dag die Stänbever- 
fammlung fie, und zwar böchſtens gegen eine 
Minorität von 6 Stiumem zu ber ibrigen mas 
den werde. Auch fol man fib einig fein, 
nicht ausemanderzugehen, falls der Kommiffär 
die Adreffe nicht follte annehmen wollen. (Wo⸗ 
nach der Artifel aus Altona in der Köln. Ztg.) 
(den unfere heutige Ztg. miedergiebt), zu ber 
richtigen if. 


Stalien. 
(Rom, ben 23. Dftober.) Die vom Papfte 


befchloffene fehr baldige und gänzliche Abſchaf⸗ 
fung jedmeben Lotteriefpieled im Kirchenſtaate 
foll bald ind Reben treten. Es wäre biefe 
fhöne Mafregel rin höchſt nachabmungswerthes 
Beifpiel, namentlib für dad nahe Neapel, wos 
felbft die verführerifchen reali lotti»Buden Tag 
und Nacht geöffnet und nicht einmal an ben 
böchften Feiertagen gefchloffen find. 

j (Frlft. O⸗P.3.) 


Großbritannien. 


(London, 31. Dfiober.) Die fo lange von 
den Journalen und im Publifum erörterte Frage 
wegen früberer Einberufung ded Parlaments ift 
endlich verneinenb eutſchieden worden. Ein geftern 
Abend audgegebened Supplement der amtlichen 
Zeitung entbält dieAnfündigung, daß in Folge des 
geſtern in der Geheimrathäfipung in Windfor 
arfaßten Beſchluſſes das Parlament vom 4. Rov. 
auf ten 12. Ian. 1847 prorogirt worbeg iſt. — 
Die „Times“ fagt in Bezug auf diefen Schritt 
ded Minifteriumd Ruffel: Die Entſcheidung 
des Kabinets über die gegenwärtige Kriſis if 
fo autgrfallen , wie fie am allgemeiniten und, 
nach unferer Meinung, am vernünftigften ers 
wartet wurde, Dad Parlament wird nicht eber 
old fpät im Januar zufammentreien und die 
Eröffnung der Häfen wird nicht Gratt finden. 





Nichtpolitifches. 

Eines Mannes Hand if feine Burg. Diefen 
alten Rechteſpruch der Engländer erläutert 
William Pitt, einer ihrer größten Staatdmänner, 
dahin: Nab den Geſehen unfered Landes ftebt 
fer: „Des Mannes Haus ift feine Burg“, 
nicht das ed umhegt wäre mit Wal und Schanze, 
es mag eine ärmliche Hütte fein, mit Strob 
gededt, jeder Sturm des Himmeld mag ed 
umbraufen, aber ed darf fein Menſch, felbft der 
König nicht, in daffelbe eindringen. 





Dad Kofler Weitenburg, einfam zwiſchen 
Feld und Wald liegend, entging in voriger 
Woche nur dur eine glüdlihe Fügung einem 
Raubanfale., Als der Borftand Abends 
einen Rundgang dur die Gebäude machte, 
bemerkte er, daß die Kellerthüre nicht wie ges 
wöhnlih verfebloffen. war. Died veranlaßte 
ihn, durch feine Leute näher nachſehen zu 
laffen, und fiebe da, im Seller fledtem zwei 
höchſt verdäctige Kerle, ein Mann undein Knabe 
von etwa 15 Jahren, beide bewaffnet. Man 
bemächtigte ſich dieſer Kindringlinge, und 





meined Dbeims, der den Verehrteden io behandeln ficht, aus einem Winkel herbei. 
Num bat der Jubel meines Dbeimd fein Ende; er bätte dem Zwerge faſt die Hand 
gedrädt, Er nimmt aber zu birfem Ludwig» Philior'ſchen Abfinden feine Zuflucht 
nicht, fonderm beglüdt he mit einem ſoweren Geidenfe. In feiner Freude will er 
fe gieib an das Kollationiren der Pogimarion gehen, Fb aber, durſtig und müde, 
fiehe um Gnade ; ber Odeim, der mich ſeht liebt, gibt mas; man einigt Mich über 
ben Preis. Der Zwerg hatte 25 &uldın verlangt — für den ganjen Montfaucon. 
der meinem Dbrim früher 700 gefoflet. Drr Zwerg will den andern Tag die 
Bücher dringen. Um Sottes wien nicht! fühlt der Odeim rin, das überlaffe ich 
Miemandem auf Erben, ich bole fie felber morgen in ader Frühe mit einem Wa- 
gen ab } 

Bir kehren nah ber Stadt zurüd, id wöllig erfhöpft. Den andern Tag heite 
mein Oheim riltg Die Büher, und nun gina es an rin Busllauden und Aus 
Hopfen und ein Lüften, Das eine zanze Woche dauerte. Dann wurde der TRoat: 
fauron Rattli in der Bibliotbeh deigeſetzt. Mein guter feltger Oheim batte aber 
für das Werk eine folde Bertbrung. dad er e# fein Leben nicht anrührte. Er hand 
ku feinen Bucher in dem Berhältniffe, wie ein Geizhals zu feinem Shape. Und 
hinter feinem Rüden naſchte fein Erbe daran. 

Am Abend besielben Tages, am weldem mein Oheim die Bücher aus der Abtei 
abgeholt, war große Berfammlung der Philofophen, und wie ſich denfen läft, wurde 
der keſtdare Fund feierlich angefündigt, ber Spajiergangnad Biflıghem vielfach ber 
feroden. Dad Kolegumm arer follte biedmal doch eine mehr phileforbifhe Kid 
tung nehmen. Mein Diem, wie er die verfrüppelte Zmergen. Kamilie ermäbnte, 
erflärte, vom Lehnſtuhle auffahremd, es lafte ein Fluch auf allen, weide Die Hand 


an Die Buter der Kirche gelegt. Was hat die franzöfliche Kewolution aus unferem 
Lande gemacht, fuhr er fort, bat fie miht die Würde der Aemter heranter gefegt, 
indem fe dielelden in die Hüfte der Gottlofen gelegt? Hrüher fagte man in den 
Beamten-Familıen ju den Kindern: Wider auf zu den Tugenden Eurer Bäter 
und Aredet Jhnen nad; wo fann ader von lorfahren die Nede fein bei dieſem aus 
der Hefe des Volkes emporgefommenen Bünfllıngen einer derdammlichen Kevelution 
dıd Antihrift ? Er kamen Bond und Ban der Noot: mas waren fie? Herrid: 
fachtige, Stadefuher, die Ah die Taſchen füllen wohten. (Dier legten die Vonckn 
fen dur eime ungebuldige Bewegung Proteſt ein? Bas ıfl aus den Milionen 
geworden, melde die Brabanter Kesolarion ackoſtet? Und die, Aramofen, was 
baden fie uns jurüdgelaffen für das, was fle und genommen? Fruher waren bir 
Projeffe felten und wurde: fat immer von der umfdtigen Mayiftratur beigelegt; 
die Frangefen haden-über unfere Bauern die Plage der Prozeſſe; mie fine Page 
son Aeghpten gebradt. Was it aus der Tugend der Weider geworben, hat für 
nicht Überal dem Yerchtfinn meiden müßen ? Was haben mir dader gewonnen baf 
man die Möfer zu Grunde richtete? Anſtatt guter Herren, wie die Pralaten maren. 
baden es uniere Bauern jegt mit unbarmherzigen Tyrannen zu thun. So unge 
fahr, wiewonf dreiter, fprad mein Obhrım. Einer der Bomtilten aber ftand auf. 
ihm zu erwidern: Ban der Most gebe er gern als eınen fanatiihen DummPfopf 
Preis, fagte er, allein Bond, gätte ed micht blos mit Dem Bolke gut gemeint, 
fondern auch die Hände immer rein gehabt und mie im trüben Waffer gehftt. - Dir 
frampöfifhe Kevotution hade jmar ibre Wehen und Nachwehen gehabt, aber auch 
ihre gute Brite, Sir hatte in manden Studen bie Wilkür großer Herren gedro- 
Ken Bar tie Zahl der Procefle vermehrt, fo gingen diefelden jene Bi [darler 


bald darauf hörte man im Walde draußen 


mehrmal buppen, fpäter aud, dech {diem in 


größerer Entfernung, einige Signalſchuſſe fals 
len. Zweifeldö obme waren dies verabrebdete 
Zeichen, mit welden die Kameraden der Bers 
hafteten ihre Annäherung bemerflih wachen 
wollten. Ald vom Stlofter aus feine Erwiede⸗ 
rung und noch weniger die geboffte Deffnung 
des Einganges erfolgte, mochten jene merfen, 
doß der Anfchlag verrasben fen, und man vers 
nahm nichts weiter non ihm. Die Gefangenen 
wurden dem Gerichte überliefert. Go erzählen 
glaubwürdige Leute die Geſchichte. 


(Augsburg, 2. Nov.) Mit Recht wird man 
einft das laufende Jahr reine wunderbare Ers 
fbeinung vennen, denn Simmel und Erbe ers 
travagiren: ein Komet erfbeint nad) dem ans 
dern, ja was bidher unerhört war, fogar mit 
zwei Köpfen, während die Menſchen, welche 
fih tod einbifden, Gottes Ebenbild zu fein, 
frob find, einen braucdtaren Kopf zu befigen. 
— Ale Elemente regen fib wunderbar; nad 
fiebzigjähriger Rube fpeit der alte Hedia bruer 
für die verfloffene Zeit mit und die Sonne her 
firebte fib, vorigen Sommer manches naffe 
Jahr vergeffen zu machen, fo wie die Negens 
firöme in, Tyrol und an der Loire fpäter das 
Beriaumte einzubolen feinen. Selbſi dad durch 
ſloiſche Ruhe renommirte Deutfihland zeigte 
nicht nur Erdbeben, fondern fogar palriorifce 
Zuckungen und «ndlib will ſogar dad Meer 
bei Sicilien einen Bulfan gebären. — Augö— 
burg fpeciell betreffend, fo find wir ni«bt mins 
der mit auffalenden Erfteinungen geſeg— 
net, Ein Weinſtock blühte im Juni und 
trug im Auguſt, blübte dann im Auguſt 
zum zweiten Mole und trug wiederbolt im Ds 
tober reife Trauben; Gchmetterlinge fab man 
in der Dfterwoche, und geflern am Allerhei⸗ 
tigentage, wo fonft eifiger Sturm zu blafen 
pflegt, war ed, ald ob ber Lenz im Amuge 
fey. Der Himmel [dien dad Doppelfeft (der 
Reformation und Alerheiligen,) mit befondes 
rem Wohlgeſallen zu betrachten. Bei einer 
Connenglutb, die im Schotten zwölf Grade 
Wärme erjeugte, mogten Fromme und Bers 
grüglinge von früb bis frät: „ald ob bie 
Menſchheit auf der Wanderung wäre‘ und bie 


milde heitere kuft ließ vergeffen, daß tie Blu⸗ 
menzierde der Gräber nur eine fünfliche war. 
— Daß bei ſolchen Wusfichten die. Winterfaa» 
ten auf bad Trefflihfte gedeihen, wird Ries 
mand bezweifeln, und es flcht demnach zu ers 
warten, daß wir endlich die Furcht zu verhuns 
gern aufgeben werden, um einer Schmwindfuct 
ded Geldbeutels vorzubeugen, mozu die Wuche⸗ 
rei. ohne Marke Gegenmittel endlih doch ges 
fuhrt hätte, ” (4. Abdz.) 
(Eger, 30. Dittr.) Heute Morgend um 9 
Uhr wurden die Bewohner unferer Stadt durch 
einen donneräbnlichen Schlag, den ein Erbeben 
der Käufer und Zerplaßen der Fenſter begleis 
tete, in Schreden und Angft verfegt. Der vor 
der Stadt gelegene Pulverthurm war in die 
Knft geflogen. Einer der Dffiziere des bier 
liggenden Jägerbataillond, dem die Geſchäfte 
ded Pulvermagazinsd oblagen, ſoll fich dieſen 
Morgen im daffelbe begeben- und kaum die 
Thüre hinter fich geſchloſſen haben, ald mit 
einemmal dad Gebäude in die Luft ging. Ueber 
300 Fuß weit waren die Zirgeliteine, Balken, 
felbft eiferne Thüren geſchleudert. Der Reichs 





‚nam ded Unglüdlihen ward auf SO Schritte 


entiernt fchredlich verftüimmelt gefunden, wäh» 
rend der wachhabende Eoldat fammt feinem 
fleinen hölzernen Schilderhäuschen faft unver 
fehrt blieb. 


Stuttgart.) [Sbießbaummole) Bon ben 
bie jet gegebenen Borferiften. zur Bereitung 
der Schiefbaummole find die meiften wohl aus 
Erfahrungen abgeleitet, die bei Darftellung ſehr 
feiner Quantiräten dieſes Präparars erhal» 
ten wurten ; es ift defbalb Manchem vielleicht 
nicht unmillfammen, zu erfahren, wie man 
leicht und fchnel größere Mengen darſtellen 
kann. Man muß zuerſt eine Baummolle auds 
wäblen, bie fich leicht befeucten läßt, oder man muß 
fle fonft mit einer ſchwachen Pottaſchen · Loſung 
auetoden und auewaſchen, ba das gleichmäßige 
und ſchnelle Befeuchten der Wolle zum Gelin⸗ 
gen der Operation weſentlich it. Die Baum— 
wolle wird in ein. Gemenge von 1 Pfund ſtar⸗ 
fer Salpeterfäure, wie man fie bei den Dros 
guiften fauft, und 3 Pfund englifcher Schwes 
felfäure gebracht, dur Eindrücken befeuchtet, 


abwechſelnd Baummole und Eäure hineinge- 
bracht, bid das Gefäh gefüllt iſt; hiebei muß 
die Maffe ganz mit Säure bededt feyn. Ich 
rechne für ein Gefäß etwa ein halbes Pfund 
Baumwolle. Nah einer viertelitündigen Eins 
wirfung wird bie Maffe unter eine Preffe ge 
bracht: ich nebme dazu ein durchlächertes Ges 
fäR von Bußeifen mebft Dedel von flarfem 
Eiſeublech ; mit einer hölgernen Hebelpreffe, die 
man leicht im Freieu aufſtellen kann, ift die 
Maffe in Pr — 2 Minuten auegepreßt, wird 
bann im Maffer 3— 4mal ausgewaſchen 
und audgepreßt, und zuliegt in fließendes 
Maffer oder unter den Strahl eined laus 
fenden Brunnend gebraht, mo Das Aus 
wafben in einigen Stunden vollftändig ger 
{heben if. Dad Trodnen muß vorſichtig unter 
100 Grad Erlf (80 Gr. R.) geicheben, da die 
Maffe -bei ‚diefer Temperatur mitımter ſchon 
erplodre ift. Die gebrauchte Säure wird mit 
!/, bie 1/5 eined neuen gleichen Säuregemenges 
verfeßt und von Meuem auf Baummolle ger 
bracht, wobei man fie wieder etwa 15 Minus 
ten einmirfen läßt, Diefe mit gebrauchter 
Säure dargeſtellle Baumwolle ift meiftend et» 
was gelblib gefärbt, aber eben fo wirlfam, 
wie bie erſtere Auf biefe Weife gebt wenig 
Säure verloren; man fann ſchnell und leicht 
operiren und mit größeren Waffen, denn auch 
dad Einmeichen der Wolle in Säure läßt ſich 
in eifernen (auch wehl in bleiernen) Gefäſ⸗ 
fen vornebmen, fo gur wie dad Preffen, und 
dad Präparat ift anf diefe Weife nicht- theuer, 
indem die Baumwolle und Säure für ein Pfund 
Schießbaumwolle, ohne Arbeit und Gefäffe, auf 
meniger als einen Gulden zu ſtehen fommt, 
wie nachſtehende Rechnung zeigt: 3 Pfd. Baums 
wolle 30 fr, 6 Pid. Salpeterfäure 2 fl. 36 fr., 
18 Pfd. engl. Bitriolöl ı fl. 12 fr, zufammen 
af 18 Fr. Man erbält etwa 5 — 54 Pr. 
Shießbaummolle. Um die Schießwolle gleich» 
mäßiger vertbeilt zu haben, fann man fie nach 
dem Präpariren fragen laffen, was dad Pfund 
einige Kreuzer Iheurer macht, aber für den Ge⸗ 
brauch von weſentlichem Bortheil if. Dr. 
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ven Statten, und man brauhte Peine hundert Jabre mie es früber der Zaf war. 
um einen Jamilienftreit zu ſalioten. Der Verkauf der Alofergüter hade die Lanı 
dereien zum Gemeinzut gemabt (der Redner befaß deren durch feine Frau eine 
beirictlihe Omantitäty, welche früber ein Privilegium in den Händen Weniger 
geweien u. ſ. w u f. w. Der Bondife ſoroch lebhaft, ich hätte es dem Männden 
gar mit zugetraut, denn er war mir mit feinen haben Stiefeln, gelben Hofen, 
grauem Hof und einer Kravaite, die feine Obren gegen Kälte zu fdüsen fahten, 
immer etwas läderlid vorgefommen. Wie bei folnen Fälen immer, vahmın 
unfere Poilofopben — dieſer für, jener gegen die Sprecher — Partei, jeder auffab- 
rend, wie fie üb in dad Geſorach milhten. fo daß endlich alle aufredt Randen, 
die Hände auf den Tiſch gehüst, Ab vorm uberichnend, mas bei mander langen 
Maie (dad Kennzeichen derartiger Dhilofopden) und Pomiihem Seſichte einen bödik 
poiferliben Andlit gewährte. Wie das Intereſſe am Geſpräch nachließ, ſetzten 
fi unfere Philoſophen nieder. Wein Oheim hatte ziemlih Recht behalten, weil 
ſich die Diehrjahl der Anweſenden fpottidlett bei ber Revolution gehanden Der 
Adend verging im Buffriihen von Erinnerungen am die gute alte Zeit Beim Scei- 
den mußten die Phileſophen meinem Obrim verfpreden, recht dald den erbeuteten 
Wontfaucon muftern zu kommen, ‚Alle verforaben es, der Bondiite mit ver bei 
fenden Bemerkung; dies wäre wenigſtens eine gute Golge der framzöflicen Revo · 
lutien zeweſen. 

Der Winter kam heran, und mit ibm bie langen ſchönen Abende. Sodald 
ich meine Schulardeiten fertig halte, durfie ich zu weinen Tanten hinaufgehen, 
deren Erjädlungen ich noc tmmer gern borte. Hatten fie uns al6 Kinder mit 
den Geſchichten vom Däumling, vom Aſchendtodel, von Efeldhaut u. f. mw, entzüdt,, 
fo fefelten Me jegt die ernſteren Anaben mit manden intereffanten Anekdoten 
aus ihrem foichfloolen Leben. Am liedſten aber hörten wir Seſpenſter ⸗Seſchich ⸗ 
ten, welchen mein Oheim bie Wutorität unerfdütterliben @laubens beilegte, (0 daß 
wir gar nicht daran zu jmeifeln gewagt hätten. Dieje Seſchichten fpielten fdmmt, 
th ım Bande Wach, wo wir eine weitläufize Berwondiihaft hatten, und wo bie 
Gınfolt mod größer war, als in Blandern, Die Borfälle hatten Ad fogar meis 

- fentheils in unferer Bamilie ereignet, Es ledten nämlich zwei Sreßtanten auf 


einem uralten Saloſſe ın der Segend von St. Nikolas — zwei gute harmloſe 
alte Jungfern, deren bönfieı Rummer ım Yeben wohl im Undrennen eined Rüden: 
nerichs oder ım Unmehlfeın einer Katze deſteden mochte, und diefe eben folten vom 
Sefrenſtern und böfen Britern geplagt werden. Jede Nat börte man Jemanı 
dem Die Treppe des Thurmes herunter fommen, und im Haufe ſich alles dewegen 


‘und verfegen. Mur die Zimmer der Zanten blieben verihent, fo wie jene. wo der 


Boten mit Warmorfeinen delegt war, Der GSeſpenſterdeſuch ſchien ben guten 
Frauen, jo wie der Diener daft jur Gewohndelt geworben zu fein. Im einer Nacht 
aber drang das Örpolter ın die Stute der ältefen @roßtante. Ihre Schweſter 
hört es, der Schrecken läbmt fie. je daß fie weder bie Zunge jum bülfegeihrer 
Demegen, no® Die Hanb rühren fans, am den Bedienten zu ſchelen. Wie lange 
der Spetiatel gevauert, weiß Niemand, die Bedienten erflärten, nichts gebört zu 
haben. Das Keiultat ader war, daß die Tante des andern Morgens im Zimmer 
tod1 gefanden wurde. Sie befand fid auf dem Bette in einer fipenden Stelung, 
und wie man fie ausfleidere, fand man am Herzen einen gan; Meınen Stich, woran 
ein Tropfen geronmenes Blut Mebie. Miemand kam auf den Sebdanken eined Der: 
brediend. Der Tod der guien Allen wurde euf die Rechnung des Seſpenſtes ge 
legt. Die jüngere Groftante jog in die Stadt, und die Burg blieb ein Schrechens 
ort für die gane Segend, verlafen, bis man fie mach ber franzöfiden Kevolution 
nieberriß, wobei man — einen ſadnen Unterhaltungsftof für die alten Mütiergen 


des Bandes — in dem Burgverlieh mehrere Gerippe außgrub. 


Dos eine viel merfwürbdigert Seſchichte hatte mein Örofeater durch feinen 
Sohn auf meine Tanten vererbt. Es war ein, zu meiner Zeit fogar noch nicht 
verihmwundened Vorurtheil, daß man vom Böfen verführt, deim Gpazierengehen 
zumeilen uuf eianml feinen Weg im ber befanntehen Gegend nmict wieder finde, 
und Aundenlang herumirrte, bis man endlich ermaltet und erihöfr auf einmal vor 
feiner Thür ſtehe. Etwas Aehnliches mum, und fogar Schlimmeres war meinem 
Urgroßvater widerfahren im einer, Madıt, wo er beimgeben wolle. Es war im 
ſelden Lande Ward, wohin er in amtlichen Angelegenheiten gereif. 

S.ortiegung folgt) 


Büchler, 


Prufesseur de L’Angues 
Rue Louis, 

a l’honneur de prevenir le haute 
parage du publie qu’il donne des 
legons, selon sa methode a la foir 
rapide et insinuante en laugues 
frangaise, italienne et anglaisc, tout 
en foncetionnant comme traducteur 
general, assermente par les Auto- 
rites Reyales, en frangais, italien, 
espagnol, pertugais, unglais, Aa- 
mand, daneis et sucdeis. 


Gaſthaus zu den drei - önigen 
in der Thbeatergaile 
Samfag Abend drum #. Mosemb-r 
fpielt dad „Aieeblatı- von W. und W. 
Zu recht gablreichem Beſuch ladet erge⸗ 
benft ein 
Toh Schwarzkopf. 

Für Nürnbergd Bewohner! 

al⸗ folcher jhied ih im dieiem-Jabre 
aus dem Kreife arlichter Mittürger. babe 
aber mein Recht als di fer mir worbe: 
balten, mit tem feften Vorſatze, aus 
ter Aerne meine Kräfte tem Wohle mrir 
ner Mitbürger juzjumenden. 

Eine der Haupifragen für tod menid- 
liche Yeben if jet emigen Jahren die 
‚Heigung reip. Grfrarung an Brenn 
material geworden. — Durb mehrfach 
von mir angefelte Beriube, melde 
ih min Heigung von [Braunfoblen an 
Melte, iſt es mir gelungen, cım gün⸗ 
Wiget Kejuhat zu erjielen, ju dem drr 
im dem hieigen neuen Schulgebäude hie zu 
conitruirte Dfen, mit Braunroblen ge 
deitzt, den gründlichiten Beweis zu liefern 
im Stande if, und um allgımeinen 
Seſten emrfohlen zu werben verdient 
Mit dieſem Dfen werd durch eine ſedr 
einfahe Bedandſangawene ſchon dadurch 
unendiihb viel q woanen, dab Die Hettzung 
beffelden nur ale 24 Stunden zu ge 
ſcehen hat, intem ein in tieiem Den 
angedrasier, mt Koblen veriehener All 
fallen. bir werbrannten Sohlen mıt fruihen 
eriegt, und entwickein rine bei weitem 
größere Ddeitztraft ald Bucenbolz. Es 
diene zum Bemweid, daß dieſer Dfen am 
„vergangenen Dienſtag früb 8 Uhr mut 
Koblen gefühlt und ın Branbaricht wurde, 
und ſolche heute nachdem täglich nachge 
fullt wurde noch trennen und Fönnte 
diefe Gluth noch dis nächſten Montag 
andauern, zu dieſer Hrigung wurden 2 
Kübel Kehlen verbrannt, melde dem Preis 
von 1 fl. 36 fr. Mer gelegt, niet über 
feinen, fomit ein großes Zimmer umunter- 
droden 24 Stunden fur 15 Pr. Kohlen 
gedeitzt. Die Einrichtung briagter Defen 
erfordert einen gerisigen Keſtenaufwand, 
und würde der Umterjeichneie um ben 
Preis ven 5 fl. pr. Ofen die Cinriatung 
Übernehmen. 

Nidt nur allein für Defen fontern auch 
für Domefmaidınen, Refiribeigungen ic. 
iM Die Braun’ohle von unberedenbarem 
Nutzen, indem mit menigen Kofen an 
Brennmaterial auch eine fanele Eudyeit 
erreibt wird. Ircunde von Verbrfferungen, 
To wie alle birjenigen, welde fib Rennts 
nı$ von der Ciprictung bieier Defen, 
und von dem Werihe und der Bılligfeit 
der Braunfoblen verihaflen wellen, And 
auf heute Eamfa, f ub von 10— 12 Uhr 
ins neue @cuigebäude rıngeladen. jedoch 
dir Mitiel zum we Kerde mır erlauben 
fpdter drfannt zu mußen. 

L. Hoviengärtner. 
Braunforiendergwertebeliger. 


Unze 


ige nm 





Büber:Dfferte. 


Antiquar Friedrich Seerdegen in Nürnberg (Wintlerftraffe 
Nro. 35 naht dem Hauptmarft) offerirt: 


Anfangsgründe d. Figuren: 3eihnung. 


und. 12 Tfin Abbild, br. meu. 15 fr. 


Biftpflangen. die wichtigſten Deutihlands. in 2ı ilum. Brbıd. auf 18 Tilm. mit 
erläut. Tert, Ulm, er. neu. Sfr. — Beele, ©. 4. Gannrlart ale Kurert. Wit i 
Kfrn. Cannſt. u. Stuttg. 844. br neu. 36Pr. — Balıng, F. ®.. die Heilquelen 
u. Bäder zu Auingee. 2 Ausg m. I Karte Sturg 846. 8. dr. nem. a0. — 
Edartöhauien, X. ».. religiöfe Serıften üb. Mares und Duntlet. # Side, mut I 


Kpfr Stuttg. 630 —A41, 


6 (bon Bte. HF. roth Eaffion m. Bele. 


neu. 5 fl 


24 Pr, — Kandel W., der Bantwurm od. Unleut. d. Vandw Benven zu dermen u. 


mit völliger Semwißh, ım aoriz furger Zeit ju befümpfen 


Heraufueg o. 3. Tron. 


Dit Arnd. Wem, 841. br neu, I5fr. — Yırtold, W. A. Panibeon. E Samm: 
lung intereß, Morenen Erzähl. Sagen, Bette 1, 2 Bee. Nucad 83 Bf 


Waldau, E, Genre Bılder aus Nurnterg- 


Nurnderg 837, 5 — Diner, Schul⸗ 


lebrer- Bibel d. Neuen Telaments. 4 Ihle. Neuß. u. Ziegeur. 824, gr. 8. 4 Pr. 


afl. — 





Bekauntmachung. 
Gemäß des in der Generalver⸗ 
fammlung vom 2. d. gefaptın Ber 
ſchluſſes ſoll Das zweite Biertbeil 


der unterzeichneten Aftıenbeiträge eine 


grjogen werben, um Damit die bie 
jept gemächten Einläuſe zu deden. 
Die verebrliben Herren Aftien- 
befiger werden hiemit in Kenntniß 
gelegt, daß die Einziehung dieſen 
25 pro Gent ven 
Montag den 9. Novemberau 
durch ben unterzeichneten Kaffier 
Karl Enopf bri denjenigen Be 
ginnen wird, Die ed nicht vorzieben, 
fie ıbm um vittelbar übermachen. 
Nürnbera, den 6. Nov. 1846. 
Das Direktorium des Vereins 
zur Herbeiſchaffung von 
Getraide. 
G. 3. Platner, 
Direftor. 
Gar! Enopf, 
Kaſſier. 


Goldener Hirſch 
au der Laufttſataſſe 
Sonntag den 8. Nooemder Geſangt ⸗ 
Unterbaltung von 
Kern Fiſcher 
mit ganı neuen Piecen. 
Das MNärrre vefagt das im Saale 
angeftiagene Programm 
Woju ergebenft einladet 





Sturm, 
Heute Samſtag den 7. Nontinber 
Metzelſuppe. 
Der Obige. 


Eine Weint ein · 
Naberes 


(Fu vertaufem) 
Wüpdle iR diBig zu verkaufen. 
in der Erped. d. BI. 


Nobhlederers:Garten. 

Morgen Sountag den 8. 
November finder die gewöhn⸗ 
liche Tanzmuſik far; wozu 
ergebenft einlader 


Nudel 


Schießhaus St. Johannis. 


Sonntag den 8 Movembder findet 
gutdefegte Tanzmuft ftatt, und Montag 
ben 9. d. Adendé Miepelfuppe. Wozu 
ergebenft einladet 

5. M, Kellermann. 


@inborn. 
Heute Samflag Abend Epanferkel. 
—______ __ WMeifenbach 
Ball im weißen Yamın 
finder om Sonntag den *. d WW. vujelbik 
mit Dem Üünirce A 24 Pr. fall, wozu 





 ergebemt eimadet 





& D. Krieger. 





Einladung. 
Zu ber moraen Conntag ben 8 d— 
Dis bei mir Rattfindenten gutbeiegten 
Tanzmunßt, lade ich meme Freunde und 
Sale hönidıt cin. mit dem Bemerken, 
daß fürıs guie falle und warme Spenen 
vorrähıg fine. Daber um gzahlreiben 
Beſuch dunend, empficklt ih Dere er 
aedener 
Entree & Perſon oa kr⸗ Anfang 5 Ihr, 
F “ram Belfer 
B . sum Eclößlein. 


Stadt Amfterdam. 


Deute Somfag Spanferkel. 


Hibrecht:Dürer. - 
Heute Abend produzirt 
fid) das Duarrert des Herrn 
Schnuepf, und ich erlaube mir 
biemir meine verehrten Gurte 

ergebenft einzuladen. 
E Stich. 


Grimer Baum zu Galgenhof. 

Morgen Sonutag Änder Zanımufit 
mit dem grmwöhnliben Öntrer von 24 fr. 
Bat, wozu ergeben eunladet 


. 


. 3. 


Prater. 


Bm Zontage »Tanzınuff - Zu zahl: 
reibem Zuſpruch lacet ergedenſt cin 


6. Nupprecht. 
Herzogl. S. Hoftheater 
zu Koburg. 
Sonntag ven 8. November 1846. 
»Robert der Teuſel« Große 
Dper von G. Meyerbeet. 
Dienftay den 10. Nevemder 1846, 
»Der Freiſchuüße« Große 
, Oper von 8. M. von Weber « 
Dem. Röbr „Agathe“ als erfter 
theattaliſcher Verſuch. 
Donnerſtag den 12, November 1846. 
Zum Erjtenmale -»Die Todter 














des Negimenid.e Hyſtor. Luſt⸗ 


fpiel nah dem Franz. von H. 
Bornfteun. 

Herzoglihd ©. Hoftbeater 
Intendanz. . 





Mietb-Gefuc. 

Eine Peine, Hide: ZFamilie wünidt 
vom Ziel Walburgis 1647 an eine biw 
tere Kiohmung von 3 Zimmer ı.. 
alzumes vom Narhhauje enifermt, zu 
miriben. Mäheres ın der @rp. d. Bl. 

(erunmr Em Logis, briichend 
and 1 dis 2 Jmmern oter Kammer 
meet Hotjlage. wied joaleıy oder lang- 
tens binnen 14 Tegen u miethen ge: 
fur. 


nicht 


Geſuch Ein trend und rein 
liches Wissen. melbes ſich wiltg aler 
Ardeit untergiebt, wanſcht doglei ım 
Dienft zu treten. 


Haus; Berfunf. 
Ein mit bereuienden Kaumlıdfeiten 
vrfehened Haut, in der hinterm Werer: 
Aafe Dahier liegend. IR zu orıfaufen. 


Theater in Fürtb. 
Eamitag. den 7. Nonember 840. 3, 
Vorſtellung im 1. Mtounement. Zum 
Erſtenmale: »Der Better, Yunlipiel in 
3 "fm von Koderim Benctır. 


Stadt · Theater in Miicnbrra. 

Eonntag; den 8 Morember 1840. 11. 
Vorfelung ım 2. Abonnement. »Die 
Söhne der Nacht, oder die Kenigdmör: 
der.» Ebaufonf ım 4 Akten nedf Finem 
Loripiel -Rari's XI. Tod» Nach van 
der Belte, für vie Bühne drardeitet von 
Trenbaret Neufäer. 


Stadt:Theater in Bamberg. 
Eonniag den 8, Monemter 1816 1 _ 

Borkedung im 2: Adonnemrnt, »-Den 

Juan orer der ffeinerne Ball. Brofe 

Oper in 2 Akten von Mozart, 

—— —— —e — —ñ ⸗— 


Ungefommene Fremde 

som 6. Weodr. Inıh 

(Rothe Rob.) HB. Heine, Sf. v. 
Arantfuıt. Yerg, Ina. 0. Trier, 

(rar. Hot) HP. Matthaufen o. 
Wontjeie, Wirkt » Kon, Grabe v. 
Heub, Werner ©. Offendab. Ocumann 
o Netarkeimab, Poli, Vicetie ©. Ätorenz. 
Berg » Frankfurt, Kilte 

Bir. Hof) Ye Chevalier de Marido 
m. T,trafltamfber Befandter am Wiener 
Sof» Braſttlen. Iwierlein, Ben +30ll; 
Acmimifrations. Kath v. Münden, Balt- 
hinter m. &.. Patr.Kicter e. Dernbofen, 
Art. Yippert 9 Kotbendurg. pP. Wild 
m. F.. Mm © Biberab. Altrander, 
Edelmann o Rufland duder, Bart. 9. 
Kempten. Neuduraer, Friedderger, Anti. 
quare o. Wunden, 

(Zirauf.) 9%. Bar. ». Kundberg 
m. d., Kirerguisßel, ©. Thurnau. Beg: 
fer, Rrüch ©. Leirnia, Weſthofen ©. Hıl. 
den, Manteuffel, v. Berlin, Aflıe. Stel. 
ser. Gaftwirth,Dr. Sawed m. Sohn o 
Homturg Mad Behringer v. Paſſau. 
Dr. Stauff v. Börmam. 

(Bl. Flode) DH. Keinife, Part. v. 
Frounfhmeis. Frhr. #. Eder: Eckhe fen 
e, Famterg. Mad. Salimbac u. Scamidt 
® Bameterg. Kerafect. Sud o Fulda. 
Döß, Priv. 0 Driienfels. Straub, Rfım 
v. Aranffurt, 

Frank Hef) HH. Thorndide von 
Ivon. Ballın v. Frankfurt, Faoner von 
Barmen, Königäderg ©. Beh, Kilte. 

Rethe ‚Habn.) HH. Stmug Brauer 
#. Colmar, Berg Müler v. Sawein 
furt, Mechwert ». Köln, Beitenheimer 
v. Mannheim, Kfte 

(Rronprins 3. Geſtenboſ) HB. Er. 
fanger ©. Tbalmeffingen, Thalheimer v. 
Kreuptlingen, Mile. Ernſt. Defonom o 
Dettingen, Wıch. Forſtachulfe ». Eidach 

(Berliner Bei) Bd. Gturjenegaer, 
Sıurönt v. Münsen. Wbendtmüller v. 
Amperg; Flrger v. Neuburg, Prepriatär 
Siem, Kfm. ©. Branffur. Efreng, 
Nedrspraftifant o. Augsburg. 

(Weiten Löwen) Od. Badımerer, 
Priv. 9. Münsen. Hebel m Frau v. 
Eichſtadt. Birfmonn, Bändler;e. Titrins. 

Köglein) DH. Bemting Do Kıgın- 
an. Ben, Votrrechnifer ©. tuch. 
Leunet Oünöler ©, 2mmurj. 

Eyenhapnam Dannboie ı Hd. Wett 


rer, Prise, ©. Ruimmat, Bed, Km eo. 
Augtturg 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreischnter 


Nürnberg, 8. November 1846, 





** Die Norh der Gegenwart. 
Bierter Artifel. 


Daß die Norh unferer Zeit, die fo viele 
Zungen und Federn in Bewegung geſetzt bat, 
eine faktiſche if, das fann wehl jeder in feinem 
eigenen Hausſtande deutlich feben. Gludlicher⸗ 
weile zeigt ſich, wenn aud noch in einiser 
Ferne eine Befferung der traurigen Zuftände, 
die bei längerer Andauer ohne alten Zweiſel 
die (dauerlihften Folgen bätten bervorhringen 
müflen. Man .fol «8 mit Dank erfennen, 
ſo wobl die Regierung ald die einzelnen Bebörben 

„ baben Alles aufgeberen, den mehr künſilich 


ald natũrlich herbeigeführten Notbſtand des 


Bolfed zu entfernen und die Zweckmäßigkeit und 
Mobithätigfeit der Maafnabmen laſſen ſich 
bereitd in ihren Wirfungen wahrnehmen, naments 
lic gidt der erböhte Ausgangejol, der 25 
Prozent für die Getraideaudfuhren über bie 
Zollvereindgränge beirägt, einen bedeutenden 
Ausſchlag und an den ängflliben Bewegungen 
in der Schweiz über dieſe Maofregel läßt ſich 
ein obngefährer Maafftab abuchwen, was dirfem 
Lande, das fih immer noch bartnädig vom dem 
Zollvereine abſchließt, an Gerealien zugefloſſen 
iſt. Und dieſen Zufluß hat großentheils Bayern 
gedeckt. 

Während nun auf dieſe Weiſe dad Getraide 


im Rande feſtzuhalten geſucht wird, bietet das 


Ausland feine reiben Fruchworrãibe dar, mad 
für die erfichenden Wobltbätigfeitävereine zur 
Herbeifbaffung dieſes unentbehrliben Lebens» 
Pedürfniffes ein zu_ beachtender Fingerzeig if. 
In Amerifa ſucht der Gerenlienbantel ſich mit 
Deutſchland in Berbindungen zu feßen, Ungarn 
fol fogar noch Getraide vom Jabre 1845 liegen 
baben, in Rußland iſt die Ernte, wenn auch 


nur tbeilweife , ſehr gui geratben, ein eigente ' 


tihed Mibjahr, wie ed zur Zeit-von 1916 auf 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


N 312. 


1817 flatt batıe, iſt feitdem nicht wieder eins 
getreten, die Roth wird alfo, fie muß weichen, 
wenn auf Dem einyelchlagenenPiade die Mittel zur 
Beleitigung ibrer Urſachen anfgefucht werden, bie, 
wie ſchon Öfter gefag*, micht in mißlichen Wachs⸗ 
thumdverhäftniffen, ſondern im einer Berzmeis 
‚ gung, die ald Auswuche am fozialen Berlehre 


baftet,, ihre zäben Wurzeln haben. Es wäre 
eine Berfündigung, wollte man die legte Ernte 
eine ſchlechte nennen, denn es iR Getraide ger 
nug · gewad ſen, und wenn aud bie Hörner 
flein ausgefallen find, fo hat bob jedes ben 
Reim zur kräftigen Frucht für's nädfte Jahr 
in Ad, und bie Saat läßt fidh eben fo gut 
beftellen, ald wenn die Körner größer gewors 
ben wären, wie fihh'd denn auch nachweiſen 
läßt, daß die übrigen Beichaffenhriten der Körs 
ner in ihrer Berwendbarfeir früheren Jahrgäns 


‚gen nichts madıgeben. Zu tem Allem triit aber 


der durchweg boffnungdreibe Stand der Win⸗ 
terfaat, der gewiß jo manche verichloffene Koru⸗ 
fammer öffnen wird, 

. 86 feine ſich fo ziemlich zu beflärigen, 
daß ſich alle anderen Biftualien in Bezug auf 
Berlauf, nad Dem Getraide richten laffen, und 
„theures Brod, theures Fleiſar“ ift auch fo jiem lich 
fprähmwörtish geworden. Aber aud bier fin 
den wır in der letzten Zar Beftimmung einen 
Abſchlag, und Lie Furcht ver Aurtırmangel hat 
fib bedeutend gelegt, nachtem bie Nübeneins 


heimbfung ein 10 gunſtiges Reſultat geliefert‘ 


bat, daß in der Gegend von Herrieden mac 


dem Ausſpruche von Yugenzeugen Niejenrüben ein 
- gebaut wurden, von denen auge den ganzen Raum 


eined Sciebefarrend einnahm. Wir dürfen 
alfo auch im diefem Berreff der Zufunft ruhr⸗ 
ger entgegengeben, umd für den Winter wird 
der Wilnftano, namentlich der Hajenfland, eine 
ziemliche Ausbülfe leiſten. 

Die . Kartoffeln, eine Houptmahrung des 


Jahrgang. 
Sonntag: 4 Gekr. 


— 
Mirrelhanded und des gemeinen Mannes, find 
jwar nicht ın der Menge und Güte gewonnen 
worden, wie früher, alleın unfere Märfre find 
doch zur Genüge mit diefem Produfte befchafft. 
Kur die Preife Neben auf einer unverhältniß⸗ 
mäßigen Höõhe, die jeded durch eine einfache 
Manirulation heratgedrädt werden fonnte, 
wir meinen ben minder Bafligen Einkauf, ber 
auch auf dem übrigen Gemüfemarkt zu runnfehs 
Ita wäre, Dem Banerömann fann man es 
wahrlich nicht verargen, ‚daß er feine Waare 
fo hoch als nur tbunlich hält, mweun er fieht, 
daß er fie ledbringt, für welchen Preid er will, 
wenn fi Hunderte an ihn drängen, von benen 
Jedes zuert kaufen will Der Bauer würde 
gerne Kartoffeln und Gemüfe wohlfeiler geben, 
wenn ihn die Furcht quälte, er müfle fie am 
Ende unverfauft wieder vom Marfte führen, 
uud ein eingiged foldied Exempel würde ſich 
gewiß wotithatia für die Gomfumenten aller 
Stände, bewähren, . 


Deutichland. 

Bayern. (Würzburg, 5. Non.) Der fgl. 
Regierungsfefrerär 2. Klaffe Kenner murde 
zum RNegierungsfefrctär 1. Klaffe bier befördert. 

Würzb. Abdbl.) 

Braunfhmetg wBraunfhmweig, 31 
Dh.) Ronge fam am 29. d. von Magdeburg 
aus birrher und hielt einen öffentlichen Rors 
trag, der zabireih befudht war. Bei dem am 
andern Zage abgebaltenen Feſtmable bradıte - 
ein Kandidat der proteftantifchen Theologie dem 
beiligen Bater Pius IX, ein kebehech aus. 

(9. Abd. 3.) 

Schleömwig » » Holflein, 2. Rovember. 
In der beutigen Sitzung fand auf der Tages 
ordnung die Motivirung der Propofition bed 
Abdgeortneten Gerichtäbalterd Hanfen vom Bed, 
für den 7. Wahldiſtritt. Die Ständeverſammi⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Belletriftifches Feuilleton. 





“ 


Blende Album. 2 





— 

In der Segend ter Stadi St. Ricolag wohnte ald Dorfsfarrer ein alter Uninerftätd, 
freund vom ıbıh, der eine ıchr gute Pfründe defaß. Diein Ahnfahrt eincs Muttags bin 
und eribeilt den Bedienten Befehl, ihm gegen Arnd abzuholen. Die beiden Areunde 
Mind auter Dinge, Der Bbend bricht berein, fein Wagen. Bein Bebienter erirint, 
die Nacht fommt. Der Dfarrer bietet feinem Freunde Logis an, vergebens, er 
fehnt v6 ab und wil den Weg nach ter Stadt 5m Auf - zurüdiran. Beine 
Berwandten wirden unrubig fein, er aber fei um Wagen und Bebientem deſorgt⸗ 
Die Segend wäre ihnen fremd und es konnte ihaem ein Muglüd geicchen fein, 
Der gute Pfarrer ſuchte feinen Freund ducch immer beifern Wein zurück zu balten. 
Es ſchlagt elf. Mein Aha wid unwiderrufli fort, Der Marrer jhlägt vor, rin 
paar Bauern jur Begleitung mitzug den Der Mond ſcheint, die Gegend iR Aiher. 
Dein aha tritt. auf das mächtige mit ‚einem geldemenen Knopfe gerönte Kobr 
gelügt, den Weg an. Im Aufange ſieht er in ter Ferne bie Stadt vor Ad liegen, 
bald jhrint Ace ihm ab-r zw flichen. Unabiehtare Felder Bebnen Ab wor ibm aus, 
er finter ie befannten daͤuſer am Wege nicht wieder; plögiıe führt ihn der Weg 
Burch eine Wald. Links umd vet blide ihm das Geduſch Büfer an. Der Weg 
lieat ader Mb.chel in der Ditie. Zuf amal Fammt einige Schritte ver ıhm eine 


. 


mä.btige S-falt aus Dem Walde, und — ſcoaeten Sarittes ihm den Rüden 
drehend, vorwärts. Mein Ahn verdoppelt den Emritt, den Wann einzuholen — der 
muß ja den Weg wiffen. "Wir er ıbm mäher richt, glaubt er midt anders, alt dab 
fein alter Zrsund, der Amtınlan son M..., vor ihm geht, eh if seine GeRalt, 
fein Bang ; fein Zweifel, er ig eh! Dein Ahn ruft ibn an — Peine Antwort, er 
ruft abermals, die Seftalt ſchweigt. mein Aha verdeppelt feine Anftrenzung — 
er erwischt den vermeinten Freund, faht ihm deim Arm. win Athem delen jum 
foredten — was ſteht er ? Greöer Got! Eım leichendlaſſes Antlig. woraus eın 
Oollendlick herworflammt! Ja, es war der Amımann von N, der meinen Ahnen 
mr ei er eisfalten Band anfapt, ihm in einem nnausiprehlihen Zone jurufend : 

Sreund, Areund, wandle immer ben Weg dis ®erehten,. und bete für meine arme 
Seele! Eie mein Adn id gefaßt, ıf Die Gehalt verihwunden, und er Acht vor 
Dem Tbore der Stadt, ſich jegt er dennend, daß ihm das Gedamtnig auf dieſem 
Irtwege anfgegangen und er vergefien, daß der Amtmann lange Jahre ſchon din · 
atſcieden war. Es ſolusa drei, als der Srohoater aach Hauie fan, pflegte die 
Tante zu erzählen. Wagen and Bediente waren feit jehs Uhr ben Abend jucor 
Irraudgefabren, ibm zu bolen, und man halte geglaubt, mie er am Abende nit 
wicbergefehrt,, er wolle dert Übernachten. Groß war bit Beflürgung, als der 
Brofeater num VWorgens allein hereintrat. Man ſchaft gleih Polner, Beamten 
berdei und fdidt Ne auf Rundihaft aus. Begen fens Morgens kommt ein Bote 
aus dem benanbarien ‘Dorfe und bringt die Nachricht, man hate eden den Wagen 


tung befchließt eine Petition an Ge. Mai. den 
König: Allerböhftviefelben. wollen die Entſchlie⸗ 
fung zu faſſen geruben, aud ald Herzog von 
Schleswig dem deutfchen Bunde beizutreten und 
in diefer Beziehung bei der hohen Bundesver⸗ 
fammlung die erforderlihen Ginleitungen zu 
treffen. Bei der Abftimmung ergab fib, daß 
für die Verweifung ber Propofition an- eine 
Komitee Rimmten 34, dawider 6, nämlich Fald, 

Rielſen, Lorenzen von Lülboldt und Poffelt. 


Holftein find grundgefeblich, und. eben deshalb 
ungertrennlid mit einander verbundene Stan» 
ten ; der Mannsſtamm herrſcht in den Herzog⸗ 
thümern. Dies. find die. Fundamentalfäge des 
fchledwigsholfteinifhen Staatsrechts, dies find 
die Grundieiten der Lande sverfaſſung umd bed 
öffentlichen Wohls. Es int died, 'allergmäbigs 
fter König, feine mene Lehre, fie ift vielmehr 
alt im Rande, hat ſich unter dem Regentens 
baufe ber Schauenburger gebildet und entwis 


Die gewählte Komitee befteht aus Hanſen« dei, it von den Ahnberren des Dltenburgis 


Prponent) (39 Et,), Gulich (35 &t.), Graf 
Reventlom (37 St.), Janſen vpn Dagebüll 
(17 ©t.J, Steenkolm (2? &t.) ıBef. 3.) 

(Schleswig, 2. Novemb,) Die an den Faiıs 
beöherren erlaffene Adreſſe lantet wörtlich: Aller⸗ 
durchlaudhtigiter ıc.  Durh Em, fünigl. Mai. 
Allerhöchiten Befehl find die Stände des Kr 
zogthumd Schletwig abermald verfaſſungsmäßig 
einberufen, um durch Berathung der Geſctzent⸗ 
mwürfe, melde Allerböchfidiefelben ihnen haben 
vorlegen laſſen, femwie durch ſelbſtſändige Ans 
träge Em. königl. Maj. von den Mitteln zur 
Beförderung ded gemeinfamen Wohls zuverläf 
fige Kunde zu verfchaffen, Wir verfennen, nicht 
daß die Beftrebungen Em. f. Maj. auf die Bes 
förderung ded gemeinfamen Wohld gerichtet find 
und erfenngn es mit pflichtmäßigem Danfe an, 
daß in diefer Beziehung Mauches gefchehen if. 
Wenn und andererfeitd aber auch zu Klagen 
moncherlei Art Veranlaſſung gegeben iſt, fo 
werben biefe doch für den Augenblick zurüdges 
drängt durch die Ereighiffe, melde die letzten 
Zeiten gebracht haben, Ereigniffe, die und und 
das ganze Fand mit tiefem Schmerze erfüllt und 
ernite Beforgniffe hervorgerufen haben. Uns ale 
Vertretern des Landes liegt die Pflicht ob, dieſen 
Schmerz und biefe Belorgnifig vor Em. Tönigl. 
Maj. offen und gerate audjuiprehen. Die 
ftaaterechtlihen Berbältniffe, dieſes Herzog⸗ 
tbume find ed, königl. Maj., welche das Rolf 
und die Staͤndeverſammlung tur die Ereig- 
niffe der" legten Zeit bedroht erachten.“ In welchen 
Grundfägen dad Wefentlidie des fcblesmig-hols 
ſteiniſchen Staatdrehtd enthalten ift, dad bedarf 
feiner weitläufigen Ausſübtrung. Es ift all 
gemein bekannt, ja in Gedermann® Munde: 
Las Herzogthum „Schledwig ift mie dad Her« 
zogihum Holftein ein fouveränes ſelbſtſländiges 


Herzogthum; die Herzogthümer Schledmig und 





drt Grofenters an einem einiamen Orte aus dem Waſſer gezozen, 


ſchen Hauſes in “einer ieſten und beſtimmten 
Weiſe anerfannt worden und anerfannt geblier - 


ben, dis auf unjere Tage. Nicht die, kandee⸗ 
theilungen, nit die Einführung der Primoges 
nitur in den. Käufern der Landrefürken, nicht 
die Ermerbung der  Geuverainetär.für das 
Herzogrhum Schleewlg, nicht einmal:die trau⸗ 
rigen Mißverhältniffe unter den. Laudesfürſten 
haben an diefen Fundamentalſätzen des ſchles⸗ 
wigsbolfteinifhen Staatsrechts Etwäs geändert. 
Es konnen nach unferer feiten Ueberzeugung 
feine redräbeftändige Thatſachen nachgewieſen 
werdenf, die im Laufe der Zeiten einen veräns 
dernten Einfluß auf dieſe grumdgefeplichen Ber 
flimmungen gebabt baten, deren Auftechthaltung 
dad Werlangen des Landes if und dad ernite 


Beftreden der Stände fein muß. Portmährend - 


bat das Land an dieſen Grundſätzen ſeſtgehal⸗ 


ten und ſich der Hoffnung hingegeben, daß auch 


das Fürſtenhaus demſelben ſeine Amerfennüing 
nicht verfagen werte. Um fo überrafihender 
war ed, daß Em. Majeftät in Ihrem offenen 


Briefe vom 8. Juli d. J und inder Allerhöch⸗. 


sten Bekanntmachung vom .18. Sept. d. J. 
fiber wie ſtaatsrechtlichen Verbälniffe der Herzog · 


tbümer eine Ueberzeugung audgerproden haben, 


welde mit dem oben bargelegten Grundſätzen 
im geraden Miderfpruch ftebt. 
sh; (Bertf. folgt., 


* 


Griechenland. 


(Athen, 24. Oktober.) Nach den Dppofis 
tionsjournalen wäre in der Nacht vom 21. auf 
den 22. eine englifhe Note angefommen, als 
Antwort auf die Beſchwerde des Premierdmini» 
ſters, Daß der osmaniſche Gefandte am biefigen 
Hofe, Hr. Mufurad, intriguire, die Kreter zur 


Berlaffung des griechifchen Bodens zu vermögen. - 
Lord Palmerfton ſchreibe an Sir Edmund Lyond : 


Kutider und peut. 


„die Allianı ſey durch die Fördrrung der grie⸗ 
chiſchen Unabhängigkeit nicht gemeint geweſen, 
Hellas zu einem Gefängniß zu mahen, aus 
dem die damald Anmefenden oder Neuberzuger 
fommenen fib nicht entfernen dürfen. Im 
Gegentbeile ftche ed jedem, der wolle, frei, herz 
einzufommen oder binamdzuigeben. Unter der 
Herrſchaft des Kolettiſchen Syſtems ter Unges 
feglichfeit, der Oewalt, der Tortur, der Ver⸗ 
fbmendung, der Unmoral und der Rüge, 
wundre fi vielmehr Lord Palmerfton nicht 
darüßer, daß die Kreter Griechenland verlaffen, 
fonderh wie die andern Griechen, bie Einges 
boruen bleiben mögen.” Am Schluß werde ber 
englifche Gefandte beauftragt, Herrn Kolettis 
diefe Antwort Fund zu tbun. (In biefem ins, 
folenten Zone wird boffentlih  Xord Palmer⸗ 
ſton nicht geſchrieben baben.) Ferner ſucht ber 
Aron in‘ feinem", leitenden Artifel von heute 
die Grridtung ber frangöffchen Schule in Athen 
ald eine Maßregef der Patbolifchen Proyaganta 
darzuſtellen, welche, mebr. als der Biſchof im 
Syra und bie Jelniten in Tino, dazu geeig» 
net ſey, die anatolifche Dynaſtie dur eine 
aben*ländifcbe zu verdrängen. Gegen Diefe 
Gefahr wird die Oppofition durch einen Brief 
getröftet, angeblich aus Münden geldrieben, 
von einem amerfannten Philhellenen, vor defr 
fen Abreife nad Parie, und worin ed heißen 
fol: „Fürft Metiernid und Herr Guizot find 
mit ihrem Plane, das Kabinet, von St. Jar 
med im Drient zu ifoliren, gänzlich gefcheitert. 
Die Intriguen, womit man Kran. Kiſſele ff 
in Paris zu umſtriden ſucht, und die Bemü⸗ 
bungen des Hrn. Rayneval in St. Perertburg 
find gleib ungünfig “aufgenommen worden. 


. Hr’. Profefch aber wird in Bälde, zur Be⸗ 


lohnung feiner Anftrenzungen in London, bie 
mwarmen Händedrücke und fdmeihelbaften Aeu⸗ 
Ferungen Lord Palmerfiond nach Athen zurück⸗ 
bringen.” Hier if die Püge mit der Unwiſ— 
fenbeit gepaart. „ Hr. v. Profeib war zwar in 
Parit, aber mit” in London. Niemand, der 
die Berbättniffe fennt, ift ed unbefannt, daß 
der diterreichifebe Einfluß, ſtatt Die jeßige Ded⸗ 
nung der Dinge in Griechenland untergrabeu 
zu wollen, vielmehr zu ihren Stügen gehört, 


"und daß namentlich Hr. v Profefä den Werth 


and die Kraft eines Staatdmanned wie Kolet: 
tis ſehr au ſchähen meifi ) (a. 4. 3.) 
(Aiben, 3. Oft.) Auf den 22. d. hatten 





‚Der Bruter gebt, richtet bie Botimaft gut aus, endiat aber Damit. daf er 


Belienter waren ertrunken; wre fie hintingrfommen, wußte kein Meaſch, demn das 
Bafler lag wenigſtens eine Bierielitande aus ıbrem Wege, Rein Ameifel, daß bie 


böjen Geiler auh hier dand ım Spiele gehabt und Die armen Leute von ihrem 


Wege abgebradt, Es entichlüpfte ader meinem Obeim eimed Tages, dad fein Brod» 
vater ein fehr heiterer Seſellſchafter war. der ın symıposils bem gutea Weine lieder 
frohate ald dem ſchlechten. Bergefien wır num andt, daß er Den Abend dieſes 
merkwürdigen Tages über einem guten Keller zugedracht, fe wird und das Rathfel 
biefer Geſchlchte ziemlich Mar) i 

Auf die Adendünterhaltung mit den Tante folgte dat Nachteſſen, wobei faft 
immer GSäſte eridienen, und men Oheim, ven eim gutes Glas fehr heiter zu 
ſtimmen vermochte, war daun uneribörlih in lustigen Anekdoten. Lugendgeidihren 
und Univerftätd.Unnoten waren Babe die Hehenden, Arlifel. Die meiſten iluſtrerten 
‚die geidene Eiafalt jener guten Zeit, Dan erlause und ein paar Beilpiele mıtzur 
theilen. Das ehemalige Hapuziner Slofter lag unſerm Haufe gegemüter und baıte 
lange Zeit mit bemfelben ih enger Berbindung. schanden. 
cater ein Nachanuttag ohne einen Beſuch der fremmen Bäter- vorüber. 


Bus dem Kapusinersteben wuste mein Oheim viel Intereflantrd ; fo erzählte 
er 4. B eines Zages Folgendes; Ga Pater war, mad der damaligen Sitte, auf 
einem Dorfe zum Predigen eingeladen worden, und keanb id im der Begleitung 
eines Aloiter: Bruders an einem Sonntag: Worgen dahtn. Unterwegs dürflet ihn, under 
labt ſich bei vinrm Sauer au einem &lafe Burtermikb Es war heiß, und der arme Diana 
erkaͤltet ach die Eingeweide beim Trinken, Wie er ankommt, befinter er ſich 
außer Stande, Die Kanzel zu beitreten. Gehet, Bruder, ſptach er zu feinem Be- 
alcner, und erzäblet drr Berfammlung, wie ch mir gegangen, und wir ıch dedau⸗ 
ic, Ne mit zum Suten ermahnen zu Fonnen; fie mödre aber sermägen, da es 
heute Das Eruunerungsfer ware an den Zäg, am welkem Edritus Das große Wuns 
per gewirkt, daß er mr fünf Bıoten und fünf Fiiven funfrauiend Renſchen ges 


bittet das Begenibeil fagen ſolen; gebe, 


Eelten ging beim Örof: , 


fünf Meaſchen mit funftaufend Broden und fünftauiend Fıjben iprisen län, wo. 
bei die Verſammtung in ein allgemeines @eiichter auddrad. Drr Bruder fehri 
ganz gludlih über die Zufriedenheit ſeines Auooriums zum Pater zuruck, dem er 
über den auten Erfolg berimter, Unaludiiher! fdnamdbıe ihn der Pater an, du 
und made vor der Berfamm- 
lung deine Dammbeit gut. — Das. mir nicht eimfele. Herr Pater! antwortete 
ber Bruder, WBolte id den Yeuten jo etwas weis machen. una lachten fe mıa 
vollenes aus, _ - 


Solches una Wehnlihrs PER aber mem frommer feliger Ohem. wean er 


- qguier Dinge mar. 


Dot iegte ich Alles, Bern, Abentunterhaltungen, Verſammlungen ber 
Porlofepden, ja, ſegat die gemürbliden Machteſſen binter Die fillen Stunden, die 
ich hermlich in der BiMiothef des Dbeims zudrachte, weit jurud, Meine Bücher 
waren meine Freunde, und wären nicht Derhältnife emmgetreten, die meinen Geia 
im eine andere Richtung lentien, ih märe darieer cn Bücherwurm gemorden 
Micht daß ic je die Bücher ver Auszade oder bir Jahreszahl oder des Eindandee 
wegen geihapt hätte, gdicht daß ih mir dem Maäftabe der Eljevirs im der Taſche 
berumgelaufen wäre, nein. ib bätte aber mein Yeben immitten dieſer Traumr, die 
man Büder nennt, inmitten dieſer gedrudien -Zaubrripiegel vergangener Zeiten jur 
gebracht. Ib wäre ber Mitwelt über der Borwelt fremd sebHiehen, und mer reis 
tete mi bavor 7? Sol ich es fagen, fol ich auch dieſes ihonite Beheimmid meines 
Herzens ausplaudern? Doech mein, es iſt kein Scheimmp mehr, jeitvem es aufge 
bört, dad zu feim, was mir Damals alles galt: "meine erſte LLede Es war am 
einem Ihnen Früblingdabend, id zahlte firbengehn Fahre, und fühlte in mır, 
id weiß mit, weiße ſelige Befangenbeit, tieaman, nur, mann der Zauber. wır 
ihmunden, audiprechen, geraleerect. Definiren ann 

(korriesung folgt) i 
2 


‘ 


bie Brüder des Generals Londos (der fib bes 
fonntlib, wie Viele wollen, abſicht lich er 
ſchoſſen bat,) deffen und der beiden „rubmoofen 
Ummwälzungen‘ Freunde eingelaten, feine ſterb⸗ 
lien Reſte zu ehren, melde fie nad Acgion, 
feiner Heimatb, zu bringen dädten, Bom Mors 
gen “diefed Tags an mar der Werblicbene auf 
dem Paradebett ausgeſtellt, mit der Generald+ 
uniform, den Denfzeichen des Kreibeitätampfed, 
dem Kommentburfreug des GErlöfererdend und 
dem Mitterfreug der Ebrenlegion gefbmüdt, 
au feinen Häuptern die Budniß ded Er 
biſchofs Germanos, zur Rechten die Bilduiffe 
von Rigad und Zaimid, zur Finfen das Bruit 
bild KHalergi'e. ‚Der Kammerpräfident Palamis 
tes legte eine gefchriebene Grabrede auf ben 
@arg. Um beib 2 Ubr veriammeltr fich eine große 
Vürgerzabl, die Babre zu begleiten, auf welche 
ein Kranz mit folgender Inſchrift befeitigt 
murde: bem Bürger Andreod Lendos, Gent, 
ral und Protagomſten der Laura und des 3. 
Erpt, die Stadt Athen zu Ehre und Danf, 
im 26. Jahre ter Unabbängigfeit und im 4. 
ter fonititutionellen Reform... Die vier Enden 
bed Leichentuchs trugen Die Generale Deligiannid 
und Rbodios, ter Oberſt Tfotrid_ und "der 
Major Palatzoe. Die Brüder der Berblichenen, 
die Häupter der Oppofitien und eine Menge 
Bürger folgten: Der Ausdruck tiefer Trau-r 
und feltenen Mitleids war unverfennbar in’ der 
durch Die Neolus. und Hermedltrafe ſtumm 
begleitenden Bürger « und Bolfämenae. 70 Wa⸗ 
gen folgten dem Sarg bie in den Piräus, wo 
Hr. Perifled Argyhropulos eine kurze Rede hielt. 
Hierauf umarmten noch einmal die Brüder und 
Breunde ded Verftorbenen ten Sara, der nad 
Aegion eingeſchifft wurde. Bei diefer Feierlichs 
feit war dad Minifterium nicht anmwefend, das 
. gegen wurden ibr in keiner Weife Hinderniſſe 
"in den Weg gelegt, woch Hörte fie die Gegen 
wart von Gendarmerie noch Polizei. (A. A. 3.) 


. Stälien. M 
Ald aus guter Durlle ſammendes Grrüct 
melde ich Ihnen, daß nach Brieien aud Rom 
ter beil, Vater, aufs äußerfle beforgt, Die 
Pflichten feines erbabenen Amtes wie nad als 
len Seiten bin‘, io auch in Bezug auf die fas 
tbolifbe Kirche in Deutichland.zu erfüllen, dem 
Coon dem Nottenbnrger Domtapitel gewählten) 
von ver foniglib würtembergiſchen Regierung 
vorgefhlagenen Kandidaten für dad Bisthum 
Rottenburg feine Beſtätigung verweigert babe. 
i (a. a. 3) 





Nichtpolitifches. 


(Heilbronn, den 4. November.) Auf unferer 
heutigen Echranne find die Fruchtpreife, welche 
in ben jepten Wochen beinahe formährend in 
die Höhe gingen, wieder „gejunfen, 

(Wollis) Neulich haben wir von nächtli» 
ben Angriffen auf die biſchöfliche Wohnung, 
in Sitten berictet. - Die Simplonseitung war 
ganz furz über biefe Vorfälle binwıgaef.i lupft. 
Kun bringe” ein Korreſpondent des Nouv. 
Baud. einen Bericht, der Schauber erregt. Wir 
rollen bemfelben dad Weſentliche encheben. — 
Ein Geiftlicher, Namens Müfer, beliebt bei 
feinen Pfarrfindern, war feier Toleranz we; 
gen bei tem Biſchof nicht gut angefchrieben. 
Die Saumfeligfeit, mit der er rinen vom Bis 
fchef erhaltenen Befehl volljeg, veränlafte die⸗ 
fen, ihn durch Landjäger verhaiten, uno nach, 
E Ken führen zu laſſen. Nach langer © fın- 


fangenibaft u. ſ. mw. zu bezahlen, 


der Stelle zu verlaffen. 


* 


genſchaft in einem Kapuzinerkloſter entzog ibm 
der Biſchof ſeine Pfarrei, und relegirte ihn in 
ein Rektorat in ein entlegened Bergthal. Am 
6. Dftober trat der arme Prieſter wieder in 
die bifchöflihe Wohnung, um bie ihm aufers 
legten Koften wegen des Transporte, der Ges 
Einen Nas 
roleonder wellıe er mwertben, mie fie hier ger 
mwertbet werden, was einen‘ Unterfebieo von 
etwa vier Schillingen macht. Der Bıldoj gab 
dies wicht zu. Im dieſem Augendlicke fam der 
Almofenier hinzu, "fiel über den Armen ber, 
serihlug ihn, und jagte ihm zuletzt mir Fuß 
tritten Ond Fauſtſchlägen zum Palan hinaus, 
Herr Müller begab fib zu einem Arzte, der, 
ben übel jugerichteten Mann pflegte. - Da der 


Berſall jedoch Auffehenın ver Eradr erregte, ſo er⸗ 


ben Beſehl, Sitten anf 

Einige Tage nach⸗ 

ber fam ber Unglücktiche wieder uab Sitten, 

um den Arzt zu konſultiren. Ws im bilchöjs 

lien Palaft dies befannt wurte, lief man den 

leıvenden Greis fernebmen und in den Palaft 

ſchleppen. Seither bat ‚man ibn nicht mehr 

geicben. Er fol in einem elinden Loche auf, 
Stroh ſchmachten und ſein Jammergeſchrei fei, 
in der Racht vom 14. auf den 15. gehört wor⸗ 

den. Zwei Männer wollten ibm Speifen zus 

tragen, murden aber ertappt und auf die Haupt⸗ 

wache geführt: Der biſchöfliche Palaft wird _ 
jegt des Nachts von Stadtwaden bewacht. — 

Mag bier auch Wieled übertrieben ſeyn, fo viel 

ging aus der SimplonsZeitung ſchon bervor, 

daß ein Prieſtet im Palaſte gefangen ſitze, über 

deſſen Behandlung, Gerüchte gingen, weiche Be 

freiungsverfube veranlaft haben jolten. Die 

Eimplon-Zeitung nennt jene Gerüchte „vers 

laumbderifch 5" indeffen Dat man Grund genug 

anzunehmen, daß an dieien Gerüchten viel 

mebe iſt, als Die EimplonsZeitung zugibt. 


hielt der Priener 


(Rubrort, 1. Nov.) Im unferer Stadt ers 
zäbıe man -fib folgendes intereffante Beifpiel: 
der Polizei « und Quftippflege, welches ſich in 


‚ jungder Zeit bei und zugetragen baben fol: 
- Yadı vielfachen vergebliden.. Verluden, ‚dem 


Thäter häufig miederfebrenter Einwendungen 
son Sciffsmaterialien, nawentlich Zaumerf, 
aus unferm Hafen auf eine überführende Meife 
auf die Spur zu fommen, gelingt es — fo 
erzählt man ſich laut und öffenılih aller Drs 
ten — den beiden Safenwärtern, einen Mann, 
angeblich einen bolländifben Schiffer, mit eir 
nem ſchweren Sade beladen, nahe bei der 
Wohnung eined allbefannten Altkäuferd zu ers 
wifchen : in dem Sade finden fie fleine Stüde 
Taue, augenfcheinlich abſichtlich zerhauen, um 
gute, brauchbare für alte Enden verkaufen zu 
fönnen; der Träger bed Sades wird zur Dede 


geſtellt und, weil er fich nicht auszuweiſen vers 


mag, verhaftet. Des fpäten Abends wegen fir» 
det nicht gleich ein vuitliches Berhör Statt, 
eben fo wenig am folgenden Tage, einem Sonns 
tage; aber am Montage beginnt die Unterfus 
dung, und man freut fib im Publifum allge 
mein über bad unzweifelhaite Refultat derfels 
ben, weil, wie ed beißt, die Einerleiheit der in 
Beſchlag genemmenen Tauſtücke mit dem zweien 
Kaufberen entwenteten Tauwerke durch daran 
befindliche Ringe fetgenellt worden. Dod wie 
tauſcht man ſich? Am Mirtmwoch ifl der Verhaf⸗ 
tere wieder auf. freiem Fuße. Aber mie, ba 
nach dem bei und geltenden Allg. Landrechte 
die Ted Diebftahles Belbulvigten der Regel 
nach während der Unterſuchung verbaftet fein 
ſollen? Bermitteld Zahlung einer von Brfanns 


ten bed Beſchuldigten aufgebrachten Geldſumme 
won 44 Thlen., melde in folgegder Weiſe vers, 
theilt worden fein fol: den beiden Herten Dam» 
nifitaten, nebenbei bemerft (Mitglieder), Ges 
meinte» Berordneten, ° 12 Thaler; refp. 20 
Thaler ; peu beiden. Hafenwärtern, den glückli⸗ 
den Entoedern, zufammen 5 bir. ; den beiden 
Polizeidiengrn jedem ı Zblr. ; und endlich den 
Drtdarmen 5. Thir. Wie es mit der Korıfühs 
rung der Unterfuchung ftebe, welche Bürgſchaft 
der freigelaffene Ausländer far Wiederberftellung 
geleiftet sc, darüber berrſcht buntes Schweigen. 


Die ‚‚Prefburger Zeitung” meldet aus 
Raab, taf die ummotivirte Steigerung ber 
Getraidepreiie aud der Umgegend rine fo bes 
deutente Menge Feldftüchte auf den letzten 
Wochenmarkt gelost batte, wie vielleicht feit 
zwanzig Jahren dajelbit nicht anweſend war. 
In gleibem Maße aber nahm die Kaufluft ab; 
der Maizen - fiel ‚um 25—30 Grofben und 
dürfte fib aud nicht fobald wieder beben, wenn 
man auch im Banat für dieſelbe Frucht 24 — 
29 il. W. MW. pr. Prefburger Mepen pordert. 
Die Zufuhren dauren in Raab noch immer 
fort und in Unterungarn follen fi fogar noch 
Borräthe ven 1945 befinden. Aub in 
Wieſelburg ward Getraide ‚minder Iebhaft 
gefucht und Hafer war dafelbft im Weichen. 


Alle Berichte aud Podolien umd 
ber Ufraine verfidern übeteinfims 
mend, daß die dbiedjährige Getraide— 
ernte eine der geſegnetſten ifl, deren 
man.fich feit vielen Jahren erinnern 
kann. Eben fo günfig lauten die 
Nachtichten aus andern Gegenden 
MNuflandd Wenn das ſüdliche Rußland 
mit ungebeuern Getraidevorräthen den. mangels 
leidenden Ländern im weſtlichen Europa nicht 
binreihend zu Hülfe fommen kann, fo liegt ber 
Grund Iediglih in der großen Schwierigkeit 
und Theuerung ded Trandportd. Die aus der 
"Ukraine nach Odeſſa führenden Fabrſtraßen fint 
fchredtih vernachlaſſigt, und namentlich j-pt, 
wo farfe Regengüffe gefallen, in einem unbe 
ſchreiblich febledten Zuftand. Eine große Anzahl 
polniſcher Edelleute der Utraine hatte fich vers 
einigt, um eine beffere Fahrſtraße auf ibre riger 
nen Koften berzuftelen, aber die Regierung 
bat — man wird ed vieleicht unglaublich fin, 
den — die Erlaubnif dazu verweigert. „Man 
wil und durbaus zu Grunde rühren,” Hagt 
‚der-Adel in der Ufraine, von dem Mın immer 
böbere Abgaben fortert, ohne ihm die Mit 
tel zu. gönnen, die Produtte feines ungemein 
Auf 


fruchtbaren Bodend zu verwertben. 
den Handel: Odeſſa's übt dieſer Lime 
fand ven teaurigften Einfluß. fremde . 


Schiffe legen genug im Hafen, aber es fehlt 
bier an Zufuhr aus dem Innern, Die Zubr: 
werfe verfinfen in den bodenloſen Wegen. 
feinem Lande der Welt ließe ſich eine Eiſen⸗ 
bahn mit weniger Kojten, berftellen, als im Tüd- 
lichen Rußland. Der Boden iſt überall flach, 
Bauholz liefern die Wälder am Dnieper und 
Bug im Ueberfluß, nirgends if der Taglehu 
der Arbeiter jo niedrig, And die Frelleute wür« 
den gern die Hälfte ihrer Bauera "zw biefen - 
Arbeiten verwenden. Aber dad märe eim zu 
großer Segen yür Die kornreiche. Utreine, der 
polniſche Adel würde. wieder zu Geld fommen 
— daß mwünfct man vielleicht ‚nicht an ber 


News. 


„ 





Kebafteuf: Dr. Frird:ich Mayer 


Sn” 


‚Dank, 

Den bodloblihen Herren Hotbibmibten. 
Wreunden und Nachdaren, wrelde meinen 
feeligen Mann zu feiner Bratrsrute ber — 
leiteten. fage ich biemit meinen her 
fihften Danf, mit dem Munide. ta 
Sie Bott mod lange vor ähnliten Shirt: 
falen bewahren möge: 

Hohantungsrol empfchli Ah dir 
betrübte Witwer * 
Nürnberg. ben 5, Nonrmber 1846 
Helena Rrauleim 


Auftiond- Anzeige. 

Künftigen Mutwoch ern 11. dieſes 
Monats, Bormitags von 9—12 Uhr und 
Mabmittagd von 25 Uhr, jo mir bie 
darauf folgenden Tage wird der fehr be 
beutende Mobiliar. Rablap ber prrichten 
Grau Senerol:lieutenantin Charlotte 
von Theodald Err., in deren Sterde · 
Bohnung in dem Schreiuermeiſter Kies 
ferien Haufe L. 3277 nähe der Lau—⸗ 

renjer:Kirhe. üfentiib an den Weifttie- 
lenden veritrigert. 

Derieibe beilebı deſenders aus Samuck, 
Bold. und Eılteigeibirr, Stedubren, 
Beiten, Weißzeug, Zinn, Kupfer, Rris 
Pal und Porzlaın, Sleitungslüden, 
Dieubied von veridiedenen Holzarten, 
@opiegela, Krenleuchtern und rinem vol» 
Näneig aufgerüfeten Keifemagen. (biefer 
am 12. d. Wis. von 3—4 Uhr Madbmit- 
tags) wozu Jublungefähige Kauftlierhader 
diermit eingeladen werten. 

Nürnderg. am 5. Roesmter 1946 
Dr. Zou aiut 
Pal. Adeotat, aus Aufırag 








Aufriond-Anzeige. 

Sm Montag dra v. Nonemder und 
die darauf folgenden Tage, verkaufe ich 
in meinem Haufe Rro. dt am Solei— 
ferſteg mein ſaͤmmtliecs Erielmdaren 
lager an die Veibietenden araen fogltie 
baare Aahlumı, Indem ih eine deden 
tende Burmahl ron ſedr fadnen Epicl: 
ſachen hate, weilde ſich bei hrranmahens 
ker Bripnakisiert old Ehrifiteiherr vor: 
züglih rianen, fo late ich bie bohen Da: 
men und dad verchriidbe Purlitum zu 
rt zuhlreidbem Zufprus ergeben ein. 

Nürnberg, den 1. Mosember 1846. 

I. m Wöhrer, 
@ pirimaaren:Aadrıfant. 


Empfeblung. 

Bon ter Güte ber Frounfohlen des 
Herrn Dopfengärtnrr jur Benu e ubr. 
weugt, empfichlt der Unterzeicnrie die 
felben Auen, welde Ab wit mwohlfrilem 


und dem harten Holze gamı aleid zu 


ahtendem Brennmaterial vericben wollen, 
aufs Wngelegentlihle. Der Dien, in 
weldem bie Braunfohlen jur ‚Prufung 
de6 Purlıfoms ım Ordände der neuen 
dande lagewerdſchule gebrannt murtei, ıf 
noch moncher DBerbeßerumg fühle. und es 
käft As ein Dien berdeden, ın melden 
man nur für böodfens Gr. Yrauntob- 
ion für den Tag jur Stnmerbeigung 
nötbıg hat. 
Nürnberg, den 7. Mosemter 1816, 
Pommer, 
Dafnermeifter, 


Gaſthaus zu den drei Königen 
in der Thbeatergaffe 
Sonntag Abend den 8. Nevember 
fpielt das „Rleeblati- con W. um W. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet erge⸗ 
benſt ein 





Joh Schwarzfopf. 





Unzgeigenm. 





Bühber:Dfferte 
Antiquar Grietrii eerde in Mü BWintlerftrafie. 
— Nro. 35 Den ——— — offerith: 

Waſſer⸗Z-unag, aßgemeine. Herausg. v. RNichter. Jahrg. 1838. Deſſen 
doertſezuaa· Der Wafrfreund. Hrrapsg. ren Samit. Jahrg 1839 40. Mit 
Perit. Erlaua. 3 N. 44 fr. — Dutienbeier, 5. M., öfonom. Naturpreduften. 
kunde, m. dei. Rüdist auf Erjieb. u. Pflgge d. Haustbiere. @iuttg. 86 8, br. 
neu. ba er. — Lan, T., China u. die Ebinefen. Aus d. Engl. 9 Tble Hamburg. 
843,8, br men. If. as e. — Muh, 4. I, Bunbesfaatsrent d, Berem. Staaten 
Merbamerifas. Rarler. 818. 8, dr. neu. 6fl. db fr — Banker, 8.3.3, Yıblım 
tr? Der neuehien Laud⸗ u. Seeriien, 1. Ad. Dirfhb. 845. [don Pop. m. Ri nru. 
ad. 10 — Lronburst Lyſer u. Geıfer, Incpelopäbie aßer weibl, Haupitenninfie 
3 Ber. m. 9. fümw. u. idum. Mebıld. (Birid:, SıidZufhneidmufer) Yo; 848. 
8. DiB. ne. 3 Or — Deutfhr Lieder ju Gang und Trug. Wir Helsıchn. 
Bolfsbüder, 19. 20 Drransarg. 9. - Wartu. %py 8. br. 10, — Bribimie, bir, 
son den 7 weıf. Dieidern. W. Del,id. Velted 30.31. Ya 8. br. 10. — Orc 
#or6 v. Naziany Rede auf Bthanaj. d. Er. lebei. u m. Anmert com DH. Dietner. 
'Mürnb. 843. dr neu. 'itfr. — Mopoleonlirter v. B. Hugo, Küdert, Byron, Kar- 
telemp u. 8, Zufammenzeh ©. @. Drtlepp. Ulm 843. br. neu. 40 fr. — Edited 
fimmıl. Werke in 12 Hlbfrybbn. m. vergoid. Al. Tfl. 308. — Ban der Beide 
ſammti. Schriften. 8 Bir. br. 3fl. 30 fr, — Taufend und eine Maͤcht mit 160 
Bilern im feinen Dotzitih. 4 Bde. m. vergold. Kl. 3. 36 kr. — Hauffs jimmi. 
Werke. Pradtausg m Stahla. 10 Bee. gr. 8. br, Sl 
Komane, Wühle. dr 6fl. aufr. — Qugen Zur, Bcheimmifie rom Darts, zfl. 20 fr, 
Eugen But, ewiger Jude. ıl Sir. — Blumenhagen ausgewänte Sarifien. 8 
Bee. ir. 3A Wr Wıbimannsd fämmtl. Sarıfien. Bde. be. Ekdet. a A 


Bulwers ſammthiche 


” junge Leute, 


ar.) 2.42 — Shakesreare, ſammt. Werke, Ueberf,- v. Drtlepp. 


turdaus verb. Auflage ın 16 Tbeilen m. 


Neue 
Shabrs · 


16 Siahlſ. dr, 3 fi. 30. 


ptares ſaͤmmil. Werte überf. o. Solegel u. Tiect. 9 Bor. 8, dr. Sfl. 





Bekanntmachung. 

Da das aAnweſen der jefıpb Braum 
fen Kelıfıen za Forchheim jwrimal ser: 
gedent zum Verkaufe ım Brge ber se 
ritlieen Wırfergerung ausgeinrıchen 
murke, fo wird Dufiide auf eigenen Bin 
trag der Braun'jorn Vormundichaft hie 
mit jem drittenmale verfleiget, und 
biega Äermın auf 
Montag den 16. November d. I. 
angrenduel. 

Raufsitehradr werben Daher eingr- 
laden, an obıgem Tage von Wutags ı 
dia Nammıttags 3 Ubr ho ım Breund: 
hfaren Burtberause zu Aoıdbeim einzu 
finden und ine Angeroie ju Protofol zu 
geben 

Seridisauswärtige Käufer baden ſich 
vor der Zulffung jur Eirigrung uter 
Vermögen und-Leumund dusjumweien 

Kuda der Befandihee, des 
Vertdes und der Yallın des Anweſens 
wird ſich auf Die beiten Ausiareibun: 
gen tom ı6 Mär) und 22. Juni 1946 
(Zutehigenzfiatt von Wiuelfranten 1000 
Miro, 45) bejogen. 


Der Bınjalag des Anwefens aeſchieht 


ohne Kudäaı auf ven Saignngsmwerib. 
- Berlngries, den 24, Dfttr. 946, 
Koniglicbed Landgericht. 
Der R. Yandrıater. 
Neuner. 





Goldne Kugel am Jakobsplatz. 
Deute Sonntag den 8. Mooember 

finter ausdefegte Tanmuſit Rat. Wozu 

ergeben einlat et 

Entree 33 fr, 


Schmidt. 


1 ayeıge) Unter Zufinerung 
deſter Behanklung werden cın oder jmwei 
die Die biefigen Bchram, 
ſtalten tefuhen, in Rof uns Logis zu 
mebmen geiuht. Maberes unter Ehiffre 
M. bur& die Erped. d. Bi. 


Empfehlung. 


Aecht ruffiihen Juchten 
io mie alle anteren Sorlen tu. 
macher⸗Leder empficbit jur geneigten Ab 
nahme unıer Zuſcherung reeller und Bils 
liger Bedienung 





j Heinrich Scholler, 
diema: Nie Sertz iat Leterhandlung- 


‚ergeben einladet 


Gaſthaus zur großen Waage 


am Haliplag. 
Diorgen Montag Bund it Produf- 
tion yom KAlerebiatt, woju- erat- 


deut „cınladet ; 
Hörmann. 


Empfehlung. 

Marinitte und frıide neue bofinter 
Bäringe, Ziıfen.3erijaen, feinfes uff 
nıries Lampeuol, feine Banıdlıa br. 
würj. und Brjundbeits.Ebofolane, Keim. 
far Boiler. don las a 12, 1ufr, Bar 
tavia Hraf m ganzen Zlaichen empfichli 
jur gefäligen Ybnabme die Eprperei- 
bantlung von . 
@istus Mreib 

am Yauferslag. 


Tr sin-Gefuk. 

Börgen once eıngrireicher Arankbeit 
wird eine brase Ködın zu einer Plcınen 
Bamılıe zeſucht. Das Mähere ım Bar. 
tem Miro. 188 wor dem Reueniber. 


Ball im Bamberger Hof. 
fineet beute Sonntag Rat, more 1 
mich tem verehriihen Puentum bertens 
enipfeble. Enirre 24 Er, 

Zuche. 


at ad nl u 7 








: St. Leonhard. * 

M Montag den 9. ze 

N BRBOOt. 

; dmann. } 

* * 
* 


—ö II 
— —— — — — 


Ball im weißen Lamm 
finder am &omutag den =. d. . daſeldt 
mit dem Emree & 24 Pr. halt, wozu 


&. m. Krieger. 
- Empfehlung 


Dehl und glatt gearbeitete, 

Le Yampendodte, mit 

und obme Wads. ım jeder bilies 

digen Breite, empfichli jur — 

Abnabme 

Bro:g Kahn. Dolamentier,im Faden 

ro 83 am Warft ın Nurnderg 

cr Bud werden auf Berlangen 
Proden hierom gratis adargeben. 





Zbeater in Zürtb. 
Samiag. den 7. November i846. 3. 
Vorkelung im 1. Meranement. Zum 
Erfenmale: -Der Beiter.- Yurtieiel in 
3 Afıen von Koderis Benedir. 


——————————— 
Dtadt · Theater in NUruberg 
Sonntag, den 8. Morember 1840. 11. 
Borkelung ım *. Abonnement. -Dir 
Sohne der MNacht. oder bie Konigsmör. 
der.» Bibonisil an 4 Aklen meh reinem 
Borfpiel »Rarl's XII, Top» Mad van 
der Beide, für Die Bühne deardeuet nm 
Fernbaret Neuf adt 


Stadt ⸗Theater in Bamberg. 

Sonntag deu & Nevemter 1846 1 
Terdrlung ım 2. Abonnement. +Den 
Juan oter der Heinerne Ba. Wrofe 
Drer in 2 Aften von Mouart. 


Theater in Erlangen: 
Dirnfag den 10 Novemirr 1846. 1. 
Vorſteuuug ım erden Adonnement, +Be- 
klar. — Grohe Dper in 4 Wien von 
Denizetti. . 

















‚Ungefonmene Fremde 
vom %. MNorbr. 1846 

(Bayr- Hof) Hd. Yooie ». Bram: 
ſoweig Eobel m. Negensburg. Keib v. 
Hanau, Wallerſtein v. Rarlerube, ul: 
hol; ©. Branffurt, Mewes o_ Straßburg, 
Lamrper v. Damburg. Krieger » Gilrs- 
burg. Kflıe 

(Rothe Rob.) Graf Esırmedi von 
Beien, ». Blenemig m. G. ». Diöbren, 
Gutedeſ Bınard o Paris, Rronasır 
d. Dambırg Sülchert von Marmbrm, 
Aflıe. 

(Btrauf.) Hd Bechelce, Prise. pm 
Edefi. Barıb » Borsbrim, Eſcher von 
Sladbdach. Weder > Poribirm, Kauwllr. 
Verras, Driv ©. Vünden. Koradi, 
Kent. ©. Meuyort. Grau o. Berg. Mt. 
Apıl o. Ehmwirinfurt 

(Bi. Alode) Hd. Parrbeciade, Di- 
refior 9 Munden, Enhuber, Aſſeſſer o. 
Amberg, Pepiblag v. Rempten, rar. 
Deliblager ©. erim,. Srad, Wexver v. 
Bed. Yeber 0. -Ztptisgrt, Berberich ©. 


‚Sıikofsheim. Hunbäufer o. Augsburg. 


Aflıe. Stepfer, Priv. row Straubing. 
GSriethamer. Bifeffor 9. Anddas, Eamitr, 
Prie won Lübe. ° Im. Hempel ven 
Stuttgart. + 

(Kotbe Hahn ) 68 Kemer, Prie 
o. Eufeld. Alug m. E.. Büblkei. o. 
Maila. Meer. Rorndurger m. T. Bub 
hofbrf. Arau ». Kuff m. T- v. Reumarlt. 
DD 8. ». Bufich zu Bufleh, Trantı 
mann, Kim. vo. Echmwepingen. Zerneit, 
Stud, ». Hridelderg. Sams, Brawerci- 
bei. ©. Derdtrud,. 

(drant. def.) HB. Bröbel p. Liber. 
feld, Benning ©, Kigingen, Deflauer v 
Bambrrg. Kflıe. 

(Kronprinz 3. Gohentef) BD Re 
ae, Gutedeſ. Delfing,. Buchhalter ©. 
Bapreutb, Gena Pret.e. Gunzenbauien. 
Umer, Borüprati. v. Treuchtlingen. 
Blumjbeln, Drakier, Brawereibei. © 
Heited. 

(Bit. Mann) SH. Kaifer, Prit 
von Münden. Dörrer yon Bönningen, 
Bet. Scherler v. Daufitetien, Dänbter. 

(Eiſenhahn am kadndofe) HH. Weit 
mann, Kim ». Wien. Amender m. Ü 
Pris. d. Münden. 

(Rothes Röblein,) HH. Beig, Mate: 
mil o. Kemnab Priß, Dermift ven 
Inaoldadt. Schreuermann, Det. o. Die 
felseubl. Nieder zau, Wedermeiſter con 
Treuen. Detriet, Whopelıer ©. Münden. 
Dad, Engelbardı m. &. » Dinkelsbdubl 
ärte. Wolf ©, Bordıngen. 


- 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Mreizchnter 


Nürnberg, 9. November 1846. 





Deutichland. 


Bayern. + (Münden, den 7. Nov.) Auch 
in Oberbayern ift durd einen Reigerungserlaß 
die Shiefbaummolle verboten worden. 

+ CHugdburg, den 7. November.) Die 
Funktionen des f. Kommiſſärs der Stadt Augs⸗ 
burg wurden dem fönigl, Kämmerer, Regie 
rungdrath Friedrih Heftor Graf v. Hunde 
übertragen. 

* C(Ansbach, den 7, Nov.) Diejenigen Bes 
dienfteten, welche fi bei ihren Kommiſſions⸗ 
reifen weder der Poft, noch überhaupt eines 
Pferdefuhrwerkö bediegen, fondern die Eiſenbah⸗ 
nen benüßen, dürfen in folchem Falle weder 
bie Poſttaxe nob das ortsüblihe Fuhrlohn 
oder — mo eine Averfalvergäfung von 1 fl. 
für die Wegſtunde geflatter ift, dieſe eben für 
den Gebrauch der Pferde oder eigenen Fuhr⸗ 
werks bemeffene Vergütung, fondern lediglich 
diejenigen Auslagen aufrechnen, melde ihnen 
der Gebrauch der @ifenbabn verurſacht, hat, 

Die kaiſerlich königlich öſterreichiſche Regie— 
rang - bat die Anordnung getroffen, daß die 
nab den öfterteichifhen Staaten wandernden 
Handwerkögefellen verpflichtet fein follen, bins 
fihtlib ihrer die Stelle der Meifepäße vertres 
tenden Wanderbücher fib allen jenen Pifiruns 
aen-und Kontrolen zu unterziehen, welchen Aus⸗ 
länder überhaupt in Anfehung ihrer Päffe bei 
Reifen in die kaiferl. "Pal. öͤſterreichiſchen Staas 
ten unterliegen ,. fobin au, — wenn fie auf 
hrer Route den @iß einer kaiſerl. fat. öfter 


reichifchen Geſandtſchaft berühren, ibre Wander, 


derbücher vom derſelben viſiren zu laffen. 
Schleswig⸗Holſtein. (Schleewig, den 
3. November.) So eben kurz vor Abgang der 
Poſt, erfahren wir, daß der Regierungöcommiſ⸗ 
fär, Kammerberr von Scheel die ihm vom Prä⸗ 
fidium Aberfandte Rändifche Adreffe wie 





(früher Nürnberger Zeitung.) ' 


MX 313. 


der remittirt bat; er foll ſich dabei 


“ auf höhere Autorifation berufen und 


als Grund „Kormfehler“ anführen. — 
Die Abgeordneten find in einer privaten Sitzung 
verfahmelt, um zu erwägen, was unter diefen 
Umftänden ferner zu thum. (Weſ. 33 
Scledwig, 2. November.) Fortfegung des 
geftern abgebrocdenen Artikels.) Zwar wird in 
dem vorangefübrten offenen Brief vom 8. Juli 
d. J. ausdrücklich erflärt, daß dadurd der 
Selbſtſtändigkeit des Herzogthums 
Schleswig, wie dieſelbe bisher von 
Em. kgl. Maj. anerfannt worden if, 
in feiner Weiſe zu nabe getreten. werben folle, 
fowie daß in den fonftigen Berbältniffen, welche 
gegenmärtig bad HerzogthumSchles— 
wig mit dem Herzogtbum Holftein 
verbinden, feine Veränderung beabfichtigt 
werde. Indeſſen iſt dieſe Zuficherung wegen 
der Selbftftändigfeit ded Herzogtbumd Schles- 
wig und feiner Verbindung mit Holftein fo all 
gemein und unbeflimmt, daß wir daraus nicht 
baben entnehmen können, welche ſtaatsrechtliche 
Bedeutung den oben bezeichneten Verhältniſſen 
beigelegt wird, und aufsıdem kommen bierbei 
mehrere Umftände in Betracht, welche die Bes 
deutung der angeführten Zuſicherung zu ſchwä—⸗ 
chen in bohem Grade geeignet find. Em. kgl. 
Maj. Kommiffär hat nämlich in der jütiſchen 


Ständeverfammilung im Jahr 1844 die Pons 


fitutionelle Verbindung beider Herzogtbüs 
mer gänzlich geläugnet und nur dad Borhans 
denſeyn einer legiölativen and adbmink 
Rrativen Berbindung anerkannt, ohne daß 
diefe Yeußerung von Em. Fol, Maj,, wie man 
erwarten durfte, ald unbefugt wäre bezeichnet 
und gerügt worden. Im dem offenen Briefe 
wird ausgefproiben, daß über die ſtaatörechtliche 
Erbfolge, Erbrecht und Erberdnung im Herzogs 
thum Holftein Zweifel obwalten, die nicht bes 





1 
eitigt find, 
fhiedenen Erbfolge eine Zerftüdelung Holſteins 


Jahrgang. 


Montag: Theodor, 






Sollte aber in Folge einer vers 


in Zufunft eintreten, fo würde dadurch aud) 
die. Berbindung geſchwächt oder aufgelöst wers 
den, in welcher beide Herzogthümer mit einans 
der fteben. — Wir können die Anficht feined+ 
wegs tbeilen, daß überhaupt eine verfchiedene 
Erbfolge. im Herzogthum Holftein ald geltend _ 
angefeben werden könne, wir halten vielmehr 
an der Ueberzeugung fe, daß beide Herzogs 


-tbümer mit allen dazu gehörigen Landen auch 


in der Zufunft im umgetheilter Erbfolge auf 
den Mannsftamm des oldenburgifchen Haufes 
übergeben werden, wie fie von Chriftian I. an 
bis auf die Gegenmart vererbt worden find. 
Noch. entfchiedener aber mo möglich flebt mit: 
unferer rechtlichen Ueberzeugung tie Unficht in 
Widerfprud, welche Ewr. Majeftät offener Brief 
vom 8. Juli d. 9. emrbäl, daß nämlich 
die Erbfolge des dänifben Kö— 
nigsgeſetzes aub im Herzogthum 
Schleswig in voller Kraft und Güls 
tigkeit beſtehe. Solte dieſer Grundfaß je 
geltend werben, fo, würde augenibeinlih, da 
die agnatifche Erbfolge - im Großherzogthum 
Holftein gar nicht begmeifelt werden fann, eine 
Trennung der Herzogthümer unvermeidlich eins 
treten müffen und fomit dad Herzogtbum in 
feinen wichtigſten ſtaatstechtlichen Berhältniffen 
verlegt fein. Und wäre num gar nach dem 
veröffentlichten. Bericht der von Em. Mejeftät 
niedergeſetzten Kommiffion und nach anderen 
halboffizielen Schriften der offene Brief Eurer 
fönigl. Mojeftät fo zu verftehen, als fei im 
Sabre ı721 eine Inkorporation bed 
Herzogtbumd Schledwig in das 
Königreih Dänemark vollzogen, 
fo wäre mit einer ſolchen Snforporation die 
Selbſtſtändigkeit des Herzogtbums Schleswig 
aufs Vollſtaͤndigſte vernichtet, die Selbſtſtän— 





Belletriſtiſches Feuilleton. 


Flandriſches Album. 


GHortfegung.) 





um die ganze Stadt liefen Spaziergänge, dir ſelten beſucht waren, obſchon milden“ 


fhönften Kaftariendäiumen bepflanzt. An dieſe Spaziergänge gränjten bie Gärten der 
Häujer in der Vorſtadt, woron die feinerne Umſaunumg gleihlam eine Ningmauer um 
die Stadt bildete, von Meinen Hintertbüren durchdrochen Wie id einfam babergehe, 
Blirrte eines -Diefer Thürchen; ich blidte auf... doch wozu befchreiben! Geund, ich batte 
zum erften Male geliedt. Ob ic erröthete oder erblaßte, weiß ich mict, aber ich 
Pam ten naͤchſten Abend wieder an der Gartentbür, und zwar vergebend, vorbei. 
Das dauerte vierzehn Tage- Wir ſahen und endlich wieder, und ſeitdem faft jeden 
Abend ein halbes Fahr dindurch, umd doch magte ich es nicht, Me anzureden; ich 
bate nie, fo lange fie Mädden war, mit ibr gefproden, erft nad langen Jahren 
ſah ic Me im tiefflen Unglüde wieder, 
II, , } 

Diefes erfle Gefühl änderte mein ganzes Welen. Ich hatte früher nie mit 
arfiht in einen Spiegel gedlidt, jegt wurbe ih eitel, nicht für mid, fondern für 
fe. Ich plagte die Mutter um fhönere Kleider; meine wiederholten Spaziergänge 
fielen auf, man padte mir auf; kurz, die Sache wurde defannt und id von der 
Mutter gehörig Fat Sirt. Der Bermeis aber, den ih vom Oheim befam, war 


temiſch fchredlid. Nachdem er über das Unjeitige dieſes erften Lebensaustrunes 
feinen lateiniihen Borrath vom moralifhen Sprüden erſchöpft, endigte er mit ber 
Brage: Wußten Sie, mein junger Herr, wie fehr Ste Ihren Gtand vergeffen bar 
ben? Cine Fubemannstohter war der Segenſtand Ihrer unreifen Verehrung! Ich 
batte nie Daran gedacht, weſſen Vaters Rind meine Schne fein mochte, und es 
fummerte mid damals wenig; er Tpäter leudtete es mir eim, daß die ſchönen 
Madchen wohl vor der Kirde aber niht vor den Dieimen gleich ferien, Da ich mic 
bewacht fühlte, jo Melte ih aus Stolz meine Spaziergänge ein. Auch babe id wohl 
miemals fleifiger die Bibliothek des Oheims beſucht. 

Ich hatte oft in der Berfammlung der Phileforhen von der Bekämpfung der ' 
Triede ımd Leidenſchaflen durch dad Leſen von moratifgen Werken gehört. Mein 
Oheim ald Dagefolz war dei dieſen Veranlafungen immer jehr vorlaut, num 
wollte auch ih in ben fo genannten phileſophiſchen Bachern der Miederländer Troſt 
inben. Ich las den ganzen Kours und Tonne. doch meine Spazierginge nah ber 
Meinen Gartenthür nicht vergeſſen. Eines Tages, der alten langweiligen Woraliften 
üderdeüffig, ſuche ich mich mir Bildern zu jerferuen und nehme dabri bie nieder 
landiiche Geſchichte von Höoft zur Band, bie mit den berrliden Radirungen von 
De Hooghe gefhmükt war. Bei dem Blatte angefommen, welches das Zerfprengen 
der Brucke von Parma vor Marwerpen durch den Jugenteur Gianibelli vorftelte, 
hatte ſch ein, um die Erzählung Dies berühmten Creigniffes zu Ifen, ich fefe, 
und meine Begeifterung fleigt bei jetem Sage Der Adend überfiel mich, und id 


® 


igkeit, welche En, Majeftät doch zm wieder 
bolten Malen amerfannt haben. ir baben 
und durch alle dafür angeführten Gründe nicht 
von der Richtigkeit ded Satzes überzeugen kön ⸗ 
nen, daß im Herzogtbum Schleewig bie Erbs 
folge des Königsgeſehes gelte, welches hier nicht 
einmal publigiet wordem if. Gar oft und von 
verfchiedenen Seiten ift nachgemiefen worden, 
daß weder die Vorgänge dad Jahres 1721 noch 
die Verträge mit den verfchiedenen Linien des 
Gottorffifhen Haufed die legitime Erbfolge im 
Herzogtbum Schleswig verändert und auf die 
Gültigkeit derjenigen Statute einen Einfluß ge 
habt haben, welche vor 1721 die Erbfolge im 
lanbeäberrlihen Haufe regelten. Auch die in 
dem offenen Briefe entbaltene Erklärung Em. 
f, Maj. wird in biefer alten Erbfolge nichts 
ändern fünnen: es ift ein allgemein anerfanns 
ter ſtaatsrechtlicher Grundſatz, daf, wo beflimmte 
» Suczeffiondordnungen im landeöherrlihen Haufe 
beſtehen, dad Erbfolgeredht fein Gegenftand der 
gewöhnlichen Geſetzgebung ſein kann. Em, k. 
Maj. eigener Kommiſſarius bei den früheren 
Ständeverfammfungen ded Königreichd hat ed 
mit aller Entfchiedenheit audgefproden, daß 
aub der unumfhränftefte Regent 
die Suczeffiondordnung nicht ein— 
feitig ändern könne. Kann er das aber 
nicht, fo lann auch die ausgeſprochene Webers 
zeugung des gegenwärtigen Regenten, wie ges 
wichtig ſie ſonſt auch ſein mag, hierin nicht 
über die Zukunft entſcheiden, kann Recht weder 
geben noch nehmen. Das dffentlide 
Recht des Landes beruht auf Ber 
trag, und fann Dedwegen ohne Zur 
ſtimmung bes Landes einfeitig vom 
Negenten nibtabgeändert werden. 
Durch die beklagenswerthen Ereigniffe, melde 
die Regierung ded veremigten König Friedrich IV. 
bezeichnen, ift überall in dem flaatdrechtlichen 
Zuftande des Herzogthums Schleswig Nichts 
geändert worden. Ob es in den Abſichten und 
Plänen des Königs lag, elne Veränderung 
in dieſem Zuſtande herbeizuführen, darüber ſteht 
und bier fein Urtheil zu. Friedrich IV. bat 
dad Herzogtbum Schleswig nicht erorbert ; 
denn der eigene alttünigl. Antbeil des Herzog- 
tbumd befand ſich im unbeftrittenem friedlichen 
Beſihe ded Königs; mit dem Herzog Garl 
Friedrih von Gottorf hat aber der König feinen 
völferrecbtlichen Krieg geführt; er verdrängte 
den Herzog nur von der Mitregierung ded Hers 
zogthums Schleöwig, und ſowie er in deſſen 
Rechte eintrat, mußte er auch deffen Verpflich⸗ 
tungen anerkennen. Es bat auch der König 





feine mit den Rechten des Landes in Mibers 
ſpruch ſtehende Erklärung abgegeben, feine 
auf Vernichtung des Naatärechtiichen Zuftans 
des hinzielende Handlung unternommen, Das 
Patent vom 22. Auguft 1721, auf welches 
Ewr. Majeftät offener Brief Bedacht nebmen, fagt 
in damald gewöhnlicher tautologifcher Reber 
weife Nichts weiter, ald daß König Fried» 
rich IV. den herzoglichen Antheil von Schles⸗ 


wig mit dem ſeiigen zu vereinigen und zu 


intorporiren entjbloffen war; von einer 
Inkorporation in dad Königreich 


Dänemark if durchaus nicht die 


Nede Die darauf erfolgte Erbbuldigung 
fonnte nach Umftänden, Sinn und Wort nur 
zum Zmed haben, die bid dahin gemeinfhaftlis 
chen amd privatim fürftlichen Unterthanen ges 
gen den fortan alleinigen Landesherrn- zu vers 
pflichten; und melde Formel auch dem Huldi⸗ 
gungseide zum Grunde gelegt fein mag, fo 
founte die Raatörechtliche Stellung des Herzogs 
tbums dadurch im feiner Weiſe verändert wer- 
ben. Auf die Faſſung bed derzeitigen Huldis 
gungseidbed würde demnach auch ſelbſt dann 
fein Gewicht zu legen fein, wenn darin-eine 
Veränderung in der Erbfolge ausdrücklich ans 
erfannt worden, weil biejenigen, welche das 
mald den Eid leifteten, überhaupt und nadı 
ihrer damaligen Zufammenberufung nicht als 
Repräfentanten bed Landed gelten konnten, 
weil alfo eine folhe Anerkennung, höchſtens für 
diejenigen, welche damald den Eid geleiftet, 


perſönlich hätte verbindlich fein können, für die ' 


Gefammrheit des Herzogtbumsd aber volig ber 
beutungslos war. Eine Anerkennung 
ber Beränderung ber Erbfolge hat 


übrigens auch garnicht ffattgefuns, 


den. Durb den in verfciedenen Exemplaren 
der Landtagsaften enihaltenen Bericht über die 
faleswig’ihe Huldigung _ wird ed vollfommen 
beftätigt, daß Prälat und Nitterfchaft des Hers 
zogihums nicht daran gedacht haben, daß von 
ihnen die Anerkennung einer veränderten Erb» 
folge verlangt werde, BVerfländigermweife fonns 
ten die Schwörenden unmöglid der Meinung 
fein, daß fie eine neue Erbfolge anerkennen folls 
ten, von der im Einberufungspatente nicht die 
Rede war, und die fih eben fo wenig aus dem 
Eidesformular mit Nothwendigkeit erkennen 
ließ. Bei der Auslegung des Eidesformulard 
it aber vor allen Dingen die wohlbegründete 
Meinung desjenigen, ‘der fich durd den Kid 
verpflichten fell, ind Auge zu faſſen. Was 
ferner die dem Konig Friedrich IV, von 
Sranfreid und®roßbritaunien ge 


gebenen, für das Recht an fidin 
relevanten Garantien betrifft, fo geht 
un weideutig fowohl aus den Worten der frans 
zöfifchen Akte vom 14. Juli 1720 ald aus de 
nen ber großbritanniihen Barantieafte vom 
27. Juli 1720 bervor, daß diefe Garantien 
fib auf den fürftlichen Antheil von Schleswig 
befchränfen, und dem Könige nur den Befig 
des damals im feinen Händen befindlichen 
Theils von Schledwig ficberten. Außerdem 
muß ed endlich noch beſonders hervorgehoben 
werden, daß aus den fpäteren Handlungen 
und Erklärungen König Friedrichs IV, es fich 
volfommen berauäftelt, daß der König dem 
Vorgängen ded I. 1721 feinen Einfluß auf 
die ſtaatstechtlichen Verhältniffe des Herzog. 
thums Schleswig eingeräumt bat. — Drei Er 
flärungen Friedrichs IV. in den erften Jahren 
nad ber ſchleswigſchen Erbhuldigung feßen die 
Sache außer Zweifel. Zuerft nämlich bie 
Anerfennungsalfte für den Dew 
1098 Friedrich Karlvon Ploen und 
Norburg im Jahre 1722. Imdiefer Akte 
erflärt König Friedrich IV, den: Herzog Fried⸗ 
rich Karl für feinen Agnaten und eingebornen 
Herzog zu Schleswig und Holftein, indem er 
ihm zugleich ole damit verbundenen Priviles 
gien, Rechte, Borzüge und Ehren eins 
räumt. Zu ben Rechten eine® fdleswig«hols 
ſteiniſchen Herzogs gebört aber. bor allen. Din- 
gen ein agnatiſches Erbredt. — Zweiten 
iſt hervorzubeben, ein füniglibed Reſtript an 
das ſchleswig'ſche Dbergericht, betreffend ven 
Gebraub der NotarialsInfirumente 
im Herzogtbum Schleswig vom 13. - Juli 
1723. Das darin enthaltene Verbot gegen die 
Zulaffung kaiſerlicher Rotaren wird dadurd 
motivirt, daß eine folde Funktion zum 
Präjudiz der Hoheit im fouveränen Der 
zogthum Schleswig gereiben könne. — Drit- 
tend. Die Bezeichnuug Schleswigs ale 
eined ſouveränen Herzogtbumd ift in den nächften 
.Jabren nach der ſchleswigiſchen Huldigung eine 
feftftehende Formel gewefen. Derfelbe Ausdruck 
findet fich in der Verordnung vom. 13. Juli 1729 
wegen Konfirmation der Teftamente; es beißt 
nämlich dafelbft : „wenn wir ratione der ons 
firmation der Teftamente- "in biefigem unferen 
ganzen fouveränen Herzih. Schleswig eine Unie 
formität einzuführen alergnädigft für gut bes 
funden haben u. ſ. w.“ Man braucht ſich nur 
an die wahre Bedeutung des Ausdruds „Sour 
veränität“ im Staatsrecht des Herzogtbums 
Schleöwig zu erinnern, um die Ueberzeugung 
zu gewinnen, daß demjenigen, was im 9. 1721 


dachte an Peia Aufdrehen. Die Mutter fommt und mahnt mid, der Obeim wäre fie Moßen unter Anderm den Bräutigam vor den Augen feiner Braut nieder. 


eden nah Hauir acfommen. 


5 kann nicht jarlafen, fo lebhaft bat mid Die 


Diefe Wittwe fo, che Me Frau war, bed, cın jammetliches Beichrei am, Häuf 


Lelture Oooft's erarıfen. Drei Monate lang vertiefte ich mich in diefe herrlichen 
Annalen unferer.- größten Zeit, mo ruhmvolle Thaten und große Iharafiere mit 
einander fo manniafah abmecielten. Ich vefgaf darüber das Gartenthürken, 
bis mic ein anderes Wert von Hooft dahin zurück führte. Es war fein Buch 
über die Schickſale. weiche die Erdedung des Dauſes Medici bezeichneten, und worin 
die Erzählung der unzlückligen Liede Zenodio's und Eleonora’s mir mande Ibräne 
entlodte. Rie gern würde ih Mer dieſelde nad unferem unſterdlichen Geidichtts 
ſchreiber wiedergeben! alleın es mwürte mich zu weit eom tele führen. Wan 

. erlaube mir aber, aus Hoofl’s nicderländiicher Geſchichte sınen Beinen Pafus alt 
Muſter feiner Schreibart und meißerhaften Darſtelung anguführen. Gm feiner 

. Beicreibung des Urderfalles von Antwerpen burd die Epanier faßt er die furdte 
barfen Epiforen tiefes gräueisolen Ereigniſſes, welche im folgender Begebenbeit 
ihren höchſten Punkt erfeiht, zufammen. Wir lafen dem GSeſchichtſchreider das 
Bort: j . 

Ein junges Paar Nachbarn, an Diefem Tage verheirarhet, wollte denjelden 
Abend das Srautfeſt feiern. Din einigen Freunden verjammelt, in Erwartung des 
Beoorfiebenten, den Tod und fclimmeres vor Augen, kommt das Unheil heran, 
vie Irauriger, als es erwartet mar. Ein aefäbrlider Lärm, furdtbares Klopfen 
an die Thür. Borbeien des letzten Uedels jagen die Todekangſt in bie ver Ban- 
gigkeit ſoen bebendin Herzen. Die dände fahren in das ih rmporiträubende 
daar. Wan läst die Wuthriche berein und öffnet ihnen ohne Widerſtand Zummert 
Rıften, Sürinke, um Habe und But ihrer@ter Preis zu geben. Doc vergebens 


verzweifelt herum und wirit ſich in den Schoop ihrer Diuster, der ſelda die Seele 
auf den Lippen ſowedi. Man reiht fe aber auf +efeht eines ſpantſchen Haupt: 
mannd fort nad den: Schleſſe. Der Vater, der allein son den fünf anweſenden 
Mannern übrig blied, feine Toter in dem Juſtande erbiidend, ut dem Wahn- 
inne nahe. Die Wuth gibt ibm Dunde und Wuffen. Er ftürjt auf einem der 


- Henter los und gibt dem ſo viel, Das er nte mehr aufdand. Doch gleich falı 


len die andern über den alten Mann her, und imanzig tagen zugleich bringen ibm 
den Tod, Die Seldaten, melde die Techter nad dem Schloffe gebracht, * fliegen 
diefelbe ein und fehren mad der Stadt zurud, um ibre Aeruie nıbt zu verfaus 
men. Die Einſamkeit des Drtes, das Bejammern ihres Leides dringen die Un— 
gludlihe sur außerfien Verzweiflung. Ihr Brautiomud, bie Mugen des Seliedten 
zu ‚enszüden deſimmt, ſchien ıhr. da er ihm diejen Dienft ſauldig blied, zum 
Nächten verpflihiet und ein paſſendes Berkjeug, wm ibr den Weg gu ihm gu 
bahnen. Ste befeitigt Ähre goldene Fetie in ver Hohe une mil fib eben bie 
Schlinge um den Hals winden, als der bauplınana berein tritt. Er finder fie 
verzweifelt, Die Augen vor Beinen entitellt. Nichts ader kann ihm rühren, weder 
Mille mit dem Umglüde, das er orrurjaht, noch des Wiosend reijende SKönkeit, 
Die dur a ihren Schmerz und den Netel idter Ihranen hindurch glanjte, Anikatt 
fo viel Sammer mit dem mindeſten Werte des Troded ju erriüßen, brraudt er nie 
‚Ibree Kette. ihrer Juwelen, ihrer Kleider und martert den reinen Leid won oben 
bı8 unen mit Kırbenislägen. Und jeldit bier kennt die unmenihlihe Grauſamteu 
fein Ziel Mit dem feiihen Schmerze jagt er fie mutternadend und vom Blufe 


J 


— — * ” 


geſchehen war, fein Einfluß auf die flaatdredhts 
lichen Berbältniffe des Herzoglhums eingeräumt 
wurde, wenn ed in der Folgezeit fort 
während im königlichen Verorbnungen und 
Erlaffen ein fouveräned Herzogthum genannt 
wird, Wäre Schledwig durch gleiche Erbfolge 
mit Dänemarf verbunden und in Dänemark 
inforporirt geweſen, ſo hätte demfelben die Bes 
zeichnung eined fouveränen Herzogthums. nicht 
beigelegt werben fönnen, Diefem Allem nad 
Halten wir und unerſchüttert am der Uebergeus 
gung, daß das Herzogthum Schleswig ein ſelbſt⸗ 


ſtändiges, dem Königreih Dänemark nit in⸗ 


forporirted Herzogthum, daß ed mit dem felbft- 
Nändigen Herzogthum Holftein unzertrennlich 
verbunden ift, "ingleichen, baß in beiden Her 
zogthümern nur der Mannsftamm hertſcht, und 
‘in diefer feften Ueberzeugung fühlen 
mir und als Vertreter ded Herzogs 
thums Schleswig gedrungen, biermit 
für jetzt und für alle fünftigen Zeiten 
die feierlihite Berwahrung gegen 
jede andere Deutung ded öffentliben 
Rechts in diefen Landen audzufpre 
ben. In diefer alleruntertbänigften Erflärung und 
Rechtöverwahrung ift nicht blos die Ueberzeugung 
der ſchleswigiſchen Ständeverfammlung, fondern - 
die ded ganzen Landes audgefproden. Diefe 
Ueberzeugung gab fih fhon im Jahre 1844 
fund, als querft die Uffingfde Propofition 
und die Berbandlungen der Rothſchilder Stäns 
deverfammlung über eine veränderte Stellung 
des Herzogthums zum Königreibe Dänemark 
eine allgemeine Aufregung im Lande und einen 
ftarfen Unwillen hervorriefen. Man betrachtete 
die Propofition als einen abfihtliden 
Angriffaufdie Berfaffung der Hew 
zogtbümer. Große Beforgniß über den Er⸗ 
folg ded Antragd wurden indefien nicht rege 
oder ſchwanden wenigſtens bald, als die Fräftige 
Verwahrung der holſteiniſchen Stände bekannt 
ward, die zur einſtweiligen Beruhigung des 
Landes Vieles beitrug, weil man mit gutem 
Grunde von derſelben den beſten Erfolg hoffte 
und ſicher erwartete, daß die Anträge der 
Rothſchilder Ständeverfammlung, welche anden 
Thron Ew. Maj. gelangten, gemißbilligt und 
verworfen werben würden, Diele Erwartungen, 
wir beflagen es tief, find nicht in Erfüllung ge 
gangen. Ewr. tönigl. Maj. offener Brief vom 
8. Juli d. % ift erfchienen, Seit der Erſchei⸗ 
nung biefed offenen Briefed ift jene Ueberzeus 
gung, von der wir zuvor redeten, mit voller 
Kraft nnd in derfelben Allgemeinheit hervorge⸗ 
treten. ° Allgemein wird ed gefühlt 


“ gnädigfter „König und Herr! 


- gemacht. 


- 


und erfannt, daß der Andfprud 
über die Erbfolge für die Gelb 
ſtändigkeit des Herz. Schleöwig un 


für befien unzertrennlihe Verbin. 


dung mit Holftein Gefahr dbrobend 
fei,, und’ derfelbe dem Erbredt 
bed Oldenburg Manneftammes auf 
die Herzogthümer nah dem Prim 
eip der Legirimität widerſtreite, 
und das ſtaatsrechtliche Verhält— 
niß aufbeb e, in weldem diefe Lande 
sau den männlihden Nadfommen 
Ehriftiand I, verfaffungsmäßig ge 
Randen baben und noch fteben. Aller 
Wenn ein Volt 
auf die Selbſtſtaͤndigkeit feined Landes, auf die 
Erhaltung der damit in Verbindung ſtehenden 
Verbältniffe und Einrichtungen, wenn das ſchles⸗ 
wig’fche Voll auf die Verbindung feines: fans 
bed mit dem Herzogthum Holftein einen großen 
Werth legt, wenn es mitunverbrüdylicher Treue 


dem Didenburgifhen Mannsflamme anhängt, 


fo ift es wohl begreiflich, wie die in bem offes 
nen Briefe vom 8. Juli d. J. audgefprochene 
Ueberzeugung Ewr. fünigl. Maj. die Gemüther 
der Unterthanen mit Kummer über die Gegen 
wart und mit Bejorgniffen für die Zukunft er 


. füle hatz deun das Erbe besange 


fammten Dldenburgifhen Haufes' 
wird burhb den offenen Brief in 
feiner Ronfequenz einem Ffürfem 
hbaufezugefproden, welches biöber 
beemtande vollfommenfremd war, 
und zu welchem es ſich weder durd 
das Recht hingewieſennoch durch 
beſondere Anhänglichkeit hin— 
gezogen fühlen kann. Der offene 
Brief Em. koniglichen Majeftät bat daher 
einen höchſt betrübenden Eindrud auf das Land 
Das Vertrauen auf die Feſtigkeit 
und Sicherheit der wefentlihen Staatdeinrich 
tungen iſt erfchüttert, eine Mißſtimmung ift 
überall hervorgerufen, wie man fie früher nie 
gefannt hat, und ed berrſcht eine Auf 
regung derGemätber, welche befürd» 
ten läßt, daß fie die Schranken ber 
Befepe durchbrechen fönnte. 
(Schluß folgt) 


Vom Rheine, 3. November. Es find in 
ber legten Woche wieder mehrfache Anträge für 
Erleichterung des Verkehrs zwiſchen den Nieders 
landen und den ZollvereindsStaaten von Seite 
des Haager Kabinetes den betreffenden Regies 
rungen gemacht worden. An dem Zuftandes 


x 


fommen eined ausgedehnten Handelavertrags 


+ - zwifcen Holland und dem Zoflvereine läßt ſich 


mit Wahrſcheinlichkeit zweifeln, jedoch dürften 
bie eingeleiteten Unterhandlungen in fo fern 
ein gedeihliched Nefultat haben, daß befonders 
Erleichterungen für den rbeinifchen Handel dar⸗ 
aus erwachfen, Köln. 33 





Nichtpolitiiches. 


+ (Nürnberg, den 8. November.) Kommens 
den Mittwoch den 11. d. M. wird nad) dem 
BVorgange anderer Bühnen aud auf der unftis 
gen Sciller's Geburtätag , durdhein von dem 
Maler Stoppel getroffeged Arrangement gefeiert. 
Ded großen deutſchen Dichters anerfannted 
Wert »die Glodes fol dem Publitum ale 
deflamatorifche Prodpftion mit lebenden Bildern 
nach Retſch verfinnlicht vorgeführt werben. 
Hierauffolgt ein auf allen guten Bühnen Deutfchs 
lands mit großem Beifall gegebened Stüd Dein⸗ 
hardtſteins »der König und die Zitberfchlägerin« 
zum Bortheil des Hm Böorger. Wbgefeben dar 
von, daß in diefem Falle das Publikum die doppelte 
Aufforderung hat, den. Geburtätag Schillers 
nicht ungefeiert vorübergehen zu laffen und ein 
neues dramatiſches Probuft zu beurtheilen, bat 


- Herr Börger dur alle feine biöherigen Leis 


Rungen ſich fo verdient um feine Kunfl gemacht, 
ſich in den Mittelpunft des öffentlichen Beifalld 
mit fo viel Taft und Gefchid hineingewirkt, 
baß ihm auch eine materielle Anerkennung zu 
Theil werden follte, was gewiß, von dem biefis 
gen, das Gute ftetd würbigenten Publikum bes 
achtet und realifirt werden dürfte. - 


Prag, 29. Dftober.) Geſtern Vormittag 
geichah hier wieder ein Mord, Durch das Klir⸗ 
ren: eined Fenfterd der Univerſitätskanzlei und 
einen dumpfen Hülferuf von dorther aufmerkſam 
gemacht, pochte man an bie verſchloſſene Kanz⸗ 
leithüre, die endlicd vom Amtsdiener geöffnet 
wurde, welcher frug, was man wünſche, die 
Kanzlei fey leer — ald man aber in das nebenan 
befindliche Gemach trat, eilends entwich. Hier 
bot ſich ein gräßlicher Anblick! Hinter einer 
Blende lag ber Univerſitätskanzeliſt Johann 
Meiner ermordet, ein gemöhnliches Hackmeſſer, 
womit augenjcheinlich die That verübt worden, 
neben ibm. Der Amtddiener wurde noch am 
Abend desſelben Tagd bei Troja (einem Dorfe 
nächft Prag) aus der Moldau, in welche er ſich 





triefend, 


das aus unzähligen Wunden floß, nab der in Alammen lohenden 


dlos meh demirten, 


dab, 


wer Hooft nicht geleien, von der merfwürdiaften 


Stadt. Nah allem, mas fie überhanden,, hielt fle ſich noch glückli, mit der 
Ehre dien gefommen ju frin; und es erwaditen im ihr Gedauken der Kettung- 
Gin anderer Unmenſch aber enidedte fie, wie ſie ſich zu verbergen ſuchte, und Prönt 
die ſchnode That, indem er den Reſt ihres Blules wergießt und die Leichte auf die 
Strafe wirft.» 

Hoeft hatte wiergig, Mät den Tacitus geleſen, ihn fogar überlegt, und das 
Weien dieles arogen Seſchittichreiders war ganz in den Niederländer übergegangen; 
oft fe fehr, dafman bie Urberfegung ohne das Original daneben faum verfchen 
Ponnte. Bei seinen rigenthiümlisen Werken aber hatte die Schule des Tacitus 
Hood Nuffagung und Darfedug eine Kraft und Würde beigelegt, die man bri 
alen fpäteren mieberlandifben Schriftſtelern vermißt, und oft habe "id mich 
darüber geärgert, dab Hooft in einer-fo Wenigen zuganglihen Sprache ge 
f&rieden. " 

Der Kampf der Riederlinzer gegen Spanien it gewiß eben fo groß, wie der 
Kampf Briedenlands gegen die Perfier, Breite Erodien nehmen in der Weltae 
ſchichte eine gleihbedrutende Stellung ein Heoft iſt aber dem viederlandiſchen 
Kamrfe, mas Thucydides dem griediichen war, Hooft ftand, wie Ihucydidet, 
diefen großen Ereigniffen io nabe, daß ihm jeine Eltern daoon erjahlen konnten, 
und die Hellander feiner Zeit waren nod von dieſem Geiſte, durch dem lie den 
Aufitand gegen Spanien gewagt, beieelt; fie waren über ıbre Geldſäcke und ihre 
Krämer:Interefen nom nicht die Ehinefen Europa's geworden. Doch ih fühle 
mich teaauſch werden. Ich vergeiie, daß der Kothurm wenig zu der Beicheidenen 
maleriſchen Zußceife, die ih durch Flandern unternommen, paßt. Ich melte 


Epode der europäichen Geſchichte nicht mitreden dark; er bat fie nicht einmal 
grahnt, viel weniger begrißen, Und nun, lieber Leſer, vergeibe mir ten Adſtecher 
und folge mir, 

Ich merfte bald am meinen Tanten, dad fie um mein Meinch Liebekvergehen 
mußten. Es war mir nie eingefallen. zu denken, daß die jo frommen, ſtrengen 
Seelen in ihrem Leben Frauenzimmer gemeien, -denn ed waren in Beziehung auf 
Balanterie Stereotypen von Strenge und rn. Man kann denfen, wie und ju 
Mutpe war bei dem Zunehmen eben dieſes Ernftes, dieſer Strenge. Ging id 
fraziren, fo wagte ic] es mit mebr, aufzubliden. “Und fat jeden Tag mußte ich 
barte Anfpielungen auf mein verumglüdtes erſtes Liedesadeuteuer bören. j 

Ich follte dald aus dem Regen in die Zraufe fommen. Wein Oheim 'brfaß 
in den Polders von Samslag, der Inſel Walchen gegenuber, eine Deteret, wo er 
einmal im Jahre um die Zeit, wenn Die Kechnunzen geiblofen wurden, binreifte, 
Es waren gerade die Ferien, und da ich mein Examen gut beitanten, aub mehrere 
Preife davon gelragen, jo wurde mir als Belodmung die Reiſe nah den Polvers 
jugedaht Zwer der Philofophen waren icon mit meinem Oherm früher bingrreik, 
fo daß in den Adendoerfammlungen vielfab von diefem in ereſſanten Yante, welches 
man als ein Paradies patriarchaliſcher Sitten idleerte, die Rede geweien war, 
Auch hatte ih das Feſt, welches die Gutsdefiger jährlich ihren Pantern gaden, oft 
rühmen hören, und jomimar ik auf Dieje Rriſe um höchſten Grade geipannt. 

Gortſetzung folgt) 


geftürgt hatte herandgezogen und nad) drei Stun 
den zum Leben gebracht, worauf er ſoglejch die 
That geftand. Im Streit mit dem Kanzliften 
. dem er fchon lange wegen einer verweigerten 
Anftelung, wovon er ihm die Schuld beimaß, 
gezürnt haben fol — verfegte er ihm einen Stoß 


terte ihm mit" ber abgebrochenen Lehne eines 
Kanapees bie rechte Schläfe. 

Die Berliner erzäblen fich jet fehr ernfthaft 
unter einander: Es hätten die Apotheker eine 
Klage anhängig gemacht, daß ihnen die Bäder 


” 


Publifum 


Unreinigteiten, bie unter das Augenlid geratben 
find, herauszuwaſchen. Seitdem aber die Milch⸗ 
brode fo Mein geworden wären, brauche dad 


diefe anflatt der Krebsſteine, und 


ed fei alfo den Apotbefern von den Bädern 
ein  vortheilhafter Erwerbszweig 


genommen 





und, ald der Unglüdliche das Fenſter einſchlug das Brod nehmen. Bisher waren nãmlich in worden. . 

und um Hülfe rief, mit einem dort liegenden Den Apotheten vom Publifum häufig f. g. Krebs 

Hadmeffer mehrere tödtliche Hiebe und zerſchmet⸗ feine gekauft worden } welche dazu dienen, | Kedafteur: Dr. Friedrich Maver. 
a — — — — — — — — — — 


J 


Hand » und Garkücenwirth- 
ſchafts⸗Verkauf. 


Der Unterzeichnete iſt beauftragt, dab 
freieigene und gan maffio gebaute Haus 
Lir. S, Nro. 324 b dahier, welches das 
Eihaus der Irrer und Lammégaſſe bil. 
det und woran, die reale Garkuüchenwirth ⸗ 
ſhdaft mit Bieriente im Haufe haftet, 

im Wege des Meifgedotes zu verfaufen 
und beflimmt hiezu Termin auf den 27. 
Diefed Monats Bormittags zwiſchen 10 
und 12 Ubr im dem bemerfien Haufe, 
welches won RKaufsliebhabern täglich ein- 
gelchen werben Bann. 

Nürnberg am 3. November 1846. 

Künnell, 
Bönigl. Adsofat. 


Deffentliher Dank. 





‘ Indem die unterzeichnete Kirdenner- . 


waliung ed für ihre Pfliht erachtet, bei 
der Feier bes biefjährigen Keformationd- 
Zeſtes der Frau Eliſadetha Graf, Mittwe 
des dahier veritorbenen Gatmwirthed, ı 
weil. Joh. Gag. Graf, als Stifierin eines 
im ſchönſten Kircenſtol aefertisten, aus 
Meſſing gegofenen. ſechs Fuß dehen und 
über vier Fuß meiten Kronleubterd 
mebft einem damit. verbundenen, zur 
Dedung des erforderliden Wachsdedar⸗ 
fet beilimmten, von Seiner König 
lichen Majeftät allergnadigſt arnehmigten 
Stiftungs Kapitale von Zweihundert und 
fünfzig Gulden, im Mamen der ganyen 
biefigen Pfarrgemeinde den ſauldigen 
Dant öffentlich ausjufpreden, kaun fie 
nicht unterlafien, auch der eben jo gt: 
fhmatvollen alt gelungenen Velltung des 
Deren Jehann Mitael Pauſchinger jun. 
zw Mürnderg, als Berfertiger diefes echt 
Firdlichen Kunſtwerkes bie gebührende Ans 
erfeanung mit dem Bemerfen zuzuwenden, 
dab Hr. Paufdinger zu abnlichen Bufe 
frägen allen Rirchturerwaltungen beftens 
empfohlen zu werden im jeder Binficht 
verdiene, . 
Kormburg, den 1. Moncmber 1846. 
Kirdencerwaltung alda. 
Hörmann. Pfarrer. 
Degended. Stiftunzépfleger · 
Raſcher, Semeintevorſteher. 
Meyer, Gemeinderorſtehet. 
tingmann u. Peintinger 
als Mitglieder der Kirchen ⸗ 
verwaltung. 





Wefuch) Eine folde Magd, 
melde im Kochen und afen häutlichen 
Arbeiten mohl erfahren iR, mwünftt fos 
gleih untergufommen. Mäberes in ber 
Ebnersftraffe 8. Rro. MA. 





HARMONI 
Dienftag den 10 Mosember 1846 
Tanz Unterhaltung. 
Unfapg 8 lbr. 
Ginzuführende Fremde find einem 
Borkanttmilgliede vorzuftellen. 
Der Vorſtand. 





An ze 


ige m. 





Bekanntmachung. 
Vom 
Königlihen Landgericht Beilngried 


werden auf Ynrufen eines Hupothefgläubigers die nachſtebend aufgeführten Brunds 


Rüde der Dorothea Link, 
zu Keuth P, Landg. Heilsdronn, 
unterfellt und biegu Termin auf 


vormalige Bauerswittme ron Suutirchen, nunmebr 
dem dffentlihen Berfaufe an den Meikbietenden 


Dienfag den 17. November b. Is., Morgend 10—2 Uhr, 
im Wirtbsbaufe zu Euljfirhen anberaumt, wo ſich um bie feflgefepte Stunde eine 


Serihtsfommiffien einfinden wird 


Der Sinfhlag geſchieht nad $ 64 des Hoyrotheken · Seſttzeb 


und ;den Beſtim ⸗ 


mungen der 65 08 bis 101 Der Prog. Novelle vom 17. Nosember 1837. 


Kaufsluftige, melde, 


und zuten Leumund ausjnmeilen haben, werden 


wenn fle dem Gerichte unbekannt, 


fi über Bermögen 
zu odigem Termine vorgeladen. 


Befchreibung der Kaufsobjefte: 
Plan: Nro. 1751, 0,82 Dez. Ader aufm Hartgälld, 


” 1270, 0,22 » 
1272, 0,44 » 
1335, 0,37 - 
ö82, 1,08 
1118, 0,43 
1040, 0,48 
1152, 0,51 
1163, 0,36 


0,4» - 


» 2 Beet allda, 


1010, 
1391, 0,41 
15784, 0,17 =» 
1694, 0,39 
1785, 0,30 
649, 1,34 
408, 2,18 

- 987, 1,78 


PL ur ae BE ee a a BE Dur Dr ED Doc Vu DE BE BEE BE BEE BEE BE BE Zu Ze ZEE Zu zu 22 zu. 


auf der Bu, 

beim Aubäumel, 

im Ghleberweg. 

.- jmweimäbige Wieſe auf dem Zamgerledpan, 
- zweimädige Wieſe alda, 

- Ader auf der Oſterwieſe, \ 
„1 Beet 3 Sehen oberhalb derfelben Wire, 
- 1 Beet Amrander auf der Kleinau, 

- 2 Brei im @rükleinsbof,, 

- Biefe im Grüdleinshof, 

auf der Lies, 

- Ber 2 Beet im Kiedbühl, 

»4 Beet ı Gehen im Gicertsmwrg, 

"5 Beet im Hofmeg, E 

2 Peer beim Audäumel. — 


- 1 Geben im Fuche zogel, 

„1 Bert im Dotmweg, 

- im Kordhrimermeg, 

“1 Bert im Pfartweg, 

» 1 Beet Beim Oberborfermeg, 

» 1 Beet beim Kreuſſtein, 

„3 Beet beim Semeindeweiher, 

- 3 Beet auf dem Scher, ” S 
1 Beet auf der Stett, 

» 3 Beet im Schleipfmeg. 

- 4 Beet im Heglersweg, 

-. Beim, perenweiber, 

i Beet beim Obernderfermeg, 
- 8 Beet im Gſteinizt, 

"2 Bect auf der Heminerswiefe, 
- MWiefe auf dem Zangelsedpen, 

- 13 Beet im Sand, 

» 7 Beet im Heglerdmeg. 2 


Saͤmmtiche obendeſeichnele Dbjehte wurten auf bie Summe son 1603.f. PR 


richtlich gefhäßt. 


* 


Beilmgries, den 10. Dfiober 1646. k ’ ; * 


Königliches 


Der k. Landrichter 
Nenner. 


Landgericht. 


— — — —— —— — — 


Auktions⸗Anzeige. 

Künftigen Mittwoch den 11, dieſes 
Menatt, Neormittass von 9—12 Uhr und 
Nabmittaad con 2—5 Ihr, ſo wie die 
darauf folgenden Tage wird der fehr be 
deutente Mobiliar. Nadrlag der verlebten 
Frau General⸗vLieutenantin Charlotte 
von Theodald Orr, in deren Slerbe - 
Wohnung in dem Schreinermeifter Sir: 
fer'ihen Haufe L, 327 nächſt der Lau— 
renjer- fire. öfentlih an den Meiftie: 
tenden veriteigert. \ 

Deffeide Fefcht defonderd aus Schmuct, 


P2 


Geld. und Silbergefhirr, -Stedubren, 
Betten, Beißzeug- Zinn, Supfer, Rris 
fan und Porzlain, SKleidungsfüden, 
Dieubled von verfhiedenen Holzarten, 
Spieseln, Kronleuchtern und einem voßs 
ſtaͤndig aufgerüßcten Neifemagen,. (dieſer 
am +2. d. Wis. von 34 Uhr Machmit · 
taze) wozu zahlungefäibige Kaufsliebhaber 
biermit eingeladen werden. 
Mürnbderg, am 5. Movemter 1846. 
Dr. Zonffaint, 
fol. Adeotat, aus Auftrag. 
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Mitlefer-Gefuch) Zum 
zn und zur Wiener 

beaterzeitung werden Mitle— 
fer gefucht. — Näheres durch 
die Erped. d. Bl. 


Stadt:Tbeater in NUrnberg 

Montag den D. November 12. Bon 
flelumg im 2, Abonnement. «Die Schleidh ⸗ 
bindler, Yußipiel in 4 Aften von Dr. 
€. Raupach. 


— — — — 
Theater in Erlangen. 
Dienflag den 10. November 1846. 1. 
Borftelluug im erften Abonnement. »Br- 
Klar. — Große Dper in 4 Aften von 
Donizetti. ‘ 











Angekommene Fremde 
vom 7. Neobr. 1846 

(Rothe Rob.) HH. Bar v. Bapırı 
hofer, Rent. v. Wien. Remderget con 
Trieft, Ladaume v. Braune, Schafer e. 
Aachen, Kilte. 

Bayr! Hof.) Frht. ©. Sturmiedet 
m. $- v. Stuttgart. Bilder, Kfm. von 
London. 

(Bränt. Hof.) HB. Roberlein v. Lein 
zig, Öreifenhagen v. Ehemnig, Kflte. 

GRothe Hahn) HH. Jäger m. &, 
Butsbef. v. Mailach. Müller, Kfm. von 
Schweinfurt, 

‚ (Rorhes Röplein) HD. Seitz, As: 
deniker ©. Rımnath, Prüf, Hornift von 

Tageiradt. Schick, Brauer u. Dürfheim. 

Scheuermana  Defon. v. Dinkelsbühl, 

Nichergal, * Bebermeißer von Breuer. 

Dresier, Modefeur"?. Münden. Dat 

Engelhart' a. Dinkeidtähl. Grin. Wall 

v. Boſchinzen. vn 

(Kronprinz 3. Boßentel) HH. Win 
terfeld m. &., Kim. v. Lim. Biker, 
Merti, torenz, Det. ». Drttingen. 

(Eiſenhahn am Bahnbofe.) "HH. Her 
ming, Afın. v. Um. Mad. Döderlein », 
Kronah. Weiß, Priv. Kobdurg. Beil 
mann, Kfm. v. Wien. Amender m. ©, 
Prio. v. anchen. 

(Wilte Mann.) DH. Ziegler, Nett 
». Gdnningen, Weber ©. Rarldberg, 
„Handelstte. Nickel, Siffer v. Rüden: 


" "purg, 





Frequenz der Ludwigs⸗ Eifenbabır. 
aate Woche vom 1, bis 7. November 
A816 inel, 





219. 30 » 


Montag ' 1394 . .153. 9*+ 
- Dienflas 1126 » - 126. 18 + 
Mittwoch 5020 ...11.8 · 
Donmrftug 1262 . .183.— + 
‚Breitag 1080 .  . 191,85» 
Sumfag 105? us. 6su + 
Sumeue 8092 Perſonen. fl. 091. 57. 8. 


wreizehnter 


Nürnberg, 10. November 1846. 





Deutichland. 


Bayern. (Münden, 7. Rovemb.) Das 
fol. Finanz Miniſterium bat auf das. Beftimm+ 
tete und Ernftgemeffenfte wiederbolt befot len, 
zur Zeit keinerlei Berfauf ärarialis 
{dem Getraides, insbefondere nit 
an irgend einen Getraidhändler, Ge— 
traidipefulanten "oder deren Gehäl— 
fen und Unterhändier unter irgend 
einem Vorwand zu geftatten. . 

(A. Abd, 3.) 
‚Münden, den 7; November.) Se. Maj. 
der König iſt zur allgemeinen Freude von 
feinem Unwohlſeyn wieder gänzlich hergeſtellt. 
(a. a. 3.) 
(Augäburg, den 7. November.) Aus amt- 
liher Quelle gebt uns die Nachricht ju, daß 
der »Deutfhen Allg. Zeitunge der Debit durch 
die tönigl. bayerifhen Poften wieder geſtattet 
if. (A. P. 3) 
(Negendburg den 7. November.) Auch in 
dem Kreife Dberpfolz und Regensburg ift der 
Verkauf der Schieftaummole verboten. 
(Rab Tabl.) 
(Speyer, den 6. November.) Geftern fand 
die erfte größere Probefahrt auf unferer Eiſen⸗ 
bahn zwifben Ludwigsbaſen und Haßloch, und 
zwilchen Ludwigsbaſen und Speyer ſtatt. Db» 
wohl alled Geremoniel tunterbleiben ſollte, wurs 
den die Züge doch am den fümmtlihen größe 
ren Örten mit Mufif, mit Schüſſen und ans 
dern- Freudebejeugungen empfangen. Das Er 
gebniß der. Fabrten entſprach aufs Vollkom⸗ 
menfte allen daven gebegten Erwartungen, und 
gereicht dem GErbaiter, Serra Bauratb Denis, 
eben fo zur Ehre, wie feine früberen Leiftun, 
gen. Auch auf. fümmtliben übrigen Streden 
der Bahn find die Arbeiten küchtig voranges 
fhritten; ein demmächft zu veröffentliher Bes 


‚(früher Rürnberger Zeitung.) 
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richt wird bem Vernehmen nah nähere An. 
gaben mıt den nötbigen Einzelnheiten enthals 


ten. Was die wirflibe Eröffnung der Bahn 
für den allgemeinen Verkehr zwiſchen Ludwigs⸗ 
bafen, Neufladt und Speyer betrifft, fo wird 
diefelbe im Früblinge nächſten Jahres erfolgen. 
; {R. Sp. 3.) 

Braunfhweig. (Braunfchmweig, den 
4. Novemb.) Iohanned Ronge verweilte hier 
biö getern, Am Sonnapend fand ihm zu Ehren 
eine mufifalifbe Abendunterhaltung ſtatt. Sonn» 
tags predigte der gefeierte Gaft in der, der 
Diffidentens®emeinde zur Mitbenugung einge⸗ 
räumten Michaelis-Kirche, melche die Menge der 
Zuhörer faum zu faffen vermodte. An dem von 
ihm ausgetheilten Abendmahle nahmen nicht nur 
fat ſammtliche Gemeinde-Mitglieder, fondern 
auch mehrere Vroteflanten Theil. Sechs rös 
miſche Katholiken traten öffentlich zu der neuen 
Blnubenslcehre über, Ronge's Rede, befonderd 
die Worte vor dem Abendmahl machten einen 
tiefen Eindruf und begeugten die Janigkleit feis 
mer UÜeberzeugung. Nicht die geringſte Unziem⸗ 
lichkeit oder Unordnung flürte die Andacht ber 
Anmefenden. Eine große Anzahl Hildesheimer, 
welche, um dem Gotteödienfte beizumohnen, auf 
der Eifenbahn hierher famen, trafen zu ihrem 
großen Bedauern erft nach vollendeter eier defs 
felben bier ein. Am folgenden Tage begab fi 
Ronge mit Begleitung nah Wolfenbüttel, Im 
Bibliorhel-Gebäube erwartete ihn eine Verſamm⸗ 
lung vieler Perfonen aus dem höheren Ständen, 
und-gab ihm ihre Hochachtung und Theilnahme 
zu erfennen. Bereitd auf dem bortigen Bahn: 
hof empfing ihn eime zahlreihe Menge. In 
Molfenbüttel ftattete er den Gonfiftorialräthen 
Weſtphal und Hille Befuhe ab, und wurde 
von benielben mit Achtung und Wohlwolen aufs 
genommen. Auch von dem befannten Geheims 
rath und DbersAppellationdgerichtes Präfldenten 
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I ittelfränkifche Zeitung. F 


Jahrgang. 
Dienftag: Probns,. 


von Strombef, mit welchen er zuſammentraf, 
empfing er Beweife adtungdvofler Anerkennung. 
Hierher zurückgekehrt begab er fih in das 
Kollegium der Kirhenälteften feiner Konfeffion, 
mo er ſich aufeine beleheende und ermuthigende 
Meile über die kirchlichen und religiofen Zus 
fände der Zeit im Allgemeinen und des Diffi» 
dentidmug insbefondere in einer freirn Rede 
aus ſprach. Leider geftattete der beichränfte 
Raum.der Lofalität nicht, den Wünfchen vieler 
Proteftanten, der Berfammlung beiguwohnen, 
zu entipreden. Am legten Morgen feines hie⸗ 
figen Aufentbalted befuchte er den Stadt-Supers 
intendenten Abt Sallentien. „Unter zablreicher Bes 
gleitung und dem berzlichiten Lebewobl Bieler 
begab er fib, bebuf feiner Zurüdreife in die ' 
Heimath, nady dem Bahnbofe. Dort fand er 
den größten Theil der Diffidenten + Gemeinde 
und eine bebeuteude Menge Proteflanten, um 
noch einmal Abſchied von ihm zu nehmen. 
Mehrere junge proteftantiihe Damen über 
reichten ihm Kränze und Blumen. Gr fihied 
mit augenfcheinlicher Rübrung über fo zabls 
reiche Beweiſe des Wohlwollens und der Theilr 
nabme. (Magdeb. 3.) 
Freie Städte. (frankfurt a. M., ben 
6, November.) Durch ſichere Mittheilung ver 
nebmen wir fo eben, daß fleben von der aus 
neun Mitgliedern beſtehenden Direftion des 
biefigen Haupt Vereins ber Guſtav⸗Adolph · Stif⸗ 
tung ihr Amt niedergelegt haben. Es find- dies 
die Herren Schöff, Syndicus Dr. Harnier, 
Dr. Euler, €, F. Finger, M. G. Seufferheidt, - 
Pfarrer Bonnet, Pfarrer Steig und ©. 9, Zipf. 
(Fr. 3) 
Heffen. (Darmſtadt.) Aub unfere Res 
gierung hat fih durch Bekanntmachung vom 
4. November den Anordnungen Bayerns, Mürs 


-tembergd und Badens angefchloffen und einen 


Ausfuprzofl von 25 pCt. des Werths auf Ger 


dar mm — — — — mn — — — — — — — 


Belletriftifches Feuilleton. 


x 


Flandrifches Album. 





(Bortichung.) i 

Der Tagromnt ar wir fahren bid an ein Granzädtchen des eigntlichen boländifchen 
Gebietes, wo der Wagen des Pächter, mit imei prachtrolden Hemallen befpannt und 
vom Gohne geführt, umfer barrte; ordindre Wagen kennten miht ins Land 
bineim, -mo weder groflaferte. neh mscadamıfrtie Straßen eriftiren und jebed andere 
Fuhrwert, ald die inlöntifhen, Darauf deſonders eingerichtet, die Beaprode faum 
fünf Minuten beRanden hätte. Eben dieſe fület ten Mer haten aus dem Lande 
eine Iniel gemadt; fe find die Bruftwehr feiner Eigentpümligteit. Zremdes 
Fuhrmwert dann nicht binrin, und dat inlendifhe niat hinaus, da fein Pferd im 
Sande Hufeifen trägt. Raum waren wir eine Stunde arfahren, ald wir uns in 
eine andere Welt verfeht fahen. Das Land war jum paradiefichen ‚Garten umge» 
wandelt, fints und rehts mit den fhönften Lufthäwern geihmüdt, deren Reinlich, 
Peit ins Fatelhafte ging. Diele Lufhaͤuſer waren — Bauernhöfe. Und nun die Trach—- 
ten | Erommeh's Puritaner von den Todten aufgefanden, und daneden die Weis 
der bunt angejogen wie bie dunteſten Etmweizerinmen. Ih ſtellte meinem Oheim 
die maine Frage, od ed bier Airmeß wäre Das iR bier alle Tage fo, mar bie 
Antwort. Effen die. Leute, wie Me ausleben, fprad ip zu mir felb, fo iſt bier 
gewig das Schlaraffenland des Maädrgend. Meine Bewunderung flieg mit jedem, 


Sarilt. und Pannte. wie wir ın Nrel ankamen, Peine Grängen mehr. „Denke Bir, 
lieder. Leſer, ein Städtchen zum Küſſen niedlich, zum Cinfteden Hein, die Straßen 
fe eng, dab unfer Wagen Mb drüden mußte. Weiß Gott, dachte id, wie man ſich 
bier ausweidt. Und doch wir Plag für zugeftugte Lindenbäume da, hinter wel 
den alerlichfte Häuschen von zwei Sröden uns freundlich anblidien, Wie wir por 
üterf dren, flogen ale Nachtigallen der Stadt ans Genfer, lauter Emgeldgelicter ; 
»iele ladten, andere nidten meinem Oheim Biltommen. Id war roth über und 
über. Wir hielten aber mit am, fondern führen nach Terneugen auf einer wur. 
derfihönen, zwei Gtunden langen Ehaufer, womit wahrhaft patadieſiſche Yandfige 
reicher Derren. durch Alleen der fhönften Böume, in Berbindung landen, Es war 
Abend, wie wir im Terneizen aufamen, eine zitmlich düfere Befung, von mo aus 
id zum erſten Male das eintönige majeſtätiſche Toben des Meeres wahrnahn, 
Aud bier hielten wir blos ein paar Minuten vor dem Haufe des Rendanten mei: 
ned Dheims an, werauf die mutbigen Pferde, Baum ber überilandenen Strapajen 
bewußt, im volem Trade auf wehlbefinntem Wege dem wißfommenen Stalle ent« 
gegen eilten. “Wir hielten vor einem allerliebften Haufe an. Der Pagier erſchien 
an der Thür, ein prädtiger, gutmüthiger Mann, den Hut mit der wähligen 
Krämpe in der Hand, die kurze Hofe mut defferttellergroßen fildernen Rnöpfen über 
den Huften gefnalt, über der Wehe son ſchwarjem Tuch eine fhmarge Jade, ° 
das fauber gefaitete Hemd um den Hals mit zwri Goldknöpfen befehigt, und da, 
mit die Wohlfabenheit überad durKblide, an Schuden und Hofendändern jmrre 


traide aller Art gelegt. Für Walzen beträgt 


derfelbe Sf. 42 fr., für Roggen, Maid u.f.w. 
3 fl. 8 fr., für Gerfle 2 fl.,16 fr. vom heſſi⸗ 
ſchen Malter, Mehl 3 A. vom Gentner. (A. A. 3.) 
Aus Kurheſſen, 29, Okt.) „Spät kommt 
Ihr, doch Ihr kommt“, 
Ständen zurufen; denn nach langen Morten 
bat. fi eins ihrer Mitglieder, Herr Advokat 
Scheffer, veranlaft gefunden, einen Antrag auf 
Preffreiheit zu ſtellen. (Mannt. I.) 
(Aus Kurbeffen, den 30. Dftober.) Mit 
Syannung fieht man dem endlihen Ausgange 
eine Prozeſſes entgegen, der jetzt im der legten 
Inſtanz dem DOberappellationsgerichte vorliegt, 
und einem Bauern zu Kaldern, einem Dorfe bei 
Marburg, wegen Gottesläfterung gemacht if. 
Diefer Mann, feit langer Zeit ein eifriger Ber 
ehrer ſolcher Schriften, die im Sinne Strauß's 
und Bauer’s die biblifchen Bücher Fritiffren, ſoll 
zu einem Nachbarn, mit dem er fih über bog« 


‚matifche Fragen, beſonders auch die Gottheit 


Chriſti fritt, geäußert haben, -er halte Jeſum 
nicht für Gottes Sohn, da er Gort nicht zur 
trauen fönne, daß er fi mit einer Judendirne 
werbe eingelafien haben. Er wurde deshalb von 
feinem Nachbar, ols er in Uneinigfeit mit dem 
felben gerathen war, denuncirt, und im zwei Ins 
Ranzen zu vier Monaten Zuchthausſtrafe vere 
urtheilt. Es iſt Feine Wabrſcheinlichkeit vorhans 
den, daß die dritte Inſtam die, Sache milder, 
anfehen werde. Dieß glaubt aud der Bertheis 
diger ded Angeklagten nit, und hat deshalb die 
Appellationsfriſt adſichtlich verftreichen laſſen, 
damit dig Strafe wenigſtens nicht erhöhet wer⸗ 
den könne. Died thut nämlih in Folge eines 
Präjubijed das kürfürfl. Dberappellationdgericht 
in Reftitutionefällen nie. (Manuh. 3.) 

Schledwig » Holflein. (Schleswig, 


3. November.) Nachdem -die von dem. Adreßs 


fomite gebilligte-Abreffe dem Herrn Präfibenten 
vor einigen Tagen übergeben und von ihm am 
Freitage audgelegt werben war, fand geftern bie 
desfallige Debatte in Gegenwart bed landesherr⸗ 
lihen Gommiffärd flat. Da er bei ber Abftim« 
mung berfelben zugegen zu bleiben. dad Recht 
in Anſpruch nahm, erklärte der Here Präfident- 
daß demfelben diefed Recht nicht zuſtehe, worauf 
der Herr Commiffär äußerte, nun, wenn die 
Verſammlung es nicht wünfche, fo könne er auch 
gehen. Dann warb zur Abflimmung gebracht, 
ob der Herr Commiſſãt dad Recht habe, bei ber 


Abſſimmung zugegen zu fein. Die Verſammlung 


3 


verneinte ed. Die Adreſſe wurde ſodann mit 36 
Stimmen gegen 5 angenommen. Der Herzog war 
nicht im Saale zugegen; der Regierungdrath 


—— — — — — — — — — — — — — — — — ——— —— — — 


die gegenwärtige Bermaltung. 


fann man unfern _ 


‚mark. 


‚ein folder Zuftand, 


von Rumohr wohnte der geflrigen Sigung nicht 
bei. Die Adreſſe enthält feinen Paſſus über 
MWahrjceinlich 
it Died weggeblieben, meil Herr Doftor 
Gülich eine eigene Propofition, die Regie—- 
rungsveränderung, betreffend, "geftellt bat. Die 
Ständeverfammlung würde in- einen großen 
Widerſpruch mit fih felbit und dem ganzen 
Lande treten, wenn fle nicht ihr Bebauern über 
die Entlaffung und den Austritt derjenigen Mäns 
her aus dem Gtaatödienfte, für derrn Eintritt 
fie vor zwei Jahren ihren Dantk auefprab, fund 
thun und es ald ein beklagenswerhes Faktum 
darfiellen würde, daß feit dem offnen Briefe 
Männer an die Spike der Verwaltung berufen 
worden, die dem Lande und den Fundamental 
rechten der Herzogthümer in feindlicher Oppo— 
fition gegenüber ftehen. Die Verbindung Schles⸗ 


- wigeHeifteind foll bedingt fein durd die forte 


dauernde Verbindung Schleswigd mit Düne 


Spige der deutfchen Kanzlei, an die Spige und in 
die ſchleswig⸗ holſte iniſche Regierung getreten. Dre» 
halb ſchenki man jedem Gerüchte Glauben, to 5. 2. 
wegen Bereinigung der deutſchen und bänifchen 
Kanzlei, fo die Beantragung der Entlaffung der 
neun Profefforen. Der öffentlihe Glaube an 
die Staatdgerechtigkeit wird erſchüttert, daß bie 
Landedregierung die ftaatlide Selbſtſtändigkelt 
der Herzogthümer wicht zugeben werde. Bon 
dem tiefften Einfluſſe auf die öffentliche Moral 
muß nothwendig auc der Kabnen-Eid bei jedem 
Nachdenfenden wirten. Die Landesfahnen find 
den Negimentern entzogen. Bei einer fremden 
Fahne werden die Eide abgelegt. Iſt ed mict, 
old wenn die eingebornen Landesfinder ‚dad 
theure Vaterland begraben und dad Banner 
eined fremden Bolfed aufpflanzen? Iſt ed denk⸗ 
bar, dag Schleswig s Holfteind Söhne, zur Ers 
fennung diefed Zuftanded gefomment, auf ihrem 
eigenen Boden bei den Fahnen eines fremden 
Staates, ihren Eid ablegen fonnen? Muß aber 
der dad Innerſte aller 
Lebensmittel berührt, nicht den Blauben an die 
Regierung erfhüttern? Wir beflagen ed, daß 
die Adreſſe die Fahnenreffripte nicht mit berührt 
bat. Fahnen und Mappen find Symbole 
der Rationalität, der Seldftftändigfeit. - Ein 
Bolt, das fremden Fahnen folgrı muß, 
ein Bolt, das feine angeflammten Wappen 
nicht vereint, wie eine fünfhundertjährige Ges 
ſchichte ed lehrt, im feinem Banner tragen 
darf; ein Volt, dem feine nationalen Farben 
verboten, dem es auferlegt wird, eine fremde Kos 
farbe zu fragen, ift in der That Fein Bolf, dad 


Gelbitftärbigfeit mebr bat. 


Diefe umnerhörte Anſicht iſt jegt an die ° 


— 


Als die kaiſerlichen 
Adler Frankteichs über Deutſchlands Fluren 
weheien, da lag deutſche Kraft zuſammengebro⸗ 
chen, da war Deutſchland in Feſſeln geſchlagen, 
da war das mächtige freie Hamburg eine der 
quten Städte des framgofifben Kaiſerſtaats. 
Aber das bdrutiche Wolf erhob fi; ed ſchwört 
nicht bei fremden Fahnen. Weshalb fpreden 
benn Die Petitionen mit über diefe Unbil? 
Haben die Männer denn die biutenden Muns 
den. des nationalen Lebens nicht gefeben ? Wer 
den Schiedswigd Stände fihmeigen? — 


(Hamb. R. 3.) 
Dad Schreiben, womit der Regierungds 
fommiffär- die Adreſſe der Schleswig'ſchen 


Stände remittirte, lautet: „In der ziveiten „Died 
jährigen Eigung der ſchleewigſchen Provinzial 
Stande-Berfammlung erlaubte ih mir, die ger 
ehrte Berfammlung darauf aufmerffam zu mar 
den, daß eme beabſichtigte Adreffe an Se, 
Mojenät den-Konig in Uebereinfiimmung-mit 
dem ım der Allerböcften Verfügung vom 15. 
Mai 1834 enthaltenen Sefbäftö-Reglement ver 
bandelt und beratben werden müffe, und daß 
im entgegengeiegten Yale dieſer Formmangel 
eine Ablehnung der Adreſſe obne Rüdficht auf 
den Jubalt wurde motiviren können. Die Ber 
fammlung bat es nicht für zweckmäßig erachtet, 
dıefer Berufung auf das’ Geſetz Einfluß zu ge 
ftatten; es iſt mir vielmehr am geftrigen Abend 
mitteift geneigten Sareidens eines werebrlichen 
Pröfivrums eine Adreſſe zur Einſendung an 
Er. Majenät den König zugefteflt worden, bei 
deren Entwerfung die Borfirifien der S$. 50, 
63 und 72 der Verordnung vom. 15. Mai 
18348 außer Acht gelaffen worden find. Mit 
Rückſicht birrauf febe ib mie genörbigt, in Br 
tramt der obmaltenden Formmängel und obet 
den Inbalt der Adreſſe in nähere Erwägung 
nehmen zu Fonnen, in Gemäßheit ber mir er 
theilten Allerböchſten Inftruftion die angefclof 
fene Adreſſe an ein‘ verebrliched Präfidium mit 
der Erflarung zu remittiren, daß diefe zur al 
leruntertbänigiten Einfenvung an Se. Majeftät 
den Hönig-von dem königl. Kommiſſarius nicht 


entgegengenommen werben lönne. Gchleöwig 
den 3. November 1846. von Scheel.’ * 
* -(9. Pr. 3.) 


* (Schledwig, 4. Nov.) Die Zurüdweifung 
der ftändiicben Adreffe von Seiten des Regio 
rungsfommiffaird ift aus formellen Rückſichten 
geſchehen, wenigſtens fo mwrit der Grund often» 
fivel iſt. Es wird ald vorichriftäwitrig ange 
ſehen, daß die Adreffe mweitläuftig und einge 





Silberſanallen. Neben ibm feine Frau, das Haupt mit einer am Kopfe aniclie 
dente Haure ron den ſchönſten und ecchteſten Spigen bededt, weran von beiden 
Seiten der Goltzierat angebracht war, aub das ſaanteweiße Hemd, wie bei dem 


- Manne, mit Goltiämuf am Balfe zuſammen gehalten, eine bunfelfardige Tudı- 


‚lade nebit buntem Rode und Schuhe mit fülbernen Säanalen ergänjten ter Anzug. 


Sie bielt Das Pit dom empor, damit ber Herr bequem aus dem hoben Bagen 
feige. Im hinterm Grunde erblidte ih ein ſcheu zurüdflichennes Weiterperfonal. 
Dit taufend Witfommien führt man uns ins Gemach herein. Es iſt nicht moalich, 
dacte ih, das if der derr vom Dorfe, das kann kein Bauer fein. Ein Gemach, 
wo Alles glanzt, wo Alles lacht. Auf dem Boden weiche Matten. an den BWänten 
Slaſchränke, mit dem niedlichen Potzellan angefült, und, o Wonne, ın ber 
Mitte ein Tiſch. worauf vier Lichter ihre heiteren Strahlen ausgiehem und melder, 
der Anfunft dea Herrm gemärtig, ſich glei unferen hungrigen Bünfden fügen 
wird, Man richtet an, tin guier Wein perlt im Slaſe, vortrefflihhe Gerichte, Dem 
Hunger gewürzt, machen und überfelig, Die Soeiſen wurden ven zwei Migeen 
aufgetragen, über ‘deren auffallend hütiche Seſichter ich ihren ‚malerifhen Bnjug 
deraeſſe. Raum üft das Deffert aufgetifdt, fo wird die Thür leife, wie-nur von 
Mädkentend mözlie, aufgemadt, und es treten Seſtalten herein, wir ich de nie 
im Traume während‘ meiner Liebe jum Müaten ber Gartenthür gejeden. - Eine 
ſchuchterne Grazie, eim befpeidener Anftand, wie man fie mur bei bevorjugien 
Maturfindern antrift. Es waren die drei Töchter des Pachtets, die dem Herrn 
ir Rompliment abzulegen kamen, beror er zu Bette ging. Ich hätte mir ein Dugend 
Augen gewünjet, denn id Ponnie mid am dem holdem Rindern nicht fatt ſehen. 
Sie verihmanden, wie fie kamen, einem Traume gleich.» @6 wurde und ein 


* 


Schlafzimmer mit jwrt Bellen angewieſen. weißes das Gpelfeimmer an Luru⸗ 
übertraf» Mit einem herjliben gute Nacıt- errlıh und ber berrlige Wirth mit 
dem breitfrämpigen dute und den fildernen Anöpfen und Schmälen, uns die vor 
ausgelragenen fildernen Leuchter im Zimmer jurudiaffend. 

Ich ſoute alfo vie Made in demſelden Zimmer mit meinem Oheim judringen. 
Es war mir, als hätte er, mas um meinem tiefen Derien vorging, ergründen 
fönaen; ich fühlte mid gan; unbeimlich; jo fehr ih das Beoürfsig empkand, über 
bie verfhietenen Eindrude des ſchönen Tages meinem Herzen Yuft zu maden, 
ſchwieg id fl. Sewih, 1b batte mid werraiben. Bierzehn Tage eines vielen 
ſprechenden Aufenthaltes lagen vor mir; und doch begad ich mich jhmermüthig jur 
Kube, Wäre ich Dichtet. fo fagte ich. dag ich am andern Tage mit der Verde 
er wachte, ober -ums Morgenroth aus jhweren Träumen emper fuhrze allein das 
bin ich weder von Profeiion, nod von Natur. alſo es ſalug eden Fünf, als ik 
erwachte. Ich ſtand leife auf, joz mich raſch an, und da ich ım HDauje Leben ver 
nadın, trat ıh in den Bang, um die Toür ins Freie zu juhen. Die Tönter fant 
ich im Garten, oder deſſer, ib gemwahrte fe, denn id wagte midt hımpuguirgten 
Sie nidten mir verlegen guten Morgen; ih ging im arten, fie vermeitend, auf 
und ab, bis Id endlich, ich weiß nicht, wie, mich dei dem Blumenbeeie fand, an 
dem bie Uelleſte deſchaftigt war. Es lag mir bletſchwer anf dem Herzen, id 
fonnte kaum atmen; das liede Mind meigte ſich über die Blumen, daß ich kin 
Mieder mehr fab, ich glaubte zu vergehen. Die Natur werd uud lehtt Mes ; dat 
Schoönfte aber. was fir ums gidt, ind dieſe unausiprehliden, geheimnißnollen Ab: 
nungen, die eine junge, der Liebe ſich unbemuät entgegenjehnente Brufi bewegen 
Haben. Cie wohl geruptz mein Herr? fragte das Madchen trrditend; ich meh 


benb eine frage erörtert, die auf dem Wege 
der Propofition bätte behandelt werden können 
und dadurch der förmlichen Erledigung (durch 
Bor» und Schlußberatbung) entzogen worden 
fei. - Die Abgeordneten haben nun zuvörderſt 
den Beſchluß gefaßt, in der morgenden Sigung 
(die heutige ift audgefeht,) einen Proteft, ber 
die Adreffe in extenso in ſich aufnimms, ihrem 
“ Protofolle einzuverleiben. Welches die mgjteren 
Schritte fein werden, darüber liegt noch feine 
Gewißheit vor Dem Gerüchte zufolge ift die 
Mehrzahl entfchloffen, aus zuharren und nicht 
« freiwillig auseinander zu gehen. Indeſſen iſt 
nicht zu verkennen, dag ein tiefer Zwieſpalt 
zwiſchen der Regiexung und dem Bolfe in ſei⸗ 
nen Beriretern zu Tage Hegt, eine Kluft, die 
in der Stellung ded Kommifjärd dem Lande 
nflatt einer Wemmittelung nur 
—— zu finden ſcheint. Nur Eins 
mũſſen wir rühmend anerkennen — und wir 
thun died gerne — daß die Ständezeitung 
fi) einer ganz überraſchend milden Genfur oder 
vielmehr faft gar feiner Genfur erfreut. Die 
Nümmern 3 und 4 bringen. die Motivirungen 
der Berfaffungspropefition und ded Antrags 
auf Trennung der Adminiftration ber Herzoge 
thümer von derjenigen des Königreichd, nebit den 
Debatten, die dabei fattgefunden, und ſollen ein 
ſaſt mörtlicher Abdruck bed Protofolled fein. 
Möchte. dies ein Anzeichen fein, daß auch der fo 
gefeffelten Tagespreſſe eine freiere Bewegung 
in der Befprebung ber öffentlihen Angelegen« 
heiten, ber Lebensſtagen des Landes, vergonnt 
werde! Weſ. 3.) 


(Schleswig, den 2. November.) [Schluß 
des geftern _ abgebrochenen Artikels.) Im 
welchen Maafe Kummer und Beſorgniſſe 
die Herzen, erfüllen, it in mehr als hun— 
dert Adreffen ausgeſprochen, die aus allen 
Tbeilen ded Landes, mit fehr zahlreichen” 
und den achtbarſten Unterfchriften bedeckt, am 
erfien Sigungstage der gegenwärtigen Stände 
verfammlung von 39 Deputationen übergeben 
wurden. Miele Taufende der Landedeinmohner 
baben in deut ſcher und dän iſcher Spras 
de — denn die Berfhiedenbeitder 
Sprabe madt in diefer Beziehung 
feinen Unterfhied, — mit aller Entſchie⸗ 
denbeit über die ſtaatsrechtlichen Berhältniffe 
des Landes diefelben Heberzengungen audgefpro- 
hen, welche in Borfejendem allerunterthänigft » 
Bargelegt ſind. Aus allen Petitionen ift nur 
Eine Stimme zu vernehmen, die Stimme der 
fetten Ueberzeugung, der Sorge und Belümmer⸗ 


niß über das Gefchebene, aber aud) die Stims 
me bed feſten Bertrauend, daß ed der ſchles⸗ 
wigſchen Ständeverfammlung gelingen werde, 


die Rechte des Landes für die Zukunft zu wah⸗ 
“ren und Ew. fün. Maj. davon zu überzeugen, 


daß das fhleswigfhe Volk nur den 
jenigen Grundbfägen zugetban 
ift, weldbe aufden Grundlagen des 
Rechts und der Wahrbeit beruben. 
Alergnädigfter König und Herr! Wir haben 
und vor Em. fönigl. Maj. mit der Offenheit 
und Gerabheit, welche und ald Vertretern des 
Landes ziemt, ausgeſprochen. Wir begen das 
feRe Bertrauen, daß "Allerhöchfidiefelben der 
Stimme des Landed Gehör leihen, in Gere: 
tigkeit die grundgeſetzlichen Cinrichtungen des 
Herzogtbumd Schleswig anerkennen, und im 
Weisheit und Gerechtigkeit diejenigen Mafres 
geln ergreifen werden, welde den Bewohnern 
bed Landes über die ſtaatsrechtlichen Verhält⸗ 
niffe des Herzogtbumsd Beruhigung geben kön 
nen. Em. fonigl. Majeftät allerunterthänigfte 
treugehorſamſte Berfammlung der Provinzial 
ftände des Herzosthumd Schleswig. 


N. ©, Bei der Borlefung der, Adreſſe find 
einige Redactiondabänderungen von der Bere 
fammlung beliebt worden. So in dem Satze 
im Anfange: - Wir verfennen nicht, daß die 
Beftrebung Sr. fonigl. Mojeftät auf die Ber 
förderung der öffentlichen Wohlfabrtic. iR vor 
auf eingefhoben: während ferner in dem 
Sage weiter unten: Indeſſen in biefe Zuſiche⸗ 
rung wegen der Selbſtſtändigkeit des Herzogr 
thums Schledwig in feiner Verbindung mit 
Holftein fo allgemein — beigelegt wird: flatt 
der Morte: des oben bezeichneten Berhälts 
niffes gefeßt: den-oben bezeichneten Uuds 
brüden. Weiter; wir halten vielmehr in ber 
Ueberzeugung ſeſt, daß beide Herzogtbümer mit 
allen Landen au in ber Zukunft in ungelbeil- 
ter Erbfolge ffatt: auf den Mann 
ſtammz geſezt: im Manndftamme des 
Oldenburger Haufed Matt: übergehen, 
gefegt: fortgehen Weiter mach; nicht 
erobert eingefchoben die Worte „denn ber eis 
gene alttönigl. Antheil des Herzogthums befand 


fh im unbeſtrittenen frleblidhen Beſihze des 


Könige: mit Dem Herzog Karl 
Friedrid von Gottorf bat aber 
der König feinen. völferrechtlichen 
Krieg geführt. - Weiter unten: „Auf die Faſ— 
fung des derzeitigen Huldigungseides würde 
demnad ic. — anerfannt werden, weil (hier 
eingeihoben): „diejenigen, welche damals 


den Eid leifteten, überhaupt und -nad ihrem 
damaligen Zufammenhange nicht ald Repräfens 
tanten bed Landes gelten fonnten und eine 
ſolche Anerkennung alfe höchſtens für. die Schwös 
renden (flatt: diejenigen, welche damald den 
Eid geleitet) perſönlich hätte x. Im leßten 
Abfage ftatt: feſter Ueberzeugung zu 
ſetzen: entfhieden«r -Meberzeugung. Im 
den Schlußworten „über die Raatdreht 
lich en Berbältuiffe des Hergogtbums Berubis 
gung’ zwifhen Herzogthumd und Beruhigung 
einzufchieben: völlige. . 


— Italien. 

(Rom, 31. Oktober.) Wie man vernimmt, ” 
ift der Kardinal Lambruschini dazu beftimmt, 
die Unterbandlungen- wegen Befekung der pol 
nifchsruffifchen Bifhoffige mit dem Grafen Blus 
doff zu betreiben. — In mehreren Orten der 
Provinzen haben bei der Ausfuhr von Getraide 
fh die Einwohner widerfeßt und diefelbe form» 
lich verhindert... Monſ. Graffelini bot in Folge 
biefer Gemaltthätigkeiten eine energiſcher abges 
faßte Bekanntmachung veröffentliht. Es fen 
noch lange fein Mangel irgend einer Getraides 
art zu befürchten, und follte diefer in Audficht 
fommen, fo werde die Megierung zeitig genug 
die Ausfuhr unterfagen. — Es bildet ſich bier 
gegenwärtig eine agrariſche Gefelfchaft auf 
Aftien, welche fih des Schubes des heil. Bas 
ters zu erjrenen 'hat, Als Prafident ift- der 
Kardinal Maffimo gemählg, und die erflen ror 
mifchen Großen haben ſich bereits unterſchrie⸗ 
den. Auch von mehreren Prälaten, ald den 
Monfieur Marini und Rusconi, ift die Sade 
mit Intereſſe aufgenommen. Dad darüber ab⸗ 
gefaßte Programm in fünf Artikeln, fagt man, 
werde Pändereien in Erbpadt nehmen, geeigs 
nete Baumanpflanzungen vornehmen, die Aus— 
faat der beſten Getraidearten wählen, Anlage 
von künſtlichen Wiefen beginnen, und auf Ber 
edlung des Biebftanded feine Aufmerkſamkeit 
richten. Wie wichtig.diefe Geſellſchaft für den 
Anbau der römifhen Campagna mit der Zeit 
werben muß, können die Sachkenner am beften 
beurtheilen, wenn fie hören, daß » der ganze 
Plan von dem rühmlich befannten Abbate 
Eoppi auögebt, der mehrere Schriften in dies 
fem Fach, und unter diefen den Discorso sul 
Agro Romano veröffentlicht hat. (A. 9. 3.) 


edatteur: Dr. (Friedrich Maner 


nit, mas ich fagte, mir. unterhielten und aber noch zufammen, als mein Oheim 
zwei Stunden ipäter in den Garten trat, und wir halten mit eimnder fen Blu: 
men gewechſelt. War et, dab ih mich dem holden Engel als der Schönen ge 
nähert hatte, oder daß die ediere Beſchäftigung bei den Blumen mehr meinem 
GSefuhle entferad, genug — meine Wabl war entidieden, die Blumenbreie hat» 
ten: uber den Bemüfegarten, gefiegt. Zu meinem großien Bedanerm . erihien 
feine der Töchter beim Frühflüd. Wein Oheim fuhr nah der Stadt, ich 
durfte- zurüdkleiden. Ich fuchte meine Gekanntſchaft des Morgens im Sarten 
auf, und fand fie. Das dauerte acht volle Tage, und es mar mir, als ſollte es mie 
enden. - 
am neunten folte das Zeit, welches jährlich die Pächter mit ihrem Herren an 
Einem Tiſche verjammeit, ſtattſinden. Die ſchönen Hengfte wurden, mit Bindern 
geſchmückt, vor dem Staaldwagen geipannt. Wir fuhren nah Zerneujen, Ga 
dem geräumigen Sägle eines Batbofed, von defen Zenftern man bad Meer, die 
Stadt und die Umargend übderihaute, 
aufgeſtellt. Nat Verlefung und Schliefung der Rechnungen bededte ih derielbe 
„mit einer Umabi Schüfeln, melde dreimal erneuert wurden und dreimal ver 
ſchwanden. 
mögen, Die’ Götter Homer’s haben gewiß nie jo gut und fü viel gegeſſen. Einen 
gar, eigenen andlict aber gemäihrien. die Roftume der Unmweienden. Man denke 
ſich am bie neunzig vierfhrötigen Serle in der oben befchriebenen Tracht unſeres 
Birthes, alle nach Landesfitte Das Haupt mit den mächtigen Puritanerhüten bedeckh 
wir anderen bazwifhen mit unferer modernen Mleidung. Und dann dieſe originel- 
len Seſichſer, dieſes Phlegma, diefe karge Rede, melde die Eituß noch adkürzte, 


war ein auf 100 Gousert berechneter Tiſch 


Man bitte bie Gabeln der Unmweienden für Zauberrurben halten 
wurde bad Mitgebrahte dur ben zuten 


und man wird ungeführ. ein Bild des FeRes haten, weldes jührlih Herren umd 
Bauern ın den Polderd zuſammenbrinzt. Mit dem Beine ging.ed im Ynfange' 
mäßig zu ; fo bald aber das Deſſert aufgelragen war, erſchien nah wraiter Güte 
eim mädtigrr PoPal, den jedrr Anweſende im einem Zuge leeren jolte., Wein 
Oheim entfauldiate mid meiner Tugend wegen’; ba ergriff ein munter arworbener 
Bauer Das Blas, füllte es bis an ben Rand, und ipraa; -Da ber junge Berr 
unfere ®efundbeit nit trinden barf, fo wollen wir bie feine trinten. Es lebe unfer Der. , 
nedft feiner lieben Braut, e4 Irbe das ſchöne Räthben ©.! Ich war wie vom Donner ge: 
rührt, Wein Oheim wußte nicht, ob er laden oder weinen follte, und fand wahr» 
foeinlih in feineri gangen Philofopdie fein einziges Kecept zu dem in Diefem kritiſchen 
Augendlide zu ſchaeidenden Geſtate Winfe und Yıppenbeisen praßte gegen bie 
dicke daut bes Bauerk, defien Worten die andern beilimmten, ab; ich hätte ver- 
schen mögen, mein Gebeimnif war errrathen, und das in der Gegenwart meines 
Dheime! Wie man darauf gefommen, fonnte ich mir mit erflären; ich mwägte 16 


nicht mehr, aufzubliden, und nun wurde meine Berlegenbeit das Ziel der aldern- 


fen Stiweleien; ih war unglüdiid, ald tie Derren, da ihre Bauern Ab jü ver 
geſſen anfiagen, das Zeichen zum Aufbruch gaben. Dad Defiere war theils in die 
Migen, theils in die Taſchen verjbmwundgn, und fo bald mir zu Haufe anfamen, 
Vater unter Weib und Tode: 
ter ausgetheilt. ‚Meine Berlegenheit beim Sereintreten der jungen .. * 
ſich nit beſchreiben. 

(Bortfegung folgt) 





‚um Durdjeidnen. 


Anftion roher Bücher. 

Am 18. Movember d. Zabrd, 
Bormittagd 10 Uhr, wird indem 
Haufe S. Nro. 1546 der hintern Bed- 
fblagernafe zu Nürnberg ein dedeu⸗ 


” 


Anye 


igem 





Büdber: 


Dfferte. 
Antiguar Friedrich Seerdegen in Mürn 


(Winklerſtraſſe 


Rro. 35 nächſt dem Hauptmarkt) offerirt: 


Seume, ſammtliche Werke. 4. 


Wit Seume's Port. in Stablſtich. Eier: Format. 


redtmäßige Gefammtausgabe in 8 Bänden. 


(pr. 6 fr.) 3fl of. — 


tendes Quantum zur Antiguar J. Borrario, Defameron. Webers. v. Witte. 3 Bde. Lpz. 843. br. (Bpr. 4f1. 30 fr.) 


M- Thoma’idyen Waffe gehöriger rober 
Büner öffentlih genen gleib baa- 
re Bezablung. im Bartbieen, 
dem Sewichte mad, verſteigert. — 
Einanfehbnlidber Theil dieſer Bü. 
her deſtedt aus folben, melde einen 
böhern, alten Matulaturmwerth 
baden. Hlerunter befinden ib: Mat» 
forim, 2 Bünde; das neue Teitament 
von Dr. Luther, m. Holzſchnitten, Rürn. 
berg, 1830: Maftners Grumdzüge der 
Popfir und Ehemte, 3. Auflage, 2 Ber, 
Mürnberg 1839, 33; C, Sallusti Crispi 
Opera, m, Bnmterfungen v. Fabri,2 Bde, 
Mürnberg 1831; 
bedräliche Ehrehomathie, Bamberg 1837, 
viele Biihöfl. F. M. Sailer ſche Särif. 
ten; im größerer Amabl namentlich 
Hoandbuch der Moral, 3 Bde, Münden 
1817; neue Beiträge jur Bildung der 
Gritlihen, 2 Bee, Münden 1919: 
Cbriftliche Reden, 2 Bpe., Münden 1818; 
Blicke des hi. Paulus, Mchu- 1813 u. a. 
m. Kaufsluflige werden zu dieſer Mer. 
Reigerung böflid eingeladen. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Maximilian Brach, 


fonigl. bayr. approbirter Zahnarzt 
- aus Gpever, 





- jeigt ergebenft an, daß er wieder dabier 


eingetroffen und fih einige, Wochen 
aufjubalten gerenft @r empfiehlt 
fit in allen, in fein Fach einfchlagenden 
Oprrationen, brionders im Einfepen 
Pünflider Zähme, fomohl, einjelner 


wie auch Reihen und ganzer  Bebige, 


mozu ir ſich der neu erfundenen Tran: 
paretzähne wie auch framzöflicher 
Emaile und englifber Zaͤhne bedient, bie 
den Wenihruzäbnen täufbend ähnlich 
find und fih aufs vortheilbaftehe dewäh⸗ 
ren, — Bei forgfältiger Behandlung be 
odadtet er die billigen Preiße. 

Srine Wohnung if bei Htn. Hölbe. 
Karolinenftrafe L. Nro. 348 über eine 
Treppe. 


Haus: und Gejchäftöverfauf. 
Aus Auftrag der Schähle r'ſchen 
Nelitten verkauft Unterzeineter das in 
der Ludmwigdftraffe liegende, mit Lit. L. 
Nro. 1378 bejeihhnete, ganz male ge⸗ 
baute Haus fammt dem baranf baftenden 
Spejereg Zus (Nealredt.) 
Hiezu if Termin auf 
Montag den 16. November 1846+ 
Bormittagd von 10—12 Uhr, 
in odengenannter Behaufung anberhumt, 
wozu zahlungsfäabige Kaufdliebhaber hier 
burd mit Dem Bemerten eingeladen wer 
den, daß ein beireutender Theil bed Kauf ⸗ 
failings hurorbefarifch fleben bleiben und 
tislin Einſiht vom Kauffebjefie ge: 
nommen werben Pann. 
Mürnberg, den 5, November 1846, 
Pfeiffer, jan. 
5 & „pfättee. ‚ 
-Qlad: Papier. - 
Bir empfehlen jo eben angrfommenes 
franzöfiiches ſtarkes Glas⸗ 
Papier 


J. v. Endterſche dandiuta 
Haus⸗ Verkauf 


in mit bedeutenden Raumlichkeiten 
verſehenes Haus, in der hinterm Leder⸗ 
safe dahier liegend, iR zu verfaufen. 


Martinat und Riegler ' 


af..rsfr. — 
2A 20 fr — Sternberg. 9. ®,. 
844. 8, (Epr. 7A. a2 Pr) 3 f. ab kr. 


Veß, fämmtl. poet. Werke. 
gefammelte Erzählungen und Movelen. 


5 Ber. Lei. 846, (for. 4 fl.30 fr) 
4 Bir. 


Ederishaufen, religiöfe Schriften über, 


Klarts und Duntles d Bor. rorh Baffian m. Golbiltel. neu. Sfl- 2a kc. — Saint 


Pierre, Paul u. Birginte, 


eine wahre Geihichte mit 5 Stahlſtichen u. 1 Karte. 


Leipj. 846. 8, elegant geb. 57 Er. — Sothelleder von Schiller, Tied, Uhland Rüd- 


ert u, f. w. Ulm Bas. (pr. ıfl, tar.) Böfr — 
Mebt Wörtererlärung u. adem. Gramatik. 
843. 40 fr. — Btarl Heolfein, Deutihland.- 3 Bde. 3ölr. — 


maniihe Lieder, 


Heffmann v. Balersieben ale: 
5. verm. Auflage, 
Perlen europäiiher 


iteratur. 846. ar. 0° (dor. ı fl. as ec.) 36 Pr, — Schweizerland, das maleriſche 
100 Stabkihe m. Tert o. Lewald. br. neu. (pr. of.) 3fl. ao er. — Die Maffl 


‚fen Stelen der Schmweij und deren Hauptorte. 
Mit vielen fhönen Stahl. gr. 8. (Ypr. 


Iſchotte. 
Zinngießer⸗Sterbe⸗Kaſſe. 


(Finladung) Die öffentliche Ab⸗ 
bör der Rechnung auf dad Kalenderjahr 
1845 findet " 
Montag den 23. November, Nas 

miltag 5 Uhr, 
im Gafthans zur goldenen Krone im 
Heugäßhen Matt und werden die ver 
ehrliden Mitglieder zum zahlreichen Er: 
fchrinen hiemit eingeladen. 

Ben denjenigen, melde nicht erſchel 
nen, wird angenommen, daß fle gegen 
die fraglihe Rehnung eine Erinnerung 
nicht zu maben haben. 

Mürnberg, den 7. November 1946. 
Die Erefutoren und Repräfentanten. 
— elbrechs Düren Berein. 
Y 


Albrecht: Dürer: Berein. 


Den verebrlihen Mitglies 
dern wird biemit befannt ger 
geben, daß 17 Gemälbe von 
verſchiedenen Meiftern im Vers 
eindlofale aufgeſtellt find. 

‚Nürnberg den 7. Roobr, 1846. 
Das Direktorium ded Albrecht: 
Dürer-Bereind. 


| 


& 
Ds En iz 


(3u verfaufen) Im der Fönigl. 
bayerifhen Krelshauptſtadt Augsſdurg if 
eine 


Rothgerberei 
im BER, Zuffande für den Preis 
won 5000 fl. zu verkaufen. Dieſelbe be: 
ſteht in einem am Waſſer gelegenen, 
maſſio gemaurrten, jweinödigen Haufe, 
enthaltend zu ebener @rde eine Werkflätte 
und Eederfammer nebft einem geräumi» 
‘gen Borplag; im grfien und jmeiten 
Stod je zutt heigbare und drei unbeip 
bare Zimmer nebſt zwei Küchen; unter 
dem Dade jmei geräumige Trodenbö- 
den; hinter und neben bem Haufe einen 
Hofraum, im dem zwei Gruben und ein 
Lohkuchengeruſt ind, Hm dem Berfauf 
su befchleuuigen, 
um obigen Preis amsgeboten, jedoch nicht 
mohlfeiler hingegeben. — Wenn e6 ber 
Käufer verlangt, önnen auch jmwei Drit 
tel des Untaufspreifes zur Hopotbet ge- 
geben werden.  Mühered auf frantirte 
Briefe unter Ehiffte M. W. bur& bie 
Erpedb. d. Bl. 


(Be um) Eine wohlerfahre Rein, 


melde ih üder wirflihe Bähigfeiten im- 


Kochen und über ſütlich zuten Mandel 
durch Zeugniffe ausjumeifen wermag, 
wird fogleich im Dienfte zu ‚nehmen ge 
IL. 
Köchin⸗Gefuch. 
Wegen ſchnell einzetretenetr Krankheit 
wird eine brave Aödın zu einer Heinen 
Familie geſucht. Das Nähere im Bar- 
ten Nro, 185 vor tem Wöhrderihor. 


Ä 


wird dieſes Anweſen 


Bit Erläuterungen ». Heinrich 
16 fl. 12 fr) Ef — 


Empfehlung. 


Von Hyson-Soulong (Chulan) 
Thee,. weleher mit Recht als die 
vorzüglichste grüne Sorte bekaunt 
ist, habe ich eine‘ Sendung erhal- 
ten und verkaufe davon dic Dose 
zu fl. 1. — Ausserdem ist mein 
Lager mit andern -feinen grünen 
und schwarzen Thee wohl assor- 
tirt, — Von geräucherten Rhein- 
lachs, Bricken und neuen Kräuter 
Anchovis habe ich zu billigem 
Preisse neue Zufuhren empfangen, 
und hringe zu gleicher Zett mein 
wohlassortirtes Lager en 
ächter Havanna und anderer Ci- 
—— 1. 0 — bie . 8s — 

ie 1000 Stück in empfehlende 
Erionerung. 
G. €. Prückner, 
Königsstrasse L. No. 109. 





EUER I I DE A DE EEE 


Dampfbad ; Anftale. 


Meine Dampfbad » Anitalt 
wird für die diedjährige Bades 
zeit nächften 

Mittwoch den 11. Nov. 
eröffnet. 

Shne Vorausbeſtellung kann 
Donnerſtag von 2 bis 7 Uhr 
und Sonntag von 9 bid 12 Uhr 
gebadet werden, 

- Einem verehrten Publifum 
meine Anftalt angelegentlichft 
empfeblend, verharre ir boch» 
achtungsvoll 

Nürnberg, 9. Nov. 1846. 

Bromig, Badmeiſter. 


seem emenie 


I Abonnirted Conzert 
der Muſſtgeſellſchaft »Norit» unter Leis 
tung des Unterzeichnetem findet 
Mittwoch den 11. November 
im Saale. ded goldenen Adlers Ratt. 
Eintrittspreiß für Midtadennenten 
a Perfon 12 fr. 
Hoechachtungſvoll empfiehlt 7% 
Bernhard’ 
Außer den jugefandien Eintrittstar · 


| ; 
| | 
| | 
| 
a 


ke in Erlangen. 


Dienftag den 10. November 1846. 1. 
Vorſtelluug im eriten Abonnement. »Ber 
Kar — Broßr Oper in 4 Alten vom 
Deonizetti. 


Stadt:Eheater in Nürnberg. 

Mittwoh den 11. November 1846. 
Abonnement suspendu. Zum Benefü 
des Reziſſeurs Herrn Adolph -Börger, 
Zur Beier on nn. Geburtstag, 





„Die Blsde»- Gefproden von Herrn 
Reiling mit 9 lebenden Tableaur. Br: 
rangirt von Herrn Maier Etoppel. — 
Hierauf: Don Ceſar von Bazan ober 
König und Eptherihläger.- Drama in 
5 Aten nach dem Franzöiden des Beau. - 
manois vou Keinhardt. 


YHngefommene Fremde 
vom 8, Norbr. 1846 

- (Bapr. Hof.) 33. DB. ber Derjog 
und die Herjogin ».- Sachſen⸗ Koburg ⸗ 
Gotha. Breifrau vo. Wangenheim, Ob⸗ 
Hofmeißterin. reihe. v. Wangenheim, 
Oderſikammerer. Hr. Graf Memterf. 
Breihr. ©. Moendleben, Oberſtſtalmeiſter 
©. Roburg. HH. Dögel o. Bremen, I. 
w. D. Hardı v. Frankfurt, Hflte. 

(Rothe Hof) S. D. Für v. Wrede 
v. Reichenſchwand. Hd. Dr. Meyer m. 
®. ». Eituttgart,. Beinih, fm. v. 


Dredden. 

Witt. Hof) HH. Dr. Nüger ». 
Schönefeld. Heinien.m. ®., ent. v. 
England. Scheller m. G. Alm. ». 
Dafau. v. Gebrath, Priv. v. Bien. 
Balder, Butsbef. v. Schlefien. 

Strauß.) HH. Homberg ». Zupen, 
Altmann v. Münden, Eſche v. Rbeodt. 
Wolf, Weder v. Plorzbeim, Kleber von 
Mannheim, Pleiffen v. Lisstenflein, Tü- 
ding v. Düfeleorf, Müller, Bogeliang v 
Sranffurt, Janſen v. Wontjoie, Kauflte. 
Heid m, S, Kevierförker v. Schleichach. 


Frau v. Beruf v. Münden. Berg, Rent. 


deam ter v. Münden. 
v. Berlin. 

(Bi. Blode) HH, Nof v, Schwan: 
dorf, Hutder v7 Regensburg, Prie. 
Hbark ».Mahen, Schrei v, Aſchaffrnburg, 

Roh v. Sommerhauſen, Kfte. Gutzelt, 
‚Det. v. Jena. 

Grantiſcher Bof.) Hd.-Bafeiger v. 
Yugsburg, Wittig v. Berlin, Schnridb o 
Heilbronn, Pfeiffer ©. Negensburg, Bing 

v. Hechingen, Kite, 

(@iiendabn = Behnhof.) HB. Dei: 

ning, Kfm. v. Um. Moe. Döberlein », 
Kronad, Hr. Weib. Priv. o. Kodurg. 

(Rotb. sn) HH. Frech v. Müu- 
den. Kofi v. Zwridruden, Gäger von 
Miltenderg, Kflte. Grumler. Brauer ». 
Münlhaufen. Müher, Kunfmaler von 
Berlin. Reliner v. Eisfeld, Uedler von 
Altporf, Priv. 


COURSE 


Nürnberg, den 9. Novör. 1846. 
Wechsel - Course. 


Eräulein Meydeck 


k. Sieht, |_ 2 Monat. 
Brief (Geld Geld Brief tield 

Amsterdam 09 
Hambarg 58 Aria 
London . 120 11/094, 
Wien in 20r. ; li 198, 
Atgsburg .. 20 
Frankfrt.a.M I1vo wo’, 
- die Messe ı - 

BE 2... 105 

in die Messe | 

Berlin ..... ‚108 
Paris ....; \e 2, 
Lyon ...... 03%, 
Bremen 9 


Papr. |Geld. 
Bayer. Obligat. ä 3", %% | 944 
Bauk- Aktien ..... 664 
Ludwigs- Kanal- Aktien .. 7118, 
Münchn, - Augasbg. - Eiseo- 
bahn - Aktien „...++.+ . 
Nürnberger-Fürther ditto | 316 





* 


Geld - Course! ı 


‚hab, | geseht, 
Friedrich- und Augustd’o 9749 
Neue Louind’or . ı1la 
Souverainsd’or 10 115 
Hollündische 10 A. Stücke v1857 
20 Franes-Stücke .. .. v 20 
Oestreich. u. Holl. Das. are 35 
Französisches Gold .,...+ sl — 
Preussische "Thaler, Br 146 
bFrances Stück „.22=4404+ 2/20 


Mittelfränkifche Zeitung. 


- Dreischnter 


Nürnberg, 11. November 1846. 





Deutfchlaud. 


Bayern. (Münden, 8. Roubr.) Den 
neueften Nachrichten aug Hobenfchmangau iur 
folge, fol Se. k. H. der Kronprinz gefonnen 
fegn, demnachſt nah: Palermo zu reifen, um 
den Minter dort zugubringen. Ihre k. Hob. 
die Frau Kronprinzeſſin würde hingegen mit 
dem jungen Erbpringen während der Abweſen⸗ 
beit ihres durchlauctigfen Gemabld in Müns 
chen verweilen. (Augdb. Adıg.) 

Baden. Heidelberg, den 6. Rov.) Aud) 
bei und find auf dem letzten Fruchtmarkte die 
Preife um etwas gefallen, nachdem freilich bes 
zeitd am I. Nov. der Preis eines vierpfündigen 
Laib Brodes auf 20fr, erhöht worden, Doc 
hoffen wir aud noch niedrigere Fruchtpreiſe, 
melde theild durch das Verbot der Ausfuhr 
werben bewirkt werben, ibeild durch die Früchte, 
welche bereits in nicht unbedeutender Maffe von 
unferer Regierung in Holland aufgefauft wors 
den. find... 
Quantum berfelben fommen, um namentlich den 
Odenwald unterlügen zu fönnen. Sept jeigt 
ſich die Schattenfeite der Zihntablöfung: ed 
feblen die großen hertſchaftlichen Speicher, wels 
de immer auf eine fur das Publifum mwohlıbäs 
tige Weiſe auf den Fruchtmarkt einwirken fonns 
ten, wenn ber. Preis der Früchte zu hoch ges 
trieben werden mollte. 

Die englifbe Handelöfreibeit, für welche der 
Senat von Frankfurt zu ſchwärmen ſcheint, vers 


trägt ſich weht gut mit einem Schuß dir Ins. 


duſtrie bid zu 15 Prozent des Werthes. Und 
wenn einmal England mit fremden abrifaten 
überfbwemmt, wenn feine Induftrie in ihren 
Grundveften durch fremde Mitbewerbung bes 
drobt wäre, wenn’feine Arbeiter dadurch brod⸗ 
los würden, dann würde die brittifche Megies 
ung fiher keinen Auzenblid anfteben, die ge 


Auch birrher wird ein bedeutendes” 


(früher Nürnberger | Zeitung.) 


j eigneten Mafregeln zu ergreifen, um bie Nas 


tionalarbeir fo meit mötbig zu fügen. Engs 
land, welches die Welt für die Erzeugniffe ſei⸗ 
ner Gewerbätbätigfeit zum Abnehmer bat, mag 
wohl von Handeldfreibeit reden; ed veritebt 


darunter nicht den Ruin feiner Indufrie. Die 


Sandelsfreibeit der Stadt Franfiurt möchte 
aber am Ende ſchlecht befteben, wenn die Ders 
armung. ded Bolfes in Deutſchland zunimmt 
und fie ‚dürfte beffer dabei fabren, menn bie 
ummobnende Berölferung, ſtalt entweder aus⸗ 
jumandern-"oder zu verarmen, ſich im Lande 
redlich ernähren fann. Der neue Zolltarif bat 
die deutſche Induſtrie für die nächſten drei 
Jahre auf magere Koſt geſetzt. Ed mögen aber 
innerhalb diefer Zeit wohl Ereigniffe eintreten, 
melche felbit den Senat zu Frankfurt belehren, 
daß der Zarif noch mancber Berbefferung ber 
darf, wenn der deutſche Fleiß eb zu etwas 


bringen foll, und daß die Handelöfreibeit nicht 


darin beſteht, daß man bie Arbeiter ım fremden 
Sande ernähren bilfr, -im eigenen Baterlande 
aber barben läßt. (Schw. M.) 
Heffen.. (Kaſſel, 6. Nov.) Zufolge einer 
Berfanntmahung- kurfürſtl. Refidenz » Polizeir 
Direftion vom 28, Dit. find. in Beziebung auf 
Schießbaumwolle und ähnlibe Surrogate des 
Schyiefpulverd für die Reſidenzſtadt und deren 
Semarkurg vorläufig folgende Beſtimmungen 
getroffen: 1) die Bereitung derfelben obne dazu 
eingebolte polizeiliche Geftattung wird unters 


fagt; 2) in eimem Haufe in der Stadt oder, 
deren Borflädten darf davon nicht mehr als ein 


Pfund, und zwar mur unter dem Date des 
Haufe in -einem mwoblvrrwabrten Bebältniffe 
und an einem von Feuer und Richt entfernt 
bleibenden Drte aufbewahrt werben; M die 
Aufbemwahrung größerer Dantitäten darf nur 
“aufferbalb der Stadt und nach erwirkter polis 
zeilicber Erlaubniß Nattfinden; 4) wird der 


Jahrgang. - | 
Mittwoch: Martinus. 


Verkauf bei Richt verboten: 5) türfen Kinder 
unter vierzehn Jabren damit‘ nicht umgeben. 
Zumiderbandlungen werden im @inverftändniffe 
mit furfürfti: Refidenz: Poligeisfommiffion mit 
Strafe bid zu 5 Thlrn. belegt. (Kaſſ. 3.) 
(Aus Kurbeffen, den 31. Dftober) Den 
wichtigſten Antrag auf unferm gegenwärtigen 
Landtage bat ohne Zweifel der Abgeordnete 
der Stadt Herefeld, Herr Kaufmann Sunfel, 
geſtellt. Derfelbe fordert die Ständeverfamms 
lung auf, die. hohe Staateregierung dringend - 
unb enticieben zw bitten: 1). fänmtliche Zus 
recbtweifungen der CHersfelder) Staatsdiener 
wegen Betbeiligung -derfelben an. einer Petis 
tion (die Diffidenten betreffend) an die Stäns 
teverfammlung, ald der Berfaffung zuwider⸗ 
laufend, zurüdzunehmen, 2) das Recht ber 
Bitte und Befchmwerdeführung eined jeden Uns 
tertbanen, alfo aud der Staatediener, im gan 
jen Umfange ungeichmäfert zu erhalten; 3) 
den Uebergriffen ter Polizeigewalt Die ges 
meffenften Schranken zu ziehen, dann aber 
für daldthunlichſte Borlage eines Polizei- 
ſtrafgeſe Buches Sorge zu tragen; 4) bie 
Unterdrüdung des Bolfsblatted „Heſſenbote“ 
um fo mehr zurüdjunehmen, 
Blatt ja umter kurheſſiſcher Eenfur geftanden 
bat; endlich 5) die Staatéregierung an die 
enbliche Verwirklichung der in $. 35 ber Der 
faffungsurfunde verbeißenen Freiheit der Preffe 
und des Buchhandels durch alsbaldigen Erlaß 
eines befondern Geſetzes gegen Preßvergeben 
dringend zu mahnen. Die Begründung biefes 
Antraged , ausgehend von der Darftellung 
der, gegen die bei der Petition für die Diſſi— 
denten  betheiligten Gtaatödiener verhängten 
Dieciplinar » und Polizeiverfolgungen, fo wie 
andere-damit in näherer oder entfernterer Beziche 
ung fiehender Thatſachen, entwirft in einfachen, 
aber fräftigen Zügen ein von dem lebendige 





x 


Belletriftifches Feuilleton. 





ald dieſes — 


Flandrifches Album. 


(Bortiegung.) ö . 
Mein Oheim machte es Pur; umd ging zu Bere; id mußte. folgen 
und-tbat es mit demielben @rfühle, ald wäre ic jum Tode gegangen, Mein 
Oberm fagte mihtd. Er wir wohl niemals ein größerer Pbilofonb zeweſen. Am 
andern Tage aber jeigte Ah der Etsutsmann, Diedmal war er ver mir aufge 
Ranten. Was er mit dem Pächter ſprach, babe ich nie erfahren, aber um neun 
Uhr ſchlugen die Denaſte mit dem Staattwagen den Weg nad Terneusen ein Die 
Mutter war am Schlage erſchlenen, mm uns gute Reife zu wünfhen. Berschens 
Mopfie mir dad Herz, veraebend glübten mir die Wangen; i® foßre fle hir mehr 
wiederfehen: GA (uhre Mitleid für mein Loes dei alen, bie an dem Wagen 
vorüber famen. Die Bauern gingen aufs Feld umd farrien uns gleidaültig an, 
“bie Mägte Hidten uns nrugierig auf der Dausihmsüt nah Ich ſaß da, verlaffen 
in meiner dummen Trauer, mit dem unbarmberzigen Sefichte des Dbeims neben 
mir. Wir famen denjelben Adend zu Haufe an. ls ih ader alein war, forderte 
bie Natur ihre Rechte, ih warf mich aufs Belt und meinte mio wirder glüdlic. 
Das war ber jmeite ſchöͤne Traum meined Lebens, aus dem ich mühſam ermachrn 
„ fonte, wie viele. babe ich ſeitdem geiräumt. aus mie vielen bin ic mühfamer und 
fdpmerzliber erwacht! 


u 


der auf dem Infrumente Dilettant 


Selb die Bitliothet meined Dbeims Ponnte mir diekmal nicht helfen. Habne- 
mann.erilirte Damals med nicht, als Berühmtheit beift das, und do beilte ich 


- mid nad) ſeinem fpäter geleierten Epfteme. Die Liebe fol überhaupt homsopatiſch 


dehandelt werden. Bier oder nie bat daß similin similibus feine Seltung; diſt du 
vor Yirkedfammer Pranf, werfiebe Dich wieder, und du DIR geſund. Doch braudte 
i® die Eur nicht glei, im Segentheil, die Kraufdeit ſodte erſt recht desartig 
werden, bit. ih infinfimäßig zu dem gerigneten Mittel griff. 

Die Ferien waren lange Trauertage für mid geworden. Der &taub dedeckte 
fingerdi® meine Buder, die Biblietbef des Dbeims Mich mit meinem Beſuche 
reribont. Da mein Obeim im feiner Jugend jiemlih bübia Flöte geblafen, fofte 
it Bıelın fernen. aber nicht dei einem - MWußtlchrer, nein, bie Muſttlehrer damaliger 
Zeit maren sorgen ihrer Kohdeit und döfen Sitten in dem firengen Rreiic, worin 
ich Icbie, verpöntz; ein Breund bed Odeims, mas füge id, der Philofopben einer, 
geweien, und nod immer invita Minerva 
Bilettirte, lollte mic unterrichten, das heißt: jur Berjweifiung dringen. Mun , 
war id) von ieher fehr‘ mafeweis geweien, umd ſtelle mem Lehrer die werfäng 
Ihhflen Fragen, die er, odihen Philofonh, des blos formelien Unterrichts megen, den 
er genoffen, nicht zu beantworten vermodte, mab meine ao tung für ihn gewaltig berad» 
fimmte. MWeber"die Tonarten zum Beilpiel Reilte ib ihm Bragen. baf er bälte ein 
Kouffean fein müffen, um Ar zu beantworten. Ich holte manchmal Abends die Shmweitdt 
ab im einem Haufe, mo bie Techter Gutlarre, vulgo das Wimmerhelz, Autirte; 


fin Rechtägefühl und dem edelſten Unwillen 
zeugendes und leider nur alzu wahres Blib 
unferer politiihen Zuftände, das wohl geeignet 
feyn mußte, im ganzen Lande ten tiefften Ein- 
drud zu machen. Der Herr Landtags⸗Kom⸗ 
miffär ſoll den Antrag eine Bombe genannt 
und vertraulich geäußert baben, man werde fie 
mit einer noch ftärfern Bombe (Auflöſung ded 
Landtags 7) beantmorten. Herrn Sunteld Ans 
trag wird von Hanau und Marburg aus bie 
fräjtigfte Unterftüpung finden. In beiden 


Städten werden Petitionen über denfelben Ger 


‚au fang fe, wie ıh damals glaudte, ichr ſchön. 
mar in der Zeit, zumal ın Alandern, rın fehr feltenes Jurument, ſo das dıe 
Quitarrt, meige eine aus der Umigration berlammende Franjöin ın unlerer 
Der Violine überdrüffig. verlangte ih 
Buitarre iu jtadiren; da ſich aber Fein paſſender Lehret eorland, und es meinem 
Odeim nıe eingefallen wäre, mid in die Schule eines weitliaen Weſens zu ſchi 


genftand vorbereitet. Mann. 9) 

Preuffen. AKönigäverg, 1. Nov.) Bon 
den vier in der Denunciation incriminirten 
Stellen der Schrift Sacoby’d „das fünigliche 
Wort Friedrich Wilbelm’s II.“ hatte befannt- 
lic der Ariminalfenat bed Königsberger Ober 
landedgerichtd zwei abgemiefen. Won den zwei 
angenommenen lautet die erſte: „Was alle-ger 
fitteten Völker Europa's ald die Grundfeſte 
ibeer bürgerlichen Freiheit, ald die nothwendige 
Bedingung ibres Glüdd verebren. — das fann 
unmöglich für und Preuffen ein fo großes Um 
glück fein, daß — um ed abzjumenden, felbft 
dad Dpfer der Fürftentreue nicht gefchent wer 
den dürfe.’ Der Berfaffer des erfien Erfennts 


niſſes bezieht Worte, die bier deutlich auf Friede 


rih Withelm IM. fi beziehen, und auch feine 
Beleivigung enibalten, da fie dem Könige feine 
unebrenwertfe Motive unterſchieben, auf ben 
jet regierenden König und fucht died fo zu 
motiviren ; „es ſtellt fi heraus, daf die quasi 


-Heuferung nach der Abficht des Angeſchuldig⸗ 


ten nicht nur das Berhalten des verewigten 
Königs, fondern gleichzeitig auch die kundgege⸗ 
benen Entfbliefungen Sr. Majtflät des regies 
renden König in der Berfaffungds Angelegens 
beit zum Gegenftande hat. Denn nach dem 
oden mitgetheilten Sachverhältniß hat des Kö⸗— 


nigd Majeftät eine "Entwidlung der Landesver⸗ 


jaffung im Sinne der Verordnung vom 22, 
Mai 1815 ' wiederholentlib entſchieden abge⸗ 
Iehnt, und nur eine Entwicklung ded Inftitute 
der Provinzialftände auf der Grundlage des 
Gefeped vom 5. Juni 1823 eintreten offen zu 
wollen erflärt, und wirklich eintieten kaffen. 
Derfelbe bat biebei auf den in Rede ftebenden 
Entſchließungs grund des hochfeligen Königs Bes 


zug genommen, und ihn ald Motiv feines eis ° 


genen Entſchluſſes bezeichnet. „Er bat endlich 
ausgefprochen, daf die Berorbnung vom 22. 
Mei 1515 völig unverbindiih für ihn fei, 
weil ſchon der bocdfelige König teren Ausjühs 
rung mit dem Wohle ded Volkes nicht verein 
bar gefunden, und das Gefep vom 5. Juni 


1823 an ihre Stelle treten laffen, — König 


Friedrib Wilhelm IV. das hiernad den bes 
ſprochenen, urfprünglic dem’ Könige Friedrich 
Milpelm MI. angehörigen Grund der Richtaus⸗ 
führung ter Berordnung- vom 22. Mai 1915 
adoptitt.“ Der Berfaffer des GErkenniniffes 
glaubt demnach, Taf der regierende König auf 


immer von der Einführung der Neichdftände 


abgeftanden fei, während der Entwurf einer 
reıböftändifhen Berfaffung dem Staatminifter 
rium vorliegt, die Mitglieder der Staatsfhuls 
denfommilfion noch immer, wie biöber, auf 
Neichöftände vereidigt werden, und ſchon dad 


zweite Erfenntniß des Dber+- Appellationdfenate 
des Berliner Kammergerichts über bie „Vier 
Fragen” folgende wichtige Stelle entbielt: „In 


dem Landtags » Abfbiede vom 9. September 


1840 hat ded jeßt regierenden Könige Mar 
jeftät keinesweges die von den Ständen geſtellte 
Bitte um fünftige Erweiterung der Mändifcden 
Verfaſſung nad Anleitung des Geſebes vom 
22 Mai 1815 zurũckgewieſen. Richt minder tritt die 
Kabinets · Oordre vom 4. Dftober 1840 nur der 
Anficht entgegen, ald ob im dem Landtags: Abs 
fchiede die Zuftimmuog zu dem ſtändiſchen An— 
trage enthalten ſei.“ — Die zweite infriminirte 
Etelle lautet: ‚Er (Friedrich Wilhelm IV.) 


Nkann der Mbtragung jener alten Ehrenſchuld 


% 


feined Haufed ſich nicht entziehen, mich ohne 
Nechtöfränfung.‘ Der Berfaffer des’ erſten 
Erfenntniffed will dem Angeflagten aufdrängen, 
daß er hier nicht erft zu erwartende Handlungen, 
fondern ſchon vollendete Thatfachen im Auge 
gehabt, und aber -ausgefproden hate. 
der König habe den „Anforderungen nicht mur 
des Rechts, fontern aub der Ehre zumiber 
gehaudelt.“ Hier bat der Richter vorzüglich den 
Beſcheid an die Pofener Stände vom Jahre 
1843 im Auge. Da fid der König in dem» 
felben auf den Landtags⸗Abſchied vom.®, Sept. 
1840 bezieht (auf den Antrag des Königsberger 
Hulvdigungslandiags), fo Schließen wir am beflen 
mit der Anficht ded Dber-Appellationdfenatd bed 
Kammergerichtd über denfelben Cim freifprechens 
defi Erfenntniffe über Die „Bier Fragen’‘), 
aus der hervorgeht, ob der genannte Landtags⸗ 
Abſchied wirklich alle Hoffnungen abfneide : 
„Des jetzt regierenden Königs Majeftät haben 
in dem Landtags⸗Abſchiede vom 9, Srpt. 1840 
keineswegs erklärt, daß Sein erlauchter Vater 


die ganze Erfüllung feines Verſprechens nicht. 


beabfichtige babe, unb ebenfo wenig bie von 
den Ständen geftellte Bitte um fünftige Erwei⸗ 
terung der ſtändiſchen Berfaflung nach Anleitung 
ded Geſetzes vom 22. Mai 1615 zurüdgemiefen, 
vielmehr in dem gedachten Yandtags » Abfchiede 
erflärt, dieſes edle Wert immrer treu zu pflegen, 


einer für dad Vaterland und für jeden Landes⸗ 


tbeil immer erfprießlieren Entwidelung ent 
gegenzuführen, und auch in diefer großen Anger 
legenbeit dfn von feinem Bater betretenen Weg 
zu. verfolgen.’ (Hamb. R. 3.7 
(Köln, 7. Rov.) Wir haben neulich berich⸗ 
tet, daß das Öffentliche Miniſterium gegen den 
Audipruch der Ratbölammer, welche die Mit 
glieder der in Betreff der Auguf-GEreigniffe ges 
wählten Ermittelungs-fommilfion außer Ber 
folgung gefegt hatte, Oppofltion eingelegt habe. 
Nachſtehend theilen wir das Urtheil des Appell» 
hofes mit, durch welches der Ausſpruch der 
Rathekammer bed königlichen Landgerichtes bes 
ſtaätigt wird: Wir Friedrich Wilhelm ır. ihuu 
fund und fügen hiermit zu wiſſen, daß der 
Rheinifhe Appellations ⸗ Gerichtshef zu Köln 
folgende Entſcheidung erlaffen bat: Auf ven 
Borirag tes "Föniglichen Procuratord Deren 
Everdmann 
Franz Ravraur, Kaufmann, 2) Friedrich Stein: 
berger, Advokat / Anwalt, 3) Karl Ludwig 
D’Ejter, Med, Dr., 4) Peter Zofepb Weiler, 
Bäder, 4) Zohann Schmig, Schneider, 6) 
Marias Joſeph Grimberg, Goldarbeiter, 7) 


in Unterfuhungdfachen wider 1). 


Mar Georg Drowven,; Kaplan, 8) Friedrich 
Borchardt, Adrofat-Anwalt, alle in Köln wohn⸗ 
haft, befchuldigt, und zwar die fieben Erſtge⸗ 
nannten: fich durd Aufnahme von Berband- 
lungen in öffentliche Funktionen der Givil-Aus 
torität eingemifcht zu baben ; ber Feptgenannte : 
den Urhebern oder Theilnehmern dieſes Berger 
bend wiſſentlich gebolfen oder beigeflanten zu 
baben. Nach Verleſung der betreffenden Akten⸗ 
Rüde, nach Einſicht des Befchluffes der Raths⸗ 
fammer des königlichen Landgerichtes zu Köln 
vom 27, Oktober dieſes Jahres, wodurch die 
Beſchuldigten außer Verfolgung geſetzt worden ; 
nach fernerer Einſicht der gegen dieſen Beſchluß 
von dem ö ſſentlichen Miniſterium eingelegten 
Oppoſition; nach angehörtem Antrage des 
Herrn Procurators, welder fchriftlich zu.den 
Alten gegeben wurde, und babin geht:. ber 
föniglibe MAppellationd,Gerichtöhof wolle Die 
von dem üffentlihen "Minifterium gegen ben 
Rathéekammer⸗Beſchluß vom 27, Dftober c, ein⸗ 
gelegte Dppofition annehmen, diefen Beſchluß 
aufbeben, und die Befchuldigten nach Inhalt 
bed Antraged der Staatsbehörde vom 19. Ot 
tober d. I. vor dad Zupbtgericht dahier vers 
meifen ; in Frmwägung, daß gegen bie Beichuls 
digten Kranz Naveaur, Friedrich. Steinberger, 
Karl Ludwig D'Eſter, Peter Joſeph Weiler, 
Johann Schmitz, Mathiad Joſtph Grimberg, 
und Mar Georg Drouven hinreichende Anzeis 
gen vorliegen: „als Mitglieder - eined Comite 
(Kommifflon) hiefiger Einwohner ‚zur Samms 
lung von Thatfadıen über“ die am 3. und 4. 
Auguſt dieied Jahres zu Köln Statt gehabten 
frafbaren Borfälle, über welche bereits eine 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet war, meh 
rere Einwohner diefer Statt über ihre Wiffen- 
ſchaft von denfelben vernommen, und über bes 
ren Erklärungen fchriftlice, von den. Erflärens 
den unterzeichnete Verhandlungen aufgenommen 
und unterzeichnet, fo mie die ibnen ſchriftlich 
übergebenen_ Mittheilungen über jene Vorfälle 
gefammelt zu habenz“ daß ferner gegen den 
Beſchuldigten Feiedrich Borchhardt -genügende 
Anzeigen vorliegen: „bei Aufnahme mehrerer 
ber oben erwähnten Verhandlungen dad Pros 
tofol geführt und unterzeichnet zu haben; daß 
aber die bioße Aufnahme und Unterzeichnung 
fchriftlicher Verhandlungen Über freiwillige Er; 
Härungen von Privarperfonen,. fo wie bie 
Sammlung ſchriftlicher Mittheilungen über 
Thotfacben, ſelbſt wenn über den Gegenftand 
der Erklärungen und die mitgerheilten Thatfas 
hen eine gerichtliche Unterluchung bereits ein» 
geleitet worden, nah Inhalt des Rheinifchen 
Strafgefegbuced nicht mit Strafe bedroht iſt, 
und feine Anzeigen darüber vorhanden find, 
daß vie Beichuldigten bet jenen Berbandlungen 
und Sammlungen den Gharaltır öffentlicher 
Behörden uſurpirt, die Erflärenden über ihre 
Befugniß, fie ‚su vernehmen, getänfcht, oder 
ihre Berhanidlungen als Protofolle öffentiicher 
Behörden bezeichnet haben; daß daher feine 
genügenden Anzeigen wider die Befchuldigs 
ten vorliegen, ſich bed im Artikel 258 
des Strafgeſetzbuches vorgefehenen Berges 
hend der widerrechtlichen Einmifhung im ds 
fentlicbe Funktionen ſchuldig gemacht zu haben. 
Aus diefen Gründen verwirft der rheiniſche Ap⸗ 


— — — — —e — — — — — — — —— —— — — — 


Stadt kehrte, dad non plan alıra mar. 


Und dab gefiel mir. Das Piano 


angricafft, 
manzen:Borirag. 


den, fo batte ih mit manden Schwierigkeiten zu fampfen. Endlich ebjirgte meine, 


Bedarriigken. Jch bdorgie von der Freundin meiner Schweiter das Inſtrument, 
und die Methede von Garulı,. und. fubirte mun mit unſãglichet Mube, dis ich 
mid, eines Atende zum großen Erſtaunen meines Dbeims mit Barıatıomım über 
den Carneval de Venise 


Ib war am Ziele; Gutlarre und Metdode wurden 


Ih hatte eine ziemlich gute Ctimme uno bradte es’enelih jum Ro, 


(dv. fepung folgt.) 


pellationd&erichtöhof die von dem öffentlichen 
Minifterium gegen den Beſchluß der Rathstam⸗ 
mer des -fonigl. Landgerichtes zu Köln vom 27. 


- 


Okibr. d. J. eingelegte D:ppofition als -niche _ 


begründet. Alſo geuribeilt zu_Köin den 4. No⸗ 
vember 1846 von dem Anklage-Senat, wo am 
mweiend waren bie Herren: Geh. - Zuftigrarh 
Schmiß, Senats Präfident Delius, vd. Gerolt, 
v. Gruden, Schlint, Appelationdgerichtd-NRäthe 
und Hermanns, Sekretär, melde unterzeichnet 
haben ıc. - . Köln. 2.) 
Sadfen. (Reipzig,5. Nov.) Die Aufhebung 
ded Eingangezolles von Audländifhem Getraide 
und Mehl muß ald eine um fo erheblichere Er⸗ 
leichterung betrachtet werden, ald jener Zoll 
10 Nor. vom Schäffel Breraide, und 2 Tha 
ler vom Gentner Mehl betrug. Es iſt num 
auc eine verlärfte Zufuhr von Getraide und 
Mehl aus den nicht zu den Zolvereindftaaten 
gehörenden Rändern, und damit sugleich eine 
Preiserniedrigung- diefer Probufte und Fabris 
fate zu erwarten. Dem Vernehmen nach if 
auch eine Reviſion der im Lande vorhandenen 
Getraidevorrärhe beabſichtigt mworben ; doch iſt 
man boven zurüdgefommen, da die Anfamms 
lung früherer Ernten durch unfere Lanbwirtbe 
fib in der im Publifum befprochenen Weiſe 
keineswegs beftätigte. Wenn auch jumeilen 
Einzelne ihre Borrärhe feſtzuhalten fuchen, fo 
bilder Das immer nur die Audnabme von der 
Regel, und es kann mindeftens jetzt micht von 
einer folden Andäufung von Vorräthen ger 
ſprochen werden, wie fie wohl in früheren Zei— 
ten vorgefommen fein mag. 
keines wegs die fchen oft audgefprodene Bes 
hauptung auf, daß wir es mehr mit einer 
fünflichen, als mit einer natürlichen Theue⸗ 
rung zu thun haben. Ein Bäder in Dredden 
bat durch Vermittlung des amerifanifcben Sons 
ſuls eine Sendung Mehl direft in News Nork 
bejlellt, welche berein® Hamburg paffirt bat; 
ein Kaufmann in Dredden laßt ebenfalls eine 
bereutente Menge in Homburg verloden, und 
fo flieht zu erwarten, daß mod Mehrere den 
biligften Markt ſuchen, und dadurch ein Her 
obgehen der theuren Preife bewirken werden. 
Die Zufuhr aus den Vereinigten Staaten wird 
ſich übrigens wohl meiſt auf Mehl befchrän, 
fen, da bie Verſchiffung des Korns zu koſt ⸗ 
ſpielig und umficer erſcheint, während dad 
Mebt, auf den amerifanifhen Mühlen bilig 
gemablen und in Fäſſer grpadt, leichter und 
chne Gefahr verfchifit werden kann. — Es iſt 
jetzt im Dresden von einer Aus weiſung die 
Rede, welche im Publifum mehr Anerkennung 
als Widerſpruch findet. Es gilt nämlich die 
Fortweiſung der zahlreichen "faufmännifchen 
Agenten, weiche in Auftrage ausmärtiger, na: 
mentlih Magdeburger Großhändler Geihäfte 
iu machen pflegen, und deren commerciclles 
Treiben die Hufmerffamfeit der höheren Bes 
hörden erregt hat. (Schw. M.) 


Shledwig:Holftein. (Blenöburg, 31. 


Dftober.) Die Stimmung in der Ständrver, 
fammlung entfpricht den Münfden des Landes, 
das wir mit Gtol; unfer Baterland nennen. 
Manches if ſchon sefcheben, Mauches fteht 
noch zu erwarten und wird fiber von den 
Volfovertretern nicht verläumt werden. Dabin 
zäblen wir eine Propofition auf möglichite Preis 
freibeit. Jeder Gebildere, Jeder, der am öfs 
fentlichen Leben und teffen Geftaltungen auch 
nur paſſid Theil nimmt, empfindet mit gerech⸗ 
tem Schmerze den, Druck, ter wie ein unabs 
wähbarer Alp auf ven DOrgänen des geiftis 
gen Lebens laſtet, der gleih dem erftidenden 


* 


Samum die fnodpenden Blütben mwelten macht. 
Prepfreibeit in inneren und internationalen Ans 
gelegenheiten, die kann die Regierung und vers 
leihen, und die zu fordern bat ‚jeder Staat 
bürger dad Recht. Sollte da die Stimme uns 
ferer Landesvertreter ganz unerhört äm Throne 
verbalen? Wird. die Landeöregierung den ger 
rechten Wünfchen eines treuen -aber mindigen 
Volkes ihr Ohr verfchließen? Mir hoffen: 
Nein! Möge unſer Landeshert feinem beuts 
fen Bolte vertrauen, möge und feinerfeite 


das zu Theil werden, was Bayerns ®) und 
Divenburgd Regenten ihren Böltern gegeben 


baben : freie Bewegung der Preffe in den ins 


nein Randes-Aingelegenbeiten — und dad öſ⸗ 


fentlihe Bertrauen wird dadurch wieder mächtig 
erſtatken! (Iteh. Wol.) 


(Schleswig, 5. November.) Die Stände 
baben fih gegen die Abweichung 
der Adrefſe in der heutigen Sißung 
verwahrt. Der ganze Berwahrungsaft ſoll ein 
ſeht feierlicher geweien fein. Die Minorirät 
war biefelbe, welche ſich gegen die Adreffe aus⸗ 
gefprocen hatte, 

Die Ermwiederung des Rezierungs + Kommif- 


- färd auf die ihm übergebene ffändifche Adreſſe 


Die bebt jedech 


if, wie man hört, von dem Könige Herzoge im 
Vorwege ausdrücklich vorgeſchrieben worden. 
Bon dem Inhalte der Adreſſe ift der Königs 
Herzog na deren Auslegung fofort durch eis 
nen reitenden Boten unterrichtet wahrſcheinlich 
auch eine Abſchrift überfandt worden, und der 
Kommiffär bat mit der Erwieberung fo lange 
Auftand genommen, did ihm eine Meußerung 
aus dem Kabinet bat inzwifdyen zugefommen 
fein fönnen. Die Ablehnung kann aus Grüns 
den det Form nicht gerecbtiertigt werden, bierin 
liegt auch bloß ein leerer Borwand, ba ed” der 
Inhalt der Adreſſe it, melden man ignoriren 
zu dürfen wünfdt, auf den man eine Erwiede- 
rung, die auf eine Adreſſe nad wenigen Tagen 
erfolgt, vermeiden zu fönnen wünfcdt. Aufeinen 
in Folge von Propofitionen geſtellten Antrag der 
Stände fann die Antwort am zwei Jahre auds 
gelegt werden, — und ingwifchen®t für dad Gou— 


vernement Raum und Zeit übrig, Die Rage ber 


Dinge für ſich güniiger zu geſtalten. Dies 


"Verhalten in Beziehung auf die Adreſſe laßt 


fliehen, daß das Gouvernement durch den 
Bundesbeſchluß vom 17. d. J. zu einer Abän- 
derung der in dem offenen Brief dargelegten 
Stantdanfiht ſich nicht bat beftimmen laffen 
wollen. ef. 3.3 


Defterreichifche Staaten. 


(Wien, 6. November.) Die Vermäblung 
bed Herzogs von Bordeaur mit ber Prinzeffin 
Therefe von Modena, foll am 7. d. per procura 
zu Modena und am 16. die Wicdereinjegnung 
der Ehe zu Frobsdorf ſtatthaben. 

Es if die Rede, daß die öflerreichifche Mes 
gierung in Folge der in letzter Zeit in der Echmeiz 
vorgefommenen Unruben, die Abſicht habe, noch 
einige Infanterieregimenter und ein Ravallerier 
Regiment an die Schweizer Hränze abzufenden. 
Namentlich bezeichnet man das Infanterie 
Regiment Heffen- Homburg von Linz und das 
Ehevauziegerd. Regiment Fürft Liechtenftein von 
Wels. Auch von Böhmen, beißt ed, fol ein 
Infanterie-Regiment dahin abgeben, Im Falle 
diefe Truppenmärfche wirklich vor fich geben, 
dürfte ein Infanterie-Regiment der Miener Gars 
nifon nad Linz vorrüden. (9. A. 3.) 





) Die frefe Preffe üder innere Angrlegenheitendes 


Landes if in Bavern ling wieder aufgehoben. 


* 


Portugal. 

Ueber die portugiefifche Komplifation fängt 
die Wahrbeit an, durchgudringen, Die „Debats·⸗ 
geben Heute eine Reihe Nachrichten bis zum 
26. Dftober, aus welchen Nar erbellt, daß bie 
Sade der Kontrerevolutionr,, &, b. die Sacht 
der Königin Donna Mario, ſchlimm ſteht und 
bie Infurreltion gegen das Kabinet Saldanha 
Chancen des Erfolged hat; 8000 Infurgenten 
waren auf dem Marſch auf Liſſabon. 


Schweiz, 

(Bom Bodenfee, 5. November.) Reben den 
militärifchen Mafregeln „- welde bie Genfer 
Ereigniffe in Franfreih und Savoyen zur Folge 
gebabt haben, ſehen wir, wenn anders die Be⸗ 
richte, die man aus Tirol erhält, der Wahrheit 
gemäß find, auch öfterreicifche Truppen in 
Bewegung nach der Schweizer Gränge von 
Vorarlberg (fiebe den Artikel Wien). _ Die 
Mächte bürften eine Hanbdelöfperre beabfichtigen, 
falls bie anarifchen Elemente in ber Schweiz 
ſich nicht endlich zum Ziele legen. Bon einer 
bewaffneten Einſchreitung ifk noch feine Rede, 
da Franfreich nur zwei Fäle als geeignet zur 
Hervorrufung einer derartigen Maßregel erflärt 
hat: nämlich die wirkliche Berlegung des ſchwei⸗ 
zeriſchen Bundesvertrags, und war in Bezug 
auf feine politiſchen Inflitutionen, und dann bie 
Einrüdung von fremden Truppen irgend einer 
Macht. in die Schweiz. Deflerreich foll übers 
dieß für den Fall, daß eine bewaffnete Einfchreis 
tung durch die Ereigniſſe unumgänglich würde, 
den Wunſch am die andern an die Schweiz ans 
gräpgenden Staaten gerichtet baben, baß diefelbe 
nur cine von ber Eidgenoſſenſchaft verlandte 
Intervention ſey. Es ift übrigens anzunehmen, 
daß ſelbſt die radicalften Kantone fih wohl 
hüten werden, einen Zuftand der Dinge birvor, 
surufen, der die Intervention gu einem unver 
meidfihen Uebel machen würbe, Auf die Klug⸗ 
heit der Kantone baut man vieleicht mehr, ald auf 
bie Berfiherungen des Bororts, die feine Beruhi⸗ 
gung gewähren können, da dieſer ſchwerlich die 
Kraft haben dürfte, Bundesvertragẽverletzungen 
hintanzuhalten. Ueberdieß kann der Staaterath 
don Zürich zur -Erbalıun - der gelegmäßigen 
Bundeöverhälniffe die mörbigen Mafregeln mer 
der einleiten, noch die etwa eingeleiteten gehörig. - 
verfolgen, da er ohnehin die Leitung ter Buns 
ersangelegenbeiten binnen wenigen Wochen vers 
lieren wird, a. A. 3.) 





Nichtpolitifches. 


(Würzburg, 8. November.) Unfere geſtrige 
Schranne erſreute ſich wieder einer bedeutenden 
Zufuhr, in deren Folge die Getraidepreife eimas 
zurüd gingen, Beim Waigen indbefondere war 
eine Erniedrigung von’ 1 fl. und darüber bes 
merfbar, — Der geftrige Biltualienmarkt, wohl 
der. anjehnlihle im ganzen Jahre, bot eine 
auffergewöhnlihe Fülle von Lebensmitteln jeg⸗ 
liber Are dar, welche im Ganzen zu fehr 
mäßigen Preifen abgegeben wurden. , Baflionen 
von aufgehäuftemn Gemüfe, fo wie eine Reihe 
Wagen, gleichfalls den reichlichſten Segen der 
Sluren zur Schau tragend , durcjchnitten ben _ 
Markıplag und -die angränzenden Straßen. 
Ausgrzeihnetes Kraut wurde pr. 100 zu 2. 
42 fr. verfauft. 

(Bon der boländiicden Grenze, 31. DA.) 
Religiofer Fanatismus führte vorgeflern wies 
derum feine zrauenvollen Sceuen herbei, Ein 





armer Leinweber, ver ſchon lange dem Myſticis⸗ 
mu# ergebin war und allem derarligen Prebir 
gern nachlief, tödtete ” vorgeftern in einer Art 
religiofen Mabnfinns feine drei Heinen Kinder, 
wovon das ältefte firben Jabr alt. Die Frau 
war zur naben Stadt gegangen und während 
der Zeit erbarmte er fid ber finder, wie er 
fpäter ausfagte, um fie vor der fündigen Welt 
zu wahren. und fie zu Engeln’ju machen. : Bes 
kannt genug iſt es, daß die Profeffionen, die 
eine fipende Lebengweife verlangen, oft zum 
Myſticismus binführen. ä 


Lihtlöfher find wieder angefommen 
bei G. H. Schröder” i 
(Franffurt, den 7. November.) Uster acht 
Kandidaten für das "zibeite Stipendium ber 
hiefigen Lin Deutfhland nod zu wenig onen 
tanuten) Mozartfliftung, wurde nad dem eins 
Riinmigen Urtheil der drei Richter (Marfchner, 
v. Reiffiger und Schuyder von Wartenſee) dem 
22 Jahre alten Komponiften Biſchoff von And 
bach, dermalen ın München, der Preis zuerkannt, 
und er erhielt das Stipendium von 400 fl, 


furchtbaren Drfan beimgefucht worden if, wie 
ſich ihn die älteſten Leute nicht zu erinnern 
wiſſen. Dad Wetterglad ftand 1 Grad niebri« 
ger, als während des furdtbaren Ortaus im 
Herbſte 1844. . Bon den in dem fonft fo ſichern 
Hafen gelegenen 120 Schiffen; blieben nur 
wenige unbefhädigt, viele gingen ganz verloren. 
Die Gebäude in der Stadt und Umgegend 
erlitten bedeutende Beichäbigungen, noch ift ber 
Betrag ded Schadend und der Berlun an Mem 
ſchenleben nicht ermittelt. — Es iſt zu ven 
mutben, daß fi der Orkan über ganz Guba 


Sefuiten find in Ulm angefommen! Wer— 
hätte das gedacht, wird man ausrufen — und 
Sa den Ulmer Blättern if 
mämtih deutlih zu lefen: „Jeſuiten als 


doch ift ed fo. 


jährlich. 

* Die heute in Rürnberg eingetroffene weſt⸗ 
indifche Poſt, bat die Nachricht gebracht, daß 
die Havanna ‚am 11. Dftober von einem fo, 








‘ 


erfiredt bat. 





Hedsfteur: -Dr, Friedrich Maner 
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Laden: Veränderung. 

Die Veränderung meines 
Faden? von Nro. 75 am Wein 
marft in Pro. 819 an der 
Muſeumsbrücke, zunächſt dem 
Markt, zeige ich hiemit ver— 
ehrten Geſchäftsfreunden und 
einem geehrten Geſammtpubli⸗ 
kum ergebenit an. 

Der bisherigen Nachbar: 


fchaft fur Beweiſe von Wohl » 


wollen verbindlicht dankend, 
empfehle ich mich der gegen— 
wartigen angelegentlichſt. 
Martin Denecke, 
Laclierſabrit Beſſtzer in Goftenbof. 
Einladın g. 
Dir Witglieder der tiedierigen An— 
ſtalt werden⸗ zut geieglım worgeidrirbe: 
nen Quartal Verſammluug auf 
—Mittwoch den 11. November, 
Abende 5 Ubr, 
in das Gonferenz:Zokale im Gaftbaufe 
zum Alternen Lowen in der intern Yan“ 
fergaffe hiemit eingeladen und wird Babel 
demertt, dat In derſelden ſewehl die im- 
zwiſchen eingelangten Bewerbungen um 
die Aufnabme in die Anftalt. ald über 


bdeim jämmı. Echrifien. 


A 


—Brüächer—Offerte. 
Antiquar Friedrich Geerdegen in Nũrnberg (Winklerſtraſſe 
ö Nro. 35 nächſt dem Hauptmarft) offerirt: 

Arioßs rafender Noland, uberf. v. Etredfuß. 6 Bte, br. (Ypr. 10f. as r)afl.— 
Daffelde übers: o, Kurs. 3 Br. m. 3 Gtabifliben. 840. (Bor. af. ar) ı 
30 fr. — Dante Altahſeri göttl. Komödie. Wederf. u, erflärt von Kannegiefer. dte 
“Aufl 3 Bor. (Vor. afl Ark) ıl 30Pr. — Schubarts lümmilide Gedichte. 2 
Bor, m. 2 Stabiftiben. Si®, 7 elegante Veinmwanbbde. m, vergold. Rtl. (ler. 4 fl, 
arfr.) af. auf, — Tafo Torg., befreited Jeruſalem. Weterf. o. Dirttenbofer. 
Din a Stahlu. (Bpr.,ifl. 48 Pr.) as fr, — Taufend u. eine Nacht Uederſetzt v. 
Purret. 4 Bor, M. viel, Bildern. (Lot. 5A. sfr.) Sf. 30Pr. — Zertig, Wald: 
fräalein. Wabrben in 18 Adenthruern, Stutta. u. Tüting. 843. gr. 8.:&chr fdiöne 
Ausgabe. (trr. IN. (A fl. 0A.) — Jean Paul fämmtl. Werke. Dolftändige Ans. 
gabe in 65 Bon, auf franzölihes Papier 8. Berl 826— 38. (ibpr. 105.) 30fl. 
— Lamartine jämmil. Werke. Uererſ. ©. Deerweg. 12 Thle. m. 1. Stadiflic, 


uzeigen 





(epr. 5fl. 16 Pr.) ıf 5 ir — Ye Safe, Geſchichte des Gil Blad von Rantikione.” 


Prastsusgape mir 600 feinen Poliſchnitten 8 #39. (Xpr. Pfl. 48 fr.) 2A. Sur. 
— te Base, der hinfende, Teufel. Prodtausgabe m vielen Holjfhnitten. (Mpr. 
Sf. 15) 1. ae. — Demofritos, oder hinterlafene Papiere eined lachenden 
Portofopden ( X. I. Weber.) Neue Unflage. 12 Be. Stutig. 843, #fl. — Lang. 
Berd. Aufl. 16 Bee. m. d. Staifigen Stutta Baı, 
(Lopr, 219.) 6 9. — Hauff, Mäbrwen. W. 2 Rpfrn, geb. (tor. 3fl.) ıfl. a6 tr. 
— Blumaucta sinme. Earifien. 3 Eble. (Ver. af. 42 fr.) ıfl. fr. — Mufius, 
Belfsmährsen Ptachtausaade. N. AHfr. — Bürgers ſammtl Werke in einem 
Band mu Buenis Dicdchters. 3 — Das maleriſche und romant. Weitphalen 
mit 30 Erahlitihen. Lor uf. go te.) af. ser) — Tanfend und eine Macht. 
Atatiſche Erjählungen. Zum erſtenmale aus dem Urtert treu überjegt von Dr. 
Diel, Prachtausg. m. 2000 Biltern u. 2 Wignerten im feinfen Hold. 4 GSde. 
8. Stutta. Sal, (Lpr, 32.) Tfl. Sir,” i 








Anzeige und Empfehlung. 
* Intergeiäänete bechet Ad biermin, ib 
ren verehrien Abnebmern” anjigeigen, daf 


1 Abonnirted Gonzert 


der Muſitgeſelſchaft -Noris» unter Ver 
tong’ des Unter zeidnetem findet ' 


x 
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! Dampfbad ; Auftale. N 

y Meine Dampfbad s Anflalt 
wird für die diesjährige Bades 
zeit nächiten R 

Mittwoch den 11. Nov. 
eröffnet. 

y Dbne Boraudbeftelung kann 
Domnerftag von 2 bie 7 Ubr 
und Sonntag von 9 bis 12 Uhr 

ı gebadet werden. 

N Einem verehrten Publifum 

y meine Anftalt angelegentlichſt 
empfeblend, verharre ich hoch⸗ 

J achtungẽvoll 
Nürnberg, 9. Nov. 1846. 
.$ Bromig, Badmeifter. 
+ 
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(Berloren). Ürpten Sonntag 
Machts wurde eine Coliader Uhr verloren. 
Der retlide Finder wird getreten, felde 
gegen ein Dougsur auf dem Epitalplape 
S. Mr.-Ob8 über jwei Stiegen atyu- 
geben. . 


(3u rerfaufen) din Gefretär 1 
von Nufbaumbol; Meiſterſtüchh it N 
vertaufen. Mäberes in der @rged. Dd.5L | 


Zinngießer-Sterbe-Ktaffe. 
(Sinlapung) Die öffentliche an | 








baupt die fle derreffeuden Angelegenheiten bör der Rechnung auf das Kalenderjahr 


werden berathen werten 
Mürnberg, deu 28. Dficder 1840 
"Die 
Adminiftration der allgemeinen Pen 
fiond:Anftalt für Wittwen und Wai⸗ 
fen aus allen Givilftänden. - 
Eoniulentv- Rönügttbal.Dr. Shmarı 
sendbadb, Rechtsratd. Galier Huber. 
Baaler. 





BertfaufdsAnyeige 


Im Baltaus zum golduen Engeibeim - 


‚Reueniher werden (Donneritag den 12. 
November Nachmittazt 1 Udr 2 neh 
gute Augrferke und 1 Guterwagen, der 
150 Zentner trägt, mit Oyößigen breiten 
Karfälgen nett Zugebör geatu fouteich 
daare Bezahlung vertauft, wozu Raufsı 
liedbaber biemit eingeladen werben. 


- 





; Anzeige 
Bon bente an ver‘ 
PW atrrıat ganz - guten 
Brantenwein, pr. Eden 
pen Afr., Rhein und Piäl- / 
jerwern, ausgejeibnet guter Qualität, pr. 
Scheppen, 6, 9 und tafr., im größeren 
Düantitäten noch bitliget > 
, 2 Weinwitid Köhler, 
Stildgafe S. 673, 


"zu 


Wiltwoch den 11. November 
im Saale des goternen Adlers fat. 
@inirttöpreid fur Michtabonnenten 
a Verſon 12 fr. 
Decaqtungs voll empfirhlt ſich 
Searnhard. 


Außer den zuaciontien Gintrittsfär: 
tem if ter freie Einteitt Niemanpen 
gefaltet, 





Anzeige. 
Nachſtehende jo ‚oft. vers 
langte und fters mir vielem 
Beifall aufgenommenen Ger 
fangffüde, als: 2 Dnodli- 
bers, Sperls Polka und 
Poftborn: Polka find bei 
dem Unterzeichueten und in 
‚der Erped. der Mittelfränki- 
ſchen Zeitung zu billigem Preiß, 
haben. 
Fiſcher, Mufiklehrer. 
Mobnbaft in Nto, 1704 Schütt, 
Eingang zunähft dem Brunnen. 


(Be fur.) Ein fordes Mäpden, 


meldes gut mit Kinderu wmjugeben 
meh, ſucht tädlig eine Unterkunft, Das 
Nähere in 8. Tırp, 206 Weihgerbergaf. 


# 


fie das Geſchäft ihres ferligen Wannes 
unseräntert fertführt, und daß auf das 
deie dafür geforgt iR, Die ihr gu Theil 
wertenden  Yultrage jur Zufriedenheit 
ausführen zu fonnen. Zugleich empfiehlt 
tirfelte ale Sorten Gäuhmaderarbeut 
für Damen uno Herren, melde vorrä⸗ 
ibig zu baten find im ihrem Laden an 
ter Bleibbrüde jur gefäligen Atnahme 
mit Der Bitte, Bas ihrem jeel, Manne 
geſchentie Zutrauen für die Zufunft auch 
gürgit auf fie Üdertragen zu mollen. 

Mit Hodantung zeichnet 

Kupiguude Stleining, 

Befud) Wine fohde Perfon 
aus altdavern, die fehr gut kochen Bann 
und ale bäuslihe Hirbeiten verfleht, 
wunſcht Togleich als Hanthälterin unter 
infommen. 


— GGefuſch) Ein junger Menſch, 
21 Jahte alt, wünſcht als Auslauſer, 
Auiſcher oder in jonft einer Eigenſchaft um 
terzufommen. Maberes in ber Grped, 
d. Bl, ‚ 


Belucd) Zu einem Geſchäft, 
welches im Zummer betrieden wird, wer 
den 2 Prrfonen fogleih anzunehmen 
at ſucht 





Shuhmagermeiters- Butter. 


1845 findet i 
Montag den 23. November, Nads 

>  mütag 5 Ubr, i 
im Boflbaus jur goldenen Krone im 
Heugabchen Matt umd, werden bie ver. | 
ehrlisen Mitglieder" zum jablreidhen Et· 
feinen hiemit eingeladen. 

Bon denjenigen, welche nicht eribri« 
nen, wird angenommen, : baß fie gegen 
bie fraglihe Rechnang eine Erinnerung 
nit zu machen baben. 

Mürnterz, den 7. Rovember 1946. 
Die Erefutoren und Repräfentanten. 


Stadt-Tbeater in Mürnberg. 

Mittwoh den 11. Morrmber 1646, 
Abonnement sospends. Zum Bench r 
des Kegifeurs Herrn Adotph Börgrr. 
Zur feier won Schiller's Ceburistag, 
„Die Glode- Gejiproden von Herz 
Rriling mit 9 ledenden Tableaur. r: 
rangirt von Herrn Maler Etoppel. — 
Hierauf: »Don Eelar von Bazjan oder 
König und Eptherihligerin.» Drama ia 
5 Alten nah dem Zranzöffigen des Beau 
manois von Neinhardt. 












Mittelfränkif che Zeitung. 


. 


Dreischnter. 


Nürnberg, 12. November 1846. 


J 


fruͤher Nürnberger Zeitung.) 





Dentichlaud. . 

Bayern. * (kandshut, 7. Nov.) Da in 
jüngſter Zeit Fälle vorgefommen find, welche 
von einer auffallenden Nichtbeachtung der über 
die Erhaltung der im Königreiche jerſtreuten 
architektoniſchen, plaftifchen und anderen Dents 
mäler der Borzeit beſtehenden Allerhöchſten 
Verordnungen zeugen, fo werden in Folge höch ⸗ 
Mer Minikerial-Entfliefung vom 23. Dftober 
1. 38. fämmtlice Difteittöpoligei » und Baubes 
börven, fowie die f. Pfarrämter bei Vermei⸗ 
dung flrenger Strafeinfchreitung zur genaueften 
Befolgung dieſer allerhöchſten Verordnungen 
Novbr. 1826 und 29. Mai 1847, 
( Doll. Berordnung Sammlung ®. XVI. pag. 
1257 u. ff) amgewieſen, und indbefondere ber 
auftragt, darüber forgfälrig au waden, da 
alte Statuen, Gemälde und Glasmalerrien aus 
Kirchen und Kapellen ohne vorber erfolgte Al⸗ 


vom 21. 


lerbochſte Genebmigung nicht entfernt oder ver 
äußert werden Dürfen. } 


t Candshut, den 7. November.) Es ift 
die Frage angeregt werden, ob den Bier 
brauern im Rückſicht auf die Beſtimmungen 
des Geſetzes von 23. Mai Irgten Jahres die 
Berleitgebung „bed Biered um den Schenfpreis 
geftarter werden fönue? Für die Beantwors 
tung dieſer Frage hat bei jedem gegebenen 
Falle tas Berbältnig Maß zu geben, auf meh‘ 


diem dad betreffende Ausſchenkrecht beruht. | flatter 


Die Bräuhaudbefiger find nämlich zu dem Mir 
untoBerfchleiße des Bieres befugt: 1) entwe · 
ber auf den Grund des, 
Frhrn. von Kreitmaier in den Anmerkungen 
jum ‚cod. eiv. P. 2. cap. 8, 8. 20. Ziff. 1 
und 2, dann. im Hindlicke anf die Landesord, 
hung von 1553 8. IV. Wrtifel 15., fo wie auf 
die Poligeiordnung von 1661 Buch, 3. Tit. 2. 
Artifel 13. lit. 3. Artikel 8 und 13.dem Bes 
figern bürgerlicher Bräuhäuſer, als ſolchen, feit 
undenklichen Zeiten eingeräumten Gaſtuugsrech ⸗ 


.ted, oder 2) im Folge der’ Verordnungen vom 


21. Drjember 1804 (Rgasbl. vom Jahre 1805 
©. 30) dann vom 4. Jänner 1812 (Don, 


Verord. Sammlg. Bd., 14. S. 1221) jo wie, 


vom 19% Mai 1825 Abſ. 4 Rggebl. ©. 463) 
oder endlich 3) als Befiger befonderer Taferns 
wirthe» oder anderer Wirthegerechtigleiten. m‘ 
den erflen beiden Fällen it das Aus ſchenkrecht 
nur ein Wushluß der Braugerechtſame, und 
fann daher nur nach Maßgabe der dezuglich 
ter ftnglichen Befuguiß der Beauhausbeflger 
wieder in Kraft getretenen allerhöchſten Ber 
ordnung vom 6. Auguft 1811 Miggäbl. ©. 
964) ausgeubl werben, welche die mjnutirenden 
Bräuer verbunden erflär, das Bier um den 
Ganterpreid auszuſchenken. In dem sab, Ziff. 
3. erwähnten Falle kann dagegen den Bräus 
haudbefigern der  Minutoverfchleig um bem 
Schenkpreis jedod mut unter Borausfegung ger 


nach Zeugniß des 


Jahrgang. 


Donnerftag: Jonos. 


werden, daß bie betreffende Wirth⸗ 
ſchaftsgerechtigteit gemäß beſonderer Konceſſio⸗ 
nirung in einem Lokale ausgeübt wird, welches 
jur "Erfüllung aller mit dieſer Gerechtſame 
verbundenen Verpflichtungen vollſtändig einge⸗ 
richtet it Ci. die Annotationen zu cod. civ. P. 
2. cap. 8. $. 20. Ziff. 4.) 

Baden. (Mannheim, 8. Rov) Rah 
einem Erlaffe groͤßherzogl. Finangminifteriumd 
vom 30. v. M. wurde die Genehmigung zur 
Ertihtuug von Privat Tranfir-Lagern für auds 
ländifhed Getraide und Müblen » Fabrifate den 
diefigen SHandelöfeuten auf Widerruf geneh— 
migt. Die Bedingungen, melche bieran' ges 
fnüpft find, fo wie die zu beachtende Kontrole 
gewähren folde Erleichterungen, daß der Vers 
keht und Handel in diefen Prodaften feinerlel 
Hemmniſſe erleidet und einen ausgedehnten 
Umſchlag in dieſen Produften auf dem hiefigen 
Plake zur Folge haben wird, — Wegen Er 
bedung deö Ausgangszolles von inländifchen 


‚Betraide' find zwifcben den Vereindregierungen 


Konflikte entftanden, auf deren Loſung man fehr 
gefpannr iſt. && ſollten nad dem Erſcheinen 
bes Geſehes über die Erhebung eines Mude 
gangsjofied von iuländiſchem Getraide und 
Müblenfabritaten größere Partieen Früchte ins 


landiſchen Urfprungs and dem Hafen von Mainz 


nad) Straßburg zu Waffer abgeben. Da die 
beffiiche Regierung ſich dieſer Maßregel micht 


Te BGelletriſtiſches Feuilleton. ARE ET 





Flandrifches Album: . 


2 Ye (Bortfegung.) 
Mie ih num aber fang, ermacte ım mir das Bebürfniß, 
den zu fingen. Da lag die Beranlaffung nahe: aus @reemntlihkeit fang ich 
» für die Freundin meiner Schweſter, und leiter nab umd mad, wie ich es jur Se⸗ 
renade aebracht, für viele, viele Andere! Erſt in fpäteren Jahren erfuhr ih) Mozart 
habe über derartigen Leichtüng eine gar fhöne Oper geihrieden. Ih war aber 
langt, ebe ic das feinige einütte, mit meinem ®arten » Ducht fertig, und das 
Ia ci darem deror ed nad ibm-ju fingen, taufend Dial aus eigener Kompofltion 
detlamirt⸗ was fage ih? Grfungen, denn mas ik Geſang anders als eine erhöhte 
Deflamation, und ich bielt die meine fer hoch Meine Tanten lüfteten endlich 
doch bei Gelegenheit meiner muſikaliſchen Prodafion ben Bölcier ihrer mpfteriös 
fen Juzend. Die Aeltefte holte aus dem ebrwürdigfen Winkel thred chrwürbigen 
Sqrankes ein Paket Wufitalten hervor, melde alle mit-gar ſehr verweltten blauen 
oder Rofa, Bäntern gehrftet waren und mworunter id meden Charınante Gabrielle 
viele eirle,Tireis: und Amintbad-Rlagen fand. Die Muſſt aber Mang mir, ungeach⸗ 
tet meines Shüler-Standpunftes abſcheulich, und doch mufte ic ſie fingen, mas bei 
der Freundin meiner Scweſſer eft cin ſchalkhaftes Lächeln erregte. 
Die Ferien waren vorüber, umd id foßte im eine höhere lateinifhe Klafie tre ⸗ 
ten. Man erlaube mir, mir eim paar Worten gewiſſe GEigenthümlideiten des das 


- 





für Jemanı 


maligen mittleren Unterrichts beroorjuheben. Die Opmnafien waren zu der Jeit 

im ganz Belgien unter dem Namen »Ileime Steminare- in den Händen des Glerus; 

aud in unierer Stadt war dies der ‘all.’ Da die Beoöferung Belgiens aber, 

im Hinfiht der Sprache eine gemilhte mar, fo mußte dies auch auf den untericht 
einwirken, es gab auf den Gommaflen lateiniſch franzoſiſche und late iniſch· famãn diſche 
Rlafen. In dem Alaffen der Poetit ader und ber Rdetorit. mie fie genannt wur · 
den, ward.der Unterricht auf Framoöſiſch eriheilt. Aufäliger Weile waren die Leh ⸗ 
rer der Iateinifh-flamändifhen Klaſſen Yujenfreunde meines Dheims, wefwrgen 
ich ım ihre Lehre am. Ich folte nun. alio in'die Spntaris ireten, wo &in ches 
maliger Ronch docirte, in jeder Bryiehung ein herrlißer Dann. Die jungen Theo · 
lozen, melde ſic in ben anderen Alaſſen auf Eranzeiic vernehnen liefen, blıdten 
mit einer gemiffen anmaßtnden Jronie auf dem ſchlicuen alten Mann berad, aleın 
id bin es eben dem maderen Lehter ſchutdig, daß ich mit einer richtigen Auffaſ⸗ 
fung der Alten unfähig gemadt wurde durch den erbarmligften Unfinn ſchlechter 
franzöfifecer, Eommentatoren, die alleinige Quede, melde bie anderen Lehrer Be 
hufs ihres Unterridus benupien- "Der’alte Mond aber harte ım Kloßer feine Zeit 
in fleifigen Studien verliebt, er war ein Dann von klarem Berante, und wenn 
er die Alaffifer vitleicht mit jo ratig wie Die mobernen Krıiter aufgefaßt, fo 
hatte er fe mwenigftend durch die Brille der großen niederländiihen Tommeniatoren 
detrachtet; er las Rrifig die Schrifien eines Lıpflus und Preeijenius, und dat war 
damals gemiß fehr viel, 


angeſchloſſen hat, fo glaubten die Berfender 
von ihren Ladungen nicht zur Entrichtung des 
Ausgangdzolid, welcher bei dem bayerifchen 
Hauptzollamt Neuburg angefordert worden iſt, 
verpflichtet zu fein, und drohten, mit Gewalt 
ihre Fahrzeuge nach dem Audlande abzuführen. 
€3 werden hierüber die lebhafteften Verhand⸗ 


lungen gerflogen. (Schw. M.) 


Freie Städte. (Hamburg, 6. Nov.) 
Selten find wohl bie Nachtarſtãaten Ham · 
burgs gleichzeitig in einer ſo großen geiſtigen 
und politiſchen Bewegung geweſen, wie in dies 
fem Augenblicke. 
Schleswig · Holſtein damit befcäftigt, die Kofung 
der wichtigſten Aufgaben des Staatdlebend zu 
verſuchen; aber auch in Hannover, wo bald 
neue Landtagswahlen ſtattſinden werden, dürfte 
die eben begonnene Geffion eine nicht ganz 
unftuchtbare fein; in wenigen Tagen werden 
‚ außerdem die medienburgifchen Stände zuſam⸗ 
mentreten und an die Stelle des biäherigen Ha» 
ders zwifchen den abeligen und den bürgerlichen 
Butöbefigern tritt vielleicht ein ideellerer Kampf, 
ein Kampf um politifche Prinzipien, um ort 
dauer oder Reform der veralteten Verfaſſung. 


Auch Lübeck bat die Bahn des Fortichritied bes,. 


treten und ift eifrig bemüht, dad Repräfentas 
tiofpftem bei ſich 
auch Hamburg, abgeſehen von dem jetzigen 
Stande feiner inneren Berhältniffe, nicht lange 
fiummer und gleichgültiger Zuſchauer ber Bes 
mwegungen bleiben fünnen, die ſich ringeum vors 
(Hamb. N. 3.) 
Heffen. (Marburg) Auf die von den 
Zaufgefinnten, Buchbinder Jeremias Grimmel 
und 46 Genoſſen in und um Marburg, gegen 
den Staatdanwalt der Provinz Oberheſſen 
wegen Berweigerung der verfaffungsmäßigen 
Freiheit der religiofen Privargemeinfchaft (Sekten⸗ 
freiheit) erhobene Klage, bat der Civilfenat des 
biefigen Dbergerihtd anerfannt, daß die ange, 


einzuführen. — Gewiß wird 


bereiten. 


Bon der einen Geite iſt 


‚fen konnen, 


fprochene Freibeit in dem F 30 der Berfaf 
fungsurfunde vom 5. Janunr 1831 begründet 


ſey und dedhalb durch ein unbedingted Mandat 
vom 4. November d. J. dem verflagten Staatd- 


"anmalte die fofortige Zurüdgiehung der gtavir⸗ 


lichen Verfügung aufgegeben, 
(Fetft. D-P3.) 


Preuffen. (Konigsberg, 2.Rov.) Unter 
den: von Herder aus dem Ghinefiihen mitge 
iheilten Parabeln führt eine den Titel: Die 
Ratte sin der Bildſaule. Der Kater Hoang ⸗ 
Kong fragt einen aufrichtigen Freund, wofür 
man fih wohl in einem Staate am meillen 
zu fürchten habe, „Bor dem,’ lautet dje Ant 
wort, „was man nennt: Die Ratte in der 
Bildfäule. Im eine der hölzernen, inwendig 
hohlen und auswendig bemalten Bıldfaulen 
nämlidy, die man an vielen Orten dem Geifte 
ded Staated zu errichten pflegt, hatte ffih eine 
Ratte bineingearbeiter, und man wußte nicht, 
wie man fie verjagen follte. Hätte man Feuer 
gebraucht, fo hätte dies leicht das Holz ergreis 
Maffer hätte die Farben ausge 
Lift. So beſchützte die Ehrerbietung, die 
mon vor ber - Bildfäule hatte — bie Ratte. 
Diefe Ratten im Gtaate, fuhr der Freund 
fort, find Leute, die weder, Berbienft noch Zur 
gend haben, und gleichwohl die Gunſt des 
Fürſten genießen. Sie in ihren fehmarzen 
diden Feilen mit ihrem unbändigen Appetit, 
und ein anderes Nagerhier, das mit feinem 
Schweif Schatten macht, verderben Alles. Man 
fieher ed und ſeufzet darüber ; man weiß aber 
nicht, wie man fie angreifen, wie man ihnen 
beitommen fol.’ — Die Stimmung bier in 
Konigöberg ift trübe und büfler. Die erneute 
Audweifung. von Ipftein’d aus Preuffen feine 
und, felbft wenn es Itzſtein's Abſicht nicht ge⸗ 
weſen fein folte, ſchon jetzt Königeberg zu ber 
fuhen, für immer die Hoffnung zu rauben, 
den verehrten Greis in unferer Mitte zu ſehen. 
— Der ſtädtiſchen Reffource, die ed im ihrer 
legten Berfammlung wagte, die Frage erledigen 
zu wollen, „ob ein Chriſt oder ein Menſch 
höher ſtehe,“ und über Genfur und Preßfrei- 
heit harmlofe Unterhaltungen pflog, iſt von ei⸗ 
nem biefigen Regierungöblatte ihre bevorſtehende 
Auflöfung prophezeit worden. Der Rebafteur 


* Bewerie feiner 


diefed Blattes, der fogenannte Freimüthige iſt 
mebr. als offiziell. Wohl an huntert Erems 
plarr feines Blatted geben nach Berlin. Seine 
Weiffagungen, die er ſtets aus höherer Einge⸗ 
bung bat «fo ſagte er Rupp'e Ausweiſung 
lange vorher,) treffen, mie er ſelbſt rühmt, 
auch wirklich zu. — Waletrode wird fehr bald 
aus feıner Haft in Graudenz zurüdermartet. 
— Dos Minifteriafrefcript an die biefige' rer 
formirte Gemeinde, welches derfelben Rupp’s 
Deitätigung als Hefprediger rund abichlägt, 
ift jüngft durch ein Polizeiverbot noch befons 
ders erläutert werben. Diejenigen Gemeinde: 
glieder nämlich, welche Rupp gewählt, hatten 
eine Zufammenkunft in ber deutſchen Reſſource 
angelagt, um ſich wenigſtens über eine Einlas 
bung Ublich's over Geffel’s ans Thorn zu 
Gaftpredigten zu verftändigen. Der Polizeis 
präfident Lauterbach hat’ diefe Zufammenkunft 
unteriagt, — Rupp fährt fort, kraftvoll und 
würdig durb Wort und That zu wirfen. 
Wenn fib ſchon die Theilnahme, die man 
bier für ihn hegt, durch ſtets erneute 
über jede Nüdfiht erba: 
benen Entfbtoffenbeit, und feiner wohlthätis 
gen Wirkſamkeit in der freien evangelifchen 
Gemeinde von Zage zu Tage fleigert; fo hat er 
auch geflern am Reformationsfelle durch feine 
gewaltige Predigt jedem feiner Zuhörer bie 
Ueberzrugung gegeben, daß er unfre Zeit in 
allen ibren Brziebungen nicht nur verſteht, fons 
dern au zu bewegen weiß. — Die jreie evan⸗ 
gehfche Gemeine beräth jeßt das umfaffendite 
Enflem riner Armenpflege. Durb Erridtung 
von’ Sparfaffen für die arbeitende Klaffe, durch 
materielle und moralifhe Aufbülfe gelunfener 
und brodlofer Brüder im Bolle und durch Er—⸗ 
ziebung verwahrlofeter Kinder, Alles anknü—⸗ 
piend an ſchon erfolgreich angeſtellte Berfuche 
und an eine fchon feit 1843 in Rupp's Haufe 
beftebende Kleinfinderfhule, will fie bemeifen, 


daß ihr Kraft genug innemobnt, jede Berfols 


gung und Beicränfung, ja eine Auflöſung vor 
Staatöwegen zu überdauera. (Hamb. R. 3.1 


Schleswig: Holfiein, 4. Now. Die 
Zurüfientung der Adreſſe hat einen fehr un— 
ungenebmen Eindruck gemacht. Gebr lebhaft 
wurde die Anfict verfochten, daß man fi nach 
Einlegung einer Proteftation auflöfen folle, 
meil ber ‚jogenannte Formmangel ein wichtiger 
Grund fei, die Rechtöverwahrung , die Adreffe 
überhaupt abzulehnen. _ Allein ed fanden dieſen 
fo überwiegende Gründe entgegen, daß vorerſt 
an ein Auseinandergeben nicht zu denen ift. 
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Auch deſat der Wann eine Würde im Dociten. und eine Anumuth im Vor-— 
trage, wie ich fie mie auf dem Katheder wieder fand. Ich babe nur einem 
Menichen in meinem Leben clalıfh Flamandiſch ſprechen bören, und das war bit: 
fer. Die widerlib füße Intenation der HoDänder - würdigt die ſchönt mie 
Lerländiihe Sprate herab, die mannliche Intenation des Alamänders ader verleiht 
tr er ihren wahren Werth. Unfer alter Lehter war das Ideal "eines flamändi ⸗ 
fen Mebners. Und mod. jept, 
erklingt, bin ic Mol, auf meine Spradit und auf mein Zond, dad ſoſche Wanner 
zu erzeugen im Stande war. 


IV. 


An Realibulen war im jener Zeit, von der ich rede, micht zu bdenfen. Wem 
in den unterm Klaſſen blinde Eltern Fähigkeiten andichteten, oder wer fie hatte, der 
mußte dur die enge Pforte der lateiniſchen Schule in die Welt treten, und dert 
Hand dem geringeren Bürger nur Gin Weg offen: der Vrirſterſtand. Wer nicht 
uber did Pforte binaus Fam, wurde ins praktiſche Leben zurück gedrängt. Üben 
dieſem jo wenig beachteien Umſtande ad wir fo mande Drigimalien der alten Zeit 
ſchuldig. @in Barbier, der Zalein Audirt hatte, war kein gemöhnliher Barbıer 
mehr, and eim gelchrier Arämer reltete manden ibm per Pfund vwerfauflen Klafil- 
fer vor dem Berderben und bildete fih daran zum Driginale. Unſere Stadt deſaß 
eine groge Menge folder perunglüdter Studenten, die, weıl fie mit den Bohnen 
der höberen Stande auf den Banken der Säule Rämeratibaft arpflegt, zu den, 
felden immer ın freundihaftlihen Beziehungen fanden. Da man aber dieje Yeute 


nicht in feinem Haufe convivialiter empfangen konnte, fo pflezte man mit ihnen 


wenn in ber Erinnerung mie jein Wert am Ohr 


Zufammenfünfte auf dem neutralen Boden der Eflaminet# oder vornehmen Bier. 
fhenten. Die Efaminets trugen durd gan Flandern reiten ſtehenden Charakter. 
In einer Meinen finftern Stude ſtanden ein paar Dugend Iederne Srübleum einige 
große Tiihe von Eibenbolj. An ein Buffet mar nicht zu denken. Die Birtbin 
fegte fi zu den Saſſen und fand immer, wenn fie hudſch war. gutes Unterfom- 
men, denn unjere Vater liedten rine onfänsigr Ardbliaket., Die Eitaminets 
waren men das Eigenthum vornehmer alter Derren und einiger prisilegirter Bür« 
ger. Jedermann konnte hinein fommen, damals aber wagte fi Mirmand über 
feinen Stand dinaus. Gin einziges foldes Baus 'in der Stade batte den Stur men 
der franzöfifaen Revolution, die fo Manches umgeitalten jellte, medrrflanden, und 
ich erinnere mich mod, wie‘ men alter roheater des Winters, um fehs Uht 
Abents, auf den mähtigen Gtet geitügt, die Laterne in der Hand, umd ſorgfälng 
in feinen weiten Roquelore gebült. fih zum Eſtamtnet begad, um dann Punkt 
acht Uhr zum Nachteſſen wiederzukehren. Eines Abends Pan der Wann gan) ver 
priedlih nach Hauie.’ Das Nachteſſen mohte ibm nicht ſamecken, pr ieh tiefe, 
bebeutungdeode Zrufjer aud. Aid mein Oberm in ihm drang, amtmortete der 
reis mit'dewegter Stimme: JIch babe mid übärledt, mein Sohn, Die Zeiten 
find anderd geworden, umd ich paffe nit mehr binein Ich babe beute zum leuten 
Wale das Ghaminer bejudt. Dieser Ort feld ıft den Menſchen der neuen Zeit 
hist mehr deilig. Wer erdreiſtete fi heute Abend in unfern Kreis gu dringen? 
Die 2. 2, mein Soba, Yeute, die dardd Plünserungen von Kloferd und Kırden 
reich geworden, Denen wuniere darmleſen AutagtGewohnheiten zum Spott, der 
unbefledte Name unjerer Vater ’jum Berger gereſchen. Wein Sohn, ih fühle es, 
die Heimat jenjeits erwartet id; und ich wil mid auf die baldige Reiſe rorde⸗ 


„Se Stände möten flief fitten bliven un ber 
Negerung fahr in de Dogen fehn’ hat in dies 
fen Tagen ein Bauer geäußert und der Mann 
bat wahr geſprochen. Sie müffen aufer ber 
NRechtöverwahrung und ihrer Proteflation erft 


bie großen Privampropofitionen mit. Klarheit, 


Kraft und Macht ald die Banfteine der neuern 
BGeſtaltung des ſchleswig⸗ holſteiniſchen oͤffentli⸗ 
chen Lebens gelegt haben. Das Volk aber er⸗ 
kennt, was die Fundamentalſätze des ſchleswig · 
holſteiniſchen Staatdrebtd in ihrer meiteren 
Entwidelung enthalten. (Br. 3.) 





Nichtpolitifches. 


Düffeldorf, 7. November.) Der Andrang 
der Güter iſt jeßt in Holland fo ſtark, daß 
ſchon Schiffern 16—18 @ulden pr. Laſt geboten 
find. Es liegen allein in Amſterdam circa 
3000 La Frucht zur Verfchiffung nad dem 
Rheine bereit, allein es fehlt an Schiffen. Das 
holänbifhe Gouvernement foll zwar den Schif⸗ 
fern, welche fein Patent befien, die Erlaubniß 
zum Kabren gegeben haben, aber biefes bilft 
dem Mangel an Schiffen nicht ab, da bie 
Sahreözeit fbon zu fehr vorgerüdt it und bei 
dem günftigen Winde in ben letzten Xagen 
in Amflerdam und an der Maas allein über 
125 Seeſchiffe von der Dit» und Mordfee 
eingelaufen find, worunter allein 60 von St, 
Peteräburg, melde größtentbeild Frucht, nach 
dem Rheine beflimmt, geladen haben. 


Mainz, 8. November) Obgleich nun auch 


im Großberzogthum Hefien die Ausfuhr ein, 


heimifchen Getraidr® mit 25 pGt. Abgabe belegt 
if, fo Bat dennoch auf dem gefirigen Markt 
die Frucht eine Neigung zum Auffchlag gezeigt, 
was daber fommen mag, dof die Tranſitfrucht 
unter diefen Umſtänden höher ging, mährend 
von einheimifchem Getraide nicht viel audgeftellt 
mar. -Man ift jedoch der Anſicht, daß bie 
Hemmung der Ausfuhr demnähft bie Getraide, 





reilen,« 
arrührt,, 


Th glaube ubrigens feR, 


4 
1 


preiſe drüden muß, denn unfere Vorräthe find 
feinedwegsd fo umbedentend, als die Spekulanten 
uns glauben machen wollen. Demgemäß ift 
and das Brod, trokdem die Frucht angezogen 
bat, nicht aufgefihlagen. Dad von der neuen 
Bäderei (Unternehmen eined Großhändlers in 
Frucht) um einen Kreuzer billiger gelieferte 


Brod wird allgemein gelobt, nur ift es micht, 


immer "von gleidggr Qualität. Wäre leptered 


der Fall, fo würde Das ſehr zu lobende Unter" 


nehmen den Bädern arg zufegen. Das ben 


Armen zu 15 Kreuzer überlaffene Brod (zweite 


Sorte) ift recht gut und es wirb- von biefer 
Unterflüßung vielfach Gebraub gemacht. Die 
Kartoffeln ſcheinen feinen hohen Preid erreichen 
zu wollen und von franfen Kartoffeln hört man 
menig. Die befle Sorte Kartoffeln wurde diefe 
Woche zu 2 fl. 12 fr. pr. Malter verkauft, die 
weniger guten zu ı fl. 45 fr. Dbgleih num 
nad) dem Gefagten die Ausfiht in die Zukunft 


keineswegs ſeht troſtlos if, ſo rüften ſich doch 


ſowohl die ſtädtiſchen Behörden wie die Wohl⸗ 
thätigfeitövereine und Privaten auf auſſeordent⸗ 
liche Unterftügungen. 





Röthen.) Bor Kurzem erfhien in dem 
Gafthofe, in welchem unfer berühmter Wunder⸗ 
‚boktor, dem der Aufenthalt und die Praris im 
biefigen Lanbe vorläufig auf drei Monate ger 
ftattet worden iR, fein Hauptquartier aufge 
fblagen bat, ein aus weiter Ferne bergereifted 
‚Bäuerlein, um fi burd. deſſen wunderbare 
Willenskraft von ‚einem langjährigen Hüftreißen 

befreien zu laffen. Statt zu dieſem gerietb er 
jedoch unter eine in demfelben Gaſthofe gerade 
anmelende luſtige Gefellfchaft und wurde von 
diefer über den Zweck feined Hierieind hald 
audgefragt. Sofort wurde ibm ein gerade 
anmeiender bärtiger Schlaufopf (aud der wirt, 
libe Wundermann trägt einen‘ ftarfen Bart) 
ald der große Heilfünftler vorgeſtellt. Nach 


geziemendem Erfuchen von Seiten drd Bauer 


erflärte ſich diefer bereit, feinem leidenden Mits 
menſchen zu belfen, er befragte, manipnlirte, 


mädtige 
vor den Bollern; 
melde in Glandern 


dente weder am Eſſen mo Trinken, nenne Hin, Kunz. 
Babne mehet vom Thurme; 


befleich und ‚magnetifirte ihn nach allen Regeln 
der Kunft, und, o Wunder! der Bauer ging 
geheilt von bannen. 


(Berlin, 8. November.) In der —— 


Nacht gegen ein Uhr entſtand im rechten Seitens 


gebäude des Grundftüdd Hausvoigtei-Platz Nr. 4 

eine Feuersbrunſt, welche die durch alle drei 

Etagen dieſes alten .und verbauten Mebäudes 

führenden Treppen von unten auf und die 

Dach ⸗Etage diefed und bed angrängenden Bors 

derbauſes, letztere jedob nur zum Theil ers 

Mörte. Dadurch, daß alle Treppen dieſes Seis 

tengebäudes faſt zugleich brannten, find leider 

mehrere Menſchen verunglüdt. Bid jetzt find 

ſechs verbrannte Leichname ‚and dem Schult 

bervorgegogen worden, Diefe Perfonen wohn» 

ten in dem gedachten Seitengebäude 3 Trep⸗ 

ven hoch und hätten ſich, da die Treppen 

zuerft brannten, nur durth einen Sprung auf 

den Hof retten fönnen. ine Treppe tiefer 

mobnte die aus 7 Perfonen beſtehende Yamis 

lie des Inftrumentenfchleiferd F., welche fümmts 
lich durch einen Sprung aus der 2 Treppen 
hoch belegenen Wohnung in den Garten zwar, 
augenblicklich ihr Leben gerettet, fich aber mehr 
oder minder befhädigt haben. 


(Straßburg, den 6. Nowember.) Unfere 
Setraidemärkte zeigen feinen Mangel, auch ift 
diefe Woche trog- der Ausfuhrerſchwerniſſe an 
der badiſchen und bayerifchen Gränge fein 
Aufſchlag erfolgt. Die Regierung hot für alle 
Arme, die ohne Beihäftigung find, dadurch 
geforgt, daß Teraſſenbauten, Straſſenaus beſſe⸗ 
rungen und Arbeiten an Eiſenbahnen umaufbörs 
lich vonführt werben. Der Winter wird beffer 
vorübergeben, ald man befürchtet harte, und 
zum Theil noch befürchtet. 








Hevafteurs Dr, Friedrich Mauer. 


— —— 


— — — — — — — — — — —— — 
So ſprack ter alte Örofvater, und ich war, ungeachlet meiner Jugend, fo 
tab ih im Thränen ausbrab. Seit dirfemm Toge nabmen die RAräfte des 
guien Manneé ab, und er Barb im der That mit lange darauf. 
toß jeme würberoße GSleichheit. 


und umgekehrt, Cine 
Kanoniere ſtehen mıt brennenden Lunten 


fo warten wir und warten; endlich entbedte der Aüfter nom 
Thurme rine Staubmwolte , 


De Glode gibt meh einem Bölerihufe das Signal 


früber berichte, ven vieten Eflaminet-Öitten berrübrte. 

Bedeutente Ergigpiffe für unſere Tugend waren bie Deorftirmeien, eine 

wichtige Grite tes flomänbiihen Lebens, teren Verberrlihung ein Teniers, ein 
San Eteen, rin Rubens I in ihren unferblihen Scöpfungen nicht verfhmäbt 
baden! 

Au meiner Zeit jet batıen ‘Die flamäntiihen Kirmeflen fon lange ihre 
trieraie Porhe eingerüht. Der Mittelpunkt digſet Gehe, die ih, als tem Beier 
eefanni, rerausienen Bann, dildete Das aröße Banqurt der Henoratioren; ich erins. 
mere mid, daß eines Tages am einem folden Kirmeßtifae der Aattiihe Burger 
meifler ron W.... aus feinem Lehen folgente Geſchichte vortrug: »-Winet Tager, 
fo fing das ehrenwerthe Haupt ber @emeinde an, „folte Napoleon auf ſeinem 
Mege von Gent nad Bruſſel dur mein Dorf ‚nafiren. Wis, ih die Naariat 
Defommen, laffe id, was nur som Mufit und Diufifanien in der Gegend ift, auf- 
treiben. Was Pferde bat, muß fie hergeben und obendrein feine Perion zur Bil, 
Tung einer Ehrengordr Aeben. Ich muftere Kleider und Haltung, laſſe mir in 
Brüffel von einem Steofaten cine fchdne Bnrebe serfertigen, Die mir, beiläufig 
arfägt, gweiKronenihaler tolle; Triumphbogen wurden gebaut, taß ich im meinem 
&arten feine Blumen. auf meinen Baumen kein Laub mehr babe, Der felige Tag 
rüdt beran, id che um drei Udr auf, der Karfer ſoll etſt um eilf Ude eintreffen, 
um ſechs Uhr fhon if Wed parat, ic laufe hin und her, vergefle meine Marede, 


Leder ſtürnt an feinen Polen, aufs höhe gefpannt — ich atbemios, erſchöpft. 
Vlögli drauf es wie ein Ungemitter über uns ber. Gin Pıquet Dragener fliegt 
vorbei, daß uns Hören und Sehen vergebt. Das Sedrauge wird immer größer: 
wie die Sonne durd Den Nedel, glanjen bie geldgefidten Uniformen durch dem 
Staub. Auf einmal kommt ein fehsipanniger Wagen heran gelürmt, vor dem 
Menden und Thiere wie beiefien bereennen, ald od er fie alle in einem Strudel 
mit ſich fortgerifien. Es roden Wagen hinter drein, die verfhwinden, che man fie 
seichen, und plöglih, wie ein Traum, iR die Eriheinung verfhmunden, und in der 
Berne erblidi man no eint rieienhalte _ Staudwolke, ‚die ſich den Mbbang der 
deerärabe beruntermälst. 

-Das war ber Raifer gemejen, der mic den Burgermeiher, mit folder unerflärlis 
den Geringimägung behandelte Da fand id mir den Infignien meiner Würde, 
bie Unrede in ber Taſche, die Zunge gelähmt. Keim BöDer hatte geſchoſſen, die 
Mufit war veritummi, meine Gbrengardikten fahen mie Rlöpe auf ben Pferden, 
als ob fie ihm mod immer erwarteten! Wir erwachten eudlich jur Wirklichkeit. 
Bes Diaten und Traaıen war vergebens gemeien. Was werden meine Rolle, 
gen -fagen! Ih war um Ühre, Blumen, Laud und meine imeı Aroneniba: 
ler. Rum erſt jab ih ein, mas «8 beift, mit großen Herren Rırfaen efien. Seit 
dem Tage datte ich den Staatstienſ jalı, und war freb, ald wir auf dem Kalen- 
der 1815 jählten » (Bortfegung folgt.) 





Unze 


igen 





‚Bertawfen.) Am Dienſtag früh 
bat fi ein weiß umd ihmaried Katzchen 
aus dem Hauſe 5. Mr. 55t ım der 
Therefienitraße verlaufen und bitter man 
denjenigen, der fein Verwahrung nahm, 
um Küdgabe desſelben. 


Empfeblung. 

Zur gefaligen Abnahme empfiehlt 
außer den bekannten @Bäntleber- auch 
Fleiihpafletihen von täglıb 10 Ubr an 

ve BB € Wertlein 
Eonpdıter. 


7 x 
Befiuh) Ein Mädchen, mel 
bed Hausmannttoft gut fowen kann. ſich 
auch mit guten Zeugniſſen auszuweiſen 
vermag, ſuot ſegleich oder daldigſt ein 
Unterkommen. Mäheres in Nre. 33 in 
ber Winflerftraße üper eine Gtiegr. 


(Beiuch) Man fukt rin gan- 
ed Baus ober auch nur ein Logia mit 
großen Parterre⸗· Nerdumlichteiten gu mie· 
then. Schriftlice Antrage mit Lo M. 
dejeidnet. deforgt die Erred. d. 3. 


— 


Trauer: Anzeige. 

Heute Mittags enifhlieh in Gett zum 
frohen Erwachen im höben Leben unfer 
thenerer Gatte. Bater, Bruder, Shma- 
ger umd Berter, der Wirtbieaftsbefiger 


Johaun Georg Seckel, 
im jurüdgeleaten 42. Vebrnsjabre, 
Jaudem wir verebriem Berwandten 
und Areunden tiefe für ung ichr ſchmerj · 
fie Ymjeige wiomen, balten wir uns 
deren filer Theitnahme verſſchert mb 
bitten um  ferneres VBohlwoll· - umd 
Vreund ſoaft. 

Mürnderg, am 10. Noremder 1846. ' 
Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 


— — — — — 


Erflärung. 

Bald, nachdem Ich die in den birfägem 
Blättern mehrfach anacregien Masmalt 
reıen aus den Fenſtern der Rırae zu 
Feucht tauflich am mich grbradt hatte, 
wurde ih von dem Pal. Landaericat Altdorf 
erſucht, dieſe Gemalte vor der Hand 
wicht wieder zu veräußern, und.i# war de 
mir dabei zugleih in Autſct geſtelt, 
daf die Kirdenoermaltung in Feucht 


ſeldſt die Gemälde wieder an Ach bringen ' 


mode. Ih wilfatrir diefem Bunfae 
gerne, ebaleidy fich der Zeit (dom mehrere 
Räufer unter fir mich vorfneilhaften 
Bedingungen gefunden hatten, indem ich 
ter Kieche dieſe hißoridh wicligen 
Schaͤtze erhalten ſaht. Da ſich aber über 
den Rüdfauf der Gemälde, von Brite 
ber Feucter Kirdensermaltung ſchon 
lange Nichts mehr vernehmen läßt, jo 
erflare id hemıt öffenttid, van ich auf 
frübere Anmathungen der Aufdewahrrung 
feine Küdhbt mehr nehmen, und bie 
‚ Gemälde ‚an Jedem abgeben werde, deſſen 
‚Kaufs » oder "Tauispfopeitienen mir 
drnedm ſchemnen. 
Mürnderg, ten 3. Mor. 1880. 
5. BöR, 
musiquhtruhat er 8. Nr. 798, 


"Kun: Auktion. 

Mom 23. Mosember d. J. am 
veriteigert Unterzeihneter ın ſeinet Woh: 
nung, 5. Pre. 35 gu Mürnderg. 
Kupferfihe. Holjfhnitte, ir 
Ihogra@pbieen, Büdrr mit Ru 
pfern, Zeidnungsoorlagenund 
genohene KRupferplatten pfient: 
Hi argen baare Zahlung, deren Ver; 
idnuũ dei den DD. Burtionstonmifio: 
nairen ume bei ibm zu habel ill. 

%.% Börner 
Yuttienator. 








— — — 


Theater · Nachricht. 
Die beim Beueize des derrn Abolf 
Börger heute Rattfindende 
Shiller-Feyer 
— Mertrag der Sloce nebh geun leden ⸗ 
dem Sildern — wird mit 
Weber's Jubelouverture 
— ausgeführt von jämmtlihen Ditglir 
dern des Theaterercheſters — eröffnet 
und die Tableaur werden mit der eigend 
ratu Componirien Daft begleitet. Hier. 
auf! Don @tfar von Bajan, otet Bien 
und Zorherihlägerin. 
Mürnkerg, dem 11. Mon. 1840. 








(Zuſverkaufen) @in gam guter 
Flügei von fehr "büpfhent Aeutern mit 
04 Ottas wird verkauft. 


Bein) Wind gebildete Perion 
wird jur Pflege einer kranten Frau und 





jur Hausbaltführung fogleih gelucht. — . 


S. Rro. 593, I. Siec der Tepelgaffe. 
chen um 


RE vermieinen.) An einen fol 

den Herrn ift in der Mäbe beim Theater 

ein beigbared Stũdchen mit Bert und 
Berienung tägih ju errmieihen. 





nen, wie — 


An bie Mitgliever des Dogelverfiherunge Vereins 
in Bayern. 


Aufforberung jur Cinfiedung ter Pramienjablungen 1947. 

Hundert alten anrrfannier Dagelihaden wird 1845/46 mit Bfl. abaefertiget, 
fomit Feder getäuft, der feine Habe seräwert glaubte. Die Berfiherungsfumme 
beitef fi 3845/46 auf 3 Millionen Gulden und war brgleitet mit einer Prämien: 
eisjankung von 35.000. Bon dieſen 45,000 fl errjeheten bie Unterhaltungsfollen 
des Schreiberperfomald 12.000 daare Sulden, alio bei über den vierten Theil ber 
rohen Einnahme, und 33,000 fl. bleiben deren zur Beribeiung auf in dieſem Jahre 
anerfannte Hagelichäden im Betrage von 205 

Interzeineter mar mit 4000. prrlidert und läßt feine Vericherungs- Prämie 
im der 1. Alaſſe mit 33 fl. Saarerlag Sein 1846/46 erfittener Hageliwaden 
wurde auf 400 ff. geibägt und anerfannt diefür erwartete ida eine Eatſchadl. 
"gung son Gafl. Nach Abzug ber im Frübjahre daar eriegten 3 fl. verbleiben 
ald reine Emtitridigang Sı.fl. — Gs erhält jomit 1886 ein anerfannter Dageh. 
ſchaden vom 100 fl. wicht einmal eine haare Emſchadigung von acht Bulten, 
Beitragen zum Fortbritande eines fo kranken Infituts wäre gne Cünde! Geint, 
Eriffeny grbt den Schein des Beitenend einer Affefuranz gegen Dagelihaden, in der 
Bahrbeit ader iſt eine Solche nicht am Yeben. , 
Sämmılıdhe Mitglieder werben daher aufgefordert, im kommenden Sruhjahre 
1847 jede Beibeitigung an ven Verfiherungseinzahlungen zu unterlaſſen, damu 
dadurch Veranlagung gegeben werde, Bad Anflitut neu zu organifiremn und dem. 
felden unter bireftem Staatd:5 huge ein mattonaled Bertrauen 
enmubauden, welches Vertrauen der Verein weder im feiner Organifatron madı 
weniger im jeiner Verwaltung '*) fib aneignen fonnte. ‚ 
Peotenricd, P. Landgerichts Starnberg, am ı. November 1848. 


Im Namen’ mebrerer Mitglieder. f 


Sofepb Banumaier, Lantwirtb. 
Diejenigen Muglieder, welche gleiwen Sinnes find, werben gebeten, Die Sen 
tem von Ipten beircfenden Sefinnungen längftens bis 16. Dejember 1846. jariſt ⸗ 
kb ia ſennintünzu ſczen. 


nd 





*) Dur ch Beiäftsreifente . Nele Der vortamn im die verſchiedenen Eden 
Bayerns zu entienden beabfichligre, worte man neue Mitglieder gewinnen, 
um durch diefe die Gemigigt; Kustreienden ju erkepen- 


Büdber:DOfferte 


Antiquar Friedrich Geerdegen in Nürnberg (Minklerftraffe 
‚Ro. 35 nacht dem Hauptmarkt) offerirt: 

, Hölterlein, 5. Bebiase. Stutig 843. (or. zfl. astt.) Sehr ſchön ged. m 
Golbihmitt. 10. 30 Pr. —  Hriofls !raiender Robaud. Uedetſ. ». Stredfuß. Dale 
839, 40. Prachtausgabe im ꝓrachte olen Fındande, Ehmarzlafften mit Golboer- 
jierungen. Sf. 51 fr. — Roetteck, allgemeine GSeſcichte. 9 @de. gebſt Hermes Br. 
ſcichte der legten 25 Jahre 2 Bee. 15 Drizinslauflage Braunide, 815. In ſehe 
idonen Hlbfrzben. Lor. unged. IH ff, Sir.) / 
apaler mit Sutentedren. 2 Thle. Bir, Pelradt » u Grdauuangstun. (Fathol,) 
Bamb. 344 In ı Bo..dr. neu. edor. IR 48fr.) 54 fr. — Geiſtlche, der Falko: 
fijbe.'f. Vibren u. Dienfteerbaltnige nad 1. Würte, u. der kathel. Kirchen ın 
religief uw. ofdnom. Bezieb Nordl 844. ar. 8, br. neu, (Por. 2.40 Pr.) ıfl.30Rr, 
— Dinger, $.. Utberſicht der das Schulweſ. in Bapern ‚beirefl, geieglihren Ans 
orenungen. In alphap. Drda. Mörel. 844 gr. 8. br. neu (Loc. 1 f.30 fr.) 64 fr, 
Sieger, 8 ©. das Zeugmib der aliem. Kirde 4. d. Lehre Jeſu Chr. Düfeleorf. 
845. K br. neu. 15 fr, — Thierwelt, bie, in ihrer wunderd. Frjbeinung 32 Pl. 
Egähl. m. 32 Abeild. Farm. 8 Per, new. Söfr, — Hopf, #;. Berliner Gudta 
ftentitßer fd. Jahr isas br, new. Pfr, — Pauder, J. vellſtäud Untertichtäduch 
im Striden.. Nähen. lösen, Siramin.trdrit. 1-3. Vieh. m. Abbild. Kegendbg. 8. 
er. nen. 30fr — Hausibieee, dir. Aellammung.. Yebensmwrife, Mag. u. Beziehung 
a. Rünfe u. Gewerde. M. au Hlifhn. Lez RB. dr. men. Safe, — Arnold, J. F. 
wolftänd. Handr. 
Bolfslieder, 100 drutise. 2 Auflage. 
®ründ. w. Bor. 12. dr. men, Orr. — Biumrnivrade. Magteburg leg. br. neu, 
15 fr. — Raucheudichler Ei Büslein v. d. Freuntdichaft. Yandshut #45. 8. br. neu 
16 fr. — Raucendichter. 3, Duntdawlein f. geinl, Yehrerinnen. Yanbib. 846. dr. 
Mur für” Yugenttiee, Für Herren. Zür Damen. Derp. 84a, 
CBragipiet,) Getd. men. Ofr — Yügenfatjer, der meur, od. d. luft, Gedilfe in fröbt. 
Gefelfe. Eifenb. 843. br. mew ı2Br, 12 Pr. — Ghle, 3. ©, Vermaltungsbandb. 
f. Bremoliumgtbramte, Raffem, Rrbnungsamt., Raufl. ıc. Augeb. 844. gr. 8. br. 
nei. Safer, — Epajrergänge €. jmeit. Wiener Vorten. 3. Aufl. Hamb. aud. er. 
ma. batr — Cimert, E. W. P, Elementard. ver engl, Spracht. Leite Leſeud 
m. Werferft, Hamb. 813, 8 dr. neu. 30 fr, — Stunden der Andacht, Creligiöfe 
Dichtunzen ». d. beiten deutſch. Dicht. Suppfem. ju d. Etunden d, Andacht) Jena. 

8er. 8. bt. neu. 30 fr, 


* r 





"@iferatur' 
So even, if erſauenen und in der €. 
D Zehisen. Buddanslung in ,‚Nürm 
berg sorralbig: ‚ 


Der Mann von Welt und 


i3u verfaufen.) Ein eiferner 
Ofen, im welchem aud gefoht werden 
faan, it in S, Mro. <Bo zu werfaufen. 


Stadt· Theater in Nürnberg. 





feinen Öitten. " Donnerflag den 12. Nupemb. 1846. 
Bon „+. Berfelung im 3. Monnement. Men 

‚fr. v. Sydow. einſtudirt. ·Guſtae, oder der Masken · 
Kein Complimentirbuch ball.» rohe Oper in 5 Yuljügen mit 


Tänzen, nah dem Branz. des 
Nuft von Auber. 


fondern eine Anleitung, fi gebübs tribe, 


rend, anftändig und gefällig in den 
Kreifen des Lebens zu bewegen, 





. Schubörfer. ». 


nf — Beidibte Jeſus und der 


der Franzi. w, deurid. Umgangs: Sprache nebſt Phrairologie., 
„. Heid. Bar. 8 nen. (Vor, acate. a0fr — 


Für Solche, denen ed an Gelegen ⸗ 

heit mangelt, fib nad den Anſor⸗ 

derungen der höhern Welt und 
feinen Sitten auszubilden. 
Zwene Auftage. Preis br. 54 Pr. 


I 
Stadt, Ebeater in Bamberg. 
Donnerdag den 12 Moremder 1646. 
2. Vorkelung im 9. Wonnement. Auf 
vieles Verlangen: »Der Better.« Yu 
fpiel in 3 Alien von Roderich Benebir, 


SINGVEREIN. 
wu den 13, Nosember Prodafrien. 
Der — 


Angekommene Fremde 
vom 1. Monte, 1806 

(Norte Hok) BB. Dudworih ». 
Ohottland, Redeus v. Unglamd, Ken. 
Hephole m. G., Dart. » Stetlin. Löwen 
tbal, Kfm v. Lubminshafen. Tromer, 
Dperdlieut. ©. Bayreuth, 

(Bayr. Hof.) HB. Adelunz, Role 
gienrath d. Priemsturg. Bold w Zur, 
v. Eckardſtem ». Berlin, Stud. Dr. 
Meticus m. Toter. Boigt m. 3, Hei 
meballeur v. Münden. Bradmann r 
Augsburg, Marbiffen v. Sprtitiama, Zaka 
©. Geankfurt, Afte. 

Bit. Hof.) HH. ». Beripigne 
m.$.. Stastgraih v. Detersdurg, Müler, 
Drie, #. Gieen. Bod, Kaffier v. Mün: 
en. Berg, Ochſtin, Kflıe v. Stall 
gart. Dr. Weiget o. Sqteſten. Thumert, 
Erw. vo. Müngen. 

(Strauß) H5. Walref v. Bröoen 





‚beöd, Mufleser ©, Etraßturg. Roſenen 


v. Bamberg, Heilmann v. Köln, Etmitt 

. Mümpfingen, Bautesweiler ». Gen, 
Me v. Jamidti m. #., Dterft » 
Pofen. Manrigie, Priv, ». Dretbden. 
Eule, Kast:Rarh ». Berlin, Zur, 
Daſtor v. Ihehoe. Kösl w. Muschen. 
Berlin, Topegtarhen 
Engſer, Stud. o. Appenzel. 

cal. Elode.) HH. Zink, Priv. von 
Hafheım. Dar, Trogel n. Eulitee, 
Swütte, Siud. v.' Tübingen. Iömigt- 
beim m. F.. Pfarrer von Kaufbeuren, 
Mehm, Lanerikter ©, Herédruck. vta 
Yaldwig, Forfmerker v. Wederf. Reim, 
Urditeft ©. Kegensbung. Brafo. Pa: 
penheim, Rittm. v. Neumakkt. 

(Wanfid.) Se. D. Für Hobenlih 
Dhringen m. Dienerſchaft. HH. Bub 
ler, Kim. e. Kürzdurg, Hed v. Brant 
fürt. _Dopp, Seitz. Zahn, Slöber, Faer 
». Korb. Lömwenthal, Kfm. 9. Butles 
dauſen. ärhr. v. Pıhmann mit Bem. 
». Münden. Dinofer, Dek, ». WRayern. 

(Evienbabn am Fehnbof) Hd. Yang: 
frig, Smulehrer 0. Roth. Kreuper, Prit 
d Waltershef. Spenglet, m u. Kt: 
genmbourg. 

(BI. Blafar.) ‚HH. Refler, Priv. v. 
Bamterg. Emerich, Schauſpieler ver 
Bernau, Giredel, Kegenfaırm + Fabrik. 
®. Hagreuth- Zink, Nedinungsführer ». 
Kulmtud. 

(Roth. Haba.) HH. Benzel v. Dil 
feldorf,. Machwart v. Röm. Meißner v- 
Bamberg, Früh v. Dresden, Roſſi von 
Iwartrüden, Kflır. Humler, Sturiat 
?. Hamburg. 

Kronpring 4. Gollentof.) HH. Dr. 
» Müller ©. Triesborf. Weißland Xen: 
bei, Brauereivefiger ©, Spalt. GEntreh, 


"Kafer, Dimmier, Detonomen v. Brud: 


berg. 

(Köflein.) Hd. ref, Kirdner von 
0 Deilgem Genf, Sm m». Leine 
Rımmel, tbaßwirid v. Erlangen. Köln: 
berger, Geſchafts ⸗Reiſender v. Stilling 
furſt. Töger, Ebft. ». Biber. Bagarr, 
Golvarpriier v. Werjeburg. Ede . 
Berned. 

(5 Thürmen) Hr. Gebhork, Bein 
bindler ». Sommerhaulen _ 

(Mile. Wann) HH. Raumer, At. 
v. Dormflatt. Bley ». Baritſch, Dilw 
ger ». Daufſteiten, Popp ». Amdets 
Handeldieute. 
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Deuntſchland. 


Bayern (Münden, den 10. November.) ' 


Der königliche, Rath beim Kreid- und Stadtges 
richt, dann Wechſel. Appellationsgericht zu Augs⸗ 
burg, Joh. Evangeliſt Doblanzky, iſt zum 
Appellationdgerichterath -für Mittelfranken bes 
fördert. Der ſeitherige Affeffor am f. Kreis— 
und Stadtgeriht Münden, Guſtav Miller, ift 
zum Stadtgerichtärath zweiter Klaſſe am für 


nigliben Stadtgericht Paſſau, und auf deffen ' 
Stelle Der ſeitherige Protofollit am biefigen- 


Kreid und Stadtgerict, ‘Johann Lücklederer, 
befordert worden. — Die Minitterialfefretäre 
zweiter Klaffe, Rißler und von Rehlingen, find 
zu Minifterialfetretären eriter Klaſſe befördert, 
und der Regierungdaccefiift und bisherige funk, 
tionirende Minifterialfecretär Fleiſchmann zum 
Minifterialiefretär zweiter Mlaffe ernannt wor: 
den. — Die bei der königlichen Regierung der 
Dberpfalg erledigte Sekretaͤreſtelle erſter Klaſſe 
iſt dem bisherigen Regierungsſekretär zweiter 
Klaſſe bei der königlichen Regierung von Nier 
berbayern,, Grafen von Rambaldi, verliehen. 
a. Abdztg.) 

 (Ingolfadt, 8. Nov.) Mit Begenwärtigem 
fann ic Ihnen nun verläffig anzeigen, daß 
Fünftigen . Sonntag. den 15. Roobr. die newer: 
baute, proteftantifbe Kirche eingemeibt - wird. 
Ein Mitglied des k. Oberfonfiftoriumd (man 
nennt Hrn. Dr. Faber) wird nach Anordnung 
des Konſiſtoriums die Einweihung übernehmen. 
Ein Programm der: Feierlichkeiten über das 
Berlaffen des biöherigen Betfaald und den Eins 
zug in die neue Kirche, ift noch nicht erfchienen, 
wird jedoch nächfter Tage erwartet. 

(Rasb. Tohl.). 

Baden. (Karlerube, 9. Nov) Nächſten 
3. Dezember wird wieder eine allgemeine Bolfes 
zählung im ganzen Bande vorgenommen, zu por 


- Spalte erhalten. 
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ligeilichen Zweden, fo wie zu dem Behufe ber 
Zolleinnahmentheilung ; ed wird dabei nach Als 
ter, Geſchlecht und Religion abgetbeilt, und in 
dem betreffenden Formular haben erfimals auch 
die Deutichfatholifen unter der Ueberfcbrift 
„Diſſidenten““ nach den Romiſchkatholiſchen und 
vor den Mennoniten und Juden ihre eigene 
(She, M) 
Preufien. (Berlin, 8. Nov) Einer der 
wichtigiten Gegenſtände, auf welche Deutfchland 
gegenwärtig feine Aufmerffamfeit zu richten hat, 
ift die Angelegenbeit in Betreff des Anichluffes 
Medlenburgs an den Deutſchen Zollverein. Bes 
Fanntlib ift die Mecklenburgiſche Regierung für 
den Anfchluß, und bier in Berlin hatte man 
Belegenbeit, hochgeftelte Männer aud Medien, 
burg ſich dahin audfprechen zu hören, daf bie 
dafige Regierung nicht ablaffen werde, ihre 
Bemühungen in diefer Hinficht fortzufeßen. Mit 
großer Spannung ſieht man vun bier dem 
tommenden Medienburgifden Landtage entge⸗ 
gen, auf welchem bie für Deutichland fo wich⸗ 
tige Frage zur Entfcheidung fommen fol. Es 
handelt ſich darum, ob die von der Medlenburs 


gifden Regierung vertretene Auffaffung, die ' 


auch das Gefammtvdterland vor Augen hat, 
oder eine befangene, unvaterländifche Anficht, 
melde ſich nur bon dem nächſten, bandgreiflis 
chen Intereffe, ohne Berüdfichtigung und Ers 


kennung bößerer politiicher und materieller Ins“ 
tereffen, Seiten Yäßt, ‚den Sieg davontragen fol. , 


Die Medienburgifche Negierung bat bereitd früs 


ber felbf darauf hingewieſen, in melde miß⸗ 


liße Stellung Medlenburg, Deutfbland gegen 
über, bei fortgefeßter Weigerung, die Hand zu 


‚dem großen Werke Deutſcher Einheit zu bieten, 


fommen würde, Indeh bat dies nichts gefruchtet, 
bad engherjige Sonderintereffe bat die Ober 


‚band bebalten, Medlenburg von’ einer bebeur 


tungsvollen Stellung, melde ed vermöge feiner 


* Jahrgang. 


Freitag: Brieeius. 





Lage, feiner Schifffahrt und Häfen bei eis 
nem Anfchluffe an den Zollverein erlangen konn⸗ 
te, in undeutfcher Meile zurüdbaltend. Bon 
der gefammten deutſchen Preſſe, melde noch im 
jüngfter Zeit einen fo ehremvollen Triumph ges 
feiert bat, darf wohl die Hoffnung gebegt mer» 
ben, daß fie gegenwärtig Alles aufbieten werde, 
um dur die Macht der öffentlichen Meinung, 
die dem Anſchluß zugetbanen. deutfchen Waters 
landöfreunde im Mecklenburg · zu unterflügen, 
und zur Erzielung eined günfigern Ergebniſſes 
mit beijutragen. Die Angelegenheit jſt von zu 
großer Bedeutung, als daß die Preſſe dieſelbe 
nicht mit Nachttuck und kebendigkeit erfaſſen 
ſollte. Der Zollverein iſt einem großen Ziele 
nabe gerüdt, er ſteht gleichſam an der Pforte 
einer größern Zukunft ; gelingt ed, dieſes Ziel 
zu erreichen, fo. if die Scheidewand, welche 
noch mehrere morbdeutiche Länder von dem 
Zollverein trennt, durchbrochen, und mit Meds 
Ienburg wird die Bedeutung des Zollvereins 
als Seemacht beginnen, zumal,- da der baldige 
Beitritt Lübecke dann auch, vorherzufehen if. 
Die‘ abgefonderte Stelung der noch Übrigen 
norbdeutfchen Länder und Freiſtädte bürfte 
ſich dann binnen nicht Tanger Zeit als eine uns 
baltbare ermweifen, und Durd den endlichen 
Beitritt derfelben ‚die große Mufgabe, die Ein⸗ 
beit Deutſchlands vollſtändig zu begründen, ges 
löſt fein. (Modorg. 3.) 
(Köln, den 9. November.) Mus zuver⸗ 
läffiger Quelle erfahren wir, daß gegen mei 
der Entfcheidungen bed rheiniichen Appellations⸗ 
Gerichtähpfes vom 4., November, welche mit 
den Auguſt⸗-Ereigniſſet in Beziehung ſtehen, 


Rechtamittel der Kaſſation Seitens des öffent,- 


liben Minifteriumd angemeldei worden ift, 
nämlich gegen ben Befchluß, wodurch die Mits 
glieder der fo gemannten bürgerlichen Ermittes 
lungs⸗Kommiſſſon außer Verfolgung geſetzt 





Belletriftifches Feuilleton. 
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daß dieſe Operation den Leutchen durchſchmitlich fo gut detam, daß fie fur; darauf 


Rarben. Erf feit ein 


ein paar Fahren, Dant den Bemühungen des Dorfpfarrers und 


der Polizei, it die Sache außer Mode ‚gelommen. 
. Ribt felten wurden wir aud zu Dorfpfarrern zur Sirmeihe eingeladen, und 


Ja babe noch oft am die Geſchichte des guten —— — gedacht. Sie 
enthälf goldene Lehren! Der Wagen des Kalſers — das iſt Die Gumft der Bro, 
en, das if das Lacheln der Slüdegöttin, das find die Träume ber Jugend ? Und 
der arme geprelte Bürgermeißer, menn er hätte benten Fünnen, daf Napoleen 
einmal mit ihm die Kofen wechſeln müffe, und bei Waterloo die Blüdsgättin 
an ihm sorübrrrafen werde, mie damals am ſchlichten Bauer — «4 würde biefen 
vieleicht mit Caſar's Erben ausgeiöhut baden. 

Es war faum ein Dorf in Zlandern, mit deſſen Kirchweihe nicht irgend ein 
eigenthümlider Bchrau aus den älteften Zeiten verbunden war. Pier ein Meines 
Beifpiel: In der 3000 Seelen arten“ Gemeinde Hacltert wurde das Anbenfen 
eineh Heiligen dadurch gefeiert, dad man an einem Tage der Kırmeh fein Mar: 
torerthum lebendig darftelfe. Der Beilige nämlih war in einem Brunnen ertränft 
werden. Nun ſuchte han für Geld irgend einen armen Teufel aufjutreiben, der 
es Ab gefalen kieh, mit einem Geil am Balfe zu einem Brunnen geſchleppi 
iu werden, worin man ihn man fo lange untertauden ließ, dis er gang 
befinnungslos mar ; dann jeg man ihn heraus, umd legte ihn unter eime Yumpe, 
um vermittelft eines Bußdades ihm wieder zu ſich zu dringen. Man erzählte und, 


„Ju mählen. 


diefe Gefte gefielen mir deſſer, wahrſcheinlich weil fie meinem Gemülhe mebr its 
fagten. 

Bar man vor dem niedlichen Pfarrhaufe abgefliegen, dann trat man, fohald 
die alte Köchin oder drummige, aber Treue Bediente die Thar binter- den Bäften 
zugemacht, ih eine Welt vol Frieden und Gemürhlichkeit, Bor dem Haufe ein 
Miniatar-Barten mit-allerlei Blumen, an der Bagade Spallere mit wodlgerflegten 
DOefibiumen, auf der Thürfhwelle der ehrmärdige greife Wirtb , der mit lateimie _ 
fhem rufe den alten Freund demißfommte und den jungen Begleiter aud durch 
irgend ein gelchrtes Wort, dad er zu verfichen ftoly war, beglühte, Die Gemächer 
waren einfadh möblirt,, aber vom der Äußeren Keinlihkeit. Ihre einzige Zierde 


„befand in einigen guten oder [hledhten Kupfern, kei reichen Parrern in Oelgemäl. 


den der älteren niederländifäen She. Die Nalvetat diefer Meifter fann, wer 
Slandern midt en detail beſucht bat, kaum Bennen, Ms tm ber niederländifhen 
Säule der Urbergang von ber religiöfen Dalerei zum Genre, und ur Landſchaft 
Statt fand, pflegten die Maler aus beiden Gebieten die Gtaffage zu ihren Bildern 
So zum Beifpiet fah ih mehrere Winterlandicaften von Breughel, 
worin die Fiucht aach Megupten Soſtph mit einer großtn Säge auf der Saulter) 


— 


bleiben, und gegen den Beſchluß, worin der. 
AppelationssGerichtöhof feine Anſicht ausge⸗ 
ſprochen hatte, daß nah Inhalt ded Bundes 
Beſchluſſes vom 20. September und der Gens 
fursBerorbnung vom 18. Oftober 1819 Verle⸗ 
‚ger und Verfaſſer einer cenfirten Schrift von 
aller Verantwortlidyleit wegen bed Inhalts bes 
freit feien, aud wenn die GenfurErlaubniß 
nicht in Preuffen, fondern in einem andern 
deutfhen Bundesftaate erwirft worden." Der 
letztere Fall bietet ein befondered juriftiiches 
Intereffe dar, da, fo viel und befannt, der 
ryheiniſche AppellariondWerichtehof bis beran 
noch nicht Belegenheit gehabt hat, ſich über 
diefe Rechtöfroge auszufprechen ; bie Prarid 
des hiefigen königlichen Pantgerichtes, welche 
in diefer Beziehung ſchwankend war, hatte ſich 
erft in jüngiter Zeit zu Gunſten der oben audr 
geführten Anficht ausgeſprochen. Man ift dar 
ber auf die Entiheidung des hochften Gerichte, 
hofes fehr gefpannt. " (Köln. 3.) 
Köln, 8. Nov.) Dem geftern mitgetheir 
ten Urtbeile des Antlager Senatd am Fonigl. 
Appellationd » Gerichtäbofe laffen wir noch zwei 
andere, ebenfalld mit den Auguft:Ereigniffen in 
engfter Beziehung ſtehende Urtheile in Sachen 
des Hrn. Franz Naveaur folgen: I, Wir Fries 
drich Wilhelm »c. ꝛc. thun fund, und fügen 
hiermit zu wien, daß der rheiniſche Appellas 
tions⸗Gerichtshof zu Köln folgende Entſchei⸗ 
dung erlaffen hat: Auf den Vortrag bes fünigl. 
Profuratord Hrn. Eserämann in Unterfuchungss 
fadhen wider den, Kaufmann Franz Raveaur 
in Köln wohnbait, beſchuldigt, in einer Druds 
ſchrift diejenigen Anordnungen und Befanntmar 
ungen, welde ‚von den betreffenden föniglis 
ben Behörden, insbefondere den Foniglichen 
Minifterien des Krieges, ded Innern und ber 
Juſtitz, dem füniglihen - Kommandanten und 
dem königlichen Regierungsd: Präfidenten, fo wie 
dem Fonigliben General + Profurator, amtlich 
getroffen, rejp. etlaſſen worden find, auf eine 
freche, unehrerbietige Wetje getadelt und vers 
fpottet- und dadurch die Vürger zu Mißvergnü— 
gemund Unzufriedenheit gegen die Regierung ges 
reizt zu haben. Nah Berlefung der betreffens 
den Altenftüde, nah Einſicht des Beſchluſſes 
der Rathskammer des füniglichen Landgerichts 
zu Köln am 27. Dftober dieſes Jahres, wos 
durch der Befchuldigte außer Verfolgung ges 
feßt worden, fo wie nah Ginfibt der gegen 
diefen Beſchluß von "dem öffentlichen Mintftes 
rium eingelegten Oppofition, nach angehörten’ 
Antrage ded Herrn Profuratord, welcher ſchrift⸗ 
lib zu den Aften gegeben worben und dahin 
gerichtet iſt: Der königliche Appellationd » Ges 
rihtöhof mollte, die Dppofition gegen dem 





Rarböfammer + Befchluß vom 27. Dftober, wo» 


durch der Befchuldigte außer Verfolgung gefept 
worden, verwerfen. In Erwägung, daß nadı 
$. 7 ded Bunded-Befhluffed vom 20. Septem- 
ber 1819 und Nr. XII. der Genfur « Verords 
nung vom 18. Dftober 1810 fowohl Verleger 
ald Verfaffer, fofern gegen Letzteren nicht madır 
gewiefen, it, daß er durch unzuläffige Mittel 
die Druckerlaubniß erfblichen, von aller Vers 
antmwortlichfeit gegen den Staat frei fein follen, 
menn fie die BVorfchriften des Genfurgefeped 


„befolgt und die Genehmigung zum Abdrucke der 


Schrift von der dazu beilellten Behörde erbals 
ten haben; daß mun aber fo wenig in diefem 
erften Genfurgefege ald in den fpäteren über 
die Materie erlafenen gefeglichen Berortnungen 
binfichtlich ‘der in anderen deutſchen Bundeds 
ftaaten beraudgegebenen Schriften eine Nadr 
cenfur angeordnet iſt, mithin der preußiſche 
Berfaffer, einer in einem anderen deutſchen Buns 
deöftdate verlegten Schrift den Vorfchriften des 
Genfurgefeges Gemüge leiftet, ‚wenn er bie 
Schrift mit der Genfur » Erlaubniß jenes Bun⸗ 
deöftaates zum Drude befördert. In Erwägung 
endlich, daß es fefifteht, daß die infriminirte 
Schrift ded Beſchuldigten mit großherzoglich 
badifcher Cenſur erſchlenen if. Aus Diefen 
Gründen verwirft der Fonigliche rheiniſche Apr 


pellations⸗ Gerichtehof die von dem öffentlichen - 


Minifterium gegen ben Beſchluß der Rathsfammer 
des fal. Fandgerichted zu Köln vom fiebenund« 
zwanzigſten Dft. diefes Jahres eingelegte Oppo—⸗ 
fition als nicht begründet. Alſo geurtheile zu 
Köln, den. vierten November achtzehhbuntert 


fechdundoierzig vom dem AnflagesSenate, wo . 


arfıwefend. wareır die Herten: Geheimer Juſtiz⸗ 
rath Schmig, Senats-Präſident, Delius, voh 
Gekolt, von Gruben, Schlink, Anpelarens, 
gerichtd-Räthe, und Hermanns, Sekretär, melde 
unterzeichnet haben ıc. ic. HH. Wir Friedrich 
Wilhelm .ıc. ꝛc. thun fund, und fügen biermit 
zu wiffen, daß der Rheinifche Appellationds 
Gerichtöhof zu Köln folgende Entſcheidung ers 
laſſen hat: Auf Ben Vertrag des füniglichen 
Procnraterd Herrn Eversmanu in Unterfu« 


chungs·Sachen wider Franz Raveaur, Kauf 
mann, in Köln wohnhaft, beſchuldigt, in einer 


Druckſchtift die Dffiziere ded 16. Infanteries 
Regiments verleumbet zu haben; nad Berler 
fung der betreffenden Aftenftüde, mach Einſicht 
ded Befchluffes der Ratbötammer des Föniglir 
chen Landgerichtes zu Köln vom 27. Dftober 
d. J., woburd der Beihuldigte außer Verfol⸗ 
gung gefeßt worden, fo wie nach Einſicht der 
gegen dieſen Beſchluß von dem öffentlichen 
Minifterium eingelegten Oppofition ;, mac an- 
gehörtem Antrage des Herrn Procurators, wels 
ber fchriftlih zu dem Akten gegeben wurde, 


und dahin geht, die eingelegte Oppoſſiton zu 
verwerfen in Erwägung, dab gegen rang 
Naveaur feine gemügenden Anzeigen in Ber 
treif der ibm Schuld graeberien Berleumbung 
vorliegen, — verwirft der Aprellatione-Ge⸗ 
richtebef die gegen. den Beſchluß der Raths— 
kammer bed königlichen Landgerichtes zu Köln 
vom 37. Dfteber d. J. von dem öffentlichen 
Miniiterium eingelegte Oppeſitſon ald nidyt bes 
gründet. Alſo geurtbeilt zu Köln, den 4. 


November 1846 von dem Antlage» Senat, mo 


anweſend waren die Herren Geh. Juſtiz ⸗Rath 
Schmitz, Senats⸗-Praſident, Deliue, von Ges 
rolt, von Gruben, Schlink, Appellationd⸗Ge⸗ 
richts Rathe, und Hermanns, Sekretär, welche 
unterzeichnet haben ıc. ıc. (Köln. 3.) 
Das Urtbeil gegen die Landwebrmänner, 
welche ficb im verwichenen Sommer beim Erers 
ciren einen Exceß zu, fchulden fommen ließen, 
nämlich fanaen, Soll beftätigt ſeyn und für einen 
auf ſeche Monate Feſtung, fur‘ (hs andere 
auf ſechs Wochen ſtrengen Arreft lauten. Der 
Kommandeur uniered Bataillonds Major von 
Gerrelte, welchtr bei jener Gelegenbeit in eine 
Kompagnie iprengte und mebrere Wehrmänner 
miederritt und verlegte, ſoll jur Dispofition 
geftellt ſeyn. Grtit. O. P.3.) 


Schieswig s Hölfein, 6, November. 
Dos VBerbalten der Ständeverfammlung in 
Hinficht der abgelehnten Adreffe wird verfibieden 
beurtbeilt werten, indem Manchen dadurch nicht 
genug gelban fcheint. Dieſe find der Anficht, 
daf die Mitglieder der Verſammlung ebenfo 
wie der Holiteinifchen bätten auseinander geben 
folen. Andere meinen, daß eine Erklarung 
jeden Kals nicht mit voller Wirkſamkeit abges 
geben fer, welche dem Beifommenden nicht 
aftuell zugeltellt worden, daber fie fordern, daß 
der Inbalt der Adreffe zu emer Prapefirion 
bätte gemacht und auf ſolche Werfe eine Ber: 
wabrung, deren Aunahme von dem Kommiffär 
nicht bätte verweigert werden‘ dürfen, an den 
Landesberrn nicht gebracht werden follen. Indeß 
wird der folenne Akt der Niederlegung der Adreſſe 
ind Archiv , verbunden mit dem Sebalte des 
Protofeld darüber, Für Mit» und Nachwelt ein 
Zeugniß fein, mie die Stände bemüht gewefen 
find, die Landesrechte mannhaft zu Sertbeidigen. 
Dbnebin gibt ja aud die Propofition des An. 
geordneten Tiedemann, welche, auf Zurüdnabme 
des „‚offenen Briefed‘ gerichtet ift, der Vers 
fammlung einen Anlaß, ıbre Gefinnungen auch 
in einem Untrage zu manijeftıren, wenn gleich 
die Proteflation wieder den offenen Brief ber 
deutungsvoller if, als die Bitte um Zurüdnahme . 
deffen, iwelchem man in Uebereinſtimmuͤng mir 


— — — — — — — — — — —— — — — — — — 


neben Jägern, die, was ch Zeug dielt, mit großen Büchſen feierten, figurirte. In 
einer Pfarrei vermißte man im Haussange Yandihajten von Momper, einem 
mirklib großen Maler, der die Kunft em jros behandelte, da$ es mit übertrieben 
fein möchte, die Zahl feiner Bilder auf 10, dis 15,000 anguihlagen. Haft fammts 
liche dieler Klaſſe nun nd in Belgien bis auf den heutigen Tag allenthalden zer 
freut geblichen. ‚ j 

An die Riden Freuden eines folben Pfarrhaus, Beſuches lant ih nun bad 
deſte Bild der glüdligen Stunden anſchließen, die wir im anderen, noch ſtilleren 
Spbären verlebten, Des Sonntags gingen wir oft zur Beguinen » Rirde in bie 
Vesper, und ‘nachher zum Thor bei einer der ebrwürdigen Sioßerfrauen. Nichtä 
iR eigenthumlicer, als ein folder Beguinens Hof, wie man es nennt. Mm, einen 


großen, freien Mag ein paar Humdertniedlihe Häuschen und in ber Witte ober‘ 


an einem Ende berjelden De Kirche, auf deren Reinlichkeit, Shmud, Unterhaltung 
vie geldäftige, liebreihe Fürforge von ein paar Hundert, weiblichen Wefen Jahr 
ein, Jahr aus verwendet wird. Diele Rıiöer find ein mahres Aſol der Ruhe und 
Einjamfeit. Die einzige Bewegung, bie man auf dem freien Plage wahrnimmt, 
IR das zur Rirdengeben der in große mriße Säatgier gehülten Nonnen, was einen 
hochſt originelen Andlick gewahrt. Rehrt man aber in die nieblihen Häuschen 
ein, io entdedt man dort eine neue Welt. Borne und hinten ein niedlider Gar- 
ten, zur Freude der Rinder mit Kirſchdäumen bepflanzt. Die Bartenmauer mit 
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Karniehen, die Penfer mit Kränzen ven Heben geibmüdt, Die Stubdchen im 
Haufe felbit, Bilder von de Poogbe, aus den Mahmen ins Yeren tretend. Die 
Stühle, Schränfe und. Tiſche vom Eibenholj, durch Die Senigarteıt faum vor 
Plumpheit gerettet... Der Boden mit rohen Steinden bdelrgt, die Wände weiß 
getündt, und mit Heiligenpildchen- oder Stidereien verziert. Und in dies auf 
lauter alten, dem Leden der Nonnen entidrebenten Tonen jufammengehellte Ge— 
mälde ir durch Redenlaub umd zum Theil gemalte Glasiheiben der warme 
Strahl der Nahmittagsfonne herein, gar ſpärlich, denn das Fenſter iſt Plein, body 
und bergittert. Es fammt gus einer Zeit, wo ‚die Klöſter Burgen waren, und 
fogar an Haus: und Hofihur find ne die alten Witterfchieber zu ſehen, wodurch 
man den’ antlopfenden oder ſchelenden Gaſt controfirte 5 

Unferem Beſuche im Kofler wollen wir die ermitflilen Tage jugeichen, welche 
die großen religiöien Hrierlibfeiten» der Kirche und drachten, als Palmfenntag, 
Dftern, das Fronteichnamafen u. ſ. w. Bei folden Gelegenheiten berricte im 
Hauje eime feirrliche Ruthe. Der Morgen wurde in der Kirche, der Nachmittag 
zu Haufe im Andachten zugedracht; des Adends wurde nicht einmal Karte 
aeſpielt. 

JSqcluß folgt). 


faſt der ganzen Bevölkerung Feine Mirkfamteit 
beizulegen gemeint if. (Ref. 3) 


Franfreich. 

«Paris, 8. Nov.) Die „Debats“ entbal 
ten folgende dafonifbe Anzeige: -,„ Das diplos 
matiſche Korps ift geftern Ihrer königlichen 
Hobrit der Herzogin von Montpenfier vurges 
ftellt worden, Der Botſchafter Englands hat 
diefer Vorftellung nicht beigewohnt.“ — Lord 
Palmerftond üble Laune wirb zuſehends merk 
licher; bie „vollendete“ Thatſache“ der fras 
niſchen Heiratben hat ibn nicht milderen Sins 
mes gemacht; ed beißt, Ford Rormanby werde 


nicht mebr bei Hofe erfebeinen und fich über - 


baupt fixenge auf die Pflichten feiner Ambaffade 
beichränfen; das „herzliche Einvernehmen‘ ift 
aber aus den Fugen gegangen und ſchwer wies 
der einzurichten. — Man hat ſich brouillirt 
«überworfen) und es wird früher oder fpäter 
zum offenen Bruch fommen. 


Stalien. - 

Rom, den 1. November.) Der Geift der 
Revolulion hat ſich ſeit dem Auftreten des 
gegenwärtigen Papftied gelegt, und alle Bes 
fürchtungen, welche man andrerfeitd von ver 
Breifinnigfeit des Kirchenoberhaupted begen 
mochte, baben ſich ald völlig grundlos erwies 
fen. Es ſchien anfangs zwar, als wenn bie 
fogenannte liberale Partei Nuten davon zieben 
wollte ; ihre Greßſprecherelen und ihre biöherige 
Ruhe haben aber gezeigt, daß es’ ſich mehr um 
Kofferhaueprejefte, ald um Revolutionen bandle. 
Die Amnefie bat ihre Wirkung nicht verfeblt: 
fie griff tiefer als eine blege Scyauftelung; es 
find Thatſachen vorgefallen, die bentlich zei⸗ 
gen, daß der Italiener das Herz noch auf bem 
rechten Fleck hat, und daß man vor politifchen 
Unruhen fo ziemlich rubig ſeyn kann. Der 
befannte Renzi aud Rimini, welcder auf fein 
Ehrenwort entlaffen worten wär, ſich fünftig 
nicht in politiicbe Umtriebe zu miſchen, fam 
- vor einigen Tagen in Nom an, um die Aus 
zeige zu machen, daß einige feiner ehemaligen 
Senoffen Lie Abficht bätten, neuerdings Ber 
fdhwörungen gegen andere Staaten anzuzettelm, 
und daß er fein Ebrenwort hier lofe, und es 
anzeige: Bei folden Gefinnungen, die allges 


‚mein find, und die bloß durch die Perfonliche, 


feit des Papftes hervorgerufen , worden, läßt 


ſich boffen, Daß man der nächften Zukunft beſ⸗ 


fer vertrauen dürfe, 
war, 


als died früber der Fall 
(a. A. 3.) 


Portugal. 

Aus Liſſabon vom 30. Dftober find Cüber 
London) wichtige Nachriten eingegangen. Es 
war zwiſchen den Truppen der Königin und 
den Önfurgenten,in Mentejo zu zwei Gefechten 
gefommen, in welden die erſteren fiegten. Vis— 
conde de Setubal (Gentral Schwalbach) traf 
am 28. Dftober bei Biana auf den Feind. 


Nab kurzem Widerſtand nabmen die Inſurgen⸗ 


ten die Flucht, mit Zurüdiaffung von 200 Ges 
fangenen. Gleichzeitig erreichte General Gazal 
die Streitkräfte der Aufftändigen dei Villareal; 
aub bier wurden die nfurgenten aus dem 
Heide geſchlagen ; ihr Verluſt wird ald „uner⸗ 
meplih‘‘ angegeben. _ Zwei Anführer der Res 


beflen blieben auf dem Pag. Das „Diario“ 


vom 30, Dftober entbält ein Dekret ded Inhalte : 
- Die Königin nimmt, nah dem Rath ihrer 


Mirifter, abſolute diftatorifche Gewalt an, auf, 


fo lange, ald die genenwärtigen Umftände dauern; 
fie erklärt die Theilnahme an dem Aufruhr, 


hauſe ſchleppte. 


namentlich den Grafen dad Antad, den Mars 
quid Loule, den Bidconde da Bandeira, ihrer 
Ehren und Würden verluſtig. Die brittiſche 
Flotte unter'm Admiral Parker ift am 30. Dt. 
im Tajo eingelaufenz;-fie beftebt aus den Linien ⸗ 
ſchiffen „Hibernia““, „‚ZTrafalgar’, » „Albion‘, 
„Rodney”, „Superb, und den. Dämpfern 
„Rereible’ und „Rattler“. — Man erfährt, 
daß diefe Eskadre anf den Wunſch der Königin 
durch ben brittifhen Gefcäftsträger, Herrn 
Southern, auf die Rhede von Liſſabon gerufen 
morden ifl. Die kriegeriſchen Vorbereitungen 
zur Abwehr der anrüdenden Infurgenten wurden 
in der Hauptfladi mit großem Eifer fortgefeßt. 


Fürfei. - 


(Konftantinopel, 238. Dft.) Wegen zu fürds 


tenden Mangels bat die Pforte die Getraide⸗ 
audfuhr aus der anatolifchen Provinz Biga 
verboten. — Prigz Luitpold von Bayern ift ge 
fern nah Smyrna abgereift, wo er einige 
Tage bleiben und dann nah Syrien und Yes 
gypten geben wird, In voriger Woche hatte 
eine Meine Zabl hier wohnender Bayern bie 
Ehre, dem Prinzen ihre Yufwartung zu madıen. 
Sie wurden vom Prinzen mit all ber freund 
lichen Leutſeligkeit empfangen, die man ah allen 
Öliedern diefed königlichen Haufed gewöhnt if. 


Amerika. 


Nach Berichten aud der Haupktadt Merifo 
bis zum 29. September in der „Times“ ftand 
General Salas noch an der Spike der Regies 
rung; Santa Anna, endlich in Merifo anges 
langt, war Oberbefehlshaber der, Armee und 
ald folder mit etwa 2000 Mann nab San 
Luid de Potofi abmarfcirt. Auf dad Erbieten 
der amerifanifden Regierung, riedendunters 
bandlungen anzufnüpfen, wurde merifanifcder 
Eeitö ermiedert, daß vor dem Zufammentritte 
bed Kongreffed, welder fih am 6. December 
verlammeln werde, feine Antwort ertbeilt wers 
den Fünue. — Die Provinz Neu» Merifo war 
mit Einwilligung ber Bewohner, die fih dem 
eindringenden amerifanijchen' Korps unter Butler 
anfchleffen, der Union einverleibt worden, obne 
daß ein Schuß gefeuert wurde. General Armijo 
hatte zwar zur Wertheidigung von Santa Fe, 
der Hauptftadt der Provinz, 2000 Mann zus 
fammengebracht ; dieſe traten aber fofort zu 
General Butlerd Korps über und die Behörden, 
die Geiftlichfeit eingefchloffen, leiſtelen ohne 


Zögerh den Vereinigten Staaten den ihnen . 


abverlangten Eid der ‚Treue. Ebibuahua iſt 
nunmehr der nächte im jener Richtung. bedrohte 
Bezirf und er wird wahrſcheinlich ſich eben 6 
willig unterwerfen, ald Santa Fe. 





NRichtpolitifches. 


(Donauwörth, 10, November.) Ehegeſſern 
mollte ‘der bei ber biefigen kal. Eiſenbahnbau⸗ 
Sektion befbäftigte Baufchreiber Nouffenu mit 
einem Arbeiter Namend Gaugenrieber vom 
Wirthshauſe in Wönipflein nad Haufe geben ; 
doch nur wenige Schritte entfernt, ſchlug Gaus 
genrieder genannten Rouffeau mit einer ſolchen 
Gewalt über den Kopf, daß Letzterer augen 
blicklich niederſtürzte, fich jedoch nach einiger 
Zeit wieder aufraffte und langſam zum Wirths⸗ 
Dort erfannt, hatte er, den 
Sprache nit mehr mächtig, noch fo viel Geiftes. 
gegenwart, ben Namen bed Thäterd aufzufchreis 
ben, ſank jedoch bald in Ohnmacht und gab 


geſtern Morgens 3 Uhr trotz ſchneller ärztlicher 


Hülfe, feinen Geift auf. Derfelbe fann um ſo 
mebr bebauert werden, ald er ein in- jeder Bes 
siebung achtungewerther Mann war, welcher 
nie Anlaß zur Unzufriedenheit gab und dem 
das Schidfal ſchon viele Beftimmungsorte mies. 
Derfelbe war acht Jahre in Batavia und vier 
Sabre in Griechenland, bis ihn jebt, wo er 
Hoffnung zu einem beffern Erdenloofe hatte, 
ein fo fehmählicher Tod ereilte. Der Täter ift 
bereitd den Gerichten überliefert, aus Felöbeim 
gebürtig, unnd trug ſchon längere Zeit einen Haß 
gegen den Erſchlagenen. 





Eslingen am Heffelberg, 6. November.) 
Ein tranriger Vorſall bat bier alle Gemüther 
beftürzt. Der eilfjährige Sohn eines Gütlerd 
dabier holte, fauın von der Schule zu Haufe 
angefommen, aus der Kammer zum Spielen 
ein Gewehr. In der Meinung, ed ſey nicht 
geladen, zielte er auf feinen jüngern Bruder 
und ſchoß jo diefen, der die Hand vor dad 
Geſicht bielt, . durch den Arm in den Korf. 
Augenblidlicher Tod war vie Folge diefer uns 
überlegten Handlungsweife. Es war berjjers 
reifend, ben fleinen friſchen Zungen leblos in 
feinem Blute liegen zu feben. 


‚Die Chloera macht in der Türfei feine Rüds 
fondern Fortſchritte. Sie fdreint Tauris ſchou 
erreicht zu haben. Doch fellen dort vorderhand 
nur wenige, nur 4—5,Perfonen täglich daran 
fierben, in Teheran aber ift fie neuerdings 
wieder heftiger geworben, wehrſcheinlich weil 
bie bei eingetretenen Nachlaß der Krankheit in 
die Stadt Zurfcgefehrten neuen Zündftoff liefers 
zen. Bagdad ift num gleichfalls. befallen in fürs 
jer Zeit flarben:1408 Menſchen; ale Bazars 
find gefchloffen, ein großer Theil der Einwohner 
floh nach Kerfub, ungefähr in der Mitte des 
Wegs zwiſchen Bagdad und Moſſul. Dort 
wird fie natürlich nun auch audbredhen, und jo 
wie dieß der Fall if, werben andere ſchon Au—⸗ 
geſteckte nach Meſſul oder an andere Drte flüch⸗ 
ten, und fo trägt nidıt der Wind, wehl aber 
der schen bthaſtete Flüchtling ihren Eamen ſtets 
weiter mad weiter fort. Es ift unbegreiflich umd 





. in der That lächerlich, ‚wie man bei der band» 


greiflich auf Anftedung weiſenden Berbreitungss 
weije diefer Krankbeit in Ländern, die fie nicht 
felber erzeugen fönnen, dennoch diefe unwider⸗ 
legliche Thatiache hat verleugnen können und 
lieber zu dem feltiamften Hypotheſen feine Zuflucht 
nobm. Wenn nicht etwa dazwiſchen fommenbe, 
der Krankheit geradezu ungünftige atmofphärifche 
Einflüffe ihr Erlöfchen verurfachen, fo wird vors 
aus ſichtlich dem abermaligen Umzug diefed uns 
heimlichen afiatifhen Gaſtes durch die gebildete 
Melt nichts Einhalt thun! Es gibt nur ein 
Mittel, was dieh verhindern Fünnte, es heißt 
Abfperrung, aber wirkliche firenge Abfperrung. 
Begen die dadurch in Handel und Wandel vers 
urfachte temporäre Unbegnemlichkeit und Stock⸗ 
ung würde fich freilib von mander Seite gleich 
wieder großed Geſchrei erheben. Aber ed fragt 
fid) nur, was höher anzuſchlagen ift: die von 
einigen taufend Neifenden in der Quaranläne- 
geopferten paar Wochen Zeit, oder das Leben 
von fo und ‚fo viel Millionen, die der unges 
hemmt tortfchreitenden Seuche wieber ale da 
fer fallen werden ? 





Kedsfteur: Dr. Friedrih Mayer. , 


-:  Befanntmachung. 

Der Mülergefele Kaimund Aleiicd- 
mann son bier, geboren am 10, Juli 
1924, hat ſich feeimißig unter die Euras 
tel begeben, und- murbe brute für ihn 
der Tuhmaßermeiter Michael Zimmer 
mann ven birr aufgedeht. 

Raimund Fleifhmann kann daher ohne 
Zuſtimmung feines bezeichneten Eurators 
fäftige Berträge retegiltig nicht ein 
geben, was hiemit befannt gemacht wird. 

FBeifenturg. den 5, Mooember 1846. 

Königliched Landgericht. 
Der föniglide Yandrikter. 
Schmidt. 


Wohnungs⸗ Veränderung und 


Empfehlung. 

Bei unferem Umjwge. aus & Wro, 
728 der Molftgafe in Mre, 192 der 
Weißgerbergafle, fogen wir ber verehr⸗ 
lien alten Nachbarſchaft für fo wiele 
Beweiſe von Woblmollen unfern herp 
lichſen Dant, und empfeblen uns ber 
neuen zu freundlicher Aufnahme. | 

Dem verehtlichen Dondelsitandt, fomie 
meinen refp. Abnehmern empfehlen wir 
bei dieſer Gelege deit iniere Fabrikate 
beitens und verſichern preinple und dillige 
— 

Pflaum, Tuſchfarbenfabrikant, 
neh Frau. 


Imeise und Enrpfehlung. 

Indem ib bei meinem lmjuge in 
meine neue Behaufung L..Wro, 393 der 
Karolinenfrafie meinen vorigen Nadıbar- 
ſchaft für das mır drmiefone Wolwollen 
berzliih danfe und mid der jepigen 
freundibaftlikt empfchle, verbinde ich 
zugleich am das verehrlihe Pumifum die 
geborfamfte Bitte, mid mit recht wie 
lem Auftragen guttgſt zu beebeen, und 
veripreche elegante und bißige Arbeit zu 
liefern. 








: 5.8 Dauder, 
Buchbinder und Balanfertearbeiter. 


Anzeige und Empfehlung. 
‚Meiner werihaefhägten Kundſchaft 
fo wie dem verehrliben Putlikum made 
ih biemit die, ergebenfe Anzeige, daß 
der biöherige Geihäftsführer der Schnei- 
dermeiſters · Wittwe Merz, Jeh. Mul- 
fer,.nunmebr in mein Geſchäft ald Ge⸗ 
f&äftsführer gingelreten iſt. Ih em 
pfeble mich daber zu gütigen Wufträgen, 
deren pünftlide Befergung ich mir 'zur 
Prengiten Pfliqt machen werde, angele 
gentlihk, und ſehe gemeigiem Zuſytuch 

adlungsool entgegen, 

M. Dorn, Shnridermeißersmittwe. 

L. Rre, 1490 Mohrengaffe: . 
Auf vorfchende Anzeige mich dezichend, 
erlaube ich mir, mid meinen weribge- 


fArägten Ireunden und Bekannten, fe wie. 


der verehrlichen Aundſchaft der Madame 


Dorm und dem wertbgefhägten Pudli- 


kum beſtens ju empfehlen, mit dem Bes 

merken, dag ih das mir zu ſchenken de 

Vertrauen durch Berligung moderner 

und follder Mrbeit, fo wie pänftlider 

Beforgumg aller" mir eriheilten Mufträge 

ju,recbifertigen füchen werde. 

Mit aler Hodhabtung zeichnet 

a "Zobann Möller 
Gelhaftsführer. 


— eç ñ 
(Mieth Geſuch) Cine Meine 
Gamilie ohne Geſchaft, wünſcht bis Ziel 
Maldurgid eine heile freundliche Wohnung 
‘ mit verſchlie hdarem Berplag, enthaltend: 
jmei Zimmer, Alfoo, Kammer, Küde und 
fonfige Bequemlihktit, um circa 60 fi. 
jahrlich zu miethen. Dfferte erbittet man 
fi unter K, 
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isen 
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das Schiff »Shanımga« 
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- Expedition 


ne 


via Würzburg, Main; sem © 


nad alas — 
das Schiff =. *X 


. . +. das Schiff > 
Bilbao "und eier Schi 


Abfahrt den 20..Novenber. 
den 20. Nodember. 


» 
> unverzüglid. 
> ° - den 20. Rovember. 
» , ben 20. November. 
. den 15. November. 
. den 20. November, 
» den. 1. Dezember, 
»* den 1. December. 
‚> ben 15. December. 
den 15. December. 
‚er, den 20 November. 
> ben 15. November. 


E. 5. van Zütphen, Spediteur in Cöln am Rhein. 
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Ve — 
Gaſthaus St. Peter. 7 
Nähften Sonntag findet 
12ftimmige Tanzmuſit unter 
der Leitung bed Herrn Mufite 
meilterd Bernhard ftatt, wozu 
4 biemit ergebenit einladet 
y Raifer. 
> — 
Liederkranz. 
Mittwoch den 18. d. Mts, 
Grosse Jahresfest- 
Produktion 
und . . 
Sonntag den 22.'d; Mis. 
Fest-Ball, 
wovon, vorbehaltlich specieller Mit- 
theilung, die ‚verehrlichen Mitglie- 
der ejnstweilen in Kenntniss ge- 
selzt werden. 
Nürnberg, den’ 12. Nov. 1646. 
Der Vorstand, 
_ Englischer Sprach- : 
Unterricht. 
Der Unterzeiehnete ertheitt Unter 
richt in der englischen Sprache, wie 
solche ın den besten_Gesellschaflen in 
London gesprochen wird, und kann von 
zwei Englischen Gesandten genügende 
Atteste,vorlegen, Er ist gesonnen, mehr 
Unterrichtsstunden als im vergangenen 
Sommer zu geben, und sind ihm also 
noch einige Stunden des Tages frei. — 
Sollte daher noch Jemand Antheil Ineh- 
men wollen, so möge er sich bald bei 
Uuterzeichnetem melden, er ist von 
Früh 9 bis Mittags 12 Uhr in seiner 
Wohnung anzutreffen. 
Der Preis einer Stunde ist für eine 
Person 30kr,, zwei Personen zusammen 
4 kr, 


R. Beresford Fitz Gibbon, 


Wohnhaft S. \ro, 295 am Maxplatz, 
Gaſthaus zum filbernen Löwen. 
Heıte Ereitag den 13. November 
Mepelfuppe. 

Paul Earl Wit, 


RN, be EB Fe iche 

(Zu vermiethen.) Gin Meines 
möhirted Zimmerden iR vom 1. Dejem- 
der an um billigen Preiß zu vermisthen. 


Dantk 

+ 3 füble mich gebrungen dem Herrn 
Dr. Bartelmep, für die lieberole Behand« 
lung, welche mir derfelbe auf fe uneigen» 
mögige Weile, bei dem mid betroffenen 
Unglüd, Ci werdrannte dur glühendes 
Eiſen meine linfe Hanp dermaßen. daß 
th glaubte um dieſe zu fommen) meinen 
berjlichtten wärmfen Dan? barjubringen, 
ebenfo kann ih aud nicht umbim berrm 
Dr. Bartelmeh für bie geſchicte und um ⸗ 
fichtige Behandlung meines Kindes, welaes 
an der Halsdräune fehr Frank danieder 
lag, öffentlib zw danken, und mwünfde 
nur, daß Bolt dieſen edlen Menſchen ⸗ 


-freund ned lange jum- Weble Leidender 


erhalten 
— Stepbau Niedt“ 


Friedrichshaller Binerwaſſer 
iſt Reis frifch im ganzen und halded Arü- 
gen a 20 und 13 Pr, zum MWiederver Pa 
kauf mit angemeffenem Radatt, fo mie 
der gegen Scropheln. Rröpfe und ber 
gleihen mebrfah als äußern wirkſam 
empfohlene 
FodineTaffent 

verräihig zu babem bei 

Sobs. Engelbarbd jun. 

in Nürnberg. 


Anzeige 

Dem .Unterjeidiueten iſt es gelungen, 
einen verbefierien Wpparat jur Eifigfabrir 
Pation berzußelen, mad weldem man in 
einem Meinen Raume von Morgens bis 
Abends, circa 12 Stunden ; zwei @imer 
des deſten Eſſtgs befommt, mwelder fo 
rein ift, daß er dem reinften beftilirten 
Effig an der Säure gleihlommt, nie 
mals anläuft och eine Trübung im Faf 
abiegt. Dieies Gcheimnif wird gegen 
Voraus ahlung von 8 fl. ſchriftlich er 
theilt; follte aber die Finrigtung won 
dem Interzeichneien verlangt werben, ſo 
bat man erſt nach gelungenet Einrichtung 
die. 28 fl. ſammt Wrbeitslohn und allen. 

folge Neifetofen zu entridten. 

J. S Brauner, 

am Tuchbaus 5. Mro. 826, 


Kißkalt. 


Deute Zreitag dem 18, 
Dnarteit der Herren 


Schnepf, Mirſchberger, Weigel und 
Beufhmann. 


Einhorn. 
Heute Üreitag gedadene Hide. 





— 


Meiſenbach. 


(3u vertaufen) Ein-noch bei⸗ 
nahe neutr, ſehr wenig getragenen vol: 
fommener Mantel von grauem, Tuch kit 
ju verkaufen. Näheres in der Erpebition 
di Blattet, 


Einladung. . 

° Heute Brritag Megeliuppe, mozu er 
sebenft einladet , ; 
Georg Weidinger 

jur Blumenfönigin. 


Empfehlung. 
Engliide Plefermün; +» Zeltden in ' 
Schachteln empfiehlt zur geneigten ab 
nahme 
N ’ . &ontiter ®. Deech. 
Bindergaffe 8. 915. 


Empfehlung. 
Bei Untergeihnetem find taͤglich alle 
\in fein Fach einfhlagende warme und 
Palte Setränke fo wie alle’ Arten Cor. 
ditor- Badereien ſtete verrälhig zu haben, 
" 9. € Werklein. 

* Konpiter. 


‚Das große Badische Aulchen 


eon 
14 Million’ Gulden 
bietet Gewinnſte von 50,000 fl., 
40,000, 35,000 15,000, 12,000 
10,000, 5000, 4900, 400N, 2000, 
"1000 fl. :c. 

Die nädrlte Ziehung finder am 30. 
November 1840 ftatt und empfehle bierju 
Driginal.Eonfe a 36 fl. beflend. ' Plänt 
und jede Auskunft gratis, . 

Julius Stiebel, jun. 
Banquier in Franffurt am Main. 

(Befun) Ein Madqchen, mel: 
des Hausmannstof gut fosen Bann, ih 
auch mit guten Zeugniffen Audzumweiien 
vermag. ſucht fogleib oder baldigft ein 
Unterfommen. Mäheres in Mro. 33 in 
der Winklerſtraße Über eine Btiege.- 


Mitlefer-Gefud.) Zum 
Sram und zur Hiener 
caterzeitung werden Mule⸗ 
Eee 2 — zum durch 
die Exped. d. 


Lotterie. 


Die ju Münden herautgt 
fommenen Nummern: 
60 19 54 56 33 





Aittelfräukifche Zeitung. 


Dreischnter 


Mürnberg, 14. Movember 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


F 318. 


Jahrgang. 
Samſtag: — 





Das Auswanderungsweſen in einer 
neuen Phaſe. 


Der „Rhriniſche Beobachter“ bringt in eis 
nem längeren Artikel folgende Bemerkungen ' 
über eine neue Wendung, die dad Auswande⸗ 
rungsweſen genemmen bat‘, welche eindbringlis 
cher noch ald die biäherige Sachlage für Schuß 
und Leitung der Emigration von Geiten der 
Regierungen ſpricht: „Bis jeßt’’ heißt es, „‚zor 
gen bie Audwanderer fort, Niemand befümmerte 
ſich um ihr Ergeben im fremden Lande, ed 
war gleihgültig, wie viele ſtarben und verdar⸗ 
ben. Die Zeitungen - brachten einzelne recht 
ſchreiende Fälle zur Kenntniß und man fnüpfte 
daran Beratungen und Warnungen, um das 
Auswandern zu verbindern, Hiermit begnügte 
man fi, denn die Auswanderer waren und 
blieben fort, ihre leer gewordenen Stellen rede⸗ 
ten nicht von ihren ferneren Scidfalen. Jetzt 
fängt die Sache an fi zu ändern, denn die 
Weggezogenen fommen wieder zurüd. Sie 
kehren wieder zurüd, nachdem fie ihres gerins 
gen Eigenshbumd bid auf den legten Pfenning 
ledig geworden ; nachdem fie ſich wochenlang 
in den ſchlechteſten und verworfenften Kneipen 
der Hafenſtädte, unter den robeften und vers 
borbenften Menſchen umhergetrieben; nachdem 
fie, wie Verbrecher von fremder Genädarmerie 
begleitet, bid zur Grenze des Baterlandes 
trandportirt worden; nachdem fie eine Zeitlang 
im Landarmenhauſe zugebraht und dort nad) 
langer Entbehrung eine Rahrung und Berpfler 
gung erhalten, welche ihnen den Befuch diefer 
Anftalt, namentlih zur Winterözeit, ald etwas 
MWünfhendwerthed erbliden läßt — ſo kehren 
fie zurüd, durch bie Mittel ded Staates dazu 
befähigt, und werden hülflos und verwüldert 
in die verlaffenen Gemeinden geſetzt und deren 


Unterffügung überlaffen! Was follen die Ges 
meinden mit diefen Hülflofen beginnen, befon» 
ders zu einer Zeit, wo bie gering ausgefallene 
Ernte ohnehin dringend mahnt«, ſich gegen die 
Noth des kommenden Winters verſorglich in 
Bertheidigungsftand zu feßen? Die ärmeren 


Gemeinden fuchen fib zu belfen, fü gut es. 


gebt, noch gibt es bier und ba Arbeit; der verarm» 
te Auswanderer felbft ſucht fh zu helfen, fo gut 
ed gebt; für den Winter bleibt ihm im ſchlimm⸗ 
fen Falle die gute Koft und Verpflegung bed 
Landarmenhaufed, melde ihn nach langen Ent 
behrungen erauidt und bie wieder zu erlangen 


„nicht ſchwer iſt Er weiß das. Die reiheren 


Gemeinden ſuchen ſich der zurüdgelegten Pros 


letatier, welche fie mit Freuden haben ziehen 


fehen und deren Abgang fie befördert, duf jede 
Meife wieder zu entledigen: Am jiebften gäbe 
man ihnen Reifegeld aus der. Gemeindefaife ; 
aber died duldet ‘die Regierung nicht, deshalb 
bilft man fih auf andere Weife. Das Reifegeld 
wird fchleunigft von den Bemeinbegliedern zus 
fammengebradt, der vermehrte Ertrag der bedeu⸗ 
tenden Gemeindenugungeh gibt dafür hinläng» 
lichen Erſatz. In wenigen Tagen ift alled geordnet, 
durch gefhäftstundige Männer ſiad die Kontrafte 
aufgenommen, die Ueberfahrt nah Braftlien, 
dem Lande, wo die Deutfchen wohlfeiler zu 
fichen fommen, ald vie Neger, wieder gefis 


dhert, und der eben heimgefehrte Zug Aus⸗ 


manderer geht unter ber Begleitung eined ers 
fahrenen Führers, abermald der Heimat ben 
Rüden kehrend, nun bdenfelben Weg zurüd, 
den er auf Koften bed Staats eben erſt in 
entgegengefegter Richtung gemadt bat. Die 
it mit einigen fünfzig der zurückgebrachten 
Auswanderer einer wohlhabenden Mofelger 
meinde 
Nachahmung finden. Ed möchten dieſe Zus 
fände volftändig geeignet ſeyn, ju fehr erm 


im Kreife Zell gefchehen, und wird 


ften Betrachtungen, und zu einer baldigen Abs 
bülfe von Seiten des Staats aufjufordern. “ 


Deutichland. 

Bayern. (Münden, den 11. November.) 
©r. fol. Hob. der Kronprinz ift geftern Abend 
von Hohenſchwangau hier eingetroffen, und 
begab fich fofort in die Hofloge des fal. Hof 
theaterd, wo Hoͤchſtderſelbe Se. Majetät über 
rafchte. Wie man hört, wird Ge. lgl. Hob. 
noch im Laufe diefer Woche die Reife nad 
Palermo antreten. (9. Abdz.) 


(Regendburg, 11. November.)' Die bei 
der fönigl. Regierung der Oberpfalz und von 


Megendburg erledigte Regierungs » Sefretärd» 


Stelle 1. Klaſſe wurde dem biäberigen Regie 
tungs +» Sekretär TI. Klaffe 9. M. MWigard in 
Landshut verlieben. — Die durch Verſetzung 
des Gerichtsarztes Dr. Pendele nad Griesbach 
in Erledigung gelommene Stelle des Landges 
richtdarzted zu Vohenſtrauß erhielt der praftfiche 
Arzt zu Pfronten Dr. med, 9. B. Beßler. 
(Regenöb. 3.) 


(Megendburg, 11. Nov.) In Sachen une 
ſeres projeftirten Freibafend war diefer Tage 
eine & RKommiffton aus Münden bier anwe⸗ 
fend. Wie verlautet, bat. nunmehr die Regie 
rung den Bau auf ihre Koften übernommen 
und gedenkt ihn demnächft angreifen zu laffen, 
in der wohlwollenden und mit dem bödhften 
Dante anzuerfennenden Abfiht, der für die 
Winterszeit drohenden Noth unter der arbeis 
tenden Klaffe durch ergiebige Beſchäftigung zu 
feuern. Die anfänglib für den Freibafen in 
Vorſchlag gebrachten Lokalitäten, namentlich der 
ſogenannte Hunnenplatz ſcheinen nicht allen 
Anforderungen entſprochen zu haben, wenig⸗ 
ſtens heißt ed jeßt, der Bau werde auf den 





Belletriftifches Feuilleton... 


Web fonR ald Traum des Anaden Stirn 
Das id in tauſend Bildern mir gemalt, 


Wornach des Fünglings tiefes Sehnen ſtrehte, — 
Bas mir fo oft aus Fernen zugefrablt; — 

Ih hab's geſchaut, umd wie ein Held im Siege 
Steh’ freubetrumfen ih am meiner Bäter Wiege! — 


Was (baut ihr denn — ihr altergrauen MWäster ! 
Den Fremdling ern® und doeh fo freundlih an? — 


Gehört er nicht zu einem der Geſchlechter! 
Die aus Seſtein euch bo erwachſen fah'n. 


Wohl kennt ihr mic. und lachelt freundlid nieder ; — 
Denn aud ben Entel [hügt des freien Aar's Gefieder! — 


Wie fühl’ ib mich fo heimiih angehalten, 
&eh' ih den Straßen Bicdelreib’ entlang, 
Der boben Baue würdige Geſtalten, 

Sie dünfen wohl im volen berjensbrang 


2. Bir Breunde nur — Die id fon nahe fannte, — “ 
Sie winten mir, fo froh, wie liebe Anderwandte. 


Nürnberg, im Dftober 1846. 


“Nürnberg. 
umfchwebte, i 


Du beige Stätte altehrwärdiger Zeiten ! 


Die en fo friſch im Gtädtefranz gebiäbt, — 


Der Kunft und Wiſſen ihre Kräfte wrib'ien, — 


Bo bot ber Sinn für freies Rewt gegluht! ’ 


Du Zier det Reich's! Dir Herrliche vor Men! 
Son freudensoll mein Lieb in hellem Bang erſchalen! — 


Wie deine Bauern fe wahr’ du die Bitte, — 
Der Büter Braub — mit deutiher Baederfeit ; 


Med taufend Zeugen birgf du in der Witte, — 


Qud einer großen thatenreihen Zeit. — 
Wohl Peine Stadt wahrt fo der Vorzeit Leben, 
Und fucht zugleich das Ziel — des dFortſchriti's — im erſtreben! — 


Bo Dürers Brifel, — Bilhersd Meifel, — fhufen! — 
Wo Jobann Sams fo weiſe Keim’ erdadıt ! 

Da balt auf heil’gen unentweih'ien @tufen, 

Der Kunft — des Fleißes — Saöpfungsengel Wacht! — 


— 


Wo Enkel, rein der Water Sitten ehren, 
Wird Wifen ib und Kunft, und Handel Arts bewähren F 


Zwörnerplaß ober in die Näbe von Reus Gt. - 


Miklas verlegt werden. — ' Ferner vernehmen 
wir, daß Hr. v. Maffei in Münden den Bau 
der neuen eifehrien Dampfboote kontraktlich 
übernommen babe. (Rad. 3.) 


(Bapreutb, den 12. November.) Der 
Zablmeifter bei der Föniglichen Kreis-Kaſſa von 
Mittelfranfen C. Voke, wurde zum Kentroleur bei 
der SKrgidsftaffa von Oberfranfen befördert, 
auf die Revier Dorgendorf, im Forflamte Lich⸗ 
tenfeld, der Forſtwart zu keyenfels, Forſtamts 
Harlab, 9. Dolles, als Revierförfter, auf 
das erledigte Forſtrevier Limmerddorf, im Korfts 
amte Bayreuth, der Forftamtd-Aftuar zu Tir 
fchenreutb, 8, Bartholomä, und der Rentbe⸗ 
amte 9. Ch. Brummer zu Marftfchorgaft, zum 
Kontroleur bei dem Dberauffclagamte von 
Dberfranfen ernannt. 

(Intbl. f. Oberfr.) 


Heffen. (Darmftabt, 9. Nov.) Heute 
begann unfere zweite Kammer der Stähde in 
öffentliber Sigung die Beratbung über ben 
Entwurf ded Perfonenrehtd. Gegen den Vor⸗ 
ſchlag des Präfidenten, wie bei ber Berathung 
bes Strafgeſetzbuchs, alsbald über bie einzels 
nen Artitel in öffentlicher Sitzung Ber: 
men, und nicht erft, wie die Geihäftderbnung 
vorfchreibt,-nach drei Tagen in geheimer, erhob 
fit) von Seiten mebrerer rheinheffiicher Abger 
ordneter Widerſpruch, und erft nach längerer 
Verhandlung entſchieden 36 gegen 7 Stimmen, 
daß bem Vorſchlage des Präfidenten Folge ges 
gegeben werden folle, indem man zugleich 
einen vermitelnden Vorſchlag bed zweiten Prä— 
fidenten Auf dabei berüdfihtigte, wonach eine 
allgemeine Berathung einem jeden Titel folle 
voraudgehen bürfen. Der Präſident Teitete 
dann die Sache weiter ein, und gab dem 
zweiten Präfidenten Anl, der über den Ents 
wurf eine Nede halten wollte, dad Wort. Hull 
bezeichnete im Gingang kurz den GCharafter der 
Bewohner der Rheinproving: loyal, friedlich, 
aber aufs Aeußerfte für ihre Inftitutionen ein» 
genommen, uud ging dann zu den letztern mehr 
ind @inzelne über, ihre Vorzüge audeins 
onderfeßend. -Gegen das Ende feined unge, 
fähr eine Stunde bauernden Vortrags fpradı 
er aub von der Bürgfebaft, welche Rheinheffen 
binfidelih feiner Juſtitutionen durch Kürten» 
wort babe, eine Bebauptung, welche fogleich 
von dem Regierungsfommiffär, Miniſterialrath 
Dr. Sreidenbach, ald eine ‚‚verbrauchte” bes 
zeichnet wurde, Diefer fadte darzuthun, daß 
dad Befinergreifpatent jene Bürgſchaft nicht in 
dem behaupteten Umfang gegeben, daß Turze 
Zeit nachber der damalige Großherzog feine 
Abfichten fundgegeben, eine gemeinfame Geſetz ⸗ 
nebung und namentlih ein gemeinfames Zivil 
geſetzbuch im ganzen Großberzogtbum einzuführen, 
daß der bald darauf zufammengetretene Pros 
vingialratb der Provinz Nbeinbeffen , obgleich 
viele andere Wünſche aufftellend, doch in dieſer 


Beziehung nichts begebrt habe, daß der Landtag 
von 1835— 38 die Zugrundlegung der tbeinheſ. Ge⸗ 
fepgebung. für die Oefammtgefeßgebung abgelehnt 
u.f m. Einen bedeutfamen Anlehnungdpunft ges 
währte auch dabei bie Erwähnung einer Denkſchrift 
aus jener Zeit, deren Berfaffer der damalige 
Kreidgerichtd Präfident Cfpäter Geheime Staat» 
rath) Wernher gemefen fei, und die allerdings 
fehr den Abſſchten der Regierung ſich anſchließe. 
Die Regierung, bemerkte Dr. Breidenbach 
ſchließlich, habe yon anderer Seite den Borwurf 
erfabren müffen,, daß fie beim neuen Entwurf 
zu ehr den Code civil bemüht babe. Abg. 

Wernher, welcher bierauf forach, wünſchte, daß, 
was der Entwurf Bürgerfreundliches gewollt 
und der Ausſchuß etwas weiter geführt, durch 
die Kammer feine Vervoflfländigung , erbalte. 
Hierauf erfolgte der Schluß der Sipung. Für 
morgen bat Abg. Glaubrech, der bereitd anger 
fündigt,. daß fein Vortrag 124 Stunden bauern 
werde, dad erſte Wort. . (Schw. M.) 

.  Preuffen. (Berlin, den 9. November.) 
Aus guter Quelle fünnen wir die Mittbeilung 
maden, daß die Prügelftrafe aud dem neuen 
Entwurf zu dem Strafgeießbuch gänzlich entfernt 
it. Man wird ſich erinnern, melden Wider⸗ 
fand gerade diefe Strafebei den meiſten Land» 
tägen gefunden, ald der Entwurf zuerſt vorges 
legt wurde, und wie nur zwei Landtage fich 
über ibre Beibehaltung ausſprachen. Dedbalb 
mird gewiß die Machricht mit großer Bes 
friedigung aufgenommen werden. (Berl. NR.) 

(Köln, den 4. November.) Der bereits 
vor feinem Erſcheinen verbotene Bericht über 
die biefigen Auguft » Ereigniffe von Seiten ver 
bürgerliben Berichterflattungdtommiffion iſt 
troß aller Hemmniffe beim Buchhändler Hoff 
in Mannbeim erfbienen. Geſtern fam er bier 
an, und war eine große Zufendung vergriffen, 
bevor die Polizei von berfelben etwad wußte. 
Hoffen wir, daß die Ueberzeugung von ber 
Fruchtiofigfeit aller Hemmniffe der freien Prefſe 
einmal zu deren Einjtelung, fübren möge. Einſt⸗ 
meilen verfährt aber unfere Genfur nod immer 
mit Strenge. Was nun den erwähnten Bericht 
betrifft, fo bringt er eine betaillirtere Darftels 
lung der CEreigniffe, wie die Brofcbüre von 

Raveaus , ſetzk die Sache. in ein Mares Licht 
und gewährt einen Blick in unfere Militärs 
und Polizeiguftände; melde Geringfbägung ded 
Bürger gaben die Dffiziere nicht bei der Ger 
legenheit zu erkennen. Jedoch gab ed auch 
Ausnahmen. Es ift zu bedauern, daß die 
Brofbüre des Lehteren nicht eben fo lobend 
erwähnt, ‚wie des Polizeifergeanten Quetting ; 
indeffen finder dies wohl darin feine Nechtfertis 
gung, daß bie Zufriedenheit der Bürger bei 
diefer "Gelegenheit binreiht, den Dffigieren. die 
Unzufriedenheit ihrer Vorgeſetzten zuzuzieben. 

PR (Hamb, R, 3.) 

(Schiedwig-Holftein. (Aus Schles⸗ 
wigeholftein, den 5. November.) Die Bermeis 


gerung der Annahme der Adreſſe der fihleewig’s - 
ſchen Stände von Seilen des föniglihen Kom» 


miffäre hätte beinahe dem Erfolg gebabt, daß 
die Stände bier, wie früher die holfteinfchen, 
freinmillig and einander gegangen wären. Wır 
mwürbden es ſehr beflagt haben, wenn dies gr 
fheben wäre. In Holftein war tiefer Echritt 
gerechtfertigt, weil die Stände zugleich ein- 
Anzeige des ihnen angethanen Unrechts am den 
Bund machen fonnten. Hier im Schleewia 
würde das Land obne allen Schirm gegen wine 
Feinde fein, wenn die Stände aus einander 
gingen, ehe fie ihre große Aufgabe zu Ente 
geführt hätten. Diefe aber beſtebt in ber 
Durchführung ihrer Anträge auf eime fehler: 
wig · holſteiniſche Berfoffurg, und auf den Am- 
fhluß Schleswigs an den deutihen Bund Ja 
diefen beiden großen Gütern fiebt das Weit 
beider Herzegthümer diejenigeu politischen Ga— 
rantieen, welche für alle Zufunft jeden geroh + 
lichen Uebergriff Dänemarls in uniere Nedte 
unmöglich machen. Es verlangt und ermartet 
von den Ständen, daß fie vor allen Dingen 
in dieſen beiden Punkten der aligemeimen 
Volksüberzeugung einen einbeitlichen böchſten 
Auddruf geben, Es freut und, berichten u 
fönnen, daß die Stände in einer geftern qrbal- 
tenen Privarbefprebung zu dem einmünhıgen 
Entſchluſſe gefommen find, zufammen zu bie 
ben, und mit aller Kraft die erwähnten An 
träge durchzuführen. — Der Hommiffär tat 
in dem Schreiben, mit weſchem er die Zurud: 
fendung der Adreſſe an ten Pröfitenten breglei- 
tet, daß die 55. 50, 63 und 72 ver Vererd 
nung vom 15. Mai 1834 bei dem fermrlen 
Verfahren in Abfaffung der Adreſſe nicht tr 
achtet feien, und daß veßbald, „in Beträacht 
der obmwaltenden Formmängel, und ohne den 
Inhalt der Adreffe in nähere Ermägung teb- 
men zu können, in Gemäkheit ertbeilter Ar 


. bödhfter Inſtruktſon“ die Adreſſe gurüdgemsein 


werde: Wenn man aber in Betracht gırhı, 
dap feit dem Beginne der Stände Inſtirufien 


feit 1834 jedeemal bei Erfaflung der Adreife 
das ſelbe Verfabren beobachtet ıft, wie dıremal, 
fo wird man annehmen mülfen, daß vom rhır 
in dem nbalte, ald in der Ferm der Stein 
des Anſtoßes liegt, , (Röln. 3.) 
(Schleswig · Hoſſtein, 7, Nevbr.) Der zweite 
offene Brief vom 18. Sept. d. 5. mußte rare 
Verfügung des Königd-H-rzogs von den Kan 
jelm durch Die Prediger vrrleien- werten, on 
wohl ein Yandesgefeß vom abre 1820 brfiebr, 
daß alle Verordnungen und Bekarntmachungen 
nichtfirchlschen Inbalts vom Küſter nah brn- 
digtem Gotteddienite im Kirchenaanae verleren 
werben ſollen, die Publikation von. den Kany-in 
nicht mehr ftattfinde. Als im Kanten Miaart 
im Anfange der vorigen Jabres die neue kan 
dedbebörd politifche Bekanntmachungen von den 
Kanzeln zu verleien vererdnete, reichten mehr 
als 40 Geiſtliche ıhre Entlaſſung ein, weil dırje 
Weiſe der Publikation gegen ein beflehentes 
Landedgeieg fr. Wir baden nicht vernommen, 
daß dergleichen in den Serioatbumern verar 
fommen, Indeß Harms in Kiel bat den offe 
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Flandriſches Album. 


1Solus6.) 
Der feierlibte Tag aber unter allen, ein Tag, deſſen dioße Erinnerung noch heüte 
aus mriner früheiten Jugend aleichſam einen mit Tbränen benrgten Flot üder 
mein Brmüth enıfalter, war das Alerieelenfeh, Am Boradende {don verkündete 
das Todtengeläute aler Gloden bie morgende Feier. Am Tage ſelda wiederhelie 
ſich das elaute in jeder halben Stunde, Den Bormittag bradte man in der 
Kırae zu, Nahmittags aber Irat Die Familie im emgiten Kreiſe die Zeier des 
Andentens ihrer Todten an, Wenn Alle, ſeide die Dienerisaft, im Saale ver, 
fammite, las Dir altefte Tante ‚mit würbıger Stimme die Ibönen Gedete vor, mo: 
mit die katheliſche Kirche der Verewigten gedentt. Mach dem Tode meines Brof- 
vater& mahm dieſe Familienfcene einen jo ernften Charafier an, daß die Sedete 


mehemals durch die Thranen der Anmeirnden untertroten mwurten Der Obent 
mar den ünnalen ber Familie gemwitmer. Der Berrmwiaten Togiuden une sl 
Eigrnibaften wurden gelost. Den Tag beidieh ein Abrucınanl, woher dir Sreren 
immer unangerübrt den Tiſch verliefen Gb erwähnte dm Die Ammriencen rer 
Dieneribaft ım engen Pamilienfrene ber rehrandich Veronloiunaen Vune ent 
Seite des ehemaligen flantriisen Aamilenietens me die Brrantlung dr Diemt 
daft überbaupt eine mie genug anjuerrsıenee war! Dar raus der Deren mar 
den Dienern eine Schule, wo fie in wenigen Jartem ju Praren une arccı Ilscn 
Bürgern herangrjogen wurden. Etr mwurten mibt rerbiaudi mit aufgerrunt. 
ncın, ſie wurden mit Liebe und Nadfit berancerit. man mahm fin ıbrer an alt 
ob ie Mitglieder der FJammie armeırn. 

Sollte ich nunaus jener Zeit das Benehmen der höhrren Riefkn in Alantern warn 
die Proletarier ſchildern, fo bätte ich ım Abgememen nur dietelden Werte aumieterheien 


nen Brief nicht von der Kanzel publizgiut, auf 
R-rragen dieß einige Tage darauf dem 
Rönine geſogt, und ad der Landeöberr 
a⸗aufſert, er bätte die Publifation von ber 
Ranel dech gerne gefeben,- ermiedert, daß 
vefe gegen Dad Seien ſei. — Die Regie 
rung ſcheint ed "och geeigneter gefunden zu has 
ben, von mweirerem Emſchreiten gegen die neun 
Kırler Preſfeſſoren abjufteben, Man bat ſich 
unligt, denſelben wegen voreiliger Beröffent: 
urang rer Strzteichrigt das allerhöchſte Mißs 
allen zu erfennen zu geben. (Bel. 33 


Italien. 

Nom, 2. Ronember.) Wie man beute 
or sell der Papit für Die Zukunft das Inflitut 
nBaftaten, anf welche er durch die Kirchen» 
auae Dir lezten Tage befonders aufmerffam 
vnmbt mo den iſt, gänzlich aufzubeben befoblen 
viren, 28 den Geſetzen der Menfclichkeit und 
9. + Shrftentrume fchnurftradd entgegen. laufend. 

(Eilft. D⸗P.⸗3.) 

Pia, 5 November.) Der Herzog von 
?orsesur wird fib morgen in Modena mit. der 
Vrenzeſſen Maria Tverefia Beatrice vermäblen. 

(A. A. 3.) 


Portugal. 

‚Ale aus Portugal einlaufenden Berichte 
nheDern Dir Lege dieſes unglüdliche Landes mit 
en ſchwarzenen Kerben. Der Bürgerkrieg ift 

em Prebrude und auf beiden Geiten 
berride De arebte Srbitierung ; von einer frieds 
rin Basler sung iſt fene Rede mebr. Die 
vwrfron mart Fortſchritte und man fürd» 
vr, ram em Mugenblide Donna Maria 
vr heist schen ihre Krone verloren bat. Faſt 
lie Heupter Der Opreſition find zu den In 
rue ten arrilt und nur Der einzige Graf Bomfin 
nm Kıfl. bon geblieden. 


Amerika. 


MWMaſington, 5. Olibr.) Man arbeitet mit 
ter großter Thatig’et in den Winifterien des 
Krre und dir Marine, und der Sefrelär der 
Er prommer it felbit nach Neunorf gegangen, 
um ‚u f ber, was mıt den Geldmenfcen ans 
krangen, am Den Krieg mit Kraft und Nach— 
ind ro tiwräen. Doc dürfte die Armee ſchwer⸗ 
ke tm Ro Geante ubrrichreiten! Diefer Fluß 
wird peentalle Dir Orange des wegzunebmenden 
Wehe deinen; weſtlich wird diefe Linie 
be zırmm jnlien Dean, fortgefegt werden und 
ten bein Ton won Kalifornien mit dem 
tm von Can Francisco in fi begrei⸗ 


fen. Die Fieberzeit if fait vorüber, und 
die Schwierigkeiten ded Terraind find fo 
ziemlih übermunden. Merifaner und Ymeris 
faner ftehen fich jet vom neuem gegenüber, 
und nah den letzten Nachrichten ermwars 
tet man mit jedem Tag ben Ausbruch 
ded Kampfed. Man fann wohl, ohne zu bras 
marbafiren, annehmen, daß die Mericaner 
Schläge befommen werden; bier ift man feft 


- entfchloffen, das eroberte Gebiet nicht fieder 


zurüdzugeben, aber auch nicht über eine gewiffe 
Linie, die man zur Gränze beſtimmt bat, bins 
auszugeben, oder wohl gar die Hauptitadt an« 
zugreifen. Das mag in 10 bis 20 Jahren 
gefcheben; jest würde ed und nichts nüßen. 
Wir werden nur fo viel nehmen, ‚ald wir 
in diefem Augenblid vortbeilbaft zu benußen 
im Stande find, und das ift weſtlich Dber- 
Galifornien und öfllib das ganze Land nörd⸗ 
ih des Rio Grande. Es weht jept 


wahrſcheinlich von allen wichtigen Punkten 


in Californien und Neu » Merico die 
amerifaniihe Unionsflagge. — Ich bin über 
jeugt, der am 4. Dezember zufammentretende 
Kongreß wird bie Schritte des Präfiventen 
gutbeißen ; in anderer Beziehung dürfte bie 
nächfte Sigung eine ungewöhnlich heiße feyn. 
Süden und Norten dürften eine ziemlich feind» 
liche Stimmung annehmen, denn die freien 
Stcaten dürften nicht leicht zugeben, daß das 


neue Gebiet ohme die ausdrückliche Glaufel in, 


die Union aufgenommen wird, daß bafelbit uns 
ter Peiner Bedingung die Negerfflaverei einge 
führt werde. Hierüber wird es zu fehr ernits 
lichen Debatten fommen; aber der Vorſchlag, 
die: Sflaverei dort von vornherein zu verbies 
ten, wird mit großer Majerität, wenigftend im 
Haufe der Repräfentanten, , durchgehen, und 
ſeldſt im Senat viele Anhänger finden, Die 
Frage über Sklaverei wird bie wichtigſte von 
allen. 





Nichtpolitifches. 


(Münden, den 11. November.) Zur Feier 
bed Geburtötaged Schillers ward geftern auf 
unferer Hofbübne, und zwar auf höhere An- 
ordnung, Heinrich Lauberd Schauſpiel „die 
Karlsſchüler“ zum erftenmal aufgeführt. Die 
Aufnahme die dem Stüd bier zu Theil geworben, 
dar eine Änfferft günflige, den geiftvollen Dich« 
ter ebrende, Die Darfellung konnte, wenigs 
fiond in den Hauptrofen, fehr gelungen ger 
nannt werden. Unſere erfien Künſtler Herr 
und Madame Dahn (Schiller und Gräfin 


Framcidea,) fowie Dile. Denfer und Hr. 
(Generalin Rieger und Herzog Karl) lösten 
ihre Aufgaben mit Wudzeichnung, und wur⸗ 
ben einzeln öfter, wie am Schluſſe fämmtlich ' 
gerufen, Das Publiftum war ungewöhnlich zahl⸗ 


"reich verfammelt, — 


% 





Auf den Berliner Theatern fol ed vom jept 
an nur mit Baummolle gefcboffen werden, da 
dur die Anwendung derfelben den Scaufpies 
lern und dem Publitum der höchſt läftige und 
namentlich für die Stimme ſchädliche Pulver 
dampf erfpart wird. ; 


ben 7. November.) Wäh—⸗ 


(Bom Rhein, 
rend man in Deutſchland der Bureaufratie 
von - allen Geiten zu Reibe fleigt, und ter 


Miderwille und die Ungunft des Bolfed wie 
ein immer nagender Wurm an ihrem fränfelns 
den keben nagt, ſucht fich diefelbe in Krank 
teich immer mehr und mehr zu confelibiren und 
feſteren Boden zu gewinnen. Man ſcheint dor⸗ 
ten ſich Deutichland zum Muſter vorgenommen 
zu haben. Eine dortige Verfügung des Minis 
ſteriums will, daß fümmtche Angekellte der 
verfchiedenen Minifterin und SKollegien Unis 
formen tragen fellen. Das „Spottblatt „Chas 
rivari‘’ macht fib in ben köſtlichſten Wigen 
über dieſe Maßregel Luft, und wir glauben, 
der größte Theil der Franzoſen mit ibm, 
die Parifer ohnehin. Liebt der PFranzofe 
auch Pu und Eirelfeit, fo iſt teine Liebe zur 
Gleichheit der Stände umgleidy größer, und 
wird von ihm aufs eiferfühtigite bewacht, und ber‘ 
geringe Verſtoß Dagegen mit dem bitterftien Spott 
beftraft. Daß aber dad Uniformwelen bei 
ben Eivildienern eingeführt, nicht zur Milderung 
der beitebenten Schroffbeiten unter den Stäns 
den beiträgt, haben wir im Deutfcbland aller. 
Drten "erfahren. War es doch bei Einführung 
der Givildieneruniformen in Deutſchland irgendwo 
der Fall, daf eine Petition von einem Schul⸗ 
lehrer einging, worin er von feiner Behörde bie 
Ertheilung einer Uniform für feinen Stand bes 
anfprudte und auf die Frage, welche Ausjeich⸗ 
nung er vorfchlage, er naiv dad Tragen von’ 
Mützen, vornen mit einer Plaque, worauf 4 
B 6 flünde, beantragte. Auf ähnliche Weife 
fdylägt der Charivari für die Schreiber ber 
Minifterien über die Bruft gehente Bandaliere 
vor, vornen mit Futteralen für Federn, Bleis 
und Rothflifte, ganz wie die der Tamboure für 


ihre Schlegel! Muß auch ſchön ausfehen! 








Medafteur: Dr, Friedrich Mayer 





Ungeigen 





Vekauntmachung 
Tas pmenm Ber’ Gobann op, 
ur a Vento, wird ım Wege 
tere yerutibiben bertegerung audgete: 
vn. une Be Feemm unf femmenten 
Nentog den 23. November d. 58. 
u Heosstichen Wirt baue Burggrıck 
Dat auacn 8". 

"oufstrehpabsr werden daher einge: 
ern, um dm betauie Stonre ron Wil- 
Isa N br pie Madımıttags 3 Udt tert 
ar en. fineem umd ihre Angetote zu 

or fou zur gerem. 


Öeriotsundrkannte und audmärtige 


Haufstubtater baten fi ror ter Jun » 


Nur zur Girigerung mir legalen its 
ken und Merwognsjeuunflen auszu⸗ 
mwirjen. 

Die Verſteigerung des Unmweiend, 


welchea im Nachgange Beihrirken ifl, 
griescht mach 5 a Des Don Geſezes und 
der 66 08— 101 der Propeh-Nosele vom 
17. Nov. 1887. ‘ 
UAnwefendsBefhreibung : 
Doſſelde deſteht 
1) aus Wohnhaus, Stalung, Etabel, 
Schmeinftalen, Batofen und Hof: 
raum, 
2) an Feldern in 8 Tagwerk 2 Dei, 
3, an Wieſen in ı Tagwerk 64 Day, 
4) Gemeinderecht 
. Die, gerieilihe Schaͤtzung beträgt 
1610 A. . 
Beilngries, ten 37. Dfioter 1846. 
Königlicbed Landgericht. 
Heuner. 


Zinngießer⸗Sterbe⸗Kaſſe. 

(@inladung.) Die öfentihe Ab» 
bör der Rechnung auf Das Kalenderjahr 
1845 findet 
Montag den 23. November, Nach⸗ 

i mittag 5 Ubr, 

im Saſthaus zur geldenen Arone im 
Heugabchen Matt umd werden bie ver. 
ebriıwen Mitglieder zum zahlreichen Er- 
ſcheinen hiemit eingeladen. 

Ben denjenigen, welde nicht erichris 
nen, wird angenommen, daß fie ‚gegen 
die fraglihe Recnung eine Erinnerung 
mit zu maden haben. 

Mürnberg, den 7. November 1846. 
Die Erefutoren und Repräfentanten, 





. (3u verfaufen.) Buf dem Neuen, 
thor: Zwinger And mehrere Bla: Luftre 
zu verkaufen, 


Unztige 

Geit einigen Wochen wird 

H &Cı Kidden Punſcheſfenz Rro. 261 
Bio. 24 Pf. Zoll Gewicht 

vermißt. — Mer hierüber Auskunft zu 
geben vermag, molle unterfertigte Gü⸗ 
terbeftatterei dBason benachrichtigen. 

Nürnberg, ben 12. Nonemb. 1946, 
Güterbeflätterei für den Ludwig⸗Kanal 

N E. F. Löbner, 


(3u verkaufen ES werden 4 
ganz gute Zugpferde verfauft,, und kon— 
nen aud bie Seſchitre und jmeiipännige 
Wöigen dazu gegeben werben. Naͤheres 
in Nıo. 2934 am Joſtebaplatz. 


Einhorn. 


Heute Samflag Abend Spanferkef, 
Deeifenbach 





Trauer: Anzeige. 
Yusgeföbnt mit Bott, entſchlief 
nach einem kurzen Kranfenlager an 
der Bruftwaſſerſucht zu einem beſſern 
Erwachen den! 11. d6. Mit. früh 9 
uUdr unier ungergehfider innigft gr: 
liedter Batie, Bater und Broßvater, 
' Herr Johann Märnberger, 
' Meßmer an ‚der katdol. Stadipfarr: 
kirche dahier in einem Alter von 
77 Jahren. Diefen für uns ynd 
für die Rinder des Enticlafenen 
' fo fmerjliden Verluſt maben wir 
unfern fämmtlichen lieben Anver: 
wandten und freunden biemit er- 
sebenft bekannt, und bitten um Stille 
Theilmahme, 
Friede feiner Aſche! 
Die fümmtliden Hin 
terbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
den 15. d. Nachmittags 3 Uhr auf 
den St. Johannis Kirchhof Ratt. 


—— — ñ — ——— — 


Anzeige und Empfehlung. 

Die Heigung mir, Brauntohlen von 
Heron Birgwertbefiger Hopfengärtner hat 
ein günfiges Kefultat geliefert, Diefelbe 
if für 12-24 Stunden auf einmal ges 
eben und fofet auf 12 Stunden bei 
Berbrennung von SW Pfund Kohlen 
für ‘ein Zimmer von 20 Auf Länge, 18 
Fuß Breite und 13 FJuß Höhe hönftens 
7-9 Pr. — Dieſe Berbrennungtmerbode 
mit dem Fülfaften, melde Herr borfen- 
gärtner angegeben bat, iR fchr ame 
mäßig und es werden die Koblen im die, 
ſem Hültahen zum vortheilbafteren ver 
drennen aleichſam vorbereitet, indem fie 
dadurd troden werden, fo daß wenn fie 
auf den Kol falen. ſolche Fine dedeu ⸗ 
tende Hige entwideln, mas bei allen an 


‚dern Feuerungen nicht der Kal ıf. 


% 


Auch Pönnen Kobofen und Kouherrdr 


, ohne Wbänderung beliebig mit benjelben 


Brenntodlen gebeijt werden. 
Unterzeichneter empfiehlt fi dem hoch⸗ 
geebrten Publifum zu Cinrichtungen der» 
gleihen Defen. 
Nürnberg, den 13. Movember 1846 
8 Bruder, 
Haffiermeifter. 


Prater. 
Senntag Nadmittag Produktien vom 
Kleeblatt 
abwechfelnd mit ganz neuen Borträgen, 


mozu höflihR einladet 
E. Hupprecht. 


—— ——— 
l. ©. ter 
— Ze ne 


Sonntag den 15. November 1846. 
»Stradella.- Dperv. Flotom. 


Dienftag den 17. Rovember 1846. 
—— Verräther.« Luſtſpiel 
von Holbein. »Der Euchklo⸗ 
pädift.- Laſtſpiel von Schmeiber 
und »Ueberall Jeſuiten.“ 
Doffe von J. Mendelfohn 


Donnerftag den 19. Novemb. 1846. 
»Der lange Ifrael, oder 
dad bemodte Haupt. — 
Schaufpiel von Benebir. 
Herzoglih ©. Hoftheaters 
Intendanz. 














(Mietb » Gefuch) Cine Meine 
Familie ohne Geſchaft. wunſcht bis Ziel 
Walburgis eine heile freundliche Wohnung 
mit verjhliefbarem Borplag. enthaltend : 
jwei Zimmer, Blfoo, Nammer, Küche und 
fonftige Bequemlichteit, um, circa co fl. 
jäbrlid zu miethen. Dfferte erbiktel man 
fi unter K. 





- 


Anzeige und Bitte. 


Wieder menden mir uns an menfbenfreunblihe Herjen nah’ umd ferne mit 
der dringenden Bitte, einer Anfall, die — Gott ſey Dank und Preis dafür! — 
bisber immer der liebendſten Theilsahme Ab zu erfreuen hatte, und aud mit 
Gottes Hülfe ihre Berebungen, vrrlafene, dem Elend und Berberben preisge- 
gedene Rinder geillich umd leidlich zu reiten, fo oft ſchon mit dem beiten Gefolge 
aekrönt fah, der Erziehungsanftalt für arme umd sermahrlof'te Mmaden dahler in 
Liebe zu gedenken, und zu der 

Freitag, den 4 Dezember db. 9. 

zum Beften. derielden mit gütiger Bereitwilligung Ctines bodlöblihen Magiftrars 
in der NHerrentrinfftude zu veranfaltenden öffenıliden Berfleigerung recht viele 
Beiträge uns zukemmen ju laffen. War es fhon im vorigen Jahre unfere Pflicht, 
unfre lieben Mitbürgerinnen darauf aufmerkſam zu machen, daß drr Andrang jur 
Aufnahme von Zöglingen aus bieiger Stadt aljährlih größer wird, fo muſſen 
mir auch heuer wieder in Diefer Beziehung auf ben fo eben zur Bertheilung om» 
menden Jahresbericht aufmerfjom madben, und hoffen, dab die edeln Frauen und 
Zungfrauen unferer- Bateritadt im Berüdfihtigung der bei ben hoben Preifen aller 
Lebensmittel leider im bebauerliher Weife Reigenden Armutb und Noth drrielden, 
und bes als nothwendige Folge hirsen auch jährlib fleigenden Bedurfnifes der 
Anſtalt mit Freuden unferer Bitte mwillfahren werben. Gaben zur Berfteigerung, 
fo wie auch Geldgeſchenke erſuchen mir an eine ber Borfleberiunen Frau Kirchen ⸗ 
rarh Seidel, Grau Warktsnorfcher Biberdach, Frau Eonfnlent Freiftau von Belj- 
fuber, Grau Senerallieutenant von Kirſchdaum. Brau- Merkel, geb. Kalb oder 
Gran Scharrer.« ged. Weiß gelangen zu laffen. j 

Mürnberg, ben 11ten Movember 1846. 


Der Frauenverein. 








Anzeige Y 

— Die unterfertigte Geſellſchaft veranſtaltet ein WA 
4 folenned Schießen nach altbayer'ſcher Art, und X 

ladet hiezu Freunde diefed Bergnügend ergebenft ein. € 
Dad Shiegen beginnt Samftag den 14. d. Abends „D 
» Punkt 7 Ubr, und endiget Montag den 16. 'd6. Abends F 
E präcid 9 Uhr, wo dann dad Nittern beginnt. 

\ Der Schießplan liegt im Geſellſchaftslokale auf. 
Nürnberg, am 12. November 1846. 








Der Borftand = 
der Bolzbüchſen⸗Schuͤtzen ⸗· Geſellſchaſt im gelben Löwen. 
(Schildgaffe.) 
Kolb, Leismann. Meſtler, jun. 


> —— 








Commiſſions⸗Lager 


Steinkohlen und Goaks. 


Da mein Lager von Schmidt» und Heitzkohlen in 
Fäßern, fo wie von feinen und orbinairen Coſaks durch 
mebrere diefer Tage erbaltenen Schiffeladungen vollftändig 
affortirt ift, fo bringe ih ed, um den bäufigen Nachfragen 
zu begegnen, zur ergebenften Anzeige, mit dem Bemerfen, 
daß dieje Kohlen und Coaks aus den anerkannt beften Stein: 
toblen s Bergmerken_ find und zu möglichft billigen Preißen = 
abgegeben merden. 

Zu vielen Aufträgen empfieblt fich 
Jean Baer, 
Garolinenftraffe L. Nro. 360. 


* 
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A VBefanntmachung. 

Die fümmtliben Salzfifber machen einem verebrlihen Publi« 
fum biemit ergebenft befannt, daß fünftigen Montag den 16. 
November dad Häringbraten feinen Anfang nimmt, und bitten um 
zabireihen Zufprud. 


DD Di > De > Di DD Di De 
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Einladung. 
Rünftigen Montag den 16. November 
in Mepeliunpe im Saſtdaus zum rotben 
Roß in Wöhrd, wozu ergebenft einladet 
8. Schmidtill. 
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DIDI 


GEDEGEHE GEBE DEREN GH TEBEBEBEDEIE LH 


Gaſthaus St. Peter. i 


Nächten Sonntag finder N 
12ftimmige Tanzmuſit unter 

der Leitung ded Herrn Mufifs 
meilterd Bernbard flatt, wozu 


hiemit ergebenft einladet 
Kaifer. Am Samſtag Atends findet bri Uns 
terzeihnetem - Produftien vom Aleeblatt 
ION GOOD Mat, wozu ergebenit rinladet 


*2 


Stadt Stralſund. 
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Afinger. 


(3u vermiethen.) . @in kleines 
möblirte® Zimmerchen if vom 1. Dejem: 
ber an um billigen Preiß zu vermiethen. 


Freundſchafts · Verein. 


Sonntag den 15. dieſes Memats fin 
bet Ball im Bamberger Hof fatt, meju 
bie verehrten Mitglieder höflich einge: 
laden werden. Karten fur Aremde kon 
nen beim Borftande in Empfang gr 
nommen werben, 

Anfang 7 Uhr. 
Der Vereins: Borfiand. 


Gaſthaus zum gelben Löwen 
in der Schildgaffe. 

Sonntag Abdends nad 7 Uhr Pro- 
duftien vom -Klieedlatt* im Saale. im 
sablreigen Zuſpruch bittet e 

" Kirid. 








Stadt:Tbeater in Nürnberg. 

Breitag den 13. November 1846, 1. 
Vorftelung im 3. Abonnement. Meu 
einkudirt. · Guſtar, oder der Masken: 
Ball. — Grofe Dper in 5 Alten mit 
Tanzen nad dem Franzoſiſchen. Muflt 
von Aubder. 





Theater in: Fürth. 
Sonnabend den 14. Mo». 1846.4, Ber. 
ſtelung im 1. Abonnement. Zum Erfen 
male: Don Gefar von Bazan, oder 
König und Eotherſchlaͤgerin · Drama in 
5 Alten nad dem Bram. von Neinbardt. 


a —————— 


Ungefommene Fremde 
vom 11. Moobr. 1846 

(Bapr. Hof) HH. Riegel m. ©. ». 
Dberjälefien, J. u. €, Hardt ©. Erfurt, 
Eramer », Rreieldt, Kilte. 

(Reihe Rod) HH. Sraf v. Chin 
m. 5. ©. Peteröburg. Heriäner, Safe 
». Münden. 

(Bir. Hof.) HB. Nohr, Salt. v. 

Leipzig. Brehm, Kem. v. Würjdurg. 
‚ (Strauß) HB. Scheide v. Eupen, 
Zurfev. Yeipzig, Gtrider, Wittſch ®. 
Iſetlohe, Aſczend aum ©. Trier, Hofmann 
v. Schweinfurt, Kflte. Sen, Priv. 
». Blutrotb m. T,, Kommer.:Rath v. 
Münden. Elch ©. Kempten, v. Boris. 
Dfiz. v. Würpdurg. Paprodi, Priv. v. 
Paris 

(Bl. Glocke) HH. Mongrea v. Eonden, 
Samann, Zink v. Berlin, Lienhardt », 
Beifenfadt, Benker ». Boyreuth, Aflte. 
Brenner, Geometer ». Minden. Werth: 
heimer m. B. ©. Bamberg. Benter, 
Rantor v. Helmbrecht · 

(Roth. Hahn.) HH. Andre m. 8, 
Hrie. ©. Frankfurt. Greb v. Münsen. 
Erdinger ». Augdburg, Frant v. Krank 
furt, Heidenheimer ». Ulfeld. Fil weber 
v KRronach, Machwart v. Köln, Kilte. 

(Grant. Hof) HB. Defauer, Afm 
d. Bamberg. Rittmann m. G.. Priv. 
v. Pfaffenhofen. Taſcher, Geometer ». 
@tuttgart. Mde. Aſchaz m. Tochter v. 
Sulda. 

Bath) 99. ihr, Kim, v. 
Mainſtockheim. Stor, Priv. v. Main. 

(Kronprinz 3. Soſtendof.) Hd. Jim 
mermann, Tuchbereiter ». Weißenburg. 
Jager, Student ©. Bayreuth. Ernk, 
Defonom v. Dettingen, 

(Erfendahn am Bahnhof.) HH. Weit 
drod, Prior v. Würjburg. Bileimer, Go 
mis v. Bien. rin. Braun v. Gira: 
burg. 





weeihehnier 


Nürnberg, 15. November 1846. 


(Früher Nürnberger Zeitung. ) 


N 319. 


ittelfränkifche Zeitung. 


Jahrgang. 


Sonntag: Leopold. 





Denifchlaub. 


Bayern (Münden, 13. Nov.) Das 
beutige Negierungsd:- Blatt Niro. 39. enthält eine 
Bekanntmachung, die Zehentfirationen ber geift- 
liben Pfründen und Gtiftungen für dad Vers 
waltungejabr 1844—45 betreffend. — Unter den 
Dienfted-Nachrichten folgende: Die Stelle rines 
RegierungesAffefford bei der fal. Negierung ter 
Malz, KR. d, 3, wurde dem bicherigen Rech— 


nunge »Sommiffar 9. G. Hayn, in Augsburg, 


und bie weiter eröffnete Stelle eined Negierunges 
Aſſeſſore bei der fal. Regierung von Schwaben 
und Neuburg, S$. d. J., dem biäherigen Re— 
gierungs ⸗Sekretãr I, Klaſſe, &. W. Kahr, in 
Regendburg; die Hauptzoll» Aıntds Derwalters 
fielle in Pindau, dem Haupt » Zollamtd » Com 
trofeur J. N. Kefer, in Hof verliehen; auf 
deſſen Stelle der Hauptzollamts-Controlleur W. 
Schmitt, in Eſchelkam verſetzt, und auf bed 
Letztern Poſten der Zofloerwalter ©, Thelemann, 
beim’ Rebenzollamt I. zu Schärding a/Th. ers 
nanntz zu Rechnungs⸗CEemmiſſären erjter Claſſe 
bei der Generalverwaltung der f. Eifenbahnen 
wurden ernannt der biäherige Rechnungs⸗Com⸗ 
miffär bei der Generals Portadminiftration E. Aur⸗ 
bach, und der k. Poftoffiziol H. Yadhaufer, bei dem 
Poſtamte Speyer, zu Rechnungs⸗Kommiſſaͤren 
11. Klaffe aber der Offizial Gb. Limmer, bei 
dem Bahnamte Bamberg, und der Offizial 9. 
%. Schmidt, bei dem Bahnamte Augsburg. 


Münden, den 12. November.) Unſer 
Kronprinz iR dieſen Vormittag 10 Uhr nach 
Palermo abgereist. Er. f. H. übernachtet 
beute in Partenfirchen, woſelbſt diefen Abend 
auch Gere f. H. die Aronprinjeffin von Hoben: 
ſchwangau aus eintrifft, um von ibrem durch⸗ 
kauchtigſten Gemahl Abſchied zu nehmen. 


(9. A. 3) 


10. Roy.) 


(Edenfoben, 
eine große Anzabi proteftantifber Bürger aus 
den verſchiedenen, ſeldſt den entiernteften Theis 
len der Pfalz, ſämmtlich angefehene „ geachtete 
und durchaus rubige Männer, weltliden und 


Heute. fam bier 


geiflliben Stantes, zufammen. Sie beriethen 
umd, befhloffen eıne Eingabe an Se. Maj. den 
König, worin Veihwerde geführt wird gegen 
bie proteft. geiſtliche Dberbebörte, und worin 
ferner der landedherriihe Schuy angerufen, 
und namentlich auf ten Grund der $$. 
52 und 56 des konſtitutionellen Ediktes 
über die Reli giendverbältniße, um Einberufung 
einer außerordersliben Generalſynode gebeten 
wird. Die Annahme diefer Eingabe ward im Gau— 
zen und in ibren einzelnen Tbeilen mit Stims 
meneinbelligfeit bejebloffen. Diefelbe ift, mit 
zahlreichen Unterfriften -verjeben, bereitd mac 
Münden abgegdngen. (N. Ep. 3.) 

Braunfbweig. (Braunfbwein, ben 10. 
Nov.) Allgemeine Freude veranlaft vie ſich 
eben verbreitende Runde, daß -einftmeilen in 
den Zollvereins ·Staaten ſteuerfreie Einfuhr von 
Getraide, Spulfenfrüdten, Mehl und Mublens 
Fabrifaten geſtattet werden folle, Ein dar 
über fprecbendes Geſetz iſt zwar bis jet noch 
nicht publicier, indep if die Quelle des Ge⸗ 
rüctd for lauter, daß man erhebliche Zweifel 
gegen Diele zeitacmäße und böchft motbwens 
dige Mafregei niet wohl bean fann. Für und 
vorzũglich iſt Diefrfre von bober Michtigteit. Wir, 
als vorgefchobene Bedetten ded großen Zollvereinds 
Gebiete, haben der Grenzleiden, welche ein fo 
blätterrreihed Kapirel in dem Buche irdiſcher Les 
bei füllen, genug fennen gelernt, um micht mit 
Freuden wenigftend abeilweife die von unſeren 
Nachbarn und trennender Schlagbäume fallen 
zu feben. Inder Tbat, es ift auch bobe Zeit, 
durd Aufgeben der Impeſte den unentbebrlichiten 
Lebend sRotbwendigfeiten freien Zugang zu ges 


Ratten. Zuyleich ermutbigt jene Maßregel die 
gefunfenen Hoffnungen, auch unfere Regierung 
werde zum Echuge des allgemeinen Bedürfniffes 
einfchreiten” und ficb nicht weiter durch Rüdfichten 
auf Steuer » Einfürfte und das Intereffe Eins 
zeſner abhalten laffen, gegen gemeinfcafttiche 
Spekulanten geeignete Borfebrungen zu treffen. 
— Kürzlich wurde der biefigen Diffidenten» 
Gemeinde ein abermaliger erfreulicher Beweis, 
wie ſehr diefelbe von den Landes » Behörden 
berüdjichtigt, und gewiffermaßen ſchon jegt im 
ſtaatlichen Berhältniffen ale Korporation ans 
erkannt wird, Dem Pfarrer derſelben wurde, 
wie "allen übrigen Predigern des Pandes, der 
von dem Herzoglichen Konſſſtorio vorgefchrie 
bene Tert zu der Bußtagẽ⸗Predigt zur officiels 
fen Rachachtung mitgerbeilt. Im letter Zeit 


- hat fich überhaupt die Theilnahme an dem Be 


fteben und Fortſchreiten der jungen Gemeinde 
inS tadt und Land tlfätlicher geoffenbart ; ins⸗ 
befondere wirkte Ronge's legte hiefige Anweiens 
beit dazu, jenes Üntereffe bedeutend zu ers 
höben. (Modbre. 3.) 
Helfen. (Darmftadt, den 10, Nevmbr.) 
Dre Reratbung über den Entwurf ber erften 
Abrheilung des bürgerlichen Geſetzbuchs für 
das Großherzogthum ward ‘im der heutigen 
Sitzung der zweiten Rammer fortgefegt. Abg. 
Glaubrech ſpricht zuerit in halbſtündigem Vor⸗ 
trage vom Sitze aus für unveränderte Beibes 
baltung der jegigen Geſetzgebung in. Rheinhefe 
fen und deren Uebertragung auf die Dieffeitigen 
Provinzen, Ihm enrgegnete Abgeorbnerer Wey⸗ 
land, im klerem Bortrage die mwabre Page der 
Same bezeichnend. Abgeoröneter Kilian ers 
greift bierauf Dad Wert für Beibebaltumg der 
Hauptprinzivien ber rheinheſſiſchen Gefetsges 
buma, mit der Bemerkung fchließend, daß ber 
Rückſchrut für Rhembeſſen auch eine Hemmung 
des Fortichrittes für dieſſeits fey. 
er 


P 


;  Bellet: iſtiſches Feuille ton. 


Bon Barcelona nach Zevilla. j 





ea werden. 


Barcelona, 25. Upril. 


vol es inmer dallen, 

"man mir einem Platz im der worlegren Reide der Epcrrüge um, 
WeNsmatıon warte mir erwidert, 
turb Aooınement beliat ſeien 


einen Diag zu Sefommmen. Geſtern wies 
und auf meine 
Bas die Size ver fimmeınen Keinen vor mır 


eltern wohnie ıch zum orten Male einem ſpanchen Schauipiele tel, und zwar 
in Dem paustibeater an der Kambla, dr la Er genannt. Der Zettel fündrate 
an: Por kl y par mi, eomedin en trea actox, gar Dos Ventura de 1a Verxn 
finilienıda con Ins boleras del enpsiche, Der Zitel des Stüds dudet mädıt der 
Angare der Euntrittspreife bier gewöhnlich den gangen Anhalt des Iheanirierte', 
ber weder Die Wellen noch Die Mann ter Sbawpicder nenmt. Der Sul d% 
Thraters De la Eruß if jehr gerdunma; er bat bier Yogenranse, funfiehn eter 
fehsichn Reiben Sprrrüge, die für Das Parterre nur wenig Play üdrig leſſen, und 
er muß nahe am jweitauſend Perimen falfen. Die Ausiomüdung und Dir Erl⸗uch⸗ 
tung des Saales ud nichts weniger ald alanzend, die Bequemlichkeet ter Sitze, 
dagegen lädt kaum etwas zu wüniden ubrıg. Die Erinnerung an die Warterftühle, 
in melde die Pariſer Schauſpiel⸗Unternebmer ide Publitum bincinymwängen, war fo 
lebendig im mir, Daß ich eim wahres Bedagen bei dem Gedanfen empfand, hier 
endlb einmal. wirder einen Tpeaterarnd ohne Kudeniamerzen, ohne Hüftweh 


und ohme wunde Anıee zudringen zu Fonnen. — Die Barrelonefen feinen leiden⸗ 


iwaftlite Theaterfreunde zu fein, denn der größte Theil des Gaales de la Cruj 
nt auf dad ganze Jahr gemiether, und an dem Abenden, wo italieniihe Drern 


Por ely por wi na vum Yankiptel von Pariser Zuſnutt und horn wahrfdrin 
IS aud mo mich Uleberſetzung. fo doch Brsrbeitung eines franzoſticen Dıudıd 
Eine drei -hährsge Miıtime hat cinen Herzenedaud mu einem jungen Wanne ron 
zwang Jadren aehb.ofen, and Die Liebesteute Achen im Segrufe, einander zju 
baatathen ad tie Braut auf etgen umalutielgen Ehemann wöht, milder ron 
jener um gehn Jahre Äteren Därfte mit undarımergiger Eıferiadr anf d 
la wetlicaue Were toraumart mird. - Die junge Üdırime aber as Braut a ic 
ſceidt genug, fd dies Beni zur Warnung dienen zu laſen; le füdlt idren 
Lıedhaber Durd erfündehte Nonbeit or Zprade und ber Sitten ab und bringt ct 
dadin, bad er fh dazu entichließt, das junge Basen heimjuführen, das tm con 
feiner Bamilıe deſftimmt iR, während fie ſeldtt einem Audeter von referem Aurr 
ibre Hand gibt. 

Das ıft ein gany artiger Stoff, aber er if nieleidt zu frembartig für ke 
fpanifae Natur; die Schauſpheler de la Truj mußten ſich feiner werigtens ter 
Meitter gu :maden. - Die Holen, bis auf die des Lieddaders, waren in geübten 
Händen, fie wurden aber doch nicht beim rechten Ende angegriffen, umd zumal 
fehlte es dem Zufammenfpiele am bemufter Haltung, Die Roden wärden mist 


2. Präfident 


# 


"ul erläutert feine gerige Rede von der Tris 
bunc, und entgegnet ben Bemerkungen des 
Herrn Regierunge-Kommiffärs darauf. bg. 
Wernber Und Brund reden gleichfalls für die 
rbeinbefflfihen Gefege. Der grofb. Regie 
rungs · Kommiſſär M. R, Dr. Breidenbach, fich 
ausſührliche Erwiederungen bei Erörterung der 
“ fpeciellen Fragen vorbehaltend, bemerkt nur 
Einiges im Allgemeinen. Er findet ed nicht 
angemefjen, daß man mit allen Gaben der 
Rhetorik und Dialefrif eine präoccupirte Meis 
nung gegen einen ganzen Gefegentmurf bervors 
zutufen ſuche, an dem man doch nur drei 
Puntte auszuſetzen wiſſe — die Führung der 
Eivilffandöregifter, die Form des Abfchluffed 
ter Ehen, die Stellung bed Familienratbe, — 
Punfte, über die man 'bei Berathung der eins 
zelnen Artifel fprecben. und fie dann beanftans 
den könne, Die .Kammer werde yrüfen und 
enticheiden im ihrer - Unparteilichfeit. — Rachs 


dem noch die Abgeorbneten von Steinberr und - 


Heinrihd und wiederholt die Abgeordneten 
Blaubreh, 2. Präfident Aull, Brunf und der 
großberzoglihe Regierungs ⸗Kommiſſär geſpro⸗ 
ben, ſchließt der Präfident die allgemeine Bes 
rathung und die öffentliche Sigung. 


Am 85. Dftober fand zu Alzei ine Bers 
fammlung, der, rheinheſſiſchen Gutsbefger ſtatt, 
in welcher berathen wurde, welche Schritte zur 
Aufrechthaltung der befiebenden Geſetze zu 
tbun feyen. Man fam überein, eine Petition 
an Ser fünigliche Hoheit den Großherzog zu 
richten, und wählte ein Gomite von fünf Mit 
glierern - zur Entwerfung derſelben. Wenige 
Tage darauf erſchien das’ Minifteriairefript, 
welches das‘ Petitioniren an ben Pandesberrn 
-unterfagte. Der zu Alzei gefaßte Befchluß 
fonnte demnach nicht andgefübrt werden, und 
deßhalb ift jene Petition nunmehr in ein Ges 
ſuch an die rheinbeiftfhen Deputirten verwans 
delt worden, worin biefelben angegangen wer⸗ 
den, bei der im der zweiten Kammer ber 
Stänte bevorſtebenden Beratbung der eriten 
Abthr lung des neuen Civilgeſetzbuches, welches 
dee Verfonenrecht umfaßt, die gefeglichen Ins 
Ritutionen Rreinheifend mit Enticbiedenbeit zu 
vertreren. Dieſes Geſuch, das einen ber 
ſcharſſinnigſten Juriſten unferer Provinz zum, 
Verfaſſer hat, circulirt in dieſem Augenblicke 
in allen Wahlbezirken der Provinz zur Unter 
fchrift, und if an den betreffenden Vertreter 
jedes einzelnen Bezirks adreffirt. Die Motis 


virung, ded Geſuchs zeichnet ſich durch übers 


zeugende Schärfe, und Einfachheit der Diftion 


aus, und ift jo reht geeignet, ald Ausdruck 
der öffentlichen Meinung der ganzen Provinz 


zu dienen. Man verfpricht fib von biefem 


Hl. 3.) 


Preuffen. (Pofen, 7. Nov.) Die fürjlich 
in der Wohnung des verbafteten Landſchafts⸗ 


Schritte den beften Erfolg: 


direftord Jacochowati abgenaltene Hausfubung 


war auf tie Auffindung dort vermutbeter wich⸗ 
"tiger Papiere gerichtet; es ift jedoch nichts ge⸗ 
funden worden. Bon den früher Verbafteten 
find in letzter Zeit wieder mehrere vorläufig 
auf freien Fuß gefept worden, und namentlich 
befindet fib unter denſelben der durch feine 


literariſchen Arbeiten befannte D. Lebelt. Vor, 


feiner Verhaftung beforgte -Derfelbe u A. auch 
für unfere politiiche Zeitung dad Feuilleton ; 


wir zweifeln jedoch daran, daf er. diefe Bers- 


bindung mir dem Herausgeber der Zeitung 
wieder anfnüpfen werde, fo wie auch vielleicht 
Ipterer nicht dazu geneigt fein möchte, obgleich 
das Blatt in Liebelt jedenfals feinen tachtigſten 
Mıirarbeiter verloren hat. Die Entlaffenen 
‚bleiben übrigens unter polizeilicher Aufſicht. 
Haäufiger, als von Entlaffungen, hört man je 
doh noch vom neuen Verhaftungen, ſowohl in 
der Provinz ald bier am Orte, und erft heute 
find bier in Pofen wieder vier Bürger und 
drei Gymnaſiaſten eingezogen und auf die Fer 
fung gebrabt worcen, — Die Noth in den 
unterſten Klaffen wicht von: Tag zu Tage, 
und mit ihr mehren ſich die Diebſſahle. Ganz 
gewöhnlich ift es aber, daß eingefangene Diebe 
bei ihrer polizeilichen" Bernehmung gerade zu 
erflären, daß fie nur gefiohlen hätten, weıl fie 
weder Wohnung nod Kleidung und Nahrung 
hätten und dadurd ein Lnterfommen für den 


Winter zu erlangen baffren ; und wenn fie nun 


— mas jegt bei der großen Leberfüllung der 
Grfängniffe gewöhnlich der Full — bie nad) 
beendigter Unterſuchung vorläufig wieder ents 
laffen werden, fo flagen fie Die Behörde an, 
die fir wieder hülflod binausftofe und von 
Neuem zum Stebten, singe. Wirklich werden 
fie oft an demſelben Tage, ald von Neuem auf 
Diebllabi ertappt, eingebracbt, und das wieder 


bolt fich, bid man ihren Wunfch erfült und fie 


im Gefangniß bebält. Vor Kurzem wurden 
zwei durch Taibendiebitahl beruchtigte Brüder, 
der eine am Saprebaplaß, der antere am Mils 
beimsplag, beide zu gleicher Zeit ſaſt, auf der 
That ergriffen. 
Sabre alt, bat man auf ein Jahr in die Kor 
reftiondanflalt zn Reiwicz geibidt, von wo er 
gewiß nur abgefeimter zurückkehren wird; den 


‚on beutigee Börfe begehrt; 


Preiſen begebrt ; 
Den jüngeren, ungefähr 10° 


älteren, wielleibt 18 Jahre alt, hat man zwar 
zur RriminalsUinterfuhung gezogen, jedoch vors 
läufig auf freien Fuß geheilt, fo daß er jet 
mieder fein mit feltener Frechheit und Geſchick⸗ 
lichteit geübtes Handwerk forttreiben Tann. ‚So 
iſt ed ſchon jept bier, was werden, wir erſt in 
der ſtrengeren Jahreszeit zu erwarten haben? 

‘ (Köln. 3.) 


Schleswig⸗Holſtein. Schleswig, den 
7. November.) Der berliner Gruß-an Schles⸗ 
wigeHolftein if bier eingetroffen und hat im 
ganzen‘ Lande den freudigſten Anklang und 
Danf gefunden, da und die eigentbimlichen 
Schwierigkeiten nicht unbefannt find, mit benen 
in Berlin Vornahmen, wie die, womit man und 
jegt erfreut und ermuthigt bat, zu Kimpfen bas 
ben, und wir ed und andererfeitd nicht verheb⸗ 
len, dafi Berlin vielleicht derjenige Ort iſt, wo 
uͤnſere Zufunft ficb entſcheiden wird. (Köln. 3.) 

(Aus dem Schleöwigfben, 9. November ) 
Bon al den leten Gewaltftzeichen der. Regie: 
rung bat feine, Maßrenel größere Senfation 
erregt ald die allerneurfte: „Das Verbot der 
Hamb. neuen Zeitung ! Die Regierung bleibt 
ihrer Prarid getreu. Diefe Praris ‚beitebt in 
der Aufgabe an die Polizeibebörde ded Landes, 
(dur gedrudte, von Hrn, v. Scheel unterzeich⸗ 
nete Megierungefchreiben) alle mißliebigen 
Schriften, ‚d. b. alle Schriften in fchleswig: 
holſteiniſchem Sinne, zu fonfisciren und den 
Buchhandlungen zu eröffnen, daß deren Verkauf 
ihnen unterfagt fei. Ein ſolches Schreiben ftehr 
auch in Betreff der Hamb. Neuen Zeitung zu 
erwarten. ' (Bel. 3) 

Bon Main, 11. November. Sichetem 
Vernebmen nad werden die Städte Würzburg, 
Bamterg und Regensburg in der nächſten Zu 
funft Freibäfen erbalten. (Heft. 5.) 


Belgien. 
‚ «Brüffel, den 10. November.) Die Seffion 
ber geiepgebenden Kammern für 1846—1847 
wurde heute dur dem König eröffnet. 


j ‚Franfreich. 

Paris,’ 10. Kovember.) Alle Fonds waren 
die Notirung der 
Nente- it um 65 Eentimes beffer gegangen ; 
Eifenbabnafrien wurden ebenwobl zu boberen 
Nordbabn 650. — Anlof 
diefer aünftigen ‚Stimmung war die Nachricht, 
Lord Normanby fen. von dem Prinzen von 
Joinville und dem Herzog und der Sverzogin 
von Montpenfier empfangen worden; man batle 





* Stauipicler. 


ſewobl vorgetragen ald mit einförmiger Nedentuirung und Dectamation hergtſagt; 
kurz, ed mar offenbar, daß die Stauipieler mat für das Sſück gemadıt feien. 
Mur die rıferfühtige Alte war von dem Weide ihrer Rolle einiger: Magen dur: 
drungen, und ihr etwas Übertriebenes Spiel machte einen erkeiternden Eindruck 
auf Das Publikum, das -im Hedrigen eden fo kalt klieh, als die Mehrzahl der 
Schr ſörend für mid war das Geinmms der weidli ben Unterhal⸗ 
tung, welde# während der ganyen Boritedung aus den Yogen beranterfam, und die 
uberlaure Erimme des Seuflleurs, der das ganze Stuck von Anfang bit ju Ende 
mit fo farfer Betonung vorlas, daß 'wiele Selen für mic tıoy meiner Entfernung 
von der Sceneserläntlih wurden, obgleich Dir Holen char Autnabme gut ringelernt 
zu ſein ſchienen. Die. Barcelonrien - müjen an Diefe Störungen völig gewohnt 
ſein; es hatte wenigſtens mudt. ven Anſchein, als ob Jemand Ankos daran nahme. 

Auf das Stuct folgte, der Ankündigung gemäß, der Bolero. Ib habe einige 
der jpanıiden Mationaltänze, und wamentli den Bolero; jiemli oft geiehen, und 
jedes Mal nicht Dion mit neuem, ſondtrn aus mit gefteigertem DBergnügen, Sicher⸗ 
beit, Kraft, Leidenſchaft verihmeljen ſich in dieſen Tämen mir der Eleganz und 
Ynmuto Au der reigendhen Kunäform, die Terpfibore je herrotgedracht. Das fran: 
deſtide Bader iſt neben dem fpamiiben Tanze nichts ald blafes Hemd. Ale jene 
Seilſanzerſtückchen konnte ein Automat eben jo. gut madıen, mie die Elsler oder 
die Zaglion, und id degreife In der That nit, warum unier erfindungsreihrs 
Zeitalter mode mit darauf werfallen ıft, eine Zanzmardın? auszuftügeln, mır welcher 


die Thealer · Direktionen viel 'Weid erſparen Pennten. ohae dab das Dublifam irgend ' 


etwas dadei verlieren wurre. Im Beaentbeile, das Publifun, marde dabri gewinnen. 
Dir Bermidiangsiängfen der menihliten Wlietmasen bat gemife Sramen, uber 


* 


‚ Tänzerin die Pferde ausjufpannen, einem Automaten Tempel dauten. 


welche auch die vollendete Meiſterſchaft unferes Tanzes mıcht hinaus Bann, die aber 


die Mechanik ohne Schoterigkeit weit hinter ſich laffen würde, Cine heutige Tan- 
gern Leiter das Meuperde, menn fie drei oter vier Wal auf- dem rechlen Beine 
herummmirdelt. mihrend fe das linke im reich Winkel ausgeſtreckt hält Die 
Mechamt dagegen würde mit Leichtigkeit einen ſtumefen Winkel oder eine gerade 
Line herauspringen. And fo ließen fh ale dit ſchwerſten Leiſtungen des heutigen 
Baucıs mit einer gut orgamiirten Maſchtge unendlih uberbieten, und wir mirden 
viedeiht erleden, dag die Kunt Enthuſtaſten, melde id jet damit degnugen. einer 
Was den 
Bolero Betrifft, fo wird ihn weder eine Uaſchine, noch eine Pariier Opermtänzenn 
jemals aachtanzen. Bier ıfk Bein adgezırkeltes Hamprimannsweien, bier it reine 
Natur, hier it tothes Ledenablut, hier ıt Inipiration.- Die Spanierin fühlt, mas 
fie tanzt ; die Framofin macht nad, mas ihr der Balletmeifter vorgemant hat. Es 
it wahr, der ſpanſſche Tanz iſt Hanlıh durch und Durd, er iſt modlüie, ment 
Ihr wolt ; aber wahrhaftig. Ir ut gleihmohl zuchtizer und Attlihet, als das fran- 
sohjhe. Ballet mit feiner Falten, beredmeten Vieverlihkeit. Der feaniite Tanı 
verführt die Sinnt. Das franzeſtiche Ballet dagegen oerderdt die Einsloungstrait; 
ber aniſche Tanz rrat anf, wie der Anblık menſchlrcher dormenihönden, des 
franzöijbe aller wirkt wie ein Rantharidenp ıler. 

Barcelona hat drei oder vier jböne Spagtergange, von denen ader gegenmirtn 
nur einer dejubr wird, mämlıh tie Namdla. Die Kammba ud mit, wie ich auf 
ıyrem Namen gebloffen ein Theil des Stadtwalles, umd ſte Meat eben jo ment 
am Meeresufer, mwiest mir, ich wert mit warum, eingerilter harte; fe a ei 
meht mchis Anderes; ats eine lange und jehr dreite Straße im der Mitte der Statt 


° 


auch am der Börfe gebört, der ruffifche Gefchäfts« 
* träger habe bei dem offiziellen Empfang in den 
Zuiterien folgende Worte an den König gerich⸗ 
‚tet: „Sire! Id: wünfde Ionen im Namen 


meiher Regierung Glück, nicht nur zu der Ver⸗ 


mäblung: ihres vierten Sohnes, fondern auch 
zu den erfreulichen, Umftänder, von welchen 
diefelbe bealeitet war" — „Galignani’d Meſ⸗ 
fanger’’ gibt heute eine halboffizielle Auslequng 
des Nichterſcheinens Lord Normanby's Bei dem 
Ceremoniel · Empfang in den Tuilerien und zeigt 
zugleich an, daß der engliſche Botſchafter geſtern 
von dem Prinzen von Joinviſſe und dem Herzog 
und der Herzogin von 'Montpenfier in ihren 
Gemäßern in den Tuilerien empfangen worden 
if. — Die Tranfeription ded Heirarböfontrafte 
zwiſchen dem Herzog und der Herzogin won 
Montpenfierr auf,die Regifter des Givilftandes 
des Föniglichen Haufed bat BR ſtattge ⸗ 
funden. 


Freiſtaat Krakau. 


(Bon der Gränze, 9. November.) Ich theile 
Ihnen mit, daß, verläßlichen Nachrichten zus 
folge, von den drei Shugmädten 
Krakau's der Befhluß gefaßt wor 
den if, der Selbftländigfeit der für 
die Rube der Nabbarfaaten fo be 
denfliden Republif ein Ende iu 


mäden, und fofort die Bereinigung- 


ibres Gebietd mit den öſterreich i— 
{den Staaten, zu denen ed obnebin 
vor 1809 gebörr batte, zu ſanktio— 
niren. 
beglaubigte preuſſiſche fo wie der tuſſiſche Roms 
miffär von ihren Höfen den Auftrag erhals 
ten baben follen, die Erledigung der in Ber 
teıff einiger mit der Ebrhe in Verbindung fles 
benter Handeld » und Berfebräverbältniffe der 
drei‘ Mächte mörbigen - Schlufentibeidung 
zu befördern, obne ſich an eine vorläufige 
- Mittbeilung darüber nah Berlin und Pe 
teröburg für gebunden zu eradten, dieſe 
Berhältniffe aber feine befondere Schwierigfeit 


darzubieten {deinen ‚ fo iR anzunebmen, daß 


fbon in den nächſten Tagen die Publifation 
des Beichluffed in Krafap Aattfinden werde; 
weshalb die Aufbebung ber Repu 
biit und bie Wiedervereinigung 
ibres fleinen-Gebietd mit De 
Nerreih als eine bereitd voll— 
brachte Tbhatfahe anzufeben if 
Das Fortbefteben Krakau's als ‚eines felbit- 
fändigen Staated wurde als ein mit der Ruhe 
der volnifchen Länder, fo wie mit der Sicher⸗ 
beit Deutichlands imverträglicher Zuftand er 





mit aroßen fhonen Däuftrn eimgefaft, 


Da ber. beider Konferenz zu Wien ' 


in deren Mitte eine Wagiem-Blee binläuft. 


fannt, und bie drei Mäctg, welche obne‘ die 
Theilnahme, ja ohne die getingfte Mitwirkung 
irgend einer andern europäifcen Macht, die 
Republik gleihfam zum Verſuch, ob ein Schat ⸗ 
ten von polnifder Selbjiregerung noch mögs 
lich ſey, errichtet hatten, entſchloſſen ſich end» 
lich, ihr eigenes Werk, das ſich durch ben 
Erfolg nicht bewähtt hatte, einer definitinen 
Auflofung zuguführen: Ich fagte, tie Ertich⸗ 
tung der Republif ſey zum, Verſuch gefchehen, 
ba fowohl urfprünglidy,.ald durd feitere Ver: 
träge von den Schußmächten ausdrücklich feſt⸗ 
gelegt worden war, daß, im Mall pie Um— 
Rinde das Forıhefleben der Republik gefähr 
lich. oder minder rärhlich machen ſollten, diefelde 
aufzubeben, und dad Fand wieder mir Deſſter⸗ 


reich zu vereinigen fey. Die Errichtung Der. 


Republif war mithin von den Mächten, ſey 
es vorausfichtlich oder" in dunflem Borgefühl 
der fpäreren Ereigeiffe, mit einer bedingten 
Fortdauer- derſelben in Berbintung gebracht 
morben. m. A. 3.) 


- 





‚Nichtpolitiiches. 


tt (Nürnberg, den 14. November) Unter 
der Leitung und nad einer Gompofition unferes 
genialen Direftord und Profeſſors Heideloff 
wurde fürzlich fur die verflorbene Frau Churs 
fuürſtin Friederife Ehriſtine Augufte von Heffensfta 
jel ein Epiraphıum aud Eberwieſer Jura » Kalfs 
fein von dem Bildhauer 8. Rotermundt. ger 
fertigt, wozu der Brongegießer A. Pb. 
Pröbed Die ornirenten . Zutbaten modellirte 
und geß. Das Gange if jn gothiſchem 
Style ausgeführt, vwrunflos, aber nichts deſto 
weniger imponirend, ‚und dad Leben der edlen 
Furſtin ſymboliſirend. Am 24. Ottober iſt das, 
Grabmal nad ſeinem Beſtimmungsorte abger 
gangen, und Recht nun mit der einfachen Aufr 
ſchrift: Friederike Chriſtiane, Auguſte, Ehurs 
fürtın von Heſſen-Kaſſel, königliche Prinzeis 
fin von Preuffen, geboren den 1. Mai 1780, 
geftorben dem 19. Februar 1841, und den ber 
zügliben Stammmwappen verfehen, auf dem Bürger: 
Kirchbofe zu Kaffel mitten unter den todten Bürgern 
und Untertbanen, denen die zute Fürfin Muts 
ter, Freundin und Trofterin war, ‚gugleich ein 
Beweis, daß Nürnbergs Kunſtler“ den alten 
Ruhm der eurer noch zu tragen willen. 


Der neueſte Jahrgang des Hormayrſchen 
biftoriihen Taſchenbuches entbält einen Aufſatz 
eined Generals Wagner, der böchft denfwürdige 
neue Auffchlüffe über Wollenftein gewährt; fie 


“elegante Welt ergebt: 


wache, laffen Sie den Mann berand !” 


find gefböpft and einem in ter Fü sialichen 
Bibliotbef zu Paris befindlichen Tagebuche des 
Marquis de Feuquiered, der 1633, und 1634 
fib als franzöfifcber Geſandter in Deutſchland 
aufbielt. Es ift- demnach gar feinem Zweifel 
meht unterworfen, daß Wallenitein mit Deutjchs 
lande Feinden beimliche Unterbandlungen pflog, 
daf.er die Faiferlihe Armee gegen den Kaifer 
führen und fih zum Könige von Böhmen machen 
wollte, Die diel befprocbene Krage der Waller⸗ 
ſtein'ſchen Schuld oder Unſchuld wäre danach 
alfo definitiv eniſchieden und Schillers Auffafs 
fung vollſtändig gerechtfertigt. 





Man unterbält ſich in Münfler 'viel von der 
Fin, womit ein Zuchtbaudgefangener fich vor 
Kurzem seiner Haft entzogen bat. Derfelbe 
wußte einen eben angefommenen Unterſuchungs⸗ 
gefangenen (die DVerurtbeilten und die blos in 
Unterfucbung Befindfichen fipen bier nämlib im 
felben Gebäude, im Zuchthauſe) zu bereden, daß 
er ibn feine Kleider anzieben laffe, begibt fich 
in dieſem Anzuge auf den Hof und verlangt 
von der Schildwache am Tbore , daß fie ihm 
öffne. Als diefe, welche den Sträfling noch 
eben in der“ Züchtlingöfleidung gefehen, ſich 
meigert „. gibt derfelbe vor, daß er auf Befehl 
des Inſpektors fib in die Stadt begeben folle; 
er läuft porn ind Haut, rufe mit lauter Stims 
me, fo, daß die Schütwace es börts „Herr 
Anfpetter, fol ich nicht berand ? und antwortet 
‚dann ſelbſt mit der täufchend nachgeabmten 
Stimme des Infpeftord: „Ja wohl, Schild: 
Diefe 
öffnet num das Thor, der Srräfling eilt hinaus 
und erfi nach einigen Stunden klärt ſich die 
Geſchichne auf. J 
cFrautfult, v. Nevo) Die Produftionen 
opriſcher Lirdıbilder des Prof. Boſch aus Wien 
erfreuen ſich gegeuwärtig bier des größten Bei⸗ 
falls und bringen der Theater · Kaſſe bedeutenden 
Bortbeil. Herr Boſch begibt‘ fi dem Vernehmen > 
nach auf ebrensole Einladung der Hoftheaters 
Jutendanzen nab Karlsruhe und. Stuttgart, 
and dürfte fpäter aub Münden befucben, um 
feine ausgezeichneten Lichtbilder auf der dortigen 
fonigliben Hofbühne zu produziren. j 


— 





% 


(Stuttgart, 12. Kov.) Geftern’trat Jenny 


- Kind “zum eritenmal auf unferer Bühne als 


Amine in der Nachtwandlerin, auf, und feierte 
wie in anderen Städten, fo and * ihre 
gewohnten Triumpbe. 


Kedskteur: Dr, Friedrich — 


— 





— —— — 
der obere Theil iſt dem, datt der Mäntel, in dunte Deden 


Die Allee iſt fur die Außaänger befimmt. und der Fahrweg gebt auf beiten Seiten 
die Haufer entlang. Ourch dieſe Einthellung des Raumes unterſcheidet fd bie 
Ramdla zu ihrem großen Vorthetle com manchen ahnlıhen Spajietzanaen in andern 
Städten, zum Berpiel von den Boulenares in Parıd, Die unendlid gewinnen 
mürben, wenn man den Fußweg in ihre Mitte verlegen könnte. Nach der eiden 


Seite bat man von der Rambla die Ausſicht auf Die Bergumgebung eon Bärcelona, " 


nach der andern Seite it die Audit durch das Fort Adarazamas neinerrt, deſſen 
Beniter zum Theile auf die Kambla geben. Aus biefen Aenitern aber ſehen jr 
werten einige griedträmtge Bierundjmanziapfünder, fo dab es in-qrmilen Zeiten 
auf der Kambla mibt gan; arheuer iſt, umd daß, ſich bie Ginmwohner der Stadt 
damit begnügen, mit einem Auge um die Eden der Medengaſſen nach Abarazamas 
hinunter zu idyielen. ob jene dardeißigen Gheiihter' noch aicht wieder aus den Aen, 
fern verfäwunden And. Der entgeaemaciegte Theil der Mambta wird Üderdirß ar 
ſeinem äuserfen Ende von dem Keri Eaueletes beperrißt 
nıbt zu fürdbten, dat den Barceloneien ihr Kıebfiinasrergnügen durd die Cinmiſchung 
jener. metallenen Peltzei verfummert werde, und der arofe dunte Haufe drängt ſich 
joralod. als od das ewig jo daueta werde, zwiiten Den Mfayıenreiben der Kambla, 
Morgend gegen neun übe, Nacmutaa⸗ zmifhen zwei und dret. und Abends von 
fieben dis zehn oder eilf br” find Dim iuncen des allgemeinen Gteldihrins auf 
der Rambla. Mm größten ıM dad Setrange marariıh Mende, Der untere Thril 

Kambla, nad Adarazamas zu. u ons Gebiet. auf. dem ſich vorzugb weiſe bie 


Zur jene uk inteſſen 
ihr Mund feht aus, als od er nur zum Dlaudern da wire, 


aebüllten Velte mit roten Mügen und weiten Sammthojen vorbehalten. Dort iſt 
Aues im fortwährender Bewegung. hier bleibt man gruppenweife auf demielden 
Giede Rechen; dort fieht man faſt-eden fo viele Arauen ald Männer, bier find bıt 
Matheggin unermeßlider Wehrpabl;, denn die aus den unteren Bolfsklaffen geht 
um einmat nicht ipaziren. ſeldit in Spanien; mibt. Die. Barcelonejer Damen aus 
den gebildeten Ständen ſalendern zu alen Stunden ded Tages in den Siraßen 
umber, augeniheinlid ohne andern Zwec als dem, nicht zu Dauie zu bleiseg. Eine 
männlie Begleitung ıM ihnen dadeı durdaus entbehrlich, ſelda am Adend z Daye» 
gen aber ſſeht man fie nie anders als zu zweien Die Barceloaeierinnen find im 
Allgemeinen groß und Hark, und es Bommt ſeht häufig vor, tan fe, jumal in 
atwiſſen Jahren, ihre unſterdliche Seele mit einer ubertriebenen Waffe von irdir 
ſcdem Stoffe delaflen, ich mid fagen, daß fle gar zu dick und fett werden. Der 
Cdarakter ihres Gefihtes gefaßt mit even jo mritta als ıhr Bau. Ihre Züge find 
unausgebileet,- aus bem Broden gearbertet, ihre Augen ſagen mike, und 
Ber den ganz jun» 
gen Maädchen finder ‘man allerdings zumrilen den netten Buds, und den lieblihen 
Befihlsaustrud, bie mır am den Weidern in Bigueras io mohl griallen baden, 
ader es ſcheint, als od Diele Gigenihalten hier nur Das Attridut der früheſten 
Jugend freien. 
(Fortiegung folgt) 


Trauer: Anzeige. 
Tbeilnchmenten Verwandten und 
Breynten bringen wir die betrübende An- 
zeige, daß unſer geliehier Gate, Water, 
Bruder, Shmogrr und Onkel, | 
Dobann Georg Ganßmann, 
mach längerem Krankenlaget heute mar: 
and 8 Uhr ſein Leben im einem Aller 
von 31 Jahren endete, 
Es bitten wm files Beileid 
Mürnderg, den 12, Nopemder 1840, 
Die Hinterbliebencn. 


Wohnungs: Veränderung. 

Unterzeihneter gibt fi die ähre, 
bem geehrien Befammı.Pablıfam je mıe 
in&bejondere dent löblihen Handelaſtande 
bie ergebenfte Anzeige zu machen. Daß er 
feine bisherige Wohnung (Lrtwiasiirafie 
Mro. 410) verlaffen, und dagegen ferne 
neue (Engelbardsgafe Nro. 1302) bezo⸗ 
gen hat. 

Bei diefem Bnlaffe. empfichit er ſich 
mit jeinem Drechetergeſchafle, das er in 
derjelben Cigenſchaft wie Dieher forsführt. 
und indem er um redt jahlrerde Auf-⸗ 
träge für daſſelde bittet, fißert er deren 
hänele,, 
nung zu. 

Seiner alten Nabbarjtaft für Tas 
ibm Burb viele Jahre dewieſene Wobt: 
mollen berjliht banfend, und mit der 
Bitte, ıbm daſſelte auch noch ferner zu 
erhalten, empfichit er ſich ſeiner meuen 
jur genrigten Aufnahme freundidaftlbe, 

Mürnderg, den 11. November 1814 

Jobann Deter Lammo. 
‘ Dredsler. 


Büchler;. 
Professeur de Tangues 
Rue de Louis N. 416 au 2d. . 
a Iponueur de prevenir he hmut 
parage du publie qu'il denne des 
legons chez lui, aiusi qu’en ville 
en franguis, Italien et anglais, tout 


en fonetionnant camme truducteur 
‚generale, assermente par les Au- 








torites Royales, en frangnis, italien, | 


espagnel, portugais, anglais, flu-.- 
mand, kollandais, dunvis et'sue- 
dois, - 


Nota, 

Me v’la, Messieurs, ressuscite 
comme le phenix du feu, üpres une 
eascade quelque peu involontaire 
ou non, ai, je Je jure par ma 
Royale, j'ai failli m’enfoncer, suns 
ma force ınorale intrinseque et re- 
ligieusement -religieuse: en al- 
liance avec une poignte de braves 
des braves, avee qui j’osırais ae 
fier un monde entier. — 


Bekanntmachung. 

Seit dem 4. Neremder iſt irriger 
Weile eine Kite BSC Nro, Kis-an 
einen andern Ort alt an teren Beftim⸗ 
mung abgeliefert merden; ‚mer dader 
dieſe Aiſte tm Bermabrung genommen 
“bat, wird hacemit beflich erfuhr, bei 
HArn Gürericlätter Jordan Anzeige 
daren zu mancıt. 





Auktions Anzeige, 
Künftigen Diendag „ern 17. „dies, 
Nadmıtlags ren z—5 Uhr, wird mıt 
tem Verkouf der Wöbrln und Betten in 
der ven Theetald'ſchen Rachlakſawe fort: 
sefabren. 
Nürnberg, den 14 Meremdb. 1816 
- Dr. Zouijeint, 





30 vermierden.) Gin Jımmer 
ned Alten, mır Mörrin, am Lorenjer. 
log. li zu eermieden 





prompie und ‚die Bedie⸗ 


Ynyj.e 


gem 





giter 


atur. 


Im Verlage ron Fouer und Naspe iu Mürnberg iſt ſo eben eriienen und 
kann durch jede jolte Bucbantlung dezegen werden: 
Die 


Lehre von 
mit — Rückſicht auf 


der Wärme 
bie alttagliben Erſcheinungen 


und auf ihre 
Anwendung in den Gewerben, ‚der Landwirthſchaft 
und im Haushalte uͤberhaupt 


für 
ale Diejempgen, weiche etne wenere narmımifienftaftlihe Renniniſſe fi in Biefem 
wichtigen There ver Phoſik gruntlich und oufführlih unterricten wollen 


“ 


Dr Lorenz; Wödel, 


tom Profeher der Hatbemotif am Gomnaſium und Yehrer ter Pevfif an ter 
“ Dandelsgewertsicule zu Nürnberg., j 2 
Diet einer Kupfertaiel. 


8. brod. Preis: 
on Hoffenttib wird der Yölanı Diefer neuen, 


In. 2a tr 
intereſſanten Aufgabe des 


Orn. Verfaſſers die gleibe Anerkennung und Thetinehmen werden, mie es bei ıri. 


nen porpularen VBorlelungen über 
Hirficyt der Auewadl der Begeuflanre, 
elementaren Eifenwaftlisteit als dere 
Anzeige nud Empfehlung. 
Diener m rıb tichatzten KRunpiaaft 
fo wie dem verchilihen Purlıfum mache 
ich hiemit die ergebdenſte Anzeige, tap 
ber bisherige Gejeäfisfübrer der Eayırır, 
dermenters Ziittmer Dierz, Jed. Mal 
ler, nunmebr In mein Geſchäft als Ge— 
idrafteführer eingerreten i. Jo cm- 
piehte mid baber zu gärigen Yuftsägen, 
deren yünftlıbe Belorgung ich mir jur 


Brenaiten Plicht maten werde, augtie - 


genthal,, und ſehe geneigtenn Zuſpruch 
autungacol entgeaen. 
. Dorn, Saucidermeiſterewittwe. 
L Wire, 1400 Mohrengaſſe. 
Auf ro dehende Anzeige mich Desichend. 
erlau.:e ıdy ati. mid meinen werthge⸗ 
tingien Areupoen und Berannten, jo wie 
der ecrchrliden auudſcaft der Matame 
Dorn und dem werthgeſchätzten Pudli— 
kum deſtens ju cwipfebien, mit dem Brı 
merfen, dag th dub mie zu ſcheakeude 
Vertrauen.turd Fertigung moberner 
und jollöre Arbe, jo wie punftlıhier 
Bejorgung aller mer eribeilien Aufträge 
ja rewifertigen juden werde, 
Mit atler Dochachtung zeichnet 
Jedanu Mualler. 
Gceſcafistfuhrer. 


Zahnaͤrtliche Anzeige: 


Maximilian Brach, 


fonigl. bayr. approbirter Zahnarzt 

aus Sopevper, 
zeigt ergedenſt an. dab er wieder dahter 
eingetroffen und ſich cunge MWosen 
aufzuhalten gedentt dr  emefieblt 
Av ım olen ın iin Aab rlnjclagınden 
Dprrationin, orjenders, ım Gentegen 
funliche 
wie auch wen und aamert Getiffe, 
moza „nr Äh Der neu erfundenen Aran, 
poretzähne mie auch fraugeffiher 
Emaide und eitaluiter Jãhne Petiert die 
ben Wenſcdenzahnen jauſchend ähnlich 
ſind und ſich aufs vortaciihaftehe Brwär: 
‚ren, — wer ſorgfattiger Bebandlang X 
odachtet er die bilıyıtca Preise. 

Seine Klohaung im bet Dın Hölde 
Narolinenjrafe L. Hiro. 3u8 uber eine 
Treppe. . 


Siegelftein. 

Deute Senntag ten 18, Nor mder 
finden der mir Tanzmuſit att, wozu hof- 
UA e adei 
5. G. Got. 

3u rerfaufen dub: Ein Muff, 
rer aetene alıe Herren. und Frauen⸗ 
fleider und cin Saliit/ n ju Yantreien 
tavglı. 


Zabme, owobl einzelner 


die Erernkunbde ber Aal il, „die In 
der zu befolgenden Lehrmethode und der 
Richtichnur empfohlen werben,“ 


** EH HH 


* 

x k 
Moſenau. 
9% Wegen Reparatur kann beute & 
- der Saul nicht größe werden. # 
DE ‘ Schott. 


nketeinduden messen 


nn 





Neubauers— Garte 
in Gofteuhof. 
Sonntag den 15 November Geſangs⸗ 
Unterhaltung von 
Herrn Fiſcher. 

Da die meurten Kemanzen und Lie ⸗ 
der, jentimentalen und fomudeı, Snbatıs, 
rorgetragen werdin, jo ladei 10 zablren⸗ 
Sem bejuße ergedenft «ın h 

3J. Reubaner. 


— — a ne 


€ iStört deu 
Mad Sountag und Wontsg verratbig bri 
" Eonbitor &. Deecte. 
Brlinderaaſſe S. 9m 


€ m v feblLung. 

Kuiibe Di: fermünsselthen ind fert« 

wahrend fo mie alle orten Palte und 
warme Briräufe ſets worräthig bei 

2. €. Werticid 

Kar. re Couditor 


* * zent tina 4 


St. Leonhard. 


% 
* Montag den 16. November ’ 
M Mepelfuppe, — 

A. Feldmann. 
* 


* 
KENNER 








Zu vermiethen. 
Ein Felſenkeller iſt zu ver— 
miethen. 





(Zu verkaufen) Um zollige 
Bretter aufjubeb-n, werden ca. 3oSwrer 
fünfnierteljölige Breiter verfauft in h. 
Rio 845 um Eraueniter. 


— un 


"(Mitieler . Beiuß), Man ſucht 
nod einge Muleſer zur «Augsburger 
Zeatung- »tlluftrırten Zeitung«, 
Modenzjertang, Srmwerbeibt 
tun«⸗ „Örheiterumgen- unb»flir 
genden Klälter- Der Yelbeirag 
ut gen; unbedeutend, 
— — — 

Gıngejandn 
Die hienge derehrl Ibenterdiriftien 


wird biemu ı Namen wicht Iheates 


freunie eriwat, die per “be6 Atlers 
Dorn» Adiau zur Aufführung zu bringen. 


Mehrere Theaterfrcunne, 


N 


Rie dl 
ar Rwerautateſ. 


Gaſtbaus zum reibcu Roß 
in der Vorſtadt Möhrr,,, 

Am Montag Adend im Saale Pro- 

duktien eom Aleeklatt. mezwerge: 


beruft einlader 
Schmibtili, 


Das Haup- 





3u rermictben) 
den S. Nre 74h ker Tatzrlaaſſe, weh 
des mıhättz zu eteneg Erbe eine große 
unbeijbare. Stute. einen actaumigen 
Tennen und einen nicht gar‘ Meinen Hof 
mit Graspläßben,. im erfien @red a 
brtibare Sturen, eine Pammer, bei 
Kuste umd einen geräumigen Boten ıl 
zu vermietben, und Porn binnen ** Ta: 
gen brjogen werden. 


— — — 


Berloren) Berginaenen 
Dienſtag oter Donnerilag murde ein 
Stud chen goldenes Ubrkettchen mit Walze 
und Sclüſſel verloren. Derrediite Jin 
der mwoße es gezen Tramfgrid zurück 
drirgem. 


. Stadt-Tbeater ta- Mirenberg. 


Zonntag, ben 15. Morrmber 185. 
2. Berſtellung im 3 *bennement. · Die 
Zauterflöte.- Große Dper ın 4 Qfıem 
son Schitaneder. Muft'ron Wozart. 
Stadt:Theater in Bamberg. 

Conntag den 15 Mepemder 1846. 4. 
Borftelung im 2. Abonnement. „Die 
Söhne der Nat.» — . Shaufpil ın 4 
ten vetn einem Woripiel: „Starl XII. 
Tor.» Bon Neuftatt. ‘ 


Ungefommene Fremde 
som 13, Noebr. 1946 


Heike Rob.) ‚Hd. Baree Mercer 
m. Ev. Holaud. ehr, Moratt, Künf⸗ 
ler ©. Münden. v. Yerrg, Gutsde ſitzer 
vr. Sodleſien. Kolb. Kim, v. Bamtera. 

Bauer. Hof) O0. 8. v. Zülom, 
Yırıt Wußromw, Bart. v. Fern. Dr. 
Wunteyp o. Ungarn. Schercr, Afm. v 
Bamdero. 

( Witielsod Hof) Irhr. ». Aranfen: 
fein, Kunſtmann. Ardie:Sefr. v. Non 
ach VDroile m. Son. Butsbei. ren 
Negendburg. ‘ioräne, Prepr, » Dark 
ehr. Lietich, auſw ©. Bmberg. Bauer, 
Sm. 9 Wellerſtiea. 

t2trauf,) DS. Tbirle, 
ren. Aranfiurt, Scaler d. Duren, 
®. Paris, Ar. 8. Manteufel, 
v. Blankenburg Mudl 
def, Hess Hard 3. Falendant. 

«Bl. Stode) Hp. Natms, Derin r. 
Gloguu. Hohe, Kantor ©. Yaınferehrm 
rieter, Rendant d. Herricden. Etörr, 
Uhmader v. Ehmininsen.  Gigenienm 
Enrurg Wollaer, Priv. Dr. Heffmane 
?. Altmnnſtein. Geäfer, Kim rn 
Duren. 

Krranfıjber Hol) 9b“ Vireridner 
®. Rrenas; Netrenbrim ©, Wellenücın, 
Rottenheim ». Düneen, Fatrıtanten. 

Rdid. Haba.) BO beikmann ron ' 
Hrerebiud, Retboſet ©. Bamerra, Kot 
©. Iwrisrüden, Aftie. Welle, Namer o 
Erlangen. Bite. Kılmer m. I vr. Ben 

Komet Kößlen) DH. Heinbelt, 
Lebrer 0. Felebera. Dead. Krans con 
Kerateim, 

(Rronpriny .zj. bolenhei.» Hp. Bart: 
ner, Waitwistb v. Meuſtadt. Siteinlen 
e Thulmefüngen. Euer v. Dünen 
rel © Dauiſtetten, Hankler. Aras 
Krauß e, Zuljtam. s 
‚ bild, Wann) Do. Neu, Fett e—. 
Bamperg sog ©. Grurkilen, Arie: 
ib, Gombdader, Kiiter a. Daufürtien, 
Sleiidmann ©. Cnnienbeciem, tandiet 

Eiſentahn am SDalsıtet ) HH Wen 
brot, Dito. d. Yurzturg. Bieimer, Ep 
mis d. Wien Bra. Zreun. o. Strap 
bag. 


Ginger, 





Dreizehnter 


Nürnberg, 16. November 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


Hittelfränkifche Zeitung. 


Jahrgang. 


Montag: Ottmar, 





Dentichland. 


Baverm cWürjburg, 14. Nov.) Rüds 
ſichtlich des bier zu bildenden Unterſtützungsver⸗ 
eind und ber geftrigen beffallfigen Berfammlung 
erläßt der Stadiimagiftrat folgende Bekannt⸗ 
machung: Bei der geftern abgebaltenen Pers 
fammlung zur Bildung eined Unterſtützungs- 
vereind haben ſich ſämmtliche Erſchienene da: 
bin vereiniget: 1) Daß fie einen Verein bilden 
mwollen zur Unterftüßung biefiger bedürftiger 
Einmohner,- die nicht bereitd bei der Armen“ 
pflege Fonftribirt find. — 2) Daß die Unters 
ffügung gewäßrt werben folle in Arbeit und in 
Geld, erftere für Arbeitöfäbige, denen ed an 
Arbeit beziehungsweiſe entfprecbendem Verdienſte 
feblt. M. MWürzb. 3) 


+ (Bayreuth, den November.) Mit Bezug 
auf die allerböchfie Verordnung vom 23. v. W, 
den Getraidebandel betr., baben die ſaͤmmtlichen 
* DifriftdsPoligeibebörden von Oberfranfen inner 
halb 8 Tagen Anzeige zu erftatten, melche Ans 
ordnungen auf den Grund berfelben von ihnen 
in ihren Gerichtäbezirfen getroffen worden, und 
dit fi durd Vorlage der Verhandlungen biers 
über audjumeifen. 


(Regendburg, 13. Nov.) Die Angelegens 
beit unſers Freibafene bat, wie wir ſchon ans 
gedeutet, in leßter Zeit einen raſchen Schritt 
vorwärts gemadt, und ed ftebt die Einrichtung 
deffelben in naher Zukunft zu erwarten. Der 
Verlehr unferer Stadt fann Dadurd nur mams 
baft gewinnen, denn da nicht nur den überf'eis 
ſchen, fondern allen Handeldproduften obne 
Audnabme, welche die Wafferftraße: Rhein, 
Main, Ludwigkanal, Denau nit verlaffen, 
die Begünftigung freien Tranſits gewährt ift 
und überdieß die MWaaren zwei Jahre lang zoll⸗ 
frei im Freibafen lagern fönnen, fo ift mit 


Gewißheit vorauszufehen, daß die Spekulation 
ſolche vorfentlihe Bortheile gemäbrende Pläge 
und Handelöwmege mit Vorliebe auffucben wird, 
Insbeſondere dürfte Regensburg für die reihen 
Produfte Ungarns der bedeutendfle Stapelplag 
werden, indem felbe in Zufunft auf der vom 
Tranfitzoll befreiten Wafferftraße merklich billiger 
nah Straßbprg und den Niederlanden bpfördert 
werden fünnen, ald auf dem biäherigen Kandwege. 


Wenn unter diefen Umſtänden Regensburg eis 


nem bedeutenden Aufſchwunge entgegenfiebt, fo 
fonnen wir um fo weniger der Befürchtung und 
hingeden, daß es unter allen größern Städten 
Bayerns Die einzige ſeyn folte, welche von dem 
das Vaterland allmählig  überziehenden Eiſen— 
babnnege für immer ausgeſchloſſen bliebe. Biel- 
mebr hegen wir die gegründete Hoffnung, daß 
die Stunde nicht mehr ferne fen, in welcher 
aub an unfern Mauern die Lofomotiven bins 
brauien. Eine Eifenbabn vor bier nach Schwar« 
zenſeld und dort rechtd gegen Böhmen und links 
gegen Nürnberg fib audzweigend, -wird von den 
woblverjtandenen Intereffen Bayernd zu dringend 
verlangt, als daß fie ſtets mur ein frommer 
Wunſch bleiben könnte. Die Regierung hätte 
nebenbei noch den Gewinn, durch diefe Leitung 
der Ärmiten Provinz des ‚Königreiches, der 


Oberpfalz eine neue Wohlitand verdreitende Nabs 


rungaquelle zufübren zu fonnen. (Rab. 3-) 
Baden cHarldrube, 12. Nov.) Das 
beutige Regierungsblatt enthält das unter unfern 
dermaligen firdlihen Berbältaiffen höchſt wich: 
tige proviforifche Gejeg, die Eingebung einer 


Ebe von Staatd wegen bei einem vorhandenen 


anerkannten kirchlichen Hinderniß betreffend, 
folgenden Inhalts: „Leopold von Gottes Gnas 
den, Großherzog von Baden, Herzog von Zäh⸗ 
ringen »c.. Auf den unterthänigiten Vortrag 
Unſeres Staateminifteriumd haben Wir bes 
fbloffen und verordnen proviforij, wie folgt: 





$.1. Wern die Eingebung einer Ehe, eines 
vorhandenen kirchlichen Hinderniſſes unerachtet 
von Staats wegen zugelaſſen wird, fo iſt der 
Pfarrer der Konfeffion, auf deren Seite dad 


Ehehinderniß beſteht, auch der Verrichtungen, 
die ibm, als Beamten des bürgerlichen Standes, 
obliegen, entbunden, mit dem Borbehale jedoch, 
daß er die durch einen andern Pfarrer vorge 
nommene Trauung nach dem $. 17 der Ber 
orbnung vom 29. Mai 1811 in das Ehebuch 
eintrage. $. 2, In den Füllen des $. 1 beats 
tragt das Bezirfdamt den Bürgermeifter , als 
Beamten des bürgerlihen Standes, Das Aufs 
gebot vorzunebmen, in der Art, dag er daffelbe 
an den beiden Sonntagen, an welchen es nach 
Landrecht ©. 63 ftattzufinden hat, der Gemeinde 
öffentlich verkündet. Diefe Verfündigung kann 
derfelbe auch durch Einrückung in ein am Drte 
erfcbeinendes üffentliched Blatt bewirfen. In 
der Zmwifchengeit von einem der beiden Sonne 
tage bie zum andern muß ein Auszug des Ders 
fündigungsideind nah Landr. ©. 64 am Ge 
meindebaus angeichlagen fenn. $.3. Kann die 
Trauung nicht durch den Pfarrer des einen 
Theils, auf deifen Seite fein kirchliches Ebe— 
binderniß belebt, vollzogen werden, fo ertbeilt 
das Bezirksamt nah $.20 der Ehrorduung die 
Erlaubniß zur Trauung aufferbalb der Pfarrei, 
und es kann dieſelbe alddann aud in der Art 
geſchehen, wie es $. 19 der Eheotdnung für die 
Fälle, wö feine kirchliche Trauung ftattfindet, 
vorgeichrieben if. Gegeben zu Karldrube in 
Unferem Staatminifterium den 6. Nov, 1846. — 
Leopold. — Nebenius.’’ z 
Freie Städte Hamburg, 8. Nov.) 
Unter den -zahlreiben an Scleöwig.Holitein 
abgefandten Adrefjen möchten wir noch die eine 
hervorheben, ih welcher deutſche Frauen zw 
ihren bedrängten Schweſtern in ben Herzogs 
thümern fprechen. Diefelbe ift von Hamburg 


een 
Belletriftifches Feuilleton.‘ 


Bon Barcelona nach Sevilla. 





—Mebden dem Paseo muero liegt der fo genannte Barten des General:Kapitans, 
der reihe Blumentorb, dem ich je geichen. 


Diefer Garten iR in einem ganj 


(Fortiegums.) 

Ganz gegen meine Erwartung fängt das Neih der Mantida fon 
bier im Barcelona an. Unter Jehn Mrauen. Denen man auf ber 
Straße begegnet, iſt kaum eime einzige, melde den Hut trägt, und “Diefer 
einen Redt ihre Kopfdedetung ganı grmiß außerordentiih ſcale vt. Brı frirelichen 
Brlegenbriten, fagte man mir, Sonntass jum Beifpiel, ſoden die Hüte die Opfer: 
hand gewinnen. Wenn dem fo if, fo thut es mir leid um den Beihmad ber 


Barcrloneferinnen. j i 
Der wene der öffentlichen Spaziergänge, von denen ich rede, It ber Dasro 


nuevo, jmifhen der Stadt und der Eſelanade der Eitadrlie. Acht dis zehn lange 
Heiden ſtarker Baume bilden Bier die friibeien Seattemgänge, die durch das 
dipibelaubte Gezweige oben jum Theile nölig geiblefen Mad. Mebrere &pring» 
Brunnen, freilich im vernacdläifstem Zuſtande, tragen hier dazu bei, Die Luft ad» 
iutublen, weiße auf der Ramdla in der heigen Jahreszeit zu allen Stunden des 
Tages ſchwul und drüdend fein muß. leıhmobl wird der Vasco nurdo wenig 
oder gar nicht beſucht, denn er it etwas entfernt pom Miltelpunkte ber Stapt, 
und er ik eden eim »meuer- Spaziergang: bier zu Yande hangt man ader no 
immer vor allen Dingen an feinen alten Bewohnbeiten, 


eigeufhümliben Style angelegt, weiber dem franzonichen freilich noch verwandt, 
ader in der Bebandlung doch wieder welentlid von demielden verſchieden if. Der 
ganze Garten it eigentlich nichts als ein großes Blumenbeet, auf weldem ſich die 
bunten Kınder des Frühlings tauſendfardig in dichten Haufen aus dem frifchen 
Brun bersordrangen. Ginige Drangenbäume, ſquutt delaſtet mit goldenen Früch 
ten, chen da wie die Hirten dieſer zarten Heerde. Die Einzäunung entlang 
zieht Ad eine Röſenhecke, melde in dieſem Mugenblite mehr Blumen hat als 
Blätter. So muß es in dem Koiengarten des Mibelungenliedes audaeleden haben, 
fo meh es auf den Hügeln und in den Thalern von Scima duften und Idimmern, 

Auf den Taxushecken ſonnt fid die ichhmude Eidechſe; fir ſcheint zu ‚schlafen, 
aber kaum kommſt du ihr auf ein paar Schrifte nabe, ſo werfhminder fe im Nu 
in dem grünen Nadelmeer,. und einen Augendlick nadıher taucht ihr Kopf an einer 
andern Siele birsor, umd ihre Plugen Magen ſchauen aus, od der laſtige Störer 
noch nicht fort fei. Das Spiel der Eidechſen in den Tarusbuſchen ſtimmt meinem 
Sıane nad drger zu dem -Drte, ald das Zmwitidern und Girren eines zahlreichen 
Jedervoltes im Pradtenen Vogelhauſe. Ein Vozet im Kañig ik für mig immer 
ein wehmutdiger Andlick. Das freirhe Weſen der Erde zum Brfangenen maden, 
den Vogel, welchem die Matur den granmgenlofen Aether zur Wohnung gegeben 
bat, hinter engem Bitter einſperren, Das iſt im meinen Mugen eine ber größten 


auögegangen. Die geift- undgemürhvelle Gat⸗ 
fin des Heren Schirges, welcher neben feinen 
fiterarifchen Verdienſten fid dur Begründung 
des biefigen Handwerker, Bereined den Danf 
aller Mienfchenfreunte erworben bat, ſteht an 
der Spige der eiliben 60 Unterfciriften: Die 
Sprache der Adreffe ift gegenüber dem Morts 
ſchwalle mancher andern treffend "und -bünbig, 
und doch zart und innig zugleich, fo daß fle 
wohl verdient, in weiten Kreifen befannt zu 
werden.. Sie lautet: „Wo die Selbſtſtändig- 
feit eines Volkes bedroht . wird, handelt es fich 
auch ſtets um das Schickſal der Frauen; bie 
Ruhe derfelben fieht mit der Ruhe der Mäns 
ner auf dem Spiele. Eingriffe in das Weſen 
einer Nation find auch Eingriffe in das Herz 
der Frauen, zumal ber deutſchen. — Der Uns 
ftern, geliebte Schweflern, ‚der am politischen 
Horizonte in dem von Euch bewohnten Norden 
unfereö gemeinfamen Baterlanded aufgegangen 
ift,. muß Euch mit. großer Sorge erfüllen. Der 
offene Brief des däniſchen Königs ward auch 
für Euch und an Euch geichrieben. Ihr wol 
fer und könner nidyt gleichgültig bleiben da, 
wo ed fih um Wahrung ber heiligften.Rechte 
Eurer Nation handelt, Eurer Familie im weis 
teften Einne des Worted, Geht Euch and, 
wie uns felbft, die tiefere Einficht in bie vers 
widelten Rechtöbegründungen politiſcher Meis 
nungen ab, mangelt Euch auch, wie und, bie 
Gelehrfamkeit, alle Gründe und Begengründe 


im Bezug auf die ſchwebende Grreitfrage genam 


verſtehen und würdigen ‚zu fönnen, fo herrſcht 
nichts defto weniger Ein Wille und Ein Ge 
fühl unvertilgbar in Eurer-Bruft: Ihr wolle 
die Frauen beutfcher Männer, die Schweſtern 
deutſcher Brüder, die Mütter deuticher Kinder 
fein und bleiben! Zwar habt Ihr zur Bethäs 
tigung dieſes Gefühles und Willens weder 
verfammelt, noch einzeln öffentlich aller'-Welt 
Eure Meinung ausgeiprechen; aber die Hands 
Iungöweife der fchledwig-bolfteinifhen Männer 
fönnte nicht fo rein und lauter, fo feit und 
edel fein, lebtet Ihr nicht mit ihnen im Bunde, 
hättet Ihr micht im Stillen ihrem, Beginnen 
langſt Euren Beifall und Segen gegolt; durch 
den Mund der Männer ift und @ure eigene 
Befinnung fund gethan. — Es ſcheint uns, 
Euren fernen und nahen deutihen Schweſtern, 
von der größten Michrigfeit, daß der meibliche 
Thbeil der Bevölferung der deutſchen Herjog- 
thümer im feiner deutichen Gefinnung verharre, 
und Die deutfchen Ehrenmänner in ihrem edlen 
Etreben ermuntere und anfeuere. Mas und 
betrifft, fo find wir mit den Beweiſen ver 


Sympathie, welche ganz Deutſchland Euren 
Männern und Brüdern gegeben und fortmähs 
rend gibt, volllommen einverflanden; wir, 
ſchwache Frauen, fönnen feinen Fehdehaud⸗ 
ſchuh aufheben, noch Gut und Blut für Eure 
„gerechte Sauce verfchreiben, aber wir fünnen 
unfere freute über die Gefinnung des ganzen 
deutfchen Volkes, Euch umfere innigfte Theil» 
nahme zu erfennen, und die Verſicherung ger 
ben, daß wir Eure Sorgen heute wie im der 
Zufunft ſchweſterlich theilen mollen. Es fell 
nicht beißen, das deutſche Weib fen ummürdig 
ber Freibeit und einer ſchöneren Zufunft bed 
BVaterlanded. - Laffet und mit Euch das Gegen 
theil bemeifen * (Köln, 3.) 


Hannover, (Hannover, 10. Noobr,) Die 
Frage vom Anfchluffe unfered Königsreichs an 
den beutfchen Zollverein taucht wieder auf. 
Daß ein folcher auch den Anſchluß Oldenburgs 
und der beiten Hanfefädte an Elbe und Weſer 
notbmwendig im Gefolge haben müßte, ift Mar, 
eben fo daß Lübed feine vereinzelte Stellung aufs 
geben würde, fobald Medienburg beitritt. , Der 
Beſuch, den Hrn. von Patom aus Berlin in 
Hamburg und Bremen abgeftattet, ift bier nicht 
unbemerkt geblieben. Sch weiß nicht, ob hier am 
Orte amtlich jegt mehr Geneigtheit als früher 
vorhanden ift, ſich mit dem Zollverein ind Reine 
zu feßen; in mehren Theilen unferd Landes 
tritt eine foldre beſtimmt bervor, und die öffents 
liche Meinung Märt fi immer mehr auf. Keis 
nem tenfenden Menfchen, feinem bemfcen 
Patrioten kann ed auch nur einen Augen 
blid zweifelhaft ſeyn, welh ein uner⸗ 
mefliher Dient der deutſchen Sache, 
dem ganzen großen Baterlande geſchähe, wenn 
endlich unjere Küftenländer fid in den Stand 
gefeht fähen, dem großen Berbande beizutreten. 
Bis jetzt herrſcht freilich im Allgemeinen noch 
Abneigung dagegen, die ſich befonderd and fols 
gender Punkten berleitet: Man wirft der Lei⸗ 
tung des Zollvereind vor: daß fie die Bebeus 

- tung der Rhederei und der deutſchen Schifffahrt 
überbaupt nicht genug würdige; und hält eine 


Schifffabrtdafte, welche Die Igptere in eine güne 


ftigere Cage brädhte, für unumgänglich uörbig. 
Eine foldye, gemeinfchaftlich von dem Zollver⸗ 


eine und. den Norbfeeflaaten paftirt, würde - 


gewiffermaffen bie Einleitung zum deftnitiven 
Anfchluffe der legtern bilden. Sodann erachtet 
man bei und Differentialzölle für unbedingt ers 
forderlich. Preuffen hat ſich bieher gegen 
ein umfaffendes und durchgreiſendes Syſtem 
ven Unterſcheſdungszöllen erflärt; in meuefter 


Zeit fol indefien die auf praftifhe Erfahrung 
gegründete Anficht des Herrn von Rönne mehr 
Boden gewonnen, und aub Herr von Patow 
ſch mehr oder weniger mit derfelben einver- 
ftanden erflärt haben. In Bremen‘ wie in 
Dibenburg und Oftfriedland dringt man unbe 
dinge auf Differentialzöle. Gegen einen tüch- 
tigen und angemeffenen Schuß der deutfchen 
Induſtrie bat man bei und nichts einzumens 
ben ; ein folder iſt wefentlich verfchieden von 
einem Prohibitivfgftem; das Iehtere iſt ver⸗ 
werflich, aber der erflere ſichert bie im ber 
Induftrie angelegten Kapitalien, und giebt ben 
Arbeitern Befhäftigung und Brod, worauf in 
allen Zeiten, in unferen bedrängten Tagen aber 
doppelter Werth zu legen il. CMgbb. 3.) 


Heffen. (Mainz 10. Novbr.) Die bier 
in voriger Woche mit der Schönbein » Böttcher, 
Shen Schießbaumwolle in Gegenwart der vom 
beurfhen Bunde dazu ernannten technifchen 
Kommiffäre angeftellten Probeverfuche haben 
nad dem, was darüber ruchbar geworden, fol 
gende Greigniffe geliefert: Zu Sprengungen 
ermeift fich diefed Präparat“ ald ein mit übers 
wiegendem Bortbeil amzumendended Surrogat 
tes Salpeterpulverd ; für den Dienft in Hafer 
malten und auf Schiffen würde daſſelbe gleich» 
falls mit großem. Bortbeil verwendet merden - 
Pönnen, da mit dem Ubbrennen des Gewehre 
oder Gefbügftüds Fein Rauch verknüpft if, 
die Schießbaumwolle auch nicht die minbefte 
Unreinigkeit zurüdläßt. Ihre Brauchbar⸗ 
keit für dieſen Zwei, fo wie überhaupt 
für den Feld » und Feſtungsdienſt fmüpft 
ſich aber an die Vorbedingung, daf das Prär 
‚parat durch längere Aufpewahrung oder durch 
ben Einfluß der atmoſphäriſchen Luft an Kraft 
nichts einbüßt. Darüber ein Urtheil zu fällen, 
ift zur Zeit noch nicht möglich, vielmehr dürf⸗ 
ten wohl mehrere Monate erforderlich feyn, um 
die dießfalls nöthigen Beobachtungen anzuftel- 
len und zu einem ſichern Entfcheid zu gelangen, 

(Schw. M.) 


(Kaffel, den 21. November.) Die geſtrige 
Sitzung der Stände war ausſchließlich der Bes 
rathung des Berichts des Rechtäpflege-Aus- 
ſchuſſes über die Beſchwerden der Diſſidenten 
zu Hanau und Marburg gewidmet. Der Antrag, 
die Sade an ben Rechtepflege-Ausſchuß zur 
weitern Begutachtung, namentlich hinſichtlich 
ber ergangenen Erkenntniffe des Obergerichts 
zu Hanau, zw überweifen, wurde mit großer 
Etimmenmehrbeit angenommen. Auch ein Aus 
trag, die Regierung um Geflattung des Privat 
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Wiſſethaten, deren fi der Detpotismus des Menſaen gegen ſeine weniger begabten 
Mitgeſchoͤrſe ſchult ig matten fann. Im das Wogeldaus des General + Kapitänd 
bat man einige Bäume gepflanzt, um den armen Gefangenen die Freibeit 
verzulügen; aber feibft die Baume find in ber Drahtumzäunung verfümmert und 
grflorben. \ 


Als dritten Spaziergang nenne ih Die Strafe nach dem eine Meine halte 
Etunde von der Stadı antfernien Gracia, obzleich bielelbe von den Barceloneien, 
wie es ſchtint, gar micht jur eigentlichen Promenade benügt, fondern nur bri ihren 
Ausflügen aufs Yand betreten wird Die Straße bat breite und gut unterhaliene 
Bußmwege jwifden einer Reihe won Bäumen, umd fie it auf driden Geiten mit 
Roſenhecken eingefaßt. Die Ebene rebts und links if vorteeflih angebaut, Bor 
dir diegen, mit unzähligen Landbäufern defept, die Bügel, an melde fid die Gracia 
anichnt, und hinter dir, neben Barcelona hinweg, fichit du Das Dicer, auf welkem 
weise Segel langiam dabın zieben. + z 


Am Thore der Stadt und auf dem ganzen Wege bieten dir Tartanenführer 
ihre Diende am, Die ich Dir tathe, nicht anzunehmen, wenn es dir mict gerade 
darıım zu than iR, dem ganzes Mnohenfoßem eimmal gründlich burdidütteln zu 
laſſen. Eme Tartane nämlich it ein gewöhnlich jmeirätriger, einfpänniger Karren, 
auf-der Adie ruhen®, bunt angemalt, "mit buntem Wadsiuh überfrannt, ater 
binten und vorn offen, und der Yange nah mit zwei Bänken für die Reifenden 
verjehen. Der Rutibenfig ıft ein reis auf der Gadeldeichſel angebrachtes Meineh 

„ Frei. Zudrwetke biefer Art finder man in großer Anzahl auf allen Stragen ın 
der Mähe vom Barcelona, Dier und da zeigt ſich unter ihnen auch wohl cin deaue- 


mer DOmnibut, aber auf der Ctraße nah Gracia fheint Diefe Neuerung med nicht 
augelaffen zu fein. Und gleibwohl -ift.Bracia für die Barceloneien ungefähr dat: 
felbe, was Bodenheim für die Granfurter. Sleich am Eingange des Drted fiebt 
man mehrere Kaffee + und Epeifchäufer mit großen Gaflfälrn und einladenden faub: 
und blumenreiben Bürten. Weiter hinauf beginnt das Gebiet, in weldem die 
mohlbabenden Barcelenefen ihre Sommerfige aufgeiblagen baden — freuntlice 
Hanfer, sen herrliben ®arten umgeben, in demen der Mühende Apfelbaum neben 
tem von Früdten ſtrozenden Drangen+ ‚und Zitronenbaume Arht und in Die ſich 
bier und da aud eine Palme verirst bat. Und auch bier überan Kofengebüich Mit 
üppiger Blumenfüle, Ich hate bie” Barcelomefen lieb geivonnen. bloß weil fe mit 
fo augeniheinliher Vorliebe die Roſe pflegen. An einem Garten, über beffen 
Mauer die jhönten Kojenfträude ihre reisen Zweige heraßhängen ließen, wurde 
mir die Verjuchung zu mächtig, und ie Mahl mir eine der taufeud Blumen für 
mein Rnopflos. Wenn ic fage: ich Habl, fo dene id Dabei niet an ben @igen: 
thämer, Sondern an das Puplifum;! denn der esoikifche Bet il mir dei Weitem 
ei heylig, als der allgemeine Mifbraud, wäre es aub mur der Mißbrauch det 
andlicks. . : 

Ein altes Muͤtterchen, das ſtrumpfürickend die Straße entlang, wandelte, mwäte 
das doſe Gewiſſen auf meinem Geſichte geleien baden; «8 Fam auf mic zu und 
fagte mir mit freundlicher Wiene: Sie brauden Ab nicht zu ſcheuen, die Roſen 
find für Jedermann, und Sie können fo viel davon nehmen, als Cie wollen, ohne 
ba Ihnen Jemand etwas fagen wird Ich tamfte der Alten, und meine begehrlide 
Hand, die bloß auf einen Vormand gewartet hatte, beging einen jweiten Raud. 

Bracia ı übrigens feineswezs dies cim Ort der Erbolung und des Bergnü« 


Gotteödienfted für bie Diffidenten zu erfuchen, 

wurde dem Ausſchuß zur Begutachtung über 

miefen und bierauf die Sigung gefcloffen. 
(Raf. 3.) 


Prenffen (Berlin, den 8. November.) 
Der Plan des Prinzen Ludwig Napoleon, die 
Erdbenge von Panama zu burchftechen, und ben 
flilen mit dem atlandifchen Ocean zu verbins 
ben, ift geftern ven Herrn Profeffor Karl 
Nitter in ber geographifchen Gefellichaft zur 
Sprache gebracht, und mit vielen intereffanten 
Bemerkungen über die Entftehung diefed Pla» 
ned während der Befangenfchaft ded Prinzen 
in Ham begleitet worden. Privatnachrichten 
zufolge, die Ritter aus London erhalten, gedentt 
ſich Ludwig Napoleon bald nah Eentralamerifa 
zu begeben; um das großartige Unternehmen 
ſelbſt zu leiten. Gelingt ibm. diefes, iſt der 
Neffe des Kaiſers In der weuen Welt glüdlis 
her mit feinen Entwürfen, als 


Rolle fpielen, zu ber hier wohl feine Hoffnung 
mehr für ihn if. a. 33 


(Berlin, ben, 12. November.) Das 36fte 
Stück der Gefeg Sammlung enthält die allers 
hödfte Kabimerd-Ordre, betreffend das Ber 
fahren bei öffentlichen Befanntmadungen aus 
Veranlaffung eined Auflaufs oder Tumults, 
bei welchem die bewaffnete, Macht eingefchrits 
ten, ober in Anfpruch genommen if. (9. Pr. 3.) 

(Königäberg, 4. Nov) Die vorgeftrige 
fehr befgchte Verſammlung der ſtädtiſchen Refs 
fource brachte wiederum die Beantwortung ei» 
niger dem Fragefaften eninommenen Fragen. 
Da ſich auch einige einfade Bürger dießmal 
bei der Debatte betheiligten, war fie mit viel 
mehr Humor gewürzt, ald fonfl. Die Fragen 
waren: Kann ein Geizhals wabrbaft liberal 
fein? Iſt ein Bolf glüdlich, das die meiften 
Geſetze bat? Da fih bei Beantwortung diefer 
Frage die Redner für und wider ausfpraden 
und bie Debatte ben eigentlichen. Fragepunft 
unentfchieden ließ, da es nicht auf bie Zahl, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


in der alten, 
ſo kann er dort vielleicht noch einmal eine 


fondern die Art der Geſetze ankäme, fo ſchlich⸗ 
tete der Bucbinder Matern zu allgemeiner 
Erbeiterung die Frage dahin, daß viele Gefehe 
fon infofern ein Bolt mit güdlich machten, 
ald ed dam auch viele zu behalten babe, und 
das trügeriſche Gedächtniß der Meiften fie for 
mit in die qualvolle Gitnation verfeße, nie 
mald recht zu willen, ob fle nicht, ſchon ein 
Gefeg verlegt hätten. — Die beiden reformirs 
"ten Gemeinden unferer. Stadt zieben im diefem 


„ Augenblife die Aufmerffamteit Aller, die an 


firliben Berbältniffen Intereſſe nehmen, auf 
fih. Während dem Prediger der franzöfiich- 
reformirten Gemeinde, Detroit, die Benußung 
ded apoftolifchen Eymbold zum legten Male in 
fpäteftend vierzehn Tagen durch unfer Konfiftos 
rium anbefohlen ift, wenn er nicht dir unangenehme 
ften Folgen “wie Suspenfion, auf fih laden 
will (feine Gemeinde fympatbifirt übrigend mit 


feiner Antipathie gegen den Symboljwang), iſt 


eine Berfammlung der Mitglieder der Burgfirs 
&hengemeinde, welche die Beſprechung über die 
Wahl eines neuen Prediger nah Rupp's Abs 
mweifung beabfichtigte, poligeilih amnterfagt: Wie 
wis boffen dürfen, wird eine ſolche durchaus 
geiegmäßige Belprehung in einer Weiſe fatts 
finden, melde der Polizei jeden’ Vorwand der 
Probibition abfchneidet. (Hamb. R. 3) 


SchleswigsHolftein, (Kiel, 8. Nov.) 
Die Angelegenheit der 9 Profefforen iſt jegt 
obne eine Abfekung erledigt. Geftern erhielten 
die hier Anmefeuden derſelben jeder einen ſpe⸗ 


ziellen Verweis von Geiten des Eurators der 


Univerfität, aber im fpeziellen Auftrag Sr. k. 
Maj. qugeienber, in weldyem namentlid) hervors 
hoben wird, daß die Neun, obwohl fie gewußt, 
daß bie Veröffentlichung der Schrift wicht im 
Wimſche ded Könige liege, dennoch dieſe Bers 
öffentlihung nidyt verhindert haben. Im ber 
That ift es nur zu gewiß, daß bie beutjche 
Wiffenfchaft und die Befchäftigung mit derſel⸗ 
ben nicht durchaus im Wunſche des Könige 


von Dänemark liegen kann, weshalb aber bie 


freie Befhäftigung mit einer eraften Willens 
ſchaft und die Herausgabe einer rein wiſſen⸗ 


* 


fchaftlichen Schrift zu einem Verweiſe Anlaß 
geben ann, if nicht wohl einzufehen. In diefem 
Dermweife wird fpeziell auf die Qualität der 
Neun ald Staatödiener Rüdficht genommen. Ins 
beffen wurde biäber auf deutfchen Univerfitäten 
bieje Qualität .fo verftanden, daß ber Lehrer 
vor Allem der Wiffenjchaft und ter Wahrheit 
diene. Uebrigend verdient ed vielleicht der Bes 
merfung, daß Berweife für die Pehrer an der 
Univerfität durchaus feine Seltenheit find; Eis 
ner der Neun hat ſich, wenn wir nicht irren, 
in einem freilih langen Leben bereits deren 
mehr ald dreißig zugezogen. (Wef. 3.) 


Stalien. 

(Rom, 15. November.) Auf Anfuchen der 

* Bewohner des Ghetto, (Judenftadt) gleiche Rechte 
mit Ebriften zu erhalten, wenn ein Vater im, 
einer Ehe zwölf Kinder erzeugt, foll der Papft 
nicht allein dieſes bewilligt, fondern im wahr, 
baft chriſtlichen Sinn befoblen haben, daß die 
bebürftigen Juden gleichfalls aus den öffentlichen 
Kaffen der Benificenza Unterflüßungen erbalten 





ſollen. a. A. 3.) 
Nichtpolitifches. 
cAfchaffendurg, 12. November.) Gefern 


murde babier dad Kraut per 100 zu 30 bi 
40 fr, verkauft. 





(Berlin, 9. November.) Auf die Thatſache 
ſich fügend, daß im Jahre 1805 der Roggen 
biefigen Orts um 25 pEt. theurer gewefen fei, 
old jeßt, dad Brod dagegen um benfelben Preis - 
um 32 pEt. ſchwerer, fordert Jemand im dop: - 
velten Intereffe der Brod-Konfumenten und der 
Kapitaliften, die ſich dabei beiheiligen wollen, 
jur Errichtung einer AftiensBäderei auf. Sie 
foll ind Leben treten, fobald ſich fünfzehn Theil 
nehmer gemeldet haben. 





Redakteur: 
3 — 


Dr. Friedrich Maver. 





geid. Im den grofen Häuſern feiner Hauptſtrahe hämmert und feilt ugd meißelt 
und bobelt es chen fo rüfig, mie im Barrelona ſelßſt. Das Ehanfpiel des bürger- 
tisen Bleifes bringt bier einem rein wohltbuenden Eindrud, ohme allen preinlichen 
Zufag, bereor. Welch ein Unterſchied jswilhen diefen geräumigen, tüftgen Wert: 
Hätten und den umpfen Kerkern, in welde die Imduftrie anderer Länder ihre 
Sklaven eingefperrt ! Hier arbeitet der Gewerbimann für eigene Rechnung und 
nidt, um ein fremtes Kapital zu mäflten; bier dat er Licht, und Sonne, je viel 
er braucht und will; bier it Muth und Areudigfeit auf allen Srüihfern und Kraft 
und Gelbfivertrauen in alen Herzen. -Ih fange an, die uneigennügige Bertbeide 
gung des fpanifchen Prohibitiv. Epftemd zu begreifen, und wenn es mahr ift, daß 
die Aufhebung dieſes Eypfems den körper » und geifleisrüftigen kataleniſchen Ges 
mwerbimann in einen elenden, Daibverihierten Babrifarbeiter, nad engliibem und 
fronzöffhem Zufhnitt verwandeln würde, dann mögen die ſpamſchen Zellerrbott 
inmn alle Emigkeit fortbefichen. \ 


Die Workelung, welde wir uns von dem frifhen, kräftigen Gewerbileben 
früheren Jahrbunderie maden, if im Katalouien noch heut zw. Tage im vielen 
Stucken eine Wirflihfei. Das Handwerk bat bier noch immer feinen goldenen 
Boden, und dafür wird ed auch in Ehren gehalten von Bllen und son Jedermann. 
Sclofer, Schreiner, Ohuhmater und Zimmermann ahnen nicht einmal, daß man 
ich ihres Gewerbes ihamen fonne; fie halten feR an den Ueberlieherungen ibrer 


Zünfte, obdgleih der Staat diefe mit mehr amerfennt, und bri offentlihen Feſten 
tragen fie mit Stolz ihte alten Wappen und bie Fahnen zur Sau, unter denen 
fie jo oft mit Schwert md Spieh auf die Wähle ihrer Stadt geftiegen find, Ebr- 
darkeit und Zucht und treue Bewahrung der bergebradten Sitte in den Zamilıen, 
Mohldand ohne ®rpränge, ein geſunder bürgerliber Sinn, "der das richtige Maß 
zu halten weiß, zwiſchen ernſter Pilubterfülung und beiterem Yebendgenuffe, das 
iſt das Poftbarite Erdthetl der Biter, meldes den Barcelonejen Mittelftand 
— und diefem Mittelſtände gehört- wenigſtens die Hälfte der Berölkerung 
an — durch alle Stürme der Zeiten dis auf den heutigen Tag berüder geret: 
ter hat. 

Der Barcelonefe halt auf feine Provimial» Sprode wie auf fein koſtbarſtes 
öffentliches Eiztathum. Das Kalaleniſche hat freilich langit aufgehört, die amtliche 
Sprache ded Fürſtenthums zu fein, aber es herrſcht darum nicht weniger faſt aus: 
ihliediih im Munde des Volkes. Wenn diefes Das Kaſtilianiſche auch ztemlich 
algemein serdent, fo Lipt es fin dech nur im Auffertten Morhfale Dazu bewegen, 
ein oaar Morte Kaſfilianiſch zu reden, Auch der driefliche Verkehr wird ſeht däufig 
im der Prosinzial-Sprade geführt, und c# gibt reihe Fabtikanten und Kaufleute, 
die in zum und Saqhrift nur des Katalonien mächtig find. 


(gortfegung folgt) 


: uz3e 





(3u sermietben) In L Rro. (Beiud): Zur Beihäfiserwei 
1384 ter Ludiwigäflraße if die 2. Etage, terung wird lin eine Hofoglifabrıt ein 
melde aus 2 Zimmern, 2 Sammern, Compagnon geſucht und Fonnen die bar 
Küche, Keller und andern Bequemlichfeir auf Kefleftirenten Briefe unter der Ehiffre 
ten befteht, am Ziel Waldurgi gu ver- M. G. in der Örped. d. BI. abirgen. 
mictben. 


igenm 

(Zu verfaufen) (Ein noch ; Prater. 
ganz gut befchaffener braunglafitter Heute Montag Ralddhraten, warmen 
Dien, nebft dem Fuß und fonftigen Sainten mit Sauerfraut. — Zu recht 
Zubebor ift fehr billig zuverfaufen, zadlreichem Beſuch ladet ergeben ein 
in der Engelbardigafle Nr. 1314. G. Rupprecht, 


* 


Bobmugb- erinderug und 
mpfeblung 
Mit der Bitte um wohlmolende Auf, 
nahme von Brite meiner verehrten Nach · 
barfhaft, zeige ich die Deränderung meis 
ner Wohnung vom Lit. L. ro, s392 
ber Ludwigeſtraſſe in das Haus des Hrm. 
Kürfnermeißers und Kaubmwaarenhind» 
lets Kinkelin Lit, S. Mro. 63 am 
Tröpdelmarft meinen hochgeſchätzten rs» 
fhäftstreunden und dem geehrien Publis 
fum mit dem Bemerken an, dab ih das 
felbft auch meinen Berkauftladen mit den 
bekannten Putz und ®alanteriewaaren it. 
aufgeitlagen habe und empfehle mich 
baber zu rebt vielen geneigten Aufträs 
gen bohadhtungssol. 
Nürnberg, den 12. November 1846, 
Doris Bromia. 


Anzeige und Empfehlung. 
Meiner wertbaribägten Kundſchaft 
ſo wie dem verehrlichen Publikum made 
ich hiemit die ergebenfte Anzeige, daß 
der bisherige Geisäftdfübrer der Schnei— 
dermeiſters⸗ Witewe Merz, Sb Mub 
ler, nunmehr in mein Geſchäft als Ge— 
fhäfteführer eingetreten it. Ib em. 
pfeble mich daber zu gütigen Nufträgen, 
deren pünttlibe Befergung ih ‘mir jur 
fremgiten Pilunt masen werde, angele- 
gentlichſt, und fehe geneigtiem Zufprud 
abiungsool entgegen. 
„M. Dorn, Saneidermeilerswittwe. 
L, ro, 1490 Mobrengaffe. 
Auf vor@chende Unzeise mic bezichend, 
erlaude ich mir, mich meinen werthge- 
ihägten Zreunden und Bekannten, jo pie 
der verehrlichen Rumbidsaft der Madame 
Dorn und dem werthgeſchätzten Publi— 
fum beftens ju empfehlen, mit dem Bez 
merken, Daß ich Das mir zw ſchentende 
Bertrauen durch Bertigung moderner 
und folder Arbeit, jo wie pünftlider 
Beforgung aller mir ertheuten Aufträge 
zu rechtfertigen fuchen werde, 
Mit aler Hochachtung zeichnet 
Jobann Müller, 
Grfbafisführer. 


 Brauntohlen-Feuerung. 
Bei der am 12, und 14. Moormber 
veranilalteren Trufung mit Kohle, und 





mit Bucenheljbeisung, geleitet durch eint 


febr geebrte Kemmiſſſon Bes Gewerbe 
vertins, ergab ih für erſtere Heizung 
ein fehr aroger Bortheil, welcher , fpater 
genau mod angegeben werden wird. Da 
bieje Heizung nur mit 7 Pr. Werth vor- 
genommen murde, jo mird, um zu 
jeigen, mie bob die Temperatur bei 
Ärengerer Witterung gedracht werden 
Pann, beute Montag Den_16. mit einer 
Füllung von 12 Er. Werth no rine Probe 
deranitalter werden, mozu ein gechrted Ge⸗ 
fammmtputiıfum eracbenft einlarer 
Lorenz; Hopfengärtner, 





Berkerem 
mit werfen Perlen geftidte Haube iſt von 
der Vorenzer Kirche durch Die Sarolinens 
ſtraſſe bis gegen die Po verloren ge 
gangen. Der redlıhe Finder wird höf, 
tinjt erfudt, ſolche gegen ein Tranfgeld 
in L. Neo 303 der Adlerſtraſſe jurüdzus 


Empfehlung. 

Ih habe die Ehre einem hoben Adel 
ums verebrunatwürtigen Publifum erger 
benft anzujeigen, daß ich ron dem hech⸗ 
ledlichen Magiftrat der Statt Nürnberg 
die Tonktton eines wirfliidhen Fohndebiens 
ten erhalten bare und empfehle mich 
daber geborfamf, mit der Bitte, mic 
durch reat vice Muftrage zu dhehren, 
indem es mem eifrisdet Befrcben ſeyn 
wird, mir Dur punttliche Beiorgung 
derſelden eodes Zutrauen. jun erwerben. 

Mürnberg, den 44 Noremter 1940. 

Job. Briede 
wirtlicher Lehndedienter. 
Lit. L, Rro. 481 Brunnengafe. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Beſchluſſes der könial. Eiſenbadndau Kemmiſſion zu Nürnderg vom 6. 
November 1846 Nro. 27,369. und verbehaltlih deren Genehmigung werden 
Mittwoch am 9. Dezember 1846 Bormittagd 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörte im Amté Lokale nachſtehende Eijendahntaur 
Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen fehriftlichen Submiſſion 
an den Benigtnehmenten zur Aufführung vergeben werben, nämlich: 
Das IV. Ardeits-Yoos der mituntergeihneten k. Eiſendahndau Sektion, welches 
auferhalb Belsbeim bei ı Profil Nro, 100 beginnt umd außerhalb Ebers 


mergen am Profil Nro. 191 mit einer Gefammtlänge von 17,000 Fuß endet, 


enthaltend : 
3) Die Erd: und Dammarbeiten, im Koſtenanſchlage ju 102,863 fl. 
2) Die Kunkdauten, ausjhließlih der Yırferungided Stein- 
material® und der Fundatiens⸗Arbeilen zu + - 
3) Die Mörnigforreftionen im Anjhlage zu 
4) Die Volendung der Wegüdergänge. angefhlagen auf 3,000 fl. 21 fr. 


Zufammen 219,103 fl. PM 

Bepingnigheft, Pläne und Koftenanftläge legen vom 20, November 1846 
an im Amtelofale der mitunterjeichneten P. Gifendahnbau: Behörde zu Jebermanns 
Einfcht ofen vor, wo au dte ſuhoscardirten Submufonsd:Eremplare in Empfang 
genommen werben konnen. 

Die Cubmiifionen ſelbſt mie | in eorihriftsmäßtg Überihriedenen und vers 
Regelten Eouverten 

längftens bis 8. Dezember 1646 Abende 6 Uhr 
entweber bei einer der briden unterfertigten Behörden, oder 
. bid 6. Dezember 1846 Abends 6 Uhr 

bei der Pal, EifenbahndanKommiilen zu Nürnderg franfirt eingelaufen jeyt. 

Die Submittenten find bei Bermeidung ader in 55. 2. 4,5, 9 und 10 ber 
algemeinen Submiliond: Bedingungen vom 4. Juni 1844 Mro. 5907 angedrobten 
deolgen gehalten, in dem oben angegebenen Beroflerdirunge:Termine ſich perſonlech 
Der durch genügltih derollmächtigte Stellvertreter Einzufinden, um, wenn foldes 
verlangt wird, ibre Uebernahms, nnd Rauhonsiabigkeit fogleih genügend nachzu- 


4 fr. 


108,188 fl. 6 fr. 
7891 fl. 36 fr und 


.urr. 


Eine jdwarje- 


&rebhbardt, . 


weiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 


Donsumörtb, am 10. Neoremter 1846. 
Königl. Bayer. Liſenbahnban Seton 
Sobenner, Settlons⸗Ingenieur. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Schill, Landrichter. 


Ansbacyer = Ansitartungde 
Anftalt, 

Zu der, am 10. Dezember d. I. 
fattfindenten Zichung werten von dem 
Unter zeichneten noch Einzeichnungen bis 

zum lebten November d. Is. 
beiorgt. 

Die Ginlage beträgt ıfl. 12 fr 
Leos, und 6 fr. 


pr. 
für jede neuer Auf 


. nahme; — der Gewinnt im glütlihen 


Balle zoo fl. 
Mürnbers, den 12. Neecmb, 1946. 
Scheu, als Hiliale: Kafler. 
“ S. Wro. 594 Therefienfraffe. 


Auftion rober Büdyer, 

Am 18 Movember d, Jahre, 
Mormittagd 10 Uhr, wird indem 
Haufe S. Mro., 1546 der Hintern Bed- 
ſchlager zaſſe zu Nürnberg ein bedem 
tendes Quantum zur Antiquar ©. 
M. Thoma'ſchen Maſſe acheriger rolrer 
Büder öfentlib gesen gleich baa- 
re Bezablung. in Parthieen, 
dem Bewidte Hadı, verſteigert. — 
Einanfebnlidber Theil dieſer Bü. 
cher deſtedt aus folben, melde einen 
böhern, als den Mafulaturmerth 


haben. Hierunter befinden ih: Mat: 


forim, 2 Finde; das neue Teftament 
von Dr. Luther, m. Holsfchnitten, Nurn: 
berg. 1890: Kaſtners Grundzüge der 
Phoſik und Ehemie, 2. Auflage, 2 Bee., 
Nürnberg 1832, 33; C.' Sallusti Crispi 
Opera, m. Anmerfungen v. Zabri,2 Bode. 
Nürnberg 1891; Wartinat und Riegler 
bebraiihe Ehredomatbıe, Bamberg 1837, 
eiele bifhöl. J. DM. Laileriise Schrif 
ten; im größerer Anzadt mamentlicd 
Hantbuh der Woral, 3 Bre, Munsen 
1817, neue Beiträge zur Bıldung der 
Geillihen, 2 Bee, Münden 1819% 
Toriflihe Reden, 2 Bir, Münken 1818; 
Blide des bi. Paulus, Min. 1813 u. a. 
m. Raufslulige werden zu diefer Ber- 
feigerung hoflich eingeladen. 





Englischer Sprach- 
Unterricht. . 


Der Unterzeichnete ertheilt Uuter- 
richt in der englischen Sprache, wie 
solche ın den besten Gesellschaflen in 
London gesprochen wird, dod hat von 
zwei englischen Gesandten hierüber genü- 
gende Atteste gehabt, Er ist gesoanen, 
‚mehr Unterrichtsstunden als im ver- 
gangenen Sommer zu geben, und sind 
ihm noch einige Stunden des Tages 
frei. Er ist von Früh 8 bis 10 
Uhr in seiner Wohnung anzutreffen. 

Der Preis einer Stunde ist für eine 


F 


‚Person JOkr., zwei Personen zusammen 


arkr, 


R. Beresford Fitz Gibbon, 


Wohnhaf S. Xro. 225 am Maxplatz. 


Mieth⸗Geſuch. 
Eiue kleine Familie ſucht 
bis Walburgis 1847 eine 
freundliche Garten⸗Wohnung 


für Sommer und Winter zu Hof 


mierhen, weldye 2 Zimmer, 2 
bis 3 Kammern, Küche und 
jonftige Bequemlichkeiten ents 
halten muß. 


Entlaufener Hund. 

Ein Meines braun umd weißgefledtes 
Hündcden, männlıhen Geſchlechte, bat ſich 
in der Rabe der Deutſchhauskaſerne ver, 
laufen. Wem er zugelaufen ſeyn fellte, 
wolle ihn in $. Nio. 572 ber Therefien 
Ürade gegen ein gutes Tranfgeld zurũck· 
bringen. 


Zu vermietben. 
Ein Felfenkeller iſt zu ver- 
miethen. 


Unzeige 
Eine Kommilllons » Miederlag von 
fein Paljinirter Soda zu fl. 18 '4 a 
bapr, Jin. befigt - 
3% &trauß 


“ in Nürnberg. 








(3u vermietben.) in Meines 
möblirte® Zimmerden it vom 1. Dejem- 
der an um billigen Preis zu vermiethen. 





(Mitiefer» Beluhb) Wan juht 
noch einige Mitlefer zur -Augsburger 
Zeitung, »illuftrirten Zeitung», 
»Medenzeitung-, Gewerbezei— 
tung-, „Erbeiterungen- und»flie, 
genden Blätterm- Der Leſebetrag 
ift ganz unbedeutend. 


Berleoren) Am vergange 
nen Eonnabend den 18. November Nadı 
mittags bat Jemand eine Börfe mit 
60 Gulden in Geld verloren. Der red» 
liche Binder wird hiemit höflihl erlucht, 
folde gegen einen Dukaten Douceur im 
die Exped. d, BI, zurüdjubringen, 


—_ — — 
Stadt:Tbeater in Mlirnberg. 
Mentag ten 16. Nov. 1946, 3. Ber: 
Rellung im 3. Adonnement. »Der Better.« 
Yujpiel in 3 Akten von Rederich Bene: 
dir. Dierauf: „Köf und Tue» Baus 
deville⸗ Poſſe in 1 AM von Ariedric- 





Theater in Erlangen. 
Dienftag dew 17. Mon. 1846, 2. Bor: 
Relung im 1. Abonnement, Zum Erin 
male: · Der Better.» Lußipiel in 3 Alten 
von Roderich Benedir. 





Ungefommene Fremde 
£ som 14, Mortr. 1846 


(Rethe Rob) S. €. Graf o. Berns: 
tof m. 5, vreuß. Geſaudter u. Mi— 
nißer v. Münden. Atädter, Kfm. v. 
Zürich. 

cBitteldb. Hof.) HH. Sıod, Advokat 
v. Rotterdam. Mever, Kim. v. Erefeld, 

(Straus.) HH. Frenfel ». Frankfurt, 
Zeiler v. Wain;, Marſcher v. Gladbas, 
Lichtenderg o. Zürich. Pretorius v. Main;, 
Wold vn. Stuttgart, Kflte. B. v. Hünk: 
berg, Rittergzutedeſ. v. Thurnau. Wen 
ner, Verwalter d. Zeabelödorf. Bergel, 
Moronie vo Mailand, Kent, 

(Bl. Blade) Gräfin Bingelo m. #, 
©. Vetersburg. Welf, Sutédeſ. v. Schne⸗ 
denhof, Thieme m. F. ©. Berlin, Ber: 
ner ». Münden, Drive. Gräf, Dialer vo, 
Konigederg. a 

(Fränfifher Hof) HH. ‚Wagner v. 
Weißenburg. Bing v. Hedingen, Unger 
v. Met. Breit, Aflte. 

(Ralfih) HH. Meifel, Erkelet v 
Stuttgart, Dorwegel v. Robt, Stilte, y 

(Kronprinz; ;. Gofentof.) Br. Fer. 
ted, Rechtaprattikant v. Hugeburg, «Mir. 
Seffenbaufer ». Nördlingen, 

(Eiſendahn am Erhnbof ) HH. Mein: 
Berger, Kim, ». Mainz. NHöldel, Priv, 
2». Lichtenſtein. Maver, Gutsbeſitzer von 


otdes Höflein.) HB. Mengin m. 
Tochter, Handiduhfatr, ven Grlangen. 
Schubert, Händl. v. Aurtdach. 
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Deutfchland. 


Bayern. (Regensburg, 14.Nov.)” Seine 
Majefät der König baben inbaltlib höchſten 
Minifterial-Reftriptes vom 23. Sept. d. J. Der 
bufd der Unterftübung des Baued einer protes 
ſtantiſchen Kirche zu Unterleinfeiter eine Samms 
lung in-den proteftantifhen Kirchen des dießſei⸗ 
tigen Regierungdbezirfd allergnädigft zu geſtat⸗ 


ten geruht. (Rrab. 3.) 
Hefien-Homburg. (Meiſenheim, den 
11. Rov.) Unfer jüngfted Regierungsblatt 


entbält wieder. ein ſchönes Zeichen legidlativen 
Kortfhrittd, das fowohl den Geſeßzgeber ald 
Diejenigen ehrt, die ed zunächft angeht. Was 
die Ahgrordneten des Grofbergogtbums Heffen 
und des Königreichs Bayern auf den jüngiten 
Landtagen bis jetzt erfolglos beantragten, das 
bat unfere landgräfl. Regierung ibren ifeaelitie 
fben . Untertbanen des linfen Rheinufers, aber 
auch nur dieien, auf eine einfache Petition bin 
gewährt, nachdem von den betreffenden Gerich— 
ten die günſtigſten Zeugniſſe eingelaufen was 
ren, Dad Napoleon'ſche Defrer vom Jahre 
1808, die Schuldforberungen der Juden betrefs 
fend, if vom 9, Dft. d. 3. an für Inländer 
außer Wirkſamkeit aefebt. Wir zweifeln nicht 
daran, dafi diefes in die jüdiſchen Untertbanen 
geſetzte Bertrauen weit geeigneter iſt, bürgerlir 
ches Ebrgefühl in ihnen zu erbalten ober zu 
weden, ald alle entehrenden und beſchränkenden 
Geſetze. Dad mögen fib Diejenigen merken, 
welche die Anſicht vertbeidigen zu müſſen glaus 
ben, die Juder müßten zuerft ihre Geſinnungs⸗ 
tüchtiafeit beweifen , ebe man fie von entehren⸗ 
den Ausnabmegeſetzen befreit. Ehrgefühl wird 
nur da geweckt und erbalten, wo man ed vors 
ausſetzi, aber nicht, wo man ihm Hobn fpricht. 


In diefem Sinne handelte der indeffen leider, 


heimgegangene, von allen Ifraeliten des Ober⸗ 


amts tief betrauerte Juſtitzrath Sundheimer, 
fo wie alle dieffeitigen höheren und niederen 
Beamten, und ſicher haben fie dadurch felbft 
dazu beigetragen, in Wahrheit das Zeugniß 
ausſtellen zu Fünnen, auf welches die Aufhebung 
bed gedachten Defretes erfolgt iſt. (Frkf. 3) 

PDreuffen (Berlin, den 12. November.) 
Der preuffifche Gefchäftöträger in Nordamerifa, 
Herr von Berolt, ift, mit Juſtruktionen für 
den Abichluß eined Handelds und Sciffahrtd- 
Vertrages mit den norbamerifanifhen Staaten 
verſehen, vorgeftern vom bier abgereift. Der 
felbe begiebt ſich nach Waſhington zurück, dar 
mit die Unterhandlungen in dieſer wichtigen 
Angelegenheit mit regerm Eifer fortgeſetzt wer⸗ 
den können. Mit großer Spannung fieht man 
dem Ergebniß dieſer Unterhandlungen entge⸗ 
gen, da mit dem Zuſtandebringen eines vor» 
theilbaften Vertrags mit MNordamerifa ein 
neuer großer Zeitubfchmitt für Die Zollvereinds 
flaaten beginnen würde. Der Zoflverein tritt 
durch diefe Unmittelbarfeit in ‚Betreff der Ber 
theiligung an dem großen Welthandel in feine 
eigentliche Selbſtſtandigkeit, zumal, ba der Ab⸗ 
ſchluß eines Handele und Schiffahrts-Vertra⸗ 
ged mit dem genannten Staatenbund jenſeits 
des Weltmeerd fchon voraudfegt, daß der Zolls 
verein feine Aufmerkſamkeit auch auf die Grüns 
dung einer Handelsflotte richten müffe. Letz⸗ 
tere erbeifcht aber nothwendigerweiſe auch die 
Gründung einer Kriegeflotte, wenn die Hans 
deldichiffe des Zollvereins nicht aller Willführ 
anberer,- und felbft der Heinften Seemächte 
preißgegeben werben follen. Der in. Auss 
ſicht geftellte Vertrag dürfte mamentlid, auch 
ein ‚mächtiger Hebel fegn, die dem Zollver- 
ein noch nicht beigetretenen norbdeutfchen 
Staaten und Freiftäbte, von denen außer 
Medlenburg (?) auch Didenburg uud Bremen 
bereitd günftiger für den Zofverein geftimmt 


ſeyn follen, zu einem Anfchluß geneigter zu 
maden. Die Stimmung in Norbamerifa ift 


-für Deutfchland um fo vortheilhafter, ald der 


ftaatlihe Einfluß der nordamerifanifhen Deuts 
fhen, bie mit. vieler Liebe an ihrem alten 
Mutterlande hängen, mit jedem Tage mehr 
fteigt und ihre Stimme bereitd eine ſolche Bes 
deutung gewonnen bat, daß fie in "mander 
Beziehung den Ausfchlag gibt. Bon Deutfchs 
land möge Alles aufgeboten werden, diefe Vor⸗ 
theile, welche für Deutfchlands Zufunfe fo viel 
verſprechend find, zu benußen. (Magd. 3.) 

(Königdberg, den 7. November) Ein 
merfwürdiged Bud, das im Sabre 1800 am 
biefigen Orte erfchienen und den Titel führt: 
„Beiträge zum republitanifchen Geſetzbuche, 
enthalten in nmerfungen zum Allgemeinen 
Landrechte und zur allgmeinen Gerichts⸗-Ord⸗ 
nung für die preufiifchen Staaten‘ fällt uns 
in die Hände. Merfwürdig „it ed durch die 
ruhmliche Handhabung der Genfur, der es in 
jenem Jahre unterlag; merfwürbig burdy ben 
erbabenen Geift feines Verfaſſers, der ein hos 
ber Beamter gemeien fein fol (man ſchreibt 
dad Buch dem verftorbenen Präfldenten Mors 
genbeffer zu.) Da ed eine Kraft ded allges 
meinen Landrechts vom Standpunkte eines phi» 
loſophiſchen Staatsrechts aus enthält, giebt es 
und noch heute mande wichtige Lehre, und 
verbient MÜhlich, daß man es der Vergeffens 
heit entreiße. Es verändert die Beſtimmungen 
ded genannten Geſeßbuches in Geſetze, wie fie 
etwa einer Republik ziemten, und läßt ganze 
Abſchnitte ald in einer Republit unmöglich 
ausfallen, - wie die Titel, die fib mit 
den Untergerichten, Bagatellfahen, bem Adel, 
dem Militairftande u. f. w. befchäftigen. Man 
merft dentlih den Einfluß der franzöftfchen 
Revolution und der Kantiſch⸗Fichte'ſchen Philos 
fopbie. Wir laffen bier einige Stellen folgen, 





Belletriftifches Feuilleton. 





Bon Barcelona nach Sevilla. 


(Fortiegumg.) 

Die Straßen der Stadt. haben meißens ibre kataloniſchen Namen beibebalten, 
und nur in drm neuen Stadtiheile, jeafeit der Ramdla, find kaſtillaniſche Ortsbe: 
Nennungen in größerer Anzahl eingedrungen. Die Regierung bat im lehrer Zeit 
zwar ein Berbot erlafen, den Schuluntetricht im Patalonılder Setacht ju ertbeilen ; 
adeın man wrıs, wıß die Keglrrungs Berordnnungen bier zu Lande bedeuten, zumal 
wenn fie mit alen Sewohnhriren und Neigungen des Volkes im Widerſoruche 
eben. Wie wenig das Geſetz. mamentlid grgen die Spradie vermag. deweiſt 
unter anderen der Unftand, dad. edateich das Kaſtilianiſche, mie ariagt, feit langer 
Zeit zur alleingen Amtsiorabe erfärt iR. doh nod inmer Fale z2ockom nen, wo 
die Advekaten Ach im offentlicher Weribtifigung. des Kataloniiden dedienen, ohne 
daß von Seiten des Tridunals Einſorache geiban mwırd. ’ 

Wie uderall, fo zeigt Mb aud bier die Hirce als Die treueſte Beibügerin der 
Landes ſpracht gegn. die erodernden Uedergriffe des fremden Idioms. Das Katale- 
nie ı im fait ausihltehliten Beige der Kanzel gedlichen Auch die, an die 
Bäudigen aetichteten Aniplrge in den Kirchen ſtad theilweiſe in kataloaiſcher 
Serache adgefaht. So ik mir. zum Beiſbiel die folgende Inſchrift üder rınem 
Almoſenſtocke in der Kırde San Juto im Sedächtaiſſe gerlieden: Caritat per los 


vergonans de la parroquias Slaude aber nicht etwa, daß fih das atalontiche 
fiberbaupt eben fo leicht im Das Raitiltaniihe überfesen laffr, mie dieſe Worte. Der 
Unterfbied der beiden Spraden — mwenigftens in den Wortformen und in der 
Ausiprade, denn den grammatiihen Bau des Kataloniſchen Penme ich nicht — iſt 
beinahe eben fo groß als der Unterſchied zwiſchen dem Franzöfiihen und dem Star 
lieniſchen. Das Kataloniſche liebt die harten Mitlauter, die das Kaſtilianiſche ver» 
abiheut; es hänft fehr oft Die Mitlauter am Ende der Solbden und Worte zu 
jweren und zu dreien an, während das Eaftiltaniiche feine Solben gemöhntid mit 
einem Seldſtlauter und hoͤchſtens mit einem einzigen SKonionnanten flieht; die 
Bedrutung der Buchſtaben if oft eine ganz andere im Kataloniſchen als im Rafti- 
laniſchen, und das eritere hat Pate, die das jweite gar nicht im Stande if, wie, 
derjugeben. So der Name ded reichen Banauiers Fitrd zum Beiipiel des fatale, 
niſchen Rothidild, lautet Schifte, eın Wort, das kein Kakilianer nachſprechen kann; 
der Name Puls, welcher hier eden fo däufig iſt wie bei und Die Namen Müller 
und Meyer, wird Putſch ausgeſprochen; das c Plingt im Kalaloniſchen mie 
unfer ®. ö 

Die Ausfprade des Namens Pulg veranfaßt mic, zu bemerken, daß überhaupt 
die deutihen Klange In Kataleniſchen jo häufig And, dan ich oft hoch aufhorde, um 


mich zu überzeugen, od ih nicht wirklich meine Mutteriprade oder einen ihr mes 


migtens ſehr mıhe verwandten Dialeft reden höre, Auf der andern Seite hat das 
Kataloniſche viele tateinifhe Wörter beibehalten, die im Kaſtilianiſchen verloren 


die und für die Gegenwart befonderd lehrreich 
fcheinen. Im der Borrebe heißt ed: „Noch 
dürfen wir affp nicht heffen, daß das Zeit 
alter der Mevolutionen, bad beift dad Mei 
der Gewalt, fi feinem Ende nähere, Das 
menſchliche Gefchleht wird fo lange von-ihr 
mit eifernem Scepter beberricht werben, bis 
wir und durch freiwillige Reformen zum Res 
yublifanidmud erheben. Die republikanifche 
Regierung ift die einzige, welche der menſch⸗ 
lihen Natur angemeffen it, alſo aud 
die eimigt, welche von der Laune und 
dem Charalter der, Gewalthaber nicht abhän— 
gig iſt. Das Ziel der Vereinigung des 
Menſchengeſchlechts in eine einzige bürgerliche 
Geſellſchaſt (mo alfo auch der Defenfivfrieg 
aufhören würde) mag no fo weit entfernt fein, 
fo darf doch der Menfchenfreund dieſts Ziel 
niemals aus den Augen verlieren.” — „Der 
einzige Endzwed des Staats iſt die Sicherſtel⸗ 
lung des gemeinfbaftlichen Genuſſes der ange 
bornen Freiheit, alfo jedem Individuum die Ges 
währ zu leiften, daß feine Freiheit nur auf 
‚ diejenigen Bedingungen eingefhränft werde, 
unter weldhen fie mit der Freiheit Aller nad 
einem allgemeinen Gefeße beftehen kann. Diefe 
Gewähr kann nur durch gemeinſchaftliche Beo⸗ 
bachtung des Sittengefeßed geleitet werben, Alfo 
muß jebes Geſeß im republifanifchen Gober 
und jedes Regierungämittel in der Mepublik 
nah den Gefegen der Logik auf dad Bitten 
geſetz zurüdtgeführt werben fönnen, wenn es feinen 
Dlap behaupten fol.” — Und noch einige ſpecielle 
Beſtimmungen: Zu $. 103 bed Allg. Landrechtä, 
Einleitung: „Die Inteflat» und die nothwens 
dige teftamentarifche "Erbfolge, fo wie diejenige 
freiwillige teflamentarifhe und diejenige Vers 
tragd » Erbfolge, welche fib auf noch nicht 
eriflirende Menfchen erfireden, verlegen bie 
angeborne Gleichheit der Menfhen, indem fie 
den einen mit Borrechten geboren werben laffen, 
die dem andern fehlen. Alle Arten von Erb⸗ 
folge wiberfprehen dem Sittengeleg auch im 
der Rüdfit, dag fie den Müfiggang zu pris 
vilegiren fuchen. Nach dem hip, m uur 
Diejenigen von fremdem Erwerb unterhälten wer 
den, die micht fähig find, ſich ihr Brod felbit 
zu verdienen, für dieje aber muß der Staat 
ſorgen.“ — Zu $. 49, 50, Th. 1, Tit. 4. 
Ag. Landr.: „In der Republik kann ber 
Eid fein Beweismittel fein, Der ehrliche 
Mann fagt die Wahrheit ohne Eid. Und ber 
ſchlechte Menfch, wenn er nicht aberglänbißh 
ift, - bekräftigt feine Lüge durch dem Meineid. 
Alſo nur auf die Abergläubifchen tönnen wir 





"find; es ſagt zum Berfpiel "finestra da, wo der Raftilianer dab einer gany andern 


durch ben Eid wirken. Im der Republif ger 
hört der Mbergloube nicht unter die Negier 
rungsmittel, fendern unter die Dinge, deren 
Musrottung auf das Borgfältigte betrieben 
werden muß.” — Zu $. 197, Tb. 1. Tit. 9: 
„In der Nepublif bat Jedermann die Jagdge— 
rechtigteit auf feinem Grundflüd, er befige ee 
eigentbümlih oder nießbraucheweiſe.““ — Zu 
$. 678 — 703, Tb. 1. Tit. 11: „On der 
Republik ift jeder Einwohner Soldat, und je 
der Soldat den allgemeinen Geiegen unter 
worjen:’” — Zu $. 9. Th. 2. Tit 1: „übe 
verbote wegen zu naher Verwandtſchaft finden 
nicht flat.” — Zu $. 36 ibid.: ‚„In der 
Repubjit kann zwiſchen Chriſten une Nice: 
chriſten fein Unterſchied ſtattfinden.“ Zu $. 
136 —138 ibid.: „Da Die Religion mit aus 
Berlichen Dingen nichts zu ıbum bar, fo ge: 
bört pas Aufgebot vor die bürgerlihbe Dbrigr 
keit, und die Ehe wird nicht durd die ptirs 
flerliche Trauung, fondern durch vie beriauts 
barung vor Gericht vollzogen.” — Zu $. 609 
ibid.: „Dad Tugendgejeg gebietet freu, Die 
Ehe nur durch den Tod zu trennen. ber bie 
Zugend lann und darf nicht erzwungen wer 
ben. Die Beränverlibfeit der Gefinnungen 
gehört zur Natur des Menſchen. Die Beiläns 
Digfeit derfelben darf nur das Procuft der 
Ueberzeugung oder des Selbſtzwanges, niemals 
dad Probuft äußerer Zwangsmittel jein. Die 
Rechtsgeſetze Dürfen es fid nice anmaffen, die 
Gefinnungen irgend einem äußeren Zwange zu 
unterwerfen. Dad Band ber Ehe muß alıo 
auf das Anrufen eined jeden Theils zu jeder 
Zeit durch richterlihen Ausſpruch ‚gerrennt 
werden.‘ — Zu $. 5, 6, Th. 2. Tit. 11: 
‚Die Kraft und Gültigkeit keiner bürgerlichen 
Handlung kann von der Religion abhängig 
fein, und die Religion fann feine Unfähigfeie 
zu gewiffen bürgerlichen Handlungen oder Rech⸗ 
ten begründen, fo lange fie in ihren Gremgen 
bleibt.“· — Zu $. 20 ibid.: „In der Repus 
biit fan unter öffentlich aufgenommenen und 
geduldeten Neligiondgeielichaften kein Uniers 
ichied flattfinden. Keine Neligionsgefellichaft bat 
einen Vorzug vor der anderen. Sie find 
fümmtlich bloß geduldete Geſellſchaſten.“ — 
Man fieht, wie langjam die Praxis der Theos 
vie nachſchleicht! (Hude. N. 3.) 
Sach ſen. (Coburg, 12.Nov.) Der Zwift 
zwifchen unferer Regierung und den Ständen 
ift auf.dem Punkt glüdlicer Beilegung. In 
einer heutigen öffentliben Sihung ter leßtern 
wurde eine Refolution der Staatdregierung ver⸗ 
leſen, wodurch alle Streitpunfte befeitigt find. 


zu Einer That verihmelen. 


Der Beitrag der Demänmtoffe zu den Fans 
drehedürfnifen iſt in einer beiden Parteien ente 
feredtenten Weife fefigefießt. Zug'eich wurde 
ein neues Wohlgefeg und ein Entwurf über die 
Lerantworslickeit ter Etnatedirner vorgelrgt, 
aa. A. 3.) 

Echlieewia-Holflein. (Rentsburg, 11. 
Geo) Dir ver emiger Zeit ern äbnte, auf böchſten 
Befebl angeordnete ohrraerichrlide Kommiſſion 
zur Unteriucung der Vorſallk in Nortorff am 
14. E-pr. d I- bei der flattarhabren großen 
Volfeprrfammrung ac, wud nunmelr zuſam⸗ 
mertriien und bier in Rendeburg ibren Sitz 
nehmen. Am Dienſtage, den 17. d., werden 
die Herren Kommiſſäre von Glüfdftadt bier 
eintreffen und ibre Arbeiten brainnen. - 

(Hrmb. N. 3.) 

(Schlee wia⸗· Holſſein, den 10. November.) 
Turch Hanglevrefeript ft dem Vernehmen nadı 
von der ſchlet wig bolſtemiſchen Regierung ein 
weitlaufiger Bericht über das Epracdigebier der 
taniidwn Errade im Herjogbum Echledwig 
m alteren und Meueren Zeiten, über die 
Graͤnzen deririben als Volke⸗ und andererfeits 
ale Kuchen. und Sculſrrocht, fe wie über 
die Inceeffiven Veränderungen in dieſer Hinficht 
erfordert worden. Es ſchemen tiefergebende 
Unteriudungen zur Pflicht gemacht zu frin, die 
offenbar mt durch ein blos antiquariſches ober 
ſtatiſtiſches Intereſſe veranlaßt fein werben. 
Sollte dies die erwartete Antwort auf den .Ber 
ſchluß der heben deutihen Bundesverſammlung 
vom 17—24 Sept. d. 5. fein? oder eine Ant» 
wort auf die oben genannte Petition des ſchles— 
wigichen Bereins ? 
— —auch auf den Antraa ded afademifhen Kons 
ſiſſoriums ın Kiel, die Aufredibaltung der Febr: 
freibeit betreffend, weldier die befannte Eröff- 
nung ous dem Kabınette des Koniad» Herzogs 
on den Profrffor Waitz veranlagt worden war, 
ft die Reſolunen jebt dabin erfolgt: daß es 
nicht Arficht geweſen tel, Die Lehrftecheit zu ber 
fdränfen, daß aber gemärtigt werde, daß Die 
Geſetze und Bnordnungen, melde beftländen, in 
den Vorträgen berüdfidtigt (7) mürden. 

(Bel. 3) 


Griechenland. 


Arben, 28. Dit.) Ueber die Beranlaffung 
zu dem Erlbfimord des Generals Londos kann 
aus guter Quelle folgendes mitgerbeilt werden. 
Londos hatte fib in der Ießten Zeit mit der 
Dppofition, namentlich mit Mavrofordates, Mes 
taras ↄc. eng verbunden, und fib in fchr ver⸗ 
widelre Intriguen gegen die Regierung einge 





Die Luft, zw fehen und ſich ſehen zw laffen, Par 


Begrifsorbnung entlehnte ventana braucht. 

‘ Das Gebiet der kataloniſchen Sprache iR keineswegt unbedeutend. Außer Ra 
talonien jelbit und dem Rouſſillon begreift es das ganze Aönigreih Balencia, einen 
Theil von Hragonien und die daleariſchen Inieln, ſo daß ihm ungefähr ein Dritiheil 
der ganzen Bevölkerung son Spanien angehören mag. Die gegenwärtige Patalo- 
niſche Literatur if unbedeutend. Sie deſchränkt ſich, wie ich glaube, auf Volkslieder, 
populäre Satpren und. politiihen Grlegenbeitsftoh, Aber var Zeiten war bad Pa» 
talaniige Schriftenihum rei und holz genug, um der italienifben und prosenzalls 
fen Literatur den Hang Areitig zu machen, und ch ift eine unbefannte Thatſache, 
daß Prtrarca mehrere feiner fhönften Goneite geradepu mwmörtlid aus dem Ratald- 
milder überjegt bat. 

Wie arg die Barceloneien auch im Jahre 1835 den Kleiern und den Mön- 
ben, mitgefpielt haben, die Kirche wird in Ehren gehalten, und vie Keligiom ber 
Darer bar noch harte Wurzeln im dem Herzen der Ratalenier. Es reiht bin, 
Sonntags ein vaor Kirden zu befuchen, um fi zu überzeugen, das der Katholir 
ciömus hier noch eine Gerlenangelegenheit und nicht eine bloße Modefahe if, wie 
iq Fraukreich. Die Gemeinde, welde die Kirchen fült, befteht aus Gläubigen aber 
Stünde, und jedes Geſchlechtes, aus Jungen mie aus Allen, und feld aus Kin 
bern, die ſich ohne elterlichen Zmang oder doch menigfiens ohne elterliche Beglei- 
tung einfinden. Die Borigriften der äußern Dikeiplin werben mit einer Gewiſſen⸗ 
haftigkeit erfünt, welche Ad felbft durch dreis und eiermalige Wiederholung berfels 
ben, Handlung kaum Genuge zu leiten ſcheint, und die gane Hallung der Ver 
ammlung jengt bapon, daß ſich für fie die Börperlidge Eeremonie und der Sedanke 


hier wenig Einfluß auf deu Rirhenbefub haben, denn die Feniter fa aler Kır, 
den find fo verbaut, daß feld am helken Mittaat kaum Licht genug bineinfält, 
um die nähften Nachbarn zu erkennen. Die Seihlinfeit muß in Barcelona ſeht 
reid fein. Zu jeder Stunde des Tages ficht man Dupende dur ie Strafen 
wandeln, frembartige ®eitalten in langen ihmarıen MWiänteln, vie did auf bie 
Schuhioblen Merunterfalen, und mit dem feltjamen Hute auf dem Baupt, den wir 
in dem umvergängliben Luntfpiele des Beaumarchais fo oft auf dem Kopfe des 
Bafile geliehen baten, und ber uns ımmer für die Erfindung einer ausihmweifen: 
den Schaufpielerlaume galt. Oie jet Hut if, wie jur Zeit des Braumarbais, fo 
and heute ein chaiflihrr Belampiheil Ber fpanıihen Vriefertradt, nur dab feine 
Dimenfionen in den leuten fecdsiim oder fedenjia Jahren mod gewachſen ju fein 
feinen, In feiner heutigen Geſtalt bat er beinahe drei Kup im Durdmeffer. und 
ba fein breiter Rand von beiden Seiten eben über ben durdedel binübergebogen, 
und anf denſelden fe feitgedefter if. Das biefer ganz darunter werfhmindet, fo hat 
die Ropfbededung des franiiten Geifliten, von diaten oder von vorn angefeben, 
gan; die Gorm einer Omelette, Die aus den Bänden einer geſchicten Köchin ber. 
vorgegangen if. Wie die geißlihen Derren es möglich maden, dieſe ungeheure 
Maſchine auf ihrem Kopfe im Gleichgewicht zu erhalten, und woher fir 
den Muth nehmen, ſich mit idt in Wind und Wetter binausjumagen, das ift und 
bleibt mir eim unauftöslited Rätbiel. Es verſteht Mb vom feld, daf die: 
biefigen Prießer feinen Anſtand nehmen, fid anf dem Spajiergange. auf der Pa- 
rade ober wo eh ſonſt etwas au fehen gibt, unter den bunten Schwarın der Welt 
finder zu miſchen, und ganz fo wie wir andern gemöhnlihen Günder zu gaffen, iu 


faffen. Unter bie. verſchiedenen Umtriebe die 
ſich diefe Gippkbaft zu Schulden kommen ließ, 
geböet norzüglich eine vor kurzem in Form eis 
ned Geſuchs am das briltifche Kabinet ergan ⸗ 
zene Zuſchriff, deren Inhalt und Zweck einem 
Hochverrath fo ziemlich nahe kommen fell. 
Die darüber aus London erhaltene Erwiede⸗ 
rung lautele dahin, daß jene Schrift, da 
fie bioß von einzelnen Individuen unter 
zeichnet fei, die brittifhe Regierung zu feinem 
offizieden Schritt veranfaffen fonne. Hr. Toms 
dos erhielt von dem brittiihen Gefand» 
ten dad Geſuch zurüd, und fand zu feinem 
größten Erftaunen, daß dasfelbe, außer dem 
Unterferiften von einigen ganz umbebeutens 
den, ihm fogar unbefannten Perfonen, nur 
feinen eigenen (Lendoes) Namen enthielt, 
Die Koryphäen der Dppefition hatten ſich 
meidlich gebütet, ihre Unterfchriften berzugeben, 
den alten Londos jebod glauben gemacht, daß 
dad Geſuch ein gemeinfbaftliber Schritt der 
geſammten Oppofition fey. So fah fi Londos 
son diefen Menſchen vorgefchoben, verlaffen und 
verrathen, und gerieth,- mit ſich felbft zerfallen, 
mie feine nächften Umgebungen verſichern, zuleßt 
in einen Zuſtand, der dem Wahnſinn nahe 
Fam. Daß der Staatöprofurator leider zu fpät 
in die Wohnung des Gelbfimörderd fam, um 
noch Beweiſe Über den Thatbeftand zu erhalten, 
ift befannt. a. 9. 3) 


Defterreichifche Staaten. 


Aus Galizien, 4. Rov.) So unglaublich 
und ummahrfcheinfich es auch Klingen mag, fo 
ſpricht man doch neuerdingd von Meutereien 
unter dem polniiden Adel, die im Zufammens 
hange mir dem Königreich Polen und dem Groß⸗ 
herzogthume Poſen ftehen follen. Indeß muß 
bei den getroffenen Beranftaltungen jeder folcher 
Verſuch, fo wie er nur aufzutauchen wagt, fcheis 
tern. Wie weit aber die Berblenbung ber Mens 
terer geht, fan man barand abnehmen, daß fie 
glauben, ed würden die Bauern, wenn ein Aufs 
ftand zu bewerfftelligen wäre, fib an fie ans 
fließen. Es hätte alfo die empfangene blutige 
Lehre nichts gefruchtet. — Die Einführung des 
Standrechts hat Schrecken unter den Bauern 
verbreitet, bean fie fennen gar wohl feine Bes 
Deutung. Gollte erft irgend ein Fall ſich ers 
eignen, wo e& zur Ausführung käme, fo würbe 
die Wirkung noch nachdrücklicher fein. Es foll 
in feiner ganzen Strenge audgeübt werden und 
ſich namentlich auch auf überführte Emiffäre 
erftrefen, bie zur Auftegung entweder bed Adels 
oder der Bauern beizutragen ſuchen würden. — 
Ueber bie neuerzichtete Landwehr, wie wir fie 
jegt in dem weltlichen Streifen haben, ur⸗ 
theilt man fehr verfchieden. Man fürchtet, daß 
fie in manden Fällen in ihrer Befugniß zu 
weit geben und manchen friedlichen Einwohner, 
ber im Lande feinen Befchäften nachgebt, belä⸗ 
fligen fönnte, wie man diefed unter andern auch 


von unfrer Gränz » oder Finanzwache erfährt. 


— Die Paßordnung wird mit der größten 
Strenge ausgeführt, und wer fi) nicht genüs 
gend audzumeifen vermag, der wird — fei er 
Fremder oder Einheimifher — fofort verhaftet; 
bis er ſich völlig gerechtfertigt bat. Ein wach⸗ 
famed Auge hat man auf die Juden, die bes 


Manmtlich {ehr leicht ‚für diefe oder: feine. Dinedle 


zu gewinnen find. Wei ihrer Schlauheit aber 


wiſſen fie fich überall leicht burchzubelfen. — Sehr 


brüdendb wirkt ber. proviforifche Zuſtand des 
Landed und die Störung ber frühern Verhälts 
niffe auf unfern Spebitiondbenbel, und ed bes 
Hagen fi unfere angefehenften Hanblungshäns 
fer dorüber. Dazu fommt noch, daß Galizien 
in Folge von Mißwachs in diefem Jahre wenig 
an ländlidyen — audzufübren hat. 
(Schw. DL) 


(Bon ber Donau, 12. Nom) Es if 
fein Zweifel mehr, daß Krakau, mit Zuſtim⸗ 
mung Preußens und Rußlands, dem üfterreis 
chiſchen Kaiferftaat einverfeibt wird, um einen 
neuen Kreis Galiziens zu bilden. Die darauf 
Bezug babende Proflamation ift bereitd bei der 
Hoffanzlei, und dürfte denmächſt befannt ger 
macht werden. (a 9. 3.) 





Richtpolitifches. 


Brequenz; der fol. Ludwigd-Eifenbahn- 
Geſellſchaft. 
Monat Oktober 1846. 
1. Bon Nürnberg nach Fürth 


und zurüd 54172 Perfonen fl. 6167. Er. 


2. Drögleihen 30 Et. Fracigut » 2. — * 
3. Bon Nürnberg und: Fürth 
nach Muggenhof und zurüd 
13 Perfonen ... ........ > 2.6» 
4. Bon Nürnberg nah Fürth ' 
für 245 St. Schweine ä 4 kt. 16,20. 


. fl. 6187. 32 fr. 
Die Frequenz der Fahrten zur Kreuzung 
pr. DHober liegt no zur Reviflon in München 
vor. 
Nachträglich pr, Monat wurden vergütet; 
für 2377 Perfonen und 211 6. 76 Pfd. Reife 
depäd fl. 125. 55 fr. 


(Mürzburg, den 14. November.) Uafer 
Getraidemarkt war, wie in der Regel alljährlich 
an diefem Tage, wegen den Vorbereitungen 
zur Kirchweihe minder gut befahren, mwedbalb 
die Preife feine Berändberung barboten. Auf 
dem Viktualienmarkte bingegem, welcder beſon⸗ 
derd ſehr große Borräthe von Kraut aufzu⸗ 
weifen hatte, fand letzteres gine ziemlihe Ers 
mäfigung und ward großentheild zu 2 fl. und 
1 fl. 45 fr. verfauft. Auch an Wildvret fehlte 
ed, obgleich zur Zeit bie Treibjagden noch nit 
recht im Zuge find, keinedwegd, Die Ausfichten 
für die Winterjagd zeigen fi im Ganzen: recht 
günflig, und wenn auch die Nachwehen bed 
falten MWinterd vou 1844/45 noch nicht gänzlich 
vorübergezogen find, fo ift bo bereitö der dem 
Wildſtande zugefügte Schaden größtenteils 





wieder ausgeglichen. 





(Aus dem Badifchen, den 10. November.) 
Belanntlib hat der Verwallungsrath des ka⸗ 
tholifchen Bürgerbofpitald zu Mannheim dem 
Advotaten 9. Struve bie Redaktion des, Manm⸗ 
beimer Journald“ bid zum 1. Januar angefüns 
digt und vie Gitslle eined Redalteurs öffentlich 
andgefchrieben. Unter den vielen Bewerbern, 
welche ſich gemeldet hatten, wurde im biefen 


Tagen jedeufalla der tüchtigfe beransgemählt. 
Es iſt der Privatgelehrte W. Obermüller von 
Karlöruhe, Obgleich noch in der beſten Mannes⸗ 
traft, hat er doch ſchon einen reichen Schatz 
von Erfahrungen. gefammelt, die ihm in feinem 
nennen Berhältniffe großen Rutzen bringen werden. 
"As Theüthaber des befannten Frankfurter Atien⸗ 
tated vier Jahre lang in Kranfjurt verhaftet, 
gelang es ihm, durch Berbülfe des Gefangen 
wärterd, zu entfliehen. Bid vor wenigen Jabren 
beichäftigte en ſich hierauf in Parid mit literaris 
fen Arbeiten, befonderd mit Erbnograpbie; er 
murde endlich amneſtirt und kehrte fodann in 


- felne Baterftadt zurüd 





Aus MWeftphalen, 10, Nov) Es ift in 
hohem Grade wünfchenäwertb, daß der Gebrauch 
der Schulbücher mehr als feither regulirt werde. 
Faſt im jeder Schule. der Provinz find bie 
Schulbücher verfhieden; jede Schule bat [bier 
ihr eigemed Leſe⸗, Rechnen» und Religiondbuc. 
Auf den Gymnaſien ift ed noch fchlimmer; da 
werden Brüder, Zumpt, Heinfiud, Roſt u.f. w., 
„bie überall Klang baben im ‚ganzen deutfchen 
" Baterland, zwar noch gebrauct, fiehen indeß in 
nächſter Gefahr, gänzlich verdrängt und in Pens 
fiondfand geießt zu werden, obwohl fie aner⸗ 
fannter Maßen noch recht tüchtige Dienfte leis 
fen und in diefer Beziehung fi fange bemährt 
haben. Wie ed mit den Eprab»Schulbüchern 
auf den Gymnaſien beftellt if, fo iſt ed nicht 
minder mit den Geſchichts- und Religions 
Handbüchern, mit den Lehrbücern der Natur⸗ 
wiffenfcbaften, der neueren Sprachen u. dergl. 


Die in jedem dieſer Fächer gebrauchten Schrif⸗ 


ten bilden eine ganze Sibliothet. Und das 
Schlimmfte von Allem if, daf jedes Lehrende In⸗ 
dividuum fich hinfeßt, ein Lehr und Handbuch zus 
fammenftoppelt, ed gegen tüchtiges Honorar 
einem Buchhändler in Verlag gibt und — ald 
Opus aere perennius in feine Klaſſe einführt. 
Kaum bat ein Candidatus philologiee das 
Probejahr abfolvirt, und hat das Glück, eine 
Stelle Gpmnafiallehrer zu erhalten, fo 
wird er Alfogleih Schulſchriftſteller von eigenen 
Gnaden, verfaßt ein Schulbuch, unddie Eltern 
‚feiner Schulfnaben haben das Unglüd, bad 
neue „Werk faufen zu müſſen. Der Knabe 
fommt zu Haufe: Bater, ich muß dad — — 
Buch haben, was der Gonreftor, Lehrer, Pros 
feffor gefchrieben, und der Papa muß kaufen. 
So geht's von Klaffe zu Klaſſe; die Bibliothek 
bed Sinaben wählt, der väterliche "Geldbeutel 
aber nicht. Wie ift dem zu flenern? 


(Augsburg, 13. Nov.) Zwei induftriöfe 
Niederländer Juden (Bater und Sohn), ‚bie 
bereitd von Drten ihrer früheren Thätigfeit 
fignalifirg, waren, wurden geflern Bormittag auf 
dem Bureau eined der eriten. biefigen Wechſel⸗ 
häufer im dem Augenblif verhaftet, ala fie 
beim Auswechſeln von Gold mehrere Rollen 
in die zu dieſem Zwecke eigens eingerichteten 
Rodärmel fpagieren ließen. Bei ihrer Durch⸗ 
fuhung auf der Polizei fand man bedenteude 
Summen, die fle auf diefem leichten. Wege 
bereitd erworben hatten. 





plaudern und zu laden. Der framoſiſche Pricſter glaudt es frinem Berufe ſchuldig 
zu fein, auch auf der Etrafe, im Omnibus, im Wartefaale ‚der Eiſenbabn wit an 
dachtizer Mient in fein Brevier hineinzuparren. Hier würde ein ſolches Uebermaß 
des Gifers ohne Zweifel für eime armielige Heuchtlei gelten, feld in den Augen 
der gläudigen Welt nur gehäiftg, wenn niht etwa bloß lächerlich, erſcheinen 


Unter den vielen Kirchen in Barcelona ift außer der Kathedrale vicheiht Kaum 


eine einzige, welche alt. Bauwerk 
ik allerdings ein ehrfurdigebietendes Denkmal des Glaubens und der Kunft ber 
vergangenen Oeſchlechter. Ich rede nicht won der Yuhenfeite der Kirche, denn Dieje 
yeigt im Ganzen blod wmregelmadige madıe Mauren, an 
brionders am einigen Portalen and der Bildhauer die Hand gelegt bat. 


großen Eindruck machte. Ader die Kathedrale 


melde nur bier und da; 


(bortfegung folgt) 


(Rreiburg, den 11. Rovbr.) Im 


gangenen Sonntag ftattgehabten Berfammlung 
"vorzüglich 
zwei Gegenftände, melde die öffentliche Auf⸗ 
merlfamfeit auf fich zogen, nämlid die Eröff: 
mung eined Kreditd von 15,000 fl. für Anfchafs 
fung von Früchten, um biefelbe an die ärmere 
Bürgerklaffe blod gegen Berehnung des Ans 


ded ‚großen Bürgeraudfchuffes waren 


der ver⸗ 


Fauf6 wieber- abzugeben‘, und zweites wegen 
ber fu hoben Fruchtpreiſe höhern Orts die 
Bitte zu ftellen, dad Mebl:Dftroi, welches mit 
fünftigem 1. Januar zu 20 tkr. pr. 140 Pfund 
Mehl beginnen folle, erft nad nächſter Ernte 
einführen zu dürfen. Diefe beiden, fo wie auch 
alle andern vom Bürgermeifter Wagner ger 
flellten Anträge warden mit Stimmen@inhels 


Unerbieten 


ligkeit angenommen. Beſondees erregte das 


der Beurbarungskommiſſion allge; 


meine Freude, zum Behufe einer Suppenan 
Ralt ein Kapital von 5000 fl. vorzuftreden, und 
nebftvem ein Geſchenk von 500 fl. zu gleichem 
Zweckt zu machen. e 





Redokteur:- Dr. Friedrich Mayer. 





Eonzert = Anzeige. 
Mit doher obrigfeitlicher Bewilligung 
werben NMinftigen 
Mitwoch den 18, Novbr. 1846 
die beiden Birtuofen Bebruder Moralt 
aus Münden, Mitglieder der k. Hof 
Papele, eim Gonzert in dem Saale des 
rotben Roſſes zu geben bie Ehre baben, 
Familien: Bilets zu 30 fr. und einzelne 
su hr. find in der Kiegel und Wieß⸗ 
nerſchen Busbanblung zu haben. 
Das Nähere befagt der Anſchlagzettel. 


Liederkranz. 
Mittwoch den 18. November, 
Zur Feier des Stiftungstages grosses 
Conzert. Anfung 7 Uhr. 
1) Ouverture zur Oper: Der Berg- 
geit, von Spohr, 
2) Festgesang von Becker. 
3) Vaterunser von Mahlmann, comp. 
von Spohr. 
4) Grosse Sinfonie von Beethoven. 
Eintrittskarten für wirkliche 
Fremde werden am Mittwoch von‘ 
1—2 Uhr im Adler abgegeben. 


Der Vorstand, 


Ansbacher = Ausitartungs: 
Anftalt, 

Zu der, am 19. Drjember d, 8. 
Rattfindenten Ziehung werden von dem 
Unterzeihneten noch Einzeichnungen bis 

zum legten November d. 8. 
Beforat. - 





Loos, und 6 Er. 
nahme; — der Sewinnſt im glüdlichen 
Bade wwofl, 
Nürnberg, dem 12. Novemb. 1846. 
Scheu, als Filiale: Kalfer, 
5. Mro. 594 Thereſtenſtraſſe. 





Empfehlung. 

Ich habe die Ehre einem hohen Adel 
und verebrungswürbigen Publikum erae 
benſt amjuzeigen, daß ich won dem hoch⸗ 
lodliden Magifrat der Stadt Mürnberg 
die Funktion eines wirklichen kohnbedien» 
ten ‚erhalten bade und empfehle mid 
baber 'gehorfamft, mit der Bitte, mid 
durch recht viele Auftrage zu beebren, 
indem es mein eifriaftes Beſtreben ſeyn 
wird, mir durch pünktlihe Beforgung 
derfelden velles Jutrauen zu erwerben. 

Mürnderg, den 18. Movember 1846. 

Gob, Friede. Grbhardt, 
wirflicher Lehnbedienter: 
Lit. L, Nro. 481 Brunnengaße. 


(Ber 16 r en) Fin Role Pa: 
pier, Zeichen F. M. Mro. 8022 ift Sam- 


— 





Mag Adende den 14, Nosember von der 


Mufeumsdrüde bis {jur Yoremperfirde 
serloren worden. Der redlihe Binder, 
welcher ‚fie guriddringt, erhalt ein gutes 
Doweur. 
anzeige) Mehrere ausge 
fpielte, ader noch aut erhaltene Buitarren 
find dei Unterzeichnetem ju dem billigen 
Preife von fl.2. 24 Pr. Di6 fl.5, zu haben. 
Fifher, Mufftehrer,. 
Miro. 1074 Schütt. 





Die Einlage beirägt ıfl. 12 Pr. en 
für jede nene Aufl 


Anzeigen. 





SSE5292OOEHHHHHHE Nlagcommn · Fremde 
* Commiſſions⸗ Lager = 


= 


& 
® 


* 
* 


Fäßern, fo wie von feinen 


foblen » Bergwerfen find und 
abgegeben werben. 





Steinfohlen und. Coaks. 
Da mein Lager von Schmidts und Heipfohlen in 
mebrere diefee Tage erhaltenen Schiffsladungen volftändig 
affortiet if, fo bringe ih ed, um den häufigen Nachfragen 


zu begegnen, zur ergebenften Anzeige, mit dem Bemerken, 
daß dieje Kohlen: und Coals aus den anerkannt beften Stein 


Zu vielen Aufträgen empfteblt ſich 


® 
& 
& 
= 
= 


und ordinairen Goafd durch 


zu möglich billigen, Preißen 


Jean Baer 
Garolinenftrafie L. Nro,, 360. 


| * 
— 005000888 


Baüͤcher Offerte. 


Antiquar 


iedrich Seerdegen in Nürnberg 


(Winklerſtraſſe 


Nro. 35 nacht dem Hauptmartt) offerirt folgende illuſtrirte Werke 
zu den dabei bemerften fehr billigen Preißen: 


TZaufend und eine Macht 


Aradiſche Erzählungen. 


Zum‘ Erfenmale aus dem 


Urtert treu überfegt von Dr. Meil. Prachtausgade mit 2000 Bildern und Vignet⸗ 
ten im feinften Hotjftih. 4 Bde. Lexikonformat. Stuttg. u. Pforzheim 842, (Da: 
denpreiß Bıflı 3087.) 7fl. — Le Saar, Geſchichle des Bil Blas ven Gantillana- 
Dradtausgabe: mit 6001feinen Holsfhuitten nah Zeihnungen von Jean Bigoar- 
Lerif.-Bormat. Dforzbeim. (dor. OA. ı5fc) 2 Safe, — Le Gage, der hinkende 


Teufel. Neut ſorgfaltige Weberfegung. 


Pradtausgabe mit 


Aufrationen nad 


Tony Irſanndte Per. Ferm. (Kopr. 5fl. 15 fr.) 1fl, 36er. — Langbeins ſaͤmmtl. 
Shriften. Zweite werd, Aufl. 16 Rde. m pielen Stablſtichen. 19. Stuttg. BA. 
(er. 2ı #1) 6 fl. — Gervantes, der finnreicdhe Junker Don Quirote von Ja Wanda. 
Aus dem Spanithen überfeßt mit dem Yeben von Miguel Eeroaniet nah Wtar: 


Stahlſtich. Eifer, Format. Lpp. 830. 
fämmtl. Werke. 


Stuttg. 812. Schillerformat. 


det und einer Emleitung von beinrih Heine, 
2 Bde, Royal⸗Oktov. Gruttg. (dpr. 157. 45 fr) af. as ke. — N 
erfe. 4. rechimäßige Befammtausgabe in 8 Binden. Mit Seumes Portr. in 
(pr. 6 fl. sfr) a3 — 
16 Bde. Neue durdaud verdeferte Auflage mit 16 Stahblſtichen. 
(pr. 5 fl. 24 fr.) afl. ot. 


Prabtausgabe som Tonp Tohauuet. 
Seneme ſammil. 


Shakespeares 


mit. 2 Kofen. (pr: SR. 54 fr) 1 fl. a5 Pr. — Blamauers Werte 3 Bor. 1 .U0fr.. 
— Bürgers ſammtt, Werde in einem Band mit Budniß ded Dichters. 3 fl. 





Zuhnärztliche Anzeige, 
Maximilian Brach, 
fönigl. bayr. approbfeter Zahnarzt 

ans Gpever, 

zeigt ergedenſt an, vaß er wieder babier 
eingetroffen und fi einige Wochen 
aufzuhalten ak: Er empfiehlt 
fin in aßen in fein Jach einfhlagenden 
Dprrationen, befonders Im @infegen 
Pünklider Zähme, fomohl einzeiner 
ie auch Neiben und ganzer Gebife, 
wozu zr fih der neu erfundenen Tran 
varetzähne wie zauch framzöfliher 
Emaille und engliſcher Zähne bedient, die 
den Menſchemahnen täuſchend ähnlich 
find ‚und ſich aufs vortheilhaftefte dewähs 
ren, — Bei forgfühtiger Behandlung be» 
odachtet er die billigen Preiße. 

Seine Bohnung if bei Hrn, Hölbde, 
SKarelinenfrafe L. NRro. 38 über eine 
Treppe. —— 


(Anerbietenm) Bür einen 
erfahrnen Gärtr ; welder Tedig oder 
Pinderles if, bietet ſich cin nicht ehr 
großer Garten. welder ohne Dienſtboten 
beiorgt werben Pan, : zur Verpachtung 
dar. - Daranf Werlektirende erfahren in 
der Erpeb. d. Blattes dad Mäherr. 

(3u verkaufen) Ein faſt no 
neuer Mantel ift zu verkaufen. 





Warnung. 

Es batiid ein Mann erfrecht, aus mei · 
nem Unglüd, das mich bei dem letzten 
Brande ım Baiersdorf betroffen, Nutzen 
zu ziehen, indem derfelde in biegen Hau« 
fern unter einem Namen mildihätige 
Beiträge zu fammeln, umherging. Ich 
mwarne biemm Alle, zu demen ji dieſes 
Individuum ferner begeden folle, um 
feine jdmablihe Abfiht auszuführen, vor 
einer berartigeni offenbaren Belrugerei. 

Mürnberg, 16. Moon. 1846, 

. 5. ©. Hemmeter 

aus Balerstorf. 


(Befund) Wan ſucht Muleſer 
zur „Keippiger" Deutſchen Algemeinen Zei⸗ 
tung« und «Korreipondenten von und für 
Deutigland.” Fül 8. 402, 

BZuder: Model. 
Schr ihöne neue Zuckermodel em» 
pfichlt zu -gentigter Abnahme 
% Tobias Fried, jun. 
Motelfdineider. F 
- Bintterraffe 5. Wo. 25. 


Theater in Erlangen. 

Dienfag den 17. Mor. 1846. 2. Bor: 
ſtelung im 1. Neonnement. Zum Erſten⸗ 
male: »Der Better.“ Luftipiel in 3 Akten 
von Koderih Benrdir. 


— Haufs Mährchen 


(Bayr. Hof.) HH. Heinrich v. Frant. 
furt, Bohmer d. Lennep, Köbele, Stuit: 
gart, Kflte, 

Strauß.) Hd. Bimmermann von 
Wien, Weilfinger o. Elderfeld, Heerlen. 
Deildronn: Wolf v. Braundach. Wagen: 
feil v. Augsburg, Devrient, Dahn von 
Stuttgart. Kilte. Schellet m. @., Prie 
®. Gang. Rottiger m, Sohn, Tribunal, 
Rath von Lifland. B. v. darold ven 
Straßburg. Waſin, Propr. vo Rheims 

(Bi, Slate.) Hb. Meyer, Beomiter 
v. Lengfurt. Müler m. Tost., .Salol. 
fermeifter. Mad, Wild, Yiltmayer m. & 
Abeolar o Münden. Ebenauer v. Be 
rolybeim, Schneider v. Leipzig, Milte- 

(Kränt. Hof.) HH. Frobmapfel, Abt. 
©. Ebnerdberg. Rod, Priv. vo. Palau, 
Moe. Lammer v, Kiga. Hr. Bitterauf, 
Kim. v. Langenielja, 

(Rotbe Habn.) Hd. Engelbah. Etut. 
». Erlangen. Frank v. Frankfurt. Maps 
v. Magdeburg, Ertinger ©. Augsbuth, 
Kite. Mender, Priv. ». Münben. 

(Kronprinz 3: Goſtenhof.) Hm Hr 
genab, Aecor dant o- Gunzenbaufen. Band» 
gruber, Gchiffmeider v. Kelheim Roſe, 
Stud. v. Münden. Daſch, Höft. » 
Lauf, 

(Roßlein.) HH. König v. Augsburs, 
Senf v. Leipzig, Weichold ©, Annaberg, 
Aflte. Ticherner, Fäder r. Retzenberg. 

65 Thürmen.) HH Wolf, Hindkr 
» Mit, Erlbach. Winkler, Dredsier 
meter 9, Pfaffenhofen. 

(Eiſendahn am Bahnhof.) HH. Wein: 
berger, Alm. v. Main. Kölbel. Brio, 
— Meyer, Gutsbeiner e 


"COURSE. 
Nürnberg, den 16. Novbr, 1846, 
Wechsel - Course. 








k, Sicht, 2 Monat 
Br ief | Geld |Brief 4 diels 
Amsterdam ./%, Bi 
Hamburg »»- 88 s 74 
London ....: 120 110% 
Wien in 20r.L197,,) 
Augsburg .. ı20 
Frankfrt.a.M 100 mA 
in die Mense 
ipzig ....| 105 
in die Messe 
Berlin ....- 105 
Paris ..... 934 
Lyo@ ..... 93" 
Bremen 7A 
Effecten - Course, 

‚ Papr. |Geld. 
Bayer. Obligat: A 3%, 9% 91a 
» Bauk- Aktien ..... 66 | 
Ludwigs - Kanal- Aktien \. 718% 

Münchn. - Augsbg. - Eisen- 
bahn - Aktien * 
Nürnberger-Fürther ditto | 315 
Geld - Course. 
s.hab. ‚gewcht, 
Friedrich- und Augustd'o 9149 
Neue Lonisd'or suareneeer ia 
Sourersinsd'or .. in is 
olländische 10 fl. Stücke 187 
0 Francs- Stücke .. ; 29 
Oestreiehs u. Holl. Dus. ete 3 
Französisches Gold „..+... sl — 
Preussische Thaler, ganze 21146 
GFraues Stück ....... 2,20 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 18. Rovember 1846. 





(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 322. 


Jahrgang. | 
Mittwoch: Otto Eng. 





x 


Deutichlaud. 2 


Dapern (Dürkheim, den 13. Rovmbr.) 
Spivefter Jordan wird nächllen Montag nad 
einem neunwöchentlichen Hufentbalte unfere 
Stadt verlaffen, und über Manuheim, Heidels 
berg, Darmſtadt und Frankfurt nach Marburg 
reifen, wohin feine Frau bereits abgereidt if, 
um dad Nöthige für die Anfunft ihres Mans 
ned vorzubereiten. Die Gefundheit Jordans 
hat fih in Folge der Traubenfur und ber 
freundliden Aufnabme im der Pfalz fehr gebeſ⸗ 
ſert. Wir find verficert, daß er noch fange 
Jahre feiner hartgeprüften Familie, feinen zahl: 
zeichen Freunden und dem Baterlande, auf befs 
fen Entwidlung feine Leiden einen großen Ein⸗ 
Fluß gehabt, und einen noch größern haben 
werden, erhalten werben. wird. Jordau hat 
ſich alle politiihe Demonftrationen verbetem, 
und feine Freunde in den Städten, welche er 
auf feiner Rückreiſe berühren wird, könnten 
nichts Eriwünfchteres thum, als bemfelben ohne 
alles Auffehen mit einem biedern Händedruck 
au bemilltonmnen. In der Pfalz lebte Jordan 
“ glüllih und zufrieden, unange fochten in 
jeder Hinfiht. Möchte es ihm in feiner Heis 
matbh ebenfo ergeben. Died der Wunſch feiner 
treuen Pfälzer Freunde, melcen er durd fein 
biederes, männliches, offenes Welen den Abſchied 
ſeht erſchwert hat. (Mannh. 3.) 


(Augsburg, den 16. Nodember.) In Ans 
erfennung der ausgezeichneten Berdienfte um 
die vaterlähdifhe Geidenzeug » Kabrifation, die 
ſich ſchon der vorige Beſitzer der rübmlicht 
bekannten Fabrit, Birma. Pellour Brentano 
u. Gomp,, nämlich der gegenwärtige Privatier 
Hr. Earl v. Brentano Mezzegra erworben bat, 
und die fi) unter feinem einzigen Sohne Carl 
Auguft, dem gegenwärtigen Befiger noch mehr 


erhöht, wurde diefe allgemein geachtete Familie 
in ben erblichen Adeldftand bed Reichs erhoben.” 
5 (9. Abdz.) 

Baben, (Mannheim, 12. Roy.) Der fo 
eben bier gegründete Derein zur Berbefferung 
der Lage der Armen, befonders der Arbeiter, 
findet in allen Klaffen der hiefigen Bevölferung 
den lebhafteften Anklang, und wir dürfen den 
guten Früchten diefed edlen Beginnend mit Zus 
verfiht entgegen fehen. Mögen auch bier und 
da einzelne, durch die politifche Geflnnung der 
Urheber deö Bereind verfimmte Gemütber Arg- 
wohn und Zweifel begen und zu erweden fuchen, 
bie Regierung fiebt feine Gefahr in dem ſchönen 
Unternehmen, und fo wollen wir, und freudig 
den ſchönen Hoffnungen auf ungetrübte, parteis 
loſe Entfaltung des Bereind bingeben. Heer 
v. Struve, deſſen raftlofe Thätigkeit für die 


. höheren Bolfsintereffen auch den ebengenannten 


Berein vorzüglib ind Leben rufen half, iſt feit 
einigen Tagen feiner Haft entlaffen; die Sym⸗ 
patbie feiner Mannheimer Mitbürger ſprach 


ſich dabei auf eine, die Geſetze eben fo fehr“ 


ald den Gerfeierten achtende Weife aus. Bon 
Neujahr an wird Here v. Struve die Redaktion 
ded Mannheimer Journald mit ber einer neuen 
Wochenſchrift vertaufben, die unter dem Titel : 
„Deutſcher Zuſchauer“ die Welttage und vor 
Allem unfere deutfchen Berhältuiffe in unpar⸗ 
telifcher algemeiner Weife beſprechen und bes 
urtbeilen fol. — Struve's fo eben erſchienenes 
„Politifched Taſchenbuch für das deutfche Volt’ 
findet Hier und überall im Badifchen einen 
weiten Leſerkreis; des Berfafferd edle Beſtre⸗ 


bungen und unabhängige Gefinnung auf dem 


Felde der Politit und in allen böberen Lebens⸗ 
fragen ſichern dem lebhaft anregenden, Belch 
rung, Gefinnung und männliche Thatfraft 
wedenden Buche die allgemein anerfennende 
Theilnahme. Frift. 3.) 


In ber „Oberrheinifchen” Zeitung vom 13, 
November antwortet der Abgeordnete Pfarrer 
Zittel auf die” vielfachen Anfechtungen, welche 
fein offenes Schreiben zur Vertheibigung ber 


Mbgeorbneten, bie für das Finauzgeſetz ger 
ftimmt, von vradifaler Seite erfahren hatte. 


Diefe Antwort fchließt, wie folgt: „Möchten 
nun doch jene Leute aufbören, als niht Ger 
finnungstüchtige, als Abtrünnige die Männer 
zu bezeichnen und zu vwerleumden, welche den 
Grundfägen, für die fie ſelbſt begeiftert ſchei⸗ 
nen, Opfer, ſchwere Opfer gebracht haben und 
immer zu bringen bereit find; möchten fie den 
Glauben aufgeben, als hätten fie alle Gefin⸗ 
nungstüchtigfeit für fi allein in Beſchlag ger 
nommen, und few für Audere michtd mehr das 
von übrig; möchten fie, wenu fle in ihrem gans 
zen Thun die größtmögliche Illiberalität an 
den Tag legen, fo daß fie z. B. für ihre Ges 
fenfchaft die abgefchmadte Beſtimmung haben, 
feinen Staatebiener (Peter! v. Itzſtein!) aufs 
zunehmen, ſich doch nicht allein liberal zu fein 
rühmen ; möchten namentlich die Berfländigeren 
von ihnen ſich über die politifche Kannengie⸗ 
Berei erheben, einen freieren Blick im bie 
großen Bewegungen der Menfchheit und der 
Nation gewinnen, und für die gute Sache 
ihre Kräfte anftrengen, ftatt fie in eitlem Par⸗ 
teitreiben zu verßBraucen ; möchten fie zur Uer 
— daß durch kleinliche Eis 
ferfüchteleien, die man unter hochtrabenden 
Morten verftecht, jener wahre Bürgerfinn, jer 
ner ãchte Gemeingeilt, der dem Gemeindewohl 
die eigene Eitelkeit zum Opfer zu bringen weiß, 
nicht gepflanzt und gepflegt wird, fondern nur 
durch herzliches und vertrauensvolled Aneinans 
derfchließen aller Gleichgeſinnten.“ 

Freie Städte (Frankfurt, 15. Nov.) 
Man unterzieht es feinem Zweifel, daß bie 
Bundeöverfammlung alsbald im nächſten Jahre 





\ Belletriftifches Feuilleton. 


Bon Barcelona nach Sevilla. 





Das Hauptportal ber Kirche ik kaum angedeutet ‚ und eine Angeſchicte Hand 
bat das fehlende Bildhauerwerk auf der nadten Wand zum Then durd rohe Gri- 


(Bortfegung.) 

“Aber das Innere der Kathedrale iftein Meifterküd der gothifden Runft. Die Berhälte 
niffe ihrer drei Schiffe, die Formender Säulen, der Schnitt und bie Berfhräntung 
der Bogen, und jumal der Bau des Gewölbes an beiden Enden des Hauptihifes, 
Alles if in dem edelten Stole gebalten, wie ein Sinnbild der Majerät. Mit dem 
fdlanfen Wuchſe der Säulen, melde die Schiffe von einander trennen, fontrafirt 
die mächtige Gefalt von vier Säulendunden, die binter dem Ehere das Fühn 
geformte Rreuggemölde tragen, über welchem ohne Zweifel ber Hauptthurm aufge: 
richtet werden folte, der aber nicht einmal angefangen IR, Sie Rechen da mie ein 
Symbol der Stärke, gemaltig und doch ſchön, wie ein Atlas, ber die Welt auf 
feinen Schultern trägt, aber ohne zu Peuden. An dem entgegenfehten Ende bildet 
das Hauptſchiff eine wunderbar reiche Niſche üder dem Hochaltar, deren Steinfü- 
gung dem Arwiteften den Stoff bes intereffantelten Stubiums darbieten muß. 
Bon den mit Geld und Sqchnitzwerk und allerlei Wlitter überlabenen Kapellen, welche 
ringd um dem ianern Kaum der Kirche laufen, rede ich nicht. AU dieſes und ahn · 
liches Beiwerk wirkt nur Mörend in einem Bauwerke, bad einen greßen Gedanken 
im Ab faßt; es IM wie der Fetzen farbiges Band, den zuwehlen and «in Mann 
von wahrem Berdienft ins Rnopfloch zu hängen die Schwachheit bat. 


fallen zu erfegen verjuht. Zwei maſſenhafte achteckige Thürme And bis zu einer 
beirädhtlichen Höhe binaufgrführt, dann aber ftumpf adgeihnitten und oben mit einer 
ſteinernen Balerie eingefaßt. Barcelona bat überhaupt feinen einzigen Spigtburm, und 
die meiften feiner Kirchen unterſcheiden Ach, auf einer gewiſſen Entfernung gefeben, 


r 


durch gar aichts son dem hohen Wohnbäufern der Städt. - Unkofend am die Kathe _ 


drale findet Ad ein won gothiſchen Bogengängen eingrfaßter geräumiger Orangengar- 
ten mit fpringendem Waffer, mahrfheinlic der ehemalige Hof eines difchöflichen Pala- 
Res oder eined Mofters. Auch diefer Kaum it auf allen vier Geiten mit Kapellen 
umgeben, welche wrgen ihrer Grescogemälde Beachtung verdienen. Viele diefer Gemälde 
läd fehr alt und gleihmwohl gut erhalten, Bilder auf Goltgrund mit langger 
Aredten Figuren von chineſenhafter Zeihnung und ohne andern Ausdruck als ben 
einer dumpfen Asceſe. Für dem Witerthümler müſſen dieſe langen ®alerieen eine 
Eundgrubde der. Kunfgeihißte ſeyn. Ein Uneingeweihter, wie id, it inmitten aller 
diefer und wieler ähnlicher Schäge mie ein Schiffer ohne Magnetnadel auf hobem 
Meere. Die Barcelonefen felbt Fennen ihre eigenen Reichthümer nicht, und nad 
weniger willen fie von deren Urfprung und Schidfalen Recheuſchaft zu geben, und 
in den Buchhandlungen, in denen ich mad. einem Frembenführer fragte, konnte man 
mir nichte birten, als einen unter dem Titel Guſa de Forafleros gedrudten Wdreh- 
Palender. = 


ſich wieber mit der fhledwigsholfteinifchen Sacht 
zu befaffen hat, wenn, woran nicht zu jroeifelm, 
die dänifche Krone aller Vorſtellungen ungeach⸗ 
tet auf derbie Selbfitändigfeit der Herzogthümer 
bedrohenden Bahn fo fortſchreitet. — Es ift 
möglich, daß ſſch Frhr. v. Pechlin nach Kopens 
hagen begeben hat, er iſt wenigſtens feit mehres 
ren Tagen abmeiend. (NR. Würzb. 3.) 

Heffen. (Darmftadt, den 13, Novemb.) 
Heute berieih unfere zweite fländifche Kammer 
den erften Artitel des Titeld: „Von der Bes 
urfundung des Perfonenftanded‘ drei und eine 
halbe Stunde hindurch, ohne mit deſſen Bes 
rathung zu Ende zu kommen. Allerdings iſt er 
der wichtigfte ded ganzen Titel. Es handelt 
ſich nämlid darum, ob, dem Vorſchlage 
der Regierung gemäß, die Beftellung 
der Beamten, welche im jeder Gemeinde 


die drei Bücher zur Beurkundung des Per 


fonenfandes führen follen, ganz und gar, was 
deren Perfonen betrifft, von dem Willen ber 
Negierung abhängt, oder ob fie ſich innerhalb 
des Sreifed von Bürgermeifter und. Gemeinde 
ratbömitgliedern halten muß. In Rheinheſſen 
war biöher der Bürgermeifter die durd dad 
Gefeß hiezu angefehene Werfon, während in 
den beiden ältern Provinzen die Geiflichen, je 
in ihrer befondern Religiondgemeinde, jene Ge⸗ 
ſchäſte beforgten. Dieſes letzte würde nun felbft 
nab dem Vorſchlage der Regierung infoferne 
aufhören, ald der Geifllihe Zivilftandebeamter 
würde und aus der eben erwähnten befonderen 
Religiondgemeinde in eine Wirkſamkeit fürs 
Ganze einträte, Für den, Vorſchlag der Res 
gierung ſprachen die ‚Abgeordneten Lotheißen, 
Weyland und Franck CHofgerichtssath) , ſowie 
der Regierungdtommiffär, wogegen atıfer den 
rheinheſſ. Abg. Kilian, Baldenberg, Wernher und 
v. Steinherr, auch die altbeffifchen Abgeordneten 
Dito, mit befonderem Nachdrucke, Krug und 
Franf (von Reddighauſen) fi für den in Rhein» 
befien bis jett geltenden Grundfaß erflärten. Es 
wurden auch einige Aenderungsvorfchläge gemacht. 
Die Rheinbeffen find nun vollzäblig in der Kam⸗ 
mer. Bon den Adreffen, welche für fie im Rheinheſ⸗ 
fen vorbereitet werden, find bis jeßt feirle Bier einges 
langt; indeß ift ihr demnaͤchſtiges Erſcheinen ges 
wig. Heute war die Kammer rubiger bei der Ber 
ratbung als das letztemal, und nur einmal, als 
ber Abgeordnete Weyland aus einem von ihm 
vorgefefenen Ausſchreiben des Staatäprecurar 
tord in Mainz ableiten wollte, die Bürgermeis 
fer in Rheinheffen hätten in vorgelommenen 
Fällen in die Geburt, Trauungs⸗- und Sterb⸗ 
protofolle bie „Spignamen” ber Peute ftatt der 


rem voirflicher eingetragen, erhob ſich ein Ges 
murt ded Ummillend, und ber Abgeordnete Ki⸗ 
lian (früher Sregerichtepräfldent in Mainz) 
rief laut, daß bem nicht fo fey. _ 


(Mainz, den 14. November.) Die an bie 


Deputirten Rheinheſſens gerichtete Adreffe, welche 
in diefem Augenblide in der ganzen Provinz 
circulitt, beſpricht auffer den drei Punkten, in 


- welchen das neue Eivilgefegbuch von dem jeßt 


beftehenden befonderd abweicht, auch das beab» 
fihtigte Pollzeiftrafgefegbuch, und zwar in fol 
gender Weife: „IV. Der Entwurf des Polizeis 
geſehbuchs endlich enthält eine Kette von Ber 
flimmungen, die jeden freien Athemzug hemmen, 


jede ſeldſtſtändige Kebendäufferung unterbrüden . 


und den Staatöbürger zur willenlofen Puppe 
machen, die nur von oben infpirirt und gegäns 
gelt wird; und auch bier wieder fol einem 
Einzelrichter die-Anwendang eines Strafmaßes 
anvertraut werden, für welches unfere Inſtitu⸗ 
tionen nur, Kollegialgerichte kennen. Es ift 
died fein Gefeh für die Bewohner Rheinheſſens, 
welche durch den Eid, ben fie ale Geſchworne 
zu leiften haben, daran gemabnt werden, „daß 
fih Selbftfländigfeit und Pefligkeit für freie 
und recbtfhaffene Männer geziemt.“ Auch muß 
ed auffallen, daß man dieſen Geſehesentwurf 
mit einer gewiffen Heimlichfeit umgeben bat, 
während bie anderen Entwürfe auf eine höchſt 
anzuerfennende Weife der öffentlichen Kritik 
übergeben wurden. — Nur durch Zufall erhielten 
die Bürger Kenntniß von dem Inhalte. des 
ald Manuffript gedrudten Polizeigeſetzentwurfs.“ 
(Mainz. 3.) 

Medlenburg- Schwerin. (Schwerin, 
18. Robr.) Unſer allverebrter Landeshert hat 
ſich durch nachſtehendes Reſtript ein unver 
gänglihed Denfmal in der Geſchichte Medien, 
burgs gefeßt: „Friedrich Franz von Wortes 
Gnaden, Großherzog von Medlenburg sc. Wir 
geben dem Borftande der \fraelitifchen Ges 
meinde hieſelbſt, auf deffen Vorſtellung umd 
Bitte "vom 20. März d. J., hiemit zum Bes 
ſcheide, daß Wir auf die zur Verbefferung der 
Berhältniffe jüdifcher - Glaubendgenoffen dienen» 
den Maofregelm, wie biöher, fo auch ferner 


'gnädign gerne bedacht fein und dazu allerdings 


auch die Mitwirfung Unſerer Landflände in 
Anfpruch nehmen werden. Wie fehr und die 
Wohlfahrt auch Unferer jüdifchen Untertbanen 
am Herzen liegt, wird dem Borftande aud die 
in Wbfchrift beigefchloffene Verfügung dar— 
thun, wornach Wir die jährlihe Schutzgeld⸗ 
zablung von Johannis 1847 an aufzuheben ges 
ruhet haben. Gegeben durch Unfere Regierung. 


Säwrrin, am 9. Rovbr. 1846. Friedric 
Feanz. 8, v. Lützow. — An den Borfland der 
iſraelitiſchen Gemeinde hieſelbſt.“ Copia: „Fr. 
Fr. x. sc. Wir eröffnen euch hiemit, daß Wir 
grädignt beſchloſſen haben, die Juden von der 
jäbrliben Schußgeldzahlung an Unſere Rente 
rei nach Ablauf des Etardjahrd allgemein und 
gänzlih qu befreien, dergeftalt, daß die in 
termine Sobannid 1847 praenumerando fähig 
werdende Zahlung beffelben micht mehr zu erhe⸗ 
ben if. Ihr werbet hiernach jm feiner Zeit 
die Steuerftuben mit Anmeifung zu verfehen 
baben. Bon dem genannten Zeitpunfte an wer, 
den aber die Juden, wie ſolches theilmeife auch 
biäber ſchon gefcheben, die Koſten der Unter 
haltung folder Gentral « Snftitute, welche durch 
dad privative Bedürfniß der jüdifchen Glau— 
bendgenofien veranlaft werben, namentlich des 
Landes» Rabbinats und eined zu errichtenden 
Schulle hrei ⸗ Seminars, durch Beiträge, melde 
auf bie einzelnen Gemeinden zu repariren, voll, 
ſtändig aufzubringen haben, worüber bie weite 
ren Anordnungen vorbehalten bleiben, Gegeben 
durch Unfere Regierung, Schwerin am 9. Nev, 
1846. Un dad Steuer » und Zols Departement 
biefelbft.”’ CHamb- R. 3.) 


Dreuffen. (Berlin, 14. Nov.) Die in 
unferem Blatte Nr. 320 angeführte Eabinetd, 
Dre lautet: Zur Wahrung der obrigfeitlicyen 
Autorität bei dem zur Unterbrüdung von Uns 
ruhen oder in Folge derfelben zu ergreifenden 
Maßregeln Heftimme Ich anf den Bericht dei 
Staared-Minifteriums vom 26. d. M. Folgendes 
1) Deffentliche Bekanntmachungen aus Beran 
lafjung eines Auflaufs oder Tumultes, bei wel 
chem das Einfchreiten der bewaffneten Matt 
eingetreten oder in Anfpruch genommen ift, find 
ausihließlih von der dazu befugten Militär 
und GivilsBehörbe zu erlaffen 2) Die Befug 
niß zu Öffentlichen Befanntmachungen ſteht in 
ſolchen Fällen zu: a) dem Gouverneur oder Rom 
manbanten, in deren Ermangelung bem oberften 
Militärs Befehlähaber am Orte, und dem erften Ci, 
vil-Bermaltungd-Beamten, zu deſſen Reffort die 
Handhabung der Polizei am Orte gehört; by den 
diefen bienftlich vorgefegten Beamten und Behör 
den. 3) Bekanntmachungen anderer unmittelbarer 
oder mittelbarer Beamten oder Behörden dür- 
fen nur unter Einverfändniß der zu 2 a..ge 
nannten Beamten ober der Borgefeßten der 
legteren erlaffen werden. 4) Sobald aus Per 
anlaffung eines Auflaufs oder Tumults, bei mel 
dem die bewaffnete Macht eingefchritten oder in 
Anfprucd genommen ift, amtlihe Bekanntmachun⸗ 


mL — — —— —— —— — — — — — — — — — — — — 


Wenn ich ſage, daß die Barceloneien ſelbſt nicht wiſſen, wie reich fle an 
Dentmälern des Alterthums find, fo mus id indeſſen in Bezug auf das Archie der 
Krone von Aragenien cine Ausnahme mahen. In biefer unfhägdaren Urkunden 
fammlung, die ſcwerlich irgendwo ihres Sleichen hat, ift wenigfiend der Mann zu 
Haufe, unter deffen Pflege und Obhut fie alüdlicher Meife ſen mehr als dreißig 
Jahren ich, 

Das Ardis der Krone von Mragonien befindet Ah ım da Dintergebäude 
des jepigen Palafted der Prooincial » Deputation, welcher chemals dem flebenden 
Auoſchuſſe der Eorted von Katalonien zur Heiden diente, bis der rachſüchtige 
Staatöftreih "Philiep'd-V. der politifhen Freiheit des Kürftenthums ein Ende 
machte. Das Gtaatsarbio war unter die unmittelbare Aufſicht der Landrörertretung 
geftelt, und die forgfältige Want der Gemwählten des Volkes hat A bier wirt: 
famer geztigt, ald ale Bebeimmipfrämrerei der furſtlichen Kanzleien; denn es gibt, 
wie gefagt, wahrſcheinſich in feinem europärfben Lande eine Sammlung öffentlicher 
Detumente, die foreih-und fo volfändiz wäre, als die biforiihe Schapfammer. 


Die Urkunden reisen in ununterbrodiener Folge bis im bie erften Zeiten der Örafı' 


fhaft Barcelona hinauf, das beißt Bis in das neunte Fahrhundert, in deſſen erfem 
Jahr die Stadt mit fränfifber Bülfe der Herricaft der Garajenen entriſſen 
wurde. Daß das Ardiv aud nah der Bereinigung Rataloniens mit dem Königs 
reihe Bragonien in Barcelona blied, erflärt ſich durch die große militariihe und 
politiihe Bedrutung, melde dieſe Gradt in den Zeiten hatte, mo der aragonellide 
Staat eine der erden Seemaͤchte im mittelländiihen Meere war. Berorbnungen, 
Staatévertragt, diptomatiſche Korrefrondenzen, Gortetverhantlungen, des ik in 
den urjprüngliuben handieriften vorhanden. Mon dem erfien Grdgrafen con Bar: 


celone, Wifrid dem Haacigen, an haben die Gürfen von Katalonien im »iefem 
Urdive Dentmale ihrer Schreidkunſt hinterlaßen ; denn fArriden, wenigen ihren. 
Mamen malen, Ponnten die alten Herren ale, obalei ed mandeim vom ihnen 
augeniheinliher Maßen jauer genug geworben ik. Meben dem Mamen findet üb 
in den frübeiten Zeiten gewöhnlid ein fo ober fo geformtes Kreuz oder irgend eım 
anderes Zeichen, das die Stelle des fpätern BWeppenflegels ju vertreten fdeiat. 
Die Urkunden find mehrere Fahrhunterte lang ausihliehlih ım lateiniiher Spradıe 
eerfaßt, die erſt nad 1300 aumählich durch das SKataloniide verträngt wird. 
Unter den biplomatiihen Aftenftuden finden ſich aud mandr arabiſche Slaals 
idreiden, mit denen ſich unlängd der türfiihe Seſandte Fuad Paſcha lange und 
mit Iebhafter Theilnabme beihäftigt hat, Sehr merkwürdig und, mie ih glaube, 
biß jept gar nicht benugt, ift ein dider Band von Urtunten, die auf den Prewä 
ber Tempelritter Bezug haben. Philipp ter. Schöne drang lange Zeit vergebens ım 
Japme IL, ven Templetn aub im feinen Staaten den Procch ju mamen. Der 
Konig von Bragomien weigerte fi beharrli, gegen den Orden einſuſchteiten, bis 
eine vom framyofiihen Hofe erwirdte päpitliche Butle feinem Widerflande ein Fade 
madıte. In Folge derjeidben wurde eine gerichtliche Unterfahung eingeleitet, die 
mit ber ganzligen Zreifprehung der Templer enbigte. Gleichwohdl wurde der Tem 
prlorten aufgehoben, und feine Güter wurden gegen ein Jahrgeld, das man den 
Kiltern ausmarf, eingejogrn. 

Meiſterhaft it die Sorgfalt, mit welcher das Archis der Krone von Aragonıen 
unterhalten wird. Der Brhisar, Dom Vreſpero de Bofarud, hat dem größten 
Zbeil ſeints langen Lebens hindurch mit unermüdlihem Sifer Tag unt Nach 
daran gearbeitet, Meberüntlihtein und cronelogiſche Ordnung in Diele unzähligen 


gen erlaffen worden, find wor Publikation bed rechtes 
kräftigen Erfenntniffe alle Beröffentlihungen, 
melde benfelben widerfprechen, oder in der Dars 
ftelung des Sachverhältniffed über den thats 
ſãchlichen Inhalt jener Bekanntmachungen hin 
ausgeben, zum Drud ‚nicht zu verflatten. Die 
fer Mein Befehl ift durch die Gefeh- Sammlung 
zur öffentlihen- Kenntniß zu bringen. Großs 
Tinz, den 29. Sept. 1646, Friedrih Wilhelm. 
ni (9. Pr. 3) 


Röln, den 14. November.) Ueber den 
gegenwärtigen Stand der gerichtlichen Unterſu⸗ 
hung’ in Betreff der beflagendwerthen Ereigs 
niffe, welche am 3. und 4, Auguft biefes Jah⸗ 
red unfere Stadt betroffen haben, wird dad 
Erkenntuiß des Rheiniſchen Aypellationd.Ger 
richtöhofes in autbentifcher Weife die ermünfcte 
Audfunft geben. Im Ermägung, daß in Folge 
der Mittheilung der koͤniglichen Kommandanı 
tar von Köln, de dato Köln, den 8. Auguf 
d. I, fo mie derjenigen des Brigadierd ber 
Gensd’armerie, de dato Koblenz, ben neunten 
ejusdem, fowohl wegen der gegen ‚einzelne 
Militärgerfonen zur Anzeige gebrachten Ger 
waltthätigfeitem, ald aud in Betreff bed am 


* 


3. und 4. Auguſt d. J. zu Köln Statt gehab⸗ 


ten Tumultes, zur Feſtſtellung des Thatbes 
ſtandes in diefen beiden Beziehungen, eine ges 
mifchte Unterſuchumgs · Kommiſſion niedergeſetzt, 
und von dieſer bad Verfahren bis zu dem im 
$. 102 des Militär-Straf-@efepbuches Th. II. 
bezeichneten Stadium gediehen ift; daß dage⸗ 
gen die in biefem Paragraphen vorgefehene 
Verfilgung des MilitärsGerichtes zur Zeit noch 
nicht in den Alten gebradht ift, bis dahin aber 
nach $$, 52 und 53 des gebachten Geſetzbuches 
Tb. U. noch nidt deſtimmt werden fann, ob 
ſchon jest oder erft nach anderweiter befinitiver 
Entſcheidung des Melitär-Serichted von dem 
betreffenden Civllgrrichte über die befhulbigten 
Givilgerfonen zu erkennen fen; daß · daher, bes 
vor in diefer Beziehung die Akten vervolftäns 
digt find, weder über eine zu verhängende An, 
flage, noch auch über die von bem öffentlichen 
Minifterium gegen die Civil⸗Beſchuldigten fer 
ner genommenen Unträge auf Bermeifung vor 
das Zuchtgeridht, oder Einftellung des BVerfahr 
zend wider diefelben, eine Entſcheidung erfols 
gen konnte, der Befchluß der Straf⸗Rathslam⸗ 
mer zu Köln vom 16. Dftober db. I. mithin 
"noch zur Zeit zu voreilig erlaffen if, als fols 
ber daher wieder aufgehoben, und ſtatt beffen 
nad $. 102 Th. IT. des Militär⸗Straf ⸗Geſetz⸗ 
- bucdes verfahren werden muß. Aus dieſen 
Gründen hebt der fonigliche Rheinifche Appel⸗ 
fationd-@erichtähof, indem er zugleich die Op 
pofition des Öffentlichen Minifteriums wider 
den Befhluß der Straf-Rathötammer bed bier 
figen königlichen Landgerichtes vom 16. Dftor 
ber d. J. annimmt, diefen Rathslammer · Be» 
ſchluß, ald noch zur Zeit zu voreilig erlaffen, 


———— nn 


auf und verordnet, daß vor weiterer Eutſchei⸗ 
dung Geltend des Givilgerichted die Aften bem 
öffentlichen Minifterium zurüdzuftellen, um des 
ren Vervollſtãndigung in Gemäßheit ded $. 102 
Th. II. des Militär⸗Straf⸗Geſetzbuches, fo wie 
eventunliter demnächft dad Meitere durch das 
ernannte gemifchte Gericht, und demnächit bei 
ber Rathälamıner ded königlichen Landgerichs 
ted zu Köln zu veranlaffen. Alſo geurtbeilt zu 
Köln, den vierten November 1846, von dem 
Anklage Senat, wo anwefend waren bie Her» 
ren: Geheimer Juſtizrath Schmig, Senatds 
Präfident, Delius, von Gerolt, von Grm 
ben, Sclint, Appellationd-Gerichteräthe, und 
Hermannd, Sekretär, welche unterzeichnet haben. 
(Ge) Schmig, Delius, von Gerolt, von Gru⸗ 
ben, Schtinf, Hermannd. Befehlen und vers 


ordnen allen Gerichtövollziehern, diefe Enticheis - 


dung zu vollfireden, unferem General-Profuras 
tor und allen Prokuratoren bei den Landgerich⸗ 
ten, hierauf zu halten, alen Beamten der öfr 
fentlichen Macht, auf Erfuchen ftarfe Hand zu 
leiften. Zur Urkunde deffen ift diefed Urtheil 


auf der Urſchrift unterfchrieben worden. Für- 


gleichlautende Ausfertigung CL. S.) der Sekre⸗ 
retär: (ge3.) Hermanns, (Köln. 3.) 


Shledwig-Holftein. Kiel, 10. Rov,) 
Bei Olshauſens Verhaftung wurden befanntli 
auch feine Zimmer und Papiere verfiegelt. ‚Der 
Attuar ded Polizeigerihtd Hr. Kubel hat — 
wie fi nun beraudgeftellt hat — ohne gericht» 
lichen Befehl, bloß auf Anfordern der Polizei» 
bebörden, fich zu biefer fo ſchwer in die Pris 
vatrechte eingreifenden Vornahme verftanden 
und überbied den AH der Berfiegelung mit fo 
wenig Schonung ausgeführt, daß z. B. durch 


Einſchlagen von Rägeln zu Befeitigung der 


Siegel die beiten Möbeln verderben find. Dies 
fed Verfahren ift um fo unbegreiflidyer, - als 
Herr Rubel fein-jebiged Amt vornehmlich Hrn. 
Didhaufen, der fein Vorgänger war, zu danken 
bat. Olshauſen hat nun beim biefigen Magis 
ftrat feine Beſchwerden gegen den Aftuar eins 
gereicht und wegen zwiefacher Verlegung der 
Amtöbefugnig eine zwieſache Drdnungäftrafe bes 
antragt. Die Entjheidung des Magiftratd wird 
baldigft erfolgen. (Weſ. 3.) 


Italien. 

Die Augẽsb. Allg. Zig. enthält Briefe aus 
Rom mit Schilderungen der am 8. Nov. ers 
folgten feierliden Befignahme des Laterans 
durch Se. Heil. Der Tag fheint einer ber 
fdönften und erhebendften unter all den Freu⸗ 
dentagen gemefen zu fein, bie feit der Erwaͤh ⸗ 
lung des Papftes eine fat ununterbrochene Kette 
bildete Gefleigert ward der Jubel durch eine 
am Tage zuvor.in dem Diario di Roma et» 
fehienene offizielle Erklärung über die eingeleis 
teten Verbefferungen im Innern und durch eis 
nen, eine Stunde vor dem Auszug nad dem 


Lateran verfündigten “ päpflichen Erlaß über 
Erbauung eines umfaffenden Repes von Eiſen⸗ 
bahnen. Bor allem follen Konzeffionen zu fol 
genden Schienenwegen ertheilt werden: 1) von 
Nom mach der neapolitanifhen Gränze bei 
Geprano; 2) von Rom nad dem Hafen des 
alten Antium; 3) von Rom nad Eivitaveccdhia; 
4) von Rom nad) Ancona und vom dert nad 
Bologna. Die Bekanntmachung im Diario di 
Roma befagt: daß die ſchon von Gregor XVI. 
eingefeßte . Rommiffion zur Berbefferung ber 
Zivil» und Grimmalgefeßgebung durch mehrere 
neue Mitglieder (10 an ber Zahl) vermehrt 
fei; daß der Papft zur Berbefferung der Pros 
vinzial » und Kommunenvermaltung ſich die 


-Einberufung der geeigneten Perfonen vorbehalte, 


daß aber hierbei feine Lebereilungen vorfommen 
dürfen; endlich daß die Kommiſſlon zur Exzies 
bung der vermahrtoften Kinder zu nüßlichen 
Staatöbürgern eingefegt worden. 





Nichtpolitifches.. 


+” (Rümberg, den 17. Novbr.) Freunde 
aufferordentlich gediegener mufifalifcher Leiſtun⸗ 
gen werben mit Vergnügen diefAnzeigen in den 
biefigen Blättern gelefen haben, Die ein Con—⸗ 
zert der beiden Brüder Moralt, Mitglieder der 
fol. Hoffapelle zu Münden, für morgen im 
Saale des Gafthofed zum rothen Roß ankün⸗ 
digen. Es ift nicht das Erftemal,, daß die beis 
den Birtuofen Nürnberg auf ihren. Kunftreifen 
berühren, fie baben ſich ſchon öfter volle Aners 
fennung ihrer Meifterfebaft auf ihren Inſtru⸗ 
menten (ber. eine auf der Violine, der andere 
auf dem Gello) bei und erworben und morgen 
werden fie aufd Neue darlegen, / wie treu fie 
ibre Kunft gewahrt haben, wie fie allen Zau— 
ber der Töne, der in den ſchwierig zu beban- 
beinden Inſtrumenten liegt, mit techniſch ger 
übter Hand aus denfelben zu loden wiffen. — 
Un einer zablreihen Theilnabme möchte bei‘ 
dem zu erwartenden ‘vollen Kunftgenuffe nicht 
zu zweifehg feyn. 





A (Rürnderg, den 17. Rovember.) In 
Mainz ift diefer Tage die hier gewiß no im 
beften Andenten lebende Sängerin, Frl. Biltoire 
Meyrat, geftorben, nachdem fie fbeinbar von 
einer ſchweren Krankheit, die fie hier ſchon ber 
fallen hatte, in der Heimath wieder genefen 
war und fi der froben Hoffnung überlaffen 
wollte, ihren früheren ihr fo lieb gewordenen 
Wirkungskreis an unferer Bühne. wieder ein 
nehmen zu koͤnnen. 


Prof. Schönbein in Bafel, gibt in der 
„Augsb. Allg. Ztg. folgende Erflärung: „Bon 
franzöfifchen und felbft von deutſchen Chemikern 
ift- behauptet worden, daß meine und Bottger's 








Alten zu dringen, fie dem Studium zugaͤnglich zu machen, um fie wer der Zerfiö- 
rung dur Warmfras, Staud und Feuchtigkeit zu ſchützen, und feine Mühen find 
durd den rühmlisften Erfolg befohnt. Der größte Theil der Urkunden iſt mit 
unglaublicher Sorgfalt und ®enauigfeit mad Inhalt umd Jahreszahl in ein Ber 
jeichnif eingetragen, mit defen Hälfe es leicht it, ſich in dem Archive ju oriem 
tiren, und das aufjufinden, was man fuht. Bon einer großen Menge Dofumente 
find überdies zur.Erleichterung des Studiums faubere Abfariften gemadt, bie in 
langen Reihen von Pergamentbänden neben den Driginalien aufgefteßt find. Die 
Pergamente und Papierblätter, melde durch frühere Bernaklafigung grlitten 
baden, Änd mit fo grofer Geduld umd Kunffertigkeit ausgebefiert, daß hier Mans 
hrs gerettet erjcheint, mas ſchon zu drei Birribeilen verloren war. Mandıes 
Blatt it om jwanjig Stetden mit neuem Papier jufammengeflidt, ohme daß feine 
Schrift. defbald aufgehört hätte. leferlich zu fein. Kurz, das, mas der Archivar der 
Krone von Arazonıen geleiftet hat, iſt nicht minder Werk des raflojen Fleitzes und 
der feltenden Ausdauer, als der Gelehrſamkeit. Uber auch rim äußerf lebendiger 


Vatrivtismus, eine leidenfhaftlihe Liede für das eigene Land, umd das eigene 
Bolt iR dabei Ihätig geweien. Herr de Bofarul iR ein Katalonier von echtem 
Scälage, bis in das Mark der Knochen von dem fenrigen Prosinzialgeifte burd« 
drungen, welder der Staotögewalt in Madrid ſchon fo viele döfe Stunden gemacht 
bat, und noch fo viele böfe Stunden machen wird. Das Gedactniß des alten 
Kriegdruhmes, der alten Unabhängigkeit, der alten Berfafiung lebt iu diefen Der: 
yon lebensträftig fort, diefe Bergen huldigen der Königin Jiabetla nur als Fürkin 
von Katalonien. Ga, noch mehr, bie duldigung geſchiedt oft fogar micht 
ohne Worbepalt , ohne eine Art Einſprache gegen dad Rriegsglüd, welches 
Pie Bourdond auf dem ſpaniſchen Throne am die Stelle der Haböburger geieht 
bat, die befanntlich in den Kataloniern bit zum letzten Angenblid ibre treueiten 
Anbänger hatten. ' 
(Bertiegung folgt) 


Schießwolle nichts andered ald Braconnot's und 
Diefe Behauptungen 


Pelonze’d Zyloidin fey. 
Rügen fih nur auf Bermutbungen, 
Thatſachen. 


ſachen Faktums, denke id, reicht hin, um dar⸗ 
zuthun, daß die fragliche Behauptung nicht 
gegründet if. Pelouze ſelbſt gibt an, daß das 
Xploidin fich leicht in Effigfäure löfe und damit 


Die Angabe eined einzigen ein 


— 


eine Art von Firniß bilde. Die Schießwolle 
läßt ſich ſtundenlang mit der erwähnten Säure 


andere Unterſchiede aufgezählt werben, bie zwi⸗ 
{hen beiben Materien beleben , 


bievon wird 





auf feine bei gewöhnlicher Temperatur ober bei der Sied- aber bald an einem andern geeigneten Orte bie 
bite behandeln, ohne daß fie von ihrem Gewiht Rede ſeyn. Bafel, 13. Nov. 1846. 6. B. 
oder ihrer Erplofivfraft im mindeften verlor. Schönbein.” 
Diefed Verhalten allein ſchon zeigt, daß dad 
franzöfifhe Zyloidin mit der deutſchen Schieß⸗ Redakteur: Dr. Friedrich Mayer 


wolle nicht zu verwechfeln if. Es Fünnten noch 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — 


Bekauntmachung . 

In der Konkursſache des Pfragner⸗ 
meißerd Joſeph Rlausmer von bier, 
wird das zur Mala gehörige zweiftödige 
BWoondaus Nre. 991 im Steinwege da 
bier, mit einem Steuerfapitale von 2640 fl 
delegt, der Branderrfiberung mit 4000 fl. 
einperleibt, gerichtlich auf 4500 fl. gr: 
fhdgt, nebſt einer auf 16fl. 30 fr. ge: 
wertheten Madeneinribtung zum dritten 
Male der öfentliben Berfleigerung un ⸗ 
terfelt und Bırtungftermin auf 

Montag den 7. Dezember Früh 
10 Ubr 


im. Kommilionszimmer Nro 39 anbe: 
raumt, ju welchem zahlungefäbige Kaufe: 
kulige mit dem Bemerken eingeladen 
werben, dab bie Aſten, ſowie die Striche: 
bedingungen im Termine befanmt ges 
macht werden und der Dinfchläg mad 5 
37 der Mosrlle vom Tahre 1819 umd & 
64 umd. 00 des Pobethekengeſezes ohne 
Rodſicht auf den Schätungswerth erfolgt. 
Bamberg. am 4. Mooember 1846. 
Königl. Kreis⸗ und Stabtgericht, 
Der Pal. Direftor. 
Eonrab. 
Sabdalitſchka. 


Bekanntmachung . 

Im Wege der Hilfevollſreckung wird 
dad Dem vormaligen Magiſtratsoſſizian 
tem Michael Raſcher dahter gehörige 
Mobnbaus Diſt IV, Nro 1096, B. Mo. 
288, Sekt. VIII, auf dem Graden, nebſt 
Gärten dem öffentliben Verkaufe aus. 
grirht. 
Steuerkapital belegt, mit 2500 fl. in ber 
Brandsericherungsanftalt einverleidte auf 
1800 fl. geſchaͤtzt und freieigen. 

Eiribtermin wird auf 
Montag, den 28. Dezember 1. a. 

von 9 bis 12 Uhr 

im Gefhäftdjimmer Nro. 37 angefept, 
mwoson Raufsliebhaber mit dem Bemerken 
Kenntniß erhalten, daß die Kaufäbedin« 
gungen vor tem Brginne der Verkaufs- 
bandlung befannt gemadht werden und 
der Hinſchlag nad 6 64 des Hpporhefen- 
grieged vorbehaltlih der BeRinmmungen 
der 66 98 bis 101 der Novelle vom 17. 
Movemder 1837 erfolgt. 

Bamberg. den 5. Nov. 1846. 
König. Kreids und Gtadtgericht. 
Der Pönigl. Direktor. 

Courad 

Eheliche Berbindung. 

Unſere beute voljogene cheliche Ber: 
bindung zeigen wir biemit alen Ber. 
wandten und Bekanten ergebenft an, und 
bitten um ferneres Wohlmollen. 

Mürnderg. den 15. Mosember 1846. 

Gg. Philipp Motz. 
Autoniette Mo, geb, 
Raab, 








(3u vermiethen) Ein Felfen 
beer if gu vermiethen in, Mro. 735 der 
obern Schildgaſſe. 


Zu verkaufen. 
Eine große, noch faft ganz neue 
FranensPelziade ift zu verfaufen. 





— 


Dieſes Haus if mit 1440 Mr 


aubern. 


. Ungeigen 





Zur gütigen Beachtung. 

Die Pflater zur Vertilguug vom Hübneraugen, Marjem, Gicht, und Brofß- 
Baten, fo wie Die Salbe gegen’rrfrorene Glieder iR nur noch bis Rünftigen Sam» 
ſtag Adend den 21. Movember in meiner Wohnung, Brunnengaffe 497 a, im Haufe 
des Hrn. Biſchef, ein Stiege hoc, um den Preis: 4 Pflager 36 fr, ein Töpf- 
sen mit 15 Pflaftern, jur jahrelangen Wufbemahrung gerignet, um ı fl. zu erbal- 
ten. Da ſich bei jeder Quantität Pflaffer eine genaue Anmeifung befindet, je kann 
Feder, auch ohne fremde Hülfe, den gewünſchten Erfolg finzen. 


Marianne Keilbof;. 


Büdber:Dfferte 

Antiquar e eerdegen in Mürsberg (Winklerſtraſſe 
s Friedrich 35 8— dem Hauptmarlt) ofen: 

Abat, W, Humoresfen. Eösield 843. 8, br. neu. Sofe. — Honeck, M., dat 
Bud für Winteradende. Hanov, 1846. Mit Holifhn. 8. dr. geu. 2 fl. — Heileis 
ter, der gemütblide, z. Erweck*d. frob. Sinns in Gefelfa. ıc. 2. verm. Aufl. 
Gref. 845. & dr. neu. 20. — Hauenftein, G., Kubib Tabellen f, Hölzer mit 
Anh. 3. Pflangendered. Halle 844. 8, fhön geb. neu. (Tpr. Sl. drkr.) ıfl.ahtr. — 
Eurgaß, der, deutſcher Haltwaßerheilanft. Loz. 845. 8. dr. neu. Küpr.-2fl. 42 fr.) 
sd aatr — Feller, 5. 9, Unterricht im der Pferdewiſſenſch. 2. Unsb. m. lith. 
Tr, Ciſend. 840. 8. br. new. 20 fr. — KHayier, €, 5. E., d. Wirfung der „Hilfen, 


> nebit Anweiſ. gemöhnl. Fehlern der Pierde abzubelf. M. 6 Steinifn, Meum. 843. 


8. dr. neu. (Fpr. Sf. 18.9 1fl. 48 Er, Richter, F., der GSotimenſch. Mene 
Busg. Magded. 8. dr. neu. 15 fr. — Richter, F., der Gott d. Wirklicht. inf. Wei. 
Magded. dr. nen. 108. — Weisheitt. Spiegel, ſchweineriſcher. Burgdorf 845. '8. br. 
neu. 18 fr. — Kinderraub, ausgeübt gegem €, Preuß. Untertb, un. d. Schutze ber 
Gerichte. Mtenmäß. dargeſt. Charlottend. 844. gr. 8. br. neu. däfr. — Baint 
Pierre, Bernd. de, Paul u. Virginie, eine wahre Gefdihte m. 5 Stabifl. u. 1 
Eharte. pi. 840. Ler. 8. eleg. geb. meu 57 fr. — Gerder, R,, Seid. ». Algier m. 
f- @rsber. Ulm. dr. 9 Pr. . > 


Haus-Verkauf. Couzert⸗Anzeige. 
Der Untergeichnete iſt deauftragt, das Mit bober obrigkeitliher Bewilligung 
Haus L. Nee. 188 im der Kaiſerſtraſſe merden heute 
dahier, zum rauhen Hiriben genannt, Mitwocd den 18. Nonbr. 1846 
worauf die Wirth: und Weinſchenkgerech⸗ Die beiden Virtuofen Gebruder Moralt 
tigkeit III, Alafe in realer Eigenfhaft aus Münden, Miglieder der k. dof⸗ 
%o wie das Woldrecht haftet, aus freier Papelie, ein Gomjert in dem Gaale des 
Hand zu verfaufen. rohen Roſſes zu geben die Ehre haben, 
Termin biezu ſteht auf Familten-Bilets zu 30 Pr, umd eingelne 
Donnerflag den 10. Dezember l. Is., zu 36Er. find in der Riegel und Wich- 
i & zwiſchen 10 u. 12 Uhr, ner ſchen Busbandlung zu haben. 
— — se. Lit. L, Mro. * Das Nähere d befagt der Anſchlagzettel. 


der Ablerdraffe, an. umd werden Kauft: H aus⸗Verkau f. 


lieddader biezu eingeladen. 

In der Nähe des Theaters iſt ein 

u 0 Hand Bann taolich eingefeten Daus mit Geitengebäude. Hefraum und 

- Feuerrecht, welches fl. 120 Miethe trägt 

ra Far“ * use; und fih am beten für einen Metal« 

ee ——— Goldſchlager eignet, um ben billigen 
Guts⸗Verkauf. - Prejd von fl. 3000 zu verfaufen durch 


Der Untergeibnete. it arfonnen, fein I an. jun. 
im Banne von Mutterſtadt gelegenes - 


But, der Lerchen dof genannt, zu ver⸗ ige. 
Dafjelbe deſteht aus ungefähr Zur EEE: General: 

90 Morgen fehr guten Aderfeldes, Sarı .. fi * a⸗ 

ten, Haus, Gtallungen und ſonſtigen bent. um Theobald’fäen Racleb- Waffe 

Drkonemiegebäuben, (ümmilih im Beken” gehörigen Schmuds, dann der Bold» und 

Zufande, das Geld großentheils bereit Silderfahen, wird hiermit Termin auf 

eingefdet, und Alles ein jufammenhän- — = er Ik — 

* — = 
gendes Banzes bildend. Den Käufern Nacmittags , 


werben die günfigften Zahlungdbedinguns . 
j feitgeiegt, und befieden Ad gahlungsfähige 
gen geftelt. Kaufsliebhaber wollen fi Raufslich dabei einyufinden, 


in franfirten Briefen oder perfönlid an 2 
den Unterzeidhneten wenden. Nürnberg, den 17. November 1845. 
Dr. Touffeimt. 


Epeyer, den 9, Mevember 1840, 

















9. Kurs, Regierungdratb. u kol. Adrotat. 
ß (8 ei ud.) Zur Geidhäfisermei 
Theater: Anzeige, terung wird in sine Roieglifabrit ein 


Den geehrten Theaterfrunden diene 
zur Antwort, dab die Dper: Des Abe 
lers Horfl- demnähft im Scene geben 
wird. 

Mürnberg, den 16. Nov. 1846, 
Die Direttiom 


Gompagnen zeſucht und Pünnen die dars 
auf Kefleftirenden Briefe' unter der Ehifre 
M. G. in der Erprd. d. BL. ablegen, 





Nachricht. 

Den verthrlichen Kbonnenten fo mie 
dem ‚arfhänten Publitum Biene biemit 
fr Nachricht, daß 
Dienſtag den 17. d. M. 
Fein Comeri iſt, fendern Dienſtag ben 
24. Mocember. 

Ydtungsook empfiehlt ſich 

Berndard 


Zu vermietbem) Gin Meines 
mödlirte® Zimmerden ift vom 1. Dejem: 
ber an um billigen Preif zu errmiethen. 
ee gegen 


(3u verfaufen) In S. Rre 
335 am Meuentbor find 12 Stöde grüne 
Faloufläcen, 5 Fuß 3 300 he, 2 Auf 
1 308 breit, nech in ganz gutem Zur 
Rande, billig zu verkaufen. 


(3u verfaufen In Nre 397 iR 
ein gan auter Flügel von Nusbaumbel; 
mit 6 DNav billig zu verkaufen. 


Stadt-Eheater in Bamberg. 

Mittwoch dem 18.-Monemder 1840. 
Abonsemen suspendu Zum Benefi 
bed Regiffeurd Hrn. Steiner. »Die Dar: 
quife von, Vilette. Driginal-Schaufpiel in 
5 Aften von Eh. Birdpfeiffer, 











Angekommene Fremde 


vom 16. Monbr. 1846 


(Rothe Rob), Hr. Braf zu Kangau 
v. Wediendurg. Brau Gräfin Kaſtell ». 
Rütenhaufen HH. r. Scheel, Kentier 

». Stochholm. Ehinger, Kfm nv. Hamburz 

Bitt. Hof) DH. B. m. Reding, 
App.:Ber.»Direftor v. Neuburg. Dieliter 
v. Paris, Ghreniperger ©. London, 
Kifbererdid v. Frantfart, Alte. Meer. 
Aſchendrenner v. Münken. 

(Strauß.) Arau Gräfin Strochonoffetr 
©. Rosurg. HH. 2. ». Hirfel, Butsbel. 
©. Bamberg. Bauer v. Leunepp, Krui 
v. Elberfeld, Deniend v. Weimar, Helber 
v. London, Schneider v. Rheydt, Klin 
genderg ». Mühlhaufen, Alte, 

(Bi. Glede) HH. Braf Piontfomdts 
». Regenddurg. Wendel ». Stuttgart, 
Hüpdber, Edmeper », Berlin, Digel ». 
Zee, Kflte., Welger, Priv. v. Hamburg. 
Eri. Hemelein ». Münden. 

(Fränfifher Hof). Mad. Sußmann 
v. Berlin. Bader, Kfm, v. Dettingen. 

(Rothe Haba.) HB. Porzelt v. Ha 
mad, Mayer v. Augeburg, Deblichlägel, 
Shmidt ». Erlangen, Kohnſtam vom 
Edmeinfurt, Roienfeld v. Ulfeld, Kflte. 

Mondſchein j. Goftenhef.) 'HP. Leih- 
ner, Rim. ®. Gtüpengrün. Grein, 
Zimmermeifter ». Bamberg, Wünd, 
Backermeiſter v. Kleineihenbad. 

(Sronpring j. Goſtenhef.) HH. Rom 
pelt, Lieut. ©. Bamberg. Kaufmann, 
Gmner, Bändler v. Eraildheim. 

(Röslein.) Hr. Reichel v. Bayreuth. 
de. Rdiem v. Weißenburg. 

Bid, Dane.) Hd. Pflaumer ven 
Majendach, Nidel, Geſchwiſter Gtanger 
d. Gönningen, Popp ». Amberg, Grü: 
newald v. Daufdetfen, Händler, Grüner, 
Eon. v. Sand. Werlther ». Dana, 
Kleber v. Daufitetten, Gölſch m. 8. v 
@larus, Dandelalte. 

(Stadt Erlangen) Hr. Müplhäuier, 
Eafmwirıh vr. Muggendorf. u 


ittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 19. November 1846. 


“ (früher Sihenbeiger Zeitung.) 


Jahrgang. - 


— : Eliſabetha. 





Deutſchland. 


ER Bayern. (Münden, 
biefige Magiftrat hat, in Folge der Differenzen 
mit den Bräuern, geflern und heute Sitzungen 
gebalten, im welchen ſehr ſtürmiſche Debatten 
gepflogen wurden. Bid heute find bereits 11 
Bräubäufer auf gefeplihem Wege gefperrt wors 
den. — Bei dem neuerrichteten - Gonfervatoir 


für Muſik find machftebende Profefforen anges- 


ftelt worden: Direftor Ignatz Lachner für 
Eontrapunfi und Orgel; 9. MWoblmutb für 
Harmonielehre; Hofopernregiffeur 8. Lenz für 
Geſang; Hofmufiter Menter für Bioloncell: 
Mittermayr für Biolin; und die Privatlehrer E, 
Göderer, Ch. Wanner und Worad für Klavier; 
Leptere für den Elementar⸗Unterricht und 9. 
Amann für italienifhe Eprade. (A. Abt.) 
" (Münden, ben 16. November.) Se. Maj. 
der König bat unterm geftrigen gerubt, ben 
biöherigen dritten Ratutenmäßigen Direktor des 
Oberappellationsgerichts Joſeph Allweyer zum 
jweiten Direltor dieſes oberſten Gerichtshofs, 
den erſten Direktor außer dem Status Michael 
Seyfert zum dritten flatusmäßigen Direftor, 
den zweiten Direftor außer bem Status, Frbra. 
von Tautphöus, zum erſten Direftor außer 
dem Statud, und den bidherigen erften Direk⸗ 
tor des Appellationdgerihtd von Dberbayern, 
Sohann Ehriftian Knappe, zum zweiten _Direls 
tor außer dem Status bei befagtem oberften 
Berichtehof zu ernennen. (a. 9. 3.) 
(Augdburg, den 17. November.) Allents 
balben vernimmt man in den- öffentlichen Bläts- 
‘tern dad Gtreben der Regierungen und Bes 
hörben, fowie ber Privaten nach Erleichterung 
der Noth der Armen während biefes Winters, 
Inzwiſchen wurden auch in- unferer Stadt 
durch öffentliche von der fläbtifchen Bebörde 
veranftaltete Bauten täglich gegen 100 Perfos 


16. NRoobr.) Der 


nen bie jeßt — und ein eben ſo noth⸗ 
wendiges old dauerndes Werk, ein unterirdi⸗ 
ſcher Abzugs⸗Kanal im der ſchönen Marimis 
kiandftraße iſt bereits vollendet. — Ferner bat 
die durd; den Magifrat auf Koften der Ger 
meinde errichtete Bäderei ihren Fortgang, und 
bat ſchon bei 17,000 Laibe reined Roggenbrod 
geliefert.‘ Diefed Brod, ausgebaden zu 370 
Pfund per Schaffel in Laiben zu 6 fr. und 
auch 3 fr, Mt fchmadhaft und nahrhaft, und 
bat zu bdiefem Preiſe daffelbe Gewicht, wie 


‚bad gemöhnliche Bäderbrod zu 8 fr. und 4 fr. 


Es iſt dieſes Bred daher gewiß für die Ars 
mere Benölkerung und bie arbeitende Klaſſe 
eine fehr große Erleihterung. CA. Abdy.) 
t(Bayreutb, den 17. November.) In Ges 
mäßbeit höchſten Minifterial » Reſtriptes vom 
6. Rov. I. 58. wird die Beftimmung des % 95 
der Schulordnung vom 13. März 1830, wonach 
diejenigen, welche einſt ein Amt im öffentlichen 
Dienfte erlangen wollen, auswärtige Gymnafials 


> amfalten ohne Erlaubniß nicht befuchen dürfen 


und die Geſuche um diefe Erlaubniß an das 
fgl.Minifterium des Innern gelangen zu laffen, 
zur genaueflen Darnachachtung biemit in Er 
innerung gebracht. 

(Aus der bayerifchen Pfalz, den 12. Nov.) 
Die angeordnete Erbebung eined Audgangds 
zolles für inländifches Getraide, das nach Frank, 
reich beſtimmt ift, bat bie jegt aufdie Getraides 
preife im Allgemeinen feinen merflihen Einfluß 
geübt; jedoch wird die Maßregel ald jwedmäßig 
befunden. Bei dem Hauptjolamte Neuburg 
lagert noch eine große Menge Waizen, die 
nach dem Elſaß beftimmt ift und von welcher 
ed noch im Streite liegt, ob der Ausgangözoll 
erhoben werden fol. Die diplomatifchen Unter 
bandlungen, die hierüber zwiſchen der franzöfis 
fhen und unferer Regierung Rattfinden, dürften 
boffenttih zu Gunſten des Handlungdbaufes 


ausfallen, daß iemeß.Getraide aus Mainz zur 
einer Zeit bezog, wo Heffen den Maßregeln 
Bayerne, Würtembergd und Badens noch nicht 
beigetreten war. — Die Angelegenbeit des 
Dfarrerd Franp in Ingenbeim, vor der man 
fürzlib boffte, daß fir gütlich beigelegt werden 
ſollte, fcheint fi) wieder mebr zu verwideln, 
da die pfälzifche Konfiftorialbehörde nicht geneigt 
ift, jene Nacgiebigfeit zu zeigen, die man von 
oben gemünfct hätte. Die Regierung felbft 
mifcht fi fehr wenig in die Gate, da fie ein 
weitered Umfichgreifen-bed Difjidentenwefend zu 
vermeiden ſucht. Im Bezug auf Juden find die 
Maßregeln wegen des Moralpatented nad dem 
Geſetze vom 17. März 1808 meuerdingd wieder 
verfchärft worden, während man auf, Abfchafs 
fung beffelben gebofft hatte. Um diefem ver⸗ 
alteten Ueberbleibſel einer finfleren Zeit zu ent 
geben, werden wieder viele -Befenner des mo⸗ 
faifhen Glauben? nah Amerifa auswandern. 
(Köln. 3) 
Baden. (Karlsruhe, den 16. November) 
Sicherem Bernehmen nach fol das Privilegium 
der öffentlihen Ankündigungen, welches bisher 
bie „Karlsruher Zeitung” befaß und. weldyes 
mit bem 6, Mär; 1847 abläuft, anderweitig 
begeben werben. Mehrere hiefige Buchhand⸗ 
tungen und Drudereien, beißt es, treten als 
Koncurrenten ‚auf und es ift fonadı nicht uns 
wahrſcheiulich, daß eine neue Zeitung, nach Art 
ber „„Preußifhen Allgemeinen Zeitung,” hier 
entfiehen wird, DOb fih die „Karlsruher 
Zeitung” daneben wird halten fönnen, iſt 
unge wiß. (Mannh. J.) 
Braunfbweig. (Braunfchweig, 4. Nov.) 
Beranlaft durch getrübte Zeit-Verbältniffe und 
verschiedene der. Publicität nicht fäbige andere 
Umftände, vorzüglih aber in Folge des hohen 
Militair »Etard und einer koſtſpieligen Admini⸗ 
firation in allen Zweigen des Staatähaus halts 





7 


Belletriſtiſches Feuilleton. 





Bon Barcelona nach Sevilla. 





(Bortfesung.) 

Zu ken intereffantefen Merfwürbigfeiten, welche in dem Arion der Krone von 
Stragonien aufbewahrt werden, - gebören mehrere Urkundenbdücher wit Miniaturen, 
die jedes Mai die Handlung darflellen, über melde bie Urkunde aufgenommen if, 
Eine derfelden enthalt einen Ghevertrag zwiſchen der Tochter eines Grafen von 
Barcelona und einem ®rafen von Tonleufe,. Das Bid, weldes dem Teste beir 
atgeben if, ſtelt die Vollzichuug der Heirath als Familienhandlung dar. Der 
Bater der Braut, mit über die Bruſt gekreuzten Armen, hält mit der rechten Hand 
die Hand feiner Toter und mit ber linken die feines Schmirgeriehnes. Die 
Berlobten faſſen mit der frei bleibenden Hand in das goldene Halddand, das fie 
beide tragem, umd mit dieſer Beberbe, die irgend eime jombolifche Bedeutung haden 
muß, if auch die Mutter des Brautigamd dargefelt. Diefe Miniaturen. find 
ziemlich roh ausgeführt und bawstfächlic ihrer Segenſtände wegen deachtenswerth. 
Ein anderes Buch, das man mir zeigte, deſſen Jadalt mir ab micht beifaut, ift 
mit Bignetten von wunderbarer Feinheit und vom ſeltenſten JFarbenteichthume ausge, 
fhmüdt, die durd die Zeihmung und durch den Charakter ihrer Figuren augen. 
idreinlich auf beffen Urfprung binbeuten. 

Moch deutlicher Spricht der deutſche Urſprung aus einigem alten Druden mit 


Dolchiſchnitten, welde in dem Braive aufbewahrt werben. Der Brdivar brflätigte 


. meine debbald geäußerte Bermuthung, indem er mir fagie, daß fahrende deutſche 


Buhdruder die erſten Bücerprefien auf dem Rüden nab Barcelona Jebradt 
haben, fo wie beut zu Tage etwa deutſche Bänkelfänger mit ihren Drehorgeln 
preufflihe Walzer und Mendelsſehn' ſche Melodien nad allen Bändern unferes 
Grameiee tragen» 
; Barcelona, am 28 Spril. 

“Barcelona ift ein Meines, aber hübſches Städtchen am Dieeredufer, in welchem 
der Handel Kaufleute von allen Seiten zufammen führt, aus Brihenland, PDifa, 
Genua, Steilien, Nerandrien, dem Lande Ifraels und ten benachbarten Gegenden» 
Diefe Worte des länderfandigen Benjamin ron Tudela paßen aud heute noch fo 
itemli auf Barcelona ; nur daß das Heine Städten injwifhen zu einer großen, 
und nech mehr volfreien ald großen Stadt herangewachſen ıf. Wenn die Schiffe 
aus Beaypten und aus dem Lande der Erzväter auch jelten geworden fein mögen 
im Hafen von Barrelona, fo wird diefer jegt dafür deRo fleifiger deſucht von ben 
Blagsen Englands, der Hanfehädte, der jfandinasifhen Staaten, gar nicht au 
reden von Brankreid, Das aud Benjamin von Tudela wohl mur vwergeffen bat. 
Barcelona if feit dem Galle von Cadir bei, Weitem ber bedeutende Handeldplag 
Spaniens ; fein Dafen wimmelt Jahr aus, Jahr ein von Schiffen aller Nationen, 
und es find in diefem Wugenblide hier vierzehn oder fünfzehn- fremde Konſulate. 
Die Einfuhr muß viel deträchtlicher fein ald die Ausfuhr; denn die Erzeugniffe des 


.%» 


vermehrte fi dad Bebürfniß der Landed + Ber 
waltung allmäblig fo fehr, daß nad der fon 
ſtitutionellen Staats » Einrichtung im der erften 
Finanz Periode, in den Jahren 1834 bid 1836, 
3,056,082 Tblr. 10 gG®r. 2 Pf., und in der 
bevorftehenden fünflen fogar 3,768,821 Thlr. 
4 gr: 10 Pf. erforderlich geworden find, Les 
berbem betrug der Befland der gefammten Lan⸗ 
desfhuld am 1. September v. 9. die verhält, 
nißmäßig enorme Summe von 6,444,349 Tha⸗ 
ler. Mit gerechter Beſorgniß fiebt Braunſchweig 
feiner Zufunft entgegen fund e# dringt ſich die 
Frage auf, melde Folgen ein bereinbrechender 
Krieg oder eine fonftige öffentliche Ralamität, 


von der wir biöber in dem langen Kriedendjahr 


ren verfchont blieben, dem Lande bringen müßte. 
Richt in einer vernacläffigten Verwaltung, nur 
in dem enormen Militair » Etat und dem böchſt 
fomplicirten und deshalb übermäßig koſtſpieli⸗ 
gen Getriebe der Juſtih und Adminiſtration 
fann man den Grund diefed ſchwierigen Zuftans 
des entdecken. Eine Vergleichung ftatiftifcher 
Nachweiſungen ernieht, daß fein beutfcher Staat 
ein fo zablreiched Perfonal für feine Bermaltung 
in Anfpruch nimmt, und Thatſache tft, daß ſeit dem 
1. Januar 1816 die Zabl der Beamten In allen 
Branden ſich beinaberjbid- zum Dreifaden vers 
mehrt bat. (Math. 3.) 


Heffen. CDarmftadt, den 14, Nov.) In 
der heutigen Situng unferer zweiten Kammer 
fprachen noch die Abgeorbneten Brund, Hügel, 
Schwitthenner, Zulauf, Glaubrech, Heinrichs 
und Perrot gegen den Vorfchlag der Regie 
rung, ihr zu. überlaffen, wen fie jur Führung 
der Givilftandsbücher beftellen wolle, und für 
den Borfchlag des Ausſchuſſes, nänilich den 
Antrag ded Abgeordueten Dito, welcher Letz⸗ 
tere blod den Bürgermeifter und nicht auch 
möglicher Weife, wie ‘der Ausſchuß vorgefchlar 
gen harte, dad eine ober andere Bemeindes 
rathömitglieb, nach der Hudmahl der Regier 
rung, mit jener führung beauftragt haben 
wollte. “Der Regierungd-Kommiffir Minitter 
riafrath Breidenbah machte nur noch einige 
Bemerkungen über die Abfichten der Regierung. 


Abgeordneter Wernber verzichtete auf eine von. 


ihm geftellte Abänderung, eventuell die befter 
bende Einrichtung für Rheinbeffen beizubehals 
ten, ba er. einfehe, MRheinbeffen werde von 
Startenbur® und Dberheffen nicht verlaffen 
werben. Der erfle Präfibent entwidelte fodann 
noch furg, warum er ald Ausſchußmitglied dem 
Ausfhußantrage ſich angeſchloſſen. Bei ber 
Abftimmung wurde die Frage: , Will die Kam ⸗ 


mer dem Artifel 1. des Tit. 1 des Entwurfs 
des Verfonenrechtd unverändert annehmen? mit 
40 gegen 6 Stimmen verneint; bie frage for 
dann: Db die Kammer den Antrag des Auds 
ſchuſſes genehmige ? mit 33 gegen 13 Stimmen 
bejabt, Das rheinheffiihe Prinzip bat alfe 
vorausſichtlich gefiegt. (Schw. M.) 


(Fulda, den 14. November.) Der frühere 
biefige Gpmnaflallehrer Schell hatte bei feinem 
Uebertritt zu den Diffidenten in feinge Schrift: 
„Mein Austritt aud der römifchen Kirche‘ 
ſich gegen. den biefigen "Domfapitular und 
Stadtpfarrer Hohmann mehrerer, benfelben 
tangirender Aeußerungen bedient. Auf die von 
dem leßteren bei dem furfürftllihen Oberges 
richte angebrachte Klage ift unterm 4. d. M. 
ein Beicheid erfolgt, der dahin lautet: daß ber 
Berflagte anzumeifen fep, in einem auf Anıur 
fen ded Klägers zu beflimmenden Termin, dies 
fen wegen der in ber vom Berklagten verfaß» 
ten Schrift: „Mein Austritt aus der römis 
fchen Kirche,“ auf Seite 43 nietergelegten 
Aeußerung; „der Kläger habe den vwerlebten 
Domfapitular von Bodmann dahier in der fol 
diem gehaltenen Leichenrede auf die gemeinfte 
Weiſe gelobbudelt” — vor dem Dbergericbte 
perfönlich Abbitte zu leiften, mit Verurtbeiluug 
des Verklagten in die Unterfuchungsfoften. 

(Han. 3.) 


(Kaſſel, 14 Nov.) Auf dem in ber geftri- 
gen Sipung der Gtändeverfammlung verlefes 
nen Eingabe » Prototol befand fih eine Bors 
ftellung mehrerer Bürger von Marburg regen 
Verwirtlidung mehrerer Beftimmungen der Der 
faffungdurfunde, fo mie eine Beſchwerde des 
Profefford Dr. Baprhoffer wegen der gegen 


ihn getroffenen Didciplinarmaßregeln. — Der 


Hr. Präfident verfündigte einen ſelbſtſtändigen 
Antrag ded ‚Hrn. Scheffer, betreffend die Ber 
befferung des evangelifchen Kirchenweſens und 
die dedfallfige Berufung einer Synode, — Für 
den Budget-Ausfchuß berichtete Hr. von Baums 
bach ⸗· Kirchheim über eine Eingabe ber Bewoh⸗ 
ner ded Amtes Schwarzenfeld, enthaltend die 
dringende Bitte um ſchleunige Mafregeln zur 
Abbülfe der in jener Gegend herrſchenden Noth 
durch Gewährung von Arbeitsverdienſt. Die 
Verfammlung befcloß auf den Antrag des 
Aus ſchuſſes, Die Regierung um Unterfuchung 
ded Nothſtandes und-um Einleitung gerigneter 
Mafregeln zur Abbülfe und um eine erforders 
liche Borlage an die Ständeverfammlung anjus 
neben. — Hr. Hentel erftattete‘ fodann für den 
Nechtöpeflge-Ausfhuß den dem lehtern in der 


vorigen Sitzung aufgetragenen meitern Bericht 
über vie Beſchwerden der Diffidenten zu Hanau 
und Marburg. Er verlad zuwörberft bie in, 
zwifchen eingezogenen Erfenntniffe ded Hanauer 
Obergerichts, worunter zwei Defrete bed Zivil 
fenatd, welde eine von den dortigen Diffiden, 
ten angeftelte Klage gegen den Staatdanmwalt 
desbalb zurüdweifen, weil der $. 30 ber Der 
faffungdurfunte nur von Hausandacht zu ver 
fteben fei, fo wie ein Urtbeil zweiter Inſtanj 
ded Rriminalfenated, worin die betreffenden Ay 
pellanten zwar von ber gegen fie durch die 
Polizeitommiffion wegen Ungeborfamd geaen 
obrigkeitlibe Bejehle amsgefprocenen Strafe 
aud andermeiten Gründen freigefprocden wer 
den, in Betreff des $. 30 der Berfoffungdun 
kunde jedoch dieſelbe Anſicht ausgeſprochen wird 
Der Rechtöpflege » Audfchuß glaubt jedoch bei 
feinen frübırn Anträgen feben bleiben zu mäf- 
fen, weil diefe Erfenntniffe noch feinen Schluß 
auf die Entfcheidung des böchſten Berichtshofes 
quliefen und weil inzwiſchen dad Marburger 


Dbergeriht auf eine von der dertigen -foge. | 


nannten taufgefinnten Gemeinde gegen ben 
Staatsanwalt megen Verbots von gottesdienſt⸗ 
lihen Berfammlungen eingeleitete Klage den 
Staotdanwalt auf den Grund bed $. 30 der 
Rerfaffungdurfunde dur ein unbedingted Mans 
dat zur Zurüdziebung jener Verfügungen ver» 
urtheilt babe. (Der Hr. Berichterftatter werlas 
aub diefed Erkenntniß.) Der dem Ausſchuß 
jur Prüfung übermiefene Antrag ded Hrn. von 
BaumbahsKirchheim, Die Regierung zu erſuchen 
den Difjidenten den Privat» Gottesdienft zu 
geftatten, erfchien dem Ausſchuß, weil der Begriff 
von Privat: Gotteödienft : zu undeſtimmt gelaſ⸗ 
fen fei, nicht zur Berüdfibtigung geeignet; ein 
Gutachten über die von dem Herrn Eberhard 
in der vorigen Sitzung erwähnten neuerdings 
ergangenen Verfügungen, welche bie Weiſung 
an die evangeliſchen Geiftlichen enthalten, über 
den Gharafter der Dilfibenten an die betreffen 
den Polffeir-Behörden zu berichten, ſowie bie 
Diffidenten zum Rüdtritt oder zum Webertriit 


a 


zu der proteftantifchen Kirche zu bemegen, er 


fchien dem Ausſchuß ald nicht hierher paſſend, 


weil biefe Verfügungen feine wirfliden Rechte | 


Der Ansfchun wieder⸗ 
Die Per 


verlegungen entbielten. 
holt daber feine früheren Anträge. 


fammlung befchloß den Drud dieſes Berichts, 


Gdrtf. 3) 


Preuffen. (Berlin, 8. Rov.) Einftimmig 
bat in Köonigdberg die aud Mitgliedern de 
Magiſtrats und der Stadbtverorbneten beſtehende 


zz — — — — — — — — —— — — — 


tata loniichen Eewerbfteifes wid und draucht dad Ausland mic, und an Produkten 


Briefen. 


„Busen Sie auf der Lige, die neben Ihnen angeihlagen if,« 


fagt mir 


des Bodens bat Katalonien bei feiner Harken Berölterung Peinen großen Meberfluß ; 
ja, eb iſt foger oft gemöthigt, große Mafen Brtraide aus andern Prorinjen des 
Yandes ju holen. . 

Der Verkehr Bartelona’d mit den ſpaniſchen Kolonien iſt ziemlich bedeutend 
und auf Koften der andaluüihen Hafen im Zunehmen deariffen.., Auch mit den 
afrikaniſchen Küften unterhält Die hiefge Schifffahrt ledhafte Verbindungen, und 
jmar vielfab zum Zmede des infamen Menſchenhandels, den die fpanıfhen Statt: 
halter in den überfeeiiben Beſtzungen DIE jegt, mit einziger Bus ahme des vorigen 
General: Kapitänd ven Tuba, des WBenerald Waldes, dem arfenlihen Verbote jum 
Trop immer geduldet baden, weil At ıhre Börfe bei der Abgabe con riner Bold: 
unse ſehr wodl tefinder, dir herfömmliher Were son jedem ringeführien Sklaven 
an diefelbe aeleuert wird Das terüßtigte Sklavenichif, weltnes unlangt zum 
ſewen Wale einen engliſaen Areuzer aus dem Feſde geidblagen bat, nit auf Den 
Werften von Barcelona arbaut. und Barcelona that Ab eimas zu Bure Darauf, 
Die Mutter dieiet Meinen Serremiels zu ein, und ed reidt ih Die Hande eor Ber- 
anügen tiber die Zluche der erditterten Gnglanber. 

Die aroße und Bedeutende Handelt: Tbätrgfeit in Barcelona macht die Wansel- 
haftiafeit der dieſtgen Poremmrihtungen dopprit auffallend. Ich wirl auf die Pol 
schen, um dir Triehre abzuholen, die für mis angefommen ſein müſſen, und fordere 
dedhald Fon meinem Titerihe den Dan zuruck, den ib nab Voeſchrift der Mrteat: 
polizei im feine Hände mirdergeleat bare. Man ermidert mir, das auf Dir Pold cıe 
Bormeriung rind Walt nirmatk erlangt werde, Mict obne einige Jmcifel in dir 
Blaubmurbigße.t die Yerideung sche im auf bie Port und frage nad meinen 


der Beamte, »und nennen Sıe mir die Nummenn, mit denen Ihre Briefe bort 
brgeichnet find“ Ich blicke zur Erite und jche an der Wand mehrere Papierbogen. 
die von Tag zu Tag das Verzeichnid ter aus dem Yuslande poste restante angı 
fommenen Briefe enthalten. Auf ter gegenüberliegenden Wand find bie entloier 
Liſten vonsdriefen aus dem Znlande Fb finde meinen Namen bald drei oder 
vier Mol heraus, nenne die Nummern, zahle das Porto und erhalte meine Brich 
ohne daß man mi auch mur fragt, ob ıc denn wirklich die auf dep Adreſſe be 
zeichnete Perſon bin. Matie der Brante vergeflen, irgend eine Nabmrifung mein 
Perfonlibkeit ven mir zu verlangen, oder mar ıhm — denn mwer-bat nicht idhmatr 
Sedanken ım tiefem Zimle — mrine chrlite Miene eine genügende Burgihafl 
armweien ? Um meiner Ungemwihheit ein Embr au madıen, blieb ich ine Weile ſteden 
und fah deun zauch bald mehrere Leute mit ehrliben und mit umnehrlisen (Heften 
Briefe verlangen, die man iduen, eben do mie mir, ebne-die mindele Rörmlicteit 
aushändigte. Dieſe Ginribtung. die in ganz Spanien diefelte fein foß, if allering! 
ſehr bequem, für Die Port felbit, ſewohl alk fur Das Dublifom. allein ich mod 
doch nicht eden ıhre Nachahmung empfehlen. Eier maß Andeſen ber Wißdraud tet 
Bertrauen?, melden die Peſt in das Datlifim irat, bit jene nidt ſeht diefie 
gewesen fein, dent font mare ea unmdglib, dag eim Örtraut tortdeflänte, meldır 
Bamılıcnı Bebeimnide und dandele Antreffen, Muf und Vermöeen ron tanlın 
Burger Ber Neugier orer der Sewiumudt des Griten Welten Preis aibt, der d 
Luſt bat, Ach einer fremeen Rerreifonten; zu demudtigen 

Fin anderer Uebelkant der biefigen Pofteerfaflung ut «4. Dat die meiden Poren 


Nee dreimal wöchentirh abgehen une znfemmen, So zumal dır Pot nab Aranterid 


Kommiffion beihloffen, daß zwölf Anträge bei 
dem nãchſten Provincial-Landtage gemacht wer, 
den follen. Fünf derfelben find neu: über die 
Gefährdung der Nechtd + Sicherheit durch die 
neue Rriminal-Proceforbnung in gewiffen Fällen; 
über Gleihftelung des Militärd und Civils in 
Straffahen und über Gleihflellung in ber 
Befteuerung ; über den Erlaf des Bundes⸗Geſetzes 
wegen öffentlicher Berfammlungen und Reden 
für die Provinz Preuffen obne ſtändlſchen Beis 
rath; über Lehr-Freibeit, welchen Begenftand 
bereitd 1843 ein Landtags + Ausſchuß in Bera ⸗ 
thung gezogen batte. Sieben von den Anträgen 


find ſchon früber an verfhiedene Provincial«, 


Landtage und von diefen.an den König geftellt 
und abgelehnt worden, Bermebrung der ftädtis 
ſchen Landtags Abgeordneten ift von dem preuffis 
feben Landtage einmal in Antrag gebracht 
worden, eben fo bürgerliche Gleichſtellung der 
Juden und der Antrag wegen ber Gefahren des 
Geſehes von 1844 über die Abfepbarkeit ber 
Richter, Zweimal find gemünfcht worden: Preß« 
freiheit; geringerer als zehnjähriger Grundbeſitz 
zur MWählbarfeit im Stande der Städte, Defs 
fentlichkeit der Sigungen der Stadtverorbneten. 
Dreimol ift auf eine allgemeine Nändifche Ber 
foffung angelragen worden. ' . (Köln. 3.) 


Man bat hier die Abficht, einen Bereinygegen 
die deutſchen Auswanderer nach Amerika zu 
ſtiften und ſelbige dem Baterlande dadurch zu 
erhalten, daß man diefelben dem Landbau in 
den preuß. Dffeeprovingen zuführt, wo ihnen die 
menfchenfreundlichen Unternehmer weit größere 
BVortheile, ald in Amerifa verforecen, 

RR. W. 3) 


Shledmwig » Holftein. (Schleswig, 
den 12 Dftober.) Wie die Sachen jebt fles 
ben, wird möglicher, ja mwahrfcheinlicher Weife 
morgen die Auflöfung der Ständeverfammlung 
erfolgen. Die Regierung nimmt nämlich nad 


$. 50 ber Berorbnung vom’ 15. Mai 1834 
das Recht in Auſpruch, daß die Stände zuerft 
fämmtlihe von Gtaafdwegen vorgelegte Ger 
fegentwürfe abmachen, bevor fle an die weitere 
Berathung der Privatpropofltionen gehen. Das 
mit würden alle mißliebigen Anträge befeitigt. 
a. A. 3.) 


Deiterreichiiche Staaten. 


(Wien, den 12. Dftober.) Morgen oder 
übermorgen wirb zu Krakau die Einverleibung 
-ded Freiftaated in den öflerreichifhen Kaiſer⸗ 
ſtaat verfündigt. Galizien wird adminiſttativ 
in Di » und Weſtgalizien getheilt, von welchem 
letztern Krakau die Hauptftadt bilden wird. Die 
Nachricht bat hier großes Aufſehen erregt. Der 

„P t. Hoftommiffär, Graf Stadion, mar ganz 
kürzlich wieder bier angefommen und nad eis 
nem Aufenthalt von nur zwei Tagen wieder 
nach Galizien zurüdgefebrt. Er bat, wie man 
weiß, längft einen umfaffenten Plan jur Ro⸗ 
botablöfung vorgelegt, der aber von Beite des 
berechtigten Adeld aufgroßen Widerjtand ftoßen 
ſoll, obfhon er die Ausgleihung auf 30 Jahre 
zu vertheilen anräth. a. A. 3) 





Nichtpolitifches. 


Der Neuen Jura + Zeitung zufolge forderte 
die lepthin zu Bern in Angelegenheiten der 
Hochſchule abgehaltene Berfammlung der Stus 
direnden u. 9. auch, daß bei ben Prüfungen 
aller Art feine Borlage von Zeugniffen mehr 
nöthig ſehn fol, und Deffentlichkeit der Senats⸗ 
fißungen. WE fatyrifche Parallele zu der Stus 
dentenverfammlung bringt num der ſchweizeriſche 
Beobabter ein „Schreiben der Schulfinder von 
Schalunen an den Erziehungddireftor von Bern,’ 
morin folgendes Berlangen geftelt it: „Der 
Schullehrer fol vom der Bolföverfammlung der 
fowseränen Schulkinder gewählt merden unb 


zwar nur auf eine Woche: auf Verlangen von 
fech# ſouverãnen Schülern kann er aber auch vor 
dem gefehlien Termine abberufen werden. Die 
Beſſimmung der Lehrgegenftände geht von der 
gleichen Volksverſammlung aus, die natürlich 
über die Menge der Lehrſtunden und die Bas 
fanztage ebenfalls abzuftimmen bar 10.” 





Aus Heidelberg vom 12, November berichtet 
das Mannheimer Morgenblatt, daß ber vor 
zehn Tagen in einem dortigen Handlungsbaufe 
mittelt Einbruchd verübte bedeutende Diebftabl 
an Geld und badifhen Staatövapieren in Mainz 
zur Entdelung gefommen ift. Bei einem Bans 
fier leßteren Orts feien zwei Individuen ers 
fbienen, welche badifhe 35 + und 50 Gulden, 
loofe zum Kauf angeboten. Der Bantier, dem 
der Eine diefer Verkäufer befonderd auffiel, 
wurde ftußig und ſchickte fogleih nad) der Polis 
zei. Inzwiſchen verglih er die Nummern der 
angebotenen Staatöpapiere und fand, daß es 
diefelben waren, welche ihm ald die dem Heidels 
berger Handlungähaufe gefohlenen badiſchen 
Looſe kurz vorber brieflih angezeigt worden 
waren. In dem Koffer diefer Gauner fanden 
fih noch 1000fl. an baarem Gelde und anderes 
geſtohlenes But vor, Der eine dieſer Diebe, in 
der jüngften Zeit fib in Mannheim aufbaltend, 
fol ein ehemaliger Kommis des beftohlenen 
Handlungshaufes und der Andere ein Einwohner 
von Heidelberg ſeyn. 


Seit einigen. Tagen bemerft man in den 
Straßen Berlind wiederum verfchiebene höchſt 
elegant gefleidete Damen, welche ten armen 
Leuten fogenannte Tractätichen- zufteden. 





Kedafteur: Dr. Friedrich Mauer. 





. ; 


und alfo nad dem größten Theile des übrigen europalfben Buslandes. Das fratt: 


jonfte Felleifen wird auf Me Diligenee beforat — 


taalich, und das Felleifen, mie geſagt, mur dreimal in der Bote. Es würde 
natürlib gany dergedens fein, bei folten Undegreifli&feiten nad einem vernüftigen 
Die Port in von Alters her nur dreimal mad Perpignan ge» 


Grunde ju ſachen. 
ganzen, und jo mag es denn auch jegt dabei beiten, 


der Filmagen freimißig erdoten nat, Die tägliche Beforgung des Frleifens ohne allen 


Belbvoriheil zw übernehmen. 


Unzeige 
Diejenigen Stotieree und Stammier, 
welde es tis deute verſaumten, Die 


Empfeblung. 
Während des 
ters ale in mein Zah einidlagende 


bie Diligenee gebt zweimal 


ebgleih fh Die Verwaltung 


- 


Ynzeigen 





Häringdratens find 


Englischer Sprach- 
Unterricht. 


Moch eine Anemalir, die vießeicht cinzig im idrer Art if. Zwiſchen Frank 
rei und Spanien beficht ber Aranfirungsjmang, während das Freimachen der 
Briefe udch England und Deutfalant, odaltich ſie durch Mrantreih gehen, dem 
Belieben des Abfenters überlaffen it. Und, um einen lepten Zug aus bieier frau 
fen Poſtwirthſchaft anzuführen, ein Brief, den man nach Fraukreich abihidt, koſtet 
‚neun Duartos, und ein Brief, den man amd Franfreih empfängt, koſtet eine Pe» 
feta oder vierunbdreifig Quartoe 


(dortiesung folgt) 


a LE ET un ee a En Er a en — 


Pius IX. 


In untergeihaeter Erpedition if: 


Hälfe des Hrn. Prof. Sellisperger 
in Anfprach zu nehmen. wollen ih wäh: 
rend der nählen 14 Tage ın 
Unsbad, -Hadhof zum Stern - anıka 
wenden. 


(Wein h) Die WMittelfränfiihe 
Zeitung wird ſogleich mitjulefen aeucht; 
Mäheres in der Ersed. d BI. 








anzeige) Seit bingerer Zrıt 


if bei mir ein Milben, LS. Me, 198 - 


dezeichnet, Hbrig. der rehtmäßtoe Gigens 
Ibumer Bann ſelches gegen Erjag der @ile 
rüdungsgebühren ber mır abholen. 
Nurndera, Ben 16. Wonder. 184 
Serrmann, (tiraiwufer. 


Meiudbı Gb werden zur cam 
fiber Drpothet eo fl. zur Aetlöiung 
zu entnehmen gefahr. Rähret in ber 


Grped. d. BI 


warme umd kalte Belragfe vorrätbig. 
pP € Merklein 
Eonpiter, 


(Zu vermietben.) Eine Sdlaf- 
ſude if im der Mühe bes Lauferſchlag 
tburms an einen folden Bern zu ver. 
miethen 

(Geefuſch) Es wird rin nicht ad 
zugtoßes Hans zu kaufen geſucht, das 
im gutem taulihen Jufande in umd Par⸗ 
terre.&eräumlihfeiten bat. Antrage mit 
1. C. bezeichnen beforgt die Erpro. D. El. 











t3u werrfaufen)- Eine Ab noch 
im auten Zußunte brfintende vierättge 
verdedie Chaiſe mit dopeeltem Schwa 
nenbals td um billigen Preiß zu wer 
faufen Ber Sattlermeiſter Ahrens ım dcr 


Sarolinerirafe 


Der Unterzeichnete ertheilt Unter 
richt in der englischen Sprachr, wie 
solche ın den besten Gesellschaften in 
London gesprochen wird, und hat von 
zwejenglischen Gesandten hierüber gemi- 
gende Altestegehabt, Er ist gesonnen, 
mehr Unterrichtsstunden als im ver 


gangenen Sommer zu geben, und sind, 


ibm noch einige Stunden des Tapes 
frei. — Er ist von Früh 8 bis 10 
Uhr in seiner Wohnnng anzutrellen. 
. Der Preis einer Stunde ist’ für eine 
Person 3okr., zwei Personen zusumme.u 
ar kr, . 
R. Berestord Fitz Gibbon, 
Wohuhuf 5, "ro. 225 0m Maxyılatz. 


Das wohlgetroffene Bildniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes Wins 
bed IX. nach dem ald am ähn— 
lichſten anerkannten Driginals 
fupferftih von ©. Bita in Rom, 
fchr ſchön auf Stein gezeichnet 
und auf chineſiſch Papier abge 
drudt, in Quarts format 

zu dem auſſera ditizen Preis von 1% fr. 

zu hadrır. 

Erpedition der Mittelfränfijcben 
Zeitung. " 


Fu dermicthens Sn Hermes 
moͤblirtes Almaterden ſterem 1. Tezem⸗ 
der am at Isdageun Preis zu vermiethen. 
* Ju errtaufem An Wre mriıf 
ein aan auter Kin t ron usdaumbotg 
mit 6 Oftae deihig a0 verkaufen 





Eheliche Berbindung und 
Empfehlung. 

Unfere am 11. dieſes Monaté roll 

jögene- cheliche Berbindung zrisen wir 

dodhge ſchaͤzten Anverwandten und Areun. 

den diemit ergebenft an, wab empfeblen 

uns ibrer fernern Breundfhaft und Bes 

wogenbeit. - - 

Jobann Tobias Riedner. 

Käthe Riedner, geborne 
Dietric. 

Zugleich erlaube ih mir, da mir von 

dem bieflgen howlöhlihen Magiftrat das 

Bürger» und .Treikerreht ald Tapejier 


gütigkt ertbeilt wurde, mich einem boben 
Adel fo wie dem birfigen und audwärti« 


gen Publifum auf das Augelegentlichte 
zu empfehlen, wobei e6 mein eifrisfes 
Beftreden ſeyn wird, durch jelide, billige 
und gefämadnele Wrdeit mid Ihres 
Bertrauens würdig zu machen. 


Daß aub meine Frau ihr Seſchäft 


im Kleiermaben unverändert wie dieher 
fortfegt, unterlaffe ich nicht biemit amu · 
zeigen, baber um fermered gütiges Zus 
trauen bittend empfehlen wir uns beide 
hosastungsrol. 

Nürnberg, den 19. Mon. 1846, 

Johann Tobias Nietner, 
Tapejıer. S. Nro. 1628 am 
Shichgraden. 
Käthe Kiedaer. 
ET r — 
Verkauf. 
Der Unterjeichnete in gelonnen, feine 
in Streitberg gelegenen Realitäten aus 
freier Band zu verkaufen. Diefe beiteben ; 
2). Bus einem ganı maiflo und jweir 
Rödig gebautem Haus mit Gafgercd- 
Ngkeit, enthaltend im untern Stock 
eine Wobndude, Kühe und jwri Kam. 
mern. m zweiten Stod: vier deij⸗ 
bare und vier unheigbare Zimmer, eine 
Maljdörre, zwei Getraideböden, dann 
einen daran gebauteg Stall, auf dem 
id jwer Kammern befinden 

3) Einem Sommerhaus mit einem Malj: 
Zennen, 

3) Einer Scheuer zum Betraite. 

8) Einer dergleihen zum Aufbewahren 

- für Deu und Stroh, dann Stallungen 
fur mehrere Pferde. 

5) Einer Holjremife mit angehautem 

Stall auf 2 Pferde, nebit Reler. 

6) Mehreren Tagmwert im guten Stand 
erhaltenen Feldern und Wieſen. 

7) Einer geme inſchafilich befigenden Dräues 
rei; dann 

8) einem Belienföler, auf 1000 Eimer 
Bier zum lagern 

Kaufsiiebhader werden böfliaft ein. 
geladen, und mollen ſich um die mähern 
Bedingungen an dem Berfäufer feloft 
wenben. 

Auch wird bemerft, daß das Ball. 
baus ohne Beider und Wieſen abgegeben 
wird. 

Sireilberg, den 19. Menemd, 1846, 

I. W. Sapinger, 
Gahmwirtt zum Brandendurgiiden 
Haus, 





- Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe meines 


Geſchafts ald Gold: und Sil⸗ 


berarbeiter, ſehe ich mic) ver- 
anlaßt meine ſämmtlichen Bold: 
und Gilber-IBaaren neueiten 
Facon, um damit aufzuräu— 
men, zu den Fabrifpreifen zu 
verfaufen. Achtungsvoll 


I. 2. ©. Winter, 
Kaiferftraffe L. Rro. 197 a. 


(Befun) Einige folide Mäb. 
den Tonnen feridauernde Beſchãftigung 
erbalten. 





VAAJnz DET HE BELLE LEGE BEGEHRT EHER U DEE 


Nürnberger Ausſteuer⸗ 
ftalt, 


Bekanntmachung. 
(Die Einzahlung der Finlagen für die 
beurige Ziehung betr.) 

Bei der weit vergerädten Zeit jur 
heutigen Ziehung der Nürnberger And» 
feuer» Bnfalt, werden bie bisherigen 
Theilnebmer derſelden. fo wie biejenigen 
Derfonen, weidhe neu detzutreten gr: 
fonnen find, zur nunmehrigen fdleunigen 
Einzahlung IMemit eingeladen. 

Nürndera, den 17. Men, 1846, 

Die Adminiftration der Nürnberger 
neuen Ausſteuer⸗Ausſtalt. 
Lindner. 
. dbuber. 
E : Eaffler; 


Anzeige und Empfehlung. 
Der -Unterzeihnete beehrt Ach hiemit 
anzuzeigen, dab er die pachtweiſe Hüh- 
rung ter Wirthſchaft auf dem Schießhauſe 
zu Wöhrd übernommen und bereits er, 
öffnet bat, Ererlaubt ſich in Folge deffen 
biedurd Die veredtlichen Mitglieder der 
Shüpengefelihaft, fo wie ein geehries 
Seſammtpudlikum zu recht zahlreihem 
Zufprude hiemit doflichſt eingelasen, wir 
der Derüiberung, Daß er flets bemüht 
fein wird, alın Wünfden (einer verehr⸗ 
hen „Säle durch reinlidhe und solide 
Bedienung zu entipreden. z 
Kommenden Eonntag den, 22., als 
am Möhrter Markt, findet Probuktion 
son Herrn Fiſcer Hatt, welcht zAbdends 
7 Ubr beginnt, wozu böflihit einladet 
Shiehhaus Wöhrd, 18. Nov. 1846, 
Audolph Lindftadt. 


IEZERKEEKISER EN ICH 


Empfeblung. 
Zur gegenwärtigen Jahres⸗ 
zeit empfeble ich eine bedeu⸗ 
tende Auswahl der neueiten 
Muster im niererländer Wins 
ter-Budäfin, Paletoräftoffen, fo 
wie allefarben inNiederlänvers, 
Preußifhens und Sächſiſchen⸗ 
Tücern zu den billigften Preis 
fen beftend. . 
Zugleih empfehle ih noch 
mebrere vorjährige Winters 
Budsfin, welhe ih, um das 
mit aufjuräumen, unter dem 
Sabritpreiß abgebe. 
Nürnberg, den 18. Nov. 1846, 
onrad Ströbel. 


DREI en 











DE a ν 





Literarischer Verein. 
Freitag den 20, November findet 
grössere Versammlung im Gasthof zum 
rohen Hahn stalt, wozu die verehr- 
lieben Mitglieder wit ihren Familien 
ergebenst eingeladen werden 
Der Vorstand. 
—— ——— — —— 
Die Leſebibliothek von Riegel 
und Wießner 
iſt durch eine Zahl von 300 Nummern 
Wermehrt, und in dieſer Vermehrung auf 
das Beliebiefte und &rhaltreiafle mög. 
Ihr Rückſicht genommen morden, was 
die neuere Literatur an Lekrüre jur ern- 
ften und erkeiternden Unterkaltung bietet, 
Dat Berzeihniß (das LXVII, an 
der Zahl) weiſet auch die Aufnahme der 
Taihenbüder für 1846 und der 
Zeitſchriften für 1845 nad. 

Bei den immer langer werdenden 
Adenden kann Die in den 48 Verztich⸗ 
niffen enthaltene Zahl 20515 mit Leber 
zeugung Lelefreumten aller Stände em⸗ 
pfohlen werben. 

Das 48. Verzeichniß if unentgeldlic, 
ein voßlländiges Berjeichnif um 1 A. So, 


- zu haben. 


Dante 
Den errehrien Freunden und Bekann ⸗ 
ten meines verforbenen Marmes, fo mie 
meiner mertbgefbägten Nachbarfbaft, 
welche die büße deſſelden mit fo vieler 
Tbeilmabme zu feiner Rubeltätte beglei. 
teten, Tage ich biemit meinen herjlisften, 
verdindliaften Dank, mit der Bitte zu 
Gott. daß er fe Alle recht lange vor 
ähnlichen traurigen Familien.Freigniffen 
gmadigK bewahren möge und mir eine 
freudige Selegendeit geboten werde, Gh. 
nen meine Dankbarkeit betbatigen zu 
konnen. 
Die trauernde Wittme 
Iberefia Nürnberger. 





Auftiond-Anzeige. 

Zur Verleigerung bes zur General» 
lieut. von Theodalo ſcaen Nachlaß- Maſſa 
geborigen Shmuds, dann der Golde und 
@ilderfahen, wird hiermit Term auf 
Montag den 23. d. Mie., Bormit- 

tage 9—12 und 2—4 Uhr - 

Rabmittags - 
fetaeiegt, und belieben Ach jablungsfähige 
Saufsliebbaher dabei einzufinden. 
Nürnberg, den 17. Nosember ıRal. 
Dr. Touffäint. 
Pal. Adrokat 





(Zu verfaufen.) Gin vierfigiger 
hald gedeckter Wagen, in gutem Stande 
erbalten, fo wie ein paar Magenpferdr 
von. miltlerem ülter, 16'4 Bauft ho, 
volfommen gejund, Mind zu verkaufen 





und fann das Mähere am Hauftmarkt 


Nro, 878 erfragt werden. 








‘ Goldener Hirſch 
an der Lauferfraffe. 

Heute Donnerfag den 19, Kai Nat» 
mittag und Adends im Gaale Produk: 
tion bed 

Herrn Fifcher 
mit neuen fentimentalen und komiſchen 
Gefängen. Bür Yeinzig:r Stollen, Hefen- 
küchlein. Schneedallen, fo wie für ande, 
res feines Bacwerk iſt deſtens geforgt. 

Arends Megelfuppe. Wozu ergebenft 
eınlabet “ 

Sturm, 





Kuuſt⸗Auktion. 

Dom 23. November d. J. an 
versteigert Amterzeichneter in feiner Woh» 
nung, 5. Rro, 35 zu Nürnberg, 
Rupferkiche, Holyfanitte, Li 
tbograpbiren, Büder mit Au. 
pfern 3eihnungsoorlagenund 
geſſfochene Aupferplatten ofent 
lid gegen daare Zahlung, deren Ber, 
zeichniß bei den HH. Auftionsfommiifio, 
naiten und bei ihm zu baden if. 

« 3:9 Börner 
Quftionator. 


— — — 
Haus, Berfauf. 

Tin Hand, enthaltend 7 Zimmer, 
7 Küden, 11 Kammern, 1 Boden und 
4 Bodenfammern, nedſt Haußgärtgen 
mit eihem Brunnen, meldes für einen 
Seſchaftsmann tauglich if und auch ge · 
eigmei wäre, einen Felſentener unter fol- 
Sem anzulegen, ıft um 3600 fl. ju ver: 
Raufen. Auch fann die Hälfte des Raufs, 
fhilings darauf Reben bleiden. Näheres 
in ter Erped. d. HI. 











(Anzeige) Dem »erehrliden Pur 
biıfum made ich die ergebenfe Ungeige, 
daß ım meinem Laden in der Minkler: 
ſtraße ale Tage friſche Haafen- und Reh⸗ 
wildpret zu haben find, 

Elifaberba Weißkopf, 
vorm. Gößmwein. 





(Mietb-Bejun) Nabe am Kath: 
haus S Mr. 424 if für einen folıden 
Herrn ein moͤblirtes Logis zu vermiethen, 
welches ſogltich bezogen werden fann. 


(Bitte) Dienftag den 17. Non, 
morbe im Mufeum reis vom Drkefer 
in der Loge, rin beübraunes großes Hals, 
tu, wahr ſche inlich aus Verſehen mitge, 
nemmen. Der redliche Zurückringer 
erhält ein Deucreur. 


(8. iu 6.) Gin Wargueur wir 
fogleib ın Dienſt zu nehmen gefuct. 


Stabt:Fbeater in Nürnberg. 
Dennerfag. ben 19. November 1844 
4 Borftelung im 3. Abonnement. PMıy 
einfudiert : Lucia von Yammermer, 
Brefe Oper in 3 Ulten ». Demijetti 


Stadt-Theater in Bamberg, 

Donnerſtag, den 19. November" 1546 
5. Borfelung im 2, Abonnement Otloe 
son Witteladach · BWarerländıjers Trauer. 
fpiel in 5 Atten von Babe, 


— — — — — 


Angekommene Fremde 
vom 17. Noobr. 1846 

(Bayr. Hof.) Hr. B. r. Sedenseri, 
Kammerdr. ». Nnferjenn. Mer. Emiıh, 
Mebish ©. Londen. DB. Kalamı vn 
Lorach, Lindau ». Schleuſingen. old ». 
Bapreutb, Groß ». Branffurt, Aflır. 

(Rothe Rob.) Breife. u. Oroh.Trotas 
m. 5. ©. Bamberg. Hr. Depne, Kfm. 
v. Branffurt. 

Bitt.“ Hof.) HH. B. » Dkerfan 
m. 5. ©. Sranffur, B. v. Salern », 
Limburg. Meier, Aſſeſſor v. Kıffingen. 
Meiner, Rfm, Roht, Gaſeiridee 
Leipzig. 

EStrauß.) HH. Bıerling v. Frankfurt, 
Bilder v. Schweinfurt, Gerefeldt o. Ber 
iin, Börker v. Namwensburg, Barlh r. 
Vorchhtim, Schmidt v. Barmen, Afıc. 
Meier, _ Stemerbeamter. ». Bünden. 
Pegolt, Di. Tasater » Groplanpkem. 
Le Boper, Propt. v. Benene. Grlaudt 
Braf Püdler:Keicerädera, Obriſt. Brıl 
Püdlers:heiwerdderg, Dffyier o. @tult: 
gart. 

(31. Blode) Hd. Iempib m ©, 
Plarrer ©. Evenbeim. Haulum, Prri. 








v. Hof. Scheerer, Priv. ©, Dresden. 
Häusler, Afm. ». Zürid, Camıtı, 
Maler vo, Bonn.” Bilder, raiteft v. 


Hamburg. 

(Bränfifher Hof.) Hr. Meyer, Pru 
*. Untboh. Frin. Wirthmann ». Ne. 
ibrnburg. Hr. Gelder, Erzieher », Kot: 
terdam. - 

(Rod. Hahn.) Erb. Echöhtorf v. 
Stuttgart, Madert v. Würzburg, Alıı- 
(BI. Zlaſche.) HB. Hofmann, Neu: 
mann, Kflte, v, Burbach, 

(Rrenprinz j-. Boltenbof.) HB. Ecral 
m. &..». Nepgar, Barburger e. Bayı 
reuth, Aflıe. 

(Rothes Roplein.) Hr. Plager, Yaf- 
icher ». Erlangen. 





YUnzeige 
bes Getreid⸗Verkehrs auf dem Rürnber- 
ger Schrannenplag 
am 10, und 14, Morbr. 1846. 


und 1edrig. 
Setreid: Höfer | du Her 


Baltun: 
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DIN «++ 16 24 
Batjen . li 
&erfte .. 16 64 151% 
Habır .. 71164 7 I” 








Das Korn iftigediegen um — FL. 3 Fr. 
Der Baijen if grfiegen um — fl. »0 fr. 
Die Serſte iß geſtiegen um — fl. 30 ir. 
Der Haber iſt gefalen um — fl. Sf 


——— “ 
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Dreizehnter 


Nürnberg, 20. Rovember 1846. 





Deutfchland. 
Bayern. (Münden, 17. Nov.) Für den 
Betrieb unferer Staats Eifenbabnen find neuer 


dings 22 Lokomotiven im Beltellung gegeben 
worden, und zwar auf den Grund eines von 


dem kgl. bayerifchen Minifterium am 8. Mai, 


d. 5%. genehmigten Programms und Bedingniße 
befted, — Nah dem von Earl Mar Bauerns 
feind berauögegebenen und fürzlich erfcbienenen 
zweiten Seite der „„Befchreibung der fgl. bayeris 
fen Staatd-Eifenbabnen x.” fommen auf der 

Linie von Pindau nah Donaumörth.29 Stationd; 
plãtze vor. 
der Wichtigkeit der nächſt gelegenen Drte an 
Große, und nah der Urt ded Transports in 
der Benennung. “Es gibt daber in diefer letz 
teren Hinfibt Eilturd +, Berkehrds und Güter 
ftationen, von denen die erfteren für Reifende, 
welche längere Streden zurüdlegen wollen und 
Eilgüter; die anderen für Perfonen, die fürgere 
Wege machen und leichte Krachtgüter, und bie 
lehteren für den Transport gemöbnlicher Güter 
und für dein Verkehr der Landleute beitimmt 
find. Nach diefer Eintbeilung geordnet befinden 
fih : 13, Eilkursſtationen, nämlich in indau, 
Hergaß, Dberhäufer, Staufen, Immenſtadt, 
Kempten, Günzach, Kaufbeuren, Buchloe, 
Schwabmünden, Augeburg, Meitingen „und 


Donauwörth; S Verkehröftationen, ald: Dbers, 


reitnau, Schlachlers, Wildpolddried, Oberdorf 
Martindzell), Witrang, Biegenhofen, Bobingen 
und Gerfihojen; fodann 8 Güterflationen in 
Harbatzhofen, Betzigau, Waltenhofen, Ruderats⸗ 
hofen, Pforzen, Weſtereringen, Großaitingen 
und Inningen. Von Lindau bis Augsburg ſind 
302 Babnwärterbãuschen beantragt; und da bie 
Linie 655,098 Fuß lang ift, fo trifft auf eine 
durchſchnittliche Entfernung von 2170 Fuß ein 
Bahnmärter, (4. Abdz.) 


Diefelben unterfheiden fich je nah 


dm Drud 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


N 324. 





(Würbura, den 17. November) Nach— 
dem Se. königl. Majeſtät die Errichtung eines 
Filial-Somptoird der Nürnberger Bank in bar 
hiefiger Stagt befchloffen haben, fo haben aller» 
bödftdiefelben den. biöherigen Kaffler des Filial⸗ 
Bant-Eomptoird zu Ansbach, Manz, zum Kaf 
fier, dann den Bankcommis GScholler zum 
Buchhalter und Kontroleur dieſes meu errichter 
ten Filial-Banf-Eomptoird zu -ernennen geruht. 
(Wüũr b. Abobl.) 

Heſen. (Kaſſel, 10. Nov.) Der läugſt er⸗ 
wartete Bericht des Abgeordneten Heutel im 
Namen des ftändifchen Rechtspflegeausſchuſſes 
in Betreff der Beſchwerden ber Diffidenten zu 
Hanau und Marburg über verfaſſungswidrige 
Unterbrüdung der Meligionsübung ift nunmehr 
erschienen, umd wird‘ bereits in der 
biefigen Zeitung beute auszüglich mitgetheilt. 
Auch wir befchränfen und deßhalb auf einige 
intereffante, demſelben entnommene Notizen. 
Welche Stelung die Diffidenten in religiöfer 
Hinfibt nab der Auſlcht der furheffiichen Mes 
gierung einnehmen, gebt aud einer in dem 
Bericht angezogenen höchſen Entſchließung vom 
7, Auguſt d. I. hersor, wonach in Bollzies 
hung der Verordnung vom 10, November 
1820, nadı welder die Kinder chriftlicher El⸗ 
tern, getauft werden müffen, alle Kinder, 
welche innerhalb 10 Monaten, nach dem Ueber: 
tritt ihrer Eltern Ju den Diffidenten, geboren 
find, durch die proteitantifhen Ortspfarrer 
gegen. die beitehenden Gebühren nach prote—⸗ 
ſtantiſchem Ritus getauft werden follen ; folche 
Kinder aber, welche erft nach 10 - Monaten 
nady dem Uebertritt ihrer Eltern geboren find, 
nur auf befondere in jedem einzelnen Kalle zu 
ertheilenbe Geflattung des betreffenden Konſi⸗ 
Roriumd getauft werden dürfen. Hiernach 
werben die Diffidenten nicht ald Ehriften ange 
fehen, und nur ſolche Kinder, welche nadı ber 





‚ der Anfpruch auf die Tanfe, 


ittelfränkifehe Zeitung. 


Jahrgang. 


Breitag: Emilia. 





romiſch rechtlichen Diktion zw eimer ‘Zeit er⸗ 
zeugt find, im welche ihre Eltern dem Chris 
ſtenthum angehörten, haben als chriftlice Kin⸗ 
Diefe Verfügung 
wird ald im Üntereffe der unfchuldigen ins 
der (der Diſſidenten) erlaffen bezeichner Die 
Berfügung hinſichtlich des Begräbnis ver 
Diffidenten ift bereits belannt. Der Bericht 
kritiſirt ſcharf und ſchlagend Die bekannte Aeu⸗ 
Berung, des Landtagscommiffärd Scheffer in ber 
Sitzung vom 7. Aprit- d. J., und gebt ſodaun 
auf die rechtliche Beleuchtung der Frage vom 
maturrechtlichen, gemein deutſchrechtlichen und 
heſſiſch particularrechtlichen Standpunkte über, 
welche mit einer, bei Herrn Henkel gewohnten 
Gründfichkeit und treffenden Logif, dabei aber 
in populärer umd leicht verſtändlicher Sprache 
andgeführt if. Der Ausſchuß fommt dabei 
zu der Unficht, daß weder nad) dem maturrecht« 
lihen, noch gemeinrechtliden, noch particular⸗ 
rechtlichen Standpunfte ſich die den Diſſiden⸗ 
ten mwiderfahrene ‚Behandinng rechtfertigen laſſe, 
vielmehr mit dem $. 30 der V.U. in offenbas 
rem Widerſpruch flebe, daher eine Minis 
ſterAnklage wegen Berfaffung 
Berlegung begründet fein würde; 
jedoch gibt es ter Ausſchuß der - Ständever 
fammlung anbeim, ob fie nicht lieber, da die 
Perfonen, welche jene verfaffungswidrigen Ber, 
fügungen contrafignirt haben (Bolmar und 
Scheffer,) dem Minifterium bes Innern ders 
malen nicht mehr vorftchen, Die Verantwort⸗ 
lichkeit für bdiefe Verfügungen aber auf den 
jeßigen Minifter des Innerw (Koch) ‚nur dann 
übergebe, wenn er fle vollziehen laſſe, vorerft 
die Staatdregiernng- erfuchen wolle: „alle die 
freie Religionsübang der Diffidenten befchräns 
enden Verfügungen alebald zurüdzuzichen, 
und - denfelben die Behörden zu: bezeichnen, 
von und bei welchen die ind Gebiet der Rechts⸗ 





- 


Bon Barcelona nach Sevilla. 


— — — 


Belletriftifches Feuilleton. 


Valencia, ams Me. 


+» Benn man aus dem grodartigen Treiben von Barcelona unmitteldar nah Bar 


- ‚. #ortfegung.) 

Wenn folde Dinge im PVoſtweſen vorfommen, bad ſe zu fagen um« 
ter der Auffcht des ganzen Publifums flieht, bei deffen zwedmäßiger 
Anordrfung eim Jeder gang tmmitteldar betheiligt iR, und deſſen Bersoll 
fommnung überdies nah jo manchen wörtrefflihen Mufern eine äuberä leichte 
Maate if, mie mag 6 im andern umd wrrmidelteren Zwelzen der fpaniihen Ber» 
waltung aueſehen! 

Dir foanifiben Truppen, melde ih bis jetzt in Figueras, Gerona und bier im 
Barcelana geſchen badr, Heilen fid auf den erflen Blick burdaus nicht unsortbeil- 
baft dar. Die Äußere Erſcheinung der Offiſiere iſt elegant nnd felbft ritterlich, 
und man ſieht unter ihnen viele Wänner, die durch Seht und Wuche und Bal- 
tung im jeder denfbaren Umarbung Die Mugen der Frauen auf ſich ziehen würden 
Wenn in dem biegen Offisier-Eorps viele der Sorporale Mind, denen die legten 
Kevolutionen zu Epauletten oerbolfen haden, fo bin Id fehr geneigt, zu glauben, 
daß in jedem Spanier der Stoff zu einem Kavaller Aedt. Un militärifhen Kennt: 
niffen dagegen ſcheinen die fpaniiben Dffigiere binter denen fremder Heere zurüd 
zu ſtehen / ind nur im Genitweſen und im der Artillerie fol es viele Männer'von 
‚grümdlidem Merdienfte geben. 


- srrjeht, 


feneis kommt, fo glaubt man ih aus einer Lärmenden Heoftadt in ein ſtzues Dorf 
Ginjame Hafen mit armlichen, Meinen bäufern, wenige und meiftens , 
undeigäftigte Menſchen, in dei Erdgefhefen die Ruhe ded faulen Sudend; Purz, 
Die gauze äußere Erſcheinung des biefigen Ledens ſticht auf das zrellſte ad gegen 
alrs. was man in Barcelona geſehen. 

Sedern Morgeht nahm ih Atſchied von der Pataleniihen Hauptitadt, in ber 
id es mar vierzehn Tare lanz fo wohl baite gefallen laffen. Es fehlte nicht wtel, 
fo hätten mid die unzlaudlichen Polizei: Einriptungen des Landes gejmungen, den 
im Hafen liegenden »-Phönizier« wegfadren zw laſſen, und ein andered Dampfihiff 
adbjumarien. Mahdem ich mir «nämlich für ſchweres Geld ein boppelies Vna mei- 
nes Paſſea eingehplt, glaubte ich mich mit der Polizei vollig abgefunden zu haben, 


„und fhritt mit der Ruhe eines guten Gewiſſens zum Daten meines Koferd. In 


dieſer Beſchäftigzung wurde ih durch den Aetner unterbroden, der mit der Frage 
zu mir breeintrat, od ich auch einen Geſuntheitaſcheia gelöit habe- Ib glaubte 
nicht recht zu hören uad ließ den Meliner feine Frage zweimal wiederholen, Dicht, 


‚denn Barcelona elma im Verdachte der Def oder des geſden Fieder«? fragte ich 


nun meinerjeitd Das kann id Ihnen nicht fagen, wurde mir erwidert, ader gewiß 
IR, das Sie ohne Gefundbeitsicheen nicht nah DBalrmcia abreifen fönnen. — Rum, 
ſo laſſen Sie mir den Schein helen. — Das ift zu fpit. Das Bürcan der rs 


geichäfte einſchlagenden, bei anerkannten Mes 
ligiondgefelifcbaften teren Geiftlichen über 
tragenen Alte der Diffidenten vorzunehmen 
ſeyen.“ Schließlich ertheilt der Bericht der in 
mehreren Eingaben aud Hanau,” Marburg und 
Heräfeld um Bermendung für die Diffidenten 
niebergelegten patriotiſchen Theilnabme an der 
traurigen Lage unterbrüdter Mitbürger ebrende 
Anerkennung. Daß-diefer nad Lage der Sache 
mit großer Mäßigung geſtellte Antrag die Zus 
ſtimmung der Ständeverſammlang finden werde, 
. leidet feinen Zweifel. Ft. 3) 
Büdingen, den 14. Nov.) Ein Audjcreis 

ben großb. Kreisraths vom 10. d. M. im heutigen 
biefigen-Anzeigeblatte benachrichtigt die Bürgers 
meifter- und Polizeitommiffäre des Kreifes, daß 
das grbz. Minifterinm der Finanzen, dem 
Wunſche des grbz. Minifteriumd ded Innern 
und der Juſtiz entfprecbend, die betreffende 
Behörde feined Neffortd aufgefordert bat, der 
ärmeren Klafle der Bewohner des Großherzog⸗ 
tbums während der bermaligen Xheuerung der 
Lebendmittel im jeder zuläffigen Weiſe Arbeitds 
verbienft zu verfchaffen. (8. 9. 39 
Hannover. (Hannover, 14.Rov.) Beide 
Kammern haben den Sympathien, melde die 
Angelegenheit der Herzogthümer auch in unſerm 
Lande gefunden hat, einen übereinftimmenben, 
höchſt erfrenlihen Ausdruck gegeben. Ueber die 
Haltung unferer Regierung in Bezug auf diefe 
Frage hatte überhaupt fein Zweifel obgewaltet, 
einzelne unverbohlene Yeußerungen des Königs, 
bie ind Publifum gefommen waren, zeigten beuts 
lich genug, für welche Seite die hanneverſche 
Stimme fih ausſpreche. Durd die am bie erſte 
Kammer in ihrer Gigung am 12. db. M. ger 
langten Mittheilungen. ber Regierung ift nun 
aber der Weg, ten dieſe namentlich bei den 
Bundesverhandlungen inne gehalten. hat, den 
Ständen offen dargelegt worden und hat von ihnen 
bie volljie Zuftimmung erhalten: Die bem banno- 
verſchen Geſandten am Bundestage erteilten Ins 
firuftionen, Die, wie fchon früher verlautete, vor⸗ 
nehmlich zur rajchen Erledigung der Frage von 
Seiten ded Bundes beigetragen haben, ſollen, 
wenn wir gut unterrichter find, der erſten Kam⸗ 
mer vorgelegt fein, worauf diefe den einftimmis 
gen Beſchluß faßte, der Regierung für ihr 
fräftiges Auftreten zu danken, und fie um fers 
nere Mahring der Rechte Deutihlands auf 
die deutichen Herzogthümer zu bitten. Diefem 


- reitd 


Beichluffe ift_die zweite Kammer heute eben fo 
winflimmig beigetreten. In beiden Gitungen 
fol manches ſchoͤne patriotifhe Wort ausge 
fprodyen fein, dem bei baldiger Veröffentlichung 
im ganzen Land ber entfprechende Anklang jols 
gen wird. (Weſ. 3.) 
Preuffen. (Polen, 12. Nov.) Die für un. 
fere Kommune fo wichtige Frage in Betreff 
der Wahl eined Landtagädeputirten, welche 
dadurch, Daß die künftige Stellung unferer 


Juden und bie Ausdehnung ihrer Bürgerrechte ' 
davon abhängig gemacht war, eine befondere - 


Bedeutung erlangt batte, it endlich heute zur 
definitiven Entfcheidung gelommen, " und zwar, 
was die Juden betrifft, abermald zu Gunften 
derfelben.. Man hatte zwar. von hieraus bes 
in -fremden Blättern gemeldet, unfere 
Stadt werde nad dem Vorbilde Raumburg's 


gar nicht wählen, doch bad war eine rein wills . 


Fürliche und durchaus irrige Fiction. Boy eb 
ner Ablehnung der Wahl mar überhaupt gar 
nicht die Rede, fondern bloß davon, ob die 
Wahl vorläufig verfchoben werben folle,-um 
erſt vorher Se, Majeftät zu bitten, den Dbers 
bürgermeifter "dur allerhöchſten Dispens ala 
Deputirten beftätigen zu wollen; allein die Mas 


jorität ded Stadtverordnetenkollegiums ſprach 


ſich entſchieden dahin aus, daß, da die höhere 
Behörde mit ihrer Forderung im RMechte ſei, 
die ſubſidiäre Wahl verlangtermaßen ftatthaben 
müjfe.. Roc intereffanter waren die. Debatten 
in Betreff der Zulaffung oder Ausichliefung 
der jüdischen Stadiverordneten, von denen dieß⸗ 
mal — vielleicht: um dem Affroni der möglis 
lichen Ausſchließung zu entgehen — nur einer 
erfbienen war. Die höhere Behörde hatte ſich 
mit Bezugnabme-auf das dießfällige Geſetz 
vom Sabre 1824 für Die Nictzulaffung der 
Juden beflimmt ausgeſprochen, die Juden das 
gegen mit Rekrutirung auf die Bürgerrechtders 
theilung vom Jahre 1833 proteflirt. Das Stols 
legium entſchied mit großer Majorität zu Guns 
fien der Juden, indem ed abermald die Anficht 
geltend machte, durch das Geſetz vom Sabre 
1833 feien alle früheren) Beichränfungen der 
jüdifhen Bürger aufgehoben und in einem fpär 
tern Dehlarationderlaffe vom Jahre 1842, wos 
durch den Juden abermals einige Befchränfuns 
gen auferlegt wurden, fei von einer Erflubdir 
rung von der Deputistenwahl nicht bie Rebe. 
Das anmwefende jübifhe Mitglied -ded Kolle⸗ 


‚ jum Wablaft annufirt werden wird. 


giums ſtimmte ſonach mit, wodurch ben Juden 
vdllige Gleichheit mit den chriſtlichen Bürgern 
zugtſtanden iſt. Freilich bleibt noch bie Frage, 
ob höhern Orts die Mahl beftätigt oder tas 
Refultat derjelben wegen Zulaffung der Quden 
Tritt 
die Behörde der Anfibt der Kommunalbebörde 
bei, fo baben die Quden aufferordentlich viel 
gewonnen und es fehlt nur noch ein Schritt 
zu ihrer völligen Emancipirung. — Die beütige 
Sitzung der Stadtverordneten war auch noch 
deßhalb bochwichtig, weil das Kollegium ſich 


für die Nothwendigkeit der Gründung einer 


Realſchule ausſprach und die unvermeilte Her⸗ 
ſtellung derſelben mit Einhelligkeit votirte. — 
In jüngſter Zeit haben hier wiederum einige 
politiſche Berbaftungen ſtattgehabt, doch iſt «3 
unmöglich, näheres darüber zu erfahren. 
(Fr.O.⸗P.⸗3.) 
(Koblenz, 15. Nov.) Gegen die Mitglieder 
der Bürger, ErmittelungdsKommifflon zu Köln, 
deren dur das dortige Landgericht erfolgte 
Fteiſprechung durch Urtbeil des theinifchen Ap⸗ 
pellationdgerichtäbofd beftätigt worden, hat der 
Generalprofurator Bergbaud die Anklage beim 
Kaffarionehof zu Berlin weiter verfolgt. Ei 
ift nicht zu bezweifeln, daß letzterer den 
Audiprud des Landgerichls und des Appellhoſs 
beſtätigen wird. Dennoch fürchtet man, daß 
bie Regierung darauf ausgehe, die beiden zu 
jener Grmittelungsfommiifion gehörigen HH. 
Ravraur und d'Eſter, die ald Ctadtverordnete 
zu Köln gewählt worten find, als ſolche nicht 
zuzulaſſen. ca. A. 3) 


Schles wig⸗Holſtein. (Kiel, 13. Nov) 
Die befondere fönigl. Mittheilung, die der- Prof. 
Waitz erhalten bat, lautet, wie wir vernehmen, 
dahin, daß der König dad Vertauen zu ihm 
bege, wie den übrigen Landesgeſetzen, 
ſo auch dem offnen Briefgemäß zu 
lehren. Die Anſicht daß dur den Bundes: 
beſchluß der offene Brief jede prattiſche Bedeu 
tung verloren habe, wird-von der bänifihen Rer 
gierung alfo nicht getheilt. (ef. 3) 


Krafau. 


(Bon der polnifchen Gränze, 11. Noobmr.) 
Sie wiſſen bereits, daß die Republit Kratau 
burch Beichluß der drei Schugmädyte aufgehört 
hat, ein ſouveräner Staor zu feyn-- Mas bie 


— ——ñ — — — — — — — — — — —— — — — — — — — 


ſundheits, Behörde wird um ficden Uhr geſchloſſen, und es hat eden neun zeſchla 
gen. — Und um melde Zeit wird es morgen geöffnet? — Um Zehn. Zwei 
Ctunden nach der Abfahrt des Dampfſchiffs! 

Was half es mir, wich über das Berfäummiß der Wirtheleute zu erbigen, deren 
Schuldigkett es gewtſen wäre, mid zu rechter Zeit vom ber Nothwendigkeit ber 
Erfünung jener fontrrbaren Fermalität in Kenntniß zu fegen? Niemand wußle mir 
in diefer ärgerlihen Verlegendeit, bie meinen ganjen ferneren Reiſeplan umzuftoßen 
drohte, Kalb zu geten. Ib verjeate indeſſen ned nicht, ſondern ich ging zu 
einem Beamten des framöfliben Komiulats, -der fih mährend meines Aufenthaltes 
in Barcelona außerſt griallig gegen mid gezeigt batte, um deſſen Bermittiung bei 
dem -Rapıtän deb franzofiiben -Phöniziers- anzurufen. Nicht zu Haufe! "Ach 
ſuchte mid ſeldſt auf den andern Morgen ju vertröften, aber th mar doch jetzt fo 
weit entmutbigt, das ich mir nidt einmal die Mühe nahm, meine Paderer zu 
deendigen. Die Bade ging indefien beſſer, als ıh dachte. Noch che iham folgen: 
den Morgen Zeit gebadt, einen Brief an den Epmjulatd: Beamten zu ſchreiben, 
trat dieſer ſelda ber mir eim, in der Adſicht, mich auf das Dampfihıff zu beglei- 
ten, Ih trug ibm meinen Zall ver, und erhielt jogleid die Berubigente Verſtche⸗ 
rung, daß der Mangel des fraglichen Papiers mid mıbt hindern solle, adzureiien. 
Und fo gefbah 24 denn auf; ih befinde mid-tven ſpaniſchen Sanitätdzefegen zum 
Troge in Valencia. Wäre mein conjularılter Schutzgei ſtatt eines Franjoien ein 
Englander zeweſen, fe fonnte man den Merdacht” anf ihn werfen, Dad er Sich mes 
ner Perſen habe bedienen molen, um tim Uuftrage des Kabinets ron St. James 
die Cholera oder irgend eine andere Seuche nad Balencia je ſaleudern. Wan 
kennt ja die Tacke erh treulofen Ulbien, das noch immer cine ſchwere Wirderlage 
feiner Polint in Spanien zu riten hat, Ber meinem Franjeſen it alüdlider 
Weiſe eim ahnliher Argwehn unzulälfig, und ich kann mich bei ıhm ganz dreift 
dem Befünle der Danfdarken für einen wetentlichen perſonlichen Dienſt bingeren. 

Der -Phöniter- ſetzte ib unter Ihwerem Regenfalle und bei dicht bemoiftcm 


Himmel’ in Bewegung. Die Luft war fill, und die See fo rubig, wie ich fie faum 
jemals geleben. Barcılona war uns bald aus dem Grfihte verſchwunden, und auf 
das Solen Monjuich fant eine Stunde fpäter hinab im bie Tiefe, oder vielmehr 
#8 verfiedte fh hinter den füdliken Borfprüngen des Ufers. Unfere Baht ging 
beinahe fortwährend in einer gleichmäßigen Entfernung eon drei bis vier Stunden 
das Seſtade entlang. und ohne anjuhalten, an Eitges und Tarragona verüker, 
mo früber, jo lange der Bürgerfrieg die Yaudftrafe unfiger” mabie, immer mir 
Unter gegangen wurde, um Reifende ausjufegen und einzunchmen. Jetzt lohnen 
dieje ums ale anderen Punkte zwiſchen Barceſena und Malencia nit mebr den 
Zeitoerlwft des Anbaltens. Die Eilwagen dagegen {Keinen auf ber ganzen Strafe 
nad Balencia mit allen ihren Zmwifbenftationen vortrefflite Seſsafte zu mahen 
— obgleich ihr Preis noch böber if, als der hohe Preis. der Dümpfberte. Die 
fegteren laſſen Ah den erſten Plap von Barcelona nah Walencia mit zwolf Pia⸗ 
Nerm dezablen,—und das Coupe dea Cuwagens Poflet fünfzehn Piafter. Es iſt wahr, 
daf die Ztraße,io Fchlecht iſt, Daf der Gılmagen immer mit adıt der schn Maslı 
fhieren fahrt, und gleihmohl 48 Stunden draudt, um jene 57 caſlilianiſchen er 
guas, Die ungefähr 40 deutſchen Weilen glei fomnren, jurud zw legen. Dat 
glg dagegen bringt bei gewohnnaem Weiter nur 24 Standen auf der 
ahet ju. 

Meine Hoffoung auf fine neue Anſicht vom Montſerrat, der ſich nach der Set 
feite bin im feiner wunderjamften Geualt zeig a fol, wurde dur den trüben Himmel 
vereitelt, welder aut Fine Art Nedelfcraiten des zerjägten Berges bis zu und 
durdismmern hieß. Obdgleib wir uns, wie seiagt, dem Mier immer zuemlıb naht 
birlien, fo famen doch ewige errirrie Vezel hülfefuhend an unfer Berd, zumal 
em armer Slieslitz Der ſich kaum ned auf rien ermudeten Atägeln halten konnt: 
und ter gleidhwehl feintn matlen Blu. immer von Neuem degaun, jo eit ungal 
Ite Hände, die id germ mit Rutben batte yertiwen ſehen, ıba zu fildpen rerſachten 

idertiegumg fodgt, 
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Einſtimmigkeit Rußlands, Preuffens und Der 
ſterreichs Betrifft, fo ſoll diefe in Bezug auf *'- 
Nothwendigkeit, Krakau's politifche Eriften; zu 
ändern, mit Entidyiedenheit hervorgetreten fein. 
Defterreihb babe nur bei Uebernahme der Miſ— 
fion die Zufunft Krakau's auf ſich zu nehmen 
einigermaßen gezögert, ſey aber durch Die ent⸗ 
fcbiedene Stellung eines andern Kabinetd dazu 
bewogen worden. In Wahrheit fann ein fol 
cher Gebietdzumahd unter den gegenmärtigen 
‚ Berhäftniffen für die öfterreichifche Menarchie 
kein beneidendwerther Mortheil ſeyn, es ſey 
denn, daß diefelbe den Befig zu dem Zwei 
verwendet, mit deffen hergeſtelten Feſtungs⸗ 


werten feine und Deutſchlands oftliche Gran, 


zen zu decken, da biefe dort bis jetzt faſt ganz 
bloß gelegen waren. (a. 9. 3.3 
(Bon der ruffifben Gränge, 12. Noobr.) 
Dem, Bernebmen nach find die beiden deutſchen 
Mächte mit fichtlihem Widerſtreben zu der 
Mafregel der Einverleibung Krafau’d gefchritr 
ten. Rußland ſoll, geftüßt auf frühere Der 
träge, welde den Befland ber Republif von dem 
Benebmen der leßtern abhängig gemacht, mit 
Energie darauf gedrungen fein, und zuleßt mit 
Entfcbiedenbeit erflärt haben, daß eine der drei 
Mächte dad Gebiet von Arafau in Befig nch» 
men müſſe. Dem öfterreichifchen Kabinet, dem 
vermöge der Traftate diefe Beſttznahme auftand, 
fell Rußland das kurze aber entfciedene Di: 
lemma gefeßt haben: du oder ih. Nah dem 
verrätberifchen Einfall der Republif in Galis 
zien habe diefe ibr Recht auf Fortbeftand ver 
Ioren, und lächerlich wär’ ed nad einem ſolchen 
Anſchlag, die Neutralität der Republik auch nur 
noch zu ermähnen, oder don der Aufrechthals 
tung bderfelben noch ein Wort zu ſprechen. Dies 
jenigen, die das Polentbum in Vertbeigung neb⸗ 
men, wüßten offenbar ‚nit, was das Polenr 
thum fei. Für die drei Mächte fri ed der ers 
bittertfte Feind, gegen den fie dad Mecht und 
die Pflicht hätten, ſich zu vertheirigen. Bei dem 
wirfliben Beileben der zwifcben den drei Mäch- 
ten über die eventuelle Einverleibung geſchloſſe⸗ 
nen Berträge fann man das Bedauern faum 
unterdrüden, daß dieſe Einvericibung nicht früs 
ber volljogen werd, Ströme von Blut und 


alle bie@räuel der letzten Revolution wären dadurch 


eripart worber.Urber den Werib des Beſitzes von 
Krakau bemerfe ich, daß, abarfchen rom milis 
tärifchen Etantpunft, derielbe unbedeutend 
if. Finanzielle nicht- unbedeutende Defer 
zeichnen den Anfang des Beſitzes, und auf its 
gend einen Erſatz in ber folge iſt bei ber 
Armuth des Meinen Landſtriches nicht zu rech⸗ 
rien. Dagegen erhält die Defenfiofraft Deutſch⸗ 
fandd gegen den Öfllihen Nadıbar freilich 
einen, mit dem frühern Stande verglichen, ger 
wichteollen Zuwachs, und dieß iſt ed, mar ber 
Loyalität dee Kaifers Nikolaus und der Kons 
fequenz ſeines Charakters ſehr zur Ehre ges 
reicht. Die zu den Garniſonen nöthigen öfters 
reihifchen Truppen find tbeild ſchon im Lande, 
theild erhalten fie durch einen neun Zuzug 
von ungefähr 3000 Mann die nöthige Vers 
ſtarkung. a. A. 3.) 


Deiterreichifchbe Staaten. 

(Wien, 15. Rov.) Morgen wird die defis 
nitive Ginverleibung -der Republik Arafan in 
das Königreih Galizien durcb den biegu bevoll 
mäcrbtigten faiferliben Kommiſſär, den Stadts 
bauptmann von Prag Grafen Deym, Ver zu 
biefem Urt dahin abgeſendet worden, volzogen 
werden. Ein eigenes Manifejl der Irei Mächte, 
fo. wie ein Befigergreifungspatent der ff. Rer 


gierung wird zu Krakau öffentlich angefcdlanen 
werden. (U. A. 393 


Türkei. 

Gonſtantinopel, 4. Nov.) ‚Tr. drz 
Prinz Luitpold von Bayern it um 29. Dftober 
in Smyrna eingetroffen, und batte diefe Stadt 
am 31. wieber verlaffen, um ſich über Enrieu 
nad Aegypten gu begeben. So eben eins 


nr Cats 
ia Na pn 


gelaufene Briefe aus Mofful bringen fehr trau. 


rige Berichte aus Kurdiftan. Fine allgemeine 
Niedermepelung der Neftorianer durch die Kurs 
ben, von Dſcheſire bid in die Hakkiani-Gebirge, 
ging vor fi; und der mächtige Häuptling 
Bader-Ehan, der, vorgeblich weil die Neftorias 


‚ner durd- einen ernten Angriff gegen die Kurs 


dem feine Rache hervorgerufen, dieſes Blutbad 
angeordnet, hatte auf feinen Bart geichworen, 
feinen einzigen Ehriften in feinem Gebiete oder 
in den unter feinem Einfluß befindlicen Län 
bern am Leben zu laffen. Der Patriarch der 
Neftorianer hatte fih ven Dfbülamerf nadı 
Mofful geflüchtet. a. 4 3.) 


Amerika. 


Man bar über London die Anzeige erhalten, 
daß Herr Hood, der mit einer Miffion an den 
Präfidenten Roſas beauftragt war, an Bord 
der Dampifregatte „Gorſon⸗ am 12. November 
zu Falmouth angefommen iſt. Die Berfuche, 
den Frieden zwiſchen Montevided und Buenos 
Apres berzuftelen, find gefideitert. Der Waffen 
Kilftand wurbe aufgehoben. Roſas verlangte, 
vor Allem müfje die Blofade aufhören. Hierzu 
wollte der franzofifhe Bevollmaͤchtigte, Baron 
Deffaudis, nicht einwilligen. 





Nichtpolitiſches. 

t* (Rürnderg, den 19. November.) Das 
geftern flattgefundene Gonzert der beiden Vir— 
tuofen Moralt rechifertigte ſich auf eine aläns 
jende Weiſe. Das- eralte, fibere Spiel ber 
beiden Künftler, welche mit gewandter Technik 
die bedeutendſten Schmierigfeiren überwinden, 
der gefühlvolle Vortrag, der eim Iangjähriges 
Studium und eine fleifige Behandlung der 
nftrumente voraudfept, die Wahl der in dem 
Eonzerte vorgetragenen Kompoſitionen, dies 


Alles mußte den lauten Beifall der zahlreich 


verfammelten Zubörer hervorrufen, der den 
Künftlern zu Theil geworben iſt. Sicherem 
Bernebmen nach fteht noch ein Gonzert der 
beiden Virtuoſen fur nächte Woche in Ausficht, 
was gewiß beifällig von _unferen vielen Muſik⸗ 
freunden aufgenommen werden würde. 


& (Rürnberg, den 19. Novbr.) Der öſter⸗ 
reichifehe Bundestagdgejandte Fhr.v. Mind Belr 
lingbaufen beebrte geftern das Eonzert der beir 
den Birtuofen Moral. 





Mannheim, den 16. Nov.) Die Statuten 
des Vereins für Förderung des Wohled der ars 
beitenden Klaſſen find erjchienen, und entipres 
chen. vollfommen den davon gehegten Erwarı 
tungen, Insbejondere dürfte die Suppenanftalt, 
wie fie barnadı gegrüber werden fol, auch Aus 
derwarts zum Muſter genemmen werden. 

Am 12. November d. 3. erfolgte zu Ber 
lin eine furchtbare Erplofion von eima 15 
Pfund Schiefbaummolle, Die nicht nur im 
Innern alled zertrümmerie, ſondern die Ballen 
des Kellers feibit mehrere Fuß über den Flur 


- pflegt, 


zu rüden. 


ded Hauſes und der Wohnſtube emporhob. 
Ein Kaufmann, Berfertiger dieſer Wolle, fein 


Torfführer und der Hausknecht, eben in die⸗ 


von innen ſtark aeheiiten T-"r mit dem 
Xpacken befchäftigt, wiuroca a: °-n "inden 
und im Geficht ſehr bebeutend verbisuar. 


Schiffernachrichten zufolge iR ein Beiſchiff 
der lethin abgegengenen Regendburger Orbinart 
im Strudel unterhalb Ping verunglüdt, indem 


‚ed bei dem ungemein niedrigen Waſſerſtande 


der Donau an einem im Strome liegenden 
Felſen ſcheiterte. 

(Trieſt, 9. November.) Die heutige eng⸗ 
liſche Poſt bringt und die Nachricht, daß ber 
Wagbornfbe Kurier am F1. Dftober um 3%, 
Ubr Morgens in London anfam. Bon Mann» 
beim am 28. um 4’, Uhr Nachmittags mit 
Dämpfer abgegangen, mußte er in Mainz zu 
Lande weiter fahrer. Die Wege waren in 
ſchlechtem Zuftande, dennoch kam er am 29. 
um 11°, Uhr‘ Morgend in Köln an. Bon 
Köln ab benußte er die Eifenbahn und kam 
erft in 32 Stunden in Dftende an. Bon Dftende 
nad Pondon in, 8'/, Stunden. 
Mannbeim 'nac Eondon in 59%, Stunden, 
gegen 40 Stunden, die Waghorn perfonlich 
brauchte. Es if alfo grade dort der Aufenthalt 
entitanden, mo die Beförderung hätte am ſchuell⸗ 
ſten feyn follen, nämlich auf der Fifenbabn von 
Köln nah Oſtende. Diefe Strede kann mit 
einem befondern Schnelltrain ‚in acht Stunden 
zurüdgelegt werden. Es flebt aber feſt, daß 
ohne diefe Verzögerung die Poft über Trieſt 
gleichzeitig, wenn nicht früber in London ges 
weſen wäre, als jene über Frankreich, unges 
achtet bed „Ariel und troß des ſchlechten 
‚MWetterd, endlich troß weiterer- fünf Stunden 
Verluft auf der Sandftatt ber Flußreiſe von 
Mainz nad Köln. Mir befchränfen und auf 


. die Aufzählung diefer nadıen Thatſachen, welche 


lant genug für ſich zeugen. 

(Temesiwar , den 6. November.) Geflern 
Abend ward im Theater gegen unfern Stadt 
bauptmann eine eclatante Demonftration gemacht 
und es läßt fih allerdings nit leugnen, daß 
er fie provocirt hat. Am 2. Novembrt war 
nämlich ber Theaterdireftor, der mit dem. Pubs 
likum anf eine febr willfürlibe Art umzwgeben 
tũchtig ausgepfiffen - worden. . Diefes 
Pfeifen batte der Stadibauptmann für fo bes 
deutfam anfeben zu müffen geglaubt, daß er 
ſchon am folgenden Tag eine Befanntmabung 
erließ, worin er- dad DVorgejallene rügte und 
die Verfiherung gab; daß polizeiliche Maßnah⸗ 
‚men der Wiederkehr ähnlicher Auftritte vorbeugen 
würden. Diefe Befanntmachung erregte Mißs 
fallen und man gedachte ſich dafür zu rächen. 
Das gefbab geftern Abend im Theater. Dad 
Haus war gedrängt vol, vor bemfelben ſtand 
eine Kompagnie Soldaten, der Stadthauptmann 
erſchien im ſeiner Loge. Plöplich erbob fi ein 
entjepliched Pfeifen im Parterre, auf den Gar 
ferien und in den Logen. Der Stadthauptmann 
erhob fi und wollte fprechen: „Ich bitte und 
ermabne”, weiter kam er nit; ein allgemeines 
Gelächter war die Antwort und der Stabthaupts 
mann verließ die Loge, draußen den machts 
baoenten Hauptmann auffordernd,. ind Parterre 
Died geihab aber nicht und fo 
endete dad Ganze mit der Verhaftung von 
einigen Lehrburſchen, welde die Polizei aus 
der oberften Gallerie berausgegriffen hatte. 


Netatiu wur: Dr, Friıich Wiauer 


Mitbin von 


’ 


@beliche Berbindung 
und Empfeblung. 

Unfere, unterm Seutigen, 
vollzogene eheliche Verbindung, 
zeigen wir biemit verehrten 
Freunden und Befannten ers 
gebenft an, und empfehlen zus 
gleih aufs angelegentlicyite 
dem verebrlihen Gefammt- 
Yublitum uniere ſchon befann- 
ten Artikel. 
Rürnberg, den 18. Rov. 1846. 





Kunſt Anzeige. 
In der unterfertigten -Runftanftalter: 
ſcheinen bis Ende dieſes Jahres bie zur 
Komplritirung des Wertes: ‚ 


fen Gemälde alter :und neuer 

Melſter aus der Königl. Bapr. 

Gemäldegaflerie zu München 
beftimmten jehs Supplementarsticferun« 
gen, folgende anerkannt mertboofe 11 
Bilder, emibaltend: Jeſus an der Mut, 
terbrum won Luini. Schweſſterlicze Fürs 
bitte son van ter Saar. Das Con«ilinm 
medieum von Server. Die Kreuzatnahme 
Ebrifli von van Dpk. Der Bittelmönd 
von de Revier. San Warine von P. 
v. Herb Bertbeidigung eines italienischen 
Käuders von P. o. Dreh. Die Brüde 
bei Cuenca in Spanien eon € o. Bei 
deck. Die Ehriftmeite im Zittertbale von 
MR. Artaria. -Süfe dom Sizilien mit 
dem Aetua von Kottmann. Das jüngite 
Geriht von 9. P. Rubens (aroßes, 
Blatt als 6. Lieferung.) 

Dieſe Sammlung kann nicht nur von 
den feilbersgen Zit, Abonnenten des ge 
nannten Hauptwerkes als beilen Fort- 
fegung. jontern auch um bdenielten mäßi. 
gen Gubjfriptionspreip von allen Kun: 
freunden ohne meitere Berbindlichfeit 
bezogen werben. Vier Pirferungen (aus 
8 Blättern im grand Gelombier Formate 
“auf Bineifh Papier gebrudt, deſtehend) 
find ſoaleich zu übernehmen, Die beiden 
lehteren kemmen Anfanzs des Gahrds 
1847 zur Verſendung. Subſtriptions⸗ 
preid auf allen Hauptolätzen Deutſch⸗ 
Iands für eine Lieferung 3'4 Thle. pr. 
Eotrant, 

- Bir ladem die Freunde der Kunſt zu 


Ynye 





Empfe 


igen 


blung. 


Unter” Bezugnahme auf die, in Nro. 321. des Korrer 
frondenten v. u. f Deutfchlaud unter den nichtpolitiſcheu 
Nachrichten enthaltenen, Abhandlung von Dr. Eifenmann 
bringe ich wiederholt in empfehlende Erinnerung, dab 
Friedrichshaller Bitterwaffer 

bei 'mir fterd frifch im ganzen und halben Kriügen zw den 
Salinenpreifen und zum Wiederverkauf nody mit augemeffe-” 
nem Rabatt vorräthig zu haben iſt. 


Johs. Engelhard juu- 
in Nürnberg. 





Renten-Anftalt ver bayerifchen Hypotheken- und 
Wechſel⸗Bank. 
Die VI. Jabresgeſel lſchaft bar durch die bis jetzt 


erfolgten 


Einlagen bereitd- cine ſolche Zahl von Mitgliedern erreicht, daß fie nach 
$. 49. ver Grundbeſtimmungen ald Tonftituirt betrachtet werden darf. 
Ed wird dieß hiemit zur Keuntniß der Berbeiligten gebtacht und zugleich 
bemerkt, daß einem Beſchluſſe der BanfAdminiftration zw Folge Eins 
: lagen zu diefer Jahreögefellibaft bei den Bank:Eafjen vabier und in 
Lrbogr. Abbildungen der vorzüglich» Augsburg noch bis Zum 24. Dezember, bei den auswärtigen Agens 
ten aber nur bid zum 15. Dezember 4. 9. angenommen werden. 
Den im Jahr 1845 beigetretenen Mitgliedern diene zur Rachricht, 
daß fie die ihnen nah $.21 der Gruudbeſtimmungen für dad Jahr 1846 
jufommende Zindvergütung von 3 p&t. des Einlagscapitald im Januar 


1847 bei derjenigen Bant » Gajje oder dem Agenten, 


bei weldem bie 


Einlage gemacht wurde, gegen Vorzeigung der Gaffenfcheine und Quits 


tirung des Empfangs, erbeben können. 


Münden, 29. Dftober 1846. 


Die Adminiftration der baver. Hypotheken- und Wechſel Bank. 


Fr. Zaver 


Niesler.. 


Aus Anfırag, die Agentſchaft Nürnberg. 


— — 


unig. j 





— — — — 
Realitäten-Verkauf. 
Der Unterjeichnele 18 gefonnen, ſeine 
in Streitberg gelegenen Realitäten aus 


freier" Hand zu verkaufen. Diefe bechen : « 


1) Bus einem ganz malflo und zwei: 
ſtödig gebautem Haus mit Gaftgered- 
tiafeit, enthaltend im. unten Stoct 
eine Wobnſtube, Rüde und jmri Kam» 
mern. Im zweiten Stod: vier heiz⸗ 
Bare und vier unheijdare Zimmer, eine 
Dialzdörre, wei Betraibeböten, bann 
einen daran gebauten Stall, auf, dem 
fih zwei Kammern befinden. 

2) Einem Sommethaus mit einem Malz ⸗ 
‚ Tenurn, . 

3) Einer Schruer zum Geltraide. 

&) Einer dergleihen zum Aufbewahren 
für Heu und Etrob, dann Stallungen 
far mehrere Pferde. j 

5) Einer Heoljremie mit angebauten 
Etall auf 2 Pferde, mebit Seller. 


. geneigten Hufträgen direft bei-und oder ©) Diehreren Tagwerk im guten Stand 


durch folide Kunſt- und Buͤchhandlungen 
hiemit ergedenſt ein. 
Münden, im Nobember 1846, 
R. dayr. prieil. Runftanftalt von 
Piletp und Löhle. 





Zur Nachricht. 
Uniera verehrten ausmärtisen Ab: 
nehmern diene zur Machticht, daß unfer 
Spielmwanren Lager Eu Gros wit 
ber compleit und namentlich in den or: 
diniren Heli» und Blechwaaren ſeht 
(dön aſſortiet if. \ 
Mürnberg, den 18 November inte. 
! Kotyd m Nam, 
aufdem Fofephäplap. 
2ampendi 
von Prfonderer Neinheit und ror zůg · 
licher Süte empfehle ih zu den m og: 
hf dilligſten Dreifen. 
George Goppeft, 
Karelinenrate L. Mro, 364. 











erhaltenen Geldern und Wieſen. 

7) Einer gemeinschaftlich befigenden Braͤue · 
rei; dann ‘ 
8) einem Belienteler, auf 1000 Eimer 

Bier jum lagern. _ 

Raufsliebhaber werden boflihh ein⸗ 
geladen, und wollen üb um die mihern 
Bebingungen an den Berkäufer felaft 
wenten. , ze 

Auch wird bemerft, daß dat af 
haus ehne Felder und Wieſen adsegeben 
mwırd, ? . 

Etreitderg, den 19, Mevemd 1844, 
J. M. Bapginger. 
Galivirch zum Nrandenburgifdben 
Dank, 





(Zu vermietben.) Gm auftecht 
fichentes Wiener» Kortepiano if 
tãalich zu ecrmierben, 














Einhorn. - 
‚Heute Breitas gedadene Alice, 
“ Deifenbac. 





(3u verfaufen.) 
GSeletaſſfe it zu verkaufen in L, Mre. 
1099 Färbersbrüde. 


Gaſthaus zum golduen Schwan 
: in der Vorftadt Wöhrd. 
Künftigen Sonntag, bei Selegenheit 
des Möbrdermarfts. if in meinem ganz 
gerigneten Saale Produftion vom 
Rleeblatt 
mit meuen. jeitgemaßen Vorträgen. Kalte 
und warme Speifen, fo wie  ausgezeid- 
nrtes Itlener jches Bier werden die Un: 
terhaltung mwärjen. 
Um zablreihen Zuſpruch bittet 
. — VDfirid. 
Schießhaus St. Johannis. 
Sonntag den 22. Nocember findet 
sum Schluß zutbeſetzte Tammuſik Ratt. 
Ih lade alle Freunde und Pekannte 
zu einem zahlreiten Beiuch ergedenſt ein. 
J. M, Hellermann. 


— 


Eſſigbratlein. 

Heute Freſtag den 20%, Nocemder if 
Megtzelſuppe. Zugleich empfiehlt ber Uns 
terzeihnete täglıs ſehr guted Babelfrüp. 
tüd, und beiomvers gute Franken» und 
Kheinweine, fen Shoppen von 8 bis 


24 Pr., ſe wie zu jeder Tageszeit guten: 


Kaßee und feines Batımrrf, nedſt war 
men und alten Spreiien und Betränfe 
 ergebenft - 
Heingenber, 
Jaflmirtb. 





ÄAÄnzerae) Im Saſthaus zum 
yoldnen Oirichen ın Der Arauenihoritrafe 
ro, 820 find wieter Negenodygger Hüs 


den zu haben. 


—  Steinbühl. 
Freitag den 20, Nozember ıjt Metzel⸗ 


luppr, und ladet dazu ergebent cin 
‘ . U. Kadeder. 


— — — — — — 


(GBefuch Tin Seſchäft womit 
Ad eine Familie ernähren kann, wird zu 
Raufen gefucht. Briefe hierüber ſind im 
der Exped, d. Bl. unter Chiffre D, D, 
abjuacben. 





- Bordrlung im 3, Abonnement, 


+ 


Haus⸗Verkauf. 

Ein auf der Miittagfeite fiegendes 
Haus, welches (lb feiner Parterıe.:Haum. 
kichfeiten wegen vorzuglich ju einem Sa. 
dengejcpiffe eignen würde, iſt zu ver 
kaufen. 

Auch if eine Gaſtwirtbſchaft 11. Alaſſe 
zu verkaufen. 


(SB efucd) Wan mwünfkht eine 
itmwere Geld: Raffe zu Faufen und bıltet 
Offerten mit ter Ebiffre K. B. kei der 
Erped. d. Bi. abjugeben. 











3u vermietben.) Ein hbeiteres 
Logis mir Bett und Webeln ift taͤglich 
an einen foliden Herrn zu »ermieiben. 


Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe meines 
Geſchafts als Gold: md Sil⸗ 
berarbeiter, ſehe ich mich ver . 
anlaßt meine ſammtlichen Gold⸗ 
md Silber-Waaren neueſter 
Façon, um Damit aufzuräu— 
men, zu den Fabrikpreiſen zu 

verkaufen. Achtungsvoll 


3.8. ©. Winter. 
» SKaiferftraffe L. Nee. 197 a. 











Stadt⸗ Theater in Mienberg. 
Breitag den 20. Mevember 1846, 5. 
«Hi. 
hard Manderleden- Yufipiel in & 
Arten nah dem Engliſchen vom &. Art- 
tel. Hierauf: -Röt und Juſte“ Bau: 
deride.Pofe in 1 Bft von Ariebrid. 








— 


Stadt ⸗ Theater in Bamberg. 

Freitag⸗ den 20. Nevemdet 1846. 
6. Vorſtelung im?. Abonnement. Brose 
Vorftelung einer Eefeujdoft Araber Ra: 
bien unter Direktion des Abpslah Ben 
Marjut, in 2 Abth. Dirgu: »-Das war 
id.» Yunipiel in ı At von bulk, 





Ungefommene Freude 
vom 18. Noobr. 1846 

(Norte Kb) ©. €. Graf Münd: 
Bellinghauien, Bundes: Praüd »Oefandter 
©. Frautfurt. Frau Gräfin Püdler m. 
T. ». Jarrndach. . N 

(Rapr. Hef) ©. D. Für '». Lei 
wingen » Amordach ©. Amorbach. HB. 
Ehulj e. Frantfurt, Thimont v. Epimal, 
Aflit 

Mitt, Hof.) HH. Baumann m. G. 

Afın. v Dorgen. König, Maler 9. Min. 
den. Dr. Sqweler v. Berlin. Moe. 
Bornet m. T. ©. Augfburg. 
. Straf.) Hd Hiufbmann > 
Aſchafendurq. Alert v Dettingen, Broom- 
heid, Mauftauer 9. Birmingham, Redſich 
v. Baprenth, Molenfelde. Bamberg. Mile. 
Freihr. v. Maßmer m. M, Rittergutäßel. 
v. Kobura- Br. Bar. v. Sermau, Burke 
bei. v. Shürımare. 

Bi. Glocte. HH. Keil, ärrer ve. 
Freifing “©. Hende ». Konneberg, De 
set o. Hal, Corel vo. Manz, Shmit: 
tanner ». Göln, Kte. Hausmann, Prie 
v. Münden. 

Bali.) HH Schnürlein. Der 
wig ©. Ansgbach, Seligabderger ©. Bayı 
reuth, Kälte. Hobl, Priv. v. Heiltronn 

(Eräntiiher Hof) HB. ». Yuhas v. 
Bamderg, Wengel m Ruhla, Kflte. Reif 
finger m. G, Priv. v. Neußapt. 

(Rotbes Roblein) - HB. Gäßlein, 
Baupraft, vr Hof. Wittmann, Kfm. v. 
Tirol. Teinie, Stud. v. Erlangen. : 


* 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreischnter 


Nürnberg, 21. November 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 325. 


Jahrgang. 


Samſtag: Maria Opf. 





Die freie Preffe und. der deutſche Bund. 


Belanntlih bat Die badifche Regierung, in 


Uebereinftimmung mit dem Untrage beider Kams 
mern auf Preßfreibeit, den Entfchluß gefaßt 

am Bundedtage auf Erlaß eined „‚ollgemeinen 
deutſchen Preßgefeped’’ zu dringen. — Guden 
wir und die Frage zu beantworten, welcdes 
Schickſal rin Antrag Badend auf Preßreibelt 
in der Bundeäverfammlung baben merbe, fo 
fbeint ein günftiger Erfolg für jeht nicht zu ers 
warten. Allerdings bedarf e# für den Leber 
gang des Bundes von der Genfur zur Prefs 
freibeit feiner Stimmenmebrheit, wie fie bei 
der Annahme oder Abänderung von Grundge⸗ 
feßen vorgefrieben iſt; Denn wie Jederman 
weiß, ift die Preffreibeit bundedsgrundgefeplic, 
und dad Genfurgefeg von 1819 mur ein provi⸗ 
forifched, bid zum Erlaß eines definitiven Preßs 
geſetzes gültiged. Aber au die einfabe Stim⸗ 
menmehrbeit des engeren Ratbes der Bundeds 
verfammlung möchte nicht zur Stunde fommen. 
Kur in Einem Falle halten wir fie für erreich⸗ 
bar: wenn Preußen jeine gewichtige Stimme 
für Herſtellung der freien, felbfiverantwortlichen 
Proffe erbebt. Welche Stellung, unfere Re 
gierung bei der Frage einnehmen werde, dar 
über läßt faum eine Bermutbung wagen ; die 
preufflfche Entwidlung der legiwerfloffenen Sabre 
möcbte indeifen die Ausficht eröffnen, daß Preuſ⸗ 


fen eher mit ald gegen Baden flimme. — Was 


nun die Schwierigteit eines gleihformigen Preßs 
gefeges für alle Staaten des deutſchen Bundes 
betrifft, fo fchlagen wir fie weniger hoch an, 
als gemeiniglich geſchieht. Der deutſche Bund, 
fo wie er bis jept ausgebaut if, beſteht aus 
einer Mifbung von Staatenbund und Bunded» 
flaat, indem die einzelnen Staaten zwar ſou⸗ 
verain, aber doch durch gemiffe gemeinſchaftliche 
SGrundgeſetze und Einrichtungen gebunden find. 


Hat ed feine Schwierigfeit gemacht, ſämmtliche 
beutiche Länder an gleihförmige Verordnungen 
über die Genfur, über Bolföverfammlungen, 
über Adreſſen an den Bundesiag, über Aufs 
rechtbaltung der Ruhe und Ordnung u. f. w. 
zu binden und durch felbige zu einem Ganzen 
ju vereinigen, fo fann auch bie Schwierigkeit 
nicht groß fein, in Hinficht des materiellen und 
geiftigen Berkehrd die Einheit Deutſchlands 
aufzurichten. Ohnehin eben bereits nahe an 
drei Viertel der Bewohner Deutſchlands unter 
gleiten Gefepen und Ginribtungen für den 
Austauſch ihrer Erzeugniffe und Waaren; und 
diefelben drei Biertel-baben in Betreff der Geis 
ſtesbildung und politiſchen Entwidelung, obs 
fon mit einigen Abftufungen, eine gewiſſe 
Verwandtſchaft und Gleibmäßigfeit. Für fie 
alle wäre kin gleiches Preßgeſetz leicht durchzu⸗ 
fübren. Deflerreib allein verkält ſich durch 
einen flarf abweichenden Gharafter noch ſpröde 
gegen dad übrige Deutſchland, und ohne alle 
Grage würde es bei Audarbeitung des allge 
meinsdeutfchen Preßgeſetzes als Hauptbinderniß 
auftreten. Deffen ungeachtet könnte Deſterreich, 
felbft wenn ed eine völlıge Verdeutſchung noch 
ablehnen folte, den Gruntfag der freien Preffe 
annehmen. Bon vorn berein darf man nämlich 
nicht hoffen, daß ein Bunde Prefgefep mit eis 
nem allgemeinen Kaffationdtoje würde verbunden 
fein. Und in der That, fo lange ein ſolcher noths 
wendiger Schlußſtein der Buntes: Prefgefeßges 
bung no fehlte, Fönnte leßtere in den verſchiede⸗ 
nen Staaten auf verfbiedene Weite gebantbabt 
werden, gerade fo, wie auch die Senfur verichieden 
gebandhabt wird, nicht allein in den verſchiede⸗ 
nen Ländern, fondern auch’in den verfchiedenen 
Theilen Eined Landes. Wenn Recht und Ges 
richt und hundert andere Gegenſtände in den 
deutichen Fändern fo wannigfaltig und wider 


fprechend gefaltet find, jomwürde vor der Hand 





das Unglüf nicht fo groß fein, daß bad Buns 
des: Preßgeleß jedem Staate fein eigened Straf⸗ 
geſetz und Gherichtöverfabren freiftellte. Aus der 
Berfbiedenheit würde almählid, die naturgemäße 
heilfame Gleichartigkeit erwachſen; und dann 
erſt, wenn bie Deutfchen in Nord und Süp, in 
DR und Weſt frei ihre Grdanfen austaufchen, 
wird ein freied, einiges, ſtarkes Deutſchland 
als die vermittelnde Großmacht daſtehen, ohne 
welche in europäiſchen Dingen nichts, mit wel⸗ 
cher Alles möglih wäre. — Immerhin  alfo 
möchte Deflerreih von einer deutſchen Preßs 
freiheit bei fih zu Haufe eine eigentbümliche 
Anwendung machen, wenn es nur‘endlich zu | 
dem Entidyluffe gelangt wäre, dem mächtigſteu 
Mittel für Deutfchlande Einheit freie Wirks 
famfeit- zu laffen. Möge ed ſich ders Worte 
erinnern, welche jein vorfigender Geſandter in 
der eriten und’ zweiten Sitzung ber deutfchen 
Bundedverfammlung 1816 ausſprach: „Deutſch⸗ 
land erfcheint jegt wieder ald ein Ganzes, ald 
eine politifche Einheit, wieder ald Macht in 
ber Reihe der Bölfer, Die Zeit, die Kultur 
der Menſchheit fennt feinem abfoluten Gränz⸗ 
punft; fo wollen aud mir das Gebäude uns 
fered deutſchen Bundes für heilig, aber nie 
für gelchleffen und ganz vollender halten. — 
Ganz Deutfcyland ſieht jest mit gefpannter 
Erwartung dem Geile entgegen, der unfere 
Beratbungen beleben wird; jeder Deutſche ers 
wartet mit Zuverficht und Vertrauen, daß wir, 
eingedenf unfires Berufes, das Gebäude des 
großen Nationalbundes vollenden werden, wozu 
und die BundeisAfte vom 8. Suni 1815 
zür Grundlage dienen fol, Unfer Beftreben 
wird es fein, gerechter Erwartung ber öffent 
lihen Meinung zu huldigen, ihr ju entfpres 
chen!“ 





Belletriftifches Feuilleton. 


Bon Barcelona nach Sevilla. 





(Fortılegung) 

Ein Hanflıng,“ der lieber das Leben wagt alt die Freiheit — dieſes Schauſpiel hatte 
etwas jo Rübrendes für mid, dat ib bie tölgiihe Hepiagd auf tas arme Thierchen 
niet länger anfeben fonnte und in dir Hojüte ging. Kaum hatte ih mid dort auf 
daß Zopha geworfen. jo fühlıe ib einen leiten Körper auf den Mantel fallen, 
im den ich eingemidelt war. Ich didte auf.-und ſiche da, der Stieglitz mit Mopfen. 
ber Brapf figt auf meiner Schulter und firht mich mie dittend aus jeinen treuber: 
jigen Yugen an. #6 ob +r erraihen bätte, daß ich som der ganjen Schiffegeſell⸗ 
daft wahriheiniib am meiften Theil an ıbm nahm mar er durd das offene Fenſter 
zu mir bereimgeflogen. Id draube nicht hinzuzufügen, dat fein Bertrauen ges 
rechtfertigt wurte und dad er den Weg in die Breibeit, maddem er ſich ausgeruht 
batte, eden fo offen fand, als bei feiner Ankunft. 

Rad einem langen, menn auch mist feſten Schlafe weten mich heute die 
erften Sonnenprablen auf. Ich warf mich fo fand ald möglih in meine Kleider ; 
denn ed derrſchte ſchen eine Bewegung im Schiffe. die mid vermuthen lieh, daß 
wir nicht weit mehr vom Ziele unferer Fahtt entfernt ſeien. Auf dem Verdece 
angefommen, jab id beim auch wirtlich VBalencia in der Tiefe des Golfes, im 
dem wir und bereits befanten, wor mir liegen. Bir fleuerten in ſchnuracrader 


Ridtung auf die Stadt leb und kamen ihre mit jeder Minute jufchends naher. Die 
Tolfen von geflern hatten Ad verjogen, die Sonne fhmamm delglänzend in ber 
duftigen Moratnluft, und im ihrem Lichte jhimmerten die meiften Haufer vom Gras 
und von Balencia, wie die fildernen Rıngmauren Wertes, von melden die Rund» 
ſchafter des Eortey ju berichten mußten.. Kedrs And lints ı Das Bild der Stadt 
ron dem grünen Kabmen der Huerta eingefapt, und der Hintergrund deſſelden wird 
burd die Hügelfeite geihloiten, melde ih von Barcelona bıs nieber ununterdrechen 
die game Kühe entlang jiebt. 7 } 

Diefe Anſicht von Balencia bat ihre Schonheit. aber ih fand Me weder 
fo Übermaltigend nob ſo frempartig, als man fie mir geſchldert hatte, Biel 
kidt waren meine Erwartungen durch enthuſtaſtiſae Beihreibunsen alıu doc 
aeipannt. i 

Bir mobten noch cine halde Stunde vom Brao entlernt fein, da lieh der 
Kapitän fein Halt bören, und der Unter mit feiner Ihmweren Kette raſſelte in die 
Tiefe. Die Seiffsteui? vom Grao waren’ uns inzwiſchen jton entgegen zekommen 
und bald darauf fahen wir, etwa zwanzig Paſſagiere des Dampftootes, in einen 
Nachen, dem cin zweiter, mit dem Gepacke geladen, folgte. Am Zunbungtplage 
warteten auf uns eim paar Dutzend Tartanın, um uns nad Valencia zu dringen, 
das von der dafenſtadt beinahe eine Stunde entferne if. Ih habe die natencianie 
fden Kutſcher und Saqiffer viel beifer gefunden. als ineem Mut, Bir item ih 
ihre Dienſte ſeeitich fo thraee alt min! RE YoR Ver HE 


* 


. 


bat. 
ſicht und bei lauten Beſchwerden im Volk war 


Deutſchland. 


Bayern. (Bom Bobenfer, 10. Nov.) Das 
Bubernium- in Innsbruck hat den fübbeutichen 
Ausgangezol auf Getraide auch in Borarlberg 
eingeführt; an der vorarlbergifchen Gränze 
gegen die Schweiz wird derfelbe in gleichem 
Mapftabe für Körner und Mühlenfabrikate er» 
boben werden. Die für jet nur proviforifche 
Maßregel fol einzig ihren rund darin har 
bem, dafi fih Schweiger fogar in bas ohnehin 
an Nahrungsmitteln arme Tyrol begaben, und 
dort ben Maid zufammen fauften. Die boben 
Preife lockten den Landmann zum Berfauf, 
Geld hat er immer zu wenig, und auf biefe 
Meife gab berfelbe heute, dasjenige weg, was 
er morgen zum eigenen Pebendunterbalt nötbig 
Bei dem Hinblick auf ſolche trübe Aus 


die Regierung geyroungen, zur Berubigung bed 
Publifums biefe Mafregel zu ergreifen. Im 


St. Ballen herrſcht große Aufregung. 


a. a. 3) 


"Braunfhmweig. (Braunſchweig, den 
14. November ) Auf den Proteft des fläntis 
ſchen Ausſchuſſes gegen die Ausführung bed 
Finanz: Geſezes erwiderte das Minifterium in 
einem Schreiben dom 3. d. M,, daß ein 
Staarshandhalt-Etat nicht habe publizirt wers 
den fünnen, weil ein folder nicht gu Stande: 
gefommen fey, und die Landſtände jedes Aus—⸗ 
gleichungdmittel, namentlich auch die Ent ſchei⸗ 
dung duch ein Bunded,Schiedägericht, abge 
Ichet hätten. Der Staatsbdus hait⸗Etat beſtehe 
aus den’ verfchiedenen Special-Etatd, nur diefe 
hätten die Stände zu bewilligen, und was fie 
von diefen bewilligt hätten, ſtehe feſt und werde 
dadurd nicht vernichtet, daß andere Specials 
Etats oder die ganze Summe des Staatshauss 
halts · Etats nicht von ihmen bewilligt worden, 
Demnab habe die Regierung dad Recht ges 
habt, durch das Finanz Gefeydie einzelnen von 
den Ständen einmal bemilligten Popfitionen zu 
veröffentlichen. Was ſodaun die nicht bewilr 
ligten anbetreffe, fo enthalte unfere Landesver⸗ 
faffung fine Beſſimmung über den Fall, wenn 
eine Vereinbarung zwiſchen Regierung und 
Ständen nit zu Stande fomme, und da aus 
dem Grunde, daß einzelne AusgabesPofitionen 
von den Ständen nicht bewilligt worden frien, 
bie Staatdverwaltung nicht ſtillſtehen fönne, fo 
halte ſich die Regierung für berechtigt, und 


in Beziehung auf ihr Verhältniß zum Bunde 


verpflichtet, mach eigenem Ermeſſen Vorſehung 


A treffen, und ‚babe deßhalb verfügt, daß das 


Finanz-Kollegium rüdfichtlic, der nicht vereins 
barten Koften nad den von ihr ben Ständen 
gemachten Vorlagen verfabren ſolle. Eine Ver⸗ 
legung der Berfaffung ſey weder beabfichtigt 
noch vorhanden, und der Proteftation des Aus- 
ſchuſſes könne feine Folge gegeben werden. — 
Dieſe &Härung bat allgemein einen tiefen 
Eindrud gemacht, denn man muß hiernach die 
Berfaffung nicht bloß für verlegt, fondern in 
Beziehung auf die Finanz Berwaltung für fuds 
pendirt betrachten. Im feiner heutigen Sitzung 
find auch fam meliche Mitglieder des Aus— 
ſchuſſes darüber einig geweſen, daß eıne 
Berfaffungs»-Berlegung vorliege, 
und baben in einemöcdreiben an bie 
Regierungerflärf, daß dievonibr 
aufgerellten Anfihten und Gründe 
auf das entfhiedenfe befämpft, 
und die Rechte der kandfände, vor 
denen dad Minifterium fein Ber 
fabren zu verantworten baben 
werbe, verwahrt werben follten. 
Dad desfalfige Schreiben wird in diefen Tas 
gen abgehen; zu einer fofortigen Berufung ter 
Stände bat man fih aber nicht entfchloffen, 
und die Gründe, den dedfallfigen Beſchluß mes 
nigftend nicht zu übereilen, feinen uns über 
wiegend. (Köln. 3.) 


Heffen. (Mainz, 17.Nov.) Geftern Abend 
fand wieder eine große Bürgerverfammlung im 
Saale ded Franffınter Hofd Matt, worin über 
den Stand der Verhandlungen in der heſſiſchen 
Deputirtehfammer betreffs des neuen Civilgeſetz⸗ 
buchs Disfuffion gepflogen wurde. Man fand 
die Haltung der rheinheſſiſchen Deputirten in 
diefer und jo nah berührenden Frage febr ehren⸗ 
werth und hegte die Hoffnung, es werde ben: 
felben gelingen,” dad anerfannt Gute unferer 
dieffeitigen Gefeßgebung zu reiten. Dennoch 
beſchloß man, daß eine große Anzabl hiefiger 
Bürger der morgenden Beratbung in Darmſtadt 
beimohnen möge, um der Kammer Zeugniß zu 
geben,” welchen lebendigen Antheil man bier 
und in der Provinz an diejer hochwichtigen 
Debarte nimmt. Demgemäß baben alsbald 
mebr ald 100 der angefehenften biefigen Bürger 
ſich bereit erklärt, mit einem Ertraeifenbabnzug 
morgen ganz früh von. bier nah Fraufjurt zu 
reifen und von da mit der Main-Nedarbahn 
fib nad Darmftadt zu begeben. Das Eivil- 
geſezbuch bilder jept hier den einzigen Gegenftand 
der Unterbaltung und man lieſt die Landtags⸗ 
verbandlungen mit einem Intereſſe wie nie zuvor, 
ſelbſt bis in die minder gebildeten Stände hinab. 


‘ 


’ 


Mir ſehen daraus, daß die Liebe für unfere 
bieffeitigen Juſtitutionen tief im Volke wurzelt, 
(Arfft. DP3.) 
(Worms, den 15. November.) In unierm 
paritätifhen Gymnaſium wird in neuefter Zeit 
der Geſchichtsunterricht der hböberen  Rlaffen 
nab SKonfeflionen gefondert ertbeitt. Es if 
ungemwiß, ob diefer Anordnung eine böbere Ber. 
fügung zu Grunde liegt: Die ſlädtiſche Ber 
hörde bat Schritte getban, die Abftelung zu 
erwirfen. \ - (Felft. J.) 
» (Fulda, den 17. November.) Durch Ber 
fügung des biefigen furfürftl. Obergericht vom 
23. Dftober it dem Staatsanwalt der Provinz 
Kulda, unter Verurtheilung in die entftandenen 
Koften, aufgegeben worten, dem wegen feines 
Beitrittd zu dem Diffidentidmus von dem Minis 
fterium des Innern fufsendirten Gumnaflal: 
lehrer Schell feinen feit dem 1. Juli 1.3. zurüds 
bebaltenen Dienftgehalt für die Monate Juli, 
Auguf, September und Dftober mit 5 Procent 
Zinfen vom Tage der Zahlungsſchuldigkeit binnen 
14 Tagen nachzuzahlen, fowie fernerhin regel 
mäßig biefen Gehalt auszuzahlen, und baf 
ſolches auch für den Monat Noverhber bereits 
geſchehen, ingem Termine den 18. Movember 
anzuzeigen. B Fer. 3) 


"« 

Schleöwig-Holftein, 13. November. 
Graf von Brodvorff, der entlaffene Amtmann 
zu Neumünfter, batte fih am bie ſchleswig— 
boffteinslanenburgifhe Kanzlei. gewantt, und 
um rechtliched Gehör in Beziehung auf bas 
gegen ihn beobachtete Verfahren gebeten. ES— 
iſt ihm aber darauf ein abfehlägiger Beſcheid 
ertheilt worden, Wie es heift, wird er jetzt 
wegen Jufizvermeigerung bei dem Bundestag 
Beſchwerde führen. (Bei. 3.) 

(Kiel, 13. Rovember.) Zur Beurtheilung 
des herrfchenden Syſtems iſt im dieſen Tagen 
ein, neuer Beitrag geliefert. Die ſtändiſchen 
Archive, Eigenthum der Gtändeverfommfungen, 
werden in den ſtändiſchen Lokalen aufbewahrt, 
von denen bad holfteinifche, während die Stäns 
beverfammlung micht verfammelt if, unter dem 
Schutze des Amtmanus von Karrdorf fieht. Am 
Schluß einer Diät wird dad Ardiv mit dem 
Siegel des Präfidenten und des Amtmanns ver 
feben. In der Umterfuhung wegen der Neu— 
münfterfchen Berfammlung, welche vom bolftei: 
nifchen Obergericht bei Gelegenheit der Anfrage 
wegen Befelerd Zulaffung auedrücklich für feine 
GSriminalunterfuchung, fondern für ein auf Ber 
fehl derjKanzleieingeleitetes Verfabren erflärt iſt, 
fchien ed der Kanzlei wänfchenswerth, Die Originale 


— 


uns fie wiſſen den ewigen Streit um ein paar Realen mehr oder weniger mit dem 
beten Intande gu führen. In einem langen Wertwechſel, in weldem ı6 mich 
freilich vor jetem herausförderwden Ausorud bütete, detam th feine Solde zu 
bören, deren fih cın Mann von guter Erziedang zu ſchämen gebant haben würde. 
Der Streit emdigte damit, daß ich zahlle, mas man ven mer verlangte, — eine 
Niederlage, die mir nicht im Minteſten leid that, denm ich hatte dies Wal mımi 
um den Sirg gefochten, jondern blos um ja jehen, mit welter Art von Leuten id 
eigentiih zu idun babe. 


Auf dem Zollamte im Stae ging es Üreng ber. Wis die Rethe am meine Koffer 
Ban, 105 ich den Gelddeutel mit ter Verfiherung bervor, das ich Peine euerbacen 
Woaren bei mir führe, ader der Beamte, an den id meinen ſomdeliſchez Ber, 
gteichtanteag richtete, ermiderte mir mu Achſehucten: Bir mülen unfre Pflicht 
thun; — unfer Ener ıll hier, ſetzte er eimas leifer him. " 


Die Strafe rom Brafnadh Balencia dıfinder ſis in erbirmlihem Zuftande, 
aber ‚fie it mit prativolen Alleen cingefaßt, und fle Meter hier und da dur dfr 
Heden der anflojenden Eatten berilihe Durchſichten auf die Hurcrta, deren Drar 
tation ebem jept ım üppiger Zrühlimgefuße vrangte, Meine Augen fanten nad 
alen Eritem bin fo viel zn thun, dag ib Staub und Hige und die brf.igen Stöße 
des Wagens da uber vrrgas und mit, che ih es erwartete, am Thore von Valencia 
fab. Hier Droßte mir sine nodhyalige Durdiuhung meines Sepackes, Die ih in⸗ 
defien, da ſich ja der Chef im rar befand, mit einer Kleinizteit adkaufen konnte. 
Funf Minuten ſpater, nad eimer Fahrt durch mehrere enge und Prumme Gaſſen, 
bielt ıh auf dem Plage bei Arzodiſpo vor ter Fenda dei Eid, im welcher ich ein 


k 
leden, 


ganz freuntliches Zimmer einnechme, deſſen Balcon Angeſtats ber Thurme der 
Kathedrale auf den genannten Platz hinaus zeht. 

= 1, 

Valencia, den 5. War 

Im Laufe des Tages babe ih mich man [bon fleitig umgeſeden in Valtatia 
Die ſe Stadt it cin Labytinth, das man wenigiends wochemang darctaſten muß, 
um Ad einiger Waßen darın zurebt zu Anden. Die ſchmalen Etrogen, odgleic 
meitens ungepfladtert, Med ım dem beiten Zurlande, da fie weder durch den Kragen 
noch darch ſchlechtes Fubtwerk erel zu leiten baden, Die Hauſer, der Medrjah! 
nad auf chm gebaut, find unanjebniih. ader man ſteht turm die ſtets offenen 
Hausthüren oft fehr geräumige innere Höfe, nicht jelten von jterlichen Daplenzängen 
umgeben, und jeejeit# Der Hintergebäude reijende Meine Warten, ım Denen Die 
fhonden Finmen wuchern und dark deren Lichtes, Laudwerk Die goldenen Südfrüchte 
dindurd dlinten. Der Sedanke ter Leute, welde Valencia umd ähnlıhe Stadte 
gebaut baden, iſt gar mit je übel. Sie haden auf Breite Grafen und areft 
Platze verjichtet, um deſto größeren Kaum far, ihr hinslihes Leden dafur einzu⸗ 
tauſchen und um Licht ohne Plendenden Glanz, Yuft ohne drückende Hıge nad 
friihen duftigen Pilanzenwahs im Innern ihrer Wohnungen ju gewinnen. Das 
alles entipricht freilib nur orientalischen Sitien und Eintichtumgen, milde dat 
aanze ÜMebiet teh perföntißen Seins auf den Bereich der Familie emihränfen 
Der Bürger emes freien Staates it darauf angemieien, auf dem Warkte ja 
und tad häutliche Bedagen ſell und darf nur von untergeorenetem 
MWertbe für ihm fein. Die Eigenihaften eines guten Hamılienoaters, io mit 
wir Liefer Begriff deut zu Tage aufzufaſſen gewehnt find, neben, mie ib gar 


. 


der Neumünfterfchen Adreſſe zu erhalten, fei es 
zum Zweck biefer Unterfuchung, fei ed aus andern 
noheliegenden Gründen. Vieleicht vom Gerichte 
der Erfüllung ihres Wunfches nicht verfichert, be- 


ſahl die Kanzlei dem Amtmann von Karrdorf, ' 


das ftändifche Archiv zu Öffnen, und zu bem 
Zweck die Siegel, fein eigned und — das des 
Präfidenten ber hoffteiniichen Ständeverfammlung 
zu brechen. Der Amtmann, obwohl geborner 
Däne, bar anfangs Bedenfen getragen, biefen 
Befebl zu vollgieben, fich endlich aber doch, emts 
fbloffen. Er’ bat ohne Beobachtung irgend 
einer Formalität, wie foldhe in ähnliden Fällen 
üblich find, ohne Zuziehung von Zeugen, ohne Aufs 
nabme eined Protofold das Siegel des Präfidens 
ten gebrochen, dad Archiv geöffnet und wenig» 
ſtens die Neumünfterfben Adreſſen beraudgebeit. 
Wentaſtens find der Uyterfuchungfommifiion 
dieſe Adreſſen zugeſtellt. Diefe Thatſache wird 
vielleicht bier im Lande auf's Neue bad traurige 
Befübl bervorrufen, daß der Rechtsboden und 
voAfändig entzogen it, und daß es für die 
Regierung nicht mehr Grenzen ber moralifchen, 
fondern nur der materiellen Möglichkeit gibt. 
Wo iſt Schutz fürPrivate, wenn ein ſtändiſches 
Archiv unter Verlezung des Siegels ohne 
Urtheil der Gerichte eröffnet wird? (Wei. 3.) 


Italien. 


(Rom, 9. November) Ge. Heil. hat den 
Sefniten neuerdings ein kleines Privilegium ent 
zogen und diefelben dadurch fühlbar gefränft. 
Sie waren ‘ed nämlich feither allein, welche die 
Schuljugend in allen nur beliebigen Koſtümen 
empfangen und unterrichten durften, während 
zum Beſuche der übrigen religiöfen Schulanftalten 
ein gewiffed, mitunter für arme Eltern allzu⸗ 
tbeured Ordenökleid geborte. Die Folge biervon 
war, daß die Jefuiten ben größeren Zulauf ber 
Kinder des Volkes hatten. Nun bat aber Ge. 
“Heiligkeit den Kleidungszwang für den Befuch 
der übrigen Ordensſchulen aufgehoben, ‚, was 


nhtürtich der Geſellſchaft Jeſu viele Schüler‘ 


entzieben wird. 


hreft. D. 2.3.) 


Defterreichifche Staaten. 


(Wien, 15. Dt.) Bor einigen Tagen ber 
gaben fib mehrere der angeſebenſten biefigen 
Bantierd, zu Sr. Erc dem Hoffammerpräfis 
denten, um ihm vorzuflellen, daß dad Fallen der 
Kurfe und bie Entwertbung befonderd der Ins 
duftriepapiere überhandnehmen. Die Smupturs 
face, fügten fie hinzu, fei die Beforgnif vor 
einer Störung bed europäifiben Friedens, melde 
fh in Folge Der verlautenden - Nachrich- 
ten, betreffd Krakau's des Geldmarfted bemäch ⸗ 


11 Wohnbauſer find theilweiſe zerſtört. 


verlaſſen hatten. 


nem Beſcheid, auf ungemein berunigende Weiſe 
gegen fie aud, und Auferte unter anderm: fle 
dürften die feite Zuverficht hegen, die Beſitz ⸗ 
nabme Krakau's werde feine Störung bed Fries 
dend herbeiführen, die Nube vielmehr befeſti⸗ 
gen. Wie es beißt, follen in Folge diefer Kons 
ferenz, welche nicht wenig zur Beſchwichtigung 
des Kleinmuths beigetragen bat, ſeitens der ges 
nannten oberſten Finanzſtelle, bedeutende Bors 
fhüffe gemacht worden fein, und namentlich 
einer der größten Banthäufer, eine Million €. 


‚M. ald Anleibe erbalten baben, um feinerfeit® 


zur Wiederemporbringung der Kurfe mitzuwirken. 
a. a3,» 





Nichtpolitifches. 

Zur Einführung der Redemptoriften werden 
in der Didcefe Würzburg jeht Anfalten ges 
troffen. „Statt des früher genannten Kloſters 
Ebrach, deſſen Gebäulichkeit für einem beſchei⸗ 
denen Anfang zu großartig und die Koſten ber 
Unterbaltung zu bedeutend befunden murden, 
iſt jept Marienbuden zur Aufnahme ded Ordens 
beftimmt. 

In der Nat vom 10, auf den 11. d. M. 
brac iggber Meinen Stadt Hardegfen im Hans 
noverfden nab 12 Ubr ‚in einem Hinterhauſe 
Feuer aus, theilte.fih den andern mit Früchten, 
Strob und Heu angefülten Hintergebäuden mit 
und zerflörte 5 Mohn » und 20 Nebengebäude; 
Die 
Superindennur unddas Schulhaus waren bedroht, 
find aber gerettet worden. 

(Konſtantinopel, den 4. November.) Die 
Gbolera macht nach mehreren Seiten meitere 
Fortfhritte. Sie iſt nun auch in den Umger 
bungen von Damaskus und Aleppo audgebrocen. 
Eine Karamane von Pilgern aus Bochara, 
Herat und Perflen, die nah Melfa wollten, 
wurde Durch die Cholera fait ganz aufgerieben, 
Als einige der übrig gebliebenen Pilger in Bags 
dead einzogen, ‚brach unmittelbar darauf die 
Cholera aud. In Teheran follen über 20,000 
Perfonen am der Brechrubr geitorben ſeyn, 
obgleich drei Bieriheile der Einmohner die Stadt 
Auſſer einem Sobne flarben 
auch zwei Dbeime ded Schabs, ſowie mebrere 
Minifter, Generale © Die Cholera berrfchte 
übrigens ſchon diefed gange Jahr über in Pers 
fien. Die Städte Meſched, Niſchapur, Sebzwar, 
Semnan, Afterabab, Jezd, Herman, Hamadan, 
Kermanfbab baten fat alle ein Drittbeil ihrer 
Bevölkerung verloren; ebenfo Mazenderan und 
Die Stadt Ifpaban felbit litt weniger, 





um fo mehr aber ihre Vorſtädte. Werbaidfchan 
alein blieb verſchont. 





(Regenöburg, 18, Nov.) Das hiefige Tag- 
blatt fchlägt in einem Mrtifel von der obern 
Donan vor, die Schrannen auf einen Tag Inder 
Wodg zu verlegen ; denn beugt auch biefe 
Mafregei allein dem berefchenden Uebel nicht 
rabifal vor, fo trägt fie doch vereint mit andern 


Maßnahmen , viel bei, die Gchrannenpreife - 


herunter zu drücken. Auch dürften 25pE@t, 
Impoft für die Getraideausfuhr zu gering fein, 
und müßte ſich diefer Zoll auf ſammtliche Zoll⸗ 
vereindftaaten ausdehnen, damit auch der Ges 
traideausfuhre nach Rordben Schranfen geſetzt 
werden. 
gen die öftetreichifben Staaten die Kornausfuhr 
nicht beichräntt if}, denn bekanntlich gebt nun 
viel Getraide durch Tyrol und Saljburg von 
Bayern aus in die Schweiz, auch fucben bie 
Kornhändler ale Mittel und Wege auf, 
Gerraid ausjufhwärzen. — Wenn man auch 
bad Verfahren Napoleond im Jahre 1811 ald 
nicht gereht und als einen Eingriff in das 
Privateigentbum bezeisbnen will, fo bat doch 
dasfelbe “eine ganze Provinz vor Hungerds 
noth verfchent, und ſohin ald mohltbuend fich ers 
wieſen. Außerordentliche Ereigniffe machen auch 
außerordentliche Vorkehrungen nothwendig ; zudem 


geichieht ja in der Weit gar viel Ungeredhtes, ” 


bei eingetretenen viel weniger wicbtigen Ereigs 
niffen, das ſich nicht einmal dem Scheine nadı 
rechtfertigen läßt, Wenn es fih einmal um 
das Wohl des Ganzen handelt, fann auf bas 
Iutereffe Einzelner micht mehr befondere Nüd: 
fibt genommen werden ; denn font fünnte man 
auch bie vorgefchlagene Maßregel, daß die 
Produzenten und die Setraidhänbler nur ein 
gewiffes Quantum Frucht aufibütten dürfen, 
-und das übrige innerhalb einer beftimmten 
Zeit zur Schranne bringen müſſen, ald ein uns 
gerechted Verfahren bezeichnen. 


Schwedens größter Dichter, der Sfalbe der 
Fritbjofd-Sage, Biihof Efaiad Tegner,der 
fbon ſeit mehreren Jahren an Schlagqufällen 
und in Folge deffen an körperlicher und geiftis 
ger Lähmung gelitten, it am 2, November zu 
Merid rubig entfhlafen. Er war geboren den 
13. Nov. 1782, Seine dihterifhen Leitungen 
find zur Genüge befanntz; in "feinem Nach, 
laffe follen ſich noch viele ungedrudte Schatze 
befinden. 





Hedsfieur: Dr, Friedt ich Marer 
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tigt hätte. Frhr. v. Kübeck, ſprach ſich im ſei- Gilan. 
ſedt fürchte, im geraden Widerſpruche mit den Eigenſchaften eines tüdtigen 
Burgert. - 


Balencia Scheint son zwei gan, verſchiedenen Wenihen-Nacen benölfert zu fein. 

Es it unmegtib, dur zwei oder drei Streßen zu geben, ohne rinen auffalenden 
Unterinied in der Stſte tabildung der Peute zu demerken, denen man begegnet. Die Ginen 
haben siraff:# ſawarzes Haar, Dunkle GeAdisfarbe, eng grißlinte und ſchtäg arßchıe 
Augen, orientaltihe Nafe, vorftebente DOberlirpin und einen Wund, deſſen Winkel. 
mie die der Augen, nat oben gerichtet find. Der gone Busorud tiefer Geſtoter 
hat etwas Uriprünglies, ermaß Brrldek, ich wurde jagen: ciwas Thietiſaec, 
wenn id mit fürdtele, mißeerdanten zu werden. Der jmeste Geſichts Topas il 
ver beb.cioslifärteilen Spießbürgerthums, das man im irgend einem Lande der 
Wilt antreffien Fann. Stumpfe Mienen, welche bier den Autdruck der Gutmüthig ⸗ 
keit, dort tem der auferflen Ginfalf annedmen, feine write Haut, Hauer Augen, die 
zuweitea liter weit von einander abfehen, dat find Die weientliäfen Züge 
tiefer anderen, dienden Nace. Aus ter Breujung ber beiden Stämme, dir jeten: 
falls idrem Uriprunge nab durbaud prriieden fein muſſen, ſcheint eine_ Urt Bas 
Rard. Örfbleht hervorgegangen zu sein, das weit reider begabt it. als feine Eltern. 
Man ficht ſehr oft rubenihmarjed Haar mit den reindrn blauen Ang nm. und 
* zumeilen aud den ſcherfen afatıfden Geſicht⸗ ſchnitt mit der meiden Lurdfichtisen 
Haut te# Mertens gepaart, Um revendiien erſcheint dieſe Kılklinginstur bei 
ganz jurgen Mädten, bi denen. man bier auch neden den eleganten formen und 


“ 


t 
der Brazie ded Südens bie Shüsbternbeit und das verfhamte Weſen findet, dıe 
fon bei ten Gramierianen noc weniger ju Haufe And, ald bei den Sranjehnnen, 
melde mit gem dreizehnten oder vierjehmtan Jahre immer Sicherheit und Yedınkı 
erfahrung aenua, baten. um nichts mehr zu jdeuen, und ſich durch ns aus der 
Faſſung bringen zu laffen. 

Bei der Ruckkehr von meiner eriten Gmidedungsreiie dur die Jrrgäoge ron 
Bilencia trat ich in bie ganz im der Mabe meints Gaſthofes dirammde daupitirche. 
Es mufte ader eine deiontere Beierlihfeit worachen, tenn tie Rirze war roll, 
nicht von Indächtizen, ſondern von Nengierssen. Jh mäherie mıd dem Shore, 
und jah innerhalb deifelden einen reiben Statafslf, um welden zwei Meiben von 
Kerjen auf großen fllbernen Leuchtern brannten. enilihe in anflalendem Eo- 
ſtume, Evorfaaten, Fitchendiener in lanacn Tolaren fullten deinahde Das ganie 
Ehor aus. Dion ſerach tie Kirchengedete für einen Verſſordenen. Nach Brent 
gung der Eeremeonten öffnete fih das Sitlerther des Ühores, und daraus bersor 
ging ein langer geinſicher Zug. unter ber Aubrung eines Hatılıhen Priefiere, der 
met tiefer, rodtliugeuder Stimmt und im langen Zwilhenrdumen einige ritwale 
Worte fang. Id les den Zug an mır vorübdergeben, lanter Manner im langen, 


ſelerpenten Sewandern, und mit jſawarzen Wüsen, die nad eden im eine jrarfe 


Spite ausliefen. 
(Bertiepung fol 


Es iſt fchon eine Kalamität, daß ger 


Traner:Ünzeige. - 

Es bat Bott gefallen, uniere inmigp” 

geliebte Schweſter uud Schwägerin, 

Fräulein Marie Friederife 

Wilhelmine Naußbiegel, 
ſchneu und uneermuthet durch einen Mer 
venſchlag aus diẽſer Zeitlihteit zu Mc 
‚su rufen. Wer die rallefe Thatigfeit 
den Arıfliden Sinn und die Redlichkeit, 
‚der felfig Entjhlafenen kannte, wird ar 

wiß unfere geredten Schmerz mit uns 
theijen. Wir dringen dieſes traurige 
Ereigniß unfern verehrten Freunden und 
Verwandten jur Runde, und bilten um 
Mille Tpeilmahme. 

Mürnberg. den 10 Ronbr. 1846 
Pb. -Nufdiegel, Drganit. 
Katharıne NRufbirgel, 

arb. Zolineter. 


. Trauer-Anzeige.- 
Sanft und felig entihlummerte beute 
Nahmittag 74 Ubr unfer unvergeplider 
Satte, Bruder und Schwager, 
Herr Georg Dberleiter, 
Bädermeifter, 
in feinem 47. Vebentjahre. Wer den Red⸗ 
lihen Pannte wird füllen, mas wir an 
demielben rertieren und unfern gerechten 
Schmerz ehren. 
Um Ale Theilnahme bitten 
Nürnberg, den 19. Nobember 1846. 
Die fämmtlichen Hiuterbliehenen. 


Trauer : Anzeige. 

Sort dem Abmachtigen hat es ge 
fallen, am 18. Nosember Mittag 1 Uhr 
unfern inniaft arliebten ®atten, Vater, 
Bruder und Schwager, - 

Heren Job. Michael Buchner, 
Stloßermeiher dabier, im einem Alter 
von 66 Jahren an den Folges ter Ent. 
fräftung in ein deſſeres Jenfeitd adzuru · 
fen Sanft wie frin Yeben war auch 
fein Ende. . 

Indem wir dieſes allen Verwandten 
und Freunden zur fhuldigen Binzeige 
bringen, bitten um flille , Thrilnahme 

Mürnderg, den 20. Meotr. 1946 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 


‚Anzeige 
Unterzeichnete erlaubt ſich hiemit, ihre 
wertbe Aundſchaft und vwrrchrie Nadı 
darſchaft im Rertminiß zu ſetzen, Daß fie 
das Seſchaͤft idres feiigen Mannes wine 
terdrochen mie bisher mıt einem gerrüf: 
ten und geibidien @eikäftdführer fort. 
ſetzt und Miter, fie mit recht vielen Auf ⸗ 
teägen zu beebren 
Mürnterg. den 20, Nortr. 1946, 
Juliana Kegina Buchner, 
Snlofermeiders: Wittwe 


Liederkranz. 
Sonntag den 22. November. 


Jahresfest-Ball.' 

Anfang Abends $ Uhr. 
Eintrittskarten sowohl für Mit- 
glieder, als ausschlüsslich 
wirkliche Fremde, können 
am Balltage selbst Vormittag zwi-- 
schen 11 und 12 Uhr im goldnen 
Adler in Empfang genommen 

werden. 

Nürnberg, den 20. Nov. 1846. 

Der Vorstand. 














Grüner Baum zu Galgenhof. 

Senntag den 23. Nobemder findet gut 
beſetzt· Tanwuſik mit dem. grwöhnfiden 
Entree von 24 Pr. Ratt, wozu ergedenſt 
einlatet % Loos, 


— — 





* 


Anzeigen 





Erklärung, 


In Nroe. 319 ber Augẽeburger allgemeinen Zeitung wird aus Nürnberg grihries 


bete ftehende Mader Dfer führe, und daſſelde beim Farben mich anwenddar ſey · 

So wenig Unterzeichneter fib bewogen fund, biöber von den aus Privatanfihten 
entiprungenen Geribten Notiz zu nebmen, fo glaubt er doch auf dieſe Rotiz in 
einem öffentlichen Blatt, bemerken zu müfen, daß das jum Färden in drr Actien- 
Türffärorhfabrif denutzte Waffer Peine Spur Ciſen enthalt, nodr weniger aber 
Dker, der an ſich in Waſſer unlötber it, und wenn er darin vorfame, auf bie 
einfahhe Weite befeitigt merben fünnte, Gin Verlegen ber Brbäute fand daher 
werrr aus diefem Grunde, noch überhaupt flat: Das Peanigwaller dat wobl bri 
Regenaufen aufgeſchlemmien Oker, auferdem aber eine ganz geringe Menge 
Eifenoridul nebft Faltſalzen, wird aber in der Artien-Türfihrethfabrit bed zum 
MWafgen denützt. Jadeſſen theilt Umtergeihneter dem Gimiender, jo wie allen 
Breunden diefes Mnternchwens mit, daß das meue Werfahren, mad welhem tie 
Zürfiicyrothfabriß arbeitet, fü voNfdmmen bewährt und dab nur die Berzögerungen 
dei dem Bau ber innern Cinribrungen biäber die Ablieferung Der ın Arbeit Des 
fint ichen Waaren verzögerte. Das neben der Tũtkiſcarethfadrik entjtebende &eräude 
iR nicht zut Fabrikation yon Carmieblau beftimmt,» fondern jur Erjeugung von 
Garben, melde bisher weder durch Natur nes durch Kunf hereorgebracht wurden 
und alerbinge von großer Wichtigkeit zu merden vrripreden. Das Ultramarın, 
ſchwarj, defen ebenfols im diejem Hrtifel erwähnt wird; if Untrrjeihneiem gan 
unbefannt, und hält es derſelde für unthunlib, einen ichwarzen Ultramarin im 
Qualität und Preis fo berjußchen, daß derſelde mit dem Koltenſchwarz concı- 
riren Bann. ” 


Nürnberg, den 10. Nov. 1846, 


EREIRIHIITI III 


Gafthaus St. Veter. 
Nähten Sonntag findet i 
12ftimmige Tanzmuſik unter 
der Leitung ded Herrn Mufit- $ 
meifterd Bernhard ftatt, wozu 
biemit ergebenft einladet 
Kaifer. 


| 
* 
| 
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@inborn. 
Heute Samfag Abend Epanfertel. 
Meifenba. 


AA—— —— — 


* 

— 

J Moſenau. 

Sonntag den 22. Novbr..* 

—3* Um gahlrei⸗ 
chen Beſuch bittet 

53 3. Schott. $ 

* 


— — 


Einladung“. 


Worgen Toantag Atend giett eb gut 


aebadene, Fribe, wozu mod gutes altes 
Bier verabreicht wird. 
Bud im König — 


— — wJç — — 


Anerbietem 

Ein Iediger Mann, welcher bie 
Zündholzfabrifation praftiih vers 
flieht, kann fofort in einer Kreißs 
ſtadt Bayerns dauernde Befcältis 
gung finden. Näbered in der Er 


pedition d. Bl. 





Haus, Berkauf. 

Das Haus 8. Nro 1188 in Der 
Meuengaffe. frei, lauter und eigen mit 
einem Waldrekt ron 3 Wis Bolj. 3 
Mas Sröd und 100 Welen, if tazuich 
aus freier Hand zu veitaufen. Müheres 
iſt dei Boabinder Roth an der Wiuesins 
drüde zu eifragrn 


Belucr dire feine Zamdlie 
ohne Seſchaft wunſcht bis Ziel Walburgi 
eine helle, zeraumme Wohnung zu mie 
ben Ackteſſe A 


(Befud) Ein Ladentiſch, 
Pulte und Regale werden zu kau— 
ſen arfcht, 





———— 


⸗ Leykauf. 
— Hir ſch 


an ber Lauferſtraſſe. 


Ball im — Hof 


findet Sonntag den, Pı. November fatt, 


- ben: »Die auf Aftiem gegründete Turkiicrotb- Zabrif Dabier, mußte mehrere ibrer , wozu id mich bedens empfeble. 
jzum Betrieb netbmendigen Gechiude verienen, da ſich ſerausſtellte, daß dad ju Gr 


Intree 24 Pr. 
ü Fucho 


(GSefuu q) Ein auf hitſigem Plage 
kefannter Laufdurſche wird zeſucdt. 


Anzeige. 
Künftigen Sonntag findet Meiner Bau 
im Welter ſchen (vormal$ _ Wegteriden) 
Lokal ſtatt. Zur genergten Theilnahme 


— 8 Uhr. Entree ⁊a er. 
S. ſehr. 


Empfe v lung. 

Maly-, Eibiſch- und Adern 
manns-Bonbon, fene Ehofolape, 
Torten und Theebrod, fo wie and 
alle Übrigen GFonbitoreimaaren, empfiehlt 
jur genrigten Abnabme 
Wilhelm Förberreutber, 
Gontitor neben der Haupimane, 


Gefuch) In eine Spejerris 
und Schnitiwaarenhandlung wird eine 
Baderjungfer geſucht, welche ſchon ın 
nem ſolchen Geſchafte gedtent bat. 

Naͤheres bei 

I 3. Pfeiffer, jun. 


Eommifkenär. 


‚empfiehlt id kodartungdool 








%' Woran Sonntag den 22. Movembers —————- 


Gefangs-Unterhaltinig 


zen Herrn Fiſcher 


mit ganz Neuen Piecen. — Das Nühere 


defagt das ım Saale angeiklagene Pro: 
gramm. Wozu ergebenit einlader 
Sturm. 


(Beriorenm) Am Donnerkag 
Atend wurde som hinterm Nathbaus bis 
jur Wufeumsbrüde ein geſtidtes mut 
Soitzes deſetztes Sackſuch verloren. — 


Hand-Berkauf. ä 
Donnerftag den 26. November d. 58., 
Bormittagd 11 Uhr, 
mird das auf 2000 fl. tarırte Wohnhaus 
L. NRre. 1215 ın der Jafobsftrafe dahıer 
Öffenilih an den Meiſtbietenden verkauft, 

Jablungsfabige Haufsliebbaber molen 
ia ım dieſem Berfieigerungstermine und 





* in H 
— J se ve dem Brjeihineien Wohnhauſt ſeldſ 


eiofimen. , 
Nürnberg, am 19. Mostr. 1046. 


Prater. 
Um Sonntage findet bie legte Tanz⸗ 
muft d. Jahre Hal. Zw reot jahlrei- 
dem Beſuch macht feine ergebenfe Gin. 


ladun 
S. Nuppredht, 


vLaden ⸗ Vermiehung 

Im Hauje Nro._ 820, zunachſt ber 
Mufeumsbrüde, iR ein geräumiger Yar 
den, mit Einrichtung, taglich ju ver- 
micthen. 


titeratur 
. Gm unjerm , Verlage find eden er 
fhienen: 


50 Erzählungen von Ghr. von 
Schmid für den erftien Unter 
richt in der engliſchen Sprade 
überfeßt von 9. J. Wbitling. 
(Faifiy short Stories translated 
in to English.) Mit einer kur⸗ 
jen Anweifung über.die englifche 
Auefprace und Accentuation. 

8% br, 48er 
Bei ver zunchmenden Ausbreitung 
des Stutiums der engtiiten Sorache find 
dieie Uederſetzungen mit ihrem Anhange 
alb ſehr zußliche Leſeſtüde zu empfehlen 


Rſeze! 








ießfner 


1 


Ange i a e) Sen lingerer Zeit 


a bei mir ere Kiſtchen. I. S. No. 138 


dejeichmer. übrig. ber redtmaßige Cigem 

thämer kann ſolches graen Erſatz Ber 
Cinrüdungegebühren bei mir abbolen. 
Murnberg, den 15. Novdt. 1846. 

‚Derermann, Güterjbafer, 


Empfehlung. 

Ber. Unterzeihnetem find küzlıdh ale 
in fein Fach einfhlagende warme und 
falte Setranke fo wie ale Urten Com 
bitor-Bädercien flet# vorrätbig zu haben. 

P. € Werbleim. 
Eontitor 


Herzogl. ©. Hoftheater 
zu Koburg. 
Sonntag den 22. Rovember 1846, 
»Zapre» Große Oper. - 
Dienftag den 24. Rovember 1846. 
»Die ſchöne Müllerin. 
Luſtſpiel nach dem Franzöſiſchen 
von Schneider, und zum erſten⸗ 
Mal -Die Kotterieliften“ 
Luftipiel von Mlähr, 

Donnerftag den 26. Novbr. 1846. 
Zumerften Mal: „Der dreif 


igfte November«e Lufipiel 
von Feldmann, und „Mein 
Mann gebt aus. Lufifpiel 


nach dem Franzöfifcden von H. 

Börnftein. 

dereau⸗ S. Hoftheater 
Intendanz. 


Theater in Fürtb. 
Samflag den 21. November 1846, 6, 
Borkrlung im 1. Abonnement Auf vie- 
led Verlangen: »Der Better - Luſtſpiel 
in 3 Akten vom Benebir, Hierauf -KRöd 
und Zufte« Dautrvide, Pole in ein MH 
von Friedrich. 











Stadttheater in Mürnberg. 

Sonntag den 22. Nosemder 1886. 
6. Tord:lung ım 3. Abonnement. · Der 
Lowe ron Aurdiſtan, oder der Talıgman.« 
Romant. Scaufpiel in 5 Atten von 
Ureibeuen ®. Auffenderg. 


Lotterie. 








, \ Die zu Regensburg berausge- 
fommenen Rummern: 
3 5453 33 25 


> 





- Dreizehnter 


Nürnberg, 22. November 1846. 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


N 326. 


ittelfränkifche Beitung. 


‚Jahrgang. 


Sonntag: Cäceilia. 





Deutjchland. 
Bayern. (Augsburg, 20 Nov.) In der 
Erwägung, daß durch den dermaligen boben 


Stand der Getraide⸗Preiſe ein nicht unbeträchts 
licher Theil der an den deutfchen und technifcben 
Schulen ‚und an den Studien » Anftalten des 
Reichs angeftellten Lehrer in cine bebrängte 
Lage verſetzt, zugleich aber- auch den Gemeinden 
bie Erfüllung ihrer geſetzlichen DObliegenheiren, 
namentlich bezüglich der deutſchen Schuler er 
ſchwert wird; dann obgleich feine Verbindlichkeit 
dazu beſteht, aber im lanbeöväterlicher Müdficht 
anf die Micbrigfeit und dad Mühevolle des 
biefem Lehrer » Perfonal amvertrauten Berufes 
und „um. bemfelben einen neuem Beweis Allers 
böchfihrer woblwollenden Kürforge zu geben, 
haben Se. Maj. der König jeber Kreis-Regie— 
rung, Kammer des Innern, eine Averjal«Summe 
von fünfzehn Taufend Gulden zur momentanen 
Unterüßung dürftiger Lehrer an den deutichen 
und techniſchen Schulen, dann an ben Stubiens 
AUnſtalten ded ihr untergebenen Sreifes, fobin 
für die acht Kreiſe des Reiches eine Geſammt · 
fumme von 120,000 fl. aus ber Staatäfaffe 
zur Bıerfügung geſtellt. (3. Abvz.) 
Helfen (Darmſtadt, 17 Rav.) Bor einigen 
Wohen haben der bieſige Bürgermeifter, Beis 
geordneter und Gemeinderatb ibre Bitte vom 22. 
Sept. 1815: „dab 5 81H. der Gtroßherzog 
den Diffidenten - Darmiladts3 einen der protes 
ftantifchen Gemeinde unfhädlichen Mitgebrauch 
der Stadtkapelle zum Privatgotteddienfte ges 
ftatten möge,‘ in einer untertbänigiten Eingabe 
wiederholt, Gelegentlich der Erwähnung der 
die gemannte ſtäͤdtiſche Bebörbe hierzu deſtim ⸗ 
menden Rüdfichten heißt es in der neu einge⸗ 
reichten Adreſſe: „Wir vermögen feinen Grund 
zu erkennen, ihnen (den Diſſidenten) den Ges 
brauch. der Stadifapelle nicht zu geſtatten. 
Sind fie ja doch unfere Mitbürger, beten fie 
ja doch wie wir zu demfelben Gott und beken⸗ 
zen ſich zu dem Ehriſtenthum wie wir. Ihnen 


mit Liebe entgegen zu treten, das zu berhätis 
gen, was bie Ghriftuälebre vor allem Andern 
erfordert, balten wir für heilige Prliht. Dar 
hin ſpricht fib die entſchiedene Mebrbeit der 
Einwohner Darmftadtd aus, einer Stadt, die 
unter den Augen aufgeflärter, wohlwollender, 
wahrhaft chriſtlicher Fürften nicht blos in mas 
teriellem Wohlſein aufgebläht if, fondern vie 
ſich in geiftiger Bildung gewiß jeder anderen 
Stadt der civilifirten Welt zur Seite ftellen 
fann. Der Schluß der Adreſſe nimmt dann 
darauf Bezug, daß ja dub „dem Großherzog ⸗ 
thum zum Ruhme und als wieberhofte Berhäs 
tigung, daß das Mort Gewiſſensfreiheit hier 
Landes eine Wabrbeit if; den Diffidenten in 
Offenbach der Bau einer Kirche geftattet wors 
ben fei. (FH. 3.) 

(Kaffe, 17. Nov) Die Ständever 
fammlungiäfocben, nabmittagd 
2 Ubr, anf Befehl Sr. foniglidben 
Hoheit des Kurprinzen-Mitregen— 
ten aufaelöft worden, nachdem noch 
borher im Hinblick auf eine ſolche Eventualträt 
die proviſoriſche Kortbeitehung der Steuern bie 
uni 1547 die Aäneifche Zuftimmung erhalten. 
Zur beutigen Tagedordnung fand befanntlich 
die Beſchwerde der katholiſchen Diſſidenten. — 
Aller Wabrfrbeinlichteit nah wird die Sadıe 
der fatbolifben Diifibenten-bid zum dem Zuſtan⸗ 
defommen der nächſten Ständeverſammlung .auf 
dem Wege Rechtens ihre verfaffanzsmäfige 
Erletigung gefunden haben und fomit ein wer 
hängnigvoler Streit zwifchen Regierung und 
Ständen für immer bejeitigt fein, 

(FrrDd+9.3) 

. (ARbeinbeffen,; 17 Novbr.) In unferer Rheins 
Yrovimg hört man eben nur eint Frage, die 
jeded andere Intereffe zurückgedrängt hat: Wie 
geht” es. in der Ständekammer 7Begierig 
haſcht man nach jeder Zeitungdnnumuner, die 
ehmad Audführlichered über die von dort ger 
pflogenen Verhandſungen bringt. Das Letzte 
iſt ſreilich — genug der Fall, und nament⸗ 


' meine 


lich faͤlt es unangenehm auf, daß die Reden 
der rheinheſſtſchen Deputirten immer, fo kaapp 
und bürftig angedeutet werden. Unfere Wahl» 
männer haben dad Bertrauen im ihre Abgeord⸗ 
neten, daß deren Wort und Stimme bei Vers 
theidigung unferer foftbaren Anftitutionen Hand 
in Hand gebt mit rem Wunſche ihrer Mans 
banten; aber man ift um fo begieriger, fonach 
den Gang der Berhandlungen felbft raſch vers 
folgen au fünnen, und beſonders zu erfahren, 
ob und wie diefe Wünftbe durch bie jenfeitigen 
Provinzen gewürdigt werden. Das lebhajteite 
Intrreffe legt gerade unfer Bürgerfland an den 
Tag, und ed ift wahrhaft ergreifend, wahrzu⸗ 
nehmen, melde hohe Achtung und Liebe bad 
franzöfifche Gefeßbuch bei diefem genieft, wie 
laut fich dieſe tiefgemurzelte Anbänglichkeit hiers 
ort - Pfund gibt, An affen Hauptpunften des 
diedfeitigen Landes find jeße die Bürger zur 
fammengetreten, um über die Mittel zu beras 
tben, wie man daß bedrohte Gut bewahren, ben 
Eifer der Deputirten anfeuern md unterflüßen, 
für den von ihnen fundgegebenen Ausdrudf 
der öffentlichen Meinung laut als die allge 
Stimme anerfennen könne Zunächſt 
bat man deßfalls beichloffen, an Drt und 
Stelle fih von der Art der Verhandlung in 
der Kammer perſönlich zu überzeugen, und eine 
aroße " Anzahl der MWahlmänner von Alzey, 
Morme, Bingen, Woͤrrſtadt, Riederolm, Ofts, 
Weithofen, Wöllftein und vielen anderen Punks 
ten werden morgen nach Darmftade hinübereis 
fen. Die Mainzer bringe ein Ertrazug zur 
Meckarbahn, um nod.zeitig genug ben Fans 
mer-Berhandlungen beimohaen zu fönnen. Eine 
ſolche Kundgebung ber allgemeinen Theilnahme 


tann nicht iguorirt, noch weniger gemißdeutet 


werben, und das gebzl. Minifterium und bie 
Ständeverrfammlung wird fich Überzeugen, daß 
es zur Bewahrung des guten @inflanges uns 
ter den drei Provingen einer anderen Berfläns 
diguing bedarf, wie man das Bedürfniß vom 


Altheſſen nach einem zeitgemäßen Gefekbuch bes - 





* 


— — Feniieen. 


— —⸗ — 


Von Barzelone nach Sevilla. 


me ur 


- (Bortfesgung) 

Amer von ihnen irugen ſchwere metallene Sreuje, deren Yah fie fal 
zu erhräden (dien; andere im großer Zahl führten bohe fliberme Stäbe in 
den Bänden, die Me drodnend auf bie Steinplaften Rieben, nod andere. ſawänzen 
mädtige Raudfäfer, melde die game Kirche mit jeinem Bieg Brut beengenden 
Dampfe fülten 

Die letzten @tieder diefer Proceffion waren nod nicht in dei. Beitengängen 
Dir Kirche berihmunden, als man fih daran machte, den Katafalt abzuicdlagen. 
Jetzt erſt bemerkte ih, daß der Leichnam ohme andere Umbütang, als die Der 
Sterbefirider, mut entbloßtem Gefihte und Über der Bruh „‚gefalteten Händen 
auf dem kirchlichen Paradebette ausgeſtelt war, vom weldiem man ibn wie einen 
Maarenbalen berunterholte, um ihm im den inzwiſchen herbeigebrauiten Sarg zu 
legen. Eine Stunde fpäter ſad ich mitten im Schiffe der Martinskirche in ühnlis 
her Meile, wenn au ohne. allen Prunk, einen weiten Leichnam ausgeitelt, den 

* 


einer jungen Frau, auf deren dlaſen Zügen mod eim undeſchreidlicher Ausorud von 


Milde und Anmunh lag. Ungebindert konnte ein jeder, weiten Die Meugier Trieb, 


bis am die Bahre der Todten herantreten, die, den Kopf in eine Art Monnenfäleier 
eingebüft, mit aufwärtd.gefalteten Hindra dalag. wie eine jener Bilt ſäulen, bie 
wir auf den Steinfärgen des Mittelalter fahen. Zoll ich biejen Sebrauc rübrend 
oder fol-ih ihm Barbariich nennen? Ich bin mrft mir jelbit mit einig Darüber: 
Gefibrlib if er ganz gewiß, weil er zumal unter dem beißen Dimmel von Bas 
lencia der Uebereilung des Begräbnis Vorſchud leiften mus. 
Balencia, am 6. Ma 
Ich habe den erſten Tag meines Nufenthaltes in Valencia in der italeniihen 
Dper deſchtoſſen. Man gab die Norma, in welcher eine durdreifende Sängern, 
die der Anfhlagzettel als ein Talent erſten Nanges anfündigte, die Titerole über, 
Hemmen hatte, Wit vieler Mube fragte ich mich mach dem am entgegengeſehten 
Ende der Stadt delegemen Theater durch, deſſen arofen Saal ich, edgleich Die für 
den Anfang des Htüdes- deſtimmie Stunde dereus vorüber war, beinahe völlig 
leer fand. . . 
(Fertiegung forget) 


* 


friedigen fonne, ohne dadurch das heſſlſche 
Rheinland zu neuen Opfern zu zwingen. — 
Im biefigem, Falle, beneidet man Peujich-um 
feine Fi Berfäfung, die «8 
möglih Wacht, daß über die Frage der Behr 
behaltung oder Abſchaffung einer. Inſtitution 
in einer Provinz ſich einzig bie aus biefer 
Provinz gewählten Vertreter auszuſprechen has 
ben, während in Heſſen die Frage über Aufs 
hebung bes blos in Rheinheſſen geltenden frans 
zöfiihen Nechtes durch die ganze Kammer, von 
deren Mitgliedern faum-'/, burch Rbeinheffen 
gewählt ift, entſchieden wird, und bei ber gros 
Gen Verfchiedenheit ver Elemente und Verhälts 
miffe dieſes Landestheiles, von Dberheffen und 


Starfenburg beinahe vorausfihtlih durch die 


große Majerität Der [egteren wieder zum Nadhe 
theile unfered Rheinlandes entfdyiedben werben 
ſoll. (Frff. J.) 
Preuffen. (Berlin, 17. Nov.) Bekanntlich 
iſt der Zutritt zu den öffentlichen Gerichtäver⸗ 
handlungen, bis jeßt nur den praktiſchen Juriſten 
geſtattet, was die hieſigen Studirenden ber 
Jurieprudenz veranlaßte, beim Dekan ihrer 
Fakultãt, Hrn, v. Lancizolle, eine Petition eins 
zureicen, worin fie ihn erfuchen, ſich ihret> 
wegen beim Juſtizminiſter Uhden vdabin zu 
. verwenden, daß die Deffentlichfeit der Gerichts⸗ 
derbandlungen aud auf fie ausgedehnt werde, 
Die Yetition ift mit- Hundert Namen verfeben. 
(Frl. 3) 
SchledwigsHolflein, 13. Nov. Unter 
den gegenwärtigen Zeitverhältnifjen, wo fo viele 
beuinrubigende Gerüchte in den Herzogthümern 
umgeben und, obwohl manche unbegründet fein 
mögen, Glauben finden, dürfte ed von Jute⸗ 
reife feyn, daran zu erinnern, welche Grund⸗ 
füße von ter Generalpoftdireftion in Kopen« 
bagen über dad Briefgebeimniß ausgeſprochen 
find und noch jeßt ald geltend angefeben mer 
den, Am 13. Februar 1818 if ein Circulair 
der gedachten Oberbehötde an ſämmtliche Pofte 
meifter in den Herzogibümern erlaffen, welches 
die Weberfchrift bat: „‚Betreffend die Unvers 
Iegbarfeit des BVrieffiegeld und dad von dem 
Poftämtern zu beobacbtende Verfahren, um die 
Briefe nach Beſchaffenheit der Einlagen ver« 
ortnungsmäßig zu bebandeln. Es lautet fo; 
„Die Generalpoftdireftion bat in Erfahrung 
gebracht, daß einige Poftämter aus übertriebes 
‚mem Eifer fi befugt glauben, fowohl die Geis 
tenverfiegelung, womit die zue Verfendung mit 
den Poſten eingelieferten Briefe biömeilen vom 
den Abfendern verſehen find, aufzubrechen, ald 
aud das Siegel oder das zugelackte Papier 
band, 


find, los zumachen, um durch eine Une 
gebinderte Einſicht in die Briefe ſich überzeus 
gen zu fünnen, daß fie nach Beſchaffenheit der 
Einlagen die Briefe verorbnungsmäßig bebans 
dein. Die Generalpofidireftion, der es im 
gleichen Grade obliegt, darüber zur wachen, daß 
bie Korreipondenz, — während felbige der Bor 
forge des Peſtweſens amvertrant ift, ald ein 
Heiligtbum bebandelt werde, und dahin zu fer 
hen, Daß jederzeit Die nach Befchaffenheit der 
Berfendungen angeordneten Taren. befolgt. wers 
den, findet es daher nothwendig und angemefs 
fen, ſolche Beſtimmungen und Grenzen in Ans 
fehung der Nadyficht der zu den Poften einges 
lieferten Briefe von Seiten des Poſtweſens 
feftzujegen, daß die Sorreipombirenden gegen 
eine willlũrliche Behandlung ihres Briefwech⸗ 
feld geficbert werben fönnen, ohne daß 
die Poftfaffe dadurch einigen Abgang in 


womit deren inwendig zuſammen ges 
legte Enden zuweilen in einander. beſeſtigt 


den ihe gebührenden Einkünften leidet.’ Nun 
folgen nähere Bellimmumgeu Darüber, wie 
den Unftänden mad der Loſung der Seilen⸗ 


verſiegelung der Bricie zum Behuf ver Tarieuug 


der Portos nur in Gegenwart des Abſenderd 
oder die Erfundung, ob Einlagen darin befinds 
lich, in Gegenwart bed Empfängers auf dem 
Poftcompteire geichehen ſolle. Dann fließt 
dad Gircnlair fo: „Obzleich im Uebrigen e6_ 
Selbſtfolge if, daß fein Beamter oder Bebiens 
ter beim Poftweien fich erlauben darf, unter 
welchem Vorwande ed auch fein möchte, in die 
demfelben anvertranten Briefe zu fehen, um fich 
mit- beren gefchriebenem Inhalte befannt zu 
machen, fo wird doch hierdurch auf's Ernſtlich⸗ 
fe die Nadılebung der deshalb gegebenen älteru 
Vorſchriften eingeſcharft.“ J 

Die Weſerzeitung giebt in einem Artifel die 
Vermuthung fund, die Schleswig'ſche Ständer 
verfammlung werte demnächſt aufgelüf 
werden. 


Würtemberg. (Stnttgart, 12. Row.) Die 
Privatbandeldfammer in Stuttgart bat in einer 
Eingabe an das Finanzminifterium die Nadyr 
tbeile des neuen bollandifchrbeigiichen Handels⸗ 
veriragd für die vereinsländifche Juduſtrie aus⸗ 
einander gefegt und um Einleitung von Maße 
regeln zur Beſeitigung diefer Nachtheile (Eins 
führung eines Differenzialjolled auf boflinbir - 
ſche Kolonial-Einfuhren) gebeten, (Schw. M.) 


Stalien. 

(Rom, 10: Now.) Die letztausgegebene 
Nummer der römiſchen Staatszeitung bringt 
nachftebende, einen der widtigiten Theile ‚der 
Landesatıminiftration betreffende Befanntmachung. 
Ihr Text ift cin abermaliges Zeugniß der lies 
bevollen und väterlichen Gefinnungen Pius IX, 
gegen feine Unteribanen: „Unter den wichtige 
ſten Angelegenbeiten, denen Ge. Heiligkeit Papft 

ins IX. unjer Herr, vom Beginn jeined Pon—⸗ 
tıfifatd am feine Aufmerkſamleit im Intereſſe 
der Wohlfahrt ver Unterehanen zumandte, war 
die der Givil» und Arimimalverwaltung. Ge. 
Heiligfeit weiß mar zu wohl, daß eine weile 
und wohlgeordnete Gefeggebung eine der ges 
wichtvolften Bürgibaften für die Ruhe und 
das Mobl der.bürgerlichen Geſellſchaft ift. In 
diefem Sinn beflätigte Se. Heiligkeit nicht allein 
die von feinem „Borgänger Gregor XVI. nie 
dergefeßte Kommiſſion von ' Recdhtögelehrten 
welche die- nöthigen, Verbefferungen für dem 
Straf » und Kriminalprozeß anzugeben haben, 
fondern erweiterte. ihren @efchäftöreis, auch 
durch die Aufgabe -giner Revifion der Eivilge⸗ 
feßjebung und des Givilprogeffed, damit auch 
diefer Theil der Landesgeſetzgebung nach Maße 
gabe der ſeit vielen Jahren durch die Gerichts 


prorid der Hauptftadt wie der Provinzen ger 


machten Erfahrungen verbeffert würde. y 

Heitigtät hat diefer bis jept Aus. dem. ® I: 
ralteforiere Monfignor Antonelli ihrem Präfis 
denten, dem Generalauditore der apoſtoliſchen 
Kammer Monflgnor Roberto Noberti, dem Udis 


„tore della Rota Monfignor Giovanni di Pier 


tro, Afleffor des Poligeidikteriums Benvenuti, 
dem zweiten, Sekretär der Couſulta T. Alefs 
fandrı beftehenden Kommſiſion jept noc fol, 
gende hochgefchägte Necheögelehrte hinzugefügt: 
den Uditore della Rota Monfiguer Alberghini, 
den Generaladvofaten des Fieus Monflgnor 
Bartoli, den SKonfifterialadvofaten Giecognani, 
bie Advofaten Silvani in Bologna, Pagani in 
Imola, Giuliani in Macerata, Leoncilli in 
Spoleto, die Advokaken Dionifi (Profeffor des 
Kriminalredytd an der römiſchen Univerfität,) 


** und erfahrenen Mann⸗ 
u 


Dr. Pagnonceli und Dr. Borgbi *7 
Man iſt zu hoffen berechtigt, ſo 
der iſchen 
rie und der Provinzen mengeſetzte 
Kommiſſion den wohlwollenden Abſichten des 
heiligen Vaters entſprechen wird. Außerdem 
bebält Mb Se. Heiligkeit vor, geeignete Vers 
befferungen für die Verwaltung der Provinzial: 
und Kommunalvermaltung » anzugeben, und das 
mit hiezu das nötbige Material bereit fen, fols 
len jobald ald möglich die Provinzialvorflände 
mit Berückſichtigung des Dafürhaltens der Res 
gierungecongregationen um ihre Meinungeabs 
gabe für dieſe Verbefferungen im Cinverftänd 
niß mit dem Edikt vom 5. Juli 1831 erfucht 
werden. Ge. Heiligkeit wünſcht von’ Herzen 
die. Vermirflibung dieſer Angelegenheit," ift 
aber auch mit allen Berfländigen überzeugt, 
do. um VBerbefferungen von Dauer berzuftel 
len, fie. vorher reiflich zu erwägen find.’ 
wm. A. 3.) 


Deiterreichifchbe Staaten. 

(Brud. a. d. Mur, 16, Nov.) [Steiermarf.) 
Heute Vorminag um 9 Ubr har hier im der 
fogenannten Minoriten-Kirche die Vermählung 
des Herzogs von Borbeaur mit der Prinzerfin 
Therefe, von Modena. in fliller Feier ſtattge⸗ 
funden. Die bohen Meuvermählten. reiften 
nach gefchebener Trauung fogleib ab. (A. A. 3.) 


— (Bon der. galigiichen Gränze, 16. Novmbr.) 
Heute ift der zur Verfündigung des Beſchluſ⸗ 
ſes der drei Mächte über die Einverleibung 
Krakau's im die öſterreichiſche Monarchie ber 
ftimmte Tag,, Graf Deym, Stabthauptmane 
von Prag, iſt als Faiferliher Kommiffär in 
Krakau angefommen, und wird um bie zehnte 
Stunde ded Morgens bie feierlihe Kundma— 
bung vollziehen. Die Meldung barüber, bie 
nach den Hauptitäbten der drei betheiligten 
Mäcre mittelſt Eitaffetten. geſchehen fol, wird 
am 38. früb bereits nach Wirn gelangen, me 
dann bie Vollſtreckuug der Aufnahme ohne 
mweitern Aufenthalt durch die offijiellen Blät 
fer fundgegeben werten wird, In den Mas 
nifeft Sr, Majehät des. Kalfers an die Ber 
wohner Krakau's wird leptered mie ftir 
nem Gebiet Cim Ganzen 24 Quabdrarmeilen 
mit 14,000 Einwohnern) ale ein auf ewige 
Zeiten von den Staaten Sr. Maj. unzertrenn 
barer Beitandtheil bezeichnet. Der Beſchluß 
zur Aufbebung der Republif war, mie es heißt, 
ſchen vor zwei ober drei Mottaten gefaßt, doch fol« 
bert- bie beiden deutſchen Mächte auf eine aber 
malige Erörterung der Sache bei ver Konferenz 
zu Wien. beftanden haben, um nach reiflicher 
Erwägung zu entfcheiden, ob-biefe ertveme Maps 
regel auffeine Art zu umgeben ſei. Die Ent 
icheibung der Konferenz fiel.abermald.für die 
uunbedingte Aufbebung des Freiftaatse aus. Auch 
die von den Behörden in allen polniſchen Län- 
dern eingeholten Berichte flimmten, mie es 
Heißt; daria üderein, daf, fo lange Krakau feine 
felbNNändige Stellung als Staat behalte, an 
eine erfolgreiche Wahrung der Rube und Ordnung 
in verfhiedenen poln. Landestheilen wicht zu 
denken frei. Mehrere Berichte von ber provis 
foridyen Regierung von Krafau über die Um 
möglichkeit einer wirffamen Handbabung einer 
zwedmäfigen Polizei, fo lange die Ungewißbeit 
ded Proviforiums fortdaure, und die ununter⸗ 
brochenen Umsriebe der Emifjäre , der polmifchen 
Propaganda, verbunden mit einer emergifchen 
Betreibung der Sache von Seite -Rußlande, 
folen die VBollftretung des Beſchluſſes beichleu- 
nigt haben. Zur Ausgleichung bed durch die 


Erwerbung Krakau's Deſterreich augegangenen 
Zuwachſes fol Preußen bie Herrichaft Hotzen⸗ 
plotz, einen zu Deſtereichiſch ⸗ Schlefien gehöris 
gen Bezirf, Rußland aber eine Fleine Parcelle 
im Norden des galiciihen Kreifes von Tar⸗ 
novpol erholten. (9. 9.3.) 





Nichtpolitifches. 

N Mürnberg, den 20. Novemberg.) Bers 
mehrung ded Ertragd der Ernten muß bei ber 
fleigenten Berolferung Hauptaugeumerk ſeyn. 
Nur hiedurch fann auf die Dauer der Theue⸗ 
rung wirfam abgebolfen werben, um ift aber 
Mift des Pandbauerd Kern und nur 
durch pweckmäßige Düngung fünnen wir, nas 
mentlidy in unferem Sandland, reichliche Ernte 
erhalten. Als Anomalie erſcheint ed daher, 
daß bier ein Geſetz beijeht, wonach gerabe ber 
befte Dünger ind Waffer geſchüttet 
werden muß, nämlich der flüßige Theil aus 
den beimlihen Gemächern. Die neuern chemi⸗ 
fchen... Unreriuchungen haben. aber gelehrt, 
daß nicht in den feften Theilen des Miftes, 
fondern vornämlih in dem -flüßigen Amo— 
niaffalje, die Hauptfraft des Düngerd 
liegt. Der Stoff, der viele taufend Schäffel 
Getraide mebr bervorbringen würde, wird das 
ber ind Waſſer gefchüttet. - Unfere Landwirtbe 
find nicht fo unmiffend, daß fie den Werth dies 
fed Düngerd nicht erfannt bätten, aber die, 
melde ihn benuzen wollten, fanden ein Hinder 
niß in jenem Geſetze. Aufbebung desſelben, ift 
daher Brdürfniß. Die Nachtbeile, wegen welder 
ed gegeben wurde, befiehen tbeile nicht, theils 
find fie leicht zu befeitigen. Die Waffermägen 
tönnen ſechsmal größer gemadt, und fo einge 
richtet werden, Daß fie weder Geruch verbreis 
ten, nob Geräufh machen, fomit weder die 
Mofeimerb die Obren ber zarten Städter 
beleidigen. 

Dbnedem bedürfen unjere keinen holpräs 
gen Magen einer Reform. 

(8) 


Die »Faibadher Zeitung« meldet aus Idria 
vom 5. November: „In ber Nadıt vom 2. zum 
3. d. M. wurde von den Grubenſeuerwächtern 
die Meldung gemacht, daß in der Queckſilber⸗ 


gruße- ein Brand audgebrodsen ſey. Der for 
glei eingefahrene Dberhutbmann gelangte bid 
zur Stelle, wo das Feuer bemerkbar war; als 
er ſich aber überzeugte, daß frlbes ſchon einen 
bedeutenden Umfang. hatte, und die Gefahr ein 
fab, welcher er blodgellelt war, febrie er um. 
Andere Bergbeamte wollten fi nad diefem an 


‚ Drt und Stelle begeben, um die Gefahr ind 


Auge faſſen und biernad die weiteren Mafr 
regeln treffen zu ‚können. Allein durch den 
immer fübibarer werbenden Qualm und bie 
mephitiſchen Ausdünftungen waren fie bemüffigt, 
das eigene eben durch eine fchleunige Nüdfahrt 
zu reiten. Ungeachtet der augenfceinlichen 
Tobedgefahr begaben fih in furgen Zwilcens 
räumen 15 Bergleute mit-der größten Bereits 
wiligfeit in die Grube, um wo möglich die 
Bermißten zu retten ; allein leider famen alle 
in dem Berfuche diefer edlen Pflichterfüllung 
um, und bid gegen Mittag bed’ 3. d. Mts, 
förderte man. 10 Leichen der zuletzt hineinge⸗ 
fahrenen Bergleute zu Tage, die übrigen 3 
nebſt den unglüdliben Vermißten mußten ihrem 
Schickſale überlaffen und darauf Bedacht ges 
nommen werten, den Grubenbrand zu verbäms 
men, an welchem Ende nah Mittag die Schlies 
Hung beihloffen und bis nach Mitternacht dier 
jelbe an allen Schächten, Zubauftolen und 
fonftigen Mündungen bewerfftelligt wurde — 
Heute gegen 9 Uhr Morgens fand das feierliche 
Feihenbegängniß der tobt herausgeſörderten 
Bergleute ftatt und ed war ein herzzerreißender 
Anblid, die lange Reibe von zehn Särgen 
unter Boraustritt der Schuljugend, Bergmufil- 
und der gefammten Geiftlichkeit, getragen und 
begfeitet von der uniformirten Bergmannfchaft, 
gefolgt von allen Beamten, ſich nah dem Frieds 
hof bewegen zu feben, wo fie afle in ein ger 
meinjchaftlihed Grab verfenft wurden. — Da 
ſich unter den- 17 Bergleuten eilf verbeiratbete, 
mehr oder- minder gefegnete befanden, fo if 
leicht abzufeben, welcher Sammer unter den 
Hinterbliebenen berrfcht. 

Franzöfifche Blätter fprechen jegt viel von 
der Anwendung, welche Pelouge von der Schies⸗ 
wolle oder dem Schießpapiere zum Behufe der 
Berfertigung von Zündhütben macht umd. fpres 
den matürlich für den Parifer Chemiker die 
Priorität der Sache an. Es dürfte daher am 


Due ſeyn, dffenilich zu ſagen, daß Profeifor 
Schönbein fbon vor ſechs Monaten folde Zünds 
bürcben zum Abfeuern von Schießwolle⸗ und 
Putoprladungen gebrauchte und mit benfelben 
eine Reihe von Berfuchen gemeinſchaftlich mit 
dem Kommandanten in®afel und Herrn Haupt 
mann Burkhardt anftellte. Der Gedanke, eine 
folbe Anwendung von der fraglichen. Subftauz 
au machen, lag ganz nabe, fobald dieſe einmal 
ihren weſentlichen @igenfbaften nach befannt 
war. Die Schönbeinfben Zündbütden beſtehen 
aber eben fo werig ohsfchlieflih aus Schieß⸗ 
mofle ald die Pelouzefcben. — Ed wird bie und 
ba die Beſorgniß ausgefprodien, der Trandport 
der Schiefwelle fei gefährlicher, als der des 
Pulverd. infender diefer Zeilen theilt ſolche 
Beforgniß nicht, indem er felbit ein ziemlich 
großed Quantum Schießwolle lang und Huns 
berte von Meilen auf Eifenbahnen, Dampfs 
ſchiffen, Diligencen x. mit fich führte, mobei 
ed an Stößen, Drud und dergleichen nicht feblte, 
und doch blieb Diele Schießwolle unverfebrt in 
ihrer Verpadung. 


(Frankfurt, 10. Non.) Bor sinigen Tagen 
wurde auf ter biefigen Briefpor ein ſehr ges 
fährliber Dieb entdedt, oder vielmehr auf der 
That ertappt, der fein Handwerk feit geraumer 
Zeit und im reicher Ausbeute trick. Es if 
nämlich ein Pader, der ſchon lange im Dienfle 
ift, viel Vertrauen genof, und. fi eines 
ſchaft daraus marbte, Briefe, von’deuen er vers 
muthete, daß fie mit werthvollen Papieren, ohne 
daß der Inhalt deflarirt war, belaſtet waren, 
zu befeitigen und fie zu Hauſe ihres Jahbaltes 
zu entiedigen. Endlich ging er in die Falle, 
die man ibm mit ‚einem von ber Briefin- 
fpeftion ſelbſt oufgegebenen Briefe fell 
te, Yindem er biefen aud unterfchlug und 
ibn in der Nodtafcbe verbarg, werin man ibn 
fand. Der Verbrecher wurde aldbald dem Kris 
minalgerichte übergeben, und in feiner Wohnung 
ein Werth von circa 8000 fl. an gefloblenen 
Dofumenten unterfchlagener Briefe vorgefunden. 
Hoffentlich erhalten die Beftohlenen, fo. weit fie 
zu ermitteln find, ihr Eigenthum zurüd, De 
Vorfall macht fehr viel Auffeben. 





Mebalieur: Dr. Friedrich Mayer. : 





” 


Yunzeigen 





Markt : Anzeige. 
Heben meinem befannten Herren» und Damenſchuh-Lager führe 
ich jeht auch die allenthalben mit jo vielem Beifall aufgenommenen 


il; Schube. 


Diefelben find in den gefhmadvohften Deffind gedrudt und gleichen 
au, Eleganz den feinften geflidten Schubeh, find aber dabei viel bauers 
bajter und unverbältnifmäßig billiger, mad mich einen recht bedeuten» 


den Abfap. Hoffen läßt. 


2. Borſch 


aus Fürth. 


Verkaufs-Stand nächst der Wirthschaft 


zur Amsel. 





Einladung. 
Heute Sonntag, als am Wöhrder⸗ 


am 
Unterzeidmeter bezieht mieder bevor» 
ſtehenden Wöhrter » Markt mit feinen 


seige. 


marft, iR Tangmupt im Gaſthaus jum fhon befannten Artiteln, und iſt fein 


rothen Kop. 
Entree 24 ir, 
B. Shmibtill. 


Schnabel. 


Bertaufs-Lotal mie gemöhnlih bei Hrm. 


S. B. Tabauer 


Realitäten⸗Verkauf. 
Der Umtergeichnete iR geſonnen, ſeine 
im Streitbirg gelegenen Realitäten auf 
freier Band zu perkaufen. Diefe beitchen : 
1) Aus einem gan; maifio und Juris 
Nödig grdautem Daus mit Gaftgeridr 
tiaeit, enthaltend im untern Stock 
eine Wobnlube, Kühe und jmri Ram» 
mern. Im jmeiten Stod: vier heip- 
bare und vıer. unbeijdare Zimmer, eine 
Dialjdörre, zwei &etraideböbden, dann 
einen daran gebauten Stall, auf dem 
Aa zwei Kammern befinden 
2) Einem Sommethaus mit einem Malz: 
Tennen. 
3) Einer Scheuer zum Getraite 
4) Giner dergleiben zum Wufbemahren 
für Deu und Stroh, kann Stallungen 
für mehrere Pferde. 
5) Einer‘ Helsremife mit angebautem 
Stall auf 8 Pferde, ned Rcher. 
6) Diehreren Tagwerk im guten Stand 
erhaltenen Aeldern und Wieſen. 
7) Einer gemeinichaftlich befigenden Bräue- 
rei; dann . 


; 


5) einem felfenteller, auf 1000 Eimer 


Bier zum lagern. ı 

Haufslietvaber werben hofliaß aim“ 
geladen, und mollen ſich um die näberft 
Bedingungen am- den Verkäufer ſeldſ 
wenden. 1 

Auch wird, bemertt, daß das Gall 
haus ehne Gelder und, Wieſen abgegeben 
mir, * 

Streiſderg. dem 19, Nevemb 184K 
GM. Saginger, 
Bahwırth zum Brandenburgifden,, 

Hans. g 





St. Leonhard. ; 


7 Montag den 23. fpielt das 
beliebte Quartett unter Leitung | 


we 


des Herrn Schnepf. Anfang 
x 4 Uhr. Abende Mepelfuppe, 

wozu um zablreihen Beſuch 
bittet 


LE 


A. Feldmann. ; 


IRIITIIIITIUTUE III 


' Einladung zur Subffription auf Braunkohlen. 


dezeuat dem berm PR NER 


eine gleihmäßigr, andauernte, brqueme Heipung erreicht wird, 
Es Pünnen daher die betreffenden Brauntohlen nach dem ven Hetra Hopfengärtner angegebenen Berkaufdpreis (pr. Küdel von 7 Rubitfuß Inhalt und, 
170 Pfund bayr. Gewicht a aß fr. in — gelegt) in Hinficht des dermaligen Werthdbeffandes der Brennmateriälien jur Deignug empfohlen werben. 4 


Dr. 8 


inder. 


1, Direttor. 


[4 


Nürnberg ben 18. Meoember 1846, 


Das Direktorium des Gewerb-Bereind in Nuͤrnberg 


dad mit den vom ibm vorgelegien und einer Komm 
Zimmer: und RKeffeldeigung, im trodnen Zuſtand und bei Anwendung ber geeigneten Dfentonft 


om des Ühewerboereing jur Prüfung übergebeneg Braunfoblen ; für 
ion im Vergleich mit ten gleichzeitig geprüften Brenmmatertalien, 


Neſtmann, 


Sekreltãt. 


Zu orehendem Zeuanis mag neh ald Beweis von Erivarniß angeführt werden, daß ich zu wiederholten Malen im neuen Schulgebäude einen für Braunfohlen 
erbauten Dfen, welchet feinem Kudikinhalt mad nicht mehr ald ein Drittel Kübel aufzunehmen vermag, was 16 Pr, Pommt bei Andeinung, Morgend 8 Uhr ın einen Hitzgrad 


von 12 bis 17° Meaumur bradte und am andern Morgen 8 Uhr nob euer in bemielben vorfand mit einer Temperatur son 42° 
dad es nicht möglich ti, Innerhalb 24 Stunden für mehr als 16 fr. Braumfohlen zu aebrauden umd wird dem erkt / daß dad im 
Man wird allo in einem Meinen Zimmer nur ein Drittibeil ven dem oben 


temit der Beweis geliefert werden , 


Rede ſtehende geheigte Zummer 13 Bub hoch mad im Ganzen 4100 Kubiffuß Raum enthält, 


angeardenen Material gebrauchen. 


rad, Es mag zugleich 


Die Ergebaiffe dieſer Prüfungen dertugen. mie die Mlafter Kodle Eranko Kanalhaſen tafl, 24 Pr. und girca 30 Etr. wiegend) eim und ein Drittheil Mafter Eae⸗ 
holz erfegt, und da an der Kohle dad Hauerlohn erfpart wird, fo dellt ſich der Gewinn am gegebenen Quantum auf mehr ald 10 fl. 

Es if von meiner Geite nit Seſchäftetried der alleinige Srund diefes meines Anerbietens, fondern dad rege Streben, meinen Mitbürgern Nurnbergs diefe von 
mir erfundene Feuerumgemeihode und den regen Fleiß meines Wirkens ju wibmen, 


Im Lohn Braunfohlen bieber zu bringen. würde,das fllafter einen Preis von nf erreichen, 


anzuſchafen, wozu rin bedeutendes Kapital erforderlich if. 
Da ih nur meine eigenen Mittel zur Errichtung dieſes grofen Etabliſſements verwenden muß, um das aus dem Bewinne anfallende Roblenklein, mas jur Ber 
fradtung anzawenden gu deihmerlich if, mat aber geſchehen muß, um ‚den angegebenen bidigen Preis ven 14 k 24 Pr. pr. Miafter erhalten zu — ſo fche ih mid 
srranlaßt, dem Gelammtpudifum Nürnbergs den Vorſchlag zu machen: | 
Durb Subftription refp. halbe Borau ezablung der benöthigten Brennmaterialien, wovon bie andere Hälfte im Merz nächſten Jahre 

© - abgetragen werden fol, fi diefe Araunfohle anzufcaffen. 

Die Gewinnung, fo wie ter Transport in die Hader nad Negensburg mußte aber fogleih beainnen, und es And daher Summen zur Beitreitung der anfallenden 


Beute und Beileeitung der Trantporifojlen nötbig; 


führen fönnen. 


mege baher angegedener Vorſchlag nicht ulgrtenie werden, 


da bier 


eb iR Daher mörhig, eigenes Fuhrwert oder aud rigene Schitte 


nur gemeinſame Mittel sum Adern Ziele 


Die Grribtung der Defen, Keffel und Kocterde ift leidt mit wenig Koften bergeftelt, und jeder Dfen, ſey er von @ifen oder Kacheln, dazu zu verwende 
Untersgichnete ift auch bereit, den Bau folder Drfen im mähten Sommer zir leiten, amd leistet die Garantie, dan. weng ein durch ‚Ihn angegedener Ofen das ven 
demſtiben vocrlaazte nice leiten würde, er den Ofen nach des Eigners Willen auf feine Hohen umändern Kalten würde. 

Bas die Sicherheit des mir aneerirauten Geldes betrifft, und jede mod mertere Haftnag zum Beten ſämmtlichet — io wird durch und aus denſelden 


ein Cemité gebildet, welches Allrs, 
Now wird demerkt, 


mas den genannten Pumft amaebt, anordıım wire, 
daß Die Kodle, vor Kegen, Yufı und Gonnenihrin bewahrt, die fräftigiten Dienke leitet, daher Keller, Grmötse, oder ah Boten, 


ſolche nichrzu viel Aug haben, die zwedtmäßlaften Orte änd. Die Kodle brennt leide, einige Hobelfoähne find binreihend, 
eimmal morgens geichehen, fs iR den ganzen Tag nichts mchr am Dfen zu velorgen, 
kann bier aub. durch Machlegen gedrannt werben, jedoch {ft ein welles * und guter Zug nothig, auc mus die Kodle gut agttrodnet feon, mas bei dem Fülltaften 


nist erforderlih if. 


Subftriptienstitten firgen im Gaſthof jum dränfiisen Hof. Yale tete, bereit. 


Für Mleime Zimmer dt es nicht mötbig. 


nur, bis jur Summe von 1000 after gejeihnet werden, von welchen bereitd ſchon viel vorgimertt if. 
Mit vorreager Oech achtung jeidner 


Bo — 


— —————— 


1 
Gaſthaus St. Peter. 
Nächſten Sonntag findet & 

12ftimmige Tanzmuſik unter x 

der Leitung ded Herrn Mufits & 

meifterd Bertibard Natt, wozu 

biemit ergebenft einladet i 

Raifer. R 
Haud: Verkauf. 

“Der Unterjeidinete iM deauftragt, das 
Haus L. Nre. 188 in der Kalſerſtraſſe 
dabier, zum rauhen Hirſchen genannt, 
worauf die. Wirkb: und Weinſchentzerech ⸗ 
tigfeit III, Klaſſe in realer Eigenſchaft 
fo. wie, das Woldrecht haftet, aus ferier 
Hand zum verkaufen. 

Zermin hiezu ſtebt auf 
Donnerftag den 10, Dezember I, 3; 
Bormittags zpwiſchen 10 u. 12 Uhr, 
in meinem Bureau, Lit. L, Rro. 305 
der Mdlerfrafe, an. und werden Saufk- 
fiebbaber diezu eingeladen. 

. Das Haus kann täglich eingefchen 
werden. 

Nürnberg, den 18. Moodr. 1946 

Dr. ‚ Bebler, tgl. Ateotat. 


€ inladu 2 
Sonntag den 22 Moventber findet 


— 


der erſte abonnirte Ball der Slocken⸗ 


aieher Ratt, wozu ergebenft einlader 
& Hartung. 
Herbergewater 


Goldne Kugel am Jafobspine. 
Heute Sonatag qutbeſetzte Tanzmu fit, 
mwozju ergebenit einfadet 


Entre fr. 
Schmibt. 

















wean 
fie in Brand zu Pringen, und if dieſes 
einen Fünfaiten zu errichten, Die Kohle 


Die Quittungen werden * Erhebung der Ge ide bimamsaraeden and Patın 


Lorenz Hopfengärtner. 


re T Empfehlung. Nürnberger Ausitewer: 
N Empfehlun s 3 Da ib jo eden eine Sendung von nitalt.- 
j j K dem jo ausmtjeichneten Parifer Limonade r . 
y zeit ——— — Gazeuse und franjöfihen mouſſienden . Bekanntmachung. 
Y tende Ausıabl der neueren Vunſo erhalten. „fo empfehle ih einem (Die Einyakung der Einlagen für tie 
M x verebrung&würbigen Tutlifum benfelben hearige Ziehung bern) 
Mufter in niederländer Win & suriatrn — Bei der. weit vorgerädften Zeit jur 
y —— Pa! —— ſo— ze - ae ße oe beurigen Ziehung der Nürnberger . Und 
y re ae $ Haufe per A Boll amt umd 30 Au, Neuer, Anftalt, werden bie diäberigen 
Y die ben bit R verabreicht wird, Tbrilnehmer derfelden. fo mie biefenigen 
y . — en billigſten Preis en nn "Budwig Kern Perfonen, melde meu deinutreten ge— 
y Zugleich empfehle ih nod % - — di ——— —— — 
Y mebrere vorjährige Winter⸗ i Eintracht. gegen — 
— * * ug tee % „Reontag Produftion im Saale des Die Adminiftration der Nürnberger 
Fabri i er L unter dem 1 Bamberger Hofe. N . „neuen Ausſteuer⸗ Ausſtalt. 
SRürnberg. Ben 38, Nov. 1848. — vlt ———7— — Det Vorttamt. tinaner u 
Eonrad Strößel, Pa a 7 1 1.5.5 F — 
SREERDEREILTEMITEHIN Wohnungsveränderung — — — — 
Neuer Leſekatalog der C. H. J und Empfehlnug. Me (Befus) ine gute Inven, 


Ze hſchen Leihbibliothel 

in Nürnberg. 

Dad 98. Verzeichnig neu ange 
fhafter Romane, Erzählungen und 
Theater ift fo eben erſchienen und 
damit unfer obnebin reichhaltiges 
Inſtitut, welches wir hiemit fernes 
rer geneigten Tbeilnabme empfehr 
len, wieder mit dem Meneften nnd 
Intereſſanteſten der belletrintifchen 
Literatur vermehrt. 

Nürnberg, den 19. Noobr. 1846. 
E. 8. Jeh'ſche Buchbandlung. 


Gefrornes 
iſt hemte zu haben ber 
Condiler & Deecde, 
Bindergaſſe 8. 915. 








Bei Beſiehung meiner neuen 
Wohnung (Elara- Gaſſe L. 
Nr. 941) erlaube ich mir, einem 
verebrungswürdigen Publikum 
alle in mein Geſchäft einſchla⸗ 
gende Artikel beitend zu em⸗ 
pieblen, mit Zufiherung billiger 
Preife umd pünftlidher Bedies 
nung, 

Vhilipp Stumpner, 
Pofementier. 
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Ein volllommen eingerichteter 


nn 3 


Zu vermiethen. 


f Tee 





aeränmiger Laden, nebit Gewölbe 
"und Schreibitube, 


Meifnachten zu vermiethen. 





it noch vor 


tiönsflote wird billig au faufen aeſucht. 





(3u verfaufen) Ein. sanz neuer 
Burnus if in S’ Miro. #06 ju ver 
Paufen. 

Stadttheater in Mürnberg. 

Sonntag den 24. Moscmter 1846. 
6. Vorſtellung im 3. Abonnement. »Der 
Lowe von Kurbiften, oder der Zalisman.« 
Romant. Schauisiel in 5- Weiten von 
Breiberen v. Auffenderg. 

Stadt· Theater in Bamberg. 
Sonntag den 22, November 1840. 7 
Borkelung im 2. Abonnement. ** 
oder der Maskendall. - Große Oper ins 

Blten nah dem Franz, v. Huber. 





Mittelfränkifche 


Dreizehnter 


Nürnberg, 23. November 1846. 
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Zeitung. 


Jahrgang. 


. 


Clemens. 


Montag: 











Deutfchläand. 


Bayern. (Münden, 20. Nov.) Rad 
zuverläffigen Mittheilungen bat det König durch 
allerhoͤchſte Enıfbliefung vom 18. I. M. zur 
momentanen Unterftüßung jenes Theild, der an 
den deutfchen und technifben Schulen, dann an 
den Studienanftalten des Königreichs angeftells 
ten Lehrer und Profefforen, welder durd den 
dermaligen boben Stand ber Getraidepreife in 
eine bedrängte Lage verfegt iſt, eine Summe 
von-120,000 fl. aus der Staatöfaffe in der Art 
zu bewilligen gerubt, daß bievon jedem Negies 
rungöbezirfe des Königreichd eine Summe von 
15,000 fl. zugewirfen und die Bertbeilung den 
Kreiöregierungen Kammer des Innern überlaffen 
werden ſoll, wobei jedoch "die Vorſchriſt gegeben 
worden if, daß nur Berbeiratbete und wahrhaft 
Bedürftige mir einer Unterſtützung infofern bes 
dacht werben follen, als dieſe Unterflüßung aus 
den Fonds, denen bie Verpflichtung hiezu obliegt, 
unter den dermaligen Umftänden nicht geſchöpft 
werden fann. Es⸗gibt dieſe Föniglicye Verfügung 
einen neuen Beweis der landesväterlien Fürr 

ſorge, welche der König allen Klaffen der öffent» 
lichen Diener fortwährend zumendet, und bie ſich 
unlängit erft in der erneuerten Bewilligung von 
Theuerungdgulagen für die gering befoldeten 
Staatödiener, Difigiere und Militärbeamte ıc. bes 
“ währe hat." Um aber diefe Fürforge in ibrem 
vollen Umfang zu würdigen, darf nicht überfehen 
werden, daß den Staatddienern und einem 
Theile der öffentlihen Lehrer nach früberen 
Verfügungen des Konigd, vie glei nad defs 
fen Regierungdanteitt erichienen, einen hell 
ihrer Gebaltäbezüge in Gstraide (Waigen, Rogs 
gen und Haber) ausgefegt it, und daß dieſe 
Getraidebezüge alljährlich nach den für das ge» 
gebene Jahr ſich berechnenden Normalpreifen 
in Geld - vergütet werden, während dem 


Anſchlage, nach welchem fie in die Befoldung 
eingerechnet find, ſehr miedrige Preidfäge zu 
Grunde liegen. So find den Beamten j. ®. 
a) in der erſten Beioldungäflaffe 3 Schäffel 
Waizen, 7 Schäffel Roggen und 24 Schäffel 
Haber zu 200 fl.; 5) in der zweiten Beſol⸗ 
dungsklaſſe 2 Schäffel Waizen, 7 Schäffel 
Roggen und 12 Schäffel Haber zu 140 fl; 
e) in der dritten Beſoldungsklaſſe 2 Schäffel 


‚ Waigen und 7 Scäffel Roggen zu 100 fl.; 


d) in der vierten und fünften BefoldungsNaffe 
2 Schäfel Waizen und 5 Schäffel Roggen zu 
75 fl; €) im der ſechſten Beſoldungsklaſſe 5 
Schäffel Roggen zu 50 fl. bei der Regulirung 
ihrer Schalte angefchlagen. worden. Die in 
Geld geleiftete Bergütung aber bat im Jahre 
1845/46 nad den Normalpreifen in Oberbayern 
betragen zu a 404 fl. 48 fr. anitatt ded Ans 
ſchlags ven 200 j., zu b 287 fl. 18° fr. anftatt 


ded Anfchlags von 140 fl., zu e 193 fl. 36 fr. - 


amatt des Anſchlags von 100 fl., zu d 152 fl. 
anſtatt des Anfchlagd von 75 fl., zu = 104 fl. 
anftart des Anfchlags von 50. fl., fo daß ſchon 
biedurdh die berheiligten Beamten in den Genuß 


“einer anfehnlichen Thenerungszulage ſich gelegt 


fehen. Diefe Thatfachen dürften wohl geeignet 


- fegn, Dadjenige, was von Seite des Königs für 


den Stand der Gtaatd s und öffentlichen Diener 
fon von feinem Negierungsantritte an gefbeben 
ift und noch täglich geſchieht, in das wahre 
Licht zu ſtellen und zu Vergleihungen Sıoff zu 
geben. aa. 3.) 
Würzburg, den 20. November.) In Folge 
allerhöchfter Eutſchließung war der fol. Lands 
richter Heldrih von Schillingsfürſt auf das 
k. Landgericht Ochſenfurt verſetzt. (W. Abdbl.) 
Heffen. (Mainz, 19. Nov.) Auf der am 
legten Montage bier ftatigebabten Bürgerver 
fammlung wurde befchloffen, daß eine Depus 
tation der Mainzer Bürger, für welde 14 Mits 


‚beräbeim, 


ihre Pflicht gebiete. 


glieder gemählt wurden, den Deputirten der 
Stadt, die an fie gerichtete bereitd mit etwa ' 


2000 Unterfhriften bedeckte Adreffe nächften 
Mittwoch überreichen follte, da man in Erfahrung 
gebracht, daß ein großer. Theil der rheinheffis 
fhen Wablbezirfe an demfelben Tage Depus 
tationen zu gleihem Zwede nad Darınftadt 
an ibre betreffenden Vertreter fenden würde, 
Der Mainzer Deputation ſchloſſen ſich viele 
angefebene Bürger unferer Stadt, namentlich 
aus dem Handeldftande an. Es war Abficht 
gewefen, der Sigung in der zweiten Kammer 
bejzuwohnen, da aber feine Sigung fattfand 
und nad und nach "die Deputationen aus Pieds 
Dfihofen, . Moliftein, Wörrftadt, 
Niederolm,' Alzei und Bingen eingetroffen waren, 
fo beeilte man fib, den Hrn. Abg. der Provinz 
die Adreſſen zu übergeben und ihnen unter Abs 
fattung ded innigften Danfed für das. fchon 
Geleiſtete noch mündlih den Wunſch auszu⸗ 
drüden, daß fie nach beiten Kräften jur Beibes 
baltung der rheinheffiichen Gefeße wirken möch⸗ 
ten. Auf dieſe Adreffen und mündliche Vor—⸗ 
ftelungen von einigen Hundert rbeinbeffifcher 
Bürger erflärten die Herren Abgeordneten, daß 
fie wie bisher, fo auch jege und in Zufunft 
mit Kraft und Entſchiedenheit die Intereſſen 
Rbeinbeffend fo vertreten würden, wie es ihnen 
Nachdem ſich die Deputas 
tion ihrer Pflicht entledigt, vereinigten fie ſich 
zu einem Mahle im »Darmitäbter Hofe , zu 
welchem die Herren Abgeordneten Rheinheſſens 
eine fürmlide Einfadung aus nahe liegenden 
Rüdfichten nicht annehmen fonnten. Während 
des Mahles herrſchte gemeffener Ernft, weder 
Mufit noch Trinfiprüäde unterbrachen daffelbe 
und erit ald am Schluffe die Herren Abgeord» 
neten Rheinbeſſens erſchienen, wurden fie mit 
einem dreimaligen Hoch begrüßt und blieben in 
der Geſellſchaft ihrer Landsleute, bis diefe nach 





— - Belletriftifches Feuilleton. 





Bon Barcelona nach Sevilla. 





(Fortiegung.) 

Sollte ig an dem Muſitſinne der Valencianer jweifeln oder mich darauf 
arfaßt machen, dad Meifterwer? Belini’d durch Stümper und Pfufher verhungen 
zu boren? Indeſſen der, Saal fülre Ib nah und mad, und binnen einer halben 
Stunde waren bie fämmtlihen Yozen von fäherwedelnden Damen befekt, deren 
maͤnnlicht Begleiter nad Verrichtung ihres nothwendigſten Dienſtes Ah größtentheiis 
deutlaudten um Sperrilge einzunehmen. Im Paterre drängte Ad ein bunter Haufe 
ron gemeinen Soldaten, son Maulthiertreisern in andalufiher Traht, von Yand: 
leuten, in ihre fardigen Deden eingehüllt, und von ehrbaren Kleinbürgern der 
Stadt. Hier und da glimmte aus dieſem Menſchengewirre eine brennende Eigarette 
hbersor, obme das die Theater: Polizei Anitoh daran nahm. Halte ich doch im Haupt: 
theater von Barcelona einen Bureau Beamten cigarrenraudend feines Amtes walten 
und mid tigarren:rauchend auf meinen Play führen chen.” 

Endlich ging der Vorhang in die Döhe, Cine recht hüdſche Dekoration und das 
Aufireten eines fehr jahlreiben Enores ipannten meine Ermartung, Der Ehorges 
fang befriebigte dieſelde vollfommen. Seit der letzten deutſchen Oper hatte ich Peinen 
fo ſidern Zuiammenflang wohlgeüdter Stimmen und fein fo ledendiges Verſtändniß 
der Muflt bei den loriſchen Theater. Maffen gefunden, Die Stelle des DOberprieflerd 


wurde mit einer Stimme gelungen, deren Kraft und Metall die herrlihfte Natur: 
anlage beurfundelen, welchet es dielleicht nur au ein wenig Kultur fehlte, wm zu 
einem großen Talente ausgebildet zu werden. Bon der Sennora Billa, melde als 
Norma auftrat, darf Id fagen, daß fe den Ruf zu rechtfertigen mußte, den man 
ihr vorausgeben lied. Sie bat eine reihe Stimme, welche die Accente der tiefen 
Leidenſchaft. die Töne des weichen, zärtlichen Gefühled und die Yaute des Schmer- 
106 und der lage mit gleiher Wahrheit auszudrücken verſteht. Die Dankdarkeit 
des Publitumd war nicht minder groß als bie Leiſtun gen der Künflerin. Mehrmals 
wurde Äe mit einem Beifalsdonner üderſchüttet, der beinahe” wie eine körperliche 
Lat auf fie zu drüden fhien -Um ben Befang der Sennora Vida rein zu geniehen, 
darf man die Singerin nicht anfchen. Sie if üder bie Jugend binaus, nichts 
weniger als jhön, und, was ſchlim mer it als Beited, fie begleitet ihren Vortrag 
mit den umangenehmften Verzerrungen det Seſichtes und ben geihmadlofeften 
Körperdemegungen. Um nichts zu verſchweigen, mus ich dinzafügen, daß au ihr 
Seſanz an einzelnen Stellen in eine unerträglibe Ziererei verfült, wenn anders 
diefe Manier nicht vielleicht blos aus der vergeblichen Anitrengung beroorgeht,- eine 
Lucke ihrer naturlihen Mittel auszufüllen. ß 

Eine mwiderwärtige Störung murde auch bier eben je wie im Bar: 
eelona, durch Das laute ınbelfen des Souffleurs beroorgebramt , welder 
Sängern und Sängerinnen jede Dhrafe fo deutlich anfagte, daß fie beinahe Dem 
ganzen Pudlikum vwerdändlic feim mußte. Die vereinzelte Aeuſſerung des Un 


theils auf anderen Wegen nah Rheinheſſen 
zurüdtehrten. Der ganze At zeichnete ſich 
dur einen würdigen Charakter aus und auf 
eine der hochwichtigen Angelegenheiten anges 
meffenere Meife bätte die öffentliche Stimmung 
in Rheinheffen nicht dargelegt werden Fonnen. 
(Mainz. 3.) 

PBreuffen. (Berlin, den 19. Nov.) In 
Krakau find folgende Bekanntmachungen erlaffen 
worden: Mir Kerdinand der Erfte, von Got, 
te8 Gnaden Kaifer von ODeſſerreich ıc. ıc. Nach— 
dem durch ven wiener Frieden vom 14. Oftober 
1809 die Stadt Krakau nebft dem angränzens 
den Gebiete von Unferem Reiche lodgeriffen 
und zu dem damaligen Herzogtbume Warſchau 
geſchlagen, im Folge der Kriegd-Ereigniffe des 
Sabre 1812 aber von den kaiſerl. ruſſiſchen 
Truppen erobert war, bat- ficb unfer in Gott 
rubender Herr Vater, weiland Kaifer Franz 1, 
‚mit den Verbündeten Höfen von Preuffen und 
Rußland dur den Vertrag vom 3. Mai, 21. 
April 1815 dahin vereinigt: daß Krakau mit 
dem ibm zugeriefenen Gebiete in Zufunft eine, 
unter den Stuß dieſer drei Mächte geflellte, 
freie und umabhängige Stadt fein fol. Auts 
drũckliche Bedingung und notbwendige Vorauss 


febpung biefer Anordnung war jedoch fomohl , 


die ſtrenge Neutralität der befagten freien Stadt, 
wie die ibr auferlegte Verpflichtung, . feiners 
lei, Flüchtlingen, welche Untertbanen der 
drei Schußmädte wären, Zuflucht und Auf— 
enthalt zu gemäbren, sondern felbige fo» 
fort an die zuftändigen Behörden auszuliefern. 
Eine betrübende Erfahrung von ſechszehn Yabr 
ren bat aber gezeigt, daß Krakau dieſe Bedins 
qungen feiner unabhängigen Eriſtenz micht er 
füllt, fondern feit dem Jahre 1830 unaudger 
fest zum Herde feindfeliger Umtriebe gegen 
die drei Schutzmächte gedient hat, bis ed end» 
lich im Februar diefed Jahres der Schauplatz 
aemaltthätigerer und gefährlicherer Auftritte 
wurde, wie je. Nachdem feine Negierung und 
rechtmäßige Verfaffung "aufgelöfl, und das 
Schickſal der Stadt in die Hände einer Anzahl 
von Berfchwornen gefallen war, die den Titel 
einer NevofutiondsRegierung von Polen ans 
nabmen, und bie Einwohner aller ehemals pol⸗ 
nifchen Landettheile gegen die beitebenden Mer 
gierungen zum Aufſtaude und zu den Waffen 
riefen, erfolgte vom frafauer Gebiete aus ein 
Einfall einer bewaffneten Motte in Unfere 
Staaten. Krakau "mußte aufs neue von den 
Truppen der Schußmächte befeßt, und unter 
eine LUnferen Militär Behörden untergeordnete 
proviforifche Regierung geftellt werden. Durch 
diefe Vorgänge in die Unmöglichkeit verfegt, die 


vonden Feinden der Rube und Ordnung in Europa 
gerftörten Grundlagen ber Freiheit und Unab» 
bängigfeit-von Krakau wieder herzuftellen, und 
durbdrungen pon der Verpflichtung, ſowobl 
Unfere getrenen Untertbanen in Gallzien, ale 


den rechtlichen. und orbnungsliebenden Theil, 


der Bewohner von Krafau ſelbſt, vor den Ans 
griffen und Umtrieben eben jener Ummälzungss 
Partei fiber zu fellen, haben Wir, in Ber 


bindung mit Sr. Majehät dem Könige von . 


Preußen und Sr. Majeſtät dem Kaifer von 
Rupland, das Fünftige Schickſal Krafaus in 
ernftlibe Erwägung gezogen. Zu diefem Ende 


baben Wir Berathungen mit den SpezialsBes - 


volmärhtigten der Höfe von Berlin und St. 
Peteräburg pflegen laffen. Das Ergebnifi ders 
felben in eine zu Wien am 6. November dies 
fed Jahres gefchloffene -Hebereinfunft, durch 
welche die drei Schutzmächte der Stadt Hras 
tau die in Betreff derfelben geichloffenen Ber 
träge vom 3, Mai 1815 widerrufen und aufe 
heben, wodurch dedachte Stadt nebſt Gebiet, fo 
wie biefelbe wor dem wiener Frieden, vom 
14, Dftober 1809 von Unferem in Gott ruhen · 
den Herrn Vater und Torfabren beſeſſen worden, 
unter Unferen Scepter zurüdtebrt. In Folge 
deffen ergreifen Wir, wie hiemit gefcbiebt, Beſitz 
von der bedachten Stadt Krakau und ihrem 
biöberigen Gebiete, vereinigen fie für ewige 
Zeiten mit Unferer Krone und erflären fie für 
einen unzertrennlichen Beſtandtheil Unferes fais 
ferlichen Reiches, dem Wir fie biemit einvers 
feiben. Mir ernennen den Hodhmwohlgebornen 
Grafen Moriz von Deym, Unferen Kämmerer, 
Wirklichen Gubernial⸗Raſh und Stadt⸗Haupt ⸗ 
mann in Prag, zu Unſerein Hof: Kommiffär 
für diefe Befigergreifung, und fordern fämmts 
liche Bewohner der Stadt Krakau und ihres bis 
herigen Gebiered um ihres eigenen Wohles 
willen hierdurch ernftlich anf: biefem von Uns 
abgefendeten Hofs Kommiffär und rückſſchtlich 
den von und als beſtehend anerfannten oder 
nen einzufegenden Behörden unmeigerlich Ges 
horſam, und den von Uns getroffenen und noch 
zu treffenden Anordnungen punktliche Folge zu 
leiften. Dafür verfprehen, Wir ihnen Aufrecht⸗ 
haltung und Schuß unferer heiligen Religion, 
unparteiifched Recht und Gerechtigkeit, billige 
Vertheilung aller Staatslafien uud Fräftige 


Handhabung der öffentlichen Sicherheit. Denen, 


die fich Unferer Gnade durch ungefäumte Un— 
terwerfung unter gegenwärtige Mafregel, die 
zu ihrem eigenen Beften dient, und durch Treue 
und Anbänglid;feit an Unjer -Haus würdig 
machen, werden Wir ſtets ein milder Tandeds 


fürſt und gmädiger Kaifer fein, unb Uns beftre- 


ben, fie nach Beften Kräften ber MWohlthaten 
theilbaft zu machen, welde bie Bereinigung 
mit einer großen und mächtigen Monarcie ven 
Bewohnern Krakau's zu gewähren im Stande 
if. So gegeben in Unferer Kaiferlihen Ref 
deuz 11. November im Eintauſend achtbundert 
und ſechs und vierzigflen, Unferer Reiche 
im zwölften Jahre. Ferdinand. 


a. Pr. 3) 


(Königäberg, den 11. November.) Gin in 
der Stadt allgemein verbreitetes, durchaus aus 
tbentifched Gerücht, das bier bedeutendes Auf⸗ 
feben erregt, tbeile ich Abnen im Folgenden 
mit. Das Gerücht betrifft eine beim biefigen 
Inquifitoriate eingebrachte Klage, und den Bar 
auf erfolgten Beſcheid Diefer Bebörde. Släger 
ift ein bei der legten Polen-Unterfuchung ber 
theiligter, aber freigelaffener Pole, Herr Chty⸗ 
ſoſtomus Andruszkewiecz, Berflagter der Polis 
zeipräfident Lauterbach. Die Klage gibt an, 
der Poligeipräfident habe den Neffen des Klä— 
gers, einen im deſſen Familie lebenden ſchwäch⸗ 
lien, vierzebnjäbrigen Knaben vorgeladen, um 
ibn ald Zeugen über verſchiedene Umftände zu 
vernehmen, ob er z. B. Bücher von feinem 
Onkel gu deſſen Verwandten getragen habe. 
Bei der am 6, Auguft d. 9. ftattgebabten Ver— 
nebmung babe der Poligeiprafident dem Knaden 
zunãchſt Vorftelhmgen gemacht, die Mabrheit 
zu fagen, und als dieſe nad feiner Anfict 
fruchtlos blieben, babe er den Knaben beitig 
bis zur Erregung von Schmerz am Dbre gu 
riffen und dabei fortwährend meiter gefragt. 
Da der Knabe auch jet feine Ansfagen machte, 
fo babe er von-dem genannten Beamten meb- 
rere heftige Schläge ins Geſicht mit der flachen 
Hand erhalten, fei in ein finftered, im Erdge 
ſchoß des Polizeigehäuded gelegened Zimmer 
eingefperrt und aufs Neue geichlagen worden, 
old er nah einiger Zeit wiederum ind Ber 
börzimmer zurüdgeführt und audgrfragt war. 
‚Der Knabe, ven Schmerz gepeinigt, habe 
nunmehr Geſtändniſſe gemacht. Der Kla— 
ger beruft ſich auf das Zeugniß des Kna— 
ben und eines bei der Procedur zugegen 
gewefenen Polizeibeamten ‚und trägt auf 
eine Unterfubung gegen den Polizeipräf: 
denten wegen Mißhandluug feines Neffen und 
yissraude feine Amtsgewalt an. Dai 
Inquiſitoriat beſchied dem Kläger dabin, daß, 
da ter Poligeipräfident nach der Anſicht dee 
Klägers ſelbſt fein gemeines Verbrechen, fon 
dern nur ein Dienfivergeben begangen haben 
folle, zur Einleitung einer Unterfuhung nad 
$. 5 des Wefeped vom 29. März 1844 ein 





murhrs eines der Zuhörer über diefellagebühr fand nicht adern mit dem mindellen 
Anhang bei der Menge, fondern fie ſchien von derielben ſogar übel „aufgenommen 
au werden, 

Wit do lebhafter Therlnahme ib aud der Oper deimohnte. ſo hatle ih bob 
nad der Beendigung des erſten Akte Peine Huhe mehr auf meinem Platze. Es 
war berrits fe jpät geworden, Das ſich eorausiehen Tech, dir Vorſellang werde erft 
gegen Mitternaht beendigt fein, und um eine folhb: Stunde konnte ich offenbar 
nicht mehr erwarten, Yeute genug in den tragen rom Batencia anzutreffen, um 
mit ihrer Bülfe meinen werten Rückweg durch diefed bäwfergewirre ju finden. 
Rob weniger durfte id Darauf rechnen. eines Magens dabhaft merden zu 
Fonnen. Um mid a’fo nicht der Obefabr antiufehen, dis zum nachſten Worgen 
einen unfreimilligen Spazirgang auf den Gaffen ja machen, „entichloh id mie, 
» meinen Küdjug, wie ein Meiner Feldherr, bei Zeiten amutteter. Und das war 
ein guter Bedanfe, denn ib fand.die Strafen ſchen jest fo werödet, daß id 
beim Deimmwege Lorpelt fo diel Zeit verlor, als ih auf dem Hauptmege gebraucht 
hatte. Ber meinem nächſten Ihrater- Befate nehme ich, wie ein areßer Herr, cine 
einipännige Tartane. 

Die Tartane im ihrer urfprängliben Einfachbeit, ein jmeirädriger Karren, auf 
der Ahle aufliraend und mir Wahttuh überfpannt, it in Valentia nos immer 
Das einjige ublihe Zubrwert. In ber Tartane macht man feine Refıde, In der 
Tartane führt man in das Tbeater, ın ber Tartane wird die nadmimtaglıhe Era: 
sierfahrt auf Ber Mlameda apgehalten. Worin das Beranügen bei dieſen Srajier 
fahrten deſtedt, at mir nicht gan einleuchten®, da man babei für Straub ımd Diese 


nicht eimmal durch Die Aumenluft entſchadigt wird: denn von der Tartanc au 
Sieht da nichts als nad vora den Schwanz des Pferdes, ta dich zieht, und nad 
dinten dem Kopf des Tferdes der Tariane, melde der deinigen folgt 
Die Fahrt auf der Alameda, die vorzuatmeiie Donnerſtags und Sonntags de: 
ſucht wird, beginnt madı der Sieſta, Das beißt zwiſchen fünf und sehe Uber. Brı 
der Rückfeht von der Hlameda feige man gewöhmich am Thhre ad, um einem 
Gang durch dir Hlorteta ji manbrı, weihe den Eng uber far ganz verödet if, 
und ſich erſt mach ſieden Ihr pioglich mit einer großen Wenichenmenge fFullt, die 
eine halde Stande ſpäter chen fo raſch wieder veridwinden, um Der j gt mod jchr 
fühlen Abendiuft zu entachen. Die Slerieta if ein zwar nicht arofer, aber rett 
artig angrlegter Garten, von den Ihönften Hänzewriden und Platinen beidattet, 
und jüd durchduftet ven Afazien, und Otaugentlüthen. Zwar an Blumen fehl! 
e6 in der-Öloriera mir im der Orerlandibaft des Fauft, aber wie dieſe nımmt der 
Volksgarten der Balencianer — in der Abenditande wenigtene — atputzte Men 
ſchen dafiir, ſchlanke Arauengeialten mit Mantille oser Schleier. idmude Offiziere. 
junge und alte Elegante vom verihiedentten Zuibritte. Die biefise ſchöne Bell 
in iudeſſen bei Weiten nicht ſe zahlreich. - und id muß dimuſchen, aus 
niet fo ſchön mie in Barcelona, "und man merft bald, daß rs in Ba 
»lencia an einer fibern Unterlage für Aleiderpeact und Lurud aller Art fehlt, nam: 
lich an einem Woblitande, der Ah durd . ſchaffende Thätizfeit umaufböriıd erzeugt 
„und vermehrt. 2 : 
Gortfegung folgt) 


deöfallfiger Antrag der vorgefeßten Dienfibes 
börde des Angefibuldigten Cin biefem Falle: 


des Minifterd des‘ Innern) nothwendig ſey. 


Wir find durchaus nicht befähigt, über bie 
Wahrheit bed in der Klage angegebenen That» 


beftanded irgend eim Urtheil abzugeben, müffen _ 


aber in diefem Falle im Intereſſe des Polizeis 
präfidenten felbR wünfhen, daß der Herr Mir 
nifter ded Innern die Einleitung einer Unters 
ſuchung anbefeblen möge. Es würde diefelbe 
dem Angefchufdigten Gelegenheit geben, ſich zu 
rechtfertigen, wenn er es vermag. — Unfere 
emancipirte Dame, Frau Lehmann, iſt nun⸗ 
mehr durd ein Minifterialrefeript in Kenntniß 
gefeßt, daß es ihr verboten ſey, Mannerkleider 
zu tragen. Diefed Verbot iſt nicht durch 
einen Antrag der Regierung hervorgerufen, die 
ing Gegentbeil, wie wir ag ſich in großer 
BVerlegenheit befindet, wie fie daffelbe erecutiren 
fol. Man erzählt afgemein, daß es fib auf 
die Angaben des „Freimüthigen““ baſitt. Man 
fann über den Wertbter Emancipations-Ideen 
denken, wie man will; in rechtlicher Beziehung 
ift aber dies ‚Berbot fehr zweifelhafter Natur, 
da ein Minifterialrefcript weder eine Mleiders 
Ordnung einführen, noch Geſetze geben fann. 
So lange die öffentliche. Ruhe nicht gehöre iſt 
— und bied iſt bier nicht der Fall — darf ohne 
Zweifel dad verfönliche Necht, ſich zu fleiden, wie 
man ed für guthält, nicht befchränft werben. — 
Unfere Rädtifche Neffource zählt jept 964 Mitglies 
der. Der freundlich erleuchtete ſtattliche Saal, den 
die von der aufgelöfeten Bürgergefellfchaft überfoms 
meneRebnerbübnegiert, ift jeden Montag voneinem 
zahlreichen , ſeht lebendigen Publifum erfüllt, 
Der Montag gebört jeßt fchon zu den Tagen, 
auf die ſich unfere Hantwerfer und SKleinbürs 
ger am meiften freuen, weil fie hier wahr, 
bafte Anregung wm Gelbitvenfen und ges 
funde Auftlärung empfangen. Die bilden 
den Abende unferer ſtädtiſchen Reffource 
find" fomit auch » ein treffliches Gegenmit- 
tel gegen Die fonfligen Ausſchweifungen des 
„blauen Montage,’ Die. nigderen Stinde 
werden in tiefer Geſellſchaft emporgehoben, und 
ed geht friedlich eine Abforbirung der Umbils 
dung vor ſich, wie fie Arnold Ruge als das 
Ziel der Gegenwart bezeicner: Dbwobl die 
Vorträge nur fpärlicreinlaufen, fo bat ſich doch 
der Fragefaften ald ein treffliches Surrogat für , 
Diefelben erwiefen, da er durch die Abwechſelung 
der Themata und die lebendigere Debatte die 
Unterhaltung flärfer anregt. Man fieht nach 
Aufhebung der Geſellſchaft fletd noch fleinere 
Gruppen verfammelt, welche die Unterhaltung 
weiter fortfpinnen, ein Beweis dafiir, wie nach⸗ 
haltig dad Denfen angeregt iſt. — In unferer 
tirchlichen Welt hat fi in der legten Zeit nach 
längerer Stille wieder ein rüfliged Leben einge⸗ 
ſlellt. Die freie Gemeinde ‚gebt ibren konſe— 
quenten Weg und wird vielleicht mit der hiefis 
gen Diffidenten.emeinde verfhmolz.n, deren 
Sympathie fie unverfeunbar befißt. Die deutich 
reformirte Gemeinde bat drei libecale Gandidas 
ten von ihrem’ Rircbenfollegium im Vorſchlag 
erhalten, von denen fie einen wäsfen fol Sie 
ftrebt fortan eine ſelbſtihätigere Rolle bei der 
Predigerwahl zu fpielen, da bad Recht, Hans 
didaten vorzufchlagen, welde dad Kirchenkolle⸗ 
gium ſich vindicitt, feinedweged auf einem Bers 
trage , ſondern nur auf einer Dbjervanz beruft. 
Die Losſagung von den Symbolen, welche von 
einem Theile der Gemeinde erfolgt if, wird 
bald von der Majorirät getbeile werden. Der 
Prediger der franzofifch + reformirten Gemeinde 
endlich, Dr. Detreit, ift feſt entfchloffen, dem Ans 


finnen des Ronfiftoriums, das epoſtoliſche Sym⸗ 
bol auf Befehl von der Kanzel zu verleſen, männ ⸗ 
lich zu widerſtehen. (Hamb. N. 3.) 


Deiterreichifchbe Staaten. 


(FKrafan, den 14. November.) Krakau's 
weißem gefrönten Adler find die geldenen Klee⸗ 
blätter entfallen, und ber öferreichiiche Adler 
bat fie aufgeleien. Die feit 1815 auf bem 
Wiener Kongreffe unter Deſterreich's, Ruß 


land's und Preuffend Schuß für immer neus 


tral erflärte durchlauchtige Etadt und Repus 
blik hat aufgehört, fonveräner Staat zu fein, 
und ift der öſterreichiſchen Monarchie einvers 
leidt, was fle von 1796 bid 1509 geweſen. 
Mit der dritten Theilung Polen’d 1706 warb 
Krafau dem Königreibe Galizien zugetheilt, 
18609 dem Großherzogthume Warfchau abge 
treten, und nach 31 ohren republikaniſcher für 
immer verbürgter VBerfaffung, bezahlt ed den 
Traum ber Kreibeit und ihren unglüdlidıen 
Mißbrauch⸗ mit ihrem Verluſte. Es war vors 
auszufeben. Rußland hatte die Hand im 
Spiele. Das Seil, an dem e# Krakau flat 
tern lief, war lang, und der polnifche Auf: 
fand von 1830 eine erwünſchte Gelegenheit, 
ed bedrohlich ſtraff anzuziehen. Krakau nahm 
damals thätigen Antheil, ed unterſtützte die pols- 
niſche Inforreftion nad Kräften, bot den 
Flüchtlingen Altl, mas den Zorn Rußland's 
entflammte, “und fchon damals die Bejegung 
der Stadt durch ruffifche, preuſſiſche und öfters 
reichifche Trupben und eigenmächtige Anord⸗ 
nungen von Mafregeln der drei Schutzmächte 
veranlaßte, gegen die Franfreih und England 
vergebend Einſprache tbaten. Erſt 1537 vers 
‚ ließen die letzten öfterreichifchen Truppen die 
Stadt, aber der Grund zum Werfalle des 
Stanted mar und blieb gelegt. Rußland's 
Grenziperre batte feinen Handel ruinirt. Die 
Einnahmen fanfen, die Audgaben ftirgen, nes 
ben einer öffenllichen herrſchte eine geheim 
Polizei, der Berfall der Uuiverfität, da fein 
Ruſſe und Defterreicher fie beziehen durfte. 
war nibr minter beflagenswerth, und cd war 
fein Wunder, daß dur feld’ Unrecht die Ge 
müther gereizt blieben, und ſich ch Verbindungen 
geſtalteten, die den Schugmächten fo bedrohlich 
geichilvert waren, daß fie eine Rebende 
Unterfecbungefommifften für  politifhe Ber 
brechen anerdneten, abermald öſterreichiſche 
Beſatzung einlegten, Die erſt 1841 abzog. Vor 


gänge, ie die erwähnten, bezeichneten vorzüge, 


li in den Augen Rufland’s Krakau ald einen 
Herd politifcher Umtriebe, und es ift faum zu 
bezweifeln, daß ed hauptſächlich Rußland war, 
welches durch geheime Verträge den Hortbefland 
der Republit von ibrem ruhigen Berbalten ab» 
‚bängig machte und ihre Auflofung an irgend. 
ein revolutionäred Moment knüpfte. Diefes 
trat blutig hervor in der jüngflen Inſurrektien 
- und die Aufloſung an irgend ein revolu—⸗ 
tionäred Moment fnüpfte. Dieſes trat blus 
fig hervor in Der jüngfen Inſurrektion 
und vie Auflöfung des  republifanifchen 
Staafed war beſchloſſene Sache. Wie England 
und Frankreich den Einverleibungsaft anjchen, 
ſteht dahin. ‘Zu einem Kriege fann der kleine 
Freiftaat faum Initiative geben, man wird mit 
ver beſchwichtigenden Behauptung bervortreten : 
was gefbeben fei, fei für Erhaltung des Fries 
dend gefcbeben, man babe einen vultaniſchen 
Herd der Umtriebe zerſtört und ein Gebiet das 
durch der Ruhe gerettet, daß man ed einem 
großen Reiche einverleibte. Ob Deiterreidh durch 


diefe Einverleibung gewonnen oder verloren, iſt 
eine andere Frage Das euronäifche Gleichge⸗ 
wicht ift dur Diefe von Deiterreih acquirirte 
Seelenzabl ſchwerlich alterirt, ihm ſelbſt aber eine 
neue Laſt und Verpflichtung überbürbet worden, 
indem es zu der Maffe feiner mehr oder minder 
aufftändifhen galiziſchen Untertbanen derlei neue 
erhalten bat, die mit der anderen Maffe im 
Zaume zu halten, ihm gewictige Anordnungen 
und bedeutende militäriſche Maßregeln noth⸗ 
wendig machen müffen, eine neue Anſtrengung 
feiner Finanzen anfordern und ibn zu den großen 
Aufgaben, die es zu löſen bat, wahrlich feine 
leichte. zuftellen. (Fränf. M.) 





Nichtpolitifches. 


In Münden ongelangte Briefe aus Athen 
bringen einen Auszug aus einer Rede, welche 
der abtretende Univerfirätd-Refter öffentlich 
gehalten. Darin ift ein Abſchnitt auch dem 
ſchuldigen Danf für viele neue literarifche 
Gaben gewidmer, die aus allen Theilen der 
Melt eingegangen . waren. , Der König von 
Preuffen harte aus preußiſchen Bibliothefen 
Zubletten con der Zahl von 2600 Werfen 
überfenden laffen, deögleidyen die aus 50 Bän- 
den befichenhen Verhandlungen der Akademie 
ber Wiffenfchaften zu Berlin. König Ludwig 
Philipp hatte verſchiedene Werke in 186 Bäns 
den, und außerdem 46 geogranbijche Atlaffe 
geſchenkt. Außerdem waren von Griechen in 
Ungarn und Oeſterreich, dann von Griechen 
freunden‘ im Deutfchland, Rußland und Amer 
tifa sc. fo viele Geſchenke au Inerarifchen 
Werfen, Kupferſtichen ꝛc. eingegangen, daß 
Ifich die Nummern diefer einzelnen Gaben ueue⸗ 
dr Zeit, Münzfammlungen gar nicht gerechnet, 
wieder auf über 7000 belaufen, gewiß ein 
fhönes und ſicheres Merkmal für die Fort 
dauer der freundlichen Gefinnungen der civis 
ifirten "Welt für das wiedererflandene Gries 
enland. Nur aus England finden wir in 
dem fraglichen Auszug feine terartigen Gaben 
aufgeführt. (Schw. M.) 


(Stuttgart, 17. Rov,) Die bedeutenden -, 
Vetrügereien auf unferem Kartoffelmarft haben 
zu ernfleren- polizeilichen Maßregeln Beranlaf 
fung gegeben, welche beute erftmald zur An 
wendung famen. Seit längerer Zeit ift zwar 
dad Augenmerk der Polizei darauf gerichtet ges 
weſen, zit unterfuchen, ob die Kartoffeln, die 
zu Marke fommen, aud) gefund find, Allein 
die Säde hielten meift nit das Maß und 
waren obenbin auch gefunde Kartoffeln gelegt, 
fo fanden fih unten oder in der Mitte: Franke, 
Zahlreiche Klagen liefen ein. Am leßten Markt 
tage nun wurte alen Berkäufern verfündet, 
daß feine "andere ald fünf volle Simri hal 
‚tende Saͤcke auf den Markt kommen vürfen, 
Heute mun erſchien die Polizei mit -einem zu 5 
Simri abgeeichten Kübel, und Ieerte jeden Sad 
barein aus; gar viele fanden ſich, welche ein ’ 
großes Deficit zeigten, audy kam viele verdors 
bene, ſchlechte Waare zum Borfchein. Die 
Srrafen blieben nicht aus. Es ift in der Thar 
arg, wie es jet die Landleute mit dem Ber 
benemitielbettug den Städtern gegenüber treis 
ben. 





— — 


Redaktetur: Dr. Friedrich Maner 
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Befanntmachung. 

Auf der herjogl. Würtemberg'iden 
Sqhwezerel zu Seigenreutb werben Kühe 
und Kalder von dt Schweiger, Race 
am Donnerflag den 26. November 

eurr, Nachmittags 2 Uhr 
gegen glei daare Bezahlung öffentlich 
verſtrichen. 
Shioh Fantaifle bei Payreuth, 
ben 19. Moon. 1846. 
Die berzogl. Würtemberg. Dekono⸗ 
mie-Bermaltung. 


Worch. 
Eraner: Anzeige. 


Sanft,und felig, in dem Herrn er 
geben, entfchlief zw einem beffern Er— 
mwaten unſer geliebter Gatte, Pater, 
Sohn, Schwiegetſohn und Schwager, 

Herr Wolfgang Molb, 
Lohnfuticherei » Befiger, ım einem Blter 
von 37 Tahren und im 8. Jahre einer 
zufriednen Ehe, an einem- Yangenleiden. 

Wer den Redlichen Pannte, wird un 
fern geredten Schmerz zu wurdigen 
wiſſen und uns ſtilles Beileid nicht ver. 
fazen. 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 
Brannfehlen + Feuerung be: 
treffend. 

As Nachtrag zur geſtrigen Anzeige 
diene biemit, Daß ber Unterzeichnete fo: 
aleıch bereit ift, einise Bewohner Rürn: 
beras für diefen Winter (durd Land. 
frası) mit. Braunfohlen zu verjorgen, 
um im nadften Frühjahr das Reſultat 
der gegebenen Beijung veröffentlichen m 
fönnen. Um jedod für dem naͤchſt dar. 
auf folgenden Winter mit Fohlen wgrforgt 
au ſeyn, iR es fur Jedermann nötbig, 
der eröffneten Subſkription beizutreten, 
da fpätere Anſuchen aus dem Grunde 
nit mehr deruckũchtigt werben fönnen, da 
die Gewinnung der Hoblen. ſegleich in 
Angriff genommen werden muß, damit 
felbe zur rechten Zeit bieher gefaßt wer» 
den konnen. . 

Zu ſchneter und recht zablreiher 
Tpeilmahme ladet feeunblichit ein 

Lorenz Dopfengärtner. 


Empfehlung. 
Strassburger Gänseleber- 
Pasteten, üchte Frankfurter 
Brat- und Leberwürste, Gänsele- 
ber- und Kassler-Würste, geräu- 
eberter Rheinlachs, holländische 
Bücklinge, feinstes üchtes Arrow- 
root, Smyraner Tafelfeigen, ge- 
trocknete Rheinkirschen, italienische 
und teutsohe Brünellen sind zu 

haben bei _ 

6. C, Prückner, 

Königsstrasse L. Nro. 109, 


SE ⏑ ⏑ ⏑ 
Anzeige und Empfehlung. 
Da ſich das Gerücht verbreitet hat, 

als ſey ih aus dem Geſchäft der Schnei⸗ 

bermeifterd: Wittwe Braun aufgetreten, 
fo diene meiner verehrligen Rundihaft 
und meinen werthen Freunden biemit jur 

Nachricht, dab ih nach wie wor demſelben 

ala Srihäfısführer vorftehe, und empfehle 

mich zu ferneren geneigten Aufträgen 

angelegentlift. FR 
: Gabriel Mäller, 

Geſchaͤfte fuhrer bei der Schuei« 

dermeißterd: Witwe Braum 

5. Mr. mr am Obſtmarkt. 


8 efud.) Eine Beine Familie 
ohne Seſchaͤſt wunſcht bis Ziel Walburgi 
eine hefe, geräumige Wohnung zu mies 
Ihen. Wrede, A. N 





Anzeigen 





[3 
Zur gefälligen Beachtung. 

Dem jo vielfach am mic ergangenen Wunſch, mein Pflaßer gegen Hübner: 
augen, Barjen, Gicht: und Froft-Ballen, fo wie die Salbe gegen erfrerene Blie- 
der jur ferneren Benugung des Publifums bei meiner Abreiſe von bier zurüchu ⸗ 
kaffen zufolge, zeige ich diemit ergeben an, daß ih, um auch den Werth meines 
Piladers für die Zukunft zu fihern‘, een fahlundigen Wann in der Art und 
Weife meines Berfabrens, genannte Hebel zu deſeitigen umtermiefen habe. Ms. 
ſolchen empfeble ich den, . 

Polizei IWundarzt Herrn Hapmann, 
Spital: Play Tre. a4. 

Was meine vielfältige Prarie „mich gelebrt, hade ich demjelden mitgelheilt, und fo 
darf ich mit Uederzeugung verſichern, daß er jedes ihm deſchenkte Zutrauen zu 
reifertigen bemüht ſeyn wird. Zugleid bat derfelde die bilaſter von mir eimig 
und alein in Nürnberg in Kommiſſton erhalten. — Indem ih meinen verbimplidr 
Ken Dank für Das mir neihenkte Zutrauen auffpreche, fage ich den lieben Bemeb, 
nern Nürmbergs hiermit ein dankdares Lrbemohl. 

* Marianne Keilbol;. 


Unter Bejugnahme auf vorfehende Anzeige erflare ih mid hiemit bereit, = Die 
Bebanblung der genannten Uebel durch-die Keitbolyihen Mittel zu übernehmen, 
mobri ich zu bemerken nicht unterlaſſen Pant, dag jene Mittel nur vordereitend 
wirken, bie Eur ſelbſt aber, wie folded von Mad, Keilbolz geihehen if, dur 
ein geichidtes Ablöfen der Hühneraugen, Schmülenetc, vollendet werben mus. 


‚Nürnberg, den 23. Mendr. 1846, . 
Haßmann, Wundarzt. 


Bücber:DOfferte. 


Antiquar Friedrich Seerdegen in Mürnb (Winklerſtraſſe 
XRro. 35 naͤchſt dem Hauptmarkt) offerirt: 

Meitler Berndard od. d. Dorfgelehrte. Gemeinnuügt. Unterbalt. üb, d. Natur, 
lehre. Mus d. Ftanz. d. Srard. Straßbd. 802. neu. is er. Lebendtauf Jod. 
Iſedr. Alerander, oder die Blume mwelft. Straßd. 842. Blr. — Eilf Jahre aus d, 
Leben eines Kindes. Aus d. Engl, Straße. 842., Mir 1 Wbbild, 12 Pr. — Phöbe 
Lewis, od. Wocrrttage-interhaltungen. Steaäb. 842. Sr. — Meier Bernhard, 
od. die Dorfgelehrien. Unterbalt: üb. die Framöſ. Sprade. Aus dem Franzöffsen, 
Straßb. 834. Sfr. — Meiſter Berndard od. d. Derfgeichrt. Unterb. üb. d. franz. 
Gewerbsjleiß. Etrafb. 837. üfr. — Meiſter Bernhard 00. d Dorfgelebrt. „Uäter: 
haltungen üb. d. Chemie. Straßb. 833. 12 Fr. — Meiſt. Bernd. od. d. Dorfgel, 
Unterhalt. üb. d. metriſche Sottem Ctrafd. 839. Gr. — Meier Bernhard. Ber “ 
meinfaßl. Seid. o. Kranke, A. de’ Kranz. ©. Buchard. Btraft. RI. Ihr — 
Meif. Bernp. Unterb. üb.-die Mechanik. Uus d. Fran. » Penot. Durdaus 
lithographirt. Gtraßb. 833. IGfe. — Der Kinder Feuerheerd. Erzähl, f. Winter: 
abende,. Mit 5 illum. Abdild. Loy. 30Pr. — Kern, 3. 3, Dermaon, od. Zundgrube 
der Unterhalt. Wit 4 Sithogr. Adbild Yarau u. Thun. 841. Pre. 2äfr, — Bub » 
rer, der, a. d. Lebens wege in Flaff. Schr d. Moral. Herausarg. ». Dr. $- Ruder, 
3. verb. Bufl. M. 1 lithog. Abe, Berl. Pod. 36 fr. — Stile, Garol., neue Erzähl, 
f. die weibl. Jugend 2 Boe, m. 2 Abbild. Yoz. 2 Phde. 1. — Göilderungen, . 
die, abentb., wunderfame Geſch. Mit 10 ilum. Rofen, Lpj. 844. Quer:Dftao. 20 Fr. 


— Seſdichte, unterhalg., der. Mad. Kıkebuih u ihres Hündhens Mor. Mit 16 


juum. Abbild. Lpj. #44. 24 fr. — Lutherduchlein. ed Dr Luthers Beben. Dit 


Haus ⸗Verkauf. 
Donnerſtag den 26. November d. 33., 
Vormittags 11 Uhr, 


wird das auf 2000 fl. tarirre Wohnhaus 
L. Rro. 1215 in der Tafobaffrafe dabier 





Gaſthaus⸗Verkauf. 
Famitienderhaltaiſſe wegen wünſcht 
der Befiger eines Gaſthauſes I. Nlaffe, 
meldes ſich ehr gut rentirt, ſolches uns 
‚ter billigen Bedingniffen zu verfaufen 
oder gegen ein aͤhnliches Seſchäftahaus 


öffentlich an den Meittbietenden verkauft. 
Zahlungsfäbige Kaufslirbhabrr moßen 
ſich in dieſem Berfreigerungstermine und 
zwar im dem dezeichneten Wohnhauſe felbit 
einfinden. 
Mürnderg, am 19. Mochr. 1846, 


Sammerthal. 


Die fo Bilichten Krautwürite erlaubt 





ſich der ergebenit Unterzeichnete im em: - 


vfehlemde Erinnerung zu dringen. 
G. H. Amersdorfer. 


Zu vermiethen. 

Ein vollfommen eingerichteter 
geräumiger Laden, nebft Gewölbe 
und Schreibſtube, iſt noch vor 
Weihnachten zu vermiethen. 











(BSefud) in folides Frauen, 
immer ſucht während des Chriamarkis 
eine Unterfunft in einem Laden. . 


— — ————⏑ü — 

(Bu vertaufen) lm aufsurdi. 
men if im dauſe 8. Nre. 776a vor 
dere Landauergaſſe eine Meine Parthie 
Sämifd: Feder zu verfaufen. 


zu vertaufden. 


MI Tr mn —ñ 

(Beiud) Gebrauchte Stricke 
und gedraudter Bindfaden werden zu 
kaufen gefucht im Haufe S, Mro. 776 2 
vordere Yandauergafe. 





(3u vertaufen) - Ein moderner 
ſeldner Mantel für eine Dame mittlerer 
Statur it zu ‚verkaufen, 


"(Anerbieten) Eine gebil- 
dete Perjom, bie fih für den Umgang 
mit Kindern fon bewährt hat, aud in 
weiblichen Ardeiten und einem gefltteten 
Betragen durch gute Zeugniffe ſich aus: 
weiſen kann, Pann bier eine gute Stelle 
finden und gleich eintreten. : 

Näheres im Garten Mre. 185 vor 
dem Wöhrderthor. . 

(Geſuch) Tine gute Inoen, 
tionsflöte yon Cbenhel; wird biig zu 
Baufen geſucht. 
— — VERGESSEN 

(Zu vermtethen.) Ein Meines 
moͤblirtes Zimmerchen if vom.1, Dejem- , 
fer an um billigen Preiß ju vermiethen, 


— 


Stadttheater in Mürnberg. 

Montag, den 23. Novbr. 1846, 
7. Borftelung im 3. Abonnement, 
Zum Erftenmale: „Zwei Seelen und 
ein Gedanfe oder: Zwei Feichen und 


fein Grab‘. Poffenfpiel in 4 Akten 


von 6. M. Dettinger. 
Stadt-Tbeater in Bamberg. 

Montag den 23, Moodr. 1946, B, 
Vorfelung im 2. Abonnement. Orofe' 
Boritelung einer SeſeUſchaft Arader 
Kabolen unter Direktion des Abralah 
Ben Marfut im 2 Abd. Diegu:  »Dir 
bäuslibe Zwilt.- Lußjpiel im 2 Aft ren 
Kokebur. 


Ungefommene Fremde 
vom- 21, Nonbr. 

(Bayer. Hof.) HH. Scherpo, Part- 
». Sonden, Graf v.,d. Straaten m. $, 
v. Brügel, Löwentbal v. Wanndeim, Fels 
v Bapreuth, Bug ©. Augsburg, Kälte. 

«Roth. Gahu) ID. Fürkin ». 
Hohenlahe ©. Jaxderg m. J. v. Narberg. 





- ©. €, Graf Reglerihm. F.⸗ k. k. Dberk. 


mundſchenk v. Ungarn. B. v. Sechen- 
dorf, For ſtortt. v. Engeltbal. 

(Witt. Hof.) I. D. Zurſtin v. Det 
tingen · Mallerſtein m. F. HH. Rabepte, 


Arzt v. Wallerſtein. Gerſt, Priv. er. 
Bien. - 
(Strauß.) HH. Gerilſch. Lehr vn. 


Eranffurt, Hröming v. Bremen, Schac. 


der 8. Mauen, Zichili v. Dresden, 
Schmitz », Krefeld, Aflte Schwenker 
m. &., Advekat v. Poſen. Rettig m. 


&,, Priv. v. Bien, 

(Bl. Blede.) HH. Nau, Stub. v. 
Berlin. v. Serfried, Pieut. o. Andtat. 
Hrller, Prof. v. Bamberg. Kiefer m. 
8. DBanptjolamtdoermalter v. Landau— 
Borfter. Nent.-Affeffer ». Anddad. 

‚ (Bränt. Hof.) HH. Wallner, Münfter 
v. Wien. Jiſcher, Rfm-v. Gotha. 

(Rothe Hahn.) BB. Erdinger » 
Aagedurg,' Mader: v. Würzburg, Diesel 
e. Dit. Breit, Alte. Rornburger, 
Saft. ». Schlimdah, Db.: Fieut. v, 
Neumarkt, un 

(Fifenbahn am Tehnbof.) HH. Shra 
der, Großhändler m. Echmägerin von 
Kaufteuren, Wad. Wagenfeil 9. Kaafı 
beuren. Maurer, Aordant v. Sonnen. 
derg. Wittich, Prie. ©. Canftanz 
“ (Norbes Wöflein) H5. Gareih, 
Stud. v. Bamberg. Pfaffenderger, San) 
präp. ©. Kirhahorn. Gebr. Shamel, 
Schulpräp. v. Kirchahorn. 

(Bl Blaſche.) DB. derz v. Kafıl. 
Gebr. Düpner u. Carl, Handeldlte. 
©. Rittershaufen. 

Mondicein 5. Goſtenhef.) HH. der 
ner, Kfm. d. Mutblangen. Weiß, Ing. 
v. Bamberg, Rathammer, Defonom r. 
Be imar. 

(Kronprinz 4. Boftenhof.) HH. Köpelt, 
Pfarrer v. Riederbofen. Heinlein, Got: 
wirtd ©. Stadeln.. 





Breguen; der Ludwigs: Eifenbabn. 
abte Woche; vom 15. bis 21. Movember 
1846 inel, 





Sonntag 1306 Perfonen fl. 105. 24 » 
Montag 1171 . - 192.48 » 
Dienftas 1029 - - 126. 41» 
Mittwoh 1051 “ .. 119. 3« 
Donnerftag 1146 . - 128. 6 * 
Freitag 1002 . - 111.45 + 
Sam ſtag 985 . -„208. 9 + 








Eumme 7350 Derfonen. fl. 817. 67 fr. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Rürnberg, 24. Rovember 1846. 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


NM 328. . 


Jahrgang. 
Dienftag: Chryſogen. 





Deutfchland. 

Bayern. (Münden, 20. Nov:) Eine Haupt 
beſtimmung des zwiſchen Bayern, Sachen und 
Altenbutg am 14. Janurar 1841 abgeſchloſſenen 
Vertrags, den Baus einer Eiſenbahn von Nürn ⸗ 
berg nach Leipzig betreffend, iſt, daß bie beider⸗ 
feitigen Babnzüge längfiend nah 6 Jahren, 
db. b. bis 1847, fih an den Anfchlußpunkten 
begegnen mäflen. Bon Seite, Bayerns find 
nun, wie ich aus ficherer Quelle vernehme, die 
Arbeiten fo weit vorgefbritten, daß längftene 
Bid zum Auguſt des noͤchſten Jahres die ſſeitig 
ber Anſchlußpuntt erreicht werben Tann, fo daß 
ſich die ſächſiſche Regierung , die nunmehr von 
der betreffenden @efelfhaft den Ausbau der 
Bahn übernehmen wi, beeifen darf, wenn fis 
gleichzeitig mit und am Ziele anlangen will. 

R : ⸗ (Fränt. M.) 

» Die „Augab, Abendz.“ enthielt vor einigen 
Zagen einen Artitel, worin angegeben war, daß 
der Randöhuter proteftantifchen @emeinde zum 
Baue eined Bethauſes von einem Nürnberger 
Bürger 3000 fl. beigeftenert worden wären. Da 
nun Jedermann glauben wird, daß diefe Summe 
ald Schenkung zu betrachten fey, fo müſſen 
wir berihtigend melden, daß jene 3000 fl. nur 
ald unverzindlihed Darlehen gegeben wurden, 
welches auf ber Gemeinde als Schuld haftet 
und wieder zurädbezahlt werben muß. Es wurde 
von diefer Summe_vorläufig der Anlauf eines 
Plates bewerkfteligt; die Summe der Bau⸗ 
toften, 7—8000 fl. betragend, iſt erft no zu 
ermitteln und man rechnet um fo mehr anf die 
Mildthãtigkeit anöwärtiger Olaubentuerwandter, 
al6 genannte Summe von der hiefigen Gemeinde 
ſchwerlich beſtritten werben Könnte. 

Preuffen. (Berlin, 19. Nov.) Der im 
Namen der drei Schupmächte Deſterreich, Preuſ⸗ 
fen und Rußland, der interimifiiften Regierung 


bed Freiſtaates Krakau vorfehende Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, Graf von Eaftiglioni, macht bier 
mit im Ramen und Auftrage diefer Mächte 
fund, daß diefelbe am 6. d. M. zu Wien bie 
folgende Uebereinfunft geſchloſſen und unter 
seiner haben: In Erwägung, daß die Ber 
ſchwoͤrung, welche im Monate Februar 1846 
die befannten Ereigniffe im Großherzogthume 
Pofen, in Krakau und in Galizien herbeigeführt 
bat, ein Anſchlag war, der mit Hülfe zahlreicher 
Mirfhuldiger im Lande in der Ferne vorbereis 
tet worden; in Erwägung, daß die verbredes 
riſche Faktion zur verabredeten Stunde zu den 


Waffen’ griff, die Feindfeligkeiten eröffnete und - 


Proflamationen erließ, welche zur allgemeinen 
Empörung aufforderten; in Erwägung, daß 
Krakau der Sitz einer Gentral-Behörbe ward, 
bie ſich Revolutions-Regierung nannte, und daß 
von biefer Regierung die zur Leitung des Auf⸗ 
ſtandes dienenden Erlaffe ergingen; in Ermä- 
gung, daß alle diefe Umflände zufammen die 
Stadt Krakau im einen eigentlichen Kriegäjuftand 
verfeßt haben, nach welchem bie drei Höfe von 
Drflerreih , Preuffen und Rußland befugt ges 
weien fein würben, von allen Rechten Gebrauch 
gu machen, bie der Krieg ihaen einräumt; in 
Erwägung, daß fie ſchon allein aus diefem 
Grunde über ein Gebiet, welches eine feindliche 
Stellung gegen fie genommen, ju verfügen bes 
rechtigt fein würden; in Erwägung, daß ed 
aber nicht die Abſicht der brei Mächte ift, bie 
Stadt Krakau dem Befeh bed Gtärkeren zu 
unterwerfen, weil, wo fo große Ungleichheit der 
Kräfte obmwalter, dies Gefeh feine Anwendung 
leiden fan; in Erwägung, daf eben fo wenig 
davon die Rede if, über jene Stadt einen At der 
Race zu verhängen ober fie zu beſtraſen, fon 
bern, daß die gedachten hohen Schutzmächte 


nichts als Ordnung und Frieden im Gebiete. 


von Kralau wieterherftellen wollen und feinen 


anderen Zweck haben, ald den, ihre Völker vor 
der Wiederkehr von GEreigniffen zu ſchützen, die 


. beren Ruhe fo ſchwer geftört haben; in ferne 


zer Erwägung, daß durch dem unter ihnen am 
3. Mai, 21. April 1815 gefchloffenen Vertrag 


‚die Stadt Krafau mit ihrem Gebiete für eine 


freie, unabhängige und ftreng neutrale Stadt 
erflärt umd unter den Schuß der drei hohen 
Kontrahenten geſtellt if, und daß die drei Höfe 
durch diefe Vereinbarung der auf die Stadt Kra⸗ 
kau ſich beziebenden Artikel in ihren verſchiede⸗ 
nen Berträgen vom 3. Mai, 21. April 1815 
(on denen der eine zwiſchen Sr. Majefät 
drm Kaiſer von Deflerreih und feiner Majeſtät 
dem Raifer aller Reußen, der andere, unter 
demfelben Datum, zwifhen Sr. Majeftät dem 
Kaifer aller Reufen, und Gr. Majehät dem 
Könige von Preuſſen gefchloffen if) haben in 
Vollzug fegen wollen; in Erwägung, daß 
aber das Beſtehen der freien Stadt Krakau, 
weit entfernt, ihrer Abſicht zu entfprechen, eine 
Quele von Unruhen und Unerbnungen geweſen 
if, die während eined Zeitraums von beinahe 
zwanzig Jahren, mit allein dem Frieden und 
die Wohlfahrt. diefer freien Stadt und die 
Sicherheit der amgränzenden Landeötheile bes 
droht, fondern überhaupt den Sturz, der durch 
die Verträge von 1815 begründeten Ordnung 
der Dinge bejwedt haben ; in Erwägung, daß 
sahlreihe Thatſachen dieſer Art, die zu allge 
mein befannt find, ald daß fie bier aufgezählt 
au werben brauchten, ben Beſtand ber freien 
Stadt Krakau in feinem Wefen völlig geändert 
haben, und daß Krafau ſich durch Schritte, 
die den. Beflimmungen der Xraftate zuwider 
find, wiederholt von den Berpflichtungen los⸗ 
gefagt hat, melde ihm die firenge Reutralitäs 
auferlegte, daß dieſe Schritte zu verſchiedenen⸗ 
malen bie bewaffnete Dazwifchentunft der drei 
Mächte herbeigeführt Haben, und daf ale Ber 





Belletriftifches Feuilleton. 


Bon Barcelona nach Sevilla. 





(Sortfegung) 


Na der Blorieta das Theater. Dad Shaufpielhans in vom außen ber 


unfheinbar, aber «6 hat einen außererbenilih großen 


Eorm, dem nur ein wenig Raabülfe dur Tapejirer und Maier fehlt, um zu den 
Thönfen Tempeln der dramatiſchen Hunf gejählt zu werden. Die Balrnrianer 
ſqeinen nicht minder leidenſchaftliche Thrater-Biedhaber zu fein, ald bie Barrrione 
fen. Dier wie dort iR der größte Then des Saales auf Das Fahr gemiethit, fe 
daß dem Fremden immer die Tledniehhen Yläge zw Theil werben. 

6 verfieht fh won feld, Daß das Theater an den Dperabenden am befud- 
unde die Leute Kier zu Bande aber auch find, fo 
wenig fürinen Me ſelbſt Mufifer zu fein. Im Balenria wie in Barcelona hört 
man Peine andere Ruf, als folde, bie von Umiämegen gemacht wird, im Theater, 
auf der Parade, von berumjichenden Banden oder auch don Gpirlubren, die hier 
modtim großer Bunf Rechen. Der Wahrheit zur Ehre muß id indeffen hinufegen 
[7 } 


teen il. So warme 





Goal von der gefäligfen 


mander Yusländer bat fi 


Die jungen Leute beider Seſchlechter 
”* Dausfluren oder in ben 
en, 


L) 

der Dinge. Heffenili wird das mit meinem Eintritte in W 

denn der Lügensater — — wird Tod ben ‚Leipziger Studenten wenigßen® 
i KR 


in Balencia Buit Ört habe; im Barcelona hatte Ein wahre Wort gefagt haben, +6 au nur, wm fi mic non vorm derein um 
—— At ines pe —— ran Dies ſpaniſche Inn allen Kredit zu dringen. Man weiß, melde Bewandtaiß es mit a 
Infrument nür.gefeben, und zwar in ben Händen einch Italirnifäen Meliners mei Rüdtehr ans Spanien hatte, und was den Wein betrift, jo muß Junker 


Bolksgefang babe ih bieder Baum einen Tan anflingen hören. 


änderungen, die mit feiner inneren Verſaſſung 


zu dem Zmwede vorgenommen wurden, um feis 
ner Regierung mehr Kraft zu verleiben, nicht 
binreicdyend waren, die Rüdfehr dieſer beflas 
gendmwerthen Thatfahen zu hindern; in Ers 
mwägung, baß fogar bie durch diefe mohlmollen» 
den Anordnungen der drei Regierungen bethär- 
tigte Langmuth berfelben, ftatt ihren Zweck zu 
erreichen, nur dazu gebient bat, die unverföhn- 
lichen Feinde ver beftehenden Ordnung in ihr 
ren Anichlägen zu beflärfen, und doß bie freie 
Stadt Krakau der Herb einer neuen und weit 
verbreiteten Verſchwörung gemorben ilt, deren 
Verzweigungen alle ebemald polnischen Provins 
zen umfaßte; in Grmägung, 
firafbaren und unreblicben Unternehmung ficb 
ein von eben dorther unternommener Angriff 
mit bewaffneter Hand gefellt, und Krakau eis 
nen Mittelpunkt gebildet hat, von wo aus ber 
Geiſt der Empörung die Grundlagen ber inne 

ren Ruhe der angrängenden Staaten zu unters 
graben trachtete; 
daß Krakau fih als politifcher Körper augens 
fcheinlich zu fdsmach ermwiefen hat, um den ums 
unaufhörlicben Umtrieben ber polniſchen Ands 
gemwanderten zu wiberftehen, welche dieſe freie 
Stadt in mioralifcher Knechtſchaft halten, und 
fie demnach ten Mächten feine Bürgſchaft mehr 
gegen bie Wiederkehr ber fchon öfters wieder 
holten Berfuche der Umwälzung bietet; im 
Erwägung, daß Unternehmungen biefer Art 
aber eine offenbare Verlegung des Traktats 
vom 3. Mai 24, April 1815, fo wie bes Ar 
tifeld II. des BerfaffungdsStatutd für die 
freie Stadt Krakau vom 30. Mai 1833 find; 
in Erwägung, taf die eben erwähnten, auf 
Arakau bezügliben Vereinbarungen unter den 
drei Mächten lediglib zu dem Ende in den 
Artifeln 6, 7, 8, 9 und 10 der aflgemeinen 
Akte des wiener Kongreffed vom 9. Juni 1815 
wieberboft wurden, damit biefe Akte die vers 
ſchiedenen Ergebniffe der im befonderen Nego⸗ 
ciationen getroffenen Webereinfunft unter den 
Kabinerten umfaffen möchte; in Erwägung, 
daß, wenn alſo die diei Höfe heute in Beziebung 
auf Krafau eine Ordnung der Dinge ändern, 
worüber fie im Sabre 1815 freiwillig überein. 
famen, fie fediglihb in die Andübung eines 
unbefreitbaren Rechtes zurücktreten; in.Ermä- 
” gung aller diefer Gründe, und indem fie endlich 
die dringenhe Sorge für die fa oft durch die 
freie Stadt Krakau gefährdete Sicherheit ibrer 
Staaten in teifliche Ueberlegung gezogen haben, 
ſind die drei Höfe don Deſterreich, » Preuffen 
Und Rufland über folgende Beſchlüſſe überein 


baß zu biefer 


in Erwägung, diefem nach, 


gelommen: 1) Die gedachten drei Hofe von 
Defterreih, Preuffen und Rußland widerrufen 
die auf die Stade Krakau bezügliben Mrtifel 
der Traltate, — welche, der eine zwiſchen Sr. 
Majektät dem Kaiſer von Defterreich, und Gr. 
Majeltät dem Kaiſer aller Reuſſen, der andere 
jwifchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer aller Reuffen 
und Gr. Majeität dem Könige von Preuffen, — 
gefbloffen und am 3. Mai, 21. April 1815 
unterzeichnet wurden, In gleicher Weife it auch 
der dort beigefügte Zufaß + Vertrag zwifchen 
Deiterreih, Preuffen und Rußland, von bems 
felben Tage, widerrufen und aufgehoben. 2) Io 
Folge deffen wird die Stadt Krakau und ihr 
Gebiet an Defterreich zurüdgeftellt und mit der 
öfterreichifhen Monarchie vereinigt, um von 
Sr. faiferl, fönigl. apoſtoliſchen Majeftät ber 
feffen zu werden, mie Diefelben fle vor dem 
Sabre 1809  befeffen - baben. „Krakau, ben 
16, Nosember 1846, Caſtiglione. (9. Pr. 3.) 

(Berlin, den 19. Nov.) Der Zollverein, 
weiber eine Zeit hindurch fcheinbar meniger 
Tbätigfeit entfaltete, tritt gegenwärtig in feinen 
Beftrebungen für eine großartigere Entwidelung 
der Handelöverbältniffe Deutichlands um fo bes 
deutungsvoller hervor. Die Richtung, melde 
berfelbe jet eingefchlagen bat, deutet unverfenn, 
bar darauf hin, daß er einem großen Ziele, der 
Erringung einer vollländigen Unabhängigfeit 
und Selbiftändiafeit braüglich feiner Bethei⸗ 
ligung beim großen Weltbandel, unaufbaltfam 
entgegenftrebt. Die Auffündigung bed Vers 
traged mit England kann ald die entfchiedenfte 
Kundgebung in biefer Beziehung angefeben wer⸗ 
ben. Diefer Schritt des Zofvereind gewinnt 
noch eine um fo höhere Bedeutung, ald dadurch 
auch manche -Hinderniffe binwengeräumt wer⸗ 
den, ‚welche bisher dem Beitritt der außerhalb 


des Zollvereind ftebenden deutfchen Staaten und 


Freiflädte entgegenftanden. Die Unterbandlungen, 
melche neuerbing® mit denfelben wieder aufgenoms 
men worden find, bütiten dedbalb wohl auch einen 
günftigern Erfolg veripreden. Den Ansſchlag 
merden die Ergebniffe der mit ben gegenwärtigen 
Beflrebungen des Zollvereind in enger Verbin, 
dung flebenden Unterhandlungen mit den nords 
amerifanifhen Staaten geben, indem die Theil 


nahme an einer großartigen Entwicdelung des 


Zollvereind ald Seemacht in Folge des wirklis 
Gen Zuftandefommend eines Handelds und 
SchiffahrtssBertraged mit Norbamerifa eine 
größere Wirkung äußern werben, ald all 
Gründe, welhe man 'biäher in waterländifch 
beutfcher Beziehung und im Intereſſe der Eins 
heit Deutſchlands aufgebracht hat. (Mgdbg. 3.) 


Lord Normanby, 


Schleswig. Holftein, 18. November. 
Durdy die vom König⸗Herzog dem Regierungs⸗ 
Kommiffär ertheilte Infruftion vom 14., wos 
nach demfelben verboten ift, vor Erledigung 
der königlichen Gefehentwürfe feine auf Privat» 
Propofitionen begründete Preitionen der Etände 
ferner anzunehmen, ift das fändifche Petitiond- 
recht faftifch vernichtet worden, und den Stän- 
den die Frage nabe gerüdt, ob fie, wenn im 
Voraus ihren Vorſtellungen von der Regierung 
felbft die Annahme verweigert wird, nidyt auch 
die Beratbung der Pandesangelegenheiten für 
erfolglod und unvereinbar mit ihrer Ehre hals 
ten werben. (Mei 3) 

Bom Main, 18. Novbr. Die Inforpo- 
ration des Freiſtaats Krakau in Defterreich und 
refpeftive Galizien, bem e# befanntlich,bid 1809 
angehört hatte, ift einftweilen ein fait accompli. 
Daf darin nicht die Rechtfertigung ded getbanen 
Schrittes enthalten, it Har. Man bat baher 
allen Grund zur Neugier, welche rechtliche Ber 
gründung befielben ftattfinden wird. Ginftmweis 
len wird die Fonfervatine Nothwehr, gegenüber 
der Revolution, hervorgehoben. Was wird 
Franfreich fagen? Was werden die Minifter 
thun? Haben die nordifben Mächte dieſen 
Zeitpunkt ergriffen, um Frankreich und England, 
bie über ein fait accompli der Pelitit Bud» 
wig Philippo eben im Hader find, mit 
einem fait aceompli ihrer Art zu überraſchen ? 
Mer die Haltung ber franz. Regierung feit 1830 
berũckſichtigt, wird beinahe überzeugt fein, 
bag Franfreih nichts unternebmen wirb, 
in Betreff eined Schritte, der von ben 
nordiſchen Mädsten nur in Kolge des fihers 
ſten und, zuverläfflgfien Bündniſſes unternommen 
worden fein fann. In ber That fol denn 
aub ein Schuß, und Trukbündeig hinſichts 
diefer Einverleibung eingegangen worden fein. 
Man verfichert fogar, daß der franzöfifchen Res 
gierung die Einverleibung nicht unerwartet ges 
fomimen fei. (Bel. 3.) 


Franfreich. 

(Paris, 19, Nov.) Die »Debatd- zeigen 
beute im einem lebhaften Artifel an, wie fie 
zuerſt an die Krakauer Nachricht gar nicht ger 
glaubt hätten, nun aber überzeugt fryen, wie 
ed damit feine Nichtigkeit babe. Der preuffifche 
Minifter zu Paris hat dem englifcben Botſchafter, 
bie Nachricht nmotificirt und 
Herr Guizot bat die gleiche Notififation von 
dem öfterreidifchen Gefhäflsträger ‚erhalten. 
Die »Debatde citiren in vollem Umfang bie 
am 2. Juli und refp.-am 17. Auguft in de 


— 1 — — — — — — 


Punkte gleihfals erſchredlich gelegen. Der Wein in Katalonien hat zu viel Stärke 
und Feuer und zu wenig Urom. er üb fo fchr mit matürlicem Alfohel geihwängert, 
baf der Behlgriümad darürer verloten gebt. Sleichwohl vermiſſe id bier ım 
Balencia mein Tichzetränt von Barcelona ; denn den Wein, melden man mir bier 
vorſezt, finde ifo ſchtecht umd von jo übelem Beibmade, dab id, obgleich eben 
#0 wenig ein Feinzungler als ein Afcetifer, mad drei oder nier erıfhiedenen Der 
fuhen mist einen Tropfen dason üder meine Lixven bringen mag, ſondern mic 
am das liche Mare Waſſer arbalten babe, obgleich dafielde — leider, mußt du his 
wifehen — nit aus der Diepofrene fommt, ja. mit einmal aus cınem qulen 
Brunnen. Das gilt von dem gemöhnligen Tafelmeine. Es verſteht ſich von jelbit, 
vo ih mad Touriftenpfliht auch Die edleren Sewächſe nit umperiudt gelafen 
habe, denen ib auf meinem bisherigen Berge in Spanien begegnet bin. 
So vor aden Dingen den Mateafirr, der im Sitges, ſechs bis adı Ztunten 
von Barcelona, zu Hauſe ik. Dem Malsafer, welder aus an Drt und 
Stelle nur ausnahmsmeiie rein umd- echt zu haben jeim fol, den id aber. aus 
defter Duelle: getrunken babe, fann-ia allerdings ‚ein rühmlihrs Zeugnis aus, 
Wellen, ımter dem Vorbehalte jedoch, daß er bei wieler Behalihkeit mi dem fran« 
zbfifen Mastatweine weniger Inchlic und mulde und verführerii ift ald fein galli⸗ 
fer Nakbar. 

‘= Bier in Balencia nun habe im eine erfie Probe mit dem Alicante angeftelt, die 
dernich ſaleat autgrfalen ik. Ja babe den Blicanıe im Ruslande unendlich. beffer 
geirunfen als hiee gany im der Mühe feines Schuridlandrs, wo man mir unter 
einem Namen ine Brt Syrur aslliſcht, der aus dem Keffel eines Ziageurs 


Dalaga und in FHerez entfdridigt werden; s aber ich glaube nicht varauf rechnen zu 
fönnen. Wie das Ergebniß meiner ferneren Weinfubien in Epanien indeffen auch 
ausfalen möge, ich werde nicht daraus fliehen. daß es hier keinen guten Wein 
arbe — denn ih mriß glüdliher MWeife das Gegentheil, — fondern nur, daß er 
ein feltener Fund il. Das reicht aber auch volkommen bin, um Spanien den 
Titel abzuferehen, melden ihm Mephiſterheles beileat; denn mir follbar immer 
die Schatze fein mögen, bie in einigen geijigen Kebern vergraben liegen, das Yand 
machen fie nicht reis. Das +-Yaud des Weins- if für mid nur bafjenige. in 
welchem edles Blut ver Rede fleußt, wie weiland Milch und Honig im Lande Ra: 
naan, das Fond, wo man Ad nur ju hüten traut, um mit hobler Hand ju för. 
fen, was dem lüfternen Gaumen noth thut. Ja dieſem Einne paßt das Sotde ſce 
Wort auf dem größt-n Theil des ſütliden Franfreiche; od es auch fur Fgend eine 
ber ſranilchen Prerimzen am mittelandiſten Meere wahr u. merbe ich bir Dem» 
nähi jagen können. 

Dirt einem jungen Parifer, den ih auf dem Dampfidife fennen adernt, gina 
ich heute Morgen vor das Thor hinaus, um im einem öffentlihen Garten zu früb- 
Rüden, den man uns empfehlen hatte, Es war kaum adt Uhr, und glend wo di 
drütete die Sonne (ben mit heifer Glut über Balencia, deſſen Bewohner, nidts 
Brito weniger Dicht ım idre Mäntet eingrhüßt," anfingen, ihren Geſcäften nachzuge · 
ben. Langiamen Schritits und doch wiht odne einige Emmeiätropfen erreichten 
wir nad einer Diertellumde 2is Ziel unlerer früben Manderung, einen arofen, 


‘gut unferbaltenen Garten, voQ von berrtiten Blumen und buftenden Fruibtbäu. 
‚men. 


Die debadige Hausfrau empfing ung mit freundlichem Gruße; wir nahmen 


Badritanten dervoroesaniea zu fein ſchtint. Biedeicht werde ih ‚in Alicante feltt.und. im Pag im Saatten einer Rofenlaute, „über der Rio Die Siltjen, und fratoelaꝛe · 


Pairdfammer und im Haud Der Gemeinen vor 
gelommenen, Krakau betreffenden Aeufferungen 
der Miniftes Guigot und Palmerfton und ſchlie⸗ 
Gen mit allgemeinen Bemerkungen über das 
»in den Faften der Diplomatie Neue und Uns 
erbörte« der von ben drei Mächten. beliebten 
Mafregel. Daß der polemifce Lärm in den 
DOppofitiondjournafen .noch weit größer if, vers 
ftebt ſich von felbft. 


Deiterreichiiche Staaten. 


(Krakau, deu 17. Nov.) Die „Gazeta 
Krafomwäta enthält in ihrem hentigen Blatte 
die Bekanntmachungen über bie Einverleibung 
der Stadt Krakau und ihres Gebiets in die 
öfterreichiihe Monarchie und fügt denfelben Fol⸗ 
gendes binzu: „Die Keierlichteit dieſes wichti ⸗ 
gen Aktes ging in nachſtehender Weiſe vor ſich, 
Um 9 Uhr Morgens verſammelten ſich alle Givils 
und Militär» Behörden in dem Senats, Rofal. 
Um ein Biertel-auf- 10 Uber traf der kaiſ. kgl. 
Kammerbere und Hof⸗Commiſſär, Graf Deym, 
in Begleitung einer Kavallerie Schwadron, von 
Podgorze über Kafimierz und Stradan in dem 
Sematö-Rofale ein, an deffen Haupf-Eingang er 
von den Senatoren Hodizomäti und Majemäli 
empfangen, an der Treppe aber von Se. Excel⸗ 
lenz dem f. f, Dber-Befeblöhaber Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Grafen Gaftiglione und dem Direftor 
de3 Adminiftrationd-Matbd, Kzienzarki, erwartet 
und in den Saal geleitet wurde, wo fofort Se. 
Ercellenz der f. f. Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf 
Gaftiglione im deutfcher und polniſcher Sprache 
dad Manifeit verlad, welches die Grünte zu 
der im Namen der drei allerdurdılauchtigften 
Schützmächte erfolgten Aufhebung der‘ freie 
Stadt Krakau befannt macht, und ſtellte barauf 
den Srafen Deym als ernannten k. f. Hof⸗Com⸗ 
miffär allen Gisil» und Militär » Behörden mit 
der Eröffnung vor: daß ihnen durch den Mund’ 
diefed Beamten ber Wille Se, kgl. kaiſ. apoflor 
ſtoliſchen Majeftät werde Tundgethan werten. Es 
erfolgte nun die Vorleſung des faiferlichen 
Patentd im beiten” Sprachen, und ber Hof 
Kowmiſſär Tündigte allen Behörden an, daß 
binfort fänmtliche Negierungd-Afte im Namen 
Sr. Majeftät des Kaiſers von Defterreich zu 
vollziehen ſeyen, daß fie fich übrigend aber an 
alle tie geſetzlichen Normen zu halten hätten, 
welche bid jegt unter der beflehenden, won den 
drei Schutzmächten angeordneten Militärs Bers 
waltung beobadytet worten, bid andere Derfüs 
gungen ergangen fein würden. Gleichzeitig ges 
ſchah im ganzen krakauer Gebiete durch die 
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Bezirke⸗Kommiſſäre die amilihe Befanntmar 
hung des biefe Einverleibung betreffenden Pas 
tents, und 21 Kanonenfhüffe vom Schloſſe 
aus verfündeten den Einwohnern der Gtabt 
Krakau die Bollziehung biefed feierlichen Als 
tds. Hierauf begab ſich ber Hof-Kommiffär 
unter dem Freudentuf des Volkes in Beglei— 
tung aller Civil» und Militär» Behörden, voran 
die Gewerke mit ihren Fahnen, in feierkichem 
Zuge nab der Archipresbyterial⸗Kirche ber 
Sungfrau Mafia auf dem Marftplage zu feſt⸗ 
lihem Gottesdienft, an deffen Schluß die 
Hymne 
nand’' gefungen wurde. Die ganze Garnifon 
war von halb 9 Uhr an auf dem Hauptplabe 
der Stadt in Parade aufgeitellt, und während 
ded Gottesdienſtes feuerte fie Geweht⸗ und 
— —— ab, letztere aus den auf dem 
Senoß ſtehenden Kononen. Nah dem Gotted- 
dienft begaben fih der K. 8. Hof⸗-Kommiſ-⸗ 
für und der Feldmarfhal-Fieutenant Graf 
Gaftiglione zufammen auf den Marktplatz, wo 
dad ganze Militär, nachdem ed ihnen die üblis 
Ken Ehren ermiefen, vor ibnen defilirte; dann 
kehrte der Kommiffär in Begleitung kiner Ka⸗ 
vallerie» Schwadron nach feiner in der Stadt 
Krafau genommenen Wohnung zurück. Bei 
dem an biefem Tage von Sr. Ercellenz dem 
Feldmarfhall » Lieutenant Grafen Gaftiglione 
gegebenen Mahl wurden Toaſte auf dad Wohl 
“und die glüdiihe Regierung Sr. Majeſtät des 
Kaiferd und Königs und feiner erlauchten Far 
milie ausgebracht. Abends war ein großer Theil 
der Stade Krakau aus eigenem Antrieb der 
Einwohner erleuchtet.’ (4. Pr. 3.) 


Aſien. 


(Trieſt, den 18. November.) Das Dampf⸗ 
boot „Imperatore,“ welches am 11. d. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr Marandria verlaſſen hat, und 
geftern Abends 6 Uhr nach einer Fahrt von 6 
Tagen 2 Stunden hier eingetroffen ift, brachte 
und Briefe und Zeitungen aus Bombay bis 
jum 15. Dftober, und aus China bis zum 26 
Auguf. Die wichtige Neuigkeit it die Ber 
ftätigung des Nuftanded in Kaſchmir, welcher 
einen ſehr ernflichen Gharafter angenommen 
ju haben fein. Die mohammedanijchen 
Eifbd im Verein mit den, Gebirgdbewohnern 
fagten fih von der Herrichaft Gulab Singh 
lo®, und erflärten ſich zu jedem Widerſtand 
entichloffen. Die brittifhen Truppen in Lu— 
diana und Dfculundur hielten ſich marfchiers 
tig, muſſen aber gleichzeitig darauf bedacht fein, 


„Bott erhalte unferen Kaiſer Ferdi⸗ 


ihre Kräfte im Pendſchab und an ber Gräng 
nicht zu febr zu (an aes. ca. 9. 3.) 





Nichtpolitifches. 

& (Nürnberg, den 21.) Die von Herrn 
Hopfengärtner bier angeftellte Zimmerheigung 
mit Braunfohle, „fo, wie das darauf erfolgte 
Zeugniß vom Direftorium des Gewerbvereins 
in Nürnberg beweifen genügend, daf genannte 
Koble mit beträchtlichem Nupen verwendet, wers 
den kann. Da nun Herr Hopjengärtner dem 
Bau ber Defen, wie folder für dieſes Mater 
rial erforderlich int, im nächften Sommer felbft 
zu leiten verfpricht, fo wäre fehr zu wünſchen, 
daß ſich recht Viele hei der eröffneten Subſkrip⸗ 
fion auf Braunfohle betbeiligen möchten. 


(Bom Main, 18. November.) Aus, guter 
Duelle erfabren wir, daß man bei der furbeffis 
fen Regierung von Seiten mehrerer Franzoien 
Pachtvorſchläge wegen Uebernahme der mit 
‚diefem Jahre zu Ende gehenden Spielpadht ded 
Spielhaufes zu Wilbelmdbad machte. Man 
bat fogar, wie verlautet, act» bis zehmtaufend 
Thaler Pachtgeld geboten und mill aufferdem 
noch bie vereinzelt ſtehende Epielböfle bedeutend 
verfhönern und erweitern, — called dad in 
Berechnung der Eifeubahn und zum Zwede, 
den Einwohnern der durch diefelbe fo nabe 
gerüdten großen Städte dad Geld aus der 
Taſche zu den. Wie man aber behauptet, 
bat die kurheſſiſche Negierung alle, diefe Bor 
flüge abgelehnt, und der Stimme Gebör 
gebend, die ſich mächtig im- deutichen Volke 
gegen die Epielhöllen erhebt, foll, der Bertrag 
des Spielbaufed zu Wilbelmsbad nicht mehr 
erneuert werden, Wir boffen, daß die Schlle⸗ 
fung diefer Spielhölle dazu beitragen wird, 
nach und nad die fo viel Jammer und Elend 
verbreitenden Höblen des Gutfegend alle aus 
Deutſchland zu entfernen. 


Todesfall. (Wien, 10. Nov. Die ruffis 
fbe Kaiferfamilie hat einen neuen ſchmerzlichen 
Berluf erlitten. Heute früb um 2 libr erfolgte 
der Tod der jugendlichen Großfürflin Marie, 
Tochter Sr. kaiſ. Hoh. des Großfürften Michael, 
die ſeit einigen Monaten bier an einem raſch 
um fih greifenden Bruftleiden darnieder gelegen 
hatte. Die Großfurſtin war erft 21 Jahre alt. 





* Rerafteur: Dr, Friedrich Muiner 





ten Zweige mehrerer Drangenbäume mölbten, und man drachte und Ehofolabe, 
Geökteren, Drangen’ und köftliches Weiftrod Am unſere fühle Blättergrotte 
mwogte ein Dieer von Licht und Slam und- wunderbarer JFardenoracht; bie Luft 
mar mit den führen. Düftgn gef@wängert, jnufben ben Kofen fummten fleifige 
+ Bienen, und non der Etadt herüber erftol das Gelicte der Worgengleden. Die 
} Erinnreung an diefen Maimorgin wird oft wie ein warmer Sennenſtradl in mein 
’ Hei faflen. Und was würde er für mid gemeien fein, wenn ic fatt eines’ 
Gremten ein "hefreumartes Befen an meiner Seite gehabt hätte, mit dem ib we⸗ 
nigdens einen Blif des Berfländniffes und rinen Handedrud hatte wechſeln fonnen! 
Schaue ih fuchend hinaus ım die fremde Wenge, ob ich unter ihr nit einem ber 
tannten Seſichte begeane, irgend einem Menfhen; der mindedens bieje oder jene 
Grinnerumg, dieſes oder jenes Frlebnif 
ein paar herplihe Worte austaufarn könnte. 
und meine Sehnſuct Meitt ungepift. 


Uber mein Buchen ik vergebens, 


GR eh Folge des Neides, if es die Wirkung einer angebornen Autipathie, 
die ubrigen Spanier find gewohnt, Valencia alles mögliche Bofe nachuſagen. Bon 
dem köfen teumund dei Perölterung der Stadi und der Hücrta glaube ich fen 
nelorewen zu haben; aber Die Mıpdumf bleibt dabei nicht Reben, und da ſich der 
Reichthum des Sodens und die Gchönheit ‚des Klima’ won Valencia nam einmal 
durkhaus mich meglängnen faffen, fo ſucht Re weniglens den Werth und Schalt der 


mit mir gemrim hätte, und mit dem ich 


Las carnes son yerba, las yerbas agus ; . 

Los hambres mugeres, :lgs mugeres nada *) , min 
fügt das böswilige Gprübmert. Wenn deſſea Verdammungsfprud gegen dis Bott 
aicht wahrer iſt, als fein Uttheil Über die Bodenergeugniffe, ie iſt ſein ganzer Inhalt 
nichts als eine grote Lüge... Eelien habe ih fo ſomackdaftes Weizendrod und fo 
sortrefflihe Drangen gegeſſen, als in der Gartenlaube eor dem Thore von Baleneia, 
und nie And mir Erdbeeren won. fe feinem Yram vorgrfegt worden): ale hier» Ein 
Teller vol dieſer Erbderren, im Safte friſch gebrochener Orangen fdiwimihend, if 
gonz gewiß eine der edeilen Gaben, melde — um im Verüdenfiple gu reden — 
Damona zu bieten vermag. Mad wie in jenem ®arten, ie finte ig aub an der 


‚Wirihstafel meines Garldofes, deffen Rüde ich übrigens feincswrged rahmen wi, 


druchte und Gemüfe.yon der eortrefjliiten Beſchaffendeit 
Daß die Balenrianer: Männer find, ‚baden fe ın: tem Brormofenfriege tewiefen, 


während deſſen fie ihre ſawach defefligte ‚Stadt, wenn ih mib Mbit befinde. bie 


1812 gegen bie Soldaten Mapnleon’s behaupteten. Wos aber jereh böknide TE, 
ſerechen uber die valentianiſchen Weiber betrifft, jo woßte ich wehleh, ah Ks Mur 
eine impertineute Racht des cafilianijben. Hodmurds für erlinene Ormütbigurgeh 
iR; denn das Eprüdmwertit nidt minder ef daß Drgan der Leitenſchaft ad dis 
Organ der Borurtheile, . m; 3 cbernruus tat)‘ 


*) Das Fleuqh if —58 —2 if: Bahr; " Männer Am Bel; je 





üppigen Produtiion des ralencianifsen Landes ju werbäßrigen. ‚ Beiber 0 ale taTıntin 
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Befanntmachung- 
Yuf Der berzogl. Wurtemderg'ſchen 
E dmwrijerei zu Geigenreuth werden Kühe 
und Kälter von dat Schmrijer.Kage 
am Donnerflag den 26. November 
eurr, Racmittagd 2 Uhr 
gegen gleich” daart Bezahlung öffentlich 
verſtrichtn. 
Solo ß Fantaife ri Bayreuth, 
den 10. Ro». 1846. 
Die herzogl. Würtemberg. Oelono⸗ 
mie-Berwalfling. 


Word. 


Entbindungd»Anzeige. 
Die beute morgen erfolgte glüdlicdhe 
@nibindung meiner lieben Frau, grborme 
Mayer, von einem gefunden Mädchen, 
jeige ich hiemit mahen und entfernten 
Freunden und Befannten geziemend an. 
Rürnberg, ben 23. Mon. 1846, 
Zul, Werther. 





Berbindungd» Anzeige 
Unfere beute ju Bücenbdach voljogene 
ehrliche Verbindung jrigen wir hiermit 
(hägbaren Verwandten und Belannten 
ergebenft an, mit der Bitte um fermere 
Bertvauer ihres gütigen Wohlmolens. 
Mürnberg. ben 23. Norbr. 1846, 
Jonatins Gallus Faches. 
Babette Fuchs, geborne 
* Rleindigt. 


Mozarts-Verein. 


Mittwoch den 25. November 
die XI. Monatsversammlung. An- 
fang der Vorträge (Ouverture f. 
Fr Orch, und Schillers Glocke von 

mberg) Abends 8 Uhf. Ausser 
den Mitgliedern haben nur wirk- 
liche Fremde Zutritt, 


Der Verstand des Mozarts-Vereins, 
Kündinger. , Mainberger. 
Röder, 


Eonzert- Anzeige. 
Daß 

II. abonnirte Conzert 

der —— Noris 

unter der Leitung des Unter⸗ 

zeichnetem findet 

heute Dienſtag den 24. 
November 

im Saale ded goldenen Ads 

lers ſtatt. 

Eintrittspreis für Nicht. 
abonnenten à Perſon 12 fr. 
Hochachtungs voll empfiehlt 


Bernhard. 

Auſſer den zugeſandten Ein⸗ 

trittstarten iſt der freie Ein⸗ 
tritt Niemanden —2 — 


Roffoligefcyäft ⸗ Verkauf. 





Unzeig en. 


Anzeige für Rheumatismus-, Nerven- und Gicht; Kranke. 
Unterzeichneter macht wiederholt darauf aufmerffam, daß bie von Dr. Bu- 
reaud Riofrei in London erfundenen Electrizitäts, und Nheumatismus- 
Ableiter A 19 Pr. pr. Stüd, augendlidlihe faR zauberhafte Hülfe gemäb- 
tend und deshalb ih den meiften mebie. Zeitihriften, fo and in dem Med. Eor- 
refpondenzblatt 1842 als unfhägbar empfohlen gegen: Hhenmatismen, Sicht, 
Grfäts:, Kopf:, Ohren, Haldı, Zahn: und Bruffhmerzen, Rüden: und en 
denweh, liederreißen, Krämpfe, Herjflopfen, Sälafloigteit, Rothlauf, Aus 
gen, Hals- und andere Entzündungen aub von dem Eommiffionslager bei 


“ Joht. Engelhard jun. in Nürnberg 


bejogen werben fönnen, . . 

Die amtligen und Privatzeugniffe, melde den lehnenden Erfolg ungmeifel- 
bafı darthun, And genügend bekannt: eines der-neueten lautet wie folgt: 

Machtem ich feit vielen Sabren gegen ein bartnädiges Gihtleiten ale erdent: 
lichen Mittel vergeblih angemender hatte, fo fehe ih mid endlich darch dem fort: 
gefegten Gebrauch der Rheumatismusatleiter des Herrn Dr. Riofrei in Londen bieo 
fo vollfommen befreit, daß auch nit der mindefle Echmerz noch Steifpeit zurück 
gebiieben iR. Die mwunderbare Wirkung diefer Atlelier bemährte ſich außerdem 
bei zwei meiner Defannten, denen ich Me mitiheilte in der Art, daß der eine von 
heftigen Kopf: umd Zahnſchnerzen, der andere aber von einem gefährliben Angene 
übel gänzlich geheilt wurten. Unter folden Umſtanden kaun ih nur wunſchen, 
daß gedachtes Mittel überall bekannt und gewürdigt werden möge. 

. (u 5) Jakob Ealfi, Kantensrath. 
Für die Gemeinderathötanlei 
@irtanner. 

Ale 24 Stunden wird abgewechſelt, daher 2 Etüde nothwendig. 

Da begreiflih nor bie oden empfohlenen direkt won dem Erfinder Rammen- 
den Elertrijitäts + Mbleiter Abt ſehn können, fo wird hiemit vor folden gtwarnl, 
melde andermärtd nachgemacht werten. 

Earl Graf in Bunsburg. 


" Briefe umd Geldfendungen fihd zu franfiren und 3 fr. Polteinfareibgebühr dei⸗ 
aufügen. : 


Büdhber:Dfferte 


Antiquar Friedrich Geerdegen in Mürnberg (Winklerſtraſſe 
Nro. 35 nahft dem Hauptmarft) offerirt: 

— Afe, der, in guter Launc, od. der eifrige Barbier. Mit 16 Uum. Wbbilp. Lpj. 
886. 20, — Poliined, d. Argreide Held. Meue Bufl. m. 10 ilum. Bbbild. 
Leipz. 840, 20Pr. — Graneillenz, Herta #., Elifiberh, od. d. delohnte Nähten 
liede d. Armen. Aus dem Franz, Aarau. 20 fr. — Berpuin, ber Kinberfreund, 
od, einf. Erzähl. A. d. Franz. 9. Wiking. Mit ilum, Kpfrn. Ulm, 842, a2 fr. — 
Balther, L. 3. ©, Erzähl. u. Mähr. für die Jugend. 1-2. Ban. 2. ufl. 
mit 3 ilum. Kofra. Mannd. 843. ıf. — BWalbeim, 8, ein Bud f. drifl. Kin 
ber. Unterweif. im der Religion ». einer Wulter m. ihr. Rinde. Darmſt. 845, 
of. — Grügemwald, Ch, Weihnadisbüdlein für Lie Jugend Wit ı ilum. 
Rrfr. ged. 18. — Bellin, F., neue moral. Erjäbl. f. d. Jugend p. Beförd, bes 
Guten. 3. Bufl. Münden. 835, 30 fr. — Heinemann, F., die Eichhörnchen. Cine 
Erzählung f. Die Jugend. Magded. 10fr. — Buch, dad, ». alten Brig f. bie Zur 
gend jur Unterhalt. und Lehre. Erfurt, 24 fr: — Winter, Amalia, Freundſchaft 
smiihen Kindern und Thieren. Ein nügl, Lehrdilderd. f. Anaden u. Madchen. Wir 
6 ilum. Rofrn. 2pj. 846. 30 Pr, — Blaul, S. 8, bie Rache. Erjäbl. ſ. d. Zu- 
gend u. d. Belf, Epryer. dr. 15 Pr, — Hölder, 2, bramatifirte Sprichwörter. m. 
Titelfpfr. Münd. 838. Pod. neu. Sehr, — Drei fhöne Erzähl. f. Rädcheu. M. 7 
Krfrn. Barau 897. Pop. neu. 37 fr. — Dafelbe m. idum. Rpfrn. 30 fr. — Rei- 
fen and Mbentheuer Kodinfon Cruſee, Für die Zugend deard. ». Hofmann. Mit 
ı (Hum. Kpfr. Hamb. 845. Pbo. wen, 12 Fr. — Dieinau, €, Erzähl. üb. Eprid« 
wörter f. Auaden u. Maͤdch. Dit 6 ilmm, Rpfrm. Nordl. Pod. meu 3ölr. — 
Erzählungen, moraliſche, f. d. reifere Jugent. M. 8 Rpfru. Aarau. 837. Pod. neu 
ur. — Ihäter, I, Weihnahtsgade, Nürnd, Bas, Pod. 10fr,— Blumenfprage. 
D. e. Reg. 4. Muffind, yafl. Blumen. Wagb. dr. nen. 15 Fr. — Blumauer, 8, 
die Meinen Enkel a. d. Scheoß d. Erzähl. Orefmutter. W. ilum. Büdern. Altona 
geb. neu. so zr. — Bidliſoe Seſchichte für Kinder. Ausı. a. Ch Ehmids Werke. 
Bit wielen Hoisihn. Ravensd. br. neu, 10Fr. — Höttinger, 3. 3., Schaufpiele f. 


die Jugend. Winterthur 845. br. neu. as tt. 
KanalScifffabrt. 








Dank 


Mit gerüßetem Herjen machen ’wir 
unfern boigserchrien Berwandten, Freun ⸗ 
ben und Befanaten, weite unfere ſtiige 
Sqchwcſter und Schwägerin, serdangenen 
Sonnabend fo jahlreih und chrennon zu 
ihrer Kubeatt begleiten, unfern innig« 
Ren Danf und bitten Bott, daß er Sie 
vor ähnlichen Traurrfähen bewahren möge. 
Zugleid empfehlen wir und fermer Ihrer 
Greundfaft und Gemogenkit. 

Nürnberg, den 23. Neo. 1846, 

Pr Nufbiegel, Orzanit. 
Gatb. Rufßbirgel, geb. 
Zelnrter. 


ee 


(Befuc) Ta einem foliden 
Hanfe der Takoder Geite wünfht ein 
folider Herr vom +. Dezember en, rin 
freundliches möblirted Etübfen ohme 
Belt, mit Sopha zu mirtken. Mäheres 
in der DRüdigafe Nro. a0. 


Sqifer Georg Honert von Bam. 
berg ſucht Ladung nad Branffürt, Mainz 
und Köln; fowie j 

Schiffer Uudr. Kapfer nah Dam, 
derg und Shmeinfurt. 

Ladezeit Dienfag den 24. d. 

Abfahrt. benfelben, 

Büterbelätterei für den Ludwig · Kanal. 
E F. Löhner. 


(WBefud.) Fa einer Stadt am Rein 
Bönnen in. einer Möbelfabrit zwel ge: 
wandte tüßtige Bildhauergebilfen dauernde 
Deiaäftigung finden. Portofreie jdeift- 
lie Unerbietungen unter der Chiffre 
W. H. wolen an bie Erproitien d. BI, 
abgegeben werben. ' 


(Befud) Segen vollkommene 
Sicherheit werden fogleid 6-00 fl. auf 
einige Monate aufjunchmen geſuqt. — 
Naheres in ber Erped. d. Bi. 


(3 vermielben.) Aneinen Herrn 
iſt em ſchönes Zimmer mit oder ohne 
Bett billig ju vermitihen. Näheres im 
der Erped. d. Bi. 

(8 efud) Bin Kinpimäden, 
welches im diefer Figenfuht fen längere 
Zeit diente, auch näben und firiden 
kann. wird fogleid anzunehmen geſucht. 
8. Rre. 708. 

Zu vermiethen. 

Ein volllommen eingerichteter 
geräumiger Laden, nebit Gewölbe 
und Gchreibfiube, ift noch vor 
Weihnachten zu vermiethen. 





Ungefommene Fremde 

som 22. Rootr, 

Bayr. Hol) HH. Stäprel v. Lam 
bau, Gumpf o. Flberfeldt, Wiesander m 
Paris, Naud v. Leipzig, Alte, 

Bin. dof.) HB. Dein, Hptm. v. 
Main. Eronendad, Kim. p. Prag. 
Ehnärer, Etud, v. Örlangen. 

(Btrauf.) Urdr. v. Wachter⸗Spittler. 
Juſtij / Referendar. Bar. v. Saceudeck. 
Ritimeiſter v. Stuttzart. Blank, Gtabt- 
rath ©. Weiningen. Teiamuller, Afım. 
©. Lößnig, Roth, Manufakturiſt r.” 
Regensburg. 

(Bi. Blede) HH. Bauer a, Leipzig, 
Bauer #. Sing, Schenenderg v. Blaras. 
Me. Prinping, Rirdenrath ©. Menu: 
ſtadi. Reiling, Part. v. Berlin. Srau 
». Fadris 9, Neumarkt. Griefämann, 
Part. o. Pripzig. , 

(VWallſiſch) HH. Burfad, Part. ». 
Frankfurt. Mather, Rand. Mdt. Zederer 
dv. Münden. Hr. v. Werner, Rent. » 
Lripsig: 

(Rothe Haba.) HH. Pfahler ». Spalt, 
Porzelt ©. Hanau, Aflıe.. Hoffmann, 
Gaftw..». Spalt. 

Mothes Röskiny» Hd. Mayer 
#. Wafertrüdingen, Huber v. Wallerkein, _ 
Bäder. Wagner v. Feuchtwangen. 

(Rronpr. 1. Sofenbof.) Hd. Blum. 
fein, Pfahler, Brauereibef. v. Hribed. 

(Liiendaba am Babntef.) Madame 
Wagner ». Bamberg. HH. Mohr, Boll: 
ner, Am. ». Mannheim. 


COURSE. 


Nürnberg, den 23. Novbr. 1846. 
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(früber Nürnberger Zeitung.) 


Dreizehnter 


Nürnberg, 25. November 1846. 





** Die Norh der Gegenwart. 


Fünfter Artikel. 


Zu den ſehr vertheuerten Hausbaltbebürfe 
niffen gebört ohne allen Zweifel auch das Holz, 
dad wie fo vieled Andere bie Spekulation zu 
ihrem Augenmerfe gemacht bat. Während. man 
nob vor wenig Jahren die Klafter Kobrenbolz 
um 7—8 Gulden auf dem Marfte faujen 
fonnte, mußte man im vorigen Winter 15, 16 
ja fiebenzehbn Gulden dafür geben und es wäre 
heuer um fein Haar anders geworden, bätten 
fih nicht Diele zum Gebrauch von Brennbolze 
furrogaten entichloffen und hätte nicht der Kanal 
feine ganz befondere Zweckmäßigkeit und Mobls 

thätizkeit in dieſem Falle erwiefen. Dadurch, 
daß auf dem Kanale aus holgreiben Gegenden 
viel Brennmaterial hieher geliefert wird, das 
man um ermäßigte Preife abläßt, müſſen die 
Bauern, die mit ihrem Holze unjere Märtte 
befuchen, gleichfalls in ıbren Forderungen hers 
unter, welche aujjerdem ind Enorme geben würs 
den. Die größte Erleichterung würde aber aus 
der Anwendung von Brennholgfurrogaten refuls 
tiren, welder leider noch viele eingeroftete Vor⸗ 
urtheile und Gewohnbeiten, die eine blafirte 
Gemäclichkeit im Giefolge haben, entgegenfteben. 
Dei jeder Einführung neuer Einrichtungen find 
anfänglich einige Unbeqwemlichfeiten zu übers 
fteßen, allein der darauf ficd gründende Nußen 
üb:rbieret biefelben ungleib mehr. Es bfeibt 
fonad gewiß eine feltiame Erfcheinung, daß, 
wenn von dergleichen netten Ginrichtungen 
unferer Heiß» und Socnpparate, von Ans 
wendung ded Torfd, der Stein « und Brauns 
foblen u. dal. die Mede iſt, ſicherlich von 
den Meiften allfogleib die Schattenfeiten dies 
fer Anwendung in den Vordergrund geftellt 
wirden, ald da find häßlicher Geruch, Beruns 
reinigung der Mäfche durch den feinen Staub 





und den Dampf der Steinfohle u. f. w., wäbr 
rend von den Vortbeilen dieſer Brennwaterialien, 
von ihrer Wohlfeilheit erft lange nachber achfels 
zudend gefprocden wird. Alles klagt über die 
Teuerung der Gebt» Zeit und doch fehlt 
ed an allgemeiner Energie, wenigitend da 
belfend einzufchreiten, wo die Mittel und 
Mege in die zweifelloſeſte Ausficht geſtellt 
werden. Bor wenigen Tagen nob bat 
Herr Lorenz Hopfengärtner eine von ihm gelies 
ferte Braunfohle zur Benützung empfoblen, die 
nach untrüglichen Verſuchen ſich als ausgezeidy 
net erwiefen bat, was felbf eine damit beaufs 
fragte Commiſſton des Gewerbsvereins nicht in 
Abrede ſtellen kann. 
Surrogatd, fo wie die leichte Abänderung der 
Defen zum Füllen find zugefihert, dennoch 
möchte ed eine Frage fein, ob die Theilnabme 
an der gewiß guten Sache als eine ſolche 


fit) berauszuftellen vermag, daß -der gute 
Wille des Proponenten einen Erſolg ges 
ſichert ſieht. Und wie verbält es fi 


mit dem Wolfölegler Torflager, welches Nürns 
berg auf 50 Jahre hinaus mit dem. beften 
Brennmaterial zu verſthen im Stande wäre? 
Mir einer im Verhältniß zur offenvaren Bors 
theilsgewähr geringen Summe wäre der Torf 
ſtich in Betrieb zu bringen, die einzelnen Ak— 
tien, weldhe das Ankaufe- und Betricbds 
Fapital berftellen follen, find fo gering genoms 
men, daß fi Jeder leicht an dem offenbar 
dem Bemeinbeften zu Gute kommenden Uns 
ternehmen betheiligen fonnte, unbegreiflichers 
weiſe erweilt fich aber immer noch nicht die gehoffte 
und gewünjcdte Beiheiligung, und man fcheint 
lieber mit.den Klagen über die Theuerungforts 
führen, ald zum Werke ihrer wenigſtens parti» 
ellen Linderung fchreiten zu wollen. Die Schuld 
dieſes Zögerns, man möchte fagen, diefer Iudolenz, 


if zum großen Theil in der Eigenliebigkeit zu 


Die Wohlfeilheit dieſes 


Jahrgang. 


Mittowch: Katharina, 


ſuchen, deren Beifpiele ſich leicht aufzählen 
ließen, wenn dad exempla sunt odiosa nicht ein 
firenger gebietended Recht bätten, Indem die 
Sache biemit aufd Neue zur Sprache gebracht 
wird, empfiehlt fib deren Förderung von ſeldſt, 
wenn man bie Gonfequenzen mit ungetrübten 
Augen zicht. 


Deutfchland. 


Bapern (Münden, 23 Nov.) Das 
heutige Negirrungs: Blatt Nro. 40 enthält die 
in der Sigung des Königlichen Staatsraths⸗ 
Ysfihuffes entfhirdenen Rekurſe. — Unter 
den Dienfted-Nachrichten folgende: .ber Kreis— 
und Stadigerichteratb E. Dennerl zu Paſſau, 
wurde fie die Dauer eined Jahres in den 
Muheſtand verjeßt, und Die hiedurch erledigte 
Stelle ‚dem Afjeffer des Kreis: und Stadtges 
tichted zu Münden, G. Miller, verlieben; die bei 
dem Appellationggerichten, Mittelfranken erledigte 
Nathitelle wurde dem Mathe des Kreis- und 
Stadigerichtes zu Augeburg, J. E. Dobfanzfy, 
übertragen, dann auf die hiedurch erledigte Stelle 
ber Rath des Kreide und Stadtgerichts zu 
Kempten Th. Derlor befördert, vie hiedurch 
offen gewordene Motbftele bei dem Kreide und 
Stadtgerichte Kempten dem Aſſeſſor des Kreis— 
und Stadtgerichtd zu Grlaugen 9. G. Dieb 
verlieben, und ‚zum Affeffor des Kreidsn. Stadt⸗ 
gerichtd in Erlangen der bei dem Sr.» u. Stadger. 
zu Nürnberg verwendete Acceſſiſt des Appellas 
tiondger. von Oberfranfen J. B. Maier ernannt, 
zum Kaffier des Filial⸗Bank⸗Kompfoirs zu And 
bad, wurde der Buchhalter und Kontroleur beim 
Filia- Bank: Kamptoir zu Bamberg G. Gombart, 
und auf deffen Stelle der Banfsfommis ©, 
Gabler zu Rürnberg ernannt; auf die bei dem 
Kreids und Stadtgerihte Münden erledigte 
Affefforftelle, wurde der Protofolift J. Lüds 





Belletriftifches Feuilleton. 


Bon Barcelona nach Sevilla. 


(Fortfegung) 

Ergen Mittag wohnte ih auf dem Konflitutiendplae der Berichtsigung bei, 
in welder am jedem Dornirerdtage unter freiem Himmel die Streitigkeuen geſchlich⸗ 
tet werden, 'tie das kunſtreiche Bewaferungs:OpRem, mit weldem die Mraber die 
Ebene von Valencia auszeharter baden, ziemlich Hivfig unter den Landleuten her 
sorruft. Dir Bewäferung macht ten‘ Reichthum der Huerta; jede Schmaltruug 
des Wafe,r: Antheils, weiber dem Lantmanne jufommt, wirb ale Betrug oder 
Diebſtahl beiraft. WIE ih auf den Plag Fam, fand id im einer Ede dedielben 
jmanzig bis dreißig Bauern im Kreife verſammelt. Im“ der Mitte des Ringes 
Randen die beiden Areitenten Parteien vor dem Syndikus oder Waſſergrafen, ber 
in gewiffen Zmifhenräumen aus dem Wolfe grmählt wird und deſſen Ausfprüde 
in erfter und legter Initany entiheiden.. ſo daß nit einmal die Berufung an den 
König gegen diefelden möglich if. Die Parteien ftritten fehr lebhaft mit einander 
über gemiffe Thatumſtade, indem fie Ad bald an den Waffergrafen, bald am die 
Umſtehenden wandten, um ihnen ein Zeihen des Beifalld zu entloden. ber der 
MWafleraraf verzog Peine Miene. cr hand auf feinen Stock gelehnt da, als ed er 
der ganzen Scene fremd jei, wahrend die Zuhörerfhaft mit Augẽ und Ohr an den 
Xippen ber Kedenden hina, aber gleitfals ohne durch Wort oder Miene Zuſtim⸗ 


„ mehrere-amdere Parteien, 


mung oder Miftidigung auszudrücken. Die Pıartein mahmen wechſelweiſe wohl 
jwanzig Wal das Wert, fie foraten mit Belänfigkeit und mit Eifer, und zugleich 
mit dem größten Unftande in Geberd? und Austrud. Der Rliger frpte den Ber« 
fiderungen des Beklagten metrmald die entſchiedenſte Berneinung entgegen, aber 
in ſchenenden Wendungen: „Mas Bir da fagen, hat nicht Statt gefunden; im 
Idrer ganzen Ausſage iſt fein Wort, das ter Wirklichkeit entſpricht Emdlid nahm 
der Richter das Wort, um einge Fragen zu Reden, Dann hörte er ein paar Zeugen 
ad, Derem einer feine Nusjage vom Pferde berunter Über den Ning der Jukprer 
binweg mastte, Hierauf ſprachen Die Parteien von Neuem, und als jet ver 
Beklagte, eermutblih im Bewußtſein feiner fhichten Sadır, anfing hitzig zu wer⸗ 
den, genlgte eine Dandbewrgung des Kikters, um ihn zu verhindern, bad er Ach 
eergeße. Die Verbendlung endigte mit einer Bertagung wegen fehlender Zeugen; 
die Ab meldelen, warden gleichfalls auf den nächſten 
Beristdtag verwieien. und dann ging die Meine Berfammlung mit einem Buemos 
dias Sennzres aus einander. So hate id denn leiter nicht erfabten, in welcher 
Form dieſer patriarbaliise Gerichtehof feine Urthentſerüche fält, — rin Punkte, 
auf den meine Meugier doppeit ledhaft geipannt war, nachdem ib Zeuge der 
äußeren Cinfachheit zeweſen, mit welder tas Zur und das Wider vor dem Richter 
verhandelt wird. Sewiß it es, daß das hiefige Landvolt ſich jeit vielen Huntert 
Jahren bei dieſer Zußiz ſedr wohl befindet und dan Me ıhm Dis auf Den hrutigen 
Tag volfommen genügt. Und fo ift ed überall, wo das Voir felht Die Handhabung 


* 


lederer berufen; die hiedurch erledigte Stelle, 
dem zur Zeit fi im Rubeftande befindenden 
Prototolliften des Kreid» und Gtadtgerichtd in 
Bayreuth 9. v. Chrismar verlichen, und bie 
zu Schweinfurt erlebigte Advofatenftele dem 
Necefiften bei dem Appellationdgerichte von 
Dberfranfen Chr. Stauber übertragen. Die 
zu Handeld » Konfuln der vereinigten Gtaas 
ten von Rorbamerifa, ernannten Banquier C. 
Dbermaper in Augsburg, und Kaufmann Ph. 
Geiſſe in Nürnberg, find in diefer Eigenfchaft 
anerfannt worden, 

(Münden, den 22. NRovemberA Da der 
erfte Direftor des Appellationegerihrs von Ober⸗ 
bayern, Job. Chriſtian Knappe, in den jängften 
Tagen zum Direltor ded Oberappellationdgerichtö 
ernannt, an Se. Maj. den König dad Geſuch 
geftelt,, anf feinem bieberigen Poflen belaffen 
zu werden, fo bat der Monard ben zweiten 
Direftor ded genannten Appellationdgerichtö, 
Sob. Bapt. Volt zum Direktor des Oberappel⸗ 
lationdgerichtd. befördert. a. 9. 3.) 

Münden, den 21. November) Zu den 
intereffanten Erfheinungen ber Gegenwart ges 
hört eine bier vielgelefene Schrift: „Dad Eon» 
eorbat uub der Gonflitutiondeid der Katholiken 
in Bayern,’ von dem Berfaffer der Erläuterungen 
und AZufäße zu ber befannten Rebe des Fürſten 
von Wallerflein über Quarta und Klöſter. 
(Augoburg bei Kremer.) Die wictigfien Un, 
terbaltungen mit dem römifchen Hof, bie Zu» 
ffände der Säcularifation und bie Ertheilung 
der Gonftitution werden mit Mittbeilung der 
betreffenten Altenfüde rubig und objektiv ber 
ſprochen, und, mo eine Polemit flattfindet, mit 
Entfernung alled Perfönlichen, nur das Thats 
ſächliche hervorgehoben. Die offene Darlegung 
bisher unbefahnter Dinge und Berbältniffe wirb 
zmweifeldohne der Schrift auch außerhalb Bayerns 
viele keſer verſchaffen und macht es eigentlich 
erſt jept möglich, über ſehr einflußreiche innere 
Zuftände fib ein gültiges Urtbeil zu bilden. — 
Durch aflerböhfte Berordnung find die Bor 
fchriften für die Studirnden an der Hochſchule 
ded Rönigreihd- Bayern, mit Rüdfiht anf die 
von ben meiften deutfchen Univerfitäten dießfalls 
beftehenden Einrichtungen, einer Revifion unters 
ſtellt und die Stundung der Honorare durch 
aller hoͤchſtes Signat verordnet worden. 

(a. A. 3.) 

Heffen. (Darmſtadt, 20 Novmbr.) In 
der intereffanten ' Nachricht aus Darmfladt, 
welche das franffurter Joural in Nr. 220 mits 
theilte, it aus ber unterthänigfien Gingabe 
von Bürgermeifter, Beigeordneten und Gemeins 





berarh biefiger Refidenz au Se. königlichen 
Hoheit den Großherzog auch die Schlußſtelle 
angefügt: „Laß dad Wort Gemiffendfreiheit 
bier Landes eine Wahrheit iſt.“ Wir Fonnen 
nicht umhin, Dem beizufegen, daß die Mitglies 
der der/bieflgen Diffldenten-Gemeinde die Rich⸗ 
tigkeit biefer Behauptung freudig beflätigen. 
Seit die Gemeinde befteht, bat feines ihrer 
Mitglieder wegen ihres religiofen Belenntniffes 
die mindefie Beeinträchtigung im vollen Gennffe 
ftaatsbürgerlicher Rechte erfahren, vielmehr find 
ſowohl Eivil- und MHitärsAngeftellte befördert, 
ald auch andere Mitglieder, welche ſich noch 
nit im Staatödienft befanden, mit Dekret‘ 
angeftellt werben; fo z. B. erft kürzlich ver 
bisher bier mohnende Wundatzt Weißer ale 
Phyſtlata ⸗Wundarzt im Dberheffen. _ Solche 
Thatfachen fprechen deutlich geung für die Ges 
finnung unferer Staatsregierung, welche die 
Beftimmungen der Berfaffungeslirfunde in Ber 
treff der Gemiffensfreibeit und der Gleichheit 
verſchiedener Konfeffionen in politifchen over 
bürgerlichen Rechten gewiffenbaft aufrecht hält, 
Hat die großherzoglice heſſiſche Staateregier 
rung die Anerkennung der Diſſidenten⸗Kirche 
aud noch nicht förmlich audgefproden, fo ers 
fennt fie dieſelbe doc thatfächlih dadurdh am, 
daß fle jeden Unterthan, welcher von einer ans 
deren chriſtlichen Konfeſſion zu den Diffidenten 
übergeht, im vollen Genuſſe aller feiner politir 
{hen oder bürgerlihen Rechte beläßt und 
ſchützt. Sie hat ſich aber auch davon über 
zeugt, daß bie Diffidenten nicht bloß Ehriften 
im vollen Sinne des Worts, fondern auch 
treue, Fürft und Vaterland liebende Unterthar 
nen find, melden das Geſetz heilig iſt. Hufe 
merffam hat fie die reformatorifche Bewegung 
in ihrem Beginn beobachtet, weiſe hat fie dies 


felbe fich frei und ungehindert entwideln laffen ; 


— gewiß bad Be was berfelben zu wüns 
ſchen war. Nach diefem biöherigen Benehmen 
koͤnnte wahrlich nur ein Gegner der Regierung 
baran zweifeln, daß fie mun auch bald Das 
gewähren werde, mas gewiß im Intereſſe des 
Staates ſelbſt liegt, inwiefern ihm bie Förde 
rung religiödsfirhlihen Sinnes nicht gleich 
gültig fein darf, — daß fie nämlich den Diſſi⸗ 
fiventen auch den Mitgebraud proteflantifcher 
Kirchen bald geftatten werbe. ff. 3) 


(Kreugnah, den 18. November.) Geflern 
verweilte der badifche Abgeordnete Hr. v. Ihſtein 
in Begleitung von Hoffmann von Fallersleben 
in unferer Stadt; bierand mag zu fließen 
feyn, daß die befannte Paßangelegenheit nun 


beendige ſey. Erſterer war in Gefchäftd- 

Uingelegenbeiten bier, leßterer, um feine biefigen 

Freunde, wenn auch nur flüchtig, zu begrüßen. 
(Rh. + u Mof.sZtg.) 


Preüuffen. (Berlin, den 15. November.) 
Am 11. d. Mand ein alter Chemiker Namens 
Hirfberg aus Glatz in Schleſien vor der 
jmeiten Abtheilung unſeres Sriminalhofs vor 
Gericht, befchuldigt die Ehrfurdt gegen das 
Oberhaupt bed Staats verlegt zu babem. 
Er hatte am 21. April d. Jahres ein Gefuch 
unmittelbar am den König gerichtet, in wel 
dyem er um eine geheime Unterredung bat, ins 
dem er die Mittheilung von einem Komplotte 
gegen bie allerhöchſte Perfon ded Königs zu 
machen habe, und in Befß eined Dokumentes 
gefommen fey, welches ihn in ben Stand fegr, 
auf die Spur der Demagogen zu führen. Der 
Juhalt ded Geſuches, und der ihm beigefügten 
Schriftftüde fomohl, ald die in Folge derſelben 
ftattgehabten Ermitttungen haben ed. wahr 
fcheinlich gemacht, daß dasjenige, was der An⸗ 
geflagte dem König vorzutragen, und in eimer 
geheimen Unterredung darzulegen fich ‚erboten, 
erbichter geweien. Zeugen murben bei der Un 
terfuhung des Angeflagten nicht vernommen, 
doch diefer verwickelte ſich felbit in binläng- 
liche Widerfprüche, um über feine Schuld Feine 
Zweifel übrig zu laffen; fo z. B. ift er fo aut 
wie blind, und dennoch will er den Brief ges 
funden und dechifftirt haben, der das Kompfott 
angeblich enthielt. Er beharrte übrigens wäh. 
send des jmeiftändigen Verhörs bei feinen 
mahrheitöwidrigen Ausfagen, und wurde zu 
fehömonatlihem Gefängniß und in die Koften 
verurtheilt. Es iſt dies derſelbe Mann, wel» 
cher vor einigen Jahren von ſich reden machte, 
indem er ben Behörden anbor, die Armen durch 
Suppen zu ernähren, bie in 30 Guppenwagen 
täglich durch die Stadt amdgefahren werben 
follten, wobei er einen Gewinn von jährlich 
20,000 Thaler zu machen hoffte. (Schw. M.) 


(Köln, den 21. November.) In ber Stän 
deverfammlung des Großherzogthums Heſſen 
wird in dieſem Angenblicke ein Kampf gefochten, 
deffen Ausgang nicht nur für die zunächſt da» 
bei betbeiligte Provinz Rheinheſſen, fondern auch 
für_die preußiſche Reihnprovinz, und — wir 
fagen nicht zu viel — für ganz Deutſchland 
von febr großer Bedeutung fein wird. Die 
beſſiſche Regierung hat den Ständen Geſetzes⸗ 
Vorſchlãge gemacht, deren Tendenz jwar babin 
gebt, eine Uebereinftiimmung der Gefepgebung 
der Provinz Rheinheffen, mit den älteren Pro, 





von Recht und Brfep bat, zum gültigften Bemweile, daß ed mit viel mehr iſt als 
eine baare Albernbeit, wenn wan ch auf das Interefe des Volkes beruft, um die 
Bidernatürlickeit "der geheimen Jußiz zu deſchönigen. Gngland und Franfreih 
würden aufitchen wie Cın Mann. wenn irgend eine Gewalt es magte, Hand an 
ihr Seſchwornengericht zu legen; in Deutſchland dagegen Pönnie man in dem heulis 
gen Gerichts. Berfafungen ganz getroſt jede brirehige Beränderung vornehmen, ohne 
daß ber große Haufe aub nur wüßte, woson die Rede wäre, gelhmeige denn, daß 
er fh im Ullerminzeften für oder wider eine Mafregel diefer Art interefiren 
foßte, deren Spietraum eolig aufferhalb feines Seſichtäkreiſes liegen würde. Es 
iſt möglich, das man in Druticland im Algemeimen nicht unzufrieden mit der 
grbrimen Reatsoermaltung, fondern mur gleihgültig gegen dieſelde if: in England 
und Franteeich aber ıf die öffentlihe Zumig im Bemußtiein des Volkes ein unſchatz 
bares But, rin wahrer Segen ‘der Mationalgefbidte. Und zweifelt man etwa, dah 
ein ſolches Bewuftiein ein wirklicher meraliſcher Reichthum fei, gweifelt man, daf 
dad ledendige Gefudt der Ketsfiherheit ein ganzes Bol mit Eribfivertrauen 
und Freubigfeit umd Kraft durchdringen müße? Wer Zweifel dieier Art beat, 
der gehört zu denjenigen, von melden ed heidt, daß Sötter ſelbſt vergebens gegen 
fie fimpfen. 

ei der Rüdrehr in den Saſthef erwartete mid die Säredenspof, Tab Mh 
mein Ya, weisen ih glei dei ber Abfahrt am den Kapitän des Dompficiffes 
botte- adgeten müffen, auf der Polizei nicht vorfinde. Mes Suchen auf ber Ges 
fatura police, und auf tem Bureau bes »Phöntyiers,- wohin er ſich mit andern 
Papieren verirrt baten konnte, war vergebens. Erfreuliche Buslicht, hier vieleicht 
abi oder jehm Tage aufgehalten ju werben, bid mir mad der in den Polijei Regi 


Kern im Barcelona defindlihen Abſcrift meines Paſſes ein neuer amtgefertigt ſey 
Schon war id in Begriff, zu diefem Zwede fhleunige Schritte zu thum, als mein 
Birth auf die Vermuthung verfiel, daß der Pah vieleiht auf dem Sanitäts. Amte 
im Orao liegen geblieben jey, — ein Gedanke, dee mir um fo mehr einleuchtete, 


alsß er mic auf die Annahme braste, daß die fraglihe Behörde zu diefem Mittel 


gegriffen babe, um mi wegen des fehlenden Gefumdbeildihrines zur Rechenſchaft 
ju ziehen. Was fonnte man mir indeſſen anhaden? Peſttrank oder nicht, ich 
war einmal im Balencie, und es gab Peine Mbhülfe mehr gegen das Unheil, dat 
ich durch Den Mangel des Befuntheitsnaffes möglicher Weifepuder die Etadt hätte brin-. 
gen konnen. ch dachte mir daber, dab es bei der muthmaßlichen Zurückhaltung 
meines Paffes wohl nur auf ein Pleined Böfegeld adgefchen ſei, durch das ich mid 
von eimaigen Weitläufigkeiten losfaufen fole. Um dieſen Eorfarenitrei zu verei- 
teln, umd zugleih um mir böjed Blut zu erfparen, farickte ich, Matt feldt mach dem 
Gras ju geben, rinen Boten auf das Geſundheitsamt, und dieſer brachte mir wirk ⸗ 
li nad mehrftändiger Abmeienbeit den Pas mwoblbebalten jurüd, den man unter 


fangen Suchen erft dann aufgefunden hatte, ald man geſeden, dab der Bote fd - 


burdaus nit mit ungewifien Kedensarten abfpeiien, und auf morgen vertröften 
laffen wolle. So habe ich denn die arme Sanitäts, Behörde von Balencia zweimal 
detrogen. und id bin mod dazu verfodt genug, um micdt bie mindeſten Bewilfens, 
biffe darüber zu empfinden. — 

Unter den unzähligen Kirchen in Balencia habe ic dis jegt fein anderes aut: 
gezeichnetes Bauwerk gefeben, al$ die Kathedrale. 


fonderdared, als großartiges oder ſchönes Gebäude. Urferünalib im gelhiiden 


Style gebams, it fie fpäter, alem Anſcheine mad gegen das Fade des flebenjchn: 


Und auch diefe iR ein mehr | 


) 


vinzen ded Großherzegthumd zu vermitteln, deren 
Durdführung.aber die rheinheſſiſchen Geſetzge⸗ 
bung in ihren mwefentlichen Elementen vernidbten 
würde. Dem mit dieferi Neuerungen bedrohten 
Rheinheſſen iR durch einen Miniferial-Erfag 
verfagt worben, feine Wünfche für die Beibehals 
tung feiner Rechta⸗Inſtitutionen unmittelbar an 
den Stufen ded Thronrd niedergulegen; mir 
wollen darüber, ob diefed Berbot mit ber Ber 
faffung des Nachbarlandes in Einklang zu 
bringen, nicht rechten; daß dasfelbe aber nicht 
geeigner war, die Stimme des Volkes zu unters 
drüden, dafür finden wir den urkundlichen 
Beweis in der gehaltvollen Adreffe, welche eine 
Deputation von hundert Bewohnern Rheinheſſens 
im Namen ber Provinz ihren ſtändiſchen Ber 
treten überreicht. So ergreift die Antheilnabme; 
ein ganzes Land, wenn Rectö+ Inſtitutionen 
bedrobt werden, über deren’ Werth eine beinabe 
fünfzigjäbrige Erfahrung entfdieden, die von 
ihren Gegnern vorzugömeife nur bedhalb 
angefeindet werben, weil fie an bie Zeit 
deutfcher Unterjochung erinnern, weil fie nicht 
eigener, fondern (wenigftend tbeilweife) fremder 
Schöpfung angehören. Auch wir weilen nicht 
gern in der Erinnerung bei der Zeit ber fremd» 
herrſchaft, halten - aber unaufbörlich und unmwi« 
derſtehlich an einer Geſetzgebang feR, die und 
gleichſam als ein fühnendes Erbtheil für die 
großen Opfer einer bedrängten, verbängnißvollen 
Zeit geblieben. Diefe Gefinnung bat die preuſſi⸗ 
ſche Rheinproving feit dreißig Jahren durch 
Wort und That bekundet, und diefe Gefinnung 
bat gerechte Anerkennung. Möge diefe Geſin⸗ 
nung au in der heſſiſchen Ständeverfammlung 
durchdringen! Siegt die Provinz Rheinheſſen 
in dem begonnenen Kampfe, fo it dadurch auch 
für und — wenn «3 deſſen noch bedürfte — 
eine neue Garantie für die Fortbauer gleicher 
Gefebgebung gewonnen, und ein ſchönes Band 
des nachbarlichen Verkehrs erhalten; ed würde 
aber aus diefem Siege auch eine neue Hoffnung 
auftauchen, daß die jet angefochtenen Infitus 
tionen dereinft ein Gemeingut für ganz Deutfchr 
land werben; denn »eine Gefehgebung, an 
welche ein Volk ſich mit ſolcher Wärme anklam⸗ 
mert, muß ebrwürdig und unantaftbar fein 
nicht allein diefem Bolte ſelbſt, fondern auch 
Jedem, der ein Herz für Volksrecht hat.* 
Köln. 3) . 


- (Bon der Elbe, Mitte Nov.) Daß mande 
Berfaffuugsentwürfe für Preußen abortio ges 
wefen, it befannt genug. Auleßt war es der 
Fau mit den acht Artikeln eined hochſtehenden 
Genctald. Nah dieſem Projekt follten die 
Standeöberen ald Kurie bad Beto haben gegen 
den ganzen Reihötag, Dad mar allerdingd 
etwas polniſch. Daß der König vor allen Din 
gen Sicherheit verlangt für alle beftebenden 
Rechte, iſt wahrlich nicht zu viel verlangt. 


Aber allen Proletariern des Adel, die künftig 
geboren werben, adelige Borrechte zu verſchaf⸗ 
fen, das ift ein Verlangen, welches unmöglich 
erfüllt werden kann. in fibernded Dberbaus 


zu fhaffen, das ift die ſchwierigſte Aufgabe. 


Ein Haus der Lord, wie dad englifche, kann 
der menfhlihe Wile nicht zu Stande bringen, 
nur die Zeit, Noch ıf’d- im Frankreich nicht 
gelungen, eine ſichernde moderirende erſte Kam⸗ 
mer herzuſtellen. Kürzlich if eine Denkſchrift 
an eine hochſtehende Perfon in Berlin abge 


gangen, enthaltend folgende Borfchläge. Ober⸗ 


haus. Die jeßigen Standesherren. Zweimal 
fo viel ermählte Nittergutöbefiger. Bedingung 
der Wähibarfeit: Ererbter Befis. Die Wähler 
find diefelben Beſitzer, welche die Mitglieder 
ded Unterbaufed wählen. Sechs vom König 


‚ernannte lieder aus bem hoben Richterftande, 


Drei vom König ernannte Mitglieder der pro ⸗ 
teftantifchen Geiftlichkeit. Unterhaus. Hundert» 
undfünfgig Mitglieder. Ale ermäblt. Bedin⸗ 
gung der Wäblbarkeit: Beftg eined Grundeigen⸗ 
thums von mehr ald fünftaufend Thalern Werth. 
Bedingung ded Rechts, Wähler zu ſeyn: Befik 
eined Grundeigentbumd von mehr ald zweitaus 
fend Thalern Wertb. Auſſerdem ſteht es ben 
Städten, Berlin, Königdberg, Bredlau, Köln 
frei, daß jedwede Einen Abgeordneten ſchicke, 


für den die Bedingung des Grundbefiped um, 


wählbar. feyn, gänzlicd; wegfalle. 

(Mlerandria, den 11. November.) Prinz 
Luitpold von Bayern, der uns mit einem 
Beſuch erfreut hat, genießt des beſten Wohl⸗ 


ſeyns. Ge. k. Hoh. wird wahrſcheinlich morgen 
Eairo abreifen. ca. 9. 3.) 


Nichtpolitifches. 

+ Nürnberg, den 24. Nov.) In der Nadıt 
vom 22. auf den 23. d. M., wo ein Drfan 
mwüthete und deöhalb Diejenigen, melde auf 
verbotenen Wegen geben, um fo ſicherer machte, 
wurden aus der Zeh'ſchen Buchhandlung bes 
trãchtliche Summen mittelft Einbruch entwendet. 
Die Diebe mußten in ter Handlung gut befannt 
ſeyn, denn nur die Pulte wurden geöffnet, in 
denen Geld enthalten war. 


ca. 9. 3) 








A- (Nürnberg, den 24. November.) Det 
tinger mag zu Alem beffer taugen,’ ald zum 
dramatifchen Schriftfteller; dad hät er dur 
fein geſtern bier gegebened Süd» und Flid- 
wert bewiefen, welches nichts ald eine ſchlechte 
Gopie ded weit befferen kuſtſpiels »die lebendig 
todten Eheleutex if. Bei folhen Machwerken 
ohne Gedanten und Charakterhal— 
tungen mit eitlen gemeinen®tußpoffen ausftafs 
firt, find nur die Schaufpieler zu bedauern, weil fie 
dergleichen Schmarren memoriren und ſtudiren 


müffen. Es gelang unferem Perfonale, das 
Stüd über dem Waffer zu halten. Daß uns 
die Direktion demnächſt Feldmanns „Freund 
fbaftsbündniße vorführt, iſt erfreulich, indem 
ſich dad Stüd überall, aud auf mehreren Hofr 
bühnen, eined ungetheilten Beifalld zu erfreuen 
batte. 


(Berlin, den 19. November.) Dir eher 
malige Referendarius Jagor, bekanntlich an dem 
jängften vielbeſprochenen Duelle mit dem Sohne 
ded Hrn. Minifterd v. Bodelſchwingh betheilis 
get, das fo traurige Folgen batte, ift dur eine 
allerhoͤchſte Rabinetdordre heute, nach einer 
I3tägigen Haft, unter der Bedingung entlaffen 
worden, daß er ‚fofort Preuffen verlaffe. Er 
ift bereitö nach Leipzig abgegangen. 





Es war Au ermwarien, daß durd die Schieß⸗ 
wolle Unglüdefäle entfliehen, die Theild durch 
Unvorfichtigkeit, namentlih aber durch Unkennt⸗ 
nig mit der Kraft und Behandlung dieſes neuen 
Erplofiondmitteld hervorgerufen werben. Einige 
Fälle find. bereitd in öffentlichen Blättern zu 
lefen, ein meiterer ſehr bedeutender ereignete 


ſich im neuefer Zeit in Baibingen auf den 


Fidern. Zwei junge Männer, Stein 
bredder, ganz vertraut und befannt mit den 
Felfenfprengen vermittelt ded Schiefpulvers, 
wurden von ihrem Pflaferer, dem fie die Steine 
tiefern, aufgefordet, einen Verſuch mit Schieß⸗ 
mole zu maden. Das Loch wurde gebohrt, die 
gehörige Quantität Schiefwolle eingebracht und 
im Uebrigen behandelt mie mit Schießpulver, 
d. h. der Borfiht wegen auf die Schießwolle 
ein Pfropf von weich gemachter Thonerde und 
dann erft auf dieſe klein zerſchlagene Steine. 
Beim Feſtſtohen diefer Steine durch ein Hebeifen, 
wie ed beim Laden eined Gewehres durch den 
Ladſtock geichieht, entzündete fi die Schiefwolle 
und trieb die ganze Ladung Steine den beiden 
Unglücklichen ind Geficht. Der entfernter Stebende 
iR weniger gefährlich verlegt ald der, welcher 
zunãchſt vor dem Loche faß; beibe werden mit dem 
Leben davon fommen und fönnen fomit nod von 
Gluͤck fagen, daß der Felſen nicht zerfprang, 
und das Hebeiſen, dad im Bode fledte, ums 
ſchaͤdlich an ihren Köpfen vorbeiflog, Daß 
Schieß wolle ſich durch Stoß oder Schlag von 
ſelbſt entzündet, it noch nicht allgemein bes 
tanut, und es dürfte daher ber erzählte Fall 
wohl zur Warnung bienen, und zur Vorſicht 
auffordern bei weiteren Berfuchen wit ber 
noch nicht genug befannten Schießwolle. Ein 
Chemiter, Namend Pelouze; will das Knall⸗ 
qued ſilber entbehrlich machen durch eine Mi⸗ 
ſchung von Schitßwolle mit einigen Körnern 
Schießpulver ; ein ‚weiterer Beleg dafür, daß 
die Schiehmolle fih durch Meibung, durch 
Stoß oder Schlag entzänden fann, und daher 
nicht nur beim Gebrauch ald Erploffondmittel, _ 


—— —— — —— —— — — — — — — — 


ten Jadrhunderta in einem Geſchmacke umgewandelt, welcher gar keiner Epode 
angebört, deſſen Elemente vielmehr aus dem verſchiedenſten Zeiten zuſammenge ⸗ 
Moppelt find. Die Kathedrale bat römifde Bogen, die ſich auf boriihe Pilafter 
fügen ; ihre Steingierathen ſpielen rechts in ben Renaihance. und lints in den 
Rokoko⸗Styol binüber, und aus dieſer bunten Maske hielt in jedem Wirgenblide 
der urfprängli gothiſche Topus beraus, Mur eim einziger Theil der Kirche if 
vor dem Keflaurationd. Frevet bewahrt worden, der Kapitular- Saal, deſſen Schönheit 
den Untergang des ohne Zweifel nad demfelden Plane gebauten Reſtes ‚der Kathedrale 
doppelt bedauern läßt, Die Dedenmölbung dieſes Saales, der ein gleihfeitiges 
Biere dudet, if meißerbaft gedacht und ausgeführt, und ich emtfinne mich nicht, 
ein Borbild oder rin Seitenftäf derfelben geichen zu haben. Der Altar, welder 
eine ganıe Wand eihnimmt, IR mit einem unglaublihen Neibtbume der zierlicften 
Bilddauer »Brbeiten audgeßattet, die ein tagrlanges Studium verlangen, um ſe 
gewürdigt zu werden, mie file ed verdienen. Die anderen Wände entlang find in 
mebreren Keiben bie Brußbiider ter Erſdiſchöfe von Valencia angebracht, greßen ⸗ 
gbeild vortrefflihe Porträts voll Leben und Ausdrud. Zwei gewaltige Ketten, farl 


mie die Ankerketlen eined Krieasibifieh, die in dem Saale aufgehängt find, baben 
ohne allen Zweifel irgend eine diſoriſche Bedeutung, die ich indeffen nicht erfragem 
konnte. Der Rapitular- Saal befindet ſich Übrigens im einem fo vernacläffigten Zu» 
ſtande, daß man leicht ficht, er hat feit vielen Fahren nit mebr zu bem Zwecke 
gedient, den fein Mame beirichnet, 

Das Hauptsortal der Kathedrale iſt von einem Deutiben. Namens Konrad 
Kutolf, gebaut, der jedoch, wie mır eine dandſchrifiliche ftamdſiſche Motiz fagt. Teine 


- Gtüblen in Paris gemadt hatte. Ich mißgönne der parıfer Schule den Ruhm 


nicht, dies Werk berworgedramt zu haben, dem allerdings ter unnerfennbare Stempel 
des franzöfliden Geſchmades -aufgeprädt iR Das Portal ift eine mohlgelungene 
Aufzade. mit großen ıttelm eime möglihr Meine Wirkung bervorzubringen. Znmitten 
ines kraufen Bewimmels von Säulen, Boripringen, Niſchen. Bildwerken und ver: 
quälten Zierathen treten indeffen jmei reiiende Engelfiguren detvor, melde ich 
mir als binreidende Gühne der Runflünde Rudelf's gefalem lafen würde, 
wenn fle nicht offenbar einem anderen Meisel angehörten, ald dad gan 
übrige Portal, . (Bortiegung folgt.) 


fondern auch bei der Bereitung, 
und Verfendung große Gefahr zu 
ift. 


Nab amtlichen Aufnahmen, wurden vom 


26. Dftober bid zum 8. November, 


nerbalb nur 13 Tagen, im Hafen Marfeille micht 
weniger als 825,500 Hectoliter Getraide, meis 
ſtens Waizen, aus den Häfen des ſchwarzen 
Meeres eingebracht. — Nach einem neuen 
Berichte betrug die Zuſuhr vom 10—13. d. 
wieder 195,400 Hectoliter, — gemif eine unge 


Berpadung 
befürchten 


folglich in⸗ 


hruere Maſſe, — und Tag für Tag vermehrt 
fi diefelbe no. 





Rebaftenr: Dr. Friedrich Mianer 





Einladung und Empfehlung 
fug Billardfpieler. 

Unterzeibneter gibt ſich die Ehre 
biemit anzuzeigen, daß fein Billard ganı 
neu dejogen Rund jonftige Hequifiten ſich 
im beften Stande befinden, mas ber 
felde auen Liebhadern des Bidardiptels 
beftend empfiebit. 

Zugleib wird er es ſich auf das An 
gelrgentlihite zur Pilibe machen, ſeine 
verehrten Saſte mit ausgrjeichnerem Ges 
tränfe, kalten und warmen Speifen bro 
wirthen zu föünmen und bittet daher um 
geneigten Zuſeruch befient. 

Sriedbr. Hirie, 
Gaftwirth zum arlben Löwen in 
der Ekildgaffe. 


Büchler, 


Professeur de langues, 
Rue Louis, No. 416 au 2d. 
a Vhonneur de prevenir le haut 
parage da public qui) denne des 
legons, seit chez lui seit en ville, 
en langues frangaise, italienne et 
anglaise, selon sa methode A 1a 
fois rapide et insinuante; tout em 
fonctionnant comme ftraducteur et 
truchman generale, assermente par 
les Autorites Roynles, en frauguis, 
italien, espagnol, portugais, anglais, 








Namand, hollandais, dunois et 
sucdois., — 
Nota. s 
Ennemi jur& de teut ce qui 


frise le sectaire, mon sort longtempsa 
menace par mes malveillans partie 
frane-magons partie tartuffes, puisse 
leur apprendre que le pitoyable ver 
humain est bien loin d’atteindre 
P’homme probe, marchant dans une 
region bien plus haute et langant 
‚sur Iui d’en haut son regard pul- 
verisant, 
. Rien de plus vrai que de pro- 
—— ü quelque chose malheur est 
on. — 





Unzeige und Empfehlung. 

Durch mebrjahrige Setanntſchaft mit 
arogen Baummolipinnereien din id in 
den Stand geſetzt, Seidewatt von feinem 
Brad fo wie von fhönfter Mole biniaft 
berzuftelen, und empfehle ſolche zur ge: 
füligen Abnabme. 

Auch Areihe (Partätjche) id weife und 
gefärbte Welle auf Mafhinen‘ju biligen 
Preisen, 

j Joh. Paul Shmwemmer, 
Sofepisplap Nro. 252. 


—— 

Anerbieten) Aupferſtecher 
im geegrapbifchen Jacht, namentlich gute 
Karten ⸗Sctiftſtecher, finden bei einem 
biefigen Örareur, entweder ſogleich oder 
mit Beginn des neuen Jahre anhaltende 
Beihäftigung; darauf Kefleftirende wol 
len ihre Möree arfäßign unter Ceurert 
mit A..B, bezeichnet in ker Erpebition 
d. Blattes abgeben. 





(Befuc) Ein Mäthen in dem 
swanziger Jahren, von ſoliden Eltern, 
bie das Kleidermachen erlernte, Rechnen 
und Schreiben kann, auch fonflige Kennt, 
niſſe deſitzt, wunſcht als Ladenſungfer 
oder · Studenmaͤtchen baldigſt unterzu⸗ 
fommen. 


Yuzgeigenm 





DREI HE IE Aα A A EHE SE SEITE SEHE DL SCHERE ELLE NT EEE CHE NE ICH CHE 


Wiener Salon. 


Ich beehre mid), hiemit ergebeuſt anzuzeigen, Daß 
ich „heute meine Reftaurarıon eröffne, und bitte 
deshalb um gütige —— meines neuen Etab— 
liſſements, weldyed allen Anforderungen der jeßigen 
Zeit entfprechen wird. . 

Hochachtungsvoll empfichlt ſich 

Nürnberg, den 25. November 1846. 


| 
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ar 20 DR De Di De Die 20 Dr DI Di DI DI Di Die Die Die Die de 4 Die DE Di Dir Dp DD DI DD >> DO DE-B- 2 >> 


Bücber:Dfferte. 


Antiquar Friedrich Heerdegen in Nürnberg (Winklerſtraſſe 
Nro. 35 nacht dem, Hauptmarft) offerirt: 

AB-EArinben. Wit 21 (lum. Kpfın. Berlin. neu, 15, — 2older, Ichrr. 
Erzähl. Mir Titelfpfr. Münden 838. geb. 54 fr. — Dlister Cromwell oter 
eine Naht im Sarge. Erzadl, f. d. reifere Jugend, Dir 1 Stablftih. NAngöb. 844, 
dr. 30fr. — Dentſprüche f. Confirmurte, Bar, 841. geb. 10, — Morgen: und 
Ddendfegen auf ale Tage der Woche mebit and. Bebrten. Mortlingen 814. 6 fr, 
Bulk, Ehre, Rechtſchreiblehre f. mittlere Klaſſen. Neuftapt 813. öfr. — Eommer, 
3 W, die Tanfnamen und ıhre Bedeutung. Perl. 844 Durkaus mit wergierter 
Einfaſſung. Schreitp, br. nen. Sir. — Köchin m. Rüde Umfaſſend. Kobbuh 
der meuehen Zeit. 720 geprufte Kochrezerie Ben Julia Heid. M. 4 Kpfıtfln, 
Siegen 844. ged. neu. au Pr. — Kucıe, bie nee Süddeutſche, od. rollt und bes 
währte Anleit.ıc 2. werd. 1. acım. Auft. Suarlörune Bit. geb. neu. Lofer — 
Miemeper, Ch, Bus f die Jugend. Unthaltend Erzählungen, Fabeln,. Mährden, 


* 
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Lieder cm 6 Srfen. Leipp. 832. dr. neu. Bufr — 
Machzeicen. f. Hinter. Spfte. Ypy 72 Borlegblätter. br, neu. Skfr, — 


Blitter u. Blümden zum 
Teſtament 


das Meur, vrrdeulſat c. Di. Lutcher. Dit 1 Stabltich. Maad. dr. neu. 47 tr. — 





Empfeblung. 

Wir empichlen neu angefommene 
geflidte Chemiſetten. Srügen, Bermel, 
Talhentuder und Schleier im neueſten 
Deiüns ; ferner ale Serten Spigen, 
weite Stleideritoffe, farbige Zarkıan, 
feine Muß, Pique, Schirting, Unterröfe 
und Betideden. Auch ıd unier Vager 
ren ſaaofwollenen Warren, alt: ſeinen 
und ordinaren derren, und Dantnjäd, 
sen, Beinfleidern, Handiburrn. Etrim- 
rien, Sodenttiefein und feinen bunten 
Kınderzeug beitens affortiet. 


lauf und Comp. 
DOpfmarft Nre, 900, 


Haus-Berfauf. 

Der Unterjeichnete iſt beauftragt, das 
Haus L. Wre. 188 in ter Kaſſerſtraſſe 
dabier, zum rauben Dirften genannt, 
worauf die Birih» und Weinſchenkgerech 
tigteit III. Klaſſe in realer Gigeniaalt 
fo wie das Waldrecht haftet, aus freier 
Hand ju verfaufen. 

Termin hiezu Acht auf 
Donnerftag den 10. Dezember 1.58., 
Vormittags zwiſchen 10 u. 12 Uhr, 
in meinem Burcau, Lit, L, Rro. 30% 
der Hölerfrafe, an. und werben Kaufs ⸗ 
ſlebdader Hirzu cingeladen. 

Dos Haus kann taglich eingeſehen 
werden. 

Nürnberg, dem 14. Mosbr. 1846, 

Dr. Zeblter, Pal, Atrokat. 


(Ju verkaufen) Eine Partpie 
Lunten ıft iu werfaufen bei b 
Joh dr br. Putihty, 
Sriler-Meilter. 
(Bitte) Sonntag den 22. Nor 
vember if im Nößel’ihen Hafrebaus ein 
fhmarsfeidener Parirter Regenſchirm ge 
gen einen dunfelgrünfeidenen verwechſeli 





worden. — Dian bittet um Zurüdsabe 


deſſelben im Nro. 05 der Seilertgaffe bei 
I d. Burgfamiet. 





one 1 YHusfteuer: 
nitalt. 


Bekanntmachung. 

(Die Eunzahlung ber Ginlagen für bie 
heurige Ziehung beit) _ 

Ari der weit vorgerädten Zeit zur 
heutigen Ziehung der Mürnderger And, 
feuer» Bnftalt, werden die bieberigen 
Tbrilnehmer derjeiben. "fo wie dieſenigen 
Perionen. welche neu beijutreten gr- 
jonnen find, jur nunmehrigen ſchleunigen 
Einzahlung biemit eingeladen. 

Nurnters, den 17. Men, 1846. 

Die Adminifration der Nürnberger 
neueh Audftener-Ausftalt. 
Lindner. 
buber 
Eaifier. 





Anzeige. 
Nacyfichende fo oft ver: 
langre und fters mit vielem 
Beifall aufgenommenen Ge: 
faugftüde, ald: 2 Dnodlis 
bers, Sperl-Polka und 
Poftborn: Polka find bei 
dem Unterzeichneren und in 
der Erped. der Mittelfränki— 
ſchen Zeitung zu billigem Brei 
zu haben. 
Sicher, Muſiklehrer. 
Wohnhaft in Nro. 1704 Schütt, 
Eingang zunächft dem Brunnen. 


Befud.) In einer Stadt am Khein 
Ponnen im einer Möbelfadrit zwei ges 
wandte luctize Bildhauergehilfen dauernde 
Beihäftigung finden. Portofreie ſchrift⸗ 
lie Anerbielungen unter der Ühiffre 
W. H molen an bie Erprditioa d. BI, 
adarasten werten. 


Zu vermietben. 

In L Wro. 120 ter Kaiferftraße it 
die jmeite Etage auss heiztaten und 6 
unheigbaren Piesen deſtebend, und mit 
allen fonitigen Bequemlidfriten verichen, 
bie Ziel Walturgi zu vermieiben. 


(8 e fu dh.) Cine drare Mag, bir 
fib allen häuslihen Arbeiten willig un 
terzieht und Poden Tann, findet faglrie 
einen Dienſt? 


(Sefunz-ıfar eine auswärtige 
Fabri? wird ein tüdtiger Tabackirinner 
aufjunehmen gefubt und Mäberes tur 
über in 5. Nro. 98 zu erfragen. 
Stadttheater in Nürnberg. 

7 Dienjtag, den 24. Ner. 
1846. Abonnement suspendu. Greße 
Borftelung „der Araber Kabylen 
aus der Wüfte Sabara, mit Namen: 
Mohamed Benstas, Muftapba-Ben 
Ali, Hafan Jophet, Abdelab Ber 
Marfant, Amer Srer, Caleb⸗Beu—⸗ 
Mobamedn.e In 2 Abtbeilungen 
Borber geht: » Der bäusliche Zwiſt 
Luſtſpiel in 1 Aft von Kotzebue. 


MWittwech, ten 25, Norember 1814 
Abonnement suspendu. Grotze Vorfiel. 
lung der Araber Kadylen aus der Müde 
Saharra, mit Namen Wohamed Sen, 
Las, Muſtapha⸗Ben⸗Alt, Hafan-Zapkt, 
Aeballad· Sen·Marſeui, Amet Srer, Cn 
leb-Ben Diehamed, in 2 Adibeilungen. — 
Verber: „Des Goldfhmiett Toter 
lem.» Altdeutſcdes Sittengemälde in 2 
Akteu von Blum, 








Angefommene Fremde 

som 23. Mootr. 

(Kotbe Rob.) HH. v. Lerkineff in. 
Tochter, Du Pre vr. Brüffel, Yabmeyer 
v. Frantreet, Rflıe 

Strauß.) HH. Eonient e, Biberat, 
Schmidt v. Braumitmeig. Mflte. Molkıs 
mer m. &., Steindrudereidei, a. Beh 
vholen. Raſchte m. F., Wpotbefer vor 
Brankenibal. Balfe, Univeritars, Direkt, 
». Bien. j | 

(Bl. Blode.) HH. Trimbern v. fir 
nigsberg, Gonradi ». Münden, Poble r.' 
Culmdach. Kfite. Gampel, Dberfelner 
v. Leipjig. Mad, Heime von Erfert 
Hofmann, Port. v. Dreiden, 

(Sränt Hof.) Frau Baron. de Art 
ners o. Waribau. ©. Deſſen a, Bel: 
pbalen. Dies pecter v. Paris. Nlomi r- 
GSlarbach, Kite. 

«Rothe Habu.) Hd. Eänbier mit 
Sohn, Brauer vr, Gulmbad. Muler, 
Kim. v. Münden. Auerbamer, Prien 
Koburg. Krauß, Fabrik. v. Winterthur. 

(Aothes Nöplein) Hd. Taufter, 
Kfm. ©. Weitenan. 

(Kronpr, 4. Goflerbef.) Hd. Hin 
ler, Kim. ». Dilingen. Whe. Geicis, 
Benz 9. BHeided, Hornbader, Eturm, 
v. Daufftetten, Hanpeldte. 

(Eifendahn am Babndof.) HH. Weißt, 
Kfm. v. Coburg. Ürenkel, Priv. von 
Augsburg. Weiperod, “Priv. v. Würk 
burg. | 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 26. November 1846. 
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(früber Nürnberger Zeitung.) 
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Jahrgang. 


Donnerſtag: Konrad, 





Deutfchland. 


Bavern, . (Münden, 23. Nov) Wie 
beute befannt geworden, bat Se. M. der König 
den Proieffor der Malerei an der Afatemis der 
bildenden Künfte, Clemene Zimmermann, zum 
GentralsGemäldegaflerie-Direftor an des ver 
ftorbenen v. Langer Stelle ernannt. (A. A. 3.) 

Freie Städte (Hamburg, 20. Nov.) 
Bei Gelegenheit der zwiſchen dem f. Kommif- 
fär und dem Präfdenten in der ſchleswigſchen 
Ständeverfammlung geführten Diokuſſion, ob 
die Toniglichen Propofitionen in allen Stedien 
den Borrang vor dem Privatpropofliiohen hits 
ben jollen oder nicht, ift es und befonderd auf 
gefallen, daß die däniſch⸗nordſchleswigſche Mi: 
norität hierbei nice mit dem übrigen Stände— 
‚ ‚mitgliepern flimmten,, Denn bier handelte es 
ſich nicht um ein beſtimmtes Dbjeft ven Bera- 
tbung, ſondern um ein fländifches Recht, das, 
einwal anjgegeber, -nıc wieder erlangt werden 
tdanu. Dbentren lommen, wenn die Verſaum— 
lung nachgiebt, ſelbſtverſtändlich die, Privat: 
. propofitionen der die Minorität bildenden däs 
nifchgefinnten Schledwiger eben jo wenig, wie 
‚die der beutjchgefinnten Majeritätsmitgtieder 
zur Berarbung. (Hubg. N. 3.) 

Helfen. (Darmftadt, 21. Rov.) In der 
heutigen Sitzung unſerer zweiten Kammer wurde 
die Beratbung über das Primip des zweiten 
Titeld des Prrfonenrechtd: vom Eberecht, fort 
geſeßt. Zuerſt ſprach der Abgeordnete Brunck 
als eingeſchriebener Redner von der Tribüne in 
fiharfen -Ausdrüden gegen den Entwurf und zu 
Sunften der Givilebe. Gemäßigter, dabei übers 
ſichtlich und miffenfbafttib, frrab dann im 
übnlihem Sinne vom’ Plage aus der Abgeord⸗ 
ner Kilian in längerem Bortrage. Ibm ant- 
wortete der Miniiterialratd Dr. Breidenbach ald 
- Regierungdfommiffär, indem er dabei aufs Bes 





ſtimmteſte erflärte, daf die Regierung auf dem 
Entwurf bebarre._ Hierauf erflärte ſich der Abs 
geordnete Dito (der erfie und einzige Abgeord⸗ 


nete aus dem beiden ältern Provinzen des Groß. 


berzogtbumd, welder in dieſem Sinne big jept 
ſprach) zu Gunſten ded Prinzips der Givilche, 
während bie danı folgenden Abgeordneten Lich⸗ 
tenberg, Graf Lehtbach und Lerch im entgegens 
gejepten Sinne ftimmen zu wollen erflärten und 
ihre Gründe hieführ anführten. Schließlich ſprach 
der. Abgeorduete Glaubrech in ausführlicher 
Rede gegen die von-mehreren Eriten zu Guns 
ken des Negierungd + Entwurfs und gegen den 
Ausfbußantrag - Heltend, gemachten Auſichten, 
mit einer Kritik des Art. 37 und nebſt Erwäh⸗ 
nung ber an die rheinbefftichen Abgeordneten 
neulich gefendeten Adreſſen, Dann bericitigte 
Miniſterialrath Dr. Breidtnbach noch Giniges 
und fündigte an, er werde in ber nächſten Sitzuug 
auf die Addreſſen zurückkemmen. — Nachrichten 
aus unſerem Vonbesjudriheuie Marienſchloß 
zuforge iſt daſelbſt der neulich begnadigre Raub 
mörder Ludwig Bod daſelbſt, wenige Tage nach 
feiner Ankunft, geftorben. (Schw, M) 


Mainz, den 21. November.) _ In dem 


„von den ſämmtlichen Wahlbezirken Rheinheſſens 


an ihre Vertreter bei der Standeverſammlung 
gerichteten (von den HH. Berker und Lehne in 
Alzei verfaßten) Sendihreiben heißt es in Bes 
treff der Givilehe ſehr richtig: „Das beftes 
bende Recht fidyere durch confequente Durch⸗ 
führung der Givilehe die Unabhängigfeit des 
Staats von der Kirche, wie die Gemwiflensfreis 
beit der Bürger, ohne den religioien Siun zu 
untergraben. Der neue Vorſchlag huldigt ei⸗ 
ner erzwungenen und darum werthlofen Sirdhe 
fichfeit, und zerftört doch wieder. alled, was er 
ouferbauen will durch die Zulaffund der auch bloß 
bürgerlichen Trauung in befondern Ausnahme 


fällen, die darum um fo greller ind Auge fals 
len, und entweder dem Publikum die Lehre ger 
ben, daß, ed am Ente doch auf Kirchlichkeit 
nicht anfomme, oder als rechtlicher Skandal 
aufgefaße werden müſſen. UL 4. 3) 


Preuffen (Berlin, 10.Rop,) Als vor 
einiger Zeit Verhältniffe eintraten, die eine 
plögliche. Huflöfung des evangelifhen Schul 
lebrer Seminars in Breslau zur Folge batten, 
durchlief ſogleich fat alle deutſchen Blätter dad 
Gericht, daß der Minitter der Geiſtlichen und 
ilnterrichtd- Angelegenheiten den Entihluß gefaßt 
bebe, nicht nur diefes gufgelöfte Seminar von 
Breslau weg in eine Heine Stadt oder. auf ein 
Dorf zu verlegen, foudern, daß er eine gleiche 
Verlegung nad, und nach bei allen Schuflebrer« 
Seminarien eintreten laſſen wolle. Und in der 


- That eben wir, gegenwärtig diefed Gerücht ſich 
zur Wahrheit geſtalten, indem bereitd von den 


verſchiedenſten Orten (Potsdam, Stettin. ıc.) 
die deſtimmte Nachricht eingeht, dag die Verle— 
gung der dortigen Seminarien nach beuacbbars 
ten Heinen-Drten in’ fehr baldiger Zeit erfolgen 
werde, trogbem die Anſtalten biöber keinerlei 
Grund zur Klage gegeben baben, fo daß daraus 
jur Genüge erhellt, diefe Mafregel beruht auf 
einem allgemeinen zur Richtſchnur genommenen 
Grundfage. Wie gern wir auch anerkennen 
wollen, daß der Herr Minifter bierbei ſicherlich 
nur durch den von-ibm mehrfach ausgeſproche⸗ 
nen Grundjag geleitet: werde, Die Wirkfamfeit 
der Geminarien zu erböben, jo vermögen wir 
doch es nicht zu erkennen, wie in der 
angrgebenen Weiſe Diefem Zmwede gedient 
werden felle, und fünnen in dieſer Mas 
nahme überhaupt keineswegs einen zeitgemäßen 


Fortſchritt erbliden. Wir verfennen zwar durch⸗ 


aus micht die Nichtigfeis. der Gründe, die für 
eine folbe Verlegung der Seminarien in kleine 


i a 


— 


Belletriftifches Feuilleton. 


* 


(unlieb- rerſpätet 


"+ Die Aufführung des Dratoriums : 
x ‚Die Sündfluth« j 
von Dr. Friedr. Schneider, unter leitung des Stadt + Kantord 
Köbler, alö Lehrer der ſtädtiſchen Gefangihule zw Nürnberg. 
Höchft erfreulich iM es im unſeren Tagen, daß die religtöfe Muflf von ihrem 
daten Ctandpumft ars gepflegt, und der Sinn dafür zeweckt und erhalten wırd. Es 
iſt dies ilibt derBrhörben, jo mie jener, bie berufen jind, große Tonſchöpfungen 
vorzuführen. das Volk damit rertraut au machen. Zuhörer, melde für die retigiöfe 
Muſik Geift und Gemuth im Mich trazen, werben Dadurd aus dem gewöhnlichen 
AltagsgeMingel berausgeboben ; unfere zanlreihen wackern Sanger und liebliden 
Sängerinmen wirken immer bereitwiliger dazu, Die köſtlichſten Bluthen genialer 
Romponiften in Ton und Dichtung alt Gemeingut der edlern Menſchheit zu ber 
handeln. Wadrlich, es iſt hödite Zeit, biefes rege, innere religiöfe Leden zu für 
dern ; font wadſen der religiöfen Muſtt »Schottifche», «Bolka-, «-Zapfenftrricer 
und all deraleiten Dinge die jegt das Programm der fogenannten »grefen, 
Concerte- zieren — Über den Kopf. — Bir fogen,’ es iſt Pflicht der öffent 
lien Behörden, auch die gediegene Bildung der Muflter darim zu fördern, ihre 
Richtung nicht beradfinten zu lafen, und unjere &tadtmufiß, ein Infitut, das 
bither ale fremden Tonkünfker, bie ihre Werke hier aufführten, — mit Adıtung 


’ 


erfüßte, nicht nur zu erhalten, fondern mebr umd mehr zu heden. — - Anerfennung 
fi durch feine Leitungen erwerben ju konnen. muß der brase Aunfler hberjeugt 
feom umd werben — danm ftrebt er freudig nah größerer Beroolfommmung. Nichts 
aber dewirfe Biefe mehr, als religiöfe Muiıt, deren dilege, neben dem Cborale, 
jeden Sonntag der Kirche gebübrt, damit neden erfierem, —" pwar Das 
einfachſte, religiöfe Lied, — auch der gerühlvollere, zedildetere Bländige, Geiſt - 
end Gemüths Erhebdung finde. Die religtöie Muſit trägt den Menſchen in 
böhere Welten, feine fühlende Brut dewegen Ahnungen und Empfindungen‘, die 
das Wort. der Bortrag aud des deſten Redners, wohl ſawerlich ın gleiiger Tiefe zu 
ermeden vermögen. Bon biefen Anſichten gingen die Morältern aus, im tiefoc- 
wegten religiofen Gemuthe und Gefühle, dem fe auch im der Kirde dur Die 
Mufit Nahrung“ und Förkerung geiſtiger umd mufitslifher Ausbildung ſchafften. 
Boͤte Ach uns jetzt midt ſeit mehreren Fahren zuwellen durch des Mozart 
Bereines-, fhönes Wirken unter feiner trefflichen Ditektion, und. durch Die 
gelungenen Aufführungen Zriedr. Schneider's »-Gündflutb-, »Ehritus das 
Kind-, von Beite des Stadt» Kantord Köhler, der berrlibe Genuß größerer 


"Dratorien, — religtöfer Tonwerle, — in unferen Kirchen würden wir bermal 


Peinen Erſſatz finden, — bort iſt felten cin größeres religiöies Teuwert 
zu bören! — und Da follte «6 doch feine wahrfe Pflege, feine herligfte Stätte 


haben. — — F 
Darum rufen wir allen jenen würdigen Männern, die jelde Auf 


Städte oder auf! das Dorf angeführt werben: 
daß hier der angehende Lehrer dem Landleben 
- und den Verhältniſſen, unfer tenen er in der 
Folge zu Üben: Berufen iſt, micht zu ſeht ent⸗ 
fremdet werde, daß er hier vor Zerftreumigen, 
Verführungen und auderen ſchädlichen Einflüſſen 
überhaupt mehr bewahrt bleibe, daß die Ans 
ftatten bier überdem mit geringeren Koften zu 
unterbalten feien sc. Allein wir glauben, daß 
diefe Bortheile vor den Borgägen, welche große 
Städte für die Bildung und Entwidlung der 
angehenden Lehrer nicht bloß in miffenfchaftlicher 
und ſozlaler Hinſicht, ſondern auch für die Aus⸗ 
bilbung und Bewährung ihres Charakters dar⸗ 
bieten, bei Weitem übertroffen werben, und find 
im Gegenfag zu der idylliſchen Ruhe und Zus 
rüdgezogenheit,. die von den Fürfprecbern der 
bier in Rede fiehenden Verlegung für den Ent 
widelungdgang der Seminariflen für nothwen⸗ 
dig gebalten wird, „vielmehr der Anſicht, dag ders 
jenige Ort der geeignetfte wie für die Bildung 
überhaupt fo au für die bed zufünftigen Leh⸗ 
rerd fei, wo auf dem jung Mann die meiften 
bifdenden Elemente anreqend einwirfen, und dies 
wird natürlich in großen Städten immer mebr ber 
Fall ſein, als in Meinen oder gar auf dem 
Dorfe. Die Bildung, die der Jüngling in den 
Lehrftunden erhält, madt nur die eine Seite des 
von ihm durdzjumachenden Entwidelungdganged 


aus; derfelbe muß auch allen demjenigen bils- 


denden Ginflüffen ded Lebens audgefegt werben, 
die ibm in feiner ſpätern Stellung als Voll. 
fchullebrer fähig maden, den Geſichtekreis und 
die Bildungdnufe ded Volkls im Großen-und 
Ganzen zu ermeitern und zu erböhen, Bon 
dieſem Standpunfte aus balten wir feinedmegs 
alle die mannigfarhen Einflüffe für ſchädlich, der 
nen in ber großen Stadt der angebende Lehrer 
andgefegt wird, und wenn wir aud nicht in 
Mrede- ſtellen wollen, daß er hier mehr von 
Gefahren und Berführungen bedroht ift, ats 
auf dem Lande, fo glauben wir doch, daß es 
beffer fey, wenn die Straft des Jünglings eins 
mal zu ſchwach if; Adirrungen zu widerſte⸗ 
hen, es zeige ſich dies im Seminar, als ſpäter 
ins Amte. Die künfligen Lehter müffen zu 
fräftigen Männern erzogen werden ; mozu fle 
alfo vor jedem bedenflihen Einfluß * fügen 
fuchen, da ſie für die Welt und ihre Gefath⸗ 
ren, und nicht für abgeichloffene Kloſtermauern 
gebildet werden ? Kurz, es fcheinen uns alle 
biejrnigen Momente, die für bie Bildung des 
fünftigen‘ Geiſtlichen, Richters und Staatsbe⸗ 
amten überhaupt in einer großen Stadt ſore⸗ 
hen, auch gegem die Verlegung der Seminar 


rien auf das Fand. oder in Meine Städte ſich 
geltend maden zu laſſen. Wo ein denfendes 
Bolt gebildet werden’ fol, da auß der Allem 
ein Belfälchter wicht: bioß dazu vorbereitet: mer» 
den, einft mechaniſchh die erften Elemente des 
Wiſſens: Leſen, Schreiben und Rechnen, zu 
lehren, fondern da muß fein Geift für die Auf⸗ 
faffung der tauſend Dinge und Erfcieinungen 
berangebildet werden, die ihm täglich im 8er 
ben begegnen. Dazu eignen ſich aber bloß die 
größeren Städte Preuffen verdanft feine Stel 
fung unter den Großmächten Europa's vors 
nehmlich ter hoben Bildungäftufe ſeines Bols 
fed, es weicht daher von ber ihm vorgezeichnes 
ten Bahn ab, wenn es bie Bildung. nicht bloß 
diefed Volles im ‚Ganzen, fondern gar ber 
Voifslehrer, ſtatt fle zu fördern, zu bemmen 
ſucht. Und macht man entlid; gegen die Lage 
der Geminarien in großen Städten geltend, 
daß ber Sctullehrer, hier vorbereitet, fib dan 
einft im feiner fünftigen: Stellung auf dem 
Lande nicht gefalle, und ' behage, fo glauben 
wir, doß dies nicht fowohl im der Vorbereitung 
in einer großen Statt, ald vielmehr eben in 
der Unbehaglichkeit, und der oft fehr kummer⸗ 
vollen Lage der von. ihm befleideten Stelle 
feinen Grund habe. Mit einer durchgreifenden 
Verbefferung dieſer Lage dürfte dabrr auch 
wohl in geeigneterer Weiſe die Reform nicht 


fowohl ver Schullehrer⸗Seminarien ald viel 


mehr der Säeloerwaltung im Ganzen begon⸗ 
en werben. . (Wef. 3.) 
(Bredlau, 19. Rovember.) Morgen wird'in 
Folge der Einverleibung dei Freiftaatd Krafau 
in die öfterreibiiche Monarchie eine Deputation 
nach Berlin abgeben, um Die: Jutereſſen des 
biefigen Handeldftanded, der bekanntlich mit 
Krakau. in bedeutender Handeldverbindung' and, 
möglihft zu wahren. Wie wir übrigens and 
guter Quelle erfahren, bat das -öflerreichifche 
Kabinet dem preuffifchen folhe Konceffionen 
gemährt, daß aud für bie Folge das biäherige 
tommerciele Berbältniß nicht geflört werden 
dürfte. ' (Schleſ. 3) 
Würtemb erg (Stuttgart, 72. Non.) 
Sidyerem Bernebmen nad hat der fſfändiſche 
Auöfhud befchloffen, die Staatöregierung ju 
bitten, «ime anßerordentlibe Ständeverfamms 


lung einzuberufen, um wegen bed anfjzunehmen 


den Anlehend für den. Eifenbahnbau dem fläns 
diſchen Ausſchuſſe andermeite Volltmacht zu ers 
tbeifen. . (Schw. M.) 





- 


Türkei. 

Konftantinopel, 11. November.) —* 
des ithten Poſtabganges, erzäßlte: man ſich in 
der Stadt von einem fürditbarem Ereigniß, von 
dem der Divan tur eben eingelangte Poftr 
tatarın aus Mofful Kunde erhalten haben folte. 
Die Neftorioner feyen nit mehr, Bedrban 
Bey babe fie angegriffen, die fireitbaren ges 
ſchlagen, die mwebrlofen- getöbtet, die Dörfer ber 
ganzem neftorianifch hrifflichen Bevölferung vers 
brannt. Es ſey ein Blutbad und eine Verhee⸗ 
rung, ein Morden und MWütben gemefen, bad 
nur mit: Bertilgung der Unglüfliden. aufbärte. 
Ueber die Zahl der Dpfer liefen unglaublide 
Angaben. Hält:-mam dies Gerücht, das fich 
immer flätiger wiederholt, zu den Eingefländ« 
niffen- ded Jouruals von. Ronftantinopel, das 
in lepter Zeir über Neflorianer-Angelegenbeiten 
ſeht unterrichtet ſchien, fo ‚fähmindet alle Hoff» 
nung einer MWiderlegung. 





Nichtpolitifches. 

+* (Nürnberg, den 25; November.) - Die 
geftrige Borftellung der Araber ⸗ Kabylen, in einem 
leider ſeht leeren Haufe, war eine in jeder 
Bezrirhung ausgezeichnete zumennen. Zu welcher 
aufferordentlihen Straft und Gewandtheit der 
Menfch feinen Körper bei einem natürfiden 
Entwillungsgange beranbilben kann, das wurde 
dem Pudlikum geftern durch die Gäſte aus der 
weiten Fremde anf Bewunderung erregende 
Weite anſchaulich gemacht. Dabei iſt zu Ber 
merfen, daß alle dieſe grotedfen Sprünge, diefe 
Kraftwendungen und Stärfrbeweife nicht in 
roben ungefcbladiten Bildern erfiheinen, fondern 
dur eine gewiſſe Pünfllerifhe Affimilation 
(sit. venia verbo) verfeinert find, ohne deshalb 
den Typus und Charakter der Bewegungen zu 
verlieren , bie in dem Lande der Araber ſpezi⸗ 
fiſches Eigenthum der Menfcbenrace "werben, 
mern fie daffelbe durch Uebung und Ausdauer 
Dazu machen will, -Ein burdgängiger Beifall 
und SHervorruf Aller mußre die fremden Gäſte 
fatt der Einnahme für ihre - vollendeten Lei⸗ 
Hungen entfbädigen, doch «8 bleibt ihnen mwe- 
nigſtens die Ausſicht, daß bie beute fattfindende 
Vorſtellung eine befuchtere fein wird. 


A (Nürnberg, den 25: Novbr.) Geſtern 


‘ hatte die 2te abonnirte mufltalifhe Probuftion 


ber bereits -rühmlichft bekannten Gefellſchaft 
„Rorie- im Saale des goldenen Adlers fkatt. 
Dic Peiftungen biefes Muſitchors erfreuen ſich, 
wie gefagt, fchen längft in hohem Grade der 





fubrungen und allem Mırmirfenden, bir kurs rafllofe Anſtrengungen Dis 
Bellingen eines fo großartigen Werkes ermözlibten, aus tiefbewegtem Deren unfern 
innigften Dank zu, mit bem WBunfbe. fo fortzufabren umb ihre (tönen 
Kräfte immer mehr beranjubilden, zu beiefligen, wozu jegt der Grund gelegt wurde. 
Nur bei-beharrlibem Streden und Zuliammenmwirten, Liät ſich feiter ein 
Maahitab zur Bergleihung mit ande-wärtigen Leitungen größerer Städte finden. 
Wir umgehen daher tie mahere Würdigung der einzelmen Nummern, der von und 
aehörten Dratorien, Die Bejangibule, unter Kantor Köhlerd vortreflider 
Lertung,  verfunte in Bereinigung mit andern tühligen Sängern und Sangerinnen 
eom Mozartverein,. mom Bingverein, vom Vieberfranje, dann den 
Gherfängern der heil. Geitt und der Lerenjerfirhe, fib auf dieſe 
fhönen und edler Krafte zu Rügen — umd es if trefflih gelungen. Ohne dieſe 
Kräfte haͤtie fie Idhmer den Anferderungen eines foldhen Drateriums genügen Pünnen. 
Weder die Ausführung Des Werkes ſoll Peine ſtrenne Kritik einireten, es wurde ge— 
leittet, mas drim Beginn older Unteraebmungen erwartet werben kann, Bäch 
wird beffer dura Uedung. — x 

Ehrend unb anerfennend ſey der Herren Solsfänger gebast, bie durch 
ihre Beretwiligfent und wnen ihren Bortrag das &anze ınd Leden gerufen und 
verjhönert haben. 

Es wollten jwar Virle glauden, die Sopran Solo: Parthieen wären 
areigneter au de und erındrudspoller vom einer Stimme aus edlem -meib- 
ten“ Gemüthe vorgelragen morden, deren fo mande berrlihe und Annige, 
blühende und kräftige unfere edle Stadt ziert. die geieige und mulkaliibe Un⸗ 
terhaltungen veribönert und veredelt, — Ban einen Ghorknaben ju ermarten, 


er hate Didrung und Tonmert des Dratoriumd erfatt, -in Freifb uns Bıft 
aufgenommen,» — nad das gebört jur Durkführung folder Meiferwerke, 
— ware gegen bie Matur, bie Sprünge bafet — Zwoölfr oder noch 


minderjahrige Wunderkimder find jehr felten — Mitanolle's 


Kinder Reben nob eimiig in ibrer Art, und was find Gaiten seguen Got: 
testimme — — be meuihlide Stimme, — bie aus der Brufl, feiner 
Shöpfungen berrlihher. um mittelbar cntönt? — 

Zah offen und wahrheitsgemäh bekennen mir’s, des brascm Canters Köhler 
Arche: »dem kunſtſtnnigen, Punflichenden und übenden Dublıtum anfbaulid, Hör: 
und fühlpar zu machen, was tühlig geihulte Naturgaben in Anaben- 
Bimmen zw leiten vermögen, — denle man ih in Ftaliens Kirden — 
it uber jede Erwartung freudig gelumgen, Dioge der jugendliche, 
ja Eintlihe Copranlänger, wenn mir nicht irren, des Namens »Leidinger,- 
fortwandern in Etfer und Bebarrlibten auf der ſchön keiretenen Bahn ber xtien 
Muſe des Srfanges! Es darf hierbei ber beiebeude und erbebenbe Gin- 
drud tiefes Erlogrfanges eines Ebendbürtigen, in folder Stätte, wor 
Tel’ edler Berfammlung, auf die ganze Jugend, beienders auf die 
fingenve,, nicht ju den geringen oder unbedeutjamiten Wıffungen tes - überra. 
(hend gelungenen »Erftlings- Mnternebmens gerechnet werden. — 

Buf eines welen wir jedech noch daweuen. mämlıd: »auf dır Beiehung 
der Stalteninfrumente» Bie waren bier, wie dei andern großen Bufup- 
rungen. zu ihwad, Raum jur ärferen Belegung fehle nuht; alle Bielinjpreler 
biefiger Sracı umd der Umsegend würden gemis auf Sialadung tereumllıal fh 
eingefunzen baben, miljumirken an rinem fo herrlichen Tenwetke. — 


allgemeinen Anerkennung des Publitums, ſo 
daß es in der That überflüßig wäre, darüber 
noch etwas Weitered zu ſagen. Aber eben weil 
Eonzerte von einem ſolchen Orcheſter gewiß in 
den langen MWinterabenden eine: der genußreich« 
fien Unterbaltungen barbieten, fo wäre zu 
wünfden, daß diefelben aud für jenem Theil 
des Publitumd zugänglich wären, 
gewohnt ift, bergleihen Genüffe in einem von 
mepbitifhem Dampf und Qualm erftidender 
Hige und beängfiigenden chaotiſchen Menſchen⸗ 
gewũhls angefüllten Raum zu ſuchen und lieber 
ein größeres pefuniäred Dpfer bringt, wenn er 
ſich einen Kunftgenuß auch mit Anfland und 
Bequemlichkeit gepaart verfchaffen fann. Zu biefem 
Ende wäre es ſehr zumänfcen, wenn Hr. Mufifs 
meifter Bernhard ſich berbeilaffen rürde, in oben 
angedeutetem Sinne noch einen zweiten Gyflus 
von Gonzerten, von welchen dann vielleicht ale 
14 Zage oder 13 Wochen eines flattfände, zu 
arrangiren. Ein Eingeben aufdiefen Borfchlag 
von Geite des Herrn Bernhard würde gewiß 
von einem großen heil des Publifumd, der 
fib von dem Antheit an den biöberigen Unter 
baltungen zurüdziehen mußte, mit Danf erfannt 
werben. j 


Nab der Meinung des Proſeſſors Woskreſ⸗ 
fenöfi dürfte die mad -der Angabe Dito’# ber 
reitete Shieibauntwolle faum im Stande fein, 
daß Schiefpulver überall zu verdrängen, und, 
. zwar aus folgenden Gründen, erjtend weil die 
Baumwolle ein Erjeugniß. einer fremden Zone 
fei, ‚die Bereitung des neuen Schiefmateriald 
mitbin einigermaßen abhängig werte vou ber 
Einfubr berfelben; zweitend weil die Baummolle 
in Folge der Einwirfung der Salpeterfäure fi 
zu Muntern zufammenfilge, was die weiteren 
Prozeduren erfchmere, und endlich drittens, weil 
die Baumwolle bei ihrer poröfen und foderen 
GStruftur fi zu rafch entzunde und daher, wenn 
fie in etwas bebeutenderen Menge angewendet 
werde, leicht Die Wände ber Gewehre fprenge. 
"Den erwähnten Uebelftänden entgehe man, wenn 
man, ‚wie der Profeffor vorſchlägt, flatt der 
Baummolle gehechelten Baumbalt nimmt. Der 
Baſt fei ein Material, dab bei großer Wohl 
feilbeit in chemiſcher Hinſicht diefeiben Beſtand⸗ 
theild enthalte ald die Baumwolle; feine Fafern 
feien feſter und elaftifdıer und verfilgten ſich bei 
ber Berarbeitung nicht fo wie jene. Das im ar 
boraterium ber Peteräburger Univerfirät and Baſt 
bereitete Schießmateriat entzündete fi eben fo 
leicht ald die Schießbaumwolle, erplodirte nicht 


der nicht . 


noch Ruf, verbrannte aber etwas langſamer. 
Diefer leptere Umfand läßt den Profeflor hof ⸗ 
fen, daß der Schiefbaf mir Erfolg ſich bei 
großen Geſchützen werde gebrauchen laffen. 
„Wahrfiheinlib,” fo ſchließt fein Gutachten, 
„wird man je nah dem Zwede, den man im 
Auge hat, das neue Schießmaterial aus vers 
fchiedenen Gtoffen zubereiten: zu Sprenguns 
gen, für Piftolen u. ſ. w. wird man vieleicht 
die raſch verrbrennende Schießbaummolle neh⸗ 
men, ‚für Flinten und grobes Geſchũtz aber 
tem Schießbafte ben Vorzug geben.‘ 


In der Nacht vom T5. zum.16. di M. ge⸗ 
gen 1 Uhr entflanb zu Burg CPreuffen) in 
einem $yintergebäude zwiſſben vem Paradepfag 
und der Gcartauerftraße bierfelbß euer, wel⸗ 
ches bei der großen Maffe der. dort und in 
der nädıten Nachbarſchaft aufgebäuften Breun- 
ftoffe ungeachtet aller Anftrengungen mit außer’ 
ordentlicher Schnelligkeit um fi griff, und 
außer etwa 20 Hintergebäuden auch einige 
Wohnbäufer in Aſche legte. 





(Stuttgart, den 22. November.) Der wür 


-tembergifbe Kunftverein hat im feinen heutigen 


Gerneralverfammlung einflimmig ten Beitritt 
zum rheinifdyen Kunftoerein beichloffen. 


Am 10. Nov.- lief man in Tilſit (Provinz 
Preußen) Sclitefbuh, , obmohl bereits feit 
poei Tagen Thaumetter eingetreten war. Die 
dortigen Speicher Maren mit Getraide ange 
fünt, die Zufubr nabm ab und die reife 


“fanten. 


Es iſt auffallend, da bei den hohen Korn 
preifen die deutfchen Bäder nod nicht anges 
fangen haben, ein ähnliches Waigenbrod zw 
baden, wie ed in England gebräuchlich if. Das 
Brod it anerfanntermaßen nirgends verhältnißs 
mäßig beffer und billiger ald in England, wo 
zu demfelben nicht ein mehrfach gebeuteltes und 


geſtebtes, fondern nur ein von ben gröbften 


Stoffen gereinigted Waizenmehl genommen wird, 
welches nach dem Urtbeile englifher Aerzte eine 
bei weitem leiter verbaulihe und dabei früfs 
tigere und gejundere Nahrung abgibt, ald bad 
in Deurfchland gebräuhlihe Stebmebl. Da 
man das’grobe Roggenbrod in Deutfchland die 
gewöhnliche Speife für den geringen Mann if, 
do folte man, zumal der Preis des Waizend 
im Berhältniß feined inneren Gehalts nur um 
ein Geringed böher ftebt, ald der ded Rongens, 


weniger beftig, binterließ ebenfalls weder Kohle. doch nachgerade dafür Sorge tragen, daß von 





Yub 2 Eontrabäffe waren niht darf genug. Moge dieſer Wunkk 
beberjiget werten bei Din nähen großem Tonwerfen! Die einelnen Schönheiten 


urtberlen, 


nur" geſpitztem umd wie Roggen aemablenem 
Wäizen ein arfundes, kraftiges engliſches Wair 
zenbrod gebaden wird. 


In einer Roblengrube nahe bei Birmingham 
(Großbritannien) find am 18. November neun. 
jehn Arbeiter durch eine Erploflon um's Lehen 
gekommen. 


Die »Deutfhe Schnelipofte veröffentlicht 
einen Brief non F. Freiligrath aus London vom, 
5: OM.1846. »Ich bin jept (heißt ed in dems 
felben) Korreipondent in den angefehenen Haufe 
ber Herren Fred. Huth u. Eomp., und habe, 
wenn meine Gtellung in pefuniärer Hins 
ſicht für London. auch eben feine hrilante 
if, doch mein anfländiges ficheres Audtommen 
durch fie, alfo ganz das, was ich ſuche: Unab⸗ 
Bängigfeit vom Buchhandel, von den Almofen 
der Literaten und vor allen Dingen der Reaftion, 
melde die Ruckehr eines von öfonomifchen 
Diffitultäten gebepten rewigen Günderd wur 
allzugern fehen würde_ — Am 24. September 
bat mir meine Frau unfer zweites Kind, wirber 
ein Mädchen, geboren. Das erfle fam in ber 
Schweiz zur Welt: beides Meine Rodmepelir 
tinnen. Aber bie Rieder umd Lante ber. vers 
faffenen Heimath Mingen doch um bie Meinen 
Bettchen. Dad Baterland läßt ſich nicht fo leicht 
abfhütteln, auch wenn es einen audgeflofen 
bat, « 





— 


Der ſchreckliche Sturm, welcher am 11. Ros 
vember die Havannab vermäftete, ift am näm ⸗ 
lichen Tage an den Küften von Florida fühlhar 
gemefen, wo er die größten Berbeerungen anges 
richter dat. Die Feine Iufel Key « Wer if 
gänzlidı verwüftet, und alle Häufer der Stabt 
find, mit Ausnahme vom ſecht zerſtört. Das 
Dachwerk der Mauth und jened des Marmes 
Epitald wurden fortgeriffen. Der Berluß des 
Eigentbumd der Regierung wirb anf 360,000 
Dollars gefhäpt. Biele Perfonen ertranfen 
oder wurden buch den Einſturz der Gebinde 
getodtet. Der Leuchtthurm und das anftoßende 
Haus Aürzten ein und 14 Perfouen wurden 
unter deren Trümmern begraben. Ungefähr 
20 Schiffe wurden auf die Felſen geworfen 
und ihre Ladungen werben verloren fein. Die 
Zahl der umgelommenen Perfonen belief ſich 
dei Adgange der lehten Nachrichten auf 50: 





Redakteur: Dr, Friedrich Maver 
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fung mir nicht geſtattet hat, üter ihren Werth oter Unmwerib wit eignen Bugen zu 


bed Meifterwertes umgeben mir bier; daſſelde gehört mit dem «Weltgerict- -· 


kefelen Bompoflteurd, zu ten gebiegenken unt großartighen Tom 
itöpfungen neuerer Zeit, Und Derr Dr. ke. Senrider wird die Maffiite 
Spule für Kırde und Oratorium, die reich am portiihen uad religiöfen Wahrpeiten 
iR, als Muſter und Reiſter zieren. \ 
Dürften wir zum Esuffe, und ald Medenfade,' noch einen Wunid aut: 
ſore den. fo wäre es der: -um greignetere Borrihtung unter den aufı 
seRedten Lihtern, Yampen ıc zur Berbutung dei Beträufeliwen 
dend miı Talg, Stearin oder Mabd, — wohl gar Del — derjenigen Zu: 
börer melde wegen Mangels anderer Kiume, unter wıefen Beleud- 
tungen fthen oder chen müſſen 
" z DE- Bir 


— — — 


Bon Barcelona nach Sevilla. 





'(Bortiegung) 

Unter manden quien Semaͤlden, melde Die Ratbebrale teile, werlen jumal 
bie Bulter von Parlo d’Arreaio und Branjeseo di Napoli gerühmt. welhe die Thüren 
teb aus geitichenem Elder dedehenderr Howaltard dedecen. 5b mil tie 
Bortrefilihten birjer Bılter auf Irene und Slauden anfichmen, da ihre Stel— 


Der Easy der Kathedrale von Valencia fol umermehtic reich fein am Gold» 
und Eittergefirr, an Statuen won eriem Metalle, an Zumelen und ahnlichen Roit« 
barkeiten; von allem dem th aber beut zu Tage in der Rirde wenig oder gar 
nicts zu feben. Der-filberne Hostaltar.ıB, wie gejagt, dur& gemalte Tbüren ger, 
ſchloſſen. und die fämmıljsen Altäre der eıien Kaprlen And jo kahl, als eb fie 
der Tuch der Brmuch in Perfen wären. Hat bie Küche im den legten fürmiſchen 
Zeiten ıhre Shäge eingebüßt, oder hält Me «6 für geraiben, dem Andlick derſelden 
den gierigen Bliden der Dungrigen Tolitit zu entzichen ? Das Ledtere ſcheint mir 
das Mahrihrinlichde, und die Vorſſcht der Kirche mag gan am rechten Orte fein; 
aber ich möhte min mit für die Dauer ihrer Wirffantcit verdurgen. 

Bon dem Hanptiburme drr Fathedrale. El Miguelete gebeigen, bat man eine 
berriihe Ausſtat- auf die Stadt, auf die duerta umd auf bie See. Valencia if 
im Kreije um bie Hathebrale herum gebaut, jo dab man ed von tem Miguelete in 
olen feinen Theilen woßfommen wdetblidt. Die Auppein und die Thürme iu vih: 
len. die man ven dert oben aud dem Hüuſermeere auftauchen ſieht, würde mehr 
Geduld erfordern, als ih für folde Dinge zu meiner Verfügung bate. Sewiß if 
eb. daß eh weni;e Schritte in der Welt aidt, eie mit fo ririem Reinernen Armen 
noch dem Hummel dinnuflamgen, wie Baleneia, Die Ebene ron Balencıa in einem 
Dursmejier ven fünf oder ſechs Stunden birter Dim Anblıf eiuch großen grunen 
See's, auf melden jadlloſe Varken jhwimmen, die durch die ganje duerta ver . 
einjelten Wohnungen ter Yandleute. 

. (erifegung folgt) 


Entbindungs-Anzeige. 

Daß meine hede Frau, Helene 
grdorne Weber, deute Nachts halb 
10 Uhr von einem geſunden Mädchen 
glüdlib entbunden iR. zeige ich mahen 
und entfernten Freunden und Bekannten 
ergedenft an. 

NMärntderg. den 22, Morbr. 1810. 


Geh, Conr. Wagner 


Anzeige und Bitte, 


Dur wnvorbergefehene Berbältniffe 


wurde ich jurüdgehalten, mein Seſchaft 
regelmäßig ausuden zu können, ich fühle 
mie daher veranlafr, mid meinte mir 
fo ſchãgbaren Kundfhaft auf das Ungrs 
legenitipfie zu enepfehlen, und- Fitte, mir 
Ders qutigen Aufträge ferner zu mwür- 
digen. —- 
Beſonders ader bringe ih meinen 
innigften Danfbdenjenigen bodserebrlichen 
 Gönnern, die mich jept jhen mieder mir 
veridiedenen getteigten Aufträgen beebr: 
„‚ten biemit dar. Mil angefterngtent 
Beige, pinfliaer and nioderner Bee 
dienung werde id das in mid geſetzte 
Vertrauen zu rechtſertigen mid beftreben. 
Hodadıtungsrol cmpfieblt ſich 
IE. Treu, Shneidermeiter, 
wohnhaft ın. Der Brubrlefirafe, S. 
* Nro. 1631, 
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% 
» Empfehlung 
Uinterzeichneter beebrt ſich dem 
verebrlichen Bublifum zur, An⸗ 
zeige zu bringen, daß er dad 
Gaſthaus „zum guldnen kaum“ 
in der Breitengaffe pachtweiſe 
übernommen bat, er bittet um 
gütigen Beſuch und bemerkt zu⸗ 
gleich, daß zu Jeder Tageszeit 
‚aa carte bei, ibm geſpeiſt 
mwerden- fan. Mein audges 
zeichneted Billard iſt fehr zu 
empfeblen, fo wie ich auch für 
gute Speifen und Getränfe 
aufs beſte Sorge tragen werde, 


Georg Dollinger, 

zum goldnen Lamm. 
Meiner ſehr verehrten Rach⸗ 
barſchaft empfeble ich mich zur 
guůtigen Aufnahme it m 
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Empfehl un £: 
Frisches, Schwarzwildpret ist 
billig zu haben--bei 
G, C, Prückner, 
Königsstrasse L. Nro. 109. 
(3u verfaufen) Ein noch guter; 
"prauchbarer gränglafirter Ofen, mit allem 
“Zugebör, If dillia zu rertaufen in L. 
‚Rre 1771. 


Anzeige. 

Wer Häutchen (Bändel) 
beſitzt oder ſpaͤterhin Liefer 
kaun, beliebe ſich zu wenden 
an 
Sven Dombrofsky 

in Moskau. 





Empfehlung. # 

Bei unterzeichnetem find taglich alle 

in fein FJach einſchlazende warme und 

alte. @rehränte jo mie oe Arten Com 

ditor-Bädercien feld verräthig zu haben. 

" VP. C. Merklein. 
Eonbiter. 
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Güter - Expedition « 
. per * En . AA, . un 





via Würzburg, Mainz $ 
in $ a 10 Tagen 


- 


Nah Singapore u. Bätavia das Schiff »Macaffar- .. » 
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"erdhänd. Spſelduch zur geſtllichaftl. Unterhaltung. Wer Tırelfpfr. Meiſſeu. broch. 


new. 30fr. — Maſſon, W., die verühmten Hinder. Mit 7-Bildern Stutig. 514. 
geb. new: dur. — Vemberger, ©, Naturgeſch. a. Raturiehre f. d. deaniden Wer 
tageitule. Landsh. Ba dr. 6fr. — Ölternbaus, 2a‘. Sjenen a. d. Kumtienleben. 
Bilderb. f. Stinter. - Eilingen. Quer⸗Fol. geb. neu. Wit 10 um. Boliofefen. 
Ber — Blaut, Ar, Au, ber Peruaner.Anabe, Erzähl. faat gend und für das 
Volt. Srever. br. neu. 15 de. — Eottlied, W, der Waiſe u. 0, Sailer. , Erzähl, 
f- d. rerfere Yugent. Mannd. Bid. dr. neu. 24 fr. — Loſſius, C., der Schutzgeiſt 
edler Zünglinge. Stuttg. 590. br. I2fr. — Garteri, I, Oberen, 0°, Bammiyng 
ihöner Mahrchen u. Erzähl. f. Kmder. 2.3. Camml. Mit ‚ilum. -Ziteltpir. 
Mobrungen, geb. neu. 20Fr — Deſſen 3. Sammlung. 10 fr, — Gräfin &eierefa. 
Eine fehr rühtchde Beihınte d. Verzeit. Mit Helzſcon. Sraudenz u. Strafburg. 
842. ar, — Woltsbuch. Erzähl.  Noveßen-u, andere Mleintgterten, Mit Apfen. 
Magd. neu. Oft. — Enönfe X, 2. dus Meibnantefeh in FIrzäblungen und Ge 
dichten. Poren. 86. neu. 10kt. — Dingrrius, F-, Kmderhed m. liter Dielodie, 


” 
... 


» Walparaifound Callao das Schiff »Ambiorire ...»- 

» NewsYorf „2.2.2.2... das Schiff „Jean Sehe »....0. 
» Pernambuco u. Bahia das Schiff „Due Fratelii" ...... 
> Rio de Saneiro .... das Schiff „Anduftriele . So. 2 0. 
Marſeille .... . . das Schiff „Marne aan nenn 
» Havre, . R 
» Rouen, In ern das Schiff Malvina „222.20. 
-» Bordeaur 


ef. u Yps. 844. nen. 15 fr, — ‘ 


HARMONIE. 

Freitag deu 27. November 1816 
Theatraliſche Abend: 
Unterhaltung. 

Anfang pracis s Ubr. 

Hirfige koͤnnen durcqaus nicht einge 

fuhrt werden 

Für wirklicht ‚Fremde werten arten 

am Arritag jwiſchen 1 und 2 Uhr im 
Gejelichaftt-Lokale adgegeren 
+ Der Vorſtaud. 





Zu verwiethen. 
In L Pro. 120, der Staiferitraße if 
bie jmeite Grage aus 5 heizbaren und 6 
unhegbaren Piecen deſtehend, und mit 


allen ioufigen Bequemliokeilen werjchen, 


bie Ziel Walburgi zu rermickhen. 





Brfanntmabun g- 
Daß ſich mein Yaten nunmehr im 
Havie de6 Herrn Dito in der Winkler⸗ 


Rrafie Befindet, made ib meiner ver. 


ehrlihen Kund ſchaft mir der Bitte um 
fernegen geneigten Zufpruch bekonnt. 
Mürnterg, den 25- Nosbr, -1B46, 
€. 5. Geith, Wittwe. 


Gaſthaus zum Kronprinzen 


in Goſtenbof. 

Heute, Donnerſtag den 19, Montr. 

Gefangs:linterhaltung 
von Hra. Ziſcher, 
Lieder und Quodlidets vorgetragen wer. 
den... Zu zablreihrm Beſuch ladet köf: 
haft cn  _ . 
i Mintter, 


wobei Die neueſten 





Maiferdichter Lederanſtrich 
mwırd- con Unterzcichnetem vwerfertigt und 
ift daſelbſt, ſo wie zu arößırer Begurm: 
liafeit des Tublitums, auch dei Herrn 
Vederhändler Weidmann in der Hair 


ierürafe und’ ber Heron Iobannes 


Engelbert jun, nachtt dem ſchönen 
Brunnen Ddabier, und in Gürth kei 
Bern Er. Härerlein in Törften a 
18 Pr. mit “ebraudsanmeiiung gu baben. 
Diefer Hari gibt dei Stiefeln und 
Schuhen den Sohlen eine mehr ald dop⸗ 
pelie Dauer und bält Das Eindringen 
der Feuchtigkeit durch die, Nahten rofl: 
Pommen ab, . . 
@ U Rrauß, 
R. B. priv. Mautibuffirnißfabrifant. 








(Bu vermicthen) Ss if eime 
ganz ſchöne Wohnung, deſtehend aus 
6 oder 7 hiijbarcn Zimmern, rinigen 
Kammern und aßen fonftigen Prquem: 
liafeiten iu vermethen, und Pant for 
ateih ever nãchſtes Ziel bergen merten. 








(38 verfaufen) Ein nes neuer 
Barnus iſt in 5. Mro. 80, der Karls⸗ 
ſtraſſe um 25 fl. zu verfaufen. 








(3u verfaufen.) @in far gan 
neues Pranoforte mit 6, und ein Melne- 
res mit 514 DM, beide von Nußteum: 
holz, werden verkauft. 


GSee urqh) Ein nicht alljugrefrs 
Haus, in gutem daulichen Zuftande 
das Parterre:Beräumlihleiten bat, wird 
iu Baufeu geſucht. — Binträge mit 1, C. 
drzeichnet beforgt Die Erped. d. BI. 





Eoln 


von Nürnberg nah Mutwerpen. 


Abfahrt Anfangd Dezember. ° 


> den 15. December, _ 
» . den 15. Dezember, 
> Anfangs December, 
» den 15. December. 
» Anfangd December. 
y . 
” Anſangs December. 


E. H. van Zütpben, Spediteur in Cöln am Rhein. 


-(3u “sermierbeny Wegen Bı. 
reife des bitberigen Bemohnerd iſt du 
erüe Etage in S. Wro. 1375 der außen 
Zauferaaffe die Ziel Lirinep 3847 ju 
vermiethen., i 


Stadttheater in, Mürnbere. 

Donnerſtag den 26, Mosember TB, 
8 Borftelung ım 3. Abonnement, Jim 
Erftenmiale witterbolt.. »Don Eälar vor 

-Rojan, oder König und Evihlrieligern« 
Drama ın 5 Arten von Heinbare. Zum 
Soluß „Brebe ForſteUuung der Brabır 
Stabylen» Das Nabere beſazen die ar 
(Slagjettel. 
— — — úw t — 
Angekommene Fremde 
tem 24. Morbr. 

(Baer, Hof) Hb.- Bar. eo, En, 
Butstri. v. Eroſtadt. Aöſter v. Fran 
furt, Naue v Leipzig, Ste. 

„ Bit, Hoi): HH. B. v. Camıre r 
Wien. Lettentauer v. Augeburg, Mol 
ior d. Parıs, Ffir, 

(Straus 3 dp. Kell o, Möln, Startt 
v. Blauen, Wulfert v. Eunbmwie, Kar 
jet e. Baurtulh, fie, Schmeper m. 
G, Yantratb r. Pommern, ». Braun 
fels, Comerj.:Rath v. Wiarturg. 

(al. Klode.) HB r. Reſſcau m. ©, 
Regas. Rath -v. Antbach. Frentel von 
Würzburg, Schneider, Heinze », Deceden 





Wolf v. Münden, Ailte. Her, Teir 
2. Yugdturg. Trau v. Herrmann ® 
Augsburg. 


(Rotde Bahn) Hd. Kaum vr. Int 
drad, Frank v. Burazdaslach. Ale. 

(Fränt. Hef.) HH. KLudwig v. Ben 

tentach, Mars. vo. Odernterf, Al 
‚Blank, Priv. ©. Ansbach. Mick. Ries 
u. Pierins o, Naila. 

(Berl, Hof.) Hd. Schmidt m. 8. 
Austab, Bir vn. Mörzburg, Beer on. 
Bamberg, Alle. ©. v. Thann, Eis 
v. Berlin, 

El. Flaſche. HH. Hänftling, Vrit 
Hänftling. Kaud. v. OdJühldach. Ten, 
Handler v. Hrudrd. 

(Rothes Köslen) HH. Wehrm 
Techtet, Gerichtediener v. Sıhmeinfart 
Schulzer, Konſtler v. Leitenderg. Lewin⸗ 
Sänger v. Thoren. Brenner, Werkirh 
ret d. Gelſdkrenach. Herold, Zinegitztt 
v. Schweinfurt. 

Mronpt. z. Goſtenhof.) Hp. Erlam 
ger m. Sawener v. Thalme ſangen. Brin⸗ 
gelf, Braurreibefiger von Shafhanin. 
Wahr, Korperal v. Aurach. 


. 


blauem Tuche 
ordnung vom 21. Mai 1833 bezeichneten Form, 


m 


* 





Dreizchnter ° 


Nürnberg, 





1: NRovember 1846. 


ittelfränkifche 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 331. 








Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 24. Non.) Sicherm 
BDernehmen nad, bat derrKXönig den Oberappel⸗ 
lationdgerichtörätb K. F. Breitenbach, zum zweiten 
Direltor ded Appellationdgerichtd von Dberbapern 


ernannt. — Zur großen Freude. unferer Univer⸗ 


MNaãt iſt der berühmte Sprachforfcher und Biblio: 


thefar Dr. J. A. Schmeller der Hochſchule, 


welcher er früher angehörte, durch fgl. Ernen⸗ 
nung zum Ordinarius wiedergegeben - worden. 
Zugleih in der bisherige Lehrer der Philoſophie 
vom Lyceum zu Freiburg, Dr. Deutinger, 
bereitd durch mehrere. philoſophiſche Schriften 
der gelehrten Welt befannt, zum auſſerordent⸗ 
lichen Profeffor an biefiger Univerfität ernannt. 
CA. A. 39 


tCAUnsbach, den 25. Novtmber.) Für das 
im außern Dienſt verwendete Kataſterperſonale 
ſind folgende Dienſtes zeichen genehmigt. Als 
amtliche Tracht ein Ueberrock vou dunkel⸗ 
in. ber unter Rro, 2 bir Ber 


obne Stiderei, aber mit matten Uniformetnöps 
fen von gelbem Metall, und zwar a. die Ober 
geometer, Dbertaratoren, Biquibationds und 
Rectififationscommiffäre nach dem WMufler Fit, 
e ber V. Tafel zu ber eben ermähnten Bırs 
ordnung; b. die Liquidationd-Aftuare, die Bis 
quidationssKlaffificationds -und Bezirks ⸗· Geome⸗ 
ter nach dem dortigen Muſter Ut. f. Als 


Kopfbedeckung eine Schirmmütze von dunkel⸗ 


blauem Tuche in der Nro. 3 der erwähnten 
Verordnung bezeichneten Form mit gekröntem 
Lömwen.in gelber Gtiderel, und zwar für bie 
Kategorie Dit, a nad dem Muſter lit. o ber 
Tafel VI. — Da nad Artitel 55 der Hauds 
ordnung im den Zwangsanftalten der Befuch 
der Zwangsarbeiter nur deren Familiengliedern 


und nächſten Verwandten geſtattet ift, fo. ers 
gebt, um den Beſuchern, eine vergebliche Reife 
und. Koften zu- erjparen; an ſämmtliche Dis 
friftspolizeibehörden der Auftrag, die erforbers 
lichen Belauntmachnngen in den Gemeinden 
dahin zu bewirken, daß nur gehörig legitimirte 
Perfonen zu Befuchen bei Zwangsarbeitern zus 
gelaffen werden fonnen. 


(Wuͤrzburg, 25. November.) Der hiefige 
Magiſttat erläßt folgende‘ Bekanntmachung : 
Durd) die Gnade Er. Maj. des Kbnigs, Aller 
hoͤchſtwelcher die Siftirung der Schulden auf 
2 Jahre genehmigte, find der Stadt die Mittel 
gegeben worden, den bürftigen Gemeindemit 
gliedern Brod um billigeren Preid, ald die 
Tare ift, zulommen zu laffen. Diejenigen, 
welche bievon Gebrauch machen wollen, wer 
den angemwiefen, bei ihren treffenden Diſtrikts— 
Vorftehern die zu diefem Zmwede vorbereitete 
Anmeidelifte zu erholen, folde der Wahrbeit ger 


‚mäß auszufüllen, und nachher wieder ihren Dir 


fteifts Vorſtehern zuzuftellen. Wer nicht im Kaufe 
diefed Monats diefe Anmeldelifte feinem Diftriftds 
Vorfteber ausgefüllt zurüdbringt, fann für den 
Dezember einer deffallfigen Unterftügung nicht 
entgegenfeben.. Perfonen, die bei der Armen⸗ 
pflege Ponfkribirt find, find von dieſer Unters 
Rüpung ausgenommen, und derjenige, welcher 
mit den abgegebenen Karten einen Mißbrauch 
macht, wird mit dem Aufbören der Unter— 
fügung beftraft. 
Der Stadtmagiſtrat. Bermuth. B. €. Beer. 
N. Wrzb. 3) 


Preuffen. (Berlin, 22. Nov.) Nicht 
ohne Bedeutung dürfte es feun, daß Ge, Mai. 


-der König am verfloffenen Sonntage vier Mits 


glieder des he rzoglichen Schleswig · Holſte in ⸗ Son⸗ 
burg » Glũcksburgiſchen und Auguſtenburgiſchen 
Haufes zugleich nah Sansſouci eingeladen hatte, 


Würzburg, den 24. Novbr. - 


eitung. 


Jahrgang. 


Freitag: Buſſo. 








wo denfelben vom fönizl. Haus eine befonder® 
freundliche Aufnahme zu Theil ward. In Ber 
zug auf die entſchiedene Sefinnung unfered Kö— 
nigs binfichtli ‚der Ungelegenbeiten der Her 
zogthümer Fünnte eine Thatfacbe- mitgetheilt 
werden, welche geeignet it, dem beutfchen Mas 
tionalgefühl eine Befriedigung zu gewähren, wenn 


nicht Rüdfichten die Veröffentlihung derfelben 


verböten. Die in Deutfchland verbreitete Meis 
nung, als ob ein anderer deutſcher Staat die 


"Hauptveranlaffung zu dem Auftreten des deut 


fhen Bundes gegeben habe, ift ungegründet. 
Der wirkfamfte Anftoß dazu if von Preuffen 
ondgegangen. Bei dem Gewicht, welches Preufs 
fon in die Wagſchale legt, kann diefe Andeus 
tung bem gefammten Deutfchland nur zur Freude, 
gereichen. 

Gegenftand aller Geſpräche ift die Einver⸗ 
leibung -ded ehemaligen Freiftaated Krakau in 
dem öfterreichiiben Staat; obwohl man burd 
das Gerücht ſchon feit geraumer Zeit auf diefe 
Eventwalität vorbereitet worden war, fo madıte 
die vollendete Tatfahe doch eine umgemeine 
Senfatior. Unfere GonjefturaßsPoltifer ergeben 
ſich in den feltfamften Muthmaffungen über bie 
Folgen dieſes politiſchen Ereigniſſes. Cinige 
fürchten lebhafte Widerſprüche von Seiten der 
Parifer und Londoner Kabinete und-die Heftig⸗ 
keit Cord Palmerftons, die bereits ſprüchwörtlich 
geworden, flellt allerdings mohl einige Des 
monfrarion in Ausſicht, während ſich die 
Meinung geltend madt, daß man in Parid 


‚vorher. fon von dem Greigniffe unterrichtet 


gewefen fey, (9) Andere fehen in dem Schick⸗ 
fale Rrakau's nur den Borboten anderer ähn⸗ 
licher Webereintünfte, bie ſich zunächſt auf 
die Donau + Fürftenihümer beziehen würden, 
fo daß bei der Uneigennüßigfeit des Peterds 


"burger Kabinets in diefem Falle die Krafauer 


Thatfache weiter nichts wäre, als ein Schritt 


——— — — — —— — — —— ———— ——— — 
—BGBelletriſtiſches Feuilleton. A 





Bon Barcelona nach Sevilla. 





Balencia, 9. Mai. 


Balenria liegt an der Bränze des catalonifhen Spragebietes; ein paar Stun» 


(Boertfegung) 

Die Einkünfte des Erzbiihofed von Balencia wurden wor der Reoelution auf 
3,300,000 Kealen geſchaͤtzt. Seit der Eimiehung der geiſtlichen Güter wird ſich 
ber Prälat wohl mit famäleren Renten begnügen müfen, Die Seiſtlichkeit ſcheint 
bier nicht fo zahlreich zu fein, als in Barcelona, obgleih fie ſich nech vor jehm 
Jahren, Mönde und Monnen einbegriffen, aufmict weniger als 2600 Köpfe dr» 
lief. Don den damaligen 45 Mlöfern Balencia’s find mur nech zmei oder drei vor⸗ 
banden, in melden man die Ronnen vereinigt bat, die nicht in ihre Familien haben 
iurüdßehren wollen; diefe Klöſter dürfen ader Peine Nodien aufnehmen, fie follen 
vielmehr hier wie im ganzen üdrigen Spanien ausfterden, 


Eine Erdſchaft, melde die aufgehobenen Möfter Valencia hinterlafen haben, 
iſt die umerträglihe Bettelei, won melden man, in allen Strafen und Kirchen ber 
Stadt verfolgt wird. Der Gidel des Ehalifen Harun Alraſchid würde nicht 
ausreiden, um allen den Anforderungen zu genügen, bie bier im Laufe des 
Tages an mic geftelt werden. FR es wirkliches Elend, oder Ift ed dleß die füße 
Grmohnheit des Nichtsthuns, welche dieſe Shaaren von venera hervordringt ? 
Ih weiß «6 nicht, 


den weiter fürlich fm Rönigreihe von Murcia beginnt die Derrſchaft der cafiliani« 
fen Zunge. Odgleich ader das Kataloniſche hier nech die Bolfdiprade iſt, fo 
wırd das Kafikianiihe bob von Tedermann wide allein verflanden, fonderm and 
gelproden ; jeder Vorſtaͤdtet und feder, Bauer, den ich anrede, weiß ih aeläufig 
darın audjudräden. Die caſtillaniſche if Die alleinige Sprade der Rirde and der 
getileeten Welt in Valencia. Der hiefige Dialekt des Kataloniſchen ſcheint von der 
Barcelonefer Ausſorache ziemlich ſtart abzuweichen, er if wenigſtens viel 
minder verſtändlich für mid, als die letztere, fo daß ich es mil aller Auf» 
merfiamßeit oft nicht dahin bringe, den Sinn ber abgerifenen Sage ju faſſen, 
die ich im Vorutergehen aus den Gefpräden der Leute in den Straßen brramd- 
böre. Erſt bei zujammenhängenden Unterhaltungen oder bei längeren ortragen 
gebt mir das Verſtändniß der Sprache auf. Ich habe dad Kataloniſche gern we» 
gen der zuweilen anfallenden Wehnlickeit feine® Rlanges mit dem Deutſchen. Im 
einzelnen Hälen geht die Achntiäfeit nod viel weiter, und bis zu einer volRändl- 
gen Webereinfimmung der Ausſprache von Worten, die in beiden Gpraden dies 
felbe Berrutung haben. Der Name Paul zum Beifpiel, caſtilianiſch Pablo, Plingt 
im Katalenifäpen ganz wie im Deutfcen, und ebem fo iſt es mit der Harbenzei ch, 
nung Mau, cailianifd aul, cataloniſch blau, 

Die Spanier der takilianifhen Zunge: baffen die Pataloniihe Pros incialprade 


Rußlands weiter mach Konftantinopel, — Auf 
bie Börfe tat die Angelegenheit einen nieber- 
drüdenden Einfluß ausgeübt, wie das auch im 
Wien der Kal geweſen ſeyn fol. (Mapbg. 3.) 

Köln, den 23. November.) Heute Bor 
mittagd wurbe beim biefigen andgerichte eine 
intereffante Rlagefache, die ein gewiſſer B. als 
Birtreter feined minderjährigen Sohnes gegen 
den D. v. W. erhoben hatte, und welche dar 
auf gegründet war, baß ber BVerflagte durch 
ſchwere, dem Kläger außer dem Dienfte zuges 
fügte Mißhandlungen deuſelben arbeitsunfähig 
gemacht babe, zur‘ Verhandlung aufgerufen. 
Das öffentlihe Minifterium widerfepte fich nicht 
allein biefer Verhandlung, ſondern auch fogar 
der Verlefung eined Antrages gegen den Herm 
v. W., indem ed dem Gerichte einen Beichluß 
des dem Berllagten vorgefegten Militärgerichte 
vorlegte, wonach biefed den Gompetenz.Eonflift 
erhoben hatte. Der Sachmwalter bed B., Ads 
vofat-Anmalt Borchardt, wollte bie Zuläffigfeit 
diefed Antraged befreiten, weil nur die Regie 
rung, nicht ein anderes Gericht zur Erhebung 
eined ſolchen befugt fe. Der Herr Laudge⸗ 
richts·Praͤſſdent verfagte indeffen hierüber jebe 
mündliche Berhandlung, umd geftattete nur dem 
Anwalte des B. bie Webergabe eines ſchriftli⸗ 
then Antraged. Nachdem ſolche in der mäns 
lichen Siänng”gefchehen war, vertagte bad Ger 


richt die Verkündung bes Urtheild auf acht 


Tage. Die hieflgen Rechtögelehrten find bar, 
über gar nicht im Zweifel, daß nach dem bier 
“ geltenden Givilgefegen, benen auch die Offiziere 
unterworfen find, der fragliche Streit zur Ent 
ſcheidung der Givilgerichte gehört, Wenn and, 
das Militär in Strafſachen ih eines erimirten 
Gerichtötanded erfreut. Bor etwa acht Jah⸗ 
ren war bei ben biefigen @erichten ein Civil 
projeß gegen einen Oberſten v. B. anhängig, 
von dem eine Entſchaͤdigung gefordert wurde, 
weil er im Kriege von 1806 ben Befehl oder 
die Erlaubniß zur Plündrrung eined Schloffes 
gegeben haben ſollte. Die Regierung erhob 
au in bdiefem Prozeffe den Gompetenz-Gons 
lift; der König befahl aber auf eing Beſchwerde 
der Flagenden Martei, daß die Gerechtigfeit 
ihren Lauf behalten fole. Im jenem alle 
handelte eö fih von der Wegnahme oder Bes 
fhädigung von Sachen, im vorliegenden von 
der Berleung eines neunzehnjährigen Menſchen. 
Das rechtliche Fundament beider ‚Klagen bes 
ruht in einer unerlaubten Handlung, einem 
Delicte oder DQuafl-Delicte im civilrerbtlichen 
Sinne Wir mollen hoffen, daß dem armen 
."Shneidergefellen dernämliche richterliche Schuß 


gewährt werben wird, ber vor acht Jahren 
einer reichen abdeligen Familie nicht verfagt 
worben ift. (Röln. 3.) 
Doien, den 19. November.) Heute früh 
it die offizielle Nachricht von der Einverleibung 
Rreatawd in den Öfterreihifchen Kaiferftaat bier 
eingetroffen, nachdem bereitd feit act Tagen 
gerüchtweife Davon geſprochen war. So lange 
dad Faltum noch zweifelhaft war, wurde es 
von unfern Polen ald ein Mährchen behandelt, 
weil fie ſich einbilbeten, ein folder Schritt fey 
ohne Frankreichs und Englands Zuftimmuug 
untbunfih und dieſe beiden Großmächte würden 
nimmer in eine Vernichtung ded Meinen Frei» 
ſtaats willigen, der für fie eine fo große Be, 
deutung bat, meil fie ihn als natärtichen Mittel 
punft für alle Unternehmungen zur Wiederher 
ſtelung Polens anfehen. Heute nun find unfere 
Polen wie vom Blig getroffen, überall ſtehen 
fie gruppenweife zufammen und möchten gern 
noch an der Möglichkeit der vollendeten That 
fache zweifeln. Ihre ganze Hoffnung iſt noch 
auf die Weftmächte gerichtet, doch find nur 
wenige in ihrer Einbilbung fo estravagant, daf 
fie glauben folten, England und Frankreich 
werden Krakau wegen zu den Waffen greifen, 
So viel it Mar, daf der polnifhen Sache der 
Todestoß verfeßt if, zumal wenn die .gefälten 
Erkenntoiffe wegen der galizifchen Vorfälle fo 
ftrenge lauten, wie dad Gerücht verfünder. Es 
ſcheint in der That, daß die drei Mächte, die 
im Befig ded ehemaligen Polens find, jegt zu 
der Ueberzeugung gekommen find, daß nur 
durchgreifende Maßnahmen eine Wiederkehr von 
gefährlichen, wenigſtens verderblichen Inſurrek⸗ 
tionen verbüten können. (Frtft O.⸗P.⸗3.) 


(Bredlau, 20, Nov.) Für unfern Handel 
ſtandiſt die Einverleibung Krakau’s in die öflerrei» 
chiſche Monarchie eine große Ealamität, um fo. 
mehr, ald diefelbe völig umvorbereitet und nit 
überrafhender Schnelligkeit hereingebrochen if, 
und man nicht weiß, ob Krafau eime freie 
Handels ſtadt bleiben wird. Die Nachricht hat 


hier darum eine große Niebergefblagenheit unter _ 
den Kaufleuten verbreitet, eine Deputation ders | 


felben wird übermorgen nad Berlin abgehen, 
um ihre Worftelungen dem Könige vorzutragen. 
Sin biefiger Kaufmann verfierte mid, daß 
man fich einen Begriff von ber Verwirrung, bie, 
auf dem Padhofe herriche, machen könne. Eines⸗ 
theild ſeien Briefe von Krakau eingegangen, 
welche Beftellungen über Beftellungen machten 
und auf fhleunige Realifirung derfelben drängten 
andereftheild nahmen andere Schreiben bi 















feüberen Beftellungen zurüd, da mittlerweile der 
öfterreibifhe, Schlaghaum den Weg abge 
ſchnitten babe; die Kaufleute wären alfo voniz 
rarblod in Bezug auf das Verfahren, welches 
fie vor großen Verluften ſchützen folle. Wie 
bebeutenb aber der Berkehr zwiſchen bier und 
Rralau if, fann man ganz einfach aus der 
Notiz entnehmen, baß allein der Tranfite, 
welcher über Kaliſch von Bredlau andgeht, 
jährlich Aber 230,000 Gentner beträgt. — Wie 
neuere ‚Berichte aus Wien melden, follen dert 
von Seiten der englifhen und franzöfliben Ge 
ſandtſchaft Proteflationen gegen die Beſitznahme 
ſtratau's eingereicht worden fein, doch hält 
man bier biefe Nachricht für mindeftens über, 
eilt, da noch keine förmlihe Deklaration gegen 
dad diplomatiſche Corps erfolgt war. LUebris 
gend fol der Kaifer don Rußland dem erften 
Anfteh zu diefem Schritte gegeben haben, in, 
dem er erflärte, daß er biefem Herb der Revo 
Intion nicht ferner mehr dulden wolle, und 
nehme es Defterreih nicht in Beſitz, dann 
würbe er es occupiren. Uebrigend fol Preuſ⸗ 
fen dem Fortbeſtehen des Freiſtaates das Wert 
geredet haben. (Bei. 3.) 
Bom Rhein, 23. Nov. Die Einverleibung 
Kratau’d it mur ber legte At der Teilung 
Polens ; fie “ nicht einmal fo viel; man fanz 
fie böcftend mur ein Nachfpiel nennen. Der 
Freiſtaat Krakau, als anerfannter Meft dei 
ebemaßligen freien Polens, war ein wefenlofer 
Schein. Und mur einen biofen Schein muf 
man ed beißen, ein kleines Bebiet einen Freiſtaat 
zu nennen, welches vollftändig von den Ref: 
benten dreier anderer Mächte regiert wurde, 
denn Krakau unter dem Schuße ber drei nor 
diſchen Mächte war gerade fo frei, wie bie jomis 


ſchen Inſeln unter dem Schutze Englands frei 


find. Man hat diefem Scheine ein Ende ge 
macht, die gefchichtliche That ber Theilung Polens 
wird dadurch nur vollendet, Wir fielen und 
mit diefer Auffoffung rein auf den gefchidhtlichen 
Standpunft, — und da gebört dann aud dal 
Urtbeil der Geſchichte, dem weiteren Berlauf 
der Sache felber an. Bon einem andermweiten 
Urtbeile enthalten wir und aud binreidenden 
Grhaden, Aber — dad wollen wir doch ira 
gen — mit welchem Rechte rufen das offizied 
Franfreih und das offigiele England über Ber 
bung der Bölferrehhte? Wie verfährt Franlı 
eich noch heute in Algerien? IR es nicht and 
in freied , berechtigted Bolt, welches dort je 
Boden getreten wird ? Haben die Koſacken je 
ald in Polen ſchlimmer gehaufl, ald die Fran 
zoſen nit ihren Razzias, mit ihrem Kriege gegen 


NT —ñ— — — — — — — —— — — — — 


die fie aus leicht degteiflichea Gründen je’ eher, deſto lieder ausretten mödten. Der 


in manchem Reiſedericht geiefen und alfo erwartet hatte, 


die trautigſte und lan 


größte Feind derfelben aber, der mir norgefommen it, war ein Gngländer, den id 
in Barcelona fennen Iernte. Diefer Wann, odgleich bet Rataloniihem eben fo 
mächtig wie des Kaſtilianiſchen, war unerihöpflid in boshaften Sarkaſmen gegen 
die Gerade der Barrelonefen, an welder er fein gutes Haar oder wichmehr keinen 
auten Buchſtaden fand; aber der bitterde Borwurf, melden er ihr machte, ben 
Borturf, anf den er immer von Neuem zurucktam, war — mer follte es glaubeni— 
der Mangel am Wobllaut Was läßt Mich zur Rechtfertigung einer Sprache jagen, 
“rief er aus Tdie geinen Ausdruck hat wie mul pocs (atilifh muy pocos: Sehr 
wenige)! Mol poes, man draucht vom der -ganyen Gprate nicts ju wien ald 
Diefe Beiden Wörter, um zu degreifen, daß fle cher für Bären und Wölfe gemacht 
Ad, als far Menſchen. Im dieiem Tone Bonnie der Engläuder halde Stunden 
lang über jene unglädfeligen mei Wörter eifern, obme das es ibm eingefallen 
Heäre, ibre dedenfliche Wehnlichteit mit small pox oder cow pox ji demerten. Eo 
fchr mic auch der Brite mit den garten Gehörmerkjengen durch feinen Zora 
“gegen die unmuflfalifhe Tatalontihe Sptacht Welufigt, fo hatte id ihn doch balb 
wergefen,, ald deute Morgen bri einem Bange durch bie Stadt die Worte mul pocs, 
Vom einer defannten Stimme ausgeſprochta. an meim Dör ſchlugen. Ja fehe auf 
umd erblide meinem Ungländer aus Barcelona, der heftig geſtitalireud auf zwei 
Velſenchaner einredet, um idaen die Miktdwüprigkeit ihrer Provincialſprache zu 
'perseifen. Mul pöcs ! wiederholte er mit dem Husdrude ditteen Hohnes, als ich ihn 
“um Die Ede diegend aus dem Geſſchte verlor. . j j 

' Grfhern, am Donnerflag, war große Zulfabrt auf der Alameba, ber ih mic 
"wit gemohnter Gemiffenhaftigteit anfalehen zu müffen glaubte. Ich fand, was ich 


mweiligfte Gpajirfabrt, die man Ad wur denfen ann. Zwei lange Keinen vn 
Tartanen. welde Ab im langfanen Schritt der Pferde die Alameda hinauf un) 
hinunter bewegen, das if bad game Schauſpiel, welches ber Eorfo der Balenciantı 
darbietet. Die Leute in den Wagen find fo gut wie unſichtdar, und fe verlieren 
auſſerdem feld den beiten Theil der Ausficht. Das if ader kein Meiner Berluf. 
Die Wamede von Balencıa fol die ſchönde in gam Spanien fein, und fe mürt 
in jeder Stadt der Welt für einen pradivolen Spazirgang gelten Sie bat jmi' 
fen mehrfaben Baumreihen zwei breite Fahrſrahen und mehrere mis grober 
Sorgfalt unterbaltene Fußwege, auf druen Taufende von Spajirgängern überflüfi- 
gen Pins haben würden, und die mit hoben Roſendüſchen eingefaßt find. Auf dır 
einen Seite der Wameda zieht ih eine Reihe von herrlichen Bärten him, deren at 
fmadvelle Anlagen und elegante Haufer binter gleihförmigen Stateten ſaua 
find. Auf der andern Seite fließt der Swadalariar, heut zu Tage gemöhntih Turia 
genannt, in feinem breiten und ven hohen ſtatilichen Ufermauern eıngefaßten Scett 
Jenſeita deſs Blues, über welden in geringen Zwiſchenräumen fünf prägtige Ar 
nerne Brüden führen, fieht man die daraftersole Silboueite von Valencia ſchatf 
auf dem tiefblauen Adendhimmel abgeriffen. Um Alles in ein Wort zu faßen, bit 
Biameda ift tro ihrer Tartanen von einer großartigen Echönkeit ein Gpajirgens 
um welchen vielt felye Hofflädte Balencıa zu beneiden haben. Ich werde Ne med 
öfter deſuchen, aber ſicherlich zu Buße, 

So wenig mir auch die Gpazirfahrı in der Tartane zugefagt hatte, fa ch 14 
mir doch zwei Stunden ſpäter wieder eim ſolches Zuhrwert holen, um, meinem Ber 
fahe gemäß, dem Fahrweg nad und won dem Theater dies Mal im Wagen jurid 


Weiber und Kinder in Algerien ? Und England ? 
Sind die Hindus weniger Menfdyen als die Pos 
len, haben fie weniger Rechte zur Freiheit und 
Selbäfändigkeit ? Noch einmal — wir wollen 
die Theilung Polens nicht rechtfertigen, allein 
wir wollen bad Recht der Engländer und Frams 
zofen nicht anerfennen, über biefe Sache ein 
Berdammungsdurtbeil zu fprechen, wir wollen 
ihnen dieſes Recht fo lange wenigftend abfpres 
den, als ihr Bölferreht mur im beuchlerifchen 
Redendarten und in felbftfüchtiger Politik beſteht. 
Die Guizot’d und Palmerfton’d find ed nicht, 
melde bie Politif der drei nordiſchen Mächte 
zur Rechenſchaft zu fordern den Beruf haben. 
Wir feben und nicht in der Lage, +8 anzufpre 
den, wer dies Recht habe und wer ed bereinft 
üben werde; aber dad braucht ums nicht 
abzubalten, ungerechten Anmaſſungen ber 
Fremden entgegenjutreten. Wir behaupten nicht 
daß unſere Minifter umd Gtaatelenfer es 
beſſer machen, ald die der Ftanzoſen und 
Engländer, aber wir behaupten, daß fie 
es auch nicht ſchlechter machen. Anders ver 
hätt es fi mit einigen unabhängigen Organen 
ber freien Preffe in Frankreich und England, 
welchen e8 um die Grundfähe eined freien 
Bölkerrechts wirklich Ernſt if. Gegen diefe 
fagen wir nichts. Gehört ihren «dein Gedan- 
ten aud noch nicht die Gegenwart, fo gehört 
denfelben doch die Zukunft. (Köln. 3.5) 

Profeffor Jordan äufferte fich äuſſerſt Treunds 
lich über feine Aufnahme und feinen Aufenthalt 
in ber Pfalz. Die allgemeine, ohne alles 
Geräufh ihm bemiefene’ Theilnahme bat ihm 
aufferordentlich wohl gethan. (R. Sp. 3.) 


Franfreich. 

(Paris, 21. DR.) Lehten Diemflag war 
die Antwort des Herrn Guijot auf die Rote 
deö Lord Palmerftion auf dem Punkte nad Ton» 
don abzugeben, ald Lord Normanby ſich imn Ho⸗ 
tel des Minifteriumd der auswärtigen Angeles 
genbeiten einfand, um davon Kenntniß zu mehr 
men. Herr Guizot erflärte, daß er dieß Anfins 
nen, als Minifter nicht zugeben könne, daß er 
aber dem Marquis von Normanby gern zuge, 
fiehe, was er dem englifchen Botſchafter in deffen 
Eigenſchaft verſagen müßte. Lord Normandy 
willigte ein, und verſprach Im Laufe des Tages 
noch einmal zu fommen. Raum war er wieder 
zu Haus, ald er vom Baron Arnim die Ans 
zeige in Betreff Krakau's empfing. Lord Nor 
manby flieg fogleich in den Wagen und fuhr im 
Yugenblid zu Hrn. Oufzot, bei welchem der öfter 
reichifche Geichäftsträger bald darauf mit derfelben 
Mittheilung erfbien, ‚Hr. Guizot begab ſich 
in aller Haft nah Saint-Gloud. Es wird ber 
bauptet, die erfle Aeußerung Sr. Majeflät fey 


gewefen: „Ich fehe nur Eined, was man 
thun fönnte — eine Flotte abſchicen, und... . 
sufammenfhießen.” M Am Mittwoch mar 
Minifterrath, und nah einer langen Debatte 
fam man zu dem Beſchluß, zu proteftirem, und 
zugleich & ngland einzuladen, gemeinfchaftliche 
Sache zu machen. Am Donnerflag, machte 
ſich ein Vertrauter des Schloſſes auf den Weg 
nad London, mit dem Befehl am den Grafen 
von Jarnac, bie Geflnnung des englifhen Ras 
binerd im dieſer Sache zu fondiren. Die Abs 
fendung der Autwort an Lord Palmerfton 
wurde ausgefegt. Seitdem hat man ſich ger 
gefaßt, es beißt, man’ werde allein protefliren, 
id glaube aber, daß man ſich darauf ber 
fehränfen wird, eine Erplicationdnote abgehen 
su laffen, "und zu verlangen, daß bie ganze 
Sade vor einer europäifhen Konferenz vers 
handelt werde. Der Herzog vom Broglie, ber 
nad) London beflimmt war, bleibt vorläufig 
bier. 


* Türkei. 


(Alecrandria, 9. Rovember.) Geſtern früh 
langte dad Dampfboot des öfterreichifchen Lloyd 
Principe Metternih von Syra kommend bier 
an, die ?gl. bayerifhe Flagge am Hauptmaft, 
ba fih Prinz Luitpold auf vem Schiffe befand. 
Sogleich verfügte ſich der Faiferl. öfterreichifche 
Generalfonful an deffen Borb; auch der Admiral 
Said Pafcha fandte ſogleich zwei Oberoffi ziere, 
um den Priuzen zu bewilllommnen und ihm im 
Auftrag des Vicekönigs feinen eigenen Palaft- 
anzubieten, was ber Prinz danfend ablehnte, 
©e. kgl. Hoh. fuhr in der Gallabarfe des Vice 
fonige and Land. Bei feiner Abfahrt vom 
Dampfer, wurde er vom ägpptifden Admiral, 
ſchiff mir 21 Schüffen begrüßt, und ald er das 
Land betrat, wiederholte die Batterie die gleiche 
Ehrenbezeugung. Am Ufer mar die Sutfche 
des Bicefönigd bereit, in welcher fih Se. fol. 
Hoh. mit feinem Gefolge nah dem Hotel 
d Drient begab, vor welchem eine Ehrenwache 
aufgeftelt war. Der Prinz -verbat ſich jedoch 
alle Ehrenbezeugungen und entließ die Truppen. 


. Nachmittags erhielt er den Beſuch von Said 


Paſcha, Sohn des Bicefönigd. Gleich nach 
Eintreffen eined von Kairo erwarteten Dampfs 
bootd wird der bobe Reiſende nad der ägyptis 
fhen Hauptſtadt abgeben. (a. A. 3.) 


Nichtpolitiſches. 


(Würzburg, den 24. November.) Geſtern 
Abend gegen 8 Uhr ging der Fönigl. Artillerie, 
bauptmann Frhr. v. Sundahl über bie Main 
brüde, in der Abfict, feine gewöhnliche Abends 





geſellſchaft zu beſuchen, wurbe jedoch aufber 


Gebirgsparthie. 


DBrüde ſelbſt unwohl und. erlag augend lidclich 
einem Schlaganfall. 


In Konftanz fand man vergangene Woche 
bei einem Bäder einen Sad, der von einem 
Landmanne für einige Stunden zum Aufheben 
hingeſtelt war, aber nicht wieber abgeholt 
wurde, und welcher mehrere hundert Exemplare 
einer Flugſchriſt emibießt, in welcher der Aufruhr 
und Umfturz der badiſchen Regierung offen 
gepredigt wird. 


(Berlin, den 21.Rovember.) Dem neneflen 
Nachrichten aus Genua zufolge haben es die 
dortigen Merzre für ratbfam befunden , der 
jungen noch fehr ſchwachen Prinzeffin - vom 
Preuffen einen Aderlaß anzuempfehlen, nad 
deſſen Bolziehung ſich der Gefundheitäzufand 
der hohen Reconvaledcentin auch wieder bedeus 
tend gebeffert haben fol. — Das im Kroll'ſchen 
Lotal am 19. d. M. zur Feier der Einführung 
der Stüdleorbnung veranftaltete Feſtmahl bat 
diesmal. befonderd große Theilnahme gefunden. 
Das vom Kriegäminifter v. Boyen zur Rapos 
leonifchen Zeit ſchon gebichtete Kernlied: „Der 
Preuffen Roofunge wurbe von den Auweſenden 
mit ber größten Begeiſterung gefungen. Bei 
den darin vorfommenden Worten: „E3 werde 
Licht, ſprach umfer Gott, zu aller Finfterlinge 
Spott, die gern im Dunkeln treiben«, und bei 
der Stelle: »Erfüle treu die Bürgerpflicht, 
dann fümmert mich Dein Glaube nicht“, wollte 
der Beifalöfturm fein Ende nehmen. Das Lied 
warb dann, mit großem Entbufiadmud noch 
einmal vorgetragen. Den Schlyß der Mufit 
unterhaltung machte der fogemannte ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Marſch. 


(Paris, den 20. November.) Die Mehl⸗ 
und Fruchtpreiſe find geftern auf dem bier 
figen Getraidemarfte um einen. Franc gefallen 
und es zeigt ſich der ſtarten Zufuhren wegen 
eine entfchiedene Neigung zum fortwährenden 
Sinfen der- Preife. 


— —— —ñ — — —— — — — — 
Neu ausgeſtellte Werke im Albrecht⸗ 
Dürer Haufe in Nürnberg. 

Rro. 53. Jagdſtück. Delgemälde vom Ma» 
ler Ludwig Volz in Münden. — Rro, 34. 
Delgemälde vom Maler Th. 
Verhas dafelbft. — Nro. 35, Landſchaft. Del 
gemälde von bemfelben. — Nro. 36. Lands 
ſchaft im Mondlicht. Delgemälde von demfel 
ben. — Rro. 37. Portal der‘ St, Lorenztirche. 
Getuſchte Zeichnung vom Maler und Kupfer 
ſtecher Walther dabier. 


Repsfteur: Dr, Friedrich Mayer 





zu legen und alio nidt wie gefern jum vorzeitigen Aufdruche gemöthigt zu feim. 
Mahdem ich ſchon eingefiegen war, fam mir der gute ®edante, mad dem Preife 
der Din: und Hudfahrt yu fragen Dreißig Kealen, erwiederie mir mein Kutſcher, 
ein Babe von ſcatzehn Fahren, mit der größten KRaltblütigkeit, Ic antwortete auf 
dieſe unverjbämte Zroge— dreißig Kralen find anderthald Piaſter, ungefähr wir 
rbeinifde Gulden — dadurch, daß id ausſtirg und einen andern Rutfcher anrief, mit 
dem id für zwölf Realen — ein Balencianer hätte wahrſcheintich Die Hälfte weniger 
gezahlt — Handels einig wurde. 

Im Tbester ſah id zuerſt Die mittelmäßige Verſteuung eines mittelmäßigen 
Staufpield von franzölidem Urfprung, dann einen weniger als mittelmäßigen Bo- 
kro, der im framzöfliher Baletmanier ausgeführt wurbe, und zuleht ein maturs 
mühflged Savnete, glücklich erfunden und vortrefflich darge ſtelt. Die Hauptperfon 
biefed Nachfpield iR rin Wittwer, der zu wenig Ausſicht bat, eine zweite Grau zu 
finden, um fi über den Beriufß der erften trößten zu fünnen, obgleich Dirfeibe, feiner 

* eigenen Beihreibung nad, jur fein Muferbild der Sanfımuib und anderer wrib- 
licher Tugenden geweſen if. Der Wittwer Doktor, Don Balıbafar, hat feine bit. 
berige Tracerzeit Über wie ein Mh zu Haufe geilen. ohne andere Seſellſchaft, alt 
die feiner Shmwägerin,-die große Achnlichteit mit ihrer Sämeer zu haben fibeint, 
und die jrtenfals dem Pantoffel Derfelben geerbt hat. Finige Bekanute Don Balıka 
far's organifiren num eine Verſchworung gegen dem troflefen Wittwer, um benielden 


aller Etiquette zum Bobm, vor "Ablauf der Trauerzeit im eine luſtige Gefellichaft 
su loden. - Der Ver ſucer tritt vor Don Balıbafar in der Schalt von ywei jungen 
Leuten. die Damit amfangen, daß fc dem Wittwer, ber bei ihrem dleßen Aublicke 
geweint hat, wie eine Dastraufe, durch ſraßhafte Orinnerungen in ein dauder- 
fhütterndes Grlähter bringen. Uber mitten durd dad ſchalende Lachen Den Bal- 
ihafar's bricht möglich wieder eine Thranenflut bersor, als irgend ein abſſchtlich 
eimgeftreuted Wort ihn, von Neuem an feine Gelige erinnert. Dann wirb der 
Witwer jum Singen,. dann zum Tanjen gebradt, immer mit Zwildenaften sell 
thränenreidur Berzweifllung, die ſich an die Zruß-des Freundes und in ein Taſchen- 
tuch. fo groß wie ein Tifalaten, ausfhüttet:- Nach einigen Schwierigkeiten eutſchluzt 
fi der Dotftor, der Einladung zu felgen, indem er feiner Schwaͤgerin weidmadt, 
daß «# ih um einen Gefaäftsgang handle, der ibm taufend Dukaten einbringen 
Ponne. Im dem muntern Keeiſe angrfommen, der ibn mit geſpannter Meugier 
erwartet bat, wird Dom Balthafar nah allerlei burlesken Zwifhenfälen Day 
vermocht, eine rt Lufipiel«Gcene aufjuführen. Er äritt als jerlampter, detrunkener 
Kerl auf und fpielt feine Holle.vortrefflih ; aber mitten im größten Zeuer ſeines 
Vortrags erſcheint ploͤßſich jernroi Die Gamigerin, anb Don. Baltbafer 
wird unter ben nahbrüdliäfen Strafreden und feld migt ohne einige Handareif« 
lichkeiten vom ihr abgeführt. i 
. Gortfegung folgt) 


Befauntmachung- 
Eonnabend den 5. Fünftigen Mo- 
nats, Mahmittag 2 Uhr, werden dat jur 
Berlaffenfaft der Taglähnerswitine Ma- 
ria Appouenia Kreichauf von bier ge: 
börige. Bohubaus Mro. 162 auf ber 
Kofmüpl dahier, gedſt Wurigarten, & 
Dezimalen haltend, dann zwei Gemeinde: 
theile auf dem Nobrberg Nro. 1955 und 
1757, jufammen 67 Dejimalen daitend, 
in dem Landgerichtöiofale dahier gracıl 
Erlag des Kaufsfhillings nad Umfluß 
eines Dierteljabres an den Meiftbirten- 
“den verkauft und hiegu befik» und jab- 
lungsfähige Raufsliethater eingeladen. 
— Weiffenburg, am 16. Mordt. 1846. 
Königliches Landgericht. 
Der fat. Landricter, 
Schmidt. " 
Anfündigung- 
Die gehorfamf Unterzeichneten ver, 
anflalten im Laufe des Winters ſechs 
große Conzerte und laden Fremde 
der Muff zur gefälligen Theilnahme ein. 
Die Eubffriptiondliften Mind bereits in 
Umlauf geſetzt. Da foldr jedoch megen 
der Kürze der Zeit nicht überall binge: 
langen mödten, jo ſind in der Ricgel 
und Wießnerſchen Buchbandlang, im 
Wagnerſchen Raffechaus und in der Mobs 
nung des mitunterzeichneten Cantor 
Brobe L. Mre. 1207 noch Liſten mit 
‚den näheren Beflimmungen aufgelegt. 
Das erfle Gonzert findet am Mittwoch 
den 2 Dejember im Adler flatt, : 
Atonnementspreis fur ein Billet 20 Pr, 
bei Bbnadbme von mehreren 16 Pr., jedoch 
mit Verbindlichkeit auf ade 0 Eonzerte.: 
Zu zahlreicher Theilnahme empfehlen 
ch 


I. Grobe, E Erdmaunsdörffer, 


Dant, 

Ben werthgeſcägten Bermanbten 
und Freunden, imsbefondere aber ten 
Herren Schtofermeifterw, und meiner 
verehrlihen Nachdarſchaft, weiche die irdi⸗ 
ſche Hüße meines feligen Mannes am 2%, 
dieſes, fo zahlreich zu feiner letzten Ruhe⸗ 
ftätte begleiteten, ftatte ich hiemit meinen 
innigſten Dank ab, mit der Bitte zu 
Sort, daß er Sie alle recht lange vor 
ähnlichen Kamilienereigniffen bewahren 
möge, und mir Gelegenheit zu Theil mer 
den Jaffe, bei freudigen Beranlaffungen 
meine Dankdarfeit betbätigen: zu fönnen. 

Nürnberg, den 26. Roo! 1846. 

Juliana Kegina Buchner, 
. Schloffermeiferd: Wittwe. 
— — und 
mpfehlung. 

Ich beehre Mi biermit einem wer, 
ehrien Publifum  ergebenfe anzugeigen, 
dab ih nun in Mro. 796 ter ingern 
Zaufergaffe wohne, und empfehle mich zu 
eigner Verfertigung won Geld: nad Eil. 
berſachen fo wie ju allen in mein Jach ein. 
fhlagenden Reparaturen... Auch bitte ich 
meine neue Nachdtarſchaft um gütige 
Aufnahme. u 

Rari Roth, 
®old. und Gilberarbeiter. 


Mayriht) Meue candirie 
" Pomeranzenidanten und Gitronat, 42 fr. 
pr. Pfd., fhöne Mandeln, 30 kr, Pr. 
Pfund, find ju daden bei 
— J. A. Buſch. Spejereihandlung 
wiſchen ven Bleifhbänfen, 8. 
Mro. 41, - 


— — — — 
(u vermiethen) In S Nro. 
2 KRariäftraße And zwer ſchoͤne möblirte' 
mit Kabinette täglich zu ner 
wicthen. 





Em . 
4Yuzeiglin 
Erwiedernng 
der Verwaltung ded Hagelverfiherungd-Bereined für Bayern auf die 
Aufforderung ded Heren Landwirths Joſeph Bachmaier von Pentenried. 
(Siehe Nro. 316. d. Bl, 

Den Mitgliedern des Hagelverfiherungs-Bereind für Bayern wird hiemit von 
dern Direftorinm dekannt argeben, daß die Aufforderung des Herrn Tofeph Bad 
maier, Landwirthé zu Pentenried, feine rihtigen Thatſachen enthalte. Deſſen 
Unsaten find thes ganz unmahr, theils eutftelt: 

Die Wahrbeit fonnen bie Mitglieder bei den Agenten erfahren, fo mie auch 
der Direttotiale orſtand bereirgift, ſowohl ſchriftlich ald mündlich jeden gemünfdten 
Aufſchluß zu eriheilen. . 

Nur eine Behauptung ded Herrn Babmaier bält man einer öffentlichen Wider: 
fegung wertb: er behauptet nämlich, bad Schreider Perfonal koſte dem Berein 
12,000 ſi. jährlih. Der Verein hält aber fein Schreider. Perfonal, fondern lediglich 
einen Bushalter mit einem Gehalte von KOOfl. jährlih und einen Bureaudicher, 
der zugleih die laufenden Schreiderdienſte verfieht, mit einem Salaire von S00fl. 
jährlih. Sowohl den Vereins. Kaffler, als die fonfigen Schreiberdiende hat der 
Direlterial:Borfland aus feiner Provision zu falariren. 

Was die vorgefhlagene EinfeDung der Pramienjablungen betrifft, fo macht 
man bie Mitglieder warnend jauf die 65. 7 und 15 der Satzunzen aufmerkſam. 
Das Vertrauen der Mitglieder auf die dermalige Vereindserwaltung mag deb 
wohl daraus hervorgehen, baß bei »der Eeneral Berfammlung vom vorigen Fahre 
fowohl ter Direftorial.Vorftand, als die Webrjahl der Direftoriolmitglieder mit 
übermwiegender Stimmenmehrheit wieder gemäblt wurden, ſowie daß die Zahl der 
Theilnehmer mnter ihr, ungeachter die legten drei Fahre ſehr umalüdlih waren, 
jährlich mambaft zugenommen hat, und die Berächerungsfumme von, einer Million 
auf mehr als 34 Willionen geftiegen iſt 


Bei Bereinen, mie der unfere, kann aus dem Reſultate eined Jahres nichts 


gefolgert werden;- fapt man aber bie legten fünf Jahre von 1845 an rädwärle 
unter dem Geſichtspuntte ter gegenwärtigen Satzungen jufammen, fo ergibt ſich 
ald Rejultat, dah der Verein am feiner Seſammtſchuldigkeit an bie deſchadigten 
Mitglieder von 108,900 f. die Summe vom 142,600fl, wirklich, fohin im Dur, 
ſchaitte, ungeachtet dieſe Periode Sie drei argen Schauerjahre 1843, 1814 und 1845 
in ſich fließt, nahe zu 75 Proſent dezahlt habe, was er in maximo zu leiften 
ſchuldig war. Das jih die mine fünfjährige Periode nicht unglnfliger gellen 
werde, ‚daran iſt nach den bisher zemachten Erfahrungen kein Zweifel begründet. 

Den deſchädizten Mitgliedern des gegenwärtigen Jahres, welches alereings 
dab umgünfigde jeit dem Beſtehen des Vereins ift, eröffnen bie Easungen im $. 
22 die begründete Hoffnung einer ergiebigen Entiaddigungsnabzahlung im der 
nähen fünfjährigem Periode. Sie -mogen fih Daher büten, durch ihren Austritt 
aus em Vereine ihre Anſprüche Darauf nad $. 7. der Satzungen zu verlieren. 

Die Unrictigkeit der Prezenttechnung des Hrn Bachmaler bedarf keiner Er 
örterung, und ſeheint nur Die Abſicht iu baden, ven Berein durch Angabe unrid- 
tiger TIhalfachen in ben Mugen der Mitglieder berabjumürdigen, 'und jwar ohne 
die gerinafte gegründete Hoffnung, etwas Beſſeres an deſſen Stele fegen ja ıfün= 
nen: denn es fpringr in die Augen, daß Ach felbit nach feinen ubrigens unrictie 
gen Augaben bei Weitem höbere Prozente herausftehen, da bei einer richtigen Peo« 
sentberehnung der Derfigerungsbrilrag gar nicht oder tod wenigſtens nur nad) 
Magßgade der Beihädigung in Abzug von ber Leiflung gebracht werden dürfte. 

Bir beforgen übrigens nicht, daß die Ditalieder Ah durch fene auf ganz unrid- 
tige Thatſachen und Entflelungen gegründete Aufforderung veranfaßt fehen wer: 
ben, dem Bereine das Vertrauen zu wntzieben, welchts allerdings zu feinem eTR 
deiden nötbig if. 

Münden, im November 1946. Ri 

Dad Direktorium des gagelverficherungd-Breine für - 

Bayern. 
Av. Mey, fol. Rath und Notar, 


* 

* 

4 Wiener Salon. i 

$ .,. Ic beehre mid), hiemit’ ergebeuft anzuzeigen, daß 2 

ich geftern meine Reftauration eröffner habe, und bitte k 

N deshalb um gütige Würdigung meines neuen Grab: : 

Jliſſements, weldyes, allen Anforderungen der jeßigen & 
y Zeit entfprechen wird. 

y . Hochachtungsvoll empfiehlt fid) 

J. Nürnberg, den 26. November 1846. 
; Jean Schent. X 
ERDIRDI IE III HDD ——— 





Anzeige. 
In unſerm Verlage it erſchienen: 


Noris -Marfch 
. für 
Pianos Forte 
von 
Hamm. ı 
- Preis 12 Pr. 

Die trefligen Compofitionen des Mu. 
fitmeißers Hamm find’ zu bekannt, ala 
daß fie einer Anpreifung bedürfen, Wir 
erlauben uns blos darauf aufmerffam iu 
machen, dad auf dem Titelblatte eine 


’ 


febr gelungene Abbildung der Stadt Nürn⸗ 
berg, gegen Süden, enthalten if. 

Bon demfelben Componiſten empfeh⸗ 
len wir noch 


Wanke nicht mein Vaterland. Schles⸗ 
wig⸗ Holſtein ⸗ Marſch f. P. 12 fr. 
Kanalmonuments⸗Marſch f. P. 128r. 

Milanollo⸗Marſch f. P. 12 fr. 
I. 9. Endterfhe Handlung 


(Gee ſ ich) Ein Goltaviges 
Pianoſorte wird zu miethen ges 


ſucht. 


— ——— 


Empfeblung. 
- Unterzeichneter deehrt ſich dem N 
verehrlichen Publifum zur Ans 
zeige zu bringen, daß er dad 
Gafthaus „zum goldnen Lamm. A 
in der Breiteugaffe pachtweiſe 
übernommen bat, er- bittet um 
gütigen Beſuch und bemerkt sis & 
gleich, daß zu jeder Tageszeit 
a la carte bei ihm gefpeit 
werben fann. Mein audger 
geichnered Billard iſt ſehr zu 
empfehlen, fo wie ich auch für 
gute Speifen 'und Getränfe 
aufs befte Sorge tragen werde, 
daber einem recht zahlreichen 
Beſuch entzegenfebend,, cms 
pfiehlt ſich hochachtungsvoll 
Georg Dollinger, 
zum goldnen Lamm, 
Meiner fehe verehrten Nach⸗ 
barfhaft empfehle ich mic) zur 
gütigen Aufnahme “— 


| 
Y 
Ban | 


(3u vermiethen) Es ıf eim 
ganz ſchöne Wohnung, beſtehend aus 
6 oder 7 Keisbarın Zimmern, einigen 
Kammern und allen fonftigen Bequem: , 
lichkeiten zu vermieiben, And kann fo 


gleich oder nachſtes Ziel bejogen werten. 


Fuhrwerk- Verkauf. 

Mayen Sonnabend ben 28. d, M. 
merden im Saſthauſe zum ſchwarzen 
Kreug am meuen Thor 4 Pferde, ı 
Wallach und 3 Diutterpferde, nebit cincm 
6 söligen Wagen mit allem Zugebör oder . 
au rinzelm an den Meifbietenden aus 
freier Hand verfauft 


Kauf Geſuch — 
Eö wird der „ türnbecger Kurier 
vom 1. Januar 1846 bis 1. Sun. 


1.3. zu kaufen geſucht. Näheres in 
der Expedition diefed Blattes, 


— 


Dersogl. S. Hoftbeater 
zu Koburg. 
Sonntag den 29. November 1846. 
„Adele de Foir.“ Dper von 

Reißiger · 

Dienſtag den 1. Dezember 1846. 
„Die Tochter des Regen 
ten.« Hiſtoriſches Luſtſpiel von 
Bornſtein. 

Donnerſtag den 3. Dezember 1846. 
Der Hahnenfhlag.« Luſt⸗ 
fpiel von Kohebue. — Hierauf: 
»Der Nafenftüber« Poſſe 
von Raupach. 

Herzoslih ©, Hoftbeaten 

Intendanz. 


Stadttheater in Mürnberg- 
Freitag ben 27. November is40. 9. 
Borftelung im 3. Hbonmement, Zum 
Erftenmale: Ein Greundihaftd.Bünd 
niß.- Driginalußfeiel in 4 Akten von 
Feldmann, (Manuffript,) 
Ynzeige 
des Setreid⸗Verkehrs auf dem Nürnber- 
ger Shrannenplag 
am 17. und 21. Novbr. 1846, 
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Preis des Sıeffels. 
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Das Korn if gefallen um — fl. 3 Fr. 
Der Waizen if geftiegen um — fl. 11 I. 

e if geiegen um — fl. 14 fr. 
Der Haber if gefalen um — fl. a i 


Mittelfränkif che Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 28. November 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 332. 


Jahrgang. 


Samftag: Günther, 





Fr Die Leiche des Freiſtaates Krafan. 


Ueber Krakau feblagen die bochberzigften Ers 
innerungen wie eine ſchwellende Fluth zufammen 
und trogdem beſchleicht und ein tiefed Weh bei 
dem Gedanken feiner untergegangenen Größe. 
Dort im der alten düflern Stadt liegen die 
edeliten Polenleichen, die den Ruhm des Waffen 
ſtolzes mit zu Grabe nahmen, Wem Hingen 
bier nicht die Namen Sobiedfi, Poniatowält, 
Kosziusfo, Dombrowätt wie eine Heldenhymne 
ind laufende Ohr? Wie aber die Schidfale 
in dem Leben ded Einzelmefend wechſeln und 
ſich trüben, fo auch die Looſe im Staaten »"und 
Boͤlkerdaſeyn. Als Polm noch ein ſiarkes 
mächtiged Königreich daſtand, verlor Krakau 
fbon feinen hauptflädtifdhen Schimmer und 
taufhte dafür die aflerdings hochzuachtende 
Ehre ein, der zu Rolge die Könige Polens 
innerhalb feined Weichbildes gekrönt werden 
mitften, um in Warſchau den Megententbron 
beftrigen zu fonnen. Der gewaltſam blutige 
Schnitt in das Bölferrecht,- die Theilung Polens, 
trennte Rrafau und fein Umgebiet von dem 
ſelbſtaändigen Zufammenbang ab und das roth 
und weiße Banner fiel, der weiße Adler ſenkte 
fein Gefieder ; die dunkle Fahne Defterreiche, 
der doppelföpfige ſchwarze Kaiferadler aber 
wehten und flogen darüber bin. ine neue 
Shance erlebte Krakau durch die Einverleibung 
in das Herzogthum Warfhau, (1809) dad ber 
fanntlich zu Sachſen gebörte. Der ruffifche 
Kaiſer Alerander erhielt nad dem Feldzuge von 
1812 diefed Herzegibum und diplomatifhe Fürs 
gungen geftalteten das jetzige Königreich Polen 
daraud unter Rußlands Dberberrfhaft, bei 
welchem Afte auf dem Kongreſſe zu Wien (1815) 
gleichfam ein Schimmer von Gerechtigkeit, der 
Freiſtaat Krakau entfand, der eingefchloffen von 
Defterreich, Preuffen und Rußland unter dem 


Schutzverhältniß dieſer drei Mächte nur ein 
Daieyn friften fonnte, das dem Belieben anheim 
gegeben war, welches man auf die eine ober 
die andere Weife mit Recht bezeichrien Fonnte, 
wie ed denn anch im öfterreichiichen Beobachter 
mit einer enormen Summe von forcirten Sons 
fequengen und verdedenden Redensarten zu lefen 
if. Die franzöſiſchen und englifchen Journale 
führen über dieſen politifchen Todesſtreich 
freilib eine andere Sprache und heben es 
bervor , daß in jenem famofen Bertrage 
zu Wien Krakau mit frinem Gebiete für 
ewige Zeiten ald eine freie-um 
abhängige und neutrale Stadt unter- 
dem Schutze der brei hohen fontrahirenden 
Mächte. betrachtet wird; daß keine bes 
waffnete Mabs unter was immmer 
für welbem Vorwand dort einrüden 
darf und dergleichen mehr. Die Behauptung; 
dur die legten flaviſchen Emeuten ſei ber 
Begriff neutral von den Krakuſen verkehrt 
worden, läßt ſich entgegenitellen, daß feine 
unglüdliben Februarbemegungen von öfterreis 
chiſch Galizien ausgegangen umd ſich nach Krakau 
geworfen bätten, weil ein Freiftaat zu einem 
Anfttande einen günftigeren Boden liefert, als 
andere Staatdorganifationen. Aber auch zuges 
geben, Krakau habe den Herd der Revolution 
gebaut und dadurch feine Neutralität vergeffen, 
fo hätten doc, ehe die Einverleibung des Preis 
ftaated im das öfterreichifhe Regierungsfpftem 
erfolgen konnte, alle jene Mächte gefragt wer⸗ 
den müffen, weldye vie Schöpfungdafte der Res 
publit Krakau, jene politiiche Ironie, über welche 
ſich Rußland. öfter luſtig machen Tonnte, unters 
geichner hatten. Daß Rußland in neuefter Zeit 
die Angelegenbeiten in ernflere Erwägung gezo⸗ 
gen und auch Preuffen und Defterreih aufmerfs 
fam gemacht, wie von Krakau aus der revolus 
tionäre Zündfoff nach allen drei benachbarten 





Ländern in allerlei verftedten Kapſeln getragen 
werde, das liegt der Wahrfceinlichkeit fo nahe, 
baf man es getroft eine Thatfache nennen kann. 


‚Rußland möchte alfo als dad punetum saliens 


zu dem rafıben Schritte geweſen feyn, dem ſich 
Defterreich milliger, Preuffen vielleicht mit nicht 
geringem Sträuben fügte. Rußlands Politik 
ift fein, aber energifh, fie mag bei ben Ente 
wurf ded Planed einige Seitenblide nad 
England und Franfreich geworfen haben, allein 
aus den Gonjınfturen der gegenmärtigen Welts 
lage erfpäbte ed die ihm gutdünkenden Käben 
heraus,’ mit denen fih dad Projekt feftfnürfen 
ließ. Die Annäherung an bad Kabinet des 
Varrikadenkoönigs geſchah gewiß nicht ohne 
Selbftübermindung, allein Abſichten geboten 
den moralifhben Zwang und die ſpaniſche Heis 
rathäfrage, deren Loſung ein Ludwig Philipp’ 
ſches Lächeln war, läßt, vermutben, daß der 
König der Franzofen unter der Dede den drei 
Mächten die Hand gereicht und fo England in 
ein, Shah verſetzt bad: Die franzöfifche 
Preßfreibeir läßt den Journalen den Spielraum, 
über das Ereigniß Zeter und Mord zu ſchreien 


und den Point d’'honneur der Nation ald bims - 


melfchreiend verlegt binzuftelen; Lord Palmer 
fton fcheint würbend über die offenbare Berlegung 
gebeiligter Bölferverträge, allein diefe Stürme 
werden ſich legen, ed wird ſich ein Del finden, 
dad die aufgetbürmten Wogen ebnet. Wenn 
aber aus dem Sarge der Leiche des Freiſtaats 
ein verjüngted Leben brechen follte, fo möge 
daffelbe doch ums Himmeldwillen dad Gewand 
der Gerechtigkeit tragen, das reine weiße Ges 
wand, das leider in den meiften menſchlichen 
Berhältniffen und Zufländen immer feltener zu 
Tage fommt! 


— — — — — — — — — — — — — — 


x 


Belletrifti 





fches Feuilleton. 


Dafen vergegenwärtigt, auf welchen man faftım gangen Spanien bei jedem Shritt 


Bon Barcelona nach Sevilla. 





5 (Fortfesung) * 
Darüber fat dann der Vorhang. Das Publikum delachte diefe Poſſe mit wahrer 
* Herjendluß, und ih gehörte zum Publitum. Die Pomifdhe Verſon des Stücks 
wurde mit Meiſterſchaft dargefeht. Nur in der Scene des Betrunkenen fehlte der 
Scyaufpieler dadurch, daß er den Tropf Don Balthafar ganz veriswinden lich, 
daß er feine Hauptrolle Über der Medenrolle vergaß, daß er mit Einem Worte zu 
gut fpielte.- 
Balencia, am 11. Mai. 

Die Umgebungen von Valencia bieten wenig Stoff für die Schauluſt umd bie 
Neugier des Reiſenden. Mm wenigſtens einen diſtoriſch merfwürbigen Punkt zu 
finden, muß man bis nad Mueviedro, fünf Stunden von der Hauptſtadt des 
Königrries entfernt,. geben, ‚mo noch mande Baurefte Zeugniß geben von den 
Zeiten des alten Sazunt, an defien Stele, wie man weiß, das heutige Murviehro 
feht. Die unmittelbare Nahbarfbaft von Valencia hat weder geſchichtliche 
Dentmale noch großartige Neturſchönheiten aufjuweifen, und ihr ganzer Reich- 
thum befteht im dem üppigen Pflanzenw uchs der duerta und ihrem ewig blauen 
Dimmel. Der Rand der Huerta wird von rinem Halbfreife dürrer, röthlid.grauer 
Berge eingefaßt, Deren Anblick auch hier den ſchreſſen Gegenſaz von Wüfe und 


mög, i 

Zweimal im Jahre, am Martins» und Katharinentage, maden bie Balenciandr 
in Maffe eine algemeine Lanppartie — in die Wuſte binein. Das Ziel, Diefer 
Ausflüge, an demen alles Theil nimmt, was etliche Piaſter für einen Bogen in der 
Taſche oder, in derem Ermangelung. au mur ein paar rüftige Beine bat, iſt bie 
Debefa, eine Landzunge, melde fi im Wehen der Stadt jwiiden dem Meere und 
einem Meerbufen, der den Namen bed See's nom Albufera führt, mehrere Stunden 
weit hinzieht. Da ich ungeachtet aller loenden Shilderingen, melde mau mir 
vom dieſen Volksfeſten gemacht bat, doch micht füglich dis zum Sanft  Martindtage 
hleiben- kann, fo enticloh ich mich geftern, auf eigeme Hand und allein Die Fahrt 
nad der Debefa zu unternehmen, 

Sm There angefommen, wurde ich wie gewöhnlich von einem Haufen Tars 
tanen Kutider umrinat, welche mir welteifernd idre Dienne anboten. Bon dritthalb 
Yiaftern war der Mindehfordernde bald auf vier Pefetas heruntergegangen, während 
ich Marr und fteif dei meinem erften Gebote von drei Prietas (etwa anberthalh 
rheiniſcher Gulden für einen Husilug. welcher fünf bis ſechs Stunten dauern folte) 
eb. Um den Handel raſcher zum Schluffe zu dringen, mahıte ich Miene, fortzu » 
geben, als ein Autſcher, der zufällig den Weg entlang kam, anbielt, mir auf mein - 
zum ietzten Male wiederholtes tres pesetas fein corriente! 'zurief, mid in ben 
Wagen warf und unter den hintendrein ſchalenden Flüchen feiner Kameraden mit 


Denutfchland. 


Bapern. (Speyer, den 24. November ) 
Dem Bernebmen nah follen die Stellen der 
Steuercontrolenre aufgehoben, und deren Haupt 
funktionen den Rentbtamten übertragen weg 
dem, 

Aufolge, einer Bekanntmachung der Gene 
raljolladminiftration foll in Gonformität mit 
den bezüglichen Anordnungen der würtembergis 
ſchen und badifchen Regierung, der gegenwärs 
tig beftehende Auegangszoll auf Getraide, auch 
auf die Hülfenfrücte in gleicher Weiſe mit ci» 
ner Erhebung von 25 pEt. des mittleren Preis 
fed bei der Ausfuhr über die Zollvereindgränze 
- von Zweibräden bis Pironten, erſtreckt werben. 
[R. Sp. 3.) 


(Augdburg.) Auf die am biefigen Kreids 
und Stadtgerichte erledigte Stelle eined Nathes, 
wurde laut dem königlichen Regierungöblatte 
som 13. November der biäherige Rath am fol. 
Kreis » und Stabtgerichte in Kempten, Herr 
Th. Derler, befördert. 

Schles wig-Holſtein. (Aus Schleds 
wig · Holſtein, den 20. November.) In der ges 
ſttigen Sitzung machte ſich der allgemeine Uns 
wille gegen den foniglichen Kommiſſär in einer 
Weiſe Luft, wie fie in unferen biöherigen ftäns 
diſchen Vorgängen wohl nie vorgefommen if. 
Im Anfang der Berfammlung zeigte es fi, daß 
feinerlei Art von gefelligem Verhältniß zwis 


fhen dem Kommiſſär und den Abgeordneten 


Statt fan. Außer den fünf Mitgliedern der 
dänifch gefinnten Minorität fam eigentlich Nies 
mand mit ihm im gefellige Berührung. Dieſe 
Stimmung fonute nur gefteigert werden dar 
durdy, daß der Kommilfär fortwährene ben 
Ständen gegenüber ein aufreizendes Benehmen 
beobachtet hat. Dadurch mußte fid der gans 
zen Verſammlung eine Stimmung bemächtigen, 


die endlich gehern einmal zum Ausbruch ges 


fommen if. Die äußere DVeranlaffung dazu 
gab eine in dem Schreiben des Kommiffärd an 
ben wräfidenten vom 
Wendung, worin gefagt war, die Berfammlung 
babe es biöher vermieben, ſich audzufprechen 
über die Meigerung ded Präfidenten, den Ans 
forderungen des Kommiffärd Gehör zu geben. 
„ Darin lag die Verdächtigung verftedt, daß der 
Präfident wider den Willen der Derfammlung 
fo entſchloſſen handele. Um diefe Berdächtis 
gung im Keime zu erfliden, nabm geftern 
gleih am Anfange der Gigung ber Landſaſſe 
Henningfen von Schönhagen dad Wort, und 
erklärte, daß er durchaus mit dem Präfidenten 


‚tation ale 


16. d. M. enthaltene ' 


übereinftimme, daß er diefem für bie biäherige 
Leitung banfe, und daß bie vom Kommiffär 
vorgebrachte Auslegung des $. 50 unvernünfs 
tig ſey. Im ähnlicher Weife äußerten fib nun 


‚ alle Abgeordneten einzeln in längeren ober fürs 


jeren Neben; Alle aber gingen namentlich bar 
auf and, nachzuweiſen, daß die Interpretation 
des $. 50, wie fie von der Regierung vers 
fucht werde, unvernänftig und unmöglich fey. 
Graf Reventlom von Hersbeck fagte, die Res 
gierung babe die Stände durch diefe Interpres 
Narren behandeln wollen, aber fie 
feyen Bolfevertreter und feine Narren, und 
würden bis aufs Neußerfte Widerftand leiften. 
Juſtizrath Fried meinte, der Kommiffär denke 
fid) dad Verhältniß der Stände, wie dad von 
Schülern, die ein beſtimmtes Penjum in einer 
beftimmten Zeit fertig lieſern müßten, und auch 
nichts Anderes danebın thun dürften; aber er 
werde fi wohl mod eines Beſſern belehren 
mũſſen. Etatsrath Lüders erflärte geradezu, 
der Kommiſſar ſei vollfommen unfähig zu ſel— 
nem Poften, da er uur geihriebene Audarbeis 
tungen abzulefen, und auf feine Einwendungen 
zu repliciren verſtehe. Die Richtigkeit dieſes 
Vorwurfs bewährte ſich auch dadurch, daß ber 
Kommiſſar auch hierauf nichts erwiederte. 
(Köln. 3.) 
Wie fih der Kampf, der fi zwifchen den 
ſchleswigſchen Ständen und der Regierung ents 
fponnen bat, löfeh wird, läßt ſich noch nicht 
vorherfagen. 
Petitionsdrecht der Stände und fomir um dad 
weſentlichſte Lebene⸗Element ber ſtändiſchen Ber 
faſſung. Daß aber ein ſolcher Zuſtand der 
Spannung, wie er ſich in den legten Sitzungen 
der Stände entwidelt bat, nicht lange fort 
dauern fann, ift klar. Es ſcheint übrigens, 
daß die Regierung die Stände nicht. auflöfen 
wolle. Die Stände felbft aber werden jeden» 
falls fo lange beifammen bleiben, bis fie die 
wichtigften der ihnen vorliegenden Anträge, -die 
Verfafjungd:Propofition des Herzogs und Hans 
fend Antrag auf Anſchluß Schleswigs an den 
deutfhen Bund, ſchließlich beratben und anges 
nommen haben. Dann werden fie die hierauf 
bezügliben Petitionen ausfertigen und dem Kom⸗ 
miffär zufenden. Diefer wird die Annahme 
verweigern. Schließlich werben dann die Stände 
mit einer Fräftigen Verwahrung der Landeös 
rechte aus einander geben. Died fann man 
(wenn anderd die Negierung die Stände nicht 
doch auflöſt) nah Ber bier jeßt herrſchenden 
Stimmung’ mit ziemlicher Gewißheit vorher 
fagen. 


Es handelt fih um das ganze, 


(Schw. M.) 


BWürtemberg. t* (Stuttgart, 25, Nov.) 
Unfere Regierung bat ſich biö jet der ſtrupu⸗ 
Iöfen Geldfrage noch nicht entwinden können. 
Die Geldklemme ift einmal vorhanden, und doch 


ſtreitel man fib bin und her, ob man Papier 


geld machen foll oder nicht. Mürtemberg bat 
Natlonalvermögen,. und ehe die Induftrie ing 
Stoden kommt, ratben Helfibtigere , fol man 
friſchweg bad kleinſte Uebel wählen. Rad der 
Wahl eined neuen Abgeordneten von Ehlingen 
wird der fändifche Ausſchuß zufammentreten, 
und die Geldfrage, die zur Tagesfrage geworben 
if, löfen. Die drei Faktoren der, würtembergi, 
{chen Gefehgebung werden zmeifeldchne Papier 
geld machen laffen. — Der hiefige Diffidentens 
Pfarrer Würmle, wurde von feiner Stelle dur 
Stimmenmehrheit fufpendirt. Die Abſtimmung 
fol jedoch wicht flatutenmäßig geweſen ſeyn, 
und mebrere Gemeindemitglieder haben Protek 
eingelegt. — Der von Würtemberg, Bayetn 
und Baden veranftaltete Getraide-Zollſatz hat 
bie jegt bei und wenig oder gar feinen Erfolg 
gezeigt. Im Gegentbeil, bei der Narfen Mehl: 


” ausfuhr bat das Brod noch aufgefchlagen, und 


die Schmeijer KumtonalsRegierungen haben fon 
ald Nepreffalie unfbuldige MWürtemberger mit 
Frau und Kind hinausgeflogen, ja wegtrand: 
portirt wie Landſtreicher. Die ihres Lebenden: 
werbö Beraubten fuchen nun wieder Schu und 
Obdach in dem Lande ihrer Bäter. — Die bie 
fige Männerturngemeinde feierte geflern Abend 
das erfter Jahrtöfeſt ihrer Stiftung. Es waren 
mehrere angelebene Staatöperfonen zugegen; 
die Feierlichfeit erregte den berjlichften und am 
genehmften Eindrud, der die Die Ueberzeugung 
bervorrief, daß die Turn⸗, wie GefangsVerein 
ſehr viel zur Erhöhung der Sittlichfeit fomohl, 
ald zur Stählung der Leibeöfräfte der Jugend 
beitrage. Der Turner » Wahlfpruc :” „Friſch 
fröhlich, fromm, frei’ fam zur Mede und Pte— 
fefior Klumpp fuchte den Jünglingen befonderi 
dad „fromm“ and Herz zu legen. Ein fräftir 
per Turner -erwiederie dem ‚frommen Mann, 
daß er gerne dad „‚fromm’* gelten laffe, went 
das „fröhlich, frifch” daneben fiehe ; ; denn mur 
ein fröhlicher Menſch fonne thatkräfttg und 
uneigennügig feinem Nebenmerfchben zur Seite 
fiehen und bem Baterlande ein guter Menſch 
und Bürger fein ꝛc. Man bat auch den Antrag 
zur Erbauung einer Turnhalle geſtellt, die fih 
mit einer Sefange« und Induſtriehalle verbiv- 
den ließe. 


Defterreichifche Staaten. 
(Wien, 21. Nov.) Die -geftrige „Wiener 


- greiogen. 


mir davon trabte. Erf an dem nächſten Scheidemege firl ed Dem- Tartanero ein, 
mid; zu fragen. mohin ic dern eigentlich mele, denn er halte, wie id jetzt erfuhr, 
von der ganzen worhergegangenen Unterpantlung nichts gehört, als jene briden 
Worte. Als ih ibm den See von Albufera mannte, empfand er augenſchtinlich 
eine Anwandlung von Reue darüber, feinen Kollegen fo rafb in den Kauf gefallen 
zu fein, aber er mußte ſich bald mit dem Sedanken zu trößen, dab die Andern 
mich zulegt dei für benielden Preis gefabren baden würden. 

anf gräßlihen Wegen führte mich mein Maticher eine Stunde lang durch bie 
ſtretzeuden Zeldgärten der Buerla, die mit Fruchten aler Art in buntem Wedel 
bebaut fint, Fin Betraidefeld it hier eine Art Wald: Halme über mannthoch, 
dider als Pfeifenitiele, umd fo Dicht am einander gedrängt, wie Paliffaden. Die 
Kühenfräuter errgihen fabelhafte Berbaltmiffe. Man ſieht Kürbiffe, melde hun. 
dert Pfund wirgen, und Melonen fo gros wie unfere Aärftten Kürbiie Ir den 
meiften Feldern werden zugleih die edelden Frußtibäume in unglaublicher Wenge 
Ader der Boden gıbt feine reiche Ernte nicht umſonſt. Der biefüge 
Landmann zeigt eine Thätigkeut, von der ich früher nie ein Beifpiel gtichen Babe ; 
„er arbeitet fortwährend im Starmidritt. Uederall hört man das Behzen des Waiı 
ferrades, weldes aus der Tiefe der Erde das befeußtende Element hervorbeit, das 
der Dimmel dem Boden von Balencıa veriagt. Der Bauer it hier mit wenigen 
Ausaabmehilen nur Pater des Bodens, deſſen Eigenthumer ſeine Gintünfie in 
der Stadt in fauler Ruhe verzehrt; aber nah Gebraub und Herfommen erben 
ih die einpelnen Örunddüde jeit unsordenfliten Zeiten immer in denielten Fami: 
lien fort, io das die Nachtheile der Pachtwirthſchaft durch dieſes Uederdleidſel pa: 
naarchaliſcher Sitte zwar mit gehoden, ader doch bedeutend gemildert werden. Die 


Wohnung des Bawerd, welcher Mrmwöhnlih inmitten feines Grundſtückes det, ik 
Mein und einfad, aber von dauerhaftem Bau, fauber grhalien, und mit allerle 
blinfendem Dausrathe reiblich verfeben, 

"Eine Stunde von Valencia hört der gartenmäsige Andau und die Baum-De 
getation auf, und mam tritt in die Zone der Keißfelder ein. Der Reid, faum 
ſpannenlanz, Acht jetzt mody im den Beeten, in melde er geiäct iſt, und aus denen 
er ipiter Halm bei Halım auf die Gelder gepflant wird. Alle jene Berte werden 
unter Wafer gelegt, Über defien Spirgel die jungen Reifpllangen kaum mit ibren 
Spigen bernorragen. Wie aller Orten, je auch bier ift der Keißbau äuferit un: 
gejund, indem die Unterhaltung der fortwährenden deuntigkeit, welche er nöthig 
macht, ſeht oft boſe Fieber veranlaft, 

Die Neisfelder werden von einem Kanale dur hfdnitten, melder aus bein Ser 
von Blbufera wahrfheinlih bis nach Balencia geführt werden follte, aber unvelen 
det geblieben üft, und ohne alle Berantaffung mitten in der Ebene aufhört, Bein 
Kutiser, drffen vorhin, erwahnte Gewiſſensdiſſe Ah erneuert haben mochten, fübe 
mih an den Rand des Kanals und hielt dort kill; iidem er audrief; -So mwirn 
wir denn endlich angefommen!- Als ıd ihm auf dieſe Worte hin mit großen Buzen 
fragend anfah, siegte er dienffertig dinzu: „Wır Fünnen aud im das Wafır 
bineinfahren, wenn Ste wohen,« und che ich Zeit gehabt zu antworten, heb er dit 
Pferd mit der Zartane bineinwaden, indem er mir zugleich mit echt valenctamıfdrr 
Berettiamfeit von allerlei fremtartigen Dingen verſawazte, um mich zu zerfteeuen 
und mich nicht za Worte kommen zu laigen. »-Wolen wir tegt umkehren · Imlel 
er endlich naddem er einige Minuten im Waller gebalten batte. »Bemwahre Ball! 
antwortete ih, · wir wolen im Gezenthen weiter fahren nad dem Bee von Albe 


** 


Zeitung” enthält nachſtehenden Artikel: „Die 
Eiſenbahnunternehmungen haben in ganz Eus 
ropa fo überfpannte Vorſtellungen von dem Ges 
winnfte, den fie abwerfen werden, hervorgeru⸗ 
fen, daß ein beifpielofed Drängen entftand, 
fi) daran zu betbeiligen. Da biefe Unterneh» 
" mungen bei der vollgültigen Anerkennung ibrer 
Nüglichkeit auf jede Weife nnterfügt und hers 
vorgerufen mwurben, fo fliegen bie verfprodtenen 
tbeilnehmenden Kapitalien- wenigftens in Bes 
ziebung auf die Zeit ibrer Aufbringung in ein 
weit ũberſteigeudes Verbältniß zu ihrer materis 
* eflen Eriften;. Daran war ed aber nicht ges 
nug. Die Spefulvtion bemächtigte ſich der aufs 
geregten Imaginationen und fleigerte die fin 
girten Wertbe, melde das an allen Börfen ges 
triebene Spiel binzufügte, zu Summen, melde 
fchreindeln machen. Es gebört eben fein ber 
vorragended Borberfehnugsvermögen dazu, um in 
einer nicht fernen Zufunftdie Krifen wabrzunebs 
men, welche über alle Geldmärfte Europas eins 
brechen und die größten Verlegenbeiten bervorr 
rufen müffen. In den öſterreichiſchen Staaten 
wurden aus biefer Boraudficht mehrere vorbau⸗ 
ende Mafregeln ergriffen, die nit ohne Wir, 
fung blieben, aber dad Uebel nicht ganz tilgen 
fonnten. In erflerer Neibe ſtebt der wichtige 
Beſchlug Sr. Majeftät, die Eifenbabnbauten 
auf den Staat zu übernebmen und dabei durch 
ein regelmäßiges, auf den Geldaufwand und die 
materiellen Baubülfmittel berechneted Verfahren 
Ordnung im ununterbrocenen Forticritte zu 
gewinnen. Allein ed waren auch in Oſterreich 
fbon mehrere Geſellſchaften tonceffionirt. Um 
diefen inländiiben Bahnunternebmungen den 
Zufluß der erforderlichen Kapitalien nicht zu ent» 
zieben, wurden alle Verleihungen neuer Kons 
seffionen für -folbe Privatunternebmungen bis 
zum Jahre 1850 um fo mebr eingeftellt, als der 
Staat durch feine eigenen Babnbauten- den Bes 
dürfniffen entgegen fommt. Bom Jahre 1943 
bid zum September 1545 warf fidy aber die Spe⸗ 
tulation auf die Papiere diefer Geſellſchaften und 
fteigerte fie zu Werthen, melde ihrem Erträg- 
niffe viel zu weit voraneilten. Schon im Stp- 
tember 1845 begann die .reagirende Kriſe in 
ganz Europa. Die berührten Maßregeln, welche 
in Defterreih vorbauend ergriffen wurden, 
waren mwobl geeignet, die Kreife auf uuferm 
Marfte zu mildern,. aber nicht zureichend, fie 


auf laftenden erborgten Gelder ober bie 
etwa noch zu berictigenden Einzahlungen zn 
leiften. Gedrängt durh Gläubiger und die 
Einzahlungdverbindlichkeit fuchen dieſe Befiker 
entweder Pfandanleiben oder bieten den Ber 
fauf ihrer Effeften aus. Durch bie erfteren 
fließen die Gelder dem mwucherifchen Gewinne 
der Pfandleiher zu; durch bie Berfaufdand- 
bote werden die Courſe mehr und mehe affi—⸗ 
eirt., Unter foldhen Umftänden kann Hülfe am 
nachhaltigſteu nur gefcbaffen werden, wann fich 
ein redlicher Käufer findet, der mit reichlichen 
Geldmitteln verſehen, den bedrängten Berfäus 
fern ihre ausgebotenen Effekten abnimmt und 


‚binaudbezahlt. Einem redlichen Käufer ift zur 


utrauen, daß er nicht unbillig gegen den Bers 
fäufer fein werde; es fann. ihm aber auch 


- nicht zugemurhet werben, daß er an Spiel und 


zu befeitigen. Sie trat daher auch bier en. 


Von allen Geiten wird, eine nachhaltige Hülfe, 
wie ed zu geicheben pflegt, bei derfelben Regie— 
rung in Anjpruc genommen, derer Gang und 
Stimme lange ald eine ernfte mabnende Wars 
nung zu begreifen war, 'aber leider nicht beach⸗ 
tet wurde.“ Auskunftsmittel aller Art wurden 
und werden in Borfchlag gebracht, die für den 
Augenblick gut ſeyn mögen, aber die Beſorg⸗ 
niffe fünftig noch fleigender Verlegenheit in ſich 
tragen. Die thatſächlichen Verlegenheiten Taffen 
fi inzwifhen auf einen einfaden Ausdruck 
zurüdjübren. Es beiteht ein weite Mißver⸗ 
haltniß der zum Verkanfe audgebotenen Effekten 
zu der Nachfrage um diefelben. Die nädhften 
Urfachen dieſes Mißverbältniffed find zum Theile 
wirfliher,, bei weitem mehr aber gefpenftiger 
. Art.- Ein Theil der Befiger von Bahnaftien 
bat die Mittel nicht und nie gehabt, um die dars 
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Wagniß Theil nehme, und felbft ſich in Bers 
luft flürze. Einen ſolcheu Käufer nun haben 
Er. Majeftät in der einfachen Auffaffung uns 
ferer Zuftände durch die neu inflitwirte, der 
Staatöfchuldentiigungsanitalt analege, und au⸗ 
Berordentliche Kreditekaſſe in das Leben ges 
rufen. Diefer Kaffe find ſo reichliche Hülfes 
mittel eröffnet, daß fie dem wirklichen Bedürfe 
niffe volfommen befriedigend entgegenfommen, 
und die Grenze feftbalten wird, über die bins 
aud kein reeler Werth bei den für den Staat 
ald vorzugsweiſe nüßlih von Er: Majetät 
bezeichneten Gefellfchaftsunterhehmungen mehr 
verloren zu werden Gefahr läuft. Inébeſon⸗ 
dere fünnen alle die vielen Meineren Aftiens 
befiger folder eben bemerfter Unternehmungen 
darüber berubigt fein, daß, wenn fie hinge⸗ 
riffen durch falfche Lockungen ihrer Effelten auch 
übetzaͤhlten und einigen Verluſt erleiden, fie 
doch den wahren Werth als gefihert, und wenn 
fle gedrängt zum Verkaufe find, ſtets billig realis 
firbar anfehen dürſen. Wir köunen nicht jweis 
feln, daß das geflörte Vertrauen ſich durch Die 
von Sr. Maj. angeordnete Mafregel in dem 
Grade wieder berftellen werde, als. fie ganz bes 
griffen und in der Anwendung ihre Wirkungen 
zaigen wird.’ 


(Krafau, den 17. Dftober.) Bier einiges ' 


Nähere über dem Aft der öſterreichiſchen Beſitz⸗ 
ergreifung von unſtrem Staat und Stadt: 
Als den Abend vorher eine ungewöhnliche Thär 
tigfeit unter der öſterreichiſchen Beſatzung rege 
wurde, glaubten Manche, fle gebe auf ben 
Verdacht, wo nicht auf Entdedung neuer aufs 
rübrerifcher Komplotte. Endlich erſchien ber 
Morgen. Es wurde Generalmarfd-geihlagen, 
und die Truppen ſtellten ſich vor dem Senals⸗ 
hauſe auf. Zur Vorficht 
trouillen die entfernteren Theile der Stadt. 
General Gaftiglione erfchien auf dem Balfon 
ded Senatöhaufed, und verfündigte dad Auf: 
hören bed Freiſtaates, und feinen Lebergang 
unter Kaiferlih öfterreichifhe Hoheit. Es 
berrfchte eine dumpfe Stille, die nur durch den 
Ruf dir Truppen unterbrochen wurde, Nach— 
dem ber Kaiferliche Adler aufgeſteckt war, 
wurben bie Behörden vorgeladen, um ihrem 
jegigen Seuverän zu huldigen. Heute werben 
die öfterreichifchen Adler im ganzen Krafauer 
Gebiet aufgepflangt. Unſere Stadt befommt 


Wir ſetzen den Weg 


durchſtreiften Pas 


nunmehr ein Gubernium und zwar bad des 
weſtlichen Galiziens, zu weldem außer dem 
neu freirten Krakauer Kreis noch fieben ber 
frühern geſchlagen werben. Oſtgalizien bes 
fommt bie übrigen neun Kreife zugetheilt. — 
Ueber ‚den Eindruck, den dieſer Staatsaft auf 
unfere Bevölferung gemacht hat, läßt ſich Fol 
gendes bemerken: Anfangs fchien Erftaunen 
die Menge zu feſſeln, bis endlich einzelne 
Stimmen laut wurben, und dem Kaifer ein 
Bivat bringen wolten. Die Art und Meife 
aber, wie fih dad Volk babei benahm, ſchüch⸗ 
terte biefelben ein, und es entſſand eiu Gemur⸗ 
mel, was jedoch um fo weniger bedenflich 
ſeyn fonnte, ald die Zahl des verfammels 
ten. Bolted nit gerade bedeutend war, 
weil Viele aus Furdt und Beforgniß vor 
dem, mad gefcheben könnte, ſich nicht aus 
ihren Häufern gewagt hatten. Heute if 
fhon Alles beruhigt, und man fdhrint ſich 
geduldig in das Unvermeidliche zu fügen. Am 
meiften beforgt :ift der Handeläftand, und es 
find namentlich die Juden febr niebergefchlagen. 
— Das Militär hat fehr ſtrengen Beſehl, fich 
nicht die mindeſte Eigenmächtigkeit zu erlauben, 
und ed wird mufterbafte Mannezucht gebalten. 


‘ Die Befapung bier und in Podgorze iſt ziemlich 


bedeutend, und ed befteht zwiſchen beiden Plägen 
ein febhafter Verkehr. — Diejenigen, die ruhig 
und befonnen urtbeilen, find der Meinung es 
fonne unfere Stadt durch die neue Ordnung der 
Dinge nur gewinnen, ba ihr früherer Zuffand 
fortwährend nur ein proviforifcher und gewiſſer⸗ 
waffen bedenklicher war. (Scdw. M.) 





. Nichtpolitifches. 


N (Mögelvorf, den 26. Nov.) Geflern 
Abend gleih nah 7 Uhr, verunglüdte eine in 
der Habn'ſchen Papierfabrif arbeitende Frauends 
perion, welche unberufener Weiſe ſich in die 
Radftube begab, dadurch, daß fie von dem 
Rave ergriffen, wahrſcheinlich aber zwiſchen die 
Schaufeln zu liegen fam, und auf diefe Weiſe 
gewaltfam mit durchgedreht und bedeutend ger 
quetiht wurde, wobei einige Schaufeln am 
großen Triebrade andbradhen. Durch dad Rad 
durchgelommen „ oder vielmehr von demfelben 
bindurchgemorfen, hatte das Mädchen doch noch 
fo viel Befinnung, daß fie fih an einem Pfeiler 
unter ber dicht an der Kabrif liegenden Brüde 
anflammern und um Hülſe rufen konnte, wor 
auf ein Babrifarbeiter ind Waſſer fprang und 
fie rettete, doch gab dieffelbe, troß aller anges _ 
mendeten Mühe, heute gegen Mittag ihren Geift 
auf, wahrſcheinlich iſt fie an den innern Theilen, 
mas ſich erft durch die Seftion ergeben wird, 
ſchwer verlegt worden. 


* 


Zu Gravefund (Großbritannien) iſt am 20, 
November in der Frühe eine Feuerdbrunft aus» 
gebroden, welche 40 Häuſer in Afche gelegt 
bat. . 





Redakteur: Dr, Friedrich Mayer 
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fera.- — ⸗Wir konnen nicht weiter,“ verfchte der ſutſcher mit einer Mine, vie 
durchaus ehrlich fein wollte, ·der Kanal wird zu lief. — 
auf der Strafe fort,» jagte ich Pur; und troden. — -Aber Gie werden weiterhin 
nicht mebr jehen, als hier auch, umd dies Waſſer fommt ja aus dein See von Alb: 
fera=- Gb antmortete auf’ dies Argument in einer Weiſe, welde ibm bearcifih 
machte, daß mit mır nichts zu gewinnen fei, und fo verftand er fi denn zur Aortr 


fegung der Reiſe, und zwar, wider meine Erwärtung, ohne allen Groll und üble 
Laune; er blieb im Gegentheile eben jo freundlich und ſchwatzhaft wie zusor, und " 
er fuhr fort mid auszufragen über Land und Yeute meiner Heimat, ob dort auch 
die Sonne ſcheine, od es dort Pierde und Kühe gebe, und wie virl man dort für 
eine Fahrt in ber Tartane bezable. 

(Zjertjegung folgty 


“ 


u ze 


igen. 





Trauer: Anzeige. 
Theilnehmenden Berwandten und gt 
ehrien Freunden die traurige Kunde, bah 
es bem Herrn grfiel, unfern Bruder, 
@bmager’und Dunkel, den Buchhalter 
Herrn Johann Jacob Niefs 
einjurufen in die Wohnungen des. Gries 
dens. — Er farb mad einem kurzen, 
aber ſoweren Srankenlager in einem Bls 
ter von 62 Jahren. 
- eine unermädete Thärigkrit, fein 
Streben, Antern nüslih zu feon, Armen 
aber und Motbleidenden zu helfen, iſt all: 
gemein befannt, und fldhern dem jelig 
Enrfälafenen gewiß jenes chrende An» 
denfen, um bad wir ergeben zu bitten 
wagen. 
Mürnderg, den 26. Moe, 1846. 
Die Hinterbliebenen, 


Anzeige und Empfehlung. 

Meiner wertbaeibägten Kundſchaft, 
fo wie aub dem verehtlichen Publifum 
Birne biemit int Nachricht, Daß ich beuer 
wieder mir 


zuverläßigem gutem Mehl, 


Münden, 29, Dftober 1846. 








Gaſthaus zum König von 
Bayern. 
Sonntag Abends gegen 8 Ubr Pre: 


wie es zum Verbrauch der Lebkucen⸗ —** ein Kleeblatt. Hlezu, ladet 
und Zuderbäderei erforderlich ift, wohl Müller ler 
verſehen bin, welches ich zur gefäligen re Due m —— 

Abnahme deſtens empfeble. Tanz Unterricht 


Brieor Shaller Mir dem Monat Decem- 
um de ber beginne ein -Conrs im 
Tanzunterricht. Zur aefällis 
gen Theilnahme empfiehlt ſich 
J. M. Lange, jun. 
Tanzlehrer. - 
L. Rro. 429 der Breitengaffe. 


Eigarren-DOfferte. 

Dit obrigfeitliher Bewiligumg fertigt 
der Unterzeihnete durch Wajbinen in 
Eplindern und mit chemiſch dereiteten 
geruchloſen Papier: 

Eigarten von beflen griechifchen, 

türfifchen, ameritanifben und ber 

fonderd von Havannal» Tabaken, 
“ in den leichteften bis zu deu flärts 
ſten een: das Stüd zu Y%, 
1,' 1'/, und 2—3 fr. Bei 100 





YUufforderung, 


le. diejenigen Perionen, melde an 
den Nachlaß des am 28. Auzuſt d. 3. 
dabier veriehten Kaufmann Herru Job,‘ 
Wilhelm Bigitill re«tliche Infprüche 
eima zu machen baden fellten, werden 
biemit aufgefordert, diefelben Binnen vier 
Boden, von heute am gerechnet, bei 
dim Untergeichneten gehörig anzumelden 
und nadjumriien, indem fpätere Anmel⸗ 
dungen bei Verlheilung des Nachlaſſes 
unter die Erben nibr mehr berüdfid: 
tigt werden konnen. 
Mürnberg, am 25. Moobr. is46, 
„Erhard Vigitill, 
Ludmigs-Etrafe L, Nro. 418, 





GERKERRREKG — —8 


Schwarzbauern⸗ Hof 
in der Bergſtraße. 
Morgen Sonntag den 9. 
d. M. wird ſich ber Kunftfänger 


Stüd 25 pCr Rabatt bewilligt. 
R 
n 
Herr D.Cewin aud Rußland, ; 


Nürnberg, den 77. Nov. 1846, 
2. U, Leinberger, 


Schlotfegergaße L. Nr. 1425, 





Nenbauerd- Gasten 
in Goftenhof. 

Gonntag den 20. November 
Gefangs:Unterbaltung 
von Herrn Bıfher, wobei die neueften 

Piecen vorgetrggen werben. 
Diezu ladet ergtbenſt ein 
J. Neubauer, 


Freundſchafts⸗Verein. 


in natũrlicher Nachahmung ver⸗ 
ſchiedener Juſtrumente, ald: der 
Klarinette, Flötte, Fagotts, Pos 
faune,. Heljbarmonifa und Mis 
litärtrommel produziren, — 
höflichſt einladet 


Anfang 3 us 
38 





IE III 





duftion im Bamberger Hof flat. Zu 
sjablreiher Thellnahme ladet die vereht · 
ten Mitglieder höflıhk em 

Anfang 8 Uhr. 

Der Vereins Vorfiaud. 


——— 

(Berloren.) Donnerſtag Bormit- 
tag, ben 260. Die, wurde com Rathhaus 
durch bie Therefiens, Laufer⸗ und Wohr⸗ 
dertherſtraſſe bis nach Wohrd hinaus rin 
gewöhnlihes Meſſer mit Hitſchhornſchaa⸗ 
len belegt, verloren. Der redliche Finder 
wird gebeten, ſolches gegen den Werib 
defielden von einem Birrundjmanziger 
in der Exped. d. Bl, Bl. abzugeben. 


Anfang 8 Uhr. Befu 4.) Es wird d eine Brod) 
Der Vorftand, und eine Borftrdnatel, —— 


— — deſetzt, zu daufen gefucht. 


Schießhaus St. Johannis. 

Künftigen Sonutag iR Produktion vom 
Rlecblatt 

und Montag Abends Mepeljuppe mit 

einer Unterhaltung von Herrn Sorecher 

und Eonforten, 

- Zu einem jahlreichen Beſuch ladet er⸗ 

gedenſt ein 


J 


Kellermann. 


Mufitalifcher Verein Gäcilia. 
Eonntag den 20, November 


Große Feftproduftion. 





Stück werden 20 pGt., bei 1000 ' 


Diontag den 30, November finder Pros _ 


mit Brillanten, 


Renten-Anftalt der bayeriſchen Hypothefen- und 


R Wechſel Bank. 

Die VI. Jabredgefellfhaft hat durch die bis jetzt erfolgten 
Einlagen bereitd eine ſolche Zahl von Mitgliedern erzeicht, daß fie nad 
8. 19. ver Grundbehimmungen ald Fonfituirt betrachtet werden darf. 
Es wird dieß hiemit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht und zugleich 
bemerkt, daß einem Beſchluſſe der Bank. Adminiſtration zu Folge Eins 
lagen zu biefer Sahreögefelichaft bei den BanksGaffen dabier und in 
Augsburg noch bie zum 24. Dezember, dei den auswärtigen Agen- 
ten aber nur biö zum 15. Dezember I. J. angenommen werden. 

Den im Jahr 1845 beigetretenen Mitgliedern diene zur Nachricht, 
daf fie die ihmen nach 8.21 der Grundbeftimmungen für dad Jahr 1846 
aufommende Zindvergätung von 3 p&t. des Einlagscapitald im Januar 
1847 bei derjenigen Banf » Eaffe oder dem Agenten, bei weldem bie 
Einlage gemacht wurde, gegen Vorzeigung ber Eaffenfheine und Dee 
tirung des Empfangd, erheben fonnen, 


Die Adminiftration der bayer. Hypothelen und Weqhſel Ban 
Fr- Zaver Riezler. 
And Anftrag, die Agentichaft Nürnberg. 
Aug. Seine. Bannig. 





Gaſthaus zur Kronei in Wöhrd. 
Künftigen Montag Abends Propuß: 
tion vom Kleedlatt, um zahlreichen 

Zufprud bitter 
f R al 


(Beiucd.) Ein junger Menic, 





welcher die Sellnerei ju erlernen wünjdt, 


kann ſoͤgleich in eimem hiefigen Gaſthef 
aufaengmmen werten. 

(Befud) Eine geräumige Par 
terre Wohnung im Jakeber Biertel wird 
ſogleich zu miethen geſucht. 

(8 eiucd.) in in der Mähe der 
Jakoder Kırde liegendes, deſtdaulich er 
dalte nes Haus wird fogleih zu miethen 
geiuct 











Goldner Stern am Henmarft, 
Bamdag. Abends Produftion vom 


- Kleebläatt, woju ergebenft einladet 
Birfmann. “ 








Einborn. 
Heute Samfag Abend Spanferkel. 
Dieifenbach. 


ı3u verkaufen) Emſehr fa, 
ner neuer Burmus if in S. Nro. 89 der 
Karlsftraffe um’ 40 f. zu verfaufen, 


Prater. 


Naͤchſten Sonntag Nachmittag, den 29, 
Noevemder, ſpielt die Slechmuſik' des 
Herrn Sprechet. Wozu biemit höflichſt 
eintadet - ‘ 

€. NRupprecht. 


Bi lg.) inet 
Kanal:Schifffahrt. 

Sctifer Them. Meiferfihmitt 

won Bamberg ſucht Ladung nach Bam: 

berg, Schweinfurt, Frankfurt, Mainz und 

Köln. & 

Ladezeit Samſtag den 28. Mosember. 
Mürnberg, den 27. November 1846, 

Büterbefätterei für den Lubmig-Kanal. 

G. F. Löhner. | 


(Zu vermiethen) Bid Ende 
Januar. it aahe an bee Poft ein ſchön 


mötlirted Zimmer ju vermieihen. 


Gefud) 








Ein Frauenzimmer 


- von gebildeiem Stande wünidt ald Kam. 


merjungfer oder Seſell ſchafterin bei einer 
einzelnen dlteren Dame unterzufommen, 
Diefelte ficht ader mehr auf gute Be. 
bandlung als auf großen Gehalt. 





(3u vermiethben.) Ein Meines 
möblirte® Zimmerchen ift vom 1. Dejeme« 
ber an um billigen Preiß zu wermiethen. 


Leipzig. 


* 


Theater in Fürth. 
Sennabend den 78. Mer. 1846. 6. 
Wordelung im 1. Bbonnenent. Zum 
Erfienmale; »Lucte von Yammermeor.- 
Große Oper nad dem Jlalienifärn im 
3 Alten von Donijetti. 





Stadttheater in Nürnberg. 

Sonntag den 49, Nor. 1846, 10, 
Vorſtellung im 3 Mbonnement. Wem 
eindueirt: „Des Adlers Herk.- Koman: 
tiſch komiſche Oper in 3 Alten von Karl 
». Holtey. Muſſk von Bläfer. > 


Stadt: Theater in Bamberg. 

Sonntag den 20. Nov. 1846. 9. 
Vorftedung im 2. Kbonnement. Zum 
Erftenmale. »-Ein Freundſchafts Bündniß.- 
Original» Luftjpiel in 4 Alten von !. 
deldwann. 


Theater in Erlangen. 
Sonntag, den 20: Nov. 1846. 
Abennement suspendu. ' Große Bors 
ſtellung der Araber Habylen aus der 
= e Sahara, in 2,Abtheilungen. 
Nacber: ‚Mitten in der Nacht.“ 

Luftfpiel in ı Alt ‚von Friedrich. 








Angefonmene Fremde 
vom 20. Nordt. a 


(Bayr. Hol) Hd. Wederlin von 
Stuttgart, Feidel v. Frankfurt, Gottlieb 
v. Mannheim, Mite. 

(Witt. Hof.) HH. Blud, Berarath 
v. Gotha. Daburger m. F. v. Sawal, 
Hohmeyer v. Münden, Sänger: 

(Strauß.) DH. Yorering v. Stutt: 
‚gart, Kürfeiner a. d. Schmeij. RKofen- 
berg v. Prefburg. Habn v. Schweinfurt, 
Asfer v. Mannheim, Zelger e. Bamberg. 
Goor, Sauter ve. Frankfurt, Aflıe. Erhr. 
v. Veonrod, Neg.:Kath. 9, Epryer. Ber- 
ger, Drgelbauer v. Bamberg. 

Bl. Blode) Hd. Sieger ». Bayı 
reutd, Heine v. Würzburg, Grant von 
Kite. Wagner, Pfarrserwejer 
v. Schwand. X Kofrau, Regas.:Kath. 
Gorfler, Affefor ©. Ausdach. Mor. Prin- 
iing », Neukadt. Hr. Huck, Part, » 
Münden. 

Graukiſcher Hof.) HH. Btör. Def. 
fauer » Bamberg, Nefmann v. Mun ⸗ 
Gen, Rilıe, 

(Herb. Höhn) HH. Derp, Just: 
nieurs:Pft, v. Bamberg. Scheibe ». Yauf- 
Bolmann v. Braunfamweig, Warr von 
Möndtroib, Aflle Fihr. v. Lindenau, 
Obriſt d. Stuttgart. 

Wallſiſch) HH. Graf vo. Breitenau, 
Odriſtueutenant v. Berlin. B. von 
Scaauroth, Offizier v. Darmſtadt. Duf: 
fel, Aktuar o. Bapre uth 

(Berl. Hef.) HH. Winter, derſtpkt. 
v. Münken, Schein, fm... Sotha. 
Berger, Gutade ſiher ©. Wugsburg. Kck⸗ 
ferlein,. Student ©. Berlin. 

(Fifenbahn am Bahnhof.) HB; Brann, 
Afın. ©. Koblenz. Meiſter Kfm. von 
Bayreuth. 

(Rothes Roßlein.) HH. SKerker, 
©. Ansdach. Erin. Hofmann v. Antdad, 
Mad, Kuftel d. Regensburg, Siell, 
Konditor v. Münden. Derrignis, Kaffe 


tier v. Münden. Kriſch, Bändler von 
Dberndorf. . 
(81. Flaſhe) Hr Miobamed:Ben, 


Las, Muflapha:Ben-Ali, Haffan: Suphet, 
Advallah: Ben Marfout, Amet:Erer, Eau 
leb ⸗· Ben · Mohamed. 








Dreizehnter 


Nürnberg, 29. November 1846. 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Jahrgang. 
Sonntag: Noah, 





Zur Gefdyichte der Aufhebung des Frei- . 
ſtaates Krakau. 


Gegen die Stimmen in englifchen, franzds 
Nihen und deutſcheu Journalen über Vers 
legung des Wiener Bertragd von 1815 durch 
bie Einverleibung Krakau's wir Defterreich ers 


beben ſich andere mit ber Bemerfung: 
entferne fib durch biefe 
Standpunft des formellen Rechtes. Man vers 
geſſe zwifhen Kontraftanten und Garanten zu 
unterfcheiden, und made einen ungeziemenden 
Vorwurf. Die drei Schutzmächte Deflerreich, 
Preuffen und Rußland hätten ben Vertrag 
vom 3. Mai 1815 in Bezug auf Krakau ger 
fbloffen, und wären dadurch mur gegenfeitig 
fidy dafür verpflichtet worden, nicht aber ben 
übrigen Mächten gegenüber, die diefen Traftar 
„aufgenommen in die Wiener Kongreßafte vom 
8. Juni 1815, undb- durch biefe mit garantirt 
bätten. Wenn nun unter den drei Schugmädh» 
ren über die frafauer Frage Differenzen ents 
fanden mären, dann möchte das Recht der 
Intervention den übrigen Baranten zugeltans 
ben werben fönnen, niemals aber das Recht ber 


man 


Beſchlußfaſſung gegen einen Bertrag, den bie drei 


Schutzmaͤchte unter fi frei und gemeinfam ges 
ſchloſſen hätten ;’denn weder durch das Staatds 
nob dad gemeine Recht ſtehe Garanten bie 
Befugniß zu, Kontrakttanten zu verhindern, das 
gemeinfam zurüdzunebmen, was fie gemeinfam 
zugeftanden hätten. Durch Krakau's Einver: 
leibung mit Defterreib fey der Miener Ber 
trag nad dem Prinzipe des formellen Rechtes 
feineswegs verlegt worden, Die Anficht ift 
eine gänzlich neue, und ohne uns auf bie feir 
nen Rectediftinftionen einzulaffen, <riauben 
wir und, die Frage aus dem biftorifchen Ger 
fihtöpunft zu betradyten. Wenn bie drei Großs 
mädte 1815 die fünftige Stellung Krafau’s 


Behauptung vom 


in’d Auge faßten, es mach einer Anwanblung 
der Pietät Alexander's ferner als ein Monus 
ment Polens für emige Zeiten ald neutralen 
Freiftaat unter ihren Schuß erfläiren wollten, 
fo erfcheinen fie, die Initiative ergreifend, für 
die frafau’fhe Angelegenheit ald Kontrahenten. 
Mit dem Augenblide, mo. fie ihr Abkommen 
unter fih, zur Aufnahme in die pacijcirende 
europätfche, die Wiener Kongreßafte vom 8, 
uni 1815 Artikel VI. einverleiben ließen, 
nahm ihr Separat:Traftart die Natur "eines 
allgemeinen an, er ift ein Traftaten:Punft, wie 
ale andere gewerden, und es jteht ihnen num 
nicht mehr zu, darüber nah Willkür audjule 
gen, ‚fie find felber Garanten in der Garantie 
ſämmtlicher Pacifcirenden geworden. Darum 
lautet der Artikel VI. der Songrebafte furz 
und rund: „Die Stabt Krakau mir ihrem 
Gebiete iſt auf ewige Zeiten für einen freien, 
unabbängigen und vollfommen neutralen Staat 
erflärt unter tem Schutze von Mufland, 
Delterreih und Preuſſen,“ — und vabel 
„wird, jedem, wahrſcheinlich ſchon damals als 
möglich gefürchteten Wandel entgegentretend, im 
Arritel 118 der wiener Afte ausdrücklich feſtge⸗ 
fegt, daß die Separat-Berträge rückſichtlich Kra⸗ 
tau'e, ald integrirender Theil der Anordnungen 
ded Gongreßes anzufeben ferien und überall die 
ſelbe Kraft und Geltung "haben follten, als 
wären fie Wort für Wort in dem allgemeinen 
Bertrage einverleibt.“ Das ift far und deutfch 
genug, follte man benten, und feine Hintertbür 
mehr möglich für die Behauptung, Rußland, 
Deſterreich und Preuffen bätten allein 1815 
den Freiftaat gefhaffen, und 1846 gefalle ed 
ihnen, ihn kurz und gut alein wieder aufzube- 
ben. in einem vom „Deſtt. Beobachter‘ mits 
getbeilten Artifel werden die Gründe für die 
Aufhebung entwidel, die Nectfertigung ibrer 
Bewerkftelligung mit Umgehung aller übrigen 





Garanten ift man ſchuldig geblieben. Es beißt 
diftatorifcb furz und rund: „Der einzige Ba 
ſchluß, den fie (die Schupmädte) fallen fonnten, 
war der: die auf Krakau ſich beziebenden Ans 
orbnungen der am 3. Mai (21. April) geſchloſ⸗ 
fenen drei Traftate aufjubeben,“ d. b. alfo mit 
anderen Worten: unfere Garantie für Krakau's 
Beftand derogiren wir, nad der ber anbern 
fragen wir nicht. Sie volo, sic jubeo, uud rine 
halde Million Bajonette fiehen für unfere Ims 
peratorif bereit! — Und das ift der Herger in 
St. James, wie in den Tuillerien. Was will 
man ıbım? Sind nicht überall die Hände ges 
bunden, der Horizont von büftern blutumfäums 
ten Wolken geſchwärzt. Louis Philippe bat 
geſagt: „Wenn ich eine flotte hätte und meis 
nes Töchterchens Biltoria gewiß wäre, führe 
ib nad Venedig und -bombarbirte es!“ Verba 
sunt. Vittoria ſchmollt, und fenfjt bei jeder, 
trandatlantifchen Frucht, bri jeder irifchen Kar⸗ 
toffel, die fie verſpeiſt, und in Krakau fingt 
man: Gott erbalte Ferdinandum ! (Fränk. M.) 


Deutfchland. 


Papern (Münden, 26. Rov.) Die Her 
jogin von Braganza wird, wie ed beißt, in 
Bapern ibren - — Aufenthalt nebmen. 

ca. A. 3.) 

Münden, den 26. November.) Nach einem 
Neftripte aus dem königl proteftantifhen Ober⸗ 
konſſttorium beträgt in Folge der Vertheilung 
des Staatöbreitragd von 10,000 fl. pr. 1845/46 
die volle Jabredrate einer proteſtantiſchen Pfarrs 
mittwe oder minsrennen Doppelmaife die Summe 
von Bı fl. rhm. (9. Abditg.) 

Nördlingen, 25. Rover.) Wie man mit 
Freude vernommen, hat Se. Maj. der König 
auf die ehrfurchtsvollſte Bitte unferer Beiden 
ſtädtiſchen Kollegien, dem Magiftrate 200 Schäf- 


fel Roggen zu ermäßigten Preißen vom bortis 





Belletriftifches Feuilleton. 


Bon Barcelona nach Sevilla. 


Verfügung ftelte, voraudgrieht, 


das ih ihr die nothwendigen Beſtandtheile meines 
Da e6 Üd bier, überhaupt nur um ein ſehr einfaches 


(dorıjegung) 

Nachdem wir ned andertbalb Stunden lang über Stock und Stein writer ge— 
bolpert waern, ſah id endiimh Den See vor mir liegen. Am dfidben Ener des⸗ 
felben, da, mo der Kanal ın ibm einmünder, liegt. rin Meines Fiſcherdorf, Gl 
Salero gebetöen, deſſen Rüde mir der Kutſcher mit fo ledhaltem Enthufesmus 
gerühmg hatte, dag ich im Ermangrlung eines dringenden Beweggrundes fen 
aus tloßer Meugter ıbre Bekanntjchaft geſucht haben würde, Uber ber bringen: 
dere Bewrggrund fehlte zufalliger Weiſe mit, deun zwolf Uhr waren inzmafchen 
berangefommen, und für eine Matur, die noch immer unter dem Einfluſſe 
deuticher SBewöhnheiten Recht, bleibt. die Diıttagsilunde immer von einer gewiſſen 
Bebrutung. ” ‘ 

"Nu, wo iſt dean das Wirtbibaus /- fragte ih den Kutfcher, als er mitten in 
der menidenleeren Strafe des Dorfes hielt — »Es gibt fein Mirtbdhaus bier,« 
erhielt ich zue Antwert. «und wir müſſen dem guten Willen der Prute in Aniprud 
nehmen, wenn mir eimas zu-efen baten wellen.« Ich hatte auf tie öde," adge⸗ 
ſterdene Diiene det Dorfes hin Pein großes Vertrauen auf die Gaflfreundidaft der 
Einwohner von EI Sal⸗ro, aber mit Untecht, denn ber Kutſcher made fehr raſch 

“eine dausfrau audfindig, die mir ihre Shüffeln und Pfannen und ihre Dienfle zur 


Mittagsmabiek felbit lirfere. 
Natienal-Serit dandelte, deſſen Stoffe an Drt und Stelle in Heberfluß vorhanden 


find, fo war tald geholfen. Während malt von der einen Seite Reiß herbeis 
fdaffte, sing ih, mit einem Korbe am Arm, in das denahbarte Fiſcherdeus, 


einzefaufen, Deren id funf für einen Real erhielt. 
Bei der Küdfehr mit einem Ginfaüfe fand im ſchon ein prafelndes Reiſig- 
feuer in dem Kamime der Wirtbin, welde mir überdies Die berubigende Ders 
fiherung gab, das ih in einer Etunte den Tiſch gedeckt finden werde. 


um Heine Mecraale 


Ich denutzte dieſe Zeit gu einem Soajiergage in dir Drhrefo, melde einige 
Hundert Sorute vom Dorfe tanfängt und ib, wie ſchon acfaat, eine oder fünf 
Stunden weit zwiſchen dem Werre und dem See von Nldufera derzicht. Diefe 
Landjunge bricht aus feinem weißem Sande, deſſen Drerfläee fo deweglich if, daß 
fie unter jedem Windſtoße ihre Seſtalt verändert. In dieſer Wuſte bat num gleich. 
wohl sn großer Fichteuwald Wurzel gefklagen. zwiſchen deſſen Stimmen biet umb 
da ein Sorniger Strauch oder cint einlame Gratpflanze mitten aus dem Intern 
Sande nervorwähl. Bei jedem Schritte in der Debefa Nie ich auf etwas Neues, 
auf etwas Ueberraſchendes, bier auf.eıne fremdartige Blume, die ich mie geichen, 
dert auf einen Samettetling ber ſeltenden Art oder auf rieſendafte Stafer, derem 
munderfames Treiden ic bdiäber mur aus Bächern kannte. Der Ameifendär, an 


gen ärarialiiben Speicher alergnädigft anwei⸗ 
fen laſſen. Aus diefem durch die Gnade Er. 
Maj. erlangten, und dem bei der Mobhlthätig- 
feitefliftung eingedingten Getraide läft nun der 
Magiftrat, bei⸗ deträchtlichen Opfern, in Anbes 
tracht, daß ſämmtliche Lebendberürfniffe, fort 
während hoch im Preife ſich behaupten, auf die 
Dauer von vier Monaten wöchentlich zwiſchen 
5 und 6000 Pfund gutes ſchwarzes Brod in 
Laiben zu 3 und 6 Pfund verbaden, und dad 
Pfund für 3%, fr. durd die Herren Diftriktös 
vorfteber, die ſich dieſem Beichäfte in dankbar 
rer Anerfennung freimilig untergogen haben, 
verabreichen. Ueberdies ift diefe Brodabgabe 
nur für minderbgmittelte und erwerböunjäbige 
Bürger befiimmt, da von Seite Ver Wobltbäs 
tigfeitäftiftung den wirfljhen Armen obnebin 
ſchon die bedeutende wöchentliche Unterſtützung 
von 390 Laiben ſchwarzes, dann 600 Taibchen 


weißes Brod, und jeden Mittan und Abend 100 _ 


Portionen gut gefochte warme Suppe gefrendet 
werden. (4. Abdzg-) 


(Zweıbrüden, den 23. Nov.) Das Appel 
fationdgericht der Pfalz bat fein Urtheil in dem 
Prozeffe über das Eigentbum der St. nabers 
ter Steinfoblenbergwerke erlaffen. Der Fürft 


von der Leyen it mit feinen gegen den Fiskus 


erhobenen Anfprüden volftändig abgewiefen 
worden. 


Baden (Mannheim, 25. Nov.) Auch nad 
einem Artikel der biefigen »Mbendzeitung« it die 
Pahongelegenbeit des bad. Deputirten v. Ihſte in 
für die preuff, Staaten, ‚oder vielmehr nur für 
eihe Reife nach Koblenz (Dem Geburtsorte feiner 
verftorbenen Frau; wo er Familienangelegens 
beiten zu ordnen hat) noch nicht geregelt. Allein 
er dürfte dennoch, wie bemerfted Blatt meint, 
"die Reife von Kreuznach nach Kobleng wohl 
unternehmen, wenn gegen Erwarten das Verbot 
für ihn und Eer in Preuffen no fortbeithen 
ſollte, das er. nicht ald begründet zu erfennen 
vermag. ' 


"Heifen. (Darmfladt, 24. Rev.) Die zwerte 
Kammer bat beute über die Grundlage des 
neuen Eherechts Cob bürgerlibe ob fircliche 
Ehe?) abgefimmt. Art. 33 ded Entwurfs, 
welcher öffentliche Tircbliche Trauung vor dem 
zuftändigen Geiftlihen und zwei Zeugen fordert, 
wurde mit 29 gegen 18 Stimmen angenommen. 
Ebenſo $. 37, welcher für ben Ausnahmsfall, 
daß der Geiſtliche die Trauung der Verlobten 
ohne Nechtegränd - verweigerte, bürgerliche 
Trauung von dem Eingelrihter ſtatuirt, mit 


(N. Sp. 3.) 


31 gegen 16 Stimmen. „Das Amendement ded 
Abg. Kilian, wenigſtens in Rheinbeſſen bie 
Givilehe beftehen zu laffen, ward mit 30 gegen 
17 Etimmen verworfen. a. 9a. 3) 


(Aus Kurheſſen, den, 23. November.) Aus 
eine meiner früheren Mittheilungen, die in 
Kurbeffen vorkommenden Konflifte der Bew 
mwaltunges mit den Juſtizdehorden, befonderd 
in Gemeindeangelegenheiten, betreffend, ſo iſt 
nunmehr eine Vereinbarung des Minifteriumd 
der Juſtiz mit dem des Innern dahin ‚erfolgt, 
daß die Berichte „belehrt“ werden jollen, dap, 
fefern Gemeinden ihre vorgeblihen Rechte ger 
ricbtlih gegen Privarperfonen verfolgen wollen, 
weiche Emtfcheitungen ver Aufſichtsbchörden 
gegen die Anſicht der Gemeinvebehörden ers 
wirft haben, ıhmen die Kompetenz zur Aburs 
tbeilung nidyt zufomme, da «8 den Gemeinden 
lediglich amheimgeftelt fen, den Staatsanwalt 
namens der betreffenden Auffichtsbehorde der 
erlaffenen Entſcheidungen wegen im Wege 
Nechtend zu belangen. Gegen Gemeindebehörs 
den, welche ungeachtet eutgegenftchender- Eut ⸗ 
fcheidungen der Auffichtöbehörden den Rechtes 
weg gegen Privarperfonen der obigen Kategor 
rie betreien, ſollen nachdrüdlibe Strafen im 
Disciplinarweg verhängt werden. Daß bie 
von den Miniſterien gewollte Ordnung eine 
völlig zwedmabige, die beanjprucdten Rechte 
und Deren Verfolgung in feiner Weiſe beeine 
trächtigende iſt, muß praktiſch daraus gefolgert 
werden, daß, ſobald die Gerichte den verflagten 
Staatdanwalt wegen Entſcheidungen der Aufs 
fihitdbehörden veruiiieilen, und jomit die Ent⸗ 
fheidungen aufheben, hiernächſt dem Rechtes 


‘ oder Exteutatiensverfahren gegen die mattelſt 
der betreffenden Entjiheidungen vordem geſchütz⸗ 


ım Wege ſieht. 
(ärki. D+Pr3tg) 
(Fulda, den 25. November.) ine Ber: 
ordnung von 1817, gemäß, welcher Dad Anfaufen 
von Frücdten zum Zweck des Wiederverfaufs 
als wuchttiſch verboten und beſtraft wird, iſt 
zufolge einer amtlichen Bekanntmachung aus 
Anlaß eined Unheitzs des Dberappelationdges 
richts vom Miniſterium des Innern für annoch 
gültig erflärk worden. — Die fortwährenden 
Berichte und Anträge unferer Negierung wegen 


ten Perſonen nidy:s mweiser 


„zunebmenden Mangels haben den Beſchluß des 


Minifteriumd ded Innern veranlaßt, wonach 
innerhalb 10 Tagen alle Getraidevorräthe der 
Gemeinden und Privaten aufgenonmen werden 
folten. Die Bäder unferer Stadt beſihen inäger 
fammt faum 100 Malter Frucht und vermögen 


das Fehlende nicht herheizuſchaffen ; die Polizei 
Bat deshalb den Bäckern bei Strafe verboten, 


Brod an andıre ald Einwohner der Stadt zu , 


verfaufen. Der feiner Zeit bier angeordaete 
Brotmarkt hat fih, wie ich gleich damals vor⸗ 
ausfagte, ald aanj iſluſoriſch beraudgeitellt, es 
wurden einigemal in allen ein paar hundert 
Laibe zu Marfte gebracht. Der Stadtrarb und 
Gemeindeauäfhuß haben den Beſchluß gefaßt, 
in einer gemeinfbaftliben Sisung die Lage 
unferer Stadt im der jegigen Zeit zu erwägen 
und zugleich geeignete Schritte bei den böchſten 
Landesbebördeh zu thun. (Fett. DO-D.3.) 


Preuffen. (Berlin, 24. Nov.) Dbmohl 
man von den Anfichten der ruſſiſchen Regierung 
in der Schleswig + holiteinifchen Frage ſebt wohl 
zum Voraus untereichter ſeya Tonnte und es 
auch mar, fo hat doch der jetzt bier befannt 
gewordene Inbalt der zwei Noten, melde das 
Peteröburger Kabinet an den Kopenhagener Hof 
gerichtet bat, eine unangenehme Senjation ges 
macht. Die Art, in der von der ruffifchen 
Politit diefe Frage aufgefaßt wird, folte der 


engl. Regierung die Augen geöffnet baben und 


ed ift auch möglich, daß durch fie die neuchten, 
mebr deutſch⸗ freundlichen, englifben Infteuftionen 
in dieſer Sache hergörgerufen worden find. England 


‚befindet ſich auch bier im einer eigenen Lage; 


anf der einen Seite will es Durdaus ber. maris 
timen Michtigfeit‘ des deutfcben Zoll » Vereins 
entgegemarbeiten, auf der andern droht ihm der 
ruſſiſae Einfluß zur Ser, der fich leicht, würde 
die Sadıe zu Dünemarfd Gunften eutſchieden, 
febr tinangenebm vergrößern könnte. (Mgdb. 3.) 


(Breglau, den 18. Navember-) Dir Beſitz⸗ 
nahme Krakau's von Seiten Deſterreichs erregt 
unter der biefigen Kaufleuten die alergreößten 
Bejorgniffe. Wird Krafau der öflerreichifchen 
Mauiblinie einverleibt werden, wird ed ein 
Freibandelöplog bleiben? . Weder von der 
öfferreicbifcben, noch preufifchen Regierung if 
biöber irgend cine Aufklärung, eine Berubgung 
darüber dem Publifum zu Theil geworten, und 
doch iſt die Nachricht von der Endſchaft des 


Freiſtaates Kralau ſchon ſaſt feit einer Woche 


in Aller Munde. — - Wir unfererfeits Fonnen 
und noch immer nicht den Glauben bingeben, 
daf ven den Regierungen, die dem hiſtoriſch Ger 
wordenen überall dad Wort reden, eine Neues 
rung ausgeben werde, welche vie ganze biähes 
vige, doch wohl auch hifterifh gewordene Ges 
ftaltung des Hamdeld mit einem Schläge vers 
nichtet. Der irren wir und elma, wenn wir 
behaupten, daß dem deutfhen Handel und vor» 


— — — — — — — — — —— — — — — 


den id vielleicht mie noch gedacht, ſeitdem ich Raſſ's Naturgeſchichte gele ſen, jeihte, 


fid mir hier von Ungelbt zu Angela in feiner Haubhöhle. Mir war. als ob 
mir von Orient Iräumte. ‚Ein vielſtimmiges Geläute, das tief aus Der Debefa 
bersorfhallte, mifhte ındejien bald deimalliche Erinnerungen in meine orientaliſchen 
Phantafien. Ich horchte hech auf, aber es war Feine Obrentäufbung, ich hörte im 
der valencianiihen Wure dafelbe Herdengeläute, welches ich bisher nur im den 
deutſchen Bergen eingeimiich geglaubt hatte. Noch einige Dundert Ecritte mwriter, 
umd ich fah die Hrerde vor mir, lauter dattliche draume Thiere, Die ich hätte lieb» 
fofen mögen, wie alte Bekaunte, die man unerwartet in ber — trift. Leider 
mußte ich indefien wahrnehmen, daB mir von der andern Seite eine weniger 
freundf&aftlite Aufwertſamteit zu Theil werde, und um unter ben jungen 
Stieren der Heerde nicht etwa den Brdanken an ein Wenihengefeht auffommen zu 
laffen, der ibnen fehr mahe zu liegen fbien, machte ich mid bei Zeiten auf einen 
Tluglihhen Kudzug. 


Im Hanje der Wirtdin wartete bereits eim aroßer irdener Napf mit dem 
dampfenden Gerichte auf mid, ven weldem mir der Tartanero zungenſchnalzend 
gerühmt hatte, daß jeder Siſſen deſſelben eine Pefeta werth fei. Ich Ind den Diana 
natürlih zu Gaße, umd er fente ſich ohne Zwang und mit dem beiien Anſtande zu 
mir zu Tiſcht. Wie das Wahl, jo theilten wir redlih das Tafelzeug des 
Haules; das heißt: ich nahm bie böljerue Gabel und der Terianero dem 
köljernen Löffel; welche die Wirthin zu anſerer Verfügung hatte. Die Schuſſel. 
die aus Reis, jungen Irbfen, Artijſaeken und meinen Malen deſtand, und 
welche ih nach ter mir gegedeuen Anweiſung reichlich mit Cutonenſaft .ıt€ 


rechtfertigte vonfommen das ob des Tartanero, und wir thaten ihr beide die ge: 
bührende Ehre an. 


Nach dem Eſſen machte ich einen Gpajirgang an dem Wfer tes Gee's, welchet 
mit umnfeligen Segribarken bededt war, dte einen mac langer Windſtide eingetre: 
tenen Luftzug benugten, um nad Valencia hinaufzufebren. Die Töne einer lufigen 
Diufit riefen mich in das Dorf zuruck, wo id einen haufen jünger Leute um 
einen diſchers mann gruppiert fand, der mit dem Ausdrude ber behaglihften Geibft: 
zufriedenheit im der Thür feines baufes bald Agend and halb Iegend die Guitarre 
fpielte, während einer der Kameraden mit wei Löffelntoon Suchtdaum bie Kaſtagnetten 
dazu ſchlug. Don Zeit zu Zeit begleitete der Fiſcher fein Epiel mit den Berfen 
eines leicifertigen viedchens, im welches der Chor burd fein iwallendes Grladter 
einftimmte,. Die leute gaben mir mit artiger Miene Zutritt und unterbiriten 
A mit mir im der ungegwungendften Weile, ohne große Zucerfommenbeit, aber 
auch ehae Zurüdhaltung. Endlih mußte id den Tartanero, der inpwifden bie 
Buittare jur Hand genommen hatte, zum Aufdruche mahnen, und bei der Hüd- 
Behr Dad der Stadt kounte ih mır fagen, dab ich meinen Tag nicht verloren und 
- — = durd meinen Meinen Kusflug eine ganze Reihe beiterer “Erinnerungen 
ertau e. 


Oedte Morgen nun babe ich dem mtereſſanteſten Punkte in Valencia meinen 
legten Beſuch gemacht, deny. in ein paar Etunden gebe ih mit tem Dampfiwife 
auf und daven nad Hlicante, Cartagena und Malaga. Der Ktiwied von der Ka— 
thedrale it mir am ſchwerſſen geworden, und ib glaube mahrbaftig, daß ih in 
ir einen Theil meines Herzens zurüct laſſe. Die Daupttirche von Valencia de ſitzt 


3 


2 he 


nehmlich den ſchleſiſchen dadurch eine nicht 
wieder zu verfchmerzende Wunde werde beiges 
bracht werden? Krakau ift ein Mittelpunft fir 
den Handel der deutſchen Zollvrreindftaaten, 
Galiziend, Ungarns wie Mittels und Süd: Ruß⸗ 
lands. Die Natur und Kunſtprodukte Ameris 
ta's, des weſtlichen und öftlichen Curepa's und 
Aſiſens, mit welchen dieje „Ränper Handel frei» 
ben, tauſchen ſich dort -an einem Orte in mans 
nigfadher Weile gegen einander aud. Mird 
diefer Mittelpunft vernichtet, fo decemtrafifirt ſich 
der Handel und if gemötbigt, verfciedene 
Tauſchotte aufzufuchen. Der Eine Handelömweg, 
der bieber zu der, Galigien, Ungarn, Mittels 
und Suds Rußland gemeinfamen Tauſchſtätte 
die MWaaren durd Deutſchland führte, muß fich 
dann theilen, und mahrlich nicht ganz unge 
gründer erf&eint die Aeußerung bes Inhabers 
einer biefigen bedeutendenFirma, daß nad der 
Einverleibung Krakau's an Oeſterreich der breds 
lauer Packhof bald werde geſchloſſen werden 
fünnen. — Wir können und mögen ed’ nicht 
alauben, fagen wir, daß von Regierungen, 
melde in- Förderung der materiellen Intereffen 
ibrer Untertbanen das vornehmſte Mittel pblie 
tifcher Befriedigung feben, eine fo empfindliche 
Verlegung ded Handel treibenden Publikums 
beabfichtigt werden fünne. Gleichwohl erregt 
es Befremden, daß man noch immer mit einer 
befriedigenden definitiven Erklärung über ben 
ferneten Handelöcarakter des ebemaligen Freis 
faated Rrakar zögert. Denn wohl faum mebr 
ald ein leerer Troſt — und Died auch nicht eins 


mal für Außer Deflerreid, — muß 18 bezeich⸗ 
6 —— er ĩ Baronin von Meyendorf eine Gaffıtte, Geld, 


„net werben, was laut Zeitungsnachrichten, der 
öfterreichifche Finangpräfident, Baron von Kür 
bed, der wiener Kanfmannihaft gegenüber 
geäußert bat: daß die Mafregel gegen Krakau 
eine durch die Berbältniffe geborene, unumgäng- 
liche Nothwendigkeit ſei umd ven beiten Erfolg 
erwarten laffe. Es ift das geringſte Recht cis 
vifiſitler Völker, ihres Eigentbumd und ihrer 
gewerblichen Zuſtande gewiß zu fein, micht in 
unnötbigen Beforgniffen darüber bingebalien zu 
werden. Die gegenwärtige Ungewißbeit über 
die Zufunft der Handelöverhältniffe Krakau's 
übt anf die biefigen Zuftände fchon faft Jäbmende 
Wirkung aus, welche eine beſtimmte Erklärung 
der wirklichen Ginverleibung dieſes Freihandels⸗ 
platzes in die oſterreichiſchen Mauthlinien bervors 
bringen würde. (BR. d. D.) 


(Magdeburg, den 22. November.) Das 
Verbot der Regierung, die hiefgen Bürgerver⸗ 
fommlungen ferner zu benuben, ju Befpredhuns 
gen für die Stadtverorpnetenwahlen, ift von 
dem Minifter ded Innern wieder aufgehoben 
worden, nachdem bie Weiter jener Rerfamms 
lungen eine Befchwerde über dies Verbot zu 
ProtofoQ gegeben, und dagegen preteftirt hat 
ten, daß die Derfammlungen zu Vorwahlen ber 
nuge würden. Jene früheren Wahlbeiprechuns 
nen batten auf dad Ergebmiß der eigentlichen 
Wahlen, und auf bie Entwidelung des Ger 
meinfinnd den wünſchenswertheſten Einfluß, 


macht. 


weshalb man bie neue Beſchränkung durchaus 
nicht zu rechtfertigen vermochte. Uebrigens bes 


Neben die bieflgen Bürgerverfammlungen in 


ihrer freien Form ohne Statuten regelmäßig 
fort, und erhalten fib bei der Einwohnerſchaft 
in dauerndem Anfehen. Sie baben fogar in 


ben Augen. einer -großen Bürgerflafe die Geb 


tung von öffentlichen Gerichtehöfen befommen, 
vor denen Mancher feine Beſchwerden vorträgt, 
und falld dieſe Sachen betreffen, auch ficher 
fein fann, durch die öffentlibe Meinung das 
Urtbeil zu vernehmen. 
Zutrauen zu den Bürgerverfammlungen, die 
ſich darin ausſprechen, verdienen diefe auch mit 


Recht durch ihre ganze würbige Haltung und 


den guten Einfluß, den fie auf die Bürger 
fhaft ausüben. Dabei ift ed denn leicht zu 
überjchen, wenn fie der Bureaufratie läſtig 
werden durch ihre Sontrole, und durch die 
Macht der Wahrheit, die fidy in ibmen geltend 
CHmbg. N. 3) 


(Köln, 24. November.) Go eben fomme 


ih — halb 10 Ubr Abends — aus dem Aſſiſen- 


faale, in dem heute der ſo vielbeſprochene Pros 
zeß wegen ded Schatullendiebitahld, der im 
Sintereffe der Gräfin Habfeldt durch den Kam⸗ 
mergerichtsaffeffor Oppenbeimer aus Berlin an 
der Baronin v. Meyendorf verübt worden, vers 
bandelt wurde. Die zwei Anklagefragen lautes 
ten: 1) Iſt der Angellagte, Felir ler. Oppens 
beimer, ſchuldig, am 21. Auguſt d. 5. im 
Gafthof zum Mainzer Hof in Köln, während 
er dafeibit als Gaft aufgenommen war, der 


Schmud, Briefihaiten und andere Gegenſtände 


- enthaltend, in Gemeinfhaft mit einer andern 


Perſon (dem Dr. med. Mendeläfobn) geitoblen 
zu haben? und 2) Sit der Angellagte ſchuldig, 
am 27. Auguſtd. J. vier Schriſtſtücke, welche 
zu der gegen ihn eingeleiteten Kriminalunter⸗ 
fuchung gebörig, fich in dem amtlichen Gewahrs 
fam des Unterfucbungsamtes hierſelbſt befanden, 
freiwillig zerſtört zu haben? Die Herren Ges 
ſchwornen erfannten den Angeflagten in beiden 
Unflagepuntten als nicht ſchuldig und der Prüs 
fident des Affifenhofed ließ ihn Sofort in Freibeit 
feßen. Chrfit, D.P..3.) 


.  #ranfreich. 

Paris, 23. Nov.) Geftern war eine Mis 
nifterverfammlung. Die Krakauer Angelegen⸗ 
beit bildere Den Gegenſtand einer Diskuſſion, 
die lebhaft, far ſtürmiſch war und gegen drei 
Stunden dauerte. Hr. Guizot war für äußerfle 


Maßregeln, er behauptete, man müffe den nors , 


diſchen Mäcten mit einem energiſchen Alt ants 
worten. Sein Vorſchlag war, die Fejlungewerfe 
von Hüningen herzuitellen und Truppen in die 
Schreiz rüden zu laffen. Et blieb bei der Ber 
feßung des Kantons Waadt ſtehen. Hr. Dur 
drätel erklärte fich entfchieden gegen diefe Polilit 
und griff Hrn. Buizot perfonlih an, indem er 
alle ſchwebenden Fragen der auswärtigen Politik 
durchging. Die Geſchichte von Krafau, fell er 


Die Achtung und das » 


gefapt haben, ift der Anfang Ihrer furfichtigen 
Politif. Die andern Minifter ſprachen ungefähr 
in dem gleichen Sinn, und flelten fih fammt 
und fonderd auf die Seite des Hrn. Durbätel. 
Man trennte fib ohne eine beflimmte Ent— 
fchliefung, und noch fann Niemand mwiffen, was 
gefchehen wird. So viel fcheint gewiß, daß wir 
in voller Minifterfrifid find. Hr. Guizor wird 
geopfert werden für Hrn. Mole, er fühlt es 
und fpielt nun den friegerifchen, um mit Popus 
larität abzutreten, in der Hoffnung fpäter wies 
ber and Ruder zu fommen, nachdem die That» 
ſachen nicht alfein vollendet, fondern auch ac 
<ceptirt fein werben. Denn ich glaube, daß der 
König keinen andern Gedanfen bat. 


Griechenfand. 


Nach Briefen aus Athen vom 15. Novem«- 


‚ber waren die Kammern am 12. d. geſchloſſen 


worpen, von dem Marineminiiter Ranarie, da 
der Minifterpräfidene dutch Krankheit ſich abs 
gehalten fah. Wegen diefer Erkrankung batte 
Kolettid die von ihm bisber verwalteten vier 
Portefenilled feinen Kollegen übergeben, und 
jwar das bed Meufern dem Kriegsminifter 
Tzavellad, das des Kultus und des Innern 
dem Finanzminiſter Voniropulod, das der Zus 
fig dem Marineminifter Sanarid. General 
Kalergis, der bis jet als activ in den Liſten 
geführt wurde, it in Disponibilität geſetzt 
worden. (a. A. 3) 


Deiterreichifche Staaten. 


cCWien, 21, November.) Nach aller Babe 
ſcheinlichkeit wird Galizien in eine öſtliche und 
eine weftliche Provinz aufgelöft und Lemberg 
die Hauptfladt der erfteren, Krakau aber jene 
der letzteren werden. Es it nur zu wlnfden, 
daß der Zuwachs diefer wohlhabenden, von 
fruchtbaren Gtünden umgebenen Stadt ber bies 
figen Regierung genügenden Erſatz bieten fonne 
für die bedeutenden Unkoſten ‚"iweldye mit der 
Militäroceupation Galiziend und mit ven Um 
gefaltungen in deſſen Berwaltung verfnüpft 
waren und noch fich ergeben werden, Das 
Urtbeil über die Häupter der galiziihen Inſur⸗ 
reftion if, wie man vernimmt, gefüllt. Es fol 
auf „Tod dur den Strange lauten, — Die 
Milde 'ded Kaiferd wird dafjelde aber wahr 
ſcheinlich in Verbannung abändern. 
Cörkft. OQ⸗P.3.) 





Nichtpolitifches. 

(Speber, den 25. Nov.) Geſtern iſt im der 
biefigen Keappmühle ein Arbeiter ungefommen, 
indem deſſen Kopf jwifchen zwei Mühlſteine 
gerieth , wodurd er augenblidlich — 
wurde. 


— 


Dr, Friedrich Mayer 








Redakteur: 


— — — — — —— — — — — — — — — G — — 


namtich ein Bild, vor welchem mir bie Wahrheit der Geſchichte des Pogmalien 
aufgegängen it. Ib ſpreche von dem Diarienbilde ted Juänes, wenn anders Jua— 
hat barfleßen wollen, 


ned unter jenen Zügen „wirklik die Maria ha 


it feine Himmeldtönigia, aber ein himmliſches Erdenweid. 
füßed Gcheimniß im Herzen, und fie fleht gefenften Bhickes und mit gefalteten 
Wenn fe die Lippen öfaee, 
und die Augen aufihlüge, ih würde mein Leben geben für ein Wort und für 


Händen, daß ihr das Seſtandniß erlaffen werde. 


einen Blick 


39 fırg auf den Migurlete, um von dort oben herunter einen letzten Eceis 
degruß auf Balencia, und feine im vollen Glanje des Fruhllngs prangente bene 


wu werfen. ; > 


Dieſe Jungfrau 
Sie hat ein wunder? 





Quanto mas la vee hbermosa 
Mas le crece au pesar *) — 
hätte man von mir fagey fünnen, wie das Yıed von dem alten Mauren, der von 
einem ſolchen Traume auf die bartbedrängte Start jeimer Väter und auf ıhren 
Paratırdzarten detadſah, ald der Eid mit Heeredmact vor Balencia lag, dem die 
Alinorasıden den Gntjag vermeigerien. 
(dortfiegung Folgt, 


*) Ze fhöner fie ſich ihm zeigt, deſto größer wird feine Trauer. 


‘ 


TZrauer-Anzeige. _ 
Endlich ſchlug die längft grfürdtete 
Stunde, wo uns ber bittere Tod unfern 
inntaft geliebten Batten, Bater, Bruder, 
Sawager und Dntel, 
Herrn Philipp Bed, 
Spielmaorenfabrifanten, 
in, no& mit urüdgelegtem au. Lebens ⸗ 
jahre Freitogd Nachts im Zolge eines 
Behrficbers aus unferer Mitte entriß. 
Ale, bie feine Slaubendftirte und 
fein gefäliges, diederes Beiragen kann ⸗ 
ten, werden unfern unerfenliden Verluſt 
ju würdigen wilfen, 
Um file Theunahme bitten 
Nürnberg und Wugsburg, den 
28. Movemder 1846, 
die trauernde Mittwe 
nebft ihren 3 Kindern und fämmts 
lichen Auvermandten. 





Trauer: Anzeige. 
Nah vielen ausgeflandenen Leiden 


entichlief fanft am 28, November früh. 


balb 10 Uhr Frau 
Anna Kath. Schnurrer, 
geb. Baiermaier, an ben Folgen or 
ganiſchen Herzjleidens. 
Dieb bringen biemit jur Anjerge 
Die Hinterbliebenen. 





Anzeige und Empfehlung. 

Io gebe mir biemit die Ehre, anju- 
„eigen, daß ich mad Hedernahme reiner 
Bnfvaus.Berewisgfeit eriter Klaſſe mit 
doher magifratliher Genehmiaung in dem 
Haufe meines Bruders auf dem Albrecht⸗ 
Duͤrer ⸗ Platz von 
beute Sonntag den 29. Novemb. an 
rınz 

Reſtauration 

eröffne, wofelbt ben aanzen Tag über 
warme umd falle Epriien und Seträuke 
veratreibt wereey; #6. fann alio nicht 
nur zur beliedlien Stunde mad der 
Karte geſoeiſt werden, ſondern es ift 
aub für guten und biligen Mittagtiſch 
im Atonnement geforgt. 

Dur vorzüglich gutes Bier aus ber 
Braurrei des Herrn Reif, durch beile 
Bedienung darf ib mir ſchmricheln mid 
durd recht jablreihen Zuſoruch beebet 
su ſeden und empfehle mib daju meinen 
merihgeibäpten Freunden und Gönnern, 
fo wie dem zeechrlihen Gefammtpubli« 
fam abfs Bngelegentiiäle zan ergebende. 

Mürntderg, den 20, Noebr. 1840, 

Ioh Ph. Worig Negges jun, 
nedR Frau, 


Zanzlinterricht. 

Mir dem Monat Decem⸗ 
ber beginnt ein Conrs im 
Tanzuuterricht. Zur gefällie 
gen Theilnahme empfichtt fid) 
I N. Lange, jun. 

Zanziebrer. 

L. Kto, 429 der Breitengaffe. 

ne ne 


Prater. 


Heute Sonntag Nachmittag, den 20, 





Movember. spielt Die Bleamufif Dei 
Herrn Epredier. Wozu biemie dẽ flichſt 
einladet 


GE. Hupprecht. 


(Be fu cd.) Gin gewandter, erdent- 
lider, Praftiger Burſche wird in ein Me: 
ſchãft gefahr, woeſeltſt bei hinreichendem 
Lohne auch darauf geſehen wird, ihn zu 
einem müglıcen Menſchen ber zu bilden. 





Ynzeigenm 





Büber:DOfferte 


Antiquar —— degen in Nürn Main 


. Nro. 35 nächſt dem Hauptmarft) o 
Güntber, Dr. 3, die Kinderhube. Grjählungen = Bilder aus dem 
Thierleben. &piele, Cbaraden und Raͤthſel. Ein- Seſchenk für Knaben und 


Mädchen, mit 4 Rpfen. Eiſend. 845. new. 24 fr. — Beumer, 9. 3, Thirja, das 
fromme Judenmädten, od. gute Kinder find Gegen f. d. Eltern. Mit 1 Titleofr. 
Mörs. Bid. Or, — Lilienfeld, €. J. der Zeihmenunterricht als Bildungsm, f. d. 
verih. Schul, m, Ruͤckſicht a. d, Schmidtſche Methode. Magd. 881. neu. 10fr, — 
Bernhard, D. 5, db. lrine Buffon. 1. Adth. Das Tbierreih. Wit 90 lithograpb. 
Abbild. Karlör, 843. neu. 36Pr. — Lehren ber Yerensflugbeit. Cine Mitgade an 
Zünglınge und Jumgfrauen beim @intritl in das Leden. Dit 1 Stahlſt. Ultona. 
neu. 30. fr. — Schubert, Dr.. ©. 9, von, bes fahliiten Kaprümeifters J. ©. 
Naumann Jugendgeſchichte. Mır 4 Tilfofr. Dresden 844. neu. 10 fr. — Werle, 
3. ©, L, Briefmufter f. Kinder in Belksihulen. Ate verb. Aufl. Heildronu a. N, 


WB eiu cd) Pegen jwölfahe Der. 
Adrrung werden 4—500 fl. auf einige 
Monate fogleih zu entnehmen ariocht, 
Mäberes in der Erped. d, Bl, 


(3u verkaufen.) Ber Umterjed, 
netem And große und Meine eiſerne, fo 
mie auch böljerme ſtark mit Eifen ie: 
fhlagene Geldkaſſen zu vrrfaufen, 

€ 2 Rrafı 
S. Wire, 140. 


(anzeige) Alle Sorten feine 
Hutbdonfeits und nırlanden find zu 
dilligften Preifen zu baden in Nr. am 
drim Weißenthurm, und werden alle Be— 





845, neu. 12 fr. — Winter, Amal, Ciunden der Andacht f. Rınder von 10-147 lungen beftens deforgt. Aus iR Dajeihl 


Jahren. Mir ı Stahl. Po; 843. neu 20 fr. — Blumauet, K, die Mutter an 
der Wiege, od. der Mutter erſte Liede und Lu, Med Wiegenlied. Ein Weib- 
wachtsgeihene für Bräute, Frauen und Mütter. Wit ı Stahlgich. Altena. neu. 


24 fr. — Büderbuclein, neues, d. Rind. z. — in ſchial. Heimen. Nürnberg. 


an it. — 


Daugtzendteich. 

Heute Sonntag den 29. d. beginnen 
die Harmonie: Mufiten unter Lei— 
tung des Herrn Muftmeiders Dorih 
in den neu und geſchmackool hergeridh 
teten Eälen des Dutzendteichdauſes und 





. bittet der Unterjeichnete ergedenft um 


zahlreichen gütigen Beiud. Die beſte 
Bedienung wird er ſich glei wie bie 
Abreibung guter Speifen und Getränfe 
jur Pflicht machen. 
Fifcher, Pachter der Dutzend ⸗ 
teid wirhicwofi. 


Eſſigbratlein. 

Der Unterjeiinete empfichlt jehr gute 
Gadelfruhſtuce und zu jeder Stunde 
warme und kalte Epeifen und Setränke. 

Neingruber, Gaſtwirth. 


‚Betanntmadbung. 

Auf wielfeiliges DBerlangen wird beute 
Conntag den 0. db. Herr ©..... im 
MWirtdiaftsiofsle zum Yauden die Ge 
fhißte des »alten Hans« beflamiren. 
Bas hiermit allen Freunden befannt ger 
macht wird 


Geſuch.) Kellerlagerhoöl⸗ 
zer werden zu kaufen geſucht. 
Naͤheres in der Erpevition 
d. d. Blattes. 


Einladun g. 

- Kommenden Wontag den 30. Neuem: 
ber wird Herr Schnepf im Bafbaus 
sum fldernen Lowen eine muflkalifche 
Abrndanterbaltung veranfalten, 

Anfang 7 Uhr. 


— — 

(Bertioren) Areitsg Abenes 
wurde von Der Karolinenſtraſſe bis zur 
Gleifhbrüde eine Geldiafhe mit circa 
ıfl. Ba fr, und einem Schlüſſel verloren. 
Der Binder wird gebeten, Biefelte in 
Nee. 350 der Karelinenſtraſſe abzunrben, 


Beliul) In einer dieſtgen 
Fabrit wird ein suverläßiger Mann, der 
A durch Atteſte üder feine Braudbar: 
feit und Treue aufjumeren errmag, ald 
Auficher gefuct. 

Serifilive Offerten beforgt Die Ep 
ved. d. Blattes unter Chiffre RG 


(3u serfawfen) € Eın eißsener, 
auf Nusbaumart anzeſtridener Sekretãr 
int zu verfauf: 2. 


Porgelan⸗ Platten 


im allem Größen fine wierder zu babın 
in der 











I. Endter ſchen Dandlung 


34 verkaufen) Eine Auswahl 
der deliedieſten Walter Seottiten os 
mane iſt im Ganzen oder Iheilmweile in 
S. 1071 bilig zu vertaufen. 








Aufforderung. 


Ale diejenigen Perfonen, melde an 
dem Nadlaf bes am 28. Auguſt d. J. 
babier verledten Kaufmann. Herrn Job. 
Wilhelm Bigitill reuilihe Bniprücde 
eima zu machen baden folten, werden 
biemit aufgefordert, dieſelden binnen vier 
Boden, von heute am gerechnet, bei 
dem linterzeichneten gehörig anzumelden 


und nadıjumweilen, indem ſpatere nmel. 


dungen bei Beribeilung des Nachlaſſes 
unter bie Erben nıbt mehr beruckſich⸗ 
tigt werben fönnen. 
Nurakerg, am 45. Norbt. 1846. 
Erhard Bigeerll, 
Ludwigs Strafe L. Nro. 413. 


@ingefandit,) 

Dit Bergnügen erinnern fit die Bes 
ſucher des Jammeribals der Genuffe, 
melde ihnen im vorigen Winter durch 
einen Verein tübtiger Gänger 
adwechſelnd geboten wurden, und mwobri 
die langen Winteradende fo raid und 
vergnugt dabin ſoawanden. 

Möste die damals jo laut und allge» 


‚mein ausgelprowene Unerfennung biener- 


edrien Betbeiligten jur Wiederholung fol- 
er Boriräge veranlafen; fie Ponnten 
des Dankes aller Zreunde diefer erheben. 
den Und erheiternden Unterkaltung ſchon 
im voraus gewiß ſeyn! 

MNurnberg, den 26. Noebr, 1846. 


Mehrere Säfte ded Jammerthals. 
Goldener SHirfch 


an der Pauferftraife. 

Heute Gonntag den 29. Noscmirr 
volltändige Harmonie Mufit, 
wozu ergebenft einladet 

, Sturm. 


Gaſthaus zu den drei Königen 
in der Theatergafſe. 
Heute Sonntag Abend ‚muflfalihe 


Unterboltung mit Quartett, mwoju ergt⸗ 
benft ctuladei 
Iob. Shumärzfopf. 


Abhanden g gefommener Hund, 

In drauner rothbäriger Hühnerhund, 
mit langen Bedãng und eimas furjer 
Kutbe ut adhanten gefommen. — Man 
ditten, denſaden gegen. eine Erkennilich⸗ 
keit in S. ro, 422 iurudzugeben. j 


‚Anerbie Le en) Wichrere io: 
lite Srauenjumnier, welche Das Bold, 
ſtiden etletnen woden oder bereits ſchen 


fonnen, konnen dauernee Beſchaftigung 
fiuden in 8. Nro. 740 a dir Paniers 
frage. 





(Ju ———— Sa Bine. Pr'T 1 
am Joiepbsrlag iR eine Wohnung, ans 
mebresen Piecen beftchend, am Ziel Licht⸗ 
mep zu vermtelben. 


ein Pianoforto billig zu verkaufen. 


Stadttheater in Mürnberg. 

Sonntag ben 29. Nov, 1946, 10, 
Vorſtellung im 3 Mbonnement, Mei 
einAubirt: „Des Adlers Her.» Romanı 
tiſch fomiibe Dper in 3 Aften von Karl 
». Holtey. Muſik ven Bläfer. 


Stadt-Theater in Bamberg. 
Sonntag den 29. Mor, 1846, 9 
Morfellung im 2. Abonnement. Zum 
Erftenmale. -Ein Freund ſchafta · Sundaiß· 
Driginal: Luſſpiel in 4 Atten von & 
deldwann 
Theater in Erlangen. 
Sonntag, den 20. Nov. 1846. 
‚Abennement suspendu,. Große Bor, 
ſtellung der Araber Kabylen aus der 
Mufte Sabara, in 2 Abtbeilungen. 
Nabber: ‚Mitten in der Nact.” 
Luftfpiel in ı Aft von Ariedric. 








UAngefommene fremde 
vom 47. Moetr. r 

«Both. Hof.) Hd. Lougden m. @. 
Kent. ©. England. Sehr. Dioralt, Aünf- 
ler, Schad, Afm. ». Münden, 

Wir. Hof.) Hd. tannid, Pianift 
». Dresden. Hedinger, Kfm. v. Yuan, 

.(Strauf.) Hd. Epielmann ve, Köln, 
Neubaus ©. GSladbach, -Didap dv. Bir 
derach, Lederer ©. Bamberg, Striebect ». 
Garen, Arant » Meiningen, Kflte. Graf 
de Eroua m. Sohn, Propriatir. Bil: 
Ikoms, Sekretar ©. London. &treitmat: 
ter, Medanifer ». Züri, Jritld. 
Vechteptt. v. Erlangen. Schuller, Priv, 
v. Regenaburg. Lauterderg, Fapriikei, 
o. Weiſenſels. 

(El. Glode) HH. Herzlich, Lilho⸗ 
nrapb v. Teipzia. Goler » Schwarjen⸗ 
bad, Dartfeldt u, Mainz, Treudel r. 
Ralmban, Wendel v. Stuttgart, Beiger, 
Epirpert v. Damburg, Nodfireb ®. 
Redwitz, Aflte. Körner, Db.- Kellner r, 
Hof. Pultinger, Priv. © Wünden. 
Borker, Kaas. Aſſeſſor ». Unstad. 

(Brant Hof) BH. Weingärtner von 
Solothurm, Bing v. Dechingen, Lröger 
v. Wien, Kflie. Sieberg, Künßler von 
Matland. Kiefer, Prie. v. Habe, 

(Rothe Haba.) HH. Brevers vo. Ra 


sen, Yındner v. Stuttgart, - Hauch ron 
®, Gunzendauſen, Porjelt ». Hamas, 


Brent 0. Burgbadlab, Golmann m. 
Augsburg, Kilte. . 


(Berl. Het) HH. Schubert, Kfm. 
v. Ludwigedurg. Braun, utebefiger v. 
SHohenitart. Rortinger, Afm. v. Dedingen, 
Weitmann, Kim. v. Bamberz. 

(Fvienbalın am Habnbof.) HH. Albert, 
Batrit, v. Ebmath. Baner, Erud. ron 
Gelangen, Freblich m. G., aufm. von 
Stuttgart. MWad. Loos vr. Qannfladt: 

ANothes Roßlein.) HH. Leifert, 
Wachimeifter 8 Wüncen. Dorner, It 
genteurelene ©. Bamberg. Efkenbater, 
Ingenieuttleve m Thutau 


Mittelfränkifche 


Mreizehnter 


Nürnberg, 30. November 1846. 


# 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 334. 


Jahrgang. | 


Montag: Andreas. 





Dentfchland. 


Bayern (Augéburg', im Rov.) Einer 
öffentlikin Erklärung zufolge bat Hr. Alten 
höfer, einer der Redaktoren der „Allg. 3.“, 
feine Namendunterferift aus der verantwortlis 
hen Redaktion ded genannten Blatted zurüd- 
gezogen. Die hieburch eingetretene Veränderung 
ift eine lediglich formelle, durch gewiffe, eben 
nicht ehrenhafte Schritte des jeßigen Heraus 
geberd der londoner deutſchen Zeitung verans 
laßte. Diefer Herr nämlich mußte fi für eine 
gänzliche Niederlage, melde er durch die ger 
wandte {jeder des Herrn Altenhöfer erlitten hat, 
nit anderd zu rächen, als indem er zu einer 
politifben Angeberei ſchritt. Herr Altenböfer. 
wird übrigens nach mie vor den englifhen Ars 
tifel der „Allg. 3.” mit jener Schärfe der Auf 
faffung, jenem Geiſte und jenem Schatze ums 
faffenter und gediegener Kenntniffe redigiren, 
melde dieſen Theil der „Allg. 2. ju einer 
Zierde des mächtigen und weitverbreiteten Blats 
ted machen. (Kölu. 3) 


Heffen. (Aus dem Großherzogthum Heſ⸗ 
fen im November.) Wie man aus deßfallſigen 
Ausfbreiben Großb. Kreidräthe an die Bürgers 
meifter ibrer Bermwaltungebezirfe erfiebt, hat 
das Minifterium ded Intern und der Zuftiz ſich 
veranlaßt geſehen, für tiejenigen Orte, in mel 
hen Fruchtmärtte regelmäßig abgehalten wer⸗ 
ben, zu verorbnen, wie folgt: 1) Es ift Geber 
mann unterfagt, im Umfreife eines Ortes, wo 
der Fruchtmarft abgebalten wird, bis zu einer 
Entfernung von zwei Stunden von diefem Drte 
innerhalb der Zeit -von der Mittagdflunde des 
Tages vor dem Fruchtmarkte an bis zum Schluffe 
ded leßteren, Früchte, welche fi auf dem Wege 
nach dem Drte, wo der Fruchtmarkt abgehalten 











wird, befinden, aufzufaufen. - 2) Es ift verboten, 
Diejenigen, welche mit Fruchtvorrätben auf dem 
Wege zum Fruchtmarkte, um fie daſelbſt zu ver 
faüfen, begriffen find, oder diejenigen, welche 
ihre Pructvorräthe bereitd zum Berfauf auf 
dem Marfte ausgeſtellt haben, zu bereden, ihre 
Früchte auf dem Marfte gar nit, oder nur 
ju einem beflimmten Preife zu verfaufen. 
3) Frucht, welche an ben Drt, wo der Frucht, 
marft abgehalten wirb, von der Mittagflunde bed 
Tages vor dem Fructmarfte an bie zum Schluffe 
des legteren eingeführt wird, darf nur auf dem 


Marfte felbft zum Berfaufe gebracht werden,’ 


es ſei denn, daß der Berfäufer durch eine 
Beſcheinigung der Drtspolijeibehörbe der Auds 
fuhrgemeinde nadymweifen fann, daß die Frucht 
bereitd vor der oben angegebenen Zeit verkauft 
war. 4) Früchte, welche auf einem Fructs 
märfte angefauft worden find, dürfen auf dem— 
felben Marfte nicht wieder zum Berfaufe ges 
bracht werben, 5) Früchte, welche zum Ber 
kaufe auf ten Markt gebracht werden, dürfen 
vor ber zum Beginne der Vertauſe an den 
betreffenden Orten feftgefegten Zeit nicht ver 
fauft werden. 6) Auf dem Fruchtmarkte darf 
nur die wirflih dahin gebracdhre Frucht vers 
fauft werben; es ift daher unterfagr, nach mit 
gebrachten Muftern Frucht auf dem Markte zu 
verfaufen. 7)- Zumiderbhndiungen gegen vor 
Rebende Beftimmungen werden, infoweit nicht 
die Vorfchriften der Verordnung vom 1, Sep⸗ 
tember d. D., wegen unreblicher Steigerung 
der ruchtpreife, zur Anwendung fommen, mit 


einer Polizeiftrafe von 5 bis 50 fl. geahndet, 


melde im Kalle ber Uneindringlichkeit im er 
fängnıg mif 40 fr. für einen Tag zu verbüßen 
ift. 8) Infoweit auf den Fructmärkten an den 
einzelnen Orten auch Mehl verkauft wird, fin, 
den darauf obige Vorſchriften gleihfalls An« 
wendung. — Die an einzelnen Orten befteben- 


den Fruchtmart-Drdnungen werden burch vors 
ſtehende Borfchriften nicht abgeändert, 
(Großh. b. 3.) 

Preuſſen. (Berlin, den 23. Rovember,) 
Nachdem ofr fälfhlich vom Austritte des Mir 
nifters Eichhorn die Rebe gewefen, ſcheiden 
dagegen andere Männer diefes berühmten Nas 
mend aus dem Staatödienfte. Kürzlich if der 
andgezeichnete Jurift und ehemalige Profeffor, 
Seh. Ober⸗Juſtiz⸗ rath E., Mitglied ded Staats 
rathes und der Akademie der Wilfenichaften, 
abgegangen. So eben bat der Wirkt. Geh 
Rath E., General, Precurater am rheinifcben 
Revifiond s und Kaffationdhofe, Mitglied des 
Eraatörarbes, feinen Abſchied gefordert. Als 
Beranlaſſung dazu werden verfchiebene Um⸗ 
fände bezeichnet. Der faft Sojährige General 
Procurator bat ſtels die würdigiie Anſicht von 
ber Rechtspflege gebegt. und vertreten. Ein 
foredyender Zug ous feinem Leben if fein Ber 
nehmen. ald GtaatdProcurator in Hamburg 
zur Zeit des Marſchalls Davouft. Diefer fors 
derte von Eichhorn, er folle auf Todesſtraſe 
gegen einen Angeklagten antragen ; ber Procu⸗ 
rator aber lehnte dieſes Anfianen ald rechts⸗ 


"und verfaffungdwiorig ab, und ald Davouſt 


drohte, er werde ihm bei fr er Weige⸗ 
gerung den Kopf vor die 5 legen laſſen, 
antwortete er bem Marſchalle; bad werde er 
abwarten. —, Die Rebe des Minifters Eich⸗ 
born beim geftrigen Städte-Dronungesfefle 


hierſelbſt iſt mir fehr entſchiedenen Zeichen des 


Mißfallens auſgenommen worden, beſonders 
die Stelle von „den böſen Geiftern tes Mißr 
trauend, der Unduldſamkeit und der Gelbfls 
ſucht.“ Mit endlofem Jubel, wie unfere Zeis 
tungen jagen, find in der Geſellſchaft einzelne 
Stellen des beyenſchen Liedes: „Der Preufs 


‚fen Rofung,‘ hervorgehoben worden. (Köln. 3.) 


(Berlin, den 24. November.) Die plöglicye, 





f 





(Bortfehung und Saluß.) 
„O, Valeneia, o Valencia!“ ruft der Maure: 


„Digoa de siempre reinar, 
Si dies de 14 no se duele 
Tu hopra va d apocar! — 
Los cuatro muros eaudales 
Do fuiste el muro d asentar 
Para Ilorar, si padiesen, 

Se querrian ayuntar. — 

Tu rio tan candaloso, 

Ta rie Guadulariar 

Con las otras aguns tuyas 
De madre salido ba 

Tus arroyos cristalinos, 
Turbios siempre vendran 
Tus fuentes y manantiales 
Todos secado se han. 3 
Los montes, campos y lierras 


- Belletriftifches Feuilleton. . : 
Bon Barcelona nach Sevilla. 





Que ti solias mandar 


“El bumo de los sus fuegos 
Tus ojos segado ba, 


O Valencia, & Valencia, 
Dios te quiera remedier *) 


Aber lab half mitt, und der Ritter von ibar s09° ald Derr und 
geiler in die mauriſche Königsnatt ein. Der ſpdniſche Veltadichter in einer 


*),..D Balencia, o Valencia! da zur emigem Herrfäaft Berufene! Wenn Gott 


fi deiner mist erdarmt, fo ıR «6 um beine Ehre geſcheden. Deine vier 
. Mauern, wenn fie fönnten, würden ſich gegen einander neigen, um miljammen 


ju weinen. 


Dein font fo waſſerreicher Fluß, dein Fluß &uadalaniar und 


beine übrigen Gewaͤſſer baden ihr Bette verlaffen; deine Proftallenen Bine 
fommen mit truden Wellen, deine Quellen und Brunnen find aufgrirodnet. 
Die Berge und Ebenen und die Gefilde, ın denen du derrſchteſt, find verbrannt, 


un? der Rauch ihrer Flammen hat deine Augen geblendet. 


D WBalencia, 


Balencia, möge Bott dir heifen!« 
Diefe Nomanye if Die Nadahmung eines arabifhen Driginals, von 
welchem der Nomancera von Gepulvera eine wörtlige proſaiſche Uederſetzung 


⸗ enthält. 


wenn ‚auch früher ſchon geahnte Aufnahme 
Krafau's in en üfterreichiilien Staatsverbaud 
bat hier air ein einen. fchimerzlichen Eindruc 
gemacht. Alle die Vergleiche, melde man 
aud dem. obon den beiden weftlichen Haupt⸗ 
mädten 1831 hinſichtlich Polens beobachteten 
Verfahren zieben möchte, paffen in fo jern nur 
balb, ald ed fib damals um die In 
terwerfung eined unglücklichen Nantes han⸗ 
delte, weldees im offenen Kriege gegen die fals 
tifche Herrſchaft begriffen war, während ja die 
rerbimäßige Krakauer Regierung im Febr. d. J. 
nicht gegen die Schugmächte unternommen batte, 
vielmebr felbit von den Aufrührern verdrängt war. 
Der lehte Neft des Polenthume, die alte Haupt» 
ſtadt des alten Polenreichs, anf melde die 
. Polen mit Wehmuth blidten, bat nunmehr auch 


aufgehört... Hier am Orte wird nichr viel über 


die Stimmung binfichtlich der Beſſtznahme vers 
öffentliht werden dürfen. Die Cenſur foll, 
dem Bernehmen nad, gemefiene Weiſungen 
baben, und aud den von den beiden biefigen 
Privatzeitungen aus englifhen und franzöfifchen 
Zeitungen gegebenen biesfäligen Auszügen fieht 
man bentlih, daß der Genfor feine Pflicht 
getban. Inzwiſchen fiebt ſich Oeſſertrich ver 
anlaft, ummitielbar an die Deffentlichkeit 
Berufung eingulegen und der »Defterr. Beob.“ 
bat vie Vertheldigung der Mafregel über 
nommen. in (Weſ. 3.) 
(Berlin, den 26. November.) Die »Allgem. 
Prenff. Zta.* meldet, daß von Ländertaufrh 
und von Ermerbung eines neuen Beſitzthums 
fire Premffen bei ber Einverleibung Krakau's mit 
Deſterreich nicht die Rede geweſen it und aar 
feine Anfprücbe diefer Art erhoben worden find; 
wohl aber, find die Anſprüche auf Wahrung der 
dieffeitigen legalen Interefien geltend gemadıt 
worden, ‚ 
CBreslau, den 16. November.) Die Rebe, 
welde der König bei feiner Anweſenheit im 
Breslau an Magiftratd » und Stadiverörds 
netendeputirten richtete‘, hat zu ibrer Zeit ein 
bebeptended Aufſehen gemacht, vorzüglich dess 
wegen, weil darin die Gefammibeftrebungen 
unferer Stadt -ald dad Werk einiger meniger 
untuhiger Köpfe dargeftellt war: Es beißt 
jeßt fo ziemlich allgemein, ald wenn ibm der 
Dberpräftvent die Auffaffungdmeife an die 
Hand gegeben. Wenn nun aucd der Herr 
Oberpräfident noch zu kurze Zeit in Schleflen 
if,” ald daß man ein mahred, auf vielieis 
tige Beöbachtungen gegründetes Urtheil‘ über 
den Geift und die Gefinnung der Schleſiett 
von ihm erwarten konnte, fo bat es doc 





febr überrafsbt, wenigſtens die amtliche 
Erfabrungen nit iarer· wab 
tung erfannt, ſondern dieſelben mit Alten übrie 
gen in der gang« und q Urt als nicht ber 


. rechtigt aufgefaßt und ala Nefultat weniger 


Malcontenten dem Könige bezeichnet bat. Man 
hört alermegen ten Wunſch ausſprechen, der 


König möge ſich einmal felbit von der herrſchen 7 


den Stimmung im Volke überzeugen und auf 
die amtlichen Relationen weniger Gewicht les 
gen, weil die biftorifche Erfabrung nun dod 
ziemlich feftüehen bürfte, daß die Verfaſſer fols 
ber Berichte nebenbei auch ibre Stellung ber 
rücfichtigen. Mamb. N. Big) 


(Konigsbera, den 21. November.) Ein 
benfwürdiged Felt ift ſo eben vorübergegangen. 
Zu terfelben Stunde ald in Danzig und Breds 
lau, begann au bei und am vorgeflrigen Abend 
ein ächtes Bürgerſeſt zur Feier der Städte⸗ 
Drdnung. In dem großen Soale des Aueips 
höfifhen Junferhofes waren über 2000 Bürger, 
theild Kaufleute, theils Gelehrte, -Iheild Hands 
werfer, vereinigt. Eine größere Zabl fonnte der 
Saal nicht faffen, und fo hatten Viele, die ſich 
bei dem fehr geringen Preije gemelder halten, 
zurüdgemielen werden müffen. 
die Energie und der Eifer der Feit:Orener zu 
bewundern, die in drei Zagen ein beitered und 
gefinnungevoiles Feſt zu arrangıren verſtanden. 
An der Spike des Saales prangte, von Bius 
mengewinden umgeben, auf einer Tafel die 
Sufchrift : „Der 19. Navember’ 1508, Hoc 
oben von einem Balkone idmetterten bie Trompes 
ientoͤne einladend zum Beginne des Feſtes. 
Nachdem ſich Alles an einem einzigen und zwar 
einem oſtpreußiſchen Kationalgericht erquidt 
batte, begannen die, von, ben. Feſtordnern bes 
ſtimmten ZToafte. Der Oberbürgermeifter Krah 
leitete ditſelben mit einer hiſtoriſchen Darftel« 
lung der Städie-Drenung ein ‚und brachte ihr, 
wie ihrem Verleiber, dem verftorbenen König» 
ein Hoch. Mau begann nunmehr die zu dieſem 
Feſte eigens von Theilnehmern deſſelben 
gedichteten Lieder mit Vrgeifterung zu fingen. 
Wir fünnen und nicht verfagen, zur Gharafter 
riftif derfelben, wie des hier, hertſcheuden Ton, 
einige Verſe anguführen:. un 


Wohl auf, ihr Bürger, erörht den Poral, 
Es libe wie Stadt der Gedanten! 
Hier ſcleudert ein Kant ven Bitzesaradl 
‚Mad die Säulen des Hufinns mwantem 
Die Vernunft allein und ihr emiged Licht, 
Den anderen Plander drauchen wir. nicht! 
und: . 


Bedaus« ° 


Dennod war « 


In 4 eg da ie senden Lens 
Dra Briftes Leuche an der Der Ehrand 
Wir idirmen gegen die Barbarenhorten - 
In seeuem Mur fein beil'get Unterpfongt> 
Mie deugen wir den Nacken . 
Den vonifben Roraden! 
Der freie Seiſt ſod ünf're Looſung fein, 
Bir wollen uns der ſchönen Zukunft weih'n 


Unter tiefer Stille verla darauf der Dberlehter 
Mitt das unter dem Namen „Steind Teflament” 
befannte Altenlüd, Das Schreiben ded Mini. 


Med von Stein an den Gtantöraib bei feinem 


Audtritte aus dem Staatöbdienfte ; der Verſaſſet 
diejed wichtigen Dotuments ift bekanntlich ver 
frühere Oberpräfident v. Schön. Stodtrath 
Meyerowig bracdte dem Landtage des nächſten 


Jahres ein Hoc, daß er nicht aufbören möge, 


die gerechten Forderungen der Nation, wie oft 
fie auch zurügewiefen feien, vor den Thron zu 
bringen. Dr. Gottibal erhob fein Glas fur die 
Erodt Hönigäberg, indem er unter ſtets wachſen⸗ 
dem Beifall die verfchiedenen Phafen von Könige 
bergd Ruhm ſchilderte: Königsberg's Erhebung, 
nachdem auf Jena's Schlachtfeldern das preufis 
ſche Junkerthum faifirt war, und feine zweite 
Erhebung nach dem YHuldigungelandtag, die fbönfte 
Erfülung der Gedanken Immanuel Kant's und 
der Philofophie, die nach ihm den freien Grit 
entwidelten. Direktor Eauter, bradte vem 
Magiftrate und den Stadtverordneten Könige 
bergs ein Hoc, weil, fie furchtlos ihre Pflicht 
erfüllt, und fib dad Recht nicht nehmen lie 
fen, Wünfde ber Stadt laut Fundzurhun. 
Die Oberbürgermeifter Krab, und ber zweite 
Pürgermeifter Sperling danften für dieje Aner 
fehnung, umd verfpracen fletd treue Pflicht 
Erfüllung ihren Kommittenten. In dieſem feir 
erlihen Nugenblide erhoben fid in folder Gr 
ſinnung alle Stadtvrrorbnieten und Magiftratd: 
mitglieder, und jedes Herz glühte und Hoffie 
auf eine ſchöne Zufunft, die und enrlih ven 
der Verdumpfung des Lebens mit dem Wefen 
des freien Geiſtes erquiden follte. Als jomit 
die angeordneten Toaſte ausgebracht waren, 
brach die loegelaſſene Drmofratie wielfader, 
an Die Zeit anklingender Wünſche braufend 
herver, und ergoß fich vielſtimmig durd den 
Saal. Hier und dort bligte ein Toaſt aui, 
und der Donnerſturm theilnebmenden. Beifals 
folgte ihm. So vernahmen wirt Hochs auf 
Theodor von Schön; den Bürgerfland un 
Gelehrtentand ; bie jtädtjiche Reſſource, bie le 
bente Umfäfferin aller Stände ; auf die Deffent 
lichkeit derStadtverorbnetensBerfammlungen; (von 
einem Magiftratdmitgliede audgebra dyt)" auf den 


Fe — — — e 


andern Romanze läßt den Sieget mit der Grogmäkh) dei day prime 2* 


ſprechen: 
* Cuida de los doloridoes⸗s⸗ 
Y los muertos sosterrad. | 
Deeildes ä los oecitados, 


ring deb icteriten Muftrktem des Ein im dem eroberiem Valencia. @ine are 
diſche Darfelung der Eroberung con Balencia, deren fpanii&e Heberiehung vor 
mır liegt erzählt, wie dalgt; , -, yes" 


+ 48 
ben de Ya? u 


“Ahmed ben Theaf (der zeitweilige Gemalchaber in Baleacia) madbte tinen 


Y a los occitados contad ' 
Que el saber nueso em la guerta ; 
Es humilde en Ja paz, 
Que no quiere sus faciendas 
Nin se los he de tirar, 
Nin para mis barraganas 
1° Sus ſijaa ie. de Tüman;, 
Que ya 0 450 mugeres 
Sino In mia natural *) 
Die Seſchichte num aber, oder doch menigdens der Bericht wer aradiſchen Ge 
frichifchreiber, ehe leider nicht ganz im Einklange mit dieſer poetifchen‘ Schude⸗ 





* -Habı Sorge für die Bermunteten und brgrabet bie Tedten. East eb den 

Bekummerten aden: Männern und Weidern, daß unfere Sraft im Siriege jur 
Milde wird im Frieden Ich will weder ihre’ Habe, noch will ich ibre Töch⸗ 
ter zu Geliebten; benm ich begehre Bein Meib außer dem, melde mir 
eigen iſt · 


Vertrag mit ibm (tem id) für. Aid, ſeine Familie und die Sevölterung der 
Statt. des Yahaltk,,dap- -Miemand ‚unter keinem Vorwande und aus rise 
Brunde in feiner Perfon oder feiner Babe beihädigt werde, und der Gampearer 
verjerady ihm fogar, ihn im Beige der Regietung zu laſſen. Auf dieſe Bedinzun⸗ 
gen bin wurden Me Thore geöffnet, und der Campeader — ben, Allah verdamme! 


—— jpa:mit allen feinen Peuten und Buntetgenofen in Baleucia rin. Dies gritab 


im erden Monat Dibemmada des Jahres 387, Alb der Eid mit feinen Chriſten 
und feinen RRodemin in der Stadt lag. ließ er Ad Aufangs feine Adficten niet 
merten, io daf er Ahmed den Eheof, welcher fortfubr, die Stadt als Cadi al codı 
ju sermalten, das größte Bertrauem, das Gefühl der volfommenen Siderbrit-cm- 
Nlößte. Aber am Tage des Jahreswedſela, in dem Augendlicke, wo Whmes den 
Cheaf rd am mwenigften vermutbete, ſetzte der Eid ibm mit feiner ganzen Yamılic 
arfangen. Dies geitab, um ibn zu jwingen, daß er fage, wo die Schäpe dr# Air 
nigs Batve Neadit verborgen ferien, und um dies Gefändnid zw ermirken, ipartt 
der Cid weder Veripredungen, nos Bitten, nod -Drobungen, no Xugen, mob 
Martern, Zuletzt ließ er auf dem Marfte in Valencia ein großes Feuer amun 
den. weldes fo gewaltige Blammen ſchlug, daß man in weiter Entfernung daron 
verſengt wurde. Dortdin befahl er Ahmed ben Chraf mit jernen Rindern und fc: 
ner Famille zu fhlepren, und fie alle ju verbrennen. Dagegen nun erbed in 


Verfaffer der „Vier Fragen‘: Dr. Jafobv; auf die 
Freiheit aller Konfeffionen und auf das freie 
Menſchenthum, vordem alle Ronfeffionen fbwins 
den. Beim Hereinbrechen der Nacht entzündete 
ſich in klein eren Kreifen das Geſpräch, und eine 


Gruppe vereinigte bald fi um ben Meft der . 


Anweienden, im der man aufd Wißzigſte über. 
die Vorzüge des Feuers oder bed Lichtes firitt. 
Lichtireunte erboben ſich fürd Licht, feurige 
thatträftige Jürglinge fürd Feuer. Dod man 
erinnerte fi, daß 'man den 19. und nicht den 
20. November babe feiern wollen und brach 
auf. Han. N. 3) 


(Mogdeburg, den 23. November.) Seit 
einigen Wochen befuchen regelmäßig Sonnabend 
Abend um acht Uhr zmei bis drei hundert 
Gemeindemitglieder den Prediger Ublich in feiner 
Wohnung, um fi mit ibm über Bibel, Glau—⸗ 
ben und anbere religiofe Gegenſtände zu ber 
fprecben. Die Wißbegierde ift fo groß, daß 
{hen lange nit mebr. die ziemlih großen 
Räume feiner Amtdwohnung audreihen, um 
die herguftrömenden Freunde aufzunehmen. Diefe 
tbeologifhen Abendgefelfchaften fonnen fehr 
wirfiam- werden, da'bort manche Frage laut 
wird und ihre Löſung finder; Manches zur 
Sprache gebracht werden fann, mas anderdmohin 
nicht gehört. Die Populärität Ublihd nimmt 
durch diefe Abendgefellichaften, wo möglich noch 
zu und feine gemwinnende Gemülhlichkeit übt 
einen immer größeren Einfluß aus über Ale, 
die ſich ibm näbern. 


(Don der Havel, 24. November) Große 
Freude erregt bier die Nachricht, daß der König 


in bober MWeiäbeit beſchloſſen haben fol, durch 


eine neue Kabinetd,Ordre den Diffidenten das 
Recht der Staatjaft, der Trauung durch ihre 
Beiftlihe und des Gottesdienſtes in den ibnen 
bereiligten Kirchen chne daraus zu folgernde 
völlige Anerfennung zu bewilligen. 


(Feift. 39 


Stalien. 


(Rom, 16. November.) Aus. gang juver« 
läffiger Quelle fann ich Ihnen mittheilen, daß der 
Papſt unter allen Reformbeltrebungen fein vors 
nebmfled Augenmerk auf eine Finanzverbefferung 
des Kirchenſtaates gerichtet hat; veraltete Ge 
ſetze in der Adminiſtration folen baldmöglichkt 


zum Vortheile ded affgemeinen Beſten bedeulend 


modificirt Oder gänzlich abgefchafft werben. Die 
Fofalverwaltung der. Provinzen ‚ unterliegt nar 
mentlich großen Veränderungen und Pius IX. 
will ſo viel als möglich die jährlichen  Staatd« 
einnabmeh mit den Ausgaben gleich geſtellt 
wiſſen. Der erfeuchtete Souverän will zu dem 
Ende die verhaßte Taxe des »Macinato« und 
ebenfald die Salzfteuer und ähnliche Laften auf 
geboben feben und bagrgen eine Eigenibumss 
feuer, . wovon ſelbſt die geiſtlichen Güter nicht 
befreit ſeyn follen, eingeführt wilfen. Daß 


natürlib von dem bei den alten Steuerfofleme _ 


Berbeiligten große Schwierigkeiten und noch 
größered Gefchrei erhoben werden wird, ſteht 


z alten Polencharafter, 


Gamb. N. 33. 


ſind. 


Aufenthalts 


zu erwarten, "Aber man wird bie erfteren übers 
winden umd das letztere überhören. 
(Friit. DZ.) 


Deiterreichifche Staaten. 


CSchleſche Gränze, 22. November) Die 


revolutionäre Beweguag in Galizien, wurbe in 
Iepter Zeit, weit entferne, ſich zu beſchwichtigen, 
von ben dortigen Edelleuten immer unverhüllter 
und. öffentlicher betrieben. Cine Zufammenkunft 
derſelben folte in der Mitte Diefed Monats 


in Kralau flattfinden, da aber dort ein kräftiges 


Militärfommande gehandhabt wurde, ſchien es 


den Betheiligten doch nicht räthlich, eben jetzt 


ben Schauplatz ihrer Thätigkeit in dieſer Stadt 
aufzufblagen und fie befchloffen Wieliczta zum 
Verfammlungdort zu wählen. Es fand ſich 
auch wirklich eine große Menge Evelleute ans 
allen Kreifen ein, und gefcloffene Zufammens 
fünfte-mwurden ohne Scheu gehalten. Deffentlich 
bezeichneten Uebermuth und Audgelaffenbeit den 
und liefen zugleich er 
kennen, daß die Parifer revolutinäre Gentraf- 
bebörbe frifche Hoffnungen erregt und in nahe 
Ausſicht geſtellt habe. Mitten in diefe Aufregung 
fiel indeß plöglich Die Nachricht von-der Aufs 
bebung, ded Freiſtaats Krakau. Auf einen fol 
Gen Schlag war man nicht gefaßt; man bielt 
ed für unmöglich, daf die drei Mächte zu einem 
ſolchen —— Zuſtimmung Englands und 
Kranfreichd erhalten, und für noch viel unmög« 
licher, daß fie wagen würden, eine ſolche Maß⸗ 
regel obne deren Zuftimmung zu nehmen. Nie 
geſchah eine Umwandlung ind entgegengefeßte 
volltändiger und fchneller, ald es durch die 
eingelangte. Nachricht bei der Verfammlung zu 
Wieliczka der Fall war. Die Ausgelaſſenheit, 
der offenbar nur vorfäßlih jur Schau geträs 
genellebermutb, batte cin augenblidliched Ende, 
und machte der firhtbarften Beſtürzung Platz, 
und man 304 ſtumm und lautlos von bannen. 
Diefer Vorfall gibt einen neuen Beweis, daß 
die Mafregein der drei Mächte in Polen ihnen 
von der Notbwendigleit aufgedrungen worden 
(a. A. 3.) 





Nichtpotitifches. 


Der im diefen Blättern erwähnte, durch 
Schießwolle auf den Fildern veranlafte, Unfall 


‚und die darüber gemachten Bemerkungen, über 


die Urſache der ftattgefundenen Erplofion vers 
anfaffen mich, einige Worte über diefen Gegen» 
Fand zu fügen. Seit acht Monaten babe ich 
unter ben verfdiebenartigften Umftänden fo 
viele Schiefr und Sprengverfuhe ‚mit, Schieß⸗ 
molle:theild ſelbſt angeſtellt, theils geleitet, und 
ib habe namentlich mährend meines neulichen 
in. den Bergwergäbezirten von 
Cornwallis jo vielſache Erfahrungen über das 
Sprengen von Feljen mit Schießwolle gemacht, 


‚daß mir wohl ein Urtheil über die Gefährlich. 


keit des meuen erplofiven Mitteld zuſtehen 
dürfte. ‚ Bei allen ‚diefen zahlreichen Berfuchen 
ift auch fein einziger derſelben mit dem ge 
ringften Unfall vertnüpft gewefen, und hat nie 


lichen Pulver verſehen, fo wird 


eine unvorhergeſehene Entzündung der Schieß- 
wolle ftattgefunden, obwohl abſichtlich Stöße 
und Reibungen angewendet wurden, viel flärs 
fer, als fie beim regelrechten Faden der Ger 
ſchoſſe und per Bohrlöcher vorfommen, Sch 


muß es daher nicht bloß bezweifeln, fondern 


geradezu im Abrede flelen, daß bie auf 
den Fildern -flatrgefundene Erploflon die ans 
gegebene Urfache gebabt habe. Es hat für mich - 
die höchſte Mahrfheinlichfeit, daf die im Rede 
ſtehende Erplofion darch einen Funken verutſacht 
wurde, ber entweder beim Gebrauch bes Heb⸗ 
eifend oder bei der Entfernung der fogenannten 
Nadel entſtandz wäre dieß nicht der Fall ge» 
wefen, jo müßte auf die alergemaltfamfte Weiſe 
auf die Ladung des Bohrloches eingeftoßen 
worden ſeyn. Auf die Angaben ber Arbeiter 
fann man fich, wie wohl befannt,, in ſolchen 
Fllen nicht verlaffen. Manches wird gefagt, 
was nicht tbatfählih iſt, und Manches vers 
ſchwiegen, was zu willen nötbig wäre, um ein 
ſicheres Urtbeil über einen flaitgebabten Bor 
fol aus ſprechen zu Finnen. Mären die Uns 
fände genau fo gemefen, wie fie erzählt 
find, fo hätte fiherlih die beſagte Erplor 
fion nicht Mattgefunden. Bei dieſem Anlaf 
will ich nicht unbemerkt laffen, daß in den 
Bergwerfen von Cornwallis früber fo viele 
Unglücksfälle beim Laden der Bohrlöcher mit 
Pulver ſich ereigneten, daß man die Anwens 
dung felbft kupferner Ladungsnadeln aufgab und 
vor etwa fünfzehn Jahren an deren Stelle die 
Sicherheitd-Zündröbren fente, melde feitber mit 
völligem Erfolg gebraucht werden. Eine folche 
Züntröhre beftebt im einem, ſehr engen, leicht 
biegfamen, wafferbichten, aus Baumwollgarı ges 
fronnenen und. mit-Pulver gefülten Schlaud 
oder Nöhre, die wie ein Drahbtting aufgewun—⸗ 
den wird. Iſt ein Bohrloch mit dem erforbers 
in. baffelbe, je 
nady feiner Größe, ein länge-g*\oder fürzered 
Stück der Zündröhre eingeführt, fo daß das 


-gine Ende dieſes Stückes unmittelbar in Bes 


rührung mit dem Pulver ſteht, während das 
andere Ende über das Bohrloch herborragt. 
Die in legterem ftehende Zündröhre wird mit 
Sand "oder Then umgeben, und biebei fein 
fonderlicher Druf ausgeübt. Soll - die Mine 
gefftengt werten, fo zündet man das fteie 
Ente der Zündröhre an, wodurd dad Feuer 
in der gehörigen Zeit bid zum Pulver hinab 
geleitet wird. Diefe Ladungsweiſe befeitigt 
nahezu jede Gefahr einer Erpiefion, und. ber 
erwähnten Zündröhren bedienten wir. und: auch 
bei linfern Gprengverfuchen in: Cornwallis. 
Ic brauche kaum zu erwähnen, daß folce 
Sicher heits⸗Jündröhren leicht aus Schießwolle 
verfertigt werden Fönnen, und ich füge bei, daß 
ich mit Gornmallifer Bergleuten mid von der 


Wirkſamkeit Ddiefer - Art von safely uses 


durch Berfuche-, übenjeigt ; Habe: ı) Bel“) dein 
vielfaben Sprengen vanı Felle, welches der 
Bau von Eifenbahnen erfordert, "dürfte. wohl die 
engliſche, ſo fehr erprobte Weiſe Machahmung 
auch bei und finden. E. F. Schönbein in Baſel. 


— — — 


—— 
Redotteur: Dr, Friedrich Wläver, 
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alle Anweſenden, fomohl Chriſten als Moelemin, lautes Geſchrei, indem Me ver; 
langten. dab er wenigtens die Kinder und die umihuldige Bamilte eerichent, wäs 
der graulame Campeader ert nah lanaın Bitten bdewidigte. Er’lied_für dem 
Eati auf demfelben Marfıe ein Loch graben, im welches Mbmeb ben Ebraf bis 
Hierauf drachte man Hol; herbei, legte eb rings 
um den Gabi herum, und zundete es an, jo Daß eine Flamme aufſchlug, Da vır- 
büfkte der Gadi ahmed fein Geſſcht, umd rief den Namen des barmberjiach Got: 


an den Bürtel verſenken lie. 


teb an, und das Feuer Hürjte auf ihn, und verzedtte jeinen Sörper In Purper 
Zeit, und feine Seele ging ein im die ‚Barmherzigkeit Auab's. 
fünften Tage des erſten Womats Dichemmada des Tahrrs 333, in Lemirlien Wo, 
nate, in welchem Jahre yutor 
Köntas Babie Acadir ın Valencia einnerüdt mwar,« 

Die Ergädlang ficht leider nicht aus mie Fine Lüge. 


Dies geidab.am 


ter verfluchte Fampentor mir ben Nädeen des 


Eheliche Berbindung. 

Unfere heute vodzogene ehelibe Mer 

Bindung jrigen mir mwertben Verwand⸗ 
ten, Freunden und Befannten ergebenft 
an, und empfehlen und zu fernerer Wohl, 
grwogenbrit. 

Nürnberg, den 29. Nonbr. 1846, 
Wilhelm HBörderreutber, 
Lina Sörderreutber, geb. 

Kiefhabder. 


Nürnberger Yusftener: 
Anftalt. 


Beltanuntmadhung. 
(Die Eimablung der Einlagen für bie 
beurige Ziehung beir.) 

Bei der meit vorgerüdten Zeit jur 
beurigen Ziehung der Mürnberger Ausr 
Rewer » Anfalt, werden vis bisherigen 
Theilmehmer derfeiben, fo wie diejenigen 
Perionen, melde men brijuireten gt 
fonnen find, jur nunmebrigen ſchleunigen 
@inzablung hiemit ringeladen. 

Nürnberg, den 17. Monbr. 1846. 
Die Adminiftration der Nürnberger 

neuen Ausfteuer-Anftalt: 
Liadner. 
Huber 
Gaffler. 


Empfeblung. 
Bufer ben ehnebin befannten Artis 
fein empfehle ih bei beranfommender 
Berbrauchsjeit: 
große neue aufgeluhte Mandeln 30 
Pr., zanz fein geſtebenen Badjuder Aa 
a5Pr. das Pfund, Fitrenat und Pomes 
ranjenihaafen, feint fran. Stärt- 
mehl, Zimmt in dreierlei Qualitäten, 
Banile, Pecco⸗ Peerl: und dayſan⸗ 
Three, feine Vunſch-Eſſen; af. ı'A 
fl. 1°, und fl, 1... geiden und weißen 
Arrad a fl. 2%, fl. 4: und aufr. die 
laſche unter Verſcherung reelifter Be⸗ 
bienung. 





Carl DMehring - 
am grünen Markt 


Wieſen⸗Verpachtung. 
Bordedaͤltlich gutsherrfhäftliser Be 
nebmigung werden 
2 Tazwert 40 Dez. Wieſe, bie fogr- 
nannte Klecwieſe, ehnfern der ſoge⸗ 
nannten Saubrüde ber Wöhrd, Pl. Mo. 
201 ab 
an den Meiſdietenden verpadtet und if 
hiegu auf 
Freitag den 4. Dezember 1846, 
Vormittags 9 Uhr, 
im biräberrfbaftlihen Wohnhaufe S. Wo. 
690 der Tepelfiraße, Termin anderaumt, 
wozu zjablunasfähige Paqtliebhaber ein- 
‚geladen werben. 

Nürnberg, ten 17. November 1840. 
Freihertl. von Stromer ſche Renten« 
Verwallung. 
?ehbmann. 


Heute Montag den 30.N0s 
vember ſrielt das beliebte Quars 
tete unter Leitung ded Herrn 
Schnepf. Anfang 7 Ubr. 

Um zahlreichen Zuſpruch bittet 

DE EI 


Dahn end Mt dd 

(Zu vermiethen.) Die I. Etage 
eined Haufed, gan; im der Mühe des 
Neuenthora, mit allen mözliden Bes 
qurmlihfeiten verſchen, ıR an eine Fa⸗ 
milie zu sermiciben, und fann auf Ver. 
langen ſogleich dezezen werden. Näheres 
„im ber Erped, d. Bl. 
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Im Verloge von Bauer und HKaspe iu Mürnberg if fo eben erſchienen und 
kann durd jede folide Buchhandlung bezogen werben: 
Die 


Lehre von der Wärme 


mit befonderer Rüdficht auf 


die alltäglichen Ericeinungen 


und auf ibre . 
Anwendung in den Gewerben, der Landwirthſchaft 
. und im Haushalte überhaupt 
für 


alle biejenigen, melde obme weitere maturmifienfbaftlide Kenntniffe Ab in biefem 
wichtigen Theile der Phyſit zrundtich und audführlib unterridten mollen 
von 
Dr. Sorenz Wödel, 
fönigl. Profeffor der Diaibematir am Symnaſtum und Lehrer der Phyäf an der 
i Handeldgemerbsihute zu Mürnberg. 
Mit einer Rupfertafel. 


8. brod. Preis: 
Hoffentlich wird der Löfung dieler neuen, interefanten Aufgabe des 


ae 


ıfl, aM. 


Hra. Berfafferd Die gleiche Anerkennung und Theſlnehme werden, wie c# bei feir 


nen populären Borlefungen üßer 
Dinfidyt der Auswahl der Brgenftante, 
elementaren Wiſſenſchaftlichkeit ale ſichere 





@ingefjanpt) 

So eden fümmt uns eine Einladung 
des früheren Witglieds der biefigen 
Bühne, 9. E. Hpiel zu, melde unter 
Anfunbigung einer am 9. Der. I. I. ım 
Saale bes, goldnen Adlers ſtattſindenden 
großen maſttaliſch-detlamatori— 
ihen Abendunterhaltung jur 
aleich die Namen der Antheil nehmenden 
Künfler, dann die jur Worführung 
fommenten Piecen entbält. 

FR ſchon Der ehrenmwerthe Charakter 
des Komzertgeders jeder Anerkennung 
und Unterſutzung würdig. jo mögen and 

‚die Mamen Beer, Hofer, Bolt, 
Nolden und Eibborn, weiche aus⸗ 
wärtige im bobem Kufe chende Kun: 
fer ſaͤmmtlich ihte Muwirkung bei Die 
fem Konzerte aus Küdiiht für Drn. Dyiel 
zugeſazt — das ihrige gu einer regen 
Teilnahme an Liefem Unternehmen bei 
iragen, uud mir geben und der fern 
Hoffnung un, daß bie bereits ın Umlauf 
geirgfen Subjfriprionsliften von den Bunt: 
finnıgen und mudthatigen Bewohnern 
Nurnbergs, mit recht jablreiden Unter 
ſcoriſten verichen, am ten Konjerigeder 
surüdgelangen werden, dem, in einer 10 
ſchweren Zeit wie die gegenwärtige, eine 
nachhaltige Einnahme um je willfomme- 
ner ſeyn möchte, ald er ſich ſeit kanper 
Zeit ſeinem eigentliten Beruf — ent: 
rudt lebt, 


“ 
Kupferfteder 
im grographiiden Fade, namentlich gute 
Karten » Schriftſtechers, finden der einem 
biefigen Gradent, emtweter ſogleich ober 
mit Beginn des neuen Fabrs anhaltende 
Beibäftigung; darauf Reflektirende wol: 
ten ihre Adreſſe grfäligft unter Eouvert 
mit 4. B. bejeichnet im der Fyped. d, 

Blaticd abgeben. 


(@ıngefandı) 

E46 wırd den Freunden gemüthlicer 
Seſangunterhaltung erfreulich iepn- zu 
dab bie Toreler Samilie 
Daburger ſich fur einige Tage in 
bieflger Stadt deſiadet. Da ſich diefelbe, 
wie war aus guler Duelle vernehmen, 





vom Februar nachſten Jahres an in Kifr' 


fingen anfisig machen wird, ſo bürften 
ihre diefmaligen Borträge wohl bie leg» 
ten ſeyn, die fie in Mürnderg halten 
wird» Mögen ihre Leitungen, bie noch 
in gutem Andenken dei und fichen, vie 
perdiente Würbigung finden und ihr Abd. 
ſchied ein freunzlicher ſeyn! 


(Zu vermiethen) In ber Mäbe 
des neuen Thotes lad mehrere mörlirte 
Zimmer mit Bedienung an lebige Herren 
für ı fl. 24 Pr. monallih Au wermietben. 


bie Sterntunde ber Ball if, „die ın 

der zu befolgenden Lehrmethode und ber 

Richtſchnur empfoblen werben.« 

— 

St. Leonhard. 
Heute Montag den 30. Nov. 

Megelfuppe, wozu ergebenft x 
y einladet % 
y U. Feldmann. % 
> SERIEN ERROR. 

Hauss und MWirchfchaftde 

Berfauf. 

Im Buftrage des Beſitzers wird das 
mit Haus. Nro, 52 Brjeihnete, fortwäh- 
rend eier frequemien Wahrung ſich ers 
frewende Wıribihaftsanweien auf den 
Stalen rer dem Bputtlertvor, beitchend 
aus: 

a) Wohnhaus mit 8 Mebengediuben, 
Pl. Mro. 34 jammt Birtvigafisge- 
redhtigkeit, 

b) Wohnhaus, Kegeldahn und Hofraith, 
Pl.Mro. 35 und 

ec, Burzgarten : Pl.⸗/Nro. 30, 

öfenikg an den Meutvierencen verkauft, 

und Termin bieju auf 

Montag den 21 Dezember, Rad 

mittags 3—6 Uhr, 

im »erfanflihen Wirbshauje ſeldſt an · 

dcraumt. Die Verkaufseedingungen wrr« 

ten ım Termine befannt gemacht und 

Tönen inzwiſchen nähere Buffalüußfe er- 

tell werben im 
offentlichen Sommilfiond: Bureau _ 

son I. St. Schmidt. 5, Niro. 184. 

Bekanntmachung. - 
Unterzeigarter macht detannt, daß 
er die Wilhelm Kiegelmann'ie 

Badergerechtſame dahier erfauft bat und 

dem verebrliden Publikum feine dadin 

einfchlägigen Diemite hiermit anbietet. 

Dabei demerft derfelbe, Daß er auch jur 

Berrichtung aller ‚der ;nietern Chirurgie 

angehorigen Dienflleilungen autborıfirt 

iſt und taram auch hierin Dad Publıkum 
um geneigten Zufprud bittet. 

Nürnberg, am 32, Mon. 1846. 

Srorg Matheus Keil, 
- » approbirter Bader. 
Wehnhaft im Pfarrgäßchen, 
L Bro. 40. 





Anzeige und Empfehlung. 
Meiner werthageſchatzien Kundſchaft, 
fo wie auch dem verehrlichen Pablitum 
diene hiemit zur Nachricht, daß ich heuer 
wirter mit 
‚ juverläßigem gutem Mehl, 
wie es zum Verdrauch der Lebkuchen: 
und Juderbäderei erforderlid it, mwehl 
verjeben bin, welches ib zur geläligen 
Abnahme deftens empfehle, 
. Griede. Sıaller. 
am Deugäßdhen. . 


Mietb:Gefuch. 

Man ſucht ein Dnartier 
von mehreren Piecen, allen 
nörhigen Bequemlichkeiten und 
Stallung für 2 Pferde bis 
Ziel Walpurgi zu mierhen. 

(Beiucd. Im einer biegen 
Gabrif wird ein zuweräßiger Wann, ber 
ib dur atteſte Über feine Brauebars 
Reit und Treue audzumeiien vermag, a 
Auficher gefucht. 8 

Ebriftlige Offerten beforgt bie dr. 
ped, d. Blattes unter Chiffre R. G. 


Einladung. 
Hrüte Montag, ten 30. Mosember 
u Mepgelfuppe 


bei Unterzeidänetem, wozu die pit doflichſt 
einlatei 





Degelded. 
hinterm Rathhaus. 


(Be fu cd.) Cine geräumige Par: 
terre: Wohnung im Safober Biertel wird 
ſogleich zu mitthen geſucht. 





(Beiucd) Ein in ber Nahe der 
Jakoder Sturde liegende, befltaulib er. 
baltenc# Hous wird fogleih zu miethen 
oder auch bilig ju kaufen geſucht. 


Stadttheater in Nürnberg. 

Montag dea 50, Noveiber 1846. 11. 
Borftelung .im 3. Abonnement. Ein 
Freundiaftt » Ründnig- Yufipiel in & 
“Men ron L. Feldmann. 





Ungefommene Fremde 
- eom 218. Monbr. 

(Bayr. Hof.) Hd. Eoben e. fondon, 
Bed, Nice, Acidel d. Zrankfart, Belig- 
muller v. Bamberg, Wederlin v. Leipzig, 
Kauflte- 

(Strauß) HH. €. u. Brantt r. 
Hanau, Bresmer von Riraberm, Kflte. 
Wiarsfeld m. Tochter v. Baljtura. Lipp⸗ 
m. 8, Part. ©. Hamburg Ghmenter, 
eboekat, Dr. Faber v. Augsburg. 

«Bl. Glocke.) Haldreiter m. S. ftunf- 
maler ». Münden. Kıln. Dusnatel von 
Ehlingen. Samidt v. Pafau, Schäfer 
v. Düren, Kflle. Kraußold, Stadtger., 
Direkter von WAndbad. Fritſch m. ©., 
Drtm. ». Munchen. 

(Bert. Hof.) DH. Schmidt, Stud. 
v. Erlangen. Schaab, Kim. o. Angsturg. 
Bogel, Gutäbef. o, Amberg 

(Wallaſch) HH. Erper, Bauptki. 
Sir, Strident v. Windsheim, Bafler 
v. Neuſtadt, Dolmegel ». Hohe, Witt 
mann ». Koblhrim, Kflte. 

Molhe Dahn.) Hp. Spear, Kent. 


®, England, Dirzel v. Mt, Breit, Gel 
v Rıumpten, Ulhderr v. Mienfittendach, 
Alle. 


(Kronpring j- Boftenkof.) Hd. Mülker, 
ng. Dagenach, Accordant ». Buuzen- 
haufen. Werner, Architett v. Dresden. 
Lorenz, Biber u. Märg, Defon. v. Danfs 
fetten, 


Frequenz der Ludınrige- Eifenbabn. 
arte Woche vom 72. dis 28. November 
1836 inel. 


* 


Ebantog 1771 Perfomen fl. 


200°. 30 «»- 

Montag 931 D -» 113. 36 » 
Dienlag 934 5 - 100. 36 » 
Mittwoch 1094 . - 114. 18 » 
Donnerlag 1146 . - 124. 67 » 
Breitag 1079 . -» 117,42 » 
Samjtag v. “ - 101. 48 » 


Summe 7890 Perionen, fl. 879. 27. fr. 





Dreizehnter 


Nürnberg, 1. December 1846. 








Seltſame politiſche Wandlung. 

Bor 163 Jahren, im Jahre bed Heiles 1683, 
lag KarısMuftapba , der Großmwefler der Di, 
manen, mit 200,000 Mann vor Wien. Das 
faiferlid,e Heer war zum Entſatze zu ſchwach, 
und täglih wuchs die Bebrängnig ber Belas 
gerten. Deſterreich fand am Rande ded Abs 
grundes. Da warf ſich der Faiferliche Befandte 
in Warfbau dem Polen-König Johann Sobiedti 
zu Füßen und rief: »NRerte, König! rette 
Mien !- Und Eobiesti’d Eäbel zerftreute die 
Türfenfbaaren. So rettete Polen Deſterteich 
von den Dümanen. Heute ift Deiterreih der 
treuefte Freund der Türfei, und Polend alte 
Hauptftaet wird eine — öſterteichiſche Provinz 1 
Das iN die große Mandelbarfeit irdiſcher 
Dinge! Der Raiferlihe Erlaß über die Ein 
verleibung Krakau's fagt, dieſelde gefchebe 
„für emige Zeiten« ! 


Dentſchland. 

Bavern. (Pfatzy. Dad Protokell des 
dieſeitigen Landraths iſt nunmehr im Drucke 
erſchienen. Mir geben nachſtedend eine ger 
drängte Ueberſicht des Anbalts deöfelden. Die 

erſte Sitzung, am 26. Det. Vormittags, wurde 
durch den fon. Regierungdpräfidenten Hrn. 
Alwens mit einer umfaffenden Anrede eröffnet. 
Derfelbe gedachte u. a. auch ber gegenwärtigen 
Theuerung, und der Sorge für angemeffene Br+ 
ſchäftigung der ärmeren Glaffe der Bevölferung, 
namentlitb Folgended bemerfend: „Die Pfäls 


ziſche Ludwigseiſendahn, diefed großartige, in 


die Vertehröverbäftniffe der Pfalz To tief ein⸗ 
greifende Werk, deffen, erfte Andrichtung Sie 
in wehig Tagen anſchauen werden, beichäftiget 
zwiſchen 7 bi 8000 Perfonen; die Arbeiten 
werden fi bi in den tiefen Spätherbft ers 
fireden und gleitb mit tem berammahenden 


Mittelfränkifche 3 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


flungebau zu Germerdheim nimmt fortan eine 
Menge Arbeiter -in Anfprub; — wir haben 


no den Ausbau der Blanftrafe, die Bel 
lendung der Gebirdeſtraße zwiſchen Dürk 
heim und Grünſtadt, die Vollendung und 
Herftellung von Bezirfäftraffen, worunter nas 
mentlib die Berbintungs » Straße von Zweis 
brüdın über Walhalden, Steinalben nadı der 
Waldfiſchdacher Straße und fo Anderes, wo⸗ 
durch vielfache Gelegenheit gegeben ift, der är⸗ 
meren Bolfstlaffe ausgedehnte Beſchäftigung zu 
geben. Auch bie Gemeinden werden angrgans 
gen werben, nad ihren Kräften den Umfang 
tiefer Befhäftigung zu erweitern. Die Kreis⸗ 
regierung wird ſich endlich angelegen feyn 
laffen,- dabin jun wirken, daß der arbeite 
fähigen Klaſſe der Armen dad Brod Fr 
mad umter dem laufenden Preife abgelaffen, 
und daß ber Nachlaß auf die Gemeindefaffen 
übernommen wird, mie and, daß bie Er 


nährung der Arhriteunfähigen diefer Klaſſe ge⸗ 


höorig gefidyert wird. Ueber Mittel und Wege 
murden bereit Borerhebungen gemarbt, wobei 
die Wahrnehmung bervorgetreren it, daß das 
Armenmwefen in der Pfalz; wohl aoch einer ge 
wiffen Aufbeſſerung zu bedürfen ſcheint. Im 
diefer Sigung erfolgte nun noch die Wahl des 
Präfidenten und Gefretärd, dann jene der Mits 
glieder der verſchiedenen Ausſchüſſe. Ju ver 
zweiten Sigung am Nachmittage des 26. DM. 
murbe aus Beranlaffung des herrſchenden Noth⸗ 
fandes, die Abfendung einer Mi fe an Se. 
Maj. den König beſchloſſen. In der driften 
Gigung, am 27. Dft., wurde die Prüfung der 
Rechnung der, Kreidarmenanftalt von 1844/45 
vorgenommen. Einnahme und Ausgabe betrugen 
54,475 fl. (R. Sp. 3.) 
Baden. Kfarlerube, den 26 November.) 
Das heutige Regierangsblate enthält Folgende 


eitung. 


Jahrgang. 
Dienftag: Longinus. 





des Innern vom 19. d. M., bie Aufruhrafte 
beireffend: „Da Zweifel darüber entſtanden 
find, in welcher Form die Aufrubrakte beftche, 
melde in dem Kalle zu verfünden ift, wenn 
gegen eine verfammelte Menge von den Waf— 
fen Gebraudy gemacht werden foll, fo haben 
Se. k. Hoheit der Großberzog auf unterthänige 
ten Bortrag ded Minifteriums des Innern zu 
beftimmen gerubt, daß in den Fällen, wo nad 
$. 37 des Gendd’armeriesBefeged vom 31. 
Degember 1831 gegen eine verfammelte Menge 
von den Waffen Gebrauch gemacht werben 
fol, tie vorber mit lauter Stimme zu verfün. 
dende Aufruhrafte im Wefentlihen in Folgens 
dem au beftehen-babe: „Ich fordere alle An» 
wefenden auf, fich ſogleich zu entfernen, widri⸗ 
genfand die öffentlibe Macht von ihren Bafs 
fen Gebraub machen muß.” Died wird ans 
durch zur allgemeinen Stenntniß gebradht.- 
Hrtf. J.) 
Freie Städte (Hamburg, 24. Nov.) 
Am 20. d. if ein. vom 15. datirted an Dr. 
Alerander gerichtetes Schreiben bed geh, Ras 
fhes Profeffor Dr. Mittermaier zu Heidelberg, 
Präfiventen der jüngften badilchen zweiten Kam⸗ 
mer, in Altona eingelaufen. Herr Mirtermater 
zeigt zuerft den Empiang der Altonaer Adreffe 
an die zweite Kammer an, und benachrichtigt 
dm Abfender, daß, da diefe nicht mehr beiſam⸗ 
men gewefen, er jene dem in Karlsruhe vem 
fammelten landſtändiſchen Ausſchuſſe überge- 
bea, welcher feinerfeird ten Abdruck berfelben 
in dem vom Abgeordneten Mathy heraudgeges 
benuen Dlatte: „Die Rundſchau“ angeorbner 
babe. Herr Mittermaier fährt dann fort: „Ich 
habe mic fehr gefreut, daß unfere Kammer 
nachdem fie feıt 1831 fih gegen bie Anerten⸗ 
nung bed Grundfages der Gleithheit der Iſtae- 
liten gefträubt, 1846 endlih Das audgefpros 


er wieder Tortgefeht erden. Der Ger DBerfügung des großherzogliden Minifteriums chen har, was Tange ſchon hätte geſchehen fol 





Belletriftifches Feuilleton. 


‘ Der Dfterabend. 
Erzählung von Wilhelm Walter, 
1. 


Im "Süden son Denadrhd Durazieden mrhrere Dügeftetten einen Meinen Land. 
ri, der reih an jenen Naturfhöndeltien TR. won weiäen der Norden Deutiäe 
lands fo wenig Souren barbietet. Wer eine Zeit Tara in den Halden und Bıfer 
feldern des Münferlandes grmardert, dem wird unbefäreibi wohl, ſedald feime 
Blide an waldumkränten Wiefen oder an Berghöhen, deren Gipfel und Wehänge 
mit üprigem Brbüfd dededt And, bafıım, wdrr werm wr auf rinem hervorragen- 
den Puntie Arht und won Hier aus Die won ber Wbendfonne wergofdeten Benter 
Des alten Saloffes von Idurg ud die Knien einer Mitterburg wor ſia Wirt, Die 
auf dem Teften Bügel nad Oſten Tiegt. 

am Der. Sonntage tes Jahre® 1897 in den Nahmittagftunzen war wine 
Menge Leute auf einer Hügel-Exene dirfer Begenb wit &pieten verfievener Urt 
defadftigt. Bier Tamprem junge Mädtiben ka großem Rreife um vimes aus ihrer 
Saaar, beffen Yugen verbunden waren, während andere fingend bin umb Yer zogen; 
sort (alugen Pleite Anaben unter dem Geläthter ihrer Wameraden Rad und Purjel- 
däume; feitwärts wandeiten-ermfe Brauen in ihren Beffleidern, mehr mad dem 
Saatfeldern in ihrer Nabe ſehend, als man ben Bpicen der Kinder zu ihren 
Füßen. Bon aben biefen entfernt falmsen Männer und junge Leute den Wed, und 


biefeh Epiel budete die Krone der Feſtlichkeit. Männer mit verwircten Geſtatera 
uad gefrümmt von der Ya der “Jahre, andere, deren Körperumfang jede heftige 
Sewegang jur Beihwrrde machte, rannten wie toll und ihr Wlier mit bedenkenb, 
nad) dem Stoffe, der den Autlaufenden zum Ziel diente. Gemöhnlid aber wurden 
he von Dem nalhfawırrenden Balle getreffen. Die Jüngeren zeigten ihre Kraft 
und Sewandthett im Schlagen mad demftlken, der oft fo hoc emporfändite, daß 
er nur nei wie eim fhmwarzer Punft erſchien; dann war eb Ehrenſache für den am 
Ziele Steheniden, ihm zu fangen; mißlang dies, fo wurde der Ungeigite mit einem 
Hodngeliater und einem Träftigen Wurfe begrüßt. Mit weit ven einer Öruppe 
Diefer @pirlenden Rand der alte Paſtor mit feinem Kaplan, und beide ſchauten mit 
unserfennbarem Wohlbehagen, oft laut aufladend, dem Würfen ju, deſonders 
wenn Diele wit dem Knall eines Piſtelenſcuſſes den Küken eines vierſchrötigen 


» Birrmirtpeß trafen, der um jeben Preis als geididier Balipieler gelten wöllte. 


@ war ein ergöplies Trelden, und bie Sonne Rrablie heiter und warm vom 
welterifreien Dimwel auf das junge, ſtiſche Wras und auf Blätter, Die kaum eut- 
fatıet waren. 

Witten auf der Bügel : Edene war ein Holjkoß aufgeritet, über dem dime 
Theertogie hing. Diefer foßte mit anbdroch ber Duntelpeit entzündet werden, wie 
dr Biwüd worin. Gobite Die Slammen emporfalugen, jammelte man A 
um Das »Dfirffeuer- wid rich Aurzmeil mander Bit. Zunge Beute ſchlichra 
Winter vie Wären und manhlen ihnen mit Rohle einen Gmnurbart ; rhrinfehe 


Ion. Ich babe nie begreifen können, daß man 
Bürger, dic alle Pflichten wie ihre Mitbürger 
erfülen müſſen, von Rechten bjoß wegen der 
Religion ausſchließt. Die Beobachtung der 
Zuftände in Ländern, in denen bie iraeliten 
alle Rechte genießen, bat mich belehrt, daß 
feine Gefahr den Chriſten von der Gleichſtel⸗ 
«lung drebt. Gar Vieles if noch zu thun, um 
Vorurtheile duezurotten. Gelingt died auch nicht 
raſch, fo muß man nicht ermübden im ebrlis 
den Kampfe.“ Der Brief ſchließt mir den 
beiten Wünfcben des Berfaffers, daß bald übers 
all die Gefegjebungen gerecht werben. 
(Betftr. 3.) 

Heffen. (Mainz, 26. Nov.) Man erfährt, 
daß unfere ſonſt lebeusluſtige Stadt bei dem 
nächten Faſdhing Trauerkleider anlegen wird, 
denn, wie wir bören, wird feine öffentliche 
Garnevalsfeier fatıfinden. Die in materieller 
Beziehung ohmebin gebrüdten Zeiten find durch 
den Schlag, den unfere, jedem Rheinheſſen fo 
tbeueren Inſitutionen fo eben erhalten, zu ernſt 
geworden, um fich den Garnevalsfreuden in ges 
wohnter Weife bingeben zu fönnen. Man ers 
wartet von dem Carnevals-Comité hierüber im 
diefen Tagen ‚eine öffentliche Erklärung. _ 

rtf. 3.) 

Preuffen. (Berlin, 26. Nov.) Bei dem 
großen Enfluß, welchen die Einverleibung Rrar 
tau's in den öflerreihifben Staat auf die Hans 
delöverbältniffe preußifcher Provinzen und mas 
mentlih Schleſtens ausüben fan, hat man hirr 
nicht gezögert, die Angelegenheit in Erwäguug 
zu zieben, weshalb vor wenigen Tagen eine bes 
ratbende Sigung von Seiten unferer Finanz 
beamten ftaıt gefunden bat, in melder dad po» 
litiſche Ereigniß von dem oben angedeuteten 
Standpunfte aus beleuchtet worden iſt. Es if 
nicht zu bezweifeln, daß Preuffen alles aufbieten 
werde, jeden Nachtheil, welcher preußiſchen Pros 
vinzen aus der Umgeflattung des krakauiſchen 
Freiſtaats erwachſen fönnte, abzuwenden, wenn 
nicht im tiefer Hinficht , was fib wohl anneh⸗ 
mea läßt, von vornherein Eröffnungen von Geis 
ten Preuffens bei der öfterreiifchen Staates 
verwaltung gemacht worden find. Es laßt ſich 
nicht denten, daß Preuſſen ohne gewãͤhrleiſtende 
Zugeſtändniſſe feine Beiſtimmung zu einem 


Schritte gegeben babe, welcher unfere Handelds. 
verbältniffe fo empfindlich berühren konnte, zu⸗ 


mal, da Preufen für jene Einverleibung an 
fangd überhaupt nicht gunſtig gefimmt war. 
Zu welden Ereigniffen die Vollendung der That 
face in Europa führen kaun, iſt vor der Hand 
‚noch nicht abzuieben, indefjen glaubt man hier 


weniger Beranlafjung vorhanden ſeyn. 


’ — Herzen die, 


nibt, daß der eurepäifche Friede ernſtlich das 
dur geſtört werden wird, wie hoch audr die 
Wogen der in Folge jenes. plötzlichen Ereignifs 
fed aufgeregten politifben Leidenſchöft in Frank: 
reib und England ſchlagen werden. Für die 
turopãiſche Böllerfamilie beſteht tie ernfteite 
Seite diefed Ereigniſſes in der mögliben Rüds 
wirfung deſſelben auf die Wiener Verträge, 
welche die gegenwärtige Ordnung der Dinge in 
Europa in allgemein ſtaatlicher Beziehung gewähr- 
teiften. in bedentendered Ereigniß in dieſer 
Hinfiht mar allerdings ſchon die beigifhe Res 


volution, durch welche Holland in feinem durch die 


Wiener Verträge gewährleiſteten Beſitzſtönd ger 
fdmälert wurde. Die Sachlage in Betreff der 
Gründung des Freilaats Krakau ift zwar eine 
andere, indem ven den drei nordiſchen Gropr 
mädjten eine beiondere Uebereinfunft geichloi+ 
fen wurde, die indeffen den allgemeinen Wir: 
ner Berträgen einverleibt wurte, Würde jene 
befondere“ Uebereinfunit, _ weldıe ohne Mitwirs 
kung Englands und Frankteichs zu Stande 
fam, nicht unter die Wiener Verträge aufger 
nommen worden feyn, jo würde die Angelegens 
heit eine weniger verwidelte ſeyn, und zu der 
großen Bewegung in Franfreih und England 
Welche 
Felgen die Sadıe für die Intereſſen Deutſch⸗ 


lands haben kaun, läßt ſich vorläufig nicht bes 


flimmenz jo viel dürfte uns aber bie Vorſicht 
rathen, na allen Seiten bin. unfere Aufmerl⸗ 
ſamteit zu ſchaͤrſen, und fortwährend auf unfes 
rer Hut zu ſeyn, wenn auch eine völlige Aus— 
föhnung Englands und Franfreiche in Folge 
des Auftretens der deei nerdifchen Großmachte 
in der polniſchen Augelegenheil jetzt nicht zu 
erwarten iſt. CNgborg. 3.) 
Köln.) Berichte der Fabrıfanten im Kreiſe 
Gladbach an den Präflsenten ber dortigen 


“ Handelsfammer eröffnen, wie die „Kölner Zeis 


tung’ mittheilt, traurige Auefichten für Zau- 
fende von Fabrifarbeiteen während des näch— 
den Winters und Frübjahre. Schon jegt ſte— 
ben 6000 Webftühle müffıg, und 12 bie 
15,000 Perfonen find dadurch arbeitd und er⸗ 
werblod. Dabei haben Die Fabrilanten auch 
für die jegt noch Beſchäͤftigten nur bie Ende 
Dezembers ober Januars Arbeit ‚und Verdienſt. 
Es wird einleuchten, fügt das obige Blart 
hinzu, in welcher Yage bei lolchem Nothſtaude 
die Babrifanten gigenüuber den Arbeiiern fich 
befinden, Fortwährend um Beſchaftigung an⸗ 

gangen von deren welucuden Frauen, tönmen 

ie ſolche doch "nur verjagen, und müffen mit 
 Bittenden ngetrößet 


zieben laſſen. Welche Folgen ſolche Zuftänd 
für Beſtehen und Moralität der Gegend haben 


“ müffen, liegt Mar vor, und Befürdtungen wor 


ſchlimmen Ereigniſſen wird Dabei gewiß jeder 
leider nur zu gegründet erachten. Die Ueber, 
zeugung, daß das Möglibe geſchehen müſſe, 
um die Noth zu lindern, iſt daher auch eben 
fo allgemein, ale der Trang zu beifen, obgleich 
man, eben ber Größe ber Moth wegen, fih 
nicht verbeblen fann, daß alle Anſtrengungen 
ber einzelnen dech mur wenig Erbeblihes zu 
leiften vermögend find. 

(Elbing, ten 19. November.) In diefen 
Tagen wird auch bei uns eine von Gtadtorr: 
ordneten und Magiftrat ernannte Kommiſſien 
sufammentreten, tm diejenigen Anträge gu bes 
ratben, melde an den bevorfiebenden Previn: 
ziallandrag geflellt werten follen. Wir balten 
es freilich für höchſt unwabrideinfich, daß dies 
felben ein anderes Schickſal Baben werden, old 
unfere früheren Unträge. Uber doch halten 
wir ed für Prlibt, die gerechten Forderutgen 
unfered Volkes immer wieder und immer wieder 
und fo lange auézuſprechen, ald uns diefes 
Mittel, fie geltend zu machen, nicht gerautt 
wird. Darum bill’gen mir auch kelneswegt 
das Verfahren, um deffenmmwillen die Naumbur— 
ger Etadtverordneten-Verfammlung vor einigen 
Wochen aufgelöfet wurde. Ga, wir geben ter 
Staatäregierung datin volfommen Recht, daß 
die Wablkorporationen nicht bloß beredtigt, 
fondern daß fie auch verpflichtet find, die Lard⸗ 
tage zu befchiden. Allerdings find die Abitim: 
mungen mander Landtage micht immer der 
Ausdruck der gebildeten Einfiht und bes wahren, 
des vernünftigen Willens unferd Belfed ger 
mweien; und dad Voll machen eben nur Dieje 
nigen aus, welche ſolche Einfiht und folden 
Willen befien. Auch find Forderungen, die 
oft fogar in die Form nur zu beſcheidener Bir 
ten eingefleivet waren, und deren Grfüllung, 
wie fein wahrer Staatdmann leugnen wirt, 
obue Gefährdung der hochſten und dringendſten 
Intereſſen unfered Staates und ded gefammten 
Baterlanded nicht mehr länger aufgeſchoben wer 
den fonnten, dennoch weder mit der Nudjiht 
aufgenommen worden, bie ihr Inhalt verdiente, 
noch mit der Achtung, welche die Bürger des 
Staates für ihre Anfichten und ihre Willene 
meinungen in Anſpruch nehmen dürfen. Abet 
jedenfalls beweiſet ed Mangel an befonnener 
Ueberlegung und an männlıdem Vertrauen auf 
die gute und vernünftige Sade, wenn mar 
durch ein Verfahren, welches Niemand, dem 
Derionge und Berhältniffe auch nur im Alge 





Birger wurden im Wirbel berumgedreht, und wenn fk, losgelaffen, wieder in dem 
Kreis traten, war ihr Befict je geftreift und punfticti mie das eıned Neuferlanders, 

Auf mandem Küden bröbnte der Plumpſact, auf mander Wange brannte ein 
Schlag, der zu anderer Zeit unfehlbar zu einer. derben Ermiederung geführt hätte, 
mander Junge, der ſonſt nur eerfishlen eine Pfeife deiaß, raumte bier luſtig 

darauf Jles, weil ntemand da war, ber am Dfterfeuer feine Auterität entfalten 

molte, Einige Meine Ledermäuler benupten Die zu ıhren Häfen glimmenden 

Kohlen, um Rartoffeln zu braten, mahrend Maͤdchen ihre Ditereier (halten und, 
id mit den Staaten warfen. datle man fo eima eine Stunde äugebradt, danu 

rief plöglich eine Eiımme: Laßt ums fingen: bdriſtus iſt aufer ſtanten! Und 
(hnell rerdie ſich Einer an den Audern, und dreimal "jog man unter den Klängen 

dr# ſchönen Sanges um das Aruer, dann feierlih durch Das Dorf nach dem dried⸗ 

hele. mo ter Verſterdenen um Gebelt gedacht würde 

, Do jo mei war man heute ned hit, Die Eonne neigte in erk dem 

Untergang zu und vergoidete die lange Feufterreſhe des nahen: Aloiters. Aus dem, - 


Hellgrün der Kornfeloer wırbelien Lerden zum Adenddimmel hinauf, während, vie „ganz mahe den Baljhligern und ergöpten fih bald an ‚ben = 


Aa ſel ım Geduſch zur Seite der Hlgel:Ehene ihr Lied flötete ugd Schwalren jubtiud 
üder Wieſen sogen, die einen jarten Blumenduft auchaucen Es war einer ‚tr 
feltenen, aber Forlihen April: Irende, wo Himmelund Erde-im Ginflang das, hehre 
Ge der Auferfiepung der Narr des Deren der Natur feiern — das ſchene une 
frohe Dferfell- 

Bei einer Orcope der Banirielenden. denen ſich ‘die Honorarigref des Borteh 
duarfent, befand fig ein junger, woblausisheieer Wann im ‚Sagdanzuge, feinem 
Dialette guteige fein Bewohner tiefer Begene. Bor Allen, jeräneie eh dich durch 


* 


-- 


Gewandiheit im Spiele aus; fein Sala trıeb den Bat zu einer fa unglaudlice 
po; er lief bligihnell nach dem Ziele und wußte durch geſchicte Wendungen nach 
dem deitzelenften Wurfe ausjumweigen. Nie mißgluckte ihm das Auffangen dit 
- Bald. Sein Benehmen edwohl aniprudied, verrieth gleihmahl rımas Feinet um 
jeigte von einer Bildung. die idn vor alen Mitipielern bemerftar machte, obgleıt 
er, mie es ſchien, mit einer genen ArAhniahfet,.. Ah dem „Benehmen ieiner 
Sefeliwa,t aujubequemen jucte- " Keiner hatte ihm fraber irgendwo „geichen, 
und doch machte Niemand eine Cinwendung noch mißbiligende, Miene, alt ti, 
unermg laden, derzutrai und nah dem Bade ſchlug. Es lag im ſeinem Weſen 
fo vw Sewinnendes, Dun man ihm bereitwilig einen Plag- einräumt Man 
vanute ıbm jaliätmrg den Srünen, dran Niemand fragte ihn mach jenem 
Namen, s 
unlerden jog Das ‚beitere Batarisander de6 Spiels mehrere Fremde bertei, 
bie bisher im Hintergrunde gelanten, namentlich emen deren ron vornehmen 
Acusereui, drei Damen um einen Bedienten von slänjender, Xioröe, . Sie. iralın 
enmill: 
bungen.ter Anslaufei, bald am Balle, wie er faufend. dur die Luft fuhr, 
„Leionkers aber an dem Bierwirthe, der, rund wie cın Bas, keuchend A glicens 
rotb, nah dem Ziemoct bınwadilie, dafur aber auch jedes Wal vom Bade; 
iroßen wurde. — 
Gortiegung folat). 
» ....% n.* ⸗ 
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meinen befannt find, anberd erwarten fonnte, 
fib beleidigen oder gar zu einem Troße verleis 
ten läßt, der in ganz anderer Weile fib äußern 
müßte, wenn er von Wirkung fein follte. So 
lange ed noch einen Landtag gibt, auf dem man 
ſprechen, auf dem man auch nur Mein: fagen, 
auf dem man wenigftend nicht gezwungen wers 
den kann, Ja zu fagen: fo lange muß man 
diefen Landtag beididen, und bewirfte man 
aud nur, daß ein einziger Mann dadurch Ge 
legendeit erbielte, eben als ein Mann ſich zu bes 
weiſen. Das war auch die Pflicht der Raums 
burger Stadtoerordneten und wir boffen, daß 
ihre. Nachfolger diefelbe begreifen und nicht um 
einer falfchen Conſequenz willen den Fehler ibrer 
Vorgänger, deren Muth wir allerdingd ebren, 
wiederholen werden. Schicken die Naumburger 
einen Abgeordneten, der in der That ein Mann 
des Volkes iſt, nun fo baben menigftend fie 
ihre Schuldigfeil getban, wenn auch Niemand 
auf die Stimme deffelben hören ſollte. 
treten dann wirklib die Kolgen ein, melde 
nimmer ausbleiben, wenn eine lange Zeit bins 
durc die fubjeftiven Meinungen und die Lieb» 
lingswünfcde einzelner Perfonen höher geachtet 
werden, als die Einfiht und der Wille eines 
gebildeten und braven Volkes, nun fo baben fie 
wenigſtens nicht durdy ein troßiged Schweigen 


auch dazu beigetragen, daß ihr Vaterland immer, 


näher an ten Abgrund moralifchen und phyſi⸗ 
fen Berderbend geführt wird. Freilich, es 
gibt audı dann, wenn ein foldes Berderben 
bereitd bereingebroden ift, noch immer Wege 
zur Erlöfung, voraudgefeßt, daß nicht ſchon das 
ganze Bolt in allen feinen Gliedern von ber 


böfen Peſt ergriffen if. Aber es if wabrbaftig, 


ein großed Unglüd, ein Unglüd, aus weichem 
wir ſchon einmal und haben herauskämpfen 
müffen, wenn erjt die eilerne Notb, wenn erſt 
die Angft vor dem völligen Untergange von 
Staat und Volk die Mutter politiſcher Einſicht 
und Tugend werden muß. — Bor einigen Wor 
den traten bier, aufgefordert dur einen wades 
ren jungen Bürger, den Bäder Heyroth, meh ⸗ 
rere Kaufleute und Handwerker zufammen, um 
durch Wert und Schrift in allen Klaffen der 
Bevölkerung die Ueberzeugung zu ermeden, daß 
die alle unfere Verfebreverbältniffe fo. ſchwer ber 
laftente Schlacht⸗ und Mabifteuer aufgeboben 
werden müffe und fünne Mau nahm fi ba- 
bei die englifhe Anti corm uw league zum 
Mufter. Aber gleich der erfle Schritt, eine Aufs 
forderung im unferm Locolblatte, febeiterte an 
dem böberen Ermeffen unferd Genford, des 


Stndtgerichtödireftord Rhode, der eine an alle 


Klaffen der Bevölferung gerichtete Aufforderung, 
ſich von der Schäplichkeit und Ungerechtigkeit 
jener Steuer zu Überzeugen, für geſetzwidrig 
bielt. Es fleht dabim, wie dad Dbercenfurges 
richt entfcheiden wird. Wahrlib, man fönnte 
ſolche Dinge für hochkomiſch halten, ‚wenn -fie 
nicht fo über alle Maffen betrübend wären. 
. . cHamb. N. 3.) 


j Franfreich. . 

(Paris, 26. Mopember.) Die minifterielle 
„Epoque« wiederholt auf's Beitimmtefte, Frank 
reich fehe, nah dem Srafauer Vorgang, Die 
Wiener Verträge von 1815 für gedroiben und 
nicht länger verbindlih. an. »Man bat, Frarfs 
reich fein Wort zurüdgegeben; Frankreich nimmt 
ed gerne zurüd,* ’ 


Italien. 


(Florenz, den 23. November.) Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend traf Se. königliche Holt g 


Und 


nommen werben dürfen, 


um ſich ſelbſt fümmert. 


der Kronprinz von Bayern, hier ein. Morgen 
wird ‚Se. königliche Hoheit die Reiſe über 
Rom nach Palermo fortfegen. (AM. 9. 3) 


Rußland und Polen. 


(St. Peteröburg, 19. Nov) Gin neues 
Kriegdbuletin vom Kaukaſus bringt die Nach— 
richt von einem vollſtändigen Siege, den Gene 
ralieutenant Bebutow am 23, Dftober über 
Schamil erfodten habe. -Ein zahlreiched Heer 
beefelben von 15,000 Maun fey in die Flucht 
geſchlagen worden, 800 Todte feyen auf dem 
Kampiplaß geblieben, und Schamil felbft fen 
faum den ihn verfolgenden Eingebornen entronnen, 

(4.2. 3.) 





Nichtpolitifches. 

-A (Nürnberg, den 30. November.) Ein 
großer Theil des biefigen Pubiffumd bat in 
den legten Jahren die Errichtung einer Poft 
Verbindung für die Stade ald fo mwünfdend 
wersh erachten, ja theilmeife — wie' dies ‚ger 
wöhntich heutzutage der Fall it — dieſelbe ald 
ein »dringended, tiefgefühlted Bedürfniß« ges 
fchildert, daß die wenigen Stimmen, die ſich 
dagegen erhoben, nicht berüdfichtigt und tem 
fogenannten »allgemeinen« Wunſche wirklich ent⸗ 
ſprochen wurde. Kaum jedoch ift dieſe Anftalt 
in's Leden getreten, fo zeigen ſich auch die Nach⸗ 
theile überwiegend. Während in feinem öffent⸗ 
lichen Blatte anonyme Anzeigen, die irgend eine 
Derfon angreifen oder verlegen Tonnen, aufge 
bat man durch bie 
Stadrpoft jedem bösmwilligen Burſchen die Mög- 
lichkeit in die Hand gegeben, feine Ränfe und 
Sclebtigfeiten an den Mann zu bringen. Man 
frage nur nach und man wird fich bald überzeugen, 
mie viel Verdruß, mie viel namenlofed Unglüd 
durch ſolche Briefe in Familienkreiſe getragen, 
mie viele innige Berhältniffe durch elende auf 
folhe Weife bewerffielligte Verleumdungen zers 
Kört wirrden. Für Verbältniffe, wie fie in uns 
ferer Stadt find, wo Jeder ſich um feinen Näch⸗ 
fen fünmert und denfelben — mit einem Pros 
vincialismus zu ſprechen — ⸗ausrichtet«, iſt 


eine ſolche Einrichtung nur nachtheilig. Es iſt 


bier ein ganz anderer Fall, als in Paris, 
kLondon, Hamburg und andern großen Städten, 
wo man fich fremd ſteht und Jeder fi mur 
Wil man denn doc 
das Fortbeitehen der Stabipoft wünſchenswerth 


finden, fo fuche man das Uebel wenigſtens dar 
durch zu vermindern, daß man die Annahme 


unfranfirter Briefe in den Brieffäften aufbebt. 
Man errichte, wie z. B. in Berlin, Dresden ıc. 


‚in Gefbäftsläden Pofbureaus, deren Dienft 


von den Eigenthbümern ber Läden gegen eine 
billige Gratififation verfeben wird und in wels 


* ben bie Briefe gegen eine Marke franfirt werden 


konnen und müffen: Die einzige Mobififation 
diefer Einrichtung der benarinren Städte, Die 
durch lokale Werbältniffe bier bedingt wird, 
dürfte, um dem Uebel von Grund aus abzus 
beifen, die ſeyn, daß bei der Abgabe der Brieje 
von dem. Abfender der Name angegeben und 
eingetragen wird, fo daß der Empfänger weiß, 
an wen er fi zu halten. habe. - Sollte daraus 


auch für die kgl. Poflvermaltung ein pefuniärer, 


Ausfall’ eutſtehen, fo hegen wir doch das Vers 
traten, daß berfelbe fein Hinderniß feyn, fann, 


wo ed fo wichtige Intereffen gilt, 3 





+} (Nürnberg, den 30. Novbr,) Kommen, 
ben Mittwoch finder die Benefizvorfielung der, -, 


haben?!  . 


Frau und des Heren Wiſohly Nat, und bie 
beiden gewiß im ihrem - Berufäfreife tüchtigen 
Mitglieder unferer Bühne haben dazu das 
Schanfpiel „ein deutſcher Leinemweber« von 
Adami gewählt, in welchem ein Augsburger 
Stoff behandelt ift, der in äufferft intereffanten 
Situationen durchgeführt wurde. Es wird bins 
reichen, dem Publitum diefe Empfehlung zur 
Derücfichtigung vorzulegen, eine Empfedlung, 
welche beide werehrte Bemfizianten in jeder Hin 
ſicht verdienen. 
(Berlin, den 22. November) Der Kammer⸗ 
gerichtd-Neferendar Jagor gebt, nachdem die 
Dufll » Angelegendeit durch Vermittlung des 
Baterd bed Getödteten, des Miniſters Bedel— 
ſchwingh, auf aufferordentliche Weiſe durch eine 
fönigl. Rabinets-Ordre nietergefcblagen, in das 
f- 9. freiwillige Eril-nad Amırita. Hr. Jagor 
hatte fich befanntlich freiwillig geftelt, und bar 
nur eine 13tägige Haft erfitten. Es ſcheint 
ald ob die inneren Beziehungen ded Duelle, die 





entgegengeſetzte politiſche Anfichten zum Hinters 


grunde hatten, für diefe aufferordentliche Erler 
digung der Gabe gefprohen baben. Hert 
Jagor ift bereitd nach Dftende abgereift, Son 
wo er fih mit feinem bereutenden Vermögen 
auf längere Zeit nach Amerifa begeben wird. 





Die pſychologiſch merkwürdigſte Erſcheinung 
in einem bedeutenden Zuchthauſe Weſtfalens 
bietet — nad) der „Barm. Zig.“ — ein wis 
fhen 60 und 70 Jahre alter Bauer, der fein 
einziges Kind, einen zwölfjährigen- Knaben er 
morbet hatte, in der fehlen Meinung, dadurch 
ein gutes gottgefälliged Werk zu begeben, Der 
Knabe febien in ſchlechte Geſellſchaft gerarben 
zu feyn, und anflatt das feiner Aufficht ans 
vertraute Dieb zu hüten, trieb er fib vom 
Morgen bie zum Abend in den Kneipen des 
Dorfd umber, dad Vieh feiner eigenen Auffict 
überlaffend., Ale Ermabnungen und Vorftels 
lungen des Vaters, einen befferen Lebendwan- 
dei anzufangen, blisben fruchtlos- Da beſchloß 
derfelbe, diefem Treiben durb ein Rabifalmits 
tel mit einem Mate ein Ende zu machtu. As 
der Knabe wiederum eined Abends nach Haufe 
fan, nachdem er den ganzen Tag in dem 
Schenken verbracht, befahl ibm ber Vater, eine 
Schaufel zu nehmen und ihm zu folgen. In 
büfterm Schweigen, ohne auf die Fragen des 
Knaben zu antworten, begab er ſich mit dem⸗ 
felben auf eine, eine. halbe Stunde . entlegene 
Heide; dort angelangt, hieß er ihn eine Grube 
graben und fodann niederfnieen und beten; der 
Sohn, über die Entfchiedenheit in feined Bas 
terd Rede und Blicken entfegt, but, wie ihm 
befoblen. Nach gemeinfcaftlih . verrichtetem 
Gebet wirft nun Jener ihm einen Strick um 
den Hals, erdroffelt ihn, und, wirft ihn in die 
Grube, -die er mit-der audgegrabenen Erde wie - 
der füht, Daranf fagt er Auf-dem Grabe noch 
einige Vater unfer ber und begibt ſich forann 


ruhig nad Haufe, in dem unerſchütterlichen 


Glauben, ein gottgefähiged Werk begangen zu 
haben, Diefe Geſchichte, welche fonderbarer 
Weiſe .öffentticd, nicht befünnf geworden , errig« 
nete fich. vor zwei Jahren.‘ Dre Bauer ift als 
unzurehnungsfäbig augefehen und deßhalb nicht 
zum Tode, ‚fondern nur zu Sreibeitäftcafe ver 
urtheilt worden: Wer wilden Unglüdlichen 
verdammenj'der noch immer glaubt, zum Wohle 
ſeines un derbeſſerlichen· Rinded gehandelt zu 


** 
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Ebelibe Berbindung. 
Unfere heute in Brud eoljogene cht- 
Ihe Verbintung zeigen mir theilnehmen- 
den Bermandien, Freunden und Befann- 
sen ‚ergedend an und Pillen um ferneres 
BoMmosen- 
Rürnderg, am 30. Mer. 1846. 
Zulius Pellicos. 
„Matp. Pelticot, aeb, 
Dormauer aus Brud- 


— — — — — 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Untere beute dollzogene eheliche Ber⸗ 
Bintung, jeigen wir bieflaen und ausmars 
tigen Verwandten und Ereunden hiemit 
an, und bitten um die Zoribauer Gbrer 
ferneren Freundſchaft und Gewogenptit. 
Nürnberg, den 20. Nov. 1846. 
Tilmann Binsfeld. 
Vouife Binsfeld, 
geb. Kaul 








Der Freundin 
sum 


Geburts: Feite 


am 3 Dejember. 


Rei degadt mit jedem Gut des Lebens, 
Bon der Freude Sennenglanz entjädt; 
Lihle Hoffnung wirmals dir vergedend, 
Und Dein Herz fey immer Met degiädt. 


Jede Freude fell das Glück Dir ſpenden, 
Freuurfkaft Dir Die fhönfen Blumen 

wer’n, 
Mimmer Deines Dergend Friede enden, 
Nur Freude fin an Arrude reib'a. 





(3u sermietben.) In Mro. 204 
am Yofepbärlag-ift wine Aobnung, aus 
mehreren Piecen deſtehend, am Ziel Licht: 
meß zu vermieiben. 
en 

Empfehlung. 

Da ig mas. Allerböhfler Genehmir 
gung die Erlaubnig jur Wasübung im 
"Spradunterridt erhalten hate, je bringe 
ih biefes +inem »erebrteden Handels» 
und ®ewerbiftand jur Kenninif, mit der 
Bltte, mir Ihr geneistes Zutrauen zu 
" senfen; 2a ih mährend meines fünf. 
achngäbrigen -Aufentralie in England 
mich brmühte, zur Erlernung der engli- 
{hen Sprache mir die kihtfahlinde We: 
tpode anzueiznen, do darf Jedermann, 
der am meinem Bprabunterrigt Thell 
mm, des beiten Orfolas Überjengt 
dogs. Wähenes if zu arfahren bei 

Beorae Jung. 

Lehrer derengliien Sorgen. Rarlt- 

krafe NRro; 84 in Nurnkerg. 





“The English language taught 
in a few lessons, 


A Card. — The Ladies and Gent- 
of Nurenibetg are hereby 
respecifully informei that Mr.George 
Jeng bes just ardivsd-here from 
England, where he has residediheme 
Inst 15 yeara and ihat, having gat 
ermission from Ihe governement, 
e is ready to teachthe above men- 
tioned beautiful and —— 
in its pweity and with a natire- 
accent, ana very comprehensive aya- 
tem and moderate terms. Mr. G. J., in 
wolieiting (he kind ef 
Ladies et Gentlemen desirons ef 
rg or perfecting —— 
lanxnage boge 10 as- 
sure ihem, ihat he is ooußident to 
re * full ebd es — in this 
of aceom uealion, 
abould ihey ſarour him with their 
eanfidapce. Further particular may 
be had ef Mr. Jung at 5, No. 89 
Karlseirasse. 


Ynzeigen 





Büber:Dfferte % 
Antiquar Friedrich Seerdegen in Nürnberg (Wintlerfiraffe 
Neo. 35 nacht dem Hauptmarft) offeriert? 

Reihfifher. 3. kurze und teihtfaßlıne deutſche Sprachledte in ragen 
und Antworten. Mit 170 Sprabübungen. Landah. 845, neu Or. — Hanzfidri 
zum ſchnellen u. leicht. Yeienlernen. Mit Bbbild. 5. verm. Aufta. Barm. u. Shmelm 
845. neu. Ar. — Saubel, Bianca, die elegante Weißhiderin. Gine Sammlung 
d neue, modernten Muf: ; Weihfiden. Hrisend. new. 36fr. — Brumer, P. 
J. Bater Linhard u. feine Kinder. od. d. Jahteszeit. Fin BeRgeihent f, Kinder. 
MR. 4 fithaz. Abbild. Meuts neu. 15 fr. — Briefe, vertrauis, ein Bater a. feine 
reif. Toter. Mit Goltfhn. m. Futteral. Gulje. neu. Or, — Deimemann, €. 
der Pflegeſohn. Eine Erzähl. f. Die Jugend. Wagd. neu. fe. — Piug, 3, Meine 
Shul. od. Kinder. Bibel ser rifil. Lehre. Mürnberg, 842. 2 Bde, br. 24tc. — 
Ungelbrest. %. Ch., 93 Briefe für Rinder nedft Muflägen f. &. bürgerliche Leben. 
Hebungsaufgatenic, u. Anh. v. Geſp. u. Gedichten, Eine Prüfungsaria. f Scü- 
fer. 6. verd. Aufl, 840, neu, 12 fr. — Binzer, 8., Dümmerungs-Btunden der Fa⸗ 
milie Arbart. Pefeb f. Kinder. Mit ilum. Spfrn. Wltona. 933. nem. 18 Fr. — 
Hibeon, 2, Dorf Bangenhrim. Eryabl. f. Knaben von 10—15 Zapren. M. Tılpfe 
Berlin. 843. neu. 20 dr — Anderen, 9. ©, neue Mähren. © d. Dänifden von 
3. Rauſcher. Berlin 544. neu. 10 fr. — Weg, P., die Griefbrüder, od. Brevelthat 
und Gewiſſentprin. Erzahl. f. die Zugend u. f. Ermabfene. 2. Aufl. Grimma, 
neu. 10 fr. — Yrminius, Schilderungen a. d. Leben des Rnaden Karl Einen u. f. 
Sämeler Nanny. Eijend. 845. neu, 10 Pr, — Neid, dab, der Flora. 1-Tr Band. 
1—ar Bo. enthält dir Hulbigung der Flora. 3. Bo. der Hain u. feine Moiterien. 
4. Bo Blumenipiele, 5. Bd. der Schönheit Biumenflor. 6-7. Bo. das Blumen» 
Wldum der Yiche, Freundſchaft u. Erinnerung Berlin 844. (Lors. 12fl.15 Fr.) 3f. 
— Lohmaper, 2, der Wachtmeitler. Erzähl. a. d. Leben f. b. reif, Jugene. Witt 
Stabi. Landad. 845. 20Pr, — Freumderfer, Fe, Schreibübungen. u Hfie. Kandeh. 
12 — Freundorſer. Ig., Vorſchriften j. Sebrauche d. Schuler in ben deutiden 
Voſtaſchulen. Lanpsb. 3 fr. — Zubin, F. W.. deutibe Leſeſtücke a D, Seſchichte 
©. Natur u. d. Wenſchen. Fur Kuaden » 7—® Jahren. Murnb. 836. 16 fr. — 
Bord, Dau, de, (Veriaſſer des Hobinfon) Leben u. Abenthener d. Rapitäns Single» 
ion. Aus d. Engl ». Dr. Kolbe. Stutig Baia. neu. is kr. — does, Dan. be, 
Dberft Zac, od. Schidfale eines Elternioien. Aus d. Engl v. Dr. Kolbe. 4 Bir. 
Siutig. #42. 15 Pr. — Reiſe des Kapitän Lemuel Gulieer nach dem Londe der 
feinen Liliputier. Mir 16 iMum. Apfr. Ipj. 20 fr. 


Empfeblung. 

Meine für die Meibnachtögeit 
in QJumelen, Gold» und Silber⸗ 
waaren in dem neueſten Geſchmack 
wohl affopftrtedtager,. empfehle ih 
unter der Verſicherung ber reelliten 
und billigſten Bedienung zu gemeig- 
ter Abnahme, 

J. S. Merklein, 
JZuwelier⸗, Geld» und Silber⸗ 
arbeiter. Kaiſerſtraße Rr. 142. 





(Berloren) Den 30, Nor. Mor⸗ 
gens um Slihr, würde eine Hinterfbürze 
nebt emem Garıel vom Katthanie dis 


in Die Durgfirape S. Nr. 606 verloren. 


Wan bittet ten weblinen Finder es gegen 
ein Trantgeld dabin zu bringen. . 





(Berleren) tm vergangenen 
Eenuiag ben 20. Monember wurde bei 
der 5'% Uhr abet von Fürkb drim Em 
Reigen an der Gileabahn, von «einem 
Dienfmadchen ein Seltbeutel mit fL 390 
vrriorem. Der redliche Sıneer erhalt 1 
Kromenthaler yur Belehnang in Mo, 
21010 über 1 &lirgr. 


1. Abonuements:Eongert 
Mittwoch deu T Drjember im 
Keichdabter. 

Unfang 8 Uhr 

Die Mronuemenidliften Hegen no& im 
der Riegel und BWichnerfhen 
Bndhandlung und im Wagnerfben 
Raffeegaud par Umrrzeichnung vffen, 
una ſind Mafelmf Anzeine Bin “mal. 
u buben; an er Kalı iR der Preit 
20 tr. ; 

Orsbe. 








Erbmannsbörffer. 


Anzeige. 
7 Kommenden Donner 


fe den 3. Dezember beginnt 
das Theater befonderer Stich 
fidyten halber um 5 Uhr. 


Mieth⸗Geſuch. 

Man ſucht ein Quartier 
von mehreren Piecen, allen 
nörhigen Bequemlichkeiten und 
Stallung „für. 2,Mferde bis 
Ziel Walpurgi zu mierhen. 

(Ju vermietben) In der Näne 
bes neuen Thores find mehrere mötlirte 


Zimmer mit Bedienung an lebige Herren 
für 2A. 24 Pr. monalli zu vermielben. 











(3u vermietben,) Gin möblir 
tes Zimmer mit 2 Beiten iſt täglich zu 
sermierhen in L, Rro. 442 der Breiteg- 
gafe. 








(Bu vermieiben.) me deitere 
Bohnung, im Jakoder Biertel. aus Stube, 
Yfof, Kammer, Rüde und Heljlage ber 
ſtehend, ih dis Zul Walburgı zu ver. 
meiden. 


» Theater in Erlangen. 
Dunftag den 4, Drjember 1880. 4 
Vorfelung im 1. Nbonnement, Zum 
Erfenmale. »Ein Freunziafts.Bündniß. 
DOrigimaluftipiei in a Aften von X. deld 
mana 





Wieſen⸗ Verpachtung. 
Bordedaitlica guishersjnäftliger Ber 
uchmigung werben 
» Tazsert 40 Di. Wieſe, bie foge- 
nannte Ricemuie, ohnfern ber ſoge ·⸗ 
nannten Saubrütte bei Wöhrd, PL-No. 
soıab 
m den Meifbietenden verpadiet and if 
hie auf 
Freitag ben 4. Dejember 1846, 
Vormittagd 9 Uhr, 
im biesherrfhaftlien Wohnhaufe 3. Ne. 
690 der Trgelfrafe, Termin anbrraumt, 
wozu jablungsfähige Pahıliebhader ein- 
gelasen werben. 
Würnberg, ten 17, Monemmber 1846, 
Fteihettl. von Stromer ſche Mensens 
Berwaltung. 





Angefommene Fremde 

som 20. Moetr, 

(Witt. def) Hd. Bar. ». Eamero, 
Bar. v. Ebern v. Wien, Meo. Raps 
Kath vo. Anédach. Dr. Schnürer v. Er 
fangen. Silder mann, Kfm. ». Bamberg. 
S:pargbaptii, Rent. ». Berlin, 

(Strauß) Hd. Kaſcher m.& ®, 
Erermaumftabt, Woam ve. Kaufbeuren, 
Bohle 9. Gummtraͤbach, Erodiv. Basen, 
Hudinger ©, Münden, Aflıe. Panpom, 
Dfigier. Mars, Priv. v. Berlin. Haseer 
m. T., Runftier v. Münden. ». Diaiern, 
Zunkt. v. Münden. Bobeder m. ©. 
Pfarrer ». Hannover. 

(Blaue Bode.) Hd. Schuſter mE, 
Rechnung · Rommıfär. Weidner, Kadet 
ev. Munchen. Freibt. #. Berdem, Litut. 
d. Antbach. Hd. "Dr. Petteß v. Heidel« 
dera. Brunner, Geemeter ©. Hadfur. 
diſcher, Drie, o. Prag. 

(Bränt Hef) Hd. Boß ». Ansbach, 
Brül ». Bamberg, Kite. " David, Priv. 
d. Shleif. 

(Rothe Dabn.) HH. Meyer v. Sulj- 
bab, Shmwener d. Hof, Klte. Uibler, 
Priv. v. Alttorf , 

(Fünf Tbürme) Shäfer m. Etm., 
Fott. ©. Antbach. Wetzel, Händler » 
Schwadach. Scheiderer, GSutebeſ. ®. 
Meudorf Beritlein v. Farnéberg 

(Meise Nob.) Hd. Sehr. Weithut, 
Alte. Wöglin o. Böhmen. 

(Rondich 3. Soſtenhof.) Bd. Habır 
Km, o. Gkeinfeld, Ham, Meaniter r 
Grern. 

(Kronprinyz. Softenhef.) HH. Mat, 
Pratt. ». Mündbers. ufler, Händler 
e, Münden. 

«Wild. Manny Hd aber». Kim 
ben, babisreiter v. Günzburg. Her 
daher, Weidenauer, Günther ». Darf 
fletien, Hertzing ». Böjmeinftein, Han 
belsleute. 


COURSE. 


Nürnberg, den 30. Novbr, 1846. 


















Wechsel - Course. 
k. Sieht. ; 2 Monat 
Brief 1 Geld JBrief | Gel 
Amsterdam . \ 
Hamburg ... B7'% 
London ..+++ 11 0% 
Wien in I0r 
Augsburg .. 
Praukfrt.a.M [77 
in die Mense 
in die Messe 
Berlin ...r- 
Paris * 
Lyon ..... 
Bremen 
Effecten - Course, 
Papr. |Geld- 
Bayer. Obligat. a 3" %% 2677 
. k- Akt ne 1 
Lodwigs - Kanal- Aktien ..|" 7j8% 
Müuchn. - Augsbg. - Eisen- 
babn » Aktien * 
Nürnberger-Fürther ditte sı]a 
Geld - Course. 
— ya! 
Friedrieh- und Angustd’o | 9 49 
Neue Lowisd'oe „uu...,0. nis 
"Souverainsd'er ... iv |1b 
Holländische 10 A. Stücke v|57 
⁊o Pranca-Btücke .. ... v 
Destreieh,.u. Holl. Due, nie sis 
Französisches Gald . s„- 
Preussische Thaler, ga ri 
GFranes Btöck 2.440.» — 28 


Mittelfräankifche Zeitung. 


Dreizchnter 


Nürnberg, 2. December 1846. 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


"N 336. 


Jahrgang. 


Mittwoch : Aurelia. 





Deutfchland. 


Baperm (Spever, 28. Nov.) [Audzüge 
audbem Randratböpretofole.] 7.Sipung, 31.Dft. 
Prüfung des Etats für Erziebung und Bildung. 
Nach pflihtmäßiger Prüfung, femohl ded Haupt» 
etatd als ſammtlicher Spectaletats, fühle ſich 
der Pandratb zu folgenden Bemerfungen und 
Anträgen verbunden: Der Mangel ausreichender 
dieponibler Fonds ift noch immer das mid, 
tiafte Hinderniß,. welches fo manden, nament ⸗ 

- Jih auch für dem. techniſchen und gewerblichen 
Unterribt wünfdendwertben Berbefferungen ent» 
argentritr. Mit Bedauern flieht der Ranbratb 
üserdied auf dem Specialetat noch Beiol« 
dungen für Erudienlebrer von 400 fl.; 
ja forar, mie in Edenkoben von 240 fl.; 
und teutfche Schuflebrerfielen in nicht geringer 
Anzabl, die nicht fiber 200 fl. jährlich ertragen, 
Solche Gebalte find Aberbaupt namentlib aber 
ın der Dinlg, wo Ihenrer zw leben it, ala in 
jedem andern Negierungäbezirfe, unzulänglic, 
und fliehen in feinem richtigen Berbältniffe gu den 
ſteta größern Anforderungen, welche unfere Zeit 
an die Lebrer ſtellt und flellen muß, und zu dem 
mebrfab erfreulichen Erfolge, melden dat Unter 
richte und Ergiehungdwefen der Pfalz unverfenns 
bar zeigt. Unter diefenlimfänden flebt derfandrasb 
in den Erat der Eymnafıen zu Epryer und 
Zweibrüden nur mugerne eine durch die An. 
ſtellung eines fatbolifben und resp. proteſtan⸗ 
tiſchen Geſchichtelehrers herbeigeführte Erbös 
bung von je 450 fl., folglib eine Mehrauds 
gabe von jährlid 900 fl. Das Princip con 
ſeſſſoneler Trennung beim Unterrichrömefen 
führt im unſerer confeffiomel fo gemiſchten 
Pfalz immer nene Delaftungen der Kreiefonds 
und der Gemeinden herbei, und dürſte über 
haupt den Wünſchen - und befondern Berhälts 
niffen der Pfalz wenig eutſprechen.“ (R. Sp. 3.) 


Deffen. (Mainz, 29. Rov,) Unfere beutige 
Zeitung berichter: Der lebbafteiAntbeil, welchen 
unfere Nachbarn in der bayeriſchen Pia; an 
dem geießliben Kampfe Rheinbeſſens für Auf 
recbtbaltung feiner Zaflitutionen nehmer, bat 
fi vor wenigen Tagen durch eine berzliche, 
die ianiaſte Sympathie verratbende Adreffe der 
Bürger von Frankenthal an die Bürger von 
Mainz ausgefproden. Heute if dieſer erften 
Aoreffe eine zweite aus Neuftadt a. d. Haardt 
gefolgt, die in gleibem Einne verfaßt ift und 
wie jene von Frantentbal befonderd herworhebt, 
daß die Pfalz bei allen Berfümmerungen, welche 
Rheindefien an feinen Inſtitutionen erleide, 
gleibfam mitberheitigt fey. Dürfen und diefe 
Demeife freundnabbarlider Gefinnung tröften, 
fo wollen wır und nicht verbeblen, daß die frei« 
mütbige Erflärung, welche eine Anzahl Bürger 
der Refidenzitadı Darmftadt in der dort erfcheis 
menden Zeitfchrift »Das Baterlande zu Bunften 
der Civilebe abgegeben bat, wohl dazu geeignet 
if, und mit der Hoffnung zu erfüllen, daß bie 
Endentfheidung uber die Givilehe vieleicht 
anne andiglien £, ald nad der erſten 
Yofung ber bodwihtigen Frage zu erwarten 
ſteht. 

Preuſſen. (Berlin; 26. November.) Die 
bier anmefende Breslauer Deputation ift, nad» 
dem fie bei den Mmiſtern det auswärtigen 
Angelegenheiten, der Finanzen und des Innern 
Andienzen gehabt, heute auch von Sr. Majes 
Nät dem König empfangen worden. An der 


vollendeten Thatfahe der Einverleibung Kra⸗ 


tau's in die öfterreichifche Monarchie läßt ſich 
freilich nichts mehr ändern; mwehl aber iſt zu 
hoffen, das nicht bloß für vie‘ nächſten techs 
Monate, fondern aud für die Kolgrzrit die 


Handelöbeziehungen Bredlau's und Kratau's 


nicht ganz aufhö ren werden, indem, mie es heißt, 
bie letztgedachte Stadt ähnliche Handelabegün ⸗ 


Rigungen erhalten würde, wie de jebt bereits 
Brody in Galizien beflst. Die Aftien ber 
Krafausoberichlefifchen Eifenbahn, die kurz vor 
ber Bereinigung Krakau's mir Galizien bier 
fo wobl ald in Breslau unverfäuflib wären, 


find jetzt wieder gefucht, weil man ermartet, bie _ 


Kaiſer Ferdinands Nordbahn werde nun ihrer 
urfprüngliben Belimmung nach Bochnia, und 
Krakau um ſo raſcher entgenengefühtt wer⸗ 
den. Dagegen ſcheint man für jet die Hoff» 
mung aufzugeben, die Meine Kofer» Oder 
herger Rinie bald mir ber Nordbahn werbuns 
den zu fehen. — Seit langer Zeit find trans 


söfffhe und englifche Zeitungen bier nicht mir ' 


foldyer Begierde geleſen worben, mie jet, 
wo ihnen die Befignahme Krakau's einen fo 
reihbaltigen Stoff geliefert bat. Jadeſſen it 
bier afled darüber einig, daß man in Paris 
und London fihon feit mehreren Monaten, und 
jmwar feit der Zeit, wo der faiferl. ruſſiſche 
Genrraladjutant Graf v. Adferbera und ber 
f. t. dſterreichiſche General. Graf v. Ficquelmont 


‚bier verweilten, von den in Bezug auf Rrafau 


zwifchen den drei Mächten flattfindenden Unter 
bandlangen unterrichter war, Offiziell ift freilich 
meder der frangöfiihen noch der engliihen Res 
gierung etwas dason mitgetheilt worden. 
a. 4. 3.) 

(Münfter, den 23. November.) In Folge 
ber jüngfien mindener Ereigniffe unter dem 
Militär, fo wie der Annekeſchen ebrengerichts 
liben Yrocehfabe trifft bier fo eben die (er 
freulihe) Nachricht ein, daß auf direlten Befehl 
des Kriegdminifleriumd, der Auditeur Marquardt 
vom Dienfte fuspendirtt fei. Zugleih fann ich 
Ihnen die Mittheilung machen, daß der Major 


Wegener, welcher in die Marquardtſche Ange⸗ 


legendeit mir verwidelr war ,. feinen Abſchied 
aus dem Militärdient genommen bat. Man 
iR auf die ferneren Schritte, die von Geiten 





Belletriftifches Feuilleton. 





Der Dfterabenb. 





(Gortfegung) 

Die jüngRe der drei Damen, deren Seönbeit Aler Blide auf Ad zes. fdien 
eine beinahe tindiiche Breude am Gpirle zu baden; fie trat am den Piap der 
wuslaufenden und derdaatete mit ihren Plaren und freundlichen Augen jeden Wurf. 
Plöphb aber fanehie der junge Grüne feinen Ball auf reinen, der nah der Ride 
tung hinliel, mo Ae ihren Stand genommen. Patte jener nidt ſcharf gepielt, oder 
war er beim Bbiafeudern von feinem Nepenmanne geflofen worben , genug, der 
Bau flug an den Füß der Dame, und fo Yeing, ‚dab fie einige Schriute jurüd 
taumelte. 

Der feine Herr, ein Baron son Branden' und, wie das Gerücht fagte, ein Ber 
werber uf Die band der Setroffenen, Rürzte Mipfcneh herbei und hielt fie einen 
Bugenblid im den Urmen, während nen der andern Geite mit dem Bränen mehrere 
der Epielınde eranfamen. 

Es dat mins zu bedeuten, fagte die Dame hidyelnd ; es if gar micte, 


Der Baron war anderer Meinung. Cie fanden burdaus mit auf Dem Wege 


der Laufenden, Julie, entgegneie er mit einer Defugteit, Die mit feiner dieder 
wezeigten Bo'hommie redt are, Pontraftirte, und der Unserfdämie hat EERER 
ned Ihnen geworfen, ‚ie Leute ned Balapeh 10 Ihun pflegen 


Eotſauldigen Sie meine Ungeldidlifeit, fagte der Grune mit einer tiefem 
Berbeugung zu Zulien, und halten Bir ih überzeugt, dab ich eh ınnig Des 
daure. 


Julie wollte antworten, als ber Karen ihr junerfam. Ich finde Ihre Ent- 
fhwibigung sehr überflufig, lagte or und ſad zornig auf den jungen Manu; Cie 
baben eine Ihrer Semwrinhriten gejeigt. 


In diefem Yugenblide trat cin Präftiger alter Mann vor den Baron. Beim 


Unjug jwar alıfränfid) der Borm nad, war girimehl von fehr frinem Stoffe ; 
der Stel trug einen fchr dıden Knepf von Güder, und ber Hut in der MWelts- 
(prae Lampr, ſent Dreimafer genannt, den er abgenommen, mar jo gref, daß 
er, aufgefegt, über beide Schullern herüberrragen mußte. Sein ganıcd Weien ser. 
rieid ben foliden Bürger; er war bad Uederdiridſel einer Zeit, Die bei aller Seife 
deit und Pedanterie fo »irl cchtes Sqret und Korn geliefert dat. Herr Barom, 
ſeraa erinder berben Mundart des Bandes, ich Hand nahe bei dem Herrn im grünen 


Rode, as er warf, und ich kann Euch verſichern, daß murdie Mneorfihtigkeit der 


jungen Gräfin an der Sache Schuld if; denn wer fo in ver Richlung Arbt, gerade 
mie id jept Mehe — bier rat er mit einer gewißen Grapität auf dem Platz ver 
Zäufer — Bann leiht einen Wurf defommen. 

Dier Rand fie ader nicht, Meier Braun, entgrgnete her Baron, ber mit einer 
felfamen Hartnädigkrit an feiner Meinung feRbrelt, fomdern Drei Gäriite writer. 


des Kriegsminifters gefcheben werben, ſehr 
geipannt. 
Auneke'ſchen Proceffed find dem Kriegeminifter 
eingefhict. (D. 3a) 
(Köln, den 25. November.) Heute wurden 
bier mehrere Hauſer, unter andern die Wohnung 
des Hrn. Stadtraths Dr. d'Eſter, von der 
Polizei dutchſucht, um einer heimlichen Preffe 
auf die Epur zu fommen, welder man die 
jüngf bier Mark verbreiteten Aufrufe zum Aufs 
rubr zuſchreiben möchte; bri feinem jedoch bat 
diefe Nachſuchung auf verdärbtige Spuren geführt 
und ed iſt nur zu mahrfceinlich, daß Verfafler 
und Drudort tieler Schriften nicht bier in Köln 
j zu fuchen find. ° GFrkft. 9.) 
Con der Elite, 25. Non) Daß die jrans 
zoͤſſiche Regierung von der Einverleibung tes 
kralauer Freiſtaates nicht ohne Wiſſenſchaft ges 
weſen dei, daß fie ſogar dieſelbe als eine Ent⸗ 
ſchädigung für die Gleichgültigkeit der nordiſchen 
Machte bei der ſpaniſchen Heirath zugeſtanden 
babe, war als eine ziemſich begründere Vermu⸗ 
tbung ‚weit verbreitet. Diefe Bermutbung ers 
weit ſich jedoch glücklichtrweiſe ald durchaus 
falſch und in ieder Hinſicht allen Grundes ent⸗ 
bebrend: Es iſt fein Zweifel mebr, daß das 
Gabinet der Qurferiren auf feine Weiſe näber 
unterrichtet gewelen, ſondern von jener Einver⸗ 
leibung eben jo überrafcht worden it, als das 
Kabinet von Er. James, und wird Nachſtehen— 
des ncch dazu beitragen, allen, auch ben leiſe⸗ 
ſten Verdacht zu befeitigen, Als im April d. 
J. in Berlin ruffifidseiterreibifd-preugifche Be— 
vollmädtigte zuſammentraten, um über den furz 
zuvor unterdrüdten volnifiben Aufitand Bera— 
thung zu pflegen und Bechlüffe zu faffen, war 
der erfte von dem ruſſiſchen General geftellte 


Antrag geradezu auf eine Aufbebung des fras 


kauer Freiſtaates gerichtet. Bon den beiden 
andern Mächten wurden diefem Antrag Die von 
den Artifeln 6 und 9 der wiener Gongreg-Afte 
abgeleiteten Berenten entgegengeſtellt. 
Rußland lief fib davon nicht beirren, ſondern 
beitand feit auf ber Vernichtung jedes, auch des 
Kleinsten, polniſchen Staates ald auf emer pol 
siichen Nothwendigleit. Au Defterreih und 
Preufjen Diefelbe Ueberzeugung gewonnen but 
ten, entftand die neue Srreitfrage über die. Art 
und Meife der Ausführung. Defterreib und 
Preufjen wolten dem Beifpiele folgen, welches 
die londoner Konferenz in der belgiſcheu Frage 
gegeben harte, und alle den wiener Vertrag vers 
bürgenden Mächte zu einem ähnlichen Eongreije 
verfammeln und eine Abänderung der Alte auf 
dem techt⸗ und gefepmäßigen Wege bewirken. 


Die fimmtlichen Verhandlungen des 


Allein , 


In der Mittbeilung, welche wir bier wiederget 
ben, findet fi leider eine Life darüber, wie 
ed Rußland gelungen fei, auch dieſe Be 
derfen zu überwinden. Kedenfals ſteht feit, 
das die Bevollmächtigten in Ferlin mit bem 
Beſchluſſe auseinander gingen, die einfeitige 
Aufbebung der frafauer Republik müſſe als 
eine politiihe Norbwendigkeit von, ihren -drei 
Schutzmächten vollgegen werden. Nur über den 
Zeiteunft batte man ſich nicht vereinigt, denn der 
Vorſchlag des peteröburger Kabinets, ohne Vers 
zug und ohne Nüdiicht auf die Weltlage die 
Hand an dad Werk zu legen, war nicht durch⸗ 
gedrungen. Indeß zeigte ſich bereitd an dem 
weitlicben Horizont die trübe Wolfe der ſpani⸗ 
ben Heirarh, und ein Staatsmann verlangte 
den Aufjbub der aufferordentliben Maßregel 
bis zu einer Zeit, wo jene Wolfe am polıtis 
ſchen Himmel beraufgezogen ſeyn würde. Die 
fer paffende Zeitpunft iR Denn auch ſchneller 


und günfliger eingetreten, ald erwartet wurde, . 


denn wer may dagegen einen Widerſpruch ers 
heben, daß, wenn Tas „herzliche Einverſtänd⸗ 
niß,“ die aufrichtige, zu Schuß und Truß ver 
bundene Freundſchaſt zwifchen Frankreich und 
England noch ungeſchwächt beſtauden hätte, die 
Einverleibung nimmermehr verſucht worden 
wäre. Die am 3. Mai in Berlin als gebeime 


Berabredung deſchloſſene Beiip-Ergreifung Kra⸗ 


kau's durch eine ver drei Schutzmächte wurde 


am 6. November in Wien feierlih wiederholt, 


die Alte darüber srgenfeitig ausgewechſelt und 
nusmehr unverzüglib in Ausfuͤhrung sefept. 
Als Deflereridy zögerte, fol Rußland erklärt 
baben, Sa es dann Die Republik feinem Reiche 
einverleisen werde. Am 16. fand die Beſitz⸗ 
nahme ftatt, und nicht früher ald am 14. follen 
Seitens der öſterteichiſchen und preuſſiſchen Nee 
gieruug Die Gröffnungen an die Geſaudten 
Franfreichs und Englands gemadıt worden 
fepn. Furt Metternib und Hr. v. Camp bas 
ben dem Lord Ponfonby und dem Marquis v 
Dalmatien die Ynzeige zugleib mit der Pros 
klamation bed Generals Caſtiglione überſendet. 
Jedenfalls dürſte Das frakauer Ereiguiß ver 
beſte Weg ſeyn, Das herzliche Einverſtandniß 


zwiſchen England und Fraukreich gegenüber dem 


herzlichen Einvertändn ſſe der nordiſchen Machte 
als cine poluiſche Nochwendigfeit wieder her— 
zuſtellen. Die fpanifhe Heirath muß dagegen 
ganz in den Hintergrund treten, Der Friede 
GEuropa'd berubt auf dem eigen und ſtarken 
Bundniſſe Der deiden Großmächte, welche ſich 
freier Verjaffungen erfreuen. _ Golu. 3.) 

Schleswigholftein. (Süderdithmarfchen, 


25. Nov.) Borgeftern feierte der Mebidorfer Bür, 
aerperein dad erfte Jabresſeſt feined Beftehend, Die 
neueſten Vorgänge in Schieswig-Helftein, mie 
ffe überhaupt das lange ſchlummeknde politiiche 
Vemußtiein übrrall mächtig erregt haben, find 
auch bier zu einem fraftigen Hebel für bie 
Theilnahme aller Klaſſen der Geſellſchaft am 
den Schickſalen der Herzogthümer geworden. 
Wer hätte wohl noch vor 6 Momaten ahnen 
fönnen, daf an einem Eieinen, von ber Haupt: 
frage weit emifernt liegenden Orte:rine fo 
zablreiche Berfammlung für die Feier des 23. 
November begeben würde? Die achtbarſten 
Bewehner bed Fledens ın Verbindung wit nie 
len oud der Umgegend und vom Lande berbeis 
gefommenen Männern — darunter auch meh 
rere, Die dem Bereine, bisher noch micht als 
Mitglieder beigetresen waren — verjammelten 
fid) am vorigen Monsaze nad S Uht Abends 
im Vereinsiofale, wo eigentlich zuerit ein Bor 
trag ‚gehalten werten jolte, der aber wegen 
der Unpäplichkeit deſſen, der ihn angefündigt, 
unterbleiben. mußte. So wurde denn die Zeit 
bis zur Tafel mit Spiel, lauter und lebbafter 
Unterhaltung, Ballotement über ein im den 
Verein neu aufzunehmendes Mitglied und An- 
fünbigung einer für ten folgenden Abend von 
dem Schaufpieler, Herrn Julius Schramm aus 
Hamburg angefegten bramatiichen Worlefung 
verbracht. Rab 9 Uhr ſetzte man fid zu 
Tiſche; über 60 Perionen nahmen an den 
Mable Theil.“ Dr Vorfigende, Advofar Bor, 
fegte zuerſt die Bereutung ded Tages für die 
Geſellſchaft auseinander, und ließ das einjib- 
tige Rind, dad wunderbar zum Manne heran 
gereift fen, hoch leben.  Diefem Zoafte reibten 
ſich zablloſe andere am, Die, durch kurze Pau: 
fen von einander getrennt, bid gegen 2 Uhr 
forıdauerten und einen großen Theil der An 
wejenden in eine folhe Stimmung verſetzten, 
daß erit gegen 4 Uhr Morgend die Letzten das 
Feiltofal verließen. Die Trintſprüche galten 
theild joldien Männera, die ſich um die engere 
oder die weitere Heimalh verdient gemacht (mie 
dem Praſidenten der ſchleswigſchen Standever⸗ 
ſammlung, Advolaten Befeler, ferner dem De 
pulirten Dr. Gülich in Schleswig; dem Al 
u Diebaufen in Kiel, feinem VBertheibiaer 
r. CElauſen daſetbſiz tem verftorbenen Lin: 
Jens Lotuſen; den B Profefforen; dem Adge 
ordneten Welder in Heidelberg ;) theils bejor 
gen fie ſich auf allgemeine Zeit-Ereigmifle (die 
Einrerleibung Kralau's in den öſterreichiſchen 
Staat, die Auflojung der kurheſſiſchen Stänte 
verſammlung) Pothens wurden d fer durch den 
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Und Ihr ſcheint deſſer über Leintuzeug, das Ihr N pisbgiten lu tonnen, 


old über Dikanzen. 


Bas fol ih num, anfangen? ſagte der Bebiente, 


Er will durchaus bee 


Diefer Wann bat ganz; Recht, Hrrr von Branden, fagte Julie, ihdem fie an 
den Arm des Barons griff; 86 id fehr Üderflufig. üder eine jotag, ; Kleuigfeut iv 
wich gu reden, Aemmen Sie! 

Er kam aber nicht; ſendern trat reinen Schritt vor ten Griaeh.' Wenn 
ſich die Belegenbeit darbielet, werde ich Ihnen * Wurf⸗ derari zurück geben. 
dab Sir ibn nie vergeſſen ſollen ; dafür ſtehe ich 

Mit Dielen Worten drehte er ihm den! —** umd ging in Geſell ſchaft 
feiner Begleiterianen ju dem — ‚ter am Zuße dır EEE: weer 
wartete. ‘5 

Mach einer Snttermung begann Das Öpiel wieder ; aber der Grune nahın Petr 


nen Then meht daran, ſoneern blickie nandentend auf den Kaum, mo eden Juſte 


geſtanden halir. 
J n. 


Das Spiel nahm wicder feinen früberen Charakter an, als ein junger Menſch 
in Lioree ia dem Kreis Ira und nach dem Arzle fragte. . 

Der Dofior, ermiderte ihm Meier Braun, vor riner Eiundg von bier zu 
einer Kıntbeiterin germien worden und wird Ihmerlih cor Nact zutug kommen. 
FR Fuer Here jblımmer geworden, derubard ? N 

Ddas eden nicht, entgeswere der Bediente; dad rerlangt gr mir Ungetuld nad 
dem Doktor, une Ihr wißt, was jrine Unzebuld jagen min 

3 weiß es leider, antıdortete der Bürger unter Asieljuden 


Doktor ipresen; ich hade dın Wagen mitgedracht und darf nur mit dem Dofter 
surüd fommen, 

Der Grüne batte ibrem Geſpräche zugehört, 
Euer Herr auf der Siclle emen Arzı bil, 
Dienſte anbieten, da ich Arzt bım. 

Eind Ste rin Doftor? rief Braun verwundert. 
Eiudinten. 

Ih war 16, entgegnete der Grüne ladelnd; jegt fuche id nur noch cine Prarıd. 

Gi, tanı fommen Sie, dar, Rt idm ter Beriente ın bie Rede. Der Wag 
Bebt vort dereit, 

Der Örune uahm freuntlich Adſchied von den Spielern und ging mit dem 
Berienten zum Wagen. Wie beißt Euer Derr ? fragte er bieien, wahres ir 
einjhieg. e DT} 

Graf Lederg. J 

Bei dieſer Antwort überjog eine auftaltate Blaffe dab Untlıp "bed jungen 
Arztes. Graf Veberg! murmelte er. Wabrlıh, cin wunderbares Zufammemirehen 
Gert wale c6.jum Busen führen’ i " 

Odne Zweifel werden Sie, ſetzte der Diener nab einer Pauie hinzu, wa 
rend der Wazen (mel Dabinfuhr, die Tester tes Brofen auf dem Da 
geichen babın 

Des Grafen Toduer ? ‘ 

Ja, dat beißt, feine Stieftochter, denn er fildik har feine Rinder. 
Julie ſou ten Term Baron gen Franden tewaiben, aber... 


trat näher und ſagte: Were 
ie fann ich ihm emitmeilen meist 


Ih hielt Sıe für eimm 


FJraulen 


Hiublick auf die in unſerer Zeit unumgängli 
chen ftaatöbürgerlicen Pilichten umd das Ber 
dürfniß eines freien Staatölebend motirirt (wo⸗ 
hin die Toaſte auf die PVereieiguag Schled: 
wigeHolfterd durch cine gemeinfame Bere 
faffung, den Auſchluß Schleswigs an den 
deutichen Bund, und die Verſchmelzung der ver 
fbiedenen Stante z die Annäherung der Beamr 
ten an die Bürger; die beoorichenden Wahlen 
der Abgeordneten und ihrer Stellvertreter, die freie 
beit, die Narionalität, den (oder die) Kurzmuth, 
den Korticritt, die entjibiedene Geſinnung, die 
Preffreibeit, die Deffentlibfeit der Sommunals 
verfaßfung, die freie Mahl der Gemeindgvertres 
ter ꝛc. gebörten), theils ſprach man ſich über das, 
was in der Nähe zu wünfden und zu erſtreben 
fei, aus (fo über eine Umgeſtaitung der füder 
und noch mehr der nordersdiihmarfiichen Goms 
munalververfaffung, über die gedeibliche Entwider- 
lung des Schulweſens, über die Stellung der 
Frauen zu den Männern, über die geiflige Nabs 
rung durch die genaue Keontniß der Zeit-Ereigs 
niſſe, demnach über das auch bier +fchmerzlich ges 
fühlte Verbot der „Hamb. Neuen Zta“), tbeils 
endlich hhanf.man auf dad Wohl des Präfidens 
ten, fo wie auf das des fünftigen Hiftoriogras 
pben, und auf eine lange und ungetrübte Le— 
bendtauer des Mercined. Am dieſen oft frbr 
ausführlib begründeten Trinkſprüchen nahmen 
u. 9. beionderd Advokaten, Lehrer, Gommunals 
teamte, Bürger und Landleute Theil. _ Wenn 
auch Hin und wieder Specialia allgugenau bes 
rübrt worden, fo wandte fich doch der Blick 
bald wieder auf die böchen Fragen der Zeit 
und des Landes zurüd, fo daß gewiß ein Jeder 
reiner hoben Befriedigung und mannigfaltiger 
Belehrung tbeilbaflig wurde. (Hamb. N. 3.) 


Großbritannien. 

London, 35. Nov? Die frafauer Angele ⸗ 
genbeit bat der engliſchen Preſſe einen neuen 
Stoff geliefert. Im ganzen ſcheint ed aber doch 
nicht, ald ob man ſich viel aud der Sache mache. 
Die flätige Richtung der englifchen Prefie in der 
letzten Zeit war eine wachſende Feindfelinfeit gegen 
Franfreic, die, fo wie die ſpaniſche Heirathö— 
Angelegenbeit, einem rein perjonliten Kreiſe 
angehörte, ſich in veriönlibden Anariffen auf 
Ludwig Philipp Bund that, Bon Tiefen Ge— 
ficbtepunft aud betrachten Lie Sonntageblätter, 
welche vorzugäweife'unter dad Boif geben, die 
Ereiguiffe von Krakau. „England’‘, fagen fie 
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ſo ziemlich ale, „iſt, wie in Polen überhaupt, 
bei dem Untergange Krakau's weniger beteiligt, 
ald Franfreib; nun babt ihr Franzoſen aber 
euch mit England auf fo unverzeihliche Weiſe 
gezankt, da babt ihr nun die Strafe daſür; die 
Einverleitung Krakau's ift Die natürliche Folge 
ded Zwiſtes Ludwig Pbilipes mit England.’ 
Die „Times“, welche fib in Diefer Angelegens 
beit am entſchiedenſten voran ſtellte und ben 
Zon angab, fommt nun auf einem etwas ans 
deren Wege auf die nämlibe Sclußſolge. 
Zuert, che befannt war, mas die frangofifche 
Regierung thun würde, zeigte fie große Ent 
ruſtung und fprac ganz im Sinne der frangds 
ſiſchen Oppoſition. Nun aber, nachdem Frants 
reib Schritte getban, - ein Zufammenwirfen der 
beiden Mächte in der Angeltgenbeit zu vwerans 
fafien, tommt auf einmal dirier fonderbare 
Schluß: „Die Anfichten und Abſichten des 
franzoffiben. Kabinets verdienen alle mögs 
liche Anerkennung, 
ner. Fricdenöſchluſſes iſt chen jo ſchlimm, 
als der Bruch einer Feſiſtellung des utrechter 
Vertrags; wenn Frankreich die Heiligkeit des 
letzteten nicht zugeiteht und achtet, jo bat ed 
auch fein Recht, ſich uber eine Verlegung des 
anderen zu beflagen‘ Die Engländer , find 
bartnädig, und von der unterſten Klafje bid zum 
Miniſterium gibt man die einmal eingenemmene 
Stellung nicht auf. England fagte ſchon zuvor 
zu Frankreich: Entfact allen Erb + Anfprüchen 
für den Herzog von Montpenfier auf die Throms 
folge in Spanien, und das, wie natürlich, vers 
weigerte der franzöfiiche Hof. Ber Beranlaffung 
der Krafauer Ereigniffe fommt nun ganz dieſelbe 
Zumutbung, und fo ift gar nicht ahzunebmen, 
daß die beiden Höfe zu einem aufrichtigen Eins 
verfändniffe gelangen werten. Man wird Eins 
feradye thun, um fib in ben Kammern einige 
fhöne Worte zu ſichern. Das it aber au 
Allee! Der Bund zmifihen Ftankreich und Eng⸗ 
land darf ale abgelaufen betrachtet werben, und 
wenige Worte über die Natur dieſes Bundes 

werden nicht am unrebter Stelle fein. England 
verfolgt nur feixe eigenen Intereffen, auf dem 
Kontinente ſucht ed nichts, als ſich eine ſolche 
Einwirfung zu bewahren, Die auf Aufrebthals 
tung dee Status quo, und Verbindung der Ueber⸗ 
mart eines cinzigen KontincntalsStaated berech⸗ 
ner iſt. Feankreichs Halt auf dem Stontinente 
Dagegen, wie uns bie Geſaichte feit der Reforma⸗ 
tion zeigt, ıfl ein revolurionärer. Die englifche 


aber ein Bruch des wie⸗ 


Verbindung nach der Juli⸗Revolution diente nur 
dazu, Fronkreich von dieſer gefährlichen Babn abs 
zuhalten. Frankreich gab Italien und den Oſten 
auf, und eine gemeinſchaftliche Wirkſamteit 
Beider fand eigentlich nurin Spanien und Portus 
gal Statt, wo England übrigend ausſchließlichen 
Einfluß für ſich fuchte und abwechſelnd in vers 
febiedenen Zeiträumen auch wirklich beizf. In 
Spanien bat nun frangoficer Einfluß die 
Dberhand gewonnen, und das iſt ed, worüber 
man mit Franfreih zerfallen it; bie Heirath 
war zur ein bequemer Anlaß, um, die eigentlis 
ben Gründe zu verbergen. „Gebt euren Eins 
Aus in Spanıen auf, und mir wollen‘ wieder 
Freunde fein.‘ Chor unter diefen Umſtän— 
den allein iſt an cin aufrichtiged und erfolg» 
reiches Einſchreiten der beiten Höfe nicht zu 
denten; Allein nehmen wir am,” bie heiten 
Höfe fehnten ſich wirklich zu dieſem' Bebufe 
aus, was fönnte gefchehtn? Der Entſchluß 
der Oſtmächte iſt eine Thatſache, die ohne 
Krieg nicht rackgängig gemacht werden fönnte, 
Was hätte. England bei einem Seriege zu ger 
winnen? Mürde es Frankreich obme Lohn 
uneigenrüßig beiſtehen, vie Rheingränze zu ers 
obern? Der Bund Inglands mir Franfreich 
war ein Frirdenebund, um Frankreich abzus 
beiten, Froberungen zu macden; denn, wenn 
es an die letzteren fime, welcher Theil der 
Beute wide England zufallen, wenn Frank 
reich nicht allenfalls felbftverläugnend ‚genug 
wäre, um Englands Unterhügung mit der 
Abtretung von Algier zu erfaufen?. Betrür 
bend, wie das Schidfal des unglüdtichen Pos 
lens ift, das un mit der Tragodie von Kra— 
Rau geſchloſſen wird, an der Stellung Frank- 
reichd und Englands fann ed nichts Ändern, 
Es find, ſeit Lord Palmerflon feine heraus 
fordernden Worte im vergangenen Sabre im 


Parlament bören ließ, mehrere wichtige neue 


Thatſachen binjugetreten, nämlich der Zwiſt 
zwiſchen Frankteich und England über Spar 
nien, der fib nicht fo leicht ‚und ſchuell wieder 
audgleichen läßt, und dann der beitimmte und 
erflärte Entfchluß der drei Dſtmächte, gegen 
ben Einſprüche allein micht zureichend find. 
Durch die franzöftiche Bereinigung ſichert England 
fih die Möglichkeit einer, Einwirfung auf die 
GontinemalsAngelegenbeiten; wenn es aber diefe 
aufgibt, wie dann? Die Potitit Englands liegt 
Mar vor Augen: vor der Hand wird es feine 
Aufmerffamfeit bauprfächlib darauf richten, 
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Run? 

Es bat einen Haken, 
Badenbart. 2 

Das heißt, enigranete der Srüne lächelnd, fie will ihn’ nit. 

Betroffen ! fagte Der Bedieme Arer je meaiger man davon ipribt, tee beüer, 


führe der Beriente fort, und ſtrich bedachtig feinen 


und ein treuer Diener muß nicht bie Geneimtefle feiner Herricaft ofendaren, wenn 


mar auch unter Freunden... 

Shnz recht. und darum if etliehr gut, wenn hr nibt zu vier ſagt, entges— 
neie der Srlme. Do eine Arage ned: mie fonnte das Fräulein Ad ven ihrem 
kranfen Bater fo weit entfernen, oder mußte fie nicht, daß rs flimmer mit ibm 
geworden ? 

Er ut eigentlich mit felimmer als vorker , ader die Yaune, dur. bie böle 
Yaure! Dos Araulein iſt daran gemöhnt, und man tarf ihr wohl cine Erholung 
aenuen, womit ich oder nicht jagen will, daß gerade dic Siedigafı des derru Bu 
ons fur fie eine grofe Erbelung iſt. R 

Während der Wagen rafı feinem Ziele jueilt, wellen wit es mit dem krau⸗ 
fen Deren’ und ſeinem Schloſſe dekannt machen. Dieſes liegt in, der Milte eines 
rartahulichen Sartens, der von tieiemmäsigen, glattaeſaorenen Beden durdihnit: 
ten und qufs ſergfaltighe im Seſchmocke Ye Motre's gehalten iſt. Hier und da’ 
treibt ein Seringdrunnen ſeigen düngen Waßertahl hob in bie Luft; auf 
Teicen mit DHangetirfen umringt, ſegeln Schwäne, uns in den Yaubains 
den jereiten graeitätifer Viauen umber, dann and wann ihr wuıstönended Geſchrei 
erhetend. 

‚Mat dab Stles flrit dettigt, fo find feine vier randen Getbürme mit ho- 
ben Werterfabuen offenbar ältern Uriprunges als die Blägel, teren. Fenſter tem 
Seitmad der etzten Hälfte des verflofienen Jahrhunderts verraten. Es ih rim 
fefict, bunkelgraues Baumert ; 


. 


„bed id fat mir tie eines lungen. 


über dem Dauptthere prangt das Wappen der ker; 


derar: ein berzförmiger Schild, in been Mitte ein Thurm mit Zufenmaurrn, - 


darüter Die Brafenfrone, zur Seite em rieiger Bir als Sauldbalter. Durd ver: 
fbietene sgihhrerjierte Gemãcher treten. wir in einen großen Saal, der von oden 
dis unten mit "Famılen. Portratid gaeziert. font aber Icer und beifade rd. in; 
man Aebt wohl, daß er lumge echt mehr zu Bankellen oder feſtlisen Zufanmen: 
Bunften denupt worden, Hinter ihm ichen wir die Wohnzimmer des Srafen ; dief- 
contraftirem feltiam mit den übrigen turd ihre moderne GSintichtungz mibts erins 
nert daran, daß man in einem Gebinde von beinahe” treibundertjährigem Alter 
ÜR; denn Me Motel cerratben ben Stſamack unſeret Zeit, Cie Gemälde find 
Prorutie der Gegenwart, die Vorhänge an ben Zenſtern nierhich geordner, wie in 
ten Dauſern reider Grädter: ed. üb Mes jo comfertabel, und io 
wohnlib, Daß uber .den NENNE. fit unwiltürlih ein gewiſſes Pehagen 
kommt, ® . 
©o eden bat es vier Uhr geſchlagen « ? ... 

Im einem ber. vorrefhriebenen Gemãſder jah tin Mana von — funfzta Jah 
ren, dieich mie der Top, hager wie ein'Serippen getrummt von den Quaten cıneg, 
Krankbeit, veren Nauen Bein Art fannle. Sie wir nie jene iheuflihe Zehrumg., 
die immer’tiefer, wenn sah Jungſam, ind Marfdrs Ledend cinetinat ; nicht” ein 
Zieder, defen Wirtungen Mar over, Augen liegen, und wogeaen die Merftih anpırd 
kimpfen wei, denn mit felten traf es fih, dab ber, Graf mie ‚newpeledt fein 
Bemasb verlieh, das Bemebr jur’ pand/aahyı und mit der adayeu gun since traf 
tigen Waidmanns den Hunden auf die Gagd folge; nidt, jelten, daß xᷣt beueten 
Gelagen detwohnte und mit dem Beſten um die Weite tan Dan jab man nicıg 
mebr von dem Birfungen ſeines Nebel, feine Wangen röthe, ge Ad, kige Gehalt 

aut gewadferen MWanied „ ‚lung Ne, würde 
sa 9 tönemd, volt Die der Jugend. 
rt ſe'ßunfolgey 


* 


Granfreih mit den Dftmächten zu verfeinden 
und fo ein Einverftändniß deöfelben mit diefen 
zu binterfreiben. Darauf allein dürfte fi die 
Uuterflüßung Englands in einer @infprade 
wegen Kratau beiibränfen. Webrigend ift es 
bereitd ald ficbere Thatſache befannt, daß Eng» 
land für fib beionderd Einſprache geiban bat, 
und ba bied nicht viel mebr ald eine Förmlich⸗ 
Reit if, fo fann man dedmegen nicht glauben, 
daß die Dfimäcte beſonders ungebalten darüs 
ber fein werden. 


Defterreichifche Staaten. 
(Wien, 25. November ) Auch der »Deferr. 
Beobadhtere (glei der „Allg. Preuff. Ztg «) 
erflärt ſich heute für ermächtiger, den jüngflen 


Angaben der »Augẽb. Allg. Ztg." in Betreff 
von ebietdentfhbädigungen an Preuffen und 
Rußland wegen der Erwerbung Krakau's durch 
Deiterreib als durchaus grundlod zu wider 
fprechen. 


Schweiz, 
(Buzern , 27. November.) Die »tartolifhe 
Staatäzeirung« predigt gang umgefcheut bie 
fremde Intervention , indem fie dafür hält, es 
fep beffer, die Eidgenoffenicaft gebe zu Grund, 
ald ber Sonderbund. — In der Standrede, 
wribe der Stadtpfarrer Ridenbadı bei der 
nenlichen Hinrichtung des Johann Arnold hielt, 
fommt unter andern folgente Stelle vor: »Es 


auf jenem Höhrpunft der Humanität und Aufı 
Märung angelangt find, wo man der Abfchaf. 
fung ber Todeeftrafe dad Wort redet — 
Durch eine Erflärung des Hrn. Verbörricters 
Ammann in der Staatsztg. gibt er zu erfennen, 
mas chnebin nicht geläugnet merden könnte, 
daß die über ibn erfhienenen Aftenhüde ädı 
ſeyen; nur bemerkt er, fie entbalten Alted, Diefe 
Bemerkung muß ald richtig angefrhen werden, 
denn dad Benehmen ded Hrn. Ammann ift nicht 
neu, Er erflärt auch ganz naiv, daß er wirklich 
wieder folche Aftenfiüde mache, (3. 3.) 

————— ————— 


Ree⸗akteur: Dr. Friede ich Water 











iſt erſreulich, daß wir hier zu Land noch nicht 





‘+ 


. Betanntmadurg 


Denneritäg, ten 9, 

Drjemder, Madis 10 

“ Uhr gebt ein Oprira 

Fabnyug nad Aurtb. 

” Kahriutige delieden 
ſich zeitig mit Karten jw verſehen. 
Mürntere, den 30. Nor. 1846. 

Das Direftorium der K. pr. Lud⸗ 
wigs ⸗ Eiſendahn · Geſell ſchaft. 

Mainberger. 





Bekanntmachung. 

Um den Kebnunssielup des Jabres 
yeitig vorbereiten zu Fünnen, werden Ble 
biegenigem, welde Arbeiten eder Malte 
rialien gehefert umd ihre Eonti mod 
nicht eingegeben baden. aufgefordert. dies 
noch im Laufe dieſer Woche ju ibum, 

Nurnbera, den 30. Mor. 1846. 

Dad Direktorum der 8. pr. Lud⸗ 
wige⸗Ciſenbahn ⸗ Geſellſchaft. 
Mainberger. 


Erklarung. 

Die darch eine c. Regierung von Mit. 
telfranten im SImtebigemjbatt veröffent ⸗ 
‚lite Beranntimasung ın Berref des 
Minrralmafler » Bertaufs veranlaßt mic, 
derũalich dee Gaidfhüger Waflerd 
su Ehren ber erlofbenen Zırma Then 
dor fogbded iu erflären, daß dieſelde 


fon fett nielen Jahren mıt der Fürdt.. 


Lorswiginsen Intufrie und om. 
merjdireftien gu Bilim im birefter Ber« 
bindung greflanten bat, mas ib burdı 
Büsır und Brunneniheine madjumeir 
fen vermag; auch dieſes Jahr mwurbe 
der Bepaff genannten Waffers direkt 
deiogen 


Sa gebe daturch den Beweis, daß die 
deſagte Direttien die Zahl ihrer Temmi ⸗ 
tenten (angeblib 2) ſelda mid tennt unb 
bin überdies Der Ucherzeugung, baf deren 
au aech mehr als 3 fern werben. 

Rürnberg, den 1. Dec. 1846, 

deine. Bapbelin, 
vom, Theodor Logbed. Te 
fenbösiag Nro. 207. 


Mitlefer:-Gefuch. 

Bom 1. Januar 1847 
werden Mitlefer für den Con- 
stitutionnel und für dDodJour- 
nal des Debats geſucht. 


(Beriorenm) Bm Sonnabend 
Ratmittag wurde ein Eigarren: Ein 
mit einer Erige umb goldenen Röhren 
werioren. Man bittet um gefälige Zu · 
rudgabe gegen ein angemefirneh Deu · 
ceur. Mäperes in ber Irreh. b, Bi. 





‚abgelagerte Rauchtadade und Cigarren, 


Unzeigem 





Bücber:Dfferte. 
Antiquar Friedrich Geerdegen in Mürnberg (Winklerſtraſſe 
Nro. 35 nacft dem Hauptmarkt) offerirt: i 
Reife des Raritans Gullwer nach dem Yande d. Rieſen son Brobedignat. Mit 
16 ilum, Kupferſt, Loz. 838, 20 fr. — Cendrillon, ou Ia -pettite pantoufele de 
verre. 12 grartres, Paris 830. ı8fr. — Ton, ter beſte 
dungsfateismus f. Frauen und Tungfrauen Hamb. neu. 20 fr — Kicter, Prof. 
8, Krinede der Fuchs. 3. verd. Aufl. Mit ſehr ſchön ifum. litbogr. üdtild Pos. 
ıf. a5 — 100 Bi. Querfel. lidogr. fbon ibdum Bbdild. der Saugerhiere von 
Büchner. Bf. 6fr. — Bor, Dan de, Nodinion Grufoes Led. m. Adenth. Wi. ker 
bensterh. d. Verf, u. Moten. M. 250 Helfen. 2 Be, Etutta. 837. gr. 8. ‚br. 
nem. 2fl Zar, — Woternfes Bilder BE. 28 iUum. Tafeln. Duerquart. fdön 
ged. neu. 30 Pr. — Umwerium, &. Meine, für Erbe. Land, u. Mölterfunte. 841 u. 
#1. od, 2. u. 3: Bd. Mit 288 Stablia. Grurtg 8, 2 Itöne Lrinmanttde. mir 
Boldt, 3. — Wihrern u Sagen, die fhhnten, für Jung und wit. Wit vielen 
Juuſtrat. Dforzb. 811. ıl 10%. - Wander, 8. F. W, Bitlipibef der neuchen 
Land» u. Srerrijen f. d. Jugend. Hirikb. 845, Seon ged. m. Ktl. men. hr — 
Bipfer zu Neued, 3.3., Bilder d Borzeit u. Begenw. Dit 6 Wpbild. Borau 837. 
Gieg. geb. neu. 36 fr, — Gifipflanzen Drutjslands, die wichtigſten. 1 ılum, Ab» 
Mid in Fol. neb Tert. Ulm. br. neu. ab Pr, 


Feine Hefenbäderei, 
als gefüllte börnden, KAarfer, Ermmel, 
Wespennefter. -Ciringe, Mandelſtuchtn, 
Säneden : und Wickelkuchen u. f, w. 
Vaſteten, verſchiedene DM» und andıre 
Torten. täglı) frifd. emfichit 
‘ onbitor G. Deede, 
Bindergaffe 3. Yı5ı 


Empfehlung. 

Bei berannabender Berbrausszeit em. 
pfiehlt zur geneigten Abnahme: *rraß 
de Batorıa im ’/4 und 'A Alaiben, errı 
firbene Sorten There's, f. ceylon Zimuu 
uno Garbamomen, neuer pusl. Mandein, 
Zitrenat und Pomeranjenijsasien. Brir 
ven, Koinen, Weinbeeren, net fonftigen 
Eprjereimaaren, 

Beine -Barınas in Rollen fl. 1.178, 
und fl. 2. 36 fr. pr. Pfund, verfdietene 





Anzeige 
Wer Häutden (Bändel) 


Untande: u. Fils 


frifae Schnupftadackt von ten deliedte⸗ 
fen &orten 
Rürnbderg, ben 1. Drjemder 1846, 
. » Gtirpban Wagner. 


Jakors vlatz 





Vu 


Ausverkauf. 

Um mit meinem nod voll N 
ſtaͤndig affortirten Waprenlager 
von Gold» und Gilbergegen» 
Ränden gänzlib aufjuräumen, 
verkaufe ich von jept an ums 
ter den Babrifpreifen, & 
und bitte, mich mit recht zahls 
reibem Zufpruc zu beebren. 

h Goldarbeiterds 
Wittme. Laden Ro. 818 
an der Mufeumsbrüde. Ä 
* 


LI SU 2 ZU 777 7707 


Man fucht ein Quartier 
von mehreren Piecen, allen 
oe Begquemlichkeiten und 
Stallung für 2 Pferde bi 
Ziel Walpurgi zu miethen. 





Offerten unter Chiffre B. L. 


beforgt die Erped. d. Bl. 


zu verkaufen har oder fpäter 
liefern kaun, beliche ſich zu 
wenden an 


Iwan Dombrofsty 
in Moskau. 


Laden Eröffunng. 

Bon beute an verkaufe ib im dem 
Zadın bed Herrn Buctınder Roh, 
nah der Mufcumsträde, meine jelbi 
verfertigten feımft gereinigten Tafelliater 
meh den Infangten Williterjen und meb- 
reren orten deder Waidieife, unbbitte 
um geneigten Zuierud. 

Nürnberg, ben 3. Dejember 1846, 

Hrisrih Sqaarrer, 








(Befuc.) Em folldes Matchen, 
welcaes im Rechnen und Sqrtiden wohl 
erfahren if, wünfaı in einem Laden 
unterfommen oder auch mährend dee 
Epritmartıd in einem Yabdın Befaätti- 
gung iu erbaltın. Sie kann auık auf 
Berlangen Raution leiten. Näheres in 
der Exred. d. Bi. 


rfuden) Breunde ſchöner 
Reren erfußpen birmit Berrn D,, feine 


. on einem Eonntage ju St. Pıter abge. 


balıene Orcheſterrede beitmöglia im 
erfhrinen zu laffen, birfelte murde 
viel Anklang finten, 


Stadttheater in Nürnberg 

(Mittwoch ten 2. Driember 1846, 
Abonnement zuspendu. Zum Leneflie 
des Schaufpielers Wiſezky und Aras. 
Zum Erftenmale: »@in deutſcher Fein 
meber, ober Roter Karl V um Krist: 
tag ım Mundburg» Hiftoriiked Eau: 
fpiel in 4 Wufjusen mebit einem Bor: 
friel: + Das Beipentt- ron Ludwig Stors 


‚une Friedrib Bdamı. 


nn 


Angefommene Fremde 
som 30. Nootr, 


(Nette Reh.) DB. v. Runswin m. 
Toter. Juitizratb v. Hrrlin Bien o 
Berlın. Neprru ©. Brüßel. Mile. 

wirt Hof.) PH. Mrörling. Aılıal 
Raflier. dran, Mund v. Bof, Eaba r 
Dffentad. Kflte. 

(2trami.) Od @urtb re, Eilrakura, 
Bodeneierer ». Moribeim, Aamp », 
Wachen, Roſentels v. Bamberg, bahn v. 
ameinfurt, Gebe. Binjmanger o. Mubl- 
haufen, Aflıe Herrle, Baflwirth ev. 
Waflermungenan. Hauswırıb m. ©, 
Konditor v. d Edmris, 

Bl. Slocke) Hd. Ecdmidt, Am. 
®. daſſau. Dr. Erligkberger v. Cirofı 
dura Waller » #eroljhofen, Eknorr 
®. Berl, @tud. Relner, Priv 2. Beile 
aries. Echwarg, Part, », Berlin. Pirit- 
fele, Maler ». Prag. 


(Bränf Hof.) HH. Ziegler v. Mens 
Brül 9 Bamberg, Erodenivs 9. Rikin 
gen. Camann ». Anedach, Sonrad rın 
Birdan, fie. Boronefle de Feiner 
m. Dienerſchaft v. Warſchau. 


(Berl def) BP. v. Veter v.Ve⸗ 
teradarg. Hamm, Kfm. v. Baden Tat. 
Bleifher v. Bamdrıg. Graf v. Euren, 
Stud. ©. Erlangen. Panyer, Kedik 
pratt. v. Rethenderg. Keinhard, Etud. 
d. Erlangen. Samitt. Etud. v. dr 
langen. Hahn. Kelner v. Aulmdech 


(Rotbe Habn.) HH. Wenlandt ns 
Danzig. Ebona v. Ferlin, EC auipielr. 
Gämad, Pris. v, Wirstaden. 


(Fifendabn om Fababof.) HH. ma 
Riein, Prati ©. Thurau. HH. Beim 
beim, Part. m. S. ». Paffau. Ekel, 
Alm... Um 

Gothes Röflein.) HH. Budman, 
Alm. v. bechſtein. Buber, Poremeti" 
Subrer d. Mehring. Zörfer v. Zreuhl- 
wang. 

Bil. Wann) HB. Bünider von 
Dünden. tom v. Weiden, Papı mm 
Ymırg, Bauer 9. Orb, Dandellir. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 3. December 1846. 


ıfrüber Nürnberger Zeitung.) 
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Jahrgang. 


Donnerjtag: Caſſianus. 








Deutſchland. 


Bavern. (Münden, den 1. Dezember.) 
Das heutige Regierungs-Blatt Nro. 41 enthält 
eine Bekanntmachung, ten Bertrag zwiſchen 
den Staaten des Zoll, Bereind und den Staa— 
ten des Gtemer:Bereins wegen Beförderung 
ber negenfeitigen VerfebresBerhältniffe vom 16. 
Dftober 1845, betreffend. — Unter den Diens 
ſtes ⸗Nachrichten folgende: Die eröffnete Lands 
richterftele B. Klaſſe zu Ochienfurt, wurde dem 
bisherigen Landrichter III. Klaffe in Schiliings- 
fürſt Pb. Heldrid, und die erledigte Arcivards 
ſtelle an dem Archive zu Speyer, tem bisheri— 
gen Arcivd:Konfervator E. Roth, zu Neuburg 
an ber Donau, verlichen; zu Eifenbabn:Dffis 
zialen dritter Klaffe wurden die Reviſtone-Aſſi— 
ftenten und Funktionäre G, Bierdümpiel, bei 
tem Babnamte Münden 9. Afimont, bei dem 
Babnamte Bamberg G. Niemann, bei dem 
Vahnamte Augeburg M. Legrand, bei dem 

Babnamte Nürnberg €. ‚Sg. Spitz, und F. 
Dürig, bei dem Bahnamte Bamberg, jodann 
die praftizirenden Um terlientenants Albert Goßin⸗ 
ger, bei dem Bahnamte Bamberg, und E. Frhr. 
v. Zandt, bei dem Bahnamır Augsburg ernanne; 
Lie erledigte proteftantifche Pfarrſtelle zu Leer⸗ 
fteeten, Defanatse Schwabach, murde dem bis— 
berigen zweiten Pfarrer zu MWonfeed, Dekanats 
Kulmbach, Fr. Lotte, verliehen. 


(Münden, den 30. November.) ©e. 
Majefät der König hat die erledigte Stelle 
eined Dberappellations » Nathe, dem Nach 
ded Apvellationdgerichtd von Dberbayern 9. 
Maißner verfichen. Der Dberrechnungerath 
Wilhelm Haberftumpf if, feiner Bitte zufolge, 
temporär in den Ruheſtand verjegt worben. 

; (4, u, 3.) 

Heffen. (Darmſtadt, 27. Nov.) Heute 











berietb, unfere zweite Kammer mehrere Arlitkel 
des Gberectös Entwurfs. Diefe Artikel find 
von untergeorbneter Bedeutung, indeifen wahrs 
ten die rheinheſſiſchen Abgeordneten ibre Poften 
und mußten einen Antrag durchzuſehen, welder 
die Unabbingigkeit der Givilftandsperfonen 
(Bürgermeifter oder Bemeinderathdmitglieder) 
von den obern Behörden fihert; ebenio einen 
Antrag, welcher die Zabl der möglichen zuftäns 
digen Geiſtlichen für Trauungen ermeitert. Das 
gegen bleiben die Rheinbeffen bei dem Verſuche, 
möglibe Difpenfationen von der Vornahme der 
Trauungdbandlung dur den zuſtändigen Geift 
lien aus dem Entmurfe zu entfernen, in der 
Minderheit. — Die Bitten mehrerer Angeſtell⸗ 
ten um Tbeuerungezislagen find von der höchſten 
Behörde abſchlägig befbieden worden. Der 
biefige Gemeinderath bat feinem Bürgermeifter 
Bruft mit Rüdfichr auf die, gefliegene Theuerung 
und zur Nufbefferung des Gebalted feiner zwei 
Schreibgebülſen weitere 300 fl. fürd Jabr ver 
willigt, jo daß jept Dad, was er von der Stadt 
bezieht, 2000 fl. beträgt. Schw. WM.) 


(Kobleng, pen 29. Rovember.) Dr. Dronfe, 
welcher» feit einiger Zeit in Franffurt a. M. 
fib aufgehalten hatte und vorgeftern Nachmittag 
ouf ber Rüdreife von Köln bier eingetroffen 
und bei einem Areunde abgefliegen war, wurde 
noch an demfelben Abende, ald er um 11 Uhr 
mit einigen Belannten aus einem: Weinhauſe 
beraudtrat, fofort auf der Straße verhaftet. 
Man glaubt, daß diefes wegen feines neueiten 
Werkes „Berlin“ gefcheben ſey, denn in jür,gfter 
Zeit wurde von den Bchörden mit efonderer 
Sorgfalt nach deſſen Verbreitung vigilirt. — 
Auf ein Signal, bad beim Heraustreren Dronfe’s 
auf die Straße erfolgte, mar derſelbe piöglich 
von allen Seiten von Beamten der Polizei ums 
geben und der Infpeftor erflärte ihn „im 


Namen des Geſehzes für verhaftet.“, Alle 
Proteſtationen und dad Berufen Dronke's, 
daß er fein preuffifcher Untertban fen, bälfen 
nichts, er wurde binter Schloß und Riegel ges 
bradt. Seine Brieftafhe, nad der man ſehr 
emſig fuchte, fand man indeffen nicht, und eben 
fo wenig batte eine geftern bei dem Freunde 
Dronke's, in beffen Wohnung er abgeftiegen war, 
angeftelte Hausſuchung, wabrſcheinlich nad) 
vorräthigen Eremplaren erwähnten Werkes, ein 
Reſultaf. Man ift über das fernere Schidfal 
Dronke's ſehr geipannt. Bei diefer Gelegen- 
beit will ih denn nicht unterlaffen, Ihnen zu 
Porichten, daß die v. Ihſtein'ſche Angelegenbeit 


keineswegs fo geordnet ift, wie ſolches nach 


einigen neuern Mittheilungen in öffentlichen 
Blättern man glauben möchte; v. Itzſtein ber 
abſichtigte nemlich, diefer Tage auch hieher zu 
kommen, und auf die Kunde davon hat die 
Polizei fofort allen Gaſtwirthen auf firengfte 
befoblen, nach Ankunft des b. Itzſtein ohne allen 
Verſchub der Polizei Anzeige zu machen. Hier⸗ 
nach zu urtbeilen, dürfte für Herrn v. Ipftein 
ebenfalld fein Aufentbalt bier micht befonders 
angenehm oder von längerer Dauer ſeyn. 


(Fri. D+P.3.) 


Sachſen. (Lkeipzig, 27. Nov.) Die-in den 
Zeitungen fo viel beſprochene Angelegenheit der 
Wahl eines Kommandanten ded dritten Bar 
taillons der: biefigen Sommunalgarde iſt jetzt 
endlih zur GErledigeug gefommen. Gie war 
mit großer Majorität auf den Schmiedemeiſter 
Engelmann gefallen und hat nad langem 30- 
gern BeRätigung erhalten. Od bei diefer Wahl 
der Umfand von Einfluß geweſen iſt, daß 
Eugelmann als Zugführer in ber Kompagnie 
des befanntlich zum Bataillon s Kommähdanten 
nicht beftätigten Hauptmann Heyner, welder 
dad Kommando am verbängnifvollen 12. Aug. 


— — — — — — 


Belletriftifches Feuilleton. 


Der Ofterabenb. 





\ (So rtjegung) 
Doch ipäler , wenn er einſam im ben 


pradieohen F mäsern fei- 





Mein, Em. Onaden; er fügt, daß er Em. Gnaden bekannt ſei und um eine 


Audien; ditten mülle- 


Ein Gutöbefiger, der Seſchafte zu machen wünſcht] 


Danad ficht er eden nicht aus, meinte Peter laͤchelnd auf die Erde ſehend. Es 


nes Sdcloſſes weilte ‚ mar tb, als ob Plöglic ein ? ößteres Bid im 
feine Serle dringe; feine Miene ward „verzerrt, fein 9° mer Mörper pitterte, 
und mie Präftig die Kunſt ıhre Made zur Belämpfung I” Auer Beiden and ent: 
wideln mochte, fie Mich ohnmãchtig vor einem Hebel 2 defen BWurpl fle niat 
begreifen Ponnte. Eben heute, am frohen Oſtert 4, wo die Frühlungsfonue 
Taufende von Blumen ins Dafein rief, wo ſelbſt d* ‚e@rärhtie, für einige Grunden 
wenigftens. nit an den Schmerj feines Lebens Dadie — eben beute war er, ber 
ut reger * * — heit or Leiden, Die Anzen lagen tief in 
igeen Höhlen ae glänten wi. ont 05 die Sluth eines verjehrenden Fieders 
and Iharn Ienhie Beben ihm ar m füblender Tramt, aber fo oft er ihm auch 
verfuäte, er errfäafte im Beine ‚mderung. Er halte eine Zeit fang geleſen, aber 
mödhis fefeise Yin 0d6 ber Dimer feinet Uedels — eine fill fortarbeitende geheime 
—— * ai — Séatten immer mehr und mehr feine Seele ver 
. * iente und meldete die Ankunft 
eines Zre mden. ‚genblide erſchien ber Bebie 
Hat er Ihm mi” n f ne iederte der Graf 
at zeſagt, wie er beit und was er wil? ermirderle 
mit alen Zeichen zur Ungebufb. 


wird wohl, mit Em. Gnaden Erlaubnis auf eine Beitelei beraustommen. . 

Wenn Er das merfte, rief der Graf heftig, fo hätte Er ihm bie Thür 
weiſen follen\, Das Bettelpad wird mit jedem Tage unoerjdämter, und man ik 
mirgends vor feinen Zudringlickeiten mehr iger. Entferne Er augendtidli ben . 
Menſchen! NA 

90, bo! Herr Braf. Sie lafen wohl eine Ausnahme gelten! rief plöglih eine 
Stimme heifer lachend hinter dem Diener. 

Der Sraf Micte in die Höhe, und Todesbläfe dedeckte feine Züge, mit unaus. 
ſprechlicem Erftaunen und einer Angſt, die er vergebens zu verbergen ſuchte, Rarrte 
er auf den @intretenden. j 

Diefer war ein Mann, nahe dem Breifenalter, hochgewachſen, in abgelragenem 
braunen Rede, der alle Zeichen der Bernanläfigung jrigte. Seine wenigen grauen 
Haare hingen umgeorinet über die Gtiem vol rolber Auswädle und Flecken. 
Das Weihe feiner Augen war in ein ihmupiges Geld übergegangen und Pontra. 
firte aeffallend mit den Bligen, die unaufhorlih aus dem Gtern hervotleuchteten. 
Liſt und Tucke lagen auf dieſem faltenreichen, wie iufammengetnifenen Seſicht e. 


9. 3. batte, ſtand, müffen wir dabingeftellt 
ſeyn laſſen; bemerken glaubten wir es aber zu 
müffen, da es einen Beweis gibt, wie ſich alle 
vorgefommenen Wahlen nad gleiber Richtung 
bin gehalten haben. Während laut Zeitunges 
Nachrichten in Magdeburg es geftattet ift, in 
Bürgerverfommlungen die MWablen der Stadts 
verordneten zu beratben, eijert man in unferer 
fonfervativen Preſſe, die, wenigſtens nach Anzahl 
der Zeitfchriften , ein immer größeres Terrain 
gewinnt, fchon über Wahlumtriebe, weil Einer 
dem Andern Kandidaten empfohlen bat. 
(Magd. 3.) 


Schwerin (Schwerin, den 27. Novbr.) 
Bon bier aus. iff den verfammelten Landftäns 
ben der Entwurf zu einer Verordnung über die 
firengere eier der Sonns und Feſttage zuge 
gangen. Das intendirte Geſetz gibt in 14 Pas 
ragrapben feine Strafbeitimmungen und madıt 
in vielen Beziebungen dad, was bis jept ers 
laubt war, zu Derbotenem, Es iſt wohl an 
der Zeit, daf die Kirche fich dem Staate in 
die Arme wirft, und wird es ſicherlich auf den 
‚in tiefer Ehrfurcht jeved Zwanges lebenden 
Ungebildeten einen bedeutenden Eindrud machen, 
‚auch fein’ religiofed Thun und Laffen unter Ge 
feßeszwang genommen zw fehen, während der 
Gebildete fich die Erflärung darüber, mie ed 
an ber Zeit ift, wenn der Staat eine nm Aufr 
hülfe flebende Kirche zu feiner Grundlage 


mact und erecutio fordert, nicht ſchuldig bleis 


ben wird. Üebrigens fol das nette Geſetz den 
Kirchenbefucb Feinedwegsd als fhaatdhürgerliche 
Leiſtuag binftelen, fondern mit großer Scho— 
nung umgeben, von demfelben auch nur zu res 


den, während taffelbe ven in neuerer Zeit 


abgefommenen Braub, Staatögefege von den 
Kanzeln ablefen zu lafjen, wieder auffrifcher, und 
ſo ten Kortfchritt enthält, der darin liegt, wenn 
Aled, was im Lande ald Geſetz gelten foll, 
direfte zur Kunde des Volkes, ohne Ausnabıne 
irgend eines Standes, gebradhr wird. 

(Hamb. R. 3.) 


Bom Rheine, 29. Novemb. Mir haben 
neulih Gelegenheit genommen, die Anklage 
zurüdzumeifen, mit welcher die Blätter der öfs 
figiellen und balb»officielen Preffe Frankreichs 
und theilweife auch Englands wegen der Ein» 
verleibung der Republif Krakau die fogenannten 
drei nordiſchen Mächte überſchütten. 
den von ihnen zur Schau getragenen Grund— 
fügen des Volkerrechts die innere Wahrheit zu 
beflteiten, und ohne, und im Mindeften zu Ber 


Dbne: 


theidigern einer Politit zu machen, an welcher 
wir feinen moralifchen Antheil baben, dürfen 
wie doch den Guizot's und Palmerflon’d den 
Beruf abiprehen, ibrerieits Die 
Mädıte vor den Richterſtuhl der Grundfäge zu 
laden. Wir haben, um jedem Mifverftändniffe 
unferer Anſicht um fo mehr vorzubeugen, damals 
gleich zugeftanden, daß es fib allerdings ganz 
anders verhalte wit jenen wenigen unabbängis 
gen Organen der öffentlichen Meinung in Brant 
reich, denen ed um die Grundfäße eines freien 
Völferrechted wirflich Ernſt ift, welche von frans 


zöfifhen Eroberungsgelüften im Ernite frei find, . 


welde namentlich gleich in den erſten Erörtes 
rungen-über den bänifchen „offenen Brief“, fib 
mit und für Schledwig-Holftein entfbieden und 
damald mit Edler Wärme dad Recht der Ratios 
nalität an der Eider gegen bie Sopbiftereien 
ber offiziellen Preffe vertraten, welde ferner 
der unantafibaren Autonomie der Schweiz und 
dem unter der weilen und milden Leitung des 
großen Pius erwachenden Rationalität Italiens 
ſtets den mächtigen Beiftand eines wahren und 
foren Worteö bereit bielten, ohne dabei egoir 
ſtiſche Nüdfihten im Hinterhalt zu haben. Ihrer 


find wenige. Inzwiſchen nehmen aber aud die 


offiziellen Organe, welche früher gegen bie 
Rechte der Schleswig Holfleiner mit Sophiemen 
zu Felde zogen, nunmehr den ſalbungsvollſten 
und völferfreundfichiten Ton von der Welt an 
und meinen, Die von ihnen oftgetäufchten, nach 
Einheit und Freibeit firebenden Bolfer noch— 
mald mit blefen Morten firren zu funnen. 
Die Aufregung ift namentlich -in Franfreid fo 
bob geftiegen, daß die Blätter der Negierung 
die angſtvollſte Unbeimlichkeit ibrer Lage ſchon 
nicht mebr verbeblen können. Um jeden Preis 
möchten jebt die „„Debard‘’ dad herzliche 
Einverſtändniß mit England hergeftellt baben. 
Der „Times““ melden ihre Privatbriefe aus 
Parid, daß die Einverleibung von Krafau „an 
boben Orten blos ald Vorläufer einer Neibe 
von Interventionen betrachtet werde, zu welden 
Rußland das vorgefhobene Difterreih hindrän- 
ge’; daß „die Schweiz wahrfcheinlic Dad nächte 
Dpfer fein‘, Daß bie „Occupation der paͤpſtlichen 
Staaten möglider Weiſe folgen werde‘‘, und daß 
endlih „Rußland, nachdem ed Deiterreich io 
bloßgeftellt, die Entwidlung feiner eigenen, lange 
gebegten Eroberungd: Plane nicht lange verzögern 
werde,“ Die „Debats“ jammern bereits wirk⸗ 
lich, ‘das Mißverſtandniß zwiſchen England 
und Frankreich fei „‚eine Gefaht für die ganze 


Welt, ein Unglüf für die Givilifation, für die_ 


Freiheit, für die Menfchheit,‘ und fie folgern 


„nordifchen 


ſelbſt vor fo kutzer Zeit 


aus dieſen Borberfäßen, daf „die beiden Län 


der Franfreih und England ihre untergeord- 
neten Zmwilligfeiten bei Geite ſetzen, und fich 
oufrihlig und ſchnell verfühnen müſſen.““ Die 
augenblidliche Aufrichtiakeit diefed Wunſches 
läßt fi bei der gegenwärtigen Lage des cons 


ſervatiwen Frankreichs gewiß nicht bezmeifeln. 


Allein in England ſoll man bis jetzt für dieſe 
edeln und menſchenfteundlichen Anſichten und 
fchmeihelbaften Folgerungen des Guizot'ſchen 
Blattes noch nicht jo ganz gewonnen fein. 
Die Hinterlift, mit welcher die fpanifche Heis 
ratb betrieben worden, fcheint man dort noch 
nicht vergeffen zu können. Die Antwort Ford 
Palmeriten'e anf die Einladung Guizor's zu 
einer gemeinfchaftlichen Proteftation gegen bie 
Einvrrleibung des Freiſtaakes Krakau fol durch: 
aus ablehnend geweſen fein. Der edle Bord 
bat vielmehr erklärt (und zwar ganz im Sinne 
der. engliſchen Politit aus der Zeit dir Gonlis 
tionen gegen Napoleon’d Uebergewicht,) eine 
Verlegung der Verträge von 1815 abjeiten der 


‚drei nordiſchen Mächte entbinde Frankreich kei— 


neöwegd von, Einhaltung der Berbindlichfeis 
ten, die, ed in der Schlufafte des wiener Kon— 
greffed übernommen habe. Es iſt auch in der 
That nicht"einzufehen, welches Vertrauen Eng- 
land zu jener Politik faffen fol, von der es 
noch hintergangen 
werden ift, machbem dieſelbe fon vorber alle 
anderen Bölfer, dieibr vertrauten, Polen, Star 
liener, Schweizer, nach der Reihe benußt, und 
dann — verlaffen bat. England fürdhret wohl 
nicht, dad Ludwig Philip es jegt noch wagen 
und vermögen werde, die gefährliche Wahn des 
Tiberalidmud und der Propaganda zu berreten. 
Der Herjog von Orleans, der des Belle Zus 
neigung bejaß, licgt im Grabe, der Thronerbe 
int ein Kind, der Fünftige Regent fehr wenig 
populär, und dıe anderen für franzoͤſiſche Pro, 
vaganda allenfald empfänglicen Bölfer wollen 
jene Freiheit, vie Franfreih in feiner Fahne 
führt, aus ihrem eigenen nationalen Geiſte um: 
abhängig geftaiten und genießen. Es fann in- 
dep fein, daß England ſich zulegt doch erwei⸗ 
chen lägr, tbeild gegen Zugeſtändniſſe, tbeils 
aus Furcht, daß ſonſt Die franzöfliche Regie: 
rung von Neuem mit Gewalt zw weit im die 
Bahn der Propaganda gedrängt werden könnte. 
Mir Rüdfiht darauf,: daß eine geficherte Un. 
abhängigfeit des inneren Staatälıbens der ver- 
fhiedenen Nationen wohl allerdings das der 
Sache der wahren Freiheit günftigde Verbätt- 
niß fein möchte, Fonnen aud wir einſtweilen 
eine baldige Herſtellung der entente cor- 


Tre e GEHE EEE EEE EEE EHE 


Mum, dad if eine Uederraſchung, mein lieder Herr, nicht wahr? begann er, 


Es bedarf midt fo vieler Ehrentitel, fiel der Andere ein und debnie Ad ae» 


mit Yaben feine Hand nad dem Grafen audftredend. ; 

Was mwolen Sie? fragte dieſer und ſchien ſich zu ermannen. Ich bin 
nicht im der Laune, mid mit ‚Ihnen ju unterhalten. Kommen Sie nur ein 
anderes Mal, 

GErlauben &ie, Herr. Graf, verfegte der Undere und nahm ohne Umfände auf 
einem Sefiel Plag. Ib war, fuhr er gleihgültig fort, ſchon lange ‚Widens, Sie 
mit einem Beſuche zu erfreuen, und es if mir jehr angenehm, dab ih Sie eben 
heute treffe, denn... 

Peter, fiel der Graf ſchnell ein, hole für den Herrm eine Blafhe Wein. 

But! rief der Alte, und bringen Sie mir au ein Stüd Gebratened, einige 
Yafleten und anderes Eübared; es iſt heute Deren, wo ale Welt luig ledt. Nicht 
wahr, Dere Braf? 

Der Bediente fab im umbefhreiblider Bermunderung auf feinen Deren und 
mußte nit, ob er feinen Ohren trauen follte, Dos auf einen jultimmenden Bint 
des Grafen entfernte er ſich, um das Berlangte berbei zu holen. 

wis die Schritte des Dienerd nit mehr gebört wurden, ridtete ter Graf 
einen Blick vol tiefen Haffes auf den unserfhämten Eindringling. 

Ic degreife durchaus nicht, fagte er, nur mühſam den auffteigenden Zorn 
wuridhaltend, wie Sie es magen Fonnten, neuerdings im dieſer Gegend zu erſchei⸗ 
nen, wo Ihre Antecedentien nur zu wohl bekannt find, Oder meinen Sie, man 
hätte Ihre Dusdfaldereien vergefen, Ihre Untericleife, Ihre Betrügereien, Ihre 

MNiqtawur digteit, Ihre: -. 


mählib anf dem Erfel, um mic milltemmen zu beißen; judem Fönnten fie mic 
iu Berradhtungen über Ihre eigene Dergangenbeit vrranlafen! Id bin nur dedbalt 
hieber gefommen, weil ih Ihren Beutel in an su nehmen mwünide; Sie 
fehen, bie Sache iſt ganz einfach. 

Barum nidt gar! rief ber Graf und jprang in die Höbe, mährend eine 
dunfle Körbe auf feinem Gefihte flammtie. Weiten Beutel, Wenig? Gaudi 
du, ih würde beine Haulbeit füttern? Was diedert mich, den Poljztideamten rufen 
au laffen? 

Daran hindert- Sie, verfegte der Andere mit umerjcätterliher Mühe, der 
Meine Uniſtand, dab Sie altdann gendthigt wären, ben Kerker mit mir zu 

Ein Zuden üperflog die Züge des Shloßherrn; war es Schrecen eder Grimm 
oder vieleicht Daſß — er lieh Leine Zeit, darüber nadjugrübeln; denn fchnell dlickte 
er feft und fühn muf feinen Gegner, wie ein Wann ohne Furcht und vom reinften 
Brmuftiein. 

Here Wilden, fagte er, ih wrradıte ihre Drodungen ; ; id ſtehe zu hob über 
Ihnen. old daß Ihre Bocheit mic erreitien Pönnte. Sie Leuten auf eine Sache 
die mich einſt mit Ihnen, doch mar für dm Augendijck, verband. ber baden 
Bie denn vergeſſen, daß dieſe unter vier Mugen verwandelt wurde und Sie 
darüber Stillſcaigen gelobten? Baden Sie einen Zeugen, Her Wüden, einen 
Zeugen? 

Diefer wollte antworten, ald ter Beriente mit ber Flaſche ins Zimmer trat 


diale nur wüniden. Nur die Freunde ber Mer 
volutionen oder der Gontre-Revolutionen, die 
dech ebenfalls Revolutionen find, fürdyten dies 
felbe. Der „‚National’” tobt deshalb über die 
Berföhnungdverfuhe der Regierung. „Wäbrend 
Franfreih*, ſagt er, „ia böchſter Aufregung 
fid frage: Wird man Hünningen’d Feltungss 
"werke wieder aufrichten, ein Obfervationds Kerps 
gegen Norden bilden, nach dem Rheine mars 
ſchiren, fib mit der Schweiz verbinden, Stalien 
Hülfe leiften, Deutſchland die Hand reichen, 
alle Hoffnungen Polens wieder aufmeden, den 
Drient befreien ? — nehmt ihr die Streiche 
bin, die euch von den drei Mächten verfept 
worden find, und bietet dem Lord Palmerſton 
geduldig die andere Wange. Wahrhaftig, wenn 
er euch verachtet, fo babt ihr's zebnmal vers 
dient.‘ Der gute „National“ überfiebt in 
feiner Kriegeluſt, daß wobl nicht alle diejenigen 
feine belfende Hand annehmen möchten, welden 
er fie anbietet. Man weiß, niet blos aud der 
Erinnerung an die Handreibungen Napoleon’s, 
fondern aus ded „National“ eigenen Deflamas 
tionen von 1840 , daß diefe Hand feRhält wie 
ein Wolfseifen ! Eber ließe fib bören, was die 
„Bazette” fagt: „Man muß den Bölfern Ein 
Ziel und Einen Weg zeigen: bie Mieberbers 
ftelung der Nationalitäten muß das Ziel aller 
Parteien fein. Die Wahlreform ift der Weg, 
der dahin führe. Die abſolutiſtiſchen Mächte 
find färfer geworden in dem Maße, als die 
Freiheit dur die Revolution zu Schaden ger 
fommen iſt.“ Jenes Ziel kennen aber die Böls 
fer fbon, ed müffen nur die Gedanken erft 
gegeitigt und reif werden. Krafau wird troß 
alled Eifernd fürd Erſte zu Galizien geboren, 
und follten die Aranzofen wirtlich für Italien 
und die Schweiz; Belorgnijfe begen, fo mögen 
fie für „Freiheit“ und „Menſchheit““ nur erft 
im eigenen Lande zu reformirem anfangen und 
j. B. allerdingd mit der Wablreform ſich ber 
ſchaftigen; dadurch werden fie am meiſten ſich 
Achtung erwerben und für die Sicherſtellung der 
Nationalitäten am eindringlichften wirfen. Ras 
mentli mögen fie nicht allzu ſehr der Neger 
in ibren Kolonien, der Einwohner in Algerien 
und — der eigenen frangofijben Arbeiter mitten 
in Frankreich über die Krafufen und Galizier 
vergeffen. Die Kriegstrempete des „Rational‘’ 
findet fein &h> mehr ın den Herzen der Bolfer; 
ihrer. Töne ift die Menſchheit überdrüffig, 
indem fie nach einer tieferen und gründlicheren 
Freiheit verlangt, als diejenige it, welcher 
er bufdigt. Indeß, mie viel Heuchelei auch 
mit wunterlaufe, ganz fruchtlos werden bie 
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gegenwärtigen Debatten der Preſſe doch nicht 
fein. » cRolu. 3.) 


Italien. 


(Rom, 23. November.) Das erwartete 
päpfttihe Rundſchreiben an die katholiſchen Bir - 
fcbofe ift erſchienen. Es ift gewiffermaffen dad 
geiſtliche Notififationdfchreiben der päpftlichen 
Toronbefteigung und trägt dad Datum vom 9. 
November, wurde aber erft beute der Deffents 
lichkeit übergeben und in 10,500 GEremplaren 
verfendet. Diefes umfafjende Dokument (fünfs 
zehn Seiten klein -Felio), mac einem Nüdblid 
auf das glorreihe Pontififat Gregors XVI, 
nnd nachdem vorausgeſchickt ift, daß der heilige 
Vater bei Uebernabme feines hoben Hirtenams» 
ted dad Bedurfniß gefühlt habe, aldbald an die 
Gebülfen feiner Arbeiten, die geiftlihen Behörs 
ben, feine Anfprace zu richten, auf aß, fie 


„mit bifchöflicher Kraft und Gtandhaftigfeit 


fireitend gegen den abſcheulichſten Feind des 
Menſchengeſchlechts als gute Soldaten Jeſu 
Ehriſti unerſchütterlich daſſünden, eine Mauer 
für dad Haus Ilrael,“ fährt alſo fort: „Kei— 
nem von Euch ift- verborgen, ehrwürdige Brüs 
der, wie in biefem unferm bellagenswerthen 
Zeitalter der beitigfte und furchtbarfte Krieg ger 
gen die gefammte katholiſche Sache angefadht 


wird von denjenigen, bie, in ruchloſer Genofs * 


jenfchaft verbunden, der gefunden Lehre ent 
fremdet und von der Wahrbeit dad Gehör ab» 
wendend, beflifien find, jegliche Meinungsunge⸗ 
thüme aus der Finſterniß bervorzuwühlen, fie 
aus Kräften noch zu übertreiben und unter dad 
Volk zu zeritreuen und aus zubreiten. Wir 
fhaudern in der Seele und werden verzehrt 
vom bitterften Schmerz, wenn wir alle vie Uns 
gebeuer von Jerthümern, die mancdperlei nnd 
vielfältigen Künfte zu ſchaden, Nachſtellungen, 
Ränke überdenken, durch welche dieſe Hafler 
der Wahrheit und des Lichts und geübteſte 
Meiſter des Betrugs ſich angelegen ſeyn laſſen, 
alles Trachten nach Gottesfurcht, Gerechtigkeit 
und Rechtſchaffenheit im ben Gemuthern Aller 
auszuloſchen, die Sitten zu verderben, göttliche 
und menſchliche Rechte zu vermirren, die fathor 
liſche Religion uad bürgerliche Geſellſchaft zu 
rütteln und wantend zu wachen, ja, wenn es 
je geſchehen fönnte, von "Grund aus zu jere 
ſtören. Hieber werden micht bloß die Offen 
barungsläugner und  Gottedläfterer gerechnet, 
fondern es erhellt and, in welchem großen 
Jtrthum fi) die befinden, melde, die Vernunft 
mißbraucend, und Gottes Wort für Menſchen⸗ 





werf auögeben, ſich breift erfühnen, dasſelbe 
nad eigenem Gutdünten zu erklären und aus⸗ 
äufegen, da doch Gott felbft eine lebendige 
Autorität aufgeftellt hat, die den wahren und 
richtigen Sinn feinee bimmlifchen Offenbarung 
lehren, befräftigen und alle Ötreitigfeiten in 
Saden des Glaubend und ‘ der Sittfichfeit 
dur ein unfehlbared Urtbeil ſchlichten follte, 
und ed wird unter Hinweifung auf dad Anſe— 
hen der Kirche und ihrer prieflerlichen Einheit 
in der ununterbrodenen Succeffion der Nach⸗ 
folger der Npoflel, ein Hauptaugenmerk der 
Seelſorge dahin gerichtet, daß zum treuen Feſt⸗ 
balten an biefen Orundfägen unabläffig ermahnt, 
und vor den verabfcheuungsmärdigen VBerführern, 
melde die Kirche und, Gottes Wort der Ber 
nunft unterwerfen möchten, gewarnt werben ſolle. 
Run fommt dad Rundſchreiben aufandere Bers 
irrungen und Argliſten zu ſprechen — gottlofe 
Umtriebe gegen den heiligen Stuhl, beimlidye 
Ceftirereien, die ſchon von früheren Päpften 
verdammt worden, die Bibelgelellichafteu, die 
der beilige Vater nach dem Beifpiel feiner Bor 
fabren gleichfalls verdammt — +ferner auf den 
verfehrten pbilofophifdyen Sugendunterricht, das 
jeden Unterfchied von gut und böfe vernichtende 
Spftem des religiöfen Indifferentismus, auf die 
Angriffe gegen den ebelofen Priefterftand, auf 
ben ſchon naturredhtämidrigen, grundverberblichen 
Gommunidmus, auf die Muderei, endlich auf 
die ſchlechte Preffe, welche hier nicht in dem ges 
wöhnlichen politifchen Begriff, fondern im mo⸗ 
ralifhen Sinn zu verſtehen ift. Im meitern 
Berfolg wird der Klerus zu rechtſchaffenem Wan⸗ 
del, Lehre und Zucht ermahnt, namentlich follen 
die Bifchöfe nicht zu ſchnell die Weiben erthei« 
Ien, fondern vorber genau prüfen, ob die zu ors 
dinirenden Kleriker in jeder Beziehng mufterbaft 
feien, doch fo, daß vorzüglih anf die Sittlich⸗ 
feit und die wiffenichaftlibe Bildung zu fehen 
wäre. Auf diefen Zmed folle die Erziebung ber 
Geifllihen von Jugend und bie ganze Einrich⸗ 
tug det theologischen Seminarien, ben Bor 
ſchriften des Tridentinifchen Koncils gemäß, abs 
zielen. Ebenſo wird endlih auch als das 
befte Mittel, Abfall ‘zu verhindern und Er 
bauung zu beförberm, bie lautere Predigt 
ded göttlichen Word ohne das Gepräng 
falſchet Beredtfamteit und zur’ Hebung bed 
geiftl. Berufs das Inftitue frommer Uebungen 
empfohlen. Mit Gebet an den Thron ber 
Gnade, unter Anrufung der Fürſprache der 
Gottedgebährerin, der unbefledten Jungfrau 
Maria, des Fürften der Apoftel, dem Chriſtus 
die Schlüffel des Htmmelrsihs übergeben, ſei ⸗ 





Befehlen Em, Gnaden, fazte er mad einem eigenthümliden Blide auf den 
Fremden, daß hier aufgetragen werden ten? 

Das befichlt der Herr Graf, nicht wahr? fagte Wilden, und nahm a Bei, 
ieres die Flaſche aus der Hand Peters. 


Der Staf maste ein zulimmendes Zeichen, während er die Lippen zulammen- 


bif, Das Ofen kam; dert Wilden griff ohne Weiteres zu und af mit einer &ier, 
wie auf lange Entdehrung deutele. 

Ihr Wein iR fehr trinfdat, mein lieder Graf, fagıe er und Iran? im Einem 
Zuge den Pofal aus, Ader, was ich jagen wolte, fıbr er fort. Ihr Seld liebe ich 
vor. Ach, wenn id alle Tage, wie Sie, einen Blid der. Liebe auf die Taujende 
von Boldküden richten Pönnte, die Ihnen in den Scheos regnen! Wenn dieſes 
Hans, dieſe Gärten, biefe Zelder und Wieſen, und al die Pantermohaungen dert 
binten mein Gigen miren — mabrbaftig, fein Menſch felte mir nachſagen 
fönnen, in wäre fauerfönflid oder ein Brilenjäger, wie man Sie deſchuldigt, 
mein werther Sönner, Und überdies bar Ihnen das alles keinen Schweißtropfen 
gefoltert. " 

Keinen Shweißtropfen? rief der Graf, 
Sie mır meine Frage! 

Welcht, Verchriefter ? 

Ob Sie einen Zeugen haben? 


wild auflachend. "Das beantworten 


Der Fremde nagte am Rnohen eines Hebbratens mit einem Eifer, als ob er 
für nichts Anderes Sinn bätte. 

Den Zeugen! Hören Sie, den Zeugen! 

Ware ib, wie Sie, begann der Andere, und machte den Refen einer Paftete 
den Yaraus, ich würde mir einen Paiterenbäder aus Straßburg tammen a 
man it dort außerordentlich weit. 

Den Zeugen, oder.. 

Haben Sie eine gute Eigarre, mein lieber Graf? 

Zum Henker, fo antworten Sie doch! 

Mäerdings gibt es einen Zeugen, ermiederte der dremde gähnend, 

Uad wen denn? 

. Sadte, mein Derr! — Hert Wilden nahm eine bequeme Lage im Gefel ein, 
und blimjelte mit dem rechten Auge. 

Zuerft muß id Jdnen fagen, daß der Sohn Ihres Bruders aler Wahridein- 
liqteit nah am Yeben ıf. Unterbresen Sie mid nit! Dann... aber es id om 
deften, wenn die Sadhe ab ovo usgque ad malum durchttführt wird. Als Sie 
damals tie Bormundfhaft uber Foren verwairten Neffen übernahmen, biidten 
Sie mit Schnfust auf das köſtliche Erdtheil deſſeſden, micht wahr ? 

Was fol das? rief der Graf mit fihtbarer Erbitterung. "Wozu alte, langf 
vergeffene Dinge wieder auftiſchen? 

(dBortfegung folgt) 


s 


med Mitapofteld Paulus und aller Heiligen, 


und Ertbeilung des apofolifchen Seg 
diefe merkwürdige Encyclica, die 


ber fotbelifhen Kirche vielfältige Theilmahme 


ens ſchlieht 


auch außer liche, daß dieſer 


erregen wird. Die Stellung Sr. Heiligkeit 
ald weltlicher Fürft it eine fo ganz eigenthümk 
erite officielle Akt der geiſtli⸗ 
den Gewalt nicht bloß für die bogmatifche 


und theologiſche Welt, fondern eben fo für bie 
miffenfchaftliden und politiihen SKreife vom 
höchſten Intereſſe it. 


(A. A. 3) 
Hedatteur: Dr, Friedrich Maner, 





Anzeige und, Bitte. 
Bom boblöbliden Stabimagifrate 
dahier wurde mir die Beteiligung zum 
Öffentlihen Berfaufe aller in die Rauch ⸗ 


und Billigfte zu liefern. 


Neägermeiker. 





Empfeblung. 


ſomad gut aforlirtes Pager von Bold, 
Silber und feinen Silber und vergolde, 


Unze 





Mit allerhöchſter Genehmigung des f. Minifteriums des Innern. 
Eoc05:Ruf:-Del-Soda:-Seife. 


igen 


2* 


* 


Die ächte Cocosſsnußölſodaſeife aus raffinirtem Cocosnußol und Soda, 
fleifhfabritätion einfhlagenden Artifeier» als ein vortreffliched Hauptreinigungsmittel längſt befannt, iſt bei mir 
Iheilt; ich bitte Daher im, verchrlihes - fortwährend in Stüden zu 3fr., 6fr., Ofr. und Tr. zu, haben, fo 
Pubhkum, AS zu recht zahlreicher Theile wie parfümirte Gocosolfodafeife und allen andern Toiletrenfeifen in ver 
nahme in meinem Laden 8. Nro. 1212 fhiedenen Formen und Gerüchen, namentlich Windſorſeife, Palmfeife, 
der Meuengafe eimufinden, indem ich Xransparentjeiie, Königsfeife, Rafierfeife, Blumenfeife, Waprenfeife, Sei» 
mid deſtreden werde, ſtets das Beſte fenpulver und Seifenfugeln, flüffige Atironafeifen gegen Sommerfproffen, 
Keberfleden und andere Hantunreinigfeiten, das große Glas zu 40 fr. 
J. Kaſtenduder, und das fleine Glas zu 20 fr. fammt Gebraucdszettel mit Zeuaniffen 


berühmter Werzte ; 


ferner frifhe Pomaden in allen Gattungen und 
—— Blumengerüden, Stangenpomaden, blond, braun und ſchwarz, Mais 


ländifher Hoarbalfam, ausgezeichnet in feinen Mirfungen zur Ers 
Bei fommender Werbmachrsjeit em, haltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeuguug 
pfehle ib mein nad dem neueſten &e, Der Haare zu 30 fr. und 54 fr. pr, Glas. Haaröle in allen Gerüben 


von 9 fr. bis 30 fr. 
J. M. Farina. 


Macaflaröl, 


ächtes Eau de Cologne double von 


Extraits d’odeurs in den feinften und ſtärkſten Blumens 


ten Waaren zu geneigter Abnahme erge, gerüchen, Näuchereffeng, weiße und rorhe Schminfen in allen Qualitäs 


benſt. mis der Derfiherung ber reelliten 

Bedienung und der biliaiten Preiße. 

Hohabtungerelt 

Jean Börderreutber, 
Gumelier, Bold. und Silberarbeiter. 

L. Nro. 7b der Königdftrage. 
Haus⸗ und Bierwirthicafts- 

Verkauf. 

Das Haus S. Mro. 1517 in der 
Wöhrkertbordrafie, worauf - dic reale 











‚ten, 


Niecbfiffen zum Parfümiren der Wäſche 


und Kleider und viele 


andere ın das Parfümeriefach einfhlagende Artikel finden fib ſtets von 
befter Qualität zu den möglichft billigen Preißen vorrätbig bei 


Karleftroffe S. Nro. 91 nächſt dem Weinmartt. 


Büber:DOfferte 


Carl Kreller, 


Antiqguar Friedrich Geerdegen in Nürnberg (Wintlerftraffe 
Nro. 35 nacht dem Hauptmarft) offeriert: 


Göthelieter v. Schiler, vo. Tieck. Ubland, Rückert ıc. 
Mit ı Addne, Ulm 848. br. neu. 36 fr. — Ruking, €., 


derauda. ©, Ortlepo 
das Biffenidafilihe der 


Bierwietbiafisgerehtigteir mebit Gaſſen. Bortepiano Baufunf. Mit 6 Rpfrifin. Bern 844,. 8, br. neu, St fr. — Dante 
ſaente bisher ausgeübt wurde, und ia Alabieri's göttlibe Komedie, Überf. u. erläut, v. R. Sixedfut. 3. verb, ‚Auflage. 
eines zahlreichen Zufpruds -zu erfreuen Halle. 811. 8, er. Ifl 43 fr. — Courtin. €, allgem. Shlüffel 5. fanfmänn, Gor- 


halte, fell mähften 

"Sonnabend den 5. December, 
Nachmittags 2 Uhr, 

aus freier Hand an den Meifltietenden 

Öffentlich vwerfteigert werden, moju jab« 

fungtfähige Käufer hiemit höflihft ein. 

geladen werden. 





Einladung. 

Deute Donnerflag den 3 Der, if 
Pıoduftion des Run» Cängers Herrn 
&mwin aus Kusland bei Herrn Winter, 
Gaftwirth zum Rronpringen in Boftenhof. 
Anfang 48 Ihr. A 

Nachſten Sonnadend- producirt fi 
derfelbe bei Herrn Neubauer im 
Biedermanns Barten in Gollenhof. Uns 
fang Abends ? Uhr. 





Berfeigerung. 
Nachſten Mentag den 7. Dejember, 
früb ® Uhr, werden in der Wöhrder 
therfiraffe S. Mro. 1517, verſchiede ne 
Birtbibaftsgerächihaften, als: deſchla · 
gene Gridleindträglein, Maadtrüge. Life, 
Stühle, Bänke, mrfingene Leuchter, 
Serviesdecher, Birrreiben, Filjunterfäge, 
und dergleihen an bie Meiſtdietenden ges 
gen fogleih baare Bryablung verkauft. 


Wiener Salon. 


Heute Donnrrfag den 3. Decemd wird 
die von dem Pönigliben Hofe in England 
patentifirte Familie Daburger aus dem 
daveriſchen Holande ihre jmeite Produfs 
tion zu geben die Ehre baden. 











(3u vermietben) In S. Mro, 
1540 ift eine Garteawohnung, aus Stube 
und Rüde beitchent. fogleih oder naͤch⸗ 
Res Ziel an eine einzelne Perfon zu err- 
miethen. 


(Be fach) Es werden noch drauq⸗ 
bare Bretter zu Panfen gefucht. 


reiponden;. 3. Aufl. Stuttg. 843. gr. 8. 50 Pr, — Drib, E., Fepredigten. Bert, 
845. 8. br. neu, Ufl. — Richter, %, Gott unter Menſchen. Magd. 8. br, neu. 
15Pr, — Müller, W., die ſachſ. Shmeij. Sagen-Coflus Werl. 883. 40. — 
‚ Wontag, ®. J. Aunſt ſchnell und fiber ju rednen. Erf, 846. 8. br. neu. 6er. — 
Montag. B. J., Eurs:Erklär. d. Etsatspapiere. Erf., 840, dr. nen. 3 tr, — Bil 
brand, K. Tb., Anleir. zw ferifil. Sufſ. im Landmwehrsienfe. Negendb, 844. br. 
neu. 10 fr. — Aubj. a. d. betraf. Getetducht. Di. Wortregift. Gredi, 846. br. 
nen. 9 fr. — Morgen. u Arendfegen 'a. ale Tage d. Woche, nebft Gebeten. 
Nördt 824. Hfr, — Treumund, 5. ©.. d. wahre bitliihe Religion. Yuremb. 845. 
dr. neu. 188. — Wechſel- u. Merfantil Ordnung d. fr. Stadt Frankfurt. Offiziede 


Ausg. Brankf. 84 br, new. 30 fr, 











— 


Anweſens Verkauf mit 
Rorbgerberei. 


Jeſepha Berger, Koibjerberswitime 
dabier, ift Willens, deren Haus, Vied⸗ 
Mal, Stadel und Nothgerbers, Werfflätte, 
nebit heigbaren Zurichtzim mer und cher: 
Laden, alles unter einem Dad, mıbi 
Burj, Gras. und Baumgarten- beim 
Haus, unter gan diligen Bedingnifen 
je verkaufen, j 

Das Haus Tiegt mitten im Marfte, 
ift son jelider und majfiver Bauart, bat 
swei fhöne beisbare Zimmer und in der 
Kühe einen Nunftbeerd. Zu odigem An⸗ 
weſen wirb das vorkandene reie und ge: 
arbeitete Leder, Lode und Riuden, dann 
der vor brei 
Dantwerfözeug, Daus und Baumanns⸗ 
fahrmiffe, vier Kühe, Hru und Geftreu, 
die ganze Bemeindsgrrectigkeit. deſte bend 
in‘7 Tagm. 14 De;., nebk Anipruc auf 
unvertheilte Gemeindegründe in Kauf ge⸗ 
geben. 


“ud fönnennoh 5 Tagw. 90 Dejim. 
gute eigene Acer und Wieſen dem Hau: 
* fer überlaffen werden. Jedoch ſteht dem 
Käufer frei, die Haus » und Baumannd 
fahrnıße, Vieh, Heu und Gefreu, danu 
Leder, Loh und Kınden une eigene Örend, 
füde der Derfäuferin zu überlafen. 
Naufelufige Pönnen fammtlihe Verkaufs: 
gegenande in Fınflht nehmen, und mit 
der unterzeichneten Berfäuferim, eder 


Jahren neu angeſchaffte 





deren Vater, Joh. Mep. Lauter, 

einen Kauf abibließen. Kutmwärtige und 

Unbefannte baten Ab aber mit obrigfeitz 

lichen Prödifaten und Mermögensjeug- 

niffen ausjumeiien. 

Slertifen, den 26. Nov. 184%. 
Jofepha Berger, 
Rothaerbers Wittwe. 





Empfeblung. 
Sawrinfurter Kunmehl fo wie auch 
audgetrodneree Mundmedl empfiehlt zu 
gefalliger Bbnahme 
J. M. Daum, 
Dfragnır am Lauferibor 


—_- — 

(In »ermiethen) Nahe am 
BWenrderthor, Nro. 1600, ıfl eine Shlaf- 
Relle mit Bett zu vermiethen. 





(Befundenes.) Der Gemeindesor: 
ſteher zu Rötdendach dei” Echmeinau hat 
eine Wagenkette auf der Landſtrate ge: 
funden, und Pann folde gegen Erſatz der 
Einrüdungsgebähr von dem rechtmãßigen 
Eigenihümer in Empfang genommen 
werden. » 








(Beiud.) in foldes Mädchen, 
das Liede zu Kindern hat umd fle zu behan« 
bein weiß, wird fogleih in Dienften zu 
nehmen geſucht. 


Theater-Anzeige. 

Wegen ſtatlfindender Feſtlichkeiten 
Meibt das Theater beute geicloffen.‘ Da- 
für findet die auf beute angekündigte 
PBorüelung: »Dienftofit- morgen Arfi- 
tag ſt att 

Die Abonnementsrorellung wird nach; 
gebracht 


Theater in Erlangen. 
Donnerlag, den 3, Decemder 1846. 
Abonnement sugpenda, Letzte große Vor⸗ 
ftelung der Araber Katylen aus der Würfe 
Sahara in ‚> Abibeilungen. Borber: 
“Der Berräther,- Lußipiel in ı Bft won 
Holbein. } 








Ungefommene Fremde 


eom A, Der. 


(Baor. Def) HH. Abrath,, Hilgrs, 
v Koln. Herner v. Heiltronn, Bod ». 
Brankfurt, Hadland o. Düſſeldorf, Kite. 
Davast, Sanger d. Fagnered. Bräulein 
Ruftder ». Haflatt, 

Bun, Def) Hd. Ehrensteraer, 
Amimann ». Amerdingen. Bruber, Afım. 
v. Bamtverg. 

(Siraus) HH. Rrailing ®. Elder 
feld, Oſchatz o Siberad, NAflıe Stiller 
v. Erlangen. Schielag x Dresden, Part. 
d. Gozdewicz m: , Hetrſchaftetdeſ v. 
Galizien. Sawenhagen, Defenom ®. 
VPerma. Yantfinger m. &, Webanıfer 
v. Etralfund. Buttbof, Bürgermefer » 
v. Ballenſtadt. — 

(Blaue Blode.) HH. Bauer von 
Schmalfalden, Schäfer e. Düren, Bın- 
del #, Sturtgart, Mierlinger ». Dürr- 
wang, Kflıe Schüler, Architekt ©, Ber: 
In, Yautenihläger, Ingen. v. Landau. 

Wal ſiſch.) HH. Wohlen m. ©., 
Priv. v. Wündberg. Wıl, Commis don 
WKünden - 

(Fränt Hof.) HB. Shrauterv. Bam⸗ 
berg. Beingärtner v. Eolorhurn, Ste. 

Rothe Hahn.) HH. Grhr. Mütter, 
Stud. ©. Erlangen. Holger ». Zrant- 
furt, Bol v. Kempten, Diejel ron tt: 
Breit, Aflte. Seller, Priv. v. Bam- 
berg. 

(Rothes Rößlein.) HH. Nößer von 
Munchen. Bob, Schneiderm. v. Mantel. 


 Diergeniheimer, Rfm., Bauer, beabid. 


Örenzjjäger v. Rulmdad, Neumeiſter o. 
Korhenburg. 3 

(Rronpr, ;. Bollenhof.) HH. Snaud, 
Teanifer v. Ehrmnig. Erlanger ». That: 
meiingen, Caumann von Gönningen, 
Kflie. Bensmantel, Weidig,. Häntler ». 
Erailsheim. Reulein, Ingenieur von 
Schmwatat. 


(Eiſendahn am Bahnhof.) HH. Silent, 
Lieferant v. Vorcheim. Düter, Kfm. v. 
Bürjdurg. * 


— — — — 


Lotterie. 


Die ju Nuruberg berausge» 
tommenen Nummern : 
8 27 88 4 47 


Beridtigung) In Rro. 
333 der Mittelfränfiisen Zeitung. in ber 
Traueranzeiae des Herrn Bed, fol es 
ſtatt Spielmaaren-Babrifant, »-Gpirimar- 
ken: Zabrifant« heißen, mad mit biemit 
deribten. ö 





Mittelfränkifche Zeitung. 


(früher Nürnberger Zeitung.) - 


Dreizehnter 


Nürnberg, 4. December 1846. 


N 338. 


Jahrgang. . 


Freitag: Barbara. 





Zum vierten December 1846. a 





Das Rad der Zeit bewegt ein raſcher Schwung, 
Doch mas ein hoher, edler Sinn geiban, 
"BVergebt nit mit des Abends Dämmerung, * 
Denn es gehört dem ganzen Leben an. - 
Heil dem, ber freb mit beiterem ®emüth, 
Zuräf auf die durdfärittine Laufdaha fieht!, 
Und wen Erinnerung bie reichſte Habe, 

Werth if er, dab ihm dann zu füher Babe, 

Zu wohloerdientem Lohn nah Sorg’ und Müben, 
Das Schichſal feine Areudenihaale deut, 

Von jedem Tropfen Bitterfeit befreit, 

Daß ihm des Ledent ſchönſte Krämze blühen. 


Sie baden Dir! Zu Deines Feſtes Stunden 
Bat Liede und Verehrung fe gewunden. 
Mit Stolz und Areude und mit Danf rrfült 
Blidt heut’ der treut Bürger gu Dir, auf, 
Du Edler, der im langer Jahre Lauf 

Ihm voraeleuchtet als das remite Bild 

Der Burgertugend. Dein Fett iſt auch fein, 


Denn 30’ umſchlinget ein geheiligt Band, 

Und Jeder ih ein Glied der arsfen Kette, 
Dem Könige, dem theuern Baterland, 

Dem Wohle und dem Ruhm der Heimalhſtätte 
Sah'n wir Did raflos "Deine Kräfte weih'n, 
Du firemtet unermüdet guten Saamen, 

Und waste immer mit beforgiem Blid, 

@in treuer Vater, für der Bürger Glüd, 
Bewahrend Deinet Amtes fhönen Namen. 


Dob was Dir Aler Licbe jugemendet, 

Das ift die herzlich einfach edle Urt, 

Mit der Du ringsum Segen fill geipendet, 
Und Milde, mit Serechtigkeit gepaart. 

Dem Niebriaften des Volts, der vor Die trat, 
BiR Du mit Huld und Freundlikeit genaht, 
Du börtef gern und gütig feine Klagen, 

Zu beifen warjt Du liedevell bereit ; 

Und mußteſt Du des Bittenden Berlangen 
Nah dem Seſez Gemährung auch verfagen, 


Erhoben if er doch von Dir gegangen, 

Dura fühen Tro@ bat Du fein Derz erfreut, 
Und immer Arabite ald die ſchönſte Blüthe 
In Deinem TugendPrany die Herjensgüte. 


Es drängt ſich deule mit Begeifterung 

Die Menge um Die ber; hiet in den Bliden 
Der treuen Bürger freubiges Entzüden, 

Mimm freundlib an der Herzen Huldigung! 
Wie Dir des beſſen Königs Huld zum Lohne 
Für treflih Wirken immerdar geblieben, 

Go fhmüde Dich nun au die Bürgerkrone! 
Mit gold’nen Zügen ſteht es aufgefhrieben, 
Was Du geiban. Und wenn Dir nun die Zeit 
Der Begenmart foldh” heit're Bilder deut, 

So blide vorwärts! Wo bie edlen Ramen, 
‚Die Zierden Mürnbergsd unvergänglih Rammen, 
Da wird, befrönet mit des Dankes Rränzen, 
Bereint mit ihnen auch Dein Name glängen. 

18. 





Deutfchland. 


Bayern. (Ansbach, 2. Dec.) Der bids 
. berige Forftamtdoftuar A, Rein zu Kaufbeuren 
ift zum proviforiften Revierförfter zu Auern« 
beim, Forſtamts Gunzenhaufen, befördert 
worden. (J. f. M.) 
Baden. (Aus dem Badiſchen, 28. Nov.) 
Glaubhaften Nachrichten zufolge wird Geh.⸗Rath 
Belt nächftens an die Spige ded Minifteriumd 
des Innern treten, Beffer und würdiger fünnte 
dieſer wichtigfte Poften in unferem Lande nicht 
ausgefüllt werden, Schon lange war die Hoffs 
nung aller Baterlandefreunde auf dieſes Ereig- 
niß gerichtet, „und man darf mit Zuverficht 
erwarten, daß unter ſolcher Leitung bad Staates 


fchiff mit Kraft, Umſicht und in einer unferer 
Zeitderbälmniffen entfpredhenden Weife gelentt 
wird. Bet, welcher zu Treiberg im Schwarz 
malde geboren ift', fieht nahe an 50 Jahren, 
befleidete 1837, ald er zum Kammermitgliede 
erwählt wurde, noch die Stelle eined Hofgerichtd+ 
Affefford in Meerdburg. Auf dem denfwürdigen 
Landtage von 1831 zeichnete er fich in jeder 
Beziehung fo fehr and, daß Minifter Winter 
ihn in dad Minifterium ded Innern berief und 
ihm dort die fchmierigften‘ Referate übertrug. 
Später zum Bicefanzler des Dberhofgerichtes 
ernannt, war er der Glanzpunkt dieſes höchſten 
Gerichtöhofed. Bei Errichtung des Staatsrathes 
erhielt er eine Stelle in diefem Kollegium, und 
vor wenigen Monäten wurde er mit gleichem 


Range in das Staatsminifterium gezogen. Als 
vieljähriged Mitglied der Grfepgebungs + Koms 
miffion, fo wie ald Mitglied und Präfident ber 
zweiten Kammer hat Bekt fich die höchften Vers 
dienfle um das Land erworben; ald Schriftfteller 
im Fade der Jurisprudenz befigt er anerkann⸗ 
ten Ruf. GrhsRarh Nebeniud wird nunmehr 
bie Präfidentfchaft ded Staatöminifteriums allein 
fortführen, — eine Stelle, welche er bisher 
ſchon mit Rubm bekleidet hat. Daf unter Berrs 
Berwaltung manche wichtige Veränderungen‘ im 
Gefchäftötreife ded Minifteriumd ded Innern 
Stätt finden werden, unterliegt feinem Zmeifel. 
— Bie man vernimmt, geht die Abficht der 
von ben liberalen Abgeordneten beflimmten 
Berfammlung dahin, 


auf die Zuftände uns 


+ 








Der Dfterabenb. 


(Gortfesgung) 

Mur Geduld! Gie werden bald hören, daß eben biefe Dinge mit meinem 
Zeugen in Verbindung leben, bemerkte Wilden, und marf einen feltfamen Blick 
auf den Schloßherrn. Ihre Sehnſucht wurde bald zu einem heftigen Berlanden; 
aber was half e6? Der Meine Neffe hand im Wege, und um biefem felbR das 
Zebensliht ausjubafen, dazu waren Sie eim zu hochmüthtger und auch zw feiger 
Mann... nein, unterbrechen Sie mid nicht! Während folder Bedenflibfeiten 
wurde id gerufen, und meine ärztliche Erfahrung rielh Ihnen zum Gebrauch eines 
Mittels, wodurch das Leben Ihres tbeuren Verwandten nab und nad babin- ſchwin⸗ 
den mußte. Gie braudten ed; der Rnabe warb immer ſchwächer und, hinfäliger ; 
Sedermann hielt feine Rrankpeit für die Ansjehrung, und — man gratulirte Ihnen 
sur Erdſchaft. - 

Elender, ich Fünnte wahrlich... A 

Edauffiren Cie ſich nit! Ih will unterbeh fortfahren. Der Kandidat des 
Kirchhofs hatte eine Wärterin — fie bieß Margarete — bie, weiß der Himmel, 
wie binter die Beſchaffenhert unſeres Medicaments kam. Maturlih wurde das 
@lirir von der guten Frau mit. unfdädliden Dingen vertauſcht, und der Anade, 
der ohnedies von Präftiger Organijation war, erheite fi, wenn auch langfam, von 
den Wirkungen meiner Rirtur. , 





Belletriftifches Feuilleton. 


Bas if alles gelogen! 

Keinedwegsd. Sie mochten damals nod etwas fühlen, was man Gewiſſen nennt 
— verſtehen Ste mich, Damald..» und Cie ſürchteten fi, das Rind zu jehen, 
melde! die Wärterin forgfam hätele, ja, eigentlich verbarg. ber jept fommt 
etwas ſeht Remanhafteh! 

Meiter, weiter! _ 

Nun denn! Ihre Margarethe hatte eine Freundin, eine Bauernfrau, jwei 
Stunden von hier. Diefer flirbt ein Knabe vom gleihem Alter und eigentbümlider 
Behnlimkeit mit dem unfern. Margarethe, bie däuriſche Schlauleit in Perfon, be» 
mußt dieſen Umfand fie vertauſcht die Kinder, der Ledende kommt ins Bauernhaus 
und der Todte ind Schloß, wo er mit allen Ehren als junger Graf beflattet wird. 
Wahrhaftig, rin Meitterküd der Ammenlicbe ! 

Der Greund lachte, daß ibm die Augen Üdergingen. 

Eind Sir bald mit Ihrem Nomane fertig? ſprach der Graf und zilterte wor 
Muth und — Angſt. 

Gott bewahre: Das Befte Lommt noch, entgegnete der Andere, mährend er 
ſich die Augen trodnere. Die Bawernfrau gad das lebende Kınd-für ıhr Schweſter⸗ 
Find aus und erzählte, fie bätte das todte zu ihrer Schmwefter, die Pathe deſſelben 
feo, tragen lafen mufen, weil dieſe den Wunſch geäußert, es noch einmal zu feben 
und auf dem riedhofe ihrer Semeinde brerdigen zu laſſen. Die guten Nahbarn 
glaukten das, oder Aellten ſich wenigfens fo; denn es iſt eine Muge, ner,” "jene 


erer Preffe einzumirfen und ein freifinnige 3,‘ 


jedoch von dem Naditalismus der Mannheimer 
Blätter durchaus verfchiedemed Drgan zu grüns 
den. Hierzu dürfte wohl die „Rundſchau“ 
oder dad ‚„Mannbeimer Journal’ unter verän⸗ 
derter Redaktion ermählt werden. (Kbln. 3.) 

Preuffen. (Berlin, 30. Nov.) Nach⸗ 
dem die zum Zoll- und Handelsvereine verbuns, 
denen Regierungen ald wunſchenswerth erfannt 
haben, zur Vervollkändigung der allgemeinen 
Münz-Eonvention vom 30. Juli 1833, und zu 
gegenfeitig wirffamerem Schupe ihred Münz 
regald ein Münzfartel abzufhließen, fo haben 
zu biefem Zwede zu Bevollmächtigten- ernannt : 
Se. Majeftät der König von Preufien : Aller 
höchſtihren Geheimeg Dber-Finanzrath Adoloh 
Georg Theodor Pohbammer, Ritter ded Hör 
niglich preuffiihen Rothen Adler⸗Ordens zwei⸗ 
ter Klaffe 2.5 Se. Majeftät der König von 
Bayern: Allerhöchſtihren General-Zol.Adminis 
firationd:Ratb Karl Meiner; Se. Majeftät 
der König von Sachſen: Allerhöchſtihren Zoll 
und Steuer-Direttor Ludwig von Zahn, Rits 
ter ded Königlich ſächſiſchen Civil-Verdienſt ⸗Or⸗ 
dens 1.5; Se. Majeſtät der. Ködig von Mürs 
temberg; Aderböchftihren Finanztath Wilhelm 
Vayhinger, Ritter des Königlich preuſſiſchen 


Rothen Adler» Ordens dritter Klaſſe; Sr. Kr 


nigliche Hoheit der Großherzog von Baden: 
Hoͤchſtihren Z0Direfor Wilhelm Philipp 
Goßweyler, Kommandeur bed Großherzoglich 
badifhen Ordens vom Zäbringer Loͤwen ıc. ; 
Se. Königlibe Hoheit der Kurprinz und Mits 
regent von Helen: Höchſtihren Geheimen Fir 
nanzrath Wilhelm Duyfing, Ritter ded Königs 
lich preuſſiſchen Rothen Adler-Drdend dritter 
Klaſſe; Se. Königlibe Hoheit der Großherzog 
von Heffen: Höcftibren Ober-Finanzrath Lud⸗ 
wig Philipp Sartorins, Ritter bes Königlich 


preuffiiben Rotben Adler Ordens dritter Klaſſe; 


Se. Königlibe Hoheit der Großherzog von 
Sachſen⸗ Weimar⸗Eiſenach; Se. Hoheit ber 
Herzog von Sachen Meiningen, Se. Hobeit 
der Herzog von SadfenAltenburg, und Ge, 
Hoheit der Herjog von Gadıfen » Koburg 
und Gotha: den Großberzoglicd- ſächſiſchen 
Geheimen Regierungsrath Guſtav Thon, 
Ritter erſter Klaſſe des Großherzoalich ſächſi— 
ſchen Hausordens vom Weißen-Fallen ꝛc.; Se. 
Hobeis der Herzog von Braunſchweig: Höchſt⸗ 
ihren Finanz-Direftor Auguſt von Geyſo, Rits 
ter des Herzoglich braunſchweigiſchen Ordens 
Heinrich des Löwen; Se. Hoheit der Herzog 
von Naſſau: Höchſtihren Zoll» Directiondrath 
* Philiep Scholj; Se. Durchlaucht der Fürſt 
von Schwarjburg» Rudolftadt, Se. Durchlaucht 
der, Fürft Reuß älterer Linic, Se. Durchlaucht 
der Fürft von Reuß ⸗Schleitz und &e. Durch⸗ 
laucht der Fürk von ReußsFobenftein und 
Eberöborf: den Großherzoglich ſächſiſchen Ges 
heimen Regierungsrath Guſtav Thon; der Ser 
nat der freien Stadt Franffurt: Den Senar 
tor Karl Emil Coeſter, von welchen Bevoll⸗ 
mädtigten, unter Vorbehalte der Natification, 





Race, diefe Bauern! Der junge Graf aber Pam bald darauf in Begleitung Mar: 
garetbend nah einer entfernten Paatunz; denn Sie merben ſich erinnern, daß 
Cie Margaretben ald ein uanüß gemordeneh Möpel vor die Thür ſehten. Doc 
weiter! Der boffnungsroßle Sprößling gedied wunderbar in feinem Hauernfittel. 
Bis er zwölf Jahre alt war, zog feine Plegemwiter mit ihm zu einem Seitliqen 
in der Nahe non Goslar, wie es hieß denn id fonnte weitere Nachtichten über 


ihm mid erbalten. 


So! Und nun fügen Sie mir, mie, vidle Zeit Ihnen die Erfindung dieſer 
Büge gefoßet hat. bemertie der Sraf dohniſch lachend. 

Sie werden fid erinnern, erzahlte ter Andere weiter, ohme auf die Unterbres 
dung gu achten, Daß ih ehem bamald wegen unhuldiger Uedangen im Nahahmen 
von Unterfüriften und amderer Meinigkeiten meinen Bufenthalt mit einem andern 
sertaufien mufte, Ich je weit fort, und wollte in Rude genichen, mas id im 


* 


folgendes Münzs Kartel abgejchloffen wurde: 
Art. 1. Die kontrahirenden Staaten verpflic« 
ten ſich, ihre Angehörigen wegen eines gegen 
dad Münzregal eines anderen Vereinſtaates — 
fei es im Bezug auf die von demjelben gepräg> 
ten Münzen oder in Bezug auf dad von ihm 
audgegebene Papiergeld — unternommenen oder 


' begangenen Berbredyen oder Vergehen eben jo 


zur Unterfuchuug zu ziehen und mit gleicher 
Strafe zu belegen, als wenn das Berbredyen oder 
Vergehengegen das eigneMünzregalgerichter wäre. 
Art. 2. Die’ fonträhirendeu Staaren übernebr 
men ferner die Verpflichtuug, die in ihrem Ges 
biete fih aufbaltenden Fremden, , von welchen 
ein ſolches Verbrechen oder Bergeben gegen das 
Münzregaäl eined anderen Vereins » Staattd uns 
ternommen oder,begangen worden, oder welche 
an diefem Berbrecben oder Vergehen Theil ges 
nommen haben, auf Requifition des hetheiligten 
Staated an deffen Gerichte auszuliefern; mit der 
Maßgabe jedoch, dab, im Falle dergleiben In⸗ 
dividuen Angehörige eined dritten der Tontrabis 
renden Staaten find, der legtere vorzugöweiſe 
berechtigt bleibt, die Auslieferung zu verlangen 
und deshald auch von bem requirirten Staate 
zunãchſt zur Erflärung über bie Ausübung dieſes 
Rechts aufjufordern- if. Art. 3. Die im Ar 
titel 2 audgefprocene Verpflichtung zur Auslies 
ferung fol nicht eintreten, wenn der Staat, in 
deffen Gebiet ein ſolcher Fremder ſich befindet, 
entweder a) in Gemäßbeit eines zwiſchen ihm 
und einem nicht zum Zollverein gehörigen 


Stadte beftehenden allgemeinen Vertrages über 


die grgenfeitige Auslieferung der Verbrecher vers 
pflichtet if, denfelben dahin audzukiefern, ober 
b) die Unteriuchung und Beitrafung jelbit vers 
hängen zu laffen vorzieht. Im legteren Halle 


ſoll jedoch die im erften Artitel eingegangene 


Berpflibtung gléichfalls Anwendung finden. 
Art. 4. Die fontrahirenden Staaten mollen 
die Beflimmungen der Artifel 4 bid 3 auch auf 
Verbrechen und Vergehen, welde vie betrügr 
liche Nachahmung oder die Berjälfbung der von 
einem von ihnen ausgeſtellten Staatsſchuld⸗ 
feine und zum öffentliben Umlauf beitimmten 
Papiere, fo wie der von anderen Juflituten, 
Nationalbanken oder Befelfbaften mit laudee⸗ 
hertlichem Privilegium auf jeden Inhaber aus⸗ 
gefertigten Rreditpapiere zum Gegenſtande haben 
oder die wiſſentlich oder aus gewinnſuchtiger 
Abficht unternommeneVerbreitung folder unechten 
Papiere betreffen, in der Art ausgedehnt wiſſen, 
daß bei der Beilrafung folder Verbrechen und 
Vergehen zwiſchen inländiſchen Papieren und 
gleichartigen Papieren aud einem anderen Ders 
einlande ein Unterſchied nicht gemacht werden, 
auch hinſichtlich der Unterfuhung oder Auslie⸗ 
ſerung dasjenige Anwendung finden ſoll, was vor» 
ftebend fürMüngverbrechen vereinbart worden ift. 
Art. 5. Das gegenwärtige Münjfartel, dad vom 
Tage der Ratifilationds Anewechfelung an in Kraft 
tritt, ſoll folange, ald bie allgemeine Münzs Con⸗ 
vention vom 30, Juli 1838 .beftehen wird, in 
Wirkſamkeit bleiben. Es fol alsbald zur Ras 


"ftarrer 


tififation vorgelegt und die Aus wechſelung der 
Ratifitationd sUrfunden fol binnen drei Mor 
naten in Karlsruhe erwirkt werden. 
° (. Pr. 3.) 
(Berlin, 27. November) Die »Meferzeis 
tunge will wiffen, baß die Einverleibung Krakau's 
mit Deflerreich nicht durch die Diplomatie zur 
Erledigung gefommen fen, fondern burd einen 
unmittelbaren Entſchluß der Furſten ſelbſt. 
(Naumburg, 24. Nov.) Vorgeſtern find 
unfere neuen Stabtverordneten » Mablen unter 
großer Aufregung der Gemütber vor ſich ger 
gangen. Ein Theil der alten Stadtverorbneteu 
und andere entichiedene Charaktere hatten- ſich 
dabei nicht eingefunden. Trotz dem, und wie⸗ 
wohl mäbrend ‘der ganzen vorhergehenden Zeit 
unfere Ortepreffe Artitel auf Artifel gegen das 
Verfahren ber alten Stadtverordnieten veröffent« 
lite, während auc nicht Eine recbtfertigende 
Silbe gedrudt wurde, — miewohl die Bürger- 
fdhaft von Naumburg mit dem Berlufte der 
Stadtverfaffung und der Verlegung des Obers 
Tandgerichted bedrobt wurde, find die Wahlen 
dennoch keinetswegs unbedingt im Sinne ber 
Staatsregierung ausgefallen. Auch ber Fübrer 


‘der fogenannten fonftiturionelleg Partei, ber 


Kaufmann Schwarzbach, der durch ein glüdlis 
ches Ungefähr von der UnfähigfeitssErflärung 
der Wiederwabl mitt betroffen ift, indem er 
bei der entſcheidenden Berfammlung vom 29. 
Auguft, in welcher troß „der gewordenen Beleh⸗ 
rung’ bie Wabl eined Landtagd-Abgeordneten 
zum zweiten Mal abgelehnt wurde, nicht zuge⸗ 
gen war, ift von zwei Bezirfen wieder gewählt 
worden. Das Zablenverhältnif der Patteien 
in der neuen Stadtverorbneten-Berfammlung läßt 
ſich übrigend noch wit mit Gewißheit angeben, 
da ſich erſt im Verlaufe der Eröterungen heraus 
ſtellen muß, auf melde Seite fich der Eine oder der 
Andere ſchlagen wird. Die Stimmung der 
Bürgerichaft ift jedoch nit auf anbaltenden 
Mivderftand gerichtet. Nur eine Minderzabl 
Sefinnungen wünſcht, daß die 
neue Stadtoerorbneten + Berfammlung auf der 
Wahlverweigerung bebarren möge. Die große 
Mebrzahl ıft der Anficht, daß man ſich, in Bes 
rüdfichtigung der Der Stadt angerrobten nach⸗ 
tbeiligen Folgen, dem Wien der Staatdregies 
tung unterwerfen müffe. Man müſſe wäblen, 
aber mit der ausdrüdlichen Erflärung, daß man 
fib nur deshalb unterwerfe, um dem im ber 
Kabinetdordre angedeuteten Verlufle der Städte, 
verfamminng zu entgehen. Bei ber Wahl des 


"Londtagd-Adgeordneten ſelbſt wird man ſich als 


lerdingd ſtreng an die Äußeren Bedingungen 
ded Wahlgeſehes halten und die innerlibe Ber 
fähigung dagegen beſonders beruͤckſichtigen. 
Köln. 3.) 
Würtemberg. (Schwenningen) Durch die 
Einführung eines Ausgangdzolld von 25 pt. 
Auf Getraide und Hülfenfrüchte ift bid jept der 
beabſichtigte Zweck, die Herabdrüdung ded Prei⸗ 
fes, nicht erreicht worden. Unfere Kornhändler 
fahren, ded Zolls unerachtet, mit ſchwet belas 


— — — — — — — — — — — ee 


Saweiße meines Angeſtchts erworben halte, Eine Zelt lang ging Alles gut; dech 
fpäter kam ein Unglück nad dem andern, und zulttzt wurte Ib arm, ganz arm. 
Was blied mir übrig, als die alte Draridi Anterdeh waren beinahe jmanzig Jahre 
babin gegangen, mein Unfall mar vergeſſen, umd jo faßte ia den Brdanten, eden 
bier, wo id fo manchen guten Yang geihan, meine Mege mwieter ausjuipannen. 
Bier nun fand id jene Bäuerin, die megen einer Rranfgeit meine Hülfe ſuchte; 


id eilte hin, umd erfuhr, was ich Ihnen erzählt. Ueberdies gab fle mir einige 


für einen Koman? 


Briefe Wargaretbens und- die Verfiverung, fie fey bereit, menm es erferberlid, ' 
idre Ausſage vor Bericht eidlich 
einen Win? von ifm GSeheinniſſe fallen lieh, idr 
‚ werden Sie mir zutraueu. 
Sache dis jegt, verheimlict, und vertraute ſich mır debdala Halten Gie dieſes now 


su befräftigen. Daß ih. ſobald fie nur 
Ach adjnloden verland, das 
Die arme Grau fühlte Sewiſſensdiſſe. mel Me tie 


(Bortepung folgt. ) 


' 


denen Fruchtmagen nach Züri, und ed wird 
fomit durch den Zoll der Theuerung nit ab ⸗ 
geholfen. Die Schweizer befürdten eine allge» 
meine Sperre und verfeben ſich deöwegen bei 
' Zeiten mit Frücten,, die fie um jeden. Preis 
ouffaufen. Dem weitern Umſichgreifen der 
Theuerung wird durch die allgemein aneflannte 
Anordnung, daß fümmtlihe Zehntfrüchte auf 
die Käſten gebracht werden, am ebeften ein Ziel 
“geftedt. Ib bin felbft ein Freund der Zehnt⸗ 
abiöfung, aber ‘in ſolchen Zeiten, wie die gegen» 
wöärtigen, fann man den Zehnten nur willkom⸗ 
men beißen. Da es ſich gegenwärtig nicht ‚wur 
um, die Unterftügung des notorifh Armen, 
fondern aucb um die des Mittelmannd, ber feine 
Armntb noch zu verdeden ſucht, bandelt, fo 
wäre die allgemeine Cinfübrung von Speifes 
Anſtalten fehr zu empfehlen. Nur an diefe 
Ainfalten folte dann die Abgabe ber Früchte 
von den Käften gefcbeben, um der gleichförmigen 
Verteilung wegen und um Mißbrauch zu vers 
hüten. Auib der hieſige Stiftungsrath bat im 
Einverftändnig mit dem Bürgerauöfhuß den 
Beſchluß gefaßt, eine Memage zn errichten, 
es foll fi aber frin Unternehmer gezeigt haben. 
(Schw. M.) 


Franfreich. 

Paris, 20. November.) Die »Debatd« 
laffen ſich aus London vom 27. November ſchrei⸗ 
ben: „Lord Palmerfion bat geftern dem eng» 
liſchen Botſchafter beim Wiener Hofe, Lord 
Ponſonby, die Proteftation gegen den Krafauer 
Vorgang zugefertigt. Im biefem ausführlich 
gebaltenen, im trodene und falte Muöbrüde 

efoßten, Aftenftüd geht Lord Palmerfloa von 
der Hypotheſe aus, die Ufurpation Krakau's 
fen erſt mur ein Projekt; dann diäfutirt er die 
zwei Fragen vom Recht und von der Nothwens 
digteit.“ (Was in beiden Beziehungen beiges 
bracht wird, if}, wenn man dem Bericht in den 
»Debatde Glauben ſchenkt, längft in buntert 
gJournalartikeln dargelegt worden und erlangt 
durch die diplomatifche Korm ded Dofuments 
faum erhöhte Bedeutung ; in Ganzen läßt ſich 
nicht bezweifeln, daß England nur formaliter 
proteflirt und feiner Berwabrung feine fpecielle 
Folge zu geben gedentt.) Cine Kopie der bes 
fagten Proteftation it an Lord Normanby, zur 
Mittbeilung an Herrn Guizot, erpebirt werden. — 
Die Proteftation Franfreichd iſt geftern nad 
Mien abgegangen; fie fol wirklih eine Aufs 
Fündigung der Verträge von 1815, im fo fern 
fie Franfreich betreffen, entbalten. — Der Jabs 
vedtag ded Ausdruchs der polniichen Jufurreftion 
vom 29. November 1830 wird heute in einer 
Reunion gefeiert, welcher der Deputirte Vavin 
“ präfidirt. 

(Parie, 27. Nov.) Aus Aeuferungen deö 
minifterielen Blatted l'Epoque bat man den 
Schluß gezogen, daß die franzöfiibe Regierung 
wirNih mit dem Gedanten umgebe, die Fer 
ftungewerfe von Hüningen herzuſtellen. Es ann 
nicht im Abrede gebracht werten, daß diefe Frage 
die vorige Woche im Minifterrath zur Sprache 
fam, und dag dad Komite des Genieweſens dem 
Auftrag erhielt, die Zweckmãßigkeit einer folden 
Mafregel zu degutachten. Der Bericht wurde 
vorgeflern dem Kriegsminifterium eingebändigt 
und, wie ih erfahre, fpricht fich derfelbe vers 
neinend aus. Es wird nämlich nachgewieſen, 
wie feit 1815 dad Bertheidigungdfpitem Frank 
reichs eine ganz andere ſtrategiſche Nichrung ges 
nommen bat, in folge deren die Feſtungswerke 
von Hüningen von feinem erheblichen Nutzen 
mehr fein Zönnen. Freilich führt Hüningen noch 


in feinem Wappen bie Deviſe: Bäle si tu 
bouges, je te brüle; aber bad Projekt ift aufs 
gegeben. 


Defterreichifche Staaten. 


(Aus. Böhmen vom 14. Nov.) "Der Kampf 
des Czechenthums mit dem Germanismus tritt 
in unferem Lande neuerlih mehr hervor. Es 
find ungefähr drei Jahrzehnte, ſeitdem ſich die 
erften derartigen Erfheinungen Fundgeben. Die 
große Volksmaſſe fteht meiſt auf Seiten des 
erften, und wenn fi diefelbe auch noch nicht 
Mor bewußt it, was fie eigentlib will, und 
morauf fie ihr Streben richten fol, fo forgen 
die Leiter dafür, fie zum derartigen Berwußtfein 
zu bringen. Schon merft man hin und wieder 
Abneigung: des Czechen gegen den Deutſchen, 
und flebt far zu befürchten, daß biefetbe, fo 
wie in ben polnifhen Rändern, in Haß über 
gehen Fonnte.. Der Bauer glaubt, et muſſe die 
Dimftdarfeit, in welcher er zu leben gezwungen 
it, vor Allem den Deutſchen zur Laſt legen, 


und man läßt ibn darüber im Dunfeln, indem ' 
man fi hütet, ihm nachzuweiſen, 


baf die 
Frohne eine Inflitution fei, die viel mehr von 
den cgecbinifhen ald von den deutſchen Grunds 
berren auögegangen iſt. Nun bat noch dad 


‚ Beifpiel von Galizien einen tiefen Eindrud auf 


denfelben gemacht. Was dort vorgegangen, ift 
durch Erzählungen befannt und vergrößert wors 
den.. Indeffen ift wobl zu erwarten, daß bie 
Weisheit‘ unferes Guberniumsd und der übrigen 
Staatöbebörden den drohenden Sturm beſchwö⸗ 
ren werden. Die fparfame Ernte diefed Jahrs 
ift übrigend nicht geeignet, den Mißmuth der 
Bauern zu. befänftigen, da ihnen bei derſelben 


“alle Leiſtungen namentlib aber auch die Ratus 


. 


ralzehuten, doppelt ſchwer werden. Aus den 
Gebirgätreifen hört man bittere Klagen über 
berrfchende Noth. (Schw. M.) 





Nichtpolitifches. 
Münden, den 1. Dejember.) ©r. f. 90 
heit der Herzog Marimiltan in Bayern, Ber 
faffer der im f. k. Hofiheater in der Leopold» 
ſtadt mit großem Beifale aufgeführten Alpen⸗ 
ferne: der „Fehlſchuß,“ hat dem dortigen Regif 
feur Louis Grod in Anerfennung ſeiner vers 


- dienfllihen Bemühung um Scenirung und Aufs 


führung diefer Piece eine werthvolle Brillant 
nadel nebit hulevollem Schreiben zugeſchickt. — 
Die fieben biefigen Bräuet (deren Kofalitaten 
das Bolf die fieben Todſünden nennt,) welche 
fih bis jegt den Beflummungen des Gejehed 
vom 24. Mai 1846 noch ‚nicht gefägt haben, 
erwarten heute oder morgen bie Entidyliefung 
auf die von ihnen an die Regierung geftelte 
Beſchwerde. — Die mächlten Kummern der 
„Fliegenden Blätter” werden eine interefjante 
fomijde Erzählung „Der Schneider aud Ulm” 
von Dr. 9. Ringier bringen. ‚ 


A (Nürnberg, den 3. Dec.) Die in allen 
Beitungdberichten fo wortheildaft erwähnten 
Sänger aus Bagneres-de-Bigorre in den Ober⸗ 
Porenien find im umferer Stadt eingetroffen 
und beabfichtigen, in diefen Tagen ein Gonzert 
zu geben. Wir glauben, alle Freunde der Muſik 
auf diefe Produktion ym fo mehr aufmertjam 
machen zu müffen, als die Gonzertgeber mit 
den vorzüglichften Seugniffen verfehen find, und 
der edle Zweck der Unternehmer, die ihre Eins 
nahme einem jeit 14 Jahren beftebenden hei— 
mathlihen Wohlthätigkeits + Etabliffement zus 


wenden, unſere Empfehlung ſchon allein recht⸗ 
fertigt. pP 


CHobenfhwangau , 29. Ron.) Die Vor⸗ 


" febung und der Muth eined Bauern rettete 


unfern Meinen Erbpringen von Bayern aus 
augenſcheinlicher Lebendgefabr. Derfelbe, näm- 
lih der Sohn unfered geliebten Kronpringen, 
genoß mit feiner Wärterin in der biefigen Ums 
gebung die frifche Luft, ald ein durch das rothe 
Tuch der Wärterin, wüthend gewordener Stier 
auf fle zuftürzte. Ein Bauer, der die Gefahr 
bemerkte, riß derſelben das Tuch ab, fchleuderte 
ed dem Ötiere zu, und während. biefer es zers 
feßte und zerſtampfte, rettete er die Gefährs 
beten. (Augẽob. Haudfr.) 
(Karlörube, 30. Rov.) Bei der heute bier 

Raatgehabten Verloofung der großberzoglich bas 
difben 35 fl. Looſe des Anlehens vom Jahre 
1645 find nacflebende 20 Serien gezogen wors 
ben: 313. 353. 469. 537. 1105. 1325. 2810. 
3002. 3168. 3358, 3985. 5293. 5349. 6185. 
6537, 6955. 7104. 7710, 7823. 7955. 


Köln, den 29. November.) Geflern ſtand 
ine angeblihe Tochter Napoleons, eine Gräs 
fin von Falfenberg, wie fie fih nannte, vor dem 
Geſchwornen, beſchuldigt in einem  biefigen 
Bafthofe, wo fie eingefehrt, ein paar Bettücher 
geftohlen zu haben. Die Angeklagte erzählte 
einen vollländigen Roman, ber entweder auf 
einer firen Idee berubte, ober die Frucht der 
Sclaubeit und Ueberlegung. war, indem fie 
ihre Role mit einer ſolchen Konfeguenz-und 
Beitimmiheit durchführte, daß der ganze Hof 
und die Gefchwornen an ihren Ausfagen irre 
wurden. Sie erflärte, im Sabre 1813, von 
dem Kaifer Napoleon gezeugt, in Köln geboren 
zu feyn von einer hochſteheüden Frau., 
verfiorbene * don Preuſſen Friedrich Wil⸗ 
beim I. ſey ihr Taufpathe geweſen. Als 
Säugling A Me mit ihrer Amme in ein’ Klo⸗ 
fter bei Neapel gebracht worden, wo man fie 
bis vor wenigen Jahren in Berwahrfam ges 
balten hätte. Bon dem Präfidenten aufgefors 
dert, den Namen ihrer Mutter und. des Klos 
ſters anzugeben, febügte fie vor, daß bie furdts 
barften Eidſchwüre ihre, Zunge bänden, daf nie 
der Namen von ihr erfahren werde. Sie fuhr 
in ihrer Erzählung ganz zufammenhängend fort, 
wie ihr unglüdlicher Vater ihr 100,000 Frans 
ten legirt, die man, ihr aber vorenthalten, do 
babe man ihr, als fie dad Klofler verlaffen, 
6000 Kaifergulden gegeben, welche fie zu be 
deutenden Reifen in den meilten Ländern Em 
ropa’d verwandt habe, worauf fie wieder nad) 
Italien zurüdgetehrt ſey und ſich jegt ohne 
ale jonftigen‘ Mittel durch Nähen ihren ke 
bensunterhalt erworben habe. Sie fey eben 
im Begriffe geweien, über Amfterdam nad 
Amerifa. zu gehen, um bier die Berwandten ih⸗ 
red Vaters, Napoleond aufzuſuchen. Als der 
Präfident fie befragte, wie ed füme, daß fie fo 
geläufig deutſch rede, erflärte fie, ihre Amme 
fey eine geborne _ Deutſche gewejen, und diefe 
babe bis zu ihrem Tode den Aufenthalt im 
Klofter mit ihr getheilt. Als der Präfloent ihr 
die Frage ſtellte, od fie auch noch andere 
Sprachen rede, erflärte fie, von dem Stalienie 
fben nur wenig gu verfichen, da hingegen 
Chinefifh, Arabifh und Portugiefiih geläufig 
zu ferecben. Sie zeigte übrigens nicht Die emse 
ferntefte Spur von Grein, fprach im altbayes 
riſchen Dialekte — und blieb fih in ihren 
Antworten bezüglich des ihr zu Laſt gelegten 


Diebftahles, deffen fle nicht überführt werben 


fonnte, bid zum Jota mit ihren 


Inftruftiondricbter gemachten Audfagen gleich. 
Sie trug ein Medaillen mit dem Portrait Nas 
poleon’d bei fich, das fie während der Verhand⸗ 
lungen mebreremale betrachtete, und an bie 
Die Gefhwornen erklärten bie 


Lippen drüdte, 


angeblibe Gräfin von Falkenberg, natürliche 
Tochter Napoleon’sd, für nicht ſchuldig. Da fie 
ohne ale Mittel war, und ſchon feit Auguft 
im biefigen Arrefthaufe gefeffen hatte, wurde 
unter den Gefchwornen und den Richtern eine 
Kollelte veranftaltet, um ihr Reifegeld zu ihrer 
abenteuerlichen Fahrt zu verfchaffen. Sie war 


vor dem 
beten 


# 


übrigens ohne ale Legitimation, ſowohl über 
ihre Herkunft, ald über ihre Familie und früs 
Aufenthalt vor 
wahrſcheinlich — ein Glüddritter weiblichen 
Gefchlechtes. 


ihrer Verhaftung — 


Kebdafteur: Dr, Friedrih Mauer. 





} 


EHelibe Verbindung. 
Unfere am 29. November vollgogene 
ebelih: Berbindung zeigen wir allen Ber- 
wandten und Befannten ergedenſt an 
und bitten um Ihre fernere Freund. 
(Saft und Sewogendeit. 
Mürnberg. ben 2. December 1846. 
George Beiger, Bader: 
Meiſter. 
Maria Geiger, geborne 
Seibelmeier ous Win 
diſchhauſen. 


Dem 
hochverehrten I. Hrn. Bürgermeifter 


Dr. Binder 


n ſeiner 
S5fährigen Amts: Jubelfeier 


den 4 December 1846, 


Heil dem Manne, der zum Bohl 

Treuer Börger fi ergeben. 

Reich begluckt und fegensroll 

Seo jein theures, edled Beben, n 

Eintracht. Ruh' und Bürger Blüd, 

Darauf richtet ih frin Blick. 

‚Darum fen ihm jeder Zeit 

Danf und Liebe ſtets geweiht. 
.Sriedr Wolff. 


Wirthſchafts-⸗ und Garten- 
Verkanf. 

Ein ſehr vortbeilbaft unb augenehm lie. 
gendes Wırtbihafts und mehrere Morgen 
großes Bartenanwefen, deien Brundküde 
deier Bonität ind, fammf großem Haufe, 
Stapel umd Kegelbahn ıc., in der Nähe 
biefger Stadt, iR ju verfaufen. Dieſes 
Unweien rentirt odne Wirthichaft bei 
nabe den Kaufiailing und kann baber 
jur käãuflichen Scquiftien beRend empfoh- 
len werden durch 

das öffentlibe Eommiffiont.Bürrau 
son 3. St. Schmidt, 5. Rre. 104. 


— — — — 


Einlapung. 

Die unterjeibnete Chügengefeßihaft 
gibt eh Die Ehre, ihren verchrliden 
Mitgliedern hiemit anjujrigen, daß 
Sonntag den 6. und Montag den 

7. December 


Großes Feitichießen 
Hattfindet, dei melder Grlegenheit eine 
gemalte Scheide adgeſcheſſen wird. 

Für alles, mas. jur rhöbung des 
Gefes gereicht, wird deſtens Borge ge. 
tragen. . 

Zu jahlreier Theilnahme ladet er 
gebenft ein 

Shiehhaus Wöhrd, den 3. Dec 1840. 

Die verordneten Schüßenmeilter. 








Empfehlung. 

Bel Unterzeihnetem find tüglih alle 
in fen Gab einihlagende warme und 
Palte Setränke jo wie alle Arten Con⸗ 
ditor:Bädereien eis vorrãthia zu haben. 

9. E. Merklein. 
CTonditor. 


der Eprtalgaffe dis zum grünen Markte 
ein Shlüffe! verloren. Man bittet, den 
felben gegen Honorar in der Spitalgaſſe 
Mro. 857 abyugeben. 


Unzeigenmn 


Großes Feſtſchießen 

der Nürnberger Schüben = Gefellicha ft. 
Zur Feier des 25jährigen Dienft Jubiläums unſers fehr 
Ba; ern I. Bürgermeifterd Herrn Dr. Binder veranftaltet 
die unterzeichnete Schüßengefellihaft auf ihrem Sciefbaufe 
Freitag den 4. Der. 1846 ein folenned Feftfchießen, ſowohl au fr 
gelegt ald aus freier Hand, wobei auf die erflen Preife feidene 
Fahnen mit dem Namenszug des gefeierten Yubilard gegeben werden. 
Mit Tages +» Anbruh werden 25 große Bölerfhüffe den Beginn des 
feſtlichen Tages anzeigen, dad Schießen felbit um 8 Uhr feinen Anfang 
nehmen und fi Abends endigen, wobei wieder 25 große Bölerfhüffe 
abgefeuert werden. . 


Der im Schüten-Fofale angebeftete Plan befagt dad Nähere diefe 
Schießens. 
Die Unterzeichneten laden alle verehrlihen Mitglieder ein, durch 
zahlreiche Theilnahme diefe Feier zu erhöhen. 
St. Johannis den 1. Dec. 1846. 
Die Eiüsenmeifter 
der Rürnberger SchüßenGefellfchaft. 


Büdber:Dfferte. 
Antiquar Friedrich Geerdegen in Nürnberg (Binklerftraffe 

Rro. 35 nähft dem Hauptmarft) offerirt 
Sue, ©, Grbeimnife von Parid. 27 Hefte, Potdd. 844. 12. br. afl.ı2fr. — 
Trolopp, Eondener Mpfterien, 19 Thle. Stat. 845, dr. neu ı fl, 24 Pr.’ — Didens 
Boy), Leben u. Abentdeuer des Martin Chuzlewit. 17 Tble. Ebend. 1845 br. neu 
1845. ı fl. 15 Er. _" 20 Jahre nachder. Bortieg, d. 3. Muſtet. 14 Tble Ebenfo 
ıfl 1a fr. — Souliö, Memoiren". Teufels. Borläufer der Pariier Mißerien, 
18 Thle. Ebene ıfl. ı8 r. — Bremer, 5, ein Tageduch. 4 Thle. Ebenfo. 
187. — Bremer, #.. In Doleforlien. 4 Inle, 846. 18Pr. — Fipgare,Earlen, ber 
Profeßer u. fein Shüslng. 5 Tble, 845. 20Pr. — Derſelde. Kirdeneinweibung von 
Hammardy. 6 Ihle. 845. Mfr. — Derfelde. Die Mildbrüper. 6 Tble 845. 24fr. 
Derfelde. Das Fideicommis. O The. 815 36Pfr,— Derfelde. Tutti Frutti. 6 Tide. 
24 Pr. — Derielde, Paul Wäring, Abentheuer eines Scherenjungen. 5 Thle- 20 kr. 
Apelteren, der Schungeift. 6 Thle. 845, 24fr, — Sand, &., Conſuelo 15 Tdle. 
845. ıfl. — Cand, ©,, Johanna. & Thle. 815. 18 Pr. — Sand, &, Geiribion. 
4 Thle. 845, ı8 Pr. — Lever, Befenninfe von Harry Lorrequer. 8 Thle 845. söfr. 
— Derfelde, Jac Hinten von der Garde. 6 Täler. 845, iatr. — Derfelbe. Tom 

Burke. 15 Thle. 846. 1 fl. 12 fr. 


— 











Empfehlung. 


Bis 11, d. Dionats fomme ich im 
Gaſthauſe zum Mondſchein mit ſehr ſchö⸗ 
nen Wagenpferden an, und empfeble mid 
den verehrten Pferbeltebhabern beilens. 

BWılbelm Both 
aus Getha. 


Schweinfurter! 


-Runftmebl von ausge; 
zeichneter Güte 


empfiehlt 
aitie Schmid, 
Großpfragner unterm kau⸗ 
ferfchlagtburm. 








(VBerlaufen): &in große 
Banghund mit grünem Halsband, dell⸗ 
geider Barbe, Kopf bald weiß, jdmarzer 
Maſe, rumdgeihnittenen Odren und lans 
ger Ruthe, bat ſich deim Wirthshaus in 
Rotdendach. Landger. Lauf, verlaufen, 
oder wurde im jener Gegend weggefan⸗ 
gen Wer Au—kunft darüber zu geben 
vermag, oder tenielben dem Müblbrfiger 
Babmryer in Rothendach zuräderingt, 
erhält eine gute Belohnung 


(Zu verfaufen.) Ein guten Piano- 
Gerte mit framzöfiiher Memanıt, 6 Of. 
und ven Nußbaumheſj, wird verkauft. 


Schießhaus St. Johannis. 
Nächften Sonntag den 6. 
November Nachmittag 4 Uhr 
giebt die Famlie Daburger 
eine Gefang-Uuterhaltung, wos 
zu hiemit böflichft einlader 
‚Entree 6 fr. 
Siellermann. 


Gafthaus zu den drei Königen 
in der Tbeatergaffe. 
Klinftigen Sonntag Adends gegen 8 
Uhr Produktion vom Kleedlatt, wozu 
böflıst einladet 








Schwarzkopf. 





Neubauers-Garten 
in Goſtenhof. 

Könfligen Sonntag if in meinem ge⸗ 
räumigen Gaale wieder Produftien vom 
Kleceblatt 
mit neuen, zeitgemäßen Abwechtlungen in 
den Vorträgen, wozu ergedenſt einladet 

I, Meubaner. 


(3u vermiethen. Am Zieh Wal⸗ 
purgi iſt ein Legis, beflchend ım zwei 
heiztaren Immern, zwei Kammetn umd 
roljdocen zu vermiethen. Wäheres in 
n.2. 31 der Raderunnengaſſe. 





Steinbühl. 


#Sreitag dem 4. December it Mepel: 
fuppe, und labet'dazu ergebenft eim 
Matb. Rabdeder, 


(3u vermietben.) In Nro. 294 
am “ofepbsplag ift eine Wohnung, aus 
mehreren Piecen beftebend, am Ziel Licht: 
meh zu vermieiben. 

— —— — — 0 6— — 

(Befundenes.) Der Gemeinbesor- 
ſteher zu Röthendach bei Schmeinau bat 
eine Wagenkette “auf ber Landflraße ge: 
funden, und kann folde gegen Erſatz ber 
Einrüdungdgebühr von dem rehtmäßigen 
Eigemsbümer in Empfang genommen 
werden. 


Unterfommens@efudh. 

Tin Efribent, welder außsgejeihnete 
Atteſte aufjuweifen vermag, mwünfdt hier 
Beſchãftigung zu erhalten. 

— — — 
Kapital zu verleihen. 

3000 fi. find im ®anjen oder au 
getheilt, auf ein bieiges Baus gegen ge. 
nügende Sicherheit fogleich oder bis Ziel 
Lidtmeß ju werleihen. 





Stadttheater in Mürnberg. 
Breitag, den 4. Decemder ’1346. 
12 Borkelung im 3. Ydonnement, Bei 
fertig beleuchtetem Haufe: +» Zur Feier 
eines freudigen Errigniffes.- P rolog, 
nriproden von Herrn Börger. Hierauf: 
»Dienfpfliat.- Ein Scanfpiel in 5 Auf. 
jügen von Iffland 
— —— — — 
Angekommene Fremde 


som 2. Decdr. 


(Roth. Roß.) S. D. Für v. Wrede 
». Reichenſchwand. Broßderf, Infpeftor 
». Münsen Altmann v. Bingen, Bub» 
ner », Köln, Rflıe, 

(Strauß.) HH. Badfıld, Sad ». 
Brankfuet, Teubher 2. Grey, Bahn e, 
Skeinfeid, Wlyndorf von Schonbed, 
Roſenfeld v. Bamberg, Kflıe, 

(Bl. Blode) HH. Iwick m, $., Für. 
der ©. Weidhaus. Itfr. ». Soderg von 
Brud. Dr. Meſeth, Kitter von Wann, 
Lıeut, Feflein. Kfm. v. Würzburg. Eſen⸗ 
bed, Herrihaftsrihter ©. Thurnau 

(Rord. Hahn.) HH, Reimere. Straß. 
burg, Frant v. Etuttgart, Büttner von 
Kulmtad, Kflıe, 

(Berl. Hof.) HH. Anmwaater, Ber. 
ser, Stud. ©, Grlangen. Goda, Kfm, 
9. Nier. Weber, Kfm. von Würzburg. 
Reinhard, Kfm. ». Frankfurt, 

(Eiſendahn am Babndof.) HH. Meyer, 
Kim, v. Bamberg. Zeibler, Prir. ‚von 
Landshut. - 

(GRothes Röplein) HH. Lihtenftet: 
ter, Sabrif. v. Gcilingsfürk. Fiſcher, 
Händler v. Neukirchen, 

(Rondſch. z. Goſteahef.) HB. Eireit 
». Roda, Fader v. Meumarkt, Kflıe. 
Bepfhlag, Wpotheter 0. Herzegenaurach 
Lint, Funktionar v. Roth. 

‚ (Kronprinzz. Goſtenhef.) OO. Förſter 
v. Münden, Alexander v. Thalmeſſingen, 
Aflıe. Gottlied, Stallciſter v. MUnden 

Bir. Wans.) DH. Gemmelmann 
Sihifer o. Bamberg. Paulus, Magier 
m. S., Dandelsite v. Mazendach. 





Mittelfr 


Dreizehnter 


Nürnberg, 5. December 1846. 








Deutichland. 


- Bayern. (Münden, 2. Dec.) Die mehr 
erwähnten Schweizer Deputirten, Staatöfchreiber 
v. Gonzeubach aus Zürih und Pandammann 
Näff aus St. Gallen find nunmehr auch bier 
eingetroffen, um im Intereſſe ibred Baterlanded 
Unterhandlungen mit der biefigen Regierung 
anzufnüpfen, damit die Berorbnung, 
diefelbe im Verein mit der von MWürtemberg 
und Baden in Betreff der Getraibeausfuhr 
erlaffen, aufgehoben oder doch gemildert werde. 
Ob diefe Sendung unter den gegenwärtigen 
Konjunfturen von auch mur. einigem Erfolg ſeyn 
dürfte, ſteht ſeht zu bezweifeln, da die Maafs 
regeln, welche die Regierungen getroffen, auf 
die gegenwärtige Theuerung der Brodfrüchte 
noch feine merfbare Wirkung auszuüben ſcheint. 
Es will nicht damit gefagt fepn, daß einem 
meiteren Steigen der Preife durb den Aus— 
fuhrzoll von 25 pGt. nicht vorgebeugt worden 
wäre, Tondern daß ein Sinfen derfelben troß 
allen Anordnungen gegen den Wucher und den 
Zwiſchen handel nicht erzielt werden fonnte. Denn 
diefe find ed namentlich, die dieſe fünftlidhe 
Theuerung, hervorgerufen haben, befonders, 
wenn man ermwäät, daß ed an Getraide durch⸗ 
aus nicht mangelt, und ſich daffelbe, wie amtlich 
tonftatirt ift, im Maſſen aufgefpeicherr findet. 
Wie gefagt,die Wunde liegt einzig und allein 
am Zwifchenverfehr, der allen Maafregeln 
gleibfam Hohn fprict, ſich ſtets vermehrt, mit 
gewinnfüchtigen Händen zwiſchen den Produs 
zenten und Konfumenten drängt und mit faus 
genden Polypenarmen umſchlingt, indem er 
jenem niebere Preife abpreßt und biefem hohe 
aufdringt. (A. Abdz.) 

(Münden, den 2. December.) Der Affefior 
des Appelationdgerichts von Oberbayern, Jofeph 
- Zei, iſt zum Math dieſes Gerichts vorgerüdt, 


melde 


(früher Nürnberger Zeitung.) 





+* (Nürnberg, den 4. December.) Geftern 
nahmen die Feltlichkeiten des 25jährigen Amts⸗ 
jubiläumd unfered erften Bürgermeilterd Dr. 
Binder ihren Anfang mit einem der großartig« 
fen von zwei Mufifforps begleiteten Bürger- 
Fackelzüge, welche je in Nürnberg gefeben 
wurden. Derielbe ging in der mufterbafteften Ord⸗ 
nung von Statten. Auf dem Plage vor bem Haufe 
des Gefeierten wurde von ber unzäblig berbeiges 
Rrömten Menge aus allen Ständen nach einigen 
kräftigen Mufitoorträgen in eim dem geebrten 
Manne audgebrachted dreimaliged Lebehoch laut 
eingeflimmt. Eine bid zur Rührung gefteigerte 
Rede Dr. Binvderd drüdte den Dank für den 
Beweis der Achtung und Liebe aus, welde die 
Dürgerfchaft durch dieſe Beranftaltung fund 
gegeben. Am Ende der Rede ertönteSr. Mai. 
dem König und darauf den Bürgern Nürnbergd 
aus dem Munde des Tubilard ein dreimaliged 
Hoch, Dad eine allgemeine Alllamation fand. 
Nah dem Fadeljuge begab fih die Mebrzahl 
der Kadelträger in den Gaſthof zum goldenen 
Adler, in deifen Saale bie bei dem Zuge ber 
ſchäftigt geweſene Muſik fpielte. Der Gefeierte 
erſchien in der Mitte der frohen Berfammlung 
und ſprach fich energiſch und erfremt über bie 
Veranftaltung aus. — Am fpäten Abend 
wurde dem  Qubilar noh eine Serenade 
von Biolinen und (Buitarren- gebracht, Die 
die vollte Anerkennung. ihrer Trefflichkeit 
wegen fand und ein nochmaliges lauted Hoch an 
den Gefeierten zur Folge hatte. Heute in der 
Morgenflunde “zogen bie Gefangvereine der 
Stadt mit ihren Fanen vor die Wohnung des 
Jubilars und brachten ihm mit paffenden Ges 
fingen den ſtohen Morgengruß, Im Berlauf 
ded Vormittags folgten die Ayfwartungen ber 
verfcbiedenen ftäbtifhen und anderer Beamten 
und freundliche Befuche, fowie Deputationen der 
nahe liegenden Städte. Mid fchöne Erin 


änkifche Zeitung. 


“ Jahrgang. 


Samftag: Abigail. 





nerungdjeihen an den benfwürdigen Tag wur⸗ 
den dem Gefzierten überreicht: eine filberne 
Bürgerfrone von den Diftriftävorftebern, ein 
filbernier Pokal von den Magiltratsrätben und 
Gemeindebevollmädhtigten, ein fübegner Beer 
von den magiftyat.Subalternbeamten, ein filberner 
Schreibzeug von dem Schreiberperfonale, eine 
mit allegorifben Figuren gezierte Zufchrift von 
ber Poligeimannfhaft. Die zweiunddreißig prak⸗ 
liſchen Merzte fandten eine lateiniſche Gratu⸗ 
lationdadreffe ein und unter den Geſchenken 
aus Freundes Hand erzellirt ein filberner Tafel» 
auffag. Die Geiftlichfeit überreicht eine ſilber⸗ 
beſchlagene Bibel, die . Handelsgewerbſchule 
eine zierlihe Adreſſe. Heute Mittag findet 
ein großed Feſteſſen Mm dem „Saale des 
baverifhen Hofes zur Erböhung der Feier» 
lichfeit flatt, dem bis zum nächſten Sonn⸗ 
tag noch einige Gaftmahle folgen werden. 
Die beiden Schüßengefellfbaften veranftalteten 
bei diefer freudigen Gelegenheit große Feſtſchie⸗ 
Gen auf den Schiefbäufern zu St. Johannis 
und Wöhrd und die Theaterdireftion läßt bei 
feſtlich beleuchtetem Yaufe einen eigens zu dem 
Zwede gebichteten Prolog fpreden und paffend 
fompenirte Gefänge aufführen. Daß auch in 
der ſchwerbedrängten Zeit bei einem fo froben 
Ereiguiß der Armen freundlich gedacht werde, 
find durch freimilige Gaben anfehnlihe Summen 
sufammengefhoffen worden, woraus eine Vers 
theilung von Viktualien ermöchlicht werden 
fonnte- Auf diefe Weife möchten die Tage dies 
fed Jubiläums in den Annalen unferer Stadt 
eine würdige Stelle finden; galten. ja doch die 
Feierlichkeiten alle Tinem Manne, der dad Bürs 
gerthum Nürnbergd zu allen Zeiten und in allen 
Fällen mit entidiedener Geſiunungstüchtigkeit 
geleitet und vertreten hat, des in weifer Gerech⸗ 
tigkeit das Geſetz walten läßt ohne Wanfen, 
der an Rüftigkeit und Fleiß ein mufterhaftes 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Belletriſtiſches Feuilleton. 


Der Ofterabend. 





(Gortſehung) 


Sie etwas ganz auſſer Acht gelaßen, und zwar dieſes, daß id 


Pfennig gebe. 


Ihnen keinen 


In dem Falle macht die Frau ihren Gang zum Richter, fagte Wilden und 


Rand auf. 


Wilden fhmieg. Der Graf ward beim Bortgange der Erzählnng immer ernfer 
und düßterer; ein ieiches Zittern ergriff ibn ; dann und mann fah er auf den Er— 
zäbler weit dem Ausdrucke des tiefſten Hafes oder einer unbeigreiblicden Angſt. Zus 
legt »erfan? er in Nachdenken. RR 

Halten Sie dieſe Erzählung not für einen Roman? fprag Bilden, indem er 
jedes Wort feiner Brage ſcharf betonte, 

Uingenommen, Ihre Mittheilungen feien mahr, ‚begann Jener nad einer Paufe, 
melde Vortheile leiten Ste daraus für Ach her? Cie begreifen doch wohl, daß id 
Fhre Motive kennen muß. a , 

Hören Sie, Herr Graf, ih Bin, mie ſchon gelagt, auf den Hund gelom- 
men, und mean meine Pragis, bie id noch dazu mit dem Galeier der Heims 
lichkeit bededen muß, mir Bann und mann einen Thaler verſchafft, jo if 
diefes für meine Bebürfnife lange mit audreihend. Glüdliher Weile kenne ich 
jegt Ihre Lage, und wenn Cie mein Shmeigen erfaufen wollen, mit einer runden 
Summe verfieht ſich, fo nehme id meinen Wanderfab wieder zur Hand und ziehe 
weiter. = 

But kalfulirt, mein Freund! entgegnete der Sraf lachend. Mur haben 


* 


San recht, Die Sache wird zu Protokoll genommen, ic werde vorgeladen, 
nehme einen Advokaten oder auch jwei, and — für mein Geld laßt ſich viel Dinte, 
Gedern und Papier faufen! Sir verfichen mid! Während deß geben ſechs oder 
sehn oder vieleicht zwanzig Jahre dahin; ich lede mie früher und fterbe, ohne daß 
aus nur eim Haarbreit an der Sache gränbert if. 

Ja, aber wenn ich ſelbſt ald Zeuge wider Gie aufträte, wie dann ? 

D, Sie fapituliren ſchen! hohnlachte der Braf. Sie ald Zeuge ? Sie gebrand. 
markt mit dem Rufe eines elenden Quadfalbers, eines Betrüger, eines Spitzduden! 
Haben Sie denn vergeßen, daß Ihr Öffentliches Auftreten Ihre Verhaftung nach 
ſich zieht ? Muften Sie mit damals Keifaus nehmen, um nit in bie Hände der 
Zufiz zu fallen + Gchen Sie, mein Herr, Magen Sie mich an! Ich gebe Ihnen die 
Merfiterung. es ſol Ihnen Redt werten. F 

Das Mingt ſehr gut, verſetzte Wilden, und um’ Ihnen die Wahrheit zu geſtehen, 
habe ich wohlweielich Ihre Finmwürfe mit in die Meinung gebradt. Wohlan denn, 
ich gebe der Gran den Rath, ihre Musfagen gerichtlich ju machen, und id felbR — 
da mir alsdann fein anderer Weg mehr ofen bleibt, — ich ſeldſt gebe zum Richter 
und ſage ihm: Mein Herr! Sie ſehen hier einen heruntergekemmenen, von dem 


Vorbild ift, der an deutſchet Biederfeit Keinem 
nachſteht ih deutſchen Vaterlande. 


(Augsburg, den 3, Dee.) Nach einer Aus⸗ 
fhreibung der gl. Regierung von Schwaben 
umd Neuburg, Kammer ded Innern, wird zu 
der allerhödjften Verordnung vom 23. I. J8. 
über ben Getraidhandel erläuternd bemerft, daß 
in Gemäßgeit ded $ 2 dieſer Verordnung jes 


der Getraidhändler oder Unterhändler, mithin. 


nicht blos der inländiſche, ſondern auch der 
ausländiſche mit dem an ber befagten Stelle 
gebotenen amtlichen Zeugniffe über Anfäßigkeit 
verſehen ſeyn müffe. (Agbr. Abdzg.) 


Naffau (Wiesbaden, 28. Nov) In 
mebreren ändern ift jetzt häufig bie Rebe 
von einer Umgeftaltung ded Mebdicinalwefens. 
Mie viel anderswo noch zu leiſten ift, kann 


“eine Vergleichung mit unferer Mebicinal-Berr 


faffung darthun. Naſſau ift der einzige deutiche 
Bundesfaat, deffen Medicinalwefen dem Stand, 
punkte der Wiſſenſchaft entſpricht. Es gibt 
nur einen Ürgt, und .diefer iſt zugleih Wund⸗ 
‚arjt und Geburtöhelfer; die vorhandenen Bas 
der find durchaus nicht ſelbſtſändig, fondern 
nur die Vollzieher der Aufträge von Geiten 
der Aerzte. Jeder Arzt if Staatsbeamter. 
om wird von der Regierung fein Wirkungs⸗ 
kreis angemwiefen. Er if am eine beilimmte 
Tare von 14 Hr, für den erften, und je Sfr. 
für den folgenden Bejub gebunden. Dperas 
Honen in der Chirurgie, Geburtähälfe und Ans 
genbeilfunde (vom Wufftechen eines Fingerge⸗ 
{dwüres bis zur Wblöfung der Glieder,) Zans 
gengeburten, Steine und Kaiferfchnitte werden 
mit 30 ‘Kr. honoritt. Die ärztlichen Bezirke 
entiprechen jebedmal den Gerichtöbezirfen, und 
find getheilt im Aemter vwon:12- bis 18,000 
Seelen, und darüber. Einem ſolchen Bezirke 
ſteht ein Medicinalrath vor, und ift bie ver 
wittelnde Behörde mit der Regierung. Dem 
Medicinalratbe, mit einem Gehalte von 12 bid 
1800 Fl. (vie Gehalte fliegen in zwei Dritteln 
aus der Staatdfaffe, und zu einem Drittel 
aus der Gemeinde,) ſteht ein Wffiitene mit 
mehreren Acceffiften ° zur Seite, Diefe Hülfes 
ärzte, völlig felbftitändig in der Ausübung ib» 
ter Prarie, müffen promevirt fein, und die 
Staat» Prüfung beitanden haben. Die Befol 
dung für den Megeffiften iſt von 200 bis 
co Fl., für den Nififtenten von 600 bie 
1200 Fl., nebſt Pferdes-Fourage für 175 Fl. 
Die Mccefflften erhalten für die erflen zwei 
Sabre nichts. Ale dieſe Aerzte find verpflich- 


tet, jeden Armen umfonit ‚gu bedienen, die 
Impfung im gangen Beſirke umſonſt zu befer« 
gen, die Hebammen und Leichenbeſchauer jähr- 
lich umfonft zu prüfen, und fo auch in allen 
gefeglihen Fällen und in Allem, was in bie 
Staate-Arzneifunte ichlägt, unentgeldliche Dienfte 
zu leiten. Die mandyerlei Nadırbeile für ärzt⸗ 
liche Kunft und Wiſſenſchaft, die aus biefer 
Einrichtung entipringen mögen, wollen wir 
feinedwegd ver kennen, müffen ed aber als einen 
Fortſchritt im Medicinalweſen dankenswerth 
betrachten, daß den Armen und Umbemittelten 
die ärztliche Hülfe aufs leichteſte zugänglich 
wird. — Aehnli verhält ed fih mit den Apor 
thefern. Jeder Apotheker ift verpflichtet, jedes 
in feine Offizin gelangte Recept fofort zu be 
reiten, und verabjolgen zu laffen. Die Armen: 
Recepte werden regelmäßig alle Halbjahre durch 
die Gemeinden bezahlt. Selbſt für ſolche Eins 
wohner, die ſich in bedrängten Umftänden ber 
finden, ohne aus dem Armenfonds Unterftügung 
zu erhalten, werben auf Anträge der Drtöber 
hörden die Arzneien gleichfalls umfonft verab⸗ 
reiht. Wir fennen keinen Apotheker erften 
und zweiten Ranges, noch weniger aber Bader 
oder Chirurgen erfler und zweiter Klaſſe. Alle 
Pfufcherei wird aufs ſtrengſte beftraft, das 
erſte Mal mit 50 Fl, dad zweite mit 150 Fl. 
und dann mit Zuchthausftrafe. (Köln. 3.) 


Preuffen. (Berlin, 30. Nov) Das Mi, 
fitärwochenblatt enthält einen Auffaß über die 
mit Schiefbaummolle bier veranftalteten Ber: 
face. Es Hat fi nach denfelben ergeben, daß 
die Schiefbaummolle, bei den in manden Bes 
siehungen allerdings ſehr erheblichen Vorzügen 
berfelben, aud folgende Mängel zeigt: 1) 
Die Baumwolle wirkt viel ungleihmäßiger, ald 
dad Pulver. 2) Die große Entzündlichfeit der⸗ 
felben Waumwolle erplodirt fchon bei einer 
Tempera von 70 Grad, Pulver erft bei 
240 Grad R., macht ihre Aufbewahrung, ihren 
Transport, ihre Berarbeitung zur Munition 
viel gefährlicher als die des Schießpulverd. 3) 
Sm Röhren feſt gepreßt wirft vie Baummolle 
gar nichts: zur Anfertigung von Nadeten, Züns 
dern, Schlagröhren x. fann man das Schieß— 
pulver nicht entbehren. 4) Die Anfertigungen 
der Kartufben und Patronen mit Baumwolle 
geht überaus fangfam von flatten. 5) Bei den 
beftehenden Einrichtungen ift die Baummolle zu 
den Ladungen bed Infanteriegemehred, fo wie 
der Karabiner und Piftolen unanwendbar. Bei 
ben Eigenfchaften, welche bie zu dem bitherigen 
Verſuchen benupte Baummolle hat Die indeß 


wie ausdrüdlich bemerft wird, nicht bon Shin, 
bein, fondern anderweitig präparirt war», fan 
don einer Verwendung verfelben zu Sriege, 
zweden nicht die Rede fein, und man wird da; 
rauf immer verzichten müffen, wenn es nicht 
gelingt, biefelbe weniger entzündlich, weniger by; 
groffopifch darzuftellen, und eine Defompofitien 
berfelben wenigftens unter Umftänden unmöglich 
zu machen, wie fie bei der Aufbewahrung und 
dem Trandporte ded Krirgömateriald unver: 
meidlich find, (Fr. 3 


(Berlin, W. Nov.) Dem biefigen Minife, 
rium ber audwärtigen Angelegenbeiten ift bereits 
eine energilche Proteſtation von Lord Palmer, 
ſton gegen dad Aufhören des Freiſtaats Kra— 
kau zugekommen. — Aus guter Quelle kann 
ich Ihnen die Mittheilung machen, daß Hert 
Kamph die Miſſion erhalten bat, ſofort ſich nach 
Wien zu begeben, um dort die preußiſchen Hans 
deiöverhältniffe in Bezug auf die Einverleibung 
Krakau's in bie öſterreichiſche Monarchie zu 
ordnen. (Fr. DP.3,) 


(Königäberg, den 20. Movember,) ‚So eben 
baben der Vorftand und der Audfchuß der fläd, 
tifhen Reffource durch Majorität Ceinige Mit 
glieder enbielten ſich des Botirend) den michi. 
den Beſchluß gefaßt, ein Mitglied zu ercludiren, 
das fib am vergangenen Montage in der De 
batte einige leichtfinnige und unbebachte Aeufs 
ferungen , von. denen die Polizei Notiz genom⸗ 
men haben fol, zu Schulden fommen ließ und 
vom Präfidenten öfter unterbroden wurde. Ei 
ſteht dem Ercludirten frei, an die Generalver 
fammlung zu appelliren, und es werden die ein 
ſteſten und flürmifdften Debatten erwartet. 

cHamb. R. 3.) 


(Münfter, 28. Nov.) Der durd feine Ju 
denfrefferdi und zulegt genugfam darch bie Ar 
neke'ſche Brochüre befannt geworbene Auditent 
Marquardt glaubt ſich durch eine Demunciatioa 


“ rein wachen zu lönnen, bie er gegen den Herrn 


Annele wegen der in feinem Buche: „Ein 
ebrengerichtlicher Prozeß,’ enthaltenen Injurien, 
Beim biefigen Dberlandesgeriht anhängig maßte. 
Es iſt bereitd befannt geworden, daß der Friegds 
minifter die fämmtthen Aftenftüde des Anne 
ke'ſchen Prozeffed wiederum eingefordert bat, 
man zweifelt feinen Augenblid daran, daß, 
nachdem man geglaubt haben mag, die Gadır 
habe mit dem mächtigen Aus ſpruch der Hrn. Stabi 
öffiziere über Annefe: „Aus dem Offigierftande zu 
entfernen,‘ ihre Endſchaſt erreicht, dieſelbe von 
vorne beginnt umd noch andere Wendunge 


2. 0 


Unglüde verfolgten Minn, der leider in den früheren Jahten feined Lebeus nicht 
Jetzt alt umd grau geworden, 
Eines drüdt mid vor Alem: 


immer auf dem Pfade der Tugend mwanbelte, 
Ih mit Entfegen auf meine Bergehungen. 


eint dem Brafen Leberg ein Wittel zur Wergiftung feines Neffen ! 
Dieſes Verbrechen, 


ich die ganze Wahrheit und fahre fort: 


blide 
ich gab 
Dann erjahle 


moju Ih Durd ben 


„Sie beißt Diarie Kleg, und wohnt in einem Häuschen der, Weierei won Urdetz— 
far” zwei Stunden von bier — doch Sie fennen ja die Gegend. 

Susi, noch heute Bbend gehe ich. 

Nah Ihrem Gefallen, Herr Graf, entgegnete Wilden. Aber, fuhr er fort und 
warf einen freden Blick auf feinen Gegner, jedenfalls wäre «6 aut, wenn Sit 


Grafen erfi nid langem Drängen und Berbeifen gebracht wersen, hat mir ſeitdem 
weder Ruhe noch Nau gelafen; id halte mic verpflichtet. Ihnen mein Janeres 
zu eröffnen, mögen die Folgen davon auch meine lebendlänglihe Einkerkerung fein. 
Naturlichet Weife wird meine Berbaftung befretirt , gleikeirl, Ip hate Koft umd 
Gobnung. und ta rin Wenib on meiner Rene zweifeln wird — denn 
ich Melle mich freimilig, und nad Zurüdlegung eines langen Weges, — io fommt 
doch dald eine Vergünkigung nad der andern. Das if die Schattenjeite! Sept 
die andere — die Litfeite! Hier müfen Cie num allerdings zu Dpfern bereit 
fein, denn fonft.-. 

Nur weiter, weiter! 

Sir müſſen tie Bäuerin auf anfändige Weile ron bier entfernen, und Ihr 
Still ſchweigen ju erfaufen fuhen, und daun — aber auch früher, ganz wie Sie 
wollen — mahen Sie e6 eben fo mit mir. Der wollen Sie mir allein die Beier: 
gung bieied Geſchaftes Übertragen, allerdings bequemer für Sie 

Und wenn @ir, ermiederte ber Braf, Dies alles nur zu Dem Ende erfunden, um 
von mir Geld zu erpreſſen? 

Fragen Cie die Bauern! fügte Wilden nad dem Dute greifend- 

ut, derer ich auf Ihren Berfhlag eingebe, will ıh jene Ztau ſprechen 
beiöt fir, und mo werde id fie finden? 


Wie 


Ponnen Sie mitbringen, da ich ebenfalls nad der Meierei sehe. 
Bie viel woden Sie denn überhaupt ? 
Nun, ich war nie undillig, mit taufend Friedrichtd'or bin ich jufrieden 
Sind Sie tel? 
Can; und gar nicht. 
nicht trennen 
Adieu! 
Bleiden Sie, hiet find drei zriedtich'eot 


1 
meinen Weg bezahlten, wenigſtens mit einigen Tbalern auf Abfhlag; den Keil = 


Mier ich ſehe, Sie Ponnen ſich won Ihrem Geld 
Auch gut, ich werde unterdeh tem Ammann einen Beſuch machen 


Udien, Derr Graf! 

So nehmen Sie dieſe zehn 

Dis Spiälag auf meine Rechnung, Tante Wılten und ſteckte das Geld ım bie 
Weſtentaſche. Dem zufolge befüme id mob neunbundert umd meunjig Golditüdr 
und id rare Ihnen, dieſe heute Adend mitzubringen. Adien, Hert Braf! } 

Rach einer trefen Verbeugung entiernte fi der Dusdlalber. 

11. 

Der Mond zlauzte über dem Bergrüden. Von allen nahe und fern liegentes 

Höhen ſtiegen Rauchſaͤulen aus, die dald von dem rothen diammen der Dferfeuer ver | 


nimmt, als die Hercen ſelbſt es geahnet. Eine 
Nachricht, die ich freilich nicht verbürgen kann, 
der Herr Auditeur Marquardt fey vom Föniglis 
chen Dienſte ſuspendirt, ſcheint wefentlich mit 
der Maßregel des Kriegöminiſters in dieſer 
Sache züfammenzubängen. Der Herr. Maior 
Wagner hat in Folge der jüngften Mindener 
Ereigniffe und der : Vermidelung der Mar, 
quaͤrdt'ſchen Angelegenheit, feiner Suspenſion 
aud dem Militätdienft, feinen Abſchied zu neh ⸗ 
men, vorgezogen, der ihm eben eriheilt wors 
den ift. Marnb. 3.) 


Sachſen. (Reipzig, 29. Nov.) Allgemein 
befcbäftigt ſich auch dad Publitum mit dem Gr 
ſchide der ſãchſiſch⸗ baveriſchen Eifenbahn. Eine 
‚Gemeralverfammlung if für den 3. Dec. zufams 
menberufen, um darüber zu entſcheiden, ‚ob bie, 
Bahn an den Staat abzutreten fey oder nicht. 
Die Bedingungen des Staatd, unter denen er 
die Uebernahme antreten will, enthält theil® ber 
Direftorialbericht, theild aber auch ein bemfelben 
auf Verordnung beigefügter Auffap des Minis 
ſteriums Vorzüglich fühlt man ſich von ber 
eigentbiimlich drohenden Art berührt, womit bers 
felbe die Anwendung der firengfien geſetzlichen 
Maßnahmen vorausfagt, fald die Unmöglic» 
keit der Bahnvollendung bis zu der burd ben 
Staatövertrag mit Bayern beflimmten Friſt ſich 
zeigt und die WMftionnäre nicht auf die Regie⸗ 
rungsvorfchläge eingehen, welche darin befteben, 
daß der Staat nad Uebernahme bes Bahnbaues 
den Attieminhabern war „bis zu dem Zeitpunfte, 
wo dad Unternehmen ſeitens der Geſellſchaft 
zur Ausführung gebracht fein folte umd zugleich 
mit Nüdfiht auf die jetzt beſtehenden Zinster⸗ 
mine bid zum Monat September 1847 ben 
Nominalbetrag der Altien mit 4 Prozent jühr 
lich aus der Staatsöfaffe verzinſt,“ jedod „nach 
Ablauf diefer Frift, die Aftien gegen Staats⸗ 
obligationen umtaufchen wird, welche auf gleiche 

- böbe Beträge und einen” Zindfuß von 3 
Procent - Jauten; dieſe Obligationen find 
von Seite der Inhaber unfündbar: 
Regierung behält fidy jedoch vor, nähere Beftim- 
mungen wegen fucceffiver Auslöfung derfelben 
und Vergütung der Obligationen zum Nomis 
nalberrag zu treffen.” Allerdings hat bie Res 
gierung hereits ein Kapital von nah an 1%, 
Milionen in dem Unternehmen ald Thellneh⸗ 
merin oder Darleiherin fieden; aber allerdings 
batte man von ihr erwartet, fie werde unter dem 
jeßigen Berhältniffen ſich zu ber Bahnse ſellſchalt 





gende vermuthliche Witterung: 


bie 


anders fielen als fie gethan. Eine Broſchüre, 
„die Abtretung der ſächſiſch⸗bayeriſchen Eifens 
bahn,‘ weiche im diefen Tagen erſchien, waͤgt 
die Bor und Nachtheile der eventuellen Abtres 
tung ab; ein großer Theil der Aftien-Iuhaber 
ſcheint Dagegen entfcbieden auf eine neue Anleihe 
anzutragen, welche auch dem minder Begüterten 
erlaubt, fich zu berbeiligen, während bie erfte Ans 
leihe durch die Art ihrer Mealifirung nolhwen ⸗ 
dig nur in die Hände einiger großer Handelshäus 
fer fallen mußte. Allerdings ift hiefür auf der 
andern Seite der gegenwärtige Moment bes 
Geldmangels nicht fehr günftig; allein man weiß 
auch, daß trog der dffentlichen Geldnoth für 
ſolche Zwede immer noch viele Kapitalien vor» 
handen find, befonberd wenn eine Bahn fo ſicher 
wie die ſachſiſch⸗bayeriſche rentiren muß, wenn 
ſchon langfam.. Yedenfalld haben wir eine fehr 
flürmifhe Generalverfammlung gu erwarten, 
deren Ergebniß mein folgender Bericht melden 
wird. (A. a. 3.) 


Franfreich. 

(Paris, 30, November) Die »Debatd« 
behandeln heute das Manifet der franzöfifchen 
Demokratie auf ganz eigene Weiſe; fie tadeln 
nur die maßlofe Form und meinen, dieweil 
Polen durch Anarchie gefallen jey, Tonne man 
ed nicht durch Anarchie wieder aufrichten. * 





Nichtpolitifches. 


»Zeuß* prophezeibt für den December fols 
Dom 1. bie 3. 
trübe, rauhe Luft, faum Regen oder Schnees 
Hoden; vom 4. bis 6, heller und falt;, vom 
7. bid 9. trüb mit Megen oder Schnee; dam 
kälter vom 10. bid 17., mit Reigungzu Schnee 
am 12. und 13. — Vom 18. biö 21. gelind 
und Regen, mitunter ftürmifh ; 23. und 24. 
fälter; dann naß und trüb, bis Schnee am 
28.5; Schluß fal:. 





(Tuttlingen, den 1. December.) In diefer 
Zeit der Noth, die unferm Mittelftand auf 
mehrere Jahre einen jehr empfindlichen Stoß 
verfeßt, ja die nicht ermangeln wird, bei nach⸗ 
baltigerer Dauer derjelben die Klaffe unjerer 
vielen Armen um eine bedeutende Zahl zu ver» 
mehren, dürfte die Wiederholung früherer Bor, 
ſchlage nicht unpaffend erfcheinen, Borfchläge, 
die auch in faatswirthichaftliher Beziehung der 


Beachtung ‘wertb fein bürften,; abgeſehen das 
von, wel” ‚große Vortheile dadurch für bie 
Landwirthſchaft im Allgemeinen und im Eins 
selnen erwachſen würden. Diefe Borfhläge 
find: Arrondirung öder, bis jeßt nicht benüßs 
ter oder nur ſpärlich kullivirter Streden Fels 
bed, welche theil® im. Beſitze des Gtaate, von 
Gemeinden oder Privaten fich befinden, theils 
von Seite bed Staats zu Waldkulluren vers 
wendet werben, bie vor Kurzem noch für dem 
Ackerbau lohnend verwendet wurden, Befreiung 


ſolcher Grundftüde von unerſchwinglichen Las 


ften, die ihren Aubau geradezu verbieten, 
und SHülfeleitung von Seite unferer wohlmeis 
menden Megierung, um einer fonft geſegneten 
Helmath weitere Quellen des Erwerbs zu öffs 
nen, und manchen Armen vor einem unglüdlis 
ben Zug überd Meer zu bewahren. Einige 
Beifpiele: Der Staat befigt auf unferh Hör 
ben in der Nähe, von denen dad Auge bie 
fhönen Berge der Schweiz erblickt, ungefähr - 
100 Morgen herrlichen Feldes, das feit einigen 
Jahren zu einer Waldkultur verwendet wurde, 
die bid an die Staatöflrafe reiht. Am Lupe 
fen bei Thalheim liegen mehr ald 100 Morgen 
fruchtbarer, quellenreicher Aecker, auf denen 
unerfhmwingliche Laſten ruhen; man läßt fie 
daher Ode liegen ꝛc. — Wie viele folder Beis 
fpiele mögen zu finden feyn! Welch' ein Feld 
für bie praftifche (nicht blos für die papierme) 
Thätigfeit unferer landwirthſchaftlichen Bereine 
Man arrondire, fultivire, unterflüge derartige 
Unternehmungen mit allen zu Gebot ftehenden 
Mitteln, und — der Segen wird nicht aus 
bleiben. (Schw. M.) 


(Koburg, den 30. November.) In der 
heutigen Sitzung ded Kunf + Induftrie » und 
Gemwerb» Bereind dabier ift die Gründung einer 
Spargeſellſchaft befchloffen worden, welche den 
Gedanken: zur rechten Zeit‘ für die Noth zu 
fparen, auf die praftiichfe Weife für die wenis 
ger bemittelten Vollstlaſſen durdyzuführen zum 
nächſten Zweck bat, und babri den böheren 
Gefihtöpunft verfolgt, durch eine ſolche Affos 
ciation zu gemeinfamen nüßlichen Zwecken diefe 
Boltdflaffen moralifch zu beben. 


Redafteur: Dr. Friedrich Wtaner 


= 


— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — 


ſcheucht wurden, während bie reine Abendluft Die Töne eines Kirchenſanges immer 
beiler und feierlicher zur Ebene dinabtrug. ‘Wir müfen uns unterdes nach umferm 
Helden umfehen. den wir verliefen, mie er im der Kutſche des Grafen taſch dem 
Scleffe iurellie. Der junge Mann betradgtete mit bem Ausdrude düſtern Ernites 
die Umgebungen des Salofied, umd nichts verrieth amihm jene Kübrung oder fanfte 
Melangpolie, die uns unmiltührliä bei dem Anblide einer vom Mendlicht fanft er» 
beiten Laudſchaft und der Stile der ruhenden Natur ergreift. Es fen, als od er 
ale fanften Empfindungen mit Gemalt in die tiefke Kammer feines derzens zurück 
gedrängt habe und einer Erbitterung Kaum gebe, die in dem Mate junahm, je 
mebr er fih tem Schloſſe des Brafen naberle. 

Hätte man nie, fagte er leiſe und heftete einen trüben Blick auf die Mauern 
des Altergrauen Gebäudes, ‚bitte man nıe das Bıld-meiner Kindheit vor mir auf: 
gerolt, mid mie die Schauet geſtalt ſehen luffen, die feinzfelig in die Geſchicke meines 
Ledens ſich eindrängte — wahrlich ih mare glüdlich, zufrieden mit dem beiheidenen 
MWerbältmffe, zu dem mich Neigung und die Kage der Dinge deflimmten! Ader 
jest ?... Ich mug, wenn auch wiberfredend, eim entriffenes Keht urud fordern, 
mid vieleicht im Die Laytinthe eines langwierigen Procefirs vrängen, ja... und 
dann? Dod rieleide iſt fein Herz nicht ganj fo, wie man e# ſcaudert, und wie 
leicht gelingt es friedlichen Worten, im ihm Die Ucberjeugung feines Unreähles 
bersorjurufen. Nun, der Rudicen iſt üderſchtuten. 

als er Die Cingaffzstreppe binaufitieg. meldete ein Bedienter, der Staf fei vor 
einer halben Stunde ausgeritten. Geine Gnaden wünſchen-aber, fuhr er fort, ber 
Herr Dofior moge heute Nacht bier bleiben, z 

Wie? enigrancte der junge Mann, den wir Alfreo nennen wolien. Krank — 
und zu Pferde in der Naht? 

Wenn es ein Seſchäft gibt, jo Fümmert er ſich nicht um feine Seſundteit, 


J 


entgegnete der Diener und führte Alfted durch eine Reihe Zimmer im ein freund, 
libes Gemach. Hier ſodte er. für die Rat bleiben. Er ſank aufs Gopha und 
dachte Über bie feltfamen Umftinde nach, die ibn fat ohne fein Zuthun an einen 
Drt geführt hatten, den er did Ziel feiner Wanderungen detrachtete. Dieies Schloß, 
diele zierlidden Barten und. Waldungen, bie jo freundlich im Mondlichte glänzten, 
al die reihen Befigungen umher — durſte er nicht ach dies fein Eigenthum nennen? 
Und dod, wenn er einen Blick auf feinen abselragenen Jagdrock warf und auf die 
Berhaltnife, in denen er biöher geledt, wie weit war es dann noh bie zur An. 
erfennung been, was ihm gebührte! Ader er war jung und mutbig; eines kräftigen 
BWilend und blidte, mofern nicht düſtere Schatten ter Bergangriihsit vor ihm 
aufftiegen, heiter umd friih auf die &mig wechſelnden Formen und Gertaltungen 
des Lebens. 

Pröglic fie fein Auge auf ein Gemälde, das ıbm gedenider hing; es war 
das Bild eines reihgefleideren Mannes von eima dreißig Fahren. Fr batte eine 
auffallende Achnlichkett mit Alfred ; aber das Auge trug einen feltlamen, faft un: 
heimligen Ausdrud, himmelmeit verjiepen von dem Icdennollen, freundlisen Blanze 
in dem Blidde des jungen Mannts. Es wir ſchatf und durddringend und leuchtete 
mie eine glübenze Roble in eınem Aſchenhaufen; denn die Seſicisfarde war fahı 
und grau. Er ınuß Ss fein! dachte Alfred, mabm Den Leuchter und trat vor das 
Gemälde. Zn diefem Auge begi Ales, was cin hartes Herz, einen Reljen und 
menſcheafeindlichen Binn dezeignet — und das Bewustſein einer Untber, das 
der allem Imwange nur ſalecat verhalt iſt. Ja, er iſt ch dieſet graujame, 
hoch ſadrende und heudleriiche Menſch! Ader weshalb bat er dieſes Bud mıct im 
ven Saal bangen laffen, neben denen feiner borfabrm ? MWielleiat fdamt er fidı 
in ber ebremweriben Beielihaft — wo iſt fir denn? — ich will iht einen Beſuch 
adſtetten. (Fortiesung folge. ı 


Empfeblung. 

"Bei berannahender Weihnactejeit 
empfehle ich meinen werthen &eidhäfts. 
freunden fo mie einem verehrien Se⸗ 
fammt + Publitum mem moblaffortirtes 
Lager, welches nicht wur in einer hedeu- 
tenden Buswahl von Kinderſpielwaaren, 
fondern auch aus fehr geihmadrolen Ge: 
genftänden zu Seſcheuken für Erwachſene 
belebt, deſtens. B 

Unter Berfihefung feliter Bedienung, 
verbunden mit möglihn billigen Preifen, 
fieht bodahtungscol zahlreichem Zu. 
fpruch entgegen 

Julius Berther, 
Frauenthorſtraſſe L. Ro. 86. 


Anzeige und Einladng. 
Sreunden und Beke— a Birne bie 
mit zur Nadrib? , morgen Sonntag 
den 6. Detember unfere goldene Hoch⸗ 
zeit Dahter gefeiert wird, und findet die 
Einfegnung in der St. Yeonhardstirde 
Patt. Diefelben werden daher nach der 
heiligen Handlung zu Herrn Gaflwirth 
Haller hoflichſt eingeladen. 
Ehmrinau, den 5. Dec, 1846, 
&p. Friedr. Reul. 
4. Barbara Reul, geb. 
Schmidt ven Dübersdorf- 





Einladung. 

Da bie auf den 4. 24. angefündigte 
Berfleigerung von Befhenten zum Beilen 
der Erziehungsanfalt für arme und ver⸗ 
mwahrloste Knaben bahier eingetretener 
Hinderniffe wegen an biefem Tage nit 
fatıfinden fonnte, fo erlauben wir und 
Ratt deſſen alle verebrien Freunde und 
Gönner dirfer wohlthätigen Anftalt nun. 
mehr auf künftigen 

Montag den 7. December 
Vormittags von 9 bid 12:4 und Mad. 
mittags von 2 Uhr am jur Verſteigerung 
recht dringend einzuladen, und bemerken 
dabei, baf diefelbe wieder wie gewöhn⸗ 
fi im unterm Gaale der Herrentrint 
Rube Rattfindet, daß 
Sonntag den 6. December, Bor 

mittags von 11 bid 1 Ubr 
eine Auslelung der zur Berfteigerung 
belimmten Grgenflände veranftaltet wird, 
und daß zur Befreitung der Muftiond- 
koſten ‚wieder 2 Aremjer som Gulden 

des Raufspreifes zw entrichten find. 

-Rürnberg, ben 3. December 1840, 

Der frauenverein. 


Zahnärztliche Anzeige. . 
Da ich mic nur noch kurze Zeit da» 
hier aufjuhalten gedenfe, fo belieben bie: 
jenigen, die mich mod mit ihrem Ber 
frauen deehren wollen, fih in Bälde an 
mid; ju menden. 
Marimilian Brad, 
fonigl. dayr. approbirter Zahnarzt. 
Karolinenfirafe Nro. SıB über 
eine Stiege. 
— — — — 
Empfehlung. 
Zu Weihnahts-Gefhenten empfehle 
ich eine große Auswahl ausgezeichnet fhön 


und biliger Weiß-Leinen-Tafgentüder, | 


dergieiden bunte, fo wie meine befann. 
ten Eeinen» und Damaflmadaren. 
MR, J. Zimmermann, 
j 8. 
— —— 
(Mitlefer:- Bein.) Zum-Mor 
genblatt- fucht man noch einige Mitleſer. 
Der Leſtbdeitrag if ganı unbedem 
tend. 


Mre. 303. 





Anze 


igenm. 





h Empfehlung. 

Da meine neuen Sachen bereits in großer, ſchöner Auswahl fertig 
geworden find, fo empfeble ich ſolche bei herannahender Weibnachtd- 
zeit einem verehrlichen Publitum zur gütigen Abnahme, unter Zuſiche⸗ 
rung reeller Bedienung und billiger Preiße. 

Nürnberg , den 4, December 1846. 


Scdirmfabrifant am Herrnmarft, am 





ae 


Yusverfanf. i 


Um mit meinem noch voll 
Rändig affortirten IBaarenlager 
von Gold» und Silbergegen⸗ 
ftänden gänzlich aufzuräumen, 
verkaufe ich von jet an uns 
ter den Fabrifpreifen, 
und bitte, mich mit recht zahl» 
reihem Zufpruch zu beebren. 
F. Dietel, Goldarbeiters⸗ 

Mittwe, Laden No. 818 

an der Mufeumöbrüde. 


' 
k 
k 
| 
Be 
Schießhaus St. Johannis. 
Nächften Sonntag den 6. 
November Nachmittag 4 Uhr 
giebt die Famlie Daburger 
eine Gejang-Unterhaltung, wos 
zu hiemit höflichit einlader 
Entree 6 fr, 
Siellermänn. 


REED IE GEHE KL 





Zampenöl 
von befonderer Neinheit undsor- 
suglidber Güte, empfeble ich zu ven 
mögligf dilligften Preisen. 
Grorge Boppelt 
Karolinenftraffe L.,Nre. 364. 





KadenEröffnung. 

Ben beute an verkaufe ich in dem 
Laden des Herrn Buchtinder Roth, 
naht der Wujeumserüde, meine jelbft 
serfertigien feinit gereinigten Tafellichter 
nebft den dekannten Diilikergen und meb- 
reren Sorten beder Waſchſeife, und bitte 
um geneigten Zufprud. 

Nürnperg, den 3. December 1846, 

Heinris Sharrer. 





(Be fucd.) Cine geräumige Par 
terre Wohnung im Jakober Bıertel wird 
fogleih zu mieten gefucht, 


u — 


(Befund) Gin in der Näbe der 
Jatodet Firche liegendes, deſtdaulich ers 
dalte nes Haus wird ſegleich zu mirtben 
oder auch bilig zu kaufen gefucht. 


= Einhorn. 
Heute Samflag Abend Spanftrkel. 
Dieifenbach. 


Zu vermiethen. 
In 5. Rre. 9788 am Odſtmarkt iſt 
eine geräumige Wohnung zu vermietben. 


(Empfeblung.) deaie⸗ Varifer: 
roth und Silberputz empfiehlt zu güriger 
Abnahme 








— 


M. A. Selbing, 
Sold⸗ und Eilberarbeiters. Wittwe. 
8. Rro. 1877 der rordern Bed» 
fhlagergaffe. 
(Zu verkaufen) Gin ſehr ſchö— 
ner Burnus if dillig zu verkaufen. 


Mitlefer:Gefuch. 

Vom 1. Januar. 1847 
- werden Mitlefer für den Con- 
stitutionnel und für doöJour- 
nal des Debats gejucht. 





Tbeater in Fürth. 
Samftag, den 6. December 1846. 
7. Vorſtelung im 3, Abonnement. Zum 
— Erfienmale: ⸗Ein Freundihafts.Bünd- 
niß. Driginal » Zufipiel in 4 Aften von 
8. Feldmann. 


J. Rrumm, 
Ed der Tuchgaffe. 


Anzeige und Empfehlung. 
Hiemit beehre ich mich erge- 


N benst, anzuzeigen, dass jch auf Stadttheater in Mürnberg. 


hiesigem Platze eine . Sonntag den 6. December 1846. 1. 
Papier - und Schreib- Borftrlung im 4 Abonnement. "Der 


FT * Metter.- Yulioie' ine Akten von Be 
materialien-Ban.” Sohn 
en gros und en detajl Lurfpiel in 1 AM von Merk. 
unter meinem eigenen Namen er ————.——m—m— 
richtet habe, — Stadt:Theater in Bamberg. 
Indem ich dieses neue Etab- Senntag, den 6. December 1840. 
lissement dem Wohlwollen eines 9. Vorftelung im 2. Abonnement. Ga 
verehrlieben Publikums bestens em- barkelung der Dofiängerin Bräul. Bohr 
pfehle, versichere ich die solideste von Stuttgart. -Belifar.- Große Oper 
und reellste Bedienung. ‚in a Bien von Donijelti. ·Irene,“ Frl. 
Nürnberg, den 1. Dec. 1846. Bohr. 
Joh. Georg Loschge, jun. 
Lorenzerplatz No. 74. 


nebir. Borher zum ern 
und Enfel.- 





— — 


Angekommene Fremde 


som 3. Decdr. 


(Bayr. Hef.) Bd. Weigele d. Lupd- 
wigsturg. Benignus e. Stuttgart, Hack⸗ 
land v. Düfeldorf, Aftte. Gadow, Buch⸗ 
daͤndlar ». Hilöburgbaufen. Bar. ». Sta⸗ 


. Anzeige - 
Ich bringe einem verehrten Publifum 
hiemit zur Anzeige, daß ih den dießſäh⸗ 
rıgen Ehrißmarft wieder mit einem wohl« 
ufortirten Yager von allen Arten Spiel⸗ 
waaren beziehe, Meine Bude befindet r 
ih im der legten Keihe am Markt, Mo. ae * en PR 
88. Ich verfaufe zu den Fabrifpreifen, 43 def) doe ehmann m Soba, 
und bitte Daher um recht jahlreihen Zu» eiper ». Predlau. Eprensberger 
fpru@. & m.&., Amtmann v. Amerdingen, Port, 


I. ® Baltber Afm. ». Ulm. 


Dresydiermeifter. Strauß.) DB. Burkdarbt ©. Ro, 
m Ta burg, Gerimmer v. Ctranding, Kilte. 
Prater. Dogel m. &, Rechnungs Kommiſſär », * 


Um Sonniage Produktion son derrn Weimar. ». Kothendelm, Regierungs: 
Bifder, wozu ergebenf einladet Pi von — —* Datimann, 
' 6. NHupprecht. upimann, Priv. vo. Pofen, 

(3u vermiethen): Ein gan (Biene Blode.) dB. Daran Jetto 
fhön möblirtes Zimmer nedſt Schlafjim» ® Hdafendurg, Kirhhef o. Mündberg. 
wier if tögli® zu wermieiben. Schertel v. Münden, Kaufleute. Fraui. 
— — — — — W.eine ve. Bien. Hr. Hofmann, Pris, 
Herzogl. S. Hoftheater ve —— Hr. Herrman, Arciteft 

zu burg. ». Dannomr. ’ 
Sonntag den 6. December 1846, (erliner Hof) Hd. Strauß, Klein. 
Zum Erftenmale und bei aufge, Min. Weber, Schmidt. Raus, Borker, 
bobenem Abonnement: »Dbe, Eludenten ©. Grlangeu. Baſch. fm. 
son, König der Elifen« % Manadeim. Klein, fm. v. Ansbach. 
Große- Oper von & M. von . (Barfiih,) HH. ». Esgleffkein, Re, 
Reber, . wierförder. Dithorn. Borfgchülfe vom 
Dienftag, den 8. December 1846. News. Stab v. Ludwigsburg, Daßler 
»Bor hundert Jahren.“ His ® Neufadı, Aflıe. : 
Rorifches Luſtſpiel von Raupach. Grankiſcher Hof) DB. Gubner ». 
Donnerſtag, den 10. Decemb. 1846. Abin. Defauer ©. Bamberg, Stockſtadt 
Annag von Deſterreich.“ ». Stutigart, Alte, Gamenderlein m. 
Scaufpiel von Eharl. Birds #, Butsbefiger v. Sonderfdaufen. 
Pfeiffer. Rei Hahn.) HH. Höfling von 
Herzoglih ©. Hoftheaters ‚Würzburg, Bimelcin v. Heilbronn, Shi» 
Intenkanz. ner o. Hof, Zerim v. Ulfeld, Kobler von 
—— BEN ro Regensburg, Ehhardt d. Spalt, Kflte. 
Mieth:Gefuch. . Rotdes Röflein.) - HH. Lichlenſtet 

Man ſucht ein Quartier ter, Fatrit. v. Geihingsfürk. Bifker, 
von mehreren Piecen, allen Bänder ©. Meutirgen. Ried, Hand 
nöthigen Bequemlichkeitenund !unat-Reifender p. Drerigiah. Mertie,. 
Stallung für 2 pferde bis Goldarbeiter v. Pforzdeim. Melle Bo: 


ng } * gel». Neutirchen. 

Ziel Walpurgi zu miethen. —— „DB. Bie- 
Offerten unter Chiffre BL, gorwig dv. Baierdborf, Eberhard o. Bıen- 
beforgt die Exped. d. BI. garten, Kflie, Meier, Nadler v. New 
— — — — —— wrtt. Me. Derfenhofer ». Nördlingen, 

(Zu vermiethen) Gin großes 2 

deles Zimmer it mit oder obme Bett 
und Möbeln täglih an einen oter jmei 
fedige Herren zu vermischen, 
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Jahrgang. 


Sonntag: Nikolaus. 





Deutichlaud. 


Baden. (Aus dem badiſchen Seefreife, den 
28. November.) Der hier im Einverkändniffe der 
Zollvereindftanten angeorbnete Ausfuhrzoll auf 
. Getraide it Beranlaffung geworden, daß jet 
aus mebreren Städten und. Ortſchaften unferes 
Seefreifed gebadenes Brod in großen Maffen 
nah der Schweiz ausgeführt wird. Die bes 
nachbarten Schweizer, ba fle an jedem Pfunde 
Mebl 2 Kr. geroinnen, haben das Brodbacken 
arößtentheild aufgegeben, und führen in Wagen 
dad zu Konſtanz und andern Städten ange 
faufte Brod zum Rande hinaus, fo daß, wenn 
diefe Ausfuhr, wie fle gegenwärtig in fleigen- 
dem Maße befrieben wird, bid Ende Juni 
fortbeftebt, auf viele hundert Malter Mehl ber 
rechner werben müßte. Der Abficht, die man 
bei Anferlegung des Zofled hatte, entſpricht ed 
mobi nicht, daß das verbadene Mehl ausgeht: 
aber man läßt nachbarliche Rüdfichten vormal- 
ten. (Köln. 3.) 

Freie Städte. (Hamburg, 30. Nov.) 
Geftern, Sonntag den 20., bielt Ronge in der 
Erholung bierfelbft den erſten Gottesdienſt ab. 
Es hatte fich eine Gemeinde von 30 Familien, 
dabei aber noch 6 Bis 700 aufmerffame oder 
neugierige Zufchaner oder Zuhörer um ihn vers 
fammelt. Man mar diedömal weit angeregter 
und begeifterter von feiner Predigt ald von ber 
Mede, die er einige Abende vorher gebalten, 
womit er fi gemwiffermaffen eingeführt hatte. 
Er hielt ed nämlich dabei für nöthig, der zahl« 
reich verfammelten Menge audeinander zu ſetzen: 
wie er in feine jeßige Stellung gefommen fri, 
und babei mußte er natürlichermeife feine Pers 
föntichfeit fo ganz und gar vorbrängen, daß ed 
zuletzt unangenehm berühren mußte. Schuſelka 
verwifchte indeffen biefen Einbrud raſch durch 
einen kernigen Vortrag, der alle eleftrifirte, 


wenn auch dabei wieleiht ein wenig zu wiel 
von der „zweiten Reformation’ die Rede war. 
Es beftebt alfo jegt in Hamburg eine Diffiben- 
ten-Gemeinde. (Weſ. 3.) 
Hannover. (Hammover, 29. Nov.) Bei 
Selegenbeit der Beratbungen über den Prozeßs 
entwurf ſagte Sandvoß in der Ständeverfamms 
lung in einer langen Rebe unter anderm fols 
gended: „Der Rechtszuſtand im biefigen Lande 
fei in der That der beflagenswerthefte, den es 
geben fünne, Er fei, genau bei Lichte befehen, 
faft regellod. Um als bochbetagter@reid 
zu feinem Rechte, wad von einer 
Seite ber ein vernunftgemäßed 
gemannt worden, zu gelangen, fei 
ed geratben, bereitSinden Windeln 
die Klage vorzutragen (Hamb. N. 3.) 
(Hannover , Ende November.) Folgender 
Beſchluß wurde nach den lebhafteften aber ges 
beimen Debatten von beiden Kammern gefaßt, 
worin befonderd dad Schapfoflegium und Die 
Regierung von den Abs. Sandvoß und Wachs— 
mutb febr heftig getadelt fein follen: „Dem 
fgl. Kabinet Folgendes vorzutragen: „Da es 
auf glaubmürbige Weife zur Kenntniß der all 
gemeinen Ständeverfammlung gefommen, daß 
für die Eifenbabnen eine Anleihe von 4 Mill. 
Thalern zu dem Zindfuße von 5 pt. im Abs 
ſchluſſe begriffen, oder bereits abgeſchloſſen ift, 
fo feben Stände ſich veranlaft, die fol. Megies 
rung dringend zu erfuchen, über diefe hochwich⸗ 
tige Angelegenbeit der allgemeinen Ständever, 
fammlung nähere Austunft, fo bald als irgend 
thunlich, hodgeneigteft ertbeilen zu wollen.’ 
5 (Hamb, N. 3.) 
Heffen. (Darmſtadt, den 2. Degember.) 
Nach viertägigem hartem Kampfe ift in unferer 
Kammer die Frage, ob die bürgerliche Ehe 
primär ober nur fubfivär eingeführt, d. b., ob 
eine Ehe ſtets oder nur bamm, wenn bie firdhs 


liche Trauung unzuläffig it — bürgerlich ab» 
geichloffen werben fol, zu Gunften des legtern 
Spitemd entfbieden worden. Die ganze Dies 
cuffion war unftreitig eine der merfmwürdigiten, 
bie je in unferer Ständenerfammlung gebört 
wurde; fie gab, auch abgefeben davon, daf fie 
eine bis jet in der Piteratur nur menig, in 
ben Kammern noch gar nicht behandelte mich 
tige Frage zum Gegenftand hatte, dem Zubös 
rer Stoff zu Berrachtungen mannigfacher Art. 
Den Einfender diefer Zeilen veranlaßte fle zu 
folgender nicht ſehr, erfreulicher Betrachtung. 
(#8 warf fib nemlih die Frage auf: wenn ed 
fbon fo ſchwierig if, daf ſich die Bewohner 
eines Fleinen Landes über die gleihmäßige Res 
gulirung einer einzelnen Frage vereinigen, 
wenn dieſe Verhandlung eine ſolche Erbitte: 
rung, ein ſolches ſchroffes Gegenüberfteben Bes 
urfundet, — wie fiebt ed dann mit einer all 
gemeinen deutſchen Gefeßgebung aus? Kann 
man da nody beffen, Daß unter die landſtändi⸗ 
fchen Berfammlungen verfchiedener Staaten Les 
bereinftimmung zu bringen ift, wenn dieß auch 
vieleicht den Regierungen felber gelingen follte? 
Muß man nicht vielmehr fürchten, daß hier bie 
Gewohnheit, die Eingenommenbeit für gemiffe 
Inſtitute prävaliren, und am Ende an fchrofs 
fem Eigenfinn alles fcheitern wird ? Muß man 
nicht am Ende benen beiftimmen, welde bie 
ganze Idee einer - allgemeinen deutſchen Geſetz⸗ 
gebung beläceln, und deren Audführung, als 
in dad weite Gebiet frommer deutſcher Wünſche 
gehörig, ad graecas enlendas vertagt wiſſen 
mollen P! (Frff. D.-P.-Ztg.) 
(Darmftadt, den 28. November.) Meine 
Berichte über die Wirkfamfeit, der nun feit 
vier Wochen wieder verjammelten Stände vom 
11., 19. und 25. d. M. befchäftigen fich mit 
ber zweiten. Jehzt kann ich einiged über die 
Situngen der erften Kammer berichten, da ber 





Belletriftifches. Feuilleton. 


Der Dfterabenbd. 





(Bortfegung.) 


Mit dem Leuchter in der Hand ging er ind Nebenzimmer, umd befand ſich 


Sie ſcheinen Antheil 
Entſchuld igen Sie 


fafiend 
gen gellört. 


zu nehmen, fagte fie, fi 
in Shren Betradtuns 


an biefem Gemälde 
übrigens, daß ih Sie 


Oder vielmehr aus einem Traume gewedt, verfegte Alfred. Ich danke Ihnen 


für diefe Unterbredung ; dem es gibt Traume, 


die alle Schattenfeiten unſeres Bes 


nah dem Orcffaen einer zweiten Thür im Gaale, der die Ahnendilder enthielt. 
Edle Frauen, die auf einen Kalten oder einen Blumenflrauf niederlihelten; gras. 
eitätifbe Herren in der Alenge Perrüde; Damen im ppramidenförmigem Kopfpug 
mit Shäfgen oder Gebelbüchern; Herren zu Pferde im Jagdfleide hinter einer 
Koppel Bunde, hier Finige im geldarttidten Rammerberrnrode mit dem Zopf — 
und zuletzt eine Reihe Gefalten im Bewande der Neuzeit. Unter ben letztern er» 
regte das Bild einer Ftau die Aufmerkſamtkeit Alfted's. Je länger er es detrach⸗ 
ter?, deito mehr feſſelte es ihm. Er griff in den Bufen, jog ein Medaillon beraus, 
und verglich das darauf gemalte Bild mit dem Gemälde vor ihm ; bie Mehnlicteit 


deider war nicht zu verfennen. und ohne Zmeifel hatte die Dame zu beiden gefefr » 


fen. Der junge Mann fühlte eine unbeihreillige Wehmuth; eine Thräne fiel auf 
das Mevaillon, und als Die erſte Heftigkeit des Schmerjes entflohen war, werfane 
er im dufteres Nahfinnen. Aus dieiem wedte ibm xlotzlich ein Laut, rin Teiler 
Aufruf; er blicte um ſich. Da Mand dleich und erihroden jene Dame, die noch 
sor wenig Stunden ihm mie ein Ideal der Schönheit und Ledensfriſche erihiesen 
war, hinter ihm, 


bens malen, und nichts von den heiteren haben. 

Tutte verfegte einige freumdlihe Worte, erwähnte des Zufammentreffens mit 
dem Baron Branden, und ihrer jedech nicht, und verſchwand denn raſch, mie fie ge» 
fonmen-. — 

Geraume Zeit blickte Alfred nah der Thür; aber fie, deren traumartige Er» 
f&einung ihn mit einem feltfamen, beengenden Gefühle erfült hatte, fam nicht 
zurüd. Nach dem Adendeffen, das man im fein Zimmer gebracht, legte er ſich jur 
Rude, ohne Shlummer zu finden. Beine Mugen hafteten auf dem Bilde des 
Oheims an der Wand, dem der Mondſchimmer eimas Geiſterhaftes gab. Alles 
Uedrige war im Schatten, nur nicht jene# serdfable Geſicht mit ben flieren und 
drennenden Augen. So oft er auch frine Blide dason abmendete, immer fühlte er 
einen fat unwiderſſehtichen Drang, von Neuem danach ju fehen, ald ob ein Zau- 
Ber im dieſen Mugen lage. Zulept fiel ein fchräger Strahl des Mondes fo, daf 
Mof die Augen Adıtbar blieben, die aleih zwei Sternen im tiefer Macht fankelten. 
Bon Entiegen Marrte er darauf hin, und es Pam ihm vor, als wenn fie allmählich 
in Bewegung gerictben, immer gtößer und brennender würden, und ihn burchbeh. 


erfte Bogen der Protokolle derfelben eben im 
Drud erfhienen ift. Die erſte Sipung am 7. 
d. M. eröffnete der Präfident, Prinz Emil von 
Heffen, mit einer Rebe, worin folgende Stelle 
vorfommt : „Mehr ald I0 Monate liegen zwis 
ſchen heute und dem Tage, an welchem ich bei 
dem Schluffe der Sigungen die Hoffnung aus— 
fprab, die damald zahlreich" verfammelten vers 
ehrlichen Mitglieder der Kammer alle wieder 
bier vereinigt 'zu feben. Diefe Hoffnung gebt 
heute in Erfüllung und, obgleich die Vorausſicht, 
daß die wichtigeren Geſchäftegegenſtände erſt 
nach erfolgter Beſchlußnahme der andern Kam— 
mer zur Berathung gelangen werden, einige 
Mitglieder noch zur Zeit von dem Erſcheinen 
abgehalten hat, fo iſt mir doch über deren Eins 
treffen beflimmte Zufiherung geworben. Die 
bierin fib audfprebende Theilnabme an ben 
noch vorfommenden Geſchäften des Landtages, 
ift gewiß vollfommen begründet, in ber Bedeuts 
famteit der Arbeiten, die dann der hohen Kam⸗ 


ſetzbuch in Auftrag 


bung. Die Kammern find eigens diegmal bes 
rufen zur Erörterung der erfien Abtbeilung des 
bürgerlihem Geſetzbuchs. Die Ausfhüffe, mie 
der Bericht zeigt, find darüber keinehwegs einig 
geworden. Es äußern ſich darüber Beforgniffe, 
befonverd in Rheinheſſen ift darüber ſtarle Ber 
mwegung, bie ich durchaus ald allgemein aners 
fenne, aber abfichtlih nicht näher begeichnen 


-wil. Es ift wabr, der Artikel 103 der Ber 


faffungdurfunde, erheifcht für das ganze Groß 
berzogthum ein bürgerliches Geſetzbuch. Eine 
Reihe von Kammerverhandlungen in den dreifis 
ger Jahren fommen dem noch zu Ratten. Die 
vielfachen Partifularlandrechte dieſſeits des Rheins 
in den mannicdfaltig zufammengefeßten Groß⸗ 
berzogehum verlangen eine Abhülfe. Ich bes 
fenne wiederholt, daß ich feit vielen Jahren 
vorgezogen hätte, wenn eine Berfammlung der 
Rechtsgelehrten und der Staatdmänner der vers 
ſchiedenen deutfchen Länder ein allgemeined Ges 
entworfen hätten. Da 


behalten follen. Und mie iſt ber eigentliche 
Hergang? Dad römifhe Recht galt überal 
prineipaliter ober in subsidium. ein heber 
Werth — aud jenen SJahrtunderten dei jo 
weit reichenden Römerreihd — überall getündt 
mit den Lehren des Ppthagoras, des Plate 
und der Stoa — wird im weiter Zukunft ans 
erfanut werben. ber zugleih trägt er bie 
Spuren, ben ‚Eindrud des Defpetidmus: jenes 
furzen Aus ſpruchs oder Auerkenntniſſes des 
großen Mömerd: „‚Dieweilen bed Gtantes 
Wohl erforberte von Einem regiert zu werden,“ 
Was nun unfere Zeit betrifft, fo hatte Franf: 
teich, ald feine Revolution ſich ſchloß, daeſel⸗ 
bige große Bedürſniß aus dem Chaos und 
Wirrwarr feiner mannichfaltigen Geſttze und 
Verordnungen beramsjutreten; und Napolen 
fäumte nicht, das zu veranfialten und, perlän 
lih mit großen Eigenſchaften verfeben, zu 
Stande zu bringen. Alſo der Cote Napoleon 
fam in Europa gleichſam 


dieß aber auöblieb, 
deutet wurbe, 


mer vorliegen werden, unter welchen bie erite 
Abtheilung des bürglichen Geſetzbuchs, die nicht 
allein wichtige Intereſſen, Rechte und Pflichten 


betrifft, ſondern auch eine weſentliche wich, Berufe, im ihrer Pflicht, 
tige Zufiberuug der Berfaffung ihrer Ber» ober fpäter vorwärts ſchreitet. 
wirflibung näber führen fol, die erfte Stelle gezaudert, 

einnimmt. Die hohe Kammer wird auch hierbei tern, fo würde 


Belegenbeit finden, die Gewiffenhaftigkeit, Gründs 
lichfeit und Ausdauer, in Berbimdung ‘mit mögs 
lichſter Gefchäftäforberung, zu bethätigen, wel 
be fie, im Hinblid auf ihr unausgefehted 
Beftreben - dad wahre Wohl des Baterlans 
des zu fördern, ſtets bemübt if, dem lands 
ftändifchen Berufe zuzuwenden.““ Nah dem 
Präfidenten nahm nur noch der greife, fait 
Sojährige, aber noch Keiftesträftige Freiherr von 
Gagern, deffen ehrwürdige Geftalt feither „oft 
auf ber Emporbühne der zweiten Kammer (neben 
dem Prinzen Emil,) fichtbar war, bad Wort und 
bielt eine ausfübrliche Nede, worin man folgen 
des bemerlt: „Der ädten Arifofratie fhönfte 
Zierde ift die Ablegung von Vorurtbeilen und 
die Wahrheit, und ich werde fle nachdrücklich 
genug fagen und behaupten, wenn es darauf 
anfommt. Dahin gehört gleich meine Anfict, 
daß ich die gegenmärtige Stellung diefer Kams 
"mer fehr ungleib und zur Bewirkung des Gur 
ten fehr unbequem finde. Die Zutheilung hätte 
eine andere fein mögen. Denn es ift nicht von 
Berwilligung die Rede fondern von Eodififation. 
Abermald für mich ein Anlaß bier einige Worte 
mehr zu fagen, auch in meines Eigenſchaft, ald 
Mitglied des Ausſchuſſes. Wir haben ein großes 
und fehr ſchweres Werk vor und, die Gefchger 


nicht fehlen, daß 
Stande fommte, 


werben. 


Drofte von Bifchering 
gerlihen Stande. - 
Glaube, 
ten tranfpiriren. 
cismus bort 
Scywierigfeiten find: 


fo erfcheint unſere Staatsre⸗ 
gierung in aller Weife gerechtfertigt, in ihrem 


oder folte dieſer Berfuh  fcheis 
ih mich nicht 
Aber in Pflichten meined biefigen Standpunfs 
ted, und nat Ueberzeugung fol es an mir 
ein ehrenvolles Werk zu 
und die ungemeinen Schwie⸗ 
rigfeiten auf anftändige Weife überwunden 
Diefe Scywierigfeiten reichen bid zur 
Rationaleiferfucht zwiſchen Deutjchland und 
Franfreih -— bid zum unverdienten Bormurfe, 
ald ob man jenfeitd bed Rheins weniger deutſch 
gefinnt fey. Käme mir je ein folder Vorwurf 
in den Sinn, fo würde ich ihn weit eber dem 
Adel und der Prieſterſchaft machen, fo lange 
ich noch etwas von den Nachwehen ded Herrn 


Eben jo unbegründet it der 
daß nur die Oefinnungen der Advos 
Schon der Deutſch⸗Katholi—⸗ 
bemeist dad Gegenteil. 


der Gewohnheit, der Widerſpruch zwifchen dem 
gefüblten Bebürfniß des Neuen, und der doch 
hartnädigen Behauptung ded Alten: 
die Erfaltung religiöfer Gefühle, die Erfchürtes 
rungen bes Ehriftenthumd, 
Standpunft oder die Auficht, ald ob wir eben 
für jet Gefege und Anordnungen träfen, wähs 
rend wir bie fommenden Jahrhunderte im Auge 


zuvor und. wurde 
ja kein Verſuch ange für viele Länder gültig, oder Stoff der Nach⸗ 
abmung. Dan darf nur in die Berhanblun 
lungen des Staatdrachs ſchauen, mm ſich zu 
überzeugen, wie - viel roͤmiſches Recht darein 
überging. Nicht nur im Babifchen; fonbern 
auch jenfeitd des Rheins ift es num feit dreis 
Big Jahren gültig geblieben; und große Jncons 
venienzen bat man babei nicht verfpürt, in feiner 
Ar, fich dabei wohl befunden. Dffenbar bat «# 
dad Gepräge unferer Zeit, des Fortſchritts und 
der Brauchbarfeit, wenn auch nicht ohne Feb 
ler. Die Staatsregierung hat das micht mis 
kannt, fondern unterſtellt, daß man ſich ihm 
näbere, und überall dad Beſſere erfüre. Die 
Kheinheffen haben ein Recht darauf, Naddrud 
zu legen. Aber fie find im Serthume, infofern 
fie deutſche Vorzüge mißkennen. Auch Front 
eich war germanifch „oder guten Theile früm 
tiſch, mie fon fein Namen befagt. Add, 
was nac wahrer Freiheit zielt, von Parlamen 
ten und Landſtänden bie zur Jury, iſt germa 
nifhen Urfprungs. Aber noch viel mehr baben 
jene Unrecht, wer ed auch fey, die Dingen und 
Grundfäßen abgeneigt find, blos weil fie roͤmiſch 
oder franzöfifch, nicht urfprünglich deutſch waren, 
die Fortfchritte micht mögen, und verlangen, 
daß fib die anderen nad übleren Zuftänden 
richten ; welche die Sitten, die Aufgerechibet 
der- Zeit beobachten und zu ſteuern glauben, 
wenn natürliche Freiheit, freie Bewegung im 
mer mebr befhränft wird. Auf was ich bier 
anfpiele, wird ſich wohl bald ergeben. Unter 
diefen Auſpicien beginnen wir alſo dus 
Wert. Man vernimmt Stimmen aus dur 


wenn fie früher 
Hätte fie noch 


grämen. 


verfpüre, als dem bürs 


Andere 
Antipathien, die Macht 


Alsdann 


ferner der falſche 


— —ñ— — — — — — —— — — — — — — — —— — — — — — ———— 


ren wollten. Dann ſah er, wie jene Ritter aus dem Bilderſaale auf wilden Hoffen 
beranfprenaten, und ihre Gpeere nach den Augen warfen mit einer glübenden Er« 
Bitterung. Er glaubte ein Rampfgefhrei, dann ein Webflagen ju hören, dann Töne 
eines frommen Piedes, dann die Seufzer eines Sterbenden. Allmahlich wurden 
Bilder wie Täne ſchwächtt, Ales bildete ein buntes Thaos und verſchwamm im 
bleihem Duft. Er fühlte eine milde Ruhe umd mer!te nicht mehr, daß jene Erſchei⸗ 
nungen, durch Träume hervorgerufen, nah und nah dahinſchwanden, und ein fanfter 
Schlaf ibm Ruhe und Erquicung gab. 
IV, 

af wei Stunden vom Shlofe liegt ein Thal, am der Morbdieite von einer 
Milen Andohe degtämt. die auf ihren Borfprüngen einzelne Birken trägt, während 
auf dem Gipfel Heben oder acht Fioten. nahe zuſammenſtehend, eine Art Dach mit 
eiefenartigen Säulen bilden. Sudlich iu ein Cichenwald, überragt von ben Tpürmen 
des Kiofterd zu Iburg. weſtlich eine Bergkette, iheils mit Kiefern, theils mit Daje: 
Suchen Überwanfen, und mad Dilen bin läuft rin Marer Bad zwiſchen Eriengedüi 
durch Wırfem bis zum fernen Horizont. Sanz im ber Nãhe dieſes Baches, umgeben 
von einem Garten, liegt ein Haus mit Stroddach, deſſen Garde vor Niter ſawarz ⸗ 
grau geworden it; bie und da wachſen auf ihm Beine Birken und Dißeln, die 
namentlid tm Frübjahre einen ſeltſamen Anblick gewähren, defonders wenn zu ihren 
Fügen Pleine Pflanzen ihren. blaufardigen Kelch öffnen. Das Haus liegt faum buns 
dert Schritte son der Unhöhe mit den Fichten, gan nahe am Bade, aber falt eine 
Bierteltunde vom ber nachſten Thrierei, ju der es gehört. Der Pater iR in der 
Regel Balowärter und beichäftigt fi außerdem mit dem Vegelfange, der namentlich 


im Herbie ſehr ergiebig if, wenn Schaaren von Rrammetsnögelnjauf den Hnböhrn 
umherfliegen. 

Es mochte grarm neun ihr Bbends fein, als ein Reiter feine Riatung mad 
dem von und deſchtiebenen Haufe mabm. Da der Pfad jept uneben wurde, fe rilt 
er langſam, bis dadin mußte er aber fein Thier haufig geipormt haben, weil befen 
breite und jhmarze Brud mit Shaumfloden mie üderdedt war. Gopald er dei 
Baus erblidte, dies er ad und führte ſein Pferd am Zügel, dann und wann mil 
einer grmifen Scheu umberftchend, vieleicht aus Furcht wor einem Augrifft, denn 
er wuste, dad nos vor wenig Jahren bier ein Kaubmord an einem Kaufmarnt 
verübt worden war, ErMopfte an die Thür, aber e6 fam niemand, der ihm Öfnele. 
Er rief — mur das Eche von der nahen Aubode wiederholte feinen Ruf, Enklik 
des Martens uberdrüfflg, drängte er mit Gemalt an die Hausthür. Sie gab mai 
und er trat langfam auf den Flur, in deſſen Hintergrunde noch einige Kohlen aul 
dem Heerde leuchteten. Da er mit dem Innern derartiger Wohnungen befazr! 
mar, fo führte er fein Pferd an eine Keippe und band es feſt, er wicherholte Irın 
„Heda-, allein es blieb unbeantwortet; mur eine Ziege mederte aus einem Binte 
beroor. FR denm Fein Menſch bier? ſprach er halblaut und wa rfeinen Gpihetlid 
mad dem Herde und ber Kammer binter diefem. Da fam «4 ihm ‚vor, als ob et 
bunmpfes Stöhnen vernehme, Er lauſchie mit einer gewiſſen Uingk, der Tom mie 
derholte fi, und mußte, jo glaubte er, aus der Kammer kommen. Leiſe und ve‘ 
ſichtig offnete er die Ihür, und ſah bineim, 

(Gortiegung-folg)) 





Nabe umd Ferne, bie vermeinen, diefer Staat 
ſey dafür nicht groß genug — es "fehlten ihm 
auch verbältnißmäßig binlänglich gediegene Mäns 
ner, um ed umfaffend zu geflalten. Ich tbeile 
diefe Meinung nicht, felbft die Verſammlung 
ded Ausichuffed bat mib Männer fennen ler 
nen — bie abgeflattetem Berichte zeugen davon — 
die alle Fähigkeiten und Stenntniffe dazu ber 
fifen. So wie wir in unferem befchränften 
und doch bedrutenden Umfange in anderen wichs 
tigen Fragen ded Zollvereind, der zeitgemäßen 
Amneftie, der Auswanderung vorangegangen 
find, fo au Hier.” Im der zweiten Gißung 
vom 14, November war nur ein Wunſch des 
Srhrn. v. Gagern, Gegenfland der Discuflion. 
Hervorhebend, daß in Bezug auf die Beröffents 
libung eine Ungleichbeit zwiſchen der erften and 
zweiten Kammer obmalte, wie nirgends, indem 
über die Verhandlungen der leßtern regelmäßig 
dur einen befonderen Referenten in der großb. 
heſſ. Zeitung raſch berichtet werde, während bie 
Beröffentlihung der Berbandlungen der erften 
Kammer nur auf dem oft langfamen Wege der 
offiziell gedrudten Protokolle gefbebe, drüdte Hr. 
dv. Gagern ben Wunſch aus: „die hohe Kam 
mer möge einen Audmweg finden.‘ Auf den Bors 
ſchlag des Prinzen» Präfidenten befchloß die Kam⸗ 
mer nach einer kurzen Diefuffion, „den Ges 
geftand in einer fpäteren Sifung weiter in Bes 
rathung zu uehmen.“ a. A. 3) 


Preuſſen. (Berlin vom 23. November). 
Für den bevorftehenden märkiſchen Landtag 
baben hiefige Bürger, meiftenıbeild Gomunals 


beamte, eine Petition um Reichsſtände verfaßt 


und unterzeichnet, wie dies fchon in öffentlichen 
Blättern erwähnt wurde, und diefelbe vor eis 
nigen Tagen durch eine Drputation von vier 
Bezirfövorftebern dem Oberbürgermeifter Krauss 
nid übrrreicht. Diefer Mann, der durd feine 
Berbeiligung an der befannten Adreffe in kirch⸗ 
liben Dingen, welche der biefige Magiftrat im 
Dftober vorigen Jahrd dem Könige überreichte, 
eine fo große Popularität der hiefigen Bürgers 
ſchaft gewann, daß feine zuvor zmweifelhafte 
Wiederwahl ald Dberbürgermeifter nach einigen 
Monaten ohne alled Bedenken erfolgte und er 
darauf auch eine Erhöhung feined Gehalts auf 
6000 Rıbir. jährlih von der Stabtveordnneten» 
Verfammlung bewilligt erhielt, hat die Depus 
tirten, welche ibm die erwähnte Petition 
"überreichten, auf eime fo eigenthümliche Weife 
empfangen, ihnen eine fo unpaffende Standrede 
über Betheiligung Berliner Bürger "an den öfs 
fentliben Intereffen und den allgemeinen Lans 
deöftagen gebalten, daß man ſich faſt wundern 
muß, wie ein Mann, deſſen Benehmen fonft 
für vorficptig und Mlug berechnet gilt, fich dazu 
bat verleiten laffen. Derfelbe bat bekanntlich 
auch. auf der Gentralverfammlung ded Guſtav⸗ 
Adolph: Bereind für die Ausfchliefung Rupp's 
geſtimmt und fol Willens fein, diefen Beſchlnß 
anf der nahe bevorftebenden Berfammlung des 
biefigen Xofalvereind aufrecht zu erhalten, indem 
er einen Brief vorlefen würde, in weldem der 
Minifter Eichhorn in Bezug auf diefe Maßregel 
ſehr hohe Intentionen offenbarte, Daß im einer 
früheren Verſammlung biefiger Lichtfreunde die 
erforderliche Summe zur Diöpofition geflelit 
wurde, um die Zeitungsforreöpondenten in Bes 
megung zu fegen, gegen Rupps Ausſchließung 
and bem Gentralverein zu fchreiben, wie ſich der 
„Rheiniſche Beobachter‘ von bier Dur einen 
feiner getreuen Hörer und Spürer fehreiben läßt, 
ift eine einfache Lüge, die aber wenigſtens ihren 
Erfinder charakterifirt, indem fie den befannten 
Grundfap beftätigt, daß Jedermann den Neben: 


Ein Borfol in Bologna, 


menſchen nach ſich zu beurtheilen pflegt. Im 
jener Verfamminng find allerdings Fonds zur 
Dispnfition geftellt md felbit Geld gefammelt 
zu dem Zwede, um einen Mann mit feiner Bas 
milie in der Fremde zu unterftüßen und zwar 
für denfelben, für welchen Hr. v. Ißſtein Geld⸗ 
beiträge fammelt, weöhalb auf ihn der „Rhein. 
Beobachter“ vor längerer Zeit einen feiner les 
ten Biftpfeile abſchoß, ohne aber zu treffen. 
(Hamb. N. 39 
Schleöwig-Holftlein. (Schleswig, den 
29. Rov.) Unſere neuliben Andeutungen über 
Spaltungen, die den Berlauf ded Ganges, den 
bad gegenwärtige Regierungsſyſtem wieder ver 
folgte, unterbrechen zu wollen fchienen, bürfen 
wir als ſich beflätigend hinſtellen und müfjen 
und geneigt erklären, den Glauben an ein Eins 
lenken der Regierung und baber eine Ausglei⸗ 
chung mit den Ständen noch nicht aufzugeben. 
(Weſ. 3.) 
Württemberg. (Stuttgart, 3. Dec.) 
Der heutige, Merkur enthält die offizielle Eins 
berufung ber Stände des Meichd, folgenden 
Inhalts: Wilhelm, von Golted Gnaden Kö— 
nig von Würtemberg. Auf die Bitte ded fäns 
bifchen Ausfchuffes haben Wir, nach Anhörung 
Unfered Geheimen Raths, guädigft beichloffen, 
in Gemäßbeit des $. 197 der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
Eunbe eine außerordentlibe Berfammlung ber 
getreuen Stände Unfered Königreihd auf 
Dienstag den 5. Januar kommenden Jahres im 
Unfere Haupts und Reſidenzſtadt einzuberufen. 
Wir befeblen demmab, daß die Mitglieder, beis 
der Kammern am 4. Januar 1847 fich dahier 
einfiaden, und bei dem ſändiſchen Ausſchuſſe 
melden, beziehungsweife legitimirem. Unſer Mi« 
nifter ded Innern if mit der Bekanntmachung 
und Volljiehung dieſes Refkripts beauftragt. 


Stalien. 

(Rom, den 26. November.) Ge. f. Hob. 
der Kronprinz von Bayern wirb heute Abend 
bier erwartet. Heute Nacht wird er.in Terni 
zugebracht haben. — Der Prinz Leopold, Graf 
von Sprafus, if vorgefiern aud Neapel 
bier eingetroffen. — Graf Roffi, franzöficher 
Botſchaſter, kam vorgeflern über Givita 
vechia von Parid bieher auf feinen Pollen zus 
rüd, und hatte geftern bereind die Ehre, vom 
Papſt in einer Privataudienz; empfangen zu 
werden. — Der Grbgroßherzog Lubmig von 
Baden it auf Beinh hier angekündigt. — 
wo die Studenten 
den für den Lehrſtuhl des Civilrechts etnann⸗ 
ten Profeffor Giovanardi durch Ziſchen und 
Schreien verhinderten, jeine Antritterede zu 
baten, hat bie Bürger jener Stadt vıran 
laßt, ein Schreiben an die Muſenſohne der 
Univerfität zu fenden, worin biefen ihr Unrecht 
zu Gemüth geführt wird und fie aufgefordert 
werden, ſich ſolche firäflibe Handlungen nicht 
mehr zu Schulden fommen zu lafien, die 
ein böjed Beifpiel abgeben und der Regie 
rung mir unangenehm fein fünnten. Dieß 


Schreiben fol die jungen Braufeföpfe zur Ders . 


nunft geführt haben, indem man ſeitdem nicht 
mehr hört, daß fie fih der Cinführung 
jenes Profefford entgegengefegt. Auch rühmt 
man von dort ber, daß die nächtliche Sicher 
heit der Stadt, feit die Bürger an den Pas 
trouillen. theilmehmen, nicht weiter gefährder fei. 
— Profeffor Steinheil aus Münden ift aus 
Neapel, wohin er von der dortigen Regierung 
wegen Regulirung der Gewichte berufen war, 
nach kurzem Aufenthalt in Rom, nah Müns 
hen zurüdgefehrt. @. 9.3.) 


..  Defterreichifche Staaten. 

(Prefburg, 27. Nov.) Die geftern gegen 
den berüchtigten Ladislaus Büfy begonnene Eos 
mitard-Magiftratualsinterfubung batte deſſen 
fofortige Berbaftung zur Folge, indem derfelbe 
noch immer fortfubr, im verſchiedenen audwärtis 
gen Blättern unter fingirten Namen feine Ber 
trügereien fortjufeßen. Heute bat die Befchlag« 
nahme von Büky's fümmtlihen Schriften, Cor⸗ 
refpondenzen ıc, flattgefunden. a. u. 3.) 


Nichtpolitifches. 
Minden, ten 3. December.) Bei dem 
Madtenballe, welchen die biefigen Künftler im 
Laufe dieſes Karnevals veranjtalten werden, 
beabſichtigen die ſelben, Scenen aus Rubens Les 
ben auszuführen. Mehrere gelungene Zeihnungen 
find bereitd zu biefem Zwecke angefertigt. 








(Prag, 27. Rov.) Ein feltfames Creignig 
befcpäftigt unfere Stadt. Zu einer Jagd bie 
Graf J. M. Thun auf feiner Herrfchaft 
Sehufhig gab, war auch ber Lblanen-Ritt 
meifter Graf R—p (aus einer der angefebenften 
Familien in Böhmen) geladen worden, Nach 
dem Abendeffen wurde noch ein Spiel gemacht. 
Später vermißt man den Grafen R., und fand 
ihn nad längerem Suchen an einem Baum 
im bortigen Park erbängt. Die Beranlaffung 
zu biefem Selbſtmord iR unbekanut. Graf K. 
war 20 Jahre alt und verbeirathet. 





“* (Nürnberg, den 5. December.) Im 
einer ber Iepten Nummer dieſer Zeitung 
trägt Jemand auf Aufhebung der fo überand 
nüßlichen Brieftaften an, weil fie benußt wer⸗ 
den, durch anonyme Briefe Unfrieden in bie 
Familien zu bringen. Dieß heißt wieder "eins 
mal ädt fleinbürgerlih dad Kind mit dem 
Bade ausfchütten! Im einer Zeit, wo ziemlich 
allgemein Spred + und Preßfreibeit verlangt 
wird, wo Fürften und Beamte ſich öffentlich 
fogenannte Wahrheiten fagen laffen follen, die 
jedenfald mißliebig, oft auch unwahr find, if 
ed nicht am der Zeit, wenn der Bürger ſich mit 
einer ehernen Mauer umgeben, glei die Por 
lizei anrufen, oder eine müßliche Einrichtung 
befeitigt haben will, wenn ihm die kleinſte Uns 
bill der Art widerfährt. Ueberdieß würde das 
Uebel durch Aufhebung der Brieffaften nicht 
bejeitigt, da es ja nur einen Spaziergang es 
ftet, um anonyme Briefe in Fürth oder Ers 
langen aufzugeben und ift an ſich fo groß nicht. 
Die Briefe enthalten entweder Berläumbungen 
oder Wahrheiten. Im eriten Fall muß man 
ſich über fie hinwegſetzen, ſich in feine Unſchuld 
hüllen. Im lebten fönnen fie fogar ihren 
Nugen haben, und dba man jedem Augenblick 
ein mündliched Urtheil son Fraubafen unters 
morfen if, fo ertrage man auch geduldig das 
fchriftliche, und fei zufrieden, daß man andern 
fo wichtig erfcheint, daß fie ed für möthig 


halten, ſich mit und zu befchäftigen, und zu 


belehren und zu beſſern. 


Neueſte Machrichten. 

+° (Nürnberg, den 5, December) Der 
Brilant-Rıng, weldyer Herrn Bürgermeilter 
Dr. Binder überreicht wurde, ſtammt von ben 
bürgerlihen Armenpflegfhaftsräthen, eben fo 
hat auch die polytechnifhe Schule neben ande 
ren eine Adreife überreicht. Die Biftualienvers 
tbeilung an Arme wird nicht am Sonntag, 
ſondern heute Nachmittag im Katharinenfaale 
ftatt finden. 


Redakteur: Dr. Friedrich Weiner 
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Trauer : Anzeige. 

Wir bringen hiemit theilnehmenden 
Verwandten und Freunden die trauerige 
Macht icht, daß heute früh 10 Uhr unfere 
Imnigft geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Srotmutter und Schweſſer, 

Frau Kath. Marg. Steinlein, 
in ibrem 77. Lebenejadre ſanft und rubig 
verfbieden it, umd bitten um file 
Theilnabme. 

Aurnberg, Vehenftrauß, Krautoſtheim, 

Hersbrud und Waſſermungenau, den 

3. Der. 1846. ' 
Die Hinterbliebenen. 





Empfehlung. 
Als billiges, Ppaffendes und 
ſchönes Weibnachtögefchenf 
für Jung und Alt empfiehlt der Unter: 
zeichnete die vom Staate garanlirten Dri- 
ginal: Obligations.Loofe der Sartinifhen 
Uiniebens-Lolterie, 
Mal in Branffurt am Main gezogen 
wird, und mit denen man fl. 4u000, 
30000, 25000, 20000. 17. gewinnen kann. 
mindeſtens aber fi. 22 fiher gewim- 
nen muß. Diefelben find bei mir & 

fl. 19 (Plane gratis) zu erbalten, 

Buftae Stiebel, 
Barquier in Franffurt am Main. 





Dekonomicamvefen : Verkauf. 

Ein Oekonomie Anweſen mit grofem 
Haus, Stadel und allen serforderlihen 
Orbäufichkeiten,, welche ſich im gutem 
Baujuftande befinden‘, großem Garten, 
eirca 25 Tagmwerf gutem Wderland, mo» 
von die Winterſaat beforgt i, nebſt 5 
Tagwerk Wieſen, if aus freier Hand 
au verkaufen. 5 

Framfirte Briefe unter Chiffre A. B. 
beforgt die Grpeb, d. Blattes. 


Gaſthaus zum Kronprinzen 
in Softenhof, 

Heute Sonntag den 6, Dre, Quar⸗ 
teit der Herten Scnepf, Mirfhderger, 
Beigel und Froſchmann. 

Unfang 7 Ubr. 
Wintter. 


Einladung. 

Das Kleebiatt protduzirt ſich Mon: 
taz den 7. Dec. Abends im meinem Le: 
Pale, wozu ergebenft einladrt 

Zöbelein 
im Sentumaj. arten. 








Einladung. 
Viontag den 7. December finder in 
meinem Total Quintert- Prüfe ftatt; wor 
unter mehrere Piecen auf ber Mund: 
Harmenifa mit Euitarre. Begleitung vor- 
gelragen werben, woju ergebenft einladet 
Georg bolzinger, 
zu Zlaſchendof. 


Eintracht. 
Diontag. den 7. December Produktion 
im Bambergrrhof. B 
Der Vorftand, 


Schwarzbauern-Hof. 
Heute Sonntag den 6. December 
Produftion des Hrn. Kifher wozu 
ergebennt einladet 
Unfang 8 Uhr. 
Bernhard Kracker. 


(3u verfaufen.) Zwei gute 


‚Melt: Kühe find im Garten Nro. 60 zu 


Sqweinau zu werfaufen. Das Nahere 


bier L. Nro. 329. 


welche jährlih gmei - 


Ungeigen 





Renten: Anftalt ver bayerijchen 
Weclel-Banf. 


Die VI. Jabredgefellfhaft bar durch die bid jeßt erfolgten 
Einlagen bereitd eine folhe Zahl von Mitgliedern erreicht, daß fie nad 
$. 19, der Grundbeitimmungen als Fonftituirt betrachtet werben darf. 
Es wird dieß biemit zur Kenntniß der Betbeiligten gebracht und zugleich 
bemerkt, daß einem Beſchluſſe der Bant-Adminiftration zu Folge Ein 
lagen zu diefer Jahresgeſellſchaft bei den Banf-Gaffen Dabier und in 
Augsburg no bis zum 24. Dezember, bei den auswärtigen Agen- 
ten aber nur bis zum 15. Dezember I. 5. angenommen werden. 

Den im Jahr 1845 beigetretenen Mitgliedern diene zur Nachricht, 
daf fie bie ihnen nad $.21 der Grundbeftimmungen für das Jahr 1846 
zufommende Zindvergütung von 3 pEt. des Einlagscapitald im Januar 
1847 bei derjenigen Bank »Gaffe oder dem Agenten, 'bei welchem die 
Einlage gemacht wurde, gegen Borzeigung der Gaffenfcheine und Quit— 


Hupothefen- und 


„tirung des Empfangs, erbeden fonnen, 


München, 29. Dftober 1846. 


Die Adminiftration der bayer. — und WechſelBauk. 
Fr. Zaver Riezler. 
Aus Anfrrag, die Agentſchaft Nürnberg. 
Aug. Heinr. Bannig. 


Bücber:Dfferte 
Antiquar Friedrich Heerdegen in Nürnberg (Wintlerftraffe 
Nro. 35 nächft dem Hauptmarkt) offerirt: 

Lever, Genrebilder aud dem Alltagsleben, von Onkel Adam, 6 Tble. 10, — 
Meue Senredilder a: d. Alltagtleb. v. On, Adam. 9 Thle: 30 fr. -—- Gore, Mistr.. 
das Eritgeburteret. Deutſch v. Hauff. 3 Ihle. 24 fr. -— Tommaieo, Treue und 
Shönbeit. Aus d, Jtalien. 3 Tble, 12 Fr. — Mieglio, Nirela de’ Lapi. 10 Thle. 
845. — Bhitefriarb eder d. Tage Garls II. Hifter. Anman. 9 The. — Mallin, 
die Blume auf der Kinnekule, 885. Afr. — Leruenfer, oder Bünkling und Kö— 
nigin. 5. Thle. 845. 18 Pr, — Sleich, der jeichte Dragoner. M. d. Engl, 10 Thle. 
845. 15 Fr. — Pater Araold, od, d, lucht der Waltenfer, # The. 845. 30 kr. — 
Almquiſt, 3 Grauen ın Smaland. 9. d. Schmed. 8 Ih. 27 fr. — Blmquil, mas 
ia Hıllner, 5 Thle. 835. 18. — Die junge Wittwe in Nordland. 6 Thle. 845, 
20 fr. — Bore, Miſtr., die Frau des Geſandien. Deutih ©, bauff. 7 Thle. 24 Pr. 
— Saud, &., die Grafln won Rudolſtadt. 7 Ihlr, ın 2 Bon. 845. tr. — Hip 
gare-Earlen, die Erterſtubchen. 4 Thle. ın 1 Bd. 845. ı5 Pr, — Marryat, die An⸗ 
ſitdler in Canada. 5 Ihble. in 1 Bo Ras. Pur. — Eeroanted, M., Leden u. Thaz 
ten des Don Quixotte v. la Manta. Für die Tugend bearbeitet », Hoffmann. 
Mit 49 Bildern. Stuttg, 308, ıfl. 2afr. — Ruapp, A. Gedichte. Neueſte Folge. 





Stutr. u. Tübing. 843. ı fl. 30Pr. — Wormarıd! Bolkstafhend. ſ. d. 3. 1845, 
Heraufgeg. von R. Blum u. 5. Eteger. Ypj. 885, 8. br. new. 4B fr. —- 





Anmzeige. 
Demnächſt erſcheint 
Beſchreibung 
der 
Subiläumsfeierlichfeiten 
ded I. Bürgermeifters 
Herrn Dr. Binder 
mit allen bei diefer feſtlichen Geles 
genbeit gehaltenen Reden, Toaſten 
und erfbienenen Dichtungen. 
Veorliufige Beflellungen werten ange 


nommen in der Grped. ber MWitteltränft 
ihen Zeitung. 


— 





(@ingefjandt) 
&n dem feliben Abende, ben der 
folenne Badelyug, unferm erſtern Hra. 
Bürgermeilter dargedracht, jterte, halten 
mwir Gelegenheit, die Familie Dabur: 
ger, Maturfänger aus dem baprifden 
Hodlande, im Wiener Salon ju hörem. 
Wie früher, baden uns die friſchen Br: 
birgs- Melodien umd ber erafte Vortrag 
der Duartette und Gologelänge erfreut, 
und wir wünjden denjelben fortdauernd 
die Aufmerkfamkeit ded Publikums, wel 
dies an jenem Abend mit den Leiſtungen 
der Eänger und Sangerinnen, 
Waultrommel: und Zitheripiel ganz bes 
friedigt ſchien. Für Privatgeiedihaften 
dürften ſich dieſe gemürhlihen Vorträge 
gan, deſonders eignen. 


r 


(8 e fu &) @in gebildeied Frauen. 
jimmer wunſcht ald Haushälterin unter: 
zukommen Sie wurde ſich auch der 
Aufſicht der Rinder unterjieben, 


— — * 


Einladung. 
Sonntag den 6. December wird 
fih ver Naturfänger Herr Löwin 
im Apollo Berein produziren, zu zahl 
reichen Beſuch ladet die verebriichen- 
Mitglieder biemit ergebenft ein 
Der Borftand. 





Laden Eröffuung. 


Von deute an verkaufe ich in dem 
Laden des Herrn Buchbinder Roth, 
nachſt der Wiujeumsprüde, meine ſeld 
verfertigten feinſt gereingten Tafellichter 
nedft den bekannten Millikerzen und meh- 
reren Eorien beider Waſchſenfe, und bitte 
um geneigten Zufprud. 

Nürnberg, den 2. December 1846. 

 Beinria Scharrer, 





Empfehlung. 

Zu Weihnachts Seſchenken empfehle 
ich eine große Auswahl ausgezeichnet fon 
und biliger Weiß-Leinen⸗Taſchent üder, 
dergleichen bunte, fo wie meine befann- 
ten Leinen, und Damaſtwaaren. 

M. 3. Zimmermann, 
S, Rro. 303. 


Zu vermiethen. 


In S. Wro. 9784 am Obſtmarkt iſt 
eine geräumige Wohnung zu vermietben. 








(3u vermieihen) Gin gar 
ſchon möblirted Zimmer ned Echlafjım- 
mer if taglıh zu vermieihen. 


— nn 





(Anzeige) Ja einem jeliden 
Haus if für zwer ledige Herren Kof und 
Logis jur erhalten. 


(Mitlefer-Gefuh.) Zum“Mor: 


"genblatt- ſucht man ned einige Mitleier. 


Der Leirbeitrag iſt gan; umbrörw 
tend. 





(Au vermiethen.) Ein großes 
delles Zimmer it mit oder ohne Bert 
und Möbeln tdalih an einen oder jun 
lebige Herren zu vermiben 





(3u sertaufen.) Gine Garnitur 
Meubled von Nußtaumbolj, elegant und 
folid, fo mie zwei ſchon gearbeltete Belt: 
taden mit Federmatragen , find fogkid 





dilligſt zu verfaufen. Mähered im ber 
ärped. d. BL. 
(Au rermiethen) Nabe am 


Monrdrrtbor, Nro. 1600, iſt eine Schlaf⸗ 
helle mit Bett ju oermicthen. 


Stadttheater in Nürnberg. 

Sonntag den 6. Degember 1816. 1. 
Voerſtellung im 4 Abonnement. · Der 
Better» Leliptel in 3 Akten von Bu 
nedir Vorher zum Fritenmale: »Behn 
und Enkel.» Luſtſpiel in ı AM won Merk, 





eMittmob den 9, December 1846, 
Abonnement suspendu, Erde Saſtder 
fehung der Fräulein Jenny Lind »Die 
Nachtwandletin · — Dper im 3. Shen. 
Mufit von Belint, -Amines -Aränlen 
Jennv Lind. . 

(Nah der Vorftellung gebt ein 
Ertra-Babnzug nach Furth.) 


Stadt⸗Theater in Bamberg. 

Sonntag, den 6. December 18% 
©. Borftedung im 2. Abonnement. sl 
tarflelung der Hofiangerin Fraul ehr 
won Stuttgart. “Brlijar.- Große Oen 
in & Atten vom Donijetti. „Irene,“ Arl. 
Fohr als Bajl i 





Angefommene Fremde 

vom 4. Deidr. 

(Bayr. Hof.) DB. Proot, Larreaut 
Sedere, Deur, Bouger. Begue, Pered, 
Davant, Sänger aus den Pprenärn. Wıu 
ren, Kfm. v. Peipita. 

Bir, Hof.) HB. Steiner v. Pla, 
Sıldermann v. Bamberg, Alte. Wrei- 
ler, Pratt. v. Hall. 

(Strauß) HH. Berned v. Fran 
furt, Bawer ©. Pforzheim, Bader von 
Ehemnig, Kiſſel v. Heidenheim, Prei® 
v. Yeipzig,, Aflie. Horn, Priv, Schee 
aich, Miihty, Beamt. v. Berlin. Gold: 
borp, Rent., Eleticaten, Burkhard, Prir- 
v. Dablen. 

(Bl. Slode) DO. Schelz, Ken 
Alpent, Part. & Mahren. Schmidl. 
Mater v. Regensdurg. Hurbel, Scheun 
Klee, ©. Wien. Hreimel, Babıfl, ® 
Chemnitz 

(Fränt. Hof.) HB. Kronach, Am 
v. Bamberg. Zopf, Priv. o, Kudeldall. 
Merlius, Künfler v. Wailand. 

Rorhes Köflein.) HH. Bliegel, hatr- 
v. Bunfledel. Haid, Fabr. o. Wunſiebel 
Mater, Kadr. v. Herzogenaurad. Gr 
lard. Maler », Dünen. Kiedel, Rechtt 
praft.v. Wolfratdhaufen, Hoffmann, Gutt 
befiger ©. Winterfein, 

Berl. Hof.) HH. Schubert m. Bu 
Am,» Stuttgart. Müter, Kfm. von 
Bamberg. Kron, Gaup, Stud, v. Er 
langen. - 


— —— ⸗ —⸗ 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreischnter 


Nürnberg, 7. December 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


Map aan. 


Jahrgang. 


Montag: Agathon. 





Deutfchland. 


Dapyern. +CMänden, 4. Dee.) Es wird 
biemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
in Folge gl. Finanz Minifterial-Berfügung vom 
27. v. Mts alles Getraide, defgleichen Müblen: 
fabrifate und Hükfenftäcte, welde längs der 
Linie der bayeriich öflerreichifchen Vereinsgränze 
von Waldmünchen bis Neichenball, beide Haupt: 
jolamtöbezirfe eingefebloffen, als Durdfubrgut 
mit der Beſtimmung des Ausganges über bie 
Zollvereindgräinge nach ber Schweiz angemeldet 
werden, nur dann im Tranfit mitteld Begleit⸗ 
Schein · Verſahrens behandelt ımb von dem auf 
der Bereindgränglinie von Zweibräden bid Pfrons 
ten angeordneten Ausganndzell von 25 Procent 
frei belaffen werden follen, wenn von Seite der 
Eigenthümer oder Frachtführer obrigfeittiche 
Zeugniffe über den Urfprung des fraalichen Ger 
traides 28. in der Art beigebracht werben, aus 
welchen die genügende Ueberzeugung, daf das⸗ 
ſelbe nicht vereinsländiſchen Urſprunges ft, ge 
ſchoͤpſt werden kann. 

Auf die bei ber Regierung von Oberbayern, 
Rd. J., eröffnete Stelle eines Sefretärd 11. 
Klaffe wurde der Acceſſiſt bei ermäbnter Res 
gierung, 8. d. J., W. v. Hörmann and Mainz 
ernannt. , 3 f. ©) 

tr cAnẽbach, 3. December.) Für die Jahre 


1846/47 dis 1848/49 find in denrnad ben - 


Geſetzen vom 15. Aug. 1828 befteuerten Tan 
desthellen dieffeit® ded Nbeind folgende Steuern 
zu erheben: a) von. den mach der Area oder 
der 30. Bonitätäflaffe Befteuerren Gebäuden 
nach $. 1 it a des Geſetzes vom 25. Auguſt 
1633 drei Simplen, b) von dem nach dem 
Mierdertrag beitenerten Gebäuden nad $. 1 
ded erwähnten Geſetzes vom 23. Mai 1. 
38.” zwei ganze und fieben zehentels Simpien 
der Häuferfteuer. Hinfichtlih der Erbebungds 


zeit bat es bei den biäherigen Beſtimmungen 
zu verbleiben und das Brucfimplum it am 
lebten Ziele zu bezahlen. 

Sämmtlihie Polijeibebörden in denjenigen 
Begirfer, wo das allgemtine preuffiihe Land⸗ 
recht gilt, werden auf die Beſtimmung des $. 
s Ziff. 1 des revidirten Amfaſſigmachunge ⸗Ge⸗ 
ſehes vom I. Juli 1834 mit dem Beiſatze anf 
merffam gemadt, daf diejenigen Beamten, 
welche bei Bewilligung der Anſaͤſſigmachung 
und Vere helichung den ausdrücklichen Beſtim⸗ 
mungen bed Geſetzes zuwiderhandeln, alfo nas 
mentlich auch folde, weidhe die Verehelichungs⸗ 
rlaubniß ertbeifen, ohne fich, falls fie mit 
der Polizei zugleich die Civiljurisdiftion über 
die berreffenden Perfonen verbinden, tarüber 
Semwißheit zu verichaffen, ob feine civilrechtli⸗ 
chen Hinderniffe vorbanden find, oder im ent» 
gegengefeßten Falle ein Zeugniß hierüber von 
bem zuftändigen Gerichte zu erholen, für die 
daraus entſtebenden Koſten und Schäden hafı 
tend erttart find. (31.0) 

Freie Städte (Hamburg, 1. Dec.) 
Der Herjog Earl von Gtädsburg if, von Mien 
tommend, heute bier- durch nach Kiel zurück⸗ 
gereift. cHamb. N. 3) 

Heffem (Darmſtadt, 2. Dec) In der. 
Sitzung unferer jmeiten Sammer Der Erände 
vom 24. November ſprach ſich Abg. Kilian über 
das Inflitut Der bürgerlichen Ede aus. Die 
von ihm gegen den Gefrpentwurf vorgetragenen 
Gründe fand er nicht miderlegt und für den 
Fall, daß die beiven Artitel 33 und 37 ange: 
nommen würden, flellte er einen Antrag. Diefer 
Antrag lautete: „Die Kammer möge beſchlie⸗ 
Beh, daß fir die Provinz Rbeinbeffen das bort 
Beftebende Inſtitut der bürgerlihen Ehe beis 
dehalten werdem ſolle.“ Dieſes Amendement 
wolle die Aufrechthaltung des Beltchenden, 
ted don der Erfahrung in Schuß Genom 


mmen; denn fie zeige, daß dad Anftitut auf 
Religiofität und Sittlichkeit nicht nachtbeilig eins 
gemwirft habe; ein Princip, um welchts Hundert⸗ 
tauſende ſich fchaarten, mürffe fich bewährt haben, die 
Bewohner von Rheinheffen hielten es mit aller 
Seelenfraft feft, da es auch die Gewiſſengfrei⸗ 
beit gemäbrleifte: im das Gerechtigkeitsgefühl 
ber Abgeorbneten der beiden dieffeitigen Pros 
Bingen fehe er bad Bertrauen, daß fie gerne 
dazu beitragen würden, bad nftitut der 
Schweſterprovinz zu erhalten; ein folder 
Beſchtuß werde nur mohlthärige Folgen haben. 
Die Bemohner biefer Provinz ‚hätten das Feſt 
der 2öjährigen Bereinigung berferben mit dem 
börigen Theilen des  Großberzogthums _ mit 
Herzlichkeit und Innigkeit gefrlert ; ed fey ein Tag 
der Freude gemefen. Nun zeige dieſe Provinz 
dad übe Bild der Beunrabizung und der Aufs 
geregtheit. Redner dentetenuf Rheinpreuſſen hin; 
een Stänten viefet Provinz ſey die Propoftion‘ 
vorgelegt worden, daß das Inſtitut der Givils 
ehe abzeſchafft erde; allein fle fen einſtim ⸗ 
mig zurücgemwiefen mörden. Sey bob für 
Das, mas Mheinheffen erhalten wünſche, 
der Gem des Mortjchrind, Habe. dort 
fon | die Beſorgnig, daß die Bürger 


tiche Ehe aufgehoben werden folle, die Ge 


mürber aufgeregt, welchen ſchlimmen Eindrud 
werde die Nachricht machen, daß das Befürds 
tete gefibeben fen! Redner bob noch hervor, warn 
habe fit fchon Auf Dem Landtag von 1836 über 
eine fünftige Verſchiedenbeit der Sefengebung 
geeinigt, indem man beſchloſſen babe, der Pros 
vinz Rbeinbeffen Das Inſtitut des Geſchwornen⸗ 
geriditd zu laſſen; man möge daher dirfem Beis 
fpiel folgen nnd dafür die Wohlthat der Zus 
friedenbeit ernten. Er ſchloß mit dem Wunfce, 
daf der leßte Anter der Hoffnung halte, daß 
doch wenigftend fein Antrag ein Echo finde. 


(Großb. Heil. 3.) 


— — — — — — — — — — — — — 


Belletriftifches Feuilleton. 


Der Dfterabenb. 





(Bortfegung.) 

Es war ein Meined Gemach. bald geſchwaͤrzt ven Hauck, h 
boden vom Lehm, die Winde mit Meidern, Jagd und Fiſcheret Gerilb- 
haften behängt, in einer Ede ein Kürbenjkrand, merauf zwiſchen halb 
jerbrodenen Taßen ein Kreuz ſtand. Wine matt fladernde Dellampe auf 
dem Tiſche erhellte nur den vorteren Theil des Cemaded, da ein wunderlich ze ⸗ 
formter Lihtihiem vor der Lampe ‚den anderen Thell verdunfelte. In diefem 
Augenblide hörte der Fremde wiederum jenen Ton, aber fo nahe, daß er aus dem 
Dintergrunde der Rammer kommen mußte, was ihr dewog. näbrr zu treten. Dit 
vor einem mit Waller angefulten Eimer, auf den ein fchmaler Lidhrftreif des 
Mondes auf einer Spalte der Fenſterlade fiel, Pniete eine Frau von hahem Alter, 
deren bageres und todbleiche® Seſicht mur matt erheflt murde vom Wiederſchein 
der Dbrrfläe des Gefädes. Ihre grauen Haare dedeckten reinen Theil des Wafı 
fers, In das fie bald lächeind, bald ermit bimunterfab; ihre Pände waren gefaltet, 
mie zum Sedete; dann und mann “Möhnte fie leife auf. Mac einer Weile fdrüt, 
telte fie den Kopf, und ſprach, wie jemand, der über etwas nahflnnt, vor id bin: 
Einige wollen ed um Mittag geſehen haben, wenn Die Glocke zwölf Uhr ſolagt; 
id meine aber, dab man e# jeht fehen kann, um heum Uhr oder doch fpater tät 


der Zube 


ift Fiht, od ed vom Monde oder der Sonne fommt; am Himmel ficht man es 
das liede Dierlamm, das weiß id und fo müßte es and mit dem Momblicte 
in den Eimer fommen. Wer — 0b db’ chen Darf, Das Äf eine 
Bragr, da ich oft gefündigt, oft ſchwer, leider Wortes! — Nun, Er if ja darm⸗ 
herzig. und gewiß heute, am Tage Seiner Muferkchung — und Er weiß, mie oft 
ich Ihn gedeten hade, mir das Oſterlamm zu zeigen. Dod Eins — ja, freilich, es 
drücdt (der, Died @ine..» 

Der Tremde machte eine Bewegung mit dem Rufe, ſe daß der Spern Manz. 
wedurch Die Grau in ihrer Betradtung gelöst wurde, Sie Midte auf, Augie, da 
fle ihm ſah, ohme jedoch zu erſchtecken, und ſtrich mit der Linken die Haare aus 
dem Beſſchte. Dann erbob fie ih, ibn mit ihren tiefliegenden, aber nod Maren 
Augen immer aufmerkſam betradtend, nahm Den Schirm wor der Yanıpr weg, und 
griff nah einem Stuhle. 

Es wird auc heute midis mit dem Oſterlamme, murmette fr, und winfte 
ihm, Play zu nehmen. Sept Euch, Herr! eine arme Frau mie id, kann Euch 
feinen beffern Stuhl bieten ; ſetzt Euch! Ich wußte wohl, tag Ihr fommen würs 
det, aber heute — es it wunderbar! 

Wie, Pennt Ihr mid denn? fragte er eritaunt, und blied ſtehen! 

Seht Cum, Hett Sraf, fuhr Me fort, ihn Fopfihüttelnd detrabtend. Ich trug 
Gus, da Ihr cin Kind waret, fehr oft anf Pirfen "rmen; das if aber from lange, 
une ich fehe wohl, Die Tahpe baden Euch Hart witz⸗ pielt. Sept Euch! Ich war 


(Mainz, den 2. December.) Die Bürger 
verfammlang , welde vorgeftern Abend bier 
gehalten wurde, war übrraus zablreich befucht 
und hat durch Das, was in derfelben zur Sprache 
gebracht ward, in fo fern eine Bedeutung ers 
langt, ald ed inöbefondere einem Redner durch 
feine Maren und ruhigen Borträge gelang, alle 
Anwefenden zur Ueberzeugung zu bringen, "daß 
Rheinheffen in dem Kampfe um feine Inſti⸗ 
tutioneu - ſich ſtreng im den gefeßlichen 
Schranken halten müſſe. Gegen fräntende 
Aeufferungen , die in der zweiten Kammer ber 
Stände leßthin über die Bewegung in Rheinheffen 
laut geworden, ward ein entichiebener Proteft 


befchloffen, in welchem erflärt werben fol, daß " 


die Rheinheffen in Allem, was fie biöher zur 
Wahrung ihrer Inftitutionen getban, offen zu 
Merke gegangen; daß ferner Dad, mas fie 
darüber in Petitionen und Adreffen audgefpros 
ben, ihre innigfte Ueberzeugung fey, und daß 
endlich Diejenigen Männer, welden man die 
ehrenvofle Mifflon übertrug, unferen Deputirs 
ten Adrefjen zu überbringen, bad Vertrauen und 
die Achtung ihrer Mitbürger in hohem Grabe 
genießen. Die Eutwerfung diefer Proteftation 
bat einer unferer gemwandteften Juriſten übers 
nommen, nnd wird diefelbe in ganz Rhein 
beffen zur Unterfbrift in Umlauf gefeht wers 
den. Ale Koften werben durch freimillige Beis 
träge gededt. Ft. 39 

(Aus Kurheſſen, den 28. November.) In 
Folge der am 17. d. M. plöplich ſtattgehabten 
Auflöfung unferer Stänbeverfammlung müſſen 
nunmebr eine Menge Gegenflände von erheblis 
cher Wichtigkeit, die bereitd in dem betreffenden 
Ausſchuſſe hinlänglich vorbereitet waren, um zu 
einer. definitiven ſtändiſchen Beſchlußnahme reif 
zu fein, auf geraume Zeit unerledigt bleiben. 
Auch die bereits beantragten verſchiedenen Mis 


nifteranflagen ruhen jeßt wenigftend anf: ein 
Zu einer Erwiederung auf den « 


halbes Yabr. 
Erlaß des Kriegäminifterd an die Landſtände, 
worin denſelben in'einer zurechtweifenden Sprae 
eine Ueberichreitung der Grenzen des ihnen zus 
lebenden Verwilligungsrechts zum Vorwurf ges 
maßt ward und welches fchon wegen feiner 
Faffung fo viel Auffeben erregte, hat ed eben 
fp.wenig fommen fonnen. Da aber vor fur 
zem in Göttingen ein neuer Band ber Fortſe— 
gung des Martend’ihen Recueil general des 
traites erſchienen war, worin ſich neban vielen 
anderen intereffanten und für die Zeitgeſchichte 
wichtigen Aftenftüden auch die geheimen Berband» 
Iungen des im Jahre 1834- zu Wien ftatiges 
babten beutfchen Minifter-Rongreffes mitgetheilt 


fanden, fo machte man bie Entdedung, daß. die 
in gedahtem Minifterialfchreiben geltend gemadh» 
ten Grundfäge die ohne Zweiiel die Anfichten 
der Staatöregierung ausſprechen mit den Bes 
fimmungen, melde in $. 20 der Erhlußalte 


‘der auf jenem Gongreffe unter den deutſchen 


Kabineten getroffenen Bereinbarungen enthalten 
waren, übereinflimmten. Die kurheſſiſchen land» 
fände theilten jedoch die Leberzeugung, daß ben 
Beichlüffen des genannten Kongreſſes die nirs 
gends amtlich bekannt gemacht, infofern fie nicht 
fpäterhin durch befondere Bundedtagsbefchlüffe 
förmlich fanftionirt werden, was nur theilweiſe 
der Fall geweſen, auf feine Weife eine rechtlich 
und geſetzlich verbindliche Kraft beizulegen, und 
wie früher fchon in der badenfhen zweiten Kam⸗ 
mer würde ed diedmal auch in unferer Ständes 
verfammlung zu lebhaſten Diecuffionen über 
diefen Gegenftand gefommen fein, wenn bie 
eingetretene Maßregel vor beren Yuflofung ed 
nicht verhindert hätte, vie Sache zur Sprade 
ju bringen. Durch ein merfwürdiges Zufams- 
mentreffen von Umſtänden hatte ed ſich erreignet, 


daß zufälig Herr von Trott, vormaliger Dis. 


nifter ded Auswärtigen, der ald kurbeffifcher Bes 
volmächtigter vor 12 Jahren dem fraglichen 
Kongreffe in Wien beigewohnt, jet in der Eis 
genihaft eines Dbervorfteberd der adeligen 
Stifter der heſſiſchen Mitterfchaft fih unter den 
Landtagsmitglievern befand und mithin am ber 
fen gefchidt gewejen fein würde, über bie anr 
geregte Streitfrage Audlunft zu geben. 

(Weſ. 3.) 


Preuffen. (Berlin, 30. Rod.) Wie man 
verfichern hört, würde zu Ende biefer Mode 
in dem Staatdrath ein fogenannted Toleranze 
gefeg in Berathung genommen werden. Der 
weſentliche Grundfaß deſſelben wäre, daß zwar, 
um einen Ausdruck ded großen Friebrih zu 
gebrauchen, . »Jeder auf feine Fagone, aber 
auch wieder nicht auf feine Fagon »felige wer⸗ 
den könnte. Es folle jeder glauben fünnen, 


- was er will, wenn er aber in den Staatsdienſt 


ju treten gebenfe, jo müffe er fi zu einer ber 
anerkannten oder geduldeten chriſtlichen Reli 
gionsgefelfchaften befennen. Es wird ſich das 
bei — falld dad Gefeg wirklich in Kraft träte 
— jeigen, wie viele wirkliche Anhänger die 
freien Gemeinden, wie viele die Lichifreunde, beds 
gleicdyen die Diffidenten zählen. Letztere find 
befanntlih noch nicht einmal ald zu einer 
schriftlichen Kirche⸗ gehörig angfſehen worden, 


doch ſoll auch ihnen, wenn auch erſt ſpäter, 


eine Duldung zu Theil werden. Das allgemeiue 


preuſſiſche Landrecht unterfcheidet geilen ats 
erfannten und Jeduldeten Religionsgeſellſchaften 
(Bel. 3) 


Griechenland. 


(Athen, 22. Nov.) Ge. Maj. der König 
eröffnete die dritte Berfammlung der Rammır 
am 19. d. mit folgender Rede vom Throne: 
„Deputirte und Senatoren! Danfen wir dem 
Aderhöchten, unter deſſen Schupe Sie eine lange 
und mühfame Sigung glüdlih volbracht haben 
Indem ich Sie zu newen Arbeiten berufe, zähle 
Sch wie immer auf Ihre patrioliſchen Geſin 
nungen. Es ift unfere Pflicht, und ernfthaft zu 
beſchäftigen mit der Zuftandebringung unferer 
Finanzgeſetzgebung. Weine Regierung wird 
Ihnen fogleih dad Budget. für das nächſt 
Zabr vorlegen. Die Konftitution, unfer gemein. 
ſchaftliches Band und unfer Führer, forbert, daß 
die Kammern, indem fie dad Budget bemilligen, 
nicht die gemachten Ausgaben didcutiren, fondern 
nur bie zu macdenden; auf biefe Weife wird 
auch Meine Negierung nicht mehr notbmendis 
baben, proviforifchen Kredit zu verlangen, der 
nachiheilig einwirft-auf die abminiftrative Un 
abhängigkeit und auf bie Freiheit der parlı 
mentarifchen Kontrolle über daB Budget. Im 
Bertrauen auf Ihren Eifer und Ihre Einſich 
erwarte Ich Ihre Mitbülfe im Bezug auf die 
wichtige Abſicht. Meine Regierung wird Ihnen 
auch einige Gefepentwürfe vorlegen, deren 
Nothwendigkeit Sie anerkennen werden. Mein 
Beziehungen zu den andern Mächten find fortwät: 
rend freundſchaftlich. Seven Sie überzeugt, daß 
es Mir große Freude macht, Mich in Ihrer Mitte 
zu befinden „und Ihnen Meinen Danf ausju 
drüden für die dauernde und. aufrichtige Unter 
flürgung, die Sie im Intereſſe des Staat 
Meiner, Regierung baben angedeihen laſſen 
Wir merden und von bier nicht tremme, 


- ohne der Borfehüng aufs neue für die Wohl 


tharen zu danfen, Deren die Nation fih von 
Tag zu Zag mürdiger zeigt, Wir Fönnen und 
gegenieitig Glüf wünfden au den Forticritie 
unferer Agritultur und unferer Handeltmariae. 
Früher oder fpäter werben biefe ortichritte 
niemanden einen Zweifel laffen über den Er 
folg unferer Befrebungen im Bezug auf dat 
Wohl ded Landes, und auf die Zurückezat⸗ 
lung unferer Schuld an die Großmächte, un 
fere Wohlthäter. Ich verfünde die Eröffnung 
der dritten Ständeverſammlung.“ — Im den 
Provinzen fangen allenthalben die kleinen In 
triguen am, ald Borfpiele zu den im wenigen 
Monaten: flattfindenden Wahlen für die De 





Kammerjuhgfer bei @urer feligen Mutter, 
fü geändert ; man wird alt — und, 
Ihr am ſpaͤlen Abende mic deſucht? 


den Kaffee kochhen. Ich wein nicht, ob cimad da ill. 


Schon gut; laßt nur Guren Kaffee, entgegnrte er "mit bartem Tone, und nabm 
Pag. Ihr kennt ohme Zweifel einen Mann, Ramend Wilden ? 


Nitt, daß id müßte, 


Herr Braf. 
mas ich fagen molte — wie fommi es, daß 

Gerhard und Lieſe find nach dem Oſter⸗ 
feuer ; wenn Iht ader noh warten wollt bis zu ihrer Müdkehr, jo ſolen fie Cuch 


Greilih, die Zeiten haben 
fo beiradte, 
ber Kapelle. 


Seſcawaͤtz zu hören. 
Es iſt wahr, 


der Arme — und dieſes ift, dag wir alle ſterden müſſen. 
mit Eurem todtMafen, 
ih Eumb-fagen, nr feid nahe dem vieredigen Zoe, 
wider Wißen und Wiſſen — doch ic vergap mid, Ihr kommt in den Arller init 


Was beißt das? fuhr er heftig auf. 


Und wenn id Eva 
bageren Grfite , dann Herr Graf, mul 
morein Me und mirderlafen 


Sb bin nicht gefommen, um Ei 


entgegnete fie nad einer Paufe, die Herren mögen nichts dar" 


Jeh meine einen Quackſalder, der ib Doftor nennen läft 


Ach. fo — ja, dem Penne ich allerdings, und auch Ihr kennt ihn, Herr Braf, — - 


oder nicht? fagte Die Alte, ibm mit einem forfdenden Slickt anfehene. 

4 hörte rem jeinen Duadialbereien. 

Nein, Herr Staf, nein, Iht mitt mehr von ihm, ermwirderte fieLlebhaft und 
Hand won ihrem Sitze anf. Dech che wir davon ſorechen, will ich feben, od Jemand 
auf dem Alur if j 

So redend, ging fie aus der Kammer. Ihr ganes Benehmen jeugie son einer 
Befigfeit, die fein Erſtaunen erregle. Na ihrer Rackkehr nahm ſie dem früheren 
Plag wieder ein. . 

Es Rört und Niemand, umd ich bin froh Darüber, fuhr fie fort und fah ibn 
mit wehmülbigem Ernie an. Ihr fragtet mich nad jenem Wanne ; bat er Euch 
de ſucht? Er uf ein Taugenicts, aber id kenne einen, der ed mod mehr if, Der. 
Ihr feht mich Löie am und dentt vicheint, ich fprde nicht fo, mie c4 ſich gebührt 
in ber Anmeien beit eines jo vornehmen Waanes, mie Ihr feld Da möat Ihr 
Kebt haben — ober im Ginem Stüde And wir ade gleich, der Reicht wie 


hören. Run, das war’d auch nicht, woden id ſerechen wollte. 

Sagt mir Burg, mas der Menſch mit Euch geiproden hat; ich weiß, dab « 
mich berift. 

Ganz recht, es geht Euch an. Ihr werdet Cuch erinnern; daß Ar ein Bar 
mund uber ein Rind waret; «6 ſtand Euch im Wege, Herr, und fo riefen Ihr jene 
Menſchen zu Eurem Beitande, und biefer Beiland drachte Euren Mündel KT 
Brabe nahe, Habt Ihr's vergeſſen? 

Weiter, weiter ! 

Nun gut, ic sehe wohl, Ihr babt es nicht wergeffen. Ihr wiſſet © 
ah, was Margareiba that und wie Euer Bandıl jpäter in die Fremm HM 
nist wahr ? 

Gh degreiſe, dad Ihr und jener Elende fo etwas erſonnen habt, ım der Hıf 
nung, mid zu täuſchen. — Bei diefrn Worten fab er r bie alte mit einem Bul 
blıde an. 

So meint Ihr, es wäre eine Lüge? fragte fie erftaunt. 

3a, fo meine id, enigegnete er, ſerang auf, ih eim Terztrel aus der. en 


putirtenfammer. Die Dppofltion, noch immer 
nit fo gang recht im Gefühle ihrer Unmact 
und Nichtigkeit, febreibt in die Provinzen, bes 
fonderd nah Patras, daß nach autbentifchen 
Briefen von Kalergis in London Lord Gocrane 
bereitö auf dem Wege nad Griecbenland ſey 
mit einer englifchen Flottille, um die Zoleinnahmen 
in Beſchlag zu nehmen, ald Berfiherung der zu 
- tilgenden Schuld an England. Nicht genug, 
Lord Gocrane fol aud ven der englifchen 
Regierung den Auftrag -baben, dem König 
von Griechenland die unmittelbare Entfegung 
bed Miniſteriums Kolertid anzurathen, und 
Defterreih fey im Bunde mit gamz Deutichland 
vollkommen einverftanden mit biefen engliſchen 
Manfregein! Diefer und äbnlicber Unfinn durch⸗ 
wandert die Provinzen, und iſt offenbar nur 
geihaffen, um bei leichtgläubigen Leuten die 
Wahl auf einen mavrofordatiftifhen Kandidaten 
zu lenken. Wie werden fie ſich aber irren, am 
meiften wohl aber Zographos! (a. 9. 3) 


Großbritannien. 


(London, den 30. November.) In ihrem 
leitenden Artifel äußert die „Times,“ bei dem 
jebigen brobenden Anfchen der europäifchen Ans 
gelegenbeiten liege eine große Beruhigung darin, 
daß das englifhe und franzoͤſiſche Volt gerade 
megen der ernten Mißverkändniffe zwiſchen 
ihren Regierungen nur um fo inniger von der 
Ueberzeugung durchdrungen feyen, wie ſehr ein 
gegenfeitiges gutes Einvernehmen und’ Zufam- 
menhalten- ihnen jetzt noththuez Die Einverleis 
bung Srafau’s habe jeden Zmeitel an diefer 
Nothmendigkeit befeitigt, und in fo weit wer 
nigftens eine gute Wirkung geübt. Die Batın 
Franfreihd laufe mit jener Englands parallel, 
und ein Miniiter, deffen Politik beide Länder 


in Gollifion zu bringen tradıte, werde bei dem 


Verſuche untergehen. Die „, Times’ heißt da» 
her die Erklärungen fämmtlicher parifer Blät- 
ter (mit Ausnahme des ruſſiſchen Organs, ber 
„Preſſe“) zu Gunften eined guten @invers 
ftändniffes mit England freundlich wilfemmen 
und verfichert, das fie ihnen von Herzen ent 
forehe. Sie geſteht, daß fle Guizot, da er fo 
eifrig England zum gemeinfamen Proteft gegen 
die @inverleibung Krakau's eingeladen babe, 
von jeder vorgängigen Zufimmung zu dieſem 
Staats, Alte der nordiſchen Mächte freiſpreche, 
und fie.deutet an, daß nicht er, fondern eine 
böber geſtellte Perion, die in ten Xuilerien zu 
ſuchen fey, die Zuftimmung von Rußland, Der 
fterreih und Preuffen zu der Montpenflerheir 
rath um ben Preis der Unabhängigkeit Arar 





“ 
tentajge, ıpannte den Hahn umd richtete es mad dem Kopfe der Alten. Befenne 


"zu protefiren, liege 


tau's erkauft haben möge. In dem conflitus 
tionellen Frankreich ſteht es aber dem Regenten 
nicht mehr zu, geheime und dem Nationalwil⸗ 
len zumwiberlaufende Berträge mit fremden Mäch— 
ten abzufchließen, da nicht die Intereffen des 
Eouveräns und feiner Dymaftie, fondern die 
Intereffen des Landes, dad Geſetz des Staa⸗ 
ted feien. Nicht ihr Cder „Times,“) ſondern 
den franzöfifhen Deputirten gebühre es jedoch, 
beraudzubringen, welcher Preis für die Montr 
penfierbeirach bezahlt worden fei. Was übris 
gend die Meigerung der englifchen Regierung 
ongehe, ſich Frankreich zu einem gemeinicaft- 
lichen Proteft "gegen die Einverleibung Kra⸗ 
fau’d anzuſchließen, ſo fen meder Mangel an 
Spmpathie noch an rafcher Enticloffenheit die 
Urfache dieſer Weigerung, wie denn auch Lord 


Palmerfton’s Proreft fo rafıb, ald er nur babe. 


entworfen werden fönnen, nach Wien abge- 
fhidt worden ſey. Sicderlih babe aud ber 
englifhe Minifter nie daran gedacht, bie ent 
fernte und bedingte Verlegung bed utrechter 
Bertraged mit biejer offenbaren Aufhebung ber 
wiener Berträge zn vergleihen. Der Grund 
von Lord Palmerſton's Weigerung, gemeinfam 
einfah darin, daf bie 
Stellung Franfreihd und Englands in Bezug 
auf die mwiener Verträge fehr verſchieden fen. 
England habe weiter fein direktes ntereffe 
bei der Sache, ald das, einen feierlichen in 
ternationalen Bertragaufrecht zu halten, Frank 
reich möge ſich vielleicht ded durch den Schritt 
gegen Krafau ihm gebotenen Borwandes dazu 
bedienen wollen, um irgend eine andere Schranfe 
ded Bertrages von 1815 zu burchbrechen ; Eng ⸗ 
land aber könne keine Verſuchuug füblen, ihm 
bei folhem Verfahren zu folgen, oder es dabei 
zu unterflügen. Frankreich handele jebt auf 
eigene. Berantwortlichleit, die Form, ‚welche 
ed, naddem England ſchon proteftirt habe, 
feinem eigenen Proteſte geben werde, ſey noch 
eine Sache ber Ungewißheit, aber aud) bes 
Außerfien Intereſſes; dehn aut ihr berube die 
Aufrichtigfeit des Hofed, die Würde der Nas 
tion, und wahrſcheinlich die Dauer des Kabir 
netd. 


Stalien. 

(Rom, 27. Novo.) Geftern Abend 9%, Ubr 
traf ©e.,f. Holy. der Kronprinz von Bayern 
unter dem Namen eined Grafen von Werdens 
feld in erwünichtem Wohlſeyn bier ein, und 
flieg in der Bila Malta ab. Heute Vormit— 
tag befuchte der Prinz das alte Rom, ohne alle 
Begleitung. Morgen wird derfelbe dem beil. 


u 


Eure Wangen blühten wie Roſen, Cure Stirne war meh wie der Schaec. 


Bater feinen Befüch im Palaſt des Quirinals 
abftatten, und vermuthlich am 1. f, M. feine 
Reife nach dem Süden fortfepen. (9A. 9.3.) 


Türkei. 

(Alerandria, 20. Movember.) Prinz Luit⸗ 
yold von Bayern hat unfere Stadt am 13. im 
der Früh verlaffen, und ift nah Kairo, abge⸗ 
reift, wo derfelbe am folgenden Tag Abends 
angelangt it. Sonntag den 15. befuchte der 
Pring Mebemed Ali, ner ihn mit aller Aus⸗ 
zeihnung empfing. Nachmittag befah Ge. tal. 
Hoh. von den Herren feined Gefolged und bem 
bänifchen Generalfonful begleitet das Innere 
der Stadt; Montags war der Yrinz mit ben 
Herren, bie ihn begleiteten, zur Tafel beim Bices 
Fonig, zu welder auch die Konſuln von. Defters 
reih, Griechenland, Schweden und. Dänemark 
geladen waren. Der Prinz febien von dem dem 
Vicefönig eigenen äufferft zuvorfommenden Ber 
nehmen ganz eingenommen; Dienitag und Mitt 
woch waren zur Beſichtigung der Mofcheen und 
Sehendwürdigfeiten, Empfang von Beſuchen 
und Gegenbefuchen von. Ibrahim Abdad und 
Sceriff Paſcha verwendet; Mittwoch Abends 
gebachte der Prinz feine Reife nah Ober⸗ 
ägypten auf einem Dampfboot, das ber Bicts 
Fonig zu feiner Berfügung geftelt, fortzuießen. 

(a. 2. 3) 


Nichtpolitifches. 

A Mürnberg, den 6. Dec.) Die milbtbär 
tigen Sammlungen für die Speifung der Ar⸗ 
men bei Gelegenbeit des froben Jubelfeſtes er» 
gaben das -erfreulibe Refultat, daß über 800 fl. 
durch freiwillige Beitrãge zufammen famen, welche 
in der Weife verwendet wurden, daß geftern 
Nachmittag im Satbarinenfaale bei einer zahle 
reiben Berfommlung aus allen Ständen 1300 
defignirte Arme, jedes 1 Pſd. Weis, ı Po. 
Fleiſch (Familien 2 Pfd.) und 1 Laib Brod für 
12 Kr., erbielten. Dad Brod lieferte theilweife 
die Bäderei ded hier zufammengetretenen Ges 
traidevereind. Heute Mittag findet im dem äuferft 
geſchmackvoll deferirten Saale ded Mufeums das 
Bürgerfeltiner ſtatt. Es find 135 Gouverte 
beftelt und mußten viele noch hacı dem Schluß 
der Liſte Biete Begebrende abgewieſen werden, 





Todedfalk Der. durch feine Scrif- 
ten um die Natiomalötonomie fo hob verdiente 
Dr. Friedrich Liſt iR am 30. November in 
Kufftein geftorben. 

= Kedakteur : Dr. Friedrich Maper. 


esse. — — — — — — — — — — 


Ihr 


mir auf der Stelle, führ er fort, und ſeine Augen funkelten wie Die eines Tigers, 


befenne mir, daß bu eine Yügnerm Biik, 
Dirnjaaale! 

Die Frau dot in biefem Wugenblide ein merfwürdiges Bild bar. 

Der Elloogen ihres linfen Armes rubete auf dem Tiſche; während beide Hände 
sufammenzefügt waren, wie beim Wedete. Ihr beinahe fülbergraurs Baar, nicht 
eingeengt durch eine Haube, floh im jmer mellenformigen Abtdetlungen dis auf die 
Brut und gewährte den vollen Weberblid izres Braftigen, wenn auch hagern 
und rungeligen Befichies, das mit einer feihten Köthe devedt mar. Gin Yadırln 
ipielte um ihre eingejunfenen Lippen; ihre Augen bliften Mar und unserwandt in 
das von Wuth entftelte todtbleihe Geſicht des Srafen. Sie dlied in ſihender Ztel- 
lung und nichts verrieth an ihr nur einen Schimmer von Zurbt; Me ſcawieg. Dieſe 
Ruhe erſchreckte ihn. 

Run ſprecht, fuhr er mad einer Weite fort, und feine Stimme zitterte, Bekennt. 
dad Ihr gelogen habt, und Ihr feht erfahren, wie ih Eure Aufeihtigkeit belohnen 
werde, wenn aber nit, jo macht Eure Rechnung, denn ich bin mit der Mann, 
ber umſonſt drebt. 

Zwei Thränen rollten über ihre hohlen Wangen, die fle mit der Hand abwiſchte 
Sie bite ihm Fig am, ohne die Todeswaße vor ihrer Stirn Ju deachten, ohne 
feine wildrolenten Augen zu ihruen. Bisweilen_fhüttelte fle den Kopf, ſchwien 
aber fortmährend, 

Zum Henter, forest! 

D, ich wit ſprechen! Es find viele, viele Jahre, da waret Ihr noch ein Rınd, 


oder dei Bett, ich ſchieße bir zurch bie 


lachtet freumdlid, wenn id Euch auf den Arm nahm und pad dem Barton ging, wo 
die Blumen fanden. 36 Ichrie Euch beten, und ald Jhr das Batrrunjer fonnter, 
da ſchentte ich Euch einen rothen Bpfel. Denkt hr noch daran? Es wıren gute 
Tage und Ihr wart rein con Herzen. N 

Bas joll das? murmelte er; ader die Hand worimer das TZerjerol hielt, fan 
all maͤhlich. 

Und an einem andern Tage, fahr fie fort, odne ſeine Fraze zu deachten, ſpieltet 
Ihr am Kande eines Teiches und wollte eine Wafferlilie pflüten. Nimm bi in 
adıı, Ferdinand! rief id, eben aus Dem Stale fommend, wo ich tie Kühe ange- 
dunden datte. For ader hö;ter mit, beugiet Euch hinuder und fielet ins Wailer. 
Wie der Blitz ferang 1% bin, zog Euch heraus und trug Fuß in merne Kammer, 
wo Ihr bald wieder zu Euch kamet. Wiſſet Idt nos, mas Jhr damals fagter ? 
viede Marie ſaglet Ihr, ih wil aud immer brao fein, erzäble nur wicht meiner 
Wiutter, daß ih ind Waller gefallen win. Uns ich verſprach c6, und Eure Wulter 
erfuhr e# nicht. \ 

Ein anderes Wal, fuhr fie nach einer Weile fort, während er duſter hin und 
ber fah, kam ein Berteljunge auf den Schleßplatz, und weinte vor Hunger Da 
liefet Iht in die Speijefammer, boltet einen Ruben, und gabl ıhat diejen, wäh. 
rend Ihr vor Muleid weinter, Icr freute mich Eures Thuns — und wit Sfr 
mod, was ih jaate? In ſotach gu Euch: Berlig find die Barmberzigen, dean 
aud ſie werten Barmberzigfeu erlangen! a, es waren gute Tage, fchte fie din. 
zu. Ihr bieltet nur Gott vor Augen, ” 

Gortjegung folgı) 


[2 


Traner: Anzeige. 
Seſtera Abend entiälf nad jahre 
langem Leiden und nach unendlichen 
Schmrrjen während eines Rrankenlagers 
von 66 Moden, in einem Alter von 35 
Jahren, meine geliebte, unvergeblide 
"Battim, 
Frau Job. Wilb. Städler, 


art. Bänzbauer aus Wafrrträbingen, 


Gott zer Derr ſchente ber frommen - 


Dulderin die ewige Ruhe und Grquidung. 
nad ber fie ſich im Aufblick ju ihrem 
Beilande innig geichnt bat, mir ater 
Troſt in meiner Perlaßienheit und @itt- 
famfeit. 

Meint ligben Sreunde und Berwandte 
bitte ich um Mile Theilnahme in meinem 
isweren Kummer. 

Rürnderg. den 6. Det, 1946. 

Der irauernde Gatte 
Ubrabam Jaked Stäbler. 


Trauer: Anzeige. 

Theiluehmenden : Bermandten und 
Breunden widmen wir die für ums fo 
ihmerjlibe Bnjeige, dab es dem A 
mächtigen gefallen hat, vnfern immigt- 
geliebten Som, Saiten, Bater, Bruter, 
Sawager und HA den Brofpfraaner 
Heren Job. Mich 
im febsundpreifigden Brbensjahre, Sri. 
tag den &%: M, Abenes #1 hr dus 
unferer Mitte zu fi zu nehmen, Er 
Karb an einer &ebirnlähmung, 

Troüles fieben wir an feinem Sarge 
und der Blanbe, ibn GZenfets mieder- 
ufinden, - trößer und in unferem großen 
Sawere. 

Die teanernden Hinterbliebenen. 








Trauer⸗Auzeige. 
ab mebrjabrigem Aranffenn ent ⸗ 
ſchtief heute dem 4. December Niwmit, 
taad 3 Ahr, yu einem deſſern Erwaten 
mein innigſt aeltebter Gatte, Water, Bru— 
ker und Sa wager. 
Her Georg Thomas. Grofer, 
‚ Mafbnermeifter dahier, u 
in einem Bller von 45 Jahren und 3 
Wochen. Wer ben Werblibenen kannte, 
wird wien, was mir an m vrrioren 
haben. 
Ruhe fanft, ſchlaf wohl; 
finden wir Dia wieder. 
Die trauernde Wittwe 
‚ Yuna Maria Sroier, 
im Namen jämmtliter Hinterbiiedener. 


— en 


Jen ſeils 


Empfehlung. 

Bei herannahender Weihnaqte zeit 
empfehle it meinen meriben. Geſchaſto⸗ 
freunden fo wie einem verebrien Se— 
fammt » Publıfum mein wehlafertrtes 
Laser, welches nicht mur in einer bebeu« 
tenden Aufmabl von Kinberipielmaaren, 
jontern auch aus“ ſehr geſomackt ollen &e- 
genſtanden zu Geſchenken für Erwachſene 
been, beften#. 

Unter Verſicherung folider Bedienung, 
verbunden mit mögtiht billigen Preifen, 
Het bodachtungẽroll zablreihem Zu 
ſeruch entzegen 

Jatius Werther. 
Frauentberſtraſſe L Mo mb, 


(Berioren) Bon ter Por 
Bis zum werden Thurm wurde ein grüs 
nes Geſdbeutelchen mit Stahlperlen, ohn- 
gefäht HA. Gelte enthaltend, eerleten. — 
Der redlicht Finder wird getcten, das— 
ſelde im Kıonprinzen in Goſtenhof ab: 
jugeben, 

Miethr 
Zimmer für einen ledtgen Seren wird 
ſe zleich za mictben geſucht. 


Frfuc.) Cm mörlırtes 


nz e 


igen 





Güter - Expedition 





via Würzburg, Mainz & Eöln - -- 


von Würnberg 
. dad Schiff = Hoya 22... 
. bad Echiff »Fouifiana» .. 
da Schiff „Eli Whitney .. . - . 
ernambuco u. Bahia das Schiff „Due Fratellir ...... 
.. das Schiff »Induſttiel .. v2 22.» 
Balparaifoımd Eallao dad Schiff »Ambiorir«e . 22... 
Singapore u. — —— das 
das 
en. das Schiff Einigfeit« - R 
rn. das Schiff »Narova« . . 
... das Schiff „Emilie« 


Nah Rewe Nor ....::. 


> . 
Neu-Drieand 


io de Saneiro .. 


Merjrine se 


Bordeau— PR 


. ua Wu ua Tr hun un 


Copenhagen .. 


in 8 a 10 Zagen 


Pr u 


—— en ten 
„Marye . — 


| 


Benna . 22.000000. das Schiff »Glabiatoree ...... . 
et ee —* 
Trieſt.... . .... Bad Schiff »Anonce. 2.22 ..... 
Gonfantinopel .... das Schiff Demetrio-⸗. . 
Algier .......... dad Schiff »Matier . vu r0 20 + 


+. dad Schiff „Sara, Anna, Gornelia« 


nah Untwerpen. 
—F bare den 15. Dezember. 


unverzüglich, 
> unverzüglich. 
» unverzüglich. > 
» ben . TER 
> den 15. December. 
> baldigft. 
* baldigſt. 
unverzüglich. 
» ben 15. December. 
" den 15. December. 
> den 10. December. 
» baldigft. 
» baldigſt. - 
* den 15. December. 
> unverzüglich. _ ' 


. unverzüglich, ” 


€. 5. van Zütpben, Spediteur in Cöln am Rhein. 








Spielwaaren 





J 


— — 53 
Eiſenbahn am Bahnhof. 
Montag den 7. Dec. i 
Produktion 
der Familie Daburger aus & 
dem Bayer: Hoclande. 
Wozu ergeben einladet 
Unjang 7 Uhr. i 
UM. Herdlein. k 
DUENDIEN ** * — —— 
(Anzeige) Beriwietene Sorten 
Flacht. im feiner und mittelfeiner Qua 
zueät, find angefemmen und werden bil- 
figA atgeycden. bei 


— *8 





TCarlt Webring 
am Markt. 


e f unbe na) “Eine runde, 
ſchon getragen: Wüge von dunklem Tucht 
wurde gedern ia der Mühe der neuen 
Hantelögewerbihule gefunden. Der @ir 
gentbümer kann jelte gegen Entrichtung 
der Eınrüdunafgedübren ın. ber Exrped. 
d, BI, zurücerbalten. 





Su vermiethen. 

In S. Wıe. v78a um Dejimartı iR 
eine geräumige Behnung zu errmickben. 
(Mitlefer Gefur.) 
genblatt» fudt man me grıge I 


Fam» Mors 


ten®, 


- ERREGER 
eigener Fabrik 
zu festen Preisen 
das Stück von 3kr. bis fl. 15 


J. G; Klingers Kunsthandlung 5 
in Nürnberg Füll No, 406-im zweiten Stock, = 


N NIURIURLAS | 


v 
| 
H 


iuleſer. 
Der Leſebeittag if ganz unbedeu— 








— ——— 
an der Yauferfraffe. 
Dienftag ten 8. December 
Mepelfuppe, 
moju ergeben cinlatet 
Sturm. 


md — —— — 
2 22 2 200202 re ° 


St. Leonhard. 
Heute Montag den 7. Dre. 
Mepeliuppe , wozu. ergebenit 
A. Feldmann. % 
UNITIES 
(Beiud) m, junger Wienih 
von 18 bis 20 Zabren, der mit Pferden 
umjutarhen me und guie Atteſte aufzu⸗ 


weiſen vermag, wird im Dienſt zu mehr 
men geſucht. " 











Stadttheater in Mütnberg. 
Mitimos ten 9. December mab. 
Abonnement suspende, Erße Bafları 
ftelung der Aranlein Jenny Lind »Dıe 
Natimantiern- — Dper ın 4. Ahlen, 
Rufe von Belini. »Bmine- Ardurın 
Jennv Yınd. . 
(Nach der Borftellung gebt ein 
Ertra-Babnzug nach Furth.) 
Billets zu Diejer Vorfellung And fort» 
mibrend an der Kaufe zu haben 


Montag den 7 Dicember 1846 2, 
Vorfeesg im 8 Abonnement, »Dinko, 


Lautshut. 


oder der Iteltaequ · Drama in 8 Huf. 
gügen mebib einem Borjpiel: »Der zum 
gere Sohn⸗ von € barlotte Birdpfeifler. 


— — — — — —— — 
Angekomm ene Fremde 


vom 5. Derbt, 

(Bahr. Hef) Hd. Duserhop_ von 
Stuttgart, ©. d. Derberg, ©. Erefeld, 
Klee, 

. (Bit, Hof) HH. Mayer m.G.. Stadt 
fommıfir v. Kotbenburg: doll, Rfın. 
». Etuttgart. 

(Strauß) HH.-Eharot v. Gladbach, 
Denicius d. Weimar, Wimmer v. Dre. 
den. Schletter v. Mürjturk, Keppler v. 
Erutigart, Lauglotz v. rrudenberg, Starke 
®. Plauen, Aflıe Proconier m. &., 
Part, Liege, Rampen, Nrg.Rath von 
Sarterius m. #., Abeofat v, 
Thüringen. Nautbner, Fabr, », Wei. 
ningen. . 

«Zränt. Hof.) Hd. Küringer ©. 
N. Breit, Tröger », Wien, Aflte. 
Klemed, Baumrifter. Prang, Prie. ». 
Antbad. Dechſtädt, Student. ». Er 
langen. 

cut. Blsde.) HH. Pesbiſchel, Hrtm. 
v. Wien. Gleiäner d. Münchberg, Geii- 
ler ©. Werthheim, Dielmann ». Leipzig, 
Alingenfeld ». Bürtb, Aflte Beier, Priv. 
v» Münden. Jarwarl, Dialer v. Bay: 
reuih. . 
(Korbe dahn) HH. Rule v. Eruit- 
gart, Höfling », Würzburg, Schöner v. 
Hof, Keuter v. Elberfeld, Diejel v. Mt. 
Breit. Mfte. 

Walfib.) HH. Pren, Prio m. 
Werfendurg. Beblem m. &., Afm v. 
Bamderg. Fir, Skrident. @sper, Bau: 
praft. ». Windsheim, 

(Eiſendahn am Babrdof.) HH. Braun, 
Priv. von Btutigart. HH. Söhleiner, 
Stim. v. Zurich 

(Xofletn) 99, Erhr. Rau v. Sar⸗ 
fetten, Weidhelo d. Annadẽera, Fbfrem, 

(Kronprinz 4. Geſtendef ) DH. Döhl, 
Speihefer » Selb. Gensmantel, Händ- 
ler » Dauffletten, - Lorenz, Märti, De» 
fenomen v. Norblingen Frau Gcherr. 
leur v. Daufſtetten · 





‚geltenden , 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Mürnberg, 8. December 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 
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N 312. 


Jahrgang. 


Dienftag: Mar. Empf.. 








Deutfcbland. 


Bayern. A (Nürnberg, 7. Dee.) Dad geſtern 
im deforirten Saale des Mufeumd von biefi« 
gen Bürgern veranftaltete Feſtdiner, woran 
Einwohner aus allen Ständen Theil nabmen, 
bildete gleichfanı. den würdigen Schluß der Feier 
bed 2bjährigen Amtsjubiläumd unſeres allvers 
ebrten 1. Herrn, Bürgermeiflerd- Dr. Binder. 
Es zeigte fi bei diefem Mable nicht allein 
der ungetrübtefte Frohſinn in dem Gewande 
freier Gefittung von Anfang bi zum Ende, 
fondern ed ſchlangen ſich durch biefe beiteren 
Bewegungen auch die finnreichiten Toaſte 
und die wohlthätig aufregenden Töne einer eraft 
zufammenmirfenden Mufit. Den erften Toaſt 
auf Se. Maj. den Rönig, den Schirmer der 
Berfaffung, brachte der fgl. Stadtfommiffär Lenk 
aus; Diefem folgte ein Trinkſoruch an ben 
Qubilar, durch den um unfere Stadt fo allge 
mein verdienten Hrn. Marftövoriteber 3. Platner, 
welchen ber Ghefeierte in feiner gewohnten mei» 
ſterhaften Redefügung ermidertt. Bon den 
übrigen Zoaften, die im großer Zahl fich folıten, 
erwähnen wir befonderd den von dem königl. 
Gymnafialreftor Prof. Lochner geiprocenen, 
der altehrwürdigen Noris ald ehemaliger Mits 
repräfentantin des heiligen teutiben Reichs 
dann den bes fal. Advofaten Dr. 
Touſſaint, welcher fib auf die Freundſchaſts⸗ 
verhältniffe zu dem Jubilar bezog, in melder 
Weife ſich auch der ehemalige Bürgermeifter 
von Regendburg, Dr. Brügel ausſprach. Der 
fgl. Stabtfommandant, ſowie der Oberſt⸗Eom⸗ 
mandant des biefigen InfRegiments und der 
k. Konſul von Barteld, brachten gleichfalls dem 
Feſte angemeffene Trinkſprüche aus So nicht 
weniger der Direftor des hieſigen Stadtiheaters 
und mehrere Andere. Das ſchöͤne Mahl dauerte 
Dis zum fpäten Abend. Heute wird die Schäßen, 





geſellſchaſt von Wöhrd ald Nactlang ded Fer 
ſtes das bereitd angefündigte Schießen abhalten. 


Freie Städte. (Hamburg, 3. Dee) Die 
>Damburger neue Zeitung. enthält folgende 
Anzeige: Durch dad Plakat der kgl. däniſchen 
Kanzlei d. d. 5.Nov. d. J. und die nachttäg 
liche Bekanntmachung ber fchledwig » holftein» 
Inuenburgifchen Kanzlei db. d. 7. Nov. d. $. ift 
befanntlidh der »Hamburger Neuen Zeitung« 
ber Poftdebit in den deutſchen Herzogtbümern 
und im SKönigreicbe Dänemark entzogen, das 
Halten dieſer Zeitung ih jenen Randestheilen 
verboten ımd den betreffenden Aemtern, Gerich⸗ 
ten ud f. w. anbefoblen worden , die in Ham» 
burger Blätter zu imferirenden öffentlihen Ber 
fanntmachungen ferner nicht der »Damburger N. 
Zeitungs zugeben zu laffen. Durch dieſes Vers 
bot, über deffen Motio wir und nicht weiter 
audzulaffen braucen, it dad Fortbeftehen diefer 
Zeitung eine Unmöglichfeit geworden. Die 
»Hamburger Neue Zeitung und Aorch-Romptoirs 
Nachrichten werben mit dem 31. December 
d. I. zu erfheinen aufhören. 


HDeffen. (Darmfadt, 3. Dec.) In der heur 
tigen Sikung zweiter Kammer unferer Stände 
lebnt die Rammer ben Art. 12 im 
Eherecht, der befagt: „Die Ebe zwi—⸗ 
{ben einem Chriſten und einer Per 
fon, welche ſich nibt gar chriſtlichen 
Religion betennt, if. unzuläffige, 
mit 41 gegen 6 Gtimmen ab. 

(Sf. 3. 

(Mainz, den. 2. Dezember.) Der großher- 
zogliche Regierungs-Rommiffär, Herr Miniftes 
rialrath Dr. Breldenbach, if ſeht ſchlecht unter 
richtet geweſen, ald er in der Kammer der 
Abgeordneten die diesſeitige Stimmung gegen 
den neuen Givik@efepentwurf eine künſtlich 


bervorgerufene nannte. Ein einziger Tag bed 
Aufentbalted im Rbeinheffen würde ibn fofort 
eined Vefferen belehrt, und bie perfönlicde Bes 
fanntichaft der würdigen Bürger, welche uns 
fern Rädtifchen Abgeordneten bie befannte Adreffe 
überreichten, ibm auch feinen Zweifel über bie 
Eigenfchaft diefer Ehrenmänner übrig gelaffen 
haben.” Es war tie Blürhe der hiefigen Bürs 
gerfchaft, die erfien Männer des Handels ⸗ und 
Gewerbftandes, melde ficb diefer Deputation 
in großer Zabl angefchloffen batten, Männer, 
welche die allgemeine Hochachtung unftreitig im 
weit höberem Grade genießen, ald der bier bes 
Konnte Berichterilatter bed Herrn ®. — Die 
Aufregung, welche die Abftimmnng ber zweis 
ten Kammer über die Eivil-Ehe in allen Städ⸗ 
-ten und Drten Rheinheſſens hervorgerufen bat, 
ift weit entferne, fi zu mildern; ſſe wird im 
Gegentheile immer allgemeiner, und felbit die 
rubigted und gemäßigtiten Leute halten die 
Berwerfang des kilian'ſchen Amendements für 
eben fo nüedel als unpolitiſch, da ja ben jen— 
feitigen Provinzen aus ber Beibehaltung ber 
Ginil-Ehe in Rheinheffen auch nicht der geringſte 


“- Machtbril erwachſen fonnte, und fonad bie 


Gewährung bdiefed fo dringend ausgeſptoche⸗ 
nen Wunfdyed von allen Unbejangenen gewiß 
mit vollem Rechte erwartet werden durfte. 
Wenn man freilich erwägt, in welcher Weife 
noch ummittelbar vor der Abſtimmung auf die 
jenfeitigen Abgeordneten — wovon überbied ber 
größte Theil and Beamten beſteht — einger 
wirft wurde, dann wird bad Ürgebniß aller 
dings riniger Maßen erlärlich ; aber eben bie 
Anwendung biefer Mittel iſt es, worüber fich 
die allgemeine Stimme hier fo laut ausıpricht 
Noch gibt man aber bie Sache nicht für ver 
loren, fondern bofft wm fo mehr auf Beibes 
haltung des bei uns BeRehenden, ald num 
mehr auch dem Ungläubigiten Mar geworben 


— — — — — — — — — — — — — — 


Belletrifti 
Der Dfterabenb. 








fches Feuilleton. 


tonnte nice Schöntres fehen; eb alich 
Mutter und war freundlich wie ein Engel. 
Die Erinnerung an dieſes Rind drachte eine 


auf ein Haar feiner gotiedfürkligen 


feltfame Veränderung in ihre 


(Hort fegung) 
Es lag eimad im Diefen !Berten, was ihm erſchreckte, aber mit rührte. Fakt 


anwiururnch legte er das Pihol auf den Tiſch, und begann auf: und abjugehen in 
ber Kammer. 


Sie aber blickte Mil vor Mb bin, umd ihre Erinnerung rief ein Bild nad 
dem andern aus ferner Bergangembeit. -Bisweilen lägelte fie und ſchuttelte den 
Kopf, ald fiele ihr etwas Kindiſches ein; gleich darauf ader zog eh mie ein düfe 
rer Schatten über iht Seſicht; Ale ſchrac zufammen und marb. tobbleid. 


I fah Eub, begann fle wieder, als Ihr wansig oder noch mehrere Jahre 
baden mochtet. Da waret Ihr ein Herr vom ernften Weſen. das Segentheil von 
Gurem Bruder, der immer lachte ame fein Geld mit wollen Händen megwarf. 
Der gute Herr, er gab fo germ einem Armen; er war mitieltig, aber auch einer 
von denen, bie ihren @elobeuiel für umergrümdlid halten. Es ging fat mit 
Wen, feine Zrau Rarb, und er Pränfelte, weil er det Suten gm viel gethan halte, 
wie man- zu fagen pflegt. Wis fein Emde nabele, tief er Euch am fein Bett und 
bat mit Thränen, Ihr möchtet feinem Rinde ein gütiger und fremmer Bater mer- 
ven, und dad werfpramt Ihr ihm mit einem Dandfälage. Und dieſes Kind! man 


Züge. Bisher hatte fie rudig da gefeffen; jept aber fprang Me auf, als ed ein 
elettrifcher Schlag idr Gedein durchuckt hätte, Ihre früher fo ruhige und fanfte 
Wiene gewann den Autdruck einer undejäreibliden Wildheit ; ihre Augen Mammten; 
ihre Stirn war duntelroib, Ihr ganzer Rörper zitterte. 

Run, foredt, Herr! rief fie mit einer Stimme, bie ſchauerlich in bem ödem 
Haufe wiehertönte, mas habt Ihr mit dem Ainde gemacht, mit dem Gngel, der 
Peinen Wurm beieidigte? Was that ed Cuch. daß Ihr ed umbringen mwoltet? 
Idt ſteht da, und Eure Augen funteln, und Ihr greift gu dem Todesmerkjeuge, 
auf dem Tifge. Wohlan! braucht eb, ich fürdte Cuch nit. Schiebt mid nieder 
wie einen Bund; aber das ſetzie Wort. das über meine Lippen fommt, wird bie 
Frage fein: Was babt Ihr mit dem Finde gemacht ? 

Bol Erflaunen. fah er auf diefe Frau, die feine Drohungen verachtete Einen 
Augendlid Pämpfte fein Etoly mit ber Schuld im Herien; er weite ihr Trog 
bieten; ader gleich darauf fühlte er, daß jene Worte nur ein BWirderhall derer 
waren, die jeden Tag in feinem Gewiffen tönten, und er fümwieg, fant auf bem 


‚@tuhl und drüdte den Kopf im die rechte dank, 


Die Frau detradtett im, und ihre Bufgeregtbeit nahm ab. - 
j —2 fuhr fe nach einer Weile fort, dieſes Rind Icht ne, es muß 


fein muß, wie lieb und theuer ben Rheinbefjfen 
ihre Inflitutionen geworden find. Daß fie in 
ihren Wunſchen und Beftrebungen nicht verein» 
jelt Reben, beweifen die fürzlic bier eingetrofs 
fenen Adreffen aus dem nachbarlichen Rheins 
bayern. (Köln. 3.) 


' Preuffen. (Berlin, 8. Dec.) Die „Röls 
niſche Zeitung” vom 2. d. enthält einen fehr 
beachtenöwertben Wrtifel aud Berlin über die 


ſo häufig wiederkehrenden Zerwürfniffe zwiſchen 


ben Regierungen und Ständen ber konſtitutio⸗ 
neflen Staaten Deutfchlande bezüglich des in 
denselben geltinden Steuerbewilligungsrechtes 
und macht vorjugdmeife zwei Fälle aus ben 
furbeffifchen und braunfchweigiichen Standever⸗ 
bantlungen namhaft, die der bohren Wichtigkeit 
der Sache megen näher beleuchtet werben. _ Es 
hanbelt fich nämlich darum, daß den Stände 
fammern grgenüber von den Minifterlen die 
Anficht geitend gemacht wird, daß die Stände, 
denen doch dad Recht der Eteuerbewiligung 
und Budgerfefiftelung verfafinngemäßig zugefians 
den ift, diefes nicht über die Befugniß ausdeb⸗ 
nen-bürften, eine bloße Ausgaben⸗ Vorlage von 
den einzelnen Organen der Staatd-Regierung 
zu verlangen, dap aber zwifcben diefer und einen 
förmliben Nachweiſuug reip. Nechnungsablage 
ein weſentlicher Unterſchied fei. Eine derartige 
Deutung landſtändiſcher Befugniffe aber würde 
dem Mirfungsfreife ſammtlicher Ständeverfamm« 
fung einem tödtliben- Stoß verſetzen, denn mo 
Hülfe fuchen, -wenn die einzelnen von den’ Stäns 
den zu beftimmten Zwecken bewilligten Budget» 


poſien, nicht in dem Sinne, in weldıem fie bes 


willigt worden, aud verwendet werden? Wie 
gegen eine Ueberfchreitung der Budgetfaffionen 
fich ſicher ſtellen? Diefe Auſicht if nicht nur 
der furbeffifchen Verf, Urfunde ſchnurſtracks ent 
gegen, fondern widerftreitet auch allen Geunds 
Prinzipien des Deuticsfonititutionellen Staats⸗ 
rechtes, denn da, wo man den Ständen geftats 
tet, Die Budgetvoranichlage zu prüfen und dann 
dad Budget feſtzuſtellen, ift doch abjolute Kon—⸗ 
fequeng bieraud, daß tenielden auch über die 
Art und Weiſe der Verwendung der bewilligten 
Summen Recberbe und Redenfcaftöforderung 
zußeben muß. Der in ferne Ausſicht geſtellte 
Schuß durch Beſchwerdeführung gemährt wenig 
Abhülfe, da bekanntlich afle minifteriellen ders 
artigen Handlungen Iambeöherrliche Beſtãtigung 
erhalten müffen, alfo nur mit Wiffen und Wil⸗ 
fen deöfeblen geſchehen fünnen, man aljo bort 
um Schuß und Abbülje nachſuchen müßte, von 
wo wenigſtens die_Zuftimmung zu den minifte- 


viellen Uebergriffen ausgegangen iſt. Aber 
auch Anklage gegen dad Minifterium würde 
nit zum Ziele führen, da die Geſchichte 
aller Landtage, namentlih Kurbeifen, wohl febr 
viele derartige Minifteranflagen aufzuzäbfen 
bat, aller Mefultate aus berfelbeu aber 
ermangelt. Selbft der "äußerfte Schritt, eine 
Berufung an das Bundes + Schiedägericht, gibt 
wenig Hoffnung, da die Zufammenfeßung 
deffelben derartig ift, daß die beſchwerdeſührende 
Parrhei dort alier Bertretung entbehre. Sonach 
bürfte einzige Möglichkeit, dieſen fo häufig wies 
derfehrenden Streitigkeiten zwifchen "Regierungen 
und Ständen abzubelfen, nur dur MHarere Bes 
Rimmungen über biejen Gegenftand in den 
einzelnen Berfaffungen und bei ſich ergebenden 
Streitigkeiten und Zermwürfniffen durch ein von 
Regierungen und Landftänden gemeinschaftlich 
zufammengejegted Bundeöfchiedögericht, wie es 
ja von Preuffen und andern Staaten auf dem 
Wiener Kongreffe ſchon gefordert wurden, gege⸗ 
ben werben. (Fr. M.) 


Pojen, 28. November.) Es find beute, 
meder die ⸗Augsb. Allg. Ztg.«, bereitd zehn 
Tage verfloffen, feit die offiziede Nachticht von 
ber Einverleibung Krakau's in den öſſerreichi⸗ 


ſchen Kaiferftaat Hier eingetroffen, und fomit, 


läßt ſich fchon ein beftimmted Urtheil uber den 
Eindrud abgeben, den Ddiefe Nachricht ſowohl 
im. Großen und Ganzen, als auf die einzelnen 
Kreife der -Bolnifchen Bewölterung bei und ge⸗ 
macht hat. Zuvörderſt muß ich bemerken, daß 
bei allen Nicht » Polen mır eine Stimme ber 
Freude und Zufriedenheit darüber herrfht, daß 
Krafau nicht an Preuffen gefallen ift, denn 
wer nur eine Zeitlang unter Polen gelebt bar, 
muß _die Ueberjeugung begen, Daß jeder Zur 
wachs an polnifhen Landestheilen, fofern man 
nicht den Willen oder Das Vermögen bat, ſie 
zu germanifiren, ben Staat nicht ſtarken, ſon⸗ 
dera nur ſchwächen fann. Und nun gar Krakau, 
das ſich in gewiſſe republifanifche Formen hin« 
eingelebt hat, das an alten dem preuffiicen 
Weſen ſchnurſtracks widerfirebenden Satzungen 
klebt, das den Keim der Unzuftiedeuheit und 
Empörung überall in feinem Innern verbors 
gen trägt, das bie denkbar ſchlechteſte Ber: 
faffung hatte und doch gegen jede wicht 
auf revolutionären Wege gewonnene Res 
form fi fträubtel Preuffen entſagt gerne dies 
fem Geſchent und tritt ed bereitwillig an 
Deflerreib ab, nachdem ed verbindert bat, 
daß ed an Rußland fale, denn in den-Händen 
der Ruffen mußte ed der deutfchen Nation ſehr 


- Wirkungen hervorbringen dürfte. 


gefährlich werden. Doch zurüd zu den Polen. 
Der erfte Eindruck, den die Nachricht im allen 
Geſellſchaftsſchichten herworrief, war ber einer 
dumpfen Betäubung, einer tiefen Riedergefchlas 
genbeit, aus der ſich „dad jüngere Geſchlecht 
nach angeborener Weife ſchnell erkolte, um nach 
einem neuen Hoffnungdanker. fih umzufchauen, 
Daß die Blicke ſich nah Weiten richteten, war 
natürlich, denn von woher. follte font Hülfe 
kommen? Seit wir die Deflamationen und den 
ganzen Phrafenreichtbum in den frangofiicben 
Blättern, ſowie die bittern Ergüffe in dem eng« 
liſchen hier lefen, find fie wieder guten Mutbe, 
denn fie find überzeugt, daß Krakau zu rinem 
easus belli werden müffe, Bei der Ältern Ger 
neration ift die Miedergefchlagenbeit nicht ger 
wichen, denn fie hat genug erfahren, um zu wilfen, 
daß ein Journalfrieg refultatios fei, ein anderer 
aber jeht micht zum Audbrub fommen werde. 
Sie trauern nicht bloß über den Untergang von 
Krafau, mit dem der Ausgangspunkt für alle 
Rünftigen Nationalerbebungen verloren gegangen, 
fie fürchten au, daß dieſelbe Urfache, die den 
Fall Krakau's zu Folge gehabt, noch andere 
Die Drei 
Mächte find offenbar darüber einig geworden, 
daß es nöthig fri, alle renolutionären Keime 
aus ihren Ländergebieten möglichft zu entjernen. 
— Zum Beginn des großen Polenprozeffed im 
Berlin ift noch feine Ausficht vorhanden, denn 
der StraatdsProfurator Wentzel und feine zahl 
reichen Gehülfen fin) bier noch immer mit den 


Vorarbeiten. befchäftigt. 


Schleswig-Holſtein. Die Schleswig. 
Holſteinet freuen fib der leßten Beſche ide 
des Kieler Oberappellations » und des Glück 
ftädter Odergerichta, nach melden die in den 
Riefenprogeß Bermwidelten bid dabin mid 
ald friminell Angeklagte zu betrachten. find, 
alfo nun nicht von den Wablliſten geſtrichen 
werben können. Wiederum ein Plan ver 
Regierung feblgefchlagen!- Wäre der Beſcheid 
der Gerichte gegen alles Erwarten anders 
ausgefallen, fo hatte man fib an vielen Dr- 
ten, wo man Angeklagte zu wählen Willens 
mar, babin vereinigt, zu wählen, und zwat 
folbe Männer, vie ſich bereit erflärt, zu refig 
niren, ‚fobald der MRiefenproged beenbigt, 
und wie man allgemein fich überzeugt hält, 
mit Freifprebung Aller beendigt if. Dann 
hätten nee Wahlen angeorbnet werden 
müffen: und die Männer, denen dad Bolt fein 
Vertrauen ſcheutt, hätten doch eintreten können 
in die Stände-Berfammlung. (ef. 3.) 


ö— ——— — — — — — — — — — — —— r — —— — — —— 


leben, 
greührt. 


rer Suübne; dann madht wieder gut, was Ihr verſchuldet. 


wird jurüdtommen und rer Fuer Angeflht treten und fordern, 
Dann aber eerbärtet mist Aünger Fuer Herz, fondern reiht ibm bie Dand 


mas ibm 


mir bie Briefe 


jenem Menſchen über die Sache und gab ihm zu — er moge Euch fagen, 
mas Euch zu wiſſen nötdig ſei. 
- Ga wodl, un? der Schaft denuhte Eure Ofenbeiaei ih drareife bat. Gebt 


Meint Ihr, fragte er leiſe, es lede noch und werde zurüdtommen ? 

Bei Bott, jo denke ich! als Margarethe mir ihren legten Brief ſchried, war 
der Rnabe in Boslar bei einem Geiftlichen, der ihn ſtudicen ließ, und jedem mögen 
etwa neun Jahre vergaugen fein. Bpäter horle ich von einer Frau, daß Margas 
reihe geſterben umd ibr Pflrgling nad Bollingen gejogen fer. 

Habt Fhr Dem Wilden einige Briefe jener Grau mitgerheilt ?' 

Nein, Herr; zwar ſprach er bacon, allein ich gab Ae ibm mid: 

Sleichwohl hattet Ihr auf fein Zureten. befhloffen, vor Gericht gegen mich zu 
jeugen. 

Mein, Hett! entgegnete fie und Midte ihm mehmüthig an, wadrend Thränen 
ihre Augen megien ; id werde mie. gegen Euch ver Gericht zeugen. Aber, mean Idt 
nicht zu mir gefommen wäre, ich halle nod zor meinem Ende einen Gang nad 
dem Schleſſe gemacht und mu Guch geiprouen. 

Weß halb verihobet. Ihr diefen Gang ? 

Jeh will's Tuch fagen: wenn ih den Ort wiederfahr, wo einft dure fcommen 


. Elteen lebten und wo ı& {rohe and Maurıde Tage gehabt, fo, dachte id, müßte 


mein Herz drechen, wenn ih alle Beranderungen... nun, es if:wicht gut; darüber 
diel zu Sagen, Herr. 8 folte mein lehler Gang ſein. aber ich ſchtute mid wor 
ihm. Da man inder nicht weis, mann die degte Uhr ſchlagt, fe iprad ih mit 


Sie nahm ein Kaſtchen vom Schranke, öffnete ed, und reichte ibm ein Paquet 
Briefe, die forafältig mit einer Schnur ummidelt waren. Gr wollte es eben in 
die Taſche Reden, ab er eine ſeltſame Veränderung auf dem Geſſchte der Hiten 
wabrnahn. Einen Augenzlit ſchwankie fie bin und ber, fiel neben dem Stuhle 
nieder, feufjte, und ließ den Kopf finken. Er ho» fie auf. und ſoh wil eimer 
Deftürzung, die ſawer zu ſcauldern wäre, mie ber Tod frine bleidhe Farbe auf 
ihre Züge malte; ihre Augen dlickten ib ſtarr und glafern an und braden; ibr 
Mund öffnete ſich, idre Hände waren riskaltz ‚er mahm flr, und lezte fe auf- ihr 
Bett. 

Jetzt fühlte er ſeldſt einen Palten Schauer durch frin Gedeſn riefeln, Bes 
mar lid, wie im Grade, ſeldſt die Thiere jhienen zu jhlammern — die Defllimpe 
drannte malt und warf einen trüben, ungewiflen Schimmer auf das erdfahle „Be: 
fit der Todten und ibren bürftigen Dausratb, » Seine: Beänafligung mebrte Aid, 
während ein Falter Schweiß ihm auf die Stirn trat; er wußte mich, was er au⸗ 
fangen folte. Bieleihr ig's mar eine Ohnmacht, dachte er, und begann, mady 
Bafer gu ſuchen, um ihr Geht zu benegen. Er fand es weber dem’ Herde, und 
ging damit an’ Belt; old er aber zufallıg ıhre Stirn beruum fühlte ec. das ie 
kalt -jey. ". 

Ian diefem Augendiide veraahm reinen ſchweren Tri: auf dem — und 
glei rarauf trat ein Dann polternd in die Kammer. Sein Geſicht war glühend 


* 


- Italien. 

(Rom, den 28. November.) Heute eine 
Stunde nah Mittag fuhr Se. -F. Hoheit ber 
Kronprinz von Bayern nadı dem Onirinal, 
Hier wurde der Prinz mit allen feinem hoben 
Stande zufommenden Ehrenbezeugungen emp⸗ 
fangen, und von dem heiligen Bater in einer 

-feierliben Audienz begrüßt. Nachdem ſich ber 
Papſt längere Zeit mit dem Kronprinzen uns 
terbalten hatte, murden die Herren des Ger 
folgd Gr. Heiligkeit durch ben Grafen von 
Spaur vorgeflelt. Der Kronprinz bat mehr 
rere Künſtler mit feinem Beſuch in ihren Ate⸗ 
liers beebrt, und bie nöthigen Anorbnungen 
erlafien, damit die Statue Gonradind von 
Schwaben, von Thorwaldfen modellirt, und 
durd den baperiichen Bildhauer Schöpf aus 
geführt, im näcften Sommer in Neapel auf 


geftellt werden fann. — Aus Neapel wird bes " 


Rätigt, daß die Regierung einer Verſchwoͤrung 
auf die Spur gekommen fen, und eine Anzahl 
Theilnehmer derfelben in Galabrien babe vers 
baften laffen. — Bei dem Beſuch des Kaifers 
von Rußland bier traf Se. Majeftät in der 
ofriftei der Kirche S. Pietro im Bincoli ein 
Gemälde, welded ihn ſehr anſprach. -Die 
Geiſtlichteit des Kloſters glaubte dem Kaifer 
eine Freude zu machen, wenn fie dasſelbe als 
Geſchenk nach feiner Wohnung fchidte. Der 
Kaifer nahm es freundlich auf, und hat jegt 
ald Gegengabe eine Monftranz von gediegenem 
Golde mit Brillanten und andern Edelſteinen 
reich befept, aud St. Peteräburg an bie bie 
fige ruffifche Gefandticaft für jenes Siofter 
geſchickt. (A. A. 3.) 


Amerika. 


Nah Berichten aud Montevideo vom 18. 
September über Rio de Janeiro war bort ein 
Kurier der Regierung von Paraguap mit Des 
yeihen für die Gefandten von England und 
Frantreich eingetroffen, worim jene Regierung 
30,000 Mann zu dem brabfichtigten Kriege 
gegen Roſas zu Mellen fich erbietet, falld da» 
gegen die infervenirenden Mächte der Republik 
Paraguay ihre Unabhängigkeit fihern würten. 
Es birke daß die Kriegsbrigg »Briffithe dieſes 
Erbieten Paraguay's nab Europa überbringen 


folte. — In Gorrientes follen die Haͤuptlinge 
dem Gouverneur Maderiaga erklärt haben, daß 
fie feinen Bergleih mit Rofad.eingehen würden; 
am 30. Auguft follte ein neuer Gouverneur, 
gewählt werben und man erwartere eine Revo⸗ 
Iution in Gorriented, wenn Maderiaga auf 
feinen Bemübungen für Roſas beharrt. Die 
von Rofas nah Paraguay geſandten Agenten 
famen nur bit Dembeca, da die Regierung von 
Paraguay fle nicht empfangen wollte, — Aus 
Buenos Ayred wird unterm 19. September 
berichtet, Daß Roſas mehrere Audländer, melde 
die von ihm als Abzeichen vorgeichriebenen 
Bänder nicht trugen, verhaften ließ, "obgleich 
fein desfalfiger Befehl gar nicht auf Ausländer 
Bezug genommen hatte, 





Nichtpolitifches. 

Bor einigen Tagen wurde im Dorfe Net 
telftädt, zwei bid drei Stunden von Minden, 
ein Mord begangen. Ein junger unverheiras 
theter Bauer harte fchom ſeit längerer Zeit mit. 
einer unverbeiratheten Frau im Dorfe ein Lies 
beöverhältniß angefnüpft. Bon ibrem Manne 
ſich fcheiden laffen, dad fonnte die Frau nicht, 
weil ed nach dem Gejege unmöglib war; denn 
feined von beiden hatte Die geſehlichen Pflich—⸗ 
ten ber Ehe verlegt, oder ſich ein entehrendes 
Verbrechen vor Zeugen zu Schulden fommen 
laffen. NRatürlid) mußte den beiden Liebenden 
der Mann jener Frau oft fiörend in den 
Weg treten, und beide befcloffen, um dieſer 
unangenehmen Störung ein Ende zu machen, 


- den Ehemann and dem Wege zu fchaffen. Died 


fonnte nur durch einen Mord geſchehen, und 
beide verabredeten fi, benfelben, obne an die 
üblen Folgen eines Mordes zu denken, in el 
ner beflimmten Nacht heimlih auszuführen. 
Zur bejeichneten Stunde erjchien der junge 
Bauer, mit einem Beile bemwaffner, vor dem 
Hauie der Ehelente, und begehrte Einlaß, Die 
Frau rief ihrem Manne zu, er möge öffnen. 
Diefer ging, ohne etwas Schlimmes zu als 
nen, zur Hausıhür, und öffnete. Raum war 
die Thür offen, als der Draußenfebense ihm 
mit dem Beile einen Schlag auf den Kopf 
verfegte, fo daß er zufammenjanft. Die Frau 
gab ihrem Manne mir-einem andern Beile den 


» 
Ref. Die Leiche wurte von ihnen im einem 
nahen Buſch gebradıt, und unter das Raub 
verſcharrt. Die Mörder blieben die Nacht zu⸗ 
fammen. Am andern Morgen branftragte bie 
Frau ihr acht- oder meumjähriged Kind, eim 
Mädchen, welche von dem Morde nichts wußte, 
in das Gehölz zu geben, um Holz zu holen. 
Das Kind ging bin, und fand zufälig die uns 
ter dem Laube verftedte Peiche, erkannte aber 
in der Reiche feinen Vater nicht. Erichredit 
fehrte das Mädchen ind Dorf zurüd, und 
lief zuerft zum Bater bed Mörbers, weil 
diefer dem Gebüſche am nächſten wohnte, 
und weil dad Mädchen ihn aud am beften 
kannte. Beide gingen in dad Gebäfh zurüd, 
und erfannten ſehr bald - den Vater ded Mäp- 
diend. Der alte Mann ahnte gleich, daß fein 
Sohn der Mörder ded Bauerd fein müßte, weil 


dieſer mit der Frau des Erjihlagenen ein allge 


mein befannteö Liebeöverbältniß batte, außerdem 
die ganze Nacht nicht na Haufe gefommen und 
am vorhergehenden Abende mit einem Beile aus⸗ 
gegangen war. Seinem Sohne konnte alfo nur 
der Tod bed Bemordeten von Nugen fein. In⸗ 
def wurde die That im- ganzen Dorfe ruchbar. 
Die Polizei durchſuchte das Hand ded Gemor⸗ 
deten und überzeugte fi bald, daß der Mord 
in diefem Haufe begangen worden war. Die 
Frau ded Getödteten und der junge Bauer, ald 
verbädtig arretirt, geftanden ‚die That auch 
bald ein und. wurden an bad Zudhtband zu 
Herford abgeliefert. Die Frau war ſchwanger 
und wurde in ein ein feuchte s Lokal eingefperrt. 
Die Aufregung ihres Körpers, die Angft vor 
Strafe, das feuchte Gefängnif, auch vielleicht 
ihr böfes Gewiffen wirkten febr auf ihren Zus 
fand. Ihr Liebhaber wird wohl der geſetzlichen 
Strafe nicht entgeben. Betrachten wir nun dies 
fen Mord, Was ergibt fib aus ibm? Nicht 
ein⸗Wenſch bat dabei fein Leben verloren, ſon⸗ 
dern bie jeßt ihrer zwei, und Einer wird es 
nod verlieren. Außerdem find zwei andere 
Menſchen namenlo® unglüdlich geworden: ber 
Bater feine Stüße im Alter, und das kleine 
Mãdchen feine Eltern verloren. 


— 
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roth, feine Yugen funkelten, 
verritet, 
Es war ber Quadjalder 


und er keuchte, wie jemand, ber eine ſchwere Arbeit 


Raum war der Tag angebroden, ‚als ein Bedienter vor Wlfred'6 Bett tedt, 
und ihn mit dem Erſuchen mwedie, ichnell zum Herrn zu kommen. ‘Bor dem frans 
Penjimmier flüßerte der Diener: bier if “6; if draude Sie nit anzumelden, 
denn der Herr liegt im Kicker. ’ . 

Gr wolte die Ihür offnen; “free bielt ihm zurüd: 

Einen Augendiit Geduld, ſagte er in hohem Grade beflommen, denn Hirfet 
unerwartet fdnede Zufammentreffen mit feinem Feinde Fonnte für ihn entfheidend 

"werden ; er fühlte es, das er ale Kraungen des Hafed. der Rabe uud ber ver 
legten Übrliebe tief verbergen wüſſe in dem Grund des Derzens. Jebt, date er, 
darf ih nur den Arzt jeben lafien; erft wenn Kraft ugd Bewußtſein zurud gekehrt 
find, trete ich vor Ihn a'd der mißbandelte und beraubie Meffe. 

Irog diefes Ontfslufes fühlte er einen brennenden Ingrimm, den er nicht 
meidern fonnte, Gr trat ind Zimmet; es war matt erhellt vom eriten Tages- 
ftimmer, und ron eıner Ampel in der Batglode. Auf dem jhnermerhen Berte, 
deffen-feidene Borbänge weit zurüd geihlagen waren, lag eine hagere, dieichzelbe 
Seſtaltz nur auf den Wangenböblen ſchimmerte rine leichte Köthe, die das Fieber 
bersorgelodt;, umd bie Auzen, tief gefunten rolten Aammend In Iren Kreiien — ber 
Graf war «6, der reihe und flolje Braf, milten im Ganze eines raffinirten Lurxus 
das Bild des tiefften Elends, das Opfer eines magenden Schmerzes und gewiß von 
keinem Bettler beneider! Und neben ibm gaud In aller-Araft und Jugendfriſche mit 
dem idönen und biubenden Yngeiichte, auf dem eben jeht ein Strabi Ver Morgen⸗ 
fonne lru&teie, der Mißhandelte und Beritoßent, bebend Die abgrjchrie Hand in ber 


feinen haltend und Die Bulsicläge zäblend, die immer ralder auf einander folgten 


Der Rrante, im Strudel des wildeden Parorpemud, fab dann und mann mit einem 
unfdern Blid auf den Brit; bidmeilen ſchien es, als durchucke ihm eine jhredlite 
der, dann lachte er laut auf oder fhauerte zuſammen, mie vor dem ünblide 


- 


geden konnte, und mwolte ihn erwürgen, 


— — — — — — — — — — — — — — 


einer furchterregenden Gefalt; bieweilen wollte er die dande falten und ſchien um 
etwad bitten zu welru; fein Törengang mahm jeden Wogenblid eine andete 
Nichtung. 

Nachdem er cine Bele til gelegen, ridiete er plotzlich einen durdüringenden 
lid auf Blfred 

Wie, uno du haft nicht genug? jagte er voll Ingrimmd,. Sind hundert Geld⸗ 
Nüde nicht genug für einen Sturfen? Nicht? Habe ich die Frau getödtet? ©, 
ſchame Bid, Renſch? Ich have ip wicht vergiftet —-er lebt, Gott,fei Danf, er, lebt! 
Ne mehr? Wirklich? — Korı mit dir) fort! — Daun wär er mit einem Sahze 
aus Dem Bette, jprang feuchtad und mit rolenden Augen auf Alftad zu, Mammerte 
frıne glühenden Hänte dm defen Dald mit einer Kraft, Die nur das Ficher ihm 
Der Auftritt hatte etwas Enfephaies Die 
hagere, faſt nackte Geſtalt mit emporgestraustem Haar und ſchäumendem Wunde, 
dıe Praßenartigen Ginger ım Aampfe mit dem jungen Yeben, das ale Aroft gegen - 
diejes Ungerbüm aufbieten mußte! Dom ihnen erloih die Zlamme der Wurd; der 
Krande fiel nah einem jweiten Angriffe zu Boten und verlor das Bemußtfein. — 
Sahſon in der llniserfitatsflaet halıe Alfred mebre gludlihe Euren an Fieberfranten 
gemacht; er fand jedech, baf der gegenwärtige Fall auber zewöhniche Mittel dream. 
force, und nad einigem Bedenken verfudte er fe, Die Wirkung war raſch; ber 
Kranke gelangte wirder jum Bemußifein und warb ruhiger. Jedoch kehrten ım 
Laufe deb Tages die Bieter. Phantafieen mehrere Dale zurüdt, fie waren ater (hmä- 
er ald die früheren. Dann und wann erſchütterten ihn gräßlige @rinnerung:n, 
und er ſprach Worte, die Alfred bald zum Wırleid, Bad ater aub zum Abſcheu 
dewegten. Selten verlieh Tulie das Arantentett, 

Man folte glauben, jagte fie felfe, während der Kranke unrubıa ſchlummerte, 
die Erinnerung am eiwas Schreckliches drücke meinen Vater, wenn man nicht wüßte, 
daß folhe Ideen aub die Schuldloſeſten in Der Bieberbige prinigen. 

Das if ſehr oft ter Fall, erwiserte Alfred, Me fetſchend anjebead; indeh wäre 
es wohl ’gethan, den Breienten zw entfernen, wenn der Graf pbantafikt. u 

(Bortiegung folgı) 


- 
- 


Empfehlung. 
Die 
Friedr. Korn’sche 


Bachhandlung in Nürnberg 
Herrnmarkt Nro. 29 
‚empfiehlt zu passenden 


Weihnachts- und Neu- 
Jahrs-Geschenken 


ihr wohlassortirtes Lager von vor- 
züglichen Schriften für die Ju- 
gend jeden Alters und, für 
Erwachsene, so wie von Ta- 
schenbüchern, Zeichnen- und 
Schreibvorlegeblättern, _Atlassen, 
Landkarten ete.,, mit dem Bemer- 
ken, dass davon auf Verlangen 
eineAuswahl zur genauern 
Durchsicht nach Hause ge- 
sebickt wird. - 


Empfehlung 

Ib benakribtige das Rn PER 
Pudirum umd alle meine hechgeſchatzten 
Bbnchmer, Gönner und Freunde, dab ich 
den D>irfjührigen Ebriftmarkt wieder mit 
einer großen Audwahl von neuen feinen 
Aupferlihen und Fpthographien, Scling- 
uud Sirickmuſtern, Jagdtüden, Pferden 
und Ponpisaften, Zeichnen, Ajich- und 
Etsmmbucblätiern, Menjshrwünfen, 
Dfiien: Karten, Leidenkzeſchichte Jeſu, 
Vortraiten aler Art, Ehrrib,, Tajen, 
Biaatt:, Haus, Kompteir: und Wand. 
Palendern, Yandfarten, Farb: und Tuſch⸗ 
Tätben, rothe. weiße und ſchwarze Zeich⸗ 
nenfreide, Farb, Wal: und Baarpinieln, 
Bılderbünern und Bilderbögen in brion: 
ber reiher Auswahl mebft Balanterier 
und Kinserfpieliaken, ſo wie auch Streib- 
motersalien bezogen habe und bitte um 
gutıges Zutrauen und gefalige Abnahme. 
ein Laden ift beim ſabnen Brunnen, 
Die oben. benannten Brtitel find außer 
dem Ehriftmarkt täglich zu haben im mei« 
nem Baufladen in der neuen Cafe S. 
Mro. 1198. 

Adtungsreil verbarre 


M. S. Fritfchel. 


— ⏑⏑ 
Anzeige und Empfehlung. 
Hiemit beehre ich mich erge- 


benst anzuzeigen, dass ich auf 
biesigem Platze ‘eine 


Papier- und Schreib. 
materialien-Handlung 
en gros und en detail 
unter meinem eigenen Namen er- 

‚tichtet habe, 

Indem ich dieses neue Eitab- 
lissement dem Wohlwellen eines 
verehrlichen Publikums bestens em- 
pfeble, versichere ich die solideste 
und reellste Bedienung. 

Nürnberg, den 1. Dec. 1846. 
Joh. Georg Loschge, jun. 

Lorenzerplatz No. 74. 
a —— ——e —ñ 

GeBertauſot) am Sonntag 
den 6. December wurde in Der Dimmeld 
leiter ein grauer Mantel grgen einen 
andern von grauer Barbe, mwahrfhrinlid 
aus Verſehen wertaufät: Man bittet 
den Yustaufa in befogtem Bofhaufe zu 
Demeriießigen, . 





UEDE HE IE IE IE HEHE DE HET EHE HE BEE LEERE 


Unze 


Anzeige und Empfehlung. 
Machdem mir von einem mohlöblihen 
Magiftrat das Bürger: und Meiſterrecht 
gütigft eribeüit wurde, fo empfehle ich 
mich meiner werthen Kundſchaft fo mie 
dem vrerebrliben Grelammtpublifum zu 
fermern weriben Büfirägen, Dante aber 
auch zugleih für das mir als Geſchaſts⸗ 
führer geſchenkte Zutranen, und bitte, 
mir daſſelde in erden fo teichem Waafe 
fortsafsenten, indem ih an foliter und 
„moderner Brkrit nichts ermangeln laffen 
werde. - 
Nürnberg, den 7. Dei. 1846, 
Griebrih Keller. 
Derrenieidermaker. 
Maria Seller, von 
mals Koppelddörfer ın Der 
Brunnengafr. 


Defondmieanwelen : Verkauf. 
Ein Defonemie: Anweſen mit großem 
‚Haus, Stadel und allen erforderlisen 
Sebaulichkeiten, melde fib in- gutem 
Baujußande befinden, großem Garten, 
eirca 25 Tagwerk gutem. Ackerland, mo» 
zon bie Winterſaat deiergt if, mebi 5 
Tagwert Wieſen, iſt aus freier Sand 
zu verkaufen. 
“ Branfirte Briefe unter Chiffre A. B. 
beforgt Die Grped, d. Blattes. 


Eouzert- Anzeige. 
Das 
IV. abonnirte Conzert 
der Muſikgeſellſchaft Noris 
unter der Leitung des Unter: 
zeichneten finder 


heute Dienftag den 8. 
December 


im Saale des goldenen Ad 
lers ſtatt. 

Eintrittspreis für Nicht: 
abounenten A Perſon 12 fr. 


* Hochachtungsvoll empfiehlt 
Bernhard. 


DEREK ICE HEHE D 


x 
Unzeigeund Empfebtung. 
Auch während des Ehrift- 
marftö-bat der Unterzeichnete 
in feinem Laden am Opftmarft 
eine paffende Auswahl zu Weib 
nactegefhenten ſehr geeignete 
Gegenflände vorrätbig, und 
bitter um geneigte Abnahme, 
Befonders empfiehlt er fich zum 
Garniren der Stidereien und 
verfibert geſchmackvolle und 
billige Arbeit. A 
Earl Daumerlan 
Portfeuiller,, Papp» und Gas 
lanteriewaaren- Arbeiter, 
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1* 
Wirthſchafts⸗ und Garten: 
Anmwefen-Berfanf. 

Ein fchr vortheilhaft und augenehm lies 
gendes Wırtbiafts: und mehrere Morgen 
großes Bartenanmwefen, deffen Grundküde 
deſter Bonität find, fammt großem Dasie, 
Stadel und Kegelbahn ıc., im der Mähe 
biefiger Stadt, iR zu errPaufen. Diefes 


f — Uinmweien rentirt ohme Wirthſchaft bei. 


(Zu verkaufen) Ein ruſſiſch⸗ 
grüner Yelred umd rin duntelblauer 
Tuhmantel And dilig zu verkaufen. 





nahe ben Mauffsiling, und fann baber 
dur Päufliden Scquifition deſtens empfoh« 
len werden dur 

das öffentlihe Eommilfions.Bürran 
von I. Et Schmidt, 8, Mre, 108, 


v 


igen 





Haus: nnd Wirthſchafts— 
Berkauf: 

Gm Auftrage des Befigers wirb das 
mit Haus. Wro. 52 bejeichnete, fortmwähr 
rend einer frequenten Rabrung ib er 
freuende Wirthſchafts anweſen auf den 
Stallen vor dem Sputtlerthor, beilchend 


"aus: 


a) Wehnhaus mit 5 Nebengebäubden, 
P.Rre. 34 ſammt Wirkhidaftsge- 
rechtiafeit, 


b) Wohnhaus, Kegelbahn und Hofraith, , 


PlNro. 35 und 
6, BWurjgarten Pi»Nro. 36, 
effentlih an den Meifbietenten verkauft, 
und Termin hiezu auf 
Montag den 21 Drjember, Nach— 

mittags 3—6 Uhr, 

im verkauflichen Wirthahauſe ſeldſt am 
deraumt. Die Berfaufstedingungen wer» 
ben im Termine befannt gemadt und 
fönnen inzwiihen nähere Auffaläffe er- 
holt werden im 

effentliken Eommilfiond-Burcan 
von G. &t. Schmidt. 5, Mro. 1908. 





(anzeige) Diejenigen verehr⸗ 
ten Herren, welchen bei der Feſlichteit 
im. Mufeum Büte vertaufcht wurden, 
mwolen grfänign heute Dienſtag den 8. 
Det. Nahmiltog 2 Uhr im ber Erpeb. 
d. Blattes dieſelden zum Austauid fenden. 





«Beh ch) Ein williges, fleihiges 
Maͤdchen, das Liede zu Kindern bat und 
gut mir ihnen umjugeben weiß, ſucht 
ſesleich oder bis nachſtes Ziel einen Plag. 
Mäberes in Nre 320 ter Irrerſtraſſe. 


-Auzeige 
Unfere neueſten Gpirkwaaren find bes 
reits zur beliebigen Auswahl aufgeitelt, 
was wir hiemit zur Anzeige bringen. 
Nürnberg ben 7. Dec. 1846. 
Kotd und Kau 
am Tofepheplag Rro. 2ıl. 





3u verkaufen.) Eine ganz neue, 
leichte, noch nicht gedraudhte, zweifpännge 
Salutenfufe, und jmei rinfpinnige Ehait- 
Ken, woron. das eine gamj modern iſt, 
find zu verfaufen. 


Mieth-Gefuch. 

Man ſucht ein Duartier 
von mehreren Piecen, allen 
nörhigen Bequemlichkeiten und 
Stallung für 2 Pferde bis 
Ziel Walpurgi zu mierhen. 

Offerten unter Chiffre B. L. 
beforgt die Exped. d. Bl. 


—. 








Theater-Notiy 
Die geehrtru Bbonnenten werden hie» 
mit erſucht, dis längitend Mutwoch Nach⸗ 
mittags 2 br über ihre-Pläge jur Brei, 
tags: Borflelung der Eräul. Jenny Lind 
ju verfügen, um ben mehrfad gemadı- 
ten Nachfragen an bie Direktion genügen 


zu konnen. 
: Die Direktion. 


Stadttheater in Mürnberg. 

Mittwoch den ‚9. December 1846, 
Abonnement suspendu, Erſte Bafldar- 
Relung der Bräulein Jeanp Lind. »Die 
Nacht wandlerin · — Dper in 3. Bien, 
Duft von Belini, -Amise« Fräulein 
Jenny Lind. 

(Rah der Vorſtellung gebt ein 
Extra ⸗· Bahnzug nach Fürth.) 

Bitlets zu dieſer Vorſtellung find fort⸗ 
während an ber Kaffe zu haben 








Ungefommene Fremde 

sem 6. Dertr, 

Bayr. Hof.) HH. euerlein ®. 
Stuttgart, Noll v. @irhen, Me, Sr. 
Küller v. Raſtadt. 

(Btrauf.) HP. Beelig, 
Schweinſart, Creulius v. Pforzheim, 
Martin v. Köln, Bar». Branffurt, 
Alle. Cerdes m. ©. v. Mendiolagoctia, 
Yropr. ». Matrid, Biſery m. f.. Kond. 
©. Königsberg. Schafer, Mechamikus v. 
Braunſchweig. 

(Bl. Elode) HB. Recog, Dr. v. 
Berlin. v. Regemann, e. Miedel, Part. 
v. Bayreuib, Hern. Bam Rondulteur v. 
Schweinfurt. Almezer m F. Pofoffigial 
e. Münden. 

(Vallfiſch.) Hd. Bucht, Borkoer: 
mwalter ©. Dintefdbuhl. Strengel, Priv. 
v. Schmwrinfurt. Arnold, Kfm. o. Tbün- 
gersbeim. 

(Berl Def.) HH. Schmidt, Ball: 
wirtb ©. Würzburg. Woland, Afm. v, 
Roburg. Oekar, Baldermann, Stud. ». 
Erlangen, Moe. Bruch v Bamberg. 

(Mendſch. z. Soſtenhef.) HH. Maier, 
Rand. © Kegentburg Krauß, Beim 
händler -». Schweinfurt. Schmätjel, 
Brauer v. Kronbeim. Graf Birihterg. 
B. ». Derbeit, Stud. v. Erlangen. 

‚ (Bilendabn a. Babnhef) HH. Tefe, 
Werkführer v. Mündterg. Warfbmann, 
Kim. ». Wien. 


Steffi ». 


Frequen; der Ludwigs: Eifenbabn, 
aste Mode vom 29, Monember bis 
5. Derember 1916 incl, 





Sonntag 101 Perfonen fl, 19%, 27 - 
Wontag 1010 . , 1Hl.— * 
Dienſtag 1121 . -126 6- 
Mittwoh 1146 . - 129.33 - 
Donnerftag 1696 . » 108. 27 » 
Freitag 1166 . 0.180.035. 
Samktag Su -. - 87.0 - 
Summe 8641 Perfonen. fl.970. 39. Er. 


—— 


COURSE. 


Nürnberg, den 7. Dechr. 1846. 
Wechsel - Course. 
k. Sieht. |_2 Monat. 
Brief Geld |Brief 1 Geld 
BT’ 
9A 


Amsterdam . 


entre 11 
Wien in 20r. 
Augsbu .. 
Frankfria. M 

in die Messe 
Leipzig .... 

in die Messe 


m, 


u... 


...... 


Effecten - Course. 


Bayer. O 
. Obligat. a 3" ® 
5 Bank krtlen " * 8 


.... 


bahn - Aktien . ..* 
Nürnberger-Fürtber ditte 


Geld - Course. 


Friedrich. und Augustd'o 
Neue ISÄTOR sans nrnn 
Souverainsd’or ... 

Holländische 10 fl, Stücke 





nasse 


Mittelfränkifche Zeitung. | 


Dreischuter 


Nürnberg, 9. December 1846. 


fruͤher Nürnberger Zeitung.) 


N 343. 


ie, Jahrgana. 


Mittwoch: Joachim, : 





Dentfchland. 


Baverm (Münden, 6. Dec) Geltern 
gegen 1%-Ubr wurde unferen fieben wieberfpen: 
ſtigen Bräuern die bobe Entfchliefuna in’Ber 
treff ihrer Angelegenbeit publizirt, wonach dies 
felben unmittelbar ihre Schenfen zu eröffnen 
hätten, und im Kalle es nicht gefcbäbe, biefed 
ald eine Verzichtleiſtung des Schenkrechtes für 
immer betrachtet werben würde; daß fie ferner 
ben gefepliben Preid von 5Y, fr. nicht über 
reiten dürften, unter Androhung ber Exekution 
und mementanen Einziehung des Gewerbs. 

N. Abd. 3.) 

Mürzburg, den- 5, December.) Ein Mis 
nifteriafreffript vom 18. November trllärt, daß 
die Entſcheidung entlebender Gtreitiragen über 
die religiofe Erziehung der Kinder, binſichtlich 
welchtt die H. Berfaffungdbrilgge eine Aus— 
nahmabeffimmung nicht getroffen bat, zunächſt 
der Gefchäftszuftändigkeit der betreffenden Dis 
Ariftpofigeibebörde angehörr. (MWürzb. Abdbl) 

(Aus Niederbayern, 4: Dec) Das Direl; 
torium des baverifchen Hagelverficherungävereind 
fucht ſich in Ar. 328 der »Augäburger Abends 
zeitung über die Anfhuldigung. des Defonpmen 
Hrn. Bachmaier von Pentenried zu rechtfertigen, 
der bekanntlich im mehreren öffentlidyen Blättern 
die Berbeiligten zum Austritte aud die ſem Bers 
ein auffordert. Wenn man in der Rechtferlis 
gung lieſt, daf der Verein unter ber neuen 
Verwaltung an Vertrauen gewonnen babe, und 
‚das Berficherungdfapital von 1 Million auf 3", 
Millionen geftiegen fei, fo mag diefed allerdings 
dem Direftorium fehmeiceln. Den Vereinsmit⸗ 
gliedern aber bätte ed ficherlih mehr zugefagt, 
etwas über vermehrte Solibität bdeffelben zu 
erfahren. Hierüber beißt ed nun: »Innerhalb 
5 Jahren habe man für einen Hagelſchaden von 
168,900 fi. die Summe von 142,500 fl. wirk⸗ 


"neuen Verwaltung noch nicht gefommen. 


“ed nicht zu bereuen. 


ih, fohin 75 pEt. bezahlt, oas Marimum, 
welches der Berein zu leiften ſchuldig war.‘ 
Somit war der Verein nicht im Stande, in 
diefer fünfjäbrigen Periode volle Zahlung zu 
feiften, noch viel weniger etwas zurüdzulegen, um 
in beſonders unglüdliben Jahren eine Zubuffe 
zu baden. Ein ſolches unglüdliches if} das chen 
ablaufende, das bei höchſt fühlbarem Schaden 
auch noch feine Entſchädigung in Ausficht ſtellt. 
Es if nicht einzufehen, um was dieſes Juſtitut 


feit feiner Reorganifation foll beffer geworden ° 


fein? Die Meineren Hagelſchäden werten ber 
zahlt, und die größeren bfeibt man ſchuldig, — 
diefelbe Manipulation 'wie in den 30ger Jahren! 
Auch damald entfhuldigte man ſich mit „den 
ungünftigen Jahren’ und vertröflete die Betheis 
ligten auf beffere Zeiten. - Diefe famen immer 
nicht und find auch, wie zu leſen ift, unter der 
Auch 
damals ſuchte man vom Austritie zurüdzufchreden 
durch. jenen $-, der die. Audtretenden ihrer Ans 
forüche verluftig erflärte. Dennoch fazten viele 
Mitglieder einem Bereine Lebewohl, der ihnen 
nur bittere Täuſchung bereitere. Sie batten 
"Eine äuferft magere 
Radızablung nebſt 75pEt. für den laufenden 
Schaden und endlich nad 6 Jaebren abermald 
fo viel wie nichts — das wäre der Kohn ibter 
Feichtglänbigfeit gewefen. Angenommen , die 
bezeichnete Periode wäre eine günftigere, ja eine 
fehr günftige gewefen und hätte um 2/, weniger 
verfchlüngen, würde dann der Berein im Stande 
fein, feine Berbindlichkeiten für dad Jahr 1846 
zu halten ? Mit Nichten. Er hätte aud) dann 
erft gegem 120,000 fl. erſpart, während der Ha. 
gelfhaden 200,000 fl. beträgt. Wie viele fo 
ungemöhnlib günftige Jahre müßten ſich folgen, 
damit der Verein einmal einen Hagelfbaden von 
200,000 fl. bezahlen fünne? Mindeftens zehn. 
Mer fib die Mühe gibt, 20 Jahre zurüdzus 


ſchauen, der dürfte fih bald überzeugen, daß 
die Aufeinanderfolge von zehn fo günftigen 
Fahren eben fo unmabrfceinlib fei, ald es 
wabrfcheinlicher .ift, daß ein Hagelſchaden von 
200,000 fl. im derfeiben Periode mehr wie ein« 
mal vorfommt. Ob der Berrin mun meht Ber- 
trauen verdiene wie früher, iſt nach dem Gr. 
faggen‘ leicht zu ermeffen. Das thätige und 
redliche Streben der Verwaltungs Mitglieder 
reicht nicht bin, einer durch und- durch lecken 
Sache aufjubelfen. Es dürfte ihrem Rufe 
ımd bem Wohle der Defonomen zuträglicher 
fin, ein Inſtitut aufzugeben, daß ihnen eben 
fo werig Ehre ald den Antern Nugen gebracht 
hat. Vollends gerecbifertigt aber muß ber 
Wunſch erfhbeinen: bie Regierung möchte und 
endlich erlauben, Dort Hilfe zu fuchen, wo wir 
fie Jahte lang ganzaflher gefunden haben. 
(Megsbrg. Tablf.) 
Preuffen. (Berlin, im Anfange Dec.) 
In Bezug auf einen früheren Artikel ver „Obers 
poſtamts·Zeitung,“ in welchem des Inhalts 
der fo eben erſchienenen ftaatsrebtlihen Ab⸗ 
bandlung des Profefford Helming in Berlin 


-(die Erbanfprüche bed Fönigl. preußiſchen Haus 


fed Mrdie Herzogtbümer Schledwig-Holflein z 
Lemgo, 1846. 8.) Ermähnung getban ift, kann 
beute die wichtige Nachricht mitgetbeilt werben, 
daf die in derfelben aufgeftellten Anfichten in 
Bezug auf die fchledmig-boffleinifche Succe ſſion 


wefentlich ergänzt und beftätigt werben durch 


eine bereitd in der Ausarpeitung begriffene, im. 
furzem erſcheinende Cchrift des Profefford 
Voigt in Königäberg, Verſaſſers der rühms 
lichſt bekannten größern: Geſchichte Preußens, 
Dieſe Schriſt ſtützt ſich auf einen trefflichen 
Fund, welcher vor kurzem in dem geheimen 
Archive zu Königöberg, deſſen Borfland der 
genannte Gelehrte zugleich iſt? von demfelhen 
gemacht worden if. - E3 find Urfunden aus 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


— Belletrifti 





ſches Feuilleton. 


J 


Der Oſterabend. 





2 ö (Bortfegung) 
D, fürdten Cie niatö? Peter Bennt meinen Bater feit beimahe breibia 
Jabren. Ä ö 

Dann ohne Zweifel auch feine Beheimnifle, entgegnete er raid, hätte aber 
gern biefeb Wort jurüdgenemmen, denn fie blidte ihm verwirrt und mit einet felt- 
famen Unrube -an. 

Ein peinlibe® Schmeigen folgte dieſer kutzen Unterhaltung, Dann und warn 
richtete er einen verfichlemen Blick auf fie. For games Weſen verrieib einen hohen 
Grad von Kefignation; auf ihren fhön geformten Zügen, die ebem jept won der 
Morgenfonne mit einem rofigen Schimmer übergoffen wurden, ruhrten Müte und 
Sanftmurh, gepaart, wie ihm daäuchte, mit einer innigen religtöfen Hingabe. Sie 
würde gan; dem Bilde einer Heiligen geglichen baden, wäre nicht bisweilen ein 
Strahl von Fugendmurh aus ihren Maren Augen auf die Landſchaft arfallen, bie 
dur einen balb jurüdgezogenen Borbang ſchimmerie. 2, 

Bei der Mittagstafel, am der ein alter Hausverwalter neben Alfred faß, überließ 
Julie die Unterhaltung beiden Männern, die fle vergtdens mit ind Gefpräd zu 
ziehen fucten; doch bald serfämand Juliens Theilnahmiofgkeit, 

Können Sie mir nicht fügen, gnadige Gräfin, fragte der Bermalter, um melde 
Stunde der Graf zurüdgefommen? . j 


Kurz vor Mitternacht. - 

Es it in der That fellfam, - fuhr der Mite fort, "da man den Deren gefern 
Abend von der Wohnung der alten Frau Rey reiten fah und daß biefe kurs vorher 
geſtorben if. . 

FR fie topt? fragte Julie erſchtecen. 

Fa, ja; ihr Shmwirgerfoßn, der Anton, mar beute Morgen bei mir und er- 
zählte, er habe fie tedt im ihrer Kammer gefunden, Kurz wor dem Baufe fei ihm 


der Herr zu Pferde mit einem Amdern’begegnet, der gräulich gefluht hade. Mun- 


derlich fei aub der Umſtand, dab bie Tabakadoſe dei Herrn auf einem Stuhle 
neben dem Beit gelegen. Er gab fie mir;“ der arme Junge war fo befümmert, 
daß er laut aufmeinte. 

Der te nahm die Dofe aus feiner Taſche und überrriste fie Julien. : 

Blfred wolle etwas fragen, aber ein Blick auf Ihre todtdleichen Züge und ihr 
Erſchrecken binberte ihn daran. 

Bie deicht hatte der Herr von ihrer Krantheit gehört, meinte der Verwalter, 
und woßte feine ehemalige Wärterin mom einmal feben. 

Das ift waheſcheintich, fagte Julie und fan? in ein düheres Nachſinnen 

‚ Nah Berlauf einiger Tage war der Graf fo weit hergenelt, daß er fein Bett: 

eerlafen und im Zimmer auf« umd abgehen Ponnte; dieſt Beſſerung bielt er für 
das Werk des jungen Urjtet. . 


# 


der zweiten Hälfle des fechzjehnten Sabrbuns 
derts, welde es Mar vor Augen legen, daß 
auch noch um jene Zeit, wie bereitd in der 
Helwing’fhen Abhandlung mebrfab angedeus 
tet worben if, energifche Schritte gefcheben 
find, die Erbanfprüche des furbrandenburgifchen 
Haufes an Schleswig · Holſtein geltend zu mar 
ben und zu wahren. (Ft. O. PZ3.) 

Schleswig-Holſtein. (Schleswig, den 
3. December.) Die längſt drobende Kataſtrophe 
iſt eingetreten: die dem Regierungskommiſſär 
überfandten Petitionen der Ständeverfammlung 
find-von demfelben remitfirt worden; die Bers 


fammlung, minbeftend bie gefinnungstüctige 
Majoriät, bat beute ihre vorletzte Sikung ge⸗ 
balten. (Weſ. 3.3 


Italien. 


Rom, 28. Nov.) Daß es im neuen Pon— 
tififate nicht bei der Niederfegung von Revi⸗ 
“ fiondtommiffionen verbleibt, vielmehr mit mögs 
lihfter Eile, was noththut, befcbafft umd erzielt 
wird, wollen Sie unter anderm darand erfeben, 
daß unfer Kriminalgeſetzbuch in diefem Augen» 
blick bereitd vollig umgearbeitet im Manuffript 
vorliegt — das Refultat einer unaudgefebten 
Arbeit der drei legten Monate, bei welder nas 
merltfib die audgezeichneten Quriften Bruni, 
-Dionifi, Alleſſandri und Benvenuti tbätig was 
ren. Die- binzugelommenen Modififotionen des 
biäherigen Griminalrehtd machen etwa ein 
Drittel feined ganzen Umfangs aud. Ueberaus 
mild find die treffenden Straftitel gegen ſoge⸗ 
nannte politifhe Verbrechen abgrfaßt. Seine 
Einführung in die Rechtäpraxis wird mit dem 
Beginne bed neuen Jahrs erwartet. (9. 4.3.) 


Schweden und Morwegen: 


(Stodbolm, den 27. November) Geſtern 


Mittog ftelte fib im Schloß ein junger, ſchlecht 
efleideter Mann ein und verlangte mit baftigen 
—* von dem dienfitbuenden Kammerberrn 
ded Könige, dem Oberſſen v. Peyron, daß er 
ibm eine Audienz bei Sr. Maieſtät verfcaffe. 
Auf die Weigerung des Kammerherrn bedrohte 
er deufelben mit einer Piſtole, bie er aus der 
Tofdhe zog, und bald darauf Irgte er ine ans 
dere Piftole duf dem Schloßbauptmann, Grafen 
v. Horn, am, der mit einiger Mannfchaft von der 
Wache berbeigeeilt war, um ibn’ zu verbaften. 
Der Schuß ging Iod, alfdlichermeife ohne jes 
mand zu treffen: Aus beim fofore mit dem Der 
Hafteten im Polizeibureau vorgenommenen Ber 
bör geht hervor, daß ex fib Platen nennt, 
Fourier im Regiment Darlefarlien gewefen, ein 





Mer ihm, fagte er zu Julten, verdanke ih mein Wiederaufieben, und id ef, 


ihn bier zu fıffeln. 
Zu feſſela? fragte fe erdaunt, 


.eriftiren, muß 


Jahr lang wegen Geiſtesabweſenheit in dem 
Irrenhofpital von Donvifen verpflegt worden 
ift, Daffelbe am 20. Mai 1945 ald gebeilt vers 
laffen bat, alddann zu feinen Verwandten 
jurüdgefchidt worden’ iſt und fi erfl feit vor 
geſtern in Stodbolm bifindet. Die beiden Yis 
folen waren mit Eifenfchrot verfcbiedener Sorten 
ftarf geladen. Die Gutachten der Aerzte, melche 
den Berbafteten unterfucht haben, braengen, daß 
fib derfelbe in dem Zuftande völligen Wahnſiuns 
befindet und er wird demgemäß in das Hofpital 
von Donviten gebracht werden. Man bat allen 
Grund zu glaubeh, daß die Abſichten dieſes 
Unglüdlihen nicht fo ſchultvoll geweſen ſind, 
ald fie im erſten Augenblid erſchienen. 
(2. 9.) 


 - Schweiz, 

(Ruzern, den 2. Dezember.) . Die Staatds 
zeitung der katholiſchen Schmeig ſagt über 
Krakau's Tod: „Wir wollen und nicht zur 
Aufgabe fegen, die Maßregel der drei Schup- 
mächre zu tadeln oder zu rechtfertigen ; wir 
fragen daher auch micht, ob mit Recht oder 
Unrecht gehandelt worden fey. Wir wollen 
nur einige ber-Gefühle Ichildern, welche bei 
diefem Ereigniſſe unmittelbar ſich und aufges 
drungen haben. Jeder Republifaner liebt die 
Staareform, in welcher er geboren und erzo⸗ 


gen worden iſt. Wir Gchmeizer befonderd 
boben ein Recht, auf, biefelbe ſtolz zu ſeyn, 
da in ihr, ihren . Rechten und freibeiten bie 


erſte Quelle des Ruhmes liegt, welcher durch 
unfere Gedichte bis auf unſere Tage ſich 
durchzieht. Zu Repübliten, mo fie anderwärts 
ihn daber eine natürliche Neis 
gung. hinzieben, «und ihr Schickfal ihm näher 
geben, ald dad anderer Staaten. Ob eine 
Republit mehr oder weniger in Europa eriftire, 
das kann alfo gewiß feinem Schweizer gleich 
gültig ſeyn. Dad MWegmerjen der Republif 
Krafau aud der Reibe der Lebenden fonnte 
daher nicht anderd als einen ſchmerzlichen 
Eindruck im der Schweiz bervorbringen ; aud) 
und bat fie mit Schmerz und Trauer erfült, 
denn wir faben im Schidfal von Krafau ınög- 
ficherweife das künftige Schidfal der Schweiz 
uns vorder verfündiget. Die Gelbftitändigfeit 
ber Republic Krakau, ſowie ihre Neutralität, 


AR dur Üriedendverbandlungen vom Jahr 


1815 von ben europäifchen Mächten anerfannt 
worden. Ihr Schickſal gleicht in dem Punfte 
demjenigen der Schweiz. - Wenn auch unfere 
Selbftfländigfeit und freiheit viele Jahrhun⸗ 
derte älter iſt, fo war fie durch bie 


in Merito find van großem Ünterreffe. 


franzöfifbe NRevolutionsberrfhaft für einige 
Zeit vernichtet, fie erfand meuerdingd im 
Jahr 1815: Anfo form. darf die Repu— 
biif , Arafau ald - die jüngere Schweſtert 
der Schweiz angefeben werden. Die Thatſache 
nun, daß Srafau' nicht mehr iſt, liefert 
für und den Bcmweid, daß wir in den Frie⸗ 
dendverbantiungen vom Jahr 1845, in der das 
felbit von den Mächten audgefprodenen Neus 
tralität unfered Landes und in deren Anerfen: 
nung anferer Gelbitftändigfeit, daß wir in die 
fem allein nicht mebr binreichenden Schutz für 
unfere Freibeit und Selbfiftändigteit finden, daß 
wir fie anderwärts zu fuchen haben, wenn wir 
über unfere Zufunft berubigt ſeyn wollen. Und 
wo haben wir diefen Schuß für unfer. beifigs 
ſtes Nationaleigentbum zu fuhen? Dod wohl 
nirgends anderswo, ald in und, in unferer 
Kraft? Worin liegt aber die Kraft unferes 
— in Bergleih zu den und umgebenten großen 
Staaten Heinen — Ländchens? Sie liegt ale 
lerdingd zum Theil aud in unferer günftigeh 
geogropbifben Tage; doch dieſe würde und. 
nicht allein fhüßen; fie liegt vorzüglich in ums 
ferer Eintracht, in einem gemeinfamen Zufams 
menmirfen, in einer gleihen Begeifterung, in 
einem brüderliben Zufammenleben. Man wird 
die Wahrheit dejfen, was wir da fagen, nicht 
beſtreiten fönnen, deſto trauriger aber muß - für 
und die Antwort auf die Frage ausfallen, ob 


dieſe Eintracht, diefe unfere einzige Nältonal: 


macht, dirfe einzige Stüge unferer National 
unabhängigkeit ‚Bei und wirklich vorhanden fen ?" 


. Anerifa. 

Die Meldungen von bem Kriegdfchauplake 
Die 
Vereinigten Stadten- Flotte im merifamfden 
Golf beſchoß am 16. Dftober die Feine Stadt 
Alvarado wab wanbte fih nadı Tobadfo, um 
auch gegen diefe Küſtenſtadt einen Angriff zu 
unternehmen. Die Rachticht, daß die Stadt 
Monterey von dem vom General Ampudia be⸗ 
febligten merifanifben Heere (bekanuntlich in 
Folge einer Gapitulation, zu. der ed durch Die 
Vereinigten-Staaten» Trupprn unter General 
Zaplor genöthigt _wurde). geräumt worden, 
brachte bei den Einwohnern Merito’d eine 
noch arößrre Erbitterung, ale je, gegen ibre 
nörblichen Feinde hervor. Nach Eintreffen je 
ner Kunde erließ der Präfident der merifani- 
fchen Republit am 30, September an die Ein, 
wohner Merito’d eine Proflamätion, worin er 
erklärte, die Regierung ſey entfcloffen, zu fle 
gen oder, mit der Republit unterzugeben; theil- 





Diefe Heftigkeit Lederg’s bildete einen feltfamen Kontrakt sa der ihm jegt 


eigen gewortemen Ruße, ja, Milde, — wahrſcheinlich eine Wirfung feiner Shmagr. 


die ıhım die Arantheit jurücdgelaffen. 


Sleich darauf, als fie wieder allein waren, 


Mun ja; Baer eine Prarik just, fo mag er fie hier finden. 
uns wohnen, und ic werde ihm cin onlandigrs Honorar auswerfen. 
nicht, dab er ein gebilteter, ich möchte jagen ; unpiebender Menſch if? 

Sie hatte dies lang? gefunden. s 

Warım antwortet du nicht? 2 ‘ 

Ib badie an etwas Anders. 

Birdeiht an den Haren? fragte er, 
erfäredir. & 

Rein. 


Er Jann kei 
Fine du 


und läelte, aber auf eine Art, bie hie 


Julie, drgann er mac eimer Paufe, ihr habt euch vom Gugend auf gefannt, - 
ihr ſeyd wie Bruder und Schweſter, und fo glaube ich, Dub ihr ein gutes Paar , 


werdet Im nächſten Donate fiiert Ihr eure Berlöbung. und gegen den derdt 
heirathet ihr. 

@ir Ponnte ıbre Toränen nit vurüc Tatten, und lehnte den Kopf an bie 
Henfterdant. 

Julie, desann er, und drüdte ihre Hand, dab fie judte, bedenfe wohl, daß ich 
Jahre lang fur dic gefammelt, ja — auch gefüntigt habe.. 

Um Gories willen, Bater! 

Sacweig, juhr er fort, umd feine Auzen funkelten; id bin mid der Mean; 
Julie, dem man Trop bietet. Der Baron it om Kerne gut, und mas feine Ju 
gendfehler beirifft, ich werde Me ihm vertreiben. 


* Werhaltnif war jeltiam, ader au ſchrecklich; Wfred fühlte v4 


lädelte er fremndlid, als {ey mibts Stsrendes vorgefallen, drüdte Jylien an feine 
Braun, und’wifcte die Thränen von ihren Wangen. 

Zaft noch freundliber war er gegein Alfred, und folgte mıt ‚einer beinahe Pin. 
diſchen Aengflichfeit feinen Boricriften. 

Barren Sie nikt gelommen, id moterie im Grabe —* er daweilen. und 
drüdte ihm bie Hand. Fordern ie, was Sie wünſchen. und wenn ich's Ihnen 
gewähren kann , fo wird's Ihnen auch zu Theil, 

Id werde Ihren Wunſch micht vergeffen. ermiderte Alfred raſch, wie aus einem 
Traume aufgedört. Doc der Graf verfland ihm mit. 

Sie mürfen, fubr er mad einer Paufe fort, meine Perjon gan; unter Ihre 
Leitung nebmen ; id folge Ihnen mie ein Kine. 

Und er folgte ibm mie ein Rind. Dft, wenn Alfred, bürer madfinnend, mit 
ihm auf und adging, faßte er deſſen Rechte, uud bat ihm beinahe flrbentlih um dies 
oder jened Seſchent Er forate fur die geringen Berürfnife des jungen Wan. 
nes, und trieb ihm fait jeden Tag, Ad eine Erholung oter ein Beranügen zu ma« 
en; fein Bater bätte zärtlichtt fur dem einigen Sohn ſorgea Pönnen. Dieſes 
Dft glaubte er ten 
Augenblit jur Gröfnung feiner Herzens gefunden zu haben; wenn er aber 
dann auf dab adgejehrte und leidende Geſicht feines Dheims Midte, wenn er 
hörte, wie ihm dieſer freundlich, da, liedewoll zurebele, ih feiner an 
jurehmen, ibm wieder die Seſundheit zu verſcheffen, dann fihraf er unmwil. 


u 


weiſe Unfäle ſeyen nicht von Wichtigkeit; die 
Merifaner müßten Ah nun als ihrer Bäter 
mürbige Sohne bewähren ; bie Zeit, zu ban 
deln, ſey gefommen ; die Regierung werde Are, 
"was im ihrer Macht liege, aufbieten zur Ber 
theidigung der Rechte der Nation, und ohne 
Zweifel würden ihre Bemühungen vom Volke 
mit allem Nachdrucke unterftügt merden; benn 
bie Nation werde ficher eber vorziehen, daß 
fein Stein auf dem andern fliehen bleibe, als 
daß fie rubig zufähe, wie ihre Souveränität, 
ihre Rechte mit Füßen getreten, und ihre 
Tempel verhößnt würden: ber unbeſiegliche 
General, welcher von der Regierung berufen 
worden, fib an die Spitze ber Truppen zu 
fteflen, ſey entfcloffen, die Schmach feines Bas 
terländed nicht zu überleben; die Nation werde 
gewiß eben fo benfen, eben fo handeln, fie 
werde gewiß Gut umd Blut zum Opfer brins 
gen, und nicht ſeh daran zu zweifeln, baß mit 
: Mithülfe der Nation Tin volftändiger Sieg 
werde errungen werben. (SantaUInna, ein 
unbefleglicher. General, er, der von den Teras 
nern- feiner Zeit ſo ſchmählich beflegt, und auf 
einem Baume, auf dem er-fih auf der Flucht 
verbarg, gefangen genommen worden war!) 
SantasAnna fand mit einer anfehnlichen Streit: 
macht noch zu Santuis-Potofl. Der Präſi⸗ 
dent der merifanifchen Republik zeigte der Res 
gierung dn, er. werde binnen- furgem durch die 
Ausbebungen, die in verfchiedenen Depärte⸗ 
menten und Städten bewerfitelligt worden 
feyen, 


fammeln, weldyed ſtark genug -fein’ werde, die 
Feinde aus dem Gebiete der Republik zu ver 
treiben. Die Kriegskaſſe war übrigens total 
leer. Die: Regierung lieg vie Hauptfladt 
Merito befeitigen. An den Dberbefehlähaber 
ber Mordarmee war der Befehl erlaffen mwors 
den, feinen weiteren Widerſtand zu Sallillo zu 
leiten, iondern ſich nah SGanstuid: Potofl zur 
rüdzuzirben. In Wafhington waren Depeihen 
des Generald Taylor aus Monterey bis zum 
16. Dftober eingetroffen ; fle melden, daß Ger 
neral Ampudia zu biefer Zeit mit dem größe 
ren Theile feined Herres noch zu Saltillo 
fand. Es ſcheint indef, daß es auf biefem 
Yunfte wohl nidt zu einem neuen Kampfe 
kommen werde. Wie ſchon bemerkt, bat bie 
merifamifche Regierung befchloffen, daß -Ampus 
dia fih von Saltillo meiter zurüdziehen 
fole. Die BereinigtensStaaten-Regierung hat 
ifrer Seitd, wie man vernimmt, den Beſchluß 
gefaßt, daß Taylor nicht weiter vordringe. Es 
beißt in diefem Betreffe in einem Schreiben aus 
New Dorf vom 14. Novbr,: „Den neueften Be 
richten zufolge haben die meritanifchen Streitkräfte 
Saltillo, nachdem fie die Befeſtigungswerke ger 


in den Stand gefeßt ſeyn, um feine. 
Fahne ein ſolches Heer von Patrioten zu vers 


fehleift, geräumt und fih nad San⸗kuis, Po— 
tofi zurüdgezonen. Diefen Punft bälte Gene— 
rol Taylor nach dem früheren Operatſonsplane 
auf feinem Marie na. Mexiko berüfren müfs 
fen. Es heißt jedoch jet allgemein, daß die 
Anfihten der BereinigtensBtaaten-Regierung in 
Betreff der weiteren Sriegdoperationen fich weſent⸗ 


lich geändert haben, und daß die Invaſion in 


Merifo in jener Gegend. ald zu foftfpielig nicht 
meiter audgebehnt werben fol. Dem Verneh⸗ 
men nad) ift in Folge diefer Meinungsänderung 
General Taylor mit neuen Inftrufiionen vers 
feben worden, nad welchen ed ibm freiftände, 
entweder Monterey zu befefigen oder wieder 
jurüdjugeben, je wie er e6 für rätblich erachten 
würde. Während die Regierung einerfeits den 
Plan aufgegeben, ihre Truppen weiter in Mes 
xito vordringen zu laffen, ift es andererfeits 
gewiß, daß die merllanifhen Seeſtädte an den 
Küflen des Gold angegriffen werden follın, fo 
au Bera Cruz; ein Angriff gegen diefe Stadt 


werde fider unternommen, wenn -aud vielleicht 


noch einige Zeit audgefept werden. Auch wird 


man alle Diftrifte, von welchen bis jept in ver ‘ 


merifaniiben Republit bid zur Sierra Madre 
Befip genommen worden iſt, und ganz Galifors 
nien occupirt hatten, bis die mexitaniſche Res 
gierung ſich herbeiläßt, auf die Bedingungen 
bin, welcht die Bereinigten-Btaaten-Regierung 
ſtellen wird, Frieden zu ſthließen.“ — Bon der 
Gentralarnee hatte man feine neneren Nachrich 
sen. Nach den vorlegten Berichten war tiefe 
Kolonne, befeligt von dem General Wood, im 
Anfange Oktobers nah Prefidio aufgebrochen, 
wo fie nach 1% Tagen eintreffen fellte; dort 
ſollte General Wood über den Rio,Graede gehen 
und über Santa-Roſa und Monclova nach Chir 
huahua vorrüden ; Santa-Rofa war, wie e# hieß, 


mit einer Garnifon regulärer Truppen verjehen - 


und ein fräftiger Widerfland zu erwarten. — 
Aus dem Südoften batte man die Mittheilung, 
daß General Kearnıyg mit dem den rechten 
Flügel bildenden Hrere am 25. September von 
Sauta⸗Fee nab Californien aufgebrochen war, 
nachdem er am 22, eine Proflamation erlaffen, 
worin er verkündete, Daß er, ter ihm von tem 
Präfidenten der Vereinigte Staaten ertheilten 
Ermähtigung gemäß, bie rreeutiven und abs 
minifirativen Peamten der Regierung des 
dem norbamerifanifben Stantenbunte annekirs 
ten) Gebirted von Meus Merifo eingefegt. 
(Zum Gouverneur ernannte er Charles Benr.) 
General Wood ließ eine Zruppenabtbeilung 
zu Santa-fe zurüf, die neue Dednung ber 
Dinge auftecht zu erhalten. Es hieß in 
diefer. Stadt, der Ers@ouverneur Armiffo fireife 
mit eimigen wenigen Leuten in ben Gebirgen 
umber, um zu verfuchen, die Einwohner zu 
einer Schilderbebung gegen die Amerikaner zu 


bewegen. Mon war ıu Santa s fe allgemein 
der Anfiht, daß General Wood auf - feinem 
Widerſtand zu Chihuahua ftoßen würde — 
And Wafbington wird berichtet, daß auf einen 
Bericht des Kriegäminifterde das Kabine bes 


- fhloffen, vorerft Feine Freimiligen mebr aufjus 


rufen, ba bereitd eine hinreichende Streitmacht 
im Felde ſteht. — Aus MewsMork wird berich- 
tet, daß das 6 pCt. Anlehen von fünf Millionen 
Dollard, zu deffen Regorirung die Regierung 
von Waſbington von dem Kongreffe ermächtigt 
mar, von Nem:Norfer Kapitaliften al pari (mit 
einer unbebeutenden Provifion) übernommen 
mworben iſt. 





Nichtpolitifches. - 


(Regensburg, 6. December.) Nachdem vor 
Kurzem der Schiffmeiſter Hr. Wenzel einen 
großen Schiffszug mit Getraide auf der Donau 
bieber gebracht, find beute neuerdings ſechs der, 
größten Donaufrachtſchiffe der Herren Schiff. 

meifter Gebrüder Lüftenegger, Zaspel von Paſſau 
und Fiſcher von Aſchau (Defterreib) angelom⸗ 
men. Dieſelben führen nahe an 5000 Schäffel, 
meift ungarifher Waizen, melher dem größern 
Theile nah für Mürtemberg und die Schmelz 
beitimmt if. Die lange Neibe der ftattlichen 
Fahrzeuge, am untern Wörthe bin liegend, 
gewährt mit ihren farbigen Flaggen einen Ans 
blid, der um fo erfreulicher if, als er das 
wieberermwachte Leben auf unferm lange verödes 
ten Strome andeutet. Dem Bernehmen nad 
find noch anfebnliche Getraidelieferungen unters 
wege, und ed iſt nur zu wünfcen, dafi die 
gelinde Witterung noch lange andaure und das 
Fahrmwaffer offen Gehalte. 

(Wien, 1. Dec.) Bei der heutigen bier 
ftattgehabten 13. Seriengiehung der öfterreichi« 
ſchen 250 fl. Looſe find folgende 82 Serien 
berandgefommen : 47. 57. 186. 197. 421. 507. 
520. 536. 659. 730. 774. 963. 988. 1006. 
1061. 1102. 1226. 1335, 3479. 1618. 1687. 
1816. 1907. 1913. 1079. 1985. 2097. 2193, 
2204, 2289. 2348. 2301. 2418. 2452. 2481. 
2645. 2751, 2759. 2810. 3009. ‚3171, 3185. 
3239; 3259, 3296. 3592. 3514. 3562. 3593. 
3610. 3668. 3859. 3879. 3937. 4061. 4201. 
4385. 4538. 4571. 4602. 4677.'4751. 4797, 
4881. -4918. 4994..5004, 5079. 5113, 5231, 
5311, 5356.@5418, 5437. 5480. 5507, 5542, 
5552. 5584. 5673.-5840. 5998. 





4 Kedaheur: Dr. Friedrich Maher 
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Pürlih vor dem Augenblicke zurüd, ber Ales jur grimmigſfen Feindſeligkeit zeſal⸗ 
ten konnte. 

Er ut noch aiat Mark genug, dachte er, eine ſolche Mittheilung zu erringen; 
ader bald — ja, ih will new einen Monat warten, Und.vieleiht macht üb “les 
sirl deſſer. als ich denfe ; vieheich ſoſt ſich dieſe Berwirrung in freundliche Darmonie 
auf, elelleidt ..- . 

As! die Tugend, Birfe glüllibe, in den roflgften Hoffnungen Ad miegende 
Tugend — wre heiter und geirem blidt fe auf die düßern, mild verjhlüngenen 
Plate des Lebens! — 

Medrmals kam der Baron zum Beſuche; er that aber, als fäbe er Wlfred 
nicht, und diefer fühlte auch feinen Uinlaf, mit dem eiteln, hodfahrenden Manne 
zu reben, der wohl deshalb jo zurädhaltene war, weil er bie Achtunz jah, melde 
der Graf für Alfted an den Tag legte. Die Berlodung follte jedoch er mac 
der Küdtfchr des Barond von einer Reife Statt finden. 
vor hatte. 

"Mn einen Morgen im Juni fprad ber Braf von einem wunderfhönen Punkte 
mitten im Gebirge, ter eine Ausfiht feltener Bit gemähre. 

Cie müfen ihn deſuchen, fagte er zu Blfred, und dieſer Tag if ganı dazu 
geeignet. , ; 


die er im Gefchäften 


Be if er? fragte Afted 

Dhne Bährer Fünnen Sie ihm nicht finden, es iftmahr. Haß du vieleicht Luf, 
fuhf er fort und wendete ſich an Julien,, dem Dofter zu begleiten? Dieie Vurtie 
wurde tie mwoblıhun 

Tulre milligte ein, - 6 aber bis dahin beinahe amdertbald Stunden 
war, fo beihloß man, ju * und den Wagen am Zuße des Berges sarbe 
zu laflen. 

Es war gegen Br Uhr, als fie den Dunft erreiten. Gin umeergleiclices 
Panorama enifaltete Ab vor ihmen.. Midt weit von tem Diage, auf dem fie Jauden 
und der zum Theil mit hohem Brafe dewachſen war, Rabl ſich ein Quell aus einer 
Steinlüde und fiel in eim Beden, von Muhendem Ctordsianabel umtränt, umd 
von bier aus in ein tiefer unten befinblibed, das von Hedenroien umgeben mar. 
Belgien ihre Blide diefem Wafferfradie, fo trafen fie in ber Ebene auf eife 
male Birfe, mit Blumen mie überfäcl, an deren Kante ein iburmartiges Ge, 
daͤude lag, die Wohnung eines Baldhürers; dem Hügel gegenüber dehnte Aa ‚eine 
Bergkette aus; auf dem hödften Punfte war eine Art Thurm son Beolj. den man 
in der Gegend Teiegraph nennt, odmohl er mie als folder denupt worden ift. 

i (Fortjegung folgy) 


Befanntmachung. 
B,o m 


Königl. Kreis: und Granger 


richt Nürnberg 
werten alle diejenigen Perionen, melde 
an den Ratlaß der Kaufmannsmitime 
Margaretha Alubrecht babier irgend 
einen Anfprud zu machen baden, biemit 
aufgefordert, derfelben in Dim auf 
den 30. December Vormittags 9 Uhr 

im Gomimiffionszimmer Nro. 20 
anfchenden Termine um fo gemiffer 
geltend zu machen, ald außerdem bei 
Beriheilung der Maſſe auf fie feine Ruck⸗ 
fiht genommen werden würde. 
Nürnberg, ben 24, Nos, 1846 
@euffert. 





Befanutmachbung. 
Rom 
Königl, Kreis» und Stadtge: 
richt Nürnberg. 
Margiretba. Rech, Tochter des Lieut⸗ 
nanıs und Abjutant Johann Chriſteph 
Red von bier. geboren den 6. Januar 
1773, verebelihte ſſch in ihrer Tugend 
an einen Weinhändler im Elfah, Namens 
Ediele, uns ließ feit Dem Zabre 176 
nidts mehr von Mich heren. Es werben 
bader die gedaate Margaretha Ne, 
verchrlibte Ghiele oder deren allen: 
falfige Erben und Erbenehmer durch 
geaenwärtige öffentiike "Ladung aufge 
fordert, üb innerbald 
ſechs Monaten 
vom erſten Erſchemen dieſer Bekannt⸗ 
magdung an gerechnet, ım Perfon, Dter 
durch Besolmägtigie, bei dem dieſſeili⸗ 
gen Geridte zu melten, mwidrigenfalls 
die verfbollene Margaretha He, ver 
ebelihte Chiele, für fort erMart und 
nah deſchrittener Meatikraft des Er 
Penntniffed, deren dieſſeits verwalteres 
Bermogen von 169 fl. 59 fr. an bie ſſch 
legitimirenden nähen. Verwandten der» 
ſelden hinausgegeben werden würde. . 
Märnterg, den 20, Too. 1846, 
Zenffert. 





Empfehlung - 
Ginem hiefigen und ausmätigen ver« 
ebrungswärbigen Publifum bringe ich jur 
ergebenfien Anzeige, „dab ih fur bie 
Dauer ibes Ebrifinsarfis meinen Laden 
in der Konigsiraffe geidlefen, und ta, 
gegen die Bude Mio. 4 om Eck des 
sweiten. Durdgangs mit meinem dabri· 
Tote von feinen Braune, Meißen, 
Basler, GElifen: und MarronemYed: 
Buchen, auch fonft mod in bieles Bad 

einfhhlagenden Artikeln eröffnet habe, 
Einer gefälligen Adnahme entgegen» 

febend empfiehlt Ah hodadtungsent 
„M. Bunt, Yebfühner. 


— — — 


Laden-Eröffuung. 

Don heute am verkaufe dc in dem 
Laden tes Herra Buchdinder Roth, 
mächft der Dofeumsbrüde, 
verferkigten feint gereinigten Tafelichter 
mebR ben befannten TKilitergen und meh» 
reren Sorten beiler Wafcieife, und bitte 
um geneigten Zufprud- 

Mürnberg, ben 2. December 1846, 

Heinria Scharrer. 








Befun) Ein freuntliches müb. 
lirted Zimmer, ohae Bert, wo möglich 
«ber mit Wikoo, wird in der Räte des 

Odn marties zu-michden gende, | 





- Busemb. 846: gr. 8. dr. neu. -ı fl. 48 fr. — 


meine jelbi 


Unzeigem 


-—. 





Büdber:Dfferte. 

Antiquar Friedrich Geerdegen in Nürnber 
Nro, 35 naͤchſt dem Hauptmarft) offerirt: 
Kurt, J., Srundſatze d. Öfonom. technolog. Mineralogie. 2te aufl m. 7: 
fhmarj. u. iüum. Tafln. @pz. 843. gr. 9. br. neu. af. 42 Pr — Bund, Br., 
1793. Beitrag ;. geheim. Geſch. D. frangdf. Rexolut. als Berichtig v- Thierd u. 
Mignet. Mannd. 843. 8. br. neu ba fr. — Tlement Brentano’s Frublingsfrang 
aus Jugendbrjefen ihm geflohen. ir Ed. Ebarlottend,. 844. 8. br, nurafl. — 


(Winfterjtraffe 


4 sermiethen.) Während des 
Ehriffmarft und Meujabrsmefle ıf ein 
Faden am Marft zu vermirtben, 





Kapitafıen zu verleiben. 

Ropitalien vericiedener Größe find 
gegen ſichere Oprorhefen zu verleihen. 
Desfalfige. Mranfırte Geſuche mit den 
erforderlihen Belegen verieten, Hförtert 





Linde, I. Tb. -% v., Staatsfirde, Gemiflensfreiheit u. reltgiöie Vereine. Mainz *,,. Erpee, d, Bl 


845, gr. 8. dr. neu. as Wr — Dria Dramatiſcde Dichtung. Züri u. Minterib. 
Baa. gr. & Dr. mem 2.26 fr. — Yen, A. 9, die Zierpflangen ber Zimmer 
u. Pflanzenhäufers- 4 Thle. Freft 818. 8. dr. mu, 1 Rd. 54 fr. — Kau, D., 
Dpfterien e. Freimaurers. Wanufer. f. Zreim. 2 Thle. Stot, $44. 8, br. men. 
1. 18 fr. — Tburnberg, Warie e,, ber Jungfrau jhönftet Jiel. Teiletten Gr 
fen? f. junge Damen. Bien u. Lpz. BAR. Erg. dr, neu. 20 fr. — Fübrer, ber, 
auf dem Ledentwege, in khaſſ. Kehren d. Moral f. je. Alter u. Geſchl. Hregd. v. 
$. Reihe. Se vorm. Hull. m, Zi, Berl, e J. Po. neu, 24 Fr. — KRopde, 
P. v., Geſchichte der neucſten Zeit. 2 Thle. Hamd. 848. gr. & tr. neun 3. — 
Weltanſicht u. Religion d. Denker befond. der meurm u. neueſt. Zeit.  Thle. 


eh — — nn 
Tanz- Unterricht, A⸗uua PS givmioa ‘mog 

Nah den Meihnachtsfeiertagen beginnt nigof-wagaulumoyungg qun «pinz 
der ate Evelus der Yıftionen in ber »mgmg2) KG 5 

höbern Tanzranft fur Ermadiene, dann 

in Sonnaßit für Mätchen von 7-13 aaıyalı gu *agn Jaquagords waQ 


Sahren. Ale Diejenigen, welche den Une z 
terricht zu befuchen gefonnen find, mer uabab oi or V a auunrg 


den doflichſt erſucht / ſich bid dahin zu 
melden. 

Der Eours für Etwachſene befteht W3Q nt aut auuvuoaq alnvy 
aus 25 Yertionen ın 50 Um’errihtilten 290 PS 
den, und tus Honorar hiefür Peiragt och un u⸗ꝛpvjad aaqui uoa jgum 
fr 1%: vide. i ang Magutapnagag aaa u m 


Der Cours für Kiuder aus 18 Le = 
tionen oder 36 Koterrihisßunden mit m ol Hoagng 229028 u u) 


Donorar ju fl. d. rkein. 
Häderes in meiner Wohnung 8. Ne. ang qun usfavanp) wanna) duv 


Daus.) 


- 


usipldus wopudgıataßenv vozuuvj 
29 wog uauſaut put aagaja paviti 
— — Maqgd uobiquelgua ug pi Hua 
Empfehlung. 6 uajuoaqabaa auf wand ip 
Frische Schellische, holländische Burg wnzygnd uapıjagara mag 
Bückfinge zum Braten und englische - Buuzgssdun) qun Brstng . 
auch zam Rolessen, Fuassnen, 
Cassler und Gäuseleberwürste sind 
zu haben bei 
G, C, Prückner, 
‚ Königsstrasse L, Nro. 109, 


Hehadtungsrel 
“BD Binder 


Verkauf im &afbaus jur Stadt Kothens 
„Porz in Eünterstuhl. 


Militair, Veteranen: Berein. 








A _ Mufit ren Belini, 
“phadinE usıbiausd mm Senny Binde —Lieſe -⸗ Erin. Fehr vom 


arg qun uogiach mapdıpig Waalınd Pr. Hoftkeater in Erutigart als Debut. 


"guy natofag Advch qun Ertra-Bahnzug nach Fürth.) 


"ud ua Porkebung im 2. Atonnement, 
— 2 Erſtenmale: »Zwrı Seelen und rin Ge⸗ 


330 Juuſtraſſe u. Etage (Daugt'ſches ’uspyrziapinmgavg gun n Z Peſfenſoiel in 4 Hften 


Empfehlung 


dehl und glatt grardeitete, 
Irene Lampendochte. mit 
Y und obne Macs, im jeder’ belirs 
Diaen Breite, 
Abnahme * n 
Georg Dahn. Vofamentier,im Laden 
ro, 83 am Warft in Nurmderg., 
is Buch werden auf Berlangen 
Drobden hievon gratis abgegeben. 


empfiehlt zur geneigten 








" Stadttheater in Mürnberg. 


Mittwmoh den 9. December 1846, 


-u3galara vunn$ Abonnement »uspendu. Erle &afltar- 


ſtelung der Fräulein Jenny Lind. »Die 
Nagimwandlerin- — Oper in 3. Alten, 
“Amise- Fräwein 


(Nach der BVorftelung gebt ein 


* — — 


Stadt⸗Theater in Bamberg. 
Mit/woch den 9, December 1946, 11. 
Zum 


danfe, oder zwer Leiden und kein Grab, 
vr. Dritinger. 





UAngefommene Fremde 
"som 7. Der. 

Barr. Hof) 8. €. Irht. v. Secken ⸗ 
borf, Grneral-Lieut. m. 8. '*. Gugen» 
beim. — 

Mitt. Hof.) Hd. Lettendauer, Afm. 


— — — 
(Zu verkaufen) Ginige Taufend y, Augtdurge SKriegmann, Sutsdeſ. v. 
Reife für Schwarzbüttner Reben zum ulenburg. 


(Birauf.) Hr, ». Jiar, Lieut, m. 
Münden. Dive. Woninger ». Parid. 
HD. Keifowätg, Fort. v. Deiltrenn. 
Bartb v. Vorcheim, Werting ». Frank 


(BI. Elode.) Bel. v Nhodius, Bei. 


or ’ S — Bei Der am W. v. M. adgehaltenen | 
Weihnachts E und Ren: Dionatt- Berfammlung wurde burg Slim⸗ ge gr 
jahrs: Gefchenfe, menmebrheit ter Bermaltungs-Rath Hr. 


Burkhardt » Schmwarjenburg. Hd. v. Dei, 


beftebend in. Büchern, Stabi: Sch. Jafod Pfann, Bierbrauereibefiger, 5; seut. © , Maler». 
und Hupferftichen, Lithogra- els Borkand gewählt, und an teffen ——— Yan. Yriv.o Dünd- 


—— Vtuſikalien, Zeichen ⸗Stelle zum Berwaltungsram Hr. Seda 


berg. Peter m. #.. Borfiwartb ». Pen: 


üchern, WBorfchriften, At⸗ fan Shmidtimer, Bauübernehmer, „ipsporf. 


laffemzc., fönnen die Unserzeiche gewählt. Zum/Bereinsbiener ‚wurde ge» 


(Aränt. Hot.y HE. Telimenn, Priv. 


neten dem verebrlihen Publitum wählt Hr. Tobias FZubrer, Rothſchmidt „ währen. Gteffinger, Am. ». Hm. 


and ihrem großen Vorrathe am al meifter. - 
tern und neuern Werfen bieten. — Der Bermaltungs. Kath. 
Dad Berzeichniß einer Au 

wahl derfeiben it eben erſchienen (3u vermietben) Mabe am 
und unintgeldlih zu baden; ihm Wöhrkeribor, Pro. 1600. ıft eine Schlaf. 
folgt ein Lerzeihniß von Zw Belle mit Beit zu permietben, 
gendſchriften. 


‚Riegel & Wießner. 


Anzeige uud Empfehlung. der Mahlaf des verflorbenen Gärtpers 
Dem dehen Adel und geehrten Pablic Böhrer, deſtehend in Mieidern, Zinn, 
kum zeige ich hiemit ergeben an. daß Kupfer, Mefing, Weißjeug, Betten, 
ich mit meinen Befannien Mrtifein den und Gartengeräihi&aften öffemli 
Ehrifmarft bejogen bate, und empfehle fteigert ; 
ſoiche unter Verſicherung der biligften geladen. 
Breige zur gefäligen Abnahme. — 
Bude Nre. pe. r 
j Doris Bromig. Mitlefer.Gefuch.. 
(Zu vermietben) In Nero, 208 
am Joeſcphsplatz ift eine Wonnung, aus werden 
mehreren Dircen befichend, am Ziel Licht⸗ 
meß ju vermiethen 





Auftion. 


Kaufluftige werden biemit eins 





Mitlefer für den Con- 
stitutionnel uud für Das Jour- 
nal des Debats gefucht. 


Wolf, Gutsbef. v. Seärbing. Me. At 
v. Kobürg. Hr Voß vr. Ansbah. 
(Nord. Hadn.) HD. Wagri v. Mün, 
en, Oytendach v. Lahr, Kahl ». Zub, 
wigödurg, Aflte, Lechner, Inſpektot v. 
Bamberg 
(Rothes Röflein.) HH. Eram, Gaft- 
wirth ». Suljdach. Müller, dändier v. 


Montag den 18. Droember um O Uhr Gunfihat. Krollendraser; Pabrıfant v 
wird in. dem Haufe Re. 34 in Böhrd, „Samarmald, Epirgel v. Orlangen, 


(Bl, Blafhe) HB. Deinlein von 
Mannheim. Maͤrſtacher, Kfm, v. Bap- 


Haus: eronorf. Dörner, dabritant 9. Alert. 
a ver: der 


(Aronpr. 1. Soflenbef.) HB. Bruber, 
Stud. v. Münden. Maurer, Aktot daut 
». Dberhaufen. 

ı (Qifenbahn am Bahnhof) HH. Tohm, 


Bom 1. Januar 1847 Bertfüheer 0. Müngperg. Rarfgmann, 


v. Wien, Saleiner von Züri, Mile, 


. Braun, Prie. v, Stutlgart. 





ittelfränkifch e | Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 10. December 1846. 





Dentichlaud. 


Hannover. (Göttingen, 3. Dec.) In der 
Angelegenheit vom Anfang Septemberd, mo der 
Chef dır hiefigen kgl. Polizeidirektion, Senator 
Heinpe, einen-Pedel verbaften ließ und mit 
feinen ®endarmen ind Univerfltätähand drang, 
fo daß ſich der akademiſche Senat beim Univer⸗ 
fitäfßfuratorium über voreiliged Einmifchen der 
Polizei in alademiſche Angelegenheiten beſchwertt, 
bat der Senator Heinge dem Bernehmen nad 
volllommen Recht behalten, ohne daß von weis 
tern Schritten der Abgewiefenen die Rede wäre. 
Senator Heingen if ausdrüdlih bie Beſugniß 
zuegfannt, in vorfommenden Fälen ganz wie 
damald zu handeln, gegen tumulluariſche Stu 
diofen gleichzeitig mit den Univerfitätäbehörben 
einzufchreiten und im Univerfitätdbaufe aufzus 
treten. (a. A. 3) 

Preuffen. «Berlin, 3. Dec) Die aus 
dem hiefigen Bürgerftande bervorgegangene Pe+ 
tition an die ftäbtifchen Behörden, Die vor eir 
nigen Zagen durch vier Deputirte der Bürgers 
fdaft dem Oberbürgermeifter von Berlin übers 
geben worben, drüdt ihren Hauptantrag auf 
eine reibeftändifhe Berfaffung für Preußen 
brfonders dabin aus: daß die Gommunalbes 
börden von dem ihnen in 5. 52 des Geſetzes 
vom 27. März 1824 verlichenen Petitionsrecht 
Gebrauh machen und „an ben bevotftebenden 
zehnten Provinziallanttag der Markt Brandens 
burg dad Geſuch richten möchten, Se Maj.den 
König zu bitten, Daß er die verheißene Ent 
widlung der ſtändiſchen Berfaffung befchleunis 
gen und balbmöglichft zu dem nothiwendigen 
Ziele binführen molle, als welches die Einheit 
ber Vertretung bed ganzen Volkes in Reiches 
Händen angefeben werben muf. (41.2.3) 

(Koblenz, 4. Dec.) Die Verhaftung des 
Dr. Dronte wird nothwendig mehrere häfelihe 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


X 344. 





—— 


* Streitfragen in ihrem. Gefolge haben, wenn 
auch wahrſcheinlich nur ald Jeurnäldebatte. 
Wie es heißt, lautet die Anſchuldigung gegen 
den Verfaſſer des Buches über Berlin auf 
„Majeftätebeleidigung und Aufreizung zum Miß- 
vergnügen gegen die Regierung. Dad Buch 
war nicht, wie mebrfach berichtet wurde, cens 
firt, fondern, da jeder Band über 20 Bogen 
Kart iſt, cenfurfrei erfchienen. Es fragt ſich 
aber, ob die Berbaftung Drouke's nicht doch 
wieder indireft eine Anerkennung des von ihm 
behaupteten preußifhen Heimathsrechtes invol« 
dire. Denn hätte Dronfe anderswo fein KHeis 
matörecht, fo würde. die Reflamation preußiſcher 
Seils bei den betreffenden Landesbehörden ein 
weit einfacherer und gewiß auch für die preufr 
fifche Juſtiz angenehmerer Schritt gewefen fein. 
Der Aufenthaltsort Dronke's war ja offenfun« 
dig. Der entſcheidende Fragepunft, auf den 
ſich jetzt die Aufmerffamfeit des Publifkums 
wendet, wird alſo vorerſt der ſeyn: ob Dronfe 
wirklich, wie verlauter (auch der „Rhein. Ber 
obachter- fpricht fi dahin aud) wegen jener 
Anklage in Unterfuchungsbaft gezogen ift, ober 
ob es fi blos um feinen poligeimidrigen zwei⸗ 
maligen Aufentbalt im preußiſchen Gebiet und 
alfo weiter um eine gefchärfte Ausweiſungs⸗ 
maßreget handelt: . (ff. D.P.3.) 

Schleswig-⸗Holſtein. (Schledwig, den 
3. Dec.) Bier und dreißig Abgeorbnete ber 
ſchleswigſchen Ständeverfammlung haben ſich 
von ber ferneren Wirkſamkeit an den Petitios 
nen der Stände losgeſagt. Sie halten mit 
Recht dad Petitionsrecht faktiſch aufgehoben, 
indem - ihrem Präſidenten laut angeſchloſſenem 
Schreiben die übergebenen Petitiönen zurückge⸗ 
ſtellt worden find. Es herrſcht eine große 
Teilnahme bei der ganzen Bevölkerung unferer 
Stadt für- die Stände und für ben Präfibens 
ten, der mit Feſtigkelt; Recht und Sadfunde 


tende Berfahren. 


- Jahrgang. 
Donnerfing : Judith. 





bie Geſchäfte geleitet hat. 
die Stadt beleuchtet werben. 


Heute Abend wird 
Seder kann fich 
nur freuen, daß diefer fchmanfende Zuftand end» 
lich gehoben worden if. Es find heute noch 
trefflibe Reden gehalten uud ſcharfe Erplifas 
tionen zwiſchen dem Hrn. Kommiffär und ven 
Abgeordneten Tiedemann, Dr. Gülih und Hans 


fend vorgefallen. Der Präſident iſt mit den 
fünf Abgeordneten zurüdgeblieben, dech verfteht 
ſich von felbft, daß er nur ald Präfident bleibt, 
fo auch die beiden Sefretäre zur Führung des 
Protofolid, nicht aber mehr ald Theilnehmer 
der Gtändeverfammlung. Das: Schreiben des 
fonigl. Kommiſſärs lautet: „Mittelſt gefälligen 
Schreiben vom 30. v. M. hat ein verebrliched | 


-Präffdium der ſchleswigſchen Pronzinzialftände- 


verfammlung mir folgende Aktenfüde mitge 
theilt: 1) Gutachten über föniglibe Vorlagen 
betreffend: a) die rechtlichen Wirkungen der 
Eheverlöbniffe ; 6) die Einfuhr, Berfertigung, 
forvie den Gebrauch von Spielfärten; c) ver⸗ 
ſchiedene Beränderungen der Zollverorbnung; 
d) dad bei Ausmittelung der Entſchädi— 
gungen für die Mbtretung von Grunds 
Rüden an Eifenbabn » Anlagen zu beobadyr 
2) den Beſchluß der Stände 
verfammlung in Betreff der Repartition des 
jährlichen Beitraged zu den Anlagekoſten ber 
Kunftftraffen. 3) in Beranlaffung von Privats 
propofitionen folgende Petitionen; a) megen 
Beitritt Sr. Mojeftät ald Herzog von Schled« 
wig zum beutfhen Bunde; 6b) megen der Bes 
fbleunigung der Zehntenfahe in ber Propftei 
Hadersleben; c) wegen Trennung ber Admis 
niftration der Herzogtbümer von der bed Kö⸗ 
nigdreibd; 8) megen einer fehledwig.bolfteinis 
ſchen Berfoffung. Imgleihen ift mir mittelft 
Schreibens vom 2. d. M. mitgetheilt worden: 
4) Dad Gutachten über den Entwurf eined Pas 
tents, betreffend den Gerichtäftand und einige 


— — — — — — — — — — — — — 
Belletriſtiſches Feuilleton. | 


Der Diterabenb. i 





(Bortfegung.) 

Ein Kiefernwald og mie ein dunkelgrüner Streif rom Fuße des Berges dis zum 
Bipfel, zu beiden Seiten von Baubbolj begränzt ; ‚etwas weiter ragten wei rieferrartige 
Delebrũche aus einem Erlengebuſche hersor, während im Hintergründe jur Linken 
eine dunfle Steinmaſſe, in der Gehalt von drei Thürmen. neben einem Eichenwalde 
ſich erhob. Aber der Anblid nad Süden hin war unvergleichlich jdöner. ine 
weite, im blauem Duft fhwimmende Landichaft bis zu den, fernen Bebirgen im 
Süden. Hier unten zwiſchen Kornfeldern und Obſthäumen ein Bleden, am Mb: 
hanze eines Hügels, auf deffen Gipfel das Schloß und Klofter Iburg; zur Rechten 
eine Hügelkette, gerade, fa mie eine Schnur und theilweiſe mit Bucben übers 
wachſen; zur andern Seite neben reihem Bade, der eden.jegt mie ein Silderftreif 
glänite, der Wald „am reden“ und ganz im Dflen der Muſenberg⸗, mit 
feinem pyramidenförmigen Gipfel, Unb alles dieſes in den hiedlichſten Farben, 
abflufungen und getauht in den Daft von jungem Laud und mohlrichenden 
Planıen! 

Auf der Platte, Die Beiden diefe Ausſicht gemährte und die nur Wenigen bes 
kannt war, vieleicht mod ift, mie Damals eine Blume, kaum fußhod, blafroth 
und von-einem Üderaus liebliden Dufte. Ihre Blärhen hatten eine entfernte Achn- 


fihteit mit denen des Pömenmauls, waren aber viel Meiner, und bingen ziemlich 
weit son einander at dem Stängel, der ferjengerade in Die Höhe fwof. Werk 
mwürtig genug fand man diefe Blume nur auf ter genannien Platte, jenf nirgend 
in der ganjen Gegend ; Me Ponnte damals vieleicht kaum eccht der ſonen befannt 
fein, und diefe hatten unter ſich die Mereinbarung geirofen, forgfältig den Dri zu 
verfhmeigen, mo fie mucs, Bis Julie umkerfab, fand Ale drei oder vier diefer 
Wunderpflangen im voller Blürhe; an ben andern waren Rnetpen hr Duft — 
es and Peine Blume in der Gegend, die einen auch nur abnlıwen hatte — entzuctte 
fir, und um ibm zu erhalten, mwenigfiend bis zum nädlien Tage, ummidelte fie bie 
Stängel mit feuchtem Moofe. A B 2 


Es war ein überaus freundlicher Tag. Sie, die ſchen lange fid einer unters 
baltenen Schwermuth hingrgeben batte, joa jegt mil vollen Zugen aus tem frohen 
Feden in der Natur eine Nahrung, bie ihr Bemülb heil und warın magic, wie die 
Sonne die ganze Landſchaft. Sie ſtand auf eine m Kairn, und ibre glänzenden 
Augen Aogen von einem Bilde zum andern; zartes Roth Mühfe auf ihren Wangen, 


ihre dunflen Haare quoflen aus dem Strehdute auf ibre Saoulter und wurben vom 


einem leichten Winde hin und ber brwegt; cine undeihreitlide Unmutb übergab ihre 
zarten und meiden Formen; aus ihrem ganen Wefen ſprach eimas Hebres 
umd dem Witte, ader zualeid die volle Schöndeit einer remen und Rune 
frommen Seele. Alfred betrachtete fie wit einer gewiß m Webmuthz Tod ı 


nahere Vorſchriften über das Berfahren bei Pos 
Iigeivergeben, deren ſich Bewohner ded Königs 
zeicbd Dänemart in den Herzogthümern Schles⸗ 
wig und Holftein oder Bewohner dieſer Her 
zogthümer im Königreich Dänemark ſchuldig 
machen. . Die sub, 1, a—b und 4 genannten 
Gutachten babe ib an die Fünigliche ſchles⸗ 
wigsbolfteinslauenburgifche Kanzelei zur alferuns 
tertbänigiten Vorlage eingefandt. + 
„an meinem Ecyreiben vom 11. und 15. v. 
M. babe ich einem Praſſdio vorftelig gemadt, 
daf und wie die Beratungen der föniglichen 
Propofitionen in Uebereintimmung mit dem $. 
50 .der allerhöchſten Veriügung vom 15. Mai 
. 1834 den Berotbungen über die geftellten Pri⸗ 
Yatpropofitiemen ' vorangthen müßten, und ih 
fernerer Uebereinftimmung des allegirten Ge— 
feed, welches vorfchreijbt, daß der Präfident 
verpflichtet, den deefallfigen Anforderungen ded 
Fonigliten Kommiſſärs Folge zu leiften,- ſte lite 
ich dad demgemaͤße Verlangen mit ausdrlickli⸗ 
cher Berufung auf allerhödte Befehle, und 
mit dem Hinzufügen, daß ich angewiefen bin, 
eimaige Petitionen, ‚deren Prepofitionen nicht 
auf gefenmäßige Weiſe berathen fein würten, 


‚fönglihen Geſetz-Entwürfe, 


ande wiederholt und dringend erbetener Ges 
fegentwürfe hintenangefeht, fondern auc die 
Enrgegennahme ber  fländifchen Anträge und 
die Bewirfung allerhöchiter Befcblüffe Über vie- 
felben verhindert werde, „Die in Ausficht ges 
fteflten Folgen des gefeßwid:igen Verfahrens 
find nunmehr in fo weit eingetreten, ald id} die 
mir überfanbten, auf Privatpropofitionen bes 
gründeten Petitienen, deren Ontgegennabme abs 
Ichnend, hiermittelſt remittire, und mithin eine 
alerböcfte Nefolution auf, felbige nicht erfol- 
gen fann, da fie ald erdnungswidrig berathen 
jur Vorlage allerböchten ‘ Dris fi db nicht eig» 
nen. Nur gelegentlich als eines jegt irrelevans 
ten Umſtandes muß es erwähnt werden, daß 
die Peririon, betreffend die Verfaſſuugsfrage 
nicht nach Vorſchrift des $. 77 der Verordnung 
vom 15. Mai 1934 von dem Bericht-Erflatter 
oder Sekretär, mithin ordnangswidrig unters 
zeichnet if. Da bis jeßt feine der wichtigften 
namentlich nicht 
der Geſetz · Entwurf, betreffend die allgemeine 
Mebrpflicht , die ObersApellationdgerichtd, Orb» 


‚nung, die Gewerbe ⸗Ordnung, die Städte⸗Ord ⸗ 


nung und vie Landtommunal-Ordnung überall 


nicht anzunehmen, fondern zurüczumeifen. Ich. zur Berathung gefowmen ift, obgleih nur eine 


wiederholte dieſe beflimmte Erklärung zu vers 
fdiedenen Malen mündlib in der Stänbevers 
fammlung, und ald dennoch mir den geſetzwid⸗ 
rigen Beratbungen fortgefahren wurde, machte 
ich in der 2iften Sitzung das Präfivium pers 
fonlib für vie Felgen dieſes gejegwidrigen 
Berfahrens werantwortlid, Wie früher, fo 
wiederhole ich es audı jept abermals auf aller: 
böchften Befehl, daß es Teineswegd die aller 
hödfle Abſicht fen, das den Provinialfiänden 


in Gemäßheit des $. 6 des allgemeinen Ges 


fees vom 28. Mai ‚1831 zuflebenbe, in feiner 
Ausübung aber durdy die Beobachtung ber bes 
treffenden Vorſchriften der Verordnung vom 
15. Mai 1834, und namentlich der betreffenden 
Betimmung tes $. 50 derſelben bedingte Pes 
titiondrecht zu beichränfen, oder die Ausübung 
deffelben durch die zur ordnungsmäbigen, 
gründlichen und rubigen Grörterung der lans 
bedherrlidien Preopofitionen durchaus erforters 
liche Hufrechthaltung Der. letztgedachten gefeglis 
chen Vorſchrift zu verbindern ober zu erichwes 
ren. - Daß aber das Fortfchreiten auf der ber 
tretenen, von dem durd; dad Geſeh vorgefchrie- 
benen Wege abmeichenden Bahnn"dem wohlders 
ftandenen, auf das wahre Wohl des Nantes 
gerichteten Antereffe der Berfammlung der Pros 
vinzialdände widerftreite, weil auf dieſe Weife 
nicht allein die @rörterung wichtiger, vom 


furge Zeit bis zum Schluffe ber Diät mehr 
zur Dispofition lebt, fo ift Grund zu ber. fers 


nerweitigen Beforgniß. vorhanden, daß bei dem 


beobachteten Verfahren die Berathung jener 
und mehrerer anderer - fonigliber Gefep-Ents 
würje ihre Erledigung nicht finden werde, und 
gleichfalls rüdfichtlih Diefer Folgen wirb das 
Präfldium die Berantwortlichkeit zu tragen ha⸗ 
ben. Schledwig, den 3. Deche. 1840. v. Scheel. 
(Hamb. M. 3.) 

Dom Rhein, 4 Dee. Mit Erflaunen 
lefen wir. in dem Parifer Blättern, daß dort 
auf einmal’der Wiener Kongreß wieder etwas 
zu gelten hat. Bisher, namentlich feit ſechszehn 
Sahren, pflegte man gang anderd zu fprechen. 
Die ‚Wiener Verträge‘, nach einer. ftanvig ge⸗ 
wordenen Nedensart, waren da um „‚zerriffen‘’ 
zu werden; Ludwig Philipp hatte Kranfreich an 
das Ausland verkauft, weil er den Hauptge⸗ 
danfen der Zuliustevolution inipfannte, weicher 
eben auf die „Zerreißung der Wiener Berträge' 


‚ging, So waren wir“feitber gewöhnt, die jvans 


zöfifhen Oppofitionsblätser reden zu hören und 
fie wiederbolten es oft genng, um es auch bem 


‚Ibwäcften Gidächtniß einzuprägen. Run fcheint 


aber in ber Natur befagter Berträgerüber Nacht 
eins Umwandlung vor fi gegangen” zu feyn. 
Sechzehn Jahre lang waren fie untauglid, abs 
ſcheulich, der Beſtimmung des „‚Zerreiffend‘‘ 


Franzöfiih machte. 


geweiht ; jetzt werben fie von benfelben Blättern 
ald heilig und umverleglib angerufen. Man 
muß geftehen, dieß ift eine eigenthümliche Art 
von Heiligbaltung; fie gleicht dem Kultus des 
Wilden, der den Begenftand feiner Verehrung 
bald prügelt, bald anbetet. Die Wiener Ders 
träge in Franfreich heilig gehalten! Wenn man 
fie auffchlägt, um bie Paragraphen über Krakau 
nadızulefen, fo braucht man nur einige Blätter 
weiter umzuwenden, und man findet inter ats 
derm ein Königreib der vereinigten Nieder 
lande, das jet micht mehr befiebt, aber im 
Jahre 1830 no beftand, und im Jabr 1831 fich 
wieder bergeftellt bätte, wenn- nicht eine 
fremde Intervention dazwiſchen gelommen wäre. 
Diefe Intervention ging von Frankreich aus, 
welded eine Armee in VBrüffel einrüden 
Heß. — In den Wiener Verträgen ſtand 
nictd davon, daß es eim foldes Schutzrecht 
auszuüben hätte; im Gegentheil, das König« 
reich der vereinigten Niederlande war eine feier 
lich Herbriefte Schöpfung Diefer Verträge, und 
auch die Unterſchrift Frankreichs fehlte nicht. 
Die Heiligbaltung  derfelben befand ' darin, 
dag man einen Rif Dur * machte. Und, 
wobl zu merken, das Königreich der vereinig: 
ten Niederlande war in den Wiener Bertrügen 
nicht an Bedigungen gefnüpft; die Einfegung 
führte nicht, wie bei Strafau, eine Etipulation 
„en revanehe“ mit ſich, umd folglich fgmnte 
auch nicht vom Bruch einer folhen Bedingung 
und daraus brrvorgegangener Berwirfung bed 
Beftandes die Rede ſeyn. Dieß alles, nicht 
Worte der Preſſe, fondern Handlungen des 
Staatd, ſcheint man in Frankreich bereits 
wieder vergeflen zu haben, Nicht nur die Blätter 
der Dppofitien, fondern auch die ber Minis 
ſteriums rufen die Heiligkeit ber Beriräge an, 
die eigentlich niemand ald Fraukreich gebrochen 
hat, und das Journal des Debats felbft, in 
demjelben Alben, “womit ed von deren Unver⸗ 
Irglichkeit Tpricht, rühmt noch die „Mäfigung” 
Franfreichd 5 sine Mäfigung,  morunter man 
dem Zufammenbang nad nichts auderes verſte⸗ 
ben fann, als daß es Belgien nıdt unmmiteeibar 
Freilich, nachdem bie „Ber: 
träge‘ einmal Doc gebrochen oder „‚zjerriffen” 
waren, ‚hätte ed in Cinrm hingehen können, 
und wäre nichts im Wege geftanden, als bloß 
dad Papter der, Verträge, man hatıe es ſchwer⸗ 
lich mnterlajfen. Eine Mäfigung, Daß man 
die Verträge nur zu. Drei Viertheilen über Den 
Haufen wirft! Jetzt hat die Gewohnheit den 
Eindrud der, damaligen Verkgungen abge— 
ſtumpft, und rad Königreich Velgien iſt ein 


g —— —ñ —ñ —ñ — — — — — 


Lebhaſftigtfen führte ihn — ins heitere Rei, das ber Himmel vor idnen ent, 
faltet datte. 

Gehen Sie dert FEN Hügel ? fagte fie, und zeigte auf cin? n faum fihlbaren 
grünen» Alet am Matte des Horhents. 
Saomied, Jedem unflbttar; mer aber ein Dferd zu deſchlagen hatte, band c4 an 
einen Dfahl, sat Berımat, drehete Ab um und fonnte deutlich die Dammerjtläge 
vernehmen. Dann legte er om Geldſtüc auf einen Gtein. und er mas eınem 
Tone, fat. mir Habnenichrei lautend, Durfie er das Pferd addelen. 

Das if dielelde Beihiäte, wie die ron Wapland Schmied im Henilmerth, 
entgeanete Wired. 

Aber eine weit ältere, fügte Tulte. Wenn Sie einige Bauernhöfe in der lim: 
gegend deſuchen, treffen Sir an den Herden maſſſoe Eiſenſtangen miı jonberbar 
gelalteten äusen, Brandrutden genannt, die zur Grüße der Fenerbrände Lienen. 
nuf Idt Befragen nah dem Schöpfer dieier plumpen Dinge wird Jeder Idnen 
antworten: Der Schmied vom Habı hat fie gemacht. 

Ein erzepliher Borfal früpft Ab aa jene Bäume, fuhr Me fort und zeigte 
auf eine Baumgruppe gan; made der heerſtrase. Es find ihrer dreischn; fie wurden 
sur Erinnerung an dreiichn Koſaken dahin gepfanjt, die am 14. Monember 1813 
hier anfamen. 

ulfred late über die Dreijchn. 

Der Oriteorftcher eder Bürgermeifter ging ihnen entgegen und begrüßte fig 
als die Befreier des Baterlantes in einer wohl Durdaahien Hede. Pierüber 
gerierh ein Koſat in jolme Begeiderunz, das er rom Pferde iprang, den Bürger 
meiter zärtlich an ſein Herz drudte und im tiefer Rädrung — ibm die Uhr aus 


Hier wohnte zu Diim’s Zeitan ein | 


der Talche edramatirte. - Gim zweiter. dem eine patrietifche Thrine im Ehnurbar 
gta ıte, 109 ibm ten Wantel’ ap und erwärmte Ken Rüden des Bürgermerfterd mit 
einigen Ainitenbieben. Es Ichen Die Rojatın!» rief der Arme une zoz in Hembr- 
ärmeln met abren duras Dorf. 

„ Hat der Burgermeifter biefe Bäume oflany'n laſſen ? fragte Hlferd. 

Ren, ein [uRiger Wirth kam auf dem Einfall, wie es beißt, und ber Bürger: 
meiſtet war ju lopal geinnt, als daß er Sinſpruch geiban kalte. ber warum 
feben Ste mit jo-an : 

Ib bewundere Ihren „Arohinn. j 

Das bitten Sie mit fagen ſolen, enigeanrie fe und ſchuttelte den Kopf, 
Dod Sie baten Kest, lieder Dektor. ganz Recht, fubr fe nad einer Pauie fort 
@o lange id Fann, werde ic Peine Müde jparen zur Verſcheuchung jener Dunkeln 
Wolfen, Die am Himmel meines Lerens aufjichen. Meine Mutter war auch 
fo. dis der Kummer feine Herrihaft erlangte, und da erlag fe ıkm bald. -iias 
meinen Bater betraf — dech es wird Ihnen Vangemeile masen, wenn ich io 
fortfahre. ' 

D, gewiß miht, fagte er uad Hlidte gerührt zu ihr binauf; Die Berbältaige 
Ihrer Jamilie interefiren mid mehr, als Sie wien fonnen., 

Julie jah ihn erilaunt an; rs ſchien. als od cin Örbanfe fie erihredie. 

Nun, mein Bater, entgegnete ſie nah einer Meile, mar durch cine Rramkhrit, 
die ihn Zabre lang aufs Bert fefiche, den aufleren Yebensserhälmifen gemiffer 
Maben eutrudt worden und überließ ſich frommen Betrahiungen. It nahm oft 
Theil am ihnen, und He gewähren mir nod jest manben Zroit. 


4 


. 


vertragdmäßiged geworden; allein zu ber Zeit, 
wo Franfreidy Brüffel beſetzte, ſtand ed anders 
damit, und der Einmarſch war ein offener 
Bruch der Wiener Berträge, dem man erſt 
nachträglich und nothgedrungen eine Anerfeus 
nung. des neuen Zuftanded folgen ließ. Der 
deutfche Band vollends, olmehin in feinen ns 
tereffen verfürgt, hat erft 1839 in bie abger 
machte Thatſache gemwilligt. Nun fragt fich 
einfach: war Died von Seite Frankreichs eine 
Verlegung der Wiener Verträge oder nit? 


Handelte ed fich dabei nicht um weit größere 


Intereſſen, als die eines Gebietd von 140,000 
Einwohnern? Und einmal angenommen, obwohl 
nicht zugegeben, der Art. 9 der Wiener Kon. 
areßafte babe den Fortbeſtand von Krakau an 
feine Bedingungen gefnüpft, ermüchie daraus 
für Franfreih ein Grund, fit, fo zu fogen, eine 
Gegenverlegung autzufcbreiben, oder wäre die 
Veränderung mit Krakau nicht vielmehr erft ein 


Gegenſtuck zu den Beründerungen mit dem 


Königreich der vereinigten Niederlande? In’der 
That, wenn man auf diefe Weiſe Intereſſen 
gegen einander abrechnen will, fo bat Franfreich 
fein Atquivalent ſchon längſt zum voraus be 
jogen. Indeſſen it ed erfreulich, daß man in 
Parid wieder von der Heiligbaltung der Wiener 
Verträge, anfatt von deren Zerreifung fpricht. 
Der feurige Eifer, den babei die Blätter aller 
Farben an den Tag legen, läßt natürlich vors 
ausfegeft, daß ed damit ebrlich gemeint iſt, und 
in diefem Falle wird die Neuerung zunächſt der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft zu gute fommen 
— dur Zurückgabe des Dappenthals, dad der 
Schweiz vermöge ded Art. 75 der Miener Kon« 
greßafte zugebört. (a. 2. 3.) 


Schweden und Norwegen. 
(Stodhelm, 27. November.) In Kolge der 


— 


Gefabt, worin geſtern der König geſchwebt, 
wurde Abends im königl. Theater während der 
Vorftellung die Abfinguug des Vollksliedes vers 
langt und fand, begleitet von lebhaften Hurrah⸗ 
rufen, ſtatt. Die »Poftoh ImritedsTidningare 
geben, was fie aus dDin-umlaufenden Berichten 
über den Morbanfall ald das Nichtigfte gefuns 
den. Der ſeyn folende Oberft v. Platen war, 
ald er vom Wachtmeifter verlangte, ihn bei tem 
Kabinerdfammerberrn Oberſten Peyron zu mel⸗ 
den, ungemein ſchlecht gelleidet und ſchmutzig, 
ſo daß, als er fein Verlangen um Audienz beim 
Könige 'demfelben vortrug, diefer eine auöweis 
ende Antwort gab und ihn auf einen andern 
Tag verwies z beftümmter noch wiederholte er 
feine Weigerung, als jener Menfch.. nicht das 
Geriugſte von feinem Antiegen bei Sr. Mai. 
von fih geben wollte, und dann ſogleich ein 
Piſtol zog und auf die Bruft des Kammerheren 
mit den Drobworten ſetzte: »Meldet mich an, 
oder ich fhieße!« Der Kammerhert flug die 
Mündung von- fi und bemächtigte ſich des 
Piſtols, ſchidte nah Wache und nach der Pos 
ligeifammer, was der Mörder Alles bemerkte, 
aber ſich mir der Hand in der Tafche fill wer 
hielt. 
Schioßftatthalter Graf Horn mit Wache herein 
und befahl, den Platen zu greifen, ver binter 
einer Schirmwand ftand, und nun das zweite 
Piſtol zog, es unter dem Audruf: „Stirb, 
Statthalterle auf den Grafen: abfenerte, deifen 
Wange und Scläfe der Schuß nahe vorbeis 
ſtreifte, fo daß er ihm das Haar fengte und 
in die Wand ſuhr. Platen wurde ehne fonder 
lichen. Wivderftand ergriffen undsauf die Polizeis 
fammer gebracht, 
dreiſt in Worten äufferte, den Beamten mit 
dem frangöfifchen Minifter bedrohte u. ſ. w. 
Bei feiner Durchſuchung fand man auffer den 


Etwa nach einer Stunde erft trat der 


wo er fib unterm Verbör . 


Piltolen ein großes Meſſer bei ibn, eine Uhr 
mit unäct goldenem Gehäufe, übel gedrudte 
Plakate in ſchlechtem Schwediſch, die bezeugen 
folten, fein rechter Name fen Herzog don Bours 
bon; ein Bündel Papiere und feinen Schilling 
klingendes Geld. Auf Befragen fagte er, feine 
Abſicht fen geweſen, Strafe zu verlangen für 
Die, melde ibn 1844 ins. Irrenhaus von Dan« 
vie gefept hätten. Warum er Waffen bei fich 
geführt? »Ein Herzog von Bourbon gebe nie 
unbewaffnet.- Nach einer kurzen Stunde ſchien 
er Alles vergeffen zu baben, mas den Vormittag 
* gefcheben, und feine Tollbeit ließ feinen Zweifel 
mehr übrig; die Aerzte erklärten ihn für wahn⸗ 
finnig im böhften Grade. Auch. erfannte man 
ibn auf der Polizei ald den vor einigen Jahren. 
der öffentliben Sicherheit wegen nadı Danvik 
Gebrachten, von wo er als geheilt den 20. Mai 
v. 3. nad der Heimath entlaffen worden. Er 
fcbeint vorgeftern Auf einem Dampfſchiff anges 
fommen zu ſeyn, wurde aber erſt geftern Mittag 
ald Neifender angemeldet, zur Stunde, da er 
in einem Schweizerhaufe Cbokolade und zwei 
Glaſer Madeira zu fich genommen. Geftern 
Nachmittag ward er wieder nach dem Irrenhaus 
abgeführt. - Er it ein Jüngling zwiſchen 23 
und 26 Jahren, bat an Geifteöfbwachbeit mehr 
rere Jahre gelitten, 'boch ohne gewaltfame Aus⸗ 
brüce. Die Kontuſien des Grafeh Horn ift 
von geringer Bedeutung. — Nach dem »Aftons 
blad« ift der Name des Konigsmörders 4. G. G. 
v. Platen, geboren 1822, Sohn eines Kapt. 
& N. v. Platen, er bar ald Fourier im Dals⸗ 
Regimente gedient. (Felit. J.) 
s 











Redaticut : Dr. Friedrich Mayer. 
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hr Stiefsater... doch entihuldigen Sie meine Dereiſtigkeit. 

ats er dies fagle, trat Julie anf rıhm zu, und ergriff ſeine Band, währmd 
jwei_Thrinen im ibren Augen glänzien, 

Hören Sir. derr Doktor, ih will Ihnen ein 'Gehäntnif machen: ed if kei⸗ 
ner Unter meinen Berannten, dem ic mein Herz öffnen, feiner, tem id vertrauen 
fann. We werden durch Nodidien geleitet, Sie ich Derabidene, jomehl mein 
Strefester, ald dir Baron, und birjer wicheicht nod mebe" als aße Ueder⸗ 
gen. Drmohliih Sie kaum jmer Menate Tenne, fo alsübe ib in Ihnen doch 
etwas endet zu haben, mat meine Dftendeit, ih möchte fsgen: mein Vertrauen 
rechtferttat. 

Graͤfin Julte — mein games Herz aehött.. 

Mein, neun, maden Sie ld feine Jüuſſonen, firl fe ihm iger in tie Rrbe. 
Sch kaun an drm Bejtchenden nıdts äntern, und würde es efcheiht miht einmal 
thun, mern ich's konnte, Ader jemanden zu baben, der meine Wefühle und meine 
Geſianungen ibeilt, der eine aufridtige und ganz uneigrnmäpige Areundiafl fur 
mid empfindet, der mir rith, wo ich Rath matbig habe, der, wenn es in feiner 
Macht oeet in ſeinen Werbälinifien liezt, mid treſtet und ermunter; — das mar 
lange Zeit erh fehalider Wunſch mewmes Herzens. Wellen ober konnen Git Ne 
ſes Berıra en redifertigen ? “ . 


Ib will es, entgegnete er tief bement, und füßte ihre Hand, 

Ganzer Tat, fuhr fe mad einer Weile lacelmd fort, ih weil doch nicht, ob 
es tet war, Ihnen Died zujumuthen; Ste waren jedenfals felef ein ſehr uner- 
faßrener Areund. f . 

Ad, hiebe Wrafin, ſeldt die Ingend Bann bittere Erfahrungen gemacht 
baten, und die Siattenieiten des Ledens umdüſtern oft früh genug um 
iere Isar. en 

Julie antwortete nicht. Suchen mir jetzt jenen Puntt auf, er.id. fo-del und 
freundlid, ſaate fie nad einer Pauie, umd zeigte auf einen mit-hoben Fichen um. 


‚ gebenen Maienplag. an deſſen Ende ein alted Gebäude lag. Man nennt es Greu: 


denthal, bemrrfte fie, und id konnte Ihnen eine recht artige Geibihte daeon er» 
siblen; doch ich will 6 nachſtens bei einem Beſuche des alten Hanjcs Ibun, woju 


eb heute zu frat ft. 


Baid daranf fuhren ſie nad dem Schleſſe ‚juräf, in einer Stimmung, bie ein 
mwunderdared Gemiſch von Doffaung. Freude ind Wehmuth mar, 
(dortiegung folgı) 
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Bücher—Offerte. 
Antiguar Friedrich Heerdegen in Mürnberg (Winklerſtraſſe 
Nro, 35 näcft dem Hauptmarft) offerist: 
liter, 3: A. allgem. diſto. Gartenbuc. Boak. BHandt. ı. Selbflunterr. in 
der Gemüſe · Baum, Pilanzen:, Blumen, Yandidaftsgärinerei, Weinbau, Zimmer, 
und Fendertreibereiic. In alpbat. DOrbn. Neu brard. von Earl Boſſe. 4. verm. u. 
werd. Aufl. M. 4 Taf, Quetlind u. Leipz. 890, 8, br. neu. ra. fr, — Bm 
mac f. rwang Prediger auf d. Jahr 1944. Derausg. ©. Bodel. Ay. 12. er view, 
aafr. — MWainderger, E.. eine Wocht in Nürnberg. Kurıgef. Beitreib, d. Stadt 
Nürnd. u. ihr. Umgeb. W. Grundrig, Newe Bus. m Nadirg. Neg. 814. 30 fr. 
Ariotd rafender Noland, uderſ. ». K. Stredfuß. 6 Bor, Halle. 81%. 8. br. nei. 
af. — Sailer, Ir. v. Gedichte. 2 Thle. m. Titelfofrn Ypy. 818, 12. LE 
Stolberg. Chr. m. Frd. 9. Gedichte. g Bdchn. m. Titeltefen. Menefte Aufl. Wien. 
sı8. 0 fr, f 


Berieren) @onntag den 6. 
Deiember murte vom Kohnsfirekof 
über die Sünderdtübler Kanalbrucke bie 
nab St. Lrouhard ein geliener Finger 
ring verferen, ım welchem inwendig bir 
Bundaben M. M. D. und bie Sahrzabl 
den 4, Rai 1894 nebſt 3. ©. enthalten 
find. Der redlıhe Finder erhält An dem 
Wertbe angemeficned Trantgeloe olite 


er ſcen verkauft feun, ſo if man er⸗ 


dötig, das dafur Wuszelegte mit Dan 
jurüdjueriatten. 





. (Ana eig.ec) Finige Gremplare 
zen „Arnoldd Beitragen zum 
deutiben Priratrehte- find A 
Sl. Bor. gesen baare Zahlung zu ha- 
den in Würnbera, Tuceritroffe No, 1145 
1 Eiiege bo. ® 


Empfehlung. 

Bei Unterzeichnetem And täglıh alle 
in fein Fat einfhlagende warme und 
falte Setranke fo mie alle Hirten Gdn- 
ditor· Badereien ſteis vorrätig zu haben. 

z 9. €, Werkleim 
Eonbiter. ' 


- 
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An unfere Mitbürger. 


Unfer Vertrauen auf den Wohlthätigkeitsſinn unferer Mitbürger, welches wir in unferer Einladung 

vom 2. December ausgefprochen haben, ift vollkommen geredytfertigt worden, wir baben feine Fehlbitte 
ewagt. h 

— Mar es doch ein doppelter Beweggrund, der die Beranlaffung zu unſerm Unternehmen gab; bat es 
doch die Mitfeier ded 25jährigen Amtsjubiläums unfered verehrten 1. Bürgermeifterd Herrn Dr. Binder 
zunãchſt und in Folge derfeiben die Unterflügung armer Menfchen zugleich gegolten. - 

Mit welch anfrichtiger Liebe und Anhänglichfeit alle Bürger Nürnbergd ihrem erſten Amts-Vorſtande 
zugethan find, das haben wir an den Tagen des Feſtes mit freudiger Rahrung felbft erlebt, und wenn es 
darauf anfommt, Wohlthaten zu verbreiten und Die Armuth zu unterflüßen, fo ift die Bereitwilligteit mit ber 
Die Beroohner Nürnbergsd ihre milden Gaben jpenden, zu befannt, ald daß diefelbe einer weitern Erwähnung 
bebürfte. 

" Mir erlauben und, deshalb lediglich auf den Erfolg unfered Aufruf binzuweifen; denn aud wir 
rühmen mit innigem Danfe dieſe Bereitwiligkeit, diefed freundliche Entgegenfommen von allen Seiten, wodurd 
ed und möglich wurde, in der gewiß kürzen Zeit von drei Tagen, an Geld und Naturalien Cleßtere nämlich 
106 Pfd. Reis, 24 Pſd. Fleiſch, 4 Laib Brod und 1 Metzen Mehl zu Geld angefchlagen) die Summe von 
857 fl: A fr. zu erlangen, deren Verwendung in der nachitehenden fummarifhen Rechenſchafts- Ablage 
dargetban wirb. 

Die Einnahme beträgt laut ſpezifizirter Nehnung «vu c cc een. Bf 4 tr. 

Die Ausgabe beträgt: ; 

1. an 1250 Arme wurden vertbeilt: 


1219 Laib Brod a 12 fr. . 
1546 Dfund Fleifh A 10 fr. .. 
641 Pfund Reid a 14 ii. .. 


An Geld 


u ar Wa 5° 


2. Die Ausgaben für Drudtoften, Beftellung 
der Armen und andere Koften betragen 


* 


on. Baal. 48 kr. 
. 257 u 40 fr, 
„149 , 27 > 
ren. 13 >36 > 


i Sa. 664 fl. Sie 


...+ 


..o..“ 


De u 


«Bi Sehe. 
Summa . ce leeree 
Nach deren Abzug. -» + - enter 


ee 
"20.2, 160 fl. 30 I 


Ueberfhuß verbleibt, welcher zu obigem Zweck nicht mehr verwendet werden konnte, ba viele Beiträge erft am 
dritten uud vierten Tage eingegangen find, und daber die Zeit zur Nachbeitelung von Viktualien zu kurz 


war. 


Zeit Rechenſchaft darüber abgelegt werden. 
Fi Die Vertheilung felbft erfolgte am Sonnabend den 5. December im Katharinen-Saale, wo die Armen 
ihre Spenden in Empfang nahmen, und wir die erfreuten Zeugen ihrer Danfed-Heufferungen waren. 


Dob nit für und, 


Derfelbe wird num zu einem andern, noch zu beftimmenten wohlthätigen Zwecke verwendet, und feiner 


und „nicht für die edlen Geber wollen wir fie ernten diefe Danfed: Ergießuns 


gen; Ihm, dem hochverehrten Jubilar allein gebühren fie, Ibm allein mögen die Segenswüniche der Armen 


zur Wabrheit werben, Seine Berdienfle und Beflrebungen für das Wohl der Stadt baben die 


eranlaffung 


bazu gegeben, welche wir mit Freuden ergriffen haben, und welde unjerm Unternehmen fo allgemeine Zus 


flimmung verfbaffte. 


Unfere edlen freigebigen Mitbürger aber erſuchen wir, fid mit der Berficherung unferer Dankbarkeit 
zu begnügen, die wir ihnen wiederholt aus vollem Herzen mweihen, fo mie wir zugleich den Herren Armens 
pflegibaftsräthen ungern innigften. Dank ausfpreben für die freundliche Willſährigkeit, mit welcher fle durch 
Rath und Thar die gute Sache unterflüßt- und zum Gelingen berfelben weſentlich beigetragen haben. 

Nürnberg, den 9, Dezember 1846, 


Bartbeime 


„Handſchuhfabrikant 
Ernſt Jegel, Poſamentier. Mob, Kaufwebermeiſtetr. Dr. Kochn 


Dallinger, Medailleur. 


Geißler, Maler und Kupferſlecher. 
er, praft. Arzt. Mebring, Kaufmann. 


Schaller, Verwalter. Schen, Verwalter. Tümmsel, Buchorudereibefiger. Zeltner, Kaufmann. 





Bekanntmachung. 


Bom 


Konigl. Kreis: und Stadtge⸗ 


richt Nürnberg 
werden alle Diejenigen Perlonen ,, melde 
an den Nachlaß der Kaufmanndmittiwe 
Margaretha Albrecht dabier irgend 
einen Anfprud zu machen baden, hiemit 
aufgefordert, denſelben in dem auf 
ben 30. December Vormittags 9 Uhr 
im Gommiffiondjimmer Nro. 20 
anftehenden Termine um fo gemifler 
geltend zu machen, ald außerdem 'bri 
Bertbeilung der Waffe auf fie feine Ruck 
figt genommen werben würde. 
Rürnberg, den 24. Non, 1846. 
Seuffert. 





Empfehlung. 
Frische Schellfische, holländische 
Bücklinge zum Braten und englische 
auch zam Rohessen, Fasanen, 
Casaler. und Gänseleberwürste siud 
zu haben bei 

6. O. Prückner, 

Königsstrasse L. Nro. 109, 





(3u verkaufen.) @ine ganz neur, 
leichte, noch nicht gebraudte, jweifpäinnige 
Sclittentufe,. und zwei einfeännige Edaie ⸗ 
Ken, woren das eine ganz bededi if, 
find zu verfaufen. 





— — — m 
Empfehlung. 

Ih dened riotige das hodyunerehrende 
Pud'itum und alle meine hochgeſchatzten 
Abnehmer, Gönner und Freunde, dab ich 
den birkjährigen Ehriftmarft wieder mit 
einer großen Auswahl non neuen feinen 
Aupferſtichen und Foihegraph’en, Saling. 
uud Siridtmuſtern, Jagtküden, Pferden 
und Londisaften, Zeihuen:, Ahjich: und 
Stommduhblätieen, Neujahrwüniden, 
Bften : arten, 
Portraiten ader Urt, Schreid⸗ Taihrn-, 
Staats:, Haus, Rompteir, und Wand, 
Balendern, Yandfarten, Karb: und Tuſch⸗ 
fatben, rothe, weite und ſchwarze Jeich⸗ 
nentreide. Jarde, Wal: und Baarpinieln, 
Bilderdüchern und Bıldertögen in deſon 
ders rider Auswahl acht Salanterie— 
und Kınteripieliagen, fo wie auch Sereib: 
malertaliem bezogen hate und bitte um 
gutige® Zutrauen und grfallige Ahnahme, 
Mein Laden it beim ihönen Brunnen, 
Die oten benannten Brıkel find aufer 
dem Ebriſtwatkt fäglıh zu haben im mei⸗ 
nem Sautladen in der neuen Gaſſe S. 
Niro. 1192 

Adtungsrol rerbarre 
M. 9. Fritſchel. 
3u verkaufen) Ameı ırorne 
nob aut deſchaffene Drfen fino zu wer 
faufen. € 








Leidentgefichte Tefır, . 


Großes 
Wiener Meerfchaumpfeifen: und 
Eigarren:Spiten-Lager 
befindet fih auf dem Chriſtmarlt, Edbude im 8. 


Gang. 
Empfehlungswerthe Gabe 


. ba 
Weihnachts : Gefchenten. 
Erdglobus von 6, 9 und 13%, 
Zoll Durchmeſſer in dreierlei Aus⸗ 
gaben dad Stüd von fl. 2'/, bie 
fl. 13%. 

I. G. Klin gers Kunſthand⸗ 
lung in Rürnberg. 








Empfehlung. 


Grid geraucherte Brat» und Krauts- 


würfte, pr. Stuck 2 Kreujer, find taãgtich 
zu daden in der Gatkuchenwirtbſchaft zu 
den 3 Wohren ın der Johannidgaffe, und 
empfichlt folde beitens 

Difdner. 


(3u vermtethen.) Ein ihön 
möhırte& Zummer ift am einen foliden 


Deren taͤglich zu vermieihen in L. Wro, 
“m. — 








Empfehlung. 
Meine Mieverlage von Damen., Ber: 

ren: und Kaabenſchlafröcken, Unterröden, 

iſt auf's Menue deſtens affertırt, und em. 

pfehle idy mich Damit jur geneigten Ad- 

nabıne. 

Job. Georg Meyer 

am Obſtmarkt. 


(3u verfaufen) Es if eine 
Zirfulirmaidime, welche Ah am Maffer 
befindet, dilig su verfaufen. 1. Me, 
1205 im Dfeifergäßsen. 


Beiud) Ein Zwilling (per: 
Ruffionirt) wird zu kaufen zeſucht 

Be fud.) Ein Mädchen, wel. 
Sr: ım elterliben Haufe falafen Fan, 
wird jur Wartung eines Meinch Kindes 
foaleih anzunehmen gefudit. 


(3u vermietben) Auf dem Mark 
rlag iſt ein möbtıried Zimmer an einen 
ledigen Seren zu wermietben. Näheres 
unter L. K, durch d, Fıped.d. B. 

(Ju vermietben.) Während des 
Ehritmarft umd Meujabrömefie if ein 
Laden am Markt zu vermierben. 


— 








Anzeige. 
Nachſteheude fo oft ver: 
langte und ſtets mit vielem 
"Beifall aufgenommene Ge 
fangftüde, als: 2 Quodli— 
bet, Sperl-Polfa und 
Doftborn: Polka find bei. 
dem Unterzeichneten und in 
der Erped. der Mittelfränki- 
ſchen Zeitung zu billigem Preiß 
zu haben. 
Fiſcher, Muſiklehrer, 
Wohnhaft in Nro. 1704 Schütt, 
Eingang zunächft dem Brunnen. 





Angekommene Fremde 

som 8. Dechr, 

(Bapr. Hof.) Fri. Jenny Lind, Sänge- 
rin v. Stodbeim. Irht. v. Erdenborf 
m. #., Kammerberr v. Unterzenn. Schra: 
der ©, Frankfurt, Albermann v. Köln, 
afıe. 

(Roth. Rof.) Bar. » Holi ve. Wf- 
dorf. ©. Kor ». Breslau, utsbefiger. 
9. Bruder, Oberſcaent v. Eoburg. Ver 
manı m. Eobn, Dberamimann v, Welj- 
b:im. 

(Bitt. Hof.) Hr. Brudmüher, Gaft- 
wirih ©. Amberg. 

(Straub) HH Echmidl,n. Lichte, 


Buod », Kiffingen. Aflıe, rau v. Le 
et». Parıd Marimo, Geractini m. 
&., Künfter ». Wolland. Brarfi m. 


Liege, Merters ». Bajel, Ingenieur. 

Bl. Blode.) HH. Kampf, Prie. », 
Nünden. Dali, Kellmann, Affte. von 
Dresten, Bedel, Walero. Prag. Blant, 
Detonom ». Miltenberg. ®raf ». Pionl- 
kewity ». Regendeurg. " 

(Bränt, Hot.) HB. Rotichenreutber, 
RKünfter v. Dünden. ZeBing. Dptifus 
©. Wien. Martin, Priv. ©. Peipzig. 
Epied, Afm. v. Augsburg. 

(Rothe Habn) Hp. Dirgel ». Mer. 
Breit, Ulberr ». Bltenfittenbad, Auler ». 
Augsburg, Schmidt o. Negentburg, Kflte. 

(Bifenbabn am Fabntof.) OO. Ma- 
than, Zolamtd,Hffident. v. Schweinfurt. 
Dintel, Priv. v. Herging. . Mid. Braum · 
fein v. Bamberg. 

(Röflein) HH. Pindner, Felt. m. 
Yugsburg. Paper, Auficher ». Erlangen. 
Getbardt, Oekenom v. Grumtldorf. 

(Mondich. ;. Goſlenhef.) Ade Stein: 
heimer, Doftorspattın ». Schilliugẽfürſt. 
HH.» Wuljer, Oderlicut. Darf, Licut. 
©. Neuftadt a. 9, Lampredt, Hofaro- 
tbefer, Schneider, Schuffmeiſter v. Bam. 
derg. 

(Bl. Flaſcht.) HH. Märzasder, fm. 
©. Baieräderf. Dorner, Abft. v. Alters. 
berg. Dennerlein, Scherdel. dandler v. 
Erlangen. 


nd 


Dreizehnter 


Mürnberg, 11: December 1846. 






Deutfchbland. j 


Bayern (Münden, 8 Dec) Dem Ver— 
nebmen nach haben die Schweizer Abgeordneten, 
nach mehreren Audienzgen bei den föniglichen 
Miniftern ded Innern und der Finanzen, fein 
günftiges Refultat in Betreff des Getraidezolls 
erreichen konnen. (Agebgr. Abdzg.) 


"+ (Ansbach, den 8. Dezember.) Zu Folge 
hoöchſten Miniſterialteſttipts vom 23. Septems 
ber dieſes Jahres baben Seine Königlibe 
Majeftät in Erwägung der Untbuntichfeit einer 
Konkurrenz aus Rentenüberſchüſſen vroteftan 
tifcher Kultusſtiftungen zur Ausführung des 
Kürchendaues für die proteftantijdbe SKirchens 
gemeinde zu LUnterleinleiter, resp. zur Deckung 
ded nah Abzug des frübern Kollektenertrags 
verbliebenen Bedarféreſtes von 3396 fl. 28'/, fr. 
alleranadigſt zu genehmigen gerubet, daß kine 
nochmalige Sammlung bei den proteftantifchen 
Kirch engenoffen, und zwar in den Regierunges 
bezirfen Dberfranfen und Unterfrarfen. und 
Afchaffendutg von Haus zu Haus, im den übs 
rigen Rrgierungäbezieten aber in dem protes 
ſtantiſchen Kirchen veranflaltet werde. 


Baden. (Karlsrube, den 7. Dezember.) 
Der langſt erwartete Miniſterwechſel bat num 
‚Rattgefunden: der feitherige Prafdent des Mis 
niteriumd des Innern, Seh Rath Nebenius, 
it zum Präftdenten des Staatsraths, und an 
deffen Stelle Stanterarh Bell zum Präfidens 
ten ded Miniſteriums des Innern ernannt. In 
Folge diefes Wechſels ficht man noch weiteren 
Veränderungen entgegeh. (Schw. M.) 


Preuffen, (Koblenz, 6. Dec.) Bon Seiten 
der Polizei iſt Dr. Dronfe, welder noch hier 
in Haft fih ‚befindet, dem öffentlihen Miniftes 
rium dahier übermiefen und ven dem Inſtruk— 
tionerichter bereite, mie ich erfahren habe, eins 


Mittelfränkifche Zeitung. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 345. 





J 


Jahrgang. 


Freitag : Damafius. 








mal vernommen worden. Hieraus folgert man 
denn aub allgemein, daß derfelbe nicht, wie 
anfangd verlaulete, nach Berlin werde abger 
führe und vor dat königliche Kammergericht 
werde geſtellt, fondern daß über die gegen ihn 
erhobenen Anklage bier werde abgeurtheilt wer⸗ 
den, und zwar aller WMWahrjcheinlichfeit nach 
von der Zuchtpolizeifammer des Föniglichen 
Landgerichts. Dronfe bat im Arrefthaufe‘ bes 
reits die Beſuche mehrerer Freunde empfangen, 
doch läßt er mur wenige vor fit. Doß man 
an feinem Scyidfale bier vielen Antheil nimmt, 
fan man fidy deicht denfen, wenn man er 
mägt, daß berfelbe Hier geboren und erzogen 
worden, Uebrigens war Dronfe auch von 
hier aus gewarnt worden, nicht mehr bierber 
zu fommen, indem man feine Verhaftung beab⸗ 
ſichtige. Seine Angelegenheit dürfte ſich ins 
zwiſchen, wie ich noch geſtern aus zuflärdiger 
Quelle erfahren babe, noch etwas in die Yange 
jieben, da warn ibn noch mit diefem oder jes 
nem der neueſten Ereigniſſe in ber Rheinpror 


vinz in Beziehung glaubt, was jedoch ſicherlich 


grundlod if, Welches Urtheil das Publikum 
übrigend über die Verbaftungsgefchichte Fällt, 
mögen Sie daraus entnehmen, daß ein Bür— 
ger dahier, dem man, wohl nur mit Unrecht, 
nachredere, ald babe er an der Verhaftnahme 
thatſachlich Theil genommen, ſich üffenılich 
beute im „Koblenzer Anzeiger‘ dagegen recht» 
fertigt mit der Bemerkung, daß er den Erfins 
dert dieſer Verleumdung gerichtlich verfolge. 
Nach Aeußerungen- der Behörden felbit fol übs 
rigend die incriminirte Dronkeſche Schrift hier 
und in der , Umgegend vielfach verbreitet ſeyn. 
(Erf. D-P.3tg-) 

Von der Donau, 1. Dezember. Rad 
den neueften Berichten aus Wien befindet ſich 
der Staatekanzler, Fürſt von Metternich, feit 
einigen Wochen in einem fehr kritiſchen Ges 





funbgeitsjuftande. Cine fieberartige Aufregung, 
abwechſelnd mir unmittelbar darauf folgender 
fehr bemerklicher Abfpannung, veranlaft den 
audgezeichneten Staatdmann, der feit fo langen 
Jahren in allen öffentlichen Wrgelegenheiten 
Deutfdlandd und Europa's eine gewichtige 
Stimme geltend macht, bebarrlich fein Bett zu 
meiden, und felbft die Nächte auf einem Lange 
feffel zuzubringen. In ſolchen Stunden bat 
man wiederholt aus dem Munde bes Kranfen 
die Aeußerung vernommen, „daß er das Bert 
nicht mehr verlaffen werde, wenn er fih eins 
mal in dasſelbe niederlege.“ Der Präſident 
ter deutſchen Bundestagsverfammlung, Graf 
MündsBellinghaufen, den Fürſt Metternich 
mit feinem befondern Bertrauen beehrt, brürgt, 


‚wie obige Briefe hinzufügen, nicht allein den 


größten Theil» des Taget, fondern auch der 
Nacht bei dem berühmten Kranfen zn. 
' (Köln, 3.) 


Italien. 
(Ron, den 30, November) Ich tbeile 
Ihnen nachſtehend iu, Ucherfegung ein heute am 
die heireffenden geiftlichen Bebörden abgeſand⸗ 
ted Rundfchreiben des Rardinald Ditini, Präs 
fetten der Kongregazione dei Vedcori e Rego⸗ 
luri mit, welches die wichtige Angelegenheit 
einer öfonomiichen Beſchrähkung der geiſtlichen 
Stiftungen in einer vorläufig angefegten finans 
ziellen Kontrole einleitet. Ee lautet: „Die 
georduete Verwaltung der wohlthätigen Bers 
eine, une fonderlih der frommen Stiftungen, 
melde deren Hausbalt Frgelt, macht eine Ans 
zeige ihrer Einnahmen und Ausgaben dringend 
nörbig. Deßhald will Se. Heiligkeit, unfer 
Herr, daß Sie den Perwaltern von Nonnens 
Höftern, den Konfervatorien, Brüderſchaften, 
Hofpitälern und Leihhäuſern (im Kirchen⸗ 
ftaate find letztere befanntlih milde Stife 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


| Belletriftifches. Feuilleton. 


Der Dfterabend. 


. (Bortiegung.) 
—⸗ VI. 

Acht Tage fräter, old der Graf fo weit hergeſtellt war, daß er ſich wieder ber 
ſchaftigen fonnte, beihloß Alfred, Ach ihm zu entdeden. Bon dieſem Entſchluſſe unrubig 
umher getrieben, wollte er noch den Hügel befuchen, um für Julie einige jener befchrieber 
men Wunderblumen zu fammeln, bie ohne Zweifel jept ale im der Blürbe ſtehen 
mußten. Es war ein beiher Tag. Mifred verirrte ih auf den Brummen Erbirasr 
pfaden. und fand den Blumenhügel erſt aegen Nabmittag. Kein Yültden dewezte 
ſich, Fein Bogelfang tönte in den Bebüfhen, umd die Gonne brannte glubend auf 
den Rafen, während langſam gegen Wellen eine düftere Wolfe nah der andern 
aufitieg. Er fa im Schatten der Bebüfhe mebrere der fhonen Blumen und fog 
ihren Duft eın; doch bevor er He pflüdte, wollte er eine Sie der Pandiwaft 
entwerfen und Julie damit überrafhen. Mit dem Kuden an einen Cichenſtamm 
gelehnt, öffnete er feine Brieftaide, din Seſchenk des alten Pfarrers, der ihn wie 
ein Bater gepflegt und gelicht, um eim Papierblätichen zu ſuchen MWäbrend 'des 

* Lohwidelns glıtt ein in grünes Papier gebundenes Vaͤckchen aud einem ber Aiter 
der Brieftaſche ind Bras neben ıbm, ohne daß er es merfte. Er degang zu jeich⸗ 
nen ; die Erinnerung an Julien, wie fie vor acht Tagen eben bier geſtanden und 

* 


ide Herz gedffnet hatte. erfüllte ihn mit füßer Schwermuth; faſt ünwillkürlich 
gab er dem kleinen Bude den Ausprud deſſen, was ihm Die Brut dewegte. Mache 
dem er et vollendet, fen er das Papier in die Btieftaſche, ſchleß fie und ſtedte fe 
zu ſich Die Yaft war jhmül; cr fühtte ein Bedürfnis nach Kube, legte ſich neden 
den Stamm der Eiche und ſchlief ein. = 
Cine Wierteldunde darauf lugten zwei Mipende Augen durd das Gebüſch nah 
der Stelle, wo er lag; einem Augenblid, fpäter trat leiſe und egrfihtig ein alter 


"Wann, von deſſen grauen Haaren der Schmid trof. Ihm gegenüber und betragtete 


ihn mit dem ‚Aurdrud wilder Rofheit rine neraume Zeit fang, 

Ta, ganz wie ich dachte, flußerte er ladelad; fagar Dad Zeichen an der. Stirn 
febit mit, und id begeeife kaum die Blindheit des Srafen. Aber was iſt denm 
das? — Er langte mas dem grünen Papier im Grafe, . 

Im nachſten Buzendlıde peritwand er an der andern Geite des Gedbuͤſches. Es 
war Wilden. : B 

Der Schläfer wantelte unterded gar fröblih im Traumlande, und die Heffaung 
werförperte fh ihm, die fo lanze im der Tiefe deines Herzens gemaltet, im den 
eraufichenaten Formen Ded plöplih erſchutterte ion ein-furdterliher Ton; fein 
Traum ſchwand, er ſchlug bie Augen auf, und — tiefe Dimmerung umgab ibn. 
Moll Schreden fprang er aufz ein Iamarıes #ewitter bing Über, feinem Daupte. 
Ein Big. der vom einem Punkte des Horisont# zu andern fahr und Alrs mit 
einem Mäalıhen Lichte Üderglänite, zeigte ibm Die Segend — dech mie ganz andere, 


von Privntleuten unter ſtaatli—⸗ 
der Obhut) Ihrer Duriddiftion die Abs 
faffung einer genauen, und ind Einjelne 
gehenden Darlegung der Zinfünfte und Ausga- 
ben eined jeden jener Inſtitute aufgeben.‘ BDier 
felbe ift von den Bermaltern felbit zu untergeich» 
nen, durch Perfonen, die Sie abfenden wollen, 
zu prüfen und dann von Ihnen an die Kongres 
garion dei Veöcovi e Regolari anher einzufens 
den. Indem ich Ihnen diefe allerböchſte Bes 
flimmung mittbeile, vertraue ich, daß Sie für 
deren ſchnelle Ausführung thätig fein werden 
und wünfce Ihnen indeſſen alled Heil von 
oben. Rom, 27, Nov. 1846. Der Gardinal 
P. Oſtini.“ (A. 9. 3) 


Deiterreichifche Staaten. 


HeRk, 3. Dec) Geſtern iſt von bier ein 
Bataillon Gnfanterie nach der Begend von Zombor 
aufgebrochen, um den dortigen Behörden gegen 


t ungen 


Bauern,’ welche herrſchaftliche Kornmagazine 
plünderten, Beiſtand zu feiften. (A. A. 3.) 
Amerika. 


( Philadelphia, 14. DOft.)- Seit der Erflür 
mung von Monterey ift bei der Armee nichts 
Mefentliches vorgrfallen. Santa Anna ift nad 
ben neueften Nachrichten mit einem zablreichen 
Heere in San Luis Potofi, und fol ven gan« 
zen“ Engvaß bri Riocanado und Galtillo ges 
räumt haben, Ich traue dem Landfrieben nicht. 
Aub bei Monterey glaubte Beneral’ Taylor 
auf feine wefentliben Hinderniffe zu oßen, aber 
der Erfolg bat greigt, daß er fich geirrt. Noch 
nie ifteine Armee übler empfangen worden. Der 
Verluſt unferer Dffigiere ift febr groß, und 
verbältnigmäßig "größer, ale in den offenen 
Schlachten von Palo Alto und Reſaca de la 
Palma, Auch zeigen ſich bereitd einige Symp⸗ 
tome von Unzufriedenheit in der Armee, beſon⸗ 
ders unter den Freimißigen, melde die Ärengen 
Maßregeln des fommandirenden Generald in 
„Bezug auf Mannszubt. und Nefpeft für Leben 
und Eigentbum nicht immer billigen. So wurte 
nad der Karitulation ein meritanifdber Stabes 
offizier vom Pierde geſchoſſen, der Tbäter aber 

> augenblidlih verhafter — und ift, wie man er 
wartet, fpäter aufgebängt worden. 
radjreimilligen möchten gern ihre alte Rechnung 
mit Merico bericbtigen und wie bei San Gas 
into mit dem blanfen Mefjer auf fie los gehen; 
das gibt aber der alte General Taylor nicht 
au, und fo fommt ed denm zu allerlei _Erittelns 
den Bemerkungen. Faſt jeder unferer Difiziere 
in Merico iſt Gorrefpondent irgend eined Jour 





Unfere Te⸗ 


nald oder einer Zeitung, und eö fehlt unferem 
Publitum daber keineswegd an Gelegenheit, 
über die ganze Art der Kriegdfübrung, fo wie 
über die Urſachen des Krieges felbft den Stab 
zu brechen. In der Regel fchreiben die Milis 
zen für die lieberalen, das reguläre Militär für 
Lie- DOppofitiond- Blätter. Die Meritaner ſchei⸗ 
ven den ruſſiſchen Feldzug nachzuahmen und 
fib gelaſſen nad) der Hauptitadt zurüd zu ziehen, 
alled Land aber auf dem Wege dahin zu ver 
wüſten und namentlich die Eifternen und Wafı 
ferbebälter zu zerſtören oder unbrauchbar zu 
machen. Unfere, Armee beläuft ſich nicht auf 
mebr, ald 10: bis 12,000 Mann, und mit einer 
fo Heinen Macht dürfte es bei der jegigen Auf ⸗ 
regung in Mexilo nicht rarbfam fein, weiter 
vorzudringen. Im Weſten und Nordweſten 
von Merifo ofen unfere Truppen faſt auf gar 
feinen Wiederfland ; aber dort gibt es überhaupt 
meht Fremde ald Merifaner. Die Fremden in 
Kalifornien waren die Erften, weldhe von Mes 
xito abfielen und Deputationen nach San Pietro 
fandten, um ven amerfanifhen Rommodere ju 
bitten, ihnen eine amerifanifhe Flagge zum Auf 
pflanzen in den Städten und Markifleden zu 
überfenden. Man kam zu dieſem Zwede 20 
bis 30 Meilen aus dem Innern an Die Ser 
füfe. Der Gouverneur Pico, einer der grüße 
ten Landeigenthumer von Kalifornien, fiel for 


gleich von feiner Regierung ab, obwohl er der 


hochſte Beamte dis Landes war, und vereinigte 
ſich mit den Streitfräften der Union, Caſtro 
wird gegenmwärlig gejagt, und dad ganze Land 
jenfeit der Kordilleras iſt fo gut, mie in die 
Union aufgenommen. Deffen ungeachter ift Died 
nod lange nüht le commencement de la fin.- 
Wir flogen bei den Merifanern auf mehr Wir - 
derjtand, ald wir für mwahrfheintich bielten, 
und jede Niederlage ſcheint fie nur noch mebr 
zur heftigſten Gegenwehr zu entflammen, Bei 
Montereı fämpften die Merifaner ſchon beffer, 
als bei Palo Alıo und Reſaca de la Palmaz 
und es ift wohl möglih, daß fie zulegt noch 
von uns die Arr ver Kriegfübrung lernen. Gin 
Guerillas⸗Krieg könnte beiden ungebeuren Entfer» 
nungen der mexitkaniſchen Städte, mit Gluck gegen 
unfer Fleines Heer geführt werten und ihm leicht 
alle Zufubren abſchneiden Das fürchtet man nun, 
und nicht gang ohne Grund. In offener Schlacht 


“ werben die Merifaner, felbft bei großer Mehr, 


zabl, nie den Sieg davon tragen; aber hinter 
Wälten kampfen fie ganz verzweifelt, und ihre 
flationäre Artillerie it der unfrigen, wenigftend 
an Zahl, weit überlegen. Ich glaube nicht, 
daß General Taylor Bejehl erhalten, weiter als 


‚daranf verzichtete. 


bis Saltilo in den Bergen vorzudringen; wohl 
aber wird der Krieg an der Küſſe mit neuem 
Feuer entbrennen. Alvarado wird jet zu 
Wafler und zu Lande bedroht, und ift erſt Diefer 
Pla genommen, .fo ſteht und der Weg nach 
Bera Eruz zu Lande offen. Dabin gebt unfer 
Weg, und wenn der merifaniſche Kongreß nit 
ernftlid an den Frieden denkt, fo geben wir 
wohl weiter auf der Strafe nad der Haupt⸗ 
ſtadt des Feindes. Wir werben in ben Zeitungen 
lefen, daß man damit umgebt, mit Merito um 


‚jeden Preis Frieden zu fchließen nnd den Rio 


Grande ald Gränze anzunehmen. Es if fein 
mwahred MWort daran. Unſere Regierung wird 
Katifornien umd Neu. Merifo nicht wieder aufs 
geben, und menn fie es wollte, fo fann fie dies 
nicht mehr. Die 2 bis 3000 Kentudier und 
Tenneffeer, welche fi dabin begeben, werten 
dem Befeble, das von ibnen eroberte Land 
wieder aufzugeben, eben jo wenig Folge leiften, 
als die Meritaner je im Stande fenn werben, 
fib diefe Provinz völig zu unterwerfen. Kali 
fornien ift durchaus unabhängig von, Merifo, 
und der Hafen von San Frankieco ein- zu 
roßer Gewinn für unfere Stellung im ftillen 
Deean, als daf unfere Regierung fo leicht 
Der Krieg mag zwar noch 
50 bis 60 Milionen koſten aber gegen den 
Krieg ſtimmen, hieße ſich felbit aufgeben, und 
dad werden wir 'nimmermehr thun. In wenig 
Wochen tritt übrigend fomobl unfer ald Ver 
neu erwählte merifanifche Kongreß zufammen, 
und da dürfen am Ende bie Dinge doc ſich 
friedlich gehalten. Merifo muß im Dften den 
Rio Grande ald Gränge annebmen und wenig» 
ftend Ober⸗Kalifornien an bie Bereinigten Staus 
ten abtreten, oder ber Krieg wird fortarfübrt, 
und wenn er Jabre fang dauren folte. Merifo 
rechnet hauptſachljich auf unfere Ungebuld und 
anf dad Refultat unferer Wablen. Bis zur 
nächſten Präfftentenmäßl, 1948, mag übrigens 
der Krieg fib immerhin binzieben, und das 
macht einen Riß in den Finanzen. (Kon. 3.7 


> 


Nichtpolitifches. 

A Nürnberg, den 10. December) Schon 
feit dem Schluſſe der vorigen Wochen börte 
man in allen Kreifen der Geſellſchaſt von nichts 
ſerechen, ald von dem bevoritebenden Gaſtſpiele 
der gefeierten Jenny Lind. Ale Erwartungen 
waren auf den höciten Punft gefpannt, und 
der berzlihe Willfomm, mit welchem das Pur 
blifum Die liebliche Erfbeinung begrüßte, als 








_fle in der Role der Amine in Benini’d Nacht 





ats wenige Stunden fruher ım deitern Sonnenligte! Die Blige mehrien ih, der 
fdmale und lange Kiefernwald am Berge erichien ihm mic ein ſawarzes Kreuz auf 
einem Rieienlarge, der Iharm wie ein duteres Weſen, das einen Arm Orodend zu 


den Wolfen hop; Bifred füdtere ſich oor dem Gturme umd Fam erst jpat durde" 


nid ım Schleife an, 

Um nähiten Morgen wolte er endlich jur Erklärung kommen. Sein Hrrs bebte, 
dann fahle er Much und gina feſten Schrittes nad dem Zimmer, wo der Sclofr 
beer weilte, als er cm Begriffe war, die Thür zu öffnen, Iran Peter auf ihn zu. 
Seine Lnaten baden einen Beſuch, ſaale Pererf, und bitten Ste, erit ſpaͤter Ihre 
Aufmwartung ju masten- 

Er Rupie, Drum nie vorber war ihm der Zutritt unierjagt worden, wenn abch 
Befelihaft Beim Schlosherrn war. 

Beı der Mittagsiaiet fehlte Jule und er dörte, fie fei ummohl, 

Es muß ciwas vorgrfallen ſein, meinte der Bermalter, denn unjere Brafin ber 
granete mır wor einer Stunce mit eermeinten Uugen. Waheſch- iatich argerı fle ſtch 
über den Baron, der geitern Ranmitteg da war und mit ihe janfıe, ver Himmri 
weiß worüber. 

auted gan? in Nabtenken. Eine Stunde Ipäter ging er ın das Kabinet des 
Grafen; dieier war aufalend Heid und wie ergriffen von Liefer Hufregung; doch 
empfing er Alfred mil gewohnter Areundtiäpkeir, 

Das Sewitter map Die geitern überraſcht haden, fagte er lachelnd. 

Fa, Herr Wiraf; Id verittte mich und war frod, in einem Dorf: ein linter- 
Kommen zu finden; dech, folge Borfille maben, wenn man jung und gefand th, 
wenig Eindrud; c6 gidt andere, die meine Gedanken hiefir beinaftigen. 


Darf ich fie kennen ? 
Allerdings, umd um Ihnen die Wahrheit zu geitchen, halte ih ed für meine 
Pitt, Ste Ihnen milzuipeilen. 

- Der Graf mahm die Stellung eines aufmerfiam Zuhörenden ; Wired fepte 
ſich ihm gegenuber, ſchwitg einen Augendlick und erzaistte dann — oft ven feiner 
innern Bewegung unterdrochen, feine Geſchichte, wie wir fie kennen, doch ohne einen 
Mamen daber zu nennen ? 

Das it eine jeltſame Geſchichte, bemerkte der Braf, ohne das getingſte Zeichen 
von Bellurzung 

5a, feltiam genmg. fuhr Ulfcen mit hefem Erna fort, Do deren Bie Wei: 
ter! wis ich fa neun Fahre alt, wuree ih nad Boslar ın die Wohnung eiach 
vertrefflichen Prucfiers zeoradt, der ſſch mermer wie ein Vater annahm umd mie 
ſtutiren ticf. Wargareıhe war zwei Jadre vor meinem Wogange mad der Unioerr 
fität geilorden; auf tbrem Tedesbett entdrdie ie dem Geiſtlichen meine Herkunft 
umd- dıejet fihried ihre Gedändaiffe auf uns veriah das Dofament mit feiner Hater» 
ſcarift und dem Plarrfiegel. Er wünjnte jeton zur Beglaubigung drffelben, Das 
Margarethe - ihre Auslagen in Begenwart eines Serichtebeamten wiederheten 
mötte, adein fe Rard neh oor der Zufammenkunft. Der Beamte erflärie gieich ⸗ 
wohl die Rechtskraft dieier Schrift, da mem Pilegeater dir Vorücht grtraust harte. 
wei Hausdemotner als Zeugen mii heranzuzirhen. Nach Dem Fade meiner Dru- 
dienpeit dandigte mir Ser GSeianche Dre Schrift eim umd forberte mc jur Beltend» 
maqung meiner Gerecht ſame anf. 

— ——— — 


wandlerin geftern pm erſtenmal unfere Bühne 
Beirat, mar wohl tau fo fehr dem hohen Rufe 
qujurechnene, der unferm verebrten Gaſte voran« 
ging, ald dem fihtlihen Eindrude, den ihr erftet 
Erfhrinen ſchon hervorbrachte. Wer es ver⸗ 
ſuchen wollte, den Maßſtab gewühnlicher Kritik 
hier anzulegen, möchte einen ſchlimmen Stand 
haben ; denn was beißt ed, mit techniſcher Ger 
nauigfeit den Umfang diefer glodenreinen 
Stimme, die Rundung aller Koloraturen und 
eine Schule rühmen, die unerreicht und einzig 
daftehr, bier, mo jede Note ein Gedanke, jede 
Bibration dieſer Stimme ein voller ſchwellender 
Pulsſchlag von Liebe, Gluck und Schmerz ift. 
Die Partie der Amine if einer vielfeitigen 
Aufaflang fähig. Das erfte Anfchmiegen eines 
finblichen Herzens an dem Geliebten, ter frifche 


Blürhenduft eines beiteren Früblingttages, deis« 


fen junges Dafein noch feine Werterwolfe ges 
trübt, Died war das Bild, mas Fräulein Find 
und im eriten Afte ga Der Glanzpunft 
diefed Aktes war unſtreitig der Moment, in 
welhem Amine dem Notar auf feine Frage, 
welches Heirarbägut fie ihrem Gatten zubringe, 
die Antwort gibt: „Nur meine Riebe.’ 
reinfte, ferlenvolfte Ausdruck weiblicher Dinge 
bung, Das ganze Bemußtiein des Glüdes, zu 
lieben und geliebt zu ſeyn, fprach aus dem 
bebenden Tone, mit bem Fein. Lind biefe 
Morte fang, aus dem innige Blide, ben fie 
auf ihren Eiwin warf. 


Aus den innerftien Tiefen des vermundeten 
gebrochenen Herzens, aber mit dem ganzen Ber 
wußtfeyn ihrer Unſchuld und Meinheit fleht 
Amine den Geliebten an, fie nicht zu verſto— 
ben, erinnert fie ihn am die Tage ihres Glü— 
des, fragt fie. ibn, ob fle das um ihn verdient 
habe Die meiften Sängerinnen ſcheitern ger 
wöhnlic in ihrem Epiele an diefen Ausdrucke 
der Verzweiflung, ibre Mimif wird gewöhnlich 
unfhen. Fräulein Kind batte jelbit in diefem 


Der - 


Momente den wahrften Ausdruck eines ſolchen Zus 
ftanded, wie ihm der Dichter gefchaffen, zur 
Anfbauung- gebracht Im dritten Afre, mo. 
das Glüd ihrer Liebe wiederfehrt, wo ihre Unſchuld 
an ben Tag tritt, wo ber Öeliebteibr zurüdgegeben 
ift, und fie die Gewißbeit erhält, nun fein, unaufr 
loßlich fein zu werben, gab fie uns ein warmes 
Bild des höchſten irdifcben Entzüdend, der reinften 
Seligfeit, deren nur ein edied, weiblices Ges 
mürb fähig ift. 

Wie Fräulein Lind als Sängerin den höch⸗ 
ften Grad der Vollkommenheit erreicht hat, wie 
fie einzig, obne Nebenbuhlerin daſteht, iſt auch ihr 
Spiel fo reinund keuſch, Wirklichkent und Ideal 
verknüpfen ſich Darin fo innig, daß in jebem 
herzen die innige ſchöne Gewißheit erwachen 


muß, mie Fräulein Lind gleich hoch an edier 


Weiblichkeit in dem Kreiſe ibrer Schweftern flebt, 
als fie ald Künftlerin vor allen, hevorragt. 
MR... 





Ein Lantwirth in-Bayern, den die »Allg. 
Zeitung« ald einen erfahrnen und fehr gebilde⸗ 
ten bezeichnet, behauptet und will beweilen, daß 
dad Getraide jegt eigentlih viel wohlfeiler ſty 
ald im vorigen Jahre. Damals habe das leichte 
Getraide in der Mühle fehr wenig gegeben, 
diefes Jahr aber gebe es aufferordentiich reiche 
li und nähre Menſchen und Vieh weit beifer. 
Der bayerifche Schäffel Maizen gebe in biefem 
Jahr 318 Pfund bayerifb, im vorigen nur 270 
Pfund, des Roggen 300, im vorigen nur 255 
Pf. Demnach ſey MWaizen..diefed Jahr "35 
bid 45 Pfd., Kernen 29 bis 45, Roggen 30 
bie 40 Pf. ſchwerer als voriges Jahr, woraus 
folge, daß die Preife jept niedriger ſeyen als 
legtes Jahr. Das fonıme aber da, wo dem 
Mafe nad verkauft wird, mur den Bädern 
und Müllern zu gut, die nah dem Gewichte 
verfaufen. Der frogliche Landwirth rätb daher, 
das Detraid auch bei und wie feit Kurzem im 





Frankreich geſchiebt, nach dem Gewichte ver 
faufen zu loffen und dafür zu jorgen, daß bie 
Armen ibr Brod ſelbſt baden fünnen. 


(Heidelberg, 6. December.) Auch in Heidels 
berg war Senny Lind! Cie gab geflern ein 
überaus zahlreich befuchtes Concert. Ihre Ans 
mefenheit bat man vorzüglich den Bemühungen 
bed Hrn. Profeſſor Marſtadt zu verbanten. Es 
wurde ibm bafir von Seiten der Studenten ö 
auf febr freundliche Weile gedankt; die Künft 
lerin ſelbſt aber erhielt einen ſolennen Kadelzug. 


(Bien, 5. Dec.) Ein unangenehmer Aufs 
tritt, der ‘geitern an der biefigen Univerfitä 
zwiſchen einem der älteften Profefforen und 
einem Studenten vorfiel, gab Anlaß zu einem 
Meinen Tumult unter den lehteren, der jedoch 
dur das Dazmifchentreten der betreffenden 
Univerfitätäbehörden bald beigelegt wurde. Da 
fib indeffen der Tumult heute erneuerte, wurs 
den die fhuldtragenden Studenten zur Verant⸗ 
mortung gezogen und bie Ruhe hergeſtellt. — 
Ein anderer Korrefpondenz s Artifel aud Wien 
ın ber »Augsb. Allg. Ztg.« meldet: Wieder 
bolte Etraffenerceffe von biefigen Studenten 
ber Philofophie "haben und feit vorgeftern an 
das Studentenleben anderwärts gemabnt: einem 
greifen Profeffor, der fich zu einer Thätlichfeit 


‚gegen einen Etudirenden verleiten lief, wurde 


ein lärmendes Pereat bis zu feiner Wohnung 
in der Vorſtadt gebracht, und ihm. dabei einige 
Benfterfcheiben zertrümmert, Polizeiliched Eins 
ſchreiten machte dem Muthwillen ein Ende. 


— — — 


Nedatttur: Dr. Friedrich Waper. 





— — — 





An ze 


igen 





An meine geliebten Mitbürger aus allen Ständen, 

Die innige und allgemeine Theilnabine, welche an den von mir 
im Dienfle der Stade mit Gottes Hülfe gludlih zurüdgelegten:25 Jabs 
ren durch Mort und That fih fo lebhaft audiprab, Hat mein Herz 
mit hoher feliger Freude erfült. Der Abend des 3. und die Tage des 
4. bis 6, Decemberd murden mir durch Die Liebe meiner theuern Mits 
Bürger, Gönner und Freunde aus allen Ständen zu wahren Feittagen, 
und die Erinnerung am fie wird mich durch mein fernered Reben erbebend, 
ermutbigend begleiten. K 


Tief im Innern erfannte ich lebendiger ald je den hoben Mertb, 


unferer alten deutfchen Stadt, unferem gehebten Nürnberg, durch die 
Verwaltung feiner wichtigſten und höchſten Sntereffen anzugebören, durch 
die beiligften Bande der Liebe und des Bertrauend unauflöslich mit ihm 
vereinigt zu ſeyn. Diefed Bewußſeyn wird ſich mit Allem verbinden, 
mozu im Dienfte der Stadt mich die Pflicht beruft und ihre Erfüllung 
wird mir leichter werden. 

Dant Ihnen Allen, berzlichen tiefgefühlteften Danf aus tiefbewegter 
Bruſt! 

Nürnberg, den 10. December 1846. 
"Der I, Bürgermeifter 
Dr. Binder. 


Haus, Berfauf. Empfehlung 

Min dem Frauenthor if ein Haus Cine Auswahl neuer Zuder- Model 

Fuit einem großen bofraum und Pump» empfleblt jur gütigen Menahme 
brunnen und einem DM: umd jadmen 3. Todias Gries, fun Model, 
arten (6280 Qusdratfub) au verkaufen. ſueider. Winfierdraffe 5. No. 25. 
Rateres im der Im. u {Zu verfaufen) Ein fchr fd: 
"ger meter Burnus if in 8. Nro. BU ber 

Karlöftraffe ia verfaufen. 








Befanntmachung- 

Am Namer Seiner Majeſtät 
des Könige. 

Da der Anadeniaulrbrer NKadpar 
Neubert.von Wainberuhrim, P. Band: 
geribtd Wartt Streit ih am 14. Dfto- 
ber d 36. heimblich nem dauſe entfernt 
bat, obme daß bieber uber jeinen gegen: 
wärtigen Aufenibalt oder‘ fein Sarckſal 
eımas Beſtimmtes bekannt geworden 
wäre, jo wird derſelde biersurd öflent- 
us aufgefordert, binnen 6 Boden von 
heute om gerichnel um fo gewiſſer auf 
feine Swultehe jurädjußehren, old auf: 
ſerdem diejelte für erledigt eradtet und 
wraen deren Wiederdeſetzung das Er: 
eignete verfügt werden wurde. 

Würpdurg, den 23. Noptr. 1846, 

K. Regierung von Unterfranken und 
Aſchaffenburg, Kammer des Innern. 
Graf v. Fugger. 

Häbner. 





Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 
Montag den 14. Drecmber findet Pro⸗ 
duttton im goldenen Adler ſtatt. Rarten 
für Bremde werden bei Hrn. Beidinger, 
Gofwirth,. Sonntag von 1—2 Uhr abge. 

geben. anſfang 8 Uhr. 
Der Vorjtand, 


itlefer:Gefuch. 
Dom neuen Sabre an fucht man 
noch einige Mitlefer zu folgenden 
9 Zeitungen: Ungöburger Zei— 
tung, illuflrirte Zeitung, 
Modenzeitung, Morgenblatt, 
Erbriterungen, fliegende 
Blätter, Kreugerblätter, 
Pfennig» Magazin un Gew 
werbzeitung. Der Leſebeilrag 

it erfaunlid dillig. 
(Empfeblung) Unterjeianter 
empfiehlt fein Lager von Bıelinen, 
Pioloncell, Gontrabäfien, nme 
ale Sorten Bögen, Buitarren. und 
Halteniiben und teutihen Saiten te 
Rent, unter Zufiberung möglich bißigiter 
Preike- 





Rarl Sprenger, 
Breitengofle L. Rr.515 ım 
Mürnberg. 


‚Empfehlung. 
Dieine Niederlage von Damen, der 
ren: und Rnabenichlafröden, Unterröden, 
aus Neaue deſtens afortırt. une em⸗ 
pfedle ich wich damit jur geneigten Ab» 
napme, 
Job. Georg Mever 
am Dofmarki. 





. 


Bekanntmachung. 


(Die Errichtung einer Haltftelle bei Eggelsbeim zwifchen Forchheim und 
Hirſchaid betreffend.) F 
Durch hohe Entielichung der GBeneral-Berwaltung der k. 


GEifenbahnen vom 4.2. Wis, 


ro. 5900, iſt die werfuchdmeiie 


- Erribtung einer Haltſtele zwiſchen Forbbrim und Hirſchaid bei 
tem Orte Eagritheim gertebmiget werden, melde mit dem 
15. December 1. Irs. 


in das Leben Iretem wird. 


Gegen Löfung von Meilenbiletd a Pfr. von ber Haltſtelle * Oirſchaid 
und Forchheim und vice versn dei dem auf Nro. 65 polirten Sahnwärter zunachſt 
dem Orte Meufes kann ſich ſonach das reiiende Pudlikum der dortigen Umge: 
gend der K. Eiſendahn in nördlicher und ſüdlicher Richtung bedienen, fo wie bie 

‚ Reifenden zurbdgelegener Stationen gegen Yolung gemöhnliger Keirefheine dis zu 


Haltſtele dei Eggelsheim fahren fonen. 


der Halıfteld zunachſt gelegenen Station und eined Metienbilleted bis an die 


— 


Bemerkt wird bieziw dem reſſenden Bublıfum, daß 
1) Haltſtellen lediglich zut Aufnahme von Reiſenden und deren Gepack befimmt 


find, auf denfelben 


, ſonach die Aufnahme und Abgabe von Güterm Equipagen und Mich nicht 


Rartfinden fann, und 


‚ 3) die Meilentdilets Icdiglib auf die ME. Wagenflaffe beresnet ind, fo daß der 
Reiſende, welcher in einem Wagen I. over 1. Klaſſe Pop nehmen will, in 


erftern Falle wen, 


in legteren drey Dieilendidets zu löfen bat, für je 


zwey Kinder iſt ein MWeilenbilet zu kofen, - 


Nürnberg, den 7. December 1840 
Königliche 


6 Bahnamt. 


Hänlein. 





Wein - Verfteigerung. 
Mittwoch, dem 16. December, Bormittags von 9 — 12 Uhr, 
werden im baufe Lit. L. Nr. 323 in der Mdlerürafe (Hoümarft), aut Auftrag der 


Befigerin, I. S.- Artedrih's iiwe-, von Unterjridinefem folgende felbftgejogene 


"und gut erhaltene Weine, als: 


Eimer. Jahraang. 

18 ZJobanniéterger 1788. 

⸗ 18 Stemwein 173. 

12 . Darforunner 1706, 

8, Commerader 1832. 

» { . Werihbeimer . 1811, 
— Mierſteiner 1798. 


im großen und Meinen erden gran Baarzadlung ·ffentlich verfleigert, 


‚ Nürnberg, den 8. December 1848. 


3. 
— — 


5 


3. Pfeiffer, jun. 


Eommiſſienar. 


Commifiionslager und Vertauf 


echter “ 
— und Havanna- Eigarren 
bei 
I 2. Seld, 


mwobnbaft. im II. Stock des Hauſes Nro, 1204 im Binzengäschen an der 
., neuen Gaffe hinterm Sp-talpiag in Mürnberg. 

Zur beworitehenden Wrihnantsgeit und der darauf fülsenden Neujahrs, oder I 

Dreitönigd, Def, empfehle ib meine im Cemmiifionfverfauf führenden, ie Güte, 

Gattangen, Nummeen, Original: Patung und biltzen —* ſeit 10 Jadren 


detkanntea, volltändig abgeſagerten obendenannten Tigarren, 


au gütiger Abnahme ergebenſt. 





— — — — 


EIER IE 27 een“ PPIEFFERFR + 


in gefäliger Ausmähl 
"8 Held 


Bekauntmachung. 
Nach einer heut eingetroffenen Quit:ung des Königt. Bayer. 


Betheiligten in meiner Wohnung 





| 
(Unseige) Ein Eertiment 


Lederpupnen mit feinften Holjkönfen find 
für Ertra:Befwente fertig geworben und 
liegen jur geneigten Abnahme bereit, 


ob. M. Iries, Bildhauer nnd 
Leberpunpen: Katrifant. Winters 
ArafieS. No, 25 nach ſt der Tu@gafft, 


danfı daffelbe im Auftrag” ber dortigen Gemeinde⸗Glieder mit den 
herzlichſten Segendwüniben, den fämmtlien bocverebrten ‚Ges 
bern und Geberinnen für die durch meine Vermitttung eingefende- 
tem freiwilligen milden Beiträge von Einbundert -Beaiie 
Gulden, was-ih hiedurch öffentlich befannt made. 

Nürnberg, den 9. Dec. 1846. 


202302 Ka a a IRIILCCPRIERIEIIDN DEI IODPIE DE IE 


Pfarramtd Sc leedorf am Kochelſee — welche zur Einficht der 


S. 583 in Original bereit liegt — 


Joh. Ehriftoph Krauf. 
| Hersfaftlicher Verwalter. 





(3u vermietden) Made am 
—— iſt ein Loais von 6 heijbda⸗ 
+» Zimmern jzu vermtetben. J 





am Joſerharlatz i eine Womung, aus 
mehreren Divcen beftehene, am Ziel Licht ⸗ 
meh zu vermiethen. 


2 DD DE DD Dr Di > > DE > De De Di 


— — ——— 
(Ju vermiethen) In Niro, 294 


Georg Hüberlein, 


Zuwelier, Gold: und Silberarbeiter 
am Spitalplap, 
ibt ſich die Ehre fein in allen 
Artikeln, — zu böberen wie zu 
den billigiten Preiſen reich ande 
eſtattetes Lager — worunter 
—** die jetzt ſo beliebten 
Gemalde⸗ Broches zu beachten 
ſeyn dürften — hiedurch ges 
—— zu empfehlen. 


ſtürnberg, anıy. Dec. 1846. 





Auzeige und Empfehlung. 

Shoem ih ein veredtliches Patiitum 
von dem uneeranderien Kortbeirieb des 
Geſchafts meines verkorbenen Wannet, 
des Lohnfatichers und Yonnfhgters Wolf: 
gang Molbd ergedent benabrictige, fr 
faube ich mir zugleich die Bitte um als 
tige Uedertragung des meinem alten 
jo wiehjeitig geſchenkten Vertrauens auf 
mid. wogegen ich prompte ua kiliafle 
Bedtenung zufltere. 

Magdalena Kolb, Witte. 
„Wasarsianltgıfe L. 532, 
Stiller’s Predigtbuch. 

Bei beeoritebender Weihnachts- und 
Neujahrsjeit KR und ift zu ae 
in drr 

Duahanbiung von Eari 
Felßecker 
(Berinwart S. No, 03 ih Nürnberg) 
Stiller’s Predigtbuch 
auf ale Sonntage im Sabre. 
4 Binde ar. 8. Latenpreit fl. 4. 48 Pr. 
sum herabdaeiesten Preife von 
fl ı. ı2 kr für ale & Bänte, 
. Nur der Wunfd eines unferer eriten 
Geiſtlichen, der dieſes gediegene Werk 
gerne in den Händen eines jeten Prote⸗ 
Ranten wien moxte, hat die Beplags⸗ 
handlung entiäloffen, ven Preis defelden 
mewereinge Jo weit zu ermãtaen. 
Dank. 

Alen edela Wenlthätern und Wohl: 
thaterınnen, tie und jur vergeſtrigen 
Berfteigerung zum Beten der Erjichungs- 
anyalt für arme und verwahrlofte inaten 
Beträge geipentet, alen verehrten Kur 
fern und, Kauferinnen. durch teren leb⸗ 
bafte Thriinabme wieder ein fo reich ⸗ 
liter Ertrag erzielt worden iſt, fo wie, 
allen wenen, melde, und Seltgeſchente 
zu dieſem mwohllbätigen Zwecke üdergeben 
baten, unſern herzlichen Dank! Der 


— — 


Dimmel deſter Segen ſey mil den tdeln 


Sebern allen! 
Nürnberg, een 9 Der. 1946, 
Der. krauenpereim. 





2 Geftohlener Burnus. 
Am vergangenen Mittwech Adend, 
den 9. December, wurde im Wiener Sa: 


"Ion Fin Burnus von ſcawarzem Tuch, 


watlirt, mit Bortea und Scnürem bes 
fegt, mitgenommen. Ablet Wahrſchein⸗ 
lichteit nach iſt derſelde gefohlen, indem 
fein anderer dafür zurädblied. — Sollte 
folder dader zum Kauf angeboten iver- 
ben, fo bittet man ibn anmzuhalten umd 
ber Polieibehörbe davon Amzeige zu 
maben. 


— — — — — 
— — 


Auktion. 


Montag den 14, December um 9 Uhr 
wird ıh dem Haufe Mr. 34 in Wöhrd, 
der Nachlaß Des verſterbenen &ärtners 
Vöhrer, deſtehend in Miritern, Zinn, 
Rupfer, Mefing, Meißzeug, Betten, Haus. 
und Gartengerätbihaften öffentlich ver» 
Peigert ; Kaufluſtige werden hiemit ein» 


‚geladen. 


EEE IE N IE NEE ee 


Gute Würfte 
tad Stud A 3kr., find von & 
heute Abends 5 Ubr an täg- % 
lich frifch zu haben bei 3 

Friedrich Loos N 


ee intended . 


— — — 


(Heiub) Die Mittelfräntifte 
Zeſtung wird foaleib mitzuleien gefutt. 


Anzeige und Empfehlung. 

Hiemit beehre ich mich erge- 
benst. unzüzeigen, dass ich auf 
hiesigem Platze eine 


Papier- und Schreib- 


materialien-Handlung 

en gros und en detail 
unter meinem eigenen Namen er- 
richtet habe,  , 

Indem ich dieses neue Etab- 
lissement dem Wohlwollen eines 
verehrlichen Publikums bestens em- 
pfeble, versichere ich die solideste 
und reellste Bedienung. 

Nürnberg, den 1, Dec. 1846. 

Joh. Georg Loschge, jun. 

Lorenzerplatz No. 74. 


Mietb:Gefuch. 

Man ſucht ein Duartier 
von mehreren Piecen, allen 
nörhigen Bequemlichkeiten und 
Stallung für 2 Pierre bis 
Ziel Walpurgi zu mierben. 

Offerten unter Chiffre B. L, 
beforgt die Exped. d. BL. 


gtiterat 
Im Verlage bei ZEN Leonth. 
S chrag in Nürnberg if ‚erfcienen 
und dur ale Rurbbantlungen zu baben: 


Befchreibung 


ber 
Kgl. Bayeriſchen Staatseifen: 
bahnen - 
nach amtlichen Quellen bearbeitet 
von 
2. M. Bauernfeind. 
Erfted Heft. Die Ludwigs Südnord: 
bahn von München bis Hof, mit 
4 Stationd »« und Nivellementts 
Karten nebit Notizen über deren 
Geſchichte, Technit und Betrieb 
1845. Preis ı fl. e 
Zweited Heft, Die Ludwigs. Sid 
"nordbahn vom Bodenfee bis zur 
Donau umfaffen®. In 4 Nivel— 
lementd« und Weberfichtösftarten 
1846. - Preis ı fl. 


e: 
| 
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Stadttheater in Nürnberg. 

Breitag, den 11, Dreember m 
Abonnement suspendo. Letzte Bafldarı 
Rrellung der Arin. Ienny Lind. »Marie, 
oder die Techter des Nrgiments.» Kor 
milhe Dper in 2 Uften nad dem Franj. 
Muflt von Dontyetti. »Morie- Fräulein 
Jenny Lind. — (Gm a. aM (dwetifde 
Lieder, gefungen von Frin. Jenny Kind.) 
Nach der Verfelung geht um 10 Uhr 
ein Ertra-Bahnjug nad Fürth zurüd, 
Die Kaſſa wird um & Uhr Cait früher) 
geoffnet. 








Dreischnter 


Nürnberg, 12. December 1846. 


früher Nürnberger Zeitung.) 


N 346. 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Jahrgang. 
Samftag: Epimachus. 





Deutfebland. 


Bapern. (Münden, 9. Dec.) Siherm Ber 
nebmen nad bat Se. Maj der König gerubt, 
den (Finanz⸗) Direktor der Regierung von Dbers 
franfen Karl Martin Betterlein (Mitglied der 
zweiten Kammer der Ständeverfommlung) zum 
Staatdratb im ordentlichen Dienfte zu er⸗ 
nennen. a. u 3.) 

Die »Hugsb. Alg. Ztg.“ enthält aus Müns 
den folgende öffentliche Erklärung: »Im dritten 
Bande von »unfre Gegenwart und Zufunft“ 


beraudgegeben von Karl Biedermann , Leipzig, 


1846, leſe ich einen mit den Imtialen v. |. 
unterzeichneten Auffaß, in welchem (8. 11) 
unter anderm von den in Münden aus Ber 
anlaffung der erhöhten Bierpreife ſtatigehabten 
Unrubden die Rede if. Er enthält folgende 
Stelle: „Als die Ruiraffiere des Regiments 
Prinz Karl auffigen folten, geborchte fein eins 
iger Dem Kommando des Oberſten, und nur 
den verfonliben gütliben Ermabnungen eins 
jrlner,. wegen ibrer Humanität beliebter Dffir 
ciere arlang es, fie dazu zu bewegen. Aber 
ibr Handeln gegen die ale Bräubäufee demo 
lirenden Bolfäbaufen war fo läffig, und fie 
ftanden der Gendarmerie fo menig bei, daß 
man ded Tumulted nur durch völige Bemillis 
gung der Forderung der Tumultuanten Herr 
zu werben glaubte.«« Ald Obriſt des Kuiraffier 
regiments Prinz Karl ift ed meine Pflicht, eine 
folbe Anfhuldizung, weldye dad ganze Regiment, 
Difiziere und Soldaten, mit gleiber Ent 
rüftung erfült, auf dad entſchiedenſte zurück⸗ 
jumeifen. Der Herr Berfaffer bar offenbar 
diefe Rotigen aus unfiberer Quelle geſchöpft; 
denn id verbürge mit meinem Ghrenmort, 
daß fie gänzlib unmahr find. Das Regiment 
fand vielmehr bei jener Gelegenheit auf 
dad Zeichen des Gencral⸗Marſches ſogleich 


in vollſter Bereisihaft. Nicht ein Mann bat 
dad Aufſihen verweigert. Dad Handeln des 
Regiments bei Unterflügung der Gentarmerie 
wurde dur föniglihen Erlaß, in weldem bie 
olerböbfle Zufriedenheit Er. Maj. über den 
bei diefer Gelegenheit‘ wabrgenommenen trefflw 
den Geiſt der Truppen audgeiprochen üt, auf 
die ehrenvolfte Weile gewürdigt. Ed bedarf 
fohin des Beifages nicht, daß auch die Bürger 
{daft und namcatlih die Brauer der Stadt, 
dem Auiraffıerregiment für den geleifteren Schuß 
die offenfundigften Beweiſe ihtes Dantes an 
den Tag gelegt haben. Diefed zur Steuer ber 
Wahrheit, mit der Aufforderung an den Herrn 
Verfaſſer, feine grundloſe Behauptung, welde 
offendar beweifl, daß weder Hr. v. W. noch 
fein Berihterflatter Augenjeugen. ter Sache 
waren, auf eine dad Regiment volllommen zus 
friedenftelende Weife zu beritigen. Münden, 
den 6. Dec. 1846. v. Parfeval, Oberſt⸗Com⸗ 
maudant des Auiraffiercegiments Prinz Karl.’ 


Freie Städte. (Frankfurt, 8. Decbe.) 
Ein Unternebmen, welches aus Firbe zum Bas 
terlande unternommen, biöber mit. mancherlei 
Schwirrigfeiten zu fämpfen hatte, verdient wohl 
öffentlib befproden zu werden. Es iſt dies 
der Verſuch, einen Verein für deutſche Statiſtit 
ind Leben zu rufen. Dr. von Reben, der bes 
fannte Schriftfteller, forderte zu einem folden 
Bereine vor mehreren Monaten auf, durchdrungen 
von der Ueberzeugung, daß Urſachen, Befcaf- 
fenbeit und Heilmittel vieler Wunden unferes 
deutihen Baterlanded nur an ber Sand der 
Stariftit zu erkennen ſeyen. Er wandte ſich 
an die deutſchen Regierungen und bat zufolge 
einee ald Manuffript gedruckten Mittbeilung, 
von acht derfeiben dad Berfpredhen direlter oder 
indirefter ‚Förderung des Unternehmens erhals 
ten. Rur von einer Regierung aber ift Geld⸗ 


bülfe im’ Audfiht geftellt worden. Dr. von 
Reden ift jetzt mit beftimmteren Vorſchlägen 
in Betreff des Bereind für deurfhe Statiſtik 
bervorgetreten. Er fordert die Vereine und 
Privatperfonen, welche diefem Unternehmen ibre 
tbätige Theilnabme zugefagt haben, auf, mit 
Vormiffen der Regierung für den betreffenden 
Staat einen Kreidverein zu bilden. Er bean« 
tragt, daß der Berein für jept feine ganze 


Tätigkeit der Sammlung von Materialen für ‘ 
eine Bundeiftatiftif und von Detail-Rahridten - 


über die Lage der bandarbeitenden Vollsklaſſen 
zumenden möge. Zine Mongtäſchriſt: Mittheis 
Kıngen des Vereind für deutſche Statiſtik, fol 
ars Bindemittel der Vereine und ald Organ 
zu moͤglichſter Verbreitung ihrer Würfche, Ans 


- fragen, gewonnenen Refultate ıc. fofort bei dem 


f. Hofbuchbandler A. Dunder in Berlin erfcheir 
nen. Um diefem Unternehmen die nöthige Geld» 
beibülje zu fibern, wird dringend gebeten, daß 
möglichfi Viele ih als, fee Unternehmer der 
erften. zwölf Monatöbefte verpflichten. — Im 
wie vielen Hälen des Staatslebens ift eine ge- 
naue Kenntniß der flariftifchen Verhältniſſe vom 
unendlichet Wichtigkeit. Bei der im Mai 1845 
erfolgten Herausgabe, ded deutſchen Eifenbahns 
buches machte Dr. von Reden dringend auf das 
Migverbälnif der vorbandenen Geldmittel mit 
den übergroßen Gifenbahn » Unternehmnngen 
Deutfblands aufmerffam, damit man mit zu 
fpät erfenne, daß die vorhandenen Geldmittel 
überfbäßt, oder anderen glei nötigen Unters 
nehmungen zu deren Nachtheile entzogen worden 
fein. England ſchien ihm weniger gefährdet, 
weil es faft unerfchöpflide Kapitale habe und 
diefelben durch Zahlungen, weiche das Ausland 
made (auch für Schienen und Lokomotive). 
ergänge. Fraukreich habe bedeutende fremde 
Kapitalien in feine Eifenbabn-Unternehmungen 
gejogen, und dies fey Auch unfern Börfen nicht 





i | Belletriftifches Feuilleton. 





Der Dferabend. 


(Bortiegung) 

Und diefeh thaten Sie ohne Zweifel, jagte der Braf mit einer gtwiſſen But+ 
mütbigfeit, mie Tenland, ver ſich für die Saickſale eines Fremden interefirt. 

Alfred Maunte; Do nad einem Moment des Schweigens erhob er fih und 
trat mit jörnfunfeinden Augen und glühent reih vor feinen Dbeim. 

Jh thme es eden jegt, mem Herr! rief cr mit lauter Stimme. Gie find 
mein Oheim. ader aud der Käuber meines igentbumt; Sie ‚wollten mich Ihrer 
Dadſucht aufopfern,, ader der Himmel deſchützte mic und, in diefem Mugenblid for- 
dere id von Ihnen, was mir mad göttlihem und menihlidem Recht gebuhrt — 
Die Hinterlaffenfdaft meiner Eltern! 

Der Graf erhob ſich und ſchuftelte lächelnd den Kopf. 

Haben Sie heuse Morgen eine Flaſche Wein getrunfen oder auch jibet, 
wmein Hrrr? 

Das war ju viel für den jungen Wann. 

Db, fpotten Die mur! rief er Atterad vor Ingrimm; ſpotten Sie nur! Beben 
Sie. fuhr er fort und rih. ein Medaillen aus dem Bufen, das Bild meiner Mutter ! 
Sie fannten he einft und werden ihr Bild nit werläugnen. 

Sämer; und Frbitterung prehten ihm Thränen aus und hinderten ıba für 


einen Augentlic weiter zu ſprechen. Und der Graf? Er Bieb jo ruhig und fo 
Kalt, ald od ibm ales dieſes nit anginge; er ladelir; aber dann und warn blügfe 
etwas Unbeimliches wie verftohlen aus jeinen tief gelunfenen Augen. 

Jqh weiß nicht, fagte er, was ich von Ihnen denken fol. Sie müflen an einer 
firen Idee leiden. die Ihren fon jo Maren Blick umdüſtert. Sammeln Sie id, 
Hieder Freund! Verſcheuchen Sie dieſe gräuligen Phantafebilder! Treten Sue in 
die Wirtlichkeit zur ! 

Mit einem Orflaunen, das ſchwet zu fhildern, börte Alfred auf dieſe Worte, 

Bir daben Rest, fagte er und trodmete feine Augen, ich muß in die Wırklid- 
Reit zurüdtehren. Das Dofument wid ich Ihnen jeigen und, wenn Sıe dann nad 
meine Rechte nigt anerkennen. fo möge die Juſtu entſcheiden. 

Er öffnete feine Brieftaſche, ſuchte nad einem Papier, aber fand «4 nicht; 
eben das, woran er ale Hoffnungen müpfte, mar nicht ba. @r ward bleih wie 
der Tod, jitterte und gerictd in unde ſchreidliche Angſt. 

Sehen Sie nun, daß ih Recht babe, erwiderte der Graf midend. Sie leiden 
in der That an einer feltſamen Borfellung; aber ich hoffe, der Baroridmus wird 
dald vorüber fein- 

Trtumpbiren Sie nicht zu frud, mein Herr, fagte Alfred, wie aus ciner Er: 
Rarrung aufwachend. Das Papier finde id zwar nidt, aber es kang nicht ver. 
ihmunden fein. Jedenfalle And Sie ‚der Käuber meines Cigenthums. 

So ? nun dann babe ib Ihnen "Moß ju bemerken, taf ih Ihre Anwrignheit 


tringend genug au raten. Wie fehr war tar 
mals der Rach des Statiftifere zu beachten! 
— Wann en Land eined Bereinigungsnunftes 
für die Statiſtik bedarf, fo it es Drutichland, 
deffen einzelne Theile immmer mebr den Wunſch 
und den Drang fublen, fid einander zu mäbern 
und an einander anzufhliefen, dabei aber vor 
teben müffen, daß die ſo ungleichen Berbältniffe 
und Bedürfniſſe nicht verlegt werden. Beifpiele 
biejur find im Zollvereine genug zu finden, und 
wie manche Drrlegenbeit wäre unſean Regie⸗ 
rungen erfpart worden, wenn fie Kennlniß ger 
babı hätten von den Getraidevorrätben, über 
welche bie einzelnen Staaten disponiren fönnten ! 


b (Keir. 33 


Hannover (Moftod, 1. Dez.) Unter den 
Verhandlungen des Landtage zu Malchin am 
29. Revember nimmt biejtnige über Di. 
Scynelle's Antrag, wegen Sicherung der Selbft- 
fländigkeit der Herzogthümer Schleswig, Hol 
fein und Lauenburg, unftreitig die erfte Stelle 
ein. Nach Verlefung des ſchon zum vorjäbs 
tigen Landtage intimirten Antraged, fo wie 
eined Dictamens, in welchem Schnelle-Buhs 
bol; die Wichtiafeit diefed Gegenſtandes für 
ganz Deurfchland mit fräftigen Worten fchils 
derte, begann die Debatte; von Blüder-Rup- 
pentin und Langfeld⸗Güſtrow waren der Ans 
ſicht, daß dieſe Angelegenbeit durch Den Buns 
deöbefchluß anicheinend abgemadıt, und daher 
das Ausfprehen einer Sympatbie für Scles- 
wig und. Holſtein, fo algemein diefelbe auch 
fen, wohl faum mehr noͤrhig wäre. Schnelle; 
bereit den Bundeöbefmluß vorzulefen, wogegen 
jedoch allgemein proteflirt wurde, indem man 
denfelben ſchon fenne, war indeffen der Anfibt, 
dab durch den Bundesbeſchluß fein Antrag. 
nicht erledigt ſey. Die mecklenburgiſchen Lan⸗ 
desberren hätten zum Bundesbeſchluß mirge: 
wirft, dafür verbienten’ fie den -Danf der 
Stände; «8 ſchließe ſich aber daran fachgemäß 
die Bitte, daß fie auch ferner die Üntereffen 
Shleömig-Holfleind wahren möchten. Der 
Großherzog von Mediemburg- Schwerin folle 
neh einen beionderen Proteſt wegen Pauens 
burg beim Bundedtage eingelegt baben, das 
verdiene wohl, daß die Stänte fib dahin 
audfpracdhen, wie fie dies bech anerfennten. 
kandrath von Molgan wies auf die ebrenvolle 
- Stellung bin, die Mecklenburg auf dem Wie 
aer Kongreffe dadurch eingenommen habe. Wie 
damald die Landesberren diefe ehrenvolle Stel» 





lung obne Einmiidhung der Gtänte eingenoms 
wen, hätten, fo möge man ıhuem vertrauen, Daß 
fie auch in dieſer Angelegenbeit dieſelbe ohne 
alle ſtandiſche Supplifation einnehmen würden. 
Grar von Bernftorff meinte, der deutſche Bund 
babe mehr geiban, als nöthig geweſen. ¶ Ein 
Ausipreben der Sympathie jür Schledwigs 
Holftein ſey überflüffig, da diefe Sympathie fo 
tief und allgemein empfunden werde; bie 
ſchlee wig · holſtemiſchen Angelegenheiten ſeyen iu 
guten Händen, man müſſe im diefer Sache mit 
Diecrenon verfahren, um ſo mehr, ald dur 
bie Einmifhung Wuderer möglicher Weiſe ein 
Nachtheil entiteben fonne, und tie Reiter die⸗ 
fer Angelegenheit jelbe Schritte, 
vonirten, vielleicht gar nicht wünfden möchten. 
Landrath v». Blucher-Ruppentin ſchlug nunmehr 
vor, den Randeeherren für ihre Mitwirkung zu dans 
fen, und. bad Bertrauen auszuſptechen, daß fie 
ſich auch ferner, hinſichtlich der verlegten Gntes 
reſſen Schleswig⸗ Holſtelus thatig beweifen würden. 
Da Schnelle⸗⸗Buchbolz hierin kbonſentirte E), fo 
murde, nach einiger Diekuſſion über Das Schnelle’, 
ſche Dictamen, wegen deſſen v. Derpen fi 
einen Antrag refernirte, dieſem Beſchluſſe noch 
derjenige binzugefagt, daß die Landesberren 
mirtelft eined Promemoria an die Landtags» 
Kommiffarien von denfelben in Kenutniß gefept 
werden follteh. — Nabvem in der gejtrigen 
Sigung der Land- Syudifus dad Promomoria 
an die Landesherrn wegen Schleswig » Holftein 
verliefen, und die Verſammlung daffelbr nach 
einiger Disfuffion angenommen base, fprachen 
mehrere adelige Ritter fih in einem Die’amen 
dahin and, daß fie zwar fein Urtheil der Bers 
fammlung über die Ausorudsweife in dem 
Sechnelle'ſchen Dictamen wegen Schleswig · Hol⸗ 
ſtein proveciten wollten, aber im Intereffe der 
hoben Saae Schleswig » Holfteins hervorheben 
wollten, daß der geittige Befchluß nicht auf 
dad gejirige Dictamen von Schnelle + Budıhol;, 
jondera auf’ deifen verjahrigen Antrag gefaßt 
fei, gegen deffen Ausdtucksweiſe fie nichts eins 
jumenven batıen. G· E.) 

Herten. (Dffendab, 7. Dee) Wine mit 
mebreren Hundert Unterjchriften der achtdarſten 
Bewohner unſerer Stadt verfchene Adteſſe hat 
unferm Landtags-Abgrordneten, Herren Dito, 
den Danf und die Anerfenrung audgedrüdt für 
feine Abſtimmung zu Gunften der Givilebe. 
Man bat tadurh bewirfen, daß man bier mit 
ben Wünfcben der Rbeinheffen fompatbiftrt und 
fie gerne realifirt fehen würde. (Krtit. 3) 


wie bie pro⸗ 


% 


Preuffen. Berlin, den 3. Deyember.) 
Die Direftion der Kaffel-Fiepkadt- Thüringer 
Verbindungdbahn hat es richtig anf Ba Arculr 
ſerſte anfommen laffen, Das heißt, fie fell 
Hunderten von biefigen Einwohnern burch Die 
ge zwungene Einhaltung ber Einzahlungen auf 
ibre Aftien den Bettelſtad im- Ausficht, nah 
vorhergeaaugenen ProsedPladerrien. — Der 
König“ bat tem Stadifpndifus bier fie Summe 
von 29,000 Thalerh zur Berfügung geſtellt, 
wm Die nord fibrigen Koften der fürzlich vol: 
lendeten neuen Kirche damit zu bezahlen. — 
Es beilätige fib alertinge, daß unferm Magi: 
firat ven einer Anzahl - hiefiner Bürger eine 
Eingabe ‚vorliegt, dahin gedend, daß der Depus 
tation zum Prosinzialandtag aufgegrben wer: 
den möge, für die Einführung von Reichsſtän— 
den fit Ju verwenden. Es iſt jetod mod 
febr die Fraser, ob der Magiſtrat nach dieſer 
Gingabe handeln werde, denn einmal figen ein; 
flußreiche Mitglieder im demfelben, welche febr 
verschiedenen ‚ Anflhten - von der Sache hulvı. 
gen, dann aber it die Eingabe auch wirftic 
nicht von. einer hinlänglichen Anzahl Einwed⸗ 
ner unterzeichnet, um fie zu einer allgemeinen 
der Hauptſtadt zu Örheben. Als eine Kundge⸗ 
bung des politischen Sinns, der auch bei uns 
zu erwachen beginnt, mag fie aber immerbin 
gelten, jo wie auch ald eine Gewähr Vaflır, 
daß bdiefer Keim zunehmen wird? an Madıd- 
thum, bis ihn felbit der fonferwatinfte Magi- 
ſtrat nicht meht wird ignoriren fünnen. — 
Es ſtellt fib immer mebr heraus, daß man 
jeßt erft den ganzen Umfang der Nachtheile 
einfiebt, welche die GBinverleibung Krakau's in 
Deiterreih für - unfern fhlefifhen Handel ba: 
ben dürfte. Dieß ſpricht um fe mehr für die 
alles überwiegenden Gründe, welche ten Br: 
rathungen in Wien den Wusichlag gegeben 
haben. Selb die „Times“ vom 18. gibt zu, 
daß Prexffen in ber Sache höchſt uneigenmüßig 
verfabren it. — Unfere Polizei ift äußerf ei» 
ferfuwrig, wenn? wie ed jegt nicht ſelten gr 
ſchieht, die öffentlihen Blätter von Grfäahr: 
tungen der öffeutlichen Sicherbeit eher etwas 
erfahren, als fie, und ed entftehen fo zumeilen 
Berichtigungen, die felbit der Berichtigung ber 
bürfsig find. So erfläre fie geſtern im den 
Zeitungen, es fei mict wahr, daß im Thier 
garten, in der und der Straße ein räuberiſchet 
Angriff auf einen Briefiräger ſtottgefunden 
babe, umd im denfelben Blättern wird nun gr 
meldet, daß ber Angriff alerdings wahr if 





bier nicht länger dalte, ebglıh mir Ihre Verdlendung in der Seele wehe tut. 
Suchen Sıe Idte Papiere, wenn Sie .drren Überhaupt hatten, und darin thun 
ie, mas Idnen gut bünft. Doa erfenne ich Ihre Dienſte, und wreie Ihnen 
sablem wie «4 Fhrer seltenen Chrisidlihfent gebührt. * - — 

Er holte aus dem Shreibtiite cine Node Woldlüde und molte fir ibm in 
die Hand drüden ; tob Afred ſalug mir undeſchreidlicher Erbitterums die Hand 
surüd, und eilte aus dem Zimmer 

Fa feinem Semache ſuchte er AN durch. um bad Parier aufjufinden; allein. 
er fand es aict. Laut meinend ſank er aufs Sorha, und es dauerte zeraume 
Zeit, bevor er Herr ſeiner Sefühle werden Ponnte. Was jolte er jeht ibm? 
Zaufend Bermutdungen drängten ſich ihm auf — dei wozu dienten fie ihm num? 
Daß Fr fort müfle, Hand TeR der ibm, Er beibloß eine Neife nach dem rhrmür. 
digen Pfarrer, jrinem Pflegroater, in ter Hoffnung. dei ihm Me Mittel zur Ber: 
folguma feires Rechters ufzufinden. Raſch packte er feine Habfeligfeiten gufammen. 
Dod June? Bohte er ohne Adſchied von ihr genen? Er fucte fie auf; man 
ſagte ihm, fle fer beim Srafen. und Fünne ke gen Befuch von ibm annehmen Das 
fmerjte ıha tief; aber er Pannte ihre Beiinnung, und mußte wohl, was fie an 
einer Zufammenfunft mit ıbm hindere. Daram jbried er ihr vor feiner Fulfer. 
nung, umd nanıe ihr den Dit, mohm er geben werde. 

Mm die Abdenddunde zog er fort ond keilirg 
den Pollmagen. 

An tem Drie, wo er eine breitere und glüdiibe Jugend verlebt, fand er ici- 
nen Wodiihäter auf dem Stranfeniager ; dieſer empfing Ihn mıt gewohnter Herz. 
lidpfeit, aber mahate ihn an zugleich, menigflens vor ı#r Band, den Angelegen 
beiten ıbrem Yauf zu laffen. Wfreo erfannte auf tiefen Deußerungen die Bbnahme 
ber Seiſteskrafte feines Plrgevaterd, und fein Trüdſinn mebrte ih. Bald war 


m nalen «Binden 


wes bei inm eintraf, frinen 


der zugendfriihe und jhöne Mann gleih einem Schatten ; die Chmwermutb mat: 
dm Rerm feines Lebens, und mir mehanıih tried er die Öelhäfte ſeints Berufs, ; 
wozu ihm binreitente Gelearmbeit geboten murde So verging cım Monat mas 
dem andern; ber Winter mit feinen tramizen Barben machte ına med finikerr 

und vrrjälofener, - und wabhrjarınlaa mürde er das frühe Dpfer entiawundener | 
Hoffnungen geworden fein, hatte mıdır eim Brief. der im März des folgenzen Jab- | 
jdeen wie Berbalinifen erme ganz unerwartet meur 

Richtung gegeben. Diefer Brief war von — Julic Chertiegung folgt.) 


- . 


| 





Anekdote. 


Ms die Beiflihkeit in Worcefer dad große Sezäͤude wolenter hatte, Maria 
fie fi auf, Konten tes Kirdennermögens pradtize Bopnungen bergeftehlt hatte, gar) 
Meielde cin Gröffnungsmabl, wozu die Romunslbeamien der Stadt eingeladen waren, . 
unter tenen Ad aut ‘der bekannte Swilt define, Nas dem Eſſen führte der 
Rektot (der oderſte Seitliche rines napıtels in England) die Safe ım Haut 
berum, um ihnen die Lokalitaten zu zeigen, Swift, kein Freund der Werklinken, | 
madıte ein bittered Geacht und fprad fein Woet jum Lode der Finribtung. Herr 
teift fhrint Fein Freund des guten Geichmades ju from, bemerfie ter Rekier. 
Waram mit? emijegnete Schwift. Jh bin hier za ſeht von der Brwunderung 
Ihres hrifiiern Gefubles bingerifen, ald das ın an fo mweltlihe Dinge denfrn 
Ponnte. Denn ın der That. fe ahmen gan) dem Erldſer nad, er wußte mibt. mo. 
er fein Daupt hinlegen jolte, und Sie beben fib ba fo vice Zimmer getaut dat 
Sie au uder die Wahl ın Bertegenhrit jeyn mülen, Is hoffe, die Semetate 
wird jo dridlihe Geſinaungen anerkennen und Jrara fürder am Neuenjayr ia | 
ver Sumera Seilinge ſchiden. | 


wenn er auch nicht in ber und ber, fondern 
in einer andern Strafe ded Tbiergartend vor 
aefalhın if. (Schw. M.) 
® 


s 








Nichtpolitifches. 
Göppingen, den 8. Dezember.) Der ber 
fannte Schäfer Frafh von Heiningen ift in 
verfloſſener Nacht im Gefängniffe dahier ges 
Aorben; alfo Ein ft ded vielbeiprochenen 
Dramas zu Ende, 


Die Stadt Weilar bei Eifenacb, von etwa 
1100 Einwohnern, war im vorigen Monate 
vom Typhus fo flarf beimgefucht,” Daß ziem» 
lid’ der ſechſte Tbeit der Bevölkerung krant da- 
niederlag. Außer Mimatifben Urfaden nimmt 
man an, daß bie Kranthäit befonderd das 
durch jo um fich gegriffen, daß bie Einwohner 
die Kartoffeln zu - frübzeitig eingeärndet, und 
der Genuß der unreifen Frucht die Krankheit 
fehr befördert babe. Am die Roth daſelbſt zu 
lindern, hatte Ihre Kaiſerliche Hoheit die Frau 
Großberzogin zur Unterffügung der Aranfen 
and Hülfloien fogleib cine Dampflüde mit 
Borrachen an Biltualien dahin geſendet, fo 
wie fih auch der milde Sinn der Eifenacher 
und Weimaraner durch sohlreiche Unterſtützunge ⸗ 
Beiträge, wie immer iehr thätig zeigte. 


"Near: Dr. Friedrich Day. 





(An Jennh Lind.) Hochverehrteſtes, bemun- 
derted, edles Fräulein! Der ergebenft Unterzeichs 
nete müßte ale Berfümdigung am Gottes herrlichſt⸗ 
feltnen Ratur» und Kunftgaben es erachten, 
unterließe Er’d, Ihnen, edles Fräulein! der fels 
tenften, ja, in ihrer Art einzigen Hobenpriefterin 
der bimmlifchen Muſen des Geſauges und des 
Schauſpieles, die Gefühle feiner, ja! unferer 
Berehrungs » Dank » und freudenvolft erfülten 
herzen wiederholt darzulegen, Sie in unfrer 
ehrwürdigen, aus grauer Borzeit durch Künſte 
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und Wiffenihaft, Handel und Gewerbe herüher⸗ 
und in die Gegenwart bineinieuchtender Etadt, 
bochachtungavollſt begrüßen, bewundernd feben 
und hören zu fonnen. — Ya, edied Fräulein! 
biefe Stätte, die fib jetzt Ihrer Anmelenbeit 
zum boben Runftgenuß erfreut, an umd in deren 
Nähe und Mitte der treftlihe Guſtav Adelph 
Schwedens — Ihr — Königsahn auf Seinem 
Siegesmarſche, vor 215 Jahren, wie fpäter 
„Königin Edtiſtine,“ geboren am Tage ihrer 
Serrfichen Nachtwandierin dahier 186 — 
im Trauerzug nach Frankreich wandels 
ten, — mohnten iſt gewiß au des 
durch Sie ihr bereiteten, in ſteudiger Bes 


wegung ermarteten boben. Runftgenuffes hoch 


-müht war, nach geringen Kräften, 
Gemüt und einige beſcheidene Na⸗ 


würdig! — Sie fcheueten nicht, aus des Mots 
bend edlen Marken auch in. Süddeutſchlands 
trefflichfler Stadt „Noris“ ſich einen Altar des 
Ruhmes, der Rubrung, der Herrlichiten Rück 
erinnerungen im Tempel der edeift» finnigften 
Mufen, unter des winterlichen Schnee’s eifiger 
Flocke — fo „febr erfchmerend Ihre Reife — 
zu erbauen! — Genehmigen Sie, Hochverehr⸗ 
teſtes edles Fräulein! wunderbar von Gott ge: 
ſegnete begabte Jungfrau von Stodholm — 
Jenny Lind — „Wunderkind des Geſanges!“ 
dafür dem tiejgefühlteften Dauf. eined Mannes, 
defien ganzes Leben — glei Ihrem — von 
der Wiege an, die edſen herrlichen Mufen, die 
fib an und in Ihnen einen fo felrenen Tempel 
erforen — beglerteten, denen er des vielbewegten 
Lebens köſtlichſſe Stunden — als Naht 
wandler — verbanlt und der rafllod dafür bes 
durch 
Geiſt, 
turgaben das „Reich der Töne, im- welchem 
Sie fo mähtig — fo allüberwältigend und doch 


fo al! mildbefefigend —berrfdyen” im meiten - 


Kreifg ‚deuifher draver „Sünglinge und 
Männer‘ durch „die deutſchen Liedertafeln·⸗ 
zu verbreiten ⸗— ju veredeln — der ftolz if, 


obae Unbeſcheidenheit fi bewußt, auch erfannt ‘ 


zu fein: als wohl der erſte Mitanreger und einer 
der wirfjumften Sangesbrüder Deutſchlands für 
Begehung das in feiner Art auch einzig ſchönen, 


Unze ig eu 








hertlichen — unbergeflichen „‚erften Gefang- 
feſtes deutſhhet Männer‘ au Wurzdurg, Deren 
trefflicher Fiedertäfel 1. Borftand er war — in 
den Tagen ded 3. mit 6. Auguſt 1845 — wo 
Ihre einzige Stimmme am edein Rheine Mos 
narchen und. Bölfer entzüdte. — Auch edte 
Männer, den Grnymarfen Ihrer Heimarh nahe 
wohnend, zogen aus fernemRordendamald Würze 
‚burgögreuden und Ebrentagen entgegen. Damals 
ertlang der bicdermgefi innungstũchtigen Schlea wig · 
Holſteiner finnig Fräftiged „‚Narional-Kied’’ ‚meer 
mfedlangen ftanmoermandt — wanfe nicht, mein 
Vaterland!“ zum erftenmale in Cüd ⸗Deutſch⸗ 
land! 2 vamald jubelten wir es — mit den 
nordiſchen Brudern, Hetz an Der; — Hand in 
Hand begeiftert und begeifternd vorchnend bie 
gefommenen Tage! Tait auf! — und 
Bayerns, Königs „Ludwig““ Majeſtät — dir 
äht deutfbe Monarch, gab — hell durch 
Europa deuchtend! — Seinen Gegen dazu! 
Segne Bott Ihn den Krefflichiten 
dafür! — Empfangen Sie, Hochverehrtes edles 
Fräulein! mit angeborner Milde und finnigem 
Erufte aus meiner Hand, zur Bewährung ol? 
deffen, die Aulagen, von einem Bewunderer 
‚ ibrer herrlichen Muſen, ver die, dur fle ibm 
gegönnten felten einzigen Genüffe nie — nie 
vergejien kann! — nie vergeffen mırd ! — Mer 
auch nur Einmal Sie gefeben, gebört, ift {bon 


* gtüdlich! Mir blüht jept dad Gluck zum zweiten» 


male! Walte Gott ſtets fegnend und ſchirmend 


— über Ihren Lebenegangen im Bunde der Muſen. 
Führe er Sie erft vach langen, Jahren ein, zu 


den "Himmlifchen Chören der „Seraphine und 
Cherubim!· — von denen wir ſchon hienleden 
— durch Ihre Töne — eine unauslöſchliche — 
eine deſeligende Borabnung in unfern Herzen 
tragen! — Died der verehrungs⸗dantvouſte 
tiefempfundenftle Wunſch, des edlen Fräulelns 
ergebenſten Hochverehrers — ja dürfte ichs 
wagen, zu fagen: Shin und Kunſtverwandten 
Dr. B....| 


Zraner : Anzeige. 

Macs längern förperliden Yeiden und 
wielen ausärdandenen harten Prüfungen, 
verſcied geßern Wittmeb Abents im 708. 
Lebensjahr mein innıgit peliedter Dann, 
ber Yohntröiente 2 
&man Ehrenfr. Bräunlic. 
Welche ib meinen werchrien Berwand⸗ 
ten und den vielen Freunden und Be- 
fannien des ſelig Enticlafenen diemit 
sur Anzeige bringe. 

Wer den Birberfinn des Guticlafe: 
nen fannte, wird meinn Schmerj er: 
meſſen und mir files Berleid mic ver: 
fagen. 

Nürntera, ten 10 Ter. 1840. 

Dig trauernde Witwe 
Kath. Theod, Brdunlich, 
gedorne Eh mit, - 


Berlorens Ge bunte Mütze 
mit leternem Sairm if krim jüngften 
Aodeljug verloren worden. Wan bittet 
um Zurüdgabe in der Erped. d. Di. um 
io mebr, da dit werlorene Wupe einem 
armen Anaben arbörı. 





— 
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Berſteigerung. 
Donnerſtag den 37. Deirmber von 


Morgens Udr an und dio barauf fol- 
‚genden Lage werden im Haufe Lir. L 
Mr. 381 
ſtehende gewrbie und gehridıe Wellen⸗ 
und Baummw olcnmwaaren, als: - 


in der Garelinrnfirafe mad 


Kinter:, Märchen, und Rnatenjaden, 
Tuer, Dauben, Kinderkleidchen, tine 
Partibie rohe Shamld,-. Herrenfappen, 
eine Paribie Staucher, wollne Unter: 
beinMirieet Tür Herten und Damen, 
eine Darıbier weine @trümpfe für 
Kinder, Frauen und Männer mit und 
odne Anihel, eine Parıbte baummolne 
ditto, baummpline Rinder » und Ärauen: 
frümpfe mit Priz. Ehlafbauben, daum ⸗ 
wolne Unterbeinffeletr fur herren und 
Damen, Baummode auf Spublen, eine 
Partbie Wetrgarn, Mau und ächt tür: 
Pilhroih deſſer Qualität, Livrrfe Hand» 
ſchuhe, Gelftörien, deſen räger, dann 
ſowarze Cardonett » Eeidt, Allas· 
Zaltings » und Mililärkraratten, Strid» 
nabein, etie Bold» und Eilbertreßfen, 
YA ehie ditto, Yooner Treſſen, Berten 
und Arahjen, Ordensband, Raristader 
Stednadeln , direrſt Anöpfe und wrr« 
diedene andere Waaren 


ößenilia am den Weildietenden gegen 
Vaarzablung wereigert dur 
Mürnberg, den 11. Dec. 1846. 
5. 3. Pfeiffer, jun. 
Commilfionär. 


Mitlefer-Gefuch. 

Tom neuen Jabre.an fucht man 
noch einige Mitlefer zu folgenden 
9 Zeitungen: Uugdburger Zei: 
tung, illufirirte Zeitung, 
Modenzeitung, Morgenblatt, 
Erbeiterangen,. . fliegende 
Blätter, Kreujerblätter, 
Pfennig: Magazin m Ger 
mwerbzeitung. Der Refebeitrag 
it erflaunlid billig. 


— — — 





(Empfehlung) lnterjeisneter 
empüchlt fein Yager von Biolinen, 
Bioloncell. Gontrabäfien, nebi 
ale Eorien Bogen, Buitarren. und 
italiemiihen und deutſchen Saiten be 
tens, unter Zuſicherung möglisR biligfer 
Preiit. R 

Rarl Sprenger, 
Freitengaie L. Nr, 5i6 ın 

Nürnberg. 


J 


General-Berfammlung 
Bes 
Albrecht / Dürer, Vereins. 
Die verebrlicen Dritglieder des Aldrecht 
Dürrr: Verems werben dierdurch einge» 
laden, Ah zur Beratbung und Beldiuf- 
falfuna Über. das Gebädtniftlati pro " 
ı8i6/ı7 N 
Sumftag ben 19. December 1846, 
Abends 6 Ubr, 2 
im Bebeindlötale arfiligk einzufinden. 
Nürnberg, den 14. Der. 1946, 
Dad Direktorium. 
Med. 


Schießhaus St. Johannis. 
Morgen. Sonntag ten 13. December 
iR munfaltie Unterhaltung von dem 
beliebten Sertett dea Hrn Sorecher und 
Kolegen.  Diezu lade ih alle Freunde 
und tbönner ja rımem jabfreidhen Be, ' 
ſuch ergebenft ein. 
5* Kelle rmann. 
(au sermieiden. ’ 5* dauſe L. 
Neoe. 30a der Katehnenſtraſſe I ein 
möblırtes Jimmer ju vermiethen. 





— — 


Sparlamp 


Empfehlung. 
Die königlich bayeriſch privilegirte 


en-%abrif 


Badofen & SHeffel 
in 
Nürnberg: 


benachrichtigt das 


S. Nro. 1701 auf der Schütt, 
verebrlibe Publifum, daß fie ihr fager von den bereits 


ſo beliebten Sparlampen geborig. affortirt hat, und empfiehlt ſolche zu 


geneigten Aufträgen. 


Befonverd empfiehlt fie Stallaternen, 


melde fib vorzüglich für 


Delonomen eiguen, indem damit alle Feuerögefahr vermieden ift. ö 
Kerner Kranzbänglampen, fo mie eine neue Sorte Gtehlampen mit 


Gußfüßen, 


welche ein beleres Licht ald unfere gewöhnlichen Lampen 


geben, und der Deibedarf in vier Stunden bob nur höchſtens 
1%, Kreuzer ift Cunfere gemöhnlichen Lampen bedürfen in vier 
Stunden nur um einen Kreuzer Del) 





Großes 


» Wiener Meerfchaumpfeifen: und 
Eigarren:Spiten-Lager' 


befindet fih auf dem Ehriftmarft, 


Eckbude im 8. 
Gang. j 





. Emprfeblung. 
‘Carl Christoph Braun, 


Sonnen » und Regenfhirm-Fabtitanr in Nürnberg S. Nro. 822, 


empfichit einem bieflsen umd answärtgen Pudlıdum fein reich aſſortirtes Lager ven. 


Zaffentenen nnd Zeucheneu Regenſchirmen. 


Derfelse verkauft, um fein Yazer gu räumen. da folider Arbeit, bie feitenen 


- Kegenfäirme für 6 fl, 7A: 30 fr. bis 8, 


Goldener Hirſch 
-* am ber Rauferflraffe. J 
Morgen Sonntag den 13. December 
Geſangs⸗Unterhaltung 
son Herrn Jiſcher 
mit ganz neuen Piecen. Dat Mähere 
deſagt das ım Eaale angeſchlagene Pro: 
gramm. Wiju ergedenft einladet 


Wiener Salon. 
Heute Samdag 1%. December wird 
die Bamilie Daburger aus dem bayerijben 
Dobgebirgr eine Adentunterhaltung zu 
geben bie Ehre haden, woju fie ıbre er⸗ 
gebenfe Einladung ması, 
Infang "48 Uhr. 








Iammerthal. 
dewie Samflag den 12. December 
Quartett der Herren Bhnepf, Mirid 
bderger, Weigel und Froͤſomonn. 
h G. DH. Amersdorfer. 


m LU — ——— 
EEE HEMER ET 


Saſthaus St. Peter. 


Nächſten Sonntag den 13. 
Dec. große Probuftion 
der. fümmtlichen Mitglieder der 
Geſellſchaſt „Noris unter Reis 
tung ihres Herrn Muſſtmeiſters 
Bernhard, wozu hiemit höflichft. 


einladet 
Raifer. 


IOERTTERIT III DREI 
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Betanntmadbung. 


Den verebrlinen Pferdeltehhabern wird 


detanat gemacht, dab Derr Boibe aus 
eorba mit einem Taandrort ſchöner 
Dferde bereits angefommen iR, und 
empfichit ſich höflich 

@r logirt im Gafhaus zum Wond- 
ſchein in BofRenhof. 


(Rauf- defub.) Es wird ein 
wo gut gebaltener Echluten, rinipännig 
wi gebrauden, ju fawfen geſucht. 








und 10. — 2 
— — 


Conditor Deercke, 

Bindergaſſe 8. 915, 
macht diemut rinem dieſtgen und aus⸗ 
wartigen bobgechrien Publitum die er 
gebene. Anzeige, daß unter Heutigem 
feine Werhnachta, Audfellung. mit den 
neueſten und jhönften Segenſtanden afler- 
tirg, ausgeitelt iR, und bittet am ge» 
neigie Abnahme befiens. 


‚ Prater. 


Künftigen Eonntag Nachmittag Ire. 
duflion som 


Kieeblatt 


mi dem belichrenen und neushen Ber. 





tragen, woju ergebenut einlader 


&. Kuppretbt. 


Freundſchafts Verein. 

Meittag den 14. December findet 
auſfet ciner gewohnlichen eine große Pros 
dut non ım Samderger Hof dait, mozu 
die verehrien Mugtieder nedft anıheilnch- 
menden Äreumde recht jablırım zu er. 


— ſcheiaen hoſlichſt einlader 


anfaung 7 Uhr. 
Der Borftand, 


— ——— — — — — — 


Empfehlung 

Der Uaterzeichneie empfiehlt hiermit 
fein Xager vorzughich Mangooller großer 
und kleiner Guttatten und Wıolynen, ale 
Sorten Bösen, ächt roman, Barten, dergl. 
uberiponnene ju Bıslin, Baf und Gui⸗ 
tarcen zur gefalligen Btnabme und ver- 
ſchert die möglıwik billigen Preife. 

%. Löhnen . 

Diuflfinfrumentenmader. Dotſch⸗ 

manntplab Nre. 998. 








Empfehlung. 

Ber deraunadender Werhnachte zeit 
empfehle ih meine fen bekannten Spiel. 
waaren, melde in ihonfer Auswahl und 
zu den billiallen Preifen in meiner Woh- 
nung L. Rro, 246 der Hintern. Leder» 
gaße zu haten And, angelegentiisft. 

Nürnberg, dem 10, Der. 1846, 
82.6 Hörrman 
feelig Witte. 


Anerkennung und Danf. 
Der RKöniglibe Rreid: und Etadt- 
gerichta· Direftor Herr Bent ın Furth, 


und der Partifulier derr Hei daſeldſt 


haben ber @inbebung ihrer Gilt: und 
Zehentgefäle gahier, in Berudfigtigung 
des Umfendes, dof Die Kornernte in 
biefiger Segend heuer nur einen jehr ge⸗ 
ringen (Ertrag on Körnern gemahrte, 
ihren biefigen Srundhelden die Mobl- 
that erzeigt, den Schäffel Kern nicht 
böber als um ı9 fl. zu beredhnen, ob- 
gleib ſowobl ber laufende — als der 
Mermalpreid dieier Fruchtgattung hoher 
fund. g 
Die Betheiligten, bie einfidtsoole 
Behandlung, melde ihnen von den ge⸗ 
nannten Grundherren zu Theil geworden 
ıft, anertennend,, fühlen Ad oerpflidtet 
ihren Dan? gegen dieſt Ehrenmännger 
öfentib aus zuſprechen. 
Zundorf. den 9. Dejember 1946. 
Die ſämmtlichen Gilt» und Zebent 
‚Michrigen der obengenannten Dos 
minifalrentenbefiger hierorte.  ı 


— ltngeige) Get Une Er 
tember wird ein Pädhben, na Altdorf 
adrefürt, 1 Pfund wirgend, uermißt, und 
ed ſcheiat daß ſolches entweder vom dem 
Fuhrmann verloren oder unrictig adge- 
geben wurde. Da dieſes Padet Daguerreo- 
tyb · Bilder, alſo Gegenftände enthält, 
melde Mes fur die Betbeiligten von 
Werth jeym konnen, 10 werd von birien 
die freundiibe Bitte arfelt, der gegen« 
märtige Brfiger des bejogten Paͤcchens 
möze jeltes entweder dem Altborfer Bo. 
in Rempel einbändigen over ten 
derten D. 3 Baurrreis und Müls 
ler ın Büraberg Nachricht hieruder 
geden. 





Empfehlung., 
Ib denaariatige das bodyjunrıchrende 
Pud’irum und ale meine bodacihapten 
Arnebmer, Bönner und Freunde, dat ich 


‚ ben dießjährigen Ehriftmarft wieder mit 


einer grofen Huswahl son neuen feinen 
Aupferfiben und Yytdographien, Baling: 
uud Burutmulern, Jagduucken. Pferden 
und Yandia aftenr Zeichnen⸗, Adjich. und 
Ctommbudgblättern, Weujubrwuniden, 
Wefiten : Rarıon, Yeidensgejaihte Jeſu, 
Poriraiten ader Art, Schreibd⸗ Taſchen⸗ 
Staals, Haus, Komploir, und Wand 
falendern, Yandkarten, Barb- und Tuſch⸗ 
falten, rothe, weige und ware Zend. 
henfreide, Fard⸗, Wal: ugd Daarpinein, 
» Bılderbucern und Bıldertögen in kefon 
dere reimer Aurmwahl mebit Salanterie⸗ 
und Kınoerpiehjagen, jo wir auch Schreid⸗ 
materialien bejogen babe umd but um 


gutiges Zuimauen und gefallige Abnahme. . 


Diein Yavem ıl. beim ımonen Brunien, 
Die oben benannten #rufel find außer 
dem Eprikmarkı täglı zu haben Im mei · 
mem pausladen in der neuen Gaſſe $. 
Nro. 1192 

Adlungsrol verharre 


Portraut. 
Das Portrait ver 


Jenny Lind 
IR um ı6 fr. an der Theater⸗Kaſſa und 
bei uns ju baden. — Die verebrliden 
Bbonnenien unſers Blattes » Bubnenwelt- 
werben daſſelde als unentgelilihe Beilage 
erhalten. 
Nürnberg, ven 6.*Dec. 1846, 
S Bınterigrs Eentral. Bureau. 
Peter Biipergalfe, L Ro. 509. 


(Anyeige) Ger ihöner 
feiner Blumd, jo wie au hamburger 
Bevertiete And wieter dilligſtt zu haben im 
5. Nie. 517 Aldtecht ⸗ Durer platz 


Anweſen rentirt ohne 


Rieſenſchritt. 
Sonntag Adends nab 7 Uhr Pro 
duhton vom Fleedlatt wozu ergeben 
einlaet 
Shuaupp. 


Mietk + Beiuh.) Ein freund ; 
Ihe Logia wor dem Thore, von 1 Zım- 
mer, 2 oder 3 Kammern und Rüde, 
wird am Ziel Lichtmeß ju wielben gefucht, 











nzerge) Indem mehrere ge 
fardie Seitenzeuge fon langer als eın 
Jahr ber mirliegen‘, fe erſude ih dir 
verchrirn Zigentbümer, toldıe gutiaſt von 
mir abjubelen, * wibrigenfals ib nıdı 

mebr langer dafür gut chen Fann. 

Nuraberg, den 10, Drc. 1846, 
B. Ziegler. 


(3u sermiethen.) Ein jhön ta 
pesistes Zimmer, mıt oder ohne Möbel, 
in der Rabe'der St. Yorenjer Rinde, if 
ſegleich, oder Bnfang Januar 1947 an 
einem ſeliden Herrn zu vermietben. 








(3u vermietben) 2 Zummer 
nebſt Bedienten Gtube und Pferde Stal⸗ 
lung ı8 im einer fhünen Page der Gtadt 
su vermiethen. 





(3u vermietben) Nahe am 
Bönrderibor, Nro., 1600, ıft eine Schlaf 
fele mir Berl ju vermielben. 


Wirthſchafts und Garten- 
- Anweien-Berfanf. 


Fin ſehr vortbeilbaft und angenehm lie 
gendes Wiridſchafts und mehrere Diorgen 
große# Bartenanmwrien, deſſen Brundflüde 
beiter Bonıät find, fammt arofem Haufr, 
Stadel und Kegeldabn X. im der Mühe 
bieiner trade, af zu verfaufen. Dieirs 
Wirtbibaft bei: 
nabe ven Rauffeißimg und fann daber 
sur fäofliten acquiſttion deftens empfob. 
len werden dureh j 

das Offenllise Eommilflond: Bürrau 
eon J. Et. Schidt, 5, Mir. 104 








Heute Samſtag Abend Eranferfel. 
Meifenbach. 


Mitlefer : Gefuch. 

» Bom ı. Januar 1847 
werden Mirlefer für den Con- 
stitutionnel und für das Jour- 
nal des Debats gefucht. 








Einladung. 

Sonntag ben 13. Decemdet wird bie 
Familie Daburaer ihre Inpte Unten 
haltung im Weubauerd : Garten ın 
@eßenhef ugeren bie Ühre haben. Wozu 
fie ihre ergebenfte Einladung maden, 
Unfang 4 Uhr. üntree ü fr. a Perfen. 
Gu verkaufen.) Ein jwei- 
fpännigen Schlitten mit Roßbaaren 
gepolftert und einer Wilpdede iſt im 
Wöhrd im Schwan zu verfaufen. 

‚ Xbeater in Fürth. 

‚Sonnabend den 12. December 1846. 
8. BorfeBung im k. Atonnement, 3 m 
Erftenmale: ·Ein deutſcher Yeineweber 
oder Raifer Kari V. zum Neibstag im 
Bugsburg. diſtoriſges Shaufriel ım & 
Qufzügen nett einem Borfpiel! -Das Se ⸗ 
ſornſt von Ludwig Storch und Friedrich 
Adami. 


z 


Dreischnter 


Nürnberg, 13. December 1846. 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


N 342. 


Jahrgang. 


Sonntag: Rucia Ottilie, 





Deutfchlaud. 


Bayern. (Münden, 11. Dechr.) Das 
beutige Regierungäblatt Nr. 42 entbält eine Be⸗ 
fanntmadung,, die weſentlichen Ergebniffe der 
Gemeinde » und Stiftungd + Rechnungen der 
den ?. Kreisregierungen Dieffeit# des Rheins uns 
mittelbar untergeordneten Städte für dad Ber 
waltungsjahr 1844/45 betreffend. — Unter den 
Dienftes » Nadrichrichten folgende: der fonigl. 
Rammerjunfer und Gutäbefiger Fr. E. d. Stoß 
auf Wespach wurde zum ?. Kämmerer befördert ; 
der f. Pofoffizial E. MWocinger, wurde vom 
Dberpoftamte Regendburg an dad Pollamt 
Bayreuth verfegt; ferner zu Pofoffiziaten TE. 
Klaſſe, der prafiizirende Oberlieutenant E. Pils 
lement, bei dem Poftamte Afchaffenburg ; fo: 
kann die Poflaccefflten und Funktionäte F. v. 
Grafenftein bei dem 8. Dberpoflawie Regend: 
burg, €. Eendburg bei dem f, Dberpoftamte 
Aug? burg, E. Sellwayr bei dem f. Poflamte 
Speyer, und M. Admener bei dem f. Poſt⸗ 
amte Hof, und auf bie erledigte Stelle eines 
Vorſt andes und Direftord der f. Gentral-@er 
mälde-Gallerie, der bieherige Profeflor an der 
ft. Akademie der bildenden Künfte El. Zimers 
mann ernannt, dann die bei dem Wechfels und 
Merkantil»- Berichte 1. Inſtanz zu Paffau in 
Zriedigung gefommene Rathſtelle, dem Kreid- 
und Stadtgerictsrathe &. Miller in Paſſau, 
übertragen ; die bei dem Dberappellationsges 
richte erledigte zehnte Rathſtelle außer dem 
Status, dem Rathe des Wppellationdgerichte 
von Oberbayern, 9. B. Maifner verlieben ; 
die erledigte Lehrſtelle an der erſten 
Klaffe des Gymnafiums zu Nürnberg, murde 
dem dermaligen Lehrer an der zweiten Rlaffe der 
Lateinfchule zu Ansbach G. Herold verliehen ; 
dem Regiſtrator bei dem Kreid + und Gtadts 

gerichte Mauchen K. Pill, die nachgeſuchte Ber 


ſedung in den Rubeſtand auf die Dauer eines 


Jahres bewilligt, und ibm rückſichtlich feiner 
treuen und eifrigen Dienftleiftung die Allerhöchſte 
Zufriedenheit zu erfennen gegeben, der kandrichter 


3. Kotzbauer zu Divenburg in den zeitlichen ° 


Ruheſtand für die Dauer eines Jahres verfeßt; 
die bei der fol. Regierung von Mittelfranten 
erledigte Stelle eined Regierungd » Gefretärd 
1. Klaſſe, wurde dem biöherigen Regierungs- 
Selretär II. Klaſſe bei gedachter Regierung, 
8. d. J. €. Eh. Frhr. v. Lerchenfeld verlieben; 


bie bei dem Appellationsgerichte von Oberbayern ° 


erledigte Aſſeſſorſtelle, wurde dem Rathe des 
Kreis» und Stadtgerichts in Ansbach R. Land⸗ 
mann verliehen, und zu der bei dem Kreis 
und Stadtgerichte Münden erledigten Regiftrar 
torftelle, der Schreiber ded treis⸗ und Stadt⸗ 
gerichtd zu Nürnberg ©. F. Keyl befördert ; 
die proteftantifche Pfarrei Möttingen mit Ems 
fingen, Defanatd Nördlingen, wurde dem Pfar⸗ 
rer Eh. Wolfhart zu Weidenberg, Defanard 
Bapyreutb, die Pfarrei Schmaningen, Defanatd 
Waifertrüdingen, dem zweiten Pfarrer zu St. 
Georgen bei Bapreuth, Dr. &. Eh. &. Layriß, 
die Pfarrei Königshofen, Dekanats Waffertrüs 
dingen, dem Pfarrer 3. Hörner zn Wachſtein, 
Detanats Gungenhaufen, die Pjarrei Dbers 
möogersheim, Ditanatd MWaffertrüdingen, dem 
Pfarrer ©. Eh. Bezold zu Windelobach, Des 
fanatd Leutershauſen, und die Pfarrei Heclins 
gen, Dekanats Dittenbeim, dem Pfarrer ©. €. 
Hartmann zu Unteraltertbeim, Die erledigte 
Pfarrftele zu Zell, Defanars Mündberg in 
Oberfranken, dem biäherigen erſten Pfarrer zu 


"Lauf, Det. Heröbrud, 3. F. P. Fifcher verliehen. 


Dem Mpothefer Paul MWolfgong Solger gu 
Nürnberg, wurde ein Privilegium auf Anfertir 
gung der von ihm erfundenen Papier-Gigarren 
mit — eine Koblenhülfe beim Berbrennen Bil 
denden, und dadurch die Tabadafhe haltenden 


Papiere, für den Zeitraum von zwei Jahren, 
den Tabadfabritanten Gebrüder Beftelmeyer zu 
Nürnberg, eined auf Ausführung und Anwen ⸗ 
dung der von ihrem Affocie, David Beftelmeyer, 
erfundenen neuen Maſchine zur Berfertigung 
von Eigarren für den Zeitraum von zehn abs 
ren ertheilt. 

Baden. (Aus Baden, 3. Dec. Die Eins 
verleibung Krakau's mit dem öſterreichiſchen 
Kaiferftaate hat biöher zumeiſt Erörterungen 
unter Nüdfibt auf die beiden nicht befragten 
europäifben Großmächte und deren Verhalten 
au der unerwarteten Mafregel erfahren. Gleich 
viel, od man nun biebei dad Eintreten ges 
waltfamer Bergeltungs +» Mafregeln ald eine 
Wabhrfheinlichteit oder vielmehr nur ald bloße 
Möglichkeit nimmt, fo muß die Stellung Deſter⸗ 
reihd zu den muthmaßlichen Angreifern nicht 


Mittelfränkifche Zeitung. 


blos als folhe — ald bie einer europäiſchen 


Großmant zu den,andern — fondern aud in 
ißrem Berbältniffe zu der beutfchen Bundes⸗ 
Berfaffung in dad Auge arfaßt werden. Deſter⸗ 
reich behauptet neben feinem Stantpunft in 
der. egporäifchen Staatenpolitif, gleich Preuffen 
noch einen zweiten, ald Slied in der Befammts 
beit der deutſchen Bundesflaaten, und aus die 
ſem letzteren Berhältniffe ergibt ſich ein Kreis 
von Berpflibtungen und Berdtiqgungen, derem 
Vereinbarung mit jener erften Stelung offen« 
bar keine volftändige if. Ich theile, im Hin⸗ 
blick auf den gegenwärtigen Ball, die hieher ger 
börigen Säge mir: rt. 13 der BunbedAfte 
und Art 36 der wiener Schlußakte verpflichten 
fämmtlide Bundesflaaten, ſowohl ganz Deutſch⸗ 
land, als jedem einzelnen Bundeöfloat gegen 
jeden Ahgriff in Schuß zu nebmen. Kein Bun« 
deiftaat fann von Audmwärtigen verlegt werden, 
obne dad die Bertegung zugleih und in 
demfelben Maße Die Geſammtheit des Buns 
ded trifft. Demgemäß bat aber auch die 





Belletriftifches Feuilleton. 





Nur langfam, lieber Herr, ermiderte Wilden lachend ; mur noch einen Bugenblid 


Der Ofterabend. 





(Bortfegung)- 
VM. 


Bm frühen Morgen des Tages, an-dem jeme Erflärung zwiihen Obeim und 
Reffen Statt gefunden halte, war Wilden mit triumpbirender Diene im das 
Bobnjimmer des Shloßberen getreten. Ich bringe Ihnen etwaß reht Gans. 
Oerr Brof, fagte er, und mahm mil gewohnter Mnserihämtpeit Pag; ater eb 
koſtet Sie viel, viel Gehe. 

Der Sraf detrachtete ihn jormig. ’ 

Sie werden Eich erinnern, daß ih ne eine Forderung zu machen babe, fuhr 
jener fort. . 

und ıh will fle befriedigen, entgegnete Der Graf und fprang raſch in die Höhe, 
indem id Sie aus dem Hauſe weilen laſſe. 

Bemühen Sie Ab mit; ich will unfere Angelegenheiten jhmel beenbigen. Ich 
fagte Fhnen, Ihr Neffe lebe noch; aber ich dachte mit, daß Sie ihn fon unter 
Ghrer Obhut hatten, denn chen Ihr Arht, diejer interefante junge Wann, if dies 
Eleinod umd heißt Wifred, Graf zu Leberg. 

Died üderſſeigt meine Geduld! rief der Graf umd.eilte nah Dem Edel» 
lenzugt. 


@ehör! Ich traf Herrn Bifred zu verſchiedenen Malen, obne dab er mich fah. fe 
unter Underm dei einer Partie im Sedirg, mo er böafl eifrig mit Ihrer Gtief- 
tohter fpra, dann — aber laffen Sie bie Ringel in Ruhe! — als er auf eben 
dem Plage ein Bild zeichnete. Bei Biefer Gelegenheit nun ſad ich neben ihm eim 
Qapier, das ein in deſter Form voljogenes Document if, darim Acht klar die Her» 
Bunft des jungen Mannes. . 

"Her damit! rief der Graf im heftigher Aufregung. 

Erk den Preis! z 

Geben Sie mir dab Papier ! : . j 

Dazu iR gar fine Veranlaſſung, Herr Braf, ſagte Wilden in einem Ernpe, 
den ir Bäder nicht gejeigt batte. Wellen Sie das Papier nicht erfaufen, fo 
erbält «4 der junge Herr jurüd, er wird auch Sebrauch dasom ju maden wiſſen. 

Wit viel wellen Sie denn ? — 

Diesmal nur fünfjig- Louiad'or, feferm Sie mir verforesen, den Rücktand tm 
nähen Monat abzuirägen ; Sie feben. ich ſetze viel aufs Epirl. 

But, fagte der Brei, holte ihm das Geld, und empfing das Defument. 

Er lab eb, date einen Wugenblid nad, währen» frin Srirharieh laͤdelnd die 
BeldRüde zählte, und lirb dad Papier im Kamine in Flammen aufgeben. Darauf 
trat er raſch an den Schellenting, und Nirigeite. 

Ich danke dem Bimmel, fagie fr hohnlahend, daß wir quitt find, 


1} 


Gefammtbeit ved Bundes das Recht, felde 
Handlungen einzelner Bundesftaaten zu verbins 
dern, welcde dab Dpfer einer gemeinfamen Bers 
theidigung nötbig machen können. Denn nad 
Artikel 86 der Echluß-Afte find die einzelnen 
Bundedftaaten verpflintet, von ibrer Seite wer 


der Anlaß zu dergleiben Berlegungen zu geben, _ 


noch auswärtigen Staaten ſolge zugufügen, und 
der Bund ‘bat das Recht, auf' desfalfige Bes 
ſchwerde eines fremden Staates das zur Klage 
veranlaffende Bundesglied nöthigenfalls mit 
zwingenden Mafregeln von der Friedenöflörung 
-abzubalten. Es findet demnach in allen Fällen 
einer feindlichen Begegnung eined Bundesglie⸗ 
Des mit einem audmärtinen Gtaate einerſeits 
die folidarifche Verpflichtung aller Bundesſtaaten 
zur gegenfeitigen Hälfe, wie andererfeite das ges 
meintame Recht flatt, ſolche Handlungen eines 
Bundeöglieded zu verhindern, welche eine Erfüls 
lung der Pflicht nothig maden fünnten. Das 
gen beſtimmt Art. 36 ter Echluß +» Alte, daß, 
wenn ein Bundesflmat, der zugleich außerhalb 
des Bundergebieted Befigungen bat, in feiner 
Eigenfhaft ald europälibe Macht einen Krieg 
beginnt, ein folder die Berbältniffe und 
Berpflibtungen des Bunted nicht berübs 
render Krieg dem Bunde ganz fremd bicibe, 
Gebt aber (Artikel 47) aus einem folchen 
Kriege Gefahr für ein Bundesland feibit bers 
vor, fo trise die Verpflichtung zu gemeinfas 
men Bertheidigungsmaßregeln für alle Bun- 
desflaaten wieder ein. „bier finder aljo die 
folidarifhe Berpflibtung aller Bundesſtaaten 
zu nemeinfamer Hülfe für den Fal, daß aus 
einer Handlung, welche ein Bundesglied als 
nicht deutfcher Staat begeht, für einen Theil 
des Bundesgebieted Gefahr ib ergibt, aben 
fo Statt, -ald wenn bad Bundeöglied als fol 
ches eine derartige Handlung begangen hätte, 
wogegen bad gemeinfame Recht des Bundes, 
ſolche Handlungen zu verbindern, nicht beitcht. 
Wir haben biermir den Punkt gewonnen, um 
ser weichen fib die Befigergreifung Krakau's 
durch Deſterreich unteroröner. Deittreich har 
in feiner Eigenichalt als eurepäiihe Madır, 


nicht ald deuuſchet Buntesftaar, und ohne alfo 


dem Bunde irgend eine Mittbeilung zu mas 
den, eine That begangen (von ber etwaigen 
Rorhmentigfeit derſelben zu reden, ift hier wicht 
ber Dr) welche mögliber Weife einen Krirg 
hervorrufen faun, in welden alddann einzelne 
‚Buntesländer in Mirleivenihaft gejogen wer⸗ 
den, und dem gemäß die Geſammtheit der 
Buntesfloaten für eine. Sache Opfer bringen 
muß, von welcher fie nice gewußt, welche fle 





Wie? Hrır Braf? 
Run 


ja, Sie können jene verfhminsen, amt der Hebeijeugüung. 
Ihrer emtrbren Bann, Der Berienie eriaten. Fuhte Er dirien 


nicht verhindern fonnte, und aus melder ihr 
fein Bortbeil erblüht it. Es if wohl nicht 
nötig, weiter auf dieſe Inconfequenz hinzumeir 
fen, die in dieirm alle allerdings eine grafr 
tiſche Lölung finden könnte, wenn der Bunb 
ald folber unverweilt die Anerkennung jener 
Einverleibung . audfpredben, und dadurch bie 
Sache Deſterreichs unmittelbar zu der feinigen 
machen würte. Dffenbar if bier eine Rüde 
im Bundesrechte, Die bei weiterer Entwidelung 
ded Bundes eine Ausfüllung erhalten, und gu 
einer angemelfenen Kompeteng Erweiterung füh⸗ 
ren muß. Köln. 3.) 


Hannover. (Hannover, 7. Dezember.) 
Heute hat die erfte Kammer den Beſchluß der 
Vollöfammer: die Negierung um Her 
Reltlung der frübern Deifentlid« 
feitder Rändifben Berbandlum 
gen zu er ſuchen — mit 22 gegen 19 
Stimmen angenommen — Runmehr 
it alfo etwas erreicht, was felbft in den Jah⸗ 
ren 1830 — 37 in ber erilen Kammer noch 
nicht errungen war. So felten ſolche Erſchei⸗ 
nungen in erfter Kammer find, um fo freu 
diger müflen fie anerfaum werben. (Einige 
tũchtige umd freifinnige Glemente haben dort 
ihren Sig, und wir boffen, daß fie immer 
mebr dort Einfluß erlangen mögen. Damit 
würde ber Adel erft wiederum bie richtige 
Stellung einnehmen, wenn ‚er andie Spige 
ded Volts ſich ſteute, und nicht to bänfig in 
das Rad bed Fortſchritts eingriffe. 
Konferenz über dieſe Deffentlickeit war feine 
Einigung zu Stande zu bringen geweſen, def. 
batb if in beiden‘ Kammern nochmals abge 
fimmt, die zweite Kammer wiederholte einſtim⸗ 
mig ıhren Untrag, der nunmehr zum fändis 
ſchen Beſchluß erhoben fl. Was nun die Mes 
vierung bejchließen wird, ſteht dabin ; ob fie 
aber dem Drange nad Deffentlichkeit noch 
lange widerfteben wird, it ſehr zu bezmeir 
fein. (Weſ. 3.) 


Heilen. (Darmitadt, 9. Dec.) Heute if 
bier eine Regierungsverordnung veroffentliche 
worden, bie bei der gegenwärtigen fünfllichea 
Theuerung mwobl gute Früchte ‚tragen mird, 
Sie beiriffe die Beauffibtigung des Gewerbes 
der Madier mit Getraide und Kartoffeln. Die 
Konceffionen zu diefem Geſchäft follen fortan 
nur mie der größten Vorſicht ertheilt werden. 
Gene Mäder ſollen feine Handelsgeſchäfte für 
eigene Rechnung betreiben durfen z Dagegen 
fouen fie ihr Geſchäft perſonlich vorzunehmen 
verpflichtet ſeyn and if ihnen aufgegeben, ein 


‚das nd 
Mann bie 


In der 


gınz. das send weit vom Stieffe enifernt lag. 
auf der Sein mad der zufammen getuffene Mund serristaen es — mochten chen 
fo wenig deuer jew, wie ver Tag mir tem Nedel umd der Cueskalte, und ına ı0 


Tagebuch über daffelbe zu führen, welches den 
Dehörden vorgelegt wird. Für ihre Gebühren 
wird ein Tarif aufzeflelt, Gtrenge wird ihnen 
die Bermittlung von Käufern bei Perfonen 
verboten, über melde der Konkurs audgebros 
ben ill. (Frlft. D.P.3) 


Preuffen. (Berlin, ‚7. Der) Die von 
vielen Berliner- Bürgern den Stadiverorbneten 
jüngft eingereichte Petition in Bezug auf Reichs. 
verfaffung, welche von den biefigen Landtags: 
deputirten unter anderm auch auf dem bier be- 
dorſtehenden Provinziallandtage beantragt wer- 
den fol, ift neulich in einer Stadtverordneten⸗ 
ſitzung fehr lebhaft didfutire und mit 60 Stim 
men gegen 20 angenommen worden. Dieſe 
20 Stimmen ‚waren ober nicht etwa dagegen, 
fondern verlangten Beantragung einer Konſti⸗ 
tution, was die Majorirär indeß noch nicht für 
zeitgemäß erachtete. (Frift. D+P.3:) 


(Pofen, 1. Dec.) Der mörderifhe Anfall, 
der vor drei Tagen aus reinem Rationalbaß in 
ab ſcheulicher Weife von zwei polnifcen Wirtb⸗ 
fboftöbeamten, Namens K--dfi und L—di, auf 
den berittenen Gendarmen Dudrau in dem bes 
nabbarten Dorfe Konarzemo audgeführt worden 
it, bildet bier für den Bugenblid fait den au⸗ 
einigen Stoff der Unterhaltung. Das eine ber 
beiden obengenannten Individuen mar im vers 
floffenen Fruͤdjaht gefängli eingezogen worden, 
weil Berdacht vorbanden war, mit den im einer 
Höble des Worier Waldes verftedt gewefenen 
Empörern ein Ginverfländniß unterbalten zu 
haben. Bei feiner Berbaftung fol der Gendarm 
Dudrau, ein tadelofer Mann, der unlängft erſt 
wegen feined guten Berbaltend das Ehrenzeichen 
erhalten bat, fungiert haben. Später wurde 
jener jedoch, wegen Mangeld an Beweiſen feir 
ner Hait wieder entlajfen, und fand darauf in 
dem genannten Dorf ein Unterfommen. ' Dud» 
rau, zu beffen Berite Konarzewo gehört, kam 
vor drei Zagen dabin, und fragte ten ibm 
wohlbefannten Wirtbibaftöbeamten, ob. etwas 
vor„efallen ſey? Diefe Frage wurde verneint 
ud die Eimladung binzugefügt, mit auf fein 
Zimmer zu fommen und einige Erfrifhungen 
einzunehmen. Dudrau nahm die Einladung an, 
faum aber war er mit beiden Individuen "ins 
Zimmer getreten, als ‚fie ihn zu Boden riffen 
und auf die entfeglichfte Weife mit Kmütteln 
und Meſſern zu mißhandeln beginnen. Nie fie 
ihr Echiabtopfer faft zu Tode gemartert und 
dasfelbe im Blute ſchwimmend, chne fi rühren 
zu fonnen, dalag, ergriff einer eine Jagdflinte 
um ihn zu erfbiehen, worauf der andere 


—— — 


See Gedanken — bie Zalten 


an die DHausıbür, und fage Gr ıbm bort, ef möge fi wohl huten, mieder zu 
‚fommen. . ö 

Dee Quachſalder Hand einen Wugenblid verdupt, Dann aber warf er einen 
Blid vol tifer Bosbeu auf ten Grafen. lächelte un) entfernte fidy mır den BWor: 
den: Herr Staf, wir ſedea uns don new einmal wieber! j 

as Witoen außerhalb dee Pards war, blieb er Meben. Ein farchterlider, 
Brimm braumte in tem und verjerrie fein Befit ja Uundeikreidicher Harliateit. 
Lange jab er aufs Schlox, baute feine Zaut mad dem delle, we der Graf 
wohnte, und drüteie über einem Kaherlan; dann ging er weiter. ‚Met lange 
barauf deſudte er das Daus, mworın Wiarie geitorben, und forfste bei deren 
Sao wiegerſohn mit einer peinlichen Genauigkeit, wie es jwien, nad den Berbältan: 
fra, ın Genen Die Seilordenne zur gräfliden Jamtie gedanden & ine Andeutungen 
verrietben einen gräßlisen Aıgmonn gegen Iemanden; tom nannir er feinen. Die 
Leute hielten ihn Siswerlen für verrüdt erionders, wenn er nad eflerm Sinnen 
plogluch aufiprang, die Hand balte, und lacte. Sie fürdteien ibn, und waren 
froh, wenn er ging. 

Der Graf genst, umd Ponnte wieder feine Befhäfte erledigen. Die Jagd ge 
wann neuen Heu für ihn, und da er ſich Leäftiger fühlte, als jeit geraumer Zeit 
fo durallreifte er villa die neben Ferſten, eft ın Seſelſchaft ned Baromd, oft 
nur ın Brgleitung feines Jägers. 

Es war aa einem Bolten Winteriage, ald er langſam durch ein Bichlengebufcd 


Pr . 


daſchafinnen, Bas er einen Mana mict ſad, der unmeıt vom ıbm an cm m Baum 
Nand und Im ünverwandı eriraiete ns er näher fam,- trat itm Jener in dea 
Weg; eh war Wilden. j 

Brım Anplıt-DBiercs Manncs fuhr der Graf heftig aufundneb mehr bei deſſen 
leijer aarede. Er winkte ſeinem Jager, der. dinter ibm zinz. ſich au entfernen. 
Das Beipräb dauerte lange Zeit, ader mu jeder Minute wurke der Graf deitür;- 
ter, und als fie von einander gingen, rerhie er Wilden die Hand und mwauntie 
dann wie ein Schwerbriafteter dem Satoffe zu. Bas jwilsen ihnen vorgefalten, 
Rıemmd waßte ed; der Jagrr hate elos rim leıfed umd erfrig fortgeicgtes we: 
Ipräp aus der dern: wahrnehmen Pomten und dann gejrhem, daß der Sraf dem 
serrufenen Bagabunden vie Hana gegeren! 

Ader ſeit dieſem Bugenblide trat eine wunderbare Veränderung deim Grafen 
ein Bald war er ſcheu und amgillın, als od ein fürdterhaer Bedankte ihn ber 
fnäftigte; bald führe er mir einem Eifer, ter feitiam gegen feine frühere Zurüd. 
srjogenhrit adftaw. Die Geſeſſchait Funens, und unterhielt Ad mit ihr fo berzlic, 
daf fie darod erftaunte, Bob das erſere Gefühl beverrfäte Bald jedes andere 
Eines Tazet rief er den Baron uno Tutie zu fh, und adheem jener jem Edren 
wort gegeben, was auch immer er bore, verweigen ju woden, uberrajäte er für 
mt Entpüdungen, melde beide furdttur bewegten. 

Bau folgen) 


— ‚+ 


änferie: mein, la jhn leben, er hat Frau und 
Kinder, Darauf wurde ibm der Lauf des Ge⸗ 
wehrs auf die Bruft gefegt, und er mufte, fos 
bald ihm die Befinnung eiwas zurückgekehrt 
mar, ſchwören, fie nicht au verratben, überhaurt 
nie etwas gegen einen Polen unternehmen zu 
wollen. Sodann verlichen fie dad Zimmer 
und ließen ibn bülflod liegen, doch nach einis 
ger Zeit febrten fie zurück und nun ftellten 
fie fih von dem Borfalle überrafcht, riefen 
Menſchen berbei und leifteten mit der zarteften 
Yufmerffamfeit dem Unglüdlichen allen mög⸗ 
lien Beiſtand; fie trugen ibn behutſam aufs 
Bett, reinigten ibn vom Blut, wuſchen die 
MBunden aus und verbanden fie aufs befte, 
forgten auch fpäter dafür, daß er heimgebrat 
wurde , wobei fie wieherbolt vorgaben, ihren 
lieben Freund fo mit. Wunden bededt und im 
Blute fhwimmend vorgefunden zu haben. 
Dudrau ift zwar moch umfähig, ſich zu rübren, 
und hat tiefe Stichwunden im KRopfe, indeſſen 
find diefelben nicht febendgefährlih, und er bat 
bereits pernommen ‚werben fünnen. Auf feine 
Ausſage find bie beiden obengenannten Indi ⸗ 
viduen verbafter, und im die hieſige Frohnfeſte 
aebracht worden, indeffen haben fie die Chat 
nicht eingehanden. Der Haß ber Polen gegen 
die Deutſchen hat burch die Aufbebung bes 
Freiſtaats Krakau neue Nahrung erbalten. 
2 R (2. 9. 3.) 


Sabfen. (Dreöten, 8. Dec.) Geſtern 
Abends fam Jobanned Ronge hier an und reifte 
heute Mittag: 1 Ubr mit: der ſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn wieder ab. Wie voraus zu erwarten 
Hand, haben ſich ale Gerüchte über feine ans 
geblichen Abfichten, feine Zuflucht zu den Richt 
freunden zu nebmen, ald Zeirungdlügen berauds 


getellt. Nonge hai in Hamburg eine Diffir- 


denten-Bemeinde geitiftet und es iſt ibm nicht 
in den Sinn gekommen, von den Leipziger 
Koncilbeffimmungen eigenmächtig abzugeben. Es 
int Pflicht eines jeden dem wahren Fortſchritt 
Buldigenden Blattes, das Pablitum in den 
Stand zu fehen, jene lügnerifchen und vers 


dächtigenden Artitel fofort zu erfeunen. 
(Krlit, I) 


i Italien. 

Mom, 1. Dec.) ©e. f. Hob. der Kom 
pring von Bavern verließ und beute früb und 
fete feine Reife nab Neapel. fort, wo vers 
felde morgen einzutreffen gedenkt. Am 3. d. 
wird er in Neapel der Fönigl. Yamilıe feinen 
Beſuch abfatten, und fib am 4. auf einem 
Dampfboot nah Palermo einſchiffen. 9.9.3.) 





Nichtpotitifches. 


Ueber Friedrich Lin’s legte Tage berichtet 


- 


man dem Inndbruder »Zirolerbeten« Folgendes, 
aus Kufflein vom 4. December: »Am 26, v. 
Mis. famein bejabrier, doch rüliger Reiſender 
in ‚unfer Städtdyen und weilte einige Tage 
unter und. Sein Betragen lieg .erfennen, dap 
ib fanweıe Melancholie drüde; er zog ſich von 
aller Gefelfchaft zurüd, und man glaubte nur 
feinen Gemüthezuſtand zu fchenen, wenn man 
ihn feiner Wege geben lieh. Montags am 30. 
Früh entfernte er ſich rob brim Dunkel aus 
feinem Saftboje, und tebrte jeittem nicht wieder. 
Ein an Hrn. Kolb, Redakteur der »Allg. Ztg.«, 
jurüdgelaffener Brief, welcher die unverkennbar: 
fen Spuren der vorgefcrittenen Geiſteszerrüt ⸗ 
tung zeigte, ließ Das Traurigite ahnen. Die 
ganze Hegend um Kufftein wurde durchſucht 
umd endlich fand man geſtern ben greifen Ban» 
derer auf einer Heinen Anhöhe, eine Biertels 
ſtunde vom Orie entfernt, in figender Gtelung 


“mit dem Gefihte gegen Bayern gewendet, in 


der Pinten eine emtladene Piftole. Die Kugel 
mar beim Scheitel berausgedrungen. Heute 
ei trugen wir ihn fiertih zu Grabe, 2ief 
bewegt von dem ungludlichen Ende des wadern 
deutſchen Patrioten, des großen Kämpjerd für 


Deutſchlands Handel und Induſttle, des bes 


rühmten Rational » Delonomen Dr. - Friedrich 
Lıf.« j \ 





(Konftantinopel, den 26. November.) Die 


Cholera fept ihre Verheerungen im ihrem kauf 
for. In Taurtis berrjbt fie gegenwärtig 
ſeht ſtart. In Baſſora brad fie Anfang Dh 
tobers, und ın Mofful Anfang Novembrre aus. 
Im Paſchalik Bagdad ftarben an 20,000 Meus 
ſchen. Wie man jegt hier ger alles Euro» 
päiſcha nachãfft, jo hat man mad) fruherem 


europaifchen Worbild nun auch deſchloſſen, der- 


Seuche zwei Aerzte entgegen zu fenden, um fie 
ju beobachten, tarunter einen Zogling Der hier 
figen mediemiſchen Schule. Da Darf run die 
medicınifne Weit nachſtens gewiß Die wichtige 
ſten Auffchlüſſe über dieſes Krantheite rachſel 
erwarten, und jwar wohl ganz reine bippofras 
rüiche - Raturbeobachtung ohae au’ jene kunſt⸗ 
fie Forſcherei der Neuzeit mit dem anatomis 
fäyen Meffer, fo wie mıt Mitrojfop und Rras 
gentienfaften.“ Denn Die Schule zu Galata⸗ 
Serai jecıre feinen Kranken, der dort ſtirbi! 


A Mürnberg, den 12. December.) Fräulein 
Jenny Find bat. in ter grflrigen Partıe als 
„Marie in der „Regimentstachter‘‘ den En 
wartungen, die wir nach dem hohen Rufe, der 
ihr vorausging, zu hegen berechtigt waren, gläns 
zend entſprochen. Im erſten ‚Alte ganz das 
einfache, ungeſchminkie Kind des Lagers, aufgt ⸗ 
wachſen unter den Schwingen des franzoſiſchen 


Adlers, großiegogen, und genäbrt mit dem ber ; 


geiderten Gefuhlen der Edre, des Ruhmes und 
der Liebe für das ſchone Fronfreib, welche die 


‚Mimit und der Athem 





Eoldaten ded Raiferreich3 charafterifir cm .., 
beiligen Mutterliche emibebrend,” aber mit der 
treuften, innigiten Sorgialt von 1300 Helden 
überwadt, war Frin. Yınd im zweiten Akte 
bemunderungdwürdig durch die liebendwürdige 
Einfachheit, mit der fie die beiligen Erinnerungen 
ihrer Jugend und ibre neue geſell ſchaftliche 
Stellung im Kreiſe abnenſtolzer Bermandten zu 
vermitteln wußte. 

As Slanzpunfte ded Abends dürften Die 
Ab ſchiedaſcene von ben Beſchützern ibrer Kindheit 
und am zweiten Afte die Scene am Klaviere gelten. 

Nicht genug können wir Frin. Lind dafür 
danfen, deß fie ihre heimathlichen Lieder mit 
der gamen warmen Erinnerung an ihr ſchönes 
Voterland vortrug. j 

Denn wir auch zugeben müffen, daß e# viel ⸗ 
leicht brilantere Stimmen gibt, fo gebt unfere 
Anſicht doch dabin, daß Fräulein Lind in Ber 
siehung auf Schule und auf das innige tiefe 
Grmüth, das aus jedem Zone foricht, unerreicht 
bafteht. Iſt ibre Stimme in den Mitteltönen 
etwas umbaucbt, woran freilich Die Reifeftrapagen 
Schuld tragen mögen, To if ihre ſeltne Höhe 
doch glockenrein, alle Coloraturen rund und 
fiber, ihr Triller meifterbaft und Fräulein Find 


. bat ıbre Stimme fo febr in ihrer Gewalt, daß 


Me ofle Mobdulationen mir/gleicher Leichtigkeit zu 
Wege bringt, Ihr portamönto diroce iſt in 
Beziebung auf erescendo und morendo gleich 
unübertroffen. ri 

Mit diefen Borzügen verbindet Jenny ind 
ein meilterbatted Spiel, das feinen Augenbiid 
im Zweifel läßt, daß fie ibre Partieen nicht 
bloß durddadst, fondern ſich mit ibrer Rolle 
fo. zu jagen identifijiet. Eine liebendwürdige 
Perfönlichkeit, eine unerreihte Wahrbeit der 
der reinften keuſcheſten 
Weiblichkeit, der durch ihr ganzes Spiel mwebt, 
machen fie zu einer der feltenften Erfceinuns 
gen, die je die Bühne betreten haben. 

Auch dad Gnfemble war am geftrigen 
Tage zu loben, und Ale, befonterd Here 
Eirel und Rudoiphi waren mit fihtbarem Ei» 
fer bemüht, umferen Liebendwürdigen Gaft zu 
unterftüßen. 

Mir freuen und, daß Herr Drieftor Roder 
für die vielen Anftrengungen, denen er ſich im 
Intereſſe ded Publikums unterzogen, außer uns 
ferem Danfe und unferer vollſten Anerkennung 
auch in peluniärer Beziehung Entfhädigung fand, 
und wir fonnen;nur den Wunſch ausſprechen, 
daß ibm das Publifum durch freundliche Theil⸗ 
nahme 'an dem mit fo vielen Opfern und 
Schwierigfeiten verbundenen Theaterunternefe 
men auch ferner die Möglichfeit an die Hand 
gebe, und ſolche Genüſſe zu bereiten. MR... 











* Revanenr; Dr. Friedrih Mayer. 
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Haud-Berkauf. 
Em grobes, belied umd irodenet Haus, 





meides wei Kiügelgedanbe, groben Hef- dB. 
raum, Brunnen, mebrere feuerfele Ger em — — ——* ‚welerhrabe 4 Wire. 308 
mötbe hat, und gegen MWittag im der Fortepiano,Berfauf. u 


Nähe eines Haupribores Itegt, iſt füge 
Ib zu errfaufen tur 

tas öffentlite Commiliont:Bärrau 
von 5. &t Schmidi, $. Rre. 108. 





(du verkaufen) @sik rin fehr 
fhöner und guter oufredtäichinter Alugel 
Kidig zu vertaufen. — 





Ein mob ganz neues Panne, 624 
‚Dias in Ton Umfang, von befter Eon, 
fruftion, jo wır 2 ihn etwas gede auchte 
Tafel Zorirptano ſtehen daum zum Kauf 
Mäber:s m der Erped d. Bi. R 


p | 03 e igen 





Maheres ın der 








(Bertoren) 


beten. 


Empfeblung 
Toroler Berfel im veribiedenen Ser. 
ten Ans dem Hundert mad zu babın bei 
Earl Gloäner, 


Ein Wüblerner 


Bnftediporn it verloren argangen, und 
wird um AZurüdgabe deſſeſden in ber 
Erred. d. Bi. ron em Tranfarib ge- 


@inbadung. 
Künttigen Digntag id WMiepelfunpe im 
Safhaus zum rotben Kob in Wöhrd, 
wozu ergebenft einladet 
. 8 Sämismill 


— ———— 
Bela) Eine ſelude Fraurnd. 
perion, die ihr Geſſhaft aufſſer dem 
Hauie hat, wird auf die Gtube ju neh» 
men gef. GR 








Empfehlung. 

Da ih Wilens Pin mein Pelhäft 
aufjugeben, jo verfaufe ſammtliche Waa · 
ren, als: fein bemalt unb vergoldet 
Perjloin, fein weißes und bebrudte® 
Steingut, Brenje» und Stahlgalanterie⸗ 
Baaren, @old, und Statiperien, Sum ⸗ 
mi-dofenträger, Beldbörfen, Cocos · und 


ahdıre woblriedhende Srife, Pommabe, - 


aqt Eau de Cologne und MWacafar:Del rc. 

ju und unter den Fabrıfpreifen, empfehle 
mich daher zu gefäliger Abnahme 
Nürnberg. den 12. Der. 1946. 

Garob Bleifhauer, 

L. Rro. 601. Wespennef. 


Haus-Verkauf. 

Das jwifdhen den Fleiſchdänken lies 
gende. frei, lauter und eigene, mit Lit. 
5, MNro. 44 bejeihnete Haus, melde 
einen Ihönen Laden, 3 Stuben, T Ram 
mern, 3 Böden enthält, und worauf das 
aroße Waldrest bafter, wird fommeuden 
Wittwod ten 10, December von früh 
10- Uhr bis Mittag 12 Uhr an bie Weift: 
Detenden verfauft, meju Raufsliebbar. 
ber böflihr eingeladen werden. — Die 
Einſicht fann in der Zmifchenzeit täglich 
von ı bis 3 Ihr Rahmitiag arihiehen. 


Waaren⸗ Empfehlung. 


Zur Anwendung beim 





—J— feinten Zucker ·Sad · 
Mundmenl wert jeher zu cm. 
“N pfehlen. 

RKunfigries, 


Zampenmödl, feines raffinirteß, 
Talg » Tafel,» Lißter, in jhöner, 
weißer, feßer Waare, 
empfehle ih beftens unter Zufiberung 
eıner rerden und dilligen Bedienung, 
George GBoppelt, 
Rarolinenfraffe L Rro. 3ba. 











III 


St. Leonhard. 


Sonntag den 33. Decemb. 
Produktion der Natienal-Säns 
ger aus dem Zillerthale. An⸗ 
fang 53/4, Ubr, und Montag 
den 14. "Dec. »Mepelfuppe.* 


U. Feldmann. k 


SR 


Grüner Baum zu Galgenhof. 
Heute Sonntag ben 13. December 
if bei Uniergeihneiem das beliebte Duar: 
tett von den Derren Klein und Kenjor- 
ten in einem gut gebeijten Golen, 
Die Zwiſchenakte werden auf ber De- 
tanine mit Bealeitung der @uitarre mit 
ben meueflen Viecen ausgefült, wozu ers 
sebenft einladrt 
"nfang 4 Mhr. 
J Lost, Saſtwirth 


Der Wurſtfabrikant 
Leonhard Wilhelm 


rettauft während des Ehrifimarfıd vis = 
vis des Deren Raufmann Mehring. 


(Sefud) Gun der Mähe ber 
SB: kildgaffe wird ein Logis. beftchend aus 
1 oder 3 Zummern ned los, mit ober 
ohne Möbeln, ſogleich zu mietden ge⸗ 
ſucht. Mäberes 5. Mro. 608, 


+ 


EDEL EEE 





Wirthſchaft zum Schwaͤnlein 
in der Schlotfegergaſſe. 
Montag. Abends 7 Uhr Produktien 
vom Riecblatt. Wojw ergebenft ein ⸗ 
Iadet Hedet. 





(3u verfaufen) Ein fehr ſchö— 
ner nener Burmus ift billig zu werfaufen. 


= Empyfeblung. 


Als billiges, paflendes und 


fchöned Weibnachtögefchrnf 


für Jung und Mit empfiehlt der Unterzeichnete die vom Staate garanlırlen Dri« 


gina» ONigalions-Loofe der Sartinifhentinichens:Lotterie , 


Dal in Pranffurr am Main grjogen 
30000, 25000, 20000 ıc. gewinnen fann, 
nen muß. Dieſelden find be mir & 








Gro 
Spielwaaren - 


“eigener 


zu festen 


das Stück von 


J. G. Kling 


welche jährfih zwei 
wird, und mil denen man fi. 40000, 
mindrefiens aber fi 22 fiber gemım 
Al 19 (Plane gratis) zu erbalten. 
Guftan Stiebel, 


Banquirr in Frankfurt am Msin. 


MAAZZZZARARARR 


sse 


Ausstellung 
Fabrik 
Prei . he n 
Skr. bis fl. 


er's EN 


in Nürnberg Füll No. 406 im zweiten Stock. 


AKA, 





Großes 


Wiener Meerfchanmpfeifen: und 


Eigarren:Spiten:Xager 


befindet fih auf 





’ 


dem Ghriftmarft, Edbude im 8." 


Gang. 


Wein» Verjteigerung. 


Mittwoch, den 16. December 
werben im Hauſe Lit, L, ir. 328 ın ber 


, Vormittags von 9 — 12 Uhr, 
“dlerhraße (Hopmarft). aus Bufiraz ter 


Beiperin, 3. S. Briedrid'd Wwe., von Unterzeichnetem N: felbfigegogene 


und gut erhaltene Beine, alt: 


Eimer. Jahrgang. 
18° Tohannidberger 1788. 
18 Steinwein 1743. 
ı2 Marterunner 1766. °. 

8 Sommerachet 1812 
8 Beribheimer 1811. 
6 Mierkeiner 1798. 


Nürnberg, ben 8. December 1846. 
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I Hund: Würfte 

y pr. Stüd 3 fr., find täglich von 

4 Abends F Uhr an friſch zu 

haben· d 

1* N piedeid Loos, 

N am Joſephsplatz. 
Freundſchafts · Verein. 
Montag den 14. December fintet 

außer einer gemöhnliden eine große Pros 

duttion ım Bamberger Hof Raıt, < wogu 
die verehrten Mitglieder medft antkeilnch. 
menden Ereunde recht jablreih zu er. 
feinen deflichſt rinlader 
Anfang 7 Uhr. 
De Vorftand, 
Wirthſchaft zum Laudon. 

Heute Sonntag den -198. December 
"Adendb-Unterbaltung«- ‚son dra. 
Siiser, jun. Bnfang 8 Udr, — Hırya 
ladet ergetenf ein 

Jean Samide 
Empfeblun $- 

Bei berannabender Werhnachtee it 
empfedle ich meint ſchon bekannten Epiel, 
waaren, melde im jhönfler Nuswahl und 
zu den Milliaten Dreifen in meiner Weh⸗ 
nung L. Nro, 216 der hintern Leder⸗ 
safe zu baden find, angelegentlihft. 

Nürnberg, den 10. Dec. 1946. 

B.® Hörrman 

feelig Witwe. 


in großen und Pleinen Parthieen gegen Baarzadlung öffentlib verfeigert. 


J. 3. Pfeiffer, jun. 


Gommifionär. 


ımmnje ige) Indem mehrere de. ge · 
fürdie Seidenjeuge fen langer als ein 
Jabr bei mir liegen, je erſuche ih die 
Berehrien Eigentbümer, ſolche gütigf von 
mir abjuhelen, mwidrigenfals rw nicht 
mehr langer dafür gur ſtehen Fann. 

MNurnberg, den 10. Dec. 1846, 

®. Ztegler, 











lüngerıge) Seu Ente Exp. 


tember wurd ein Pidben, nat Altdorf 


adreifirt, 4 Pfund wirgend, wermigt.und 


es (heint das jolches entweder von dem 
Eubrmann verloren oder unrictig adge- 
geben wurbe. Da dieſes Padet Daguerreo- 
toe· Silder, alſe GSegenkände enthalt. 
weilte Mas fur die Setdeiliaten von 
Werth ſeya fonnen, jo wırd von dirſen 
die freanolıhe Bitte gefelt, der gegen 
wärtige Befiger des Deisgten Pidens 
möge joldrs entweder dem Witborfer Bo- 
ten Rempel einbändigen ever den 
deren D. 3. Bauerreid un Mül: 
lem ın Nürnderg Maqricht dierüder 
geben. 





Rapitalıen zu werleiben. 

Rapitalien verihiedenee Größe find 
gegen Adere bppotbefen zu verleihen. 
Desfalfige, franfırre Seſuche mit den 
erforderligen Belegen serjehen,‘ befördert 
die Erped. d. BI. 


(3u sermietden) In ei einer 
Hauptitorfiraffe ift gu edner Erde cine 
trodne Wohnung, melde aus einem ta- 
Feitrien Immer, Rüde und Kammer 
belebt, an ı oder 2 jolide Perjpmen Bis 
Ziel Lidimeß zu vermiethen. 





0 Münfter. 


(Berloren.) Am Gamflag 
bat ein Herr eimen Ueberfbub ver» 
loren, der Kinder beliebe ſolche im 
Gaſthof zur blauen Glode gegen 
ein Xranfgeld abzugeben. 

Literatum 

Ep eben if erihienfh unb in der 
€. D. Zehen Buchhandlung in Mürn ⸗ 
derg vorratbig: . ° 


‚Die 
fasbionable Welt, 
ihre feinen Manieren : 
im Salon, bei Bifiten, Diners 
und Bällen xc., 
ihre Zoilerre 
und Kunſt der Gonverfation. 
Ein Führer durdd moberne 


geben. “ » 
Fieg. dreſco. Preis 37 Pr. 


Stadttheater in Nürnberg. 

Sonntag den 13. Dec. 1846. 3. Ber 
felung im 4. Abonnement. -Sean, oder 
Genie und Leidenſchaft⸗ Schaufpiel in 
5 Aufzugen nah dem Franz. des Aler 
Dumas, von Suneiker, 
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‚ gegen Deiterreib lehrt 
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Dreischnter 


Nürnberg, 14. December 1846. 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


N 348. 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Jahrgang. 
Montag: Nicafius. 





And) eine Meinung über Krakau. 


Ich weiß nicht, was die franzöflidhe Preffe 
fagen würde, wenn es Rußland wäre, mel: 
ches Krakau in Befiß genommen bätte; aber 


auffallen muf et, daß ſie ibre Angriffe faft 


aus ſchließlich aegen Defterreich richtet, und: die 
Mitwirkung Rußlands dabei mir zurüdhaltens 
dem Stillſchweigen übergeht. Auch hierin drüdt 
ſich der framzöfifhe Egoismus aus, dem ed 
niemald um die polnifche Nationalität, fondern 
ſters nur um fi felber zu thun war; denn 
man bie Gtreitfrage, 
weil man gern eine Gegenerwerbung am ber 
deutfcben Orange machen möchte, und von 
Rußland ſchweigt man flille, wei man von 


ibn ipäterhin eine Unterfügung in ten Mheine 


anfprucen boff. Run ift ed aber ein ganz 
weſentliches Moment im diefer Angelegenbeit, 
daß Rußland zu Defterreich fante: „entweder 
du o der ich,“ und daß auf biefe Art Defters 
reich genöthigt wurde, den Fall zunächſt von 
der Seite anzuſehen, daß es Krakau doch ums 
mögti in ruſſtſche Hände geben fünne. 
meinerſeits hege die Ueberzeugunz, daß Kras 
tau für Deſterreich eher eine Laſt, als ein 
Gewinn iſt, und glaube aufrichtig an die Ders 
fiberung, tvaß man ed in Wien eben io an» 
fieht. Allein ein ruſſiſches Krakau wäre ein 
unberecbenbartr Schaden für die deutſchen Ins 
tereffen geweſen. Um dieſen Punfe drebte 
fid) die Streitfrage fchen auf dem Wiener 
Kongreß. Wie befannt, hat Deflerreih auch 
damald bewiefen, daß ihm eine Zerritoriater 
werbung weniger am Herzen lag, als eıne 
Beſchraͤnkung der Fortſchritte Rußlands, und 
von ſämmtlichen eurepälſchen Großmächten 
war Deſterreich eigentlich die einzige, welche 
ed mit einer Herſtellung Polens aufrichtig 
meinte, und daſür auch Opfer zu bringen bes 


Ich 


reit war. Nicht minder bekannt iſt, daß’ jede 
derartige Abſicht auf unüberwindliche Hinder⸗ 
niffe ſtieß, und daß Rußland namentlich durch 
die fee Anſchließung Preuſſens ein Ueberge⸗ 
wicht hatte. Wer die Verhandlungen bed Wie 
ner Kongreſſes nachlieſst, (mad manche von 
denen, melde über dieſe Dinge mitfprechen, 
unglüdlider Weife zu unterlaffen fcheinen,) 
dem wird hierüber fein Zrveifel übrig bleiben, 
Run war es damals Rußland, das über das 
Sroßberzogthum Warſchau, als feine Kriegd 
eroberung zu verfügen beanfpruchte, unb ber 
Kaifer Alrrander führte die Mode dur, fid 
ald den Wiederderiteller eines Konigreichs Por 
fen zur Schau zu tragen. Unter” ſolchen Ums 
fländen aber bandelte ed ſich nichtmehr um 
ein polnifches, fondern um ein ruſſiſches Polen, 
und dem Iehteren fonnte man im beutfchen Ju—⸗ 
tereffe nicht wohl eine Vergrößerung geitatten, 
mwelbe Rußland auf einen noch breiteren Fuße 
in jenen Fandfirichen ſeſtgeſetzt hätte, Anfäng- 
ti verlangte Rußland auch Thorn und Krakau 
für fib felber, da“ man in Wien cine folde 
Gränzlinie ald ‚‚aagrefiv’ gegen Deutſchland 
betrachtet, lieh fib Rußland etwas herabſtim⸗ 
men, und ſchlug ald Vermittlung vor, daß 
Thorn und Krakau freie Städte mit einem: Fleis 
nen Bebirte werden ſolltenz am Ende gelang 
ed den Beriretern der deutichen Intereſſen, auch 
nob Thorn von Rußland abzuziehen, indem 
man es an Preuffen übergab, und nur Krafau 
der zweite Punkt der „aggteſſiven'“ Linie, blieb 
aufferbalb deutſcher Verfügung, weil man fi 
darüber nicht einigen fonnte. Der Gewinn für 
Deutſchland beſtand darin, daß die Stabr nicht 
an Rußland fam. Ganz genau fo lag bie 
Frage auch jegt wieder, und» man fann fie von 
deutſchem Intereffe aus nicht wohl anders an« 
fehen, ald es damals auch geſchah. Irpt fo 
aut ald damals, war ein ruſſiſches Krakau eine 


‘agareffive Linie gegen Deutfbland ; jeht, wie 
damald, hatte man mit die Wahl vor fi, 
ob ein unabhängiges Polrn berzuſtellen fei, fons 
dern ob Kralau in die Hand Nuplande fallen 
ſolle. Es war ein Fall der Noth, feine ſelbſt⸗ 
gefbaffene Wabl, und aud für die polnifche 
Rationalität, welche an Krakau ohnebin nichts 
beſaß, ald eine Verführung, ſich felbft zu ſcha⸗ 
den, war ed in allen Fällen erfprießlicher, daß 
Krakau nicht ruffifb ward. So fiebt man die 
Sache auch in den politifchen Kreiſen Englands 
an, dem man nächſt Deflerreich die aufrichtigfe 
Sympathie für Alled zutrauen darf, was als 
ein Gegengewicht gegen- Rußland zu dienen ges 
eignet ift. Im Frapfreih aber liegt eigentlich 
RNichts zu Grunde, als ein Aerger darüber, daß 
Defterreib, wenn auch wider” feinen Willen, 
eine Stade an der Weichſel für ib genommen 
bat, währene Frankreich feinerfeits gern ein 
Gleiches am Rhein thäte, und zwar nicht aus 
Nötbigung, fordern aus freien Stüden. Dies 
it „des Pudels Kern’; alles Andere ih ge 
macter Nimbus und blauer Dunft. Wenn 
man in Parid an die polnifche Nationalität 
dachte, wie man und glauben machen wid, fo 
mürde man dort eben fo gut, als in London 
eingefeben baben, daß auch für eine Zukunft 
Polend Krakau weit beſſer bri Defterreich aufs 
bewabrt if, ald bei Rußland. Hitte man 
Krakau ſich felbft überlaffen fonnen, märe es 
vieleicht beffer gemeien; wie aber die Verhälts 
nie fib getalter hatten, iſt es für Krakau 
felbft weitaus zuträglicher, daf ed fo gefommen 
ift, wie es Fam. (Fr. M.) 


Deutfchland. 

Bayerm (München, den 11. Dezember.) 
Sicherm Vernehmen nach bat der König den 
(hochbejabrten) Staatsrath im ordentlichen 
Dienft, Joſerh von Stihaner, mit huldvollen 


— — — — — ——— — — — — — — 


Belletriftifches Feuilleton. 


— um 


Der Diterabenb:. 





(alu) j 

Die Berhältnißge und den Rang des jungen Mannes, der Ah als Arzt bei ihm 
eingeführt, und den er fpäter fortgefhict hatte, theilte er ſeldſt freimillig idnen 
mit, und dann drüdte er den Wunid aus, Julie möge Alfred zut Rückeht einlas 
den; er ſeldſt Pönne ms eimer leicht begreiflicen Hüfflet mitt einen derartigen 


s Schritt Ibun. 


Was mochte 'ihn, den ftoljen und ehrariiigen Mann, orranlaßt haden. Ad zu 
einem Befländniffe zu erniedrigen, das ade früher gefaßten Pläne und alle gehrg« 
ten Hoffnungen mit einem Shlage jernichtete ? Was jwang tb. Ad fo tief zu 
ermiedrigen, das, ald Alfred num ankam, er ihm wie. ein bloger Bermalter Rech » 
mung ablegte, und dam das Schloß Der Eoperge für immer vrrlih, um ſich auf 
fein Meines Gut zu vergraben? Blfred war das Alles ein Rätbiel, dem er um» 
Tont nacharũdelte. uebrigena batte er auch fo wenig Zeit zum Brüdeln, denn 
Branden löfte, ald eb er irgend einen gehrimen Grund habt, die Verbindung mit 
dem dauſe Lederg gicht mehr münigenswerth zu finden, tn aller Srie fein Bırı 
dältnig zu Julien. Ihre Dand war alfo wieder je frei, wie es ihr berj Branden 
gegenuber immer gewrfen — umd das war &6, mas Alfreh's Släc die Krone auf 
fegte. 


vın. 


&6 mar in den Madmitlagsflunden des Dfterfefted mirder eine redt bunte 
enge auf der Hügrlebene verfammelt, und der Ball ſchwirrte durch bie Luft, ob» 
alei® micht, mie rim Jahr zuvor, bie Senne am blauen Himmel leuchtete; Denn 
Bitte Wolfen verbüßten fe, Bier tretz dieſer Unfreundlichteit ber Witterung, 
trotz eines Palten Windes, der Dbren und Majen rotd färdte, ſchienen die Spielen» 
den mod beiterer und ledensfroher, als im vergangenen Jahre. Der ebrenbafte 
Meister Braun ſah lußig unter dem gemaltigen, fartef aufgeirgien -Dreimajter* 
bervor, und machte gar ſeltſame Schmwenfungen mit dem Btode; der Biermirth, 
um eine Jahdresſchiate did er, als zuver, tummelte ſich feuhend nad dem Ziele 
punfte, und flieh ein ſametterndes Selaͤhter aus, wenn der Bal auf feinem 
Rüden malte. 

Sohle er denn heute wirtlik ronmen 7 fragte ein Bauſchläger den Meiſter 
Braun. 

Ganz gewiß, ermieberte biefer ; als er vorageitern bei mir einfaufte, fagte er: 
Meiſter Braun, der Grüne muß moh einmal den Bau fhlagen! — Aber mir 
bänat, fuhr er fort, und zeigte mit dem Etode nach der Heerfiraße, dort fmmı 
ein Wagen. 

Fa, it ſehe ihm, und richtig! es if der Grüne mit feiner Lieben, 

Hört, Jungen, intgegnete der alte Bürger gar ernübaft, laßt ben Brünen weg 


den würdinen- Staatsmann ehrenben' Husbrüs 
den der beiontern Zufriedenheit mit deſſen 
durb 56 Jobre geleiteten Dienſten in ven 
Rubenamd verfegt. — Die erledigte Stelle 
eined erfien Sefretärs ter hiefigen Univerfität 
murge dem Profeffor Dr. Richter (früler in 
Erlangen) verlieben. CA. A. 3.) 


Der Kontrolleur des Haupiſtempel⸗Verwal⸗ 
tungs⸗ und Verlagamtes in Münden Ch. Lizius 
wurde zum Kontrolleur bei dem Oberaufichlags 
amte von. Oberbapren ernannt. (3. f M.) 


A (Nürnberg, den 13. December.) "Heute 
wurde Hrn. DBürgermeifter Dr. Binder durch 


eine Deputation der PVeranftalter der Armen⸗ 


fpeifung eine vom Hrn. Hupferfiecber P. Geißler 
finnreib fomponirte Darſtellung der im Katbar 
rigentloſter flattgefundenen ViktualienvertJeikung 
überreicht. - Diefelbe enthält in der Mitte den 
gebrudten Aufruf zur Kollekte auf ber einen 
und den Nachweis der Geldvermendung, ſowie 
den Danf dafür, auf der anderen Seite. 
Darunter befinden fib Die Unterfchriften 
der Beranftalter. Ueber dieſen beiden. Aftens 
flüfen tbront die Noris unter -25 Sternen im 
Strablenglanze; ald nächſte Umrahmung fiebt 
man unter gothiſchen Arabesken mit@ihenlaub auf 
der einen Seite ein bittendes Kind, auf der andern 
eine bitttende Alte mit dem Bibelſpuch: „Was ihr 
ihnen thut, das tbut ihr mir.” Unter diefen beiden 
Darftellungen ift auf der einen Seite die Kol: 
fefte, auf der anderen die Spende figürlicb aus 
geführt. Noch weiter unten befinden, ſich auf 
beiden Seiten beflügelte Genien, welche die bei 
der Armenfpeifung verwendeten Karten balten. 
Unten ziebt nach ber ganzen Länge die Abbils 
dung ber Armenfpeifung im Katharinenfaale 
bin. Die Dedikationsſchrift it von Hrn. Blams 
roder Falligraphirt. 


. (MRürzburg, den 9. Dezember.) So eben- 
trifft der erſte Transport von tauſend Gchefs 
feln Korn bier ein; ſchon das dritte Quantum, 
welches rin biefiger Privammann für die Stadt 
angefauft bat. Diefe Zufubren find um fo 
nötbiger, da die Regierung bei den von allen 
Seiten einlaufenten Geſuchen nah Korn nicht 
im Stande feyu dürfte, ‚der Stadt fo viel Ge— 
traide zu verfaufen, ald für ibren Bedarf nor 
thig iR. Die Siftirungen der Schuldenzahr 
lungen für zmei Jahre, etwa 60,000 fl. find 
dezu <angewielen, “den dürftigen Bürgern das 
Brod um einige Kreuzer billiger, ald die Tare 
ift, zufommen zu Hafen. Die. Bebürftigen ers 
halten eigene. Karten; aud ziemlich wohlha⸗ 
bende Beute haben auf bdiefe Begünftigung Ans 
ſpruch gemadt. (Ft. 39 


(Randau, den 9. Dejember.) Heute wurde 
Auch von bier ein Exemplar der zu Edenfoben 


— — 


vom 10. November abgeſendeten "Eingabe, 
„Recurs und Befchwerde gegen das Ober ⸗ 
Konfidorium und Antrag auf eine außerop- 
bentlihe Generalfyuode,’ an Ge. Mojeitär 
den König adgefchidt. Diefelbe ift mir 200 
Unterfchriften von biefigen Gemeindegliedern 
bedett. Es werden bald viele andere aus 


- Städte, und Randgemeinden nachfolgen, da die 


derſelben wird auch beffer geforgt. 


Eingabe gedruckt, und in ver ganzen Pfalz 


mit lebendiger Theilnahme aufgenommen wor⸗ 
‚Dürkheim, Frantenthal” 
und Kaiferslautera hatten eine ähnliche Zins 


den if. Die Städte 
gabe ſchon vor der Verſammlung in Eventoben 
abgelendet. ri. 3 


Baden. Die vom „Schwäb. Merkur‘ ges 
gebene Nachricht von einer in Karlsruhe einyer 
tretenen Miniftermodififation ſcheint irrig oder 
voreilig, "die badifchen Blätter wiſſen nichts 
davon. a. 2 3.) 


Heffen. (And Rheinheffen, 7. Dez.) Die 
„Sroßberzoglich Heſſiſche Zeitung‘ gilt ala 
offizielles‘ Orgau der Regierung. Für die ges 
genwärtige Ständeverfammlung wurde, von. ders 
felben ein nicht unbefannter  Jurit in Darms 
ftade als Berichterftatter jener Zeitung beſtellt. 
Ho auffallend ift es aber, in welcher Weiſe 
der Bericht dieſes Blattes - verführt. Die Res 
den ber Mlieinheffen werben entflelt und vers 
fiümmelt, für Die Neven des Herrn Regie: 
rungs· Kommiſſars if dagegen Play in Fülle, 
und für Ausibmüdung und ſlegreiches Anſehen 
gt. Wenn dieſes 
Blatt ib nun nicht ſcheut, eine der erden Reben 
des braven Abgeoroneten Wernher, der als eben 


-fo eiftiger wie talentvoler Beriheidiger unſerer 


Infirationen auftritt, mit. folgenden Worten 
wiederzugeben: „Er fei im Allgemeinen für 
den Entwurf, derfeibe enbalte bürgerfreundliche 
Tendenzen, under bebalte ſich demnächſtige Ans 
träge auf Format und Preiß ded Geſetzduches 
wor”, — liegt ed da nicht nahe, unterftellen zu 


müffen, man meine die Rheinheſſen an ibren, 


Deputirten irre zu machen? (Köln, 3.) 


Preuif en, Dofen, 7. Dec.) Die neuliche 


Meldung, daß die Emancipation unferer Juden 


nanmebr faftifch erfolgt fey, indem unfere ſtädti⸗ 
fche Behörde darauf befanden babe, daß den 


jũdiſchen Stadiverordneten die Stimmberedti: 


gung bei den Landtagsdeputirtenwahlen eben fo 
gut zuftebe ald den chriſtlichen, 
unrichtige Boraudfepung bafırt gewefen. Denn 
es ging ein Oberpräfidialreffript an die fädti- 
{che Bebörde ein, wodurch die legte mit Zur 


„gehung der Juden vorgenommene Landtagsde⸗ 


putirtenwabl völlig annullirt worden und den 


Stadiverordneten aufgegeben iſt, bis zum 24. 
December eine newe fubfipiäre Wahl ftatt der ' 


und bezeichnet, 


iR. auf eine 


beanſtandeten bed DOberbürgermeifterd Naumann 
vorzunehmen. Bon Irterem glaubte man bier 
allgemein, daß fein Dispens ald Tandtagedepu- 
tirter zugleih mit der Bellätigung ald Ober⸗ 


‚bürgermeifter auf neue 12 Jahre bier, eingeben 


mürbe, das ift jedoch nicht der Fall geweien, 
die leßtere ift bier eingetroffen, die erflere aber 
nit. Db unfere ſtädtiſche Behörde der Aufs 
forderung nunmehr: grriügen oder zu Guniten 
der Juden in ihrer Dppoftion bebarren werde, 
muß fi demnächſt entfcheiden; vieleicht ergreift 
fie einen Ausweg umd-appelirt an dad Minis 
ſterium. — Die Nachticht von der bevoriteben- 
den Aufhebung bed Königreihd Polen und 
deſſen Verwandlung, in ruſſiſche Houpernements, 
weldje bei ven bieflgen Polen vielen Glauben 
findet und mur als eine Ronfeguenz ter Anfors 
poration Krafau’s in den öſterreichiſchen Haifers 
ſtaat angefeben wird, bat bier eine unerbörte 
Beftürgung bervorgerufen, denn die Polen find 
der Meinung, daß es beſchloſſen, alle Erinnes 
rungen an ibre Nationalität aus dem Wege zu 
räumen ; fie. feben fogar fo weit, daß fie das 
Gerübt don der Zerftüdelung des Großberzog⸗ 
thums Polen, dad doch durchaus feine Ebancen 
für fich hat, wieder in Kurs gebradt baben. 
Vielleicht iſt dies der jüngfte Erfolg der noch 
immer bier tbätigen Emiffäre, die alled auf: 
bieten, die Anregung unter den Polen wach zu 
erbalten, und zu biefem Ende die Uebergeugung 


zu verbreiten fuchen, ein Krieg fei unvermeidlich 


(Fefft. O⸗P.3) 


Köln, 10. December.) Wie man vernimmt, 
baben die Unterfucungen wegen der in Umlauf 
gefegten aufrübrerifben Zettel noch durchaus 
feine Refultate geliefert. Man ift bier Der 
Meinung, fie feyen in der Schweiz gedrudt, 
dob als bloße Bermutbung, 
den flüdtigen Karl Heinzen als den Berfaffer. 

Fit. DO+P.:3.) 


r 


(Köln, 10. Dec.) Bor einigen Tagen fand 


bei rem Dr. D’Efer bierfelbit eine Hausſuchung 
Statt, bei welcher man einer geheimen Preffr, 
die derfelbe in feinem Haufe haben follte unt 
die man mit dem Drude eined bier verbreiteten 
Pampblered in Verbindung bracte, auf Die 
Spur fommen wollte. Auf feine Frage über 
die Urſache einer Hausſuchung der Art ward 
ifm dur den anmwefenden Etaateprofurator 
mitgetbeilt, daß fie auf den Grund einer be: 
fimmten Denunciation geſchehe. Die Behörde 
überzeugte fib, daß dieſe Denunciation völlig 
grundlos war. Für Dr. D’Efter ift ed -natür: 
lich von welentlihem Intereſſe, zu wiffen, wer 
ihm die Beläfligung einer Hausſuchung verur 
fahr habe. Zur Entlarvung ded Denuncianten 
nun gibt der franzöſiſche Tarif ver Koften in 





fagt orelmehr, ter Bern Graf mit feiner Bräfin Braut, uns macht hütſch Cure Res 
verenj. Da fommen fie! 

Sie famen! Er im grünen Rode wie ein Jahr zjueor und jir, —* attleidet, 
mit frohem derzen und ſchön. mie eine Hofe. auea juhrlie ifnen entgegen — Urn 
und Reid, Kind und Brei, alles jauchzte und freute ib, wie bemm Eintreffen 
aines Glüdes, 


als er eine Zeit lang ıbre Begrüßungen herzlich und mit wirlem Handibärteln 
erwipert, jprang er im bie Mitte und nahm den Schläger. . , 

Werft auf! forad er lachend. und mod höher als im serigen Jahre flog ber 
von ihm getroffene Ball; mod ledensfriſcer rannte er nach Dem Zirtdode, 


Und fpäter, als Die. Flammen des Oferfeuers den Bimmel rötheten und ber 
bebre Sand: ⸗CEhriſtus if auferſtanden! · im Ihmelenden Thnen über die Fluren 
bahinmwallie, da ergriff er ihre Band, während reudenthränen feine Augen neßten, 
und jog mit im der Prezeſſion um das Feuer und ipäter um ten Arirdhef. Eo 
feierte er dürfen Dfterabend. „ 


* + 
’ ® 


Yahre waren vergangen, der Graf gu feinen Vätern verfammeit, Wil 
den langt aus der Gegend verſchwunden, als Julie und Wifred an einem Som: 
merabende ım Park umherzingen, mahrend ıbre Rınter. ein Knade und ein 
Madchen, nicht weil von ihnen auf dem Hafen fpielten. Iht Seſprach wandte 
üh nah und nad Ercigniſſen früberer Tage gu und — auf bie Zuruckderu 
fung Wfrev's. 

Das mag meinen Dhrim deng eigentlib veranlaßt baden, ſich ju demüthigen ? 
fragte er plöglih. Hat er dir dran gar nidls darüber gejagt ? 

5b wil es dir jagen, veriepte Zulie, ihre ſchmale Hand auf die Schulter 
ibres Mannes legend: mem Bater mar in der Hand jenes Wilden, deſſen dechſſer 
Stoij e# mar, mit dem boharbornen Manne fein Epiel treiben zu Pönnen. wid 
diefer den Bazadunden-enplid mit Hohn vom fid ſautteln wohte, da ergrimmte 
der leidenfhaftlihe Menfb. Mochte die Welt ıbm verachten und ausflofen — der 
Sraf Feberg, Pin Mitſchuldiger, ſollie ih vor ibm beugen, umd jo trat er zu 
meinem Bater und fagte: —— dic, bermütbige Dich tief, dia du jo gebeugt 
bit, mie ich di ſehen will, fenf.. 

. Run foaft ? 
Sonft klagt ich dich öffentlich det Mordes an der Bäuerin Warıe an! 





. 


Stroffachen vom 18 Juni 1811, Art. 56, durch 
folgende Verfügung das geeignete Mittel an tıe 
Hand: „In Zuctpolizeie und einfahen Polis 
zrifachen darf den Parteien Peine Ausfertigung 
oder Abſchrift von Procrdurflüden obne and 
drudlibe Erlaubnid des General + Procuratord 
ausgebändigt werden. Jedoch foll denielben, 
auf bloßed Anfordern, Nüsfertigung der Anzeige 
Bebufs Beftrafung der Denunciation, der Or⸗ 


* donnanzen und Endurtbeile,' auf deren Koſten 


ertbeilt werben.‘ Die Verfügung ift klar. Auf 
Grund- diefed Artifeld wendete fih Dr. D’Efer 


auf dem vorfhriftemäßigen Wege an den bier. 


ſigen Dber- Sekretär mit dem Geſuche um eine 
Ausfertigung der gegen ibn vorliegenden Des 
nunciation gegen tarmäßige Bezahlung, welches 
Gefüch wmerkwürtiger Meike nicht durch den 
Dber»Gefretär felbft, fondern durch das öffent 
liche Minifterium beantwortet ward, und zwar 
wie folgt: „Auf Ihre Durd den Der Sefretär, 
bed biefigem föniglichen Landgerichts mir vor⸗ 
gelegte Eingabe vom 30. v. M.. November, 
durch welche Sie Ausfertigung einer, angeblich 
gegen Sie gerichteten, Denunciation begebren, 
erwiedere ib, daß‘ fib bei der fragliden Uns 
terfuchungsfache fein Aftenftüd- befindet, von 
mwelbem Sie nach Artikel 56 des Defter 
ted vom 18. Juni 1811 eine Abfcheift in 
Anſpruch nehmen können. Köln, 1. December 
1846. Der DberProfurator Grundſchöttel. 
Es entflede nun notbmendig Die Frage: ‚Liegt 
eine Denunciation vor oder nicht ? Ihre Bes 
antwortung läßt das Schreiben des Seren 
Dber: Procuratord im Zweifel, Die Statt ge 
babte Hausfuhung und die Erklärung des das 
bei anmejenden Staats Procurators fcheinen 
alterDings für die Bejabung, ber. Frage zu 
fprechen. Wie widtig es aber für den Ber 
theiligten ift, denjenigen zu fennen, ver ibm 
‚ohne Grund verbrecerifbe Handlungen‘ nach⸗ 
fügt, bedarf wohl keinet mäheren Erörterung, 
sumal da ihm mur dadurch die Gelegenbeit 
gegeben werden fann, den Denuncianten ges 
richt lich zu verfolgen. Wir wollen, hoffen, daß 
die weiteren Schritte, welbe Dr. D’Efter zu 
thun beabfichtigt, von beiferem Erfolge begleis 
tet find. Es bar offenbar im Öntereffe der 
perfönlibden Sicherheit und- der Wahrung der 
bürgerlien Ehre die größte Wichtigkeit, daß 
Haus ſuchungen nicht ohne beflimmte und öfr 


. 


fentlih au vertretende Gründe vorgenommen 
werden fonnen. cRölu. 3. 


Schleswig-Hol ſtein. (Schledwig, 6. 
Dee.) Nach den lebhaften jüngiten Tagen mit 
ihren ſchwer ins Gewicht fallenden Ereigniffen 
ift fcheindare Ruhe zurüdgefehrt. Die Männer 
des Volkes, melde nicht ald ein Geſchent der 
Gnade annehmen wollten, was fie, die Vers 


treter bed Landes, ald Recht fordern mußten, 


haben und verlaffen. Der Präfident, nur durch 
feine Präfivialpflihten gehalten, bat geftern 


Abend mir der zurudgebliebenen Winorität eine - 


Eipung zur Genehmigung des Protolols vom 
4. d. M. gehalten. Den Zurüdgebliebenen ift 
vom Negierungsfommiffär bid zum 10. vd; M. 
Urlaub ertheilt werten, indem bis dahin ihre 


Mumirkung nicht erforderlich fein werde, da 


zuvor höhere nitrufsionen über das, was fers 
ner geſchehen ſolle, eingehen müßten. Ohne Zwei⸗ 
ſel werden diefe nur das Auflöfungsreftript brin, 
gen ; nicht bloß deshalb ift Died anzunehmen, weil 
dur Einberufung der Stellvertreter, audy wenn 
Alle ſich einfanden, feine beſchlußfähige Anzahl 
von Abgeordarten zufammenfommen würde, — 
denn Dad war auch im Holflein der Fall, mo 
man doch dieſe -überflüffige Maßregel nicht 
umgeben zu fünnen glaubte, — und man ſich 
ungetne der Fortſetzung dei Konflitres. mit ber 
Ritterſchaſt dur, deren Delegirte ausfeßen wird, 
fondern bauptjächlib wohl, weit der geſetzliche 
Schluß der Diät zu nahe bevorſteht. Mit bes 
ſonderer Spannung fehen wir aber dem Worts 
laut ded Reſtripis enıgegen, namentlich ob den 
ausgetretenen Abgeordneten ein Verweis wird 
ersheilt werden. Macht ‚ih ein folder Verweis 
überhaupt ſchon, wie ber Vormurf des Predi 
gers über den ſchlechten Kirchenbeſuch der Nichts 
Anmwefenden, fo würde er in diefem Yale, da 
die Abgegrbneten jept am Ende der Wabiperiode 
gam audgetreren find, im der That ein Kampf 
gegen Windmühlenflügel fein. Allein der Ber 
weis fann wenigflens alö Yobeserhebung, als 
Aeufferung ded bödften Woblgefallend über 


das Berbalten der Minorität eingefleider wers _ 


den. Da muß man indeß daran erinnern, daß 
auch die Minorität der zurüdgesliebenen Fünfe 
mit Nichten das Verfahren des Gounernements 
in Betreff der Auslegung des $. 50 billigt. Sie 
baben ſammtlich gegen allen und jeden Eingriff 


in dad fändifche Petitionsrecht proteftirt und 
einige von ihnen haben früher ausdrücklich 
anerfannt, daß dad vorgefchrießene neue We. 
fhäftsoerfahren ungwetmisig ſei und das 
Pehtiondrecht in Gefahr bringe. Genau ger 
nommen weichen fie nur in der Form ab und 
fonnen nicht dazu, dienen, bie Niederlage des 
Gouvernementd im diefer Ungelegenbeit zu 
ſchwächen. (Weſ. 3.) 


* 


Nichtpolitiſches. 


Der in Bamberg wohnende Konſul der vers 
einigten Staaten von Nordamerika Louis Marf 
bat angezeigt, daß in Mem » Por eine große 
Quantität Waizenmebl aufgelagert fei, wovon 
das Faß zu 148 bayerifhe Pfunde um 22 fl. 
12 fr. 
Wochen nab Bamberg geliefert werden fünne. 
Auf den Hal, daß Gemeinden. oder Unter 





- füßungd » Vereine ed ihren Berhältniffen und 


ihrem Bortheile angemeffener oder jur Dedung 


„allenfalfigen Mangels notbwendig erachten mürs 


den, Mehl aus den mordomerifanifchen reis 
ſtaaten zu beziehen, wird biedurch bekannt ges 
geben, dag von dem Konful Mark näberer Aufs 
ſchluß über, vorwürfigen Gegenftand erholt, viel 
leicht felbft deffen Vermittiung in Anfpruc ger 
nommen werden fünne, wobei jedoch diejenigen 
Gemeinden oder Unterftüßungd-Bereine, welche 


* Mehl aus Amerika’ bezieben, von ſelbſt ſich auf 


geforbert finden werden, vor den Nachtheilen 
verfpäteter Lieferungen, Verluſtgeſahr durch 
Schiffbruch und dergleichen, dann bezüglich der 
Dualität des Mehles durch die‘ bündigkem 
Verträge, begiehungsmeife durch. Affeturirung 
fi zu dewahen· 

teNürnberg, den 13. December.) In den 
beiden Referaten über dad Gaſtſpiel der Fri. 
Jenny Lind it die trefflihe Unterflügung des 
wertben Gaſtes durch Frau Froißheim . nicht 
erwähnt worden, was hiemit zur Steuer der 
Wahrheit nachgeholt wird. - 





-Kedafteur: Dr. Friedrich Waper. 


— — — — — — — — — —— — 


* 


. 


Mitlefer Gefuch. 

Tom neuen Sabre an fuht man 
noch einige‘ Mitlefer zu folgenden 
9 Zeitungen: Augsburger Zeis 
tung, ılluflrirte Zeitung, 
Modenzeitung, Morgenblatt, 
Erbeiterungen, fliegende 
Blätier,  Sreugerblätter, 
Dfennig- Magazin und Ger 
werbzeitung. Der tefebeitrag 
ift — billig. 





Eyp f eblung. 
Unterjeiänneie ‘empfiehlt ibe Babribat 
von vericiedenen Fußtedeichen fur ganze 
Zimmer, eb Borlagen vor Beltem ır. 


fblüßlih empfeblend, 


YYunzgzeigen 





Empfehlung. 


Meine neuen Sachen find bereits in großer Auswahl fertig gu 
worden, umd empfeble folbe bei fommender Weibnachtszeit einem ver 
ehrlichen Publifum zur gültigen Abnabme. 
reifende Perfonen auf meine febr beliebten 


Reise - Regenschirme 


aufmertfam zu machen, welche mittelſt Einrichtung zufammengelegt und 
in Koffer gepadt werden fönnen. 


Seidene und baumwollene Kinder-Megenjcbirme noch 
ſehe ib bei folder Arbeit und billigen. Preifen 


einem geneigten Zufpruc bodahtungdvoll entgegen. 
Nürnberg, den. 13. December 1846. 


Ebenfo erlaube ich mir, 


"%. Arumm, 
Schirmfabrifant am Herrnmarkt, 
- am Er | der x Tuchsaſſe. 





. Anzeige 
"ausländischer Vögel. 
Einige ſcaene Papagaten, Die qut 
ſorechen. und Pleine of- und weitindifde 
Bögel im verſchiedenen Gattungen wer: 
kauft der Unterzeichnele im Saſthaus 
mm tethen Ochſen im- der äußern Zain: 
fergafe. rim aufenthalt iR mur zwei 


-Tage, _ : 
Diesen 


J serfaufen.s Es iſt ein ſehr 
ſa daer und zuter aufrechtſſehender Flügel. 
welcher fd zu einem Weihnacctegeſceufe 
febr gut eignen würde, billig ju verkau- 
fen. Müberes in der Erped. d. BL. 





- (Unze ige) Indem mehrere ge 
- färdte Seidemeuae fon länger als em 


zur gefäßigen Abnahme. 
J. B Bayer fed. Bine 
Graſerbgaſſe L.- Ne. 1a 


— — 


Gi to F e u Jahr dei mir liegen, „fe erſuche ich Die 
‘ und verehrien Fıgenthämer, ſolche gütigft von 
nn mir abjuhelen, wiörigenfals id mit 
mebr länger dafür gut Reben fann. 
befindet fich auf, dem Chriftmarft, . Edbude im =. Murnderg, den 10. Det. 1846, 
Gang. W. 3iegler, 


im 24 Gulden + Fuße innerhalb ſechs ü 


* 


Unzgeige 

@4 if mir ron febr eicden Seiten 
mitgetbellt werden, daß viele meiner ge · 
fiehten Mitbürger die mır jur Ürder 
meines 25jährigen Dienkjutilänms darı 
gebronten und von mir mit Borbrhalt der 
Genehmigung der mir vorgefegten beben 
©telle angenommenen Ehren Seſchente 
zu fehen mwünfsen. Ich erfüle dieſen 
Bunfd um fo lieber, als ib überzeugt 
Bin, taf fir von ber großen SKunftiertige 
keit, tem Stſamacke und ter Gleaanı 
unferer- Gewerbs: Indufrie rühmlihes 


Zeugniß geben und demerke, daß die Ber 


ſcauung von Montag den 14. December 
Mahmittagt 1 Uhr bıs Sonntag ben 20. 
nah Prm vormittägigen Kottetbienftr, 
und zwar bis 1 Ubr, im oteren Kath 
haus.Saale gefhche: Pan. 

Mürnberg, den 12 December 1816, 


Der I. Bürgermeifter. 
Dr. Binder. 


3. €. Gugler, 
Handſchuhſabrikant, Beutlermeifter 
und Kappenmacher, 


empfirbit Ab während dem Chridmartt mit 
feinem grefen Yazer ron jelbilfabrıcirten 
Engltihen und Aramjofihen, ganz feinen 
Ziegenledernen,und erd. Ölagte, Wild 
und Wafhledernen Binterbanpfhuben, 
Hofenträgern aller Art, Fravatten, Sphlipt, 
Kappen, Geldreifetaiten, Welbbörien, 
Gelvräibhben, Tubadöteuteln, Erparrın» 
ta qqen. Strumpfbandern, Reiſeſaͤcken, 
Eifendahntafdhen.. Jagetaſchen, Scrot⸗ 
beutelm, 
Mibhen, Untwrhejen, Sandasen. Sub 
senferien , medit nob vielen zu Weib. 
nachta zeſchenken fib eignenden Hadrifsten, 
wie auch moch zu allen verkommenden 
Weibnadtsarbeiten, welche auf dat ge. 
ſamacteallſte amgeferiigt merten, erge; 
denſt. Seine Bude befinden Mid in ber 
Heine der langen Frame, Lie erde am. 
nähk dem Wiener Salon. 

Zugleich empfieblt ch ſein zweles 
moMaßertirtes Lager ron ſaͤmmilichen 
JZabritaten iq feinem Laden. Kaiſerſtraſſe 
L. Mo 141." j 

Hödiabtungsreli zeichnet 
Der Dbige 





77 mpfeblung. j 
De id Wilend tin meim Meihäft 
aufjugeben, : fo verkaufe ſammtliche Waa- 
ren, ald: fein bemalt und vergoldet 
Yorzlain ‚ fein weißes vnd betrudtes 
Steingut, Bronje, und Stahlgalanterit⸗ 
Boaren, Held» und Stablperlen, Sum ⸗ 
mi-dofenträger, Geltbörfen, Eocos: und 
andere wohlrichende Seife, Pommabe, 
aqht Eu de Cologne und MWaäcaffar-Driır. 
ps ufld unter den Habritpreiien, empfehle 
mid daher zu gefäliger Ubnahme 
Mürnderg, den 12. Dre. 1846 
Zatob Bleifdhaner, 
„L Rro. 601. Wespennef. 





(Unzeige) Cal Ende Em 
tembder wird rin Pädden, nad Altdorf 
adreffirt, ı Pfand miegend, germißt, und 
en ſcheint daß jolches entweder von bem 
Auhemann verloren oder unridlig adge- 
geben wurde. Da dieſes Padet Daguerreo. 
teo-Bilder, alſo Gegendände enthält, 
welche Mes fur bie Betheiligten von 


"Barth fega kommen, jo wird vom diefen 


die freundlihe Bitte arſtellt, ber gegen. 
wärtige Brfiger des beisgten Paͤcchens 
möze ſolches entweder dem Altberfer Bor 
im Rempel einhämbigen oder den 
Berren €. 5: Bauerreit um Müls 
ter in Würnderg Nachricht hierüber 


geden. 


"Bioloncell. 


Busertaigen für Anaben und, 


Berfleigerung. 
Dennerkag ben 17. December von 
Morgens P Uhr an und die Darauf fole 
genden Tage werden im Haufe 5. Nr. 021 
der Bindergaffe Über 3 Sliegen nad- 
fichende gemebte und geftridie Wollen. 
und Baummollenmaaren, alt: 
Rinderr, Mäthen » und Anatenjaden, 
Tacher, Dauben. Kinderkleidchen, eine 
Partbie rothe Shawlés, Hertentarren, 
eine Partbie Stauder, wollne Unter⸗ 
beinfleider für Herren und Damen, 
eine Paribie wollne Etrümpfe für 


Kinder, Frauen und Männer mit und + 


ohne Iwictel. eine Parthie baummoßne 
ditto, baummollne Kinder » und rauen: 
ſtrümpfe mit Pelz. Schlaſhauden. baum. 
wolnt Unterbeintieider für Herren und 
Damen, Baummole auf Spublen, eine 
Partbie Metegarn, Mau und ächt tür: 
tucroth deſter Qualität, diverfe Hand: 
ſchubt, Geldtörien, Hofenträger, dann 
fhwarje Earbonett = Seite, Mtlas +, 
Valtings- und Milttärkrasatten, &trid: 
nabeln,ebte Gold» und Eiltertreffen, 
'% ebte dito, Looner Treſſen, Worten 
und Aranzen, DOrdensband, Sarlehader 
Strdnabiln, diverie Knopſe umd vers 
{diebene andere- Baaten 

efentlid an den Meifbielenden gegen 


Baarjahlung errfleigert durd 


Nürnbera, Den 11. Dec. 1816. 


I R} Pfeiffer, ven. 


Eommijlionär. 


(Empfedlung) Interjeibneter 
empfirbit fein Lager von Violinen, 
Gontrabälfen, mebft 
alen Eorien Bogen, &uitafren. und 
italientich / und deutſchen Saiten be 
ſtene unter Zuſcerung möglichſt biligfter 
Preiſt. 

Karl Sprenger, 
Areucgaſſe L. Nr. 515 im 
j Mürnberg. 


— — — 


Auug PS givmaa *’jud- 
agußusgavlanpnugg qun «pn 
RD "IC 
wgalasa vw 
aaa Ja “ag Joguagord, wa 
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ua nt aqupgluaßag aruuvuaq alnıy 
ap "ago uabołoq davch qun 
You /uapoljadjasguig uoa jgva 
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Bu uaguagabaa autł ang pr 

Bug winzygnd; nacpyyagazsa wa 

vbunqolaum am blu 


au vermiethen) Ga Rro. 294 
am Jeſerhtolatz iſ eine Wohnung, aus 
mehreren Piecen deſtehend, am Ziel Licht⸗ 
meh zu wermictben. i 








— — — 


vrierh Gefug. 
Mau ſucht ein Quartier 
von mehreren Piecen, allen 
nörhigen Bequemlichkeiten und 
Stallung für 2 Pferde bis 
Ziel Walpurgi zu mierhen. 
Offerten unter Chiffre B. L. 
beforgt die Erped. d. Bl. 


Erb auum aeföriften 
Weihnachts Geſcheuken 


fur Familien und Erwachſene empfiehlt 
die Unterzeichnete: 


Löſch, Dr. €. ®., cerfter Dar: 
rer an ©t. Egudien), aridl. Beicht · 
uud Kommunionbuch für @r: 
wachſene und Konfirmanden, nebſt ei⸗ 
nem Andange: Gedete und Ber 
tradfnngen gur Rranfen: Rom 
munien. Dit 3 Stablitihen und 1 
Titel in Broncrfarbenerud. 8 uf 
weidem Welinpap. ı fl. 36fr., in ge 
preßtem Beberband, mit Geldisntit, 
17 24 Me. 


Desjelben Predigten aut alte 


Sonn» und Fefttage des Vase. 


red, über Evangelien und freieTerte, 
unter dem Zirel: Erbalte fir im 
deiner Mabrbheit. dein Wort 
iſt die Wahrheit. 2 Inle 2. Auf 
lage mit 2 Stahlſtichen. gr. 8. Brlm. 
vapier af. 3 Pr, im eleganten Halbs 
franzbant geb af 30 fr. 


Deffen chriftliche Morgen: n. 
Mbend - Betrachtungen auf 
alle Tage ders Jahres, 
fonderer Berüdfibtigung ter Comm: 
und Feiertage und der feilihen Zel+ 
ten. 2er Bborud; 2 Thle.; mit 2 
Stahlkiten und 2 in Stahl geſtege ⸗ 
nen Titeln ar. 9 Auf weißem Drud: 
papier. Preis für bier noch auf ri 
nige Zeit nur 3 fl. 3ufr. In zwei 
elegante Haltfrumgbde. zeb. 4 fl. 48 fr. 
Auf Beltimpapier 7 fl. bö fr. 


Friedr. Korn'ſche Buchhand⸗ 
lung in — 


(3u vermiethen) Nade am 
Böhrbertbor, Mro. 1600, ı8 eine Schlaf: 
fee mit Bett zu vermitthen. 


Mitlefer : Gefuch. 

Bom 1, Januar 1847 
werden Miclefer für den Con- 
stitutionnel und für das Jour- 
nal des Debats geſucht. 








REICHTE TE TE TEE EL IE ED 


Einhorn. 


Auf- mehrfeitiged Verlangen 
fpielt das belichte Blechfertett 
des Herrn Sprecher und Kofle: 
gen beute Montag den 14. d. 

Mis. mit ganz neuen Piecen. 

u — einladet 

— balb 8 Uhr. 
Meiſenbach. 


DIDI IT 


et 





titeratun 


So eben if eridienen unh in ber 
©. 9. Zebiern — wei Närn · 
derg vercaidig: 


Mafirfpiegel 
oder die Kunft, 

ſich ſelbſt zu raſitren, nebſt den 
nothwendigen Belehrungen über Ras 
ſitmeſſer, engliſche Mineralpafte, 
Streichappata:e, Seifen und alles 
zur Verſchönerung des männlichen 
Antlitzes Erforderliche. Faßlich dar⸗ 
geſtellt und durch 8 Figuren er 

lãutert von Herrn Profeffor 

Legrand. 


Aus dem Framoſiſchen ũberſetzt und mit 
einem Anhange vermehrt von i 
tropold Keinig. 
Preis geb. 36 fr, 


mit ber‘ 


eg 


” gärtner v. Geiba- Lorenz, Marti. 


Empfehlung. 

Bei Unterzeichnetem And täglıh ale 
in fein Fach eimfhlagende warme und 
falte Getraͤnke fo wie alle Hrten Eon» 
dito, Bädersien fett vorrätbia zu haben. 

V. € Wertiein 
Genbitor. i 


(Befub) Zum Sntelligenzblatt 
und zur mittelfranfifhen Zeitung mer: 
den ın Wro, 505 im Sramersgäßhben 
Wulejer geiutt. 

(3u vermieten.) Am Morplag 
it ein Lezis für rinen Iedigen Deren 
mit oder ohne Meubles und Bett zu ver⸗ 
mielhen, e 


Stadttheater in Nürnberg. 
Montag den 14. Dre. 1846, & Vor: 
ſtelang im 4. Abonnement. Zum Er: 
fenmae mirderbolt: „Ein deuticber 
Leinweder, oder Kaifer Kart V. zum 
Reichttag in Huasburg» Hit. Eau: 
fiel in 4 Aufzügen meb@ einem Bor 
fpiel: > »Das Geſpenſt von Ludwig 
Siorch und Friedrich Adami. 





— 











Angekommene Fremde 

vom 12, Decdr. 

(Strauß) Hd. Sider, Einger ». 
Frankfurt, Vomdef v. YVennep, Krieger 
v. Porzbeim. Harrer v. Leipzig. Jeſſtna 
v. Mainz, Yudrubeimer d. Münsen, 
Riechmann © Wien. Silte. Puſſant m, 
®., Kent. vo. Brünn. Fhüßer, Prie. «. 
Zurſch. Dr. Prins v. Salidura 

(Blaue Blode.) HH Reindbeld, Bild. 
bauer ©. Copenhagen Wirtbeimer von 
Bamberg. Strübin ». Langnau, Stflte. 
Mad. Dandoneli m. Toter ©. Donau. 
mwortb. Hogl, Seldſchamid o. Erfurt 
Prager, Suchdrucker v. Halfenberg. 

(Wallfiſa.) HH. Eder v. Sonne: 
berg. Birfmann o. Sckw Hall, Mflır, 

iKränt. Hof.) HH. Dr. Cirger m. 
5.. Juſtize Kommiſſär d. Neuſtadt. Groß, - 
Alm. v Bamberg. Friedrich v. Ans. 
bad, Burkhard v. Erlangen, Candidaten 
Steutz, Sſeget v. Orlangen, GBöb ven 
Barthelmrtauraud, Stud. 

Rothe Hahn.) HB. Mobiiett von 
Barmen, Hafendalg von Müblbanfen, 
Alte. B 2.:Buffeh, Karner, ‚Grelffeld, 
Stud. v. Erlangen. 

Höblein) Bd. Ders, Prali. ©. 
Münfter. Körber, Zimmermeider m. 
Bnsbab. Yanıpert o. Erlangen, Wbami 


‚ » Bürjburg, Stud. Gerfiner e. Epalt, 


Händler. Heß, Priv. v. Blafberg. örl. 


Wunderlich v. Pranig. 


( Mondſch. ;. Goſtenhof.) HS. Bart: 
uch, Afm. v. London. Bothe m. S 
Pferdeh. v. Gotha, Bed, Priv. v. Ans: 
bad. Gteßlwagen, Eperl, Telrmas, 
@todle, Studenten v. Erlangen. 

(Rronpr. „Bolenhof.) HB. Ortner, 
Dialer v. Gunjenhaufen. Keil, Runf« 
De 


* 


konem. v. Nörtlingen. 





Frequenz der Ludwigs: Eifenbabı. 
"40 Woche vom 6. bis 19. Der, 
* 1846 inel, 





Sonntag 1218 Perfonen fl. 140. 9 » 
Montag 119 . - 136, 51 - 
Dienftas 1067 .,» Mn 9- 
Mittwoh 1231 . - UL. 
Donnerftag 1Tbı . - 141. 18.» 
Breitag 1239 . - 183. 14 - 
Somflaga 962 “10. 6. 


Summe 8147 Verfonen. fl 927. 45. Pr. 





Mittelfränkifche Zeitung. 


_ Dreichnter 


| Nürnberg, 15. December 1846. 





Dentichland. 


Bayern. (Aus der Pfalz.) Prof. Jordan 
bat, in feine Heimath zurüdgefebrt, in einem 
Schreiben an eineh feiner Freunde in ber Pfalz 
denfelben erſucht, den übrigen tbeilnehmenden 
Freunden feinen Dank für ibre freundliche Aufs 
nahme auszuſprechen. Derfelbe entledigt ſſch 
dieſes Auftrags durch gegenwärtige Veröffent⸗ 
lichung der bezüglichen Stellen jents Briefed. 
„Marburg, den 4. December. Empfangen Sie, 
als Repräfentant der edelgeſinnten Männer der 
Rheinpfalz, welche mib ald Traubenfurgaft 
nach dem fchönen Dürfbeim eingeladen und mir 
die Geldmittel hierzu eben fo grofmütbig als 
delifat gefpendet haben, fo daß ich im Kreiſe 
meiner Familie völlig forgenfrei der Kur oblier 
gen und meine Gefundbeit pflegen fonnte, empfans 
gen Sie, — vor allem meinen und der Meinigen 
tief gefühlten Danf für die mir und meiner 
Familie fo berzlih bemiefene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, der ich es allein zuzuſchteiben habe, 
daß meine, durch Drangfale' mannichfaltiger 
Art völig zerrüttete Gefundheit in fo weit 
wieder bergeftellt wurde, daß ich wenigſtens 
obne Gefahr für mein Leben in die rauhere 
Heimath zurüdfebren fonnte, und felbit hier, 
bei forgfamer Diät und Pflege, völlige Gines 
fung boffen barf; denn die gemoffene Gaſt⸗ 
freundfchaft iſt auch noch in der Erinnerung 
moblthätig wirkſam. Sebe ih au von dem 
paradiefiiben Klima ab, in das mich jedoch 
Die Phantafle täglib zurüdführt, um dort in 
der füblichen Ueppigkeit der Natur zu ſchwel⸗ 
gen, fo if ed mob etwas ganz Anderes, 
was, wie beilender Balfam, nachhaltigen Ein» 
flug auf mib und meine Gefundheit ausübte, 
ich habe dort nit nur ein bieberes Bolk 
von bürgerlicher und politifcher Geiſtes⸗ 
und Gefinnungttüchtigfeit fennen und achten 


(früber Nürnberger Zeitung.) 


N 349. 





gelernt, fondern auch mir die Liebe und Adıtung 
Aller erworben, mit denen ich in nähere Be 
rührung gefommen bin; und diefer geiflige 
Gewinn, den ich wobl verwahrt in meines 
Herzens innerftem Schrein mit nah Haufe ger 
bracht babe, gemährt meinem Gemütbe fort 
dauernd erquidende Nahrung und erheiternde 
Freude. Es gibt in der That nichts Edleres 
uns Schönered auf Erden, als die Liebe und 
Achtung der geiflig und fittlich vollig durch⸗ 
gebildeten Zeitgenoffen, welche die practiiche 
Förderung der gemeinfanen Sache bed Vater 
landed und der Damit verbuntenen geiftiger 
und materiellen Öntereifen fib zum höchſten 
Ziele ihred Lebens und Wirkens gelegt haben. 


‚Darum noch einmal meinen berzlicften Danf 


den guten, gemüthlichen Pfälzern, deren gaſt- 
liche Liebe nicht nur meine Gefundheit ges 
flärtt, fondern auch meinen Beift und mein 
Gewüth in fo bobem Maaße bereichert bat. 
Seien Sie, lieber Freund, num auch der Inter—⸗ 
pret meined Danfgefübld für die Gaſtgeber in 
irgend einem öffentlihen Organe, id bitte 
dringend darum, und fügen Sie bei, daß ich, 
einem Zugvogel äbnlih, den der Anftinfe in 
füdlihe Pander Iodt, wenn ed daheim jroftig 
wird, dem Impuls meines Herzens folgen», im 
närften "Jahre wieder, wenn ed die Berbälts 
niffe möglich machen, nab Dürfbeim wandern 
werde ıc. (Unterz) Jordan.” (N. Sp. 3.) 
Freie Städte. (Franffurt.) £ Die Anne 
ration von Krakau ift in einer Meinen Broſchüre 
von U. F. Jäger behandelt worden, welche bad 
zur Beurtheilung jener Maßregel erforderliche 
Material volftändig entbält und darauf- eine 
jedem Sebildeten verſtändliche Würdigung grüne 
det. Dad Schriſtchen zeichner ſich bei aller 
Entfchiedenheit des darin entwidelten Rechtsre⸗ 
fultatd durd eine völlig objeftio gehaltene und 
unbefangene Mare Darftellung aus und bebt 


‚Jahrgang. 
Dienftag: Ignatius. 


bauptfächlich ein bis jetzt noch nicht geltend ge» 
machtes Wort hervor, welches ber Anneration 
von Krafau einen großen Theil ihrer Bedroh⸗ 
lichkeit benimmt. Es wird nemlich darauf aufs 
merffam gemadt, daß die drei nordiſchen 
Mächte nah ibrer eigenen Erklärung in bee 
Anneration von Rrafau eine Zuwiderhandlung 
gegen bie Baſis des heutigen europäiſchen Böls 
ferrerbts, gegen die Wiener Kongrefalte, nicht 
erbliden, daß fie mitbin diefilbe auch nicht ha⸗ 
ben verleßen wollen, daß demnach aub vom 
einer Ihatfählicben Aufhebung diefed Vertrags 
nicht die Rede fein könne, fondern nur, von einer 
Meinungsverſchiedenbeit über die Auslegung 
deffelben, welche fich nicht zu einer Störung 
des Weltfriedens, fondern zur gütlichen Vers 
fländigung eigene. Es wird dann unter Er⸗ 
mwähnung der Zmedmäßigfeitdrüdfichten für die 


" Anneration dargethan, daß rine gütliche Ver⸗ 


einbarumg biermacb minder ſchwierig und zweiſel⸗ 
haft erfcbeine, deren boben Werth für Deutfch- 
land ihöbefondere der Schluß eindringlih ber 
vorhebt.. Das Schrifichen it fomit recht geeig« 
net, zum Berftänbniffe der Krakauer Frage und 
zur Verubigung der aufgeregten öffentlichen 
Meinung beizutragen. (Frir. O⸗P.3.) 

Heffen. (Worms, 10. Dec.) Die beutige 
Nummer der bier. erfihrinenden Zeitung bringt 
folgenden Artifel: „Die Bürger von Worms 
werden biemit eingeladen, ſich fünftigen Sonns 
tag den 13, December, Morgend um 10'/, Uhr, 
im Saale des „ſchwarzen Adlers“ dahier zu 
einer Bürgerverfammlung eingufinden,, um ſich 
aleib andern Drten unferer Provinz über ge» 
feglihe Mittel und Wege zur Erhaltung unferer 


‚rbeinheffifhen Rechte zuſtände zu befprecen. — 


Die hohe Wichtigkeit diefed Gegenſtandes für 
jeden Rbeinbeffen läßt erwarten, daß die Bürger 
von Mormd zahlreich bei diefer Berfammlung 


erfibeinen, und fo aufs neue ihre Liebe und 





A 


tt Antonio Gasperoni. 
Frei nad dem Zranzöfigen des Merp von M. R..: 


Eines Abends gelangte id, eine Arie aus Ara Diavolo trällernd, nad Terra: 
eina Ib fand einen bafdbeerbungerten Wirth — das gemöhnlihe Schickſal aller 
Diefer Leute an ben Hauptitrafen — und bat ihn, mid enfatt eines Diners mit 
Mäuberzefichten ju bedienen. Aber fein Sedächtniß mar leer mie fein Haus; 
er wußte mir micts zu erzäblen. » Wie, fagte ich zu mir feld, -aud dis zu 
Diefem Landariche iM ſchon die profaifche Sicherheit gedrungen! Wan Pann aljo 
aud bier, wie zwiſchen Paris und Rouen, mit der Börfe in der Band reiien, 
ohne auf Jemand zu Moßen, der fie mit geladener Piſſole abverlangt! Fra Diavolo 
{MR alfo ohne Nachkommenſchaft geherben! &o erlöjben bie großen Donaftieen! 
Was fol aun aus diefen armen Engländern werden, welche mehr Geld an bie 
Banditen der Pontinifchen Sümpfe verfhleudert haben, als nöthig if, fie audju 
trodaen, aus jenen Engländer, welcht auf tragifhe Landſtraſſen / Abenteutt technen, 
und in ihrem Reife: Budget für Italien fbon im voraus ein eignes Gapitel für 
Raubanfile anlegen? Aus jenen Fngländern, die eine ,Pofldaife wie einen Halb» 
mond befeftigen und Biefelbe gleich einer Brigg mit Schiehlharten und Gefhügen 
aushafıren? Dank fen #6 dem heiligen Vater: die Frauen und Töchter der Ketzet 
werden num Beine Mervenzufäle auf der Appiſchen Straffe befommen, die päpft- 
lichen Dragener haben mit Säbelpieben bie Beihwörungsformel ansgefproden, die 


* 


Belletriftifches Feuilleton. 


Berggeifter Ach in berdflerlihen Zeit defebrt ; inten Päſſen ven Terratina if die 
Mitternabtäftunde wie jede andere, und die zwölf Schläge auf der Uhr eines Bords 
geben mıcht mehr das Zeichen zum Beginne eines nächtlichn Dramas!’ Man irbe 
bed), wehin man die nad Abenteuer begierigen Leute getrieben hal: 

Im einer Naat Ibidle der edle Lord &..., nachdem er fih an dem Schalten. 
bilde eines Seupers in Terracina erfreut, pmei feiner Zäger vor ſich auf den Weg, 
die er ald Banditen nah der Zeichnung Leopold Mobertd verkleidet hatte, Mitten 
in ber römiihen Eampagua wurde der edle Engländer von feinen eignen Fägern 
angehalten, welche von der italienifhen Sprache gerade nur die fünf faframentlien 
Worte, mit welder die Keifenden gewöhnlich getellt werden, kannten. Wan wehfelte 
ywanzig blinde Shuffle; unglüdliherweife tur&bohrte jedoch eine Kugel, Die aus 
dramatiidher Zerfiremiheit im das Piſtel des Lords zerathen war, den Schenkel eines 
der Jäger Der andere, von dem unerwarteten Erüfle der Mffaire betreffen, warf 
fih in einen der Sümpfe und würde ohne Zweifel verjunfen fein ohne Die Daymi: 
fdhenkunft einer päpfklihen Patrouife, die ibm das Leden reitete, um ihm zu full 
liren. Der großmüthige Lord lief den Dragenern entgegen, um ihnen auf engliſch 
den Scherz ju erklären! allein ber römische Brigadier mar ein Franzofe der Öxgarbe, 
der einen wülhenden Haß gegen die Engländer hegte und ſchon ſeit dem Lager von 
Boulogne nad einem ſuchte, um ihn zu verzehren. Wahrend zwanzig Jahren im 
päpflichen Dienfte hatte er das Franzöfiihe vergeflen, ohne das Ztalieniiche ju lernen, 
Er konnte nicht begreifen, daß ein Neifender fo warm die Partie der Barfbiten 


‘ 


Anhanglichteit zu unfern Gefehen bethätigen, 
die fie ſchon frühemdund, die zahlreichen Unter 
ſchriften ver Adreffe an: unferen Landtagsabge⸗ 
orbneten: fundgegrben. haben.‘ 

Preuffen. (Berlin, 7. Dec) Die Nach⸗ 
richt über den nahe bevorftebenden Erlaf eines 
TolerangsEvifts, die man in der That eher für 
eine Mäbr, denn für ein wirflid zu ermwarten« 
des Faltum hätte halten mögen, beflätigt ſich 
nun vollfemmen. Die Sache war in ber letz⸗ 
ten Staatsrathöſitzung vorgeflern am 5. Gegans 
fand der Beratbung, und ed waren zu dieſem 
Bebufe anddrücklich mehrere auswärtige Mits 
glieder diefer böchiten beratbenden Bebörde rin 
berufen worden. Die Berfionen über die Faf 
fung tiefes Edikts fauten bis diefen Augenblick 
noch fo witerfprechend, daß mir etwas Genaue 
red über den Wortlaut deffelben bis diefen Aus 
genblid mit Beftimmtheit nicht anzugeben vers 
mögen. Gewiß ift ed nur, daß die Publikation 
diefed Erlaſſes in ſebr kurzer Zeit bevorfteht, 
da die Berathung darüber vorgeflern volftän 
dig zum Abſchluß gefommen, und in biefem 
Augenblid nur noch die Unterfchrift des KRös 
nige nothwendig if. Der König bat dem Ber; 
nebmen nach der ganzen vorgeflrigen Staats 


ratbd-Sigung von Anfang bis zu Ende beige 


wohnt, und, fol in bie,mit großem Nachdruck 
geiprochenen Morte ausgebroden feyn: »d as, 
meine Herren, erfläre ih Ihnen 
Allen auf da® Beſtimmteſte, daß ich 
in Glaubendfaben durchaus feinen 
Zwang will; es foll Hinfiht feines 
Glaubens Jeder vollftändig freien 
Willen babene Diefe Worte leiten dann 
aber unmittelbar auf den Inhalt und die Ten⸗ 
benz der im Rede ftebenden Verordnung. Es 
if im ganzen Sande, namentlib in dem ent 


ferntsren Provinzen fo, allgemein der Glaube, 


verbreitet, und die letzt abgebaltene allgemeine 
Landeefpnode bat fi) für diefe Annabme wobl 
vor Allem zum Organ gemact, daß die reis 
Heit des Glaubens gegenwärtig beeinträchtigt 
fey, fo daß man es für nothwendig bält, et» 
was zu thun, um biefen Glauben zu widerles 
gen und bierburd die jeßt aufgeregien Gemüs 
thet etwas zu beruhigen. Es führt dies ums 
mittelbar zu der Frage: aber wodurch ift denn 
diefe Unrube erzeugt ? umd die Antwort lautet: 
durch eine Neibenfolge von Thatſachen, durch 
welche der Glaube an eine gewiſſe Unduldfams 
Reit war verbreitet worden. Wenn died aber 
Der Fall if, wozu fol denn bie Verficherung 
frommen, daß die Freibeit des Glaubens nicht ſoll 
beeinträchtigt werden; es ift eben nur nöthig, 
das das urfprüngliche ungetrübte Verhättniß fats 
"tifch wieder hergeſtellt werde, und ed wird dann die 
gegenwärtige Unruhe ganz von felbft ohne jed⸗ 
weded Zutbun " von außen ber verichmwinden. 
So lange die Freiheit des Glaubens noch be · 
fonders decretirt werben kann und braucht, fo 
lange fann fie auch noch durch eim entgegenger 
fegted Dekret wirber aufgehoben werben, fo 
lange wird die Preibeit des Glaubens eben 


fandten und den ®eneralcommiffar der Polizei, 


hche Urt aut. 
zu fordern, bau beitimmt, 


Do gehen wir num nad Biterdo ! 


- 


dieſer Wunſch erfüllt werden, 
— — — — — — — — ——— — — — — — — 


nahm, die ihm angegrifen hatten, de&haf® ſuchte er fo etwas von Mitjyuld darunter und 
Hei den edlen Bord binden. der ihm die gange®drammatit Beneronis mit einem Argente wie 
englifher Stahl vorfhrie. Der vermundete, wie der aus dem Sumpfe gereisete Jager 
murden mit ibrem «diem Herrem im eine Scheune gefperrt und unter bie Odhut 
jweier Schilowaden geieht. Tags Barauf ſchried der Engländer an feinen Ger 
den Cardinal Somaglia. 
Se ſandte war nach der Billa Adrianigereift; deshalb glih der Eardinalalleim im feinen 
Boblmolen für bie emgliihen Umtertbanen vie Bade auf eine freundichäft · 
Er beznugte ſich, vom dem reiſenden Lord ein freiwilliges Gefhrmt 
5 die Schöne coloſſale Bildfäule- des heiligen Paulus 
son Thorwaldfen zu dejablen. Der Jäger wurde der Bmputation unterworfen. 
De hat man man bie pontiniigen Eümpfe in ihrem ftledlichen Zuſtande: — 


noch nicht als der ‚naturgemäße und einzig ver⸗ 
nünftige Zuſtand betrachtet. So wenig, wir 
es deshalb auch- verfennen wollen, wie aner⸗ 
fennendwereh ed fey, zur Beruhigung der Ges 
müther beitragen zu wollen, und mie große 
Freude es gewiß auch im Volfe erregen wird, 
im Könige felbft den Proteftor einer ungehin« 
derten Glaubensfreiheit zu erfennen, fo haben 
mir und doch auch nicht enthalten können, im 
BVorbergebenden in einzelnen Andeutungen auf 
dad Bedenkliche und dad „Bergebliche eines fols 
chen Toleranz ⸗ Ediktes aufmerfiam zu madıen. 
Wenn die in demfelben zuzuſichernde Glau—⸗ 
bendfreiheit: num aber, wie wir biäber verneb- 
men, vornehmlich darin fich Toll. bewähren dür⸗ 
fen, daß ed Jedem unbenommen ſeyn fol, fich 
von der ald Norm jeitiubaltenden Landesfirde 
zu trennen, ſo folgt hieraus andererſeits die 
Norhwendigkeit, die Berhältniffe diefer von ber 
Landestirche losgetrennten Diffenters feilzuftels 
fen und zu ordnen, und wir glauben beöbalb 
obiger Mittheilung als zuverläffig hinzufügen 
ju fönnen, daß. in unmittelbarem Zufammens- 
bang mit obiger Proflamation eine fernere 
Publifation zu erwarten ftebt, durch melde bie 
Berbältniffe der fogenannten freien evangeliſchen 
Gemeinden, der Deutſchkatholiken ıc. definirin 
feftgetelt merden. Inwieſern dieſe Art ber 
Bewährung der Glaubenäfreiheit nothwendig 
eine vermehrte Seftenbildung werde zur Folge 
haben, wollen wir für beute nicht ausführlicher 
darlegen. . Sobald nur erft dad Faktiſche der 
heute hier gegebenen Mittheilung genau feſt⸗ 
leben wird, dang wird ſicherlich eine allfeitige 
Beleuchtung der Folgen auch nicht auf ſich 
warten laffen. Ref. 3.) 
(KRönigäberg, den 5. December.) Die Ber 
bandlungen über die Weigetung der Raums 
burger Stadtverordnneten, den ſächſiſchen Land⸗ 
tag zu beſchicken, find. jept durd die Mittheis 
lungen $lorencourt’d in der „Ameiſe“ fo voll 
ftändig umferer Beurtbeilung vorgelegt, daß wir 
diefelbe in einer fo wichtigen Angelegenbeit 
nicht zurüdhalten zu dürfen glauben. Wir find 
zuvörderft mit florencourt durch fein emergis 
ſches und wannliches Benehmen in diefer Sade 
volftändig ausgeföhnt, wenn- und früher feine 
ifolirte und vor manchen Borurtheilen beichränfte 
Stellung mindeftens befremdere. Im Uebrigen 
wird die bloße Mittheilung des Ganges der 
Angelegenheit wilfommen und auch obne Res 
flerionen genügend fein, da wit den Motiven 
und dem Benehmen der Naumburger Stadt» 
verorbneten nichts weiter hinzuzufügen wüßten 
ald unfere vollſtändige Biligung. Zwer Mos 
tive hatten die Stadtverordneten zur Vetwei⸗ 
gerung der Wahl: die beſchränkten Wahlbes 
dingungen, die fein feiner Miffion würdiges Ins 
dividuum auffinden tießen, und das Ungenür 
gende des provinzialftändifchen Inftiturs, den 
Wunſch, dur ihre Benehmen, wenn ed Nach» 
abmung fände, den Uebergaug zu einer reiches 
ſtändiſchen Berfaffung zu vermitteln. Goflte 
{ fo dürfte die 


Der 


- widerfprechen. 


Staatdregierung das Berfahren der Stadtver⸗ 
orbneten nicht iqmoriren. Es war daber eben 
To fehr erwünfcht, ald erwartet, als der Dber: 
präfident der-Provin;, Sachſen am 18. Augufl 
durb ein an_den Naumburger Magikrat ges 
richteted Schreiben einfchritt, diefed Schreiben 
entbielt eine Behauptung, die Stadtverorbneten 
verfennten ihre Rechte umd Pflichten, fie bewies 
fen Reniteny gegen eine ihnen gefeßlich oblies 
gende Pflicht, und eine Drohung, man werde 
bei forttauernder Weigerung eine Mirmoritätd- 
wahl vornehmen laſſen. Es entſtanden Iebbafte, 
die Intelligenz und Gefinnung der Naumburger 
Stadtverordneten ebrende Verhandlungen. Ber 
nige riethen Nacaiebigkeit an, die dem 
Schmächeren gegen den GStärferen gezieme, ein 
Mitglied — wir vernuthen, Klorencourt — 
beftimmte und überzeugte ‚Alle durch einen 
trefflihen Vortrag: ber frübere Beſchluß ſey 
lange geprüft worden, und nicht mie Knaben, 
hätte man ihn ald einen augenblicdlihen Eins 
fall in die» Welt gefchidt. Wer befferer. Ues 
berzeugung nachgebe, handle ebrenibaft; aber 
wo fen dad Material zu einer befferen Ueber⸗ 
jeugung ! Der Dberpräfident ſpreche von eis 
ner gefeglichen Verpflichtung, ohme Gefeße ans 
zugeben: eine ſchwere Vermuthung wider ihn, 
daß er feine anzugeben wiffe. Die Geſchichte 
befige fein Beifpiel, dad man irgendwo je bie 
Beihidung der Stände für eine Zwangdpflicht 
gehalten habe; auch würde Died der Vernunft 
In Schweden ſehle oft die grös 
Bere Hälfte eines ganzen Standes auf dem 
Randtage; im engliſchen Parlamente bätten 
während einer ganzen Sigung die frifchen. Mit: 
glieder gefehlt, der bannoverfche Landtag von 
1839 habe wegen mangelnder Beſchickung aufs. 
gelöfet werden müflen, wie der gegenwärtige 
holſteiniſche. An der Gefehgebung des Vater⸗ 
landed Theil nehmen zu dürfen, ſey eine fo 
edle Geifteschärigkeit, daß dabei der Natur der 
Sache nad jeder Zwang audgefchloffen ſeyn 
müffe. Wollte man durch executive Maafres 
geln zur Wahl nötbigen, wer hindere dann bie 
Stabtverordneten, einen Blödflnnigen zu mäh- 
len, oder Einen, der die Wahl vorausfihtlich 
nicht annehmen werde; folle biefer etwa mit 
Gendd’armen nach Merfeburg traneportirt und 
dort zu jeder Sigung in den Ständefaal abge 
liefert werden? Fürmwahr, der König, ob er 
auch vielleicht den Beſchluß der Stadtverord⸗ 
neten nicht bilige, befige zu viel Geſchmack, zu 
viel hiſtoriſche Kunde, und. ehre ſich felbit zu 
body in feinen Ständen, ald daß man ermwar-» 
ten dürfe, - er werde die Anficht feines Ober 
präfldenten billigen. Denn auch die pofltive 
Rändifhe Gefepgebung berechtige die Stadt ⸗ 
verorbneten. Einmal hätte jeder Gewählte das 
Recht, die Wahl abzulehnen; inconfequent 
aber wäre ed, auf Seiten der Wähler eine 
Zwangäpfliht anzunehmen, auf Seiten des 
Gemwählten aber wicht; jede folde Zwangd- 
pfliht wäre aub iluforiih, da man nur 
immer einen Solchen ju wählen brauche, von 





Bie an einem Feiertage ficht man dort alle Tage ohnarkähe fünftauien® Ein. 
wohner von Biterbo, ſtetj in die humdertjährigen Mäntel gebält, ipazieren gehen, 
in Erwartung, daß es unferer leben Frau von Bıterbe gefale, ihnen Brod gu 
hiden. Der größte Theil derielden fordert Pe ein Almofen, febald fi nur Ze 
mand zeigt, ‚der ausficht, old Fönne er etwas geben; 
ganz deſturzt. Der Neifende, melder von der Armuth des Landes auf Gefahren 

“per Lanpfraße flieht, it wohl zu entiaulbigen, wenn er wor feiner Adrenſe aus 
Viterde forgfältig ſeine Pillen ladet. 
@tadt ein berütigter Berg, ber unter feinen Nedein einen ungeheueren Wald hob- 
ler Bäume und eine enge Slutkreuze verbirgt. 

(BGortiegung folgt) 


ein Bajecco *) madı fie 


leberbied erhebt ſich wor den Thoren der 


*, Bajorco — italiemiihe Sildermünge. 


’ 


dem man. voraus mwiffe, er werde bie 
Wahl nicht annehmen, Ueberdies läge ſchon 
eine geießliche Entfcheidung in diefer Beriehung 


vor, Ald ein: Mitglied des Fürſteuſtandes -in- 


Schlefien weder perfönlib auf dem Landtage 
erſchien, nob feine Virilſtimme auf demfelben 
vertreten ließ, babe ein Minifteriafreflript 
von 1833 ſich dabin ausgeſprochen, daß „das 
provialftändifche Gefeß zwar von der Befugniß, 
die- Viritſtimme durch einen ‚Bevollmächtigten 
vertreten zu laffen, feinedweged aber von ⸗iner 
Berpflibtung dazu rede, und daß. mithin jede 
Rörbigung im Bezug auf jened Mitglied des 
Fürftenftandes , auf’ dem Landtage' weder im 


Perfon, oder durd einen Bevollmächtigten zu 


erfcheinen, vollig unftattbaft ſei.“ Die Anbros 
bung einer Minoritätdwahl endlich Seitens des 
Dberpräfidenten fei völlig ungefeplib, da Bes 
fchlüffe ver Stadtverordnetenverfammlung nur 
dur eine Minorität von mei Dritteln der 
Stimmenden eriftiren; auch gehe aus ihr eine 
große Geringfbäpung der Minorität bervor, 
da man ihr zutraue, fle werde ſich zu einem 
ungefegliben Alte entſchließen. Dad Refultat 
war, daß, wäbrend' der frühere Beſchluß von 
13 gegen 6 gefaßt war, er nunmehr von 29 
gegen 3 aufrecht erhalten murte. - Unter ben 
20 waren 5, die auf ber früheren Sigung für 
die MWabl gefiimmt hatten, und die jeßige Mis 
norität von Dreien bemerfte ausbrüdtih, daß 
ihre Meinung nit von dem Schreiben des 
Dberpräfidenten, fondern aus andermeitigen 
Gründen befimmt werde, Wie befannt, folgte 
nun die aus Groß⸗Tinz datirte HKabinetd-Drdre, 
welche die. Auflöfung der gegenwärtigen Gtadts 
verorbnetenverfommlung, die Unfäbigfeit ihrer 
Mitglieder, für die nächſten ſechs Jahre mwähl- 
bar zu fein, beflimmte, eine neue Stadtverord⸗ 
netenverfammlung zu wählen befahl, und falls 
auch biefe bei der Weigerung bebarren jollte, 
die Stadt Maumburg mit Entziebung‘ der ſtän⸗ 
difchen Rechte und tem Berlufle der Virilſtimme 
bedroht. Cine freimütbige,. ader anfländige 
Kritik diefer Kabinetd-Drdre, die nun noch von 
Seiten Florencourt’d folgt, dürfen wir, fo 
leſenswerth fie auch if, bier übergeben. ber, 
wir wiederholen ed, befäße dad Bateland lauter 
ſolche Bürger, wie die Majorität der Raums 
burger Stadtverordneten: wir würden ibm 
GSluͤck wänfden. Hamb. N. 3.) 
Sach ſen. (Dresden, 9. Dec.) Seit Ronge'd 
neulicher Anmefenbeit in Leipzig und in biefiger 
Stadt baben wir aus feinem Munde die gewiſſe 
Berfiberung, daß derfeibe fo wie alle Diffis 
denten » Gemeinden unverbrüchlich und feft bei 
dem Leipziger Blaubensbefenntniß - verbleiben. 
Monge erflärte in beiden Städten, daß ber 
Diffidentismus ſich lediglich auf feine Reform 
der römifcben Kirche begiebt, aber fib durchaus 
nicht zu *politifchen Agitationen mißbrauchen 
lãßt, und er werde auch ferner mit den Waffen 
ver Wahrheit für die wahren Principien des 


Ehriſtenthums freiten. Auf diejen Grund babe 
er in Hamburg eine neue Gemeinde gegründet. 
Fett. I 
(Reipgig, den 10. December.) Unfere Land» 
Nande find zu ehem aufferorbentlichen Land⸗ 
tage auf den 18. Januar 1847 einberufen. 
(D. 9. 3.) 
CReipgig, ben 8; December.) - Der Minifter 
des Innern, v. Falfenftein, hat eine Reife nad 
dem Erzgebirge und Boigtlande unternommen, 
um fi perfönlich ven den Berhältniffen dafelbit 
zu unterrichten und Maßregeln zur Linderung” 
des Kotbflanded zu treffen. Damit hängt bie 
in diefen Tagen von ber Direftion des erzge⸗ 
birgiichen Kreifed erlaffene Befanntmachung, die 
Bildung von Hülfevereinen für diefen Winter 
betreffend, zufammen. Es hilßt’in diefer Ber 
tannimachung, daß die k. Kreiddireftion nicht 
unterlaffen könne, ſammtliche Bewohner ihres 
Bezirtd, die thätig einzugreifen im Stande find, 
zur Bildung. von Bereinen aufjufordern, beſon⸗ 
derd aber den Stadträthen und andern Dbrigs 
feiten der bedrohten Drte und Gegenden zur 
ernſtlichſten Erwägung dringend zu empfehlen, ° 
ob und was für ihre Bezirke nothwendig ift und 
gefheben fann, namentlich aber auch, ob 
nit die Errichtung von Privatvereinen rath⸗ 
fam, audführbar und darauf binzuwirfen fei. 
Slüdlicherweife ‚fcheinen die Getraide-Preife 
berabgehen zu mollen. Die ſächſiſche Dorfr 
Zeitung ſchreibt in dieſer Beziehung: Bon 
einemallgemein geachteten Handelshaufe, welches 
feine audgebreitete Korrefpondenz Dazu benüßte, 
um zuverläffige Erfuntigungen über den Staud 
der Kornpreife anentfernten Handeldplägen einzus 
sieben, find und in den legten Tagen Briefe vorge» 
legt worden, melde die Beforniß vor einer wirt 
lichen Theurung immer mebr in den Hintergrund 
drängen. Es find bereitd höchſt umfangreiche Abs 
fhlüffe von Lieferungen ım Frühjahr gemacht wors 
den, deren Preife weit hinter dem jeßigen zw 
rüdbleiben. Namentlih if die Zufuhr aus 
Rußland in fortwährendem Steigen, und bie 
Maſſe ruffifchen Kornd, welche theild auf dem 
Transport begriffen, theild zum Frübjahr zu 
erwarten ift, fann und wird micht ohne Eins 
flug auf den Marft bleiben. Während ferner 
im vorigen Sommer ſehr bedeutende, in Ber» 
lin zu billigen Preiien abgefhloffene Ladungen 
von Roggen nah Holland gingen, - erfahren 


. wir jest, daß Ver größte Theil diefer Sendun⸗ 


gen noch bort lagert, und, da in Holland 
felbft fein eigentliher Mangel vorhanden iſt, 
mahrfcheinlih wieder nach Hamburg verfcifft 
werden wird, um dert bei ben jegigen günſti— 
gen Preifen abgefegt zu werden. (Schw. M.) 


Franfreich. 

Paris, 7. Dec) Guizot feheint endlich 
feiner langjährigen Amtsführumg müde und, 
aufgemuntert von feinen Freunden und Aetz · 
ten, welche die zunehmende Reigbarfeit ſeines 


Gemütbed nicht obne Unruhe bemerken, feſt 
entſchloſſen zu ſeyn, ſich aus dem Kabinet zu⸗ 
rückzuziehen. Geſtalten ſich die Bezichungen zu 
England nicht bald freundſchaftlicher, fd dürfte 
noch vor der Wiedereröffnung der Kammern der 
König genöthigt fegn, ein neues Minifterium 
zu berufen. Thiers, heißt es in wohlunterrich- 
teten Kreifen, flebe in fehr lebhaften Brief 
wechſel mit Palmerfion, dem es hauptfächlich 
darum zu thum ſey, Guizot von feinem Poſten 
gu verdrängen. Daß der Er-Minifter um die 
Gunſt Englands buhlt, flieht man deutlich ar 
den ruhmredigen Artikeln des Eonftitutionnel, 
bem jeßt die brittiihe Allianz dad Gegentheil 
von dem if, was fie ibm mod vor wenigen 
Dronaten mar, das heißt, das eimzige Heil 
Frankreichs in feiner gegenwärtigen bebrängter 
Lage. J (A. a. 3. 


Griechenland. 

(Athen, 29. Nov.) Gm Laufe der Woche 
fanden die Wablen im Senate und in der Kam⸗ 
mer flat. Wenn man in der Deputirtenfams 
mer die Wahlen wieder auf diefelben Indivis 
duen lenfte, die in-der vorigen Eikung den 
Präfibentenfubl und die Stellen der Bicepräs 
fidenten und Sekrekäre einnabmen, fo gefchab es, 
um nicht dur meue Wahlen längft berubigte 
Intereffen lebendig zu maden, und bei der 
nicht zu verfennenden Fähigfeit, wenn auch 
nicht immer Lobenſswürdigkeit Des zeitherigen 
Präfidenten einen minder begabten an feinen 
Plap zu feßen. Im Genate wurden die Wah— 
len der Bicepräfiventen und Gefretäre formlich 
vorgenommen, und durch bie Stimmenmehrbeit 
von einer Stimme dahin entſchieden, daß fie 
beinahe ganz im Sinne der Maurokordaliſten 
audfielen. Man erzäblt fib im Publifum, dag 


“gekräntte Eitelkeit eined fonft wohlwollenden 


und gereiften Manned, auf beffen Stimme die 
Minifteriellen mit Recht zählen zu türfen glaub» 
ten, diefed Refultat bervorbradhte. (2.9. 3) 


Italien. 


(Rom, 5. December.) In Bologna und 
Rimini it ed zu blutigen Handeln zwifchen den 
Schweizern und den päpflichen Truppen gekom⸗ 
men, wobei ed leiter Todte und Verwundete 
auf-beiden Seiten gab. Solche Vorfälle find 
bei gemifchten Truppengattungen nichts auffers 
orbentliched, indeß will man bier darauf hin⸗ 
arbeiten, die Schweizer zu entfernen, eine Maßs 
regel, auf welche bie Regierung bis jegt nicht 
hat eingeben wollen. — Die letzte Berordnung 
wegen Befchränfung der Kornaudfuhr ſcheint 
überall eine gute Wirkung hervorgebracht zu 
baben, obglei bei den bedeutenden Vorräthen 
im ganzen Lande an Mangel gar nicht zu den⸗ 
ten ift. a. a. 3) 


Redakteur: Dr. Friedrich Maper. - 








(Umpeige) Die Berwebdlung 
der Hüte dei Belegenbeit des Feldeſſens 
dm MNuieum if bis auf einen Variſer 
Seidenhut mit fdmarjem Futter für ci» 
nen Hut aus der Kabrif ven Staudt mit 
ſcawarzem Zutter und bricm Soaweiß ⸗ 
leder ausgrglihen. Der Austauſch wolle 
in der Erped, d. Fl. dewerfflchligt werden. 


(Befub,) Man fuhrt einen orbent: 
lichen jungen Menſchen, 
einige Stunden den Dienk rines Aus. 
loufer& verfchen kann. Maäberes in der 
1 EG —— 

(naptital.Srjud.yr Wuf ein die 
fged Anwelen werben auf erfte Hopotbet . 
2200 fl. zu 3% pEt. zu entnehmen ge, ohne inter fuben ſogleich ein Logik. 
funt; jedoch ohar lnterhändier. Unter 
Adreſſt A. B. 


Anzeigen. 





der des Tags 





Maberrt in der Crytd. d. DI. 





Empfehlung. 
Toroler epfel im verſchiedenen Cor: 
ten And dem Hundert mad zu haben bei 
Earl’ Glohner, 
Adlerſtraße Le Nro. 306, 


(Mietb» Brfud.) Eıne Ramılie 


Ausverkauf. 

Bergen Aafgade meined Seſchafts als 
Geld» und Süberarbeiter, fehe ih mid 
veranloßt, meine fämmtlichen Gold · um 
®ildırmaaren meucder Jagen, um bar 
amt aufjuraumen, ju den Zadrifpreifen 
za serfaufen. Achtungsroll s 

- 32.8. Winter. „ 
Raerfrafe L. Nre. 197, 


Befanntmachung- 
Bom 

fönigl. Landgerichte Beilugries 
wird dat Anmefen der Möblerseheleute 
ran; und ®. Warte Dengler von Kot. 
tingwörtb; nachdem bei der gerichtliche n 
Berfeigerungsfahrt vom 8. Sert. h. 8. 
fein Angebot gelegt worben-if, auf Auf: 
rufen des Bläubigerd biemit zum zwei ⸗ 
tenmale dem Öffentlichen Verkaufe unter: 
Kelt, und die zu Termin auf 

Montag den 28. December b. 98. 
Morgend 10, 2 Uhr Nachmittags 
m Wirrböbaufe jur Rottingwörih anbes 
raumt, wozu alenfalfige Kauféluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Dinfhlag ohne Rüdfiht auf den 
Saätungsmerth ſtatt findet. 

Im Uedrigen. insbefondere hinfibtlicd 
der Beſchreidung des fragliben Anmr: 
iens beruft man ſſch amı bie öffentliche 
Yusihrebung vom 27. wuaujt beurigen 
Jahres. 

Beilmgried, den 3! Dee. 1840. 

Königliched Landgericht. 
Neuner. 


— — — — 
Trauer; Anzeige. 

Breitag den 11. dies Worgend 1 Ilbr 
verfbied unſere theure, unrergeülice 
Battin, Mutter, Ebwieger, Großmut ⸗ 
ter und Schweſter.⸗ 

Frau Unna Maria Lang, 

geb. Dirier aus Köpina, su 
nad Purzem Leiden am Saleimidlag in 
dem Alter von 65 “ahren. 

Indem mir veredrien Freunden und 
Befannten dieſen Trauerfol mittheilen, 
biten wir um-files Beiteid. 

NRurnbderg, Würzburg und Baaber. 

Die Hinterbliebenen. 


‘ Empfebtlung. 
Die 


€ 9. Zeh’fche ' 
Buchhandlung in Mürnberg, 

Kaiferftrafie L. Mro. 124, 
empfiebit jur besorflchenten 


Weihnachts- ung. N 
jahrs-Zeit 


ihr reidbettigft aſſortirtes Lager von ver: 
vüglıten Schtitten für die Zugend 








Neu- 


und für Erwachſene, jo wie con“ 


Undahtsbüdern, Taſchenbudern für 837, 
Muftolien in großer Audmwahl, Borlagen 
zum Nachttichnen, Borfarifien, Normal: 
Shreibebuchern, Atlanten, Landfarten, 
Firhograpbien Polorirt und Jbmarz, Stahl. 
und Kupferficen, : Kalendern für 1947, 
Reujahrswünfdien, aufgelegten Rränjen, 
SGolobifers. Krevplammäuchblättern, Bis 
fitenfarten 2c, mit dem Brmerfen, daß fie 


ſtets bereit iR, auf autiges Verlangen » 


eine Auswadl davon zurgefäligen Dur. 
fiat ins Baus zur fhbicen. 


21 
Dant. 

Dem freundlichen Warner per Stadt, 
po meinen herzlichen Dank, Ih werde 
biefen mwohlgemeinten Wink beherzigen, 
und dedautre nur, dab ih Anonumus 
nicht mündlid danfen fann. Worte mir 
Anonymus eine nähere und mündlide 
Unterrebung gönnen, jo mürde er fid, 
unter dem Siegel der firengfien Ber 
Ihmiraenbrit, ehr verpflikten, feinen 
bantbaren £ 














ALLE TKEITKRREREH 


Moſenau. 
Greunde des Scallitichuhlaufend 
ladet ergebenfl ein 
5: Schott. 
du GE 0 2 ZT Fe 
(Kauf. &efud.) In 8, Nr. 1447 
der Münzgafe wird ein Mantel zu kaufen 
geſucht. 


Anzeige für Rheumatismus⸗-, Nerven- und Gicht-Kranke. 

Unterzeichneter macht wiederholt darauf aufmerkſam, daß die von Dr. Bu- 
reaud Riofrei in "London erfundenen Glectrigitäts: and Nheumatismus- 
Ableiter & 18 fr. pr. Stuck, augenblidiide faſt zauberhafte Hülfe gewäh⸗ 


rend und deshalb in den meiden medie. Zeitiebriften, fo aub in dem Meb. Cor. 


refpondenyblatt 1842 als unfadgbar empfehlen geaen: Aheumatismen, Bid, 
Seſichts, Kopf:, Dbren, Hals, Zabh, und Bruftiamerjen, Hüden. und Ten: 
denweh, Eliederreißen, Krämpfe, Herjopfen, Schlafloflgteit, Rothlauf, Aus 
gen, Hals» umd andere Entzündungen aub von dem Eommiflionslager bei 
Joh®. Engelhard jun. in Nürnberg 

dejogen werden fönnen. 

Die amtlichen und Prieatzeugniſſe, melde den lobmenden Erfolg unzweifel- 
baft darthün, And genügend befunnt: eines der neueſten lautet mie folgt: 

Macdem ic feit oidlen Jahren gegen ein barınadıges Gntletden ale erdenk 
liden Mittel vergedlich angewendet hatte, jo ſehe ich mid enotich durch den fort: 
gelegten ®chrauch der Khrumatismusadleiter des Herrn Dr. Riofrei in Londen bieson 
io rolltommen befreit, das auch nicht der mindefle Schmerz noch Steiſheit zurüd- 
geblieden it. Die münderbare Wirkung dieſer Ableiter bewährte ſich auberdem 
bei zwer memer bekannten, denen ich He mitiheute in der Art, daß der eine von 
heftigen Kopf: und Jahnſchmerzen, ber andere aber von eınem gefährlichen Angen ⸗ 
ürel ganzlih geheilt mwurten. Unter ſolden Umftanden kann ih nur wunfden, 


daß gedachtes Wittel überall befannt und 
(L. S.) 


Ale 24 Stunden wird abgewechſelſt, 


gewurdigt werden moge. 
Jakob Galſi. Kantonsrath. 
Bür die Bemenmeetathstanzien 
Girtauner, 
daher 2 Erüde gothwendig 


Da befreflib nur Die eren empfoblenen Lireft von dem Erfinder hammen: 
den lectrizitäts Ableiter acht ſeyn Pönnen, jo wird hiemit vor ‚jolgen rnernt, 


melde andermäirts namgemadt werben. 


Carl Graf in Augsburg. 


Briefe und Seldſendungen And zu frankiren und 3 Er. Polteinfsrridgerühr bei: 


zufügen. 





Mein - Berfteigerung. 
Mittmo, den 16, December, Vormittags von 9 — 12 Uhr, 


werden ım Bauie Lit. L 


. Vier. 323 in-der Adlerftraffe CHogmarfı) aus Buftrag ter 


Bejiperin, 3. S. Er Ledrıd’s Wwt., von Unterzeinetem folgende a zoaene 


und gut erhaltene Weine, als: 


Eimer. Jahrgang. 
as Jehannisberget 1783. 
18 Steinwern 1783. 
12 Marforunmer 1706. 
s Lonmeraber 1822 
8 Beribheimer 1811, 
. 6 Mierßemer 1798. 


in großen und Pleinen Parthieen gegen Baarzahlung offentlich verſteigert. 


Nürnberg, ecember 1846. 
— 


W 


> Liederkranz. 


’ — den 17. December 
Bed Anfang $ Ss Uhr. 


Der Vorstand. 


* 





Eonzert- Anzeige: ’- 
Das 
V. abonnirte Conzert 
der Muſikgeſellſchaft Noris 
unter der Leitung des —— 
zeichneten findet 
heute Dienftag,ven 15. 
December. 


im Saale des goldenen Ad⸗ 
lers ſtatt. 
— für Nicht⸗ 
abonnenten A Perſon 12 Er. 
R Hochachtungs voll einpfiehlt 
eh 


Bernhard. 


Eiſenbahn om Bahnhof. 
Montag, den 44. December 
lesre Produftion 
der Familie Daburger und Hrn. 
Hochmeyer, wozu ergebenſt ein⸗ 

ladet 

Anfang 7 Uhr. 
U. Herdlein. 

(Berfeigerung.) Mittmoh ten 
16, d. Di. Vormittags 11 Uhr werben 
im Saſthaus zum ſchwarzen Are 4 
Buhrmunnspferde an den MWeiftdietenden 
gegen glei baare Schatlung verfeigert. 





I. 3. Pfeiffer, jun. 


&ommifionär. 


Empfehlung 
Der Unterzeibnete empfieblt biermit 
ſein Yager vorzuglich Mangeoller" großer 
und Hemer Suitarıen und Biolinen, ale 
Sorten Bögen, äbt roman. Saiten, dergl. 
überfponnene zu Vielin, Bab und &uir 


»tarren zur gefäligen Abnahme und wer» 


fihert Die might billigen Preiße. 
5 Löhnen 
Tuftinftrumentenmadrer. 
manntplag Pro. 098. 








Rgiteratur 


Eortben. iſt erihienen und in ber ' 
€. 9. Ze d’fhen Buchhandlung in Nürn- 


derg vorratug: 
Der 


rechtliche Staatsbürger. 
Daxſtelblung 


der. Vergehen- und Verbrechen mit 


ihren flrafrechtlichen Folgen aus 


‚dem Gtrafgefrgbudye für das Kö⸗ 


nigreib Bayern 1813 in alphabe⸗ 
2 tiſcher Ordnung. 
Ein pädagogifcher Leitfaden 
für jeden Hausrater und insbeſondere 
jeden Erjieber, Vermünder, Katedieten, 
Serljorger und Führer, fo mie für die 

ganze reifere Tugend, 

Ben 
Mar von Schmäbel. 
Preis br. 48. 








(3u verfaufen) Ein Sefretär 
son Nusbaumbol; (Dieifterftüch fteht zum 
Verkauf in 5, Nr. 33 ter Winkteräraffe. 





Dötfer . 


* 
w. 


Empfehlung. 

Da ih Witlen tin mein Seſchäft 
aufjugeben, fo verkaufe jammtlide Waa ⸗ 
ren, als: fein bemalt und vergoldet 
Porzlain, fein meißes und bedrudtes 
Steingut, Bronze, und Stahlgalanterie⸗ 
Waaren, "olds und Stablperlen, ®um: 
mi. Defentrager, Seltbörfen, Cocos: und 
andere wehlriechende Srife. Pommabe. 
acht Enu de Cologne und Wacaffar: Del ır. 
zu und unter den Fabrıfpreiien, empfehle 
mib daher zu gefäliger Abnahme. 

Mürnterg. den 12. Der, 1846. 

Tatob Kleifbauer. 
L. Rro. 001, Wesprnnek. 


Stadttheater in Nürnberg. 

Dienitag, den 15. December 1846. 
Abonnement suspenda, »Außrrerdent» 
fie Produttion der 8 pprenaifden San · 
ger im 2 Wbibeilungen.- Zwiſchen ber 
erfien und zweiten Metheilung -Dieim 
Dann geht aus. Lufipiel In 2 Aufjü- 
gen,nah dem Gran. von Heinr. ur 





Hein, * 





Mitweh, den 16. Deremder 1846, 
Abonnement suspendu. Zum Benefij bes 


derrn Tramer. Neu einßubirt. »Der 
Shnee.- Dprer in 4 Akten. TRufit von 
Quber. 





Angefommene Fremde 

son 13, Derbr. 

(Bayr. Hef) BSH. Gammerer von 
Lends, Fuld ». Aranffurt, Traumann », 
Monnbeim, Meriant v. Eiberfeld, Pfah⸗ 
ler ©. Offenburg. Stein v. Aranffurt, 
Mayer v. Duisburg, Aflte. Davaut, 
Saͤnzer v. Bigorre. 

Bin. Hof) HH. Keil, Breofat ©. 
Hotbenburg. Detzelt, Protofodit von 
Boyreutb. , 

Strauß.) 99. Schmig von Aachen, 
Wüler v. Insbrud,. Hellmig 8. Bremen, 
Edmarj rom Frankfurt, Aflie. Luger, 
Dprrnfänger v. Wien 

(Bi. Glode.) HH. Rebert, Kfm. 
®. Chaur de fonds. Graf. Arıt v. Bap⸗ 
re ih. Diener, Sondior e. Amberg. 
Rippold, PBrir, v. Dredden. rl. dem: 
ming v. Dredten. 

(Branf. Hof) Hd. Stodhrim ©. 
Mainderndeim, Neuburger v. Mannheim, 
Bas 9. Anédach, Sflte. Frl. Mehring 
® Schweinfurt. S 








"Nürnberg, den, 14. Decbr. 1846. 
, Wechsel - Course. 








k k, Sieht. 2 Monat. 
2825 Brief; Geld |Bımf | Geld 
Yamurg I lee sim. 

un de s 21 * 
Loudou Tg, 1 PA 
Wien in 20r.|- 120 . i 
Augsburg ..[77 120° ; 
Frankft. aM. 100 »'A 

in die Messe . R 
Leipzig .: 105 

in die Messe 5 
Berlin ©... 106 
Paris »+-+++ 1.7 
Lyon ...... | 93%, 
Bremen ,..- '/, 

Effecten - Course. 


[Papr. Geld. 
Bayer. Obligat, a 3% % — 
6 





Baub Aktien ..... 
Ludwigs- Kanal- Aktien .. 7184 
Münohn. » At .- Einen- 
bahn - Aktien „......- 
Nürnberger-Fürther ditio 315 
Geld - Course. 
u hab. ‚geuciut, 
Friedrich- und Augustd’o via 
Neue Lowisd'or unseren 114 
Souverainsd’or ,. 1» 15 
Holländische 10 fl. Stücke 187 
20 Franes- Stücke .. .. vji29 
Oestreich. u. Holl. Da⸗ „ate 5/35 
Französisches Gold ...... sl — 
Preussische Thaler, ganze 1] 46 
BFranes Stück .-.....4.. ıj20 


Mittelfr 


Mreischnter 


Miüenberg, 16. December 1846. 





3 Abonnenten beweist am beſten, | 
politifchen Ereigniffen fowohl, ald einen Kreis intereffanrerzMannigfaltigkeiten im focialen Verkehr des 


änkifche 


(früher Nürnberger Zeitung.) 


.* 350.- 


zZ Mit dem 1. Januar 1847 beginnt die Mittelfränkiſche Zeitung einen neuen 
der daß unfer Streben, dem Publifum ein umfaffendes Tagesbild von den 


Zeitung. 


Jahrgang. 


Mittwoh: Ananias. 





ahrgang. Die Zunahme 


ebend und ein 


belletriſtiſches Feuilleton aus den beffern Erzeugniffen der deutſchen Literatur, und in Lieberfegungen aud aus den and- 
ländiſchen fchöngeiftigen Produkten zu bieten, eine freundliche Anerkennung gefunden bat. Die große Zahl der Inſerate 


jeglichen Inhalts läßt auch annehmen, daß das 


Intereſſe des Publikums auf diefem Gebiete in befter Weiſe vertreten 


it. Indem wir —— Pfade fortzuwandeln gedenken, laden wir zum ferneren Abonnement auf die Mittelfränkiſche 


Zeitung unter den 


kannten Bedingungen ergebenſt ein, mit dem Bemerken: 


daß die Beſtellungen rechtzeitig gemacht 


werden mögen, weil bei zu ſpäten Aumeldungen leicht, eine Unvollſtändigkeit der Blärter eintreten könnte. 





a — 


Deutfchland. 


Bayern. (Würzburg, 13. Dec.) Zufolge 
allerhochſter Entichliefung wurde ber könig · 
Tibe  Baufondulteue Sedi zu Aſchaffenburg 
zum Bezirfäingenleur in Amberg ernannt. 

- (Wurzb. Abdbl.) 

Baden. dSarlörube, 12. Dec.) In dem 
Perfonale der böbern Staatsbeamten it fo eben 
‚eine weitere Veränderung eingetreten. Der bie 
derige MinifteriaDireftor Nekig iſt gefteru in 
Rubefand verfeßt worden. Ohne Zweifel wird 
die Dppofltion unferer Kammer darin eine ihr 
gemachte Koncrffion erkennen. Es mag das fo 
-feynY; allein jebenfald verliert der öffentliche 
Dienft einen det fähigen Geſchäftamänner. Er 
war umermüdet tbätig und hatte doch immer 
und zu Allem Zeit. Wer Rettigs Nachſolger 
werben wird, darüber jſcheint noch michte bes 

-- fimmt. Man fagt, Hofgerihtödireftor Brunner 
it Mannheim fey im Vorſchlag gewefen, er 
babe es aber abgelehnt. (Arfft. 3) 

Hrifen. (Main, den 12. Dezember.) 
Die in den Wablbezirfen Rbeinheffend bieher 
Rattgebabten Bürgerverfammlungen,, in denen 
mur diejenigen Mittel und Wege, durch welche 
- die Inititutionen unferer Provinz ‚erhalten „wer, 
den tönnten, berathen wurden, find von jeht 
an dur ein Minfiterialreifript . verboten ‚wor, 





— — — — 


* 


den. Es ſollte mämlich geſtern Abend bier, im 
Helmeifterfhen Lokale, eine ſolche Berfamms, 
lung fattfinden ; indeffen bald nach 7 Uhr er 
ſchien der Poligei-Rommiffir Künftler, und 
verlad ein Miniterialteffript an fämmtliche 
Kreidräthe Rheinbeſſens, worin dieſe mit Bes 
rufung auf verfchiedene Berorbnungen ange 
wiejen werben, - eine, in den Wadblbezirken 
Rheinheſſens anf Sonntag den 13. Dezember 
anberammte Verſammlung zu verbindern, in 
melder die üffentlihen Angelegenbeiten des 
Grofbersogtbumd zum Gegenflande der Ber 
fpredung gemacht würden. Cine in würdiger 


Weiſe erbobene münblibe Remonſttation gegen 


dieſe Mixiſterialverfugung konnte im Augen⸗ 
blide wohl keinen Erfolg haben, vielmehr trat 
ber Polizeibeamte, ald wian, nach Verleſung 
einer erſt geſtern eingelaufenen Ubreſſe aus 
Deideöbeim, an die Bewohner Rheinheſſens, 
aub bie in meinem vorleßten Berichte er 
mähnte Proteftarion verlefen wollte, dazwiſchen, 
und erklärte, daß auch über dad neue Geſetz⸗ 
buch nichts vrrhandelt werden dürfe. Mar 


fügte ſich diefem Gebot, und Ratt einer Beras 


thung oder Verhandlung begannen Einige aus 
der Berfommlung, in Gegenwart des Polizeis 
beamten, eine. Unterhaltung über einzelne Prin⸗ 
jipien ded neuen Eivilgeſetzbuches, fo wie über 
verfchiedene Anfihten und. Behauptungen, die 


Die Exped. d. Mittelfr. — 





in der zweiten Kammer ımferer Stände, zum 
Theil von der Tribüne herab, geäuffert worden. 
An dieſer Unterbaltiag nahmen die übrigen 
Anwejenden nur in fo fern Theil, als fie dem 
Deduktionen und Raifonnements der fih Uns 
terhaltenden von Zeit zw Zeit lauten Beifall 
fchenften. Der Polizeibeamte: entledigte ſich 
übrigend feiner, fchraierigen Miffion mit aner» 
kennenewertber Maͤßigung. (Arf. 33 
Preuifen. (Berlin, 10, December), Die 
geitern Abend und im vergangener Nacht er⸗ 
folgte polizeiliche Feſtnebmung des vielfach ge 
nannten Herrn Bebrend und vieler anderer Per 
„onen, meift aus dem Handwerkerftande, denen 
man fommunittifchr Tenbenzen unterlegt, made 
feine geringe Senfation, um fo mehr, ald man 
fib der Befürdtung bimgiebt, dag ähnliche 
Mafregein au gegem andere Perfonen oder 
Bereine in Anwendung kommen fönnten. Es 
batte ſich nämlib ſchon feit Tängerer Zeit eine 
Geſellſchaſt unter der Feitung ded Hrn. Behrens 
in einem öffentlichen Kofale im der Leipziger 
Straße zu verfammeln gepflegt , welche durch 
mancerlei unbebachte Aeußerungen, durch Ad⸗ 
fingung verbotener Lieder und bergleiben die ' 
Aufmerflamkeit der Behörden auf fi gezogen 
baben fol, Indeß hat man wohl nicht erwar⸗ 
ten fönnen, daß auf Grund deſſen in folder 
Urt gegen die betreffenden Perfonen fobald ein 


Belletrifti 
tt Antonio Gasperoni. 


—— — — — 


fage. 


ſehes Sewilteton. 


@4 war das ledende Original des derühmten Gemäldes: „bie Jäger son 





(Bortfegung) ! j 
Dirr trifft man Beine pärflihen Dragoner: die ganze Sarmſon vom 
Siterdo deſteht aus vier militärifhen Geſpentlern und rinem Kardinal, 


Der immer abmeiemd if: Gut! Wan werläft die Stadt im einer Berline, 
Die eben fo träg IR, ald eine franzöflide Diligenee. man erflimmt den 
Berg lange vor Tagetandrub, man zieht an dem Geattenbilderh tragiſch grup- 
virter Bäume voruber, Endlich iR. der Gipfel des Berged erreicht, wo bie Banı 
diten, die uns anfallen könnten, keine anderen Mitwißfer hatten, ald die Wolken, 
und Bein lebendes Weſen auf dieſem alterthümlichen Kirchhefe der Reifenden er 
ſchient. Uber nein, gejund und mohltebalten Pelangt man nad ſechs Stunden 
einer unfhuldigen Promenade had Konrigliene Das heist doch, am Verdrechen 
zweifeln müfen. 

Mur einen Augenblid lang babe ıch an ber wirklichen Moralität der Viterber 
gejmeifelt. Es war gegen Somnenaufgang und an ber Südfelle des Weges, 
Terme Reifegefanrten macıen mia anf fünf mit Blinten bemaffarte Männer auf- 


mertiam, melde, in einer grotfenartigen Lichtung des Waldes Achend, mit mad 


denfliber und lüfterner Undeweglichkeit umfere Berline bettachteten. Bon rein 
artıüıier Seitd beirastet bildete diefe Gruppe eine bewunderungswürbige Staf - 


Salvator Rofe, Auf meine Frage datte unfer florentiniſcher Pofidon geantwortet : 
„Das find Täger», und ohne Zweifel fagte er die Wahrheit ; aber diefe Leute, Die 
als Fäger die Stadt verlaffen hatten, konnten leicht in dem Walde von Biterko 
und beim Unbli einer Berlime Banditen improrifiren Was wägten ic, menm fie 
plöplih ihr Gewerbe veränderten ! Sie tragen die nöthigen Sedürfniſſe für Diefes 
Handwerk bei ih, und die Eimfamkeit ded Drted konnte mur eine ſolechte Rath ⸗ 
geberin für fünf Zäger fen, die in Lumpen gekreidet waren und mad einem. fabel- 
haften Wilde ſuchten Doch Ehre der viterdiſchea Kedtihaffendeit! ie mwirb von 
num an für mic fprüdmwortlich feyn! Die fünf Wänner wandten uns den Rüden 
und fliegen auf einem rauben Fuhlrige im die Ebene hinab, ın der die melandeli- 
fen Grmäffer des Vito ⸗Sees ſchlafen 

Ib war alio auf dem Punkte, Italien zu rerſaſſen, ohne einen Räuber zu 
Befiste bekommen zu haben. Sie waren für mid eim erloſchner Stamm, eine 
jmeite todte Rytholoaie im dieſem Lante der Sägen. Und dennoch war rd mir 
vorbehalten, den lepten der Baudtten zu fehen, wie Eooper den lepten der Mobifaner 
sefchen hat. ' ’ » 

Wir fahen in Eirita-Berdia am der table d’höle, und Jeder piauderie, um 
feineig Apperit zu tüufben. Ich batte zum gwanzigftenmale und in allen Idiomen 
des römischen Staates md einem Berichte verlangt, — es Fam nichts; ich forderte 
meine Rechnung, — Mr war angenblidlid da, nur Ser Preis war darauf erwähnt, 


geſchnitten wirden würde und es bat ben Ans 
fein, als man Diefen Berein in Verbindung 
bringt mit gewiffen Vorfällen, die firb kürzlich 
am Nbrine zugerragen baben. Ueber die Der 
taild der Berbaftung weiß man allerdings nichts 
ganz Gewiſſes, doch wird der Hergang folgenders 
maffen erzäblt : Die Geſellſchaft hatte eine neu 
eingerichtete Reſtauration in ter verlängerten 
Jakobs ſtraſſe zum Verſammlungs⸗Lokal gewaäbit; 
wäbrend fib am geſtrigen Abend ungefähr 30 
Perionen dort beifammen befanden, wurden bie 
Ausgänge des Haufes im aller Stille vom einer 
Harfen Abtbeilung Soldaten und Genedarmen 
beiegt. Der Polizeiratb Secbald betrat darauf 
in Begleitung mebrerer anderer PolizeirBeam: 
ten das Zimmer und erflärte Die ganze anmes 
fende Geſellſchaft für verbajter, worauf alle An» 
mweienden, nachdem ibnen ibre Papiere abgenom⸗ 
men morden waren, nadı den Gtadtvoigtei-@es 
fängniffen gebracht wurden, Mehrere Untere, 
unter biefen, Hert Bebrens ſelbſt, ver Bud: 
. bändler $., ferner ein junger Handlungsdiener 
D., ein —— B. wurden in der Nacht 
in ibren Wodnungen feſtgenommen und ihre 
Papiere mit Beiclag belegt. Herr K. iſt ins 


deffen wieder gegen Rautien auf freien Ruß ges ' 


fept und mehrere Andere, die nur zufällig in 
dem Lokale ſich befanden, find ebenfalls gleich 
aus der Haft entlaffen worden. Bei den Haus— 
fuchungen follen vorzüglib ſeht viele verbotene 


Shrifien vorgefunden ſeyn, und aus den Par 


pieren if ald Aufgabe des Vereins hervorge⸗ 
gangen, ſolche Schriften unter die niedern Bolfds 
klaſſen zu vertbeilen. (Mag. 3.) 

(Köln, 12. Dec) Die in Mannbeim ew 
fbienene Daritellung von Fran; Ravraur über 
die Fölnifchen YuguftsEreianiffe, welde von 
der PolizeieBebörde im September d. J. in Ber 
flag genommen war, -if- durc Urrbeil des 
Dber:Genfurgerichtd mieder freigegeben worden. 
Das DberGenfurgericht dat erfanat, daß dies 
felbe zwar wohl „cenfurwidrige” Stellen ent, 
halte, aber doch nicht für „‚grmeingefäbrlich” 
zu erachten fei und’ daß deßbalb die Befchlag« 
nahme ungerechrfertigt erſcheine. Köln: 3-) 


(Pofen, 6. December.) 'Der am 4. März, 


d. 9, wegen Theilnahme an den legten yolitıs 
fdyen Umtrieben verbajtete Yirutenant v. Mades 
micz, der Jüngete, ber vor Kurzem von Sonnen» 
burg hieher zurüdgebracht worden war, ift ploß« 
lih in Mahnfinn verfallen und befindet fich feit 
mehreren Tagen in der Jrren ⸗Anſtalt zu Omindt. 


Er bilder fib ein, der Eretiiermeifter des Kais 


ferd von Rußland zu fein. 
das Urtheil, 


Odgleich wir nicht 





Jeh zahlte ichs Paeli für das Net, 
rmwarlet ju baden. 


daß der Itrſiun des Hrn. v. M. 
2 DR - n r 2 * 

dieſes furdtbaren Bandilen zu Eefinden, Er bat wahrent · ſtedenzedn Jadren die 
rdaijae Campaana verwuhrt, 


die Serrieite auf den Aniecn, mein Diner 
Der Herr des Saſthofts ſagte mır, 


Folge ver Arengen abaefonderten Haft jet, ges 
rabezu tbeilen, da man font jagt, Daß den po⸗ 
litiſchen Geſangenen alle mögliben GErleichte 
rungen zu Tbeil werden, ſo mag die längere 
Entiziebung der Äreibeit bei dem befannten Char 
rofter ded Manned dennoch nicht gang ohne 
Einfluß geblieben fein. UWebrigens it ed merk 
würdig, wie der Unglückliche aerade auf dieſe 
fondervare fire Idee gekommen il. (Köln, 3. 


Belgien. 

«Brüffel, den 10. Dezember.) Bei der all 
gemeinen Theilnahme, die gegenwärtig die Ein» 
verleibung der Stadt Arafau und ihres Gebit ⸗ 
tes ım Die öfterreihinhe Monarchie erregt, und 
bei der Wichtigfeit der potitiichen Folgen, Die 
ſich daraus entwideln konnen, hät'e ih Ihnen 
ſchon früher von der biefigen Feier des fecher 
zehaten Jahrgedächiniffes der polniſchen Reoe⸗ 
lution am 29. v. ⸗M. geſordchen, wenn nicht 
gerade die Urt, wie dieſe Feier von hieſigen 
Dolen und Polenfreunden begangen werden, 


jeden, der an dem Scidiale des Bolfes Theil 


nimmt, zu ſchmerzlichen Betraͤchtungen hätte 
wveranlaffen müſſen. Es war nämlich bei dier 
fem Feſte, das regelmäßig jedes Jahr gebalten 
wird, eigentlich nut der radikale Theil Polens 
‚vertreten, und tinige der Dabei gebaltenen Res 
den gingen weit uber bie Gränze einer Pros 
teftation gegen geicdhebene Gewaltthätigkeiten 
binaus. Hält man Diefe Reden weben Dieje- 
nige, welche Kürft Gzartergsfi jungſt in Paris 
gebalten, jo befommt man die tiefe Zerriffen 
beit der Polen wurer ſich recht jur Anſchauung, 
und man roird zu dem Geſtandniſſe genöthigr, 
daß dieſes Bol, ſelbẽ wenn eine unglaubliche 


Gunſt der Umſande feine Wiedergeburt mög⸗ 


lich macte, einen im fi ſelbſt wohlgegründe 
ten und geordneten Staat zu bilden ſchwerlich 


-einjtweilen fübig wäre. War es nicht au ſchon 


fo wäbgnd der Revolution von 183051, und 
brac nicht in Warſchau yelbit, als die Rufen es 
bebrängten, biutiger Zwiefpait aut? Zweimal 
bat num Polen verfucht, fib auf Tem Wege 
eines Aufitanded wieder. zu einer größern Selbfls 
ſtandigkelt zu verhelfen, al6 ıbım durch die Ber 
träge von 1815 zu Theil geworden mar, und 
was ift ibm flatt deifer geworben? Deutfchland 


‚ bat ein Intereffe an der Wiederderſtellung Po: 


lens, wenn die Polen einer Wiedergeburt fähig 
find und nidıt ferner dad Schauſpiel innerer 
Zerwürfniffe geben, die eine Nationaleinheit uns 
möglib maden. Deutſchland würde "aber, 
‚wollte rd zu einer ſolchen Wiederherſtellung die 
Haud bieten, an Rußland einen entjdiebenen 


ſein ganzer Borraih ſer 


"Ießte 3 Todte und 2 Berwundete. 


Gegner finden. Es bebürfte daber der Mitwir- 
fung Franfreibe und Inglands, wenigſtens ber 
moralifchen, weil nur dadurch allein Rußland 
von jedem Verſuche eined thätigen Entgegens 
mwirfensd abgehalten werben fonnte Jede Polis 
tif mithin, die Kranfreih und Deutfchland ent» 
‚zweit, Ibmwächt die Ausficht auf eine friedliche 
Mirdergeburt Polen, wenn anderd an eine 


ſolche noch gedacht werden fann. (Köln. 3) 
Amerika. 
Washington, 11. Row.) Der deutſche Theil 


der amerifanifben Armee bat ſich, wie allge 
mein anerkannt wird, in dem gegenmartigen 
Feldzuge und befonders bei dem Sturm auf 
Monteren, wo dir Hauptmaſſe der deutſchen 
Freiwilligen (ven Dbio) im Centrum der Ars 
mee den von General Butler commanbdirten 
furchtbaren Angriff auf tie Barritaden der 
Stadt mirmachte, auf das vortbeilhafteite aus⸗ 
gezeichnet. Nambaft werden unter andern ge- 
macht: der Adjutant eines Regiments Freie 
mwilliger von Tenneffee, Heimann, ein gebor- 
ner Preuffe, Steinmes von Profeffion, und 
ſpricht nur gebrochen Englifch, Lieutenant Hett, 
der an der Spiße der „deutihen Kom- 
pagnie von Cincinnati” Mel, und Dr. Egry, 
welcher als ‚Lieutenant der deutfchen Kompagnie 
von Dayton, (Obio) fib dur feine Tapfer- 
feit bervorthat und zugleib für den gefdbid- 
teften Wundarzt in der Urmee galt (er fchnitt 
feinem verwundeten Dbriften ganz faltblütig 
unter dem fürchterlichften Kugelregen eine Kars 
tätfche aus dem Fuße.) Die erfig Kompaanie 
batte I Todten und 4 Schwerverwundete, Die 
Aus dem 
Briefe eines Diefer Freiwilligen, datirt Mon, 
terey, 4. Dft, den der verabſchiedete Dr; Eary 
überbrachte, hebe ich folgende Stizze hervor, 
die den Vefern nicht unintereffant ſeyn durfte, 
„Mit Tagedanbruch börten wir 100 Salut» 
febüffe bei Aufbiffung der flernbefäeten Kabne 
auf dem Smuptfort der Feltung. 10,000 regu⸗ 


läte Truppen und 4000 unreqguläre lagen in 


*diefem Neſte beilammen, und faben fib nach 
viertägigem Kampfe genorbigt, einer Meinen 
Armee von 6009 Mann zu weihen, wo allır 
Vortheil in ihren Händen lag!!! — 7 Tage 
erhielten: fie zu ihrem Abmarſch. Ale Gr 
fhüg mußten fie. bid auf 6 Feldftüde zurüd, 
laffen: Sie erbielten ihre übrigen Waffen, doch 
für alle‘ nur. Munition, um einen eimaigen 
Räuberangriff abzwveifen.- Die Beute an Mu- 
nition, die in der bombenſeſten Hauptkitche auf⸗ 
"gehäuft war, if unermeßlich, fo erhalten wir 


Dos, mein Herr, das jaredlihke feiner Berbre- 


von fünfjehn engliihen Famtiſen in Beihlag genommen werben, die Das ganie 
Haus an ſich geriſſen harten. Ich bar ihm, air cm Zimmer umd ein Bett su 
aeben ; das legte freie war je eben einem Abmiral und ſeiner Diener ſchait uber 
lafien worden 

‚Run je will iq in der Stadt jpajzıeren geben,“ ſagte ich zu dem Witthe. 
"Bas gibt es Srhensmerihes ın Eisiıta, Berta Y, 

-Nidts, gar mid, mein Herr. Sit müsıen denm. die Erlaudutz zum 
Befune Ber Eirabele erhalten. Dann werden Ste den, berühmten Antonie 
Gadperoni, den Bantıten von Terracına und den pontiniſchen Sumpfen jehen.« 

-Tarum faaten ũt das nicht früber ? Mn wen muß man. fi um Diele 
Erlaubnis menden ? 

Sehen Sie zu Ihrem Cenful. Er wird dieſelde für fie auswirken...“ # 

Benige Minuten fpater erhielt idee Gentriittkarie umd als Begleiter einen 
väpflisen Offxıer. 

Die Enateue von Cioita Becchia wurde von Michael Wngels erbaut, ter wir 
alcs Andere, auch Ingeneut war. Se tt ganj in dem &tyl, wie feine Freeten 
und Statuen. Bien ausgetehnie Bafttonen beberriben das Dieer ; die Ciladella 
veriheitigt ah von geld, Me bat weder Seltaten, aech Seſchutze und jept 
den Feinden nice entgegen, ald ten papkliaem Wapprujgilt, der aa Dem Thore 
abgebildet if. Er vertritt dit Stebe der Batterien und ver Garniſen. 

Auf dem Wege erjablte wir der Offizier ven Antonio Hasperoni und feinen 
fünfungstergig Merdthaten. »Es iR fMawerlih,- jagie er, ſich in Der Degenwart 


Aen an Aolgended: , Kr . 

„Huf der Straße nad Neapel hielt er Den Wagen eines Unpländere an, 
ber mit jeiner Tochter reife, er nahm das Geld det Engländers, that ibm midte 
au leide. umd lich iha meiter zellen; ader Die Tochter behielt er im feiner Gewalt 
Sie war eine äußert fhöne und, junge Derien. &adperoni ſchleppte fie in feine 
Berge. Der ungludlihe Bater irgte, kaum ın Nom angefommen, einen Preis auf 
ven Kopf des Raudets. Dur vice ariſtektatijche Anmatung wurde Brr Stol; 
&asprrond empört. Ein einfaner engliider Bürger, und einen Preis zu jegen 
auf den Kopf eines je deruhmten Bandenceft, der ten Papiten den Krieg erftärt, 
und dem päpitlihten Dragonern mehr gls zwanzig regelmaßige GSefechte geliefert 
Halte? Wie gejagt, Das mar eine Unverihamtbeit, bir den Stel; des Rauders 
Releidigte. Eines Morgens empfing ter Engländer in Kom ein Pater unter feiner 
Börefe. @r öffnete «6 ſchnen, und der unglüdlie Vater fand darin — ten Kopf 
feiner Tochter!” 

Bei Diefer Entwidiung wib ib itha Schritte jurud, ich bebauerte beinahe, 
die Cıtadelle betreten zu haben. Dat Monument Michael Angelos war in meinen 
Augen nur no eine Menagerie son Tiegern. Demnach bemeifterte die Meugırrde 
die Eindrude des Entiegens: ad Lieb mir, die ſaredliche Thüre des Bags 
Öfen. > 
3a mwiner Linken war eine Nauer, an die zwanzig Meine Hutten Ab anichnten, 
sur Rechten lange Frcewjgänge, bir nad einem Hofe zu chen waren In dieſer 
Woherir gingen jwanjg Rauder isajieren, bie bei meinem Eimtrut ſehen bueden 


D 


aber 40 ſchwere Kanonen und Mörfer. Auch 
Eigarren waren in der Beute mitbegriffen, 
woran ‚jeder Soldat feinen Antbeil erhielt. 
Die Stadt liegt in einem Bergfeffel, der am 
der Nordfeite in ein weited Thal ausläuſt, hier 
beraus it unfer Lager. Die Forts erbeben ſich 
am red'ten Flügel auf Bergen, fo im Rüden 
der Felung Im Front und auf dem linfen 
Flügel find fie im ebenen Felde. Die Stadt 
feibft ſcheint ſich hinter ſich ſelbſt zu verſtecken, 
nur der Kirchthurm ragt einſam bervor. Bei 
vollfommener Annäberung ſieht man die Stadt 
mit ihren flachen Dächern und weißen Steinhäu⸗ 
fern. Zehn Forts find ſichtbar. Heben wir ind 
Innere der Stadt, fo gähnt uns auf jeder Strafe 
groß ober flein, eine qut binler Steinſchanzen⸗ 
verrammilung Nehende, Kanone entgegen und 
iedes Haug, jeter Bearübnifplop iſt eine Feſtung 
für fich ſelbſt. "Wir leben jept in Frieden und 
machen zuerſt einen Spaziergang auf dad Bis 


ſchofs taſtell. Acht Strafen führen parallel da: 


bin, wir lenfen in vie Mittelfirafe ein, und 
Roßen zuerſt auf eine ſchön gebaute Kapelle, 
wo Soltaten darin liegen. Dad Innere iſt 
einfach aber fchon. Weiter bin ſteht eine andere 
Heinere Kapelle mit einer bohen Ringmauer um 
fchloffen, ein großes Portal führt ind Innere. 
Hier Neben die Särge der Biſchöfe jeder in 
einem beſonderen Bebälter von Stein. Bir öffs 
neten einen ſolchen Begräbrifrlag und den 
Sarg, ‚da las der Körper noch gut erfalten 
und mit feinen vom Fleiſch meift entblößten 
Zähnen anfläatichend in feinem Häuscen, von 
der irdiſchen Sundenlaft ausrubend. Auch dieſer 
Platz war vom Militär beſetzt. Rechts am 
Fuße ted Kaſtellberges ſteht «in, berrliches gros 
ßes Haus mit einem prächtigen Garten. Hier 
liegen alle die vermunderen Difigiere. Ittzt ſtei⸗ 


* 


Der Schnee= geben. 


gen fir den fteilen Felſenweg binauf, und fangen 
aneineralten, mauriſchen Ruine an, die früher den 
Bilchöfen von Montern zur Wobnung diente, 
und jeßt ſtark befeſtigt iſt. Die reizendſte Aus— 
ihr, vie mon nur wünſchen darf, lohnt dem 
Wanderer bie Muhe des Bergſteigens tauſendfach; 
und belohnt für alle bisberigen überſtandenen 
Strapagen trat ich den Rüdweg nach der Stadt 
wieder an, mo ein fihmadbaftes Mittagseſſen 
mich erquidte. Stohre und Billiardſtuben reis 
ben fih aneinander, und auf den Märkten ver: 
faufen Merifaner alle Sorten Südfrüchte und 
Getränke.“ 


1 
Nichtpolitiſches. 

DO (Nürnberg, den 15. December.) Wenn 
gleich in umfern" Tagen fib gegen frühreife 
Talente Mißtrauen eingefchlicben bat, ein ſol⸗ 
ches im geaebenen Fällen auch ebem nicht unges 
recht genannt werden kann, fo erfchiene es doch 
ald Harte, wollte man gleichgültig gegen Alles 
werden, was ſich empor zu ringen ſucht. Dies 
träfe nun u. a. den jungen Gofepb Walter 
aus Münden, der in einem Alter von 11 Jab⸗ 
ren ſehr viel auf fer Bioline leiftet, unver 
diene. In Augsburg, Regensburg und Münden 
iſt feine feltene Kähigfeit bereits durch öffent⸗ 
liche Leitungen anerfannt und bier privatim 
abgelegte Proben rechtfertigen den Wunfch, daß 
man ibn auch in Nürnberg bören möge. Gin» 
ſender dies ift gewiß, daß er einer freundlichen 
Aufnabme und Aufmunterung würdig if. 

D (Nürnberg, den 15. Dec.) Morgen 
wird Herr Gramer zu feinem Benefize die Oper: 
Bir glauben, das vers 
ebrliche Publifum auf diefe Aufführung um fo 


mehr aufmerfjam machen zu můſſen, als wir biefe 
recht unterhaltende Dper bier lange nicht faben 
und der ſichtliche Eifer und das Streben des 
Herrn Cramer, die Gunſt des Publikums zu 
erringen, unſere Empfeblung rechtfertigt. 
(Würzburg, den 13. December.) Geſtern 
Abend zur Zeit der Dämmerung follte ein Mäpds 
ben von Stadtgerichtögebäude aus nach der 
Frohnveſte gebradst werden. Auf der Brücke 
angefangt, ließ daſſelbe ten Mantel fallen, 
ferang im nächſten Augenblide auf vie Brür 
Rung und ftürgte ſich, ehe ed deren Begleiter 
in der Beſtürzung verhindern Fonnte, beide Arme 
ausftredend, in den Main. Den fihnell zur 
Rettung herbei eilenden Schiffern gelang es, 
die Unglückliche nach wenigen Minuten dem 





Waſſer wieder zu entreißen und an’d Land zu - 


bringen. Die augenblidlid angewandten Beles 
bungsverfuche blieben nicht erfolglos ;, die Lebens⸗ 
geifter Febrten wieder zurüd. Ob jedoch der 
bobe Grad von Aufregung, fowie das falfe 
Alußbad wicht noch nachtheilige Folgen für die 
Gefundheit ded Madchens mir ſich führen wer 


‚ben, läßt ſich noch nicht beflimmen: 





Aus Wien wird der „„Bredlauer Zeitung’’ 
aefihrieben, daß der Bau bes neuen proteftan« 
tiſchen Berhaufes in der Vorſtadt Gumpendorf 
nach dem Entwurf des Architekten Förſter 
nicht nur bemilligt, fondern aub mit dem 
Bau desfelben bereits der Anfang gemadıt 


‚worden ſey. Das Bethaus wird im Styl der 


alten Bafilifen aufgeführt werben. 


Rebakteur: Dr. Friedrich Maner 





Ja .Pornte mi faum einek Yibelns dei dem Brdanfen enthalten, fo Die gamıc 

Bande Gasperonis zum Stehen zedracht zu baden. Cie grüften mid höflich. mas 
mich ein weiig berubigte; denn ich deſand mich in ber Mitte dieſer furdibaren 
Gefangenen gar nicht jo wohl. Ich breite mid, mad Bintonio Batperoni zu 
fragen: ale Bände bezrionefen mir ihn; er Rand in ber Thure feiner bätte. 
Dbne mid gu würdigen, auf mid jujugeben, beanügte er Mb, mid mit Dem 
Auserude Miller Sirbmütbigfet au grüßen. GE mar ſchwierg. Fine vor 
fidtige Eonserjation einzuleifen, id degann mit vier mndedeutenden fragen, 
indem ib mehr Kähnbeit in meinen Ten zu legen ſachte, als ich im derzen 
hatte. Wr 

“Nun, Babrereüt,- fagte ih, “tefinpet Ar Euch bier gut ?- 

«Man deßadet fidy immer ſchlecht, wenn man nicht frei ıfl.- antmertete er 
edfehjufend.. Dieſe Bewegung hatte er ſich angemöhnt, 

” „Zar dadt Gum alſo buch Die Dragoner gefangen nehmen laflen.. .? 

Ich! Niemand würde mid gefangen genommen baden; ich habe mich mit 
mit meiner Truppe ergeben. Der heilige Vater hatte mir die Freiheit verſetochen. 
er dat mir mur das Erden geihenft, Der heilige Bater bat nicht Wort gehalten. 

Diein Eicerone, der Officer, zog mich bei Zeite in eine Ede der Sallerie und 
fegie: gIch will Ihnen erflären. mein Herr, mie fid bat Alles zjugelragen hat. 
Gadperom mar des Pebens fait, das er ſeit fünfjehm Jahren geführt hatte. 
Eines Tages beichtete er einem Dorfpfarrer und ſprach feine Schuſucht aus, dab 


J 


Banditenhandwerk zu verlaffen. Der Prieſter berſproch ihm, an den heiligen Vater 
zu fhreiten und ıbm Bnade und das Mehr der Müdkehr im die Bejellitaft zu 
erwirfen. Gasperen fugte Die außdrüdlice Bedingung bei, daß aud ſeine Ber 
noſſen in die von ihm grforberte Begnadigung einaeihleffen fein müßten. Die Anterband 
lungen wurden alio begommen. Unſere Regierung hatte ein großes Interefle, ſio dieſer 
Sanditen zu entiedigen; Me wrröneten die Straſſe von Neapel, morbeten die" Rei ⸗ 
fenden, erhoben Gontridutionen und beaingen taufend Ercefen. Wan ſchickte Gel, 
daten gegen fie, aber die Coldaten tranfen mit ihmen, anfatı üb zu ſchlagen. 
Ueberdies manmen vie Bauern die Dartie der Banbiten gegen die Seltaten, wrilie 
Immer einen Memen Theil der dem KHeiienden argenommenen Beute empfingen. 
Nur die päpſtucheu Dragoner verſtanden feinen Scherz; aber die @ebirge dienten 
den Käubeen als Scutz graen biefe furdidaren Kriter. Desdald zögerte man: 
mit, durch die Vermittlung ded Pfarrer mit Batperoni iu unterbanteln. Drm 


, Ghef der Bande wurde won feinen Bridtenter folgende Entſcheidung mitzerheilt z 


der beilige Vater gewährt Basperomi das Leben. Wenn der Sunder ib keeilt, 
ſich ri zu unterwerfen, sol Alles verziehen werden, aber zuera muß er 
als Gelangriyr Ad mit feiner Bande ım der Eitadelle von Cieita » Vechta 
Refen. - R " 


(Berrtiegung folgt). 





“Mn jeigen 





Liouer Kuackwürſte 
von erzügliher Qualität And täglich 
friſca zu habem bei 

« eoos 
am Golepberlag. 


(Rauf-Arejuc.) Leere Weinfäfer 
au 4 Ya 1 und 2 Eimer, jo mie leere 
@lssballon werden ju Faufen geſucht in 
L. Ne. 117. ‚ = 

Rauj-Gefud 
Mineralien ⸗ Cammlang wird ju faufen 
deſucht 





* 








Empfeblung. 
Zum beraunabınten Weidnachtefene 
etlaudt fi Unterzeichmeter feine Condi⸗ 


torei-Woaren angelegentlihft jo wie er: 


gedenft zu empfehln 
Ariedr. Zudbw Mapver, 
Gonditer an ber Muieumsbrude, 


— —- 


(Berfeigerung.) Wittmeb ben 
16, 9. M. Bormittags 13 Uhr werden 
im Gaſſthaus zum ſchwarzen Frei 4 
Fuhrmannspferde an den Meifttietenten 
gegen glei baare Bezahlung serfleigert, 





Anzeige 

" ansländijcher Vögel. 

Eintae ſchene Paragaten, Die gut 
ſetechen, und Meine oft- und weſtiadiche 
Vogel ia nerihiedenen Gattungen wen 
Pauft der Unterzeichnete im Gaſthaus 
zum tothen Ochſen in der äuffern Pas 
fergafe. Sein Aufenthalt iR nur mei 


u Diener. 


Kauf: Befub.) In 5. Mr. 1478 
der Münzgafte wird ein Mantel zu kaufen 


etſucht 





Empfehlung. 

Bei herannahender Weihnachts zeit 
empfeble ib mein auf das dee aſſertirtes 
Lager io wie fortwährend ale in mein 
Zach einſchlagende warme und kalte Br. 
tränte. 

V. €; Werficin 
Konpiter. 





(Mietb » Beiuh) Eine file 
Bamılie just bie Yihtmeh im Farober, 
viertel ein Logis, deſtehend aus 2 Zim- 
mer, einem Altos, zwei Kammern und » 
tiner belen Rüde 


2* 


Dank. 


Unferen verehriem Freunden und|Be 


fannten brihgen wir hiemit unfern ınmr 
gen und aufriatigen Danf für die herz 
liche Theilmahme, Me fie durd Beglei ⸗ 
tung: der Beide unferer lieben Gattin, 
Mutter, Schwirger,, &pofmutter und 
Shmeler, . 
Frau Anna Maria Lang 

an den Tag legten. 

Die Hinterbliebenen. 





Der Wiener Salon. 


Einige Worte 


vom Lande ald Warnungstafet für 


jeden unbefugten Beſucher der 
ehemaligen Gerechtigkeit. 
Mor: Ein Menſchenberz ſchlägt 
unter Lumpen, 


Ein Menivenberz Ihlägt = 


: "unterm Stern. 
wis in Nürnderes Marker Diauer, 


"U des grünen Warfted Rand, 


s 


"Geber, Edler oder Bauer, 
’ gran Justitia noch fand, 
Konnten Be nad Befalen, 
Bleib: ob Bürger, eb Baron, 
Laden fib in ihren Hallen 
Stets ob'n Anfeh’'n der Derfon 
Deine Zeit, fie bat ein Ende, 
Böttin der Berectigkeit. — 
Hebertündt And deine Wände, 
Zum Ealgn nun eingeweiht 
Menu ward, mas if alt geweſen, 
Nur die goth'ſche Dede blieb, 
Habe viel daven geleien; 
Meiugier wart, mas bin mid trieb. 
Dad mein Weib aud milgenemmen, 
Dacht dabei in meinem Sinn: 
Jeder ift gewiß wißfommen. 
Hat er Geld und freben Einn. . 
ber ab, ihr lieben Chrißten, 
Ib empfing gar ſchlimmen Lohn ; 
Rimmer laß' ic mid gelüften, 
Bufzufteigen zum Salon. 
Ungelangt an steiler Pforte, 
Wo nibts Solimmes ahndte mir, 
Shreden mid jurüd die Worte: 
»Baversteute, ihr Meibt bier! 
“Des Salons geweihte allen 
“Würden ja durd euch befledt; 
“Dabinauf darf Niemand waken, 
»Der in BauernHleidern Bredt.» 
Petrus, an der Himmeldpforte 
Wird es dort auch alfo fern? — 
Darf zu jenem beil'gen Orte 
Nur im Erädiereid man ein? — 
D bann eilt herbei, ıhr Schneider, 
Hört! der armen Bauern Bit; 
„Mabt und armen @ündern Kleider, 
»Buber ja nah Wiener Ehmitt!« 
Dei — mas hab’ ich da geſchrirben! — 
Mein, — laßt mir mein ſchlichtes Rleid !— 


“  Büßer Troß iR mir grbfieden: 


»Droben thront ®erewtigfeit.* 
Dem Salon ıft fie entflirgen, 
Sir, vor der ein Jeder aAleich; 
Gand Simplieitan gejogen 
In Jostitia’s einſt ges Reich 
J. M. in E. 


Ausverkauf. | 
Mit einem ned rolllanzig afertirten 
Waarenlager in ®alanteriewaaren, ädte 
und engliihe Epigen, ganz feine Sticke⸗ 
reien, alle Sorten Haudſchud, Sand» 
und Gtramin Taſchen, ſchwarze und 





farbige Schleier, Herren » und Damen 4 


Granatten, Tüßftreifen ın aden Breiten, 
lab « und Alobrband, verkaufe ich von 
fesı am um ben Aabrifpreis und bitte 
mid mit zabireihem Zufprud zu beebren 
in der Bude auf dem Herrn: Markt, gegen: 
über des Herrn Kaufmann Meißner, 
M. Ermann. 


(3u verkaufen) Ein Herb 
rium iR fehr bilig zu verkaufen am 
Unjhlittplag Rr, 1577, 








Gmpfehlung. 
Die königlich bayeriſch privilegirte 


Sparlampen- 


Fabrit 


von 


Badofen & Heſſel 


Nürnberg 
8. Neo. 1701 auf der Schütt, 


benachrichtigt dad verehrliche Publikum, 
fo‘ beliebten ‚Sparlampen gehörig affortirt 


geneigten Aufträgen. 


daß fie ihr lager von dem bereits 
bat, und empfiehlt folde zu 


Befonders empfiehlt fie Stallloternen, welche ſich vorzüglich für 
Delondmen eignen, indem damit ale Feuerögefahr vermieden If. 
Ferner Kranzbänglampen, fo wie «ine neue, Sorte Stehblampen mit 





Unterzeichneter ift aufs Neue mit 
allen Sorten Fernrohren, Theater 
fperfpeftiven, doppelten und einfachen 
Mifrostopen, Lorgnetten und feinſten 
Brillen, welde fib zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken eignen, beflend ſortirt, 
umd empfiehlt felbige mit Zuficherung 
folider und billigfter Bedienung zur 
gefäligen Abnahme. 

P. E. Kalb jun., 
Optitus. 
5. Nr. 545 nächſt der Moritzlapelle. 
Verſteigerung. 

Donnerſtag den 17. December von 
Moraend 9 Ube an und die darauf fol 
genden Tage werden ım Haufe Lit. L 
Mro. 341 im der Karolinenfraffe nad. 
fichende gewebte und geftridie Wollen 
und Baummolınmwaaren, als: 

Kinder, Madchen⸗ und Knatenjaden, 
Tuer, Hauden, Kinderkleidchen, eine 
Partbie reihe Shawlé, Herrentappen, 
eine Parıbie Staucher, mollne inter: 
beinfleider für Herren und Damen, 
eine Paritie wolne Strümpfe für 
Stınder, Frauen und Männer mit und 
ohne Zwidel, eine Parıhie baummolne 
ditto, daummollne Kinder, und Arauen: 
frümpfe mit Pelj. Schlafhanden, baum: 
woſtne Unterbeinfleiter fur Serren und 
Damen, Baummpde auf Spublen, eine 
Varthie Wedezarn, Mau und dt tür 


"—, EBideroih beider Qualität, biverje Hand⸗ 


Iduhe, Gelotörien, Hofenräger, dann 
ihwarje Garbonett » Ceide, Atlas», 


Battings : und Mılitärfranatien, Strids 


"nabeln, echte Gold: und Eiltertreffen, 

colte ditto, Kooner Irejien, Borien 
und Aranjın, Drbensdand, Farlötader 
Etednabein, diverie Anöpfe und ver 
ſchiedene andere Waaren 


offentid an den Weiſtdetenden gegen 


Baarzahlung verſteigert durch 
Nürnberg, den 11 Dec. 1816 

I: 3: Pfeiffer, jun. 
Cemmiſſionar. 


VE AOAIm— 

Wiener Salon. 

y „Heute Abend laden die Alpen» 

fänger zu einer muſikaliſchen 

; Abendunterbaltung ergebenft % 

ein. ' 

y Nürnberg, 15. Der. 1846. 8 
1 
* 
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Bermißter Regenſchirm. 

Ein beinabe mob neuer grünfeidener 
Regenibirm wird wermift und ift der 
felbe aller Wahrfheinlistent nad irgend 
wo ſtehen geblieben. &ollte Dies der 
Hal ſeyn, jo wird birmit gebeten, ibn 
in die Zrped. d. Bi. jarüdjubringen. 


(3u verfaufen.) 6 Stück Darktı 
kiſten mit Eiſen deſchlagen, find ju ver, 
Taufen in L, Wir. 399 am Häfnersplab. 


welche ein bedered Licht als unfere gewöhnlichen Lampen 
er Stunden bob nur höchſtens 


Laden-Eröffuung. 

Bon heute am verkaufe ib in dem 
Saden des Herrn. Buchinter Roth, 
naht der Diufeumsbrüde, meine wibR 
verfertigtem feinft gereinigten Tafeliater 
neb@ den defannten Millikerzen und meh 
reren Serien beder Wajdyierfe, umd bitte 
um geneigten Zufprud. , 

Nürnberg, den 2, Deceinber 1846, 

Heinrih Scharrer. 


Tanz ⸗ Unterricht. 

Mach den Weihnachtsfeiertagen beginnt 
der 2te Eoclus der Lektienen in der 
hödern Zanztunft für Erwachſene, dann 
in Gomnaftit für Wäscen von 7—13 
Jadren. Aue diejenigen, welche ben Um 
terricht zu beiuchen geionnen iind, wer⸗ 
den doflichtt erjuct,s ſich bis dahin zu 
melden. 2 

Der Eourd für Etwachſene beftcht 
aus 25 Leklionen in 50 Imterriräiten- 
ten, und das Honorar hiefür beirägt 
fl. 12. rhein. 

Der .Eours für Kinder aus 18 ef; 
tionen eder 36 Unterrididlunden mit 
Honorar ju fl. 6. rheın. : 

Mäneres in meiner Wohnung 8. No. 
330 Zulftraße, 1. Erage (Haugfrhes 
Haus.) 

Hodadtungeool 
2% »B Finde 


(Babr:Gelegenbeit.) Lohnkut. 
ſcher Bittermann fährt morgen Donner- 
ſtag den 17. Der. mit einem Schlitten 
leer nach Bunzjenhaufen, und fönnen Pers 
fonen dorthin Billig mitfahren. 4 

Empfeblung 

‚Bei derannahender Weihnactsjeit 

empfehle ib meine ſchon befannien Spiels 











maaren, melde in jhönder Auswahl und 


zu den biligfen Preifen in meiner Weh ⸗ 


‚nung I ro, 246. der bintern Leder ⸗ 
‚. gaffe zu haben find, angelegentliäft. 


Rurnberg, den 10. Der. 1846. 
®2.6& Hörrman 
Empfehlung. 

Da ih Bilens bin mein Geihäft 
aufzugeben, fo verkaufe ſammtliche Waa · 
ren, als: fein bemalt und vergoldet 
Vorzlain, fein weides und bebrädtes 
Steingut, Bronze» und Stahlgalanterie⸗ 
Waaren, Sold⸗ und Stablperlen, Gum, 
mi-defentrager, Gelübörfen, Eocot: und 
andere wohlrichende Seife, Pommade, 
acht Eau de Cologne und WataflarDel ıc. 
ju und unter den Kabritpreiien, empfehle 
mid daher zu gefäliger Abnahme. 

Mürnderg, den 18. Der. 1846. 

Jakobd Bleifhaner. 
L. Rro. 601. Wesprnnek. 


(3u vermiethen.) Eine Wohnung 
gu edntt Erde von mehreren Precen if, 
in Mitte der Stadt zu vermieihen, auch 
Stallungen und Gewölde. 


Vertauſchter Regenſchitm. 

Um vergangenen Sonntag wurde auf 
dem St. Leondard ein ſawarzſeidener 
Regenſchirm gegen einen grünfeidenen 
(meld Iegterer Igrößer und beffer iſt) 
vertaufbt. Man dirtet ben Bustauid im 
S. Mro. 1009 auf der Schütt zu* bes 
mwerfitehigen. — 

Jammerthal. 

Heute Mittwoch ten 16 December 
Hroduftion ber vier Tgreler Mational« 
Sänger aus dem Zillertbale, wozu hiemit 


ergebenit einlader 
®. SH. Umersdorfer-. 


Berfteigerung. 

In der vormaligen Wetalldrudfabrit 
an der Stlöinmeidenmühle Mre. 68 bei 
Nürnberg folen Formen: Habrifare, eini« 
ges rohes Material, Werkieuge für 
Blafbner, eiſerne Preſſen. Tiſche, Kom⸗ 
mode; Schranke und mehrere Schreiner⸗ 
maaren, 1 Bett mit Betiſtatt, dem öf- 
fentlichen Verkauf gegen’ ſogleich baare 
Bejablung unterſtelt. und dazu Termin» 
am 28. und 29 December Bormittags 
von 9 bis 1%, und Nachmittags von * 
bis 4 Uhrt anberaumt werben, woju man 
Kaufsliebtater hiermit böfihm einladet. 

Nürnberg, den 14. December 1948- 





Stadttheater in. Nürnberg. 
WMittwoch, tn 16, Drrember 1846, 
Abonnement sospendu. Zum Benefij des 
Deren Gramer. Men einſtudirt. Der 
Shnte.- — Kemiſche Dprr in 4 Affen. 
Muſit von Auder. 

— — — — — 
Angekommene Fremde 
vom 14, Der. 

(Kette Rei) ©. D. Zürſt Wrede 
v. Reichenſcawand. HH. Bonnet v. Yoon. 
Biepte o. Berlin, Kflıe. 

(Bapr. def) Hd B. v. Srdenborf 
v Divrjena. Strin, Richle v Granffurt, 
Leut #. Leippig, Gmrrider o. Rofenthal, 
Kelte. Davant, Megot, Larroque, Geberr, 
Dour. Pouget, Boqut, Peres, Sanger 
v. Bigore. j * 

(Witt. Hef) Moe. Bruckmüller m. 
S.. Gaſftwirthin ». Amberg. Hr. Deeg- 
mann, Kfın. o. Plauen. 

(Strauß) HH. Weib ©. Böhmen, 
TKüder ». Bamdera, Ehriß v. Münden, 
ste B # Yöhner m. S., Gulsbeflger 
». Hüttenbab. Frau Baronin v. Baf- 
mer ». Roburg. Hd. Berington, Milie 
tär ». Lendon. Dr. Rreumeyer v. Kot- 
terdam. Schmitt. Mofkint v. Mün- 
hen. Quandt, Eonfulent von Ruhla. 
Bruchleff m. G., Advokat v Demig 

(Blaue Sorte.) HH. Dit, Gerber, 
». Rotbendarg. Schmidt ». Würzburg, 
Serberger 9. Culmdach, Lampert von 
Ehmarjendah, Kern ». Mannheim, Aflte, 
Dr. duchs, Pruhdauſer, Pordalmeifter 
». Culindach. B. ». Neidling, Part. v. 
Regeneburg. Pugenpoel, Kittmeißter v. 
Bayreuth. 2 

(dränt Hof.) HH. Cimann, Bott. 
lied ». Antdach, Stetten o. Münden, 
Ale. 

- (Rothe Hahn.) Hp. Roc». Wifeid, 
Rolbhardt d. Mordheim, Kehlfett v. 
Barmen, Alte. Mürmberger, Stadtkam · 
merer ». Rulmbadı. 

WMoblein) Bd. Börker v. Mugb- 
burg. Beifer, Händler v. Dürmangen. 
Sidenfaden, Oekonom ©. Hempfenfeld. 
Shmidt, Wüter v. Vottenfein, Reber: 
mund ». Hohen. Meelles. Salemen ». 
derdruct. Cauſietter d. Stuttgart. 





CWMondſch. j. Goſtenhef.) Hr. Schmitt, 


Mart. ». Bamberg be. Schmitt m. 
T. ». Holfeld. Hr. Rıeerkein, Dopfen« 
dandler we. Dleinfeld. 


— — 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreischnter 


Nürnberg, 17. December 1846. 





Deutfchland, 

Bayeın. fEBayreuth, 15. Dec.) Bei dem 
fonigl. Minifterium des Innern ift zur Anzeige 
sefommen, daß auf einzelnen Schrannen des 
Königreihd auslandiſche Getraldehändler Ges 
traide zur Ausfuhr aus Bayern namentlib in 
andere Staaten des Zoflvereind anfaufen, obne 
daß fie die im 6. 3 der Allerhömften Berords 
nung vom 23, Dftober e,, den Grtraidehandel 
betreffend, vorgejchriebene Quatififation befißen. 
In Kolge eined höchſten Nefkriprs aus befag- 
tem Fonigl. Mıniflerium werden die fämmtlichen 
Diftrifts, Polizeibehörden aufmerifam gemacht, 
daß der erwähnte Paragraph ebenſowohl von 
Ausländern ald von bayerifden Getraidehänds 
lern gelte, nnd im Bezug auf die erfleren um 
fo forgfameren Vollzug erbeiſche, als bier die 
Kontrelirung der vorgelegten Zeugniffe mit 
größeren Scywierigfeiten verbunden if. 

Heffen. (Darmflabt, 12. Dez.) Geſtern 

war bie Sitzung unferer zweiten Kammer theils 
weile wieber- febr lebbaft. Der zweite Präfl- 
dent Aull nämlich hatte zur Beflimmung des 
Gelegentwurfed im @iternrechte: „Nach dem 
Tode bed Baterd gebt die Ausübung der elter⸗ 
tigen Gewalt auf die Matter über,‘ einen Zus 
ſatz vorgefchlagen, welcher den Zweck hatte, daß 
die Bermögendverwaltung dem Überlebenden 
Ehegatten, gleidywiel, ob er der Bater oder bie 
Mutter iR, nur in Gemaßheit der gefeplichen 


N 351. 


Bormundfhaft zuftchen ſolle. Diefed Inſtitut 
der Brivormundfcaft beftebt in Rheinheffen, und 
man bat ed dort wie anderwärts fehr bewährt 
gefunden, Dagegen erhoben fib aber theils 
ber Nigierungsfommiffär, theild mehrere Mit 
glieder ; man behauptete, daß durch ſolche Eins 
(bränfung des überlebenden Ehegatten die Pier 
tät zwiſchen Kindern und Eltern litte, und der 


Erfolg war, nachdem die Übgeorbneten Kilian, » 


Brunf, Wernperr, Glaubrech und Heinrichs 
Clauter Rheinbeffen) fib mehr oder minder aus. 
führlich für ven Aull'ſchen Vorſchlag erflärt 
batten, daß derfelbe dennoch mit 30 gegen 10 


Stimmen abgelehnt ward. Schw. WM.) 


¶(Offenbach, den 13. December.) Eine nicht 
unbedeutente Anzahl biefiger Bürger, ohne 
Unterichied der äufjeren Stellung im ven ver⸗ 
ſchiedenen Glaubendgenoffenfhaften, bat beute 
der freien Gemeinde zu Halle einen „ſchlichten 
Drudergruß gleichgefinnter Menſchen, einen 
Segenswunſch zum Schluſſe des alten und zum 
Begiune ded fommenden Jahres‘ zugefandt. 

(Brfit. 3.) 


(Homburg dv. d. Höhe, den 12. December.) 
Unfer Landgraf ift feit geftern Icbensgefährlich 
erkrankt. (Frfft. 3) 


(Marburg, 10. Dec.) Am 31. Dit. 1845 
murbe von freifinnigen Proteftanten der Jahr 
veötag der Anheftung der 93 Thefen Dr. kur 





Jahrgang. 


Donnerftag: Lazarus, 


ther'd an bie wittenberger Kirche in Marburg durch 
ein Abenbeffen gefeiert, mwozuStaatdrathkederer die 
Einladung erlaffen batte. Diefer, welcher 4 
Moden zuvor auf einer Geichäftdreife dem 
Gottesdienſte der Diffidenten in Offenbach beis 
gewohnt hatte, erzählte bei Gelegenheit des ge⸗ 
dachten Abendeſſens: „,vor- vier Wochen habe 
er in Beiſeyn von ohngefähr 15,000 Menfchen 
in Offenbach Dowiat über den Tert: un Ich 
bin niemals eined Mannes Knecht geweſen““, 
prebigen gehört.” Die Mittbeilnng des Inbals 
ted dieſer Predigt iſt Gegenſtand einer Unter 
juchung. (ft. 3.) 


‚Pre uifen. (Berlin, 9. Des) Der In⸗ 
begriff der Beftimmungen des Toleranzge ſezes 
läßt ſich kurz dabin zuſammenfaſſen, daß Jeder 
feine volle Freiheit in Glaubens ſachen baben, 
und hurd feinen Zwang zu einem beftimmten 
Bekeuntniß bewögen werden fol. Es bat das 
Editt die Aufgabe, die Verhältniſſe aller derer, 
die fo ihrer offenen Bekundung zufolge ihr res 
ligiöfes Bemwußtfein nicht mit der anerkannten 
Landeskirche, (in Preuffen ' die augsburgiſche 
Eonfefjion,) in Einklang zu ſetzen vermögen, 
und fi demgemäß offen von ihr loegeſagt 
haben, fellzuſtellen und zu ordnen; dieſe Auf⸗ 
gabe ſucht das Editt durch eine Menge von 
Beſtimmungen zu löfen. Hervorheben müffen 
wir in biefer Beziehung zunächft, daß bie land⸗ 
rechtlichen Beſtimmungen in dem Evifte völlig 
unerwähnt gelaffen find, bemnach alfo auch im 





— — — Eee — 
Belletriſtiſches Feuilleton. 


tt Antonio Gasperoni. 





(Bortfegung) 

»Der liige Gatperomi (Mmankte lange Zeit, der Pfarrer ‚wendete feinem 
ganzen Einfluß an; man fagt fogar, der lepierehabe derſorochen, noch Präftiger gu 
intercediren und gänjlihe Berjeihung zu erwirten, wenn Gadpereni dem beiligen 
Baier geborae, do daß Ach plöplie dann die Pfortem feines Kerkers für ihm 
öffnen würden, fobald er als geherfamer und umierwürfiger Chrift denfelben 
betreten habe. Baiperoni, won bem Priefler belürmt und feines werbrederiicden 
Ledens immer ſaͤtter, wiligte epdlich ein, Ach zu ergeben. Beine @enofen, feit 
langer Zeit gewöhnt, ibm fü geboren, folgten ihm heiter in feinen Merter. Seit 
einigen Jahren erwarten fie ihre Begnadigung. aber, mie 1 glaube, wird man 
He ibnen niemald gewähren. Ohnedem hat ber beilige Vater ihnen gegeben, 
mas er veriproden, und wird ſich daran halten; denn 13 find wu gefährliche 
Renſchen · 

In sing aufs newe auf Sasperoni zu, der feine Gtellumg nit serändert Yale, 
Er gleicht in garmidıs Den Raudern unferer Boulevard-Ehrater. Um feine fanften 
und regelmaßıgen Züge fpielt ein liebenswärdigeb, geifreides Zaseln; feine 
Ihwarıen und hinten langen Haare find nachlaſſig in einem Mepe verfhlungen. 
Er erzählt mit einer gewifen Sutmurbigkeit; fein Audorud iR einfay, feine 


Seberden umgeyiert, im Oegenfage zu der gemöhnlinen Lebhaftigfeit ber Italiener. 
Über wenn gend eine Pubme Frage ihm eine Antwort emtreift, die ibm wiberftrebt, 
dann verräth ſich augenbiidlia feine Wederlegenbeit, feine Züge werden brobend, 
fein Blid wird Aammend und wild, feine Lippe judt consumifotid, feine Bprade 
wird lebhaft, ſancidend und pittorcht: man erkennt dem Käuber mit fünfund» 
vierzig Mordthaten. 

Wie iR Euer wirflier Mame?- fagte ih. · Man fagte mir, hr heifer 


Bardonne ?« 
Mein wirtliher Name if Antonio 


“Das if mein Beiname im Gebirge. 
Baspereni,.- . 

For habt Euch rinen großen Ruhm ermorden. Man fprict won Euch im 
Italien wie von Eatilina, Spartarus und andern ausgejeihmelen Bürgern, welde 
Rom ben Arieg erflärten-.... 

(Er lähelte und verbeugte Ad deſchtiden.) 

»Welder Geweggrund, Gatperoni, hat Cuch zu biefem Gewerbe getrieben ?= J 

Ein Streit in Meapel,- ⸗ 

"Fin Streit! Das if fehe undedeutend, ein ſehr geringer Srund, um mit der 
Seſel ſchaft zu brechen. · 

Ja. Mer in dem Streite habe ich meinen Feind getödtet.« 

"Ab, das if ein Unterfcried! Wire lange hadt Ihr Euer Gewerbe getrieben P- 

Siet jehn Jahre · 


der Kolge ibre Gleichgültigfeit bebalten; es ift 
Died ein Puntt von Wichtigkeit, deffen Durch 
ſetzung aud zw mancher lebhaften Debatte ge: 
führt haben foll, da in den jreifinnigen Bes 
fimmungen des allgemeinen Landredhtd doch 


immer wenigftend eine liberale rechtliche" Baſis 


bei etwaigen Gollifionen erbalten bleibt. Es 
wird aledann beflimmt, daß bie bereitd aners 
fannten Gonfefflonen (die Altlarheraner, Mens 
’ noniten ıc. auch im der Folge bie ihnen ber 
"eins zuerfannten Mechte bebalten follen. Dann 
aber wird auch den Diffidenten, und zwar 
ſowohl den Anhängern des fogenannten apo— 
ftolifichen, wie denen des Leipziger Glaubensde⸗ 
tenntniffed, und den Mitgliedern der freicn 
evangeliichen Gemeinden, (dad Edikt nennt fe 
Lichtfreunde) das Recht zugeſprochen, fich zu 
firhlihen Gemeinden zu conftiruiren, und re 
ligiofe Afte vorzunehmen, jebech mit der Mo— 
dififation, daß die Ehe, wenn daraus bürgers 
liche Rechte entftehen follen, ı entweder’ in Ges 
genwart einer Magifiratöperfon oder eines 
Prediger von einer ber beiden anerkannten 
Eonfeffionen geichloffen, von diefen beglaubigt, 
und in dad Giviltande ober: Kirchenregiſter 
eingetragen 'werben follen (ed ſcheint mach der 
erfleren dieſer Beftimmungen fait ald ob eine 
Art von Civil⸗Ehe geitattet werten mwürbe,) 
Endlidy wird awsdrüclich beftimmt, daß den 
oben näher bezeichneten Diffenterd auch alle 
‚bürgerlichen und Communal ⸗Rechte zuſtänden; 


inwiefern ihnen auch gleiche polltiſche Rechte 
mit den Anhängern der Landeekirche bewilligt 
werden follen, darüber iſt man bei den biehe⸗ 
rigen Berathungen noch nicht zum Abfchluß 
gefommen, hierüber fönnen wir alfo auch noch 
nichtöe Definitives berichten. Aus diefen Mit 
tbeilungen läßt: fib der Charafter des erwar⸗ 
teren Epiftö bereitd einigermaßen feftitellen : 
ed ift ein Fortſchritt im einer Hinficht, ein 
Rüdfhritt in der andern. Die Reformation 
wird friflanifirt, anf ihre urfprünglices Glau⸗ 
bensbetenntniß zurüdgeführt, und die fo ges 
wonnene Norm ald alleinige vollberechtigte Lan- 


“ dedfirche hingeſtellt. 


Es joll nun zwar bie 
chriſtliche Freiheit nicht fo weit beichränft wer⸗ 
ven, daß nicht Jeder von diefer Norm abmei- 
hen könnte, allein er hört in dem Augenblide, 
da er dies offen bekundet, auf, der Geſammt⸗ 
beit der Rechte theilhaftig zu fein, deren er 
vorber genoß, er wird ein Seltirer, ber ſich 
den für ihm ſpeciell ſeſtgeſetzten Beſtimmungen 
fügen muß. Indem wir unſer Urtheil über 
die Wirkungen dieſer Entſcheidung natürlich 
jet noch zurüdhalten, wollen wir nur Eines 
andeuten: Die evangelifchre Freiheit * wenige 
ſtens wird ſich fünftighin nur innerhalb ber 
Sekten, und durch Geftenbildtung bewähren 
fünnen, und es wird baber auch, wie wir ges 
ftern bereits die Vermuthung audfprachen, durch 
diejes, fogenannte Zoleranzedift offenbar ein 
vermehrter Anlaß zur Seftenbildung gegeben 
merden. Daß die Berhältniffe diefer-von der 
Landestirche Abgefallenen endlich geſetzlich ſeſt⸗ 
geſtellt werden, das iſt der Fortſchritt des 
Edikts; dieſen können wir aber natürlid; nicht 
eher würdigen, ale bid tie Beſtimmungen 
nach allen ihren Detaild werden befannt ſeyn. 
Dies behalten wir und daher für die Zufunft 
noch bevor. Bei. 33 
(Berlin, den 12. December) Mit einer 
entfchiedenen Majoritär wurde geftern in der 
fünfftündigen General: Berfammlung des biefl- 
gen GuflavsAdolchesBereins gegen die Aus, 
mweifung Rapp's geftimmt und gefprochen. 
(N. DB. 3.) 
(Bredlau, den 11. Dec.) Unfere heutige 
„Schleſiſche Zeitung‘ enthält einen Bericht aus 
Krotofchin, im Regierungsbezirk Pofen, wonach 
es dort bei der Wahl eines Nabiners für die 
jüpifche Gemeinde jehr tumulturifh zuging. Im 
Verbindung mir dem gebildeteren Theile der 
dortigen Judengemeinde batte der Yandratb, ber 
den Fortfchritt auch unter den Juden zu fürs 
dern ſucht, nur foldie Kandidaten zur Bewer⸗ 
bung zulaffen wollen, die neben der rabinis 
ſchen Befahigung auch afademifche Bildung ber 


faßen und überhaupt den Ünforderungen ver 


Gegenwart entipräcen. Diefer Beſchluß jedoch 
von der Regierung beftätigt, fand bei vem jehr 
zablreihen ungebildeten und orthoboren Theile 
der Judenſchaſt (bei uns die Echwarzen ger 
nannt) fo heftigen Widerftand, daß, ald am 
Tage der Wahl Cam 7. Dec.) der Landrath 
erflärte, den von den Dribodoren gewonnenen 
Kandidaten Krafauer zur Wahl nicht zulaffen 
zu wollen, einige hundert Wähler gegen die Aus 
ſchließung 88 laut zu protefliren anfingen. Der 
ganze Borftand jedoch hatte anderfeitd gegen 


die Zulafinng des Gedachten zur Wabl prote 
flirt. Auf jene Erklärung ded Landraths, daß 
er die Proteflation der Orthodoxen nicht betück⸗ 
fihtigen könne, entſtand ein ſolches Larmen und 
Toben, daß militärifche Hülfe von etwa, 10 
Mann berbeigerufen werden mußte. Das balf 
jedoh noch nichts; ed mußten noeh 20 
Mann. und 3 Difigiere requirirt werben, 
und ber Landrath erklärte nun in gerechtem 
Zorne, daß er die Wahl durchführen werde, 
ſelbſt wenn er das ganze Bataillon aufmarſchi⸗— 
ren laffen müßte. Aber der Lärm dauerte fort, 
und da die Borfieher nun einfahen, daß ein 
großed Unglüd unvermeidlich fen, fo trugen fie 
beim Landrath um Aufbebung des Mahlgefcbäfts 
an, was auch genehmigt wurde. Es erwartet 
nun jedenfalls eine ſtrenge Unterſuchung die 
Tumultunten. (Fri. J.) 


(Kölu, 13. Dec.) Dem befannten Generals 
Profurator am rbeinifhen Appellariondhofe da- 
bier, Hrn. Berghaus, war vor kurzem böbern 
Orts die Stelle eined General⸗Advokaten am 
Revifiond s und Kaffationdbof in Berlin ange 
boten, von ibm jedoch, da dieſer Poften feinem 
jeßigen im Range nachſteht, obne Zögern ab» 
gelehne worden. Wie ich vernehme, ift Herren 
Bergbaus darauf bedeutet worden, daß er falld 
er auf dem Entſchluſſe bebarre, den. Pollen in 
Berlin nicht anzunehmen, die Entlaffung von 
feiner Stelle ald 'Generolprofurator mit der ihm 
gebübrenden Penfion zu gewärtigen babe. Da 
Herr Bergbaud nicht daran denkt, als Genes 
roladvofat mach Berlin zu gehen, fo fiebt man . 
feiner Penfionirung demnähft entgegen. Derr 
Berghaus ift übrigens troß einer vierzigjäbrigen 
Dienftzeit noch ein ganz rüfiger und äußerſt 
thaͤtiger Beamter. (Ft. J.) 


Düffeldorf, 141. Dec) Geflern Mittag 
gingen ‚mit der Eifenbahn nach Elberfeld 20 
Mann Infanterie und 20 Schüßen mit einem 
Dffigier und zwei Unteroffigieren von bier ab 
in die Gegend von Hagen, da nad eingegan- 
gener Anzeige dafelbft unter den Eifenbahnar- 
beitern, durch die gegenwärtige Noth und die 
Arbeitdlofigkeit veranlaft, mehrfahe Rubes 
flörungen vorgelommen find. (Flit. 3.) 


(Aus Rheinpreußen, 7. Des.) Das loben. 
wertbe Beifpiel ded Königs von Bayern, deffen 
väterlihe Fürſorge feinen minder befoldeten 
Beamten für die Zeit der Wintermonate eine 
Theuerungszulage bewilligt bet, verdient auch 
in anderen Ländern nachgeahmt zu werden, wo 
die eingetretene Theuerung für ‚gering befol- 
dete Subalternbeamte, fo wie für Penfionärs, 


ne — —— — — — — — — re— — mt Lu 


„Habt Ihr Wunden ?« 

»leberal.- 

„Ihr habt Euch alio wohl ſehr oftTgrichlagen ?- 

·Ach, fehr oft, ja, ſehr oft» 

-Mit den Soldaten des Papfteh?« 

Mit den Goldaten.... (er machte cint milleidige Gederde) .-- 
den Dragonern.« j 

Man bat mir von Gurem Ademeuer in der Köhlerbütte erzählt Ceim Bin. 
Prahi lammte aus feinem Auge, und feine Züge verbüfterten Ad). · Wurdet Ihr 
wohl die Güte baden, mir, Diele Geihichte zu erzählen. Ihe würdet mid fehr 
werpflidten.» 

Die ganze Bande umgab uns, um diefe ſchreckliche Erzäblung aus dem Munde 
ihres Chefs zu borem. Mi 

„Es mwaren ihrer ſedjehn. ſiebzehn Köhler; Me baiten mich an die päpillien 
Eoldaten verfauft, Ich bielt fie für meine Freunde, und wir aden und tranten 
ruhig in ihrer Hütte. Ih batıe Peine Schildwahe ausgetelt; — ein großer 
Sebler, mein Herr! — Mer ich fagte bei mir ſelbſt: ·Dieſe Kühler And drase 
Zeute!- Sie werden nun fehen! Mitten in der Nacht höre ih ben Schritt der 
Soldaten; mein Ohr kennt biefen Schritt auf eine Stunde. ·WVerrath, Berratd, 
Kameraden!- Bir ſpringen nad unieren Waffen. Die Päpflihen waren jman- 
zig Schritte vom der Hütte; wir waren nur zwölf, ibrer waren dreifig. Uniere 
Blintenntuffe erbelten die Nacht, ich tödtete vier für meinen Theil, und wurde am 
Brme verwundet, Hier, ſehen Sie dieſe Marde. Die Papſtlichen liegen uns durch ⸗ 
Emmen; keiner von und wurde getödtet, feiner gefangen. Die Päpflien ſie⸗ 


nein, mil 


hen zu ſchlecat ; wären ed Drogoner geweien, fo waren wir serloren. Das ıR nod 
nttd ; doren Sie weiter. Drei Tage jpäter Miegen wir in der Racht vom Be. 
birge herunter, ich führte meine Truppe zur Röhlerhütte, Gie faliefen, die @len- 
den! Eine Stimme von innen rief: Wer Mopft an der Thür ?« — »Deffnet,» 
antworten wir, „ch find eure Freunde, Die Golvaten.« Gin Kohler rief: »Deffnet 
nicht, eb iſt Gasperoni;d aber mit einem Kolbenitohe ſchlage ich Die Thür ein. 
Saäumend vor. Muth dringen wir ein und machen Ale wieder. Das iſt gerecht, 
mit wahr ? Sie mußten Ale ferben für ihren Verrath, Diefe Banditen. Run 
zaͤdle ich bie Leihen: es waren mur wiergehn! Ich durchſuche die Hütte, ſchaue 
überall umber, umfonft: drei waren enttommen! ‚@ine halbe Nabe! Thränen 
der Wath liefen Über meine Wangen. -Db, ih werde fie finden, ih werde fie 
finden!« ſchrie ih meinen Kameraden zu.‘ Ih würde garız Italien durdlaufen 
baden, um fe zu finden! Zwei Jahre fpäter traten wir, um zu trinken, eines 
Adends im eine Meine abgelegene Schenke, nahe am Meere; wir fannten den Drt. 
Rings um einen Tiſch fahen Bauern. Jeh babe eim zutes Muge, dem Feind zu 
enibeden: ich bemerkte, im einem Winkel verſteckt, unſere drei Köhler. Ach, wie 
sufrieden war ih! ·Da find fie endlich!? · ſagte ich bei mir. »Bieber, hieber! 
Kommt beram, das ich Euer Geſicht febe. Habt hr Aurdt ?- Sie wären bleid 
und jitterten, bie drei Banbiten. »Es if ſchon lampe, daß ich Cuch ſuche,“ fagte 
ib lawend zu ibnen. Sie warfen fi zu meinen Füßen und flehten um Gnade 
Ih gab dem Boljicher meiner Urtheile eim Zeichen: er jagte ihnen drei Kugeln 
durch ben Kopf. Jo feld wergiehe nie Blut, als im Gefechte; außer dem Se— 
fechte habe ich mie einen Menſchen geiödter, ſeldſt nicht jeme elenden Kübler, die 
und verfauft hatten, . ’ 


deren fnapp zugetbeiltes Einfommen, ungead: 
tet ber gefteinerten Preife aller Lebensbedürf⸗ 
niffe, nach wie vor felbit nicht einen Thaler 
täglich abwirft, jo drüdend ifl, daß fie dadurch 
in die traurige Nothwendigkeit verſetzt werben, 
in der Hoffnung. auf beffere Zeiten, Schalten 
zu machen, für deren Bezahlung ihnen, bei der 
eber zur ald abnehmenden Theuerung, und bem 
dadurch berbeigefübrten Motbftande, die Zur 
funft wenige Auöficht bietet, Möchte doch 
Preuffens erbabener Herrfcer, deſſen freigebis 
ger Kunffinn fi bei jeder mürdigen Gelegen: 
beit auf eine wahrhaft füniglibe Weife betbü 
tigt, in Räckſicht des dermaligen Nothſtandes 
Sic bemogen finden, den drückenden Berhälts 
niffen wandyer darbenden familien väterlich 
abzubelfen. (ff II 


SchtedöwigsHolftein. (Flensburg, den 
18. Dec.) Der beftige Schlag, melden durch 
die vortrefflibe Haltung umd durch das Aufr 
und Abtreten unferer braven Ctände die 
dänifche Sache erbalten, bat auch unſere Stadt, 
die größte und reichſte des Herzogtbums , aus 
ihrem Sjndifferentiömus aufgerüttelt, die biöber 
allerdings numerifeb -Fleine Partei ber deutſch⸗ 
gefiunten Einwohner aus der Paffivität berauss 
getrieben und fie zunächſt ihr Augenmerk auf 
die Neumablen für das dritte ſtändiſche Serem 
nium richten faffen. Unfere deutfchert Fiberalen 
— dänifche Lieberale gibtd bier nicht — find 
ſeſt entichloffen feine Anftrengung zu fcheuen, 
um unferer Stadtiten Schimpf abzuwenden, den 
die bisherige Gefinnungslofigfeit über die däs 
nifche Gefinnung der Mebrzabl ihrer Einwob⸗ 
ner, allen übrigen Städten und dem platten 
Lande gegenüber, auf fie gewälzt. Die bishe— 
rigen Abgeordneten, ber Agent Ritter Jenſen 
und Der Ritter Peter Nielſen, welche beide zu 
der figengebliebenen Minorität der felbflaufger 
löfeten Stände gehören, dürfen nicht wieder ger 
wäblt werden ; darüber berrfcht nur eine Stimme. 
Der Mabltampf wird zwar erft im Stillen vor⸗ 
bereitet, aber bei der Thatlofigkeit der dänischen 
Partei wird ſich ſchon in demnächſtiger öffent 
‚licher Vorberarbung bie fidere Ausfiht, auf 
endlichen Sieg der ſchleewig ⸗ holſteiniſchen Partei 
berausftellen. (Bel. 3.) 


Württemberg. (Stuttgart, 15. Dec.) 
Dad Regierungd.»-Blatt vom 14. Dezember ent» 
halt ein ummittelbared Königliches Dekret, 


durch welches der zwiſchen den Staaten des 


Zollvereind einerſeits, und dem hannover⸗olden⸗ 
burgifben Steuerverein andererfeitd wegen Bes 
förderung der gegenfeitigen Berkehre-Berhälts 
niffe abgeichloffene Bertrag vom 16. Dfiober 
1845, nachdem er die allfeitige Genehmigung 
erhalten hat, zur allgemeinen SKenntniß ger 
bracht wird. 





de Käuder belätigten dies durch Zeichen mit Ropf und Händen; «4 war 
eim Meralitätd:Zeugnıß, das fie ihrem ehrenweriben Chef gaben. 

«Pan erzäbit in der Welt viel son Cuch, fagte id. 

“5a, ich weiß, ih weiß; man wird Ihnen hundert Fadeln erjäblen....» 

«Bon der Tochter eines Ungländers, der einen Preid auf Cuern Kopf am, der zurüdhaltend jchmeigt, 


fepte..... - ‘ 


Großbritannien. 

(London, 10. December.) Der »Gtantard« 
wid wiffen, daß höchſt wahrfcheinlich dad Par- 
fament nicht früher, als in der erften Mode 
des Februar, zur Erledigung der Gefgäfte aus 
fammentreten werde. 


. 





Nichtpolitifches, 

(Münden, 14. December.) Senny Lind 
iſt heute Bormittag bier eingetroffen. Die 
Sängerin tritt übermorgen, Mittwoch den 16, 
Dec., als Marie in der „Regimentötochter«, 
Donnerflag den 17. im (dritter) Goricert unferer 
Hofkapelle, Tags darauf in Don Juan als 
Donna Anna, und Sonntag den 20. ald Sus 
fanne in Figaro’d Hochzeit zum leßtenmale hier 
auf. Auf leßtere Rolle befonders ift alles freus 
dig gefpannt. (Alſo befige die Sängerin doch 
ein weit größeres Repertoir, als ihr von meh⸗ 
reren Mißliebigen zugeftanden wird.) Die Künſt⸗ 
lerin, die allwärts einen guten Theil ihrer gror 
fen Einnahmen in unzähligen Wohlthaten wie⸗ 
der audipendet, wohnt auch diesmal in Wilhelm 
v. Kaulbachs gaftlibem Haufe. Wir hören von 
einer Büfte, die und ihr anmutbiged Bild ers 
balten wird, Kaulbach felbft fol eine Skigze 
von ihr entworfen babe. 


+ Nürnberg, den 16. December.) ’ Goeftern 
hörten wir die Pyrenäenfänger und müffen ges 


fliehen, daß etwas Aehnliches in Nürnberg noch 


nicht da geweſen iſt. Dieſe Reinheit der Natur 
in den Soloſtimmen (Baß, Baryton und Tenor), 
dieſes einheitliche Zuſammenwirken in und fremd« 
artigen und doch fo vertraut Flingenden Gefäns 
gen, fie find. eine mahre Erquidung für bie 
Empfindung. Dabei ift zu bemerfen, daß biefe 


Korrektheit des Vortrags nicht dur eine Hars 


moniemufif getragen wird, fondern fi einzig 
und allein aus fi ſelbſt heraus entwidelt. Der 
Beifall ded nur fpärlih vorbandenen Publifums 
war Zenge, daß diefe Stimmen ber. Natur ein 
Echo in den Herzen der Anmejenden fanden. 


(Würzburg, den 35. December.) Bon ber 
Gemeinde Liebhardts, im Landgerichtebegzirfe 
Hilderd, iR unlängit ein namhafter SHoljfres 
vel in einer ärarialifchen Wald⸗Parzelle unter 
erfhwerenden Umfländen verübr worden. Nach⸗ 
dem die obrigfeitlichen  Weifungen wegen Zur 
rüderflattung des beireffenden Holzes unbefolgt 
geblieben And, und gegen die polizeilichen Ans 
ordnungen fogar förmliche Widerſetzung fatt- 
gefunden hat, fo ift nunmehr die für biefen 
Fall angedrohte Abordnung einer Abtheilung 
ded föniglihen Militärd von bier nach Liebe 
hardts zu dem Zmede in Vollzug gefegt, um 
ben geſetzlichen Borfchriften ‚Sehorfam au ver 
ſchaffen. 


todten laſſen. · 


man ihm geben will. 


zu ſchauen. 


-biefem erhebenden Ausdruck ruhiger, 


nirgends ſo glücklich geweſen. 


(Würzburg, 16. Dei.) Hauptm arn Fried⸗ 
lein, früber bier ald Dberlieutenant,, ſtarb zu ' 
Landau an einem Schlagflüſſe. 

Ueber Jenny Lind's lebies Auftreten in Augs⸗ 
burg meldet die »Augsb. Allg. Ztg « : Bon Nürn- 
berg it Jenny Lind auch nad Augsburg ger 
fommen, wo man ſchon ziemlich die Hoffnung 
aufgegeben hatte, fie von Angeficht zu Angeficht 
Sie fam: es war ein Ereignif, 
bier, wo ed, ach! fo wenig Greigniffe gibt. Das 
Theater war zum Erbrüden vol, troßdem wehte 
Decemberfroft durch die wenig Iuftdichten Räume; 
Alles verſchwand, ald die friſche, elaftifhe Ger” 
ftalt aus Norland bervortrat. Jenny Lind hatte 
in Münden ald Agatbe am wenigften gefallen; 
fie (bien an jenem Abend nicht glüdlich die- 
ponirt zu feyn; bier fang fie die befannte Eur 
vatine, und wir geftehen, fie felbft von der 
Schechner und Mebger + Veipermann nicht mit 
frommer 
Ergebung gehört zu baben. Das fann fo nur 
aus ihrem Munde fommen, weil «4 fo in ihrem 
Germüthe lebt. Die ſchwediſchen Lieder volende 
— dad Her; im Leibe lacht einem. Man fühlt 
fih bei biefem Aufichrei hellen Bergjubels, 
diefen ſchwellenden Scymeicheltönen, diefem fler» 
benden Echo, in eine andere Welt entrüdt, und 
doch jo wohl und heimifch darin, ald wäre man 
Man glaubt zu 
ſchauen, was man nie in einem Liede geabnet, 
und was doch ganz eigen zu ihm zu gehören 
ſcheint. 





(Mainz, den 13, December.) Wegen des 
Treibeifedö aus dem Main ift die Rheinbrücke 
feit heute Mittag abgefahren. 





Eugene Sued Memoiren eined Kammer 
dieners find zum Leidweſen der Abonnenten des 
„Sonfitutionnel” und zum Schreden der deuts 
fhen Ueberfeper ſeit einiger Zeit abgebrochen 
worden, und dafür ift Here von Balzac im 
Rez-de-chaussee des „Gonfitutionnel‘ erſchie⸗ 
nen. Diefe Unterbredung des mit fo vielem 
Intereffe erwarteten Romans hat feinen Grund 
in der allzu obſcönen Tendenz deffelben, welche 
in einem Konfeil der Redakteure ded „Conflis 
tutionnel mehrere Mitglieder fo entſetzte, daß 
fie darauf aptrugen,, einzelne Stellen in dem 
Manuffripte des Romantiferd zu flreichen. Allein 
Eugene Sue erklärte, daß er fich derartige 
Stride nicht gefallen laſſe, und nahm fein 
Mannfkript zurüd. Man ift gefpannt, wie 
biefer Zwift enden wird, »der leicht für den 
„Conſtitutionnel“ böchft unangenehme Folgen 
haben dürfte. 


Redakteur: Dr, Friedrih Maper. 














»Das it nit weher,- unterdrad er mic lebhaft; ich habe nie ‚ein Weib 


Dennoch babt Ihr einige in Eure Berge gefhleppt?« 
- Bei dieier Ärage lühelte er umd mahm die Miene eines glüdlihen Secen 


um frinem Echmeigen die Deutung ju Inflen, die 
CEortiegung folgt.) 





(Befnd) Beders Weltgeibicte 
und mehrere Jahrgänge von den Pfennig 
oder Hellermagazin werden zu kaufen 
gefust in $. Nro. 552 ber —— 
Rrafe, 


Rätten, & 


miethen 


(3u vermiethen) Zwei Schlaf. 
18Pr. pr. Woche, 
Nibe des Brauenthers fogleih zu ver: 


Ynzeigen 





find in ber 


Haud-Berkauf. 


Ein großes, belles und trodenes Haus, lich zu verfaufen durch 
welches zwei JFugelgedaude, areſen Hof. 
raum, Brunden, mehrere feuerfehe Ge · don J. St. Schmidt, S. Nre. 104. 


mölde bat, und gegen Mittag in 
Mabe eines Hauptibores liegt, iR de 


das öffentlihe Eommiifond:-Börran 


’ 


“® 


Befanntmachung. 
Bom 

königl. Landgerichte Beilngries 
wird das Anweſen der Köblersebeleute 
Franz und ®, Warte Dengler von Kot- 
tingwörkh; nachdem bei ber geridtliben 
Berfeigerungsfahrt vom 8. Eept. h. 38. 
Bein Angedet grirgt worden if, auf Auf: 
rufen des &läudigers biemit zum pwti⸗ 
tenmale dem öffentlihen Verkaufe unter: 
Kedt, und bien Termin auf 

Montag den 28. December b. SG. 
Morgens 10, 2 Ubr Nachmittags 
im Wirchebaufe sur Hottingwörtb ante: 
ranımt, wozu alenfalflige Kauféluſtige 
mu dem Bemerfen eingeladen werden, 
daß der Dinfhlag ohne Nüdätt auf ben 
Saägyngsmwerth Matt findet. 

Im Wedrigen, indbeiondere binfihrlid 
der Beſchreidung des fragliben nme: 
fens beruft man fib ami die Öffentliche 
Sudihreibung vom 27. Auguſt beurigen 
Jahret. 

Beilmgried, den 3. Dec. 1846, 
Konigliched Landgeriht. A 
Reuner, 


Gantedift. 

Der Bierbräuer und Schwanenwirth 
Mitar Geiffelbredt vom bier hat 
ſich für jablungsunfäbig erflärt und dem 
@aniverfabren unterworfen. es werden 
daber folgende @biftstage befannt ge: 
mabı : 

I jur Anmeldung in den Borberungen und 
deren gehörigen Nachweiſung auf 
Montag den 4. Januar, 

11, jur Bortringung der @inredem gegen 
die angemeldeten Forderungen auf 
Mittwoch den 3. Februar, und 

IH, gar Echlufserhandiung, und zwar 
3) zur Neptit auf 

Donnerftag den 18. Februar, und 
2) jur Duplır auf 

Ponnerftag den 4. Mär; 1847, 

jedesmal Bermittags 9 Uhr. 

Die zu werden fämmtlide Gläubiger 
des Bantırerd unter dem Wedtinab- 
theile worgeladen, daß die am I. Epifit- 
lage Nichter ſche inenden den Yusicluß ib» 
rer Korterungen von der Gencursmalle, 
die an den übrigen Ediktatagen aber Aus⸗ 
bleibenden ben Ausſchlus mit dem bierin 
vorzunehmenden Bandlungen ju gemwär: 
tigen haben. 

Zugnleid werden alle jene, welde von 
dem Bantirer etwas in Händen baden, 
aufarfordert, foldhes vorbehaltlich ihrer 
Rente bei Bermeidung nodmaligen @r: 
fahes bei Gericht zu übergeben, und wird 
noch bemerfi, daß der gerichtlie erhobene 
Arti⸗ ·Stand in AH5f. Br. beſteht, die 
Pollen aber 13928 fl. bi fr. betragen, 
worunter Ab 10750. Hypoibefiuuiten, 
darunter bie laufenden Zinfen mit be- 
griffen iind, befunden, 

Beifienburg, den 2. Dec. 1846. 

Königliches Landgericht. 

Der tönigl. Landrimter. 

Schmibt. 


Berlobung. 
Jean Zudbs in Soötha. 

Maria Gerger. 

Rürnderg. ben 15. Dec. 1846. 


£ Fortepiano, Berfauf. 

Gin nom gan neues Pianino, 6 Y%, 
Dftan in Ton-Umfang, von brüer Eon. 
Aruktion, fo wie 2 fhom elmas gebrauchte 
Tafel.Fortepiano Reben bilig jum Kauf. 
Maheres in der Erped- d. Bl. 


(Befucd.) in lediger Wann in 
den been Jahren, welder fehr gut leſen 
und ſchreiden Tann, ſucht dahler eine 
Stelle ald Auslaufer, oder ſonſſige Be⸗ 
Tadftigung ju erbalten, auch wurde er 
Vie Siele eines Aufſehers verſehen Kin 
nen. Derfelde Acht nidt auf großen 
Lohn Räheret in ter Er. d. 8. 


Einladung. 
Freitag den 18. December im Saale ded goldenen Adlers: 


Grosse musikalische deklamatorische 
Abendunterhaltung, 
wobei die Herren Meer, Hofer, Molden, Herzoglich Goburgifche 


Hofopernfänger, Frau Meer, Herzögliche Hoffchaufpielerin, Fräulein ' 


Volk, Herzoglide Hofopernfängerin,' Herr Albrecht Eichborn,, 


Herzogliher Hofmufifer, und der 


eilfjährige Biolinfpieler Joſeph 


Walter aus München, mitwirken. 


Anfang 


7 Uber x 


Zu dieſem feltenen Kunftgenuß ladet ein hochverehrliches Publikum 


ergebenft ein 


er Machbruf . 
für bie 
dahingeſchiedene Lottofollefteurd: 
Ehefrau 
Anna Maria Lang. 


Der Todesengel ſchwang bie Dippe. 
Und rafft Die, Theure, ſchnell binab, 
Erkaltei ift Die bleibe Lippe 
Nudit jüße nun im fünen Grab, 
Bit von den Deinen nun gejwirben, 
Und ſchlammerſt janft im em'gen Frieden. 


Du, rines alten jhomfe Zierde, 
Und Deiner Entel höhfes Glud! 
Dur haft des Yepens fhmwere Bürde 
Run abgriegt, — Pehrü nie zurüd. — 
Dis quälen nimmer derbe Leiden. 
Seniepeft jüh Die ew gen Freuden. 


So ruhe denn im Millen Frieden, 
Eis Dip er: anad'aer Richter rufi! 
Es fliehen, Theute, berb Inemieben 
Dir unl’re Tbränen ın die Bruft. 
Dir Miefen fe jo berb und rein, 
Eolaf’ ſauft in Deinem engen Schreine. 
Empfehlung. 

Bei dem bevorjtchenden 
Weihnachtsfeſte erlaubt ſich der 
ergebenſt Unterzeichnete, ſeiuen 
Goͤnuern ſo wie einem verehr⸗ 
lichen Publikum feine in vor⸗ 
züglidher Andwahl vorrächigen 
Eouditorei- Waren beftens zu 
empfeblen, und unrerläßt nicht, 
bei diejer Gelegenbeit feine ſchon 
befaunten weißen Lebkuchen in 
empfeblende Erinnerung zu 
bringen. Indem er reelle und 
folide Bedienung und die mög: 
lichſt billigften Preiße ver 
ſichert, ſieht er geneigtem Zu: 
ſpruch achtungsvoll entgegen. 

Eonrad Mayer, 


Conditor, dem ſchoͤnen Brunnen 
vie a vie, 


Erklärung uud Empfehlung. 
Da mir jhon mehrmals ju Ohren 
getemmen, daf darafieriefe Menſchen 
bad Berädt verbreiten, ib habe meme 
vachtweiſe Üübernommene Wirkhibaft 
Zum gruen Jäger 
in der Dirfbelgaffe längk verlaffen und 
sche won bier fort, jo erkläre ich feld 
biermit ald vie <niederträßtigfte 
2üge, indem ich Die Wirkhiaaft ſeit 
meiner Uedernahme ds jur Zeit umun« 
terbroden führte und ferner fortführe, 
und empfehle mic zu recht jahlreiden 
Befucen. s . 
5. ©. Beidinger. 
Em ebiu 
Arac —— — A ih zu 
jebem beliebigen Maas adacte, den fein 
Ken ı fl 12 Br, zweite Corte ıfl, per 
Maas, fo wie auch feine Punit.Effenz 
empfichli ur gefältgen Anabme 
dorm 
am <pitilertber. 








Gran; Eduard Hpiel. 
Empfehlung. 
Die 3. 4. Enpdteriige Busbont. 
lung ın Nürnberg empfiehlt nadftehende 
in ıbrem ‘Berlage erjsienene und ih zu 
Weihnachtageſchenken rigaente Jugend ⸗ 

ſcariften: 

Eonminud, J. A, Ditis putus. In 
2 Adıheilungen. Ein beichrendes Bılı 
berbuc für Kınder des zarten Alters. 
Wir 18 Aupferiafeln und deutſcher, la: 
temiſcher, fransöfliger und ualienijser 
Erftärung. Bon mehreren Jugend» 
freuncen neu bearbeitet und bherausge 
geben von 4. Müller. Groß quer 8. 
"Gebunden in Auiteral. Mit tluminirt. 
Kpfrn. al. 38 Pr., mit ſcawarz. Kofen. 
fl. 30 kr. 

Müller, %, die Erzählungen meines 
Herren Wetters zur Belehrung und lin; 
terhaltung der Zugend, 8. geb. AB fr 

Diüller, &, bie Wintergade. Cine 
Sımmlung unterbaltender Grjählun: 
gen für Die liebe jugend. Mit 24 
eelor. Apfrn. 8 geb. an fr. 

— — Grzäblungen aus der Kınderäube, 
Ein delehreades Buderduch für Kinder, 
die ah gerne mit Leſen unterhalten 
Wıt 24 color. Apfrn. gr.#, ged. as fr. 

Spwgel des menſchlichen Lebens in 12 
Bılderm datgeſſelt. Quer 4. Iuum. 

und geb. 1 fl. i 

@rzäblungen der perüihen JFarorit⸗Sul⸗ 
tanin Gtaherajade ın 1001 Nacht, 2 
Be. 8. geb. al. 42 kr 

Kohbud, meunermehrted, entbaltend 
eine gründlihe Anweiſung jur ſchmadc. 
haften Zubereitung ven Suppen, Fleiſch. 
Crmüie, Eingemagten, Zijchen, Bra 
ten, Paßtrien, Torten u. f. w. für 
große und Aline Hausbaltungen braud. 
bar. 4. vermebrie und verbeilrte 
Buflage, 8. dr. 24 Pr. geb. SO Er. 
Auſſer Obdigen baden wir au no 

eine große Auswahl von WB:.€ Bachern, 

Büdertübern, Jugentſchriften u. f w. 

zu Berhnadisgeigenten anwendbar, mo. 

von wir germe welche jur Anſicht und 
gefäligen Yudwahl adgeben. 

Ingleiben empfehlen wir ju Mens 
jadrwunfnen eine große Auswahl feiner 
Papier mut Blumen, gepreßten Spigen, 
Kand., Geld und Silder Berjiernagen, 


Laden⸗Eröffnung. 

Bon deute an verkauſe ic im dem 
Laden des Deren Buchtinder Horh, 
naht der Muſeumsdrücke, meine felbft 
verfertigten feinit gereinigten Lafellichter 
nedſt den befannien Diilifergen und meh- 
teren Sorten beler Waſchſeife. mmd bitte 
um geneigten Zufprud. 

‚Nürnberg, den 3. Derember 1846 

Heinria Scharrer. 
Eonditor 8. Waffer, 
äuffere Laufergaſſe S. No, 1407, 
empfiehlt ih bei benorfchender Weih ⸗ 
nachten mit einer großen Auswahl aller 
in fein Zach einfhlagenden Artikel bes 


ſtent, und veripriat ſowehl gute als 
moslichſt Difige Beiirnung. 














SKLLELKKECERMEIIKEKERERG 


Wiener Salon. 
Das Sextett des Heren 
Sprecher und Kollegen madıt 
zu neuen mufifahfchen Bors 
trägen auf beute Abend ibre 
ergebenfte Einladung: 
Nürnberg, den 16. Dec. 1846. & 


PIERRE ¶—X 


Empfehlung 

Das im ⸗König ven Farırn- am 

Obſtmarkte aufgehrlite Kriief von Berlin 

it fo ſchon und genau grarbeitet, daß ich 

es für merne Tfliht halıc, das vwerebr: 

liche Bublifam auf daſſelde fpejien auf- 
merfjam zu malen. 

Georg Eibhorm. 

Ss, Nro. 547. 


SKEKEKEAEKAKR 
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Empfehlung. 

Da ih Wiens Pin mein Geichäft 
aufjugeßen, fo verkaufe ſammtlicht Waa- 
ren, als: fein bemalt und mwergoldet 
Perjlain, fein weißes und betrudtes 
Steingut, Bronje- und Stahlaalanterie: 
Waren, Gold, und Stablperien, Gums 
mi. Dofentrager, Geltbörfen, Eocod: und 
andere mwohlriedende Seiſe, Pommade. 
acht Eau de Cologne und MacafarıDri ır. 
iu und unter dem Babrifpreiien, empfehle 
mi daher ju gefäliger Stnahme. 

MNürnterg, den 12. Dec. 1846. 
Jakod Fleifhauer. 
L. Bro. 601. Wespennef. 


(Rauf: Befudb) In S. Mr. 1478 
der Münzgafe wird ein Mantel zu kaufen 
sende. » 





3a veraufen e Ein fehr idr 
ner Surnus ift in S. Mro. 89 ber Rarlı 
ürafe zu verfaufen. 





— —— — 


Befund) Ein dubſcer Yfigiger 
Eklitten — und ein paar Gelittengr- 
laute — werden ju kaufen gefucht. 


Stadttheater in Mürnberg. 

Donnerllag, den 17. December 1846. 
5. Beritellung im a. Atonttement. Wurf 
allgemeines Berlangen: Letzte aufferor« 
dentlibe Produftion der B porenälidhen 
Cinger. In % Abibeilungen. Zwiſcheu 
der erſten und jweiten Abtheilung: · Tet 
Better.» Luſtivirl in 3 Aften ©. Benedir. 


nn —ñ— — — — — 


Angekommene Fremde 

som 19. Dechr. 

(Srrauß.) BH. Hemmer ». Erfurt, 
Epangenterg, Saul; ». Norbbaufen, 
©. Bons o. Branffurt, Wuribadı ». Aſchaf. 
Tenburg. Böhm », Ohm. Gmünd, Bel. 
drecht v. Hanau, Kflie. Betque v. Tutt- 
lingen m. ®.. Drie. o. Wien. 8. ». Dafen, 
dratel v. Wifenftein, Rbeydt, Mesanifer 
*. tölm ©, Nangan, Student ». Böt. 
tingen, 

(Bl. Blode.) Mir. Emuih m, T. 
» Breslan. DH. Ruta, Maker ». 
Halle. Heric, Schmidt, Priv. o. Mün- 
hen Foerſter, Student 8. Berlin. 

(Rothe Hab.) Merket, Pfabler, Mlte. 
Bonder, Priv. 9. Epalt, 

Röblein.) Hd. Bär, Wedaniter 
». Münden. Korn, Bändter ». Ernf. 
thal. 


Wür. Mann) HH. Ven;, Idet. v. 
Straubing, Raltmeyer ©. Bilfingen, re. 
rüber Schloſſer v. Sailäderf, Popp ». 
Beiden, Handelsieute. 

(Bi. Blafhe) DH. Reigenderger, 
Bint, Alte. 0. Burgtundfapr 

(Cifendahn am Bahnhof.) Mohrhard, 
Rn, v. Augtdurg. Schmidt, Rahinik 
® men Belfmünn, Priv. ». Bay. 
rw 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreischnter 


Nürnberg, 18. December 1846., 


Der Shatonflendiebftahl und dad Ge 
ſchwornengericht. 


Ein Sdreiben in den „Greniboten“ macht 
auf die ei dem Chateullenproceß eigenthümlich 
beroortretende Stellung der Geſchwornengerichte 
in folgender Weile aufmerffam: „Die Feinde 
der Schwurgerichte in Preuffen werden nit 
verfehlen, diefen neueſten Ball unferer rbeinir 
ſchen ®herichtäbarfeit nach ihrer Weiſe audzu⸗ 
beuten. Denn in der That iſt der ſchlichte 
Menichenverfland 'gegen diefe vollſtandige Freis 
ſprechung. Iſt ed auch dem Angeklagten, wie 
ſich von felbit: verſteht, nicht um das Geld, 
ſondern nur um die Papiere zu thun geweſen, 
it auch die Schuld durch viele mildernde Um» 
Rände zu erleichtern — eine Schuld, ein ber 
deutended Vergeben bleibt ed immer und es 
mürde mit der Sicherheit der Geſellſchaft frhlecht 
ſtehen, menn man die Entwendung von Docu⸗ 
wienten, und wäre ed aud nur „zur Einficht‘‘, 
‚ganz gemütblib bingeben ließe. Die ſechs Ger 
ſchwo rnen, die ihr Nichſſchuldig ausſprachen (die 
andern ſechs erklärten ibn für ſchuldig), wur 


den durch die mildernden Umflände zur Nach⸗ 


ſicht beſtimmt. In der That zeigten die: vorge: 
tefenen Briefe Oppenheim's in Bezug auf 
diefe Dame, daß bier nicht ein blofer Leicht⸗ 
finn, fondern Devonement, eine Selbflaufonfe- 
rung nötbig war. Der leidenfboftlibe Ton 
jener zerriffenen und balb zufammengeflidten 
Briefe ließ noch heftigere Seelenmotive errarben 
und fomit war eigentlib der Spruch der (des 
fbwornen ein Proteſt gegen die Starrbeit und 
Unvolfommenbeit ded Geſetzes, welches alle in 
eine Kategorie fiedt und die pſychologiſchen 
Nuancen ber Einzelfälle unberückſichtigt läßt. 
Died iſt gerade ein Borzug der Gefchmors 
nengerichte, daß der abſolut wiſſenſchaft⸗ 
liche Gedanke, der unantaflbare Wortlaut den 


N 352. 


Berirrten nicht in gleide Kategorie mit dem ° 
Böfewichte, die tadelndwürdige Einzelnthat nicht 
mil einer organischen Verderbtheit des ganzen 
Menfhen in eine Linie bringt. Daf der Aus⸗ 
fprub biſsweiſen zu mild ausfällt, ift fein Un—⸗ 
glüd, da bei der Deffentlichkeit des Verfahrens 
der moralische Makel, der troß der Freiſprechung 
immer noch auf dem Angeklagten baten bkeibt, 
gleichfalls als Strafe anzurechnen if, wie man 
bei gewiffen Milirärurtbeilen die Todesangft ald 
Strafe in Rechnung bringe. Im vorliegenden 
Galle ift der Betbeiligte durch die wenig benei⸗ 
dendmwertbe Gefebrität, Die er errungen, durch 
den Kummer, den er feinen Angeborigen bereis 
tete, durb die Entbebung von feinem Amte 
und durch hundert andere unandfprechliche 
Nuancen genug geftraft worden. Dennoch ift 
die gänzliche Freiſprechung darum zu bedauern, 
meil fie den ärmern Kiaffen ein vages Ges 
fabl von Ungleihbeit vor dem Geſehze einflößt, 
indem der Lnbemittelte ſich jagen muß: 
„Wärt ich es geweſen, der ich nicht nachweiien 
gefonne hätte, daß ed nicht dem Gelde ım der 


Ehatoulle galt — der ich einem Kreiſe angeböre, . 


bei dem man „, „‚Ritterlichfeit‘‘ + als Motiv 
einer Entwendung niet präfumiren zw dürfen 
glaubt, hätte ich Gewarter Schufler und Hand» 
ſchubmacher Dofumente entwendet, welche meine 
Tochter um ibre. Habe, aneine Schweiter um ihr 
Erbrheil zu bringen drohten, — mi, den Dieb, 
der zmweifeldohne nicht and Devouement, aus 
Srlbftaufopferung geftoblen, hätten fie ins Loch 
gefledt. Dies if die Urfache, wesbalb wir 
biefen Ausgang des Proceffes nicht ganz wunſch⸗ 
ten. Dem Dr. Oppenheim gönnen wir recht 
berzlib, daß er fo davon gefommen ift, er bat 
verfonlib genug Strafe erlitten; aber um der 
Idee des Rechtes willen hätten wir den Aus— 
gang um einen Grad ſchärſer gemünfcht. Glüd- 
licherweiſe führt died Uebel auch fein ‚Heilmittel 
gleih mit fib und die Deffentlichkeit der Ber, 


Jahrgang. 


Freitag: Wunibald. 


bandinng gibt — Aufſchluß über die 
Motive. 


— 


Bapern. Hr (Aus Mittelfranken.) Der Münch⸗ 
ner Korreſpondent der „Augsb. Allg. Ztg.“ mit t 
vom 20. v. Mts. hat uns die erfreuliche, ſeitdem 
and officiell beſtätigte Nachricht gebracht, daß 
des Königs Majeftät bei dem dermaligen hoben 
Stand der Betraidepreife aud dem Lehrerper⸗ 
fonale in feinee Munificenz die bedeutende 
Summe von 120,000 fl. aud der Staatdfaffe 
zu bewilligen gerubt hat, ein Aft, dem gewiß 
uveroll die danfbarfle Anerkennung. zu Theil 
geworden, weil fomit, wenn wir nicht irren, 
far alle Klaſſen der öffentlihen Diener — mit 
alleiniger Ausnabme der Geiſtlichen, die doch 
auch zu dem öffentlichen Dienern gerechnet wers 
den müffen, — eines größern oder geringern 
Antbeile an der väterlichen Fürſorge des ver 
ehrten Pandesfürften gewürdiget worden find. 
Daß aber audy der geiftlibe Stand den Drud 
der jeßigen Zeiten einem großen Tbeile 
nad mitzufüblen bat, — mir meinen die Klaſſe 
derjenigen Geiſtlichen, welde feine fogenannte 
Zebentofarreien haben, oder die ‚gegenwärtig 
nur auf einer Anfanneftelle mit geringem Ein ⸗ 
fommen von 4—500 fl. fi befinven, dabei 
noch, was indbeidndere von proteitantifchen 
Geiſtlichen gilt, öfters zahlreiche Kamilien zu 
ernähren haben, — wird gewiß Niemand in 
Abrede ftellen, ja fogar Jedermann zugeben, daß 
aub unter ven Geiſtlichen jet viele mit den 
Sorgen Diefed Lebens im hobem Grade zu 
fämpfen baden, und fi freuen würden, wenn 
auch fie durch Iandesväterlihe Fürforge mit 
einiger Unterflüßung bedacht werben würden. 
Aber davon ganz abgefehen, fo ergibt 
die weitere Bemerfung dieſes Münchner Kor 
refpondenten, welche derfelbe in Beziebung auf 
den Umftand macht, daß den Gtaatädienern 


— — — — — — — — —— — — 





Belletriſtiſches Feuilleton. 


tr Antonio Gasperoni. 


— — 


(Bortfchung und Schluß.) 

Idr ſellt das umabbingige Leben dbeflagen. das Ihr freimillig verlafen babt ? 
Wenn Eus ber heilige Bater degnadigte, was würdet Ihr nad @urer Freiheit 
anfangen ?- 

I würde ein ehrlidher Mann werden; 
arbeiten.- 

»Das würde Eub ſchwer werden, Batperoni. Eure Bewohnhriten..... . 

»Rein, nein, mein Herr, das Leben im Gebirge if mir zuwider. Id babe 
es fiebjehn Fahre buragemast. Ich war jung, 
mi@; aber id altere, ich leide an meinen Wunden, im habe Ruhe nöthig » 

«Würbet Ihr für ale Eure Befährten chen t- 

«Zur alle.» 

FR der bier... Euer... 
@ure Rechnung lödtete ?- 

»%a, bier if er.« 

Eine Schlange, um meine Band Ad minbend, 
iegen verurfaht haden, 
nad legte feinen Arm auf den mainigen. Erf jegt bei dirfen Worten Basperons 


x 


ich würde nah Neapel gehen, und 


der Bozieher Eurer ' Urtheile, der, welker auf 


würde mır midt foniel Ent. 


und jede Anftrengung freute 


Diefer abſcheuliche Henker fand gerade zu meiner Binfen- 


Demerfte ih dem Vollſtrecker feiner Tui. Er verläßt niemals jeinen Herren, er 
wacht und ſalaft an frimer Beite, wie im ®rbirge, ald erwarte er noch im Kerfer 
irgend einen ’unmiderrufliden Befrbl zu einer Erefution. Man kaun nid Shrek: 
licheres fehen; bie Berbregperifchde Stupidität liegt auf feinem langen. bleiden, 
mageren Befibte; fein Auge it mit einem leichenartigen Oderhsutchen bebeift, wie 
das des Merradlerd, ein befändiges falſches Yäyeln tirlt um feine Wangen, aber 
fein Birk if vom eidhaltem Ernte. Während ıb ihn prüfte, betratele er mit 
feltfamer Aufmerkſamteit die Rnöpfe meines Rockes, als Ponme er nidt müde wer 
den, fie langiam zu zählen. 

“Wie heift Du ?. fragte id. wm ihn von Diefer fenderbaren Betrabtung ab: 
susichen. @r Mieb gebüdt Reben; dein Did nahm ſich nicht die Mühe, ſich zu 
dem meinen ju erheben, jeine Lippen fariemem ſſch wicht zu offnen, feine Braft keuch te 
nur: „Beronims- 

«Du alfo warft der Henter 74 fagte ich 

Ja, mein Derr.- (immer fah er auf meine Knöpfe ) 

„Und haft du viele getöbtet, Seromime J · 5 

-Ei ja! So vft man mir fagte: »Tödte!- (amazza!«) 

Ich jweifle, tab du vom heiligen Bater degnadigt wird !- e 

Ein lautes Gelachter der ganzen Bande begrüßte dirfen Autfprud. Grronime 
machte ein Zehen von BSorgioigkeit und fuhr in der Zahlung meiner 
Knöpfe fort. 


\ 


und Fetr..n amffer ver Theuerungdzulage nach 
frübern fgl. Berfügungen die ihnen gufommenden 
Setraidebrzüge alljäbrlih nab den für das 
gegebene Jahr fi beredinenden Normalgreiien 
in Geld vergütet werden, während. dem Ans 
ſchlage in der Befoldung ſehr niedrige Dreife 
zu Grunde liegen, zu einem Vergleiche mit 
vielen Geiſtlichen Anlaß, welcher jedem Unbe⸗ 
fanaenen dad Nefultat vorhält, daß im jeßiger Zeit 
fo mande derielben (wir meinen namentlid 
die im ehemal® nüratergifchen Gebiete befind« 
lichen Geiſtlichen) dadurch, daß ihnen die frü- 
ber in matura gereichten Getraidebezüge feit 
langerer Zeit entzogen find, und mit einem 
se unverbältnigmäßig geringen Er 
fa an Geld vergüter werden, febr vers 
fürzt erſcheinen. Denn, wenn z. ®. bei eis 
nem Gtaatödiener neben jeiner Theuerungdaus 
lage die ftatt des Anſchlags von 200 fl. ge 
leiftete Geldverzgütung im Jabre 1845,16 
404 fl. 48 fr, alſo noch einmal jo viel be— 
trägt, ald der Auſchlag, und dieß günfige 
Berbälmiß bei allen Befoldungdflaffen fihtbar 
iſt; fo int bei einem Geiſtlichen auf einer eher 
mals nürnbergiften Pfarrfielle das Berhält: 
niß gerade umgefebrt Giniender dieſes 
Artifeld erhält für ein Schäffel Korn, das 
früher in natura verdbreicht wurde, num 8 fl. 
27 fr. Gelbvergütung, alfo viel weniger, ald 
die Hälftedes wirklichen Werthes eines Schäffels 


Korn!! Erwägt mannun, daß das Echäffelforn - 


fortwährend 20 fl. und darüber fojtet, und daß übers 
haupt alle Ausficht verſchwunden if, daß das Sch, 
Korn je mebr um 8fl. 27 fr. erfauft werben 
kann ; fo wird jeder Unpartheiiſche einieben, im 
welch! großen Nachtbeil die betreffenden Geift: 
lichen unverſchuldet gefommen find und welches 
Mifverbältnih zwiſchen ihnen und ven 
andern öffentliben Dienern in dieſer Beziehung 
obmaltet.- Zugleich fann man auch den Wunſch 
nit untervrüden — und in dieſen fimmen 
gewif alle Vetbeiligtem mıt ein, daß endlich eins 
mal der Augendlid fonmen möge, wo ibnen, 
wenn auc ibre Getraidebezuge mimmermehr in 
natura verabreicht werden follten, ‚doch menige 
ſtens die Pelvvergütung mach dem jebesmalıs 


gen Normalpreiſe, wie andern " öffentlichen 
Dienern zu Theil werden wöchte, mas 
gewifi Niemand ‚ald eine Unbilligteit bes 


zeichnen Fönnte. Diefen Wunfb muß man 
aber um fo mebr laut werben laffen, als nad 
einer bobenMinifterial-Entichliefung vom 28. Juli 
1. 3. die Anfprübe von Kirchen und Schul 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


dienern im ebemals nürnbergiſchen Gebiete an 
die Staalskaſſa wegen verſchiedener Befoldunges 
besüge liquidirt werden mußten und dabei die 
Borichrift gegeben wurde, daß die Naturalien 
nab dem Budget Preifen, nemlih ein Schäfs 
fel Waizen zu 12 l., ein Scäffel Korn zu 
7.30 fr, ein Schaffel Dinkel zu 4 fl. 30 fr. 
ein Schäffel Gerfte zu GH. und ein Schäffel 
Haber -zu 4 fl. veranfdlagt werden jollen ! 
Was diefe Geiſtlichen in ſoſchem Falle zu ge 
winnen oder zu verlieren haben, ergibt ſich bei 
entiger Würdigung dirfer Verhältniffe von felbft. 

+* (Nürnberg, den 17. December.) Laut 


allerhoͤchſtem MinifterialsReftript wurde der Mas 


ler Sixtus Jarwart von bier, der im Auftrage 
St. Maj. des Könige von Prenffen feit drei 
Jahren Kunfidenfmalg und Wlterthümer, die ın 
Bezug mir dem Haufe Hohenzollern fteben, ſo 
wie Nacdmeifungen uber den Sawanenorden 


in Suddeutſchland fammelt, "um dieſelben nach 


Berlin zu fenden, beauftragt, die Reſtauration 


der Malereien an,Altären u. ſ. w. ın der Mün- 


Rerfirhe zu Kloſter Heildbromm vorzunetimen, 
ein Auftrag, der dem talentvollen, Künftler alle 
Ehre madıt. 

(Würzburg, den 15. December.) Der 
aräflichCaftelichenperrfcaftsrichterürft zuRüden, 
haufen wurde ald Landrichter in Obernburg 
ernannt. (Wurzb. Abdbl.) 

(Aus dem nordlichen Deutſchland, 12. Dec.) 
Die Anfangs November in Berlin erſchienene 
hiſtoriſch· ſtaatsrechtliche· Abhandlung des Dr. 
Helwing, Profeffors der Staatewiſſenſchaften 
an ber Löniglichen Univerfirät zu Berlin (Die 
Erbanfprüce des Föniglien preuſſiſchen Haus 
ſes an die Herzogthümer Schleswigssoliein. 
Lemgold und Detmold, Meyer'ſche Hoſbuch⸗ 
handlung, 1846.), eröffnet in Bezug auf diefen 
wichtigen Gegenſtand in vieler Hinſicht neue 
Geſichtsvuntte. Die Hauptrendenz der Schrift 
it, zu zeigen, und zwar auf urkundlich völlig 
benlaubigtie Weiſe, daß neben deu Prätendenten 
auf die vielbefprochenen Fürſtenthumer, welche 
feit längerer Zeit von den verjchiedenen Pars 
teien vorjugemeife genannt werden, noch ans 
dere exiſtiren, deren Rechte älter ald Die aller 
übrigen, ja in vielem Betracht beifer bafirt 
ſeyen, ald Die der. meiften. . Diefe. Erbberech⸗ 
tigten find Die Mitglieder des königlichen preufr 
ſiſchen Daufes, ald Nachkommen der dänifchen 
Prinzeffin Elıfaberh, einer Enkelin des .erften 
Erwerbers ber Herjogthümer,. des Könige Chris 
Rian I, und Gemahlin ded Kuwfüriten Joachim 


I. von Brandenburg, jenes hochgebildeten hor 
hen zollernſchen Fürſten, den Friedrich I. im 
feinen brandenburgiſchen Denkwürdigkeiten mit 
ſeinem Takt den brandenburgiſchen Mediceer 
nennt, und der durch würdige Haltung und 
Beredtſamkeit auf dem Augsburger Reichetage 
von 1530 eine fo impemirende Stellung ein— 
nabm. Der Descendenz; biefer fchledwiashol- 
ſteiniſchen Fürſtentochter wurde dur bandge- 
feplihe Beſtimmung, welche fih auf altes Her, 
fommen ſtützte, die Käbigfeit und Beſugniß 
beigelegt, in Die der Altern Dauptlinie des ol« 
denburgiſchen Hauſes zugebörende eine Hälfte 
Schleswig⸗ Holſteins zu fuccebiren, fall der 
Mannsſtamm diefer Hauptlinie erlöfcben folte. ° 
Diefe Erbgerechtigkeit, durch welche alfo für 
den erwähnten Tal den von Joachim . und 
Eliſabeth abſtammenden Markgrafen von Brans 
denburg die Qualität ſchleswig⸗bolſteiniſchet 
Agnaten beigelegt wurde, iſt fpäter oberlehne- 
berrlih eben fo wohl von dem Könige von 
Dänemorf, wie vom römifchfaierlichen Hofe 
confirmirt worden, von dem lebteren auch noch 
auf Die . eventuelle Succeffiondbefuguiß in die 


“andere Hälfte ven Schledwig-Holftein audger 


dehnt worden , falle die Schwertſeite der jün- 
gern Hauptlinie des oldenburgiſchen Haufes 


ausgehen ſolte. Daß dieſes, auf das kräftigſte 


bafirte Recht des brandenburgiſchen Hauſes 
nur faktiſch, nicht rechtlich, in den Hintergrund 
geiheben mworten, mird evident hadgewiefen. 

(Kt. 3) R 

Preuffen. (Berlin, 11. Dec.) Leider haben 

die legtbin erwähnten Gerüchte ven einer hierorts 
angeblich beftebenden Verbindung zu Fommuni- 
ſtiſchen Zwecken eine Art von Beftätigung er- 
balten, indem worgeflern Abend eine Geſellſchaft 
von’ etwa 60 Perfonen in einem öffentlichen 
Yofale in der alten jafobäftraffe aufgehoben 
worden il. Diefe Geſellſchaft fol eben bei der 
Entmwerfung von Statuten befchäftigt geweſen 
und-auffer diefen auch eine Anzabl von Erem: 
Dlaren eines auch in Köln gefundenen und bereits 
intriminirten Pampbiletd mit falfirt werden ſeyn. 
Diejenigen Verfonen, melde ſich nicht Irgitimis 
ren fonnten, follen, 34 an der Zabl, in Haft 
gebracht worden ſeyn, wie es beißt, meilt dem 
Hantwerterftande geborig. Unter den Verbaf- 
teten befindet ſich auch der durch feine Schriften 
und frühere Berbeiligung bei dem biefigen Hand- 
werfervereine befannte Behrends , welcher jeht 
Aſſecie einer Buchhandlung und Buchdruckerei 
ift und das Berliner Bürgerrecbt erworben bat; 


—— 


Ich wandte mid zu der Bande.“ ⸗Es ſcheint, ſagte ic, ·daß Jor fehr luſtig 
fep® und im Kerfer nice abmagert ? 

Ein Bandit mit ungewurem Bauche 
Banditen! — antwortete mir. dag der heilige Water fie jeher aut nähre. Wir 
een Bilde, Aleiib, gut Gemuie; mır haben täglich jeder 2 Paoli (ungefähr 
dreifig Rreuger). —— 


ober da ſerd Iht ja gluckticher bier, 


— eine feltne Sache für einem 


a8 die Halfıe von Jtalien, als 


ale Bettler des romucher Staates! Wie! Wan give Eu zwei Paolt den 
Tag?- . 
"Fa, mein bere-, antwortete Badperoni; «das il’ eine gute Polıtik der 


Regieruma. Die, melde unfer Sewerde treiben oder treiben wollen, wien, daß 
fie wron fie fih als Gefangene stellen, gut efien. ın guten Betten ſchlafen und gut 
Dejabli ſeyn werben, was man im Webirgsleben mic immer findet. Das kann 
ibnen: Laſt machen, ih zu ergeben, wenn fie mude * auf den Straden berum: 
anlaufen. Und dann die Geſcenke der Wrijencen.. 

-Nun. €6 freut nid, dab Ihr Aue alucklich ſryd « 

Mein Führer betätigte mir Alles. wat ih eben von ber Großmuth des Pap- 
Mes gebört- balır 

Ehe id Diele Höhle verlieh, betrahtete ih lange und genau Die Bande Batpe- 
tonis. Es aad Fein Geſicht zum Malen, ausarıtommen ten Chef und feinen Den. 
ter, unier ihnen. Die udrigen hatten ein fo bürgerlite# proſaiſches Ausſehen. daß 
man fie cher für ehrliche Yeute und Opfer einer Unger echtigkeit gehalten hatte, Ich 
weiß mict, ob fie jemals das pittoredfe Eofume "getragen haben, u die Maler 


gewöhnlid 'den italieniiben Banditen leihen; ihre Meidung im Gefängniffe war 
bie zon aewennlicen Arbeittleuten: graue Beinfleider,, braune Jacken und blaur 
Eırlmpfe serhörten Die ganze Dorile, bie man in ihr Gewerde legt. Sie bildeten 
feine jener wirtoredfen Brupeen, dit man auf Logräphiern bewundert; ehme 
den geringiten Ausdruct einer Erinnerung betrachteten fe den ſtrahlenden Himmel, 
die römide Bimsspbare, die Somnenirablen, melde die Arkaden vergoldeten umb 
fh wie ein Freund aus. den Bergen auf das Das Ihrer Hütten Mablen. Das Meer, 
das am Fuß der Eladelle jeine ewigen Lieder fang, verſenkie Me im feinen Traum; 
fie (dienen gleihgüing  degen Alles, ohne Miedergeiclagembeit , ſeldit one 
die Ähidare Bewegung von Hofnung oder Berzmeiflung ; he rauchen mit arfreupten 
Armen, ein Libeln um die Yırpen, mit undeweller Stirn. 


Dies it die Hanke,” melde fünfzehn Jahre lang die pontinihen Sumpfe ver- 
odete, die Soldaten des Papſtes zittern machte, Ad mit den Dragonern fdlug une 
ale reihen Engländer, diefe ewigen Stewerpflihtigen der appianiiben Strafe plün: 
derte. Wadrſcheinlich werden Ar, ibre Begnabigung ermwartend, ım der Cuadell⸗ 
Herden und mıt ihnen ‚die legte der Banten erlöjden. Wir werden mohl nos 
einjelne’ieliene Jaͤle von Plünderungen zwiſchen Biterdo und Koncizlione, zwiisrn 
Rem und Terractina treffen, ader feine orgamirte Truppe von Banbıtem ml 
einem Cbef, Unform und Fahne, Die römiihe Gampagna ohne Banbiten, — 
die ſyriſche Mühe ohne Sarasanın ! So flirbt Überall are Porec, eriıdt durs 
Moral und Cioilifation! Nur aoch der Driemt blied und. Leiper tragen dus 
bie Türken jegt blaue Dberröde, ber Sultan ns Keiterfiefel und einen variier 
” Eajlerbut! — — Sie transit gloria mundi!. 


ſonſt feine irgendwie . Perfon. Die 
serichtlibe Unterfuhung, die had dem neuen 
KriminalsBerfahren einen rafbern Berlauf baden 


muß, wird über den Grund oder Ungrund vır - 


den Angeklagten zur Laſt gelegten Verbrechen 
Ausweis geben; bis dabin muß alfo auch das 
Urtbeil über diefe gange, immerhin betrübende 
Ungelegenbeit ausgeſetzt bleiben. So eben er 
fähre man, daß noch nachträglich mehrere der 
Anfangs Eingezogenen vorläufig aus der Haft 
wieder entlaffen find, fo daß die Anzabl der 


wirklich Snboftirten nicht ganz 20 betragen’ 


dürfte. Gleichzeitig mit der Werbaftung jener 
Individuen haben auch Hausſuchungen ftdttge: 
funden; unter andern ift aud die Krauſe'ſche 


“ 


iſt, einer genauen Durdfutung unterzogen 
werden. (Magdeb. 3) 


— —— r — — —ñ— 
Nichtpolitiſches. 

t (Nürnberg, den 17. December.) Die 
BiolinsBirtuofen, Herr Auguft Kündinger von 
hier, und Herr Grünmald aud Bredfan, find 
auf ihrer Durchreife nach Paris, wohin fle 
Se. Durchlaucht Fürft Carolath reifen laͤßt, 
in bieſiger Stadt angekommen. Beide fünf. 
ler veranftalten am Weihnachtefefte mit Herrn“ 
Gantor Kündinger, und unter gefälliger Mit« 
mirfung der aftiven Mitglieder des Mozarte 


demie, worsuf mr alle Mufiffreunde jet 
ſchon aufmerfjam machen, 


* (Nürnbern, 17. December.) Radı einger 





“ gangenen zuverläffigen Nachrichten wurde in der 


Näbe von Landau der kgl. bayeriſche Lieutenant 
*., der and bier längere Zeit garnifonirte, vom 
einem dortigen Militärargt im Duell eritochen. 


(Münden, den 15. December.) . Bon Seis 
ten der eriten Landwirthe Bayerns wird dem 
landwirtbichaftliben Gentralvereine berichtet, * 
daß gegenwärtig die Saatfelder nicht allein, 
bei uns, fondern auch, mie briefliche Mitibeis . 
lungen verficherten, in Böhmen überall trefflih " 
anefehen. 


Buchbruderei, 





mit welcer Behrends affocırt 


vereind, 


Au ze 





Bekanntmachung. 
Der' Verein zur Herbeiſchaffung von Getraide 


iſt nunmehr, nach mancherlei Anſtrengungen und Sotgen, zu dem Beſih 
der angefauften Geiraidenorrätbe gelangt und. bat bereits mehrfältige 
befriedigende Badverfucbe vorgenommen, fo das derielde nun der Aus · 
fübrung des im $. 4 jeiner Statuten vorgeſehenen Zweckes näher 


treten fann. 


Nach denfelben foll reines Moggenbrod an Iinbemit: 


telte um billigen Preis abgegeben werden. » 
Unter Unbemıttelten werden alle Diejenigen verflanden, 
welche nit bei dem Armenpflegibaftsratp um wönentlichen Almoſen⸗ 
Genuß eingetragen find ; (conferibirte Armen.) 
Der frübzeıtig eingetretene ftrenge Winter veranlaßt unterzeichneres 
Direftorium die Wirffamfeit des Vereins in den erften Tagen des. neuen 


Jahres beginnen zu laſſen. 


Es werden demnach alle diejenigen Einmohner Nürnberge, welde 
fib zu den Unbemittelten zäblen, aufgefordert, fih vom 
Momtag bid Mittwoch näcter Woche (den 21., 22., 23. Dechr.) 
im untern Gaale der Herrentrinfftube mit Angabe ibres 
Bedarfs zu melden; die Kiften find täglich von Morgens 8 bis 12 Ubr 
und von Nachmittags 2 bis 4 Libr geoffnet. . 


Die Zeit ded Beginnend der Abgabe, 


welche fterd nur nad 


den Kräften des Bereind bemeifen werden fann, wird 


öffentlich befannt gemacht werden 


Nürnberg, den 16. December 1846. 


3* 


G. 3. Platner. 


Ditefter, 


Trauer: Anzeige. 

Mit tiefgetrüdten Herzen erfüle ich 
die traurige Pflicht, nahen und fernen 
Anverwanden und Freunden anzuzeigen, 
daß ed dem Herrm über Leben und Ted 
gefalien hat, meine geliebte Gattin. 

Ebarlotte Maria, 

‚se Wüfinger, 
nach riner 8%, jährtgen hochſt zufriedenen 
und gludlichen Ehe im noch nicht zuruct. 
gelegten asſten Ledens jahre zu Mid in die 
Woehnongen det Ariedend abzurufen. Sie 
Hard, ergeben im dem’ Wien dei Herrin, 
Dienkag, den 15. Dec., Abens# 6, uhr 
an den Folgen einer nur & Tage lanz 
dauernden Gebärmentzndung. 

‚Sanft wie ihr Veen, war aud ibt 
Ende, 

Zroflos ſtede ich mit meinen Dre 
unmändigen Sinderna an ihrem Sarge 
und meine ihr Thränen des Daes für 
ihre treue Liede und Sorgfalt für das 
Mohl der Jbrigen, in welchen fie ſtets 
ihr hödtes &lud fand, mad, umd mir 
ber laute an ein bdereinitiged Wieder: 
feben kann mich ım meinem greien 
Schmerze aufrecht erhalten. , 


Stile Ihellnsbme erbittet fd der 


trauernde Gate nebit Anderen, 
Mürnbers, den 16. Dec. 1846, 
* J. 8. Seubner, 
f Buchbinder. - 





Mozarts-Verein. 


Die Monats- Versammlung des 
Mozartsvereins ist Freitag, den 8. 
December, im, golduen Adler. Die 
Vorträge beginnen um 8 Uhr. 
Der Vorstand des Mozarte-Vereins, 

Kündinger. Mainberger, 
Röder. 

(Empfehlung) In Nr. Hı am 
Ioferhöplap And feine framzöfifcge Pigueur, 
je mie Arrak und Punfseflen, um be 
Beiegte-Dreife zu baden, als: Vanille, 
Curacao Noyeaux, im Orginal Boutellen 
wıfl. Boutelle 32 Pr, Arınk degoa 
mwerh 1 il, Jamaien geld D4 fr, Punja: 
Eſſem ı fl. 20er, Düffeltorfer ı fl. 24 Pr. 
Meiten »Yıgseur 36 Pr., Magen: hen; 
3) fr. a 
—— — 
(Berhaufen) Gin brauner 
Hübnerbund, männlıden Beiblechie. bat 
ſich verlaufen. — Derjelbe bat ein Jagd⸗ 
baldband mit Zeichen Mro. 1597 pro 
1846/47 eerj.hen. Wem derſelde junge: 
laufen tik mird gebeten, ibm gegen Er 
Penntlimteit in 8. Wro. 394 im ter 
aidrecht· Düreritroffe gurädzudriugen. 


— — — 


Pferde⸗Verkauf. 

Auf der Kanaldaubütte nit den 
Ranalbafen, dri der Sundersbübler Ra: 
malbrüde, And zwei gan; gute Auanferde 
iu verfaufen. 


* 


eine große muſikaliſche Aca— 


igen. 


Empfeblung. 

Bei Herannabender Weihnachte zeit 
empfehle id meine icon bekannten Spiel. 
maaren, weſche in ſchönſter Auswahl und 
zu dea diliggen Dreifen in mreiner Woh- 
nung L. Nro, 246 der. hinterm Leder ⸗ 
gafe zu haten And, angrlegentiifl. 

Nürnberg, den 10. Dec. 1946, 


326 Höyrman 
jeelig Ritter. 


Empfeblung 
"Da id Wiens tin miein Geichäft 
aufjugeben, ſo errfaufe ſammtliche Waa⸗ 
ren, al&: fein bemalt und xetgeldet 
Perzlain, fein weißts und bedrudtes 
Steingut, Bromje- und @trahlaalanterie: 
Waaren, Bold, und Stablperlin, Gum: 
mi.dojentrager, Geldborſen, Eocos: und 
andere mwehlriebende Seife, Pommade. 
adt Eau de Cologne und Macafar:Drl ir. 
iu und unter den Babrıfpreilen, empfehle 
mich baber zu gefalliger Ybmahme 
Nürnderg. irn 13%. Dig. 1846. 
Jafob Aletihauer. 
L Nro.601, Weipennef. 


Mitlefer: Gefuch. 
Vom 1. Fannar 1847 
werden Mitlefer für den Con- 
stitutionnel und für das Jour- 
nal des Debats geſucht. 





(Bitte) Man biltet bie beitel. 
ten Karten für W. T. abzubolen, außer: 
dem man Me ber betreffenden Perfon zu⸗ 
lenden münte 

(Ju vermietben) Im Rro. u 
am Jeſerheplatz if eine Wohnung, aus 


"mehreren Piecen deſtebend, am Ziel Licht 


meh zu vermietden. 








(3u vermietben) Nahe am 
Woöhrberiher, Nro. 1600. ık eine Schlaf. 
Bee mu Bet ju vermielhen, 


(Zu rerfaufen) Es if ein fchr 
fdöner und autet aufredtitehender Klügel. 
welder Ah au einem Weihnachtsgeisente 
ſedt aut eignen würde, dillig zu verfau- 
fen Müberes in der Erped. d. Bl. 





— — — 


Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 
Samftaͤn den 19. d. M. Arendé 8 
Ubr finder Bordände-IBab und Kes- 


nungsablage im geldaen Ybier ſtatt 
Der Vorſtaud. 


— — 





Keratteur * Dr. Friedrih Maner. 


Lu — — — — —— 


Eſſigbraätlein. 
Heute drenag den 17. December ıf 
Mepriiuppe, woju ergedenft einlader 
Reinaruber. 
Die es te 


N Unzeige und Empfehlung. 

Da id gegenwärtig eine bes 1 
deutende Parthie Herrenlleiver J 
für den Winter vorrärbig babe, # 
melde id vermöge eines fehr 
wohlfeilen Einkaufs ber Stoffe 
zu ganz billigem Preiſe ablafs 
ten fann, fo zeige ich dies hier 
mit dem verebrlichen Publifum 
ergebenit an. Diefe leider 
beiteben in Oberröden, Burs 
nud, Waletots, einigen Mäns 
teln, Beinfleivern von Tuch 
und Bufsfin, Weiten in Sammt, 
Seide, Wolle und Baummolle. 
Ib empfeble daber ſäͤmmtliche 
Kleider unter Berficherung ganz 
after Arbeit zur gefäligen Abs 


nabme. 
 M.8 Wüſt. 
Tuchgaffe 8. Ro. 21, 


Ve O2 
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EURER I ICH EU A 


sun 





Mietb-Gefuch. 

Man ſucht ein Duartier 
von mehreren Piecen, allen 
nöthigen Bequemlichkeiten und 
Stallung für 2 Pferde bie 
Ziel Walpurgi zu mierben. 

Offerten unter Chiffre B. L, 
beſorgt die Exped. d. Bl. 

Empfehlung. 

Da ib den Ehriſtmartt mit meinen 
Babrifaten rom Lebfuhen bejogen habe, 
fo empfrhte ud folbe emem hoderrchr. 
ten Publitum unter Zuſicherung der be. 
ften Bedienung und biligden Breiie sur 
arlälıgen Adnatmr. - Meine Bude be 
uber üb auf dem Herrumarft, dem 
Herrn Kaufmann Peiner gegenuber, 

304. Wilh. Samidi. 
Lebdruchnet. 
Gaſthaus zum Krouprinzen 
“im Bofenbofj 

Die vier Tyrolet Mationalfänger aus 
dem Jitlerthale, -Simon Oolaus, Je⸗ 
ferh Jaidl. Aranjısta und Helena MMar- 


- Bräter werden id 


Donnerſtag den 17. December 
mit gan; meuen Viecen hören ladfem, 
mooju biemit böflihh eintadet 

Wintter. 





Bekanntmachung. 
Bom 
Königl. Kreis und Stadtge⸗ 


richte Nürnberg. 

Margaretha Ned, Toter des Leute: 
manıd-und Adjutant Johann Ghbrilteph 
Sieb von bier. geboren den 6. Januar 
1773, serebrlihte ib im ihrer Jugend 
am einen Weinbändler im Elfot, Namens 
Epiele, und ließ jeit dem Jahre 1796 
miats mehr son ſich hören. Es werden 
daher die gedadıe Margaretta Nem, 
verchelibte Ehiele ober beren auen⸗ 
falige Erben und Ürbönchmer dorch 
 wegenwärtige offentlite Yabung aufge 
fordert, ſich innerbalb 

ſechs Monaten 

vom erſten Erſcheinen dieſer Belaant- 
masung an gerechnet, 
durch Berodmachtiate, bei dem dieſſeiti⸗ 
en Serichte ju meiten, widrigenfalls 
die verjbollene' Margaretha Rech, ver 
edeliate Ehiele, für test erflart und 
nab brihritiener Rechtakraft des Er. 
Penninifies, derey dieſſeits oerwaltetes 
Bermögen von 163 fl. 59 fr, an Die ih 
kgitimirenten näbllen Verwandten der: 
felben binausgrgeben werden würde. 

Mürnderg, den 20. Mon 1846. 

Deuffert. 


V KERRIGEKUK ENG 


Wiener Salon. 


Zur Feier des Thomastaged 
beebre ıb mich biemit einem 
verehrungdwürdigen Publikum 
ergebenit anzuzeigen, daß fo» 
wohl Nahbmittagd als auch 
Abends mufifalifhe Borträge 
von zwei anerfannt vorzüglis 
den Muſit⸗Edoren ftattfinden 
werben. 

Entree 6 fr. Abends Illu⸗ 
mination. 

Hodahtungsevoll 

Rürnberg, ben 17. Der. 1846. 


Schenf, n 


>» ———8 
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—— MEET NIE SEHE EEE 


Bertoren), Bom Obfimarft 
dis zum Fgpdienplas, oder von ber Ka: 
rollhendraße wurde ein Daararfledte zu 
einem: Brakelet verloren. Man bittet 
den Finder um die Zurüdgabe gegen 
1 fl. Belohnung in der er⸗editien dieſes 
Blarirs. 


VEREIN EEK α- 


Schwarzbauern-Hof. 

- Nächten Sonntag, ale am 
Thomadtag, findet Produktion i 
4 


u 


von dem beliebten Quartet 
der Herren Schnepf, Fleiſch⸗ 
mannn, Mirfchberger und Weis 
ael ftaıt, wozu biemit hoͤflichſt 
einlaber 


Anfang halb 8 Uhr. 
2. Rrader. 


EEE 


‚Einhorn. 

Die vier Toroler Natiomalianger aus 
dem Zilerthale, Simon Holaus. Jeſeph 
Jeidl. Branzieta und Helena Margaiter 
werden ſich Areitag ben IP, December 
mit gan; neuen Piecen hören laffen, 
meju ergebenſt rinladet 


VUEHEHE HEHE EHE IE U ER 


% 

Meiſſendach. 

(3u vermiethen) Ga einer der 
gangbarfien Etraffen, nahe dem Panpt- 
marfıe, iR ein Laden mit Latenflübsen 
au vermieiben. — Befonders würde fi 
derſelde für ein Lebfühmergeibäft eignen. 
Näheres in der 5. U. Stein'ſchen Bud: 
banblung. . 





Mir allerhöchſter Genehmigung des fönigl. Minifteriums des Innern. 


Mailändifcher Haarbalſam, 


ausgezeichnet in feinen Wirkungen zur Erhaltung, Berfchönerung, Wahsthums- 
Beförderung und Wiedererzeugung der Haare von Karl Kreller in Nürnberg. 


Unter den vielen Witteln, die bis jest jur @rhaltung Orr Haare und zur Beförderung des Wahsihums berfelden in 
den offentlihen Verkehr famen, bat wohl mod, Feines feinem Zmede jo volllommen entiproben, wir der hier angejeigte 
Wailandifse Haarbaljam, weldder alen Magen uber ben Verlug der Kaare mah Möglichkeit abbilft, das Ausfaden derſelden 
oft {bon nah kurzem Gebraub eindelt, ven Rent fomohl Bei Mrlienmerier als gamjliner Daarlofgfeı wieder mit natürkchem 
dichten und ihörem Pasrwuns bededt (wenn die Haarwurzeln nicht (bon gänzlich vertrodnet oder durch ſchaeliche Wıttel 
lerſtott worben find), das Wachöthum des minnlihen Barıd (Baden: und Schnurdarts) ungentein befördert und bie Haare 
bis ind ſpateſte alter in ihenter Rüde und Kraft erhalt, Die säglıdhe Erfahruns und die große Menge vorhandener autben- 
tiiger Zewänüffe, melde bei mir Jerermann jur Finfit vorliegen und monen <unten rines abgeörudı i@, atben vom ber 
aufßerordentliben Wirkiamkeit dieſes bemahrien Haarwuhsnirteis die ſprechend ſten Bewenſe, und durd eigene Anwendung 
dieſes Ballamsd wird man die Borjüglichfeit deſſelden am beiten fennen und ſchatzen lernen. be tillige Preisitelung von 


in Perfon, oder _ 


54 fr. für das große, und IOPr. für Das Meine Glos nebft Bericht, macht Jedermann den Ankauf und B.braud moglich 


Zeugnißf. - 


Bor beiläufig drei Jahren gewährte ıh auf einmal, das ld meine Ropfnaare auf eine ER Weile verminderten 


io jmar, dab mit nur eine bebeutende lage ın der Näbe des Etritels ſtotdar wurde, jondern aud mehrere andere Meine 
baarlofe Stellen am Binterfopfe das allmählıde Aufgeren der fänmilihen Haare befütchten hießen. Die wahrfheinlide Urſache 


davon mochte nad meinem Dafurbalten farter Ropfismeiß grwrien fen, 


machte, audgeiept” war- 


dem ih auf einer Ferienreiſe, die ich zu Auffe 


als ih vor zwei Jabren zufaͤlia ın öffentliden Blättern auf bie beitraftigen Wirkungen des vom Hrren Karl 
Kreber zu Mürnderg verferiigten Mallandiſchen Daardalfams aufmerfiam gemacht wurde, enticloß ich mich ſogle ich verfuchsmeife 


einige Glaſer dieſes Balſams zu gebrauden. 


Die Wirkung, weiße der voridrifismäßige Örbraub des gedachten Haarbalfams 


bei mir einige Zeit darauf zur Folge hatte, rechtfettigte vollommen den allgemeinen Kuf feioer Berteeftickeit, deffen er ſich 


als brmähriet Wiiltel, den HBaarwuchs zu beförbern, erfreut. 


Es erzeugten Mb mamlıd ju meiner größten Zreude nah Ber: 


lauf tines halben Jahres wieder junge Haare, fo, daß ih zur Zeit im Beige eines gan, diaten und arten Haares bin. 


Da ıd ein ſelches auf Wahrheit gezrundetes Zeugniß dem Berfertiger dieſes Maitandiihen Baarbaliamd, 
Kari Krelier, aus Küdfihten der Dankbarkeit jhuldig zu ſeyn glaube, 


jur Busfertigung eines ſolden erbeten, 
diente Bnerfennung ju veribaffen. 
Elingen. den 25. Juni 1846. 


30f. Demf, Lehrer und Kantor. 


Herrn 


fo babe ib mis freimilig uud unaufgefordert 
tm ber beilfräftigen BWirkiamkeis jeines Hasrbalfamd dadutch allenthalden ‚bie ver ⸗ 


Den Indalt des vorſtehenden Zeugniſſes nebſt eigenhändiger Unterfduift bealaubiget 


Ellingen. den ah. Tun 1946. 
(L. 5.) 


Sıaptmagiitrat 
Zeig. 


Mayer. Stabtidreiber. 


Wenn nun ber Mailänpifte Hanrda jam ım dem meiden Aälen der Depitation (order des Haaraudfulens) durch 


feine derrliggen, Birfangen ſich einen bieiwenden Kuf erworben kat, 


Eau d’Atirona. 


- 


jo ıR das 


oder bie feinite Auffige Toilettenjrife nicht meniger worihrilbaft befannt und flieht drienders dei der Damenmelt in großen 


&bren. 


Es deften dieſe Seife die daut leiat und ſamerzles von Yeber: und andern Aleden und fonfligen Unrrindeiten. 


Narft und fhügt Re vor den f&atlıben Einflüffen ver trednen Luft umd rauben Witterung. deren Angriffen fie bri fleiniger 
Beuttzung ganz widerdebt, erhält tie Haut wrıf, geſchmeidig und im fruſdem briedten Bnfehen und jeiknet ſich mo befonders 


bur& den angenchmften Wehlgeruch aus. 
fung mıt Zeugnigen berühmter Serjte adpegeren. 


Das arofe Glas wird zu dur. 


für Verpadung deuede man nah Umſanden 3 bi6 Gfr, deizufügen 


Anzeige und Empfehlung. 
Einem verehrliben Publifum made 
ich dirmit Die ergebenfie Anzeige, daß 
ber mir ſeht guter Mittagtuch anjuitef 
fon iR. Bei tieſer Gelegenheit jeigt 
ich jugleib an, dab von breic am gutes 
abgejogenes Furrnbader.Bier in halben 
und ganzen Rrüzen fowehl uber die Saſſe 
als ım Dauie verabreicr wird. — Auch 
empfehle ib gute reingebaltene Weine 
pr. Schopeen 6, d und 12 fr, jur ge, 
fälligen Bonahme und bitte um sablrei, 
hen Zuſpruch 
Georg BWeidinger, Saſtwirth 
jer —— auf dem Steig. 


Empfehlung. 

Beten Brad, Punfsbefien;, 
Limonade gazeuse, feinfien grünen und 
fhmarien Thee, fü Dianbelm, 
Eitronat, Pommeranıenida« 
Ien, atue Nofinen, Zeigen Epı. 
rirus, audgejeicneten alten Barınas 
Eonafer und andere Tabade, abge: 
logerte Eigarren von dra feinden 
Sorten bis zu den erdinajren (Bökr. pr. 
100 Etüd) fo wie ale übrigen Eprje: 
rei» Brtifel empfichit zu den kiliafen 


Preisen 
' Earı Yorji, 
am Wöbrbertbor. 


3u verkaufen. ) 
neuer, mit grunem Tuch überjegener 
Reifepek; wird bidig werfawit Kaierraffe 2 
Mre. 201. 


77 (aöuer ; 


— — 


Anzeige md Empfehlung. 


Dem verebrlihen Publifum bringe 
ich biemit zur ergebenften- Anzeige, 
daß ih den dießiahrigen Chriſt · 
marft wieder mit meinen ſchon ber 
fannten ausgezeichneten englifchen 
Zufch » und Farbmufceifätben, 
ganz feinen ſchwarzen und ilumis 
nirten Kupferbögen, feinen Malpin« 
feln in großer Auswahl. fo wie 
auch mit einer bedeutenden Aus⸗ 
wahl von Kinderfpielfahen, in Holz 

und Papp, bejogen babe. Ich vers 
faufe benannte. Genenftände zu den 
Aufferfi biftigften Preißen, und bitte 
um geneigten Zufprud. 

Meine Bude ift Nto. 10 gegen 
dem Plobenbof über, mit meiner 
Firma verfeben. 

3. M. Ebentbeuer, 

Tuſch⸗ und MiniaturfarbenFabris 

fant, vormald Schlönner. 


Stadttheater in Nürnberg. 

dreitag dem” 18, Drermber 1846. 
6. Borfellung im 4. Bbonnement, Meu 
eımRudirt.. «Die Warquife von Bilette.- 
Driginal-Shaufpiel in 5 Akten von Eh. 
Bird. Pfeifer: 





Augekommene Fremde 
vom 16. Derbr._ 
R (Not. Rop.) DH. 8. v. Aunomitg, 
m. Tochter. Juſtu Kath. v. Lindau 


‚ Propr. 


und das Meine zn 20 Pr, ſammt Gebraudsanmwei- 
Auswärtige Beſtelungen und Baarfendungrn werden franto erbeten, und 


Earl Kreller, 


Rarliftrafe $. Pro. 9ı näaf rm Weinmarft 


Ob. Yandrd.Berihtd-Afefor ©». Berlin. 
Bolmer, Afm. ». Königebrrg- 

«Basr. Hof) Hd. Hofmann, Aüble 
©. Frankfurt, Eibers v. Hagen, Schrei 
ber v. Roſenthal. Milte. 

(Srrauß.) Brbr ©. Truleh, Borit- 
deamter ». Bonntorf. 8. 9. Hügel, Df- 


fijier ©, Alm. Doberer ©, Bamberö. 
Serks v. Wunfiedel, Prager ©. Heiden- 
beim, Kflte. 


(81. Blode,) Mir. Kopp ©, Kiffin- 
sen. DH. Alingenfeld ». Zurid, Edi. 
fer ». Düren, Mfite. Erring, Priv, von 
Leipjig. Dorihger. Mäler ». Wien. Dr 
Eperöserger. ©. Heilbronn. 

Grant. Hof.) Hd. Zebirie, Kent. 
©. Detecsbörg. Berger, Mm. o Dann» 
heim. Dominger, Butsbef. ©. Ulm. 

(Roth. Haba) BB. Dr. Blafer, 
Profefor ». Erlangen. Kornburger, 
DMeinterger, Prie. ». Neumarkt. 
Ußberr ». Btenfttenbadh, Leeino v. Hir 
feld, Piecdrd o. Remſcheid, Aflıe, 

(Rorbes Höhlein. Hd. Schnrebüd- 
fer.’ Wecordant ©. Gunzenhaufen. Wai- 
erott, Tachſcherer o. Ebensfeld. 

(Bl. Blair.) Hd. Schneeberger ©. 
Bunfenhauien, Eifendahn:*forbant. Sar⸗ 
kei ». Gngelihal, Daas ». Kudien, 
Bohm von Dffenbaufen, Ortssorkcher. 
Heigenderger ©. Burgfundfladt, Afın 

(Hronpring j. Gofeah. DH. lihlfel« 
ber, Alm. o. Schwadach. Ernſt, Defo. 
nom », Dettingen. 

nn Babnbof.) DB. Yumert 


‚ Dres, ». Wien. Kraup, Afan. eo, 
— 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreischnter 


1 


Nürnberg, 19. December 1846. 


Jahrgang. | 


Samftag : Abraham. 





Deutichland. 


Bavern. (Münden, 16. Dec.) Ein beute 
erfchienened Regierungsblatt bringt eine königl 
allerböhfte Berordnung, welcher zufolge zur 


Behandlung der dem Minifterium des Innern 


zugewviefenen kirchlichen Angelegenbeiten eine 
eigene für ſich beilebende Abıbeilung dieſes 
Minifteriumd unter der Benennung „Minifterium 
ded Innern für kirchliche Angelegenbeiten’’ ges 
bildet werden fol. Die Leitung dieſes Minis 
ſteriums wird mit jener ded Yuftizminifteriums 
» vereinigt. Das Minifterium des Innern für 
kirchliche Angelegenbeiten beſteht unter der Reis 
tung des Miniſters 1) aus zwei Rätben, von 
denen einer der fatholifdyen und der andere ber 
proteftantifhen Kirche angehört, 2) aus einem 
Sekretär, dem zugleich die Beforgung der Re: 
giftraturgefchäfte obliegt.’ Die Ritbe führen den 
Titel „Oberkirchenratb‘”. Die Berordnung die 
mit dem 1. Januat 1847 im Wirkiamfeit zu 
treten hat und von dem königl. Minifter des 
Innern gegengezeichmet iſt, beſagt: „Der Wir, 
kungskreis des Miniferiums des Innern für 
tirchliche Angelegenheiten umfaßt ale auf Relis 
gion und Kirchen ſich beziebenden Begenftände. 
Demfelben ift hiernach indbefondere übertragen: 
1) der Bolzug und die Aufrechthaltung aller 
Beltimmungen der Berfaffungsdurfunde über kirch⸗ 
liche Gegenftände, des Berfaffungsedifted über 
die äuffern Rechtöverhältniffe des Königreichs 
Bayern in Beziehung auf Religion und kirch 
liche Berbältniffe, des Konkordats über Die fas 
tholiſchen SKirchenangelegenheiten, des Editts 
über die innern kirchlichen Angelegenheiten der 
proteftantifchen Gefammtgemeinde im Königreich, 
dann der fonfligen in Beziehung auf kirchliche 
Berhältniffe beitebenden Befege und Verord⸗ 
nungen; 2) die Bewahrung und Vertretung ber 
landee herrlichen Rechte und Intereffen gegen, 
über den aufgenommenen Kirchen, fomie die 


‚fungsgefeglih beitimmten Fällen ; 


Handhabung der verfaffungdmäßigen Gränzgen“ 
zwiſchen der weltlichen und geiſtlichen Gewalt 


— namentlich bezüglib der geiſtlichen Ges 


richtöbarkeit; 3) die Behandlung aller pros 


teftgntifchfirchliben Angelegenheiten, welche 
in dem unter Ziffer 1 angeführten depfall- 
flgen@pifte (Anhang I. zur zweiten Berfafs 
fungsbeilage) dem Minifterium des Innern 
vorbehalten find; 4) die Errichtung neuer 
firhliben Gemeinden, neuer Klöfler oder fon» 
Niger religiöfer .Körperfchaften und Bereine, 
die Auffibt auf die beftebenden, dann die Hands 
dabung der Amortifationdgefege,; 5) die Er- 
richtung und Berfaffung der geiſtlichen Bil- 
dungsanftalten ; 6) die Handhabung der Bers 
ordnungen über die fatbolifchen Pfarrconcurie, 
und über die proteflanfifdhen Aufnahme» und 
Anfteflungsprüfungen; 7) bie Mecourfe gegen 
Handlungen der geifllihen Gemalt in verfafs 
8 die Ber 
fegung der kirchlichen Würden, Aemter und 
Pirunden, die Einjegung der Geiftlichen in die 
Zemporalien und die Ablegung des vorgejchrie: 


benen Eides; 9) die Erridtung neuer und die ' 


Theilung befebenter Pfarreien, Beneficien und 
tirchlichen Yemtern; 10) die Bewahrung und 
Bertretung der: landesfürfilihen Ernennungs⸗ 
und Patronatsrechte; 11) Die Emeriten und 
Demeritenanftalten , die ZTifchritelsBerleihung, 
die proteftantifchen Pfarr Unterſtützungs⸗, Pfarr 
Wittwen⸗ und Pfarrpenfiondanftalten; 12) die 
Pfarrfaffionen, dann alle, auf die Dotation der 
Pfarreien und anderen geiftliben Pfrunden bes 
jüglihen Gegenftände; 13) die Beſtätigung 
neuer Stiftungen zu firchliden Zmeden; 14) Die 
Streitigkeiten über die Baulaft an Kirchen⸗ 
und Pfarrbofgebäuden, fo weit biefelben nicht 
zum Reffort der Gerichte gehören; 15) bie Mes 
gulirung der Audfipfriften und der Intercalars 
früchte ; 16) die Aufficht auf vorſchriftsmäßige 
Wendung der Baufäle an den Pfarrgebänden 


von Seite der Nußnießer, Den über den Wirs 
fangdfreid der Minifterien im allgemeinen, dann 
über den Beibäftdgang bei denfelben dur die 
beftebenden Verordnungen, indbefondere durch 
jene vom 9. Dec. 1825 gegebenen Vorſchriften 
fommt aud für dad Minifterium des Innern 
in kirchlichen Angelegenheiten volle Geltung zu. 
Indbefondere find hiernach die Gränzen feiner 
Zuftändigfeit in allen Gegenſtänden des ibm 
zugetheilten Wirkungskreiſes zu‘ bemeffen. Der 
dur Unfere Verordnung vom 17. December 
1825 gebildete oberfle Kirchen- und Schulratb 
wird aufgehoben. Die  demfelben übertra« 
gm gemeienen Gegenftände der Volksbildung, 
der Erziehung und des öffentlichen Unters 
richts werden fünftigbin bei Unferm Minis 
ſterium des Innern gleich den übrigen dem ⸗ 
felben zugerheilten Gegenftänden behandelt. 
Die proteftantiiben Schulapgelegenbeiten bei 
bemfelben find nach Vorſchriſt des $. 14 des 
jweiten Anbangs zur zweiten Verfaffungäbeie 
lage durch einen proteflantifhen Oberftudienrath 
zu bearbeiten; bie fatbolifchen Schulangelegens 
beiten aber einem Minifterialratbe Oberjtudiens 
rath oder Minifterialaffeffor, katholiſchen Glau⸗ 
bend, zu übertragen. Die Dodation des für 
dad Minifteriym ded Inneren für kirchliche Aus 
gelegenheiten zu bildenden befondern Etatd wird 
bid zum Schluffe ver laufenden Finanzperiode 
aud dem budgetmäßigen Etat des bisherigen 
oberften Kirchen» und Sculrathed geſchöpft 
und aus geſchieden. Bezüglib ded von dem 
legteren an beſagtes Minifterium zu überweis 
fenden Dienfiperfonald bleibt die fgl. weitere 
Beitimmung vorbehalten.’ 


Seine Majeſtät der König bat genehmigt, 
daß im laufenden Berwaltungsjahr den. königl. 
Pofthaltern aud den rentamtlichen Getraidvor⸗ 
räthen der für den Poſtdienſt benöthigte Hader 
nach dem mittleren Schrannenpreife, in fo weit 





Belletriftifches Feuilleton. 


tt Ein Neifenbenteuer. 
Mitgetpeilt von WM... 


@4 war an einem beiteren ſchönen Früblingsmergen im Jahre 1840, als bat 
Schmeltern des Donborns mi und meine Reifegefährten aus jenem unruhigen 
Halkiylummer wedite, der cin fo angepehmes Aitribut für die Keifen im @ilmagen 
1. Bir roßten über die Donaubrüde im die altebrwürbige Reichsſtadt Ilm, deren 
ſpitzige Giebeldãcher, in dem erften &ruße des jungen Morgens erglänjend, uns 
freandliden WBıllfomm beten. Wer viel gereit if, der weiß jeme angenehme Em ⸗ 
vfindung zu fbäpen, die in dem Keifenden erwacht, wenn er, müde und erfroren 
nad einer im Frlmagen bingebradten Naht einen Ruhdepunkt erreicht; aber birfe 
Empfindung wird erböht, wenn ein fhöner, heler Tag freundlih durd die Sei: 
ben binft und das dedagliche Semach vergoldet, in bem man fi an einem gutbe- 
fegten Fruhſtuckatiſche für die erlıttenen Strapagen entidädigt. So fühlte auch ich 
ein geheimes inneres Behagen, als ich in dem fhönen Gpeifefanle des Gafthaufes 
zum Kronprinien Mei einer Tafe Kaffe ſaß und meine Eigarre recht zemüthlich 
durd das haldgeöffnete Fenſter vie Meinen blauen Kreife mit der friſchen hellen 
Morzentuft vermiſchte. Es iſt mir immer ein wohlihatiges Gefühl, mid in einer 
alten geſchiotlich merkwürdigen Stadt zu befinden, Die med nicht durch moderne 
Dlachheit den — ich mögte fagen — frommen Charakter des guten deufben Bür- 
gertbums vermifcht und erjept hat, Wenn ihdıe boden Haufer mit ihren fpigen 


Daͤchern, ihren Erkern und gothijben Spipfeitern, die alterögrauen Kırdem detrechte. 
dann it ed, als sb alte Erinnerungen aus fernen Zeiten mid arüßten und mit 
ihrer Porfie das einförmige vroſaiſche Jegt verflärten. So arbeitete auch jetzt 
meine Phautafle geſchaftig und beeötkerte bie nech leblofen Strafen mit flolzen 
birtigen Ratbsheren, feltfamen Dirnen in Sammtmubern und Metisern, mit 
geblanten-Hittern, im glänzenden Stabiharniih und fattlihen Zunkern in Sammet 
und Seide und wehenden Federn. Bald aber verdrängte die Wirklichkeit die buns 
ten Spiele und Erideinungen, die Strafen wurden lebhafter und aud ich begann 
meine Wanderungen durd die Stadt, wobei ih mir angelegen fein lieh, die Haufer 
und Straffen aufzuſuchen, die der liedenswürdige, fo frub verſtordene Dichter mit 
den reizenden Gegalten feiner Marie vom Lichtenftein und Georgs von -Sturmfeder, 
dem furdtiamen Dietrib und feinem reijenden Bäshen, dem alten ehrlichen Fronds · 
derg umd dem treuen Pfeifer: fo amichend belebt halte, So ging der Tag reiht 
angenehm herum und ich beſchloß, die Macht hindurch mit ver Privatdiligenee nah 
Stuttgatt zu fahren, Da ih doch zu aufgeregt war, um ſchlafen zu können. Ich 
batte mir zu dieſem Zwecke einen Play im Conpe geiöß und von dem Kutſcher auf 
meine Frage nad den Mitreifenden die gewöhnliche Berfiberung erhalten — der 
ich, mit ſoſchen Heufferungen befannt, freili wenig Glauben ſchenkte — eine bild- 
fbone junge Dame zur Keifegeführtin zu befommen. 

Adends um 7 Uhr bielt der Omnibus vor dem Gaſthoſe Da ih von einer 
Dame michts zu Geſichte befommen Pomnte , hielt ich die Seſchichte für eine der 


land nod nicht erledigt 


diefer nicht gegen den Rormalpreid zurüdficht, 
abgegeben werten. birffe. 

Der biöberige Vorſtand der Strafanftalt 
Lichtenau, der Pal, Poligei-Rommilfür, M. R. 
Wieſer wurde auf die eröffnete Landrichterftelle 
zu Schillingsfürſt verfept. (3. f. M.) 

(Münden, den 15. December.) In einem 
Schreiben aus Wien in der nenften „Sölner 
Zeitung”, dem aber die Medaftion bderfelben 
feinen rechten Glauben beimifit, wird bebauptet, 
„Prinz kLuitrold von Bayern, wolle in Berüd- 
fibtigung der troftlofen Lage von Griedenland 
auf fein Threnfolgerecht in biefem Staate ver: 
zichten und es beabfichtige der ruffifche Hof, den 
Prinzen Wafa auf den Thron zu ſechzen.“ 
Melde Abſichten Kaifer Nikolaus mit dem 
Prinzen. Mofa bat, dad zu milfen, wäre 
von einem Mündener Joufnaliften zu viel 
verlangt, allein dad fann ih Ahnen auf dad 
Beftimmtefte verfibern, dab Prinz Luır 
pold zur Zeit an eine foldye Berzichtleiftung 
nicht benft, aub nicht denken kann, benn noch 
ift ja nicht unmöglich, daß in Griechenland 
eine direfte Thronfolge einträte, König Dito 
zählt dermalen erft 31 Sabre, die Königin 
noch um brei Jahre weniger. Indeſſen, wenn 
felbit Prinz Luitvold Berzicht leiten würde, io 
würde noch immer die Thronfolge in Griechen⸗ 
fein, diefe vielmebr 
auf umnfern Prinz Adalbert übergehen. Hätte 
Prinz Luitpold eine ſolche Abficht, fo würde 
er gewiß auf der Nüdreife aus dem Drient 
Atben nicht befuhen. Was aber die ange + 
liche troſtloſe Lage von Griechenland betrifft, 
fo ſteckt dieſe nur in den Köpfen einer befanns 
ten Partbei in England, alle übrigen mit ten 
Berhältniffen Griechenland betrauten Menſchen⸗ 
Finder halten Die gegenwärtige Loge diefed jun. 
gen Staated feinedwegd für troſtlos. — Ges 
fiern fand die aljährlihe General-Berfamm: 
lung unfercs literariſchen Vereins ftatt, diefelbe 
konnt: für das nächte Jahr 1800 fl. für Zeit⸗ 
ſchriſten beflimmen. Unter den bezüglich der 
Ans und Abſchaffung der Zeitungen gefaßten 
Beiblüffen, find wohl die bezeichneno, daß dem 
Antrage, bie „Allgemeine Preuffiiche Zeitung‘ 
die „„Karlöruber Zeitung‘ und die „Rheins und 
Mofelzeitung‘ nicht mehr anzufhaffen, ein, 
Rimmig beigetreten wurde. (Ft. M.) 





(Speyer; den 13. December.) Aus vielen 
Stadt: und Pandgemeiriden, namentlich Aus 
Kaiferdlautern, Landau, Eprper, Dürtbeim, 
Neuftadt, Frankenthal, Bergzabern ıc. find eben 
foldhe Adreffen, wie die aud Edenkoben mit 
einer Beſchwerde gegen die proteftantifche kirch⸗ 
liche Dberbehörde von angefebenen Bürgern 
ehr zahlreib unterzeichnet, an Se. Majeſtät 
abgegangen. AR: Sp. tg.) 


Heffen.. (Darmſtadt, 15. Decbr.) Aus 
guter Quelle theilt die „Frankf. Ober » Pot: 
Zeitung‘ wit, Daß Die großberzogliche Regie: 
rungsbebörde den ſtilen PrivatsZufammenfünf: 
ten der lichtfreumdlichen und Difidenten-Bereine, 
die etma’zur Beratbung und_Debattirung ber 
principielen und praftifben Angelegenbeiten 
der Bemegungspartei flattfinren,, fein Hinder⸗ 
niß in den Weg zu legen gebenft: Dagegen 
dürfte ein zweiter Öffentlicher Kongreß nad 
Art ded zu Oppenheim im verwichnen Spammer 
abgebaltenen wobl auf polizeiliden Widerſtand 
ſtoßen. — Bon 9. Boden ift neuerdings im 
Decemberbeite der „Bülau'ſchen Jahrbücher der 
Geſchichte und Politit’’ ein neuer Beitrag zur 
Aufflärung des verwidelten Proceß Weidig ere 
fbienen. Der Sohn Weidig's befucht bereits 
dad Giefner Gymnaſium. 


‚ Preuffen. (Breitau, 10.'Dece.) Die Räd- 
tifhe Petiriond-Kommiffion bat im Bezug auf 
die Anträge, 
ſchleſiſchen Landtage eingereicht werden jollen, 
ihre Arbeiten noch verlängert; von Geiten der 
Stadt Bredlau werden nit 12 fondern 17 Pe: 
titionen übergeben werden. Es find nämlid in 
neuerer Zeit noch mehre wichtige Anträge zu 
den bereits früher gemeldeten binzugelommen, 
als wie z. B. eine Petition für Die Emancipar 
tion der Juden; eine andere um Gteichftellung 
der Chriftfatholifen mit den übrigen Konfeffionen ; 
no eine andere um Gicerftellung der perfon- 
lichen Freibeit und genaue Begrenzung ber po 
fizeilihen Mat ; ferner eine Petition, die Ne 
gierung möge dahin wirken, daß die nach dem 
Harmbacher Felle erlaffenen Bundesbeſchlüſſe, 
welche Bürger» und Boltsverfammluugen verbier 
ten auigeboben würten; ferner eine Petition 
Ceigentlih nur ein Amendement zu dem vorher⸗ 
gebenden Anträge) um vorläufige Aufbebung 


melde bei bem bevorflehenden , 


"gabe an gedachtes Minifterium gemadt. 


der Kabinetdordre vom Jahre 1845, welbe das 
Halten von Vorträgen auch bei erlaubten Bolfd» 
derfommlungen unterfagt u. ſ. w. Bemerfend- 
wertb ift, daß während die übrigen Petitionen 
einflimmig von der betreffenden Kommiſſton an⸗ 
genommen wurden, die letztere (die Aufhebung 
des Verbots der Bolfoverfammlung betreffeud) 
einen Wiederſpruch von Seiten ded Bürgermeis 
fterd Barıfb (Mitglied der Gommiffion) erfubr, 
welche‘ fib gegen Geftaltung von Bolksverſamm⸗ 
lungen und dabei zu baltendbe Vorträge erflärte. Ue⸗ 
berbaupt ſchlug die Pefitiond-Rommiffion gleich in 
der erfien Gigung eihen von dem früheren Hat; 
verfcbiedenen Weg ein. Während man näms 
lich früber dad Prinzip feftbielt, man müſſe 
nur foldbe Anträge fielen, deren Gewährung , 
von Seiten Sr. Majeftät wabrfcbeinlich fei, fo 
flellte man diesmal gleib von vornherein den 
Grundfag jet: um alles badjenige zu petitie- 
niren, mad man nad beflem Wiffen und Ger 
wiffen für eine Forderung der Zeit und ber 
allgemeinen Wohlfahrt anerkennen würde; und 
fo ift man diedmal bei weitem entſchiebener aufge: 
treten, ald es je vorher geſchen Weſ. 3.) 


(Köln, den 10. December.) Lehrer Glad⸗ 
bad, welcher ſteckbbrieflich verfolgt wurde, ftellte 
fi in verwichener Woche unferer Oberprofus 
ratur, warb aber von dem Oberprofirator mit 
der freumdlichen Weifung nad Haufe ſeſchickt, 
daß er bid auf weitere Verfügung in der Hei⸗ 
math verbleiben fönnte. Kaum im Bergiiben 
angelommen, wurde er aber durch neue Steck⸗ 
briefe verfolgt. Gladbach if fo beliebt, daß er 
fib bei den jüngft ergangenen Gteddriefen 
wochenlang daheim aufhalten fonnte, obue daß 
Gemand Hand an ihn geleat hätte, und würde 
auch jest noch der Haft fib entziehen können; 
nichts deſto weniger ſtellte er fib und weilt 
jept in den Mawern des Arreſthauſes. (Fft. 3.) 


Sabfen. (Dresden, 13. Dec): Wie 
fhen gemeldet, batte Dr. Eduin Bauer gegen 
tie Befchuldigung Seitens des Kultusmin ſte— 
rinme, daß er ſich Ausfälle gegen die protes 
Ranıifhe Kirche in der mehrermähnten Jubi—⸗ 
latepredigt erlaubt habe, eine andermeiie Ein» 
Die 
Rreiedireftion bat unter dem 12. September 
folgenden Beſcheid des Kultuäminifteriums an 


* 


2* zu r R j . — 


gewöhnlichen utſcherlugen und drudte mid, die Cigarte im Mund und im ben 


Mantel gehüßt, redt gemüthlih im die Edle des Coupe. Dos bald hufhle von der 
andern Seite eine junge anmutbige Btonbine im den Wagen umd nahm, meinen 
Brup nur Mühtig ermiermd, in ber anderen Ecke Platz, io Daf mur der Wittelplag 
frei Dieb. Das cinfahe. geibwiadrolle Retſecoſtum, Die ganze Haltung des faum 
Hebzehmjährigen Madhens verrietb die Dame aus böbern Areiien, io daß ib kiefe 
art zu reifen faum begreifen Fonnte. Cine gewiſſe unserfennbare Sauchternden, 
lien mic dald erfennet, daß das junge Maͤdchen noch nidjt im der Well oder viel« 
mehr im der Gereuisaft befannt fei; deun fie beamimortete meime Arage, ob fe 
da} Rauchen micht deläſtige, gar mıct, io dab ih etmas minmurhig meine Cigarre 
duras Fender, warf. Nah dangen Warten wurde endirch ver Wazenichlag auf 
meiner Seite zum jmeitenmale geofmet und es erſchien rine & l’anglaise ange 
zogen, gedenbafte,' pathouliduftende Gehalt. Der junge Herr mit tem um 
bärtigen Brite... ader deflo arroganieren Manieren erheb, obme ju grüsen, 
ein heies ſchacidendes Kinderſtimmchen ums fagte ju mir gementet : 

»God dam, mein Herr, das ıf mein Dlap ; 2 muß in der Ecke ſitzen und Gie 
werben alfo fo qut ſein und rüden.- 

Diefe inpertinente Dianier ärgerte wich und ich antwortete Daher gar michte, 
ſendern bielt bloß die Karte mit der Nummer. 1 ver die Augen, worauf er mit 
weuen Coddams den Schlag zumachte und jeine Höflihfeiten von Der anderen Beute 
an die Dame ridyteie, die au ridtig. da ıdre Nummer für ‚ten Wittelig war, 
aufſtand eder vielmehr rudte,  mahrend ber junge Herr is rer gemürblih und 
breit in feinen Winkel lehnte. Ohne Weiteres dor ich Dem jungen Madchen mei: 
men Map an. den fie nah einigen Weigerungen annahm, fo dag nun ih Die an 
genehme Nachbarichaft des jungen Herem gene Ih gelche ed. daß ih iden 
eimas gereijt war; demm feine Gmpertinen; gegen mid, und die Unart gegen die 
Dame — etmohl er im feinem Rechte war — hatten mid erkittert. 

Mia feidıt ſauen er ganz zu Ignoriren; bald wandte er ih Über mich weg um 
die Dome, der er mit einer gecktadaften Wichtigkeit zu imponırem ſuchte, die bald 
in Itraheit überging. Ds er einge derbe Zweideutigkeiten zum Beſten gad, wird 


’ 


ich idn rubıg, aber ern zuredt, umb mein lid mochte ihn eimas einfhübtern 
denn er ſcawieg forian. 

Kaum aber hatıc id auf ber jweiten Station meinen Pag rinen Augenblid 
serlaffen, und war ousgeiliegen, als ich einen ſchwaden Bülferuf vernadin. An den 
Wagen ipringend, dab ib, wie dad Butſchchen feine Urme um das-junge Madchen 
aeſchlungen hatte, und ihr gewaltſam einen Kuß rauben wolle. Ich beiama mic 
niet lange, ergriff iha mit deiden Bänden bei der Kraft, und naddem ih ıhm, 
nicht ader auf Die fanftefte Weiſe aus dem Wagen befördert hatte, vergalt im feine 
Arebrir mit ein paar fo derben Dbrfeigen, daß ibm gemif ale Zu zu weiteren 
Lichrofungen verging. Dann rief id den Gomdufteur, fheilte ibm Audtig bie 
Arroganz des jungen Heren wit, und erflarte ibm geraden Weas, daß Berielbe 
niet. mehr ven wir ım Coupe acduldet werde, Rab einigen Einwendungen 
mußte er in dat Interieur des Omnidus wandern, und ich bat einen alten berem, 
der mit mir bri Tiſch etweſen wär. und feinen Play mehr im Coupe batte 
befommen konnen, den Plag des Anderen einzunehmen, da id fürdtete, das Fräu— 
fein werde ungern wit einem jungen Mann aleın-jahren. In den Wagen ſteizend 
fanden wir das junge Wädben im Tbränen. und nur mit Mühe konnten mir fr 
tröften. Dir bot fie dankend die Eirıne, weise Hand, und mar überhaupt jo berj- 
fd und kindlich, dab ih den glüdlimen Zufall jegnere, der mib ihren 
Befbügee hatte werden laffen. Sie erjahlte mir, daß fe eine Ware irn ; Das 
ihr Bater durch eine ım rufiisen Feldzug, den er als Ofner mitgemast, erhal 
tene Wunde fortwährend Teidend gemeirm ſey, und daß fie ıbm Ideen im zweiten 
Zabre idres Lebens verleren habe, Bald fep ihre Matter ıhm gefolgt, und übre 
Bermandien hätten fie in ein Inſtitut mas Augsburg geianet, aus tem lie num 
jurüdfchre, um eine Stelle a6 Erzieberin oder Geſelſchafterin zu juchen, da ie 
odue Bermögen ip 


8 alub folge) 


> 


die Rircheninfpeltion dabier erlaffen:: „ic. ıc. if 
von beſagtem foniglichen Miniſterio anbero er: 
öffnet worden, daß dad Gtabtgericht dühier, 
meldbem von dem biefigen Apprllationsgerichte, 
ald der bdiedfafld comperenten Juſtizbehoͤrde, die 
weitere Entſchliekung über die Frage, ob auf 
Grund der’ vorhandenen Unterlagen mit Ein: 
feitung der Sriminalunterfuchung gegen ben 
Dr. phil. Bauer zu verfahren fen, überlaffen 
worden war, dieie ‚Frage verneinend beantworr 
tet babe — Nächſtdem bat aber neuerdings 
der gedachte Dr. pbil. Bauer“ in einer bei bem 
genannten Föriglihen Minifterio unter dem 23. 
v. M. unmittelbar eingereichten, und abſchrift⸗ 
lich mit brifolgender Vorſtellung dur die im 
Gemäßdeit der Eingangs gedachten Berord- 
nung von der biefigen Kircheninipektion ibes 
zu ertheilen gemefene Bedeutung fich baupts 
fächlich um deswillen beſchwert erachter, weil 
das Fonigliche Miniſtrrium daſelbſt ausgeſpro⸗ 
chen habe, daß er ſich in der gedachten Predigt 
verleyende Ausfälle gegen die proteſtautiſche 
Kirdie erlaubt hätte, ohne daß jedoch zuvor 
die ſe Predigt von competenten Sachverſtaͤndi⸗ 
gen geprüft, und die Stellen, welche als vers 
leßende Audfäle zu betrachten ſeyen, näher 
begeichinet worden wären. Wenn nun das 
föniglibe Minifterium Sich nicht in dem Falle 
befinden, Seine Kompetenz; im dieſer Sade, 
dem Dr. phil. Bauer gegenüber, zu rechtfertis 
gen, fo bat Es in Bezug auf die nähere Be- 


zeichnung der diedfalligen anftößigen Stellen 


Folgendes anher bemerft: Schon im Allge- 
meinen wird in der ganzen Predigt vom dem 
Shriftenthume in einem unangemeflenen, und 
daffelbe herabmürdigenden Tone gefprochen, 
Daffelbe wird zu wiederholten Malen mit dem 
Judenthume und dem Ißlam ın eine Kategor 
tie gebrabt und bebaupter, daß Juden und 
Türken in‘ Betreff der Sittlichkeit in mander 
Beziehung faſt böber als die Chriſten zu ftellen 
feyen.  Näamentlih werden aber in diefer Prer 
digt bie Lehtſätze der evamgelifch Iutherifchen 
Kirde angegriffen, wenn die Lehre von der 
Trinität ald eine „grobfinnliche” bezeidmet 
mird ; wenn gejagt wird, daß die’ Menfchwer: 


dung Jeſu (9) den Menſchen nur glaublich 
gemacht werden konne, nachdem zuvor in ihnen’ 
bie Vernunft getöbtet worden jey; wenn bei 
der Bermerfung aller Gebeimniffe und Wunder 
jede Religion, welche Geheimniffe annebme, 
oder, wie Bauer - fagt, ſich hinter olche ver 
ftede, eine Aiterreligion genannt wird x. x 
— Obſchon dieſe verurtbeilte Jubilatepredigt 
bereits im der „keſehalle“ abgedruckt iſt, ſieht 
ſſch Bauer doch durch dieſe wiederholte Bes 
ſchuldignug, welche nad jeiner Anſicht zum 
Theil auf (ob abfihtlihb oder zufällig, ſey das 
bin geſteut) falſch interpretirten Stellen der 
Predigt berubt, veranlaßt, jo wohl um feiner 
eigenen Perfon, ale aub um ber heiligen 
Sache willen, der er dient, Diefe Predigt nebit 
den diedfalld ‚an ihn ergangemen Bedeutungen, 
und der von ben Pietiſten eingereibten Des 
nunciation befonderd herauszugeben, und in 
einer beigefügten Bertbeidigung feine Rebe, fo 
wie dad Schreiben ded koͤniglichen Kultuöminis 
fteriumd gründlich zu beleuchten. Ein umfangs 
reicheres Wert, an welchem er biöher arbeitete, 
ließ ibn erft jegt zur Bornahme diefer leidigen 
Angebegenbeit febreiten. (Fff. J. 


Sichles wigHolſtein (Schleswig, 
10. Dec.) Der formelle Schluß der diesjährigen 
ſtändiſchen Diät, die ein neuer Bauftein der 
Öffentliben Zukunft Schledwig « Holfteind zu 
werden veripricht, zieht ſich in die Länge. Man 
ſcheint ſich micht zu beeilen, die längſt fertige 
Beſchlußnahme der Auflöfung den Ständen ‚mit: 
quibeilen, die allerdings um fo leichter zu moti⸗ 
viren-if, je näber der Jahresſchluß berannaht. 
Erit geftern iſt über die ſtaͤndiſchen Vorgänge 
in Schleswig Sitzung des königl. däaniſchen 
Staatsrathes gehalten, in welchem bekanntlich 
nur Ein Schledwig - Holfteiner Sig bat, und 
dieler eine, Graf von Reventlow⸗Eriminil, Mis 
nıfter des Auswärtigen, bat den „offenen Briefe 
mitunterzeihnet. Der biefige Regierungs Rom⸗ 
miffär bat die feiernde Minorität wieder bis 
zum Montage den 14. d. M. beurlaubt. — 
Ueber die intereffante, denfwürdige Debatte 
vom 4. wird leider die Welt in weiteren Kreiſen 


febr wenig aus der mit Spannung von ung 
erwarteten Ständezeitung gu entnehmen im 
Stande fein, da der zerflörende Motbitift des 
Kommiffärd faum deu dritten Tbeil für würdig 
bält, das Licht der Deffentlichkeit unverkürzt zu 
erbliden; fechsundjunfjig Bogen find zu achtzehn 
eingefbrumpft! Aus der am 5. d. gebaltenen 


kurzen Abendſitzung der reffirenden Ständever ⸗ 


ſammlung müſſen wir noch des Eingangs von 
ſieben mit den früheren gleichlautenden dänifchen 
Adreſſen für den »offenen Briefe und gegen 
den Auſchluß Schleswigs an 'den deuticen 
Bund erwähnen. Solcher Adreffen find fdon 
mehr ale ein Dußend da; doc darf die Zabl 
nicht frappiren. Die Kirchfpielvögte auf dem 
platten. Lande im Nordſchleswigſchen pflegen 
Mitglieder bed fogenannten fchledwigfchen, eigent ⸗ 
lich dänifhen Bereines im Hadersleben zu fein, 


der die Beſtrebungen der bänifchen Propaganda 


vermittelt. Die Sache ift daher leicht gemacht, 
meun Die Mitglieder des gedachten Bereined, 
deren Namen wir auch unter dem durd öffent 
lihe Blätter in Dänemarf und Schledwig- 
Holflein verbreiteten Protefte des ſchleswigſchen 
Bereined gegen die Petition der Stände lajen, 
Adreſſen der genannten Art’in Eirkulation fegen, 
da die Unterfchrift des Kirchipielvogts unfchwer 
einige Unterfhriften der Landleute nach ſich 
zieht. Die Adreſſen find überall wenig zablreic, 


"in der Regel nur von einigen Zwanzig, unter« 


jeidmet. Es find im Wefentlihen nur Kunſt⸗ 
erzeugniffe, die beweilen, wie die Leiter der Pros 
paganda hinter ber Zeit zurüdbleiben, da fie 
nod immer ihren beſchränkten Standpunft ein: 
nehmen, wäbrend um fie ber auf allen Seiten 
die Rage ber Dinge ſich geändert hat, während 
nad umverfennbaren Zeichen der Zeit das lange 
mißoeritandene Intereffe fogar des binterliegen« 
den, unter deutſcher Kultur begriffenen däniſchen 
Zütlanded ſich abzuklären beginnt und bald, 
nit blos an der Hand der Eifenbahnen, dent 
deutſchen Zuge zu folgen verſpricht. (Weſ. 3.) 


Piedatteur : Dr. Friedrich Maner 








ze prunflofe 


Gaftbaus zum Kronprinzen 
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Anzeige für den Handeld- und 


a mer 0m 17. 8. Im 


Verein: 
Beerdigungen. 


Sonntag den 20. Decem ⸗ 
m: Bormtttag 11 Uhr, wird 
Frau 
Eupbrofine Marie Stengel, 
Walerd: und Zeramungsichrers.Battin, 
nah St. Johannis brerdiget. 
Die Keidendegleitung veriammelt ſich 


im Trauerbaufe S. 593 in ter Tepelgaffe. 


Empfeblumg. 

Für Weibnachtögeidente empfeble 
ich zur gefäligen Abnahme meine 
eleganten : 
Honigfarbkaſtchen in Blech— 

Etuis, 


jo mie 
feinfte Mufchelfarben in Gar: 
tonage Käſtchen 
in verſchſedenen Größen. 
* Sch glaube über vie Güte diefer 
Fabritare, welche fid, hamentlich 
erfteres, für ſeinſte Miniaturmalerei 
eignen, nichts weiter bemerken zu 
dürfen, als daß Sachlenner fie den 
beften englifben an die Seite fegen. 
P. Geißler. 
S. Rr. 528 am Plattenmartt. 


in &ofenheof, 

Morgen Sonntag den 20. Dejember, 
als am Thomastag, findet WBerfangt- 
Unterhaltung von derren Bilder ſtatt, 
wozu biemm ergedenft einladet 

Unfang 4 ühr. 


mufitalifche Produktion 
im Saale des Bambergerbofd 
findet Sonntag den 20. Dreember ftatı, 
mebei ib mid dem vrrehrliden Dudlıdum 
jum gefalıgen Beſuch deſſent empfeble. 
Bnfana 5 Uhr. j 
Zugleid bringe ib meinen guten und 
preidwurbigen Punfb und Blübmrın im 
Erinnerung. 
Fuas. 





Kapital zu verleiben. 

Orgen hinlangliche Siserbeir find 
400 fl. auf ten Zeitraum com dreisirt- 
tel Jahren ju verliehen. 


(3uvertauien) (Tin gan 
moderner hefdlaufeidener Hut, jebr jchön 
audgrsugt und gan, men, wird nrrfauft. 


Gewerbiiaun. 


In niaher Woche erſcheint in unferm- 


Vertage 
Anbang zu dem Verein⸗ZJoll. 

tarif jür das Jahr 1846, 47. 48. 

Mit erläuternden Verorbnungen ıc. 

bearbeitet von Hr. Frief, 8.2. 

Rev.»Beamten 94°%,. 

Derielde enthält die Q. Allerhoch ſte 
Vrerordauug vom 4. Mon. über bie 
dei dem Diesiährigen Zolfongreie zu 
Sertin vereinbarten une mıt Dem 1. Jan. 
2847 ın Kraft treienden ‚Beitimmungen 
208 Zoltarif6 für die laufende Tarife: 
peritode 1846/45 ſammt allen ſeither er ⸗ 
ſeuenturn Zariftiag : Wrandrrungen md 
fonftigen Bemerfanaen. - 

Mürnderg den 17. Dee. 1846. , 

Riegel & und Wiepner. 
SINGVEREIN. 

Dienftag ten ?2. Driember arore 

Probuftion 





Der Vorftand, 


@inborn. 
Heute Samſtag Adend Spanirrkel. 
Weifenbac. 


Anzeige 
Fortfrgun: 


tms Lau L. Mr. 20: angefangenen 
Berfeigerung fintet am ; 
Montag den 21. December 
son Worgens 9 Udr an in drmikitem 
Lecait ſtatt ume wird damit dis jur ganz 
uchen Käumung der Waren fertige 
fahren. 
Die badeı vorfommenden Artiket find 
ereits befanmt gemadt, 
Nurnderg, den 18. Dec, 1846. . 
I I Pfeiffer, yon 
.. Kemmilfionär. 
Hamburger Marzipame 
im ın den Srerru wieder verkähig det 
Eondtter Wimter beim 
rothen Nos. 





in der Saildgaffe. 

Am Sonntag Nohmitisg, ald am - 
Thomattag, if im memem gut ar 
rangirien und gebeijten Saale Pro. 
duftion vom Aleebiatt, mom id böf- 
icht ein lade und um zahlreichen Zu. 
ferub bitte. Anfang 4 Uhr, 
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Befauntmachung. 
Wohtfeilered Brod betr.) 
Boom 


Magıftrat der königl. bayer. Stadt Nürnberg 

wird biemit zur öffenlliden Kenntniß gebrabt, daß mıt Zufimmung bes Gollegiums 
der Bemeindebeeolmättigten und verbrhaltliib Der Genehmigung ber Königl. Kr: 
aierung ron MWitrelfranfen, Kammer des Gnnern. deſchleſſen worden if, im ben 
eriten Tagen des Wonard Ranuar f. 56. den Naitunafpreis Des Kerns auf 17" All 
zu ichen, io dab 'der Gewstreugerlard Hogaentred in der bisherigen Qualttät zu 
ı Piund 13 Loth ausgebaden wird, mährene derjelbe nah dem gegenmartigen 
Durkidnittäpreis Des Korne » fl. 21 '% nur 1 Pfund 5 Loth mwirgt 

Da dieie Bermebhrung des Bewihtd um 8 Loth pr. Yaid dem Hadtiken Ge: 
traide: Wagasin ichr, areße Opfer Poftel, darauf abır nur die Einwobnerſchaft der 
Stadt und des Burgfriebens ein Anſpruchs Recht hat, fo kann bie Ybgabe diries 
Brodes um Gfr. per Zarb wur gegen Bileis zeſchehen; es werden daher alle bırfis 
gen Einwohner, melde davon Gedrauch maben mehen. biemit aufgefordert, üb 


bei ihrem Diſtritta Vorſehern in die dort aufliegenden Lidden mit Angabe ihres Nas’ 


mens, der Zabl ıbrer Aamilienglieder mebit Dienfboten und des möhentliben Be, 
darf# an ſchwarzem Brode einzuzeichnen, worauf feiner Zeit die erſerderlichen Bil. 
letd abgegeben werden ſollen. — 

Bon der deſonderen Aufnahme in die Liſten find nur diejenigen ansgejchloßen, 
melde im Kot bri ihren Herrſchafien und Meiftern fleben, und die dader bereis 
dort ringejeidnet find, 10 wie ferner alle diejenigen, melde in der Stadt umd deren 
Burgfrieden nicht wohnhaft ſindez Diele letzteren baden das Brod zu dem erhöhten 
Preis nad der Haltung zu bejahlen, welßeh ſach aus dem Durbicnintspreis des 
Kornd ergidt. 

Es wird ubrigend no bemerft, daß die Cinzrimnung in die Liſten nur für 
den Broöbedarf der eigenen Kamılienglieder neh Diemüboten oder bei wingelnen 
Derionen ald -Kabrit, und Lohnarbertern nur für ihre Perſonen zeſchehen kann : jeber 
Anterjcleif müßte dur Ginziebung der Bilers im Entdedungefalle beftraft werden, 

Nürnberg, den 16. Dejembder ı846. 

Dr. Binder. Beſtelmeher. 
a Müder. 


RE CU Ûↄ V V HEHE SEE ECT TEE EHEN CMS 


Empfeblung. 

Bei der gegenwärtig färfern Verbrauchszeit empjeble idı mein 
Fager von vorzüglich guter AracPunſcheſſenz, feinen Anyp- 
Arac und Yrac de Batavia, feinen Perl, Pecco und 
Hayiam There. Zitronen, neueRofinen, Weinbeeren und 
Mandeln, Zitronat und cand. Pommeranzenfhaalen, 
feines Lampens, Salats und Provenger- Del, Wein 
eifig, fo wie auch mein Kager von abgelagerten Havanab,, 
Bremer» und andern Gorten guten Gigarren, Rauch— 
und? Schnupftabaden, Düffelvorfer Senf und fonftige 
Eoloniale und Spezereiwaaren — Alled zu billigen Preifen zur 


geneigten Abnahme. . 
ob. Ep. Schwarz, 
. am Herrumarkt, Ede der Waaggaffe. 
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Nur auf dem Chriſtmarkt. 


Um mit »erjhirdenen orten von 
Eigarren:Eruid, Brieftaſchen und Notizbüchern 
aufjuraumen, gebe ib ſolche für den Epott: Breit von 6, 9 und 20fr. per 
Stück ab, Meine übrigen Artitel verfaufe ih ſammtlich mit derabgeiehten Fabrit: 
sreiien. Meine Bude befindet üb in der erflem Budenreibr, vis & vis dem Herrn 
Ruopffadritanten Shmwemmer. 
©. 2. Schäfer, 


Eruidfabrifanı und Bubbindrr, 


—VV 
Grosse 


Spielwaaren - Ausstellung 
eigener Fabrik 
zu festen Preisen 
das Stück von 3kr. bis fl. 25. 


J. G. Klingers Kunsthandlun 
in Nürnberg Füll No. 406 im zweiten Stock. 
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Mitleſer⸗Geſuch. 
Zu den beliebten beiden Wiener 


(Mietbaeiudb) Mehrere 
große Böden, ober auch eim ganjer . 
Stadel wird zu miethen geſucht. Nähe: Blättern: 
red im der Erpedition diefer Zeitung. Wiener Theater-Zeitung — 
- — — Zeitſchriſt für Kunft, Kiteratur, 
Theater und Mode, 
fußen wir für 1847 nod mehrere pünft- 
Ihe Mitle ſer. 
Riegel und Wießner. 


Wirthſchaft zum Neidysapfel. 
Montag Abends Vroduftion vom 

Hireplate, moju ergeben rinladır 
BHoÄ. 





Kunft-Anzeige. 

Die farbig-plaftifhe Aufſteluag der 
faanjen Stadt Berlin und Cantfouci, 
ireu nab der Ratur aus Yındenbolj ge⸗ 
amt. nebi mehreren intereffanten Paus« 
ramen, iſt Laglıd von 11 bi6 3 Uhr, 
und von 5 bis 8 Ihr Abends ım Ball: 
baus'zum König von Bapern zu iehen- 
' Entree a Perion ı2Pr. Kinder dir 
Hälfte. , 

Um gütigen Beſuch dittet esgebenft, 
Scrneaggenburger. 


Geſchafts-Verkauf. 

In einer debeutenden Stadt ıu Kay 
ern iſt Zamilienserhalinife wegen eine 
Spezerer. und Sehnittwaren ⸗ Handlung 
mit Haus dilligſt zu verkaufen. Näheres 
auf framfırıe Briefe mit der Wörcfie h, 
M. beſorat tie Erred. d. BI, 
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Einladung. 


Morgen Sonntag ald den & 
20. d. finder im Saale des & 
goldenen Adlerd große Pros * 
Duftion der vollſtändigen 
Mufit des Königl. Infanterie 
Regiments Erbaroßherzog von 
Heffım unter Leitung des Hrn. R 
Mufitmeifters Dorf fatt. 
iezu ladet ergebenft ein ‘ 
Anfang 6. Ubr. 1 
Glaudius Braun. * 
NONE SEEN 
Anzeige 
Der ınjäbrıge talentoole : Biolım. 


GEHE DE HE DEE NE EHER V. 


pırier Jeſerd Walter, gibt Comm 


adend ben 1% d. im Bade des Wır 
tels dacher Hofes “bends 7 Uhr 
eine mufifalifde 


2bend-Unterhaltung, 
in welcher derielbe 1) Gongertitüde von 
Bazzın, 2) Adagıo und Kondo von We, 
riet, 3) WBarlarionen son  Birurtempe 
vortragen wird Zwiſchen denfelden wer⸗ 

den einige-Belangeoorträge gegeden. 

- Entree 30fr. Sndftriptioud 
Billete au 24 Pr. find in der Riegel 
und Wiesnerinen Buchbantlung ju 
haben. 

Die Diufifireunde Nürndergs werden 
eben jo mie jene Wündens, Kegenseurg 
und Yugsdurg r6 geihan, nur die gün. 
Kiaften Urtheile über Die Leittungen die. 
ſes jungen Vielinſpielers äufern. 


Herzog. S. Hoftbeater 

zu Moburg. - 

Sonntag den 20. December 1846. 
»DOberon, König der El 
fen.e Oper von 6. M. v. Meber. 

Dienftag ten 22. December 1846. 
»Der Habnenfhlag.« Luſt⸗ 
fpiel von SKopebue.. Hierauf: 
‚Der Nafenftüber- Poſſe 
von Raupadı. 

Sonnabend den 26, Dezember 1846. 
(Zum Beten des Hofiheaterpens 
fionsfonde) »Dbreron, Ks 
nig der Elfen.« Dper von 
& M. v. Weber, 

Sonntag den 27. December 1846. 
«"Pfefferröfel.» Schauſpiel 
von Ch. Birdy-Pieiffer. 

Montag den 28. December 1846, 
„Der Freimaurer" dus 
fiel von Kopebue. Hierauf (zum 
Erftenmale): -Der Bettere« 
Luſtſpiel von Benedir. 

Beſchluß der diesjährigen Theaters 
Saifon in Coburg.) 
Herzoglih ©. Hojtheater 
Intendanz. 


(Zu verfaufen.) Die klaſſi⸗ 
(chen Stellen der Schweiz vonZichoffe 
find billig zu verkaufen. Am Um 
ſchlitwlatß Rr. 1577. 


Refegirfel von Zeitfebriften für 1847. 
Fur denſelden münfden wir mod 
mebrere punktlice Leſer für die nach⸗ 


ſtehenden Zriidriften: 


Ausland — Blätter für literarifche 
Unterhaltung — Fliegende Blät- 
ter — Dorfjeitung — Europa 
von Kübne — Leipziger Moden: 
zeitung — Morgenblatt — Illu⸗ 
ftrirte Zeituug — allgemeine mus 
fifalifhe Zeitung 

Kıiegei und Wiener. 


(3u vermierbent Hür mebrere 
Samilen And vor dem Frauenider, in 
einem neu erbauten Dauir, Wohnungen 
iu srrmieiben. Auch Ban auf Berlangen 


bie daran ‚gelegenen Stallung für 3 Pferde 
abgrgeden werden. Das Mähere in der 
Erpeb. d. Bi, 

Anzeige, 


‚ So eben erbalte ich zugefendet, 
eine große Partbie Brodes, Obrens 


° ringe, Colliers und Herrenfettchen 


von!sfaratigem@old,neuefterfagon, 
fo wie auch filberne Dofen. Sämmt⸗ 
lie Gegenftände bin ic beauftragt 
zu den Kabrifpreifen zu verlaufen. 
Achtungs volſl 
Nürnberg, den 19. Dec. 1846. 
32.9. Winter. 
Koiſer ſtraſſe L Mro. 1070. 





Empfehlung 
Bee neue Briden und Sardelden 
Mind angefommen und zu haben bei 
Peter Drobf, Salifiiter 
Itichen gur Sonne 


Haus» und Wirthſchafts— 
Verkauf. 

Im Auftrage des Befigers wird das 
mit Haus. Rro. 52 dezeichnete, fortmwäh- 
rend einer freguenten Mahrung ib er- 
freuende Bırıbihafisanweien auf dem 
Stallen vor dem Spittlerthor, beftebend 
aus: 

a) Wohnhaus mit 3 Medengrdäuden, 
M..Nro. 31 fammt Wirthſchaftsget 
rechtigfrit, 

b) Wohndauf, Kegelbahn und Hofrat, 
PlNro 35 und 

ec; Burzgarten PI.»Rro. 38, 

öffentlih an ven Meifbietenden verkauft, 

und Termin hirzu auf 

Montag den 21 Dezember, Nach-⸗ 

mittags 3—6 Uhr, 

im eerfaufliben Wirthéehauſe feld an, 

beraumt. Die Berfaufsdedingungen wer» 

den im Termine befannt gemadt and 
tönnen injwifden mäbere Aufſchlüſſe er 

holt werden im 
öffentlihen Sommilflond: Burcau 

son J. St. Schmidt. S. Nro. 194. 

Fortepiano. Verkauf. 

Ein noch gan neues Pianino, 6 '/%, 
Dftao in Ton-Umfäng, von deſter Con⸗ 
Aruftion, fo wie 2 fon etwas gebraudte 
Tafel, Eertepiano Achen bılig zum Kauf. 
Nähere in der Erped- d. Bl. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Breitag, den 18. December 1846 6. 
Vorftelung ım &. Mbonnement, Ab» 
ſchieda Produftion der 8 porenälfhben 
Sänger, in 2 Abtbeilungen: Hiezu: »Ein 
Freundfhafts- Bündnip.- Luſtſpiel im 4 
Aften von Feldmann. . 


Theater in Fürth. 
Sumflag den 19. December 1846, 
9. Borftelung im 1. Abonnement. »Der 
©ßne.- Somiite Oper in 4 Aften. 
Muflt von Buber. 








Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 20. December 1846. 


Jahrgang. 


Sonntag: Ammon. 











— a 


Dentichland. 


Bayern. (MRegemdburg, 14. Dec.) Ueber 
die Pfäalziſche kudwigsbahn (kudwigshaſen- 
Berbach) enthält die Stuttgarter Eiſenbahn⸗ 
Zeitung einen größern Artifel, dem wir folgen: 
ded entnehmen: „Der Bau der pfälzifchen 
Lubmigebabn wurde im Frühjahr 1845 begon⸗ 


nen und almäblih auf der ganzen Linie von 


Homburg bid Lubmigdhafen und Epeyer in 
Thätigkeit geſetzt. Trotz der vielen Dinder- 
niffe, welche in Folge der fenr ſchwierigen Er, 
werbung ded Grundes und Bobend dem Fort: 
gang der Bauarbeiten fletd entgegenflunden, 
und zur Zeit noch nit alle deſeitigt find, bat 
der Bau befriedigende Wortfchritte gemacht. 
Bom Beginn der Arbeiten, im Monat April 
1845, angerechnet bis jegt, alfo-in einem Zeit 
raum von 15 Monaten, it im MWefentlichen 
Folgendes geſchehen: Bon Homburg bis Kai 
ferälantern, ferner von Neuftadt did Ludwigs⸗ 
bafen und Speyer,” auf einer fänge von 10 
geographiichen Meilen, if dad Planum der 
Bahn bit auf einige 100 Meter im der Nähe 
von Speyer, volländig hergefleft, und die Bes 
fhotterung des Dbrrbaued ebenfalls mit gerin⸗ 
‘gem Rüditande beendigt. Auf der ſchwierige⸗ 
ren, 4%, geographifche Meilen langen Bahn» 
ftirede zwiſchen Kaiferdlautern und Neuflabt 
herrſcht überall eine große Thätigkeit. Die 








beträchtlicheren, mitunter 10 bid 12 Meter ho⸗ 


ben Felfeneinfhnitte und Aufvämmungen find 


meit vorgerudt. Die, meiten Biadufte, Brüs 
den, Durdläffe, Stüpmauern ıc. find beendigt 
orer fundirt. Auf den verjcbiedenen. obenbefag* 


.ten Bahnftreden erforderten die bereits vol- 


Iendeten Bahndämme eine Füllmaſſe von 
mehr aid, 2 Millionen Kubikmeter, davon 
mußten etwa 400,000 Subifinerer in Sands 
hemjelen geiptengt werden. Im ganzen wurden 
bieber 23 - Bıadufıe für die die Bahn durch⸗ 
freugenden. Straßen und Wege, fovann 248 
Brüden un® Durchlaſſe und 2 Zriftwehren vol. 
ſtändig bergefiellt; aufferdem find 21 Brüden 
und 4 Triftwehren im Neuſtadier Thale fun 
dirt und theilmeife did. zur Gewölbhöhe auf 
geführt. Alle diefe Bauten find, bie auf 6, 
welche mit Holz überdedt werden, maffiv ven 
Stein erbaut. Die Stüßmauern im Neufads 
ter Thale, melde bei Cinfchnitten und Auf 
dämmungen aufgeführt werden müffen, um das 
Abrutfchen der Erde zu verhindern, find großens 
theils hergeftellt oder in Ausführung begriffen. 
Der Eubus der, bereitd vollendeten Siutzmauern 
beträgt etwa 15,000 Kudikmeter. Zu dem 
nob aurzuführenden. Maurer » Arbeiten auf 
der michtigeren Babnftrede zwiſchen Franfen« 
fein und Reivenfeld find ferner etwa 10,000 
KRubifmeter Mauer» und Houfteine gebrochen 
und auf den MWerfplap gebracht; außerdem 


dag die Beftellun 
gfeit der Blärter eintreten könnte. 
‚ Die Exped. d. Mittelfr. Zeitung. 


dindi 


Zudem wir auf diefem Pfade fortzumandeln gedenken, laden’ wir zum ferneren Abonnement anf Die Mittelfrankiſche 


gen rechtzeitig gemacht 





berrſcht aͤberall in den Brüchen die größte Thä⸗ 
igteit. Der Floßbach mußte an mehreren Gfel« 
vn zwifchen Fränkenſtein und Neuftabt, auf 
einer Öejammtlänge von etwa 2600 Meter vers 
legt und auf beiden Seiten mit Quadern ein 
gefaßt werden. Wegen Mangeld an Raum 
war man ferner genötbigt, Denfelben am zwei 
Orten auf eine Gefammtlänge von 146 Meter, 
zu überwölben. Die verſchiedenen Tunnels find 
in Angriff genommen ; mit gefinger Ausnabme 
zeigt fib das Geſtein bis jept ald vorzüglich, 
fo daß beinahe überall anf ftehende Maäffen ger 
rechnet: werden kann, und nur an einzelnen 
Stellen nothmendig’ fein wird, den ſchwebenden 
heil des Grmwölbeb‘ andzjumanern. Bei dem 
größeren, 1360 Meter. langen Tuuel an Heilis 
genberg bei Loch ſpeyer if der Stollen in feiner 
ganzen Länge. beendigt und ‚großentheild auf 
eine Breite von 3 bid 6 Meter erweitert. Die 
bereits aus den verſchiedenen Tunneld brrauss 
gebrochene Felſenmaſſe beträgt etwa 18,000 Ru» 
biemeter. Dermalen wird an ber Herſtellung 
und Gintichtung der Bahnböfe- fleißig. gearbeis 
tet; 27 Dienfigebäube werden noch dieſes Jahr 
unter Dach fommen, die übrigen Hochbauten 
find in Ausführung begriffen. Bon ben deſtell⸗ 
ten 20 Lokomotiven haben bereitd abgeliefert: 
v. Maffei aus Münden 2 Perfonens, und Keß⸗ 
ler von Karlöruhe 4 Gutermaſchinen. Die beis 
den erfien wurden mehrmald auf den fertigen 





Belletriftifches Feuilleton. 


und unterdeffen die Zufimmung der Verwandten Aureliens eingetroffen war, ſchied 


tt Ein NReifeabenteuer. 





. Säluh) 

Es war gewiß eine unveramtwortlide Mabläffigfeit, des junge Dädsen, das 
fo ganz ohne alle Erfaprung war, ohne Schu allein reifen zu loffen, und fo ne 
geeignet ums aud ein junger Mann als Breihüper eines jbönen jumgen Mädhens 
erfäinen mag, ‘hielt ih e6 bob für Pflicht, die Toter eines Kamtraden, einer 
armen ſchuzloſen Waiſe, rathend und jugend zur Breite zw fichen. Ich bat Yure 
ten — dies war ihr Mame — mid als Bruder zu beiradten, um fo mebr, als 
it ſelat Offigier und die Waiſe eines Kriegägefährten mir beilig wie eine Sqhwe · 
‚Her fe, und ohne Zögern milligte das junge Mädchen in meinen Vorſchlag. Es 
las eigentlich in meiner Abſicht, von Stutigart nad Karierube direkt adzureiien; 
allein mum änderte ich meinen Dan, urelıcu zum ihren Bermandten ju rin 
gen. Doc folte dies mit notbwendig werben! Der alte Herr fand an dem ein. 
fachen gemütblihen und gebildeten Wädchen fo viel Gefallen, dad er ihr den Auf 
enthalt im feinem Baufe ander, und da id madı meinen Erkumdigungen in Gtutt- 
gart mur Lobensiweribes von Herrn 9. börte, rieth id meiner Adoptie Schweger, 
feinen Vorſchlag anzunehmen, was auch geichah. Die mürdige Battın des alten 
Derrm nadbım das Mäbchen freuntlid.auf, und nahdrm ih amf die Cinladung der 
beiden alten Beute einige recht verguügte Tage in ihrem Haule jugebramt batıc, 


it ſawer von diefer waderen Familie, und ber fiebenwöürbigen Sqweſtet. Bon 


* dem jungen Herrn hatte ich, nachdem er das Coupe hatte verlaſſen mAßen, aichts 


mebr gebört, fein Muth. mie fein Ehrgefühl müfen deide gleich groß semeien 
fen, Da er meine derde Behandlung fo ſchweigend Kinnahm. 

Zwei Fahre fpäter erhielt ich ein Ginladungsiareiden von. Aureliend Hand ji 
ihrer Hechen; fie halte ib mit dem Sohne des alten Herrn verlobt, der in einem 
reijenden Derfe im Neckarthale als Geiftliger war. Daß id der Cinladung folgte, 
verßeht ſich vom feibfl. Es war. gerade zur Jet der Weinieie, von ben Bergen 
tönten die Böller und der Jubel der Winzer ſaien dem Hocheitsfeſte Auteliens zu 
huldıgen. Bi4 am Abend. die Feuer nlühten umd fröhlide Litder an ben Mfern des 
Blues erfhahten, da erinnerte ich Burelien an wnfer erfles Zujammentreffiin. Mit ı 
errötbenden Wangen det fie mir den Mund zum Kuſſe und fagte mit letier, Meben- 
der Etimme: «Fb weiß, Mooish, was ic Dir Danke; (fie gab mir zum erfenmale 
das traulıde Du:); »aber ih will Dir auch eine treue Schwefler\ fein.» Auch 
ihre &atte trat zu und; auch er bot mir den Bruderkuß, und beide And mir im 
allen Lagen Ereunde geblieben, fo daß ih jener Reiſe die ſchöͤnſten Tage mwined Lens 
danke. 


res werben noch abliefern : 


Zweifel. 
Homburg und Kaiſerslautern gelegt und bie. 


‚ folle 


Bahnfireden probirt und haben fih als voll 
fommen gut bemäbrt. Bis Ende diefed Yab- 
v. Maffei 2, und 
Keßler 4 Perſonen⸗, endlich Regnier-Poncelet 
von Füttib 2 Gütermafcbienen. Am ganzen 
find 80 Perfonens und 30 Güterwagen beitellt. 


Diefelben werden in den Fabrifen vom Schmie- 
‚der ynb Meyer zu Sarlörube 


Krämer u. Albig‘ zu Speyer erbaut, Bereits 
find 30 diefer Wagen abgeliefert, melde an 
Solikität und Eleganz michtd zu wunſchen übrig 
laffen. 300 Koblenmagen foßen nunmehr beftellt 
werden. Diefelben find ie anf SO Etr. Koblen 
berechnet. Die Bahnfireden von Neujahr bis 
Eudwigsbafen und Spever werben im nächſten 
Frübjabr dem Verfehr übergeben werben können, 
und daß ſich biefelben einer farfen Frequeng 
zu erfreuen haben werden, unterliegt wohl feinem 
Unterdeffen ſollen die Bahn zwiſchen 


Bauten im Neuſtadter Thale mit aller Energie 
betrieben ‚werben. Fünf größere Werke— und 
Menagehütten find bei Franfenftein, Weidertbal | 
und Neidenfeld aufgeführt, um 5 bid 600 fremde 
Arbeiter den Winter über beberbergen zu fönnen. 
Schlieflib muß ed zur Beruhigung dienen, 
daß bei den biäher ausgeführten Bauten , die 
Anfchlagefummen, unbefbadet der Golibirät, 
überall eingehalten worden find.” CA. A. 3) 

Freie Städte frankfurt, 16. Dec.) 
So eben trifft aud Homburg bie Trouerfunde 
bier din, daß der fonveräne Landgraf Philipp 
zu Heffen-Homburg, geflern Abend aus dem 
Leben gefbieden ſey. Ein Schlagfluf führte 
den Ted berbei. Ald Diplomat, ald praftifcher 
Feldberr, wie als grümbliher Kenner der ſtra- 
tegifben Miffenfchaften zeichnete fib Landgraf 
Philipp namentlih in den Jabren 1813—15 
auf's vielfachſte und, rubmvollfte - auf ; 
minder bat er während feiner beinabe achtjäh⸗ 
rigen Regierung väterlich‘ für dad Wohl feiner 
Landes geforgt. Das merkwürdig ſchnelle Auf 
blühen der Stadt Homburg knüpft ſich großen⸗ 
tbeild an feine Regierungszeit. Er bat ber 
Landgraffhaft eine ſtandiſche Berfaffung ver 
ſprochen, jedoch mit der Bedingung, daß fie 
erſt unter feinem Nachfolger ind Leben treten 
Landgraf Philipp war f. f. öſterreichi⸗ 
ſcher wirkliber Feldmarſchall; vor frinem Re 
gierungsantritt bekleidete er die ‚wichtigen Stellen 


— 


und Klad, . 


+ iR Das Zweilammerfuflem beobachtet, 


nicht 


eines fommanbirenden - Generals in Illyrien, 
Inner » Deflerreib und Tyrol und bie eines 
Gouverneurs der Bundesfehung Mainz. " In 
der Regierung, wirb ihm fein jüngerer Bruder 
Prinz Guſtav Adolph Friedrich juecediren. Sein 
Rebendalter bracdte der Berewiate auf 67%, 
Sabre Cer war geb. ‚den 11. März 1779), 
ö f (Fıfit: D.+P+3.) 
(Königeberg, den 9. Dezember) Wenn dies 
verſchiedenen Gerüchte über die Beſchaffenbeit 
der künftigen Berfaffung Preuffens einander 
widerfprechen,, fo gibt died keinen Grund an, 
in ihre Glaubbaftigfeit Mißtrauen zu feßen, da 
fie bieturch lediglich ein Spiegelbild der ſchwau—⸗ 
fenden, ficb bald dieſem, ball jenem Plane zus 
neigenden Berathungen find, Die Quelle, aus 
ber wir folgende Detaild 'mittheilen, iſt volls 
fommen glaubwärtig und es dürfte bie näher 
bezeichnete Berfoffung überraibend ſchnell publir 
zitt werden. Als das Mitglird des Staatstaths, 
durch deſſen endliche Beſtimmung der Beſchluß 
erledigt iſt, wird der Prinz von Preuſſen bis 
zeichnet; auf feine Beſtimmung dürften die 
Schwierigkeiten, welche aus der Krakauer Affaire ° 
bervorzugeben beginnen, einen nicht unbebeutenden 
Einfluß gehabt haben. In der Berfaffung ſelbſt 
‚in der 
erfien Kammer follen die Stanteöberren und 
Mitglieder des Fürſtenſtandes und vieleicht auch’ 
die Dberbürgermeiiter der Städte ſihen; auch 
folen für fie eine beflimmte Zabl der Provinzial 
deputirten von Dielen felbit gewählt werden; ın 
der zweiten Kammer jollen vie Provingialdepus , 
tirten fißen. Beide Kammern fellen einen bes 
rarhenden Eharafter haben. — Gleichzeitig ſehen 
wir dad befreundete und innige Berbältniß, des 
Könige zu dem früberen Oberpräfitenten v. 
Schon fib mieder einftellen. & wiſſen wir 
genau, daß ein Megierungepräfident, der eben 
von Berlin fam, näb Arnau, dem Landgute 
des greifen Staatämahnee, wo er, eim zweiter. 
Eincinnatus, zurüdgezogen von den Staatsge⸗ 
ſchaͤſten, aber\aufmerffam auf die Wendungen 
‘per vaterländifben Geſchichte, wohnt, binfuhr, 
um Schön die freundlichften Grüße feines 4 
nigd zu überbringen; mad lange nicht ger 
ſcheben war. — Ludwig Walesrode weil hun 
wieder mit ungefbmwärtem Körper und Geiſte 
unter und; er hat die ganze Frifche feiner 
Perfönlichkeit auch in einer jährigen Haft ſich 


ww erbalten gewußt. Geine Freunde merben 
ihm näcfler Tage ein Fefimabl geben; man 
erzählt von den 'feltenen Ebtenbezeugungen, 
dir ihm bei feiner Ankunft in Pilau zu 
Theil wurden ; die Schiffe follen geflaggt uhd 
dos Eibinger Dampiboor, das Elbinas be+ 
fanntem Liberalen, dem Tandtagädeputirtem 
v. Niefen gebört, den beimfehrenden Schrift 
Reller mit Salutſchüſſen empfangen haben. — 
Mas unſere“ Eirchlichen Ungelegenbeiten detrifft, 
fo find die Ause ſi ichten. Detroits trübe, fein Amt 
bei. fortbauernder Weigerung, fib zur Berlefung 
des apoflelifhen Eymbold zwingen zu laffen, 
beibebalten zu fünnen. In Tiefem Falle, erzäbit 
man, wolle die frangofiich-reformirte Gemeinde 
das Kirchengebäude, das ibr audfcließlides 
Eigentbum ift, ſchließen. Zur freien evangelis 
fen Gemeinde iſt aufs Neue ein Predigt 
Amtstandidat übergetreten. Obne die Reaktion 
der Regierung würden alle dieſe firchlichen 
Angelegenbeiten friedlih ablaufen, obne befon- 
deres Auffeben zu erregen; aber dieſt Reaktion 
macht fie für den Moment wichtig; indem fie 
ein Theil unfereö Freiheitaſtrebens werden. — 
Die ſtädtiſche Reſſource hatte mac der letzten 
glücklich überftanrenen Kataftropbe vorgeftern 
wieder ihre erite Zufammenfunfl. Gie wird 
vom nenen Jahre ab eine Bibliothek, deren 
Grundfapital die von der aufgebobenen Bürger« 
geſellſchaft auf fie vererbten Bücher bilden, für 
ihre Mitglieder eröffnen. Man ſchritt vorgeftern 
zur Beantwortung von Fragen, unter denen 
fidr leider einige fo mare und triviale, ' von 
allen Zeit» Intereffen jo abgementere befanden, 
top fie feinen Beantworter hervorriefen. Scllen 
fie vielleicht Die Blis + Ableiter für Fragen von 
mebr „Mark und Nachdrud’’ fein? Zwei Fra— 
gen jedoch erregten grohßts Intereffe und riefen 
febBhfte‘ Debatten hervor: Steht dad Streben 
nach pirfönlicber oder nad afgemeiner Glück 
feligteit böber? und: Kann ed Berhältniffe 
aeben,, in denn ein Beamter dem Amıe die 
Ueberztugung opfern darf? Bei Beantwortung 
beider Fragen 'zeigte-fib, welche Saiten in 
Konigäberg nur leife berührt werden Dürfen, 

um in let bafte Schwingungen zu gerathen. 
Hamb. *. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 


(Krakau, den 4. Decemter.) Unfer ber; 





tt Gefchichte einer armen Familie. 
u nun dem Aranzöfisen der Matame Melanie Walter 
von M. X. 


’ Die Strajfe Rivoti 1831. 

I batie meine Tochter an der Hand und zing auf Dem Tretibir der ron du 
29 Juillet, als ib aneinem Edhaufe eine arme Frau auf einem Steine fügen fah, 
melde ein Meineb Madchen auf den Knicen breit und bitten® Die Band gegen 
bie Borüdergehenden ausſtregit, was Niemand ju bemerken ihrer..». Man gebt 
io geitmwind in Parit! 

Meine Flife iſt berjeußjur und id ann He mit alüdliger machen, all wenn 
ich ihr fage: »Hier meine Tochter, gıd das bin '= 

Gb babe ſchon oft gedacht, dat Almoien eines Kindes böre ahf, vemüthigend 
u dem, und eine Wehltbat' müfle. um meder Frucht der Berechnung noch Dften: 
totton ju fein, einem nod ganz jugendlichen Herzen entiprieien. 

Oft wenn Etvje auf den langen Spaziergängen. die mir zuſammen machen, 
ermuret und mic bittet, einen Magen, ju nehmen. fage ich ıbr: - Mein theutes 
Rind, wär, ch nicht beifer, das Geld den Armen zu geben?- ' 

Dann if ıbre Wahl mie zweifelhaft. Wan möchte glauben, das Kind finde 


ihen einen geheimen Senuß tarın, ſich eines Bergnögens ja terauben, um &dmer:, 


en ju Hndern, die «6 kaum beareift, Ich ſad Eliſe oft meinen: wenn id, nahdem 
1 Alles ausargeden, auffer Stande war, den Armen, bie 1. mir mäberten, eimas 
au geben. 

Dow zurud gu der armen Frau wit ausgeitredter Sa fat die unglüdidye 
Mutter da, umd die Grauem in garitidten Meder, mit weuenden Aedern, 
entfernten Ach won ıbr, auf Zur&t, an ıbr zerriſſenes Sewand zu itreifen;... die 
Wänner fahen fir an und aingen worüter. 

Ware fie hübſch gemeien, gewiß hätten Ale an idte Dand das Almojen gelegt, 
um das fie flchie. So wahr tl es, 
neh rin Minrel für das Yaller verdargen liegt 


’ 
- 


* 


ihren Zumpen jene Sieimplatten ju beibmunen, 


daß ſeltſt um Der berligfien aber Tugenden’ 


Meine Tochter, mein führb Rind, Pebrie zu mir juräd, bübiter und lachender 
dur das läd, gegeben zu baden. ber ich hatte im der Art, mit der das Mein 
dad Almoſen empfangen halte. jench Etwas erkannt, was ein bandwerfimifig 
getriedenes Elend verrälb; -üeshald thrilte ich ihre Freude mit und wandte mid 
den Arcaden der" Strape Kıvofi zu, jener Straße des Luxus und des Bergnugens, 
der ſich Die Armuth Paum zu näheren, wagt; man mürde glauben, fie fürdte, mit 
die von jo »ielen prühligem Klei- 


dern geßreift. von ſo eiclen ſeidnen Schubrn betreten werden. Bier gibt e# Bein 


‚einziger Fenfer, fein einziges Dablübhen, das A mit Tagrsanbrud‘ öffnet, um 


Liat für die Nadel einzulallen. 
wartet 

Die Bewohner der Straße Kıreli And ale reih, ale glüthh; denn Reichthum 
und Blüd find für ten Armen einerlei. P . 

Ale reih! Aue alüdlih! Am mie oft habe ich mir, wenn id durch dieſe Straße 
ging und tie höben Pauſer mit idren Arcaden und ihren fall Pöniglichen Baltenen 
betramieie, wie oft babe ich mir dann gejagt: »MWam leidet hier nicht Hunger, aber 
man hat wielleiht Gewiffensdige, Langeweilt, dußere umd unruhige”Zage, lange uns 
fhlafloje Nachte - R 

Wie virte gibt e6 unter dieſen Weniben, melde der Arme fur alüdtib halt, 
die argmöhmiich umd üderjattigt the Dajein, weit peinliher hinihieenen, als Der 
Saleerenttrafling feine Reitentugel, und was empfinden dieſe Lideinden und frie® 
hben Gefihter, wenn fc, mübe der Watte, bie he den Tag über geiragen vaden 
in ihre glänzenden Wemader jurüdfehren, um dort cin Weib oder einen Gatten 
zu finden, die ſe mit lieben? Wo bleiben für fc jene ſüßen Träume einer reinen 
Serle, jene Juufſonen eints freien um» bingedenden Herzens? Wergebens. ſuchen 
fie Bieielden in.der Welt, wie ber eerireie Banderer ın der Würe eine Durlie. 
einen Baum fuht das durch Zufall now tinen Tropfen Waller auf reinem ırimer 
Blatter demahrt hätte. 

(Kortiegung feige) 


eon drr eine arme Arbeitern ıhr Prod er. 


maliger Zuftand ift To proviforiih und unge 
wiß, daß eine Art von Gleichgültigkeit ſich des 
größten Theild unferer Bevölkerung bemächtint 
bat. Daber fommt ed uns fait wunderbar 


"wor, wenn wir von außen vernebmen, welche 


Wichtigkelt von Seiten der unbetbeiligten Gtof: 
miächte -ouf die Einverleibung unferes Heinen 
Gtaa’rd in die öfterreihifhe Monarcie gelegt 
wird. Jene Gleichgültigkeit geht fo meit, daß 
ed Viele faum glauben, mern man ihnen fagt, 
es ſey von unferm Handelällande ein Gutach⸗ 
ten und rejp. eine Erllärung von Seiten uns 
ferer neuen Megierung darüber gefordert wor 
den, ob Kratau fernerbin eine freie Handels— 
Rabe bleiben, oder -ob ed in die Maurhlinien 
des öflerreichifhen Staates eingeſchloſſen wer: 
den ſolle. Wundern darf man fid; übrigens 
nicht über ſolche Umaläubigfeit, da man biefe 
Rüdficht nach dem, wie früher über und ver: 
fügt worden, faum für möglich hielt. So 
rubig , aber, -ja man fann fagen, todtenftille 
auch fonft unfere Stade ift, fo fehlt es doch 


nicht an Spannungen, ja an Reibungen zwir 


ſchen dem Militär und dem Givil, und nur bie 
Humanität, welche unfer Gouserneur mit der 
irengfien Möunezuct, vereinigt, bat bis jegt 
unangenshmen Ausbrücen und Berwidlungen 
vorgebeugt: Es if, ald rube ein fdhmwerer 
Bann auf une, denn obgleich ed an Befuchen 
von Fremden nicht fehlt, fo find das doch fait 
nur lauter folde, welche durch dringende Ger 
fchäfte bergetfieben werben. Zum Vergnügen 
fann und wird und jehe Niemand bejuchen, 
denn er müßte, ehe’ er eingelaſſen wirb, fo 
manche Unannehmlichkeit befteben. 
aber, wenn: fein Paß nicht in der ſtrengſten 
Ordnung ſich befinden würde Man ſpricht 
auch- son einer Kontrole der mit der Poft ans 
Jommenden, ‚und abgehenden Briefe. Unſer 
Verkehr mit Preuſſen if, trotz afler Gtrenge, 
lebbaft genug, indem unfere Handelsfreunde 
von dort unfere Lager reichlich fülen, weil fie 
der näcften Zukunft nicht recht trauen. Mit 
Rußland aber find der Verbindungen jegt noch 
"weniger; ald vor der Vefipnahme. Neben 


‘ fortglimmt. 


Wehe ihm 


trauernben, an ſich Baltenden Patrioten ber 
gegnet man beftürgten und nicdergeichlagenen 
Suden, denn 'e6 ift ziemlich gewiß, daß dieſer 
Stamm mangbe Vortheile und Begünftigungen, 
die ihm feitber zu Theil geworden, verlieren, 
und daß man ihn in feinen Rechten feinen 
übrigen ° Glaubensgenoffen im Kaiſerſtaat 
gleibflelen werde. Man fpricht davon, 
daß die Militärbefapung hier und in Podgorze 
noch verjtärft werden fol, und daß defbalb, 
meil ſowohl der Adel feine eiteln Hoffnungen 
nicht aufgeben mag und man neue Plane und 
Meutereien fürcter, als auch weil die Bauern 
immernoch nicht ald volig beruhigt anzufehen 
find, vielmehr dad Feuer unter der Aſche 
Was wir von Lemberg -ber vers 
nebmen,. weicher "Modus zur Ablöfung und 


Abfhaffung der Fohnen eingeſchlagen werden‘ 


fol, das ſcheint und mehr mit der Humanität 

der Regierung ald mit den Anfichten und Er 

wartungen ber Setheiligien übereinzuftimmen. 
(Schw. M.) 


Stalien. 

(Rom, 8. Dec.) Das Jubiläum hat bier 
am 6. d. angefangen - und wird mit dem 27. 
d. enden. Die Kirchen, mo. gepredigt wird, 
find ftarf beſucht. Aid der Papft geftern nad 
der Et. Apoflelficche zur Predigt fuhr, ‚hatten 
ſich trotz eines ſtatten Gewilterregens alle Stu ⸗ 
denten der Univerfi tät bei diefer Kirche aufge 
Felt, um dem heiligen Bater für die bei der 
Univerfität wieder eröffneten Lehrkurſe der Phi« 
loſophie und Matbematit, die unter Gregor 
XVI. fuöpendirt worden, zu danken. 
im‘ Regen, entblößten Hauptes, jubelte die junge 
Weit ihr Viva Pio none, während aus Den 
Fenftern, welche feſtlich geſchmückt waren, Blu 
men auf den Wagen des Papfled flogen. 

(a. 4. 3. 


‘ 


Schweiz, 

Bern, 13. Dec)’ Die Konfervationen 
unfered Kantons vereinigen ſich vermittelft Unter: 
fhriften zur Anftrebung einer - Verfaflungs 


Mitten _ 


Aenderung. Dad Wert, das bereitö vor meb⸗ 
reren Monaten eingeleitet wurde, iſt bei ihrer 
unermüdlichen Thaͤrigkeit in fletem Fortſchrei⸗ 
ten begriffen. Birnen. einiger Wocen oder 
Monate find fie vieleicht fo glüdlich, die jur Bers 
anftaltung der allgemeinen Abſtimmung erforders 
liche Anzahl von 8000 Bittſtellern nachzumeifen. 
Diefer Schritt wird bie aus verfhiedenartigen Ele- 
menten jufammengefeßte Regierung nörbigen, 
ihre ſchwankende Haltung aufzugeben. Auch 
werden olddann die Spaltungen unter der ra⸗ 
difalen- Partei aufhören; das Gefühl von ber 
Nothmendigfeit der Selbfterbaltung wird alle 
Bruchtheile im  diefem Lager enger verbirden. 
Kantonale Berbefferuugen, bie bedeutende Geld · 
mittel erfordern, und bie Einfübrung ober 
Bermebrung unmitielbarer Steuern zur Folge 
haben fünnten, werden eingeftelt,. oder gar 
völlig aufgegeben werden, was binſichtlich 
des öffentlichen ‚ Linterrichtöwefende um mei» 
ten zu bedauern wäre. Daß das Volt 
den Bittſtelera beiſtimme, ift nicht denk 
bar, fo mwanbelbar it feine Uederzeugung, 
fo (hwantend feine Anbänglichfeir an die bes 
febenden Behörden feinedwegd. Daß das Ber 
ner Volk gegenwärtig zu feiner Berfaffungds 
Yenderung bie Hand bieten wird, feber mohl 
aud die Führer ber Lonfervativen Bewegung 
n. - Allein den Hanptzwed,- die Regierung vor 
MWilfür zu warmen und: bie Loſung der obſchwe⸗ 
benden eidgenöffifben Fragen zu erfämeren, 
werden fie obne Zweifel erreichen. — Die frem- 
den Gefandten überfiedeln allerdings ſämmtlich 
nad de wur ber engliſche bleibt in Bern, 
‘ (Schw. M.) 





Nichtpolitifches. 

Pefih.) ' ES hat bier ein Piftolenduel pwi⸗ 

ſchen den Korreipondenten zweier biefigen Jour- 

nalr ftattgefunden ‚, in welchem der eine einen 
Schuß durch den Arm erhielt. 


Keratteur : Dr. Friedrich Manet 





“A 
' 


Anzeigen 


Empyfeblung. 

Der ſchon befannte Butterzeug, Leir⸗ 
tiger: Chriſt· Stollen, Jleiſco· · Wilderet· 
und Merlel-Pahrten, gutes Thee⸗ und 
Maffer-Brod. ale Tage friich gedaden, 
enpfiebir zur gültigen Mönahme in I. 
Mro. 116 der Kaiferflraße 

gar ergeben 
€ br. TIannEn, 


E m p fe b Inng. 
Bilderbücher, ABE- Bücher, 
Jnugendſchriften und Spiele für 
die Jugend, ſowie alle geeig— 
neten Werke zu MWeihnachte- 
und Penn Serie find in 
‚volltändiger Auswahl vorrä- 
thig und empfichle zu. den 
-billigiten Preißen zu geneigter 
Abnahme 
Die Buchhandlung von Carl 
Felfieder. 


Weinmarti S. Rro, 9. 


(Zu verkaufen) Dar‘ voldän: 
Bige Rdeintändiſche Gonseriationd : Leri 
ton mit 2 Surplementsänten. if in der 
Kapprugaße L Nee, 1487 Aillig gu ser: 
taufen. j N 


— — 


Anzeige und — 
Wehreren Anftazen zu degegnen, zeige 
ich hiremit am, daßs mirber mebrere Bur- 
nuße jo mie auqh andgre Derrenfleidungs 
füde vorrärbig And, und empfehle jel: 
Ddige mit Zufierung ſolider und, billiger 
Bebienung jur gefälligen Abnahme, 
&@briflian Büder, I. re, 335 
in der Rarolinenkrafe. 


a er ir 


Effigbrätlein. N 
N 
3 


Y 

x Heute Sonntag den 20. De: 
eng jur Beier dea Themas: 
u Tages it Streic Quarter: Munr & 
+ 


ladet 
Keinaruber 


@afwirib. 
m σα« πνÑνναν 


Anzei ge 
Ich befine ein Muſter der bes 
liebten englifhen Wäter El 
fees, "weiches zur Unſicht bereit 
flebt und worauf Beſtellungen an 


genommen werden. 
Wm. Echt. 
L. 208, 


im obern Lofal, wozu ergebengt cin: i 
% 
k 


% 





Eintracht. 
Montag den 21. December findet 
Produftion im Saale des Ramberger 


Hofer ſtatt 
Der —— 


Einladung. 
Mergen Diontag den '21. December 
iR dei Untergeiönetem Mepelfuppe an ⸗ 
jetrefen, wozu biemit böfliaft einladet 
Brorg HDolzinger, 
auf dem Alafdyenbof. 





IH. Abonnements:Eonzert 


Mittwed den 23. December. 
Anfang 8 Ubr. 

Die Abongementaliſten lirgen in der 
Hiegel unp Wießnerſchen Suchhaudlung 
umd im Wagner'ſchen Raffeehaus ofen, 
au find dafreıbit einzelne Bılleisa 44 fr. 
zu baten, an der Kafla if der Preis 
20 fr. 


Beobr. eremannsnärffer 


ce eiu a) Fin Kaufmann fuhr 
bier ein mit gan, großes Haus ın einer 
aanadaren Gegent zu Paufen — Unter 
Chifte X. Bitter man Met um Furje 
Anzeige res Objektes der (rprdten 
dieits Blattes. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Während der firengen Jabrte · Jeu iR 


‚der Fingang zur 


Reftauration 


"auf dem ‚Mtreat. Dürerplap durd die 


Hautibüre rechter band, 

Ber Selrgenheit der Beier des Ihe 
mas. Taged empfehle ib aufs Meue mein 
Etadliſſement. mo zu jeder Stunde Falte 
und warme Epeilen und Getränte im 
deſter Qualität verabreicht werden. 

Hobadtend 
In: PR Mer: Regach, ion 
q njeige 

Die Fortichuna der am 17. B ım 
Haufe Lit, L Mr. 341 angefangenen 
Berfeigrrung finter am 

Montdg den 21. December _ 
son Woraens @ Uhr am ım deuſelden 
Yorale ſtatt und wird damit bıd jur gänz- 
Iden Häumung der Waaren fortge 
fabeen. ' 

Die dabei vorkommenden Artifer find‘ 
bereits befanni gemant, 

Nurnberg. den 18, Der, 1846. 

J 3 Pfeiffer, jen. 
i Commifflonär. 





Betfauntmachung. 
Der Verein zur Herbeifchaf- 


fung von Gerraide 
demerti nadträglih jur Befannimabung 
som 16. dieird, daß der Sehäfreu: 
serlaid des zur Abnahme angebotenen 
Rognendrods Gin: und ein 
bald Yfund wiegen wird. 
Nürnberg, den 19, Der. 1646. 
Platner, ' 
Direhor. 


Handſchuhfabrikant, Beutler⸗ 
meiſter und Kappenmacher 
empfiehlt ib wahrend dem Chriſtmarkt 
mit feinem großen Lager, daven kie 
werden Babrikate ich bejonters zu Weib. 
nadtsgeidenten eignen; für Erwachſene 
und Finder, jelbffadricirten englıicen 
und franzefiihen, ganz frinen jiegen- 
ledernen Blace:, wild · und waſchle dernen 
Winterhandfauben, fein Araminzekidten, 
ledernen umd feidenen Gummi » Hofen, 
trügern, Damentaſchen oller Art, Rra 
walten von den neuefch Parifer Deifins 
mit und ehne Brußtededung, Ehlink, 


Mode: Kappen, Haustarrchen. feidene und ' 


Atlad, Epemifelten, Einlagfrawalten, lafirte 
lederat und Gummi „Gürtel. Seldteilt · 
tafhen. Geldbörfen. Seledeuteln, Gebr 
durte, Geldtäfhchen mır und ohne Netin⸗ 
buch, Zahafdeuteln, Eigarrentälbchen mit 
und sbne Zabafsbeutel, Arlas + und lederne 
Etrumpfnindern, Reifefäden, Ciſenbahn⸗ 
tafhen, Wrieftaihen, Toileittafchen, Jagd: 
"taiden. Schreibeutein, Bühertaihen für 

Knaden und Mädken, „ Deaentupseln, 
ledernen Hoſen, Bandagen, Suspenforien, 
und zu aßen vorkommenden Mrbeiten, 
melde ganz fein und gefhmadsol ange 
fertigt werben, ergebend. 

Seine Bude befinden Ah in der Neibe 
der langen Rräme, die erſte juni dem 
Birner Salon (Plobenbef). 

Zugleig empfiehlt er ſein zmweiteh 
mweohlaffortirted Lager von fümmtliden 
Fatrifaten in feinem Laden. Raiferfrake 
L. Nr. 141- 

" Hohadbtungsvol zeichnet 
Der Dbige 





HERE HERR O 


Wiener Salon. % 
Zur Feier des Thomastages 
beebre ich mich biemi: einem 
verebrungdwürbigen Publitum 
ergeben anzuzeigen, daß fos 
mwobl Nachmittags ald aud 
Abends mufolifte Borträge 
von zwei anerfannt vorzügli 
ben Mufit-Ehören. ftattfinden 
werben. } 
Entree 6 fr. Abends Illu⸗ 
mination. 
Hochachtungẽvoll 
Mürndberg, den 17. Dec. 1846. 
Schenf, 
III IT OECD S 


Hausd-Berfauf. 

Da in dem auf ten 10, d. Mis. un: 
geſtandenen Termin zum Berkauf des 
Hanjes Lit. L. Nro. 188 in der RKaifer: 
Araffe, worauf die Wirth» und Wein. 
itgentgerecbtigtelt in realer Gigenihaft, 
fo wie das Wald, Rest haftet, Bein am. 
nebmbares Sebot erzielt wurde, fo wird 
andur& jum anbermeiten Verkauf Ter⸗ 
min anf 
Donnerflag den 14. Januar 1847, 

Vormittag 10—12 Uhr, 
drrielt, woru Kaufelieddaber eingeladen 
werden. 

Märnberg, den 16, December 1846. 

Dr. 3ebler 
Rzl. Adeofat, 


| 





Bekanntmachung. 


(Die Ziebung der Nürnberger Auefleuer s Anfalt für das Jahr 1846 

betreffend.) 

1) In das Glüddrad fommen, die Nummern 1 bid 11,100 mit Auds 
nabme der nad) der Bekanntmachung vom 16. I. Mis. nicht bezahlten 
und däber geſtrichenen Nummern. 

2) Bon den nad der Befanntmachung vom 16. +1. Mid. audgefirihenen 
Rummern, find nachſtehende Nummern: 469. 470. 471. 676, 2,994. 
2,995. 3,031. 3,032. 3,132. 3,186. 3,756. 3,783. 3,803. 3,598. 
3,898. 4,192. 4,421. 4,422. 4,423. 4,854. 5,188. 5,559. 5,677. 
5,728. 6,117. 6,237. 6,797. 6,903. 7,027. 7,028. 7,031. 7.032. 
7,033. 7,178. 7,678. 7,724. 7,898. 7,809. 7,944. 8,001. 8,245. 
8,308. 9,049. 9,096. 9,564. 9,771. 9,837. 9,958. 10,153. 10,275. 
10,308. 10,549. 10,889. 10,951. 10,953. 11,002. nachträglich noch byzabit 
und angenommen worden, -ommen daher ebenfalls in das Glüderad 
und fpielen mit. z 

3) Da fomit im Ganzen 9,479 Nummern bezahlt find, daber zur Mit, 
fpielung kommen, fo fünnen beuer . 

51 Sewinnfte & 200 fl. und 
5 Prümien A 5 fl. 

. gegogen werben, wie bie feiner Zeit erfeinende öffentliche Rechnung 
ausmwrifen ‚wird. s , 

Die Ziehung der Gewinnſte findet Sonntags ten 20. December 

vd. 9. Racdmittags’ı Uhr im Rößel’fhen Gaf und Kafferbaus am 

Sofephörlog Natt, 

Nürnberg, den 19.. December 1846. 


Die Adminiftrarion der neuen Ausſtener⸗Anſtalt. 


Linder, 
tal Adeotat. 


Geſchäftseröffnung und Empfehlung. 
Ich beebre mich hiermit anzuzeigen, daß ich auf biefigem Platze 
eine Tiſen⸗ Stabl: und Meffingwaaren Handlung nnter ber 


Firma 
"Ignatius Gallus Fuchs 
errichtet und auch meinen ‚Laden in Lit..8. Nro. 903 am Obftmarft 
bereit eröffnet. habe, Mir der Verfiherung, daß ib mur anegezeichnet 
gute, MWaare- zu den billigen Preiſen abgeben werde, verbinde ib 
zugleich den Wunſch, daß ſich das verebrlihe Publitum und naments 
li die Herren Schreiner, Scloſſer se. durd rechr häufigen Zuſpruch 
von meiner gewiß fletd reellen Bedienung überzeugen möchten. 
Nürnberg, deu 18. Desember 1846, 


- 


et | 


Einladung. 
Morgen Sonntag -ald den N 
O. d. finder im Saale des 
oldenen Adlerd große Pros N 
uftion ber re 


i 


va — 


ufit ded Königl. Iefanteries 
giments Erbgroßherzog von 
a unter Reitung des Hrn. 
uſikmeiſſers Dorf ſtatt. 
eju ladet ergebenft‘ein 
Anfang 6 Uhr. 
Elaudius Braun. 


mm 


233538 


EEE TEE HEHE ET E ICH 


| 


— — — — 


Laden Eröffnung. 


Von heute an verkaufe ich in dem 
Laden des Derrn Buchbinder Kork, 
nahh ber Dufeumspräde, meine frlen 
verfertigten feinft gereinigten Tafelicter 
nebft den befannten Milifergen und meb- 
teren Sorten deſter Waſchſeife, und bilte 





um geneigten Zufprudk 


Mürnberg, den 2. December 1846 
Heinria Scharrer. 





Empfehlung. 

Da ih Willen? bin mein Seichäft 
aufgeben, To verkaufe ſammilicht Waa- 
ren, alt: fein malt und vergoldet 
Yerzlain, fein meißes und dedrudtes 
Steingut, Bronze» und Stablgalanterie- 
Baaren, Gold: und Stabiperien, Gum. 
mi · deſentrager, ®eldbörfen, Eecod: und 
andere wehlriedende Seife, Pommare, 
acht Eau de Cologneund Racaflar:Del ır. 
zu and unter ben Babrikpreiien, empfehle 
mia baber zu gefäliger Abnahme. 

Nürnberg, ben 19. Der. 1846, 

Jakod Bleifhauer. 


L Rro. 601. Wespennef. j 


— * 
* 


Dan. Gallus Fuchs. 

. Stadt Amfterdbam 
in der Judengaffe. 

Sonntag. als am Thomaklag, Und 
den darauf folgenten Montag, iR von 
Dittag an zu jeder Stunde unter an- 
dern veridiebenen Gpeifen und &etrin- 
ten namentlih Kalbsbraien, Bafenbraten, 
Sauerbraten, @luhmwein. Punfh und 
Kaffee zu haben. wehbalb zu zahirei- 
Men Beſuch hiedurch ergedenſt einge 
laden wird. 


Zum grünen Jäger. 
Deuter, Sonntag den 30. Detember 
»muflfalihe Abendantechaltung, · moju 
erzebenſt einjabet Big 
I. B. Beidinger. 








König Dtto. 

Heute Sonntag den 20. 
December fpielt das beliebte 
Quartett, wobei warme nnd 
y falte Speifen fo wie guted Ge⸗ a 
| tränf verabreicht wird- H 
6. i 


Es ladet hoflichſt ein 
Bn 
a Se N N nn ins 
(3u vermieiben! 

Familien find ver dem Frauenthor, im 
einem neu erbauten Haufe, Wohnungen 
26 vermieten. Auch Mann auf Berlangen 
die daran gelegene Stalung für’ 3 Pferbe 
abgegeben werden. Dab Nähere im der 
Erper. d, Bi. 


Empfehlung. 
Aracde Batäavia, melden ih zu 
jedem beliebigen Maas abgebe, dem feın- 
ſten 1 A. 32 fr, jmeite- Sorte 1fl. per 
Mass, jo, wie au feine Punfa-diem 
empfichit zur gefälligen Bbnabme 
vorm 


* 


Zur mehrere " 


* 
RMoti;, . 

Gerber haben es worgüglih mit Hot» 
beiten — Haufleute mehr mit Gegerd⸗ 
tem — Apeibefer ader mit Imangsmit- 
kein »rrichietener Art, als ob Medirin 
adeın beifen müßte, zu ibun. Sen Dreien 
it aber am Ende — jeteh nmidt unter 
leiden Verhältuiſſen — mit GSeld ge 
‚bient, 

Sapienti sat! (Dem Weifen genug.) 
va — 


SER TERUCEI HERE KEUKMS 


Noſenau. 
Sonntag den 20. Decbr. 


y 
Ha iemuſit. 
rmoniemu 2 Set. 


I “ 
tn 


Tyroler Hepfel 

im verfhiedenen Sorten find zu haben 
* Sarl Slohner, 
„ Arlerktraffe Nr. 306. 





titeratur 
Bei © Bödeder in Hamburg if 
fo eben erſchienen und in ber €. ». 
Zepften Buchhandlung im Nürnberg 
norrätbig: . 
Vollſtändiges 


Taſchen⸗ Fremdwörterbuch. 


Zur Erklärung und Rechtſchreibung 
von mehr ald 12000 fremben 
Wörtern, welche im Zeitungen, 
in der Umgangäfprace, in Büchern, 
in gerichtlichen Berbandlungen und 
dergl. vorfommen; nebft genäuer 
Angabe ibrer richtigen Aus ſprache. 
me tanienbfähtig verdeſſerte und ver · 
mehrie Aufloagt. 20 Bogen, eleg. geb» 
N Preis nur 36 fr. 
Stadttheater in Mürnberg. 

Sonniag den 20. Dre. 1846. 7 Ber 
Reluag im 4. Btonnement, Ren eiaſtu⸗ 
ditt. Das Den⸗vuweidchen.“ Komiſch-⸗ 
diſtoriſacs Voite mabtcoen mit Belang in 
3 Aufidgen ron Carl Briepr deneler. — 
Muft von Kauer 

— — — ,—— — 

Angekommene 

som 18. Derbr. 

(Rote Re) HH. Rönig ». Bam- 
derq. Dupert ». Paris, Gaudain ». Tyon, 
Lamaroffe ». Beaume, Aflıe. 

Witt Hof.) Frau ». Bun». Ka 
dotzburs. DH Pauli, Ibkdeſ. v. Karls. 
rube. Pfaumer, Brsshändierv. Dünsen. 

(Strauß) HH. Warnede v. Magde- 
burg, Ebtinghaus », Schmaltalten, dr 
tbeiler v. Lautersbeim, Baumann ». 
Um, Ro ». Braunfcweig. Mlle. Brl. 
Mäurici #. Shmwerin. Hr. B. 9. Gaben, 
Part. u. Dresden, Irht. v. Beribheim, 
Dffiier v. Berlin. Hr. Lauginger, ra 
venr ». Linda, 

(Bi. Bode.) HH. Ritter». Wann, 
Fieutenant v. Würsburg. Erter, Maurer, 
bofer, Fränkel. Aflıe ven Würjaurg. 
Thalbäufer, Zernoth, Stud. v. Erlapgen. 

(Wauſiſch) OH. Fürfer, Lehrer ©. 
Anabach. Albert. RAin. v. Mannbeim 

(Zrant. Hof) Hd. Nruburger, Ber. 
ger ©. Mannbeim. Buß vo. Andtad, 
Kfıe 
(Korb. Hat.) HH. Shug, Rihts- 
praftifant v. Heitbrenn. preno, Rei. 
finder. Künfler ©. Ausdach. Gorban, 
Bermeier v. Wnäba, Meimberger m. 
Schn, Priv, ®. Neumarkt. Lehmeyer, 
Am ». Bamberg. 

(Roflein) HH. Bechert „e. Rein. 
fhmwarjentad, Hedler 4. Heimbredts, 
Fort. Grin. Bauer m. Scweſter ©. 
Diamantfein. Hr. Epelmann, Priv. ©. 


‚Lıhtenan. n 


(Stadt Erlangen.) Hr. Eifländer ®, 
Erlangen, 


Mittelfrankifche Zeitung. 


. Dreischnter 


Nürnberg, 21. December 1846. 


N 355. 


Jahrgang. 


Montag : Thomas. 


* 





Deutfchland. 


Baden Die Rundfbou erwähnt nun 
auch die längft gemeiteten Aenberungen im ba: 
difchen Minifterium des Innern. Sie ſchreibtet 
„Mit aller Bellimmtbeit wird in andwärtigen 
Blättern gemeldet, und bi jet von ber halb: 
amtlichen „Karlsruher Zeitung‘ nicht miders 
fprechen, daß Herr Geb, Rath Nebeniug die 
Stelle eined Präſidenten im Minifterium des 
Innern mit der eined Präfldenten des Staats 
rathe vertaufct babe; dah Herr Geb. Rath 
Bert ald Präfident des Minifteriumd. des Ju— 
nern an die Spige der Bermaltung trete ; daß 
Herr Minitterialdireftor Neitig, nachdem er Die 
Leitung bed evangelifben Oberkirchenraths ab: 
gelebnt, in Ruhbeftand verfegt worden fey. 
Diefe und andere Nachrichten machen in bür« 
gerlihen Kreiſen feinen unangenehmen Ein 
drud, indem man fie als Vorzeichen betrachtet, 
daß mande gegründete Klagen und Beſchwer— 
den des Landes: und ber Hammer über (He 
brechen und Uebelſtoͤnde in ver Bermaltung 
Abbütfe zu erwarten haben.. Mit allgemeiner 
Zufriedenheit würde aber die beftätigte Nacs 
riebt anfarnommen werden, daß Herr Finanz⸗ 
rarb Koffmanr, der in Folge des Urlaubſtrei⸗ 
tes nun ſchon feit mehreren Jahren ald babdis 
ſcher Kommiffär in Stettin lebt, zurüdberufen, 
und in eine feinem Geiſte und feinen Kenntnif- 
fen angemeffene Stelung bei der Finangver- 
waltung eintreten werde, beren Zierde er. war, 
und wieder ſeyn würbe.‘ 

Hannover. (Hannover, 13. Dec.) Die 
Bürgerfbaft der Stadt Münden hat beichloffen, 
dem Abgeordneten Sandvoß für fein bebart 
liches und mutbiged Beſtreben, das Land vor 


Drdnung zu bewahren und ihm mündlides un 


ſchriften gegen den Civil: Procef-Entwurf und 
für Mündlichfeit und Deffentlichfeit im Gerichts⸗ 
weſen mehren fibz fat aus alle größeren 
Stadien und aus vielen Yandjemeinden find 
deren bei der Srante-Berfammiung eingereicht 
worden. , (Köln. 3.) 
Mettendburg. (Aus dem Medlendur— 
giſchhen, den 12. December.) Fir Meclendurg 
wird ‚der 8. December ein wichtiger Zap blei⸗ 
ben, an welchem die Ritterfchaft mit einer an 
Einflimmigfeit grenzenden Majorität die Bor: 
fchläge der Regiekung zu einem Gtenzzollſy⸗ 
ftem abgelehnt bar Man muß hoffen, daß 
die Regierung von diejem verderblichen Zellſy⸗ 
lem ablaffen, und die großen Anftrengungen, 
die fie bisher zu defien Verwirklichung machte, 
fortan darauf richten werde, Daß -zmwifchen 
Nitterihaft und Städren ein Verſtandniß über 
eine angemejfene und bilige Bertbeilung der 
Abgaben zu Stande kommt. Unläiugbar ut 
gegenwärtig unter der Ritterſchaſt eine größere 
Geneigtbeit zu bemerken, die Hand dazu zu 
bieten. Inzwiſchen darf jetzt mit Grund ermars 
tet werden, daß ım ſchlimmſten Aal der Sta 
tus quo bis zu einem neuen Landtage auftecht er⸗ 
halten werde, und Damit wird jedenfalls jo viel ges 
mwonnen, daß die Wahrbeit Zeirgerinnt, im Yande 
imtner mehr durchzudringen. Die Wahrheit, 
die bier gemeint ift, wird jetzt ſchon von Vielen 
anerkannt, die früher zweifelhait waren oder ſich 
ſelbſt fein Urtheil in der Sache zuzrauten. Sir 
läge ſich bei diefer Frage in folgenden Sägen 
ausdrücken: „Die volige Freiheit des Handelö 
und Verkebts iſt eine unſchäzbare Wohlthat 
für jedes Land, dieſe Freibent iſt in Meklen⸗ 
burg in der größten Ausdebnung unter den obs 
Waltenden Berbältniffen teichter ald in irgend 


enden indirekten Steuern betragen mehr als 


der jeßt den Ständen vorliegenden ante u einem anderır Lande zu erreichen, Die aufzuhe⸗ 


öffentlied Gerichtd-Berfabren zu erfämpfen, 


eine Danfadreffe zu überfenden. — Die Bits 


die aufzulegenden neuen diredten Abgaben, weil 
zu den erfleren noch die Erbebungätoiten nody 


die Beflehungen binzufommen, die den Accifes 
und Zolbeamten zufliefen, dad Land wird alfo 


durch die Aufhebung des jetzigen Stenerioflems 


und die Einführung direkter Abgaben in der 
Steuerlaft erleichtert und keiutswegs höher ber 
faftet, im Gegentheil kann dur eine gerecbtere 
PBertbeilung der direften Steuern noch weiter 
zur Erleidterung Diefer Laſt beigetragen werr 
den, ald ſchon dadurch geicicht, daß der Bruttos 
betrag der Ddireften Steuern geringer it, als 
der Bruttobetrag,, den die Steuerpflichtigen bei 
inem Grenzzollſyſtem zu bezahlen baten.” Es 
sürfte ſchwer halten ,.die Richtigkeit dieſer eins 
jachen Säße zu widerlegen, und io werden fie, 
je länger die Entſcheidung auf ſich marten läßt, 
um fo vie! mebr Anhänger finden. (MR. 9.3) 

Aus Sclefien, den 8. Dec.) Dir Beforge 
nif, es werde die öflerreichifche Befignabme 
von Krakau auf Handel ‚und Verkehr unferd 
Bandes, insbefondre unjere Haurtitadt, sehr 
radıtbeilig wirken, fängt an, etwas zu fchwin« 
den, weil man die Hoffnung beat, es werde 
unfer Handel, ‚Selb wenn auch Krakau mit 
feinem Gebiete in Die öfterreichifche Zoflinie 
gezogen werben follte, befondere Begünfliguns 
gen erbalten. Gegenwärtig ift der Berfehr 
zwiſchen Breslau und Krakau ungemein lebs 
baft und die dahin führende Strafe fortwähs 
rend mit Kractjubrwert bedeckt. (Schw. M.) 

Preuffen. (Berlin, 14. Dec.) Obgleib 
und auswärtige Zeitungen mit der größten Bes 
ftimmtbeit melden, daß und wie unfere bevors 
itebente Verfaſſung im Staaterarb beratben 
werde, fo will bier doch niemand taran glaur 


‚ben; mnthmaßlich befchränft ſich bier «led auf 


Torfragen und Eventualitäten, 
verwichenen Jahr. x aM 3) 
Sachſen. (leipzig, 14. Dec.) Der Aus 
ſchuß der hiefigen Kommunalgarde bat, von der 
Borausfegung ausgehend und die Norhmendig« 
feit ertennend, daß das Unterfuhungs verfahre 


wie auch im 





a ifehee Feuilleton. 


’ 


++ Gefchichte einer armen Familie. 


(BKortfeygung, 


Die Welt bat für Me wrder Träume, mob Güufionen: fe wirft 
Unen Bold und dir Rinderlappen des Stelzes him ‚und ſagt ihnen: Dad 
ap genug! Ach, mie ſedr find Diejenigen unier ihnen zw deflagen, die nach 


id durſten, und für 
Wunder. 

Id mõchte die Quaderſteine einiger dieſer Dauſer nur einen Tag. einen einzi⸗ 
sen Tag lang mit durdigtigem Glaſe srtahiten können; dies mare genug, um 
Lie Armen, die id Im virfe reichen Wohnungen veriammelı würde, fagen zu 
madın: 

Sie find rei. die Bewohner der Straße Kıeoli; aber fie ſind micht alle 
slüdlih!- . 

Eben wellte ih in eines dirjer glänzenden Hötels eintreten, als ich ein anderes 
Weib bemerfir, eine endere Mutter, die auf der Schwellt eines geſchleſſenen Ladens 
fab uns ein nd in ihren Armen hielt. Bortgeriff.m vom der YRengr, die fihae 
wöhnlid durch Die Arkaden trangt, Ronnie ich mar einen flüchtigen and jerflreuten 
Bud auf he werfen, ader er reißte bin, um mid mir Kummer zu erfüllen, 
Fa halte cin waßefummees Sefüsl, Bap diejed Werd umglüdliher, armer war. alt 


melde das Süd nichts iſt, als ein betrügliches 


jene. der ich eden gegeben hatte, Die Dame, welwe ich deſuchen wolte, war mit 
zu Dauer; ich lieh dem Tnürfteber meine Karte zurück 

Beim Herantgeben fiel mein Bli wieder amf bieje Bram, und begegnete dem 
ihrigen. aus dem ein fo furotdares Leiden ſorach, wie ich es mod mie aus einem 
menſchlichen Auge datte icien fünnen. Sie forderte nichts, und ihre geidleffene 
Hand, in der fie Meine gefridte Börien hielt, bir über ihre Kniee herab, rin 
großes draunes Tuch bededte ihten Leib, und unter einem Zafhentum, dad de um 
den Kopf geihlungen hatte, Mahlen Ab lange Wlchten ſcwarzer baare hereor 
Das Kind im eine Ede. 86 Shmwals gemidelt, lag unbewealih da; feine bobien 
und bleidien Wangen, durd den dunkeln braunen Brumd bed Tuches mod greder 
beroorgeheben. deten cinen rührenden Mnblid. s 


Wem Sort! Unter allen dieſen rauen, die mir ihren reichen GSewändern 
die nadien Fuße des Kindes kerüßrten, gas ı6 alſo mich eine Mutter !u...... 
Alle gingen worüber! 


Ib datte Peine Münze mehr dei mir, ausgenommen einige Fünffrankenſtücke 
und ıb muß zu meiner Schande arfiehen: ich berechnete, dab ich nicht reich genug 
jei, um jo viel geden su Ronnen. Rırkeicht mürde ih nit gejögert haben, 
ditſes Geld für den Unkauf ‚einer Blume eder eines Bandes binzugeden.... 
Mit Pehürzung empfand ih, dab ib nicht mehr wertb fei, als jene, melde 
ich tadelte- Ich warf, ehe ich wich entfernte, einen zweiten Blid unfdiefe Grau 


[2 


in den D.sciplinarfirafen ein unmitrelbared fein 
fole und müffe, ein Requlativ für Berfabren 
in Dieciplinarunterfucbungsfaden durch Adger 
ordnete aus feiner Mitte entwerfen laffen, mels 
bed, obne die Belimmungen des Geſetzes zu 
überfibreiten, das Berfabren zu einem rein münd« 
lichen und tbeilweife auch öffentlichen umgeftaltet. 


(Schw. M), 


(Keingig, den 14. Dec.) Auf dem Prefine 


biete berricht bie Verwirrung noch fort, welche 


die qewaltfamen Eingriffe des vorigen Jahres 
angerichtet baben. Der dritte Band der „„Epis 
gonen” bradıte neuerdings im feinem cenfurs 
- freien Inbelte wieter einmal etwas Friſches 
A. Rugts Briefe zur Dertbeidigung des Hu— 
manidmus, das Zehnmännerprogramm der deut: 
fchen Zeitung, einige Artifel von 9, Bock machen 
den, weſentlichen Inbalt aus. 
einen feiner Brieje an Hrn. Guſt. Juliue, den 
Zeitungeballenfer in Berlin, ein quted Motto 
für das Blatt deſſelben geliefert. Es hebt ders 
‚ felbe nämlich an: „Die Leute fagen, Sie wä— 
ren ein Ürterläufer; ich fehe nur, daß Sie die 
Jeſuilen mit Nupen Audirt haben, und nicht 
gelaufen feinen Sie mir zu fein. Sie haben 
fib binübergewunden.” Es fommen noch ans 
dere fibone Sachen in diefem Briefe vor, die 
Hr. Julus mit echt jeſuitiſchet Taftif vie 
Stirn gebabt bat, in feinem Blatte abdrucken 
zu laſſen. Ob Ruge der nichtäfagenden Ant« 
wort, die ganz im Style eined Menſchen if, 
der ficb in den Schuhen nicht ficher weiß, eine 
Abfertigung zu Theil werden läßt, fteht Dabin. 
(Bel. 3.1 


Schleswig-Holſtein. (chleswig, den 


14. Dec.) Heute in der 32. Sißung iſt ende 


lich die Etäindeverfammlung formlih aufaebo: 
ben. Bir bemerfen in der Eile lediglich, daß 
dad Verhalien der Majorität in dem fonigl. 
Anflöfungs Patente „pflichtwidrig“ genannt und 
dem Präfiventen dad „‚ernitlihe allerböchſte 
Mißſallen“ zu erfennen gegeben wirt. (MW. 3) 

(Schledwig, ben 13. Dezember.) In ber 
achtzehnten Sißzung am 21. vorigen Monats 
jeinte das Prafitium der ſchleswigſchen Erans 
deverfammlung ald eingegangen, ein Schreiben 
des Regierungäkommiſſärs an, demzufolge an 
bie Stelle des abgereiſten Abgeordneten für den 
erften landlichen Wabſdiſtrift, Hofbefigerd Poſ⸗ 
ſelt, deſſen Stellverireter, der Kirchſpielvogt 
Petetſen von Niſſumgaard, einberufen ſey. 
Mun leſen wir indeß in der „Haderslebener 
Lyna“ die Nachticht, daß ter genannte Stel: 
vertreter von feiner Einberufung nur ned 
dur Die Stäntezeitung erfahren, und daß er 





deren Stimme alleın michts verläungte! 
zu fagen! » ‘ 


Ruge bot in - 


or auf mich geheftetes Mage ihren mir 


ſich driefih an den Kommiſſät gewender bat, 
um Wufflärung über bie Sache za erbalten. 
Wir enthalten und noch jedes Urthels Über die 
in Rede fiebende Tbatfate, und verweilen 
nur auf unfere frühere Notiz, daß der Kira⸗ 
fpielvogt Pelerſen von entſchitdener ſchleswig⸗ 
holſteiniſcher Geſinnung At, deſſen Tinttitt in 
die Verſammlung die Majorität um ein tüchtis 
ged Mitglied vermehrt babın würde, wie das 
Ausfcheiden Poſſell's die Minorirät um eines 
verminderte. . Bel. 33 
(Schleswig, den 12. December.) So eben 
wird und die Ständegeitung, die depten Nums 
mern, gebracht. Von der ganzen Debatte des 
4.0 M,, betreffend den Austritt von 35 Ab: 
geordneten aud der Ständerrrfammlung, finden 
wir auffer der verflümmelten Rede des Pra— 
fiventen, den Vorträgen des Regierungsfom: 
miffärs und einigen Bemerkungen des Gratsraib 
Falk in Betreff der Unterzeichnung der Wer 
faffungspetision, nur die Rede des Herzogs 
von Auguflefburg, die Aeufferung, daß Ham. 
dens ſich angefchloffen habe, und die Rede 
des Agenten Jenſen. Dann heißt es! „Es 
erflärten hierauf folgende Mitglieder der Berfamms 
fung, dieſelbe verlaffen zu wollen: (werden 
31 namhaft gemact). ' Hiernab verblieben 
der Terfammlung auffer dem Agenten Genfen 
folgende Mirgliever: der Regierungerath ven 
Rumohr, Hofbefiger Peterſen, Gerichtöfcbreis 
ber Jenſen, Heibefiger Lorenzen, Abgeorineter 
Nielfen. So der Wortlaut der Stäntezeitung- 
Dagegen ift Folgendes im Wefentlicben der ns 
halt Des am Sonnabend ven 5. in der Stände 
Berfammlung genebmigeen Protokolls: Nach— 
"dem nad dem Agenten Genfen 18 Abgeordnete 
ihren Austritt nach einander motivirt batten, 
zulegt der Kandfaffe Mylord, erhob fid ber 
Regierungsratb v. Rumohr mit ungefähr dieſen 
einleitenden Worten: „Rad den vielfah beute 
abgegebenen ErBlärungen könne es ibm nicht 
mebr zweifelhaft fein, daß die Wirkſamkeit ter 
Stäntererfammlung und jo auch feine (red Ned: 
nerd) Mirfamfeit in perfelben zu Ente fer. Dann 
noch einigt Bemetkungen binzufugend, ſchloß ex mit 
der Aeußerung, „daß durch die regierungefeis 
tige Interprelation ded $ 50 eim Gonflift in feis 
rer Stellung einerfeits ald Leamten und an: 
derfeitd ald Abgeordneten herbeigeführt fei, in 
welcher Hinſicht er ſich indeß das Nübere vor 
bebalte.”” Nach diefem Wortrage legte Herr v. 
Rumohr feine Papiere zufammen, verließ fein 
Platz und trat, gleich den vorber ausgeſchied 
nen, hinter die Bariere, mit denen er auch den 
Saal verlied. Wir wirdbetboien: Borftehendes 


auf meme band dr 


iſt im Weſentlichen der Juhalt des in der 
- Ständeverfammliung genehmigten Protofoßes, 
Es liegt, um ed mir unummundenem Ausdrud 
zu bezeichnen, eine Fälſchung vor. Seinem flieht 
aber auf die Ständezeitung rin größerer Ein- 
Muß gu, als dem Rrgierungscommiffär, und 
auffallend genug iſt von diefem auch mündlich 
aller Drten behauptet, daß Rumohr nicht zur 
Majorität gehöre, die au⸗deſchieden ſey, wel⸗ 
her Behauptung indeß von Anfang an die 
Abyeordneren und die Sefretäre des Protofo ls 
entſchieden widerfprexben haben. Auf Montag 
den 18. d. M. Mittags 12 Uhr if eine 
Eitung ‚ver, Ständeverfammlung, angelegt, 
welche dem Regierungerath von NRunrebr als 
bereitd ausgetretenes Mırglied nicht angefagt 
ift, (Weſ. 3.9 


Großbritannien. 


(Xonden, den. 12. December.) Der „Stan: 
dard’’ fagt: Die herannabende Eröffnung der 
Parlamenrsieiflon, mag fie nun im fünf oder 
erſt in ſeben Wochen Statt finden, erinnert 
ung on Die gewiß nicht unmichlige frage, 
weiche örtlıte Stellung Sir R. Peel und die 
übrigen früheren Minitter im nächften Parlas 
ment einnehmen werden. Die perſönlichen 
Anhänger ded Erpremierminifterd behaupten, 
daß er den Sitz des Oppofitiondfürrerd einneh⸗ 
men, und, daß er fleifiger als je im Unter⸗ 
banfe erjbeinen werde. Dad Publıfum wird, 
mern man ibm die Sacht nicht gebörig erläus 
tert, natürlib vorausiegen, daß ter Sitz bes 
DOppofitiondfübrerd auch den Rang und das 
Amt ded Oppofitioneführerd gebe, und ed wird 
verſucht fein, feinen treuen Bertretern zu miß⸗ 
trauen, weil ed glauben muß, daß fie fähig 
feien, ben Rang und das Amt des Oppefi, 
tiondführers einem Manne wie Sir R. Perl 
zuzugeſtehen. Als Korb 5. Ruſſell's M nmiite 
rum begann, erſchien und die Beſchlagnahmt 
der Haupt-Oprofitiondbanf durch Peel, Gra- 
ham und den Reſt der abgetretenen Minifter 
als eine große Unſchicklichkeit, und wir balten 
fie noch jeßt dafür. Höchſt ungeziemmd war 
diefe Beſchlagnahme der Haupt: Drpofitiond« 
bank ohne Zweifel, Aber nad der Etikette tes 
Hauſes war fir, wie mir feirdem erfahren 
baber, feine Ufurparion, und bie’ Fanrpartei 
konnte fie nicht verhindern. Die dur langen 
Brauch gut gebeißene Erifette des Haufed weit 
die vordere Bank zur Redten des Sprechers 
(weiche daber die Schapbanf beißt) den im 
Dienfte der Krone ſtebenden Gehrimerätben, und 


die Vorderbanf zur Lınfen des Eprederd den 





mid en frenen. alt Weib mit der Sanelliaktit des Gedantens feinen Mund 
und fie mit alubenten Aüſſen bedrdie!... 


Bas ib 1m 


Bus du entfernt Die, auf Din batte ıh geredne!« 

Ib lief am das Sitter der Tuilerien. -Ein Stuck Kuden und Diünze,- jagte 
ich zu einer alten Handlerin, die ıhren Platz hier hatte, dech ein zweiter Brdaufe 
lieh mich auf den Kuchen, den ib für meine Tochter beflimmtt halte, verzichten. 
und ich nahm ein Feines Koggentrov. -Du ball feinen Bunger, meine Elle,» 
fügte ih, »und das Kind dort hinter uns hat vieleicht deute noch keinen Willen 
Barden.» 

Gh Pehrte zurueck, unter dem Schmerje leidend, den jenes Weid hatte empfin 
ven mufjen, als ie mıd vor 'tem Rusenladen jtchen jab, während fie und ihr Aimd 
Hunger Iuten. Banz die Wenge vergelend, tie vor mir Daheıgung, jarte io zu 
mir jelbitz Es liegen in dem geringiten Handlungen des Hersca jo miele grau: 
ſame Scherze. jo viele Grgenjage zum Leben ver Armen, daß bie letzteren Irden 
Qugendiid darunter ju leiden haben. Bitten fie uns um Brod, jo antworten wir 
bäufig: »Ich habe keme Wünjels und wenige Schritie von ıbmen eniferm, faulen 
wir ein Bouquer Verben. 

Sch mie elend würde ich ſein, mern ih auf dem Pankte, Fein Bred zu haben, 
mein Kind jagen börier »-Ich bade Hufiger + Grmis mürte im fait einer Bitte 
zu eir Frau, die unter meinen Augen Blumen kaufic, jagen konnen: -Bott macht 
Er orm, WKatame 1- 

Als ich nur fünf bis ſechs Perſonen noch um mim dab, mäberte io mid ter 
Muttir und tem Sınre, und faß deſcamt Dur Das, was ich Ihak, legte im Das 
Bted auf die Anı.c tet Mmaben une das Beld auf jene drr Muller. Go mwolte 


” 


* 


eitſem Augendiide empfand, weh ich ſeleſt nicht; Die Welt, dee aules vergiftet, Aörte 
die reine Areude, Die meine Seele durhörang ; die Welt... it fühlte, daß ih ein 
Schauſpiel Dort, und ich jah niet’ mehr bie Ihräne der armen Mutter, id börte nicht 
mebr ibre Yanıtom Worte: 

“ort fegne Sie und make Sie glüdlich !-, 

Jeh rıs merne Hand los und zog, gan; befürgt uber diefe unerwartete Scene. 
meine weinente Tochter mit mir fort 

Sßen war id tn dem Garten ber Tuilerien, ım &trrite mit mir feld und 
mir Borwurfe mabınd, daß ıb aus Furcit vor der Biligena oder dem Tadri 
einiger Beorübrrachinter, die ib mie geliehen hatte, und oelleicht nie mehr ſehen 
wurte, jene arme Arau, die son anderen Armen fo veridjrben war, batte verlaffen 
können, obue mad Ihrer Wobnung ju fragen. j 

-Werten die wenigen Seldſtucke,“ fante ih zu mit felbft, -fe und ihr Kine 
retten fonnen ? Werden mitt Hunger und Tbranen auf tie kurze Freude der Kugen- 
Blech felgen? Und wird fe mit, je größer dieſe Freade mar, Dann deſte Tiefer ihr 
Glend empfuten ?- 

Ice verfürzte meine Schritte immer mehr, weil jeder derfelden mir neue Bor. 
würfe maste. Gatlid mabın ıd meinen Euniblup; Ab fonate niet aufperen, Die 
Buyen jener Beau nor mir zu chen, Die Jo deredt ibre Dankdarkeit ausjprswen, 
uns das traure Yabeln 66 Meinen Kindes, als feine Muiter ida das Srod ım 
die Daud gelezt watır. Raſch wandte td um, com eiuem machtißeren Allen Deiiegr 


Gebeimeräthen an, die nice im Dienfle der 
Krone find. Da die leßtere Klaſſe von Ges 
heimerätben gewöhnlich das Haupt der Oppo— 
fitons- Partei bildete, fo geſchah ed, daß die 
Borderbant zur Linken des Sprechers als ver 
geeignete Plaß für den Oppofitionsführer und 
feine vertrauten Anbänger betrachtet wurde. 
Dies Arrangement war bidber aub ‚vollig ans 
gemeffen, ta ed die Häupter der zmei Parteien, 
worin das Unterhaus gewöhnlich geheilt ift, in 
die unmittelbare Nähe des Sprechers umd eins, 
ander direft gegenüber verſetzte. Aber wir fras 
gen, ob es von einer kleinen Schaar Beamten, 
welche die Entrüſtung ded Parlaments und des 
Landes ausgeftoßen hat, billig oder ſchicklich ger 
bandelt if, die von ihnen verratbene Partei der 
Gelegenheit zn berauben, auf gleibem Fuße mit 
der minifteriellen Partei zu fimpfen? Wir vers 
trauen jedech dem Geifte, der Energie und dem 
Mutbe Ford ©. Bentind’d, daß er diefen Kunſt⸗ 
griff vereiteln wird, wie er fo viele andere Annfts 
griffe der nämlichen unwärdigen Schaar vereis 
telt bat. Er wird ſich ohne Zweifel den rech⸗ 
ten Plag zu mähleu und dem Gegner Stand 
zu balten wiſſen. 


Italien. 
CBenebig, im December.) Eine nicht uns 


wichtige Angelegenbeit ift die Einführung einer. 


ZTelegropbenlinie längs ter Küfe des adriatifchen 
Meeres, pwiſchen bier und Trieft, die eben: von 
dem f. f. Holkriegsratbe im Einvernehmen mit 
der PR. f. allgem. Hoffammer vorbereitet wird. 
Die ganze Strede, 26 Meilen lang, foll 22 
Stationen erbalten uud der Kotenaujmand für 
den Bau der Lofalitäten und die techniſche Eins 
richtung derfelben- wird auf 28,000 fl. verans 
fdlaat. Schon zur Zeit der franzof: Herrfcaft 
in Italien hat in diefen Gegenden bis Ancona 
und Brindifi in Neapel binab eine Telrgranben: 
linie befanden, die, fo unvolfommen die bierbei 
verwendeten Korbfignale waren, doch den Arans 
joſen der engl. flotte gegenüber, zur Berbinderung 
einer Landung. bie trefflichften Dienfte geleiſtet 
bar. Es ift gar feine Krane, daß dad Rad’: 
Ihe Syſtem, weſches nunmehr angenommen ift, 
noch unglei deſſete Dienfte leiften wird, und je 
mehr die ungewöhnlich ausgedebnten Keitunges 
werte von Benedig einer befonderen Aufmerks 
famfeıt oder ungebeuren Befapung bedürfen, 
deſto willfommener muß ſich cın Plan darſtel⸗ 
len, der mit fehr geringen Koften nit nur 
den Zweck der militärifhen Bewachung erfült, 
fondern auch merfantılifhen Tendenzen dienſt⸗ 
bar gemacht werden kann, indem .er Schiffe 


fignalifiren, den Schmuogel verbindern, Uns 
glüdsjäle anfündigen würde, _ Denn ta die 
adriatiiche Züſte obnedies von ſtatken Polten 
der Rinangeache beſttzt iſt, melde die Ber 


Aetzung der Zollgefeße zu verhüten baben, fo ift 


ed ziemlich mabe gerüdt, dieſe Zollſchußwache 
in ein Telegraphen:Korps umzuwandeln und 
ald foldes zu verwenden. Abgeſehen davon, 
daß der Zwed der Finanzwache an biefer Küfte 
dadurch mob beffer als gegenwärtig erreicht 
wird; mürben bie Vetrieböfoften der Telegras 
pbenlinie durch völlige Erfparung eines befons 
deren Perfonald gleich Nu werden. (Kit. 3.) 





Nichtpolitifches. 

t Rürnbery, ten 20. December.) Der 
Ijäbrige Violinvirtuoſe Walter gab. geitern in 
dem Soale ded Wittelsbacher Hofes einge muſi⸗ 
falifche Abendunterbaltung, melde mit Recht 
den allgemeinen Beifall des Auditoriumd erlangt 
bat. Wir faben in dem jungen Walter ein 
bedeutendes muflfalifhed Talent, das nice 
alein die techniſchen Schwierigkeiten feines 
Inftrumentes überwunden bat, ‚fondern das in 
feinem Bortrage auch eine merfwürdige Sicher: 
beit und, Eleganz vereinigt, fo daß ibm Die 
ſchwierigſten Gompofitionen in der Ausführung 
trefflich ‚gelingen. Wenn der junge Hünfiler, 
woran nit zu zweifeln, auf dieſem Pfade vers 
barrt, ſo muß er dereinft zu einem ſchönen Ziele 
gelangen und darf getrost ſich den erften Violin—⸗ 
fpielern der Neuzeit an die Seite ſtellen. 


(Würzburg, den 18. December ) ‚Die „neue 
Würzb. Zra.« ſchreibt: Vorgeitern Abend mufite 
unfere Bubne fib zum Tummelplatz der Privat 
leivenicbaften zweier Darfteller bergeben. Wenn 
fo wenig Achtung für die Hunft gezeigt wird, 
daß mah ſich nicht ſchent, derfelben perſönliche 


Geſinnungen und Abſichten überzuordnen, fo, 


wenig Rüdfiht für das Publikum daß die 
Herren in deffen Beifeon fi einander perfiffliren 
und berunterreißen, ſo ſollten fie doc fo viel 
Achtung vor fi felbA haben, um endlich einmal 
die bäßliche Geſchichte ruhen zu laſſen. Wenn 
die Direftion nicht durchgreifende Mittel befibt, 
berfei Improvifstionen zu bindern, fo ſchließe 
man lieber eine Bühge, Die fi jo weit von 
ihrer ‚wahren Beftimmung entfernt bat, daß 
fie fih zur Rennbahn von Standalen berunter⸗ 
würdigt. Im den Theaterbeiprechungen, welche 
die Beiblätter unſerer Zeitung liefern, wird 
minder der firenge Maßftab der Kunft, als der 
der gegebenen Mitrel und des guten Willens 


ind Auge gefaßt, bei dieſer Gelegenbeit aber 
ſchweigen, oder nur fdonen zu wollen, bieße 
die Pflichten volfommen bintanfegen, die wir 
unjern Vejern — — nd. 

(Aus Schleſien, den 8. — ) Wehe 
als feit langen Jahren beobachtet man in diefem 
Jabre Meteor, die mitunter von jeltener 
Schönheit und wunderbarer Geflalt find. Am 
1. d. M. zog ein foldhes im Südweſſen als 
große glänzende Kugel mit grünlidem Lichte 
vorüber und zeriprang in lauſend beilleuchtenden 
Funfen. Einige Tage früber beobachtete man 
eine ähnliche Erſcheinung längs dem Riefehges 
birge, welcher der große Haufen allerlei Deur 
tung auf bevorftchende Landplagen  beilegte- 
Die Erſcheinung zerſtob, mie alle ähnliche, im 
ein Hrer von Funfen, dabei aber foll fie zulegt 
noch die Form einer Senſe geztigt baben. Run 
meint dad Volk, es werde der Hungersnoth ein 
blutiger Krieg folgen. Auch Nordfheine bat 
man fibon einigemale wahrgenommen. 


"Rom, den 11. December.) Die vor 
geftrige Nacht war eine der. angſtoollſten, die 
ib noch in Rom erlebte. Auſſer ‚dem unter 
und über einem Klammenmeer von Bligen im ⸗ 
mer näber fommenden Rollen fernen Domers, 
hörte man beim SHerabraufden unendlichen 
Megend nicht weiter im der weſtlichen Gams 
vagna Roms als Notbibüffe und Hülferufen 
von Winzgern und Hirten, denen ter mit 
Windeseile überall überflurbende Tiber in ihren 
bi an die Dächer ertränkten Weilern den 
Tod in den Wellen drobte. Flucht war 
unwoglich, und Rettung durch die mit Winds 
fafeln nad den verichiedenfien Richtungen 
bin ausgeſchickten Regierungsbarken ein Uns 
gefähr. Indeffen war der Fluß an mehr 
als 200 Punkten aud in bie höber gelegenen 
Stadribeile eingetreten, nachdem er den 
Ghetto der Juden, die Häufer des Borgo, 
der Dia del’ Drfo, delle Scallette x. bie 
zum zweiten Stock unter Woſſer geſetzt. 
Frucht- und Kornmagazine in ber Chaupog · 
na und Bottegha wie Waarenlager wurden bei 
nädrliher Weile in einer Meife verwüſtet, 
wie feiner der jetzt lebenden Römer fich fonft 
noch errinnern kann. Dazu, des Berlufts vie 
ler Heerden nicht zw getenfen, nicht menige 
Dpfer von Menſchenleben in der mehrere Meis 
len von Rom dur den Tiber umd feine Zus 
fläffe vom Gebitg ber zum See gemordeuen 
Campagna 


Nedaticut· Dr. Friedrich Mayer. 


mm — —ñ mel lt — — — — — — — — — —— — — 


als jener mar, der mic entfernt hatte, und ım wenigen Minuten hatte ſch das Bitter 
wieder binter mır 

“Was werde id ihr jagen? Was wird jene Menge denken, die beläntig 
vorüderzicht ? ad. wäre es nur Nacht oder ſtrömte der Kegen com Bımmel !- 

Gh war auf der Rolter, und mur mit Mühr firate das Muleıd über die fahſche 
Scham, bie alle guten Kegunaen, ale Tugenden erflidt, deren Keım wir ın der 
Jugend in uns fragen, die ater dir Bitte und Moruriheite ım Demielden Maße ın 
uns erürden, in meldem wir im Yeben rorwartt ſchreiten 

-@ich' de. ANutier !« 

Und meme Toter jeigte mit der Dand nah den Arcaden; id jab hin, und 
tabs Soaufpiel, das ib mir barbet, verkrangte jedes andıre Wefahl, Das Meine 
Brod für einen Sow, Das die Mutter dem Kmde zegeben, balte fie ihm mehr als 
jur Hälfte wieder entrifien,. umb werichlang eden giertz ben legten Siſſen brif-iben, 
Idte Areude. mid wirderzuieben, eerarjachte mir fa durch: fie datte den Mund 
vol und laꝝte. 

"Wo wohnt br ?- sagte ıhh mit leiſer Stimme zu ihr 

«ja der Eirage de ja Mortellerie Mro. 147.- 

Und wahrend ıb Dies mit dem Wlenflilt mirderjhrird, fügte fir niit berijer- 
reipendem Tent biezu: „Id habe drei Rınder!- Dann entfernte fr mir einem 
Austrade verzwrifelnder Energie, der nicht wiederzugeden u, ıhr altes daltuch 
und, id jab ihren nadten Bujen..... fie hatte wur einen Ned, die Unalüdkice! 
Uns an diefem Rock nur Lumen Hat’ der Nermei! 

. Mem, mie, niemals Hatte ſa mir das Elend ſo im feiner gamjen Nacktheit uns 


# 


adırulisen Warrhert Dargestellt: mein, ich datte eine Ahndag baeoa, ehe ich dieſe 
Äram gefchen hatte, am deren Heri, das vor Bagk und Humger bebie, ein Kind 
üh fdmigte. Sie fand vor mır, auf einem Arme Ihren Sohn balteıd, wahrend 
fie mit der anderen Band dir meine gu faſſen ſuchte, ſte ſe zuete mid mıt' bresen. 
ber, von Aufteaung erdidier Stimme; ın allen ihren Zügen lag ein Brmui son 
Yeıden und Hofnung, melde ıhrem Befhbte einen ſolden Ausdruck I chen, daß ich 
enen Augendlict mie geblendet vor ihr ſtand. Dirfe Mutter, deren ſo lange vir- 
haltener Sämer; nun üb dur al’ tra Yurus Babn bras, der täalib an ibr 
vorüberjos; Diejes Kınd. mob fo Mein. in ſeine Lumpen geibmiegt wie rine 
Selingpnane am die Mauern einer Kuime,; eieſes Sem. Brod, mit furditarer 
Gier zu pweien gegefen; dieſer Pindlihe Mund, der mainınenmaßıg verihlang, 
während ter der Mutler in freudigem Schreden Auen, Die verüderginaen, zu jagen ſaien 
“Ih habe Hunger, ic efie!- D dus mar entſetzlich; tb werde es niemals ver: 
aetien! 

Ich werde Euch aufinden,- ſagte ich zu ihr 

Und ald fie mid eine Bemrgung maden 
nen, riet fie: 

“Strafe de la Mürtellerie Neo 147. Aragın Bir nur nad erm Woten!. 

Mad tem Polen t+ entargnete ıb. 

Ja nad dem Polen Zelis — Elte, aus Waridau gerürtg » 

(Aertıenung folgt) 


tab. um mi zu enifor 


A 


»- 


Bferde:Berfauf. 

Zwei fehlerfreie Wagen: 
pferde, 6: und Tjährig , licht: 
braun, ganz gut und ſicher eiu- 
° gefahren, mit ganz neu ange 

paßten Gefchirren, und zwei 
Drofehten ind zu verfanfen. 
Nachricht gibt auf gefällige 
Anfragen 

die Bauinſpeltorswittwe 
Wol 
in Bavpreuth. 
Empfehlung. 

Da ih Wilens din mein Geſchaft 
aufjugeden, fo verkaufe ſammitliche Waa- 
ren, als: fein bemalt und s»ergelbet 
Porjlain, fein weißes und bebrudtes 
Steingut, Bronze, und @tablanlanterie: 
Maaren, Bold: und Stablperlen. Gum⸗ 
mi.dofentrager, Geltbörfen, Cocot- und 
andere wohlrichende Seife. Pommabe, 
acht Eau de Cologne und Wacaffar Del ar 
zu und unter den Kabrifpreiien, empfehle 
mit daher zu gefäliger udnahme 

Nürndura. den 12. Der. 1846. 

Jakod Alrifhbauer. 
L Nro. vor. Wesprnneh. 
Empfeblung. 

Ber berannabender Weihmadtdzeir 
empfehle id meine ſoen befunnten Epiel: 
waaren, melbe in ihönder Auswahl und 
zu den billigen Preiſen in meiner Weh- 
nung L. Nro. 216 ter binterm Leder 
aaſſa zu baten find, angelegentlihf. 

Mürnberg, den 10. Dec. 1846, 

MG Hörrman 
ferlig Wittwe. 


Kellerlagerhölger werden zu fau- 
fen geſucht. 


Tanz- Unterricht. 

Nah den Weihnadtdfeiertagen brainnt 
der Ae Gocus Der Lektionen im ber 
höbern Tanztuntt fur Erwachſent, dann 
in Gumnafıt für Mädchen ron 7-18 
Jahren Alle dirjenigen, welche den In: 
terrict zu beſuchen gefonnen find. mer: 
den böflihft erfuhr. ſich bis dahin zu 
melden. 

Der Eourd für Grmahiene deſtedt 
aus 25 Lektionen in 50 Unrerridtzärn. 


‘ den, und das Srouerer biefür Beträge 


fl. 12. rbein 

Der Cours für Kinder aus 18 Letk 
Konen oder 36 Unterrichteſtunden mit 
Honorar zu fl. b. rbrin. 

Mäberrs in meiner Wohnung 3. No. 
230 Bulfrafe, 1. Etage (Oaugt'ſches 


Hanf.) 
Hobadtungsroll 
“ W. in a t- 
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Empfehlung. 7 

Unterzeichneter empfieblt feir & 

N nen Arak de Batavia, fo wie & 
ganz reine geſchmackvolle 
Punſch⸗Eſſcnz, welche ich in 
jedem beliebigen Maas abgebe. 

Job. Aug. Schmidt Ä 

Roſoli⸗Fabrikant in der 

äuffern Laufer Straße. ; 
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Erwiderung 
der Verwaltung des Hagelverficherungd-Bereined für Bayern auf Die 
Aufforderung ded Herrn Lantwirtbs Joſeph Bachmaier von Pıntenried. 
(Bergi. Mittelfränfifhe Zeitung Nro. 316.) 

Den Witgliedern det bagelverfiberungs:Bereins für Bayera wird diemu von 
dem Direftorium befammt gegedrr, daß Dir Buff ederung des Herrn Joſcoh Pat: 
maier, Yantwirth son Ventenried, Peine rictigen Tbatiawen enthalte. Deſſen An— 
gaden And thrild gan; unwahr, theild entiellt. 

Die Wahrbeit Tonnen die Mitglieder dei dem Agenten erfahren, fo wie aud 
der Direfiorialoordand bereit if,’ fomon ſearifitich als mũndlich jeden zewũuſchten 
Bufidluß zu ertbeilen. 

Nur eine Behauptung des Heren Basımcier hält man einer öffentlichen Wider 
ftgung mwerth: er debauntet nämlich; das Soreiber Perſonal fohe dem Verein 
12000 fl. jahrlid. Der Betein bält' aber tein Schreider Perfonal, jendern Irbialıh 
einen Buchhalter mit einem Bebalte vom 800 Al. jährlih, und einen Burcautiener, 
der zugleich die laufenden Schreiber dienſte vrrcht, mir einem Sulzire von OO 
jadrirch. Sowehl den Bereind-Raflier, als Die jonkigen Emreibersienite hat ter 
Direftorialvorkand aus feiner Procilion zu falariren. 

Mas Die vorgejhlagene Einſtelunz der Prämiemadlungen betrifft, matt man 
die Mutplseder warnend auf bie $6 7 umd 15 drr Sapungen aufmerfiam.: Das 
Vertrauen der Mitglieder auf Die Dermalige Bereinsrerwaltung mag dech wodl 
daraus hervorgehtu, daß dei ber Gcneralserfammiung vom vorigen Gabre fowobl 
der Direftorialvorftand, als die Wehrzahl der Direioridtmitglieder mit uderwiegen: 
der Etimmenmebrbeit wieder gemäblt wurden, fo wie daß bie "Zahl der Thenneh; 
mer unter ibr, ungeachtet die Irpien drei Jahre ſehr ungtürtiib waren. jäbrlit 
nombaft jugenommen bat, und die Berficherungdiumme vom ciner Milnon auf 


‚mehr ale 3’ Millionen ariliegen iſt 


Bei Vereinen, wie der uniere, kann aus dem Keiultate rined Jahres nidbts 


acholgert werden; faßt man aber bie legten fünf Gabre von 1945 an rüdwärts 


unter dem BeidisnunNe der gegenwärtigen Sazungen jufammen, fo ergint ſich 
als Wefultat, daß der Berein an feiner "rfammiisuleigfeit an Die beihadıgien 
Mitglieder nem 168,000 N, die Summe ron 112.500 fl. wirfud, ſehin im Durw: 


fanitte, ungeachtet dieie Periode bie drei argen Etaurrjahre 1813, 1644 und 1846 ° 


in Ad ſchlieht, nahe zu 85%, bezahlt habe, van fin tier nachte fünfjarrtae Deripte 
nicht ungänitiger ſtelen werde, daran if mad ben bidher gemasten Grfaprungen 
fan Zweifel begründet. 

Den beibadigten Mitgliedern des gegenwärtigen Jahrcd, weldes allertinas das 
ungünfiafe feit dem Beſtehen des Vereines iſt, eröffun tie Satzungen im 6 3% 
dir braründete Hoffnung einer ergirbigen Entibätisungdaudzahlung ın der minıen 
fünfribrigen Periode. Sie mögen fi daber hüten, durch ibren Austritt aus dem 
Bereine ihre Aniprübe darauf nah 5 7. der Satzungen ju wrrlirren 

Die Inrisrigfeit der Progentrebmung des Herrn Badmeier beXarf Reiner Or: 
erterung. umd fbeint mar die Abſicht zu haben, den Verein durch Angabe une» 
Tbatfahen in den Augen der Witalieder berabjumürtiarn. und jmar ohne bie 


‚seringite gegründete Ooffnung, etwas Beſſeres an deſſen Erele jenen zu Ponnen; 


bean eh fprinat in Die Augen, oh füd.ielbit nad feinen übrıgens umrietigen Un 


gadın bei Weitem böhere Prozente berausitelen, da bri emer vubtigen Droient: 


beredmung der Verfißerunatbeitrag gar nicht oder dob weniagſtens nur mat Waf- 
gabe der Beſcharigung im Abzug ron der Leitung aedracht werden eu:fte, 

Wir deforgen übrigens nit, daß Die Wırglieder Ab durc jene auf aanz m+ 
richtige Thatjanen und Eutſtelungen gegründrte Auffordtrumg veranlapt ſeden wer- 
den, dem Vereme das Bertranen zu entziehen, eine allerdings zu jenem Ge: 
deihen abthta 

Munchen im Nosember 1845. 


Das Direkrorium des ee etunge:Bereins für 
Bayern. 


Ads. Mey, f. Rath und Notar. 
Empfehlung. 
Als billiges, paffendes und ſchönes Weihnachtsgeſchenk 


für Jung und Wit empfiehlt der Unterjeidhmeie die vom Staate garantirten Dris 
ginal: Dbdliaatiens-Loofe der Sarbiniidenintebens:Fotterie, melde jädrlich zmri 
Mol im Aranffurt am Main arzofen wird, und mit drnen man fl. 40000, 
30000, 25000, 20000 x. gewinnen fann, mindehens aber fl 22 jiher gemin: 





nen muß Dielelben And bet mir a fl 10 «Diane aratis) zu erhalten, 
Guftad Stiebel, 

Barquirr in Aranflurt am Main. 
Anzeige Wiener Salon. 


So eben erſchien die zweite ums 
gearbeitete Auflage: 


Jenny Lind, 
Eine Stizzt Ihres Lebens bie 
jur neuelten Zeit. 
Mir dem Portrait der 
Künftlerin 


und einem ihrer ſchwediſchen Lieder 


mit deutſcher Ueberiegung. Preid un . 
nd. 8 üngene Shlittengeläute, ın Rorm ei- 
brofeb. 44 fr. Borrätbig in der ner Leon und-von fchr gutem Aang 


€. S. Zeh' ſchen Burbdandlung. fird dia zu verkaufen. 


Das betreffende Entree in der 
Anonce vom 17. d. M. it abgeäns 
dert worden. 

Nürnberg. den 19. Nov. 1846 

(Mitieier:Gejucd) Ja 
der Nähe vom Ärauenthor wird der 
Schwabiſche Merkur oder der Schmarj« 
malderbete ‚oder die Umer Epronid mit: 
zuleien geſucht. 





(3urertaufen} Zwei baar 





3u verfaufen) Gin Eliten 
mıt riner Bärenbaut feht bei Gatıler« 
meifler Ahrens in der Starolinenftrafe 
jum Verkauf. 


giteraturn 
Am Verlage von W, Tüm mel iR 
erf&ienen ; 

Die -Kinder des Haufed. 
Drama nad einem Entwurfe 
Schillers bearbeitet 

von ®.. 
Fr m. “ fr. 


iter atu * 

So eben it erſchienen und in der 
€. O. Ac duden Buchhandlung in Nürn« 
derg — 

Taſchenbuch 
der 
Karten⸗, Kegel⸗, Brett: und 
- MWürfelfpiele, 

aub unter dem Titel: 
dad neue L'Hombreſpiel, nebft gründs 
licher Anweilung, wie Piquet, Ker 
verig, Trefert, Tarof, Eafino, Gons 
nektionen, Whiſt, Bolten, Alliance, 
Parience, Kabale, Bouillotte, jeu 
de commerce, Pharao, Kapoufe, 
Bingtim, Vive,l’amour, Mariage, 

Ecarte ıc. 
gerswee 
Trictrac⸗· und Torccateglifpiel, Bers 
febren im Bretifpiel, Segel, Bile 
fard, Dame, Domino, Yange Pod, 
Schab, nad neueſter Arı zu 
fpielen find, 

wobei die Ausbrüde 
deren man ſich bei diefen Spielm 
betient, deutlich erklärt worden find, 

18. vermebrie und verbefferte Buflage 
gr- 18. geb. Preis a fl, 1afr. 


‚Stadttheater in Nürnberg. 


Wontag, den 21. December 1846. 8, 
Morfledung im 4. Abonnement. +-WBil 
heim Tel» Scaufpiel IR 5 Afıen von 
Schiller. 





Ungefommene Fremde 


vom 19. Der. 


(Bi. Slede) HH- Börfer, Dialer 
e, Augsburg. Epringer, Priv. v. Bad 
mang, Bretau, Kim; » Yeipsig. Graf m. 
Rehnderg. Rumpf o, Ungelitätten, Kr» 
Siergenälfen. - Hedenbader, weriatsarit 
©, Pappenbeim. 

(dranf BHor., Hd. TVeter, Kim. ». 
Branffurt. Treimann. Trier. ». Zulda, 
Mad. Kol vr. Palau. 

(Keide Hahn.) - HB. Liekharbt, Db.- 
Sareiber v. Irhefen. Zimerle, Iris 
tet 9. Harburg. Adam, Walere Wün- 
den. Kauih ©». Koblen. Flosmann 
» Bamberg, dahn ». Mift Breit, Por: 
jelt v. Hanau, Ailte. 

(al. Hlaibe) HH. Wüler, Gebr. 
Säntider vo. Cidenſtock. Dörner v. Muers: 
berg, Ledender ». Schönheit, Handelt. 
leute. r 

cKöplein.) DH. Kupfer, Bermalter 
v, Burgfal. Ziegler v. Gemdt ach, Ste. 
vhan v. Brunn” Dörfel v. Eirenitapt, 
Händler. Bechert ©. Kicinſchwarzendach, 
Hrdler v. Oelmdreaus, def. Edelmann 
®. Yıdırenau 


— — — 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Mreischnter | } Jahrgang. 


Nürnberg, 22. December 1846. Dienftag: Beate. 


NM 356. 





- Mir dem 1. Januar 1847 beginnt die Mittelfränkifche Zeitung einen neuen 
zZ der Abonnenten beweidt am beften, 
olitifchen Ereigniffen ſowohl, ald einen Kreis inrereffanrer Mannigfalrigkeiten im focialen Verkehr des 
Herrütiiches Feuilleton aus den beffern Erzeugniffen der deutſchen Literatur, und in Ueberfeßungen auch aus den aus— 
ländifchen fchöngeiftigen Produkten zu bieten, eine freundliche Anerkennung gefunden hat. Die große Zahl der Juferate 
an Juhalis laßt auch annehmen, daß dad Jutereſſe des Publikums auf diefem Gebiere in befter Weife vertreten 
fl. Indem wir Auf diefem Pfade forrzumandeln — laden wir zum ferneren Abonnement auf die Mittelfränkiſche 


ebens und ein 


Zeitung unter den bekannten Bedingungen ergebenit ein, mit dem Bemerken: daß die Beſtellungen rechtzeitig gemacht 
werden mögen, weil bei zu fpäten Anmeldungen leicht” eine ger <> der Blärter eintreten könnte, 






Deutichland.- 


Bayern. (Münden, 19. Dec) Das 
‚beutige Regierungd-Blatt Nro, 44 enthält eine 
Brlanntmachung, die Uebereinfunft der Königl. 
Bapyerifchen, und der Großherzoglich Heſſiſchen 
Regierung wegen Aufhebung der gegenfeitigen 
Koflenberebnung in Arafrechtlichen Requifltione 
fällen betreffend. Dann eine Bekanntmachung, 
den EingangszolsErlaß für Getraide, Hülfens 
früchte, Mebl - und andere Mühlenfabritate 
betreffend, folgenden Inbaltes: Nachden Ge. 
Königliche Mojeftät Allerhochſt zu genehmigen 
geruht haben, daß im @inflange mit den bes 
treffenden Verfügungen mehrerer anderer Zoll, 
Bereind-Regierungen die bereitd angeorbnete 
Eingangdzolbefreiung für die Einfuhr von 
Getraide, Hülfenfrühte, Mehl und andere 
Mühtenfabritate and Getraide und Hülfen- 
früchten bis Ende September nächſtkanſtigen 
Yabrkd gewährt werbe, fo wird ſolches andurch 
zur Öffentlichen Runde ‘gebracht. — Unter dem 
Dienfeb-Nothrichten folgende: der dermalige 
Berwefer ded Minifterinmd des K. Haufed und 
ded Heufern — Staaterath Graf D. von 
Bray — wurde zum Minifter des R. Haufes 
und des Yeußern, der dermalige Verweſer des 
Juſthwiniſteriums — Staatsrath Frhr. ©. 
v. Schtent wurde zum Juſtizminiſter ernannt; 
die Bergwmeiſterſtele zu Fichtelberg wurde dem 


' Hütienmeilter su Weiherhammer CEh. Schmid, 


verliehen, und der Berg» und Galinenprafti« 
kant 5 Rindener zum Hüttenmeiſter und 
Amtsvorſtaud des Aerarialhüttenwertd Weiher⸗ 
hammer berufen, die bei dem Wechſel⸗Appella⸗ 
tiondgerichte in Augsburg erledigte Kathftelle 
wurde dem Mathe des Kreis⸗ und Stadtge⸗ 
richte Augdburg W. v. Langen verlichen; dem 
Rechnungs⸗Kemmiſſat bei der Regierung von 
Drrfranfen, 8. d. Fin, 3. Eh. Gottfried Sichel, 
jum Rentbeamten in Markiſchorgaſt befördert; 
die bei dem Sreid: und Gtabdtgerichte Rürns 
berg erledigte Schreiberftele dem Diurniften in 
der Kanzlei des Appelatlons-Gerichts von 
Mittelfranfen Georg Berthold verliehen ; 
die Bezirtd » Ingenieurflelle der new gebildeten 
Bau-Infpektion in Neunberg vorm Wald, dem 
dermaligen erponirten Baufondufteur®. Daffner 
verlieben; die bei dem Kreid- und Stadtgerichte 
zu Andbah erledigte Rathſtelle dem Aſſeſſor 
jened Gerichied 8. Braun'verlieben, umd bie 
diedurch offen gewordene ‚Affefforftele bei dem 
Rreid» and Stadtgerichte Ansbach, dem Acceſ⸗ 
ſiſten des Appellationdgerichtd von Oberfranken 
R. Erben. ©. Spiegel übertragen; auf bie er⸗ 
ledigte Gele eines Landrichterd I. Kiaffe zu 
Eggenfelden, in Niederbayern, wurbe der bis 
derige Lanbrichter I. Rlaffe zu Waldfaffen 9. 
ttenberger verfept. 
(Mücen, den 19. December) Ge. Maj. 


e Erped. d. Mittelfr. Zeitung. 
der König bat gerubt, den biöberigen geifte 
lichen Oberconfiflorialrath Dr. Fuchs, im Hins 
blick auf deſſen vorgerüdted Lebensalter und 
geſchwächten Gefundbeitszuftand unter Dem 
Ausdrud der alerhöchften Zufriedenbeit mit 
feinen feit mebr ald einem halben Jahrhundert 
treu und erſprießlich geleifteten Dienften, in 
den Ruheſtand für immer zu verfeßen. Dür 
für rüdt der biöherige vierte geiftliche Ober 
conſiſtorialtath Dr. Babler in die Stelle des 
dritten vor, und zum vierten wurbe ber 
dermalige Eonfiftorialratd in Speyer Dr. Ruft 
befördert. Zugleih murde jenem in wider 
ruflicher Eigenſchaft die Function des erſten 
und dieſem die Function des zweiten Haupt⸗ 
predigers an der proteſtantiſchen Kirche in 
Münden übertragen. ‚Der biäherige Ober⸗ 
firhen » und Schultath bei dem fönigl. Mie 
nifterium ded Snnern Dr. Herb, dann ber 
Regierungdrath bei der Fönigl, Regierung von 
Schwaben und Neuburg (Kaͤmmer ded Junern) 
Hänlein find zu berfirchenräthen bei dem 
neugebildeten Miniſterium ded Innern für 
firdliche Yugelegenbeiten ernannt. — 
(a. 4. 3.) 

+ CAnodach, den 19. December.) Die Tare 
des Winterbierd für dad Sudjahr 1846/47 ıf 
für den ganzen Regierungsbezirt von Mittel» 
franten auf 5 fr. wörtlih auf fünf Kreuzer für 
die Maad vom Banter hiemit feRgefeht. 





; Belletrifti 





fches Feuilleton. 


armen Familie. mweien war. Man vente Ah eine Girafe des Rummers und bei Ciendet, deren 
—— a Sanae um 
(Gortfegung, enge Treppen überal; ben ern, von denen aus zerdrochenen Rinnen 
ab ihr sehräume und  duratterififaes Grat nahm einen Nuternd son falammiged Wafer rinnt, eine Wolke von Kindern in Lumprn, die an einem Erb 
Würde an. Erf jept fiel mir ihr frember Mecent auf, und ip verlieh Me, Ichnaft apfel oder einer Ninde Brod Fauen, famupige Bentiquen, arm mie bie Unglädti- 
Bewegt von ihrem Clende umd dem Worte · Warſchau⸗, das im ihrem Vunde einem dyem, Die fie betreten, mas für einige Goas Hol; oder Butter zu Baufen: dann hat 
med analucuaeren Wnfrich beam, fo daß ic, aufer Staude, meine Thränem zu man Die Girafe de ia Mortellerie, Ya fraf dort aichte von Dem, was das Belt 
rödyuhalten, meinen Saleier Yrrabfälug und die Wüce des Feui⸗ns himabging, eine Dame zu menuen pflegt, und während iM nam ro. 147 ſuchte, fah ich anf 
ahnt weder die gepugten Grauen zu bemerken, die am mir vorübergingen, me Die abın Seiten nor undhinter mir Weiber Über ihre Samıle treiem, Weider mit 
Männer, weile, den Gpajerfiod in der Hand und trälernd Daherfamen.- Ja war Mieiem Teint, mit hageren und abgejchrien Seftatern, vorgefiredtem Halfe, aud 
mid mehr in Paris. JM war in... Sarſoas mit feinen durch Die ruffiden im Rind auf dem Armen; fie betramteien mid und dienen im fagen: »MBas 
Grianpe gerförten Mauern, feinem im Wide liegenden Haufern, feinen in Thränen wiäR Du bier, dier IR mit Dein Plap! Di wird Dein fmönes Kirid Defamupen, 
webadsten Grauen, in Varſchau. das mit den Maßen im der Hank geforben war. Demm wir armen Beute baden keine Trotteirs, wir daden felhft niet ZuR genug, 
she dab Anie zu beugen! Zi war in Warſchau, umd der Donner Der Ransmen, um unfer Pflafer jw trednen.« 
Das Befhrei der Sterbenden, bie Trauerfanfaren — denn and die Trauer dat Ungttommen in Rr. 147, verlor id mid in einen langen Gang, dry fo arg 
ihren Rubm — alled des sibrirte im meinen Dbren I Tem bad Danfe, ums Anker war, daß ich an eine Grau wmb ein Pieined Kims Mich, opme fe am 
wit Gamer, die Worte wiederholend: »@in Pole, rim Pole und Hungers erden neben: dad ihre Magen, deſſer an die Dunteideit gewöhnt, als Die meinigen. erfann- 
in... BrankreidI« tem mid) wieder. 
Die Straße de la Mortellerie Sie ind ch, Madame! Dein Bett, wie gut Anı Sie, daß Gier mid nit 
Bm niäen Tage war id auf dem Orivs Plage, und fute mit Dem Mugen vergafemir a 
mai einer Straße, deren Rame mir zwei Tage fräßer nicht einmal bekannt ge Die arme Bir an zu weinen, hob ihr Rind af, das za Ihren Bühen fpieltt, 


Sämmtlie Polizeibebörben erbalten daher den 
Auftrag, "bierdadh unverzũglich die nötbigen 
Belanntmabungen und Anfpläge ergeben zu 
laffen und,sd werben biebei die in dem Au 
ſchreiben vom 28, Dftober 1. 36; hinſichtlich der 
Berechnung ded Lofalmalzauffhlages, der Theis 
fung ded ungeraden Pfennigd, dann ded Aut 
ſchentens des Biers durch ‘die producirenden 
Brauer und durch die Schenkwirthe, endlich 
hinfihtlib der ſtrengen Handhabung der Bier⸗ 
polizei getroffenen Anordnungen ‚in Erinnerung 
gebracht und deren genaue Befolgung zutverläffig 
gewartiget. su 
Speyer.) Sicherm Vernehmen bat Se. 
toniglibe Majehät, der Bitte der. Fatholifchen 
Gemeinde zu Neuſtadt entipredhend, deu Neubau 
einer fatbolifcben Kirche daſelbſt genebmigt, und 
und der Kabinetäfaffe einen Beitrag von 
20,000 fl. nebit einer Kirchenkollelte im ganzen 
KHönigreiche. bewilligt. (Der Gottesdienſt der, 
katholifben Gemeinde in Neuſtadt a. d. H. botte 
biöber in der proteſtantiſchen Kirche flatt, welche 
durch eine Wand in zwei Theile geſchieden 
war.) AR. Ep. 3) 
Baden. (Heidelberg, 16. Dec.) Die Medaille 
zu Ehren des edein, greifen Paulus, melde eine 
fehr große Anzabl feiner Verebrer im den vers 
ſchiedenſten, felbit - den entfernteften Theilen 
Deutfchlands,; prägen liefen, if nunmehr an 
die Betbeiligten verjendet worden. Es ift ein 
mufterbafi gelungenes Wert des geſchickten 
Gravenrd Neuß. Wir fönnen damit die erfreu—⸗ 
liche Anzeige verbinden, daß der edle Kämpfer 
für Licht und Recht auch in feinem 86. Alters, 
jahre noch rünig und geifteeftif if, und heue 
noch ebenfo innig gegen Verdummung anffrebt, 
mie vor Jahren. , _ N, Ep. 3.) 
Hannover. (Hannsver, 14. Dec.) Im 
der heutigen Sigpung der zweiten Hammer 
wurde der Kommiſſions. Anfrag, welcher in der 
jweiten Abſſimmung dardigegangen mar (münd⸗ 
libe Schlußverbandlung im Bemweisverfabren), 
mieder geſtrichen, auf Bacmeifter's Antrag, der 
wiederum erflärte, das Geſetz werde bei Beiber 
haltung des Antrageß nicht publiciet werden ; 
37 Stimmen für und 37 gegen, aber der Prä— 
fident, Geh Reg. » Ratb Wedemeyer, Mimmte 
für Bacmeiſter, und die Regierung bat abers 
mald gefiegt. Die Schlufberatbung über das 
ganze Gefeh wird wahrſcheinlich flattfinden. 
MGamb. R. 39 
Heilen. (Wormd, 16. Dec.) Heute fand bier 
die fünfte Kreisionode der Drffidentens®emein- 
"den des Rhein- und Mainlandes ftatt. Dreis 
zehn Gemeinden waren durch Abgeordnete vers 
treren. "Die "Befprebung em Braten ·ge⸗ 
heinfamer Angelegenheiten, Förderung des 
firchliben Lebens u. f. w. find nach $. 72 ber 
auf der Provinzlalfpnode zu Franfjurr a. M, 
berathenen und beidjloffenen „Berfaflung. der 


“ mit Borarbeifen. 


Diffidentensberheirlen der ſüd⸗ und fübwelt 


deutfchen Kiechenproving”/ der Zwed der Kreis ı- 


fonode. Diefen Zwes ſuchte die heute ‚bier 
attgefundene mit refficherh Eifer zu erreichen, 
und wir hoffen, daß die Ergebniffe ihrer Ber 
rarbungen und Befchlüffe für die Befeftigung 
und Förderung der Diſſidenten⸗-Kirche erfolg« 
reich feyn werden. Indem wir und vorbebals 
ten, feiner Zeit über einzelne» dieſer Ergebniffe 
ausführlich zu berichten, „ bemerfen wir einfts 
weilen, daß (unter Anderm) auch zwei Kom— 
mifffonen ernannt wurden, die eine zur Prü- 


"fung" der von den «betreffenden Geiſtlichen übers 


nommenen Audarbeitungen eined Katechismus, 


‚die andere zur Prüfung eines in ſaͤmmtlichen 


zum Kreiöverbande gehörigen Gemeinden eins 
zufübrenden volltänpigen Geſang ⸗ und Ers 
bauungsbudes, Die Mictigfeit beider Ge 
geaflände. ift einleuchtend, und man fann es 
nur billigen, daß die DiffidentenGemeinden 
fid) biäher lieber mit proviforiiben Hülfebür 
ben begnügten, als ſich mit Einführung eines 
definitiven Katechidmus und Geſangbuchs über 
eilten. Für erfleren liegen bereits theild meh⸗ 
rere Entwürfe einzelner Seelforger ‚vor, tbeıld 
befchäftigen fib andere Geiſtliche fortwährend 
Was dad Gefang- und Er 
bauungsbucdh betrifft, fo hat Hert Pfarrer 
Mar zu Werms der Sreisfpnode berens das 
Manuicript eines folchen vorgelegt. Nubiger, 
befonnener Fortſchritt, Feſthalten an den Leip⸗ 
siger Concils⸗Beſchlüſſen und Eintracht ih den 
einzelnen Gemeinden, jo wie der einzelnen Ger 
meinden untereinander, werden die Sache der 
Diſſidenten · Kirche auch ferner fördern; fein 
Gemeindebevolmächtigter fbied von der Wormr 
fer‘ Ketieſynode ohne die feſte Abſicht im 
dieſem Sinne auch ferner nach allen Kräften 
zu wirken. " (Fr. 3.) 


(Aus Rheinbeffen.) Wie man aud den ums 
ſtändlichen Berichten unferer Zeitungen, nament ⸗ 
lich der Mainzer, Über die gegenwärtigen Ber: 
haudlungen unferer 2. Kammer erfah, bat einer 
‚oder der andere Medner die Rbeinheſſen leicht⸗ 
fertiger Maniſeſtationen geziehen, und fie bes 
ſchuldigt, daß fie, gefinnungsios Adreſſen Toipors 
tirt ‚oder unterzeichner hätten. Ein solcher Bor» 
mwurf bat vielfah und ſtart verlegt. Es if 


‚nun, namentlich bei einer Zufammenkunft in 


Alzei, eine fehr ſcharje und entſchiedene Erklä⸗ 
rung dagegen abgefaßt und‘. bereils von einer 
Maſſe folder Bürger unterfeichnet worden, des 
nen man nicht wird nachſagen fonnen,; daß fie 
nicht wüßten, wasıfle thun. ER. Sp. 3.) 


Nach) einem heute Morgen 'dahierivrsöffentichten 
Reſtript bat S. D. der Herr Landgraf Guftav 
Adolph Friedrich die Regierung übernommen. 
Es wurde eine allgemeine Trauer von 12 Wochen 


. für den verſtorbenen Herrn Landgrafen Phuipp 


“ 


Homburg ED, ven IT, Decenmber.y” 


Angeordnet. (Erfit. 9.) 
Preuffen. (Berlin, 13. Dec.) Die Ber 
baftung des Dr. Dronfe in Goblenz it, wie 
man bier vernimmt, eine. Folg feiner mebrfa- 
den Beſuche in Köln geweſen. An den Köls 
ner Straßenrden war vor einiger Zeit ein Ge— 
dicht angeflagen, welches arge Schmähungen 
auf die preußiſche Regierung entbielt und das 
Volt aufforderte, die. Preußen zu verjagen. Man 
fbreibt Died Gedicht; das auf einer gebeimen 
Prefle gedruckt worden if, dem Dr. Dronfe zu, 
und wenn edgeltugen folte, ihm die Aunorſchaft 
au bewiifen, würde er ſobald nicht wieder in 
Freiheit gelangen. Db man wegen feined Bu- 
hed über Berlin einen Prozeß beginnen wird, 
ift noch nicht entfbieden. Es find darin aller: 
dings mande Ehmabungen, die eine Berur: 
tbeilung des Berfaflers dor jenem Gerichtäbofe 
aufer Zmwerfel ſetzen, aucd iſt den Buchbändiern 
ber Berfauf jenes Buches - unter Androdung 
daß ſich diefelden der Strafe der. Tbeilnabme 
am Hodwerrarh ſchuldig machen, verboten wors 
den. Wie died aber möglich fein foüte, begreift 
man nicht, denn jenes Buch iſt oberflächliches, 
inbaltlofes Machwerf, ‘das yiemlich unſchuldig 
an dem iſt, was man -ihm aufbürdet, Sept, 
wo der Dr. Dronfe fo unbefonnen geweſen ift, 
ſich in die Hände der Polizei zu,liefern, dürfte 
allerdings fein Buch wenigſtens bie Gründe 
bieten, ihn feftzubalten und fiber zu verwahren. 
u ‘ (Mannd. 3.7 
(Köln, den 12. December.) Wir find in 
den Stand gefegt, Ihnen die Klage, welche 
Advokat Anwalt Borbbard im Namen des 
Vaters “ded, in den Augufttagen ſchwer ver- 
mwundeten Boldermana gegen den Dragoner: 
Obriſt von Woedtke eingereicht hat, mitzutheir 
len, Wir übergeben die Eingangsformeln,. und 
bemerken nur, daß barin angelragen- wird, ten 
Obriſten v. Weedtke zu verurtbeiten, wie folgt : 
a. Für Erfag des demfelben für Kurkofien 
und Berfäumniß bis jeßt erwachſenen Echa- 
dene die Summe von 100 Thaler preuß. 
Cour, mit Zınfen vom Tage der Klage zu 
technen, fodann außerdem b. dafür, daß der 
Herr Franz Boldermann durd jene Berlegun: 
gen an der linfen Brite total gelähmt if, und 
viedeiht für fein ganzed Leben ein Krüppel 
bleiben wird,, eine Entfchädigungsfumme vom 
2000 Thaler preuß. Eour. ebenfalls mit Zin · 
ſen vom Tage der Klage, oder, aber nach ride 
terlibem Ermeffen, eine jährliche Leibrente von 
150 Thaler preuß. Sour. bis dahin, daß der 
Herr Franz Bolvdermanı fähiz fein wird, ſich 
ſelbſt zu “ernähren,” jü "Bezahlen, unbeſchadet 
ſonſtiger Anträge⸗Forderungen und Anſprüche. 
— Dieſe Klage gründer ſich auf folgendes 
Sacdverhältniß: „Um Abende des 4 Auguſt 
dieſes Jahres hatte der Herr Fran; Bolder 


‚mad ſtieg die Iegopr bimauf. Ich folate ihr: Re trat in ein Meines Zimmer, drüen 


 Schure die Lehne „des Fautemiis abwiſchte Im’: einem wungenbiicte 


“ 


mar 1 um · 


vorm fie jo gut als moulid zu nerbüßen geluct batte. Dicied Zummer war eben 
ausgefenet werben; man fah frın Stäubsen, une ein einsiaed Fauteuil von Siroh 
iq jiemlia gutem Zuſtande, war joraialtig gebobat. Ich ſah ein. daß ſie mich er- 
wartefe, und sente mich mieder odue dem Eckel, den man oft bei den Armen 
empfindet, die mit ibrem Elend einen zurädzofenden Schriutz verbinden , melden 
Sal ımmer vermeiden fonntan- . Z 
Buf einer Brt von Beil, das mit einem Fetzen von rinem Berhange 
errborgen mar, lag ein Diana ausgdsrdi: er ſchet. ine Toter, wiſchen 
neunjebn und jwanjig Jahren, arveiiele neben dem Benfler:. ıbre Schwer, ein 
Kind von jecht bis Arber Jabren, jap ju idren Busen und nagte gierig-an einem 
Stud Brob. j 


Das junge, Midten erhab Ad. als de mic rintreten ſahz der Wann, zäh aus 


keinem S chlafe erwahend, ſorang von ſeinem elenten Lager. 


-26 ft mein Satie, Madame! Dies hier meine lteſte Toter: Hier meine 
beiten Beinen 2 | 


"Und fe dar mid, mid zu ſehea, mährend Hei scdneh-mit einem Zipfel ihrer 


urn. . ” 


‘ 


„rngt : die Mutter lag zu meinen Fußen, fit ergrif meine Dände, und» dedeckte für 
mit Ehrämen. Ihr Battle Mand vor mir-mit gefultelen: Dänten,Surid Betrabtete 
Mc mit j@meigiamem, feierlihem Ernfte; die auucſte Tocler hatte Hy mir dem 
Meinen Seſchwiſtern hinter mic: geitellt: ‘ ‚ 

A Ib batte, niemals den unausfpreliden Schmerz gefünnt, trodene .umd ver 
„Hörte ‚Augen fi mit. Enränen füllen zu ichem, eine ergickte Stimme Ab deleden 
w.horen, um zu iegnro! Ich hatte⸗ mirmald‘ jene heilige Freude yetannt, die 
einem Deren, das frant alt und am Blem verjweifrit, eine neue Dutlle vor @e. 
fuplen und Doffaungen öffnet von jener Heiligen :Greube,. die Dir nude 
oerduneht wird,;»die ans in die Nähe Gottes führt, und bie begreifen läßt, waß im 
Der Sendung „des: Menſchen auf die Erde Eroßes und Deiliges- lirgt. 

Die Liede diefe Marge Unndberang am das Focal eimds anderen Brbrns; Bir 
Liebe zieht verüber, und mas last fie zurüd, ſelda in der Seele, uber welche füe 
ihre größten Entzudungen ) ausitrönne ?- Die Frechhelt, die Berzwerfläng, mans» 
wmal · den Seldamord und oft Bemifensbıfr. nn 

a 5 (Beortiegung'folgt) Ja 3 u 


u... 


mann das Ungflüd, auf feinem Wege nad feir 
ner Behaufung einem Trupp Dragoner, wels. 
cher in die große Budengaffe in Köln fprengte, 
zu begegnen ; um denfelben auszuweichen, flelke 
fib Boldermann in einen dem Haufe dei 
Dredöler Seinmayer gegenüher ’ befindlichen 


Winfel an eine Pumpe. Al die Dragomer ; 


vorbeiritten, rief einer der Hinterften: „Da: 
ſteht Jemand hinter der Pumpe!’ Sofort 
und ohme irgend eine Frage-oder Aufforderung 
an den in aller Ruhe daftebenden Boldermann 
zu erlaflen, commandirie der Bellagte Obrift 
von Mordife, - welcher ' dın Ende des Zuges 
rilt, zum Einhaurm. Zwei Dragoner lentten 
ihre Prerde in den Winkel, und indem diefe 
damit  beichäftigt waren, den, jämmerlich um 
Hülfe und Erbarmen fchreienden Boldermann 
hervorzujieben, rief der Beflagte von Moedtfe 
den Dragonem zju: „Haut den Kerl nieder, 
fchlagt den Hund todt!“ Die Familie Stein⸗ 
mayer, namentlich die frau des Thomas 
Steinmayer. jun., hat dieſe Worte gehört, und 


es werben diefe Perfonen in Uebereinftimmung 


mit vielen auderen Zeugen, unter deren ſich 
ein Eürzlib amdgetretener Dragener befindet, 
‚ befunden, daß der beflagte Obriſt v. MWorbife 
ed war, welder durch jene Worte die Solda— 
ten anfenerte. Die, Dragoner ſchleppten den 
F. Boldermann aus 'dem Winkel noch circa 
30 Schritte welt die Budengaffe hinunter, bis 
an die Hähfer von Hoffmann und Hutmacher 
Seliffen; bier bieben die beiden Dragoner und 
der beflagte von Moertfe mit blanfen Cä- 


bein auf den Boldermonn ein; obgleich dirfer 


fortwährend feine Unfhuld berbeuerte, und 
auch nicht den allergeringften Widerſtand 
leiftete. Mehrere Zeugen, mamentlib der 
Kaufmann Goldmann, haben dieſe That aus 
den Kenitern des Jeliſſenſchen Hauſes angefe 
ben, und den Obriften von Woedike erfannt. 
Nachdem Boldermann zu Boden gefchlagen 
war und auf demfelben liegend, noch eine g 
Säbelhlebe von den beiben Dragonern ‚und‘ 
bauptfählih von dem beflagten. ». WMoettfe 
erhalten hatte, ritt Letzterer mit Dem beiden 
Dragoneru' zurüd, die Budengaſſe binauf. In 
der Nübe des Steinmayer'ſchen Haufes börten 
mehrere Beute, melde in ihren Fenftern,s Daß 
einer ber ‚beiden, Eragomer die Worke-iprad : 


„Es war do gut, daß id den Kerl dm der _ 


Pumpe bemerkte.” Worauf, ‚beflagter v. 
Wörtte antwortete: „Ja wohl, es „find «ia 
alle Ganaillen!”" Aus mehreren Hänfern ertönten 
num die lauten Worte: „Ihr Echurfen, ihr Mörs 


der, ihr habt ja. einen Menſchen todigtſchlagen —2— 
Mebdrere Bürger, unter dieſen der Metzger Par ı, 


rin⸗ mwagien ſich aus ihren Häufern anf bie 
Strafle und erfuchten den Dbrift v. Möntfe, 
mit ibnen umzukehren, um zu unterſuchen, was‘ 
vorgefallen ſei. 
glei dazu bereit, indem er den Bürgktn"fagte: 
„Rieden Leute, feid nur rubig, eö iſt vielleicht 
durd ein Huglüd-ein Menſch überritten wor⸗ 
den.’ :- Boldermann murde,.mit Wunden ber 
dedt, befinnungsios‘ Auf der Gtraffergwiichen 


Tumult, 


qu menden. Die 


vor indem darin audbrüdfih gefagt Wirk, daß 
nur eine Dragoner-Abtheilung von 30 Mann 
mit einem Difigier in Aktivität geweſen fei; 
piejer Difigier war der kieutenant v. Schnebin. 
Bellagter v. Wodtle war bis gegen 10 Ubr 
Abends mit feinen Töchtern auf der Rhein Au 
und ‚nachdem er ie Damen bie in die Mitte 


der Rbeinbräde begleitet und dort ein ibm’ von: 


feinem Bedienten zugeführted Pferd beftiegen 
batte, ritt er nach Köln, wo er bie Dragoner 
aufſuchte — Der Lieutenant v. Schnehen war, 
fo wie alle Dragoner dienſtlich gefleivet, wäh. 
rend beflagter v. We weiße Pantatond und 
eine Dienſtmühze trug. Freilich -bat er zum 
Einbauen auf den ſchwachen wehrlofen Bolders 
mann in einer Straße, wo feine Epur von 


manbirt, und ſelbſt am tapjerften eingebauen, 
allein er hatte dazu gar feine dienſtliche Quali: 
tät, und ift fein Verfahren, um fo dienftwidris 
ger, ald der Obrift wur an der Spltze feines 
Regiments zu fommantiren und ben Säbel zu 


*ziehen pflegt, der Obriſt auch‘ bei feiner Stande 


arte bleiben müßte, um nöthigenfals dem deta⸗ 


ſchirien Cortps Die erforderliche Hülfemantfchaft 


nachſenden zu fünnen. Daß der Beklagte 
Oprift v. W. dem B. zum Erfaht des demfel ⸗ 
ben durch feine Handlungsweife zjugefügtem ger 
genwärtigen und zufünftigen Schadens verant- 
wortlich ift, kann nach den Beltimmungen der 
Art. 1382 bid 1385 des bürgerliben Gefepbu: 
bed, dem auch der preußiſche Offizier unters 
worfen ift, feinem Zweifel unterliegen. (9.0. 3.) 
(Poſen, den 12. December.) Alle bricfs 
liben Mittheilungen aus dem Königreich, Polen 
melden nichts über die bevorfiebende Kataüros 
phe, alle Reifenden tagegen, die, aud Warſchau 
fommen, fagen aus, daß man im Lande ſeloſt 
gar nicht mehr daran zweifele, dog die Aup 
bebung des KRönigreibs ald eines Sonder ſtaalẽ 
demnächſt erfolgen werde, wenn gleich noch 
nichts Dfficiefled darüber erſchienen fey, daß 


der Schlaf am 13. Janıdlar’ fi! Er. ſlanhaben 


werdt. Die Stimmung unter den Polen iſt 
fehr deprimirt und mur Diejenigen, tie, ten 
materiellen Vortheil übera@ obenan ſcheu⸗ find 
mit der, bevorfichenden Umwandlung 2rsoht: jur 
frieden. — Mir der Ausſchließung unferer Juden 
von den Tandtagsdeputirtenwahlen bat es feine 


fondern die größte Rube war, ıfem« | 


geßliche Glanzpunft ded Abende mar aber eine 
Rede Rupp’s, mit der die Feier fchlof. Die 
unerfbütterliche Ueberzeugungsrreue , der tief 
ſittliche Ernft, die aus diefer Rede des verehr⸗ 
ten Mannes hervorleuchteten;“ machten auf bie 
Berfammlung einen tiefen und unbeſchreiblichen 


Eindrud. Rupp zeigte, wie diefer der rechte 


Tag fei, von dem der Beginn der Reſorma⸗ 
tion datire⸗ Er wies wit unwiderſtehlicher 
Klarbeit nach, doß zwiſchen dem Papftıhum 
und der Conſiſtorialkirche nicht der mindeſte 
Unterfcied. fe. Als die Aufgabe der freiem 
Gemeinden brjeichnete er die Berbreitung des 
freien Menſchenthums, getragen won Liebe, 
Freiheit und Wahrheit. Menſch zu ſeyn, 
fei dad Höchſtez auf der Erde fei unfer Wirs 
fungöfreie, und der Zwed der freien Gemeins 
den unterſcheide ſich in nichtd von dem des 
Staates umd jeder anderen menſchlichen Ge— 
meinfchaft. Mon erfiebt hieraus, daß zwiſchen 
den Beſtrebungen des Herrn Rupp und denen 
bed moternen Bewußtſeyns faum ein anderer, 


„als ein Wortunterfchied ſtattfindet; dag Herrn 


Rupp's einzige Religion der Humanismus ift, 
ob man ihn nun Chriſtenthum nenne oder nicht; 
daß in Königsberg feine kirchliche, fondern eine 
humane Bewegung ſich verbreitet, der fib, wie 
man bemerkt ‚ber ganze Diſſidentiamus und 
und alle freien Gemeinden in Kurzem ange 
ſchloſſen haben werden. Bergeffen wir freilich 
nit, dad Wislicenus diefe Bedeutung der Bes 
wegung am flarfien bezeichnet, umd von Seiten 
der modernen Pbilofopbie Ruge fie am früher 
ſten verftanden bat, während jene Rabdifalen 
fib im traurigften Wahne befinden, die bier 
nichtd weiter, als eine Propaganda für den 
Rotioralidmud fehen. (Hamb. R. 3.) 

Rönigdberg,. 10. December.) Die Conſi⸗ 
ſtorialtirche Preuſſens hat heute, als an dem 
Tagr, an meldiem vor 326 Jahren Luther die 


»Bannbufle did Papftes ind Feuer warf, ihren 
Grundſatzen "gemäß den Prediger Detroit von 


feinem Amte entfernt. (H. N. 3.) 

(Naumburg, 18. Dec.) Die Stadt Naum- 
burg. bat ſich in Fotge der neuen Stadtverord⸗ 
neremmabien hun doch Dazu einverftanden, einen 


Abgeordneten für den nachſten Provinzlalands 


tag zu wählen, wobei fie, indeß ausdrücklich er 
tlärt hät, fie tbue das allein⸗desbalb, weil ihr 


Nichtigkeit ; die Regitrung« hat die Iepte Wahl... gedroht worden ft," Daß bei längerer Weir 
weil Juden dabei dad Stimmrecht. ausgeübt?” gerung „ale ädtifden- Medite verlieten werde. 


annulliet und eine neue Wabl bis zum 24 d. 
angeordnet, fald die Stadtbeborde ed nicht vor⸗ 
sieben folte, fih an den Minıfter ded Innern 
) munalbehörde hat. dems 
no, geſtern eine Sıpung gebalten und bes 
ſchloſſen, vorläufig feine Wahl vorzunehmen, 
fondern fich” erft an den betreffenden Miniſſer 
zw. wenden So ſteht heute die Sache ; doch 


Die. Obriſt v. W, mar: auch werden die Juden ſchwerlich reuſſiren. 


GEetit. O.⸗P.3) 
(Ronigtzberg, den 12. December.) Der vor 
gefrige Tag brachte unferem gedildeten Publis 
tum eine denfwürdige Feier.); Die freie evan⸗ 
gelifche Gemeinde feierte den 1% December 


ben ‚Häufern von Hoffmann und Seliffen ange als den Tag, am melden Lurter, die päpit« 
troffen, und ind BVürgerbofpital ttandportirk,. ‚diche Baunhulle verbrannte: Bor einem Publis 


wo berfelbe bat trepamirt werden mülfen. Er 
iſt bis zu. diefer Stunde nicht wieden "genefen 
und. wirb ‚feine Arheitäfäbigkit vielleicht nie⸗ 


mald. wieder erlangen. Beflagter p. Modite 


fum von 6-800 Perfonen, „das ſich im glän» 
zend erleuchteten Saale der duiſchen Reſſource 
verfammelt hatte, begaun die Feier mit ber Abs 


fingung ‚ eine zu dieſem Tage gedichteten ber : 


war an jenem Abende Igan nicht inmal im ‚epebungereien.: Liedes. Es folgte Dann-won 


Dienfte. Es geht dieß ganz beſſimmt aus den 


‚offisielen Befarintmachungen ‚ded Hp. Gene , 


ralproturators Berghaus „.zu Ron vom 26, 


Seiten eined neulich zur Gemeinte übergetretes 
nen Predigamtssfandıpater str biftorifaie Wiss" 


einanderfegung ber Bedeuluag jeuet That Pur 


Auguf a. e. in Ar. 468 der „Köln g8 her⸗ therdz die viel Intereffe Darbpt«,. Der unver 


na ana 2 


Defterreichifche Staaten, 

(Wien, 15::Dec). Nachrichten ud War⸗ 
ftau zujolge Hate Er. Maf. -der Kaifer Nikos 
laus eine große Sefahr, iu der einen Augen 
blid fein eben ſchwebte, gluͤctich uberſtanden. 
Auf die Nachricht von dem bier erfolgten Ables 
ben ter Toter Er, Paiferl. Hoh. des Groß 
fürften, Michael harte Se. Maj. die Reife nad 


Warſchau, wo, fib der Großfürft befand, ber 


(dypfipn und; war bid an, den Riemen gelaugt. 


Sei dem Uebergang über den gefrornen Fluß bei 


Kowno dead) umet dem kaiferliden- Wagen die 
Endecke und. Nefer ſank bis. über. die Räder. 
ins Waffersi Nur mit großer Anftrengung gelang 
es, den’ Magen wieder auß dem Waller zu 
bringen, ) und Se. Majeflät, gab dann bie 
Neife auf und fehete: nach St. Peterdburg 
zuxuck. Gleich nach Empfang” dieſer Nachricht 
werließ Se. laſſ. Hob. der Großjürft Warſchau 
und: eilte nach St. Pelerdburg. (Hl. U.-3.). 


* ;.r- 


Sr Te — 
+ Netalteur: Dr. Friedrich Mayer 





Ausbacher Ausſtattungs · 
Anſtalt. 


Wei der deute am 19. Decemder 1846 
‚Rattgefundenen effentliben Ziehung fielen 
die ein und dreißig Geminnde, 
jeder zu sweihundert Gulden, 
auf folgende Nummern und Perfonen : 
Pr.3053. Burger, %%.. Zimmermannd- 
fodn zu Gtierhöfftetten. — Pr. 1019. 
Sprabler. M., Taglöhnerstebtergu ffen · 
heim, — Rr.294. Ehmürlein, J. R.E, 
Berwalterstodster von bier. — Mr.5343. 
Korber, &. %. Gensdarme von bier. — 
Mr. 3528. Krauß, &, Dfarrerswilime zu 
Zpalmanndfeld — Mr. 2245 ige, 
&b. E., Pärrerdionter ©, Parrieden — 
Mr.2255. Dobdach, H.. Butsbefiperdfehn 
zu Meufeb, — Mr. 178 Scegt, C, 
arrerstocter zu Ledmingen. — Nr. 1426. 
Befehl, M. B. Dienkmagd von bier. — 
Nr. 4970, Kraus, I. M., Beldihmirde- 
fohn zu Rürnbere — Me. 4045, 
Klein, M. ©, werebeliht an Raufmann 
Keld babier. — Mr. 767. Hametier, 
M., Gutkdefiger zu Dberreihendad. — 
Mr 7788, ; &,8., Zimmermeifterb 
toater juiflgigenan. — Nr, 3181. Reis 
nert, DB, Maureigeiele von bier. — 
Mr 63. NRapler, MM. von Elahslanden, 
Dienftmagd vadırr. — Pr. 5584. Non 
penmader, %, Sohn der Diendmagd 
Nonnenmoder dabier. — Mr. 2266. 
Bolmar, &. B. Meſſerſchwiedatochtet 
gu Rıpingen. — Mr. 5400. *ink, 
®. WM, Dimimap von Winter 
fanaitdad. — Mr. 4137. Mayver, A., 
Kepreröförfterstocter zu Sawand. — 
Mr. 1019. Mayer, Marg. Bard. Tuch ⸗ 
madersiochter ju Ereglingen. — Mr. 818. 
Trauner, %., Botentonter son Herricden. 
— Mr. 3021. Hoffmann, 2, Ctudien 
Ibrerstonter von hier, — Mr. 3776 
Büttner, I. &, Bauernfohn von Dber- 
mögeräbheim, — Mr. 2434. Errtried, R., 
Eonfiloriel,Sekretärstodter von bier. — 
Mr. 2518. Ans, 4. WM, von Brantenborf, 
Dientmagd dahier. — Nr. 3069. Glafer, 
2, Marrerdwirtwe von Odermenn zu 
Närnderg. — Pr. 687. Bey, Raub. B., 
von Rreunfiraen, Dirnkmagb babier. — 
Mr. 1932. Yorfelein, A. Barb., Taglöh. 
werdtohter won Pihtenau, Dienftmagb 
dehier. — Mr. 2960. Gaur, Zuife, eu 
Brlin des Plerrers Baur zu Walerfein. 
— Mi. 3077. Weinberger, Lotte, Kom 
treBrurdtodter won bier. — Mr. 2969. 
Büber, M. 8., Dienfmagd im Uirmen. 
verforgungshans dabier, 
was diamit veröffenttit wird, 

» "Mürnderg, ben 20. December 1846. 
‚Gare BilRafker. 





Empfeblung 
So tden find wirder eingeiroffen: 
gefbnittene 
Federn and Bänfelielen, 
- din Germ der Gtahifedern) 
in Oasatein a 50 Gtüd 10 Wr. 
und empfehlen folde zur geneigten Wb- 


wabme , 
FF 8 Endterfidr Handlung. 


— inside — 

(308 verkaufen) Eine ganı neue 
Büafe und rin neuer Zwiling find zu 
verkaufen. Näheres in der Erpebition 
». Blatteh. 


@Berierem) Bem Karhhaufe 


iM am Montag den 21, De 
Serrenäberiäub verleren wor 


B1. abzugeben. 





Ange 


Empfe 


ig e.u 





hlung. 


Die königlich bayeriſch privilegirre 


Sparlamp 


en-Fabrik 


Backofen 


& Seffel 


Nürnberg 


S. Nro. 1701 auf der Schütt, 
benachrichtigt dad verehrliche Publikum, daß fie 
ſo beliebten Sparlampen geborig affortirt bat, und 


geneigten Aufträgen. 


» Befonderd empfiehlt fie Stalllaternen, 
Dekonomen eianen, indem damit alle 
Kerner Sranzbänglampen, ſo wie 


ihr Lager von den bereitd 
empfiehlt ſolche zu 


welche ſich vorzüglid für 
euerögefahr vermieden iſt. 
e neue Sorte Stehlampen mit 


Bußfüßen, welche ein helleres Licht als unfere gewoͤhnlichen Lampen 
geben, und der Delbedarf in vier Stunden doch nur hochſtens 


1, Kreuzer if 


Cunfere gewöhnlichen Lampen bepürfen in vier 


Stunden nur um einen Kreujer Del) 





 Geichäftseröffnung 


und Empfehlung. . 


Ich beebre mich hiermit anzuzeigen, daß ich anf biefigem Plage 


eine Tiſen⸗ Stabl: und Mefi 
Firma 


gwaarem-SHandlung nnier der 


Ignatius Gallus Fuchs 
errichtet und aud meinen Laden in Lit. 5. Nro. 903 am Dbftmarft 


bereitd eröffnet babe. 


gute MWaare zu den billigfen Preifen abgeben werde, 


zugleich den Wunſch, daß fich das 
li die Herren 


Mir der Berfiherung, daß ib nur ausgezeichnet 


verbinde ich 
verehrliche Publifum und nament- 


Shreiner, Scloſſer x. durch rede häufigen Zuſpruch 


von meiner gewiß flets reellen Bedienung überzeugen möchten. 


Nürnberg, deu 18. December 1846. 


Erflärung und Frage. 


Sonntag den 20. Mooember eıfrehte 


ih ein Individuum der biefigen Stadt 
Mürnderg, beffer geſagt, eine ordindre 
Krämerjeele, einen ihn auf der Straße 
degegnenden fruberen Gaulfameraden, 
wiıt weldem dieſts Sudjert jept obme 
Stund Beindfaaft ſucht, ihm ın Das 
Grfint zu fagen, was jhom vfiers vor: 
getommen if, daß er ald Handwerk, 
ker nicht Defwgt fen, jan gefleider yü 
erfbeinen, wenn dem wirflih. jo wirt, 
if denn der Handwertehund ein entch- 


eender? Gewiß mic, Mber, jo IR Mem. 
nicht fo, ſondern ver Lehtere, ald Hand» · 
werker angefeindete iR in feinem Stand, ° 


als kein Handwerket, bei über dieſen 


"Menfüen erbaden, Raun ia biefet 


Budieft niet fo Heben, fo fhmeige er 
wenigfend Mil. Auf dieſe Grhärung 
und Brage wird um fe gemifler eine Ant. 


wort oder fdlagender Bemeid ermwartei, . 


ald man defien Namen gan; gewiß nad 
Mens zum vielen Spab tes Puklitumd 
der Oeffentlichteit wbergeden würds. j 

x ® m... 





Reujahrd-Wünfche. 
a der Riegel und Wirfner 
fürn Buchantlung if «ben eridirnen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Bedihte und Briefe, gefams 
melt für bie liebe Jugend-zum 
Gehbrauch bei dem Wechſel des 
Jahres. 8. br. 24 tt. 

So viel dniche Gerifien auch er 
fdienen find, die gegenwärtige Sarim · 
lung if mict üderluffig, da Ar aus der 
deder eines gtachtelen Saulmannes 
tommt, der ab wahre Bedurfuriß Fennt, 
— —— — 

Empfeblung 

Bei Unterzeichneirm find tägl alle 
in fein ad einflagende warme und 
Balte Getränke fo wie alle Brien Em 


Mitor-Bädereien Reid worrärhig zu haben. " 


V. € Wertirim 


Eonbitor.:- 


“zw dtefenr dilfigen Preiß gewis 


Dan. Gallus Zucht. 


Empfeblung 
Arac de Bataria, welden ich zu 
jedem beliedigen Maas adgete, den fein 
en a fl. 18 Br, zweite Corte ıfl. per 
Maas, jo wie auch feine Puuſch Een; 
empfiehlt zur gefähtgen Adnahme 

. dern 


am Epıttleribor. 





— — 


Tyroler Aepfel 
in verfapretenen Sorten find zu haben 
* — Kari Sltebner, 


Empfehlung. 
Buffer ven detanxien Eigarren · as te. 
das hundert Stuck, empfehle ich auch 
eine Sorie unntrpäds. zu ab fr, welche 
alın Rn- 
forderungen entfpridt. . y 

Carl Mehring 
am grünen Marft. 





Zugendfchriften 
bergefielt und geben es unenigeili ab. 
Die barinnen vathaltenen Brgenflande, 
weibe den Beinften The unters Bor, 
raiha audmaden, empfeplen wir ju bes 
liediger Ernfit, auswahd und Abnahme, 
glei wie unfer umfaffendes Lezer von 


Mufitalien für Gefaug und - 
alle Juſtrumente. 


Nuürtderg, den 19. December 1846, 
Riegel und Wießner. 


@efua) In 8, re. 1208 der 
Neuengafe wird tin mod: gut erhaltener 
Setertair nö Airſaraumdelz ju Taufen 
‚gelacht. 





7 Dienftag den 22. De- 
cember 1846 Abends 8 Uhr 
Zipfelhauben in der Waage. 


(Befud) Zur AMöfung einer 
erftien Oopethet werben 1400 fl. dis Ziel 
Liatmeh im eninchmen geſucht. Dan 
deliede Ab unter Chiffre H. M. an bie 
Ermd. d. Bi. gu wenden. 


Literatur. 

So eben ‘iR erſcienen und in der 
€. d. Zeb’ihen Buchhandlung in Nürn- 
berg vorrathig: 
Weftentafchenliederbuch. 

48. vermehrte Auflage. 
Ueber 1O® der jhönften Bolfslieder 
für Dr. Sewiß beifpirles big! 


Stadttheater in Mürnberg. 
Mittwoh, ‚ben 23. December 1846, 
9. Vorſtelung im 4. Abonnement Zum 


- riienmale: „Der aalante Abbe.» Luſt⸗ 


foiel in 2 Aufjügen nad Dem Aranzöfliben 
von Eduard Toijmann. Borber: -Uner- 
(ütterlid.» Lußipiel in einem Yufjuge 
von Roderich Benedir. 


COURSE. _ 


Nürnberg, den 21. Dechr. 1846. 


Wechsel - Course. 
k. Sieht. 23 Monat. 












— 
amburg 817), 
London ...-- 119'4 2 * 
Wien in 20r.|119',4 
Augsburg ..| _12,0 
Frankfri.a.M 100 M'A 
Pie die — 
ig 105° 
in die Messe ” 
Berlin ..... 106‘, 
Paris ...... 98% 
Lyog ....-- 93% 
en. A 
Effecten - Course. 
. [Geid- 
Bayer. Obligat. a 3", % 915 
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Zur Geſchichte ded Handeld und der 
Induſtrie. 


Es ereignet fid in dieſem Augenblide faft 
unbemerft an ber preuffifchen Gränge eine Tbats 
ſache, weldhe in Hinfibt ibrer Wichtigkeit ein 
Recht aufmufere ganze. Aufmerfiamfeit bar, Es 
iſt nämlich fo eben in der beigiihen Kammer 
die Frage des Pauperismus in Flandern erörs 
tert und, um eine feiner Urfatben, den Verſall 
der Leinen⸗Induſtrie, zu entfernen, für die Ber 
befferung birfer Indufrie eine Gumme von 
300,000 Ars. bewilligt worden. Wie unfere 
praftifhen Nachbarn dazu kommen, einer Indus 
ſtrie Dpfer zu bringen, obne zu gleiher Zeit 
für uewe Ausmege derfelben Sorge zu tragen, 
ift und ziemlich unbegreiflib, und wir fünnen 
taum glauben, daß Belaren lanae bei diefem 
Irrihume verweilen werde. Die innere Kolonis 
fation begünftigen , ift zwar ein auted Mittel 
gegen den Pauprridinud, aber vorläufig nur ein 
febr unzureichendes Palliatiomittel. Wie folte 
der Staat Hunderttaufende von Brodfoien Jabre 
lang ernähren? Died war immer und bleibt 

auch binfort eine Unmöglichkeit. Und wahrlich, 
auf einer Haide improvifirt man bocd feine 
Nernte ; ed iſt die Urbarmachung berfelben das 
Ergebniß wenigfend dreijäbriger Auslagen und 
Anfrengungen. Der Pauperismus wird an 
Flandern zebren, jo lange deffen uralter Indu ⸗ 
firie nicht dur nene Auswege gebolfen wird, 
Am leichteften würde ein Zollverein mit Frank 
reich Belgiens Leinen-Indufrie reiten und dem 
Pauperismud in Flandern ein Ziel fehen. 


Diefe Wahrbeit dürfen wir Deutſchland nicht 


länger verſchweigen, und ed fann fich nit früb 


genug auf bie Ürgebniffe derfelben gefaßt . 


madben. Gin Wort über bie politifche Lage 
Belgiend wird und bad zu Erwartende näher 
bringen. Es gibt in Belgien zwei Hauptpar 
teiem: bie liberale, welche dem allgemeinen Fort 


fhritte huldigt, und eine anti-liberale, bedbalb 
audy die klerikale genannt, weil fie den politiſchen 
Einfuf, welben der Glerud erfirebt, beionderd 
perfonificitt. Die erſtere wollte alle Zollichranten 
aufbeben,-und ſteuerte lange Zeit, noch ebe in 
England die Idee zum Siege fam, aufden Kreis 
handel bin. Diele Richtung war vorläufig jeden» 
faßs eine gefährliche. Die Neritale Parteidagegen 


" wollte and Abneigung gegen das‘, ‚nbilofopbifche” 


Deurislaud, aus Haß gegen das „atheiſſiſche“ 
Frauttrich, wie fie dasfelbe nannte, Belgien 
in Europa auch commerciel abſchließen. Daher 
vie Boglinitigung ded widerfinnigen Guatemalar 
Unternebmend von Seiten bed Hofes md tes 
Adels. Man wollte den durd die Abicliefung 
Belgiens zu Grunde gerichteten Sndujtrien 
einen Ausweg und ihren Arbeitern ein Aus 
wanderungdziel verfhaffen Belgien war auf 
Amerika hingemwiefen und bad Eyflem der Difs 
ferentialjöle wurde im Namen der Rationalis 
tät eingeführt. Diefer Traum aber dauerte 
nicht, lange, die Guatemala » Golonie ging. zur 
Grunde, und bie belgiſchen Kauffabrreifiniffe 
warteten auf Ladung im den Haſen von Antwer⸗ 
pen, Die Mafregel Preuffend gegen die bei 
giſche Induſtrie weckte unfere Rabbarı aus 
ihrem Schlafe und fie haben feidem den ver 
nünjtigeren Weg ber Handelsverträge einger 
fblagen. Noch Preuffen slam die Reibe an 
Holand, und — fie wird norbmendiger Weife 
bald an Franfreih fommem, Det Vertrag mit 
Franfreih aber, wird eine Begünftigung ber 
Beine, der Seiden ind Modewaaren dieſes 
kandes zur-Folge baden. Auf Koſſen des bis 
jeht bevorzugten. Deutſchlands alſo wirb man 
Flandern zu retten verſuchen. Allein diefed Zus 
Jammpntreffen der verfehiedbenen Nationen auf 
dem belgiſchen Boden wird feine höheren Fol⸗ 
gen baden, «6 durch die Mufbebung aller Ber 
vorzugungen einzelner Nationen eine Vorſchule des 
Freihandels bilden, und auf diefem neutralen 





Boden, wo früher die Bölfer fo oft um bie 
Herrfchaft gefämpft, wo noch vor 36 Jahren die 
Schlacht von Waterloo geſochten wurde, auf 
dieiem Boden werden fich dieſelben im Ramen 
einer neuen J-it, neuer beilbringender Ideen 
verfühnen, (Köln. 3.) 


Deutfchland. 


Wurgzburg, den 19. December) Nachrich⸗ 
ten von ber Rohn melden, daß feit der Ankunft 
ded f. Herrn Regierumnd « Präfidenten Graf v. 
Függersölört im Hilders die öffentliche Ruhe 
uch mit mehr geſtört fah und keine: weiferen 
CErceſſe vorfieten. Das nad, dem Orte Lieb ⸗ 
hard abgeſandte Detachement, welches am ver⸗ 
floſſenen Donnerſtag dortieih -eintraf, dürfte 
vieleicht (dom in Kurzem wieder bieber zurüds 
febren. .  OMRürzb. Abd5.) 

Braunfhmeig. (Stadteidendorf, 14. Dec.) 
Geſtern ging von hier die nachſtehende Adreſſe 
nah Braunfbwrig ab: „An den hoben Auds 
ſchuß lobliber Ständeverfammlung zu. Braut 
fhweig. Der treuen Sorgfalt und gemeffenen 
Haltung, mit welder die bobe Ständeser 
fammlung auf dem legten Landtage die Im 
tereffen und verfaffungsmäßigen Rechte ded Lan» 
ded wahrzunehmen fich beſtrebte, fehlte auch 
unfere, der geborfamf unterzeichneten Bürger 
von Stabtoldenderf volllommene Anerkennung 
nit. Ebenmäßig batte der hobe fänpifche 
Ausſchuß au unfer zuverfichtliches Bertrauen 
fi erworben durch die Feſtigkeit zugleich und 
Mäßigung, mit welcher derfelbe verjubr, indem 
er fein Mittel ‚glaubte unverſucht laffen zu müſ⸗ 
fen, welches geeignet erſcheinen mochte, Die durch 
Erlaffung des Finanzgefeßes vom 13. Juli Dies 
feö Jahres entflandenen Weiterungen beizules 
gen. Allein wie wir daneben der feiten Ueber 
zeugung find, daß die Erledigung eines Streis 
ted über öffentliche Rechte und ntereffen nicht 
wie ein Prozeß über Mein und Dein nad zu 





Belletriftifches Feuilleton. 


nr Mn —— 


tt Seſchichte einer armen Familie. 


Gortfegung.) 

Gebe Neigung, jede Breude- trägt in Ah felbR ihren Samerz, ihre Gühnung. 
Es gibt mur ein einziged Blüd, das die. Zeit. nit raubt, eine einzige IAuflon, die 
immer bereit if, mwiederzufebren, einen zingigen Treo, den map im Gämerje dem 
Sämerze feld enigegenicgen fann ! 

Das BWohlttun! Sollte man mid unter achm, ‚den dech «in bank. 
bares finden ? 

Bis der ciſte Moment der Sufregung vorbei war, plauderien. wir. 

»Bie find ein Pole 7. fagte ich zu dem Wanne. 

Er war ein Wann von ungefähr ** Fahren und hohem Duchſe; fein 
Seſicht war länglicd, mager und dieich; er fhien ganı won feinem Elende einge 
nommen, ja durch daßelde faR erdrüdt zu werben. Ich erfuhr von ibm. dab feine 
ganze Bamilie zu Warſchau fey. Te länger er mir Davon erjäblte, je mehr bob die 
Llebe zu feinem edlen Waterlande fein Haupt empor, und gab feinem Zone eine 
größere BeRigteit. 

Ba, Diadamg fagte er, glauden Gie nicht, dab bie Armee fih unterwirft: 
das ift unmöglich; Re wird A bis zum lepten Augendlide halten. Ib mar im 
Belde, ich Penne, das. Im hade unter Rosciubto gepient, id hade mit ipm gefpre- 
en, wie ich mit Ionen ſeteche Wd, daß er.madh ledte! 


Und feine matten Augen belebten fd bei dieſen Worten! Wan ſah, daß feine 
Gedanten ibn zu jenen Tagen des Kubmes zurüdfuhrten; aber bald malte 
ſich aufs neue die Emtutbigung in feinen Zügen, und er fuhr mad kurzem 
Gameigen fort: 

Ich babe fiedenjchn Jahre gedient , und num bin ich ohme Beidäftigung, ohne 
Brod und bald au ohme Aipl, demn ich ſaulde meinen-Zind, und idem bat man. 
mir gefagt, ich hatte much nad einem andern umichen. ...- 

Sem Haupt fan? im feine gefalteten Hände un. fo Rand er da, gelügt auf beu 
alten Tifa, meden weldem ich ſaß. 

Die deiden Meinen Kinder fingen nun an, ju füreien : „Bros, Brod!. 

Ader Tor habt ja fo eben welches befommen;- ſagte ich zu ihnen. te 
Nieben undeweglih mit offenem Munde vor mir chem, ohne.einen Hihemug ju 
wagen... 

ageiber, Madame,- fagte die arme Mutter weinend, »brauden ſie noch mehr, 
Sie Find ganz ausgebungert, uns menu ich Rein Brod mehr habe, Rampfen fle mit 
den. Bühen, Meitern an mtr hinauf und fareun:: Ich mögte Brod, mich hungert, 
ip will weides.. 

Ja. — fo iR eb,“ murmelte ber Vater mit büferer Stimme, und 
auch ihre ditere ShmeRer hat mit mebr Verſtandz fe meint den ganıem 
Tag. Nur id und men Weib wißen einen Tag binjubringen, ohme zu effen. 

»u, mein Gott», fuhr die Muiter fort, »ald ia Ihnen geflern begegnete, wie 


- 


alligen .. Cfichten auf eine bequeme Zeit ver 
ſchoben werden dürfe, fo erbliden wir ein höchſt 
bedenflihed Schwanfen darin, wenn der hohe 
Nändıfbe Ausſchuß in der Erlaffung ded Finanz» 
gefeßed vom 13. Zuli d. 5. eine Werlegung des 
Staatögrundgeleßed erkennt, gleichwohl aber 
davon abilebt, durch Einberufung der Stände 
verfammlung den Schritt zu thun, welcher den 
Umftänden nach ald der allein noch erübrigende 
ſich darftellt. Gerade in unferem Londe meidt 
eine nur ju fchmerzliche Wrfabrung auf die uns 
abmweisliche Notbwendigkeit bin, keinerlei Stö« 
rung des verfaffungdmäßigen Zuftandes zu duls 
den und, ſalls eine ſolche ald eingetreten erfannt 
worden, ohne Gäumen jedes gefegmäßige Mits 
tel aufzubieten, den ordentlihen Rechtszuſtand 
wieder herzuſtellen. Es däucht und über Alles 
gefährlich und unzuläſſig, daß das Land eine 
längere Zeit und zwar bewußt im einem vers 
faffungewidrigen Zuſtande oder ſelbſt nur im 
dem Zweifel an die Berfaffungsmäßigfeit der 
Führung der Landedangelegenbeiten verbleiben 
fol. Wir glauben biernab den Ausdruck des 
Wunſches und geftatten zu dürfen, daß ber 
hohe ſtandiſche Ausſchuß !bunlibft bald bieje- 


nigen Befchlüffe faffen möge, welche zur Been⸗ 


digung der zwiſchen der hoben Landesregierung 


und der Landesvertretung obſchwebenden beflar 


gendmertben Meinungsverſchiedenheit erforder, 
lich find. (Kol, 3.) 

Heffen. (Mainz, den 16. December.) 
Eine Befanntmahung im heutigen Wochens 
blatte verbietet wirklich unfere Bürger Ders 
fammlungen, die feither zum Zwecke der Bes 
ſprechung unferer bedrohten rbeinifhen Inſti⸗ 
tutionen gehalten wurden. Da jedoch dieſe 
Berfammlungen in einem biefigen Gaſthofe bei 
einem Glaſe Wein und ohne baß befondere 


" Einladungen ergingen, Statt fanden, fo ift 


nicht abzufeben, wie man dieſe Zufammenfünfte 
und Befprehungen verhindern fann, wie denn 
auch wirklich die jüngfte Berfammlung bei Ans 
weienbeit des PolizerKommiffärd nicht unter 
brodyen wurde, obmohl der PolizeirBeamte in 
diefer Abſicht fam. Natürlich fönnen nun feine 
formiihen Reden mehr gehalten, auch feine 
Altenftüde mehr unterzeichnet werden; aber ber 
eigentliche Zwei diefer Zufammenfünfte, das 
allgemeine Intereffe für die bedrohten Inflitus 
tionen wach zu balten, fann nichts deſto wenis 
ger erreicht werben. m diefem Yugenblide iſt 
ed die Adreffe and Deidesheim in Rheinbayern, 
die an die biefigen Bürger gerichtet, und in 
Zaufenden von Abdrüden verbreitet ift, welche 
das lebendigſte Intereffe erregt. Mit feltener 


Wärme und Kraft ift im biefer Adreſſe die 
ESymparbie auegedrüdt, welche man in Rheins 
bayern für unfere Angelegenbeit begt, und, 
mas die Hauptſache if, der deutſche Stand⸗ 
punft ift in dieſer Adreſſe in den Vordergrund 
geftellt, und die gleiche Liebe für die rheinis 
(hen Inftitutionen in allen Rheinprovinzen iſt 
darin als eine febüßende Aegide gegen alle et⸗ 
maigen äußeren Angriffe auf die Bormauer 
Deutfchlands, auf die deutichen Rbeinlande, 
bezeichnet. Weiterbin iR ed der Kampf unſe⸗ 
rer rheinbeſſiſchen Abgeordneten in der Stände 
verfammlung zu Darmſtadt, der jegt bier die 
lebendigite Tbeilnabme fintet, Jeden Zoll Bor 
den vertheidigen fie mit Muth und Cinficht 
bei ber Erörterung über das neue Givil-Ger 
fepbuch, und ob file gleich faſt regelmäßig der 
Mehrbeit unterliegen, fo werden fie doc nicht 
müde im Kampfe. Diele Bemühungen, follten 
fie auch gang und gar fructlod fein, werten 
in Rbeinheſſen belohnt werden; Rheinheffen 


wird den zwölf rüftigen Hämpfern für bie‘ 
wenn ed Zeit: 


liebgemonnenen Inflitutionen, 
it, (bon auf eine der Sache würdige Weife 
feinen Dant zu erfennen geben! (Köln 3.7 
Preuffen. (Pofen, 13. Deco) Ale man 
bier im vorigen Jahre die fogenaniıte Roms 
muniften:Berfbwörung entdedt hatte (deshalb 
fo genannt, meil die Mitglieder derfelben in 


einer Bierſtubde für Rechnung unbekannter Pers 
ſonen freie Zeche genoffen), 


hatten die beiden 
Gebrüder Rymarkewicg fib der Unterfuhbung 


‚durch die Flucht entzogen und waren glücklich 


nadı Paris enttommen. Man batte wohl nicht 
mit Unrecht vermutbet, daß fie gerade dirjenigen 
und vielleicht Die einzigen feien, melde die Ber 
bindung‘ zwifchen der Gefellibaft und den ges 
breimen Leitern derſelben unterhalten und um bie 
Quelle gewußt bätten, aus welcder die nicht 
unbedeutenden Summen gefloffen, die theild an 
die Wirtbin der Bierftube für Epeifen uud Ges 
tränte, theils baar an einzelne Mitglieder ges 
zahle wurden; menigftend führte die gegen die 
übrigen Berbafteren eingeleitete Unterfuhung 
ju durchaus Feiner Aufklärung in der Sache. 
Ihre Flucht erregte damald um fo größeres 
Aufſehen, ald auch jede Spur von ihnen ver 
ſchwunden war, bis fie ſelbſt ihre Ankunft in 
Parid meldeten; es tauchten manderlei Bers 
mutbungen darüber im Publifum auf, und nas 
mentlich ging das Gerücht, der jeßt verfiorbene 


Dr. Marcinfomäli babe die Mittel und die Ge⸗ 


legenbeit zu dieſer gebeimnigvollen Flucht ges 
boten. Bon biefen beiden jungen Reuten iſt mun 


fürzlib der ältere im frafaufchen Gebiete ver⸗ 


# 


baftet und hieber audgeliefert worden, wo er 
vor einigen Tagen unter ficherer Begleitung 
eingeiroffen if. Wie wichtig man in Krakau 
feine Perion bielt, ſcheint daraus beroorzugehen, 
dag er von dort aus bid auf preußiſches Bes 
biet burcb drei Gensd'armen escortirt worden 
it. ‚Der jüngere Bruder befinder ſich, fo viel 
man weiß, no in Paris, das der ältere vers 
laffen zu Haben ſcheint, um thätigen Antbeil an 
dem Aufitande zu nehmen. Auf der einen Geite 
hofft, auf der andern fürdtet man, daß in 
Folge ver Habbafrwerdung des Romarkewiig 
mandes biöber noch Duntele werbe aufgeflärt, 
und daß vieleiht mander bis jegt noch Unver 
dächlige in die Unterfuhung ‚werde verwidelt 
werden. (Köln. 3) 

(Koblenz, den 38. December.) Die Unter 
fubung gegen den Dr. Dronfe wird mit vie 
lem Eifer betrieben. Geſtern Nachmittag wurde 
von dem Suftruftiondrichter in Berfepn eines 
f. Staardprocuratord und zweier Poligeibeams 
ten abermald in der Wohnung ded Muſikdiret⸗ 
tor Anibüß dahier bieferhalb eine Hausfubung 
vorgenommen. Allem Bermuthen nac glaubte 
man bort bie fo ſehr vermißte Brieftaſche oder 
fonftige Literalien von Dronfe zu finden, ins 
dem man wahrjceinlich erfahren haben mußte, 
daß am Tage vorher ein Pacetchen an An: 
fhüß von Köln hier angefommen war, mo» 
felbft, wie man wußte, Dronke feine Brieftafche 
uoch bei ſich führte, die bei feiner Ankunft und 
Arreſtatien dabier nicht mehr vorgefunden 
wurde, Inzwiſchen wurde nich von Belang 
‚gefunden, trog der forgfältigften Nachforſchun⸗ 
gen. Mehrere Briefe. Dronte’s, worunter auch 
einige vom „biefigen Arrefhausinfpeftor vifirte, 
wurden in Vr ſchlag genommen, jedech enthal⸗ 
ten dieſelben durchaus nichts Erhebliches. Hier⸗ 
bei wid ich zum richtigen Verſtändniß hinzufü⸗ 
gen, dab der Mufitoireftor Anfbüg, obſchon 
ein intimer Freund Dronte's, aller Politik 
fremd if. Tags zuvor waren fämmtliche bie 
fige Buchhandlungen ald Zeugen in obenge» 
nannter Unterfuchungsfache geladen, Da ihnen 
aber der Unterfuhungsrichter als erfte Frage 
bie vorlegte, ob fle Exemplare des verpönten 
Wertes des Dr. Dronfe erhalten und verfauft 
hätten, fo vermeigerten einige berfelben die 
Antwort darauf, indem ihre kadung nor das 
bin laute, „daß fie ald Zeugen in der Unter 
fusung gegen Dronfe wegen Majeflärdbeleidis 
gung ı€. erſcheinen folten. Wie man hört, 
dürften. fie nun fpäter als Beſchuldigte vers 
nommen werben. Auch fol man ed audgemwirft 
haben, daß in Frankfurt in der Wohnung 





fegnete it den Himmel! Fa batte mod nichts gegen! Seit pwei Tagen Iebten 


wir alle fünf von einem Brode fur jwei Sous; heute hade id nur um einem, 


Liore für bie Rinder getauft.» 

"Beben Lie Bob und faulen Sie weitet,» tagte ii — 

Zr Dann fand langiem auf; er war ſawah ums franf. 

“Welsen Stans baden Sit ?« fügte ih gu Dem jungen Mätden. 

-I bin verheiramdet, Madame,» antwortete fle; mein Wann iſt Brigabier 
im jweiundjwanzigen Mesiment und gegenwärtig in Belgien. Ich arbeitete für 
ein Hutgeiaäft, aber der  Gigentblimer bes Wagsjins dat neum feiner Urbeiterinen 
fortgeidicdt und nur eine behalten. Das Elend IM überall, Mabame- 

Warum find Sir mit dei Ihtem Gatten . — Ge perbarg ihr Haupt in 
den Händen. 

td, Madame,« fante mir die Diutter, »Dad arme Weib blieb wesen ihres 
Kindes zarud, das fehr krant war, als das Regiment nah Belgien atmarfdirte. 
Jetzt kann fie ſich airgead mebr vorfelrn; fie bat Bits verfegen muflen Das 
arme unfalbige Kind keuete Tag für Tag jmölf Sous, und kenne konnten wir 
fin Leben niet retten. Deshalb went meine Toter aub dem ganzen Lag; tab 
Rind war ibre einige Freude, ihr eınjiges Kleinod, und ın der That, es war ſchön 
wie ber junge Tag » 

Ib Mäuerte unterbeffen in den Papieren, die ich vor mir audgebreitet hatte: es 
war ihr beitatds. Aft, der ihrer Toaser, dıe Taufiweine und dann ade "Beriegicrine 
des Dlout-de Pidie *) Unter den ’ichieren befanden A Borhange, Tüner, Dem 


*) Parıfer Leithaus. 


Bon dem armen Bater war nur eim einziger Obderrod 
Dabei. Auf wirle Segenſtande halte man nicht mehr als fedsig Eentuimes 
grgeden. Jh Mätterte fort und mein Herz warb immer beflemmter. 

"Was if dasT- fagte ih, old ım anf einem ber Jettel ein Kleid von grauem 
gros de Naples verjeichnet fund, 

“ach, Matame, es if das Hesirittiee ı meiner Tochter: fie hielt es fo bad! 
Sie batıe es mt ihrer Arbeit gewonnen! Aber ıhr Rind Rarb.... Sie verſteden 
Madame (ihre Stimme wurde bei Diefen Worten leer), Me hatte nicht einem 
Liard im Daufe, um ein Sterpelleid und einen Meinen Barg u faufın. &% sah 
mig Ihr Aleid und ich Irug &4.. 

Dieſe Worte lodıem Thränen aus meinen Augen. ·Ach, meine Tochter, 
mein Kınd, wenm id Dich verlieren ſollte und bätte mit ford, um... 

Ih wagte niit, diefen Bedanten ju vollenden, fo herzjerreibend war er! Ich 
fab das Homzeufleid, das für eın- Todtentleid verkauft worken war; id fah e# im 
Mont-de-Piete, angefauft durd eıne @riiente, welde, von der Doffnung, darin 
an einem Sonntag vor der Barridre ju tanjen, frahlend. cd im Triuntphe 
auf ıbre Manſarde Irug und mıt Biol, auf ihrem Bette, Dem emjigen wmittel- 
maßizen Meudel ibred armfeligen Haudbalted, ausbreitete; ich litt unter dem 
Seda fen, daß dieſes Homzeil- und Trauerkieid profaniet merden folte, Wösten 
die Berireter einer Eibiltſation, die gefaltet, daß die Einen Alles, die Andern 
Nıts babın, fih durch das, mab auf dem Mont-de-Piöte ju fehen if, zum Mit- 
leiden deme,en kaffen ! 

Bortteguns telge) 


den, Kleider und Köde. 





Dronte's eine Haue ſuchung vorgenommen wors 
den if, zu weldem Ende ein bieflger Negies 
rungebramte beloudere nach Frantfurt abge 
reift ſey. 

Bor einigen Tagen hielt die Polizei bei 
fämmtlided biefigen Buhhändlern ſtrenge Hauss 
ſuchung, ja man durchſuchte ſogar die Golpors 
teurd auf der Straße, um verbotene Bücher, 
namentlich Freiligrathd „ga ira‘ zu, entdeden. 
An zwei Sielen bar bie Polizei auch ihten 
Zwed erreicht. CHıff. O+P.r3tg.) 

Sich les wig-Hol ſtein. (Hitona, 17. Dec.) 
Geſtern Abend wohnte der ehemalige Landinſpet ⸗ 
tor, Korgäbefiper Tievemann, Mitglied der 
jüngften ſchleew. Ständeserfammlung, der Kons 
werfation in unferem Bürgervereine bei und 
theilte verſchiedene Detaild über die treffliche 
Haltung des Präfldenten- jener Berfammlung 
uud die Tätigkeit der lezteren mit. — Die 
Didfuffion über die Wahlen blied dem nächſten 
Konverfationd-Abend vorbebalten. Die meiften 
Etimmen der Wähler werben fib wohl auf 3 
wocdere Männer wenden, bie bis jeßt noch 
feiner Ständeverfammlung angebort haben und 
keines Lanbeöherrlihen Urlaubs bedürfen. 

Hamb. R. 3.) 


Würtemberg. UEllin, 19. Dec.) Unge 
achtet Die Witterung äußerfi ungünſtig it, fo 
werden doch die Erdarbeiten an der Bundesfe⸗ 
Rung Ulm immer noch fortgeießt, ja es follen 
fogar im Laufe der nächfttommenden Tage die 
Borwerfe auf der Alpeckerſteige in Angriff ge 
nommen werden. Auf dem rechten Donanufer 
— bayeriſcher Seite — find dagegen nur noch 
wenige Arbeiter befcäftigt. WU. fr.) 





Richtpolitifches. 


cBrüffel, den 16. December.) Bor anderts 
balb Monaten traf biet ein fih Dr. Heinrich 
Behrend aus Berlin nennender Literat ein, 
präfentirte ſich bei verſchiedenen Buchhändlern 
und Privatperfonen, verlangte, in augenblid» 
fiber Berlegenbeit ſich befindend, mehr ober 
minder ftarfe Geltvorfchäffe, und behauptete, 
ein Sohn der geactiten Berliner Banquierr 
Famitie Behrend zu ſeyn. Auch bei Herrn von 
Bornftedt, dem Gründer der „ Deutfhen Brüffe 
ler Zeitunge, erfbien derfelbe. Herr Behrend 
dor ſich zuerft ald Mitarbeiter an und verlangte 
nachher einen Geldvorſchuß von einigen Louis⸗ 
dv’or. Die nöthigen Geldmittel, deren ber ıc. 
Bebrend nothig hatte, um fi nah Paris zu 
begeben und dort feine Gelder zu erhalten und 


‘einem preuſſiſchen Paſſe, 


und begab ſich ſodaun nach Deutſchland, 


Rüdzahlung eintreten zu laſſen, wurden ibm 
aub durch Bermittinng ded Hrn. v. Bornitede 
und Anderer geſchafft. Eine Rüdzablung aber 
erfolgte nicht, fomdern ed ging von mehreren 
Seiten bier die Nabricht ein, der fogenannte 
Here Heineih Behrend aus Berlin, der mit 
durch den Minifter 
von · Bodelſchwingh unterzeichnet, reifte, habe 
bereitd in Lũttich u. ſ. w. foflenfrei in den Gaſt⸗ 
böfen gelebt, an einem andern Orte dem Wirthe 
Infertionen für deutfche Blätter verſprochen, 
um fi alfo Kredit zw verfchaffen. Auch in 
Antwerpen verſuchte er bei einem deutſchen Buch» 
händler eine Anleihe, gab fib im Paris ald 
Gründer der deutſchen »Br üffeler Zeitung« aus 
wo 
plöglih in dem »Franffurter Journal · das 
Bertrauen der Redaktion gemißbraucht wurde 
und ein Artifel aus Stuttgart erfchien, morin 
erzäblt wurde: »Der bekannte Literat Dr. Hein» 
eich Behrend, von einer Erpedition aus Ghina 
und Aftita über Paris zurüdtommend, merde 
ſich über Münden nach Griechenland begeben.« 
Da un der bewußte fahrende Fiterat mie in 
China und Afrita gewefen, fo ift die Anzeige 
offenbar in einer Abſicht verfaßt, um ſich Kredit 
zu verihaffen und feine Wanderung auf Koſten 
der Geldbeutel Anderer fortzufegen und auch 
in Deutſchland das Berrrauen Bieler zu mißs 
drauden, um fo mehr, da der Herr Heinrich 
Behrend verfprochen hatte, nad Brüffel zurüd« 
jufehren und feine Schulden ald ehrlicher Menfch 
zu bejahlen. — Die Pflibt der Preffe if, auf 
alle vagabondir renden, die Literatur entebrenden 


- Subjefte binzumeijen, da ſchon im Laufe bes 


Jahres an vielen Drten ähnliche literarifche 
Gaunereien getrieben worden find. 





(Röln, den 17, December.) Ein im Sreife 
Bergheim wohnender Mann, der ſchon feit eis 
niger Zeit Zeichen eines angegriffenen Ges 
müthdzuflandes zu rfennen gab, übernachtete, 
vom 5. auf den 6. December in Köln. Was 
in der Nacht mit ihm vorgegangen, ift unbe 
fannt. Erſt am andern Morgen erſchien er 
bei dem Polizei-Kommiffäar Schmitz, und fol 
unter mancherlei fonderbaren Aeußerungen auch 
bemerlt haben, man jep ibm „am Halſe ges 
mweien. Der Mann war unter dem Zitel 
eined Betrunfenen nad dem ſtadtiſchen Depot 
gebracht, wo er no am Abend beöfelben Tas 
ges ſtatrb. Bei der durch die Polizei veran⸗ 
laßten Reichenbefihtigung warb ber plögliche 
Tod für die Folge eined „Schlagfluffes’’ er ⸗ 


Hirt, und das Begräbniß verfügt. Bon Gel 
ten eines in Koln wohnenden Bruderd dei 
Berftorbenen ward jebod eine weitere Unter 
ſuchung verlangt, und wirflihd wurde ibm ges 
fattet, die Reiche anderweitig befichtigem zu 
laffen. Diefe zweite Beflbtigung geſchah durch 
zwei Privatärzte, und es erflärten diefelbem, 
eine anfcheinend von einem fchneidenden Im 
Arumente berrührende Wunde an der rechten 
Seite des Halfed, und, außer mehreren kleinen 
Krapmwunden am Hatfe, zwei große Beulen auf 
dem Kopfe gefunden zu haben. Da fib nada 
diefem Gutachten über bie Start gefundene 
Todesart Zweifel erheben, fo ward am 9. d. 
M. die gerichtliche Eröffnung der Leibe im 
Gegenwart jener beiden Aerzte vorgenommen. 
Wie verlauter, fol die Seltion ergeben baben, daß 
die am Halſe befindliche Wunde zwar wirklich noch 
während des Lebens und alfo vor Stattfinden 
jener erften Befichtigung gemacht worden fey, 
aber nicht als Urfahe des Todes angeſehen 
werden müffe. Es fol fid vieleicht ein Zuſtaud 
von bedeutender Blutüberfülung im Gehirn gefuns 
den baben, welcher möglicher —-ja, vielleicht 
wahrſcheinlicher Weife mit der nicht näber zw 
beftimmenden äußern Gewalt, wodurch die Bew 
len auf dem Kopfe entflanden waren, in engem 
Zufammenbange flieht. Die Sache liegt im 
Augenblide ber Unterfuhung vor, und wird 
diefe boffenttich ermitteln, in welder Weife die 
Verlegungen beigebracht wurden. — (Der Bor 
fal regt den Gedanken an, "daß wohl auch für ' 
und das englifhe Juſtitut einer gefchiwornen, 
von aller Polizei unabhängigen „Todtenſchau“ 
gegen beunruhigende und die Behörden verbächtis 
gende Gerüchte das beſte Mitiel fein möchte, 
Röln: 3.) 


(Dorpat,' 30, Nov.) Auch” hier haben wie 
die Gefährlichkeit der Schießwolle feunen lernen, 
Im chemiſchen Laboratorium war etwa eim 
Viertelpfund zubereiteter Baummole zum Trock⸗ 
nen aufgeftelt. Am 27. um 8',, Uhr Morgend, 
nacdem kurz vorher der Dfen-gebeijt war, ex⸗ 
plorirte fie, wahrſcheinlich mur durch bie zw 
ſtarke Hıpe des Diend, über dem fie fland, glüds 
licherweife, obne daß ein Menfb im Zimmer - 
anwefend war. Saämmtliche Feuſter, eine Thür 
und der Dien wurden zrrirümmert, ein weiterer 
Schaden if nit erfolgt. 


Kevatieur: Dr. : Dr. Sriedeich Mayer. 





(rim em) Dasjenige Braun 5 


Haud-Berkauf. 


Aunzeigenm 





Empfehlung 


MWafferdichter Lederanftrich 


simmer. welqaes Samflag vor 8 Tagen 
im meinem Verkaufsſtand auf dem Ehriſt ⸗ 
marft einen fdildfroienen Arıflrfamm 
für eine fehr achtbare Dame atbolie, 
wird biemit erluct,. benielben ſaleu⸗ 
migft retour zu dringen, wiörigenfalls 
man ihn gerichtlich abeerlangen müßte. 
Joh. Rnauer, jun, 
Kammmacher. 





(GSee fu ) Fa einer dieſigen en 


gros Handlung ſucht man einen mıt Vor · 
Benniniffen verjehenen jungen Menſchen 
von foliden Citern als Lehrling untergus 
dringen — Desfalige Offerten deliede 
man unter den. Buchſtaden D. N, in ber 
Grped. d. Bi. abgeben zu laffen. 


Da in tem auf den 10, d. Mit. anı 
aehandenen Termin zum Bertauf des 
Haufes Lit. L Mro. 188 in der Kaifer, 
Araffe, worauf die Wirth: und Bein, 
fdentgerebtigkeit im realer Eizenſchaft, 
fo wie das Wald.Kest haftet, Rein an: 
nehmbares Sedot erjielt wurde, fo mwirb 
andur& jum anderweiten Berfauf Ter 
min anf 
Donnerflag den 14. Januar 1847, 

Bormittag 10—12 Uhr, 
bezielt, wow KRaufsliebhader eingtladen 
werben. 

Nurnberg, dem 16: December 1846, 

Dr. Z3ebler 
Ryl. udootat. 


Bei berannabender Weihnachtszeit 
empfehle ih meine ion detannten Spiele 
waaren, melde in ſchönſter Auswahl und 
ju den Biligflen Preifen im meiner Ber 
nung L. Rre, 246 der hintern Yeder- 
gaffe zu daten find, angrlegentiihh. 

Murnberg, den 10. Dec. 1846, 
B.6 Höirrman 
leelig Wittwe. 

———————— — — 

iMieth-Befun) Bun wünſcht 
im der Mäbe des Warkich einen Laden 
mit oder ode Wohnung Lüglıh oder du 
Fioımeh u mitthen. Naheres in 8. 
Mro. Hl. 





wırb von Unierzeihneiem verferiigt und 
id daſeida, 10 wie auch bri j 
Heren Rederhänder MWeidmann 
in der Kaiferficaffe 

und bei 
hen Job Engelhard jem, 

nächſt dem fchönen Brunnen 
in Töpfhen & ı8Pr. mit Grdrauddan- 
merjung iu baben. 

I. Krauf 


. 8. priv. Rautfguffirmis, 
Fabritant. 


Ags verkaufen) Ear fhöne 
Burubte i zu verfäufen in S. Mo. oe‘ 
dir Aatlenraſſe 


Bekauntmachung 
der J 
Nurnberger-Ausſteuer-Anſtalt. 
Die Gewinnſt⸗, welche dei, der am 20. December 1846 erfolgten 


öffentlichen Ziebung aus dem Glücksrade gehoben wurden, fielen auf 
folgende Nummern und Befiger : 

1. 51 Hauptgewinnfte & 200 fl. 
Nr. 9035. Mar. Ehrift. Kühn von Sulzkirchen, Schullebrerdtochter: 
9596. Sim, Bogtberr von Schambach, Papierfabrifanteniorn. 
» 776. Mar. Ebrift. Elifab. Reibig von bier, Kaufmannstochter, 
> 2063. MWilh. Sturm von bier, Müler und Kupferftiecherstochter. 
. 428. Marg. Saruibab von Kraftebof, verebel. Rafıbbadıer dabier. 
> - 9591. Sob. Leond. Heinr, Engererv. Windsheim, Kärbersfohn. 
. 2862. Mar. Wolf von Marktbreit, Dienftmagd dabier. 
* 4306, Job. Gg. Friedrich Bube. von bier, Dberlebrerdfohn. 
>» 7120. Karl Leonh. Frieh von bier, Revifiondbeamtenfohn. 
> 7453. Georg Ehrift. Goller von Marientbal, Berwaoltersfohn. 
» 7116. Anna Ebr. Hörath von Berned, Rotbgerberätontgr. 
> 6675. Anna-Urf. Pommer von Schwabach, Dienftmagd dabier. 
>» 2080. Reg. Elif. Luder von Sulzbürg, Weberstocter. 
> 259, Marg- Lucie Fleifbmann von bier, verebel, Heßler. 
» 8987. Franz Stürmer von bier, Malerdjohn, verebel. 
» 9185. Mar, Echöffel von Müncberg, Pußmacherin. 
» 10147. Darg. Schmidt von Pegnig, Dienfimagd dabier. 
> 2672. Wilhelmine Körg von Hilpoltflein. 
» 1804. Eliſ. Kath. Wiedmann von Hersbruck, Scylofferdtochter. 
» 7839. Peter Leg: Haar Leimburg, Schneidersfobn. 
» 9722. Job. Pb. Mentb von bier, Schneidermeilter, ein Wittwer. 
> 3139, Gar, Wilb. Sitt von Andbab, verchel. Kramer bier. 
>» 5971. Marg, Hofpeter von Bub, Taglöbnerdtocter. 
“255 Leonh. Flarſchmann von bier, Mepgersfohn. 
=» 6157, Leonh. Kleininger von Schwabach, Rofolifabrifantenfohn. 
>» 7276. Joh. Paulus Winklet von bier, Büttnerdfobn. 
> 
> 
” 
> 
>» 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
[ 
a 
> 


1556 Andrea Baier von Buttenheim, Müllergefelle. 

4115. Job, Gg. Geiß von Roth, Maurtergefelle. 

9396. Iob. Ga. Winkler von hier, Gaftwirtbefohn. 

618%. Job. Friedr. Herrm. Krauß von bier, Eparfaffeoffigiantenfohn. 

F18, Kath, Friedr. Wollner von bier, verehrl. Behringer. 

8427. Barb. Veron. Strobel, von bier, Bürtlerdtochter. 

5323, Mar. Elifa Zube von bier, Gold- u, Silderdrabrfabrif.. Tochter. 
499, Matbilde Leuchs von Rotb, Handeldmannstocter. 

4681, Gottfr. Fried. Schwemmer von hier, Kartärfchenfabrikant. 

9200. Balth. Meyer, von Schniealing, Päctersfohn. 

2530. Barb. ob. Korfter von bier, verehel. Ulrich, 

6198. Bar, Druerlein von bier,‘ Wirthstocter. 

6683. Anna Mary. Drecfel von Kreufen, Dienftmagd bobier. * 

7095. Kath. Barbara Fiſcher von Hof, verebl, Haffner zu Wöhrd. 

7592. Paul Ebriftian Stib von Möhrd, Schmeinbändlersfohn. 

5705. Konrad Gottlieb Reichard von bier, Goldiclagergefelle. 

7128, Mar. Mara. Bogelreuther von Sandreutd, Dienitamagd dahier. 

9176. Marg. Meifter v. Ittlingen, Bauerntochter. 

1796: Mihelmine Karbar. Weiß von bier, Kächändlerdtochter, - 

5761. Joh. Georg. Bogel v. Retbeudurga. d. T., Auslaufer dabier, 

55, Helena Runigunda Leidinger bon Erlangen. 

8601. Georg Andreas Amonn von Schoppershof, Gattler: 

8549. Johann Frievrih Scabtag von hier, Steinmeßenmeifierdfohn. 

1164. Paul Karl Sıamund Merkel vom hier, Käufmanns fohn. 
‚10420. Mar. Kath. Eliſ. Weidmann von kichtenau, Dieufimagpd dahi.r. 

I. 5 Prämien a 5 fl. 
16. Barbara Fuchs von bier, Kaufmannstochter. 
9593. Elifaberba Prägner von Altdorf, Zufpringerin, 
7169. Jobann Adam Kirſch von Windefeld, Brauer dabier. 
648. Fri Keil von bier, Mentbeamtenſobn. 

2489. Appollonie Philipp von LaufamHolz, Bauerntochter. 

Bon den 51 Hauptgewinnften ä 200 fl. erhalten diejenigen 
Ominner, welche fib über das zdrüdgelegte 40, Lebens jahr dur Zaufs 
fbein ausweiſen, oder fib als verebeliht durch Trauungs ſchein legitis 
miren Fönnen, den Betrag der 200 fl zu Lichtmeß 1847 gegen Quitiung 
volfländig baar ausbezahlt, die übrigen Gewinner a 200 fl. erhalten 
zu Lihtmeß 1847. planmäßige Gewinnverfiberungsfceine und von bort 
on gerechnet jährlich vom Hundert 2 fl. Intereffen in halbjährigen Raten 


2. 22 ** —* Gewinnes. Die 5 Prämien 

. werben gegen Borzeigung der Aufnahmsſchei d Quit 

som Jahr 1846 fogleich Bejablt. — — 
Nürnberg, am 21. December 1846. 


Die Adminiftration der neuen Ausſteuer-Anſtalt. 
indner. 
Kgl. Advotat. Huber 


Kaffeer. 
Man fucht zu kaufen: 
Les petits Emigres. 
par 
Wer? u de Genlis, 
t 4 44 
(Bu verkaufen) Zwei ſehr gute fagt die Erpebition d. BL, 
Serirpiano’s, ein neuch und ein acdraud. (Mmipeige) Beine Yunfheifem 


9x4, find in L. ro. 448 Ber Breiten, und Arac if zu baden dei 
soffe dilig zu verkaufen. Eonrab Hornam Brauentbor. 


Befund) In S, Mro 1218 der _ 
Meuengaffe wird ein mod gut erhaltener 
Gehretair vom Rirfbaumbols zu kaufen 
erfuhr. ” 
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Anzeige und Einladung. 25 
Hiermit machen wir einem verehrliben Poblikom die ergedenfte 
dap wir die Gaſ wirthſchafte Gerechtiakeit des Balbaufrs = 
vor Stadi Bürsburg- in Nürnberg kauflich am und gebracht 
und biejelde auf unier erfauftes 
PR; mer'iäen Barten an der Eiſendahn Idei Zafrihof. verlegt haben. FA: 
Wir erlauben ung daher zu der Eröffnung unierer Gaftwirtbidafı SE) 
am 25. Dreember, als am ı. Werhmartd,Feieriag, die verehrten E ig 
Bewohner Nürnbergs mit dem Bemerfen böflisft einzuladen, vafı EIS 

wir au jetzt wieder durch De aufmerNamde Berirmung jo wie © 
durca Berabreihumng der vorzüglichiten warmen und*talten Speiſen EN 
„und Betrante, und das Zutrauen, defen wir ums in jo reidem PET 


Ele 
Be 

ar 
Unmweien, dem Major Dam: x Ei 
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a Diaße auf unierer, fräberen Saſtwirthichatt zu erfreuen hatten, 3 0: 
anjueignen und fehen einem jahlreiden Zuſpruch adtungseom HRS 
entgegen. —— 

Tafelhof bei RNarnderge dem 93. Decemder 1846 5 
Heinrich Bernhard Adam, Gaftwirtb. 77 
Runiaqunde Adam. 28 

rer, er 
J— — 














die ganze 








F d r 
In a8 ur 


Das große Kun ftwerf, 
Stadt Berlin und Sanssouei 


| en relief . 
oud Lindenholz gefbnipt, fammt den optifben Panoramen im Gafthaus 
zum König von Bayern am Dbftmarft ift täglich gegen Entree à Perfon 


12 fr, für Kinder die Hälfte, zu feben. 


Bekauntmachung. 

Da die Sudfteiptiontlide zu meinem 
Eoncert am 4. Beibnactdfriertage 
der jdledten Bitterun mr 
gen nicht ım Die Bande aller nerehr: 
litten Wuflffreunde gelangen konnte; fo 
bitte ss Bieleldben bie WBüte zu baten 
und die mötbigen Billete & 30 frı per 
Stüct in der Kirgel und Wiehneriden 
Buchhantlung arfäligt abboltu zu laffen 
durb die vereinte Mitwirkung des au 
grjeineten Bioltn » Birtun 
feu Herrn Grünwald fo wie meis 
nes dlteften Gohnes, bin ich in 
Stand gejegt, dom heibeerebrliden Publi- 
fum einen jeltenen RAnnfige 
nuß bereiten zu fünnen, wie es nidt 
fo leicht wieder der Fall ſeyn dürfte, und 
boße dahen, dieſes Unternehmen durch 
recht Jadlreide Thbriluabme um 
fo mehr auf das Freundliche unterſtützt 
zu ſehen, da id mich Ihres Wohlmel: 
end bei jeder Selegendeit im hohen 
Grade erfreuen durfte: Im Die beden- 
tenbeu Keſten einigermeflen] gededt zu 
feben, erlaube ich mir nodmals, alle ner 
ehrlichtn Muſſtſreunde ju cecht zahlrei⸗ 
dem Seſuch zehorſamſt einzuladen. 

Wilhelm Kündinger. 


Albrecht ⸗ Düter⸗Verein. 

Nachdem bei der auf geſtern ande» 
ranmten Generalorrfommiung bir jur 
Boffung son Beialüfen fatutenmähig eu 
forderlihe Anzahl von Mitgliedern ſich 
nicht eingefunden hat, ſo wird hirmit 
eine anderweitige auf 
Montag den 28. d. Mis. Abends 


7 Ube im Bereindlotale 


anberaumt, mwonen bie verehrliten Mu 


glieder mit dem Bemerken in Kenntniß 
sriegt werben, dab wenn die Erſcheinen⸗ 
den bie in $. 16 ber Statuten vorge 
faribene Zahl au nicht erreiden, 
ausnabmsmeile dennoch bie um 
verfhiebligen Beihlüffe ge 
fait and angehommen werben foll, die 
Ricrerfeinenden hätten ihre Zuftim- 
mung rribeilt, 
Mürnberg, den 20. December 1846. 
Das Direhtorium. 
n Red, 





Schneggenburg er 
Berfteigerung. 


In. ber, vormaligen Metallprudfabeip 
an der Meinweidenmüble Rro. 68 bei. 
Mürnberg ielen BormemKabrifate, eini» 
ges rodes Material; Werkjeuge für 
Blafbner, eiierne Vreſſen. Tiibe, Nem. 
mode, Ecränfe und mehrere Schreiner: 
maaren, I Bett mit Beithatt, dem öf⸗ 
fentihrn Verkauf gegen iogleih haare 
Bezahlung unterſtelt. und dazu Termin 
am 28. und 20, December Bormittags 
ven 9 bis 12, und Mahmiltags von % 
dis 4 Uhr anberaumt werben, woju man 
Kaufötiebbader hiermit höfibR rınladet: 

Mürnderg, den 14, December 1846: 


Stadttheater in Nürnberg, 

Diittwoh, dem 23, December 1846, 
9. Vorkelung im 4. Abonnement Zum 
Erſtenmale: „Der galante Atbi.« Yufl- 
ſpiel in 2 Aufjügen nad dem Aranjöfiien 
uch Eduard Eoämann. -Border: »Uner- 
ſchuttertich · Lunipiel in eingm Aufzuge 
von Roderich Benedir. , 





Angekommene Fremde 
sem 21, Decor. * 

Witt. Hof.) HP. Vriugfeld m. G. 
Kent. ©, England, Dr. Reimderger. 
Brühl, ©. Lichtenfeld. Vaillez v. Wald. 
fafen, Kfm. > 

(Btrauf.) HH. Rhein u. Münden, 
Pietja v. Regensburg, Engert v. Kfdingen, 
Spiegel v. Leipgig, Schroff v. Ronktanz, 
Bang ©. Porjbeim, Kfite. Sqrader, 
Ing. v. Mainz: Malerih, Baumeiſter ». 
Duderſtadt. Plöger, Priv. v..Bohran. 

(31. Blade) HH. Erier, Malkinen- 
weißer ». Münden. Rurbig m. 5, 
Ufefor v. Kuldach. Binfh, Mand, ». 
Salm. Pole, m. ». Gunjenbaulem. 
GScaeringer, Priv. 9». Münden: 

(Watfih.) HH. v. Steinab, Fin. o. 
Steinach Frankenbach, Butskrf. ». Dress 
den. Friedersdorf, fm. o. Stuttgart. 
Erbr. ». Bühl, Kapitän v. Potsdam. 
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Deutſchland. 


Bayern. +? (Nürnberg, 23 Dec.) Bon 
allen Seiten Europa’s erfhallen Klagen über 
junehmenten Pauperiemus, der in dem legten 
Jabre auf die böchſte Stufe geſtiegen iſt. Dre 
MWohithärigfeitäfinn, der ſich überald zur Ab» 
bülfe der Roth in allerlei Mandregeln äußert, 
ift auch im unferer Stadt in mannichfachen 
Formen zu Tage gelommen, und die Biltwas 
lienvertheilung an 1250 Arme bei Gelegenheit 
des erfrenliben 25jährigen Amtöjubiliumd un» 
fered verehrten erften Herrn Bürgermeis 
Rers, der Berein zur, Herbeifchaffung wohl 
feilemn Getraides merden in bdankbarer 
Anerkennung und Erinnering unter unferen 
Bewohnern bleiben. Doch bei allen dieſen 
wobltbätigen Bewegungen dürfen wir die rühs 
‚ rige Fürforge unſeres Joblihen Magiſtrats nicht 

aus den Augen verlieren, der durch Zubülfe 
nahme bed ſtädtiſchen Getraidemagazind für die 
Gefammtbewohnerfhaft der Stadt und des 
Burgfriedend eine bedeutende Erleichterung in 
dem berabgefehten Raitungspreiß und der das 
raus folgenden Gewichtzunahme bed Brodes 
verfchafft. 

(Speyer, den 19. December.) Auſſer den 
neulich in der Speyerer Zeitung genannten 
Städten find namentlih aus folgenden Landger 
meinden Adreffen an Ge, Maj. den König mit 
Beſchwerden gegen die proteftantifhe kirchliche 

Oberbehoͤrde gefendet worden: St. Lamprecht, 
Ingenheim, Appenhofen, Eppftein, Lambsheim, 
Heuchelheim bei Frankenthal, KleinsNiedesbeim, 
Oppau, Geroldbeim, Beinderöheim, Groß 
Riedeöheim, Müblhofen, Heuchelheim bei Berg 
jabern,* Göllingen, Steinweiler, Rohrbach, 
Barbelroth, Dierbach, Klingen, Billigheim ıc. 

(R. Sp. 3.) 

Baden. (Mannheim, 16, Dec.) Das pros 
viſoriſche Geſetz vom 6. November über bie 


Eingebung einer Ehe von Staatswegen bat hier 
bereitd feine Anwendung gefunden. Das Bürgers 
meifteramt verkündet im dem bieflgen Blättern 
dad Aufgebot einer Ebe, wozu die Staatsbe⸗ 
börbe die Erlaubniß ertbeilt bat, und ein Auds 
ug ded Berfündigungsfcheined ift an der Pforte 
des Rothbaufes angefchlagen. — ine polizei: 
lie Unterfuchung, die feit känaerer Zeit gegen 
eine Anzabl junger Leute geführt wird, welche 
Hrn. G. v. Struve bei feiner Entlaffung aus 
der Haft mit freudigem Zurufe bewillfommten 
und nad dem Aulaſaale begleiteten, giebt mehr 
und mebr bie allgemeine Aufmerffamteit auf 
ſich. Aus einer leicht begreiffüihen Scheu baben 
fib die biefigen Blätter biäber jeder‘ Mittbeis 
lung über diefe mit ganz befonderem Eifer ges 
führte Unterfuhung enthalten. 

(Karlörube, den 19. December) Die 
„Korlöruber Zeitung” meldet heute in offizieller 
Weife folgende Dienſtnachrichten: Se. f. Hob. 
der Großherzog baben fi allergnädigſt bewo⸗ 
gen gefunden: Höchſtihten gebeimen Rath Res 
benius auf fein unterthänigſtes Anſuchen der 
Reitung ded Minifleriums des Innern zu enthe⸗ 
ben, demfelben aber unter befgnderer Bezeugung 
Allerhöchſter Zufriedenbeit, Si und Stimme 
im Staatöminifterium und das Präfivium des 
Staatdratbes zu belaffen; - Allerböhftdiefelben 
haben ferner gerubt, Höchflibren geheimen Rath 
Belt zum Staatörath und Präfidenten des Mis 
nifteriumd des Junern zu ernennen; den Res 
gierungd» Direktor geheimen Rath Baumgärtner 
in Raftatt auf fein :unterthänigfted® Anfuchen 
unter Bezeugung ber Allethöchſten Zufriedenheit 
mit feinen fehr guten und treuen Dienfleiftungen 
bis zur MWiederherftelung feiner Geſundheit in 
Ruheſtand zu verfegen und dad Regierungddi- 
reftorium in Raftatt dem geheimen Rath und 
Minifterialdireftor Rettig auf fein unterthänige 
Red Anfucben, mit Vorbehalt feines bisherigen 
Ranges, zu übertragen; ben Hofgerichiödireltor 


Brunner in Mannheim zum Direftor ded Mir 
nifteriumd des Innern zu ernennen, an feine 
Stelle den Hofgerihtädireftor Kirn von Raſtatt 
nach Mannbeim zu verfeßen, ſodann den gebeis 
beimen Referendär Chriſt zum Hofgerichtsdirel⸗ 
tor in Raftart, und den Hofgerichtsaffeffor Nüß- 


lin zum Affeffor bei dein Minifterium des Ins 


nern zu ernennen; den Direftor des evangeliichen 
Dberfircenzachd, geheimen Rath Baumüller, 
mit-Borbehalt amdermeitiger Verwendung, vor 


der Hand in Rubefland zu verfeßen; den Stadt , 


direfior Böhme in Heidelberg zum Direftor des 
evangehjhen Obertirchenraths, den Minifterials 
rath Fobreubach zum gebeimen Regierungsrathe 
bei der Regierung des Mittelrbeinkreifed, und 
an deffen Stelle den tortigen Regierungsrath 


(Ruͤndſchau > Fröblib zum Minifterialrathe bei dem Minifte- 


rium ded Innern zu ernennen. 


Heffen. (Aus Oberbeffen, 17. Deer.) Ein 
Korrefpondene aus _ Oberbeffen will in ber 
jweiten Beilage zum Franffurter Journal Nro. 
747, ald mit den Volksanſichten vertraut, ders 
fihern, daß die Einführung der Givilehe jedens 
fa0s eine große Aufregung hervorgebracht, und 
in firtlicher Beziehung die feblimmften Folgen 
gehabt haben würde, meil bierburh für den 
größern Theil bed Volls die Ehe das Hehre 
und Heilige verloren haben würde. Wir glaus 


‘den das Volk auch zu kennen, und müſſen 


darum diefer Behauptung geradezu: widerfpres 
den. Die Gebildeten und Aufgeflärten, die 
es wiſſen, was eine Givilche in, fürchten nichts 
bei etwaiger Cinführung der ſelben, ſondern 
mwünfhen biefelbe. Sie find überzeugt, daß 
dad wahrhaft Bindende doch niemals von aus 
Ben gegeben werden fann, und niemals gege⸗ 
ben wird, wad auch die vielen unglücklichen 
Ehen und Ehefchridungen dieffeid des Rheins 
— bei kirchlicher Ehe — wohl hinreichend 
darthun. Und Die, melde bie Civilehe nicht 





. -Belletriftifches Feuilleton. 


tt @efchichte einer armen Familie. 


9 (Gortfesunmng., 


Der alte Pole Fehrte zurüd, legte ein Bred auf die Knier feines Weides und 
mic den Kent des Selolüdes, das ich ihm gegeden hatte. 
»Bebalten Sie 16, fagte ıh; ·das id für ben Wein.“ 


wor 


„Wein; Modem! Us, den kennen wir nict.» 
„Run zu Fleiih.- 


„Eben fo wenig, Madame ; man kaun das entsrhren, und 26 If über ein Yahr, 


daß dergleichen nidt in unfer Haus fam! 


-»Run fo ih es zu Tabat beitimme;- fiel die Frau ſchüchtern ein, 


Rauctabat !- 
Zu Tabat!« miederholte id, 
entbebren.» 


«Aber den Panm mar ja am. leicteiten 


Kleinen geſehen hätten!» 


»Bie folen fie beute wieder baden !- fagte id, 
mid zog. der fih wie ein Wal aus meinen Händen wand und fd hinter eine 


Schmeiter verfiedte. 
wie Sie fehen. 


Sabre alt.« 


serdanfen wir Ihnen das Mbendeffen. Ah, Madame, 


wenn Sie bie Breube der 


indem ich den Züngfien an 


„Balten Sie es ihm zu gute, Madame ,- sagte der Water, »Bictor if 
erſt drei Jahre alt, 
dame einen jhönen Diener! Nur vormaris; 


may’ ber Ma 
ja do bald fieben 


Ronm näher, La, 
Du bil 


Dis Kind trat ſchachtern binzu und dag den Kopf zurüd, wie die chineſiſchen 


u 


Steinfiguren, die man öfter auf den Brückengelandern aufgeteilt findet; ich reichte 


ide die Hands in die fie nur die Fingerfpigen legte und dabei tief auffeufäte. 


Suppe geſchenkt. 


Küß' der Dame die Hand !« fante ihre Mutter, »Sie bat Dir geftern bie 


"Ach nein, Madame, mein Mann wäre, glaube ich, Über diele lepten Ereigniffe in 
Polen närrifdh geworden, wenn er nicht geraudt hätte; er iparte ſſch das Brod 
som Runde ab, um nur Tabak zu baden; und wenn er gegenwärtig ktank iſt, fo 
in er es bloß desdalb, weil er biefeh Kraut ſchon lange entbrhren mus. 

Die ältefte Tester und bie Kinder aftn mit Ger, -Umd Sie ?« ſagte ich zu 
den @itern. 

„A wir, mir efen des Tages ner einmal; 


[2 


man gewöhnt Bas; aber geſtern 


Bei dieler führen Erinnerung werjog ſich der Mund bes Kindes bis an Die 
Ohren ; ader fir füßte mine Band nicht, zeg die ihrige Schnell zurück und Fauerte 
ſich hinter meinem Lehnſtuhl zufammen. 

Bater und Mutter diidien Me mifmuthig an, und damit fie micht aufgejanft 
würde, wandte ich mich gu ıhr mit den Worten: 

»Migt wahr, das Mdendegen war gut, Luaz du folk heute wieder eich 
baten. « - 


Fenmen, de noch in dem Mahn find, als fey 


. felbt ter kirchliche Gegen dabei auegeſchloſſen, 
die alfo dazüber,no, nicht aufgeklärt, fondern 


vielleicht gar.irre, geleitet find, die würden, 


wenn dag Entgegengelsgte geſchehe, fich eben. 


fowohl dafür geneigt finden, indem ſelche Leute 
doc felten ein eigenes Urtbeil, und fomit fels 
ten einen eigenen Willen baben. ‚Und was bie 
Gefahr in fittlicher Beziehung betrifft, fo fras 
gen wir, ob bier weniger unglückliche Ehen 
oder Ebeicheidungen ftattfinden, old in Rbeins 
heſſen. Es märe interefjant, üher die Ehe⸗ 
ſcheitungen dieſſcits und jenfeits eine. durch⸗ 
fahnistfiche Zufammenfelung zu finden 


Preuffen. (Berlin, 18. Dec) Das Amtes 
blatt der fol. Regierung zu Potdtam entbält 
nachſtehende Belanntmabung: „Es find biäber 
fowobl im gemerbtreibenden Publitum, als bei 
den GEenfur » und Polizei-Beborden mehrfache 
Mißverfändniffe bei der Behandlung folder 
Druckſſchriften, welche die Berfaffer in ihrem 
Selbftoerlage beraudgeben, wahrgenemmen wor⸗ 
den. Zur Vermeidung äbnliher Irrungen für 
die Zufunft fehe.ih mich veranlaßt, die ſich 
aus den vorgedachten geſetzlichen Borfchriften 
ergebenden nachfolgenden Beſſimmungen hier, 
durch in Erinnerung zu bringen. — 1) Jede in 
den deutſchen Bundee ſtaaten erfcbienene, mit 
den gefeßlichen Erforberniffen verfehene Schrift 
iR in Beziehung auf bie Bezeichnung des 
Berlegers ald erlaubt anyufeben, wenn entwe⸗ 
der der Namen eines Buchhändlera, der fie 
verlegt, genannt oder der Berraffer als Gelbft- 
vwerleger bezeichnet wird. — 2) Bei den im 
Inlande erichienenen Drudfcriften, mie it 
allen anderen Fällen des inländifhen Berlar 
ged, it außer der Bezrihnung des Berlegers 
auch noch tie Nennung des Druders unerläß⸗ 


tb. — 3) Wil ein Berleger für eine von ihm_ 


felbft verfaßte Schrift die Genfurfreiheir auf 


Grund der Allerhöchſten Kabinetsortre vom 


4. Dftober 1842 in Anprub nehmen, fo 
genügt die Bezeichnung der Berlagd. und Drus 
ders Firma alein auf der Drudicrift nicht, fons 
dern ber Berleger hat ſich aufdem Titelblarte auch 
noch audtrüdlih als Berfaffer zu benennen. — 
4) eine im Selbſtoerlage erſchienene Schrift 
fann zwar -vom Berfoffer, unter Beobachtung 


der ſonſtigen Vorſchriften über den Berfauf 


von Dradisriften im Privatwege verfauft mer» 
den, wenn gleich der Ramen einer Berlagshands 
long nicht darauf angegeben, fondern die Schrift 
nur als „im Selbſtverlage des Verfaſſers er» 
ſchienen“ bezeichnet if. Sobald aber eine ſolche 
vom Berfaffer feibfiverlegte Schrift auch in den 


"Buchhandel gebracht werden fol, muß eine ber 


fannte Buchhandlung darauf genannt und bie 
Schrift von Diefer oder einer anderen befannten 


zu budhändlerifchen Vertrieb verfandt werden. 
5) Die vorftebenten Beſtimmungen find über 
baurt fomohl auf periodiſche, ald aufınichtperi« 
obifche Schriften anzuwenden, da dad Geſetß in 
tiefer Begiebung- feinen Untericied feſtſtellt. 
Porddam, den 13, Dee. 1846. Der Dbers 
Präficent der Provinz Brandenburg. v. Meding.“ 
(Poſen, den 16. December.) Ich beeile 
mich, Ihnen über eine wunderbare Mofhıfifa 
tion Bericht zu erdarten. In, meinem legten 
Schreiben hatte ich Ihnen gemeldet, daß ed ber 
öjterreicbifchen Polizei ın Srafau gelungen fey, 
ſich ded- polnischen -- Emiffard Rymaskiewicz zu 
bemädtigen, und daß derſelde, als geborner 
Preuffe, bereitd am bie biefigen Behorden abge 
tieſert worden ſey. Da der Gefangene bier for 
fort der jmmediatunterfudungscommilfioa übers 
geben wurde, bie ibn ohne meitered auf bie 
hieſtge Gitadelle fire, fo merkte im erflen 
Augenblick niemand, daß hier ein Betrag obs 
malte. Allgemein bedauerte man die unglüd- 
lichen Eltern, die erft ganz fürzlic unmittelbar 
ons Franfreib die Nacridıt erhalten hatten, 
daß ihre beiden Söhne bort feyen, und bie 
nun die unbegreiflice Unbefonnenheit des einze, 
der die gefährliche Rode eines Emiſſärs übıre 
nemmen, tief zu beklagen batten. Inzwiſchen 
mußte man feibit auf der Polizei nicht, ob ber 
Gefangene der jüngere oder ältere der beiden 
Brüder fep, und dieß bemog unfern Polizeir 
präfitenten von Minutoli, perfonlich auf die 
Feſtung fih zu begeben, um von ber 
Identität des Gefangenen ſich zu überzeugen. 
Da ergab ſich denn, daß legterer eine gan 
fremde Perfon war, ber disher die Rolle des 
Rymadtıewicz mit. Glüf gefpielt hatte, . Leber 
feine näheren Berbältniffe iſt Genauercs bis jept, 
mob nicht befannt gemorben, doc durſte das 
Wahrſcheinliche ſein, daß der in Krakau ers 
griffene Emiffär durch Geburt dem ruſſiſchen 
Polen angehört und daß derſelbe, um nic ba» 
bin ausgeliefert zw werden — was freilich ein 
Gang zum Galgen fein fünnte — ſich für den 
Muffen Rymakiewicz, den er vieleicht in Frank 
reich hatte fennen lernen, ausgab. Wäre er 
gerade nicht nah Pofen, fondern nah Gonnens 
burg oder direft nach Berlin audgeliefert wor ⸗ 
den, fo hätte es ihm vieleicht gelingen können, 
feine Role noch fortzufpielen, Was nun mit 
ihm geſchehen werde, laßt fih noch nicht ange 


den; wir wollen jedoch wünſchen, daß, falls er 


aus dem Koͤnigreich Polen if, er mit ben 
ruſſiſchen Behörden ausgeliefert, werde. — Ald 
neuefte Nachricht melde ic Ihnen noch, daß 
feit einigen Tagen unter unfern Polen das Ger 
rücht verbreitet ift, die auf den 13. Januar k. 
3. dem griechiſchen Neujahe — angeſetzte Auf , 
‚bebung des Königteichs Polen fei neueren Ber 


flimmungen zufolge noch auf unbeflimmte Zei 
audgefeßt. (Fıfr. DP.3 ) 

” (Königäberg, 18. Dec.) In Felge Conſi⸗ 
forialbeihluffes der Suepenſion Detroit’d er, 
bielt der Hoſprediger Gerdien von dem Conſi⸗ 
forium den Auftrag, den Prediger fogleidsvon 
feinen Amtöverribtungen zu enibeben und mes 
gen feiner Gtellvertretung fo wie wegen Ber, 
mwaltung ded Pfarreinfommend nad vorherigem 
Einvernehmen mit den Aelteften der franzöſiſch⸗ 
reformirten Gemeinde die weiteren Einleitangen 
zu treffen: Zu dieſem Zwede fand am 10. d. 
eine Berfammlung der Gemeinbeältefien flate, 
in. welcher der Hofprediger Gerdien dem Predi⸗ 
ger Detroit im Auftrage des Konfiftoriumsd die 
Euspenfion vom. Amte anzeigt und ihm bie 


‚Ausübung aller und jeder pfarramtlichen Funt- 


tionen biä jur definitiven Entfbeidung der gegen 
ibn eingeleiteren Ditciplinarunterfubung unter« 
fagte. Ws num die Verhandlung mit den Ges 
meindeälteften fortgefegt werden follte, erklärten 
diefe, fie müßten. gegen das ganze Verfahren 
bes Ronfiloriums proteftiren, indem fie dieſes 
Berfabren ald gefeplich nicht anerkennen fünn- 
ten, ba eine @ingabe der Mitglieder des frans 
zöflfb-reformirten Kirbenfolegiumd unterm 9, 


November an bad Konfiflorium eingefandt und 


darin die Erklärung abgegeben fey, daß die 
Gemeinde Schritte bei dem Kultueminifter und 
eventuell bei dem König thun wolle, um die 
Beibebaltung des gegenwärtigen Standes ihter 
Angelegenbeiten nachzuſuchen, und da in der 
Eingabe an das Konfiftorium auch die Bitte 
audzefprochen fey, daß bis zur definitiven aller⸗ 
böchften Entibeivung das Konfiftorium feinerlei 
bemmenvde Schritte veranlaffen möhte. Zu 
ibrem Wrflaunen hätten fie auf diele Eingabe 
feine Angwort erhalten; und auf Grund ber 
hierüber beftebenden gefeßlichen Beſtimmungen 
glaubten fie, daß bevor fie ſowohl von dem 
Konfifiorium ald aub von ben heben und 
höcften Bebörden Befcheid erhalten hätten, feine 


den Gottesdienſt bemmende Berfügungen erlaffen . 
In Huficht der Vertretung 


werden dürften. 
bed Prediger Detroit auf der Kanzel fanden 
die Melteften ſolche bid zur definitiven Entideis 
dung des Königs unnöthig, indem fie bid dahin 
feinen Gottesdienſt würden balten laſſen. In 
Hinfibt der Trauungen, Taufen und Gterbes 
fãlle folte es jedem Gemeindegliete überlaffen 
bleiben, ſich am einen beliebigen Geiſtlichen zw 
wenden. (Def. 3.) 
Sad fen. (Koburg, 21. Dec.) In der hkutie 
gen Stände-Bigung, wurde der Entwurf bes 
Geſches über die Berantwortlichleit der Stäatd« 
Beamten, wegen Berfaffungs-Berlegung, wach⸗ 
bem folder von dem den Kommiffens Deflat 
mündlichen erflartenben Abgeordneten Briegieb 
dahin befürwortet worden war, dapı, ba er fi 





-%4; das wäre jusicl, Madamr,- verfehte bie Mutter; +die Ausgabe iM ja 
Sie folen nur für gweiGons geföcte 


zu grob. Wan draucht Butter, Bolj.. ... 
Erzäpf.! haben I» 


Bei dieſen Worten vergafen dir Kinder, 


daf ih da mar, gingen 
aus ihren Selupfminfein berior und fbriern umd fprangem in der Etube umker. 


theilen müße, meil en auf ber Erde ausacbreiteter Etrobiad einer jungen 
rau, ihrer Säurier und ihrem Pleinen Bruder jum Lager dienen mußte. 


Ran öffnete mir einen Wandfranf; darin Ddefanden fi rinige Hausgeräth- 


fäuaften: 


melde! — und der Winter fo mabe! 


en Paquet Lumpen, gebrauchte Aleidungsftude, Hemden, — und ad 


Mein Bot, wrr wirt ihnen Wohnung, 


Auch die Mutter oeraap meine Anmwerenheit, hob die Kinder empor, idlof 
fe in die Arme und kaßte fie fo bein wand freudig. daß ich bätte autrufen 
mögen: i ⸗ 

Reide und glüdlibe Einwohner der Straße. Kiveli, kommt in diefe nier 
Pfäble der Armen und beneider dieſe Freuden; denn Ihr kennt fie nicht! Kommt 
nnd Iernt ım dieſen won Laern umd Heuarleı freien Bergen, die, über nichts 
betrüdt, Mark und bingebend das lieden. war fie einmal gelieht haden. Rommt 
und ſeht. wie thre Darı die Noch grooteaen Bedürfaiffe fie weniger leıden Kiffen, 
als Eure erfanitelten Betürfaile. «Kommt uno fragt fie um tas Gebeimnis diefer 
augeadlidlihen Freude und Liede, Die fir Dunger‘ umd Kälte vergrffen laft. Kommt, 
@ure Sınter ipringen nıct fo orranügt umber, und die Hüffe, die fie ihrer Yulter 
side, gleichen nihr jenen, bir hr eva Euren Kindern empfangt!- 


E64 wurde mir Mar, daß rin Plüpl, den ich unter dem Repfe, hate fih 


Holz» Aleidung geben! Die Armen, Unglüdlihen, und doch laden fie! 

Fhre Freuee ſonilt mir durchs Herz. und jum erftenmale meinte id, daß ich 
mit reih war. -Doc ch ind Polen.» fagte ich mir, ald ich die Treppe, von ibren 
Segnungen gefolgt, binadging; es find Polen, und wenn die Trümmer War 
ſchau's aus ben Hanten der Ruſſen wie eine heilige DOpferflamme lodern, wırı 
Branfrei, das für fie fo Diele Toranrn und Seufjer bat, Brod, Kleider und einen 
Zuflugpisert für idre Rinder baben. Mein, man fol mit fagen, daß bie Hand "eines 
alten Solvaren Koeciuskes ber unter den Wafen ergraut id. fit beugt, um von 
den Franzeſen Alms ſea zu verlangen! Rein, man jod aicht fagen, das der Mann, 
naqhtem er die Saflfreundihaft Frankeeiche mit feinem Bluse erkauft, Beinen 
Dri bat, um fein Haupt darauf zu Irgem, als die Stufen eimer. Airche, eder bie 
Reinerne Bank am dem Palafle unferer Wimifer. . 

(dJertfiepyung folgt) 


— eh — — 


en 


nicht nur Über die Strofandrobung und Bes 
fimmung ded Strafmaped, fondern auch die 
Aufitelung rined Gtaatägerichtd+ Hofes und 
Maafregeln jur Sicherung der Straf: Bolzies 
bung. verbreite, alle Weientlichkeiten des Gir- 
ſetzes über Berlegungen berüdfichtigt ſehen, for 
fort zur Einzel ⸗Beratbung und Abſtimmung ges 
zogen. 
der. Befchränfung der verfaffungsverlegenden 
Handlung auf den amtlichen Wirkungs⸗Kreis 
amenbirt, Art. 2 murde anf Abſtrich der bes 
Rimmten geringken Ahndung, näwlih „Miß— 
billigung“ anzutragen tefchloffen. Artikel 3 
wurde den Ständen, das Recht der Anflage 
auch durch ben Nändifhen Ausſchuß, für den 
Fall Des Nichtbeſtehens der Ständes-Berfaum:- 
lung, 
und 7. wurden mit geringen Mopdififationen, 
und Artikel 8 in -friner vollſtändigen Faffüng 
angenommen. Ad Artifel 9 wurde befchloffen, 
darauf anzutragen, daß die ertheilten Erfennt« 
niffe binnen vier Wochen vom Tage der Publis 
fation auf Koſten der Randedfaffen durch den 
Drud öffentlidy befannt gemacht werden. Arti⸗ 
tet 10 wurde fofort angenommen. Artifel 11 
und 12 murden, -obfhon deren Beflimmungen 
teinedwegd ald nothwendig von der Kommiſſton 
erfannt-worben, aus NRüdfiht darauf, daß bie 
Etaatd-Regierung ſolche in ihrem Intereffe aufs 
recht erbalten zu fehen wünichte, refp. mit eini» 


gen Movififationen, angenommen. Artitel 
13.:- murde pure angenommen; Artikel 
17. wurde einfab dahin geftelt,‘ daß 


eine Abolition brzüglich der Berfaffungs-Berle 
Bungen nicht Start finde, und daß der Landes 
herr rũckſichilich der anerkannten Strafen feine 
Begnadigung- erthrilen würde — eine Beftims 
mung, die im Wege ber Bereinbarung von dem 


Artitel 1 wurde durch Hinweglaſſung 


auszuüben, gefldert. Artikel 4. 5. 6. 


herzogl. Ranbtagd-Rommiffarius yugefichert und 
ald danfenemeribed Zugeftindnik Geıtend der 
Kommiffion anerfannt mworben mar, Hierbei 
wurde jrdoch durch den herzoglichen Landtags ⸗ 
Kommiſſarius bemerkt, daß die Morive der 
Staats⸗Regieuung bei der Aufbebung der urs 


fprünglichen Beftiimmungen darin beruhten, daß: 


man anerfenne, daß die beiden File der bes 
flinmmten Beſchränkungen gar nicht unter den 
Degriff „Begnadigung““ gebörten, ad. Art. 15. 
wurde zur Bermeidung der Annahme, ats folls 
ten die Kompetenzen des deutſchen Bundes er 
meitert werden, befcloffen, bei der Beltimmnng 
über die Bermittelung refp. Eutfdyeidung des 
deutſchen Bundes, ald Garauts der Verfaffung, 
die Worte: „innerhalb der Srängen der buns 
deögejeglichen Beftimmungen’ einzufbalten. Zus 
gleib wurde der Abfirich des lehten Satzes als 
unnörbig beichloffen. Art. 16, 17 und 18 war 
ben refp. Reßterer nur etwas anders formulirt, 
angenommen. Nachdem die vorgedachten Amen- 
dements, über deren Inhalt, wie ausdrücklich ber 
merft worden, ſchon in den Kommiffion«Sis 
sungen eine vorläufige Vereinbarung mit der 
Staatö-Regierung ftattgefunden hatte, angenoms 
men worden waren, fiel die Abftimmung über das 


“ganze Gefek wit Efimmen-Einbeligfeit zu def» 


fen Gunften aud. Hierauf wurde die öffentliche 
Sitzung aufgeboben, an ſolche aber noch eine vers 
trauliche Sitzung wegen eines anderen Gegenflans 
ded angeſchloſſen. Schlicßlich if’ noch zu ger 
denken, daß als Aſſiſtent für den Landſchafts⸗ 
Setretalr Acceſſiſt Fortel von bier auserſeben 
worden iſt. (Fraunt. M) 


Frankreich. 
(Paris, 18. Dee )- Die „Debats““ melden, 
nah Briefen aus Italien, daß in der Nacht 


* 


vom 5, December Reuchtfeuer auf den Gipfen 
der Apenninen gefehen worden feyen, zur Er⸗ 
innerung an die Niederlage, welche die öfters 
reichifchen Truppen vor hundert Jahren (ao? 
5. bis 10. December 1746) unter dem General 
Bot’a in den Straßen von Genua erlitten 
haben. 


Italien, 

(Palermo, 8, Dec.) Boraeflern Nachmittag 
if Se. Pal. Hoh. der Kronprinz von Bayer 
von Neapel in beſtem Wohlſeyn bier angefoms 
men. Der Herzog v. Grrradifalco bewilfommte 
Se. fol. Hoheit an Bord des Dampfſchiffs 
und begleitete dann denfelben nach feiner Woh⸗ 
nung in den Gafthof Trinacria. Geſtern uud 
beute ſah ſich Se. Aal, in der Umgebung Pas 
fermo’d um, Wir heihen den hoben Gaft von 
Herzen wilfommen. (#9. 3. 





Nichtpolitifches. i 


(Münden, den 11. December.) Jenny Lind 


gab legten Freitag die Donna Anna und geſtern 


Cald letzte Gafldarftelung auf unferer Hofbübne) ' 
die Eufanne und pwar beide Rollen mit einer ’ 
Bodendung in Geſang und Spiel, bie jur: 
ungetheilten Bewunderung binriß. Einen freu⸗ 
digen-und die Achtung für den licbendwürdigen 
Charakter der Künftlerin erhöhenten Eiudruch, 
bat im Publifum dir Umfland, hervorgebracht, 
daß Fräulein Lind aus freien Stacken ſich erdot, 
in Haydns „Schöpfung, welche am Welh⸗ 
nadtstag von unſerer Hofkapelle aufgeführt 
wirb Lin der —— des „Gabriel“) mitju⸗ 
wirlen. 





—& Dr. Friedrich Wauer 





Holzverſteigerung. 

In der —————— iu Gründberg 

werden 

11 Eiden, 45 Sihten und Tannen, 10 
Buchen, Iheilmrife Marke Nupfüde, 
26 Matter Eihpenbolj, 94 Rlalter Er. 
ienbolz. 100 Alafter Fichten. und Tan. 
nenyobs. 4 RAlälterBuchenbol,, 4 ridene 
Dadköde, 30 MAaſter Fihteaocte. 26 
Erira.afbaufen und 150 Jıwten. und : 
Tannen: Bfbaufen 

an den Dierlbirtenden auf 

Mitt woch ben: 20, December 1846 


> früh 9 Ubr z 
verfauft und biegu jahlungsfähige Kaufs- 
liepbabder «ingeladen. 

Nürnberg, ben 17. December 1846. 
lib Son Eiromeriide Rem 
tenverwaltung Grünberg. 
Kebmann. . 


e Empfeblung. 
Der Untergeiööncte empfichit fein Bager 
son. allen gıngbaren Weimorten zu ger 
neigter Abnahme in jedem beliebigen Raab, 
und befonders au: 

Jamaica⸗ Numm af. ı, f.ı.6 Mr, 
fl. a. 12 fr, die Routerle, 

Urrac de Botaria a Bar. Alı, 
fl. I. ote. 1 A. 12er. fl.1.30 Mr. 
die Fouteile. 

Beifen ätten Anop, Brrac afl. 1.46 Pr. 
die Fouteine. Denieldın, den ael · 
der von 1% Baat fl. 3. 30 fr. 

Leuchs. 
um geſdaen Portbera in 
Nürnberg. 





Geſchäfts-Verkauf. 


In einer dedeutenden Stadt in Bay 
ern ı Bamihenverbälimife wegen eine in S. Are. 819 an der Wurumstcüde, 
mas ib hıemit meinen Serhälrefreun. 
den und einem errehrliaen Purkıfam jur 


@prjerei» und @dniiimaren: Dantleng 
mit Daus balıgR zu verfaufen. 
auf ‚ränfırie Lirife mit Der Möreffe L. Anzeige bringe. 
M. bejorgt die Erped. d. BI, 


Unzeigen 





Güter - Expedition 
von Nürnberg nah Antwerpen 
in 12 a 14 Tagen * 


ng 





via Frankfurt am Main 8 em. 


Nach Balparaifound Eallao das Schiff »Ambiorire „.. 


* 


Naheres 





Martin Denede, 
Ladierfabrıkocfiger im Goſtenhoſ 


an.» —— 


New⸗-VYort ........ dad Saiff „Jean Heye ..... ct unverzüglich. ; 
Rio de Janeiro „... das Schiff „Inbufriel" 2222222 m unverzüglich. 
Neu-Drleand -... . das Schiff „Bvalande »....... > ° umverjüglid. 
> 0... dad Sohiff „Meganticoot : .. 2... = Ende Diefed; 
> unge dad Schiff »Levant „vor. unverzüglich. 
» rue. dab | »Eointurge „er. >» unverzüglich. 
Marfeille........das Schiff „Raranovae . „u ce.» unverzüglid. 
. .. das Schiff »Mary* un n undverzůglich 
nn Dub Si PDburone > Ne. . unverzüglich, 
Genua und Umgegend dad Schiff »Bladiatoree .....n. >. unverzüglid, 
Paranagua (Bıafılien) . dad Schiff “Fioed« „sr... „> unverzuulic, 
Wlgier ir san. das Schiff »Marier . vo. > unverzüglich. 
‚Rivorno und Gegend . . das Schiff »Pheile „222... unverzüglich). 


J €. H. van. Zütpben, Spediteur in Edln am Rhein. 
aa a nr 
Laden-Beränderung. 


Mein Taten drfindrt Ad gegenwärtig‘ 


Empfehlung 
Bei Horm auf dem loremjerstap iR 
iu baben ganz feine Vunf:@ffen und 
der ſchen belichte arrac 


Theater + Anzeige 
3” Die Bübne viet bis Sam. 
Rag den 26. December 1846 grftloff:m, 
Die Direktion. 


x 


Bekanntmachung 
(VWontfeneres Brod deir.) 
Bom 
Magiftrar der königl. Bayer. 
Stadt Nürnberg 
wird zur Befritigung von Wirverfänd: 
wien und deßdald erfolgter Anfragen 
naaträgıh zu der Befanntmachung vom 
36. d6. Mid im odigem Betreffe bemerft, 
daß zur Fineihnumg in bie bei den der» 
sen Difritit-Borfiebffn atfgelegıen Kir 
Ben Feinerlei „Zeugnife erforderlich find, 
daß vielmehr jeder Cinwohner der @tabt 
und des Burgfriedens derechtigt if, dieſe 
@injrihnung zu demerfilchigen. 
Mürnterg, ben 22. Detember 1846. 
Dr. Binder. Beſtelmeyer. 
Müller. 


—— 
7 


HUHN HE EC 


Y Einladung: 
Nähften Samftag den 26. 
December, als am 2. Weib: 
nachtsfeiertag, findet im Saale 
ded goldenen Adlerd große Pro: 
duftion der Geſellſchaft Noris 
unter Leitung des Herrn Mus 
fifmeifterd Bernhard fatt. 
Hiezu ladet ergebenit ein 
Anfang 6 Uhr. 
Elaudius- Braun. 
⏑ ⏑ 


— — 


Einlabdun g. 
Nãchſtten 1. Weihnabisfriertag: ver: 
anſtattet das verehriide Schügenmitalied 
Herr Director Köder unter arfäliger 
 Wıtwirfung der jammtlihen Theater. 
mitglieder im Schirähausiadle 
eine große muſikaliſch- defla: 


matorifche Abendunterhaltung, 
weju bie verehrlihen Schupen: Mitglieder 
ment ihren Zamilıen freundibafrlihnt ein · 
grlaten werden und wodei bemreft wird, 
daf fein Enirce- Ratıfindrt und far bir 





8 


fen Abend der Eingang jum Saale an-- 


der Wohnung des Dorrzielers-Stüger if; 
Aufang 5 Uhr. 

St. Fohannid, den 22, Dizdr. 1946. 

Die Saüpenmeißer: 


Anzeige 

So eben erhalte ich zugefendet eine 
große Partbie Brodied, Dhrenringe ı., 
Eolierd und Herrentetiben von -I4fard. 
tigen ©old,.neuedler Fason. fo wie auch 
Merac Dojfen.- 
bin ich beauftragt zu den Babrıkpreifen 
sw werfaufen. Adtungsooll 

Mürnderg, den 19. December 1346. 

5.89. Binter. 
Raiferrafe L. Nro. 197. 


— - 


DEE NENNEN HH EEE IE 


- Anzeige. . 
Das — * Portrait 
der Tenuy Lind, it um 
12 fr. in der Erpebition d. BI. 
su haben. 


VER IIOEEIIIIIH 


Bitte 
Der Einſender dies Bitter den. @in- 
fenber in Mro. 356 der Mittelfränfiien 
Zeitung biemit wm Berjeibung. und wırb 
nob mündlich Mäheres mıtzeibeilt werden. 
Murnderg, den 22. Dechr. 1846. 
KR 








Prater. 

Um erſten Wribnachtöfeieriag Produt: 

tion vom Rieeblatt, und am jweiten voll: 

Rantige Harmoniemuft, Zu recht jabl- 
reichen Beſuch ladet ergcbenft rin 

E. Nuppreiht. 








ARE DIE — 


Sammtliche Gegenſtande 


Nur noch heute auf dem Chriftmarkt. 


Um mit rerſchiedenen Serien von 


Cigarren; Etuis, Brieftafhen und Notizbücyern 


aufjuräumen, gebe ich folde für. den Spott:Preis von 6, 9-und 20 fr. per 
Crüd ab, Weine üdrigen Artıfel verkaufe ich ſammtlich mit hrrabgeichten Aabrif- 


wreifen, 
Rnepfladritanten Shmwemmer. 


Weine Bude befinder Ad in der erden Budrnreibe, wis A vis Dem Herrn 


G. 2. Schäfer, 


Erwisfabrifänt und Buabinder. 


Geſchäftseröffnung und Empfehlung. 
Ib beebre mic hiermit anzuzeigen, daß ich auf bieſigem Platze 
eine @ifen-, Stabl: und Meeffingwaaren-Sandlung nater der 


Ignatius Gallus Fuchs 


Firma 


errichtet und auch meinen Laden in Lit. S 


bereite. eröffnet habe. “ 


. Rro. 903 am Dbftmarft 


it der Berfi se daf ib nur ausgezeichnet 
gute Waare zu den billiaRen Preifen abgeben werde, 


berbinde id 


zugleich ven Wunſch, daß fi das verehrliche Publitum und maments 


lid die Herren Schreiner, 


Enzeige, 


mir au jeät wieder 
und ®etranfe, 
a ammeranen und feben einem 


entaearn. 
Taſelhof bei Mürnberg. 





22 DIET 
ii 2 e £ Ki a 
* seh Einladung. - 
Hiemit machen wir einem verehrlichen Publıkam die ergebemitt 
: dog wir die Baltwirihihaftd.Gerewtiafeit des Saffhaufes 
jur „Stadt Würsburg- in Mürnberg Paoflid an und gebracht j 
und dirielbe auf unser erfaufirs Anweſen, dem Major Hammer ſchen 
Warten an der Eiſendabn bei Tafelhef verlegt haben. Mir erlauben 
4 uns taber zu der Eröffnung unferer Safmirthicaft am 25 December, 
als am 3. Weihnatis:Acıertag, Die verehrien Bewohner MNürnberas 
oa und der Umgegend mit Dem Bemerken höfliaf einzuladen, 
dur Die aufmerfiamte Beeienang ſo wir 
4 dur Berabreihung der vorzäglichften warmen und Palten Sheiien 
y und das Zutrasen, 
Kaße auf unferer früheren GSafwirthſchaft zu erfreuen batten. 
jahlreıen 


den 23. Decemder 1840. Ar 
Heinrich Bernhard Adam, Gaftwirth. 
— Adam 


Schloffer m. durch recht häufigen Zuſpruch 
von meiner gewiß fletd reellen Bedienung ‚überzeugen mödten. 
Nürnberg, deu 18, December 1846. 


Dan. Gallus —— 




















das 


deſſen wir uns in ſo reih· m 


Zaſeruch adtungsson 





— 


Die Unterjeichneten seranfaltin am 
Beihnastsfeite Ben as, December. 1816 


im goldenen Adler eine graße muifalıide 


Academie ° 


nnd laden ein hederkehrfiches Publikum 
jur jablreihen- Tbeilnahme erzedenſt rın. 
Supifriptiond: Biete a 30Pr. ſind in der 
Kırgel und BWiehnerihen Buchandlung, 
an der Kaffa ju 48 fr. zu baden ;. fo-wie 
der Test jur Feſt Cantate ju 3 fr. 
Wild Kündinger 8 Brünmatd. 

Stadı.Eanter. Biolın-Birtuss. 

Sug. Ründinger, 
BiolinVirtuos, 


Einhorn. 


Brritag den 25. December, als am 
1. Bernasisfeiertag, findet Seſaugs⸗ 
unterhaltung von derrn Bilder ſtatt, 
moorı bie neueſten Piecen vorgetragen’ 
werden, diezu ladet böflısft ein 
. NWeifentae. 
Goldener SHirfch 
an ter Lauferfirafie. 
Freitag ben 25. December, als am 
erfien Beiertag, und 
Eonntag den 27. December, ald am 
3. Feiertag, 
Geſangs Unterhaltung 
son Heren Bifher 
mit ganz neuen Pıecen, Das Nähere de 
fagt das im Saale angrializene Pro. 
gramm. Zu jahlreigem Beſuch ladet er 





 gebenft ein 


Sturm. 


i — — 


um zweiten Weſhngousſevertag 
Machmittags 4 Udr Prodaktien vom 
Ktegblatt 
| gäng neuen nod mie ‚gebörten Bor- 
rägen, moju ide Freunde der briterm, 
* te&t: BR einlade, i 


‚Kellermann.: 


. Stadttheater in Mürnberg.” 








Empfegtun Fe 
rat de Baränia. 


mM: Maas as Pr.,’ der 
feinftte. 1 A, und wer: 


fhiedene orten reihe: und 
weise Weine zu aan, billigen Preipen 


empfichit 
Weinwirth Köhler, 5. 673 
Shildpaffe. : 


Goldner Baum. Lammsgaſſe. 





Am weiten Weihnachtafeiettas adends 
nah 7 Uhr Produktion vom ‚Keebig, 


wozu höflich Fahne 
Bitimens 





Birrhicaft 3 zum Scwänlein 
in der Schlotbfegergaffe. 
am erfien Werhnaniöfeiertag Abends 
8 Uhr Produktion vom Alceblatt, 
wozu ergebenkt eintadet 





Herden,’ 


— 


. (Aangeige) Ga der Irregaüe 
Nr. 320 if feiner Punſch Wen; und 
Dufeldorfer a Bouterle ı fl. 20 fr. und 
ı fl. 248r,, Arrak degoa 1 fl. und 54 fr. 
ägt und billig zu haben. . 


— — 





Tyroler Aepfel 


in verſchie denen Sorten find zu baden 


kei. 
Gari Sloßner, 
“plerüraffe Nro. 306. 


(Berioren) Bom Karrhaufe 
über ben Herenmarft über bie Alrıihbrüde 
durd das Stangengifhen 8 jur Karo 
Iimenfraffe ıt am VDiontag den 21. De- 
cember «in drrremüteribub errioren wor» 
den. Der Finder beliebe ſelchen in der 
Erped. d. Bi. abjuacben. 


(Berioren) (ia golbaes Ubrreit 
sen ift Dienſtag den 24. d. von der 
Brauentborfrafe durb das Fraurggäf- 
ben Dis zum Zeughaus verloren worden. 
Dan bittet es gegen eine angemeflrne 
Belobnung in ber Erved d. Bi. abzugeben. 


m. 





3 'verfaufen.) Gim Sertrpiane 
mit 6 Dftaven, gan; gut erhalten, neba 
einem Sefreiär von älterer Bauart, if 
billig zu verkaufen, — Mäbered in der 
Ent. d Bu ’ 


Bohmiſche Faf Fafanen un und friſches 


Schwarzwildpret 
find angrtommen und im Gaflbaufe zum 
weisen Hahn im der Brauenıhorfireffe zu 
haben 


(Anzeiger Sehr fhönerifei» 
ner Fachs, fo wie auch Hamburger Ars 
derfigle und befonberd alter ähter fein- 
fer Bataria,Wrrdt find zu baden in S. 
Nro. 517 Wlbrebt- Dürerplag 


— 





aunperge). In Ar. 3ıı der 
Adlerſtraße ind feine franzöflike Yiqueure, 
alö: Vanille, Noyeaux, Curscio ju baben 
Boutede aı fl, Beuiteille 32 fr, 
Arrak deyon 1 fl., Jamaica 51 fr, 
Punfa-Eſſenz ı fl. 20 fr., Düffeltorfer 
1 fl. 24 fr, Melfen » Ligqueur 36 ?r., 
Maar: Glen, 30 fr. 
Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 

Am imeiten Beihnabtsfeiertag Ma 
mittag Berfammiung bei Hrn. &turm 
im goldnen Hirſchen an der Lauferftraffe. 

. Der Vorſtaud. 


RNeubauers Garten 

in Boſtenhol. 

Feeſtaa den 25, Decemder, ald amı 
Veihnacts feiertaa. findet Produttionon 
dem beliebten Slechſertett des Drerem 
Sorecher umd Conſorten Ratt, mupju bie. 


mir HöfihR eimladet 
Meu N auer. 


Samfag, den 26. December 1846, 
10. Borfrllung im a. Bdennement. New 
einhubirt: »Dberon, König der Elfen. 
Sreße ‚romantifhe Bernoser in 3 Auf: 
vügen. Duflt -son Karl Maria vom 


Stadt:Tbeater in "Bamberg. 

Samftag den 26. December 1846 
18; Borfellung im 2. Abonnement. Zum 
Erſtenmale: »Der alte Magifer.-« — 
Shaupiel in & Aufzügen von Roderich 


‚Benebir, 


Tbeater in Fürth. 
Sonnadend den 6. December 1846. 
10. Borfteinng im 4. üdonnement. „Derr 
und. Sclare.- Drama in 2 weg von 
Zeig. Vorher auf allgemeines Berlan- 


gen · Mein Mann gebraus.- Luftipiel in 2 
. Beten nad dem Framdſiſchen ven Börn- 
‚ Kein. 


* — 


Bericht igung. 

In ber geſtrigen Sekanntmachung der 
Nürnberger Ausſeuer⸗Anſtalt jol bei Rr. 
5705 der Name flatt rc Reichard, Georg 
Ehrengruber von Thalmansfeld, Bije» 
hauffnecht dahier, beißen, 


Zotterte. 


Die zu Regeneturg berausge« 
fommenen Mümmern: 
29 80 27 a2 60 


Mittelfränkifche Beitung. 


Dreizehnter 


orurnberg, 25. December 1846. 


N 359. 


Jahrgang. 
Freitag: 5. Chriſtfeſt. 





Zur Todtengeſchichte Krakauſs. 

Der 115. Artiktel der Wiener Kongrefafte 
enthält die Beltimmung, daß die 17 beſonde⸗ 
zen Berträge u. ſ. w, bie der Kongreßafte an: 
gehängt waren, diefelbe Kraft und Gültigleit 
haben follten, als wären fie der Utkunde wirk⸗ 
INH eingerädt (darunter if auch der Bertrag 
wegen Rrafau.) Fr. von Gentz fagt in dem 
Wiener Jahrb. 1819, Nr. I, ©. 283, ums 
ter Anderm: „Dad heutige Förerariofpiten 
von Europa bat ſich unmittelbar aus ber gro» 
Ben Berbindung, die im Sabre 1813 zur Aufr 
löfung des Napoleonifhen Reiches gebildet 
worden mar, entwidelt. 
bindung nicht den Charakter einer eigentlichen 
Alianz, fondern ben einer bewafincten Kon 
Kizion zur Wiederherftelung der Unabhängig« 
feıt darbot, fo fann man dad nad beendiztem 
Kriege daraus hervorgegangene yolitifche Sy⸗ 
ſtem deine Koalizion ded Frieden nennen. Sn 
diefem Spfteme bar jeder europäiiche Staat 
feinen beilimmten, feſten Plag ; fie find jammt 
und fonderd durch gemeinfhaftlib anerfannte 
Grundfäge und durch gemeinfhaftlich pofitive 
Berträge zu Einem Zwede verbunden ; fie ges 
nießen ale gleihe Rechte. — — Der tleinfte 
fonveräne Staar if auf feinem Gebiete und 
in feinem Wirkungskreis feiner Rechte fo uns 
abhängig, als Franfreid, England und Ruß: 
land, und die, wechielfeitigen Berhältniffe ver 
Staaten werden durchaus mach völkerrechtlichen 
Grundfäßtn und in rein diplomatifchen For 
men verhandelt.” Diefe Koalijion des Fries 
dens, das neue politiſche Syſtem der europäis 
fchen Staaten, dad im einem Augenblick der 
Beraufchung einen poetiid»religiöfen Ausdrud 
erhielt in dem „heiligen Bunde,” gelangte 
noch zur wiederholten ausdrüdlichen Anerken⸗ 
nung auf dem. Aachener Kongreß, wo mas bie 
Idee des heiligen Bundes entfleivete von jener 
poerifchrreligiöfen Beimifbung, und zurüdführte 


Gleichwie dieſe Ver⸗ 


auf den reinen poetiſch⸗diplomatiſchen Gehalt, 


auf. die Idee, daß fünftig alle enropäifcen 
Angelegenheiten, die durch die Wiener Kons 
grefafte und die andern Wiener Berträge ihre 
gegenwärtige . Geftaltung erhalten haben, jo 
oft eo nöthig, in gemeinfchaftliher Berarhung 
georbnet werden jollen, nicht Durch Macht 
jprübe oder Allianzen Einzelner; das alte 
Spftem der Einzel-Alliangen. wid dem neuen 
Epfiem, der -Einen europälfhen Alianz, uud 
die. darauf folgenden Kongreffe zu Zeichen, 


Laidadh und Verona bejeftigten Die Geltuag die⸗ 


ſes neuen Spflems durch deſſen prattiſche 
Anwendung. - “So ſagt Geutz m. a. O. © 
il: 
zigze, noch Die 
gegeumwartıgen politiſchen Spfteme. 
ſchaflen, auf melden "dies Spitem zunãchſt 
beruht, find die vom ſämmtlichen grö⸗ 
Peren und „Heineven Mächten abgefchloflenen 
Verträge und die in diefen Verträgen oder in 
feierlichen Urkunden von gleicher Kraft aufge 
ftelten, von allen Theilnehmern anerfannten, 
beftimmten völkerrechtlichen Grundſätze. Died 
fin die pofttiven Garantien. Die Urkunde 
der man den ehrmürbigen Namen der heiligen 
Alianz gegeben, iſt eine perſonliche Verpflich ⸗ 
tung der Souveräne, dieſe Grundſäße und jene 
Verträge heilig zu halten.’ Uederall erfcheinen 
bier die ſammtlichen Wiener Berträge als ein 
Ganzes, und diefed Ganze ald das Grundge 
fe des neuen Staatenbaues, an welchem Nichts 
durch einfeitige Allianzen, 
gemeinfchaftlidye Berathungen, da Ale ſolidariſch 
daran Teil nehmen und dafür haften, geändert 
werden ſol. Go beißt es iſt dem Schlußpro⸗ 
tofol ded Aachner Kongreſſes (von Geutz ver 


unmittelbare Garantie des 


fat, Lüders Diplom. Archiv. Th. II. ©. 729,): 
. Die Höfe hätten, nad reifliher Erwaͤgung 


der Brundfäge, auf welchen die Erhaltung der 
in Europa mittelt des Kontordats vom 20. Mai 


„Die heilige Allianz if weder bie eins * 


Die Burg⸗ 


fondern nar,durd 


1814, der Wiener Kongrebafte und des Fries 
dendfbluffed von 1815 wieder hergeſtellten 


. Drbnung der Dinge berube, dieſe einftimmig 


anerfannt umd erklärten demzufolge; 1) daß 


» fie jeft entfcbloffen wären, ficb weder in ihren 


BVerbaltmiffen zu einander noch im denen mit 
andern Staaten, von dem Grundfaße ver ins 
nigften Einigkeit zu entfernen u> f. w.; 2) daß 
die Berbindung ouf fein befontered Intereſſe 
nnd feine Berechnungen des Augenblidd ges 
gründet, . feinen andern. Zwed habe, als die 
Erhaltung ded allgemeinen Friedens, gegründet 
auf bie gemiffenbafte Bollziebung der in dem 
Verträgen vorgeiibriebenen Berpflichtungen und 
Anerfennungen aller baraud bervorgehender 
Rechte u. f. m.; I daß, wenn die Mächte 
welde ben gegenwärtigen Beſchluß gefaßt, für 
die Erreichung ded ausgeſprochenen Zweckes ber 
fondere Zufammenfünfte der Monarchen oder 
deren Minifter nöthig finden follten, dies jedes⸗ 
mal vorher dur diplomatiſche Mittheilung 
werde eröffnet werden; doch daß auch in dem 
Babe, wenn über die Intereffen anderer Staus 
ten verhandelt werde, biefe an den Zuſammen⸗ 


‚fünften Theil zu nehmen berechtigt fein ſollten.“ 


Diefe Grundfäge find in der Krafaner” Anger 


- legenbeit verlegt, bie Wiener Berträge in einer 


ihrer weſentlichen Beflimmungen einfeitig von 
drei Mächten aufgehoben, dad Spilem der folis 
dariſchen Haftung für das europäiſche Grund⸗ 
geſetz, dad Syſtem der europäifchen Friedenscoa⸗ 
kijion wird verfehrt in das alte Syſte m der 
Einzel Alianzen. 


Deutfchland. 

Bayern. (Münden, 22. Dec.) Das 
heutige RegierungsBlatt Nro. 45 enthält eine 
Bekanntmachung, den Schuldenſtand jämmtlis 
der Gemeinden bed Königreiches am Schluſſe 
des Berwaltungsjahred 1844/45 betreffend. — 
Unter den Dienfled- Nachrichten folgende: Es wur» 


Belletriftifches Feuilleton. 





tt Befchichte einer armen Familie. 





Bortiegung) 
Das Palais-royal. 

am mad Haufe ju geben, nahm ıd den Weg ab dem Palsis-royal und 
tom beri uorubig und gemartert von dem Kejultate meines Ganges an. Ic hatte 
mid fo im ibr Elend bineingeent, daß es mir ſchien, id hätte für mich feibR aud 
wicht Für fie ardetten. 

Im Palais-royal befichen zwer WBohlthättgkeitd-Burcaus, dirfelten, welge un. 
ter dem derjsg ven Drirans ale Jahre auf frin Schen ſtcae maldunderttauſend 
Granfen und neh mehr unter die burltige Ginwohnerfiaße vertheiten. Mm der 
Spipe des einen dieſes Burcaus fand damals tin Wann, ben ie Grgmungen ver 
Urımen größer und gludliner gemanı baten, aldmenn ihm der König dem höchiten 
Rang verliehen bätte, ein Mann, der fd opferte, um dem lnglüde alle Stunden 
feine® Zebens zu weiben und dadri mir dem guten -Eofontaine ausjurufen: un ⸗ 
giüdli® fein beißt wajsuldig fepn!- Deshalb Pümmerte er Map nice um Religion 
und Meinungen CS hüplings, fsadern fragte nur danach, ob er hungerr ober 

ere. 
m Er börte mit hebbafter Rührung die Schilderung des Mnglüds und Elends 
jener Gamitie der Wortelerie.Ctraßr an. Ungefähr rine Stunde man dieſer ar · 


zäblung hatte Die arme Mutter Brod, Bleifd, ein wenig Wäſche und bie höchſte 
Summe, über bie M. Berer’für eine feldhe Familie verfügen Fonnte — 20 Bran- 
ka — 34 hinterlegte auf feinem Bureau eine kurze Seſchichte des alten Bol 
baten Roseiustos; 1 adreffirte fie an den König, und mac wenig Tagen lich Ihm 
der Monarch 150 Franken zufelen; am die königliche Gabe reihten ſich einige Pris 
votgefhente, und der Marquis von Mornay, defien edſes und großmüthiges Herz 
einer guten handlung miemald fremd bleibt, war einer der erſten, ber dieſer Ga 
milie beifprang, weiche plöglih der Zreube und Hoffnung wiedergegeden, das Elend 
wrnigitens für lange Zeit aus ihrer Mitte faeiden jab. 

Als Die Kleider vom Leidhauſe eingelöft maren, zog bie arme Eliſe ihr deſtes 
Gewand an, und Ratiete Herrn Beret den Dant mit jenem Blick und jenem 
Tome ab, der vom Herjen fommt und zum bergen geht. Sie Aößte dem würbigem. 
Danne bie gröfie Theilnahme ein, und er veriprah ihr ale dei Monate Ge» 
ſchente on Flench und Brod, was er au tremlid hält. 

Nun Faufte-&he eine Matrape, gute Schude für ihre Kinder, bezahlte ihre 
Mictde, und fmafıe einen grofen Vorrath vom Zeuerungsmateral und Erdäpfeln 
an, jo daß fle ohne Untiegen dem Winter enigegenichen Ponte, der ned vor 
turjem den Ihrigen jo große Leiden gebroht hatte; denn es blieb ihr mod fo viel 


«übrig, um eine andere Miethe zu bezablen, und die mötbıgften Bebürfnife herdei ⸗ 


zuſcha ffen 
Der Winter ging vorüber, ohne daß bie arme Familie viele Yeiten hatte, Elie 


D* 


* 


2 ten Offiziaten die Verfegungen ©. Bierdüwpfi, 


vom Babnaue München an das Babnamt Auges 
burg, &. Riemann von Augsburg an das 
Babnamr Bamberg, dagegen ben Offizialen 
Auguf Afimont von Bamberg an das Babnamt 
München bewiligt, die erledigte Stelle eined Re 
gierung&-Setretärd II. Klaffe bei der föniglir 
chen Regierung von Unterfranfen und Aſchaf⸗ 
fenburg, K. d. J, wurde dem Accefflten eben 
diefer Regierung, K. d. J., A. Weigand aus 
Gofmannsdorf verlieben, 


Münden, 22. December.) &e. Waj. der 
December die Wablen ' 


König hat unterm 14. 


- 


nahbenannter ‚Mitglieder der föniglichen Afar 


demie der Wiſſenſchaften allerhöchſt zu geneb» 
migen gerubt: 1) aud ber Klaſſe der auferor. 
dentlichen Mitglieder: Dr. Auguft Bogel jun., 
Adjunft am bemifchen Raboratorium in Mün- 
en; Dr. Jobann Roth, 2ter Adjunfe der 
Joologiſch · jvotomiſchen Sammlung; Er. Mor 
Pettenkofer dahier; Dr. Ludwig Andreas Buch⸗ 
ner, Privatdecent an hieſiger Univerſität; 
Heinrich Föhringer, Euſtos der koͤnigl. Hof: 
und Staats- Bibliotbaf; Friedrich Wilhelm 
PWalther, Dberlieutenant im Infanterieregiment 
König; Friedrich Gottlieb Welder, Profeffor 
in Bonn; Schuhmacher, Konferenzrath in Al 
tona ; I. Ehmel, .Ifter Archivar imt. f. Haues, 
Hof. und Staatdarhiv in Wien. , A) aus der 
Kıaffe der correfpondirenden Mitglieder: Dr. 
fe Rov d'Etiolles in Parie; Dr. Aſa Gray, 
Profeffor zu Cambridge in Maſſachuſets im 
Nordamerifa; Baron von Efdımege, fonigl. 
portugiefiicher Gemeral; Dr. Guyon, Genernle 
Stabdarzt in Algier; Zippe, Profgifor im 
Drag ; Iefenb Gerfiner, königl. Landrichter im 
Ingolſtadt; Gottlieb Frhr. v. Anterähofen in 
Klagenfurt. a. 4. 3) 
(Würzburg, den 22. December.) Se. Mai. 
der König bat genehmigt, daß zur Aufbringung 
der Baufoften für die Frmeiterung der proter 
ſtantiſchen Pfarrkirche in Geroda, fat. Laudge⸗ 
rihted Brüdenau, demnächft und zu. shidirher 
Zeit eine Kolefte im fämmtliben proteftantifden 
Gemeinden ded Konigreiches erhoben werden 
"dürfe, und zwar in der Art, daß Biegu in dem 
Regierungsbezirfen Unterfranten und Aſchaffen⸗ 
burg, dann Mittels und Dberfranfen eine 
Haus-Kollefte, m den übrigen Streifen aber eine 
Sammlung in den proteftantifchen Kicchen ſtatt⸗ 
finde. -— Der Privatmann Georg Kraus zu Nürn- 
berg hat feiner Baterfladt Kitzingen eine Schenfurg 
von 300 fl. zur Begründung einer Bewabr⸗ 
anftalt für proteftantifbe Kinder gemadıt. Rach⸗ 
dem Seine Majeftär der Honig diefe Stiftung 


2 


genehmigt hat, fo wird Died im Anerkönnung 
bed menſchenfreundlichen Sinnes des Schenkers 
biemit zur allgemeinen Keuntniß gebracht 
(J. v. U. u. A. 
Gauyreuth, den 22. December.) Der Rech 
nunge.Kommiflär bei der Regierungs » Finanz: 
Kammer von DOberfranfen 3. Chr. ©, Eichel, 
wurde zum Rentbeamten in Markt Scorgaft 
und auf die bierdurdy erledigte Stelle ver Funk⸗ 
tionär der Negierumgd» Kinanz » Kammer von 
Mittelfranten ernannt. (if. O.) 
Daunnovez. (halınover, bes 47. Dei.) 
Selten, ja, vieleicht noch niemals, bat ſich die 
öffentlibe Meinung fe allgemein und fo ent 
ſchieden gegen einen Geſet Entwurf ausgeſpro⸗ 
dien, ald gegen den der WrogefisÖrfegee, über 
melden num au wenig Zagen, wabrſcheinlich 
ſchon zu Ende diefer Woche,‘ m der zweiten 
Kammer die entfcheidende Schluß Abftimmung — 
ohne Zweifel nach den Wunſchen der Regierung 
— erfolgen ‘wird. Aus allen Theiten des Lan—⸗ 
bed, von allen Ständen laufen Bittſchriſten bei 
der Ständeverfammlung gegen das Geſetz eim. 
Daß dasDb »Appellger. fich in feinem vietbefproche: 
neu Gutachten aufdas allerentfchiedenite gegen den 
Entwurf audgeiprochen, viel entfchiedener noch ald 
man anfänglich vermunbete, ıft jept außer Zweifel. 
Aber die Regierung läßt fib durch alles Das 
nicht irre machen: die erfle Kammer ift einem 
befferen Prozeß ⸗ Geſez, namentlich mit Mund» 
fichleit oder gar Deffentlibfeit, aus principiellem 
Gründen abgeneıgt und ftimmt für ben Ent 
wurf; im der zweiten Rammer aber ift der 
Regierung von den berubmten Wahlen vom 
Nov. 1841 ber die Mebrbeit fo fiber, -daß der 
Fall mehtfach vorfommt, daß eine Korporation 
(wie z. B. Münden) gegen das Gefrh petitios 
niet, der Die Petition überreicyende Abgeordnete 
der Korporation aber für dad Gefep ſtimmt. 
Einige Zage hindurch glaubte man, die Regierung 
wolle einienfen und werde ed gern fehen, wenn 
die zweite Kammer ven Geſet +» Entwurf beſen 
tige; allein Ddiefe Hoffaung war nit gegrün. 
det, obgleich man Diefelbe fogar am beftimmte 
Thatſachen zu Enäpfen wußte. Man erzählte fich 
in diefer Beziehung, daß der Chef der hiefigen 
Juſtiz ⸗ Kanzlei, Graf Wedel, in Berlin geweſen 
fei, um dort durch eigene Anſchauung die An» 
fänge des öffentlichen und mündlihen Perjah: 
rend kennen zu lernen, daß derfelbe vom dei 
großen Borzügen dieſes Berfahrend üderzeugt, 
bei feiner Rüdtehr NHieber ſich entſchieden gegem ' 
deu Geſetzeutwurf ausgefproden babe, daß man } 
auf eine jege ſchon fo gewichtige und gewiß 
demnãchſt noch viel gemichtigere Stimme zu” 


bören micht umbin gefonm babe, baßaber Graf 
Wedel in einer längeren Konferenz bridem us 
ſtizminiſter v. Straienheim (bekanntlich emem 
der ſtaatsgrundgeſetzlicen Kabinetöminifter) mit 
feinen Anſichten nicht habe durddringen Füns 
nen, „und daß baber durch dieſe entfhiebere 
Weigerung ded Juſtigminiſtert, irgend etwas 
von Mündlickeit zu bewilligen, die Hoffnuns 
gen, welche auf die Anfihten ded Grafen Me- 
del gebaut waren, wieder zu Waffer geworben 
feier. Gudeffen, der Minifter v. Strealenbeim 
bat bereits fein fünizigjäbriged Dienftjubikäum 
gefeiert, und fo wird beffentlih bald tr Tag 
fommen, wo berfelbe fi dem Beſſeren nicht 
länger wird widerfeßen fünnen. Zur Ehre des 
Hrn. v. Strolenheim mag’ bier übrigens noch 
bemerft werden, dab, dem Vernehmen nah, 
derfelbe feineöweged aud principiellen Gründen 
der Mundlichteit (und Deffentliteit) abgeneigt 
fein fol, fontern daß ihm nur-die bei Einfüh— 
rung der Mündlichteit unvermeitlice Trennung 
der Juſtiz von der Ahminiftration, die für fol- 
ben Fall alſo nöchig werdende Umgeftaltung 
der jetzigen Yemter-Berfaffung zurückſchrecken 
fol. — Am 23. d. M. wird die Ständener: 
fammlung ihre fepte Sifung in diefem Sabre 
balten und dann erſt wieder am 4. Januar 
zufammentreten. " (Röln. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 16 Dec.) Ueber die 
jüngR ſtattgebabte Berbaftung in unferer Stadt 
meldet dad »Mannb. “ournale: Die Zahl der 
Verbafteren beläuft fib auf 24 Perfonen, nach⸗ 
dem 12 wieder entlaffen worden find ; indeß 
ſollen die iften der Polizei über hundert Namen 
von jungen Männern entbalten, welche bei der 
Sache berbeiligt find. Gin eigentliher Kom- 
muniftenverein bat nicht beftanden, das Ganze 
beſchrãnkt fib darauf, daß, als auf Befebl der 
Polizei im vergangenen! Sommer mebrere der 
biöberigen Vebrer im Handwerkervereine entfernt 
wurden, ein Tbeil ihrer Schüler ihnen bleibend 
anbina und Zufammentünfte flattfanten, in 
denen bie Zuflände der Gegenwart beſptochen 
und verbotene, mob auch communififche 
Schriften gelefen und vertbeilt murden. Kür 
Anſchaffung folder Schriften wurde Geld ge— 
fammelt, und mie ed feine, biltete ſich ein 
Nebenverein, der befonderd dafür ſorgte. Sta— 
tuten bat die Polizei eben fo wenig gefunden, 
wie Maffen, obwohl Gerüchte verbreiten, ale 
Mitglieder hätten Dolce befeffen, und derglei- 
dem Ucbertreitungen mehr. Dagegen bat man 
einige Padete der kürzlich in Köln eriienenen 
Schmäbſchriften gefunden, deren Berfaffern vie 
Kölner Polrzei bis jetzt vergebens nadfpimt 
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Bam oft, um mich zu deſuchen; die leidenſcaftlide Anbaualichkeit, die fe ju mir 
gefaßt datir, hatte den Zmusenradm ausgealihen, den die Welt und die Eompe 
mienz. die oit je wenig ia Einklaug mit den edlen und groien Empfindungen des 
Herjend ſtehen. ywilhen uns gelegt. Elie ſagte mir Dinge. auf melde der 
deredteſte Berk mie kommt, und melde die einfabe Beredtſamteit des Derjens allein 
Ichrte. Ich begriff, das rin Seele wie die ihrige nicht dloß Seld nöchıg hat, 
um zu leben; tesbuld Batte Elte auch tas Recht, im jeder Stunde zu mir zu 
kommen. ö 

Eines Tages, ald 1b alılm und im Giande war. mehr als gemöhnlih über 
meine Zeit zu verfügen, bat ich Ne mır zu erjäblen, was fie nad äranfreidı ge: 
fuhrt und in bas grenjenloje Elend vrriegt balte, in meinem ım He arfunden. Ste 
Bagonn damıt, mir ein hergperreißentes Hilo des rufen Kritges und jener ſutcht⸗ 
baren Kälte zu geben, melde eine ganze Armee unter ıberm Veibentuß braraben 
batte. „Das war die Quelle aler unjrer Leiden sagte fr une, durch die Erinne- 
rung a fuereat, fügte fir bei: . 

-Echen Sie, Madame, damusld gaben die Polen Gut und ben für 
dZrantreich hin; man fand Nie überall, und wenn fie fidden, jo war «6 mini: 
»vive,la Pologue! was fie llerbend rien, joncern: »vire Ia France |- 

Ihre Mugen füllen Ad oeı dieſen Werten mit Thranen, tan gung fie von 
dem grogen entieplihen Greigmile zw ihrem rigen Leiden uber und aad mir die 


folgende Genbiwie N 
Gefbidte Elie' 
Es mar zwel Jahre ber, dag ich 'mich wertenatber hatie. Ih hatte einen 
Selt aten gebeiratber, denn, Mademe, — ich liedte idn! Da Fam jener mayluds- 


sole ruifise Feldzug. umd mein Batte rücte in's Feld 5a, Mäpdame, er verlich 
mid und fein armes Rind, die Pflibr gebot «6. im meiß Das, aber ich din fehl 
Überjeust,.menn er nit (don jet vier Jahren eingereibt geweien, er wurde den- 
nos von feld als Ärcımiliger mitzejögen fein. Er mar Coldat mit voller Seele. 
ber Schal der Trommel erhöhte den Schtag feines Herzens; er lag auf Rem 
Kmern vor dein Kubme de# Naifers, Er 03 ifo mt ibm; denn er. liebe Den 
KRayier, ih glaute fah, ebemfoichr als mid, dir ih mar. ihn ftebte 

us, wir armın Ärauen ind nur auf der Welt, um su briden: ich blieb alleın 
mit meinem Kmte. Ich kann medt jagn,, dab IM Damals im Eleude war; ım ' 
Wegentheile, ib mar juns umd itarf, id arbeitete Biel umd virfaufte meine Arbeit 
an die Kaufleute und die adeligen Damen, deren Hhlöfer m der Wabe Karibaus 
lagen. Gute Nachbarn letſteten mir freundtihe Diemke, und it Irfaß eiteu Bin 
kei, der tür uns binreicle. Ader mein der, Nadamı, men Den; wir mit 
udn! Die Nasrigien aus Kuplano wareı jeltem und wenig berubigene, fo Dub 
ich um der hochten wnyıt bedie, als mem Galle zurudtam, jab er Faum mebr 
einem Manne denlih; er war nur eiq aresa ⸗ ZEriet, Dad Äh Dabınidlıppte und 
faıt ba köorm Serie julammenbrac. Seine Arme halten mot dir Rraıt. mis 
an jrin Dırz zu Drüden, jene Augen onne Thränen, als ih ihm unier Sımd anf 
die Amiee I ale Me ſene Krafle ſcrentu ermorden; er tab mich om und Tem 
ganzes Seine blieb wubwratih;.... temme orte waren ſelten nnd grjmängrn.. 
Ds ib Ibm im dieſem Junonte (ab. wohte um ine ju Srtie Bringen, um tm Warın 
und Kube zu verjzafln; Daum ad Oschte, Daß Ralte und Annrengungen jenen 
armen Sterper ım Dref.m eleuden Zuflane prıjeht batten. 

IH ımıdıe mich an, db zu enkieicın; er led e4 wie ein Sınd geſcheden 


und ald verbädtig, den Dr. Dronte feflgenom- 
men hät. Man bat num einen Fund gemacht, 
weicher .den Behörden Aufklärung zu geben 
vermag, obmohl die. Angeflägten und Berhafs 
. teten ſehr enıfhloffene Leute feyn folen, von’ 
deren Bereitwilligkeit nice viel gu erwarten 
iR. — Der Kandidat Bebrend, früher Lebrer 
und Stifter des Geſellenvereins, iſt ebenfalls 
verhaftet ; derfelbe ſoll jedoch feinen Theil an 
jenen Berfammlungen baben. 


Franfreich. 

(Paris, den 19. Dee.) Die legitimiftifche 
„Frauce“ veröffentlicht heute die vom 2. Dec. 
datirte Rote bed Herrn Guizot am das öfter 
reichifche Kabinet im Betreff der Einverleibung 
Krakau's. Die bedeutendſte Stelle lautet: „„Die 
Regierung des Königs macht alfo nur von 
einem offenbaren Rechte Gebrauch und erfüllt 
zusleich eine gebieterifbe Pflicht, indem fie feir 
erlich proteftirt gegen die Auibebung der Res 
publit Krakau, einen mit dem Buchſtaben, wie 
mit dem Geiſte ded Wiener Bertrags in pol» 
tivem Widerſpruche ſtebenden Alt. Nach langen 
und furdhtbaren Bewegungen, welche Europa fo 
tief erfcbütrerten, erhält es ſich durch die Ach⸗ 
tung der Verträge und aller der Rechte, welde 
diefe anerkennen. Keine Macht fann fib von 
denfelben freimadben, ohne zugleib auch die übri» 
gen Davon frei zu machen. Franfreib bat nicht 
vergeffen, melde ſchmerjliche Dpfer ibm durch 
die Verträge von 1815. auferlegt -murden. Es 
könne ib freuen über einem Akt, melden es 
durch eine gerechte Reciprorität ermäctigen 
würde, fortan nur feine Inteſſen zu Rathe zu 
zieben. Und Frankreich ıft ed, welches zu ges 
treuer Beobachtung der Verträge die Mächte 
auffordert, welde die Haupteortbeite von den⸗ 
feiben gebabt. Franfreim ift ed, meldes vor 
Allem der Aufrchterbaltung der erworbenen 
Mechte und ber Achtung ter Unabbängigfeit der 
Staaten feine Fürforge widmet. 


Griecheuland. 

When, 6. Dec.) Ga einer von J. Kolettis 
auf die jüngfte Berbalnore Lord Palmerfload an 
Sir €. Lyons gerichteten Antwort beißt «es 
unter anderem: es iſt nicht blos das Recht, 
fonderm die Pflubt der griechiſchen Regierung, 
auf das nachdrücklichſte Befhuldigungen zuruck 
zumeifen, die, obſchon von Brite einer befteun⸗ 
deten- Regierung audgebend, nidtsdefloweniger 
ern Eingriff find in die Ehre einer Krone und 
eined Landes, an deren Würde und Unabhängige 
feit den Mächten liegen muß, melde fo groß 


mütbig zu ihrer Begründung betrugen. Reim, 
die Gtraßenräuberei, bie Gemwalttbärigfeit, die 
Berlepungen, die Meuchelmorte werden ın Grit 
chenland nicht dadurch ermucbigt, daß fie, unbe⸗ 
ftraft bleiben. Ueberall und immer und troß 
jablreiher Hinderniſſe bat der entſchiedene Wide 
der Regierung dem Geſetz Nachdruck verlichen. 


Leben und Eigen’hum der fleißigen und rubigen - 


Menſchen ſind im Lande fichergeftellt ; die Fort⸗ 
ſchritte des Handels und des Aderbaues beweifen 
e6. Wer föunte zweifeln, daß, wenn der 
Zufand der Dinge ein folder wäre, wie Lord 
Palmerfton meint und fagt, zablreice Zeugen, 
die glaubwürdigiten Zeigen fi erbeben würs, 
den, um mit derfelben Standhaſtigkeit, womit 
fie einen jehr detlagens werthen Itrthum befüms- 
pien, eine ſolche Wahrbeit an Tag zu bringen. 


Indem ih mich beeile, eine der Regierung 


©r. Müjeltät‘, des Königs von Griechenland 


‚fo ungereht aufgemötbigte Antwort zu been ⸗ 


digen, möchte ich in ibrem Namen, im Namen 
der gewichtigften Intereſſen, die Regierung Ihr 
rer großbritannıfhen Maj. zu beiehwören, fi 
nit Befhuldigungen zw überlaffen, melden 
die Unparteilichkeit, ſelbſt die ſtrengſte, augen 
blids ihr Necht widerſahren läßt. Dbsleich fie 
dad ſamerzliche Gefühl aus druckt, welches ihr 
die Depeſche, Die ich zu erwiedern bie Ebre 
babe, verurjacht bat, verſichert die Regierung 
Sr. Maj. des Könige von Griechenland wieder⸗ 
bolt, mit weldyem Dant fie wohlwollende Rathſchlä⸗ 
ge entgegennehmen würde; dieſer Danf würde 
fo groß fein, als der gerechle Schmerz es il, 
welchen fie fühlt, indem fie Befchultigungen 
jurudmeifen muß, welche der Ebre der Natıon 
des Königs und feiner Megierung fo jchmer 
nabe treten. 


Amerika. 


(konden, 17. December.) Mit dem Dämpfer 
Acadia⸗ ſiad Nachtichten aus Nem:Morl vom 
30. Kon. bergelangt. Die von dem Commodore 
Connor ‚befeyligte Verrinigtens Staaten s Flotte 
bat Tampico ohne Schwertſtreich occupirt; Die 
merifanifhe Belapung zog fib zuräd und die 
Stadt ergab ſich auf Disfretion. . 





Nichtpolitiſches. 

t Gurnderg, den 24. December.) Geſtern 
erbielten von dem Ueberſchuſſe der Geldſamm ⸗ 
lungen, melde während des Amtsjubilänms des 
Herrn Bürgermeifterd Dr. Binder veranftal- 
tet worden waren, 74 Arme, jede Perſon 
!/, Klafer Hol. 


(a. 93) ° 


* (Nürnberg, ben 24. December.) Borgeflern 
Nacht wurde in dem Haufe des Herrn Kaufe 
mannd Römer ein frecher Einbruch vollführt, 
ber aber glädlicherweile feine weiteren Kolgen 
für den Eigentbümer hatte, als cin Deranges 
ment ded Haufes, und dem Berluft von einigen 
Flaſchen Burgunder. 





Würzburg, den 22. April) Demdiefer 
Tage von ber Liedertafel veröffentlichten Jabres⸗ 
bericht, bezüglich der Unterflüpungen, welche 
die Großmuth der in Würzburg bei dem deuts 


ſchen Geſangfeſte allda verfammelten - Sänger 


dem durch Berluft ded rechten Bordberarmes 


veruuglückte Ranonire Th. Schneider von Soden 


t. 2838. Hammelburg, zur Zeit Padergebilfe bei 
ber Dampffifffahrt dahier, zugewender bat, 
entnebmen wir nachfolgende Zufammenftelung : 
Die Sammlung in der Yumüdle am 6. Auguft 
1845 erteug 139 fl. 14 £r., von 52 Geſang⸗ 
vereinen incl der hieſigen Kiedertafel, gingen 
an diver. Unterflüßungen bis 1. Dit. 1846 ein 
1045 fl. 25 fr. in Summa 1184 fl. 39 fr. 
Hievon erhielt der Berunglüdte jur Anfhaffung 
von Kleidern ‚und forfliger Beihilfe bis er zu 
einigem Berdienfte grlangte ı72 f. @7 ir, 
ſonach ein Aftiobeftand von 1012 fl. 12fr. vers 
bleibt, welcher theild in Obligationen, theils 
bei der ſtãdtiſchen Sparkaffe dabier deponiert iſt. 

Rom, den 14. December.) Aus den Pro 
vinzen lauten die Nachrichten nicht zum ‘beiten. 
In Perugia z. B. bat das Bolf die Getraides 
magazine erbrochen, und zu dem Mittelpreis 
das Map ferlgeboten. Rad Beendigung diefer 
gewaltfamen Handlung wurden den @i 
genthümern die eingegangenen Summen mit 
einem Verzeichniß der erfauften Maße ins Haus 
gefbidt. Bon allen Seiten laufen Berichte von 
dem bei der legten Ueberfbwemmung erlittenen 
Schaden ein: Berluft von Bieb, eingeſtürzte 
Mauern, überfandete Aecker. Menſchenleden gin- 
gen wenig zu Grund. In Folge des anhaltenden 
Regens bat ber Tiber wiederum feine Uſer 
übertreten, ohne jedod eine bedeutende Höhe zu 
erreichen. Heute früb erſchienen alle Dächer 
weiß von Schnee, eine feltene Erſcheinung bier, 
die fonderbar mit Lyn gofdenen Drangen und 
Eitronen , den blühenden Rofen und fe vielen 
andern Südgewähien kontraſtirt. 





Nedatteur: Dr. Friedrich Mavper 





Dann mwonte id Ihm die Sit fel adzieben; Matt ihrer fand ich nur Meine Stüdt 
von Kerr, die kaum mehr puſammendielten. Als im fie abnehmen wollte une 
ſchwere Seutſer über das aus meiner Bruß drangen, mat mein armer thrurer 
&atte gelitten hatte, entriö ibn dies einen Augenbli feiner Brtaubung, er 408 
fanfı feinen Auf aus meinen Händen und fagle: 

“Mein, mein armen Werd, nicht heute.“ 

„Wie, niet beute'- enfgegnete ih. -Da must ein Zußbad nehmen und vann 
Dich ım ein gutes warmes Bert legen» Ach, Viabame, das iſt num meunjchw Jahre 
ber; ater ed ſcheint mir, als Jey e6 gedern gemeien, de tief ut dieſe Erinnerung 
meinem Herjen eıngepragt geblieden. Er antwortete naichis Wiadaınd. umd.i gung 
ans Work ; aber als ih mane daran mar, fertig gu fern, fehlte mir,der Mur, er 
War mir eine Mhmung: ich Melt ven Aup memes Ballen im meiner Dand, es fen 
mir, als batre ih nihls barin. Wem 'ganjer Körper gülterte.... Id tab den Ge— 

lledten am; feine Augen waren grißloffen, gme große Thränea rollien über jeine 
boblen Winsen derab.... Bas ich Damals enrfımd, kaug op wicht malen; 1 
mw-ih nur, daß gerade tıe ntf-nlihe Draft, Lie men Herz Brfiemmie. mir eine 
art ren-Wutb eintlonte., Gm 109 am und ſant Prinate ohmmaztıy juiaı men, 
als I fah, dub Matı des Fuer nur eine unformlıche INafle ta mar. 


Das Madame, das war die Beranlafung ju unerem Haglude, fahr Elie fort,! 


indem fie mit der Dand ıbre Ihranen abmwunre.. Wein bare konnte midis mehr 
tun. und wenn die Kälte Pam, lit er fo ſehr an Bew Außen, Das rc dirfelben 
mit gebrauden. Fonnte. Er lernte nun die Anfertigung ven Briden, ader dreier 
Han del ging to fbleht, dap wır oft in Berlegeabeit grrietven, Seine Wefancheit 
nabın nur largiam ju: an feinem Detzea nagte eın Kummer, bir jalımarr war 


als ade anderen Urdel, vie ida miederbrüdtee. Go gingen viele Jahre meiner 
Jugemd voruker Bor batte mır Muth und Beiumöbert argenen; ich arkeitele 
ten ganzen Tag umd oft bie Nast -mndurd. Meine Beine Julie:gäblte jchm 
Jabre und half mir, aber fie war ſaaen damals, wie no heutjufaae, träge und 
obne ale Omergie. Im ſetzte dab auf Rechaung ıbrer Jugend, und hoffte. «# 
wurde üb mu der Zeit zeden. Ungefähr um tiefe Jeit emtiamd im meinem Hat- 
ten ver Bun. nah Fraukreichtü erjufiedeln; er war zu unglüdli im jeinem 
Kante, und konnte Ad mic im die Torannen Kunluands fagen, mwürreud er fur 
ten Aasıer Wanelcen, obwohl brrielbe eigentlib die Beramanumg unferes Hngluds 
war, eine Mewunderung beate, die ſeldſt tee, verbrängte. welde er für-Hoscıusto 
gebadt patte. mer Onkel, der mit us geledt, war tebi, wir werfauften unierdn 
Mreınen Wınfel, und überreden, daß wur in Darıs une Slück maben wurden, I- 
er mır fernen Prrflen, vo mir Den Borſen umd Stideretem, bie ich Mnen zu ferñ⸗ 
gen verſtand — verliehen mir Marfbau mit einem ziemlich gui_verichenen Sackel 
eoil Wald, dus wir aus Dem Verkauſe unfer ed Haufrd und Modrlien, das in gu 
tem Stande mar, grlöft hatten. Jedes von ums Irug ja nad feinen Kräften frine 
kleine Sagazt auf tem Nüden Auf dem Wege vwerfaufien mir ned mandes, 
wofür wır uns erlaubten, auf den Wägen der Aubriinte eft meite Strecken jurät 
u legen, fo-dad mir'mebrere Tagr ohne zu grone Anhrenaumgen hiedea wen. Ms 
wir auf Ser range Polens fanden, wandte mein Harte ſich um,-und blıch under 
mwealid fahr; ſtint armın leidenden Küse ſchienen am dem Hoden fetgewarzeit. 
Er ſerach mial, aber tiefe Seufzer drangen Ab aus feiner Bra bie zum Jer 
fpiingen eo@ war . 
(dFortfienung folgt, 


Feinfte Arrat » Punfch: 
en;. 

Die fo beliebte Punſch⸗ 
Eſſenz von Joſeph Bravı in 
Aſchaffeuburg empfehle ich in 
ganzen und halben Bouteillen 
zur gefälligen Abnahme. 

Gg Fr. Meyer 


bei St. Lorenzen. 





Neubaucrs- Garten, 

in Goſtenhof. 

Morgen Samttag den 26, Drermber, 
als am'jweiten Weihnachta fe iertag. Br: 
fangs.Unterbajtung von Herrn Bier 
- mil ganı neuen Pieçen. Zu recht zahl. 
reiben Befuc ladet biemt höflihr ein 

z 5. Reubauer. 
Yrogramm. 

Undrrad Hofer. Bergangenteit. Gegen: 
wart., Zukunft. Schitßdaumwollt- 
Salopp. Guiefbaummele » Maler. 
Lind: önthaflasmus. Die briden Sa ⸗ 
wovardın. Die Tochter des Verbann: 
ten. Die jegige Mode der Damen. 
DB Die Lıferiubt einen Brumd hat, 
Die zwei Sleden. 


@inladung. 
Heute Breitag Aenda, als am ı. 
Weihnadts: Feiertag. finder iu der Wirth» 
f®alt zur mwriben Reſe Geſange Unter⸗ 
haltung vom Herrn Ginger Merkel 
Matt. Für aufgezeihnnetes Getrãnt und 
gute Palte Sociſen iR beftens geſorgt, 
mau ergeben einladet 
M. 8. Stirnweiß. 
Bırrhömittid. 


Empfehlung. 
Hobl» und glatt gearbritete, 
Leu Zampendote, mit 
und ohne Bas, ım jeder belier 


digen Breite, 
Bbnabme 
Georg Habm, Poiamentier, im 
Laden Mre. 83 am Markt in 
Nürnberg. 2 
Sud werden auf Berlangen Proben 
bieson grätid abgegeben. 


Harmoniemusik 
findet am 2. Weihnachtsfeier⸗ 
tag im Saale zum goldenen 
Schwan in Wöhrd ſtatt, wozu 
ich höflichſt einlade. 

. Anfang halb 4 Uhr. 

MM. Pfirſch. 


Goldener Hirſch 
an der Lauferſtraſſe 
Greitag den 25. December, als am 
erfien Beiertag, und 
Sonntag den 27. December, ald am 
3. Beiertag, 
Geſangs⸗Unterhaltuug 
son Herrn Fiſqher 
mit gan) neuen Piecen. Das Nähere be. 
fagt das im Gaale angridlanene Pro⸗ 
gramm. Zu jahlreihem Beſuch ladeı er 


sebenf ein 
Sturm. 


(Bnzeige) Zeine Vdunſcheſſenn 
und Brac if zu baden bei j 


Eonrab Horn am Braueniber. 


empfiehlt zur geneigten 








Yunzeigem 





„Empfehlung. 
Die königlich bayerifch privilegirte 
Sparlampen: Fabrik 


Badofen & Seffel 


ın 
Nürnberg 
8. Rro. 1701 auf der Schütt, 

benachrichtigt das verehrliche Puplifum, daß fie ihr Lager von den bereits 
fo beliebten Sparlampen gehörig affortirt bat, und empfiehlt ſolche zu 
geneigten Aufträgen. 

Befonderd empfieblt fie Stafllaternen, melde fi vorzüglich für 
Delonomen eignen, Indem damit alle Feurrsgefahr vermieden iſt. 

Ferner Kranzbänglampen, fo wie eine neue Sorte Gteblampen mit 
Bußfüßen, weldye ein beieres Licht als unfere”gewöhntiben Yampen 
geben, und der Deibedarf in vier-Stunden tod nur hochſtens 
1%, Kreuzer ift (unfere, gewöhnlichen Yampen bevürfen, in vier 
Stunden nur um einem Rreuger Dei) 


r 





Befuchr iso fl: werden bis 
x !inımen auf -erfe dyooidet ip entneb». 
fon & men geiuht, jedoch ohne Unserbäntler. 
Dem verehrungdmürdigen & Mprefen unter K. W; defergt die Erped. 
Publikum biemit die ergebenfte A dieſes Blattes. Jet 
Uinzeige, daß am 1. Weib 8 _ 
nadıtösFeiertag den 25. d. M. 


PER KR NH 


Wiener Salon. 


Gaſthaus zum König Drro. 
Morgen Samfag. als am 2. Weib 
naptifrıertag, mufltalifae Unterhaltung, 


die Familie 
Adler aus Salzburg 


en Eomcert zu geben die 


SER EURER ERR 


% mobi warme und’ falıe Soeiſen »erab- 
Ehre haben wird, ã reigt werden. 
Daffelbe beginnt um 5 Uhr % - — — 
Nachmittag. % ı3u vertaufen) din noch mit 
Schent. : atttagener brauntudener Barnus, für 


ERITREA IINTITIITMTH tinen Deren von großer Statur, i ım 


: Nro: BbB ter Aönigsirafle, aunänft der 
Waſſerdichter Lederauſtrich  Nteratirae, dillig zu verfaufen. 
wird von Unterzeichnetem vrrfertigt Und | unge reeeere **4 





1a Daieldf, jo wie auch bei , 











Heren Lederhändier Weidmann $Gchwarzbauern-Hof. . 
in der Kaiferfraffe J. Samſtag din 26. Decemb,, 
und bei F als am 2. Weibnactsfeirrtag, 
Herrn Job. Engeldard jun. M Gefangsüunterhaltung von Hn. 
nähbft dem ſchönen Brunnen % Wifer mit ganz neuen’ Purs 
in Töpfwen & 18 Pr. mit Behranddan, F con, wozu hiemir höfichft eins 
weıfung au -baben. $ — — 
3 6,8 # 5* ang — 
8. 8 pripil. —— J 2. Rracer. 
Fabrifant. —— 
— Pferde⸗Verkauf. 
Dutzen dteich. Zwei fehlerfreie Wagen⸗ 


dur die Werbnacttfriertage empfiehlt iahriä ⸗ 
ſicd der geborſamſt Umerzeicnete zu —— —— —5— ee 
Hürgem Beſuch ganj ergedenft; bei quter ‚ganz gu * 
Wüterung wird jedesmal eine nene, gefahren, mit ganz neu ange⸗ 
der Pal. YınionNeg-- Duff unter Leitung paßten Geſchirren, und zwei 
des Heren Diuftmeider Doris imelen* Droſchken find zu verfaufen. 


Sue Bedienungen uud rfreidungrn, Nachricht gibt auf gefällige 





—— Zeltnerſches Bur im deſter Anfragen 
walitat, werden die verrhalichen Gaſte Hr — 
zufrieden ſteuen die Bauinſpektorswittwe 
Fiſcher, Pachter der Dugend» ol 
teihmwirihichaft. in Bapvreuth. 
Nachricht. Herzogl. ©. Ho 
Sud in die ſem nun bald zu Ende zu Koburg. 


gehenden Jahre wurden von den nerehriem ‚Sonnabeud ben 26. Decemb. 1846. 
Bafın in ; tens Oper von E. M., 
" mm rth v. Weber. 

Ja e al Sonntag den 27. December 1846. 
wieder verjdiedene Örgenflande, als: Zum Behen des Hoſtheaterpen⸗ 
Hüte. Kappen, Stöde, darunter 2 ſpam. fionsfonde. „Pferferrdfele 
iche Robre, Taſcht niucher, Gigarren-Eruis, 


Dane ſchuhe ıc. jurudgelafen, weine vom * —— —— 


= —22 Eigentümern zo. in. „Der Freimaurer. Luſt⸗ 
pläng genommen werden mögen, fpiel von Kopebue. — Hierauf 
Nürnberg. 24. Dec. 1846 jum —— D Br te 


® 9. ter.e Luſtſpiel von Benedir. 
3 = — Beichluß der diesjährigen Theater⸗ 
Drei Könige. faifon in bu 
Deute Adend fpielt das Gertett des Herzoglich ©. Hoflapell 
Herrn Spreder. Anfanz hald ® Ihr. und Theater»Intendan;. 


Amersborfer. 








Bitte) Zmwifsen Dienftag und 
Tittwob mwrhte ber Wind rinen blau- 
und werßgedrudten Araurnüberrod ber» 
unier, um deſſen Zuruckzade gegen ein 
Douceur gebeten wird, Rothſchmidis ⸗ 
aafle Nro 1005. 





giteratur 
So rien if eridrenen und in ber 
€. d. Zeichen Buchdandlung in Rürn- 
berg torrathig: 


Die Krämpfe 
als 
Herzträmpfe, Magenträmpfe, 
Unrerleiböträmpfe, Waden- 
främpfe ıc., 
ihre Wefenbeit, Entfliehung, Urs 
ſachen, Koigen- und die einfachſte 
und gründ ichſte Heilung derſelben. 
Gehtin burgehclt 
von 
Dr. G. Gteinbanfer. 
Preis brois. 3 fr. 
Stadttheater in Nürnberg. 
- Samilag, den 26. Decemter 1846. 
10. Bordrlung im 4. Adennement. Neu 
einfubirt: »Dieren, König der Elfen.“ 
Orefe romantiihe Keenoser in 3 Auf- 
sügen Duft von Karl Marie von 
Weber 


Stadt:Fbeater in Bamberg. 

Samoa den 26. Drermber 1846 
18. Borfrellung im 3. Abonnement. Zum 
Erſtenmale: «Der alte Magier.» — 
Shaujpiel ım 4 Bufjügen von Noderis 
Benebir. 

Theater in Fürtb. 

Sonnabend den 6. Decemder 1846. 
10. Borftednng im 1. Stonnement. „Herr 
und ®riarr.» Drama in 2 nfien on 
Zedirh. Borber auf allgemeines Berlam 
gen :-Rrın Mann gebt aus · Luſtſpiel in 2 
aften nah dem Bramiölisen von Börn- 
Rein. , , 








UAngefommene $rembde 
som 23. Terdr. 

Bit. def) 8. v. Rothieild, Ban- 
gnier, ». Soſdſa midt. Gefret. 0. Bien. 
B. v. Buireite, Yandricter ». Ansbad. 
Fleiin ». Holy » Stutigart. Freiin r. 
Kırflu o. Radotjburg. Edert m. Tocter, 
Saſtwirih vo. Emdlirden.‘ 

(Strauß) HB. Zapf, Yrie. v. Stutt, 
wort, Mad v. Jany, Saüg w.. Kubla, 
Mfte. Sawenider m’ ®., Ritterguts: 
Defiger o. Blaugow. Dad. Grelig m. J. 
». Dresden. Pander. Bildhaner v. Kür 
en. “ Strümpl;. Baumeiler 9. Dems- 
derg. Böriber, Adeet. v. Pilfen. 

(Bi. Slode.) HD. Walter v. Some 
berg, Dofmann », Prag, Räte Bitt- 
mann, Raplan 9. Schmwarjenderg. Dr. 
Brinig 's. Gene. Drew, Jay. 9. Münd: 
derg. Schmie deling. Part. », Runken. » 

(Aränf. Hof.) Gterner, Raufm. ©, 
Mannheim. Burkbard, Eblhrf. v. Wien, 
Ertl. Eenter ». Bugsburg 

(Rorke Habn) DB. Alug, Urchitett. 
Stegner, Ruba ». Dibag,” Dirge ©, 
Papperkrim, Bancleoe. Cſendeck d. Dam» 
berg, Saoller ». Pimdien, Aflıe. 

( Rothes Röhlein.) HH. Aneide, Eehke, 
Gerhard, Wisig, Geminarifen v. Sasa · 
bad. Begmann, Priv. ». Tbeinheim. 
Kubnberger ©. Seldig. Weinierl von 
Bayreuth. 


 Mittelfränkifche a 


Dreizehnter 


* 


Nürnberg, 26. December 1846. 


N 360. 


— 


Samftag : &tephan. 





Deutſchland. 


Bayern. (München, 23. Dec) Wie mon 
heute vermimmt, ift der Regierungs⸗(Finaum)⸗ 
rath in Regensburg, Dr. Perearin Schwindl 
(Mitglico der Kammer ‚ber Abgeprbneten) zum 
Direftor der Regierung von Dberfranfen (Ram 
mer der Finanzen befördert worden. (9. 9.3.) 

(Ansbach, den 23. Decebber) Die Med 


rung der Anzeigen über Diebläble und, Sicher 


beitäftörungen veranlaßt die fal. Regierung, 


fämmtliche Diftrits-Poligeibebörden. auzuweiſen, » 
der Beflellung der Dorf » und Kadı-Waden - 
- denn, fagt der berühmte Portalis in ven Mor 


die forgfältigfe ee zu ‚wibmen. 
(3. 1. DM.) 
Braurſchwei r (Braunfhmeig, ben 
15. December.) Unfer Finanzftreit bar eine 
eigenthümlide Wendung genommen, urfprüngs 
lid ein Streit um Eriparungen _ treten diefe 
jegt in den Sintergrumd, er ift ein Streit um 
die wichtigen conftitationellen Grundfäpe ge⸗ 
worden. Dad Budget ift nicht bewillige, die 
Regierung kehtt fib nicht daran, fie nimmt die 
vorläufig genehmigten einzelnen Auſätze als 
definitiv bewilligt an, und erklärt die nicht bes 
mwiligten Ausgaben aus höheren Rüdficten 
nad idrem eigenen Ermeffen fehhellen zu mal 
len. — Der Staat if auf diefe Weife in eine 
eigenthümlihe Lage gerarhen ; denn eine cou⸗ 
Ritutionelle Regierungdform wit einer Regie 
rung, die die wichtigſten Mechte der Gtände 
mißachtet, it gewiß das fchlimmfle, was einem 
Staate widerfabren fann. Stände und Regies 
rung find Infitutiomen, die ſtets in ihrem 
richtigen Berhälmiffe zu einander bleiben müfr 
fen ; bie Träger derfelben, bie Perſonen, fürs 
nen in Konflikt kommen, aber dann müffen bie 
Perfonen weichen, 
Inſtitutionen erhalten wird. Nah dieſem 
Grundſatze bed conſtitutionellen Staatsrechta 
kann nur. zwiſchen deo Perfoneu, mie zwiſchen 


nennen.» 


damit dad Berbältniß. den 


den Haflitukionen ein Konflitt entitebrn, und 


wenn daher unfere Miniſter ver Anſicht find, 


unfere Berfoffung, „melde vorſchreibt, daß ber 
Staatshaushalterat” ie allen feinen Abibeiluns 
gen zjwiidhen Regierung und Standen vereims 
bart fein müſſe, laſſe eine Lüde für den Fall, 
daß einzelne Abtheilungen nicht bewilligt wur⸗ 
den, jo müffen wir diefe Anfint eine irrige 


Vorſchriſt, eim Richter, der’ eine Entfheivung 
vermeigere, weil Das Geſetz gar feine oder keine 


genügende Vorſchrift über den Fall enrhalte, 


mace- fin einer Rechts verweigerung fchuldig, 


tiven : quand la loi se tait, la raison naturelle 
parle eneore, d. b. mo das geſchriedene Recht 
nichts beitimmt, da müffen wir die vernünftige 
Erteuntuiß der Natur der Sache ‚jur Ents 
fbeitungsquele nebmen. "Daß aber bei einem 


. burchgängigen Bruwe zwiſchen Regierung und 


Ständen weder die Minıfter abtreten nad die 
Ständeverſammlung aufgelöft wird, das iſt in 


der That eine zu unnatürlide Rage, als daß fie 


auf die Dauer beftchen fonnte. Böllig unhalt ⸗ 
bar und eine ſchwere Berantwortlichfeit nad 
fib ziehenp, fein und die Stellung, der Mis 
uifter, welche grundfäglich oder einem conſtitu⸗ 
tionell fie nicht fhügennen Cinflüffe folgend, 
fein Bedenken tragen, die unbejtritteniten Rechte 
der Ständenerfammlung zu verfennen, nad 
dem fie durch eine getade. nach die ſet Seite 
bin entwidelte Energie die mit einigem Takte 

gutem Willen leicht zu befeitigenden Strei⸗ 
ne ju einem Bruche geführt hatten. — Die 
Stände baden von jeher den Fehler begangen, 
baf fie anf die verfaffungsmäßigen Rechte auf 
eine Art gepocht haben, ald wären ed Privat 
rechte, zu deren Geltendmachung man Berichte 
und Exekutoren bat, während .bie politifche 
Kiugheit, welche durch gefchidte Benugung der 
Umftände fo vieles erlangt, regelmäßig non 


Dad frauzöſiſche Eibilrecht enthält bie 


ihmen auf den Mugen gefeht if. Sept if die 


Verſaſſung verlegt, gewiſſe Staatömänner ſehen 


in dem Staatagrundgeſetze nach und finden da, daß 
in einem folben Kalle die Miniſter angeflagt 
und: die Stände sufammenberufen werden müfe 
fen. „Folglich, rufen fie aus, find die Stände 
sufammenzuberufen und die Minifter anzuklagen.“ 
„Aber,“ fragt man.fie, feid ihr des Erfolges 
ganz fiber?” „Nein, antworten ſie,“ aber das 
Prinzip ift doch gewahrt.” Ueber dieſes Stich⸗ 
und Schlagwort hinaus gebt ihre Weisbeit nicht. 
ur (Bel. 33 
Baden. (Mus dem Badifhen, 21. Der.) 
Die neuefte „Karlsruber Zeitung‘ bringt Ber 
änderungen im böberen Staatödienft von der 
größten Wichtigkeit. Minifterialrath Zell erhält 
Cie nachträglich noch beizufügen iſt) den Lehr⸗ 
Rubl der Archäologie an der Uninerfität Heidels 
berg und wird feimer Funktion als atrives Mit 
glied des DberRudienratbd überboben, welche 
auf Dberfirbenrarh Bed übergeht, Betrachtet 
man die verfciedenen Perfönlichkeiren bei diefen 
Beränderungen im höheren Staatédienſte, fo 
fommt man zu bem Urtheil, daß man von dies 
fen Staatömännern erwarten darf, bdaß fie e6 
mit dem Lande gut meinen und dem politifchen 
Fortſchritt geneigt find: Somit waren die lezten 
Landtage nicht erfolglos, vielmebr fann fid bie 
Dppofition, deren Hauptfeinde das Feld räumen 
mußten, oder ed gar nicht wagen konnten, auf 
dem Kampfplag zu erfbeinen, eines für die 
jeßigen. deutichen Berbältniffe bedeutenden , Er 
folge, wenn aud nicht eines glorreihen Sieges 
rühmen. Dem Volt aber ficht bei diefem Etr⸗ 
folg in Ausſicht, daß das Denunciationdmefen, 
die Einmwirfung der Gamarilla, das ‚ewige 
Schwingen deö Polizeitodd von Geiten der 
Beamten ein Ende nehmen wird; und Das ift 
vor der Hand auch micht zu verachten. | 
Preuffen (Berlin, 18. Dec) Die fras 
fauer Uingelegenheit befchäftigt unfere Geſchäfts⸗ 





Belletriftifches Feuilleton. | . 





++ Gefchichte einer © armen — 


Barıfegung 

Sg errich, wa in ıbm „sorging.. und Mied, edne ein Wort 

ju Tagen, hinter ibm fichen, mwährene id meine Heine adbirlt, fib am 

Die Hand ihees Baters zu hängen,. mad fe. gewöhnlich hat, wenn fie ihn Rchen 
biriben fab. 

» Weib,” fagte er, ·detrachte mod einmal biefe Häufer, diefe Bäume ; 


das ſoen weit hinter ums dag. 
fort: 


Dann fuhr er, ala fpräde er mit Ach felhR, 
»Sranfreih Nett Dolen, und Zranfrei td Mist im SMarerei!. 

"Ja, Graufreih wird. und gut aufnchmen!- fuhr er ald Antwort auf feine 
eigenen Grbanfen fort, »und dann, mein Freund, was geihchen if. if geichehen ! 
Der folten wir umkehren? Mc iR verkauft. Was würden unlere Madıbarn 
fogen, woren folten wir -Ieden? Zurüdkchren!. ſchrie er plöplid, »mer dent 
daran ? Wer fpriht Davon? Mein, mein, es gidt Fein Baterland, e# gibt Prim 
Polen mehr für einen armen Soldaten, ie id din, feit Rupland uns beberrfät! 
Vorwärts, Weib, keinen Kummer mehr! Leider!» fügte er ganp leiſe, 

‚doc fo, daß ib «6 hören Ponnte, hinzu: »lcider? Es gibt Beinen araufameren 
Uugendlid ım Leden, ald den, wenn man nach fremder Arte feine Schritte 
lenft.- x z 


morgen 
wirf Du fie abcht mehr jeen.- Bei dieſen Worten wird er nad reinem Derfe,, 


»Bott if Überal, mein Aremnd,- ſagte id. 

Er drüfte mir bie Hand und fagte im düfterem Tone‘, 
werde: ·Ja liebe Frau. Gott if überall und das Elend auch 

Ws wir Preußen hinter ans datten, befdleunigten wir umjere Keije. Plöglic 
blieb mein Barte Arben, mahm feinen Hat. ab und fagte: ⸗NMimm mich gaſtlich 
auf, du Boden Zranfreihe! To bringe tir meine Familie, mein Unglüd und 
meine Liebe für did !- 

Es lag ein undetımmted Etwas in Diefer Handlung meines Balten, was ib 
mir nie erflären fonnte, was aber damals mädıi; auf mic einwirkte, id warf mid 
auf die Erde, nieder lief auch meine Meine Zuhte niederfnieen umd bat &ott indrün. 
fg, uns eine freundlihe Aufnahme bei dem Volke zu fhenten, bad wir um Arbeit 


den id mie vergeſſen 


'und Brod. bitten wollten. 


Bir fegten unferen weiten Weg nun mir mehr Mutb fort und wurden 
überall, mo wir durch Pamen, gut aufgenommen. Zumellen beherbergte man 
und umfont, und wir ‚verkauften viel Beillen ums Börfen. Die beffaung 
kehrte jurüd, mit iht der Muth. Im Fahre 1821 kamen wir ın Paris an. 


Mer id langmrıle Sie wohl, Madame, fragte Elie innehaltend, und uberdie® 


was jol id onen neh jagen? Die Seſchichte eines Jahres if öfters Die wicler 
anderer geworden: WMähbe und Elend mehr oder meuiger! 

Waf zwei oder Drei Fragen, die ıch am fle richtete, gad Me zur Antwort: Meine 
Meine Jitie war ein hühices Wirken, wie Sie wohl ned frden fönnen, edwohl jept 


. 


leur nur noch in fe fern, als fie einen ich ⸗ 
baften Apabeil_an der Zuhhnft des fchldfiiden 
Handels babın nehmen. Rab’ ven von den 
« biefigen Örntrel-Bebörden gemachten freimütbir 
gen Etoffnungen und Zufiderungen bat man 
jedoch alle Hoffnung, daß entweder der Status 
quo aufrecht erhalten oder folhe Einrichtungen 
werden getroffen werten, doß dir ‚fommerzielle 
Verkehr, darunter nicht erheblich leiden wird. 
Als nicht begrimbdet wird bier aber allgemein 
die Brhauptung der „Brenzboten’ gehalten 
und von fahverfländigen Männern förmlich bes 
Rritten, daß der größere Theil der nad Krafau, 
bieber geſchafften einbeimifben und fremden 
Madten nad dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaake 
kingeführt worben feien. Diefelben fanden viel 
Mehr ihren Weg hauptfächlih nad Polen und 
Rußland. Dazu fommt no, daß Deiterreich 
fünftig auf dem frafauifchen Gebiete eine viel 
vortbeilhaftere Stellung ald bie beiden andern 
' Nachbarländer gewinnen wird, indem durd bie 
Beſihnahme der Kaiſerſtaat zugleich Die Macht 
gewinnt, feine Gtänge auf beiden Seiten fireng 
bewachen gu laſſen. Man bofft bier baber mit 
Auverficht, daß die Öfterreichifhhe Regierung um 
fo mebr die aufAlufrechthaltung des früberen freien 
Berfehrd von Seiten Preuffend geflellten Ans 
träge genehmigen werde, ald deren Annabme 


duch die Schärfe mildern dürfte, mit welder _ 


bieſe Ungelegenbeit im Andfande aufgefaßt wor⸗ 
den if. Wir baben bier abermals einen Ber 
weis, wie in dem neueren Staaten bie kommer⸗ 
ciellen BVerbäftniffe von fo überwiegender Mic» 
Higteit gemorden find, daß felten eine biplomas 
fifche Frage ohne Zuziebung praftifcher Finam⸗ 
männer oder erfahrner Kaufleute glücklich geföft 
iverden kann. Unmwähr if #8 ührigend, wie 
wir and auter Duelle erfabren, daß ein Prinz 
des Fonigliben Haufes diefe Angelegenbeit ohne 
Zuziehung der zuftändigen Bipfomatifchen Bebörkt 
abgemacht habe ; derfelbe bat vielmehr daran gar 
einen: Antbeil genommen, mad wir im reinen 
Intereſſe der Wahrheit zu berichtigen uns der 
brangen füblen. \ (Röln. 3.) 


(Halle, den 16. December.) In der von 
Wie licenus herausgegebenen Domatsfchtift, No» 
bemberbeft, lefen wir bei Gelegenheit der Me 
zeige jmeier Schriftdien von Rudolrh Benfep, 
Jude: „Der Berfaffer, als Jude geboren 
und äußerlich Jude geblieben; aber nad Ber 
einigung zwiſchen Juden und Chriſten auf dem 
Boden der neuen Griftedbirbing- ſich ſehnend, 
ridtete in dem erſten einestheils dr die jüdis 
fen -Reformer die Aufforderung, die Abſonde⸗ 


rung von ben Bildungsrlementen des Ghrilten- 
tbumd aufzugeben, indem ohne Aufnahme der 
letzteru eine wahre Reforin untnöglich fen, und 
legte anderntheitt in der Perſon des Herautgt⸗ 
bers dieſer Mongatsſchrift den proteſtantiſchen 
Reformern die Frage vor, ebwohl die etwa 
zufünftigen freien evangeliſchen Gemeinden von 
dem fib ibmen zumendenden Juden die demſel⸗ 
ben, meift anfößige und alte Bande der Lirbe 
zerreißende Taufe fordern würden. Die neue 
Gemeinde in Sale bat Diele Frage nunmehr 
durch die That beantwortet, indem fie Herrn 
Beniey ſelbſt und noch einen zweiten Juben 
ohne Taufe ald Mitglieder aufgenommen bat,, 
wie denn auch ibre audgefpredenen Grundiäße 
alle Gebräuche nur für ‚‚ireie Sitte“ erklären. 
Eben fo hat fpäterbin, mas der Verfaſſet in 
feiner Schrift noch nicht berühren konnte, bie 
freie Gemeinde im Hönigeberg' erflärt, daß fir 
von beitretenden Juden die Taufe micht ver 
lange, Gelb bei: der deutfchkarböfifchen Br: 
meinde in Mannheim find umgetaufte Juden 
jumm Abendmahl zugeläffen worden.‘ 
EGrti. OP.Itg.) 


(Köln, den 17. December.) Es circulitt 
bier gegenwärtig eine Adreffe an die Mainzer 
Bürger, um bieien die Sympathie der Kölner 
mit den energiiden -Proteftationen gegen Auf: 
hebung des öffentlihen Gerichtä-Berfabrend. in 
Rheinbeffen ausjudrüden. (Mobeb. 3.) 


*4* (Hönigäberg, den 21. Dectmder.) Der 
Triumpb, welchen unfere Stadt in gegenmärs 
tigem Augendlick in Deurfchland feiert, wird auch 
in Ihret Gegend nicht unbeachtet bleiben. LUnfer 
verebrter Rupp — erift der Ecſſtein geworden, 
im mwelchein fi die Gefinnung bed yroteftanti 
feben Deutfchlands fandgegeden hat. Eine größert 
Kiederlage hätte die alte Rechtgläubigkeit nicht 
erleiden fönnen, und bie Regierungen werden 
nun ertennen, welches die eigentliche Sefinnung 
dro protelahrifben Deutfchlante ift, erfennen, 
daß tınfere Zeit den veralteten Glauben bed 
Mittelaiters nit mehr verträgt. Es ft verged⸗ 
ta, wenn man da von Gommumidsmus ſchreit 
und auf ſolche Weite dirjenigen, melde nütb 
eiirer vernünftigen Religivnsverbeſſerung fireben, 
den Regierungen zu verbächtigen fuchte. Nein, 
Die, welche keintu blinden Glauben mehr, for 
bern rien vernünftigen baben wollen, Die 
jrnigen, welche bad Bedürfmf dringend empfin ⸗ 
ben, daß bas Ehriſtenthum auf die Grundiägt 
feines Stifter: Glaude an einen Bote und 
Liebe des Nächften purückgrführt und von ben 
dernanftwibrigen Zufäpen einer abergläubi« 


fben Bergangenbeit gereinigt werbe, fie 
find feine „Gommuniflen, fie find gerade 
die Mohlhabenden, fie find die rubigen, benfen- 
den Bürger, welche eben aus Rüdficht für die 
Regierungen bidber ed ſchweigend, wenn auch 
ſchmerzlich ertragen haben, daß man den ver 
nünftigen Gang der teligidfen UWeberzeugung 
gewalfarh wieder um drei Jahrhunderte zurũck⸗ 
sufbieben fuchte. Denu' find wit denn nicht im 
der That am Anfange ded neunzebnten Jabrs 
bundets Feddir iölfer geweſen, als in : tiefem 
Zabren? Haben denn nicht ale berühmten 
Prediger, jener Zeit — Uhr Beillodter im 
Nürnberg nicht ausgenommen, deffen Predigten 
bei und recht wohl befannt find — bereits im 
dem Geifte ibre Vorträge gehalten, ven feit 
ein paar Jabrzehnten die Finfterlinge zu vers 
fepern ſuchen? Hat mat und ja die Sprache 
ju dem lieben Gott fat völig genommen, uns 
bios anf die Anbetimg des Stifters, unferer 
Relig on dingewirſen, und flatt der Liebe und 
Güte nur Erbfühde, Verdammniß und Blut 
vorgeſeßt. Was mil Rupp? Er will nur 
weinen, den wahren Goft, andeten. Das bis 
berige Direftorium des Guſtav⸗Adolph ⸗Vereins 
datte erflärt, daß er wegen feiner Abweichung 
von den alten Glaubensſchriften der Proteftanten 
an biefem proteftantifhen Bereine nicht Theil 
nehmen föhne. Da geibab, mas wir fo eben 
erlebt, da ethob ſich das proteflantifche Deutſch⸗ 
laͤnd wie ein Mätın für Rapp's Ueberzeugung, 
alle Vereine lehnten ſich gegen den Berliner 
Beſchluß auf. Der Berliner Hauptoerein felbft 
bat diefen ſeinen eigenen Beſchluß wieder ums 
getoßen — Rupp bleibt im Bereine und 
die Vereine ſeibſt haben durch dieſen ihren 
öffenen und entſchiedenen Schritt Rupp's Ueber, 
zeugung gewiſſermaſſen zu der ihrigen gemacht. 
Die Mitglieder des Guſtav » Adolpbi » Vereins 
machen aber gerade den Kern der deutſchen 
Proteſtanten aus, fie find wahrlich feine Com⸗ 
muxiſten, fondern friedliche , zum großen Theile 
begüterte Bürger, die angefebenften und geach⸗ 
teten Einwohner ihrer Gemeinden. Unſere 
Regierung bat den fogenannten »freiene Gemein · 
den jetzt bie Duldung bewilligt. Mach Art der engl. 
Diffideriten ſollen fie vom Staat anerfännt tor» 
ben; dagegen follen die Bekenner des den - 
Buthertbumd eine Art Staates oder Höfkiribe 
bilden: Wir fragen: Wie viele find denn aber 
folder aufrich tiger Bekeuner des alten Bm 
therthums noch? Soll zufeht das krautige 
Bolt der fogenaunten Pietiten die Staatöfieihe 
ausmachen ? Frage man doch die dochgeſtell⸗ 
ten Beamten, welche dergleichen Berotönungen 





der Mummer ihr viel von ihrer Schönbeit grnommen Hat Dis thearte Rind.füblte. 
Die Nethwendigkeit, eine Beiiftigung ju fanden; eimer unierer Mahraren bradte 
fie zu einem Hutmaser und fe warde in Burger Zeit eine gute Urbeiterin. Geber 
mann nahm Toeil an ihr um ihrer Sanfımurh und’ibres hürihen Seſi Dtes, wıe 
um ihrer Arbeit milden. und obwohl fle nicht fo ıbäfig mar, als ich zewünſcht hätte, 
verdiente fie Dow jiemlid viel Geld. Das wir unfere bete Zeit, Madame. Secht 
Fahre fpäter bekam id: meine Meine Yıza, " Julie zählte fünfjehm Jahre; fie war 
{son fo groß und jarf, ald fie jezt ik, mal mih eiman deuntubigte. Mir waren 
arın, aber wir bieten gerade deshalb driüs mehr auf Ehre, da Mir nichts ale fie 
deſaßen. Ach, Madame, die Heiden find ſehr glüdlin, fe könken ibre PFlugen 
Törter fo lange behalten, ald Me wollen: ſie haben fie ımmer unter ihren Mugen. 
Aber die Bemen! Es ſcheint Mh alle araen fie jü nerihmoren; Me kennen mit 
einmal auf ihre Rınder Acht geden,die Mutter mh bier.. die Tochter dort fein. Gin 
Slück für uns und für fle iſt es, dab Julie Feine Kokette war wad zu mir großes 
Zutrauen faste, Das Haus, morın de Beigäftigung fand. war enflindig und. nie 
mand jagte zu ihr ein Wort, das Ar nicht hören ſollte. Go wurde Julie firdjrhn 
Fahre alt; es zeigte Mh Prine Belrgenheit für Me: die arme Meine war mittellod 
Mad baum... Ar hatte. mas viedeıbt Ihlımmer war, eine Weligion, tie man in 
Granfreich nicht Tredr,... denn wir find füMiher Aſtanmung, 

Juden!· wicderhelte id, end mine Saimme und min Geſicht balten viel⸗ 
leicht mictß ſede Erimuthigendet, denn die arme Fran ſentte mit trautiger Miene 
den Kopf umd ſagte leiſe ſeu zend: -Ja, wir ſine Juden!- 

Ich ſchämte mich Fan üder die Wirkung, tie dieſet unerwartete Geſtandniü 
anf mid übte. -imbe'... Nun mas alt denn fo Schlimmes daran? Diele Kur 


\fipiön iR bon: Der unieru verteert, aber wer möchte jagen, dab diefe Berfeperung 


da von der Erde zum PDimmel erfredt? Hat Bett micht feldR gefagt: -Mle 
Menſchen foßen meine Rınder fegn? Und weil im der großen Familie fi game 
Bölter finden, Die os im Jerthume ſeven, gibt es da Kim Recht. zu glauben, 
bas Bolt fie von feinem derzen verſtoßen werde an dem Tage, wo Alle ju Grade 
gegangenen Miktonen, die tn ein und denſeſden Staub verwandelt And, zu ibm 
den Theil des Geittes aufihmeben lach, der som Himmel kommt und zum Dim: 
mel jurädtehre. Juden, Türken und Heiden, wenn de aub dran Ehrifengott nice 
angebetet baden. haben doch ein höheres Meien angebetet, und iA Bott midt Die, 
ich höhere Weſen? Wet er mıct überal ? Durchdtinzt er mit Alıd ? Wird 
der Bater einer zahlreichen Jamile dre Thüte feined Hauſts dem jeiner Rinder 
werihließen, der auf die Welt gefommen it mit blinden Bugen? Und wenn der 
arme Blinde reift, darf er mit zurerſicttlich beffen, ſein Bert und feinen Viag 
am Tiihe zu finden, wenn er fi tem väterlisen Dade naht? Wort, unier Ader 
Bater, er, der dei unierer rfhaffung das Elend mnieres Welend ergründet bat. 
er jolte den Juden, den Mohsmebaner, den Heiden con Mh Aosen, weil fie ihn un- 
ter einer anderen Form, in einem andrren Ruus angebetet haben, als 6 der Gbriit 
getban.... Mein. das kann nicht ſeva! Gett u geredet und gut, er erhört das 
Sedet, ın weiber Serache. in milgem Tempel et immer arſcaeden mag Bırlleir 
liebt er diejengen ſeiner Kinder mehr, die jifıhm mit und nad Coriſtus Deich 
und ihn lieben! Vielleidt wahrt er ıbnea den beſten Mag neben ſich, umo jegner 
fie mie feine theuerſten Aiader! Sol abır die Seelt eines Juden. wenn fir aus 
gelten dat, ohme Rofes gethan zu badem, ohne zegen Gott zw murren, orrlaffen 
ſein bei ihrem Auffluge, wenn ſit ach vom Leben wurd den Too losreiät, wahrend 


“ ergeben laſſen, felbft auf Pflicht und Gewiſſen, 
0b auch ihre eigene Urberzeugung ‚wit ben 
Alten Blaubendfchriften übereinftimme!— Rupp’ 
Gemeinde, daS Heißt die Gemeinde der Den: 
fenden, ift in der That größer, ald man aner- 
fennen will, erftredt fi über bei weiten den 
größeren Theil der gebildeten Menfbeit, von 
denen Millionen jegt nur noch ſchweigen, weil 
ein lautes Betenntniß da oder dort nicht unge 
nebm ſeyn würde. 


Shledwigholftein. (Kiel, 14. Dec.) 
Als die Herren Graf Moltfe und v. Scheel 
das politiibe Steuerruder für bie Hergogebümer 
ergriffen, mußte man vernünftiger Weife glau« 
ben, daß fie gefonnen feien, ihrem neuen Syſtem 
einen inneren Haltpunft zu geben, welcher ihnen 
in ber Bevölferung felbft wenigftend eine Partie 
fidere. Unmöglid fonnte man fie für fo thöricht 
balten, zu glauben, ſie konnten durch fleine 
Mittel und Behelfe,, wie fie fie in der ſchles⸗ 
wigichen Ständeverfammlung in Anmendung 
gu bringen verfucht haben, gu einer einigermäffen 
befeftigten Macht gelangen. Man mußte er⸗ 
wärten, daß die Regierung durch Geſetzesvor⸗ 
lagen die zum Theil bebrüdten Gutdunterge: 
börigen im eine beffere Lage verfegen, daß fie 
den adligen Gutsbeſitzern den Reit ibrer Steuer 
vorzüge, z. B. die Befreiung von der Stempel 
papierabgabe, im Frage ſtellen, furz daß fie, 
das demotratiſche Element begünſtigend, ſich 
eine gewichtige Waffe gegen bie ſchleswig · 
doffteinifche Ariftofratie bereiten werde, die ſich 
der mationalen Bewegung allgemein und mit 
großer Entſchiedenheit angefchloffen hatte, wenn 
nicht ihr Rübrer geworden war. Nür durch 
das demofratiihe Element ließ fih das natios 
nale, wenn auch nicht befiegen, fo doc im den 
Hintergrund ſchieben ; ein abſolutiſtiſches Eins 
fommen -fonnte die fompafte Maffe der Dppos 
fition nur noch mehr befeftigen. Dennoch ver 
ſuchie man letzteres noch dazu auf die ungt⸗ 
ſchicteſte Weife. Nachdem mah nun bat eins 
ſehen müffen,, daß fo nichts zu erreichen fei, 
wird die jeßt am Ruder befindliche Partei in 
fib gebe müffen und entweder vum Amte ab» 
treten, oder, da jened nad ven Perſonllchteiten 
nicht wahrſcheinlich ift, einen Regierungsplan 
machen, der ſich noch auf etwas anderes, als 


die febr zweifelhaft gewordene fattifche. abfoluze' 


Gewalt bed Herrſchers fügt. Daß mit ven 
jeßigen Ständen nicht länger zu regieren fei, das 
baben die Thatfachen bewiefen. Die berathenden 
Stände fielen ihre Thätigkeit ein und hemmen 
vamit Den Hortfchritt ver Legislation; denn 


nicht durrchzufeken. 


Geſehe, melde »ie Stänte nicht beratben 
haben, find nicht bloß ungültig, ſondern wer⸗ 
ben vom Volke aut dafür gehalten und 
find deshalb ohne fortgefeßte Gewaltmaßregeln 
Solche anzuwenden, mird 
dir Regierung aber Bedenfen tragen, tbeite, 
meil der, perjünlihe Charakter Chriſtiaus VI. 


denfelben nicht gemeigt if, tbeild, weil dies in 


einem Meinen Staate ohne eine nabe befreunbe'e 
Großmacht, an bie die Regierung ſich unlehr 
nen fann, und bei dem Volkscharakter der 
Shledwiger und Holteiner ein gewagtes Spiel 
iſt. Schon ift öffentlich von der Verweigerung 
gewiffer Steuern die Rede geweſen: füme eine 
folhe Drafregel, was wir nicht hoffen ‚wollen, 
wirklich zur Ausführung , fo tann ed wohl 


zweifelhaft ſeyn, ob die Macht der Regierung 


groß gemug if, dieſen Widerſand, wenn er 
bedeutenden Umfang gewinnt, zu  breden. 
Man wird fib daher mit einer zepräfentirens 
den Verſammlung wieder auf rinen Fuß fepen 
müffen, der legislatoriſche Arbeiten möglich 
macht und das Land von einer totalen Etodung 
des Regierungsdgeibäftd oder vor mebr oder 
weniger anarchiſchen Beinegungen ſchüzt. Wir 
balten dazu, wie geſagt, wie jetzigen beratben» 
den Provingiellände nicht mehr geeignet, feite 
dem die Regierung aus den Gtändegefegen und 
durch befondere Verfügungen folhe Beſchrän ⸗ 


kungen der ſtaͤndiſchen Wirtfamteit hat derlei ⸗ 


ten und einführen wollen, und dadurch fo beben⸗ 
tende Konflifte hervorgerufen Hat, daß weder fie 
ſelbſt noch die. Stäude wieder mit Ehren zurüd 
fonnen. Gleich die nächfle Ständeverfamm- 
wird bei ihrem Beginne mit der DMegie 
rung in fo, mande formelle Gtreitigteiten 
geratben, daß fie ſchwerlich zu den eigentlichen 
Arbeiten gelangen, fie menigflend nicht zu 
Ende bringen wird. Es iſt deshalb dad Wahr 
ſcheinlichſte, daß die Regierung dahin gelangen 
wird, ſolbſt zu wänfcen, daß die jepige Inſti⸗ 
tution der beratdenden Stände weſentlich modificitt 
wird, wad wohl nur fo gefcheben kann, daß die me⸗ 
teriellen Rechte der Stänte bedeuten b ermeitett, b. 
d. fie zu Reuerbewilligeriden werden, und das Wahl⸗ 
gefeß eine größere Ausdehnung erhält. Letzteres 
würde gegenwärtig aller Wahtfceinlichteit nach 
die Stellung der Regierung den Ständen qrgen» 
über nur verbeflern fönnen, denn die zur Ber 
tretung bimjugezogerien Stände ber fleineren 
Grunddeſther und der nicht grundbefihenden, 
aber fleuernden Staatöbürger würden ſich we⸗ 
nig um ven formellen Stand 'der Differenzen 
mit der Megierung Lümmern, wenn fie nur 
ihre Rationahtät refpeftirt, und ſich einen 


mirffamen Einfluß auf die Gefepgebung und 
Beſteuerung eröffnet fäben. (Def. Atg.) 
Württemberg. (Stuttgart, den 22.) Dei.) 
Roacdem Seine Königlibe Majeftät von ber 
ungiemlichen Gingabe, welche der biefige Stadt 
ram und Bürgerausfbuß in. Genfurangelegen- 
beiten bei dem ftändifchen Ausſchuſſe einzureis 
chen fi erlaubten, Kenntniß erhalten hatten, 
biben Alerhönft, diefelben Sich- veranlaft ſehen 
müffen, diefen beiden ſtädtiſchen Sollegien über 
die in befagter Eingabe enthaltenen, ebenfo un⸗ 
befugten ald grundlofen Ausftelungen und An⸗ 
griffe auf die betreffenden Beihlüfe der Bun- 
desverfammlung und die ‚ dieffälligen Berfüs 
gungen der K. Regierung. Allerhöchſtihre ges 
redte Mifbiligung und Unzufriedenheit zu er- 
kennen geben zu laffen. (Schw. M.) 
(Schönftein an der Sieg, den 18. Decem- 
ber.) Die gange Grafihaft Wildenburg ift ges 
genwärtig in Bewegung und bat ſich in einer 
Menge von Prozeffen gegen ihren Gtandrd 
beren, den Grafen von Hatzfeld, erhoben, vom 
beffen Beamten fie in ihren Rechten gefräuft 
zu ſeyn vobrgibt. Man bat alle Beſchwerden 
jufammengetragen, in eine Eingabe an Beine 
Mojehät den König von Preußen vereinigt. 
cFtit. 3) 


Deherröicbifehe Staaten, 

(Wien, 18. December.) Wie man ver 
himmt, bat die bayerifcbe Regierumg Borftel- 
langen wegen ber Erhöhung des dieffeitigen 
Zous auf die GetraideAudfuhr gemacht und 
ih deshalb auf die BViltuahen +» Ausfuhr von 
Bayern nah Tyrol bezogen. — Ein anderer 
in der Berbandlung beäriffenet Gegenſtand ift 
die Verbindung der bayerifden und hiefigen 
Staatd-Eifenbahnen bei Saljburg , melde die 
bayerifbe Regierung über Brud nach Trieſt, 
um ber kürzeren Erreichung ded Meeres willen, 
bewerfftelligt wiffen wild, Es if. aber auch 
Mar, daß die Eifenbahnverbindimg Bayernd und 
bed füdlihen Deutfhlands mit Wien nit bloe 
“für ieptered vom unabmweidlichen Intereſſe iſt, 
zumal die Donaufcifffahrt nur ein unvolltom- 
mened Perbindungsmittel gewährt, daher es 
mehr ald wahrſcheinlich, daß unfere Regierung 
en Bau einer direften Eifenbahn von bier nad 
Salzburg nicht aufgeben, und dem fraglichen 
Vetlangen nur in dem Falle entſorochen werden 
wird, als ſich überhaupt noch die Berbindeng 
Saljbirgs, mit Brud thunlih und zweckmäßig 
beraudftellte. (Schw. M.). 





ei Beh im Dimmmel geftiert wird, wenn eine Batholiibe Serie, hoffnungshrablend 
während die Engel für Me fühe Lieder fingeh 


und glaadig nal der Eede Miebı, 


‚Ad, dann märden Die 6 aus drulfiger Milde. aus itleid tdun, 
wie Sie.... einem Hunde Gutet ifun-.“ 


ungefähr 


und Buftige Blumen Mrewen? ein, tauſendmal mein! : Mile: feitte Fertbümer wert 
den ſchwiaden dort, mo ihm vergeben wird: Ein Engel wicd feine Seele aufneh- 


men, und wenn er fie aud nicht zu den Büßen Sottes führt. fo wird er he bob 


nicht aus jener Segenwart verbannen, und idt geſtatten. von ferne an anzubeteri 
denn Gott wird Dieier Seete fagen: 
dia aud mit verfluht! 


Fa ſad meine arme Elie an; ıbre Mugen waren Mod immer atſentt, und 
Thränen rolten über ihre grdraunten, und: von Ciend und Ermatkung gefurdtch 
Bongen berad 

«une. "Hagıe ta pi born, warum welhen. Siet« Bier antwortete Bid; 
ia aber nahm ſie dei der Bad, und wiederholte: -Marum weinen ie ?- 


+, ich babe bisher meine Mefldien jo ‚irhr gelicht, Madame, und num 
mochte ıd zum erlenmale Coriſtin fein- 

Und warum bas ’- 

"Weil Sie dann nicht erröthen würden, daß Sie mir- arbolien 


haben 7« 

I erröthe miht, Elie; im egenthrile, went dan fol; iepn dürfte auf das 
wenige Gute, meh man hut, würde ich ſtetz fegn!« 

“über ab, Dialame, Cie märden tenno® Bas mide mehr für mi ıhun, 


mat Cie geihan baben,.ale Sie mıht mwußten, daß ih eine Zudım ſey · 
Ich würde es noch than · 


FIch babe dich nicht gefegnet, ader ih habe 


‚eitem. fort. 


“Wie, was Bil da Tagen. iſt Alert.“ 

«Berjeiben Si, wenn IB Sie velciöfgt habe, Miteme, ‚Sort weiß e#, ih 
wurde meim Blut für Sie geben. Ader fan Ich niht Ihren Bid, als ich *8 
fagte, wir jegch Juden? Er bat mır das derz agedrocen! - 

«Arme Ölie!» ‚ nerfeßte id, uber die Bewegung des erſten Augenblick⸗ ech 
tdend, die Me mir enifreiider hatte, -arıme Elie, wen “hr \ Wlaude nicht der mlı 
Hige if, fo it Dies eim Mnglüd ums kein Verbrechen. Auch rin yures Ders iſt 
'Sitar, ber Gert errichtet id. Zählen Sie au ımichigerane fo: als wären -Eir eine 
Aatboliibe Chriſtin. Ih wähne mit, Wort zu beleidigen. wenn ich fd handle; ' im 
Brgenibeile, ich dene. ibn darch das Theuerſte ju ehren. was er bat: ein’ leidende⸗ 
und verlaſſene⸗ Geſchoof · 

Sie datte meine band ergriffen. dedeckte Me mm Räfen une meinte in 
i R 

Aader warum mwrugen Sn noch ?= fragte ib, wieder Willen bribrat. * 

“nd, aus Äreude...- Ed ſqheiut mir, als konne ib mum dderan was hautt 
erbeben und ſey art gegen ale Urmieprigungen, denen man mtb teaen meiner 
Religion :unterwirft. “ud mein rmır Gatte wird glüdiıh daruder fednz ' Ar 
fagte mir oft: -Bras, es af mat vet: wir tãuſchen diefe Dame, fie bäli ung fur 
kathotiſche Enriiten und würde das Burg, was fe trut nidt thua. wenn ce wüßß, 
da ie ih dadurch Juden verpſlichtet— * 4 

——— keiat 


4. v 


— — 


Richtpolitifches. 

(Koblenz, den 21. December.) Geit ges 
Kern Mittag bis heute, wo ich biefes fchreibe, 
ift Die Poſt von Köln hier noch nicht eingetrofr 
fen, und find ſonach alle von daher kommenden 
Briefe, Zeitungen rc. außgeblieben. Die Urs 
face biervon ift ein bedeutender Einſtutz einer 
Bergwand bei Remagen, in der Gegend des 
Unfelftein, wodurch die dgran herführente Köl⸗ 
ner Chauffee auf rine lange Strede gänzlich 
zerſtört worden if. Man fpricht vom einer 
mehrere Morgen enthaltenden Gtrede Bandes, 
welche eingeftürgt fen, fo daß die Paffage das 
ber auf längere Zeit unmöglih gemacht wors 


Unkelbach gelegenen Dörſchens haben fi alle 
geflüchtet, indem man noch Nacitürgungen ber 
fürchtet. Zwei weliche Fuhren paflirten gerade 
die Strede, ald ter Einfurz erfolgte. Mens 
ſchen und Pferde find glüdlicher Weife geret⸗ 
tet, die Karren aber mit den geladenen Waa— 
ren verſchüttet. Die Pofbehörde wird wohl 
bald Belegenbeit finden, die SKommunication 
in der Art wieder herjuftellen, daß Die Poſt 
an der ſraglichen Strede auf das jemieitige 


Ufer übergefept, und von dort weiter befördert 


wird, 


(Kön, 20. Dec.) Der Werkehr auf der 


ftodt feit gefleen Morgen gänzlih, indem fein 
Bahnzug mehr von dorf bier anlangen fonnte; 
jenſeits Düren im Nirmbter Tunnel fteden 
mebrere Lokomotive in den zuſammengewebten 
tiefen Schneeimaffen feſt und 306 Arbeiter find 
unabfäffig in Thätigfeit, um den Weg wieder 
frei zu maden. uf der Bonner Eifenbahn 
braudte geitern ein von Bonn fommender Zug, 
ſtatt einer Stände, volle neun Stunden, um 
bierber zu gelangen. Hoffentlich wird das beute 
Racht eingetretene Tbaumetter die den Verkehr 
bemmenden Ehneemaffen raſch bejeitigen. 














Redakteur : Dr. Friedrich Maner. 


den. Die Einwohner ded auf der Anhöhe am rheinifchen Eiſenbahn zwifchen Aachen und hier 
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Unzeigen 
Gaſthaus St. Peter. 


r " Sreitag den 25. December, ald am 1: Weihnachts⸗ 
— eu Feyertag. Samſtag den 2. und Sonmag ven 3...Meih, 
unter der Mlatialeile ſedt woribeilhaft nachts⸗ Feyertag 


gelegene Mublauweſen. Hat. Bei. Nro. Grosse Produktion 


773, befichend aus einem MWohnhanie, F * I, 
j Saneitemübie, Scheune, von der Gefellihaft Noris unter. Leitung des Herrn 
ee —— Deren, * Muſikmeiſters Bernhard, wozu hiemit böftichit einlader 


und jinnetor dem befigen"ESpitale , be Kaiſer. 


laſtet mitt 1450 fl. Haufiieuerfapital und 

16 fl. Gewerbäeuer, geſchatzt apf 11000 fl. Büchber:Dfferte. 

wird am 25, Jauuar P 36 früh © udr Autiquar Friedrich Geerdegen ‚in Nürnberg (Wintlerſtraſſe 

dabier öffentlich werdrigert, und erfolgt Neo. 35 nacft den Haupimarkt) offerirt: 

der IHinihlag, wenn das Meilgebot Wieder, Handb. der Wineralogie. 2 Iple. m. 4 Apfrıfl. Mürnd. #29. 1 fl. 19Pr. 

windeitens die Tore erreist. — Rie ards ®. neuer Brundr. d. Feranif und Vflongenpbefioi m. Zufig ven M. 
B. Stiel 2. verm. nofl, m. & Sreintafln Nürnd, #31. ı fl. 86Pr. — Merrill, €, 


Bereheim. den 23. Wonemd, 1846. 
Königlied Landgericht. Purze Addandlung d. Dperatio-Ehiruegie. M 1.Kefrifl Beim. 924, ar. — 





Bekanntmachung 


Das dem Mullermeier Jobanng 


Geiger Heffinann, €. 8. S. Hunpbus der Mineralogie. 4Bor. Fred. Hı1 817. Ar. 8. 
mm Fred. a Por. m. Ril. ofl. 5a ke. — Brenner, 5. neuehte kathel. Dogmatıt, 1° 
Trauer: Anzeige. . Br. Bamb. u. Würjb. 815. gr. 8. Hfr. 15 fr. — Buttmann. Dh, Griech gramm: 


Teilnehmenden Verwandten, Freun« matit, 6. Butg. Berl. 811. 12 Pr — Deffen 13. Susg. Berl, 829, gr. 8. 24 fr, — 
den und Perannten dringen wır biemit Eabifens, D, Spitem d. meuerm Wundarzneitunft. Uederſ v. Kühn. 2 Idle Berm. 
die Betrübende Aimpeige won dem am 29.” i.“eerb. Aufl. Aopend. 798-900. 2 Bor, 24 fr. — Eontadi, J. W; D..ı Grunpr. 
Decemder Macs -10 Udr erfolgten Dar ®- medizin. Cacocley· c· Wethodel. 2. verd. Aufl. Ward. Bıb. afr. — Gonsrrial. 
Innfarıten vnfererinnig® geliehten Sem, „Lrrıfon, Rhein 1-8. Bo. Köln, 839-346. 7 ihöne Hirte. 1 Dir. af — 
ker, Sawazerin, Tante und Brof. Defieipgn 2-6. Bd. 1, Hfr. 4 Ptoe neu af, 2afr..— MRüblis, W, gu d. 
ee lat. Eprane. 3. verm, Aufl 2 Tpe) Hand, 834; IRfr 5 Gaber. 5. 5. Iutie 

u. Darıfe. Traurrip,. Bft. a %oy. 768. — keſſtag. Minnd ». Bärnbeim. ». D 
Frau — —— Eiſen, 768. Der Jecigein. Tcaatriv. Damjig 767. Medeu. Kufkfpiel. Wien 708. Bed. 
Kunkbändiers. Witwe dabier , in ihrem 99 Pr. — Beurcıop, 8, Spkem D. demiih, Kenntnige im Buby- o. 5. Wei, 
73; Pebentjahre am Se laganfal. 

Mürnderg, den 20 Derember 1846. 
Die fämmtlichen Hinterbliebeuen, 
Die Brerpigung findet deute Sam ⸗ 
Ras den 26. December Nachmittagt 2 
ur auf St. Tobannis Hart, 


— —— 


— —— 
POEGEREGEERERER GH “ 


! ‚ @inlabung. _ 
Morgen, Sonntag den 27. 
December, ald.am 3. Weib⸗ 
——— im Saale 
ded goldenen dlers große Pros 
duftion der vollſtäändigen In⸗ 
fanterie-Regimenrd-Mufit Erb⸗ 
großberjog von ‚ unter 
; Ken deö Der Muktaei 


riß d Zoologie. 2 Bufl. Mg. 834. gi. 8. Hi. m, Ril. ı fl. is fc. —- Gatibard,, 
3. €h., d. Ganze d. Rınerieniket: WM. ı Rpfr. Ert. 797. 15 fr. — Dofınann, 
3. @., Hafdt. d. Arpmeimitiglledre. in Tetechet. Form, nen Rejrptirtunf. Zr. 820, 
gr. Kdr. I Miete. — Kant. Fu d: Heli innerhalb d. Geengen d. hlofe 
nunft. Et. u. pi. 794, 30fr. Käraer, "E, Saulwörtrrbuß der fateiniiden 
Gorade. ate werdefferte Muflage. rKarlörube: 816. gr. 8. nist rein. 20 fr, — 
— — — — — — — — — —— — — — — 


Schweizer· Butter 








*2 
NMeunbauers-Garten 
ın Soſtendef ı- 
Morgen Sonntag den 27. December, Waace ein, bei i j 
“is — druten Feitttaz, Nachmittags 4 George Soppelt, 
ubr buttion vom — * er ß 
Kleeblatt, Tarölinenftrafe L. Mr. 364. 
"dei welher Gelegenheit ein Meiner ſeatrα 


neit gepugter Ehrikdaum, ohne Fin J Wiener Salon. 
lage. gewennen. werden kann. — Ju 


ut 
wann. 










sableeıhem Beſuche ladet cin 4 Näcften Sonntag den #7. 
ferd Dorf fRatt, diezu ladet 75 0%, Neubauer. HM d. Mte. — 

ergebenſt ein ge Violin⸗Concert 
Anfang 6 Uhr. ' Prater. f H von der Familie Adler aus 
laudius Braun. d- Um Sonntage Procutiien des Ser. J Salzburg, wozu ergebenft eins 
— —— —bAns von Herım Gpreäcr und Aolenen, 5 ladet * 
nn, Mo eraedenſt cimadet ER Schenf. 
(Beripren) Donnerdag den XR 8. Rupprecht. %. a 

24. Drermber, Bbends jmiicen 6 and 7" Dutendteich. “ — ii m * 


uhr, verlor eine arme Dieuſtmagd auf ' 


b Dab ber Weiber balibar sugefroren 
dem Ebritmarkt ein roth · und dlauge ⸗ ums 
Mümteh Feulard· Tuch. Der reblihe Fin: 00, beingt ———— 


der deliche foldeh Yegen ein angrmefe- = —— — —— — 
nes Tranfgeld in der Erped. d. Blatteh . art ‚zur c, 
abjugeden. und bittet um zablreiden Zeſpruch 


ia ren FERRTAERREAE BESSERE EIER: _ Bilser. 
(3u vermiethen) Zwei fan (Befu a.) Dölerne Papier Preſ⸗ 


ng 

(Befundened) Fin Uederiaub 
if gefunden worden, und in der Erpedt 
d. Bi. deponirt und fann dafelbft gegen, 
Erfap der Einrudungsgebühr in Empfang 
genommen werben, 


€ mpf eblung. 
Bei Dorn auf dem Lorenjerplag if 


4 Bor. Rönigeb. 801-2. gr. 8. br. unaufgeid, 1 fl. 18fr — Boldfuß:. %., Grund, ⸗ 


Hriffe uhren „Montag in frifher ſuber 


meöblirte Legis Mind, jetes eingeln, an einen fen, nicht aljugroß, die an der Wand 
ger jmei fotide Perfonen täglich zu ver» Mefekigt werden Ponnen, ſucht man ju 
mieihen, L. Rro, 944 am Hallplapr. Haufen, 


ju baben gan, feine Punſch Eſſenz und 
der ſchon belichte Arrac. 


- 


Haus: Verkauf. 

Da in tem auf den 10. d. Mis. an» 
geffandenen Termin zum Bertanf. dei 
Haules Lit. L. Mro. 188 in ber Sailer, 
Rrafe,, worauf dir Wirtb- und Wein: 
ihenfgerebtigtett ım realer Giarnidaft, 
fo wie das Mald:Keat haftet, fein an. 
nehmbares Setot errielt wurde, jo mwirb 
andurb zum anderweıten Verkauf Ter- 
min auf , 

Donnerflag den 14. Januar 1847, 
Tormittag 10—12 Ubr, 
dezielt, worum Kauftlieddader eingeladen 

werten. 

Murnterg. den 16. December 1846. 

Dr. 3ecbler. 
Kal. Advokat. 


— — — — — 


giteratur 
So reden ih in atierverbeilier 
ter Bufloge erſchienen und ın ber C. d. 
Zehfhen Busbandlung in Nürnberg 
eorrathig zu finden : 


Snallerbjen 
oder . 
du folft und mußt lachen, 
236, 
intereffante Anefpoten-und 59 Rätb« 
fel und Ebaraden zur Unterhaltung 
auf Reifen, bei Tafel und in 
+ gefelligen Kreifen 





; N KL fur 
ner. ; Kaufleute, Künftier, Gelehrte und 


J fürftlihe,Perfonen 
Br. Kar ener. 
x troje. S6tr. 


—— — 
Stadttheater in Nũruberg. 

Samfag. den 26. Decemter 1846. 
10. Borkelung ım 4. Ybonnement. Neu 
einftupirt: Oberon. Rönig der Cifen.- 
®rofe rowantiſche detnooer in 3 Auf- 
yügen. Muſit von Kork Maria von 
Weber. 


Stadt,Ebeater in Bamberg. 
Samflag ven «26. Derember 1846 





0. Borflellung im 2. Abonnement. Zum 


Erftenmale: Dre alte ‚Magifter.- — 
Saaufpiel ım & Aufzügen von Roderich 


"Benebir. 


Kbeater in Fürtb. 

Sonnabend ben *6. December 1846. 
10, Borkefnng im 1. Bbennement. „Herr 
und &rlave.- Drama in 2 wften vom 
Zevlig. Borber auf allgemeines Berlan- 
gen : «Mein Manm gebt auß - Lußipiel in 2 
Ofen nad dem Franjdiliten von Börn- 
ein. 


Berichtigung. J 

In Rro. 367 de Blattes, im der Ber 
fannimadung der Mürnderger Nufleurr. 
Unfalt, foll die Are. 2063, 3063 heißen, 


Mittelfränkifche 3eitung. 


Preischnter 


Nürnberg, 27. December 1846. 


N 361. 


Jahrgang. 


Sonntag: Joh. Evang. 





Deutichlaud. 


Bayern. Epeyer, 22. Dec) Die viel 
befprochene Ausgleichungsabgabe, welche Preuſſen 
ſtatt der Moſtſteuer von unſern Weinen erbebt, 
und auf welcher ed ungeachtet der Rıflamationen 
der füddeutichen Regierungen bebarrt, zeigt ihre 
nachtbeiligen Wirfiingen gerade im laufenden 
Iahre recht augenfälig: nad denjenigen Ber 
einsländern, melde feine brrartige Abgabe 
erbeben, ſſad wohl zwanzigmal größere Duantis 
täten Weines abgrgangen, ald nad ten andern. 
Diefe Erſcheinung ift um fo’ ſprechender, wenn 


man berüdfitigt, poß in früberen Zeiten geräde, 
die Hauptausfubr unferer Weine nab dem 


beutigen Mheinpreuffen ıc. ging. Mögen darım 
die fürdentfcben Regierungen nicht ermüden, ibre 
fo gerechten Reflamationen gu wiederbolen 
Der wichtige Zweck des Zoflsereind it im fo 
lange offenbar mit erreicht, als derartige 
Hemmniffe und Ungleichbeiten im Innern dee 
Bereined ſelbſt worfommen. {R. Er. 3.) 
. (Würzburg, den 21. Depember ) Mir ver; 
nebmen ſo eben aus verläffiger Quelle, daß 
das mach Hilders abgeordnete Pal. Militärfoms 
mando auf tem Rüdmarfche begriffen, am 25. 
b. M. wieder babier eintreffen werde, und daf 
bie gegen die Gemeinde Liebbardts verfügte 
Erefution ohne gewaltfame Gegenwehr und 
ohne Gebraub der Maffen in Bollzug aefeht 
worben ſey. „MW. 3) 
(Aus der bayer. Pfalz, 20. Dec.) Die am 
10. November zu Edenfoben entworfene und 
dert von 204 der nambafteflen pfälzer Protes 
ſtanten unterzeichnete Beſchwerdeſchriſt gegen 
dad Oberkonſiſtorium, mit Antrag auf Zuſam⸗ 
menberufung einer äh fftordenttihen Generals, 
fynode, iR min auch von fämmtlicen Gemein 
den ded Rantond Bergzaberh unterzeichnet und 
mit 1100 Unterſchriften unterm Seutigen an 
Se, Moj. den König eingefendet worden. Rur 


eine Bemeinde Hat nicht unterzeichnet, aber 
wohrfheinlib nur aus dem Grunde, weıl man 
dort mit der Soche noch ganz unbekannt zu 
ſeyn ſcheiut. Man bar bei Dirfer Gelegenheit 
vielfach Die Erfahrung gemadt, daß aub im 
folden Drten, wo man bisher gang unbefinnt 
mit der Sache des kirchlichen Kampfes und 
ganz nleichgültig Dagegen war, fobald Die Yeute 
näbere Kenntniß davon erbielen, um mas es 
fib bantie, aldbald mit Gifer die Sarbe-ded 
Lichtes und der proteftantiihen Btaubendireis 
beit ergriffen warn. Kıft. J.) 


Biden. (Karlöruhe, ben 23! Dezenber.) 
Die heutige Rundfchau fhreibt: „Durch bie 


.feit Jangerer Zeit vorbereitete, nunmehr verlüns - 


dete Aenderumg ın ver Belegung Der cbern 
Vermaltongäftelen verſchwindet zunächſt Die 
depprite Leitung der Verwaltung, wie fie durch 
die bisderige Geſchafte abtheilung zwiſchen dem 
Praͤſtdenten und Dem Direftor des Minifteris 
ums eingeführt war; die Stelle eines Minis 
ſterialditeltors ut zmar teibehalten, alein, mö⸗ 
gen die Wejbäfte zwilchen igim und zmwilchen 
dem Inhaber der Präfidentenftelle gerbeilt wer⸗ 
den, wie fie wollen, fle werden mit volljtändi« 


ger Einbeit ber Grundſätze, des Willens und‘ 


der Nicbtung geleitet werten, der viel beklagte, 
und in der Kammer fo fräftig beſchworne Dops 
pelgeift ift gewichen,, und im hoben Jutereſſe 
der Vermaltung ſelbſt liegt ed, daß er nicht 
miederfebre, Die neue Verwaltung wirb von 
dem Kern der Bürger im Lade und — wir 


‚zweifeln nicht — von dem ibm befreundeten 


Theile der Staatsdiener mit Freuden begrüßt 


werden ; fie kanu jur Herftellung . eine® beſſern 


Lerpäiniffes zwifchen Beamten und Bürgern 
und dadurch zu einem günfligen und gedeihlis 
hen Gange der öffentlichen Angelegenheiten 
führen. Here Beheimer Rath. Nebenius behält 


“in feiner meuen. Stellung einen Einfluß auf 


die Staatägefehäfte, der ibm Belegenbeit gibt, 
durch Geiſt, Kenatniß und mehlmollende Ge⸗ 
finnung viel zu nügen, da er von Männerır 
umgeben it, dir mit ibm harmoniren, und da 
er nicht mebr mit einer Maffe von Detail zu 
tbum bat, am deſſen Bewältigung fein Befund« 
beird;ufand ihn binterle. Herr Geb. Ratb 
Bekk und tie Männer, weiche mit ibm in das 
Mirifterium des Irnern eintreten, finden ſowobl 
in ibren Kräften, als in ver Meinuna, ‚die 
man von ihrem Gharafter und ibren Geſinnum⸗ 
gen hat, binreihende Mittel, um den Hinders 
niffen zu begegnen, melde einer tem Geifte 
der Verfaſſung entiprechenden Berwaltung im 
einem fleinern deutſchen Staale von mander 
Zeite entgegenfichen. ‚Sie find ſtark im Lande, 
wenn fie fib auf die öffentliche Meinung ſtützen 
und gegen die Feinde eines felbftitändigen, po: 
litiſe gebildeten Bürgertbums flarf fein wollen. 
— Mad und betrifft, fo erkennen wir allerdings 
im der „nei gellalteten Verwaltung einen Korts 
fchrite, weil fie feine der Verſaſſung und dem 
Bingerthum feindlichen Elemente enthält, weil 
fie der Reaktion nicht angehört. Wir glauben 
auch, daß fie manden Uebelſtänden begegnen, 
manden Beſchwerden nbbelfen werde Allein 
die vollitändige Anerkennung und Durbfübrung 
ber großen Grundfäße des konſtitutionellen Prins 
tips werden wir nur als Preis der ſortgeſetzten 
Anfttengungen von Seiten der Nation erringen.’ 
Helfen. (Darmſtadt, 20. Dec) Mors 
gen wird die zmeite Kammer der Stände auf 
etwa 34 Zage Ferien maden, um nachber die 
Berathungen ded Entwurfs des erſten Tbeils 
ded bürgerliben Geſebbuchs fortzufegen. Sind 
diefe Berarhungen zu Ende geführt, fo wird 
die Kammer, ehe fie dem zweiten größern Ger 
feßentwurf, den über bie Poligeiftrafen, zu ber 
ratben beginnt, die fonftigen Angelegenbeiten 
erledigen belonderd die Anträge. Bon dieſen 
Unträgen hebt ſich der von dem Abgeordneten 
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N Borıfegung,) 


Ich deruhigte Elie vonends une (rate ar. 
eıniges Seld zu werbienen, . 
6b mir nur ein MRittel-, antwortite fie ; 


-Und Ihr Dann ?« fragte ib. 


"Ad, er ı@ beinabe blind und Fanın Peine Briten mehr fertigen, und doch in 
Er wire das Haus hüten und Dir Finder über. 


das das Einzige, was ır fonnie. 


mis He nun iu tdun arbende, um 


ii wit Nareln, Birififte 
und Stediwadeln faufen und fir dann ım ten trafen wieder erkaufen,; is bin 
Aner, damit doch rinige Sous des Taze ju verdienen · 





Rrunfbeit dahin. 


Belletriftifches Feuilleton. 


+t ——— einer atnien Familie: Damalt Mard meine Mutte an den Reigen einer langem und abideulihen 
Ga konnte mit tredenem Auge Sarg auf Carg fh Ihürmen 


feben, ib konnte der allgemeinen Angf trogen... 


Was fummerte mid die Befahr! 


Die allgemeine Trauer erblid vor der Trauer meiner tieflen Seele. Die Cholera 


meiner Mutter! . 


neben ihrem Yäger.. 


ana fah undemerkt an mir eorübder!.:. 


meine Furcht, meine UngR gehörte einzig 


Gineb Tages war fie befer, fie fdlümmerte; id (ab mir. einer Breumbin 
. ba bradite man ihr eimem ſoltcht gefalteten und ihlemt ges 


fderiedenen Brief, Ib las mi Mühe die Worte: 


darum, 


waden, utie mäbt ziemjich gur; mann fie Urbeit fände, fo würde dies eine große e 


Erliaterung für fe und uns ſeyn · 
lie verließ mih....... 
der fah 


Die Ebolera 1832, ’ 
Die Ghelera datte über Parid ihren Bifthaub umd ihr Leichentuch ausgebreitet; 
der Tod Plopfie an ale Thuren, aber vorzüghich bireb er an jenen Ber Armen 
in aden Gırasen lieh er feine Spuren zurac und die Straße de la Mor: 


Beben ; 
teßerte gehörte in frin Bauptzebier. 


jwer Monate vergingen, obme daß ich fir mir. 


„Deine Butter fegt 
Kefbmwört Sie, fie zu befudem .. 


hr front am ver Cholera, fr bat Beinen Mat und 
. 24, kommen ie, auch ich deſchwöre Sie 


Julie Ehe, verehelihte Wolf. 


Ih liedte ie, ip Ponnte ihrer Bitte nicht widerüchen und fdudte nad einem 


und zu lie te, 


juchte fie ja beruhigen, 
than. 


Hrıte, während ich meine? Mutter auf eine Stunde 


meiner (rennen ansertraute 


Sie lag ausgefredi auf ihrem elenpen Lager, mit dem Tode Areitend, der mit 
erſchreckender Haft um fi griff. Mis Me mich bemerkte, Rich fie einem lauten Saret 
aus, erbob fid und drettere ihre Arme gegen mid aus. 
denn ich fürdtete, die Erſchütterung mochte ihr Schaden 
Mer Me fahien einen ganz anderen Eindruck anf Me tersoriubringen, ıbr 


Ya näterte mid ihr und 


Mernber aefiellte berver, der des Inhalts ift: 
„Die Kamurrm möchten fib zur Bitte an den 
Landesfürften vereinigen: Yür die ewangelifche 
Kirche Des Großberzogtbums an die Stelle der 
biäberigen Gonfiftorialverwaltung zur Beforaung 
der inneren Angelegenheiten der Ktirche eine Sw 
nodalverfaffung treten zu laffen, wie dieß dem 
Geift und Ebarakter der proteſtantiſchen Kirche 
gemäß iſt, mie es eine fonfequente Folgerung aus 
Dem Art.16. der Bundedafte erfordert, mach welcher 
die Regierungen dee Bunbeöftaaren über und 
außerbalb der Konfeſſion zn ſtehen haben, dem 
wach die Berwatrung derjenigen Angelegenbeiten, 
die nicht mit dem Staate follidiren, den Sons 
fefftonen ſelbſt ald innere Korporationdangele: 
genbeit zu überlaffen fen; Se. k. Hob. ber 
Großbergog möchten daber ein Zuſammentreten 
von Geiſtlichen und qualificitten Laien der evan⸗ 
geliſchen Kirche zum Behuf des Entwurfs eines 
Synodalflatuts veranlaffen und diefem Statut, 
wenn ed dem Gharafter der Kirde und dem 
Stand der religiofen Entwidlung der Gegen, 
wart entfpricht,, landeswäterlib Jbre Genehmi⸗ 
gung nicht verſagen.“ a. A. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 19. Dec.) Im Minis 
ſterium der audmärtigen Angelegenheiten ſoll 
man ſich jegt mit der Audarbeitung einer Wis 
derfegung der im der Proteflafion Frankreichs 
enthaltenen “Anfchuldigungen gegen die drei 
Schutzmächte des biöberigen Freiſtaats Krafau 
eifrig beſchäftigen. Beſagte Proteflation will 
man, fümmtlihen Regierungen, denen die Pro 
teflation Frankteichs überfandt iſt, mittheilen. 
Wie uns aus guter Quelle verſichert wird, ſollen 
darin beſonders die insinuations perfides erörs 
tert werden, welde die Proteflation Guizot's 
hinſichtlich der freien Städte entbält. Das 
Verbältniß der drei Schutzmächte zur freien 
Statt Krafau war übrigens ein ganz andered, 
ald das gu den übrigen freien Städten iſt, 
indem Srafau immer unter befonderer Aufficht » 
Defterreich®, Rußlands and Preuffend geftanden 
bat und niemald fremde Konfuln dort augelaffen 
worden find, Fri. DO-P.3.) 
(Berlin, ven 16. December.) Die „Meier 
Zeitung“ will wiffen, daß man dem König von 
Dänemark, überreden wollte, es fey nothwen ⸗ 
dig, den Herzog von Auguflenburg 
wegen feines Berbaltend in ber 
Ständeverfammlung verhaftenzu 
taffen, fämmtlihe Beamte aus ben 
Hergogthbümern auf den offenen 
Briefiuvereiden, und die, die ſich 
deffen weigern follten, zu entlaf- 
fen, und endlich die holſte in'ſche und 


(hleswigihe Kanzlei aufjulöfen. 
Es iM nicht marhmendig- daran zw erinmenm, 
welche Folgen die wirlide Wudfübrung 
diefer Pläne würde gehabt Haben, und wie es 
deshalb nur ald ein Bud anzufehen if, 
dab man mob davon zurüd Fam; allein 
{bon die Nachricht, daß män fo etwas 
überhaupt noch batte wollen fönnen, mußte den 
deutſchen· Kabineiten die Nothwendigkeit Mar 
machen, auch ihrerſeits Schritte zu thun, um 
den fortdauernden Gonfliiten zwifisen der danis 
wuſchen Regierung und deren Untertbanen ein 
Ende zumaden. Es ſollen über diefen Gegenftand 
in der legten Zeit namentlich zwiſchen dem 


‚ Berliner und dem Wiener Kabinet ausführliche 


Berathungen gepflogen worten fein, und man 
fol fib endlich dahin geeinigt haben, dem Hör 
nige von Dänemanf in einer jreundjaftliden 
Mahnung die Norhwendigfeit an’d Herz zu 


legen, dahin zu wirken, daß die aufgeregten Ge: . 


müther in den Herzogthümern berubigt würden. 
Unfer Monarch babe ed übernommen, hört 
man, fib zum Drgan biefer Mahnung beim 
Könige von Dänemark zu machen, und bag 
desfallſige Schreiben fei bereitd Anfangs vori« 
ger Woche nah Kopenhagen abgegangen, 
und infofern wohl bauptfählib die Ber 
anlaffung der veränderten Stimmung und 
Intentionen gemworten za fein, die fi feit 
ganz Kurzem in Kopenhagen in Bezug auf 
die Herjogtbümer kundgeden. Wir bören 
gerüchtämeife hinzufügen, daß dem Könige von 
Danemark gerathen worden fei, eine allgemeine 
ſtandiſche Berfaffung jeinem Lande zu geben, 
nach welcher die beiden Herzogtbümer gemeins 
fam mir den andern Provinzen des Königreiche 
an .derfelben Berfaffung Theil nähmen, et: 
was, was übrigens wohl fhmerlih den Wün⸗ 
{hen der Schleswig-Holfteiner entiprecben dürf- 
te. Diefem eben angedbeuteten Plan fol ſich 
der König von Dänemarf feinedwegd abgemeigt 
jeigen und mit Bezug hierauf geantworter 
haben, mie er der Hoffnung lebe, daß ja in 
Preußen in baldiger Zeit die allgemeinen Stände 
würden jujammenberufen werden, fo daß er 
dadurch ein Mufter für die von ibm zu gebende 
Berfaflung erhalte. 

(Köln, ven 20. December.) Im dielen 
Tagen ıft abermals ein römiſch- fatholifcher 
Seiftlicher aus der römifchen Kirche ausgetreten. 
Diefer Borfall wird dier um fo unangenehmer 
empfunden, ba Herr von Geiffel demſelben be 
fonderes Bertrauen geſchentt und ibn auderjehen 
hatte, einen einflußreiben Pofen in der Erj- 
biöcefe zu bekleiden. Man verſichert, Derjelbe 


werbe naͤchſtens bie Motive feined Austrittes im 
einer befonderen Schrift veröffentlichen. 
(Befft. 3.) 

(Polen, 17. Dec.) Aus Polen will man 
jegt die beflimmte Nachricht erhalten baben, - 
daf von einer Aufhebung des Königreiche und 
einer Einverkeibung im den großen Kaiferftaat 
für den Augenblid nicht die Rede ſey; der 
Plan fen, wenn er wirklich (dom zur Reife ger 
dieben geweſen, jedbenfalld no audgefegt worden, 
worauf auch aflerdingd Die menellen Verord⸗ 
nungen über die Wolaudfubr aus Polen nad 
Prenffen beſtinmmt bindeuten, indem taburd 
der ungleicb böbere Zoü, den die polnifche Wolle 
gegen die ruſſiſche bei der Ausfubr rach Preufien 
zählt, aufrecht erhalten wird, mad doch gewiß 
nicht geſchehen wäre, wenn Polen ſchon binnen 
4 Wocen dem ruffiihen Reib völlig einverleibt 
würde. (a. 9. 3.) 

Halberflodt im December. Mit Magde- 
burg, Rorbbaufen und anderen Städten in 
der Provinz Sachen befinden wir und. jet 
in demfelben Falle, nämlib, im Koflitte mit 
dem Kirchenregimente gerathen zu fein. Durch 
den Abgang unferes Dberpredigerd Rieter nach 
Bremen war die Gemeinde der erſten Stadt⸗ 
Kirche zu einer Wabl veranlaßt, welcht von 36 
Angrmeldeten auf den Bruder des bekannten 
Wislicenus fiel, ver denn mit noch zwei ande» 
ren ' rationalen Geiſtlichen präfentirt wurde. 
Midlicenus Präfentation wurde von Hra Bo: 
ſchel, dem Gonfiflorialpräfitenten in Magdeburg, 
zurüdgewiefen als „für dad Wohl der Gemeinde 
niet unbedenklich.‘ Die Gründe Diefed Bedenkens 
will er in der „befremdlichen „ ſaſt drabenden 
Stellung gegen die bevorſtehende evangelifche 
Kirche” erfannt haben, die aus dem gedrudien 
mie gehaltenen Predigten Bidlicenus bervors 
ginge. Befonderd fol dieſer dadurch gefebit 


„ baben, daß er in feinen Reden feine Zuhörer 


auf das‘ Erfiptbene‘ und nothmwendig zu Ber 
merfende in der Lehre der Kirde” — was ja 
oben Göſchel aufrebt zu erbalten und wieder 
zu beleben eifrig bemübt it — aufmerffam ges 
macht und. fie „für die Fortſchritte der Zeit zu 
gewinnen’ geſucht bat. Dogleich Göſchel im 
feinem Schreiben an unfern Magiftrar ſelbſt 
„der Aufrichtigkeit and dem unbefholtenen Char 
rafter, dem wohlthuenden Eindrud, den Wislir 
cenus Perjönlichkeit beroorbringt‘‘, alle Auet ⸗ 
fennung geben muß, fo fehlt dieſem doch Die 
Hauptjace, ber firdenregimentliche Glaube, wee ⸗ 
halb Hr. Böfhel beſorgt, daß, wenn Widlice- 
nus die eingefhlagene Richtung verfolgen follte 
(mas beflimmt zu erwarten) ſich „Aergerniſſe 


—— — — — — — — — — — — — — — 


Blut degann wieder regelmaßiger "zu kreiſen. ‚und meia arit zerfigerte mir, er werde 
fie retten. Elle batie, ihre Arme um meinen Hals jdlingend, mid jo mahe an 
ib gryogen. dai ih geiwungen mar, mia am ıhrem Bette niecergufegen. Und 
bier ſeg ih während zehn Minuten ihren tranfen Athem ein, ich empfing 
ihre Auſſe, bie ich ſeld wicht zu wermeiben ſuchte; denn bied Hätte fe tödten 
f 1 

ur? moroluie Einflug überwog den phuüiken jo ſehr. dab Die Seſunddeit 
-lied. von diejem Diomente an keiner tödtlichen Sefahr mehr ausgeſetzt war. Aber 
die arme lie hate während dieſer langen Krankheit ıhre Hülfqueden fo ſeht 
eriböpft, das oh die Baden an Zleifh und Brod, bie ſie aus dem Paluis royal 
empfing, Goit weiß, was aus ihr geworden mwärt. 

3 hörte für einige ZAt auf. mid mit "Ele Peihäftigen ;, fünf bis Ich6 
Wenate vergingen, obrie dab ich mid emiihlehen Fonic, fie zu beſuchen; id hatte 
zu fchr gelitten. ud litt mod zu sehr... Ader wenn 18 fe vergaß, vergaß fle 
doch mid wit; Me kam fl meinend an meine Thür, um für mid ju Bott zu 
Hecken. . 

Jh habe das ſeitdem erfahren. 


Saiat Lazare 185. R 

Eined Morgens, als ih alcın war, melbeie man mir Glie; 1 halte he vier 
sehn Tage nicht geſeden Sie soll kommen.- fagie id, indem id eine Mebrit bei 
Seite kegte, Die de preifamt mar, Das ih gemüniet hätte, niat unterdrochen zu 


werben. 
Jeh wandte mid mad der Thürt und bemerkte fait der armen Delın 


ihren altem, der wod nie zu mir gelommen mar. Es molie mir guten 
Tag jagen, aber feine Stimme drach, er meinte und ic Bonnie buch f-ıne 
unartıbulirgen Bawe dindarch mihts wernchmen, is. bie Worte; „Meine 
arıne Frau !- , 

-Eolte fir mod Franf jein?- rich ich und winfte @lte, Ab jw legen. 

Ach, ſolimmer. als das; fie ſigt im Grfananife.- 

Im Sefanguiüe. wiederbolte ih ganı deſurzt 

.Ja. Wadame, im Gefängniiſe, und meine einige Definung beruht au 
Ihnen; Deöhalb din ich beraefommen, Tönen unfer Elend gu erjablen., 
Leider, Madame daben fie men Weid geiegt, weil fie odue Etlaudnis Handei 
tried, und das, wie &te fagen, edenſo frafbar ı. als das Berteln.... Ba, 
“sen. Madame, fir haben ihre ganıe Waare in den Stratentkoth 
geworfeu. 

Und wo i Ihre Arau?- 3 n f 

“Auf ter Präfehtur..... ber wenn Me mar ceflamurt wird, jo bring . 
man fie beute Adend nad BaintKazare... Und unfere Kinder! Ge rufen jeic 
geßern nah ihr, und dies ıR ihr einziger Scirri'« 

«Fb will mit Ihnen geben. Ele,» enigegnete ıh, mahren® ı& nad Ehmai 
und Hut rief, 

Wır ſchlugen ten Berg nad der Peäfeftur ein. Clit ſorach midts, nur große 
Srufier epimanden Ah feiner Bruß. Ich gina fchr janel, fo dad er Mübe batıe, 
mir zur folgen. Wir Pamen am; lie blieb im dem pwriten Hofe zerüch, im dem 
er mic erwarten durfte, wahrend ı& in diefem finfleren und. fhmwargen Labprımih 
von Treppen und Bingen den cedten Weg ſuchte, den mir endlich ein Want tm 


” 


in nabe Ausficht Helen und Trübungen des kirch⸗ 
lichen Friedens befürdten laſſen.“ — Sonder: 
bar gerade dur die Zurüdmweifung der Widli» 
cenud’fchen Präientation iſt jeßt ſchon der kirch⸗ 
liche Frieden getrübt, die bisher Umentfdiedenen 
baben Partei ergriffen gegen das Kirchentegi- 
ment — und mad mir fonft nur aus Erzäb- 
lungen über die Stimmung ber Gemüther bei 
den Sirchenangelegenheiten 'in Magdeburg und 
Nordhauſen kannten, das ift jept leider auch bei 
uns eingefebrt: Aufregung, Mifftimmung und 
aus dem Bündnif der Bewiffendfreibeit ent» 
fprungene Dppofition gegen jede Befhränfung 
derfelben. Es find mehrere Petitionen, mit 
reichlichen Unterfchriften bededt, beim Magiftrat 
eingereicht worden, auf der Wahl Widlicenus 
feſt zu bebarren und dem Bedenten des Kon» 
ſiſtoriums in Magperurg feinen Raum zu geben. 
Es ift von unferer Stadtbehoͤrde zu emmarten, 
dag fie in ächt proteſtantiſchem Geifte bie Ger 
meinde verteittund, durch deren Bewußtfein ge 
fragen, gegem Med proteftirt, mad wie Glaubend- 
gartg audfieht oder, was in Gemeinderechte ein» 
greift. Wie wir Hören, ift aud eine Erklärung 
ded Magiftratd in diefem Sinne au dad Gonft: 
Rorium abgegangen. (Hamb. R. 3.) 


Nußland und Polen. 

Raifer Nifolaus datte am 7. &: M. Peterd: 
burg verlafen, um dem Großfürſten Michael 
mach Warfchau entgegenjugeben. Beim Leber 
gang über den Riemen zwiihen Rawne 
und Blexoten brad die noch nic ſtark ger 
mug geweſene Eisdede, und. der Wagen fanf 
mit den Borderräbern ein. Der Raifer, wel 
ber dem Wagen zu Fuße folgte, gab bie ganze 
RMeiſe auf und ift madı Petersburg zurüdgelehrt, 
auch bereit6 am 11. Morgens dort eingetroffen. 
Welche Auſicht man auch über die ruffiiche Por 
litik haben mag, das wird jeber Beionnene jur 
geftehen, daß ber Zod des Kailerd im biefem 
Augenbiid zu unabfehbaren Derwirrungen hätte 
führen fünnen, von denen verſchont zu bleiben 
Europa fih Gluck wünfden darf. Uebrigend 
hatte man die Reife nach Warſchau, und viel⸗ 
teicht nicht mit Unrecht, mit dem Plane in 
Berbindung gebracht, wornah vom Reujahr 
an bad bisherige Königreich Polen auch dem 
Namen madı aufgelöf, in rufflihe Gouverue⸗ 
ments vertheilt, einer gleichen Zoleinrichtung 
unterworfen. merben fol. (S. das Schreiben 

aus. Poſeu.) ca. A. 3) 

u Türfei. 


Rondantinopel, 9. Dec. Die Einverleis 
Sung Rrafau’s mit dem öjterreichiichen Gebiete 


wurde legte Woche hier bekannt. Ein Pafcha 
bemerfte in der ihm eigenthämlichen- lafonifchen 
Manier: „Thäten wir fo etwas, bad gäbe 
einen Lärm!“ Er beruhigie fich jedoch baib, 
als man ihm fagte, daß auch unter den vor⸗ 
bregenden Umftanden am Zeitungs: und Bör⸗ 
jenlärm even fen Mangel ſey. Ein anderer 
Würdenträger, befannt durch Feinheit und 
Schnellkraft des Geiſtes, durch den allezeir 
ſchlagfertigen Wig feiner Gegenrede, äußerte 
beim Empfa g jener Nachricht: „‚Wußten es 
die Seemächte früher, oder wußten fie es nicht? 
Um das handelt fih'e.” Er fing dann als 
guter Mu elmann, ‚wie er es ıft, gleich am, mit 
„ulfe feiner erregbaren Einbildungefraft ſich 
die Zulumit recht troſtlos ausjumalen. „Ich 
febe recht gut ein,“ fol er gefagt haben, Daß 
die drei Schutzmächte des neutralen Krakau, 
fobald es der Herd aller politiſchen Berihmöruns 
gen und Propaganden, Mittelpunkt aller aufe 
Rändifchen Berjudye geworden war, nicht mehr 
beitehen laffen Fonnten,; werben und aber aus 
derfelben Beranlaffung nicht einmal unfere eus 
ropälichen Gränzprovinzen, Bosnien oder Bulgas 
rien, genommen werben können?’ Um derlei trübe 
Bettachtungen zu verſcheuchen, gäbe ed wohl 
ein untrügtiches Mittel, man brauchte nur dad 
Verhalten Defterteichd während des griechiſchen 
Sreiheitöfampfed in Erinnerung ju bringen, und 
ich babe allen Grund zu vermuthen, Daß es 
auch jenem phantafiereiden türfifben Patrioten 
gegenüber gebraucht würde, und feine Wirkung 
nicht verfehlt bat. (Und wird font Niemand 
Luft nad Bulgarien verfpüren ?) 
(a. 9. 3.) 


Nichtpolitifches. 

«Breslau, 19. Dee.) Ueber einen Unfad auf 
der Eiſenbahn dei PBiegnig gibt in ver Schie 
ſiſchen Zeitung einer der mit jenem Zuge ges 
fahrenen Paffagiere eine nähere Beſchreibung. 
Er fage darin: „Die einflimmige Meinung 
der Paflagiere unfered @oupes war, daß nur 
menige der den Zug begleitenden Beamten ſich 
in müchternem Zuftande befanden. Wir fuhren 
meiter, wurben auf ben folgenden Stationen, 
bier aus Mangel an Koblen, vort aus Man, 
gel an Mafler, aufgehalten, und erreichten 
endlich gegen 9 Ubr Hainau ohne Unfall. Auch 
bier fehlte es an Waſſer, was, wie ed ſich 
nachher auswied, ein Gluck für und war, Im 
Hainau, oder ſchon auf einer. früheren Stia- 
tion, bätten wir den Zug antreffen mülfen, 
der Breslau um 6 Uhr Abents verlaffen hatte. 





Man batte indeffen von Piegnig aus fein 
Signal über den, Abgang des Zuges erbalten, 
fo wurde denn das Signal zu unferm Abzuge 
gegeben, und mir feßten uns, aus Mangel an 
Wafler, langfam in Bewegung. Zwei Meilen 
mochten wir fo langfam gefahren feyn, ba flier 
fen wir mit dem vom zwei Lofomotiven ges 
führten Zuge, ber von Pirgnig kam, puſammen. 
Der Stoß war fürchterlich, obmohl beide ko⸗ 
fomotivführer, die ſich ſchon in der Entfernung 
erblicht, gewiß Alles angewender haben, um die 
Züge noch zw hemmen. Unſer Wagen, einer 
der erfien und zweiten Rlaffe, war der erſte 
na dem Padwagen, der am Tender befeſtigt 
mar. Uniere Lofomotive ſtieg ſchräg in bie 
Höhe, der Tender wurde zerträmmert, der 
Packwagen riß dem größten Theil des erſten 
Goured ded Verfonenmagens ab, die Wand 
zum zweiten Goupe wurde eingebrüdt, und lag 
feitwärts neben der Bahn, mit den Rädern in 
der Raft. Im erften Couré, erſter Klaſſe, be⸗ 
fand fib Niemand, im zweiten Eoupd nur ein 
Beamter der Bahn ; die andern Goupes waren 
ſtark beſetzt; aus 6 Coupés beſteht der Wa⸗ 
gen.- Schreiber dieſes befand fid mit noch 
drei Seren im britten Coupe. Nur der gölt- 
lichen Borfehung fann es Jugefchrieben werben, 
daß die Paffagiere dieſes Wagens mit leichten 
Beihädigungen davon gefommen find. Wie es 
jügegangen, daß der theilweis zerriffene War 
gen nur aus den Schienen kam, umd nicht 
ganz umgewerfen worden, das bleibt allen Au- 
genzeugen unbegreiflib. Der auf dem Pad» 
wagen figende Schaffner bat beide Beine ges 
brochen, die Poflagiere des erfien und ber an- 
dern Wagen find theils ohme, theils mit klei⸗ 
nern oder etwas größeren Berlegungen davon 
gekommen. Weiches Berfahren wird’ die Dir 
reftion dem Publifum gegenüber nun einſchla⸗ 
gen, um bemfelben zu bdiefer Bahn und ihre 
Leitung neues Vertrauen einzuflößen P 
(Mainz, den 23. December.) In der ver 
floffenen Woche wurde auf unferer Bühne Bil 
beim Tel aufgeführt, und einzelne Stellen in 
dem Stüde, die auf nahe liegende Berhältniffe 
ſeht leıcht angewendet werden konnten, riſſen 
dad Publitum zu lauten Beifad hin. Heute 
follte das Meiſterwert Schiller's wieder gegeben 
werden, allein die Aufführung deſſelden iſt ver» 
hindert worben. 














Pi . 


Kebafteur: Dr. Friedrich Mayer. 


——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — nn — 


eimerm mehr rauhen als ochen Tome zeigte. Je weiter ich ging. je mehr füblte 
id mein ber; beengt, ib waate mid, rüdmärts, mit vormwärtszu (diayem, endlich 
fand ib bie Thüre eines Burcaus, Mopfte umd trat eım.... Wenn Gott in einem 
anderen Leden dem größten Theile der auf der Polgipraftur Angeſteuten ihre 
Beftigkeiten, ibre mitleisetofen Reden jurüfgidt, gewiß, jo wird'das nur Gerech⸗ 
tiateit fein, wand wũnſche fe ihnen. Ic vrrlich vol Hamwillen diefes Burcan 
und wandte mich einem jmeilch zu, nadı welchem man mid mich. 


als id uber eine finkere und enge Trepoe herabilieg, ſah ih einen Mann, dem 
ein Bendarme oder Municipalgardit — gleidt.viel! — am Arme uermärls ss; 
denn der Wann wiberiegte Ab umd lieh Ha mit Gewalt fortihleppen... Ic kann 
mit fagen, mas ich empfand... As. ohne Zmeifel, Dame ic, gibt 14 Gelangniſe 
bier... Bauer lief über meinen gamjen Störper, es ſchien mir, ald höre: ih won 
allen Seiten Alagelaute, Ansdrufe,.... dann ergriff eine unbeilimmte Furcht für 
mic ielbſt mein Herg Wie Ponnte ih gewagt baden, alein diefen Ort der Trauer 
mad der Thranen zu beireien, bieita Drt, wo das Verbreiten mit der Unſchuld 
vermiengt wird, wo man ehme Mitleid ıf und mit Kohbeit "und Dopa.die Ziimme 
aufnimmt, die Äh ju Bunfen eines Opfers erhebt. 

. Aber gerade ditſes unausdleitliche Entfepen, das gemöhnlih anferem Geialeate 
Schröäge verurjaht, werlieh mir die größte moralifhe Kraft; iq war entihlef: 
ſea. gegen birie Mgenien der öffentlichen Gewalt ju Rümefen: was hatte ih denn 
Som Ähaen zu fürgien. 

Ih irat im dat otite Burcan, und meine Stimme jifterte micht mehr: id 
dal. baf man Lich Grau meinen Händen jurudgede, da ih Burgiäaft für fe 


leite. Man ſah mic fpöttif am umd ruhtele einige Arapem am mich. Ich aanxte 
mt um jog einen Brief hervor, auf dem Üh das Sıegel der Königin befand 
und worin fie, die Bmade halte, mid in Kenninih zu ſehen. daß der armen lie 
Hülfe dewiligt werde. Jegt verihmand Das fpötiihe Liheln; aber man weigerte 
id, mir zw jagen, mo lie jey, und ihidte mich im ein drities Bureau; Ich kam 
dort an, immer mehr entrüflel, "immer mehr eatfhlofen, lie dieſem Drie wes 
Leitens ju entreiden, 

Brı den eriten Worten, die der Beamte des Bursand am mid ridteie, aubmete 
ih freier; emdlich fand id einen höfliten Manm, der aufgelegt ſchien, mid amu 
börem... — ich tduſcate mu nicht! Er hörte meinen Wanſch an, obme mid zu 
uniersredhen, wud als ich geredet batie, bat er mid, einen Augendlick zu warten 
und ſchidie fort, um Erkundigungen eınjwjichen. 

Ja empfand aufrihfige Dantrarkeit für dieſen Mann, ber fo verihteden won 
denem wär. die ih eden grirefien hatte, umb als er mid in Kennt jepte, dar 
Ele fernen nah Saint:Lajare gebradt werten iey, wurde dieſe Nachticht im mei. 
nen Wagen deteutend Duck die Therinahme gemulderl, die er an meinem Rummer 
su nehmen (wien, und durd bie wohlmellemden Katbiläge, die er mur gab Dielen 
legieren gemäß- begab ih mtb mad dem Burcas, in melsem man für dert Tage 
der Mose imirıtsfarsen für Samt-Yazare erbalt, und e6 gelang mir, deren jwri 
— eine für ach, Die andere für lie uns jeine Tochter zu ennalten. 

(dAortiepgung folgu 





’ 


‚ . Gautedift. 

Ueder das Bermögen des Dienger 
meiſters und Defomomen Ebriflion Tor 
dam won birr wurde der Univerſalkon ; 
fürs erkannt und nachdem dieſes Er: 
fenntnih reauetrãftiz aemwerden if, mer: 
den nadfelgenbe Erıkitjäge aufgefarieden: 
I, zur Bnmeltung der Korterungen und 

‚deren gehörigen Mabmweifung der 
Montag den 18. Januar f. Irs., 
1. jur Vorbringung der Einreden gegen 

die angemrideten For der unzgen 
Donnerſtag, der 18. Febr. f. Its., 
IM. zur Stlußeerbandlung und jwar, 

1. or Keplie 

Montag, der 8. Juli f. Irs., 

2. zur Dorlit 

Mentag, der 22, Juli F. Irs. 

tjededmat Pormtitags 9 Uhr) 
Hierzu werden ſammiliche Gläubiger 
des antıred unter dem Rechtenachtheile 
vorgelaten, daß die am eriten Edittatage 
Ricterfbrinenden den Andfhluf ihrer 
Forderungen aus der Ronturd: Diaffa, vie 
on den Übrigen Edirtatagen aber Aufkleis 
denden den Ausſchluß mit den bierin wor: 
zunehmenden bandlungen zu gewarligen 
haben. Zugleich werten alr biejenigrm, 
write won dem Bantırer eimas in Hanı 
den baden, aufgeforter:, folde# vorbes 
haktlih ihrer Rechlte dei Bermeibung 
nobmaligen Erfages bei Gericht zu uber 
geben. Dieber wird demertt, Daß der 
gerichtlich erhobene Aftiohand in 1330 fl. 
“58 fr befcht, ;der Palflofand ader 2820 fl. 
ar fr., (morunter 1950. Dopelbeken; 
ihulden) detraat, und daſ Dasayfınajl. 
as tr. gaeſchãgte Mobiltiar gröftentbrils 
von der Edeftau des Sanirters als de⸗ 
ren Eingebdrachtee in Ampruch grmom: 
men wird. 

Meiffendurg, am 24. Dre. 1846, 

Königlicbed Landgericht. 
Der ?. Zondricter. 
Schmidt. 





Trauer: Anzeige. 


Tbeilnehmenden Freunden und Be: 


Pannien widmen wır die traurige Bnzeige 

son dem gerigen Dabinfheiden unfere# 

guten Baiten, Vaters, Sohnes, Bruders 

und Ebvagerd. bes bern 

Job. Andr. Wilh. Stengel, 
Echntidermeiferd daher. 

Er farb in einem Aller von 55 Jab- 
ren nah einem baltjährigen Srantenlager 
an den Felgen rıner Entkräfiuag 

Um fiues Berleid bitten 

Mürnbere, den 24. December 1846. 
"Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 


PREIS 


@inladung. 

Heute, Sonntag den 97. 
Derember, ald’am 3. Meib» 
nactefeiertag findet im Saale 
des golderten Adlers große Pros 
duftion der vollländigen In— 
fanterie Regiments⸗Muſik Erb» 
großberjeg von. Heſſen, unter 
Leitung des Herrn Mufitmeis 
Nerd Dorſch ſtatt, hiezu ladet 
ergebenft ein 

Anfang 7 Ubr. 
Elaudius Braun. 


DER EIKE III S 
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(Rauf Bein.) Ein nicht alyu 
großes Haus mit Bramarm oder fliefendem 
Wafry, und rin Höfben wird, zu faufen 
ober gu mietben geiuct. Unter Adreſſe 
BP, beforgt de @rped. d. Bi. 








Unze 


igen 





Drei Sonette vom November 
1846. 


An die noch nicht wiedergefundene 


Ecöne bed 18: November 1846. 


l. 
DU bit entferet, wer mh wie eirir 
Viren; 
Wehin der zuße Shmungfraft Die 
ariragen ? 
kann ich nicht 
erfragen; 


Bus fann Die nicht mein Späherblid 
ereilen 


“0 Du zu Haufe? 


Do bat vicleiht ein paar briond're 


rien 
Die Zeitung Dir atbtacht in dieien 
A Tagen; 
Sie find ven mir, Dir einen Stut ju 
lagen, 
Dir meines Herjens MWernung mirjus 
beiten 
Der’ Tdorheiut Schule mike ib mid 


länger küßen; 
Durd dieſe Zeilen lab mich nun gemejen, 
Sie dat der Liede Beil mır eingegeben, 


D nimm fie freundlich. mie fie freundlid 


grüßen. 
Benn Dit berührt Der Liebe jaries 
. - Weien, 
Beginnt mem Ders von Neuem auf: 


juleben. 


i 2. 
Die Zeitung gibt 
Dingen; 
Sie janldert und den Gang und Stand 
ber Zeiten, 
Wie Menſqhen Süd und Unglüd fc 
bereiten, 
Vie ſich des Weltgelantes Kürten 
. (lıngen. 


Begierig bın ib immer, was Äe lringen, 
Die Togesblaiter, weidte Meuigkeiten; 
Une an Des Yrbens mannıefanıen Seiten 


Nimmt meme Gerle Antheul, man 
geringen. 

Wie ſehnlicho greif 1m jegı erii man der 
ZJenung, 


Um zu erjch'n. ob nicht, was ıch gegeten 
Bon Herjen, Dir zu Bergen jet gegangen. 


O moͤchte doch des guten Gerueé Leitung 
Dich naäder dringen meintm Sinn nad 
“ Yeben ! 


Ein Zeigen‘ nur mödk’ ub von Dir 
„empfangen! 


3. 


Es wär! ea Zag. ein Tag kri neutu 


Lebens, 


en weißem ſich mem Xependglüd 
entiiede, 


un melden im bes langen Treidens 
mübe, 


Des wilden Burdıt und Heffnung inne 
Schmwrbens, 


Bosrohen bürft’ am Ziele ımeineh Strebens, 
Und meine Brut erquidte füßer Artene, 
Say’ im dur Dis erfült,o Adomte: 
Bat id erichnt,, erſttedt, war nice 

: vergidens 


O das ſie dald am klaren Himmelstogen 


Erſcheinen moͤchle, meins Gluctes 
Stunde! 


Genug des Leides hält’ı@ ſaon ertragen. 


Noch hat ein teüder Dunſttreis mic 
umnegen; 
Erf wenn von Dir an mid gelangt 
’ bie Kunde, 
Daß mir Dein Herz gewozen, wird ch 
tagen 


FEB... EEE 
@inladung. 
Das Blechſeriett fpeit heute Sonn: 
tag Bbends bei Hrrm Maurer in der 
Baufergaffe. 


Gafthaus St, Peter. 
Samftag den 26. December, ald am 2. Reihnadhtö- 
nachts⸗Feyertag, und Sonntag den 3. Weihnachts⸗Feyertag 
Grosse Produktion j 
von der. Gejellihafe Noris unter‘ Leitung ded Herren 
Muſikmeiſters Bernbard, wozu hiemit höflichit vinlader 
Kaifer. 


Büchber:Dfferte. > 
Antiqua Friedrich Heerdegen in-Mürnberg (Wintlerfiraffe 
Nro. 35 nacft dem Hauptmarft) offerirt: 

Kapier, M Cd. uber Wanipnlar. bei Erridt. v. Bibliothef u Berfert. d- Bücher⸗ 
perzeihn. Bapreutn 790. 18 fr, — Deferreider, P. Macht ©. d. aufgeerdenen 
Keidsberren d. Aufſet. Bamb. 8:7. br. new. 12 Mr, — Aleinſared. &. 9, Ent: 
miclung ber Brunddegrife uw Grunbmabrh. d. print. Kratd. 3Thle. 2. verm. 
Aufl. Erlangen 792. tr. Autr. — Yünemann ©, H., deutſch ateiniſches Hand: 
mörterbud. 6. nerd..und.rermichrie Bußgabe. Loj. 820. Yerikonf. ıfl 12Pr. — 
Welbinger, I. B.. franzoj. Brammatıt. IIe Aufg. Frl. 826, gr. 8 Wir. — 
Hoffmann. R. 9. B-, Deuifkland u. j. Bewohner. 9 Bor. rung 634 gr. 8. 
aid. Dfrbde m. Hl Aue — Mogin. frampöf. Spradlehre. Ate errm. #. Tub. 806, 
ar 8. Apr. Sfr. — Mädlich, A, Leitfad. d. Unterrichts in d. Nbetorif. Samd 825, 
8 fr — Möüter, 5 B. grundl Bnleit. ale Art d. Vener Rranfb ja erkennen. 
2 Bde. Brem. 7% 24 fr. — Miemener, 8. H Brunbfage d. Erich. u. d. Um 
tertiate 3 Bre. 7 durdaus werd, u. term. Kuba Hofe sis— . ar, 8 3 Bir. 
sl. ao te. — Niedermapr, 3, Anleit. 5. Tamtif t teichte Jafant. Wit 19 Kpfrifln. 
Munchen 830. 18 Pr} —- Defien, Ainfihten üb. leibte Infant. u. Bilduna d. Fäger- 


Truppen. Mir 4 Ifln. Münd, 830. 18. fr. — Warr, 3. Geund). 3. allgemeinen 
Rrantheitsichre. Wurzb, sau. ıfl. — Neubia, A. Brundris d. rein. Watbematit 


m. Rurj. Anm. j. Aritmef: 3 ver. 8 m 6 TıAn, Bayr. 836. IHfr 


Quidorp, 


I. Ehr, 0°, Smundiäge d. deutib. Meptt, 2 Ink. 6. verm. Wufl. 706 18 fr. — 
Komat, N, Hanes. 9. fpeciell. med. Pathologie und Iherap. 2. Bde 4. verm. 


Verde: Berfauf. 
Zwei feblerfreie Wagen⸗ 
pferde, 6 und 7jahrig, liches 
braun, -ganz gut md ſicher eiu⸗ 
gefahren, mit ganz neu auge 
paßteu Geſchirren, und zwei 
Droſchken find zu verkaufen, 
Nachricht gibe auf gefällige 
Anfragen 

. die Bauinſpektorswittwe 

Wolfrem 


in Bapreutb. 


(ünzeige) 








Ib kann biemit 


nıar unermabnt lafen, daß Die Redak⸗ 


tton der Wittelfränfiicdien Zeitung in ib« 
rem Blatte ro. 369 wegen di4, ım ber 
Macht vom 23: auf dem 24. bei mır flatt- 
aelundenen grwaltfamen. Eindruchs, bie. 
fen Borfal odne meine Zußimmung mit 
Benennung meines Namens der Publi. 
citat übergab. 2 


* 








24. December, Abenes jwridien 6 und 7 
Ubr, verlor eine arme Dienftimagd auf 
dem Gbriümarkt ein rer: und blauge- 
dlümtes Award. Tug. Der redliche Jin 
der belicbe joldes gegen ein angemeſſe ⸗ 
nes Traukgeld im der Erped, d. Blattes 
abzugeben. 


(Rauf: Befuh., Kine Speſerei · 
handlung, mit welcher Lebfüdmere: und 
KRonbitorer beirteben werben fann, wird 
su kaufen geſucht. Portefreie Briefe 
unter den Buchtaden B. H. deſergt die 





Erpto. d Bi 
iegengebltiedeneß) Bei dem 
Genntags, 6. Derbr., im Saale dis 


Mufeums ſtatt zehadten Feſtdiner blieb 
eine kart in Silder gefaßte Brille 
mn Harkem fıldberhem Geſtelle 
liegen, die mit wieder am dem Gigen» 
tnumer gelangı iſt. Wan dutet um Zu: 
Kelung derſelden an ben Traiteur ım 
BRufrum, Hricn Galferer. 


J u. verte Aufi. Stutta. 832 ar. afl. ꝰ«kr, 
Bttibᷣt von mwidi'gen — ET — 


t 


Vertaufen) din junger 
fdmarjer Fanghund weibliden ®rfbl:cte, 
bat ib geftern Ubend verlaufen. Dian 
mode tenjelben aegen ein Dougrur im 
Rro, 764 am Lorenjerplag jurüddringen. 


Mierh:Gefuch. 
Eine gefchäfts - nnd finder: 
lofe Familie fucht eine heitere, 
eräumige Wohnung am Ziel 
alburgizumierhen, Raheres 
in 8. Mr. 1570 am Epißen- 
berg. 


Sonntag, den 77, Decemter 1846, 
11. Borftelung im 4. Abonnement. Zum 
Erſtenmale: »-Der Unberreutende.» Pole 
mit Seſang in 3' Aften ron Mefrcy. 
Mufit con Kopedmeiker Mdoipb Mütter. 





Aungekommene Fremde 
vom 25. Decdr. ' 

(Strauß) HH. Vebme, Moll ©. 
Chrmnig.. Berbel ». Berlin, Zou n. 
Schneeberg, Bier ©. Paris, Nie. 
Hobenner, Ing. #, Donaufauf. ” : 

Balfia.) HH- Naimer, Kapitän, 
Stürmer. Beamter 9. Krgensburg. firbr. 
©. Etollberg. Butsbel. v. Wefel. Gundlach 
Afm. ». Arankfurt. 

ıdränt. Def.) HH. Ziegler, Sim. 
». Hertüboufen Koppelib, Brih, Prin. 
». andach. rl. Reiter » Münden. 

(Bert. Hof) DH. Sartorius, Gute 
deſttzer. Breund, Oandelt mann ». Buten: 
baujen. Brester v. Bamberg, Keuter 
». Bayreuth, Mflıe 

(Korn Röflen.) Hd. Lober, Kupfer: 


. Shmitimeifer ©. Bethenes. Ziegler com 


Brmbadh, Yırpert ». Amderg. 
(Rronpring 'y. Goflenbof.) Hd. @e- 
gerfeld, Ingenieur ©, Schmwaten Dr. 
Maſchinz ©. Anbach Meier, Medanı, 
ter ©. Neubaus. Meier, Defonom ©, 
Diüningen. Hans, Beoljbänbler ». Zeil. 
Samidt, Kim. ». Sunjenhauien. 
(Fiienbahn a Babnpof.) HH. Brand, 
Priv. », Soburg. Lanpheinrid. Ai. v. 
Dei. Weyer, Butbel, © Mannheim. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreischuter Jahrgang: 


Nürnberg, 28. December 1846. Montag: Unſchuld. Kind. 





Die Zunahme 
m. von den 


| polieifehen Ereigniffen ſowohl, ald einen Kreis inrereifanrer Mannigfaltigkeiren im focialen Verkehr des Lebens und ein 






Dentfchland. 

Bayern. (Münden, 25. De.) Das Gr 
gücht, welches audwärtige Blätter ‚verbreiten, 
dad Graf Seindhelm did zum neuen Jahre fein 
Portefemille nieverlegen werde, glauben wir anf 
dad Beftimmtefte widerlegen zu fünnen. 

ca. Abdi) 

Braumſch wei g. (Braunſchweig, den 
20. December.) Geſtern war unfer Ränbifcher 
Aus ſchuß verfammelt, indem er von dem Mis 
nifterium aufgefordert war, feine Zufimmung 
zu der Brräußerung einiger Domänialpertinen 
jen zu geben, wozu er, wenn die Ständever 
fammtung nicht einberufen if, verfaffungsmäßig 
befugt erfheint. Bei diefer Gelegenheit bat der 
Präfident ihm Die Anzeige gemacht, es ſeyen 
drei Noreffen aus hiefiger Stadt (83 Unters 
fbriften), aus Stabtoldendorf und Bordfelde 
eingegangen, worin bie nicht geſchehene Einbe ⸗ 
rufung der Stände wegen des Finanzftreite 
gemißbilligt und der Ausſchuß aufgefordert fei, 
foldde mod zu beſchließen. Da jedoch der Aus⸗ 
ſchuß feine Petitionen annebmen darf, fo find 
jene Adreffen weder vorgelefen noch erwogen, 
fondern ad acta gelegt. in anderes Refultat 
war nadı dem unzmeifelbaften Inhalte unferer 
Berfdffung nicht zu erwarten. (Bel. 3) 

Preuffen. (Berlin, 19, Dec) Die An» 
gelegenheit ber in ber Nacht vom 9. zum 10. 


d. M. und noch nachber verhafteten Handwer⸗ 
fer ſcheint in der Vorunterſucung beendigt und 
‚bereitd dem Staatsanwalt zur weiteren gericht 
liben Berjolgeng der Mitſchuldigen übergeben 


zu feyn. Die Schnelligkeit und theilweiſe Def« 
fentlichkeit ded neuen Sriminalverfabrens wird 
daber auch bald dad Dumfel, das jept noch auf 
biefer Angelegenbeit rubt, zerfireuen. Schon 
jept aber läßt fib aus dem, was darüber ver 


lautet, entnebmen, .daß die Gerüchte auch bier, 


wie immer, übertrieben baben; von einer Ber« 
bindung zu tcommuniſtiſchen Zweden jdeint 
wenigſtens Saum in fo fern geredet - werden zu 
Fonnen, ald ſich bei einem, bödbitend zweien 
der Befchuldigten die „Adſicht“ (), eine ſolche 
zu fliften, fol begründen laſſen. NRämlib ein 
Schutider, der mehrere Sabre in Paris und 
Berlin Theilnehmer an ten befchuldigten Bers 
fammlungen ber Handwerker geweſen, fol biefe 
Abſicht eingehanden haben, un» ein Schuh⸗ 
madher, der nachträglich eingezogen worden if, 
fon um dieſe „Abficht” gewußt haben. Weiter 
fol bei einigen der biefigen verhafteren Hand» 
werker, unter denen fib auch ein Kaufmanns 
diener befindet, der Verdacht, verbotene Schrif⸗ 
sen verbreitet zu haben, näher begründet und 
gegen diefe die Anklage auf Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung und Aufregung zum Mißvergnügen er 
boben worden fein. Es find daher auch im Laufe 
der Dorunterfuchung die Berhafteten nach und 


‚werben kann, 


Mittelfe. Zeitung. 


Exvped. d. 
aach wieder enilaffen, and nur 8 bid 10 Per 
fonen in Haft, zurürfbebalten worden; auch 
Behrends, deffen Bildung und Gharafter und 
nur mit MWiderfireben die Anftaldigung, als 
defände er fich mit feinen Handlungen auf uns 





gefeglihem Boden, würde haben aufnehmen 


kaffen, fol gegründete Hoffnung auf baldige 
Befreiung aus der Haft haben. (Köln. 3.) 
(Magdeburg, den 19. December.) Die beis 
den Deputirten unferer Stade beim fächfifchen 
Provinzialandtage hatten oftmals gegen ihre 
Wähler im Bemußtfein der Zwecloſigkeit ihres 
Landtage beſuches die Abſicht aubgeipronen, ihr 
Mantat zurüdjugeben unb den näcften Sande 
tag nicht zu defuchen. Die Gtabtverorbneten 
hätten alddann zur neuen Wabl fhreiten 
müffen, welche adzulehnen ein großer Theit 
von ihnen durch die gänzliche Erfolglofigteit 
ded Landtags» Inflitutes fi wohl veranlaßt 
fühlte. Die Naumburger Borgänge' jedoch bee . 
miefen ihnen, daß bei einer dlddann eintreten» * 
den Auflöfung der Stadtverordacten  Berfamms» 
lung und bei der Wiederwahl einer vielleicht 
weniger” ensfdiebenem nichts weiter erreicht 
als eine Demonfiration' gegen 
das jekige Inſtitut der Provinziallandtage, die 
in der That das Bertrauen im Bolte verloren 
haben. Dadurch iſt mmter den obwaltenben 
Umfänden nichts zu erreichen. Es Haben fi 
beöbalb unfere Depmtirten entſchloſſen, den 





Belletriftifches Feuilleton. 


tt Ge ſchichte einer armen Familie. 


— — — 


(Bortfegung) 


»Dieie Brau,- fügte der Poligeifommilfär bei, +bat im dem 
fir unterwarf, febr fhleht geantworter; Deshalb glaubte ich, 
faiden zu mäfen. Da Sie mir num fagen, Wabame, daf 

für fe Bürgiaft leiten. dedaure id awar ſehr, die arme Brau ber Polizei 


Berhöre, dem ih 
fe auf die Präfeftur 
fie fremd it, dab Sie 


Dann rorte id in dem armen Manne jurüd, um ibm zu fagen , Daß erfein Weib 
er® den nähffolgenden Tag ſehen fünne, ic veripra ıbm, gleichfalls hinzugeben, und 
milderte feinen Shmer; fo gut, als ih Panne. Wis er mic verlieh, begab ide 
mid zu dem Polizeicommiffar, zu weldem die Gtabtiergeanten die arme lie zuerk 
gedrat hatien. — 

Buh bier fab ich wieder nur Tränen und Elend, dem ungleichen Streit jwis 
füen dem Starken and Schwachen. wiſchen der Arımuld, die zum Laer gemer: 
den, und ber unserföhnliben Gerechtigkeit! Mun erfubr ib von dem Veliifom- 
miffar, der. wie’ ich geſtehen muß. ſehr freumdlig war und meine Aragen gern 
beantwortete, daß die arme lie vom zmei Polijeiagenien ın der Strafe Saint: 
. Georges überräfst werben mar, alt fie auf der Banf eines Hötcis von ibren 

‚Satiquen audruhte, während fit ber @rirag ihres Meinen Handels zählte und ıhre 
Madelpädden orönete. Auf die jweimal ‚wiederheile Zrage mac ihrem Erlaubnif- 
feine datte. @lie mihts geantwortet: fle begriff dieielre miht. Drdbalb halten die 
Ypolizeiagenten fie ergriffen, ıhre Nadela auf die rehſte Weile auf cas Pfläer 
geworfen, und jegen das arme Werd nun mit füb fort, das fie vergedeus br 
Ihmor, die Nadeln wieder zufammenjusen und aufheben zu bürfem. 


geben zu haben, ader ı vermag nicht mehr. 4 ju ändern, Sie wirb 
Monat in Saint Lazare verhaftet dieiden müffen: Died iR die kürzeſte Zeu. Na 
diefer Frit men Sie Ma einfinden, und fie reflamiren, worauf man ihr mahrg 
ſcheinlic die Greibeit geben wird, anflatt fie irgend einem Korreftionshaufe ober 
ber Armenanſtalt in Saint. Denis zu überweifen. ' 

Troßios Pehrte ich aach Haufe jerüd. Wie folte die unglüdiuhe Bamılie einen 
Bonat leden Finnen, wenn die arme Elie, Die ihre einzige Statze war, dieſe Zeit 
in Saint-Yazare zudringen mußte. 5 

Sm folgenden Tage degad id mid..che ib nah Baint Lazare ging, in bas 
königlihe Burcan. Id erjählee DM. Bereit das neue Unglüd, das bie arme @lir ge 
treffen hatte; ich ſprach mit ihm über das Elend, das während ihrer Befange n- 
ſqhaft das Yoos ihres Pranfen Gatten und der Kinder fein mupte. MR. Beret über. 
gab mir für Ar Anwerfungen auf Brod und Blei; fo waren fie wenigßend vor dem 
Hunger geibügt und das war viel. \ 

Jqh kam nad BaintsYagare; ich dachte an bie Präfektur, und dirferjBefud, der 
ebenio neu für mid war, ald jener am vergangenen Tage, war mir niat weniger 
meinlia. 2 f 


— 


 titionatre ſich befriedigt fühlen ſollen. 


+ 


Kıirgel deklemmten mir das Der. — 


RTandtag zu beſuchen und dort die von dem 
Stadiverordneten und Bürgern entworfenen 
Petitionen zum Antrag zu bringen, die hof 
fentlich· wenn der dritte und vierte Gtand 
zufammenbäft, einige Berüdfidtigung finden, 
indeß freilich niemals die erforderlichen zwei 
Drittel der Stimme erhalten werden, um zum 
Könige zu gelangen, da die Ritterſchaft bei 
und mit 36, die Srädte und Banern nur mit 
38 Stimmen vertreten find. Dedbalb will ein 
Theil der Bürger zar feine Petitionen ent 
werfen, da fie die Frfolglofigkeit derfelben eins 
feben, fo lange das Inſtitut der Landflände 
fo wenig die. Meinung ter Provinz vertritt, 
wie jeht. 
güten Glauben, daß Prtitionen elwas nüßen 
tonnen und entwerfen vergleichen. Dir Lande 
taq müßte fib im den Anfihten, feiner Maies 
rität ganz umgewandelt baben, wenn die Pr 
Und 
wenn au dirfe Hinderniffe befeitigt wären, fo 
würde der fanttagdabfebied, analog den frübern, 
die Hoffnung zertrümmern. Es ift die Zeit, 


Idaß Reibstände, aber beſchließende, 


ind Leben gerufen werben. 
(Hamb. R. 3.) 

(Königaberg, den 16. December.) Gin 
achtes Fer des Humors und der Freuͤndestteue 
haben wir vor einigen Tagen gefeiert. Mehr, 
ald 200 der Freunde umd Berehrer Walcörode's 
hatten fich im Saale der deutſchen Refiource 
um ihn verſammelt, um ıbm zu beweifen, daß 
das Band der Freundidaft während feiner 
einjährigen Abwefenheit nicht loderer geworden, 
und ein langes Jahr, das für ihn feinen Früh— 
ling gehabt, ihm durch Beweiſe der Liebe und 
Gefinnungsgleichbeit vergoiten werden ſolle. 
Heiter und bewegt war. die Geſellſchaft, die fich 
fofort einen Präfidenten. wählte, ber das ord⸗ 
nende Scepter, wie einen Thyrlusftsb, ſchwang. 
Der geſtrenge Genfor, wie vom Humor wit 
hingeriſſen, hatte. beitere und biziebungereiche 
Lieder. der Geſellſchaft nicht vorenthalten wol⸗ 
fen, und fo fang deun der ſtürmiſche Chor bald 
mit donnernier Stimme: 

s Stoß an, une nat int lauten Chor: 

Es lebe Balebrode 
seht jubelve euer Glas emper 


Hosb kır arfılite Humor, 
Der auferftand eem Tote! 


Der erite Toaft galt, wie gebübrlich, tem Freis 
gewordenen; »ieler Toaſt beflagte das Sid: 
fal des Humors in unferen Tagen, ungleich 
dem, das die unfterblibe Heiterkeit des Arıflos 
ybanes und ſelbſi Die Hedheit des Kuccez fand, 


Der Anblıd von 
Esrierigreiten, ın tat Neiänimb zu grlangen, 


jiemiih- erkannt, und ih glaubte zu bemerken, 
gierde war. 


Andere Bürger baben aber ned 


Saint-Yayare ia duſter und gurüdilogend,; vie Bitter und 
Tre meined Crläubniiihrines halte uch 
san ſchien üder meinen Bejus 
vaf er ern Gegenſtand der Neu 
Es foßcte Mude, mia verſtandlich zu machen, eahlıd jeigte man mır 


der ed magte, dem greifen Jupiter den Bart 
zu zaufen. Waledrode antwortete gerührt: 
einen Xoaft hätte er im Erile gefunden, den, 
am äußerſten Ende des Waterlanded Männer 
getroffen zu baben, die voll entjhietener Ge⸗ 
finnung gern für die Zukunft zu Thaten berät 
wären. Man erhob darauf fein Glas. auf 
„unſere Feinde,” die und durch die Verachtung, 
die fie anf fich mwälzten, jaſt mie weniger 
migten, als unfere Freunde, auf das Toleranz: 
Epıft, Dos nur Die Juden nicht veraefien Tolle, 
auf Reiköftande und auf Preßiveihent. Zobens 


ber ward der Humor, als die Nactht embrad,. 


und in kleineren reifen der Scherz kaut wurde; 
doch ald der Präſident fein Amt niederlente, 
zerſchellts das wogende Meer in vielen Kleinen 
Wellen, die ſich tofend dutch die Retenſäle cr 
goffen. 
gehört, bis die Mehrzahl aufbrach und Freund 
Walesrode dur die nächtlichen Straffen nad 
Haufe geleitete Hand. N. 3.) 
Köln,. den 20. December.) Die Verfegung 
des Gbeneralprofuraterd Berghaus bildete nech 
immer das Tagdgeipräd. Ueber Den Grund 
derfelben iſt man nachderband ziemlich gewiß 
und einig geworben. - Sie ‚erfolgte „im Inter 
reife des Dienſtes,“ und die Herren vom Mir 
Kirär nehmen fie als eine ıbnen gegebene Ga: 
tiefaftion in Anfprudh; die von Herru Berg: 
baus über Die Auguſtunrahen erfafjenen Ber 
faunswacungen find ſtelenweiſe nodr in aller 
Munde, und Sie erinnern ſich aus einem met: 
ner lehten Berichte, daß das Recht zu ſolchen 
Bekanntmachungen dem Generalprocurator durch 
eine Rabinetsordre ſchon früher genommen 
ward, Dir Nachſolger des Herrn Birghaus, 
der geheime Oberjuſtizrath Rikolovius, wird 
mit dem erſten Januar erwarte. (A. U. 3.) 
(Breilam, 18. Dez) Bor einiger Zeit bas 
ben ſich 
balb bei dem Konfifterium beſchwert, daß ter 
Grneratfuperintendent Habn den Disfonus T. 
tu Dirfchberg gegen den beſtehenden Gebraut: 
und troß der jrüberen Vorgauge abermals auf 
die angsturgile Konfeſſion erbinirt habe. 
Kun, oerſichert man, ti ein. Miniſterialreſtript 


an den Generaliuperintendenten ergangen, ıbefs' 


bed dabın lautet: et ſolle ſiche dis dabin, we 
das von der Generalionode proponirte Ordi⸗ 
nationd.Beriabren in das Yeben erelen- wurde, 
des Ordinitens enrbakten ; ' Der würdige Kon— 
ſiſt erialrath Fiſcher werde -einftiorilen diefe Kunfs 
bon verſehen. Iſt ‚Dirfe Nachricht gegrundet, 
fo fann man .died als ein der freifinnigen Rich⸗ 
tung gemachtes Zugeltändniß anfehen, da der 


vermijdte 


ſich, 


Manch kraſtiges Wort ward bier noch 


12 hieſige evamgelifche Griſtliche deß⸗ 


Die ergrif meſne Hand und denetzte ſe mit ihrem Thranen; fa 
haͤtte Me ch gemagt, mich im ihre Arme geisloflen baben 
Freude, die Si aus ihrem Weiinte leſen IB. 
eruck des Untjegens wor lem, mod üt um ad, 

Us diefer erike Moment eotuder war, 


genannte Konſiſtorialtath, welcher die Bredlauer 
Generalfubihituten zu ordiniren, nob nie auf 
die Augsburgiſche Konfeffion verpflichtet bat, 
k (W. 323 
Sädfen. W (Goburg, 25. Decemb.) 
Unfere Landtagsdepunrien bielten geflern ibre 
legte Sitzung in diefem Jahre und trennten 
um erfl aur 10. Januar nächſten Jabrs 
noch für einige Wochen zufammen zu fommen. 
Die legten Sitzungen boten wenig Untereffans 
ted, denn, num Stande und Regierung vereinigt 
und von Seite der Letzteren die Hauptanſioße 
befeitigt worden find, verftehen ſich Erſtere zum 
Uequivalent, Das Militairbudger und die Sold⸗ 
erbobung der Subalternoffizierd füllten die leg- 
ten Verhandlungen. Die Lieutenants wurden 
von 380 auf 464, die Oberlientenants von 300 
auf 600, vie Haupleute 2. Klaſſe von 600 auf 
800 fl. geſetzt, ſo daß nun das Verhältnifizwis 
ſchen Hauptleaten 1. und 2, Klaſſe (jeme bezo⸗ 
gen ſchon jrüher 1164 Gulden) beffer reguliert 
id. Von Seite der Erände wurde der Wunſch 
audgefprocen, daß die Erlangung höherer Mi: 
htärgrabe nicht blos zu Den Prärogativen, Des 
Adeld gehören mochte, fondern auch Bürger: 
lichen der Zutritt zu geftlten sei. Diefer Wunſch 
wird in einem Lande, defien Adel verarmt und 
ſolglich meiſt nur auf die miltairifche Lauf⸗ 
babn angewieſen iſt, ein ſrommer bleiben. Im 
neuen Jabre ſollen die Gehaltszulagen der jubs 
alternen Givilbeamten an die Tagesordnung 
fonmen. Der Herzog bat eine Summe von 
jäbrlih 20000 Gulden zu gleihmäfiger Vers 
theilung an Die gering deſoldeten Staatediener 
angeortnet, eine Mafregrl, die böchſt erfreulich 
it. Mährend fib die Yebendbebürfniiie ſeit 
50 Jahren um das Vierfache gefleigert baben, 
ebt der Beloldungsetat der Beamten nob auf 
jener Stufe und überitefert fo die meiften dem 
bitteriten Mange!. Am 29. d. M..geben der 
Hof, das Staatdminifterium, das Theater und 
die Kapelle anf ein Bierteljahe nach Gotba. 


"Gepfbritanuien. | 


(London, den 21. December.) In ter vor: 
gejtern Nachmittag ım Windſortſchleſſe atgebal- 
tenen Gebeimeraibefisung wurde entſchieden, 
daß das Parlament. weiter vom 12. auf den 
19. Ganuar prorogirt, und Das eine Proflamar 
sen erlaffen werden ſoſte, ducch welche das 
Parlament von 19% Januar zur Grfedigung 
der Geſchäͤfte einberufen wird Die Ftage 
uber den Zeitpunft der Pr rlawentseröffnung 
iſt ſomu abgeiban, und deeſelbe wird, wie 
on voriges Jahr, vor dem gemwöhnlicen 





un 
fie wird 
"ber durch die mr Tbrancn 
Timer; aum ter Has: 


ihr Gitler, binter tem ım einem langen ſchmalen ıbange eine Menge Weiter fid 
drangte. Stellen Sie Ab an bieies @llter,- lau⸗t man mir, und man wird die 
Frau CElie herbrirufen · 

Ib antwortete, daß ich mmdy mid beanüge, Eite per birje Wene za jnrehen, 
fontern daß ib allein mit ıbr reden wel; der Blaster zudic mit den Asien, als 
wenn ih den ausſawerfeneſten Boriblag ausgeerudı hätte. Plotzlich fühlte ıd, daß 
mid Jemand am Alerde zupfte, ich maneke mich um und fah eint Frau. dig ihrem 
Kodume man zum deuſt ae dorte. Bieten ei etwas We,» dene Me 
ganz leife. 

jn that es... man nadın das Held; ine Thüre wurde PER yon und ih trat 
in einen lıngen Gorriter, in welbem ut eimzelata Untiernunsen Banke anar 
rast waren. Wan führte Ehe herber und hiet uns ac, jedoch ohne uns aus 
dem Brfihte zu verlieren. 

Dar mup. alaude ich, ım Rertr deweſen jron. um ih eine Idee von ter 
Freude zu made, zur ſehen. daß man mine veegeifen ti, zu fudlen. Daß dieſes 
ledende Gras mon 501 denen deireten werden Bann, welche man Ireet, und das 
Dre Pforte, ındem de Mb für dieſelden öfner, rin wenig Luft Der Ärcibeil .... 
ein wenig vor tem aufern Leben ermöringen lädt, dad, mie traurıg nad bewegt ch 
aus it, dem Ürfongenen doch immer je jun erjkeint. 


trete ie dh neden ante nieder: Ida 
fragte ie, wie es ıdr in SainiYazarc gurge . 

“Nas zu ſaleat. Madamı,« enrzeguete fie, deſe aders im ctaleiche zu dem 
Aufenihalte auf der Poltzeipräfettur; wadehaftig Saat Yazare ut ned. ein Dada 
araen dieſen adſcheulichen Drt, Fa Bin nur Kine Nacht bort gebliecen; "ater wen 
den mas ich +arichru babe, Faumadı keit nal Das ſhliezca. was dort worgehra 
map Ma. meine aräsen Kinder! Ih fah- heate meinen viattch mac Julie; fie 
wetten in einem fort. Woeon Joden fie am 1r den ?- 

3a fagıe man Cie, dag malt ibn en aus dem Palais * dred und Zleiſch 
enden werde: das derubigte de. se ıb Meier mchm, empfahl. 1 ñe den 
Bintern. Sie verfprasen mir. RKlcſiat auf hr u hm, 1 halte dieſes 
Berſorechen erfaufir Die dabusn der Sefinguigasljener hat etwas ſo Unccies 
aa Ab. daß die Verachtuag gegen fr in um Vertheil der Gefangenen wendet , 
das Milleid vermiſan Mich mit dem Arien, was man würds meinens, tie einen 
auf Dem Plage ber amzeren zu Du a. 


Die Mutter Urfutla 


. Eben mwolte ih von Slie Mıisied webmen, als' ich die Ftau auf mich zukome 
men ſad. die bei meiner Anfunfi am dieſem traurtien Orte mir den Kalb geatden 
batie, die udlt Yaune der Auficber dur erwas Belt zu Dejänftıgen. Ich drirası 


Termine, nämlık vor Ver erften Februarmode, 
jufammentreten. Die Königin hielt vorgeftern 
auch einen Hof, und gab den neuen Geſandten 
des Königd der Niederlande und. der Republik 
Reugranada, Braf Shimmelpenninf und Moss 
quera, Privataudienzen, in welchen "fir ibre 
Ereditive überreidhtem: \ s 


Die „Tinet” fagte geſtern, daß das rule 
ſiſche Kabinet, wie verkaufte, jegt ferne Abfidt 
eingt anden babe, die Ginverlribung des Rö- 
nigreib® Polen in dad ruflihe Reich zu vol · 
leuden. Das „Chronicle“ außert heute: Dieſe 
Angabe der „Times it jedeufalls ſeht übers 


trieben, wenn fe nit gänzlich unbegründet iſt. 


Die Einverleibung des Königreichs Polen mit 
Rußland würde eıne fo "große Verlegung bed 
wiener Bertraged, und fo turdbaus nur im 
Intereſſe riner einzigen  europärfiken Macht 
zum Nachtbeile der übrigen fein, daß ſie heit 
wabhrſcheinlich eine Verbundung der benachtheir. 


ligten Parteien, um jengu Aft- zu verbinden,” 


eder wieder rückzängig zu „mad n, berbeifübs 
ren mürde Das prterdbufger ſtabinet wird 
nicht fo unkſug fein, eine folte Koalition nord» 
wendig zu maden. Daß Ruklaud mit feinen 
Bemühungen, die Narenalität Polens zu vers 
wifchen, ‚bebarrlich fortfahren werde, unterliegt 
feinem, Zweifel; im böchften Grade unwahr⸗ 
ſcheinlich aber iſt es, daß es. je tur ſich allein 
den Handſtreich wagen werde, deſſen Besbſich⸗ 
tigung man ihm jet beimißt. Die Zwecke der 
ruffiichen Pofitit werden hangfam und Schritt 
für Schritt durdarfürrt Ein‘ Ukas befichtt 
den pelniichen -Kındera, die rufiichen Schule 
zu beſuchen; ein anderer Ukas befichlt den ges 
meinfamen Gebrauch beider Sprachen; ein Drits 
ter gebierer die Erjegung der polnijten Sprache 
durch die tuſſiſche. Die vpoln ſche Natio alität 
wird vielmehr als gewältſam vernichtet, und 
dies Verfabren it völlig fo wirkſam, ob dafi 
es zur Einſchreitung der andern Mäcte einen 
Borwand bieten Tann. Eben fo — mir bes 
- fürdten es — verſahrt 
Seine Adſicht geht nicht dabin, die Einverlei⸗ 
bung ter Komsrets Polen durch 1 
des wiener Vertrages zu vollenden, ſondern 
einfac die Zollhäuſer ap emer Gran auf 
zubeben, und Polen verderblidhe 
beiten anzudieren, von welden man hoffi, Daß 
ft> allmäblich allen'matienalen Unterfinied ver— 
wiiden werten. Died if, wie geſagt, ‚Feine 
Verletzung des. wiener Vertrages, und fann 
geſchehen, obne aub nur einen Vorwand für 
einen ver freundhchen Prorefie Guize's, viel 


weniger ; ale, für die angedrohte ſeindliche 
— der andern Mächte Eurbpa's ge— 


gen > wäland abiugrben., 


Nußland auch jetzt. 


Verleyung x 


Dandeldtreis" 


"men Über» 


Nufland und Polen. 


Berichte in dir Augsb. allg. Ztg. fprechen 
von dem mit Macht und Etrenge- fortgefeßten 
Merfe der Bräcıfirung. Die ganze Inſel Defel 
ſey bereits zur ariechiſchen Kirche befehrt, und 
die evangelischen Gottedbäufer dienten nur noch 
den Gutsbefigern und ibren Kindern. So ftraft 
fi jegt an dem Ditfee-Adel, Daß er jo lange 
jögerte, feine Bauern allmablig zu bürgerlicher 


Freiheit zu führen und ibre Anhänglichfeit für 


ſich und jeine Neligion zu gewinnen. 


A 


Nichtpolitifches. = 

Hamburg, den‘ 20. Decmber. Inmitlten 

der Banterotte, welche neuerdings die Handels: 
welt erſchuſtern und wodei wir nicht nur Uns 
glüd und Leichtſinn, ſondern eigentlid - beiriüts 
gerifbe Mbfidten mehr und meht wabrpehmen, 
‚zeichnet ſich ein Borjall aue, der fo eben hier 
Rattgefunden bat, uad wohl verdiens, in weiten 
Kreiſen, wo mogtib, ‚zur Nachahmung belanut 
zu werden. Bor geraumer Zeit von Jabten 
falırte bier das, Haus Schlefinger u. Gomp. 
und fand ſich mit feinen Öläudigern ab gegen 
eige Bezahlung von IP pEt. Der Konfuröproceh 
war damit entichieten, und die Öläubiger hatten 
fein Recht, auf fpätere Kadızablungen irgend 
einen Anſpruch zu erbeben. Dad Haus horte 
neturlich auf, und zwei ter Chefs gingen ins 
Ausland, der drite blieb bier und wurde Maf 
"fer. Mar hörte lange nichts von ihnen, und 
das ganze Ereigniß war vergeilen, bis vor Kurs 
gem die alten Gläubiger Nachticht erbielten, 
daß fie fib der volftandigen Nadızablung ihrer 
rudjtandigen Gutbaben von 90 plt. ju gewärs 
tigen haben, Wie es zu geben Pilcgt, neuch 
Gluͤck batte die Geſtürzten begunftigt. Der 
eirie Aſſecie zumal, weiber nach England ge’ 
gangen war, hatte ſich durch eine in Bradierd 
errichtete Fabrit neues Gelb erworben. Pioptien 
eridien er bier und überlieferte eine, Summe, 
welche dem dritten Theile der Schuld glei“ 
; fam,. die vom dem Banferöite Ber auf ibm laftete, 
Koh ebrenvollerewar ‚Die Handlaugsweiſe des 
bier. gebliebenen Kſſorie, welder nur durch kleint 
Erſpatniſſe dahin zelangie, 
auszubringen.“ Tennoch „ift «6 ibin gelungen, 
und fo haben beide zu Anfang diefed. Monars 
ihre alten Schulden, obne irgend «eine juriſtiſche 
Berbintiihfeit, aus-blofem Antrieb eines felter 
und Nedytägeftibls bis auf die lezten 
Poften getilgt. Die Summe, welcht Beide 
zablten, foil grgen 00,000 Thlz, betragen «baben, 
Man ſagt, daß aud von dem dritten Affocie, 


der nach Modena argangen ift, dieſelbe Pflichte 


fernen Aniheil ber: * 


- 


übung zu erwarten ſtehe, wenn er ſich irgemd 
in den Umftänden dafür befände. 


(Brüffel, den 22. December.) Am 19. d. 

m 7 Ubr Abends hatte ein ſchwerer Unfall 
‚auf der Eifenbabn zwiſchen Gourtrai und ‚Gem 
Statt. Der von Tournai um 3 Uhr abgegans 
gene Convoi batte während ungefähr zwei Stun- 
den zur Courtrai Halt gemacht, um die Ankunft 
ded. von Gent abgegangenen Güterzuges zu 
erwärten. Diefer Zug, welcher zwiſchen 4 und 
bald 5 Ubr anfommen follte, traf et um 6 


Ulbr ein, und einige Angenblide foäter fehte der 


nach Gent beftimmte. Gonvei feine Fahrt fort, 
Mittlerweile barte der Dienft+ Chef von Gent, 
‚wegen des fo langen Ausbleibens dieſes Convoi 
beunruhigt, eine Fofomotive abarben laffen, um 
‚Erfundigungen eihzugieben. Der Gonvoi von 
Toutnai batte zu. Offene, zwiſchen Waereghemn 
und Devnze, angebalten. Es war ungefabr 7 
Ubr, der Nebel war dicht, Die Nacht finfler, 
als die Erfundiaungd +» Lofomotioe auf den von 
Tournai kommenden Convoi flief. Diefe Loko— 
motive, fo wie die beiten Lolomotiven des Gons 
voi, nebſt 3 Waggens an der Spitze des Zuges, 
welche glüdlibeer Weite nur Waaren enthielten, 
wurden gänzlich 'zertrümmert; ein vierter mit 
dem Gepäcke beladener Magaon wurde beicäs 
digt. Der Etof war fo ftarf, das der Gepäd- 
wärter heftig auf den Rand der Eifenbabn ges 
worfen wurde und in den Schnee fiel, was 
ibm das Leben rettete. Der Maſchiniſt und die 
Beamten, die fib auf der Erfundigungestofos 
morive beſanden, waren in die Bahn gefprungen, 
und jene, welcde den Convoi jührten, wurden 
in den Schnee geſchleudert. Einige Verfonen 
wurden leicht verwundet ;. einem Beamten wur 
den der Arm, und die Schulter verbrannt, 
Andere ee famen mit leichten Quetſchungen 
davon. 


Durch den großen Brand in Satonici, 


‚In Magedenien, wurden 560 Hänfer in, Afche 


gelegt, und 1500 Familien ‚obdachlos ges 
madıt, Das Feuer entſtand im Guderquartier, 


in einem Heinen Bazar zwiſchen dem Palaſie 


tes Paſcha und der St. Sophienfirde. Di 
griechiſche Bevollerung bat verhaͤlnißmaßig 
am wenigſten gehtten ; ; nur ungefähr 20 grie⸗ 
chiſche Hauſer find verbrannt Ale Einwoh—⸗ 
ncı flafen, Fronfen und Turken, Griechen und 
Juden wetteiferten den Verunglückten beizu: 
fpringen, und in einem Tag wurden 70,000 
Piafter unterzeichnet, defigleihen die im Freien 


lagernten Ubgebrannten von ter Municipalität, 


der. Stadt mit Cebmemitteln und Brenubolz 
+ verforgt — et 


* . - - — — — 
Kebattcur ; Dr Ir ledrich Ürayer. 


% 





tete irre zrau: fe; war niet mebe jung, aber fie mußte bubſch arweien (con. Ihre 
fanften und aubisen Zuge hl nen ın gar teiaer Harmonie mir den rumiliden 
Wiener zer anderen Werber des Hruet Dur offaete cime Thöee neben der Sanf, 
auf ter Ge ‚ud ja are, fie tru; ein kleines Paquet unter ihrer Scurze 
von granef Himwand und warf was” ämen Blick end Borlmolen iu. 

“er iR bıcie Brau te fraate ib ihr. 

za eine Auiſederin, Pie man m Haufe Wutter utiela nennt; aber die 
Se fangenen seren er unter fh ten Nımen: Die Mutter der Armen, © wenia 
gelıcht Die anderen Yuficberigen find, fo jede it fie angebeter and verebrt;" es gibt 
uuter uns vefele arıme Örfanaene, dir es worjichen würden, einen m um Cadet 
auzubringen, als einen Borwurf von Ihr fu verbienen. ——— 

“ik fie jdron lange Zeit in deſem Daule?- 

"AB, feie lange. man. fagt, daß ſie nos 
treten td.= . 

"Und mas hatte Me verantafich fönnen, Ad freimillig zu einem jo traurigen, 
von aller Hoflaung Ireren Yeben zu werbammen?. 

-Das Verlangen, den Unglucktiden nudlich zu fer, und Yamn, . füste Elie lerie 
Dei, · war fie mim immer freimilig Mer. “Mh, ihre Geſcwichte if, wenigiens foniel 
fie die Gefangenen unter ſich daron erzählen, ſeht rührend,« 

«Und was fagt man, lie ?« 


ſeht ums im daſſelbe ges 


“Ach, vielerlei ; 8 it wiecidt: nit aues wabr; doch mil pr rail das 


erzählen, wat man allgemein fast: 

Ste war ein ſunzgee und Aüdiaed Mäidhem batte eine fchr zute Erziehung 
erbalten. ıbre Eltern waren qute Dantelstente, die ſis jedoh vom (Beihäfte zuruck 
arıngen batten, wıp, ehe arm zu fen, gerade ar mitt im Merchihrn jaßen 
Ihre Tochter war ıhe Stolz, und ale Brei lebten zuſammen fehr glüdlin in nem 
kleinen Hauie Der uiiſtadt. Wink Tages jah Me ein junger Mann, von höherem 
Stande und grogerem Bermogen, als ‚das Elf Urſulas anipredien Ponnte, und 
liebſe fie. Sir war eben jo Mag, alt er vethedt war, und obmehl He ihm wenig— 
ſens eben 10 Kebie, is fe com idm gelient war, wodte Ge ıhn be lieder eicht 
wichr’jehen, als ihren guten MNuf aufgeren. Der junge Wann war darüerr, um. 
trolie, un teidloh, Hr zu ‚beiratben. Uad Bas ging ia bamalıger Zeit nicht ſe 
leict ⸗ 

Er durfte aicht Latan denten. ein junges Mädchen aus bürgerlibem Standr 
im eintr adelngen Famme einzuführen, um fo meniaer, da dieſes junge Madchen 
fein Bermödgen beyab, er mupte ala gu einer gheimen Heiramhı feine Zunlucht 
nchmer; Ursula ſträudte ah auch mit langer, uns bie Heirald wurde im Geben 
men solljogen. 


(ortfegung feige) 


VBetanntmachung- 


Bom 
Königl. Kreis» und Stadtge⸗ 


richt Nürnberg. 

Margaretha New, Tochter des Licute- 
nants und Adjutani Johann Ehrifenb 
Rech von hier, geboren den 6. Januar 
1773, verebrlidte» Ab im ihrer Gugenb 
an einen Beinbändler im Eifoß, Namens 
Ehiele, ums lieh feit dem Jahre 1706 
nits mehr won fi baren. Es werden 
dader die gedachte Margarita Keim. 
verchelidte Ebhiele oder berin alım 
falfige Erben und Erbinchmer durch 
gegenwärtige Öffentlise Ladung aufge 
fordert, ſich innerbalb 

febd Monaten 
vom erſten Erſchemen dirſer Bekannt: 
mabung am gerehnet, in Perſen, oder 
Dur Berolmäntigte, bei dem biefeitis 
sen Serichte gu melten, widrigenfalls 
Die verjaolene Wargarrida Red, ver 
eheliate Ehiele, für tot erflärt und 
nob deſchritienet Rechtekraft des Er. 
Fenntnifes, deren dieſſeits verwaltetes 
Vermögen von 163 fl. so fr. an die fi 
Irgitimirenden nähen Bermandten bır- 
frlden hinausgegeden werden würde. 
Nürnterg, den 20. Mon 1846. 
’ Zeuffert. 
Gantebift. 

‚ Ueber das Dermögen des Tiepger- 
meiſters und Ockonomen Ebrifian Jor: 
dam won bier murbe ber Univerſalfon ⸗ 
fürs erfannt und mahdem biefes Er 
Penninih redtdträftig geworden ifl, wer 
den nachfolgende Erıftdtäge audgrfarieben : 
1, jur Unmeldung der Forderungen und 

deren gebörigen Nadweifung ber 


Montag den 18. Januar f. Ire., - 


11. zur Borbringung der Einreden gegra 

Me angemeldeten Borberungen 
Dennerftag, der 18. Febr. k. Irs., 
11, zur Schlufeerbandlung und jwor 

3. gar Keplit 

Montag, der 8. Quli f. Ird,, 

2. zur Duplie 

Voentag, der 22. Juli ?. Irs. 

(jedesmal Bermirtogs 9 Mihr.) 
Dicau werden fümpnilide Gläubiger 

6 Bantıred unter dem Rechttnachtheile 
sorgeladen, daß bie am erſten Ebiftdtage 
Micsterfcheinenden den Wndihlus ihrer 
Forderungen aus’ der Ronfurd. Mafia, die 
an den übrigen Epifsstagen aber Nusblei- 
Inden den Ausſchluß, mit den bierin vor» 
yunehmenden Handlungen ju gewärtigen 
haben. Zugleis werden ale diejenigen, 
melde von dem @antirer etwas in Han- 
den baden, aufgefordert. foldes verde ⸗ 
balılih ihrer Rechte bei Bermeidung 
nodhmaligen Erfapes bei Sericht zu über» 
geben. Dirbet wird demertt, daß der 
geriästkihh erhobene artieſaud in 1330 fl. 
SaPr beicht, der Dalfiohand aber 2820 fl. 
19 r., ‘(merünter 1950 fl. Bppoibefen- 
fAuldeny beträgt, und baf das auf ck fl. 
sur. acſchãgte Mobiliar größtentheils 
son ber Ühefrau bed Gantirerd ala de⸗ 
ren Eingebrachtes in Nnfprud genom- 
men wird. 

Beiffenburg, am 32. Dec. 1846. 

Adnigliches Landgericht. 
Der ?. Zandriäter. 
Schmidt. 

ı Befud) Ein kräftiger junger 
Venſch, mit auten Zeugniſſen verieben, 
wird am Ziel Lihtmeh als Wuslaufer in 
Dienf su nehmen gefuht, Nähere Bud: 
Banfı ertheilt die Erped, d. Bl. 


Uny;e 


igen 





Trauer: Anzeige. 

Therinebmenden Ireunden und Br: 
kannten widmen mwır die Iranrige Anzeige 
von dem gefrigen Dahtnibriden unieree 
guten Gatten, Baters, Sobnes, Bruders 
und Sa vagers, des Herm 
Joh. Andr. Wilh. Nempel, 

Euntidermeißterd babier. 

Er Hard in einem Wlier won 55 Jad⸗ 
ren aad einem halkjäbrigen Rranfenlager 
an den Feigen einer Entfräftung. 

Um Rides Beileid bitten 

Mürnberg, den 24. December 1846. 

Die fümmtlichen Qinterbliebenen. 
Empfehlung. 

Neue Sendung Shmweijer- Butter if 

wieder angelommen bei 
Tobias Ehrngrubder, Pfragner. 
Sqaqudaaſſe Nro 643. 


(Berieren) Am 1. Weitnabts 
feiertage, Areitag den 25. d., bat rin 
Dandwerfiturihe ‚von ber Hiidergafle 
ober die Schütt bis zum @aitbaufe jur 
efildernen Kanne bei der Drutiabaus: 
Raferme ein geibed Papiertäiicben mit der 
Summe ven 42 fl. in öferreidıiden 
Kaflafteinen & 5 fl. Münze verloren. 
Der redliche Finder wolle «6 gegen eine 
Belohnung von 3 Kronenthaler ım ber 
Erped, d. Bi. abgetrn. dob mo möglid 
im Laufe des beuligen Tagek, 
genthümer adzureiien gezwungen if, 


(Berloren) Bom Gelrpbt 
plah nach dem Spittlerthot bis jur Ko: 
fenau wurde am 1. Feiertag eine goldene 
Brode mit Korallen verloren. — Der 
redliche Zinder wolle ir argen I Rronen« 
ıbaler Belohnung in der Erpeb, d. Bi. 


. argeben. 


Empfehlung. 
Die föniglich bayeriſch privilegirte 
Sparlampen: Gabrit 


. Bedofen & Seel 
Nürnberg 


8. Rro. 1701 auf der Schütt, 
benachrichtigt das verehrliche Pudlitum, daß fie ihr @ager von den bereits 
fo beliebten Sparlampen "gehörig affortirt bat, und empfiehlt ſolche zu 
welche ſich vorzü 


geneigten Aufträgen. . 

Befonderd empfiehlt fie Stalllaternen, lih für 
Drelonomen eignen, , indem damit ale Feuerögefahr vermieden i 

ferner Rranzbänglampen, fo wie eine neue Garte Stehlampen mit 
Bußfüßen, welche ein beiered Licht ald unfere gewöhnlichen Lampen 
geben, und ber Deibedarf in vier Stunden doch nur höchſtens 
2% Kreuzer ift Cunfere, gewöhnlichen Lampen bedürfen in vier 
Stunden nur um einen Kreuzer Del) 


Dad große Kunftwerf, 
die ganze Stadt Berlin und Sanssouci 
en relief 


aus Lindenholz geihnigt, fammt den optifchen Panoramen im Gaſthaus 
zum König von Bayern am Dbfmarft iR täglich gegen Entree & Perfon 


12 fr, für Kinder die Hälfte,. zu feben 
273  Schneggenburger. 


Büchber:Dfferte. 

untiquar —— eerdegen in Mürnberg (Winklerſtra 
. 35 3: — Hauptmartt) fe: 2 " 
Kiater, 8. * —8* Thrrap. (autzug a, d.g. Werk.) 4 Bor. Wien ssı. 
dr. afl. 12 fr, — Slecker, @.:#.. Hands. d, Wineralog. 2 Tble. m. Rpfrm. Nog. 
831. 3 Bde. ı1fl as tr. — Hop, B. Er. $.. Druti-Briea. Wörterb. 2 Thle. ®. 
verm. u. werd, Bufl. Reutl. 823. 2 fl. aatt. — Echön, 3, Geometrie. Würjbdy. 
a1. 6 fr. — Bon, J. Lebrd. d. rein. mied. Gromeirie m. Anleit. zur Belb 
meftunf. M. 12 Apfıtfin. Nürnd. 808, gr. 8: 19 Pr. — @ieber, Th, nfangsar. 
d. Pooft u. angewandt. Matbem. M. 4 Ayfrifin. 3, Wusg. Lands. Ks. gr. 8. 
en. — Stein, Ed. &. D., M. Grograpdie. WR. 1 Rarie. 11. Aufl. 2 ası. 
Ar. — Sterdaai, 9, Brundlin. d. Reatswißenid. od. d. Naturremts. Qrlangen 
797. gr. 8.8 fr. — Tanner, 3, Eehrb ©. Wetapbyf. Münden 803. 8 fr. — Krb 
fein, 5., Mary. Unterr. in der Naturwiſſenſch. 3. verr. A. m. Apfrifin. Brantf. 810. 
6. — Breowns, J., Soſtem d, Heiltunde. Dit 1 Abhandl- ©. Dfaf. Kopenhagen 
79 ge Bozt, Ph. 5. W, Lebrb. der Pharmalodpnamıl- * Bände, 
(4. adıh ) 2. verm. u. werd.’ Aufl. Wirn 831. gr. 8, 3 Bor. afl. Safe. — Daffelde 
br. in & Bon. 3 A. 30 fr. — Weber, 5., üder bir Luft. Umgeard. Wuflage. m. 1 ' 
Kpfrifl. Yandsp. wor. 10. — Weigl, 3.8, Lebrd. d. allgem. Zablenichre und 
Wgrdra, 3. errm, v. Wandrer umgrard. Buflage. Euljb, 833.8 ıfl. ar. — 
Berker, 8, Verſuch €. Lehrgebandes der Erziehungstunde. 2 Bde. Münden j802. 
12fr. — Better, 3, frit. Beim. d. Orfind. d. Bumbruderk, (odne Apfr) Main 
836, gr. 8. ıfl. 40fr. — BWıldenew, A. £, Grundrif der Rräuterfunde. 2. werb. 


— — — — — 





u verm, A. m. ». Koftifin. Wien 799. 20. — Witgen, 3. d. neigen der 


medgan. Hülfen d. Entbindungen. WM. ı Kpfe. Giefen 820, 36 fr. — Gelbmann, 
R. 8, ». Erd» od. Gergbohrer u. def. Sehr, m. & Apfrtfin. Uni. u. Sor. 828. 
8. 20Pr, — Mnleit. j. Berfert. adıromat. Ferntohre. Aus » Engl, m. Unh. unb 
Mot. ». F. Körner. m. 5 Rpfrifin. Jena 838. gr. 8 Wir. — Ne, J. A. W., 
d. Katheiograpb., €. neu erfund. Werti. , Asſect, Arochir. u. Höbenmaf. Mit 6 
Kpfrifin, Berl. 828. ia fr. — Berndt, $. 9, ®., d. Lehre ». d. Entzündungen. 2 
Bot in 3 Thin. Breifsw. 836-8. gr. 8.4. — Lemald, A. Europa, Chronit d. 
gebild. Welt. Jahrg. 1835. 1. Bo. Jahrg. 1836-43 je 4 Bor. 00. 52 Hfie. mit 
Deopckpfrn., Stahk., Etpogr., Wufdoril. Fa 35 fon. Hfrbon- m, Kl. umb 106 
Hita. w. acu. S5fl. 


ba ber, 


— 


Geſuſch. 

Ein Frauemimmer in ben zwamiger 
Vahren, aus gutem Haufe, der framon 
iden ESprache volfommen möädtig. im 
Elasıeripirl und Seſang mibt umge- 
wanbt, aler Arten des Hausballd, #6 
Kieivers und Dugmasens fundig, ſucht 
eine Stelle als Geſe Uſchafterin oder Hause 
bälterin dei einer Dame, und zieht gute 
Behandlung einem großen @alair vor. — 
Dfferten unter der Öbiffre L. B. deforgt 
bie Exped db. BI. 


(3u vermietben) fin einer fchr 
frequenten Lage ber Siadt if in einem 
Hauje der zweite Sıod zu wermielben. 


Empfehlung 
Urraf de Batania und Punia-Efenz, 
iR bei Uutergeihnerem in serf&ichenen 
Sorten zu jedem deliehigem Maab zu 





» haben, ump empficht Mid zu geneigten 


Adnahme 
Sr. Klein, 


__Seienbörlaf Mre. 254, 


Feinfte  Yrraf - Yunfch- 
Eſſenz. 


Die ſo beliebte Punſch⸗ 
Eſſeng von Joſeph Bravi 


in Bari empfehle ic i 
ganzen und halben —XR 
zur gefaͤlligen Abnahme. 


bei St. Lorenzen. 


Brelud) in TRähten mit 20 
Jahren, welde ſchon längere Zeit als 
Kinddmagd diente, aub mit neugebornen 
Kindern umgeben Pann, wünfdt nadfes 
Ziel unterzufommen, Naderes im ber 
em. >. Bi. 


Stadttheater peater in Nürnberg. 

Wontag den 38. Dreemder 1946 18. 
Borfelung im &. Ahonnement. Zum Er» 
#enmake : „Der alte Magiſter. Schau» 
friel in & Whrrm vom Koberih Bemebir., 
(Berfafer vom Better,) 











Auge kommene Fremde 

wom 26. Decdr. 

(Btrauß.) HH. Brefe ». kiirnfeie, 
Dengseler ». Chaur de fonds, Schwager 
©. Stralſund, Mr. Dr. Kölr ». Bay 
rentb. Molchar, Ranjiei-Kaih ©. Ihr 
ringen, 0 5 

(B1. Blode.) HH. Fehring, Prise. v. 
Weimar. Siöfſel u. Saweinfurt. Steni 
d. Wien, Mfte. Geldbäuier, Berwalter 
». Saleichdach 

(Srant. Hof) Hd. Gar, Literet v. 
Dünsen. ». Pucas,; Aim. v. Bamberg. 

(Ber Haba) Moe. Weber u. Bam 
. Denn, Part Minmander, 

, Stud. Belt, Ranzlit 
». Erlangen. Rauſch, Kfm. v. Reblem. 

(Bi. dlaſae) Hp. Saäf, dam. 
werfmichdef. v. Neuſtadt. Märbader, 
Brußmann, Aflte, ». Barerstorf. 

(Berl. dot.) HH Hrinlein, Kedtd- 
satt. d. Donauwörtt. Schuder m, B 
An. Aedurg. Schwindner v. Bam- 
dera. Seiger v. Erlangen, Stud. 

(Rrenpr. j. Soſtendef.) HD. Bufler 
». Innsdeud, mer ». Danffeitem, 
Bandelslte. 

(Mifendahn a Bahndof.) HD. Branb, 
Vrio. ». Aedurg. Langbeinri. Afm. v. 
Def. Dieyer, Butbef. » Wannteim. 
Isa m. Br., Werfführer v. Mündberg. 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreischnter 


Nürnberg, 29. December 1846. 


Denutfchland. 


- Bayern. (Münden, 26. Dec.) Ge. Maj. 
der König‘ bat dem bdermaligen Verweſer ber 
Polizei-Dirsftorftelezu Münden, 3. R- Frhen. 
von Pehmann die eröffnete Randrichterftelle zu 
Zandöhut verliehen. An deſſen Stehe iſt der 
biöherige PolizeisOberfommiffür £. Mork en 
nannt worden. — Auf alleruntertbänigfes Ges 
fuch des Kreide und Stadigerichtäraths I. €. 
F. Dörrer zu Münden, und des Militär: Fier 
Tals 8. Hettig bat Se‘ Majefät ver König 
Erfleru an die Stelle des ketztern verlegt, und 
Letztern zum Kreis- und Stadigerichts:Affeffor 
ernannt. — Wir man hört, fo zweifelt man 
fehr, daß der von Seite unierer fonig lichen 
Regierung gemwünfchre Plan, die mit Münden 
Forrefpondirende Staatebabntrace uber Ealjr 
‚burg und Brud am der Mur nach Wien zu 
führen, von ber öfterreihifhen Regierung 
Folge gegeben werden fönne, ındem die ums 
mittelbarfte Verbindung Wiend mit Linz, ſo— 
wobl in firategiider als fommerzieler Hiuſicht 
nothwendig erichrine. — Nachdem die Necegnis 
girung der Arbeiten an ber Bahnitrede gegen 
Die füchfifche Gränge Kiefer Tage deendigt 
wurde, hat man gefunden, daß dieſelben troß 
der großen Schwierigkeiten, welde das fteis 
gende und felfige Terram darbietet, bereits 
bebeutend vorgeſchritien ſind, jo daß man hofft, 
daß langſtens in zwei Jahren ber ganze Bahn 
zug von. Nürnberg bis Hof fahrbar ſeyn 
werde. (M. Abdjtg.) 

(Warzburg, den 27. December.) Cine 
beute hier eingetroffene Befanntmacung der 
GeneralsAdminiftration der koͤniglichen Pollen 
bringt eine Anordnung von hdoͤchſter Bedeus, 
tung; nämlich die Aufhebung der beflehenden 
Bergimiigung,, daß der CilmagensPoffagier 
40 Pfund Gepäd frei habe, und nur das foge- 
nannte Handgeräd wird von nun an gratis 


» werben, 


N. 363. 


mitzunehmen ' geftartet. Auch im der Gewähr⸗ 
leitung für das Gepäcke ik eine weſeutliche 
Aenderung getroffen. (N. Wrgbrg. 314) 
Medienburg. (Aus dem Diedienburgichen, 
18. Dec) Auch wir fehnen und mit anderen 
Buntesjtaaten nach riner baldıgen Poſtteſerm. 
Auch bei und iſt das Porto für einen einfachen 
Brief viel zu hoch und im eigenen Yande jehr 
ungleidy; ſo genieft 4. B. Nofiod einer ganz 
befonveren Begumdigung, ‚und mir Anderen 
wiſſen nicht, warum wir nicht eben 10 gute 
Stoarähurger fein jollıen als jene. Bejondere 
drudend ift der bobe Poſtaufſchlag Auf’ anslans 
diſche Zeitungen. Odſchon vier Zritungen im 
Lande erſcheinen (zu Roſtock, Wismar, Schwerin 
und Pardum), fo find wir doch immır auf 
fremie angemifen, da unjeren eigenen niemals 
geltastet iſt, einen telbititandıgen pontifhen Ars 
tifel auijumnebmen; ſeldſt wenn fie bri ibren 
Auszjugen aus eriaubten Zeitungen Das reis 
fianige befondere berüdichtigen, werden fir von 
der Negierung verwarnt oder mit Entziebaug 
der Konceſſion veoroht, wie, es bei der »Win⸗ 


mariſchen Zig.« vor, einem Jahre wirflich ger , 


ſchah. Das fhmeriner Överpotamt, beitummt 
nun gang mady eigenem ürmellen ten Poſtauf⸗ 
flag, und zwar nach der poliſchen Fatde: je 
freifinniger ein Blatt, deiio theurer wird de jur 
dıe Abonnenten. Der „Hamburger Korreſrou⸗ 
dent« iſt billiger ald tie „Keue Hamp. Ziy « 
Gegen diefe Ungerechtigkeit ſollte bereits «nf 
dem vorigen. kandtage ein-Anırag vorgtbracht 
leiser aber wurde Der Landtag, ebe 
noch dieſer nebfl eiwa 70 andern Anträgen vor. 
kam, gefchloffen. Wie nachtheilig das Poſtregal 
in biefer Beziehung wirkt, wird allgemein empfuns 
den. Doch das ift noch nicht Allee. Die Poft 
muß aud mitunter die Polizei machen. Die 
Regierung verbietet eigentlich mie ein Blatt. 
Wird ihr aber eined zu mißliebig, dann muß 
die Poftbehörde ertlären: das und das Blatt 


Jahrgang. 


-Dienftag: Jonathan. 


" 


if nicht mehr ald Zeitung zu beziehen. So 
geidab ed gerade um Weihnachten voriged Jahr 
wit der »Neuen Hamb. Ztg.« Acht Tage 
dauerie der Schreden, bis denn. ſich endlich die 
Par wieder beradlaffen rurjte, Dem Lande feine 
portifbe Eprife auch für die Zukunft zu ver⸗ 
abreiben. Prider iſt urfere Pol, ein Regal 
im Arenaften Sinne des Wortes: die Poltüber« 
ſchüſſe flich nm in die großberzogl. Privatfaffe, 
Hoffentlich wird fih aber auch bald bei und 
die uberall bemäbrie Erfabrung geltend maden, 
daß durch Ermäßigung der Portofüße die Poſt⸗ 
faffe gewinnt ! (Röln. 3.) 
Dreufien. Königsberg ‚19. Dice.) Audı bei 
und wird das zu erwartende Zolerangedift viele 
ſach befprocben, oowodl ed einige kopfſchüttelnde 
Etoptifer gibt, die nicht daran glauben. In 
der That, wenn und die Zeitungen über feinen 
Umfana recht berichtet baben, wehn in ihm 
nur Duldung der neu gebildeten Sıkıen und 
Hurbeifung ver fon voljogenen und noch zu 
vollziehenden geeſllid en Amtebandlungen ausge⸗ 
ſprochen fin fol; fonnte ed feinen überflüfliger 
ren aefrggeberifben Aft geden, ald das Tole⸗ 
rap Das allgemeine Landrecht verflats 
tet, fon vollommene Gewiffensireiheit und 
inupit die Anerfennung neuer Belten an fo 
liderale Bedingungen, daß wenigftend alle "Dies 
berigen Neubdiltungen dieſen genügen und ıbre 
Kıcytanerfennung daper vollfommen ungefeplich 
ware. Auch fann die flaatliche Kontrolle über 
den. Perfonenjtand ſeht mont dutch Cwilſtands⸗ 
regıiter bemerfiteligt werden, wıe wir dafur ſchon 
feit Jabren eine Analoge bei den Juden baben, 
Mit dieſen Beſtimmungen empfinge aljo das 
Land kein Geſchenk, das nicht fen lange in 
feinem Befige wäre; ſellte aber, wie man erw 
zählt, das Editt noch Die Uebernahme von 
Sıaard-Bemtern an die Mitgliedſchaft einer der 
anerfannten Kirchen fnüpjen, fo hätten wir bier 
eine Befchränfung, von ber das Landrecht nichts 
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Feuilleton. 


Geſchichte einer armen Familie. 





BGortfegung) 

Sir befamen rinen Rnaten, und obgleık fe ihr Berhältnib ſehr verborgen 
dielten, kdem Me mur des Nachte gujammentamen, und Niemanden ein Wert 
pasın vertrauten, fhöpfte Die YWanmilie. des jungen Mannes doch Verdacht, Rclie 
Mach forſchungen an und a u die Beamten bes Vierte, Erfundigun. 
gen einzuzichen. 

Es gibt immer Leute, die Vicher reden, ald fämeigen. Man wußte, daß in 
einem der entiegenfen Haufer auf em Diuat rine junge ſeht ſchöne Dame wohnte, 
die nur friten audaıng, ed würde befannt, daß die Macbarn von Zeit zu Zeit ein 
Meined Rind freien hörten, und dab man alle Macht die Thure öffnete uud ſchloß 
die nadı der Auer führte, vom welcher Geite jedesmal, ein Wann, ım einen großen 
Mantel gebün, zu kommen pflegte. Aus alen dieſen Zufammenilelungen ergab 
fi, dab wan dem jungen Wann folgte, iha im Namen des Königs fehnadın und 
im dab grobe Gefangnib der Baflide einiperrte. Kurj barauf drachte man bie 
arme Dame nad Saint-Lazare und das Kind in das Jindeldaus. 

Damald waren die Reichen mädtig; e4 war noeh ſchlimmer, ald heutzutage, 
und wenn man daran denft, fo hat man den Muih nicht mehr, Ad über feine 
eignen Leiden umd über die Ungerechtigkeit Der Seſetze au beklagen. 


.Sit find dad Werk der Meniden und eben beöhald fehr unsolfommen,” fiel 
eine ernſte traurige Summe ein. (he und id fehrien uns raſch um, und unfere 
erdaunten Blide begegneten dem fanften umd ruhigen Ruge der Mutter Urſula. 
Ohne es zu wollen, hatte fie unſerer Unterhaltung thrilweife zugehört, und aus ven 
Zügen ihres Geichtes ſprach eine Mife Aufregung. ie mar gan folh geworden 
und jentte ill die Mugen. . ' 

»Ueber al das, mas Sie fo eben gefagt, meine gute Frau, draucht man id 
nit zu fhämen,- fagte Mutter Mrfula und legte guimürhig ıhre Hand auf Elies 
Schulter. 

„Das hat gar nichts zu ſagen. Ich glaubte mict,» fügte fie mit daldem Lächeln 
hinzu,» dab meine Geſchichte bier fo bekannt wäre. Und mun, gute Eli, was hat 
man weiter von mir erzählt ?= 

„Rur Gutes, meine liebe Frau. Sie find geliebt, Cie find far wie tim Gott 
verehrt. D Ste wiſſen es ſelbſt recht gut,« fuhr Glie, den Kopf erhedent und auf 
die Mutter Urſula ihr ausdrudsoeles Auge rictend, fort. „Vom Schuldigen bis 
zum Unfguldigen ſoricht nur eine Stimme des Dantes für Sie. Und fehen Sır, 
jest even, glauben Sie, ich wüßte nicht, was Sie ber dem armen Madchen Ihalrm, 
das geſtern hier angefommen if. Sit leidet, das baten Gie geiehen und ihr Yin“ 
derung verſchafft, dielleicht einen Theil Ihres Wittageffend gedragt! Got wird 
Ihnen ein dort oben lohnen, was Sie 4— der Welt Gutes, geiban. 

FA hörte ditſe Ftau mat großer Theilmahme am und fühlıe ſchen den Finfluß, 


weiß, das betanntlich mit der hriftlid aermanis 
ſchen Monatchie aänzlib untefonnt if; und 
dann märe die Furcht wor den Dangern bie 
doppelt groß mird, wenn fie Gefcbenfe bringen, 
gerechtfertigt. Bon der andern Geite macht 
man die Bemerlung, daß die Duldung ber 
Selten wobl der Bildung, einer Staatskirche 
vorarzugeben pflege. Aber dies zu glauben wird 
und noch ſchwerer. So wenig aud irgend ein 
preufifiber Staatsmann der neuften Zeit Ber 
meife von Talent nnd Geiftedgröße gegeben 
haben mag: eined folden Anarchismus iſt ſelbſt 
der Minjfter Eibborn mie fähig. Englands 
Staatskirche, auf Die manche Augen fehnfüchtig 
hinſchauen, it von den zahlreichen Diffidenten 
fo eingeengt, daß nur noch der ariflofratıfde 
Einfluß und die Tenacität, mit der mon in 
jenem Lande an alten’ Einribtungen haftet, fie 
zu erbaften vermag und wer weiß, wie lange 
mob! Aber ein andered if ed, in@ngland eine 
Staatefircbe zu erhalten, ein Andered in dem 
yhilofophifben Deutfcbland eine fliften! Die 
einzige ſtaatliche Beranlaffung in firdlichen 
Dingen wäre ed, melde der Phyſiognomie 
der Zeit entfpräce, wenn fib Staat und Kirche 
ganz von einander trennten. Das ſchlichte Ge⸗ 
wand des „erſten Bürgers““ Mleidet den kandes⸗ 
herrn beſſer, als der Purpur des summus 
episcopas; die Konfiftoritm Fonnen durch Ab⸗ 
fegungen doch nicht eine Zwangs-Erbaltung der 
mothologifhen Welt-Anftauung erzielen, und 
mögen lieber in den privaten @emeindebebörs 
den untergeben; die Staatdregierung darf mer 
der gegen die ffreifinnigfeit, mod die geiſtige 
Berfinfterung Gewiffendjwang üben, und ers 
leidtert fi nur von einer Laſt, wenn fie die 
Kirche aus fib entläßt. Es find goldene Worte, 
die David Strauß ſchon vor 5 Jabren auds 
fprab: „Wenn fib der Pietismus jegt in mans 
ben Ländern ald die beſte Schule geborfamer 
Unteribanen. den Regierungen zu empfeblen 
teiß, fo ift zu bedauern, daß allerdings noch 
manden Regierungen geborfame Unterthanen“ 
Heber, ald gute Bürger find,” — und fpäter: 
„darum gewöhne fib endlih der Staat, auf 
eigenen Füßen. zu Reben, und flüge fih immer 
weniger auf eine Krüde, die ihm leicht unter 
der Hand zerbroden, und ihn noch obenein 
durch ihre Splitter verwunden kaun.“ Aber 
indem wir der Regierung ſolche Mahnungen 
zurufen, vergeffen wir auch nicht, daß es oft 
der Bang des Weltgeifteö if, Bewegungen 
durch Reaktion fart zu machen, und Erfolge 
durch Gegendrud zw zeitigen, wie fie ohne ihn - 
nie zu boffen gewefen wären. — Ein febr dam 


fendwertbed Inferat der „Voſſiſchen Ztg.“ ber 
Ichrt und, daß Lurber mit dem größten Eifer 
die Zuläffigfeit der Ehen zvifchen Juden und 
CEbriſten yerfocbt, und aus dem neuen Teitas 
mente erwied, und fogar rieth, ſich nit an 
bie zu kehren, fo ed verbieten. Wird dad Kör 
nigäberger Konfütorium, das jept diefelbe Frage. 
zu begutachten hat, lutherifcher [ya wollen, als 
Luthtr ? (Hamb. R. 3.) 
‚Köln, den 18 December.) Es liegt bier 
die untenjtebende Adreſſe an die Mainzer Bürs 
ger, verfaßt von dem Advokaten Anwalt 
Borchhard, offen, und finder viele Untergeidi- 
ner: „Bürger von Mainz! „Die Berhand« 
lungen des Iepten Landtages des Großhberjog · 
tbumd Helen haben auch bei uns ein lebhaftes 
Sinrereffe errejt, denn ed hand.Ite fi; von dem 
Fortbeſtehen von Rechts⸗Inſtitutionen, deren 
Borzüge fib überall, wo biefelben eingeführt 
maren, durch die unzweideutigſten Beweiſe ber 
Anhänglichkeit des Bolfd bewährt haben. Es 
find faum drei Jahre ber, ald auch unierer- 
Provinz eine Gefehed-Aenverung bevorftand, 
welche die Grundpfeiler unferes, und durch 
langjährige Erfahrung fo theuer gewordenen 
Rechts zu zerfiören drohte. Glucklich ging bie 
Gefahr vorüber, und wir haben ju Ehren der 
waderen Bertreier unferer Prooinz eine Yubels 
fahrt gehalten, die noch lange im Andenken des 
rer bleiben wird, welche Die Freude über jenen 
Trıumpb mit und getbeilt haben. Leiter hat 
der legte Landtag von Heffen ein andered Res 
fultat geliefert,‘ indem derfelbe feine Zufims 
mung zu einem Gefege "gegeben bat, welches 
das wichtige Princip der Unabhängıpfeit de# 
Staats von ter Kırde aufhebt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger verbienen die Vertreter Ihrer Provinz, ' 
fo wie die Bürger non Mainz die gerechtefte 
Anertennung des Muthes und der Ausdauer, 
monsit biefe Den geiligen Rampf für Wahr 
beit, Recht und Gemwiffendfreiheit geführt haben. 
Sıe, wadere Männer ! werden jenes unglüdlis 
chen Ausganges ungeachtet nicht verzagen. Die 
neuen Grfege werden feine Theilnahme im 
Bolfe finden, und ed wird die Stimme des 
Volkes und die Macht der üffentlihen Meis 
nung ſich doch ihre Bahn brechen. Haben ja 
aud; wir vor einigen Jahren die Aufhebung 
des geheimen ſchriftlichen Inquifltionsprozeffes 
gefeiert, deffen Einfüprung man für eine Menge 
Vergehen ber und eine Zeitlang verſucht hatte, 
Wie die Prinzipien des rheinıfhen Rechte ſich 
immer weiter verbreiten, bad bemeifet das 
fürzlib eingeführte Kriminalverfahren in unfes 


ſchlũſſe des Genated der freien "Stadt Front, 
furt, das beweiſen enblih die gewichtigen 
Stimmen fo vieler Beamten und Reditögriehr- 
ten, bie noch vor wenigen Jahren von Borur 
theilen gegen unfere Geſetzgebung befangen war 
ren. Hoffen wir daher, und wirken wir Alle, 
ein Jeder, nach feinen Kräften dabin, daß jene 
Prinzipien des aus einem fo blutigen. Kampfe 
bervorgegangenen Rechts bald ein Gemeingut 
unjered ganzen deutſchen Baterlandes werden. 
Felt und uneribütterlich fen Diefer unfer Vor⸗ 
ſatz, und wir werden durch Einigkeit und 
Ausdauer gewiß unfer Ziel erreichen. Darauf 
unfer Wort und unfere Hand. ‚Köln im Des 
cember 1846.” (HH. RN. Zt.) 
Koblenz, ven 23. December.) Die Unter» 
fubungsaften gegen den Dr. Dronte ind fo 


weit gefcloffen, daß man nur noch den Nadı- 


weis über feinen Aufenthalt in Berlin erwartet. 
Die Rarbslammer wird alddann zu eutſche iden 
kaben, ob die Anklage aufjunehmen und der 
Inkulpirte demgemäß an das "Zuctpgligeigericht 
zu vermeifen fen, oder ed wird die Unflage 
verworfen, in welchem Falle dann der Berhaftete 
auf freien Fuß gefegt werden muß. Es kommen 
bei diefer Frage bauptfächlib drei Punkte im 
Ermägung. Der erſte ift die Kompetenz der 
preußiſchen Gerichte, da Dronfe Ausländer und 
dad angebliche Bergeben aub nicht in Preuffen 
begangen worden iR; der Angeflagte ſelbſt bat 
defanntiih zu Protokoll erklärt, daß er die Aom⸗ 
peten; der preuſſiſchen Berichte nicht anerfenne, 
und ſich gemeigert, fih auf bie erhobene An- 
ſchuldigung wor den preußiihen Gerichten zu 
vertheidigen. Der zweite Punkt ift der Inhalt 
ded dem Berbafteten zur Laſt gelegten Berbre 
hend der „Majeſtätsbeleidigung““, welches in 
der Antlagrafte ſelbſt ganz richtig al6 „„Berlegung 
ber dem Landedoberhaupte fhuldigen Ebrerbir- 
tung’ umſchrieben iſt ; es fragt ſich hierbei, ob 
bie „dem Landes oberhaupt“ ſchuldige Ehrerdit ⸗ 
tung von einem Ausländer verlegt werden kann. 
Am gewihtigften wird unftreitig der dritte Rechts⸗ 
punkt bei der Eutſcheidung der Rathölammer 
in die Wagſchale fallen, memlich die Rüdficht, 
daß das inceriminicte Buch bereitd vor feinem 
Erfcheinen verboten war und fomit in Preuffen 
— menigftend recbtlih — dad ganze Verbrechen 
nicht eriftirt. Wir werden dad Erfenntniß der 
Rathakammer feiner Zeit mittheilen ; ingwiſchen 
bört man von unſern Juriſten vielfah die Am 
fibt laut werden, "daß die Anklage wohl kaum 
werde aufgenommen werden. (Frtſ. D+Pr3.) 

(Köln, den 22. December.) Unſer Zucht 


rer Reſideng, das beweifen. die gefaßten Bes Mi polizeigeriht war heute mit einer Klage des 
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den ihre Leiden und ihre Tugenden auf ihre Umgebungen üben. Go ſedt ic 
wünfdte, ihre Seſchichte zu Pennen, magic id dog nıct, fie um beren WKutveilarg 
au bitten . * 

Ih weiß aidt, ob fie mig errietb, ober ob fie Das Bedürfaiß empfand, 
ſch einmal ausjufpreden; aber de 09 aus ibrer Taſche „ine 'arode Alderne Uhr 
umd jagte: " F 

Man wird erſt in zwei Stunden falichen,; maten Sir mir Play, Elic, ich 
wid mid jwilden Sr und Mavame fegen. Sie werden nit döſe ſeyn, fuhr fie 
au mir’ gewendet, fort, «von mir jeibft das Ente defen zu erfahren, was man: biet 
meine Seihihte mennt.- 

Sit nadm zwrſchen @lie, die für einen Yugenblid ihr ganzes Clend wergaß, 
und mir Plag und braun: . 

Es liegt fehr viel Wahred in der Grjäblung. die man Elie von meinen Un 
wlüdsfälen gematıt bat. Dreier Gefaidte uk jet einer Reide won Fahren bier 
von Dund ju Munde gelaufen; denn man dat fo wenig Zerfreuung im Kerter, 
daß man naichts verzint: 

Gaint:Zajare war nicht immer Das, was es beutjutage it. Es wechſelte bäufie 
feine Beſtimung: argen Das Ente des fräychuten Gabrbunderts gründere man 
bier ein Epital für Ausfagıgr, Imiter Bienien dicıe Bauten zum Arpt des beiligen 
Bingen; von Vaula, und numand dache, das ein Zag fommen wurde an wılaem 
hier Tbranen und Bejarer des Jammets den äriecen und die deſczauliche Kube 
eriegen murden, „er. 

"Wie Eite rorder eidlig crahlte, wurde id in einem Alter con neuniehn 
SJahrım nad Samt Lazate geerami; eb mar im Fahre 1797. Ns Die Heschution 


’ 


im 5. 89 meinen Kerter öffnete, eilte ich zu meinem Bater, ih war frei. jung, 
fah eint Peffere Zutunfı vor mir und Plopftie am die vaterlibe Tbhüre mutseinem 
Entjüden, das dur einen einigen Moment ſchon ben Aummer und bie Beiden 
der legten zwer Jahre mehr als erietzte. Mber dieſe Freude machte bald eimem 
tedhaften Shmerje Diap. als ich erfuhr, dag mein Satte ald einer der lebhafteſten 
Beinde der Rerolution die Mugen des Sichetheite » Eomiteh anf ſich grysgen babe. 
Meine erſte Sorge war eh geweien, mein Rind aus dem Aindelhaufe ja nehmen, 
und wern ih eb im meinen Brmen wiegte, vergaß ich das Ungemitier, das jeden 
Ta; üder unferem Daupte lodjubredien brabte. Es war gegen das Ente d. 7,91; 
der Bater . merneh arten wurde angellagt, An in eine Berfhmörung ja 
unten des Abnigs eingelafen zu baten, und gebamgen. Mein Saite flüditete 
Ad ja und, und gewit wäre «6 und gelungen, ihn allen Naaferſchungen ju ent: 
siehen, hätte miat ein ZFeind meined Vaters und verrathen Bei einer wieder 
heiten Hauslanung wurde er, mit ıhm mein Bater und meine Mutier als Wit. 
faulrige verhaftet. z 

Ib Died alein mit meinem Bohne, veffen umihuldige Zuſſe meine Thränes 
oft tredneien; die Dieinigen wurden im Ba force eingeiperet, Na langer Zeit 
erbielt meine Diutier Die Breihent zurüd, aber troy unferen ınflländigiten Bitten 
ging fie niat daren ad, Lie Gefangenſchaft meines Vaters zu theilen, und dalb 
hatten dieſe und ber Kummer ihr Leden untergraden. Machdem meine 
Button von den meinen der Machtdader jerüdgemwieien worden waren, gelang 
es mir, einen son Ionen sa Änden, der barmderjiger war. Blrıd ibm unjer Un: 
aluct uns tie graujame Igranmer ſouderte. kurd welche men Satte in Dub 
Yejänguif gefommea mar, nanm er eim Blatt Papier, idrieh einige Worte var- 


Iufantericlieutennnt® Riemer gegen dem ber 
kannten Zobadibändler und Stadtratb Ro- 
veaur beſchaͤſtigt, welcher während des Augufl- 
tummftd den gedachten Lieutenant, da berfelbe 
auf Beftagen feinen Namen zu nennen ver 
weigerte, ber Feigheit bezüchtigt bat. Ra⸗ 
veaur führte perfontih mit vieler Energie feine 
Bertheidigung; das Gericht aber hat die weis 
tere Verhandlung und die Emfcheitung bie 
über acht Tage ausgefeht. “(Fri I) 
MWürtemberg ‚A (Stuttgart, den 26. 
December) Wir fehen mit äußerfer Spam 
nung dem Beginn unferes außerorbentlidhen 


Landtages entgegen, und aus den bisher befanut - 


gewordenen Wahlen, dürfen wir und der freu 
digen Hoffnung hingeben, daß die flberale 
Partei eine Majorität im der Kammer erbalten 
werde, was um fo wunſchenswerther erſcheint, 
als in der diedmaligen Saifon wichtige ai 
deöfragen zur Sprüche kommen follen, worum 


ter die Eifenbahn Angelegenheiten nicht die lehzte 
Stelle einnehmen. Wine allgemeine Berftiim" 
mung unter bem befferen Theile des Publie — 
tums bat ed erregt, daß der biefige Stadtrath 


und Buürger⸗Aue ſcauß auf die @ingabde- über 
Genfur: Angelegenheiten eine Mißbilligung von 
Seite des Rönigd ſich zugezogen har, da mar 
in biefer fürklicen Arußerung die Hoffnung, 
welche wir in der Würtembergifchen Preffe mit 
dem Fortſchritie einer wlnfcendmerrhen Frei 
finnigkeit Hand’ in Hand zu- feben glaubs 
ten, »theilweife wieder vernichtet erachtet. — 
In unferem Zeitungdiwelen find einige Berände- 


rungen vorgegangen, ju denen wir ‚und nur 


GSlack wünſchen fonnen, fo hat zum Beifpiel 
der bier unter verfchiedenen Yarbenfpielen ſchil⸗ 
lernde Dr. H. Elsner die Redaktion der Schwä⸗ 
viſchen Zeitung verlaffen, und jene der Ulmer 
Eronit in Ulm angetreten, ift fomit aus unfe 
rer Stadt geſchieden, wodurch tin weites Feld 
mannigfaber Iutriguen für die Zufunft leer 
fliehen wird. Die ultramontane Partei, welche 
obnebdin bier auf ſchwaden Füffen, ſteht, mag 
allerdings den Berluft ihte® Bannerträgers de⸗ 
Magen, für. die andern if ed aber blod des⸗ 
Halb erfreulib, daß Eldner aus Ötuttgari ge- 
ſchieden ift, weil künftig weniger Thatſachen ſich 
begeben werben, bie verſchiedenes Aergerniß ver⸗ 
anlaft haben. Db die-Llimer Aronit eine Acr 
quifitioh am Herrn Elaner gemacht hat, laſſen 
wir gänzlib dahin geſtellt ſeyn, im Uebrigen 
hat das Blatt von feinem. früheren Redakteur 


° Fenner von Fenneberg über die ganz furze Ne 


daftiond. Dauer eined Herrn Geupel auf Herr 
Dr. Elöner einen fonderbaten Purzeibaum ges 
fdylagen;‘ denn Hert v. Fenneberg vertrat em⸗ 
ſchieden, ſowohl auf politiſchem, ald auf religiõ ⸗ 
feus Gebiete, eine Freiheit athmende Geſinnung, 
wahrend Herr Elener ein abgeſagter Feind alles 
gichtes iR und eine Kloſterkerze am Ende für 


| —— 


auf wmd übergab es mir, ohme ein Wort am mid zu richten. Es war der Befehl 
zur Breilafung meines Gatıen, Mit Mopfendem Deren, zuternd vor Burrrgung 
und Breude, rilte ich mad tem Gefängniffe, und übergab das Papier einem ber 
Auf fernem Geſichte malten Ab Aatlihe Zeichen von Berlegenteit; 
e er einige Sqhritte auf mich m und fagte: 


Rertsfihchker, 
endlich ‚ 
» Diefee, Befcht kommt ju fpät.” 
Zu foät,* wiederholte ia, beinahe umfinkend, 


Bein ſatie war heute Morgens nach der Concirgeri gebradt worden, um 
an diefem Tage’ auf dem Kevelutiond: Plage dingerihte, zu werden. @6 mar wird 
lich BU fÄl! | Trop meiner Bnftrengungen, die Bollziehung des unfeligen Urtheild 


zu verbindern, Bam ih zu fpät! Zu fpät! 


Lange war ic unfähig. irgend einem Gedanken zu faffen, der Sametz hatte 
meine Dasre getleicht und die Jagentkraft gedroden. Erſt als mein Vater die 
Greineh duräderpielt, fühlıe ich Die Morhmendigkeit, für umiere Bedürfniffe zu ar- 
beiten. da umier Bermögen d-i.unferer interferung confiscirt werden mar. 

Was mir nom yu fügen udrig Heiht, Mapame, if wenig. Wena Sie Mutter 
ind, mufen Lie win, was die Lirse einer Wuller für ihr Rind id! Wem alter 


die liebe Sonne Gettes hält. Die Ulmer Kro⸗ 
nit wirb au, wie einige Rummern bemeifen, fucs 
ceffive in dad Reich der Elsneriſchen Träume 
von alltin feligmadenden Zuftänden eingeführt 
werden. Die Abonmentenzabl möchte durch dirfe 
Manipulatienen nicht größer werden, denn Rom 
wird troß Hra.Elöner’dBemühungen nicht auf die 
Ulmer Aronik abonniren, wir meinen damit 
Rom in Deutfchland, welches, dies fann man 
getroft behaupten, immer mehr an Einfluß in der 
gebildeten Welt verliert, da feit dem Betreten 
des yäpflichen Stuhls durch Pius IX. ein freieres 
Syſten eine fböne Geltung gewonnen bat. 
Sollte Herr Dr. Eldner auf difee Skijje zu 
antworten belieben ; ſo werden Sie und wohl 
die Spalten ihrer Zeitung mit verfagen, *) 
die öffentlihe Meinung mag dann der jederzeit 
billige Richter feyn. 





*, Dad wereen wir aßerdings widt, Ba wir aber 
mit fämmilihen Berkättmffen - bieler Art mıat 
vertraut find. und Agtd der Unpariellichteit doidi⸗ 

„gen, ‚je werden wir Herrn Dr. Elsner, faüs ır 
«6 anipremen fjolte, ebenfalls mit größter Bereit 

-- willigfeit ju ‚tiner Grwiberung unfer Blatt jur 

" Duspeitien Pelen. (Anm. d. Kb.) 


Striechenland. 
‘Be. Tönigfie Hoheit Prinz kuitpold vom 
Bayırn if guudiih in Athen angefommen. 





Nichtpolitifches. 


Jemand ereiferte fi über das ſchmachvolle 
Berragen fo mancher. Deuticher, die im Aus⸗ 
lande nicht mehr Deutfche fein ‚wollen, fondern 
den Italiener, Yranzoien, Engländer fpielen. 
Darin fiegt viel Trößliches für und, entgegnete 
ein Anderer: «6 beweift, daß auch die ſchlech⸗ 


"teflen Deutfden noch immer gut genug find — 


jum Engländer oder Franzofen ! 


(Braunfbweig, 22. Dec.) Die Abentener 
einer geflüchteten Nonne gaben feit einigen Tas 
gen den Stoff des Tagrägefpräbs. Die Ronur, 
Marie 8, aus Hildedheim gebürtig, 21 Jahre 
alt und das einzige Kind ihrer dem höheren 
Handwerterftande angebörigen Eltern erzäblte 
etwa, wie folgt : Sie erbielt ihre erfle Erzie 


‚hung in. einem Kiofer. Die Neigung zum 


Nöfterlichen eben wurde durch ihren Dugends 
unterricht erwedt und forgfältig von ihrer Um» 
gebung genährt, fo daß fir, ale fie das zuiäfe 
fige Alter erreicht hatte; im ein unweit Telgt 
bei Münfter belegened Franziätanerinnen-Klofter 
Ab aufnehmen ließ. „ Die ihr en Jugend auf 
eingeflößten Grumdfäße ließen fie die. ärmlice 
Teberiömeife und rauhe Behandlung eine Zeit 
lang geduldig ertragen, die fie dort zu dulden 
alte. Almählig ‚begann diefer Zuftand ihr 


drũckend zu werden; umerträglich aber wurde 
er ibr, ald fie die Erfahrung macht, daß die 
aröbften Unfittlichkeiten in ihrem Kiofter aetries 
ben und au ibr zugemuthet wurden, Sie fand 
Gelegenheit zu entflieben. In Hifdesherm anges 
fommen, wird ibr von ihrer Mutter die Aufs 
nahme verweigert — ihr Bater war bald nad 


‚ihrer Einkleidung geforben und ibr 1600 Thir. 


berragendes väterliched Erbtbril an das Klofter 
gefallen. Nothbedrängt begibt fie fih nad 
Hannover, erbittet und erhält Yudienz bei Gr. 
Mai. dem Könige, welcher mit Theilnabme ibre 
Erlebniffe vernimmt, eine Berwendung für die 
Rüdgabe der an das preuff. Kloſter überwiefenen 
Erbfchaft jedoch verweigert, die Bittende übris 
gend aber an dieKsonprinzeffin verwelſet. Auch 
dieſe Jeigt fich huldreich gegen die Entflobene 
und gewährt ibr Unrerflägung Sie faßt den 
Entſchluß, fib nach Berlin zu begeben, um bie 
Gerechtigkeit des bocberzigen Könige von 
Preuffen anzufleben. Bevor fie jedoch vermag, 
denfelden auszuführen, erliegt ine dur mehes 
jährige Entbebrungen aller Art gefbwäcter 
Körper den Folgen der Sorgen und Etrapazen 
der Neife, fie erfranft und liegt einige Tage 
{wer darnieder. Einigermaßen bergeftellt und 
dur die Wohlthäfigfeit der Kronprinzefin in 
den Stand gefeht, die Koſten der Kraufbeit und 
Weiterreife zu deden, kommt fie mit Empfehr 
lungäfcbreiben verſehen, bier in Braunfhweig _ 
an, findet bei einem Mitgliede der Diffidenten- 
Gemeinde freundliche Aufnahme und Unter 
Rüpung und vermeilt bei demſelben zur fernern 
Befeftigung „ibrer zerrütteten Gefundbeit einige 
Tage. Auch von bier aus mit ſchriftlicher Fürs 
ſptache verfeben, reifete' fie ebegeftern nach Ber» 
fin ab, und zwar koſtenfrei, da ihr die Direftiom 
der Eifenbahn bereitwillig ſolche exlleß. Man 
iſt ſehr gefpannt auf den Grfolg ibrer Rekla⸗ 
mationen und der näberen Unterfucbung, bie 
dieferhalb jedenfadd angeftellt werden wird, Dem 
Anfchein nach tragen Die Angaben des Mädchens 
das Gepräge der Wahrheit, fo herzgerreißend 
ihre Schilderungen von dem, wad fie felbit und 
andere in jenem Kloſter zu erbulden gehabt 
baben, aud waren. (Magr. 3.) 





(Mannheim, 22. Dee.) : Neuerdings. rufen 
die erweiterten Bezüge und bie veränderte Bes 
megung ded Fruchthandels Crbeinaufwärtd ſtatt 
rheinabwärtd) ganz rigenthümlihe Erfbeinungen 
hervor. So find 5.8. in Ludwigbhaſen Mufter 
von Erbfen aus Dflindien und Bohnen aus 
Malta von London bezogen worden, die bier 
ihre Rechnung finden und, da es für diefes 
ZJabr zu fpär if, im Frühjahr wahrſceinlich 
in größeren Quantitäten eintreffen werden. 








Kebahreur : Dr. Friedrich Waper. 





Bater war gelorden; meine gane Liede, ale Boffuungen meine# Deriend ver. 
enigten A im meinem Rinde. Ader Bott fhien mich fur das Beiden beilummt ju 
baden: Gott nahm mır auch meinen legen Treſt, mein Kin! 

a8 ic allein Rand, aid id Die Stimme meines Kindes micht mehr hörte, ba 
erhob Äh meine Seele und meine Stimme gegen Bolt, und ic fand nahe deren, 
an feinem Dafeyn zw jwrifeln. ' 


Das Sebet, dieſer einzige Waflertronfe. dreier einige erfriibene Schatten 


anter cheiden. 


mit jene Zeit jurüd, in 


un der drennenden Büfte;, durch die mir ziehen,“ dab Gedet mar, mir weriagt. 
Te ging blind dadım, ledend, obme ju leben und ohne Tage und Race michr wu 


Ja verlieh öfter das daua, ih hatte Luft mörhig und fegte oft einen Wea won 
mehreren: Stunden jurüd ; aber ih wapte niemals, mohın iM ging. uf Otefe 
Weiſe serging, wie ıd glaube, ein Jahr. 2 

Mur einer Gade faım ih ıwr® eriamerm: Died ill der @intrud, den ver Au - 
Mid von Gaint Ka,are auf mid bercenbrante, Diefe Diauerm, dieſe Gitter fnbriem 
der ih alle Qualen des Lebens crinopft u daben alauste. 


(errtiegung folzgu) 


Befanntmachung. ° 
: om ‚ 
Königl. Kreis: und Gtadtges 
richte Mürnberg 
wird ir der Verlaffenidaft ver Garten: 
bifiger Kalpar und Runıgunta Bohrer. 
forn Eheleute auf Amrag der, Erbrim 
tereffenten dab sum Maclaffe gehörige 
Gartenanweirn zu Möbrd. Feilıbend 
2) aus. Anem Haufe Rio, M. 
2) einer Wenterung, 
3) einem, Anbou und 
4) dem Barırn Mro. 316 
dem öffentliten Bırfaufe ausgefept und 
Termin dierzu auf 
den 20. Januar ?. Irs, Bormits 
tagd 14 Ubr, 
im Rommilions: Zimmer Mrs. 30 ante, 
raum. wozu jablungsfähiae Kaufeluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen merben, 
baf der Omſchlag rorbehalilib der Ee— 
nehmisung der Erdeinterrfienten und des 
oberrormuntfbafriıten Geriais erfolgen 
wid 
Die jänmtliben Getaude zahlen ein 
jährlihes Kiarn. und Battergeld von tl, 
1Pr. 2 Di, liegen in der Brantorite 
renadandalt mir 11001, berieben em 
jährliees Walprest von 1 Mit Holy. 
174, Wap Eröd und 100 Teich, und 
wurden auf 1560fl., der Karten feltR 
ader auf AU0 jl, gritägt. " 
Nürnberg, den & Die 1816. 
Zruffert. ' 
e. beffnriler, 


Befanuntmachung- 


Bom 
Direktorium ded Gewerb: 
Bereind in Nürnberg 


wird hiemit befannt gemacht, 
daß die anf den 4. Jannar 
1647 anberaumt geweſene Ge⸗ 
neral⸗ Verſammlung nicht zu 
beſeitigender Hinderniſſe hal 
ber erſt am Montag Den 1. 
ebruar kommenden Jahres, 
bends 6 Uhr im goldnen Ad⸗ 
ler abgehalten werden kaun, 
wobei man einer recht zahlrei⸗ 
chen Theilnahme enrgegenficht. 
Nürnberg, den 28. December 
1846. 
Dr. , Binder. 
1. Direktor, 


Refitndun. 
Brfretar, 





Dank und Empfehlung. 

Janigen Dant allen #rrebrien Ber: 
wanbdıen, den und Bekannten. wride 
Te Feine meines Teeligen Batten zu fel. 
'ner Rubeflätte bealeiteten. . Wöse &ie 
ber Aumachtige mod lange vor ähnlichen 
Traurrfäßen bewahren, mir aber ‚@eles 
senbeit geben, bei freubigen Greigniffen 
meine Dontdarkrit an den Tag zu Irgen. 

Zugleih verdinde ic tie Anzrtige, 
baf ih das Seldhäft meines jeligen Bat- 
ten mit einem aeſchicten Seſchäftsfüh 
ver wnserändert fortführe, bitte Daher 
Das meinem Aeligen Gatten geſcheutte 
Zulrauen auch auf mic übergeben zu 
lafien. ‚ 
Die trauernde Battin Maria Rempel, 

ned 5 Kıntern. 








Anzeigen 





— —— — 


Anzeige für Rheumatismus-, Nerven: und Gicht-Kranke. 

Unterzeichneter mat miderholt darauf aufmerfjum, daß die von Dr. Bu- 
reaud Riofiri In Yonton erfundenen Electrizitäts: und Nheumatismus- 
Ableiter & ihr. pr. Etäd, augenbiidiide faß zauberhafte Hülfe gemih- 
rend und Deshalb ın den meiften medic. Zeitnbriften, fo aus in dem Med. Cor: 
reiromzempblatt 1842 als unfbapber empfehlen geaen: Yheumatiimen, Gicht. 
Beats, Ropf:, Dbrene, Hals, Zahn, und Brufimerjen, Rüden: und ten: 
denweh, Wlederreißen, Strampie, Derjflopfen, Sälafloigkeit, Kerblauf, Au 
gen, Düls» und andere Eatzundungen aub ron dem Tommiſſionelager bei 
Joh Engelhard jun. ia Nürnberg 
drjogen werden konnen.‘ 

Die umtirben und Prieatzeuaniffe, melde den lohnenden Crfolg ungmeifel: 
daft darthun, And aenugend bekannt? eines der arueſen lautet mie felat: 

“Naneem ic je vielen Jahren gegen ein hartnadigel Gichtleiden aue erden 
liden Diittel vergeriih angewenten hatte, fo ſede ih mid enolih'durd dem fort: 
gel gten Gedrauch ver Korumansmusarleer des Heren Dr. Rivfrei ig Yondon biecen 
fo volfoımmen difreit, dag auch nicht der mindeſte Emerz noch Gieifheit zurüd- 
debtteren ih. Dir wunserbare Wirkung diejre Adleiter bemänrte ſich auperdem 
der jmweı meiner Brfannıen, deme ich Me mitihente in der Bit, den ter eine von 
befungen Rosf: und Zabmchmerzen, ber andere aber von einem gefährlihen Angen- 
ũdel aanlich Yepcılı murcen. Uater folben Umsanden kann ih nur muniden. 


dag ardadjtes wuhlei überall bekannt und grwurdigt werden mogt. 


(L. S.) 


Jakob Galfi, Aantonsrath. 
Edr dir Bemeinderathshangiet 
Girtaumer. 


Ule 24 Stunden wird adgewechielt, dader 2 Erüde motbmendig. 
Da tegreiflih mur die oden Khhhfonlinem direkt' von dem Erfinder ſtammen 
den Electrijzuate, Atleiler dr feyn fonnen, fo, wird diemit vor jolgen gewarnt, 


milde anderwaris namgemast werben. 


Garl Graf in Euasarg. 


‚ Briefe und GSeltſendungen And ju franfiren und 3 fr. Poſteinſareidgedüht kei: 


zufügen. 
i  Grwiderung 
anf die Sonitte in Kro. 3612. Bl. 





Die Irre, die Du jerafl. dewegt mem 


der; 

D füge, in e wahr, mid Du mich 
Prem € 

Aufk Du ım vermi mb auf, nidt bioß 
m Srn?ı- 


- D, fol its wagen, sad den Namen 


nennen? 


Treu jan Dem Beg’ an jenem jhönen 
Tan, 

Hm (klug mein Deniz; — 

B aredente Den! — 

Es fl war kaon. daß ich den Schritt 


sun ih 


ı. Kol wagt 

Blcın — am Kylen Zug des Jahres ſtell' 
Did ein. — 

Punti zwölf Uht werde im zn Weg 
Beachen, 


Yufdem Du mız zum er@enmal geſchaut, 
Huf dem Dein Schuen mich, ı9 Die 
Verf; 


Du wirt dann, meint Du's redlid, 
mia verdehn. 

Ich freundin Haren Deines’ Griches 
Laut — + 

And — Xıiebe ıblunge dann um und bad 
Band! 


« Zanglinterricht. 
Um 4 Jenuar Irgınnı ein neuer 
Court. Batunassod — 
3. Chr. Brüudner. 

’ Tucherſttaſſe S. 2188. 

Unzeige 
Einem hochverehrlichen Publifum 
zeige ich hiemit pflichtſchuldigſt an, 
daß das von mir angefundigte 
Conzert nicht mehr itattfinden fann. 
Die P. T. verehrliben Subjfris 
benten werben daher höflıbit er 
ſucht, gegen Zurüdgabe der ın Häns 
den babenden Karten, den dafür ber 
zahlten Betrag von heute an binnen 
drei Tagen in meiner Wohnung in 

Empfang nebmen zu laflen. 

Hochachtungsvolſt 

Ed. Spiel, 
L Nro. 762 Peter Viſchergaſſe. 








Nähltommenden Freitag und Sonn: 
abend, dem 1. und 2. Januar 1847, wer- 
ten 4 ausgejeibnete Aubrmäannspferde 
Bebft Tragen and Geſchier werfauft von 

J. Te. Fınk, 
üufere Laufergaffe S. Nr 1398, 


(lirgengedliebenes.) Bei dem 
Sonntana, 6. Dectr., im Saale des 
Viujeums fatt zedadten Feſteiner dlied 
eine Bart in Silder gefatte Brille 
mit farfem jıldernem Geftelle 
hegen, bie mit wieder an den Eiqen ⸗ 
thumer gelangı ı. Wan bittet um Zus 
Mlung derſelden an den Traueur im 
Worum, Heren after, 

Die englifhe Spraße 
in ihrer neueſten tusfpradte wird jent 
Ber tem Untergertineten und beffen Zrau, 
weine beide turztio von England hier 
angefommen find, im mweldrm Yande fie 
über 15 Jadre lebten, auf eine jebr vor- 
tbeüdafie und Kawıfaplie Meibovde ge: 
Ichrt. Uhterrikt fur Damen joweh als 
Herren. — Ein Eourf, mit dem neuem. 
Jahr anfangend, von 50 Stunden für 20 
Bulden, fur 2 Perionen 3P Gulden und 
für 3 oorr 4 Perjonen 36 Gulden, 
Geder Cours bat überdies To Stundeu 
frei. Buch werden einjelne Slünden er- 
tpeilt. j 





‚&rorse Jung. 
Wenhaft 5. Nre. 89 der Harlsitraffe 
(Bd e fu.) Fine ordentliche Wayd; 
die Hamtmannsroft’gui foden fan, fin. 
bei bis Ziel Lichmet der einer jolıden 
Herrſchaft Unterkonfi. 











Empfehlung. 
Errra- Fein Blom⸗Thoᷣe 
in und Pfund Busıen, Afl.ı 
und A 30 fr., 
Feinft Arrak de Batavia 
im ganzen und halben Zlanhgn & fl.1 und, 
430 fr. . 
empfichlt . 
Valent. Edemm. 
$. Mro. 100 ın der Röaysittafe 


Sonntag 2199 Perfonen fi, 


\ 


Gonzert- Anzeige. 
Das 
VI. abonnirte Eonzert 
der Muſikgeſellſchaft Nor is 
unter der Leitung des Unter 
zeichneren finder 
heute Dienjtag den 29. 
December 
im Saale des goldenen Ads 
lers ſtatt. 
Eintrittspreis für Nichte 
abounenten A Perſon 12 fr. 
Hochachtungsvoll empfiehlt 


ſich 
Beruhard. 





Angekommene Fremde 
som V. Decde. 

(Rote Reh.) Hd. B. v. Eraltsbenm 
» Stuttgert. B. v. Seefried ». Anedach. 
»- Diilipps, Butstef. v. Breslau Dr. 
Siebert, Prof. ». Jena. Kahl, Kfm. ©. 
d. Scwelj 

ein, Def.) Hd. Bar. » Nuirette, 
Lantristir ». Undtah. Kelmann ©. 
Gerda, Eildermann v. Bayıderg, Alte 
Steiner, Prie. v. Saljburg 

(Zıraup) HH, Sraals ©. Leirzig 
Gutmann, Dafo v. Inntbrud, Engel ». 


Walerdein, Aflıe. Fridrich, Dr. » 
‚Raintodbrim. 
(Bl. Glece) HH Meyer m. ©, 


Part. d. Aunseurg. Privrien ». Arantı 
furt, . Senelterlem ». WBünden, Aflte. 
Herder, Disler ©. Hamburg. 

(Batfih) DH. Kühnemann, Bir, 
®. Berlin. ©, Dolnis, Nagb.: Rah v. 
Zeisyg. Bolmann. Afm v. Biettin. 
Kuntt, Part. r. Mannderm Wildelmw, 
Berämenter v. Viarburg. Winter,’ Yiem. 
8 Koffel, . 

Horte Haba.) BH. Lambreat ©. 
Samrınfurt. Aerrlingp. Dugsburg, Mflıe. 

Bert Def) BD. Ehreiner. Rn, 
»”. Kin). sramer, Etud. vo. Berlin. 
Lehmann v. Sambderg, Stadt 9, Wugd- 
burg, Schmierer ©, Bichaffendurg, Afte. 

Böhlen, Heditsnıft. #. Diünsen. 

Pöslem,) BH. Tretwig m. Ti 
Part v. Dünsen Mever, Pre. ®, 
Gruhtmongen. Weich ann, Weufirc, 

. Prarnajeut ©, Ciodtelm. Giöäneiber, 
Bott. ©. Bugseurz. 

(Mi. Blade)" HB. Delinger, Serder. 
menler ») Shwrinfurt. Bagner, Danbier 
o, Binederg. Wewenderg. Badermerfer 
v Egerabac. 

Frequenz der Ludivigs : Eifenbabhn. 

5 Woche vom 20. dıs 26. Der. 


* 


1816 inel, 





247. 21 » 





Montag A118 . - 114,30 - 
Dienitas 1096 . - 119. 17 - 
Mitiwoch 1144 1. 2 
Donnerdag 1199 .t. 120.16 »- 
Breitag 864 ”".. 100.42“ 
Samtag 1516 ...+.192.3- 
Summe Yı3ö Derionen. fl 1047. 51. fr. 
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Mittelfränkifche Zeitung. 


Dreischnter 


Nürnberg, 30. December 1846; 


VW 364. 


“ 


“ Iahrgang. 


. Mittwoch: David. 





.- 
' Deutfchland. 
Baden. (Mund Baden, 25. Dec) ®. ». 
Struve bat nanmehr eine öffentliche Erflärung 
abgegeben‘ über feinen Rüdtriet von der Re 
daktion des „Mannheimer Journals.“ 


Herſtellung der Genfurlüden. Struve ſuchte 
wo der Sinn eines Urtikels durch den Gens 
ſurſtrich verwiſcht, wohl gar herumgedreht war, 


durch ein weiteres Streichen in entgegengeſetz - 


ter Richtung die urſprüngliche Färbung wenig 
fterd anmäherungdmeife wicder zu gewinnen. 
Der frühere Genfor hatte hieran feinen Am 
of genommen, allein ald im Laufe des Nor 
vember d. 3. Herr Stabtdireftor Riegel die 
Genfir übernahm, ließ er mit Hinweiſung auf 
eine drohende Goncefliondentziebung vor einer 
Fortfegung dieſes Berfahrend warnen. Struve 
proteftirte hiergegen vor dem Polizeiamte, je⸗ 
doch der Berleger des „Mannheimer, Journale, 
der Vorſtand bed katholiſchen Bürgerbofp:tald 
von Mannheim, war entgegengefegter Anficht, 
und Matte mitelerweile eine Weifung an den 
Faltag der Druderei ergeben laffen, nicht den 
Anorbnungen ded Redakteurs, fondern denen 
der Genfur Folge zu leiſten. Struve fab in 
diefem Giugriffe des Berlegerd eine Verlegung 
ſeines Kontrafte, und erflärte, mur unter der 
Bedingung die Redaktion yortführen zu fönnen, 
daß jener Beſchluß ded Berlegerd zurädgenom- 
men werde. Dieß geſchah jedoch nicht, viel⸗ 
mehr wurde der Abgeordnete Mathy von dem 
‚Borftande erfucht, bis zum Antritte de meus 
gewonneneh Redafteurd, Heeen’Obermüller in: 
terimiftifb au rebigiren, mad benn aud ges 
fepeben if. (dıti. 939 


Heſſen. ® aus der Wetterau, 19. Dei) 
Neujjch publigirte ein angeblich mit den Dolks- 


es‘ 
bandelt ſich hierbei um einen Punkt, der-bab. 
Kreuz aller Redaftenre il, nämlich um die 


amfichten vertrauter Rprrefpondent aus Ober⸗ 


heſſen, „daß die Einführung der-Giviiche in 
‚den vieffeitigen Provinzen (alſo in Staͤrkenburg 
und Oberheffen) jedenfalls große Aufregung 
bervorgebradt und in fittlicher Beziebung die 
fblimmiten Folgen gebabt haben mürde, weil 
dadurch für dem groͤßeren Theil’ ned Volkes bie 
Ehe das Hebre und Heilige verloren baben 
mürte.« Wie die Sachen in Starfenburg Reben, 
weiß man bier nicht, wohl aber weiß, man, daß 
auch die Dberbeffen dem Kortfchritt buldigen 
und daß die Einführung der Eivilehe, wenigſtens 
in unferer Gegend (Wetterau) bei allen Ber: 
nünjtigen große Freude verurfacht haben würde. 
Wer einen richtigen Begriff von der Ebe und 
überhaupt von Berträgen, wie fie ſeyn mögen, 
bar; ber wird nicht glauben, daß die bürgers 
liche Ebe im fittlicher Beziehung für jeden braven 
Bürger weniger Werth bat, ald die prieflerliche. 
Reierent hat feit 30 Aabren, in fehr verichies 
denen Berbältniffen des Pebend das Volk und 
feine Anfibten kennen gelernt; er weiß, daß 
auch in Dberbeifen an manden Orten mander 
Bürger beim Alten bält, ohne zu wiſſen, warum; 
er weiß aber auch, daß dies entweder blos Leute 
ohne die geringfte Bildung, oder ſolche find, die 
durch den Fortſchrun ihr Intereſſe gefährdet 
glauben; daß dagegen Jeder, der nur einiger» 
maffen gebildet it und gefunden Menſchenver ⸗ 
Nand hat, mit Freuden nur ſolche Inftitutionen 
degruͤßt, meiche auf Freibeit und Recht und 
Mahrbeit bafırt find. Kurz bor der Diekuſſion 
imfter zweiten Kammer Aber die angeregte Ges 
‚fepedfrage war-in |meiher naͤchſten Umgebung 
ſogar von einer Adreſſe an die Stände bie Nede, 
in welcher diefelben ‚gebetem werben follten, bie 
@inführung der Cioilehe in der bieffeitigen Pros 
vinz zu befürworten, welche Adreffe indeſſen, 
wegen Kürzt der Zeit, nicht zu Stande fommen 
tonnte, . (Fe. 39 


— — 


Preuffen. (Berlin, den 27. December.) 


In einem in der ‚‚Boffifchen Zeitung‘ entbals 
tenen Referate über die: am ®iften d. SM. 
Rattgebabte Sitzung ded Föniglicben Kriminal⸗ 
gericht mird ed im Widerſpruch mit der ber 
lebenden geſetzlichen Vorſchrift, nach welcher 
gu dem mündlichen Verfabren vor Gericht im 
Kriminalfadıen, «ußer den dabei betbeiligten 
Perfonen, nur Qufiz Beamte Zutritt haben 
ſollen, als eine erfreuliche Bemerkung befon« 
ders hervorgeboben, daß unter der Zubörerfbaft 
angefebene Bank: Kaufleute, Beamte, Bühbr 
nen s Künfller und ebrenwerthe Bürger der 
Stadt ſich befunden hätten. Es geminnt bier 
nad den Anfbein, ald wären bie zur Aufrecht⸗ 
haltung dieſer gefeßlichen Borfchrift biöber ges 
troffenen Anordnungen, namentlib die an 
ben Fingangdtbürrn ansgehängten, den unberech⸗ 
tigten Zutritt zu den Sipungs-Sälen verbieten, 
den Anfchlage nicht allgemein berückſichtigt wor⸗ 
den. Das föniglibe Kriminalgericht ſiebt ſich 
daher ın Gemaßbeit des 5.77 des Gefrhed vom 
17. Juli e. zu der ausdrücklichen Befanntmas 
hung veranlaßt, daß der Zutritt zu den münd⸗ 
lien Berhandiungen ohne Ausnahme nur den 
dabei berbeiligten Perfonen und ben Juſtiz ⸗Be⸗ 
amten geitattet werden fann. Es find die ges 
eigneten Mafregelm zur Aufrechterbaltung biefer 
gefeglihen Vorſchriſt in geſchärſter Weife an 
geordnet worden, und hat jeder Hebertreter ders 
felben die für ihn bierand entftehenden unan« 
genehmen Folgen fi ſelbſt zugufchreiben. 

. (a. pr. 3.) 


. Bürtemberg. (Gimttgart, 23. Dechr.) 
Das, alte deutiche Philiterthum, eimed der vie 
len Exbitide jener für Deutſchland fo verderbs 
lihen Epoche des breißigjährigen Krieges, wird 


auch in unferen militärifchen Kommiffioneni forge - 


fälrig gehegt und gepflegt. Es find num bereits 
ſechs Jahre feit dem erften Lebenszeichen, welche 


— — — — — — — — — — — — — ———— — 


Belletriftifches Feuilleton. 


. # ; 
>" tt Gefchichte einer armen Familie. 


* 


foertſezungund Schlaße) 
34 jah meinen Balten vor mir, jung. glänzend, mir ſeine Geburt, fein Bermägen, 
feine Breiheit opfermd; id jab meinen Sohn in der Wiege, umd id fand in ber 





Srinnerung am die Bergamgenheit jene Hufregung wieder, welche der Schmerz in 
‚mir aetödter hatte: Meım Herz war bewegt, auß meinen Mugen drangen Thränen ; 
te drũctie mieine Stirn gegen die Thüre' jenes Gefängniffed, im melden ih pwei 


Jahre meines Ledens unter Thränen dingedracht batte, und rief: Ach, ad! Nicht 


damals mar ic zu beflagen! Dieſer Gedanke verurſachte mit fo tiefes Mitleid mit 


mir ſelbſt, daß ich laut zu ſchluchzen begann. 
Eine Kriſe ging in mir vor: mit dem Bedäihtmiä Pam die Dernunft zurück 
mit den Zhränen die Keligion! 


Bott ſprach noch einmal zu mir, jeirte ®nabde flieg zu mir nieder, er gab mei« 


ner Seele das Sedet zurüd, ergtickte mein Murren, und deledte den Slauden 
mieber: 
Gertet, 


Ich begad mi nah Saint:lajare. Diele Anflalt war für Madden von 


ſolechtem Ledtnewandel beftimmt, für Frauen, melde jur Einfperrung und anderen 
eorreftionelen Strafen, fep «6 wezen Diebflabl. oder anderen mehr und minder, 


Dein: Entſcaluß war seht gefaßt, md ich glaube, es mar der Wille 


fdmeren Bergehungen serarfbeilt waren. Ich det mich als Magd an, nm) nom 
Fahre 1799 die 1801 unterzog ich mich biefem geinlihen und abfloßenben Dieafe, 
glüdtic, auf dieie Weife phufide Leiden am die Stete ber Leiden des Heryens um 
jepen. Mom jener Epoche am Rirg ih,dur& die verſchiedenen Grade zu dem Plage 
einer Wuffeherin, und din aun ım Stande, das Loos der meinen Hinden anver- 
frauten ®efangenen zu mildern. Man wundert fi mandımal, mich fo freimils 
tig im einem @efängnifle bleiten zu fehen, das ale Perfonen, tie es betreten, nur 
fänel wieder zu serlaffen wüniden. ader weit daren entfernt, mir bier ju miße 
faßen und einen Bugendlit den Wunſch zu hegen, im bir Ber gg 
denüpe ich micht wie meine Gefährginen Die Autgebtage und genieße ‚hier eiut uber, 
die idy nicht hoffen durfte miederjufinden. Das menige Gate, das im ihuc. bat 
die Wunden meines Perzens geſchloſſen, und-id habe jo viele Unglüdlihe gefchen, 
Thränen üter fo vırle Wefen wergoffen, die wie Sie, meine arme Glie Opfer der 
Berbälinife oder eines Etends find, das ielbh Arbeit micht demältigen Man, dab 
I aus ber ritlihen Wilde und Macıtenliebe eint große Geibflereleugnung 
fhönfte «u... Ich glaude,- fügte Mutter Urfula aufftehen® ei, daß · das ge 
Müitel, ſich über einch groden Schmerz zu tröſten, das it, ach dem Dien —* 
Armen oder Kranfen zu weiden. Datte ich mid nicht nad Saint-Fazare gewandt, 
io märe ı& barmberzige Schweſter geworden.« F 

Ich ergrif die Hand Mutter, Urfulas und Drügtte meine Tipsen mil einem te 
fühle von Ehrfurcht darauf, wie ich es nie empfunden kalte: = 


das achte Deutihe Armercomps von ſich aah,, 
verfloſſen, und noch find vie wichtigften Theile 
der innern Einigung: übereinfimmende Ors 
ganifation, gleiche Belleitung und Vewaffnung 
nit vollendet Wie wir vernehmen, liegt 
der geringfte Tbeil der Schuld auf Seite 
Badend. Mir einer fait zu großen Bereitwillig 
feit giebt es genügente Wünfche und zmeds 
mäßige Einrichtungen auf, nur um einmal das 
erfehnte- Ziel zu grreihen, während unfer ges 
priefened Schwaben, troß der ntelligenz der 
böhern FKübrer, altherfommlih ftarr nud fteif 
anfeinen bicherigen Einridstungen (indbefondete 
an der Eintbeilung des Bataillond in 4 Roms 
xaguien oder S. Züge und ander Verwendung 
ded dritten Gliedes zum Schübendienfte), ſeſt⸗ 
hält. Mit mebr- Grund behauptet Heilen feine 
biäbrrige Organifation von 5 Gompagnieen und 
der Verwendung ber fünjten Kompagnie zum 
Schübendient, denn amerfanntermaffen bat 
diefe Drganijation unter sallen dreien den größs 
ten Vorzug: fie verbindet große Beweglichkeit 
mit der Erhaltung größtmöglichfter Rube und 
Drdnung in Gefechten. Es märe wahrlib an 
der Zeit, in fo wichtigen Fragen, mie ed die 
alfeitige Einigung, die Webrhaftmadung unſe⸗ 
red Baterlandes fine, endlich einmal ben alten 
leidigen Rantönligeift, den alten Echlendrian 
fahren zu laffen und eine tüchtige Begeifterung 
für das Wohl und die Selbſiſtändigkeit unfered 
gefammten beutfchen Baterlandes an feine Stelle 
zu feßen. Der alte halbvermoderte und zuſam⸗ 
mengeflickte Zopf konnte uud ſonſt leicht zum 
zweitenmale mit dem Schwerte durchbauen 
werden. (Mannh. 3) 


Griechenland. 


(Athen, 13. Decbr.) Er. k. Hob. Prinz 
Luitpold von Bayern fam vorgetern ganz wohl 
behalten mit. feinem Gefolge in Syta an, und 
da ber Prinz mehrere Stunden dort im Hafen 
perweilte, fo wurde derſelbe von Seite der Eins 

wohner und der Regierung nicht blod mit ben, 
dem königlichen Prinzen gebührenden Ebrenber 
zeugangen, Sondern ald Bruder des Königs 
mit Jubel und Freute empfangen, infoweit es 
die Sarantänegefee möglich machten, unter wel⸗ 
hen Prinz Luispold die Stunden in Eyra zus 
bradte- Dad fönigl. griechiſche Dampfſchiff 
Dtto lag bereitd im Hafen von Syra zur Auf 
nahme ded Prinzen bereit, zu deſſen Empfang 

‘non Seite des Hojd der Adjutant Er. Maj. 
. 206 Könige General Bafjos, und non Seite der 
Fönigl. bayerifhen Gefandtibaft der Legationds 





, Ele meinte! 


die Ausſchiffung ſtatt. 


Ihre Secle fühlte, mas Großes und Edles im Urfutas Herjen 
fagte fie, als ich ihr die ie Dom drüdte 


jefretär Hr. Faber an Bord des Schiffe ſich 


befanden. Srätin der Nacht verlieh dad Dampfı 


fhiff mit dem Prinzen den Hafen von Syra 
und da ſich bei Tagedanbruh das Schiff auf 
der Höhe ven Poros befand, fo wurde bieier im 
Bürgerfriege Griechenlands berühmt gewordene 
Hafen beſucht. Nah wenigen Stimden lief das 
Schiff in den Piräus ein, Es war Samſtag 
Mittag. Unter Dem Sanonendonner der ım 
Hafen liegenden Kriegeſchiffe, des franzöfifchen 
Lienienfbiffde Triton mit noch einigen fleinern 
frangöofifhen Kriegsfabrztugen, eined englifchen 
und ruffifchen Kriegſchiffs, rollte der Anker auf 
ten Grund, und nah wenigen Minuten faud 
Sobald von den Fenr 


thenon, Statuen, Kapitäler, Säulen x. 
ariechiſchen Regierung überfendete. Diefe im 
poiante, Sammlung iſt einjtweilen in einer 
Moſchee aufgeftelt, die mit den nothwendigen 
Reparaturen verjeben wurde, bis ſich ein paſ— 
fenderer Raum für diefe Kunſtſchätze findet, — 
Abermald hat dad Geſetz feine Sühne erbalten 
burd die Hinrichtung eined Geeräuberd in 
Shalfid, feines Standes Kloſterbruder, und 
dreier anderer Mörber iu Herochorion, einen 
Flecken auf Ber nördlichen Spitze der Sniel 
Euböa, die nad den Gentembertagen , ihren 


der 


Gutéherru auf dem Balkon feines Hauſes er; 


fern des Palafled aus das Dampſſchiff Dito ” 


noch außerbalb bes Hafens erkannt werden 
konnte, beeilten firb die Majeftäten nah Piräus 
zu fahren, gefolgt von demf. bayerifhen Ge⸗ 
fandten Deren v. Gaffer, und gelangten in 
wenigen Minuten nad Piräus, daß der für 
nigliche Prinz faum in der für-benfelben und 
das Gefolge möglichft gut eingerichtete Dun 
rantäne erſt angefommen war, ald die beiden 
Vinjeftäten [bon den berzlichiten Willlomm 
barbringen fonnten, Die Quarantänegefeße vers 
binderten freilih die Umarmung der königlichen 
Brüder. Die Majeftären kehrten erit Abends 
von Piräus zurüd, und heute Mittags nach 
dem Gottesdienit_ begab fib Se. Majeſtät der 


- König alein,wieder nach Piräus. Die Qua— 


rantäne für Wlerandria Dauert 10 Tage. — 


‚ Die Kammer der Deputirten ift mit der Bes 


rarbung Wer Adrejle an ben König beinahe zu 
Ende, es fehlen nur wenige Paragraphen, De+ 
ren Vollendung durd eine etwas ſtürmiſche 
Ubendfigung verbindert wurde. Zwei Reduer 
der Oppofition, die ſich während diefer Disfufs 
fion vernchmen ließen, fanden fein Gehör alles 
zu befritteln und alled zu tadeln. Die Kams 
mer nabın indeß Feine Notiz davon, und Der 
Entwurf ter Adreffe wird, fo wie er von ber 
Kommiffion vorgelegt wurde, mit faum einigen 
Abänderungen angenommen werden. Im Su 
nat ift der Adreßentwurf moc nicht angeloms 
men, was aus der Zuſammenſetzung der 
Kommiffien, die mit der Faſſung beauftragt 
it, ſich leicht erflären ‚läßt; - fie beflcht aus 
drei miniſteriellen und zwei oppofltionellen Se 
natoren. — Die engliiche Regierung hat einen 
Akt der Pirtät gegen die griecdifche Nation 
ausgeübt, indem fie in 20 großen Kiſten bie 


u 


Gypsabdrüde ver im Jahre 1814 von Lord - 


Eizin nach England abgeführten griechifchen 


Kunitwerfe, bie Basrelieſs der Friefe des Par⸗ 


ggg 


ſchoſſen. Diele vier Hinridytungen mit dem 
Fallbeil find mit der größten Ruhe und On: 
mung vor ſich gegangen, und fünnen Der Wel 
binlänglich bezeugen, . daß die Regierung Wil: 
len und Kraft bat, den Gefepen Achtung zu 
verſchaffen. — So eben, beim Schluß bes 
Schreibens, langen noch Nachrichten aus Syra 
an, welche ſich über Die ausgezeichnete Auf: 
nahme ded Prinzen Luitpolb von Bayern im 
dortigen Hafen verbreiten, Der Prinz fam 
von Alerandria auf. dem - öflerreiciicen 
Dampfihif Fürſt Metternib mit webender 
bayerifcher Flagge in den Hafen vom Eura, 
und im felben Augenblick zog auch das 
Dampfſchiff Otto dieſelbe Flagge auf und ſalu— 
tirte den königlichen Pringen. Gleich barauf 
begaben ib der Kommandant des griehifcen 
Schiffes, General Baſſos, und Legationdfetretär 
Faber mit den Dfficieren bed Schiffs an Bor 
des öfterreibiiben Dampficiffed , und ftelten 
fih zur Verfügung. ded Prinzen, worauf das 
griechiſche Dampfſchiff fogleib in Quarantane 
fi ertlärte. Der Prinz begab ſich hierauf au 
dad Dampfihiff Dito, wo. derfelbe von der 
Mannfchaft mit. einen breimaligen Lebehot 
begrüßt wurde. Der katholiſche Biſchoſ von 
Syra, an der Spige feiner Geiſtlichteit, ale 
Eivil « und Mitirärbebörden und eine große 
Anzahl angefebener Bürger, begaben fib un 
Bord des griechiſchen Dampifhiffe, um St 
tal. Hobeit ihre Ergebenheit zu bezeugen. Wab⸗ 
rend biefed Afted ſalutirte die Stabt mit 21 
Kanenenjbüffen, und überbradte auf dat Schif 
eine Menge Südfrücte, Geflügel und Fleiid 
arten. Abends war die Stadt und einige Kon 
fulardgrbäude beleuchtetz um Mitternacht ſieg 
dad Schiff aus dem Hafen (a... 3) 


Defterreichifche Staaten. 
(Kratau, den 23. December) Die „Brei 
lauer Zeitung’ vom, 20fen „d. M. hatte ıs 
einer Korrefpondenz aus Krafau vom I2ten-- 


aanje Familie ledte deiſammen und liebte fi mit jener Zärtlichkeit und Hinaedun 


lag. »-Jb mage niet mehr, mia zu — 
und fie verktei. 


Die Blumenbändlerin der Strafie Eajtiglione 

Elie drachte drei Wohen in Saint Lazarc zu; ich konnte nur acht Tage Nach 
laß für fie erhalten und aud dad koſtete vicle Mühe, Man mar im Karucsan: 
lie hatte nicht Unrecht, wenn fie Daran dachte, zu einer Zeit, wo die Bälle eden 
fo alämend, ats zahlreich find, Veilchen verkaufen zu wollen. I Mate mehrere 
Verſuche, ihr einen Grlaudnigicein ausjunırten, es mar vergebens, Wiele Wkonale 
gingen vorüber. in melden le mit Untbehrungen jeder Art zu fümp,en hatte. End» 
Hidy verſprach mir im vergangenen Jahre ein Mann von Verbienft, gerührt durch 
Lie Shilderung des Unglüds, das Elıe gerroffen batte, zu idren Sunſten za han 
tein. Er jchrıed an Deren Gitquet und erhielt beinahe augendlıdlih emen @rlaub- 
mipicheim, der die brase Grau ermantigte, mil "Blumen und Drangen Handel zu 
treiben. 


Elie war viel glucklider, als die meiſten zrauen. Ihre Geduld, ihre Sanft- 
mutb fiberten Hbr eme durch viele Qualen erfaufte Kube. Die Polizeibeamten 
des Nivoli Vertels find nachſlotig und gut gegen We, und der Pelizeifommuar 
beauffichtige fie nur mi Wehlwoden. Juliens Gatle, der Brenadier Wolf hat auf 
ein Jabe Urlaub erhalten und ermirdt ſich durch jeimer Hände Arbeit jo viel, um 
feine Frau und ein feines Kind ja ermäpren, mas an die Stelle deſſen tra, das 
Juhne roch dewrinte, als der Zufall mich im die Mihe ihrer Mutter führte, Dirie 


ohne Küdbalt, die den Armen uder fein Ungluck trofter. 


Herr Beret tt nice mehr im Palais royal. Die fo lange Zeit für Ele geiz 
tete Hülfe wurde ihr adgeidlagen; fie id zaghaft o wagte miht, weiter darum 
zu bitten. Jo verſucte mehrmals, bei dem Unterdeamten des Herm Beret amju 
kommen, alein vergebens ; daraus Idlod ich, dab Herr Mutrel feinen Eredit mehr 
habe, oder daß er üderdrüfig geworten few, war fib oft drgibt; naadem man rim! 
und derſelden Periom lange Gutes zethan hat. 


Elie mus alio alein Ab. ihrem Wanne und -ihrem beiden kleiuen Kinter— 
belfen; fie muß viele Blumen vertaufen, um für vier Perionen Kon und Yribt 
zu bejahlen, went dies auch now jo wenig foftet. Und doch klagt Flie aicht. Ihr 


Sartgetun tk gleihgroß wie idte Nedligke. Sie kommt oft zu mir und findet 


immer das memlide Glad. Kann ich auf ein treues Derggablen. de ut es Dei 
Glies! Ich habe wenig für fe gethan, meine Umſtände erlauben mir mit, ihr 1? 
beizujpringen, wie ich es gerne möhte, und eon alen Perjonen, die ich mir un 
Yaufe eines langen Ledens verpflichten habe,- ak Elie Die einzige, — td Dart da’ 
laut bekennen — die mir feinen Anlaß. es ju bereuen, zezeden, die einige, dercs 
Herz nicht zu Mein für dem Danf gegen wmich iſt. - 

Gute Ehie! Wenn fle auch nicht die Reltaion Ehrifli har. fo hat fie Dom di‘ 
Tugenden berjelten. Sie fact mic zu trößen, mwerm fe mich traurig Medi; N 
murde Tag und Nacht bei mır bleiben, wenn fe mid krank wüßte, fie drungi mi’ 
im Sommer wie ım Winter ihre Yhönften Blumen. Wenn man dieſelden er. mir 
Met nd mie fragt, welchet galante Cavalier mir fo ibene Giräube Meter 1 


NM. berichtet, us Feten aus der Zahl der in 
tiefem Jahre verbafteten Einwohner Krakau's 
mebrere in Kreiheit gefegt worden, jedoch nicht 
Theilnebmer an der legten Verſchwörung, ſon⸗ 
bern nur Perfonen, Die mach dem Abmarfch 
der preuſſiſchen Truppen wegen unziemlicher 
Yeußerungen im Daft geweſen. Hierauf ers 
Elärt heute die Gaceta Mralowäfa: „Da 
wir ed für uuſere Pflicht hielten, über 
Diefe von ber „‚Bredlauer. Beitang‘‘  geger 
bene Nachricht genaue Erkundigung einzu 
‘ziehen, fo fönneh wir jest, nachdem wir 
"authentifhe Aufſchlüſſe erbalten haben, vers 
ſichern, daß feit dem Abmarſch der königlichen 
preuffifben Truppen von bier ‚die Behörden 
Krakau's ſich auch nicht ein einziges Mal in 
der Nothwendigkeit befunden haben, irgend Je⸗ 
mand wegen unbefonnener Reden zu verhaften, 
Daß älfe Individuen diefer Are auch nicht aus 
den Geiängnifien entlaffen werben fonnten; 
‚aflerdings- wurde im Liefer Zeit eine beträchtliche 


Anzabt von Perſonen in Freiheit aefeht; es 


waren dies aber folbe, die, ber Tbeilnahme 
an der Verſchwoͤrung und ‚an bem au biefem 
Frühjahr ausgebrochenen Auffande befchuleigt, 
ſich desbald in- Haft befanden.” CA. Pr. 353 


Nufland uud Polen. 

Rarbträglid zu meinem Schreiben dom 17. 
kann ich Ihnen über den Unfall, von weichem 
der Kaifer don Rußland am 9. in Kowno be 
troffen worden ,. noch folgendes mäbere mits 
heiten. Man batte zur Weberfahrt Sr. Maj- 
das tünne, mur über den’balben Strom reis 
ende Eid mit Bretrerm belegt, auf melchen der 
Wagen bid an den Prahm, der auf der offenen 
"Stelle angelegt war, mit Menſchen gejo» 


‘ 


gen erben folte. Nabe am Wier hielt an 
dad Eid für flarf genug, und unterlieh 
dad Pegen von Brettern, auch redete man 
dem Raifer gu, mit dem Grafen - Drloff 
ruhig im Wagen fißen zu bieten. Allein 
fon bei tem rafcben Herabrollen von dem 


Teilen Ujer durchfchnitten die Räder das Eid, - 


und der Wagen fant nad und nad. Graf 
Orloff rettete fih durch einen Sprung auf 
das Eie, der Kaifer wollte es ebenio machen, 
der Magen war ingwifchen aber zu tief einge 
funten, daber Se. Majeftät auf den Kutſcher⸗ 
fig flieg. Bon da trat er auf die Schulter 
des Stadtfommandanten, der bid an die Bruft 
im Waſſer Nand, und erreichte jo mit einem 
Sprunge; feſſen Boven Es geihab dieß um 
Mitternadyt beim Scheine vieler Feuer, Die 
man an beiden Ufern angezünder hatte. Der 
Koifer begab fi in die Wohnung des Gou— 
verneurs Faltatin zur Mube, und um6 Ubr 
meldete man ihm, daß jegt der Mebergang 
vollkommen fiber fe. Inzwiſchen mar durch 
die Nachttelegraphen von Warſchau die Nas 
richt eingegangen, daß auch die Weichſel jebr 
ſchwierig zu paffiren fei, und Da beſchloß Se. 
Maj. die Ruͤckteht nach St. Pererdburg. Dem 
vorgenauuten GStabtfommandanten machte der 


Kaifer ein Geſchenk non 1000 Silberrubel ulıd 


verlieh grogiem feiner Söhne Freiflelen im Ka⸗ 
vertenforpd. Mit jrenpiger Bewegung begrüßte 
man in Peteräburg die Nüdtebr des Monarchen. 

2.9.3.) 





Nichtpolitifches. 


Seitdem die Poefie mit der Allongeperüde 


- 


ihre Amtömürbe mieterlegte, und jich im unver 
fbleiertiten Zuftande der Menich zu zeigen ans 
fing, verfolgt, zumal den Lyriker in allen bürs 
aerlichen Berbältniffen ‚ein. Mißgeſchick, dem 
mandes beflagendwertbe Opfer fi. Man 
braucht ſchwerlich an den furchtbaren Traspdiens 
ſtoff zu erinnern, den die Biographien eines 
Günther, Waiblinger und. Burger enthalten. 
Ein um fo ſteundlicheres Bıld gewährt das 
Leben eined bochgefeierten Zeitgenoffen, zer jwar 
mit ber Welt, die vielfach ibn gefräuft, etwas 
harte Adrechnung bielt, aber im Kreife feiner 
nächſten Umgebung das höchſte Maß von Glück 
feligkeit errang. Am Heutigen, ald am 27., 
feiert Fr. Rüdert auf feiner »Freudenfrigburge« 
Reufaß feine Silberhochzeit. Die nämliche Puife, 
der vor 25 Jahren der fünfitraußige Liebes- 
frübling galt, die feitber in ſchweren Prüfungen 
Freud und Leid mit ihm getragen, wird an 
feinem heutigen Ehrentage ald Silberbraut auch 
ale die Triumpbe mir ibm theilen, die ein 
großer Theil des Gefammtvaterlandes in gerechter 
Anerkennung feinem Liebling bereitet. 


Die »Neue Würzburger Zeitung« fihreibt : 
Wir fönnen aus zuverläffiger Quelle die in 
mebreren bayeriſchen Blättern gegebene Nach⸗ 
richt, daß der Militärarpt in Landau, Dr. Drev, 
den Dberlieuteriant int im Duelle getödter 
babe, als durchaus ungegründet widerſprechen, 

‚es bat nicht einmal ein Duell zwiſchen beiden 
Herren ſtattgefunden. 


Hebafteur : Dr. Friedrich Maurt 


— nn 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


achle ich dieſe Blumen an und anımorte: Zwiſchen ihnen und mir derrſct ein 
Geheimmp!- j 

Elie zihlt mir gewiſſenhaft Gewinn und Berluftauf. Aber wenn fie mid beiuat, 

fo fürchtet fie immer, ich möchte ihr ihre Slumen besablen und fagt mir, daß fir 
‚sinen guten Taz gehabt.babe. " 
. Wegen Elie habe ah nie Trauer, nie Bitterbrit empfunden; bre Secle ut 
‚wol Lıcde, vol Tugend, He kennt weder Daß, nob Meid. Sie kitter, fie Miet, 
fie leidet und Mage miemand Ihr Buntes Yeben relt unbemerkt 
babın, - 2 

Dennoch tat lie trog ihrer ungemeinen Gutmüthiakeit, eine inftnktmägige 
Kenntnih des mienjhhihen Heryens. Ich Bann mein Elend nıbt Zedermana get 
dem; je-mehr man Äh embedt, je Pälter witd man aufgenommen!- jagte Ne eines 
Doges gu mir. 

Zu ver Galiglione-Breaße? umter den Arcaden, Iin?® am Wusgang der 
Zuiterien, Nro, 7, neben einer WBeinihente-fann man ale Tage iu jeder Tagesjeit 
eine Blumenhändtertm ſeden: es iſt Elie. Sie bringt ihre langen, oft fehr trüben 
Stunden Hin, um Gtraude jun mwinden und Strümpfe für ihre kleinen Kinder ju 
‚rien, Der Plap, ben fie time dat, ım fehr deſcheiden; aber biefer Play macht 
idr gaczes Büd aus. Was idr bie Zukumft bringt, liegt ned in ihrem dunflen 
Scope verborgen; aber gamy umglücic kaun ſeldſt im hochten Blende ein herz 
Ridt werden, das meden einem iasigen Gotteertrauen ittu und danfbar am 
‚denen hängt, die ähm Gutes ermieien. Zhre‘ Freunde merden. fir-ne ver 
laffen ' , F 

. a ; 
Doktor Martin Luther über die Ehe zwifchen Juden und 
Ebrifien. *) 
Lutdet ſoricht an verſchledenen Stehen feiner Shriften uder die Ehe; für den 
> Punkt ader, um dem ch Am ım gegenwartigen Bugenblif und im dem erwahnten 


m 





*) berliner Bofl. Zeitung. 


‘ . 


Artıfel handelt, ıit deſonders Die won ibm gebaltene Predigt vom chelihen Yeben 
interefant, die im 101m Theil feiner Saritten Kpag. 706 F.) im der Walch ſchen 
Wudgabe ſtedt Er hebt mit feiner gemöbnliben Derdteit an: -Wiemon mır 
grauet, und nicht germ vom ehtlichen Leden predige, darum tab ih briorge, mo 
uh’s eummal recht anruhre, wird mir's und intern viel zu ſchaffen geben. Denn 
der Fammer dur pärflide Geſetze alio verwirrt if, dazu durch benläßdtg Kent 
ment, bee päpillihen und mweltliben Gchmerdis, jo viel gräulicher Mip- 
drände und ırrıger Jalle Mb darın begeben haben, daß ich nicht germ drein ſebe 
ned gern daven höre. Aber für Noth huft Bein Schruen:ih muß-himam, die elen- 
den orrwirrien Gewiſſen zu unterrſchten, und friſch drein greifen‘ Indem er 
nach dieiem Eingang mun unterjudt, welche Perionen mit einander jur he grei. 
fen mögen, fprikt er zunachtt von dreierlei Wenigen, bie miht in den Stand der 
be zu treten haben. Dann fähet er fort: „Mbrr-über Diele dreierlei Menchen 
bat der Teufel durd Menſchen Gott üderklügelt, and mehr Leute funden, Die er 
aus dem göttlichen und ‚matürkhen Orten bat ausgezogen, namlih die mit Zpınn 
web verfaßt find, Das I: mit Menihengrdot und Geliedden, tarnad mis vielen 
eriernen Selöffern und Sittern serihloffen.- Somit geht er” Dazu Über, vom 
Schranken ju reden, die dem Verhetralheten ariielt wurden. Und da fagt er: 
Die fünfte it Umglauden, nämlich das ich Feine Zürfin, Jütin aber 
Krkersa nehmen mag. Mid wundırt, dad Mh die Üreneligramnen nıcıt in Abe 
Herz ſchaͤmen, ſo öffentlib witer den heilen Tert Paulı 1, Cor. 7,13 Mb au fepen, 
va er ſoricht: Wil ein heidmii Weib oder Mann dei dem Coriugemadl beiden, 
fod er fid miht von ihr ſcheiden. Und Sy. Prirus Epif. 3, 1 jagt. daß wie 
Arıftihen Meiber ſellen guten Wandel führen, mb Me damit ihre undrıftiıchen 
Männer defchren, wıe Monica. Et. Auguſtint Mutter ihat- Darum wife, daß 
die Ebe ein äußerlich leidlich Ding iſt, wie andre meltlide Hanttbierung. Bir 
id nun mag mit einem Heiden, Juden, Zurten, Ketzer een, ‚trınten, ſchlafen 
geben, reiten, kaufen reden und handeln, alſo mag ich auch mit ıhm edelich Irben 
und bleiben Und ebre dich an die ſolches verdieten, mict. Dan findrt wehl 
Chriſten. die ärger And ım Unglauden inmentig, umd der das mehrere Treil, denn 
fein Jude, Heide, Turke oder Heper. Ein Herde it even jowohl ein Wann und 
Mei, con Gott wohl und gut zeſchaffen, als St. Peter, St Paul und &t. Yucıa 
ſchweine denn em lofer und falgher Coriſt · ‚ 
Em Kommentar über dieſd Worte iſt nicht molbis. 


' 


Ynyze 


(Mierb + Briuc.) Dan wunſcht (3u verkaufen) 


MIE oder ohne Wohnung taalich oder am Fiel 


'Dimes zu mieigen. Naberes$S. Nr. 961, Naiferdrafe Nro. 201. : 


f } Em fddier 
A der Mühe des Marfıes cinen Laden neuer, mit grünem Zub überjogener 
Delj (Shoppen) in Billig zu wrrkaufen, wird auf. mehrere Zabre zu -pabien pe 


igen 





(Berudu Im ordentliche Vaad. 
die Hautmanndtoit qui foden kenn, fin 
der daa Ziel Lichtmeiß bar int wirden 
Herridaft Unterkunft. 


Pacht: © ejud. 
Eine Bierwirtbihafls, Serechtigkeit 


fuer. 


Bekauntmachung. 

Bom 
Direftorium ded Gewerb: 

Vereins in Nürnberg 
wird hiemit befanut gemacht, 
daß Die anf den 4. Januar 
1847 anberaumt gewejene Ges 
neräl» Berfammlung nicht zu 
befeitigender Hinderniffe hal- 


ber ert am Montag den 1, 


ebruar kommenden Jahres, 
bends 6 Uhr im goldnen Ad: 
ler abgehalten werden kann, 
mobei man einer recht zahlrei⸗ 
chen Theilnahme entgegenfieht: 
Nürnberg, den 28. December 


1846. 
Dr. Binder. 
I, Direftor, 
Neſtmann. 
Sekretar 


Trauer: Anzeige. 

Sanft und fechg entiblummerte beute 
Nad mittag 5 Udr unier unvergeflicder 
Bruper und Schwager, 

Herr Johann Albert, 
Privatier, 
im eintin Mer von 45 Jahren. 

Ber den Redlichen Fannte, wird Ihr 
fern zerecen &amer; fühlen und er 
meſſen was wir om ihm verloren habem. 

Rürnberg, den 28, Dreremb, 2846, 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 
Ball im goldnen Adler. 
Einem verebrlihen Publikum 
mache ich biemit bie ergebenfte Ans 
zeige, daß am Sylveſterabend Ball 
mit dem gemöhnlihen Entree ſtatt⸗ 
findet. ' Ai 

Einem recht zablreichen Beſucht 

entgegenfebend, empfieblt ſich 
Elaud. Braun. 


Ball im Bamberger Hof, 
Einem verebrliien Publikum made 
ich die ergedenfte Unyeige, dab am Sol⸗ 
deſter · Adend Bat ftatifindet, Entree für 
Derren 94 fr, Damen 12 fr. 
Zum gehäligen Beſuch empfiehlt Ach 
Fuchs 





Berwecfelter Hut. 
In dem Gefellicyaftölofale 


der Harmonie wurde am 2. 


Geiertage ein neuer Hur ger 


gen einen alteren verwechfelt, 
um deffen Austauſch bei Hru. 
Braun im golduen Adler ger 
beten wird. 

(Berlaufen Am Montag 
Aadend bat Ah ein junger Hund, männ. 
tigen Beihledrs. ruſſiſcher Race, mit 
weißer Bruß und linfem weißen Ber, 
berpfsten verlaufen. Derſelde it mit 
emem ibmarzladiriem Halstande ver: 
ieben mit der Nummer 1578. Wer ibn 
in Mro. 1463 der Kaprengaſſe jurüd, 
Bringt, erdalt ein angemefleries Douccur. 


(Berioren) Conatas den 
37. Dreember, Adends pwiſchen 10 uitb 
11 br, wurde Fine flberbeidlagene 
Dorzlain: Pfeife mit ihmarjem Rohr vom 
Saß haus zum Anker in Wohrd bid zum 
Wöhrdertbor verloren. Man bittet den 
redtichen Winder, dieſelde in Wohtd Nro. 
#4 gegen ein Doucrur adjugeden. 





Vefänntmachung und Dant. 


In Bezug auf die Befanntmabung vom 9. d. Mit... die BVertbeilang 'son 
Lebensmitteln an Arme beirefiend, wird biemit nadträglih folgender Schluß. 
Rechenſcha ftabericht veröffentlicht, 

Der in jener Bekannt machung mit 160 fl. a0 fr. augtzeigte Ueberſchuß bat 
fi) durch fernere milde Beiträge auf die Summe von »u..... . 176 l. M tr. 
erhöht, ven mwelder 14 Klafter Hol; a 12 fl. ; 
angefauft wurden für 

Die Yudgaden für das Meſſen und die 
Bertheilung des Holjed, dann für Aufſtcht 
baben ketragen .. ; 
fo bapsfein weiterer Ucberichuß verkleibt, 

Zu obigen . 
14 Nlaftern wurden von jmwei mildihatigen hieigen Bürgern 

44 Klafter in watora deigetragen und das anje mil . 
18%, Riafter zu je Y% Klafter an 74 dieflge Haldarme am 23. d. Mis veribeilt. 

Indem wir unfer uber Erwartung geiegneted Unternehmen nunmehr für 
aeſchlo ſen erflären, mwieberbolen wir unfern verehrten Witbürgern biermit unferm 
innigften Dan für ihr bereitwilliged Entgegentommen. 

Nürnberg, den 27. December 1846, 

Im Auftrag fämmtlidyer Unternehmer. 


2*2«* 


ımım uf. 


* 


Schaller. 





Das große Kunſtwerk, 
die ganze Stadt Berlin und Sanssouci 


- en relief 
aus Lindenholz gefhmigt, fammt den optifhen Panoramen im Gaſthaus 
zum König von Bayern am DObftmarft iſt noch kurze Zeit Da von 
Morgen® 11 bis Alyndd 8 Uhr zu feben. Entree à Perfon 12 fr, Kine 


der die Hälfte. 
Schneggenburger. 


Büber:Dfferte 
Antiquar ‚ Friedrich en in Nürnberg (Wintlerſtraſſe 
ro. 35 naht dem Hauptmarkt) offerirt: 

Fünf Pine zu Niitelhuebers Straf. Und Befferungs-Enfallen. gr Bol. nem. 
30Pr. — Schreiber. P. C., deutſche Landſchafis Studien f. Eulen, Küniller und 
Seitkunterr. 1. Hft. Münden 543. 8 BI. lithoat. gr. Fol. atu Saft, — Ma, 
terialien 3. Landichaften 12 Bl. Litbezr, Querfol. neu. 54 fr. — Diebele , Zeich⸗ 
nungen f. Schloßer, Eiſtn und Broncegieher im gotd Style: 2 dfie, Münden 
12 Blätter ın gr. Duerfol. neu, I fl. 12 Pr. — Skitzenduch f. Ariteft., Buldhauer 
u. a. Sewerdal. 4 Hfte, Mund. 845 Querfol. neu. If. Suter — Krug, E, Mur 
ſterſamml. f. Bautifaler. There, Tbüren, Fenfer, Larenihränte, Treppen, Ranjel 
Witire ic. 1. u. 6. Hft. Münden 843. gr. 4. dr. neu, Il. 12 Pr. — Meubürger u. 
Dpermeier, d. deuiſch. Bundesflaaten. Brogr.-fatiit.- Tabelle, Mörbl. Ba3, ao tc. — 
Nagel, Et. D., Reiſe-Erkahr. üb. d. gegenw, Zuſtände d. Kealiulwei. in Deutch 
land, Ulm 844. gr. 8 dr. mew. Ifl aotr. — Kebr. E. bu Jartys de la. Seſch. 
d. Rriegstunfi feit d. 39 Jahrh. 1800-1816. Wannd. 844. br. neu. ıfl. 46 fr. — 








Freundfhaftd-Berein. 
Donnrrftag, als am Splerfrrabend, 
finder mufitaliich-deflamatorricde Abend 


Unterbaltung im goldnen Birfäen auf gen zu laffen, indem ic dafür feine Zah · 


dem Dof flott, woju die verehrten Mit 
glieder beionderd qu dieſer Beier höf- 


iR eingeladen ‘werten. Im vollen Ver⸗ 


trauen auf Thre zohlreige Theiinahme 


bot 
Unfang 7 Ihr. 
Der BereinssViorfland. 


Empfeblung 
Feinften Urrak 
in, ganyem, ‚halten und Drittel-Blafden, 
fo wie frinße ö 
grüne und ſchwarze Three 
empfichtt 





EChrikian Kin 


Empfehlung. 
Feifbe Schmwriier- Butter empfiehlt 
yir gefalligen Adnahme 
Goh AD Bernreutber 
am Eckt ber Newentboritraffe. 


Ball im weißen Lamm 
findet jur Feier des Neujabradends daſeld ſt 
Ratt, wezu ber Unterzeicnete das verehr⸗ 
per Publitum erzedenſt eintadet 

G. W. Krieger. 
Hollandiſche Punſch-Eſſenz 
von vielieitig anerfannter Büte. bie ganje 
Zlaſche A 1. 30 Mr... die Halle a a8 Pr, 
empfichtt zur arfaligen NAtnabme 
FB. Schweigger, 
Mr 900 am Sde der Binterpoße, 


Warnung _ 
Hirmit warne ich Tebermatn, mei 
nem Mann, dem Taglöhner Georg Er. 
mann, nichts zu borgen ober werabfol- 


lung leiſte J 
Watzendof dei Furth. den 20. 
Decemder 1846, 
Margaretha Ermanng. 


(liegengedbliebenes.) ‚Bei dem 
Sonnjgss, ©, Decbr., im Saale des 
Diujeums ſtatt gehadten Feſtdiner blieb 
eine Rärt in Bilder gefafte Brille 
mit Rartem fildernem Geftelle 
Negen, die nicht wieder an den @igen» 
thömer- gelangt if, Man bitter um Zus 
Rellung derſeſden an ben Traiteur im 
Rufeum, Heren Galferer. 

(Empfeblung) Geinfe Punid- 
eflen, und ädten Arrak de Bataria in 
ganjen, halben und drittel Blafden, jo 
mie auch. in, jeden belidigem Maas, 
empfichit zur gefäßigen Abnahme 

Iof. Ant!’ Sched, 8. Nr. 1408 
der aufern Yaufergafe. En 


Empfeblung. 


Bei Unterjeihneiem find fäglih ale“ 


in fein Zah einihlagende warme und 
falte Setranke fo wie alle Urten Con: 
Mtor: Bädereien ſſets verräthig zu haben. 
. 9. € Wertleim 
— — SEonditertr 
(Berioren) Vom Joſephé— 
plag nad Dem Spittlerthor bis zur Ro: 
fenau wurde am ı. Ärtertag eine goldene 
Brode mit Korallen serloren — Der 
redlide Ainder wolle fie graem 1 Kronen. 
thaler Belohnufg im ber Erred. d. Bi. 
abgeben 





(Eıngefiandt)y 

Unter Beyug auf bie in ber geſtruen 
Zeitung ‚eridienene Anzeige des Mr. @, 
Yung, engliiden Epradunterridt dr, 
treffend, glauben wir, dieſelbe der Be, 
rüdfictigung ichr empfehlen zu Dürfen, 
Herr Jung. durch einen fünfgehnjähri. 
gen Aufenthalt in England die ſer Sprach⸗ 
solfemmen mãchtig geworden, ik nah 
dem Uetheile comprienter Ränner theo. 
retiſch umd prattiſch glei fehr zum Beh. 
rer befäbigt, während für Damen der 
Umfand angenehm ſtyn möchte, daf 
Diad. Jung tem- Unterribt der Echöle 
rinen Iciten wird Die eortheilbafte, 
Ren Zeugmffe. Die wir eingefeben, irgen 
und ın den Etand, auszufpreben, daß 
die reis. Eltern ibre Kinder itm im 
jeder Beziebung getroft anver. 
trauen dürfen 





Stadttheater in Mürnberg. 

Mittweh den 30. December 1846, 
1. Berfelung im 5. Abonnement. (Für 
die Donnerflag der 31. December aus. 
fallende Borftielung.) Zum” Erilenmale 
miderbolt. »Der galante Mbbe.- Luf: 
ſpiel in 2 Wufjügen nach dem Fran. von 
Edvard Eofmar. Porher. Zum Gr 
Penmale, »Mitten inter Nadt.» Yuß: 
friel in ı Ber von Priedrid. 


Donnerſtag den 31. De⸗ 
Kt bleibt die Bühne ge 
chloſſen. 








Angekommene Fremde 

vem 28. Derbr. 

Mit. Bol) Od 8. v. Welten. 
Bien. 8. ». Uhig, Tammerh. v. Dre, 
den. Schmitt, Zıeut. v. Döblau. Eherrer, 
Kfm. o Glauben, . 

(Strauß) DH. Lirpmann v. Lendon, 
Maͤmpel », Reitentas, Mile. Dargius, 
Anotbefer ©. Meifenburg. - Brefmer, 
Scattermam, Stud. ». Gilangen. 

(Bl. Sleda) HH. Hrbberling, Je 
foetor r. Birndaum. Schmidt, Mm p. 
Prag. Dorde, Waler ». Münden, Ebrl- 
leer, Prie 8. Hof. Erin, Bed von 
Bindsbeim. — 

(Bränt. Hof.) HB. Deflauer vom 
Bamberg. Morgenrotd ». Piiäterg, lic, 

Herd. Hab) IH. Bayner von 
Shmw+Hale, Keil v. Münden, Aranf 
». Köln, Alte. Jung, Driv. e. Herzdag 

(Balfih) Hd. Wil +. Sawein ⸗ 
fart,..Baltır ©. Hamburg, Kite. Pat 
zoldt, Alınarse, Schwadach r. Meiſchert ⸗ 
neff, Kat inets · Courier Se. Maje nat der 
Kaifer v. Rußland v. St. Peterdburg. 

(Rorhes Röblein > HP. Predwig m. 
Todter, Priv. von Münden. Bepr, 
Vrie, ». Geuctwangen. Wichmann, Prar- 
mazeut ©. Gtodholm. Meufick, Mar 
Mmazeut v. Erodholm. Edmeider, Bahr. 
v. Bugsburg. Rdiem, Bft. Weilfen- 
burg. Bär, Geribent m». . Bamberg. 
Mietherer, -Hohfelder v. Gimmersterf, 
Ziegler ©. Semboch, Oekonemen. 

(Rronprin ;. Gofenhof.) HH. Kit, 
kehrer v. Ellingen. Weißland, Cafe. 
Schmidt, Bäder. Jeant ». Spalt, Thum 
®. Gansburg, Meier ». Müningen, Or 
fonomen 

(Bild, Mann) Hd. Men, Bolt. v. 
Bamberg: Drfdler d. Aſchaffendurg Yo 
ring ». Sommerbaujen, Schiffer. Der 
fang: ve. Laidach, Popp a. Meiden, 
Hondristeute. 

(Berl. Hof) HH. Fiider, Stud. »- 
Baireutt. Wegner, m. von Brünn, 
Müler, Sant. ven Bamberg. Fudı, 
Theoleg ». Erlangen. KRüppel, fm n. 
Rängen. ” 

(Fiyjendahn am Bahnhof.) Eeient, 
Lieferant v. Verchheim. Müller, Kim 
v. Würzburg 


Mittelfränkifche Beitung. 


Dreizehnter 


Nürnberg, 31. December 1846. 





Dentijcblaud. 

Bayern. (Würzburg, 28 Dechr.) Der 
vormalige Bezirfd + Ingenieur, in Weiden und 
fnnftionirende Dberingenieur der Eiſenbahnbau ⸗ 
fommiifion Fehritter wurde zum Kreisingenieur 
Dabier ermamnt. Würib. Abdbl.) 

Baden. 
Wir befigen nun ein neues Minifterium ; zwar 
ift nur ein Zmeig der Staatöverwaltung in 
andere Hände übergegangen, allein an den Nas 


men Belt find. höhere Erwartungen gefmüpft, ° 


als ſolche, welche ſich lediglich auf feinen engern 
Gefchäftsfreis beziehen. Was die Fähigfeiten 
ad Können) diefes Staatdmanned anbelangt, 
fo ift jeder Badener hierüber im Reinen ; eine 
andere Frage, welche erſt die Zufanft entfcheis 
den fann, betrifft den guten und ſeſten Willen, 
dad Staatsſchiff fo zu Ienfen, daß es fühn bie 
auffteigenden Wogen darchſchneidet und einen 
fibern Hafen erreicht. Je größeres Talent Bett 
befigt, deſto ftrenger wird einft die Geſchicht e 
ihn beurtheilen und dabei erwägen, auf welche m 
Boden er ſtand, ob die Verhältniſſe günſtig 
maren, oder ob übergewaltige Hinderniſſe in 
den’ Weg fib lagerten. Zeit und Umitände 
fordern, wie mir feft überzeugt find, dazu 
dringend. auf, die reformatorifhen Grundfite, 
“auf welden Bett als Richter, Schriftfteller und 
Kammermitglied fih befannte, durchzuſühren 
und damit der großen Bewegung, die feit 
dem berüdtigten Urlanböftreite unfer Land ers 
fagt bat, Meifter zu werden. Werfen wir 
einen Blid auf die* verfchiedenen Parteien, 
welche, eben fo wie in den übrigen deutſchen 
Staaten, and ‚bei und vorhanden find, fo wer⸗ 


den wir ſtlarheit erlangen. 1) bie kirchliche reafs - 


tionäre Partei tritt im Katholicismus wie 
im Proteſtantismus Cbefonderd begünftigt aus 
Würtenberg) verhältnigmäßig glei ſtark ber» 


(Aus dem Badifchen, 24. Dec.) 


vor. Ein gemeiniames "Wirten der Ultramons 
fanen und der Pietiften läßt jedoch der Beiden 
eigentbüntlihe Pharifäiemus wicht zu. Wenn 
auch an Anzahl höchſt unbedeutend, fo entwidelt 


doch dieje Partei durch bie Stellungen ihrer 


Häupter, durch die geiftigen Fähigkeiten mebres 
rer Mitglieder, dur den Einfluß von außen 
und durd ihre Geldkräfte eine umgemeine Thä- 
tigfeit und weiß fib manche Erfolge zu fibern. 
Die Ultramontonen ſuchen fib durch einige 


-Freiderren cv. 9. und R.) an die Ariflofratie, 


dur mebrert Profefforen (St. und B) an bie 
literatiſche Welt‘, durch verfchiedene böbere 
Staatsbeamte am die Büreaukratie und durch 
einen Theil der niedern Geiftlichfeit an "das 
Bolt zu lehnen. Faft in gleicher Weife geichiebt 
died bei den Pietiſten. Als Hauptorgan der 
Ultramontanen dient die „Sübdeutfche Zeitung‘, 
ald ſolches der Pietiften, das „Mannh. Mors 
genbl.“ und in neuerer Zeit die „Suͤddeutſche 
Warte” Ceinıbürtemb. Blatt.) Aus der geringen 
Theilnabme, welche diefe Iournale finden, kann 
man die Schwäche ihrer Fahne entnehmen. Beför: 
derung derAufflärung durch einen guten Schuluns 
terricht und eine zwefmäßige Volköliteratur iſt das 
defte Mittel zur Bekämpfung dieſer Par 
ti. 29 Die Bureaufraten, 
und Gervilen traten bisher eng vereint des 
gen. den Liberalismus auf; fie würden 
aber bald wieder in Spaltungen zerfallen, wenn 
fle mit ihren ganz verichiedenartigen Tendenzen 
and Ruder gelangen follten. Doc biefür bes 
figen fle wenig Ausſicht. Die firenge Durchs 


‘führung bed Prinzips des Polizeiftaates findet 


einen unüberwindliben Widerfland an dem ges 
funden Sinne ded Bolfed; die Geburts: Ariftes 
fratie ift bei uns nicht mächtig und intelligent 
genug, umd eime eigentliche Geld⸗Ariſtokratie, 
welcher zudem die Thatfraft abgehen würde, 
fehlt Beinahe gänzlich. Dagegen, würde bie 
größere Anzahl der Staatsdiener, welche fich 


Abfolutiiten 


Jahrgang. 


Donnerftag : Spiveiter. 


ſtets in die berrichenden -Anfichten der Staats» 
lenfer zu jchiden wiſſen, und fein geringer 
Theil von den Servilen, der nur dur plögs 
lihe äußere Werbältniffe, etwa perfönliche 
Zreundſchaft oder gehäſſige Anfchuldigungen 
von Seiten der Nadilalen ſeit den feßten leis 
benfchaftlichen Wahlkämpfen gegen die Liberas 
len aufgerreten ift, leicht auf eine Seite übers 
treten, wo dem Kortichritte im edelften Sinne 
des Morted gebuldige wird. 3) Zur Partei 
der Liberalen rechnen wir bie unendliche Mehrs 
zahl des Boltes, den Kern unferer Bevölkerung, 
den ganzen Mittelftand, - Fabrifanten und 
Handelsleute, Landmwirthe und Handwerker find 
durchgängig nun fo aufgeflart, daß fie mur im 
befonnenen Kortfchritte, nur in einer ficheren 
und wabhrhaften Entwickelung unferer Zuftände 
dad Heil der ‚Zukunft erbliden; Beförderung 
der nationalen wie ber inneren ſtaatlichen Ins 
tereffen it das Loſungöwort des Volkes. Mag 
auch eine reaflionare Partei noch Jahre lang 
die Erfüllung gerechter Wünfche verhindern, 
fie werden gleichwohl erreicht werden ; möchte 
ed geicheben auf dem frieblihen Wege der 
KRonceffionen, und dadurch Fürft und Minifter 
fih ein emiged RubmessDenfmal errichten ! 
Wäre es nicht zugleich ein erhebendes Schau ⸗ 
fpiel für die übrigen conflitutionelen Staaten 
Deutidylande, hier die Regierung Hanb in Hand 
gehen zu fehen mit dem aufgeflärten Theile 
der Bevölferung, mit der öffentlichen Meinung? 
Melcher Entbuffadmus für Für und Vaters 
land entquoll nicht im Jahre 1831 den Hers 
zen aller Badener! Sollte dieſe Zeit nicht 


‚mehr zurüdgerufen ‘werden fünnen ? 4) Ein 


fleines, aber ſehr thätiged KHäuflein bilden die 
Kadifalen. Bei ihnen muß man aber mobl 
unterjcheiden zwifchen jenen, welde nur im 
jugendlichen und heißen Eifer, umd aus alyu 
glübendem Haſſe gegen die Schritte der Reat⸗ 
tion, ohne Nüdfiht auf die warnenden 


— mm — — — — — — — — — — — 1 


Belletriftifches Feuilleton. 


Mujie 


Sedicht von Ber Herzogin Helene von Orleans, 


Ber einjam ſteht im bunten Lebenstreife 
Und, was das Leden fheuer mat, verlor,| . 
Wie dedt fein Herz, trifft eine liebe Weiſe 
Ausb ferner Fugendzeit fein herchend Dbr. 
> Wilfommne Töne! Eures Hauches Fächeln 
Bedt eine ſalummernde Gedantenwelt; 
Bermeinte Augen lernen wieder Lächeln, 





Muft, du Mästige! Bor dir verſchwindet 


Die düfre Stirm iſt plöglih aufgehelt: — 


Der Zephyr, der in reichen Blüthenbüften 


Der armen Sprache ausprudoolites Wert; 
Warum aud fagen, mas das Herz empfindet, 
Tönt doch in dir bie ganze Seele fort! 

Der Freundſchaft Werte haben, oft gelegen, 

Es tänfcht Die Liebe durch Beredtfamteit, 
Maufit allein hat mie ein derz beirogen 

Und viele tauſend Herzen hoch erfreut. 





Des Drients ſich bin« und hergemiegt, 

Berbdreitet BSalſamhauch noch im den Büften, 

Wenn ſchon Die Blume weit am Boben liegt. 

&o lebt, ik aud der Traum bes Slucks entihmunden, 
Erinnerung im Haude der Mufl. ‚ 

Ein Meines Lied aus jenen deſſ'ren Stunden 

Bringt und die alte Geligfeit zurüc 


Aun die Herzogin Helene von Drleans. 


Gedicht von M. R.. 


Wie mandes Herz ſchlagt fhmerjerfüßt bienieden 
Und Friede bringt ihm erſt des Grades oaAu. 
Self nicht das Iehte Gut iſt ihm deſchieden: 
Die Deffnung, die in Träumen frob ermadt, 


Fingerjeige der Geſchichte, zu dem befla- 
genswerchen Wahne gebracht wurden, daß 
nur eine Revolution unſere Zuftände verbeſſern 
fonne, und zwiſchen jenen, welche lediglich 
aus Haf genen alles Beftchende im der geſell⸗ 
fchaftlihen Ordnung, ſey ed im Gebitte der 
Politit oder der Religion, eine totale Ummälzung 
bervorrufen wollen, denen ein Kommunidmus 
am Herzen liegt und eim ocblofratiidhed Regis 
ment, das bald in Abfolutiemud übergeben 
würde. Man denke fi ſolche, welchen ſelbſt 
ein gefepliches , freied: @emeindeleben und ein 
wahres Familienglück ein Gräuel ift, als Geſetz⸗ 
geber und Diftatoren — und man wird genug 
an ihnen haben. Dagegen werden jene anderen 
ehrlichen Radikalen gern zu einer. Fahne über 
‘geben und fib auf rin Feld begeben, wo der 
freie Audtaufh der Ideen befördert und cin 
gefeglicher, der Bildungäftufe des Volkes ans 
gemeffener Zuftand begründet wird. Die näcle 
Zufunft wird und lehren, ob Staatsrath Bett 
dad Wollen mit dem Können vereinigt. 
Köln. 3.) 
Preuffen. (Krefeld, 21. Dec.) Der hieſige 
Zweig des Guftav-AdoljeBereined bat ſich unter 
dem Namen »allgemeinsevangelifcher Hülfdverein« 
als ſelbſtſtändig fonftituirt und-bofft unter allen 
wirtlichen Proteftanten lebendiged Entgegen ⸗ 
kommen zu finden und daß beſonders die in 
Südveutihland, am Dberrbeine, waltenden 
Bereine fich bald anſchließen und im bauernder 
Liebe vereinen werden. Bielleicht geftalten ſich 
dann die Verbältniffe bald, daß die befferen 
Kräfte des alten Bereined im den neuen über 
gehen, ober daß der neue DVereim ſich mit dem 
gefichteten alten wieder verfchmelzen darf. Auf 
jeden Fal aber wird die Sache des Evanger 
liums unter der neuen Bewegung gewinnen, 
der Fortfhritt überhaupt befördert werden. 
(Fetit. 9) 
Würtemberg. (Stuttgart, den 28. 
December.) Heute ift der weitere fländifche 
Ausſchuß zur ſchließlichen Redaktion des Re 
‚henicaftöberichtd über die Gefchäftsthärigkeit 
bed Ausſchuſſes feit dem Schluffe des legten 
Landtages zufammengetreten.. (Schw. M.) 


Italien. 


(Rom, 21. Dec.) Heute Vormittag fand 
ein geheimed Konfiiftorium im Palaft des Quis 
rinal flatt, wo der Papft nad einer kurzen 
Anrede der hoben Berfammlung mitiheilte, daß 
er zu Garbinalprieftern ernannt babe: den Menſ. 
Gaetan Baluffi, Erzbifbof und Biſchof kon 





Imola, geboren in Ancona 29. März 1788 und 
den Monf. Perer Marini, Governatore von 
Rom, Bice-Bamerlengo ımd Generaldireftor ber 
Polizei, geboren in Rom, 5. Dft. 1794. Nach 
diefen nannte er die Präconifation von zehn 
Bifböfen für die katholiſche Ehriftenbeit, wos 
runter für Deutſchland wichtig iſt, die des Monf. 
Georg Detel, zum Bifdof von Eichftätt, ſowie 
bie Verleihung des beiligen Palliumd für den 
Erzbiſchof von Münden und Freifing, Monf. 
Graf von Reiſach a. A. 3.) 


Defterreicbifche Staaten. 

Prag, im December.) Briefe aus Lemberg 
ſprechen ‚von einem für die dermalige Stimmung 
in Galizien ſeht bezeichnenden Borfalle, der ſich 
in einem der Hörfäle der dortigen Univerfität 
zutrug. Der Sohn eines dortigen boben Staatds 
beamten entblödete ſich nämlich nit, als er 
einmal fpäter kam und feinen Sitzplatz einge⸗ 
nommen fand, in die unmürdigften Schimpf- 
worte auszubrechen und den Polen ihren völligen 
Untergang zu weisſagen. Ein Sturm des Uns 
willend brah mun gegen den übermüthigen 
Kommilitonen 108, den der Projefor zur Bes 
ſchwichtigung des Lärms auch fofort aufforderte, 
den Saal zu verlaffen. Ald aber am nächſten 


Tage der Profeffor den Ausgeſtoßenen in ihre 


Mitte zurüdführte und eine Berfohnung anbah⸗ 
nen wollte, entitand abermald eim wüthended 
Gefchrei, und mehrere unter den Studirenden 
erflärten offen, daß die Wiedererfcheinung dieſes 
Menſchen zum Blutvergießen führen müſſe. Die 
Anzeige ded Vorfalls beim Univerfitätegericht 
führte auch zur Streihung des Beſchuldigten 
aus der Matritel mit der Weifung, feine Stus 
dien an einer andern Hochſchule der Monardyie 
fortzufeßen. Köln. 3.) 





Nichtpolitifches. / 


7 (Mündyen, den 29. December.) Im vori. 
gen Jahre meldeten öffentliche Blätter von einer 
neuen Erfindung des Herm 6. H. Wenng, 
welche derfelbe ald Kunftdrud ohne Preife 
bezeichnet. Diefe Erfindung, an deren Vervoll⸗ 
fommnung Herr Wenng ſchon früher in Stutt⸗ 
gart umd vorzüglich feit feines Aufenthalts dahier 
fortwährend arbeitete, macht nun gegenwärtig 
unter den biefigen Künflern und Kunſtfreunden 
vieled Auffeben, da diefelbe nicht nur im Ger 
biete bed Portraiticend und in, vielen anderen 
Zweigen ber Kunft bedeutende Reformen hervor⸗ 
bringen wird, fondern auch, ſoweit ſich ſchon 


Dod wie im Halm serberime Kräfte keimen, 
Im tiefen Schacht Äh dirgt der Diamant, 


So flieht das Menſchenberz in ſtillen Naumen 
Ein Aleinod ein, das aus tem Himmel ſtammt. 


Benn in der, Wiege ſchon mit feifen Bänden * 

Die Gottheit GSlück und Schmer; ın'd Her; und ſentt, 
Bergipt fie nicht, den Engel mitjufenden. 

Der eind im Bram uns Troß vom Himmel ſchentt 


Auch Dir, o Fürkin, wohnen tief ım Sergen 


Zwei Engel hold: Mufit und Poehe, 


Umſchlingen trößend Di ım Deinen Gchmerjen 
Und weichen ver der Bramerfülten me. 


Der Hrimamb Töchter, wo Dein Batte mohrer, 
Sind fie der Liebe Boten zwiſchen euch, 

Und tragen zu dem Reiche wo er tbronet, 

Der Sattin Sruß, am em’ger Liebe reich 


Dann kehren zu der Trauernden fie wieder 
Und bringen ihr den leifen Seiſterkuß 

Und fenten Dimmelsfrieden auf fie nieder, _ 
Damit nicht einjam fie vertraurm muß 





dermalen bemeifen läßt, ‚ geeignet feir 

auf die topographifhen und geometrifern Ycr 
Dperate für die Kolge weſentlichen Ein! cu 
zuüben. — Meferent vieles bat mehr : 

der neuen Art des Heren MWenng geferiis.. 

in deffen Wohnung ausgeſtellte bittorife 
Landſchaften und Portraits in Lebeut 
gefeben und muß bekennen, daß felbe 

in jeder Beziebung überrafchend find. Ein 

Bild. erſcheint ahnlich dem auf Aus. r 
Schwarzfunft, ſcheint etwas von Tri 

Zinta zu enthalten und bie und da 
Kreide im Steindrucke das Körnige zi 
betrachtet man es aber näber, fo il wit m 
allem dem nichts Gleiches, vielmehr übern ' = 
felbediefe drei genanmmten Arten und nat Div» 
Handzeihnung mit ſchwarzer Kreide, | T: 
fam einen Stein oder Nimbus durch ir: 
teften Uebergänge von heil ins tie 

jedoch immer noch weich bleibende SE vr; 
bildet die erfte Annäherung vom Kup 

das Daguerreotgp. — Wie Herr Men. vifm 
fihert, kann nach feiner Erfindung jedı © bis: 
Größe vom Miniatur bid zum leb »# 
Garton — ohne Kupfer» noch Steinpı.. 
irgend einer anderen Art Platte, — grirralitn 
dargeftelt oder gedrudt werden, da jitı@ 
Preife gänzlich-feplt, fo erfcheine die Bra: mung 
„druden« eigentlich nicht anwendbar ı 
muß vielmebr der Gedauke an die befu 

zu druden ganz befeitigt werden. Ein ;ad m 
der Künftler ift biernah im Staude, >" 
Spiegel fein eigenes Bild oder das einer ann 
Perfon, etwa halbe Hand groß ein bie iedvuma 
in einer Stunde, ein Bildnif in der © " 
einem Schuh oder ın Lebendgröße, mit ber ‚7 
dung bed vorzüglichften Kupferſtichs, nom on 
ben oder nad) einem Gemälde, in ber Zeit von « 
bid vier Stunden zu druden reip. je ir... 
und fanıt überhaupbjeder Gegenftand, 

Bilder, - Landſchaften, Portraite um #) 
füde ıc. mit gleiber Leichtigkeit, mu. ı7 
ſchiedener Zeit gemacht werden. Bei dem ' 
traitiren, Spiegelbild in Lebendgröße, 

ſteht die Perfon, weldhe der Künftler > } 
wid, in einem eigens biezu conftrwirten wu mi 
im Zimmer, und wird, je nachdem der Kanten 
ihr eine Stellung giebt, entweder gr 7" 
oder nur durch den Spiegel Letzteren :rblüten 
eben jo wird auch — mac) einer gewilim "ir 
richtung — die Nature im Freien, wiegen" 
Anfibten ıc. behandelt, und geben Mi bi 
ſchwierigſten Gegenftände in richtigfir © 
fpettioe wieder. Ein fehr großed Bemam 
fann in diefer Metbode in einem ferne liegenin 


Yakıd 


Kurze Na ft. 
Bon R. E. Pruß. 


D Worgenroib auf dunklen Waldern ! 
D Woaienwonne, Sommrriut! 
D Lerdeniang auf grünen Feldern. 
Wie fehmt nad euch ih meine Bruſt 
Mach eitter ſtilen Bergeshalde, 
Bo nur des Finden Schlag mich wedt, 
Mach einer Hütte tief im Walde, 
Bon jungem Epheu überdedi! — 


Jh win die Fahne nicht verlaffen, 


Der ſich mein innert Herz geweiht: 


Mur wieder menſchlich mich zu falten 
Nur gönnt mir eine Spanne Zeit! 
Das Leben drängt, die Wellen ſchäumen, 
Ken Brieden iſt, ich weih #4, mein: 


Doch eine Stunde laßt mid träumen 








Bayerische 
Auckk i ti 
Kai +7* ! 


— — 


Mur eine Stunde glüdlıa fein! 


Schon mie auf Rilen Alpenmattın 
Der Rrante Leib Benefung trinkt, 
So fühlt im dieſer Biume Saatien 
Sich meme Gele neu beisbwingt. 
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